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Mittwoch, den 1. Fanuar. 








#1. 


Der Dayerifche 








Der Gilbote erfgeint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag im 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foftet in 


München, 1851. 








d Samftag und zwar zweimal in einem ganzea mus suummal in je einen 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hie 


fowie im ganzen Koͤnigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Ale f. Voſtaͤmter nehmen Beftellangen an. — Inferate werben die breifpaltige Betitzeilt 
oder derem Raum zu 2 fr. berechnet, Die Grpebition iſt in der Schäfflergaffe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Moftände belich 
man fi an bie Redaction (Dr. Wilde Buchdruderen, Pfandhausftraffe Nro, 9) ju wenden, 





Die freien Eonferenzen in Dresden. 
IV. 


T Belden Erfolg werden die „freiem Eonferenzen haben? 
Wir Haben in dem vorigen Artikel angegeben, in melden 
Puneten die Zwecke ‚der verſchiedenen Argierungen audeinander« 
geben und in welchen fle übereinftimmen; dieſe Uebereinflimmung 
fanden wir namentlih in dem Gtreben, die Mevolution bis 
auf den Keim zu erftiden, Die Verſchiedenheit der Beftrebungen 
wird vor Allem zu einer ungeheueren Berzögerung führen. 
Wenn nicht ein unerwartetes Greigniß eintritt, fo werben bie 
Gonferenzen viele Monate hindurch dauern und man wirb bie 
Sangfamfeit der Nationalverfammlung in Dresden wo möglich 
noch überbieten, obwohl der Boden fo fehr geebnet If, Saßen 
fie ja au in Wien im Jahre 1815 unendlich lange beifammen 
und hätte nicht die Entweichung Napoleons bon Elba einen 
raſchen Entſchluß unbermeidlich gemadit, wer weiß welche Ber 
faffung Deutfgland erhalten haben würde und wann biefe zu 
Stande gefommen wäre, 

Mllein ber Krater der Mevolution ſoll in Dresden ge- 
f&lofjen werben, fügt die Deutfche Meform ganz unverholen ; 
man habe feit den Karlsbader Beſchlüſſen zeihe Erfahrungen 
gemadt und mwerbe mit mehr Kraft ber Hevolution vie Kıble 
zufchnüren. Diefe Berneinung wird das entſcheidende Gewicht 
in die Wagfchaale legen, Diefe Berneinung iſt aber nicht im 
Stande, ein lebendfähiged neues Werk ins Dafein zu rufen; 
fie kann wohl bie Ausführung der Ideen für einige Zeit 
hemmen, welde bie jepige Zeit durchdringen, aber ihr ſehlt 
bie ſchaffende Kraft, die Dauerndes zu Tage fördern kann. 
Die Negation iſt nur dann von pofltiver Bedeutung in ber 
Politik, wenn ſie — fel es mit, fei es ohne Abfiht — ſolche 
Ioeen befördert, bie an fi dauernden Werth haben oder dem 
gegenwärtigen Entwidlungemoment einer Nation entfprechen ; 
fo wird nach unferer Ueberzeugung in Frankreich allerdings die 
Vereinigung ber Republikaner, Drleaniften und Legitimiften 
im Stande fein, die Mepublit für die Dauer zu befefligen, 
weil fie die Hauptfurdt der AntisMepublifaner befeitigt, man 
könne in einer Mepublif gar nicht leben. Die Negarion aber, 
welche in Dreeden den Einigungspunet zu bilden fcheint, ent= 
fpricht weder einer allgemein richtigen Idee, noch dem, gegen« 


wärtigen Standpunct der beutidhen Entwidlung; vos Recht· 


gefühl unferer Zeit verlangt vor Allem enifcheidende Mitwirkung 
des Bolfes — Anerfehnung der bürgerlichen "Preiheit ;! ohne 
Verwirklichung biefer Ideen ift ein bauernder Neubau eine 
Unmöglichkeit, Die Verneinung, dad Streben, die Revolution 
vollftändig zu fchließen, wird am Ende darauf hinaudlauien, 
daß die Katze auf die alten Füfe fällt, 
die Grundlage, auf welcher man in Dresden fortbauen will 
und einige man ſich nicht über einen Neubau, fo wird aber 


Das Bundesrecht iſt 


der alte ploͤßlich wie ein Deus ex machina wieder daſtehen 
unb man wird bie Ausnahmögefege vermehrt in erneuter Born 
wieder ind Leben zu rufen trachten. 

Das iſt wohl das Ende vom Liebe,” Man wird dieß Alle 
Abun wollen, allein hier fommen wir wieder auf-ben Punc 
zurüd, von welchem wir bei biefen Betrachtungen audgeganger 
find. Was auch in Dredven befhloffen werben mag, die Krafı 
des Geſehes kann es für das deutiche Volk nidt haben; et 
kann in Deutfchland weder etwas Neues geichaffen, noch etwat 
Altes Hergeftellt werden ohne die geſehliche Beiheiligung bei 
beutfchen Volkes, Möge man fih hüten, die Stimme bed 
Mechtes zu überhören; man würde nur die Verwirrung be 
Begriffe fleigern, man würde nur dur Macht die Ruhe auf⸗ 
echt erhalten und auch ben befonnenften Theil der Baterlande- 
freunde an den Rand der Berzweiilung bringen. — Mit viefer 
Betrachtung wollen wir bie allgemeinen Bemerkungen über die 
Dreövener Gonferenzen fliehen; ohnedieß wird und fpäter 
häufig Gelegenheit gegeben werben, und über einzelne einfchlägigı 
Fragen auszufprechen. 

Mit dieſer Betrachtung mollen mir aber auch das Jahı 
abichliegen. Wir pflegten bisher am Ende des Jahres Dad 
Bild der Ereigniffe veffelben in Kürze aufzurollen; wir wollen 
es dießmal unterlaffen. Wir wollen den Gefühlen feinen 
Auddruck verleihen, die und befallen, wenn wir über das jüngfte 
Jahr nachdenken. Düfter blidt Alles darein; Deutfgland ift 
in Trauer gehüllt; ein Blatt war noch leer in ber deutſchen 
Geſchichte, es wurde in. Schleswig-Holftein und Kurheſſen noch 
vollgeſchrieben; möge das neue Jahr glücklichere Tage bringen, 
möge ed Deuticyland vom Untergang reiten, bem ed entgegen 
zu gehen ſcheint. 





Deutfchland. 


* Bayern. Münden Am Montag 1 Uhr Nadhe 


 mittagd zog das I. Gürasfierregiment Prinz Carl wieder in 


Münden ein, Abends 5 Uhr marfchirte das Inf.Lelb⸗Regi - 
ment mit Mlingendem Spiel durch die Stadt und wurde ein- 
quastirt, 

* Gin neues Wochenblatt, rebigirt vom Abgeorbneten umb 


. geiftliden; Herrn Weſtermaher foll vomNeujahr an unter dem 
ATitel „Rärholifher Volköfreund * erfcheinen. 


* Der, Bolizeianzeiger * München wird vom Neujahr 
ar auch ald Amtes und Anzelgeblutt von Seite der föniglidren 
Landgerihte Au und München benügt. i 
Bamberg, 97. Der. Heute früh wurde an einem 
öfterreichifchen Soldaten, weldyer wegen eines Vergehens zum 
Gaffenlaufen verurtheilt wurde, dieſe Strafe in einem nahe 
an der Gtabt gelegenen Spaziergange in den frühen Morgen- 
flunden vollſtreckt. Der Schmerz ved Unglüdlihen muß furdte 


har geieefen fein, denn man hörte fein Schreien bis in bie 

Eraht, Er oil diefen Abend in’ Folge dieſer Mißhandlung 

berfgieben fein, Der Borfall ift von Worübergehenden bemerkt 

war erzählt worben. Spaͤter eingezogene Erkunbigungen- haben 

em, gebtacht. Man iſt bier empört über folche 
m 


‚ Reuftabi a. 6, 98. Dee. Geflern ſchrieb ich Ihnen, 
WB der hier liegende Megiment Wellington flündli zum 
Amar bereit fein müffe, und heute früh 2 Uhr fam die 
Ortre ſogleich noch aufzubrehen. Gegen Mittag hat 
detſelhe num feinen Matſch bis Biſchoſthelm a. d. Rhoͤn ange» 
freien den host geht ed nach Kaffel und per Eiſenbahn nach 
*2. wo daſſelbe am 6. eintreffen ſoll. Das 3. Batall 

Died Megiments fol heute non Königshofen eintreffen 
ad morgen wieder abgehen. — So eben um 3 Uhr gebt 
eine Etufeite nach Melltichſtadt hier durch, welche allem Ver— 
—* na dem dort ütgenden Chedeaurlegers · Reglment 

—— Befehl zum Aufbruch bringt. (dr. 8.) 
—** erg. Ulm, 28. Der. Ludwig Seeger feit 
—— ber. hier erſcheinenden demokratiſchen 
en of und zweimal gewählter Bertreter des biefi« 
Rat, - in der mwürttemberger Volkakammer, legt feine 
Tehren a. nieder, um wieder mach Stuttgart zurüdzus 
7 — fern ward ihm im Gaflhof zum goldnen Adler 

2 keſachte Abſchledofeler gegeben. Heute nimmt 

—*8* in der mit Ehren von ihm redigirten 

_ von feinen Leſern. Er muntert feine Freunde 

* Manneſſen zu jeſtem Zufammenhalten und männ- 
en F im Rumpfe gegen vie@ewalt auf. Wir rufen 

Ru me ein herzliches Lebewohl nah! (fr. R.) 
“ rn Raffel, 28, Der. Graf Leiningen hat 
—8 m Ausg unter Androhung Friegsrechtlicher 

Ffemeratunf und meitere Thätigkeit unterfagt, 

Ga; Bei “ng dom 24. Derember iſt dennoch heute durch 
wu ca veröffentlicht worden, Weitere Ererutionen 
Buff ee, und alle bis jept micht abgelieferten 
alba * durch Crecutlon eingeitieben werben, 
Fa Der. Der Bezirk Fulda fheint beflimmt 
N de en ber Drangfale bis zur Neige antzuleeren, 
—XX Igen Heſſen mur bie Divifion Damboer und 
VE nal ie par autdehnt, Haben wir in dem einzigen Ber 
in 45 r u eränperlich die Dibiſton Refuire, tungen 
Ve Brig, ya Perpfkegen; der Divifiondftlab ſowle 

5. Arien — artilleriefläbe liegen in ‚der Stadt. Das 
befehl Bang —* vor 14 Tagen ſchon einmal Marfch« 
Bon ug vrde et am zivellen Tage wiederkehrte, rüct 
* "see 9b.ed dem Bezirk verläßt, wird 
u an MC man; mo De ae een 
uinm ri der oßnedief ame Bezirk ler 
5 Bteifäliereranten machen Schwierigkeiten 
18 fein 1.123 —— —— Bach a 
tefp Qu - SıjE jept bat man auch den 
I * [des Kurfürften Pe daß das per 


[ii 
Kapareıte eig ee Reiterel, Icteres 


—c8 atrlin, 27. Der, 


md 


* Die Koͤlniſche Big.“ 
*8 — Depeſche von * 
Gy an Terrain et für feine Polirit in Dresven 


MM ann „Der Dualiimus gemi 
h en, gewinnt bei ven 
Mk may Deſterreich har den Commiffär für 


»Deutfihe Nefor 


m“ meldet, daß für den mor⸗ 





gen bier eintreffenpen Fürften v. Shwarzgenberg 
im E Schlofje Zimmer in Bereitfhaft gefeg t 
werben. — Zum Gommiffär für Holftein ift öfterreichifcher- 
feitö General dv. Mensvorf-Bouilly ernannt worden. 

— 38, Der. Meifenbe bringen die Nachricht, daß im 
auffergemöhnlicher Anzahl ſich ruffifihe Militärmaffen an unfern 
Grenzen fammeln, 

— Heute Mittag 15 Uhr find Fürſt Schwarzenberg 
und Herr dv. Manteuffel aus Dresden hier eingetroffen. 
Auf dem Anbaltifchen Bahnhofe wurden biefelben bon mehrerem 
Generalen und höheren Offizieren empfangen. Fürft Schwarzen« 
berg begab ſich nach dem E Schloffe, wo eine Wohnung für 
benjelben eingerichtet if. Um 3 Uhr begaben fi ſämmtliche 
Minifter, fo mie der öfterreichiiche Minifter-Präfldent nach 
Gharlottenburg zum Diner bei Er. Majeftät. Morgen wird 
ein großed diplomatiſches Diner bei dem Minifter- Präftdenten 
flattfinden. (&.-8.) 

— Dem $. C. wird folgende fntereffante Yufammenftels 
lung der feit vem März 1848 im Minifterium eingetretenen 
Veränderungen mitgeiheilt: Im Ganzen haben feit der Ent“ 
laſſung bed vormaͤrzlichen Minifteriumsd und ber gegebenen 
Beriaffung, In dem Zeitraum von noch nicht brei Fahren 
breiundvierzig Veränderungen in dem verantwortligen Minis 
ſterium ſtattgefunden. Es wechſelten nach und nad ſechs Mal 
die Minifter-Präflventen, fünf Mal die Miniſter des Innern, 
zehn Mal vie Minifter und interimiftifchen Chefs des Drpar- 
tementd ber auswärtigen Angelegenheiten, vier Mal vie Finanz« 
minifter, unter ihnen ein interimiſtiſchet, ſechs Mal veränderte 
fi die Leitung ber geiflligen Unterridts» und Mebicinale 
Angelegenheiten. 

Defterreih. Bon der Mur Hr, Bang, ber Eigen 
thümer und Rebacteur ver Preffe, ift mit der bieflgen Budh« 
druderei Tanzer in Verbindung getreten, um fein Journal 
wieder erfheinen zu machen ; indeſſen ift es bis jegt zwiſchen 
dem Eigenthümer und Druder no zu Eelnem beflimmten 
Abſchluffe gefommen. Es klingt doch ganz abfonverlih, daß 
die freie Preffe in ven Tagen der Prehfreiheit feinen Druder 
im freien Defterreih finden follte, der ed übernehme, ein Blatt 
wieder erfcheinen zu maden, das fo viele Anhänger zählı? 

(Eonft. Bl. a. 8.) 


Das ſtumme Clärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bor N. € 





Die: Mufenftadt Tag Hinter mir. Seltſame Gedanken 
burchflogen mein Gerz, als ich von dem fegten Hügel 
noch einmal zur ferne dimmernden Stadt hinblidte, in ver ich 
zwei denkwürdige Jahre, verlebt hatte. . Der Blid in diefe Ver“ 
gangenheit machte mid etwas verflimmit. 

Wie freundliche Geftalten zogen theure Erinnerungen an 
mir borüber, wie ſchleichende Geipenfter die bitteren @rfahrun- 
gen, die ſich tief in die jugendliche Seele gruben. Die Blüte» 
jeit des Volles, feiner Freiheit goldener Traum, ven in harm⸗ 
lofer Begeiſterung die Jugend geträumt, war an mir borüber- 


» gegangen, zerftoben war fo fhnell in ver Gewalt ber Greig- 


niffe: aus feinen Trümmern rettete fi höchſtens bie @rinner- 
ung an eim großes, aber unglüdliches Baterland, Do in pie 
finftere Nacht feiner Schickſale leuchtet ein leiſes Dammerlicht, 
der Hoffnung Schimmer, die an beſſere Zeiten mahnet und im 
den Herzen feiner Getreuen ben fhönen Glauben immer wenn 
auch fernen, doch erreichbaren glülicheren Zukunft bewahri 
und erneuert, — 


Unter folgen Gedanken war vollends der Berg erfliegen, 
Theure Breunde halten mich bis hieher Begleitet; von dem 
Bande der Freundfchaft umfdlungen waren wir in ſchöneren 
Tagen vereint durch uMe Stürme gegangen ; fie mollten mit 
dem ſcheldenden Bruber auch noch dieſe einfame Stunde theilen. 

Jedem fernen theuren Herzen noch eine Erinnerung, jedem 
nahen noch ben Scheidekuß des Freundes, von Mller Munde 
ein lautes Gerzlices Lebewohl und in menigen Augenbliden 
erſchallten Thal und Hügel vom Iegten Gang: . 

Mag auch dad Haud zerfallen, 
Mas Hat e8 denn für Noth; 

Der Geift lebt in und Allen 

Und unfre Burg ift Gott! 

Der Wagen rollte fort und trug mich raſch in bie Cbene 

Hinab. Aus den Augen waren Stabi und Freunde, aus bem 
Herzen Luſt und Freude. 
Alſo der Helmath zu, dacht' Ich, und wie ein mehmüthl« 
ger Gevanfe flog mir die Mahnung durdy die Seele, daß es 
nicht mehr fo fei, wie einftens. Einft Hatte ed Zeiten gegeben, 
in welden dad Bewußtſein, ver Heimath zuzueilen, mich doch 
fo freudig geflimmt hatte, und jet war ich für dieſe Hoffnung 
fo Teer und empfindungslos, und wenn fi} etwas meiner bemaͤch 
tigt hatte, jo war ed höcftens der Hoffnungslofe Gebanfe, 
vaß ich dort nicht finden fönne, was ich bier verloren! 

Woher die Veränderung? wollte ich erftaunt mich felber 
fragen. Da regte fi lauter der Eindruck der eben vergange- 
men Scene; ich dachte wieder der entflohenen Tage, der verleb⸗ 
ten Stürme, an denen ſich meine Jugend geweidet, und diefe 
fhönen Erinnerungen noch überftraßlend trat vor meine Seele 
die freumbliche Gefialt Louiſen's — und bie Frage war gelöft. 
— Id hatte Freunde gefunden und in ber Liebe ded fihönen 
Mädchens die Berwirflihung lleblicher Träume. Was Wun- 
der, wenn ih — im Herzen andred Hoffen, andres Streben 
— mit leiſem Bangen ber Heimath zumanderte, die ih fo arm 
an folden Wünfchen verlaffen. 

Doch wenn die Wirklichkeit aus unfern Armen geflohen, 
Hält die Erinnerung den ſchoͤnen Traum in der Seele zurüd 
und von ihrem Zauber umſchwebe wird die Vergangenheit 
zum freundlichen Bilbe, in beffen Anblick fi ſtets die ent» 
flohene Luft erneuert. — Und biefen Troft nahm ich ja mit 
in die Heimath, auf deren Gefilden mir bie Erinnerung einer 
Beit Tächelte, In ber’ ich ohne dieſe Wuͤnſche einſtens fo glüd« 
lic gewefen! (Bortfegung folgt.) 


— — — — 
Königliches Hof⸗ und Nationaltheater. 
Die Deutliche Allg. Ztg. vom 24. Decbr. meldet, daß das 


Reperioire des Dresdener Hoftheaters i 
in bürgsrligfler Befgeidensell vegelirie und Ve helle 


vorbereitungen fleis nur wie im diplomalifhen Gange lapirend ” 


avanciren. Auf der Mündener Hofbühne wurden im Monat De: 


cember an 20 Abenden 22 Stüde gegeben, wobelg das Bad der 


DOper 9 Dal, das der Pole 1, Ballet und 

ipiel 4, Luftipiel 4 und Schauſpiel 2 —3 — 
Als Novitäten erſchlenen die im Eilboſen bereits jſde Bye 
Stüde: „das Haus des Barneveldt”, Trauerfhiel von Din eifedt, 
2 Val und Halevp’s Dperr 'zdas Thal’ von Andorra“ 9 Mat. 
Im Gebiet ver Oper wechſelten Zonwerfe von Flotow, Donizetti, 
Weber, Halepp, Huber, Meperbeer und Mozart nafelnanber ab: 
im Lufrpiel beitere Producie don Gupfow, Schröder, Ghates- 
peare (Biel Lärm um Nichts) ıc., im Shaufpiel Birch - Pfeiffer 
und Raupach, in der Tragötie Dingelfedt mit Schiller (Don 
Earlos) und Spatespeare (Romeo und Julie). In Rüdfipt auf 
Gediegenes , ja auf fo. fee Träger des Dpern-, comifden und 
tragiichen Nepertoirs, wie Mozart, Spafespeare, Schiller ıc. Läßt 
fi aljo der Wehfel der im December negebenen Stüde ein gutes 
Repertoire nennen, Auch haben bie Mittel der Bühne den An- 
forderungen an die Ausführung entſprochen. Darum verbiente 
Anerkennung der f. Intendanz, der guigeführien Regie und: ter 
Geiammipeit des darflielenden Kunfiperfonals , wobei. bes ausge» 
zeichneten Drefleid nicht 2 vergefien if. Mögen, die als un- 
päslih gemeldeten Damen Denker, Hausmann und Bülk- 





gen bald genefen. Rqhtbi. 
Ausgeſtellte neue Bildwerke im Kunſtvereine zu 
Münden. 
—— vom 29. December. 
elgemälbe. 


Müller Morig. Gine arme Arau am * 
— Max. rn der a — 
en } I er bene bei Bogen. 
€ or ne ein ein 
a hoenai. er Borratdstammer. 
gerkkiten Bu 2. ®; en ni ui der Alme. 
ogen ei holländifhe Land ſchaften. 
2 5 Ein Dingen mit einer eur * 
im merma et — dãuoliche © 
daãu 
ffelborn W. Edeſtandoſcene. — 
Jacobs 3. Eine Marine. 
Baapde. Partie aus Norwegen. 
Miniatur» und Aquarellgemälve. 
Mapfmann S. Landigaftlide Studien. 8 Blatt. 
Boigt Terefa. Ein weibliges Bildniß. 
Klein 3:9. Ländlihe Scene bei Partenlicchen. 
Löffler Aug. Der neue Palaft des Albas Paſcha in der Wü 


ro. 
Haubdenfhmied. Aufl unb Seenen aus Griechenlan 
den Jahren — * ee en 
an, 


Joh. Eine Büfe, 






albi 












> — ñ— 
Aõnigliches of: und National⸗ 
eater. 

Mittworh den 1. Zan.: „Biel Lärm um 

Ride," Lufifpiel | von € Shafespeare, 
Zodesfälle in Münden. 

„Helena Andre, Trodenlaveröfrau , 5 3. 
4. Mar Yousin, Maiorsfohn, 16 3. a. 
Kan Sceivader, d. Bierwirtd, 62 3. @- 


1071.72.6) 8 ift erfchienen und bei Georg Franz in München zu haba 


Oeffentliche Verhandlung 
beim Schwurgerichtshof von Oberbayern zu München 


am 19. Dezember 1850 
gegen 
Redacteur zeier Gotthelf 


am 
eeer, Taglöhnerstopter d. 8; wegen Mißbrauchs der Preſſe, begangen durch Beleidigung kt 


BE: 11:4 ai er — 
139, Gin werheitatheter, aber Kinder» 
sfofer Mann dahler, welcher jebe erfor« 
erliche Gaution leiften kann, wuͤnſcht 
seine Stelle ald Hausmeiſter, Aufieher 
noper Ausgeher. D. Uebr, 


Verantwortlicher Rebacteur 3. Gotthelf. 


bayerifchen —— EB resp. durch 


Angriffe auf den 
mit der Veriheivigungsrebe des Herrn Dr. Herrmann. 


undedtag, 


Rad flenograppifher Aufzeichnung · 
8. broch. 24 fr. 


Srud und Berlag der Dr. Br. Wild’fhen Bucbruderei (A. Wi.) 


a 


zu. Mn 





Frelag, den 3, Januar. M 2 München, 1851. 
h Ze } 


Der Dayerifche Eilbote. 





Ankündigung. | 
Die vielbewegten Zeiten, die morgen das als veraltet erſcheinen Iaffen, was heute die Welt in 

Gnsgang jet, ſowie dad Anrathen vieler Freunde veranlaffen uns, den „Bayerifchen Eilboten‘ 

ir berandjugeben. 

EE re Eilbote erfheint daher von jept an 5mal wöchentlich, nämlich am Sonntag, Dienftag 
Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einen 
halben Bogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. Der Preis 
ar München ganzjährig 2 fl. 42 fr., fir das ganze Königreich Bayern balbjährig 

Bus den Inhalt des Blattes betrifft, fo werben wir bie politifchen Nachrichten, Kammer- und 
ehengeißitserfanblungen rafcher als biöher bringen; wir werben insbeſondere wie bisher in leitenden 

— Freiheit und Recht in die Schranken treten und auch für unterhaltende Leetüre durch Erzähr 

gen, Theaters und Kunſtberichte Sorge tragen. 

FEN Da der Elbote jeht öfter erfcheint, fo macht er ſich zu Inferaten mehr als bieher geeignet. Es 

Ve breüpaliige Petitzeile oder deren Raum 2 fr. j 

— haben feine Mühe, Feine Gefahr, feine Geldopfer geſcheut, um und dem Leſer jo nüglich als 

> ber z m made; wir erwarten aber auch, daß dieß durch zahlreiche Beſtellungen anerfannt werde, Nur 

A ir rt Ausdauer nicht verlieren! Die Sache, der wir bienen, muß endlich doch fiegen, weil 

edle en if, h 

, Ale tgl. Poftämter nehmen Beftellun en an. — Wegen allenfallfiger Anftänbe beliebe man fi 
de Redartion (Bfanphausftrafe Nro. 9) 2 wenden. 
Die Nedaction. 


nn — 





Oppoſition. geht mit der herrſchenden Mehrheit Hand in Hand zu einent 

Ieifden unbedi Sauptziele, weicht aber bon ihr ab in ver Wahl der Mittel 
deing um Alez ingter Anerfennung mit blinder Gut- zu defien Erreihung. Das Umjchlagen bon Syſtern zu Syſtem 
DE gefunden, en Kriuit geht der ſchwierige Weg ift in der Politik entehrend; ver Wechſel der Anſichten hin · 
Kid ofen erhalt, heiß, den der unabhängige freie Dann ſichtlich politiiher Ginzeinheiten ift oft durch Die Beitumftinde 
lauiet Kalgekaf “9 wiſſen will, wohl umterfcbeidend zwiſchen und Sachlage bebingt und aus dieſen zu rechifeitigen. @brene 
ir Bere * formell giſehlicer Vellimmungen und haft rechtiertigen können Zene ſich nie, welche im Beſihe der 
Care Mur z "g gegenfeitiger Anſicht durch Wort und Sılmmenmehrheit, ſonach ver temporären Gewalt, ihre Herrichaft 
Rrpaflgn, —9' Kriterien gibt es zur Beurtheilung jeder ungetadelt anerfannt und ihr gefolgt wiſſen wollen, und ebenfo 
iliungen ul: Vırlamente oder In ber Preffe, die wenig die ihres Anhange, welche blinden Eifers dieſe Herrfchaft 
AOBENEn, dann gh f a wahrer patriotiſcher Cifer fie bet fördern wollen; denn diefer @ifer iſt ein Zeugniß von Ueber 
Pofion ale dl aut veblicher Ueberzeugung begründet zeugungoſchwaͤche und Willensunredlichkeit, die in jevem Augen» 

14 hu jelbit fenngei oßed Gelüfte des MWiverfpruchd wird ülicke bereit find, fi durch die Mittel ver Gewalt, nicht 


—B8 — ei eg Kohn in der Ignorirung des Geſehes Geltung zit verſchaffen. Solche blinde Rechthaber ei 
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alt Dan {fh fa br von den Befonnenen zu und jene blinde Oppofttion fallen zuſammen in ein und biejelbe 
3 Gteterifiien d um. zu zweifeln, daß die Ehıfırcht einer Cbaracteriſtik des politiihen Egeiemus, welcher im legten Stadium 
gj Prien, e * bald in offene Beindfeligkeit gegen  zmm Tyrannen werben muß, dem er fleht außer ven Parteien, 
un ehe und wapehaft — umfelagen wird. deren revlich Ringen auf dem Felde ber Volitif dem Bater- 
— aller Parıı . proftion, der die Aufmerffamfeit lande zur Wohlrabrt gebeikt, weil e8 bie Geifter und Gemuͤther 
fi jr eien gebührt, wenn fie ſelbſt redlich regiam erkält, Licht und Warme idıdert, den Nüdfchritt hemmt 


’ 
—8 —SS ein abwelchendes Syſtem und iſt und dem geregelten Fortiärit Bahn brict und ebnet. Nicht 
fing: 1 dräten —*8 jede ſyſtematiſche Oppofition if die Stagnation des Landſces iſt das richtige Bild der Staats» 
— win {he pie ‚und ringe mach der Mehrheit, ordnung, fondern ber beichte Gang des Stromes im ſichern 
oe di Op früßere Mehrheit ala Oppofition Rinnſal, des Stromes, ber aus verjchierenen Quellen und 
r voftion iſt eing partielle, d. h. fe Baͤchen gemaffet, balo glatte Spiegel ber Sonne und ben 


A 


Geſtirnen entgegen, bald vor ven Winden aufwallt; aber auch 
bad Meer hat feine Ebbe und Fluth und feine fäulnifwehrenne 
Salzung. 


Eröffnungs - Vortrag des öfterreichifchen Minifter- 
Prafidenten Fürften Schwarzenberg. 
(Gehalten zu Dresven am 23. Der.) 

„Ich bege dad Bertrauen, meine Herren, daß nicht nur 
der gemeinfame und große Zweck diefer Zufammenfunft uns 
hier vereinigt, fondern auch der, jeben von und beferlende Wunich, 
biefen Zweck moͤglichſt bald vollftändig erreicht zu jehen, und 
hierzu nach Kräften beizutragen. ! 

„Die banfenöwerthe Bereitwilligkeit, mit. welcher Ihre 
hoben Vollmachtgeber der am diefelben ergangenen Einladung 
Defterreihd und Preußens entiprochen, und die Wahlen, welche 
Sie bei der Entfendung ihrer Vertreter getroffen Gaben, find 
eine Bürgichaft, daß wir, im @eifle ver Eintracht verfammelt, 
das Werk der Einigüng mit Erfolg beginnen, 

„Der beutfche Bund, hervorgegangen aus einem Bebhri- 
niffe, zu deſſen Erkenntniß eine an weltgeſchichtlichen @reignif« 
fen reiche Zeit, durch die und vom ihr dargebotenen Lehren 
geführt bat, ift während eines Zeitraums bon 33 Jahıen einer 
der Hüter des allgemeinen Friedens gemwefen, und hat weſent · 
lich zur Erhaltung deſſelen beigetragen. 

„Aber au; im Innern Deutichlands. hat er des Guten 
Bieled geftifter, obwohl dies von Manchen verfannt und bon 
Anderen nicht anerkannt worden ift, weil ber Bund nit in 
ihrem Sinne wirkte, oder weil derfelbe nicht alles Gute in 
das Leben rief, wozu weiſe Borausfiht die Keime in jelne 
Berfaffung gelegt Hatte. 

„Mag aud) viefer letztere Vorwurf Wahres enihalten, der⸗ 
felbe dürfte felbft dann noch durch die Erwägung gemildert 
werben, daß 28 eben nichts Menſchliches gebe, was durchaus volle 
fommen ift. 

„Bas der Bund aber jedenfalls Erſprießliches geleiftet, 
zeigt und ein Rückblick auf den reichen Segen, welder ſich 
unter feinem Schutze über Deutjchland verbreitet hat, und ein 
Blick auf die Zuflinde der Gegenwart, deren Entwidlung wir 
einer Zeit verbanfen, in ver jener Schug nicht mehr audrel« 
hend wirffam fein konnte. 

„Auch dieſe Zeit follte lchrreich für und werben, und uns, 
wie cd einftens ber Ball war, auch dießmal ernftlich mahnen, 
die theuer erfauften Erfahrungen zu nügen, 

„Diefelben haben gezeigt, daß Merfuche, burdaus Neues 
zu ſchaffen, nicht zum Ziele führen. Sie haben bewieſen, daß 
die Grundlagen, auf denen ber Bund ruht, nicht nur gut und 
brauchbar, ſondern ſelbſt vie einzigen felen, welche für ein Ges 
baͤude taugen, in dem eine Gemeinſchaft von Staaten, mie 
Deurfchland fie in ſich begreift, in Eintracht und zu allfeitiger 
MWohliahrt zufammen zu leben vermag. — Diefe Erfahrungen 
haben aber auch zugleih die Mängel erfennen laffen, melde 
die bisherige Verfaſſung ded Buntes hatte, und die Lüden in 
derſelben angebeutet, deren Ergänzung ein Bedürfniß geworden. 
Ein ſolches Bedürfniß if vor Allem die Kräftigung des ober« 
ften Bundes-Organs durch Einrichtungen, welche bafjelbe für 
die Zukunft befähigen, den Fluthen der Rebolution einen Damm 
zu fegen, und pas monarchiſche Princip gegen dieſelben zu 
fdügen. 

„Die Erkenntniß diefer Wahrheiten muß und, meine Here 
ren, nothwendig auch zur Erlenntniß der Aufgabe leiten, 
welche und bier obliegt. 

„Diefe Aufgabe ift vie Mevifion der Bundesafte und ber 
aus ihrer Entiviklung herborgegangenen Gefepe. 





„Nehmen wir bie dem Bunbe urfprünglich gegebene Ver« 
faffung zur Grundlage und zum Ausgangspunfte unferer Ber« 
handlungen; — laſſen wir es und angelegen fein, dieſe Ber« 
faffung mit Benutzung der Matbichläge ver Erfahrung und 
mit Berückſichtigung alles deifen zu ergänzen und zu verbeflern, 
mas Zeit und Umftände zur Wohlfahrt des Vaterlandes mwirk- 
lich erbeifchen, fchaffen wir eine oberſte Bundesbehörde, ſtark 
genug, um durch den Schuß, welchen fie den einzelnen Megie- 
rungen gegen die Feinde ber Orbnung gewährt, bie heiligiten 
@ürer ber Geſellſchaft zu retten und vor neuen Gefahren zu 
fihern, fo werden mir ben Anforderungen bes echtes, wie 
jenen der Billigfeit, den Eingebungen der Staatöflugheit, und 
den Pflichten entsprechen, weldge unfere hohen Vollmachtgeber 
burdy heilige Verträge für ihre gegenfeltigen Beziehungen ein« 
gegangen find, und welche bie Vorſehung denſelben, ihren 
Völkern gegenüber, auferlegt hat, Es darf wohl nicht bezwei« 
felt werben, meine Herren, daß Ihre hohen Regierungen, wie 
Sie ſelbſt, diefer Aufuffung der Berbältniffe beipflichten, zu 
deren Darlegung ber Kalferliche Hof mich beauftragt hat. 

„Einig über den Uusgangspunft, die Richtung und das 
Biel, werben wir dieſes ſicher auch bald erreichen. 

„Raffen Sie und mit reblichem Willen, mit gegenfeitigem 
Vertrauen, mit Gottes Gegen und daher guten Muthes an das 
Werk geben, damit ed gelinge. 

„Das Vaterland, deſſen Wohlfahrt durch bie Stürme ber 
legtverfloffenen Jahre erjchüttert worden, und noch unter bem 
Drude der Verhältniffe ver Gegenwart leidet, flieht mit Erwar ⸗ 
tung auf unfere Thätigkeit und Emüpft an deren Erfolge feine 
Hoffnungen auf eine befjere Zukunft. 

„Nur mit biefen Erfolgen kann Orbnung, Gefeplichkeit und 
Friede, daher wahre Freiheit und Wohlftand allen The" . 
unfereö herrlichen beutfchen Vaterlandeg eder paurend geſichert 
und deſſen Auſehen nad Auffen Hin neuerdings befeftigt wer⸗ 
den. Wenn ich überzeugt bin, meine Herren, Ihren Unfichten 
begegnet zu fein, glaube ich auch ihren Gefühlen einen Aus⸗ 
brud zu leihen, indem ich der Königlich ſaͤchſiſchen Regierung, 
und indbefondere dem edlen, ald Menih wie ald Monard fo 
perehrungdwürbigen Könige unferen und unferer hohen olls 
machtgeber Dank für bie wohlwollende Aufnahme ausſpreche, 
welche wir hier gefunden haben.’ 


Rede des preufifchen Minifterpräfidenten Freherrn 
v. Manteuffel. 
(Behalten zu Dresven am 23. December.) 

„Beftatten Sie, meine Herren! auch mir noch bſonders 
meinen Danf für vie Bereitwilligfeit autzufprechen, mi welcher 
der ergangenen Ginladung zu den heute begonnenen Eorferenzen 
Bolge geleiftet worden ift, fo daß man nach länger ald zwei 
Zahren, nach verſchledenen Spaltungen und traurigen Zwiſtig · 
feiten vie Bevollmächtigten fämmtlicher deutfchen Staten hier 
verfammelt fieht, einmütbig entfchloffen zum gebeihicen Zus 
ſammenwirken. Ich darf hieran auch wohl noch ein Wort ber 
Hoffnung und bed Vertrauend anfnüpfen: toller wir bie 
Wiederfehr jener jchlimmen Erfahrungen vermeider, wohlan, 
meine Herren! zeigen wir ten deutſchen Stämmer, daß ihre 
Regierungen den Willen, die Einficht und die Sraft haben, 
vorhandene Mängel zu befeitigen, Guted, Wahrer und Befted 
zu gründen.’ 


Die beiden Reden fpiegeln ziemlich trefiew das gegen« 
mwärtige Verhältnis der beiden Großſtaaten zu Teutichland wie 
zu einander ab. Das tomangebenve Deflerreih befürwortet 
unberhüflt die Wiederherſtellung per vormaͤrzlichn Infitutionen, 








melde ah einen paneghriſchen Ruͤcblick gefeiert erben. 
ur erieeh dlidwert Hat ſich als nothwendig erwiefen, indem 
du abrfe Bundedorgan ſich den Fluthen der Revolution nicht 
gerahien erwie, — Diefem Mangel joll durch eine Gon« 
fracion abgeholien werben, welche ein energifcheres Ciuſchreiten 
gegen dit „Geinde der Ordnung“ möglich macht. Im Uebrigen 
fa die alten Grundlagen „nicht nur gut und brauchbar“, 
jener fogar die für die deutſche Gtaatengemeinichait „allein 
wgliten" — Diefem vie neuefte Meflaurationspolitif in den 
(hinten Zügen ausprägenden Programm ftellt ſich eine preufs 
Wide Kunigebung zur Seite, welche In ihrer vollſtaͤndigen 
duklgkk nur die Reſignation auf jedes heflimmte und 
klitikndige eigene Wollen offenbart und nur die Bereit« 
ml emathen Lift, fih ven maßgebend geivorbenen 
Snsrntlanmn überall anzufäliegen. (Nationalztg.) 





Deutichland. 


#" Bayern. Münden. Die „Neue Münchener Big." 
mM, (Beilage) eignete ſich einen Artikel der „Defter- 
Wan Cetitſpondenz· an, worin es u. a, heißt: „Es 
* Nenanden enigeben, daß die Freunde ver Unordnung 
.. berorfehennen Kampf in Deutſchlands Herzen auf 

Pancen Gurapa'$ ein übereinftimmend freudiges Gefuͤhl 
* En ſcht fe ſich Mühe gaben, dieſes Gefühl zu bemän- 

a, bergnüge vieben fle ſich im Stillen die Hände . . 
a rl tiven fpiteren Zeit vorbehalten, ben Schleier 
an Men wird einft der Beweis geführt werben 

u de der Spaltung, welche Deutſchland vor 
rer Beil feinliche Lager theilte, vie renolutio« 
* te ald heidenve Factoren thätig waren,* @in« 
* — und unbaterlaͤndiſchen SKriegörufes, 
(Be, ; ri — namentlich im October v. J. 
— F und Hauptblatt Nr. 248) in die Welt 
— Keihe von Hepartifeln, die ihm vor ⸗ und 
6 —28 Bir berechtigt, jene Aneignung als eine 
= du betrachten, wozu dad halboifizielle Blatt 
—2* Nemefls getrieben wurde. Wer ſich 
— Die Augsburger Poflzeltung um die nämlidhe 
—E Fungug gegen Preußen ald den „Gröfeind“ 

De die Vtiloſophie ded 19ten Jahrhunderts 
—&t die Reformation, prebigte, wird in biefem 
Beitung * onate Mitſchuldige der „Neuen Münchener 
— an. und ihm meben Iepterer das berbiente 
uf Ye apa 3a gilſtlicher Milde beichränfen wir und 
und be Un? der öffentlichen Meinung dad Gericht 

euch überlaffeng, 

2 Def —* Karl don Bayern iſt vom. Kaiſer 
deſen Shi ad —— des 8, Huſarenregiments, 
ara Ari, ibene Erzherzog Ferdinand d’Ejte war, 
Safolge ertmniferlalrefsipes vom 27. Der. hat 
pin hier Bor 72 der Lelbgarde der Hartſchiere 
* Aa en fein Berbleiben und demnach 
m ie damals wung einzutreten... Bezüglich ber 
emp die a . wurde beſtiwmt, ba bie Felpdmar« 
mr n Gare * alle jene Officiere 

Mm / eurock nicht hatten, biejen 
vb für * (als längfter Termin. für 
a fehgefegt am Aded wurde der Zeitraum eines 
Benige Ball agen haben. Der Untiormenfrad 

* geflattet, Der Uniformslleber« 
marſchall und ber ‚Generalität 


(melde Stiderel auf ben Mermelauffchlägen Haben) getra= 
gen mweıben, 

* Die Münchener Gentraleommifflon für bie Londoner 
Induftrieausftellung hat zu der früheren Belanntmachung vom 
7. Nov. 1850 noch nadıträglih unterm 26. Der. eine neue 
Bekanntmachung erlaffen, welche die Herren Ausfteller nicht 
unbeachtet laſſen mögen. 

*Am 31. Der. ſchickte die Redaktion der Woltshätin 
wieder 600 fl. nach EchleswigeHolftein ab, im Ganzen alſo 
5300 fl. " 

Freie Städte. Hamburg, 30, Der. Wie wir aus 
guter Duelle hören, werben bie zum @recutionsheer gegen 
Schledwig · Holſtein beftimmten Öfterreichlichen Truppen von 
Bamberg. aus über Magbeburg fofort mit Eifenbahn bis Lauen- 
burg befördert, wo fle in 10 5i8 12 Tagen eintreffen ſollen. 
Der öfterreichifche Oberſt von Gablen h iſt Hier eingetroffen. 

Baden. Karlöruhe, 28. Dee. Nah Ausweis des 
Kriegsbudgets beabſichtigt bie Meglerung, ven Kriegezuftand 
mit dem 1. Mai aufzuheben. 

Württemberg. Stuttgart, 29. Der. Die Eröff« 
nung ber außerorbentlihen Schwurgerichtsſitzung zu Rottweil 
wird, einer öffentlichen Belanntmahung des General-Staatd- 
anwalts zufolge, eingetretener Kinberniffe wegen vom 13. auf 
ben 20. Januar verfchoben, wahrfcheinlih ber Bertheibiger- 
wegen. Als Vertheidiger Rau's u. ſ. iv. wird nun Medits« 
eonfulent ug genannt. Die Ziehung der Geſchwotnen zu 
Tübingen iſt auf ven 30. Derember verfchoben worden, indem 
fie eingetretener Hinderniffe wegen am 23. nicht flattfinden Eonnte. 

Kurheſſen. Kaffel, 28. Der, Vielfach glaubte man, 
daß mit ver Müdtehr des Kurfürften und ver Erklärung ber 
hiefigen Behörden, die Steuerderorduung vom 4. Gept. einft« 
weilen vollziehen zu wollen, bon unferer Gtaattregierung ein 
milverer Weg eingefchlagen werben würde. Diefe Annahme 
bat fi aber fhon heute ald eine Täufchung beraudgeftellt. 
Dur Erlaß vom geftrigen Tage hat der Bundescommiffär den 
bleibenden Gtändeausfhuß fuspendirt. MIs 
Grund biefer alle Grenzen überfchreitenden Mafregel wird 
angegeben, daß die furfürftlichen Verordnungen vom 4., 7. und 
28. Sept. vollfländig durchgeführt werden müßten, ber per« 
manente lanbftändifche Ausſchuß aber diefer Durchführung Hin⸗ 
berniffe bereitet und vom feinem Anklagerechte in einer Art 
Gebrauch gemacht habe, wodurch die bebauerlichften Zuftände 
hätten herbeigeführt werden müſſen. Deßhalb hat ed der Graf 
Reiningen in Ausführung ber Befehle des Bundestags für feine 
Pflicht gehalten, dem bleibenden Stänbeaudfhuffe jedes Zu- 
fammentreten unb jede Meußerung einer Thätigkeit einftweilen 
zu unterſagen. Ungehorfam gegen biefen Befehl foll nad 
Kriegärecht gefraft werden. Diefer Erlaß iſt Heute ven Hier 
befindlichen Mitgliedern des bleibenden Ausſchuſſes, Schiwarzen« 
berg, Henkel und Gräfe, zur Kenntnißnahme vorgelegt worden. 
Diejelden haben einfach die Kenntnißnahme beſcheinigt. Auf 
feinen Fall werden fie Seh durch den Befehl des Grafen 
Leiningen abhalten laſſen, ihre Pflicht zu thun, fobald fte eine 
BVeranlaffung, die im Augenblide nicht vorliegt, erhalten. Der 
Bundeseowmiffär Hat jedenfolls die Welfung zum Erlaß dleſes 


‚Befehls zur, Suspendirung bed bleibenden Ausſchuſſes, die mit 


Suspendirung der Berfaffung gleichbedeutend if, von Dresden 
erhalten, 

— [Erecutionen. Kriegsgericht] Oberbürger- 
meifter Hartivig If noch fort während mit vermehrter Executions⸗ 
Mannſchaft bedacht. Bürgermeifter Henkel, der als ftädtifcher 
Volizelvorſtand zugleich mit ber Lanbespolizei beauftragt ivar 
und den ſchon Herr dv. Hahnau u zu fufpenbiren ver= 


fuchte, ifE nunmehr abgefegt worden und Kat dabel bie Welnung 
erhalten, feine Dienftwohnung binnen 24 Stunden zu verlaſſen. 
Auch der Verwaltungdbeamte Süd hat 25 Mann Strafeinquar« 
tierung erhalten. In dem benachbarten Hofgelömar find ber 
Vürgermeifter Weiß, ber Amtmann Merz und der Berwaltunge- 
beamte Schomburg, Erftere je mit 25 Wann, Legterer mit 
29 Dann und 1 Offizier bedacht worden. Dem bieflgen 
Stadtrathe ift ebenfalld Mann für Mann Execution angebrobt 
worden, wenn die Anerkennung ber Verordnung vom 4. Sept, 
bie freilih den Stabtrath im feiner geieglichen Thaͤttgkeit gat 
nicht berühren fann, nicht erfolge. Berner iſt demſelben aufe 
gegeben worden, fofort ein Local zu einem „ftänbigen Kriegd« 
gerichte* zu beichaffen, 

— 19. Der. Der Stadtrath Hatte gegen die Auflage 
Leiningen’s, bie Berorbnungen vom 4., 7. und 28. September 
anzuerfennen, remonftrirt, indem er gar nicht in ber Lage fel, 
den Inhalt jener PVerorbnungen In Anwendung zu Bringen. 
Diefe Gegenvorfielung ift geftern Abend zurückgewieſen worden. 
In ber deßhalbigen Verfügung foll unter Anderm bie „proceh- 
füchtige Art und Welfe‘ des Stadtraihs als ein Zeichen ber 
Renitenz Gervorgehoben fein. — Die Neue Heſſiſche Zeitung 
ift in Göttingen wieder aufgetaucht; geftein und heute Diorgen 
find hier’ einige Nummern ausgegeben worden. Gie Fönnen 
aber denfen, wie fcharf die neue Polizei auf biefelben fahndet. 
Man ift geipannt, melde Maßregeln Graf Leiningen dagegen 
ergreifen wird. . 

Sachen. Dresden, 97. Der. Heute find fünf Eom« 
miffionen gebilvet worden, denen die Berathung über bie 
Grundgefege (2) des Deutichen Bundes übergeben find, Die 
erfte Gommiffton beräth die Organifation der oberſten Buns 
deöhehörke, mie den Umfang bed „Bunbesgebieid,“ Die in 
Frage kommenden Artikel der Bundesacte find Art. I, IV, V, 
VI, VIE, VIEL, IX. Bon der Echlufacte fommen Art. VE, 
VIL, VII, IX, X in Betracht. In derfelben Hätte ben Bors 
fig: Oefterreich, und wird fie gebildet aus: Preußen, Bayern, 
Sacıfen, Württemberg, Hannover, Großherzoglhum Hefſen, Kur- 
heffen, Frankiurt, Sadien-Weimar. Die zweite Commifflon 
bat als Gegenftände der Berathung ben „Wirfungsfreis des 
oberften Bundedorgang und die Beziehungen des Bundes und 
der Eingelftaaten zu einander* überfommen. Es kommen dabei 
die Art. WIR, X, XT, und XIII ber Bundedacte und Art. XI, 
XI, XII, XIV, XV, LXV ber Schlußacte in Betracht, ebenfo 
wie bie Erecutiondordnung vom 9. Aug 1820. Den Vorſih in 
diefer Gommifilon führt Preufen. Sonſt wird fle gebildet von 
Defterreih, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Medien» 
burg, Strelig, Medlenburg-Schwerin, Holftein, Anhalt» Bern« 
burg. Die dritte Comnuifjien behandelt mäterielle Intereffen: 
Handel, Zoll, Schiffahrt, DVerfehrsmittel. Nach Artifel VI 
und XIX der Bunbesacte und Artikel LXIV ter Schlußacte. 
Den Borfig führt Bayern. Theil nehhmen: Oeſterrelch, Preußen, 
Sachſen, Hannover, Württemberg, Baben, Sadjen-Goburg, 
Hamburg, Oldenburg. Die vierte Commiſſton beräch das 
Bundesgericht nach Art. XX — XXIV ver Schlufsete, wie 
nah Art. XXIX XXXU derfelden und mit Betracht ber 
Auflsägalgerichtsorbnung vom 16. Juni 1817. Den Borfig 
führt Sachſen. Theil nehmen: Hannover, Naſſau, Braun 
fhweig, Bremen, Schaumburgetippe, In der fünften Eom« 
miffton wird die MWeife der Protocollführung berathen. Den 
Vorfig führt Hannover. Theil nehmen: Preufen, Sachſen 
(Königreih), Sacien-Meiningen. 

— 31. Der. Fürft Schwarzenberg gegen Mittag wieber 
hier. Gbenfo Hr. d. Albentleben. Präflvent des Legitima- 
tiondausfchuffes Staatäminifter v. Beufl. Die Gonferenz con« 


flituirt, Dad Conferenzprotokoll vom 23. Dec. iſt nun im 
Dreövener Journal veröffentlicht. 

Leipzig, 96. Dec, Großes Aufſehen macht das ter 
Kurzem über den Studenten Schanz, der wegen feiner Bethei⸗ 
ligung an den Maiereigniffen in erfler Inftanz zu 10Ojähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worben war, ausgefprochene neuefte 
Urtel, Diefed lautet auf 4 Monate Landesarbeitshaus (in 
Hubertusburg), die milvefte Strafe, die man unter dem bier 
obwaltenden Umfländen erwarten Fonnte, Schanz hat durch 
die ſchmaählichften Denunciatſonen und bie rüdfichtölofeften 
Ausfagen und Enthüllungen viele compromittirt, er hat fogar 
eim unbeſcholtenes Mädchen, das aus Liebe zu ihm in falſchen 
Ausfagen den jungfräulichen Ruf geopfert hatte, um ihm den 
Beweis des Alidi in Bezug auf eine verhaͤngnißvolle Mainacht 
moͤglich zu machen, auf vie niedtigſte Weife felbft als Lug⸗ 
nerin benuneirt und fo in eine Unterfuchung verwidelt. Biere 
durch und durch ein demückiges Gedicht an ben König, worin 
er um Gnade & tont prix bittet, glaubte fich Schang eine 
milvere Beurteilung erfaufen zu fönnen; es ſcheint ihm 
einigetmaffen geglüdt zu fein, 

Schleswig-Holftein. Rendsburg, 97. De. Durch 
Armeebeiehl ift den Truppen bekannt gemacht, daß ber Gene 
ralmajor v. Gerhardt, früher Gommandant der Avantgarben« 
Brigade, weil er ohne Urlaub bie Armee verlaffen, aus fchled* 
wig · holſteiniſchen Dienften entlaffen worben ift. — Geftern 
Morgen war ein Meines Borpoftengefecht bei Rottorf und 
Kropp, bei welchem auch ſchweret Gefhüg thätig war; «6 
feint nicht von Belang geweſen zu fein. 

Preufen. Berlin, 97. Der. In dem heutigen Kelte 
artikel ver „Deutfchen Reform * über die Dreedener Konferen- 
gen heißt ed u. U.: Im Drespen wird man bie Hevo- 
lution befämpfen, ja man könnte dies ald einen Haupte 
zweck der Berathung binftellen, denn die vereinigten Megie- 
rungen haben die Pflicht, nicht bloß das Recht, die Wiever- 
fehr eines revolutionären Jahres zu verhindern. Wir haben 
feit ven 8 Jahren, in welchen wir revolutionäre Zuflände in 
allen Phafen haben fiubiren können, bie Eriflenz; und bie 
Herrſchaft derſelben nicht Lieber gewinnen fönnen, und wir 
haben mehr als je erkannt, aus melden Wurzeln das Weſen 
und die Gewalt der Revolution entſpringt. Es find dies nicht 
allein diefenigen‘, welche man 4819 als folde zu erfennen 
dachte. Die Revolution wird von uns Höher angeſchlagen, 
ald daß wir meinten, fie durch partiefle und orale Verord⸗ 
mungen befeitigen zu fönnen. Sle ift nicht ein Uebel, das 
an geriffen Theilen unſeres Staats und gefellfchaftlichen Kör« 
pers haftet; fie hat ganz Europa durchzogen, und Biele von 
denen, melde fle 1848 zu befämpfen meinten, fühlten fle 
nicht minder in ihren Adern. Es ift eine Manifeflation des 
Geſchichtolebens, als welche ſich die evolution feit dem bori⸗ 
gen Jahrhundert fund that, und Indem wir gegen fit anrin« 
gen, gehen wir irre, fobald wir dieß nur mit Hinblick auf 
ein Sympton thun. Es Handelt ſich nicht blos darum, bie 
Autbrüche zu erftiden. Bon einem gewiffen Stanbpunfte aus 
wird man fle wie tellurifche Eruptionen für heilfam Halter 
müffen. Aber überall, wo Männer berathend figen, bas 
Stuatöfehen zu einem wahrhaften, d. 1. friedlichen und gebil- 
beten zu machen und als ſolches zu erhalten, werben fle unter» 
fücen müffen, welches die Duellen feien, aud benem die Symp- 
tome Hervorgehen. Es iſt dies früher nicht gefchehen. Wir 
tönnen glauben, daß man jegt tiefer zu blicken gelernt hat. 
Je mebr man felber dem revolutionären Anhauche entgangen, 
defto klarer wird die Anſchauung, deſto geringer bie Furcht, 
deſto feſter der Blick auf das Weſen ſelbſt werden, nie" blos 


auf eineine Erſcheinungen, vie durch basfelbe bedingt find. 
In Irebden wird man gegen bie Revolution ſicher ankäm⸗ 
ya Man wird ihr den Boden entziehen, auf 
via fie ſich gemächlich fortpflangen mußte. Man 
aid Beihlüffe faſſen, die ben Staaten Frieden und Wohl« 
Rand gewähren. Da wir der evolution überall ven Krieg 
maden, fo wird es auch bort gefihehen. Wir find num nicht 
fo arm an Stratagemen, daß mir bie friegerifcgen Operationen 
aus Karten von 1819 entlehnen müßten, und baß mir ben 
Feind nur auf ven Straßen von 1848 erblidten. Viele uns 
ferer Freunde aus vielem Jahre, melde die Anarchie muthig 
befritten und den „Mettern* gern dle Schulter lichen, um 
auf fie hinaufzufteigen, fcheinen freilich etwas engere Geſichte⸗ 
freife zu haben. Sie fcheuen fi vielleicht ſelbſt jegt nicht, 
dies große Wort „Mevolution* auf ihren Lippen zu führen, 
keil man ihnen 1850 nicht jo folgte, als fie ſich 1848 das 
Recht dazu ermorben zu haben glauben. Sie würden einen 
„sonfernarin-conflitutionellen* Aufftand, ber vor ber Schwelle 
des patriotifchen Vereins ſtehen geblieben wäre, nicht ganz 
unerwartet geiunden haben. Sie vergeffen aber, ihre Ber 
bienfte aus dem Sommer 1848 fo zu fhägen, als fle «8 ver- 
dienen. Denn die Anarchie der Strafe haben nicht le, fons 
dem die Bajonette bemältigt. Wenn fie zürnen, man werbe 
In Dresden vielleicht ebenfo wie in Karlsbad beſchließen, fo 
offenbaren fie, daß fie Die Bebeutung ihres Widerſtandes gegen 
die Revolution in etwas zu fleiſchlicher Weile auffaßten. 

Man unterihägt oft feine eigenen Berbienfte, indem man fie 

nad falier Seite hin überfchägt. 

— & wird beftimmt verſichert, der Minifterpräfivent Herr 

db. Manteuffel werde nicht wieder nach Dresden zurüdreifen, 
vielmehr bie Beriretung Preußens bei den Dredvener Gon« 
ferengen fertan allein dem Grafen dv. Albensleben überlaffen. 
Demnad iſt wohl nicht mehr zu bezweifeln, daß ein vollfom« 
menes Ginserfländnig zwifchen Defterreih und Preußen über 
bie der Gonfereng zu machenden Borfchläge in Dresden erzielt 
worden if; ed findet dieß auch in ver Nachricht Beftätigung, 
dag Deflerreih und Preußen ihre Bertreter In Dresden gleich. 
fautend infiruirt haben. Wir erfahren demnaͤchſt, daß Preußen 
Äh tefinitio bereit erflärt hat, in den Eintritt Defterreichs 
mit feinen Grfammtftaaten in den Deutſchen Bund zu willigen. 
In Ollmüg war dieſe Frage, obſchon angeregt, nit entſchieden. 
Nah der nunmehr hierüber erfolgten Einigung iſt Defterreich 
von der Politif der Mittelftaaten abgezogen. Diefe vermeiden 
ed auch jegt, fi in Dresden an Defterreich anzulehnen, Bei 
der Bildung ber Gommifflonen in Dredden ift ſtillſchweigend 
ber Gruudſatz aufgeftellt, den Mittelftaaten den Vorfig in einigen 
Gommiifionen zu überlaffen und nur bei ven wichtigften Defter« 
zei oder Preußen an die Spige zu flellen; man mill es fo 
auch vermeiven, Deſterreichz und Preufend Bevollmächtigte 
unnötbig mit Geſchaͤften zu überhäufen. Sachen ift gewiffer- 
maien aus Höflichfeit an die Spike ber Gommifflon zur 
Bröfung der Legitimationen- geftellt worden. Die Wahl geſchah 
wit großer Mehrheit. (Correſp.⸗B.) 

— Dahlmann iſt mit einer neuen und dervollſtaͤndigten 

Batttung feines Syfteius ber Politik befchäftigt, Auch eine 
»Geitikte Deutſchlands feit der Meformation bis auf bie 
neuefe Zeit* Acht binnen Kurzem von ihm zu erwarten. 

— Dr. BSriedrich Oetker, bisheriger Mitrevarteur ber 
„Reven Hefflihen Zeitung‘, wird vom Neujahr an in bie 
Seitung der „Gonfitutionellen Geltung” eintreten, 

— Der Prefproceh gegen ben Literaten Holbheim wegen 
der Litartitela in Nummer 135 der biesjährigen Urwaͤhler⸗ 
Zeitung, überfärichen: „nie Nüdfehr von Berirrum 


e 


gen“, auf Grund deffen ber Staatsanwalt nach $ 18 bed Geſ. 
vom 30. Juni v. I. wegen öffentlicher Behauptung von erbich« 
teten und entjtellten Tharfahen, welche in Borausfegung ihrer 
Wahrheit die Anorbnungen ber Obrigfeit dem Kaffe: oder ver 
Verachtung ausfegen, bie Anklage erhoben Hat, wurde geftern 
vor dem Schwurgericht verhandelt. Der Ungellagte, gegen ven 
bereitö früher burch EontumacialsUrtel eine acht wochen thiche 
Gefängnifftrafe felgefegt worden iſt, war in Begleitung des 
Av. Anm. Dorn, ald feined Defenfors, erfihlenen. Das öffent 
lie Minifterium wurde, wie im früheren Termine, durch den 
Staatsanwalt ‘Meier vertreten. Nach ber Anklage find in 
dem Ineriminirten Artikel zwei verfchiebene erbichtete Thatſachen 
Öffentlich behauptet, welche in Woraudfegung ihrer Wahrheit, 
dazu angelhan wären, daß Haß und Verachtung der Ehrlieben- 
den und Patriotifchgefinnten die preußiſche Reglerung treffen 
müßte, nämlich daß die DOctropirung der Preßverordnung vom 
5. $uni d. 3. einer ver&chritte zur Rückkehr zu ben vormärz« 
lien Zuftänden fei und daß bie@rrichtung eines Staatögerichtd« 
bofes, wie ſolcher profectirt werde, eine ber von Rußland auf 


der Gonferenz in Warſchau geforderten Garantien enthalte, 


Der Ungeklagte beſtritt die ihm umtergebreitete Abſicht. In 
einer ausführlichen Rede entwidelte er die politiſchen BVerhält« 
niffe Preußens und bemühte fi darzuthun, daß bie Megierung 
3. B. durch Aufgeben der Union, des Fürſtenkongreſſes ır., zu 
erkennen gegeben hätte, daß ihre früher befolgte Politik eine 
Verirrung gewefen wäre und dab mach ber heutigen Lage ber 


Dinge wohl Niemand mehr daran zweifle, daß die preußiiche 


Regierung unter einem gewiſſen Auffern Ginfluffe, ob Rußlands, 
ob Defterreichs, fei gleichgültig, ihre neueften Entſchließungen 


geiaßt habe. Dis Verdikt der Geſchwornen lautete auf 
Nichtſchulbdig— 
Oeſterreich. Wien, 31.De. Hr. Nock, Miniſterial- 


rath im Staateminifterium des Handels, if auf des Fürſtea 
Schwarzenberg Wunſch nad Dresden abgegangen, wo bore 
zugoweiſe auch Deutihlands materielle Intereffen berathen 
werben follen. (1!) 

— Das Minifterlum beſchäftigt ſich mit ber Meform des 
Prefgefehes. (Genfur?) 

— Der „Deutfchen Zeitung aus Böhmen’ wirb von hier 
geichrieben: Wie wir aus beftimmter Quelle erfuhren, hat 
man in Bien fowohl ald in Berlin den Gedanken an -tine 
Nattonalrepräfentation beim Bundestage, unter welcher Geftalt 
nun auch viefelbe ericheinen würde, aufgegeben, Als ves 
Bundestags jegige Auigabe wird zugleich die Aufftellung alle 
gemeiner gleichmäßig zu befolgender Prinzipien angeichen, 
Das Hauptaugenmerk wird auf eine zweckdien lichere Stellung 
nad Außen gelegt, den einzelnen Staaten wird es wie ehedem 
nad) allgemeiner Verftändigung unbenommen bleiben, dad Mc« 
präfentatiofpftem im Innern beizubehalten, . Eine - Gentrals 
BVolfsvertreiung wird man aber vor der Hand nicht ind Leben 
treten laffen, wenn auch vielleicht bie Fleinern Gtaaten die» 
felbe als eine Contrebalancirmaſchine beantragen follten, 

— Der Defterreichiiche Correſpondent greift jegt auch Herrn 
dv. Blittersdorf an, deſſen in ber Oberpoſtamts-Zeitung 
erfcheinende „Artikel täglich neue Wandlurgen erfahren, je 
nachbem ber Tag neue Dinge bringt.” „Der alte geiviegte 
Diplomat hat dad Gleichgewicht verloren, er ift bald Umfturje 
mann, indem er die Bundedacte über den Haufen wirft, bald 
wieder bedingter Anhänger ber Bundesacte, indem er heute ven 
Bundedtag als Nothnagel beſtehen läht, morgen aber deſſen 
volle Autorität ald Eentralorgan Deurfdlands anerkennt. Der 
Öfterreichiichen Regierung ift die Anſicht micht im entferntejten 
in den Sinn gelommen, in ben Dreövener Gonferenzen bereitö 


bie hoͤchſte Autorität Deutſchlands zu erbliden. Die Puncta- 
tionen bon Olmüg wurden von Ceiten der öfterreichiichen 
Regierung dem Bunbedtage zur Genehmigung vorgelegt und 
auch die Einladungen zur Dreövener Gonferenz erfolgten erft 
nach vorhergegangener Billigung des Bundesiagd., Der Bun« 
deötag befteht und mwirb beſtehen, bid bie Stunde gefommen ift, 
wo er fic felbft auflöfen wird.” (Und der 12. Zuli 1848?) 





Das ſtumme Elärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. E. 


Unter ſolchen Smeifeln und Hoffnungen verfirih Tangfam 
bie Zeit meiner Fahrt, bie mid; durch einfame, bisweilen höchſt 
öde Begenden allmäflig meinem Ziele näher führte, Aus bein 
Blauen Nebelbuft ver Berne erhoben fich grüßend aldbald bie 
Bipiel der freundlichen Berge, in denen ich allmählig die wal« 
bigen Höhen erkannte, die mein väterliches Thal befchirmten. 

Der Abend der dritten Tagesreife nahte heran; nur eine 
Stunde noch, fo war der legte Berg überfchritten und jegt Tag, 
vom Bauber der Abendfonne beleuchtet, in einfamer Beier bie 
freundliche Gegend vor mir, in der ich noch unbefannt mit bed 
Lebens ernfteren Stunden ver Kindheit gluͤcklichen Traum durch⸗ 
ſchwaͤrmte. So friedlich tönte der väterlichen Heerde heimifches 
Geläute an mein Ohr, wie die Zauberflänge längft berrauſch⸗ 
ter Sarmonien, die den trumfenen Geiſt in eine ferne Welt 
verlodten. 

Die jchattigen Linden, die das väterliche Dach beerrichten, 
vie beblümte Haueflur, auf welcher ver fröhliche Knabe geſplelt, 
bie grünen Tannenhügel, wo ich oft auf einfamen Rafenfigen 
ber ſcheidenden Sonne nachblickte, die Luftigen Felſenhöhen, der 
flille See, an feinem Ufer noch der alte Kahn. — Alles Tag 
in unenbliher Pracht vor mir, und ih — in biefer Unfchaus 
ung verloren, war wieder ein Kind aus jener Vergangenheit, 
die jet meine träumende Seele erfüllte. — 

Lange ftand ich bier und überlieh mich gang dem Eins 
drucke biefer fhönen Empfindungen, in welche fi unwillfürs 
lic} jene bittere Schwermuth mifchte, die fo gern das Herz 
überfällt, wenn es unmieberbringlihem @lüde nachträumet. — 
Die Sonne lächelte noch einmal von ben Bergen Herüber ; Ihre 
legten Strahlen mahnten mich, fortzugehen. Mit unnennbaren 
Gefühlen flog ih den Berg hinab, der Schwelle meines Bater- 
haufed zu, und lag in wenigen Augenbliden — in ben Armen 
der Meinigen. — 


* 
* * 

Nachdem die erften Augenblide des freudigen Wieberfehens 
vorüber waren, faßte die Mutter vertraulich meine Hand, und 
führte mid in das (mir) mwohlbefannte Kämmerlein, das an 
das Wohnzimmer ſtieß. 

Hier lag auf dem Tänglichen Bette eine bleiche Geftalt, 

auf deren noch jugendlichem Antlitze unverkennbar bie Spuren 
bitterer Leiden thronten. Gin leiſes Weh fpielte um bie blafe 
fen Lippen, die haltgeöffnet dem ftillen Beobachter den herben 
Schmerz zu klagen ſchienen, ber ihrer Jugend blühende Kraft 
verzehrte. 
Bei unſerm Eintritt ſchlug ſie die Augen auf und ihre 
Blicke trafen erſchrocken mich; — Ein hörbarer Seufzer ſcholl 
durch bie engen Raͤume, und von unſerm erſtaunten Anblick 
weg wandte ſich ein thraͤnenvolles Anılip. 

Ich war verwundert über die fremde Erſcheinung, noch 
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mehr aber über den ſichtbaren Schreien, ber fie bei meinem 
Anblick erfaßte. Im ihrem geheimnisvollen Blicke Teuchtete ein 
fonderbares Gefühl, wie der erwachenve Groll, womit ein tiefe 
gefränftes Herz nad langen Jahren feinen unvergeffenen Bes 
leiviger wieder begrüßt. 

Wir blieben Tange In ſtummer Teilnahme vor ihrem 
Bette fiehen; endlich winkte id} meiner Mutter, und wir bers 
liegen dad Stübchen. Noch einmal wandte fi) bie Kranke 
gegen und, ſah mid mılt flarren Augen an und meinte twieber. 

Der unbeſchreibliche Eindruck dieſer Scene erregte in mir 
die fonderbarften Vermuthungen. Es war mir, als ob ihr 
Anblick nicht fo faft die verheerende Wirfung eines Lörperlichen 
Leidens, fondern vielmehr das ſchreckliche Wahrzeichen vergan« 


gener Stürme verfündete, deren bergifteter Hauch oft ſchonungs⸗ 


108 Jugend und Lebensglück zerflöret. 

Id wollte eben mit Fragen in meine Mutter dringen, 
als fi) die Thüre öffnere und ein großer, hagerer Mann mit 
einem Schreiben in der Hand hereintrat. Es war ber Ortt- 
vorſtand. 

„Bott grüß Euch, Frau Mutter”, begann er in treuherzl⸗ 
gem Tone, \ 

„Richt wahr, Heute iſt's wieder der zehnte Tag, feit dem 
dad ſtumme Clärchen bei Euch im Duartier ift? 

„Breilih* meinte die Mutter, und lud ihn ein, fich nie» 
berzufegen, 

Das ſtumme Claͤrchen! murmelte ich unzufrieden zu mir 
felber ; ſtumm alfo das geheimnifvolle Weſen! — und eine 
ftille Befhämung folgte meinen romantischen Gedanken. „Beute 
werdet Ihr wierer abgelöft,” fuhr der Alte fort; „muß ben 
Zettel da zu Eurem wilden Nachbar hinübertragen; wird fich 
kaum nad diefer Veränderung fehnen die arme Närrin!* 

Bei diefen Worten Flogte er mich mit feinen ehrlichen 
Augen verwundert an; ed mochte ihm fein, ald ob er eine 


laͤngſt vergißene Geſtalt wieder fähe, bie er auf dem erflen 


Augenblid wohl nicht mehr erkannte. Nah langer Betrach- 
tung machte er endli feinen Zweifeln in einem Gerzlichen 
Händeprud Luft, den ich ihm eben fo aufrichtig erwiderte. 

„Ufo das ſtumme Elärchen holt Ihr wieder ab?* rich“ 
tete ih mid endlich mit einer vertraulichen Frage an ihn, 
nachdem er und zubor noch ein Klaglied vorgefammert, wie bie 
Beit fo ſchnell vergebe, wie fie den einfligen Knaben zum fräfe 
tigen Zünglinge made und faft mit jevem Jahre eine Silber» 
locke mehr vom feinem ehrlichen Haupte verdraͤnge. 

„3a, junger Herr,” verfegte er mit wehmüthigem Tone, 
hab' ſchon Manches erlebt die vielen Jahre, die mir ver liebe 
Himmel ſchenkte, aber mit dem ſtummen Glärchen bleibt's doch 
immer eine raͤthſelhafte Geſchichte. Nicht wahr, Frau Mutter,‘ 
und- ein tiefer Zug folgte aus der Kanne, in der man ihm 
einen Trunk Bier vorgefegt Hatte. — „Ein halbes Jahr mag's 
ungefähr fein, feit fle mic der alten Frau — Gott habe fle felig — 
in unfere Ortfchaft gekommen ift. Beine bewohnten im Gemeinde⸗ 
bäuschen da broben ein kleines Stübchen und lebten fill und faft un» 
befannt in ber Gemeinde fort, bis endlich vorein paar Monaten der 
liebe Gott bie alte Frau plöglich zu fi nahm. Seitdem 
war das ſtumme Glärden allein. Bald darauf fing fie zu 
kränfeln an und iſt bis jegt nicht mehr gefund geworben. 
Auf mein Zureden nahm fi die Gemeinde ihrer an; bie 
wird file verpflegen bis. an dad Ende ihrer Tage. Seither 
hat man nichts Befondered von ihr gehört, und wenn man 
jegt noch zuweilen vom ſtummen Clärchen redet, jo zudt man 
höchſtens mitleivig die Achſeln und denkt dabei, bie wird 
wohl Niemanden mehr lange plagen! 

(Bortjegung folgt.) 


“wu EHE = 
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gadihed HSof- und Mationaltheate. 


‚gu guhairdigem Munde wird uns die Mittheilung, 
wäpet ale suite, Sıhr. m. Frays zum General 
kenn um Ve intendantur Der Sofbühne nieberlegen werde. 
Sie güfte Shmierigleit Für jedem Intenbamen liegt bekannt» 
Ni in a yappelten Berpflichtung, das Mittelglieb zu fein 
zuiftgen ven Beihlen und Wünfchen bes Hofes und dem In 
terefie der Runfanflalt der Künft gegenüber. Beiden Auf 
gaben zu genügen it ſchwer. Gr. Baron Frayd verſtand ſich 
auf ten eigemlihen Geichäftshetrieb der Hofouhnenleitung. 
Er Lies die claſſiſchen Werte eines Shafespeare wieder zur 
Aufführung bringen und dem bichterifchen Beflreben ver neus 
eren Zeit eine würdige Aufmerkſamkeit widmen, wobei vom 
Gomits hir und da Stüde beſſer zur Verwerfung ald zur 
wirklich erfolgen Annahme und Hufführung hätten empfohlen 
werden fünnen, Er beachtete auch das Intereſſe der Oper 
wie des Balleit. Ohne Energie iſt eine folhe Kunſtanſtalt 
nicht wohl zu vegieren. Was er im biefer Beziehung that, 
befonder& feine frenge Unparteilichkeit verfchaffte ihm die Hoch⸗ 
achtung bed fämmtlihen Kunftperfonald und überhaupt aller 
feiner Untergebenen. Sein wirthſchaftlicher Sinn, practlſche 
Erfahrungen und eiferne Conſequenz ficherten ihm bie Aner« 
fennung zweier Könige, vie ihn mit ber ſchwierigen Oberleis 
tung ver Hofbühne eine Reihe von Jahren hindurch befrauten. 
AS des Frhtn. d. Frays Nachfolger wird Hr. Legationsrath 
Stanz Dingelfkent bezeichnet, der dad bayer. Indigenat er 
alten fol. Bon dem Kunftfinn und ben nach allen Nic; 
tungen hin autgebilteten Fähigkeiten dieſes und durch feine 
Dichtung: „dad Haus des Barneveldt* rühmlich befannt ges 
morbenen Mannes läßt ſich wohl Erfprießliches erwarten. Er 
gläßt für die Kunft um ver Kunft willen. Möge feine Wahl 
fegend » und erfolgreich für bie dramatifche Kunft fein und 
möge ihm bei ber Uebernahme der Intendantur die Idee vor⸗ 
ſchweben, es fei in die Hand des Leiters eines Hof und 
Nationaltheaters ein großer Theil des Kunſtſchickſals der Mit 
und Nachwelt gegeben, gewiffermaffen die allgemeine Erhebung 
der Öeneration zu begeiflernden höheren KRunftgenüßen! — 





Ein tragiſches Städ von Shakespeare wurde zum Schluffe 
des alten und ein komifches Stüd von Spalespeare zum Bes 
e ded neuen Jahres gegeben. Am erften Januar wurden Pr, 
adm (Benedikt) wodl über rin halb Dugend Mal, mit ihm Erin. 


Dambdöd (Beatrice) 3 bis 4 Mal, Hr. Zoft (Ambrofius) ein ” 


Formal und am Shluffe alle in Spatespeare’s Luflipiel „Biel 
tärm um Nichts“ mitwirtenden Perfonen hervorgerufen. — 
In einer des erflen bramatifhen Dichters würbigen Weife wurden 
Spafespeare 8 Stüde vorgeführt. Wenn das fo fortgeht, dann 
findet Sgiliers Klage in feinem unvergleihlihen Strafgevigt : 
„Shafespeare’s Schatten”, das wir fürwahr als einen Canon unirer 
deriſchen Dramaturgie betrachten fönnen, feine Anwendung mehr 
“uf das Mündener Hof- und Rationaltpeater. Alle verflandigen 
Veaterfreunde begrüßen herzlich die zum Entwurf des Thenterre- 
vetsires eingefchlagene Ricytung, wobei man der goldenen Regel 
“et (in einem feiner Theater Epiloge) folgen zu wollen ſcheint: 

„Bas Deutfchland Neues gibt, Ihr follt es feh’n! 

Das Gute wiederholt. Das Fremde fol 

Picht ausgefhlofen fein. Wir geben Euch 

Im jeder Art; denn Feine fei verfhmäßt, 

Kar eine meiden wir: — bie Art, 

Die Langeweile madt !” 

Diefen Weg, dr alleim der rechte iR, bat man einge- 
fhlagen. Spatespeare allein fon iR ein Repräfentant jener Uni« 
Perfaltät der ganzen dramatiigen Literatur aller Bölfer germani« 
(den Stammes! Unfer deutiges Theater kann wirklig das uni- 
serfelihe fein; denn wo, außer Deutichland, wäre noch das Zhea- 
ku faren, wo folde Meiferwerte von Mederfegungen 
elgriepiiger Mußsrfüde, fpanifher, frangöfihper und englinder 
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Dramen zugleih neben fol en Originalwerlen deutſcher Claſſiter 
ii feentfben Darfielung gebradt werben fönnten. Auch ber 

arfellungsfunf in Deutihland und gerade fegt in Münden if 
ber Geift und Eharacter der Univerfalität nit abzuſprechen; 
denn bie Fünfileriihe Aufführung verſchiedener Stüde nad dem 
Engliiden, Spaniſchen, wie die Darfiellung fo mander Stüde 
deutſcher Glaffiter dat neuerlich bewiefen, daß unferm darſtellenden 
Kunftperfonal eine vorzüglihe Bielieitigkeit möglih if. Die ein- 
geſchlagene Richtung des Münchener Hof: und Nationaltpeaters 
wird, wenn fo weiter verfolgt, ber Schaufpielfunft zum Heil gereichen. 
Das höchſte Geſetz an einer Pof- und Nationalbüpne fol nicht mit 
Dintanfegung aller andern Rüdfihten blos vie Füllung ber 
Eaffe und der böchſte Zwed nit allein der Gelbgewinn 
fein. Bir haben gefehen, wie oft bei Aufführung neuer, unbebeu- 
tender Lüdenbüßer ven unffinnigen Zufepauer die Langmeile und 
was no fehlimmer if, der Edel übernahm, während funffinnige 
Darfleller felbft, in ſolchen Stüden aufzutreten, fid zu fdämen 
Sienen. Dabei blieb das Haus leer! 


(Sqluß folgt.) 





Gonceffionögefuche 
in der & Haupt« und Refidenzftadbt Münden, 


Um eine Babrifs-Goncefiton : auf Erzeugung bon Schmiebiwerke 
zeugen aller Gattungen, befonders für Zimmerleute, 
Tiſchler, Wagner, Schäffler, Drechsler, Bildhauer, 
Mechaniker ſucht nah: Thomas Sommer, Infaffe 
und Privilegiumsinhaber dahier. 
Kammmachers · Conceſſion: Johann Hönniger, Kamm⸗ 
machermeiſter in Haidhauſen. 

- . Göhreinerd-Gonceifton: Joſ. Renner, hieſtger Inſaſſe 

und Kiftlergefelle. 


» = Xänblerd-Gonceffton: Mathias Angermaler, Schnei- 
dersſohn von Unterfannebing Log. Dingolfing. 





Der Salinen-Borftmeifter zu Reichenhall, K. Krhr, v. Pech⸗ 
mann, wurde in gleider Eigenſchaft auf das erled. Forflamt 
Sqwabag veriept; der Revierlörfter ©. Eprentpaller zu 
Poppenreutp wurde auf 1 Jahr in den Rupeftand verfeßt, und an 
deſſen Stelle der Forftamis-Actuar und Aunctionär im Kreisforft- 
Bureau zu Regensburg, 8. Eder, ernannt; dem Borftande und 
Eaffier der Filtaibant zu Würzburg, A. Manz, der Titel eines 
2. Banquierd der k. Bank verliehen; ferner ber Finanzrehnungs- 
commifar in Augsburg, &. Pfifterer, auf 1 Zapr in ven Rupe- 
Rand veriegt, und an deſſen Stelle der Steuer-Kiquidationdcoms« 
miflär S. Schmid prov. ernannt. 


Dem Oberwundarzte im Kranfenpaufe zu Bamberg, practiihen 
Arzt Dr. Funt, wurde der Ziel und Rang eines i. Hofrathes 
tax · und fiempelfrei verliehen. 


Der Minifterial-Serretär im Staatsminiferium des Innern, 
Dr. 3. 8, Stautner, wurde zum geh. Secretär bafelbfi, und 
auf deſſen Stelle der Reggs.-Secretär 2. Ei. bei der Hegg. von 
Unterfranten u. A., 8. d. J., E. Shlereth, befördert, 


Auf die erled. 1. Logs.Aſſeſſoroſtelle zu Haag wurde ber 1. 
Affeffor_des Logs. Rain, 5. Pfaffenzeller, verfegt, und auf 
deſſen Stelle rüdte der 2. Logs.-Afefor zu Rofenheim, Dr. 4. 2, 
v. Rüdt, vor, und an bes Letztern Stelle wurde ver Actuar ba- 
felbft, 5. 8. Grofbaufer, fofort an Großhaufer's Stelle ver 
vormal. Patrimonialgerihtspalter von Hofhegnenderg, ®. Fifcher 
aus Dachau, vermal zu Brud, ernannt; zum 1. Aſſeſſor des Loge, 
Alzenau rüdte der 2.Ufeffor des Logs. Melrihftadt, 3.B, Kieg. 
ner, vor, und deſſen Stelle wurde dem gepr. Retspracticanten 
a. Kopp von Kleinwallftadt, dermal zu Vollach, verlieden. 


Der zum 3. rehtöfund. Magiftraitraip zu Regensburg ge 
wählte gepr- Rechtspracticant und dermal. Magifraid-Seeretär 2. 
Bur zu Regensburg wurde in jener Eigenfgaft beflätigt, 


2otto. 
3 Nürnberg famen ven 31. d. herauß: 
4. 13 42. 78. 14 


EFUEFFFRTETFERERTTERTTRTTTTTTN 


KRöniglihes Hof: und Mational: 
Theater. 
treitag den 3. Jan.: „Die gefährliche 
Tante.” Hierauf: Diverliffement. 


OIEHELELELEHETE LERE ESEL HI IH 


Geiraute Paare, 


Inder St. .Peters-Pfarr, 

Hr. 30. Brand, Stadigeridid · Rath in 
Memmingen, mit Bräul. Dar, v. Ehrne- 
Meimtpal, Hoftathotochter von hier. 

In der St. Anna- Pfarr. 

Hr. Iof. Heiß, Leibjäger, mit M. Ther. 

Sıteber, Wirtdstohter von Hocvorf. 
In ver heil, Geih-Pfarr, 

HH. Thomas Senner, Saltlergefelle, mit 
A. Dar. Maier, Bauerstohter von Rinbadh, 
Logs, Köpting. Paul Kalteneder, Zimmer« 
mann, mit Unna. Wittmann, Zaglöhnere- 
Wittwe. Mor Georg Waas, Gteuercatafler- 
Sunctionär, mit Kath. Ther. Renner, Gärt« 
neretochter von bier, 

Im proteftantifchen Pfarramte- 

29H. 309. Wildelm Butterfad, Schuh · 
machermeiſter, mit Mar. Dapeneder, Haus - 
befiperdtogpter von Erbing. Peinr. Lacrolx 
Anprivet, Handſchudmacher von Grenoble, 
mit $od. Wald, BWildelm. Houßery, berr- 
fhafıl. Mundkochstochter v. d. Ant. Ludw. 
Ehrift. Bed, Kreis» und Starigeriti- 
Afleffor, mit Carol, Eleonora Unverborben, 
Hallbeamteng-Wittwe v. Lindau. 


DRFFFEFFFERFFFFTTTFRFTFRFTRRTT TER 


Zodesfälle in Münden. 


* Anna Bauer, Biehbändlers-Wittwe, 473- 
a. Warin Weiß, ehemal. Holzmefler, 72 
3. a. Zher, Ziegler, Wäfgersirau, 30 3. 
a. Frau Aral. Heim, penſ. Regimentd-Arz« 
teng-Gattin von Paflau, 70 J. a. Auguſta 
Solbiig, Graveursirau, 35 3. a, Aber. 
Depperger, Kauſmanns · Witiwe don Augs · 
burg, 73 3. a. Walb. Sedlmaier, Sqaͤff · 
lereiochier v. b., 71 3. d. Pauline Maier, 
Kaufmannotochter von Nördlingen, 25 J. a. 
ne. Zmwerzina, Pridatiers · Wiltwe v. d., 
74 3. a. 


unnaut anta REITEN uuekunnunnunt 


— 5. Rächſter Tage trifft ber 
ausgezeichnete Zitperipieler, Pr. 
Prapr aus Tyrol, hier ein und wird ‚mit 
feiner Braun, einer Wiener Yocaliängerin, 
mehrere Abente das dieſige Publicum durch 
feine Productionen, bigleitet von den ge 
müthligen Yıepeın und Borträgen jeiner 
grau, zu unterpulten ſuchen. 

3. Ein verbeiratheter, aber finder 
fofer Mann tabier, welcher jede cıfor« 
derlihe Cautlon leiften ann, wünſcht 
eine Stelle ald Hauemeiſter, Aufſeher 


oder Auögeher. D. Uebr. 
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4. Praes, ben 31. Dec. 1850. 
Befanntmachung. 


Auf Anbringen mebrerer Gläubiger wurbe 
das Eſchenloher ſche Anweſen Rr. 7 an der 
Gewürzmähl« reip. Barftraße nad $ 64 des 
Hypothetengefeged vorbedalilich der Beflim« 
mungen ber 55 98— 101 des Proreßgeiches 
vom 17. November 1837_dem öffentligen 
Berkaufe unterfielt, und if Berfleigerunge: 
Tagsiahrt auf 

Mittwoch den 19. Bebruar 1851 
Vormittags von 10—48 Uhr 


im Gefd;äftäzimmer Nr. 98 über 2 Stiegen 


dadier anberaumt. 
Dieſes anwefen beſteht aus dem 2 Stod - 


aus mehreren hölzernen Hütten und einem 
Heinen Borgärthen und ift mit elnem Pumy · 
brunnen verieden, 

Das’elbe iſt geriarma auf 12,000 fl. ge 
fhägt, mit 4200 fl. der Brampaffern 
einverleibt, mit 9000 fl. Hppo 
beiaflet, und zum biefigen Gtabifammergute 
erbrechtsweiſe grunbbar. 

Bemerft wird, daß der Zuſchlag am 
ben Meiftbietenden nur bei Erreipung des 
Schägungsweries erfolgt, und daß dem 
Gerigte unbelannte Steigerer ſich bei der 
Tagsfaprt über ihre Zahlungsjähigkelt aus · 
zumweifen haben, 

Sign, den 20. December 1850. 
KRönigl. Bayer. Preid - und 


wert boden Wobnhaufe mit „Dadhwohnun- Stadtgeriht Mün 

gen, einem einftödisen Andau, einem wei · Der tgl, Director: 

teren einflödigen Gebäude, worin fi ein Dannhbanfer. 
Syladifaus und eine Siallung befindet, Beßrde. 








2. Bel Georg Franz in München ift erihienen und zu haben: 


Das 
Siegesthor zu München. 
Gefchilvert und beſprochen 

Bon 


Joſ. Anf. Panghofer. 


Mit einem Stahlfih. gr. 8. broch. 24 ir, 


- Bränumerationd-Einladung 
auf den 


Jahrgang 1851 
ver 
vereinigten 


Frauendorfer Blätter. 


Heraudgegeben , 
von der practiſchen Gartenbaugefellfhatt in Bayern. 
Redigirt von 
Eugen Fürft, 
Vorſtand der Geſellſchaft. 

Dieſe rühmlichſt genug bekannte Zeitſchrift, das Oigan eined nahe an B000 
Mitgliedern zäblenden Vereine, bringt fortwährend das Neuefte um Nützlich ſte 
über Gartenban, Obftbaumzucht und Weinbau, Haus:, and: und Forft: 
wirtbfehaft u. f. w. in Original» Mittgeilungen und ift defhalb jedem Gar- 
tenbefiger, Kunſt- und Handelsdgärtner, Blumiften, Gemüſezüch- 
ter, Land» und Forftwirthe auferorventlich zu empfehlen. 

BE Der Jahrgang befteht aus 58 regelmäßig wöchentlich erfcheinenden Bogen 
in Groß: Quart mit vielen Beilagen. Der jährliche Abonnementepreid beträgt im 
Buchhandel nur 2 fl, 24 Pr. oder 1'/, Rthlr. — Alle Buchhandlungen Deutfch« 
lands und des öflerreichiichen Kaiferftaares nehmen Beftellungen auf dieſe Zeilſch rift 
an, auch fan man bei allen Poſtämtern und Zeitungs-Egpeditionen in ganz 
Deutichland pränumeriren. 

Der Preis der Prauendorfer Blätter Ift im Verhältnig zu dem, mad bie- 
ſelben bieten, geivifi unerreihbar Billig geftellt ; denn die Geſellſchaft beabſichtigt bei 
Heraufgabe ihrer Zeirfchrift keinerlei pecunlären Gewinn, fonverg nur die allermög- 
Iıhfte Ausbreitung und Befanntwerbung ihrer nüpliden, dem Gemeinwohle höch ſt 
förderlichen Tendenzen. 1. 





— 
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Berantwortlicher Mebacteur J. Gottbelf, 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’iben Buchdruckerei (U. Bild.) 


gain den 4. Januar. 


Münden, 1851. 





xD ayeriſche Eilbote. 


———— — 








Da CThieit ttchtint Sonntag , Dienflag, Mitlwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreiinal in je einem 


halben Bogen, wird jeresmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foftet in 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 kr., halbjährig hier 


Aomie in ganzen Rönigreidhe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poflämter nehmen Beftellangen an, — Snferate werben bie dreifpaltige Petitzeile 


erer teren Raum zu 2 Ir. berechnet, 


Die Grpebition if im der Schäfflergaffe Mro, 18. — ME Wegen allenfalliger Anfiände beliche 


mia fh an Ye Revaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausſtraſſe N ro, 9) zu wenben, 





Die Erecution in Schleswig-Holftein. 


T ,Uio dad Meuferfte ſoll gefhehen; Deutfchland ſoll 


feinen wichtigſten Lebendpuls fich felbft abſchneiden, deutſche 
Truppen ſollen die Schleswig · Holſteiner zwingen, den edlen 
Kampf aufzugeben, für deſſen Durchführung noch im vorigen 
Jahre ganz Deutichland Truppen und Geld gefanbt, deſſen 
Berechtigung wir bon allen Kammern, von faft allen beutfchen 
Miniftertiihen aus anerfennen hörten. Hören wir, mas bad 
Drgan ber öfterreichifchen Megierung, die Defterr, Gorrefpondenz, 
über dieſe Brage fagt: 

„Bei der meueflend erfolgten Wendung der Verhältniffe 
war sorausjufehen, daß bie Gabinette von Wien und Berlin 
Äh über vie ſhleswig-holſteiniſche Frage, den 
elnyig no übrig gebliebenen revolutionären 
Brennpunct, vereinigen würden. Die Ginigung ift denn 
In der That erfolgt und vie Ererutiondtruppen des Bunbes 
werben auf ihrem Marfche. durch preußifched Gebiet feinem 
Ginderniffe begegnen. Es Handelt ſich dabei nicht allein um 
bie Ausführung eines deutfchen Bundbesbefchluffes, fondern um 
den befannten Hauptbefhluß vier europäilfdher 
Gro5mächte, bei weldem die freiwillige Ifo- 
lirung Breufens von denGontrahenten fhmerz- 
li$ empfunden warb. Allein ed konnte wohl 

nidt anders fommen, ald daß Preußen fid in 
diefer vereinzgelten Stellungunbehaglid fühlte, 
undfein neuefter thatfähliher Anfhluß an bie 
Beihlüffe der Londoner Gonferenz gilt der 
Birfung und dem Weſen nad einer Signirung 
bes Londoner Tractats beinahe vollfommen 
gleich. Ueber den Bunbesbeihluß vom Jahre 1846 wird 
auch Deflerreich als bundestreue deutſche Macht niemals hinaud- 
sehen wollen und fönnen. Holftein muß dem Bunde erhalten 
bleiben und wird nur Dänemaik in ben für die @inigung und 
Gemtralifation feines Meiches [d. h. Dänemarfd und Schleöwig’e] 
noihwendigen Anordnungen nicht beirrt, fo wirb es mit DBer- 
grügen in einer Verbindung verharren, welche ihm nur Vortheil 
und eventuell auch mächtigen Schuß gewähren mag.’ 

Bir haben es oft genug im Voraus gejagt, der Tag ſei 
Wet ferne, an welchem ber eble Kampf der Schletwig«Holfteiner 
für Revolution genannt werde; wir haben ed im Voraus 
geagt, daß jene Regierung, die eigenmädtig die ungariſche 
Verioffung aufhob und jene, welche in Preußen Ortroylrung 
anf Ortrogirung häuft, unmöglich einen Regenten befänipfen 
lönnen,, der eben in Schleswig nichts Anderes thut, ald was 
Re in ihrer Heimath gethan; bei ihnen hat der Regent unter 
allen Umfländen, das Wolf nur bei blinder Unterwerfung 
Bet, Die Zeit hat unfere Vorausſagung gerechtfertigt und 
wir hätten hierüber Fein Wort weiter zu verlieren, fime nicht 


noch ein anderer hoͤchſt beachtend« und beflagenswerther Umftand 
Hinzu. Die Defterr, Correſpondenz bemerkt nämlich, es handle 
fih bei der ſchleswig · holſteiniſchen Execution nicht allein um 
bie Ausführung eines deutſchen Bundesbeſchluſſes, fondern um 
ben befannten Hauptbefhluß ber vier Große- 
mädte, d. h. um das Londoner Protocoll. Wie, alfo vie 
Großmächte hätten das Recht, beſtehende Rechte zu vernichten ? 
Die Großmächte Hätten dad Recht, verbriefte Verträge durch 
ihr Machtgebot aufzuheben? Wo iſt denn da bie vielgepriefene 
Souveränetät der einzelnen Staaten, wo .ift denn bie Garantie 
ber @inzelverfaffungen, wenn es den Großmachten zuftehen foll, 
durch ihren Willen einzumwerfen und aufzubauen, was ibnen 
beliebt? Man fage uns dann lieber gleih, Europa beftche 
aus einem Verein von fünf Staaten; mas biefe, ober beſſer, 
was deren Regierungen beſchließen, ift Geſetz und ein Rebelle 


‚if, wer anderd benft. 


Dabei ftößt freilich eine nicht unbebeutende Erinnerung 
in uns auf; wir entfinnen und nämlich gar gut, daß die. Herren 
in Wien und Berlin bei einer anderen Angelegenheit ganz 
andere Anfichten über die Befugniffe ver Großmächte entwickelten, 
als jegt. Als nämlich im Jahre 1834 der Senat ber foune- 
ränen Stadt Frankfurt ſich bei den Unterfuchungen über revo- 
Iutionäre Umtriebe nicht fo gefügig zeigte, als man wollte, 
ward Branffurt troh der Proteftationen des Senats von nicht ⸗ 
franffurter Bundesiruppen befegt. Der englifhe Gefandte 
Cartwright und der franzöfliche Geſandte Mllege de Cypreh 
fochten / im Namen ihrer Regierungen als Garanten ber Wiener 
Berträge diefen Beichluß, als die Souveränetät Frankfurts ver⸗ 
legend, an ; nach einer ungemein feharfen und energiſchen Motivirung 
faßte aber damals ber Bundestug auf Antrag feines Borfigenden, 
Frhrn. v. Munch · Bellinghaufen, folgenden einmürhigen Beidluß: 

„In Erwägung: Daß der beutiche Bund audſchliehend nur 
von ben fouveränen Fürften und freien Städte Deutfhlands 
errichtet worden iſt (Art. 4 der Bundesacte), — Daß durch 
bie Einverleibung bes Bundesvertrags in bie Gongrehacte ven 
fremden Mächten, weldye die Gongrefacte mit untergeidhnet 
haben, weder ein Recht, bie Aufrechthaliung der im ber deut- 
ſchen Bundedarte fanetionirten Orundfäge zu beauffichtigen, ein« 
geräumt, noch eine Verpflichtung, pie Unabhängigkeit der ein 
zelnen Glieder des beutfchen Bundes zu beſchühen, übertragen 
worben, — Daß vielmehr daraud für gebachte Mächte die 
Verblndlichteit, fi vermöge der bertragsmähigen Grundver« 
faflung des Bundes jeder Einmiſchung im deſſen Innern Ange» 
legenheiten zu enthalten, hervorgegangen ift, — Daß es dage- 
gen der eigentliche Zweck des deutſchen Bundes iſt, die innere 
und Äußere Sicherheit Deutfchlandd, und die Unabhängigfeit 
und Unverlegbarkeit ber einzelnen deutſchen Staaten ſelbſt zu 
erhalten (Art. 2. der Bundesacte), in fernerer Erwägung: 


Daß der Bundesverſammlung dad Recht zufteht, die Grunbge- 
fege des Bundes abzufaffen und abzuändern (Urt. 6) und daß 
die Bundeöglieder unter fi über diejenigen Fälle übereinge- 
fommen find, in welden die Bundesverfammlung durch Stim⸗ 
menmehrbeit oder Stimmeneintelligkeit gültige Beichlüffe zu 
faffen berechtigt iſt (Art. 7), — Daß ferner die organiſche 
Einrichtung ded Bundes, in Nüdfiht auf feine milliärifchen, 
innen und auswärtigen Angelegenheiten, austrüdlich ver 
Bundesverfammlung zugewiefen ift (Art. 10), — Daß alle 
Mitglieder der Bundes in der Bundedacte (ohne Irgendwo und 
irgendivie bie Garantie fremder Mächte in Anfprucy zu nehmen) 
verſprochen Haben, ſowohl ganz Deutſchland als jeden einzelnen 
Bunveöflaat gegen jeden Angriff in Schuß zu nehmen, und 
ſich gegenfeitig ihre ſaͤmmtlichen unter dem Bunde begriffenen 
Belgungen zu garantiıen (Art. 11); — in Erwägung endlich: 
Daß Dentſchland mittelſt ter Bundeverfsffung in eigener, 
durch ſich felbft entſtandener, jür innere und äuffere Zwecke jo 
vollfländigaudgebildeter und fo feft begründeter politiſcher Körper 
geworden iſt, daß es als ein Haupibeftanprheil des europäiichen 
Staatengebäudes alle Mittel beiigt, um ohne fremde Külfe 
feine innere Ruhe ebenio, als die unverbrühlide Sicherheit 
und Selbfiflänpigfeit der im Bunde vereinten jouveränen Fürs 
ften und freien Städte zu verbürgen; in Erwägung aller bie- 
fer Berhältniffe kann der deutihe Bund in den Inhalte der 
Note des Königlich Franzoͤſiſchen bevollmaͤchtigten Minifters 
vom 30. Juni, und jener des Königlih Großbrittaniſchen 
bevollmächtigten Minifterd vom 18. Juli d. J. nur eine iremde 
Einmiſchung in feine innern Angelegenheiten, und eine Aufs 
forderung von Rechten und Befugniffen erkennen, welche, wenn 
fle, dem Bundeövertrage und ber Gongrefacte zuwider, juges 
flanden würde, dad ganze Verhaͤliniß des Bundes verrüden, 
feine GSelbftfländigfeit gefährben, und bem Bunde eine ben 
Abfihten und Zwecken feiner Stifter widerſtrebende Abhaͤngig⸗ 
keit gegen dad Ausland geben würde. Dieſemnach befclieft 
die Bundeöverfammlung: 1) Daß der beurfche Bund ſich gegen 
die In den Moten des Königlich Franzöftfdien und des König« 
lich Großbritannifchen Minifterd vom 30. Juni und vom 18. 
Juli d. 3. aufgeftellien Theoricen, ald mit der deutſchen Bun- 
desarte im directen Wiverfpruche ſtehend, feierlich verwahre ; 
daß derfelbe den fremden Mächten, als Mitunterzeichnern der 
Eongrehacte, in Bundedangelegenheiten niemals Rechte zugeftehen 
werde, welche, nad dem Wortlaute des Bunbesvertragd und 
ebenfo nach dem Inhalte der Congtehacte, ausprüdlich nur den 
Gliedern des deutſchen Bundes und deffen Gefammtheit aufleben; 
daß der wahre Schu und Schirm der einzelnen Bundesſt saten 
gegen Verlegung ihrer Unabhängigkeit in der ausichliefend 
nur bon ten Banbeöglievern geyenjeitig übernommenen Barane 
tie ihrer im Bunde begriffenen Beflgungen liege, und daß ver 
Bund in der ruhigen und coniequenten Entiwidelung und Aud« 
biloung feiner Gejeggebung nach Maßgabe der Bundedzwecke, 
und in der gewiſſenhaften umo sreuen Anwendung der im Bun⸗ 
beöverirage zwiſchen den Gliedern des deutſchen Bundes feflges 
fegten Grundjäge, ſich durch feinen Verſuch irgend einer Ein« 
mifhung flören laſſe. 2) Der Bundesverfunnmlung und beion« 
ders dem Praͤſidium dient gegenmärtiger Beſchluß zur Richt- 
ſchnut für vie Bälle, wenn wider Vermuthen ton Geiten 
fremder Mächte ſich ähnliche inichreitungen in vie Innern 
Angelegenheiten des Bundes, over eine Beſtreitung der Goms 
petenz der Bundeverſammlung erneuern follten; und es ers 
den ſonach Noten ſolchen Jubalıs dieſen Grundſähen gemäß 
behandelt werden, ohne ſich in weitere Erklärung einzulaſſen. 
3) In der durch das Praſidium zu beiwirfenden Mittheilung 
von Abſchriiten dieſes Beſchluſſes an die Geſandiſchaften von 


Frankreich und Großbritannien werden bie bevollmächtigten 
Miniſter genannter Höfe die Beantwortung ihrer Noten tom 
30. Juni uns vom 8. Juli dv. 3. finden. * 

So bamals, wie aber jegt? Preilid damals wollten die 
Großmähte dad Recht eined Bolkstheild; das Londoner Pro- 
tofoll geht gegen das verbriefte Recht eined Bolköftemmes. 





Deutſchland. 


* Banern, Münden Am 1. Jan. Nachm. 44 Uhr 
marſchirte dae zurüdgefommene Ite Bataillon des Ben Inf.rDeg. 
Kronprinz vom Gijenbahnhofe her durch die Stadt. Das 
Pte Regiment ift daher wieder bier und ed fehlen von unferen 
früheren, nunmehr durch Urlaub jehr verminderten Garnifcnd« 
truppen bloß nod die erflen zwei Bataillone des Aten Inf,-Meg. 
König, zur Zeit im Hanau'ſchen, dann einige Abtheilungen der 
Artillerie, noch in Branfen ftehend, und das Geniecorps, welches 
bid auf weitered anderowo zu bleiben hat. 

Freie Städte, Bremen, 30. Dee. Die hiefigen 
Gaben für die kurherfifchen Difiziere belaufen ſich auf 5434 Ihir, 
Dis Kaffeler Eomits hat bereit über 5900 Thlr. von diefer 
Summe verfügt. 

Kurheſſen. Kaſſel, 30. Der, Unfere Zuſtände 
laſſen ſich einfach dadurch bezeichnen, daß man fügt, ed herrſche 
bie Willkür, nicht vie des Fürften und der Gommiffäre, fondern 
der Polizei und jedes Einzelnen, ver dabei angeftellt iſt. Die 
Erlaffe des Grafen Leiningen beftimmen nicht das Marimum, 
fondern nur das Minimum der Befchränfungen und Beprüdungen. 
Die Staatöpoligei ift weit entfernt, biefelben für ihre Thätigfeit 
ald Norm zu nehmen, fondern gebt nach Belichen über fie 
hinaus. Die Mafregeln, welche jegt noch über dad Land 
verhängt Werben, tragen faft nur den Gharacter der Mache an 
fih, ver ihnen von Scheffer aufgedrüdt wirb: Die Execution 
und Bequartierung wird als förmliche Tortur angeoronet, um 
die Leute theild für die Zukunft gefügig zu machen, theild für 
die Bergangenheitzu flraren. Das unglüdlige Land flieht den 
geſeylichen Rechtozuſtand zerirümmert und jeufzt unter nie 
erbörtem Drude. Wie fehr aber auch die bermaligen Gemalt- 
haber diefen Drud verlängern ober gar fleigern mögen; fo 
können fie dadurch doch nidts mehr beiwirfen, ald vah man 
fid} der außern Gewalt, ver zu wiberftehen alle Mittel fehlen, 
unterwirft, die Befinnung des kurheſſiſchen Volkes wird dadurch 
nit umgewandelt, nicht gebeugt, Sie flählt ſich nur mehr in 
der Schule des Unglüde. 

Sadfen. Dresden, 3. Dee. Die Borm der Be- 
rathungen in den Minifterconferengen betr., fo ift entitieden, daß 
denfelben die Bundesacte in vem Umfange werde zu Grunde 
gelegt werden, dap Vunct für Bunct vorgenommen und jebem 
Theilnehmer überlaffen wird, feine bezüglidden Motionen zu 
ftellen. Defterreih in Verbindung mit Preußen wird folgende 
Berfaffungsrevifion proponiren: Es foll ein weiterer und en 
engerer Bundesrath eingefegt werden. Jener würde aud den 
ſaͤmmtlichen fouveränen Dtegierungen beftehen und mit der 
Gefeggebung betraut werden. Diefer Hingegen würde fih auf 
Preußen, Defterreih und die ehemaligen mit der Kurwürde 
betleideten Staaten beichränfen und bie Regierungegewalt aud- 
ſchließlich des Gefegvorfhlage ausüben uno in viefem engern 
Mathe würde Preußen ven Borfig führen, Deflerreich Hingegen 
die» Erecutive erhalten. Die bayerische Propoſition, welcher 
fih auch die Mittelſtaaten angefhloffen, empfiehlt folgende 
Puncte: Es folle der Deutſche Bund aus drei Staatengruppen 
befteben: Defterreih, Preußen und vie übrigen verbündeten 
Staaten Deutjdlande., Un der Spige des Bundes ſteht ein 


nn 


en Yundehrath, 


geht An preußifcher und ein Prinz der übrigen Fürften« 


gie Arad, Die eigentliche Megierungsgewalt, führt 


nei IHr zur Seite und als geſehgebende 
qua ji IM Bundedtag, zer fallend in ein Gtänsehaus und 
malt. Id zähle 45 Mitgliever; 49 aus den 
wehmattelbaren Bürftenhäufern, welche ben Titel 
Yurtlandt ad WR denen, welche den Titel Erlaucht führen, 
ud Ye ühigen SO zur Hälfte aus den Ernennungen ber 
inglogermgen und zur Hälfte aus ben Wahlen der erfien 
Kammern hemergehend. Das Wolkshaus hat 300 Mitglieber, 
von ten Bolkttammern der drei Staatengruppen in gieihmäßiger 
Anhi gemiflt, Die dritte Staatengruppe tritt ähnlich der 
Union ald yolitiige Gefammtheit im ven Deutfchen Bund und 
dat übe vorgelegte und an ver dreiheitlichen Bunbröregierung 
theilnehmente Oberhaupt iſt ein Prinz, melden das Staaten« 
haus aus drei ihm von den Megierungen vorgeſchlagenen wählt, 


Shledwig-Holftein. Aus Holftein, 29. Dechr. 
Das Bekanntwerden der Ernennung des öflerreihifhen Com⸗ 
mifjärs, wonadhy dad Gintreffen ver beiden Commiſſate nun 
demnähft zu erwarten flieht, hat im Lande gar feinen Eindrud 
bervorgebraht. Man bleibt bei allen dieſen Dingen in ber« 
felden floifhen Ruhe und zähen Ausvauer, wie fie dem Volke 
und feinem Bewußtſein in dieſem Lande fo eigenthümlich ift 
umd mie fie bis jegt in allen günfligen und traurigen Fällen 
— und der legten gab es in diefem Jahre manche fehr 
harte — an den Tag getreten find. Im Volke felbft will 
und Eann man dem Glauben keinen Raum geben, daß man 
unjere von allen Seiten ald gerecht anerkannte Erhebung ge- 
wartjam dar vewihe Truppen nieverhalten und vernichten 

wi und man glaubt jelbft ven Zeitungäberichten, mögen biefe 

noch fo beſtimmte Meldungen machen, nicht und jagt gewöhn« 
li: „Ja die Zeitungen, vie haben ſchon viel gejihrieben, was 
nigt wahr war, Dies iſt auch gewiß nicht wahr.” Das 
Rechtögerübl gt fo tief im den Gemüthern, daß man es für 
abſolut unmöglid Hält. Alles verlangt aber ein einflimmiges 
Ausharren bis zum legten Punkte und die Gebilveteren, vie 
wohl am Ende einfehen, dag man in legter Inftanz jeht das 
vorher Undenfbare, eine Erecution von Geiten der Mächte, 
nicht ſcheuen wird, wollen lieber durch die Macht untergehen, 
ald dur freiwillige Aufgabe unfere Sache ſelbſt vernichten, 
und habe dad Laud ſoviel verloren an feinen Söhnen und 
Gütern, jo mag es noch etwas mehr an legiern verlieren, zu 
zuiniren iſt es einmal nicht. 

Gr. Wiltenſee, 27. Sie. Heute Morgen zwiſchen 4 
und 5 Uhr verfuchten die Dänen in etwa einer Gtärfe von 
2 Gompagnien, von Ofterby kommend, eine in Damm ſtehende 
Belomade des 2. Jägercorps aufzuheben Sie wurden recht. 
jeitig von den bießjeirigen Poſten bemerkt und die Feldwache, 
fo.asertirt, nahm Gelegenheit, fie jo fräftig zurückzuweiſen, 
das fie, nachdem fie noch einige Schüffe abgegeben und eine 
tinem Jäger gehörige Pfeife. mitgenommen, ſchleunigſt zum 
Rädjug. liefen, den fie mit klingendem Spiel von Prebel 
24 Ofierby vollführten. 

Preußen. Köln, 93. Der, Auf dem Parolebefehl ift 
bern dekanat gemacht worden, daß die jämmtlihe Landwehr 
bie 2 die Stammcompagnie entlaſſen werden ſoll. 

Eeblenz, 31. Der. Hieſige Beamte, welche zur Land 

Rebr einberufen worden, und von ihren Chefs dringend recla- 
Mkt Kurden, find aus dem Militärverhältniffe nicht entlaſſen, 
'onern nur bis zum 1. Februar beurlaubt worden. Die auf 
sehern feftgefegte Abreife des Bringen von Preußen ift auf 
tinige Tage hinausgefhoben, 


Das ſtumme Clärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. E. 
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Nach diefer kurzen Erzählung rüftete fi der Nachbar 
zum Fortgehen. „Die Sonne ift ſchon lang hinab, der Mond 
fommt erft um Mitternadht und ich hab noch ein gutes Stünb« 
hen Bid zu meinem Gartenzaun, und ‚meine alte Brigitt ift 
gleich voller Beforgniß, wenn's über ben Bergen drüben ſchon 
finfter wird und fie ſieht mich noch nicht über's Gemeinde» 
bergl berauffteigen. * 

„Ei, trinkt noch einen Schluck!“ entgegnete ihm freund« 
Ti die Mutter. „Wenns CEuch zu fpät fein follte, fo ſchick 
ih Euch einen tüchtigen Wegweifer mit und Ihr dürft aufer 
Sorgen jein.* 

„Dank Frau Mutter, hab's nit bonnöthen; wegen des 
flummen Glärens wißt Ihr, und damit Alle @ott befohlen! — 

Der Alte war fort.” Range noch hörte man feines Hun- 
bed Gebell durch die einfame Nacht, die Ich jegt unter ben 
Linden, bid wohin wir ihm begleitet hatten, ſchweigend in ihrer 
erhabenen Ruhe betrachtete. 

Die freundlichen Sterne! Bon biefer Stelle hatte ih fo 
oit in Eindlicher Ruͤhrung zu ihnen emporgeblidt! Ahnungd« 
volle Sehnſucht nach unbekannten Idealen war meines Herzens 
vertraute Bührerin, die ben lindlichen Blick ſtets nad den gol« 
denen Höhen führte, in deren moltenlofer Klarheit fi heute 
wieber mein trunfenes Auge weidete. Aber dieſes ferne Träus 
men war zur füßen Wahrheit geworden , ih fühlte, daß ich 
nicht mehr fo einfam nach ihrem himmliſchen Glanze ſchaute 
und in ber Seele erklang, ‚wie Lieberton ein lelfe mahnender 
Auf, der mich unwiderſtehlich zur Berne hinzog. 

Und doch — ed war bad Gefühl der Wehmuth, das mich 
wieder in dieje friedlichen Fluren bannte; eine ftille Erinnerung 
fagte mir, ich hatte der Jugend erfehntes Glü gefunden, aber 
den Frieden der Kindheit verloren, — 

* * 

Unter traulichem Geplauder Im Kreife der Meinigen war 
heute noch manche vergnügte Stunvevorgegangen. Das flumme 
Elärchen war mir wieder eingefallen. Die @rzählung bed alten 
Schulzen vermochte nicht die geheimnißvollen Gedanken zu ver= 
drängen, die ver feltfame Gruß der bleichen Geftalt in meine 
Seele wälzte. 

Ein Geſpraͤch über bie Unbekannte warb bald wieder ange» 
fnüpft, „Das Geheimniß- ihres Schidjald wird fle mit ins 
Grab nehmen“, verfegte mitleivig die Mutter nach eini» 
gen ragen. 

Es ift graufam dom Himmel,* ‚nahm id dad Wort, 
„fold' Unglücklichen audy ven legten Troſt zu nehmen,’ den ein 
gepreßted Herz durd die Offenbarung feines Duldend bei theil« 
nehmenden Seelen noch finden fanı.* " 

„Ihr Schweigen iſt berebter ald Alles, was fle mir über 
ihr Unglüf fagen wollte; in ven wenigen Worten, die ihr das 


kindliche Dankgerühl ihrer ihönen Seele für meine Teilnahme 


entlodte, habe ich zur Genuͤge die biitre Wahrheit gefühlt, vie 
fie in ihrer verfchwiegenen Bruſt verbirgt. * 

„Die, fle hätte wir Ihnen geſprochen?“ 

„Es find nur wenige Augenblide, in denen fie fi mir 
bertraulicher nähert. 

„Das ſtumme Elärhen? Alfo nicht —* 


(Bortfegung folgt.) 


welche bad Meiſterrecht zur felsftflänbigen Aus füßrung von 
Bauten erlangen wollen, 

DernAm Drüuck erfchienenen ſummatiſchen Ueberſicht 

des Magiſtrats über die Ergebniſſe der Gemeinderechnung für 
bad Rechnungtjahr 1849,50 zufolge betrug die Gumme der 
Einnahmen 771,404 fl. 17 Er. 3 pf., die ver Ausgaben 
713,059 fl. 13 fr., fo daß fi. mit 53,345 fl..4 Er. 3 pf. 
der Aetloreſt heraue ſtellt. — Mus ver Rechnung ber Straßen⸗ 
beleuchtungs · Anſtalt Mündens für 1849,50 fiellen ih Ein⸗ 
“nahmen. mit 39,350fl. 11 fr. 2 pf., Ausgaben miı 27,773 fl. 
39 fr. 1 pf., folglih ein Mctivreft von 5076 fl. 32 Er. 1 pf. 
heraus, Die k. Polizei-Direction flellte an den Magiftrat das 
Anflnnen, daß man die Guslaternen, bie nach 1 Uhr gelöfcht 
werben, boch länger brennen laffen möge, da ſchon Perfonen 
aneinander rannten aus Ueberfluß an Beleudhtungsmangel oder 
in Bolge der Gasterfinfterungsanftalten. Wegen der nicht zu 
beftimmenden Koftenbeträge der neuen Beleuchtung konnte dar« 
über, ob man wenigſtens bie-Michtungdlaternen länger brennen 
laffen folle, ein weiterer Beſchluß nicht gefaßt werden, 
— Auch vom zweiten mobilen Armercorps ift nunmehr bie 
zweite Diviflon aufgelöft worben, wovon bie Truppen, in ihre 
Garnifonen jurüdgefehrt, bis auf 25 Mann per Compagnie 
beurlaubt Werden, 

* Die erfie Nummer der Leuchtkugeln, welche feit dem 
mit Unfang dieſes Jahres erfolgten Müdıritt des Dr. ler. 
Ningler von der Mebaction, unter felbfteigener Verantwortlichkeit 
bed Berlegers Emil Roller etſchienen, wurden am Donnei ſtag 
2. Jänner conſiscitt. 

Freie Städte. Frankfurt, 1. Jan. Der mit Ende 

bed Jahres abgehende jüngere Bürgermeiſter Senator Dr. 
Heffenberg wurde in der gefltigen großen Raiboſi zung 
zum Abgeordneten ded Senats fürkeitung des Poligeigms 
erwählt, — Geftern verfammelten ſich, auf bazu ergangene 
Einladung, im Hotel der Frau Gräfin v. Bergen (überlebende 
Gemahlin des verſtorbenen Kurfürflen von Heſſen) etwa RO 
Herren und rauen, der Diplomatie, wie auch verfchiedenen 
bürgerlihen Berufsklaſſen angehoͤrend, um über bie Mittel zu 
beratben, ber durch die @inquartirung ber Bunbederecmiond« 
iruppen hart mitgenommenen Landbewohnern berBrovin« 
zen Hahau und Fulda. einige Unterflügung zu gewähren. 
Man vereinigte fi dahin, daß Unterzeichnungdliften für freis 
willige Beiträge an geeigneten Orten aufgelegt werben follten ; 
nädftvem aber wurde auch noch die Veranftaltung eines Ball« 
feftes, womit eine Gewinnftverlofung verknüpft werden follte, 
in Ausfiht genommen. Endlich wurbe verabredet, am Don- 
nerflag nah Neujahr an demjelben Orte fich wieder einzufin« 
‚den, um zur Wahl eined die Ausführung dieſes menfhenfreund« 
AUichen Borhabens leitenden Ausfchuffes zu fchreiten, inzwiſchen 
aber für weitere Teilnahme an diefem Werke zu werben. — 
Während Zeitungen die Gegenwart des kurheſſiſchen Minifter- 
präfidenten Haffenpflug in Kaffel melpen, nennt bad bors 
legte Grembenverzeihnig Herrn Haſſenpflug nebft Gattin und 
Bamilie unter den Gäften bes Gaſthauſes zum römiichen 
Kaiſer. (Schw. M.) 

— Nicht Baron Vechlin, wie mehrtiach gemeloet wurde, 
ſondern Baron b. Bülom, if jur Vertretung Dänemarls (für 
Holftein) am Dredbener Gong auderſehen und hat heute bie 
Meife argetreten, 

— Man ſpricht son einer zweiten Weltinduftrieausftellung, 
welche in den vereinigten Eraaten 1852 unternommen werden 
fol, gleihfam als Wiederholung oder Borıfegung ber naͤch ſten 

Audſtellung in London. , Der Augflelungsort wird wahiſcheis · 
ig Neuporf fein, Ein Abgegrancter des ptobiſoriſchen Aus · 


+ zwar zunaͤchſt nach Dreoden. 
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ftellungscomite’8 Hat bereit bie Städte Lonbon, Paris, Berlin, 
Dresven und Brüffel in biefer Angelegenheit bereit. — Bom 
4. Ian, bis 30. Nov. 1850 wurde califomifcher Goldſtaub im 
Werthe von 28,550,000 Dollard in die Untondmünze zu 

Philadelphia gebracht, alfo im Durchſchnitt monatlich 2} Mil, 
auf den November aber trafen 44 Mill, 

Baden. Heidelberg, 31. Der. Bürgermeifter Winter 
ift Heute Durch Hofgerichrliches Urteil der gegen ihn anhängig 
gemachten Anklage wegen Hochverrath entbunden, alſo freie 
geſprochen und verdachtlos erflärt worden. 

Württemberg. Stuttgart, 31. Dee. Die geſtern 
erfhienene Nummer ded „Bulenfpiegel” wurde mit Beſchlag 
belegt. 

urheſſen. Kaffel, 29. Der, Die hieſtge Polizei, 
die ald eine glückliche Errungenfhaft der Märzbewegung im 
Jahr 1848 aus einer Staatdanftalt in eime flävrifche umge 
wandelt und in den Händen des zweiten Bürgermeifterd Ken. 
del vortreiflih und zur Zufriedenheit bes Publikums gehand« 
habt worden war, iſt jegt der fläntifhen Behörde wieder ent« 
zogen worden, und wird nunmehr wiederum wie ebebem von 
der Verwaltungsbehörde des Kreifes unter Aufficht des Minie 
fteriums des Innern, dad iſt jept Hrn. Haffenpflugs , geübt, 
Auch die Bertpeilung der Ginquartirungen der fremven Trup« 
pen it dem Hiefigen Stabtrathe genommen und in bie Hände 
gedadyter Staate behoͤrde gelegt worden. 

Sadfen, Dredden, 30. Der. Bereitd am 98. db. 


M. hatte der im Intereſſe ver Herzogthümer bier anmefende 


Graf Meventlomweharpe eine längere Audien; bei dem 
oͤſterreichiſchen Minifterpräflventen. Wie fih erwarten. ließ, 
erklärte ihm der Zegtere rund weg, wie er zu nichts anderm 
rathen Fönne, ald zu einem einfachen Nachgeben und zu einer 
Entwaffnung der jhledwigeholfteinifchen Armee, denn mur fo 
behielten die andern beutfchen Staaten die Möglichkeit, die 
Rechte der Herzogthümer noch fo weit zu fügen, als dieſes 
nad dem Bundeöbefchluffe vom 17. Sept. 1846 moͤglich fei; 
füge man ſich nicht, mißglüde alfo die Miſſion der ſofort 
abzufendenden beiden Gommiffarien, bed Grafen Mendvorff 
und des Hrn. v. Ihümen, fo werde man feinen Uugenblid 
zögern, deu wiederholenilichen Mahnungen au den Nachdruck 
der That zu geben, indem dann Defterreih und Preußen ge= 
meinſam der Erecution Folge geben würden, Mit gleich ‚offe- 
ver Entſchiedenheit joll Graf Meventlom geantwortet haben, 
wie die Statthalterfchaft und das Volk der Herzogthümer im 
vollen Gefühl ihres Rechts feſt entſchloſſen feien, lieber mit 
Ehren und im Kampf für ihre Rechte, ſollte e8 fein müffen, 
ſelbſt gegen Deutfchland, unterzugehen, als fi freiwillig dem, 
wad fie nur als dänifhe Unmaffung betrachten Lönnten, 
zu fügen. 
Preußen, Berlin, 30. Dee. Heute Vormittag um 
9 Uhr war, wie die „Rithograph. Gorrefpondenz” meldet, im 
k. Schloffe eine längere Untersebung zwiſchen dem,öfterreichiichen 
Minifterpräfiventen Fürſten Schwarzenberg und dem Breiheren 
vd. Manteuffel. Für Schwargenberg reift noch heute ab und 
Nach der hier erwähnten Con- 
ferenz zwiſchen Herrn d. Manteuffel und dem Fürſten Shwarzen«- 
berg wird es mwahrfcheinlih, van auch Herr dv. Manteuffel 
(doch dann wohl erft morgen) noch einmal nad Dresden geht. 
Es wird dieß jedoch noch von einer Audienz abhängen, welche 
der Minifterpräfivent noch heute bei dem König haben wird. 
— 31, Dec, Ueber die von dem preußiſchen und öfter“ 
reichiſchen Minifterpräfiventen bei ihrer Abreife aus Dresven 
ben Beroflmäctigten der beiden Großmaͤchte gegebenen gleich - 
lautenven Inſtructionen bernimmt die „Bofl. Zig.", daß bie 


nishhleen beauftragt ſelen, durchaus gegen ben 

— nifter ©. ». Bilordien auf Berlangen 
Bar, ri auch auf Berlangen BWürttembergs, Sıd- 
Ya, er het fen und Benoffen geftellten Antrage: für 
ve dumdrttfaſſung eine Molfövertretung einzufeken, 
hen Miniaen Bon dem Kammerm. im ben einzelnen Staaten 
geriiit.nenen (een, zu Proteſtiren, und bei dem in Ollmüg 
aeiaftm Mennganlfottontplane Der neuen Bundesverfaffung zu 
beharıen, 

— Die Reue Breußiſche Zeitung ſchrelbt: Wer bie Throne 
Seutiklamd und Europad bedroht, — es ift nicht biefe oder 
jene Rımmer, «8 ift nicht dieſer oder jener ertravagante Kopf: 
es id moderne conftitutionelle Syſtem, um 
biefem meinen leider die Beſten ein wenig dienen zu müſſen. 
(Bir weifen hier wiederholt auf die Bemerkung ber D. Re- 
form zuüd, man habe jet Die Quellen der Revolution 
beffer fennen gelernt ala man fte 1819 Eannte.) 

— 3. De, Nah allem mas man über dad Mefultat 
der geſtrigen Gonfereng der beiven Minifterpräflpenten init den 
ſchleowig · holſteiniſchen Gommiffären fich erzählt, feinen bie 
etwas verfrüßten Nachrichten des Lloyd nunmehr in der That 
fh zu verwirklichen. Die Borkehrungen zum Marſche von 
Bundestruppen an die holſteiniſchen Gränzen follen fofort ge= 
troffen werben und die beiden Gommiffäre bereits morgen in 
Kiel eintreffen. Auch über ben Eintritt Deflerreihd mit neuen 
Gebieten in den Band foll etwas fefgeftellt worden fein. Wie 
einige behaupten, ift die Beitrittdauspehnung dem Kalfer über- 
laſſen. Gewiß if, daß faſt alle wichligeren obſchwebenden 
dragen in ven hiefigen Beſprechungen berührt worden find. 

Auch die Zollvereindirage, Auf dem Gebiet ber Handelöpoli« 
Hf find übrigens Spuren einer ' ernftlidhen Kris im Innern 
bed preuß. Cabineis bemerkbar, und die neue Preuß. Big. mag 
dieümal wohl mit, mehr Wahricheinlichkeit ald je den Hüdtritt 
beißen d. d. Peydt anfündigen. Hr. Manieuffel geht n ich t nad 
Dresden. Wie man jagt, hält ihn Unwohlſein zurück. (Andere 
Berichte laſſen ihn ja nach Dredden gehen.) 

Stalien. 

Mailand, 24. Dec. Fürſt Karl Schwarzenberg, Statt« 
Salter der Lombardei hat diejenigen Verhafteten in Freiheit 
geiegt, welche blos wegen ungefeglihen Mebertrittd auf aus» 
laͤndiſches Gebiet zur Berantwortung gezogen worden waren. 

Rom, 23. Dec. Ein aufferorventlices Gonfllium ift 
tom Bıpfte heute berufen worden; mehrere Diplomaten wohn» 
ten demfeiben bei. 





Das ſtumme Clärchen. 


Aus tem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. €, 


4. 


„Man kennt fle in ber @egend nur unter biefem Namen,” 
fl die Mutter belehrend in meine Brage; „wie die Menſchen 
% ianden, immer fiill und verichloffen, fo haffen fie ſich aus 
tra geheimnißvoflen Mäthfel durch ben Glauben, daß fle 
Änam jei, Miele venfen noch Heute fo, andere wißen es, 
dnsern aber am der feltfamen Bezeichnung nichts mehr, die ſich 
son einmal durch den erflen Eindruck ihrer Erſcheinung ver⸗ 
heisst Hat,“ 3 
Dieſe umerwartete Erflärung erfüllte mich mit einer freu 
tigen Empfindung; fle erweckte zugleih eine leiſe Hoffnung 
md den Zauber des erfien Eindruckes wieder, ber mi unwill« 
Kirli zu der duldenden Geftalt hinzog. 


* 


— 
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„Der vornehme Klang ihrer Sprache,“ fuhr bie Mutter 
weiter, „Ihr edles weibliches Betragen Tiefen mich Bald auf 
eine vornehme Erziehung ſchließen; in dem. gelafjenen Muthe, 
womit fle ſtillſchweigend, hoöchſtens mılt den Klagen der Ihrü« 
nen, ihr Unglüd trägt, begegnet mir das Bild eines edlen Her⸗ 
jend, vor welchem ich Adytung trage.” 

„Mir madıt es Gram, fo oit ich tröſtend vor ihrem 
Bette ſtehe und ihr in das langiam erlöſchende Auge blicke,“ 
begann fie nady einer kleinen Baufe wieder. „Ein unfeeliger 
Traum — bei: ſolchen Betrachtungen kann fein Mutterherz 
gerne verweilen — aber Kinder, geht noch einmal hinab zu 
ihr, und fragt, ob fie nach nichts verlange; die Nacht iſt lang 
für ben, der feinen Schlummer kennt.“ 

„Und warum“, unterbrach ich fie, „baben&ie mich gleich 
nach den erſten Augenbliden zu ihr geführt? * 

„Seit acht Tagen fprachen wir von ber baldigen Hoffnung 
Deines Wieverfehend. Seitdem iſt Fein Tag vergangen, an 
dem jie nicht in ſtets geheimnifvollem Tone nach‘ Deiner Ans‘ 
funft fragte. — Wenn mid bieje Fragen oft verlegen machten, 
fo fühlte mein befümmertes Herz doppelt den ſichtbaren Schre= 
den, der ſich bei deinem Gintritte auf ihren bleichen Wangen 
fplegelte. Kein Wort, nur Thränen, nur ein flüchtiger Seuf⸗ 
zer — das Mutterherz hat ihn tief empfunden!” 

„Ich kenne fie nicht,” antwortete ich beruhigend, „ich habe 
fie nie gejehen! Vielleicht die erwachte Erinnerung einer ber 
gangenen Zeit, vielleicht einer ähnlichen Geſtalt — wer weiß, 
wie wunderbar oft menſchliche Schicſale find! Hoffen wir indeß, 
daß die nächſte Zeit dies Märhfel loͤſt.“ 

3% hatte die beivegte Rührung meiner Mutter bemerkt, 
und wollte für heute nicht Länger mehr davon fprechen, Was 
id) gefehen und gehört hatte, genügte mir. Ich jehnte mich 
jegt zur Ruhe und begab mich auf mein Schlafzimmer, — 

Nach langer Zeit bewohnte ich die befannten Niume wie 
der, deren heimliche Stille jo feierlih und erinnerungsvoll zu 
meinem Herzen redete, Im der dunflen Welt da drauffen zirpte 
bie Grille ihr monotones Lied durch die fchiveigeffoe Nacht, vie 
Blätter der niedlichen Laube rauſchten mir ihren melandoliidyen 
Gruß entgegen, fo freundli und wehmürhig, wie erwachte 
Geifter aus ver glüdlichen Zeit, die id) wieder zu loden glaubte, 

Noch lange beſchäftigten mich die Bilder des vergangenen 
Tages, bis ich endlich mit dem trüben Gedanken einſchlief, 
auch in der friedlichen Heimath gibt e Ungluckliche — _ 
* 


Der naͤchſte Bormiktag erging mit Befuchen bei meinen 
Freunden. Das ftumme Glärdhen war Gegenftand mancher 
Brage, womit ich alte Bekannte wieder begrüßte ; ihre Ant« 
wort ſchaffte mir Feine Klarheit in den wirren Zweifeln — 
noch heute wollt ich mir felbft ihre Köfung holen, 

Der Mittag war faum vorüber, und vor dem Lager ber 
Geheimnißvollen ftand der Fühne Träumer in gefpannter Er— 
wartung deſſen, was ſich ihm bier offenbaren jollte, 

Ih traf fie wachend. Aus dem faft erlofchenen Ganze 
Ihres großen, herrlichen Auges leuchtete noch ein fehwärmeri« 
fer Heiz, der am den Zauber vergangener Liebesgluth erinnerte; 
ein wehmüthiger Ernſt breitete ſich über die blaffen Züge, auf 
denen ſich unverfehrt der Ausdruck weiblicher Sanftmuth erhale 
ten hatte, A 

Baft verlegen fragte ich nach ihrem Befinden. ine leife 
kaum vernehmbare Antwort folgte, (Bortfegung folgt.) 


— —— — — 





Königliches Hof- und Nationaltheater, 


Obdbgleich die Unlerhandlungen wegen Hebernagme der fat, 
Hofipeater-Intendang dur Din. Logationdratp Dingeldedt noch 


au feinem offigiellen Abſchluß gebiesen find, fo erhält ih bo 
das Gerücht von der auf Hrn. Dingelftebt gefallenen Wahl zu 
viefer Hoſcharge, womit er bi6 15. Rebruar I. 3. betraut werben 
folf.- Gewöhnlih wurden Adelige und Kammerherren zu folder 
Hofharge auserfehen; indeſſen iſt die Hofiagd- oder biePoigarten- 
Inlendanz auch on der obern Leitung von Nihtabellgen unter- 
fleit worden. Hr. d. Rüftner war au night f. Kämmerer, erhielt 
aber mit dem Inbipenat und der Hoftheater-Iutendantenflelle ven 
Eivilverbienforten der baper. Krone, beffen Ertheilung an Inlän- 
der augleih die Berleifung des perfönfiden Ädels in fin 
fließt und zwar des Rittergrades. Cine anbere Frage iſt tie, ob 
bie Intendanienfiele eimas Erfreuliches für einen Sichier heben 
Könne, der den Kunftzweck mit einiger Aufopferung oft nit förbern 
darf. Die manchfachen Anforterungen, die an einen Intendanten 
gemacht werben, machen einen endlihen Erfolg feiner Beftrebungen 
mehr als zweifelhaft und baber die neringe Sat berjenigen, Die 
auf dief Dauer im Stande geweſen find, fi au erbalten. Gin 
Intendant mag 4. ®. wie die Hd. d. Pophi oder Dingelftedi bie 
Sorge für das Intereffe der Kunft noch fo fehr norbereigen lafen, 
fei es auch vie reinftle und eveifle Begeiftzrung für höhere Jwede: 
dennoch Tann das Zerfallen ver Anflalt nur zu bald an dad unab- 
weislige Bebürfniß mahnen, daß ein Intendant aber auf wie 
Hr. Baron v. Frays ein nenauer, vorſichiiget und pünkilicher Ge · 
fäftsmann, und ein guter Arminifirations » Oberleiter fein maß, 
der die Unternehmung auf dem Niveau, das bur die vorhandenen 
Mittel beringt wird, zu erhalten. für die erfte Pflicht zu eradien 
und dabei — wenn aud Vorwürfen begegnend, auf Eutſchult igung 
zu rechnen bat. Wahrfih! ed erfordert vie ganze ungetheilte Kraft 
des erfahrenen Mannes und rerlihen Borflandes, um unpartelifh 
fein und bob den mwiberfpredendfien Anforderungen entgegen kom · 
men und allen Obfiegenheiten eines Iniendanten genügen zu fün- 
men. 6 begegnen fi in der Stellung eines von #. Pofjnihüpen 
abhängigen und do wiederum am ben Unipeil des Publicums 
gewie ſenen Intentanten mandfage Widerſprüche, teren Löſung 
und Berihmeljung ben feflen, dewühlen und nachdalligen Character 
des Ardın. d. Fraps erforderten. So viel If gemiß, dap er mit 
glüdlihem Erfolge auf das Ungieben des Publicums bevamt war, 
obme ven Koftenpunft, das rein Moteriele ver Verwaltung aus 
‚ben Angen zu verlieren. Wir wünfden Hrn. Dingelftebt auft ichtig 
Glück, wenn es idm gelingt, als Intendant dem hiefigen Kunfl- 
Inftitut bie Reigung und zureihende Unterlügung des Pofes zu 
erhalten, ſich aber bie möglicfie Unabhängigfeit von höheren Gin» 
flüffen zu erringen; damit er unter feiner Iniendanyführung die 
Kunftintereffen fi ungehindert entwideln laſſen könne. Rardt. 





Rönigliged Hof: und National: 
Theater. 


u Wormann, Bärtnergefelle v. bd., 65 
. Dr 


zur’ 


Sonntag den 29. Derbr. 1850: Die'Pugenstten, Opr 
in 5 Arten von G. Meperbeer. : * 

Jede Zeiweriode befigt einige Erzeugniſſe, in denen ſich vie 
Beibaffenheit der ſelben ganz unmiltelbar barlebt, die fo zu fagen 
mit beiden Füßen in ver Zeit, der fie angehören, flehen;_ folde 
Schöpfungen find für die Gegenwart in muflfalitder Oiuficht vie 
Werte Meperbeer's, jenes ein ächtes enfant da »iöche; darum 
aber ſprechen fie uns auch fo fehr an, und gefällt uns ſeibſt bad, 
was wir na ſtreuger Prüfung eigentlich verbammen follten. Daß 
in feiner Zrias „ver Prophet” bei Weiten vie ſchwächfte Leiſtung 
fei, möchte kaum befltitien werben, beflo mehr „Roberi” ober 
„Hugenotien" ven Vorzug verbienen; wir für unfere Perſon wärs 
ten der Iegten Oper ben Preis zuerkennen; der Geift dieſes Jahr · 
hunderte, der Meperbeer’s Mufit durchzieht, paßt nicht zu der 
mitielallerliden Sage, welde das Hereinragen einer bämoniihen 
Macht in das Ervenleben glauben muß, daher denn auch 4. ®. 
die Tonzeihnung des Beriram im 5, Acte, zwar_ ſchön und 
melobienreich an fi iR, ober aus dem Ehararier nänzli fält. 
Dagegen iſt rer Stoff ber Pugenotien ein voller Griff in vie Ten- 
tenzen und Ideen ber Iehtieit, und darum find fie aud aus 
einem Guffe, in colofalen aber richtigen Umriffen jedes Einzelne 

e zeichnet. Wie berrlih {A nicht vie Valemtime componitt, 
am wie fle fih im Finale des 2. Actes antündigt (leider ne 
wöhnlich im Zutti verloren gehend), dann in der ſchönen (bier 


weggelaffenen) Arie des 3. Actes, bis dann die innere Leidenſchaft 


in bem munberbaren Gabe „ab bu Fannft nit begreifen x,“ 
metierleuchtenb, im 4. Acte in offenen Sturm ausbridt, um 
5. Acte dur die volfommenfte Weiblichleit zu verföhnen; ein 
muſitaliſches Chdaracterbilvy, das zwar nicht rein und feuib wie 
eine Gluckſche Sphigenie, tagegen aber das Weib ber Gegenwart 
mit allem ihr innewohnenden Schwanken und Gireiten der Ge- 


. fühle und Ideen if. Nur ba fiheitert Meperbeer's Kunft auch In 


diefer Oper, wo er verſucht ber Zepizeit zu entrinnen; fo -Tange 
Marcel der fanatiiche, ber ireue, der wilde und bob wi 
Kämpfer iR, erſcheint vie Ehararieriffrung vortreffllch, ſobald er 
aber religiös wird, delſen ihm -feibft die Luther entlehnten Töne 
nur An einer fhönen Opernarie; aber ib möchte dem fehen, 
ber fd darurh religiös angeiproden fühlte! — 
( Sqluß folgt.) 
— — — — — — — —— 
Berichtigung. 
In Ar. > des Eilboten Seite 16 Spalte 2 Zeile 8 vom oben 
ſoll es heißen: geifireiher anflatt geiſtlicher Völler. 


13.15 4) Im Weiler Pfifterberg bei 
Benedictbeuern if ein 
Bauernhof 


Sonntag den 5. Jan.: „Der Prophet,” 
große Oper mit Ballet von eyerbeer. 
(Mad. Palm-Spager — Fides, ald Gaſt.) 


— 





Montag ben 6. Jan, Abendunterhaltung. 





Sonntag ven 5. Jänner 1850 


Production 
im 


Philharmoniſchen Verein 
(Königl. Odeon.) 
Anfang 12 Uhr, Ende nach 1 Uhr. 
— 
Todesfãlle in Münden. 


oh. Albert, Schneidergefelle von Brud, 
Loge. Nittenau, 2389. a, Julie Kaifer, 
Dberconfillorialraibstonter, 39 3. 6 M. a. 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 


10. Am Sonntag ben 5. Jänner 
Nachmittags 2 Uhr monatlihe Rech⸗ 
nungsablage. 


rrrrrerrrrrxxxxxxxxxxxxxxxxvc 
Geſfſuch 


16.17. a) Eine ſolide, arbeitsſame Familie 
bittet um «in Darleden von 200 fl. auf 
Lebensperfihrrung und monatlihe pünklliche 
Abzablung, um aus den Bänden eines 
ſchredlichen Wuderers befreit zu werben. 
D. Uebr. 





Annonce, 

11.12.0) In ber fhönften 
t und wohlhabenpften , Gegend 
„e bes geſegneten Rotthales iA 
ein realed Thirurgen · Anweſen 
mit Dautapotbefe aus freier 
and zu verlaufen. Das 
ei vortofreier Zufhrift die Erpe- 
Eitboten. 







Nabere b 
bilion des 


mit 37 Tagw, 60 Der, Ader, Wied- und 
Hol zgtünden nebf allem Bieb, Hand und 
Baumanntfahrnifen um 10,000 fl. aus 
freier Hand zu verlaufen. ı ’ 
Nähere Auskunft ertpeilt auf franklrie 


Briefe 
,_ ©g. Rain, 
Lehrer in Kochel. 





8 
Den Damen. 

Große Nouveautes in Parifer 
Lingerie, Stidereien, Spigen, 
Battift und Sadtlicher 

zu Babrikpreifen. i 

Madame Larcanger aus Straßburg ‚ er= 
Fig» durch Ihre beträchtlichen Berlänfe 
in Münden während der. Dreilönige«Duit 
1849-50, bat die Ehre ven Damen anzu- 


zeigen, daß fie Donnerflag den 9. d. Mis. 
Kae Barelbr einfinden wir, 





Verantwortlicher MRedarteur 3. Botthelf, 


Druf und Berlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruderei (A. Wild.) 


ME — 


wien N 7. Sanuar, 


5. 


München, 1851, 


dr Dayerifche Eilbote. 





Der Fübete erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwech, Freitag und Samfag und zwar zweimal im einem ganzen und dreimal in je einem 


Yalben Bozra, wird jeredmal Tags vorher Machmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in 


dünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


jewit im ganyın Kinigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle E Poſtämter nehmen Beftellungen am. — Injerate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ober berea Raum zu 2 ir. berechnet, 


Die Grpedition ift in der Schäfflergafe Nro. 16. — ME Begen allenfallfiger Auſtaͤnde beliche 
man ſich an vie Redadion (Dr. Wilpd’fche Buchdruckerey, Pfandhausſtraſſe Mro, 9) zu wenden. 








I Die Eröffmmgsrede des Fürſten Schwarzenberg, 
werit derfelbe am 23. Dec. den Dresdener Gonferenzen 
dad leitende Programm vorgezeichner hat, ift ohne Zweifel 
das Auffallennfte, wir dürfen fagen das Unerbörtefte, 
was jemals einer großen Nation geboten mworben iſt. Nachdem 
die deutſche Nation foeben eine Bewegung burdhlaufen Hat, 
deren Zweck war, an die Stelle der voölkerrechtlichen Grundlagen 
det alten Bundet neue Grundlagen der Nativnaleinigung und 
an die Stelle des einfeitig monarchiſchen Geiftes des alten 
Bunded den conftitutionellen Geift zu fegen, und nachbem 
füämmtlihe in Dredven verfammelte Regierungen (bie öfter 
reiche nicht autaenemmen) biefe Bewegung dutch eine Meihe 
don orficiellen Arten als berechtigt anerfannt haben: erklärt 
ber Gürft Schwarzenberg bei Eröffnung einer Verſammlung, 
melde angeblid dazu beftimmt ift, bie Nationalbewegung zu 
einem „geveiblichen” Abſchluß zu führen, 


4) „daß die Grunplagen, auf denen ber Bund ruht, nicht 
zur gut und brauchbar, fonvern bie einzigen. fein, welde 
für Deutſchland taugen *; ; 

2) dag das Bedürfniß, worum ed ſich handelt, „vor 
allem bie Kräftigung des oberflen Bundesorgand durch Ein- 
ritungen fei, welche daſſelbe beiähigen,.ven Fluthen der Re— 
solution einen Damm zu fegen und bad monartchiſche 
Princip gegen biefelben zu ſchühen.“ 

Die Gefinnung, aus welcher dieſe Sprache hervorgeht, iſt 
feineswegs neu, ja die Handlungen Oeſterreichs ſelbſt find 
bieker Sptache um zwei Jahre vorausgelaufen. Inſofern Liegt 
In dieſet Rede Nichte, was bie mindeſte Verwunderung erregen 
fünnte. Allein ganz anders erſcheint fie, wenn man die Ver- 
fammlung ind Auge faßt, vor der fle gehalten worden. Diefe 
Veriammlung befteht aus ben Vertretern von Regierungen, 
welde ihren Bölfern gegenüber durch amtlide Handlungen und 
Gtlärungen insgefammt zu feft gebunden find, um bie Sprade 
"4 Fürften Schwarzenberg oftenfibel zur ihrigen 
Sıhen zu können. Bekanutlich ift in ber Politik wie im 
\dem eined der erften Grundgeſetze der Gonvention dad Goͤthe ſche 
En: ‚man darf das nicht vor Feufchen Ohren nennen, was 
köte Herzen nicht entbebren können.“ Die in Dredden ver« 
fammlım Megierungen haben bis zur Stunde dieſes Grundgeſet 
At zerlegt. Weiches auch ihre innerften - Gedanken und 
Errige waren und wie manche auch unter ihnen fein mochten, 
rege zur inneren Bafis ihrer Politik die jept don Bürft 
E&marienberg ausgefprochene Abſicht machten, fleineswegs die 
Mtionale Einigung und den Gonftitutionalismud, fondern ganz 
mgelehrt dem Varticularismusg zu ſtaͤrken: fo behaup« 
men dech ſelbſt dieſe öffenılich immer, dm Intereſſe jener 


v 


zwei Nationalwünfche zu handeln und „nannten das nicht vor 
keuſchen Ohren, mas feufche Herzen nicht entbehren fonnten. * 
Indem der Fürſt Schwarzenberg ſich alfo über dieſes Grund«- 
geieg der Gonvention fo auffallend hinwegſeht, erklärt er damit 
nicht nur (mas fi für jeden Unbefangenen von ſelbſt verfteht),” 
daß die öfterreichifche Regierung auf jedes moraliſche Ber» 
haͤliniß mit ver öffentlichen Meinung Deutſchlands, auf jeven, 
aud den geringften innern Berfehr mit der- Nation 
fhledterdingd verzichtet umd lediglich ihren mili— 
tärifhen Einfluß in bie Wagfchale wirft, fondern er erflärt 
au: daß er ed niht der Mühe werth Hält, auf 
bie Berlegenheiten, worein bie fleineren deut— 
fhen Regierungen durch eine folde Sprade 
gegenüber ihren Ständen verwidelt werben 
fönnen (und fie find wahrhaftig nicht gering, wenn man 
ſich z. B. nur erinnert, daß Hr. v. d. Pfordten amtlich „vie 
Thatſache, daß die Bunbeöverfaffung von der Nation-ver» 
worfen fei, ald die beherrſchende“ der ganzen deutſchen 
Situation proclamirt hat) nur irgend zu refleftiren, 
weil er glaubt, das vereinigte Militärgewiht von Rußland, 
Defterreich und dem jegt wieder gewonnenen Preußen jei 
binreigend, um jede conftitutionele Verwicklung in 
Deutſchland zu erbrüden. 

Bir wiffen nun niht und fein Menſch weiß ed, wie 
lang das deutſche Volk in feiner gegenwärtigen Gleichgültigkeit 
verharten wird. Wir willen es ebenjo wenig vom franzöflichen 
Bolt. Was man weiß, ift nur, daß diefe @leichgültigkeit 
einerfeitd auf dem Bebürfniß des befigenden Standes nach Ruhe 
und auf dem Bedürfniß des Menſchengeiſtes überhaupt ſich 
von heftigen Erſchutterungen durch längere Pauſen zu erholen, 
andererfeitd auf einer Stimmung bon tiefer. inniger Trauer 
beruht, welche dur eine Reihe von Erlebniffen, die näher zu 
bezeichnen überflüffig wäre, erzeugt und genährt worden iſt. 
Diefe Gleichgültigfeit kann morgen aufhören, jie kann aber 
auch, fo un wahrſcheinlich es ift, noch einige Jahre anhalten, 
und obwohl ed im hHöchften Grave beichränft wäre, auf vie 
legtere Eventualität irgend eine politifhe Berechnung zu bauen, 
fo wollen wir doch, da ber Kerr Fürft von Schwarzenberg 
(dem übrigens eine gewiffe Gabe, durch einen rückſichtslos 
vornehmen und doch äußerlich gehaltenen Ton feiner Noten 
die, Kleinftaaten zu terroriftren, nicht abgeiprocdhen werden 
kann) zu den höcdft beſchraͤnkten Politikern gehört, ihm einen 
Augenblid dad Recht einräumen, das deutsche und franzöfliche 
Bolt gänzlih aus feiner Berechnung zu flreichen und, wie er 
ed in Dresven gethan hat, lediglich vom dynaſtiſch⸗militaͤriſchen 
Geſichtspuncte auszugeben. Allein vie Rechnung des Fürften 
hat, aud bloß von diefem Gefichtöpuncte aus beurtheilt,, ein 


gewaltiges Deficit, — ein Deflcit, welches fo handgreiflich if, 
daß man glauben follte, jeder Primaner müßte ed bemerken 
und welches nichts beflo minder der „Weisheit“ des k. k. 
Gabiners entgangen iſt. Herr Fürft von Schwarzenberg hat 
nämlich vergeffen, daß dem ruffifchen Militärgewicht auf 
dem Gontinent dad franzöfifche gegenüberfteht und daß, 
fobald Defterreih und Preußen unter ruſſiſchem, unfehlbar 
auch das füdweſtliche Deutfhland unter fran« 
aöfifhem und das nordweſtliche unter engliſchem 
Protectorat ſtehen; ſowie insbefondere, daß namentlich 
ver bahſeriſche Staat, mie die Geſchichte hinlaͤnglich 
gezeigt hat, die Allianz mit Frankreich in allen den Fällen 
ergreifen mußte, wo er fih von Often her bevroht glaubte. Die 
A. Ag. Big. hat kürzlich, bei Gelegenheit einiger bayerifhen 
DOrdendverleihungen un das franzöftihe Minifterium des Aus- 
wärtigen, eine mehrere Seiten lange „patriorijche‘ Jeremiade 
über diefe fo einfache Thatſache erhoben. Sie druckte in dieſem 
Artikel mehrere Briefe des Könige Mar Joſeph am den Ges 
fandten Napoleond ab, aus denen bie peinlide Situation, in 
der ſich vieler Fürft zwiſchen Frankreich und Defterreih, zugleich 
aber auch feine innere Herzendneigung für Frankteich erhellt, 
und 309 daraus den Schluß, daß man von gewiffer Seite, 
um ähnlichen Situationen für bie Zufunft zu entgehen, gewiß 
niemals mehr an die frangöfiiche Allianz denfen werde, — 
welche in ver Sprache der Allg. Zig. befanntlid fo viel 
heißt, als: es feien ver Mebaction Dinge bekannt geworden, 
aus denen fie den Schluß zieht, daß man vom gewiſſer Seite 
bereits um die franzöſiſche Allianz . machgefuht habe. — 
Wir fönnen diefe Art von deutſchem Watriorismus eines 
Blattes, welches für die Möhängigkeit Defterreihd von 
Mußland nie ein Wort findet, nur äufferft werthlos finden, 
Mas und betrifft, jo wollen wir weder ven ruſſiſchen mod 
irgend einen andern auslänpifden Einfluß; fol aber in Defter- 
reih und Preußen ver ruſſiſche Einfluß vominiren, und foll in 
Deutjchland überhaupt die nationale Politif verſchwinden, fo 
ift es im Intreffe Europas nur wünſchenswerth, daß in ber 
weſtlichen Hälfte Europas der franzoͤſiſche Ginfluß den ruſſiſchen 
paralifirt. Die Allg. Zig., die das öſterreichiſche Syſtem nad 
allen Kräften unterftügt, follte wenigftens wiffen, daß die 
Hinnelgung Bayerns zu Frankreich (menn fie anders mit ihrer 
Behauptung von dem Vorhandenſein einer folden Recht hat) 
nur der natürlide Rückſchlag der von ihr unter- 
Rügten Politik if. Dem Deutſchen zumuthen, daß 
er die rufflihe Einmiſchung in feine Angelegenheiten geduldig 
binnimmt und zugleih von ihm verlangen, daß er gegen jeve 
Anknüpfung mit Branfreih ein Geſchrei patriotifher Entrüs 
ſtung anftimmt — das ift doch mehr, als felbft der Deutſche, 
wenn er es auch vor 41849 mehrere Male gethan hat, 
heutzutage erträgt. So lange Deutſchland als folches nichts 
gilt, wird das deutſche Volt ſich um die Alliangen 
weder] mach rechtd noch mad Hinfs fümmern; im In— 
tereffe der Dpnaflieen der ſüddeutſchen Mittelſtaaten aber hat 
e8 von jeher gelegen, fih zur Behauptung ihrer Selbſtſtaͤndig · 
feit auf Frankrelch zu fügen, uno eher einen Leipiiden 
Konflitutionalisnnud unter franzöflfbem Schutz zu toleriren, 
als “einen unleidlichen Drud für ſich und das Land vom 
Oſten her permanent zu maden, jo oft fie fid auch ber 
Revolutiongegenüber zeitwelfe auf ben Often flügen. Died 
ift 08, mas der Herr Bürft Schwarzenberg vergeffen bat, und 
was den öfterreihiich-ruffiichen Hochmuth, fo ſeht er ſich auch 
gegenwaͤrtig ſpreizt, von ſeinem eigenen Standpunkt aus als 
voilkommen nichtig erſcheinen laͤßt. — 


Gluͤckwunſch zum Neuen Jahr, 

Unter biefem Titel fagt die preußlſche Nationalzeitung in 
Bezug auf die „preußifchen Verhaͤliniſſe“: 

Die Meaction Hat mehr Urfache mit dem Jahre.1850 
zufrieden zu fein, ald bie Demofratie. Dielleicht Hat die Res 
action felbft nicht geglaubt, daß fie fo weit kommen würde, 
als fie gefommen ift. 

Es iſt aber mit dem Borwärtögehen der Meacıion eine _ 
eigene Sache. er 

ge weiter die Reactlon gehen kann und folglich gehen 
muß, um fo gefährlicher für fle. 

Es iſt mit der Reaction gerave umgekehrt, wie mit ber 
Demokratie. 

Für die Demokratie ift es gefährlich, nicht demokratlſch 
genug zu fein. Je entſchiedener, je gründlicher fie Ihre Grund» 
füge durchführt, je demokratiſcher fie In ihren Organifationen, 
in ihren Mafregeln, in ihren Worten und Thaten, In ihrem 
ganzen Verhalten ift: um fo beffer für fie, um fo ſicherer ihr 
Gelingen, um fo unmöglider ihre Bewältigung. 

Anders die Reaction; je reactionärer, defto ſchlimmer! 

Bel ihrem erſten Auftreten wollte fie um feinen Preis 
das fein, was fie war; alles in ver Welt, nur nicht reastiondr, 

Allmaͤlig iſt dad anderd geworden. Theils it die Re— 
action fo weit vorgefchritten, daß ſelbſt die Blinden wenigftens 
ihren Tritt kennen; theils ift mit ihren Erfolgen ihre Zuber · 
ſicht, ihre Kühnheit, ihr Uebermuth gewachſen. 

Sie hat aufgehört, ſich ihrer ſelbſt zu fhämen; fle hat 
«8 aufgegeben, noch länger für etwas anderes zu gelien, als 
fie if, fie hat darauf verzichtet, noch bei itgend Jemand po⸗ 
pulär zu fein; jle erblidt ein Verdienſt barin, daß Niemand 
mehr mit ihr einverftanden iſt, daß alles von ihr abfällt, 
alles fi gegen fie erflärt; fie betrachtet es als einen Beweis 
ihrer Stärke, daß fie allem tropt, allen zum Troß ihren 
Gang gebt. 

Mit ihrer Meivung bon ihrer Stärfe nimmt ihr Ueber» 
muth zu; aber mit dem Uebermuth auch ihre Furcht. 

Die Reaction iſt nichts poſitives und will nichts poſt 
tived; fle Bat fein Prinzip und feinen Gedanken; fie iſt eine 
bloße Negation; — vie Negation der Bewegung, der Mirer« 
fland gegen den Bortichritt. 

Hat fie eine organifirte Macht, einen bewaffneten Gegner 
vor fih; kann fle Gewalt gegen Gewalt fegen: fo weiß fie, 
wie fie daran ift, was fie zu thun hat. 

Hat fie feine organifirte Macht, Leinen bewaffneten Geg · 
ner, feine Gewalt mehr vor fi: fo weiß fle nicht mehr, mas 
fie anfangen foll. 

Sie fagt ſich wohl, daß alles was fe thut und unter« 
nimmt, dazu angerhan ift, Revolution hervorzurufen ; fie meint 
beöhalb, bei jedem Schritt, die Revolution fi erheben zu 
feben; halb wünfcht fie dies, Halb fürchtet fie ek, 

Sie wünfgt ed, weil ihr die Mevolution iſt, was ber 
Brennftoff für daß euer, der Kiefelftein für den Beuerftahl; 
fie fürchtet es, weil fle weiß, daß fie an der Menolution zu 
Grunde gebt. 

Sie kann nicht leben ohne die Mevolntion, und fie muß 
fterben durch bie Mevolution. u 

ge öfter vie Revolution ausbleibt, wo die Meaction fie 
erwartet hatte, um fo mehr glaubt fle wagen zu können, um 
fo mehr glaubt fie aber auch ſich rüften zu müffen, damit fle 
Im Stande fel, die Revolution niederzubalten. 

Niemand glaubt fo feft an die Mevolution, Niemand 
hält fie für fo unvermeidlich, ald bie Reaction. 

Die Reaction Hält nidts von Prinzipien, nichte don 


un a et giligen und ftttlichen Mächten; fie kennt 


Roolution Beftegt, tritt ihr feine Gewalt 
aim. Ye WR damit ihr Sweck nicht erreicht. 

Seh, mb {hr eigentlich emtgegenflht, das find die 
Bringen, Yir Pren, die geifigen und fitliden Mächte, vie 
am fich rierliehend , Trieden bringend und Frieden erhaltend 
fd, mern Fe 9b audbreiten können; wenn aber Gewalt fie 
bindert au jerer Bewegung, an jeder Lebendäußerung, noth« 
gehrungen vie ungeheure Kraft, vie in -ihnen liegt, anwenden, 
wm ter Gewalt Äh zu entledigen. 

Bean vie Reaction anfängt, dann beginnt fle bamit, bie 
Ioen und Prinzen anzuertennen; dann will fle nur die Ger 
walt, die äufere Unrube und Unorbnung fern halten, bamit 
die Idee der Greiheit und das Prinzip der Gleichberechtigung 
fich ungeönt in vollem Maafe und in voller Wahrheit ent« 
wickele. 

Wut ſich keine Gewalt wehr auf, iſt äußerlich Ruhe und 
Dronung hergeſtellt: dann hat die Reaction entdeckt, daß die 
Rensintion eigentlich im den Ipeen und Prinzipien, in den 
geiftigen und ſinlichen Mächten Liegt. . 

Nicht zuirieden mit Ruhe und Ordnung auf ben Straßen, 
will fie Ruhe und Ordnung auch herftellen in den Geiſtern 
un) Gemürhern, in wiſſenſchaftlichen Forſchungen, in focialen 
Berürfnifien, fo daß das Alles zum Schweigen gebracht werde, 
jede Bewegung aufhöre. 

Dar Leben if aber Bewegung. 

Ber im Staat und in der Geſellſchaft feine Bewegung 
lafien will, ver will Staat und Geſellſchaft töbten. 

Soo fommt die Reaction, welche damit beginnt, ſich als 
ben Retter des Staats und der Geſellſchaft darzuftellen, dahin, 
den Etaat umd die Gefellichaft zu befriegen. Aus dem bers 
meintlichen Retter wird ein unerbittlicher, unermüdlicher Feind, 

Die Reaction triit mit dem menen Jahre in dies legte 
Stadium. 

Im Begriff, dem Aufruhr der Herzogthümer Schlegwig- 
Golfen ein Tade zu machen, trifft fle die Anftalten zu dem 
weiteren Feldzuge gegen Grunpfäge und Meinungen, 

Sie wird übermüthig, fle merbirgt es nicht mehr, daß 
fie Reation ſei — und fie wird immer furdhtfamer. 

Je weniger fie Widerſtand findet, um fo mehr fürchtet 
e den Widerſtand. 

. Sie — Freunde, darum ſieht ſie überall Feinde. 

Die Reaction Hat große Fortſchritte gemacht — wir ſind 
weit entfernt, es zu berfennen — aber fie kann ſich ſelbſt 
alt Glüd dazu wünfgen. Sie iſt weit gegangen, um NRuhe 
un Ordnung herzuſtellen, fe ift weit gefommen, aber nimmer 
m 


Die Fortſchritie ber Reaction haben die Demokratie nicht 
nrüdgebradht. 

ep feine Urfache gehabt, mit irgend welder Ber 
Seigung auf das Jahr 1850 zurüdzubliden; es knüpfen ſich 

Yarlei angenehme Grinnerungen baran, 

Ur wir gehen unverzagt bem neuen Jahre entgegen. 

% zuhiger bie Demokratie If, um fo unruhlger wird ‚die 
Peation; je umrubiger die Neaction in die Bufunft blidt, 
um jo ruhiger Fann ed bie Demofratie. 

Mag die Reaction bis an’d Ende gehen; je weiter fle 
gelommen if, um fo mehr hat fie verloren, um fo mehr hat 
Ne Demokratie gewonnen. 

Die Demokratie lebt und gebeiht. 

Dog bie legte Vergangenheit trübe geweſen, mag bie 
BöRe Zutunft noch bunfel fein — Glüd auf zum neuen Jahr! 
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Deutfchland. 

Bayern. || Münden. Am 45. d. M. kömmt Sei 
dem biefigen Stabtgericht eine Preßpolizeiübertretung zur öffent 
lien Verhandlung; der Clubdiener der Linken unferer Kam 
mer nämlich foll die an die Kammer gebrachten Anträge der 
Linken in der Ablöfungsfrage vertgeilt und dadurch gegen 
Art, 38 des Preßgeſetzes verſtoßen haben, welcher Tautet: 
Wer ohne Berechtigung mit Schriiten Handel treibt, wer ohne 
obrigkeitlihe Grlaubni damit haufirt, ober aufStraßen 
ober Öffentligen Plägen Schriften ausflreut, anbietet 
ober ambeftet, deßgleichen wer ohne ſolche Erlaubnif mit 
Schriften Haufiren, oder ſolche auf Straßen ober öf— 
fentligen Platzen ausbieten, audſtreuen oder anheften 
läßt, wird mit Arieſt bis zu vierzehn Tagen und- um Geld 
bis zu fünfzig Gulden beftrait. se. 

— Die N. Münchner ig. bringt folgende offizielle Er⸗ 
färungg: Münden, 3. Jan. „In einigen deutfchen und 
nach ihnen in franzöflfchen Blättern haben fi Andeutungen 
gefunden, als hätte Bayern in einer an dad franzoͤſiſche Gas 
binet gerichteten Note deſſen Beiſtand gegen vorgebliche Sur 
prematie-Gelüfte Oeſterreichs ud Preugens in Deutjchland 
fid erbeten, Diefe Nachrichten find zwar theilweife in jenen 
Blättern ſelbſt jhon für unrichtig gehalten worden; wir find 
aber überdieß ermächtigt, dieſeiben biemit als gänzlich grund⸗ 
108 zu bezeichnen. * 

* Die Augsburg-Ulmer Telegraphenlinie wird {m Saufen 
den Monate noch vollendet. 

*Mittwoch den 15. Jänner findet bei Hof das erfle große 
Ballfeſt zur gegenwärtigen Garnevalägeit ftatt. 

* Der Gapitalrenten» und Einkommenfteuer-Ausichuß da⸗ 
bier bat fi) dafür entſchieden, daß König Dtto als appana= 
girter Prinz von Bayern die von feiner jährlih 80,000 fl. 
betragenden Appanage tieffende Steuer hier zu entrichten ſel. 

*Wohl nur auf einem Scherz oder einer Myſtification 
beruht das Gerücht, als ob das kaum hierher zurüdgefommene 
4. Gufraffier- Regiment abermals Befehl zur Marſchbereitſchaft 
erhalten habe. 

*Als Thatſache gilt, daß von ber kaum in Urlaub ent⸗ 
Iaffenen Mannſchaft wieder je 53 Mann für jede Gompagnie 
einberufen werben, meil der Garnifonsoienft von dem fonft zu 
ſchwachen Präfentfland nicht verfehen werden fönnte, ohne bie 
Kräfte der Mannſchaft durch ben ſchnellen Wechfel zu erfchöpfen. 

Dieſer Tage kamen einige wenige reconvalescente Mann 
eined oͤſterteichiſchen Hufarentegimentd von ihrem legten Gars 
nifondort Dillingen durch Münden nach Salzburg. 

* Der Waffenrock und Infanterieoffizier « Schleppfäbel ift 
ſeit Neujahr auch ven Militärbeamten geftattet, die bisher ben 
Uniformefrack und Ueberrod mit Degen beibehalten hatten. 

‚. * Bwei Jägercompagnien find nach Münden gekommen, 
die gleichfalls dem neu errichteten 6. Bataillon einverleibt 
wurden. 

Gleich nach Aſchermittwoch, nämlich Donnerftag den 6, 
März beginnt Hier die erfte orbentliche Schwurgerichtoſitzung 
für Oberbayern unter dem Praſidium des Appellraihes Hrn. 
v. Schab, zu deſſen Gteflvertreter Hr. Kreisrath v. Plant 
ernannt iſt. " 

Das Schickſal der Confiscation traf am Donnerjtag die 
Nr, 154 der Leuchtkuͤgeln nad) Urt, 26 des Preßgeſehes, am 
Samflag die Nr. 1 des Punſch wegen imputirten „berabs 
würbigenden Spottes* auf den Oberfihoimeifterflab, und Nr.4 
des Eilboten. 

Nürnberg, 4. Ian, Unterm Heutigen bat der Mas 
giftrat der Stadt Nürnberg dem Prediger der freien chriſtlichen 


Gemelnde daſelbſt, ©. Muf, die Bewilligung zur Nieberlaffung 
und Verehelichung erteilt. 

5. Jan. Die gefirige Nummer des hier erfcheinenben 
Kocalblatted, ver Beobachter, If confiscirt worden. (Fr.K.) 

Würzburg, 2. Ian. In unferem Militär-Buchthaufe 
hatte fich eine bebentende Anz bl von den wegen ihres Meber« 
tritis zum piälzifchen Bolköheere in ben Tagen des Reiche- 
verfaffungdfampfed zur Zuchthausſtrafe verurtheilten Militär 
Verſonen derſchworen, in der bergangenen Nacht auszubrechen 
und die Breihelt zu erringen. Bel viefem Fluchtberſuch ver« 
unglüdten Mehrere und erlitten Bein« und Armbrüde, einer 
ertrant im Ganale. Zur Zeit find noch nicht alle Entflohenen 
eingebracht. ‚ (Br. 8.) 

Freie Städte. Gamburg, 9. Yan, Gomohl bie 
Gommiffarien Graf Mensborff und General v. Thümen ala 
die Statıhafterfchaftämitglieder Graf Reventlow und Hr. Befeler 
Befinden fih Hier, Die Unterhanblungen finden im Hotel be 
l’@urope, wo bie erftern, und in Streitö Hotel, vo die andern 
abgeftiegen find, flatt, Ueber den Gang berfelben verlautet 
is jegt nichts, 

Die Frankf. Oberpoftamtözeitung enthält folgenden Aufruf: 
Unter allen denen, welche durch die Vorgänge in Kurheffen 
hart betroffen worden find, verdienen gewiß die Bewohner ver 
ärmeren Theile des Kurfürftenthums, auf welche die Hauptlaft 
der militäriichen Befegung des Landes gefallen iſt, eine vor« 
zuͤgliche Berückſichtigung. Die faft unerſchwinglichen Koften der 
Einquartierung haben beim Anfange des Winterd Ihre ohnedieß 
geringen Hilfsmittel erikhäpft, Mit der fich nahenden Kälte 
klopfi die Noth in ber Bitterften Gehalt an ihre Thüre, 
Sollte, was wir nit wiffen, ihnen eine jedenfall? unzuläng« 
liche Entfhänlgung zu Theil werden, fo iſt die Ausflcht darauf 
eine entfernte, vielleicht täufchende. Diefen hart Behrängten 
münfchten wir die allgemeine Mitvıhätigkeit zugumenden, Kür 
die Glücklichen und Bemittelten ift ed Pflicht des Nächiten, 
armen, von Kälte und Mangel bedrohten Bamilien Hilfreich 
zur Seite zu ſtehen. Wir Haben es und zur heiligen Aufgabe 
gemacht, und hierbei nicht nur felbft zu beibeiligen, fondern 
aud) und bereit zu erflären, die Veifteuer anderer Mildthaͤtigen 
anzunehmen und fe ihrer Beflimmung zuzumenben. — Möge 
diefer Aufruf die Aufmerkfamfeit erregen, die der Grgenftand 
verdient! Beiträge an Geld und fonftigen zweckdienlichen @e- 
genftänden wolle man in die Behaufung ber Unterzeichneten 
abgeben. Ueber die empfangenen Beiträge wirb Öffentliche 
Mechenſchaft abgelegt. Bei der Verwendung wird dad Eomite 
ſich mit allenfalls in Heffen fi bildenden Vereinen zu gleirhen 
Zwecken in Verbindung ſetzen, jevenfalls aber vor berjelben 
durch perſoͤnliche Einficht einzelner oder mehrerer feiner Mit · 
glieder ſich von der Art und Weiſe überzeugen, wie bie Gelder 
und Gaben zweckmaͤßig zu verteilen find, wohe das Gomits 
es fi zur befondern Pflicht machen wird, daß bei biefer Ver - 
theifung nur die wahre und wirkliche Noth Berüdfichtigung 
findet. Branffurt a. M., 3. Ian. 1851. Mitglicver des 
Gomite't: Anvreae Schmidt. Franz Bernus bu Gay. Morlg 
v. Beſhmann. Joh. Benjamin Both. Dr. phil, Eberz. Phi- 
Tipp Elliſen. Dr. jur. Euler. Dr. jur. Feſter. Alexander 
Gontard. B. H. Goldſchmidt. F. Orümeberg. Dr. jur. Haag. 
F. Hoigne. Haffel. Aug. Fügel. Jekel, Oberlehrer. Dr. med. 
F. Kellner. Robert Rod. J. Küſtner. Mobert Kolligs. 
Wilhelm Mepler. I. Müller. Norg. Steig, Pfarrer. Gauer« 
wein. Brig Schäfer. Dr. jur. Schmitt-Holzmann. Schrader, 
Pfarrer. Stein, Rabbiner. Peter Söldner. Hermann Wohl« 
farth. Wehner, Pfarrer, GErpebition ver Oberpoftamtszeitung. 
Expebition de Frif. Journals. Expedition des Intelligenzblattes, 
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Aurheſſen. Kaffel, 31. Dee. Bis zu öfterreichtfcen 
Begnadigungen wären wir nun fon gefommen. Heute hat 
ein junger Bürger von Kaffel 25 Stodprügel erhalten, meil 
er fi einem Soldaten gegenüber, ber ihm ber Angabe nah 
habe arretiren wollen, zur Wehr gefeht und denſelben verlegt 
bat. Zwei Andere, über die ebenfalls ein Kriegögericht ent» 
ſchieden haben foll, find gelinder weggefommen. Andere Maß« 
regelungen werben noch gefürchtet, nämlich Bepuartierungen im 
großem Maßſtabe. Man ſpricht von Proferiptiondliften mit 
Qunberten bon Namen. j 

Sachſen. Dresden, 3. Yan, Das Ergebniß der 
geftrigen Privatconfereng der beiden Minifterpräfiventen wird 
man am beften aus dem Verhalten bed Hrn, v. Manteuffel 
ben preufßifchen Kammern gegenüber entnehmen fönnen, ba bier 
in Dresden Niemand bei der Berprechung zugegen war, Als 
er bier eingetroffen, begab fih Fürſt Schwarzenberg folort zu 
ihm; ohne zutor den preußiſchen Geſandten befucht zu haben, 
wie feine Abſicht war, ging Hr. v. Manteuffel um 4 Uhr nah 
dem Bahnhof, wo ein Ertragug nach Berlin für ihm bereit 
ftand. Die Differenz, deren Befeltigung ſchon in Berlin nidt 
gelungen war, beftebt, wie man hört, in ber Berheiligung ‚ver 
mittleren Staaten an ber Executive, die Defterreich befürwortet, 
während Preußen bie Betheiligung aller, auch der kleinen, in 
Anfpruch nimmt. Diefe Tepteren würben einmüthlg gegen jenes 
Arrangement proteftiren, falls Preußen in daſſelbe toilligte und 
ed geradezu auf Zwang anfommen laffen. Undrerfeits muf 
ed Preußen daran liegen, eine Berorzugung der mittleren 
Staaten nicht zu fatufren und burch Fürſprache zu Gunſten 
ber Heinen ihre verlorenen Spmpaihien twieder zu gewinnen, 

Lippe. Detmold, 1. Ian. Nah der „Hann. Big.’ 
iſt der regierende Fürſt Paul Alerander Leopold am heus 
tigen Nachmittag geftorben. Derfelbe war im Jahre 1796 
geboren und führte ſeit 1920 die Meglerung bed Landes, bie 
nunmehr auf den biöherigen Erbpringen (geb. 1821) übergeht. 

Hannover. Hannover, 1. Jan. Ginem bier ver» 
Breiteten, an guter Stelle beflätigten Gerüchte zufolge werben 
die früheren Minifter in der fünftigen Ständeverfammlung dem 
jegigen Minifterium gegenüber eine oppofitionelle Stellung 
einnehmen. Ald Grund baflır führt man an, daß biefelben 
ihre frühere politiſche Richtung von ihrem Nachfolgern ver» 
laffen fäben. 

Schleswig-Holftein. Kiel, 3. Jan. Die Defterrels 
chiſche Eorrefvonvdenz nennt bad bewaffnete Einfhrei- 
ten ber Bundedtruppen in Schleswig-holfteln ein Werk ber 
PVacification, und fagt dazu: „Sollte wider alles Vermuthen 
bewaffneter Widerſtand erhoben werben, dann wird bad Bus 
fammenoirfen bed @recutionscorpd und ber bortrefflichen di= - 
nifchen Armee genügen, um dieſem ungerechtiertigten Beginnen 
mit vollfommertm Erfolge zu begegtien. Oeſtetreich Handelt 
in biefer Angelegenheit nicht bloß afd Mandatar Deutfchlands, 
fondern auch als Bevollmächtigter ſämmtlicher europdiichen 
Großmädhte und vertritt bei diefem Werke die Prinzipien des 
Eriedens, der Ordnung und ber Gerechtigkeit.” 

NRendéburg, 2. Iam. - Der commanbirende General 
hat in einen geſtrigen Armeebeiehl folgende Worte „an bie 
Armee!‘ gerichtet: „Indem ich ber Armee zum neuen Jahre 
meine aufrichtigen Glüdwinfbe darbringe, ſpreche ich zugleich 
die Ueberzeugung aus, daß fie allen zu erwartenden ernften 
Greigniffen mit Muth und Ausbauer zu begegnen wiſſen werde. 
v. d. Horſt.“ ⸗ 

Preufen, Berlin, 2. Jan. Es iſt aflerbings in den 
weſentlichen Punkten überall Uebereinſtimmung zwiſchen Defter- 
reich und Preußen erteicht worden; man Hat indeſſen darauf 


ui ya Oetlereng ein gemeinfames, beſtimmt formulirtes 

rplegen, um jeden Mnfchein zu vermeiden, als 
A iin Staaten irgend ein Project oftropirt werben. 
Aa jahte Afühtige Beforgniffe im diefer Beziehung am- 
hehen fern ya pilten, wenn man flch begnügte, bie Bevoll» 
mittig ya deden Broßftaaten fo zu inftruiren, daß ihr 
Kata ihmall ein lelflautendes fein wird. Die Zufammen« 
fehung der Remmiftonen iſt in folcher Meife bemerfftelligt, 
daß, wie man und verſichert, Die Hfterreichifch-preußljchen Vor⸗ 

Flüge ihaall Autſſcht Haben, Durch Majoritätägutachten dem 

Dienum zur Annahme empfohlen zu werden. Etwas völlig 
Zurerläifged MR über die einzelnen Gtipulationen zwiſchen 
Defterreih und Preußen noch nicht zu fagen. Nur fo viel ifk 
gewiß, daß von preußifher Seite die Einwilligung In bie Aufs 
nahme Gefammtöfterreichd in den Bund für den Fall eriheilt 
iſt, daß eine zweideutige @recutive gebildet wird, Sollte bie 
Teßgtere in dem Widerfpruche der Mittelftaaten unüberfteigliche 
Hinderniffe finden — mie kaum bezweifelt werben kann — fo 
find weitere ventualitäten verabredet worben, und ed foll bie 
Bildung einer Trias nicht ganz ohne Ausficht fein. Trotz 
des neuen Berhäftniffes zu Preußen ift Defterreih fortwaͤh⸗ 

rend weit entfernt, ven Werth der Verbindung mit feinen äl« 

teren Bundedgenofjen zu mißachten und die Mittelftaaten auf 
einem Wege beeinträchtigen zu tollen, ber nicht mit der fireng« 

Ren Interpretation des alten Bundesrechts vereinbar wäre. — 

Her d. Mantenffel iſt geflern Abend um 14} Uhr mit 

ver nieveriäitefliken Eiienbahn über Görlig nah Dresden 

abgereit,. Er wird dert der für heute anberaumten Gigung 
beiwohnen; im jedem Falle aber morgen früh bei ber Wieder- 
eröffoung der Kammern zugegen fein. (N. Be) 

— Die „Deutihe Ref.” wird durd bie morgen flattfin« 
bende Wievereröffnung der Kammern zu Meflerionen über bie 

Brage ber Auflöfung veranlaßt. Die frühere Bertagung 
macht, wie fie meint, eine ſolche Mafregel vorläuflg noch nicht 
nothwendig. Es fei einigermaßen zu entſchuldigen, wenn bie 
Kammern fih in den plöglichen, obwohl unvermeidlich gewor⸗ 
denen Spflemmmechiel nicht ſofort hätten finden können. Indeſſen 
bie Seit werte unterbeffen bie Auffaffung geklärt haben. Man 
werde ein Urtheil nicht eher ausſprechen wollen, bis man in 
ber Furbeffifchen und fehleswigsholfteinifchen, fo wie In ber 
beutfhen Berfaffungsangelegenheit vollenbete Thatſachen 
vor fh babe, „Wir find überzeugt, fagt die „Deutſche Ref.“, 
daß die Mehrheit beider Kammern dieſe Befonnenheit bewähren 
wird. Wir hoffen nicht allein, nein, wir wiffen ed aud, 
daß es ſelbſt unter denjenigen, bie bei dem erften Zufammen- 
fein der Kammer zu ber entfchiedenften und leldenſchaftlichſten 
Drpofitionepartei gehörten, Männer gibt, welche jene Leiven« 
often überwinden und ſich aus dem „höheren Kannegieher- 
!um” zu einer verflänbigen politiſchen Unfchauung erhoben 
haben.” Die Form, im welcher den Gebefferten dieß Lob 
Ktkeiltwirb, ift gerade feine befonders höfliche. In der Sache 
Sr wird die „ Deutfche Ref.” jebenfalld Recht behalten. Die 

Bıpität wird auf dem Gebiete ber hohen Politik jene patrior 
fi: delbſt berleugnung beweifen, welche durch die bon ber 
„Deutfgen ef.” unterftügte Wahrſcheinlichleit nahe gelegt 
kirb, dag im andern Falle bie Auflöfung der Kammern und 
damit weitere traurige Eventualitäten für ben Gonftitutionalis- 
mus wnabivendbar fein würden. 

— 3. Jan. Den heute wieder eröffneten Kammern find 
unter andern Vorlagen auch die neuen Entwürfe des Preß 
geirges und des Gtrafgefegbuches, fo pie ber Einführung einer 
—* Claſſenſteuer und slaffificirten Einfommenfteuer vorgelegt 

en. 
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— (Siebente Sigung der erften Kamıner Vorm. 11 Uhr.) 
Das gefammte Staatsminifterium (darunter auch bie beiden 
neuen Minifter find anweſend. Nach Berlefung des Brotocolls 
eröffnet der Präffvent die Berathung mit einigen Worten an 
die Berfammlung, melde ſich auf deren Unterbreifung burch 
die Bertagung beziehen und ohne politifche Bedeutung find. 
Mit geſenkter Stimme fügt er hinzu: Die Hoffnung, welche 
ih bei unferer Trennung ausſprach, (daß die Berfammlung 
ſich unter günftigeren Auſpicien für das Vaterland wieder her- 
einigen möge) ift leider nicht in Eriüllung gegangen. In 
einem Nachbarlande iſt inzwiſchen eine bewaffnete Eretution 
ausgeführt worden, was das Herz jedes Preußen mit Betrüb- 
niß erfüllen muß. Wir find gewohnt, die Erecution bem 
Nehtsfprud folgen zu fehen (Bravo!), und nur in fo 
weit angewendet zu ſehen, ald es vie öffentliche Ordnung er» 
fordert. Sole Mafregeln find daher wenig geeignet, das 
Vertrauen zu den jegt gepflogenen Verhandlungen ber Regie» 
rungen zu ſtaͤrken. Doch Iaffen Sie und an ben Spruch hal« 
ten: per aspera ad astra. Möge bad erfehnte Ziel eine in« 
nige, den Bevürfniffen ver Zeit entſprechende Einigung Deutſch- 
Tands fein, ein unbewaffneter Friede, welcher geeignet ift, bie 
Thätigkeit der Megierugg und Bolkövertreter den innern Ber 
bältniffen und dem Ausbau des innern Bundes zuzulenken. 
Möchten die berathenden Megierungen bie Nothwendigkelt dieſes 
bis jegt vergeblich gefuchten Zieled beberzigen, aber auch beven« 
fen, daß keine Gemeinſchaft ohne Opfer beftehen kann. Der 
MRedner ſchließt mit einer Ermuthigung für die bevorſtehenden 
Arbeiten. Die zweite Kammer, bejchäftigt fih mit Beftfegung 
einer Tagedorbnung für die naͤchſte Sigung. 

j Frankreih. 

Baris, 1. Ian. Der Präfldent ber Nationalverfamms 
lung, mehrere Vorſtandomltglieder und eine Anzahl Bolkäner- 
treter find nun geftern Abend im @lifse erfchienen, um dem 
Präfiventen ver Republik aus Veranlaffung des neuen Jahre 
ihre Aufwartung zu maden, nachdem durch Dons Mücdtritt 
eine Art von Waffenſtillſtand eingeleitet worden iſt. Ueber 
das beim Empfang Borgefallene gerieihen geftern Abend ald« 
bald die feltfamften Gerüchte in Umlauf. Nah den Einen 
wären fehr bittere Worte zwifhen Dupin und 8. N. Bona- 
parte gewechfelt worden, die zu einem lebhaften Auftritt mit 
dem General Bedeau, einem der Vicepräfldenten, geführt hät« 
ten. Nad den Andern haͤtte 2, N. Bonaparte ſich barauf 
beichränft, Dupins Neujahrswünſche, die ſich durch Kürze und 
alltägliche Form audzeichneten, mit der Aeußerung zu beant« 
worten: „Ich glaube daran; allein ed war nöthig, daß Sie 
mir ed fagten!* und hätte hernach Ihn nochmals unterbrochen, 
um bloß hinzuzufügen: „Un der Verlängerung meiner Präfl« 
dentjchaft iſt mir michtd gelegen; ich will aber meine Gewwal- 
ten, die ih vom Bolt empfangen habe, auch ungeichmälert 
wieder in bie Hände des Volko nieverlegen.* Nach noch Uns 
bern hätte 8, N. Bonaparte weit birefter auf Die neueften 
Vorgänge angefpielt und gefagt: „Die Geflnnungen, bie Gie 
mir ausdrücken, find mir um fo fhägbarer, ald zwei kürzliche 
Greigniffe mich daran zweifeln laſſen fonnten.* Der Gonfti« 
tutionnel, der als Privatmoniteur ded Elifce die Wahrheit wohl 
am beften fagen kann, menn er ed will, berichtet heute über 
das DVorgegangene durch den Mund bed Dr. Beron wie folgt: 
Dupin äußert: „Herr Präftvent, ich bringe Ihnen die aufriche 
tigen Wünfce des Vorſtandes.“ 2. N. Bonaparte entgegnet: 
„Herr Präflvent, ich nehme bie Wünfche, die Sie mir bringen, 
an und zweifle nicht am ihrer Aufrichtigkeit. Es iſt wichtig, 
daß die Eintracht zwiſchen ven Gewalten in den ſchwierigen 
Beiten, durch die wir hindurch zu kommen Gaben, nicht geftört 


werde.“ Dupin: „Alle Handlungen ver Nationalverfammlung 
und ihres Borftanded find von einer tieien Anbänglichkeit an 
Ihre Perfon und dem Iebhafteften Wunfh für Erhaltung der 
Bintracht zwiſchen den beiden Staattgewalten befeelt.” 2 N. 
Bonaparte: „Ich will es gern glauben, Herr Präflvent va Sie 
mir e8 fagen. Sie und idy, wir müffen uns Beide, Jever in 
den Schranken feiner Rechte, bemühen, den Landeögefegen und 
der durch die Verfaſſung und verließenen Autoritaͤt ohne We» 
bergriffe der ‚einen Gewalt auf dad Gebiet ter andern Achtung 
zu verſchaffen. Es ift mir an ver Verlängerung meiner Re— 
gierung nicht gelegen; allein es ift mir baran gelegen, wenn 
id) dem Volk die Gewalt, die ich von ihm empfangen babe, 
wieber zurüdgeben werbe, fie ihm unverfehrt und geachtet zu⸗ 
rüdzugeben. Meine Ueberzeugung ift, daß Frankreich ven Frie⸗ 
den und bie Orbnung till, und es würde berjenigen ber bei 
ben Gewalten Unrecht geben, welche die andere angreifen würde.” 
Dupin: „So ift es Immer in unferem Lande gewefen. Gie 
können auf die Gefinnungen, die ich Ihnen aukdrücke, zählen.’ 
EN. Bonaparte: „Nun denn! Es iſt gut, daß ed Zeitab⸗ 
fhritte gibt, Die fo zu fagen die Vergangenheit von der Zur 
funft trennen. Gin Zeitabſchnitt endigt, ein anderer füngt an. 
Laffen Sie und Hoffen!“ 

— Hr. Don hat in einem Säreiven an den Präflventen 
Hrn, Dupin feine GEntlafjung als Polizeicommiffär der Nar 
tionalderfanmlung gegeben. 





Das ſtumme Elärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. E. 
4. 

„Man kennt fle in der Gegend nur unter dieſem Namen,” 
fiel die Mutter belehrend in meine Frage; „wie die Menfchen 
fle fanden, immer fill und verſchloſſen, fo halfen ſie ſich aus 
diefem geheimmißvollen Raͤthſel durch den Glauben, daß fie 
ftumm fei. Viele denken noch heute fo, andere wißen e#, 
ändern aber an ber jeltfamen Bezeichnung nichts mehr, bie fi 
nun einmal durch den erften Eindruck ihrer Erfcheinung vers 
breitet hat.” 

Diefe unerwartete Erklärung erfüllte mich 'mit einer freu- 
digen Empfindung; fie erweckte zugleih eine Teife Hoffnung 
und ben Zauber des erften Eindruckes wieder, der mich umville 
turlich zu der buldenden Geftalt Hinzog. 

„Der vornehme Klang ihrer Sprache, fuhr die Mutter 
weiter, „ihr edles weibliches Betragen ließen mich bald auf 
eine vornehme Erziehung ſchließen; in dem gelaffenen Muthe, 
womit fie ſtillſchweigend, Höchftend mit den Klagen der Ihrä- 
nen, ihr Unglüd trägt, begegnet mir das Bild eines edlen Her= 
zens, vor welchem ich Achtung trage,’ 

‚Mir macht es Gram, fo oft ich tröftend vor ihrem 
Bette ſtehe und ihr in das langſam erlöfchende Auge blide,* 
begann fle nad) einer Fleinen Paufe wieder. „Ein unfeeliger 
Traum — bei foldhen Betrachtungen kann Fein Mutterherz 
gerne verweilen — aber Kinder, geht noch einmal hinab zu 
ihr, und fragt, ob fie nach nichts verlange; die Nacht ift Tang 
für den, der feinen Schlummer kennt.“ 

„Und warum“, unterbrach ich fle, „habenSie mich glei 
nach den erften Nugenbliden zu ihr geführt?“ 

„Seit acht Tagen ſprachen wir von ber baldigen Hoffnung 
Deines Wiederſehens. Seitdem iſt fein Tag vergangen, an 
dem fie nicht in ſtets geheimnißvollem Tone nad) Deiner An= 
tunft fragte: — Wenn mic dieje ragen oft verlegen machten, 
fo fühlte mein befümmerte® Herz doppelt ven ſichtbaren Schres 
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den, der ſich bei deinem Eintritte auf ihren blelchen Wangen 
fpiegelte. Kein Wort, nur Thränen, nur ein flüdhtiger Geufe 
zer — dad Mutterberz hat ihn tief empfunden !" 

j „Ich kenne fle nicht,“ antwortete ich beruhigend, „ich habe 
fie nie gefehen! Vielleicht die erwachte Erinnerung einer ber⸗ 
gangenen Zeit, vielleicht einer ähnlichen Geftalt — wer weiß, 
wie wunderbar oft menſchliche Schidjale find! Hoffen wir indeß, 
daß die nächte Zeit dies Raͤchſel Löft.” 

Ich Hatte die bewegte Ruͤhrung melner Mutter bemerkt, 
und wollte für heute nicht laͤnger mehr davon ſprechen. Was 
id) gefehen und gehört hatte, genügte mir. Ih fehnte mic 
jet zur Ruhe und begab mid; auf mein Schlafzimmer. — 

Nach langer Zeit bewohnte ih die bekannten Räume wie⸗ 
der, beren heimliche Stille fo feierli und erinnerungsnofl zu 
meinem Herzen redete. Im ber bunflen Welt da brauffen zirpte 
die Brille ihr monotones Lied durch die ſchwelgende Nacht, die 
Blätter der nieblichen Laube raufhten mir ihren melandholifczen 
Gruß entgegen, .fo freundlich und wehmüthig, wie erwachte 
Geiler aus der glüdlichen Zeit, die ich wieder zu Toden glaubte, 

Noch Lange befchäftigren mich die Bilver des vergangenen 
Tages, bis Id) enblich mit dem trüben Gedanken einfchlief, 
auch in der frievlichen heimath gibt es Unglückliche. — 

J * 


* 

Der naͤchſte Vormittag verging mit Befuchen bei meinen 
Freunden. Das flumme Clarchen war Gegenſtand mander 
Brage, womit ih alte Bekannte wieder begrüßte ; ihre Ante 
wort ſchaffte mir Feine Klarheit in den wirren Zweifeln — 
noch heute wollt’ ich mir ſelbſt ihre Löfung holen. 

Der Mittag war kaum vorüber, und vor dem Lager ber 
Gehelmnißvollen fland der fühne Träumer im gefpannter Er— 
wartung beffen, was fi ihm bier offenbaren follte, 

Ich traf fie wachend. Aus dem faft erlojchenen Glanze 
ihres großen, herrlichen Auges Teuchtete noch ein ſchwaͤrmerl⸗ 
fher Reiz, ver an ben Zauber vergangener Liebedgluth erinnerte; 
ein wehmüthiger Ernft breitete fih über bie blaſſen Züge, auf 
denen fich unverfehrt der Ausdruck weiblicher Sanftımuth erhale 
ten hatte. 

Baft verlegen fragte ich nach Ihrem Befinden. 
faum vernehmbare Antwort folgte. 

„Sie haben geftern geweint, als ich mit meiner Mutter 
bier eintrat?“ fragte ich unentfchloffen weiter. 

Verzeihen Sie, wenn mid ihr Anblick an eine Geftalt 
erinnert, die ich verfluche“ — 

Sie wandte fi hinweg von mir. — Der feierlich ernfte 
Ton, mit bem fie diefe Worte geſprochen hatte, fleigerte meine 
Berlegenheit. Ich konnte mich begnügen ; allein ich hatte ben 
Muth ober die Feigheit nicht, jet fchon zu gehen, fonbern 
näherte mid; ihr vertraulich und ſprach: 

» Beruhigen Sie Si; wer weiß, ob ber Unglückliche 

Ihren Fluch verbient!* 
Da wandte fie ihr Antlig wieder zu mir; eine Ihräne 
roflte über die bleihen Wangen; mit gebrochener Stimme 
antwortete fie: „OD ich habe mich lange genug mit biefen Zwei⸗ 
feln gequält; id bin ihrer 108 geworden, um ruhig ſterben zu 
fönnen, * z 

„So wät's die Erfahrung einer ſchmerzlichen Täuſchung, 
die Ihnen das Reben verbittert? Hoffen Sie, diefen Eindruck 
kann bie Zeit verwiſchen.“ 

„Das werd' ich nie wünſchen; ich will mit dieſet Erin⸗ 
nerung vergehen, ® 

„Und find im Stande, fle zu verfluchen ?* . 

„Ih kann mein Unglüd nicht fegnen. * 

„Uber es vergeffen!* 


Eine leiſe 


‚Das iſt nicht mehr moͤglich — ich Habe mit dem Reben 
ud firen Anſprüchen nichts mehr gemein. Im diefes Elend 
ga, umgeben von den Träumen vergangenen Glückes, wie 
kan Schaubern meined jegigen Jammers — bleibt mein 
anier Troft meine balbige Auflöfung, und wenn etwas mein 
Ehehen aus. biefer Welt noch trübet, fo iſt's der hoffnungd« 
leſe Gedanke, daß ich die Meinigen nicht wieder fehe, die ich 
fo tief gekraͤnkt habe.” 

&in Strom von Tränen unterbrach ihre Worte. 

„Lerzweifeln Sie an Ihrer Genefung nicht.” erwiberte 
ih töten; „Die Kraft Ihrer Jugend wird fie beſchleunigen.“ 

Fit mein Leiden gibt es feinen folchen Troſt.“ 

„Die Rückkeht in den Kreis ver Ihrigen —“ 

„Der bleibt mir ewig unzugänglid.” 

„Rein Fehltritt iſt fo groß, daß feine Sühne unmög« 
lich wär.“ 

„Uber auch Fein Fluch fo gräßlih, ald ver, den Eltern 
auf ihr angerathenes Kind gefchleudert.” 

„Des Kindes Neue nimmt ihn zurüd.” (Fortſetzung folgt.) 


Die Kufährung ver Hugenoiten in Münden ift muſikaliſch, im Ber« 
gleigejuverfchiebenen, die wir fonft zu ſeden Gelegendeit hatten, eine 
jehr e; am Sonntage bemerkte man zwar am Anfange, daß 
dielelbe längere Zeit geruht hatte; über —— aoul, 
Yellegrini’s Marcel und Frin, Retti's Rönigin, eine ber 
wenigen Sängerinnen, welde die Coloraiur Ang, wie fie _ge- 

ieben iR, if das Urtheil fo entſchleden, baf wir darüber nichts 

tar ju fogen vermögen; mürdig reiht fid Hr. Kindermann 
in ter Beriämörungs'cene an, in der eine fo vonnernde Stimme 
ie die feinige erforderlich il, um das Solo zu den raufhenden 
Tarirs Im ein muhealiiges Berdältniß zu bringen. — In ber 
Balentine ſaden mir den längft augekündigten Gaft Frau 
Pılm-Spaper; ein Urtpeil nad einmaligem Pören wird 
Man don und nit verlangen, und wir vermögen nur Einzelnes 
du beräßren. Bor Allem freute e6 und, das einer Sängerin fo 
nothwendige Maß der Durchführung der Rolle angeftrebt zu feben; 
wir Basen uns einmal mit jener modernen Manier, die übrigens 
don tem großen Paufen fo ſehr als „gefühluoll” gepriefen wird, 
nit befreunden, melde durch Beufien, Stöhnen und Hin- und 
Peripringen Wärme und Lebenbigkeit bervorzubringen fußt. Ar. 
Yalm-Spaper gehört dieſer Schule nit an, fie gibt ifreRolle 
einfad und ohne großartig fein follenres „Arbeiten“ ; zwar ver- 
falt fie öfters in den Behler, melder das Streben nad Ginfad- 


beit im Gefolge hat, daß fie elwas Gezwungenes und zu Kalte 


ins Spiel bringt, vorzügli Tonnten wir mit ben Bewegungen am 
Scäluffe des 4. Actes nit einderflanden fein; bo müffen wir 
wiederdolt beaupten, daß bie Darfellungsmweife als ſolche, welder 
bie Sängerin, infonverpeit was ben eigentlihen Gefangsvorirag 
betrifft, anpehört, die riptige und felbfi, wenn fie zu falt und ge⸗ 
bunden fein follte, weit äfbetiicher if, als jenes Uederſpiel der 
modernen Säule Die Stimme ift in der Tiefe und Höhe, wenn 
au zumellen für unfer Opernhaus nicht ganz ausfüllend, klang · 
reid und wopltönend, und das Umiegen der chest- toner im fver 
Mittelage zumeilen von ſeht angenehmen Effecte; die Mitteltöne 


ſchienen und, doch ift von einer Partie nicht abfolut au fließen, 


etwas ſchwach. Die Schule der Sängerin ift eine fehr richtige, 
wenn wir auch mit ber Art des Trillers und nicht regt einverftanden 
erlären loͤnnen, und die Läufe ein wenig fatiguirt Hingen, Wahr- 
balt ausgezeichnet war dagegen, und Dieß ift ein großer Vorzug, 
ber Bortrag und die Auffaffung_des Gefangs; als ein Moment 
zum Beifpiel heben wir die Stelle dervor „bin ein Mädchen“ 
(3. Acı). Die meiften Sängerinnen, die wir ald Balentine pör- 
ten, fangen die Worte „und die ihr Eeben u, f. w.“ fo, daß fie 
bie Quart Cie auf ihr fällt) im ven Tonicavorſchlag und biefen 
in die Sert (vie auf Leb — en Fällt) Hinaufsogen (woburd der 
@ang viel leiter wird); gerade diedurch aber verliert die Stelle 
ſo ziemlich alle Kraft. Ar, Palm-Spaper aber ſetzte den 
Zon mit aller u von oben am und zeigte dadurch, daß fie 
verſteht zu fingen; ähnliches öfter. Ob aber von ide mitunter das 
u. nicht irrigerweife retarbirt wurde. Räcqſteno ar 
mehr. 12. 


* Der dur feine Gaftipiele in Münden im rüpmlihften An- 
denken flebende Dberregiffeur der Stuttgarter Hofbühne, Hr. Earl 
Grunert, ein Mann, der Univerfitätsbildung genoß und feIbft 
an der Zübinger Univerfität flark beſuchte Borlefungen über die 
Kunft des ſhönen Borirags hielt, ein dramatiſcher Künfller 
mit einem flarfen und wohltönenden Stimmorgan, ausgezeichnet 
im Fach der Helven- und Eharacierrollen,, zur Zeit erſt 41 Jahre 
alt, — fol mit dem neuen Intendanten, Hrn. Dingelfievt, als 
tarflellender Künfler und DOberregiffeur einen Ruf zum Münchner 
Hof- und Nationaltheater erhalten haben. 

* dr. Johann Augud Rang, Darfteller, Dichter und Ne=- 
ci des Wiener Carlstheaters, gibt dermalen ein Gaftrollen- 

yHus babier im Mar Schweiger’ ihen Wolfstheater. Bereits 
wurde Lang's „Berjogin von Praslin” 6 Male mit außerordent- 
lichem Beifall gegeben. Unter den Stüden des verehrlichen Gaftes, 
die noch zur Aufführung kommen, werden genannt: Bruder Jacob, 
Demantipmud, Paſcha von Buda ꝛc. — Das tragiihe Ende des 
Herzogs und der Perzogin von Pradfin fällt befanntlih in die 
neuehe Zeit und machte 1847 in allen Zeitungen der civilifirten 
Belt von ſich fprechen. 




















Xodesfälle in München. 19. 


Unterzeipneter beedrt 






13.15.) ;m Weiler Piifterberg bei 
Benedictbeuern_ift ein 


Maid, Sommerer, Mechanicus v. b., 21 
3. a. Bard. Baver, Beibotens-BWiltwe, 82 
3.0. Mana Mar. Maier, Taglöhners- 
Bittme, 62 3. a. Afra Streicher, b. Dier- 
wirtiäfrau, J. a. Clara tetourne, Cam · 

iemers-Bittwe und Hebamme, 72 9. a. 
eins, Golter, Bortenmachergefelle von Nür- 
fingen in Württemberg, 29 3. a. Frau 
Ye. Beigsler, Eentral-Staats · Ealfierd- 
Satin, 66 3. m. Phil. Deitl, ehemal. 
*2* 69 J. a. 

»” 





Jeden Mittwoch 
Verfteigerung 


* „, tu ver 

Matbeß'ichen Commijfions-Liei- 
tationd-Anftalt 

ia Rnorrbräuhaufe, Briennerfirafe Nr. 7 
zu ebener Erde. 


& 
die Anzeige zu machen, daß er da- 
hier mit einem Lager 

optifher Fabrikate 

die gegenwärtige bicfige Dult bezogen hat, 
und empfiepft biefelben zur geneigten Ab⸗ 
nahme einem verehrlichen Publicum. 

Dasfelbe beſteht in einer großen Auswahl 
gefaßter und ungefaßter Brillen und Lorg- 
nelten, Gläfer, Peripeetive, Mieroscopen, 
einfader und boppelter Theater- Perfpective, 
Loupen und Schießgläfer, fowie no vieler 
in dieſes Bar einfhlagender Artitel, 


Die Bude ift im 1. Gang Nro. 614. 


Ph. Deſſauer 


aus Stuttgart. 


Gefud. 


16.17.0) Eine folide, arbeitsfame Familie 





bittet um ein Darleden von 200 fl. auf 


Lebensverfiherung und monatliche pünfilie 
Abzablung, um aus ben Händen eines 
ſchredlichen Wucherers befreit zu werden. 
D. Uebr. 


Bauernbof - 
mit 37 Tagw. 60 Der. Ader, Wied- und 
Holzgründen nebſt alem Bied, Haus und 
Baumannsfahrniffen um 10,000 fl. aus 
freier Hand zu verlaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frantirte 
Briefe 
@g. Kainz, 
Lehrer in Kochel. 





‘ 18, 

Den Damen. 
Große Nouveautes in Pariſer 
Lingerie, Stidereien, Spitzen, 

Battijt und Sadtücher 


zu Babrifpreifen. 


Madame Larcanger aus Straßburg, er= 
mutbigt dur ihre beträchtlihen Verkäufe 
in Münden während ber Dreifänige-Duft 
1849—50, bat die Ehre den Damen anzu- 
zeigen, das fie Donnerſtag den 9. d. Mis. 
fich dafelbfi einfinden wird, 


% 
fe rt Din Beachtenswerth! 


EEE AORL-) Wie un wo man für 8 Afaler Preufifg Gouant in Beflp ci 


einilägigen Ariifeln. baaren Summe von ungefähr 
Bude Nr, 2344 in der ten Reihe Dweimalhundert Tauſend Thalern 
obere Abtheilung. gelangen kann, barüber ertheilt das unterzeichnete Commffiont? Bureau umentgelt: 


Lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf beöfallfige, bis 
Ant. Koblbund 31. Januar 1851 bei ihm eingehende feanfirte —* — nen pi 
s Ag ea theilen, und erklärt hiemit außbrüdlih, daß, außer dem baran zu wendenden ger 
tingen Porto von Geiten des Anfragenden, für die vom Commiffions-Burenu zu 
—“ erthellende nähere Auskunft Miemand irgend Etwas zu entrichten hat. 
Annonce. Kübel, im Derember 1850. 


11.12.) Im der fhönften % 
z8 und —3. 33 Comm iſſtons Dureau, 


des ‚geiegneten — Petri-Kirhhof Nro. 308 in Lubed 

q ein rurgen · Anweſen Bürger-Sängerzunft 18. Reue Canapee zu 13 nnd 16 fl. 

— fi . 

laufen Das 21. Dieabag den 7. Er Nupebeiten zu 18 fl., eingelne Geffel 2 fi 

ei portofrsier Zufchrift die Exper Uebung. find zu verfaufen Pergogfpitalgaffe Nro. 13 
ten. Die Borfeder. über 1 Stiege. 


14, Münchner Hopfen:Marft vom 3, Jänner 1851. 


; el Sentiger [gm nen | PehRer |, Wahrer [Mietrigke 
Inländiſch Gut. Beriger |: Reue |Gejammts| Sentiger |jm Set | reis —— Kreis 
Ref. | Zufuhr. | befrag. | Verkauf, [geblieben a, 1008. für 100 9. für 10081 



































Sankkobfen 1950 3702| 3au3 | 8405 ea | 2a | as leistet: 
Obers und Mieders * andhopfen ‚ 4, ‚ , 29,43 148 17144158] 41152 
enorz.Sort.Holedanerkanbhopf.] 59,09 48,29 | 107,38 76,53 30,85 164 — 1551| 4 l- 
bayer, Gewaͤche \omsinzadyer » m, Auer-Märkt mit i \ au 
DOrtssGiegel. 51,30 — 51,30 3,69 7411-1 —- 161 —-1- | — 
Mittel-Dualttäten 1850. 16,33 ,|. — 16,33 _ BB - IL -II- 
\Borzünticere Dualitäten aus 
Mittelfränfifches Spalter⸗ Umgegend, nebit Kins 
Gewachs. dinger u, Heideder⸗Hopfen 1850, 5,35 12,73 18,13 _ s131-'1-1-|1-]|]-|-—- 
Spalter Siabtgut nebft Wein: 
arten: w. Mosbadhers&ut 1850.| 28,18 _ 28,18 — 23181 —- 1-1-1-1-1|1- 
— er a ie — 9,95 ı _ 9,3571 —-1I— -1—|- 
Ausländifches öhmen, Leitmeriger-Gut 1,22 | — 1,22 | — 1,21-1-1-1-1-|-— 
But, Saazer⸗ Stadt⸗ dann Herrfchafte: | i 
und Kreisgut 1850 1,46 | « 1,46 | _ 181 -1-1-1-T-12 
— Hopfen 1846 und 1847 verfahlevenen Urfprunge] 217,4] — | 17,41 — | A141 -I-I-|-I-i- 
ubfuhr. Summa aller Hopfen: | 448.09 | 95,50 | 543,59 | 122,54 | 400,75 | Geldbetrag 7,206 fl. — Mr. 
Münchner Schranne vom 4. Jänner 1854 nebft Brod: und Mehl-Tarif ꝛc. 
— — — — — — — — —— — — — — — — 
* @etreibearten. | Höchfter Yreis. | Wittelsiireis. | Dinpeiter Preis. |. Weniegen. | Gefallen. 
Waijen. 5. ae dee den. Aa fr 
Korn. 10 „, 23 „ 9. 36 [7 16 „ Eu | u 30 „ er | —| 
Gerjte. 9. 23% 8, 5. 8 [77 34 [7 — — — et 9 
aber, 5 172 2 u 4 ” 48 ” 4 ” [77 - on 3 77 - nu *R 
Leinſamen. 16,114, | 15, 3, 11, )3, - u, |. —-u|%2u 
r = P= Nepsjamen, — ) 7 — on -. u a] in. zus 7 Dual 7 7 ER. 
Neue Zufuhr: Weizen 2336 Sch. Korn 619 Sch. Gerſte 5691 Sch. Haber 1604 Sch, Leinjamen 219 Sch. Repsjamen — Sch. 
Net: „ 635 »„ „ 11 „ „ 158 „ ” 12 '‘,, " 17. 9. 


Brodtarif vom 6. bis 13. Jan. Walzen; Schäffel zu 20.3 fr. Waizenbrod: 1 Mundfemmel muß * 
4 R. — D,; 1 end. Wrewjerfemmel 5 E. 1 D.; ! Rreugerfemmel 2 £. 2 D.; das Spigwedel 5 2. 1 D.; das Kremgerlaibel 8 2.1 DO. 
Der Grofchenweden von Waigen 15 2. 3 DO.; detto von Laibltaig 24 2.3 D. Korn: eaäfel zu 13.41 fr Roggenbrod: 
Gin weifvenzerftüd muß mögen 24 8. 3 D.; 1 DVierfreugerftük 1 Pf. 172.2 D.; 1 Adtfreugerlaib 3 Bf. 3 %,— DD; 1 Sechzehn⸗ 
freuzerlaib 6 Pf. 6. — D. Nahmenl: das Biertel 16 fr. — pf. ; der Dreifiger 1 Ir. — pf. Mebltage, Baizen: Schaͤffel 
zu is i. 3zicne Korn: Schäffel zu 12 fl. 41 fr. Munpmehl; das Biertel 14. 47 fr.; Semmelmehl 1 fl. 23 fr.; Walzenmehl If. 7 ir. 
Binbrennmeht — fl. 51 fr. Riemiſchmehl — fl. 53 fr. Roggen- oder Badmehl — fl. 47 fr. 


Ein Zentner Hen 1 fl. 7 fr. Gin Ztr. Grummet 1 fl. 13 fr. Waizraftroh fl.40 fr. Ro rd — fl. 37 fr. Haberfirch 
— fl. 38 fr. Gin Klafter Buchenbolz 13 A. 3 fr. Birtenholz ft fl. 33 fr. Böhrenholz 9 fl. 36 fr. Htendet; 9 f24 fr. 





Berantwortlicher Revacıeur 3. Botthelf. Drud und Verlag der Dr, Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 
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Mittwoch, den 8. Januar. 
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Der Dayerifthe Eilbote 





München, 1851. 





—— — — ———————— — ůô⸗ÿ σσσ 


Der Gilbote erfheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar zweimal in einem ganzen: und dreimal im je einen 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet: in 


ncpen ganzjährig: 2 fl. 42 fr., halbjäßrig: hier. 


\ewie im en Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poftämter nehmen Veftellungen an, — Jaſerate werden bie breifpaltige Petitzeile 
dr eg zu 2 fr, berechnet, Die Grpebition iſt in ber, Schäflergafie Ne, 16. — Wegen allenfallſiger Anſtaͤnde beliche 


na fd an bie Reaction (Dr. Wilrfche Buchdruckerey, Pfambhansftraffe 


ro. 9) zu wenten. 





Ein gutes Gedächtnif. 

T Dit traut man fich felber kaum, wenn man hört, wie 
man a8 als gar mict dageweſen betrachtet, wad bie ganze 
Belt mit eigenen Augen gefehen hat; man führt oft eine 
Sprache, als gäbe ed lauter Leute, die mur vom 11 Uhr bis 
Mittag merken können. Um fo mehr thut es Noth, daß wir 
nanchnal einem ſolchen Gedaͤchtniß zu Hülfe kommen. 

Auch Fuͤrſt Schwarzenberg fcheint einer foldyen Erinnerung 
ya berürienn. Im feiner geflern von dem / Mitarbeiter dieſes 
Batted beſprochenen Eröffnungsrebe ber Dresdener Gonferenzen 
fügt er unter Anderem: 

„Der deutſche Bund, hervorgegangen aus einem -Bebürfs 
wife, zu vefien Trlenntniß eine am weltgeſchichtlichen Ereigniffen 
wie Zeit, durch vie und bon ihr dargebotenen Lehren geführt 
bat, in mäßrenb eines Zeitraums von 33 Jahren einer der 
Düter des allgemeinen Eriedend geweien und hat weentlidh. zur 
Eraltung deſſelben beigetragen. Aber auch Im Innern Deutfch- 
lands hat er des Buren Bieled geſtliret, obwohl vief "bon 
Wangen verfannt und von Anderen nicht anerkannt worden ift, 

weil der Bund nicht in ihrem Sinne wirkte, oder weil derſelbe 
nicht alles Gute in das Leben rief, wozu weile Vorausſicht 
die Keime in feine DVerfaffung gelegt hatte. Mag auch dieſer 
Veptere Vorwurf Wahres enthalten, werfelbe bürfte felbft dann 
no durch die Erwägung gemildert werben, daß es. chen nichts 
Meniglides gebe, was durchaus vollkommen. if. Was der 
Bund aber jedenfalld Erſprießliches geleiftet, zeigt und. ein 
Rüdslid auf den reihen Segen, welder ſich unter feinem 
Ehtge über Deutichland verbreitet hat, und ein Blick auf bie 
Zuftände ber Gegenwart, deren Entwicklung wir einer Zeit 
verdanken, in ber jener Schuß nicht mehr audreichenn wirtfam 
fein konnte. Much diefe Zeit follte Ichrreich für und werben 
und uns, wie es einftend der Fall war, auch dießmal ernſtlich 
mabnen, bie theuer erfauften Erfahrungen zu nügen. Diefelben 
haben gezeigt, daß Merfuche, durchaus Neues zu fchaffen, nicht 
pam Biele führen. Sie Haben bewieien, daß bie Grundlagen, 
af denen der Bund ruht, nicht nur gut umb brauchbar, fon« 
ken ſelbſt die einzigen feien, welde für ein Gebaͤude taugen, 
tem eine Gemeinfcaft von Staaten, wie Deutjchland fle in 
begtelit, in Eintracht und zu allfeitiger Wohlfahrt zuſammen 
Riem vermag.” > ae 

Bir wollen dem hoben Diplomaten einen Vortrag im 
Bunscktag entgegenhalten, ber von einigermaßen. verfchiebener 
nit ausgeht -und in der That den Grundlagen des alten 
Bunzes nicht .fo günftig.ift, ald Herr Fürft Schwarzenberg. 
I der Eigung vom 8. März 1848 nämlich fagt der badiſche 
erolmächrigte Namens des Ausicuffes u. A. was folgt: 

„Die Beleudjtung der inneren Lage des deutſchen Bundes mup 
ver Autſchuß mit dem betruͤbenden Bekenniniffe beginnen, daß 


der deutfche Bund und fein Organ, bie’ Bunbesver ſammlung 
langſt ſchon das allgemeine Vertrauen Im ihre gedeihliche Wirk 
ſamkeit verloren haben. "Ein foldes Vertrauen iſt aber’ die 
Grundbebiugung- bed Fortbeſtandes eimer jeben pollifichen In» 
ſtitutlon. Hohe Bundeöserfammlung wird es dem Audſchuſſe 
erlaſſen, die Unrſachen ausführlich darzulegen, die’ einen ſoichen 
beflagensmwerthen Zuſtand herbeiführten. — Mn ihn‘ if es 
nicht, dem’ Anfläger gegen dieſe Verſammlung und die höchſten 
Bundedregierungen zu machen, Nur eine ver hanptfädlichften 
Gebrechen des Bundes muß: er ſeht hervorheben. "Schon 
bie Grundverfaffung bes Bundes. war'’eine mans“ 
gelhafte und ungenügende Manche Gegenſtaͤnde waren 
darin aufgenommen, die füglich den einzelnen Bunbeöglievern 
hätten überlaffen bleiben können,” während andere und widh« 
tigere, die zur Entwickelung und Erſtarkung des Bandes uns 
entbehrlich waren, von deſſen Kompetenz ausgeſchloſſen, "ober 
doch nur ald Merfprechen oder Wunfch "bezeid;net wurben. — 
Die Erfüllung folder Verſprechen und Wünfce wurde aber 
bon der Eiubelligfeit ber Stimmen’ abhängig, und dadurch bie 
Erreichung eines befrievigenden Mefnltates von vorneherein 
unmöglich gemadt. Auf viefem Wege konnten die zu einem 
wahren und Fräftigen Bunde unentbehrlichen Inftituttonen nicht 
audgebilvet, und noch weniger zur Anmwenbung gebracht mer« 
den. Der Gouverainerät der einzelnen Bunveöftaaten wurde 
dadurch eine Ausdehnung gegeben, welche die Wirffamfeit des 
Buntes in ſtets engere Grenzen eimgwängen mußte *ıc. 36. 

„Kein Wunder, daß nach allem Obigen das Anfehen der 
Bundedverfammlung von Tag zu Tag mehr fanf, und fi zu⸗ 
legt in, fein Gegentheil verwandelte. Die mußte um fo 
mehr und um fo fchneller geichehen, als die Bälle ſich 
mehrten, wo von vielen Bundesregierungen die mühſam zu 
Stande gebrachten Bundedbeichlüffe Häufig nicht publiziet," oft 
nicht befolgt und zumeilen als geradezu unverbindlich erklärt 
wurden. In manchen Bundesgebieten find weder die Bundes- 
acte noch die anderen Grundgeſetze des Bundes jemald geſetz ⸗ 
lich bekannt gemacht, — nur zu Häufig iſt der Vollzug ver 
Bundesbefchlüffe von den Beftimmungen der Landeögefeggebung 
abhängig gemacht, worden. Nur diejenigen Bundesbeſchlüſſe, 
welche der oͤffentlichen Meinung entgegentreten und deren Ber- 
antwortlichkeit die Bundesregierungen daher licher dem Bunde 
überließen, wurden ald Bundesgeſehe publigirt und als "Tolche 
auf deren Berolgung gehalten. Wie fonnte da dad Bolt Bere 
trauen zum Bunde und deffen Organe, der Bundedverſamm- 
fung, faffen, ja wie fonnte er nur in das öffentlihe Bewußt - 
fein übergehen !* rc, : " 

„Da die Bunbesverfannmlung die Deffentlichkeit ihrer 
Berhandlungen aufgehoben hatte, fo würde fie, ſelbſt wenn jle 
die erforberliche Wirkfamkeit beſeſſen hätte, gegen eine ſolche 
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neuerſtehende Macht nicht Haben in die Schranken treten kön« 
nen. Ihr war jeder. @influß auf bie öffentliche Meinung bes 
nommen, und, ber Bund fonnte daher much nicht durch viele 
Meinung gehoben unb getragen werben. Da bie Bebürfniffe 
ber Meugeit dringend Befriedigung forberten, dieſe aber durch 
den Bund nicht gewährt werden fonnte, wandten ſich bie deut» 
ſchen Völker immer mehr den Ständeverfammlungen zu, umb 
überließen ed den Megierungen und dem Bunde, ſich gegeniei« 
tig unmirffam zw machen. Gin folder Bund konnte bie Synt« 
pathieen der deutſchen Völker nicht für fih gewinnen. Für 
dad Berfinken des Bundes Fonnten die Bemühungen vieler 
beutfchen Reglerungen, durch Separatdereine daslenige zu er« 
zielen, was erflerer nicht zu gewähren vermochte, feinen hin« 
reihenden Erfaß bieten. Diefe Bereine dienten vielmehr dazı, 
bie Unvofllommenheit und Mangelbafrigfeit ‚des Bundes noch 
augenicheinlicher zu machen. Es wurde dadurch einer: Qanptr 
forderung der deutſchen Völker nit genügt, der ‚der. Eutivide- 
Jung und des Schutzes nationaler Imgereffes in den inneren 
und äußeren. Beziehungen Deutfchlands. * ıc. 

„Nach Obigem muß anerfaunt werden, daß bie Berfaf- 
fung bes beutſchen Bundes, wenn Deutidland einig, ſtark und 
friedlich bleiben ſoll, einer Meviflon auf breiter natignm 
ler Grundlage bedarf,‘ 

So ſprach man am 8. März 1849, freilich jegt ſchreiben 
wir ſchon den 6, Januar 1851. i 





Deutichland. 


.* Bayern. Münden. Feldmatſchall Prinz Karl hat 
die nach Munchen zurücdgefommenen Offiziere zu einem Banfeıt 
in fein Palais gezogen. 

6. Jan. Nach einem geftern eridhienenen k. Kriege- 
minifterlalrefeript kommt das 101e Infanterieregiment Albert 
Pappenheim in Garniſon nach Ingoljtadt; deßgleichen die Lie 
zeitende Batterie Abele. Das Are Jügerbataillon bezieht bie 
Barnijon Regendburg und das Bte Infanterieregiment Geden« 
dorf die Garniſon Paffau im Wechſel mit Straubing. (N,M.Z.) 

* Die Ate reitende Batterie „Lug lümmt Sonntag ben 
19. Januar nah Münden zurüd. 

* Die unter König Ludwig am 7. März 1826 erichienene 
Landwehr-Ordnung iſt rebidirt worden und ber Gejeh- 
entwurf biefes Betreffed wird zur Berathung dem nahenden 
Landtag vorgelegt werben, 

* An Sonntag 12. Januar beginnen zwifchen Münden 
und Hof auf der Eifenbahn die fliegenden oder ambulanten 
Poftbureaur ihre Thärigkeit 

* Mn Sonntag trai dad Schickſal ber Conflöcatlon auch 
die Iehte Nummer ded Gradaus, worin die Redaction von ihren 
Leſern mit dem Bemerken Abſchied nahm, daß feine Druderei 
mehr in Münden ven mnverantwortlichen Druck ded Gravaus 
siäfiren wolle, 

*Am Dienftag 7. Januar erſchlen eine Erſatznum ⸗ 
mer für die am Samſtag confiscirie Nr. 1 bed „Münchener 
Punſch.“ 

Freie Städte. Lübeck, 31. Dee. Die Staithalter- 
ſchait ſcheint ſich an bie augedrohte Execution nicht Fehren, 
ſondern den Krieg bid zum Aeußerſten fortſetzen zu wollen, 
worauf auch die ſtarke Berproviantirung Rendoburge 
ſchließen läßt. Wie großartig die Lieferung bon Problant und 
fonftigen Kriegäbebürfniffen nach diefer Feſtung betrieben wird, 
davon kann man ſich einigermaßen einen Begriff machen, 'venn 
man über die Abfendung eines einzigen Artitels ebengenannter 
Art, mämli des eingepödelten Fleiſches, aus zuperläffiger 
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Duelle erfährt, daß zu ben nur kleineren wöchentlichen” Lie⸗ 
ferungen Duantitäten von 40,000 Pfr. zu rechnen find, und 
in jüngſter Zeit _fchon wehrere Millionen Pfunde dahin abge» 
ſchickt wutden. Bedeutend waren auch bie Lieferungen von 
Bauholz, man ſchaͤtzt den Werth veffelden auf eine Million 
Mark. 

Aurheſſen. Aus Kurheſſen, 1. Jan. Zur Gom«- 
petenz ver jegigen Kriegsgerichte in Heffen- gehört die Unter⸗ 
ſuchung und . Befirafung aller Bergebungen und Gebrechen, 
welche nach $ ® der Furfürftl. Berordnung vom 98. Sept. 1850 
an Kriegsgerichte übertragen find; alle Widerſtandsfälle gegen 
diefe Verordnungen, forvle gegen Die vom 4. und 7. Sept. 
und gegen bie. die leßteren fchüßenden Beſchlüſſe des hohen 


deutſchen Bundes und die Anordnungen des Bundescibilcom 


miffärd ; endlich alle Umernehmungen und Handlungen, melde 
die Ehre und Sicherheit der Bundesexecutionecorpo, einzelner 
Abtheilungen und einzelner Mitglieder deſſelben ald folder 
bedrohen oder verlegen und ſchließlich alle viejenigen 
Bälle, welde diefer Gommiffär zur Errelhung 
derihm geftellten Bundesaufgabe dahln befon- 
derd zu bvermweifen für erforderlih eradten 
wird. 

Sadfen. Dresden, 2. Jan. Del der geftrigen Gra- 
tulationdcour richtete der k. öflerreichiiche Minifterpräftven: Fürft 
dv. Schwarzenberg nachſtehende Anrede an II. KR. Maje- 
fäten: „Geruhen Eure Majeftäten die innigen Glüdwünfche 
huldreich aufzunehmen, welche Höchftvenfelben in unferer hoben 
Megierungen wie im eigenen Namen darzubringen der heutige 
Tag und bie erfreuliche Gelegenheit bietet. Möge die Bor- 
fehung fhügend über Ihnen und Ihrem Königlichen Haufe 
walten! Sie möge Eueren Majeftäten aber auch den Troft 
gewähren, dad Land, deſſen Wohie Höchſtdieſelben Ihre liche» 
volle Sorgfalt weihen, und welchem Sie ein Vorbild aller 
Tugenden find, der Segnungen theilhaftig werben zu fehen, 
die eine väterlihe, welje und gerechte Megierung borbereiten 
muß, wenn ihrem Walten die danfbare Anerkennung wird, 
welche fie verdient! Mir fhägen uns glüdlib, die gegen= 
wärtige Beranlaffung ergreifen zu Fönnen, um Eueren Majes 
ftäten zugleich den Ausdruck unferes chrerbietigiten Danfes 
für die wohlwollende und audgezeichnete Aufnahme zu Füßen 
zu legen, welche Hoͤchſtdieſelben uns haben gedeihen Taffen und 
deren Grinnerung uns theuer bleiben wird,“ Se. Maj. ber 
König erwiederte dieſe Anrebe mit folgenden Worten: „IH 
danke Ihnen, Fürft, vom ganzem Herzen für die guten Wünfdhe, 
die Sie im Namen diefer audgezeichneten Verfanmlung bat« 
bringen. Wohl darf ich in dad neue Jahr mit dem frohen 
Bewußtſein eintreten, daß es mit Gottes Belſtande gelungen 
if, das Mir anvertraute Land mand ſchwerem Drangfale‘ zu 
entreißen und befien Frieden und Wohlſtand zu beieftigen. 
Allein Meine Heifeften Wunſche werben erft dann erfüllt fein, 
wenn unfer großes deutſches Vaterland ſich am dem einmüthi« 
gen Zufammenwirfen aller feiner Bürften zu dem ges 
meinſamen Ziele feiner Macht und Wohlfahrt aufgerlchtet 
haben‘ wird. Auch dieſe Genugthuung verſpricht Mir die 
naͤchſte Zukunft, und Ich ſchaͤtze Mich glüdlih, den erleuch⸗ 
teren Männern, deren Berarhungen jenes hohe Werk vorbe⸗ 
haften iſt, Meine beften Wünſche für deſſen erfreulies Ge- 
deihen auöfprechen zu koͤnnen.“ 

Die N. Münchner Zip. fagt: „Am 2. Nadmittigs 
war Hr. v. Manteuffel (ven Angaben der Berliner Blätter 
zuwider, welche werficherten, er werde nicht mehr nach Dredvden 
geben) Iieder zu Dresven ‘eingetroffen, und hatte noch am 
felben Nachmittag eine Privartonfereng” mit dem Bürften 


Ehwarjenberg, und follte noch am nämlichen Abenb mit einem 
Ertrajug der Eifenbabn wieder nah Berlin zurüdkehren, um 
am 3. bei Wiedereröffnung der Kammern zugegen zu fein. 
!r SKauptgrund und Gegenfland biefer nochmaligen Con« 
fereng, über deren Mefultat wohl die preußiſchen Rammerver- 
Sanzlungen und einige Aufſchlüſſe bringen dürften, foll ver 
Allg. Zig. zufolge, die Meinungsverfhievenheit zwifchen Defter« 
eich und Preußen im Berreff der Berheiligung der mittleren 
Eraaten an der Erecutive gewejen fein. Defterreich ſoll nän« 
ti dieſe Berheiligung ber mittleren Staaten bevorworten, 
während Preußen die Beiheiligung aller, auch ver Heinen, in 
Anſpruch nimmt. Imivieferre tiefe Angaben gegründet wird 
Ne Zufunft lehren.“ Wir dächten doch, dent offiziellen Blatt 
der Bien Macht in Deutſchland follte fo etwas Fein Geheim« 
nig fein. 

Schleöwig-Holftein. Bom Main, 2. Ian. Wie 

sonfolivirt das Binvernehmen zwiſchen Preußen und Deſterreich 
in den deutichen Angelegenheiten, wie gefichert ſolglich der 
Briede fein muß, Das beweiſt wohl nichts deutlicher als ber 
Umfand, daß fi dad Öfterreihifhe Gorps von Le— 
geditſch nah Norden zur Pacification Holfteind nun wirfe 
li in Bewegung jegt und Preußen, überhaupt Norddeutich- 
land ihm den Durchgang Öffnet. Wäre nämlich der Friede 
aech nicht gefihert, fo märe biefer Marſch eine der gemagtes 
fen Unternehmungen. Seit dem breifigjährigen Kriege find 
feine öfterreihiichen Truppen mehr bis in die nörblichfte Spige 
Deurihlands am die Einer vorgeichoben worden. Es ift Dies 
aus dem einfachen Grunde gefchehen, weil fich biefelben durch 
eine ſelche Bewegung vom Mittelpunfte der Monarchie zu meit 
entiernt hätten und vorfommendenfalld zu fehr erponirt gewe= 
fen wären. Jet geſchiehht Dies nach länger ald zwei Jahr- 
Sunderten nieder. 

Altona, 2. Jan. ES dürfte keinem Zweifel umterwor« 
ien fein, daß die Statihalterfchaft der Aufforderung der Com⸗ 
miffäre, die Waffen fofort niederzulegen und die Armee aufzu⸗ 
löjen, keine Folge leiften, fondern erſt die wirklihe Ankunft 
der Erecutiondtruppen abwarten und bann erft 
der factiſten Uebermacht fich fügen wird. Zuror aber_jwird 
die Starthalterfchaft in einer Proclamation an das Land ed 
ausfprechen, dan fie nur ber Gewalt gewichen ſei, um zu ber« 
hindern, daß Bürgerblut unnütz vergoffen werde. Zugleich wird 
fie vor ganz Europa gegen dieſes Unrecht, weldyes fogar mit 
Zuftimmung und unter Mitwirkung der Regierungen, bie fidy 
bieder als Freunde ber Herzogthümer gerirt haben, gegen un« 
fer unglüdlicges Land ausgeübt wird, laut und öffentlich pro- 
teitiren. 

Rendsburg, 31. Der. Nahe vor Bledebye flichen 
Stute Das zweite Jägercorpd und dad 7, Bataillon mit 2 Ge— 
jtüjen auf den Beind, der bedeutende Stärfe, namentlich an 
Anillerie, entwidelte. Der Kampf mwäbrte bi Mittag, wo 
t abgebrochen wurde, nachdem dad 2. Jüyercorpd 21 Gefan ⸗ 
= gemacht hatte. Der fonftige Verluſt auf ſeindlicher Seite 
Azitı ermittelt worden. Die unfrigen haben 2 Todte und 
242 His 14 Berwundete, worunter 4 Dffizier, Lieutenant 
Rena vom 2. Jägercorps, dem heute Abend das Bein 
ampurin wurde. ($. N.) 

Preußen. Nah Berliner Blättern nahm Marfchall 
Drangel am 3. Ian. dad 3. Urmercorps, das gegen Holftein 
twendet werten foll, in Augenſchein. Es soll zunaͤchſt an 
der medienburgehoffleintichen Gränze aufgeflellt wernen. And 
Brangel inſpicirt ed, er der Die Armee bed deutſchen Bundes 
's zen Herzogthuͤmern befehligt hatte! Die deutſche Cokarde 
"Il son ven Militärhelmen entfernt, zwei Armercorbe ſollen 
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aufgelöſt werden. „Bekanntlich war es Preußen, welches im 
Jahr 1848 beim Bundestag deu Antrag ſtellte, die ſchwarz- 
rothgoloenen Karben ald National ſarben des Reichs zu er- 
flären.“ - 

Berlin, 4. Yan. In der heutigen Sigung ber IL Kan» 
mer wird zur Wahl ver Präſtdenten verfchritten.. Es wur» 
den die biöberigen wieder gewäslt: Graf v. Schwerin zum 
Präfiventen, Simſon zum erflen und Lenſing zum zweiten Bi« 
erpräfiventen, Präflvent Graf v. Schwerin bemerft:. Der $ 
63 der Veriaſſung beflinimt, daß die ohne vorgängige Genchr 
migung der Kammern erlaffenen Verordnungen den Kammern 
fofore nach ihrem Zufammentritt vorgelegt werden. Died iſt 
in Bezug auf die Brefveroronung bißjegt nicht geſchehen. Es 
liegt ein veffallfiger Antrag des Abg. Beſeler vor. Ib muß 
alfo die Jufligeommiffion bitten, den Bericht über dieſelbe zu 
beſchleunigen. Minifterpräfident v. Manteuffel: Die BVresser- 
oronung iſt geftern im der I. Kammer eingebradt. Präſident 
Graf Schwerin: Es iſt nicht genügend, daß dieſe Verordnun— 
gen nur Einer Kammer vorgelegt werben. Sie müſſen bei 
beiden Kammern eingebracht werden, weil bie Genehmigung 
nur Einer Kammer fie nit gültig macht. (Bravo!) 

Die neulich polizeilihd mit Beſchlag belegte Rio, 600 
der National» Beirung ifk wieder freigegeben worden. 
Frankreich. 

Parie, 2. Jan. Die Herzogin von Orleans hat 5000 
Brand zur Vertheilung an biefige Arme am Neujahrsiage 
bieder geſchickt. () 


— 3. Jan. In der heutigen Sitzung der Legislativen 
leugnete Changarniet die van der „Patrie“ gebrachte Tages- 
Ordre. (?) 

— 4. Yan. Das ganze Minlſterium hat feine Entlaffung 


eingereicht, die von Ludwig Bonaparte angenommen wurde, 
nachdem er vergeblih verſucht Hatte, dieſelbe rüdgängig zu 
machen. Die Börfe ift beunruhigt. Als vermuthliche Minifter 
werben bezeichnet: Kamoriciere, Birio, Opilon-Barrot, Daru, 
Bauer, Der Berg beichlieft, an den Wahlen feinen Theil 
zu nehmen. Ein unverbürgtes Gerücht behauptet Dupins Ent« 
laffung al& Generalprorurator. (Die muthmaßliche Zuſammen-⸗ 
fegung des neuen Minifteriums, wie dieſe Depefite fie meldet, 
halten wir für unm. hrſcheinlich, da ſie Männer ganz entgegen« 
gefegter Anſichten in ſich ſchließt; fo Kamoriciere gegen Baucher 
und Daru ꝛc.). 





Das ſtumme Clärchen. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden, 
Bon M. €. 
5. 

„So werd’ ich auch ferne von ihnen mit ihrer Beriöhe 
nung ſterben. — Nein ich will, ich darf nicht zu ihnen; vor 
ihren Füßen müßte ich bekennen, daß felbit mein Unglück mein 
herz nicht beffeite Die Schule, die mich einfl von ihnen 
gebannt, bewahre ich in ber Bıufl bis zum Grube, 

„Auch der beleidigten Liebe der Bitern bleibt ein weh— 
mürhiges Angevenfen, das viemals für ihr Kind vrrliſcht. 
Mer weiß, ob fie Ihnen nicht längft verziehen!“ 

„Nimmermehr. Erwecken fie nice Hoffaungen in mir, 
deren Erfüllung mich nur mit ihren bitteren Vorwürfen ver« 
nidten würde, Mein Geiſt fehnt ih fort aus vem düſteren 
Sefängnife dieſes ſieben Körpers wach riner beſſeren Welt 
Ich eiſchrecke nit vor der Ewigleit — mein Dulden bab' 
ib dem Himmel anbeimgefiellt uno für meine Schuld grbupt 
genug.” 


„Diefe trüben Gedanken vergrößern Ihr Unglüd Ihre 
Verſchloſſenheit ann Ihren Schmerz nicht erleichtern; Sie ver» 
ſchmaͤhen den Troft freundſchaftlicher Theilnahme.“ 

„Sie kann mein Elend nicht lindern. Jede Silbe meines 
Geſtaͤndniſſes verdammt einen theuren Namen. Unbekannt wie 
es biöher war, ſoll es bleiben. Wenn ich mehr Ihnen offen⸗ 
barte, als ich wollte, und Sie glauben fonnten, fo rechnen 
Sie dich dem Tebendigen Eindrude zu, womit Ihr Anblid alte 
Erinnerungen wieder mächtig in meiner Seele erneuerte. — ” 

„Glara, des Menſchen Unglüd ift fein Wahn; feine 
Gewalt bethoͤrt oft die edelften Herzen. Sehen Sie Sich wohl 
vor, daß Sie Sich nicht ſelbſt betrügen. Die düftere Anfchau- 
ung bed Lebens, die Ihnen eine bittere Erfahrung aufbrängt, 
laͤßt Sie vielleicht die Liebe manches getreuen Herzens verken⸗ 
nen, bad in ber Berne unverweilt Ihrer gedenkt.“ 

„Seit ſechs Monaten bin ich ohne Nachricht; diefes 
Stillſchweigen läßt feinen Zweifel übrig.” 

„Wifſen Sie, daß Ihr Aufenthalt dort befannt Ift?" 

„Der Täßt ſich erforfchen. Ich Habe keinen Grund zu 
zweifeln, daß man mein Schidfal dort weiß, wo man mich 
treulod vergeffen hat.” 

Die legten Worte hatte fle ſichtbar erfchöpft gefprochen; 
ein tiefer Geufzer aus der freubenlofen Bruſt fagte mir, daß 
meine Lektion für heute zu Ende ſei. Ihr thranenvolles Auge 
blickte fehnfüchtig dur das Fenfter in die Ferne hinaus, gleich 
ald wollte fie über den Hügeln dort Jemand erjchauen, der fle 
von ihrem Bram erlöfte. 

Tiefgerührt faßte ich die zarte, weiße Hand; der Puls 
flug fieberhaft. ß 

„Ihr Arzt wird Sie öfters beſuchen,“ unterbrach ich bie 
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Paufe, „ich werbe dafür forgen. Bügen Sie Sic, feinen An 
orbnungen und bann vertrauen Gie auf bie ewige Liebe dor 
oben, die die Menſchen oft auf wunderbaren Wegen zu ihrem 
Ziele führt. Wenn fremdes Mitgefühl Sie biöweilen zu trö« 
fien vermag, fo finden Sie hier thellnehmende Seelen, bie in 
ber Erleichterung Ihrer traurigen Lage gern eine fchöne Pflicht 
erfüllen.” 

„Sie wifien, daß mich Heute mein Schidfal wieder in 
fremde Hände liefert.” 

„Seien Sie unbeforgt, Sie dürfen und nicht verlaflen, 
bi8 Sie wieder gefund find.” 

„Ich danke Ihnen! vie Liebe, die mir In diefem Haufe 
widerfahren, bleibt mir unvergehlih — fle hat mich in man« 
dem verlaffenen Augenblide getroͤſtet, — in Ihnen fand ich 
den würdigen Sohn Ihrer edlen Mutter!” 

Der Blif, mit dem fie mir bei diefen Worten under 
wandt in’d Anılig ſah, flößte mir tiefe Wehmuth ein, 

Sie weinte bitterlich: mein Herz fühlte, was in dem ih⸗ 
rigen vorging, — ich verlieh fe. — 


Dad erſte Verhör war alfo vorüber; ih Hatte wenig 
Hoffnung, aber auch wenig Luft, im einem zweiten noch mehr 
zu erfahren. In den kurzen Offenbarungen las ih die Ge— 
ſchichte des unglüdlihen Mävchens vollfommen, (Foriſ. folgt.) 





Der zeittih qulescirte Landrichter 3. N. v. Dit zu Yertiffen 
wurde nunmehr für immer in den Rubefland verſeht; ver Lands 
ripter A. Wohlmwend gu Mühlborf im den zeitlihen Rubefand 
verſetzt, und auf befien Stelle der Landrichter von DMicdbad, U. 
Sımid, berufen, und an bes Leptern Stelle ver 1. Polizei- 
commifär zu Münden, 8. Bollmweg, ernannt. 





Mag Schweiger’ihes Volkstheater. 

Mitiwod den 8. Jan. zum Bortpeile des, 
Berfaflers und Edaufpielers Hın. Joſeph 
Auguf Lang vom HF, priv. Earlätheater 
in Bien (sum erflen und zweiten Male): 
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LIHOMIHLONCHICH HH SOHLE 
: Dult-Anzeige. 

22.24.0) Mein belanntes 

weißes Schweizer Waaren Lager 


BERDHHOHEHE 


NK ang 


„Bruder Jacob, oder: Fünf verbängnißvolle 5 entpäft Vorhängzeuge in allen Deſſins, Gaze- orer Sieb-Borbänge befier Qua · 2 


Tage and dem Leben der Familie Murville,“ 5 
großes romantiſches Schauſpiel mit Muſik, 


lilat mit oder ohne Zacken, geflidte, broſchitte mit und ohne Borburen; weiße, 
roip-, blaugeftreitten Mol zu Vordängen, Kleiderzeuge; glatten Moll und Jar +] 


Zanz und Zableaur in 5 Abtheilungen nad 2 coneld; ſchonen Schweiser Percal, Battifd und Shirtings; fhönen Damaft und 5 


einer wahren Begebenheit im Jahre 1816 
und nad dem Romane „Fröres Jaqgnes” 
von Paul de Rod, frei für die Bühne bear- 


gemufterten Haman ; wollenen und glatten Pique; Damafl, Reif und Pique * 
töde in 3 und 4 Blatt; Damafl- und Pique-Beitdecken; Tiſchtücher und Tafel: 
»tüer; Serdieuen; Ziihzeuge; Panbtüger; Baummwolltud »- Doppelluch befler © 


beitet von of. Yug. Lang, Berfafler ver game die @lle zu 12 fr,, im Etüd noch billiger: weiße und gebrudte leinene * 
a 


„Perzogin von Praslin.” 


Beugniß. 


25. Das 
italienifche Sa önheitswaſſer, 
welches mir empfohlen wurde und welches 
‘ih mir zur Probe von Münden fommen R 
ließ, bewährt den Ruf, den es erworben; 
es reinigt bie Haut von Finnen, Mitfreßern, 
Leberfleden und andern Hantübeln und ver⸗ 
treibt die Kupferröthe. Ih wurde durch 
dasielbe gänzlich geheilt und mit mir noch 
mehrere Perionen, welde fib auf meinen 
Natd dieies Mittels bedienen. 

Diefes Waſſer bringt au den Bortpeil, 
daß ed eine feine weiße Haut mad. 

Leonhard Wengler, 
Doctor der Medicin in Wien. 

Die Niederlage befindet fih in 
der Dienerdgafle Nro. 13 beim 
Gravatten-Fabrifanten Geiger in 
München, 


fentüer; Zuiter- Moll ; eine große Partie von Spigen und Borburen. 
Nur Bude Nro. 201 an der Ede vis-a-vis dem Bierwirth Achatz 
mit meiner Firma verſehen. 
WieververfäuferTerhalten Rabatt, 


Joſeph Frombold 3 
aus Edelſtetten. 


EDEL HLH I ECHH EDITH HET ECHICCH HEIL ICH HEISE 


7. 9. b) 


Große Braunſchweiger Geldlotterie. 
Verloſung 2te Abtheilung 13. Januar 1851. 


Haupttreffer fl. 87500, 52500, 17500, 8750, 7000, 2 a 5250, 3 a 4350, 
im Ganzen 12400 Gewinne unter 21000 Looſe. 

Koofe mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Thlr. ganze a fl.7., !/, 8 
fl. 3. 30 fr, '/, & fl. 1. 45 fr. erläht unterzeichnetes Hanvlungehaus und räumt 
den befondern Vortheil: ein, daß bei Gerwinne unter 100 Thlr. ein Xoos für alle 
folgende Abtheilungen gratid geliefert wird, 


Suliud Stiebel jun., Banguier, 
Bureau: Mollgraben in Frankfurt alM. 





Berantwortlicher Mevarteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag der Dr, Gr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wilv.) 


Freitag, den 10. Januar. 


Der Dayeri 


ſche Eilbote. 


München, 1851. 








— — 











Der Gilbote erſcheint Sonntag, Dienfag, Mittwoch, Freitag und Samftag und gmar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 


talben Begen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, - und foftet in 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


ſewie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30. fr. — Alle k. Voſtämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ter deren Raum zu 2 fr. berechnet, 








Die Grperition if im der Schäfflergaſſe Nro, 16. — 
men fh an die Rebaction (Dr, Wil d'ſche Buchoruderey, Pfandhaueſtraffe Pre, 9) zu wenden. 


SE Wegen allenfallfiger Anftände beliche 








Deutfchland und Rußland. 


. As Napoleon dem Coloß des beutfchen MReiches bie 
thönernen Füße unterfchlug, fo vaß er in geftaltlofe ungäblige 
Broken zerfiel und die Krone im Sande zu feinen Füßen 
binrollee, — da zerfließ er fie und vertheilte ihre Trümmer 
uns die Splitter des Scepters an bie ihm dienjtaren Fürſten, 
am er wußte wohl, was er mollte und that; ed galt im 
Intereffe Franfreihd die Verewigung ber deutichen Uneinigkeit 
tarh Separation. Aber die Nation erhob fi und. das 
Id war plöglich abgefchüttelt und es war doch ein gewaltiger 
Selb, den fie über vie Grenzen bet Reiches zurüdwarf. — 
Ber aber hat zu vieiem Siege mirgebolfen? Der Autofrat 
im Nomet; aber nike im Imtereffe der deutſchen Wölfer, 
fonzern der Dynaflien, um witfprechen zu Fönnen bei Regelung 

der deutſchen Dinge, denn was die Nation damald erfimpit, 
sat follte allein den Dhnaſtien zu Gute kommen in Deurſch⸗ 
land und ſelbſt wer wiedereingefegten in Branfıeih, — denn 
bad deutſche Rhelngebiet, Elſaß, Lothringen ıc., blieb frangöflich 
ſelb unter dem Unrecdhrötitel des — verjährten Diebſtahls. 
3a Wien ordnete man die deutſchen Dinge zum deutſchen 
Bunte und vie ebevor ftreitenden Mächte im Oſt und Meft 
und Nord gaben ihre Ratification und leifteren Garantie; wen? 
Den Völfern? Nein! denn fle wuhten und wollten, daß feine 
nationelle Krafteinheit zu Stande fomme: dieſe halten fie ja 
zu fürdten, fle garantirten alſo eigentlichſt die Uneinigleit, 
Me Unfreibeit, Die Unſelbſtſtändigkelt ver deutſchen Nation, 
Als im Jahte 1848 die nothwencige Folge dieſer Garantie, — 
bie Aufloͤſung der alten Form durch die erneute Volfserhebung 
side, — als die Nation plötz'ich einig, flark, frei, ſelbſt⸗ 
Aindig auftrat, da zeigte fih fein Verſuch des Einflufles; 
Kranfreic; beucbelte Freundichaft, Albion lauerte — und ver 
Sutofrat arbeitete nur diplomatiſch im Geheimen, gab aber 
entlih die Werfiherung, er werde ſich in die Geſtaltung ver 
deatichen Angelegenheiten nicht miſchen. Seine geheimen Bes 
nibungen jidech gelangen ihm vollfommen und nun iſt Deutich- 
m wieder im alten diplomatiſchen Netze gefangen, wie ehevor, 
= nie die bemifchen Bölfer, ja nicht einmal die deutſchen 
Fri haben felbfiftändig die deuiſche Sache zu ſchlichten; 
Drariınps Feinde haben bie Hand im Spiele; das Ausland 
Fre, wie wir in Schlediwig fehen, in das Geſchick Deuiſch⸗ 
lands ein. Unter ven Regierungen felbjt herrſcht Uneinigfeit, 
weg des ſcheinbaren Ginverflänoniffes. Die Nation aber iſt 
eng innerlich, trogdem daß die Mevolution beſiegt, — 
eem daß die phyfiſche Gewalt den Händen des Volles 
meinen, — tropdem daß die Machthaber des Auslandes bie 
Ineınigfeit und Unfreiheit Deutſchlands garantirt haben; — 
a land iſt Herze und geiftigseinig, dieß wird eine Stunde 
jgen, bie, ob bald oder ferne, gewiß ſchlaͤgt: nicht für Deutſch⸗ 


land allein, — für Europa, für, die Menfchheit. Deutfchland 
hat einſt den gewaltigen Helden des MWefllandd zu Boden 
geſchlagen, — Deutſchland wird um fo leichter den des Norbens 
niederwerfen, der nur mädtig ‚fein; denn bie Ohnmacht 
Auflanıs, ſeines Deipotismus, feiner Autokratie, wirb über« 
raſch zu Tage fommen. 





Deutichland. 

Bayern, München. Das Megierungsblatt enthält im 
Nr. 2 folgende Verordnung, die Vergütung für die Borfpann« 
leiftung beim Schubiuhrwerke beir. Marimilian I, Wir 
haben Uns aus Beranfaffung der vielfachen Klagen über die 
Ungenügendheit ber dermaligen Vergütung für die Borfpann« 
leiftung beim Schubfuhrwerfe bewogen gefunden, bie hierüber 
beftehenten Normen einer Revifion unterftellen zu laffen und 
verordnen biemit, was folgt: I. Die Vergütung für die Bor« 
fpannleiftung beim Transport bon Bettlern, Vaganten, Polizei« 
Arteftanten, Unterfurbungt-®efangenen und GStäflingen beträgt 
in Unferem Königreiche dieſſelis des Rheins 1) für einen ein« 
fpännigen Wagen 30 Kreuzer per Meile, 2) für einen zwei - 
ipännigen Wagen 48 Kreuzer per Meile. IL, Unſere Staatd« 
minifterien ded Innern und der Finanzen find mit dem Bollzuge 
gegenwärtiger, die allgemeine Jaftruction über die Griminal« 
foften der Stadte und Lanpgeridte vom 24. November 1809 
abändernden Anordnung beauftragt. Münden, 5. Jan. 1851. ır. 
| Nr. 144 des Gilboten iſt nunmehr freigegeben, da bie 
Stautsanwaliſchaft feinen Grund zur Einleitung einer Unter« 

ſuchung gefunven. 

* Die unterm 8. Det. confitcirte Nummer 241 ber 
BVolfsbötin ift am 8. Januar wieder freigegeben worden. — 
Die für die confiseirte Nr. 1 am Dienjtag erſchienene Nr. 2 
des „ Münchener Punſch“ wurde gleichfalls confiecirt. 

* Der 11. O. A.G.Praͤſident und Reichsrath Heinz befindet 
ſich nach längerer Abmwejenheit wieder in Münden. 

* Am Dienftsg halb 5 Uhr Abents marſchirten 2 voll- 
zaͤhlige Eompagnien ved Ben Inf.Reg. Kronprinz, von Bah- 
reuth mittelft Eiſenbahn hierbergefommen, durch Die Stadt, in 
ber fle einquartiert, andern Tages eincaferniıt und zum Theil 
beurlaubt wurden. 

* Die Koften für das nunmehr wieder aufgelöfte erite 
Armeecorps follen über 3 Millionen beitragen, 

* Mibreno die Leipziger Neujahresmeſſe in Bolge bes 
„geficherten Friedens» in mehreren Artikeln, namentlich in 
Tuch und Leder ſchlechte Gefhärte machte, weil ſich nur 
Käufer zu ſolchen Preifen einfanden, bei welchen der Fabrifant 
nicht befteben kann: — machte die Mündjener Dreifönigsdult 
gerade in dieſen Artikeln gute Oefhärte, indem ber große 
Vorrath von Tühern einheimiſcher Fabrication foiors fait 
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gaͤnzlich aufgekauft wurde. Beſonders find bie Preiie bes 
Keders in Folge beffen Verbrauchs zu den Kriegsrüflungen 
bedeutend geftiegen und bürften noch bedeutende Leperanfäufe 
für's Militär geſchehen. 


Nürnberg, 6. Ian. Der BVerficherungsverein gegen 
Schaden an Pierven und Mintern für das Königreich Bayern 
Bringt in den Kreisintelligenzblästern feinen vierten Rechnungs« 
Abihluß, der den Zeitraum vom 1. März 1850 bis Eine 
Auguft d. 3. umfaßt. Mus biefer Darlegung geht hervor, daß 
die Betheiligung bei biefem Bereine abgenommen hat. Ende 
Februar waren verfihert 5159 Stüd mir 452,975 fl.; Ente 
Auguft 4226 Stüd mit 379,935 fl. — Die zu leiflenden 
Eniſchaͤdigungen betragen mit Einfluß der Verwaltungstoften 
9011 fl. 17% kr., weldye folgende Beiträge norhivendig machen: 
von verficherten Laſtpferden 5 fl. 93 fr., von gemöhnlidhen 
Bugvferden 2 fl. 29 fr., von Rindern 1 fl. 34 fr. für je 
100 fl. Verfiberungsfumme. Das Directorium bemerft, daß 
die Entſchaͤdligungeſumme deßhalb fo hoch iſt, weil am über- 
rheiniſche Mitglieder für 32 Stüde 2083 fl. bezahlt werden 
müßten, (Fr. 8.) 


Freie Städte. Frankfurt, 1. Ian. Der mehr« 
erwähnte Beſchluß der „Bunbeöverfamulung* vom 28, Der, 
über die Olmüger Punctation lauter volllännig: „Der Bun« 
dedtag glaubt von einem Antrag auf auddrückliche Benehmis 
gung der Dlmüger Punctationen Umgang zu nehmen (nehmen 
zu follen?) und beſchließt: Die Bundeöverfammlung, im ger 
rechter Würdigung der vom der falerlich öfterreichiichen Mes 
gierung zur Erhaltung des Friedens in dem deutſchen Bund 
gerkanen Echritte, ertheilt dem kaiſerlichen Präfleialhof, unter 
Vorbehalt der Zufläindigkeit und Rechte ver Bunpräverfamms 
lung, Bollmadıt um die Regelung der in der Olmüger Bunce 
tation genannten Angelegenbeiten nad Maßgabe der Bundes— 
geſetze und ver Im diefen Angeligenbeiten bereits vorliegenden 
Bunpesbeihlüffe herbeizuführen. Die Bunvesverfammlung 
fpricht dabei hinſichtlich des $ 4 der gedachten Convention 
ihre Erwartung dahin aus, daß die in ten Dreödener Minis 
ſterialconferenzen gefaßt werdenden Beſchlüſſe, ſoweit fie zur 
Gompetenz der oberfien Bundesbehörde ſich eignen, der Bun 
bedrerfammlung vorgelegt werden, um im bundesverfufjungt- 
mäßigen Wege zu Bunpeögeiegen erhoben zu werden. * 


Hamburg, 3. Ian. Schon geftern war hier dad Ge— 
rücht verbreitet, daß die beiden deutſchen Grofmädte an uns 
fern Senat das Verlangen geftellt hätten, die Bürgergarde 
aufzuldien, die hanſeatiſche Infanterie in preußiſche Gar⸗ 
nifon zu verlegen und bafür ein Bataillon Preußen bier aufs 
zunehmen. Heute berichtet nun fchon der qurunterrichtete Ber- 
liner Gorreipondent des Altonaer Merkur, daß fümmuliche hans 
featiite Truppen mit Einfluß der Garalerie von bier weg 
verlegt und an deren Stelle ein Bataillon Infanterie, febö 
Schwaͤdronen Gavalerie und eine halbe Batterie berfommen 
follen. Diefe Nachricht bat auch endlich unsere Alıhamburger 
in Schreden verſetzt, die darin eine Gefahr für die Unabbän« 
gigkeit mnferer afd'grauen Republick erblifen und Moro und 
Zerer fehreien. An unferer heutigen Börfe, wo diefer Gegen- 
ftand von allen Seiten beleuchtet wurde, aͤußerten fi ſehr 
viele unferer reichten Börfenmänser, daß der Senat ein fol» 
des Anfinnen energisch zurückweiſen und im Halle ver Proreft 
Nichts nugen follte, Hamburg fi unter Englands Schup ftel« 
len müfle. Darin flimmten aber Alle überein, daß der Senat, 
wenn mırflich ein ſolches Berlangen von Preußen und Deiler« 
reich an ihn geitelle worden ſei, Nichts ohne Zuflimmung ver 
Gollegien, vor deren Forum Died durchaus gehört, wenn er 
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fi nicht einen Verfaſſungebruch zu Schulden kommen laſſen 


will, unternehmen bürie. (Mao. 3.) 
— Nach der „ Börfenhalle* Haben bie Bundescommifläre 

bier feine Zufammenfunft mit Mitgliedern ver Statthalterſchaſt 

gehabt. Die Commiffire werden fid} morgen nach Kiel begeben, 

Lübeck, 3. Jan. Aller Augen bei uns find gegenwär« 
tig nicht etwa auf Dredden gerichtet, ſondern auf Schleiwig« 
Holftein und ganz befonters auf Kiel, wo am heutigen Tage 
die Landedverfammlung ihre Gigungen wieder begonnen hat. 
An dem Willen dieſes tapfern, befonnenen unb in Leiden er« 
probten Volks, jein gutes Recht bis auf's Aeußerſte zu ver. 
theidigen, darf Niemand zweifeln; dennoch frage es fih, ob 
nicht vielleicht unser den derzeitigen Verbältniffen und bei ber 
entſchledenen Ungunſt ver Witterung, die größere milltairiſche 
Operationen faft unmöglich macht, doch die allgemeine Beſchluß- 
nahme anderd lautete, ald man erwartet. Ih ſpreche Dies 
allerdings nur ald Vermuthung aus, indem ich weit mehr an 
einen entgegengefegten berzweiielten Entſchluß des fo furdtbar 
gemighanvelten Volks glaube. Sicher aber würde Schledwig« 
Holſtein eine friedliche Beilegung jedem neuen Kampfe vorzle⸗ 
ben, wenn die jegt allmächtige Diplomatie auch nur die leiſeſte 
Anventung machte, daß jle bereit fei, neben Holſtein aud die 
Rechte Schleswigs zu ſchutzen. 

Baden. Karlaruhe, 3. Jan. Indem Proceß gegen 

Gallerie-Infpertor Göpenberger in Mannbeim und Gonforten 
find nun in erfter Inftanz mehrere Urtheile erfolgt. Göhzen⸗ 
berger foll zu A4jähriger, die hauptangeſchuldigte Frau Garler 
bach zu Bjähriger und ein Wundarzt Cifer zu einjähriger 
Zucthaubſtrafe verurtbeilt fein. — Die bisherige Sammlung 
für ScäleswigeHolftein in hieſiger Stadt hat bis jegt ven 
Ertrag von 2125 Gulden ergeben, 
5. Jan. Morgen wird das erfte öſterreichlſche Ba- 
taillon mit der Eiſenbahn hier eintreffen und fogleich weiter 
nach Raſtatt beidıdert werden. In Folge deflen wird bie hiefige 
Garniion aldvann ſofort um ein badiſches Bataillon verflärft 
werden. Wir haben dann zwei Bataillone (6 und 9) und 
drei Schwadronen vom 2. Reiterregiment hier in Befagung. — 
Mebermorgen hulten unjere Kammern wieder ihre erfte Sigung 
nad den Ferien. 

Württemberg. Hall, 4 Yan. Der Brauenverein, 
welter vor einiger Zeit in hieſiger Stadt zur Unterflügung 
der Berunglüdien in Schleswig-Holſtein ſich gebilver hat, ver= 
anftaltere eine Loiterie, tür welche nicht weniger ald 1000 
Looſe abgeſetzt wurden. So fonnte dean vor wenigen Tagen 
wiederum ein Erirag von 200 fl. 33 fr. an dad Unterflüßungs» 
Gomiıe in Stuttgart abgefender werden, Mit vüfterer Sorge 
wird aber gefragt, wie in dem unglücklichen Lande die Dinge 
wohl geftaltet fein werden, wenn unfere Gabe dahin gelangt. 


Heften. Mainz, 2. Ian. Auch ter „Mainzer Ane 
zeiger“ in heute auf Beiehl, ded Feſtungs-Gouvernements un» 
terdrüdt und fein Wieverericheinen für immer unterfagt wor- 
den. Ein Artitel: „Zum Neujahr 1851“, welcher ſich jharfe 
Auedrücke gegen Die öfterreihiidbe Negierung erlaubt 
harte, wird old Urfache dieſet Mafregel angegeden. (Mainz 
liegt aber befanntlich nicht in Defterreid.) (M. Abop.) 

Aurbeffen. Kafiel, 3. Jan. Die Erecutionen und 
Bequartierungen währen fort, ohne daß die zahlreiden dayegen 
erhobenen Remonſtrationen bis jegt einen Erivig gebabt hätten, 
Ein Mitglied ded Obernppelletiondgeribts, melbes mit Bes 
quartierung verfhont war, hat gegen dieſe Autzeibnung vor 
feinen Gollegen proteftirt und um gleichmäßige Bebanslung 
init denfelben gebeien. DOM. v. Hahnau, welder ebenfalls 
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wät Irmartiert wär, fußpenbirte geſtern tie Schmwurgerichtd- 
Eipung, weil unter dem Zwang, ber gegen feine ehrenwerthen 
Gollegen geübt werde, bie Bortjegung der Sigung ihm unthunfich 
ebene. Heute erhielt Herr ©. Haynan ebenislls 10: Maun 
Bequartierung. (81.,3.) 
— Aus Kafiel theilt die Württemb. Big, und nad ihr 
die lg. Ztg. in einem Auszug aus einem Privatbriefe umter 
anderm Folgendes mit: „Aus der Hauptſtadt des Kurfürſten⸗ 
thums Heften kommen uns traurige Nachrichten der büflerften 
Art zu. Man ſchreibt und: Manche Gegenden des Landes 
find durch die Ginquartierungen. fo: außgefogen, daß man ber 
fürdtet, es möchte für’d kommende Frühjahr an den nöthigen 
Saarfrüchten fehlen. Bon Widerſtand if nirgends die Here, 
auch nice im Kaffe. Man läht über ſich ergehen, was man 
wicht ändern farm, und ſeht feine einzige Hoffnung auf bie 
Zutunit. Bon ver Gleichgältigfeit, mit ver man ben Kur- 
fürften fommen und geben flebt, von ber Beratung, welche 
auf Heſſenpflug Iufter, machen Sie ſich feinen Begriff. Don 
lchterm jagt man, er laſſe die falſchen Gerüchte über Meacti« 
tirung der enilaffenen kurheſſiſchen Oifizlere ausfprengen, um 
das Intereffe für fie gu ſchwaͤchen. Gs ift durchaus unwahr, 
u irgendein emtlaffener Givil- oder Militärbiener um Wieder» 
enftellemg gebeten hat. So lange Huffenpjlug am Ruder ift, 
wird ein folder Schritt von feinem geihan werben, Die volie 
tige Harmonie in allen Schichten des kurheſſijchen Boltes iſt 
weit größer, ald man auswärts zu glauben ſcheint. Da gibt 
8 keinen Unterichied zwifchen Abel und Bürger, zwijchen Be« 
Venferen umd Nibibevienfteten, zwiſchen Gebildeten und weniger 
Gebüdeten. So traurig unfere Lage ift, fo wird ed bei und 
bob nur wenige geben, welche mit unferm Landes herrn tauſchen 
möchten ober mit feinen Raͤthen, beſonders mit Haffenpflug. 
Die Stimmung gegen vie preußiihe Reglerung können Sie fid 
denfen. Niemand aus dem Bolf rief ein preußiſches Aruees 
corps zu Hülfe. Sie kamen ganz ungerufen, Nachdem fie 
aber einnral da waren, freute man fi) ihrer, zumal ba fie 
überall offen aue ſprachen, daß fie gekommen jeien, um bie 
argebrokie Bundesereention abzuwenden. Mun haben fie für 
Kurbeifen nicht nur nichts geihan, ſondern dem Land wejentlich 
geidavet, weil ohne fie vie Ererutiondarmee nicht jo flarf 
gewtſen fein würde. Der öfterreihifche General Leiningen hat 
den preufiichen General Peucker gänzlich ignorirt. Jetzt, nach⸗ 
dem die Maßregeln des erſtern vollzogen find, ſagt man, das 
einfeirige Vorgehen des öflerreichiichen Gommiffärs fei die Bolge 
einer perfpäteten Depefche. Unſer Bernehmen mit dem preufe 
fiben Militär iſt übrigens va beſte. Ihm legt man nicht 
ur Laft, mas gefchehen if..." 
_ * Kur mit traurigeren Ausfichten als das 
Yeämalige hat die jetzige Genetation hier nicht erlebt. Das 
Ihr 1854 ift faſt hoffnungslos mit lauter Bejorgniffen für 
de näcfte Zukunft angetreten. worben; durch die Beiegung 
Anteffend von. öfterreichliden und bayerifchen Truppen iſt der 
Atriefle Wohlſtand eines großen Theild umferes Landes auf 
har Seit erfchüttert unb Alles, was in einer ‚mehr als 
Nrisiiprigen Friedenspetlode an Vermögen und Gütern er- 
kart und gewonnen worden war, iſt in vielen umilien 
inwer$iis eines kurzen Zeitraumes vom zwei Monaten großen« 
teild wieder verloren gegangen. Zwei Provinzen find fo zu 
fasen röllig zu Grunde gerichtet worden. Miele früher Wohle 
dabende wurden an ben Betrelftab gebradt; die Grundſtücke 
fm merthio® geworden, eine Menge Fabriken und Manufacturen 
baden ihrem Woribetrieb einftellen und ihre Arbeiter entlaffen 
wöfen. In vem durch Gewerbfleiß bisher jo blühenden Hanau 
Wänzen fi; felbft die gejchidteften Arbeiter ohne Brod und 


Verdlenſt und find genöthigt, Beifteuern In Anſpruch zu nehmen 
zur Auswanderung nad America, 

— ‚4. Jan. Heute Morgen um 74 Uhr find ſaͤmmiliche 
baheriſche Truppen von hier ab» und nad) berfchiedenen andern 
Städten, tie Homberg und Eſchwege u. f. w., ‚weiter marſchirt. 
Die -Mufifcorps der Leibgarde, fowie ber öſterreichiſchen Jäger 
begleiteten ‚fie, bis vor dad Frankfurter Thor, Morgen Vor— 
mittag werden, ald Erjag ‚die erwarteien öflerreichifchen Truppen 
mit der Main-Weferbahn Gier eintreffen; dieſelben werben in 
Treyſa einſteigen. Da bie Bayern. ausfhlieilih zur Bequar- 
tierung verwendet wurden, fo iſt durch ihren Abgang. vielen 
Hiefigen Bewohnern eine große Lat abgenommen, Die morgen 
hier ‚ eintreffenden ‚Defterreiher find nach Schledwig«Holflein 
Beftimmt; ‚fie werden ein: Furhefflihes Gorps mit dorthin 
nehmen, wad von Oeſterreich nachbrüdlid, verlangt wird. 

— 4. Jan. (Abende) Wolgende elf Beitungen find 
heute im Kurfütſtenthum verboten worben:. die Gonflituti- 
onelle, Nationale, Deuifche Meichd-, Weſer⸗, Kölniſche-⸗ (augd« 
burger). Allgemeine, Norbveurfche Zeitung, Frankfurter Jour- 
nal, Kladderadatſch, Bereinsblart für deuiſche Arbeiter und ein 
Aurnblatt. Dieje Blätter können nicht mehr offen durch die 
Por bezogen werben. Die Weier-geitung und das Frantkiur- 
ter Journal werden wohl am härteften dadurch betroffen ; das 
legtere war dad berbreiteifte Blatt im Lande. Das Verbot 
der Augsburger Allgemeinen Zeitung ift am auffaflenpften. 
(Ber auf beiden Schultern Waffer tragen will und morgen 
dad mit Freuden begrüßt, worüber er heute nur Worte ber 
Entrüftung hat, verbient daß man ihm allerortd mit Füßen 
tiere.) Auch find ſechs Mitglieder des ehemaligen forialede= 
mofratifchen Vereins, die bier nicht helmathberechtigt, a usger 
wiefen worden; darunter ein Sprachlehrer Thor, ein Kaflie 
ter Bergmann und ein Bleurift und Dichter Trautmann. Lege 
terer, der auch, wie ich höre ein Luſtſpiel gefchrieben hat, das 
bier zurüdgemwiefen, in Berlin und Hamburg zur Aufführung 
aefonumen, iſt franzöfifcher Bürger, hat fich hier verheirathet, 
und will den Schuß des franzöfifchen Geſandten anrufen, was 
ihm wenig helfen wird. — Die drei Gonfiftorialräthe 
Asbrand, Meyer und Kraushaar haben die erbetene Entlaffung 
erhalten und am ihre Stelle treten Hofpreniger Martin, Zucht= 
hautpfarrer Lohr, die Beide der eutſchieden Firchlichen Rich⸗ 
tung und dem Treubunde angehören, und ber zweite Pfarrer 
ander lutheriſchen Kirche, Habicht. Dificiell find biefe Er— 
nennungen noch nicht bekannt, ſowie auch die des befannten 
ÖOberappellationtgerichtöranhd a. D. v. Dehn ⸗Mothfelſer zum 
Director des hiefigen Obergerichts an bie Stelle des Director 
Endemann, ber in gleicher Cigenſchaft nach Marburg verfegt 
wird, 

— 6. Jan. Die Kafjeler Zeitung enthält im amtlichen 
Theile eine kurfürſtliche Veroronung, welche bie Burüdverleg« 
ung ber Megierung nach Kaffel ausipricht. 

Sadfen. Dresden, 4. Jan. Dem Llohd wird aus 
Dresden geſchrieben: Schon in den naäͤchſten Gonferenzen wird 
eine gemeinſame Propoſition eingebracht werden, welche folgende 
Grundfäge trägt: Co wird ein welterer Bundesrath aus 
den ſaͤmmtlichen fouverainen Regierungen, und ein engerer aus 
denen Defterreih8 und Preußens und den ehemaligen Kurhäu— 
fern gebilvet; von welchen der erftere die Kegislative und der 
legtere die Negierungsgewalt, welche aber auch den Vorſchlag 
und die Bearbeitung der Geſetze in ſich begreift, erbalt. Im 
legterm führt nun Preußen ben Vorfig, mährend Oeſterreich 
mit der Executive betraut wird. — Die von Bayern und eis 
nigen andern Staaten empfohlene parlamentarifdhe Ver 
tretung beim Bunde wird ſchwerlich durchgehen, da ganz 
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beſonders Preußen ihr entgegen tft; Bingegen dürfte ber Eine 
tritt des gefammten öfterreiklichen Staats erjieft werben, ju⸗ 
mal da, wenn nit damit vie Zolleinigung verbunden (die 
will aber doch Defterreih) auch die auswärtigen Mächte ihm 
nicht entgegen fein werben, 

— Man fehreibt der Magreburgiichen Zeitung ans Berktn 
vom 3, Yan.: Bei ber letzten Unterredung, welche Hr. b. Man⸗ 
teuffel mit dem Pürften Schwarzenberg geſtern in Dresodeh 
hatte, brachte berfelbe die von dem Journal bed Debard min 
gerheilte öfterreichiiche Depefche zur Sprade: Oleſes Meten« 
fü hat begreiflicherweife bier ſelbſt in den öffiziellen Krelſen 
einen außerordentlich peinlichen Eindruck gemacht und ' man 
hoffte daſſelbe desabouirt zu ſehen. Dies-ift, mie ich ‘Ihnen 
aus befler Duelle melden Kann, nicht‘ geſchehen. Fürſt Schwar⸗ 
zenberg wies jebe @rörterung dieſes Gegenſtandes qurüd; er 
habe fi ja auch nicht um die Enthüllungen über Olmüß ge- 
kümmert, welche Preußen ton feinem Stabpunfte aus dem 
Fürfteneollegium gegenüber zu machen für gut befunden Habe. 
Glauben Sie überhaupt nicht an das herzliche Einverflänpniß, 
von welchem in unfern halboffiziellen Blättern foviel die Meve 
iſt. Deſterreich denkt nicht daran, die Mitrelftaaten Preu— 
hen aufzuopfern. Nach fichern Nachrichten, die heute hier aus 
Dredven eingingen, ift das Miftrauen und ber gegenfeitige 
Argwohn unter ven Gongrefbevollmächtigten fo groß und ihre 
Neigung zu irgend welcher Refignation „zum Helle Deutſch- 
lands“ fo gering, daß an beträctliden Movificationen ter 
Bundesacte nicht entfernt zu denken if. Auch bat Preußen 
bie Idee einer zroritheiligen Erecutive bereits freiwillig aufge 
geben. Der von ihm und Defterreih jetzt befürwortere Plan 
beftcht darin, die @recutive Deſterreich ausſchließlich "zu über- 
tragen, Preußen dagegen den Borfig in einem engern Bun« 
beörathe zu übergeben, von welchem die @recutive ihre Inftrucs 
tionen zu empfangen hätte, während eine weitere Bundedder ⸗ 
fammlung die Iegislativen Befugniſſe autüben foll, 

— Man fchreibt der Kölniihen Beitung aus Dreöten von 
2. Ian.: Die 25,000 Preußen, bie das öfterreichifche Armee— 
corps gegen Schleswig-Holftein unterftügen werden, find bie 
Frucht der perfönlichen Anmweienheit des Bürflen von Schwar⸗ 
zenberg in Gharlottenburg. Kerr v. Manteuffel fonnte nicht 
hoffen, durch telegraphiſche Anfragen und Kurierwechſel allein 
eine fo ind innerſte Gerz des preußlichen Volks einfchneidende 
Demüthigung der preußiſchen Bolitit durchzuſetzen. Er muß 
die Macht der Perjönlichkeiten, die über ven König von Preu« 
fen ſoviel vermögen foll, hinlänglich gekannt haben, als er 
diefe Meife, die felbft in Wien überraſcht hat, durchſehte. 

— 7. Yan. Des Fürften Schwarzenberg Abreife hat aber« 
mals einen Aufſchub erlitten, @8 fehlt an Urbereinflimmurg 
von Defterreich und Preußen. Die zweite Eonferenzcommiffton, 
unter dem Borfig Preußens, hielt heute Sigung. Der Be— 
vollmäctigte für Luremburg, Hr. Wilmar, ift eingetroffen. 
Morgen ift Hofball, 

Hannover. Hannover, 3. Ian. Nach dem fort 
davernden Durchpaffiren ſchleswig-holfteiniſcher Soldaten durch 
biefige Stabt zu uriheilen, ſcheint die Entlaffung ter nicht 
eingebornen Truppen aud den Dienften der Siatthalterſchaft 
in autgebehntem Mafftabe bereits bemerfftelligt zu werben. 
Täglich begegnet man ſolchen Leuten in balbmilitärifcher Tracht 
auf den Straßen der Stadt. Nach ihrer Ausfage werden fie 
bis Altona unentgeltlich beiörbert und erhalten vort flatt ver 
verfprochenen 10 Thlr. Meifefoften nur 2 Thlr., durch melden 
Umftand fie grofientheild in die traurige Lage verfegt meiden, 
die Reife in ihre Heimat — großentheiit nad Suüddeutſchland — 
bettelnd und zu Buß auszuführen. So hörten wir neulih 8 
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Mürttemberger erzählen, „bafiıbie ganze. Unterflügung ‚die ſle 
bon 'bem Borſtande des  Unterftügungscomitd's in Lünchurg 
hätten erlangen Fönnen, in. einem Almoſen ‚von 1 Ggt. und 
ben Mathe ſich durchzubetteln ıbeftanden babe. Nach ihrer 
Angabe wwlrten fireceffive 13,000 Dann Ausländer enulafen. 
— Seute Morgen hatte der Er €. oͤſterreichiſche Major vom 
Generalfſtabe —wenn wir recht gebört haben, Rohrdimmel — 
bei dem Konig eine Audienz. Wie man vernimmt, wird bereitd 
am 15.0. Me eine Abrheilung öſterrelchiſcher Gapallerie auf 
dem Marfche nach Holftein Hannover pafjiren. (Aſd. 3.) 

Die Niederfächftiche. Beitung, indem fle mitiheilt, daß 
man Thon am 15. Jan, eine durchmarſchierende Abthellung 
oͤſterreichiſcher Cabalerie bier.erwarte, fagt: Die bekannte Wel⸗ 
gerung Braunſchweigs gegen. den Durchzug der Crxetuti- 
ondtruppen bat ſich, wie wir zuverlaͤſſig erfahren, dahin np 
planirt, baß nunmehr von Geiten der braunichweigifchen Me- 
sierung der Proteft nicht nur förmlich zurädgenommen , fon. 
dern auch der Durchmarſch öflerreichifcher Truppen ausprüd« 
lich geftattet if. (Der Friede ift geficert.) 

Schleswig-Holftein. Altona, 3: Jan. Am 28, Der. 
wirde ein Solvar, Namend Heimbacher (aus vem 6. Bataillon), 
ein Bayer, kriegsrechtlich erichoffen. Er hatte abſichtlich und 
meuchelmörberifch feinen Lieutenant dv. Ealid nah dem Erer- 
eiren erſchoſſen und fi gleich darauf felbft zu Arceft geſtellt. 
Der Offizier war durch feine Härte, mit der er bie Golvaten 
bebandelte, befannt. Die Execution fand im Nobiekinger Gehölz 
ſtatt. Das Urtheil des Kriegegerichts hatte einflimmig auf 
Tod gelautet, wie fih gar nicht anders erwarten Lich. 

Aus Holftein, 4. Jan. Die beiden Gommilfare, 
General v. Ihümen für Preußen und General Mensporffe 
Pouilly für Deflerreih, trafen dvorgeftern in Hamburg ein; 
mar mill wiſſen, daß diefelben vorber in Hoflod eine Zufam- 
menfunft mit bänifden Gommiffaren arbabt haben oder aud) 
felöft in Kopenhagen geweien ſeien (die Zeit erlaubt eine ſolche 
Meife) und dort mit dem däniſchen Minifterium sonferirt 
hätten. Sie blieben noch den 3. Jan. in Hamburg, an wels 
chem Tage fie einen Adjutanten, den Lieutenant Schwarz, 
nad) Kiel fandten, und begaben ſich heute früh ſelbſt nach Kiel. 

Preußen. Berlin, 4. Jan. Da geftern Abend, berichtet 
tie „Spen. Ztg.*, die Commiſſarien des deutſchen Bundes in 
Kiel angefommen find und ihre Proclamation heute zu erlaflen, 
auch zur Befolgung derfelben eine Friſt von drei Tagen zu 
fielen haben, fo dürfte nächſten Montag ober Dienftag eine 
ſehr nachtheilige Entſcheidung in diefer Angelegenheit zu erwurten 
fein. — Als Nachfolger des Hrn. v. Meyendorff bezeichnet man 
den Grafen Chreptowitſch, einen Schwirgerfohn des Grafen 
v. Neffelrode, zum rufftihen Gefandten am hieſigen Hofe. Er 
dürfte in ben nädıften Tagen bier eintreffen. 

— Dem Vernehmen nad ſind Preußen und Defterreich 
in biefen Zagen auf ben Dresbener Gonferenzen miı gemeine 
famen Anträgen vorgegangen. Ueber den Inhalt derſelben 
verlautet jedoch noch nichte, da die Mitglieder der freien Con- 
ferengen ſich fänmtlich zum tiefiten Schweigen verpflichtet Haben. 
(Die N. M. 3. ſpricht übrigens in einem Mevactiondartifel 
die Furcht aus, man möchte jegt zu weit nach Rechts geben 
und daraus läßt fich der Geift der Anträge Deflerreihs und 
Preußens entnehmen.) 

— 6 Ian. Die „Deutiche Ref.“ gibt nochmals das vor 
dem 2. November befolgte Syſtem jeder beliebigen VBerurtheie 
lung Preis, was immer einigermaßen befremdend ericheint, 
wenn man fi erinnert, daß nur 2 Miigliever bes damaligen 
Minifteriums ſich zurüdgezogen haben und doch anzunehmen 
ift, daß die zurückgebliebene Majorität des Kabinets nicht 


44 Jahr lang gegen jenes Syſtem proteflirt Haben kann. Aber 
vefto aachdrücklicher befteht das halbofficielle Organ darauf, 
dos die Kammern fich jeded Untheils über die Früchte ber 
#i jenem Termin angenommenen Politik enthalten, bis im 
Beireff der Diesoner Verhandlungen, fo wie der Ereigniffe in 
Kurdeffen und Schlestwig-Holflein purchaus vollendete That 
faßen vorliegen. Denn bis dahin fehle ven Kammern 
jeter Mare Einblid in die Dinge, und fie würden doch „Bei 
iungtgerüchte, VBermuthungen politifer Kannegieher und vergl.” 
nicht zur Bafls ihres Urtheils machen wollen. Sollte in den 
Kundgebungen unjerer officiöfen Blätter die noͤrhige Klarheit 
etwa no vermißt erben, fo dürfte diefer Mangel durch 
die Organe des Wiener Kabinetd mehr als hinreſchend er- 
ginge werden, Auch diefe wenden ſich in viefem Augenblide 
mit Anipragen an die preugiihen Kammern. Die Deflerr. 
Gorrefp. fagt offen heraus, daß, wenn diefelben nicht die 
nöthige Fügfamkeit bemeifen follten, ie der Anfiht Raum 
und Vorwand geben würten, ed ſei zur Stunde nicht 
möglid, das wahre und wohlverſtandene Heil der 
Bölfer mit Bewahrung der conftitutionellenfor. 
men zu vereinigen.“ Das herzlide Einverſtändniß zwie 
ihen Drfterreich und Preußen iſt in der lehzten Zeit einigen 
suen Zweifeln unterzogen worden; aber Niemand hat bisher 
Kbaupiet, dab daſſelde nicht wenigſtens in Ginem Punfte 
velltäntig vorhanden ei, in der Gtellung zu den conftitutios 
wellen Prinzipien in Deutſchland. 
— 7.3an. In der heutigen Sitzung der zweiten Kammer 
fand nie Morefpebatte flatt. Der Uebergang zur einfachen 
Sagetorpnung ward mit der Fleinen Mehrheit von ſechs Sıims 
men (147 gegen 141) angenommen. 
Defterreib. Bien, 5. Ian. Es fann wohl kaum 
mer ein Zweiiel darüber obwalten, daß Preußen tıoß 
feinen Beftrebungen, mit ÜDefterreich gleichgeftellt zu werden, 
nur ten zweiten Plag in Dewfdland wird einnehmen können, 
Der Beweis für diefe Behauptung liegt in der Vereinigung, 
welche noch kurz vor der Abreiſe des Fürften v. Schwarzenberg 
son Dred:en zwiſchen ihm und dem preußifchen Minifter des 
Auswärtigen getroffen worden fein. fol. Wir ſchicken Hier 
noch voraus, daß und dieie Nachricht aus einer Duelle zuge 
kommen ift, welche und verbietet, auch nur den leiſeſten Zweifel 
an der Aechtheit und Berbürgtheit diefer Nachricht zu begen, 
Preußen hat nämlich darauf verzichtet, ven $ 14 der Bunded« 
verfafung vom freien Unitungsrecht zu feinen Gunſten geveutet 
zu sehen, während es aber doc zugegeben hat, daß Defterreich 
mit feinem ganzen Zänderumfange in ben beutfchen Bund ein 
trete. Wenn man fih nun ins Gedaͤchtniß zurücktufen will, 
wit welcher Entſchiedenheit Preußen anfänglich bei feinem An« 
trage beharrte, nur dann jeine Zuflimmung zu dem Gintritte 
Sefjammt-Derfterreichs im den Bund geben zu wollen, wenn 
vieied dagegen wieder geflatten würde, daß der H 11 der Ber 
fifung jene Ausdehnung zu erhalten habe, weldye von Preußen 
keintragt werben if, fo muß man wohl unfere Behauptungen 
gerechtfertigt anerkennen, 
Stalien, 
Surin, 1. Jan. Giccarbi wurde bon bed Königs eige- 
ner Hard mit dem Mauritius» und Lagarusorben decorirt. 
Genua, 3. Jan. Es kam zu einem Zuſammenſtoß 
iſchen Bolt und Militär, wobei Verwundungen vorfielen. 
Die Gerichte find eingefchritten. 
Griedyenland. 
Athen, 28. Der. Der Kriegaminifter Tegte Heute Der 
Drputirtenfammer einen Gejegentwurf über den Stand des 
Geered, das Beförderungd- und Penfiondwefen vor. Wittwen 


und Waiien bayeriſcher, in griechlſchen Dienften verflorbener 
Militärs follen Staatöverforgung erhalten. Die Provinzials 
raͤthe follen über eine Aenderung des Wahlgefeges zu Maik 


gezogen werben. 
Mußland. 

Bonder Oder, 2 Jan. Man muß ſich wundern, 
daß ſowohl die engliſche als die deutſche Preſſe zu der mit 
dieſem Jahr beginnenden Vorrückung der ruffiſchen 
Zolllinie von der Grenze des Königreichs Polen bis an 
die preußifche vefp. deutfhe Grenze fchweigt, da diefe Maßre⸗ 
gel Rußlands doch dem Handel ebenſo ſchadlich ald dem bon 
den europäiihen Hauptmächten garantiıten Traetate über bie 
Drganijation Polens vom 3. Mai 1815 gänzlich zuwider ift. 
Nach lehterm Vertrage wurde im 22. Artikel freie Schiffahrt 
auf allen Kanälen Polens (vor 1772) gegen einen nur bie 
Koften ver Unterhaltung der Schiffbarfeit derfelben deckenden 
Zoll feflgefegt, Binnen ſechs Monaten follten noch Art. 28 
fih Commiſſare Preußens uno Rußlands über Eingangs» und 
Audgangszölle, die jedoch 10 Proc. des Werthes nicht über« 
fteigen dürften, einigen. Endlich follte nach Art. 29 der 
Durdigangshannel in allen Tpeilen de3 ehemaligen Polen frei 
fein. Wenn biefer Tractat vom 3. Mai 1815 bisher noch 
feinee Erfüllung barrte und ſonach als fuspendirt erfcheinen 
konnte, fo eriheint er vom 1851 ab als völlig vernichtet, 
Denn die ruffiigen Douanen rüden von der Grenze des Gon« 
greßpolen jenfeits der Werchiel nun bis an die fchlefliche, po« 
fenfdye, weite und oſtpreußiſche Grenze vor. Für den Kandel 
gibt ed nun geradezu feine Polen mehr. Denn wer nach Pos 
len handeln will, ſtößt überall auf die altruſſiſche Bolllinie, 
Es gibt feinen Lande und Waſſerhandel, keinen Aus⸗, Eine 
und Durchgangshanoel nah den Beſtimmungen des Tractats 
von 4815 mehr. Ob Preußen, welches diefen Tractat fchloß, 
ob Defterreich, welches ihn garantirte, ob die hohen übrigen 
Theilnehmer des Wiener Eongreffes, die dabei theilnihmen, zu 
diefer Vernichtung deſſelben durch Rußland ſchweigen werden, 
Das muß eine nahe Zufunft zeigen. Bis jet ſcheint es, als 
ob Dies der Fall fein werse, Deun man vernimmt von fei« 
ner Pioteftarion. (Barantien haben ja nur Giltigkeit, wenn 
fle gegen vie Eatwickelung Deutſchlands gerichtet find.) 

Frankreich. 

Paris, 3. Jan. Nachdem heute das Gefeg über bie 
algeriſche Verkehrsſteihet ſchnell vollends die zweite Beramhung 
durchlaufen bat, kündigt der Praſiden eine Interpellation des 
Hın. Napoleon Bonaparte (von der er- weſtfäliſchen Linie) 
über die Ehangarnier'ihe Inftruction an. Die Minifter ver« 
Langen Auiſchub. Viele rechts und Links ruien: Sogleich! 
Sogleih! Drei Borfchläge, die Interpellation auf drei Mo— 
nate zu bertagen, fie auf nächſten Montag over wenigftend 
auf ven andern Tag fetzufegen, werden verworien, und ber 
dem Elyſee feindliche Interpellant erhält das Wort. Der 
Artikel eines der Megierung befreunseten Blatied, hebt er an, 
habe ihn ald Franzoſen wie als Volksvertreter geſchmerzt, er 
würde ihn höchſtens begreifen, wenn ein Haynau oder Wine 
bijchgräg darunter flünoe, Wie! Truppen unter Ebangarniers 
Befehl follten den BVolfevertretern fein Gehör geben, follıen 
Keute gleich toptichießen, follten Feine Befehle annehmen als 
vom General Ghangarnier und feinen gewöhnlichen Agenten, 
Da das beriaffungsmäßige Recht ver Nationalverfammlung 
Truppen zu ihrem Schuß zu requiriren biemit in Wider— 
ſpruch ſtehe, ſo schlägt er folgende motieitte Tagesorenung 
vor: „Die Nationalverfammlung, vie den Truppen unter dem | 
General Changarnier gegebenen Inftructionen tadelnd, fordert 
das Minifterium auf fie abzuindern.* Der Kriegeminiſter 


General Schramm entſchuldigt ſich mit der Unmöglichkeit fich 
tiber die Richtigkeit der angeführten Inftructionen im Augen» 
bit zu äußern. Da erſcheint General Ehangarnier auf der 
Rebnerbühne und erflärt, daß die von der Patrie veröffent- 
lichten Inftructionen gar nicht eriftiren. Unter Rürmis 
ſchem Beifall des Haufes fügt er die Verfiherung bei, daß 
in allen vom Hauptquartier des Obergenerald autgegangenen 
Inftructionen das berfafjungsmäßige Recht der Nationalver« 
fammlung, Truppen zu requiriren, nie in Frage geftellt wor« 
den ſei. Hr. N. Bonaparte nimmt feinen Antrag zurüd, bie 
einfache Tagesorbnung wird einftimmig befchloffen, und bie 
Berfammlung gebt in großer Bewegung auseinander. 

— Das „Journal ded Debats“ fucht Heute den Worten, 
welche zwifchen dem Präfidenten ber Republik und dem Prä- 
fiventen der Nationalverfammlung beim Neujahrsempfang ge= 
wechſelt wurden, alle Bereutung zu benehmen. Bor Allem 
handle e8 ſich nicht um offizielle Reben und einer gewiller« 
maffen feierlichen Zufammenkunft, für welche man beine Theile 
vorbereitet glauben könnte, ſondern um einen rein offiziöfen 
Schritt und um ein Geſpräch von 2 bis 3 Minuten, bas, mit 
faft leifer Stimme flattfand und von faum 8 — 10 Perfonen 
gehört‘ wurde. Nichtédeſtoweniger haben die gewechſelten 
Worte bei der eigenihümlichen Stellung, in welche Hr. Dupin 
im gegenwärtigen Augenblide in Bolge feiner eifrigen PBartele 
nahme für Hrn. Mauguin jegt gefommen ift, doch beſonderes 
Intereffe. Das Journal des Debats glaubt ven folgenden 
Wortlaut als faſt vollfommen genau verbürgen zu können, 
Hr. Dupin, nicht im Namen der Berfommlung, nit einmal 
in dem des Bureau, fonvern Tebiglich in feinem eigenen pres 
hend, begann fo: „Kr. Präfident, ich wünſche, daß das Jahr 
glüctlich für Sie, für Branfreih und für und alle fein wöge. 
Hr. Präfivent, erwieberte der Präſtdent der Mepublif, ich 
nehme mit Vergnögen Ihre Wünjche an und bin von deren 
Aufrichtigkeit überzeugt. Es iſt ja fo viel baran gelegen, daß 
ber gute Ginflang der Gemalten nicht geftört werde In den 
ſchwierigen Zeiten, die wir durchzumachen haben. — Nichts 
ift wünfchenswertber, berfege Hr. Dupin, und ich für meine 
Berfon habe ftetd Alles geiyan, mad von mir abhing, um 
biefen Einflang aufrecht zu halten, weil fonft das Gute uns 
möglich ift. Die gefegachenne Gewalt Hat nichts zu gewinnen 
bei der Schwächung der vollziehenden und vie vollziehende 
Gewalt kann nur verlieren durch den Verſuch, die gefcggebende 
Gewalt zu ſchwaͤchen. — Sie und id, _fügte der Präfldent 
der Republik bei, jeber im der Grenze unferer Beiugniffe, 
müflen trachten, den Geſetzen bed Landes und ber Autorität, 
bie uns durch die Verfaffung gegeben ift, Achtung zu ver⸗ 
fhaffen, ohne Uebergriff der einen Gewalt in die andere, 
Ih fünmere mich nicht um die Verlängerung meiner Ge» 
walten, aber daran liegt mir, wenn id; dem Volke die Ger 
malt, die ih von ihm empfangen habe, zurückgeben werde, 
fie ihm unangetaftet und geachtet zurüdzugeben. Meine Ueber- 
zeugung geht dahin, daß Frankreich den Frieden und die Orb» 
nung will, und daß ed derjenigen ber beiden Gewalten, melche 
die anderen angreifen würden, Unrecht geben würde. — Ich 
bin vollfommen dieier Meinung, antwortete Hr. Dupin, id 
glaube, daß die Angreifer Unrecht haben würden, und bie 
Erfahrung hat bewieſen, daß derjenige, der einen Schritt vor» 
waͤrid thun würde, gezwungen wäre, biere rüdmwärtd zu thun. * 

— 4. Ian. Die beiden Fractionen der Bergpartei Haben 
fi jegt förmlich für die Nichteheilnahme ber Republifaner an 
den Wahlen, fo lange dad Geſez vom 34. Mai beflcht, 
aufgeiprochen. Im der Preffe herrſcht gleichwohl noch Meis 
nungöverfähledenheit. 


38 


Baris,6. Ian. Die Minifterkrifis dauert fort. Odilen 
Barrot machte im Elyfee folgende Beringurgen zur Bildung einet 
Gabiners: Verzichtung auf die Verlängerung ver Praͤſidentſchaſt 
und auf eine Dotation. Graf Mole fügte dem Elyiee feine 
Unterflügung zu. Dem Gerücht zuiolge würden Baroche und 
Fould bleiben und die neuen Minifter wohl aus der Mojorliät, 
welche die Dotation verwirft, hervorgehen. Es circuliren übri⸗ 
gend widerſprechende Minifterliften. In der Legislative war 
kein Minifter anweſend. 


Das Aumme Clärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. GC. 
6 





Die Aufregung, In welche fie die erweckte Eıinnerung 
ihres flillbegrabenen Leides verfegte, Hatte fie tief ergriffen. 
In den Armen des Schlummerd lag fie, ald meine Mutter 
mir einer Erfrischung zu ihr Fam, — auf dem lebentmüren 
Antlige das Bild einer Verblichenen. Ihr Traum war viel» 
leicht, frei von den Banden der fchrediichen Wirklichkelt, in 
ber erfehnten Werne bort, wo man fie treulos vergeſſen hatte, 
Range flanden wir vor ihrem Bette und beirachteien fie flille 
ſchweigend in ungeflörter Aufmerffamkeit. 

Was mir in biefer graufam zertretenen Jugendblüthe bes 
gegnet, dacht' ih, was jegt mit den Thränen der Meue die 
fürdterlihe Taͤuſchung ensflohener Hoffnungen beweint, und 
in dem Bewußtſein feiner Vernichtung ewig den Fluch erneue 
ert, der die vergangene Luſt verbammet, das iſt Liebe? Nah 
den bitterſten Stürmen feiert fie den Triumpf des glücklich 
vollenpeten Kampfes mit den Binprüden der Kindheit — in 
den Armen ded Elendd und der Verweiſung! 

Ic grollte vem Schickſale, noch mehr dem berworfenen 
Herzen, dad in der Berne, vielleicht wohlbewußt, mit biefer 
ſchredlichen Schuld beladen umberging. 

* 


* * 

Sp war ein Tag meined Aufenthaltes in ver Heimath 
vorüfer. 

Ein Brief von meinen Verwandten in ©... lud mich 
unverzüglid in ihre Mitte, um ven längft bejchloffenen Plan 
einer Gebirgöreife mit mehreren Freunden in Ausführung zu 
bringen. 

Morgen ſchon follte ih fort; die Anftalten zu meiner 
Abreije waren bald gerüftet, 

Meiner Mutter empfahl ih noch bie Pflege des armen 
Weſens; id} konnte darauf rechnen, daß ihr Wohl einer eben 
fo liebevollen, als mitleivigen Sand anvertraut war, — Bis 
zu meiner Rüdkunft hoffte ich, fie vielleicht von ihrem förper- 
lihen Leiden hergeftellt zu ſehen; und mit dieſem Erfolge fonnte 
auch ihre Franfe Seele genejen. 

Die Stunde meiner Fahrt war gekommen. Ehe ich in 
den Wagen flieg, ellte ich noch einmal in Glärhen's Kim» 
merlein, wo fle nachdenkend auf ihrem Bette lag. Ihre bloße 
Hand zitterte in der meinigen. Freundlich fprad id au ihr: 

„Ich verlaffe auf kurze Zeit meine Heimath. Leben Sie 
wohl Inden! Ih fehre balv wieder, Hoffen Sie dann, daß 
ih Ihr Schickſal nicht ohne ihätige Theilnahme laſſe.“ 

„Was werden Sie thun fünnen?* 

„Mit ihrem Vertrauen bie Zweifel lichten, die Ihr Le— 
ben jo hoffnungslos umhüllt haben,” 

„Sie werden ed vergebend verfuchen; was ich dulde, iſt 
bittere Wahrheit.“ 

»&o wird es mein Troft fein, wit dem Urheber Ihres 
Ungläds zu rechten“ 


„Fein Mund wird nie feinen Namen verrathen. * 

‚Das Schickſal ſelbſt kann ihm enchüflen!* 

‚3 werde nicht daran Schuld fein * 

„Eoles Mädchen! Wer an dem Gram diefer Jugend 
Schuld if, verdient feine ſolche Treue mehr. * 

„Aber mein ewiges Stillſchweigen.“ 

„Nimmermehr, wenn es die Heilung Ihred- flillen Leidens 
werbicdert. * 

‚D id Kann darüber ruhig ſchweigen. Das Geftänbniß 
feine® Namend würde nur Ihren Schreden vermehren.“ 

Eine unheimliche Pauſe folgte. Stärfer fühlte id ben 
Druck idrer Hand und wehmüthig ſchluchzte fie mir entgegen: 

„Leben Sie wohl — ich ſehe Sie nicht wieder, — ehren 
Eile das Anvenfen einer Unglüdliden —“ 

Die Mutter trat ein und mahnte mid, daß ed Zeit fei 
— braufen ſtampite der Kutſcher ungeduldig vor dem Wagen, 
ih mufte fort — in wenigen Minuten hatıe, ich die Drimach 
aus den Augen verloren. 


* 

Am Abend des folgenten Tages erreichte ih S... Der 
herzliche Willlomm bei meinen Verwandten, dad Wicberjchen 
ker freundlichen Geſtalten, in deren traulicen Kreiſe ich mich 
bald wieder heimiſch fühlte, vericheudte die düſtere Stimmung, 
mit der ich de Heimath verlaffen hatte. 

In dem Unblide der ſchönen Natur, die mich bier 
umgab, fand ich mich wieder vergnügter. Auf den Gipfeln 
der Berge, feinen Regionen näher, empfand ich dad Wehen 
einer befieren Welt. 

‚Auf den Bergen if Freiheit. Der Hauch ber Grüfte 

Steigt aicht hinauf in die reinen Lüfte, 

Die Belt it volifommen überall, 

Bo der Menſch nicht binfommt mit feiner Qual,” 

Belt unter mir krochen die Kleinen Geſtalten, bie Men« 
{hen mit ihrem Zummer; ich lächelte milleidig zu ihnen hie 
nah; an dem Herzen der ewigen Mutter Natur fühlte 
ich mid über fie und ihr Elend erhaben! 

So Irbie ich hier in dem beflindigen Wechſel von harıne 
Isfen Fteuden, ganz für Die Genüße, die mir Natur und Freund⸗ 
ſchaft boten; in die ſtillen Vergnögungen dieſer freunplichen 
Tage miſchte ſich biswellen eine freudenlofe Erſcheinung, — 
“8 wır Glara’s Bild. 

Vierzebn Tage waren fat vergangen, zur Heimath zog 
mich oft Die leiſe Mahnung, dort eine verlaſſene Seele zu 


tröjien. 
(Bortfegung folgt.) 
— — — — 


Konigliches Hof- und Nationaltheater, 


Sonatag den 5. Jan.: „Der Bropbet,” Dper von Meper- 
ker. Mad. Patm-Spaper ald Haft vie Fidee — — 

Bir glauben dem Pudlicum Munchen⸗ ganı gewiß einen 
vıben Gerallem zu erweilen, wenn mir vaflelbe auf bie ausge 
enene Leiftang dieier im jeder Seziebung treffliden Künfllerin 
zrıtam zu maden und erlauben, und e6 if feine leberireis 
dan, mean wir die Bedauptung aufflellen, daß im gegenwärtigen 
Arsarıd vieueicht in ganz Deutialand feine Sängerin zu finden, 
die ismeyl fm ter dramatiihen wie in der muflaliihen Aufafung 
Beicım geedrien Gaft an die Seite geftellt werden fann, i 

Der seltene Uafang idrer Stimmmirtel geftatten diefer reih- 
dez en Sängerin die Partie der Fides fo gu fingen mie Meyer 
ber ĩt gefhrieben, und wer mur einen Blid in die Partitur fich 
dengaffen faun, der wird wohl mit und übereinflimmen , daß 
Mar, Palm mit gleicher Sgöndeit, Kraft und Anmuth in allen 
tagen vieies coloflalen Tondilves id bewegt. Es fol und freuen, 
var Singerim feanen zu lernen, der größere Mittel zu Gebole 
Prien, zweifeln aber mit Rıyt an deren Griften,. 


. 
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Bas nun bie dramaliſche Auffaſſung biefer Partie beirifft, fo 
if dieſelbe ein volllommenes Meifterwert und bie geübteſte Schau- 
fpiele:in wäre nit im Stande, diefe Rolle erier und gebiegener 
aufzufafien und darzufiellen. 

Das anwelende Publicum bezeugte aber auch der Känſtlerin 
durch die lebhafteſten Acclamationen, ſowie durch öfteres Hervor«- 
raſen, daß fie von und derſtanden und gewürdigt werde. 

Zu befonderem Dante fühlen wir uns noch gegen Mad. Palm 
verpfuchtet, daß fie uns Belegenprit gab, ven ſchönen Mitielfag 
in dem Daeit mit Bertha anhören zu fönnen, ber uns bei deu 
erſten Darflellungen biefer Oper vorenthalten wurte, und gleidh- 
eitig ireuen mir uns auch varüber, daß die Wiederholung bes 

ulerlieded micht wie frũder unterblieb, 

Un» fomit, Liebes Publicum, rathen wir dir noch einmal, 
wenn bu dir einen ädten Kunftgenuß verfhaffen milk, ja bie 
Gaftvorfilungen dieier feltenen Künftlerim nit zu verfäumen. 

Unterügt wurde Map. Palm von unferm gefammien Opern- 
Perionale auf das nortrefflihfie und man fann mit Recht fagen, 
Dr. Härfinger ald Prophet hat in den letzien drei Arten fich ſelbfi 
übertroffen. 

Ze öfter man dieſes herrlide Tonwerk anhört, je mehr melo- 
diſche Schönpeiten entvedi das lauſchende Odr und bemundernd 
flaunt der fotſcheude Geiſt des Mufiters wie bes Laien jene groß- 
artige Berwendung der Maflen an. Wenn aber ein gewiſſer 
©. L-r in der Beilage der Allgemeinen vom 6. d. viefe Oper 
als das Schlechteſe erflärt, was Deyerbcer je geichrieben, fo kann 
man wirtiih und aus phplantropiizen Rüdfihten nur berauern, 
daB unier Irtendaus in Gieſing leiter in einem zu veplorablen 
Zuftande ſich befindet, um tiefen unbeilbaren Patienten würdig 
und swedgemäß in fid aufnehmen zu können, Idomeneus. 





YAusgeftellte neue Bildwerke im Kunftvereine zu 
Münden, 
Ansfichung vom 5. Zänner, 

Delgemälde, 
Jodl 8. Ein Hof in der k. Refioen in Münden. 
Kirhmer E. sSıewigang aus dem Garmeliterlofler in Bamberg. 
Derielbe. Parlie aus zalftabt. 
Bergbe J. W. van der. Landſchaft. 
Kölbl A, Die Eolvaten im Duartier, 
Hueber d. Windmühle bei Gravenpage. 
Dallwig. Abend auf ver Alme, 
Betdke. Ein kandmädchen. 
Maper fr, Carl. Die wrautthüre an ber St, Sebalduelirche 

in Nürnberg. 
Bagner-Deines. Ländſchaft. 
Euler Earl, Der Linterfee, 
Maper zriedt. Partie ver Burg in Nürnberg. 
Branf.. Glaube, Liebe und Hoffnung. 
Baumann A. Ein Bivouar, 
Bergmann, Häusliche Scene, 
Stavemann %, Winterlanpfgaft. Altes Jagdſchloß. 
Vorcellangemaͤlde. 

Brüll, Madonna nah Rapdael. 
Dalbig Joh. 


Piaflif, 
Plock Ep. Eine Bärendage, Gruppe in Wade. 
re 


Eine Büfte. 

Der Dienfledtanf der beiven Poftoffigialen 8. v. Gropper 
zu Augsburg und ©, Mielad zu Nürnberg wurde genehmig:; 
der Rechnungecommiffär der Regge.-Rinanztammer von Unierfrans 
ten, Eh. Beyer, auf das erlen. Nentamt Karlſtadt befördert, 
und an deifen Stelle der funct. Finanz ·Rechnungsreviſor daſelbſt, 
P. P. Schauber, prov. ernannt; der Renibeamte F. Bach— 
auer in Degaendorf in den definit.ven Rudeſtand veriegt, und 
auf deifen Stelle der Finanı-Nemnunnscommifär von Rieverbapern, 
M. Graf v. Humpdt, befördert, und an bes Letztern Stelle ver 
funct. Ainanz · Rıhuungsreniior von Dberbayern, R, Bier» 
bimpfl, prov. ernannt, 

Der Geribtd- und Polizeibedörde Dettingen wurde ein Afleffor 
beigegeben, nd diezu ver zum 2, Affeffor des Logs. Höcſtädt er- 
nannte Dr. 3.4.9, Döderlein, berufen, und bie Stelle eines 
2. Aſſeſſors res Logs. Höhfärt dem gepr. Regispracticanten 9. 
Sorg von Illerliſſen verkeben; ferner auf vie erled. Stelle eines 
Aſſeſſors der Regg. von Unteriranten u. 4, K. db. 5,, der zeitlich 
quiese, Kandıichter 5. Leinfelvder von Spgrobenpaujen berufen, 


Röniglihed Hof: und Mational: 
Theater, 
Freitag ben 10. Jan.: „Zu ebener Erbe 
und erfier Stod,“ Poffe mit Gefang ron 
Neftroy, 


Privat- Mufikverein. 
Montag ven 13. Zänner: 
roduction. 
Anfang 7 Udr. 
SERFFFFFFFTFETFTHEERTFTRE TERN 


Getraute Paare. 
In der Metropolitan- und Pfarrkirche zu 


« %, Braun. 

Zu Burgebrad: Pr. Peier Fleiſchmann, 
Regierungs - Affeffor, mit fräul. Glifab, 
Barb, Staub, Landgerichts · Arziendtocpter 
von Burgebrach. 

In ber St. Pelers-Piarr. 

HH. Zof. Webrd, Practicant bei der Maut, 
mit Tper. Mater, Güllerstochter don Daindl« 
fing. ob. Döiz, Hauebefiger, mit Katy. 
Huber, Sölpnerdtoghter von Korftivirnbad, 
Loge. ‚Abensberg. 

In der St. Ludwigs · Pfart. 

Hr. Erasmus uber, Bucpruderei- Factor, 
mit Anna Jochim, herzogl. bayer, Wagen- 
m eifterstochter, 

Ju ver heil, Beif- Pfarr, 

DH. Jacob Heinr, Eaipar Mösbaner, b. 
ES huhmagermeifter, mit Katd. Wefenrieter, 
ZTaglöpnerstoter von der Au. Georg ©i« 
gerer, Eteinmepgeiele, mit Ther. Duͤmich, 
Shneidermeifleistonter don bier. 

In der Et. Bonifazius Pfarıfirde, 

Hr. Phil. Gepmaper, b. Sarten-Unmeiend- 
befiper, mit A. Viar. Ofterkorn, Mepgers- 
tochter vom Heidendof, Edge. Palau 11. 

Im protefantiihen Pfarramte. 

Hr. Georg Friedt. Ziebland, -Ingenieur« 
Praciicant bei der Eiienbapn, mit Yfabella 
Bipelmine Schnetz, fäpt. Lrippans-Eaffierd- 
tochter v. $. 

BEEGELCHELERE LE LESE HC DI ES 
Todesfälle in München, 


Georg Egger, Bädergefelle von Berhiet- 
gaden, 31 3. a. Math. Reiter, Schnei- 
terzefelle von Burgbaufen, 37 3. a. Ludo« 
vila Schäffer, Hoffutigers- Witwe, 70 J. a. 
- Hr. Earl Bemminger, rhemal, Oberauf⸗ 
ſchlãger, 60 3. a. Joh. Zäger, b. Stahl« 
arbeiter, 53 J.a. Joachim Hetzog, Schnei- 
dergeſelle v. d.,', 60 3. a. Rıau Daria 
Areifrau v. Zabmenberg, nroßberaogl. badiſche 
Eeſandtens + Witwe, 66 J. a. Philipp 
Schregle, Schubmasergeiclle von Kriegs 
baber, 37 3. a. Fuf. Staaten, k. Waag · 
meifteröfrau, 70 9. a. Hr. Gabriel Niric, 
Privatier, 67 9.0. ol, Bauer, Dießgere 


26. 


Ineht v. Peterevorf, Inge. Aha, 25 3. a. 


Ant. Zabd, Mauer v. h., 54 93. a. 
BETFFFREFFFEETTEETTRTTTERTFUNTER 


30.32.0) Ein geprüiter Recdtcpracticant 
wünfdt bei einem f. Landgerichte over bei 
einem Hrn. Advocaten platirt zu werden, 
Rranfirte Zuirifien mit ven Buchſtaben 
B. W. E. belorgt die Expedition des Eil« 
boten. 





Verantwortlier Redacteur 3. Gotthelf, 
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Pränumerationd-Einladung 
auf ben 
Jahrgang 1851 


der 
vereinigten 


Frauendorfer Blätter. 


eraudgegeben 


9 
von der practiſchen Gartenbaugeſellſchaft in Bayern. 


Revigirt v on 
Eugen Fürft, 
Borftand der Gefellfhaft. 

Diefe rübmlihft genug befannte Zeitſchrift, dad Organ eines nahe an 3000 
Mitgliedern zählenden Vereins, bringt fortwährend das Neuefte und Nüplihfte 
über Gartenbau, Obftbaumzucht und Weinbau, Haud:, Land= und Forſt⸗ 
wirthfchaft u. f. mw. in Drigiunals Mittbeilungen und ift deßhalb jedem Gar« 
tenbefiger, Kunſt- und Handelögärtner, Blumiften, Gemüfezüdter, 
Land- und Borftwirthe auferorbentlic zu empfehlen. 

BEE Der Jahrgang beflcht aus 52 regelmäßig wöchentlich erfcheinenden Bogen 
in Groß» Duart mit vielen Beilagen. Der jährliche Abonnementepreid beträgt im 
Buchhandei nur @ fl. 24 fr, oder 1',, Rthie. — Alle Buchhandlungen Deuiſch⸗ 
Ines und bes öfterreichifchen Kaiferftante® nehmen Beſtellungen auf dieſe Zeitſchriſt 
an, auch kann man bei allen Poſtämtern und Beitungs:Erpeditionen in ganz 
Deutſchland pränumeriren, 

Der Preis der Frauendorfer Blätter ift im Berbältni zu dem, was bier 
feiben bieten, gewiß unerreichbar billig geftellt; denn bie Geſellſchaft beabftchtigt bei 
Heraußgabe ihrer Zeitichriit keinerlel perunlären Gewinn, fonvern nur die allermög- 
lichſte Ausbreitung und Bekanntwerdung ihrer nüglien, vem Gemeinmohle bödft 


förverlidhen Tendenzen. 


39. 


en, 


3. Der 

Haupt: Frauenverein zur For: 

derung des Seidenbaues in 
Bayern zu München 


forbert biemit auf, die Beflellungen auf 
Maulbeerfaamen, Maulbeer-, Hreden- und 
Hochſtämmchen und auf Seidenranpen · Eirr 
in ten Monaten Jänner und Aebruar zu 
maden, und bemerkt biebei, daß DMaulbeer- 
Gaamen für Schulledrer und für Unbemit- 
telte umertgeltlih abgegeben, vom Preiſe 
für die Baumden aber nur bie Hälfte zu 
bezahlen ift, weil ver Haupiverein die andere 
Hälfte übernimmt. Sonach wird dem Pflan- 
ser des Hedenflänimhen nur 1! fr, und 
das Dohlämmaen 3 fr. fofien. 

Au einjährise Pflanzen werven abgegeben 
um geringen Preis, 


20.5) Der Unterieichnete empfiehlt feine 
fon befannten Artikel in 
Corſets und Schnürmieder 
aller Art in nenefier Fagon nebſt den hiezu 
einichlägigen Artifeln. 
Bure Nr. 2344 in ber ten Reihe 
obrre Abtheilung. 


Ant. Aoblhund 


Eorfets und Schnürleib⸗Fabrikant 
aus Augsburg 





Annonce. 


11.12.65) In der fhönflen 
3. und woblbabenpflen Gegend 
J bes geſegneten Rottbales iA 

are ein reales Cdirurgen · Anweſen 
z — NE mit Dausopotbefe aus freier 
and zu verkaufen. Das 
Napere bei voriofriier Zufgrifi die Erpe- 
bition bes Eilboten. 






13.156) Im Weiler Pfifterberg bei 
Benedicrbeuern ift ein 


Bauernhof 
mit 37 Tagw. 60 Dec, Ader, Wies und 
Holzgrünvden nebA allem Vied, Haus- und 
Baumannsfahrniffen um 10,000 fl. aus 
freier Hand zu verfaufen, 
Näpere Auskunft ertheilt anf franfirte 


Briefe 
Gg. Kainz, 
Lehrer in Kochel. 
27.29.0) Cine Witlwe von geſetztem 


Alter und mit einer Penfion von jährlich 
170 fl. wünſcht vie Führung eines Haus - 
weiens zu übernehmen, Kranfirte Offerte 
mit ten Buchſtaben F. F. beforgt die Ex— 
pedition des Eilboten. 

—— —— — — — —— — 


Drud und Verlag der Hr. Fr. Wilb'ſchen Bud druckerei (A. Wild.) 


Samflag, den 11. Januar. 


Münden, 1851, 


MS, 








Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und jwar zweimal in einem ganzen und breimal 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und koſtet im 





= — — — 





in je einem 


ünden ganzjährig 2 fl, 42 fr., halbjährig hier 


jemie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle f. Polämter nehmen Beflellungen an. — Inferate werben bie breifpaltige PBetitzeile 


etet Deren Raum zu 2 fr. berechnet, 


Die Grpebition if In der Schäflergafe Rro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliche 


mas fih an die Redaction (Dr. Wild'ſche Buchoruderen, Pfandhausfirafie NM ro, 9) zu wenden, 





Das „Pater peccavi“ ber 
Zeitung.“ 


# Schon die Nummer 1 der „Neuen Münchener Zeitung * 
vom 1. d. hatte und mit ihrem Leitartifel auf eine „Sinnet» 
Amberung“ oder vielmehr „ Sinnesverftellung * bed Halboffiziellen 
Organs vorbereitet. Wir find daber nicht überraiche, inNr.5 
tm 7, d. mit dem Artifel „Eine Gefahr ver gegenwärtigen 
Lage* ven politiichen Wechſelbalg der „Neuen Münchener 
Zeuung“ zur Schau außgeftellt zu fehen. Wir haben das 
Thun und Kreiben des halboffziellen Organs feit vielen 
Donaten aufmertiam verfolgt und einen wahren Eckel an allem 
ven Uutwand von Sertiftif und Machiavellifit genommen, 

womit daffelbe die Sache des Foriſchrittes und des Gonflitutio- 

maliömus zu verleugnen, zu verbächtigen und zu verdrehen wußte. 
Bir erinnern uns noch vollfommen aller ihrer Krümmungen 
und Wendungen ven den Schuhreden für dad Bereinbarungs- 
Princip an bis zu jenen für den reftaurixten Bundestag. Wit 
en und noch ganz genau der wüthenden Declamationen 
grgen Jebermann, ber nidyt in Ihr Horn blies und des fana- 
tifhen Autſpruches, daß es nur mehr eine Partei der Orbnung 
and eine Vartei des Umſturzes gebe. Wir haben noch in 
fifdem Gerächtnig ihr wildes Kriegsgeſchrei und jene Artikel 
ja Gunfien des Berfahrend gegen Kurheffen, womit fie allen 
denen ins Geficht ſchlug, die noch Sinn für Recht und Gefeg 
baben, eine ſtarke Megierung nicht in einem Haflenpflug« 
Sdeffet ſchen Regiment erkennen und die Monarchie am gefähr- 
lien von Jenen bedroht erachten, vie fich als die Netter 
des „monardhiichen Princips“ verfünden, mährend fie daſſelbe 
acht als die heftigften Gegner ver Monarchie untergraben. Wenn 
vun das halboffizielle Organ feinen gleißnerifcyen Artikel fhlicht, 
"ie folgt: „Un der großen confervativen Partei, welche glüd» 
üder Weife dießmal noch ald Siegerin aus dem tobenden 
Ctırme Hervorgegangen, an ihr iſt es nun, den fehnfüchtigen 
Scfnungen und billigen Erwartungen bed deutſchen Molke 
“rt zu werben und burdh die That zu zeigen, daß fie bie 
elite Trägerin des wahren Fortſchrittes if’, fo erbliden 
rin nichts ald einen Ausdruck der vollenvetften Heuchelei 
fozett, wie ber frechflen Anmaßung. Bon einer „Neuen 
Mister Zeitung” will dad deutfhe Doll nichts, erwartet 
Did deriſche Wolf nicht, Nie und nimmermehr wirb ed ihr 
Haufen und vertrauen. Seht, nachdem bie „Neue Münchener 
Situng” im der Sadgaffe figt und fich der ſchwerſten Ber- 
Axerilichteit gegen das Baterland ſchuldig gemacht hat, jept 
Mina fie plöglich andere Saiten an, indem fle fi bie eigent» 
!iße Irigerin des wahren Bortfchriites nennt. Jeder Zoll eine 
ige! das iſt Die beſte Anıwort für fie. Nur eine Wahrhell 
u fe in den Iwel letzten Beilen mit den Worten aus: 
„Die sonfervatine Sache dat feine ſchlimmeren Beinde, ald die 


‚Neuen Münchener 


Unklugheit und Kurzſichtigleit ihrer übelberathenen Freunde.” 
Bu dieſen Freunden aber gehört in erfler Linie bie „Neue 
Münchener Zeitung” ſelbſt. — 





‚Der Artikel der N, Munchener Btg., ven ber Berfaffer 

obiger Zeilen im Auge hat, lautet wörtlich mie folgt : 
‚Eine Gefahr ber gegenwärtigen Rage, 

Eine der Hauptgefohren in der gegenwärtigen Situation 
der deutſchen Berfoffungsfrage If, daß man nicht nad) ben 
glucklich beſeitigten Grtremen, welde die Jahre 1848 und 
1849 und gebracht hatten, in die entgegengefeßten falle, und 
fo abermald das Kind mit dem Bade audfchütte, Daß biefe 
Geſahr wirklich vorhanden if, wird Niemand verfennen, der 
einen unbefangenen Blick auf die Tendenzen wirft, welde da 
und dort in manden Organen, namentlich der preußifchen 
Preffe herboriteten. Blätter, die als conjervative gelten 
wollen, ſcheuen fih nie, ohne Weiteres auch bie billigen, 
gerechten Anſprüche bed deutfchen Volkes mit den Öorberungen 
der Revolution in eine Linie zu ftellen, und wollen fie 
zurüdgewiefen, verworfen wiſſen. Wir unfererfeits glauben 
im Gegentheile, daß man jenen gerechten Anfprüchen ded deut 
fhen Volkes, denen geheiligte feierliche Zufagen aller beutfchen 
Fürften und Meglerungen ohne Ausnahme befräftigend zur 
Seite fliehen, Rechnung tragen muß und’ daß man dies auch 


° kann, ohne darum der evolution auch nur einen Zoll breit 


Boden einzuräumen, Wir glauben, daß es gerade vom con« 
fervativen Stantpunft aus ber größte, unverzeiplicfte Fehler 
wäre, auch vie gerechten durch feierliche Zuſagen aller Regie» 
tungen beftärften Erwartungen des deutichen Volkes, mit Ver 
geflen der bitten Lehren und Griahrungen ber hinter und 
liegenden Vergangenheit, auch jet wieder gänzlich unbefriedigt 
zu laffen. Wohin died geführt hat, Haben bie dreißig Jahre 
bi 1848 gezeigt: will man, daß gleiche Urfachen noch ein« 
mal gleiche Wirkungen hervorrufen? Mir glauben, daß es ven 
eonferpativen Interefjen mit eigener Sand ben empfindlichſten 
Stoß verſetzen hieße, wenn man fo aufs Neue ben offenen und 
verfappten Mevolutionären einen willfommenen Anbaltspunft, 
von welchem aus ſie aufd Nene ihre Hebel zur fortwährenden 
Aufregung aller böfen Leibenfhaften in Bewegung fegen, und 
ein Diittel zur Berückung ber Schwachen und Straudelnden 
an die Hand gäbe. ES iſt ein fchlimmes und unferer innig« 
fien Ueberzeugung nach nur zum Werderben führendes Begin- 
nen, wenn man von angeblich conferbativer Seite fich in einer 
Weife gebahrt, als wolle man fügen, jever Wunſch, jedes 
Verlangen des Volkes an ſich ſchen jei revolutionär und da— 
ber von der Zuläßigfeit zur Berüdfihtigung von vorneberein 
auszufhliegen; wenn man bie conferdalive Sache felbit als 
die Gegnerin jeder, auch der bernünftigften Fottentwwickelung 


ſtaatlicher und serfaffungamäßiger Zuftände bed Vaterlandes, 
als vie Feindin jenes Fortſchritts hinſtellt, währenn «® dm 
Gegentheile Aufgabe der conferbativen Preſſe ift und fein 
muß, zu zeigen, daß nur auf confervativem Wege wahrer, er⸗ 
ſprießlicher und bauernder Fortſchritt möglich ift, jeder andere 
Weg aber vom Ziele, dad man anftrebt, nothwendig abführt. 
Die Eriravaganzgen ber mit Unrecht fo genannten Freiheits- 
männer waren nahe daran, und bus Joch ber umerträglichiten 
Tyranel unter allen, der des großen Haufens, aufzulegen, und 
und thatfächlih aus dem RMeiche ver Givilifation in das ber 
wildeſten Barbarei zurückzuführen; alio nicht der Bortfchritt, 
fonbern ber furchtbarfte Ruckſchritt wäre unfer Loos geiweien, 
An der großen conferbativen Partei, welche glüdliher Weife 
biedmal noch ald Siegerin aus dem tobenden Sturme hervor⸗ 
gegangen, an ihr ift ed nun, den fehnfüchtigen Hoffnungen 
und billigen Erwartungen des beutichen Bolked gerecht zu 
erben, und durch bie That zu zeigen, daß fe die eigentliche 
Trägerin bes wahren Fortſchrins iſt. Die confervative Sache 
bat Feine ſchlimmeren Feinde als die Unklugheit und Kurze 
ſichtigkeit ihrer übelberaibenen Freunde.“ 





Deutfchland. 


* Bayern. Münden. Der aus Ftaliew zurückgekom⸗ 
mene Juftigminifter von Kleinihrod hat am Mittwoch fein 
Portefeuille wieder übernommen. 

* Die Menooirung des Gigungsfaaled für bie (zweite) 
Kammer der Bolfdabgeorpneten ift nunmehr vollendet. 

* Mebreren Abänderungen der Inftruction für die Polizeis 
Bezirkecommiſſäre Mündens vom 4. December 1848 hat dad 
Sıaatöminifterium des Innern die £ Genehmigung ertheilen 
laffen und in Nro. 3 des Poligelanzeigerd ift die nunmehr 
tesidirte Inftruction zur allgemeinen Kenntnin gebracht worden. 

* Das Eomits für Erbauung der Münden-Saljburger 
Eifenbahn ladet zur Betheiligung bei der Ciſenbahn von Münden 
über Rofenheim nach Salzburg ein. Da diefe Gijenbahn wirklich 
von auferordentliger Bereutung für Münden iſt, den fehr 
gefunfenen Häuferwerth wieder heben, dem unbedeutenden Handel 
einen großen Aufſchwung geben und die Gewerbe aller Art 
mädılg fördern muß, fo iſt eine größere Theilnabme um fo 
mehr und um fo ſchleuniger zu wünſchen, als biefer Eijen- 
bahnbau fofort beginnen wird, 

* Dur die Enthebungsfarten von den Neujahräglüd- 
twünfchen für 1851 find dem Loralarmenfonde 938 fl. 13 fr. 
ugefloffen, weld)e Summe nach Abzug der Aegiesutgaben vom 

unchener Armenpflegfchaftsrath als Beifteuer dem Holgvereine 
übergeben murte, 

* Schon mit Anfang Bebruard übernimmt Hr. Dingeljtent 
bie Munchener Hoftheater-Intendanz. 

* Bwei Schaubuden vor dem Karläthore, bie eine mit 
dem Miefenelephanten, bie andere mit einem Affentheater, machen 
gute Geſchaͤfte. 

Nürnberg, 9. Jan. Die geflrige Nummer unferer 
Zeitung ift abermals einem freundnachbarlichen Beſuche ans 
beimgefallen. Hr. Mayer, der £. Stadicommiſſaͤr von Nürn« 
berg, gab eine Uebertretung des Art. 10 ded Vreßgeſetzes als 
Grund der Befhlagnahme an. Wir haben hier einen eclatan« 
ten Ball vor und, bei welchem mir unferen Leſern fonnenklar 
beweiien fönnen, wie genau ed der Herr Stadtcommiſſär mit 
der Gitation der angeblich verlegten Artikel nimmt. Diejer 
Art. 10 nämlih beſagt: „Wer in einer Schrift zur Verübung 
eined Verbrechens over Vergehend auffordert, foll, wenn die 
That wirflih verübt oder ein firafbarer Verfuch 
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zur VBerübung gemacht wurde, ald Miturheber beflraft 
werben.“ Da nun aber bei der in Frage ſtehenden Gonfid« 
eatlon der Himmel guäviger für pie Polizei ald unfere Abon« 
nenten geftimmt war und alle Eremplare in Beſchlag nehmen 
ließ, fo konnte doch unfere angebliche Aufforderung noch feinen 
Effect gemacht, Fonnte doch die ſchleswig · holſteiniſche Armee, 
der unfere Wünfche galten, nicht bereits die Eibe überfhritten 
und im Herzen von Deutfdland das fhmwarz=roth = goltene 
Panier aufgepflanzt, die Ungarn ſich erhoben und die Blügel 
bed weißen Adlers der Bolen ſich geregt haben ? (Fr.R.) 

Wärzburg, 7. Ian, Jener Student, der feinen Geg- 
ner Bolz in einem Piſtolenduelle getönet hat, hat fih nun 
freimiflig dem @erichte geftellt und wird wahrſcheinlich in ver 
naͤchſten Schwurgerichröperiode zur Aburtheilung fommen, Dr. 
Beurer, rühmlichſt befannt durch feine Verteidigung im Orber 
Proceffe, wird feine Vertheidigung führen, Bei viefem Pros 
ceſſe fol ſich ver eigenthümliche Zufall zugetragen haben, daß 
der glücklich dabon Gekommene einen Schuß in bie Gegend 
des Unterleides erhielt, die Kugel jedoch nur durch bie Klei» 
dung gedrungen war und in den Stiefel herabrollte. Kalb 
liegend wurd: die Erfchütterung ſchoß nun der Getroffene feinen 
Gegner, Volz, durch den Hals, an welcher Verwundung der 
Gerroffene 3 Wochen fpäter flarb, Man fol zwar von Tob- 
ten immer dad Befte fügen, allein es wird Hier wohl erlaubt 
fein, auszufpredyen, daß der Getödtete in der Studentenwelt 
als ein „Krafehler* bezeichnet wird. Wann wird enbli ein» 
mal die unfittlige Mode, vie robe Barbarei des Duelles auf 
unferen Univerfinäten aufhören. Möchte unfere ſtudirende Ju— 
gend beberzigen, was fon vor 47 Jahren Dr. A. F. Weber 
in feinem noch heute gleichen Werth befigennen Werke: „Ueber 
Injurien und Schmähſchriften“ fagt: ‚Härte der Imjurlant 
mir meine Ehre nicht genommen, was brauche ich fie in ven 
Augen der Welt durch ein Duell zu reinigen ? Hätte der Ins 
juriant mir meine Ehre genommen, würde ich ſie dadurch, 
daß ib mit ihm fchlage, wieder erhalten ?'‘ 

Freie Städte, Frankfurt, 3, Ian. Nach einem 
Privarfchreiten and New-Morf vom 16. Der. war von bort 
die Summe von 8500 fl. nach Kaffel als erfler Ertrag ber 
Sammlungen abgegangen, melde daſelbſt wohnende Deutiche 
ur Unterflügung ver durch die Beitereigniffe hart bebringten 
kurheſſiſchen Givilbeamten und Difiziere veranftaltet hatten, 
Fernere Sendungen für denfelben Zweck werden von dem Briefe 
fleller in Ausſicht geftellt. (Schw. M.) 

Hamburg, 5. Yan. Die Gommiffäre für Schleswig« 
Holftein Halten fi) noch immer bier auf und feinen wieder 
neue Inftruetionen von ihren Vollmachtgebern zu erwarten. 
Dieſes Zaudern ift unbegreiflich und nur ein Gerücht, welches 
aus ziemlich gut unterrichteter Duelle ftammt, macht ed einiger« 
maßen erflärlih, warum ed mit dem Marſche der nach Holfleiu 
beflimmten Ereceutionttruppen fo langfam vor fih gebt und 
weßhalb die Gommiffäre an der Grenze ded Landes noch einer 
mehrrägigen Ruhe pflegen. Ge foll nämlih von Seiten Eng 
lanes eine neue Note an die Höfe von Berlin und Wien 
ergangen fein, worin fi Lord Palmerfton mißbilligend über 
das bevorfichende Einrüden der Defterreicher in Holftein oder 
Aurftellung eines öfterreichiihen Korps an der Elbe augipricht, 
noch ehe man die Ueberzeugung gewonnen, daß die Starthalter- 
ſchaft der Herzogthümet jeden friedlichen Verfud zur Löfung | 
des Streits ſtriete von ſich weiſt. Hiermit will man audy Die 
Milton des englifhen Kurier® Scherer von London nad 
Kopenhagen in Berbindung bringen, der in voriger Woche auf 
feiner Hinrelſe nad; Kopenhagen durch unfere Stadt kam, und 
der in früherer Zeit von der engliſchen Regierung faſt aus“ 


ſchlleßlich zu ſolchen Mifflonen benugt wurde. Der Graf 
Veeatlow · Fatde iſt von feiner Dresdenet Miſſlon, bie ganz 
jetzechlagen zu fein ſcheint, noch nicht zurück, und wie wir 
biren, wirb er feinen Müdweg über Berlinnehmen, um bafelbft 
aoch einen Berfuch zu machen, fi Gehör zu derſchaffen und 
das Unglüd von den Herzogthümeru abzuwenden. (M.Z.) 
Preußen. Berlin, 6. Jan. Unter den zabllos her⸗ 
tortreienten angeblichen Propofltionen für die Dresdener Gonferen« 
zen wollen wir folgende nicht vorenthalten, welche formell eine 
perifie Mitte zwiſchen Duolimus und Irlas hält, während 
fie materiell das ganze Gewicht in Deſterreichs Hann legt. 
Man ihreibt der „Weſerztg.“ aus Dreöven: „Deflerreich will 
die Grecuiine gemeinichaftlih mit Vreußen handhaben, die 
Mittelftaaten aber in der Weife abfinden, daß Bayern eine 
Sıimme, vie drei übrigen Königreihe die zweite, die Große 
berzöge bie dritte in einem Gollegium baben ſollen, das im 
Galle eintretender Differenzen zwitchen ven beiven Großmachten 
enticheiven joll. Diefer Modus wird bei Preußen auf Wiver- 
fand floßen, denn er iſt nur fcheinbar dualiſtiſch, indem er bei 
vorfommenden Meinungdverfchiedenheiten zwiſchen ben beiden 
Großmähten, die doch gewiß nicht ausbleiben werben, die 
Erıicheidung in die Hänve einer Behörde leat, die nach aller 
Babıfheinlichkeit immer zu Gunften Defterreichd entſcheiden 
wird. Den mittleren Staaten wird dadurch eine Rolle in 
Deutſchland zuertheilt, die ihnen Preußen von jeber ftreitig 
gtmacht hat, weil es fehr wohl fühlt, daß jede Verftärkung 
tier Macht vad Bedeutung geiährlid mit ihm concurrirt, 
währens Defterreih vicht durch fie affieirt wird. Endlich hat 
jenes Mrrangement den Nachthell, daß es die Fleinen Staaten, 
in denen es biöher immer Verbündete gefunden hatte, aut« 
biegt und. ihren Bruch mit Preußen noch vertiefen würde, 

Diefe Staaten haben gegenwärtig faft fämmılih mit Preußen 
keine andere Beziehung mehr, ald die Rückſicht auf ihre Lage 
fie erbeiſcht; ein beſonderes Vertragdverhältnig erkennen fie 
nit mehr an, Grund genug, nicht in ein Arrangement zu 
willigen, das diefer Koßfagung einen dauernden Character geben 
würde, Sollte «8 gleichwohl geichehen, jo würden die Megies 
tungen der Fleinen Staaten einmüthig dagegen Proteft einlegen, 
ba fie wohl einem großartigen Dualismus, ber ſie durch An⸗ 
fhluß an ein größeres Ganze für die aufgegebene Souverainetät 
entihäpigt, aber feinedwegd ver Rangordnung und Gtiquettens 
Brage ih zu opfern willig find.” . 

— 7. Jan. SEs iſt beute ein Jahr, daß bie koͤnigliche 
Sotſchaft erſchien, melde rad Reviſtonowert vollendete. Die 
Kammern befanden ſich damals in einer ganz ähnlichen Lage, 
wie heute, Das Movemberminifterium hatte, indem es die 
Anträge diefer Botſchaft einbrachte, einen erſten großen Sh⸗ 
Remmwechiel im Gebiete feiner inneren Bolitit zum legiem Ab- 
itlug geführt, Es desanouirte Damals fein eizenes Werk, 
de Decemberverfaffung ; es ſtellte den preußiſchen Gonflitutior 
slitmas auf völlig abweichende Gruudlagen. Man war an 
mr Krifis angelangt. Die Kammern hatten ſich zu fügen, 
% Kitten ſich dem Shflemmwecdjel anzuſchließen, oder jie mach» 
wit na der wfficiellen Auffaffung des Vergehend ſchuldig, 
dat dand der Moblikaten einer conftiturionellen Regierung 
gan} zu berauben, Sie haben fi damals gefügt, und damit 
einen für ihre ganze Zukunft mafigebenden Präcevenzfall aufs 
"al, Jerermann weiß jept voraus, daß bei jener neuen äbn- 
lichen Klippe, an welcher fie anfangen, bad Ende gan daſſel be 
fein wird. Mit dem Syſtemwechſei in Beiteff der deutſchen 
Volitit verhält es ſich ganz eben fo, wie mit dem im Betreff 
der sonflitutiomellen Prinzipien. Die Maiverfaffung war längit 
sen Innen Heramd gerflört, wie die Deremberverfaffung, und 


bier wie dorl hatten die Kammern theils bireft, theils wenig- 
ſtens durch eine paffive Haltung mitgewirkt. Dennoch find fie 
auch jegt einen Augenblid zurüdgefchredt, als es fh enblich 
darum handelte, ein längft vorbereitetes Mefultat zu fanktioni« 
ren, Aber man war wieder an einem Bunfte angelommen, 
wo die preußifhen Kammern bie Probe zu liefern Hatten, ob 
mit dem conflitutionellen Spſtem in irgend einer Form in 
Deutſchland überhaupt zu regieren ſei. Diefe Probe ift noch“ 
mald zu Gunften des conflitutionellen Syſtems ausgefallen: 
es iſt mit folgen Rammern, wie die preußifchen, zu 
segiiren. 

— 8. Yan. In der heutigen Gigung der erſten Kammer 
wurde bie Adreßdebatte damit gefchloffen, daß man mit 98 
gegen 35 Stimmen zur einfachen Tagesordnung überging, wie 
bieß auch in ber zweiten Kammer geſchehen war, Mad; einer 
Meve bes Hrn. Camphauſen erklärte ver Minifter: die Regle⸗ 
rung habe mit der Revolution entichleven gebrochen. (Das 
ift aber arg!) Ammons Interpellation wurde vom Minifler- 
präfldenten unbeantwortet gelaffen, weil viefelbe zu allgemein 
gehalten fei und ein @ingehen darauf nachtheilig wäre. Müpfe 
nahm feinen Antrag (bie Steuern nur auf 3 Monate zu be« 
willigen) zurüd, (3. ©. ». Allg. 8.) 

Frankreich 

Paris, 5. Jan, Der Moniteur enthält heute noch 
nichts über den Miniſterwech ſel, der gleichwohl von allen 
Seiten als definitiv befchloffen angegeben wird. Dieß rührt 
daher, daß das neue Kabinet noch nicht gebildet ift; bad alte 
Kabinet if gleihwohl fhon faſt vergeffen, Jedermann iſt auf 
feine Nachfolger gefpannt. Kaum daß man ſich noch um feine 
Beweggründe zu dem ziemlich unerwarteten Rüdıriıt kümmert. 
Einer der Minifter har geäußert: „Wir ziehen und zuräd, 
weil wir fürzlih mehrere Nieverlagen erlitten haben, und weil 
gefern die Nationalverfammlung ven @eneral Ehangarnier auf 
unfere Koften erhöht hat.“ Um inbeffen den Müdıritt ber 
Minifter in feiner vollen und eigentlichen Bereutung würdigen 
zu fönnen, verdient folgende Thatfache ganz beſondere Berüd- 
fhtigung: Die Minifter _ begaben fih nah dem Triumph 
Changarniers ins @lyiee, wo fle fammt und ſonders zur Ta« 
fel blieben, Auf vie Mittheilung von dem Borgefallenen 
ſchlug Ludwig Napoleon Bonaparte bie fofortige Abfegung 
Ehangarnierd vor, allein der Unterridisminifter Parieu ent« 
gegnete: „Dies war geitern möglich, heute ift es micht mehr 
möglih,* un» feine Kollegen pflichteten ihm bei. Dies if 
Tharſache. Der wahre Schlüffel zu dem Benehmen der Mi— 
nifter iſt alfo: einerfeits Entmuthigung über die fortgeiegten 
Kundgebungen feindſeliger Gefinnungen in ber Natiomalvers 
ſammlung (die fteilich weniger gegen ihre Perfon, als gegen 
das Haupt der vollziehenden Gewalt gerichtet waren) und an« 
dererfeitd Zurüdweihen vor angreiienden Schrüten, bie eine 
gewalrfame Entfcheidung undermeidlich machten. Das neue 
Gabinet befteht bis jegt nur erft in mehr over minder finn« 
reichen Bermuthungen, 

— Die Ernennungen, welche geftern inben Abthei— 
lungen ber Nationalverfammlung ftattgefunden haben, find 
fehr bebeutungsvoll geweſen und haben nicht wenig Einfluß 
auf bie Ontlaffung des Minifteriums gehabt, Es iſt daher 
nötbig, daß man biefelben einer nähern Beleuchtung unterwirft, 
Die drei Quaͤſtoren der Nationalverfammlung, General Xeflo, 
te Panat uno Baze, die einen fo bedeutenden Anıheil an dem 
Polizeicommiſſar Don und in deſſen Intereſſe gegen die Re— 
glerung genommen hatten, find zu Präfldenten ihrer bezüglis 
hen Astheilungen ernannt worden, Kein Mitglied der Min« 
derheit des Vorſtandes der Nationalverfammlung, die ſich für 
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das Minifterlum erlärt, iſt gewählt worden. Ginige andere 
Ernennungen find noch aufgefallen: in der vlerzehnten Abthel · 
lung find v. Mornay, ehemaliger Präflvent, und Chapot, cher 
maliger Sekretär ber Dotatlondcommiffion, der erftere zum 
Präflventen, ber zweite zum SecretärberAbtheilungernannt worden. 


Das Aumme Clärden. 
Aus dem Tagebuche eines Stubierenden. 
Bon M. ©. 


7. 

Eines Morgend — es war Sonntag — überrafchte mid 
ein Brief. Ih las neugierig — ed waren die Schriftzüge 
meiner Mutter. 

— belllegend überfchide ih Dir einen Brief, der geftern 
unter Deiner Adreße hier angefommen ift. Unter Ihränen 
des tiefften“Mitleives ſchrelbe ih Dir: Clara flirbt; für ihre 
Genefung if feine Hoffnung mehr. In ruhlgen Augenblicken 
zuft fie oft nad Deinem Namen. 

Ich forfche vergebens nach dem geheimnißvollen Grunde, 
Eile, wenn du bie legten Wünſche einer Sterbenden erfüllen 
willſt. Xeb’ wohl. Deine Mutter. 

Ein Brief unter meiner Adreffe! das ift Robert's Hand, 
meined Jugendfreundes. Seit er vor zwei Jahren bie Univer« 
ftät verlieh, hatte ich faft nichts mehr vom ihm erfahren. Als 
ich das Schreiben öffnete, glaͤnzte mir ein golbverziertes Bild 
entgegen; ed war bad wohlgetroffene Portrait meines Freundes. 

Ich betrachtete e8 lange und lad bann: 

Theurer Freund! 
In das Stillſchweigen unferer Trennung hat ſich viel 


2otto. 





leicht die Erinnerung an Deinen fernen Frund begraben. Aber 
ic) lebe noch, um zu fühlen, van ich unglüdlid che — de 
feeligen Träume, die wir im Schooße unverborbener Freund⸗ 
ſchaft genährt, die Hoffnungen, womit wir als Männer dad 
Reben begrüßten, find ewig dahin. — 

Ein fürdterlicher Roman Hat mein Lebendglück vernid« 
tet. Ih bin fo tief gefunfen, daß .mich ſelbſt Freundſchaft 
nicht mehr erheben kann. Dieſe Zeilen flehen auch nicht um 
Dein Mitleld; aber che mich mein ſtürmiſches Loos noch 
weiter, vielleicht für immer von Dir trennet, ſuch' ich noch 
einen befonnenen Augenblid, um dem Freunde meiner Jugend 
mein Lebewohl zu jagen. — Morgen berlaffe ich mit mehre- 
en Freunden Klagenfurt, meinen jegigen Aufenthalt; mein 
Weg geht nach Ungarn — in dem Kampfe für die Freiheit 
einer unglüdlihen Nation ſuche ich meines Leid's Vergeffen⸗ 
heit oder fein Ende. Ich bin mit dem Reben quitt; der 
Schlachtendonner iſt mir ein füher Klang, wenn er den Seufe 
zerruf übertönt, der ewig ein zerriffenes Bild vor meine Seele 
zaubert. Selbſt der Troft ift mir ferne, was ich geliebt und 
verloren, bier im Glücke verlaffen zu fönnen. Ich habe den 
Brieden eines unfchuldigen Wefens geflört, das jeßt vielleicht 
noch hoffnungslos feine Treue beweint, vielleicht ſchon audges 
litten bat. — 

Mein Bildniß bemahre ald Andenken an ben verlaffenen 
Breund, ven die Erinnerung an die feelige Zeit Deiner Freund« 
ſchaft aud auf der Bahn feines namenlojen Unglückes be— 
gleitet. Mobert, 

(Bortfegung folgt.) 





Zu Münden kamen den 9. d. heraus: 
9o 4 35. 62. 


"Römigliches ofs und National: 
eater. 

Sonntag den 5. Jan.: „Der Prophet," 
große Oper mit Ballet von Meperbeer. 
(Mad. Palm-Spaper — Eines, ald Gaft.) 

Privat- lufikverein. 
26. DMontag den 13. Jänner: 
BVroduction. 
Anfang 7 Uhr. 
BERFRFFFERTFFTTERTTRTTFFTFTFED 
195) Unterzeichneter beehrtt fich 


Pa) Anzeige au machen, daß er da 
hier m ‚einem Lager , 
optifher Fabrikate 


die gegenwärtige biefige Dult bezogen bat, 
und empfiehlt diefelben zur geneigten Ab» 
nabme einem veredrlihen Publicum. 

Dasselbe befleht in einer großen Auswahl 
efaßter und ungefaßter Brillen und Lorg« 
netten, Gläfer, Peripective, Microscopen, 
einfader und doppelter Theater- Peripective, 
Loupen und Schießglaͤſer, fowie noch vieler 
in diefes Bach einfhlagenver Artitel, 

Die Bude ift im 1. Gang Nro, 614. 


PH. Deilauer 


aus Stuttgart. 


27.29.65) Eine Bitime von gefegtem 
Alter und mit einer Penſion von jädrlich 
170 fi. wünſcht die Führung eines Haus- 
weiens zu übernehmen. Branlirte Offerte 
mit den Busflaben F. F. beforgt die Er: 
Epedition bes Üboten. 


. . ’ 


Verantivortliher Mebarteur 3. Bottheif, 
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Gebrüder Kahn aus Hürben 
empfehlen ihr Lager von Uhrenfournituren und feinen Werkzeugen für ver- 
f&iedene Metallarbeiter und Künftler und maden befonbers auf die fo beque · 
men Voret coulant aufmerkſam. 

Verkaufslocal im goldenen Lamm über 1 Stiege Nr. 4. 


Dot. Müller, 


8 
„yemader aus —— im Schwarzwalde, 
ma em e ergebenfte A + daß biei Dreiföniges 
B° empfiehlt dem ui Palm fein Poing rl 
Na Edwarzwälder UÜbren, 
worunter name an; 
yaı Si, Sauakenn a seen ſchoͤne Mufter in Broncebleh und Email mit 
empfehle mein Lager dem hoben Abel, 
Herren Uhrmachern, und indem ich w —— ya ger ar, ——— 
werde ich Alles aufbieten, um bie Zufriedenheit meiner verehrlichen Abnehmer voll: 
fommen 5 eine Babe iR wi 3 — zahlreichen Zuſpruch. 
ne e iſt wie früher dem englifchen Ca 6 
Fam verfehen. Bitte genau darauf zu —* l — 
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7-9.) 
Große Braunfchweiger Geldlotterie. 
Verlofung 2te Abtheilung 13. Januar 1851. 


Haupttreffer fl. 87500, 52500, 17500, 8750,7000, 2 à 5250, 3 3 
im Ganzen 12400 Gewinne eu 21000 Looſe. — 
Looſe mit Verzicht auf Gewinne unter 100 Thlr. ganze a fl. 7., !/, a 
fl. 3. 30 fr, !Y,, a fl. 1. 45 fr. erläßt unterzeichnete® Ganplungehaus und räumt 
den befondern Vortheil ein, daß bei Gewinne unter 100 Thlr. ein 2oo8 für alle 

folgende Abtheilungen gratis geliefert wird, 
Julius Stiebel jun, Bangquier, 
Bureau: MWollgraben in Frankfurt aM. 


Drud und Verlag ver Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckere (M Wild.) 
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Sonntag, dei 42. Januar 


— 2 


Der Dayerifche Eilbote. 


München, 1851. 


9. 


— — — ar 

















Der Gilbote erfheint Sonntag, Dienfag, Mitiwech, Freitag und Samſtag und zwar zweimal im einem ganzen und dreimal in je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 üht ausgegeben, und foflet in 


Nünden ganzjährig 2 fl, 42 Fr., halbjährig hier 


ſcwie im ganjen Kömigreiche Bapern 1 fl, 30 fr, — Alle f. Boftämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werben bie breifpaltige Petitzeile 


iber deren Raum zu 2: fr. berechnet. Die 








Auch ein Wort Über die Eröffnungsrede 
Schwarzenberge. 


7° Im Eilboten Mr. 5 vom 7. d. it bie Konferenzen» 
Tioffaungſtede des Bürften von Schwarzenberg, biefer aͤchte 
Ausvrud der jegt vom rufflichen Gabinet beherrſchten traditio⸗ 
nellen öfterreihiichen Hofpolitif, nach Gebühr entlarvt. Niemand 
won geiunber Uriheiläfraft wird bie ganze gefährliche Bedeutung 
ver Dümüger Goniereny länger verfennen. Xeßtere hat, wenn 

auch mobificitt und modernifirt,. die heilige Allianz wieder 
dergeftellt und ihr die Reftauratiom des abfolutiftifchen Brincips 
als Gaupiziel gelegt. So bezahlen Defterreich und Preußen 
für zuffiihe Hiffe und Vermittlung ven Preis; das deurfche 
Deif liefert die Miuel dazu. Der Eröffnungsrede antworteten 
die Minifter zweier conftitutionellen Staaten. Es if 
wnerläßlih, diefer Antworten doch wenigſtens in Kürze zu 
gedenken. Der ſachſiſche Minifler, Hr. dv. Beuft, erklärte ohne 
Scheu, dag vie ſaͤchſiſche Regierung mit vollem. Bertrauen 
den in ber Gröffnungdrede vorgezeihneten Weg 
betrete und wied barauf bin, wie bie Begeifterung für 
Deutſchlanda Einheit m ur bernichtende Elemente ber Zerftörung 
entieffelt habe, die zu bannen *) ver Beruf der In Dresven 
verfammelten Männer fei. Hr. v. Beuft blieb damit feinen 
Eoftem treu, die Neassion bis zum Heußerften durchzuführen. 
Die Eröffnungdrede konnte ihn darin mir beflärten. Der Herr 
Winikerpräflivent v. d. Pforbten lieh ſich vernehmen, wie bie 
freubige Empfindung, womit bie bayerifche Regierung der Eins 
kung nach Dresden gefolgt fei, noch durch die Art 
sıhöht werde, in welder Fürſt v. Schwarzenberg 
uns Herr 5. Manteuffel fi über ven Zwecd ber Gon- 
inmen ausgeſprochen hätten. Angeſichts dieſer, durch bie 
Gezeifung auf die Nothwendigkeit, dem monarchiſchen 
Stacip Die Säulen feiner Kraft zu fefigen, 
ertüten Manifeflarion zu Gunflen bed oͤſterreichiſchen Pro» 
gramas, fönnen wir, bei dem beflen Willen, auf die übrigen 
Worte ton „Befriedigung ber wahren Bebürfniffe ber Gegen · 
zart, der Bildung unferer Zeit entſprechenden Garantien bür« 
gerlier Freiheit x.* wenig Gewicht legen. Wohl aber kennen 
wir jet um fo gemauer jenen „höheren Beruf von Defterreichd 
®esierung und Bolt, mit vollem Antheile einzugreifen in bie 
Sftaltung der deuiſchen Buflinde, vor bem bie bayerifche 


Rezierung zurüchtrat,” 


Bortrefflichet Aucdrud „Bannfluch! 
9 —* kenn life | Bannftrapl 





Gryebition AR in der Schäffletgafe Rro. 16. — 
wen fü an- bie Redartion (Dr. Wilnfe Buchorudexey, VPfaudhausſtraffe Mes, 9) gu wenden. 


SE Wegen allenfaollfiger Anftände beliche 





Im nämliden Urtifel des „Bayer. Cilboten“ ift bie Lage 
Deutihlande, dem Einfluße bed Auslandes gegenüber, beſprochen. 
Dir glauben hieran folgende Bemerkungen knüpfen zu follen : 
DOeſterreich und Preußen ſtehen nicht unter ruffifchem Protectorat, 
fondern unter ruſſiſchem Einfluß, Das ſüdweſtliche Deutſch⸗ 
land würde immer nur unter dem franzöſtiſchen Protertorate 
ſtehen. Es iſt unter allen Vorausfegungen zwiſchen dem 
dynaſtiſchen Intereſſe und dem politiſchen Princip zu unter 
ſcheiden. Wollten Deflerreih und Preußen bie ſübdeutſchen 
Mittelſtaaten verſchlingen, ſo wäre das Ausland, ohne um 
Hilfe angerufen zu fein, fchon unter dem Titel: „Aufrecht« 
erhaliung des europäifhen Gleichgewichts” zur Einmiſchung 
beranlaßı; allein ein folder Ball wird um fo weniger einıreten, 
ald man Im Voraus gerade auf Rußlands energiſches Veto zu 
rechnen hätte. Das dynaſtiſche Interefje in jenen Mittelftaaten 
iſt alſo im dieſer Richtung weder von Defterseich und Preußen, 
noch von Rußland bedroht, und demnach auch nicht zu einer 
Unterbandlung um Schutz oder gar zu einer Allianz mit 
Frantreich gemüßigt. Sollte der fragllche Ball fih gleichwohl 
wider alle Borausficht je ergeben, fo Wwürbe Alles bavon 
abhängen, auf welde Seite ſich das beutfche Volk ſchluge. 
Sollte es fi bloß darum handeln, daß bie Mittelftaaten von 
ihrer Souveränetät zum Beten bed Gefammtvaterlanded Etwas 
zu opfern hätten, auch mean ed den beiden deutichen Groß⸗ 
mächten einigermaßen zu Gute fäme und Rußland gerade 
damit einverflanden wäre, fo fünnte dieß dem bypnafliichen 
Interefje der Mittelftaaten ebenfo wenig begründeten Anlaf 
geben, um die Hilie oder die Allianz Frankrelche, des bewfchen 
Erbfeindes, fi zu bewerben Daffelbe würde vielmehr durch 
einen ſolchen Schritt das deutſche Volt mit Mecht gegen fi 
aufbringen und vielleicht ſchlimme Folgen jegt erſt heraufe 
befhwören. Sollte dagegen das polisiiche Brincip. der füd« 
deutfchen Mitteltasten durd den Einfluß Nuflands von Seite 
Defterreichd und Preußen bevrobt fein, fo wäre untet den obiwal« 
tenden Berhältniffen auch damit für die Mittelftaaten nicht ver Fall 
gegeben, den Schutz oder die Cinmiſchung Franfreihs in Anfpruch 
nehmen zu follen. Bon Frankreich, welches vermalen felbft unter 
ruſſiſchem Einfluß und aller Wahrſcheinlichkeit nad von Rußland 
gegen Deutichland benügt wird, iſt zufolge feiner gangen er= 
bärmlichen Politit feit 1848 keineswegs zu erwarten, daß es 
ernftlich gemeint fel, dem abfolutiftiicgen Einflufe Rußlands 
prineipiell oder vielmehr um des Prineipes Willen durch Ein» 
flug auf das ſüd⸗weſtliche Deutſchland im conflitutionellen 
Sinne zu begegnen. Es müßte in Grgentheil beforgt werben, 
daß Branfreih, unter dem ihm aus Deutſchland ſelbſt gefieier- 
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ten Borwanbe, ben Gonftitutionalismus zu befchügen, nur fein 
eigenes Inteleffe verfolgen und vieleicht plöglich im Einverſtaͤndniß 
mit Rußland, feinen Gelüflen nah dem linken Rheinufer freien 
Lauf geben würde. Wir würben daher in feinem Ball und 
unter feiner Borausfegung irgend einen Schritt im ſudweſtllchen 
Deutſchland, welcher den Shug, die Hilfe oder die Allianz 
Frankreichs zum Zwecke hätte, billigen fönnen, fondern müßten 
vielmehr einen folden Schritt auf dad enıfchledenfte verwerfen. 
Wäre Franfreih, was ed nah fo vielen Revolutionen fein 
Sollte, fo würde es von fi aus und zwar in großarigem 
Maßſtab eine folhe Stellung einnehmen, daß NRußland nicht 
im Stande wäre oder nicht wagen Fönnte, einen abfolutififchen 
Einfluß auf Deutfcland auszuüben. Borausfihrlich wird aber 
nur eine neue Kataftrophe Frankreich in eine ſolche Stellung 
Bringen und jenen Principienfampf zum offenen Ausbruche 
gelangen laffen, ver um fo unbermeidlicher if, je mehr Terrain 
das abſolutiſtiſche Princip auch In Deutichlaud gewinnt, Jener 
Kampf wird aber die Völker verbündet und gemeinfam nad) 
dem mämlihen Ziele ringen ſehen. Um fo entichiedener liegt 
es aber gerade in’ bem Intereffe ber deutschen Regierungen, 
den Gintritt eines ſolchen Kampfes durch aufrichtige und treue 
Pflege des conftitutionellen Princips zu verhüten. 

Auf die Frage, was denn aber, dem abfolutiftifchen @in- 
flug Rußlands und möglichen allzugroßen Anſprüchen der bei 
den deutfchen Großmächte auf Opfer von Seite der Mittelftaa« 
ten gegenüber, zu thun fei, haben wir bie einfache Antwort, 
daß für den Gonftitutionalismus in Deutfchland ebenfo wenig 
wie für die unverhälmniimäßige Schmälerung ber Souterä= 
netät dann Etwas zu Beforgen ift, wenn bie Megierungen ver 
Mirtelftaaten fih entjhieden und redlich zum conftitue 
tionellen Prineip bekennen und das Vertrauen ded Volkes fi 
wieder erwerben werben. Sie können in viefem Falle auch 
auf das preußifche Bolt und noch mehr auf die Macht ver 
Ideen zählen, der auch der ruffifhe Einfluß früher oder fpi« 
ter erliegen wird, ohne daß es hiezu weiterer Hilfe bedarf, 
Am ernſtlichſten möchten wir aber ſchließlich davor warnen, 
den Schuß oder die Allianz Frankreichs unter dem Borgeben 
nachzufuchen, daß ed für das conſtitutionelle Vrincip geſchaͤhe, 
mährend es doch nur zu Gunſten ded dynaſtiſchen Intereffe ber 
Ball wäre, 





Deutfchland. 


* Bayern. München Da der Notariatögefeßentwurf 
von den Kammern feine @rlevigung gu gewärtigen hat und 
die Koften für bie neue Gerichtsorganifation ſchon ind Budget 
aufgenommen find, fo firht man einer baldigen Trennung der 
Juftiz von der Verwaltung mit neuen Hoffnungen enigegen. 

* Gin öffentliches Garnevald-Speftafel, der altherrfömme 
liche, alle 7 Jahre wiederkehrende „Schäfflertang“ foll 
heuer von kommender Woche an vie Bafchingszeit hindurch 
täglich die Strafen Mündens beleben. 

* Das pracdhtvolle und reichhaltige Album, welches dem 
König Ludwig bon den deutfchen Künftlern im October v. 3. 
ald Zeichen ihrer Dankbarkeit gemiomet worden, ift mit König 
Ludwigs Genehmigung dur die f. b, priv. Kunftanftalt von 
Pilory und Löhle in gleicher Größe, theild auf Kupfer oder 
Stahl, theils auf Stein, abgebildet worden und wird vemnädhft 
beraußgegeben. 

Regensburg, 8. Ian. Der Mebacteur bed bier er- 
fheinenden „Bayrifchen Volfeblatied‘, Schmidbauer, hat früher 
wegen Beleivigungen dem Redacteur ded „Megendburger Tag« 
blatted verklagt. Geſtern mar die Scene umgewandelt, Sr. 


Schmlobauer land vor Gericht megen Ehrenkränkung bes 
Mevacteurd vom Tagblatte und wurde zu 5 fl. Gelofrafe, 
zur Tragung der Proceßkoſten und zur Beröffentlidhung des 
Ertenntniffes in der nächften Nummer feines, Blattes verurteilt. 
Freie Städte. Hamburg, 9. Ian. Die Bunbeb« 
eommilfarien haben der Statihalterfchaft die Frift zur Abgabe 
ihrer Erklärung um zwei Tage — bis Sonnabend — verlängert. 
Aurbefien. Kaffel, 8. Ian. Die Zeitungéverbete 
find wieder aufgehoben, mit Ausnahme der Weferzeitung, ber 
Meichtgeitung, des Kladeradatſch und der Yurnerzeitung. 
Sachſen. Dresden, 10. Jan. Mittags, (Binge 
troffen in Augsburg um 1 Ubr-27 Minuten) Um 1 Uhr 
finder Plenarconferer, flat. Um 3 Uhr wird Hr. dv. Man« 
teuffel erwartet. Die dritte Gommiffion (über Handel, Indus 
ſtrie, Schiffiahre) ladet die deutſchen Regierungen ein, bis zum 
22. Ian, Sachverſtaäͤndige herzufenden, (I. D. d. Allg. 3.) 
Schleswig-Holftein. Die, Württembergiidie Beitung 
enthält unter verſchiedenen Erinnerungen auch bie an ben 
Schleswig .«- Holftein betrefienden Bundesbe 
ſchluß vom 12. April 1848. Er lauıet fo: 1) Bulls di« 
niſcherſeits die Raumung Schleswigs bon dänlichen Truppen 
noch nicht erfolgt ift, jo iſt dieſe zu erzwingen; 2) die fönigl. 
preußifche Regierung hat auf den Eintritt Schledwig-Holfteins 
in den Deutſchen Bund als ſicherſte Berbürgung der Union 
zwiſchen Holſtein und Schleswig hinzuwirken; 3) die Bunded« 
verfammlung erfennt die proviforifhe Regierung Schleswig« 
Holfteind, welche ih, vorbehaltlich der Rechte ihres Herzogs 
und in deffen Namen zur nothwendigen Vertheidigung ber Lan 
deörechte gebildet hat, in diefem Make an, und erwartet von 
der vermittelnden koͤniglich preußifchen Regierung, fie werde 
diefe proviforifhe Regierung und ihre Anhänger fügen. 
Kiel, 6. Ian. Mit vem heute um 11 Uhr anfommen- 
ben Bormittagezuge trafen die beiden Gommiffäre v. Thümen 
und Graf Mensvorff-Pouilly Hier ein und wurden am Bahn- 
bofe vom Siadicommandanten Oberften v. Beöfa empfangen. 
Machdem fle anderthalb Stunden In Brandis Hotel verweilt 
hatten, machten fle in voller @eneralduntiorm in Begleitung 
ihrer Mojutanten dem Mitgliede ber Gtatihalterfhaft Grafen 
dv. Reventlow ihren Beſuch, Hierauf dem Stadtcommandanten 
und ben Departementöcheid. Nach 1 Uhr fuhren biefelben un« 
ter dem Bonner der Gulutfchüffe von dem Dampfer „Bonin * 
auf dad Schloß zur Eonferenz mit der Starthalterfchait. Ueber 
diefe ift natürlich im Publikum noch nichts bekannt, 
Preußen. Berlin, 8. Jan. Es wird und aus guter 
Duelle berichtet, dag der Müdtritt des Handeldminifterd jept 
definitiv feſtſteht und binnen Kurzem bie offizielle Betätigung 
zu erwarten ifl. 

— Die Nationalzeitung ſchreibt: „Wir haben die Befrie- 
bigung, die „Deutſche Reform‘ der Anſicht beiftimmen zu 
fehen, daß nach der eben bejtandenen Probe noch weiter in 
Deutfchland mit Kammern von dem Character der gegenmär« 
tigen preußifcgen zu regieren iſt. Sie fagt heute: „Je aufe 
rictiger wir dem parlamentarifchen Principe in feiner richtigen 
Anwendung auf unfere Berhältniffe anhängen und je inniger 
wir eine naturgemäße Entmwidelung beffelben wünſchen, deſto 
erfreuliher tird und jeder Met der Bolfövertretung fein, wel« 
her das Vertrauen des Volkes zu ihr erhöhen kann. — Die 
Aeußerung eines ſolchen von patriotifcher Beionnenheit zeugen« 
den Willens kann die Vertreter des vreußlichen Volkes nur 
ehren, und wird Regierung und Bolf von Neuem mit ver 
Hoffnung erfüllen, daß dieſe Vertreter zur ferneren fegendreichen 
Entwickelung des conſtitutlonellen Spftemes in Preußen in 
erfreulicher Weife wirkfam fein werben.” 


DOrfterreih. Wien, 9. Jan, Abends. Saͤmmiliche 
Bankiertoren haben ihre Enılaffung eingereicht , welche bor- 
Yefz vom Banfoirector angenommen wurde. Die Börfe ift 
fü— Bu tem bei und bevorftehenden Gongreffe über den 
Belltarif werden zwölf Landwirthe beigezogen. 

Durch ein Gireularfchreiben wird den fämmilien 
Irupvenförpern in Ungarn beteutet, Sorge zu tragen, bamlı 
re bei Theaterſtücken verwendeten Soldaten nie in der ärari« 
fen Kleidung oder mit ärarifhen Rüftungeflüden, wie bieh 
bereitö gefcheken, auf der Bühne erſcheinen. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 4. Juan. Der „Hamburger Correſp.“ 
enthält eine Eorreipondenz aus Kiel vom 30, Dec., worin e8 
unter anderm heißt: „Wir hegen in ber That Feine überiries 
denen Hoffnungen mehr, aber man muß nicht zu ſchwarz 
{eben und menigftens nidt entſchieden aburtheilen, big mir 
wiffen, was in Dredven mit Rußlands Beiſtimmung über bie 
Borterifteng des dänifchen Caſtuo-Miniſteriums beichloffen wire. 
Senn da man die Kopenhagener März. Errungenfhafien als 
einen einfamen Fels im Meere der Meaction follte ſteben 
leſſen, wird doch wohl Fein vernünftiger Menſch glauben.” 
Yu viefem Arıifel bemerft „Bäprelander”, er feine darauf 
dinzubeuten, Daß zwiſchen der sitterfchaftlihen reactionären 
Bartei In Holfiein und den reactionären Geſammtſtaatbwän- 

nem oder dänifchen Schleswig. Holfteinern hier im Lande eine 
Verbindung beftehe, daß ſie gegenſeitige Erwartungen von ein« 
ander kegen und fomohl bier in Kopenhagen ald in Dredven 
geaeinfam vperiten, indem bie erftern fly bemühen, die Leber« 
we von Schledwig-Holftein zu retten, und legtere dad daͤniſche 
Grundgeieg zu flürzen, 
Frankreich. 

Baris, 6. Jan. Odilon Barrot iſt geſtern ins Eli» 
fee beihieden worden, ohne daß ihm jedoch das Anerbieten 
zer Bildung eined Minifteriumd gemacht worden wäre, Es 
feint, daß eine kurze Unterhaltung über bie politiſche Lage 
im Algemeinen ven Präflventen der Republil von dem @e- 
danken Daran, wenn er ihn je gehabt hat, abgebradt hat. — 
Bir erfahren, dab man im @lifee ernflih an ein Mintfterium 
der gemäßigten Linken mit Billaulı an der Spige venft. 
— (7 Uhr Abend.) Der Präfivent iſt von einem Minifle- 
riem des Tiers PBarti abgefommen. Bi6 jegt fcheint das Bere 
bleiben Fouldse, Baroched und Lahittes, ſowie der Eintritt 
Darus für Arbeiten fiftzuflehen. Statt Rouber, Parieu und 
Bintau würden einige Nullen aus ber Natlonalverfammlung 
in dieſes Flickminiſter ium treten, Doch iſt auch dieß noch nicht 
entſchieden. 

— Daß ſeit einigen Tagen umlaufende Gerücht, daß auch 
ver Bolizeipräfert Garlier feine Enılaffung gegeben, beftätigt ſich. 
8. Jan., Abends 8 Uhr. Die Miniſterkriſis ift noch 
sufeendigt. Fin WMinifterlum Billaulı wird bon dem 
‚Gefliturionell* dementirt. Die Lifte, worauf ald Minifter- 
imrideten vie Namen Barrot, Faucher und Randon 
fr, findet den meiſten Glauben. 





Das ſtumme Elärden. 
Aus tem Tagebudge eines Stubierenden. 
Bon M. €. 
8. 
Crilichmweigend Tegte ich den Brief hinweg; mit ber 
Rirme eines freundſchaftlichen Herzens fühlte ich den Schre- 
&en feined Inhalıes. 
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Clara flirbt — Robert verzweifelt — bei dieſem tweh« 
müthigen Gedaufen regte ſich eine bunfle Ahnung und bes 
leuchtete bald hoffnungsvoll, bald fürchterlich, dad berworrene 
Bild, mit dem ſich feit meiner Ankunft in der Heimath meine 
Seele beichäitigte. — 

Auf dem Balkone des Haufes fand ich zufällig, ala ich 
bad verbängnißpolle Schreiben erhielt. Es war ein unbeimlie 
her Morgen heute. Dichte Wolfen verbargen ter Welt ver 
Sonne freundliches Lit, düfter und fehwer, wie bie trüben 
Gedanken meines freuveloien Herzens. — Die Heibftluft wehte 
fo fühl von den Bergen her, vie mie Zaubergeftalten, mit ih- 
ren kahlen Häuptern neugierig in vie Welt hinaudblidten, — 
Id träumte dem unglücklichen Freunde nad, an den mich das 
Angedenken eined ſchoͤnen Traumes feffelte; vie Erinnerung 
an ihn flimmte mich fo ernft und ſchwetmüthig. — 

Die Freuden meined Aufenthaltes waren dahin; es drängt 
mid jegt zur Heimath fort. Ich wollte der Mabnung meiner 
Mutter folgen, und reifte den fommenten Tag ton ©... 
ab — 

In einer Ecke ver Kutſche ſaß ich, in einen dichten Man« 
tel gehüllt, und überließ mid; ungeftört meinen Betrachtungen. 

Meine verflinnmte Serle zerwarf ſich bald mit tem Him⸗ 
mel und feinen Anorbnungen, bald mit den Menſchen und 
ihren Leidenſchaften. — Die Natur bot mir wenig Zerfireuung ; 
in ihrem Anblick fand ich das düſtere Bild meines Inneren 
wieder, 

Je näher ich der Helmath entgegenfuhr, befto ängftlicher 
beichäftigte mich die Erwartung des Kommenden. Ueberall 
fah id Clara's Bild mit dem Todedwinken bed brechenden 
Auges, das fig nicht Schließen kann, bis das verſchwiegene 
Herz ben legten Traum der Jugend in der Offenbarung feines 
Duldens äberwunden. Mit den fterbenden Lippen ruft fie 
nod meinen Namen! Was kann die Unglückliche mir wollen? 
dacht ih, und mie ich einft theilnehmend darnach forfähte, fo 
erſchrack ich jegt im Geheimen vor dem Gedanken, der Ber- 
traute ihres legten Geheimniffes zu werden! — 

Am Abende der zweiten Tagreije hielt die Kutſche vor 
dem Thote des bäterlihen Hauſes. 

Mit klopfendem Herzen entflog ih dem Wagen und ellte 
unbemerft durch das Wohnzimmer in bad vertraute Kämmer« 
kein, wo durch das halbgeöffnete Benfter die Abendröthe mit 
bleihem Schimmer die ſtillen Wänve bemalte. 

(Bortfegung folgt.) 





Mag Schweiger'ſches Dolfätheater, 


Bom Verfaſſer der ſechs Mal mit Beifall hier gegebenen : 
„Derzogin von Praslin” — if inwiſchen aub 6 Mal 
hintereinander ein Drama: „Bruder Jacob, oder: Fünf ver- 
bängnißvolle Tage aus dem Leben der Familie Murvlüe,“ nah 
einem Romane von Paul de Rod zur Aufführung gelommen. 
Diefes intereffante Drama, welches mit den Borzügen, aber auch 
mit den befannten Rehlern aller franzöfiihen Dramen behaftet if, 
machte wie vie „Derzogin von Praslin“ volle Häuier und riß vie 
Saufchenre Zufchauermelt zu außerorbentlihen Beifall bin, woran 
auch Squlp ſein mochte, daß beive Stüde gut in Scene gefept 
und die Rollen möglichſt gut vertheilt waren, 

Als Herzogin von Praslin gefielen befonders Frau Sch wei- 

er und der veredrlihe Gaft, Hr. lang (Herzog). Als „Brurer 
836 ſpielte Dr. Lang irefflich und warb von ven Mitwirkenden 
HH. Roͤdl, Desloges, Preis, Fehr, Preſcal, Lohrs und den Da» 
men Gnauth, Diller, Geiſtinger, Kehr mwader unterflügt, Bor 
Alen zeichnete ſich Frau Desloges (Aveline) aus, die oft unter 
der Scene und nah den Actiglüffen nah vollem Bervienfle ber- 
dorgerufen wurde. 

Der gleigfalld mit Beifall und Pervorrufen geebrie Gaſt 
feiert bier als Digter und Darfteller Zriumphe und mat mit 
der löbligen Dirertion gute Einnapmen. 


Königliche Hof: und Mational: 
Theater. 

Sonntag ben 12. Zan.: „Der Prophet,“ 

große Oper mit Ballet von Meperbeer. 

(Mad. Palm-Spager — Fines, als Gafl.) 


Privat-Mäufihverein. 
Montag den 13. Jänner: 
roduction. 
Anfang 7 Uhr. 


Gefellſchaft Dürgerverein. 
51. Für die auf Montag den 13. Ian. 
angeſetzſe ZTanz-Unterhaltung findet heute 
Sonntag den 12. San. 
Production 


der Mufifgefellfchaft der Blinden 


aus Wien 
im Saale flatt. 
Anfang halb 8 Uhr. 

Der Berwaltungs-Ausfguß. 
HIELELLLELEHELE SELL LE CCDHH DIE H 
Todesfälle in München. 

Frzl. Hüttenhofer, b. Tuhmaceräfran, 
62 3. a. Unna Elife Heim, Tuhmaners- 
frau von Nürnberg, 54 3. a. of. Bie- 
ert, Polizei-Bunctlonär, 44 3. 10 M. a. 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 
42. Am Sonntag ven 12. Jänner 
1.3. Bormittagg ® Uhr 
Gottes dienſt 
im Betſaale am Stieglmaierplahe Nr. 1. 

Nachher Gemeinveverfammlung, 
BEFFUFERTFEFEFFTNRERTFTETT TERN 
32.4.0) Praes, ben 11. San, 1851. 

Betanntmachung. 

In Folge allerböchfter Entſchließung wird 
tas Haus 8 an ber Löwengrube mit 
daranftoßendem Getreivelaften dem Verkaufe 
—8 der oͤffentlichen Verſteigerung un« 
erſtellt. 

Zur Verhandlung wird Freitag der 
7. Februar d. J. feſtgeſezt, und bie 
Verfleigerung Vormittags zwiſchen 10 
und 42 Uhr in hieſiger Canzlei vorge⸗ 
nommen. 

Kaufsliebhaber, deren Vermögengverhält 
niffe nit befannt find, haben fih durch 
—— Vermoögens · Cerilficate zu Tegiti- 

ven. 

Auf Anmelden dei biefigem Amte wirb 
man Sorge treffen, daß das Haus und der 
Kaften befihtigt werben Tann, 

Die Berfaufsbebingungen werben vor 
Anfang der Berfleigerung befannt gemacht. 

Münden den 7. Jänner 1851. 


K. B. Stadtrentamt Münden. 


Der königl. Renibeamie: 
Schanzenbach. 


30.32.b) Ein geprüfter Rechteptacticant 
wünfgt,bei einem f, Landgerichte oder bei 
einem Hrn. Advocaten placirt zu werten, 
Tranfirte Zuſchriften mit ven Bugflaben 
—— E. beforgt die Erpeoition des Eil- 
oien. 





26. 


Berantwortlicher Mevacteur 3. Gottbeif. 
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| Dult-Anzeige. 


= 
22248) Mein betanmeẽ 


, weißed Schweizer Waaren:2ager 
B enthält Borpängieuge in allen Deffins, Gare oder Sied-Borhänge defter Dua 5 
lität mit oder odue Zaden, gefidte, brofirte mit und obne Borburen; weiße, 

votde, blaugeftieitten Biol zu Borhängen, Kleiderzeuge; glalten Mol und 3a: 
A tonets; ibönen Schmwelier Percal, Batiit und Shirtinge; Ihönen Damafl und 3 
glatten Pigue; Damafl, Reif- und Pique⸗* 
röde in 3 und 4 Blatt; Damaſt · und Pique-Wettveten; Ziichtüber und Tafel: & 

Etüder; Servietten; Zichzeuge;z Handtücher; Baumwoltud - Doppeltuh befier S 

Dualität, die Elle zu 12 Fr., im Etäd noch billiger: weiße und gebrudie leinene * 
Zalbentüger; Buiter- Moll; eine große Partie von Spigen und Borburen. 
Nur Bude Neo, 201 an ber Ede vis-a-vis dem Blertvirth Achaß 


gemuſterten Daman ; wollenen und 


Sit meiner Birma verſehen. 

$ BWieververläufer erhalten Rabatt, 
A 

2 


sans anı 


— vv 2I 


Joſeph Frombold 


aus Edelſtetten. 


ERLCHEEDICCHH CHILE ELCH EC EICHE u ERICH ELCH DIT 


Annonce. 
— 50. Bei Unlerzelchuetem 
x ift für einen nüchternen und 
i auperläßigen Varbiererägefel« 
a len der Pla erledigt, deffen 
Ertraägniſſe fi nebft freier 
BE Berpflegung auf circa 150 fl. 
belauten, jevem fol Ucbernehimer der Gon- 
feription Genüge geleiftet haben. Aufcpriften 
erbitiet man, ſich portofret. 
Dr. Ried, 

practiſcher Arzt in Ampfing. 


Beugnif. 


41. Das 
italienifche Schönbeitöwaffer, 
welches id mir zum Gebraude von Dün- 
den fommen ließ, bewährt feinen Rufz es 
bat fih aud an mir eriviefen, es reinigt 
don allen Hautübeln und bringt noch ben 
Bortheil, daß cs eine feine, weiße Haut 
macht. Es ift daher Jedermann zu empfeb⸗ 
len, der an inem Hautübel Teivet; biefee 
bezeugt der Waprdeit gemäß 

Baronefie Standfeft 
in Lin. 

Die Niederlage befindet fih in 
der Dienerögaffe Nro. 13 beim 
Cravatten⸗ Fabrikanten Geiger in 
Münden. 
$ NUIMERHEICHTTIGICHTHEIESGERBLSLEEM ERBEN SER SRITITG 


55. Ein großer fem-H 
PR tete, mehr roiher 
Hund mit fpitgefchnittenen 


# Obren, langem geringelten Schweif und 

3 (Owarzledernem runden Dreffirhale« 

# band mit eifernen Ringen und einer 

5 Schnalle zum Berlängern, hat ſich vor 

E längerer Beit verlaufen. Derjenige, & 

dem er jugelaufen, ober wer fonft Aus: & 
funft geben Kann, erhält eine gute 

5 Belohnung. D. Uebr. 

9 HERRCHEN HUNTER I EIITESBCINELIERIICHEITRURNREIGELISTBEE 


40. Gutgefütete Mädchen können gegen 
billiges Honorar das Weißnäfen und Klei 
dermachen gründlih erlernen. D. Uebr. 









Blanellwaaren : Empfeblung, 
46,48, a) Unterzelchneter empfiehlt für 
diefe Dult fein großes vollländiges 
Flanell-, wollene Deden und Strid: 
wel:Waaren-Lager 
zu den niebrigfien Fabrifpreifen. 
Bude Ste Reihe Pr, 155% mit Firma, 
Ebrijtian Wigel 
aud Dingelſtaͤdt. 


43.45.a) 
3. Nofniß 

aus Ofterberg bei Memmingen 

beepri fi biemit fein befanntes 
Tuch⸗ & Modewaaren:Bager 

für gegenwärtige Dreilönige-Dult in allen 
— au ſehr billigen Preiſen zu eim- 
pfeblen. 

Die Verkaufsbube befindet ſich in ber 
legten Meihe Nro, 2998 in ber oberen 
Abthellung. 


20.2) Der Unterzeihnete empfiehlt feine 
fon befannten Artikel in 
AR —— = Schnürmieber * 
a in neueſter on nebſt den u 
einfehlägigen Briten. . 
Bude Nr. 2344 In der Iten Reihe 
obere Abtheilung. 


Ant. Rohlhund 
Corſet⸗ und Schnürleib · Fabrikant 
aus Augeburg 











49.0) 

Schriften und Abſchriften 
werben gefertiget im 
Deffentliden Schreibbureau. 

Schäfflergaffe Ar. 18 über 2 Stiegen. 

27.29.09 Eine Willwe von gefeptett 
Alter und mit einer Penfion von jädrti® 
170 fl, wünfht die Führung eines Haus- 
wefens zu Übernehmen. franlirte Offerte 
mit den Bugſtaben F. F. beforgt bie Exs 
pebition bes Eilboten. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchoruderei (A. Wild.) 


1 


anal von 14. Januar. 


10. 


dr Dayeriſche Eilbote. 


München, 1851. 





— —— 








Der Giete erfgeint Scemtag, Dienflag, Mittweh, Freitag und Samflag und jwar zweimal in einem ganzen und dreimal In je einem 
halben Degen, mirb jereömal Tags vorher Machnittags 3 Uhr auegegeben, und foflet in 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig bier 


temie im gasyen Rönigreiche Bayern 1 fl. 3O Fr. — Ale F. Voſtämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werten die dreifbaltige Petitzeile 


ober teren Raum ya 2 tr. beredjnet, 


Die Grpevition if in der Ecdjäfflergafie Nero. 16. — 
man ih an die Revastion (br. Wil d'ſche Buchdruderen, Pfandhausſtraffe Nro. 9) zu wenden, 


BEE Degen allenfallfiger Anflänbe beliche 








Die Wahrheit. 


u’, Der Wahrheit, der Gerechtigkeit in all’ ihren: Folgen 
für ftaetliche, geſellſchafiliche und religiöfe Zuflände Schritt 
um Schritt näher zu kommen, um fie emblich old letztes und 
hochſtes Ziel der menſchlichen Bilvung fin harmoniſcher Einbeit 
für alle Sphären zu erreichen, ift die Mufgabe der Geſchichte, 
relde die Stufen des Fortichrittö in der Zeit bald bei dieſem, 
bald bei jenem Wolfe mehr oder minder bollfommen erreicht 
und natienell characteriftrt erjcheinen läßt. Obſchon jener 
Einzelne nun für fein Zeitalter nach Stellung und Begabung 
verpflichtet und beruien iſt, denkend, rebend und thatiädhlich 
mitzuwirken, io find es noch vor Allem jene Organe im 
Dre und Höhepunce ſtaatlicher Einheiten und geichlfhafte 
ler Dronungen, welchen der Genius der Geſchichte die lenkende 

Wahr im vie Hand gegeben, und je mehr fie behaupten; daß 
die Berichung jelbR. fie an ihren Play geflellt habe, um 
Theile der Denisheit dem Jeraie--mäher gu bringen, um fo 
mehr And fie berufen, wurd Thatbeweiſe öffentlich darzuthun, 
daß die Beiellerin fie mit allen Mitteln gerüftet hat, die ſie zur 

ung ber Aufgabe bebürfen ; denn eine Macht, welche ald 
berollmachtigte Stellvertreterin einer geiftigen, iveellen hödften 
merkannt fein will, muß ſich als folde öffentlich kennzeichnen 
derch das Gepräge der höchſten Intelligenz, des redlichſten 
Billens, des erhabenften Zieles. Kann fie das nice, ‚fo iſt 
fe, 06 auch im Befig der Gewalt, geiſtig machtlos. Cine 
tele Regierung kaun die Idee des geiftigen Fortſchritts nicht 
tevtaͤſentiren; fie muß mit: gefpannter Aengſtlichkeit Immer für 
ten Schein fimpfen, fle geräth immer in Zwieſpalt zwiſchen 
Entjwet und Wohl der Mittel und muß zu allen greifen, die 
ihr zwedoientich ſcheinen, von der Taͤuſchung bis zur Gewalt. 
tem fie ihren Gegnern, teip. Enılarvern, Gejegeöverlegungen 
erlänmderiich angedichtet, zwingt fie fi gleihfam ſelbſt zur 
Umgebung und Berlegung der Gelege. Mit dem eıflen irr⸗ 
timlihen orer abfichrlichen Fehlritt hat fie dem erſten Ming 
vr Kette geichmieber, an ber fie bauerlang nun foriſchmieden 
=; und dieſe Kette iſt ed, in die fie ſich feffelt, derſchlingt, 
= eroffelt, Ihr moraliſchet Untergang kann lang dem 
Fichten poraußgehen, aber gewiß folgt diejer nach und je 
!ehöne, um fo tiefer ift der Sturz. Es hat allerdings 
ei aen Bolte Zeiten gegeben, in denen bie Intelligenz über« 
baut das Befigepum weniger durch Talent und Schidjal 
Birenug ier war; aber das moraliſche Wahrheitd- und Mechto· 
hl war im allen Zeiten ein gemeinfomes Eigenthum der 
Bälle; — Diele Zeit der Trennung zwiſchen Rechiegefühl und 
Fmelligeng iſt bei den eivilifirten Bölfern der Welt vorüber, 
“eh verbreitet iſt die politifche Intelligenz und nabt der all» 
weinen Harmonie mit dem gejunden Rechtéwillen; jede 
Hunlung einer Megierung wird zur Beit richtig eikannt und 





moralifch geprüft; mehe, wenn das Urthell der öffentlichen 
Meinung über dem Willen und ber Einſicht ver Megierung 
ſteht und fle gerechtermaßen verwerfen muß; mit vem Anjchen 
und der Würde geht die geiflige Macht res Gewaltthums 
unter und die, ob auch inlaͤndiſche Obmacht, fällt mit ber 
frembländiichen eined @roberers in einen Begriff zuſammen; 
teun auch, wer die Gefanmtheit nicht zum Zwecke ihrer 
Intereffen verwaltet, fondern im Bortheile Einzelner over von 
Kaſten, ift Uſurpator. Gewalt und Recht treten in Oppofttion, 
und je allgemeiner und audgebreiteter das Bewußtſein des 
Irgteren ift, je w.rfolgter und unterdrückter es ericheint, um fo 
geiſtesmaͤchtiger und ſiegesſicherer wird e8 für vie Zukunft; 
nur die Macht, das Geiſtigvermögende, iſt dauernd, vie 
Gewalt iſt zeitlich, fie {ft vergänglich. Die öffentliche Meinung 
aber überragt an Intelligenz und Mediefinn, daher an innerer 
geifiger Mocht längft die Gewalt; darum iſt es hiſtoriſch 
gewiß, daß die Gewalt am die geiftige Macht der öffentlichen 
Eikenntnih übergehen wird, ſobald die Gewalt durch Er- 
ſchöpfung ihrer Mittel ſelbſt materiell ohnmächtig wird geworben 
fein; und biefem Wendepunct in ver Weltgefchichte ſtehen wir 
nahe, ob morgen oder in einem Jahrzehnie, ‘das gilt gleich, 
denn die Pulfe nes Geſchichts-Genſus ſchlagen nicht mit ben 
Secunden, aber bo raſcher als je; und er iſt ee, welcher ber 
neuen Epoche zuireibt unaufhaltſam, felbft die Hemmniffe der 
Gewalt find nur Spannvrüde auf die Federn des Bortfchritts; 
es wird feine brechen, denn ihre Elaftit ift eine abfolue; und 
unvergänglich bleibt daß ewige Ziel der Menſchheit und Geſchichte: 
Wahrheit und Gerechtigkett. 





Die Volksſchule. 
(Aus dem Fränfifchen Kurier.) 

Man ift in der gegenwärtigen Zeit zu fehr gemeigt, bie 
Erfolge der legten Bölferbemegung zu unterfhäßen, weil vie 
aͤußerlichen Errungenfchaiten jo weit hinter ben erflen Erwar« 
tungen zurüdgeblieben find. Man überfieht vabei gewöhnlich 
dad wichtigſte Mejultat jener Bewegung, welches darin beilebt : 
„daß das Bolt fih felbfi Fennen gelernt hat. 
Daß es fi vorher felbft, daß die Regierung es nicht einmal 
Eannte, die doch allein die Mittel beſah, frine geiftigen und 
materiellen Zuftände zu eriorichen, das bar fi im Jahre 
1843 klar beraußgeftellt. Die höheren Schichten des Volkes 
hielt man früher für liberal und confitutionell — jegt ſieht 
man ein, dan auch fie großeniheild noch egoiftiich und ſervil 
find. Die unteren Bolfsjcichten hielt man. für invifferent 
und unpolitiſch — und aus ihnen vorzugsweiſe bilnete ſich 
eine politifch bewußte Partei, die vemofritiiche, von der man 
früher feine Ahnung hatte, Den Abſolutiemus fuchte mar 


* 


früher nur in ber Regierung — und nun zeigt es fi, daß 
ed im Volke ſelbſt noch bedeutende EClemente gibt, die ihm 
ſtaatlich und kirchlich huldigen. Das Alles jehen wir jegt 
deutlich ; wir haben und ſelbſt Fennen gelernt; wir kennen ben 
Boden, auf welchem, und die Materialien, mit welchen wir 
weiter bauen werden. Wahrlich! dies ift ein großer Gewinn. 
Man fagt nicht zu viel, wenn man behauptet, daß bis zur 
Revolution in dem politiſchen und geſellſchaftlichen Leben uns 
feres Volles faft Alles anders erfhien, ald ed in der Wirf« 
lichfeit war, daß nur eine Thatſache feftftand: der Drang, bie 
Bewegung, die Erwartung, die Ungebuld, daß Niemand in 
dem Halbdunkel des Polizeiregiments und ber Genfur bie 
gährenden Elemente genau erkennen und ihre gegenſeitige An« 
ziehung und Abſtoßung berechnen konnte, Dieſes gefährliche 
Halbdunkel hat die Mevolution aufgehellt: bie nackte Wahr- 
beit iſt an dad Tageslicht geireten; die verichledenen Inter“ 
effen und Prinzipien Haben fi gelsend gemacht; die Heuchelei 
des früheren gejelligen Kebens ift entlarvt; auch die berfled« 
teften Gharactere, Grundfäge und Sympathien find durch die 
Beuerproben ver Revolution und Reaction aufgededt worden; 
nach Provinzen, Kreifen, Stävten und Dörfern läßt ſich die 
politische und fittlidhe Reife des Volkes claffifiziren und bie 
Macht einer jeden Parıei beredinen. Die Revolution 
war mit einem Worte ein Eramen rigorojum für 
dad ganze Volf. 

Die beiden Hauptparteien haben dies Alles wohl ers 
fannt, wir meinen vie demokratiſche und die hierarchiſch-abſo⸗ 
lutiſtiſche. Beide find von dieſem Gramen nicht befriedigt, 
beide bemühen fich daher jegt, die weitere Erziehung ted Bol» 
fed in die Hand zu nehmen. Nur die Mittelpartei, die doc« 
trinärsconflirutionelle, die Partei des Intereſſenſtaates und bes 
Gelvcenfus, betheiligt ſich nicht bei diefem Wetikampfe. Das 
ift natürlich, Wer die politifde Reife und Bereditigung nur 
nad) dem Gelde zumißt, wer dem Prinzipe, dem Geifle feine 
Macht zugefteht, der braucht fi um vie Bildung des Volkes 
politiſch nicht zu Fümmern: er iſt vielleicht im Allgemeinen 
aus Humanitäit für bie Veidrverung der Volkebildung, aber 
im Uebrigen weiß er, daß fein Staat davon nicht abhängt, 
und dab feine Partei fo lange herrſcht, ald Gold und Gilber 
der allgemeine Werthmefjer find, Er dreht die Suche um: 
die höhere Bildung ift ihm nicht die Berechtigung zum größer 
ren Befig, fonbern der größere Befig das Privilegium ber 
höheren Bilvung. Die Hauptparteien geben von der Anficht 
aus, daß ber Geiſt Teglich dennoch über das Materielle flegen 
müfle und daß «8 daher vorzüglich darauf anfomme, welder 
Geift die große Maffe des Volkes beherrſche. Sie denken 
daran, dag ein Staat nicht das Facit eines conflitutionellen 
Rechenexempels, fondern die Summe venfender und wollender 
Geſchoͤpfe ift, deren conftanter Ab⸗ und Zugang eine dauernde 
Begründung nur dann geftattet, wenn dad Prinzip die— 
fed Denkens und Wollens aub für die Zukunft 
geſichert, alio fhon in der Jugend entwidelt 
unb befefligt wird. 

Aber freilich, das Brinzip felbft ift ein durchaus ver= 
ſchiedenes. Die demokratiſche Partei prebigt Breiheit, die 
bierarchifch = abfolutiftifche Gehorfam; jene die Herrſchaft der 
Vernunit und Ueberzeugung, diefe Autorität und Glauben; 
jene die Gleichberechtigung auf Erden, biefe Beſtimmung dies- 
ſeits und Ausgleihung jenſelts; jene den gute, diefe den fünte 
haft geborenen Meniden. — Wer hat Recht? 

„ Wozu vie Brage?* werden Viele unferer Freunde aud« 
rufen, „iprechen e8 nicht fon die Worte felbft aus, auf wel« 
der Seite das Recht iR? Geht died nicht ſchon aus den felbfte 


fühtigen Zwecken unferer Gegner hervor, da ja nur fie bie 
Autorität fein wollen, nur Gehorfam fordern, nur im Bes 
fige deſſen bleiben wollen, was Anderen durch die vorgebliche 
Beflimmung verfagt iſt ? Dennod fragen wir. Unſere Gegner 
fönnten und ganz ähnliche Beichuldigungen zurückgeben, wie 
es ja täglich geſchieht. Doch nicht mir fragen bloß, ſondern 
bie Geſchichte fragt. Sie fagt und, daß Völker durch Jahı- 
hunderte dem Prinzipe der Gegner gehulvigt haben und noch 
huldigen. Wir wollen nicht behaupien, daß fle ſich dabei 
wohl beiunde haben, aber wir fönnen und ſehr wohl auf 
den Stanppunft der Männer ftellen, die ſich unzweifelhaft im 
den Reiben unferer Gegner befinden, und melde nidt aus 
Selbſtſucht, Herrſchbegier oder Heuchelei unfer Prinzip als ein 
immer bewegended, unbegrengtes und rubelofes, als unbeil« 
bringend für die Völker anfehen und ed um bed Glückes der 
Bölter felbft willen bekämpfen. Es iſt nicht unfere Abſicht, 
bie beiden flreitenden Prinzipien: ſchon hier philofophlih zu 
beleuchten; wir halten und allein an die Thatſache, daß bad 
unfrige nach dem Zeugniſſe ver Geſchichte daß der fortichrei= 
tenden Givilifarion, das unferer Gegner aber dad Prinzip deö 
Stillſtandes und Rüchſchritts geweſen if. Macht fih nun 
das unfere thatſächlich geltend, fo ik ed eben darum berechtigt, 
mie wir bem entgegengefegten, feine Berechtigung nicht minder 
vindiciten. Wir verlangen nur für beide gleiche Freiheit. 

Ob dieſe gleiche Freiheit vorhanden, das hängt bom 
Staate ab. Erklaͤrt fi diefer für das eine Prinzip, oder 
begünftigt er es auch nur indgeheim,- fo wird das andere be« 
eintraͤchtigt, unterbiüdt und verfolgt, und ber Kampf, der 
ohnedies nur ein geiftiger und gefelljchaftlicher war, wird ein 
politijcher; die Traͤger des unterdrückten Prinzips merben 
twirer ihren Willen Gegner der Regierung und ihr fortgefeßrer 
Kampf führt zulegt zum Umſturze. Man glaube ja nicht, 
Daß nur der Kampf der Regierung mit unferem Prinzipe 
dieſen Ausgang nimmt. Eine Regierung, welde fi in einen 
Kampf mit unfern Gegnem, namentlich wit ber kirchlichen 
Autorität, einließe, würde daffelde Schickſal erfahren. Noch 
in unferen Tagen haben die Regierungen darin ernftliche War« 
nungen erfahren, 

Aber noch ein Unterfcied findet doch zwifchen ben beie 
den Parteien flatt, der nämlich, daß unfere Gegner jederzeit 
den Staat zu Hilfe rufen und zur phyſiſchen Gewalt ſchreiten, 
wenn fie mit und auf bem geiftigen Kampffelde nicht fertig 
werden können, während wir vom Gtaate nur verlangen, daß 
er ehilider Kampfrichter fei, Wind und Sonne zwiſchen und 
und unferen Gegnern gleich ıheile und dem Bortesurtheil nicht 
vorgreife. Man fanı ums nicht bie franzöfifhe Revolution 
mit ihrer Priefterverfolgung, die Reformation mit ihren Bil 
derflürmen entgegenhalten — daß ivaren eben nur Folgen 
eines hundertjährigen ungleihen Kampfes, ed war bie Rache 
des Unterbrüdten. 





Deutfchland. 


| Bayern. Münden. Der Bolizei-Anzeiger enthält 
in Nr. 4 folgende Bekanntmachung, die von größter Bepeutung 
it: „Die Aufforderung zu Sammlungen oder Verloofurigen In 
öffentlichen Blättern betreffend. Es wirb im neuerer Zeit die 
Wahrnehmung gemacht, daß die Verordnungen, nah welch en 
zu allen Eollecten oder öffentlichen Sammilunr 
gen, zu Berloofungen u. f. w. die obrigfeitlide 
Bewilligung erforderlid ifl, und welche noch in voller 
Birkfamteit beftehen, nicht felten außer Acht gelaffen, unr 
ſolche Gollesten u. dgl. eigenmächtig vorgenommen, angefünpigt 


un gie nfeniligen Blättern eingeladen wird. Indem. 


y eniten Weroronungen andburdh in Erinnerung 
* waren, geroättigt Die unterfertigte k. Bolizei-Dirertion 
inne wem genaue. Beobachtung ,„ als Gontraventiond« 
file vi von veronineten Yollgeilichen Strafen beahndet, ober 
gegebenen Aalh vie gerihlliche GSinichreitung prodoeirt werben 
mühe, Juthiondere wird bemerkt, Daß Wuiforberungen zu 
Beiträgen, Gelleten u. dgl, durch die Wreſſe, infoferne zur 
Bornahue ver Gollesten u. dgl. Die obrigkeitliche Bewilligung 
nich efolt un eigellt worden iſt, ſchon deßhalb, weil fle 
ale Beweis einer unerlaubten Eolleete dienen, nicht gebulvet 
werden Hnnen, vielmehr die Beſtrafung der Beiheiligten zur 
Folge Haben müfen — und daß, im Falle eine verartige Ber 
Öffentlidung durch die Drefie dem Mit. 27 des Geſetzes vom 
17. März 1850 quwiberlaufen follte, oder zu der Sammlung 
u, dgl. gegen ein beiomvered Verbot der Behörde in ber Preſſe 
aufgefordert würte — die gerichtliche Unterſuchung ohnedieß 
vorbehalten bleibt. Münden am 9. Ian. 1851. Königliche 
Bolizeis-Direstion München. Graf Reigersberg, k. Polizei» 
Dirertor. Schönden. * 

* Der aus Ztalien zurücdgefommene Juſtizminiſter von 
einichrod hat in Piſa feine Gattin, eine geb. Gräfin Gulot⸗ 
Du · Vonteil durch den Tod verloren. 

Dad Gebäude ver konigl. Hof⸗ und Staatébibliothek, 
eine der ſchoͤnſten und impoſanteſten Architeftur-Zierben in der 
Ludwigäfttage, aufgeführt im mittelalterlich italienischen Styl 
quadratiörmig in einer Fronte von 520 Fuß Länge und 85 

Gab Höhe, von augen mit einer breiten, fleinernen Doppel« 
teppe, gegiert mit den lebensgroßen fleinernen Statuen des 
Mriftoteles, Hippofrates, Homer und Ihuchbided, von innen im 
Beige bes gtoßariigjien, berwundernswürbigften Stiegenhaufes 
und in feinen feuerfieren unteren Räumen dad reichhaltige 
Neichaarchid, im feinen oberen Prachtſaͤlen einen Schag von 
13,000 Iufunabeln ( Druchſchriften aus dem 15. Jahrhundert), 
16,000 Handfär'fien und 250,000 gedruckten Werken in 
600,000 Binden bergend, — iſt nunmehr mit 2 neuen Zier⸗ 
den bedacht werben. Die colofjale weiße Marmorflatue ihres 
Ersauers, des Königs Ludwig iſt bereitd am Freitag aufgeftellt 
worden und eine gleiche Statue, den Stifter ber Bibliothek, 
Herjeg Albrecht V. darftellend, wird am Mittwoch aufgeftellt. 

* Borıbin fol vom Oberſten an aufwärts fein Dificier 
mehr eine Heirathscaution leiften bürfen, dagegen ein Lieute» 
nant und Oberlieutenant anflatt biöherigen 10,000 jl. nun« 
mehr 20,000 fl. Geirathecaution zu leiften haben. 

* Am Montag wurde eine Eäfabron Güraffiere von Mün« 

nah Fürſtenfeld bruck verlegt. 
he u vom 3* Ludwig für den Megendburger Dom 
kefimnten $enfterglasmalereien find in ver k. Gladmalerel zu 
Irermanns Anfiht ausgeftellt. 

* Am Samflag 11. Januar wurbe vom derzeitigen Uni⸗ 
veftätg- Rektor, Hrn. Hofrath Dr. Bayer in ber Yula die 

alten. 
— — zu dem Denkmal, welches König Lud⸗ 
Ya ton Bayern feinem am 29. Mal 1808 verſtotbenen Freunde, 
Benserihmten beutfchen @efchichtichreiber Johannes von Müller, 
Eolzsminifter in Gaffel auf dem —— Friedhof bis zum 
Äräbjahr errichten laßt, iſt bereits vollendet. 

—* ur 5 Januar hat unter dem Praͤſtdium des 
Beiktrarhe Heinz der oberfle Gerichtobof der Nichtigkeiröber 
Ewerde der Vertheidiger, HH. Acceſſiſten v. Hagn und D. 
Tartphdus Namens der beiden Greife Anton Maier und Wen— 
delin Damms von Micdah wegen Branpftiftung flagtgegeben 
ur zu Recht erkannt, daß wegen Irriger Gragftellung besüglih 
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der That, deren Dummöd von den Geſchwornen für fehulbig 
erkannt wurde, eine weſentliche Börmlicpkeit bes Prozeffes noch 
vor erfolgtem Wahrjprude der Gefhmwornen verlegt worden 
fei. Zugleich wurde die Breilaffung bed Dummd verorbnet 
und das Urtheil des Schwurgerichtöbofes in dieferHinflcht ber« 
nichtet. Auch im Balle Maiers ift nad Art, 261 der Schwurs« 
gerihidorpnung vom 10. Nov. 1848 dem oberflen Gerichts- 
hofe anbeimgegeben, nach Befund der Umflände einen Begna« 
diguugsantrag an ben König zu flellen. Wohl dürfte Maier's 
Sache, bor die naͤchſte Shwurgerichtöflgung von Schwaben und 
Neuburg zur nochmaligen Aburtheilung verwiefen, eine günfti« 
gere Entſcheidung zur Folge baben. 

*Oberſt von Lindpeintner, der fürzlich durch einen Gturz 
vom Pferde ſich beſchaͤdigte, Ifk nunmehr wieder genefen und 
bat feine Dienftesfunftionen wieder übernommen. 

Freie Städte. Brankiurt, 10. Jan. Wie man 
vernimmt, iſt die Telegropbenleitung von Aſchaffenburg bis 
Hanau jo weit vollendet, daß die Benügung verfelben noch im 
Laufe dieſes oder fpäteflend zu Anfang des nächſten Monats 
beginnen fann, Das Telegraphenamt wirb in Hanau in das 
Zollamisgebäude nahe am Eijenbahntof verlegt werden, Was 
die Weiterführung der Telegraphenlinie bis Frankfurt betrifft, 
fo find — wie aus guter Duelle verlautet — die früheren 
Anftände in der Haupiſache befeitigt ; man darf daher erwarten, 
daß die Arbeiten auf Branffurter Gebiet demnädhft in Angriff 
genommen werben. 

Württemberg. Stuttgart. Der Frauenperein 
für Sleswig-Holſteln hat bei feiner letzten Zufammen« 
kunft am 7. Januar d. I. ſich dahin vereinigt, daß unter den 
gegenwärtigen Umftänden eine Fortjegung feiner Thätigkeit nicht 
rärhlich, ja kaum möglich fei, und bat deßhalb befchloffen, die⸗ 
felbe bis auf moͤglicherweiſe eintretende günftigere Tage einzur 
ſtellen. Obgleich aber jegt in feiner Wirkfamfeit durch bie 
traurige Wendung der beutfchen Angelegenheiten gehemmt, kann 
ber Verein ſich der bisherigen Mefultate derſelben boch nur 
freuen und dankbarſt die vnieliache lebendige Theilnahme anerfene 
nen, die ihm in» und außerhalb Stuttgart® geworben, Gine 
Bufammenftellung aller früher einzeln angezeigten Sendungen 
liefert folgendes Gefammtergebniß: Es wurben nad) Schleswig · 
Holftein dur ven Stuttgarter Brauenverein abefchidt: 1) an 
Arbeiten 973 Baar (größtenteils wollene) Soden und Strümpfe, 
86 Hemden, 110 Paar Unterbeinkleiver, 183 wollene Leib« 
binden, 110 Unterwammfer und 19 Verbandbinden nebft ver 
fhiedenen Kleivungd- und Beitflüden, Charple und Leinwand; 
2) an Geld 295 fl. 56 kr., theilweiie mit ver Beflimmung : 
für die Verwundeten und durch den Krieg Verarmten. 

Kurheſſen. Kaffel, 9. Ian. Die von dem Bundes» 
tage angeorbnete, von Preußen zugelaffene und unterftügte 
Ereeution in Kurheffen zur Wieverherftellung und Befefligung 
des landesherrlichen Anſehens ift beendigt. Der Gtadtrath 
ber Mefivenz hatte fih am Tängften gemweigert, bie in unge» 
mwöhnlicher Weife von ihm verlangte Erklärung, bie Srptember- 
Verordnungen anzuerkennen, abzugeben. Deßhalb war jedes 
feiner Mitglieder mit 10 Mann Grecution belegt worden, In 
dem letzten Grlaffe des Bundescommiffäird an den Gtabtrath 
glaubte diefer eine Ermäßigung der frühern Forderung barin 
zu finden, daß nur die Befolgung der Srptemberverorbnungen 
zugeſagt werben folle, wenn der Fall ihrer Anwendung einträte, 
Der Stadtrath Fam zu der Anfidt, daß er feinen unter den 
obwaltenden Umftänven doch jevenfalld fruchtlofen Widerſtand 
nun aufgeben fönnte und nicht nötbig hätte, bie weiter ange= 
drohten ſchärfern Maüregeln an fich Fommen zu laffen. Er 
hat ji deßhalb gefügt und bie aeferberie Erklärung abgegeben. 


In Folge davon ift nun geflern die Erecutionsmannfchaft von 
den Stabtrathömitglievern zurädgezogen mworben, 

Aus Kurbefien, 7. Ian. Das Obergericht in Ro« 
tenburg hat feine Thätigkeit, welche es feit ven Grerutiond« 
mafiregeln der Bundescommifflon eingeftellt hatte, vor einigen 
Tagen wieder begonnen. Dasjelbe hat die Anerkennung und 
Beiolgung der fleuerausfchreibenben kurfürſtlichen Berorpnung 
vom 4. Septbr. v. Ito. wegen mangelnder Genehmigung ber 
Landftände beharrlich verweigert, und nur mit Berüdfichtigung 
der Beichlüffe des Obrrappellationsgerichts ſich bereit erflärt 
den Stempel, inſoweit beffen Erhebung feine richterliche, ſon⸗ 
dern eine rein abminiftrative Handlung ift, auf Befehl ver 
öfterreichifchen und preußlihen Gommiffäre proofforifch His 
zur Megulirung der Furbeiflichen Angelegenheit (alfo gleichſam 
als eine von ber Kriegegewalt auferlegte Steuer) zu erheben. 
Das Minifterium Haffenpflug, welches anfaͤnglich dieſe Erflä- 
rung als durchaus verwerflih zurückſchickte, bat ſich fpäter, 
nachdem das Obergericht ſtandhaft dabei beharrie, bewogen 
gefunden, foldye für genügend zu halten, indem es die von 
dem Director und acht Mitgliedern, d. h. von dem ganzen 
Gericht mit Ausnahme eines Affefford, nachgeſuchten Abichiede 
bie jegt nicht eriheili bat. Das Obergeriht in Rotenburg 
und die Mehrzahl feiner Beamten hielten feft, und ver Korte 
gang der Dinge Iehrt, wie fehr Haffenpflug den Rücktritt ver 
Behörden in Maſſe fürdhtete. 

Sadfen. Dresven, 8. Jan. Bon Seite Defter- 
reichs werden große Anftrengungen für beffen Zolleinigung mit 
dem übrigen Deutfchland gemacht. Zu dem Hollvereind-Kon« 
greß, deffen Wiedereröffnung demnähft bier erfolgen foll, mwer« 
den Deflerreih und der Gteuerberein Sperialbevollmächtigte 
abordnen, um bie Einigungsbafls aufzufinden. Im Cinver« 
ſtändniß mit Deflerreih betreiben die Mittelftaaten und die 
Schupzoflpartei die beabfihtigte Ginigung auf Grundlage v. d. 
Heydtſchet Tarifvorſchläge, auf melde Defterreih feine Zolle 
fäge ſtuſenwelſe zu rebuciren beabſichtigt. 

Schleswig-Holftein, Kiel, 11. Jan. (Angekommen 
in Augsburg um 4 Uhr 50 Minuten Abende.) Die Landes- 
verfammlung hat in ihrer geheimen Sigung, die von geflern 
Mittag bid heute Früb Halb 6 Uhr dauerte, mit 49 gegen 26 
Stimmen befchloffen, pie Regierung zur Annahme der Borber« 
ungen ber Gommifjäre zu ermädtigen, doch nur unter der 
Bedingung, daß Mendshurg und Brieprichsort von ſchleswig- 
bholfteiniihen Truppen befeßt bleiben, (el. Ber.) 

Altona, 8. Jan. Die beiden Commiſſäre der deuifchen 
Großmächte find als Soldaten, nicht ald Diplomaten, an bie 
Stauthalterfchaft mit ven gemeffenften Vollmachten ihrer Sou⸗ 
teräne abgeſandt. Sie haben Unterwerfung verlangt und dazu 
eine kurze Frift von drei Tagen geftellt, welche bis zum 44. d. M. 
2 Uhr Nachmittags verlängert if. Ihre Befehle gehen bahin, 
daß die Beintfeligkeiten fogleich einzuftellen, die fchledtwig« 
holſteiniſche Armee hinter die @iver zuruckzuziehen, dieſe Armee 
auf den dritten Theil des jegigen Beftanded zu rebuciren und 
vie ſchleswig · holfteiniſche Landetverfaffung aufzulöfen fl. Nur 
fo lange als die Ausführung dieſer Beſehle unumgänglich 
erbeifcht, bleibt bie jegige Statthalterſchaft in Function, inzwiſchen 
treten die Gommiffäre mit einem daͤnlſchen Berollmächtigten 
zufammen und fegen gemeinfchaftlich mit biefem eine ander» 
weitige Landesregierung ein. Much davon iſt die Rede, daß 
die Dänen die Außenwerke der Feſtung Menböburg, welche 
jenfeits der Eider gelegen find, mit @inem Bataillon follen 
befegen dürfen. Dagegen würde dad ſchleswig · holſtelniſche 
Kriegsmaterial unter dem Schup ded deutſchen Bunde an 
einem Orte geficgert werben, fowie die Berwendung bafür 
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verheißen ift, daß die daͤniſchen Truppen aus Süd⸗Schlebwig 
zurüdgezogen würden. (Den Schleöwig-Holfteinern gebietet 
man, bei Dänemart verwendet man ih. O allerneurfie 
Staatdmeicheit!) 

Preußen, Berlin, 9, Jan. Die Stellung einer Res 
gierung iſt eine Höchft eigenthümliche, welche zulegt dahin ges 
langt, io entſchieden den Stab über ihre eigene frühere Polle 
tie zu brechen, tie dies in ver geftrigen Rede des Minifiere 
präfiventen geſchehen if. Die Organe der Wiener Stautt 
Banzlei überhäuften faft zwei Jahre lang die preußiſche Polis 
tie mit Unflagen, daß fle eine träumerifche und ldeologiſche 
fei, daß fle die coniervativen Intereffen fompromittirte und mit 
ber Mevolution buhle. Im zabllofen officiellen und halboffice 
ellen Rundgebungen wurden biefe Angriffe bamald mit tiefer 
Gntrüftung zurüdgewieien. Der parlamentarifhe Bundeöftaat 
wurde fort und fort ald der einzige Weg bezeichnet, den prafs 
tifhen Bebürfniffen der Nation eine wahrhafte Befriedigung 
zu gewähren, den comjerbativen Prineipien eine neue dauernde 
Grundlage zu geben, die revolutionären Elemente gründlich 
und für immer zu befeitigen. Dieſe Polemik wandte ſich nicht 
wur gegen bie oͤſterreichiſhen Tendenzen, fle ſteigerte ihre fitt- 
lie Indignation, wenn fie die Waffen gegen den verflodten 
Unglauben, gegen den unverbeflerlihen Beflimismus wendete, 
mit welchem die demokratiſche Partei alle auf die Unionspoli« 
tif gefegten Hoffuungen ind Gebiet der leeren Illuſionen ver 
wied. Durd den Mund des Minifterpräfidenten haben geftern 
glle gegen dieſe Politik gerichteten Angriffe eine voflftändige 
Rechtfertigung erhalten. Gie ift unpraktiſch, iveologiih, une 
ausführbar gewefen. Es ift nun erft ber Wendepunkt einge 
treten, daß die Meglerung entſchieden mit der Mevolution ges 
brochen hat — fle hat alfo wirklich bisher immer noch einen 
gewiffen Bund mit derjelben feftzuhalten gefucht, obwohl man 
nit jagen kann, daß die Revolution auf dieſe Intentionen 
mit großer Zuvorfommenhelt eingegangen wäre. „LUnfere Pos 
litik iſt jegt eine durchfichtige:* es iſt dies allerbings ein er 
fultat, welches allfeitig anerkannt zu werden verbient, Und 
eben fo wird man allgemein dem Wunſche beiftimmen, daß 
diefe Politik fi) nie mwiener in Nebel verhüllen möge, 

— Die „Eonft. Big.“ fagt im Betreff der Enthüllungen 
über die Pläne Mazzini's und Anderer in ver gefttigen Si» 
gung ber erftien Kammer: Gere v. Manteuffel behauptete 
bei viefer Gelegenheit, Klapfa und Ruge wären nad Gol« 
ftein gefonmen und hätten fid dort aufgehalten. Dieſe That« 
ſache ift völlig unbegründet. Wenn Ugenten des Mini- 
fteriums ihre Berichte mit Nachrichten würzen, welche fie ven 
Kelnern der Hotels entlehnen, fo follte der Minifter in feinem 
löblihen Vertrauen auf die Mevlichkeit feiner Leute, bie Nie- 
mand in Frage ftellt, nicht fo weit gehen, die erfte beſte No 
tiz derſelben vor offenem Parlament als baare Münze auszu⸗ 
geben. Wir können nad eingezogener Erfunbigung auf das 
Poſitivſte verfigern, daß Se. Greellenz nit gut unterrich⸗ 
tet war. * 4 

— Der Ubgeorbnete zur IE Kammer für ben britten 
Wahlkreis der Stadt Berlin, Brofeffor Trendelenburg, 
bat fein Mandat niedergelegt und daffelbe nur noch bis zur 
Vornahme einer neuen Wahl bribchalten zu wollen erklärt, 

— Die „Eonft. Big.“ meldet: Furſt Schwargenberg hat 
dem Bernehmen nad neuerdings die Borberung geftellt, im 
Divenburg und Braunſchweig unter dem Namen eined Reſerbe- 
rorpd für den General Legeditſch ein zweites öfterreichifche® 
Gorps quiftehlen zu wollen. Preußiierieits hofft man, den 
Fürften von viefer Forderung abzubringen, und ſoll dieſelbe 
der Grund ber neuerlichen Uneinigfeit der beiven Minifter fein. 


dhamenberg Ihelnt in Die 


* fer Weiſe das Shſtem ber 
kerhiiten sutanen 


auf die unionstreuen Staaten aus 


hen zu mallen, 

— Hirt Shmanmberg äußerte, wie man und verſichert, 
ar at ala langer Beh folgende Worte zu einer deufchen 
Bürfin, „Die Stätte Preußens veſteht Mur in der Adtung, 
der eh Ach In Deutiland zu erfreuen Hat. Menn man ihm 
Meie Adtung ntzieht, fo beraubt man es jeder Stärfe- II 
fautYarilie, et apres la demolir.© Die jüngften Thatfachen 
baten Hinlänglig dewleſen, daß die ſe Worte kein bloß allge- 
meines, inbifferented Urthell find , ſondern daß fie ven Kern 
der astisen Regierungtpvlitit Defterreich® ausmachen. Inwieweit 
die Ermierrigung Preußens gelungen, das konnen bie Ereigniffe 
der Zukunft kaum noch klarer darrhum, als es fich gegenwärtig 
bereit® gegeigt hat, 

— Die Neue Preußiige Zeitung fagt: Es ift nit in 
Abrebe zu Rellm, dah in Berlin vielieitig mit Miftrauen 
auf den Gang ver Dredvener Conferenz bingeblict wird, Wir 
halten deßhald nicht zurüd mit der Meußerung eines einflufe 
reichen öfterreihiihen hohen Beamten, die dahin geht, ba der 
preußifchen und der öfterreihiichen Meglerung vor allem daran 
gelegen fein müffe, fo ſchleunig als möglich die Executive In 
Deutſchland in die Hand zu nehmen, unbefümmert um vie 
Afgten der Grofmächte und bie Beftrebungen ber fleinen 
Königreige. Auch wir glauben, daß eine ſolche Befchleunigung 
in Dretden am geeignetften fein bürfte, jedes Miftrauen zu 
irictigen. 

— Die Deutfhe Reform vom 9. Jan. überraſcht uns mit 
Jolgenber nzeige ihres bisherigen jRebacteurd: Der Unters 
jeißnere Tegt mit bem heutigen Tage die Ötedaclion ber Deutſchen 
Reform Für Längere Seit nieder. Gefundheitsrüdfihten ver- 
Beten ihm das Map phnflicher Anfrengung, welded die Ge» 

fummtleitung bes Blattes erforbert und er felbſt für Gewifſendſache 

It, ferner aufzuwenden. Bereits feit dem Beginn ded Neuen 
Jahres war er nicht mehr im Stande, perfönli an der Re 
daulen Teil zu nehmen. In bebeutungsvoflen Tagen ‚für 
Breusens und Deutfchlands Zukunft Hatte er bie Ehre, an vie 
pipe dieſes Blattes berufen zu werden. Er ſcheibet von 
denfelben mit dem Bewußtſein, bie Erfenntniß von dem, Ernſt 
und der Bedeutung jener Tage gern und wahr außgefproden 
md dreßreiter zu haben, und mit der Meberzeugung, baf ber 
Öriehe, welcher in DOllmüg geihloffen worden ift, den Gegen 
end die Zufriedenheit, die er verkündet, wirklich erzeugen 
Kere. ©, Kaffel. 

— Die — Nationalzeitung ſchrelbt über die 
Uiomung in der Adreßfrage: „Die Majorität hätte fo uns 
"hr nicht, wenn fle für die einfache Tagesordnung geflimmt 
dint, weil ſte von Adreßphraſen und conſtitutioneller Worte 
maßerei nichts haͤlt; wenn ſie ſich überzeugt hätte, daß einem 
"ht Iheoretifchen Minifterium gegenüber eine theoretifche Miß · 
“gung, wohlgebrechfelte motivirte Hoffnungen und Borbe» 
ka m Dite ſein moͤchten; aber nicht einem practifchen 
Roferium gegenüber, das nicht aus Parlamentarifcher Majo« 

Verorgegangen iſt, derſelben nicht zur feiner Erhaltung 

Y, und nit an Entziehung der Majorität flerben wird, 
"ei ts feine Nahrung und feine Kraft anders: woher nimmt. 

Debatten und vergleichen Wohlrednerel ift dom 

Ihe Gar feine Kammerverhandlungen find gerade eben fo 

el werh ale unnüge Morefdebatten. Der Augenblid, wo 

De Kammer ihr Wort zu fpreden hat, fommt. (Wohl ohne 

Seeiiel die Gelbirage.) - Dann wird «8 beifen: Hio Bhodus; 

alte. Die Herren, die fo segelunipig dus Minijberlum 

aſadt haben, au bei Asjgaffung des allgemeinen Wahl- 
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echte, haben nicht einmal, fo melfe und flaatömännifeg fie 
find, bedacht, daß fle ſelbſt vie Regierung in bie Lage gebracht 
haben, ber jegigen Vertretung zu gelegener Zeit zuzurufen: 
was wollt ihr? ihr fein weit davon entfernt, ein Bild von 
der Ueberzeugung deö ganzen Landes barzuftellen, ihr vertretet 
nur eine Minoricät, eure Majorität kann gegen und fein, daß 
beweiſt nicht, daß die Majorktät im Lande gegen und if. Ihr 
feid nit vom ganzen Rande gewählt ; ihr vertretet das Land 
nicht ; ihr ſeid nicht das Rand.“ 

10. Jan. Hieſige Blätter fagen: Dem Vernehmen nach 
ſteht die Auflöfung der zwiſchen Preußen und mehreren Heinen 
deutſchen Staaten abgefhloffenen Militär-Gon ventionen 
nabe bevor. 

— Die „BD. Big.“ laßt ſich aus Köln ſchreiben: Auf 
einem Dorfe in ver Nähe von Bonn hatten die Bauern das 
Bildniß Kintels am Wege auf einen Alter geftellt. Die 
Polizei hat es weggeräumt und bedurfte ed, ‘ald zum zweiten 
Male diefe Demonftrarion fattgefunven, des Aufgebots ftarfer 
Polizeimacht, um derfelben zu fleuern, 

Köln, 10. Jan. Hr. Duimont warb von ber Anklage 
auf Majeftätöbeleivigung wegen äweier November Artikel durch 
die Geſchwornen freigefprodyen. 

Defterreih, Wien, 8, San, Mittags 9 Uhr. General 
Dem iſt am 14. Derember in Aleppo geftorben. 

Frankreich. 

Paris, 9. Jan. Die conſerdativen parlamentarifchen 
Bereine (welche die Mehrheit ber geſetzgebenden Verſammlung 
bilden) haben 16 Mitglieder zu gegenfeitiger Berathung über 
bie Loͤſung der gegenwärtigen Criſis delegirt. Die äufferfte 
Linke hat befchloffen, Ghangarnier in feiner Weife zu unter 
Rügen. Die Abjegung diefes @enerald von feinem Obercom · 
mando In der Haupiſtadt fleht bevor. Den Kern bes neuen 
Gabinets werben die bisherigen Minifter Baroche, Fould und 
Rouber bilden. Die Ernennung deö neuen Miniflirlums wird 
morgen im „Moniteur* erfcheinen. — Das Tribunal - wieder» 
Holt Mauguins Berhaftungsbefehl, Die gefepgebende Verſamm · 
lung beſchließt die Genehmigung bes Dringlichfeitantrage, 
daß die Ermächtigungsertheilung zur Schulbverhaftung der Abge⸗ 
orbneten von ihrer Selte durchaus nothwendig fel. 

— Daß die Abfegung oder, wie ſich bie elyſeelſchen Blät- 
ter euphemiſtiſch ausorüden, bie Aufhebung des Militärbefehls 
des Generals Ghangarnier der einzige Punkt if, um den ſich 
bei Bildung eines neuen oder Beibehaltung des alten Gasinets 
alles dreht, ift jegt ein öffentliches Geheimnif, deſſen Grund 
von feiner Selte mehr befiritien wird. Die Burggrafen, na« 
mentih die HH. Mole und O. Barrot, follen zwar dieſe 
Maßregel ſehr abgerathen, von Hrn. L. Bonaparte aber ur 
Antwort erhalten haben: er habe fle nicht zu ſich gebeten, 
um ihren Math zu hören, fondern um ihnen feinen Entſchluß 
fund zu thun. Sie möchten dem General Ghangarnier 
einen Nachfolger wählen, welchen fie wollten, und wäre 
es General Cavaignac, aber bie Abhängigkeit von Ehangarnier 
werde er nicht Länger dulden. Der Plan ſchelnt zu fein, das 
Commando in Paris zu theilen und dem General Foreh, der 
bisher unter Ghangarnier fpeciell mit dem Schug der Afemblee 
betraut war, ben Oberbefehl der erflen Militärbivifion, ben 
über die Nationalgarde aber einem andern General zu übertragen. 
Ooch will man dem General Ehangarnier die Pille verfüpen, 
und er foll mit dem großen Band der Ehrenlegion ober bem 
Marſchallſtab abgefunden werden. 

Grofibritannien. 

London, 5. Jan. Die ultraconfervarive Gorrefponbent 

der Times in Wien führt fort, die traurigen Buflände, der 


Öfterreichifchen Finanzwirthſchaft aufzubeden. So lange bie 
Reichaſtaͤnde nicht zufammenberufen feien und man feinen 
Einblick in die Binanzlage gewinne, ſei nicht daran zu benfen, 
daß es mit Deſterreichs Finanzen befier, und daß dad öfter 
reichiſche Staatögebäube dauerhaft werde, So lange aber das 
öfterreihifche Goubernement im alten abfoluten Style fort- 
regiere, fei an kein Befferwerben zu denken. 





Das ſtumme Elärden. 


Aus dem Tagebuche eines Stubierenden. 
Bon M. €. 
9. 

Mein ängflicher Blick nahte ſich dem wohlbekannten La- 
ger. Im frifchen Anzuge fland es da, hoch aufgebettet und 
— Leer. Alles war fill: fein Seufzer tönte mehr entgegen, 
auch nicht der einer Sterbenden — Glara war heimgegangen! 

Alfo zu fpät, ertönte ed in meiner Geele, zu fpät? So 
nahe der Verwirklichung mancher trüben, mancher befferen Ahnung, 
fah ich fle fo plöglich vernichtet! Die Zweifel und Hoffnungen, 
mit welchen ih der Heimath mich wrieder nahte, flogen wie 
Truggeftalten hinweg; ich ſtand allein mit meinem Wahne und 
kalt umwehte mich bier wie Todtenrube, die Schauer der Ein- 
famfeit. — „Der Reft ift Schweigen, * fagte Hamlet flerbend; 
ed gibt Augenblide, in welden man ben Sinn folder Worte 
verfteht und empfindet. — 

» Warum fo ſpät?“ unterbrah die Stimme meiner 
Mutter die. unheimlige Stille. Ich kehrte mih um und 
grüßte fie. i 

Mit einem verweifenden Blide fprah fie: „Der Auf 
der Sterbenben ift Heilig; ihm zu folgen, ift die Pflicht der 
Resenben. * 

„Mutter! Ich begreife Sie nicht; * erwieberte ich erftaunt, 
„ih Habe Leinen Augenblick gezögert!* 

„Und doch fo viel verfäumt 1* entgegnete fle geheimnißvoll. 

„Bon biefer Stelle habe ich oft in bie Ferne nah Dir 
geſpaͤht, indeß eine Unglückliche feufzte: Ich kann nicht fterben, 
— ih habe noch ein letztes Wort an ihn — Sie Hat es 
nicht mehr geoffenbaret; vielleicht bewahrt es der Inhalt dies 
fer Beilen.* 

Mit viefen Worten überreichte fie mir ein wohlverftegels 
tes Schreiben, auf welchem mir zitternder Schrift mein Name 
fand, 

Schweigend Iehnte ich mich an das Fenſter und erbrach 
mit Teifem Beben den Brief. Das Zwielicht ver Dimmerung 
warf feinen halben Schimmer in die verworrenen Züge, bieeine 
fierbende Hand verriethen. 

Mit Mühe las id: 

Goler Breund! 

Die Stunde meiner Auflöfung naht endlich — ich würde 
fle ruhig erwarten, wenn ber Himmel mir den legten Wunſch 
erfüllt Hätte, Sie noch einmal zu fehen, 

Ih kann im Grabe nicht Ruhe Hoffen — ohne Berges 
bung; biefer Schreden ermannt meine legten Kräfte. 

Ihnen vertraue ich den Reſt meined irdiſchen Berlangens. 
Mein Schickſal Fnügft fih am einen Namen, der Ihrem Her» 
zen fo iheuer iſt, wie er dem meinigen einft hold geweſen. 
Grichreden Ste nicht vor biefem Geſtändniß — ich fierbe mit 
Thränen der Meue, aber ohne Groll gegen ben, ben mein 
Elend anflagt; es it — Mobert E., Ihr Breund! — Dieje 
Wahrheit, fo unglaublih, fo fürchterlih fie Ihnen auch er« 
feinen mag, hat mir bie Tegten Stunden verfüßt, Noch 
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einmal bat mir ber wehmüthige Termin gelächelt, ald dab 


Schickſal mih in den Schooß Ihrer theuren Familie führte, 
in der ich den Freund eines Unvergeßlichen erblidte. Ihr 
Name war mir lägft bekannt ; Ihre Freundfchaft war ber Ge⸗ 
genftand mandes traulichen Geſpräches in einer glücklicheren 
Beit. Es war die Zeit meiner Wonne, fo ſchnell ift fie ver 
rauſcht: nur mein Schmerz ift mir geblieben; bald wird auf 
diefer vorüber fein! — Ih habe noch eine Bitte: Wenn 
Ihr Freund noch lebt, wenn ihm die Bergangenheit noch heis 
lich if, fo verfiern Sie Ihn meiner legten Vergebung. Sein 
2008 wird ein glüdliheres fein; in den Freuden feines @lüdes 
umgebe ihn zuweilen die Erinnerung — an ein gebrodenes 
Herz. Dieß iſt mein lezter Wunfd; bie Buverficht feiner 
Erfullung erleichtert mein Scheiven. Ich kann nicht welter 
— Leben Sie wohl, für Ihre Liebe fegnet Sie — eine 
Sterbende. 
Clara. 

Ich war ſtumm. Mein gebeugtes Herz fand keine Sprache 
für das, was es empfand in dieſem Augenblicke. Cine fürch- 
terliche Pauſe folgte, 

In feinem Laut bed Entfegend machte ſich der Eindruck 
biefei Offenbarung Luft, die mir das fürchterlichfte enthüllt 
hatte. GStillverloren ſtarrte ih in die daͤmmernde Welt hinaus, 
wie ein Schwerträumender, den die Schredenbilver feined Traus 
mes in der Wirklichkeit wieder umgeben. 

„Und biefer Elende,* begann endlich die Mutter, und 
twifchte fich eine Thräne vom Auge, „vieler Elende, ben ber 
Sluch feiner Verworfenheit durch fein Leben verfolgt, wäre 
Dein Freund? Nein, fo wahr Du mein Kind bift, das if 
nicht möglich !* 

„Und doch, er ift ed!“ ermwieberte ich felerlich. Leber 
dem Grabe ift Verföhnung ; fprechen Sie nicht den Fluch über 
ben, bem bie Liebe bier. mit flerbender Hand ihre Bergebung 
anfünbigt!* 

„Und glaubft Du, daß er darum weniger Schuld fel?* 

„Urtheilen Sie nit, Mutter! Nicht felten täufcht den 
befangenen Blid die einfeitige Anſchauung menſchlicher Schid- 
fale ; wen ed gegönnt ift, in ihre geheimnißnoflen Tiefen zu 
hauen, der wird oft anders benfen!“ 

‚Im Munde der Sterbenden iſt keine Lüge. Möge Dich 
Freundſchaft nicht verleiten, fremde Schuld auf dad Haupt 
einer „Unglüdtigen zu waͤlzen, bie ald Betrogene fterben 
mußte, * 

„IH chre das Andenken der Todten; ihre edle Seele 
offenbart fi noch im ihrer legten Bitte. Uber im Namen 
ihrer Liebe ftelle ich Mobert frei von dem Michterfluble der 
kurzfichtigen Welt. IA feine Schuld fo groß, fo gibt es für 
ihn ein Bewußtfein des Bergangenen, und dad Gewiſſen, das 
ihn anflagt, iſt au fein Richter. — Noch heute will ih an 
feine Angehörigen berichten, — unterbeflen leſen Sie — ein 
Brief meines Freundes — vielleicht entſchwindet Ihr Borure 
theil vor den Regungen des Mitleids gegen zwei Unglüdliche. * 

(Bortfegung folgt.) 


In vie erled. 1. Logs.-Affefforäftelle zu Welsmain rüdte der 
2. Afefor M. 3. Wagner vor, und befien Stelle wurbe bem 
Appell. Ger.· Acceffiffen 8. 8. 3. Schneider in Bamberg ver- 
Tiepen; zum 1. Affeffor bes Logs, Kempten rüdte ver 2. Aſſeſſor 
des Loge. Lindau, F. Berchtold, vor, und deffen Stelle wurbe 
dem Kr.- und Staptgerihis-Acceffiflen zu Paffau, 2. Küffner 
aus Schwindegg verliehen. 

Auf die u Gölldeim erled. Rrievensricterfielle wurde der De- 
girkögerichts-Afeffor 8. Almens zu Kaiferslautern befördert, und 
der Kriedendrihpter W. Rybiner-Friederich zu ‚Brantenabal | 
En den Ruheſtand verfegt. 





: we Nationale 
—sã—— 
dan ven IA. Sansar: „Dorf und 
Sal! 


———:: nn — 
Kopefälle in München, 

Arie Müller, Bauer von langend dringen, 
45 3. 0. ron Ioma Ragligmin,, Kriegs» 
sommihärt» Gatin, 51 I. a. Pr. Peter 
Int. De Olnia, Privater, 659%... Lor. 
Weit, Rutigertiohn v. d., 15 I. a. eter 
Fendt, Haustueht von Beglach, Yogs. 
Gärodendauien, 21 * a, Rofina Rapper, 
Gürlerötogter ». Schöngelfing, Xgs. Starn- 
berg, 60 9. a, 


EETERTETT N 

Praes, den 11. Jan. 1851. 
Bekanntmachung. i 

Im Bolge allerhönfler Entihliefung wird 

das Haus Rro. 8 an der Löwengrube mit 

beranfioßenbem Getreinetaften dem Berkaufe 

tm nr der öffentlichen Berfleigerung un- 


Zur Verhandlung mird Freitag ber 
7. Februar d. 3. feftgefegt, und bie 
Berfleigerung Vormittags zwiſchen 10 
und 18 Ur im biefiger Ganzlei vorge- 
nommen, 

Raufsliebhaber, deren Bermögensverhälf« 
wife wit betanet find, haben fih durch 
ER Bermögens-Ceriificate zu legiti 

ten. 

=, Anmelden ee Amie * 

m Eorge Ireffen, das Paus und ber 
Roften befihtigt werden — 

Die Berlkaufebedingungen werden vor 
Urfaag der Berſteigerung befannt gemacht. 

Münden ven 7. Jänner 1851. 


8.3. Stadtrentamt München. 
Der königl. Rentbeamte: 
J Sdanzenbach. IT. 


ur 
32 54.b) 


57. Mein 
italienifcher Babn-Maftir, 
welder feit der tgl. Minifterial» 
Entigliefung vom Jahre 1844, 
felben im ganzen Umfange des Rönigreihes 
Berfaufen zu dürfen, fi als fiheres Mittel, 
die hohlen Zähne aue zufüllen, felbe von 
Squierzen bapernd zu beilen, bas 
weitere Zaulen ver Zähne zu verhindern, 
un den übeln Geruch aus dem Munde zu 
kenehmen, entichieven bewährt hat, wird bei 
Unterjeihnetem das Bläschen au 15 Fr. mit 
Seraugsanweifung verfauft. Bei Geld 
mungen wolle man 3 Er. für bie Aus- 


en. 
“̃ A. Naviza, 
Kaufmann, Sendlingergaffe Nr. 30. 


Xx nn 
— een 
er, — 
—3 
—— 
Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Mathes ſchen CTommiſſions⸗Liei⸗ 
tationd-Anftalt 
= Kasırbräugaufe, Briennerfirafe Nr. 7 
zu ebener Erbe, 
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Beachtenswerth! 


1044 48.0) Wie und wo man für 8 Thaler Preußiſch Courant in Beftg einer 
baaren Summe bon ungefähr 


Bweimalhundert Tauſend Chalern 


gelangen Fann, darüber ertheilt das unterzeichnete Eommifflone-Bureau unentgelt» 
Lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf beöfallfige, bis fpäteften® ven 
31. Januar 1851 dei ihm eingehende franfirte Anfragen prompte Antwort er- 
theilen, und erklärt Hiemit ausdrüllih, daß, außer dem daran zu wendenden ge» 
ringen Porto von Seiten des Anfragenden, für die dom Gommilflond-Bureau zu 
ertbeifende nähere Auskunft Miemand irgend Etwas zu entrichten bat. 


Lübel, im December 1850. 


# ” 


wi 
2 22.24.) Mein befanntes 


lität mit oder obme Zaden, gefiidte, 


Dult-Anzeige. 


a weified Schweizer Waaren:Zager 
5 entpält Borpängienge in allen Deifins, Gare 
drofpirte mit und opne Borburen; weiße, 


Eommifftons-Durean, 
Petri- Kirchhof Nro. 308 In Lübeck. 


KOROMOHHDIKOHGKROHH U 


ng amıg 


S Toth-, biaugeftreiften Moll zu Borpängen, Kleiderjeuge; glatten Moll und 33 


2 conels; fhönen Schweizer Percal, 


Battift und Spirtings; fhönen Damaft und 5 


„töde in 3 und 4 Blatt; Damaft- und Pique-Bettdeden; Ziiptäger 
3 tüger; Servietten; Ziihjeuge; Pandtüder; 


und Tafel: & 
Baumwolltud - Doppeltuch befler © 


& Qualität, tie@le zu 12 fr., im Stüd no billiger: weiße und gedrudie Teinene * 
Taſchentücher; Bulter- Mol; eine große Partie von Spigen und Borburen, 


Nur Bude Nro. 201 an ver Ede vis-a-vis dem 


mit meiner Firma verſehen. 
Biederverkäufer erhalten Rabatt, 


& over Gieb-Borhänge befler Oua- * 
& gemuflerten Paman ; wollenen und glatten Pique; Damaft-, Reif- und Pique- ” 


Bierwirth Adag, 


Joſeph Frombold 
aus Edelſtetten. 


8 
HOKOKOHMOHIKOHHOHOHENOHONOMKOMOMOHOMOHCR 


19.0) Unterzeichneter beehrt fih 
die Anzeige zu machen, daß er da- 
bier mit einem Lager 

optiſcher Fabrikate 

die gegenwärtige biefige Dult bezogen bat, 
und empfieplt biefelben zur geneigten Ab- 
nahme einem verehrlichen Publicum. 

Dasfelbe beſteht in einer großen Auswahl 
gefahiter und ungefaßler Brillen und Lorg« 
netten, @läfer, Peripective, Dicroscopen, 
einfager und doppelter Theater Peripeciive, 
Loupen und Schießgläfer, ſowie noch vieler 
{m dieſes Fach einſchlagender Artikel, 

Die Bude iſt im 1. Gang Nro. 614. 


Ph. Deſſauer 
aus Stuttgart. 


43.45.56) 


J. Noßnitz 
aus Oſterberg bei Memmingen 
deehrt ſich hiemit fein bekannies 
Tuch⸗ & Modewaaren⸗Lager 
ärtige Dreilõnigs · Dult in allen 
—— hr billigen Preifen zu em · 
pfeblen. j 
Die Verkaufsbude befindet ſich in ber 
legten Reihe Nro. 9994 in ber oberen 
Abıheilung. 


Deffentlihe Dankfagung. 

56. Sonntag ven 5. d. M, datte ich das 
Unglüd, daß zwiſchen Zelpfirhen und Kirch⸗ 
von mein Wagen umſtürzte und id mir 
den Arm ausfiel. Den Bemühungen bes 
Herrn Kandarıtes Dr. Wild gelang es, mir 
fo ſchleunig zu helfen, daß ich glei am 
anderen Tage nah Münden reifen könnte. 
Zum innigften Danfe aber fühle ih mich 
verpflichtet gegen vie Wiridin in Kirchborf, 
Grau Riggel. Diefelbe pflegte mid mit 
mwahrbaft mütterlider Sorgialt, feine Mühe, 
kein Opfer war ihr zu ſchwer und fie zeigte 
eine Menihenfreundligpkeit, wie fie nur den 
edelſten Perfonen möglih if. Ich weiß 
wobl, eine folde Handlungsweife finvet ihren 
Lohn fon im Herzen; nichts defto weniger 
dalte ih es für Pfliht, ſolchem Evelfinn 
auch die öffentliche Anerkennung zu zollen, 

Münden, 12. Januar 1851. 

U. Sleiber, 
Kaufmann. 


Blanellwaaren : Empfehlung. 
46.48, b) Unterzeichneter empfiehlt für 
biefe Dult fein großes vollfländiges 
Flanell:, wollene Deden und Strict: 
woll-Waaren-Lager 
zu ben niebrigften Fabrikpreiſen. 
Bude Ste Reihe Nr. 155% mit Firma, 
Ehriftian Wigel 
aus Dingelftädt. 
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rf 


38, . 35.36.56) 
Nouveautes Gebrüder Kahn aus Hürben 
arifer Lingerie, Stidereien, empfehlen ihr Lager von Mbrenfournituren und feinen Werkzeugen für ver- 
ſchiedene Metallarbeite d Künftl d machen befonders di bequt · 
* Ben, Schleier, Battit- und er oe — — und machen beſonders auf die jo beque 
Sacktücher ꝛc. — — im goldenen Lamm über 1 Stiege Nr. 4. 
zu Wabrifpreifen. 


M b 10.) Ne 39.6) er 
abame Larcanger aus Straßburg, welde 
während den Dr zeitönige-Dulten 1849 - 50 Hot. Müller, 


in der Prannerefitaße Nro. 17 gegenüber Uhrmacher aus Mühlhaufen im Schwarzwalde 

N in: Haufe des. Brhrn, v. Gieſe rndde " macht hiemit die ergebenfte Anzeige, daß er bie Dreitönige-Dult wieber bezog, 
—— ———— Senke und empfiehlt dem hochverehrlichen Publicum fein ſchon bekanntes Lager von 
nen follte,uwierfieies: anmelvetejserfb peute Schwarzwälder Uhren, 

Dienflog Mittag anfangen wird. Die Da: morunter namentlich gang neue und ſchöne Mufter in Bronceblech und Emall mit 
men aber, weile ihre Anfäufe bis dahin und ohne @lasrahmen ſich befinden. 


verſchieben wollen, nichts durch den Ich empfehle mein Lager dem hohen Adel, verehrlichen Yublicum, fomie ben 
Burfaub berlleren, Da der Berlauf nur herren Ubrmadern, und indem id bie Biligfen Preife neoß guter Waare guide, 
fünf Tage dauern wird, merben die Preiie merbe ich Alles aufbieten, um bie Zufriedenheit meiner verehrlichen Abnehmer voll: 




















sehr nirorig fein, ur einen flarfen Verlauf kommen zu erlangen, und bitte daher um recht zahlreichen Zufprud. 
au befördern. Dienflag morgen werben die N Meine Bude ift wie früfer dem englifhen Cafehaufe gegemüber mit 
Zeitungen melden, in: weldem Magapiu der Firma verfehen. Bitte genau darauf zu adhten! 
Berfauf beninnen wird. ODER DI DI DI DIDI DIDI III. DI IH DEDIDIIEIHEDI DICH 
BER 15. Mündner HopfensMarft vom 10. Jänner 1851. 
P Hödjiter | Wahrer [Mieprigke 
Inländifch Gut. | Beriger | Neue |Befammts| Seutigee [{m Wet | Preis NMittelpreiet Preis 
Reit, | Bufuhr, | beitrag. | Verkauf. — für 100 $r.| Für 100 Bf. Ic, 
Mittelgattungen —V So, Bye | l. if. | 
Ober» und Miebers)a, * en 1860 ad 2243 | &50 58 10808 | 835 [47 ai | ai | 16 56 ® 
evorz.Sort.Holedauerfandhepf, J — _ 2351-!-1-1-1- 1. 
bayer. Gewaͤchs. Bolnzadyer» u. Auer⸗Marli mit | | 
Orte⸗Siegel. 47,61 11,94 | 59,55 ! 12,14 4741116, — 164 113161 — 64 | — 
Mittel-Dualttäten 1850, 16,38 — 1 16,38 | 12,00%) 4,381 — | “us 
Vorzüglihere Dualitäten aus 
Mittelfränfifches /Spalter s Umgegend,, nebit Kin: | 
Gewaͤchs. dinger u. Heidecker⸗Hopfen 1880.) 18,13 — 18,13 = | 18,131 — | -j-ı- 
Spalter Stadtgut nebſt Weins 
arten: u. Moebacher⸗Gut 1850.| 23,18 ‚26 32,44 4,62 I 3082) - 1-1 01 - 1 1— 62 | 3082| — 
Belgien, Wlofters&ut 9,95 | — ,0 Ey ——— 
Aus lãndiſches Böhmen, Leltmeritzer · Gut 1, 22 | _ 122 | _ 8; ‚22 
Gut. Saazer-Stabts dann Herrfchaftes 
! und Kreisgut 1850 1,46 | 22,26 23,72 | 4,80 18,92 
aan kg; ur Den —— 
Ate Hopfen 1846 und 1847 verfiedenen Urfprunge | 217,54 | - 1475| — | 217541 I- -I- -I- l- 
——— _ 
* Abfupr. Summa aller Hopfen: | 400,75 | 120,96 521,Tı | 144, 9 3 377,52 | Geldbetrag 5,644 A. — ir. 


Münchner Schranne vom AA. Zänner AS51 nebft Brod: und Mehl:Zarif x. 
Getreidearten, | Höchfter preis. | 





Baijen. 15 fl. 52 k.| 15 fl. 7 tr. 14f. 33 fr. fl. ı- — A. —E' 
orn. 10 „ 18 „ „I, „|18,„ — 17* -u.| Au 

Gerfte. „ 35 ,„ 9. pr 8. |83,„, - u, !3u — ed 
aber, An 47, 4, |3t, 4 20 „ - u u — „|14, 
einfamen, | 16 „ 6,1 15, Jr, | 1a, |, -. 14. =... 

Mepsfamen. | — „ - „121... 1-5 - u. |- = un — 





Den PEN Beijen 3513 64. Korn 1090 Sa. Beide 5053 66. Habe: 1958 64. Rrinfamen 201 64. Revofamen i7 &6. 


" " " ” ” [2 " " [2 ” ” 


"Brodtarif vom 13. bis 20, Yan. Baizen: Schäffel zu 20 fl. 1 fr. Waizenbrod: 1 Muntjemmel muf *8 
48% — D.; 1 ord. Rrengerfemmel 5 2, 1 D.; 4 Kreugerfemmel 2 &, 2 O.; das Spigwedel 5 &. 1 D.; das RKremjerlaibel 8 2, 1 

Der Grofcenwedten von Walzen 15 2. 3 D.; detto nen Raibltatg 24 &. 3 ©. Korn: Ghäffel au 13.1. 36 fr. Roggenbrob: 
Gin Zweitrenzerftüt muß wägen 25 8. — D.; 1 Bierfreugerftüd 1 Pf. 18 8. — Du; 1 Achttrenperlalb 397.4%.—D.; 1 Sehjehns, 
freuzerlaib 6 P. 8%. — DO. Nahmenl: das Biertel 16 fr. — pf.; der Dreißiger 1 Er. — pf. Mebitage. Balhıns © u 
u 18 fi. it, Korn: Schäffel gu 12 fl. 36 n Mundmehl: das Viertel 1.f. 47 * — 1f. 23 fr.; Balzenmehl 1f.7 ir 
Tiabrennmehl — fi 51 fr. Miemifchmehl — A. 53 fr. Moggens ober Badınehl — fl. 4 


Ein Bentner Hen 1 fl. 3 fr. Ein Bir. Grummet | fl. 10. Wairafirch — s — fr, nftrch — fl. 54 fr. Haberfiroh 
— fl. 40 fr. Gin Rlafter Buchenholz 12 A. 6 fr. Birlenholg It fl. 6 fr. Föhrenholz 9 fl. 24 fr, " Bihtenget, 8 fl. 30 fr. 





Berantworilicyer Redacteur 3, Botthelf, Drud und Verlag der Dr. Sr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wilv.) 


gb, den 15. Januar. 


ex 





#11. 


ayeriſche Eilbote. 


Münden, 1851. 
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De dun aiſcheint Sonntag „Dienſtag, Mittwech, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 


halber Yozra, wird jebesmal Tags vorher Nadmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in 


dünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig Hier 


Arie im gungen Rinigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Mille f. Vollämter nehmen Beflellungen an. — Inferate werden die dreifpaltige Petitgelle 


oder irren Raum zu 2 fr, berechnet, 
man fh an die Reaction (Dr. 











Schleswig⸗Holſtein. 


R. Wern die zweite Hälfie unferes Jahrhunderts aberhaupt 
freudenlos für Deurſchland und feine Freiheit berangebroden, 
fo gilt der mebmürhige Gedanke, ver und bei biefer Betrachtung 
beſchleicht, doch inbefondere dem edlen Brubervolf im Norden, 
für das jept zweifellos die Tage ber Entfcheidung nahen, — 
Wa unter der gegenwärtigen Lage bort auch befchloffen wird, 
#8 find die ledten Schritte der Verzwelilung. — Bor ſich den 
wachtigen Feind, hinter fi das bewaffnete Baterland, 
für das fie fletd fo warm gefühlt, blieb ihnen nur die Wahl 
ded legten Kampied oder ber Ergebung. — Die neueften Bes 
Tiere über die Mermittlung ber Bundescommiffäre machen das 
Legiere wahriheiniih. Wieder ein Sieg der Meaction! 

Aber möge fih die Diplomatie mit diefem Triumph⸗ 
mibt Brüften ; einen größeren bewahrt bie Geſchichte dem edlen 
Polfe, dad in ber legten Noth feinem Baterlande, feinem 
Reh und feiner Freiheit Lebewohl fagte, 
traurige Nothwenbigfeit zu fommen, mit feinen Kugeln dus 
Her} der eigenen Brüder zu treffen! 

Die Politik kennt kein Gefübl, eine befannte Wahrheit; 
kr ſthen hinzu — auch kein edit. — Ganz Deutſchland 
bat über bie Sache der Herzogthümer In ber öffentlichen 
Reinung Recht geſprochen. Im Lievern und Worten har e8 
feine Thellnahme für fle gefeiert, in zahllofen Gaben fie 


betbätigt, Die Lieber find verrauſcht, — die Sympathie ift 
geblieben, 
Un dieſem allgemeinen Nationalgefühl ſchlägt die 


Sipfomatie ins Geſicht. — Was fle dabel gewirnt, ift nicht 
abzufehen, 

6 ik eine offenbare Wahrnehmung, bad die begonnenen 
Bofregeln gegen die Herzogthümer bie Gemäßigteften verlegen 
dachten. Mar es ja Schleswig · Holſtein, in deſſen Sache faft 
de Parteien, feibft die conſerdativſten Elemente mit ihren 
volkiihen Gegnern gleich gefühlt, glei gehanvelt haben, — 
Um einen ſolchen Schritt zu thun, dazu gehört mehr, als bad 
Irtaven auf bie Gewalt ber Bajonette, bazu gehört vie 
Bigasipm jever Achtung dor ber Öffentlichen Meinung, bie 

Wajegung jedes Vollewillens. 

Bir haben über die politiſchen Vorgänge, wie wir fle in 
Rurfefen gefehen, wie wir fle in Schleswig erwarten müflen, 
fein Wort weiter zu verlieren. Aber — ed gibt ein ewiged 
Brtt, dad, wenn auch tief unterprüdt, im Bewußrſein des 
Beites jortlebt, bis ed, wenn Die Stunde gefomnien, ſich mädtig 
“er Bahn bridt. Und wenn dann einft bie Nation nur 
et ven Namen Vaterland feunt, fo wird der nidt gezen 
be uikeiten, wer wie Geſchichte unferer Tage gefanut hat. 


um nid;t in die 


Die Grpedition iR in der Schäflergafie Nro. 16.— ir Degen allenfallüger Anftände beliche 
WBildfche Buchoruderey, Pfandhaus ſtraffe Niro, 9) zu wenten, 










Deutſchland.. 


Bayern. Münden, 13. Jan. Slicherem Vernehmen 
nach hat die f. Eiſenbahnbaucommifſton ben Auftrag erhalten, 
die Detailprojeciirung zum Bau einer Eiſenbahn vom Augde 
burg nad Ulm ungefäumt zu beainnen und mit möglichiter 
Beihleunigung in der Art zu vollenden, daß noch im Laufe 
des Fommmenden Sommers zur Veraccordirung der Bahnbauten 
ſelbſt geſchritten werden kann. Zu dieſem Behulfe ſollen 7 
Bau -Sectionen zu Augsburg, Dintelſcherben, Jettingen, Bur« 
gau, Günzburg, Lelpheim und Neuulm errichtet werden, und 
iſt das erforderliche techniſche und adminiſtrative Perſonal be⸗ 
reits angewie ſen worden, fi ohne Verzug an bie genannien 
Beflimmungdorte zu beifügen, um ſich mit der Herſtellung 
der Bauentwürfe und Koftenberechnungen zu befchäftigen, 

(N. M. 3.) 

® Dem Bernebmen nad ſoll ver Fuͤrſt Karl’ Threosor 
von Thurn und Taxis nach vollenzeter Räumung Kurheſſens 
an Stelle des in Penflen tretenden Grafen von Dienburg das 
Gommanoo des eiflen Mrmeecorps übernehmen 'umd von Würze 
burg nah München, dagegen ver Frhr. von Gumppenberg nad 
Würzburg verfeßt werden. 

* Hr. Prof. Bolffoneau aus Varid, ber vor Kurzem 
mehrere Wochen lang in Minden künſtliche Augen einfegte, 
dat eine große Anzahl foldyer künſtlichen Augen für ben Ärzte 
lichen Berein zum Beiten Solcher, die ein fünftliches Auge 
noͤthig haben, ald Geſchenk binterlaffen, wad vom buyerlichen 
Staatöminifterium mit Dank anerkannt wurde, 

Speher, 10. Im. Die Speyerer Zeitung bezeichnet 
die Nachricht der Prälzger Zeitung, daß bie Abgeorpneten 
Brunck und Tillmann ihre Abgeotdnetenſtellen niederlegen 
würden, als grundlos, 


Freie Städte. Hamburg, 11. Jan. Die Einigung 
zwiſchen den Gommiffarien und Graf Meventlow iſt erfolgt, 
Bejeler iſt abgegangen. Beide Gommiffarien find wieder in 
Hamburg eingetroffen. Die Xundedgerfammlung bat fih noch 
nice aufgelöft; indeß find mehrere Abyeoronete mit dem Abend« 
zug bier angefommen, Es heißt, ver Marſch der öfterreichi= 
{ten Truppen folle ſofort eingeftellt werden, Me/ deburg foll 
vorerſt von ſchleswig· holſteiniſchen Truppen beſeht bleiben. 

— Der röniihe Gommiffär für die Hegulitung ver ſchles⸗ 
wig-holfteiniisen Angelegenheiten iſt ernannt, 

— Der frühere daͤniſche Minifter tes Audwaärtigen, Dies 
ventlow Griminif, welcher mit den oͤſterreichiſgen und preußi⸗ 
ſchen Commiſſäten für Dänemark vie Megierung von Holſteim 
antteten wird, beñndet fi bereis bier, 

Sachſen. Dredden, 1u1. In. Da Miniſterptaͤſtbent 
v. Manteuffel conferirte heute wiederholt mir dem Furſten 


Schwarzenberg, und wird morgen nad, Berlin zurüdfehren. 
Bon bergeftellter Einigung verlautet nichte. Das nad Hol ⸗ 
fein beſtimmte öſterreichiſche Truppentorps wird anfehnliche 
Berflärfung erhalten, . 

— Heute war wieder bie erfte Gommifflon der Minifterial« 
Gonferenz und zwar zum erſten Male unter perfönlicher Theil» 
nahme des f, preuß. Minifterpräflventen Frhin. v. Manteuffel 
derſammelt. 

— Den Hamburger Nachrichten wird aus Drekden vom 
8. Jan. gefchrieben: Ein von Deflerreih In bie erſte Com⸗ 
miſſton eingebradyter Borfchlag über die Zujammenfegung ber 
böditen Bundesbehörde hat zur Folge gehabt, daß die 
Commiſſion, ohne Beſchluß zu faffen, ihre Zufammenfünfte 
audgejegt und befchloffen hat, zu warten, bis die Verhand- 
lungen ver zweiten (die über die Befugniffe einer ſolchen Be- 
börve zu berathſchlagen hat) ipruchreif geworden. Nicht ein 
Ginfpruch Preußens gab ber Sache dieſen erfien gelinden Stoß. 
Preußen foll ſich vielmehr mit ber Borlage ganz einverflanven 
erflärt haben. Die Gentralgewalt Deutſchlanda follte nach der 
Öfterreiiichen Borlage aus zwei Theilen beſtehen, einem legis⸗ 
lativen Körper und einem exeeutiven. Der leg dlative Körper 
beftände aus ber Geſammtheit ber veutichen Fürften und Meidye- 
Rädte, welche ſich jährlih einmal verfammeln würde Die 
Grecutive und für Seiten ver Noth (a la 563 der preußiſchen 
Charte) aud vie Legielative wohnte ferner einem Sichener- 
Collegium bei, deffen fieben Botanten denen bed kalſerzeitigen 
Kurfürftencollegiums entſpraͤchen. Uber nicht völlig, Die 
fieben Botanten hätten zujammen neun Stimmen abzugeben; 
Defterreih und Preußen je zwei und bie übrigen Staaten 
miteinander bie andern fünf, Jehzt ereignete fich's, daß Bayern 
eine Stimme für ſich beanſprucht und auch wohl zugeiagt 
erhalten hat. Württemberg, Sachſen, Hannover erhoben alsbald 
und nacheinander bie gleiche Prärenfion. Kurheſſen forberte 
zwar nidt für ſich allein eine aparte, d. h. die legte Stimme, 
jedoch für fih mit Heffen- Darmftadt colleciiviſch. Somit 
hätten bie Übrigen Staaten dad Nachſehen. Sie wären in Maffe 
mebiatiflrt. 

Hannover, Göttingen, 10.Ian. Borgeftern Nad« 
mittag rüdte bie Avantgarde des öfterreichlichen nach Holftein 
beftimmten Gorps bier ein, und geflern folgte das Regiment 
Wellington, dem die nädıflen Tage weitere Regimenter nachfol⸗ 
gen werden. Es find dieß die erften fremden Truppen feit 
faft zwei Jahren, wo wir die bayeriſchen Ehevaurlegers burch 
unfre Stadt in gleicher Richtung zichen fahen. Eeit dem drei⸗ 
Figjährigen Kriege aber, mo Tilly Göttingen mit Sturm nahm, 
haben 'rir feine Drfterieldier inehr in unfern Mauern beber- 
bergr. AB der Generalſtab, Feldmarfſchall -Lleutenant Legeditſch 
en der Spihe, am Thore erſchlen, erſchallte aus Hunderten 
von Stimmen ber am Walle verſammelten Bevölkerung das 
Lied „Edledwig-Holftein x.“; Studenten, Bürger, Groß und 
Kiein — denn jeres Kind ſingt bei und dieß Lied — bethei⸗ 
ligten fi vabel. Die Truppen ärnteten übrigens megen ihres 
BVenchmens hilgemeined Lob. Nah einer öffentlichen Verkün- 
digung werten die Durchmaͤrſche bis zum 23. d. ununterbrochen 
fortgeben, 

CS chleswig-Holftein. Rendoburg, 9.Iar. Geſtern 
Abend gegen 7 Uhr fiel Bei Lottorf ein unerhebliches und 
reſultatloſes Patrouillengefedt vor. 

Preußen. Berlin, 10. Jan. In der zweiten Kammer 
werden an ten Minifter ded Auswärtigen feigende Interpilla« 
toren gneftellt werten: 1) dem Haufe möchten die von ber 
Rrose Dänemark dem beutichen Bund In Betreff der Herzog · 
ıhümer gemadten Vorlagen, welche gemäß den Bertrage vom 
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2. Zult v. J. zu dem GFinfcreiten bed Bundes die Boraukfe- 
gung bilden, mitgerheilt werden; 2) der Minifter möchte fi 
über die Müdfprache bes preußiſchen Gouvernementd mit feis 
nen Berbündeten äufferp, welche rer Ernennung bed @enerald 
dv. Ihümen zum Gommiffär für Schleswig · Holſteln gemäß der 
Dlmüger Uebereinkunft voraudgegangen fein muß. In demfel« 
ben Sinne wi:d die fallengelaffene Apreidebarte im lauter ber 
fondere Interpellationen zerfafert werben, und @inzelnfämpfe 
in ihrem @efolge baden, denen ein großer parlamentarifcher 
Schlachttag denn doch vorzuziehen gewejen wäre. Uehrigens 
bat fh Hr. v. Manteuffel durch feine Rede in ber erſten 
Kammer feine Stellung in ber zweiten nichts weniger al6 
erleichtert, es müßte denn fein, daß man das eine erleichterte 
Sitwation newnen wollte wenn die Stimmung der Parteien 
mehr und mehr zu einer gewalfamen Löfung hinbrängt, Dies 
ſes fategorifhe und rüdfitıslofe Berurtheilen der heſſiſchen 
Beamten und Dffictere, welche die Bollziehung der September« 
befchlüffe für unverträglid mit dem von ihnen gefdywornen 
Beriaffungseid hielten, hat böfes Blur bis in die Reihen des 
rechten Centrums gemacht, und wird mefentlih dazu beitragen 
dem Minifterium das Zuftsndebringen einer compacten und 
zuverläfftgen Majorität, beren dadſelbe fo fehr bedarf, zu 
erſchweren. 

— Die deutſche Reſtauration ſchreitet in Ihrer mit ben 
erften Stabien des 3Ojährigen Krieges parallel‘ Laufenden Bes 
megung fort. Der revolutionäre Geift in den Erbländern des 
Haufes Habsburg iſt gebroden; man fällt fo eben in Prag 
bie legten Urteile. Die tläglich geleitete Union einer Anzahl 
von Meihöfürflen ift nach einigen matten und ſchüchternen 
Wiperftantöverfuchen zerfloben, in melden die aus dem Legiıle 
mitäteprineip gefchöpften Gewiſſenbedenken und die Ehrfurcht 
vor dem alten Kaiſerhauſe zuletzt das Streben nach vergrößer- 
ter Selbſtſtandigkeit übertwogen. Die öfterreihiigpen Hreriäulen 
bewegen ſich nach ben Geſtaden ber Dftiee, um das legte Alyl 
der Bewegung im deutfhen Norden zu ſchleifen. Die, weldye 
fo eben noch als die gefährlichſten Gegner der neu auſſtreben⸗ 
den Macht des Haufed Defterreich erſchienen, folgen jegt fel= 
nen Bahnen gegen frühere Bundetgenoffen. Es naht das Reich 
ber Mitte, welches Rußland zwiſchen feinen weiten Graͤnzen 
und dem europälfhen Weiten als eine undurchdringliche Bor- 
mauer gegen bie von dem Ichteren ber drohende revolutionäre 
Ueberflurhung aufzuridten wünſcht. Rußland hat ſich geneigt 
errwiefen, dem Haufe Habeburg dem Herrſcherſtab in dieſem 
Meiche von 70 Millionen zu übertragen, um es unermeßlichen 
Scwierigfeiten gegenüber unauflöslidy am feine Intereffen und 
Prinzipien zu Fetten. Es wird biefem Reiche eine ähnliche 
inefifhe Mauer errichtet, wie diejenige, melde das rufjlfche 
gegenwärtig hermetifch gegen fremde ſtoͤrende @inflüffe abſperrt. 
Ein wohlgeregelte® Stugfyftem an ben Gränzen wird ben 
materiellen wie den moraliſchen Intereffen die nörhigen neuen 
Bürgichafien gewähren; es wird vie englifhe wie die franzö» 
file Vropaganda paralpfiren, bie Propaganda des Handels 
und der Inpuftrie, wie die ded revolutionären Geifles. Defter« 
reich wird fein Prohibitivfgftem einigermaßen modificiten, und 
das übrige Deutſchland wird dafür auf alle dem Freihandel 
zugeneigten Xendenzen verzichten. Und mie auf dem @rbiere 
der Inpuftrie und des Handels, fo wird mar auf dem der 
Kirche, der Schulen, der Univerfitäten, bes Iterarifchen Ber» 
kehrs ſich durch gegenfeitige Zugefländniffe möylktft entgegen 
kommen, Oeſterreich hat bereits begonnen, ſich in der Regu⸗ 
lirung der intellektuellen und moraliſchen Brebürfniffe einige 
moderne Formen anzueignen, ohne ben alten Prinzipien eine® 
Rarrın Konfervaulemus das Geringſte zu vergeben, Das übrige 
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guiich Mb fe Beeilen, vafür jene Extreme geiſtiger 
Ye gerlih abzumeihum , melde biöher die vorſorgliche 
ea dm und Dem Kaiſerſtaate unerläflih mad. 
m &onihdied große Meich der Mitte in fi gefhloffen 
uihen — vid zulegt ſich vielleicht ald eine der revolutin« 
rärden Skipfungen erweiien , melde bie Geſchichte aufweiſt. 
Denn indem mit aller Merfchieventeit der biftorifchen @rinnes 
rungen, wit ler Gigmthümlichfeit der Notionaliäten, tabula 
rasa gemat wir, bleibt nur übrig, daß auf dieſem Schutte 
qulegt die vein meriglichen Mi incipien einer neuen @efellichart 
um jo tiefere Wurzeln fchlagen. (National; ) 
— 11. Ion. Bor dem Schwurgeridt wurde geflern der 
oftgenannie Hohperraiböproceh gegen den Schauſpieler Trezeriat 
verhandelt. Nah dem Interrogatorio mit dem Angeklagten 
fand eine Beneitaufnattme weiter nicht flatt, da der Ange» 
Hlagıe fein früheres Geftändniß nur dahin mobifizirte, daß er 
nicht, wie er in ber Vorunterſuchung audgefagt, an einem Ge» 
fecht gegen naſſauiſche und mecklenburgiſche Bundesiruppen bei 
Dos Theil genommen haben wollte. Das zweiſtündige Plair 
boyer bed Staatdanmalts Meyer ſchloß mit dem Untrage auf 
Shuldig, wogegen die Bertheidigungerere ded Arn.-AUnwalıs 
Bolfmar bei möglichfter Kürze mit großer Schaͤrfe alle wefent- 
lien Momente der Anklage zu enikräiten wußte Won dem 
Borfigenven wurden den Geſchwornen zwei Bragen geſtellt; 
die erfte dahin lautend, ob der Angeklagte durch feine geflän« 
dige Ihätigfeit im ner Pfalz und in Bapen bei einem Untere 
uehmen bebitfich geweſen ſei, welches gegen die Criſtenz, bie 
Integrität, Die Sicherhelt over die Berfaffung des beutfchen 
Bundes gerichtet gemein; die zweite Brage im Brjahungsfalle 
ber erſten bapin gebend, ob dies Unternehmen auch zuglech 
auf eine gewaltſame Umwä'zung ber Verfaſſung bed preußiſchen 
Staats orer gegen bad Leben over die Freiheit feines Obere 
baupie® abgrzielt habe. Die Geſchwornen bejahten die erfte 
uny verneinten dagegen bie zweite Brage. Der Staatsanwalt 
beantragte nidhtöpefloweniger die Todeoſtrafe des Beild gegen 
den Uingeflagten, indem er ber Unfiht war, daß nad) dem 
Bundeigefeg vom 28. Dit. 1836 Art. 4. jeved Unternehmen 
gen vie Integrität eines deuiſchen Bundedſtaais. als Hodh« 
verrub nach den jedesmaligen Landetgeſehen beſtraft werben 
wife, Der Defenfor führte aus, daß es unter den obwal» 
tmten Umftänden an einem G@eje fehle, wonach ver Ange ⸗ 
Magıe Xıegeriaf beftzaft weiden könne, denn durch die Ver- 
reiaung ver zweiten Brage - fei offenbar die Bejahung ber 
een Brage aurgehoben. Er ftellt daher den Unırag, der Ge 
Yitılhei möge Das Nicht ſchuldig über den Angeklagten 
wäipıeben. Mach längerer Berathung ſpricht das Bericht auch 
vn Angellagten von Strafe und Koften frei, indem aufge» 
Ühre wird, dag nur dann die Straie des Hochberraths nad) 
vn preußiihen Landrecht Hätte gegen ben Angeklagten ver⸗ 
lot erden fönnen, wenn die Geſchwotenen aus zugleich 
%e peite Frage bejaht hätten. nn hiernaͤchſt joiort 
N Breil, Angeflagen angeordnet. 
en ' du verfloffenen Tienfag wurde gleich 
Yang unferer diesmaligen Duartal-Ajfien gegen ben 
fügen Reihstagsabgeordneten 2. Simon von bier verhanelt, 
Verfike war der ã hel nahme an den befannten Stuttgarter 
käffen angeflagt, welche den Umfturz der beſtehenden Nee 
Herungen Brgwedt Härten. Da der UAngellagte, per ſich noch 
a der Spweig, wie wir hören in leidenden Gefundpeitäzuflän- 
ven, befnpet, nicht erfchienen war, fo murbe erin contumaciam 
weißt und auf den Antrag bed öffentlichen Miniperiumb 
dem Gerichtohofe nach anderthalbjlündiger Berathung zum 
ine veruribeike, 


Sitalien. 

Genua, 4. Yan. Das Dffiglereorps proteflirt gegen 
bie Unterftellung, daß feine Mitglieder: „Abbasso il statuto, 
viva il re assoluto!‘* (Nieder mit ber Verfaſſung, ed lebe 
ber abfolute König!) gerufen haben. Es foll Befehl angelangt 
fein, der Nationalgarve gleichfalls Munition zu verabreichen, 
Der Borftand der oͤffenilichen Sicperheitäquäftur iſt nach Turin 
abgereift. 

— 6. Yan. Gomohl die Munichpalität ald das Militär 
Commando haben energifhe Proclame zur Erhaltung ver Ruhe 


veröffentlicht. 
Frankreich 

Varié, 10. Jan. Der Monlteur bringt das neue Minis 
ſterium. Baroche, Rouber, Parien, Fould (und Dumas ?) 
behalten ihre frühere Stellung. MWeußeres, Drouhn de Khuyd; 
Krieg, General Regnaud Saint Iran d'Angelh; Marine, Dus 
606. Der Moniteur enthält gleichfalls Ehangarniers Abfeygung, 
fein Gommando wird an Baraguah v’Hillier® übertragen. 
Paris ift rubig, die Legislative flürmifh, fämmtliche Minifter 
anmwefend. Memufats Antrag: die Berfammlung möge fi In 
die Abteilungen zurüdziehen und eine Gommifflon ernennen 
zur Berathung der nörhigen Mafregeln zum Schuge der Na- 
tionalverfammlung, wird mit 330 gegen 276 Silmmen ängee 
nommen und ſogleich außgeführt, Baroche erhebt ſich vergeb⸗ 
lid) dagegen, Adıtung der Gonftitution und Verſammlung ver 
ſprechend. Das Gerücht geht Dupin werbe feine @ntlaffung 
geben und Ghangarnier zum Präfldenten gewählt werben. 

Paris, 10. Jan, Der Moniteur bringt bie vom geflern 
batirten Ernennungdveerete der neuen. Minifler, und von bemi 
neuen Kriegeminifter General Regnaud de Saint ⸗Jean d'Angely 
ift dann, ſowie vom Minifter des Innern, Grm. Baroche, das 
Abfegungdperret gegen Ghangarnier unterzeichnet, das zugleich 
das Grnennungsrerret für den Diviflondgeneral Baraguay vHil« 
lierö zum ÖObergeneral der Truppen ver erflen Militärbivifion, 
unter weldiem General Garıelet feinen biöberigen Worten als 
Commandant ber erſten Militärbivifton tehält, und für dem 
Diviftondgeneral Perrot zum Oberbefeblähaber der Nationale 
garven iR, Das Minifterium iſt jetzt alfo zufammengefegt: 
Mouber, Juſtiz; Droupn bed Lhuys, Austiwärtiged; Regnaud 
de ©t. Jean d'Angelyh, Krieg; Ducos, Marine; Baroche, In« 
nered; Magne, öffentlibe Arbeiten; Bonjean, Nderbau und 
Handel; Parien, Unterricht; Bould, Finanzen. Der neue 
Obergeneral hat einen Tagebeſehl erlaffen, worin er, außer 
ſtrenger Dieciplin, auch den Rechten ver verfaffungsmäßigen 
Gewalten Achtung verſpricht. In der Affemblee wurden ven 
neuen Miniftern bittere Wahrheiten gefagt und ihre Erklärungen 
unbefriedigend gefunden, Die Gommijfion, deren Wahl auf 
Remuſats Antrag mit großer Mehrheit befchloffen wurde, hat 
zu prüfen,. ob eine Botſchaft am die vollziehende Gewalt, over 
eine Proclamation an das frangöfliche Volk ums Die Ergreifung 
von Borfihtsmaßregeln zur Siherung des der MNationalver» 
fammlung. ſchuldigen Reſpeets vorzufclagen fe. Um halb 
6 Uhr wurde die Sihung gefhloffen und die Mepräfentanten 
zogen ih in die Abtheilungen zurüd, um vie Wahl vorzue 
nehmen. General Changarnier beiano ſich in der Sigung; er 
hatte am Vormittag feine Wohnung in den Zullerien noch 
nicht verlafien. 





Das Aumme Clärden. 
Aus tem Tagebuche eines Studierenden, 
Bon N. E. 
10. 
Ich elle auf mein Zimmer. Die einbreckende Nacht 
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Hüfte die Natur allmählig in Ihre: ſchattigen Fittige und feier- 
lich verhallien im der weiten abendlichen Welt bie Feten 
Klinge ber Abeglocke ver heimarhlichen Dorfkirche. — Ueberall 
dieſelbe fhauerlihe Ruhe, vie ich überall floh und in. dem 
Sturme meined Innern wieder aufſuchte. 

Das große Erlebniß der kurzen Tage zog noch einmal 
lebhaft an mir vorüber — ich folgte. feinen einzelnen Zügen 
mit geheimem Schauder. — 

In die Heimath war ih gefommen mit der Gefinnung 
eined freimütbigen Herzens, in dem fih ein Plaͤtzchen fanp, 
empfängli für menſchliches Blend, Hier fand ich eine Lei- 
dende. Mein Intereffe an ihrem Schidiale vergröferte ſich 
um fo mehr ‚je geheimnißvoller die Erklärungen waren, womit 
fie meine Troͤſtungen erwiverte, Jetzt erft verſtand ich ibren 
Inhalt, verftand den ſichtbaren Schreden, ber ihr bei meinem 
Gıfcheinen noch einmal die bleiche Wange röthete; in dieſem 
Anblick ſprachen lauter zu ihrem Kerzen wieder die alten Erin« 
nerungen, die mit dem wohlbefannten Namen das alte eh 
erneuerten. Roberts Geliebte, dad arme Herz, das ihm auch 
im bitterfien ‚Unglüde ihre Treue bewahrte, — Im Schooße 
der Meinigen hatte fle von ben Stürmen des Lebens — ewige 
Ruhe gefunden. Das alfo war vie Erfüllung der geheimniß - 
vollen Ahnungen, bad der unbefannte Zauber, der mich mit 
dem. Bande des Mitleid fo mächtig am die fremde Ericheinung 
fepelte! — 

Nach einiger Weile erſchien die Mutter. Ohne ein Wort 
zu ſprechen, legte fie kopfſchuttelnd Roberts Brief auf den Tiſch 
mb entiernte fich wieder. Ich wußte, was in ihr vorging, 
in ihrem Stillſchweigen fand ich vie Genugthuung, die meine 

. Breundfchait für Robert verlangte, 


” 

Die nähften Tage erfloſſen in ſtillen Erinnerungen an 
dad Vergangene, die die Erwartung einer baldigen Antwort 
von Robert's Familie ſtets neu belebte, 

Meiner Schweſter liebevolle Hand pflanzte auf Glara’s 
Grab Nacıtviolen und duftende Roſen, indeß manches Mütter 
fein, bad durch den Kirchhof wanderte, fill beteno dort ſtehen 





blieb, und - im Herzen. einen frommen:@ebanten, mit einem 
Tropien Weihwaſſer die Ruheſtaätte einer Gehelmnißbollen 
fegnete. -- , 

Die Nachrichten, die ich nach einiger Zeit erhielt, loͤſten 
das tieie Geheimuß. — 

Glara 8. . . war die Tochter eines angefehenen Mille 
tärd, der in Wien bei dem Equitationd«Gorps in Garniſon lag. 

(Bortiegung folgt.) 


Ausgeſtellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
j Münden. 
Ausftellung vom 12. Gänner. 
Delgemälve. 
Lange Julius, Der Wahmann bei Berhiesgaten. 
Botllumd. Spielende Solvaten. 
Zimmermann Max. Abend nad einem Gewitter, 
Raltenmofen Cine iſtrianiſche Ramilie, 
Seidel Auguf. Ein Abend im Balve. 
Kaiier Ernfl. Gine Partie am Königfee. 
Säwind M.v. Gnomen, vie Wrgießer, geben In vie Säule 
zur _Zehe der Bavaria, 
“  «  PBieland, der Sqmied, arbeitel an ben künfilihen 
Blügeln, um damit feinem Dienſtherrn zu entfliehen, 
Seig Bram. Eine Einquartierung. 
Hreilmaper Earl. Bemitterlanvigaft. 

Pr „ Mondnacht im Grbirge. . 
Köbel G. San Pietro inRom, vom Monte Mario aus gefehen. 
Mayer driedt. zen aus Zittmoning- 

Fr m er f. g. Henterſteg in Nürnberg. 
Noölde Rreville. Partie von 
Eramer €. Ein Früqteſtück 
Millner C. Der Oberfee bei Berchlesgaden. 
Zimmermann Rein). Seb. Des Großvatert Belag. 
Koch Joh, E. Arco scuro ale Porta del popolo in Rom, 
laſtik. 
Fdortner A. Spielende Hunde. Gruppe in Wronce. 
23 Aufervem nod Photograppien von Bledenfein und &. 
cherer. 





rannenbarg. 


” 


Berichtigung. 

In dem gefirigen Blatte ro. 0 deliebe man in der Erzäd- 

fung „das flumme Elärhen” Seite 54 Zeile 1 von oben Traum 
Ratt „Termin“ zu leſen. 





Königlihed Dof: und Mational: 

eater. r 
Mittwoh den 15. Jan.: „Balentine,” 
Sqau ſpiel. 


Todesfälle in München. 
Märia Holzapfel, Krämerelochter v. Dit- 
marshaufen, !rge. Shwabmünden, Profeß- 
ſchweſſer aus dem Orden der barmbersigen 
Schweſtern, 35 3.a. Frau Anna Renn- 
. Lpeealprofeffors-Bitiwe von Amberg, 
“0 


VIELES HELEHELE SELEKE LLC DILEH 
5254.c) 
Befanntmadyınıg. 


In Bolge allerböhfter Entihließung wird: 


bas Haus Rro. 8 an ber Löwengrube mit 
baranftogendem Getreivelaflen dem Berfaufe 
—— der oͤffentlichen Berſteigerung un 
erflelll. 


Zur Verhandlung wird Freitag ber 
T. Februar d. I. feftgefegt, und die 
Verfteigerung Vormittogs zwiſchen 10 
und 12 Ubr in hiefiger Canzlei vorge» 
nommen, . . 

KRaufsliebbaber, deren: Beuimögensorrhälte 
niffe nicht bekannt find, haben fid durch 


— — 


Praes, ben 11. Jan. 1851. 


gerigilige Bermögens-Eertificate zu Tegiti» 13.15 0) Im Weiler Pfiſterberg bei 
miren. 
Auf Anmelden bei biefigem Amle wird 
man Sorge treffen, daß das Haus und ber 
Kaſten befihtigt werden Tann, 

Die Berlaufsbebingungen werben vor 
Anfang der Berfleigerung befannt gemadt, 
Münden den 7. Jänner 1851. 


8.2. Stabtrentamt München. 


Der lõnigl. Renibeamte: 
Shanzenbad. 


> HRIEEMIOTEBLÄTIUEGEREEIEITIL —— 


55. Gin großer fem« 3 
TAN sinne, mehr xoiber® 
Hund mit fpipgefchnittenen 


IOhren, langem geringelten Schweif uno | 
a ihwarzlevernem runden. Dirfilıhalt« 
# band mit. eifernen Ringen und einer 
E Sqhnalle zum Berlängern, hat ſich vor 
E längerer Beit verlaufen. Derjenige, 
E oem er zugelaufen, ober wer font Aus- 
& funft geben fann, erhält eine gute # 
Belohnung. D. Uebr. 
$ uNRAUNER BROKER MERITERERENIEN 











Yerantwortlidger Mevarteur J. Bottbelf. 


Oruck und Berlag der Dr. Fr. Wilb'ichen budpruderei (HR. Wild.) 


Benedicibeuern if ein 
Bauernhof 

mit 37 Zagw, 60 Der. Ader, Wied- und 
Holzarlinden -nebt allem Vieh, Haus- und 
Baumanndfahrnifen um 10,000 fl. ans 
freier Dand zu verfaufen. 

Näpere Auskunft eriheilt auf franfirte 
Briefe 


Gs · Kainz, 
Lehrer in Kochel. 


Gefud. 

16.17.d) Eine folive, arbeitsfame Familie 
bittet um ein Darleden von 200 fl. auf 
Lebensverfiherang und monatlide pünktliche 
Abzadlung, um aus den Pänden eines 
em Buderers befreit zu werben. 

. Mebr. 


30.32.0) Ein geprüfter Rehieptaciicant 
wünidt bei einem f, Landgerichte oder bei 
einem Hin. Adrocaten plaiirt gu werden, 
Rraufirte Zuſchrifiſen mit wen Buchſtaben 
B. W. E. beforgt die Erpevilion des Eil- 
boten. 





Freitag, den 17. Januar, 


Der 


M 12. 


Dayerifche Eilbote. 


München, 1851. 








Der Gilbote erfeint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwat zweimal im einem ganzen und dreimal in je einem 
Salden Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und leſtet in 


ünchen ganzjährig 2 A. 42.Er., halbjährig. hier 


jemie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Potämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werden bie dreifpaltige Petitzelle 


ar deren Raum zu 2 fr. beredinet, Die Expedition ift in ber Schäfflergafie Rre. 16. — 
max fi) an bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchtruckerey, Pfanrhausftraffe Nro, 9) zu wenden, 


SE Wegen allenfallfiger Anftände beliche 














Die gegenwärtigen politifhen Verhältniſſe. 


+? Die preußifche Regierung erleidet eine moraliſche Nieder- 
lsge nach der andern; ihre Politik iſt durch und durch mit 
dem Boragra behaftet, um figürlich zu fprechen. Die öfter 
itichiſche Regierung führt ihren viplomatifdhen @roberungdfrieg, 
trag aller Rrebs-Mandser, mit einem ſolchen Erfolg, daß die 
preußifde Regierung, welche von dem ihr in der öffenılichen 
Meinung gebliebenen wenigen Boden taͤglich mehr verliert und 
fa ven Kammern feine Unterflügung, fondern nur, die Partei 
Siahl · Getlach aufgenommen, reſignirtes oder dumpfes Gehen ⸗ 
laſſen ſindet, bereits auf den zweiten Platz in Deutſchland 
varüclgedrangt it und ben Klauen ber Reſtauratlon ſich mit 
Saut une Haar zu überliefern im Begriffe ſteht. Welche 
arheime Kräfte in Bewegung find, um den Gonftitutionalisımus 
zu einem Schattenbild zu machen und anftatt feiner im Weſen 
ben Abfolutiimus an daa Muder zu bringen, darüber geben 
und de öfterreichiichen und preußlicen Organe ber reaciionären 
Liga beurliche Winte. So fagt die „Neue Preuß, Zeitung *: 
‚Die Kammern möchten fih nur hüten, daß nicht die Eelbjt- 
erhaliung und die Pflicht, welche älter fei, als die Gharte, 
>38 Berlaffen der gemöhnliden Normen gebieten“ und bie 
‚Deferreigifche Gorrefpondenz“ ergänzt dieſes quos ego mit 
dem unverblümten Bedeuten, daß wenn die Kammern nicht 
die nöthige Fügfamfeit bemeifen follten, fie „ver Anficht Raum 
und Borwand geben würden, es fel zur Stunde nicht möglid, 
dad wahre und wohlverftandene Heil der Völker mit Bewahrung 
der conflitutionellen Formen zu vereinigen.“ Die „Defterr. 
Rorrefpondeng* geht fogar noch weiter, indem fle die „ Gonfli- 
tutionellen* *) jegt als bie eigentlih Gefaͤhrllchen benuneirt 
md audınfı: ‚Es fei jept Aufgabe der monarchiſchen Partei, 
iht Bert in den Kammern zu vollenden“ **), 
& finder damit auch das Gerüdht Beftätigung, daß von ber 
Üierreipiihen Megierung amter dem Ginfluffe des. ruſſiſchen 
Cibinets geradezu beabfichtigt fei, die Zurüdiührung der Ber- 
isflangen der Einzelftaaten auf ein gewiffes Maß durchzu- 
inen; heißt e8 ja doc) in ber „Leipziger Zeitung”: „Rußland 
we, wenn ed darüber Garantien habe, daß die Mevolution 
"zeit gefchloffen fei, um bem „monarhifhen Princip“ 
ledt Gefahren mehr zu bereiten, bie für die deutſche Gufturftufe 
aecheadigen conftiturionellen Einrichtungen willig anerfene 





*) für Metternih und Graf Neffelrobe erklärten belannilich 
fiets vie „Bemäßigten” für die Gefährligen. 

er) Bas helfen, folden Herjensergiefungen gegenüber, die 
beipmichtigenden Leitartifel, womit man vor Zeit zu Zeit 
tem gläubigen Deutiden Sand in bie Augen zu fireuen 
fuhr? Nichts! Weniger wie Nichts! Dan vergleiche doch 
mit dem Programm von Kremſier und ber bekannten Depeice 
von Schmerling die Dresdener Eröffnungsrebe. 





nen unb unangefochten laſſen“ — eine Aeußerung, bie aber 
mald darthut, wie tief Deutfchland, deſſen ganzer Weltberuf 
vor dem Willen des Gyaaren, nach ruſſiſchem Begriff von 
„Revofution‘‘, ins Grab finfen foll, dermalen geſunken ift und 
wie wohl das erfle Gebot auf Freimachung vom -heillofen 
Einfluffe des Auslandes lautet. — Zu den ruffiihejefuldfchen 
Kunftgriffen, welche die reactionäre Liga zur Verwirrung ver 


«Begriffe und Einſchuchterung des deutichen Gpießbürgertpums 


anwendet, gehört außer dem Schredgefpenft ,‚Rebolution’’ in 
neuerer Zeit auch noch das Schlagwort monarchiſches Princip.“ 
Wir finden daſſelbe ald Pointe in der Dresdener Eröffnungs- 
‚Mede des Bürften von Schwarzenberg. Die „Deflerr. Corr.“ 
aber fpricht bereitd, wie oben bemerkt, von einer monarchiſchen 
Partei” und weiſt ihr ein Werf zu, vor veſſen Bebeutung 
manchen „Gonftitutionellen’ vollends die Schuppen von den 
Augen fallen dürften. Die nächte Folge des neuen Kunft« 
giiffes wird nun feine antere als vie fein, daß Jeder, der ſich 
nicht bei dem reattionären Treiben ver fogenannten „monardhie 
ſchen Partet“ betheiligt oder dieſe gar mit dem noch berblei« 
benden Reſt gefeglicher und conftitutioneller Waffen, z. B. auch 
auf parlamentariihem Felde befämpft, nicht bloß als Feind 
des „monarchifchen Princips“, ſondern als ‚other Republikaner, 
Socialvemofrat” u. f. w. — mie eben alle die Titel für miß- 
liebige Parteien und Perfonen im Lerifon der Meastion heißen, 
denwmeirt und berfolgt wird, Schon finden wir, daß Männer, 
die fi früher nicht menig darauf zu Gute ihaten, Vorfechter 
des „liberalconfersativen Principd‘ und in „conftitutionell« 
monaichiſchen Vereinen“ thätig zu fein, jedt in die Reihen 
des rein „eonferbativen Lagers’ hinübergerutſcht find und von 
da aus die Jeremiaden der minifterlellen Breffe accompagniren. 
Wir werven jehen, daß diefe Keute febr bald mie das „liberal“ 
fo auch das „eonftitutionell” adftreiien und zur „monarchiſchen 
Partei” gehören mwerben®). Die politiſche Haltung ber Majo« 
rität der zweiten Kammer während ber legten Berfammlung 
findet nunmehr in bem Gang der deutſchen Ereigniffe ihr firenges 
Urtheil. Manden vünft im jehigen Nothſtande pie Münchener 
Aufftellung vom 27. Behr. 1850 ein Mettungsanfer zu fein 
und beſonders iſt es die minifterielle Preffe, weiche das con» 
fervative Lager aufruft, fi um dieje Aufftellung wie um ein 
Schutzbild zu fhaaren und fogar Jedermann in Deutidland 
und Deflerreih darum beſchwoͤrt, ‚einig zu fein“, ein Anfinnen, 
das und, abgefehen von allem Unveren, ſchon nad dem ver= 
legenden Ton, ben die naͤmliche Preſſe gegen Andersdenlende 
anzufdlagen gewöhnt ift, einigermafen überrafchte. Wir waren 


*) &o fennen mir auch einen „confitutionell= monarchiſchen 
Berein”, der für Krankfurter Septemberbeichlüffe_ und kur- 
deifiihe Erecutionen weder Augen noch Opren, für reiqclich 
befegte Tafeln aber defto regere Sinne hat, 
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von bornberein mit jener Hufftelung nicht einverftanden, weil 
mir einerfeitö biplomatifche Hintergevanfen — nach ber biähe» 
rigen Geichichte des reftaurirten. deutſchen Bunbedtaged nicht 
mit Unreht — dabei beforgten, andererfeitd mit ihr das längft 
von der bayerifchen Regierung aboptirte und bon ber zweiten 
Kammer aufrecht erhaltene Bereinbarunguprineip aufgegeben, 
dagegen bezüglich ver Bolfövertretung frühere Verheißungen ebenfo 
wenig ihrem vollen Umfange nach erfüllt, wie dad, was dem 
deutfchen Bolt gebührt, treulich gewährt, fa. nicht einmal die 
von: der Maforität der zweiten Kammer „wahrhaft unverfüm« 
merte Bolfövertretung” gewahrt fanden. Bolge hievon ift, daß 
die bayeriſche Regierung feine Stüge In der öffentlichen Meinung 
von Deutſchland findet, ivenn es ihr jegt wirklich Ernſt iſt, 
vie Münchener Aufftellung geltend zu machen, un» daß ſte eine 
folde Stüge nicht einmal dann fände, wenn ſich einzig und 
allein damit der Dualismus der beiden veuifchen Großmächte 
abwenden liege. — Wir haben oben ber rujflichen Bereitwilligfeit 
zur Anerfennung „ber für die deutſche Eulturftufe (vor- 
trefflicher Ausdruck in ruififhen Munde!) norhwenpigen 
eonftitutionellen Binrihtungen* erwähnt. Herr 
d. d. Piordten fprad im Dredven von „benjenigen Ga- 
rantien bürgerliherreiheit, welche ber Bildung 
unferer Zeit entfpreden. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 16. Ian. [Stabtgerihtäfigung.] 
Geftern Abends wurde in ber öffentlichen Sigung bes f. Kreid- 
und Stadtgerichts dahier ein ſ. g. Preßproceß verhandelt. Der 
Glubbiener ver Linken ver legten zweiien Kammer, Braun, 
fland vor den Schranfen bed Gerichts, angellagt ver Polizeis 
Mebertretung durch Verlegung des Art, 38 des Preßgeſehes, 
der alfo Inutet; Braun hatte naͤmlich einige Schriften — bie 
gedrudten Anträge der Linken in Betreff des Ablöſungsgeſetzes 
und die veffallfigen Kammerreven der Abgg. Fürſt Wallerjtein 
und Reinhart — einem Hirten bei Partenkirchen geſchenkt und 
zwar auf bem f. g. Hörntel, einer Viehweide, und hiebei bemerkt, 
daß wenn er, ber Hirte, biefe Schriften Jemanden geben wolle, 
er ſicher eine halbe Bier dafür erhalten würde. Die Staatd- 
behörde fah hierin eine Verlegung des angeführten Urt. 38, 
da Braun feine poligeilihe Etlaubniß zur Ausbietung 
von Schriften befigt. Dem Vertheidiger, Herrn Abo. Dr, 
Riedel, gelang es, bie Freiſprechung des Braun zu erzielen, 
denn der Gerihtähof ging auf die Anficht deffelden ein, daß 
das f, g. Hörntel, die Viehweide, nicht als ein öffentlicher Plag 
im Sinne des Gefeged betrachtet werden Fönne. 

* Hr. v. d. Mordten wird Samflag den 18. Januar in 
Münden- von Dresden zurüderwartet, Auch er gevenft im 
Gebäude des Minifterium bes Aeußern einen Ball zu veranftalen. 

* Der am Mittwoch im Königebau abgehaltene erite 
Hofball war großartig. Am Samftag gibt der griechifche 
Geſandte zu Ehren Otto's einen Ball im. E. Odeon, wozu ber 
ganze Hof, das biplomatifche Corps und ein Theil der Difizier« 
Gorps und der übrigen Adeligen Einladung erhielten. 

* Dom 1. Mai an foll der Starnberger-See mit einen 
Dampfſchiff, welches Baurath Himbfel in der Maffeifhen Mas 
ſchinenfabrik beftellte, befahren werden. Möge viefem Unter 
nehmen ſich bald die längft projectirte Münden-Starnberger 
Eiſenbahn anſchließen. 

* Der Urmenpflegichaftsrath hat dem Verein für Unter 
ftügung dürftiger Einwohner mit Brennmaterialien zur Gaffe 
ded Rocalarmenfonds die Summe von 1382 fl. 34 fr. 1 pf, 
welche durch die am verfloffenen Weihnachtsfeſt in fänmtlichen 
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Kirchen Münchens von menfchenfreundlichen Einwohnern bor⸗ 
genommenen Sammlungen eingingen, zufließen laffen. Die 
evelmürhige Teilnahme der Münchener an dem Schichſal ihrer 
dürfiigen Mitmenſchen verleugnet fich bei Feiner foldyen Gelegenheit, 

Würzburg, 12. Jan. Wozu Bibliotheken da find, 
ift befannt, zur Bildung nämlih durch die Schriften großer 
Männer, und daß fle fein geringes Bildungsmittel abgtben, 
zeigt ſchon die eifrige Bemühung von Privaten und Gefell« 
fhaften in Städten, ſolche fo zahlreich als mö,zlich, herzuftellen. 
Deßhalb find auch trog mancher Nachteile, ſchon die Leihbib⸗ 
liotheken wiwsige Bildungomittel, um fo mehr noch Geiell« 
ſchaften und Vereine, deren Mitgliedern eine ausgewählte Bih- 
liothek zu Gebote ſteht. Am meiſten Einfluß auf die allſeltige 
Bildung ber ihr Anvertrauten ſoll die Bibliothek der Univer« 
fität haben; bier foll der aus dem Schuljwange der Gymna- 
fien wie aus einem Kohlmege in bie freie offene Gegend ber 
Univerfltäten Serausgeführte ſich nicht allein auf eine einſtige 
Verſorgung, fonvern mehr als diefes durch eine alljeltige Bit. 
bung für dad eben vorbereiten, bier fol er ohne Gaͤngelband 
fi) in der-reichen Gegend ver Literatur umſehen, ſelbſt prü« 
fen und wählen, um allmaͤhlig ſelbſtſtändig werden zu fönnen, 
MWürzburgs Univerfität ift nun, wie befannt, ſehr reih an 
Büchern, fomie an jährlichen Zuflüffen, wofür bereits eine 
Maffe von Werken angehäuit if. Kürzlich kam ich in ven 
Leſeſaal derfelben und verlangte Börne's Gerichte; mit Stau- 
nen vernahm ich, daß ich diefed Buch nicht erhalten könne, 
anfangs glaubte ih, bad Verbot erftredte ſich vielleicht auf 
etliche freifinnige Dichter und verlangte einen andern ; aber 
wie erftaunte ich, ald ih erfuhr, „daß die beutiche Literatur 
für die Stubirenden nicht da fei, weder im Leſeſaal noch nach 
Haufe.* Ob viefer glückliche Einfall zum Beten der Studen« 
ten von ber Staatsbehörde fommt, oder ob er bem Gehirne 
ded neu ernannten Bibliotbefard Hrn. Pfarrer Ruland ent» 
fprungen if, kann ich nicht beflimmen; nur das eine thut mir 
leid, daß ich jeßt, wenn id Göthe's Werke ſtudiren will, für 
jede Woche 3 fr. zahlen muß, im Balle es Leihbibliotheken 
von bier befigen, over ih müßte es faufen, was mir auch 
etwas zu hoch kommt. Vielleicht ift es nichts ald eine glüd- 
liche Buchhändleripefulation. Ich verlangte dann ein Merk 
von Vater Kochem, und Yugenblids wurden mir 10 Bände 
bingeichleppt. (Fr. 8.) 

Kurheſſen. Die offizielle Kafjeler gtg. batie befannt- 
lih aus Hanau gräßlide Gedichten von der Verwundung 
eines banerischen Difizierd in ver Neujahränacht und von ber 
angeblihen aus Unvorfichtigfeit entftandenen Vergiitung eini» 
ger baheriſchen Soldaten im Fuldaiſchen erzählt. Heute muß 
fie das erfte als völlig unbeveutend, dad andere gar ald — 
„blaues Mähren“ erklären. (Nun was fagt vie N. Mündy. 
tg. zu der Wahrheitäliebe ihrer intimen Freundin ?) 

Fulda, 9. Ian. Geſtern kam ein Ouartiermadher 
bes Megimentd Schwarzenberg, welches bereitd in Kaffel ein- 
gerüdt war, wieder in der Nähe der Stadt an und meldete, 
Das Regiment kehre in Eilmärjchen von Kaffel zurüd. Die 
Gemeinden verproviantirten ſich daher aus dem biejigen Haupt⸗ 
magazine. Da das Megiment aus Ungarn beftand, jo alaubte 
man, daß dieſe Zurüdiendung gefehe, weil man dem Regi— 
mente nicht traue, obſchon die Italiener der hier durchgegange- 
nen Regimenter ibren Neußerungen mach ebenfolld niht ſehr 
günfig für die Deſterrelcher geftimmt feinen. Heute fleflte 
fih nun heraus, daß der Quartiermacher ein Deferteur des 
Regiments war und bereits auf einem für ſich requirirten 
Wagen nady Bayern weiter gegangen war. Die Durchzüge 
währten feit bem 28. Dec. ununterbrochen fort, geftern gingen 


vie Poniond, die Transportcommifflonen und Mokeitenbatterien 
bier dad. Die hieſige Kaferne ift zum Emipfange des 2. kur⸗ 
heifigen Infanterieregiments wieder hergerichtet, ed verlautet 
intef immer noch nichte Beftimmted, wann daffelbe einrüden 
xin Die Compagnie Bayern hat ren ‚angefirengten Wach- 
Beaft. — Am 12, Yan. hört die Verpflegung der fremden 
Truppen auf Staaudfoften auf, 

Sahfen. Dresden, 13. Jan. Bürft Schwarzenberg 
it nah Wien abgereift. Die erfte und die zweite Commiſſton 
hatten heute und geflern vereinigte Berathungen. Es ward 
ein Ginverfländnig der großen, der mittleren. und mehrerer 
Altinfanten erzielt. Die Erecutivbehörde wird nicht dualififch 
fein (ih den Beihlüffen von Dresden nämlid). 

— Uber die Gerüchte von bevorftehenden öſterreichiſchen 
Ttuppendurch maͤrſchen durch Sachſen ift mitzuteilen, daß etiva 
erforderliche Machzüge für das Kegeditichifche Korps per Eifen- 
bahn durh Sachſen und weiter pafjiren würden. Auch wird 
bei der Rüdkehr deffelben aus Holftein wahrſcheinlich ein Theil 
son Hamburg auf der Eifenbahn nach Böhmen, dirigirt werben. 

— Am 10. d. fand bie dritte Plenarfigung der Bevoll» 
wäßtigten fat. Gegenftand ber Debatte waren die Voll« 
mahten ed Hrn. Willmar für Luxemburg und des Hrn. 
Ehe für Limburg. Die Verſammlung ift nicht der Mei 
nung, daß. dieie beiden Bunprägebiete einzeln und abgefondert 
jereb durch einen Bevollmächtigten vertreten werten vürfen, 
da Limburg nur eine Entſchädigung des Bundes für den, Theil 
ton Auzemburg ift, den Holland dem Königreich Belgien ab» 
geutitn, daher Fe denn. auch im Bundestag gemeinſchaftlich 
vertteien wurden. 

— Um das Ghaod, aus dem wir täglich einen endlich 
bersorbredenden Lichtſtrahl vergebens erwarten, nur noch zu 
vermehren, zieht man nun auch noch bie materiellen In— 
tereiien mit in den Strudel ber hiefigen Berathungen. 
Bir gefichen, wir würden bie Politit der gegenwärtig am 
Ruder brfindlik cn preufifchen Staatdmänner nicht mehr begrei« 
tem, wenn fie zugäben, daß die Zollvereinäberathungen flatt, 
mie ed bien, nah Wieöbaden, hierher verlegt würden. Es 
Siege, alle feine Schwerpunkte opfern und nun auch jeven 
jeiner hifloriſch errungenen Wortheile aufs Epiel fegen. Hr 
2. Manteuffel mag, wie er erflärt hat, jept offen mit ber 
Revolution brechen, aber die materielle Union, die mit großen 
Opfern, föweren Kämpfen feit Jahren zwiſchen Preußen und 
dm übtigen außeröſterreichiſchen Deutſchland gewonnen ift, 
dieſe erträgt feine ſchwankende Politik, diefe muß bon ber 
süßternen Erwägung eines kaufmaͤnniſchen Stanbpunftes, 
ver über Dlmüg und: Dredden,. über die Umarmungen und 
Rüffe, über die Diners und Affembleen lädeln würde, einzig 
ad allein gehütet werden. Über fpielen die oͤſterreichiſchen 
Gpfomaten wirklich ihre Rollen fo gut, daß auch Hier vie 
tufiihen getroft die Verfiherung geben, Defterreih wolle 
ih und wahrhaftig in deu deutſchen Zollverein eintreten, 
®ı kiner ganzen Allmacht, wie in ben deutſchen Bund? Iſt 
‘we Gintritt irgend etwas Anderes als bie laͤchelnd madkirte 

it, Preugens einzige und wahre beutiche Errungenſchaft, 
den Züperein, zu fprengen? Gebr geſchickt benugt Deflerreich 
He Trferengen, die, geſchürt durch wiener Einflüſſe, feit eini- 
in Jahren ſchon auf ben Hollvereinstagen zum Ausbruch 
lommen find. Sogar dad freihändleriſche Agitiren bietet 
‘em eine paffende Handhabe, biefe Angelegenheit nad feiner 

in Angriff zu nehmen. Die Nivalitätspolitit ber Gabi 
"ie bat das Ihrige dazu gethan, dem deutfchen Bolfe gleich- 
“= die Meinung auizubinden, als entſpraͤche dieſer Verein 
"a Federungen der Zeit nicht mehr. Die in Preußens, Häne 
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den befindliche Zollvereinsfaffe if eine zu gefährliche Macht 
geworden, eine Bouffole, nach der ſich zulegt doch immer noch 
die Fahrt der eigentlichen Politit der verbundenen Gtaaten 
richtete. Oeſterreich kann fi) mit den materiellen Intereffen 
des übrigen Deusfchland nicht verbinden, Wir wollen nicht 
von dem Jahrhunderte alten Nimbus der äfterreihiihen Zoli⸗ 
grenze, von dem Mberglauben fprechen, der in der Wiener Hof« 
burg und Staatöfanzlei diefe Schranke für heilig hält, für 
die Garantie der ſitilichea und, fat möchte man fagen religiöfen 
Integrität des Kaiſerſtaats; die Thatſachen felbft widerlegen 
die Moͤglichkeit des Anſchluſſes. Die dſterreichiſche Indufirle 
iſt das Erzeugniß "einer ſehr rückſichtavollen Pflege - die wohl 
neue Wege des Abſahes ſuchen möchte, aber vor jeder Reci⸗ 
procitat einen Schrecken empfinden muß. Gerade die Grenz 
lande, Böhmen, Mähren, Salzburg, Tirol, werben von der 
ſchleſiſchen, ſaͤchſtſchen Induftrie und im Güden Deutſchlande 
von den Nuturalproduften das Meifte zu beſorgen Haben. 
Die Hoffnungen, die wir etwa auf die Donan fegen wollten, 
müffen gering fein, wenn man fi vergegenwärtigt, daß Fürft 
Metternich die Donau und ihre Mündungen Tängft für gut 
gefunden hat an Rußlando Proteftion zu überantworten. End⸗ 
lich if Trieſt, die auf die Gemmeringer Bahn verwendeten 
ungeheuern Summen bewelſen es, ein ſolches Schooskind ver 
öfterreichiihen Politik, daß man wohl fagen Kann, Xrieft bee 
herrſcht Defterreih. Es iſt die Fundgrube feiner Binangen, 
Es ift der gewaltige Arın, der Venedig geftürzt, bie materielle 
Kraft Oberitalien® gebunden hat; Trieft wird nie bulben, baß fi 
Stettin, Hamburg, Bremen mit Oeſterreich in Verbindung fepen. 

— In der bayer, Denkſchrift über die deutſche Boll und 
SKandeldeinigung werben bie Borfchläge, welche dem Dafür⸗ 
halten der f. bayer. Reglerung gemäß einen Verkehrs- und 
Handelövertrag mit Defterreih als Einleitung für die künftige 
öfterreichifch-veutfche Zollunion auf den Grund ber biöherigen 
Erfahrungen zu bilden vermödhten, in ihren allgemeinen Um» 
tiffen wie folgt bezeichnet: 1) Wechfelfeitig freie Einfuhr aller 
inländiſchen @rzeugniffe ver Natur, des Gewerbfleißes und 
ber Kunft von ben auf dem @ingang in beiverfeitigen Holle 
gebieten ruhenden Abgaben und freier Verkehr mit benfelben 
im Innern beider Bollförper bis auf die fpeciell be— 
nannten und fpecificirten Ausnahmen; wodurch bar 
ber die Freihelt des Verkehrs mit ben beiberfeitigen eigenen 
Erzeugniffen als Regel und die Beichränfung der Verkehrs- 
freipeit ald Ausnahme grundfäglih behandelt würde. 9) 
Die Ausnahmen der wechfelfeitigen @ingangsbefreiung würben 
betreffen: a) biejenigen @egenftände, welche in einem ber ver⸗ 
ſchiedenen Zollförper oder in mehreren Gegenftand eines Gtantd- 
monopold oder mit einer Verbrauchsabgabe belegt find; b) bie= 
jenigen Erzeugalffe, welche in den verſchledenen Zollkörpern 
mit einer allzu ungleihen @ingangsabgabe belegt find; c) deß⸗ 
gleiten diejenigen Erzeugniffe, welche fih von den gleicharti- 
gen fremden mit hohen Gingangsabgaben belegten Erzeugniſſen 
jo wenig unterfcheiden, daß eine fidhere Gontrole derſelben mit 
unverbältnigmäßigen Schwierigkeiten verbunden fein mürbe 
(Budere und Gafefurrogate); d) endlich die Erzeugniffe meh - 
terer größerer Imduftriegweige, beren Probuctiondfoflen und 
übrige Vorbebingungen der Babrication jenen anderer Zoll⸗ 
förper gegenüber ebenfalls zu abweichend find, um alfogleich 
und ohne zeitwelfe Worbereitung bie anderſeltige Goncurreng 
ohne entſchledene Benadhrheiligung und Erſchütterung ihres 
Wohlſtandes ertragen zu Fönnen; jedoch unter ber weitern Bes 
flimmung flufenweifer Abminverung der iwechfelfeitigen @in« 
gangezollfäge nach Procenten in angemeffenen Zeitperioden. 
3) Beireiung der inlänbif Sen Erzeugniſſe ber Natur, des 


Gewerbfleiges und der Kunft von Durchgangsabgaben und 
möglichfte Erfeigterung der übrigen dieſen Gategorien nicht 
angebörigen Tranfitgüter bis zu allmäplicher Herſtellung völll« 
ger Durchgangszollireiheit. 4). Beireiung des gefammter Güs 
tererportd von Ausgangszöllen, mit wenigen auf gewiffe Ma- 
terialien . fie bie Fabricatlon bezügliden Ausnahmen. 5) 
Gegenfeltige möglichfte Erleichterung des gewerblihen Verkehrs 
durch wechjelfeitige Abgabebefrelung der Handeldreiienden (mit 
Muſtern ohne Waaren), dann bed Marft» und Meßverfehrd. Gleiche 
Behandlung ver Unterthanen ber contrahirenden Staaten in Bezug 
auf ben Schuß ber Erfinbung&patente, ber Mufter- und Babrifzeichen 
gegen mißbräuchlihe Nahahmung und wo möglich eine gemeinfame, 
gleichförmige Gefeggebung hierüber. 6) Erleichterung und Ver« 
einfachung in Erhebung der Weg-, dann Brüfen- und Pflafter« 
gelver und Bedachtnahme auf thunlichſte Gleichſtellung berfelben. 
7) Bedachtnahme auf Herftellung und Unterhaltung ber wid 
tigflen Gtraßenzüge, auf welchen ber Hauptwaarenverlehr unter 
den deutfchen Bundesſtaaien fi bewegt. 8) Thunlichſte Ein 
wirfung auf dad Zuſtandebringen eines gleichen Münze, Mif- 
und Gewichtipftems und vorläufige Vorſorge für die @inführung 
amtlicher, Heductionen ber verſchledenen beſtehenden Münzen, 
Maße und Gewichte, 9) Gleihftellung der Unterthänen der 
contrahirenden Staaten in Erhebung von Ganale, Schleußen⸗, 
Brüden, Bähre, Hafen, Wag-, Krahnen- und Nieberlags- 
Gebühren, und Leiftungen für die Benügung der zur GErleich- 
terung des Verkehrs beflehenden Anftalten. 10) Verabredung 
über die wirffamften Mafregeln zur Unterbrüdung des Schleich⸗ 
handels; daher inebefondere aldbalviger Abſchluß eines allge 
meinen Zolleartele.* Die Bortheilediefes Vertrags würden 
aber nur wenig genügen, wenn nicht bie nachfolgende vollftän« 
bige Zolleinigung fon jegt durch die allfeitige Annahme einer 
Punctation garantirt würde, bie Bayern In folgender Faſſung vor« 
fhlägt: I. „Die Zoll« und Handelteinigung unter ſaͤmmtlichen 
Staaten beödeutichen Bundes foll auf dem Vertragewege angebahnt, 
und follen zu dieſem Ende bie Specialverhandlungen über den 
Abſchluß eined umfafjenden Verkehre- und Handelsbertrags auf 
den oben angebeuteten Grundlagen durch abgeorbnete Gomniife 
farien vier Wochen nach alljeitiger Ratiflcation der gegenwär« 
tigen Dereinbarung in eröffnet iverben. II. Binnen 
des nämlichen Seitraums foll eine befondere Verhandlung 
unser Gommiffarien der betreffenden beutfchen Uferſtaaten eröff« 
net werben über Megulirung der Schifiiahrtd- und Abgabenver« 
Hälıniffe auf dem deutichen fchiffbaren Klüffen, fowohl zur Er» 
leihterung der Sciffiahrtelaften ald behufd der Einführung 
einer möglich gleichfoͤrmigen Behandlung berfelben. III. Eine 
befondere Gommifflon foll ferner gleichzeitig aus Abgeordneten 
deutfcher Bundeöftaaten gebildet werben zur Abfaffung eines 
vllgemeinen deutfhen Schiiffahrtägefeges für 
die Seefhifffahrt, um bie beutfche Flagge und ihre 
Rechte der deutjchen Seehäfen und bie zum Schuß bed gefamm« 
ten beutfchen Seehandeld im Ausland erforberlihen Mafres» 
geln einfchlüffig der Beflimmungen über die Verhältniffe ver 
deutichen Flotie feftzufegen. AV. Der nämlihen Commiſſton 
yoll endlich aufgegeben werben, dad gefammte Gonfulat- 
wefen ber deutfhen Bundesflaaten einer Meviflon 
zu unterwerfen unb allgemein bindende Normen für ſaͤmmiliche 
vom ben Regierungen bed beutfchen Bundes im Auslande auf 
geftellte Hanveldconfuln feftzufegen. Schon gegenwärtig aber 
foll allen von deutſchen Bunbesflaaten ernannten Gonfuln im 
Audlande die Weifung zugeben, allen Handels und Schifffahrt 
treibenden, welche Unterthanen eined beutfchen Bundedftaates 
find, ven gleichen Schuß wie Unterthanen des eigenen Staate 
zu gewähren.“ Dredben, 31. Der, 1850. 
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Hannover, Hannoner, 9. Ian. Hr. v. Mündhaufen 
beriveilt noch in Dreöden, doch foll feine Rückkehr übermorgen 
bevorftehen. Hannover befieht ohne Frage nicht weniger 
als Bayern auf Bolfönertretung gegenüber der Gentralgemalt. 
Schledwig-Holftein. Altona, 11. Ian. Im ber 
grheimen Sitzung, welche geftern Abend 84 Uhr bis heute 
Morgen 5; Uhr dauerte, entſchied fi die Landesberſammlang 
mit 4% gegen 96 Stimmen für Annahme ber Propoſttionen 
der Gommifjäre, unter der Bedingung, daß Rendéburg und 
Briebricheort von unfern Truppen befeßt bleiben. Die Linke 
verſuchte alles Möglige, doch ohne Erfolg. Die Bebingimgen 
der Gommifläre follen fein: Das ſchledwig · holſteiniſche Heer 
wirb über die Eiver zurüdgezogen und auf etwa 13,000 Mann 
reducirt. Die Dänen rebuciren gleichfalls ihre Armee, können 
aber jeden beliebigen Punct Schleewige, felbft die vor Rendd 
burg angelegten Außenwerke befegen. Die Landesverfammlung 
wird aufgelöf. Die Gtatthalterfdhaft bleibt fo lange, bis fie 
durch eine neue Megierung, beſtehend aus zwei beutfchen und 
einem bänifyen Gommiffär, erfegt ifl. Fur bie Amneſtirung 
ber geflüchteten Schleswiger und bie in Kopenbagen-befinplichen 
Gefangenen konnte ber öfterreibifche Gommiffär Feine Burgſchaft 
geben. (!!!) Die Statthalterfchaft muß mohl vorläufig bleiben, 
ba fi font Niemand zurecht finden würde, die Gaffen find 
leer u. f. w. Die Eommiffäre follen nach Kopenhagen abreiſen. 
Die öfterreichifche Armee Fümmt trog unferer Unterwerfung. (2.6.) 
Kiel, 12. Jan. Die Proclamation der Statthalterſchaft 
iſt Heute erfchlenen, Ihr meientlicher Inhalt ift: Der deutſche 
Bund Habe befchloffen, ven Frieden vom 8. Juli durchzuführen, 
mit ber Verheißung die Rechte Holfteind und die altherfömmlich 
berechtigten Berbältniffe zwiſchen Holſtein und Schleswig zu 
wahren. In Folge vdeſſen fehe ſich die Starthalterfchaft ver- 
pflichtet, die Einftellung ver Beinvfeligfeiten anzuorbnen und 
bie Landesrechte unter ben Schuß des beutfchen Bundes zn 
flellen. Dann wird dem Heere, der Marine, der. gefammten 
Bevölkerung ber mohlverdiente Dank ausgefprochen und bie 
Hoffnung auf Fortvauer der Ordnung und G@efeplichkeit aud- 
gedrüdt. Nach infegung ber Regierung bed deutfchen Bundes 
lege die Statthalterfhaft ihre Gewalt nieder. 
Geftern ging bei der Ranbesverfommlung ein Schreiben 
bed bisherigen Statthalter Befeler ein, nad welchem ber» 
ſelbe in Folge ver Beſchlüſſe der Landesverſammlung in bie» 
fer Nacht erflärt, feine Stelle ald Statthalter nit Tänger 
bewahren zu fönnen, und daß er demnach biefelbe aufgibt. 
Dieſe Nachricht wird viele tief ergreifen. Es iſt die Erklaͤrung 
bes Herzogihums Schleswig felber. Sie zeigt ater mehr vie 
Unmöglichkelt eines ferneren Widerſtandes ala die Verkehrtheit 
felned Aufgebens. Wir find In der Lage Deutſchland bie ganze 
Verantwortlichkeit dieſer erften Befchlüffe zuſchieben zu müffen, 
D weldre Zeit voll von Ruinen und fproffenden Keimen! 
Preußen. Berlin, 10. Ian, Gin bebeutfanes Wert 
zur Geſchichte des Befrelungskampfes wirb In einigen Wochen 
die Preſſe verlaffen und ſowohl wegen des Verfaſſers wie des 
Begenftandes die allgemeine Aufmerkſamkeit befchäftigen. Wir 
meinen die Denfwürpigteiten des Grafen Dorf, herausgegeben 
som Profeffor Droyſen. Der berühmte Belbherr, ber pas 
Signal zur Erhebung gegen Napoleon gegeben, beteijert bie 
Geſchichte jener Zeit mit vielen Aufflüffen, und die gewandte 
Fedet des zuſammenſtellenden Herausgebers ift mit jener Seit 
befanntlich vertraut. 
18. Jan. Aus einer mehrfach als bewährt erfundenen 
Duelle erfährt man von Wien: das längere Verwellen bes 
Kürften Schwarzenberg In Dresden erfläre fih zum Theil 
dadurch, dag er die allein gefeßgebende und conflituirende Be⸗ 


fugniß der dortigen Gonferenzen ald eime über jebe inmere ide 
aukwirtige Intervention erhabene Thatſache anerkannt wiſſen 
wel. Es beziehe fich dieß in erſter Rückſicht auf vie Ein« 
fprade der preußiichen Kammern, worüber Hr. v. Manteuffel 
äfrigend die beruhigendſten Berfiierungen gegeben habe, In 
peeiter Linie auf dem Vorbehalt Englands und Frankrelchs 
eld Garanten ver Verträge von 1815. Da indeß die Ver⸗ 
träge in ihren territorialen Beftimmungen feinerlei Mobificationen 
unterliegen werben, fo bleibt die Berfaffungdfrage des veutfchen 
Bundes als ein dutchaus individuelles Hecht der Nation 
sder der Regierungen von jeber fremben Controle ober 
Zukimmung befreit. Das Petersburger Gabinet folll 
fig mit viefer Auslegung burhauß einverflan- 
ben erklärt haben, 
ih. Wien, 13. Yan. Bon ber heutigen 
Genrraiverfammlung ber Bankartionäre find fämmtliche Banfe 
Dirertoren wieder ermählt worden. An die Stelle des ver⸗ 
ſterbenen Hrn. Schloißnigg tritt S. Bledermann. Die Semefler- 
Diridenre iR auf 35 fl. feftgeftellt. Zum Mefervefondd werden 
9,136,000 fl. Hinterlegt, an fälligen Zinfen dem Gtaate 
900,000 fl. erlafien. 

— 45. Ian. Heute findet hier die erfle Schwurgerichta⸗ 
Eigung flatt, unter auferordentlihem Zudrang des Publicums. 
Für Shwarzenberg iſt geflern wierer hier angefommen, Man 
bettacptet vie prinzipiellen Schwierigkeiten für ausgeglichen. 
Das BVoftgeied if auf Ungarn auögevehnt. Im ber lehten 
Bantautfhußfigung zur Ausmitlung der jährlihen Dividende 
gab ver Minifterlalcemmiffär, der ihr ald Megierungsberoll» 

wmädtigter beimohnte, vie Erklärung: daß man binnen wenig 

Boden zur Ausführung reformatorifher Mapregeln bezüglich 
ber @elbverbältniffe fhreiten werde, Bem's Top wird durch 
Briefe aus Aleppo beftätigt. 

R Niederlande. 

Amfterdbam, 8. Ian. Während Luremburg auf ben 
fogenannten freiem Gonferenzen burd den General und Minis 
Rerpräfldenten Willmar repräfentirt ift, hat die nieberländifche 
Regierung, wie Sie wiflen, den Gtaatdrath v. Scherff (Ge 
ſandten in Frankfurt) für Limburg nad Dresden gefhicdt und 
ihm Baron dv. d. Dupn ald Gerretär beigegeben., Sohin be= 
geiff man, daß vie verfiebenartige Stellung Limburgs und 
Suremburgs (ba diefes nur Perfonalunion hat) zur Wermei- 
dung von Gollifionen getreue Vertretung erbeifcht, Würde 
hingegen von Geiten ber deutſchen Mächte Anfland erhoben, 
fo mwürbe ſolches Hier als ein willtommener Weg betrachtet, 
um Limburg aus feiner verhaͤngnißvollen Stellung zu be= 
freien, 


(41g.3.) 
Frankreich 

Baris, 9. Jan. Aus guter Quelle kann ich folgende 
Borte des Herrn Ihierd anführen, welche die gegenwärtige 
Lage genau bezeichnen. Als Hr. Thiers geflern vom @iyiee 
nd der Kammer zurückkehrte, wurde er don feinen politiſchen 
diteaden umringt, melde begierig waren zu erfahren, was 
Fiten Louid Bonaparte und ben Häuptern ber Majorität 
Seeiallen war. „Ich kann Ihnen — vief Thiers erbittert 
au nichts anders fagen als daß Hr. Guizot, nachdem er 
bie Zenarchle als fie noch befand, fon einmal zu Grunde 
geriätet hat, viefelbe wieder für lange zerflört hat.“ pr. 
Tier fpielte damit auf bie Borrebe des Herrn Bulzot zur 
Biographie Mon?’ an, worin General Ghangarnier als jener 
Dont, welcher die franzöfliche Republik umftürzen foll, fo 
dernich bezeichnet erſcheint, daß Ludwig Bonaparte, daraus das 
Mlagenofte Argument ableitet, um die Abfegung bed Generals 
Gpangarnier zu redptfertigen, 


— 10. Jan. Das wichtige Deere, bie Abfehung 
GHangarniers betreffend, lautet: Der Präſident ber Me« 
publik deeretirt, auf den Bericht der Minifter des Innern und 
des Kriegs, dies Bolgende: Urt. 1. Die Decrete vom 20. 
Der. 1848 und 14. Yuni 1849, welche erfiens die Nationale 
garden ded Geinebepartementö, zweitens die in dem Bereiche 
der eriten Militärbivifion  ftationirten Truppen aller Waffen« 
gattungen unter ein Obercommando ftellen und dem General 
Ghangarnier bafjelbe übertragen, find aufgehoben, Art. 
9. Diviflondgeneral Perrot wird zum Öbercommanbo ber 
Nationalgarden des Seinebepartementd berufen. Art. 3. Der 
Divifionsgeneral und Bolfövertreier Braguay.v'Hilliers 
wird zum Oberbefehlshaber aller Waffengattungen der erften 
Militärbivifion ernanrt. Urt, 4. General Garrellet, Come 
manbant ber erflen Miltärbivifion, behält die ihm von ber 
befiehenven Gejeggebung übertragenen Bunetionen. rt. 8. 
Die Minifter des Innern und bes Kriegs find, infoweit e& fie 
angeht, mit Bollziefung gegenwärtigen Decrets beauftragt. 
Gegeben im Elyiee National, 9. Jan. 1851. Der Präfldent 
der Republit, Ludwig Napoleon Bonaparte Der 
Minifter des Innern I. Baroche. Der Minifter des Kriegs, 
General Regnault de St. Jean d Angely. — Berner 
beröffentlicht ver „Moniteur* folgenden Tagebefehl des neuen 
Obereommandanten an bie biefige Befagung: Soldaten! Durch 
das Bertrauen des Präflventen der Republik zum Commando 
der Parifer Armee berufen, muß ich ehrlich, wie ich fie auf» 
faffe, meine Berufung befannt machen. In der unter meine 
Befehle geftrllien Armee die genaue und firenge Disciplin, 
weiche mein ehrenwerther Vorgaͤnger darin eingeführt bat, 
aufrecht Halten; jevem Range den ihm vorſchriftmäßig gebüh- 
renden @influß und Autorität bewahren; bei jeder Gelegen⸗ 
heit die echte der von ber Berfaffung eingefegten Bewalten 
achten und ihnen Achtung verfchaffen; energiih die Obrigfeit 
bei Bollziehung ber Gejege unterflügen: das find unfere gemein» 
famen Pflichten. Wir werden ihnen nachkommen, deſſen bin 
ich gewiß. Meine Vergangenheit und die Eure find mir Bür« 
gen dafür. Paris, 9. Januar 1851. Baraguah d'Hile 
lierd. Die Entlaffung ded Polizeipräfeften Garlier iſt nicht 
angenommen. . 

— 41. Jan. Man lief in dem Moniteur: „Der Präfl- 
dent der Republik hat bie von dem Polizeipräfecten Garlier 
gegebene Entlafjung nicht angenommen. *-— &8 wird berficert, 
daß der Präfivent ver Mepublit heute Morgen Ramagrtine 
ins Elyiee hat rufen laſſen. Daß er venielben jedoch mit der 
Bildung eined neuen Minifteriums beauftragt habe, ift eine 
Babel. Lamartine ift Mitglied der Sicherheitscommiſſton. Er 
hat bei Den Verhandlungen von geftern Abend fein volles 
Berirauen in die Botjchaft vom 19. November und jeine Ab⸗ 
neigung gegen jedes revolutionäre Verfahren ausgeſprochen. 

— 41. In. Die Sicherheitscommiſſten, in welche unter 
andern Gavaignac und Lamartine und ber bekannte Onällor 
Baze gewählt find, bat den Herzog a. Broglie zu ihrem Pıä- 
fventen ernannt. Sie bat noch feinen Beſchluß gefaßt, aber 
in der Vorberathung in ben Abtheilungen ſprach man ſich 
tepublicanifcher aus als je, Hrn. Thiers nicht ausgenommen. 
Ob ein Miöhilligungsvetum gegen dad Miniflerium, oder bie 
Ernennung Ghangarnierd zum Beneraliffinus einer Barlaments- 
armee (mad viele für wahrſcheinlich Halten), ift noch ungeiwiß. 
Gewiß it nur, daß man einander nit mehr ſchonen wird 
wie biöher. Als der Präflvent der Sicherheitscommiſſton 
Einfidhtnahme von ben Prorofollen bed flindigen Ausſchuſſes 
verlangte die unter Siegel gelegt find, wurde, unter Zuſtim- 
mung der Minifter felbft, die Veröffentlihung dieſer Proto- 


tolle verorbnet. Das Minifterium fol übrigens in Bolge ber 
Beichlüffe der Affemblde bereit? wieder in voller Auflör 
fung fein. 

— Kaum brachte heute Mittag der Monitenr die Liſten 
des neuen Minifteriums, als General Ghangarnier den Palaft 
der Tuilerien, welchen er biäber als Oberbeiehlähaber ber 
Barnifon und der Nationalgarde von Paris bewohnt hatte, 
verließ, um feine frühere Privatwohnung zu beziehen. 


Das ſtumme Elärden. 


Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. €. 
. 11. 

Mobert fah fie bei einem zufälligen Zufammentreffen In 
Schönbrunn zum erftenmale. Seit jenem Augenblide er kann · 
ten ihn die Seinigen nicht mehr. Bür ſie und ihre mahnen« 
den Stimmen war er verloren; er lebte nur mehr für einen 
unglüdfeeligen Traum. Seine raſtloſen Bemühungen, ſich 
Clara zu nähern, geftalteten fih bei dem belannten Stolze des 
klelnen Uhlanen Oberſt ſtets hoffnungsloier. Aber die Liebe 
bricht fi die Bahn durch die mandherlei Stürme und vor ber 
Macht ihres Wahnes beugen ſich oft die gewaltigflen Hinderniſſe. 

Nobert ſah fie öfterd. Die Vermittlung der Madame 
R. einer alten Tante Clara's, die In blinder Freundſchaft für 
das engelholde Mädchen ſchwärmte, erwirkte eine geheime Zur 
fammenfunft. Mobert fand, was er fuchte, in einem glüdlidyen 
Augenblit — in Elara’$ Ermiverung. — Die fihtdare Ver» 
änderung ber legteren, ihr flilled Grdanfenleben, dad in ber 
Sehnfucht nach einem gefundenen theuren Herzen ihre einftige 
Munterfeit verwifchte, und fie fo gerne bie lärmenven Zirkel 
fliehen Hieß, im melden fie nicht Liebe, nur die geiftlofen 
Formen einer übertriebenen Etiquette fand, erregten alöbalo 
bie Mufmerkfamfeit ihrer firengen Aeltern im hoben Grate. 
Clara hatte Vieles zu leiden, aber in den ſchwerſten Prüfuns 
gen bemwahrte ihr ergebened Herz unverjehrt die Liebe, die fie 
dem armen Sünglinge geſchworen. 

Da fam der Oftober 1848, und mit ihm bie blutige 
Kataftrophe, die in den Unnalen bon Wien ein denkwürdiges 
Beifpiel gepriefener Bürflengüte der Nachwelt bewahren wird, 

Nach einer beifpiellos muthigen Gegenwehr von 3 Stun 
den, gegen bad Feuer einer ganzen Eolonne ward endlich bie 
große Barrifade an ber ZJägerzeile erflürmt. Damit war dad 
mädhtigfte Bollwerk gefallen, das bie Stadt bon dieſer Seite 
noch gegen den Andrang der Kaiſerlichen fügte; mit feinem 
Sturze gehörte bie Leopoldſtadt den Truppen. 

Die legte Hoffnung, die ih demnach an den Halt biefes 
wichtigen Punktes Inüpfte, ſowie bie Begeifterung ber munhie 
nen Führer, worunter Bem und ber edle Anführer der Linzer 
Freiſchaar, ber auf dem Kampfplag auch ald Opfer fiel, füna- 
tifirte die Wertheiniger der Barrifade, meiſt Garbiften und 
Studenten bis zum Widerſtande der Verzweiflung. Die Er 
bitterung ber Truppen fteigerte ber Umftand, dad aus den 
Häufern, von ben Dächern herab, auf allen Seiten in ihre 
Schaaren die töbtlichften Schüfe fielen. So kam eb, daß ber 
Kampf nirgends erbitterter geführt wurde, als hier. Die ge» 
fprengten Gafen twimmelten bald bon eingebrungenen Örena« 
bieren, ine endloſe Verwirrung war's, ein Bluchen, Auien, 
Verwünfcten, Sturmgeheul ber Soldaten, darunter wieder ein« 
zelne Schuße von Truppen und Garbilten ; bier ein jammern« 
des Weib, das Jemand zu fuchen ſchien. Dort eim fliebender 
Legionaͤr mit entblöftem Galaprefer, ven Ausorud ber bangen 
Erwartung auf dem todesblaßen Angeſichte; dort ein Droles 
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tarier mit zerfträußten Haaren, bie legte Kugel gegen einen 
flürmenden Tſchechen abieuernd, überall derjelbe ſchauerliche 
Anblick der legten Wehr, ver legten Verzweiflung, — Um 
Ausgange der Mothen-Sterngaße entipann ſich noch ein Fleie 
nes, aber hartnaͤckiges Gefecht. Bei dem Edhaufe der beiden 
Gaßen jlürzte, von einem Schuß geftreiit, ein junger Legionaͤt 
zuſammen. Die Blintenfolben ver Soldaten wedten ihn ald« 
bald aus feiner Betäubung, In diefem, Augenblide ertönte 
ein durchdringender Schrei von einem obern Fenſter des nädfl« 
entlegenen Hauſes. Wenige Minuten darauf, während der 
Afavemifer unter den Verwünſchungen der Solvaten ſich müh- 
ſam aufrichtete, drängte fi, ein welßes Tuch im ber Hand, 
ein vormehm gefleivetes Mädchen mit blofum Haupte an bie 
Stelle hin. „Herr Lieutenant Rohmer!“ rief ſie mit hoh 
ler Stimme, (Borifegung folgt.) 


Die Gedichte „von der far“ Heurtheilt von 
einer Dame. 


Münden, im Jan, Daß au vie flerilen Kiecuſer der Yiar 
poetiihe Blumen erblüben feden können, wenn man ihrer nurforge 
fam wartet, das zeigt der jüngft tapier bei Chriſtian Kaifer er- 
fdienene Almanap „Bon der Jfar“, ale Jadrbuch des piefi- 
gen Bereins „für deutihe Dichtlunſt. Schon bie außergewöhnlich 
fhöne Ausflattung Lönnte vem Bude eine gute Aufnahme beim 
Yublicum fihern, denn die Namen der Meifter, von melden das · 
felbe Originalgeigaungen enipätt, bürgen dafür: WBuonaventura 
Geneli, E. Pıloty, A. Bräutigam und Ariebr. Mayer, ſowie denn 
aud die Stapifliwe aus geiwidter Hand bervorgingen. 

Seinrih- Heine Tonnte noch vor 15 Jahren fagen, daß feine 
Schriften überall, außer in ver Mongolei und in Altbayern 
nit — gelefen würden, — und bie irdiſche taufbahn der Schon 
Längft felig verſchiedenen heiligen „Charltas“ gab zu wenig Be- 
weite ihrer Wunderfraft, als daß der Glauben over Unglauben an 
der Bapern unpoellihe Fädigteiten und poetifhe Uniäpigleiten bei 
unfern Radbarn hätte ſchwinden fönnen, Das und vorliegende 
Bud enthält jedoch neben mangem — freilich Unreifen, fo ſchöne 
Blütden der wunderbaren Pimmelstraft — —2 daß auch in 
diefer Dinfipt die diertrinkende bayeriſche Saupiſtadt nicht mehr 
verwaift unter ihren Sgweſtern ſteben sol; voch zweifeln wir, ob 
einer ber beireffenden Dichter in biefiger Stadt feine Baterfiadt 
fiept. Nun zur Sage. . 

Wenige beigeivene Worte führen das Bud in die Lefemelt 
ein, auf welde das den Zeitgeift athmende Einleitungs⸗ Med icht 
von Wobimütd folgt, das allen deutſchen Männern „vom wol= 
fenboden Alpendom bis zum biutgeträntten Eiverfircom" den Bru- 
vergruß bringt, und no immer bie Hoffaung auf ein großes 
deutihes Vaterland nicht fahren laſſen wid. — Hoher Ipriiher 
Schwung gibt id in den Gedichten „vom Bodenfee” fund, 
von Eruard Dorfd: 

„No praffelt laut im Liebe, 
Bon Alt und Jung gelannt, 
Die Flammenppramite, 
In der einft Huß verbrannt. 
Sie war das erfte Flimmern 
Bom Kreibeitsionnenfhein, 
Der nun mit mächtigem Schimmern 
Bricht über die Welt herein. — (Jept 27) 


Gtüd auf, vu lühner Streiter 
Gefallen im Gefecht, 
Du erfie Sproffe ber Leiter 
Für Freiheit und für Recht. —“ 

Bon €. Reinhold und Br. 2, Mittermaper folgen 
nun einige nieplihe Kleinigkeiten; von erfierm bringt dad Bud 
noch „Ein Traum” in fhönen Octaven, — nur fält und auf, 
taß der Dichter die Spaiten der Unterwelt von ver Naht „ge= 
trunfen" werben läßt; von legterem das „Requiem", ein 
berıliches, gehaltolles Gedicht, das und die Allmacht ver Nufit, 
wie tie Schreden des Weltgerichts empfinden läßt. Dieſes Ged ich 
ließe uns alle übrigen des Dichters Im Buche vermiſſen. 

Die fo fhön Mingenden, fo darmoniſch fließenden Lieder von 
Aug. Beder baden uns unendli& angeiprogen mit ihren lieb» 
ligen Naturbilvern. Wie zart drüdt der „Sternfeher” die Sehn- 
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fat nad dem Unenblichen, Unerreihbaren, wie ſchön „Berlangen” 
der Lebe Heimmsp aus! Die „BRiderfprüce” find au trüb gebal« 
ten, öber au welden treffenden Bildern greift ver Dichter in ven 
Sierera des „Spätberbfiee“ um feine Zweifel an Menfhentreue 
zur Menidenfagung auszuſprechen! 

„Es fnarrt und kracht des Kreuzes Stamm, 

Stürzt nieder von dem Belfendamm ; 

Die Eichen fieden floly umber, 

als ob kein Sturm auf Erden wär.” 

@ir führen dieſen Shlaßvers ver Spätherbflliever (in den 
vorhergehenven wird eine Sturmnadt geigilvert) nur daram hier 
an, weil ein Eritifus im der Augsb. Poftieitung darin eine Got 
tetläfierung gefunden haben mag, bad das morſche, bölierne Kreuz 
geiallen im Sturm; — vielleicht follten die Eichen fiürzen und 
tas Kreuz Reben bleiben (aà la Amaranıd-Rerwig), aber vie Ele- 
mente fragen eben nichts nah der Meinung und dem frommen 
Glauben der Herren Kreugeswädler, und flürzen das morſche Kreus 
aud gegen deren Willen. Gerne würden wir hier das Bericht 
„Ausfidt“ mitifeilen, um ven Lelern vieles Blatted ven Genuß zw 
verschaffen, den wir in ber heitern Mufif der Sprade, in den lieb» 
liden Biltern, mit welden ver Sänger feiner Liebe gedenlt, He» 
funven haben, — müſſen und aber begnügen, das nur einen Ilcinen 
Raum erforbernde Liedchen „Ro’enleden” Pier abzudtucken. 

„Des Herbfies küpler Schauer 
Durchwedt vas Blumenbeet, 
Benn dort im tiefer Trauer 
Einfam die Rofe ſteht. 
Die Farbe ih verblichen, 
Die Blaͤttchen fallen los, 
Au if ver Duft gewichen 
Aus ihrem weiden Schoos 
Und wollteſt du nun breden 
Ein weltes Röslein auch, — 
Die Dernen, die dich fcgen, 
Stebn immer nod am Strauch. 
D kurjes Rofenleben, 
Sen Süden und Bergeh’n: 
Bon Allem bleibet eben ; 
, Der Dorn allein nur fieb'n.” Ä e 

Die Romanze „Der folge König“ und die Erzählung in 
Ber’en, mit dem mur bei volfsihümligen Balladen geflatteten 
Schlus „Die Leichenfadert“, welge eine Schilderung des iti« 
(hen Eients brinai, fonnte uns trotz mandem Schönen und ber 
Kraft und Gewalt der Diction und Situation — nit fo anſpre 
Gen, wie e6 in bobem Grade die in Korm und Gedanken fo ichr 
gelungenen Terzinen „ver Räuber und fein Kind“ getban, 
Die igwierige Zerinenform if hier fo gewandt und in folder 
Reindeit gehandpadt, wie wir es nur bei Platen, ber dem jun 
£ Dichter ald Mufler gedient haben mag, fehen. Auch viele 

ichtung brjeiönen tie fhönen Naturbilver. 
„Er fiedt fein Kind an feinem Herzen liegen, 
So wie vertrauend Hätten und Eapellen n 
Dort an bes Yetna’s Höllendruf fi Ihmiegen. 


„Treu hält der Räuber in dem Baterfhoofe 
Das iheure Pfand von früh verblignem Lirben — 
Sein Rind, die Knoipe einer wilden Roſe Per 
Bon Aug. Beder geben wir zu den Lierern Eduard Ille 
über, Sie find eine Biene des Buches. Was vie Gewalt ber 
Ste und ter Diction anbelangt, fiehen fie über allen andern Bei- 
tigen, — aber ein Kanflwerf verlangt mehr alo dad. „YOLD 
Epron in Florenz", „Zemay“, wie aug bie Heineren Ipti« 
ten Beiträge verratben ein begeiflertee, titanifched Schaßen und 
Elm, Bas fih über alle Korn und Egranfe enponchwingt. 
® werden vielleicht ipäter auf den Dichter zurüdfommen. 
n. ®. Deiler if der am flärffien Berireiene, Wenn wir in 
gr tupern oft Bpron und Xenau, - ind, Beder — gr 
Perf mu feiner „gefunten" Raiurihmarmerei zu hören wähnen, 10 
‘7 Ne Poefie Julius Mofen’s, diejenige, welge und in ihrer Pr 
#3, jdlagfehen Naiverät öfters aus den Lierern Beiler’d ENT 
gueeteiet, Gpigrammatiige Schärfe tritt ung fomohl in ers 
röehliene em (die „Rofenlieder* ausgenommen) als in ven Kr 2 
red fomopl im „Iranten Dichter“ als in feinen en 
ve» aw® Bayern, im ihrer ganzen Klardeit vor Au 
Fon leie nur „Sonverbare Käuze *, „der neue Promeideus“, „D 
eg Med Diele andere, um unferer Behauptung beisufim 
“88 1put und Icio, dag es der Raum micht gellaitet, medr 
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von biefem freien und fröplichen Dichter bier anguführen, als ben 
Sclußvers ber fehr gelungenen, altveutige Kraft und Dart hal · 
tigen Balladen. Das Gedicht unter dem Titel: „Des Löwen 
Bali” Handelt von dem Abfall Heinrih des Löwen von Friedrich 
Barbarofla, und mur zu wahr fpricht der Dieter, indem er fagt : 
„Doc, glaub id, Tlingt die Klage no heute um fein Grab, 
Daß er zur rechten Stunde bem Areund Gehör nicht gab; 
Denn mean an Friedrichs Seite der Löwe fhirmend fand, 
Es flünde beffer heute um’s deutihe Baterland,” — 
(Schluß folgt.) 


Mar Schweiger'ſches Volkstheater. 

* Der unternedmende a —— Hr. Mor Shwei- 
ger gedenft mit dem Meinen Anmiral Tom Pouce, ber demnãchſt 
nad * Münden zurückkedren wird, auswärts gute Geſchãſte zu 
machen und läßt bereits einen Theil feiner Bühnenmitgliever, die 
jüngſt nad dem Abgang ter franzöſiſchen Zänzergeiellidaft auf 
dem diefigen Vollstheater allein mit dem modernen Gnomenfürften 
Nübdezapt baletartige Pantomimen gaben, mwohl einüben. Frau 
Säumweiger, die Gattin des Bolfstheaterdirectord wird mit einem 
beſonders Kunflverfländigen die artiftifche, techniſche und faufmän- 
niſche Leitung des Unternehmens führen, rim. Geiftinger 
wird als Eolomdine und die HH. Kobrs, Werner, Eimer, 
Shenkıc. werden das pantomimiiheHüfsperfonal bilden. Bon 
biefer für das auswärtige Publicum berechneten Unternehmung 
—— ſpeculative Directlon olchen Gewinn, daß ber inter« 
effante Däumling alein auf 23 fl. tägliher Einnapme zu fleden 
fommen foll. 








Auer Vorftadttheater. 

Montag den 13. Januar wurbe bereits zum Z2flen Male das 
beliebte tragicomirhe Characterbild aus dem bayeriigen Oberland : 
„Da TZoniund fein Burgei,“ von Prüller mit Geſaug und 
mufilaliiher Compofiiion von Prummer, bei vollem Paufe, mit 
großem Beifall gegeben. DieDarftellung hatte durch neue Rollen- 
beiegung gewonnen, Der flattlide Dr. Spumann mit feiner 
kräitigen Bafflimme als Föıfler, vie Hichlihe Frau Shumann 
mit ıprer Öeiangsfertigfeit und ıhrem harariergemäßen Spiele als 
Burgei, der trefflige Direetor, Dr. 50d. Shweiger als „ba 
Stigl Steffel* und der in geiftreiher Auffaſſang und Durfüh- 
rung feiner Intriguanten» Rouen ausgezeihnete Darfteller des 
Squlledrers, Dr. Partel wurden von ven übrigen Mitwirkenden, 
Frin. Besmaier (Rot), Hd. Stöbe (Zoni), NWißler 
(Birid), Strömer (v. Rotiberg) a. lobenswerth unterftüßt. 


EGonceffionögefucdhe 

in der & Haupt und Reſidenzſtadt Münden, 
Um eine Sidlerö-Goncefflon ſucht nah: Garl Fuchs, bürgl. 
Sädlermeilterdichn von hier. 
Ehubmacerd-Goncefflon: Friedr. Kammermaper, 
Schuhmachergeſelle von bier. 
Salzſtoßlere⸗ Conceſſton: Simon Koller, Salzflöß- 
lerdjohn von bier. 

Branntweinbrennerd«Gonceffion: Georg Stauber, 
PrivilegiumesInhaber von Beiningen, Landeommiffe« 
riatd Landau. 
Drechslers-Conceſſion: Franz Stoffel, Drechölerd« 
ſohn von bier. 








Der Affeffor der Regg. von Oberfranfen, 8, d. J., 3. B-#. 
Scegn mwurte ‚zum Rathe dieſer Kreisſtelle, und auf beiten 
Stelle ver Secretät 2. Cl., M. F. Blumröder, befördertz der 
2. Legs-Aſſeſſor zu Immenſtadt, J. Rau, auf 1 Jahr in den 
Rudeſtand verſeht, und auf deſſfen Stelle der Wge.Actuar 2, 
Balrdörr von Sonidoren berufen, und am des Lrptern Stelle 
der Appel. Ger.-Acceifit M. Bedall aus Waldfaften, dermal zu 
Münden, ernannt; ver Rath bei der Regg. X. d. J. von Wittel - 
franfen, W, v. Branca, in gleicher Eigenſchaft zur Nenn. 
don Unterfranfen u. A. 8. d. I. verfegt, und an beffen @telle 
ber Yandricter von Kifingen, E. Ep, Frhr, v. Lerchenfeld 
ernannt. £ 

Dem Landgerichte Göggingen wurde ein Actuar beigegeben 
und viele Stelle dem gepr. Rechtepracticanten &, Eribed aus 
Rerwig, termal zu Münden, verliehen, 


Königlihes Hof⸗ und Mationäls 
Theater. 

Freitag den 17. Jan.: „Einen Jux will 

er id maden,” Luftſpiel von Reſtro3. 


Mar Schweiger’fched Volkstheater. 

Rreitag den 17. Jan. zum Bortpeil des 
Frãul. Maria Gelftiinger: „Kant, bie 
fhöne Mündnerin, over Frühling und Herdft 
einer folgen Schönen,” Poſſe mit Geſang 
in 2 Acten von €. Gulden, mebft einem 
Borfpiel: „Die große Lotterle tm Dfymp.* 
Muft von $. Müller, . 

Eine angenehme Perſönlichkeit, fittiges 
Weſen, Beſcheidendrit, Natürlihfeit und 
Einfagpelt zieren die jugendliche Benefigian- 
tin in_gleiher Weiſe wie ihre rontinirte 
Sqhweſter, Frau Preſchl, die mit ihrem 
Batten im neuerer Zeit nur zu feltene Er 
ſcheinungen wurden, Die glädlihe Wahl 
tiefes nnterhaltenven Stüdes verbürgt einen 
en Beſuch und einen gewiß heitern 

end. 


Gefelifcyaft Bürgerverein. 
Samflag den 18. Jan.: "Theater, 
HOHLDKDAHDIIOHOHDH HE 


Geiraute-Maare, 
In der Reha: und Pfarrkirche zu 
u, 


- 8, Fra 

HH. Mid. Käufl, Siadtgerichts - Fune · 
tlonär, mit PAräul. Magd. v. Sqaden, 
Oberlieuiemantsiochter d.h. Anton Gäljle, 
Topnbebiener, mit Bernparbine Wagner, 
Dregslermeifterstochter von ZTürkpeim, 

In der St. Peters-Pfarr. 

HP. Kilian Rubolgaft, Eifenbahnarbeiter, 
mit Anna Urf. Ulfamer, SKaufmannstocier 
von Reußadt 246. Joh. Rah, b. Schuei- 
dermeifter, mit Dar. Joſ. Radler, duf⸗ 
ſchmiedetochter v. Wemting. Adam Schmid, 
Chuhmadermeifler, mit Anna Bibus, 
Sawerifegergeſellens tochtet v. d. ajetan 
Gartmair, b, Spece eidaͤndler, mit Antonia 
Kap. Reifenfluel, Stantzsimmermeifterstochter 
don bier, Anton Rob, d. BWebermeifter, mit 
Joh. Schwarz, Weberstochter von hier. 

In der ©t. Anna: Pfarr. 

-9P. Sof. Huber, Satilernefelle, mit Magd. 
Ther. Dengeler, Übrmacheretochter von bier. 
dry. Ellinger, Wäſcher, mit SR. U, Pader, 
BWäfhersionter v. d. 

In der St, Ludwigs · Pfarr. 

Hr. Heinr. Sranı Aug. Rösl, b. Hofbucde 
brudereibefiger, mit Aräuf. Roſalla Brjk, 
Urban, Folflabsarztenstodter v. b. 

In der Et. Bonifagius: Pfarıfirce. 

Hp. Friedt. Hader, Landgerichte · Aſſeſſor, 
mit Cunigunda Borft, Muũllerstooter. Con · 
rad Sutor, Feldwebel, mit Ther. Bed, 
Salzmagayinfpäfflersiocier. 
BEFFFFFFFRFEEFFERTERERERTTETUNN 

Todesfälle in München. 

Caroline Hayler, Schloßin pretorstodter 
von Bievderfiein, 15 93. a. Mid. Walten- 
berg, ehemal. Zagdnehilfe v. d. 43 I. a, 
Georg Schrank, Schupmanergeicle v. b., 
19 3. a. Antonia Mittermaier, Staptge» 
rıgti-Botentfrau, 73 I. a. Creoc. Kreit⸗ 
maier, Fabrifarbeiterin von Xhierhaupien, 
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88 3.0. Lob. @chober, ZTaglöhner, 73 
J. a. Aung Floßmann, Taglöhners-Wiitwe, 
81 J. a. Anna Kramer, Schmiede ⸗Wittwe 
von Holzkirchen, Loge. — 68 J. a. 
Pr. Emanuel Maria Dr. v. Nibler, Jtei- 


refignirter Advocat, 66 J. a. Pr. Peier 


l Etlacher, ehemal. Zimmermeiſter, di 
a. 


Rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr rrrrrrrrrch 
61. Die fehr beliebie 


Alberüinen- Quadrille 


für 
PIANOFORTE 

von 

H. MI. 
Op. 41. Preis 36 tr. 
if erſchienen und zu haben bei. 
Kalter & Sohn, 
Mefivenzfiraße Nr. 13 in Münden, 


43.45.02) 


3: Noßnitz 

aus Ofterberg bei Memmingen 

beehrt ſich diemit fein befanntes 
Zub: & Modewaaren:Lager 

für gegenwärtige Dreitönige-Dult in allen 
Baltungen zu fehr billigen Preifen zu em · 
piehlen. 

Die Berkaufsbude befindet fi in ber 
legten Reihe Nro. 299} in ber oberen 
Abıheilung. 


60, Drei Jahrgänge des baper. Eilboten 
1848, 1849 und 1850 werben einzeln und 
zuſammen billig verlauft. D. Mebr. 


62.63.) 2000 fl. find auf erſte 
Sypothek auszuleien, einzeln ober ge= 
trennt, D. Uebr. 





59. Guigefiltete Mädchen fönnen gegen 
billiges Donorar das Weißnähen und Klei- 
dermaden gründlich erlernen. Puntstugel 
Ar. 5 Über 3 Stiegen, 


+ 


— 
37.39.0) 


und empfichlt dem hochverehrlichen Publicum fein ſchon befanntes Lager von 
Schwarzwälder Uhren, 


Ymwocunter namentlih ganz neue und fhöne Mufter in Bronceblech und ECmail mit 


und ohne Slasrahmen ſich befinden. 


« 


Dot. Müller, 


Uhrmacher aus Mühlhaufen im Schwarzwalde, 
Y macht biemit bie ergebenfte Anzeige, daß er bie Dreifönige-Dult wieber bezog, 
Y 
Y 


Sch empfehle mein Lager dem hoben Adel, verehrlihen Publleum, fornie ben 
Herren Uhrmachern, und indem ich die billigften Preife nebft guter Waare zufihere, 
ymerde ich Alles aufbieten, um die Zufriedendeit meiner verehrlihen Abnehmer voll: 

kommen zu erlangen, und bitte baber um recht zahlreichen Zuſoruch. 


Blanellwaaren : Empfehlung. 
46.48.) Unterzeichneter empfiehlt für 
biefe Dult fein großes vollfäntiges 
Flanell⸗, wollene Deden und Strick⸗ 
woll⸗Waaren · Lager 
zu ben niedrigſten Fabrikpreiſen. 
Bude Bte Reihe Nr. 1554 mit Firma, 


Ehriftian Wigel 
aus Dingelftäpt. 


19.6) Unterzeichueler beehrt ih 


die Anzeige zu machen, daß er da 
bier mit einem Lager 
optiſcher Fabrikate 
bie gegenwärtige biefige Dult bezogen hat, 
und empfiehlt diefelben zur geneigten üb» 
nahme einem verehrlichen Publicum, 
Dasfelbe befieht in einer großen Auswahl 
gefaßter und ungefaßier Brillen und Lorg · 
neiten, G@läfer, Peripective, Microscopen, 
einfaher und doppelter Theater- Peripective, 
Loupen und Schießgläfer, ſowie nod vieler 
in dieſes Bach einfhlagender Artikel, 


Die Bude ift im 4. Gang Nro. 614 


Ph. Deſſauer 


aus Stuttgart. 








% terert LT BEEITBEN. 


mun$ 

55. Ein großer fem-H 

DR tee, mebr roiber 
Hund mit fpiggefcänittenen 


E Ohren, langem geringelten Schweif und 

5 ichwarzlebernem runden Dreffirhald- 
band mit eifernen Ringen und einer 

az zum Verlängern, hat ſich vor 

& längerer Seit verlaufen. Derjenige, 

a dem er zugelaufen, ober wer fonft Aus: - 
funft geben kann, erhält eine gute 

z Belohnung. D. Uebr. 

$ BIBLISBTISUSCEN BEER SCHCHEHEIGN BRSERTELSEICHLRRGERGARE 


64. Gin verbeiratheter,.aber finder» 
Iofer Mann dahler, welcher jede erfor- 
berlide Gaution leiften konn, wünſcht 
eine Stelle al Hausmeifter, Auficher 
oder Ausgeber. D. Uebr, 








Meine Bude if wie früher dem englifhen Eafehauſe gegemüber muy 


YAirma verſehen. 
2 


Bitte genau darauf zu achten! 


3IIIHEOIKCH 





Beraramwortlicher Meracteur J. Gottbelf. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild’ihen. Bucdoruderei (A. Wild.) 


Samftag, den 18. Januar. 





— — 


Der Eilbote erfcheint Somtag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar 
au eben, und foftet in 
Yılden Bogen, wirb jebesmal Tags vorher Nachmittags br — un u ur 
echnet. Die Expedition if im der zalfiergaf Nro. 18, — 
ma fi am bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdrucerey, Pfandhansfrafie 


fie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poſt 
en beren Raum zu 2 fr, ber 


M 13. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Minden, 1851. 


eimal in einem ganzen und drelmal in je einem 
ünchen ganzjährig 2 fl, 42 fr., halbjaͤhrlg hier 
ferate werten bie breifpaltige Peritzeile 
SEE Wegen allenfalliger Anflände beliche 
to. 9) zu wenden, 





Für eine bekannte Gleißnerin. 


# Wer ob ſeines @ebahrens, wie es ſeit dem 26. Juni 1848 
aller Belt urkundlich vorliegt, von der äffentlien Meinung 
geritet if und nur auf einer Gelte Grebit genieft, über die 
der nämlihe Richterſpruch ergangen ift, ter kann, weil bie 
ſulliche Borausfegung ihm fehlt, durch Feine Sornausbrüde 
beriegen, fo ungereimt ober ungeſchlacht fie auch fein mögen. 
Dumiı bafla! 


Das Preßgeſetz und die Pfälzer Zeitung. 

S Die Rr. 9 ver „Bfälger Zeitung” vom 11. d. beginnt 
einen ® Mrtitel mit Bolgendem: „Mehrere Beitungäfchreiber 
und Gorrefpondenten* freiben in ihrer Unwifienbeit bie 
Mufigen Beſchlagnahmen von Blättern immer noch auf Rech- 
nung unferrö Preßgefeged, während es doch bekannt ift, daß 
biefelben leineswegs auf den Grund des leptern, fonvern auf 

den Grund des $ 8 des Eoicted über die Freiheit der Vreſſe 
ud des Buchhandeld vom 4. Juni 1848 verhängt werden.” 
Bir wiſſen zwar nicht, welche „Beitungefpreiber und Gor« 
tefpondenten”” der Berfaffer des * Artikels meint, allein wir 
fin gleichwohl der ungieljeglihen Anficht, daß verfelbe in einem 
etwas collegialiicheren Ton das Gapitel felbft dann Hätte Iefen 
dürfen, wenn er im gegebenen Ball mit Grund veranlaft 
gewefen wäre, bie Schulmeifterei zu handhaben. Der in Bezug 
genommene $ 8 verfügt allerbings: „Die polizeiliche Beilage 
nahme vom Erzeugniffen der Preffe kann nur wegen Ueber 
fretung eines im der Verfügung anzuführenden Gtrafgefepes 
geſchehen, und muß die Einleitung des in den Geſetzen beftimmten 
Rrafgerigtligen Werfahrens Längftens binnen acht Tagen nach 
fd ziehen.” Das Hat feine vollfommene Richtigkeit. Was 
that aber das Preßgeſetz, dieſes Muſterbild für die allerneuefte 
BrebBegisfative im ben deuten Landen? Man bernichtere 
wohl mit dem von der Reaction überall mit Bier tecipirten, 
de ind da fogar zum Rufn ber Preßfreiheit und des Bude 
dedels verfchärften Art. 51 die Wohlthat bes 1 des Eoistes 
A. Juni 1848; dagegen fand man nicht für gut, ſolche 

gen in das Geſetz aufzunehmen, welche, im Geifte 
Fi Wirted gefaßt, den Vollzug des 5 8 gebührend geregelt 
erd nat jedem polizeilichen Belieben gefhügt oder letzteres 
Seitens in Die engflen Gränzgen, mit Gewährung ſchleu⸗ 
"fer Hilfe auch gegen die geringfie Kundgebung, einge» 
mark Hätte. Man griff vielmehr zu ber außgefpigten Vor⸗ 
fbrift des Mrt. 44 und verflocht fo in einer Weife, die dem 
Sta. ». Blittersporf Ehre machen würde, bie Prävention mit 
der Reprefflon, ein Umfland, auf den für Fünftige Prefproreffe 
Ye beſerdere Aufmertſamkeit zu Ienken if. Voranfiehendes 
Waögt (fon vollkommen, um darzuthun, daß nicht dem $ 8 





bed Edietes, fonbern dem Preßgefeße bie häufigen Beſchlagnahmen 
zur Laft zu legen find. Zum Meberfluffe it jedody noch darauf 
binzumelfen, daß ber $ 8, indem er bie polizeilihe Beilage 
nahme von der Uebertretung eines Strafgefeped abhängig macht, 
jegt mit einem Prefgefeg in Verbindimg gefegt if, welches in 
gar vieler Beziehung, namentlich aber bezüglich der Begriffe 
beſtinmungen, eine ieglolative Mißgeftalt ift und fo polizeilicher 
Diegnofif ein überaus weites Feld darbietet. — Wie fehr 
man fich auch von gemiffer Selte dagegen firäußen möge: das 
Preßgefeg vom 17. März 1850 bilvet ein ſchwarzes Blatt in 
der Geſchichte der bayerischen Landtage. — 
— — — — 
Deutfchland, 

* Bayern. Münden, 17. Jan. Mehrere Blätter 
melden, ed fei ſchon wieder eine neue Gteuer im Anzuge; man 
beabfihtige die Branntweinfteuer einzuführen. Hiezu muß 
bemerkt werden, daß bereitd am 24. Sept. 1806 in Obers und 
Niederbayern ein Bler- und Bran atwein« Auſſchlag ein» 
geführt worden, den man im der Folge (jiche Allg. Berorbnungen 
über ven Bier» und Branntweinauffhlag d. 22. Drt. 1808, 
28. Juli 1807, 9. Dct. 1807, 96. Ort. 1808, dann Megbl. 
1809 ©. 720, 1810 ©. 797, 817, 1449 und 1452, 1811 
©. 274 und 1139) auch auf die bayer. Befammtftaaten dies· 
ſelis des Rheins ausdehnte. Für jeden Megen Malzes von 
wad immer für einer Getreldeart zur Erzeugung des Bieres 
oder zum Branntwein muß nämlich Jedermann, ber fi 
mit Bierbrauen, Branntweinbrennen x. abgibt und 
Hiezu ein Malz verwendet , ohne Unterfchieb, ob diefe Artikel 
zum häuslichen Selbſtbedarſ oder zum Verſchleiß beftimmt find, 
ben Aufſchlag entrichten. 

* König Mar will für junge talentvolle Leute eine Höhere 
Bildungs» und Unterrichtsanflalt zum böhern Staatodienſt am 
Gtarnberger-Gee gründen. Die igl. Acavemie ver bildenden 
Künfte gibt eine eigens verabfaßte Brofcgüre über dieſes Unters 
nehmen heraus zur freien Preisbewerbung behufe Anfertigung 
eines großartigen Bauplan. 

* Dad Gerücht wegen Berboppelung ver Heirathscautionen 
für Unter» und Oberlieutenant$ wirb nachgerabe für un begründet 
erklärt, ebenfo das ‚Gerücht wegen Befreiung der Oberften und 
Generale von Heirathscautionen, 

* 8 iſt davon bie Rede, daß das alte Hofiheater an ber 
Reſidenz renobirt und feiner früheren Beflimmung zurüdgegeben 
werden foll, 

*. Breitag den 17. Jan. macht Hr, Eduard Schleich, 
Schüler des Hrn. Bang, als Ehriftopherl in Neftroy's beliebter 
Pofle: „Einen Zur will er fid) maden” einen theatralifchen 
Berfuh an der Munchener Hofbühne. Genannter Debütant 
if mit Hrn. M. E. Schleich, Redacteur des Punid und ver 


Volkobotin awar nicht verwandt, wohl aber ebenfalls fehr 
talentvofl und wihig. u 

* Die 96. Verbier und Jean @ärtner, welche zur 
Sacobivultzeit in Münden viel Auffehen erregten und zur 
nädften Jacobidult wieder nad Müuchen zu kommen gedenfen, 
geben dermalen mit einer auserwählten Kunſtreitergeſellſchaft 
im €. Marftall zu Stuttgart ihre in einem olympiſchen Circus 
üblihen Kunftvorftellungen, 

* Im Augsburg foll wie In Leipzig und Branffurt eine 
Meffe, verbunden mit eine Buchhändlermeſſe, erridtet 
werben, fo daß Frankfurt Weft-, Leipzig Oft» und Augsburg 
Süpveutichland zu berforgen Hätten, 

*Jean Dupuld, der vor 10 Jahren am 13. Jan. im 
Mündener Hoftheater an Simmerl (Simon Meifinger) einen 
unübermindlihen Begner im Ringertampfe fand, ließ ſich heuer 
anı felben Tage zu Stuttgart im Schreyer'ſchen Affentheater 
in ein großes Kampfjpiel im Ringen mit einem- flarfen Mann 
von Stuttgart ein. 

— Das Künfler-Album Aus dieſem ſchönen 
Geſchenke der Künfller Deutfhlandd an den König Ludwig 
follen, wie verlautet, bie wertheolleren Blätter ausgewählt 
werden und durch Lithographie veruiclfältiget erſcheinen. Dies 
ſes Vorhaben ift freunvlihft zu ermuntern, dba fi boraud« 
fegen läßt, daß die Belrräger nicht bloß Treffliches, ſondern 
insbefonvderd ihrer Natur und ihrem Talente Eigenthümliches 
geleiftet Haben, da ihnen vie Wahl der Aufgaben und die 
Durchführung freiftund; ebenfo möchten fi vie, welche von 
dem ungwerfmäßigen Gehäufe, — dem Berwahrfaften — un« 
befriedigt geblieben, wohl gerne durch den Aublick des In« 
halta dverföhnen und enıfchädigen laſſen. Nur in einer Bes 
ziebung fleht noch ein Bedenken und die Ftage offen: Ob 
nämlich bie Loͤhle'ſche Kunftanftalt mit Rückſicht auf dad ge= 
fegliche Eigenthumsrecht im Ginverfländniffe mit den Künft« 
lern handle, melde zum Geſchenke des Könige beigetragen 
haben? Da natärlih die Vervielfältigung und Herausgabe 
im Intereife ver unternehmenden Anftalt geitieht, jo haben 
auch die fchaffenden Künftler ein Wort vabei mitzuſprechen, 
denn dieß Album iſt fein ardyitectonifches Baus oder monus 
mentales Kunſtwerk, dad der Deffentlichfeit zum Genuſſe und 
zur Nachbildung freigegeben iſt, und felbft zu dieſen werden 
mit Benilligung des Banheren und des Künftlerd bisweilen 
audſchließende Privilegien erteilt. Am zweduäßigften wäre 
es wohl, wenn jene Künftler, melde zum Album mitwirken, 
theild durch Wahl theils durchs Roos einen Ausihuß bildeten, 
der zur Auswahl und Anorbnung der Blätter und zum Ver— 
ſtandniß mit der Berlagshandlung ermächtiget würde, natürlich) 
unter Einholung der Wünfhe und Genehmigung König Lud« 
wigs. Dieie Anregung wird aus dem Gefichtoͤpunkt des Rech- 
tes der Berheiligten gemacht. 

Fürth, 15. Ian. Wegen eines dem Fränkiſchen Kurler 
entnommenen Artifelö wurde die Nr. 13 des Fürther Tag - 
blatted in Beſchlag genommen. 

Dürkheim, in der Pialz, 13. Jan. Zwei umferer 
Mitbürger, der Bürgermelfter Sauerbeck und der Butsbefiger 
Eppelobeim, die ſich der proviforifchen Haft durch Flucht ente 
zogen hatten, haben ſich dieſer Tage bei dem Gericht zu Ziele 
brüsten geftellt, um dm März vor dem Schwurgericht zu er 
feinen. Sie hoffen mit Zuderſicht auf Freiſprechung. Wer 
fie fennt und ihr Benehmen zur Zeit des Auiftands zu beob- 
achten Gelegenbeit hatte, zweifelt nicht, daß ſie ihre Hoffnung 
erfüllt feben werben, 

Freie Städte. Frankfurt, 13. Jan. Heute iſt bier 
bon Berlin die amtliche Nachricht eingetroffen, daß die melften 
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beutichen Reglerungen fi bahin ausgefprochen hätten, bie In 
Kaffel begonnenen Zolleongrefverhandlungen nicht in Dresben, 
fondern fobald ald möglid (der frühere Termin mar auf ben 
15. d. M. angefegt) in Wiesbaden fortzufegen. Ginige Res 
gierungen hatten fich jedoch noch nicht definitiv ausgeſprochen. 
— Der in öoͤſterreichiſchen Dienften ſtehende Hr. geb. Math b. 
Nell iſt geftern nad; Dreöven adgereift, wohin er von feiner 
Regierung berufen wurbe. (&r. Journ.) 

fen. Dresden, 13. Jan. Ein eben in ben 
ſaͤchſiſchen Blättern veröffentlichtes Geſeh eröffnet. eine 4proc. 
Staatdanleihe von 15 Billionen Thlrn. in neuen auf den Ins 
baber lautenden Stuatöfchuldencaffenicheinen. Diefe Anleihe if 
von den berfafjungswiorig zufammengebrachten Kammern bewvile 
ligt und Hat fomit feine gefeglihe Garantie, 

Leipzig, 14. Ian, Der Schleswig-Holftelnifche Verein 
in Kiel veröffentlicht die Meberficht der vom 1. Aug. bis zum 
31. Der. 1850 bei ihm eingegangenen freiwilligen Bei« 
träge, welcher er eine Generalüberfiht der im den Monaten 
Auguft bis mit December an ihn gelangten Beiträge anſchließt. 
Wir geben davon die Totalfummen für die betreffenden fünf 
Monate an und fließen, im Uebrigen auf unfere biäber 
gemachten regelmäßigen Angaben über die gedachten Belträge 
verweifend, die @inläufe ded December in Klammern an. Es 
gingen demnach in den fünf Monaten vom Auguft bid Decem- 
ber ein aus Anhalt 1869 Thlr. (im Dee. —); aus. Baden 
11,986 (Dec. 1410); aus Bayern 37,563 (Der. 2825); 
aus Braunſchweig 7327 (Dec. 209) ; aus Bremen 109,333 
(Dec. 1252); aus Sranffurt 7606 (Dec, —); aus Hamburg 
35,950 (Der. 2195); aus Hannover 66,502 (Der. 6696); 
ans Heſſen · Darmſtadt 5516 (Dec. 638); aus Heffen-Homburg 
180 (Dee. —); aud Heffen-Raffel 7777 Dec. 56%: aus 
Lauenburg 2537 (Der. 140); aus Lippe-Detmolo 3725 (Dee. 
400); aus Lippe-Schaundearg 662 (Der. —); aus Lübeck 
32391 (Dee. 12); aus Medlendurg- Schwerin 11,887 (Der. 
879); aus Medienburg-Strelig 1047 (Dee. 112); aus Naie 
fan 2884 (Dee. —); aus Defterieih 12,339 (Dee. 52); 
aus Dlvenburg 22,527 (Dee. 2009); aus Preußen 136,084 
(Der. 6978); aus Reuß 2985 (Dec. 200); aus dem König- 
reihe Sachſen 18,814 (Der. 2271, und zwar aus Dredden 
998, aus Glauchau 70, aus Leipzig 1024, aus Plauen 163, 
aus Reichenbach 21; die HH. Brüdner, Lampe u. Go. ſchick- 
ten in den betreffenden fünf Monaten die Summe von 9741 
Tolen, ein); aus Sadfen-Altenburg 2459 (Dec. 270); aus 
Sachſen-Koburg ⸗· Gotha 4193 (Dec. 528); aus Sıdjen-Mei- 
ningen 4833 (Dec. 109); aus Sachſen ⸗Weimar 8001 (Dee. 
691); aus Schwarzburg-Rudolſtadt Bil (Der. 82); auß 
Schwarzburg« Sonderöhaufen 559 (Dee. —); aus Walde 
1805 (Der. 615); aus Württemberg 19,543 (Dec. 1885); 
aus dem Nudlande 29,424 (Dec. 1967 Ihle,, und zwar 59 
Thlr. aus Bern, 909 Thlr. aud Kanton, 250 Thlr. aus Neapel, 
321 Ihr. aus Neuyork, 495 Thlr, aus Neuorleane.) Die 
Totalſumme beträgt 592,417 Thlr., wovon auf den December 
34,923 Ihlr. kommen, An Luzareiie und Befleidungdgegen- 
fländen für bie Armee und die Lazarethe find überdies noch 
in Kiel eingegangen und nach Rendeburg befördert worden, 
som 28. Juli bi zum 34. Dec. 1850: 869 Golli zu dem 
Bruttogewidt von 79,166 Piund. 

Medlenburg. Schwerin, 10. Jar. Heute flarb der 
Herzog Guflav zu Medlenburg Schwerin. Derfelbe, am 31. 
Januar 1781 geboren, war der Großvater des jegt regieren. 
den Großherzogs und feit längerer Zeit leidend. 

Schleswig-Holftein. Aus Holftein, 13. an, (Morg.) 
Es if in allen Handlungen eine Paufe eingetreten; bie 


71 


Lanbeirerfammlung tritt erft morgen twieber zffammen, um 
fehr nahrſcheinlich ihre Auflöfung felbft vorzunehmen, weil 
Dieieß eine der von Ihr felbft angenommenen Bedingungen ber 
Gemmifjire if. In Kiel iſt heute Umſchlag (Markt), wo 
Alles zufammenflrömt und wo viele Geſchaͤfte georbnet werben. 
Ban bedauert meiftens feine fo fruchtlos gebrachten Opfer, 
allein unfer Bolt weiß ſich fogleidh auf den Boden der That« 
ſachen zu ftellen. 
Preußen. Berlin, 14. Ian. 8 mag bermwerflich 
fen, die Geſchicke eines Staates nach , vorher gemachten Ioeen * 
ju leiten, wenn dieſe Ideen fo zubereitet find, daß ſte nirgends 
den Stempel eines wahrhaft fhöpferifchen Geiſtes an fich tra« 
gen, und wenn man felbft für dad, was fle etwa noch der 
Verwirklichung Werthes bieten, nur lahme und halbe Mittel 
ber Durchführung in Bewegung zu feßen weiß. - Im Ganzen 
aber ift es jedenfalld Fein Fehler, wenn die Megierung eines 
Siaates ein beflimmtes Syflem, klat vorgezeihnete und fejl 
begrenzte Ziele verfolge. 88 haben Staaten wie Rußland und 
Deſterreich auf biefe Weile felbft einen gewiffen &rav von 
Abtung bei denjenigen ſich zu gewinnen verflanden, welche die 
fürofiten Gegner der dort maßgebenden Prinzipien find. Da« 
gegen ift es ums biöher nicht vergönnt geweien, jene Politik 
vom 9. November bedeutende Mefultate erreiken zu ſehen, 
wilde ihren Stolz darein fegt, ſich vom ber Herrſchaft irgend 
einer Idee überall befreit zu haben, ganz auf vem Boden tes 
Vraciiſchen und Wirklichen zu fliehen, und von einem Tage 
wa andern nur die „Werhältniffe, wie fle nun eben liegen“ 
zu berüafihtigen. Start felbfiftännig nach feftlen Geſichts 
punkten auf vie Entwidelung der Dinge einzumwirfen, bat dieſe 
Dolitit bieter Ab überall nur dem von aufen her Begebenen, 
Bertigen anzufdniegen gewußt. Den auffallennfien Mangel 
an Borausfiht aber hat, wie mir bereitd öfter herhorhoben, 
Befe Politik darin gezeigt, daß fie Zugeflänpniffe, weiche von 
ihr dem Gegner gemacht wurden, für idr felbft gemadte Zus 
gefländniffe nahm, daß fie, nachdem fle einmal zum Rückzuge 
fd entſchloſſen harte, nit ſofort auf die vortheilhaftefle, auf 
de allein noch haltbare Pofltion, auf dem Bundedtag zurüd« 
ging, daß fie auf jene „freien Gonferenzen* fi einlich, auf 
ein neres Interregnum, welches tem Schwäderen jebe per 
faffungemäßige Schugwehr raubt, und allen Uebergriffen des 
Etärferen freies Spiel gibt. Es iſt völlig unbegreiflih, mie 
mar nicht ſehen fonnie, daß für Oeſterreich nichts erwünfchter 
fin fann, ald ein verfaflungsmäßiges Organ in Branffurt, in 
welhem die deutichen Mitte'ftaaten, um ſich feine Gunſt zu 
Bewahren, ihm alle factiſche Gewalt in die Hände legen, und 
eine {m der Luft ſchwebende Dinifterialconferenz in Oresden, 
weiße dieſet Dictatur nirgends mit rechtlichen Mitteln ent« 
gezen treten kann, fo daß Preußen und die früheren Unlonde 
beiten im Äaricteften Sinne bes Wortes bei allen unmirtelbar 
willegenden Gonflieten nür haben „mitfprehen bürfen‘, fo 
zit 28 Deflerreich beliebte fie anzuhören. Deſterreich hat im 
tige und mit Vollmacht des Bundestages bie Dinge in 
daten tegulirt, und es iſt jept bereit eingeflanden, daß 
8 m reifen Mamen auch den Austrag ber bolfteinijchen Ans 
zelegnheit im Kopenhagen ausfdließlid übernehmen wird. 
& if enivent, daß Preußen für die Dauer der Dresdener 
Geuferengen geradezu mebiatifirt iſt. Die Politik, welche ihre 
Hera im voraus madıte, gründete ihre Erfolge auf die himä« 
the Hoffnung, daß die Heinen Dynaftien Deutſchlands zum 
Zonhelle Preußens ihre Exiflenz opfern würden. Die jegige 
delli, welche ohne allen Plan und ohne alles Syſtem ift, 
Hl Dennoch auf gleiche großmüthige Infpirationen. Sie 
Yfft, ap ein übermägtiger Gegner, gerührt von der Hügfam- 


felt eines gefallenen Nebenbußlers, biefen zu gleichem Range 
mit fi emporbeben werde. (Nat.$.) 
— Die die „Boll. Big." meldet, iſt der Oberbürgermeis 
fer Siegler aus Brandenburg am 12. d. zur Abbüfung 
feiner monatlichen Gefängnißhaft nad Magdeburg abgegangen, 
Defterreih. Wien, 13. Jan, Die von den Hol« 
fteinern geftellte Bebingung Menrdburg durch eigene Truppen 
zu befegen wird dahin mohificht, daß ein Fleines Korps aus 
Defterreichern, Preußen und Holfteinerm zu je. einem Drittheile 
formirt, die Bundescommifflon die Feſtung Rendéburg befegen 
wird, Das große auf dem Marie dahin begriffene öfterrei« 
chiſche Truppencorps wird die fernere Schlichtung ber Ange- 
legenhelt in feiner gegenwärtigen Stellung abwarten und bann 
mittelft ver Gijenbahn über Magdeburg dur Sachſen 


zurückkehren. 
Frankreich 

Paris, 18. Jan. Die Commiſſton Remuſat hat geſtern 
bio im die Nacht fi mit den Protocollen der Permanenz« 
Commiſſton befchäftigt. Die Mitglieder derſelben haben ſich 
das ſtrengſte Stillſchwelgen verſprochen. Man glaubt, die 
Protocolle der Permanenztommiſſion, wenn auch nicht von 
Stenographen aufgenommen, duͤrften Aufſchlüſſe geben erſtens 
über die Geſellſchaft deg „Dir Decembre‘ und ihre Verbindungen, 
zweitens über die Mevuen von Satory und ihre Tenvenz, 
drittens über bie Abiegung Neumayers umd bie damalige Ber» 
ficherung Baroches, fo lange er Minifter ſei, werbe Gbangarnier 
feined Commando's nicht enifegt werben. — Die Abſehung des 
General Reibell beftätigt ih. Selm Nachfolger, der neu ernannte 
‘Brigadegeneral von Corte ift verjelbe Verwandte Montalemberts, 
weicher fi) bei der großen Menue bon Satorh durch jeinen 
ütertriebenen imperialiftiichen Eifer fo ſonderbar audzeichnete, 


Det Präfivent ver Republik hat num die Parifer Armee voll- 


fländig in ber Hand. 

Paris, 14. Ian. Lanjulnais ver Berichterflaiter der 
Sicherheitẽcommiſſton, hat feinen Bericht heute eingebradt. 
Mit Majorität einer Sıimme wird beintragt: ein Tadelsvotum 
gegen die Regierung megen der Abiegung Changarniers, ein 
Vertrauendvotum für Changarnler. Morgen ift bie Debatte. 
Dad Gerüht von einem (Bolizei: JMinifteriumGarlier if 
unbegründet. 


Das ſtumme Clärchen. 
Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. €. 


12. 

„Sie bier, mein Fräulein?“ ermiverte erfchroden ber 
zunaͤchſtſtehende Grenadier-Dificier; „retten Sie Sich aus dies 
fer Verwirrung; ich kann für nichts bürgen!* 

»Wo ift mein Bater?* fragte das Mädchen flüchtig und 
blickie ſcheu umber. 

„Auf der Skt. Marxer⸗Linie,“ entgegnete der junge Mann; 
„feien Sie umbeforgt, und eilen Sie in Ihre Wohnung! * 

» Was foll mit biefem Verwundeten hier gefchehen?* fragte 
fie ängftlih weiter, indem fie mit ber einen Hand auf den 
Zegionär bindeutete, mit ber ondeın ven Arm des Dificiers 
umflammerte, . 

„Der iſt DOfficier der Region, und — unfer Gefangener!* 

„Belangen? Um Jeſu willen! In keine Rettung möglich ?* 
jammerte verzweiflungduoll dad Mischen, 

„Keine!“ brummte der Dificier; — ein Schuß fill; — 
er lag geiroffen in Seinem Blute. 

In dieſem Augenblick vrängte ſich mütbend ber ganze 
Trupp nad der Seite hin, mo der Schuß herfam, 
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Dad Mädchen war erſchrocken In fi zufammengefunfen. 
Als Fe wieder zu fih kam, fand fie den Plag leerer. Gin 
alter Prolestarier, da6 Gewehr über den Rüden gehängt, war 
eben baran, den Akademiker fortzufcleppen. 

„Um Gottetwillen hieher!* rufend zeerte fie ben Alten 
an feinem kurzen Rode und wie ihn auf bie Thüre des naͤch⸗ 
len Haufed; in wenigen Augenbliden ſchloß fie fi hinter 
ibnen — und nah einer Biertelftunde erwachte Robert in ben 
Armen — feiner Clara; denn biefe war das heldenmüthige 
Madchen. 

Robert erholte fih faum ; der wenig künſtliche Verband 
der nicht gefahrlofen Wunde, dazu ein heftiges Wund fieber 
machten feineXage bedenllich. So lag er bleih und hoffnungs- 
108 in bem Schooße feiner treuen Geliebten, ber bei feinem 
jammervollen Anblid fat das Herz brach. 

Unterdeffen war ed Abend geworben, Drauffen ward es 
fliller ; dem blutigen Tage folgte eine unheimliche Nacht. Der 
von mandem Feuer gerötheie Himmel beleuchtete magifh die 
gelichteten Gaßen, ven blutigen Schauplat eines Hoffnungslojen 
Kampfed, In den Geufjerruf manded Unglüdlichen tönte, 
von wehrloſen Barden gefungen, ein ſchauerliches Lieb; „Leb 
wohl Habsburg, du fhöner Stern!“ — 

. Gegen 41 Uhr ritt Tangfam, in feinen Mantel gehüllt, 
von ſeinem Adjutanten und einer Wade zu Buß gefolgt, ein 
Ublanenoffizier an ven Boften der Goldaten vorüber, dem 
Haufe zu, wohin man Mobert gebradt hatte. Es war Gla- 
ra's Vater. 

„Wo if die Verrätherin®“ rief er ploͤtzlich baltend, und 
flug mit feinem Saͤbel an die verfchloffene Hausthüre, daß 
die ganze Gaße davon wieberhallte. 

Mehrere Minuten vergingen, bid man ihm öffnete. Das 
darin vorging, konnte man aus ben tlaglichen Rufen entneh · 
men, bie heraustönten. — 

Der Oberft, der nicht, wie ber Grenabilerofficier meinte, 
auf ber Gft. MarrersRinie, fondern berelis im ber Nähe des 
Waffer-@lacid campirte, hatte von ber Scene bed Abends ind- 
geheim Wind bekommen, und war, nicht ohne Gefahr, noch 
zu feiner Wohnung geritten. Glara glaubte ihn auf der Linie 
und barum fern genug, um bor einer ſolchen Ueberrafhung 
fier zu fein. 

Robert warb von ber Wache ſogleich gefangen fortgeführt ; 
Glara konnte nicht mehr gefunden werden. Gie war entfloben ; 
die Wuth des ergrimmten Degen hätte fein eigen Kind nicht 
geſchont, das feinen verachteten Feind in den Armen hielt. 

Mit dieſem Augenblide begann bie eigentliche Reidendge- 
ſchichte des unglüclichen Maͤdchens. Sie hatie fih aus ver 
Mitte ihrer Familie geflüchtet, um nie wieder dahin zurüdzus 
fehren. — Man wußte nichts mehr von ihr. Nah ungefähr 
3 Wochen erſchlen fle mit einer alten Brau, wahrſcheinlich 
ihrer Tante, die während ber Belagerung Wien verlaffen hatte, 
auf dem erlihe Stunden von meiner Helmath entfernten Schloße, 
das von dem alten Hartmann, wie man ben Beflger nannte, 
bewohnt war. 

(Bortfegung folgt.) 


Geſeliſchaft Bürgerverein. 
Samflag den 18. Jan.: Thealer. 
RETTET 
Kodesfälle in Münden. 
Maid. Yahmaler, Taglöhnersiohter dv. 
Breifing, 29 3. a. Grau Joſepha Freifrau 
v. Sawaqchbeim, Oberſtens · Wiuiwe, 82 J. a. 





60, Drei: Sapıgä 
1848, 1849 und 1850 


Nr. 5 über 3 Stiegen, 


Verantwortlicher Redacteur 3. Gottheif. 


nge des bayer. Eilbolen 
zufammen billig verlauft. D. Uebr. 


59. Gutgefittete. Mädgen Tönnen gegen 
billiges Honorar das BWeißnähen und Klel⸗ 
dermachen gründlich erlernen, Puntötugel 


einer Dame. 
(Sdlu.) 

€. B. Neumann holt fib Stoff und Borm feiner Porfe 
daher, wo man beides am beflen findet, aus der alldeutſchen und 
der Belt bes Bollolebens. 

„Es find nigt dople Worte, wie man fo viele fdafft, — 
Darinnen ruht begraben die alte, deutſche Kraft! 

Man böıt die langen Schwerter die Läfıe wild durchſchwirren, 
Hril Wie bei Männertritten vie hohen Fenfler Elirren | 0.” 

So ſiagt er im „Ribelungenliev*. „Ein Bild“ atbımei bie 
nämlipe deutfhe Art. „Bebuinenleben“ bringt in gelungener 
Weiſe eine lebendige Scene aus der Wüfle, und auch „Ein freund« 
liches Wort”, „Harrenantwort* und bie „Laternenlieder” dieſes 
Dichters gehören zu dem befieren Theil ver Beiträge: — „Die 
Bruverfhaft” vom Weber wird jeren Romanzenfreund anfpreden, 
nicht fo ſehr dürften deſſen „Epigramme” und „Poftilondlieder“ 
gefallen. Bon dem Didier des Einleitungsliedes, Wohlmumd, fin- 
den wir no die fehr fhöne „Bergnabt”. Sein „Brauenlob* 
wird weniger gefallen als das mit dem Schmerz des Deutſch- 
tHum’s geträntien „Reffing”. — Eine Novelle in Liedern, (!) der 
wir feinen großen Geſchmack abgewinnen konnten , if von €, 
Schultes, und beginnt die Reide der größern Beiträge — 
Bean die Erzählung „Die Raſtmüden“ von dem Hru. Kaul- 
bad if, von welgem wir in der füngfien Zeit den „romantiiden 
Bärenpänter* *) gelefen, fo müflen wir uns nur wundern 
bie baroquen Zitel bei Im vernünftigem Inhalte. Auch von A. 
Beder ik eine Dorfgeihichte aus der rheintihen Pfaly da: „Der 
Hannewadel und feine Schwefter“, welde jeden Leſer, der Breund 
des Raturlebens und ber Bolfsweire if, anipreden muß, — Der 
als Diqter ter „beutihen Stabi” befannte Dr. Schmidt Heferte 
ein Drama „Rappael” in 1 Ace, weldem wir unfere Anerkennung 
nit en tönnen, fowie aud „Perrmann," Drama in 5ükten 
von Heiler, mandhes Gute hat. 

Wir wundern und, daß das Buch feine Beiträge von bem 
Borfande des Bereins, Prof. Marggraff**), enthält, ſowle aud von 
andern Glievern bes Bereins, vom welden wir in diefigen, wie 
fremmen Blättern mandes Bute geleien. Doch dem mag fein, wie 
ihm wolle, — ber Berein bat 00. daß es ihm mit der Er« 
reichung feines hohen Ziels Einf , und bieß will viel beißen im 
einer Zeit wie ber unirigen. 

—  — — — 

Der Dauptzollamis · Controleur 9. Kornmaul in Memmint 
gen wurde in den Ruheſtand verfeßt, und au deffen Stelle def 
Dauptzolamts.Eontroleur A, UpI in Mittenwald veriegt, und au 
des Leptern Stelle ver Grenzobercoutroleur W. Rageligmipt 
zu Weiler berufen, 

Der Revierförfter zu Mittenwald, im dorſtamte Partenlitpen, 

Av. Krempeldubder, wurde zum Rorflcommifiär 1. &. bei 
der Generalbergwerks- und Salinenabminiftration befördert; ber 
Salzdeamie 3. Märkel u Schwrinfurt temporär quieseirt und 
ugleih die diedurch erled. Salzoberfaciorie zu Schweinfurt in eine 
Gekrorie umgewandelt; der Revierförfter von Untenipal, Philipp 
FriedI, zum Forfimeißer in Marquarbfiein befördert, und am 
deffen Siele der Korflamis-Actuar zu Tegernfer, U. Nero, Prod. 
ernannt. 

Die bei dem Appell.Ger. von Niederbapern erled. Eanzliften« 
elle wurde dem Xr.- und Siadtgerichts Schrelber A. Loremzt 
zu Sanböput, und deffen Stelle dem Diurniflen des Kr.- und Stadie 
gerichts Ansbah, I. ©. Bephl prov. verliehen, 


*) Sie if von demſelben. **) Marggraf if nit mehr Bere 
eindmitglieb. Anm.d. R. 


64. Gin verheiratheter, aber kinder⸗ 
Iofer Mann dahier, welcher jebe erfor- 
derliche Cautlon leiſten kann, wunſcht 
eine Stelle als Hausmeiſter, Aufſeher 
oder Außgeher. D. Uebr. 


Die Gedichte „von der Iſar“ beurtheilt von , 






werben einzeln und 


Orud und Verlag ver Dr. Er. Wild'ſchen Buchdruckerei A. Wilo.) 


N —— —— — —— 


Sonntag, den 19. Janunat. | MR: 15, Minden, 1851. 


Der Bayerifche Eilbote. 





— Mündner Ccranne vom 18. Jänner 1681. 
A ] | Hödfter % "reis, els Preis. | Piindefier Preis, Geftiegen. 1 @efullen. 
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BZ Die Nr. 14 des Bayer. Eilboten wurde 
auf Grund des Art. 26 ded Prefigefeßed 
mit Beichlag belegt. Damit die verehr⸗ 
liyen Abonnenten nicht verkürzt werden, 
ericheint ein aufierordentlidhed Blatt 
Ro. 15. 





Die Bolfsvertretung der 
deutiäe ern bayerifchen 





f. 


” 


” 
" 
” 





Deutfcpland. 


| Bayern. Münden, 18. Jan. Das Begierungs- 
Blatt veröffentliht in Mr. 3 eine Berorbnung, wornach die 
Regierungen von Bayern, Preußen, Sachfen, Hannover, Medien- 


©) Ein ) Ein Gorrefpondent der „Reuen Mündener Zeitung”, den bie 

Revaction als einen „voltommen unabhängigen Mann" in 

einer Anmerkung uno befonders anprie⸗ age zu Ar. 213 
dom 10. Gent. 1849), — fa dr als für - „als 
gemeine Bollsvertretun beftimmten Borten: 
„Rein Bernünftiger 9 * * die kãnftige Berfaflung 

> rag we aus den beiden der Legislative und 

einer Eyerutingewalt befiehen müfle uud daß bie erflere ihre 

nd nur in einer Rationalverfammiung finden 
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Burg- Schwerin, Weimar, Altenburg, Coburg · Gotha, Bram 
ſchweig, Meuß (ältere und jüngere Linie), Schaumburg ⸗ Lippe, 
Bremen umb Hamburg über Ginführung von Paßkarten eine 
Debereintunft getroffen haben, Wir werben ben Wortlaut ber 
Berordnung im naͤchſten Blatte miıtheilen. 

* Der Borfhlag Defterreihs zur Einführung bed Zabafe 
monopold in ganz Deurfchland wird nit zur Yusführung 
kommen. Nichts iſt ungefchidter und unüberlegter, ald wenn 
Gtaatöregierungen gewiſſe Gewerbse · oder Handelsartilel aus« 
fließend an ſich ziehen, daraus Flinanzeinkünfte machen, folglich 
Monopolien oder Gtaatögewerbe treiben. Jeder Gtaatöregierung 
eigentliche Pflicht it ed, Nahrung und Gewerbe zu beihlgen 
und zu befördern, keineswegs aber felbft Handel und Gewerbe 
zu treiben, Go mahr, fo begreiflid biefer ſtaatowitrhſchafillche 
Grunbfag ift, fo gewiß dergleichen Monopolien ber Benölferuug 
ſchaden und einen nachtheillgen Einflug im ben ganzen Nab« 
rungsftand und defien Zufammenhang haben, fo wenig Nach⸗ 
ahmung verbient das Beiipiel Defterreich®, welches ven Tabakhandel 
zu Binangeinfünften machte oder in ein Monopol verwantelte, 
da vie Bürger durch Verbot foldhen Gewerbbetriches in ihrem 


Cigentgum und in ihrer Thaͤtigkeit eingefchräntt find. Die h 


Erfahrung ‚hat bewieſen, daß Fabriken und Handelt zweige, als 
Staatögewerbe betrieben, nicht nur fehr wenig einbrachten, 
fondern auch verſchledene vorher fehr ergiebige Probuctionsarten 
vernichteten. Der Staat hat fehr viel Reiz und Gelegenheit, 
den Preis feiner Waaren zu erhöhen, und der ſchlechte Betrich 
feines Gewerbes beftimmt ihm, ſolche ben Bürgern zu verbieten, 
Dadurch werben Gonfumtion und Probuction vermindert; bie 
Nation ficht einerfeits ihre Einkünfte abnehmen und andrerfeits 
die Waarenpreife fteigen und folglich ihre Ausgaben zunehmen. 
Sobald der Staat Gewerbe oder Handeläzweige audſchließend 
an fi) zieht und alfo Monopolien treibt, beſchraͤnki er. die 


m. — 


Ein» und Ausfuhr, vermindert dadurch die Inlänbifchen Erzeug -· 
niſſe, muß eine große Anzahl von Aufſehern und Wachtern 


befolden und wird fo für bie Staatdangehörigen boppelt vrüdend, 
mwährenb man ihn felbft von allen Seiten zu betrügen ſucht. 
* Generallieutenant Graf v. Dfenburg, der den Oberbefehl 


über daß erfte Armersorps hatte, ift zum General der Infanterie ° 


ernannt worden. 


* Dem Mündener Magiflrat find im Jahre 1850 mehr ' 


ald 33,000 fl. an milven Stiftungen und — zuge⸗ ; 


gangen, 
* Der Münchener Magiftrat iſt vom Handelöminiferium 
um ein Gutachten angegangen morben in Betreff der von ber 


Regierung von Schwaben und Neuburg beantragten, im @il- | 
boten bereit8 erwähnten Einführung einer ſuddeutſchen Waa⸗ 


renmefle, die in Augdburg jährlih 9 Mal, im Fruh und 
Spärjahr 22 Tage lang abgehalten werben foll. 


| Bir Hören, daß Literat Würzburger ausgewieſen 
worden fel. 


Freie Städte. Frankfurt. Der Bräfldent des allge » 


meinen deutfchen Vereins zum Schuwp ber varerländifchen Arbeit, 


Bürft Felix v. Hohenlohe, hat an die „Hohe Miniflerialconfereng 


zu Dredven* eim Schreiben gerichtet, worin er die Konferenz 


an bie Pfliht mahnt, die Zolleinigung in die Hand zu nehmen. ; 


Jeht habe man einen politiihen Bund mit materieller Srennung, 
eine Berfaffung ohne rine Grundlage im Leben, auf der andern 


Seite einen Zollverein ohne @inheit, der nach einem Weltverfepr _ 


firebe ohne Trieſt im Suͤden, ohne Hamburg im Norben, ohne 
die Donau im Oſten. Dieß fel Unnatur und Unmwahrheit und 
bie hohe Berfammlung werde feine Berfaffung verfuhen, die 
auf Trennung des Untrennbaren beſtehe. Die Einigung zwifchen 
Deſterreich und dem Zollverein brauche nicht erft angebuhnt zur 


werten — fie ſel e8, indem Defterreich, aus dem Syſtem ber 
Berlste heraus, fi auf das gleihe Schutzzollihſtem wie ber 
Hollecrein ftelle. 

Hamburg, 14. Jan. Die Gonferenzen zwifchen ben 
ketfken und bäniihen Gommiffarien, an denen auch bie 
Bauenfurger Statthalterſchaft Anıheil nimmt, find geftern fort 
geiegt worden. 

Sacfen. Dresden, 14. Jan. Die Nbänderungen 
der Bundesarte über welche fih die erfte Commiſſton verflän- 
bigt hat, beſtehen darin, daß das Plenum flatt 68 in Zukunft 
80 Etinnmen zählen joll, indem Defterreih und Preußen jebes 
10 hatt 4 Stimmen erhalten; dagegen foll der engere Nath (vie 
fogenannte Erecutive) flatt der bisherigen 17 nur 11 Stim« 
men Rark fein, und Deflerreich und Preußen nidt eine, fon« 
dern jedes zwei Stimmen haben. In dem engeren Rah find 
alfo nach wie vor fämmtliche deutsche Megierungen vertreten, 
dech iR der Antheil der Beinen Staaten reducirt; fo hatte z. 
B. Raffau nach der früheren Bertheilung eine halbe Stimme 
Im engeren Rath, indem ed eine Stimme mit Braunidweig 
teilte: jegt hat es mit noch fechd andern Stimmen zufangmen 
eine, felbft alfo ein Siehentelflimme. In der Sache felbft 
wird durch bie von der Commiſſton gutgeheifene Mopification 
nichta geändert: weder wird das Plenum unbeweglicher noch 
ber engere Raih beweglicher ald zuvor. Die vorgeſchlagenen 
Aenderungen find mehr fheinbar als daß fle die Bundesver- 
faffung felbA berühren. 

Scähleswig-Holftein. Altona, 14. Jan. Graf Re 
veniloue Preeg AM geftern mit dem Abendzuge nach Kiel zu. 
rüdgegangen. — 2000 Mann Defterreicher find heute bereits 
in Lüneburg eingerüdt. 

— Die Meduction der Armee hat ihren Anfang genommen 
und werben bie Außerheimiichen zugleich mit einigen Reifemitteln 
berfehen. Das reducirte Dritiheil würbe ungefähr 12,000 
Mann betragen , falle hierbei die Vorausſehung des jepigen 
Irmerbeftandes eingehalten werben follte. Indeß dürfte auch 
diefer Bunct der Regelung der beflgnirten Pacificationscommifjton 
überwiejen werben, und zwar mie wir vernehmen, in der Weiſe, 
daß die Grundfäge der Wehrverfaffung des Deutſchen Bundes 
auch bier zur vollen Geltung gelangen. (D. Rei.) 
Der commandirende General bat folgende Proclamation 
erlaffen: „An die Armee! Aus der Proclamation der hoben 
Statihalterfchaft vom 11. d. M. hat die Armee erfahren in 
welcher Lage fie ſich auf den Grund eines abgefchloffenen Ber» 
trags für die mächfle Zukunft befinden wird. Soldaten! wäh- 
send des ruhmvollen blutigen Rampfed den Ihr jo eben beftan- 
ten, habt Ihr die Bewunderung Curopa's erlangt — bie all: 
gemeine Theilnahme begleitet Euch in Cure neue Lage. Zeigt 
Eu der erfteren werth, indem Ihr vie legtere mit der ruhl⸗ 
gen Würbe des ächten Kriegers ertragt. Zeigt der Welt, daß 
Hr nicht bloß gegen den Äuffern Beind zu kämpfen verſteht; 
wigt ihr, daß Ihr auch wißt die eigene heiße Neigung zu bes 
Umpfen, wenn dad Wohl des Vaterlandes 18 fordert. Gol« 
rn! srübt miche Euren Ruhm durch Unordnung und Indiscie 
Ha; zeigt Euch, wie früher, auf dem Schlachtfelde, jo auch 
aa ais Mufter in jeglicher andern militäriihen Tugend, Be» 
währt Tuch den maderen Landesbewohnern, Euren Brüvern, 
be ſawere Laſt zu erleichtern die fle für dad Befle des Water 
lanes num ſchon fo lange mit der evelften Hingebung tragen; 
vergrößert fe nicht durch Unfreundlichkeit oder gar durch Er« 
tefle. Der Ruf der ſchleswig · holſteiniſchen Armee fei in jever 
Sage und immerdar ein ehrendoller. Dahin laſſet uns fireben 
wir aller Kraft unferes Willene, Menpöburg, den 13. Jan. 
1851. Der commandirende @eneral (gez) Erhr, v. d. Horfl.* 
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Preußen. Berlin, 13. Jan. Dan fpricht bier davon 
daß die techniſche Aufgabe welche General dv. Rıvomig in Lon- 
bon zu loͤſen gehabt, ſchon längit vollführt fei, und daß ber 
General, im Fall er feinen neuen. Auftrag erhalte, nach Erfurt 
zu feiner Familie zurüdfehren werde. 

— Der „NR. Br. Zig.“ wird berichtet: Die Dedarmirung 
der Schanzwerfe geht bereitd vor ſich, wie denn auch vie weit 
außerhalb der Feſtung angelegten Werfe demolirt werden. In 
6 Tagen wird Alles beendigt fein und nur bie Cadtes ber 
Armee noch beſtehen. Don vielen Seiten wird behauptet, daß 
in Folge der Nachgiebigkeit der Statthalterichaft die öſterreichiſche 
Armee nicht ind Herzogthum Holſtein einrüden werde. Wir 
tönnen bem widerſprechen, indem bie Truppen zwar nit ald 
@recutionde, wohl aber ald Bundestruppen fo fchnell 
wie möglih über Olde sloe in Holſtein einrüden werben. 

Defterreih,. Wien, 16. Jan. Die lombarvifch« 
benetianiibe Gerihtöverfaffung iſt erfchienen. Darin vermißt 
man das Geidhwornengericht, weil ed dem Volkscharacter nicht 
entſpreche. (Wie lange wird ed dauern, bis man die Ver— 
faffung Defterreih® nad ven lombardiſchen umgeſtaltet? Mas 
türlidy bloß ver Einheit und Gieichheit wegen. Conf. Bahneneiv.) 
Die Dreupation von Holftein (Nendsburg) dürfte längere Zeit 
dauern, x 
Die Heutige Wiener Zig. veröffentlicht die Verurtheis 
fung vier hiefiger Buchhändler wegen Berbreitung einer ſocia- 
liſtiſchen Flugſchtift. Der Vorfall macht um fo mehr Aue 
feben, als ſaͤmmiliche bier eintreffende Bücherballen von einer 
eigenen Behörde im Kauptzollimte einer Mevifion (!) unter 
z0gen werben. 


Dänemarf. 

Kopenhagen, 11. Jan. Die Folgen der veränderten 
politifhen Verhaͤliniſſe Dänemarks, fomohl in den inneren 
Angelegenheiten wie in der Stellung zum Audlande, ſcheinen 
fih ſchon anzufündigen. Zunächſt dürfte eine Veränderung 
im Minifterium bevorfichen, und von einer ſolchen war auch 
in biefen Tagen mehrfach die Rede. 

Frankreich 

- Baris, 13. Jan, Der Ausſchuß hlelt einundzwanzig 
Sigungen, aber nicht in allen lagen wichtige Berathungdgegen« 
fände vor. Die eıfte von Erheblichfeit war bie vierte Sigung 
vom 5. Sept. Das Präfivium legte mehrere gleichlautende 
Petitionen aus dem Maasvepartement vor, alle mit dem Be- 
gehen, dab die Gewalt auf Lebensdauer dem Prinzen L. Bonas 
parte übertrigen werben möchte, In ber neunten Sigung vom 
7. Det. fing der Streit über die Bewirtbungen und Breigechen 
von Sutory an. Der Kriegdminifter d'Hautpoul, mit Bragen 
gedrängt, geſtand daß der Präftoent der Republik den Trup⸗ 
pen auf feine Rechnung für 35 C. Fleiſch auf den Dann, den 
Dificieren und Unteroffisieren zufammen Ghampagnier, Brod 
und Bleifh austheilen lief. Der mehrfach gehörte Auf; es 
lebe der Kaifer, hatte Mißfallen erregt. Der Kriegsminiſter 
gab zu, daß die Truppen unter den Waffen, den Dienflvor- 
fhriften gemäß, nicht rufen dürfen, da man itn aber fragte 
warurı er alfo die Dienftvorfehriiten nicht babe beiolgen laffen, 
fo wußte er nichts zu erwidern. Nun erflärte General Chan—⸗ 
garnier, der im Ausihuß ſaß, dieſe Rufe feien gegen jeinen 
Math nicht bloß aufgemuntert , ſondern veranlaft worden. 
Wenn er feine Beftrafung angeordnet, jo fei es lediglich ge= 
ſchehen, weil bei einer Muflerung, welcher der Präſident der 
Republik und der Kriegeminiſter anwohnen, ihre Verantwort- 
lichkeit über viejenige des Dbergenerald binausreiche. In der 
bierzehnten Sigung vom 30. Oct. machte ein Miiglied auf die 
Unthätigfeit ver Gewalt gegenüber den Umtrieben der Deren. 


briften aufmerffam, ein Verhalten dad man nicht bloß als Be» 
weis einer ftrafbaren Parteilichkeit, ſondern faft ald Verrath 
bezeichnen Förine, In diefer Eigung fam aud die plögliche 
Abfegung des Benerald Neumaher zur Gprade. General 
Ghangarnier, der fi alle erbenklihe Mühe gegeben diefe Maß⸗ 
regel zu Hintertreiben, gab als einzige Urfache derfelben die 
von jenem einem Obriſten ertheilte Antwort an: „Le silence 
sous les armes est Vattitude la plus conforme aux regle- 
mens militaires,“ eingn andern Vorwurf babe der Kriege- 
minifter dem General Neumayer nit gemacht. Ju der ſechs- 
zebnten Sigung vom 2. Nov. fahte ber Ausihuß einftimmig 
folgenden Beihluß: „Die Commiffton beurfundet, daß ber 
Minifter des Innern förmlich verweigert bat ſich über ben 
Berweggrund der in Bezug auf den General Neumaher getrof⸗ 
fenen Mafregel zu erklären. * 

— General Changarnler hat feine Wohnung in den 
Tullerlen verloffen, und eine andere in der Aue St. Honore 
Nio. 350 bezogen, Eine große Anzahl von Mepräfentanten 
und hervorragenden Perſonen aller Elaffen haben fi bei dem 
General einfchreiben laffen. Der Stab ver geſammten Natio- 
nalgarde hat ihm in corpore einen Beſuch gemacht. Mehrere 
Difiziere des Stabes follen ihre Entlaffung gegeben haben. 





Das Aumme Elärden. 
Aus dem Tagebuche eines Studierenden. 
Bon M. €. 


13. 

Der alte Herr ſtarb umd nach wenigen Tagen vermochte 
bie Nuswelfungsandrohung bes mißtrauiſchen Ortöbürgermeifters, 
ber überall politifche Geſpenſter ſah, die beiden Fremden zur 
Beränderung ihres MWohnfiged. Seit viefer Zeit lebten fie 
rubig und unbemerft in umferer Gemeinde, bie ihrem freude⸗ 
loſen Dafein eine friedliche Stätte gönnte, 

Nah dem Ableben der Tante konnte ſich Clara nur mehr 
tümmerlich fortbringen. Eine Unterftügung von fremder Hand, 
die biäher regelmägig eintraf, war ausgeblieben; man meint, 
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fie fel vom fernen Mutterbergen gefommen, dad um biefe Zeit 
der Gram In die Grube brachte. 

&o war Glara von der legten Hoffnung verlaffen, die fle 
noch an das Andenken der Ihrigen glauben machte. Zu dem 
tiefen Web im Herzen gefellte ſich der bittere Gedanke des 
Elends — nad) kurzer Zeit war fie beiden erlegen. — 

Die Briefe, die ſich unter ihren wenigen Kabfeligkeiten 
vorfanden, fonnten ihre Geſchichte ergänzen, Im dem einen 
lad id, mit grinfenden Zügen gefhrieben, den gräßlichſten Fluch 
des Vaters, der für ewig von feinem Angeſicht fein verrä- 
therlſches Kind verftieß. Vergeben ſah ih nach einem zwei« 
ten von Melternhand, ich fand feinen mehr; Feine verföhnente 
Mahnung, Feine Vergebung — mit biefem Gedanken mußte 
fie flerben ! 

Bon Nobert feine Zeile; nur einige Briefauffige an Ihn, 
worin fi Klara mit der ſicheren Hoffnung tröftet, den Erſehn⸗ 
ten ala ihren Grlöfer bald in ihrem traurigen Afple umarmen 
zu dürfen; — fie hatte vergebens gehofft. 

Sehen wir nad Mobert. Ihn rettete aus feiner @efan« 
genſchaft feine gefährliche Krankheit, Er war dem Tode nahe, 
die Seinigen erwirlien vie Eilaubniß, ihn pflegen zu dürfen, 

Das Haus an der Branzendbrüde, in dem fle gewohnt 
hatten, war zum Theil niedergefhoffen, zum Theil niederge» 
brannt. Nach Mobertö Benefung verließen fie eiligft Wien 
und begaben fih nad Klagenfurt, dem @eburtdorte feiner 
Mutter, von wo aus mir Mobert au feinen letzten Brief 
geſchrieben. 

MRobert wurde nie mehr recht froh; die Sehnſucht nad 
einem verlaſſenen Herzen machte ihn nachdenkend und ſchwei - 
gend. Zweimal war er in Wien — ohne Erfolg. Der Oberſt 
war zur Armee nach Ungam; feine Bamilie lebte nicht mehr 
in Wien, die Tante war fort — Robert forſchte vergebeng ; 
was er geliebt und verloren — er fand ed nimmer. — (Shlußr) ) 


Auf bie erled. 1. Revifionsbeamtenftelle des Hauptzollamis 
Bamberg wurde der 1. Revifionsbeamte $. —— in Regens · 
burg verſehziz auf deſſen Stelle rüdıe der dort. 2. Revifionsbeamte 
9. dv. Belasco vor, und auf des Lepterm Stele wurde der 
Revifionsbeamte 3. Paur in Mittenwald verfept. 


Königliche Nationale 25 9. a. f. Schönberger, Schäfflers ⸗ inlage für miereiontgiiäle fern von dam 
* —— zug KR 28. * ER. anbelnnien —— der ——— 
SR abo werben 
Sonntag den 19. Yan.: rophet,“ Deutjcheatholifhe Kirchengemeinde. gapait 2 Be nit gerignet iR. 
große Oper mit Ballet = eperbeer. 66. Am Sonntag den 19. Sänner 
(Dar. An. _ Bives, als Gaft.) 1.3. Vormittags ® Uhr BEIREEAIT SCHEN IND SENLEUHEITHEETEIE HANTLILTERSILIESEIEG 


Gottesdienft mit Abendmahlsfeier 
im Betfaale am Gtieglmaierplage Nr. 1. 
— 


Sonntag den 19. Sänner 1850 
Production v 

im Dult, 
Philharmonifhen Werein 


(KRönigl. Odeon.) 
Aufang 42 Uhr, Ende und 1 U. 


RETTEN —  @ölüffeln verloren. 
VPrivat · Muſi inverein 
65. Monta Wroduct 20. Jänner: 


etion. 
Anfang 7 Uhr, 
Srerrerrrrrrrrrrerrxxexxexxexvvv 
Todesfälle in München. 


Joſeph Brucbech, Soldat im Infanterie 
Regim. Kronprinz, geb. von Wollnzach, 


in ber 


Werantwortlicher Mebacteur 3. Gotthelf. 


67. Geftern Rachmitiag ging auf ber 
ungefähr vom Neuen Zdore an bis 
hinauf zum ZRarlöipor, eine Taſche ver- 
ioren, worin fi eine @elpbörfe von 6 bis 

7 Gulden und ein feines leinenes Sadiud 
ad den Budflaben L. K. und einigen 
Der reblihe 
wolle gegen große Ertenntlicpkeit diefelbe in 
der Expedition des Eilboten abgeben. 

68. Ein Brief vom 24. November ohne 
DOris- und Ramendunterfrift mit Geld- 


Telegraph und Bampfmafchine 


bis 95. d. Mis. — von i — 5 Uhr zu ſehen und wird aufs Genaueſte erklaͤrt 
Neuen Stadt München (früher Scheldels Cafehaut). 
SDrud und Verlag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchdruderel (A Wild.) 













| 55. Ein großer ſem⸗ 
— mehr rorher 
Hund mit ſpitzgeſchnittenen 


E Ohren, langem geringelten Schweif und 
ſchwarzledernem runden Dreffirhald« 
band mit elfernen Ringen und einer 
Schnalle zum Berlängern, hat ſich vor 
längerer Zeit verlaufen, Derjenige, 
dem er zugelaufen, ober wer fonft Aus: 
kunft geben Tann, erhält eine gute 
Belohnung. D. Mehr. 


Finder 


Dienftag, ben 21. Januar. 





— 


M 16. 


Der Bayerifche Eilbote. 





München, 1851. 








Der Eilbote erfcheint Somniag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samftag und war ge in einem ganzen und dreinial in je einem 
halben Bogen, wirb jevesmal Tags vorher Machmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in 


ünchen ganzjährig 2 f. 42 fr., halbjährig hier 


jowie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Bolämter nehmen Beſtellungen an, — Imjerate wersen bie dreifpaltige Betitzeile 
ser teren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Ervedition ift im ber Schäflergaffe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflänve beliche 





zum fh am die Revaction (Dr. Wilpfche Bachdruderey, Pfaudhaus ſtrafft 


to. 9) zu wenden, 








Die Krifis in Frankreich. 


I Mebr als nad Dredven wenden fid nunmehr bie Augen 
auf Branfreih. Die bonapartiſtiſchen Minifter Haben abgedanft 
und iht Porteieuille von Neuem angenommen ; der unvermeid« 
lid geglaubte Ghangernier wird abgeſeht; ein Sicherbeittausichuß 
wird geräblt, man declarirt Mißtrauens und Bertrauensvoten; 
eine fieberhaite Aufregung herrſcht und — Paris ift ruhig. 

Der Kampf zwiſchen der geieggebenden und vollziehenten 
Gewalt war im Keime vorhanden, ald Frankreich feine jegige 
Beriaffung erhielt. Diele beiren Selen der Staategewalt 
Reben ſich in einer Schroffbeit und Selbiifländigfeie gegenüber, 
die früher over ipäter zu Gonflicten führen mußte uns bie nur 
dar eine burkgreiiense Veränderung in eine barmonifche 

Srftaltung umgewandelt werben können. Diefe Umgeftaltung 

fleht und übrigens nicht fo nahe bevor und vie jeg'ge Kriſfis 
wird fie bloß beidıdern, nicht aber in unmittelbarem Gefolge 


Did Bereutiame der jegigen Krifis iſt aber für’ erfle 
die Abfegung bes Halblegisimiftenuanhalborteaniften 
Ghangarnier. Un Ehangarnier fnüpften jene beiden Bractionen 
iore Hoffaungen,, mit feinem Sturz ſehen fie auch ſich ſelbſt 
geſtärzt — trotz ber Enmparhle, welche dad Schidist Chan- 
garnieı8 gefunden. Wir fönnen übrigens nicht umhin, die fo 
oft teliebte Bergleitung Ghangarniers mit Mont au 
bier zu berübien und wir find überzeugt, daß aus Ghangarnier 
niemals ein Monf werden konnte. Die Zuflände des jepigen 
Branfreihs find zu vericieden von denen, in welchen England 
zur Zeit ver Meflaurarion fid befunden, ald daß dem ganzen 
Bergleibe auch nur irgend ein Sinn beigelegt werden fünnte, 
Die engliſce Revolution hatie gegen alle englifde Rechttanſicht 
und gegen den Willen ves englifden Volkes einen König auf's 
"Chaffor gefübıt, die franzöflihe des Jahres 1848 bat bloß 
einen worıbrüdigen, feine Mutter verlesgnenden König vers 
trieben ; die engliihe Revolution date die Schreckensheti ſchaft 
kr Eolvasen and Ruter gebra t, welhe Parlamente und 
Srrigrepöte gewaltiam audeınandırgejagt und das Land aude 
Yiangt; Die iranzoͤſiiche evolution des Jahres 1848 bat 
kurt feine Vrätorianerherriſchaft fich verhaßt gemacht; Mont 
mar on einem Parlamente an die Spite geſtellt worden, 
Cdangarnie? nicht; das engliſche Parlament war mit geringen 
Autnahmen den Siuaris zugeihan, bis Jacob I. fein dere 
lehries Megiment begann; die monarchiſchen Braftionen des 
hanönihen Parlaments find unter ſich wieder fo getheilt, daß 
fie niemal® in pofliinen Megentenfiagen in Uebereinfimmung 
dandeln werben; Monk ſchmiedeie jenen Plan entfernt von 
der mbiogiih gefinnten Haupiſtadt, Changarnier befand ſich 
feiner ganzen Etellung nad) norhiweneig in der Gentralftact, unter 
den Augen aller gejepligen Gewalen, unser den Augen ve 


Kernd der Republikaner: kurz und gut, ein vernünftiger Menfch 
konnte in Ghangarnier niemals einen Monk weder hoffen noch 
fürchten. 

Wichtiger aber als diefer Punct iſt der Umſtand, daß 
Louis Bonaparte ſich für die Zukunft unmoͤglich gemacht. 
Berratben ift das Spiel, das er dem Belege gegenüber gefpielt ; 
verrathen, daß die Kaljerrufe gemacht, daß die Soldaten durch 
Ghampagner beſtoben worden — Louis Napoleon hat ſich in 
die Karten fehen laffen und feine @rgner können alle Miıtel 
anwenden, um einer Präfiventicaftäverlängerung entgegen zu 
wirken; und — Louis Napoleon war ungeſchickt genug, alle 
Sraftionen, 6i8 auf eine ganz Feine, geyen fich zu vereinigen, 
Wenn Bonaparte nicht ebrlich fein wollte, fo mußte er doch 
wensgftend Flug fein; er mußte feinen Macchiavelli beſſer 
Ausiren und ſoviel mie möglich die Zwietracht unter frinen 
Gegnern erhalten; er mußte feine Feinde durch fie felbit im 
Shah halten, um fo im Trüben filden zu fönnen. Das bat 
er aber nicht gehan; feine Gegner find einig wie nie un» trog 
zufftichen Goloes und neumetiernich ſcher Intriguen wird Louis 
Napoleon nie es zum Kalfer der Franzoſen bringen. 

Auch Andere werden v8 nicht dazu bringen. Keine monarchlſche 
Partei in Frankreich if flarf genug, ihre Anficht zur Geltung 
zu bringen und die Mepublif wird daher dort mir Nadutnothwen- 
digkeit ih mehr und mehr feſtigen. Vergebens find die Ber 
frebungen der „Ruhe und Orpnungdparrei*, den Heerd ber 
europdijchen Rebolutionen durch ein neues Kaljerıhum nieders 
zureipen. Branfreich hat bereits breimal geiunden, daß gerade 
jene Einrittung, die man anderwärtd als den Urquell ver 
„Ruhe und Dronung* betrachtet, in Prunfieih fleis die 
biurigten Kataſtrophen im Geſolge Hatte und daß jene Eın« 
richtungen, die man an andern Drten ald den Abgrund alles 
Lebeneglückes, als den Keim fortwährender Zerftörung erklärt, 
in Branfreih Wohlftand und Sicherheit befördern. Frankreich 
wird die Schatienjeiten noch vollenda abflreiien, bie ibm aus 
den Tagen der Furcht und Abipannung anflıben und eine 
georbnere Breiheit wird dort enıflehen, bie aller feindlichen 
Kraftanftrengung trogt. Das if ver Kernpunct der jeß'gen 
Kriſis — mag Diefelbe für den Augenbiid enden mie fle wolle, 


Die fertigen Thatfachen der Eongreffe von Verona 
und Dreöden. 
(Aus der Rationalzeitung.) 

Die Rage Europas ift ſchon einmal ziemlich dieſelbe ges 
weien. Mur waren die Unfprühe der Bölfer damals noch 
viel tiefer vergraben; die Flammen leckten nur bier und bort 
bervor, während einzelne Länverfireden, 3. B. Deuiſcland, 
Ungarn, von dem unterirbifchen Beuer noch gar nicht einmal 
erwärmt waren, 
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Wir meinen die Zeit des Eongreffed zu Verona, die Zeit, 
in der die Heilige Allianz ihre erfte That zur Beglüdung der 
BVölker vorbereitete, die blutige Niederwerfung der Breiheit in 
Spanien. . 

Die Parallele zwifchen damals und jegt wollen wir felhft 
nicht ziehen; wir wollen und vielmehr zu blefem Ende eines 
Mannes bebienen, der ald Berfaffer des „Athanaflus* nad 
Anlage, Beiftes - und Gefühlehildung ganz za den Männern 
der Neuen Preußiſchen Zeitung gebört, nämlih Görres. 

Wir wollen fehen, wad damals wirkſam war, mas heute 
die Welt bewegt; wir wollen es ſich ganz von felbft beant- 
worten laffen, mas nad) den damaligen uns jegt vorliegenden 
Mejultaten des Beronaer Gongrefjed von ber Dredoner Gon« 
fereng erwartet werben Eann. 

Nachdem Görres in feinem „Gonzrefie zu Berona* 

(Straßburg 1922) die neuere Zeit auf die ermachten „Prü« 
fungen des freien Geiſtes““ zurüdgeführt, nachdem er bem 
„Berftande” feine Gtellung in ven weltbewegenden Kräften 
angemwiefen, zeigt er, wie auf fpnthetiihem Wege man zum 
Begriffe der abfoluten Gewalt gekommen, mie fih ihm mit 
Norhmwenvigfeit ver Begriff ter Molfsfouveränetät babe ent« 
gegenftellen müffen. Er geht dann über auf das Verhältnig 
ver ÜMegierenven zu diefer Weltlage und ihrer Anſchauung 
derſelben. 
„Der Fürſten Ohr, ſagt er mit damaliger Auffaſſung 
der Regierungegewalt, von dreifacher Seite in fo verſchiedenen 
Richtungen beflürmt ; im Imnerm felbft durch das fcheinbare 
eigene perfönlide Intereffe zum voraus befangen; nur zu oft 
in eigenen Begriffen von unbeſchränkter Machtvolllommenheit 
aufgewachfen, bie fie ald Erbe von den Vorfahren empfangen, 
und wieber ihren Nachkommen zu überlieferm verbunden feien, 
neigt fih nur allzu leicht günftig diefer Lehre (von der abſo ⸗ 
luten ®ewalt) Hin, und begreift ſchwer, wie Jemand mii gu⸗ 
tem Wiflen und Gemwiffen und Einficht in ven Lauf der Welt 
bad Gegentheil Gehaupten möge. Cine folde Stimmung tritt 
um fo leichter ein, je edler die Natur ded Megenten ift, je 
befjer er in feinem Innern geſinnt, je mehr er ſich bewußt 
if, nur dad Beſte feines Bolfes zu wollen, und je weniger 
er aljo begrelfen kann, wad Dabei herausfommen folle, wenn 
man gegen biefe reinere Abſicht die Schlechtigkeiten ber Maſſe 
und die Lelvenjchaften der gemeinen menſchlichen Natur bes 
wafinen wolle, was fein Böjed zu verhindern, wohl aber vie 
Ausführung manded Guten zu hemmen im Stande ſei.“ 

„So geiticht es, daß die Berathenen den Matbgebern 
nur allzu williges Gehör verleihen, und ihre natürliche Stelle 
in dem einen der Grireme zu erbliden glauben. Denn es 
ſtellt ih nun den Machthabern gegenüber, die alfo unbehurfam 
VPartei ergriffen, dad Volk ald Wiverpart, und der Streit der 
Parteien, das Fleinere Uebel, wird zum größern: dem Krieg 
der Sıaatögenoffen mit vem Staate. Das Volk trägt auch 
im hell eiwachten, klaren Bewußifein die Erkenntniß feiner 
Medste, die nicht minder von Gott find, wie die Herrſchaft, 
die man ihm wohl eine Zeit lang mit Gewalt abdringen, die 
man aber, wie es fühle, ihm nie weder durch Verjährung, 
noch umter einem Vorwande ded Stautdgwedd rechtlich abge« 
winnen mag. ES achtet allerdings den guten Willen und die 
woblmeinende Geſinnung vieler feiner Megenten ; aber es fühlt 
auch ihre Unzulänglichkeit, und erkennt nur allzu ‚deutlich vie 
Gebrechen jener kunſtlichen Staatsmaſchinen, die man im'Prin« 
zipe der undedingten Willfür aufgebaut, Es har allzu fehr 
gelitten unter den ſurchtbaten Uebeln, die durch die Unbraudy« 
barkeit dieſer Mufchinen, die fih im Uugenblide ver Gefahr 
gezeigt, über die Welt hereingebrochen, und iſt ein allzu auf 


merkfamer Zeuge der Schmach geivefen, mit ber fich bie be⸗ 
beit, die fie gegen bie erfte Iebendige Bewegung, die mwieber 
in die Zeit getreten, Ind Spiel geſetzt, als daß ihm einiges 
Bertrauen auf die Gophiäömen, mit denen man ihnen wieder 
aufzubelfen und fie zu dertheldigen ſucht, fi bewahrt haben 
fönnte. * 

Und wer iſt e8, ber ſich dem berechtigten Verlangen beö 
Bolkes gegenüberftellt ? 

„Auf die Bahn folcher Selbſtabſchwaͤchung aber, fagt 
Görres, drängt fletd unvorfihtige egenten eine gewifie 
Menfchenkiafie, die an den «Höfen neuerer Zeit nur allzu zahle 
reich ſich vermehrt, und allerwärtd bie eigentlihe Camarilla 
mit und ohne Linree ausmadt. Häufig ſchon bie Unbedeu«- 
tendheit als Erbiheil der Geburt, In Gefolge einer Entartung, 
die ſchon durch viele Generationen zieht, empfangend, haben 
fie das kärglich zugemeſſene Pfund in den beveutungälofen 
Bewegungen eines flachen Dafeind vollends aufgerieben. @in 
Reben ohne alle ernfle, ergreifende Beziehungen, das nur leicht 
hingleitend, an die äußerfle Dberflähe des Menſchen fpült, 
ohne irgend eine Erregung, bie in den Grund ber Seele bin« 
unterreichte ; ein Dafein, an Allem verarmt, worin die Kraft, 
das Selbftgefühl und die @hre des Individuums erflarfen fann, 
in einem nichtigen, wichtigthuenden, geichäftigen Müßiggange 
umgetrieben, und nur darauf geftellt, mit ver moͤglichſt ge⸗ 
ringen Reibung fih an Aehnlichem vorbeizuminden; ein Stre« 
ben ohne Ahnung ver Zwecke, die allein menſchlichen Be⸗ 
mühens würdig find, von matter Gelbftiucht einzig und allein 
getrieben, in allem Thun auf Unterwürfigkelt und Miedertradht 
gerichtet; ein ſolches Treiben, wie es aus der Salond= und 
Papierihätigkeit nur zu häufig fi entwickelt, muß nothwendig 
fi innerlich ou&welden und verzehren, fo lange, bis es gänz« 
li Hohl und nichtig, ſich ſelbſt auf den Punft jener In« 
Differenz zurüdgebracdht. Im folder Schule fönnen nur Beige 
linge ſich bilden, mie das alte Deutſchland fie in den Moraft 
verienfie, und ihre Schande fhamhaft vor ver Welt mit über« 
geworfener Hürde deckte. Ohne jene großen Leidenſchaften, 
die noch in dem Hinreißenden, das in ihnen liegt, ihre Ent» 
ſchuldigung finden, und wenn fle nehmen, doch auch zu geben 
wiffen, haben fle nur, mad man gemeine Pafftonen nennt: 
falıblütige Lurche, ringelndes, krlechendes, fchleichende® Unge» 
ziefer, das die Menſchen ohne einigen Nugen nur beunruhigt 
und eckelt. Wenn große Weltbewegungen, zum Theil wieer 
durch ihre Schuld herbeigeführt, hereindrehen, vie Männer 
fordern und @eift und Muth, dann bramabaftıen fie zwar, fo 
Tange die Gefahr noch ferne if, mit tollfühnem Uebermuth; 
wie aber der Geiſt, den fle beſchworen, auf fle angeichritten, 
ſtehen fle zagend und mit fhlotternden Knien vor der Erſchei- 
nung, und flürgen dann durch ihre Felgheit und Untüchten 
Reidte ind Ververben und Bölfer in ven Ruin. Hat die 
Größe des Unglüds envlih Geiſter gewedt, bie dem Verder⸗ 
ben zu fliehen, und den Strom bed andringenden Uebels zu 
dämmen wiffen; fogleih, wie die Gefahr glüdlih gewendet 
ift, kriechen fie aus ihren Schlupfwinfeln hervor, ſcharren eilig 
ihre im Tumult zertretenen unterirdiſchen Gänge wieder auf, 
zetteln ihre alten Gewebe wieber an, mo fle abgeriffen, üben 
die alten Sykophantenkünſte, und bald find fle wieder an alter 
Stelle, von der fle der Sturm vertrieben, als fei gar nichts 
vorgefallen, wieder angefommen, und nun erft bie Greiffe aus- 
geipınnt find, fängt luftig das Eſelsfuhrwerk wieder an. Da 
fleht denn mit Vermwunderung die Welt, die eine andere ge» 
worden, daß fle felber ganz vie alten find, und, gleid jenem 
armen Sünder in Dante's Hölle, wieder ganz emjig mit ums 
gedrehten Hälfen und rüdmärıd gelehrten Geſichtern in bleler- 


nen Mänteln fletd im Kreife ihres Schlendtians in bie Munde 
gehen. AU ihr Sinnen iſt nun darauf gerichtet, jene‘ hohle 
Indiferenz in alle öffentlichen Verhäliniffe hineinzutragen, und 
I und Naht, Mecht und Unrecht, Tugend und Schlechtig · 
ki, Kraft und Schwäche, Milde und Brutalität, Ehre und 
Edinde, Weisheit und Blödjinn in derſelben leeren Nichtig« 
kit zu verfuppeln, und in einer grauen, lauen, halben, ziel» 
wutlgen, matten, verwaſchenen Mittelmäßigkeit durcheinander 
auffahe hen. Da leer und ſeicht, wie fie im Geiſte find, jede 
Pet fie ängfligt und entfegt, und ihre Beigheit vor jeder geil» 
fgen Kraft, wie vor einer unbekannten, geheimnißvollen Macht 
erzütert, fo iſt in allem, was auf den Giaat nur in einigem 
Bezuge ſteht, jener elende Obſcurantism ihre Zuflucht, ber 
Ratı der Macht der Wahrheit fühn zu vertrauen, bie, wenn 
man fle nur gewähren läßt, nie fäumt, den ernſten, überlege 
nen Geiſt des Nachdenkens gegen die dellrirenden Geiſter der 
Unsrruung und Privolität auszufenden, mit blinder Befangen« 
heit gegen alle @eiftesfreiheit würher, übrigens aber, um auch 
wieder liberal zu feinen, dem Schlechteſten freie Bahn er 
öffnet, mitunter auch in einem andern Bade altgemohnte Auf» 
flärerei befördert. Da ihrer Matthelt vor jedem geichloffenen 
felbilänpigen Gharacter graut, mögen fie fi nur in ber Ums« 
bung der Bebeutungslofigkeit gefallen ; und find fo die Häup« 
ter ver weltumgreifenden Verſchwörung der Gemeinheit gegen 
jegliged Talent, die in einer Zeit, die überall die ſtärkſte gei« 
Rıge Entwidlung in Unfpruh nimmt, fie in alle Weile zu 
lähmen und herunterzubringen fi bemüht, Darum fuhren fie 
alled Karasteriftiih Veſtimmte dur den flarren Mechaniem 
Ährer Infirutionen zu ertödten; jede freie Willendkraft in die 

Unterwürfigkeit firenger Suborbination einzufangen, und ben 
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ganzen Reit von Breihelt, ven die Gulturmenfchen in ver Ge . 


fellfiaft ih noch gerettet, völlig zu nichte machend, fie in 
todie, millenlofe Werkzeuge umzufhaffen Darum wird die 
gemeine Ehre durch ein thörichtes Syſtem von Gitelkeiten zu 
Grund gerichtet, die äffenılihe Meinung wird unter finnlofem 
Druf zur heuchelnden Kügnerin umgeſchaffen, die Jugend müd 
und matt gemergelt, die natürliche Furchtſamkeit im Menſchen 
die zut Nieverträchtigkeit heruntergebracht, und dad Haus drö 
Zodes und der geifligen Bermoberung dann mit einem gleiffen- 
den Fimiß der Lüge übertündt. Sie mögen gern ihre Ser 
rechtigkeit rühmen hören, aber eine bermeinte Pfiffigkeit hat 
felfgmünzend zum Gebrauche mit Ungerechtigkeit fle fo flart 
legirt, daß fie nur zwangsweiſe im Berkehre gilt. Ihre Tu⸗ 
gend ſchillert taubenhalfig ſtets in die Untugend hinüber, wie 
ihre Milde in die Härte. Meben jeved Ja ift ihnen ein Mein 
gefügt, jedes Segen durch ein Aufheben, wie jedes Berbieten 
dur ein Zulaffen, vernichtet, und fo ſchwanken diefe Nihiliften 
ewig in all ihrem Thun und Treiben, und tragen biefelbe 
»ebulitende Linbeflimmtheit in alle Berbältniffe, im vie fie fi 
miihen dürfen. Die Regierungen, die fi) arglos dieſen Gift⸗ 
nigern überlaffen, werden von ihrer Toffana in dem edelſten 
Giemaffen gelähmt, und gegen jene Bermitilung hingedrängt, 
Ve dautch Blödfinn die Manie der Zeit zu heilen unternimnt, * 





Der Tod des General Bem. 


Ueber ben Tod bed Generald Dem enthält bad „Pefli 
Rıplo* folgende Driginakorrefpondenz: Aleppo, 10. Dechr. 
Ueber die Dauer der Internirung des Generals Dem hat eine 
dehere Macht verfügt, id komme fo eben von feinem Begräb« 
aifſft. Sie wiſſen, ih halte nice viel auf Geremonien, aber 
4 if doch für einen Werbannten ein eigenihümliches Gefühl, 


einen Schidjaldgenoffen nach fremdem Mitus in fremde Erbe 
beftattet zu fehen. Seine Krankheit war weder lang noch 
ſchwerzlich; vor vier Wochen riıt er noch aus. Cinige Fieber» 
Anfälle beachtete er gar nicht und erſt 3—4 Tage vor feinem 
Tode Fonnte man ihn dazu bewegen, Atzenel zu nehmen. 
Seine Wohnung lag ſehr tief zwiſchen Gärten, am Ufer eines 
Bluffed. Nah der einflimmigen Ausfage der Aerzte war der 
Ort fehr ungefund, was Bem jedoch durchaus nicht zugeben 
wollte. Auf die Nachricht von feinem Unwohlſein befuchte ich 
ihn geftern Morgens, um ihn zur Rückkehr in di: Stade zu 
bewegen, jedoch vergebens. Er verfiderte, daß er fich bedeu⸗- 
tend beffer befinde und Tags darauf auffichen werde. Während 
der halben Stunde, welche ich bei ihm zubrachte, ſprach er 
beinahe fortwährend, aber die Anftrengung, mit weldyer er 
ſprach, machte mich fehr beforgt. Er vermochte nur mit fehr 
heftiger Bewegung ber Kinnlade zu ſprechen und auch dann 
nur fo unverftänplih, daß ich nur einzelne Worte aus feiner 
Dede entnehmen konnte. Gegen Abend erhielten wir über 
feinen Zuftand beruhigende Nachrichten. — Geftern um 2 Uhr 
Nachmittags Fam ein Courier zum franzöftichen Gefandten mit 
der Bitte, die fämmtlichen Aerzte Aleppo's — fieben an ber 
Zahl — zu einer Gonfultation zufammenberufen zu laffen. 
Emerat und Tommafini, die am fchnellften zu finden waren, 
eilten fogleih hinaus, fanden iha aber bereits flerbend. Nach 
der Ausfage der Aerzte vermochte fein durch Wunden und 
Strapazen geſchwaͤchter Körper nicht, einem Bicher zu wider» 
fiehen, welches bei etwas mehr Lebenskraft unbedeutend gemefen 
und im weldes er nicht verfallen wäre, wenn er ſich nicht fo 
bartnädig geweigert hätte, fein ungelundes Wohnhaus zu vers 
laſſen. Abends klagte er über Schmerzen im Unterleibe; fpäter 
fagte er: „Cela a passe.“ — Bis zwei Uhr nad; Mitternacht 
falief er mit wenigen Unterbrechungen fort, — um zwei Uhr 
ftarb er, 

Heute Morgens lud und Kmety zur Begräbnißfeler.. Als 
wir um 10 Uhr hinausfamen, lag er bereit# auf einer Bahre 
und mehrere Keute waren damit befchäftigt, ihm zu enıkleiven 
und zu wafhen, während die Mollahs leiſe beteten. Nach der 
Waſchung ward er In ein Bettuch gemwidelt und biefes wurde 
dann am Kopfe, in der Mitte des Leibed und an den Fühen 
jufammengebunden ; fo wurde er dann in einen Sarg gelegt, 
an deſſen unterem Eude ſich eine kurze Stange beiand, auf 
welcher fein Beh hing. Auf dem Dedel des Sarges warb 
dann ein bunter Shawl gebreiter und unter ben Sarg zwei 
längere Stangen gelegt. Cine militärifche Begräbnißfeier harte 
man in der Türfei bisher nicht gekannt; dennoch waren dieh« 
mal der Kommandant Kerim Paſcha, der franzöflihe und enger 
life Konſal, mehrere Dificiere und eine unabfchbare Menge 
Solvaten zugegen. Der überaus zahlreiche Kondult ging ohne 
alle Drpnung; vor bem Wege ritten 20— 30 Mollahs, welche 
ihm ein eimmöniged und ſchauerliches In illaha illala fangen. 
Bir trugen ihn zum Thore hinaus und wollten ibm noch wei- 
ter bis zu feiner eigenen Aubejlätte tragen, aber der türfiiche 
Ritus geftattete dies micht; denn es drängte ſich Jever Hinzu, 
um den Sarg eine Ötrede weit zu tragen und ihn dann jogleich 
wieder an Andere zu übergeben, Auf dem langen Wege waren 
ſtarke Militärabıheilungen aufgeftellt, melde ſich gleichialls 
Dinzubrängten, um ein Stück weit tragen zu fönnen, ſelbſt der 
alte Kerim Paſcha trug denſelben. 

Nicht weit vom Friedhofe ward der Sarg auf dad Grab 
eines Heiligen niebergefeßt, wo Gebete geſprochen wurden. Beim 
Grabe angelangt, ward der Leichnam aus dem Surg here 
ausgenommen und mit dem Haupte gegen Meffı bin in 
das 5-6 Buß tiefe Grab gelegt. * Faͤden, mit denen das 


Betttuch zufammengebunden war, wurden fobann abgefihnitten 
und das Grab oben mit großen flachen Steinen zugebedt. 

Das Verfprechen, weldes und Bem in legterer Zeit oft 
wieberholt hatte, daß er und nämlich die Geſchichte feined Le= 
bens erzäßlen werbe, konnte er leider nicht erfüllen. Man 
fagt, er fri erft 56 (?) Jahre alt geweſen, obwohl er viel 
älter ausſah; fein Körper war ungemein geſchwaͤcht, aber fein 
unrubiger Geiſt hat faſt bid zum lehten Augenblid feine Kraft 
und Beweglichkeit behalten. Mit feinem Uebertritt zum Islam 
war all’ fein Streben dahin gerichtet, feinem neuen Baterlande 
und dem Sultan, den er ſehr fhäpte, durch fein Wiſſen und 
feine @rfahrungen nügli zu werben. Ueber feinen politischen 
Glauben kann ih wenig Beftimmtes fagen: foriel iſt gewiß, 
daß er nichts weniger ald Demokrat war und den Gorialid» 
muß haßte, ohne ihn zu kennen. Er war dur und durch 
Soldat: ein nopoleonlihes Meih mag fein politiſches Ideal 
gewesen fein, Dad Ziel, dad er ſich einmal vorgeftedt, ſuchte 
er mit großer Ausdauer im Großen wie im Kleinen zu erreis 
Gen und fümmerte fi wenig darum, ob bad Erreihte au 
wirklich für die aufgewandten Miıtel Erfag biere. Geine Con⸗ 
veriation war lebhaft und geiftreich; der franzöfifchen Sprache 
insbefonbere war er vollfommen mädtig. Seine Internirung 
ertrug er mit großer Reflgnation unb war ganz darauf gefaßt, 
fein geraͤuſchvolles Leben Hier zu befähließen, den Grund zu 
einer Galpeterfabrif hatte er bereitö gelegt, und Muſter feines 
Grzeugnifies nach Gonftantinopel gefchidt, worauf er von ber 
Regierung ermädtigt wurde, diefe Fabrik auf Staatäfoften Im 
großarigen Maßſtabe auszubauen; auch fol er ton ver Re 
sierung mit Anlegung einer großartigen Waffenfabrik betraut 
morden fein. Memoiren hinterließ er nicht und feine Gorred« 
pondenzen wurden, feinem audvrädliken Berlangen gemäß, 
verbrannt, Ich werde srachten, feine mündlichen Mitteilungen 
über den flebenbürgifhen Belvzug zu fammeln, und biefe ſodann 
ber Deffentlicpkeit zu übergeben. 





Deutfchland. 


|| Bayern. Die bereits erwähnte Merorbnumg, bie 
Einführung von Paßkarten betr., lautet: Marimilian IH. xc. ıc. 
Die Regierungen von Bayern, Preußen, Sachen, Hannover, 
Medienburg «Schwerin, Sachen » Weimar, Suchfen-Altenburg, 
Sachſen⸗ Coburg · Gotha, Braunichweig, Reuß ältere und jüngere 
Linie, Schaumburgekippe, Bremen urd Hamburg von dem 
Wunſche geleliet, ihren Angehörigen die bei der Anlegung von 
Giienbahnen in ihren Staaten rückſichtlich der Beförderung bed 
Berfehrö beabſichtigten Vortheile auch durch eine erleichterte 
zugleich aber die im Intereffe der öffentlichen Sicherheit ertor- 
derlihe Garantie gewährende Handhabung der Baß- und Breme« 
den» Boligei zu Theil werben zu laffen, haben im Monate Deio« 
ber dv. 38. bevoflmächtigte Gommiffäre nach Dreöven abgeord« 
net, durch welche bezüglich der Einführung von Paßkarten In 
den reip. Staaten unterm 24. gl. Mid. eine Ueberrinfunit abe 
gefcloffen wurde, welter Wir Unfere allerhöchſte Geneh« 
migung zu ertbeilen geruht haben. Nachdem nunmehr die ber 
züglichen Ratificationd-Erflärungen ſammilicher genannter Mer 
gierungen vorliegen, überpieß auch und Im gleicher Weile die 
Regierungen von Sacfen- Meiningen, Anhalt-Drffau und Kö 
tben, fowie von Anhalt- Bernburg fih dem erwähnten Bertrage 
angeſchloſſen haben, fo finden Wir Uns bewogen, nad 
ſtehende auf dieſen Vertrag gegründete Beftimmungen zur 
öffentlichen Kenniniß zu bringen, und verordnen zugleich, maß 
folgt: Urt. I. Die Angehörigen der Gingangd erwäbnten con« 
trabirenden Staaten find, foweit nicht in ben nachfolgenden 


Artifeln II und IV Beſchraͤnkungen feftgefegt find, befugt, ſich 
zu ihren Meilen, ſel es auf den Eiſenbahnen, mit ber Poſt 
oder ſonſt innerhalb ber erwähnten Uebereinkunft beigetretenen 
oder derſelben fünftig noch beitretenden Staaten flatt ber 
gewöhnlichen in den refp. Staaten vorgefchriebenen Päffe künfe 
tighin der Paßfarten zu bedienen. Art. 11. Paßkarten dürfen 
nur folhen Perfonen ertheilt werben, welche 1) der Polizelo 
behörde als vollfommen zuverläffig und ficher bekannt, au 
3) völlig felbfiändig find,*) und 3) im Bezirke der ansflel« 
lenden Behörbe (Art, VI) ihren Wohnfig Gaben, In Beziehung 
auf bie Bedingungen unter 2 und 3 fönnen ausnahmöwelje 
Vaßkarten ertheilt werden: a) Studirenden mit Zuftimmung 
der beireffenden Univerfitätöbehörbe am Univerfitätorte, b) 
Milltärperfonen mit Genehmigung ihrer Milttär-Borgefegten 
an ihrem jedetmaligen Aufenthaltdorte, c) Unſelbſtſtä ndigen 
Bamilienglievern auf den Mntrag tes Bamilienhauptes 
(Barerd oder Bormundes); jedoch mur, wenn fle dad 
18. Lebensjahr überfchrirten haben, d) KHandlungedienern 
auf ben beionderen Antrag ihrer Principale am Wohnorte 
der lehteren. Mrt. IT, Chefrauen und Kinder, welche 
mit ihren Ehegatten und Eltern, fowie Dienfiboten,, welche 
mit ihren Herrſchaften reifen, werben durch die Vapfarten der 
legteren legitimirt. Art. IV. Die Paßkarten bleiben allen den« 
jenigen verfagt, welche 4) nach den beſtehenden Geſehen auch 
bei Reifen im Inlande paßpflichtig find, jedenfalls den Hande 
werkögeiellen und Gemwerbegehülien, 2) den Dienftboten und 
Gemwerbejuchenden aller Art, 3) denen, welche ein Gewerbe im 
Umberziehen betreiben, Art. V. Die Paßlarten find nur auf 
bie Dauer eines Kalenderjihres gültig. Im der äußern Form 
wird die möglichfie Uebereinftimmung zwiſchen allen dem Paß« 
Bartenvereine angehörigen Megierungen beobachtet, und für 
jeded Kalenderjahr zwijchen denfelben eine gleiche Farbe here 
abredet, in welcher bie Vaßkarten überall gleihmäßig ausger 
fertigt werden. Art. VE. Die Ausftelung von Paffarten in 
Unferem Königreie fleht zu: 1) Unferem Staatsminte 
ſterium des königlichen Hauſes und bed Aeußern bezüglich aller 
Inländer ohne Ausnahme, 8) Unferen Kreidregierungen, 
Rammern des Innern, bezüglich der in dem betreffenden Res 
gierungsbezlite Wohnenden, 3) Unferen mit den Bußgeihäfr 
ten gefeglih beauftragten Diftriftöpoligeibebörben beiüglich dere 
jenigen Perſonen, welche in dem betreffenden Volizeibezirfe 
ihren Wohnfig haben. Die von den Diftriftöpolizeibehörden 
auögeftellten Maßkarten eriordern nicht die beflätigenne Gegen« 
zeihnung der vorgefegten Regierung, Kammer des Innern, 
Die von den zuflännigen Behörben ansgeftellten Paßkarten 
werben in ben Bebierörheilen der dem Paßkartenvereine ange» 
hörigen Staaten gleichmäßig reipectirt. Art. VII. Cine Biflr- 
ung der Paßkarten finpet nicht flatt, Art. VIII. Die verein« 
barıen Paßkarten enthalten auf der erſten Seite: 1) dad Wap«- 
penſchild des betreffenden Staates, 2) dad Kalenderjahr, auf 
welches die Paßkarte lautet, 3) denNamen, Stand und Wohn« 
ort des Inhabers, 4) die Fertigung der ausſtellenden Behörde 
mit Namensunterfhriit und- beigeprudtem Siegel, 5) die Nums 
mer des gefonvert zu führenden Papfarten»Journaled ; auf der 
weiten Seite: 6) das in feinen 4 Mubrifen forgfältig auszu- 
füllende Signalement des Inbaberd, 7) deſſen eigenhändige 
Namens Unierichrift ; auf dem Rande endlich: 8) Die Hinweifung 
auf die in dem betreffenden Staate gegen Bälfchung oder Mißbrauch 
der Päffe und Paßkarten zu verhängenden Strafbeflimmungen. 
Art. IX. Jever Mißbrauch ver Paßkarten, wohin Indbefondere 
außer ver Bälfhung derfelben die Führung einer auf eine driite 
*) Bas if unter völlig ſelbſt ſtändig gu verfiehen ? 
Br. d. Red. 


81 


Berfon lautenden Karte, die miffeniliche Meberlaffung der 
Iıgieren Seitens des Inhabers an einen Andern zum Gebrauche 
eld rolizeiliches Legitimationsmittel oder die Fälichlide Be— 
zihnung von Perfonen ald Bamilienglieder oder Dienſtboten 
(Art. 11) zu rechnen ift, unterliegt, infoferne nicht much Be⸗ 
idaffenbeit des Balles ſtrafrechtliche Beahndung einzutreien hat, 
einer Polizei-Arrefftrafe Bid zu 14 Tagen over einer polizel- 
ligen Geldbuße bis zu 50 fl. Art. X. Jeder Angehörige eines 
der contrabirenden Staaten, welcher außerhalb deſſelben relfet, 
one einen Paß (Wanderbuch) oder eine Paßkarte zu führen, 
hat zu gemärtfgen, daß gegen ihn nad ben wegen der nicht 
legitimisten Fremden beftehenden Vorſchriften verfahren, ind- 
befontere, daß er von der Weiterreiſe bis zu geführter Regitie 
marion audgefhloffen wird. Mr. XI. Mit Inbegriff des 
gefeglihen Stempeld wird bie Tare für jere audzuftellenbe 
Bahfarıe auf 24 fr. ieſtgeſeht. Art. XI. Begenwärtige Ber» 
sronung, welche Wir ald einen ergängenten Beftandiheil Unferer 
allgemeinen Verordnung vom 17. Januar 1837, das Paßweſen 
betreffend (Megierungdblatt v. 3. 1837 ©. 65 ff.) angeichen 
wiffen wollen, tritt acht Tage nach deren Veröffentlichung in 
Unferem Ürgierungdblatte in Wirkſamkeit. Unfere Gtaatd« 
minifterien dee 8. Hauſes umd des Meußern, dann des Innern 
find mit dem Bollzuge beauftragt. Gegeben Münden, ven 
14. Januar 1851. Mar. v. Zwehl, Frehr. v. Pelfhooen, 
Staatörath. Auf König. Allerhöchſten Beiehl: der Generals 
Seeretär, Minifterialraıh Rappel. 

“EZ Gamftıg wurde Mr. 14 bed Eilboten natürlih auf 
Grund ded Urt. 28 des Preßgeſetzes mit Beſchlag belegt ; 
aub Mr. 4 des „Punfh* wurde nad demſelben Artikel con« 
Reit. Dogegen wurde Nr, 4 des „Gilboten* freigegeben, 
machoen berfelbe 14 Tage conflecirt war, ohne daß eine Bor« 
larung erfolge; auch die Mr. 367 ded Lanpboten, in 
welcher ein Referat über den Proceh Diegel mit Ineriminirten 
Stellen auß ber Schriet Diegeld enthalten war, wurde Samftag 
freigegeben ; Herr Franz war ebenfalld wicht vorgeladen worden. 

* Hr. vd. db. PBiordten if som hiefigen conftitutionell« 

wonarchiſchen Berein wegen res geftellten Antrags auf Volks. 
dertretung beim Bunde bei feiner Rüdtehr von Dresden ſchön 
smpfangen und ebenfo beim Ballfeft des griedifhen Befandten 
ausgezeichnet worden. 

* Belanntlich ifl der vom König Mar I. am 1. Jan. 1806 

gefifiete Militar· Mar · Joſeph · Orden zur Belohnung joldyer 
Kriegsihaten beflimmt, welde mit Einſicht, Geiftesgegenwatt 
und Tapierkeit aus freiem Antrlebe und mit Lebensgefahr zum 
Nugen und Ruhm des Dienftes für den Köulg ausgeführt 
morden find, Es foll nun die Frage, ob Hr. dv. d, Tann 
Bitter dieſes Ordens werden Fönne, dem derfammelten Orbende 
Gapitel zur Unterfuhung der Beugnifle, melde jene Thaten 
bewähren, unterflellt worden fein Das mötivirte Abfimmungs« 
Vrotocoll iſt dem König ald Grofmeifter des Orbend bei jedem 
Dibenecanbidaten zur Entfcheloung borzulegen. Dit dem Orden 
fd Penflonen und befondere Vorzüge, ſowle gefliftete Unter 
figungebeiträge für Kinder von ——e berbunden. 

* Hr. Hofbibliotbefar und Legationdrarh Diugelftent Hat 

dom König von Württemberg die nachgefuchte Dienftentlaffung 
erhalten und wird ben von Stuttgart hier eingetroffenen Mit« 
cheilungen zufolge Anfangs Februar zur Uebernahme der Stelle 
eines Hofıheater-Intendanten nah Münden fommen. 

® Gine Batterie reitender Artillerie iſt aus Kurbeffen hier 

eingetroffen und einquartiert worden. — Vom Fuhrweſen der 
Urtillerie murbe bereitö eine Abtheillung nach Benevictbeuern 
und 2 Batterien Artillerie werben noch von hier nach Lindau 
legt (alfo Der Schweizergrenze zu). 


* Die €, Regierung von Oberbatern hat zur Heeres⸗ 
Ergänzung im Jahre 1951 die Aushebung auß ber Alterdclaffe 
1829 für den Gonferiptiondbezirt der Stadt Münden auf 
Sonntag den 2. Febr. I. I. angeordnet. 

* Bei der f. Pollgelsirecrion München twurben Im Monat 
December b. J. 1533 Individuen (darunter B wiegen Bere 
breitung beunrußigender Gerüchte) polizeilih abgewandelt, 15 
Inpivivuen Hingegen wegen Diebftahld und 3 wegen Untere 
ſchlaguag den zuffändigen Gerichten zugemtefen. 

Der bormalige Befiger der Loͤwenapotheke, Hr. Dr. 
Möttger, welcher München verlieh und fih nunmehr in 
America zu Newport aufhält, hat in Anerkennung feiner auße 
gezeichneten chemifchen Präparate, die er zur IndufrierAuss 
ſtellung lieferte, die fllberne Verdlenſtmedallle erhalten, 

* Mm Sonntag Nachmittags fand nach fieben Jahren 
wieder ber erfte Schaͤfflertanz in München Statt und zwar por 
der Fönigl, Reſidenz. Tags zudot war bad Tänzgereorpd In 
feinem altherfömmlien Goftüm zur Auvienz gelaffen und vom 
König freundlich aufgenonmen worben. mei „ Bansmurfte* 
erheliern das Vublikum, 2O Tänzer mit ihren Zugführern und 
einem Mufikcorps durchziehen nun täglich die Stadt. Das 
Coſtum beſteht aus Schirmmügen von grünem Sammet, rothen 
filberbordirten Wänfern, kurzen ſchwarzen Hoſen, meiden 
Sırampfen, Schuhen und ledernen Schurjfellen. 

* Der ‚bahyeriſche Löme*, und zwar einer bon jenen, bie 
fünftig über dem Giegesihore Mündend prangen follen, iſt 
ald ein Zeuge mir eherner Zunge und als ein Probeſtück ver 
Erzgußwerke unferes Jahrhunderts zur Induftrie-Ausftelung 
nad London minelſt Eiſenbahn von hier abgegangen. 

Freie Städte. Lübeck, 14. Jan, Die Ergebung ber 
Herzogihümer in ihr Schidfal Hat bier am Orte ein foforiiges 
Siſtiren der Sammlungen zur Folge gehabt, welche durch die 
Thatigkelt des politiihen Vereins in Gang gebracht worden 
waren. Schon feit einiger Zeit hielt genannter Verein die 
eingegangenen Gelver zurüf, ba man ja nicht wiffen konnte, 
ob diefelben unter ben mit jedem Tage unficherer werdenden 
Zufänden in Schleswig · Holſtein In envünfchter Weife würben 
Fönnen berwendet werben, Auch jegt wird ver politiiche Verein 
noch Turze Zeit zumwarten, ehe er die vorfandene nicht ganz 
unbetraͤchtlickhe Summe an Schleswig- Holſtein ausantwortet. 

Württemberg. Stuttgart, 18. Yan. Bon Seiten 
Württemberg wird Oberfinanzrad Sigel als Sachverſtän- 
diger für Zoll · und Handelsfagpen zu den Konferenzen in Dresoen 
heute dahin abreifen. 

Rottweil, 17, Yan. Diefen Morgen nach 8 Uhr fam 
ein Theil der Ungeflagien, unter ihren Rau, in drei Pofl« 
Ehaifen mit Landjaͤgetbegleltung in venfelben Klier an; die 
übrigen folgen motgen. Die Arreftfocale für fle find im früher 
Conditor Linfeumann'jden Haufe, heben dem ſchwarzen Thurm, 
eingerichtet. 

Heſſen. Darmfladt, 18. San. Die Kammern wurden 
heute eröffnet und dabei Binanzvorkagen, rin Preßgeſetz, Ber 
waltungd« und Jufligreformen angetündigt. 

Kutheſſen. Kaffel, 17. Ian. Der zweite Bürger“ 
meifter, Henkel, wurde Friegsgerichtlich verhaftet, 

Sadfen. Dresden, 16. Ian. Das Berliner halb 
offizielle Eorrefpondenz- Bureau vom 16. Jan. enthält folgende 
Mittheilung. Es fagt: Man If, mie befannt, wäßrend ber 
legten Anmefenbeit des Htn. v. Manteuffel In Dredven zu einer 
Einiqung über die zu bildende Gentralgewalt gefommen. Das 
Refultat eined Direktorium erſcheint unter ben jeigen 
Ver haͤltniſſen nicht beffer oder ſchlechter, ald es zu erwarten 
war. Das Direliorium iſt ein Auskunftömittel, das man er⸗ 


griffen Hat. Mag man ed auch nicht tabeln, bie preußljchen 
PBatrioten fehen in Dem, wozu man 5i8 jet in Dredven ge« 
fommen ifl, nur einen neuen Sporn, bei aller Friedendliebe 
doch mit aller Energie aufzutreten, und fo fehr man bemüht 
war, den Brieden zu erhalten, wirb wan nicht vergeflen, daß 
dieſes Königreich, wie fein Herrſcherhaud, eine Geſchichte haben, 
die 08 nicht zuläßt, allen Boderungen Haböburgs Rechnung zu 
tragen und Preußens Stellung in einem Bertragsverhältniß 
bloßem guten Willen von Mitcontrabenten preiszugeben, Wer 
die Ehre hat, Brieprih Wilhelm IV. und bie preußifde Mo 
nardie in Dredven zu vertreten, deſſen Pflicht wird es fein, 
die glorreiche Geſchichte des Landes auch feinen Augenblid blos» 
zuftellen, und wenn die Einigung über die Bildung ber Gen« 
tralgewalt ein bloßes Ausfunitämittel gemefen ift, dann wird 
für bie Regierung die Pflicht eine um fo diingendere fein, bei 
einer andern Angelegenheit fih mit „Aushülfsmittelm* nicht 
zu begnügen. Der Bunft, wo Breußen eine ſpecifiſch preuß. Poliriz 
machen muß If berührt, es iſt die Erhaliung orer Erweiter⸗ 
ung bed Zollvereine, Man wird, dafür leiftet man Gewähr, 
diefe preußiſche Schöpfung, dieſe Hinterlaffenidaft der fegend« 
reihen Megierung Friedrich Wilhelm’ III., nicht opfern, 
Preußen bar die Pflicht, bei ber aufgeworfenen Frage anzue 
halten und den Jutereffen feiner Bürger Bewährung zu vers 
ſchaffen, indem es die Idee des Bollvereind wie den Zollverein 
ſelbſt fefihält. Die öfterreihiihen Zollsorichläge, die Unter 
fügung Bayerns, Sachſens und Würtiembergd werden nicht 
vermögen, die Gourtoifle Preußens bis zu Berleugnung feiner 
Intereilen zu treiben! Auch bei der Begrenzung der erecutinl« 
ſchen Mechte der Gentralgewalt hoffen wir, wird die preußiiche 
Gourtoifie gegnerifhe Bewelſe von Gourtoifle verlangen. Es 
ift Seit, daß Im Dredven Preußen feine Verbündeten an ſich 
ziehe, und ed wird geſchehen. 

Schleswig-Holftein. Der „Wanderer“ gibt fehr auß« 
führligde Mirtheilungen über die mäheren Umftände bed erſten 
Actes der Unterwerfung der Statıhalterfchaft, bie manches 
bisher noch nicht Bekannte enthalten. Neu iſt insbeſondere 
die Nacricht von einem Kriegsrathe, in Betreff deſſen es, 
nad Mitheilung der mir den Gommiffarien gepflogenen Ver« 
hant lungen Heiät: „Auf Andringen des Statthalters Beſeler 
beſchloß der Staatsrat am 8., daß dor aller Entſcheidung 
O'fizielle Kunde über den militärifhen Stand, über bie mili« 
tärifhen Ghancen unferer Sache eingeholt werde. Befeler 
reifte mit dem Kriegeminifter nad Rendsburg. Hier wurde 
am Abend bed 8. ein Kriegsrath berufen; er befland aus dem 
comurandirenden General v. d. Horft, den Brigadecheis und 
noch einigen ſachberſtaͤndigen höheren Offizieren. Drei ragen 
wurden ihm vorgelegt: 1) ob ein Angriff gegen die Dänen, 
2) ob ein Wiverftand gegen bie Ereutiondtruppen möglich, 
3) weldyes die Stimmung ber Armee fe. Die Ermwiverung 
des Rriegdraihes war folgende: 1) @ine Offenfive gegen die 
Dänen fei bei den augenblidliden Witterungsserhältniffen 
unausführbar; 2) es fei zwar, da die Staͤrke unferer Armee 
40,000 Dann betrage, möglid, mit Burüdlaffung eines Theis 
led der Armee in der Feſtung Menpöburg, die Hauptflärke 
derjelben nach Holſtein zu ziehen, bei Oldesloe eine fefle 
Siellung einzunehmen, hier dem Andrang einer Ucbermacht zu 
wiverftehen und vielleicht ſelbſt im eine active Defenfive über« 
zugeben; aber 3) die politiihe Stimmung der Mehrzahl der 
Difiziere fei der Urt, daß fle zu einem Kampf wider deutſche 
Bunvedtruppen nicht die Hand bieten würden. Das war bad 
Meſultat des Kriegsrarhes, das Protofoll bei dleſen Verhand - 
lungen hat Heinich v. Gagern geführt, Beſeler reiſte nach 
Kiel zurü, das Ergebniß, welches er mit ſich führte, brachte 
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den Ziwiefpalt zwifgen ihm und bem andern Statthalter, dem 
Grafen Meventlow, zum entſchledenen Ausbruche. NReventlow, 
der ſchon lange im Stillen mit der dänifchen Ariflofratie in⸗ 
triguirt Hat, ſprach ſich für unbebingte Unterwerfung aus, und 
auf feine Seite traten fämmtliche Departementchefs. Dazu 
kam, daß General Thümen, der am 8. nah Hamburg gereiſt 
war, am 9, mit einer eiwas beftimmter gehaltenen Buflcher- 
ung, daß das Sand für jept micht von öflerreichifchen und 
preußlfgen Truppen überfhwemmt werben follte, nad Kiel 
zurücktehrte; auch geftatteten die Gommifjäre eine Verlänger» 
ung der Gntfheidungsfrift um 2 Tage. Der Zwiefpalt, wel⸗ 
her zwiſchen Befeler auf der einen, Meventlom und ben Mir 
niftern auf ber andern Geite ſich ergeben hatte, erforberte den 
Nioterſpruch der Ranbeöverfammlung.” (VEs folgten num die 
befannten Borgänge in der Sigung ber Ranbedve:fammlung 
vom Y. Januar.) 

Rendsburg, 15. Jan. Am geflrigen Tage iſt der 
Major dv. Stutterheim ald Parlamentär, mit Briefen ber beie 
den Gommilläre, ind täniihe Huupiquartier nach Sclekwig 
gegangen. Ueber den ſpezlellen Zwe und Erfolg feiner Gen. 
bung weiß man, noch nichts Beflimmtes; ich glaube Ihnen 
jedoch morgen mitiheilen zu können, daß unfere Truppen den 
Rüdmarfh angerreten haben, weniaftend deuten alle Zurüftuns 
gen darauf hin. — Bon einem Bufanmentreffen der Dänen 
mit unjeren Batrouillen bei Windebye erzählte man ſich geftern 
alleıvinge Manches, offizielle Nachrichten find jedoch hierüber 
nicht eingegangen, und fo dürfte dieſe Nachricht als falfch zu 
berichten jein. 

Altona, 16. Ian. Vorgeſtern war wirklich ein ernfl« 
liches Borpoftengefedht bel Bredenvorf, bei welchem vier der 
Unfrigen ſchwet verwundet und ein Däne gefangen wurde, 
Das 1. Jägercorps harte nämlich bei Breckendorf auf eigene 
Hand ein Blockhaus errichtet, welches jept vom 2ten Infan« 
teıiebatalllon befegt wird. Die Dänen, melde wohl glaubten 
daß Bredenvorf unbefegt fei, kamen bis an's Dorf, unfere 
Holfleiner verbargen fih im Blodhaufe und Tiefen die Dänen 
vorbei. Bei der Müdkehr der Dänen fam es zum Gefecht, 
welches dad oben angegebene Mejultar hatte. Auch bei Win« 
bebye Fam ed, wie geftern ſchon gemelvet, zu einem Patrouile 
lengefecht, doch ift die Angabe daß dort von ten Unſern ben 
Dänen 9 Kanonen abgenommen worber find, eine übertriebene, 
Die Dänen haben ihre Stellung ebenfowenig wie bie Unfrigen 
verlaffen. Mendöburgs Außenwerke werven feit geſtern detar- 
mirt, alles Holzwerf in die Feſtung geichafft, damit ed nicht 
wieder wie bei Düppel den Dänen in die Hände falle Bar« 
lamentäre zwiſchen beiden Armeen find in großer Thaͤtigkelt, 
und auf beiden Seiten it nun ber Befehl gegeben die Beind« 
feligteiten vorläufig einzuftellen. Die Oeſterreicher werden wohl 
in biefem Augenblick das lauenburgiſche Gebiet yon Artlenburg 
ber erreicht haben, in Hammerde und Eſcheburg war fhon 
Ginquartierung angefagt, die Adanigarde bilden 4000 Mann, 
IR die Holfteiniiche Armee zurüdgezogen, fo wird man wohl 
Menveburg ald Bundeöfeftung betrachten und Defterreicher nach 
Nendoburg legen, (8. 6) 

Preußen. Berlin, 15. Jan. Geflern Abend flattete 
der General v. Thümen dem Minifterpräftventen einen Bericht 
über feine Miſſion ab, Heute Morgen 9 Uhr fand im aus- 
wärtigen Amte eine längere Gonierenz in Betreff ver holftei- 
niſchen Angelegengeit zwiſchen dem preußlſchen Miniflerpräft- 
denten und dem öfterreihifhen Geſandten unter Zuziehung bes 
Generald Thümen ftatt. — In der „Neuen Pieußiſchen Sei- 
tung* lieft man: Daß Fürft Schwargenberg und Hr. v. Man« 
teuffel fih in Uebereinfimmung befinden über die zufünftige 


Ererutive im Deutfchland, pürfte daraus Herborgehen, daß öfter« 
veidhifher- wie preußifcherfeltd Anorbnungen getroffen find, die 
Demssilifirung nicht nur fortzufegen, fondern in weiterm Um⸗ 
fange, als Biöher, zu bewirken; wunſchenswerth, wenn nicht 
aothwendig, wäre aber doch, daß fi bald birerte Mefultate 
ber Dredbener Gonferenz zeigten. 

— Huf das in ber Furheffifgen Ungelegen- 
heilt proponirte Schiedsgericht hat der Kurfürft 
von Heffen erklärt, nit eingehen zu wollen, 

— Die Nahıricht, daß Hr. v. Radowitz demnächſt zurüd« 
kehren und eine Gtellung im Heere einnehmen werde, wird 
aufs beflimmtefte widerſprochen. 

— Bon ben ‚biefigen Kaufleuten wirb jetzt das Papier 
geld aller andern deutſchen Staaten ohne Berluft angenommen, 
Bis auf kurheſſiſches. Gin kurheſſiſcher Thalerſchein erleidet 
noch immer einen Abzug von 24 Gar. 

eofbritannien. 

2ondon, 14. Jan. Bedeutendes Aufſehen, fagt bie 
Englifche Gorrefpondenz, macht in der hiefigen Preſſe Herrn 
d. Manteuffels neulide Kammerrede über bie heffifche 
Bramtenrevolution“ ; fie mirb als ein offenes Manifeft des 
Abfolutiemus betrachtei. Das Morning Ghronifle, das con« 
ſerrat lvſte unter den conferbativen Tageblättern Londons, fagt: 
€ war dem erfim Minifter vorbehalten, in ber Antwort, die 
ea Hm. Gamphaufen gab, mit fehr wenigen Worten bie gröft« 
mögliche Summe von Unheil anzurihten. Nachdem er pie 

Auigebung der Unten angekündigt, fühlte fih Herr v. Man« 

teufiel verpflichtet, feine Anſichten über die Wirren in Heffen- 

Kaſſel zu erflären. Bir wollen «8 andern überlaffen, feine 

Sprache mit den in ber Throntede bei der legten Kammerer- 

Öffnung gebrauchten Ausvrüden in Ginflang zu brirgen; aber 
genug, ber preußiſche Minifter Hat die Entvedung gemacht, daß 
bie Oppofltion gegen die Willfürmafregeln des Kurfürften 
ein Mevolutiondverfuh von Beamten war. Herr bon Man⸗ 
teuffel ficht darin eine Art des Widerſtandes, ebenfo geiähr« 
lb, obgleich minder ehrenhaft mie die Oppofition irregeleites 
ter Anarchiften, die ihre Beichwerben hinter Barrikaden vorbringen. 
Das heiße, bei einer Frage unconftitutionellen MRedıd follen 
ft Richter und Beamte jenen Ranges enthalten, eine Meinung 
ausjufpreben; politifhe Fragen follen ausfchließlih der Mes 
sierung überlaffen bleiben und zwiſchen biefer und bem bewaffe 
neten ®Proletarist ausgemacht werben. Das iſt die Doctrin, 
ju der fih Hr. v. Manteuffel felbft offenderzig bekennt. Die 
ärgften Berläumder Metternich's und Neſſelrode's haben ihnen 
nie Principien zugefchrieben, die jevem Rechtegefühl und aller 
Öumanität birerter entgegen find. . 





Das inmme Clärden. 
Aus dem Tagebuge eines Studierenden. 
Bon M. €. 
14. 
(Schluß.) 
Seit er nach Ungarn gezogen war, hatten die Selnigen 
alau mehr von ibm gehört. — 
Dieß war es, wad ich mühfam zur Lichtung ber wirren 
Sqiaſale Tlara'a ſammeln konnte. 
Diefe Aufklaͤrung, bie G⸗danken, die ſich jedes dazu machte, 
friigten das Andenken an die @ehelmnigvolle wieder auf; noch 





Lotto. 
Zu Regensburg lamen ben 16. d. deraus 
6 46. 42. 12. 38 


Asnigliches Hof: und National⸗ 
Theater. 
Dienflog den 21. Januar: „Die Fräu- 
leins von Saint Eyr,” Luſtſpiel. 


Tange fpra man In meiner Helmath bon dem flummen Glär« 
Sen und feinem ſeltſamen Gej@ide. 


ri ; 

Der Herbſt war näher gerückt ; "Salb rief mich meine Be» 
ſtimmung wieder von der Heimath fort: Es verging Fein Tag, 
an dem ich nicht meines fernen Freundes gebachte, und mid 
mit der Zuverficht tröftete, mod einmal Etwas von ihm zu 
erfahren. — 

Unterbeffen Hatten fi die Dinge ver Magyaren zur Ent« 
ſcheldung gedrängt ; Ungarn, ober vielmehr @örgen hatte ſich 
ergeben. — Die Würgefcenen der Iegitimen Gewalt auf dem 
blutigen Schauplag son Arad, Peſth und Temeöwar Hatten 
begonnen, — 

Ein trüber Oftobermorgen war's, ald in dem erfleren 
ein junger Dificier der deutfchen Leglon aus dem finftern Ger 
fängnife zum legten Gang geholt wurde. 

Murhig und gefaßt ging er feinem Schickſale entgegen, — 
8 war ber bleiche Leglonaͤr von ber Jägerzeile — Robert @.. — 
Er hatte die legte Molle ded Dramas zu Ende gefpielt. — 

Zwei Tage nach diefer Nachricht reifte ih ab. Mein 
legter Beſuch war am Grabe ber Entichlafenen. Ein einfacher 
Grabftein mit einer finnigen Unfihriit, das letzte liebevolle 
Werk der Gemeinde, zierte ben Hügel. Die Grinnerung an 
zwei Liebende regte ſich fo laut in viefem ernften Schweigen, 
dad über den frievlihen Mauern ſchwebte. Es war die Ruhe 
des Brabes — nun hatten fie beide gefunden. — 

Gin Jahr ift ſeitdem vergangen ;" Roberts Bildniß hängt 
jet verichleiert an der einfamen Wand meined Stuvlerjim- 
merd, Dft feh’ ip es an, mie ohme geheime Mührung; in 
feinem Anblicke ſtrahlt «ine liebliche, aber auch — eine wehe 
mütbige Crinnerung. — .„Eindyr.* 





Königliched Hof⸗ und Nationaltheater, 
Breitag den 17. Yan, repräfentirte während gegenwärtiger Ear- 
nevaldjeit Neftrop als comiiher Theaterricier zum 2ten Male 
unfere ſpärliche Garnevalsiuf. Jüngſt ging „Zu ebener Erbe und 
im eiſten Stod“, viefes Wal „Einen Yur will er fi 
machen" über vie Hofbühne Der Schluß des ziemlih matten 
4. Acis wurde gleih tem 3. Acte einverleidt und angepaßt, wo · 
durch das Game wenig verlor und die verlürte Poſſe nur ge» 
wann. Hr. Sigi war mierer ein originelle, berbromiiher 
Characierzeichner, wahr, ireffend und Höhf natärlid, voll Kraft, 
Leben und Drolligleit; er floririe- in al feiner-Bonpommie und - 
Sqalkdeit, mit aller dauſtiſchen Perfiflage, mit derbem Sarlasmus 
und mit ergögliger Bedaglichleit. Gieiches läßt fih vom Hrn. 
Lang fagen. Or. Sig! (Hausfaeht) wurde wit Beifalldjeihen, 
_ und Dasseruin üderhäuft. Unter feinen ergögligen 
ouplets gefiel beionders folgendes: 

Die Herr'n Componiſten in unferer Zeit 

Sind feit vem „Propheten“ in Berlegembeit, 

Bas fie componiren foll'n, wo's bligt und mo’s fragt, 

Rury! wo recht viel d’rauf gebt, mas Spertalel mayı! 

Denkt denn an’d Jahr 50 gar Keiner?! — „o mein!“ 

Wenn's das componiren, dad müßt" „elaffifch” fein! 

Drn. Schleid’6 eatraliſcher Verſuch wurde beifällig auf« 

genommen. Seine Darſtellang erinnerte an feinen beliebten Bor- 
Sänger Römböd, für welgen er einen guien Erfapgmann abgeben 
dürfte 


Die greife Frau Eramer erſchien feit Iamger Zeit wieder 
auf der Bühne sind füllıe ihr Bad rest gut aus. } 

Pr. Büttgen war in die Zußtapfen feines undergeblichen 
Borgängers el würdig gelreien. Die Uebrigen wirkten wader 
jum Gelingen des Ganzen mit. Rent. 








Todesfälle in München. 


Ther. Bupmann, Milchmannafrau, 41 
3.0. Georg Raier, Baudlmacher, 59 3.a, 
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Semmelkur-Polka Beachtenswerth! 


1014.48.0) Wie und wo man für 8 Thaler Vreußiſch Courant in Befly eintt 


für 
PIANOFORTE basıen Summe bon ungefähr . 
Be. Bweimalhundert Tauſend Thalern 
FE. 8. gelangen kann, barüber erteilt dad unterzeichnete Bommifjlone-Buresu unentgelt⸗ 


Dar 18 fr. IR edenerigienen und zu haden Tich nähere Ausfunit. Das Bureau wird auf desfallſige, Bid [päteflens ben’ 
31. Januar 1851 bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antivort ers, 
—— u theilen, und eıkfärt Hiemit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden g 
m. ag Yolta wurde bei feresmalie ringen Porto ton Seiten des Anftagenden, für die vom Gommifflond-Burean zu 
ger Production mit größtem Beifall aufe ertheilende nähere Auskunft Niemand irgend Etwas zu entrichten hat. 







































































genommen, 70. Zübed, im December 1850, 
— —— — Commiffions-Burcan, 
ö ine : Veirti · Kirchof Nro. 308 in Lührd. 
* n ’ De EEE — — 
Königl. autorifieter Huhneraugen _ Zelegraph und Dampfmaſchine 
Dperatenr, bie 25. d. Mis. täglih von 1 — 5 Uhr zu fehen und wird aufd Genauefle erklärt 
wohnt Schrammergäächen Nro. 4 über in ver ; 
1 Sıirge, Neuen Stadt München (früher Scheldeld Gıfchaub). 
- 18. Münchner HopfenMarft vom 17. Jänner 1851. 
\ Tr Hidpiter } Wahrer [Mierrigfte 
Inländiſch Gut. Beriger | Mene [Gefaummt:| Hentiger [2m ten | vPreie 1Mittelpreiel B ds 
ch Rei. | Iufubr. | Betrag, | Bertanf. jaeblieben. für 100®1. für 1008. für 10084 
ittelgattungen ie, Bio. FIT Bio, Kid, fl. fr ı A. ı fr. fl. ı ir. 
Sbers und Mieders 2anpherjen 1850 8,25 | 119,32 | 127,57 73,91 33,6684 — 44 40 38 — 
—*8 Beserz.Sort.Holerauerkandherf.| 30,85 83,46 | 114,31 47,62 LI Kt Ze Bu 5 Ba — Br.) u Bu u Br ge 
bayer. elmzadyers m. Auer⸗Markt mit : | 
Ortt-Giegel. au) la oe — 6u 43 160 — 
— 1850. 4,33 = 08 = 4,38 
\Berzägtigere Qualitäten ans 
Mittelfränfifcges Spalter s Umgegen, nebſt Kln⸗ 
Gewaͤcht. jest u, HeivedersHopfen 1850.| 18,13 — 18,13 — 18,131 - — 
Sial me Wein 
garten: m. Mesbadher:s@ut 1850,| 3082 24,06 54,538 4,1 18,77 44 
ländifäes | Er ———— | - | - ma|-|=- -[Z1- 
chmen, Kellmeriger-@n p — F — — /-1-. 1- 1-1. 
— Saajer⸗Stadi⸗ dann Herrſchafts⸗ 
und Kreisgut 1850 18,92 | 82,98 | 101,90 | 8388| 12302 lıs | - als] 95 | — 
Wite Hevfen 1848 and 1847 verfdhepenen Urprunge | 217,581 — , 217,54] — | 1,412 -I-I- 1-2 





Summa aller Hopfen: | 377,52 N 320,35 697,87 | 271,32 426.55 | Gelobetrag 19,889 A. — ir. 


— — — 
Müucmer; Schraune vom 18. Jäuner 1351 nebſt Brod: und Mebi:Farif ıc » 












Werseidenten, ?  Sedpiter preis, | Wuteisipreis. | Dtinperler Grete, |  Vetliegen, @ejalen,. 
Walzen, 15,85, 88 dr.) 1a. 1 31 ig 134. | Te Ni. 3 
Korn, Mm: hazeh du 135 9.1 An ur im ui Bu 
Berfte, Dem Id 9. | 2, 8. 139 = mn | ul 5 

aber, 438,1 4, 139% 3... 120; en ee 

Keinfamen, 16 » 6 15, 2%, Hu 139. - .;,9,. 00 
Vepsiamen. |- 21 „» 36,1 2. -— . — — 24 — 14124 








Near eure Sch. Korn 1051 Sch. Getſte 6782 Sch. Haber 1616 Sch, keinſamen 150 Sch. Repeſamen — Sch. 
Met! wa Fra x \: urn „ 158 „ " 32 „ Pr 4 . = - u 
Brodtarif vom 20. Hs 27. Jan. Walzen: Schäffel zu 19 A. 26 fr. Waizenbrod: 1 Muntfemmel muß wä 
48.1 D.; 8 0m, Rrenperfemmel 5 &, 2 D.; | Serajerfemmel 2 8.3 D.; das Soipwedel 5 8. 2 D.; das Aremerlaibel 8 2.2 DO, 
Der Brofenweden von Waigen 16 k. 2 O.; detto vom Laibltalg 25 8.20. Rorn: Schäffel zu 13 fl. IE fe MRoggenbrop: 
Ein Zweifrenzgeränt muß wägen 25 &. 2 D;; 1 Bierfremerftäd 1 Bf. ME — D.; Achttrenjrrialb 3 Vf. 6 8%. — D.; 1 Eejehnr 
freugerlalb 6 Bf. 12. — D. Nahmehi: 2as Viertel 16 fr. — df ; der Dreißiger 1 ie. — yf. Mebltage, Baijen: Ehälel 
zu 17 #.26 fr. Rorn: Schäffel iu 12 I. 18 fr, Munpmebl: das Biertel 1. 45 fr; Semmelmebl I A. 21 fr.; Waizgenmeht 11.5 ir, 
Ginbrennmehl — A. 49 fr. Riemiſchncht — ft. 52 fr. Roggen ober Badmehl — fl. 46 fr. 


Ein Ientner Heu 1 B.7 fr. Ein Bir. Grummet i A. 14 fe. Walzoflrch - A. 38 fr. Roggenirch — A. 54 fr. Haberfirch 

— 1.36 fr. Win Mlafter Bucdenbolz 11 A. 48 fr. WBirtenhelz 10 A. 33 fr. Fehrenhelz 8 A. 39 fr. dichtenhelz 8 A. 42 fr. 
— — r — — — — 
Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. Drud und Werlag der Ar. fr. Wild'ſcen Buchbruderei: (A Wud.) 
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Mittwoch, den 22. Januar. 


Der Dayeri 


M 17. 


München, 1851. 


che Eilbote. 








— ⸗ 








Der Eilbote erfepeint Gonntag, Dienfog, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen umd dreimal in je einem 


halben Bogen, wird jevesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, umd fofter in 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig hier 


\ewie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Polämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werben die dreifpaltige Petitzeile 


ser teren Maum zu 2 fr, berechnet, 


Die GErpedition if im der Schäfflergafie Nto. 16. — 


BE Wegen allenfallfiger Anſtaͤnde beliebe 


men fh an die Redartion (Dr. Wil d'ſche Bachdruckerey, Pfanphausftraffe Nro, 9) zu wenden. 





Der Verein tür ‚religiöfe Freiheit“ und das 
Eoncordat. 

T In einer Eigung dieſes Vereine, der ald Märgerrungen” 
ſchaft und noch geblieben ift, ſprach ein gewiſſer Herr Strodel 
son dem „Treubruch*, den die bayerijche Reglerung viele Jahre 
hindurch in ihrer Anwendung des Goncorbatd geübt habe. Der 
„Boltsbote” berichtet von dieſer Rede und beantwortet einen 
Angriff der „Bolfebötin‘ mit der Bemerkung, daß vie baye ⸗ 
tifge Regierung allerdings „treubrüchig“ gehantelt habe. Wir 
wiflen nicht, was einem ber verfiorbenen demofratiihen, ober 
Arbeiter«, oder Turnvereine gefchehen wäre, wenn bort ber 
bayeriichen Regierung ein „Xreubruch” ins Geſicht geidleutert 
werten wäre, tbenio wollen wir nicht unteriuchen, mie «8 

einem Dppofttiondtlatt ergangen wäre, hätte ſich dieſes ähn- 

ber Ausdrüde grgen die Megierung bedient. Wir wollen 
nit, daß unjere Gegner in Aeußerung ihrer politiichen und 
firdlicen Ueberzeugung gehemmt werden, wir wollen ntır ein 


gleihes Recht für die eigne Partei und unter dieſer Voraus 


fegung haben wir die Binfternif wahrlich nicht zu fürdhten. 
Bas nım den Vorwurf des „Treubtuche“ felbft betrifft, 
fo ift hier vie moralifche Seite bon ver rechtlichen zu unter« 
Weiden. Mor Iofeph I. hatte nämlih im Jahre 1817 ein 
Cencordat mit dem päpflliden Stuhle abgeichloffen und ſich 
jr vollſtaͤndigen Durchführung deſſelben In Bayern dem Papfte 
serbinzlih gemaht. Nichte deſtoweniger murbe in das Im 
Jahıe 1818 in Bayern publizirte Religlondediet mande Bes 
fimmung aufgenommen, die mit dem Concordate nid,t ganz 
im @inflang if. So viel über die moraliſche Selte. Nun 
zur rechtlichen. Das Goncordat mwurbe zwar im Jahre 1817 
abgeſchloſſen, aber nicht publicht, hatte daher für Bayern 
keinerlei rechtliche Bebeutung. Erſt mit ver Berfaffungsurkunde 
und dem Meligiondebict wurde das Gonrorbat veröffentlicht und 
in das Religionsediet bie ausdrückliche Beftimmung aufgenom⸗ 
men, daß nur infoweit bad Goncorbat Geltung haben folle, 
alt daſſelbe mit dem Meligionsedict nicht in Wiverfpruch ftehe. 
Nur ein verramnter Moy kann daher dem Concordat eine 
größere rechtliche Bedeutung zufchreiben, ald dem Meligiondevict. 
Allein abgefehen hievon, heißt ed nicht vie Brechhelt auf 
m Gipfel treiben, wenn ein Verein, wie ber für „conflitu- 
falle Monarchie und religiöge Freiheit”, wenn ein „Wolfe 
bete" einer Reglerung „Treubruch“ vomvirft? Leuten, bie 
jroem Treubruch Heiligen, wenn er nut in ifren Kram paft, 
Acht e8 gar ſchlecht an, wenn fle son Recht und Treue fpres 
Gm. Wer Hat denn mehr ald jene Partei den Treubtuch des 
Dänenkönigs in Shug genommen ? Wer hat mehr als jene 
Bartei den treubrüchigen Haffenpflug vertheidigt, die treuen 
Beamten umd Offiziere aber mit unfläthiger Hand befubelt? 
Ber Hat mehr alt jene Partei ven Treubtuch In Sachſen und 


Württemberg mit Lob überhäuft? Wer hat mehr als jene 
Partei geraihen, das Wort zu-bredhen, bad dem Volke gegeben 
mworben iſt? Herr Sander. meinte ja gar. einmal,; was eine 
Megierung verfpreche, brauche ihre Nachfolgerin nicht zu Hal 
ten; freilih mur wenn es dem Wolke verſprochen worden iſt; 
nur der Partei des Herrn ander und bed „Bereind für con« 
Riturionelle Monarchie und religiöfe Freiheit” braucht man 
Wort zu halten, nur wenn man ihre Wünfche nicht etfüllt 
macht man ſich eines Treubrucha,ihuldig. Wie fland ed denn 
nun aber mit den „einigen Klöftern” unter Kern dv. Abel, 
wie fland ed unier demſelben Herrn mit der in der Bunded- 
arıe und ber bayeriſchen Berfafjungdurtunde gemährleifteten 
Gleichbetechtigung der Gatholifen und Proteftanten? Gelt dem 
Jahre 1846 find es erſt 5 Jahre her; wir bitten bie Herren 
recht innig, wenn ihr Gedaͤchtniß fo ſchwach if, doch ja die 
dawaligen Lannagsverhanplungen gütigſt nachleſen zu wollen. 

Uebrigens möge die baheriſche Megierung aus. diejem 
einen Belipiel entnehmen, welch unſichere Stüge jene Partei 
if. Nur wenn man ihr ſich bingibt und fo weit man von 
ihr fi lenken laͤßt, foweit kennt ihr Lob feine Grenzen, 
Weit man einen Schritt von ihrem Jntereſſe ab und alle 
Nüdficht if dahin. Sie kennt Nichta, als ihren Boribeil, 
Wir erinnern an Polignac; wer. hat mit mehr Kraft, als er, 
jene Partei geftügt ? Sein Ultramontanismus bat ihm ja for 
gar den Titel eines Fürflen von Rom eingetragen. Und doch 
wer war im Jahre 1830 unter den erfien, bie einen Gtein 
auf ihn warſen ? 





Deutidyland. 

Bayern. * Münden. Der Herzog Mar von Leuch-⸗ 
tenberg hat von feinem Schtwiegervater, dem ruſſiſchen Kalſer 
Nicolaus als Neufahrögefchent die Ernennung zun Mitglied 
des Gonfeild für die Militärlchrunftalten erhalten und ſich 
alfo derſelben Auszeihnung wie Großfürft Conſtantin zu er 
freuen, 

®* Die baher. Staatoreglerung gedenft‘ In allen Lehre 
Anftalten die Beichichte Bayerns fo Ichren zu laffen, daß da» 
durh dem Umflchgreifen revolutionärer Tendenzen entgegen« 
gearbeitet und vorgebeugt werde. Auch ſoll allenthalben die 
Beler der Sonn- und Feſttage eingefchärft werben. 

* Hr. Graf von Reiſach, Erzbifhof von Münden, Hilft 
verfönlich ven PP, Mebemptoriften in der Inngegenb prebigen 
und Beiht figen. Die großartigen Mifflondpredigten machen 
viel von fi reden. 

* Die Maffei'fche Maſchinenfabrik hat ein gelungene, 
gußeifernes Modell zur neuen Schrannenhalle gefertigt, damit 
der Magiftrat nun den längft beabfichtigten Bau ins Werk 
fegen Fann. 


Münden, 21. Ian. Die N. M. 8. berichtet: „Bel 
bem k. Univerfitätd-Polizeiamte dahier find bis zum 18. ve. 
1886 Candidaten inferibirt geivefen, worunter 252 Theologen, 
wodon SO Ausländer; 800 Juriften, wovon 63 Außlänver; 
18 Gameraliftien, wobon 4 Ausländer; 226 Mepiziner, wos 
von 41 Ausländer; 370 Philoſophen, wovon 16 Autländer; 
66 Philologen, wobon 8 Ausländer; 15 Mathematiker, wo⸗ 
von # Auslander; 10 Technifer, wovon 4 Ausländer; 45 
Pharmazeuten, wovon 12 Ausländer ; 8 Forſteandidaten, wo⸗ 
von 4 Ausländer; und 13 Ganbivaten bed Bergweſens, wo⸗ 
von 1 Ausländer. E find ſonach an hieſtger Umiverfliät 
1721 Inlänver und 208 Ausländer inferibirt ; 63 Candidaten 
ber Theologie befinden fi im Glericalieminar.” . Wir erfuchen 
bie charmante N. M. 3., doch gürigft nachzurechnen, mie oft 
fle in dieſem Berichte fi verrechnet. Es iſt Bird übrigens 
nicht daß erflemal. , 

Freie Städte. Hamburg, 16. Jan. Leber bie bes 
reito gemeldete Ausiegung der hiefigen Gonferenzen erfahren 
wir aus guter Duelle, daß biefelbe ihren Grund in Differen» 
zen zwiſchen den deutſchen und-bänifchen Gommiffarien bat, 
Lehtere behaupten naͤmlich, daß Graf Mensoorff und General 
9. Ihümen ihre Inſtructionen überichritten haben und zivar 
4) dur die Ginmilligung in die Befegung Rendsburgs und 
Eriepridgeortd durch fhledmigrholftelnifhe Truppen, 2) darch 
die Zufage, daß die bänifhen Truppen fih aus Südſchles ig 
zurückziehen follen. Im Bolge diefer Differenzen hat Graf 
Meventlow einen Gonrier nad Kopenhagen abgefandt, um 
neue Inſtructionen einzuholen; Bis zu der Ruͤckteht dedſelben 
werden die Gonferengen audgefeßt bleiben. Daniſcherſelns will 
man übrigens wiſſen, daß das jegige daͤniſche Minifterlum 
einer Verbindung zwiſchen Schleswig und Holftein durchaus 
nicht fo ſehr abgeneigt ſeil, wie man gemöhnlih annimmt, 

— 48. Jan, Die Gonferenzen haben geftern wieder begonmen 
und mährten bi6 Mitternacht. Ueber mehrere Buncte har eine 
Einigung flattgefunden. Friedrichsort foll von den "Dänen 
befegt werden; Mendöburg wahrſchelnlich von Deflerreichern 
und Dänen (gut gebrällt, Köme!); doch iſt darüber noch nichts 
feſt entſchieden. 

Hefſen. Darmfladbt, 17. Yan. Es iſt ein mitt 
bedeutungẽeloſes Zeichen, daß von den zu Mitgliedern der erſten 
Kammer Gewählten einer nach dem andern die Miſſton ablehnt. 
Nachdem H. v. Gagern, an veffen Stelle ein ıheinifdier Be» 
amter, Briedensridter @rode, gemäblt ward und Hr. dv. Breis 
tenfein zurüdgerreten, hat auch Öberappellstionägerichtörang 
Schend (Präfivent der Kımmer auf den heiven Ichten Sande 
tagen), ein perfönlicher und politifher Freund Gagerns, unter 
den Vorwand der Rückſicht auf feine Geſundheit, ſich zurüde 
gezogen. Er will, wie es ſcheint, feinen Sig feinem octrohirten 
Wahlgefeg verdanfen, 

Rurbeffen. Kafiel, 17. Jan. Die vorgeſtern exiolgte 
Derhaftung des Polizelcommifjärd Hornflein ſcheint doch von 
größerer Bedeutung zu fein, als id anfıngd glaubte, da ihr 
heute bie des Bürgermeifterd Henfel, des Vorſtandes der 
ſtaͤdtiſchen Polizei, gefolgt if. Der Grund ber Verhaftung 
hängt mit der von ber ſtädtiſchen Polizei auf Nequifition des 
Unterfuhungsrichterd am 10. Sept. v. 3. bemwirkten Berhaftung 
des Polizeicommifläis Müller zufammen, ver fih von dem 
damaligen Oberbefehlöhaber Bauer zu Gewaltmaßregeln gegen 
die Preffe brauchen lich. Es iſt fait anzunehmen, daß nad 
uno nad Alle, melde zu Müllers Verhaftung beigetragen 
baben, alfo au wohl die Mitgliever der Eriminalfammer ded 
biefigen Obergerichts, der Unterfuchungsricdhrer und der Staatd«, 
procurator, aud wohl die Mitglieder ded bleibenden Staͤnde⸗ 
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Ausſchuſſes, von dem die Anklage ausgegangen, in Unterfuhung 
und vielleicht zur Beflrafung gezogen werden follen. Ber 
Polizelcommiffär GKornftein hat geftern ein Berhör vor dem 
Kriegögericht befanden. Wie ich höre, Hat der Staatdprorurator 
die Auslieferung an ben ordentlichen Richter beantragt, mad 
natürlich ohne Grfolg fein würde. Der Gtabtraih, die vor⸗ 
gefegte Bebörde des Verhafteten, hat an dem Bezirködirector 
eine Anfrage wegen ber Berbaftung gerichtet, da bemfelben 
nicht einmal Nachticht davon gegeben worden war. 

Sachſen. Dresden, 17. Jan. Aus beſter Quelle 
kann ich Ihnen mittheilen, daß die kleinen Reglerungen von 
den Agenten Sranfreihd und Englands fortwährend gedraͤngt 
werben ,„ entjdierenen Widerſpruch gegen die Stimmenrebucit- 
ung im engern Ratbe einzulegen; ter legitime Sinn ber beis 
den. „beutidhen @roßmächte, fowie die Scheu vor einer Ein⸗ 
ſprache des Auslanded werde bann gewiß biefelben zurüdhalten, 
Gewalt gegen die Kleinen zu gebrauchen. Rußland bat auch 
mehrere Agenten bier, Die Intensionen diefer Regierung 
gehen aber auf Größeres hinaus; es werden nämlich die Kons 
ferenzbevollmädtigten bearbeitet, bie ganze deutſche Revolution 
burh einen großen Met zu ſchließen, näulic dadurch, daß 
dur Bundesausſpruch alles Das, was in den @inzelverfaffuns 
gen für die Bewegung der drei legten Juhre gefcheben, als 
ein Bieberhaftes befeitigt und zu dem gefunden Rechtezuſtande 
nor 1848 zurüdgegangen were. Don da aus fönnten dann 
fhon in wahrhaft organiicher Weile viejenigen Meformen vor» 
genommen werden, welde dem Volke wirklich zum Helle ger 
reidhten. 

Keipzig, 18. Jan. Schon mierer haben wir bie trat» 
tige Pflicht, auf eine gräßliche Geiahr aufmerkſam zu machen, 
bie über unfern Häuptern ſchwebt und die wir in unferer 
Blindheit nie bemerft hätten, wenn nicht der ſorgſam wachende 
GEorreipondent der Fıeimürhigen Sahfen-einung noch bei Zei⸗ 
ten geichnattert hätte, um das Gapitol zu reiten, Leipzig 
böre und zirtere: „Die Handwerksburſchen zeigen ſich ſeit un« 
gefähr 14 Tagen wieder bier in größern Zügen und geben 
betteln — oder wühlen? — wie vor 10 Wochen (?) in Ba— 
den. Die Radicalen fins fill, aber wohl nicht aus Verzweif⸗ 
lung oder aus Mißmuth über dad Miflingen ihrer Plane, 
fonvern mell fie zu ſchweigen pflegen, wenn fle für deren Aus» 
führung am thätigiien find und einen Schlag vorbereir» 
ten.” Schweigſame Mapicale, feine mißlungenen Plane, ihä⸗ 
tige Ausführung, vorbereiteter Schlag un» nun bollends gar 
wübhlende Handwerkoburſchen — gut gebrüllt, Lowe! 

Preußen. Berlin, 17. Jan. Die „Rübhogr. Gorr.” 
meldet: Graf Alvendichen hat ven Auftrag, jede Zuflimmung: 
zu einem gefammten beutfhen Steuerverein abzulchnen. Hanr 
nover eiklärt ſich im Dresden in gleicher Weile. — Defter- 
reichs Verireter bebarren jedoch dabei, gegen den Fortbeſtand 
von Separatwereinigungen deutſcher Regierungen aufjurreien. 
In den Olmüger Verabredungen iſt weder das Recht zu polir 
tiſchen nod zu materiellen Vereinigungen beftritten. 

18. Jan. Die Nationalzeitung ſchreibt: Je weniger 
das diplomatifhe Schadipiel der Kabinete irgend etwas Ge⸗ 
beiblites auf dem poliriſchen Gebiete zu Tage zu fördern vers 
mag, deſto mehr treten vie Beitrebungen in den Borvergrund, 
welde auf eine Neugeftaltung des Organismus der materiellen 
Intereffen gerichtet fins. Die Kimpie um biefe oder jene 
Form ver Ausbefferung des Wrads der alten Bundeöverfaflung 
find von fo ferunpärer Bedeutung, daß bie wirkliche Liung 
ber ihnen zum Grunde liegenden Differenzen vielmehr In der— 
jenigen, der Zoll», unp Haupeldfragen entbalten if, Weit durch⸗ 
greifender ald die Stimmenvertheilung für den neuen Bundes - 





ig mwirb bie Entſcheidung biefer Bragen auch das politifche 
Gnriht der einzelnen Staaten und Staatengruppen reguliren. 
& fann nicht fehlen, daß bei dem organifchen Juſammenhange 
Iher Gebiete polltifhe Befihtöpunfte auch Bei ben bieher zu 
ige gefommenen Bollprojeften zum Theil ald maßgebend her⸗ 
eemeten. Deſterteich ſtrebt der polirifchen Gegemonie burch 
tie Fommercielle erft einen wirklichen Inhalt und die Bürg« 
füat der Dauer zu geben, während Preußen ben anzerweitig 
iteiterten Dualldömus durch ein gefonverres Handeleſhſtem 
ud durch die Behauptung oder möglicher Welje fogar die @r« 
zeitung feined vormaͤrzlichen Zollgebiet? zu verwirklichen 
füßt. Unſte Sympathien gebören nicht einem fünfllic; gebil« 
im Kleindeuiſchland an, welches ein gefondertes Dafein nicht 
anerd behaupten Fönnte, als indem es den natürlichen orgar 
siihen Zuſammenhang mit ODeſterreich vurchbräde und ſich 
duich willfürliche Schranken gegen daſſelbe moͤglichſt abſperrte. 
Aber eben fo wenig ſagt und ein Großdeutſchland unter ſchwarj · 
gelben Auſpicien zu, ein Großdeutſchland, in welchem die freie 
Bewegung der geiftigen wie ber materiellen Interejfen den Er ⸗ 
berimenten ter Wiener Staatöfanzlei Preis gegeben wäre, und 
einer nach ruijticbem Mufter zu verwirklichenden Gentralifation 
um Opfer fiel. Wir wünſchen Deſterreich in die engſte Ge— 
meinigatt mir Deutſchland gezogen. Die politiihe Freiheit 
wir in Deuiſchland fo lange eine Täufhunrg, der Fortichritt 
der forialen und materiellen Intereffen wird fo lange gelähmt 
fein, ald Deſterreich ihm mit abjolutiftifhen Staatsſvrmen, 
mit der Kaechrung ver Preffe, der Schulen und Univerfitäten, 
wit einem engberigen Schutzzolliyſtem fremo gegenüberfieht. 

Aber Defterreih® Sate ift 68, ſich mit vem übrigen Deutſch⸗ 

Ian» enplich auf gleichen Boden zu ftellen, das Beriäumte überall 

midzubelen, während und nicht zugemurhet werden Eann, und 
aufs Neue in das Joch beengender, für und langſt abgelebter 
Bormen zu ſchmiegen, und und eine Ginheit oftroyiren zu lafz 
fen, die uns nur in der allgemeinen Unterdrückung gleichſtel - 
lea wände, 

— Man ſchreibt der „N. Oderz.“ aus Matibor vom 15. 
Im ber Dieeiplinar-Unterfucbung wider den Bräfldesten d. Kirche 
mann und Genoffen iſt in dieſen Tagen das Erkenntniß des 
Dbertribunal® den Angeſchuldigten publizirt und reip. behaͤn⸗ 
digt, auch den drei Räthen durch den Gommilfarius des Ober⸗ 
tribanal ter gegen fle erkannte Verweis ertheilt worden. 
Hirrbei haben 2 der angeflugten Näthe verwahrfiche Erklärungen 
zu Pıororoll gegeben uno zwar Hat ver eine von ihnen — 
derieibe, welcher Die Cowpetenz ded Dbertribunals beft.itten 
und dejhalb feine Einlaffung verweigert hatte — ſich vahin 
eillatt: „dag er im allen künftigen aͤhnlichen Bällen ohne 
Ridüct auf das jeht gegen ihn abgekaßte Strafuriheil eben- 
falld wieder nur nach feiner. fteien und gewiffenhaften ridier« 
Iigen Ueberzeugung fliuimen werde.“ Das gegen alle Anges 
ulvigten vom DObertribunal angenommene Vergehen iſt Ver⸗ 
ang der Amtepflichten aus grober Bahrläiftgfeit und die 
Veabme einer groben Fahrlaͤſſigkeit wird in ven Urteldgründen 
Kind motivirt, daß Die Augeſchuldigten nach ihrer eigenen 
U:ibe bei ver Faſſung des „fcätlichen* Beichluffes mit großer 
Naigı verfahren und eine Uebereilung dabei gewiß nicht Statt 
felunsen babe, 

Defterreih. Wien, 17. Jan. Wie ih höre, iſt die 
Gclafjung des Hrn. d. Schmerling angenommen worden. Man 
will fogar ſchon als deſſen Nachfolger ven gegenwärtigen Statt= 
dalter in Steiermart, Dr. Burger, bezeichnen — was mir 
übrigens weniger glaubwürdig erſcheint. 

Belgien. 
Brüffel, 19. Jan. Die Minifter Haben Ihre Entlaffung 
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eingereiht. Der Grund Tiegt nicht im ber Kammer, beren 
Mehrheit minifteriell it, fonvern in einer Spaltung , bie im 
Junern des Gabinerd ausgebrochen. Die Gegner des Krieges 
minifterd verlangen SHerabjegung bed Kriegsbudgets. Des 
Königs Entſchluß feheint noch unbeſtimmt. Es findet Heute 


Minifterrash flatt. 
Frankreich. 

Paris, 17. Jan. (Ueber Brüffel und Verdierd. Die 
Parifer Poft Hatte Brüffel erft am 18. Nachmittags erreicht.) 
General Ghangarnier erklärte heute im der geſetzgebenden Ber» 
fammlung, daß er feiner Partei zugehöre. Thiers gab ein 
hiſtoriſch üͤberſichtliches GSündenregifter Ladwig Bonaparte's 
ſeit 1848. 

Die Legitimiften haben eine Subfeription eröffnet, um 
Berrher's Rede in 200000 Eremplaren zu verbreiten. In 
Thiere' Rede ift dad bemerkenswerte Geflänpniß, da ſich die 
Häupter der confervativen Bartei bei der Wahl des Prinzen 
2, Bonsparte dad Wort gegeben haben, nur feine Präjident» 
ſchaft, aber feinen feiner perfönliden Anfprüche zu unterſtützen. 
Nuch der zweite parlamentsriiche Schlachttag hat keine 
Entſcheldung gebracht. Am erften war es Hr. Jules de Las 
feprie, welcher zulegt den Kampfpreis bavontrug, Das Ber« 
theidigungẽeſyſtem des Minifterd red Innern war nicht übel 
berechnet die Majorität zu gewinnen, indem er ihre und bie 
elgisriiche Politik ald eine und dieſelbe darftellte und den gan« 
zen Streit auf eine Frage. ded conflitutionellen Rechts, das 
von Niemand beftrittene Eompetenzprincip in Bezug auf bie 
Beſetzung der Veilitärftellen zurüdzuführen ſuchte. Hr. Lafteprie 
zertrännmerte ed durch dad Gewicht der Thatſachen, die er 
fhonungsloß der Schönrebnereientgegenhielt, er bekam oft die Lacher 
auf feine Seite, und ald er die Rednerbühne verließ, wurde er von 
feinen Freunden beglüdiwünfcht. Geſtern wurde die Sitzung eröffnet 
mit Berichtigungen. Nun beftieg Hr. Blandin vie Tribüne, das Com— 
mirflondmirglied, dad mit Hrn. v. Lamartine für den Uebergang zur 
einfachen Tagesordnung ill. Seine Vertbeivigung des Eiyfee if 
eine Anklage gegen vie Majorisät. Ihr wirft ec vor, die Re— 
gterung in eine reaetionäre Bahn hineingetrieben zu haben. 
Ohne in ven Vorgängen während der Bertagung vie Tendenz 
zum Imperialidnus zu verkennen, findet er doch, daß es den» 
jenigen, welde Die republicaniſchen Inſtinutionen nur ald vor⸗ 
übergehend betrachten, »ie nah Wirdbaoen oder Glaremont 
pilgern, die ih au Miniſſern des Hoid von Wiesbaden machen 
laffen, nicht anflebe vie Allzuftrengen zu fpielen, er theilt bie 
Beforgniffe der Commliſion nidyt, und genöfter ſich ver Prüs 
fivenrenborfchait vom 12. Nov. als des gecignetiten Mittels, 
allen Zweldeutigkeiten und Mifverftindniffen ein Ende zu mas 
hen. Changarniers Abiegung ſcheint ihm aus dem Gefldyie« 
punft auch der Bolitit vollfommen in ber Ordnung, denn man 
brauche feinen Majordomus. Hr. Berrger folgte: er it für 
bie ſtrengſte Kundthuung gegen den legten Aft der Megierung, 
ber Frankreich in eine politifche Veränverung zu flürgen probe, 
die eine. Sundfluth von Uebeln bereinbrechen laſſen müde, 
deifen unmittelbare Wirkung wäre, die Majorität zu zerirüms« 
mern, von deren Geiſt und Thatkraft das Land feit 2 Jahren 
lebe, deren Bande nur neu gefnüpft merven Fönnten durch den 
feſten Entſchluß, dad Lind durch feine Partei überrafhen zu 
laffen, damit e8 frei fei, feine Geſchicke nach feinen wahren 
Iurereffen zu ordnen. Die Reifen nach Glaremont und Wird« 
baren find ihm durchaus rechtmäßige Handlungen, jene als 
Ausflug frommer Erinnerung, virie eine politifhe That, aber 
im Hinblick auf die bevorſtehende Weriaffungsrevifion er— 
faubt. Der Berbannte, dem fie ihre Huldigung darge» 
bracht, ſagt er, fei ven Erelgniffen ded Landes fremd, allein 
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er ſei ber Träger eined Brincips, das feit Jahrhunderten 
die Hoheitefrage in der Nation geregelt, könne den Fuß 
nicht auf Frankreichs Boden fegen, ohne der erſte der Frauzo⸗ 
fen der König zu fein, Hr. v. Lamartine unternimmt ed, auf 
dieien glänzenden Bortrag zu antworten, er lobt ed, daß bie 
Mepublid dulofam und groß genug fei, bad Autpflanzen ber 
Bahne der Monarchie in ibrem Schooße zu geflatten, ‚er will 
war mit der Politit des Minifteriumd, das die Grundlage ber 
Mepublif, das allgemeine Wahlrecht verflümmelt hate, nichts 
gemein ‘haben, fo wenig als mit ter Politik der Majorität, 
er billigt .ebenfowenig die Vorgänge während ber Vertagung, 
aber er glaubt an die Präfidentenbotihaft vom 12, Nonbr. 
Heuchelei! ruft Obriſt Charras, der Minifter des Innern 
proseftirt und das Präflvium verweift jenen zur Ordnung. 
Da erhebt ſich die geſammte Linfe zum Zeichen, daß fie denkt 
wie Hr. Charras, und Hr. b. Ramartine ſchloß mit ber War 
nung an die Affemble, auf der Hut zu fein, bap ſie fih in 
feinen Gonvent verwandle! 
13. Ian, Heute griff General Gavaignar dad Minis 
flerium als ein Burggrafencabinet an. Sainte -Beuve's Amen« 
dement, weldes Mißtrauen gegen dad Minifterlum ausfpricht, 
wurde mit 417 gegen 278 Stimmen angenommen, troß 
Baroche's Bemühungen. Gas Gerücht geht, Ludwig Bonaparte 
weıde dad Minifterium doch beibehalten 
General Narvarz iſt, wie es ſcheint als Blüchtling, in 
Paris angefommen. Die eigentliche Urfache feines Sturzes iſt 
noch nicht aufgeklärt. Der Telegraph hate auffallendermeife 
zugleich mit dem Miniſterwechſel feine Ankunft in Bayonne 
angezeigt, aber die Patrie ſpricht ſchon deutlicher: „Heute ging 
das Gerücht, daß in Bolge einer Balaftrevolution General 
Narvaecz, Pröfivent des Tpanifhen Minifterranhe, aus Furcht 
verhaftet zu werden, von Madrid entflohen jei.* 

Spanien. 

Madrid, 15. Jan. Das neue Minifterium ift gebildet: 
Murillo if Minifterpräfivent; dad auswärtige Portefeuille 
erhielt Bertram de Lys; die Juſtiz Romero; rad Innere Ars 
tela; das Kriegädepartement General Mirafol; die Marine 
Buftelos. 





Heinrid nnd Adele. 


Frei nach dem Italleniſchen. 
„Est quaedam dere voluptas.‘“ 
1 


Unter den verſchledenen merfwürbigen Abenbieuern, zu 


welchen bie unerwartete Müdfehr einiger frangöffiger Gefan- 
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KRöniglihed Hof: und Mational: 
Theater. 


Mitlwoch ten 15. Jan.: „Die Comödle 
der Irrungen,“ Luſtſpiel. Hierauf: „Der 
Magſer,“ Divertiffement, 
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Todesfälle in München, 


Joſepha Maier, Näberin v. h 59 3. a. 
Aryl, Nürnberger, Gärtnerofrau, 40 9. a. 
Matd. Kubn, Steinſchleiſer von Wallers⸗ 
daufen, 63 3.0. Joh. Nep. Bauer, Schnei- 
ter v. b., 60 3. a. Br. Peter Krinner, 
Privatier, 67 2.0. Magt. Neumaier, 
Mepnerdfrau, 40 J. a. Suf. Rena, b- 
Weberefrau, 40 3. a. Joſepha Krebs, 
Schmieds - Wittme don Eichllädt, 59 9. 


Berantwortliher Redacteur J. Gotthelf. 





Berfteigerung 


in ber 
Mathes'ſchen Gommijjiond-Lici- 
tationd-Anftalt 
fm Knorrbräuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener Erbe. 
72. Neue Ganapre, Rubebetien, Seſſel 
And billig zu verlaufen: 


Nro. 13 über 1 Stiege. 
alte Meubel daran genommen, 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 


genen aud Rußland Beranlaffung gab, war, mach meiner Meile 
nung, feines fo rihrend als das, welches Heinrich und Adele 
traf. Barte und gefühlvolle Seelen müſſen es bem Erzähler 
Dink wiffen, daß er die unglückliche Geſchichte in folde Worte 
faßte. 

Heinrich war zu Charlis sur Marne geboren und Hatte 
fein zwanzigſtes Jahr erreicht. Sein fremdartiges Ausſehen 
hatte ihm ven artigen Beinamen ded Schönen verſchafft, und 
fein Vater war einer der reichſten Orundbefiger in ber gangen 
Gegend. Alle Märchen von zehn Döcfern im Umkreid wünjdr 
ten ſich einen folchen Geliebten ; aber Heinrich hatte nie Liebe 
gelühlt ald für Adele, die Tochter Adolphe, des Steuerein« 
nehmers der Gemeinde. Adele war nahezu fechägekn. Jabre 
alt. Ihre Haare waren blond, aber von einem Blond, das 
fd dem Schwarzbraun näherte, und kräuſelten fi von Mar 
tur ringförmig, jo daß fie ibr in Maffe über eine alabafleıne 
Stirme und einen ſchneeweißen Hald herabrollten. Adelent 
Augen waren bimmelblau, groß, und atbmeten ein fo fanfted 
Beuer, daß ihr Blick ſelbſt in bie fälteflen Herzen Verwirrung 
brachte. Adele hatte nicht bie Züge ber kindiſchen oder italier 
nifgen Venus, aber Iſabey hat feine artigere Branzöfin ges 
malt. Glaͤnzend durch Schoͤnheit war Mpele der Ruhm bed 
Dorfss, die Freude ihrer Eltern, der Gegenftand, auf ten alle 
Seufzer der Jugend des Landes gerichtet waren. Selbſt ibren 
Nebenbuhlerinnen war fie theuer. So ſanſt war ihre Bemüthte 
art, fo rein ihre Sinne und fo ſchmeichelhaft ihre Sprache, 
daß fie ſelbſt unvernünftige Dinge gezwungen hätte ſie zu lies 
ben ; aud) ‚hatte die Marne von dem Gebirge, bad ihre Quelle 
ift, herabfließend, noch nie an ihrem fi krümmenden Ufer 
eine Tiebenswürbigere Jungfrau erblidt. Adele theilte mit 
Heinrich eine gegenfeitige Liebe, bie bei beiden bie eıfle war, 
jene ware Liebe, die man nie vergißt. 

Zwei Brüder, die in Suchet's Armee in Spanien bien» 
ten, gemäßrten Heinrich Giderheit vor dem Gefege, das bie 
franzöfiidien Jünglinge verbindlich machte, die Waffen zu trar 
gen. Berfchievene Geſetze des Senates beflätigten eine fold;e 
Eicherheit: Es war gerade der Anfang bed Jahres 1813, u. 
Heinrich follte bis Ende Juni mit Adelen fich verbinden. Aber 
die Unfälle, welche die große Aımee nach dem Brande der ale 
ten Hauptftabt der Mosfomiter traffen, nötbigten den Ealferli» 
Gen Senat, feine eigenen Geſetze zu brechen. Heintich wurde 
aufgefordert, ſich unter die Adler zu begeben, bie ihre Bor» 
fämpfer, die Veteranen, eingebüßt hatten, melde mehr vom 
nordiſchen Winter ald vom Schwerte des nachjegenden Feindes 
aufgerichen tworben waren. (Fortiegung folgt.) 
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E 55. Ein großer fem- # 
—— meht rother 
u Hund mit fpiggefchnittenen 


8 Obren, langem geringelten Schweif und 
albwarzledernem runden Dreffirhale« 
E Hand mit elfernen Ringen und einer 
Schnalle zum Verlängern, hat ſich vor 
längerer Zeit verlaufen. Derjenige, 
a dem er zugelaufen, ober wer fonft Aus: = 
funft geben kann, erhält eine gute Ä 
» Belohnung, D. Uebr. # 
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73. Ein Paar inSilber gefafte Aus 
gengläfer wurden verloren. D, Uebr. 


Derzog'pitalgafle 
Es werden au 


Freitag, den 24. Jannar. 


M 18. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 











Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienftag > Mittwoh, Freitag und Samflag und eo. welmal in einem ganzen und breimal in je einem 


helden Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgeg 


eben, ımd koſt 


hen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


temie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Ale f. Pollämter nehmen Beftellangen an. — Inferate werden bie dreiſpaltige Petitzeile 
ser deren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Grpetition if in der Schäflergafie Nre. ,16.— ME Wegen allenfallfiger Anfiände beliche 
mo Ach am bie Rebaction (Dr. Wilv’che Buchbruderey, Pfandhausſtraffe Nro. 9) ju wenden. 





Die ‚Neue Münchener Zeitung“. 


+ Die liberale Prefie hatte. Recht, als fie vor bem ber 
meintligden Ginlenten der Neuen Mündener Zeitung in eine 
lopalere Richtung warnte, Dad balboifizielle Blatt ift nämlich 
ſchon wieder zu feinem alten Syſtem zurüdgefehrt und entwidelt 
ineiner Reihenfolge von Artifeln „Eine Umſchau in Deutichlann * 
jene Grundfäge, vermöge welcher es fi auf die gleiche Linie 
mit der „Neuen Preußiſchen Zeitung‘, ver „Breimüthigen 
Eadjenzeitung*, des .Deſterreichiſchen Korteipondenten*, der 
„Dehtrreichiichen Korzefpondenz” fell. Ihr Zwe iſt der 
‚Abielurismus”, die Mittel Dazu liefert ihr der moderne 
„seutismus". So flieht fe mit Hrn. v. Mantenfjel in ver 
kurpeificgen Angelegenheit „den wahren Gharacter einer höchſt 

welährlichen, in Pantoffeln und Schlafrock gemachten Beamtien- 

Revolution” und freu fi, daß „mit Hilfe der Bundestruppen 
bie Bade des Rechtes obgeflegt Habe.” Zum Kampf 
sen Schleswig · Holſtein mit Dänemark aber erblidt fie den 
Anlaß „im Streben ver demagogiſchen Partei, die noch vor 
banbenen deutſchen SHeereöfräfte, ven legten Schugbamm ber 
Regierungen gegen die Sturmwogen der Mevolution, aus 
Deutſchland zu entfernen, veren Entſendung am die Grenzen, 
nah Schleawig, gegen Rußlaud, mit welchen man um jeden 
Preis einen Krieg haben wollte, zu erlangen” und wiederum 
ii flefıob, „daß die Bahn des Unrechtes veilaſſen, die 
bed Nechtes betreten ei *). Man möchte in der That in 
Verſuchung fommen, an der Zurechnungsfähigfelt des halbe 
ifiziellen Blatted zu zweifeln. Wenigftend erhigt fie ſich in 
ihrer Angft vor der „Wevolution umd ihrem Eifer für das 
onarchiſche Mrineip‘ bis zu einem Grabe, bei dem die Zus 
sehnungsfähigfeit fih zu mindern beginnt. Wir find feine 
Breunde des bureaufratiichen Regiments, weil daſſelbe erfah- 
tungegemäß an zahlreichen Gebrechen leidet. Wenn wir aber 
wahrnehmen, mie die Organe der gouvernementalen Reartion 
in Deflerreiy, Preußen u. f. w. eine fogenannte „Beam 
tens Revolution” jept als eine Species ded Genus „Üles 
nlution” anflagen und, behandeln; wie indbeſondere auch 
ve ultramontane VPreſſe in dirfen Ton einflinmt, während fie 
umerfeits den Fehlern ver „Bureaufratie” die Hauptſchuld 
ia: Märzberoegung beimißt; wie bie preußiihe Regierung 
darauf bedacht iſt, ven Beamtenftand in eine Swangsjade von 
Vitciplinargefegen zu legen und wie ähnliches Vorhaben auch 
kei anderen Megierungen im Zuge fein joll: fo müffen wir zu 
det Anfiht gelangen, daß ber Abfolutidmus und der ihm ber 
dindere Jeſuitiemus einem Beamtenftand, der nicht ganz und 


F Benn es wahr if, daß der König von Dänemart in Folge 


eines Winifterratpes die Rechte der Herzogthümer anerkannt 
hat, fo ergibt fih fhon hieraus die Legitimität des bisperigen 
Birrrfiandes der Pergogipümer gegen daͤniſche Ufurpation. 


gar abhängig, fondern in fi geſchloſſen und gegliebert, ſowle 
durch verfaffungsmäßige und geſehliche Borfchriften einigermaßen, 
und zwar je nach ven Bädern mehr oder weniger, gegen bie 
Billfür von Oben und überhaupt gegen bie Beftimmung zum 
millenlofen Werkzeug und zur Tag für Tag lediglich ver Gnade 
ded Brodherrn anheimgegebenen Dienerſchaft geſchützt iſt, als 
ein Hinderniß für ihre Pläne anſehen, welches um jeden Preis 
aus dem Weg geräumt werben muß. Wir glauben auf diefen 
Umftand die Aufmerkſamkeit lenken zu follen, ohne daß wir 
ledoch der Meinung vorgreifen wollen, als feien bie Angriffe 
der „Neuen Münchener Zeitung” gegen bie kurheſſtſchen Beamten 
nicht zugleich auch im der Nebenabflcht geichehen, ben vielen 
Beamten in der demnaͤchſt zufammentretenden zweiten Kammer, 
drogbem daß fle, einzelne Ausnahmen abgetedänet, mit ber Mer 
sierung ſteis Hand In Hand gingen, ſchon im voraus mwar« 
nende Winke geben zu wollen, 





Die fertigen Thatſachen der Congreſſe von Verona 
und Dresden. 


(Aus der Rationaljeitung.) 


ul. 

Goͤrres kannte jchon 1822 die practifchen Leute, die bon 
Dortrin und Ideen nichts halten — „bie Veräcdhter von Ber» 
nunft und Wiſſenſchaft, der Menſchen allerhöchſter Kraft. * 
Er laͤßt dieſe Practifer fprechen und antwortet ihnen: 

‚Da kommen nun aber die Kinder der Klugheit und 
nennen ſolche Lehre thoͤricht, und ganz und gar unpractif und 
phantaſtiſch, uno allein im engen Privatleben auszuführen. 
Sie bedauem, daß jeiidem bie Doctrin unglüdlicherweife unter 
einer Krone Play gegriffen, die Welt fi in der unbequemften 
Art verworren und bie Begebenheiten auf eine unnatürliche 
Art aud ihrem Gleiſe in eine ganz falſche Bahn Hinüber« 
gewichen, wo fle nicht ferner Beſcheid mehr willen. Nicht 
oben in unwirthbarer Höhe, wo die Sternſchnuppen und die 
ſonſtigen Dunflmeteore ziehen, meinen fle, Fönne die Staatöfunft 
weilen; nicht in jener ören Leere fei ihr Ort, wohin ſich alle 
frommen Wüniche wahngläubiger Schwaͤche zu richten pflegten, 
und von wo böchflend nur ein mattes Licht, das micht den 
leichteſten Körper bewegen möge, niederfomme; nicht über den 
Leivdenfcaften, fondern mitten unter ihnen müffe fie, ihre Herrin 
und Meijterin, ſich flellen, und von dort mit klugem Galcüle 
fle gegeneinander mwägen und waffnen, und mit berfländiger 
Ueberlegung fle in einem mohlberedineten Maſchinenwerk ber 
firiden, das fie wider Willen im Bezwange treten und treiben 
müflen. Wohl, fagen fie, möchten jene Kehren von der höheren 
Mäpigung im Opre nicht übeln Klanges fein und auf den 
Brettern ſich wohl hören laflen; im ver Anwendung aber 
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würben fle ſogleich als eilel und unfrudtbar ſich erweifen, eben 
weil file in dem ordentlihen Lauf der Welt, — bie bergleichen 
wohl im Munde führe, im Gergem aber zu ganz andern, nie 
außgefpradienen Grumpfägen ſich befenne, — in nölligem 
Miverfpruche ſich befänden umd aus jener Einſamkeit, in bie 
fe ſich zurüdgezogen, Mine Brüde in das tägliche Reben 
binüberführe. Diefer Meinung, da fie in ihrem Gebiete aller- 
dings fehr gültig iſt, Indem der Klugheit uno dem Berftande 
in menfglihen Dingen ohne Zweifel ihr Recht gebührt, kaun 
ihr Purecht am fürzeften dargethan werden durch den Grweis, 
daß allerhings eine ſolche Leitung von oben mach unten, bie 
Fe geltugnet bat, beficht und daß alſo die Doctrin, die eine 
folde voraußfegt, allerdings eine fehr practifche Brauchbarfelt 
Meier: Der ein Folher Beweis aber unmöglich aus ber Ger 
genwart ih führen läßt, die nur wenig ober gar nichts feither 
dos Br aufgeführt, ba et no weniger durch eine Ueberweifung 
ud Vertröftung auf bie Zukunft ſich erſehen läßt; fo bleibt 
nichtg übrig, ale. im die näcfte Vergangenheit zurüdzugehen 
and Aus ner Weiſe, wie bie Begebenheiten unter unfern Augen 
Rh bervargeihan, Indem man rin anderes Syflem heiolgt, 
xintn geflderten Schluß zu machen, wie der Gung ber ſeit⸗ 
herigen Breignifie für bie angefochtene Lehre fireitet und mie 
biefe Arne fich iht, vie foldgergeflalt im geheimen Einder⸗ 
Bänpniffe, mit. ber Geſchichte che, auf's beſte gefügt haben 
würben, hätte man fle früher in Ausübung gebradt.* 

Und nun beweift er, im raſchen Fluge über alle Ränder 
Cuxopa⸗ hingehend, mie aus bem tiefen Verfalle des öffent« 
lichen Beben, aus dem Abhandenkommen aller erhifchen Motive, 
aus Waterdrüdung der Breiheit grade durch die Kinder der 
Klugheit die Ruhe geftört werde und nicht einfehren könne, 
bis die Theilung Bolens, wie fie der @ipfel und Wendepunct 
jener alten beionifchen Volitik geweien, zu Rechenſchaft und 
Vrvricht gezogen wonwer, bis Itallen einig und frei, Spanlen 
zu feinem echte gelommen, der Raub Finnlands geſubnt jet 
und fommt, das in allen Ländern begangene Unrecht aufrollend, 
in feiner Beweisführung zulegt bei Deutſchland an, über das 
wir feine Anfichten, ba man fi gerade unter Anderem auch 
In Drespen mit Demfchland befchaͤftigt, nicht vorenthalten 
wollen. 

Deutſchland — fagt Görres — am melften durch fle 
übervortbeilt, fühlte ihre Wehen und das unausbleiblich nahende 
Berderben am tieiften und bitterſten. Da das allgemeine 
Lebenoband Ihm gänzlich zerfhnitten war, lieh das Gefuhl ver 
innern Ohnmacht bei einen äußern Schein von Kraft fi 
nicht verhehlen und ed daͤuchte Allen, hier ſei nichts als jene 
norotiche Drachengeftalt, die bie Natur ſpielend in den Inftincten 
aus Fliegen zufimmenreift. Da man die einzige Weife, wie 
en Staat aus vielen Staaten beftehen Tann, aufgegeben, 
teil fi wirgentwe bie Selbſtverleugnung geiunden, die in 
Mugem Entfagen ihr Fleine® perfönliches Intereffe einem 
größeren allgemeinen unterzuorbnen weiß und nirgendwo 
De Kraft, die, Fühn der Zelt ind Auge blickend, vie 
Herrfchaft verdient, meil fle das Regiment verſteht, blich 
die Ausſicht nur auf dem gemeinen Wege, durch das Schwert 
im Kriege und das Erlöfchen der Dynaftien in Brievenszetten 
zur Einheit zu gelangen. Als Handgeld aber auf dad, was 
künftig anf vieiem Wege dem Reiche zu erwarten flind, mußte 
es feinen Handel und die Induſtrie langſam, gleichſam bei ge» 
fundem Leibe, abwelfen und erflerben fehen, Da die Jugend, 
mie fie es auch bei der fremben Unterorüdung geihan, Hilfe 
reich beifpringen wollte, es aber nach ihrer Weiſe etwas un« 
practiſch und phantaſtiſch angeftellt, erhob ſich jenes wilne Ge ⸗ 
ſhrei über demagogiſche Umtriebe, dus jeht, nach breijähtiger 
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Unterſuchung und ſchweren Koften, fich in 99 helle Nichte 
und einen Theil Etwas aufgelöft, das alle verftändige Leute 
zum voraus angefündigt hatten. Linterbeffen hatte man davon 
Gelegenheit gensmmen, da und bort ein Syſtem von Willfür 
lichkeit einzufübren, beögleichen unier dem Regiment ber Kaifer 
nie erhört geiwefen, und mie man es nach dem, was vorher⸗ 
gegangen, nie einem edeln Volke zu bieten gewagt, nur we⸗ 
nige verflänbige Staatöhaudhalte ragten aus ber allgemeinen 
Bluth der Berkehrtpeit, wie grüne Infeln, das Auge erfreu« 
end, vor. * 

Mir wollen Goͤrres nicht weiter folgen in dem, wad er 
Troſtloſes über Deutſchland fagt; wir mollen nur ‚bemerken, 
daß feine Vorſchlaͤge auf Zuzlehung des Volke hinauslaufen, 
daß er ziemlih auf das Frankfurter Barlament binausfommt, 
die Revolution, die das Barlamemt herbeiführte, ahnt, und diefe 
Revolution für durchaus berechtigt und legal Hält. 

„Man mag wieder reden von Revolutionen, fagt er, wie 
fle freveihaft feien und vom Schlimmen ſtets ind Schlimmere 
führten ; in bükflofen Zuftänden, bie ſichtlich mit jedem Tage 
tiefer ind Berberben führen, wo feine äußere Mettung erſchel 
nen will, wird immer jedes Volk, in dem noch nicht alle Kraft 
erforben, zur Selbſthülfe nothgedrungen ſchreiten, wie audy der 
Todiſchlag zwar verboten ift,- in der Rothwebt aber durch bie 
ganze Welt geftattet und zugelaffen, Menſchen wie Bölter, zu 
ſolchem @rtreme hingedrungen, thun alsdann, was die Gelbfi« 
erhaltung gebietet; was weiter aus ber That folgt, darf fie 
nicht befümmern , denn ed fieht in Botted Hand, und es if 
thöricht umd über allen Ausprud albern, wenn hinterher Die 
Klugen, vie keinen Rath gewußt, ja wohl gar das Ertrem 
mit herbeigeführt, biefe unausbleiblichen Folgen ſchelten und 
meiftern, und le denen aufbürven, bie gethan, was fie nicht 
laffen fonnten. Darum iſt es recht, wenn man oben für Menfd« 
fig;feiten, die vorgefallen, ein menſchlich Urtheil in Anſpruch 
nimmt ; aber hinwiederum foll man es aud dort nicht zu hoch 
aufnehmen, wenn auch auf der andern Seite Menſchen menfdy« 
lich fehlen, und vor allem nicht gleich über Aufruhr fahreien, 
wenn im Sturme ber Zeit andere Anſichten und andere Ueber ⸗ 
jeugungen von der Möglichkeit der Reitung ſich geltend mas 
den, als jene, die bieber die herrſchenden geweſen. Es will 
in keiner Weiſe ih länger mehr gegiemen, Alles was wider⸗ 
finnigen Anfprüchen ſich nicht fügen will, ober jenem herrifdyen 
Ueberhinfahren über Geſetz und Ordnung wideıftrebt, mit der 
Bezeichnung don revolutionären Umirieben abzufertigen, und 
In gefliffenlicher Verlennung oder aus geifliger Beſchranktheit 
gerechte Anſprüche mit leeren Anmaßungen vermengend, alle 
Abſtufungen der Meinungsvericiebenheit mit den Gxiremen, 
und in diefen mieder die bloße Theorie mit verbrecheriſcher 
Praris zuſammenwerfend, Alles miteinander plump und brutal 
der gleichen Verdammniß hinzugeben. Und wenn bei ſolchem 
Verfahren nothwendig ein allgemeines Miptrauen ſich ergeben, 
dann foll man diefe natürliche Rückwitlung der hart gereizten 
Gemüuͤther nicht allzu bitter ſchelien, bebenfend, daß die Treue 
erft vieliälrig gebrochen war, ehe das alte Vertrauen feinem 
Gegenihelle enelih ven Plag geräumt, Mag man nidt läns 
ger ver Tauſchung Raum gejtatien, daß ed möglich fei, vie 
freifende Zeit in ihrem Geburtewerk aufzjuhalıen, over Die 
Frucht in ihrer Murter Leib zuräcdzutreiben; mag man nicht 
länger mehr verfuchen, die Geſchichte eine beliebige Zahl von 
Jahren zurüdzuftellen, da der fliegende Zeiger Alle, vie deran 
tüden und hemmen wollen, in feinem Sawunge mit hinteißt, * 

&r fügt, wohin vie Kongreßpolitik führt, welde die Mes 
bolution abzuwenden denkt, indem fle alle Freiheit in ef» 


jein ſchlaͤgt. 


‚Ohne Freiheit iR fein Leben in der Geſellſchaft, Fein 
Stel; und feine Ehre in der PBerfönlichkeit, . fein Gelbfiner« 
traum Äh bewußter Kraft, fein würdiges Geiühl eines geſicher ⸗ 
tn, auf ſich ſelber rubenden Dafeind; bleiern liegt der dumpfe 
Srud anf allen öffentlichen Verhältniffen; ſelbſt die öffentliche 
Reisung wird albern, zaghafı ; ehrlos und niederträchtig; in 
Kine ihres Werkes figt die Willlür märriih im ihrer @ins 
famfeit, son Gott und allem Talent und allen guten Geiſtern 
weilafen, und um fle her gebeiben nur Lakaien, Beiglinge und 
Raſchinen im den unmwürdigen Berhältnifien, bie da, wo bie 
Gelaht Männer fordert, die ihr flehen: können,: nur dürftig 
treffirte Bertigkeiten ihr entgegenzuſtellen wiſſen.“ 

& Hilfe nun einmal nice, meint Goͤrres im Jahre 1829, 
der Geik läßt fidh nicht bannen, und er ruft gerabebin ben 
Regierungen, die in Berana tagten, zu: „Man gebe nicht lan⸗ 
ger Äh ver Taͤuſchung hin, daß Geiſt um Stolz uns Bates 
laudtliebe in dem berubigten Europa fortan entbehrliche, ja 
Ruhe förende Elemente feien; mar wähne nicht, daß in ber 
Seiten, die da kommen werben, ber Luxus und die Dreffur ber 
Gefo'ge, dem Heerbanne der freien Bölter immerbar zu ſtehen 
im Stande fei.* 





Deutf&land. 


Bayern, Münden, 23.Jan. ME Geftern wurbe 

die am vergangenen Samſtag confiscirte Nummer. 14 
des GEilboten freigegeben. Da; jene ganze Nummer mit 
Aubaame veb Reitarifeld den derebrlichen Abonnenten als 
Nummer 15 zugelommen iſt, ver Leltartilel felbft aber. nur 
in wenigen Gremplaren verbreitet werben konnte, fe werben 
wir benfelben in einem ver, nächflen Blätter ‚aboruden. — 
Auch ro. 4 des Munſch“ wurde geftern freigegeben. — Die 
Verbandlungen vor dem Specialgericht in Zweibrüdten haben 
begonnen; wir werden am Schluffe derſelben eine übesfichtliche 
Darkellung uniern Leſern winbeilen, 

— Unter der Ueberihrift: „Eine kapitale Frege für 
Veufhland* ſchreibt die N. Manchner Sig: - „Wir erachten 
8 ald eine capitale Frage für die Zukunft Deutfchlands, daß 
der Ginisitt von Gefammt-Defterreich in: den beutfhen Bund 
Pi Stande fomme. Die Einwürfe, bie. man Dagegen borge» 
bracht, haben und entfernt nicht zu Überzeugen vermocht; am 
allerwenigfien fönnen wir benfelben irgend sine Berechtigung 
jugefiehen, wenn fle von einer. Seite fommen, die ſelbſt durqh 
einen gleihen Schritt mit dem Beifpiele dazu vorangegangen 
M. Wir Haben jenen Schritt in ber Natur der Sache, den 
Satereffen Deusfchlands eniſprechend gefunden, und merben ba« 
bet auch den vämlichen Schritt von Seite Deflerreichs ſreudig 
fegrügen. Wir glauben, wem die Wievererfiehung Deuſch— 
lands zu neuer Macht, Größe und Herrlichkeit :wehrhait am 

liegt, der kann nicht anders thun. Wir geben noch 
Beier, indem wir unfere Ucherzeugung dahin autſprechen, daß 
Nefer Eintritt von Gefammi-Deflerreih in den beusichen Bund 
"x Hlod im Intereffe Deutſchlands, ſondern im mwohlserftans 
kam höchſten Intereffe von ganz Europa ‚liegt, Nichts iſt 
Mr That geeigneter, eine ſicherere Bürgichaft für bie Er« 
haltung des allgemeinen Friedens in Curopa zu geben, ala 
Fiate die Bildung einer großen, feft geſchloffenen Macht in 
finem Herzen, bie ihrer Natur und innern Organiſatlon nach 
d%e Gefahr für bie andern ausjchlieht, daß fle erobernd auf⸗ 
tie, die aber anbererfeits Rarf_genug if, auch jeden berartie 
ven Gvanfen von anderer Geite, und damit bie. Möglichkeit 
“es Iufammenfogeh zwilgen dem Weflen und Ofen and» 
Wiliegen. Im Grunde wird aud für Deufchlaend durd) den 
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förmlidien Bekritt don Geſammt · Deſterreich aſchte Murt gen 
ſchaffen; was früher thatſaͤchlich beſtand, ſoll num mod ag 
eine formelle Sanction erhalten. Mllerdinge wurde nad der 
Bunbeöverfaffung, wie fle biöher beſtand, uur ein Theit der 
oſterreich iſchen Landercomplexes zu den Bundedgebiete gerechner. 
Allein eben jo ficher iſt, daß Seſterreich überall, to ed Wera 
tretung. deutſch er Jatereſſen galt, zw allen Zekten feine gange 
Macht in Die Wagichale legte, daß es ihm landen eiafiel, 
fon im eigenen Jutereſſe niemals einfallen konnte, feine 
Macht zu trennen, mit dem einen Theil für Deutſchlant ein⸗ 
zuftehen, den anderen aber mäßig und thellmakeikos: guſchauen, 
oder ‚gar einem ‚enkzegengefägten Intereffe dlenen ju Laffert. 
Die fo viel geſchmaͤhten Kroaten Haben i818 und EBLE-thr 
die Befreiung. Deutſchlandd von Wer fracgoͤſftſchen Ittingherr⸗ 
ſchaft mit nicht weniger Singebung Ihe Wiek detgoffen, Anh 
unfere beften deutſchen Truppen. In ver ewhdig Kertkröiäiiget 
Schlacht von Briemme, vderen Jehtedtag alsbaid wiederkehrt 
tampften kroatiſche Regimentet am ber Seite der Sahern, vn 
die noch labenden Ueberreſte unſerer tapfeten Armee aus jener 
großen Zeit koͤnnen jeren Augenbiit noch Zeugnih babon ge⸗ 
ben, daß fle im jenen Kroaten tapfere udet Yatten, 
die durch die Werſchledenheit wer Gpratke ih nicht dbhaltert 
ließen, Blut und Lehen für din genieitfihäftlidhen Gieg: ein 
zufegen, Wenn preuhiſche Regimenter für Piefelie Sache int 
Geuer gingen, fragte man auch wicht vorhet, od fe ihr Feld⸗ 
geihrei im deutſchet, polnifdyer oder Ihrhanifhet Zunge an⸗ 
Rimmten. Der. nämfice Gevanfe, das nähe Bed um 
ſchlang alle mit ven heiligen Wrüderbäne:  iarımt ſollten 
wir jegt. einen Unterfchieo machen, Ktäfte zurückſtoßen wollen 
die zu allen Zeiten mit und und für ums eingeflanten, mib 
auch ferner einzuftehen bereit And? Die Brage ſtelll ſich 
meinen mir, fehr einfach jo: wäre es beffet, wenn dieſe Kräfte 
eined Tags gegem und flünven, als wenn fle unſere Melhen 
verftärfen ?: Die Antwort kann sicht zweifelhaft fein.“ Diefer 
Arufel wird. demnachft in unferem Blatte näher gevlirbigt 
werben. 

° Der am Sonntag: Nachmittags 4 Uthzr erſt aach Münden 

ausöfgefehrte Hr. vo. d. Biordien iſt den ihn zugebidpeen- Une 
piangsfeleslichkeiten ausgewichen. Wie es beißt, wird betſelbe 
fpäterhin nur zu befonderd wichtigen Vlenarſtgungen, og 
jedesmal die einzelnen Commiſfionen“ erſt Has Mäteriäl vorzu · 
bereiten haben, nach Dredven ſich begeben. 
“+ Die zum Dienſt für den Landtag nothlgen Boter find 
vom Diniflerium ‚aus der umbeinimelten Bürgerelafft genomnen 
worden, ml Mebergehung ſobcher Vewer ber, die ſchon eine Pentfton 
geniegen. Nicht weniger ale au tanfend "Petfönett' hubert um 
Aufnahme und Werwendung als’ Sereiber in ben’ Rantiner- 
Gapzteidienft nathgeſucht j = 

* Dar. hiöherige chofthrater⸗Intendam Frhr. #. Frays 
iſt in Anerlennung feiner thatigen Gefchäftäführumg bom König 
zum Gommanveun des -Mihelordens und Oberft / Tommanvanten 
des Inſauterie · veibtegiments eraaant worden." "Bist. koumenden 
Monats tritt demnach Hr. Baron Fraht wieder If den’ aetlven 
Miluaͤrdienſt und Hr; Dingetſtedt übernimmt bie Reitimg' deb 
t. Sofe und Nationaicheaterd, Inzwifhen Haben die Kiftoriftte 
poliriſchen Blätter und vie Auged Pofkgeitieng unterm‘ 2 Jan. 
verſucht, die auf einem fo: gebilveten Man wie Hrn. Dingelftebt 
geiallene und für die dramatifge Kunſt glüdverheifienne Wahl 
des Königs: zu beanſtanden. Um Gen. Dingelfehr mißllebig 
zu maden, foll eim Gonmett herhalten, welches verſelbe auf 
Münden vichtere, wie es ihm 1848 umter Abel erfhchien 
muäte. Von Geite der Partei, deren Organe die Angöburger 
Beilzeitung. und die diſtoriſh· voliti ven Blätter find, wird mit 
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ſchlecht verftellter Scheu der König getadelt, daß er ein „ber- 
geirommeltes Genie”, einen „Brembling" zum Hofıheater« 
Intendanten machte „in der gefchmähten Bier und Bfaffenftabt!"’ 
Bem fällt hier nicht ein, wie König Ludwig felbft 4948 den 
Undank derfelden Partei bejang, als deren Organe wir bie 
Auges. Poflz. und Hifl-polit. Blätter damals Fannten und 
noch jegt Eennen!? — König Ludwigs Gebicht enthielten 1848 
die, Allgem. Zeitung und bie meiften Blätter! Dingelftevr’s 
Sonnett erjhien am 22. Jan. old eingefandtes Inierat auch 
in den N. N., bie andern Tags (23. Jan.) fcheinbar ben 
Dichter der_Iragödle: „Das Haus des Barneveldt” entichuls 
digen, um babei.nur bie ſcheele Bemerkung ‚machen zu können, 
Dingelſtedt müfle, „ein Wundermann fein, da @r allein 
würbig if, Naciolger bed Hin, Baron v. Frahs zu werben!“ 
Jeden unbejangenen Kunſtfreund wird es freuen, daß ein foldyer 
Mann wie Dingelftevt mwürbig befunden wurde, biefe Stelle 
einzunehmen und Angriffe von ſolcher Geite und in folder 
Weile tönnen ihn nur empichlen. 

.r hr Prof. Shaihäutl wird als. baheriſcher Regler 
zungesommiffär aux Londoner Inpuftrie-Musfteflung ſich begeben. 

Freie Städte. Hamburg, 16. Januar. Die erften 
öfterreichifchen Truppen wurden beute im Lauenburgiſchen er- 
wartet ; ob fie eingerroffen, Lönnen wir nicht mit Gewlßheit 
fagen, — Gewöhnlih ſehr gut unterrichtete Verſonen, der 
biefigen oͤſterreichiſchen Geſandtſchaft nicht fern ſtehend, ver= 
fihern, es jei nit daran zu zweifeln, daß bie Derupation 
Holfteins — ‚namentlich Rendaburge, welches man ald veutfche 
Bundesfeſttung zu behaupten gebenfe — beborflche; wir 
hören au, daß allmählig ein Geer von 50,000 Mann Defters 
reicher längs der Oſtſeelüften zufammengejogen werben foll: 
68 ſcheint dem allen ein, combinirter Plan zu Grunde zu lie» 
gen, wobei aber Deflerreihs Abſichten gewiß am welteften 
gehen: und ſich vom eigentlich politiſchen Geblete beſonders 
auch ‚auf-bad maritime erfireden! — Die Furcht, bald wieder 
Preußen, hier, zu. ſehen, ſcheint den Gemüthern jet wieber 
ferner gu liegen, troß des für biefe Jahreszeit ganz unerwar - 
teten Aufpuged und befleren Einrichtung unferer alten, total 
baufälligen Kaſerne, wobei man anfangs annahm, fie Fönne 
nur zur Aufnahme frempen Militärs fo plögli in wohnlichen 
Zuſtand verjegt, werben. , 

— 17. Ian. Graf Mensdorff ift geflern hler wieder ein« 
getroffen; Graf Reventlom«Griminil wird Heute von Ratzeburg 
tüderwartgt — Laut Briefen aus Boigenburg vom 16. 
anugr jegt bie Faͤhre bei ‚Mrtlenburg und Lauenburg fort 
während. Öfterreihiihe Xruppen über; man erwarte bort 
Preußen, um eine Schiffbrucke aufzufchlagen. 
, 18. Jan. In Rageburg ift vorgeſtern von dem dänte 
ſchen Gommifjär Graf Reventlow-Griminif eine neue Megier 
rungscommifjlen für Lauenburg eingefegt. Graf Kielmanndegge 
und Juflizrath Hochſtaͤdt haben: abgebanft, Juftizrath Walter 
iſt wieder eingetreten, Graf Meventlow-Eriminil hat als Präs 
fivent, der ‚neuen Commiſſion das. Bataillon den Eid der Treue 
gegen den Königeherzog ablegen. laſſen. — Die Landesver- 
fammlung in Kiel ift geftern vertagt, nicht aufgelöft wordem 
Vorgeftern Nacht find äfterreichiiche Kourierfhügen in Schwar« 
zenbed im Lauenburgijchen angefommen. 

Lübeck, 18. Jan. Es deutet Alles barauf hin, daß 
nit nur die alte Hanſeſtadt Deflerreicher als @äfte in 
ihren Mauern jehen wird, ſondern daß dieſelben bie norbiichen 
Marken nach eriolgtem Ginzuge nicht ſobald wieber verlaffen 
werben. Nachſtehendes bürfen Sie ald auf Wahrheit beruhend 
binnehmen. Im Herzogthum Lauenburg werben etwa 26,000 
Mann öfterrelpifhe Truppen Polo faſſen. Da das Landchen 


eine fo große Truppenzahl kaum unterbringen fann, iſt an den 
hieftgen Senat bie Frage geſtellt worden, ob berjelbe wohl 
„bie Gnade” haben wolle, eine beflimmte Anzahl erwähnter 
Truppen auf den zu hiefigem Gebiet gehörenden Enclaven im 
Lauenburgiſchen zu verpflegen. Weber über die Stärke biefer 
Truppenabiheilung noch über die Zeit ihres Verbleibens find 
beftimmte Zufierungen gegeben worden. Daß eine längere 
Deeupation der Nachbarlande beabfichtigt wird, vürfte aus dem 
Vorichlage der öfterreichiichen Abgefandten hervorgehen, für bie 
Verpflegung bed etwa einrüdenden Truppentheild monatlich 
Bahlung zu leiften. Bin ic; gut unterrichtet, fo Hat fi ver 
biefige Senat darauf micht eingelaffen, wohl aber vorläufig ge» 
ftattet, daß bie genannten Enclaven, foweit nöthig, öfterreihiiche 
@inquartierung erhalten follen, Ich befürchte jedoch fehr, daß 
Died blos der Anfang größerer Truppenmaſſen für Stadt und 
Gebiet fein wird. Das unter dem Volke bier verbreitete Ge⸗ 
rücht von ber Ankunft des Stabes nebſt einigen taufend Mann 
tann wohl noch zur Wahrheit werden, Bis jet kann ich 
ihnen die beflimmte Nachricht mittheilen, daß über eine nach 
Zübe ſelbſt zu verlegende Abtheilung oͤſterreichlſcher Truppen 
nichto derlautet, auch deßhalb an den Senat durchaus feine Frage ge= 
ftellt worden if. — Heute gegen Mittag trafen auf dem 
Schleppdampfboote Merkur einige fünfzig auß der binifcdhen 
Gefangenschaft zurückkehrende Schleswig» bolfteiniihe 
Berwundete bier ein. Gie waren heute Morgen mit dem 
Sampfſchiffe Lübe von Kopenhagen nach Travemünde gekommen, 
Die jungen Leute bleiben heute bei uns und werben auf Ko» 
ften biefiger Bürger, die zu diefem Behufe fchon früher Ver« 
abredungen getroffen haben, umentgeltlicy in Quartier und Koft 
genommen. 

Kurbeffen, Kaffel, 19. Jan. Der bieflge Bezirks- 
Director machte geflern durch Placate befannt, daß Im Thea⸗ 
ter, bei Strafe Eriegörechtlicher Behandlung, bei Aufführung 


von Stüden, welche eine politiihe Auslegung zulaflen, jede 


Kundgebung des Beifalld oder Mißfallens verboten ſei. 
Sachſen. Die Kaffeler Zeitung erfährt aus Dresben 
vom 16, Jan. folgende Nachricht: Wie ich höre, fol ver fünfe 
tigen beutfchen Erecutingewalt, über deren Zuſammenſetzung 
man ſich biefer Tage hier geeinigt hat, ein mobiles Armee 
corp& zur Verfügung geftellt werben, das je nad Umfländen 
verftärft oder verringert werben kann. In der Regel foll dieſes 
Armeecorps den dritten Theil ber nach der Bundesmatrifel von 
fämmtlichen deutichen Staaten zu ftellenden Truppenzabl nicht 
überfteigen, ihr Unterhalt würde aus der Bundescaffe beftritten, 
und zu biefem Behufe follen die Erträgniffe des zu ſchaffenden 
neuen großen Zollbundes im erfter Linie der Bundekcaſſe zus 
geriefen werben. Bon ber beutichen @recutivgewalt mwürbe bie 
BVertheilung diefer ſtehenden Bunbesarmee von circa 100,000 
Dann bergeflalt vorgenommen werben, daß die Mölfer des 
Süpdens, ſoweit thunlih, nach dem Norden, die nortdeutfchen 
nad dem Süden verlegt würden, bie bed Oſtens nach dem 
Werten und umgefehrt und dabei Sorge getragen werben, baß 
kein Bataillon lange an ein und vemfelben Orte ftatlonirt 
bleibe. Bon dem Ermeffen ver Regierungen der Einzelftaaten 
würde es abhängen, diejenigen Bataillone ihres Landes zu 
beftimmen, welche und in welcher Reihenfolge fie dem mobilen 
Bunbeöbeere zugetheilt werben ſollen. Daß ſich mit einer 
ſolchen Einrichtung Separatmilitärconventionen, wie jle Preußen 
mit einigen Kleinftaaten abſchloß, fo wenig vertragen, als mit 
der bisherigen Bundesmilitärverfaffung, bedarf faum einer re 
wähnung und alle folde Gonventionen müßten, felbft ohne 
befondere Kündigung von Geiten des einen ober anberrz ber 
Vertragſchließenden, als aufgehoben ober vielmehr als nicht 
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betrachtet werden. Die mobile Bunbedarmee iſt vor« 
wgbweife dazu beflimmt, Ruhe und Drbnung im Innern 
Deutichlands zu erhalten, und bazu möchte fie weit eher geeignet 
kin, als die Truppen bed eigenen Landes, bei denen die Bande 
kr Berwanptichaft und Bekanntfchaft oft ftärker find als das 
Sefühl ver Pflicht uno des militärischen Gehorſams. 

Schledwig-Holftein. Rendöburg, 16. Jan. Mor 
gen wird eim allgemeiner Rückzug unjerer, und wie anzuneh« 
mm ſteht, ebenralls der daͤniſchen Armee flattfinden. Geſtern 
haben ſchon Gapallerie-Patrouiflen beider Armeen ganz cor« 
Yale Gonferenzen mit einander gepflogen, bis vie Rede auf 
die Schlacht von Friedericia gefommen, worüber ein Streit 
catſtand, der mit einem Fauſttampi enbigte. 

Altona, 19. Ian. Nah einer aus Wien in Berlin 
eingetroffenen telegraphiſchen Depeche Hat der daͤniſche Finanz · 
miniler Graf Sponned dort erklärt, er werde feiner Megier- 
ung dringend bie Entwaffnung der bänifhen Armee 
anratben. (hier geraihen, dort befohlen!) 

Koblenz, 19. Ian. Geftern iſt bier der Befehl zur 
tolltänpigen Demobilmahung der Armee, mit Ausſchluß eines 
Corps von 30,000 Dann, eingetroffen; lepteres Gorps wird 
id das von Preußen ver Grerutiogewalt des Bundes zur 
Dispofition zu flellende Kontingent fortwährenn mobil bleiben. 
Bon dem nah ver Neumark marfhirten Koblenzer Garde 
Lanpwehrbataillen trafen geſtern abermald über 200 Entlafjene 
hier ein, melde Waffen und Montirungsftüde abgaben und in 


Heimat gi 
—— Dänemarf. 


Kopenhagen, 18. Jan. Heute iſt ber kgl. daniſche 
Generallieutenant v. Bardenfleih nebft feinem Adjutanten dem 
Major p. Diebridfen mit dem Dampfſchiff über Lübel nad 
Golfen abgereifl. Der General geht als militaͤriſcher Com- 

miffär des Königs nad Holflein, um zur Didnung der milie 
tärifhen Angelegenheiten vafelbft mitzuwirken und wird, dem 
Bernehmen nad, ſobald ſolches geſchehen ift, dad Obercom«- 
mando der holſteiniſchen Armee übernehmen. 

j elgien. 

Brüffel, 21. Jan. Das Minifterium wird wahrſchein⸗ 
li bleiben unb nur der Kriegäminifter austreten, aljo ver 
Armee-Etat einer Verringerung unterworfen werben, 

Frankreich. 

Baris. [Sigung der Nationalverſammlung vom 17. Jan.] 
Gleich Hei Eröffnung der Sigung, bie ein nicht minder auf« 
geregted Aeußere darbietet als die beiden legten, befteigt ber 
Minifer des Innen, Baroche, die Mebnerbühne: „Die 
Verhandlungen haben durch die beredten Worte bes Hrn. Ber- 
iyer einen weiter gehenden Eharacter angenommen. Wie konnte 
man noch daran denfen, der bollziehenden Gewalt ein Ber 
Stehen aus angeblichen kaiſerfreundlichen Kundgebungen, vie 
fie Reis desavouirt hat, aus einzelnen Rufen: Es lebe ber 
Rıifer! die fie nicht herborgerufen hat, zu machen, wenn hier 
uf diefer Mebnerbühne der Republik gegenüber ein monardi« 
“4 Glaubendbefenntnif laut abgelegt wurde, wenn bier auf 
Kir Mebnerbühne der Muf: Es lebe der König!... (Bervegung.) 
Glaihwohl halte ich es für meine Pflicht , über gewiffe wäh 
und der Berathung angeführte Thatſachen einige Berichtigungen 
zu geben. Baroche fucht nun die Beſchuldigungen gegen bie 
Gefellihaft vom 10, December, bie er indeſſen nicht unbebingt 
vertheidigen will und deren Auflöfung er fogar hervorgerufen, 
je mildern. Die Preffe des Eiyfee desavouirt er. Daß die 
engliihe Prefle, wie behauptet worden, für die Regierung und 
wgen die Nationalverfammlung dur; das Verſprechen des 
Setannten Santeltvertrags gewonnen worden, erklärt er für 


Berläumbung, wie e8 auch Berläumbung fei, daß zwei frühere 
Minifter nicht wieder hätten ind Gabinet eintreten wollen, 
weil fle diefem Gandelövertrag entgegen waren, Hierauf ehrt 
ber Redner zu Berrhers geftrigem Vortrag zurüd, Die Ab« 
ſehung ded Generald Ehangarnier hat vorzugöweife diejenigen 
in Aufregung geiegt, die durch ihre Erinnerungen und Hoff« 
nungen mit den alten Barteien zufammenhängen, wie fi geftern 
auf dieſer Bühne gezeigt hat. (Ehangarnier verlangt mit 
Ungeflüm das Wori.) Nicht weil wir den Bertheidiger der 
Verſammlung geftürzt haben, fanı man uns tabeln wollen, 
denn tie Berjammlung bat feine Feinde; auch nicht, weil wir 
die Mehrheit geipalten haben, denn der Zufammenhang ber« 
ſelben Fonnte erſt durch ſolche Erklärungen, wie die von Herrn 
Berrper gegebenen, in denen eine die Mehrheit trennende Zus 
£unft geprebigt wird, unterbroden werden. Es exiſtirt ein 
änderer Grund, der die Abjegung bed Generald Ghangarnier 
beklagen läßt: Der General war durch feine außerordentliche 
Stellung gegen feinen Willen der Bielpunct und die Hoffnung 
der verſchiedenen Parteien geworben, die die Hoffnung 
begten, daß bereinft bei der Abänderung ber beftehenden Ein» 
richtungen, vie fie für gebrechlich und vorübergehend halten, 
der Degen bed General® Ghangarnier ein ſchweres Bericht in 
die Wagſchale geworfen haben würde (Bewegung). Dieb if 
die Urfache der durch feine Ubfegung hervorgerufenen Gereiztheit. 
Mir konnten es nicht geftatten, daß diefer unconftitutionelle Einfluß, 
dieje dritte Gewalt im Staate ſich befeftigte. Unſer Zweck war es, 
der großen Stimme der Nation, die über die Geſchice Frankreichs 
beborſteht, volle Freihelt zu ſichern. Die Mbjegung bes Ge⸗ 
nerald Changarnier kann daher von feinem aufrichtigen Ans 
bänger der Nationalfouveränetät mipbilligt werben, Noch ein 
Mort über die Reiſen nach Glaremont und Wiesbaden. Jeder 
Munn von Gefühl begreift die Beweggründe jener Meilen nad 
Glaremont, welche bloß perfönliche Thellnahme für eine un« 
gluckliche Königsiamilie, Nichts Bolitifches enthielten, "Kerr 
Thiera Hat zu mir gefagt: „Zu Glaremont gab es feinen Kös 
nig bon Branfreih und feinen König ber Franzoſen; wenn 
dieſer Titel angenommen oder gegeben worden wäre, fo hätte 
ich mid; zurüdgezogen, denn er ift bon den Gejegen meines 
Landes nicht anerkannt." In Wiedbaben war ed anders, bort 
gab «8 einen Hof, Banfette, politifhe Berathungen und zulegt 
ein Comité, über deſſen Sinn fih Niemand täufht. Man 
hat mit Unrecht behaupiet, daß wir Mepreffalien gegen biefe 
Kundgebungen haben ausüben wollen, allein wir haben ebenfo- 
wenig zu einer Neflauration die Hand bieten wollen, denn wir 
wollen weder eine legitimiſtiſche, noch eine orleaniftiihe, noch 
eine faifershümlihe Meftauration. (Bewegung) Das Land 
ift aller diefer Meftaurationen, die nur neue Ruine und neue 
Feindfchaften im Gefolge haben würden, müde. Ich weiß nicht 
weldye Zukunft Frankreich vorbehalten if, allein flreben wir 
dahin, wie die Botſchaft fh ausprüdt, daß niemald leber« 
rumplung, Leidenſchaft oder Gewalt über das Scidial eines 
großen Landes entſcheiden. Bür jeht ift die Mepublid die 
Regierungsform, die alle Mechrichaffenen am beflen bereinigt, 
die und am mwenigften trennt. Cine neue Partei ohne Erin“ 
nerungen und Hoffnungen wird fich bilden, welche die Berfafe 
fung aufrecht erhalten wird, um fle in ven gefeglichen Formen 
zu verbeffern. Dieß ift unfere Politik. Wir hoffen, daß hier 
und im Lande die Mehrheit verfelben beitreten wird.“ Lange 
Bewegung folgt der Rede des Minifters, deren med, bie 
Spaltung der bisherigen Mehrheit und vie Bildung einer neuen 
Mebibeit, vor aller Augen deutlich erfchienen if. Hierauf be— 
fleigt der General Changarnier die Nepnerbühne: „Us 
die Vorgängerin der Megierung des Präfiventen der Republik 


mi in ben Tullerlen inftallirte, gab es fünf Partelen in 
Frankreich, die ſich die Herrſchaft flreitig machten: bie gemä- 
Figten Republifaner,, bie Anhänger ber Iegitimen und bie ber 
vertragemäßigen Monarchie, die Anarhiften und die Anhänger 
einer Eaiferthümlichen Diktatur ohne das Genie und den Ruhm 
de Kaiſers. Ich wollte dad Werkzeug Feiner Bartei fein, (dj 
wollte der Hauptflabt und dem Sande bie Orbnung und ihre 
Wohlthaten, Sicherheit ver Perfonen, des Eigenthums und des 
geihäftlicgen Verkehrs, verſchaffen, und ich habe bie flolze Be⸗ 
friedigung,, dem Lande dieſe Wohlthaten ein wenig verſchafft 
zu haben. Die ift die Wahrheit tiotz der gehäffigen, durch 
den Undank verbreiteten Anmuthungen. Zwei jener Parteien 
Haben mir einen Haß gelobt, der wohl verdient iſt und zu 
meiner Ehre meinen Fall überleben wird. Allein find dieje⸗ 
nigen, bie meinen Fall beklatfchen, auch gewiß, daß meine An⸗ 
weſenheit in den Tuilerien ihnen nicht nüßlich geweſen wäre? 
Wie dem auch fel, mein Degen ift nicht gebrochen, und wenn 
das Land ihn brauchen wird, fo werde ich Ihn wieder mit Fe⸗ 
fligkelt und Hingebung zu führen wiffen, das eitle Flliterwerk 
falfyer Größe beratend und verfchmähend. * 

— L[Eigung der Nationalverfammlung vom 18. Jan.] 
Nach b’Adelöiwaerd befteigt Cab algnac unter allgemeiner 
Epannung die Mebnerbühne. Er drückt zuerft im Namen der 
republifanifhen Vartei fein Mißtrauen gegen ben Eharafter 
des gegen die vollzichende Gewalt unternommenen Kampfes und 
feine Beforgniffe vor dem möglichen Ausgang der Berhand« 
lungen, Fortdauer der Beinbfeligfeit ober Unterliegen einer der 
beiden Staategewalten, aus. Seine Befchrwerben gegen bie 
Regierung find anderer Art, ald die der Mehrheit. Er wirft 
ihr das Unterriciögefeg, das Wahlgefetz, die in der Verwal« 
tung auegeübte Verbannung gegen alle des Mepublifanismus 
serbächtigen Beamten u. f. w. vor. Un bie befannte Bezeich 
nung ber Sebruarrebolution durch den Juſtizminiſter als eine 
„Kataftrophe* erinnernd, fagt er, zu der Minifterbanf gewandt: 
„Ihr habt die Bebruarrevolution, die aus euch und einigen 
andern erft etwas gemacht hat, eine Kataftrophegenannt. Wir 
haben damals geſchwiegen; die Mehrheit war ungerecht gegen 
und. Die Vergeltung und Benugthuung iſt gefommen, als 
wir euch vor acht Tagen unter der Beratung biefer Berfamm« 
fung gebeugt fahen.* Dann geht er zur Beuribeilung ber von 
Berryer und Thiers im Namen ver Mehrheit abgelegten Blau« 
benäbefenntniffe über und legt im Namen der Mepublif Vers 
mwahrung gegen jede Gemeinſchaft mit den Theozien bed erſte- 
ren, welche die Nationalfouveränität Iäugnen und von bem 
Grundfag audgehen, daß man einem Tage enigegen gebe, mo 
ed geftattet fein folle, Alles wieder in Frage zu ftellen, ſo wie 
gegen bie Aeufierungen bed Legtern, daß die Arpublif nur ein 
Verſuch fein folle, ein. „Die Berfaffung, ruft er aus, kann 
revibirt werten; allein ihr habt weder die Nationalfouveräni» 
tät, noch das allgemeine Stimmrecht erfunden; weder ibr, noch 
Jemand nad euch kann diefelben vernichten, Die Sache der 
Urheber der Nemufarfhen Propofition, fährt Cabaignac fort, 
fet die der ſogenannten parlamentarifen Megierung; was da« 
gegen ihn und feine Partei allein begelitern könne, ſei bie res 
publifanifche Regierung und nichts als die republifaniiche Re⸗ 
gierung. Nach diefen @rklärungen und in biefem Sinne allein 
werde bie Linfe mit der Mehrheit für ven Antrag vonSainte 
Beupde (einfaches Miätrauendootum gegen dad Minifterium) 
und fein Jota mehr, fein Jota weniger ſtimmen. ange und 
lebhafte Bewegung folgt feiner in jeder Hinſicht durch Eleganz, 
Klarheit, Beftigfeit und überrafhente Entſchledenheit republi« 
Ranifcher Ueberzeugung ausgezeichneten Rede, mit ber die all 
gemeinen Verhandlungen geſchloſſen werden. 


94 


— 20. Jan, Mad; vergeblichem Gträuben Hat Ludwig 
Bonaparte die Entlaſſung ber Minifter angenommen. Das 
neue Gabinet ſoll aber nit aus der Majorität genommen 
werden, fondern aus Gegnern des Amendements Sainte-Beupe 
zufammengefegt fein. Die HH. Fould und Drouyn de Lhuyd 
bleiben mwahrjcheiniih. Die Gerüchte über ein Minifterium 
Baroche⸗Faucher find falſch. Die Irgisfative Berfammlung bat 
bei der Schuldengefegdebatte das Bar’iche Amendement, wonach 
ein Schuldenarreſt von Deputirten unzuläßig wäre, mit 469 
gegen 201 Stimmen bermorfen, 

Großbritannien. 

London, 17. Jan. Der Morning Movertifer will 
wiffen, daß von Seiten des Minifleriums in Betreff der päpft- 
lien Mafregeln im Parlamente nur das Geſetz vorgeſchlagen 
werden würde, daß bei Zjähriger Gefängnißftrafe fein englifder 
Unterthan, welcher Mitglied einer auswärtigen Hierarchie ift, 
ohne Erlaubniß der britiſchen Megierung Titel annehmen und 
führen darf, die ſich auf britiſches Gebiet beziehen. Die Erz» 
bifdöfe und Biföfe Irlands würden jevod von biefer Mah- 
regel ausgenommen fein. — Die Gefellfcaft zur Beförberung 
chriſtlicher Kenniniffe Hat Heute ber Königin eine Moreffe 
wegen ber paͤpftlichen Uebergriffe überreichen Iaffen. Unter 
den 3600 Unterſchriften befinden fich die der Grjbifchöfe von 
Ganterburg, Dorf und Armagh und der Bifchöre von London, 
Durham und Wincheſter, fowie die Namen mehrerer Pairt, 

pe ve bach Met 


Heinrid und Adele. 
Brei nach dem Jtalienifchen, 
* „Est quaedam flere voluptas.“ 


Die franzöffcge Jugend iſt zum Kriege geboren. Heln« 
rich ging ab mit den Tapferen, bie, gelührt von ihrem kriege⸗ 
tifchen @ebieter, nach jenen Gegenden eilten, mo die Elbe vie 
Marfielver Nieder -Oeutſchlands beſpühlt. ber früher fagte 
er feiner fühen Adele ein zärtliches Lebewohl, ein Lebewohl, 
begleitet von Seufzern und Thränen und von dem feierlichen 
Eive, falls er nicht auf dem Schlachtfelde fallen würde, fo 
bald es ihm geftattet wäre, zurüdzufehren, mit ihr das helß⸗ 
erfehnte Band zu Enüpfen, das fein ganzes Lehen mit Freude 
und Briede erfüllen follte. Nicht minder aufrichtige Thränen 
vergoß das liebereizende Mävchen, und mit einer Stimme, die 
aus dem tiefften Grunde ded Herzens kam, ſchwur fie, daß ihre 
Liebe für Heinrich nur im Grabe eıfterben follıe, 

Heinrich reifte ab, und ben vom Blüde noch nicht verlafe 
fenen Bahnen folgend, kämpfte er auf der Ebene von Zügen; 
eine berühmte Ebene, wo vor Zeiten der ſchwediſche Held fäne 
pfend fiel, und die Lorbeern des Gieged an der Stelle von 
Cypreſſen fein glorreiches Grabmal zlerten! Das franzöſiſche 
Heer, obmohl aus frifh angeworbenen Solvaten beſtehend, 
ging ſiegreich aus ter lange unentſchledenen Schlacht hervor. 
Heinrich benahm ſich muthlg; denn es trieb ihn die Liebe zum 
Vaterlande und das Beifpiel der waderen Jünglinge, welche 
Frtankreich in den Kampf geſchickt Hatte; dann ftachelte ihn auch 
bie Hoffnung, Adelens Herz würte freubiger ſchlagen, wenn 
fein Name, in die Schlacdhtberichte eingetragen, laut im Ge⸗ 
burtölande erklingen, und fle ihn mit Lob erwähnen hören 
würde. Das Gluͤck laͤchelte jeinem Muthe fo fehr, daß er auf 
dem Schlachtfelde, noch dom Blute rauchend, zum Lieutenant 
erhoben wurde, und zum Lohne ven Stern erhielt, mit wel 
Gem die Tapferkeit gegiert wurde, „OD wie," fügte ver fell. 
rige Liebhaber zu fi felbft, „wie wird ſich meine Adele freuen, 
wenn fie mih mit Ehrenzeichen gefchmüdt fleht, und mit ei= 
ner Bruft, glänzend von jenen Ruhmes inſignien, die ſich der 
Krieger verdient, ber bad Vaterland vertheldigt. Sie lüchte 


Smih, das artige Maͤdchen; jeht wird ſie in Heinrich ven 
Kuren lieben, ver mit allen jenen Ehren geziert if, welche 
ft rad Herz der reitzenden Madchen Frankreichs rührten,* — 
&sıgaß die Kriegeſtrapazen und bie ungeheure Strede, bie 
in von Adelen trennte, bei dem Gedanken, daß er eined Ta» 
ged fe ihrer mürbiger wieder fehen ſollte. O Liebel wie gut 
fimm zu den Gefahren des Krieged ber Sinn, ben du einflö- 
ft! D wie entjlammft bu edle Seelen zu audgezeichneten 
Ihaten, und wie fehr erhebſt du den Menfchen über ſich ſelbſt, 
imd Hinmweifung auf ein fo erſtrebenswerthes Ziel! — 

das flegreiche Herr blieb nicht ſtehen, furchtbar bebrängt 
töten Feind, der fich in guter Orbnung zurüdzieht. Aber 
bald durch neue Truppen wieder verflärft, zieht er ſich nicht 
mehr weiter zurück; ja er bietet fogar die Spige und ermwar« 
tet feiten Fußes die Gefahr. Beide Armeen ſtehen fih fhladt- 
prrüßtet gegenüber. Hier flieht man die Krieger Frankreichs, 
!taliend und Hollands und das ganze rheinifche Land und es 
führt fie der Führer, ber fo lange Zeit ven Sieg an feinen 
Bagen gefehelt zu haben ſchien. 

Hier ift der Preuße, der flürmiſch die verhaßten fremden 
deſſeln brach, und es eniflammen ihn Louiſens ungerächter 
Ebatten und bie berbrannten Käufer und bie Schmach ber 
Bierlage und ver Haub ded Degen Friederichs. Mit ihm, 
som weißen Meere bid zum ſchwarzen, bon der chineſiſchen 
Mauer big zu den Bollmeifen Rigas, kommt der ſchtiſche und 
rurhmiihe Stimm, und mit ihnen ift Alexander, ein Name, 
der ihnen Euteh weiſſagt, und ein Bürft, theuer feinen Solda⸗ 

tem, Die Schlabt beginnt, eine hartnädige, blutige Schlacht, 
welde das Schickſel von ganz Europa zu entſcheiden ſcheint. 
Ebredtih if das AZufammentreffen. Tapferkeit und Ber« 
Jeriflung beiten den Ausgang größtentheild zweiiekhaft. Ende 
lich erringt vie Kriegefunft des franzöſiſchen Heerführers die 
Palme. Aber der Sieg ift von geringem Belange, und nicht 
mehr, wie früber, der Vorläufer großer Eroberungen und ver 
gerkörer von Reichen. Es ift ein Sieg, der einen trügerifchen 
Waffenſtillſtand zur Folge hat. Auf beiden Seiten werben die 
Iopten begraben. Es gebt ein Gerücht duich's frangöfijche La⸗ 
ger, Heinrich fei unter ihnen, 

Getroffen von einer Kugel fällt er im Gebränge ber 
Sdchlacht auf einem Hügel ſchwer verwundet Hin, und feiner ton 
feinen @efäbrten, die ibn fallen faben, konnte ihm Hül’e brine 
gen, weil fhon der Feind mit Waffengewalt heranrückte und 
die Höbe beiegte ; und ald der Hügel wieder genommen war, 
war der Boden ganz mit Torten belegt. Nah Eharlid kam 
Ne ſchmerzliche Nachricht, und der gebredlihe Vater bemeinte 
in, Heinrich bemeinte er mit um fo hefiigerem Schmerze, 
als ihm nicht vor gar vielen Tagen die Nachriet zugefommen 
war, der Tod habe ihm feine beiren anderen Söhne geraubt, 
bie Pri der Berrbeivigung der Mauern bon Tarragona gegen 
ven britrifchen Reoparden gefallen waren. Unglücklicher Vater | 
% wurde gerade in dem Augenblide Finberios, da ibm fein 
werrücdtes Alter Kindertroft norhwendiger machte, Berlaffen 
zu allein, fand er nur im Grabe feine Ruhe. 

(Fortirgung folgt.) 


Gonceffionögefudhe 
inder £ Haupt» und Nefidenzftadt Münden. 
Um eine Lererlafierert. Goncefjlon fucht nach: Joſeph Antoni, 
biefiger Bürger und Rotbgerbermeiſter. 
° « Zapeziererö»Goncefllon: Ihomas Gammelly, Tas 
peziererögebilie und biefiger Iniaffe. 
Bieꝛ ſcents· Conceſſion: Jofeph Koller, Infaffe und 
Meygeikaecht von bier, 
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Schnelderd · Conceſſlan: Johann S im beck, Schneider⸗ 
Geſelle von bier. 

Kaminkehrerd» Goncefflon: Benedit Staubdacher, 
Kaminfebrergeielle und Infaffe. ’ 
Huffchmiedd-Eoneefflon: KarlWagner, Hufſchmied⸗ 
Geſelle von Monburg. 





YAuögeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine zu 
Münden. 
Ausfielung vom 19. Sänner, 
Delgemälve. 
raum Friedr. Leoni am Starnbergerfer. 
aſch em M. Ein Matrofe, 
ig Eonr. Gin Porträt, 
lüggen ©, Die Weinprobe. 
agen Julie. Zwei Porträr. 
to: J. Ügerta und König Ruma Pompilius. 
Metiler 3. Die Rüdkehr vom Belre. 
quarellgemälve, 
Dyd Herm. Der Wolf und das Lamm, Rah Pfeffel. 
” ” Der Strauß, Nah Pfeffel. 
Strirner 3. R. Bier Apoflel nap Alb, Dürer. 
Porcellangemälbe, 
Müller C. W. Belifar nah Gerard, \ 
Römisches Märden nah Riedel, 
Die Coriſtnacht nad 9. v. Def. 
Ehriftus nah Earlo Dolre. 
Die Heilige Familie nah Raphael. 
Herzog Alba auf dem Schlofſe zu Rubolftadt 
nah Kreling. 


Plaftif, 
Halbig 3. Eine Bühe, 
Knoll Eonr, Ein Pokal, Die Figuren» Gruppen flellen bar: 
Erinnerung an das Leben und Lieben am Rhein. 
Lithographien. 
Dode Friedr. Der Zemugrund im Zillerihal nah Morgenftern. 
— Dorfpartie im Zilleilhal nach More 
enBern. 
’ Sdloß Lihienfiein nah Pope. 


” ” 


” 
* 
* 
4 


* * 





Zum ®renjobercontroleur in Oberaudorf, Dauptzollamtabezirke 
Rofenpeim, wurde ver Ratdsarceifift ver Generalzolapminiftration, 
Dr. jur. 5. Miller, proo. ernannt, 

Dem Regpnungscommiffariate ber Kammer des Innern jeber 
Kreisregierung diesielis Ted Rheins wird ein mit pragmatiichen 
Rechten angeftellier Rechnungsgedilfe beigegeben. Der Dienft der 
Rechnungsgedilfen iſt ganz verielbe, wie jener der Nehnungscom« 
milfare. Es finven alle vesfalfigen Normen aui dieſe Gedilfen 
vole Anwendung und fie baden bielelden Borbedingungen der 
Anftelung zu erfüllen, Sie tragen vie Uniform rer Regaungs- 
eommıfäre, welhen fe fih im Range nachotdnen, jedoch mit ein · 
facher Liſiere ohne Edverzierung im Kragen, Sofort wurten zu 
Rehnungegebilfen der Kreisregterungen,, Kammer tes Innern, 
pıoo. ernannt: bei der Weng. von Dberbapern der Reviior &. 
Abel zu Münden ;, bei der Regg. von Niederbayern der Reoifor 
B. Wolf zu kandehutz bei der Regg. ver Ode pfalz u. v. R. 
der Revilor 3. G. Sämwaiger zu Regensburg; bei der Regg. 
von Dberfranten der Reviſot 8, VW. Wartim zu Bayreuid ; bei 
der Regg. von Mitteliranfen der vormal, Patrimonialpeamte von 
Saggendeim, 9. Mayer; bei der Regg. von Unierfranten u, 4. 
der Hevvor ©. 2. Waper zu Würpdurg; bei der Regg. von 
Schwaben u. N. der vormal, Patrimontal.idter von Grünbach, 
nun Reviſot bei der Regg. von Dberbayern, 9. Bansla zu 
Münden. 

— — — — — — ————— 


Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis,) 


Weizen, Korn, Gerſte. Haber 
7 . fr Tr fl. fe 
Landobut, 17. Ian, 12 30 756 734 4 10 
Straubing, 18. Jan, 11 43 733 75 4 4 


KRöniglided Hof: und Mational: 
Theater. 


in Bogen 24. Ian.: „Maria Stuart,“ 
Traueıfpiel von Sqiller. 


Geſellſchaft Bürgerverein. 
Samftag den 25. Jan.: Ball. 


MIDHDIIH DH LEE 


Gelraute Paare, 


In der Metropolitan» und Pfarrlirde zu 
+ 8, rau, 

PP. Bry. Zap, Shmid, Privatier, mit 
Eva Mary. Bailer, db. Webermeiſterotochter 
von Eſchtabach. Georg Millauer, Münz- 
meifter, mi Walb. Schwerer, Bertmei- 
fleistochter von Pirkhan. 

In ber St. Peters-Pfarr. 

Hr. Zof. Frz. Keltner, Schuhmachergeſelle, 

mit Mar. Brit. Englhard v. b- 
In der St. Anna:Pfarr. 

HP. Peter Ginger, Stadtgärtner, mit Frzk. 
Sieindl, Oärtnere-Bittme vd Jacob 
Tiroler, Steinmeßgefele, mit Anna Walb. 
Erhard, Zaglöhnerstochter v. h. 

In der St. Lupwigs-Pfarr. 

HH. Martin März, Maſginenſchloſſer, mit 
2. Dar. Besmüller, Wirthetochter von Pet- 
tendofen, Logs. Ingolſtadt. Balentin Dül« 
ler, Schloffergefele, mit Bald. Dollinger, 
Bärtnersiochter von Straubing. of. Beil, 
Mafyinenfhlofer, mit Unna Ludwig, 
Schwiedstochter von Eimbah. Aug. Mu- 

enhart, Eorporal im 2. —— iment 

onprinz, mit Anna Baumgartner von Xigen, 
"gt. Roitpalmänfer. 
In der heil, Geifl-Pfarr. 

Hp. Joh. Riedl, Maurer in Halbhaufen, 
mit War, Barb, Reflele, Berientend-Wittwe 
v.9. Alois Stopfer, Taglöhner, mit Anna 
Bauer, Maurerstochter v. hd. Zranz Jor. 
Ri, Rothgerbergefelle, mit Ther. Donıca 
Scheuerer, Bantmepgerstochter v. Straubing 


— 


Todesfälle in München, 


Eliſab. Bumüller, Bäderstohter von de · 
Singen, 55 3. a. Rofalia Wolter, Hof- 
tbeater-Ziichlersfrau, 48 3. a. Brz. Paul 
Doſch, Bärtner, 80 3. a. Baltd. Shön- 
damer, DOberappellationsgerihis-Bote, 71 3- 
a Anna Wiefer, Milhmannsfrau, 25 J. a. 
xher. Schaup, Wirtds- Wittwe von Dillin- 
gen, 82 3. a. Branz Eiba, Rrantenwärter 
von Ingolftaut, 21 3. a. Ignaz Hoden» 
al, Fuhrmann von Ramerdborf, 50 9. a. 
Peier Longner, b. Tiſchler, 56 3. a. Pr. 
Dar Prolop Eıhr. v. Arepberg-Eifenberg, 
Kämmerer und Staaterath ꝛc., 62 3. a. 


Srrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrxvrcvxx v 
62.635) 2000 fl. find auf erſte 


Gypothel außzuleihen, einzeln oter ge= 
trennt. D. Uebr. 





% 
Kunftverein. 


74. Die durch die Sagungen vorgeſchriebene jährliche 
Generalverfammlung 


ber Titl. Mitglieder des Kunflvereind findet 


Freitag den 31. Januar Nachmittags 3 Uhr 
im Bereinslocale ftatt. Die Tagedordnung if dortſelbſt affigirt. 
Münden am 18. Januar 1851. 


Der Berwaltungs-Ausfhuß des Kunftvereins. 
Speyer-Lauterburger-Eifenbahn-Gefellichaft. 


77, Das bei €, Liptenberger in Speyer ſtebende Geſellſchaflecapital wirb zu 
Ende Bebrnar I. Irs. deimgerablt und fofort Ci. das Nähere in der Eircular-Anzeige) 
unfer die Actionäre vertheilt werben. 

Geſell ſchaſtseigenthum find außerdem nur noch die Papiere, in welchen die Schul- 
bigfelt des Haufes Haber im Karlsruhe abgetragen wurde und welhe in dem Eircular- 
ſchreiben vom 20. Mai 1850 verzeichnet find, 

Die Gefammtpeit der Actionäre wird nun zu beflimmen haben, ob biefe, in nalura 
nicht theilbaren und bermalen tief unter dem Nominalwertd flebenden Papiere, vorerft 
no, und bis zu einer us urn Befferung des Werthes aufbewahrt, ober ob fie gu dem 
jegt erzielbaren Preife veräußert werben follen, fo daß ter Erloͤs gleichzeitig mit tem 
Liptenderger’iden Gelvern zur Bertheilung gebradt werben kann, 

Beduis Beraipung und Beſchlußfaffung bieräber wird 
Generalverfammlung der Actionäre auf Montag den 24. 
Vebruar 1851, Morgens BD Kb, in dem Sarmonie Saale 

zu Speyer 
biemit anberaumt, zu welder unter Beyugnapme auf vie betreffenden Stellen der Statu- 
ten, hiemit ergebenft einlavet 
@peyer, den 16. Januar 1851. 


Der Verwaltungs: Ausfhup. 
Kolb. Mattern. Nebenack. Walz. 


Telegraph und Dampfmafchine 


bid 25. d. Mis. täglid von 1 — 5 Uhr zu fehen und wird aufd Genauefte erflärt 





in ber 


Neuen Stadt München (früher Scheidels Cafehaud). - 

—— ib die Seite ſchob: * s Bints 
VORFERITEN sb sel N nit, —* mein Banmeifter 
=, 76. Das Defonomiegut Singenbadh, fol beranf fommen und es im Empfang nebr 


im f, Landgericht Schrobenhaufen, zwi⸗ P 
3 ſchen ter Stadt Pfaffenhefen und Aichach 3 
gelegen, beſtehend in einem Schleß⸗3 
und Stadlgebhäude, dann 94 Tagw. 5 
* Felder und Wiefen, und 65 Tagw. Holz: = 
er gründe guter Bonität, alles vollitändig en 
laftenfrei , iſt um 17,000 fl. u ver⸗ 3 
* kaufen, wevon 6000 fl, ale Hypothel * 
* belaſſen werben fönnen, = 
* Luſttragende wollen ſich gefaͤlligſt 
* ſchriftlich am den Gigenthümer unter * 
3 der Adreſſe B. v. St. wenten, und bie 
E DBriefe bei ver Örpetion dieſes Blattes 2 
hinterlegen. 


ZERRRRRR ERRER *5* 


75. Der Unterzeichnete bringt hiemit fols 
genten Vorfall zur allgemeinen Kenntniß und 
MWürkigung: 

Am 2, d. emtrichtete ich dem Hra. Pfarrer 
Katl Bruckme yer zu Büngelhofen meine Zehents 
Gebühr zu 80 1.49 fr. 21, Der Herr 
Piarrer, ver mich und das Gel» auf feinem 
Zimmer empfing, erwiterte mir, indem er 


men‘; um» indem er zugleich feinen Raffters 
zeug auf dem Tifch legte, fuhr er jert: Neh⸗ 
men Sie bier das Raſſiermeſſer und fchneiden 
Sie mir gleih den Hals ab." — Ich ants 
wertete bieranf dem Hm. Pfarred, daß ich 
wohl ein Mepger jei, aber mich hüten werbe, 
Menſchen zu ſchlachten, und am wenigften meis 
nen Hru. Pfarrer. Der Herr Pfarrer fab mp 
hörte aber vor Zorn nichts mehr und quittirte 
eiligi die Summe. Ic mabın mein Geld 
wieder, indem ich nicht gefommen war, mir 
felde Sachen vom Hra. Pfarrer ſagen zu 
laffen. DerMeg führte mich zu meinem Gols 
legen, dem Wirth zu Günzelhofen. Der Herr 
Pfarrer ſchickte eilig feine Küchenmagd Monifa 
mir nach, Diefe forperte mir nun im Wirt her 
baus vor ben vielen Gäften im Auftrag ihres 
Herrn das unterfchriebene Bühl ab. Natürs 
lich ermwirerte ich bieranf, daß ich nicht ber 
Mann bin, der dem Hein Pfarrer fein Gut⸗ 
baben abläugnet, und ging tief entrüftet über 
das ganze pfarıherrliche Benehmen nach Haufe, 
Hattenhofen, den 21. Jänner 1851. 
Hueber Innocenz. 





Verantwortlicher Mebarteur 3. Gottbelf. 


Drud und Berlay der Dr, Fr, Wild’ihen Bırdipruderei (RM. Willn.) 


Samftag, den 25. Januar, 





M 19. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Münden, 1851, 





Der Eilbote erſcheint Somtag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal In je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr aysgegeben, mund foflet in 
{ewie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Pohtämter nehmen Befellungen an. — Inferate werben bie dreifpaltige Pet 
ir deren Kaum zu 2 fr. berechnet, Die Grpevition if in der er a Neo. 16.— ME Wegen allenfallfiger —8 
mar fih an die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerth, Piandhausftrafie 


Die Denkſchrift des Epifcopats. 


P Wer foll den Brofit von ber ganzen Maͤrzbewegung 
haben? Miemand anders wie die ultramontane Partei? Die 
zu Freiftng von ben bayerifchen Grzbiichöfen und Biſchoͤfen 
formulitten Borberungen bes Epiſcopates an ben König von 
Bayern, laffen hierüber keinen Zweifel übrig, Während bie 
genannte Partei mit fo großem Erfolg allerlei aufbietet, um 
die fogenannten Maͤrzerrungenſchaften des Volkes zu bin» 
tertreiben, illuforifch zu machen, zu befeitigen, während fie nad 
allen Kräften bafür arbeitet, daß alles, was In den letzten drei 
Fahren auf dem Boden ber Märzbewegung dem Bolfe ent 
Äorofien iR, für null und nichtig erklärt werde, will fie, nur 
ühren eigenen Borikeil im Auge, auf dem nämlichen Boden 

ihre Mat in einer für den Gtaat und den Frieden zwiſchen 

den Goniefflonen gleich bedrohlichen Weiſe erweitern und fle 
HR e8, bie, während bad Voli auf eine Berfaflungsrevifton im 
Einne der Freißeit und des Fortſchrittes — wiewohl vergeb- 
lich — hoffte, jegt auf eine ſolche Revifion im Sinne ber 
Geifted-Ruchtung und des Rüdihritted unter dem Titel „ Breis 
heit der Kirche“ hindrängt. Was foll man z. B. dazu für 
gen, wenn bie Denkichrift die Erklärung enıhält: „baß ber 
Bapft, die Bifchöfe und die gefammte catholiſche Kirche Bayerns 
die 11. Berfaffungdbeilage, infofern fie In birertem Widerfprucdhe 
mit dem Goncorbate if, niemals anerfannt haben ober aner⸗ 
fennen werben *, *) als ob man eine Berfaffung nach Belies 
ben nur theil weiſe anerkennen bürfe ober ald 06 dad Con⸗ 
eorbat nicht erſt mit der Verfaſſung und dem Religiondebict 
verfündet werben wäre? Ober wad foll man dazu fagen, 
koenn in ter Denkichrift eine unbedingte und unbefhränkte 
Diseiplinargewalt über die Kirchenmirglieber, bie @infügung 
der niederen Beiftlipkeit in die gänzliche Abhängigkeit 
vom Epijcopat , bie Unterorbnung bed ganzen Lehr⸗, Schuler 
und Erziehungsweſens unter ben maßgebenden Einfluß deö 
Glerus; fowie die Aufhebung des ganzen dritten Gapiteld ve® 
Beligiond-Eviete®, welches von ben „Grgenftänben gemijäter 
Natur* Handelt, verlangt werden? Dahin gehören u. a. die 


*) Wie dat nicht gerade jene Pariel gewütbet, als im 3. 1849 
vie Daforität ver II. Kammer den Berfafungseld nur mit 
ausprüdiihem Borbepalt in Betreff der deutigen Berfaflung 
Teiftetes jene Partei fprah von Berfaffungsbrug, von Un · 
zuläßigteit folder Borbedalte u. dal. Run fehen wir aber, 
daß die Perren felb vom Sahre 1818 bis heute ihren 
Staatsbürger, Gtaalsviener- und Abgeorbneten- Eid ſteis 
mit „Borbehalt” geleiftet und es Heißt gewiß nur Milde 
üben, wenn wir die Partei mit ihrem eigenen Urtdeil 
richten. Dieſes muß um fo kune: lauten, je gefäbrlider 
die „flillem Worbepalie” Im Berbältniß zu ausprüdiiden 
Borbepalten find. Gibt man die Beredtigung zu ſtillen 
Bvorbebalen zu, fo muß bie ganze Lehre vom Nelneid aus 
den Gejegbügern geſtiichen werben, ud R. 


hen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


e beliche 
ro, 9) zu wenden, : 


86 77 und 78, alfo lautend: 5 77. „Bel biefen Gegenftäns 
den (wohin z. B. auch bie Errichtung geifklicher Geſellſchaften 
zu zählen iſt ($ 76 Buchſt. o) dürfen bon ber Kirchengewalt 
ohne Mitwirkung der weltlichen Obrigkeit keine einſeltigen 
Anordnungen geſchehen.“ $ 78, „Der Gtaatögewalt ſteht bie 
Befugniß zu, mit nur von allen Anordnungen über biefe 
Gegenftände Einſicht zu nehmen, ſondern auch durch eigene 
Verordnungen dabei alles dasjenige zu hindern, was bem 
öffentlichen Wohle nachtheillg fein fönnte.* Der Staat wird 
eines freien Buͤrgerthums und einer freien Vreſſe no ſehr 
bedutfen, will er fl} der bedenklichſten Uebergrifſe und Macht 
erweiterungen jener Partei nur einigermaffen erwehren. 





Deutfchland. 


= Bayern. Der „Baverifche Eilbote Ne. 16 erflärt: 
Die Nr. 14 fei „natürlich auf Grund des Art. BG des Preß- 
geieges mit Veſchlag Selegt, die Ne. 4 dagegen freigegeben 
worben, nachdem biefelbe 14 Tage confiscirt geweſen fei, ohne 
daß eine Borladung erfolgt wäre.” So oft bi jegt der 
„B. @.“ auf ven Grund des Art, 26 mit Beichlag belegt 
warb, zeigte ed ſich mad; der Breigebung refp. Freiſprechung 
jedesmal, daß die Polizei dieſen Artikel in untichtiger Welſe 
auögelegt und am allerwenigften, dem „B. ©. gegenüber, 
davon Notiz genommen hatte, daß der vereinigte I. und III. 
Audſchuß, ber doch als eine Autorktät für ein ſtrenges Preßr 
gefeg zu betrachten if, die Motivirung zum Art. 96 mit den 
Worten einfeltete: Es gehört offenbar zu dem Weſen ber 
Preffreihelt, daß die Gtantöregierung, bie Rammern und über⸗ 
Haupt öffentliche Behörden, Stellen und Gollegien der freie ften 
Beurteilung und einer fharfen Kritik unterworfen 
werben fönnen” und fogar ben Gag „ober fonft auf irgend eint 
Art Verachtung bezeigt⸗ aus bem Megierungdentwurf abſtrich. 
Dagegen ſcheint es und, daß die Polizei, indem fle die Ber 
anlafjung warb, daß bei ber Mr. 15 des „B. ©. unter ber 
Aufichrift: „Die deutſche Molkövertretung der bayeriſchen Mer 
glerung” ein leerer Raum zn fliehen am, „vieleicht 
der Gtaatöreglerung wunangenehmer fiek, .ald ber confldcirte 
Artikel, welches auch immerhin fein Inhalt fein mag — Da 
der $ 8 des Eoicted vom 4. Juni 1848 die Einleitung des 
in den Geſehen beflimmten ſtrafgerichtlichen Verfahrens Id ngr 
ſtend binnen at Tagen nad der Beſchlagnahme 
ausprüdlich zur Pflicht mat, fo enthält das in Betreff der 
Nr. 4 ded „DB. E.“ beliebte Verfahren, das Verfahren nämlich, 
die mit Belag belegte Nummer erft nah 44 Tagen und 
ohne erfolgte Vorladung refp. ſtrafgerichtliche Einſchreitung 
freizugeben, eine Verletzung der verfaſſungsmäßlgen 
Beilimmung des $ 8 des Cdictez vom 4. Junl 1848. Der 
„B ©." wird mithin in feinem und ber „fteien PBreffe‘ 


Intereſſe überhaupt gewiß nicht verfäumen, bei dem nädhften 
Landtag die geeignete Beſchwerde zu führen ®). 
® Münden, 24. Yan. Der König hat dem bon ber 


Gharge einetz Hofiheater-Intendanten abtretenden Oberſt Frhrn. 


von Frahys ein anerkennendes Handſchreiben gefandt ; dem⸗ 
felben dad Orbend-Broßfanzleramt das Gomthurkreuz des Ber 
bienftorbend vom hl. Michael zuſtellen laffen, und in befon- 
beres Anerkennung feiner Verdienſte zu feiner Bage ald Oberft 
noch eine Zulage von 700 fl. jährlich aus der k. Gabinetd« 
eaffe zugeſichert. — Hr. Dingelftebt hat durch Verleihung des 
Inpigenatd das bayerlſche Staatöbürgerrecht und bamit bie 
rechtliche Möglichkeit, in Bayern zu einer Hofcharge zu gelan« 
gen, erhalten. Die Augsburger Poſtztg. kömmt in Nr. 28 
auf Hrn. Dingelftent mit dem Bemerken zurüd, daß die Auf- 
friſchung des Dingelfledt ſchen Sonnetis in den N.N., A. Bit. 
und hifl.-polit. Blättern wohl kaum ald Empfehlung geſchehen 
fei, ſondern gewiſſe Empfindungen in höhern Reglonen hervor. 
rufen folle, und daß ed micht erft einer Verſicherung bedinfe, 
daß das Gefühl über Dingelfterts Ernennung eine wahre Gr- 
nugtbuung erhalten habe, Schlühlich wird den N. N. anem- 
pfohlen, wie fle noch weiters gegen die Wahl bed Königs 
operiren follen! Man wird ſolche Macinationen allenthalben 
nad ihrem Unwerih zu ſchaͤtzen willen. 

° Am Donnerflag vor 5 Uhr Abends ſah man einen 
langen Leidyenzug vom Friedhofe herein durch die Straßen ber 
Stadt ziehen. Der große, geiſtliche Condult mit Pofaunen, 
Trauergefang, Badelträgern, einem bvierfpännigen Trauerwagen 
mit Wappenſchilden, vielen Reidtragenden und 2 Ghaifen bes 
wegte fi had dem Thor. Es galt dem Transport ber Leiche 
des diefer Tage verſtorbenen Staaibrathe und Kämmerers Frhin. 
Mar Pıocop vom Freyberg · Ciſenberg nach feinem Gute Jehen⸗ 
dorf. Bekanntlich betragen bie geiſtlichen Buneralfoften für 
Ausfegnung, Prozeffion und andere pfarrliche Amtemühewal ⸗ 
tung und Bunfıisnen fehe viel und auf das Gtollrecht wird 
nicht blos von der Pfarrel, welche die Funktion zu verrichten 
hat, fonbern auch von allen anderen, wo der Leichnahm etwa 
bei dem Transport durchgeführt wird -(follte «8 gleich durch 
Hundert Pfarreien geſchehen) Anſpruch gemacht, wie c8 bad 
Bayer. Landrecht Tl. 11. Kap. 1. $ 4. nr. 15. geftattet. 

* Hr v. d. Bforbten hat feine Portefeuilles bereits wierer 
übernommen und präflvirt dem Minifterrath. 

* In einem Anſchlag am ſchwarzen Breit der Univerfität 
ſtellt Prof. v. Hermann die Bortfegung feiner durch bie Meiie 
nach Dredden unterbrochenen Borlefungen in baldige Ausfict, 
twidrigenfalld fein College Fraab feine Zuhörer entihädigen wird, 

Die Mündpener Barnifondtruppen werben abwechslungss 
weile zu Weifemärfchen angehalten, 

* Bon ben heuer conferiptionepflichtigen 41,393 Mann 
werden 13,000 Mann audgehoben. 

® Die Münchener Blätter für Handel, Induſtrie, Gewerbe 
und Landwirthſchaft machen an Abonnentenzahl Fortſchritte. 
Bereits find 7 Nummern erſchienen. 

| 94. Jan. Nro. 10 des 7ıen Banded ber „Reuchte 
Tugeln® wurde geflern auf Grund bes Art. 26 bes Pıch- 
gefepes mit Beſchlag belegt. Un bemfelben Tage wurde bie 
im December confichtte Nro. 288 der „Bolfsbötin* freie 
gegeben, 

Aurheſſen. Kaffel, 17. Ian. Die fogenannten Bes 
quartirungen, einer Art außerordentlicher Binquartierung, 
welche eine Dienge Perfonen, vornehmlich aus der Klaffe ber 





*) 66 wirb dieß mit bloß von dem ee og 


d · R. 


Gtaatsbienerfäaft, traf, die ſich durch ihr Benehmen nach Wer» 
fündigung der Kurfürftlichen September-Berorbnungen da Mifs 
fallen ver Megierung zugezogen hatten und dafür auf folde 
MWeife beftraft werben follten, find nun vorüber. Die zu bie- 
fem Hmed verwendeten fremben @recutiondtruppen find auf 
Befehl des „ Bundescivilcommiffärd*, Grafen v. Leiningen zus 
rüdgezogen und bie betreffenden Perfonen ſaͤmmtlich von bie 
fer Beläftigung befreit worden. Diefelbe war auf unbeflimmte 
Zeit angeorpnet worben, hat inveffen nur wenige Tage gebau- 
ert. Unter den mit Gtrafeinquartierungen in ihren Wohnun« 
gen belegten Perfonen bemerfie man auch die Mitglieder ver 
Gomites, welche ſich bier gebildet hatten, um Gubfcriptionen 
zu fammeln, ſowohl um ben verfaffungsgetreuen Staatodienern 
zu Hülfe zu fommen, ald auch zur Unterflügung ber Offiziere 
der Furbefflihen Armee, die den von ihnen nachgeſuchten Abe 
ſchied ohne Penflon bekommen hatten. Unter den Perſonen 
von biefer Kategorie befand fih aud ein vormärzlicher Staate- 
minifter, der ſchon vor dem Eintritt ber Wolföbewegung im 
Jahr 1848 feine Entlaffung genommen hat, Geheimerath Koſch, 
fo wie auch Geheimerathb Schwedes, ber vor ber Berufung 
Haffenpflugd einige Zeit dem Binanzminifterium vorgeſtanden 
hatte. Aus dem Märzminifterium, welches 9 Jahre im Amt 
war, waren brei mit außerordentlichen Bequartirungen belegt 
worden, nämlich ver Minifter des Innern, Eberhard, der der 
Finanzen, Wippermann, und der bed Audmärtigen, v. Schend. 
Der Bierte, der Juftizminifter v. Baumbach, der @inzige, dem 
eine Wiederanftellung ald Director des Obergerichts zu Mar« 
burg zu Theil geworben war, und dem ein gleiches Schickſal 
mit feinen Kollegen bevorfland, war biefem dadurch entgangen, 
daß er feine Enılaffung aus kurheſſiſchen Staatödienften ge» 
nommen, 

Sachſen. Drespen, 20. Jan. Die Eonferenzen haben in der 
lehten Seit zu einigen überrafchenden, folgeihwiren Ergebniffen 
geführt. Deflerreih und Breußen haben wirklicd den Gefammt» 
eintritt ihrer Staaten, folgeweife die Garantie des deutſchen 
Bundes für Ihr ganzes Ränvergebiet vorgeſchlagen. Dabei ver« 
langten fie: wenn Defterreih und Preußen (oder die Mehrheit 
der Bollzugäbrhörbe) einen Antrag auf Kriegserflärung an das 
Plenum bringen, fo dürfe dieſes feinen Beſchluß faffen, welcher 
jenem Antrag widerſpraͤche. In der Executive entfchiebe alfo 
die Majorität, in welcher Defterreich und Preußen mitbegriffen 
find; im Plenum müßte ſich die Majorität aller andern Staaten 
dem Votum ber Grofmächte fügen — 60 unter 20, Noch 
bedeutfamer werben biefe Forderungen dadurch, bag Defterreich 
und Preußen in derfelben Sigung jede Bolfövertretung beim 
Bunde als bedenklich und geiährlidh bezeichneten, fo vaf — 
wie der preußiiche Bevollmächtigte beifügte — jede Erörterung 
darüber überflüfflg fe. So fleben vie Dinge, Darnach mag 
man ermeffen, ob diejenigen Recht hatten, die von Anfang an 
auf den mehr und mehr hervorrretenden Dualidmud aufmerfiam 
machten und Schug gegen ben Abfolutismud biejed Principe 
nur in der Wahrung conflitutioneller Schranfen fanden, over 
diejenigen, bie alle folkhe Grrupel als böfe Träume verwarfen, 

— Bas das Papier nicht Alles ertragen kann, Schreibt 
Einer ber „Deutfchen Allg. Zig.“: Die Inftruetion, die Sr. 
v. d. Beordten für die Verhandlungen in Dredven Hinter“ 
laffen hat, welſen Bahern noch immer den Gtandpunft aır, 
von weldyem aus bei einem Eingehen auf dad zwifden Preu- 
fen und Defterreich vereinbarte Directorium doch eine Wolfs- 
bertretung neben dieſer Bundesgemwalt feftgehalten werden foll, 
Daß fih Hr. v. d. Piorbten mit biefer Forderung in Eeinerlei 
Einverflänpnig mit Defterreich befindet, wird allfeitig einleuch⸗ 
ten. Man machte in Dreöven öſterreichiſcherſeliz Hrn. d. d. 


Voerdien vielfach den Vorwurf, „er unterhalte Verbindungen 
wit der —— Vartel“. — — 

Hannover. Hannover, Jan. e Stimmung 
# Sannover, in Stadt und Land, iſt eine dumpfe. Den Ein» 
mich der Deſterreicher wird man bald eine Befegung des 
dunes durch die Defterreiher nennen dürfen; in mehreren 
Etiten, in Hildesheim, in Göttingen, fogar in Hannover 
fit, Haben die Defterreiher auf ihrem Durchzuge die Thor« 
wien mit befegt. Der Unmille im Lande ift allgemein; bie 
Infpten über den Grund biefer ganzen oͤſterreichiſchen Trup« 
yakmegung find hier und dort mehr oder weniger klar; aber 
ni die Bacificirung Holfteins der alleinige Grund nicht fein 
Uant, davon überzeugt man fi täglich gewifler., Die öffent« 
lie Rube ift bis jegt. im Lande wie in der Hauptſtadt noch 
siät geflört; aber gegen bie Gebrüdiheit der Stimmung bil 
det ed einen grellen @rgenfag, daß in der Meflvenz von höd- 
fer Stelle den Bremben glänzende Diners gegeben und Gere- 
nadta angenommen werden. Dad Minifterium Mündhaufen 
Sat einen lebensgefaͤhrlichen Stoß durch die Ereigniſſe der letz⸗ 
tm Wochen befommen. Wenn das jegige Minifterium zurüde 
tnten follte, fo würden wir ein entfchiedenes Junferminifterium 
betemmen, welches die Defterreicher zum Schuge hat. — In 
diefem Augenblicke zieht die Avantgarde der zweiten Mbthei« 
lung Gavallerie in unjere Stavt ein, um ſich mie bie erſte, 
Shevauziegerd Windifhgräg, in der naͤchſten Umgebung ber 
Start einguquartiten. 

Didenburg. Divenburg, 18. Jan. Seit geftern 
Abend ift der Erſtatthalier Befeler bier bei feinem Breunde 
über. Wie unſer Großherzog der Erſte gemweien, der feiner 
Beit mehreren unferer Difigiere die @rlaubniß zur Theilnahme 
an em Kampfe für Schleswig · Holſteins Recht ertheilt hat, fo 
iR es auch jegt wieber mit Genugthuung aufgenommen worden, 
daf er einen der verabſchiedeten kurheſſiſchen Dffiziere hier 
ugefellt Hat. 

Schleswig⸗Ho 
Ganierenen der Commiſſaͤre, zu denen nun auch ber General 
dawenfleth zugezogen, find heute für mehrere Stunden fort» 
legt werben, und dem Bernehmen nad find der Differenzen 
tine bedeutende Anzahl. Dänemark verlangt eine gänzlide 
Trennung Schleswigd von Holftein und will erflereß Herzog- 
tum ohne jede Einmiſchung von Seiten Deutfchlands Tegieren; 
eb will, da Schleswig nicht zum Dewfhen Bunde gehört, 
jede Cinmiſchung des legtern zurüdweifen und die Regelung 
and Regierung daſelbſt aus eigener Machtvollfonmenpeit füh— 
ten, ja, es beftreitet dem Bunde jedes Met, darüber mit- 
fpreien zu wollen. Es beſteth deshalb auf Räumung der 
Feflung Friebrihsort und Belegung derfelben durch bäniiche 
Iruppen, und da nach feiner Behauptung auch Rendsburg zu 
Shleswig gehört, viefer Bunft jedod; vom Bunde beftritten 
wir, vorläufig auf einer Mirbefegung dieſer Feſtung, die aus 
täten Theilen von Bundedtruppen, vorzüglid Defterreichern, 
Dänen befegt werben ſoll. Bür Holftein verlangt ed eine 
grmate Verwaltung und die Ginfegung einer Regierung im 
Amen des Königs von Dänemark, die Einberufung ber Hole 
keinen Prälaten und Ritterfchaft, denen es eine Veriaffung 
für dieſes Herzogthum vorlegen will, die Befeitigung des 
dieaugrundgeſehes bon 1848 und aller neuen Gejege und 
de Einführung der alten, vor biefer Zeit geltenden. Daß 
diefe Forderungen ven bödhften Gipfel von Anmahung errei« 
Sen, bedarf Feiner Verfiherung und man ift deutfcherfeits (?) 
vergaus vicht Willens, darauf einzugehen. Es wird und viel» 
Behr verfichert, daß Defterreich(??) ſehr freng an dem Buns 
"tet halt und nichts zugeben will, maß gegen diefed ver« 


Iftein, Aus Holftein, 19. Jan. Die 
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ſtoͤßt. Was Menböburg Betrifft, To beſteht Defterreich feft 
darauf, daß biefes zu Holftein gehört und daß bie Beſatzung 
nur aus Bunbeötruppen beftehen foll, ferner, daß, ſowelt es 
thunli, die Verbindung ber Herzogthümer in vielen Inſtit u⸗ 
tionen aufrecht erhalten werben fol. Sogar fol fih Dies fo 
weit erfireden, daß ed einer politifchen Verbindung mit ge» 
trennter Berwaltung und Berfuffung gleichfäme. Bor allen 
Dingen foll aber die Verbindung der Zolllinie Schleswigs mit 
Dänemark aufgehoben und dafür die mit Holftein wie früher her⸗ 
geſtellt werden. Bür Holftein ift gleichfalls eine bedeutende 
Anzahl von Differenzen vorhanden und vorausſichtlich werben 
die Unterhandlungen eine geraume Zeit währen, wenn es nicht 
noch jehr fraglich if, ob überhaupt etwas Definitived zu 
Stande koͤmmt. Im diefem Balle dürfte Holftein von ben 
beiden deutſchen Gonmiffären im Namen bed Deutfchen Bun« 
des regiert werben, nad ben jegt beſtehenden Inftitutionen. 
Jevenfalld wendet Dänemark alle erbenklihen Mittel auf, um 
ſich für feinen Kriegsberluſt zu entſchaͤdigen; ſehr zweifelhaft 
ift es jedoch, ob ihm Dies auch nur im entfernteften gelingen 
wird, — 

— 20. Jan, Der Rüdjug unferer Armee aus Schleswig 
ift faft beendet, ein großer Theil der Truppen ift bereits in 
den Kantonnementd angelangt, wo bie. Meduftion bid zum 98. 
d. M. beendet fein ſoll. Jeht aber wird es ſich zeigen mülfen, 
wie weit bie im Namen des deutichen Bundes auftretenden 
beiden deutſchen Großmaͤchte gefonnen find, in Wahrheit bie 
Rechte des beutfchen Bundeslandes Holftein und auch nur 
einen Schatten von deutfcher Ehre zu wahren. — GrafSpon- 
ned if direft an den Fürſten Schwarzenberg geſandt 
worden, bie dänifhen Blätter enthielten bi jegt nur vage 
Bermuthungen über deflen Sendung. Mit ven jo eben eine 
getroffenen dänischen Zeitungen vom 18. d. M. kommt bie of⸗ 
fizielle Erklärung. — Die Erklärung, welche die minifterielle 
„Berlingiche Ztg.* an der Spitze ihres Blattes bringt, fo wie 
die Berichte anderer Kopenhagner Blätter über die bevorfte- 
bende Uebernabme des Kommando's über die Holftein'schen Trupe⸗ 
pen Seitens dänifcher Dfflziere, werden Sie geleien haben, — 
Der daͤniſche Generallieutenant Barbenfletd und Generalmajor 
Diedrichien find bereit in Hamburg angefommen und mit 
den Öfterreihiichepreußiichen Gommiffären in Verhandlung ges 
treten. Werden die deutſchen Großmächte auch Hierin nach“ 
geben ober wirb mit dem Gturz bed gegenwärtigen daͤniſchen 
Minifteriums in Dänemark vie Reaction beginnen? Wir 
glauben daß Legtere, was leicht in Kopenhagen eine bedeutende 
Bewegung hervorrufen fönnte, denn bie Stimmung daſelbſt ſoll 
bereitd Symptome großer Erbitterung zeigen. 

Altona, 20. Jan. Nachdem heute Morgen mit der 
Entlaffung der geborenen Schleswiger aus ber fchledwig-hol- 
ſteiniſchen Armee in Hendsburg begonnen worben, Ift heute Abend 
auch die erſte Abtheilung der in unferm Heere dienenden Nichte 
Scleswig · Holſteiner bier angelangt, um morgen mit Päffen 
verfehen nach ihrer Heimat) oder nad dem Auslande geiandt 
zu werben, Morgen und an den folgenden Tagen werben 
mehrere Abtheilungen nadjfolgen. 

Preußen, Berlin, 24. Jan. Bon Kern Patow 
ift eine Schrift über „vie Wollproduction des beut- 
fhen Zollvereins und vie Mittel zur Verminderung ber 
für dirjelbe aus der Concurrenz der überjeeiihen Wollen ente 
ſtehenden Nachtheile“ ericienen. Es wird darin aus ſtatiſtiſchen 
Beilagen nachgewieſen, dan die riefenhafte Zunahme der Wolle 
Production in den überieeiichen Ländern nothwendig zu einer 
fortichreitenden Preitermäßigung unferer inländiſchen Wolle 
führen müſſe. Ob dieſe Breisermäßigung ſchnell oder langſam 
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vor ſich gehen, ob und wo fie eine Grenze finden werde, laſſe 
ſich noch nicht überfehen. Etwas Durchgreifendes zur Befeitigung 
ber zu befürchtenden @innahme-Schmälerung müffe Seitens der 
Zollvereinsregierungen durch Aufhebung des Ausgangszolles für 
Wolle geichehen, um ziwar nicht bie Einwirkung der überfeeischen 
Goneurreng zu entfräften, wohl aber, um bauernd die Woll« 
preife auf einem nicht ganz unbebeutend (für ven Gentner etwa 
um 2 Thlr.) Höhern Stande zu erhalten, als dieſe bei der 
Fortdauer jenes Zolles fi flellen würden. Hr. dv. Patow 
flieht die Anwendung dleſes Mitteld durch die Ornndfäge unfrer 
biöberigen Bollgeieggebung geboten und in ber confequenten 
Entwicklung derſelben liegend und fordert biefelbe bringend im 
Intereffe ver Landwirtbfchaft und des Geſammtwohls. (E. GE.) 
Defterreih. Wien, 23. Jan. In dem vorgeflern 
eröffneten Solleongreß zeigten ſich mehrfache Spaltungen, weil 
nicht dad Prinzip bed Tarifentwurfs, fondern blos die Xarife 
fäge zut Beurtheilung gegeben wurben. 
— Hr. v. Schmerlingd Entlaffung iſt angenommen. Der 
Generalprocurätor am Gaffationdhof, Hr. v. Kichtenfeld, ift 
wahrſcheinlich fein dr 


en. 

Brüffel, 22. Jan. * König Hat die Abdankung bed 
Krlegsminifterd angenommen. Der Minifter des Innern, Rogier, 
führt proviſoriſch das Kriegöportefenille. 

Frankreich. 

Baris, 21. Jan. Hr. v. Lamartine hat das angebotene 
Minifterium ausgeſchlagen. Die Börfe wunſcht ein Minifterium 
BarrotsDufaure, Abends war die Minorität unter L. Faucher 
vereinigt, es wurde aber Fein Beſchluß gefaßt. Die Volizel 
hat eine geheime republicanifche Geſellſchait aufgehoben. Die 
gefeßgebende Verfammlung flimmt dem Antrag bei, daß zu 
Schulvarreft von Mepräfentanten Ermächtigung ** fel. 

— Der Moniteur meldet, daß fämmtlide Mi— 
nifter ihre Entlafjung genommen haben, und 
daf fie angenommen iſt. Sie führen die Ge— 
fhäfte nur fort bis zur Ernennung ihrer Nach⸗ 
folger. Ueber dad neue Minifterium verlautet noch nichts. 
Zamartine fol ven Widerruf ded Wahlgejeged vom 31. Mai 
und eine allgemeine Amneftie zur Bedingung der Annahme 
eines Portefeuilles gemacht Haben. Die Truppen find in ben 
Gafernen confignirt. Spror. 95.80; Ipror. 56.90. 





Heinrihd und Adele. 


Brei nach dem Jialleniſchen. 
„Est quacdam fiere voluptas.“ 


9. 
Heinrich beweinten feine treuen Freunde und bad ganze 
Dorf; mehr ald Alle aber beweinte ihn die troftlofe Adele, 


Unglüdliche Adele, vie in Heinrich die ganze Freude Ihres Re 
bens verloren fah! deſſenungeachtet erglängte von Zeit zu Seit 
ein Hoffnungsftrahl, um einen Theil ihres tiefen Kummers hin⸗ 
wegzunehmen. Wielleicht, fagte ſie zu fl felbft, murde er ger 
fangen genommen, wenn gleich verwundet; ja, vielleicht lebt 
er In der Mitte feiner Feinde und es hat irgend eine mitlei» 
dige Hand feine Wunden geheilt. Der grimmige, nordiſche 
Stamm muß ja doc auch Mitleiven fühlen, und wer märe 
eher im Stande, Mitleiven zu erwecken als Heinrich, ver fo 
jung und fo fhön ift, den ein aͤußeres Benehmen ziert, das 
felbft den Wilden Achtung abnöthigen muß, die ihre vertuchten 
Bajtmähler mit Menichenfleiih befegen? . 

Diefer Gedanke richtet die Unglückliche auf, und verbin« 
bert, daß der Tod den Baden ihres Tichenswürbigen Lebens 
abſchneide, welches fonft der Laft ihres ungeheuren Keivens er» 
legen wäre. 

Schnell folgen die Ereigniffe auf einander, wie Woge 
an Woge bahinflrömt. Wergebend zieren bie Lorbeern bie 
Stine des Siegers bon Dredven: beflegt don bem ganzen zu 
feinem Untergang berfhwornen Europa, flieht er bei Reipzig 
* Glück ſinken, welches nur zu ſehr feiner Welberlaune br» 
auptet. 

Die flürzende Woge der Elſter verſchlingt die fliehenden 
Schaaren, da fle der Brücke entbehren, die in die Luft geflo⸗ 
gen. Bergebens bahnt fih bei Hanau bie Tapferkeit einen 
Weg mitten durch die Beinte, die ihm unvermuthet den Rück⸗ 
zug abiperren wollen. Schon ift ver Feind am Mhein, auch 
der Rhein wird überfchritten. Die audgezeichnetfie Tapferkeit 
und Kriegsfunft vermögen nicht zu wiederſtehen dem Strome 
fo vieler Völker, geleitet vom Zorne und geftachelt von Rache. 
Selbft Siege dienen nur dazu, eine Armee zu vernichten, bie 
einen großen Theil feiner Streitkräfte eingebüßt hat. Endlich 
fällt auch das folge Paris, und Frankreich, fr Gewalt ver 
fremden Mächte flürgt ſich einem neuen Gebieter zu Füßen. 

Der Erieve iſt abgeichloffen; aus den entfernteften Hlm⸗ 
meldſtrichen kehren die Gefangenen zurüd, aber Heinrich kehrt 
nicht zurüd; Fein Brief von ihm, kein Wink, nicht einmal ein 
ſchwaches Zeichen. Erſtorben ift die Hoffnung, felbft in Ade- 
lend Herzen ift fe erftorben. „Auch er,“ ruft had geängftigte 
Madchen aus, und Thränen benegen ihren Bufen. Uber fie 
liebt ihn doch, obgleich fie ihm tobt glaubt; und feft hat ſie's 
in ihrem Herzen beichloffen, nie die Gattin eines Andern zu 
werben und dem Schatten bed verlornen @elichten bie Treue 
zu wahren. Uber der Bater bringt fle zu einem anbern Eint« 
fihluffe. "Das Schickſal Hat fi ihm feindlich gezeigt. Das 
reiche Amt, das ihm die Gunſt der einen Partei gegeben, Hat 
ihm ber Gieg der andern genommen; unb Adele allein bleibt 
jegt dem troftlofen Vater. 

(Fortfegung folgt.) 
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Königlides Hof: und Mational: 
Theater. 

Gonntag ben 26. Jan.: Robert der Zeu- 
fel,” Oper von Meperbeer. 


Geſellſchaft Bürgerverein. 
Samflag ben 25. Ian.: Ball, 


Eodesfälle in Münden, 
30H. Jacob Haffelt, Bräunehi von Dürf- 
Iein, . Ansbad, 71 3. a, Job. Ser 


wald, Mauifpanner, 40 3. a. Anna Mar, 
Bourbi, Privatierd-Wittwe von Reufladt 
ad, 78 3. a. 


Berantwortlicher Mebasteur 3. Gotthelf. 


Anzeige, 

79. Bon ber Ausſpielung meiner Schrei- 
ner-Runfgegenflände find biß jegt drei Oe · 
winnfte noch nit abgeforbert. 

Ich maqe fohin hiemit befannt, daß nad 
Berlauf eines Jahres vom Ziehungstage, 
16. Ociober 1850 am gerechnet, die nicht 
abverlangten Gewinnfte als andeimgefallen 
erachtet werben, und weiters darüber ver- 
fügt wirb. 

Franz X. Fortner, 
Kunfl-Schreinermeifter in München. 


———— 
Ein vortrefflicher, 


rein erhaltener Eonrert-Flü- 
gel von Klüh if um äußert 
billigen Preis zu verlaufen. 


Sich bievon zu überzeugen und zu prä- 
fen, gibt die Expedition bes Eilboien 
die Wohnung an. 


Fhrkkkkikihhihihhh hu kkhhh 


62.63.65) 2000 fi. find auf erfte 
Hypothek außzuleipen, einzeln oder ge⸗ 
trennt. ®D. Uebr. 


Drud und Berlag der Dr, Fr. Wild'ſchen Buchdrucktrei (A. Wild.) 


Sonntag, den 26. Januar. 
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München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gilbote erfiheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und breimial in je einem 





halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, mub foflet im 
jmie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle f. Bohlämter nehmen Beitellungen an. — 


sur berem 








ünden ganzjährig 2 fl, 42 fr., balbjährig bier 
Imferate werten bie dreifpaltige Petitzeile 


aum zu 2 fr, berechnet, Die Grpebition iR in ber Schäflergafie Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliche 
ma fih an bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausftrafie 


ro. 9) zu wenden, 





Der Eintritt von Gefammtöfterreich. 


T Wan fdeint in Dresven forttagen zu wollen, man 
ſcheint dort endgiltige Beichlüffe zu beabfidhtigen: obgleich 
weder dad alte Bundesrecht den Dresvener Gonferenzen eine 
folge Berechtigung einräumt, noch das conftitutionelle Deutſch 
land, wie es feit dem Jahre 1848 ſich rechtlich geftaltet, ihnen 
diefe Befugnis zuſchreibt. 

Wieverholt haben mir nachgewleſen, daß was auch In 

Diekven beihlofen werden möge, für Deutichland nicht zurecht 

befehe. Der alte Bundestag hat ſelbſt ausdrücklich den Weg 


ber Oxrtropirung verworfen und noch im Jahre 1849 hat Herr, 


dd. Dfororen erflärt, eine Detroyirung verfloße gegen bie 
Ueberzeugung felb ver. confernatinften Männer und wenn man 
zu einer ſolchen greifen mwürbe, fo fönne man fogar einer 
Revolution nicht mehr mit vollem Mechte entgegertreten. 
Möglih, daß die Macht auch Hier momentan ftärker ift, als 
bad Recht ; möglich, daß das, was keine rechtliche Bedeutung 
bat, Such Waflengewalt die Bedeutung der Thatſache 
erlangt ; aber «8 genügt, dem Bolf zu zeigen, daß es eben doch 
fein Recht iſt; auch der Tag wird wieberfehren, wo Mecht und 
Nacht in einer Hand vereinigt find und wir find ſchon zufrieden, 
wenn wir der Berwirrung ber Begriffe entgegengemirft haben, 
die man jegt in ber That als eine fechfte Großmacht betrachten 
zu wollen jcheint. 

Mag audy in Dredven der Eintritt bon Befammtöfterreich 
in den Bund beichlofjen werben, ein folder Beſchluß hat, mie 
gelagt, feinen Werth ; nichtävefloweniger wollen wir bie Gefahr 
jeigen, die der thatfächliche Eintritt bidied ändercompleres in 
Deutſchland Hat; wir Halten dieß um fo mehr für unfre Pflicht, 
«it ſchon die bloße Thatſache Opfer fordern könnte, bie auf 
Jahrzehnte fühlbar wären, r 

Man fpiegelt uns fo oft die Größe por, die Deutfchland 
wrh dieſe Verbindung erhalten würde. * Es veſchleicht uns 
umer ein eigenthümliches Gefühl, wenn wir auf jener Seite 
da Deutfchlandd Größe fprechen hören, die Alles“ getban, um 
Deutichland machtlos mieberzuiverfen, ‚die ben Weſten bem 
Srangofen , die den Norben dem ruſſiſchen Einfluffe gewaltfam 
enterwarf und dad Vaterland zum Kinberfpott gemacht, 
Deuiſchland mürbe groß dur den Gintritt von Gefammt« 
Deſterreich, es iſt wahr. Würde Deutfchland dadurch auch 
mäßtig und glüdlih? Wir haben darauf nur ein entſchledenes 
Rein! Wohl hat ein großer Staat mehr Hilfequellen als 
ein Meiner, abır mädtig kann ein großer Staat nur fein, 
wenn feine Glieder in Eintracht Ichen, wenn ein Band ber 


Zuneigung fie umfchlieft; wenn aber ber Haß gegen die einen 
Theile die andern befeelt, wenn bad Streben der Einen nur 
dahin gerichtet iſt, gegen die Anderen fortwährenden Kampf 
auf Leben und Tod zu führen: kann iſt ein folder Staat 
nimmer maͤchtig. Stets dad Auge auf bie inneren Wirren 
gerichtet, geläbmt durch ewige Bruberfämpfe, bat er feine 
Stimme im Mathe ber Völker. 

Man hat wohl im neuerer Zeit vie Lehre aufgeftellt, die 
Miſchung der Stämme fei der vorzüglichfte Hebel zur Größe 
eined Volkes; aber Maraulay und Dablmann, die bedeutend⸗ 
ſten Verfechter dieſer Theorie, haben immer nur England, 
nur die Vermiſchung der Normannen und Gelten im Auge. 
Sie haben vergeffen, die befonderen Berhältniffe hervorzuheben, 
unter denem in England dieſe Miihung vor fih ging. Im 
einer frühen Entwidlungsfufe, zu einer Zeit wo das Gefühl 
der Eouveränität noch nicht zu einer bebeutenden Höhe ge= 
fliegen, ift eine ſolche Mifhung allerbings ber Entwidlung 
günftig ; nimmermehr aber ift eine Vermlſchung zwifchen Böl« 
fern moͤglich, die bereit8 bad Gefühl der Unabhängigkeit in 
ber Bruſt tragen, beren Bildung bereitö zu einer hohen Stufe 
aebiehen und vie den tiefften Haß gegeneinander empfinden. 
Niemale wird ver Lombarde und ber Deutſche, niemald ter 
Ungar und Deutſche in Breundfchaft Ichen und wenn Deutfch- 
land bie Verbindung mit ganz Defterreih eingeht, fo dere 
pflichtet es ſich damit, zur Untervrüdung der Nationen mitzu« 
wirken, die Deflerreih unter feinem Scepter geknechtet hält; 
aber Deutichland unternimmt e8 dann auch, durch frembe Na» 
tionalitäten die eigene micberzubalten. Wir glauben mobl, 
daß Defterreich eine folde Verbindung wunſcht. War es ja 
unter Metternich ber Kernpunft ber öfterreihiidhen Gtaatd- 
weißhelt, bie eine Nation burdy die andere in Schach zu hal- 
ten; Ungarn ftanden in Stalien, Italiener in Deutſchland, 
Deutfche in Böhmen, die Böhmen in Ungarn. Die Perjonen 
haben gewechſelt, die Sache iſt geblieben; will Deutfchland 
fein eigen Blut vergießen, um das Recht anderer Stämme zu 
zerftören, will Deutſchland Haben, daß feindliche Truppen flets 
in feinem Fleiſche wüthen, dann — geflatte es den Eintritt 
bon: Brfammtöflerreich. 

Die N. M. 3. hat in einem ihrer jüngften Blätter mit 
den glängenpften Farben das Glüd geichilvert, dad uns durch 
biefe Verbindung erwachſen fol. In ihrer Stellung darf die 
N. M. 3. nichte ſchreiben, was ihr nicht bon ihren Gönnern 
befohlen oder wenigſtens erlaubt worden if. Nun hat Hr. 
d. d. Piordten im Jahre 1849 geiagt, die Theilnahme ver 
Lombarden an einer deutſchen Volfövertretung fei ganz une 


benkdar. Wie reimt fi nun ber Eintritt von Gefammtöfter- 
rei; In Deutſchland und dad Streben einer gemeinfamen deut⸗ 
fhen Volfövertretung zufammen ? 





Deutfchland, 


Bayern. Die N. M 8. ſchrelbt: in hell der 
beutfchen Preſſe ſcheint ed ſich entſchieden zur befondern Aufs 
gabe geftellt zu haben, Bayern auf jede Weife und bei jedem 
Anlafje zu derdaͤchtigen. Eben jegt machen wieder dahin abe 
zielende Angaben durch viele Blätter die Runde. Man be« 
fhuloigt Bayern — wir fönnen wohl fagen verläumderifcher 
Weife — der Tendenz, im Berein mit diefer und jener andern 
Regierung den Zollverein zu fprengen. — Eine einfache Dar« 
legung der Thatſachen wird genügen, vergleichen gehäffige Aud« 
ftreuungen auf ihren wahren Werth zurüdzuführen, vie Ber 
fuche, jolden Eingang und Glauben zu verſchaffen, zu verein 
teln, ben Ungrund, die Unmwahrbeit der fragliden Angaben 
darzuthun. — Der Bollvereind-Kongreg zu Kaſſel hatte ſich 
bekanntlich vertagt mit dem Beſchluſſe, fpäter zu Wiesbaden 
wieder zufammenzutreten und feine Arbeiten dort fortzufegen. 
— Inzwiſchen führten die bekannten Greigniffe in Deuiſchland 
zum Sufammentritte der Dreddener Gonferenzen. Dort wurde 
eine eigene Kommiflien, bie drilte, gebildet für bie Fragen, 
welche die materiellen Intereffen von ganz Deutichland berüh- 
ren, für Handel und Gewerbe, Zollwefen u. f. w., in der rich⸗ 
tigen Eıfenntnif, daß mit der politifchen @inigung aud die 
tommerzielle, als eine der ficherften Bürgfchaften jener, Hand 
in Hand gehen müffe. — Um ver Löfung ihrer eben fo wich- 
tigen als ſchwierigen Aufgabe deſto beffer gewachſen zu fein, 
faßte diefe dritte Kommiffion ben Beſchluß, an vie fämmtlichen 
deutschen —— die Einladung zur Abſendung von Sach ⸗ 
verftändigen nach Dreöven ergeben zu laſſen. — Da machten 
nun Bayern und Sachſen, vom ber unjered Crachtens ganz 
richtigen Anflcht auegehend, tie zweckmaͤßig und nugbringend 
es fein würde, wenn ber Bollvereinscongreß an dem nemlidyen 
Orie feine Arbeiten wiederaufnähme, wo aud die Kommiflion 
für die anzuftrebende allgemeine Zoll» umd Handelseinigung 
von ganz Deutſchland ihren Sig hat, einen darauf abzlelenden 
Vorſchlag. — Daß die Annahme diefes Vorſchlags auf För« 
derung und @rleichterung der Arbeiten beider Verjammlungen, 
der dritten Kommifflon der Gonferenzen fowohl, als des Zoll« 
veteinsfongreffes, nur den günftigften, gedeihlichſten Einfluß 
hätte üben können, weil dadurch die beveutenden, in beiden 
Berfammlungen vereinigten Krätte in allen vorfommenden Fäl- 
len durch die Möglichkeit des unmittelbaren Verlehrs und Aud« 
taufches der Meinungen, Kenntniffe und Erfahrungen für bie 
beiden Zwede, denen es gilt, benugbar geworben wären, ſcheint 
nd aufer Zweifel zu fein. — Judeſſen ſprach fih die Mehi« 
heit ber zu Dredven verfammelten Vertreter der deutſchen Me= 
gierungen gegen jenen Vorſchlag Bayerns und Sachſens aus, 
und die Sache hatte dabei ihr Bewenden. 

|| Münden, 26. Jan. Risam teneatis amici! Mor 
einigen Tagen befah Gr. Dr, Sepp die am Menfter des Por- 
zellainmalers Herrn Brager ausgeftellten Bieifenköpfe. Unter 
andern beiand fi auf einem Dfeifenkopf das wunderſchöne 
Bild nach dem Gedichte „Der Fiſcher“ von Göthe und einige 
ähnliche Begenftände. Geftern nun kömmt ein Bezirfdcommiffär 
und fordert Herrn Prager auf, dieſe Köpfe von dem Fenſter 
wegzunehmen, widrigenfalld viefelben confiscirt würden. Grund 
war wohl dad Preßgeſetz. Wir bemerken übrigens, daß bie 
Frauen auf den beireffenden Köpfen bloß ein Bißchen weit 
ausgeſchnittene Kleiver Haben, Ob nicht bald die ganze 
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Glyptothek und Pinafothek mit Beſchlag belegt wird? Herr 
Sepp muß ein bedeutender Archäolog fein. 

I Geſtern Abend erihoß ſich in der Schügenftrafe ein 
junger Mann in der Nähe ver Wohnung feiner Geliebten. 

*Auf eine Entſchlleßung der Generalverwaltung ber 
®, Boften und Gifenbahnen vom 3. Jan. hat bad f. Staatd- 
minifterium ber Juſtiz unterm 9.d,M. vie portofreie Behand« 
lung der dienſtlichen Correſpondenz und Sendungen ber Unter« 
fuhungsridter in Straffachen gleichiwie bei den Staatdanwälten 
angeordnet. 

* Der König hat nunmehr wirflih den General ber 
Gavallerie, Carl Theodor Fürften von Thum und Tariß, 
bisher Commandanten des II. Armeecorps, zum Commandanten 
des I. Armeecorp6 und am beffen Stelle den Generallieutenant 
Frhrn. v. Gumppenberg ernannt. 

* Der bisher von den Krämern betriebene Berfauf von 
fe 9. Fliegentod oder Fllegenpapler iſt — nad chemiicher 
Unterſuchung arfenifhaltig und als ein gefährliches @ift befun- 
den, — polizellih verboten worben, 

* Die komifhe Operwelt Deutichlands iſt von einem 
tragifchen Geſchick Heimgefuht worden. Nicht Berlin allein, 
fondern alle Bühnen Deutfchlands und fomit auch die Müns- 
chener Hofbühne und die zwei hieſtgen Volketheater haben 
durch den Tod einen Mann verloren, deſſen Werke ven Theater» 
Gaffen Nugen verichaffte. Albert Guſtad Lorping, geboren 
zu Berlin am 23. Oct. 1803, geftorben zu Berlinam®1. Jan. 1851, 
glänzte als humoriſtiſcher Componiſt am bramatifchen Horizonte 
Deurfchlands; er war ein Bolft-Tondichter deutfcher Nation; 
feine Opernierte pflegte er größtenteils ſelbſt zu dichten und 
die, welche er felbft fchrieb, find bei Weitem die beiten. Seine 
Tondichtungen find volfsthümlid. Der Character ber 
fomifhen Oper ift (1837) in feinen „beiden Shügen* am 
reinften ausgefprochen und durchgeführt. Die glängenpfte 
Wirkung — aber theild durch Aufere Mittel — hat fit 1898 
fein „Gjaar und Zimmermann“ gemacht. Sein Kieberfpiel: 
„Der Pole und fein Kind“ machte feit 1838 zuerft die Rune 
über faft alle deurichen Bühren und Lorging’d Namen vor⸗ 
zuglich bekannt. Die komiſche Oper „Gafanova* und feit 
1349 „Der Wildfhüg* mit vem Kohebue's Mebbod entnom- 
menen Texte fanden gleichtalls die günfligfte Aufnahme an 
den beutfchen Bühnen. — Am 20, Januar leitete Lortzing noch 
die Probe ald Gapellmeifter, auı 24. Morgens beim Aufftehen 
Flagte er über Bruſtbellemmung und verſchied bald barauf. 
Wenn es wahr ift, daß er eine unbemittelte Familie hinter- 
läßt, fo dürften vie Bühnen Deutichlands, welden die Aufe 
führung feiner beliebten Werke fo viel einbrachte, wohl je eine 
Viertelebenefizvorftellung für Lortzing's Relicten veranftalten. 

Heflen. Darmftadt, 21. Jan. Der Bräfivent ver 
las heute einen Antrag des Abgeordneten Lehne von fehr prä- 
judicieller Natur. Denn er forderte darin die Ständeverfamme 
lung auf fib für unzufändig zu erflären, da fle ein Kind des 
oetroprten Wahlgefeged, Die Kammer mählte einen befonbe 
ren Ausfhuß zur Begutachtung dieſes vorausſichtlich zu leb« 
haften Debatten führenden Antrags. Die Wahl der drei Aus- 
fchuſſe fiel auf Mitgliever aus allen drei Parteien, indem bie 
Mittelpartei auch bier ihre Federn fpringen lieh. Freilich 
zeigte ſich auch hiebei, daß diefe Partei Leine geichloffene Pha- 
lanr bildet. Am Rand ſchillerte die Farbe in der Färbung 
der beiven ertremen Parteien, Die Kammer faßte benfelben 
Beſchluß zu dem geflern die erfte Kammer ſich vereinigt hatte, 
um über die @röfjnungsrede zur Tagedordnung hberzugehen, fie 
unbeantwortet zu laffen, ein Beſchluß, ver zugleich ein urheil 
it. Man ſpricht feit heute von einer nahen Vertagung der 


Kımmem über bie mächfle Zeit ber Dresbener Gonferenzen 
bis. Noch iſt Feine Imterpellation wegen ber deutſchen 
Brage aufgetaucht. 

Sreußen. Berlin, 21. Ian. Die Tagesorbnung ber 
L&ammer für bie auf morgen angefegte Sigung hat einen 
Ratırag erhalten, indem der nachfolgende Antrag des Abg. 
» Amim und Genofjen zur Erörterung geftellt worben if, 
Der Anırag lautet: Die hohe Kammer wolle beichliefen: In 
Gmigung, daß, in offenem Widerſpruche mit ben Zuficheruns 
gen, welche von ben nach Kiel gejenveten Gommifjären von 
Preufen und Defterreich der Statthalterfhaft der Herzogthü«- 
an Schleswig-Holftein laut der Protofolle vom 7. und 11. 
gan. d. 3. dahin ertheilt fein follen, daß Feine Truppen bie 
fer keinen Mächte in Schleswig · Holſtein einrüllen follten, nun« 
mehr dennoch, ſicherm Bernehmen nach, preußiſche und öfter 
reichiſche Truppen bad Herzogthum Holſtein beſetzen werden; 
in femerer Erwaͤgung, daß anberweitem Vernehmen nad bie 
preufiichen und öfterreihifchen Truppen zwar bie deutſche Fe⸗- 
kung Rendeburg befegen follen, zugleih aber andere fefte 
Bunfte von Holſtein, welche ebenſo unzweifelhaft zum Gebiete 
ed Deutfchen Bundes gehören, den dänifchen Truppen zur 
Beſahung überlaffen werden follen; in endlicher Erwägung, 
dab durch dieſe, wenn auch nur probiforifche Anordnung recht · 
li ein geiährliches Praͤjudiz und faktiſch eine wirkliche Gefahr 
für bie Erhaltung ver Integrität bes beutfchen Bundesgebietd gege · 


den fein würke, Bei der hohen Staatäregierung zu beantragen : 


V walür zu forgen, daß bie bon den preußlichen und öfter 
seihiihen Gommiffären im Namen ded Deutichen Bundet mit 

ber Statthalte rſchaft ber Herzogthumer Schleswig-Holftein ab- 
seldloffene Gondention von Seiten Preußens und Defterreiche 
ebenfo Heilig und unverbrüchlich gehalten und beobachtet iwerbe, 
ald dieh von Seiten der gedachten Statthalterſchaft gefchehen 
ik, für den Fall jedoch, daß die nach Kiel entjendeten Com⸗ 
mifjäre ihre Inftructionen überfchritten hätten, fle aljo desabouirt 
erden müßten und ber abgeſchloffenen Gonvention bie Ratifi- 
sation verfage werden follte, jedenfalls bafür Sorge zu tragen, 
daß, au nicht propiforifh, Thelle von Holftein, welche erweid- 
Ih zum deutfchen Bundesgebiete gehören ober über weldye eine 
Gontrenerje beſteht, bid zurdefinitiven Megulirung ber ſchleowig⸗ 
delfleinifchen Angelegenheit von andern als beutjchen Truppen 
beiegt werden. Motive: 4) die Achtung vor abgeichloffenen 
Eonventionen unb bie Heiligkeit ertheilter Yuflderungen ; 
2%; die Gefahr für Die Integrität des deutſchen Bunded« 
&kbieres, 

— Die Deutſche Reform meldet: Die über Berweigerung 
der Parität, dad Präflvium der Ereeutivgewalt, über dad Eine 
geben auf bie öfterreichifcgedeutiche Zolleinigung, in mehreren 
Blättern verbreiteten Nachrichten find fon aus dem einfachen 
Grund unwahr, weil über jene Gegenftände noch gar nicht 
"handelt worden if. — Heute um 14 Uhr fand ein Minis 
wiath ſtatt, im welchem nach äußern Wahrnehmungen wich“ 
* Bragen zur Entſcheidung gebtacht worden fein dürften, 
ae, mie die Neue Preuß Zig. berichtet, wegen beöfelben 
der Herz Minifterpräfivent einer @inladung Gr, Majeſtät des 
Rieigs wich folgen fonnte, und ber Herr Minifter des In 
Ben verhindert war, ber auf heute Vormittag anberaumten 
Vingenden Gigung ber Preßcommiſſton der erflen Kammer 
beipuwohnen. 

Seſterreich. Wien, 21. Ian, Hirſchhaͤuter hat jehzt 
die Statuette Benau’s vollendet, als nn ne 
vn Heivfamer ungarliher Pelzrock gegeben ; und der Bilohauer 
* ifn gedanlendoll an einem vom vlih jeiſchlagenen Eidyen- 

yf lehnen. Alles wartet jet begierig auf denaus Don 
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Juan, der nach einer Mebactlon von Anaftaflus Grün von ber 
3. G. Eotta’fhen Buchhandlung, wie wir Hören, ſchon nach⸗ 
ſtend ausgegeben werden fol. Gleihzeltig erfcheint eine Blo⸗ 
graphie des Dichters non feinem Schwager Schurz, wozu alle 
Freunde Lenau's Beiträge geliefert haben. 

— 24. Jan. Die Mitgliever, die aus dem Hollcongtef 
gefhleben waren, find demſelben mit einer Mechtfertigungs« 
Schrift wieber beigetreten. 

Frankreich. 

Paris, 20. Jan. Beachtung verdient eine bloße Ber« 
muthung bed Halboffizieflen Gonftitutionnel, wornach nämlich 
das neue Minifterium aus ber 286 Abgeorbneten gewählt 
werben foll, bie gegen die Miftrauenserflärung geſtimmt haben 
und bie vom Gonftitutionnel als die Mehrheit der Mehrheit 
betrachtet werden. Dem Gonftitutionnel zufolge follen bie 
936 Abgeoroneten auf Beranlaffung des Vereins der Aue bes 
Pyramides (wenlgſtens feine Mehrheit, denn ein Theil dieſes 
Verelas hat für die Mißtrauend- Erklärung mitgeftimmt) morgen 
Abend im Staatdrathägebäuve zufammenfommen, um über bie 
Bildung einer neuen Mehrheit zu berathen, Das Gerücht, 
Ludwig Napoleon Bonaparte werde zu einem Minifterium ver 
Linken greifen, ift auch wieder im Umlauf, Die Bedingungen, 
bie Geute der National zum Boraus für eime Mllianz des 
Eiyiee mit der Linken flellt, fcheinen indeſſen dieß Gerücht 
felbftredend zu widerlegen, „Drei Dinge, fagt der National, 
find bei jedem Verſuch einer Verföhnung zwifchen ber Linken 
und dem Eiyfee unerläßlih: 14) Desanowirung und Wieber- 
gutmachen der römiichen Erpebition ; 2) Widerruf bed Geſetzes 
vom 31. Mal; 3) förmliches Aufgeben jeder Ganbivatur zur 
Präfiventfchaft im Jahr 4859." Der National glaubt feloft 
nicht an die Annahme biefer Bedingungen, 





Heinrih und Adele. 


Brei nach dem Jtalienijchen, 
„Est quaedam fero voluptas,“ 


4 

Wilhelm, ein verftändiger Mann, ber mittlerweile zu Paris 
mit einem fehr ehrenvollen Amte bekleidet worden war unb 
Adolf jelbft gewiſſermaßen unter die Fittige ſeines Schuhes 
genommen hatte, nahm, ald die Gewalt in andere Hände gerieth, 
feine Entlaffung, Er erwarb fich weite Befigungen laͤngſt ber 
Marne und nahm feinen Aufenthalt in La Werte, um unter 
biefem glüdlihen Himmelöfirihe fein Leben in würbiger Muße 
zu führen. Er bat fein ein und fünfzigftes Lebensjahr über- 
fhritten, aber Bülle der Geſundheit herrſcht in feinen Fräftigen 
Gliedern. Die Gewohnheit, Befehle zu ertheilen, hat feinen 
regelmäßigen Zügen einen Anſtrich von Majeftät gegeben, 

Die Natur hat Wilhelm eine audgezeichnete Gemüthsart 
verliehen und er verbefierte in der Schule der Weisheit ein 
Geſchenk, daB Feinerlei Kunft oder Stubium verleihen kann, 
wenn die Natur es verfagt, Im Die Mühe der Sinne das 
höchſte Gut zu ſetzen, noch ſich jemald vom Pfade der Tugend 
zu entiernen, dieß waren bie Lebendregeln, die er ſich vorgefegt 
hatte; und feine Seele, heiter wie der Himmel im September, 
war immer ruhiger Sröhlichkeit geöffnet. Kurz, Wilhelm war 
durch Glücddgüter, Aeußeres, gebilveten Geil und angenehme 
Manieren jo befhaffen, daß jenes Weib, beifen Herz nicht 
bereitd don Liebe eingenommen war, ſich gluͤcklich gejchäigt 
hatte, Ihn zum Manne zu befommen. . 

Er begab fi) mehrmals nach Gharlis, um Adolf zu be» 
ſuchen, und bemwunderte Aoelens” jugendliche Reize und hörte 
ihre Stimme, fanft wie der Hauch des lauen Lüftchens an 


104 


fönen Sommerabenden; ein beinahe immer ſicheres Zelchen 
eines gutem und fanften Gemüthes. Er hoͤrt ſte die Saiten 
des Kirbiers berühren mit ſchneeiger Hand, welche über die 
Taſten dahin flog, und zu ben Tönen einflimmend ven fanften 
Klang der Flagenden Romanze erklingen. Gr fah, wie fie mit 
mitleiviger Sorge den Kummer bed Vaters zu lindern fuchte, 
den ein feindliches Schidjal verfolgte, und welſe die häuslichen 
Geſchaͤfte beforgte mit einer Orbnung, bie ba® Vermögen ber» 
doppelt, und Dank ihrem geſchaͤftigen Gifer dad ganze Haus 


Rage, und erfüllt mit Heiterkeit die letzten Tage feines alten, 
treuen Schüglingb. 

Nachdem Wilhelm feinen Plan feftgeftellt, wirbt er bei 
Adolph um Adelens Hand, der biefen Entſchluß wie vom 
Himmel eingegeben betrachtet. Unverzüglich verſpricht er Ihm 
feine Toter zur Gattin. Uber der kluge Wilhelm will, daß 
früher Adele ſelbſt, freiwillig und fröhlihen Herzens in den 
ehelichen Bertrag willige. Adele Hört Wilhelms ' Antrag an, 
und in dem zitternden Blicken tes Vaters, ber vor Freude 
weint, lieft fie mit deutlichen Zeichen geſchrieben, was ihr ihre 


einen anfländigen Schimmer zur Schau trug. 

Was fehlt Wilhelm, um feine Jahre in Ruhe und Freu⸗ 
den zu verleben ? Eine Gattin, welche fein Haus mit ihrer 
welche bie oberfte Zeitung über dad Haus · 
ihn zum glücklichen Vater einer zahlreichen, 
damit er am Ende feiner 
Jemand um ſich habe, der ihm mit zärtlider Sand bie 


Anmuth fmüde, 
weſen führe, und 
erfehnten Nachkommenſchaft mache, 
Tage 


geftiegen, Heinrich, 


Augen zufäließe, fein Grab mit Blumen ſchmücke und mit 


Thranen begieße. 
Und welde Gattin 


det, wird er vollfommen glüdli fein, 
ſchoͤn, 
er Adele heirathet, 





Rönigliches gr und Mationals 


eater. 

Conntag den 26. Zan.: Robert der Zen- 
fel," Oper von Meperbeer. RR 
82, 

Montag den 27. Januar 
54te Berfammlung 
des Mereind zur Förderung ded Natur- 
halxerſatre ohne Arznei 
m 


Saale bed GBladgarten. 
Anfang 7 Uhr Abende. 
eg 4 

1) Berlefung des Protofolls ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Bortrag des Ausſchuſſes. 

3) Beriht des Borfipenden über den 
Stand des Bereins vom YJahred- 
ſchluſſe 1850. 

4) rg wegen der Ausſchußwahl pro 
1851- 


Der Ausſchuß. 


Zodesfälle in München, 

Eliſab. Feger, Stadt-Tambours - Wittwe, 
89 3. a. Hacob Bayerle, Eorporal_von 
der Garnif..Eomp. Bürflenfem, 68 I. a. 
Peter Steineder, Salıflößler, 38 I. a. 
Deutjcheatholijche Kirchengemeinde, 

80. Am Sonntag ben 26. Jänner 
1. 3. Bormittage ® Uhr 

Gottesdienft 
im Betfaale am StiegImaierplage Nr. 1. 
7 


J. Fink, 





königl. autoriſirter Hühneraugen« 
Operateur, 

wohnt Schrammergäßchen Nro. 1 über 
4 Stiege. 


Verantwortlicher Redacteur I. Gotthelf. 


fann er wohl ausfindig machen, bie 
mehr Werth beflgt ald Apele? Wenn er mit ihr ſich verbin⸗ 
denn an ihr iſt Alles 
daß Geficht, das Herz und ber Geiſt. Ueberbieh, wenn 
Hilft er Adolf aus feiner unglüdlicen 


pract. Arte Dr. 9. 


38. 


Nachruf 


an 
Freiherrn von 
Meiberg - Eiſenberg, 
f. Kämmerer, Commenthut des St. Georg · 
Drdens, Ritter der k. baper. Krone, des f, 
dänifchen Danebrog-Drbens,, 1. Staaisrath 


im ordentlien Dienfe und Borfland des 
Reichs · Archivs. 


Ja wir haben Dich geliebt, 
Unter Thränen laß mih's fagen 
Wie Dein Tod uns beträbt, 
Dann verſtummet bange Klagen. 


Zu früh bi Du beimgegangen 
Um den behren Siegeskranz 
Deiner Tugend zu erlangen 
In dem ew’gen Freudeglanz · 





Tochterpflicht auferlege. 
macht ven glüdlich, der ihr das Leben gab; den alten Bater 
reißt fle aus den Klauen des Elendes, das ſchon drohend über 
feinen weißen Haaren ſchwebt. 
Verbrechen für fie. 


Sie reiht Wilhelm die Hand, . und 


Unfglüßig zu fein, wäre fhon 
Heinrich iſt zu ben Abgefchievenen binab- 
ihre füße und einzige Liebe. 


(Bortfegung folgt.) 





Der Oberingenteur bei ber oberfien Baubebörbe, 8. Hum- 
mel, wurde zum Oberbauratp extra statum befördert. 


Die Stelle eines Wgo.⸗Arztes zu Rothenbuch wurde bem 


A. Kamm zu Bollach prov. verliehen, 


rieben Deiner Aſche, Frieden 

ie er in Dir felber war 
Als Du lebleſt no bienieben 
Rupig, deiter immerdar. 


Ach wer könnte dich vergeffen, 
Der Di jemals bier gelannt, 
Aler Leib if unermeflen, 

Aller Schmerz wie fehgebannt, 


Ehrenvoll erfhallt Dein Name 
Noch in mandem fernen Jahr, 
u den Sprofien von dem Stamme 
Acher field fo edel war, 


Ewig bleibt er ho erhaben 
Wie der reine Sonnenbiid, 
Did gelannt, geliebt zu haben 
IA ein ungerfiördar Glũd. 


Den terbiiel 
Pin —— oewldmet, 


Bekanntmachung. 
81.a) Einem meiner Elienten wurden zu Neapel durd Diebſtadl mittelft Einbruches 
unter andern Gegenfänden folgende dayeriſche auf den Indaber ausgeſtellte Sprocentige 
Giaatspapiere entwendet, ald: 
9805 9821 _ 

4) 17 Gtüd a zu 700 |. Rr. bie — ** 11,900 fi. 
9802 9802 4445 4445 

2) 5 Siha au SOM. Mr zaogia Od jaogıa Ir joa MO jazz = DOM 
1383 1383 1662 _ 

3) 21 Grüd a zu 35 M Mr. 575 DO za m = 735 fl. 

u, — 
4) 6 Stüd à ju 20M-Rr Iris d17755 377 5* 120 fl. 


aufammen 13,005 fl. 


Rachdem id bei ber f. bayer. Staatsfhulveniilgungs-Eommiffion bezüglih der Er- 


Hebung ver Zinfen und Eapitalien bie 
Erwerbung vorflehenb bezeichneter Papiere 
folhe angeboten worben feien oter werben 


möglihen Schritte geiban habe, warne id vor ber 
oder ihren Zinsabichniiten, und erfude, wenn 


follten , bie betreffenden Perfonen den Polizei- 


Behörden anzuzeigen und mir bavon Mittpeilung zu machen. 


Münden, ben 29, December 


1850, 
Dr. Sartter, Ubvorat. 


Srud und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruckerei (A. Wild) 


— Be m. Ed 


an nur 


“we. 


— 


ö— — — —— 


Dienſtag, den 28. Januar. 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar 
Wen Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amegegeben, und foftet in 
30 fr. — Alte f. Rollämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werten bie breifpaltige Petitzeile 
Die Grverition if in ber Schäflergafie Nro. 16.— ME Wegen allenfallfiger Anflände beliche 
(Dr. Wilpfce Buchtruderey, Pfandhaue ſtraſſe Aro. 9) zu wenden. 


mi im ganzen Rönigreidye Bauern 1 
—* fr. berechnet. 
ma ih an die Rebaction 


fl. 


3. 21. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 


weimal ia einem ganzen und breimal in je einem 
ündjen ganzjährig 2 M. 42 fr., Kalbjährig Bier 

















Bas denkt man fi jet in Niederbayern? 


% Biel denkt man fid nicht, denn man bat ſich bei und 
von jrher Die Mübe gegeben, und an'd Denfen nicht zu gewöhnen, 
Hader ift die Maffe bei und gebanfenlos, wenig erregbar, 
geitgileig für poliriiche Interefien und höchitend in Ausübung 
firhliter Formen gewiſſenhait. Mit diefer Maffe if, wie das 
&pünwort fagt, „ Ehriiam und Tauf’ verloren“ — unempfänglich 
u unfähig einer Reform, ift jede Mühe hiezu vergebend und 
Neienigen Wenigen, melde es verſucht haben biefer Maſſe 
mehr Licht anzuzünden, haben #8 längft unterlaffen, meil fle 
tingeieten, dag es ihe im Binftern gewohnter, behaglicher, 
wehler if. 

Denn aub die Stimmen aus Nieverbapern in Ihrem 

Batie — von dem mur die fühen Kıömmler und bie politfchen 

Heutler die Augen megwenden — fo ziemlich verſtummt find, 
glauben Sie fa nit, daß fi deßhalb unfere Ueberztugungen 
grändegt haben. Die leiver ſehr zunehmenden Denunciarionen 
machen freilich Manche verflummen, aber «8 find der Muthigen 
nech Biele, melde zu jeder Brit und Gelegenheit ihre Ueber⸗ 
jagung fi auezuſprechen getrauen. Wir wiſſen gar gut, daß 
«4 eine Siſgphhus⸗Aubeit if, die Leuchte, autzulöihen, melde 
dB Jahr 1848 angezündet, unb freuen und darüber, Alle 
Unftrengung, alle Berfue, die Vorgänge deſſelben Jahres 
anferm Geoägtniffe entſchwinden zu machen, lohnen ſich ſclecht. 
Mit bedauerndem Lächeln betrachten wir den wieder aufgebadenen 
Serilitmus, dieſen öffentlich phariiäifch zur Schau tragenden 
Baotriotiemus, dieſe ſchamloſe Heuchelei, beffer ſich zeigen zu 
wollen, als man ift: weil wir wiffen, daß vieles @eriren im 
Wiverfpruche meit der Neuzeit iſt, weil es geradezu entgegen 
fü dem Benehmen und dem Betragen dieſet Ghamäleone von 
1883. Sollte ed der Reaction gelingen, und alles Gegebene 
ju nehmen, fo bleibt und doch der in Zukunft unberechenbare 
Rufen, — daß wir und haben fennen gelernt! 

Daß bie jeht heriſchende ultramontane Partei mit ber 
Ihr eigentpümlichen Kedheit allenthalben ſich geltend zu machen 
fıht, werden Sie nicht zweifeln: mir aber venfen und, bownert 
Br eure Gtraiprebigten von den Ganzeln herunter, fie erfchreden 
mi nicht, weil wir haben begreifen gelernt, daß fie nur ein 
Hirel zum Zwecke find und daß mander @iierer felbft nicht 
einmal weiß, daß aud er nur eim Werkzeug if. Und wenn 
aut die von einer Seite ſehnlichſt erwarteten Miſſionen ihre 
‚„Roßfuren® bei und wierer beginnen, fo kann es fih wohl 
fügen, daß don der Heerde einige Schäfhen fih aufhängen, 
andere wabnfinnig werden; bad ıhut aber nichts, wir haben 
dennoch der Schafe genug, Die Muffe wird fih täufhen 
leſſen und fie will getauſcht fein, aber weitere Brüche genenfen 
Sir niet reifen zu fthen, 

Bir erlauben und aud zu benfen, daß wir feine großen 





Hoffnungen auf den in Bälbe zufammenzutretenden Landtag 
zu fegen Haben. Hat fih die preußiſche Kammer nicht ge« 
traut, die jegigen deutſchen Berhältniffe zu beſprechen, fo if 
dasfelbe auch bon der unfilgen zu erwarten, Wo es fih nur 
um einfache Majorität hanvelt, wird allen Antegeventien nad 
die Vollkesſache fiber nicht gewinnen. 

Was den „kurbefitichen Feldzug“ anbelangt, fo denken 
wir und, daß ber bayerifte Ruhm dur ihr nicht gehoben 
wurde. Eben fo denken wir und, daß man einft in der Bra 
dichte mir ſtaunendem Unwillen lefen wird, daß deut ſche 
Truppen In einer deut ſchen Sıde gegen Scleswig · Holſtein 
zogen, um es zu befriegen, obwohl zwei Ihre vorher eben- 
falls deutſche Truppen dabin zogen, um bie Dünen zu 
züchtigen, und der Sachrerhalt iſt unveränvert derſelbe ge⸗ 
blieben. 

Unbelangend die Denkichrift der baheriſchen Biſchöfe, fo 
benfen wir und, daß wenn fänmtlihe Forderungen ber» 
ſelben fanctienirt werden würden, der Elerud Alıbayernd ge= 
rechten Lohn emyfänge für feine früheren Bemühungen und 
Umtriebe bei den öäffenılihen Wahlen. Da aber die Raien 
mindeftend eben fo ſtark berbeiliget find, fo wünſchen, glauben 
und denfen wir uns, daß folde Forderungen, melde die Sour 
veränetät des Monarchen mehr ſchmaͤlerten, als fi die De» 
mofratie jemals Hätte ıräumen laffen, von ber Staatöregierung 
und ben Kammern gebührend werden zurückgewleſen werden. 

Eadlich denken wir und, daß troß der faft einer Million 
nahe kommenden Menge Bafoneite, das große deutſche Drama 
nicht zu Ende geſpielt iſt, fo lange nicht den gerechten Ans 
forperungen bed beutfchen Bolkes Rechnung getragen wird. 
Mögm fie die Preffe knebeln in allen deutichen Provinzen, 
mögen fle die Gonfldcationen bis zur Lächerlichfeit treiben, Die 
Wahrheit keimt doch, überwindend jeden Drud, wird fle trei« 
ben und alle Zeffeln ſprengen. 


Die deutfche Volkövertretung der bayerifchen 
Regierung.*) - 

*+ Dem „Lloyd* wurde aus Dredven gefährieben: „Seitens 
Bayerns und einiger andern Staaten wird man ſich ſchon dareln 
finden, wenn die Idee einer Volföpertretung, gegen welche zu 
fimmen die Wertreter der beiden deutſchen Großmächte ge= 
meſſenſt inftruirs find, fi nicht verwirklicht,“ Wir 
baben einen folden Abſchluß (2) ver deutichen Verfaſſungsfrage 
bezüglich der Boifsvertretumg ſchon Längft beſorgt. In 
die Münchener Aufftelung konnten wir nie eine Hoffnung 


*) Nro. 14 des Eilboten if freigegeben. Da bie veredrlichen 
Ubonnenten indes den vollgändigen Abdrud vieier Nummer 
mit Ausnahme des Yeiartıfeld als Nr, 15 erhalten haben, 
fo laſſen wir viefen Xeitartitel folgen, 
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fegen, weil ſte allzufehr von dem abwich, was früher verheißen 
und verfochten tworben war. Stund biernad bei und ſchon 
bon Anfang an feft, daß diefelbe gegebenen Balles jener 
Haupt flüge entbehren würde, welche in der Sympathie des 
deutfhen Volkes und in der moraliichen Krafı beruht, die der 
öffentlichen Meinung von Deutfchland noch jederzeit Innewohnte, 
fo müßte das damit zugleich beurfundete definitive Ausſcheiden 
aus ber für Baherndringend gebotenen Mit tel ſtellung zwiſchen 
Drfterreih und Preußen um fo größere Bedenklichkeit erregen, je 
wahıfcheinlicher ed ward, daß jegt eine Verſtaͤndigung zwifchen diefen 
beiden Großmächten unter der Vermittlung Rußlands und alfo in 
abſolutiſtiſchem Sinne erfolgen würde. Bereits betrachtet 
Hr. v. Blittersporf, der in der Frankfurter Oberpoftamtde 
Zeitung unter einem neuen Zeichen (*P) glei ver f. g. 
Bundeöverfammlung ald semper idem wider erſtanden if, «6 
ald eine ausgemachte Sache, daß die deutiche Gefammtverfaffung, 
welche Geftalt ſie auch in Dredven erhalten werte, nicht der 
Einwirkung ber Bolfönertretungen außgefegt fein könne.“ Ebenſo 
geht aus den beiden Einladungsſchrelben zu den Konferenzen 
ungweibeutig herbot, daß Defterreih und Preußen von einer 
Bereinbarung der Regierungen mit dem Volke über dad Dred- 
bener Mevifionswerk nichts wiffen wollen. — Bayern befaß 
vor ben März 1848 unter den conflitutionellen Staaten 
Deutihlands dad Seniorat und damit eine marfirte Stellung. 
Diefe Stellung fonnte mit und nad dem März 1848 eine 
impofante werben. Zwar kam ed und nicht in den Sinn, 
daß Bayern in dem jegigen Stadium ber deutschen Entwidlungde 
oder vielmehr Uebergangsperiode eine Schmälerung feines Ge 
biered oder einen Berluft am materiellen Inhalte feiner Souve« 
ränetät d. d. 1806 von Seite ber beiben teutichen Großmächte 
zu riöfiven Habe; allein wir befürchteten ſtets und befürchten 
noch imnıer, daß Bayern das moraliſche Gewicht, welches 
ibm auf confitutionellem Voden zu Statten fam und in erhöhtem 
Maße zu erwerben war, inmitten der neuen Pofltionen, die 
Defterreih und Preußen, einem jeden in feiner Weife, beſchieden 
feien, gänzlich einbüßen werde. Bayern ird für diefe Einbupe 
nicht einmal einen annaͤhernden Erſah darin finden, daß ed eima 
von den neun Stimmen ver neuen Bundedcentralgewalt eine 
erhält. Denn je gewiſſer daſſelbe für den Gewinn diejer einen 
Stimme auf die ihm allerdings zu Gegendienſten verpflichtere 
öfterreichifche Megierung zählen kann, deſto mehr wird es hin« 
wider der prineipiellen Abhängigkeit von Deflerreib und ver 
Benüpung burch Defterreih zum Kaftanienholen a. verfallen, 
ohne den nothwendigen Gonjequenzen einer Volitik zu entgehen, 
bie in ber riefenhaften Bahn, melde jeßt betreten ift, 
für die Dauer ſehr wenig von einer Nüdjiht auf Bayern 
fib wird Teiten laſſen. Ueberhaupt darf die bayerliche Politik 
deffen gewiß fein, baß je mehr fie dazu beitragen follte, 
unter dem Vorwand oder In der Alluſton dad „monariiche 
Prinzip zu fefligen*, das „conftitutionelle Prinzip“ zu Guns 
ſten des „abfolutiftifchen * zu verfümmern, die Freiheit ſei ed auch 
unter bem Titel: Berhütung des Mißbrauches zu zernichten, um ein 
Regiment ver Thatfachen einzufeßen, deſto fidherer fie Bayern eine 
Zukunft bereiter, vie vom Walten der Nemejid Zeugniß ge« 
ben wird. Schon büßt daeſelbe vie Meftauration des Bun« 
dedtaged und deſſen Debüt in Kurheſſen ıc. 1. @8 Tag in 
ber Macht Bayerns, den Abfolutidmud, wie er jept, 
unter welden Formen und Hüllen es auch immerhin fein wöge, 
in unerhörter Weife über Deutſchland bereinbrit, Ferne zu 
balten und das „conflitutionelle Vrineip* mit 
Garantien zu umgeben, fo aber ſichet zu ftellen nad 
allen Seiten. Die baperijdie Volitik bat verſäumt, biefe Aufs 
gabe und damit eine hohe Pflicht nicht blos gegen Bayern, 


fondern auch gegen Deutfchland zu erfüllen, Gie wird fi 
der Berantwortligfeit für die vom ihr verfchuldete BWerfäume 
riß um fo weniger entfcplagen fönnen, als ed im höchſten 
Interefie von Dejterreih und Preußen liegt, Bahern am ab» 
folutiftifhen Gangelbande zu Haben, während Deutſchland das 
Gefühl in ſich tragen wirb, daß Bahern fein Vertrauen gre 
täujcht habe. Jasbeſondere war basfelbe berechtigt, vom der 
bayerijchen Regierung zu erwarten, daß fle mit aller Kraft bie 
Gorberung einer allgemeinen Volfövertretung und 
der Berrinbarung ber Regierungen mit dem Wolfe über 
dad beuiae Merfaffungswerf geltend maden würde. Die 
Verbeißungen in ven Thronreven und Landtagsabfchieven feit 
dem März 1848 find bekannt. Noch in der Vroclama- 
sion des Gefammtminifieriumd an das bayeriſche Bolt vom 
9. Mai 1849 heist ed: „Sie (vie Regierung) wird zeigen, 
daß fie feinesmegd Beabfichtigt, die alte Bundesberfaffung mie» 
der herzuſtellen. Auch fle will dem beutichen Volke bie kraͤf⸗ 
tige Einigung nach außen und bie freie Entwicklung: nach innen 
dur eine flarfe Gentralregierung und durch vollftändige 
Vertretung des Volkes gefigert ſehen. „Im nämlichen Sinne 
wurde am 21. September 1849 die Vertretung ber Marion 
beim peuen Bundedorgan vom Miniftertifhe aus zugeſichert. 
Wer damals fid erlaubt hätte, den Willen der Regierung fo 
audzulegen, als fei er auf eine Bolövertretung im Sinne ver 
DMündener Aufſtellung vom 27. Februar 1850 gerichtet, ber 
würde der Verdaͤchtigung und Verlaͤumdung bezüchtigt worden 
fein. *) Auch verfiund bisher die IE. Kammer, fo oft fie 
auch feit dem März 1848 verfammelt war, die Berheißung 
einer Volfövertretung nie ander ald dag damit eine „allges 
meine* gemeint fei, Sie beurfundere vielmehr diefe Anficht 
durch alle ihre bezuglichen Debatten und Abflimmungen hin« 
dur. — Die Vereinbarung aber anbelangend, jo erfannte fle 
die Megierung noch am 24. Mut und 21. September 1849 
gleichfalls vom Miniftertifhe aus ald den einzig richtigen 
Weg an, auf dem dad deutſche Berfaffungdwert zu Stande 
zu bringen fei. So ſchloß auch der gewichtigfte Polemiker 
der Mezierung, der z Gorrefpondent ber „Neuen Münchener 
Zeitung* einen Leitartikel vom 9. Sept. 1849, „Auch ein 
Wort zur Orientirung in der deuiſchen Frage bei ver Eröff- 
nung des bayerifhen Landtages im September 1849’ mit 
folgender Erklärung: „Wir umfererfeits find nicht nur von ber 
tbeorerifhen Richtigkeit der Bereinbarungstheorie 
nad) wie vor auf das innigfte überzeugt, fondern glauben au 
bie Anſicht ausfprechen zu können, es werde vielleicht ſchon 
bie naͤchſte Zufunft den Beweis liefern, daß eine bad gamze 
beutihe Volk umfaffende und alle feine Intereffen wahrende 
neue Berfaffung des deutfchen Bunbedvereined practifh nur 
auf den Wege der Vereinbarung zwiſchen ver Geſammt⸗ 
heit ver Megierungen und einer hie zu beruienen Natio« 
nalvertretung zu Stande gebracht werven könne.“ Mit 
ber Annäherung over vielmehr Hingabe an Deflerreich, vie 
erfolgte gegen die Warnungen der Geidichte und trogdem daß 
mit der Hilfe gegen Ungarn Nuplands abjoluriftiicyer Einfluß 
vorausjufchen war, mit bem unbedingten Heraustreten aus 





*) Ein Correſpondent der „Neuen Mündener Zeitung“, dem bie 
Nedaction als einen „volllommen unabhängigen Mann“ in 
einer Anmerkung noch beſonders anpries (Beilage zu Re. 21 3 
vom 10. Sept, 1849), erklärte fi gleihials für eine „al- 
gemeine Bolfsvertretang” mit den febr beflimmten Worten: 
„Rein Bernünftiger verfennt, daß die fünfıige Beriaflung 
Deutfhlands aus den beiden Zarioren der Yegislarive und 
einer Grecutivgemwalt defteden müfle und daß vie erflere —* 
"ung nur in einer Nationalverfammlung fladt 
könne. 
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der Bitte mb Wermittlungs-Grellung und ber Uebereinkunft 
vom 97. Februar 1850 gab nun die baheriſche Politik zum 
gröiten Beioweien aller redlichen Patrioten ihr früheres Pror 
pam vollfändig auf, oder fie ließ mit andern Worten bie 
sllgemeine Bolfövertretung und bad Bereinbarungeprincip 
Hai fallen. Wir aber fönnen dieſen verhängnißvollen 
Bempunkt nur aufrichtig bellagen und müffen wiederholt am 
Ime befannten Worte erinnern: „Alle aber, bie am dieſen 
Dingen turh Wort und That ſich betheiligt haben, wird die 
Seite richten. * 





Deutichland. 


Bayern. Münden, 25. Jan. Das Meglerungeblatt 
Ar. 5 enthält eine allerhöchſte Entichliefung, die Auflöfung 
der noch beſte henden Landwehr⸗Freicorpo mit Ausnahme der 
Gebirgeitügen- Gompagnien ir Oberbayern und bes Freicorpd 
m Berchtetgaden betreffend. Zugleich iſt die Ablieferung der 
Bahnen an die Randmehrfreitcommande'd und die ver Waffen 
am die Mitärbehörden angeordnet worden. Daffelbe Blatt 
emihält ferner eine Bekannimachung, bie Beftellung von Militärs 
Ginfanptrapitalien durch Hinterlegung von Gtaatdobligationen 
betreffend. Endlich eine Bekannimachung, die 2jprocentigen 
Dbligationen für Gerichtöbarfeite « Entjhärigungs « Gaplıalien 
beireffene. 

* 947.Yan. Soeben hören wir, daß geftern Nachts 10 Uhr 
wm Sr. v. d. Viowien mittelſt Gifenbahn abreifte. 

* 8 werben zwei baheriſche Batterien Gebirgsartillerie 
eriißtet, womit Andöhen vom einem Böihungswinfel bis zu 
20° beiahren merden können. ür weitere Gteigung des 
Gebirgsabiollwintels ift das Beiküg zum Zerlegen eingerichtet, 
bamiı durch bie Bedienungsmannſchaft binaufgetragen werben 
faun, während die Reſerviſten tie Munition nachbringen. Die 
Pauptzeughauß-Dirertion läßt diefen Winter Hinduch alle Bor« 
bereitungen und Boranfchaffungen vollenden. 

® Dat baher. Kriegminiflerium gedenfi bei jedem In 
fantericbataillen eine Füfllier-Gompagnie aufsulöfen und beren 
Dannfhaft den übrigen vier Füflkier-Gompagnien einverleiben 
zu laffen, fo daß die Stärfe jeder der vier Gompagnien auf 
MO Dann erwücfe, wodurch eine Eriparung von 192 Difi« 
Heröftellen, zugleih aber cine Merflärfung der Feuergewehre 
um 7200 erzielt werden foll. einer foll von jevem Bataillon 
feine Echũdentom pagnie getrennt und aus ben Echügencompagnien 
follen eigene Tirailleur:Bataillone gebildet werden. Obſchon 
auf diefe Art leicht 5 bis @ Bataillone geſchaffen werden önnten, 
fell fh vorerſt die Anzahl ſolcher Tirailleur-Bataillone nur 
auf 2 beſchränlen. 

Dieſe Woche noch koͤmmt Shakekpeares hiſtoriſches 
Sbaufpiel Heintich IV. zur Aufführung, worin Joſt die 
Merhafte Bartie des Grüds fpielt, mämlid) den allbewun. 
Irten im hundert und twieber hundert Büchern geprieienen 


dalft aft, der gewiflermaßen bie perfonifizirte „wigige Sinn» - 


Mtir® iſt, d.h. eine folde, die fich ihrer felbft Mar bewußt 
Ü ann eben beihals wigig fein kann. Diefer feige Dickwanſt 
MR wenigftend ein ehrlicher Schelm und ein nidttüdifcer 
Iugenidts und haßt eigentlich Niemanten, als eine einzige 
Berfon, die fein Menſo zum Laden bringen kann. Dem 
hölufigen Rublitum wird Joſt ⸗Fallſtaff eine recht willfommene, 
"it und Kumereige Erſcheinung fein, 

Dad Holjmazazin des Vereins zur Unterftügung bürfe 
are Einwohner mit Brennmaterial, dad in Beinen Portionen 
* Gola Alafier verabreicht wird, Fömmt 

Mm vom Plage an der Einſchuͤn aus dem Swinger längs ber 


Serrenftraffe weg, well dorthin in die weiten Mäume des f. g. 
Duſchlangers der Kälbermarkt verlegt wird. Beim f. g. Einlaf 
iſt endlich das vormalige Kammerlwirthöhaus und bie alte 
Stadimauer abgebrochen worden, damit bie großartige Schrannen« 
Halle und der neue Schrannenplag Raum für ben Neubau und 
die Zufuhrgelegengeit vom Einlaß bis zum Angerthore bin 
finde. Daß an dem Gerüchte, ald ob fi unter ‚ben Rulnen 
des weiland Kammerlwirihshauſes ein Schatz vorgefunben habe, 
nichts Wahre fei, bedarf wohl kaum der Erwähnung. 

* Die mitunter finftern Bogengänge am Schrannenplag 
erhalten nunmehr auch Gasbeltuchtung, wozu bereit bie Gabe 
röhıen gelegt wurben. 

* Ein Dieb wollte Effecten, die er in Augöburg geftohlen 
haste, ſchnell hier in Münden ind Berfaghaus bringen; allein 
mit dem elertriichen Telegraphen war die Nachricht vom Dieb⸗ 
ſtahl ſchnellet in die Leihhauſer ald der Dieb mittelft Eiſenbahn 
gefommen und fo warb er gleih mit den Waaren in Bes 
ſchlag genommen. 

Freie Städte. Hamburg, 9. Januar. In Betreff 
der biefigen Bonferenzen ver Gommiffare find es hauptfächlich 
noch zwei Bunfte, worüber Differenzen vorhanden find, Gr» 
ſtens will Dänemark entſchieden nichts bon einer gemeinfchafte 
lien Berwaltung der Herzogthümer wiſſen, ſondern es fol 
nur eine Verbindung in Univerfität, Oberappellationtgericht ır. 
beſtehen bleiben. ine zweite Differenz betrifft ‚die Amneſtie, 
welde die Gommiffare ald eine unbedingte wollen, während 
die daͤniſche Megierung ſich meigert, irgend beftimmte Ber« 
pflihtungen einzugehen und nur im Allgemeioen veriprict, 
mit Milve zu verfahren. Die Armee wird auf dad Bunded- 
eontingent reducitt, fo dab dann mwohl wie früher nur 3600 
Mann in activem Dienfte bleiben würben. 

— In der heutigen Sigung des Senats, wozu unerwartet 
die Oberalten (die Mepräfentanten der Bürgerfhaft) zugezogen 
wurden, murben bie Dredvener Vorfhläge, durch welde 
Hamburg bon !), Stimme auf {/,, rebueirt wer 
ben würde, abgelehnt Die Sitzung hatte keineswegs 
auf dad Kommen ber Drfterreiher Bezug, wie es vorher hieß. 

— 22. Jan. Geſtern fand eine wichtige Sihung des 
Senatd ftatt, worin die Zoll- und Dandelöfrage fowie bie 
Ginquartierungsangelegenheit berarhen wurde; in der erflerm, 
zur welcher Syndicud Banks aus Dresden erfchlenen war, um 
ſich Inftructionen einzuholen, hat man den Senator Geffcken 
ald Sachverſtandigen erwählt, Man ift bier einflimmig gegen 
bad oͤſterreichiſche Zolleinigungdproject, und wird daſſelbe auch 
bon unjerm Senat, der durch Syndicus Banks gerade bei- der 
dritten Gommifjion für materiellefragen eine wichtige Stinme 
bat, entſchieden bekämpft werden. ine öfterreichiiche Note 
kündigte dem Senat an, daß er vorübergehend 4000 Mann 
Drfterreiher auf Bundesfoften aufzunehmen habe. Eine 
preußifche Beſatzung iſt ſchon vor mehreren Tagen dem Senat 
angemelvet, Wir Haben demnach Hoffnung, ein Bundes« 
UArmeecorps In unfern Mauern zu ſehen. Die Defler« 
reicher werden ſchon übermorgen mit. ber Gilenbahn von 
Boigenburg erwartet, 

Baden. Karlörube Die Berichte der Majorität 
und Minorität ber Commiſſion über ben Eifenbahnvertrag mit 
Württemberg find im Druck erſchienen. Der erflere, bon 
Mathy erjtattet, Spricht ih für Genehmigung aus, ber zweite, 
von Dennig aus Pforzheim, beantragt Verwerfung. Die Meie 
nung gewinnt Befland, daß die Mehrheit der Kammer bem 
Verirage, für ven fo überwiegende Intereſſen fprechen, ihre 
Zuftimmung geben werde. Oberbaurath @gel, ber den Bau 
der Bahn leiten wird, foll hoffen, denfelen in zwei bis zwei 


ein halb Jahren zu vollenden. Im biefer Friſt müßte, nad 
bem baperifchemwürttembergiihen Vertrag, aud die Bahn von 
Augsburg nach Ulm vollendet fein. Um vielleicht ein Jahr 
früher wird die Bahn von Paris nach Straßburg vollftändig 
won ber Loromotive befahren werben. Es iſt daher hohe Zeit 
ernfllih an ben Bau des Schienenwegd bon Münden nach 
Salzburg zu denken, Die N. Mündyener Zeitung erinnert in 
ihres neueften Nummer fehr dringend am biefe Nothwendigkeit. 

Württemberg. Stuttgart, 24. Ign. So eben er- 
fahre ich auß zuberläßiger Duelle, daß der Vertrag endlich 
abgeſchloſſen if, demzufolge unfer Poftwefen aus den Händen 
des Fürſten Thurn und Taxis in das Gigenthum des Staats 
übergeht. Die Kaufjumme beträgt eine Million dreimalh un⸗ 
derttauſend Gulden, Bald Näheres! 

Ulm, 24. Dec. Die Vollendung ber Telegraphen-Linte 
gwifchen bier und Augsburg, bie vorläufig bis zur Erbaue 
ung ver Cifenbahn der Staatöftrafe folgen wird, fteht erft im 
3—4 Wochen zu erwarten, wenn auch die Stangen fhon bad 
Glacis der Beflungemerfe in Neu-Ulm erreicht haben. In den 
naͤchſten Tagen erwartet man endlich den Anfang ber näheren 
Morbereitungen zur Ausführung der Eifenbahn nah Augs- 
burg und hofft vielleiht noch im Frühjahre ben Bau ber 
dazu nothwendigen Brüde über die Donau — oberhalb ber 
Wilhelmohdhhe — beginnen zu fehen. 

Nafiau. Wiesbaden, 19. Jan. Soeben iſt laut 
Urteil des von dem k. k. öfterreichiichen und dem herzoglich 
naſſauiſchen Staatt-Minifterium angerufenen Gompromißgerichte® 
dad Schloß Johannisberg fammt feinen Mpperinentien, 
mit dem Jahre 1854 anfangend, an das Herzogthum Naſſau 
Reuerpflichtig gemorben und hat überdieß am die naffauifche 
Domainen-Gaffe 7000 fl. ald Rüdvergätung für gemachte 
Gteuervorlagen zu entrichten. 

Sadfen, Dresden, 22. Jan. Der Gegenfland ber 
Berbandlung ber legten Plenarfigung ift fehr geheim 
gehalten worden; vielleicht weil fein Anlaß gemißpeutet were 
den kann. Es war nämlich ber P. FE, Hofrath Nell v. Nellen« 
burg, das öflerreichiiche Mitglieb ver Frankfurter Bunbescome 
miffien, erpreß hierher gefommen, um über die beutfche Flotte 
und die Bundedfeflungen der Minifterconferenz Bericht zu er» 
flarten und von ihr Berhaltungsbefehle zu empfangen. — In 
ter Zoll» und Handeldeinigungdfrage fann man 
bereiis drei Parteien unterfcheiden : bie norbbeutfchen Staaten 
find der @inigung entſchieden entgegen, und Braunſchweig hat 
Dies fogar officiell erklärt; Sachſen, Bayern, Württemberg 
und auch Baden find dafür und Preußen mit ben kleinern 
Staaten Mitteldeutflands will einen nermittelnden Weg ein« 
ſchlagen durch Abfhluß eines Handelsbertrags mit Deflerreich 
auf vorläufig ſechs Jahre, welcher fih auf Aufhebung bes 
Tranfitozolle® und freien Austaufch ber Rohpropucte befchrän« 
ken foll, 

— Gomohl Fürft Schwarzenberg ald Hr. v. Man 
teuffel werben bis zum 2. Gebr. hier zurüderwartet; bis 
dahin wird auch bie erfle und zweite Commiſfion mit ihren 
Vorarbeiten zu Ende fein, auch die Müdäuferungen ver Me« 
gierungen über bie neue Bunbesorganifation werden eingegangen 
fein, da fie erfucht morben find, biefelben bi8 vahin abzugeben. 

— 238. Jan. Die zu geftern anberaumte Eigung der 
dritten Gommifflon der Minifterialconferenzg (materielle Ins 
terefien, Handel, Zoll, Schifffahrt, Berfehrämittel), in welcher 
Bahern den Borfig führt, hat flartgefunden. Auf bie von 
terfelben aufgegangene @inlabung zur Anherfendung ton Sad“ 
’serfländigen waren ven Bayern der Minifterfalrath Hermann, 
van Wünttemberg ber Oberſinanzrath Eigel, von Hamburg 
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Senator Gefſcken bereits angefommen und antvefenb, Wie 
wir vernehmen, ift eine Subeo mmifften zur Aufſtellung von 
Boriclägen in gemwiffen formellen Fra gen niebergefeht worden 
und bat fi die Commif fion ſchließlich bis gegen Ende diefes 
Monats vertagt, wo die Sigungen mit den inzwiſchen zu er 
wartenden weitern fachnerfländigen Beiräthen, in&befonbere 
aber denen von Mefterreih und Preußen, ihren Bortgang 
haben werben. 

— Das Dresoner Journal beſtaͤligt heute, daß auch von 
Seiten Sachſens die Zollvereinsconferenz In Wiesbaden 
beſchit werde, Jedoch würden -auf dieſer Conferenz Tebiglich, 
nad darüber in Berlin gegebenen Zufagen, innere Angelegen⸗ 
beiten, wie Rechnungsweſen ac., borgenemmen werben, 

Thüringen, 90. Ian, In Weimar if der Riterat 
Schrader in Sicderheitähaft genommen, um nädftens wegen 
eines vom ihm berfaßten und in der VBürgerzeitung abgebrud« 
ten Artikels; „Mabnruf an die deutfchen Fürflen“, vor dat 
Schwurgericht in Eiſenach geftellt zu werden. Die Berhand« 
lung dieſes Prefvergebend dürfte jedenfalld eine der Intereffan« 
teflen der ganzen Saiſon werben, da der Gegenſtand ein Er- 
eigniß der Gegenwart, das unglückliche Schleowig · Holſtein, 
berührt und der Beriheidigung die ſchlagendſten Momente zu 
Gebote fliehen. Der Ungeflagte, der Beleivigung beutfcher 
Bürften befhulbigt; wird nach dem Gtrafgefegbuche, ald Mas 
zimalftrafe, mit 2 Jahren Arbeitshaurftrafe bedroht. 

Rugemburg. Luremburg, 16. Jan. Das Hieflge 
Wochenblatt fhreibt, daß ein Gerücht gehe, die Berhandlungen 
wegen ber Abtretung Ruremburgd an Preußen 
feien im vollen Gange. Das Blatt glaubt jedoch, dieſe Nach« 
richt, fomwelt fie ſich auf wirklich ſchwebende Unterhandlungen 
beziehe, als röllig ungegründet bezeichnen zu müffen. 

Schleswig⸗Holſtein. Blensburg, 20. Jan. Mie 
die „officielle Tio.“ heute meldet, follen nad einem Befehle 
des Königs bon Dänemark vom 16. „die Echledwiger, die nun 
nah Haufe zuiüdfehren, nachdem fie bie Waffen gegen S. M. 
getragen haben, deßhalb nicht zur Verantwortung gezogen, 
oder auf irgend eine andere Weife beläftigt werden, Diefer 
Föniglihe Befehl umfaßt jedoch pie Offiziere nicht, 
welde vor dem 24. März 1848 in ©. M. Dienften 
gefanden unb fpäter gegen venfelben bie Waf- 
fen getragen haben, 

— Bom Alionaer Bahnhofe wird und unterm 28. San, 
gemeldet: Es wird erzählt, daß eine fchlesmig-bolfteinifche Par 
trouille vor Mendöbnrg von einem vorüberreitenden daͤniſchen 
Dragoner auf unanfländige und beleidigende Weiſe begrüßt 
und ber Dragoner in Folge deſſen auf Befehl des bie Ratrouiffe 
führenden, über dieſes Benehmen im höchſten Grave empörten 
Dificierd niedergefhoffen worden ſei. Der Dfficier foll fi 
in Arreft befinden. 

Preußen. Berlin, 22. Jan. Die Deutfhe Reform 
enthält einen Artitel über die Bolleinigung Deutfch 
Tands, in weldem fie ausführt, daß ed für Preußen bei ber 
gegebenen Wahl unter drei Bollipftemen (1) dem öfterreichi» 
jcen mit hohen Schutz · und Binanzzöllen, zum Theil fogat 
Ginfuhrverböten; 9) dem preupifchen Bollvenin mit mittlern 
ZTariffägen, grumpfäglih 10 Proc. des Werthe ; 3) dem nord⸗ 
deutfchen Steuerberein mit den geringften Tarifiägen) nicht im 
mindeften zweifelyaft ſei, daß Preugen aus allen Kräiten vor» 
erft eine Zolleinigung mit dem, wenn aud weniger umfang» 
reichen noddeutſchen Greuerverein anbahne, und es Der Zus 
Tunit überlaffe, ob fpäter eine weirere Ausdehnung ter Zoll» 
grenze auf eine Bolleinigung mit Deſterreich fih ald möglich 
und ausführbar ergeben _follte; mobel jevod nit audgefchlofe 
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Heil, malog ben en ber legierung vom 
de. 1850 fobaln als möglich alle zulaͤſſigen Erleichter⸗ 
ud Verkehrs zwiſchen Defterreih und dem preußiſchen 
Aulrein durch Abſchluß eines KHandelövertrags eintreten zu 
hfen. Gtände aber — fo fährt das Blatt bann fort — ein« 
mul der Grundiag feſt, daß mit umerfchütterlicher Gonfequenz 
Ye Bindgung mit dem morbbeutfchen Gteuerberein angebahnt 
merden mäffe, fo entfleht die weitere Frage, auf welchem Wege 
Set zu geihehen habe Unſtreitig ver einiachſte und wohl 
end einzig ausführbare wäre eine Ausglelchung der beiberfeitie 
ya Zariie, wobei die jegigen Zariffäge des preußifchen Boll» 
deria im Allgemeinen etwas ermäßigt werben würden, eine 
Gmifigung, die zugleich einen weitern Borifcpritt im Gpftem 
ker dudelafteiheit einſchloͤſſe und noch durch den Umſtand ge= 
sedtiertigt erichieme, daß die Zariffäge des preußifchen Holle 
verriad im Allgemeinen jet viel mehr als 10 Proc. des Waa« 
semzerihd auömachen, weldyer PBrocentfag unfprünglich zugrune 
Yelag, ſidem aber in Folge ber Bortfchritte der Induftrie und 
der daran herborgegangenen Ernledrigung fat aller Waaren⸗ 
pıelie viel mehr beträgt. Die Herabfegung des biöherigen 
perfihgen Tarif, foweit Die Zölle als Schugzölle anzufehen 
km, nammilich bei Garnen, Geweben, Elfen und Gifenwaa- 
im, würde num allerdings bei den betreffenden Induſtriellen 
gruen Anfiok erregen und bie heftigſten Meclamationen her 
vorrufen, Zur Befchwichtigung derſelben würde nichts übrig 
Bleiben, ald neben eiferner Gonfequenz In Durdführung bed 
Briocipd Diele Karlfermäßigungen nur mit größter Schonung, 
Am Raufe mehrer Jahre, umd unter forgfältigfter Berüdfichtis 

gang der einmal durh das frühere Syſtem hervorgerufenen 

Inpofrie einıreten zu laffen, damit nicht durch plögliche Maß · 

segeln eine Menge induſtrieller Anlagen ins Stoden fümen 
oder ganz vernichtet würden. Namentlich wäre dabei zu unter 
faßhen, ob bei den biöherigen Tariffägen ein ober ber andere 
Induftriepweig an Ausdehnung gewonnen habe oder gar Ex · 
porte zu machen im Stande geweſen ſei: indem Died ver befte 
wäre, daß er keines Schuhes mehr bebarf oder wenige 

* auch bei einem verminderten Schudzoll zu beſtehen 
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— Die Borgänge in Frankreich find ber Aufmerkamfeit 
ber Öfterreichifihen und preußiſchen Regierung nicht entgangen 
mad ed ift bereit wieberhelt darauf hingewieſen werden, daß 
dab drohende Serwürfnig zwiſchen den beiden Gtaatögewalten 
fm Diefem Lande für die Minifter Deſterreichs und Preußens 
Bei ihrer lehien Zufammenkunft in Dresven Beranlaffung ge» 
worden iſt, die Verfländigung zu befcpleunigen. Die Berhand« 
lungen der Drebrener Gonferenz über bie definitive @eflaltung 
der deutfchen Bundesbehörde und bie genaue Beftftellung ihre 
Batrbefugniffe werden mehr Zeit in Anfpru nehmen, als 
% Anfangs ſchlen. Wir bören, daß, um ben Gefahren zu 

nen, welche der herrſchenden Ordnung der Dinge in 
Veutfäland drohen, im Balle die Krifis in drankreich zu einem 
Mwaltfamen Ausbruch gelange, zwiſchen Defterreih und Preußen 


Weis gemeinfeme Mafregeln verabredet worden find, melde - 


Ft ergriffen werten follen, fohald die Krifld eine ernflere 
Salt annimmt. Gollte es bis dahin nidt möglich geworben 
kin, die vefinitioe Bundesgemalt einzufegen, fo hätte man fidh 
dazu vereinigt, eine neue proniforifheGentralgemwalt 
Snjuiegen, damit die Anorhnungen berfelben überall Aneıfennung 
haben und Lie etſorderliche Cinheit in bie zu treffenden Maße 
Kgeln gebracht werke. Der Borfhlag zur Errichtung biefed 
zn Bıwviforiumd IR don Deflerreich außgegangen. @in 
Rerreicsifcher ind ein preußifcher Prinz follen an die Spige 

Item. Erzherzog Albrecht würde von Deflere 


reich für den Gall auderfehen werben, daß Erzherzog Johann 
fi zur Uebernahme nicht bereit findet. Fur Preußen würde 
der Prinz von Preußen eintreten. Die bualiftifche Form diefer 
eventuellen proviforifchen Gewalt fol aber durchaus kein Präs 
jubig für bie definitive Organiſation enthalten. Das Buges 
ftänpniß, welches damit an Preußen gemacht würbe, folle 
vielmehr dazu dienen, bei Preußen eine um fo freunblichere 
und beſcheidnere Stimmung für bie. Anſprüche Deſterreichs 
hervorzurufen. Die Aufftellung eines beträchtlichen äfterreichhs 
ſchen Gorpd im norbweitlicden Deutſchland und bie bevorſtehende 
Vermehrung deſſelben wird bereits in Bufammenhang mit 
diefen Maßregeln gebracht, die gemeinſchaftlich und ürberein® 
flimmend mit Hannover erfolgen. (Nat.-Zig.) 
— 33. Jan. Die Beftauration verbankte ihren erften 
Gieg in den Novembertagen keineswegs der überrpiegenden 
Staͤrke ihrer Prinzipien. Sie fand ihre Berbünveten haupt« 
fäglid in allen denen, welchen die Prinzipien ſelbſt gleich⸗ 
giltig, der Kampf derjelben aber aus materiellen Müdfichten 
läftig war, Da es der Bewegung nicht gelang, bie erftrebte 
Neugeftaltung der Dinge fofort zum Abfchluffe zu dringen, da 
fie vielmehr noch weitere Krifen in Ausftät ftellte, fo wurde 
von Bielen diejenige Macht vorgezogen, welche mit einem ein« 
digen Schlage vollkändig gefiherte Zuflände wieder herzu= 
ftellen verhieß. Dennoch hat die heiß erfehnte Ruhe ſich bis 
ber immer noch nicht wieder einftellen wollen. Es it na 
ber preußlichen auch die deutſche Erhebung ‚mit Waffengewali 
niebergeworien werben; aber auch vamit find die Unterbrech⸗ 
ungen eines gemaͤchlichen Fortvegetirens, meldhe bie Dibnungde 
männer im Jahre 1848 fo tief erbitterten, keineswegs bejei= 
tigt worben. Die Gegenrevolution ſcheint vielmehr dauernd 
jene Rolle des Gtörenfriens übernehmen zu wollen, welche, 
als fie kurze Zeit von ber Mevolution gefpieft wurde, fo hei» 
tige Antlaͤger fand. Kaum iſt eine Berfaffung gebaut, — 
eine Berfaflung, welche bei ihrem Erſcheinen grade von jenen 
Banatifern der Ruhe mit dem ungetheilteften Jubel begrüßt 
wurde — fo werben ihre Grundpfeiler wieder umgeftellt, und 
obgleich fügfame Kammern zufegt ihre Zuſtimmung ertbeilen, 
fo ift mit dieſem Reviſtonswerke doch immer ein erhebliches 
Vibriren aller Grunvlagen des öffenılihen Vertrauens tere 
bunden. Ebenſo bleibt die Gejehgebumg in einem beftänbigen 
Bluffe, fo daß bad eigentliche Ziel der derſchledenen Ocirohir⸗ 
ungen und Meoctrogirungen noch immer ſchwer abzufehen iſt. 
Noch beichwerlier als das fortwährende Experimentiren im 
Ionern ift dasjenige ber äußern Politik, Mach einer langen 
Reihe der traurigften Verwickelungen und Schwankungen, 
melde unfere Diplomatie jedes Credita berauben, wird bier 
fogar eine Kriflö Gerbeigezogen, die alle Errungen haften auf 
dem Gebiete der Ruhe und Oidnung aufs Neue in Frage 
ſtellt. Man bringt bereitd die ſchwerſten Opfer für den une 
vermeildlich ſcheinenden Krieg, als plöglich am lehten Ende 
ber Friede Doch noch gluͤcklich gerettet wird. Die Männer ber 
Aube hoffen, daß nun endlich das Lehte gethan fei, daß das 
fo vielen Klippen entronnene Staateſchiff nun endlich auf ge» 
ebneten Wellen feine Fahrt fortfegen werde. Sie feiern biefe 
ihre neu beliebte Hoffnung nochmals durch Adreſſen, wie im 
November 1848, wie im Mai 1849, wie im Januar 1850. 
Umfonft! Die Meftauration iſt noch immer weit vom Ziele. 
Sie bereitet in Dredven neue Krifen, neue Umformungen ber 
Berfaffungdverhältniffe vor, womit nothwendig bie fortvauernde 
Unficyerheit der öffentlichen Zuftände verbunden ifl. Und folle 
ten auf dem Gebiete ded Staateb endlich alle ihre Ideale ber⸗ 
wirfligt fein, fo wird fie dann ihre rafllofe Thärigfeit auf 
das Gebiet der innerſten Intereffen des Individuums verlegen, 
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fie wird ſich an bie Herſtellung der Bucht der @eifter begeben, 
und eine neue große Agitation auf bem Felde der Kirche und 
Säule beginnen. Auf welchem Kirchhofe aller Tebenbigen 
- Elemente der Gegenwart wird endlich dieſe fieberhafte Unruße 
des Zerſtörens ſich befriedigt finden ? 

Defterreih. Wien, 25. Jam. Hr. v. Gämerling 
iſt nun wirklich aus dem Minifterium geſchieden. Karl Ritter 
v. Kraus, ein Bruber des Finangminifters, bis jegt welter 
Gaffationspräfldent, ift zum Juftigminifter ernannt, 

Nufiland. 

Inomwraclam, 16. Jan. Die Tſcherkeſſen find von Bier 
inmmer zu zweien, und zwar am 12. bie fegten beiden, zu 
Wagen nach Bromberg beiördert. In Betreif ber namentlich 
einem von ihnen, unmittelbar nad ber Entwaffnung, durch 
einen Polizelſergenten zugefügten Mißhandlung find in dieſen 
Tagen noch vernommen, die ihre Ausſage vor Gericht beſchwo⸗ 
zen haben, und es gewinnt den Anſchein als wolle man das 
Inpumane Auftreten des Bolizeivieners nicht ungeahndet Laffen. 
Zum Erftaunen des Publifums hat der hiefige Kreisphnfifus 
für die Behandlung der Tſcherkeſſen vom ruffiſchen Kaiſer den 
St. Annenoiden erhalten. 

Frankreich 

Paris, 21. Jan. Sr. v. Lamartine ſoll dem Bräfle 
denten gerathen haben, fh on Hrn. O. Barrot und an bie 
Parteiiraction zu wenden, melde diejer in ber Berfammlung 
vertritt; er hat feine Mitwirkung veriproden. ber ber 
Vraͤſitent, welder vor 14 Tagen einem Miniflerium Barrot 
ganz genehm war, habe dießmal feine Abneigung gegen einen 
Candidaten gezeigt, welcher ih in dem Kampfe am Iepten 
Eonuabend neutral gihalten. Heute fordert Hr. von la @urron- 
niere, geweſener Secretaͤr bed Hrn, b. Ramartine unter der 
propiforifhen Megierung, In ver „Preffe« feinen ehemaligen 
Barıon lebhaft auf, ein Minifterium anzunehmen. In allen 
Bällen glaubt man, die gegenwärtige minifterielle Kılfia werde 
8 bi6 10 Tage dauern. Es iſt gang beflimmt, daß Hr. A. Fould 
das Binanzminifterium verläßt. Bekanut iſt, baß unter allen 
Miniftern er derjenige war, welcher ſich durch bie Abberufung 
des Generals Changarnier am meiſten compromittirte.. Er 
hatte die Mafregel veranlaßt, und als man feinen General 
fand, um tad Decret zu unterzeichnen, ſich ſelbſt dazu ange · 
boten. „Gonflitutionnel* ſagt heute, ber Nachfolger des Herrn 
Gould finde im Ecoge einen Baarvorrarh von 125 Mill, Fr., 
die neuen @ingänge nicht gerechnet ; darunter werden ſich freie 
lich auch ziemlih viele Schatzſcheine befinden. Man fagt, der 
VPraͤſtdent fei gefonnen, Hrn. Magne, das zweite Ih bed Herrn 
Gould, zum Binanzminifter zu ernennen, 

— 24. Ian. Es if eine Botſchoft von L. Bonaparte 
erſchienen. Ele enihält den Ausdruck der Actung gegen bie 
geſetzgebende Gewalt, dad Verlangen der Aufrechthaltung feiner 
eigenen MPrärogative, den Wunſch nad Eintracht. Da ein 
Minifterium einer zuiälligen Majorität unmöglid war und 
ein Minoritätäminifterium gefceitert if, fo if ein aufferpar- 
lamentariſches, nictpolitiiged Uebergangs-Miniflerium noihe 
wendig geworden. Aeußeres, Brenier; Inneres, Weiß; Finan⸗ 
zen, Germiny; Juſtiz, Royer; öffentliche Arbeiten, Magne; 
Marine, Vaillant; Handel, Schneider; Unterricht , Giraud; 
Krieg, Randon. Die Burgaraien find gegen das Minifterium 
bad ziemlich obfcure Namen barbietet, 

— Heute Morgen wurden in mehreren Kirchen Meffen aus 
Deranlaffung bed Topedtagd Ludwigs XVI. geleien, 

— Die Polizei hat geftern Abend das Kocal ver Der 


einigten Köde an der Barriere Pigale mit ihren Agenten ’ 


umftellt und ſechs und dreißig Abgeordnete der Nrbeiter» 


Affoclationen verhaftet, Heute Morgens erfolgten abermals 
neue Berhaftungen von Abgeorbneten fämmtliher Arbelter— 
Aflociationen. 

— Der Fürft Metternich foll feit einigen Tagen in Baris 
fein und eine Privataudienz bei Louis Bonaparte gehabt haben. 

— . In Franfreih werden gegenwärtig 900 Beitungen und 
periobifche Schriften veröffentlicht. Davon kommen 515 auf 
die Provinzen und 339 auf Paris. 

Großbritannien. 

London, 20. Ian. Die Königin if, wenn wir Daily 
News hierin Glauben ſchenken dürfen, mit der Gtilifirung ber 
Throntede, wie fle von den Miniftern entworfen wurbe, nicht 
zufrieden. Die Ausbrüde gegen bad, was man bier papal 
aggression nennt, follen derſelben nicht flarf, nicht besivirt 
genug fein. Sie wünjdt PBofltivered, Entſchiedeneres vom 
Thronfeffel Herab abzulefen, Furz etwas, was bem proteftan» 
tiſchen Ohre ihrer Untertanen angenehm flinge. Die Königin, 
fo berichtet der Obſerver, will das Barlament in eigener Berfon 
eröffnen. ' 

— #1. Jan. Da einige gegentheilige Gerüchte verbreitet 
mworben, fo macht die E. Gommilflon ver Induftriecausflellung 
befannt, daß die Eröffnung derſelben zuveiläffig am 1. Mai 
erfolgen werde, 





Auf den Hollänbiihen Befigungen in Java langte ein 
junger Offizier aus dem Mutterlande an und eilte, ſich bei 
dem Gouverneur zu melven, Bor dem Galon lag ein ſchwarz 
zufammengerollter Anäuel, den er für geeignet hielt, um daran 
die Stiefel vom Staube zu reinigen. Ec frelfie alfo mit dem 
Buße über diefe dunkle Maſchine hin, ald, o Schreden! dem 
rubenden Knaͤuel ein lauted Ziſchen entfuhr und fid eine furcht⸗ 
bare Boa constrietor bor dem Entſehten bäumie. Den An« 
fand vergeffend, war er mit einem Sprunge im Saale. Doch 
bier erft firäubten fi feine Haare bei der Gewißheit des 
fidern Todes, denn ein großer Tiger fprang ibm knurrend 
entgegen. Nur mit einem eleganten Degen bewaffnet, griff er 
eilend nach biejer einzigen Bertheivigung, aber in der Ber- 
zweiilung ſichern Mißlingens. In diefem Augenblide Hopfte 
ihm ber Gouverneur befänftigend auf die Schulter, „Sieden 
Sie rubig ein, bis Sie einen würbigeren Feind vor fib haben, 
mein, junger Breund! Diefe Kage werden Gie vertraulich 
neben fih efien feben, wenn Sie mir bad Vergnügen zum 
Diner machen; ed bat unferen alten Hausfreund nur auß ber 
Faſſung gebracht, Sie vor feiner langjährigen Bekannten, der 
guten Boa, fo fliehen zu ſehen. Diefe thut feinem Menichen 
etwad und lebt vertraulich mit und zufammen, mad und auch 
mit diefem Tiger gelungen, der nie Blut gefoftet und ſeit feinen 
erften Lebendtagen der Kinder Spielfamerade if, Sie werben 
bier noch manche europäifhe Furcht verbannen müſſen. (8.3.) 





Heinrih und Adele. 
Brei nach dem Zialieniichen, 
& „Est quaedam dere volupteas. '* 


Sie Hat Feine Mutter, die fie durch ihre Helrath ve lie» 
ren foll, fie hat feine Brüder, keine Saweſtern, fie hat auch 
fonft Niemand zum Lieben, Sie hat auf der Welt Neman 
den, der ihr wahıhaft theuer it, als ihren Baier, umd ihr 
Bater hat Adele zu feiner einzigen Stühe. Sie kann ihm 
Troft geben, und fie opfert dadurch mur den Gedanken einer 
eingebilveten Treue, Sie volldringt dad Opfer, Adele nimmt 
Wilhelms Vorſchlag an und Ihmört ihm am Nltare unverm 
legte Treue. Bröplichfeit gießt ihren goldenen Becher über 
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mb hethelttmahl; denn Alle in ber Umgegend haben mit 
Vrerdea dab glückliche Ehebünbniß geſehen, welches Wilhelm 
eine miende Gattin gibt, geziert mit allen Tugenden, und in !' h 
Pl die heilige Sittfamfeit des Madchens und die zaͤrtliche 
dh ver Tochter belohnt. & 
Die beiten Gatten verlebten vergnügteStunden, und volle 
Inımen zufrieden wohnte auch Adelens Vater bei ihnen. Mit 
einer fo angenehmen und wohlerzogenen Lebensgefaͤhrtin war 
Blikelm über alle Maßen glüdlich, weil fle, treu ihren Pflich- 
tm, danfhar gegen die Liebe und bie taufend zarten Rückſich ⸗ 
ven deb verfländigen Gatten, Nichts vernachläßigte, um ihm 
die ehelichen Bande theuer zu machen. Nur wenn er fie 
minheal allein traf, und unvermuthet zu ihr fam, fand er 
fe in ſchwarze Wollen, wie vom tiefen Kummer eingehüllt, 
sad manchmal glaubte er unter ihren Augenwimpern eine ver 
Rohlae Ihräne zu entdeden, ohne zu wiffen, woher benn bie 
fer Echuerj und dieſe Klagen entipringen möchten. ber mit 
einem Lächeln, bezaubernd mie der Megenbogen, ber am Him« 
mel glänzt, heiterie fie augenblidlich ihr Antlig auf, und ums 
armte ihn zärtlich mit ſo umverlennbarer Auftichtigkeit, daß 
nit Much genug beſaß, fle zu fragen, woher denn ihre 
Traurigkeit kame. „Vielleicht, fagte er zu ſich ſelbſt, wohnt 
ia ihr eine angeborne Melandyolie, die fle zu Tränen noͤthigt, 
menn fe Ah allein befindet. Ich bin glüdlich mit ihr; fein 
unteiner Gedante kann in diefem tavellofen Gemüthe Wurzel 
faffen, und Id lede voflfommen ficher. Alſo warum foll ich 
mit ungeitigen Ratiorfchungen vielleicht meinen eigenen Scha- 
ven fuhen? Bin ih nicht hinlaͤnglich beiriedigt mit ihrer Liebe 
gegen mid; der ich ihr an Jahren fo weit voraus bin. Ge« 
borfame Gattin, und bald Mutter eines fchönen Kindes, ift 
Bele ein Geif, der vom Himmel heradgefliegen If, um meine 
Tıge zu erbeitern. Hat fie ein Geheimniß, fo if dieß Ger 
keimnig gewiß untavelhaft, da nicht einmal ein Madel biefe 
wine Bilie befleden fann.* 
So ſprach Wilgelm umd verboppelte feine garten Gorgen, 
dmit das klare Bächlein der Tage Adelend Inmitten von Blur 
men ruhig vabin fliege, Sie bingegen fühlte oft In ihrem 
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Todesfälle in München. 
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Jeden Mittwoch 
Berfteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſions⸗Lici⸗ 
tationd-Anftalt 
im Knorrbraͤuh auſe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener@rve. 


Ankündigung und Ginladung zum Mbonnement 


Innern Bewiffensbige barhber, ein fo lebendiges Andenken an 
ven für immer verlormen Geliebten zu nähren, und ed bünfte 
ihr, als ob fie durch bie frühere Lelvenfhaft ihre neuen Bande 
beflede, und fie bereute e8 bitter, und ſchon hatie fle befchlof» 
fen, ihren Gatten von Allem in Kenntniß zu fegen, damit er 
ihr verzeihe, daß fle für einen Verſtorbenen fo viele Thränen 
vergieße. Aber die Vernunft gab ihr andere Rathichläge: 
„Wozu foll fle den Frieden eines Mannes flören, der fle mit 
folcher Treue liebt, und ber vielleicht ſich tief darüber betrübt, 
wenn er hört, dein Gerz fei nicht gang fein eigen, obgleich fein 
Nebenbuhler zur fühllofen, flummen Nice geworben ?* Und 
neuerbingd drängte fle das Geheimniß ihrer Liebe in fich zurüd, 
und beſchloß, ſich fo liebevoll gegen ihren treuen Mann zu 
benehmen, daß er auch nicht im Geringſten auf ben Einfall 
käme, ald befige er nicht ganz allein ihre volle Buneigung, 
Und darnach handelte fie; und oft vermag Liebe felbft nicht 
fo viel ald in Moele Pflichtgefühl und guter Wille, Uber 
mandmal, wenn fle einfam an den Blumenbeeten ihres @ar« 
tens wandelte, ober unter dem Wäldchen von wohlduftenden 
Linden, die am Garten 5id zu den Krümmungen des Hügels 
fi erfiredten, eingefaßt von einem Zaun aus Weißdorn und 
wilden Roſen, fo fühlte fle, gerührt von dem Schaufpiele der [hönen 
Natur unter dieſem lachenden Himmel, und verfchlungen in 
einen fanften Zauber, in ihrer Seele einen bumpfen Schmerz, 
Heint ichs Bild flieg vor ihr auf und es Fam ihr vor, als 
ſchaue fie wieber jenes theure Antlig und jene Formen, bols 
Senvet In männliher Schönheit. Und wierer tönte zu Ihrem 
feufchen Ohr der Klang der geliebten Worte, und fummervoll 
glaubte fie ihn noch zu hören, wie er ihr mit ammuthiger 
Beftigkeit ewige Liebe ſchwor, gerade wie fle ihn am legten 
Tage ſah, wo fie jein letzies Lebewohl empfing. Und fo träumte 
die Seele, verfenft in diefen Wahnfinn, ohne baß die Bermunft 
etmad darum wußte, jene angenehmen Tage, bie fle an Hein« 
riche Geite verlebt hatte; und dann negten- Thränen ihre 
Wange, jene Thränen, die Wilhely bemerkt hatte, ald er fie 
einige Male überraichte, ohne von ihr gejehen zu werben. 
(Bortfegung folgt.) 


85. Diein bewäpries conczifionirtes 


Froftheilwaifer, 
welches jeden Froſtſchaden, er mag noch fo 
alt fein, in wenig Tagen unieplbar ver- 
treibt und folgen nie wieder fommen läßt, 
ft auch das Zlacon zu 48 Er. in der Scäff« 
Tergaffe Rr. 11 in Münden p. Eommiiflon 


zu haben. 
3. ©. Schulze 
in Berlin. 


mit dem 31. Januar 1851 erfcheinenden neuen Zeitſchrift: 
fe auf dem Felde Der Reformation 


Jahrhunderts. 
denkende Menſchen. 


Reformation erſcheinen fo vi e Zeitihrifien, Brohüren und größere Werke, daß die Anſchaffung der» 


Huf dem Gebiete der neuen 
Men dem —8 nur felten möglich if und auch nur Wenigen ibr Beruf getattet, auf deren Durgleſuag vie etforderliche Zeit zu 
8 Rente R denn do Mandp:s, was die Literatur diefes Beiteffes Neues bringt, nur don vorübergeheavem oder blos örlichem 
ER da auq Eimap jepr 


breit und weitigweifig, oder undefimmt, ſchwantead und feld irre leuend. 


auf nur von fehr untergeordneter Beveutung, und Ciniges auch nit genug allgemein berſtägdlich und faßlich, die 


Die Begierve aber, von den 
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werentliden und näplihen Paobucten der geißigen Kämpfer für die Religion des nenen Weltalters eine gebrängie, beiehtenbe; 
erbebende und —— * Ueberſichi zu gewinnen, if ſedoch Bam gewiß dei den Bliedern ber verſchiedenen deutich- ober Arifilatbolie 
fen, freien Selſtlichen over freien evangeliihen und freien Gemeinden — mögen diefe fi ſonſt aud noch nicht fämmtlih vereinigt 
haben — und bei ihren zadlrelden Freunden in hohem Grade vorhanden, und das Wevärfnif einer folden überfigtligen Darfellung 
dürfte Im Ernfte und bei undefangener Beurtdeilung kaum in Abrede gefrllt werben. Der Nugen einer folden Ausmapl tes Beriegen« 
fien, das num au dem Unbemitteißen zugänglich, dem durch feine Berufsidätigtelt vom Lelen mehrerer Schriften Adgedaltenen fennen zu 
lernen mögli wird und einer leiten Berbreilung unter dem Bolfe fähig iR, leuchtet wohl vom felbfi ein, und wer ed wit uniern Ber 
Prebangen wahrhaft und uneigennüßig gut meint, ber wird ein Unternehmen biefer Art nur beifälig aufnehmen und fräftig unterfägen. 

on biefer Hebergeugung geleitet, erſchelat im Berlage der Untergeineten mit dem neuen Jahre 1351 monatlih eine Zeitiarift 
unter obenbemerftem Titel ea tenlefe auf dem Belvde der Reformation bes neungehnten Jadbrbumberis. (ine 
Monatsfrift tür ventende Meniihen”), wilde dem Eingangs erwähnten Bebärfaiffe, durch forgfältige und gebrängte Darfiellung des 
Geriegenften, Wichtiglen und Nüplipfien aus fämmtligen reformatoriiden Zeitipriften und den werthvollen Brodären und 
Berten, in gemeinfaßliger Sprache —9 enifpreden ſich bie ey gellellt dat. Es wirb diefelbe au rine fortlaufende Ueberſicht der 
gelammten reformatorifden Kiteratur bieten um über veren Wert) kurze Winfe eriheiten. ; 

Jeden Monat erfcheint ein Bogen von 18 (zweifpaltigen) Seiten. Die erfte Nummer wirb am 31. Januar 1851, dann 
aber die Lieferung je am 15, jeven Monats audgegeben werben. . 

Preis für den ganzen Jahrgang 1 fl. 48 kr., halbjährig 54 Fr., vierteljährig 27 Er. 
Halbjährig wird ein paffenbes Bild beigegeben. 
Dan erſucht, auswärtige Beſtellungen bei der nächfigelegenen Poſtdehörde oder Vuchdandlung ju machen. 


Seröbrud und Erlangen, im Januar 1851. : 
Die Uedaction und Erpedition : 
R. Pfeiffer. € EG. Braun. 


17. Mündner Hopfen:Marft vom 24. Jänner 1854. 









t 1: Hoͤchſter Wahrer Mierrigfe 
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Wündmer Schranne vom 25. Jänner 1851 nebſt Brod: und MeblsZarif ıc. 
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Wereipearten, Accſer Vreis. | Wittels Preis. | Minderter Brei, | Geiliegen. 1 Gefallen. 
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Neue Zufuhr: Weiztn KON Sh. Korme 96T Sc. Bere 5364 Sch. Haber 1193 Sch. Leinſamen 240 Sch. Repsjomen — Sch. 
Ref: er 1871 "„ " 164 „ ” 17 ” " 14 [2 ” " * — — 
BGrodtarif vom 27. Jan. bia 3: Febt. Walzen: Schaͤffel zu IHM. 6kr. Waizenbrobi 4 Mandſemmel muß wägen 

48.20; 1 or, — —— 543 os 4 Rreugerfemmel 2 2, 3 O.;_das Spigwedel 5 &, 3 D.; das Kremerlaibel 8 2,3 ©, 
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bkasrenumeii — f. 48 fr, Riemifhmehl — |. 52 fr. Roggen⸗ oder Backnehl — fi. 46 fr. 
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Verautwortlichet Redacteut J. Ootthelf. Oruc und Verlag der Dr. Fr. Wilbſchen Buchdruckerei ( A. Wil.) 


FE Ei 


| 


| 


ES den 29. Januar, 


MH. 22, 


Der BVayeriſche Eilbote. 


Muͤnchen, 1851. 


J 


Der Silbote erſcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen umd dreimal in je einem 


Yen Bogen, wird jebesmal Tage vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet im 
fm im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Pofläniter nehmen Betellungen an. — 3 
Ar Verem Raum zu 2 fr. berechnet. Die Expedition if in ber Schäfflergafe Nro, 16, — 

ma fh am die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckereh, Pfanthausfraffe Em 











ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 
uferate werben bie breifpaltige Peiltzelle 
BE Wegen allenfallfiger Auflände beliebe 
+ 9) gu wenden, 





Deutichland, 

| Bayern. Münden. Der „Volkebote“, ber eifrige 
Lawalt aller „augenverbrehenden” und „blutſchwidenden 
Niratel Hat in ſeinem „Beimagen” vom lehten Sonntag fol⸗ 
genden Artikel gebracht: „In Oberſchwaben hält ſich auf einer 
Ritle im Oberamt Waldſee ein kurloſet Kauz auf, ber fi 
Engelbert Hamburger ſchreibt umd feined Zeichens ein Küfer 
Aa Schäffler if. Derfelbe boctorirt dort kurios herum und 
reet dem Leuten ein, daß er Geiſteskranke Heilen könnt‘, wobel 
er allerhand feltfame Proreburen borninmt und, mit einem 
Bort, ven Wunderdoctot fpielt. Der Bolfsbor' meint, wenn 
war ihn fanımt feinen Patienten ind Narrenhaus fperren thät', 
Vo war’ nicht vlel gefehlt fein, falls er nit etwa 
deifer fürs Juhthaus paßt.” — Im „Bozner Wochen- 

Slot” num wird aus Eppan (bei Bozen) unterm 18. Januar 
sefffrieten: „Seit einigen Tagen gibt Pater Norbert in ber 
dleſtzen Kapuzinerfichhe große thaumaturgiſche Propuctionen, 


wozu fh Hunderte von Menfchen heranbrängen, um von allen - 


Ürperliden und moraliſchen Gebrechen geheilt zu werben. Der 
Pater verrichtet feine Wunver öffentlich durch @ebete, Segnungen 
amd Salbungen mit einem Dele, deſſen Weihe er vom Fürſten 
Hobenloge überfommen haben foll. Der Anblick des Wunder 
Banned, welcher unter mufleriöfen @eberven feine Gebete und 
Grgnungen über die lautlos verfanmmelte Menge Hält und bie 
gläubig ihm Nahenten mit dem geweihten Dele falbt, verjegt 
ven flaımenden Zuſchauer tief in die Zeiten bes wundergefegneten 
Mittelalters.” —— Dem ſchwaͤbiſchen Wundermann läßt ber 
Volkebote die Wahl zwiſchen Narren- und Zuch thaus, 
welchen Vlaz mag er wohl dem Pater Norbert anweifen ? 

® Das Gerücht vom der plöglichen Mbreife des Herrn 
%. b. Pfordten beftätigt fi nicht. 

* Gürt Laris wir noch im biefer Mode Bier 
Omariet, 


* Die Gtantöregierung will die Serien für die Gtublen-- 


Anfolten des Konigreichs Bayern von mun an fen am 18. 
Yyuf, Dagegen aber auch das Studienjahr früher beginnen 
m 


* Der Leibarzt des BVicefönigs don Aeghpten, Hr. Dr. 

Franner, unfer bekannter Landsmann, befindet ſich feit ein 
Tagen wieber in Müntyen, 

® Der bekannte Mefihetifer, Prof. v. Laſſaulx, flellte in 
ver Academie der Wiffenfhaften den Antrag auf Ausfchliefung 
“Prof. Fall meraher, der In ben Blättern für Titerarifche 
Unterkaltung eine Kritik über des Prof. v. Mingseis Ge 
M6tnifrede auf ben welland Prof. v. Walther geliefert 
daut. Bon 19 anwefenden Akademikern haben 13 beſchloſſen, 
ven Antrag des Hrn. v. Laſſaulx an einen befonberd zu waͤh · 
enden Aueſchuß zur Vorberathung und Berichterftauung au 


verweilen. Man ift nun fehr begierig, wel ein „Monu- 
mentom boicum“ ſich heutzutoge die Münchener Akademie vor 
dem gebildeten @uropa errichten werde. Möge fein monumentum 
boeoticum zum Vorſchein fommen. Wenn Hippofrated an ber 
fleinernen Doppeltreppe zum Bibliothefgebäude reden könnte, 
fo würde er den Bönnern und Kennern ber HH. v. Ringseis 
und Laſſaulx wohl eine tüchtige Dofis: „Helleborus orientalis“ 
aus dem Orient (und zwar aus dem theſſaliſchen Ort Antikyra 
in Phrbiotid verordnen. Dad hälfe gegen den Drientaliften 
Sallmerayer! 

* Die gefelerte Gefangdfünftlerin, BrauBalm-Spaper, 
wirb biefer Tage ihr Gaſtſpiel mit der Molle ver Bives im 
„ Propheten* (Donnerftag) und ald Reha in der ‚Jüdin“ 
(Sonntag) beſchließen. 

* Der Beſuch ver beiden Volkstheater iſt durch bie 
Rocalihulinfpection ven Echulpflichtigen unterfagt worden. 

Memmingen, 23. Jan. Geftern war ein intereffan» 
ter Rechtsfall Begenftand der Verhandlung beirdem k. Kreid« 
und Sıadrgerichte dabier. Der Gemeindevorflcher Mösle von 
Hürben war angeflagt ded Vergehens ber Verlegung ber bear 
Monarchen ſchuldigen Ehrfurcht. WVeranlaffung zur Einleltung 
der Unterfuchung hatte eine Eingabe von 5 Landwehrmännern 
des Marktes Krumbach an das Kreiscommando gegeben, worin 
fie erklärten, einen Landwehrdienſt mehr verrichten zu wollen, 
fo lange ber vom ber Mehrheit zum Hauptmann gewählte 
Maler Fröſchle Difizier fei, da man bon diefem ermarten 
müßte, hinter die Barrifaden geführt zu werden! 
Auch characteriſtre ſich Froͤſchle genugfam dadurch, daß er ein 
Freund des Gemeindevorſtehers Mösle ſei, welcher am Faſt- 
nachtdienſtag 1849 bei einer Tanzmuſik gegen den Bäder 
Balthafar Müller fih geäußert habe, die Könige feinen Buben 
”. %. Diefe Denunclation wurbe von ber k. Megierung an 
die Staatsbehörbe zur Einlellung der Unterſuchung gegen 
Mösle wegen Verbrechens der Mafeftätsbeleidigung Hinüber- 
gegeben, und nad burchgeführter Borunterfuhung fam nun bie 
Sache geftern zur Öffentlichen Verhandlung. Der Ungefchul« 
bigte flellte entſchieden in Abrede, bie ihm zur Laſt gelegten 
Aeußerungen gebraucht zu Haben. Er habe mit Balıhafar 
Müller allerbings am Faftnacjtövienflag Abenps ungefähr um 
40 Uhr während der Tanzmuflf ein Geſpraͤch über politifche 
Vereine, Conſtitution u. dgl, geführt, aber vom König von 
Bayern fei nit die Sprache geweien. Balıkafar Müller 
Habe gefagt, er gehöre dem conflitutionellen Vereine an, wels 
ber Grfüllung der Märgverheifungen anftrebe, worauf er 
geſagt habe, dann feien fie nicht foweit auseinander, der März« 
verein wolle auch die Gonftitution und den König, aber eine 
wahre und Feine Scheinconftitution, es gebe aber Fürften, 
welche die Gonftitution verderbten. Baltbafar Müller beftä- 
tigte im Weſentlichen bie Ausfagen des Mösle, Die incrimis 


nirten Meuferungen gehört zu haben, kann Zeuge mit feinem 
Gewiffen und Eide nicht Heflätigen ; er glaube manchmal Rösle 


habe fie gebraucht, dann aber fet es ihm wieder, er habe“ 


fle nicht gebraucht; die Sache jel im conftitutionellen 
Berein oft in einem dem Mösle feindlichen Sinn zur Sprade 
gefommen, und namentlich habe der Piarflr Nuffer immer 
gegen MRösle gefhürt, deſſen Feind er ſel. Hlemit war nun 
eigentlid$ der Mann genannt, welcher, obwohl directe nicht 
berbeiligt eine Hauptrolle in der Sache ſpielte. Die nühere 
Aufflärung gab fogleih in überrafhender Weife ver zweile 
Zeuge Raufnann Eindle von Krumbach dahin: an einen beſtimm⸗ 
ten Wortlaut fönne er fl nicht erinnern, und alſo nicht bes 
Rätigen, dab Mösle die fraglichen Ausprüde gebraudt habe, 
um fo weniger ald im Tanzſaale die Mufit geipielı und ba= 
ſelbſt Lärm und Geraäuſch geherrſcht habe, Auch habe er nur 
einen Augenblid zugehört, denn er fel ein Todfeiad nes Mötle 
gemwefen und es habe fi in ihm alled umgekehrt, wenn er 
den ihm verhaßten Mann nur geiehen habe. Im Uebrigen 


fagt der Seuge, fühle er ſich georungen, näher auf ven Innern, 


Zufammenhang ver Sache einzugehen. Daran, dab Mödle auf 
dıefer Bank fige, fri wohl Niemand anders ſchuld uld der ches 
malige Piarrer Nuffer; viefer Mann fel das größte Unglüd 
für Krumbach geworven, denn er habe Zwietracht in die jonft 
frieclichen Banrilien gebracht, den Sohn gegen den Vater und 
die Tochter gegen die Mutter gebegt, fo daß fi aus feinen 
Anbängern und Gegnern zwei einancer ſich heftig zerfleiſchende 
Parıeien gebilder hären. Miarrer Nuffer habe ven Hödle als 
feinen Feind gefannt, und daß Nuffer alles varan fege, feine 
Feinde zu vernichten, wife Jedermann, Diefe Enthullungen 
waren um fo bemerfendwerther, ald fie von einem Feinde 
des Ungefhyuldigen ausgingen, welchet felbft zu der Nuſſer'- 
fben Partei gehalten bare, und dem erfl fpät die Augen 
über deren Tıeiben aufgegangen waren. — Ueber ven Cha- 
rafter und Leumund ved Mösle befragt, gab der Zeuge an, 
daß man hier nur rühmend vom Angeflagten reden fönne; 
Mödle fei ein Mann son 32 Jahren und beinahe einfimmig 
von feiner Gemeinde zum Vorfleher gewählt worden; zu Ge— 
walithat fe er nach feiner ganzen Natur nicht geneigt, wenn 
Zeuge bei Jemand im der aufgeregten Zeit Sup zu ſuchen 
gehubt hätte, fo würde zu Niemand andern al zu feinem 
Beinde MRösle gekommen fein, uno er fei überzeugt, er hätte 
ihn gefunden. Nah Cinvernahme diefer Zeugen war bie 
Sache entschieden; die übrigen Anſchuldigungszeugen beponirten 
nur bom Hörenfagen, und führten ihr Wiſſen immer wieder 
auf die erften Zeugen zurüd. Dagegen traten bie Entlaflungsd« 
zeugen auf, welche übereinftimmend beftätigten, daß fie das 
ganze Geſpräch zwiſchen Mösle und B. Müller angehört hät 
ten, daß darin nıdıd von Herabſetzung ver Könige oder gar 
ded Königs von Bayern vorgefommen fei, und daß fle der 
artige belcivigende Worte hätten hören müffen, wenn fle 
gefallen wären, da fle zur eritiiben Zeit mir Mösle am dem« 
felben Tiſch geieffen wären, Ueber Biarrer Nuſſer ſprachen 
fih Zeugen im Sinne Einsle's aus, mogegen fänutlid der 
Unbefholtenheit und Chrenhaftigkeit ded Angeſchuldeten gläns 
zende Gerechtigkeit wicerfahren Tiefen. In dieſer Beziehung 
war das kgl. Landgericht Krumbach anderer Auſicht geweſen. 
Aus einem Schreiben dieſer Behörde an dad Unterſuchungs- 


gericht Memmingen, welches auf Antrag des Bertheibigers‘ 


öffentlich) verleſen wurde, war zu entnehmen, daß bad Lande 
gericht es für nicht unbedenklich erklärte, den Leumund bed 
Mösle auf gefegliche Weife durch Zeugen zu erheben, va Roͤdle 
einftimmig gewählter Vorfteher fei, und alfo ed Miemand 
wagen würde, ihm etwa& Uebled nachzuſagen, auch wenn eiwab 
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vorläge, Alfo bedenklich fall ed fein, denfeumund 
zu erforfhen, wenn man Gefahr läuft, nur Bur 
tes zu erfahren?! Berner ſchildert das Landgericht den 
Rösle als einen Mann, der nothwendig Schulden. haben müffe, 
teil er mit feinem @infommen nicht leben koͤnne, und daß er 
ber Heder-Blum«Strunefhen Partel angeböre und ein Repu⸗ 
blitaner fei, gehe auch daraus hervor, daß Mödle einen lan 
gen Bart trage und feinen Bohn habe Robert 
taufen Laffen!! Obige drei Entlaflungdzeugen zu ver 
nehmen, hatte das Landgesicht ebenfalls für überflüßig gehalten, 
weil fie Zechbrüder und GBeflnnungsgenoffen des Mösle felen. 
Das war denn doch am Ende dem Staattamwalt felbft aufs 
fallend, und er Hatte vaber zu den Akten den Antrag geftellt, 
die Bernebmungen in Memmingen zu pflegen, ba ber k. Yand« 
richter Zoller von Krumbach ald unbefangen und parteilos in 


der Sache unbepingt nicht belxachtet werden fönne, Allgemeine 


Hriterkeit erregte. zum Schluße der Verhandlung die Erſcheinung 
eiued vom Herrn Landrichtet Zoller früber vernommenen Leu⸗ 
mundszeugen, welcher den Roͤſale als Republikaner, Demos | 
fraten uno Hecker⸗Struve · Blumianer darakıerifiren ſollie. Auf 
den ſchlichteſten Berftand in ganz Hürben mußte der Vorlader 
wohl verfallen fein, denn das Männlein fogte In äffentli« 
Ger Sigung aus, der Vorſteher Mösle fei ein braver 
Mann, dem man nichts übles nachſagen könne, ald daß. er 
ein Republikaner fein folle. Bom Vertheidiger befragt, mas 
er ſich denn unter einem folden einbilde, fagte er, er wiſſe 
das nicht, er fümmere ſich überhaupt um foldhe Dinge nicht, 
wie er denn aud vom Heder ar. nie etwas gehört habe. So 
löste fi bie Heder-Struve-Blum’fche Seifenblaſe der Borun« 
terfuchung in die baarfte Läderlichkeit auf, nes. Gefühls nicht 
zu gevenfen, welches viele befchleihen mußte über bie Art und 
Weile, wie man Leumunddzeugniffe macht. Nachdem die Gi« 
Yung Vormittags bis halb 1 Uhr gedauert hatte, fchritt ber 
f. Staatsanwalt nach der Mittagäpaufe zur Begründung der 
Anklage, und ſchloß feinen Bortrag mit dem Antrage auf Schul« 
dig und achtmonatliches Gefängniß. Der Vertheidiger Dr. 
Volk wies die Unhalibarkeit der Anklage in objeftiver und 
fubjeltiver Beziehung nad, mas natürlig feine Schwierigkeit 
bot. Nach laͤngerer Pauſe verkündete ber Gerichtöhof das 
Urtheil, welches auf Freifprehung lautete, Bemerfend- 
werth im demfelben war, daß der Berichiähof aus dem Brgeb- 
niñ der Verhandlung anerkannte, Biarrer Nuffer habe 
ſelbſt fhlehte Mittel nicht gefheut, um zu fei« 
nem Bwede zu gelangen. 

Nürnberg, 27. Jan. „Wenn ein Gtaatöbeamter durch 
die Abgabe eines Zrugniffes vor Gericht vie ihm obllegende 
Amtöverfähriegenheit verlegen würde, fo iſt er von der Ber» 
binvlichfeit zum Zeugniffe befreit — und wenn in einer öffent« 
lichen Sigung Bragen an ven Gtaatöbeamten geſtellt werben, 
deren Beantwortung die Amtsverfchmiegenheit belegen würbe, 
fo muß er die Beantwortung ablehnen.“ Go lautet eine 
neueſte Entichliefung des Staaieminiſterlums der Jufliz. — 
Alſo Amtsverfchwiegenheit über Alles! Amtöverfhwiegenheit 
gebt über die moralische Verpflichtung; Amıdverichwieg enheit 
gebt über die Etloͤſung eines unglüdliden Augeklagten, ben 
ein Entlaftungszeugnig reiten fönnte ! 

Freie Städte, Bremen, im Januar. Das geiftliche 
Minifterium Hat durh Stimmenmehrheit befchloffen, Fünftig 
die ‚anzuftellenden Geiſtlichen wieder nah dem Befenntniß zu 
den ehren der f. g. Bekenntnißſchriften zu fragen. (Zf.N.) 

Hamburg, 24. Jan. Es if ziemlich fiher, daß bie 
zum 28. Januar. bie neue interimiſtiſche Gtathalterfhaft für 
Holftein in Wirkfamfeit treten wird. Unter der Zeitung ber 
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teten Bunbeseommiiffare: dv. Thümen und; 6. MensderfiBouifly 
u bed bämiichen Commifſars Gtaf Meventlow »Griminif; 
nide die Statthalterſchaft bilden, wird eine aus 5 Mitglie- 
kra beftehenve Regierung mit der. Verwaltung bed Landes 
Itraut werben, unter denen ber Kammerherr Baron Heinhe 
# Bordesholm fi befinden foll. 

Aurhe ſſen. Kaffel, 23. Ian. Heute Morgen um 
ik Uhr erfchien auf dem Parabeplag eine Wade von f. k. 
dereichiſchen, fe preußifchen, k. bayeriſchen und kurfürſttich 
keffichen Truppen nebeneinander. Es wurde daſelbſt der nicht 
umidtige Beſchluß der Regirrung bekannt gegeben, daß mit 
im Anfarge des naäͤchſten Monatd bad Garde du Gorp%- 
Regiment, weldyes befanntlich in ber erſten Metioluriongzeit 
wiglöft worden war, wiederum aus ben feiiherigen Kurfürft« 
driaten gebildet werden folle; ſchon von heute am führen dieſe 
heſaten wieder ihrem alten Namen. 

Sachſen. Dresden, 24. Ian. In der heutigen 
Eigung der IM. Kamtmer emtjchied ſich dieſe mit einer Majo- 
site von drei Bieriheilen dahin, in MWebereinftimmung mit 
det J Kammer bie von. der ‚Megierung angejonnene Berfufe 
imgerenifion abzulehnen, bagegen aber die Staatöregier- 
ug zu erfuchen, einen Gefegentwurf vorzulegen, weldyer „Die 
Aufhebung der durch Verordnung vom 2. März 1849 in 
Sathſen publieirtem deutſchen Grundrechte als ſolches 
antigree, zugleich aber feſtſtelle, melde einzelne Beftimmun- 
gen derielben in Sachſen als Landesgeſetz Giltigkeit behalten 
umd beyiehentlich nad zur Ausführung gebradht werben follen.“ 

VPreußen. Berlin, 23. Jan. Es beilätigt fi, daß 
aufer den Einſprüchen, die Dänemark wegen Holftein und pie 
Miererlande wegen Zuremburg-Limburg gegen bie Verringerung 
ber Stimmen des engeren Maıhes erhoben haben, auc von 

mehreren Hleineren deuiſchen Bunbeöftaaten Protefte theils dm 
Werke find, theils ſchon vorliegen. Xeßtered ift bei den beiben 
Nedlenburg der Ball. i 

Bromberg, 20. Ian. Heute wurde der Tfcherkef- 
fenproce$ vor dem Schwurgerichte berhandelt. Die Theil 
nahme des Pubtifinne war eime: feht lebhafte. Bei nölliger 
Freiſptechung hätten in Folge ‚ver Kaneltondention die unglüd« 

Gefangenen ſofort an Rußland ausgeliefert werden mülr 
fm. Die Geſchwornen derneinren nun die Frage über die 
Schulo ver Tiberfeffen an ben in Inowraclaw vorgefommenen 
Iödrungen, erklärten fie aber für ſchuldig der thätlichen Wider« 
feglichfeit gegen die bewaffnete Macht. Rechtsauwalt Wolff 
fuchte ald Vertheisiger aus dem Bildungsgtade der Ticherfef= 
fa, die mit umferm policirten Staateleben völlig unbekannt 
kien, aus der mur bürftigen Befanntfchaft Ihres Fuhrers mit 
der polniidhen Sprache, in weldyer ihnen die Unoronungen der 
preußifhen Behörden kundgethan wurden, und aus dem reli« 
siöien Borurtbeile, das ihnen verbietet, die Waffen ab zu⸗ 
ltgem; ihre Un fähigkeit darzuthun und ihr Ber» 


hal durch den Stand ner Nothwehr, in welden fle von 


Wa angreifenden Militär veriegt wurden, zu rechtiertigen. — 
Dr Eprudy des Geridis lautete auf Feftungsarreit von 
drei Jahren Die Staatdanwalndaft harte auf Feſtungs- 
Äraie angetragen. Der Vorſttzende des Gerichts eröffnete ben 
Verurigeilten den Spruch mit der Andeutung, daß die ihnen 
werfannte Strafe nich ſchimpflich ſei und ihnen eine ſtandes 
smiße Behamdfung ſichert. Die Tſcherkeſſen dankten ben 
Bitten für das Grlennmiß. Sie fagten: Hier wäre ihnen 
tm Topeduriheil erfreulicher geweſen ald die „Begnadigung” 
in Ruflans,. 

Defterreih. Peſth, 19. Jan. Bor ein paar Tagen 
war Peh wiever der Gchauplag einer Hinrichtung ; dießmal 


eines Raubmoͤrders. Der Delinquent: war durch drei. Tage 
im Stadthauſe ausgefeht, ja fogar, ba die Innere Loralität 
nicht Raum genug: für bie “andbrängende neugierige Menge 
barbot, von Zeit zu Beit auf den Rathhausplatz geführt 
worben — eine complaisance gegen bie rohe Neugierde des 
Poͤbels und eine Verſchaͤrkung der verhängten Strafe, die ſich 
in einem Gulturflaat faum billigen läßt. Der @erichtete erlite 
den Tod mit Faſſung. Doch war bas berfammelte Publitum 
mit dem Berfahren der Vollſtrecker des Urtheils, des Henkers 
und feiner Gehülien, die ihr irauriges Geſchaͤft in dem Zuſtande 
ber Trunfenheit berrichteten, fehr unzufrieden. Wie gering 
bie abjchredende Wirkung eines ſolchen öffentlichen Uctes ber 
ftrafenden @erechtigkeit ei, den die rohe Pöhelmaffe mehr als 
ein ergögliches Schuufpiel, denn ald ein warnendes Erempel 
betrachtet, danon, liefern die Rocalnotizen Hiefiger Blätter ge« 
nügende Beweife, denn nicht mur wurden während ber Tage 
der Öffentlichen Schauftellung des Berurtbeilien mehrere Ein⸗ 
bruche und Diebitägle verübt, fondern auf dem. Erecutiontplage 
felbft wurde, wie ver Spiegel, ein Hiefiges veutiches Blait, 
meldet, ein Weib ertappt, das eben ‚eine Gelobörje und eim 
Tuch zu ftehlen im Begriffe war, 

Prag, 24.Ian. Heute Morgen find bie auf bem Pra- 
ger Schloſſe befindlichen und bereit abgeurtheilten Maigefan- 
genen auf den Bahnhof und don dort vorläufig unter farfer 
Escorte nach Pardubig geiührt worden; fte follen nah Kufs 
ftein gebracht werden. 

Nufland. 

Ein kaiſerlicher Ukas vom 10. Jan, verbietet bie Aus 
fuhr des Gilbers in Barren und Münzen zu Wafler und zu 
Lund. Die Einfuhr des Silbers fowie bie, Aus- und Einfuhr 
bed Goldes in Münzen und Barren bleibt geſtattet. Schiffs- 
tapitänen, Fuhrleuten und überhaupt allen aus Rußland reis 
ſenden Berfonen ift es erlaubt, bis zu 15 8.6, in ruſſiſcher 
oder audländifcher Münze auszuführen. 


weiß. 

Baſel, im Jan. Die Zahl der. polltiichen. Flüchtlinge 
in der Schweiz bat wieder ziemlich abgenommen und dürfte 
num nod gegen 500 Mann betragen, vom Denen eiwa 400 
auf den. eidgeuöſſiſchen Liſten fiehen, und bie übrigen gegen 
Gautionen ‚over geieglihe Hinterlage von Bapieren in ven 
Gantonen gedulcet weiden. 

Franfreich 

Paris, Folgende aus einem Bericht an die geſetzgebende 
Berfammlung eninommene Zufammenftelung der activen 
Beamten in Franfreih, ohne die Municipalbeamten, bürfıe 
ziemlich genau fein; Minifterium ded Innern 344,000, der 
Juſtiz 11,100, des Unterrichtd und Gultus 50,000, ver öffent- 
liyen Arbeiten, ded Handels und des Aderbaucs 10,000, ver 
auswärtigen Ungelegenheiten 632, des Kriegs und der Marine 
43,633, ver Finanzen,  Sıeuern und Zölle 76,000, Summe 
535,365. Dan vergleiche diefed ungeheure Heer bizahlıer 
Beamten mit dem bejcheidenen Zuſchnitt ver Megierung von 
Groäbritannien mit feinen 30 Millioen Seelen: im Jahre 
1835 wurde der ganze Cibilſtaatsdienſt von 29,578 Perſonen 
beforgt und ſeitdem hat die Zahl eber ab» ald zugenommen. 

Srofbritannien. 

Aus Irland Die Auswanderung nach America 
dauert ununterbrochen fort, In bemielben Verhältniß macht 
die Ginwanderung und Anſiedlung practifcher und friepfertiger 
Pächter aus England Foriſchritte; vie fortwährende Ders 
fteigerung ſculdenbelaſteter iriſcher Güter, unter der Leitung 
von Megierungscommiflären, ift in diefer Beziehung von außer 
ordentlihher Bedeutung für die Zufunft der grünen Iniel, 


116 


Ueberall, wo feit zwei Jahren ber verhaßte englifihe Bauer 
fih in Irland angebaut Hat, blüht im meiteten Umkrelſe 
feines Gehöftes das Land auf, mie eine Dafe in ber Wüfle, 
ſchwindet bie abfolute Herrichaft des katholiſchen Beichtvaters, 
und nehmen felbft unter den @ingeborenen Faulheit, Bettelet 
und @lend ab. (Sind irlſche Zuftände nur in Irland zu 
finden? — Ein Vergleich jener Gegenden, wo nach dem Aud« 
fpruche des Belgrabflürmers, num Gittlichfeitömwächtere Sepp, 
„die Geiftlichkeit dad Volk in Händen bat”, mit anderen Land» 
ſtrichen, in welchen biefer fegensreihe Einfluß nicht übermiegt, 
gist Hierauf eine fo laute ald ummwiderleglihe Antwort.) 


Heinrihd nnd Adele 
Brei nach dem Staltenifchen. 
„Est quaedam flere voluptns.‘‘ 
6 


Aber no Hatte der Mond nicht zehnmal feine Geftalt 
gemechfelt, als Adele glückliche Mutter eines reigenven Kindes 
wurde. Gie reichte ihm die Mich, und das Kind gab ihren 
Gedanken von Liebe vollauf Beihäftigung ; und nie entdedte 
Wilhelm ſelidem Kummer in ihren Mienen oder ihrem Bench- 
men, nie mehr fah er Thränen aus unbefannter Duelle ihr 
ſchönes @eficht benegen. Aber die Thränen waren verdrängt 
von mütterlicher Särtlichfeit, von mütterlicher Liebe. Der 
fröhfichfte Gatte, glüclicher Vater, am Adolf einen ihm an 
Jahren gleiden treuen Freund beflgend, bielt ih Wilhelm, 
von Allen geliebt und geichägt, reich an Philoſophie, Geſund- 
beit und Glüdögütern, wie er war, für fo glüdlih, ald ein 
Sterbliher auf dieſer Welt nur glücklich ſein kann. Auch 
Adele lebte ihr Leben in Mitte des Waters und Gatten 
um fo ruhiger dahin, ale fie ſah, daß ihr Kind, Gegenſtand 
ihrer ganzen Sorgfalt, nicht minder als ihr auch Gatten und 
Bater theuer war. Und wenn fie bisweilen noch an Heinrich 
bachte, fo war e8, wie ein Maͤdchen, das bie Geſchichte vom 
tapfern Amadis und von ber: ſchoͤnen Oriana geleſen hat, an 
den Bogen ber treuen Liebenden denft. — 

Auf folde Weife fliegen vier Jahre in den Abgrund der 
Zeiten hinab, Es fam das fünfte, und lenkte feinen Wagen 
zum Untergang. Es war ber Tag, an weldem bad Dorf, 
treu den alten @ebräuchen ber Kirche und den Sitten der Bi«- 
ter, bie Gräber der Verftorbenen mit @ebeten zu ehren und 
mit Blumen zu ſchmücken pflege. Auch Adele hatte ſich nach 
bem Friedhofe begeben und führte ihr Kind an ber Hand, 
Als ber Gottesdienſt voräber war, begab fle ſich auf die Haupt« 
firaße, wohin auch Wilhelm kommen und fie und den Knaben 
in einer Kutſche abholen ſollte. Da fih Wilhelm auf eines 
feiner Guͤter begeben, dad zwel Meilen entfernt war, und das 
er vor nicht gar langer Zeit angefauft hatte, und täglich Nach⸗ 
mittags dahin gina, um die neue Bearbeitung detielben zu 


Königlides Hof: und Wational: 56. 
Theater, 

Mittwoch den 29. Jan.: „Der tobte af,” 

Luftipiel. Pierauf: „Einer muß heiraten,“ 


Lufipiel. 
Dmaig ben 30. Jan.: „Der Prophet,” 








Praes, den 27. 3an, 1831. Fr . 
Befanntmadhung. 900 fl. Hppotdeffulden Gelafet, 

Auf Andringen eines Bypotbefgläubigers 
wird eine reale KRäfefänflers - Gerehtiame 
nad $ 64 des Hppotbelengeiepes vorbehalt · 
lich ver Befimmungen der 55 98 — 101 
ded Proceßgeieges vom 17. Rovember 1837 


lenken, fo kehrte er erft Bei einbreihenber Dämmerung zuräd. 

Die Strafe war von uralten Ulmen befchattet, ein nalen 
her Bergnügungdplag für die Bewohner des Dorfes an Feſt⸗ 
tagen, aber gänzlich verlaffen an biefem Tage ber Andacht und 
des Gebetes. Und ſchon verbarg ſich das Geſtirn des Tages 
hinter den Spigen der Berge, und es fiel Adelen verdrießlich, 
die ſich eine halbe Meile vom Dorfe entfernt, und nicht zuge» 
neben hatte, dah ein Diener fie Begleite: und noch fab fie 
Wildelm nicht erfcheinen. Es ift wahr, baß. keine Gefahr fie 
bedrohte, well man auf dieſen Straßen Gold frei zur Madhtd« 
zeit tragen kann; fo mächtig ift Gier der Zügel der Geſehe 
und Sitten, Uber der Untergang ber Gonne, bie Traurigkeit, 
welche im Spätherbft auf dad Sinken bed Tages folgt, der 
Tag ſelbſt und das Trauergepränge, dem fle beigemohnt , ber- 
urfadhte ihr eine Art verworner Furt. Im den Gebeten des 
Tages hatte die fromme Adele für ihren verlornen Heintich 
um Muhe gefleht, eine Heilige Sitte, der fie jährlich nach zu⸗ 
kommen pflegte. Als fie diefe religiöfe Verrichtung vornahm, 
harte fie nicht geglaubt, daß Liebe daran Antheil habe, obwohl 
ihr Gebet fehr heiß und anbädhtig geiveien war. Es kam ihr 
der Gedanke an Heinrich im den Sinn, und fie dachte bei ſich 
nach, ob denn jenes Gerücht, das im Munde des Volks lebt, 
wahr wäre, daß bie Schatien der Berftorbenen biöweilen zurüde 
fehren, um jene zu beſuchen die fle auf Erben fehr geliebt 
haben, und ob, wenn Heinricht Schatten ihr unvermuibet 
erſchiene, Freude oder Schrecken die Folge davon fein würde. 

(Bortfegung folgt.) 


Gonceffionögefudhe . 
Inder Haupt» und Mefidenzftabt Münden, 
Um eine Einfpänner-Lohnkutfchers-Gonceffion fucht nach: Jacob 
Schmidhofer, verehl. Infaffe und Fiaker dahier. 
Sailermeifterd-Gonceifion: Alois Schwaiger, Eai« 
lermeifteröfohn von bier. 








Ausgeftellte neue Bildwerke im Kunftvereine ju 
München. 
Ausftelung vom 26. Jän: 
(Die Iegre vor der Broen-ertofunge-Kuselung, 


elgemälde, 
Dürd Friedt. Gin Porträt, 
Stieler Jof. Eine Blumenpändlerin aus Tyrol. 
Aquarellgemälve. 
Hiltenfperger ©. Gompofitionen zur Geſchichte der griechi- 
ſchen Malerei, ausgeführt in einer Loggia bes leiſer 
lichen Muſeums in St. Peiersburg. 37 Blatt 


Zum Behufe der Anordnungen zur Berloofung bleibt das 
—*— bed Bereins vom 1. Februar am, eine Woche lang, ge- 
GOloſſen. 








ericoii auf 3500 geihägt und mit 
Bemerlt wird, daß ber Zuſchl— - 
Berkaufs-Objertes” che Rüdfigt a 
Shägungswertd erfolgt, und baf dem & 
richte undelannie Käufer bei der Berfleiger- 
ungs · Tagefahrt fi Über ihre Zaplunge- 


große Oper mit Ballet von Meperbeer. 

(Mad. Palm-Spager — Fides, als Gafl.) 

DIDI LET I DIE HILIICHH FE 
Zodesfälle in München. 

Pr. Ernft Aug. v. Zink, qulesc. Ober 
Apvellationegetichis · Director, 79 J. a. Iof. 
König, Kellner von Zell, Wae. Regen, 29 
J. a. Ant. Schober, Fabrifarbeiter, 543. a. 


dem gerigtliden Berfaufe unterftellt, und 
iR wieverholt Berfteigerungs-Tagsfahrt auf 
Montag den 24. Februar I. 3. 
Bormittagd von 10—i2 Uhr 
im Geſchaͤfte zimmer Nr. 28 über 2 Stiegen 
dadier anberaumt. 
Diefe reale Kaͤſekäuflers ⸗Gerechtſame iſt 


fäbigkeit aus zuweiſen haben. 
Sign, ben 18. Zänner 1851. 
Königl. Bayer. PRreid.- und 
Stadtgeriht München. 
Der Igl, Director: 
MANERARIER 
Sqchmitt. 





Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


Oruck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckere (A. Wilv.) 


freitag, den 31. Januar. 


I. 23. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gilbote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samjlag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal in je einem 





halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags I Uhr ausgegeben, nnd Foftet in 





ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig bier 


ſerit im gangen Rönigreiche Bapeın 1 fl. 30 fr. — Alle k. Pofläuter nehmen Beftellungen an, — Suferate werten bie breifpaltige Petitzeile 
eier dern Raum zu 2 fr. berechnet, Die Ervebition if in der Schäfflergaffe Rro, 16. — AC Wegen allenfalfiger Anflände beliche 
mar Äh am die Rebaction (Dr. Wilde Buchdruderey, Pfanthaue ſttaſſe Nre, 9) zu wenden. 





Was foll da werden? 


Die Reaction mag fi freuen, wenn fie Umſchau hält. 

alien vollſtaͤndig pacificht, fo lange die Truppenmaffer, 

die darin Reben, es niederhalten; in Turin zwar ein liberales 
Regiment, aber doch Anfänge einer Beſſerung, wie in. dem 
Reojahriempfange des Kammerpräflventen Pinelli; Ungarn 
petificirt, wenn auch noch nicht reorganifirt; Gongrefpolen im 
Begtiff, auch dem Namen nad in Rußland aufzugeben, in 
Bıenfen enrlich ver vollfländige Bruch mit ber Revolution 
erflärt; öfterreichiiche Armeen in Bayern, Heſſen, in Hannover, 
bald an ver Dice; alfo Ofl« und Weſt⸗Deutſchland durch 
Deferreibs bemafineten Arm auseinanvergehalten ; KHolftein, 
Medienburg. Hannorer von Defterreib in jedem Moment mit 
gewaffneter Hand zu vaden; bie gefäßrlicfte Revolution, vie 
‚in Schlefrof und Bantoffeln*, durch Bequartierung gedämpft 
und befiraft; die legalſte Menolution eniwafinet; die heilige 
Alllam wiererhergeftelli; die Miniftereonferenzen in Dresden 
mit einem Lobgefang auf den alten Bundestag eröffnet: das 
Ars iſt j&ön, über Erwarten ſchön. 

Die Reaction könnte es fi mohl fein laſſen — wenn 
eiht das conftitutionell monardifche England ‚und bad republis 
Eanifhe Ftankreich wären. 

Welches von beiden ber Meaction wohl bie meiften Sorgen 
weht, unterfuchen wir ein ander Mal. Heute beiäftigen wir 
uns mit Frankteich. Denn fo gewiß bie Reaction ſich nicht 
grämte, wenn fie morgen hörte, dad Dreiinfelreich fel plögtich, 
wie es da iſt, bom Meere verſchlungen, auf den Meeresboden 
aderfunfen, wie Binrta und Julin — fo gewiß ift e8, daß fle 
ins ihren ſchönſten Träumen auffährt, fobald fie an die Republik 
n Branfreidh denkt. 4 

Sie ıröftet ih wohl damit, die. Mepublit Habe feinen 
Boten in Branfreih; als eine Ueberraſchung in bie Melt 
Ftreten, werde fle eines fchönen Morgens vurch die Meftaue 
ntion überrafcht werben, ſich ſtill und ohne Wider ſtand zurüd» 
item, und auch Frankreich werde wiederum werden, maß ed 
Frefen zu bed guten bergnügten König Ludwigs XV. Selten, 

Allein die zweite Ueberraſchung will nicht fommen; die 
Rrrnbtit beſteht. Sah vie Meartion fie auch für nicht 
ur als ein Kartenhaus an — nun, jo muß doch auch dem 
Rırtenhaus Jemand den Anftoß geben, damit es zufammentäflt, 

Ber follte der Jemand fein? — Darım ſchien gar keine 
Ruıb zu fein. Da war die Orpnimgspartel, Tauter monarchiich 
grfinnte Leute, die alle fih die Mepublif eben mur hatten 
Stallen Laffen ; da war Prinz Louis Napoleon, der zwar nur 
sermielft der Mepublif und des allgemeinen Stimmrechte 
Beäfident geworden war, aber ſich der heiligen Allianz elirig 
gewandt, die römijde Mepublik zerftört, das Piaffenreglinent 


mit allen feinen Mißbraͤuchen in der heiligen Stadt wieder⸗ 
bergeftelle hatte, der in Frankreich bemüht war, bad allgemeine 
Summreht zu befeltigen und Alles, nur nicht republikaniſch 
zu erfhheinen ; ba war enblih General Ghangarnier, bie dritte 
Gewalt in Branfreih genannt — ähnlich. wie in England einft 
Walpole die Beſtechung die vierie Stastögemalt nannte, 

So fonnte ed der monarchiſchen Reitauration nicht fehlen ; 
fo mußte ja die Republik verloren fein. Die römiſche Er⸗ 
pedirion im Innern von Branfreih, wie ber Gafriftan Seiner 
Heiligkeit des seftauristen Papfted Pius IX. es nannte, mußte 
gelingen. 

Das ſchien ſo. 

Auf einmal kommt «8 zur Abſetzung von Ghangarnier! 
Diven war längft vie Rede, e8 war viel davon geiprochen, ob 
der Präfivent im Stande fein werde, dad Schwert des fünlg« 
lien Reſtautatois zu zerbrechen. 

Der BPräflvent hat dieß Schwert zerbroden; die alte 
Majorität ver Oronungepartel iſt zerbroden; und das als 
Minifterium der That eingefigte Minifterium Barocher-Rouher 
iſt gerbrochen, J 

Das Alles iſt in altern tuße abgegangen, es Hat ſich, 
mie die Reaction fagt, eine ſehr bedenkliche Stille unter den 
Arbeitern fund gethan, die Rente ift cher geſtiegen ala gefallen, 
febr ſpat ift ed gelungen, eine geheime Befellichaft aufzuheten, — 
ehı Manoeubre, ohne beffen obligate Begleitung eine ſolche 
Krifls nicht fpielen kann, 7 

Die Reaction glaubte Mer Puls der Mepublit fei im 
Begriff ſtill zu firhen — und fiehe, wie die Hand daran gelegt 
wird, ergibt fid, daß der Puls feinen ganz natürlichen Tact hält, 

Der Pıäfteent hat das Schwert Ehangarnierd zerbrechen 
Fönnen — nicht weil dad Kaiſerrhum mächtiger iſt, als bie 
föniglige Neftauration, ſel es vie weiße ober bie- tricolore, 
nicht als kalſeclichet Prätenvent, ſondern als Bräfident der 
Republit. 

Der Vräfivent konnte Changarnier abfehen Eraft ver ihm 
von ber Mepublit übertragenen Gewalt, er konnte fein Minis 
fterium nicht haften zum Trotz der Mepublif. 

In Frankreich iſt nichts zu unternehmen gegen bie 
Mepublik, ift nichts möglih ohne bie Republit. 

Die Divnungspartel, nicht die im ber Affemblöe, fondern 
die im Lande, Ift auch für Die Mepublit; nicht aus wirklicher 
republifanifcher Webergeugung, aber weil jle ſich überzengt hat, 
daß die republifaniiche Meglerung eine geordnete, regelmäßige, 
ruhige Regierung if, wie irgend eine; well fe weiß, daß jede 
Neftauration, fie sei, welche fie wolle, nicht ohne gewaltſame 
Erſchütterungen durchgeführt werden Fann, ımd felbft, wenn fle 
durchgeführt werden follte, wiederholte Erſchütterungen hervor⸗ 
sufen wird, 


Im Sinne diefer Orbnungspartel, dieſer Mafle der Eon 
ferwativen im Lande, hat Thlerd gefprochen und geftimmt ; ber 
practifche, der befipende Orbnungsmann fieht ven Orbnungsd« 
punet in ber Berfaffung, in ber Beobadtung, 
und nit im Umfturg berfelben, 

s Die Leute in Frankrelch, welche ernſtlich Ruhe und Ord⸗ 

nung wollen, ſehen in ver Monarchie Unruhe und Unordnung; 
fle fehen, daß fie im der Mepublif Ruhe und Ordnung haben 
Tönnen, daß fle fie um fo mehr haben, je verfaffungsmäßiger 
regiert wird; fie ſehen nicht ab, ob bie Monarchie herzuftellen 
fei, nicht einmal, welche Hergeftellt werben foll, mod weniger, 
was die berzuftellende ihnen bringen werde; fle fehen mit 
Gewißhelt nur, das fie ihnen Unruhe und Unordnung bringt, 
weil feine die Majorität für fi, jede die Majorität gegen 
fich Hätte; weil fie gezwungen fein würten, ihre Stühe im 
Auslande zu fuchen, mit ber Heiligen Allianz zu geben und 
ins unabſehbar Blaue hinein zu reftauriren, d. h. Untuhe und 
Unordnung permanent zu eıflären. 

Belümmernif genug für die Reaction, daß die Republik 
in Branfreich befteht; aber wenn felbft bei der Orbnungepartel 
fein Troft mehr ift, wenn bie Burggrafen in ber Nationale 
verfammlung. die todtgeglaubte Mepublif anzuerkennen gebrungen 
find, wie die Burggrafen in Bictor Hugo's Tragödie, wovon 
jene den Namen haben, ſich der Majeftät des todtgeglaubten 
Barbarofja unterwerfen müffen, iu dem Augenblid, wo fie im 
Begriffe find, Hand daran zu legen — was foll da werben? 





Deutſchland. 


= Bayern. Münden, 30. Jan. Die am bergane 
genen Donnerflag confiteirte Nummer 10 der Leuchtkugeln iſt 
dorgeſtein wieder freigegeben morden ; die heute nach 8 Uhr 
auögegebene Nummer 11 dafür bereitö vor 10 Uhr der Be» 
ſchlagnahme verfallen. Der im polizeilichen Erlaffe angeführte 
Art. BL des Preßgefeged, welcher „von Beleidigung der Eitt« 
lichteit durch unzüctige Darftelung“ handelt, läßt vermuthen, 
daß eim auf der Irgtem Seite der gebachten Nummer 11 ent 
haltener Holzſtich, auf melden ald Parodie de4 bekannten 
Gebotes der Statuenbelltidung im Kircheuſtaate halt» und 
viertelsverhüflte antike und NRotkoko · Statuen dargeſtellt waren, 
Veraulaſſung zur Gonfltcation gabe» Der Bildhauer, der, wie 
befannt und in fehr vielen Zeitungen zu lefen, in Bolge des 
oben erwähnten päpftlichen Gebotes die bieher madten Engel 
an einem berühmten Grabmale in einer Kirche Roms mit 
Wamſern bekleidete, darf ſich Glück wünſchen — fein bayerie 
ſcher Künftier zu fein. 

1 29. Ian. Laut dem heute außgegebenen Reglerungs- 
blatte Nro. 6 hat am 95. dich die erſte Merlofung ber 
Aprocentigen Grundrentenablöfungs-Schulbbriefe flattgefunden, 
Die in der Megel bei der Grunbrentenablöfungscaffe dahier 
nur ausnabmömeife au bei einem außerhalb Münden lle⸗ 
genden Mentamte vorzunehmende Müdzıhlung der hiebel 
gezogenen, im egierungdblatte aufgeführien 300 Schuldbriefe 
wird fogleih begonnen, die Berziniung aber jedenfalls mit 
dem 30. April d. 3. ſiſtirt werben, 

* König Ludwig gedenft bald feine Beilgungen in Italien 
wieder beimpufuchen und das lieblichere Clima bed Südens 
einige Zeit lang zu genießen. 

* Mm Mittwoch fand bei Hof ber erfte Kammerball ſtatt. 

* Der charakt. Generalmajor Joſ. dv, Spengel, feit 
22. April 1809 Ritter des Militär -Max- Joſeph -Ordend, auch 
Ghrenlegiondritter, wurde am Mittwoch Nachm. 4 Uhr feierlich 
zur Erde beftattet und zwar ald @enerallieutenant, weßhalb 
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5 Batalllone Infanterie, eine Divifien Gulrafflere und eine 
Batterie Artillerie ausrüdten und die üblien Salben gegeben 
wurden. 

WVWom hler garniſonirenden Linlenmllltaͤr find nun meht 
die jüngft eingezogenen Thorwachen wieber übernommen worden 
und ſelbſt der Dechanthof wird wieder täglich von einer karten 
Sicherheitömache bezogen. 

* Cine große „Beitungsente* Tann auf folgende Berich- 
tigung zurhdgeführt werden. Allerdings laͤßt bie 2. Beughaut« 
Hauptdirection Lafetten anfertigen, aber nur brei für die Heine 
Bergfeftung Mofenberg bei ber fränfifchen Stadt Kronach, wo 
nämlih noch drei wohlerhaltene Dreipfünder- Kanonen damit 
verfehen werben follen. Uebrigens find bekanntlich die Drei« 
pfündergefchüge in der bayeriſchen Armee außer Gebraud 
gefommen und an eine Wiebereinführung biefer Geſchuͤhgattung, 
geſchweige denn an Errichtung zweier folder Batterien als 
„Gebirgö-Artillerie* wird um fo weniger gebadht, als ja 
befanntlich die im vergangenen Jahre auf dem Kugelfang bei 
Münden gemachten Berfuche mit Shrapnell-Sheld und Raketen 
viel wirkungsreicher, ſchneller. und lelchter transportabel befunden 
wurden. Während hiezu das leichte, breifüßige, hölzerne und 
zufammenlegbare Geflell von einem einzigen Manne ebenfo 
wie von einzelnen Perfonen die Shrapnells und Mafeten felbft 
hoch bergan hinauf getragen werben fönnen, müßten begreiflich 
„zjerlegbare Rafetten* erft erfunden, Tönnten aber die ſchweren 
Geſchuͤhrohre felbft nimmermehr fo bequem bergauf und bergab 
transportirt werben. 

* Die Studentenverbindung „Franconia“ fuhr am Mitt- 
woch in 20 und etlihen Ghalfen vom bayerifchen Hof weg 
nad einem öffentl, Beluftigungsorte. Dieſe burſchikoſe Sulte 
wurde zur Jahredfeier des „Sriitungdtages* abgehalten und 
mit felerlihem Commerce geichloffen. 

Wunfiedel, 25. Ian. Eriedrih Rohmer, Ber 
feit 44 Tagen bier verweilt und mamentlid am Anfange ſei- 
nes biefigen Aufenthalts fih von ber Gendarmerie beſonders 
aufmerffam behandelt fah, wurbe vor einigen Tagen vom hie⸗ 
figen Landgerichte, höherem Auftrage zufolge, In ein langes 
Berhör gezogen, 

Freie Städte, Frankfurt, 24. Jan. Bauhandweiker, 
Zimmerdecorateurs und andere Techniker find dermalen mit 
großem Eifer befhäftigt, die Amts- und @eihäfisiocale der 
alten Bundesverfammlung Im fürflid Thurn und 
Tarleſchen Palaſt neu berzuftellen und auf dad Geihmadvoflfte 
auszuftatten. Die Koften follen aus ber Bundeöcentralcaffe 
beſtritien werben, 

— 26. Ian. Die Telegraphenlinie von Aſchaffenburg bis 
Hanau ift vollendet, der Tag ihrer Eröffnung aber noch nicht 
amtlich befannt gemacht. 

Hamburg, 23. Ian. Laut öffentliher Anzeige iſt mit 
polizeiliher Erlaubniß hier ein Werbebureau für Brafi« 
lien errichtet. Wahrfcheinlih Hat die Behörde Garantien 
erhalten, daß bie Bedingungen ganz reell find und Niemand 
durch falſche VBorfpiegelungen getäufgt wird, Im Mebrigen 
werben bie entlaffenen Soldaten unter Auffiht nah dem Ber« 
liner Bahnhof oder nad) ven Hamburger Dampiſchiſſen befördert. 

Kübel, 22. Ian. Dem Vernehmen nah if heute 
Morgen ein Schreiben des Ef. oͤſterr. Feldmarſchalllleut enants 
Legedliſch an unfern Senat eingegangen, das die bereitd von 
und auszefprodene Vermuthung eines Durchzugs öftewreichi- 
ſcher Truppen durch Stadt und Gebiet beſtätigt; jedocch ſoll 
vie Verſicherung einer rechtzeitig vorausgehenden Anm el dung 
von Seiten bed Generalcommandos gegeben fein, Kurz dor 
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Skluf unſeres Blatte Hören wir, daß bie zumächft hier durch⸗ 
nuſit enden Truppen aus einer Abıheilung Artillerie (19 
tigen) befichen vürfte. 

Libel, 23. Ian, Wir erhalten mit dem Heute aus Kopen« 
hagen bier angelangten Poſtdampfſchiffe Sleswig“ Nachrich- 
ten auß Nordſchleswig. Laut verfelben follen die Dänen von 
Vlenthurg aus mehr und mehr Truppen fübmärts ſchicken, 
was freilich micht wie Desarmirung aus ſieht. Reiſende, die 
über Fühnen Fommen , wollen ſtarken Waffentransporten be» 
gegnet fein. Die Stimmung in Kopenhagen war dem Ber- 
nehmen na ruhiger ; es heißt fogar, daß im Reichdtage 
Etimmen laut wurden, bie mit der öfterreidhifihen Occupation 
einterflanden zu fein ſchienen. 

Baden. Karlarube, 26. Ian. Die Borlage der 
grofß. Reglerung über den hiefigen Iheaterbau wurde bereits 
In ver Gommifflon beramhen; dem Bernehmen nad) haben darin 
10 Mitglieder dafür und 2 bagegen geflimmt. 

— 97. Jan. Der Gtaatövertrag über den Gifenbahn- 
Anihlug an Württemberg wurde heute von ber Kammer der 
Abgrorineten mit 38 Stimmen gegen 29 angenommen. Die 
Rrgierung wurbe erfucht dafür, zu forgen, daß eine Berlän« 
gerung der Mheinthalbahn bi Waldshut gleichzeitig ausge 
führt werte, 

Württemberg. Stuttgart, 28. Jan. Dem allge» 
mein verbreiteten Gerüchte, daB der Uebergang der Poft an 
ven Etaat erfolgt fei, fegt der heutige Staatsanzeiger die Gr- 
Üdrung entgegen, daß bie Nachriht „von dem bereit er» 
kolgten® Aſchluß auf einem Irrihum beruhe. Möge jene 
Rachricht bald ih erfüllen! 

Naffau. Wiesbaden, 26. Ian Des Frankf. J. 
fGreibe: Höherem Befehl zufolge haben mit dem heutigen Tag 
Ne naſſauiſchen Truppen bie deurjhe Gocarde abgılegt. 

Heſſen. Darmftabt, 25. Jan. In der V. Sigung 
unferer I. Kammer nahm ber frühere Standeſsherr Graf m. 
Leiningen-Weferburg zu Ilbenſtedt, der durch Wahl Mitglied 
ber Kammer ift, nad) einer Binleitung dahin dad Wort: „Es 


werten fi einige der Herren noch wohl erinnern, daß ich 


mit mehreren andern meiner Standeögenofien in ber lehten (?) 
Eigung der I. Kammer auf bem Landtage von 1848/49 gegen 
bie willtürliche und eigenmädtige Aufhebung der erblidyen 
Landſtandſchaft ver GStandeöherren einen förmliden Proteſt 
tingelegt habe. Ich habe nichtodeſtoweniger eine Wahl zu 
dem gegenwärtigen Landtag angenommen — eine Wahl, welde 
mid freut, weil mir durch fie Vertrauen und Ehre erzeigt 
werben iſt. IH finde mid inbefien hier aufgeforbert, aud« 
Südlich zu erklären, daß die Annahme der Wahl für den 
gegenwärtigen Landtag meinem auf vem Landtage von 1848,49 
eingelegten Proteft in Feiner Weiſe präjubiciren fol, Wie 
ich vernommen habe, Haben auch einige meiner Standeägenoffen, 
die in derfeiben Lage find wie ih, einen fchriftlichen Proteft 
eingereicht. Ich babe geglaubt, gerade das Protokoll dieſer 
Yen Kammer benugen zu bürfen und zu müffen, wm biefen 
diurſt zu erneuern, um fomehr, da ich bereit Schrit te 
gethan Habe, um auch bei dem beuifhen Bunde, 
den ih meinerfeitö niht als erlofhen betradte, 
meine Rechte zu wahren.* Gin Zeichen der Beit! 
Sach ſen. Dresden, 85. Jan, Ih kann Ihnen heute 
de beftimmtefte Mittheilung machen, daß man von Seiten der 
Sauptmäcte Deutihlands ganz entfchieven bie Abſicht bat, 
ven Wiverfprud der Heinen Megierungen gegen bie neue Dre 
Anlfation der Bundeögewalten nit zu beachten, fondern 
dat einmal mis qualitativer Majorität Verabredete in dem 


Umfange zur Geltung zu bringen, daß man beffenungeachtet 
die Kleinen als dem Bunde angehörend betradhtet und fie nö« 
thigenfall® zwingen wird, Ihren Verpflichtungen gegen den⸗ 
felben nadyzufommen, Man ſcheint auch bereits bie Gewißhelt 
zu haben, daß die auswärtigen Mächte, die Kräftigung einer 
deutſchen Gentralregierung als bad beſte Mittel gegen die Plane 
ber Umflurzpartel wärbigend, jenem Verfahren feinerlei Hin⸗ 
berniß in ven Weg legen werben. Gleichwohl find vom mehren 
Beinen Regierungen ablehnende Erflärungen betreflö der neuen 
Drganifation der beiden Bundescolleglen eingegangen und wer⸗ 
den mir bereit Hamburg, Frankfurt a. M., Olvenburg, Baden, 
bie beiden Heffen, Weimar und Holftein genannt. Das hält 
inbef, da man im Voraus doc ber Ausführung bed von ben 
Machtigen Beliebten fider, die beiden Berfaffungscommiffionen 
nit ab, die in Bolge der neuen Organifation fich nöthig machende 
Modification anderer Beflimmungen ber Bundesacte, mamentlich 
hinſichtlich der Gompetenz der beiden Bundedorgane, ber Unani« 
miritöbefchlüffe und der Inftruftionsertheilung in Angriff zu 
nehmen, Hierbei muß ih, die Nachrichten einiger. Blätter 
berichtigend, bemerken, daß Preußen ebenjo gut im Widerſpruch 
mit den kleinen Regierungen für eine möglichft große Gompe- 
tenz ber Bunbederecutive und Beſchraͤnkung ber Unanimitätss 
beſchluͤſſe ift, als Deſterrelch und die vier Königreiche., Was 
die Foderung einer BVolfövertretung betrifft, fo hat Preußen 
die entſchiedene Erklärung abgegeben, daß es fie unter kei⸗ 
ner Modalität zugeben könne, und Deflerreih, daß es 
auch feinen Beruf habe, fle zu unterflügen. Daß Deflerreich, 
Preußen und Dänemark wegen Aufhebung bed Sundjolles in 
Verhandlung getreten, wie einige Blätter melden, ift auch un« 
begründet; wohl aber dürfte dieſe Frage bon ber dritten Com · 
miifton in ernſtliche Erwägung gezogen werben. Bür bie ge⸗ 
meinfamen Berathungen mit den Gacverfländigen fleilt jept 
eine ſogenannte Subeommilflon eine Urt Geihäftsorbnung auf, 
und werden bis zu deren Erledigung die Berathungen fuspen« 
dirt. — Scließlich bitte ich Sie, der Polemik der Berliner 
Preffe gegen die neue Organifation ber ererutiven Bunbeöbe- 
höre durchaus Feine Bedeutung beizulegen, da es feftficht, daß 
Preußen in allen Fragen ver höhern Politit mit Defterreich 
einverftanden und mit dem bier Beſchloſſenen volllommen 
äufrieben ift. 

— 397. Jan, Laut einem in ber heutigen Gigung ber L 
Kammer verlefenen Schreiben bed Bürgermeifterd Ko aus 
Leipzig hat derfelbe nun auf ferneren Wiverfland gegen den 
Eintritt in die genannte Kammer verzichtet. Im jegiger Zeit, 
wo der Muth des Einzelnen nur zum Märıyrerihum führt, 
ohne daß er die Sache des Mechtes dadurch zu fördern hoffen 
dürfte, wird Niemand dem genannten treffliden Manne es 
derargen, nicht länger mehr neben körperlichen Leiden das 
Gehäßige erbitterter Didciplinareinfhreitungen und kleinlicher 
Ghifanen erbulden zu wollen. @ine auf ſolche Weiſe herbels 
geführte Unterwerfung unter das ortrogirte Wahlgefeg macht 
lehteres um nichts weniger ungefeglich, als «ed iſt und bleibt. 

Pegau, 94. Ian, Im vorigen Sommer, wo bie Cho⸗ 
Iera hier und in der Umgegend fo ſtatk würhete, hat man in 
Betreff diefer Seuche ſehr intereffante Beobachtungen gemacht. 
Diefelben beziehen ſich hauptſächlich auf das Thier- und Pflan« 
jenreih, melde, vielfachen Cıfahrungen in bieflger Gegend 
zuiolge, jener verderblichen Seuche ebenfalls unterworfen find, 
An demfelben Tage, wo in einem Orte nahe bei Pegau die 
Cholera die erften Opfer forderte, farben einem Landwirthe 
brei große, bis dahin völlig gefund gemeiene Schweine plög« 
lich nah voraudgegangenem Grbrehen und Diarrhöe mit 
Krämpfen verbunven. ee derſelben Stunde verlor ein anderer 


Landwirth deſſelben Ortes brei Schweine und ein Kalb und 
noch ziori andere Landwirthe ihre Schweine an ähnlichen Zus 
füllen. Auch unter\dem Federvieh holte ſich bie Cholera ihre 
Opfer, Einem Gutöbeflger flarben baran nicht weniger als 
96 Tauben, nachdem die Thiere 3—4 Tage an Geftigem Er⸗ 
brechen gelitten hatten. Auch vie Kartoffelfrankhelt,, welche 
im vorigen Jahre Hier fehr verbreitet und gerflörend auftrat, 
ſcheint mit ter Cholera im Zuſammenhange zu flehen, wenige 
flend in der Urt, daß Cholera und Kartoffellrankheit gleiche 
Urfachen zu Grunde liegen, nämli ein ſchaͤdliches Miatma 
in der Luft. Bis zum Ausbruch der Cholera in hiefiger 
Gegend bat man wenigſtens noch mie bie Kartoffelkranfheit 
8 — und verheerend auftreten geſehen als im vorigen 
abre. 

Braunfhweig, Braunfhweig, 94. Ian. Mir 
freuen und, mitiheilen zu fönnen, daß Hr. Wilhelm Befeler, 
bie zum 11. d. M. Statthalter der Herzogthümer, in unferer 
Stabt feinen Wohnfig genommen hat. 

over, Göttingen, 25. Jan. Geflern Abend 
farb der berühmte Mnatom und Ghirurg Rangenbed, 
welcher ſeit 1808 der Univerfität als Lehrer der genannten 
Bäder angehörte, 

Sannopder, 25, Jan. Der hieſige ſchled wig⸗h ol 
Reinifhe Gentralverein Hat geftern in einer Plenar 
figung beſchloſſen, feine Ihärigkeit nicht einzuftellen, vielmehr 
jegt, wo bie Zeit der Noth erft recht beginnen wird, mit 
erneutem @ifer aufzunehmen und biefen Beſchluß dem Lande, 
und namentlid den mit ihm verbundenen Vereinen in einem 
neuen Aufrufe kundzuthun. Der engere Ausfchuß Hat den 
Auftrag erhalten, vom deutſchen Ausſchuſſe in Kiel Nachrich⸗ 
ten über Die Rage ber Hülfsbenürftigen zu erbitten, und namente 
lich vie aus den Herzogihümern heimfehrenden Hannoveraner 
zu berüdfichtigen, beren manche unſicherer und forgenvoller 
Zukunft entgegenfehen mögen, Die Ginnahme des Gentral« 
vereind betrug 6id geflern Abend etwas über 29,000 Thlt. 

Medienburg. Schwerin, 25. Jan, Dem Bernche 
mm nah ift vom öfterreichifcher Seite beim hiefigen Gouder⸗ 
nement bie Anzeige gemacht worden, dab ed ſich vernothwen ⸗ 
dige, 4000 Mann Öfterreihiicher Cavallerie in Medienburg, 
unb zwar in der Gegend von Boigenburg, Wittenburg, den 
inter hindurch Gantonnirungen beziehen zu laffen, Unſere 
Weglerung fol ſich gegen die Aufnahme biefer theuren Gäſte 
Year mod ſtraͤuben, was jedoch wenig fruchten wird. 

. Oldenburg. Oldenburg, 24. Jan. Unfer Landtag 
ſucht zu zeiten was zu retten iſt, je näher bie Deflerreicher 
beranrüden. So hat er ſich denn auch, wiewohl etwas ſchweren 
Herzens, mit der Staatöregierung über bad Ablöfungsgefeg 
envlidy geflern geeinigt, Der 25fache Ablöfungsiug ift miche 
nur für die Erbpachten, fondern auch für alle andern Renten 
angenommen. Das ift ſehr gefchem, weil nichts das Minifte 
rium- verhindert haben würde, fonft bad Geſeh wieder durch 
fein Veto ſcheitern zu machen, Auch das Budget für 1851 
iſt endlich überreicht und ber ausiührliche Gefegentwurf über 
die neue Organifatlon ber Behörden veriheilt worden. Schlieh- 
lich melde ich noch, daß der Antrag zum Echupe bed Wahl- 
gefeges gegen einfeitige Beränderungen deſſelben, wie fle 
Seitens der Regierung in Beireff des Wahlmodus vorgefommen 
find, mit allen gegen Eine Stimme angenomuen worben if. 

Schleswig⸗ Holſtein. Kiel, 26. Jan. Dem Berneh- 
men nach find Hier in den letzten Tagen Nachrichten aus Ham⸗ 
burg eingegangen, welche eine Ginigung zwiſchen ven Bundes» 
eommifjaren und den bänlfchen Agenten noch einigermaffen in 
wie Berne züden. Welches die Differenzpunfte find, erfährt 
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man nicht; darf man ben bäniichen Zeltungen trauen, fo- bärf« 
ten fie ſich zunaͤchſt auf die Befegung der Feſtungen Rends- 
burg und Friedrichtort beziehen, 

Preußen. Berlin, 25. Ian. Nach einem Berneck 
wen der „Spenerjhen Zeitung“ foll die Demosilifirung 
ber Armee von heute ab 5i6 zum 4. Februar fiftirt werben, 
Die ojficiele Gorrefpondenz aber wiveripricht dem aufs beftimm- 
teſte. Die Nachricht von ber Gonftituirung einer neuen pro« 
viforiihen Gentralgemwalt für den Fall von Ereig · 
niſſen in Frankreich und in der Schweiz gewinnt an Beſtand. 

— 36. Jan. Die Verhandlungen in Dresven follen fi 
jegt ben vom Bundedtag erlaffenen fogenannten Anönahmes 
Gefe den zugewendet und mehrere der Geſandten ſich für 
das Fortbeſtehen berjelben erklärt haben. Auch heißt es, 
daß dafelbft von mehreren früher reicheu nmittelbaren Fürften 
und Herren Schritte gefchehen fein, um für bie Wieberherftellung 
ber ihnen durch bie neuere Geſehgebung in ben Einzelflaaten 
genommenen Steuerfreiheitörechte, welche ihnen früher Seitens 
bed Bundes zugefihert worben find, thätig zw fein. — Die 
herzogl. naſſauiſche Megierung hat -die Abficht erflärt, dem 
Dertrage wegen der Pafkarten vom 31. Dst. v. 3. fich an 
fliegen zu wollen. 

Brandenburg, 25. Jan. Im Sabre 4841 murbe 
unfer Ort für nicht feuergefährlich erflärt und das Mauchen 
auf den Straßen erlaubt. Als die Vürgerichaft der Parade 
mit der Gigarre im Munde zufah, fchlen dies dem damaligen 
Diviflondcommandeur, Generallieutenant v. Quad, unanges 
meffen, und er ließ den Oberbürgermeiſter Biegler durch den 
Adjutanten m. Loͤbel erſuchen, die Grlaubnig zurüdzugiehen, 
Ad dieſer ablehnend antwortete, wurde tom Militär höheren 
Oris wegen der Schildwachen angefragt, ob dieſe dad Rauchen 
ber Vorübergehenden dulden müßten, worauf indeſſen ebenfalls 
feine Remedur eintrat, Nach 10 Jahren plöglih umd ohne 
vorherige Bekanntmachung haben in diefen Tagen bie Schild⸗ 
wachen das Rauchen verboten, mehrere Perfonen der höheren 
Stände, welche vorübergegangen, angehalten und einen Mann 
fogar arretirt und ins Schilderhaus geflent, der indeſſen ent« 
fprungen if. 

Pofen, 24. Ian. Abermals Hat fi ein gräßfiches 
Verbrechen in unferer Nähe zugetragen, ein Berbrechen, 
wie es zur Ehre der Menſchheit wohl nicht häufig vorkommen 
dürfte, Gin Sandmann, der ſich bei der Theilung bes bäter- 
lichen Nachlaſſes dur feine Schweſter übervortheilt glaubte, 
rächte in feiner Wuth fi dadurch, daß er ben beiden Heinen 
Kindern derſelben mit einer Art die Köpfe abhleb und feiner 
eigenen Mutter, welche die Kleinen feiner Maferei entzieben 
wollte, mit dem Morvinftrument einen folden Schlag verfegte, 
daß fie wohl nicht mit dem Leben bavonfommen wird, — 
Geſtern if Hier die Neuwahl des Gemeindevorſtandes 
(Magiftrats) geweien: es find merfwürbigerweife gleichdlel 
Deutſche, Polen und Juden gewählt worden. Der Oberbür«- 
germeifler, Geh. Regierungsrat Naumann, ein bekantes Kauı- 
mermitglien, iſt in feinem Amte verblieben. — Es rücken immer 
neue ruffifhe Regimenter unmittelbar bi an unfere 
Grenze, und in dem Itgtern Tagen find daſelbſt wieder zwei 
Hufarenregimenter und ein Wrtilleriepark eingetroffen. Nehn« 
liche Truppenconcentrationen finden in Podolien, unmittelbar 
an ber galisifchen Grenze, flatt — wozu? weiß Niemann, 
Daß NRußlands Plane aber über ven Augenblid Hinaußreichen 
kann Niemanden zwelfelhaft- fein, 

Halle, 96. Jan. Ginem Mftienvereine, welcher ſich, 
bier gebildet hat, um Familienwohnungen zu erbauen, 
iſt jegt Die Genehmigung ber Regierung ertheilt: werben. 
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Uberfeld, 99. Jan. Am 97. diefes und an ben fol« 
pam Tagen wird das Gemälde unferer Mebolution noch 
enmıl aufgerollt. Bon den flüchtigen Mai-Angeflagten haben 
#6 fünf der Juſtiz geſtellt, namentlich Karl Heder, ein anges 
kan Raufmann, zur Zeit Mitglied des Siherheitdansfchufies, 
in Bruber des befannten Staatsanwalted Herder zu Brank- 
fur, nd Der Arvocat Bohnſtaͤdt. Man meinte, daß auch ber 
Etsattprocurator Heinzmann ſich ftellen werde, derſelbe iſt je⸗ 
bed andern Sinnes und lebt ald Ganbeldagent in London, 
Din erwartet von den Geſchwornen ziemlih allgemein ein 
Riktitulig. Die Stimmung hat fi jehr gemildert. Das 
Riniferium Manteuffel Hat felbft im ber Geburtäftabt der 
Diner v. d. Seydt und Simons an Anhängern verloren ; 
de Art und Weiſe ver Leitung unfrer ausmärtigen Angelegen« 
beiten dat Die Sympathlen zerflört, die gerade in unferm 
Lande für Die Gründung eines Großpreußend obmwalteten. Die 
Mobilmhungsorpre hat das Befchäft der rechtſchaffenen Leute 
Ins Stoden gebracht, und e8 wird minbeftend der zum Glüd 
gelinde Winter vergehen, ehe das nöthige Vertrauen für Han- 
bel und Wandel zurüdkehrt. 

Defterreih, Wien, 23. Jan. An die wiederholte, 
ton Denfenden überhaupt wohl nicht beftrittene Behauptung, 
daß die öfterreichiihe Märzverfaffung unausführbar fei und 
bleibe tnüpft das heutige Morgenblatt des Lloyd folgendes 
Rifonnement an, welches und ein troftreiches Bild ber aus 
dem Eintritt Gejammiöfterreihd in den deutſchen Bunbesftaat 
nothwentig Tolgenven Konſequenzen entrollt: „Wir find feit 
der Ventwürbigen Genierenz in Olmüß in eine neue Zeit geire- 
ten. Die Zeit der Rothh, wo man bon der Sand in ben 
Mund lebte, und zufrieden war, ein Doch über feinem Haupt 
auf ein paar Monate, wenn es gut ging auf ein paar Jahre 

«zu baten, if jegt vorüber. Die Staatömänner Mitteleuropas 
haben jept die Kraft gewonnen, einen Dauer ver 
fprehenden Bau aufzuführen, und es ift ihre Pflicht, 
bierzu Hand anzulegen. Der Abfolutismus gibt dieſe 
Dauer mich, darüber, wien wir, ift man allerfeitd ein« 
terflanden, Weder in Wien, noch in Berlin, noch in Dred« 
ken, noch in Frankfurt, denkt irgend einer der Gewalihaber 
daran, die Bölker in jenen Zuſtand zurädzuführen. Aber 
tbenfo wenig werden wir in ben Zufland des 
Sheinconftitutionalismud zurüdfehren, welder 
in biefem Jahrhundert feine Blüte erreicht und und ſchon 
faule Früchte gebracht hat. Wir bedürfen politifcher Inflitus 
tionen, welche möglich find, welche ohne Gefährdung bed Staa⸗ 
ics beſtehen fönnen. Sowohl dad Oberhand, ald dad Linter« 
haus umferes Parlamentes müflen nach anderen Grunbfägen 
iufammengefegt werben, als nach ber in ber Märzverfoffung 
beztichneten. Das Feld der Wirfjamkeit, welches den Volle- 
derttetern eingeräumt wird, muß durch ſolche Grenzen abge- 
fedt fein, weiche der Regierung unter Zufländen, wie wir fle 
tmmal in Defterreich haben, auch geftatten, diefelben ſtets zu 
wrectiren. Defterreich tritt jegt mit feinem ge 
kamten @ebieie in die große mitteleuropälfde 
Bitration ein, welche nothwendigerweiſe bie 
Beringungen, unterwelden fie bie Berfaffungen 
ter Gingelmflaaten garantiren kann, feftftellen 
muß. &8 unterliegt gar feinem Zweifel, daß fie 
tin Marimum der conftitutionellen Breiheit auf 
Rellen wird, nah welchem nit allein die Berfals 
fangen von Kurheffen, Württemberg und Baben, 
ſendern au die Gonftliutionen ber meiften, 
wenn nicht aller mitteleuropäifhen Staaten, 
bideutend modifisitt werben müffen. 


Dien, 28. Jan. uf die Ionen neulich gemeldete Ber- 
minderung in der Armee hat der Kaifer ſoeben Befehl zu weis 
teren Medurtionen gegeben, wodurch bad Heer nun im Gan«- 
jen um 80,000 Dann vermindert wird. Saämmilicht Infan« 
terieregimenter, mit Ausnahme der ungarifden und jtalieni» 
fen, follen um ein Drittel berminpert werden. 

Der Entwurf ded neuen Ehegefeges ift, wie das 

Neuigkeitöbureau Hört, vollendet und fol den frühern mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Appellationsrath Dr. Beidtl zum BVerfaffer haben. 
Die Givilehe Hat nach demfelben feinen Eingang gefunden. 

Graz, 23. Jan. So eben kommt mir die Nachricht 

‚iu, daß Hr. Marc, der in den Märztagen des Jahres 1848 
an ber Aufregung in unferer Hauptſtadt nächft Emperger den 
thätigften Antheil genommen hat, in Amerika geftorben if. 
Im Mai 1848 ald Deputirter eines Wahlbezirks der Steuer⸗ 
mark zur deutſchen NMationalverfammlung berufen, harte er 
als felber nod aus, als ſolche nach Müdherufung ber öfters 
reichiſchen Abgeorpneten bereits zu einem Rumpfparlamente 
geworden war. Als ſich die Mefle diefer weltgeſchichtlichen 
Berfammlung aus Frankfurt zurüdzogen, fam Mare nur auf 
kurze Belt nach Gräg, orbnete fein geringes Vermögen und 
trug ed, Weib und Kind mit ſich nehmend, nach dem vielge- 
rühmten und doch wenig gefannten Lande der Freihelt hin« 
über; er kaufte fi Laͤnderein bei St. Louis, gab jedoch bie 
Anflevelung’ wieder auf, da er zu fehr mit Nahrungsforgen 
zu kämpfen hatte, Um die Familie zu erhalten, trat er als 
Rehrling bei einem Bärber ein, wo er ſich bereits einen Wo⸗ 
chenlohn ton 15 Doll, verdient haben ſoll. Da überraſchte 
ihn der Tod, fern von ber geliebten Heimat, , in dem Bater- 
lande Waſhington's und Franklin's. Die Familie befindet fi 
auf der Müdreife nach der Heimat. 
r Krakau, 9. Ian, Die edelmüthige That eines hie» 
figen Bürgers, hebräljcher Konfefflon, hat hier eine allgemeine 
Würdigung gefunden, Er hat nämlih einem hiefigen Ein 
wohner, einem Ghriften, 300 fl. EM. gegen einen Wechfel 
vorgeſtreckt und diefen, ald derſelbe ftarb und Gattin und Kin« 
der in mißlihen Umſtaͤnden, wiewohl nicht ohne Hoffnung auf 
eine Verbefferung ihrer Rage zurüdlieh, großmürbig verbrannt. 
Diefe That Hat eine um fo angenehmere Senfarion Hervor« 
gerufen, als fie gegen den Willen ded evelmüthigen Thäters 
befannt geworben ift, 
Stalien, 


Turin, 22. Jan. Es bat ſich feit dem neuen Jahre ein 
fo ftaıfes Zufammenftrömen von hilfsbenürftigen Flüchtlingen 
nad Turin ergeben, daß beſondere Mafregeln nöihig werden; 
dieß um fo mehr, je lauter bereits die hiefigen Handwerker 
über unerbörte Goncurrenz zu murren anfangen. Dan ſchoͤtzt 
bie fämmtlihen in Turin anmefenden Bremden auf 20,000 
Köpfe. Beiträge für dieſelben fließen von allen Geiten, mie 
denn überhaupt der Wohlihätigfeitöfinn der Piemontefen alles 
Rob verdient. 2 

Nom, 14. Ian. Un ver Dia Appia find, vier Miglien 
von Mom entfernt, intereffante Alterthümer entdeckt worden, 

Rom, 28. Jan. Neue und zahlreiche Verhaftungen, 
wie ed ſcheint auf Mequifltion der neupolitanifhen Polizet, 
haben In diefen Tagen bier ftastgefunden. Man will In Neapel 
einer weit ausgedehnten und vielverzweigten Verſchwörung auf 
die Spur gefommen fein, wobei e8 auf nichts geringeres als 
eine allgemeine Revolutionirung ganz Italiens abgefehen more 
den, tie mit ber Ermordung bed Königd von Neapel ihren 
Anfang nehmen follte, 

Ancona, #1. Jan. Im Fort San Leo, das feiner 
Rage halber — anf einem ganz Ifolitten Berggipfel — für 
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uneinnehmbar gilt und zum Staatögefängniß für politiſche Ber- 
brecher dient, hat ein päpftlicher Linienfoldat ben Gommandan» 
ten erſchoſſen, und iſt dann ungehindert zu den Mäuberbanden 
übergegangen! Man weid kaum, foll man mehr die Schand- 
that des Mörberd verabfcheuen, oder die Indolenz bewundern 
mit welcher man ihn nad vollbrachtem Verbrechen ruhig hat 
abziehen Taffen. Ein neuer Beweis wie fehr vie päpftlide 
Armee von innerlicden Schäden unheilbar zerfreffen ift ! 
Niederlande, 

Haag, 28. Jan, Die Müdtehr des Präfidenten beö 
Großberzogihums Ruremburg, Baron Wilmar, von Dredden 
beweiſt die Weigerung der bortigen Berfammlung, zwei Ver« 
treter für Luxemburg und Limburg zu laffer, welche nach ven 
organifchen Geſetzen des Bundes nur eine Gollertioflimme 
Haben. Hr. Wilmar wurde bei ben freien Gonierenzen nicht 
zugelaffen, und Hr. Scherff, der gemößnliche Vertreter beider 
Pänder bei dem Bunde, Eonnte feinen Theil an den Arbeiten 
der Conferenz nehmen, weil er nur für Limburg bevollmäch⸗ 
tigt war. Demnach werten ſich die Angelegenheiten Deutſch⸗ 
lands ohne Zuthun umferer Regierung entſchelden. Man fagt, 
unfer Minifterium Habe dieſen Ball vorausgefchen, verfelbe fei 
aber abſichtlich herbeigeführt worden, um Gelegenheit zu fin« 
den, mit Deutfchland zu brechen, weil Auremburg und Lim« 
burg, wenn fie feinen Theil an den organlichen Arbeiten bes 
Bundes genommen, and; nicht gehalten feien, ſich der beſchloſ⸗ 
fenen Drganifation zu unterwerfen. Das Gerücht von ber 
Einverleibung Luxemburgs mit Preußen entbehrt allen Grunde. 

elgien. 

Brüffel, 24. Jan. Der Abgeorbnetenfammer ift ein 
Bericht der Gentralifation über die Verminderung der förper« 
lien Strafen in ber belgifchen Marine vorgelegt worden. 
Die bisherigen. Strafen bed Kielholend (Durchziehung des 
Verurtheilten unter dem Ediffätiel) und dad Anbinden an 
bie Magen und die Züchtigung mit Tauenden ober geflschtenen 
Striden follen ganz abgefchafft und durch verſchiedene Abftufe 
ungen von Gefängnifftrafen erfegt werben. Den Verurtheilten 
flieht das Appellationsrecht zu, mit Ausnahme jedoch von dem 
auf offener Sre auögefprochenen Strafen. 

Frankreich 

Paris, 26. Jan. Der Monlteur kündigt an, daß ber 
Präfldent der Republik feine Abendgeſellſchaften nächſten 
Domnerftag wieder eröffnet. Dem Siecle zufolge beläuft ſich 
das Defizit des Elyide im Augenblid wieder auf 1,400,000 Er., 
bie zum Theil der Königin Ehriftine gefchuldet find (?), — 
Die mwohlthätigen Bolgen der in Bezug auf ben Bleifhhandel 
genommenen Mafregeln fangen fhon an, fi bemerklich zu 
machen. Seit zwei Geſellſchaften in Amlens Fleiſch zu wohl« 
feilen Preifen verkaufen, wird dort tägligd 4000 Piund Bleifch 
mehr verkauft, 

— Bolgendes if ber offlcielle Wortlaut der Botſchaft 
des Präfidenten der Mepublit: „Paris 24. Jan. 1851. 
‚Herr Präfivent der gefeßgebenden Narlonalverfommlung! Die 
“ Öffentlihe Meinung, ter Welsheit der Nationalverfammlung 
und der Regierung vertrauend, iſt durch die lehten Zwiſchen- 
fälle nicht erregt worden. Nichtöpeftomeniger beginnt Frank⸗ 
reich zu leiden unter einer Uneinigkeit, die es beflagt,. Meine 
Pflicht ift zu thun, was von mir abhängen wird, um ben 
ſchlimmen Refultaten derfelben vorzubeugen, bie @inigung ber 
beiden Gewalten ift unerläßlih für die Ruhe des Landes. 
Da aber die Gonftitution fie unabhängig gemacht bat, fo ift 
die einzige Bedingung diefer Einigung ein wechſelſeitiges Ber 
trauen. Durchdrungen von biefem Gefühle werde ich ſtets bie 
Rechte der Verſammlung achten, indem Ih die Prärogativen 
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ber Gewalt aufrecht Halte, die ich bom Wolke Habe.“ Um einen 
peinlichen Zwieſpalt nicht zu verlängern, habe ich nach bem 
neuerlihen Botum ber Berfammlung die Entlaffung eines 
Minifteriumd angenommen, das dem Lande und der Sache 
der Orbnung erlatante Piänder feiner Hingebung gegeben hatte, 
Gleichwohl in dem Wunſche wieder ein Kabinet mit Ausfide 
ten auf Dauer zu bilden, Fonnte ich feine Elemente nicht in 
einer aus Ausnahms-Umfländen berborgegangenen Majorität 
nehmen, und mit Bedauern habe ih mid; in der Unmöͤglich⸗ 
keit befunden, eine Kombination unter ben Mitglievern der 
Minorität zu Stande zu bringen troß Ihrer Bedeutendheit. 
In dleſer Konjunktur und nach vergeblihen Berfuchen, habe 
ih mid; entſchloſſen ein Uebergangs -Minifterium zu bilden 
zufommengefegt aus Fach-Maͤnnern, die feinem Bruchthell ber 
Verſammlung angehören, und entſchloſſen find, fi ben @efchäfe 
ten bed Landes ohne Parteigedanken hinzugeben, Die ehren» 
werthen Männer, welche dieſe patriotifde Aufgabe annehmen, 
werben Rechte auf den Dank des Landes haben. Die Ber« 
waltung wird wie in ber Vergangenheit fortgeführt werben. 
Die Beforgniffe werden fi zerſtreuen in ber @rinnerung an 
die feierlichen Gıflärungen der Botſchaft vom 12. November, 
Die wirklihe Majoritaͤt wird ſich wieder fonftituiren, Ber 
Einklang wird wieder hergeftellt werden, ohne daß bie beinen 
Gewalten etwas bon ber Würde geopfert haben, die ihre Stärke 
ausmacht. Frankrelch will vor Allem bie Ruhe, und erwartet 
von denen, bie ed mit feinem Vertrauen befleivet hat, eine 
Verföhnung ohne Schwaͤche; eine ruhige Feſtigkelt, das Telden« 
ſchaftloſe Beharren im Rechte. Genchmigen Sie, Herr Prie 
en die Verfigerung meiner Gefinnungen ver Hochachtung 
uf. w.* 

Paris, 26. Ian. Cine neue Miniftererifis wird era 
wartet. Morgen werden von Barrot, Faucher, Thlers Er⸗ 
Märungen gegeben werben. Als Mefultat der morgen flait- 
findenden Interpellation vermurhet man, bag eine Antwort 
auf die Botſchaft, ein neues Mißtrauensvotum enihaltenb, ſo- 
dann eine motipirte Tagedorbnung gegen die angefprodene 
präfldentiefle Unabhängigkeit, die Ernennung von Beichle- 
haben parlamentarifher Schuptruppen, ein Anklageſtand 
(gegen wen?) a werben wird. 

Großbritannien. 

London, 29%. Jan. Ueber die auf Kephalonien 
am 10. Ian. audgebrodenen Unruben theilen Berichte aus 
Malta mit, daß fle in Folge der Nüdfehr des Abgeordneten 
der Infel entftanden, welcher in der von dem Lord-Öberrom- 
miffär aufgelöften Landesverfammlung den Antrag auf Anfhluß 
der Joniſchen Infeln an das Königreich Griechenland geftellt 
hatte. Die Auflöfung der Jonlſchen Landesverfammlung war 
befanntlih in Bolge diefed Antrages auegeſprochen worden. 
Nach der MNüdkehr des MAbgeorbrieten wurden allenthalben auf 
der Infel Verſammlungen veranftaltet, in welchen entſchieden 
feinpfelige Reden gegen die brittifche Schupherrfhaft gehalten 
mwurben; ein Theil der Benölferung nahm eine mehr und mehr 
drohende Haltung an. Den Kriegsſchiffen, melde von Malta 
nad) den Joniſchen Infeln abgegangen, beabſichtigte Sir Wil- 
Ham Barker fofort an Bord eined Linienfhlifs nachzufolgen, 
um die Autorität und bie Maßnahmen des Lord-Obercommiflär® 
mit allem Nachdrucke zu wahren und zu unterflügen, 


Heinrihd und Adele. 


Brei nach dem Ytalienijchen. 
q. „Est qunedam fere voluptns.“* 


Und während fie fo dachte, hört fle ganz nahe ein plölge 
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lihel Geräufch im ber benachbarten Hefe — das Blut erftarıt 
ir Inden Adern. — Es war ein Machtvogel, der ſich von 
far decle erhob, aufgeſcheucht durch ihre Borbeigehen, und 
pilig mit den Blügeln ſchlagend. Sie lacht über ihre Furcht, 
# ltt über ihre Träumerei, befchleunigt aber dennoch ihre 
Shrite und ſchon erſchienen ihr kaum mehr zwei Schleuder⸗ 
püre entfernt, vie Mauern von la Ferte, als fie plöplic 
Hinter Ü ein Gerauſch Kört, wie vom einer mit zwei Pferden 
kipmnen Chaiſe. „Es ift Wilhelm!“ fagt fle, und wendet 
#4 plöglip um; aber die Kutſche if nicht die ihres Gatten, 
Eie Hit und laͤßt fie vorbeilahren. Drinnen figen zwei, bie 
fe viht kennt. Sie Hat faum Zeit, ſie au betrachten, und vie 
Rufe führt vorüber. Aber „Adele* fchreit einer von ben 
Beiden trinnen, und fogleih hält er die flüchtigen Pierde auf, 
md jpringt aus dem Wagen. „Mdrlel Adele! Wo finde ich 
tihwieer 7° ruft er, und wirft fich ihr zußüßen. „DO Hims 
mel er iffs es iſt Heinrich.“ Sie erkennt ihn und wird ohne 
wachtig. Bon einer ſtarken Efienz, die er in einem Flaͤſch⸗ 
Sen mit ſich trug, wird die Halbtobte zum Leben zurücdgerus 
fen. Sie Sffnet die Augen, und befühlt mit den Händen feine 
Sure und feine Stirm, um ſich zu überzeugen, ob er wirklich 
Ihe; dann Sffnet fie ſeufzend die Lippen, und fpridt: „Hein« 
si bit du es wirklich? Läuft mich nicht mein wahnwigig 
gewortener Sinn?* — „O Abele! ruft er aus, o du Gebanfe 
jeder meiner Tage, Traum jeber meiner Nähte! endlich ſehe 
ih dich wieder, und ſchon habe ich die ganze ſchllmme Ber 
gangenheit vergehen. * — „ Heinrich, ſprach fte, mie entgingfi Du 
wem irre? Ichermann hält dich für tebt, und als topt erflä« 
ven dich die Aften des Minifteriumd, und dein Ohelm mwurbe 

Erbe deines Bermögend,* — „Er wird ed mir zurüderftatten, 
bas Gefeg Spricht zu melren Gunſten, und er "licht mid. 
kange iR bie Geſchichte meiner Schidfale, die Stunde ift zu 
ſpat, und der Ort nit paffend, um dich aufzuhalten. Zu 
gelegener Zeit werde ich fie bir meirläufig erzählen. Es genüge 
dit jegt, zu fehen, daß ich mwohlbehalten zurücgefehrt bin, und 
bi mehr liebe, als ich dich je geliebt Habe, Mein fühes 
keben, du bit mir doch treu geblichen.* Mei diefen Worten 
lang er feine Rechie um Moelen und bededte fie mit lebenden 
Rügen, Aber während er fle an ſich zog, ſprach fie: „Was 
me du, Heinrich? die micht gehoffte Breube, dich zu fehen, 
und die alte füße Gewohnheit machte mich vergehen, daß ih 
meine Pflicht verlege, wenn ich dich anhöre, wie bu mir von 
Lirhe vorfhwägeft. Wir haben nichts mehr mit einander ge« 
ment — „D Himmel! was fprihft du?“ rief Heinrich. 
„daſt du vielleicht Deine Treue elnem Anbern verpfändet, 
Aber was erblicke Ich? diefes Kind! — Ach fo, ich verftche 
Urs, Ich habe das Leben gerettet, aber Mbele verloren, 
bie mir weit theurer war ald das Leben. Ah warum 
Mich ich nit in ten traurigen @inöden Außlants um dort 
wein som Schwerte bed Feindes geretteted Leben zu verliehen, 
Dat war eim Gerz, das mid anbetete. Durch meine Abs 
nie gerfleifcgte ich es graufam, Und jept, da ich trunfen 
vu Liebe zu Mvelen zurüdtehre, finde ich Adelen an einen 
gläliperen Sterblichen gefeßelt. Ah, Undankbare, wie 
font du Heintich vergeffen ?“ Mber mittlerweile hört 
man von Weitem das Naſſeln einer andern Kutſche. — 
„Es iſt mein Gatte, ruft ſie. Ach! geh, Heinrich, ach! geh. 
& weiß nichts von unferer früheren Liebe. Ach! made das 
Beis nicht unglüdlih, das tu lichtefl. Gehe, bedaure mid, 
Ibe wohl — Ihe wohl fürdganze Leben, Zu fehr, ach ſchon 
iu jehe war ich ſchuldig, ta ich an dich dachte, am Heinrich, 
384 Weib eined Andern.“ Während ſie fo ſprach, ſtreckte 
Pe ihm ihre weiße Hand entgegen, die er Füßte und mit ſel · 


nen Thraͤnen benehte. „Ach, ach! ſprach der Tiefbetrübte, wenn 
du e8 mir auffegft, fich fo gehe ih. Ich gehe, o Adele, dein 
Bille iſt mir Geſetz. Lieber zu fterben, als dir zu mißfallen 
ift mein fefler Borfag. Aber daß ich dich nie mehr fehen foll, 
ach dad Hoffe nie. Mein ganzes Leben will ich dort zubrin« 
gen, wo du bifl, und dad Dorf, wo du wohnft, fol mir Paris 
und die Welt vertreten.” 

Das Geräufg nimmt zu, und bie neue Kutſche kommt 
näher und näher, — „Was fprachft du, Heinrich, o großer 
Gott; nein, fliehe, fliehe, und vergiß mi auf immer. Ad, 
fliehe, fliehet willſt du mich ſchuldbelaſtet und unglücklich 
fehen?” — „Adbele,“ erwidert Heinrich, „einen einzigen Win 
— mo kann ich dich wiederſehen ?“ die Furcht, es möchte Wil« 
beim dazu kommen, und ber Gturm der wogenden Gefühle, 
ließen fle nicht länger widerſtehen, und ihn von ſich floßend, 
fagte fle: „Hier, in diefem Lindenwäldchen, bad bu in ber 
Tiefe fiebft, aber es ſei zum Iegten Male.” — „Und die Stunbe.‘‘ 
„Eine nad Mittag." — „Morgen?" — „Ja, aber bu richteft 
mid; zu Grunde — Lebe wohl.” Schon ift er wieber in bie 
Kutfe gefiegen, und fhon Haben ihn die Pierde weit bavon 
geführt, und Adele, wie eine in Stein verwandelte Niebe bleibt 
noch unbeweglich ſtehen. — 


(Fortfegung folgt.) 





Mag Schweiger’fched Volkstheater. 


Die Er'heinung bes Pre. Lang, dramatiſchen Dichters und 
Darfiellers vom Wiener Earlöipeater, auf dem hiefigen Bolfstdea« 
ter darf nicht wie die eines gewöhnlihen Gaſtes aus dem einfel- 
tigen Gefigispunfte des Medr- oder Minvergefallens beiramiet 
werben. Pr. Rang hat es dur eine Reihe von dramatliken At - 
beiten-bewielen, daß er nichl nur Digter fei und die Kunft zu 
geſtalten im hoben Grave befipe, fontern auch, daß er die Zeit 
und fein Publicum, wie vie.Brenzen feines Wirkungskreifes wohl 
begriffen dabe und Alles dies mit großem Geſchide zu benügen 
wiffe. Rad den Erfolgen, deren fi feine bramatiigen Producte 
Hier wie in Wien zu erfreuen hatten, dann er aud auf günfige 
Erfolge in andern Städten (er wird nun au an dem Zheatern 
zu Nugsburg, Ulm, Rürnderg x. gafiren I) rechnen. Der Form 
nah nädern ſich Lang's Stüde meift dem „drame-moderne” ber 
Sranyoien. Die Birkiamteit vieler Gattung fann wopl nit be= 
firiten werben und bewährte fih auch hier. Dan kann biefe Did- 
tungen nad wahren Begebenpeiten aus bem jüngften Jahrzedent 
zu den intereffanteften der neueften Zeit rehnen. Die Behandlung 
feiner Städe iR gewandt mund zeugt don Lang's Kenntniß der 
Bühne. Es pflegen viele treffliche Momente vorzulommen, bie 
denn au bie gerehtehe und erfreulihfe Anerkennung fanden, 
8 fand fich bier ein zablreihes Publicum zur Aufführung feiner 
Stüde ein und bie Theilaahme ſowie der Beiſall waren groß, — 
Bas Hrn, Lang als Darfeller anbeirifft, fo können wir awar den - 
felben nit in die Reipe der erflien Schaufpieler (melde ohnehin 
in ber deutſchen Bübnenmwelt nur zu ben GSeltendeiten gehören I) 
fepen, do zeigte er Ah überall als denlender Darfeller, und im 
Ganıen war er und eine intereffante Erſcheinung. Die ihm häufig 
u Theil geworbenen Beifals- und Pervorrufsehren gallen nay 

erbienft idm bald als Dipter, bald als Darfteller. — Benn 
wir glei fagten, daß die Aufführungen feiner Stüde bier dem 
Banzen nah — einer gewiffen Rundung ermangelten, fo müffen 
wir doch anerfennen, daß die Haupirolen fat alle einzeln gut ge - 
geben wurden. — Die obengenannten Bühnen können tem Gafte 
din. Lang mit großem Jutereſſe entgegenfepen. 





Dem Landgerichte Zrofiberg wurde ein Ackuar extra atatum 
beigegeben, und am biefe Stelle der gepr, Reqlopraclicant Heinrih 
Ropyalers in Melltichfadt ernannt, 
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Lotto. Bekanntmachung. 
Zu Nürnberg kamen den 28. b. heraus: 81.0) Einem meiner Elienten wurben zu Neapel tur Diebſtadl mitteld Einbrudes 
12. SB. 72. 81. 59. unter andern Begenfländen folgende baperiihe auf den Inhaber ausgefellie Sprocentige 
„. Ctantöpapiere entwendet, als: 
MIEIIDICHHFION OHREN. 7 9805 9 _ 
Rönigliches * und Mationals 1) 17 Stüd A zu 700 Mi Mr. zensaT e * "0. 11,900 fi. 
eater. 9802 9802 4445 4445 
Freitag den 31. Jan.: „Ihr Bild,” Luft- 2) 5 Stüd a zu 50, Ar. 150314 ia0s1a Ar. IHamı bis 102723 = 20 fl. 
ſpiel. Hierauf: „Das Tagebuch,“ Luft piel. 1383 pn 1662 
7 3) 21 Süd à zu 38 ſI. Rr. bis dann ——3 — . 735 fl. 
Geſellſchaft Bürgerverein, , ie un rg : 
Sonntag den 2. Bebr. Abendunterbaltung, — — — 2 
ei 5 F 4) 6 Gtüd a zu 20 fl. Nr. irrt bis I17i55 377 — 120 fi. 


Getraute Paare. 


Ju der Metropolitan. und Parrfirde zu 
; u. 8, Braun, 

99. Jod. Jacob Zienler, Rechlepracii ⸗ 
cant, mit 9. Mar. Sa ortl, db. Bierbrauerd- 
tochier v. d. Erneſt Eprifl. Deblihläger, 
Zapesierergedilfe, mit Mar, Ziegler, Schnei 
de meiflerstogter don bier. dam. Reicht, 
db. Biewirth, mit Anna Mefferer, Tafern» 
mirtbetopter don Kleinhelfenronf, Erg. 
Aibling. 

In der St. Pelers-Pfarr. 

DB. or. Höbt, Regierung? - Runctionär, 
mit Toer. Willerer, Baͤckero iochter von bier. 
gof. Steiner, Yampenanzünder und Yeiden- 
träger, mit Aung Alelidmann, Sölrnerd- 
to&ter Don Tdannenmeis, Kdgs. Dingolfing. 
Mid. Ruderer, b, Bierwirih, mit Anna 
Lang, Wirtoetochtet von Hunperborf, Logs. 
Bogen, 

Im protefhantiichen Pfarramte. 

Dr, Andr. Dimmier. Kelleımann und Ine 
ſaſſe, mit Barb, @äßl, Schreinermeiflers- 
toßter von Alburg Yogs. Straubing. 


DICH LCH UT III EHI IH 


Todesfälle in München. 


dr. Joi Spergel, qaract. Generalmajor, 
66 1. a. Dr. Georg Hug, Graf m. Pien- 
burg, venf. Major, 62.5 a. Helena Santi« 
ner, Dofratdstonter von Breifing, 62 3. a, 
Joſ. Schmeider,. Wauer v.d., 30% a 
Joſ. Sogerer, Gilengieferr von Diwing, 
trat. Bud, 43 3. a, Ei‘, Barthl, Tag- 
Söhners-Wiiwe, 72 3. a. 


EPWERFERRRTETTERERETTTTTRERTTT} 


#7. Barfierburg am Inn. Bel uns 
ift vo® ein drouiz Leben. In feiner Gtapt 
Taperns find wodl noch tie Mägifiratt- 
BSigungen für die Mitbürger un« 
augämglib wie in unirer tiefgelegenen 
Stadt, Wenn das nicht nah Zopf riecht, 
dann weiß ich's niht. Denn dap pie wei⸗ 
fon Bäter mit dem Herrn Borfleber ſich deß 
balb einihlößen, damit man ihre Beredfam- 
leit nicht delaufden Fönne, iR wohl auch 
micht leicht anzunchmen. Wie unendlich 
mehr verdient um das Gemeinmwohl würben 
fi dieie Deren mit ihrem Herrn Borflann 
an der Spye maden, wenn fie, fait daß 
fie an öffentliden Orten mit nicht allın 
hrifliher Liebe vie Berdältniffe ihrer Dit 
bürger beiprechen, derartige Dinge ins Reine 
brächten; bei Beiprehung der Verdältniſſe 
Ande er aber rad Sprichwort nidt der“ 
gäsen: „Swufer, bleib bei deinem Leiſten 1* 


Bermitworttidier Mevacıeur J. Gottbeilf, 


Nachdem ih bei der f. bayer. Staalsſchuldenlilgungs · Commi 


bebung ver Zinfen und Caplialien 


ufammen 13,005 fi. 
on besüglih ver &r« 


die möglihen Schritte gethan habe, warne ih vor der 


Ermwerbung vorfedend beeichneter Papiere over idren Zinsabipnilten, und erfude, wenn 


folde angeboten worben ſeien orer werben 


follten , vie betreffenden Perfonen den Poligel« 


Behörben-anueigen und mir davon Mittpeilung zu machen. 
Münden, ven 29, December 1850. 


Dr. Hartter, Advocat. 


Kgl. privilegirte gußeiſerne Kachel-Oefen, 
mit Thon audgefüttert, emaillirt und unemaillirt, von Gruber & 
Naum aus Nürnberg. 
Niederlage Carolinenſtraße L. Nr. 386. 
Erfindung von Gafpar Gruber, Hafnermeifter in Nürnberg. 


Tiefe Defen aus goßeifernen Radeln, 


Innen mit gebrannten Ziegeln ausgefütlert, 


geben einen Theil ‚der ergengien Wärme vermöge ber befferen teitungsfäbigteit des Eiſens 
leicht ab, während der Übrine Theil ter Wärme von den Ziegein ald fSlechterer Märme- 


leiter reiervirt wird, vieielben vereinigen 


auch bie guten Gigenihaften der eifernen und 


thöneruen Defen in fi, während fie andererieits eine weit größere Dauerhaftigteit haben 


als tie einfaden Defen von Thon oder Eiſen. 


Die Dauerbaftigteit wird rorzüglih auch 


dadurch bervorgerufen, daß die Ausfütterung mit Zirgelplatten die größere Kläde der 


ebiernen Radeln von ber birecten 


Einwirkung des Feuers üht und viere dadurch nicht 


der Verbrennung ausgefcht find, tie dies bei den einfachen eiiernen und thönernen Defen 


ter Fall if. Da mit dieſen Kabel-Defen jede beitebinen Größen 


aufammen gelegt werven 


föunen, ſo eignen fid biefelben zur Heizung jedes Korals, inebefondere aum für fehr 


grose Räume. 


Borbenannte Eigenfhaften find auch —— daß dieſe Defen ſowodl bei dem 
r 


k. Badnamt, als au dei vem Aänithen Bauamt in N 


nberg die befte Aufnahme gefun« 


ten haben und allen Übrigen Deien vorgezogen werden 88, 
— — EB LESE eh BB Ba 1 — — — 


Anzeige. 
89. Der Unterieihnete wacht biemit 
das Weikihtliebenre und Geſchichtſreund · 
liche Publicum aufmeriam, daß demnänft 


TE urkundliche 
Chronik von Münden, 


Bon Gründung Mündens biß 1850. 


Bon 
Dr. Sof. Heine. Wolf. 

Fünfte, ganz vervollftändigte Auflage, 

Diefes die Geſchichte Münchens und fee 
ner Umgebung in 50 verfiedenen Ortſchaf · 
ten umfaſende Duellenmwert erſcheint in 
12 BDefien A 24 fr. — Dasielbe wird bie 
Becihte Münchens a, vom Entfleben bed 
Dites an Jahr für Jahr durh 7 bun- 
dert Zadre hindurb bis auf unfere 
Zeit forıführen, jede Angabe mit den zu» 
Aändigen Duellen- und Urfunbens 
Eitaten begleiten, allenfalls auch 
eritiicge Urtdetle anfügen; es mir 
zugleich tie Beigreibungen aller merfwür« 
digen nnd febenswertben Monu- 


mente und Erfdeinungen MRunfl, 
Literatur und Wiſſenſchaft) dann 
insbefonnere auch die Ceſchichte alter 
Dündner Bewerte und Manufacturen 
oder Fabriten aus gleihfalle urfumdLi- 
den Rachwelſen enthalten; ſchlũßlich 
aber auch ben innern gusininen 
Kern der geſammten in Münden geſchaffe - 
nen nenern Gefeggebung Idilvern 
und fomit für Zevermann ein wif.- 
fenfhaftlih populäres Vollabuch 
bilren, ledrreich und unterhaltend, von 
offenbarem Nupen für alle Stände im 
ganzen Königreid. 

Jedermann, der in ber Geſchichte 
Dündent einige Bedeutung an baben 
glaubt, oder ver auf viefelbe bezüg- 
liche bisher nidt befannie Kor=- 
(dungen befigt, wird dader döflicoſt er=- 
ſucht im Interefie dleſes allgemein nüplichen 
Unternebmens an ben Unterzeihneien (Uß- 
ſchneider ſtraße Nr. 8 über 3 Stiegen) Bei- 
träge portofref gu liefern, damit mit 
gemeinfanen Kräften au ein Ho L[I- 
gediegenes Merl geliefert werde, 


Münden 1851. 
Dr. Joſeph Heinrih Wolf. 


j Drud und erlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Budpruderer (A. Wild.) 


Samflag, den 1. Februar, 


M 24. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gilbote erſchtint Sonntag, Dirnflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal: im einem gangen umd dreimal in je einem 


balben en, wird jedesmal 6 vorher Machmittags 3 Uhr ai eben, umb koſtet im 
22 —* a Br en Behtellungen 


ſexit im ganzen Königreiche Bayem 1 fi. 30 fr. — Alle £. Boll 


ünchen ganzjährig 2.fl. 42 fr., halbjäßrig hier 
an, — . nferate werben. bie breifpaltige Petitzeile , 


to, 9) zu wenden, 


ser beren Ramım zu 2 fr. berechnet, Die Grpebltion if im der Echäfflergafe Nre. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anſtände beliche , 


mn fh am die Rebacion (Dr. Wil d'ſche Duchdruckerey, Pfandhausftrafie 





Der nächte Berlauf der Dinge. 


+ @s if föhlich, mit welgem Wohlbehagen von Dredden 
aus gejhrieben wird, daß bie ruffifhen und frangäfie 
{den Diplomaten fi ganz beifällig über die beabfichtigte 


neue Bundesorganifation äußern, weil fle in dem entichiehenen, 


Uebergewichte, ja im der alleinigen Geltung, welde bie großen 
u die Mittelftanten durch die Stimmenreducirung der. Kleinen 
in der exctutiven Gewalt des Bundes erhalten, das wirffanflr 


Kittel zur Zernichtung des Liberalismus, der befondere, in den 


feinen Staaten feinen Heerd habe, erbliden. Zwar vernimmt 
man, daß don Geite einiger Feineren Staaten gegen bie 
Erimmenrepucitung im ber Erecutive bereitd @infprache geſchehen 
fei; allein man glaubt, daß ſich die großen und bie Mitiel- 


Raaten nach dem Mehr bes Grärfern darum nicht befünmern, 


und daß fi jelbä Holland (für Luremburg) und Dänemark 
(für Hollein) fügen werben, infofern Rußland mit der Rebu- 


rirung einperfiansen iſt. Wir haben mithin einen neuen Beweis 


dafür, wie gewiſſenhaft das ruſſiſche Gabinet feine Verfiherung 
hält, ſich nicht im die inneren Angelegenheiten Deutſchlands 
milgen zu wollen und wie willlährig. die beiden deutſchen 
Geofmäcte vem Czaaren den unbedingteften Einfluß einräumen, 
Se werden denn aud jene kleineren Staaten felbft dann ben 
Rürzern ziehen, wenn fle alle die ſcharfſinnigen Argumente 
für fi) anführen, welche feiner Zeit bie „Neue Münchener 
Beitung* gegen die preufifche Hegemonie geltend gemacht hat. — 


Milerweile vernimmt man auch vom der Möglichkeit einer: 


proviforiichen dua liſt iſchen, d. h. oͤſterreichiſch⸗ preußiſchen 
Erecwive für den Fall, daß eine Kataſtrophe in Frankreich 
auf daß doch jet, Dank der lanbeönäterlihen Bürforge der 
Regierungen, fo ruhige und ordentliche Deutſchland einen 
Ridiglag ausüben follte Diefer probiſoriſchen Gentralgemalt 
würde alſo jene dualiſtiſche Bundescommiffton. zum Mufter 
Dienen, um beren Grrichtung ſich die bayerische Politik ein io 
großes Berbienft erworben hat. Ebenfo verlautet von Dresden 
ber, Daß auf das Andringen des zufflichen Cabinets ein Beſchluß 
in Ausſicht ſtehe, wodurch alles, was der Revolution in ven 
Ioten drei Fahren auf deutſchem Boden entiprofien fei, für 
WU und nichtig werde erklärt werben, um bergeflalt ben vor⸗ 
nizlicgen Zuftanb wie einen Phönix aus der Aſche erſtehen 
zu laſſen. Nicht minder erhält fi das Gerücht, daß allge 
meine Grundbfäge berabzebet würden, wornach alle Berfaffungen, 
melde damit in Widerſpruch Ründen, abgeändert werben müßten, 
Lauter tröflliche Dingel Wenigftend eifern bie oͤſterreichiſchen 
riñ ziellen Organe im Einverftändniß mit der würdigen Gollegin, 
Yenaent „Nene Preuß. Seitung* unermüber für. die Feſtſtellung 
Berfaffungenormen und die Unterorbnung der Ein- 

Wlhaaten unter Hiefelfen. Go fagt z. B. der „Bloyb* im 

Yarın Leitaptifef; „beftergeidh tritt jegt mit ſelnem gefanumten 


Gebiete in die große mitteleuropälfge Föderation ein, "welche! 
nothwendigerweiſe die Bedingungen, unter. weldyen- fle bie 
Berfaffungen. der Cinzelnflaaten garantiren kann, feftftelleu: 
muß, Es unterliegt gar feinem: Zweifel, daß fie ein Marimum 
ber conftitutionellen Freiheit aufftellen - wird, wach weldem 
nicht allein vie Berfaffungen von Kurbeffen *), Württemberg 
und Baden, fonvern auch bie Gonftitutionen ber. meiften, wenn 
nicht aller mirteleuropäifchen Staaten, beveutind mopifi« 
eirt werdein müffen* *). Niemand wird der Verfamm« 
lung, welche jet zu Dresden tagt, fpäter zw Branffurt tagen 
wird, das Recht zu der Machtvollkommenheit abfprechen, welche 
die Pauldfirche und fpäterhin das Erfurter Unlonsparlament 
beanfpruchte, Bon ihr wird auf vollfommen legale Weiſe 
ber Anſtoß ausgeben, welcher zur Umänderung der Bew 
faffung der @inzelftaaten bed Bundes führt und 
bis zum @intreffen diefed Ereigniffes find auch wir volllommen 
damit einverflanden , die Berfaffung som 4. März in ihrem 
jegigen Zuftande zu belaſſen. Wer dieſe Ueberzeugung mit 
und theilt, wird ſich nicht barüber. grämen, falls im Kaufe 
einiger Seit ein Ereigniß eintreten follie, welches und für bie 
Charte, welche wir jegt auf dem Papier lefen können, politiſche 
Inftitutionen beſcheiden würde, die und in Wahrheit das Maß 
der politifchen Freiheit bemilligen, auf welches wir Kraft der’ 
Gulturftufe, auf der bie öfterreichifchen Völter ſtehen, 
einen gegründeten Anfpruch haben.“ Die bayheriſche miniflericlle 
Breffe, welche ſich unlängft noch den Anſchein gab, als wolle 
file von der „Boltövertretung beim Bunde* nicht: ablaffen, 
ſchweigt gänzlich zu ſolchen Ergüſſen der öſterreichiſchen mini« 
fleriellen Vreſſe ***). Wir müflen alfo annehmen, daß fie 
begründete Urfache Habe, einen Widerſpruch nicht einzulegen. 
Ohnehin wiffen wir ja, daß das Bereinbarungdprineip, deſſen 
Bertheivigung lange Zeit einen ſtehenden Artikel. bei dem 
Miniferium md der „Neuen Maunchener Zeitung* bildete, 
alfo auch das Recht des deutſchen Volkes zur Mitwirkung bei 
bem beutfchen Berfaffungswerke längft aufgegeben, alles Uebrige 
aber nur Bolge jenes Syflemöwechfels ift, der ohne Die mindeſte 


*) Die kurheſſiſche Berfaffung fleht zum guten Glüd, voraus- 
geſeht naämlich, dab die „Neue Mündener Zeitung” ihr 
Wort Hält (Rro. 247 v. 17. October 1850), unter dem 
befonderer Schuß der Bundesverfammlung und der bundes · 
getreuen Regierungen. Oper follte es mit biefem Wort 
sehen, wie mit Anderem ? 

*s) Bon Berlin aus wird auch bie bevorſtehende „Revifion“ der 
dolſteiniſchen Verfaſſung angekündigt. 

e*r Ebenſowenig bat fie, während fie neuerbings wieder gegen 
die gamze preufiihe Preffe frabelt, weil dieje niht.blind« 
lings für die beutfch-öflerreichifche Zolleinigung Partei nimmt, 
ein Wort der Entgegnung auf die Erörterung der öfters 
reichiſchen Preife, dap eine Volkovertretung beim Bundestag 
eine Abfurbität ſei. 





t 14 


126 


Nüdfibt auf Zuſagen und Erklärungen vor ſich ging Wir 
haben fchon im „Eilboten‘ vom 17. db. auf bie rufflihe Be» 
reitwilligfeit „zur Anerkennung ber für bie deutſche Culturſtufe 
nothwendigen conflitutionellen Ginrichtungen”, fo mie auf vie 
v. d. Piorbten’iche Geneigtheit zur @erährung ber „ber Bildung 
unferer Zeit entiprechenden Garantien bürgerlicher Fretheit“ 
bingewiefen. Bergleiben wir damit das vom „Loyb” befür⸗ 
twortete ‚Maß der politiichen Freiheit, worauf Die äfterreidhlichen 
Völker Kraft ihrer Gulturfiufe Anſpruch Haben“, fo will es 
und bebünfen, als beabfldytige man die deutſchen und die öfter« 
reichiichen Völker als auf gleiher Eulturftufe ftehend 
zu bebandeln und hiernach nicht bloß die Umänserung ber 
Verfaffung der Gingelftaaten zu bewirken, ſondern aud bie 
fonfligen ‚Binrichtungen zu treffen, Oeſterreich würde hiedurch 
wenigſtens bon. ber Beſorgniũ beireit, daß ibm fürder irgend 
ein: anderer Staat, ben Borrang in Wiffenichaft, Bildung, 


conflisutioneller Entwickelung re. ablaufen fönnte und. dürfte; 
fi zuglei nicht wenig darauf zu gute ıhun, daß bie Leute: 


draußen im Reich ftille zu ſtehen hätten, bis. fie von, feinen 


Vanduren u. ſ. mw. eingeholt wären. @laublicher wird unter: 
fo: bewandten Umſtaͤnden deun auch pie Nachricht, daß Mepreifine- 
Mafregeln der ſtrengſten Art, als da find: Univerfitäts- Aufjicht, 
Schulzwang 3, in Dreäven berasbhen ‚würden, um den Zeitgeiſt 


und alles, was als feine Offenbarung zu betracten iſt, deſto 
gründlicher. jodt zu ſolagen. Ja man melvet ſchon z.B. von 
Mofto aus, daß die Reaction gegen tie Iniserfitds begannen 
babe und. bald wird, nacden auch ver Czaar ſchon längſt auf 
bie Gefährlichkeit der Philofopbie, der Lniberfitäten und ber 
Bileungs-AUnflalten überhaupt aufmerffam gemacht und um« 
fallende Abhilfe empfoblen hat, die genannte Univerfität nicht 
mehr ijolirt von ver Meartion heimgeſucht fein. 





Deutfchland. 
— Bayern. Münden, 31. Ian. Samflag den 8 Febr, 
wird inhaltlich des heute ausgegebenen Regierungdblattes Nr. V 
bie,plerte Berloofung der au porteur lautenden Mobilifirungd« 


Obligationen zu 34 Prosent-und die zweite Berlopfung ver, 


auf. Namen ausgeſtellten Mobilifirungs-Obligationen der Pri— 
vaten zu 34 Procent mit Goupons fluttfinden. Bon jeter 
Ecaulegartung werden zwei Zahlen gejogen und es beträgt das 
Geiammtcapital, welches hienach heimbezahlt werden wird, 
eine Million Gulden, Die Rüdzahlung beginnt ſogleich 
nad) der Verlooſung, die Verzinfung hört jedenfalls mit dem 
4. Mai d. 3: auf. { 

= Die von der hiefigen Boligeivireftion verfügte Aus- 
mweiiung’ bed Literaten Würzburger von Bayreuth aus 
Münden und Umgegend ift von der k. Kreiöregierung beftätigt 
worden. - Als Grund ift deſſen der Regierung feindliches Wir« 
fen in der Pıefe austrüdiih und unverblümt angegeben: 
ein Grund der nicht nur an umd für fi von feinem Billig« 
denfenben als binlänglich angeichen werden fann; feit dem 
Erſcheinen ted Preßediktes jedoch, welches jede andere, als 
gerihtlide Verfolgung und Beflrafung wegen Preßerzeug · 
niffe verbietet, ohne Gefegesverlegung gar nicht mehr 
berücdfichtigt werden darf. 

* Die am vergangenen Samflag mit Beichlag belegte 
Nummer 20 des Eilboten ift heute wieder freigegeben worden. 

* D:8 in der k. Hofhaushaltung angenommene Sparſhſtem 
fol noch ſerner eingehalten werten, Aus den f. Marftällen 
it abermald eine Anzahl Biere zum DBerfaufe bejtimmt 
worben. 

* m bie Vorarbeiten zum Augẽeburg⸗ Ulmer Eiſenbahn· 


Bau ſofort in Angriff nehmen zu koͤnnen, Hat das baher. Fi 
nanzminiflerium der Baucommifflon 700,000 fl. anweifen 
laſſen. 

*Der Baler unſerer jugendlichen Hoftheater « Saͤngerin, 
Hr. Hefner, früher Polizeicommiſſär in Münden, zultht 
Landrichter In Friedberg, iſt mit Tod abgegangen. 

* In ver erſten Hälfte Februars findet zum Beſten bei, 
Lanbmwehrellnterflügungsvereines im E. Odeon ein feitlicher 
Ball ftait, zu weldem jedoch wegen Mangels an Raum nur 
der milktäriichen Untiorm Burritt geflartet werden farm. Mit 
dem Balle if ein Glüdehafen verbunten, und deſſen @rtrag 
gleichfalle zu genanntem wohlthärigen Zweck beflimmt. 

* Im Mar Shmwelgerfchen Volksibeater wird das Preis 
tag ben 31. Ianuor zum Vortheil des Megiffeurs und Schau⸗ 
fpielers Hrn. Debloges nen gegebene Birch » Bieiffer'iche 
Süd: „der Graf von Monte Chriſto“, aus dem Branzöfilhen 
nah A, Dümas bearbeitet, volle Häufer machen. Goflüme 
und Decorationen find mach Vorſchrift res bühnengemandten 
und talenıbegabten Dramatiferd und Momanfcreiberd A. Die 
mas geierilgt worden. 

Nürnberg, 30. Ian, er „Bränf, Kurier berdffente 
licht in feiner heutigen Nummer einen Auszug aus einem ihm 
von befrenndeter Hand zugefommenen Brieie bed Karl Schurz, 
des Befreierd Kinkels. Wir tbeilen nachſtehend ben Schluß 
diefes Brieied mit: „Ih bin als Hegeifterier Schüler Kinfels 
bargeftellt worden. Warum nicht? Uber glaubt wohl Jemand 
in Deutſchland, daß ich meinen Kopf auf's Spiel gefeht habe, 
um der wiflenfchaftlichen Welt den zweiten Band von Kintrle 
Kunftgefhrichte zu retten ? Man harte Recht, wenn man fagte: 
„das hat ein Freund getban!* Es ift wahr, man hat meine: 
Liebe zu Kinkel nicht zu hoch angeſchlagen. Man hat meine’ 
Beariffe von Freundſchaft nit verfannt: Aber zuerſt härte 
man fagen müffen: „ Das iſt die That eines Republitaners.* 
Denn in biefemBorven feimt der Saame fühner Aufopferung, ' 
die reine Kraft tiefer Ueberzeugung überragt den Drang der 
Breundichait und wahrbaftig, ih braͤchte dieſen tauſendmal 
jener zum Opfer, aber jene nicht ein einzigedmal dieſem. Ich 
verzichte gerne auf vie Romantik einer Blondeliade. Man 
hätte mid weniger rühmen follen ; denn während man mich 
perfönlich Tobte, hat man über dad Princip hinmweggefehen, 
welches in ſolchen Wagniffen feine Sprache führt. * 

Zweibrüden, 27. Ian, MNotartateelerer Sauber auß 
Kaifertlautern, aud bei dem großen politifdien Proceffe ber 
theiligt, bat ſich heute dahler geftellt. 

Breie Srädte. Hamburg, 29. Jan, Uebermorgen 
werden die drei Gonmiffarien (D. h. wohl ein bänifher [Cri⸗ 
mini] mit den zwei Bundescommiffarien) die neue Meglırung - 
antreten. Als Minifter find ihnen beigegeben die HH: Biöhme, 
Baron Heinze, Oberappellationegerichtörath Malmroos und 
Etaterath Prebn. Hier find 2000 Defterreicher eängerüdt. 

— Laut Ehreiben des Departements ber außmärtigen ‘ 
Angelegenheiten in Kopenhagen vom 21. d. Mts. an das bie» 
fige dänische Beneralconfulat iſt unter dein 49, d. Mts. von 
dem. Kriegeminifter der Befehl wegen der -Hufbebung ber 
Givderfanalfperrung ertbeilt, und wird in Folge deſſen 
die Fahrt auf der Eider von num an frei fein. 

— Der dänijde @enerallieutenant v. Bardenfleth ſoll 
wirftih das Kommando über die in ihrer Meorganifation auf 
bie Cadres von 3500 Mann zu beichränfende holſteiniſche Ar« 
mee übernehmen, — Die Auswerhlelung ber Gefangenen ſteht 
nahe besor,. 

Kurheſſen. Kaſſel, 24. Jan. Won dem hieſigen 
Schwurgericht wurde verwichenen Dienftag der Eiſenbahnbureau⸗ 
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Vedell Heinzich Hildebrandt wegen Meuchelmorbs,, verübt an 
feiner eigenen Thefrau, zur Hinrichtung mittelt bed Schwertes 
wermbeilt. Das Motiv zu der That war dad Berhälmig des 
Snzeflagten. zu einem Mädchen, welches er zu heirathen wünfchte 
zu welchem Pian bie Eriftenz . feiner Ehefrau bindernd im 
Bege hand. Nichts iſt der eifernen Ruhe zu vergleichen mit 
welcher Hildebrandt fein Todesurtheil enıgegennabm, ja er bat, 
«id dab Gericht abtrat, ihm nur zum Tode und nicht aur 
Freißeitsftrafe zu verurtbeilen. Es if dieſes der erfte Ball, 
daß feit den Grundrechten in Kurheſſen ein Todesurtheil aus- 
geſprochen worden iſt. (dr. 3.) 

— Die Deutſchen auf Et. Thomas haben unter Beifügung 
ton 768 Dollars einen „offenen Brief* an bie verabfchiehe 
ten kurhefſiſchen Dfficiere geſandt, worin fie denjelben ihre 
Eompathien ausfprechen. 

Thüringen, 24. Jan. Bon fonft gut unterrichteten 
Berfonen erfährt man neuerdings, daß eine vurdgreifende 
Bevifion der thüringiſchen Berfaffungen, welche noch mehr 
wer weniger bemofratijhe Elemente enthalten, in Kurzem 
af äufere Anregung Geitend- der betreffenden Regierungen 
keantragt und ind Werk gefeht werben mürbe. 

Chleöwig-Holftein. In Altona murbe (wie es 
keist erfi in Folge ꝓprivatlicher Warnung feitens des General 
eonfulatt von Buenod-Ayred in Hamburg!) das Werben für 
Brafilien unterfagt. Man hofft, daß aud in Hamburg das 
Bureau Dieter ſchaudlichen Geelenverfäuierei geſchloſſen werde, 

— Aus Hoilfein, 27. Jan. Man ift noch lange nidt 
fo weil, um am morgenden Tage eine Megierung für une 
fer Herjegthum einjegen zu lönnen und alle dahin lautenden 
Retribten wersen ſich ald grundlos und falfch ſchon morgen 
berausftellen. 8 ſteht in dieſer Beziehung vielmehr Alles, 
wie e8 geflanden hat, und man wird vorausſichtlich noch kurze 
geit paufiren, bis die Hauptpunfte von Wien aus. ihre Ere 
Ierigung geiunden. Im dem Punfte der Truppenbeiegung foll 
4 Danemark zugeſtanden fein, Ftledrichgort und den noͤrd⸗ 
Ten, jenfeit ver @iver liegenden Theil Mendöburgd, der je= 
vb mur aus einigen feflen Werfen außerhalb der Feſtung 
Sehcht, mit dänifchen Truppen zu befegen, ſobald die äfler- 
nic iſchen Truppen die Feſtung felbft bejegt haben werden. 

— Die Hamburger Nachrichten fagen: Die feit einigen 
Tagen verbreitete Nachricht, daß Mendöburg eine (blo8) öſter⸗ 
teibiihe Befagung erhalten werde, glauben wir aus guter 
Durlle ald unrichtig Segeibnen zu Fönnen; die Befagung wird 
eine gemeinfchaftliche Öfterreichiich-preußifce fein, Zugleich er⸗ 
fahren wir, daß bei dem jepigen Gtanve ver Sache die Bun« 
Iötruppen im Uebrigen das holfteinifche Gebiet überall nicht 
betreten werden. 

Preußen. Berlin, 97. Ian. Dan Hört ruffifche 
Diplomaten äußern, der Parifer Wirrwarr müſſe im Verlauf 
ds Frübjahrs zur Entfcheivung fommen, Unſer Geſandter in 
&. Petersburg, Hr. v. Rochow, wurde zuperläfflg fhon im 
®rlauf wer Iegten Boden hier erwartet, wird aber erft zu 
Icamgs Februars ſich einfinden, und zwar nidt bloß, wie «6 
beise, weil der Kaiſer feine Anweſenheit während einer am 
faiierfichen Hoflager fatfindenden Beierlichkelt wunſcht, ſondern 
weil das ruſſiſche Gabinet einer. entſcheidenden Wendung ber 
Dinge in Paris und in Dredden entgegenfleht, und für-diefen 
Hal und die daran fi nüpfenden Gonjuncturen ben General 
St ven der Seite laſſen möchte. 

— 28. Jan. Die „Lihograppirte Cort.“ ſchreibt Heute: 
8 wir jet in Dresden von äfterreichifher Seite fehr 
“= eine Beithleunigung der Verhandlungen gedrängt, man 


— din möglihft baldige Einfegung der neuen Bunded» 


gewalt und will ſich an bie Protefle Bavens und Heffens nicht 
fchren. Bon bieier Seite drängt man auch barauf von ber 
neuen Bundeöbehörbe. die ſchleswigſche und kurheſſiſche Anges 
legenheit zu Ende führen zu laſſen. 

— Den „Hamb. Nachtichten? wird unter andern ‚über 
die öfter erwähnte Bermehrung öfterreihifcher Truppen 
im Norden von Deutihland aus Dresden Bolgendes gefchrie- 
ben: Man fpricht bier von einer Vermehrung der öfterreichi« 
ſchen Streitkräfte im Norden. Ginige Zeitungen haben aud 
Thon dieſe Nachricht gebracht, jedoch ohne irgend fidyere Duel« 
len anzugeben. "Hier heißt es jegt, daß noch 30 bis 40,000 
Mann eine Aufſtellung im Norden auf Bundesfofen 
erhalten follen und die Bevollmächtigten einiger der bebeutend« 
ften Staaten follen mit großer Beiorgniß die Beflätigung erwar« 
ten. Mir fichen Kierüber auch keine fichere Quellen zu Ge— 
bote, eine Aeuñerung fann ich Ihnen aber mitiheilen , wie ih 
aus einem oͤſterreichiſchen Munde vernebme: „Sind umfere 
Leute einmal in Hamburg, fo wird ihr Aufenthalt dort wohl 
eben fo lange vauern, wie der der Preußen. * 

Der Bofener Goniec vom 25. Jan, zeigt an, daß die 
von ihm angemeldete Traueridier für Bem unterbleiben werde. 
Ob dieh auf Veranlaffung der Regierung oder der kirchlichen 
Behoͤrde gefchieht, bleibt dahingeſtellt. j 

Großbritannien. 

London, 25. Jan, Die Zuhl der Kreuger gegen ben 
Sclavenhandel an ver afrifaniihen Küfte wird um fechs, meift 
Dampier, vermehrt. — Der Herzog don Wellington hat fid 
gegen Bermehrung der Londoner Garnifon während ber JIn« 
duftrie-Ausftellung erflärt. Nur im Norhialle werden 1000 
Mann Garde zu Pierve herangezogen werden. 

— Die Zwangstaufe in Seehaufen beſchäftigt noch 
immer die öffentlide Meinung, da ein anonymer Advocat der 
preußifhen. Regierung in der „Times* aufgetreten ift und 
feine Sache fo ungefhidt gemadt har, daß man faſt einen 
verfappten Gegner hinter ihm vermuthen folltee Er beweiſt 
im Schweiße jeines Angefihtes, daß Alles in ber fchönften 
Drpnung fei, Natürlid erhält er von allen Geiten bie ent⸗ 
ſprechenden Antworten, denn trog der unenbliden Manni 
faltigfeit der politiſchen und religiöfen Unflhten, glaube ich, 
ift in England nit ein Menſch zu finden, ver es in ber 
Dronung hielte, Kinder mit Hilie von Öendarmen taufen zu , 
laffen. 





Heinrih und Adele. 


Brei nad dem Jialieniſchen. 
„Est quaedam fere voluptas.“* 
* 8. 

Aber endlich kommt Wilhelm an. Die wunderlichen und 
feltfamen Sprünge eines flörrigen Füllens hatten verhindert, ; 
daß er Heinrich zu den. Füßen feiner verlegenen Gattin traf, 
und eine Krümmung der Straße hatte verhütet, daß er eimas 
von ihnen ſah. Wilhelm kommt an und Adolph mit ihm. 
Er ſteigt aus der Kurfche und zuft ihr zu: „O liches Weib, 
ich ſehe eßs wohl, wir haben zu fehr gezaubert, und du warſt 
vieleicht in Verlegenheit. D wie fehr fehmerzt e8 mich! ver 
furge Tag hat und irre geführt, und biefed widerſpenſtige 
Pierb und auf dem Wege aufgehalten.” Dann nahm er ben 
zarten Knaben in feine Arme, füßte ihm umd reichte ihn Adolph, 
ter auf dem Wagen ſaß. Er wollte auch Adelen beim Hinauf» 
fteigen helfen. Sie aber, hoffend, ben Sturm der widerftre- 
benden Gefühle verbergen zu fönnen, erwiderte: „Nein, mein 
theurer Breund, es wird mir beifer befommen, wenn id) die 
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fleine Strede Weges, die und noch vom Haufe trennt, zu 


Fuße mache. Ich glaube, daß die Bewegung den‘ Schmerz 


beſchwichtigen wird, von bem mein Kopf eingenommen iſt. 


Dann fi an Adolph wendend : „Water, willſt du mein Be=- 
gleiter fein,* fügte fie mit welcher Stimme binzu. Und er 
erioiverte: „von ganzem Herzen, meine liebe Adele. Auch ih 
brauche etwa Bewegung, um die Glieder etwas biegfamer zu 
machen,“ Gr flieg ab und gab die Zügel an Wilhelm zurüd, 
der fie ihm für einige Augenblide anvertraut hatte. So kehr- 
ten ſie nach Haufe zurück, Wilpelm mit dem Kinde im bey 
Kutiche, und Adolf zu Fuße mit der Tochter, Adele Hatte die 
Vegleitung des Vaters verlangt, damit der Gatte nicht leſe in 
ihrem bewegten Herzen, und ſie Beit babe, um ihre Faſſung 
wieder zu erlangen, und fie beichloh bei fi, Alles dem liche 
voflen Vater zu entdecken und ihn um Math zu fragen; aber 
Furcht machte ihr die bereits entworfenen Worte im Munde 
erftarten.: Schon war Adele am das eiferne, grün bemablte 
Gitter gefommen, welches ven Vorhof vom Haufe abſchloß, 


Königlihed Hof: und National: 


2) Gat. Lit. B. 


bevor fle ausfindig machen konnte, in welcher Weile fle, nad) 
Bezwingum 
follte, Unter dem Borgeben fie Habe immer noch Kopffchmer ⸗ 
zen, nahm fie wenig Antheil am Mable und an den: daraufe 
folgenden Spielen der fröhlichen Gefellicyaft, welche ſich in 
ihren Sälen verfammelt hatte; feſtliche Spiele voll Sauber 
und Geift, mit weldien man an ben langen Hetbftabenden einen 
luftigen Betrug zw verweben pflegt. Der Tag brach an. Nah 
dem Brübftüde, das mit Speifen reichlich befept war, tie ed 
in Frankteich Sitte iſt, kehrte Wilhelm auf fein neues Gut 
zurüd, wohin ihn die ländlichen Geſchäfte riefen, und miufite 
nad) feiner Gewohnheit erft gegen Abend zurüdfehren. "Aber 
bevor er fortging, ſchloß er die fühe Bartin zarilich in feine 
Arme und ermutbigte fie mit liebenden Worten. Da er fie 
blaß und entftelle fab, glaubie er, fie fei vom Migräne gequält, 
und ahnte nicht, daß fie die fhmerzliche Wunde im Innern 
ihres Herzend verberge. 
(Bortfegung folgt.) 


3 Ihres Schamgefühles , ihre Erzählung beginnen" 


eater, 
— hei 2. as * Yürin,” 
er don dalevp. a alm-E paper — 
Recha, ‚als Sa 


Sonntag den 2. Bebrur 1851 
Production 


— ee 
Philharmonifhen Verein 
(Königl. Odeon.) 

Anfang 42 Uhr, Ende nad 4 Uhr, 
Bürger-Sängerzunft. 
99. Zreitag den 30. Jänner: 
Uebung. 
Die Borfeher. 
Geſellſchaſt Bürgerverein. 
Sonniag den 2. Febt. Abendunterhaltung. 








92. Praes. den 30. Zan. 1851, 
Befanntmadung. 

Zeiler .I" Rlog 

wegen Forberung. 
Am Samftag ven 99. März 1.3. 
Bormittagd 11 Uhr 

wird im Wirtdapaufe zu Bablenbah das 
den Gebaflian Klog’rhen Theleuſen dort- 
felbh gehörige Anwereu, welches auf 1317 FL. 
30 kr. | rend gewerihet und mit 1116 fl. 
* * er if, zum Con —— 
der tlichen Berſteigerung unter 

Die Befanbipeile des Anweiens ind folr 


1) Sat. Lit. A. 

Das Wohnhaus und Nebengebäude, halb 
gemauert, mit Platten gebedt und der Braud⸗ 
afferuran, mit 700 h. einverleibt, mebft 
Hofraum mit O Tagw. 11 Decim, 6, 
Bonität gewerihei auf 600 fi. 

Ein Garien beim Wohnhauſe Pl. Rr, il 
mit 0 Tagw, 27 Derim, in 2. Bonität ge« 


weribet auf 67 fl. 30 kr. 
Ader und Wieſe PL.-Rr. 166 mit 0 Zagw. 
33 Decim, in 2, Bonität gewerthet auf 30 fl. 


Berantwortlicher Mebasteur I. Bottheif. 


Satzfiraffenader PI.-Nr. 1085 mil O 20 
56 s im 2, Bonität gewerihet auf SO. 
3) Gat. Lit. C, 

Birfentbeil Pl.⸗Nr. 305 mit 0 Tagw, 
62 Decim. in 2. Bonität gewertpet auf-62 fl. 
Holzibeil Pl.-Rr. 744 mit 0 Zagw, 17 
Decim. in 1. Bonität geweridet auf 10 fl. 
Holzipeit PI.-Rr, 816 mit 0 Tagw. 50 
Decim, in 1. Bonität gewerihei auf 24 fi- 


4) Gat. Lit. D. 
Langergrumdader Pl.-Rr. 1471 mit ‚2 
Zagw. 94 Decim, in 5. Bonität gewerthet 
auf 294 fl. 


5) Gat. Lit. E. 

Salıftraffenader P1,-Rr. 1093 mit 0 Tagw. 
79 Decim. in 2. Bonität gewerihet anf 50 fl. 

6) Gat. Lit. F. 

Dorfader Pl.-Nr. di mit O Tagm. 4 
Decim, in 3. Bonität gewerthet auf 30 fl. 

Lehlader PL-Rr. 1174 mit 1 Zagw. 33 
Decim, in 3. Bonität gewertpet auf 100 fl, 

Auf dem Befigtpume Cat. Lit. A, B, D 
und FE laflet eine in 34 Jahren erlöidende 
Annuttät von 7 fl. 56 Er. 6 hl. zum E Rent 
amte Pfaffenhofen. 

Die sub Cat. Lit. D und vie sub Cat, 
Lit. F bezeihneten Immobilien, auf denen 
Sperlalpppothelen ruhen, dann ber aub Eat. 
Lit. E aufgeführte Ader, * dypothelen · 
frei iſt, werden geſondert verfleigert- 

Raufsiufige daben fid über Bea 
fäpigfeit dur legale Bermögenszeugniffe 
genügend ausjumelien. 

Pfaffenhofen ven 21. Jänner 1851. 


Königl, Landgericht Pfaffenhofen. 
h3 benbeffe Aſſeſſor. 
— Lntuen 





95.98.0) Im der Theatiner⸗ 
Schwabingerftraffe Nr. 49 über 2 
Stiegen find ſehr ſchoͤn meublixte 
Zimmer für einen Herrn Landtags⸗ 
Abgeoroneten zu vermiethen. 





Gaſthaus-Verkauf. 


RT > 





90.91,0) Nahdem ich neben meinen zwei 
Bräubäufern noch ein Gafipaus in dem ge» 
werbfamen Markte Windorf befipe, und id 

jenannten brei Gefhäften nit die nötbige 
ufmeıtiamleit widmen daun, fo beabſichtige 
ich dieſes zu verlaufen: 

Dleſes Gaſthaus befleht in dem N ar 
gen, ganz gut gebauten Haufe, nebſt geräu- 
en —— = — ne er 

roßen rien, we em e 
avillon auf der Donanfeiie und eine Re= 

Ibadn errihtet if, ſowie gut erballene 

er und Wieſen. 

Der Abſatz von Bier betrug vor mehreren 
Jahren, = diefer Bafmirthigaft no bie 
gehörige Aufmerktiamleit zugewendei werden 
'onnte, 1800 Eimer, fowie jener an Bein‘ 
und Speiien ebenfalls bebemiend war; es 
begräntet daher ein gutes dorilommen. 

Nähere Muskunft ertheilt auf portofreie 
Zufpriften der Eigenthümer 


Michael Rod, 


bürgl. Bierbräuer in Windorf bei: 


Bilehofen in Nieberbayern. 


2 — 
93.94.0) Ein ledi ann, ber e 
Tanbwirtpiaftlige Säule in Sgleißdeim 
abfolvirte und mit ven empfehlendſten Zeu 
niffen verieden if, ſucht 
er" auf einem berriaftlihen © 

ufommen. Derielbe untergieht ip au der 
häprn des gr D. Uebr, 
vor 8 Bhr u gli Schraunenplag 
Nr. 23 über 4 Stiegen. 





Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’igen Bucbruderei (9. Wild.) 


m m 


ii De 


u u 








64 


kantag, den 2. Februar. 


Mi 


Der Dayerifche Eilbote. 


a — —— — nn nn — ——— eu 
Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag mb zwar zweimal in einem ganzen und breimal im je einem 


fanie im 33 Koͤnigreiche Bayeın 1 fl. 30, — 
aber 


halben Bogen , wird jedesmal Tags vorher ya > 3 Uhrr andgegeben, und foftet in 

e ?. VoRänter uehmen Beftellungen an. — Smferate werben die breifpaltige Petitzeile 

Iren Raum zu 2 fr, berechnet, Die Grpebition iſt in der. Schäfflergafje Nro. 16. — A Wegen allenfallfiger Anflänbe beliche 
mer ih om die Redactlon (Dr. Wild'ſche Buchdruckerey, Pfandhansftrafe ; 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 kr. ährig bier 


co. 9) zu wenden. 





Deutidhland. 


* Bayern. Münden, 1. Behr. in beabſichtigter 
Ubergang der Militärftrofgerigtöpflege an die Cibil⸗ 
Ärafgerite wurde vom König nicht genehmigt; bagegen foll 
de Drfientlichkeit und Münplichkeit im Strafverfahren auch 
beim Miltir nach Analogie der Strafgefegnonelle oder Schwur« 
geiätlortmung vom 10. Nov, 1848 eingeführt werben und 
wwat in ver Art, daß die Staatdanwalıfchaft von einem Aubitor, 
vie Bräfdenriaft bon einem Oberaubitor und bie Siellen der 
Geſchwernen bei Verbrechen nur von Militärperfonen verfehen 
werben follen. Bei Vergehen wird nach Analogie des bei Stadt» 
—— üblichen Verfahrens ohne Geſchworne verhandelt 


® Die geftern bon ber A. Allg. Big. gebrachte Nachricht, 
daj Hr. Hofrath Dönniges von Seiten Bayeınd zu ben 
Drebdener Konferenzen abgeorbnet fei, kurſirt bier ſchon feit 
jorl Tagen und zwar mit dem Beilage, daß biefe Senbung 
ein direster Ausfluß des Föniglihen Willens und gegen ven 
Math und Wunſch des Minifterpräfidenten erfolgt fei. 

* Hr. Graf von Hegnenberg-Dur, erfler Präflvent ber 
Asgeorbnetenfammer während de Iekten Landiags, iſt bereits 
dier eingetroffen; jeher Eifenbahnzug Bringt Abgeorbnete in 
folder Anzahl mit, daß vorausfihtlih am 3. Februar dem 
Einberufungstag, die nöthige Anzahl zur fofortigen Gonftituirung 
derfammelt fein wird. Dem mehrfach verbreiteten Gerücht, 
dab die Kammererdffnung durch einen Eöniglichen Kommiffär 
erfolgen werbe, glauben wir auf das Beftimmtefte widerſprechen 
zu vürfen. Der König wird bie Sitzung In Perfon mit einer 
Ihronzebe eröffnen. : 

* Dur Mefcript des Staatsminifteriums bes Handels und 


der öffentlichen Arbeiten vom 4. Jan. find nur die k. Bezirfö« 


Grometer befugt, bie zur Führung des definitiven Steuerkataſters 
srglih nothwendigen Bermeffungen borzunehmen, wogegen 
Se ungeprüften und biefür nicht autoriftrten Feldmeſſer hiebon 
wigefhloffen find. Die k. Behörben haben hlenach bezüglich 
derjenigen, welche mit Privatgrundvermeffungen ſich befchäftigen, 
geeignet zu verfahren und beffalls einfommenve Gejuche mit 
den erforderlichen Nachweiſen über Befähigung und Gharacter« 
Integrität gutachtliä höheren Orts vorzulegen. 

® Der General der Gavallerie und ald Commandant bes 
erſten Armeerorps nach München verfegte Fürſt Carl Theodor 
ton Thum und Taris hat vom Kalfer von Defterreich für 
feine Führumg des Oberrommando's über die nad Kurheſſen 
forderten Bunbeötruppen das Großfreug bed Reopolborbend 


erhalten. Derfelbe I bekanntlich ſchon Großcommenthurt bed 
Bayerifchen St. Georgi-Drbens und Grofkreuz bed großherzogl. 
Sacfen + Welmar'fchen Ordens der Wachſamkeit, wie auf 
Inhaber bed Bayer, Militär » Denfzeihend (Kreuzes von 
Kanonenmetall). 

* Am Freltag brachte eine Abtheilung ver Landwehr 
die Bahnen der 2 nunmehr aufgelösten Landiwehrfreleorps, 
deren Mannfhaft, — weil bereitd aufgelöst — nicht mehr 
mit Waffen zu erfheinen bereihtigt war, in das bürgerliche 
Seughaus, wo fle der Landiwehrgeneralmajor Graf Bieregg in 
Empfang nahm und aufbewahrte, — 

* Hr, Dr. Martin Härtinger, ber als I.Xenorift des 
Münchener Hof» und Nationaltheaters durch den Schmelz fel« 
wer feltenen, umfangreichen, ſchönen und kunſtgerecht gebifveten 
Stimme und mufterhaften Vortrag der Meeitative wie durch 
feine würbevolle und harafteriftifche Deflamatlon, dann burdy 
ben leivenfchaftlichen Schwung, welchen er in’ feurige und lei« 
denſchaftliche Stellen zu legen weiß, ſich eines glänzenden Rufes 
Als dramatifcher Befangskünftler durch ganz Deut ſchland erfreut, 
Hatte hier innerhalb 8 Tagen in drei ber anftrengendften Par« 
tie, namlich als „NRobert der Teufel*, als „Prophet* und 
ald „Eleazar”’ (in der Jüdin) aufzutreten und ſomlt auszu= 
führen, was zu den höchſten Keiftungen des bramatifchen Ges 
fange® geredjnet werden barf. 

Am 16. Febr. findet in dem bis dahin geſchloſſenen 
Locale des Kumftvereins die Berloofung von 109 Kunſtwerken 
im Werthe von 24,006 fl., meift later Defgemälven (bi8 auf 
5 plafliſche Arbeiten, 2 Belchnungen, 3 Aquarellen [Malereien 
mit Wafferfarben], 2 Porcelangemälde) flatt. 

Speyer, 29. Jan, Bon durchaus glaubwärbiger Seite 
wird ung mitgeiheilt, daß das hiefige Ordinarlat der Abreiſe 
des Abgeordneten Tafel aus feiner Pfarrei Zweibrücken 
nach Münden Hinderniffe in ven Weg lege, und fordere, daß 
derſelbe förmlich um Urlaub (Dispens) einkomme. Cine folde 
Anmutbung iſt in Bayern noh niemals vorgekommen. 
Obwohl früher im jedem Reglerungsbezirke Geiſtliche zum 
Landtage gewählt wurben, fo tauchte doch nirgends ein der⸗ 
artiges Begehrm auf, Seit 1848 iſt fogar der Regierung 
gegenüber die derſelben früher zugeſtandene Befugniß einer 
Urlaubsverweigerung aufgehoben, und nun bindieirt ſich auf 
einmal eine geiftlihe Behörde folde Macht. (Sp.3.) 

Freie Städte. Frankfurt, 99. Jan. Seit einigen 
Tagen tragen aus Warſchau am biefige Handeldhäufer ange» 
fommene Briefe ven Stempel „aus Rußland.“ Brüher war 


bieß nur bei den Briefen ver Ball, die bei Memel ober Tilſit 
die preußifche Grenze berüßrten, Man erachtet erfieres als 
einen’ Beleg bafür, daß Preußen das ehemalige Königreich 
Polen jegt ald Rußland vollftändig einverleibt anerkengt, 

Hamburg, 29. Jan. Uebermorgen werben die brei 
Gommiffarien die neue ſchleswig · holſteiniſche Reglerung antre« 
ten. Zu Miniftern find ernaunt wie Herren Blöhme, Heinge, 
Malmrod und Prehn. In Holftein find 2080 Mann k. k. 
öfterreichifeher Truppen eingerhdt. 
© Baden. Karlöruhe, 29. Jar. Das Gejeg über 
ven Wieveraufbau des hleſigen Theaters erhielt heute vie Bus 
ftinmung einer großen Mehrheit der II. Kammer. 

Württemberg. Bon ber ſüdlichen Alb. Über 
ſchwaben hat befanntlid viel Holz und Zorf, «8 find auch 
Anzeichen von Braunfohlenlagerungen vorhanden, Un 
verfehledenen - Wanbungen ber Torflagerungen nämlich finden 
fit) Nefter von Braunfohlen, auch unter dem Torf an einigen 
Stellen,- Beim Graben ded neuen Ganald bei der Zaid'fgen 
Babrif ſtieß man unter. dem Kiedgejhiebe auf Nefter von 
Braunfohlen, namentlih bei der alten Burg Nußegg. Als 
man unlängft ven Brummen bei ver Zaid ſchen Babrif teufie, 
ſtieß man 8 Buß unter Leiten auf ein Braunkohlenneſt von 
10 Fuß Macht, welches bergein zu geben ſcheint. 

Heilbronn, 30. Jay. Mittags vor 12 Uhr. Zwiſchen 
hler und Stuttgart wurben heute, nachdem bie erforverlichen 
Einrichtungen hiezu In ven legten Tagen auf vem hiefgen 
Bahnhof getroffen worden find, die erfien telegraphbifgen 
Nachrichten gewechſelt und e& ſteht nunmehr Heilbronn mit 
Stuttgart und Ulm Im ielegraphiſcher Verbindung. 

Heflen. Darmftadt, 29. Ian. Meuperem Verneh⸗ 
men nach wird gegen die Taunudeiſenbahngeſellſchaft, wenn 
ſich dieſelbe nicht bald der von Heffen und Naffau verfügten 
Zarifermäßigung fügt, mit Biwangömaßregeln von diejen Siaa- 
ten borgefchritten werben. 

Kurhefien, Kaffel, 26. Ian. Durch ein ſich der⸗ 
malen unter der Preffe befinvliches Aueſchreiben der Bezirkde 
Direstlonen werden bie Pfarrer in Kurheffen aufgefordert, ein 
Vergelchniß der in ihrem Kirchſpiel wohnenden Ehepaare aufs 
zußellen und einzufenden, melde nach Maßgabe des unter dem 
Märzwinifterium gegebenen Geſetzes über bie Clvilehe zwar die 
bürgerliche Ehe adgeſchloſſen, jedoch bie Einholung der lirch⸗ 
lichen Trauung bisher verweigert haben. Zugleich werten vie 
Piarrer aufgefordert, fowohl durch gütlige Ermahnungen als 
tirhlihe Strafen diefe Ehepaare zur nachtraͤglichen Cinholung 
der lürchlichen Trauung zu veranlaflen; ſollien aber die Be⸗ 
mühungen der Pfarrer in diejer Beziehung ohne Erfolg bleiben, 
fo ift ihnen aufgegeben, jene Chepaate ben Bezirföbirectionen 
namhaft zu machen, damit von legten weitere Mafregeln gegen 
die Widerfpänfligen ergriffen werden Fönten, um bie Kirchliche 
Trauung zu erzwingen. (3.4.0.) 

— Ns am 21. Januar ein Bataillon Bayern aus bem 
Innern ded Landes Hier ankam nnd am folgenden Tage nach 
Rottenburg abmarfirte, glaubte man, daß bald auch die noch 
übrigen Abtheilungen des bayeriihen Corps nachfolgen und 
alle vie Rüdlehr nach ihrer Heimath anzutreten beflimmt felen, 
Man hat ſich indeſſen leider in diefer Erwartung getaͤuſcht 
geſehen. Es wird bloß eine Dielocatlon beabſtchtigt. Der 
Kurfürft hat, vernimmt man, Feinediwegs in eine Zurüdzichung 
der baheriſchen Truppen aus hiefiger Provinz gemilligt und 
viefe werben demnach vorerft Heſſen nicht verlaflen. 

Sachſen. Dresden, 25. Jan. Die Senbung bed 
Grafen Sponneck bezieht ſich lediglich auf bie Ordnung ber 
Angelegenheiten in den Herzogthumern. Bu dieſem Imed hat 
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er glei nad feiner Ankunft in Wien eine Gonferenz mit 
Fürft Schwarzenberg gehabt, und dabel im Namen —8* 
Souveränd die categoriſche Fordetung geftellt, daß vie ſchles⸗ 
wig· holſteiniſche Landedverſammlung ſofort aufgelöst, die Ber 
ſetzung ber Feſtungen Rendaburg und Friedrichsort Dänemark 
allein überlaffen, überhaupt aber Dänemark nicht behindert 
werben ſolle, alle Maßregeln die ed zur Herftellung ver Orb- 
nung‘ nicht nur in Schleswig, fonbern auch in Zolſtein für 
erforderlich erachten werbe, fofort allein zu ergreifen; insbe⸗ 
fondere müffe er deßhalb auf fchleunige Ausführung biefer 
Mapregeln befichen, da fonft zu befürchten flehe, daß bie 
„Mebellenhäupter“ ber „gerechten Strafe“ ſich durch die Flucht 
entziehen würden, wie man denn auch mamentlich, was bie 
Brage einer Amneftirung anlange, ſich lediglich die Ente 
ſchließung allein vorbehalten müffe. Auf viefe Borberungen 
antwortete Zürft Schwarzenberg, er ftelle vor allem bie Auf⸗ 
rechthaltung des Bunvesbefchluffes bon 1946 und die daraus 
folgende Verpflichtung des Bundes in Holflein die Rechte bie 
ſes Landes ald deutſches Bunbeögebiet zu wahren in ven Vor⸗ 
bergrund, Bon einer Bejegung Mendöburgs und Friedrichs⸗ 
otts durch die Dänen könne daher sbenfowenig bie Mede fein, 
als den Anfprühen Dänemarks die Pacification Holfteing 
allein bewirken zu wollen nachgegeben werben fönne Im 
Uebrigen aber werbe Defterreich in der Sache lediglich die 
Stellung feſthalten, welde ihm als Mitglied bed deutſchen 
Bundes angemwiefen fei, und nichts verabfäumen, um bie Be» 
ſchluſſe der deutſchen Bunbesorgane in der holſtelniſchen An« 
gelegenheit mit aller Energie zur Ausführung zu bringen, 
” - — daß —* Sponne eine ſolche Sprache nicht 
en mwürbe, wenn er ber Unterftügung auswärt 
nicht ſicher zu fein glaubte, zen — 
— 28. Jan. Cine Zuſammenkunft der Monar- 
Gen Rußlands, Deflerreichd und Preußens in Warſchau in 
der Mitte des Monats März Hält man bier für gewiß; eben 
fo aber au, baß vor biefer Zeit kein Abſchluß in ber beut= 
fen Brage erfolgen werbe, 

Hannover. Hannover, 27. Jan. Die Beſchlüſſe 
über die Bildung einer neuen Executivgewalt find bereits an 
dfe verſchledenen deutſchen Megierungen behufs MWatificirung 
abgegangen. Sie Hilden bereitd einen Hauptgegenftand ber 
Berhandlungen im Schooße ner dieſſeitlgen Regierung. 

Emden. Am 22. Januar, Abends zwiſchen 8 und 9 Uhr, 
wurde hier eine som Güden über Emden hinwegfllegende 
Beuerfugel beobachtet, Diefelbe Toll am nörbfiden Theil des 
Horizonte, ähnlich einer Mafete, mit einem ftarfen Knall_aud« 
einander gefprungen fein. (Dfir. 8.) 

Mecklenburg. Schwerin, 97. Ian. Es wird bier 
heute erzähfe, auf die ablehnende Antwort bed Minifteriums 
wegen Uebernahme der öfterreichifchen Kavallerie fei die Rück- 
Äußerung erfolgt, man bebaure, von dem einmal ge« 
faßtenBefhluffe nit abgehen zufönnen. Dem» 
nad) werben wir wohl bald oͤſterreichlſche Truppen in Mecklen⸗ 
burg einrüden ſehen. Wie wir Hören, follen biefelben längs 
der Tauendurgijchen Grenze in der Art untergebradjt werben, 
daß ihre Duartiere fih auf der einen Geite bid zu ben Stäb- 
ten Grabow und Hagenow erſtrecken. Schwerin wird einft« 
weilen verfchont bleiben; doch foll im dem eine Miertelmeile 
von hier belegenen Dorfe Lanfow Ginquartierung angefagt 
fein, Dem Lande wird dieſer Beſuch wohl täglich 2000 Thlr. 
Eoften ; doch muß ja Alles mievererftuttet werden — aus ber 
Bundeskaſſe, die noch nit exiſtirt. 

Preußen. Berlin, Die Regierungen von Preußen 
und Belgien haben unterm 16. Mai 1850 einen Bertrag ab« 
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geiäleffen, welcher bie genaue Verbindung der preußifchen und 
belgifhen Telegraphenlinien unter einander bezweckt. Dur; 
die LAhſchlleßung des beutich-öfterreidhifchen Telegraphenvereind« 
Lerrraged vom 95. Juli 1850 hat der Vertrag mit Belgien 
em größere Bebeutung geiwonnen und werben bie Beflimmungen 
be legteren für das ganze Bereindgeblet, alfo für Preußen, 
Defterreich, Sachen und Bayern, (Württemberg) durch Ber» 
mitteling der preußifchen Telegraphen Anwendung finden. Nadje 
dem nunmehr die beigifchen Telegraphenlinien von Brüffel, 
Antwerpen und Oſtende nah Bervierd vollendet und preufs 
fißerfeitd die vertragsmäßig übernommenen Telegraphen-Eins 
richtungen von Machen bi Bervierd ſchon vor längerer Zeit 
getroffen worben find, wird mit dem 1. Febr. d. I. die un⸗ 
anterhrochene Telegraphen-Berbindung zwiſchen den preußifchen, 
denen der Vereindgebiete und ben belglichen Linien für das 
Bublitum eröffnet. Im Belgien treten zunächft bie Telegraphen⸗ 
Stationen in Brüffel, Mecheln, Antwerpen, Gent, Brügge, 
Dftende, Lüttich und Bervierd mit dem gebacdhten Termine in 
Birkfamfeit, 

— 39, Jan. In dem Stabivoigtei-Befängniffe befindet ſich 
gegenivärtig ein junger Mann, Mamend Arndt, der ſich bor« 
genommen zu Haben ſcheint, den Hungertod zu ſterben. Bereits 
6 Tage lang bat derſelbe nichts gegefien und ift auch alles 
Bureben vergeblich. Die Wirkung diefer fonderbaren Enthalte 
famkeit beginnt ſich bereits bemerkbar zu machen. 

Defterreih. Peſth, 19. Jar. Mit dem kommenden 
Eröhjakt fell ver Bau ber Feſtungewerke auf ben Anhöhen 

ringe um Dien begonnen werden; ihre Vollendung fleht dem 

Bauprojeet zufolge binnen vier Jahren zu erwarten. Dann 

bürfte Diem eine ber flärkften Feſtungen des Meiches werden, 
wäßrens v8 in bem jegigen Zuftand, da bie eigentliche Feſtung 
don ben nääften fle überragenden Bergen vollftändig beherrſcht 
wird, gegen einen Feind, ber legtere im Befig Hat, trog aller 
Iapferfeit und En tſchloſſenheit der Beſatzung, in die Länge ih 
aicht halten kann. 

Salzburg, 28. Ian, Beim hHieflgen k. k. Bezirkscol⸗ 
legialgerichie fand Heute Vormittags eine Verhandlung ſtatt, 
bei welcher die Deffentlichfeit außgefchloffen war. Vor ben 
Gerihröfchranten erfchien Maria Kellner, Maureröfrau und 
Borenbefigerin von Salzburg, angeflagt des Verbrechens und 
des Bergebens der Kuppelei. Die Anklage auf Verbrechen 
der Ruppelei fiel im Laufe der Verhandlung, und Marla Kellner 
wurde des Bergehend ber Kuppelei ſchuldig erfannt, und vom 
Gerigtöhofe zu gmweimonatlidhem firengen Arrefte verurtheilt. 
Der ald Zeuge (!) vorgeladene Herr Graf v. Arko⸗Site p⸗ 
Perg murde wegen nicht genügend gerechtfertigtem Nichter- 
feinen zu einer Strafe von 40 fl. EM. zum Beten des 
diefigen Armenfonbed verurteilt. 

Stalien. 

Turin, 34. Ian. In der heutigen Sigung ber zweiten 
Sımmer wurde ein Krebit von 130,000 Lire zur interflügung 
wa italie niſchen Dfficieren, melde an ber BVertheis 
Yang Benebigs thellgenommen, genehmigt. 

Kirhenftaat. Das zwiſchen dem heil. Stußl und 
Sranien abgeſchloſſene Konkordat iſt genehmigt. Die Wie 
derherſtellung von 400 Klöftern, die verſchledenen Korporas 
tionen angehören, iſt in bemfelben augeorbnet, 

Türkei, 

Gonftantinopel, 4. Ian. Das Marineamt ver Pforte 
hat mit Herrn Lopee, welcher mit einem Taucherapparat feit 
lingerer Zeit ſchon in dem hleſigen Hafen arbeitet, einen Ber- 
"ag zur Rettung bes vor circa 2 Monaten in bie Luft ge» 
wngenen und felther im Hafen verſenkt gebliebenen Linien« 


der Norbfeite beffelben, 


ſchiffs „Neiri«Scheffet* eingegangen. Hiernach wird bem Hrn, 
Lovee vom dem Werthe des heraufgefchafften Bronges, Kupfers 
und Eiſens die Hälfte zuerkannt, vom jenem bed Holzes ein 
Drittheil, und wird ihm überdies für jedes Heraufgefchaffie 
eiferne Geſchutz eine Prämie von 20 Pid. Sterling zugefpro« 
hen, Man glaubt, daß er 15 bis 2 Jahre damit zu thum 
haben wird. Die Prämie für bie elfernen Kanonen allein 
fan, wenn alle zu Tage fommen, 1600 Pfd. Sterling bes 
tragen. x 
Dänemark. 

Die neuefle Nummer der „Flyvepoften* bringt einen Be⸗ 
richt, wonach ſaͤmmtliche Offiziere, die früher ber dänifchen 
Armee angehörten und fpäter in den Reihen ver Schleswig« 
Holftelner fämpfien, aus dem Reiche des Königs von Däne- 
mark und aus allen feinen Landen auögewiefen werben follen 
auf ewige Zeit, weil fle fo ihren Fahneneid gebrochen haben. 
Bekannilih gab ed vor bem März 1848 nur eine daͤniſche 
Armee, obgleich ein beflimmter Theil derfelben zum beutichen 
Bunbedcontingent gehörte, und auch bie Uebungen zu ben Feld⸗ 
mandvern mit dem 10. Bunbesarmeecorps gemeinfaftlich 
machte; dennoch wurde es daͤniſch commanbirt, 

Frankreich 

Paris, 97. Jan. Die Verſuche einer electriſchen Tele— 
graphenverbindung zwiſchen Frankreich und England bürften 
demnaͤchſt ernftlicher erneuert werden. Es hat fi zu dem 
Ende, wie das Eifenbahnjournal meldet, eine Compagnie ge» 
bildet und eine Incorporationdarte beim englifchen Parlament 
nachgeſucht. Ihr Eapital beträgt 5 Millionen Br. in 200,000 
Metien zu 25 Br., mobon jedoch nur bie Hälfte eingegahft 
wird. Die Geſellſchaft will fi ermächtigen laffen zur Auf» 
nahme von Anlehen bis zum Belauf eines Drittheils ihres 
Capitals. 

— 28. Jan. Der Erzblſchof von Paris hat einen Hirten» 
Brief erlaſſen, in welchem er feine Dlöceſangeiſtlichleit vor ber 
Einmiihung in bie Politit angelegentlih warnt. 

Grofbritannien. 

Kondon, 27. Jan. Diefen Nachmittag um 3 Uhr ift 
{m neuen Parlamentöpalafte, und zwar in dem Eckthurm auf 
eine Feuerobrunſt entbedit worden. 
Großer Schaden if nicht zu fürchten, man wird bed Feuers 


bald Meifter fein, 
America. 


New-Dorker Blätter fchildern den erften Beſuch, den 
ein amerikaniſches Kriegefhiff vem japanifhen Mei (bis⸗ 
ber gegen das Ausland luftdichter abgefchloffen, ald China 
vor 1840) abgeftattet hat, Die Holländifche Regierung in 
Batavia benachrichtigte den Präfiventen in Waſhingthon, daß 
16 amerikanische Matrofen, bie an ber japanifchen Küſte Schiffe 
Bruch gelitten Hatten, von ben Einwohnern gefangen gehalien 
wurden. Bu ihrer Befreiung wurde dad amerifanifche Linien- 
ſchiff The Preble über Hongkong und bie LieuKheugnſeln gegen 
Japan geſendet. Als The Preble ſich der jananiſchen Küſte 
näberte, wurben von allen Landfpigen und Borgebirgen Signals 
und Warnungsfhüffe abgefeuert, und als das Linienſchiff in 
den Hafen von Nangafafi einlief, begegneten ihm ganze Flotten 
großer Boote, die mit Soldaten bemannt waren und bem 
Amerikaner ein gebieterifches „Zurüd* zubonnerten. Tag und 
Nacht dauerte das Heranrubern neuer Bootgeſchwader, welche 
Truppen auf ber hochllegenden Küfte landeten, von deren Vor⸗ 
fprüngen ſchweres Geihüg, etwa 60 Kanonen zählend, auf 
die Verbede des Preble zielte. Diefer lieh ſich aber nicht 
abjchreden, fondern begann zu unterhandeln. Die Japanefen 
mußten die ſchiffbruchigen Amerikaner Feines Berbrechend anzu⸗ 
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lagen, ſondern beſchwerten fi nur, „baß fle vielMühe gehabt 
Hätten, um hinlaͤnglich flarfe Gefängniffe und Käfige für fie 
zu bauen.“ Bor Ihrer Ginkerkerung, die bald 17 Monate 
gewährt hatte, wurben fle gezwungen, ein Kruzlfix, welches fle 
„ben Teufel Japans * nannten, mit Füßen zu treten. Anfangs 
ftellten fi die Japanefen auf die Hinterbeine und wollten 
von einer Auslieferung ber Gefangenen nichts willen; ald Ka» 
pitän Glyne dagegen zu brohen begann, wurden bie Barbaren 
gemüthli, baten, den Borfal nicht übel zu nehmen, ſchoben 
die Schuld auf die untergeorbneten Beamten und verſprachen, 
binnen zwei Tagen die Amerlfaner an Borb bed Preble zu 
bringen; das ungeheure Kriegsfhiff flößte ihnen auch berartige 
Achtung ein, daß fle Wort hielten, 


Heinrih und Adele 


Frei nach dem Jtalienifchen, 
„Est quaedam flere voluptas.‘ 


As Wilhelm fort war, Ienkte fle Ihre Schritte nach dem 
Lindenwaͤldchen. Aber es zitterten ihre Glieder, und Eummer» 
soll fliegen Seufzer aus ihrer Bruft, und wanfen machte fle 
eine innere Stimme, bie ihr zurief: „D Adele, halte! Unbe⸗ 
fonnene, zu welcher That fhidft du dich an? Ohne Tabel 
floßen Bid jegt beine Tage bahin, und jegt will du auf ein« 
mal bein Leben befledden? Geliebte Gattin und glüdliche Mut« 
ter, begibſt Du dich jegt zu einer fdyulpbefledten Zufammen« 
Zunft, allein gehſt du mit deinem vorigen Gelichten! Es ift 
wahr, daß in bir fein Gebanke iſt ala ein keuſcher, und Hein⸗ 
rich iſt ein fo ehrerbietiger Geliebter, und bein alleiniger 
Bwect ift, diefe theuren Bande auf immer zu brechen; aber 
ganz von Schuld frei ift dein Schritt doch nit. Du hälſt 
deinen Gatten in Täufhung befangen. Du bättefk ihm Alles 
entdecken, und ihn um feinen Rath fragen follen. Und wenn 
er dich in jenen Augenbliden überrafchte, wo Heinrich zu dei 
nen Füßen liegen wird, liebetrunfen, in Thränen zerfloßen, 
bi um Gnade flehend, dich, die er mod; immer mit gleicher 
Llebe liebe. O ſchreckliches Bild! Auf immer wäre jede ange» 
nehme Stunde aus deinem Leben verſchwunden, weil du, obgleich 
unſchuldig, in feinen Augen ald untreu erfcheinen würbeft, ober 
wenigſtend mwürbe ber böfe Verdacht die Dual feines eblen 
Herzens fein. Noch Haft du Zeit, handle klug, fehre nach 
deiner Wohnung zurüd, ſchicke Heinrich einen Brief, in welchem 
du ihn beſchwoͤrſt, wofern du ihm je theuer warft, deinen Brie- 
den nicht flören zu wollen, unb daß er weit von beinen Augen 
ein Leben führe, dad nad deinem Wunſche ein fehr glüdliches 
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fel; und er möchte deine Heiligen Bande in Ehren Halten und 
den erbabenen Mutternamen, den bu führeft.* 

So ſprach in ihrem Innern die Stimme der Tugend. 
Aber ver Fuß fuhr, obgleich mit unfiheren und feltenen Trit ⸗ 
ten, dennoch fort, zu gehen, bis fie in das Waldchen gefom- 
men war, einer lebenden Frau wenig mehr ähnlich; fo groß 
war bie Bläße, bie auf ihrem Antlig zu fehen war, 

(Bortfegung folgt.) 


Königliches Hof» und Nationaltheater. 

® Im Monat Januar wurden an 23 Abenden 29 Gtüde ge- 

yr wobei | Trauerſplel (Schiller's Jungfrau von Orleans), 

© haufpiele (von Birch und Freitag), 2 Poffen von Reflcop 
an bie Reihe famen und Ballet over Pantomime 4 Mal (vom 
Benzyl), das Opern ſach 10 Mal (darunter Meyerbeer's „Robert 
der Zeufel“ 1 und beffen „Proppei” 4 Mal, außerdem Tonwerke 
von Bellini, Donizetti, Halevy, Auber), endlih das Luftfpiel- 
fah 10 Mal en war, Ms Bear junges aus dem Franzd« 
fiiden na Dümas gefielen befonders die Wieberholungen von : 
„Bräufein von &t. Epr* und „vie verhängnißvolle Weite‘; vor 
allen aber Shatespeare’s „Biel Lärm um Nidis," „Komörie ber 
we en”, und „Sommernadplötraum” mit Mendelsiodn-Bar« 

olop's claſſiſcher Mufit, Die heitere Mufit war nit blos der 
Garnevalszeit dalber fo oft vertreten, fonvern bas Repertoire 
mußte, wie das wohl bei jedem Theater der Ball it, nah den 
eben befiebenden Berhältniffen und mit Rädfiht auf die vordan- 
denen Darfiellungsmittel eingerihtet werben, Leider haben Une 
———— und andere Pindernifſe dem Hoftpeater die Wirkfam · 
jeit mander feiner ausgezeihneifien Mitglieder entzogen. Es flan- 
den die Ramen Zoft, Yang, Damböd ıc. unter den Krantenliften 
des Thenierzettele. Die Sängerin Die, war auch in biefem 
Monat noch niht dienffähig. Gleihwohl wurde fo viel geleiftet, 
als nah den vorhandenen Kräften gefchehen konnte. Der Im- 
fand, daß Pr. Joſt in diefem Monat wiederholt unpäßlich wurde, 
verbinderie die Aufführung von Shakespeares „Peinrih IV.”, wel- 
des Stüd, hier noch nicht ap und neu vorgeführt, und allein 
für den Entgang anderer Novitäten entſchädigt haben würde, 

Der bis Intendant, Pr. Baron v. Frape, überninmmt 
Samflag den 1. Februar als Oberfi-Eommandant dad Eommando 
des Infanterie-Peibregiments. Sein Amtsnachfolger, Pr. Din- 
gelhedt if berelis Niuwoch Abends mittel Eiienbahn bier an- 
gelommen, at vorläufig im bayeriſchen Hof fein Abfleigquartier 
genommen, if vom König wohlwollend empfangen worben, wirb 
fofort in feinen neuen —— eingewieſen und bürfte wohl 
dur die verflummten Angriffe ſich feineswegs in Löfung felner hohen 
Aufgabe beirten Taffen. öge ber Abgehende für feine energifche 
BWirkfamteit im freundlichen Audenten bleiben! Glüdverkündend er. 
feint die Bat! und Berufung eines fo Tenntnifreiden, erfahrenen, 
neuen Bühnenvorfiandes. Öge der fhöpferifhe Geiſt dieſes 
Renners und Gönners dramatifher Kunſt, felb eines Bünflinge 
der Mufen — unfrer ganzen Poftheaierverwaltung neues Leben 
tinhauchen, alle Berhältuiffe umfaffen und den Weg bes deils ber=- 
nieder zaubern, bahnen und bannen | Rehrdt. 
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Recha, als San) * ver 4 
Sonntag den 8. Bebruar 1851 


Production 
im ® 
Philharmonifhen Verein 
(Königl. Odeon.) 

Anfang 12 Uhr, Ende nad 4 Ubr. 
Todesfalle in München. 
Eliſab. Barthl, Schudmacherslochter von 
Sq onfieln, Logs. Mitierfels, 74 3.0. Ia- 
ob Greil, Maurer von Eiting, Inge. Er- 





DMaurersiohter von Puchſchlagen, Tags. Da« 

Gau, 57 3. a. Br. ae. 

Revierförfler von Mersmaier, Toys. Haa 

78 3.a._ Ther. Wimmer, DMaureröfrau, 48 

3 a, Undr. Karl, Haustneht von See, 
99%. Burglengenfeld, 40 3. a. Pr. Br. 
auf Das, I, Advocat von Bilspofen, 49 
a. 


Deutfcheatholifche Kirchengemeinde, 
100. Am Sonntag ven 9. Februar 
1.3. Bormittage ® Uhr 
Gottesdienft 
im Betfaale am Stieglmaierplage Nr. 1. 
Raqchher monalliche Rechnungsablage. 
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Schwabingerftraffe Nr. 49 über 2 
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Zimmer für einen Herren Landtags= 
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Verantwortlicher Redacteur J. Ootthelf. 


Orud und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruckerei (A. Wilb.) 


Dienflag, den 4, Februar, 


26. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gilbote erfäeint Sonntag ‚Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zivar zweimal in einem ganzen und dreimal im je einem 


ünden ganzjährig 2 fl, 42 fr., halbjährig hier 


eg wirb mal Tags. vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegeben, und foflet in 
im u he Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Bolläniter nehmen Beftellungen an. — Injerate werden die breifpaltige Betitzeile 
der deren 


Ü 
2 fr. berechnet, Die Grpebition if im ber Schäfflergaffe Nro. 16. — 


SE Wegen allenjallfiger Auftänte beliche 


nu id am die Nedachion (Dr. Wilvfge Buchbruderey, Pfanthausfitafe Nro, 9) zu wenden, 





‚ . Ein dreifaches Daukesvotum. 
Aus Dredden wird mitgeiheilt: „Defterreich und Breufen 
in berfelben Sigung,; wo fle.den Gefammteintritt ihrer 
d. die Garantie für ‚ihr ganzes Gebiet vorſchlugen, 
wenn die Vollzugsbehörde durch Mehrheit befchliehe, 
auf Kriegderklärung an das Plenum zu bringen, 
biefed feinen. der vereinten Anſicht von Oeſterreich 
‚entgegengefegien Beihluß faffen, d.h. mit andern 
#, im ber wichtigften Brage der äußern Politik, der 
und. Briebenöfrage — denn. bie letztere ſteht in ums 
bare Bufammenbange mit der erjteren — entſcheidet 
der Dualiamus-der Grofmächte.* — Wir unfererfeits 
niemals gepweifelt, daß die Dretdener Eonferenzen zu 
einem anderen e, als entweder dem alten Bundestage 
Ser dieſem Di « führen mwürben. Alle Galamitäten 


pi bie auf dem Dualismus der beiden Grofmägte 
mögen, 
berbanft Drutiägland 


if, weil dieſe es war, welde 
feiner bie Brage der proviſoriſchen Gentralgewalt durch 
ber beiden Großmädte gelöft willen wollte und 
für die Bildung der dualiſtiſchen Bundescommifjlon fich ganz 
— Aus Dresden wird ferner gefihrieben: 
„Denn als nun von Sachen, Hannover und Bayern auf bie 
Moifwenbigkeit irgend einer Volkövertretung am Bunde aufs 
nerſam gemacht — erklaͤrte der oͤſterreichiſche Bevollmaͤch⸗ 
figte, trag aller Begrenzungen und Einſchraͤnkungen, welche 
ton Sachen zur Behauptung des Princips zugegeben wurben, 
bah er jede Art vom Bolkövertretung am Bunde für höchſi 
bedenllich und gefährlich eradte, worauf ber preußifche noch 
Pinzufügte, Daß nach der eben vernommenen Grflärung jede 
Grörterung-barüber ald überflüfflg erfcheine.” Als die baye- 
rijche Bolitit für gut fand (Mede des Hrn. v. d. Piorbten 
dd. 31. Sept. 1849), vor bem höheren Beruf von Defter« 
wit Regierung und Bolt, mit vollem Antheil einzugreifen 
in tie @eftaltung ber deutſchen Zuftände, zuerft zurüdzureten, 
ken ihre Mittelftellung vollends aufzugeben und fi in bie 
Ume von Defterreih zu werfen, die Mebereinfunft vom 27. 
bihaar 1850 einzuleiten und abzuſchlleßen, den Bundestag 
wine einjegen zu helfen, In Bregenz zu conferiven: da waren 
für beie nämliche baheriſche Politit ebenfo viele Momente 
gegeben, im Sinne ihres früheren Programmes, welches 
auf Bereinkarung des deutſchen Berfaffungswerkes zwiſchen 
den Regierungen und bem Wolfe, fowie auf eine allgemeine 
Boltevertretung beim Bunde *) lautete, ſich von der öfler« 
wigiigen Regierung, welde ja, wie Sr. v. d. Biordten (Dede 
* am 29. Jan. 1 57. Sigung der zweiten Kammer) 
— Pr. p. d. —* ‚oe Baperifige Regierun habe 
fortwäptenn die Bildung einer allgemeinen Boltsvers 
tretung im Auge gehabt,“ 


T 


J 


BE 





d. d. 6. Juni 1849) ausbrüdlich erklärte, bie Vertretung bes 
ganzen beutjchen Volles zugegeben hatte, die beftimmteften 
Garantien zu verſchaffen. Wenn die bayeriiche Politik die 
Erfüllung diefer Pflicht unterlich, fo 


verbanfs Deutihland 
—— Interfaffung bie jetzige betrübte, faſt £roft« 
f ber 


loſẽ Lage Dinge. Es war fogar die Aufgabe der baheti 
den Politik, folde Barantien ben beiden Großmächte 
ſchon damals abzuverlangen, als ſie denſelben zum Interi 
behilflih war. — Es wird endlich von Dredden berichtet: 
„Schon feit einigen Tagen murmelte man fo etwas in den 
eonferbativen Kreiien biefigen Hofes, daß man „im Mittelpunkt 
der Macht* die Anficht habe, man müſſe die glüdliche Zufam- 
menfunft der Dredvener Bevollmächtigten zur Ruückkehr in bie 
vormärzligen Prineipien benugen und ben deutſchen Werfafe 
fungen einen Baum anlegen, ver das bald fcheue, bald über 
alle Schrunfen ſetzende MNog tes Gonflitutionalismus im den 
geregelten Schritt ver Metternich ſchen Säule zurüdführe.* 
„Wenn die bayerische Politik, nachdem ſie noch im Juni 1849 
(Rede d. d. Pfordtens d. d. 6. Juni) zum Anſchluß an bie 
Berufung eines Reichstages bereit und der Anfiht war, daß 
dem Entwurfe einer neuen Berfaffung bie Neichsverfaffung vom 
233. März 1849 zum Grunde zu legen fei, bie Unterhand« 
lungen mit Preußen über die Neugeftaltung Deutſchlands gänz« 
lich abbrach, anſtatt durch die Fortfegung dieſer Unterhand« 
lungen nicht blos die öͤſterreichiſche Regierung im Schach zu 
halten, jondern aud den beiden deutſchen Großmaͤchten gegen« 
über ober vielmehr gerade in der Mittelftellung zwiſchen den⸗ 
felben, ebenſowohl das Princip ber Meiorm *) und den Gone 
fitutionaliämus zu wahren, wie die Reaction und den Abfolutismus 
abzuwehren; wenn die nämliche Politik ſich fpäter bei der 
Meflauration des Bundedtages betheiligte, ohne zuvor bie wohl⸗ 
erworbenen Rechte des deuten Volkes und die unabwelslichen 
Borderungen der Zeit fiher zu flellen, wenn dleſe Poliit fogar 
zu einem Beſchluß mitwirkte, wie jener vom 21. Sept. 1849, 
ber die am 2. April 1848 außer MWirkjamkeit gefegten Auge 
nahmögefege unbedenklich wieder ind Leben zurückrief, fo 
verdankt Deutſchlaud 
hauptſaͤchllch einer ſolchen Polltit alle die Gefahren, welche 
jeßt von Dredven aus ben reformatorifchen und conſtitutlonellen 
Grrungenfhaften des deutſchen Volkes, ja dem conflitutionellen 
Prineip felbft und ber ganzen geiftigen Eatwicklung unfere 
Baterlandes brohen. In dreifacher Hinſicht iſt alf 
Deutſchhland der bayeriſchen Politik zu Dan 
berpflidter. — 
*) Die „Neue Münchener Zeltung“ beliebt in Fortſetzu 
I —— ———— ‚Sin ateee 

dom 30. Jan.) das Princiy ber Reform mit lailem vor⸗ 

bedacht zu verbägtigen. Die ganze Tendenz des Artikels ift 

übrigens leicht zu errathen. 
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Fallmerayer und die Ultramontanen in Bayern, 


H ‚Die großen Lehmöquellen ber Wledergeburt unſereh 
Baterlaudesa verfiechen allgemad: und bie Heinen Wafler hie 
ſtoriſchen Nieverfchlags riefeln immer leiſer und Ieifer dem 
mheimlidien Geſtade bed tonten Meeres zu. Doch will man 
ſich den graufen Untiefen des Bundestags biefmal nidt ohne 
beſſeres Fahrzeug anverrauen. Die Bohlen bed neuen Tod⸗ 
tenichiffes liegen In Dresben bereit und die Jauberformel, welche 
deſſen Segel ſchwellen fol, bis ed fein finſteres Geſchick erfüllt 
hat, iſt auf dem Kreuzweg bei Warſchau gefunden, bon man- 
nen fie ald legte Breifugel für den Tag bewahrt wire, am bem 
fi das Schickſal eines braven Volkes entfcpeiden fol, Nicht 
weil wir wegen biefed Tages der Sorgen voll find, menden 
wir und heute einem engem Lebendkrelfe zu, ſondern weil wir 
gerade auf biefem Wege einen Lichtſtrahl treffen, welcher wohl 
ſchwerlich mit Willen unferer Gegner die Nähe bes Abgrunds 
beleuchtet, dem wir mit vollen Segeln zugeführt werben. Wie 
oft hat nicht die „Hiftorifch-politifhe* Partei „Für 
Thron und Altar* ber Demofratie den Vorwurf gemacht, 
daß fie zum Schaden ber „wahren* Breibeit uud der „ge= 
f epmählgen“ Ordnung auf den Trümmern alles Beftchen« 
den ihr ideales Bebäube von Humanität und Völferglüd aufs 
zurichten trachte, während doch die Geſchichte aller Zeiten bemeife, 
daß nur eine organiſche Entwickluug des Weſent vorhandener 
Tinrichtungen und zwar aus der Natur gegebener @lemente 
ben „wahren“ Fortfchritt dauernd verbürge! Wie häufig und 
mit welcher unnachahmlichen Frechheit murde die Demokratie 
als das Syſtem der ſchlechten Amede geſchlldert, welche nichts 
weniger im Schilde führe, al durch vie Mepublit einige jour« 
naliſtiſche Weltverbefferer zur Herrſchaft zu bringen, das Ver⸗ 
me der Befigenden durch eine legalifirte Plünverung in bie 

afchen ihrer Anhänger zu] fpielen, die Sittenlofigkeit und 
Willtühr des Einzelnen ald Fundamentalgebot der bürgerlichen 
Freihelt in das Herz der Jugend zu pflanzen, die Religion zu 
vernichten und als einzigen Gegenftand monumentaler Berwuns 
derung die Guillotine für permanent zu erlärn! Wir wür⸗ 
ben bie dem Xeferkreife dieſes Blattes ſchuldige Hochachtung zu 
verlegen fürdhten und gewiß in ben Mugen jedes Vernünftigen 
ber Hauepolitit eines Volloboten und Compagnie zu viel 
Ehre anthun, wollten wir bad wiberlegen, was ohne allen 
Zweifel in dem vollen Bewußtfein ber Lüge nledergeſchrie ⸗ 
ben if; denn felbft abgefehen von den mächtigen Intereffen des 
Tages, welche gegen bie Einführung der Mepublif in Deutfd« 
land ftreiten, darf man body wohl mit Beſtimmtheit behaup- 
ten, daß diejenigen, welche einen reblich erworbenen Befig zu 
erhalten trachten, welche auf Ehre, Sitte und Recht noch einen 
Werth legen und weder mit ihrem Glauben noch mit ihrem 
Kopf ein mißliebiges Spiel treiben laſſen wollen, auch in 
Mitte der Demokratie gegen die Störefriede Sepp'ſcher Angft« 
eben fo ungeheuer in der Mehrzahl find, daß bei einem um« 
getehrten Verhaͤliniß nicht fo faft bie Augdburger Poftzeitung 
trog ihres mehr ald hundertjährigen Beflehens ſchon längft zu 
exiftiren aufgehört hätte, (denn dieß wäre ebenfo erklaͤrlich, wie 
wenig Schade) fondern daß dann ganz andere Leute auf ber 
Arena fliehen mürben, ald die find, welche heute den Ordner⸗ 
beruf und die Gionswacht für europäifche Givilifation Taut 
als ihr Erbthell verkünden, aber morgen nach dem vollgültigen 
Beugnifle ver Geſchichte auf Seite der herrſchenden Partei, fei 
fie bon chedem noch fo verfegert, ohne den minbeften Gewiſ ⸗ 
fendferupel zu finden wören. Wenn dieſes Gonclave „des beie 
ligen Eiiers”, welches die Sinne ber bethörten Menge noch 
zur Stunde mit einem Reichthum von Blendweik und phantafic« 


berauſchendem Kram umgibt, deſſen Wirkung mit dem Gffefte 
aller no fo glühenden demoktatiſchen Wühlerreden nicht in 
Vergleich gebracht werben kann, einzelne Handlungen, Schriſten 
und Aeußerungen hervothebt, welche einerfeits die Nidtöwäre 
digkelt der Demokratie beweiſen, anberfeits ihre eigene Unente 
behrlicpkeit für das herrſchendt Syſtem darihun follen: fo müfe 
fen wir offen fagen, daß dieſe angewandte Logit in eben dem 
Maße unfere Verachtung verbient, wie das Syſtem, mweldes 
dieſe Zigeumerpraftit zur Gtüge nehmen muß, unfer volles 
Mitleid in Anſpruch nimmt, Daß vom Einzelnen fein 
gültiger Schluß auf dad Banze gezogen werben kann: — daß 
ein Schuit ben Stand nicht ſchaͤndet: dan ein ſchlechter Kal 
die Ehrenhaitlgkeit der übrigen Glieder einer Gorporation nicht 
in Schatten ftellen kann und daß der Mifverftand des Principo 
unb beffen verfehrte Verfolgung im legten Zweck oder in Jen 
erfien Mitteln nit der Partei zugerechnet werben barf, 
brauchen wir denen nicht zu beweifen, welche in biefen Dine 
gen überhaupt eines Beweiſes zugänglich find. Für Andere 
ſchrelben mir nicht. Ueberhaupt märe es unferes  befcheie 
denen Dafürhaltend fehr am der Zeit, wenn uns ftatt der 
hohlen Berunglimpfung der thatſaͤchliche Bewels bes Beffer« 
machend geboten mwürbe: wenn uns bie Partei ber Seloten 
einmal handgrelflich über den Bortfchritt belehren wollte, den 
fle in der Welt des Mealen anftrebt, 
Matrone ten Parteien die einfache Nachweifung ſchuldig, mas 

fle eigentlih unter der „wahren“ Freihelt und ihrer 

»gefegmäßigen* Drbnung berfieht. An melden vorge 

fundenen Einrichtungen fle ihr Gewebe aufzuhängen benft, {ft 

allenfalls noch zu erratben, wie fich dieſes aber"aud der Natur 

gegebener Elemente zum „wahren“ Fortſchritt fortfpinnen 

fol, iſt noch ein Raͤthſel und vie Herren müffen.es und deß⸗ 

Halb nicht verargen, wenn wir unter folden Umfländen den 

Maßſtab unferer Beurtheilung aus ver Vergangenheit nehmen, 

Es if ein Unglück, eine ſchlechte Vergangenheit zu haben. 

Man erholt ſich ſchwer von diefer focialen Krankheit und indem 

twir billig genug find, dieſes zuaugefichen, glauben wir nur 
gerecht zu fein, wenn mir daran erinnern, daß pie That 
allein einen. Werth Hat, und für den ganz befonders 
gefordert iſt, der fl für die Gegenwart beglaubigen will, 
mährend er alte Sünden gut zu machen Kat. Wir wiffen 
wohl, daß Ruhe dem Weiſen ziemt und Mäßigung bie förber- 
lichſte Tugend iſt, aber gerade weil dieſe Aıtribute reiner 
Menſchlichtelt gar oft zur Maske des Haſſes, der Rachſucht 
und gemeiner Leidenſchaften jeder Art herabgemwärbigt werben, 
fürdten wir ein ſtill ⸗ſchleichendes Gebahren, das in Werken 
matt und füßlih einen unerichöpflichen Born ſyhbllliniſcher 
Morte bietet. Um fo freudiger begrüßen wir jeven Durchbruch, 
welchec Licht verſchafft. Wir Haben trog mancher Anzeigen 
Tange dem Gedanken widerſtrebt, ald Fönne bie Partei ver 
Ultramontanen jemald fi vermeflen, in Bahern die Seiten 
ihrer verblichenen Herrfchaft wieder herſtellen zu wollen, allein 
der am 25. vorigen Monats in ber Plenarfigung ber königl. 
Atademie ver Wiffenfhaften flattgehabte Vorfall Hat und bie 
Augen geöffnet, Danf Laffaule! — Sie find ein @hrenmann : 
was ihnen an ber Golle figt, geht offen Heraus. Sie find 
ein ſchaͤzbares Werterzlas für ihre Gegner. Darum nochmals 
unferen Danf! — 

Zum Berftändnig viefer vielleicht fürManchen aberraſchen den 
Dankesergiefung müffen wir ben 2efer auf einen kritiſchen 
Bericht über die jüngfte öffentliche Sihung der f. Afademie 
ber Wiflenfchaften aufmerkfan machen, welcher, aus ber Feder 
unſeres berühmten Sragmentiften fammend, Anfangs dieſes Jahres 
in den Blättern für Iterarifhe Uuterhaltung (Leipzig bei 


Noch bie heute iſt diefe 
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Bndtınd) erſchlenen iſt. Fallmeraher Hat in biefem Berichte 
Ye peltiihe Rage unfered Baterlandbes im überrafchenn ſcharfen 
Büym bargelegt;; er hat die Gedaͤchtnißrede, melde der fönigl. 
Dermeizinalrat$ und Proſeſſor Dr. Mingseld ben dadurch 
mil kaum Berföhnten Manen unferes großen Waltherd winmete, 
aut ſchneidendea Kritik unterworfen; den blaͤglichen Zuſtand 
mierer wiſſenſchaftlichen Treibhaͤuſfer mit ihrem neuerdings 
iinkehenden Shſtem ber geiſtigen Knechtung und Verrottung 
xldert und in einer treffenden Characteriſtik bed wunder 
Huligen Ringdeid — bed Gegenfpenderd — bie paſſendſte 
hlie Hiefür gewählt. 

Er Hat dem alten Biblus, Egnatlus, Tartuffius In die 
Erde gegriffen. 8 mar eine That. — Flug und Gegen- 
hm mußten an ihrer eifernen Gtirne zerſchellen. — 6ie 
ent den Gegnet mit allem geiftigen Rüſtzeug In bie 
Ehımfen., Ein Moment des Handelns war gelommen, um 
meistens in efmer der wichtigſten Beziehungen des Gtaatd« 
Ihent das eleufinifhe Geheimnig „wahrer“ Freiheit und 
Aiſthmäß iger“ Orbnung zu lüften unb ber begehrlichen 
Bag endlich ven Schlüfel zum bekannten Mäthfel vom 
‚mihren* Bortichrirt aus der Natur gegebener Elemente 
keruridgen. — Es war ein entfcheidenver Augenblid. — Er 
# üferftanden. 

Irofeffor und Academiker Dr. Laſſaulx Hat in der Ple- 
arlgung der f. Academie der Wiſſenſchaften am 25. v. M. 
mit möglichen Anftand und guter Entrüftung den Antrag ge« 
Ft: „Den t. q. Univerfitätöprofeffor und Acabemifer Dr. 

Ich DH. Sallmerager wegen Berlegung der fhönen Sitten 

„von der Atademie der Biffenfdafıen audzuſchließen.“ 

Bürwaßr eime einfache Polizelmapregel reiht ſich aufs 
dee der „geiegmäßigen“ Ordnung der Gegenwart an. 
Sept er begrrifen wir, wie wenig man ſich der „Natur ge» 
sebener Elemente” und deren Wirkung entziehen kann. Polls 
xiſiche Verfolgung der freiem Ueberzeugung in jeber denkbaren 
Born bis zur Autiweifung aus Staͤdt umd Land iſt der rühe 
tige Hebel der gegebenen @lemente zur waturgemäßen Ber 
mittlung des „wahren“ Bortfäritts: — wie follte fi die f. 
Kademie der Wiffenfchaften biefer geläuterten Erfahrung ent 
Yehen können ?! Gerate an einer ſolchen Anſtait höherer 
Didnung iſt es, eudlich die „wahre* Breiheit zu begreifen: — 
ja Begreifen, daß fie nur bei einer gut gepflegten Sittenpollzei 
beſtchen und durch biefe dauernd befefligt werben kann. 

Und wer mollte die Handhabung academifcher Polizei, 
defer Grundlage aller Wiſſen ſchaftlichteit in befferen Händen 
ichen, alö in denen bed ebrenreichen und erleuchteten k. Pros 
defferö und Ucavemilers Dr. Raffaulz ? — Hat er und nicht 
auf dem Gatheder, der Tribüne, kurz in Wort und Schrift 
#Gon fo viele Bewelſe der „beften” fittlichen Enträftung ge 
geben unb wir Fonuten biäber noch an feinem ureigenften Ber 
Paie zweifeln ? Wir konnten von Heuchelei, tom ber Berfol« 
wung ulttamontaner Partelzwecle reden, wo bach bad empörte 
Ciihfeitägefühl mit Händen zu greifen war? Wenn: Ball- 
mer pro domo von Solophantenweſen ſprach, fo iſt vieh 
li, aber auffallend bleibt, daß Männer wie Thierſch 

er, Marcus Müller, Spengel, Halm, Ohm, Bogelsen,, 
Butins und Krabinger die Buftänbigfeit ber Acavemie, über 
Ham Fitenpolizeiligen Gegenftand in Beratung zu treten, bee 
beifeln Eonnten. Doch bad Treiben der Böfen. ift an bet 
Eitilickeit amd Ghararterjeftigkeit eines Gchafpäutl,. Robeil, 
Iıfaulz, Andreas Wagner, Sireber, Schubart, Fuche, Lamont, 

und Biuchner zu Schanden geworden, und ‚indem 
vir diefen Eprenmännen, welde für bie Bildung einer Gom« 
"fon zur Besichterfnitung über hen Baflaulrigen Antrag 


geſtimmt Haben, unſeren aufrichtigen Dank zollen, wollen: wir 
bios wohlmeinenb warnen, daß dieſe in ihrem Beginne fo 
würdig erfaßte WUngelegenheit nicht unter ver Hanb für vie 
Bwede einer Partel audgebeutet werbe, welche für die Volko⸗ 
bildung, die Wiffenfchaft und Indbefondere für die proteſtam⸗ 
tiſchen Blaubenägenoffen in Bayern noch Heut zu Tage weite 
hin ſichtbare Spuren ihrer Berberblihkeit Hinterlaffen hat. 

Sie war es, welche durch die Phantome ber Bernichtumg 
ber Gtammeseigenthümlichkelt und. Gelbfiftändigkelt, ver Ge⸗ 
werbefreigeit umd Freizugigkeit, ja durch »ie frevle Werküns 
bung bon Gefahr jür Ihren und Alter Zwietracht und Ehre 
den in einem Augenblick fäte, mo das beutiche Bolt im Bu 
griff fand, durch eigene Kraft eine freie und mächtige Nation 
gu werben. 

Sie war es, welche im ſtillen Schatten unbetretener 
jeben Erfolg des redlichſten Strebens nach Einhelt und Fre 
ded deutſchen Bolfeh zu vereiteln wußte. Sie iſt ed, melde 
momentan die Früchte ihres finfteren Trachtend reifen flcht, 

Sie iſt es, welche ſich neuerdings zur Herrfähaft berufen 
fühlt und in dieſem Benftfein findet fle heute Beine Urfache 
mehr, ihre lichtſcheuen Plane zu verdecken. Wenn die Man⸗ 
mer, welche ſich gegen ben Laſſaulx'ſchen Antrag ausgefprocdhen 
haben , dieje tiefer llegende Gefahr erkannten, wie wir nicht 
zweifeln, fo ift ihnen ein befferes Verſtaͤndniß unſeret heutigen 
Verhältniffe in Bayern nicht abzufpredhen, und fie haben eire 
Heilige Pflicht erfüllt, daß fle auf die Erörterung ine Schick⸗ 
lichteit afrage in causa Fallmerayer contra Minzseis, — abges 
feben, daß biefeibe ſowohl wegen ihres perjönlichen Charat⸗ 
ders, wie auch nach ihrer objectiven Bedeutung nicht in ven 
Buftändigkeitöfreld eines rein wiſſenſchaftlichen Inſtituts ge 
hört, — nit eintraten und damit dem Vorwurf begegneten, 
eine ſcheinheilige Parteitactik begünftigt zu haben, welche unter 
bem Dedmantel empörter Sulichkeit und erfünftelter Schrecken 
von jcher eine ausfhliefende Herrfchaft angeftrebt hat, ben 
ber wir wiflen, daß fie nur durch Willführ, Nepotismus, geb» 
fligen Drud und polizeiliche Verfolgung gebeißen kann. Auf 
biefer Bahn — und nur auf diefer — Hiegt: bie Git« 
tenlofigkeit — die incarnirte Gorruption, 

Wir begnügen uns für Heute auf ein Zeichen der Seit 
Hingewiefen zu Haben und wollen nur noch die Bemerkung 
beifügen, baB und die Gedichte ven Altar au „ohne 
hron’ zum öftern in feiner vollen inquifitoriſchen Herrſhaſt 
aufweiſt. ES dürfte daher nah fo traurigen Grfahruugen 
einer noch gar nicht fo ferne Hegenben Vergangenheit wohl 
bed ernſtlichen Verſuchs werih fein, ob denn nichi ber Thron 
„ohne Altar“ beſtehen kann. 





Deutſchland. 


Baxvern. Münden, 3. Febr. Gr. Hofraih Dim 
niges, Bibllothekar und Borlejer des Königs, beffen Sendung 
nad; Dredven. zur Theilnahme an den bortigen Conferenzen 
wir Bereitß vorgeſtern angezeigt Haben, iſt zum k. Regationsraih 
ernannt mworben. 

* Mn Sonnabend um 12 Uhr Mittags flellte der k. Oberſi⸗ 
Hofmelfter Hr. Graf d. Sandizelf den neuen Intenbanten 
Legatlondrath Dingelftedt dem Hofihenterperfonal ber. 

Die Elenen der k. Hofiheater- Tanzicpule in Mündhen 
geben bermalen unter Leitung bed 8. Balletmeifterd Herrn 
Johann Benz! Borftellungen (komiſche Bauber-Pantomimen 
mit Tänzen x.) am Augsburger Theater, 

* Im Salzburger Theater Fam Montag ben 3. Behr. die 
Dper „Gzaar und Zimmermann * ge Aufführung und zwar 
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um; Beften der in Dürftigfeit Hinterlaffenen Wittwe und zehn 
‚Kinder bed am 21, Ian. In Berlin verftorbenen Gompoflteurs 
Albert Lorging. Allenthalben werben nun in ben beutfchen 
Städten  Eonrerte und Xhenterprobuctionen zur Unterflügung 
der unglädlichen Wittme und Waiſen Lorhing's beranflaltet, 
der wie ein ächter deutſcher Künfller — in Armuth. ftarb, 
Au dad, Münchener Hoftheater wir, dem Vernehmen nach, 
eine Benefizworftellung zu diefem fdönen Zwecke geben, 
.,,”.. Am Sonntag 2. Febr. Morgend wurben bie in ber 
Grpebition noch vorhandenen Eremplare der Abends zuvor 
erſchienenen Nr. 29 der „Boltshötin® confiscrt, 

9 Den Mpothefern und Kaufleuten ift neuerdings ber 
Verkauf. von glitigem Phosphorteig,. zur Mäufevertilgung bes 
Rimmt, an biezu nicht befonders legitimirte Käufer. bei Gtrafr 
vermeidung polizeilich unterfagt worden. Bei nachgewieſener 
Ueberhanbnahme von Belomäufen darf Phosrhorgift nur auf 
ausbrüdlidies Verlangen der Gemeinde bei den Polizeibehörben 
abgegeben werben. 

1 Aus Erlangen ben 1. Februar 1851 ift uns folgende 
Mittgeilung, mit dem Erfuchen um Aufnahme zugefommen: 
„Ich finde- mich zu der Erklärung veranlaft, daß ich an ber 
Mebastion und Herausgabe ber in Nr. 21 des Eilboten ange 
zeigten Beitfchrift*) Keimen Theil Habe, ſondern mich Iebiglich 
mit meiner Berufswiffenfchaft befchäftige und der Beterinärke 
Feratur mich widme. Dr. Kreuger, vorm. Profeſſot.“ 

Freie Städte. Hamburg, 1. Behr. Die Bundedcoms 
miffäre find Heute Mittag nach Kiel gegangen, um bie neue 
Regierung für Holftein einzujegen. Graf Heinrich Meventlom 
Griminil, der daniſche Gommiflär, folgt morgen. Als Depare 
tementöchef werben fungiren: Baron Heinz, Inneres; Shn⸗ 
dicus Brebn, Binangen; Malmros, Juſtiz; Heinzel- 
mann, Gultus, R 

Baden. Karlöruhe, 28. Jan. Nach einer Bekannt 
machung bed großherzogl. Minifteriums bes Innern beträgt‘ Im 
Winterhalbjahr 1856—51 die Zahl der Stubirenden in Hei« 
del berg 680, in Freiburg 405. 

— +31. Jan. Kriegszuftand und Standrecht find dur 

großherzogl. Verordnung von geftern auf weitere vier Wochen 
Derlängert worben, 
! Bruchfal, 26. Ian. Vor einigen Tagen bat fich im 
Heiligen Bellengefängniß wieder einSträfling erhängt. Derfelbe 
Heißt Urbacher, von Hopetenzell, Amts Siockach, war früher 
Carabinier bei dem hleſigen Dragonerregiment, und wurde wegen 
Theilnahme an der Revolution ind Zuchthaus verurtheilt, @r 
mochte fich allzugroße Hoffnungen auf baldige Begnabigung 
gemacht haben, daber feine Verzweiflung, als er ſich abermals 
auf der Lifte der Amneflirten übergangen fah. (2. 2.) 

Naffau, Wiesbaden, 30, Jan. Heute Abend wurde 
hier. eine geheime Spielbank durch den Polizeirommiffär v. 
Roͤßler entdedt und aufgehoben. Diefelbe befand fi in dem 
"Haufe des Kleldermacherd Ha, dem legten am Geißbergmweg. 
Ferdinand Eltling aus Heibelderg, ehemals Eiſenbahnbeamter 
zu Breißurg, hatie dort eine Moulette mit allen Erforberniffen 
errigtet, Zum Spiele wurben nur Fremde gegen Eintrittd« 
karten zugelaffen. Geſplelt wurde um Marken, bie am Ende 
‘de8 Spiels eingelöft werben’ follten. Wie man vernimmt, 
war jeden Abend eine Wade an bem über ber Eingangsthür 
befindlichen Benfter, um die Epieler vor einem Uederfall zu 
ſichern. Ungeachtet tiefer Vorſichtemaßregeln gelang es dem 
Polizeleommiffär, unbemerkt in das Spielzimmer zu bringen 


*) Mehrenlefe auf dem Felde der Reformation bes XIX, Jahre 
hunderis. 


und. bie Geſellſchoft in voller That igkeit zu überrafdgen.' Der 
IBankhalter und ber Eroupier find gefänglich eingezogen. worden. 

Heflen. Darmſt adt, 30. Jan. Unter ben in ter 
hewigen Sigung ber zweiten Kammer berlefenen Eingaben, 
hob fi der Antrag des Abg. Hofmann auf Aufhebung 
ber Familienfideicommiffe, welche vie Reichsverſamm- 
lung ver Gefepgebung ber @inzelftaaten überlaffen habe, hervor. 

Sachſen. Dresden, 30. Ian. Die Zahlung von 
100,000 Thlen., welche an Preußen für die Truppenbilfe im 
Jahre 1849 gelelftet worden If, Hat heute bie einftimmige 
Genehmigung der zweiten Kammer erhalten ; ebenſo bad meliere 
Poſtulat von 90,113 Ihlen, für die aus jener Veranlafung 
entftandenen Einquattierungsfoften, 

Schleswig⸗ Holſt ein. Aus Altona, 30, Jan., ſchrelbt 
bie Lith. Korr.: „Die Dänen werben doch trog aller Grgen- 
teen Friedrichsort Befegen unb ber nach Bettorff dor⸗ 
geſchobene, fait 1000 Mann ftarke Poften hat Feine andere 
Beflimmung, als bie Befegung diefes Forts. Ueber das Kronen« 
wert vor Mendöburg ſcheint man ſich aber noch nicht geeinigt 
zu baben, die Dänen wollen es haben, Defterreih und Preußen 
feinen aber barein nidt willigen zu wollen, und eine Demo» 
lirung bed Werkes vorzuziehen.“ — Im Gegenfag hiezu wich 
der „Norbdeutfchen freien Preffe aus Rendsburg, 30, Ian, 
mitgetheilt: „Schwarzenberg hat der bänijchen Regierung bie 
Beſetzung ded Kronenwerks eingeräumt; wahrſcheinlich 
nicht wiſſend und ahnend, welche Bewandiniß ed im Grunde 
mit biefem Kronenwerk hat. Das Kronenwert iſt der Schlüffel 
zur Feſtung, eigentlich bie Gauptfeftung, und liegt mit ber 
Ultftadt unmittelbar verbunden, iſt alfo kelneswegs ein ganz 
für ſich beſtehendes Wert, — Diefe Beieftigung dominirt aber 
ſowohl Altftadt wie Neuwerk, welche in ihrer bichten Bebauung 
eher zu Grund und Boden gebrannt find, ald ein Gtein im 
Kronenwerk befhäbigt worden. ferner fcheint auch bei biefem 
Zugeftändniß an die Dänen ganz vergeffen worden zu fein, daf 
eine ber wichtlgften, biöher gemeinſchaftlich fchlesmig-holfteiniichen 
Staatdeinnahmen von dem Augenblid an, daß dad Kronenwerk 
bänifcherfeitö beſetzt wirb, zu einer rein bänifchen Gtaatselnnafme 
wird, nämlid ber ſchleswig- holſteiniſche Canalzoll. — Doch 
was frommt das Entgegenhalten von Gegengründen, bie daͤniſche 
Beſetzung des Kronenwerks iſt vom Deſterrelch genehmigt und 
wird in wenig Tagen vor ſich gehen.“ 


Preußen. Berlin, 31. Jan. Die definitive Pröfl- 
beutenwahl der zweiten Kammer Hatte das Ergebniß, daß @raf 
Schwerin mit 186 Stimmen gewählt wurbe gegen Graf Arnim, 
ber 106 erhielt, Vicepraͤſtdent wurde Hr. Geppert mit 160 


„ Stimmen ‚gegen Simfon, auf den 181 Stimmen fielen, 


— Der Kölnifhen Big. zufolge follen die feit längerer 
Beit zwifgen der preußlfhen Regierung umd dem hoflänbifchen 
Gejandten geführten Berhandlungen über den in Ausficht 
ſtehenden Handeld- und Schifffahrtsvertrug mit 
Holland fo weit gebiehen fein, daß die Angelegenheiten 
nunmehr dem Bollvereinscongreß in Wiedbaben übergeben 
werben jollen. 

— Die Nachtichten über Bildung einer neuen probffori- 
f&en Gentralgewalt feinen fi dahin aufzuklären, dah man 
Willens if, der hoͤchſten Gewalt eine oberfte Bundeöfriegs« 
behoͤrde zur Seite zu fielen. Diefelbe würde. aus einem Prin« 
zen bed Öflerreihlichen und einem Prinzen bes preußifchen 
Haufes beftehen und eine nicht unbebeutende Truppenmacht zu 
Gebote haben. Man nennt ald foldye den Erzherzog Albrecht 
und den Bringen von Preußen. Die Inftallation fol ſchon 
in ver Mitte des naͤchſten Monats bevotſtehen. 
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Berlin, BL. Siam Manerfährt; daß die Zruppentheile, 
wide iber Hamburg nach Holſtein marſchiren follen, um dort 
wit den Defleereichern gemeinſchaftlich gewiſſe Pläge zu befegen, 
hiefen Tagen. bejtimmt- worden find. , ' 

— Das Gorrefpondeng- Bureau: vom 30. Jan, meldet, daß 
Meſchen zufolge, melde die preußiihe Regierung empfangen 
he, Rendöburg von vier Bataillemen Defterreihern und 
der Bataillonen Preußen. bereits befegt ſei. 

— Durch allerhöädhfte Ordre vom 25. Ian. iſt ber Prinz 
tn Preußen von ver Beichlführung über bad Garber, 9, 
md 4. Armercorpd im Folge der. eingetretenen Mebuction 
amberweiten Bormation der Truppen wieder entbunben worden. 

- Sn ver heutigen Gigung ber zweiten Kammer wurbe 
ma dem Minifterium ein Mechenichaftsberict über die Ber 
bemung ber auferorbentlich bewilligten 48 Millionen über« 
wie, Die Koflen der Moblimachung bed Heered haben 
minem noch 44 bis 15 Millionen erfordert. 

— Bei Hofe findet am nähften Mittwoch eine große 
Rıkın- Gour flatt, zu welder nicht nur alle bei Hofe vor« 
efleliten Bewohner der Stadt Berlin, fondern auch diejenigen 
dinendneten eingeladen werben, die bei Hofe ihre Karten ein» 
reiht Haben. Alle Damen erſcheinen bei dieſer Feſtlichkelt 
I langın Schlepp-@ewändern! ! 

— In der geftrigen Sitzzung des Gemeinderat nahm 
unier andern auch ter Kämmerer Gelegenheit, die amtliche 
Crllärung abzugeben, daß fih auch in viefem Jahre ein 
Beilzit ven 350,000 Thalern Herausftellen werde. . Schr 

wir Für die Steuerzahlenven! 

— Am naͤchſten Mittwoch findet in tem Gebäube bes 

franzöftihen Gyumaflums in der Niederlagſtraße Nr. 2 eine 

außerorbemtliche Berfammlung des „@vangelijchen Bereind für 
firhlige Zmede* ſtatt. Es find ausdrücklich nur. die männ« 
lichen Mitglieder des Vereins zu biefer auferorbentlichen Bers 
fummlung geladen, den weiblichen dagegen angebeutet, Daß ber 

Gegenfland, der zur Verhandlung kommen foll, ihre Anweſenheit 
nit wünfgenswertb erſcheinen laſſe. 

Bonn, 30. Jan. Man erfährt, daß Frau Johanna 
Kinkel nebſt ihren Kindern’ bei ihrem Gatten in London ohne 
Unfall eingetroffen iſt. Kinfel wirb nicht nach den bereinig« 
ten Gtaaten auswandern, fondern in England bleiben. 

Defterreih. Wien, 30; Jan, Wie ich Ihnen be« 
teiiß meldete, wurde der Miniflervortrag im Betreff der mel 
tem Armeereduftion bereiid dem Kaiſer zur Ganftionie 
fung unterbreitet. Hierin fol andy, wie ich Köre, die Urſache 
gelegen fein, daß der Flnanzminiſter mit der Veröffentlichung 
bes teiterlaufenden Budgets zögert, ba er zubor die Reduction 
der Armee im größeren Mafftab burchgefegt fehen will. Bid« 
ber ift e8 ihm zwar ſchon gelungen, dad Kriegäbubget um 10 
Billionen zu vermindern, und baffelbe von 120 Millionen, 
tie es anfangs veranfchlagt war, auf 140 Milllonen zu brin« 
ra; allein zur Grreihung bes finanziellen Zweckes ift ihm 
Wf unzureichend, und bad Gtreben des Hm. v. Krauß fol 
Min gehen, das Budget auf 8O Millionen herabzubringen — 
20 übrigens -immerbin noch eine anfehnliche Ziffer wäre. 

Bernehmen nach wird ſich ledoch das Kriegäbudget, 
ſeliſt nach erfolgter Abnahme der borgefchlagenen Mebuftion, 
nf nit weniger als ir Teen fellen. 

4. 

Bern, 30. Jan. Das Verzeichniß der an unferer Hoch- 
Nele im laufenden Gemefler Stubirenden, welches vor Kurs 
FM erfhienen iſt, weiſt eine Geſammtzahl von 201 nad, 
den denen 140 Gantomsangehörige, 81 aus. andern Gantonen 
kr Sämeiz und 10 Ausländer find. 


"u 20m rn. Wpanien. 

Madrid, 94. Jan. Dan fagt, : Narbarz wolle wieber 
nach Spanien zurädtehren, und entweber in Madrid ober Loja 
feinen. Wohnfig nehmen. Der Infant Heinrich iſt von ver 
Regierung zur Rücklehr nad) Spanien ermächtigt worden. 
Grofibritannien. 


London, 27. Ian. Dir. Mitchell, die Gattin bed wegen 
feiner Berbindung ‚mit bem iriſchen Mebellionsverfuhen im 
Jahr 1868 zur Drportation vernriheilten Journaliften Mitchell, 
has von der Königim die Bergünfligung erlangt, ihrem Gatten 
im Gtrafr@xil Geſellſchaft zu ‚leiten und fi mit ihren bier 
Rindern auf dent „ Condor * eingeſchifft, der vor einigen Tagen 
aus dem Merjey nach Wuftralien abfegelte, — Die Wittmebes 
MarinesLieutenantd. Waghern, welcher. für England die Ueber⸗ 
lanppoft eingerichtet und dabei Geſundhelt und Leben gufge 
opfert, Hat bekanntlich, nad) langen: Bemühungen, eine armfelige 
Venſion von 25 Pf. St. jaͤhrlich erlangt — was bie Preffe 
wieberholt mit ben reichen. Apanagen für bie Kinder bed Herzogs 
von Gambringe und Ähnlichen Staattausgaben in bittern Gon« 
traft geftellt bat. Jeht hat der großmüthige perfifche Kaufmann 
in. Bombay, Sir Jamfetjee Injubhoy, das Scherflein ber Wittwe 
mit 20 Bi. St. jährlich aus feinem Privarfädel vermehrt, 

— Vor dem Polizeigericht im Clerkenwell erſchien in der 
vergangenen Woche ein Gemeinde-Beamter bed Klrchſpiels St, 
Andreas ald Unkläger gegen eine Anzahl Feiner Mädchen und 
junger Burfhe, die am Sonntage Drangen auf ber Girafe 
verkauft harten. In Bolge feines ausprüdlichen Berlangend 
waren ſie von ber Polizei verhaftet worden. Ihre Lefer ere 
Innern fi, daß waͤhrend der vorigen Sefflon ein Geſetz gegen 
den Sonntagshandel eingebraht wurbe und burchfiel, Aber 
fromme und bejonderd erleudhtete Leute wiſſen ſich zu helfen. 
Nichten fie mit ber Geſetzgebung nichts aus, fo verfuchen fle 
ed. mit einer feinen Auslegung bed Gefehed. Gin Heiliger, 
ber aus bem neuen Teflamente, das er feldft für ein Werk 
goͤttlicher Offenbarung ausgibt, aus dem bemofratifchten Buche, 
was je gejchrieben ift, Stanbeöprivilegien, ungleiche Befteuer« 
ung, weltlichen oder geifllihen Abfolutismus, überhaupt Alles 
beweift, was er Luft hat, wird doch Feine Schwierigkeit finden, 
ein foldes Menfchenwerk wie eine Parlamentöakte zu frommen 
Sweden zu verbrehen! - Der Bemeinvebeamte, Mr. James 
fagte, er erGöbe die Anklage auf Grund des Polizeigefeies, 
was elm jedes Stopien ober Hemmen ber Paſſage verbietet, 
Die Verkäufer trügen große Körbe, dad wäre ſchon eine Hem⸗ 
mung ; außerdem pflegten ſie, als müßiges Bol, zu zweien 
unb mehreren beifammen zu fleben und zu ſchwatzen und wäh. 
rend des Verkaufs und Geldwechfelns die Körbe auf das Trot⸗ 
toir zu fegen. Darauf entjpann fi folgennes Geſpräch: 
Aldermann: Das Verkaufen von Früchten am Sonntage 
fann nicht unter die Polizeiafte gebracht werben. Jedes Ge⸗ 
feg iſt mach feinem Sinne und feiner Abſicht zu verſtehen und 
die Pollzeialte hat weder an ben Sonntag, noch an Orangen 
gedacht, fondern verbietet nur, dem Berkehr zu hemmen, — 
Mr. James: ber wenn Jemand eine große Luft auf dem 
Kopfe trüge, wäre das nicht eine Hemmung? — Alderman: 
Dann müsten wir alle Hausknechte abjhaffen und für jebe 
Kleinigkeit ein Fuhrwerk annehmen. — Mr. James; Die 
Laftträger fönnen auf dem Damm gehen. — Alderman: 
Da würden fle überfahren werben. Der Fußweg If frei für 
Jedermann und ich fenne Fein Gefeg, das irgend Jemanden 
gwänge, auf dem Damm zu gehen. — @in BezirkaAborſte⸗ 
ber: ber dad Drangenverfaufen am Sonntag iſt doch ein 
Unfug, der nicht gebuldet werben fann, — Alderman: 
Mein lieber Herz! fo Tange fein Geſetz dagegen erlaffen iſt, 


können fle durch bad ganze Land und an jebem Tage Orans 
gen ausrufen. ⸗ (Zu den Ungeflagten :) Setzt künftig eure 
Körbe nicht ‚auf Das Trottoir und ‚fahrt übrigens: fort, euch 
durch den feinen Handel euer ehrliches Stüdchen Brod zu 
verdienen· Ihr feld entlaſſen. — Gegen einen Drangenver- 
faufer lautete die Anflage zugleich, auf thaͤrlichen Widerſtand 
und Mißhandlung des RPoligeimannd. Alderm.: Wenn Je⸗ 
wand" fin’ Unrecht begeht, fo Hat die Polizel ſich nicht in ſeine 
Ungelegeribelten zu mifdgen. Thut fle es doch, ſo «begeht 
Fit einUnreht und Hat na tärlich niht& Beijeres 
Ju erwarten als thällihen Widerſtand und 
Mißhandlung. Ich Hätte — zu dem Polizeibeamten ger 
wandt — große Luft, end alle vor die Geſchwornen zu fie 
Wen wegen Ueberſchreltung Gurer Befugniß und widerrechtli⸗ 
cher Kieigeltäberaubung: Ich emlaſſe Cuch viedmal mit der 
Verwatnung, Such künftignicht wieder zur Katzenpfote für 
andere Leute herzugeben. — Solcht Belſpiele geben denn freis 
lich oder «erhalten vielmehr den Rechtaſinn, über deſſen Mans 
gef in Deutſchland fo oft von denen geflagt wird, die unaufs 
Hörlich Hemüht find; ihn zu gerflörem, 

— 28. Jan. Die amtlide Gazette meldet, daß Graf 
Weftimortland, ver btittiſche Geſandie am Berlinet Hofe; 
fin auhetordentlichen Geſandten und bevellmächtigten Dinifter 
am Hofe von Wien ernamt Tel. ar 

ent America. 

In’ Bezug auf die Boldfrage, welche jeht alle Gerlos 
inärfte des europaiſchen Befllandes An Arhem ſeht, chirem wir 
fölgende’ Stellen des New · Morker Heralo, als einer den calix 
forniſchen Minen näher ſtehenden Autorktät: „&o weit man 
du beurcheilen Im’GStande it, Haben die callforniſchen Berg · 
erfe' iht Hergatigenem Jahre den gefammten Golbuorrath nicht 
am 4-pGh. vermehrt: Wie If} es demnach möglich, daß bie 
einopälfcgen Blnanzlenie eine bedeutende Entwertgung. des 
Golvbes befürchten können? Nach den größten Schägungen war 
die Gold und -Silber-Erzengung dieſes Gontinents (Amerifa) 
in / dieſem Jahr nicht größer, als am Unfange des Jahrhuns 
berts, wahrend doch der Golvserbraud auch von Jahr zu 
Sagt ſleigt, und in Guropa und Amerifa zufammengenommen, 
an DR: Doll. betragen dürfte.” 


* 
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Be Seinrich und Adele. 

= p Frei aach dem Jlallenlſchen. 

Pre „Est quaedam fere volaptas, * 
ni * 10 


Hehnrich war nicht da. Sie freut ſich, anf ſolche Weiſe der 
Gefahr entronuen zu fein, ohne ihr gegebenes Wort gebrochen zu 
haben, Aber bald kehrt ein ganz verſchiedenes, ſtuürmiſches Gefahl 
im ihr Herz en, und es ſchmerzt fe, daß fle ber fo treue Geliebte 
fo fdmell habe vergeffen, und die Annehmlichkeit einer Unter 
redimg mit ihr, wenn fle auch bie lezte war, fo gering habe 
anfchlagen können. „So feurig zeigte er fi geftern, und 
heute vernadläßigt er ed fagar, mid wieder zu fehen.* Und 
der Stolz, verlegt durch Heintichs Auebleisen, gewinnt in ihrem 
Herzen fon die Oberhand über bie verrathene Pflicht. So 
Biel vermag der Stolz im weiblichen Herzen! — 

Schon ſchidte fih Adele an, den vorgezeichneten Pfad 
wleder zu Betreten, als bligfchmell der Hebenve und geliebte 
Züngling zwiſchen den Bäumen hervor fih zu ihren Büßen 
ftürzte. Ein Sittern durchlief ihrem Körper beim Wiederſehen 
des’ Heiß erfehmten Antliges, und fle vergaß, dab fle Gattin 
ünd Mutter war, um wieder dad verlichte Mädchen Adele zu 
werden, Auf einer grünen Bank fegten ſich Beide zurecht und 
er erzählte ihr mweitlänfig feine ganze Geſchichte. 


Ein Hammerſchlag Hatte ihn Haid leblos auf hie Erbe 
dahingeſtreckt, während. das Handgentenge fortwüthere. : Ale er 
feine Augen wieder öffnete und fein Berwußtjein wieder ger 
wann, befanb er fid) .mälten ‚unter, ben Beinden, verwundet 
und dem Tode nahe in einem bom Schlachtſelde nicht weit 
entfernten: Doris, Der Waffenſtillſtand, der nach biefer mör- 
deriſchen Schlacht wem Grimue der, Waffen. Einhalt that, 
wurde ihm günflig und Urjache, feiner Rettung... Deun ala 
der ruffifihe Serrſcher durch jenes Dorf ging, ſah er zufällig 
den ‚jungen Diffizier in feinem klaglichen Zuſtande, und anite 
leidig, wie er von Natur war, ertheilte ex Befehl, es follte 
fein eigener Wuudarzt den unglücklichen Verwundeten pflegen. 
Dur Die mfige Kunft, mit der er behandelt wurbe, erholte 
er fich wenigftens fo weit, Daß er. dem drohenden Tode enie 
aing;, ‚und ohne. große Gefahr die weite Sirecke zurücklegen 
konnte, wo ber Gefangene wohnen follte.: Bis zum äuferfien 
Geſtade der Wolga wurde er gefhidt, bort wo Aſtrachan bie 
dermengten, @eftalten fo vieler fremder Völker bewundert, und 
auf feinen berühmten Märkten die Kaufleute von Aflen und 
@uropa verfammelt. Und gerade ein Kaufmanı aus dem 
Lande von Orenbürg, bet Heinrich dort kennen geleımt Hatte, 
nahm ihn höflich in.fein Hans auf. Aber Durch den rauhen 
und weiten Weg, den er auf Karren machen mußte, Katie 
fi bei dem jungen Gefangenen bie ſchlecht verharrſchte Wunde 
entzündet, ging von Neuem auf, und fing wieber an ihn furcht ⸗ 
bar zu ſchmerzen. 

As nad; einiger Beit der Kaufmann feine. Geſchäfte zu 
Ende gebracht, beſchloß er wiener, nach Kradno feinem G@eburtär 
srte und meuem Aufenthalte zurückzukehren. Gr war nah 
Aſtrachan gekommen, um fidy. gang. von feinen Geſchaͤften Io6» 
zumachen, unb ben Handel aufzugeben, entſchloßen wie er war, 
den Reft eines mühenollen und vom Glüde begänfligten Lebens 
in Ruhe zu. genießen. : Speranäfy jo hieß er) hatte Heine 
rich im Berlaufe von drei Monaten, die er ihn in feinem 
Haufe gehabt Hatte, wie einen Sohn lieb gewonnen. Jeht da 
er abreifen follte, fchlug er ihm vor, mit ihm zu Tommen, 
indem er ihm verfprach, nichts zu verfäumen, um ihm wieder 
feine blühende Geſundheit zu geben und itm feine Verbannung 
minder ſchwer zu machen. Helurich nahm das artige ‚Anerbier 
ten an, und der Gouverneur: ver Provinz erlaubte, Sperand« 
#9’ Bitten nachgebend, die verlangte Berfegung. des Grfangenen. 

Sie reisten ab, und nach einer langen Reife, noch der« 
fängert durch Heinrichs kraͤnklichen Zuftand, kamen fie end- 
lich zw Krasno am Fuße bed Uralgebirged und am den Ufern 
der Ufa an. Dort üdernahm Jenny, rin fanited Mäpchen, 
Speranäfy's einzige Tochter und feine ganze Liebe, die Pflege 
des fremden Fünglings, welcher gezwungen war, bad Bett zu 
hüten, da fich vie hartnaͤckige Wunde veriglimmert, hatte, 

Da fie- ihn umermävet pflegte, , konnte fie fih gar nicht 
mehr don Heinrichs Bette Iod maden; um» währen er am 
Körper verwundet war, empfing fie bie unheilvollere Kiepes- 
wunde in ihrem unjchuldigen Herzen; tr 

Im vleſer Welfe brachte Heinrich über ® Jahre zu, fand; 
manchmal vom Krankenlager :auf, und flel: immer wiener ba«- 
hin zurüd, wenn fi fein Uebel verfhlimmere, Keim frans 
zöfliher Gefangenen befand ſich im dieſen entferuten Gegenden; 
und feine Nachricht Fonnte er aus dem Baterlande erhalten, 
es fel denn daß mandmal im der Umgegend bad berivorrene 
Gerücht von großen Niederlagen, von der "Einnahme von 
Paris und von der weränderten Ordnung ber Herrſcher era 
tönte. 

Mehrmals fchrieh er am feinen Bater, an. bie Bervand- 
ten, an Adele; aber fel ed daß die Briefe, ba. fie durch ſo 
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vide Wlnbeh are mften, verloren gingen) ober daß Jenmp ." ſelbſt Ymährente 'vep Budend fehner Wande und im Gihnterge. 





mit verliebtern ten Abgang Hinberte, nie gelangte einer der Verbannung Troft gewährt hatte. — 

an fine Mi meiner, Be: .  (&ortiegung folgt.) 

Aber als feine früßere Gejunbhelt und fer .- — RER I J 
Auf die bei dem Appell.@er, der Pfalz erled. Rathſte le wurde 


kaftraft wieber erlangt Hatte, befchloß er, da er wußte, daß vu, Gl Se hi Dem mppeliQer. der Pln mich Baikkele une 

hen Rußland und Ftankreich wieder Friede und Eintracht eher .$ ni in m m ert; 
* an fein ———— — und zu ſeiner theuren Be a ae yenu sie ın Bundtaßrt 2 
Ahele arũckzutehhren, deren Porttät er immer mit elier ſuchtl· pilagerisne zu. Ameibräden erled. Riie:fiele vem Briebensridter 
} gem Yufen verwahrt hatte, und bad ihm “Mepner don Rirchbrimbofanden verliehen. 
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en; 1 uftrie-Ausftelung aller Rationen ER 
dat. iR degierig, zu erfahren, wag nad ollen Ribtungen hir gefhiehl: was bie Engländer und was tie , 
vorbereiten ? was die. Amerikaner zu ih aedenien wao aus Indien lommen wird ? mas Deutſchland au hun beadffhtigl? 
Bir ı6 mit bem@faspafafte vorwärts geht? und ob-bie Ausfelung wirtlich ein fo großes, ſchönes er Belt»-Fabufrie werben 
hr, nie man von alen Seiten bönt 
Mile diefe Bragen wird die Illuſtririe Zeitung beantworten. Gie wird einen eigenen techniſch gebildelen -Bericpierftatter na 
undon (enden, und von Bode zu Rode das wachlende Inleeſſe, das fid an bie Sadufrie-Ausftelung Inüpit, zu ge ſuchen. 
3:4 @ie wird ihre Berichte mit den Abbildungen ber vorgüglihhten Ausftellungsgegenflände begleiten, und rin vollffänbiges Ber» 
Wii der wit Breiten gefrönten Buöfeller und ihrer @raeugnifie folgen laffen. 
— ) ix Wer nog che die Piorten.dves Induftricpafaftes in London aufgeihan daben, wird die Jlußeirte Zeitung bie Imbufiries 
Untärhung aller Rationen eröffnen, indem fie Bortehrungen geiroften bat, daß fhon mit Aafang bes meuen Jahres Die Abbildungen 
folger e, welde für dieſeibe befimmt find, In ihren Gpalten erfeinen merven. 
Ilufrirten Zeitung ift aber eine weit umfaffendere, ihr Syauplag if die ganze Welt. Sie wird daber alle 
ife, Zufände und Perfönligfeiten der Gegenwart, alle hernorragenden Erzeugnifle auf dem Bebiele der Wiſſen- 
and Runfl, * rege ver Bilvdauerel, ber Mufit und bed Theaters in den Bereich ihrer Befprehung ziehen und durch bilbliche 
erfelung veran chaulichen. 
> ir glauben tarum, bie Illuſtrirte Zeitung nicht nur allen Leferirkein, ſondern auch jeder gebilveten Familie als die beich- 
N und unierpaltennfie Wodenseitung empfehlen au dürfen, um fo mebr, als fie bas einzige Zournal if, weldes die Tagesgeibichte 
Öitecich varfelli, und ihre zablreihe Berbreitung über einen großen Theil ver Erve für den allgemein anſprechenden Inhalt derſelben 


nis = 

= mgen auf bie Ilußtrirte Zeitung werden in allen Buchhandlungen und Zeitungserpedilionen angenommen. 
geipzig, 3. Desember 1850, 25 ; , 
en } € Erpedition der Iunfteirten Beitung. 
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yBroBtarif vom 3. 6i6 50. Behr. Walzen: 
4 e. 1 D.; f orb. Rrengerfemmel 3 €, 2 Be I Ren jerfemmel 2 @ 22.30; 
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Gin Sweilrenzerftüd muf wägen 24 2. 3 O.; 1 Vierfremgerflüd 1 Bf. 17 8, 2 D.; 
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Berantwortlier Redacteur J. Sotthelf. Drud und Verlag ver Dr. Br. Wildſchen Buchdrucerel (A. Wild.) 


Schaͤffel zu 19 I. OAr. Walzenbrod: 1 Mundfemmel maß —* 
bas Spigwedel 5 2. 2 D.; bas Kremerlaibel 8 2. 3 
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Mittwoch, den 5, Februar, 


M 27. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal ip einem ganzen und dreimal im je einem 


Bogen, wird jebesmal Tags vorher — 3 Uhr ausgegeben, und foftet in 


im Königreiche Bayern 1 fl. 30 k. — U 
ee ee zu 2 fe 





e f. Bohänter nehmen Befellungen au. — Imnjerate werden bie breifpal 


in 2 fl. 42 fr., halbjährig Hier 
nen ganzjährig 2 fl re vn —* 


berechnet, Die Ervpedition if in der Schaͤfflergaſſe Nro. 16. — ME Wegen allenfallſiger Auftͤnde beliebe 
„a f& an die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhauoſtraffe 


to. 9) zu wenden. 





Deutfchland. 


= Bayerns. Münden, 4 Behr. Gerüchte eine nahe 
baerſtehenden Miniftermechield durchlaufen feit vorgeflern die 
Cat und merben mitunter felbft in gemeinhin gut unter« 
Hätten Kreifen nicht ungläubig aufgenommen. Die Ramen 
vor ol Minifter-Gandivaten genannten Männer find übrigend 
alt vet geeignet, die Wahrſcheinlichtelt diefer Gerüchte zu 
ahöten umd wir wollen daher durch biefe Mitthellung unfern 
aumärtigen Leſern lediglich kundthun, daß man ſich mit ſolchen 
Bermuthungen bier trägt, ohne für Ihre Richtigkelt einſtehen 
u wellen. 
i 88 verlautet allenthalben feit Wochen und endlich 
Yaben wir und faunend mit eigenen Augen überzeugt: Der 
Atademie der bildenden Künfle iſt ein neues Licht aufgegan« 
gen, und fle bat einen Preis gefegt auf bie Erfindung ber 
Ousbratur des Zütele.. Ei ſqwebt ihr nämlich die Mögtid- 
keit einer neuen nationalen Architectur vor; dba fie fi aber 
felöt nit Mar, jo follen Andere ihr Mar machen, worin 
diefe Architertur beſteht. Um ſie gleich würdig anzumenden, 
fol fie bei Erbauung einer „Erziehungsanftalt für 
hößeren Staatspienf* bienen, Man will, ſcheint es, 
be Öffentligen Leben auf Schulen und im Staatöbienfte die 
Büße abnehmen, Männer zu bilden, umb fe licher etwa in 
irfuitisgen Treibhauſern brefliren, wie man fle nach jeweiligen 
Regierungsjiweden glaubt brauchen zu koͤnaen. Wir feben 
vom Staatorechte, Has allen Cingebornen zu allen Graben 
bed Staatsdienſtes gleiches Recht zufichert, und von ben päda- 
gegiſchen Grunbjägen natürlich einftweilen gaͤnzlich ab und 
wollen uns nur am artiftifchen Projecie ergöpen, das ein koſt ⸗ 
Bared Geitenftüd zu jenem forlalen Projecte, die Armuth aus 
der Welt zu erperimentiren, und deſſen Behanblung und Gr« 
ſelg Liefert. Bielleicht findet die Academie der bildenden 
Lünfle auch einen genialen Holzfhuher ober einen erfin« 
keriichen Ringdeis, der bie Mängel der blöherigen Bauftple 
in der Erbfünde nachweiſt, wiewohl er nicht fo gang Unrecht 
Mitte, wenn er fle in der Habfucht und Schmutzigkeit manchet 
Achitet ten auffände, Ufo eim neuer Bauſthl foll erfunden 
Ba entdeckt werben, und zwar auf bem Wege bed Maifon« 
nem, als ob irgend einmal etwas im ber Kunſtgeſchichte 
auf diefem Wege entflanden wäre und nicht vielmehr Immer 
derch innere und Aufere Naturnothwendigkeit, durch nationalen 
Trieb umd klimatiſche Forderung, durch den Einfluß des nahe» 
liegenden Baumaterial; ald ob nicht Immer ber Borftanb erft 
aus den Oblecten, welde der Genius inſtinctartig bereits 
waffen, vie Geſthe abftrahirt und Die Formen einer neuen 
Shönheitserfenntnid feſtgeſtellt Hätte. Aber nicht weil unferer 
Zeit vie Schöpferfzaft ermangeli, fonbern weil die Baumateriale 
verbrauggt und die mathematiſchen Bauformen erfchöpft find, 


haben mir in der füngften Zeit nichts Meued, fonbern nur 
Nahahmungen eniftehen ſehen, die dann am glüdlihften auß- 
fielen, wenn bie Künftler den gewählten Einen Etyl ſtreng 
einhielten und zweckmaͤßig anwendeten. Die glücklichſte Ver⸗ 
miſchung hat und bie Menaiffance vorgeführt und dleſe 
flug bei fortgefegter Weberbietung in den Zopf aus, ben 
abgeworfen zu haben die Kunft ded neunzehnten Jahrhunderts 
fi rühmt. Die Aufgabe, wie fle geſtellt ift, ergeht vielmehr 
an die Mathematiter, melde eine neue fleregmetrifche Figur 
ben Architecten dorzuſchlagen hätten, zur Anwendung für bie 
Baufunft. Die Aeghpter Haben die vierfeitige Pyramide, bie 
Griechen den geftredten Würfel, bie romanljch-byzantiniiche 
Periode hat uns bie Halbkugel mit den verfchiebenen Kreid- 
und Gewoͤlb ⸗· Bogen vorgeführt — das Gothiſche, befier Ber- 
manifche, mit feinen Gpigbogenwölbungen aber iſt fireng 
genommen ein Tantiger, eoncaver Hohlbau der Pyramide; biefe 
Bauformen alle find klimatiſch und von ben Bau-Subflanzen 
bei ihrer Entſtehung bevingt geweſen. Es ift eine irrige 
Erwartung, das Gifen werbe ald Baumaterlal neue Gonftructiond» 
Formen zulaffen, denn gebrüdte oder Ausjchnittbögen gehören 
eben au dem Rundbogenſtyle an, wie der manerifche Hufeifen- 
Bogen, der darüber hinausgeht. Pläne von unklaren, phan« 
taftifhen Menihen werben wohl Manche eingehen, — bie 
4000 fl. Preis find zu relzend, — wenn bie Academie der 
bildenden Künfte nicht für gut findet, dad Projest ihrer Bor« 
fände zu verleugnen und zurüdzuzichen, wie bie Ncademie ber 
Wiffenfhaften zur Wahrung ihrer wiffenfhaftlichen Ehre bie 
Mede des Hrn. Ringseld auf Dr. Walther zu unterprüden ſich 
bemößigt hlelt. Man kann durch ſolche Vorkommniſſe das 
derſtaͤndige Publikum nur erheitern; daß man aber bie Großen 
der Erde mit ſolchen Projecten myſtiſiciren darf, — iſt traurig 
* Hr. Becchloni, Redacteur des Gradaus, iſt wegen 
Uebertretung des Urt. 44 ded Preßgeſetzes, welcher von ber 
mit ber Ausgabe einer Zeitungsnummer gleichzeitigen Hinter 
legung zweier Gremplare berfelben bei ver Difkrictö- Boligeibehörbe 
handelt, in die öffentlihe Gigung des Gtabtgerihis am 97. d. 
dorgeladen worden. 
* Hr. Literat Würzburger aus Bayreuth, deſſen 
volizellige Auswelfung aus Münden von ber k. Kreibregierung 
babier , wie bereitö berichtet, beflätigt worden war, hatte 
unmittelbar nach Empfang der abweifenden Regierungsentſchließung 
neue Dorumente zur Widerlegung mehrerer von ber Polizeiw 
Behörde wider ihn erhobenen Anftände beigebracht. Sein 
bierauf geftügted Berlangen auf neue Prüfung ber Sache und 
Aufpebung der Ausweljung, jedenfalls auf Suspenſton berjelben 
bis nach Verbeſcheldung feines Recurſes beim Minifterium, 
war jedoch kurzweg abgefhlagen worden. „Abgefehen von 
allem Anderen und felbft zugegeben, daß die meiſten gegen 
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feinen Aufenthalt vorgebrachten Gründe jegt enifräftet feien: 
fo genüge* — dieß ift die Anfchauungs- und war ziemlich 
gleſchlauiend bie Ausbrudämelfe des Herrn Polizeibirectore — 
„bie Thatigkelt des Heren Würzburger ale Re» 
dbacteur der Bayreuther Zeitung im Jahre 1848 
Hollfommen zur Aufrechthaltung des Ausweifungsbefchluffes !!’" — 
Der Herr Minifter des Innern, zu deſſen perfönlicer Kenntniß 
die Sache gefommen, Hat jedoch dieſes Verfahren für fo ganz 
nothwendig nicht erachtet und bie dem Hrn. Würzburger von 
der Polizei geflellte zweitägige Friſt zur Abreife einftweilen 
518 nach Erledigung bed Recurſes verlängert, welcher zweifeld« 
ohne eime gänzliche Aufhebung des Polizei« und Regierungs« 
Befchluffes herbeiführen wird. 

® Qaut fo eben eingegangenen Nachrichten iſt Hr. Prinz, 
ber fi wegen feiner Beförderung vom Brievensrichter zum 
Gonfiftorialvirertor einer am legten Samflag vorgenommenen 
Neuwahl zu unterziehen hatte, mit 113 gegen 64 Stimmen 
twieber gewählt worden. — Laut ber bereits erfolgten Unmel» 
dungen find bie Abgeorbneten nun zum meitaus größten Theile 
bier eingetroffen und werben fi) heute Nachmittag zum erften 
Male vereint im Lanbtagsgebäude treffer, mo bie Namen jener 
Abgeorbneten,, welche ben Legitimationd-Prüfungs + Ausfhuß 
bilden werben, durchs 2008 gezogen werden. Die Wahlen ber 
Präfidenten und der Ausfchußmitgliever werben morgen be« 
ginnen,, und bei voraus ſichtlich mehrtägiger Dauer die Gröf- 
nung bed Landtags erft in Fommender Woche möglich machen. 

* Montag ben 10. Februar findet im Minifterium des 
önigl. Haufes und des Aeußern ein Ball ftatt, wozu Kerr 
und Frau von ber Pforbten Ihre Einladungen mit dem Ber 
merken ergehen laſſen, daß II. KR. MM. den Ball mit ihrer 
Gegenwart beehren. Bereinigungäftunde 64 Uhr, Brad, Schuhe, 
weiße Gravatte. 

* Die Tabaffabrikanten in Bredlau und Berlin haben 
fi; mit den Männern biefed Erwerbezwelges in Bayern und 
zunähft in Nürnberg, ald dem bebeutendften Handeleplap des 
fübweftlichen Deutflanbs ind Benehmen gefegt, um zu be« 
wirken, daß auch von bayeriichen Tabackfabrikanten gegen 
möglide, dem Handelöftande gefährliche Einführung der Ta- 
badregie Verwahrung und Proteft, etwa durch Adreßen, bei 
den betreffenden deutfchen Regierungen eingelegt werbe. 

* Grau PalmSpager foll von ber neuen Intendanz 
zu weiterem Gaftipiel getvonnen morben fein. 

Grofaitingen (bei Shwabmünden), 1. Febr. Geftern 
wurde bei dem berftorbenen Pfarrer Rammerer vie Verfleigerung 
vorgenommen. Gin Käufler aus Augsburg erfand einen alten 
Kaften; ald man ihn aber fortbringen wollte, ergab fi, daß 
er (nämlih der Kaften) angefchraubt war, Als man ihn 
loſmachte, fand man in einem geheimen Fache 1600 Gulden, 
theils in Gold, theils in Silber. Man bob bie Verfteigerung 
auf und will num das Fachſtudium fortfegen. (U. Tgbt.) 

MWirttemberg.s Stuttgart, 30. Jan. Der geheime 
Math foll den Beſchluß gefaßt haben, dem Könige die Wieder⸗ 
einführung der Brügel» und Todesftrafe im Unterthä- 
nigkeit zu empfehlen. Wird man für gut finden, Excedenten 
und Berbrechern ihre 25 oder 50 nach Mafgabe des $ 89 
der Verfaſſungs · Urkunde aufzumeflen, beziehungsmweife ben Kopf 
vor die Züße zu legen, oder wird man fich hierüber vorher 
mit ben Ständen in spe vereinbaren? (BWürt. 3.) 

Sadfen. Dresden, 30. Jan. Dad wegen Bethei« 
ligung am Malaufftande gegen ven Medtörandivaten Haben 
ergangene Xobeöurtheil If vom Öberappellationdgericht beflä« 
tigt worben, 


Braunfhweig, Braunfhweig, 27. Ian, 


⸗* 


Eine 


große Zahl Hiefiger Gewerbetreibender geht bamit um, an bie 
Regierung ein Geſuch um Präftigfte Förderung einer MBereini- 
gung des Zoll» und Gteuervereins zu richten. Gin 
geftern Hier amgelommiener höherer .öfterreichifcher Difigier 
brachte und die Nachricht, daß fein Corps bad Herzogthum 
Biaunſchweig zur Gantonnirung angewleſen befommen habe. 
Es fei überhaupt eine ſolche Heereämaffe im Anzug, daß fie 
im bannoverfchen Gebiete bi8 zur Elbe Hin gar nicht einmal 
Raum haben würde, folglich auch die anliegenden Länder, 
Oldenburg, Braunfchweig ze, nit verſchont bleiben Könnten. 

Hannover. Hannover, 31. Jan. 6 gewinnt doch 
mebr den Anſchein, daß nad} den legten flattgefundenen Unter« 
bandlungen ber beiden Großmächte die Einfegung einer pro= 
viforifhen Gentralgemalt ſchon für bie nähfte Bus 
tunft bevorſteht. Diefe proviſoriſche Gentralgewalt würbe ganz 
unabhängig von den Dreövener Verhandlungen die Bunbes- 
geſchaͤfte einftweilen in die Hände nehmen umb in allen brin« 
genden ober für bie Zukunft gefahrdrohenden Fragen fofort 
eintreten. Man hält die ſchnelle Cinſehzung weniger durch bie 
Innern Angelegenhelten ald durch die Aufern @reigniffe im 
Weiten, Die proviſotiſche Gentralgewalt wird nur aus den 
beiven Großmaͤchten Defterreih und Preußen beflchen und 
nur interimiftifh bis zum 1. April oder Mal eingefegt wer« 
ben, bis zu welcher Zeit man mit den Arbeiten in Dredden 
ſoweit vorgefchritten zu fein glaubt, um mit ber neuen Wer« 
faffung herborzutreten. 

SchlewigsHolftein. Kiel, 94. Ian. Um Schluſſe 
einer Beit, der wir troß aller Opfer freubig gebenfen werben, 
da mir mit Deutſchland bereinigt unter eigener Regierung 
unferes eigenen Weſens genießen Tönnten, erfreuen wir uns 
an ber Grinnerung, baf wir auch umjeren Tegten Krieg nicht 
ohne das deutſche Volk geführt Haben, erfreut und wer Müd- 
bit auf die Unterftügung, welche uns aus allen deutſchen 
Bauen zugelommen iſt. An @elbbeiträgen konnte der fchled- 
twigeholfteinifche Berein in Kiel 600,000 Thaler in die Re» 
gierumgscaffe abliefem, es find im Durchfchnitt monailich 
100,000 Thaler eingefendet worden, Bei dieſer Unterflügung 
ift Preußen am höchſten mit etwa 140,000 Xhlrm., datnach 
die Stadt Bremen mit 110,000 Thlrn., Hannover mit 
70,000 Thlrn., Hamburg mit 48,000 und enblih Oldenburg 
mit 25,000 Thlın, betheiligt. MDefterreih hat 12,000 Thlr. 
beigefleuert. Bon ber freiwilligen Anleihe der Gerzogihümer 
wurden in Deutfchland außerdem über 50,000 Thlr. über» 
nommen, etwa biefelhe Summe fam für die Lazarethverwal- 
tung und ben Invalidenfond ein ; bie Beförderung und Unter- 
flügung von 5—6000 freiwilligen Kämpfern aus Deutfchland 
wird den Hilfsvereinen gewiß ebenfalld 50,000 Täler. gekoſtet 
haben. Die Gefammtjumme der Unterflügungen beträgt dem» 
nad 750,000 Ihlr. Rechnet man dazu den Werth der 
großen Menge von Befleidungsgegenfländen für bie Armee und 
der Razarerhbedürfniffe, welche und von ber Theilnahme ver 
deutſchen Frauen unermüblich zugefendet worden find, fo fteigt 
jene Summe wohl auf 200,000 Thlr. Von ven für bie 
Meigätruppen in den Jahren 1848 und 1849 vorgeſchoſſenen 
Berpflegungägelvern, melde Schleswig · Holſtein an bie deutſchen 
Regierungen im Betrage von 2,800,000 Thlen. zu fordern 
hat, find dagegen wenig über 100,000 Ahle. zuruckbezahlt 
worden. 

Altona, 99. Jan. Die daͤniſche Gatde, bie Huſaren 
und bänifhen Dragoner find heute, foweit die Fahrzeuge hin⸗ 
reichten, bei Eckernfoͤrde eingefchifft worden. ($. &.) 

Preußen. Berlin, 80. Jan. Die „ Deutfche Meform * 
kommt heute in Ihren Artikeln über die Meform der Bundes- 
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auf bie „Eresutinbehdrhe* zu ſprechen. Cine 
welche bie f. g. vollziehende Bewalt hanbhabe, Könne 
ummnter verſtanden fein, denn in einem bloß völkerrecht- 
ifen, auf volle Gouveränetät der Staaten gegründeten Berein 


Hi 


ki feine den Staaten fiehende Regierung möglih. Da 
ia unfem Jahrhundert bie Eriflenz der beutfchen Gtaaten 
icht nit Durch andere Staaten, fondern burh innere 


Bernikelungen bebroht fel, fo fel die Hülfe gegen diefe, gerade 
afe vekjenige, was mach der Matur des Bundes nur aude 
mhmbweife, mur wenn bie Megierung des einzelnen Staates 
#4 niht helfen Fönne, eintreten foll, dad, was man bon ber 
mem Grerutiobehörde ala Hauptjächlichfte Thaͤtigkeit erwarte. 
Boa einer Behörbe von 11 Stimmen werbe eine kräfıige und 
tattgiſche Handhabung ded Landfriedens aber nicht zu erwarten 
fin; eine Einrichtung der Gresutiobehörde von 14 Stimmen, 
en der alle Staaten berheiligt find, ſel in feiner Hinficht 
pafen, Die „ Deutfche Reform * konmmt daher zu dem Schluß: 
‚Die „„Sreeutine’’’' iſt den beiden wirklich mächtigen Staaten, 
und Preußen, zwübertragen. Verlangen noch andere 
Gtaaten im Bewußtſein ihrer Macht und Wichtigkeit ebenfalls 
beiheiligt zu fein, fo Tiegt die Sache nit fo, daß 
man ihres Confenſes bepärfte, fonderm fo, daß man 
Ihnen gleichfalls jenen Auftrag zu erihellen haben wurde, was 
man offenbar unterlafien fann. Diefer Grecutive 
lann man einen Bundesrath, in welchem ſaͤmmtliche Regie» 
rungen vertreten find, zur Seite ſtellen. Durch die dieſem 
Vundehratte beiquiegenden Attributionen, durch den Zuſammen- 
hang zwiihen ihm md jener Executive, durch Vorſchriften 
über veriiebene Abftimmungdweife (entweder als engerer Rath 
oder als Plenum) iaßt fi dann für Manches eine Aus« 
gleigung finden.“ — Nach zuberläffigen Mittgeilungen aus 
Baris iſt es wahrſcheinlich, daß Hr. Armand Lefebore 
in Rurzem auf feinen hleſigen Poſten wieber zurüdfehren wird. 
— 31. Jan. Die erfte Kammer hat heute die Berathung 
Wed Geſehes über den Belagerangszuftand zu Ende geführt. 
Der Rrgierungsentwurf hat ntır wenige Ubänderungen erlitten, 
indem alle Amendements, bie theils im Intereſſe der Humani« 
A, theils zur Befchräntung der eglerungswillfür bei Ber - 
Mingung. und Foridauer des Belagerungszuftandes geftellt va 
ren, mit bedeutender Majorität abgelehnt wurden. Unter ben 
Amendements der erfleren Klaffe heben wir befonbers ben An« 
nag der Abgeordneten Fricchus und db. Amon hervor, 
welde bei. Berurtheilungen durch Kriegägerichte bie einfache 
Rojerität der Abfiimmenden für nicht hinlanglich erachieten 
mb da die Kriegsgerichte dem Geſetze zufolge aus 8 Perſonen 
Iuiam werben follen, eine Majorität von 4 Stimmen 
Berlangten. Der Herr Minifter bed Innern erhob ſich auf's 
Ihhaftefte gegen dieſen Antrag, in welchem er „gar keinen 
Renfenverftand erblictte!" In anderen Ländern hält man 
Yeie Beſtimmung nicht für fo widerfinnig. In Heffen-Darme 
fat B. ann eine Berurtheilung durch das Kriegögericht 
mit 5 von 7 Stimmen, in Kurheffen mit: 8 Drittheilen, 
a dezland mit 9 von 43 Stimmen erfolgen. — In der 
Prtgegebenen Mitung hatte v. Römer der Antrag ge 
Relt: daß den Kammern binnen acht Tagen MRechenſchaft ge- 
geben und ber Belagerungszuftand, wenn Eine Rammer fi 
dagegen ertlare, aufgehoben werben müffe. Der Minifter des 
Innern bemerkte hlegu: „Der Belagerungszuftand it eine Ere- 
atinmaßregel, die trog entgegengefegter Beſchlüſſe 
der Kammern fortbauern kann.“ Nach Herrn d. Gerlach 
IR ver Belagerungszufland nicht allein eine Exesutiv-, fonbern 
eine zein militariſche Mafregel, deren Aufhebung zu beſchlle⸗ 
fen die Kamımıern eher fühlg noch berechtigt feien. 


— 1. Behr, Dur das Keule In der Mittagsftunbe er⸗ 
folgte Zerſpringen einer Gasröhre im Königsſaale des Kroll⸗ 
fen Locales ift dort ein fo plögliches heftiges Feuer ausge⸗ 
brochen, das bie berbeigeeilten Beuerfprigen ben genannten 
Saal bereits eingeftürzt autrafen. Die Flammen griffen fo 
mwüthenb um ſich, daß in wenigen Stunden das größte dffent- 
liche Ctabliffement eine ber fchönften Zierden unferer Stadt in 
Trümmern lag. Jetzt — Abends 6 Uhr — ſtehen nur noch 
die Ringmauern, 

Aus Litthauen, 90. Jan. Schon feit längerer Beit 
fpielt Hier eine eigene Serte, die fi zwar auch an andern 
Orten unfers Baterlandes findet, jedoch felten fo ausgebreitet 
fein fein dürfte, eine nicht unbedeutende Rolle. Sie nennt 
fih Greifenberger und ihre Anhänger führen ihren Na« 
men bon bem Gewerbe, dad fie treiben, indem fle alles, was 
ihnen von irgend einem Werth zu. fein fheint, angreifen und 
fich daran vergreifen. An manden Orten haben ſich orbent« 
lich verzweigte Dieböbanden gebilvet, und die Polizel ift bei 
aller Umſicht und Thpätigkeit, die fle entwidelt, nit im 
Stande, dieſes Gefindel audzurotten. 

Iroppau, 26. Ian. Heute Nacht verſchied bier ber 
Krakauer Bifchof Mitter v. Storfomsll. Er war Pole mit 
Leib und ‚Seele und lebte Hier feit 15 Jahren im ber Ber» 
bannung. Er lebte hier einfach, anfpruchlos als Wohlthaͤter 
der Armen, und biele Thraͤnen werden über feinem Grabe 
fließen. (R. 8.) 

Oeſterreich. Bien, 31. Ian. Nach bem eben ber- 
offentlichten Bankausweiſe vom 28. Ian. beträgt der Baar« 
fond 33,330,994. fl, gegen einen Banknotenumlauf bon 
256,244,408 fl. und es hut fih fomit im Vergleich zu dem 
Stande vom verfloffenen Monat December ber Silberborrath 
ber Bank um 1,097,799 fl., der Notenumlauf dagegen nur 
um 877,187 fl. vermebrt. 

Stalien. _ 

Rom, 95. Jan. Gin des Lebens überfatter Engländer 
begab ſich geftern in einem Mierhömagen nad bem Ponte 
Milvio, bezahlte in größter Ruhe dem Kutfcher ven audbebun« 
genen Fuhrlohn, und flürzte ſich dann von der Brüde in vie 
Tiberfluthen. Selbſtmorde find unter ven Mömern, ſowle un« 
ter Ztalienern überhaupt, eine Seltenheit; fein Wunder daher, 
wenn ber gleichmürhige Wahnfinn, mit welchem biefer Sohn 
Albiond fein eigenes Dafein zerflörte, allgemeines Aufſehen 


erregte. 
Türkei, 

Konftantinopel, 14. Ian. In Pera find auf 
obrigfeitlichen Befehl mehrere Spielhoͤllen gefäloffen 
worden. : Die Pforte bat bei diefem Unlaffe ein Memorandum 
an bie verſchiedenen Regationen gerichtet, in weldem bie 
verbeiblihen Nachtheile der Spielhäufer auseinander geſetzt 
und die Nothwendigkeit der Schließung berfelben hervorgehoben 
wird; ed wird ferner bemerkt, daß fortan alle dieſes Unfuges 
verbächtige Localitäten polizeilich unterſucht und bie ſchuldig 
befundenen Inbiviouen unnachfichtlich und ohne MNüdficht auf 
ihre Natlonalität zur Strafe gezogen werben follen; Hierbei 
wird jedoch hinzugefügt, daß in folchen Füllen bie Mitwirkung 
der bezüglichen Geſandtſchaften nachgefucht werben würbe, bie 
gleichzeitig erfucht werben, den Inhalt dieſes Memoranpums 
ihren Schugbefohlenen zur Kenntniß zu bringen. (Wien.d.) 

Frankr 


Paris, 30. Jan. Die Bureaur ber Natlonalverſamm- 
ung fprachen fi geftern in ihrer Mehrheit für Erteilung 
ber von Hrn. Gheron verlangten Ermächtigung zu gerichtlicher 
Verfolgung feines Schuloners, Hrn. Mauguin, aus, indem ſie 
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der Meinting waren, daß man einem Molfävertreter kein Pri- 
vilegium geben müffe, ſich ber Bezahlung feiner Schulden zu 
entziehen. Hr. Manguin foll in Folge davon Paris verlaffen 
und ih nach Brüffel begeben haben. 
Gxrofibritannien. 
Rondon, 30. Ian. Geſtern ſaß auf bem auswärtigen 


Amte wieber ein Gabinetörath, wohl ber lehte vor ver Barla- - 


mentderöffnung. — Heute Bormittagd verfügte ſich eine Des 
putation von Papierfabrilanten, Buchhaͤndlern und Schrififtel« 
lern, worunter ber Nobelliſt Chatles Didens, zum Schatz ⸗ 
tangier, um ihm bie Abichaffung ber Paplerſteuer ana Herz 
zu Iegen. Sir Charles Wood empfing fie artig, erflärte aber 
für's erfie, nichts darüber fagen zu können, um fo weniger 
als. jede Gattung bon Steuerpflichtigen eine Erleichterung ihrer 
beſoudern Lak im Anfpruch Nehme. — Der Meichöpeer Graf 
Nelfon, geb. im I. 1883, Groß-Großneffe des Seehelven, 
it fo eben zur roͤmiſchen Kirche etreten. 

— 25. Jan. Kinkele Brau und Kinber find Heute 
bier angelommen, Seine Eriftenz;bier ift mehr mie geflchert, denn 
Kinkelift fo fehr mit Titerarifchen Arbeiten überbhäuft, daß er nicht 
weiß, womit er zuerft beginnen ſoll. Gelne Geſundheit iſt der 
befriedigenbften Art. Bon Amerika aus if Kinkel das Uner« 

bieten gemacht worden, ein wunderſchoͤnes Landgut in ber Nähe 
von St. Louis lebenslaͤnglich mit feiner Familie zu: bewohnen ; 
er wirb «8 aber vorziehen, in England zu leben. . 


Heinrih und Adele. 
Frei mad) dein Dialienlſchen. 
„Est quasdam dere voluptas.“ 


‚ 11. 

Bei diefer Stelle unterbrah er feine Erzählung, nahm 
Königlidhes ofs und Pationals * 

er —— 106.08.5) 
Mittwoh den 5. Bebr.: „Die Eiferfä 

edix. Plerauf: „Der 
ifplel von Nobert. 
ben 6. „2 „Oberon,” 
Dper von €, M. v. — 

ae an Bin: „Dos Glas Waffer,” 


Lußfpiel von Seribe. 
Geſellſchaft Dürgerverein. 
Mittwo den 5. Febr. Tanzunierhaltung. 
4 “ 


geſucht. 





Todesfälle in München. 
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Adelens Poriraͤt aus ſeinem Buſen, und zu Ma⸗ 
len feurige Liebeöfüffe auf bad gemahlte Elfenbein drückend, 
rief er tief anffeufgend aus: „Mein füßeb Leben! ab warum 
traf jener ſchwere Streich nicht gerade das Gerz, um mich 
glei; in dad Grab zu werfen, wenn ich (0 graufamer Aublick!) 
dich in den Armen eines andern Gatten ſehen follte.” Wei 
biefen Worten flieg ihm eine Ihräne in bie verbunfelten Aus 
gen, unb in Thränen gebabet, betrachtete er Adelens Wimpern, 
und ſtreckt Tiebestrunfen nad ihr bie Arme aus, 

Aber ſtolz wies fle ihn zurüd, und bat Ihn, in der Er» 
zaͤhlung fortzufahren; worauf er folgender Weiſe die Erzaͤh⸗ 
lung wieber aufnahm. 

„Ich fagte dir fon, wie Jenny für mid Liebe fahte. 
Anfangs glaubte ih, es ſel Mitleid, und nie konnte ich aufe 
hören, mich gegen fle dankbar zu zeigen. 

Uber was bei mir bloße Dankbarkeit war, Hielt fle für 
Llebe zu Ihr. 

Jennh war von richtigen Bormen, Sie Hatte eine blaße 
Geſichtafarbe, ſchwarze Haare, ſchwarze, feurige Mugen, aber 
horizontal geſchlitzt, und Horizontal waren auch die Augenbrau- 
nen. Sie hatte eine etwas platt gebrüdte Nafe, Bähne, weiß 
wie Perlen, unb einen blühenden Bufen. Sie hatte eine ein- 
fhmeichelnde Stimme und eine fehr fanfte Bemüthsart; aber 
ihr fenriges Herz ſchien eher ber Sonne Sicillens entfproßen 
als dem eiflgen Pole. Erzogen in einem Kollegium zu Mos- 
kau von einer franzöflihen Dame, vie fi zur Zeit unferer 
Innern Zwiftigkeiten dahin geflüchtet hatte, befaß Jenny einen 
gebildeten Geift, und ſprach unfere Sprache geläufig. 


(Bortfegung folgt.) 
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Alte RI . i igen, i i 
Brabanter — 35 ee 
Unterzeichneten zu ven höchſten Preifen fortwährenn zufaufen 


Auf mehrfahe Anfrage made ich zugleich Befannt, daß Ich für 
Herrn Stahl niemals ven Einkauf "Si 


ale unbefchädigte werben bei vom 
* 


igmund Selbing, 
Kaufmann in München, 
Theatinerſtraße Nr, 34. 


PFPTERTTERFRERTERT 
In gleihem Berlage erfhien : 
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Julie Edmaier, Oberpoſtamis · Officials · 
Wiiutwe, 64 J. a. Mar. A. Sigl, Hofbau- 
Zeichners · Wittwe, 81 3. a. Louife Zeyb, 


—————— 59 3.0. Fher 
eK, —— — von Eichſtädt, 36 J. a, 
inger, Zaglöhner von Epel: 
.a. Mar, Maier, 
Tpürmerstonhter v. P., 62 3. a. 
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95.98.60) Im der Theatiner- 
Schwabingerftraffe Nr. 49 über 2 
Stiegen find fehr fchön meublirte 
Zimmer für einen Herrn Landtags⸗ 
Adgeorbnieten zu vermiethen. 





Berantworilicher Redacteut J. Botthelf, 


109.10.a) Durch Beſchluß des kgl. Ap- 
pellatonegerichtes zu Freyfing wurde bie 
Unterſuchung wegen Mißdrauchs der Preife 
dur Beröffentlichung des 


„Offenen Briefes an ven 
Grafen Reigersberg” 


gegen den Unterzeichneten aufgehoben, ber 
felbe iA daper wieder in ver Expedition 
des Gradaus in einer neuen Auflage mit 
einem Ausjuge des Erkenntiniſſes bes Ap⸗ 
pellationdgerichteö Infowelt biefes auf ben 
Grafen Reigeröberg Bezug hat, um 3 Er, 
zu haben. 


Mündener Brirfe. 

I. Die Berfhwörer in Münden 
(eine Polizeigefichte). 

Diefe Sqrift Bent in ipeite fatprifepem, 

eim ähnlides Thema, 


iheils ermflem Zone 
wie ver offene Brief, der allentpälden jo 
Doqh if diefer 


roße Berbreitung fand. 
eue Brief bereits confischt, wird ſeboch 
garı fißer nãch ſter Tage wieder freigegeben. 
Abnahme von mehreren Eremplaren 


25 $ Rabatt, 
Die Erpedition Il dem ganıen 
von 12-1 Mr Bios A se 
A. N. Vecchioni, 
Bärbergraben Nro. 29, 


Drud und Verlag des Dr, Er. Wild'ſchen Buchoruderei (A. WB.) 
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freitag, den 7. Februar. 


M 28, 


Minden, 1851: 


Der Dayeriſche Eilbote. 





Der Cilbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar zweimal im einem ganzen und dreimal {m je einem 


hlden Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags I Uhr ausgegeben, und foflet im 
e #. Bofläniter mehmen Beflelungen at. — 


ſcie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 
dr deren Naum zu 2 Fr. berechnet. 


Die: Erveditlon if in ber Schäfflergafie Rro. 18. — 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 kr., halbjährig hier 
nferate werden ‚die dreifpaltige Beiitgeie 


SE Wegen allenfallfiger Maftinde beliche 





„Recht und Gefeh‘, „Ruhe und Ordnung“. 


a Met und Gefeg! ſo Flang’s von allen Kppen, als 
im Jahre 1848 vie große Bewegung durch ganz Deutſchland 
dig, Die ewigen, Heiligen echte der Menſchheit, nach deren 
Realifiruung fie, wie die Geſchichte zeigt, feit Jahrtauſenden firebt, 
fen alle Mechtihaffenen endlich zum Siege zu Bringen und 
pr Wahrheit zu machen zum Borıheile des großen Ganzen 
Ar alle Indididuen. Diefe NRechte follten befeftigt werben im 
anantafibaren Satzungen durch ben Willen Aller, damit endlich 
Üuhe ver Gemüther, Befriedigung der Herzen und der Geiſter 
einträte wurd georanete Bewegung in alle Berhältniffe und in 
ven Berker des üfmilihen Lebens kame. Frellich mußte dieſe 
Bewtgung. mußten dieſe Forderungen anftoßen gegen die alte 

Drenung ber Dinge, die nur berechnet war auf den Vortheil 

bon Etänden und Kaſten, auf die Berfagung und Beſchränkung 
ber vernünftigiten Rechte der größten Mehrheit der gleich⸗ 
berechtigten Menfdhen gegenüber, bie nur ald Heerde geleitet 
und beberrfcht wurde mach dem Willen und audgebeutet im 
Intereffe ber @ingelnen, Die Freunde ded- „Rechtes und 
Gefeges“, die nur mit geifliger Macht kämpften, find num 
nah und nach ton ber materiellen Gewalt wieder tinterbrüdt 
un die eine furge Spanne Zeit hindurch ohnmächtigen Bebor- 
naten find jehzt twieber im alleinigen Beflge bes Megiments. 
Ber Hört feirdem mehr von „Gefek und Met“! Eine 
indere Varole tönt ums jehzt allenthalben entgegen: „Ruhe 
sad Ordnung!“ BDarinter- verficht man aber willenloſe 
Unterwerfung unter die Willfür ber Gewalt, Foriſchleppung 
v4 Joches, das bie Bevorzugten abermald den Bölfen auf 
geworfen haben. 

‚Ruhe und Ordnung!“ — unter biefem Banne 
en unfere Truppen, zogen die Golvaten fremver Zungen 
weiße man num zu deutfchen Bundeötruppen umzutaufen 
Beoriffe fleht, in das Herfaffungstreme Heffenland, um Un ru 
"d Unorbnung dahin zu tragen, wo biöher mur Ruhe und 
Ddnnung geßerriät hatten. „Rufe ind Orbnung® — 
mer biefem Banner überziehen gegenwärtig öfterreichifhe und 
Rejiige Irmppen rin tapferes Land fm Norben, das nichts 
gear Hatte, als — deutſch blelben. Was vot Kurjem 
eb nit und billig war, zu beffen Etreichung neben anderen 
Beatfhen Bunded ſtaaten vafftlbe Preußen — wenigftens often« 

Beife — witgewitt hatte, das verflößt nun gegen 
‚Ruhe und Orbnung!® Bon „Hecht und Befep* ift 
feine Rede mehr! Natürlich: denn 

+» Was um® genehm, dad fri euch gerecht — 
‚Wir flad die Herrn, ihr feld die Knecht!“ 

Die beiden Öfterd angeführten Lofungen, bie bie Uehrr- 
Mitt dieſes Mrtikelb bilden, ſiehen in meuefter Zeit nicht mehr 
neben einander: fe ſtehen ſich gegenüber, Wird die 


fegtere der belden Zauberformeln für längere Belt genügen? — 
Nie und nimmermehr! Die Ihoren, bie da bloß bon „Nube 
und Ordnung” fhwagen und „Reit und Befeg* wie 


einen böjen Traum aud ihrem Gedächtnifſe wiſchen, werbe 
bald erfahren, daß „Ruhe“ nicht ohne „Red“, „Drbnung‘ 
nicht ohne „Befep“ beftehen Fann. a7 





7? Der nen ernannte £. baheriſche Legationdrathe Dr. Dünd 
niges. ift bereits auf feinen Moflen mad; Dresven  abgereifk: 
Db er. — vormals ſelbſt Profeſſor — das Schiffen den 
minifleriellen Preſſe, daß bie Vrofeſſorenwirthſchaft int deuuſchen 
Parlameat am Schiffbruch des deutſchen Berfaſſungswertes 
einzig wab allein die Schuld trage, zu Schanden machten werbe 
muß die Zukunft lehren. Ware vom Erfolg ver Politik eines 
anderen. vormaligen. Profeffors auf jemen des dritten Abgeord⸗ 
neten zu ten Dredvener Gonferenzen eim sichtiger Schluß zu 
ziehen, ſo Hätte — um mit bem „@ilboten” vom 4, d. zu 
ſprechen — das deutſche Bolt Urfache zuieinemt viesten Dankes⸗ 
dotum. Hoffen wir jedoch — hetloͤmmlicher Sitie gemaͤß — 
das Beſte; das Schlimme loͤmmt ohnehin noch immier frühe 
genug. Indeß find wir bezüglich ver Abordnung des Herru 
Doͤnniges noch nicht einmal im Reinen; wir kennen weder bie 
eigentliche Veranlaſſung, noch den eigentlichen Zweit und müffen 
uns vorerft begnügen, -auß.einer Bufammenftellung ver Betichte 
in Blättern verfchledener Farbe Anhaltöpunete zu Combinativnen 
ju gewinnen. Die „Allgemeine Beitung” v. 31. d. M. legt 
auf bie Sendung des Hrn. Dönniges Gericht, weil werfelbe 
für die Stellung Bayerns und der Mittelftaaten ſchon früher 
eine befonnene energiiche Tätigkeit entfaltet Habe, ohne damals 
oder jegt die Forderung ber Zeit — Wollsnertrerung 
beim Bunde — zu verfennen. Der ‚‚Eilbote” v. 9. d, brachte 
bie Nachricht mit dem Beifügen, daß bie Sendung ein direrter 
Ausfluß des Fönigl. Willens und gegen den Rath und Wunſch 
bes Minifterpräftpenten erfolgt fel. Die „Auges. Abendzeitung‘‘ 
käßt den Hm. Dönniges mit außgebehnten Vollmachten verſehen 
fein, bemerkt hlezu, baf feine Ernennung in den ronfervativen 
Kreifen den freubigiien Eindruck gemacht habe und miberfpridt 
ber Beitungsmeldung, als ob Hr. Minifterpräfivent fi der 
Miffton widerfegt habe. Die minifterielle „Neue Münchener 
Zeitung‘ hat bis jegt die Ernennung fowohl, wie die Mifiton 
volltändig iganorirt Der „Bolfäbote” zeigt Beides 
einfach an. Dagegen fpeit die „Augsburger Voſtzeltung“ 
Feuer und Blamme barüber. Sie verglid) ihn, weil er, obwohl 
ein geborner Preufe, dennoch den Anmaßungen feines früheren 
Vaterlandes mit Kraft entgegengewirkt habe, mit einem türfi« 
fhen Renegaten und nannte ihn einen zweiten Radowik; danu 
verſicherie fie, daß ver Minifterpräfivene bis auf ven lehten 
Augenblid die entſchiedenſte Oppofltſon gegen. die Sendung 
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gemacht Habe und warnte broßenb bavor, had Volksgefühl in 
ben alten Provinzen zu mißachten und zu fränfen, endlich 
fiellt fle_die „große Freube in den Münchener confervativen 
Keifen“ in Abrede, indem bad biametrale Gegentheil ald nadte 
Wirklichkeit anzunehmen fei, fpöttelt darüber, als jolle Hert 
Oonniged jeht der Metter Baherns, Hr. v. d. Pforbten aber 
vielleicht nur dad Werkzeug Sr. Gnaden des großen winzlgen 
Männnleind mit zirpendem Berlinerdeutſch geweſen fein und 
ſpricht dem neuen SLegationdrath auch noch das gründliche 
Wiſſen Furziveg ab. Der Ingrimm ber VPoſtzeltung rührt 
augenfällig mit baber, daß ein Freund des Hın. Dönniges in 
den ;‚Neueften Nachrichten‘. vom ihm fagte: „mit berfelben 
Unerfchrodenheit (mie er den preußijchen Anmahungen und dem 
Gebahren der Nationalverſammlung entgegengeireten) habe er 
fi damals, wie auch jegt noch, gegen die Herrſchaftegelüſte 
der Kirche Über den Staat erflärt, gegen. jene Belüfle, welche 
durch die MWeröffentlihung der Worberungen bed bayerijchen 
Eplecopales jegt offen dem Publifum vor Augen lägen.” Nun 
find miehtere Fälle denfbar. Die Miſſion ded Hrn. Dönniges 
nach Bresven' erfolgte entweder mit bem Willen bed Herrn 
Minifterpräfidenten oder gegen deſſen Willen: Im erften Fall 
iſt entweber beabfichtigf, vem Landtag, um ihn freundlich zu 
flimmen/ »die Miffton; als: einem neuen Beweis bafür vorzufühten, 
wie ſeht ed der Regierung Ernft fei, der Forderung des Volkes 
auf Bolfönertretung beim Bunde Rechnung zu tragen,‘ ober 
der He Minifterpräfivent gedenkt durch Hrn. Dönniged ben 
Beweis zu liefern, daß auch dieſer „Staatdmann” nicht der⸗ 
möge;: ſei es beſſere Mefultate. zu erzielen, wie er ſelbſt, fei es 
den: einmal verfchodenen Karren ind Trockne zu bringen, ober 
handelt es ſich lebiglich darum, dem Hrn. v. Aretin, ſei eö 
aus dieſem oder jenem Grund, weil ber Landtag den Herin 
v. d. Piordten in Münden zurüädhält, reip. unentbehrlich macht, 
einen ‚Bertrauemdmann: zur Seite zu geben. Im zweiten Belle 
aber- bat entweder das Vertrauen zu Hrn. b. d. Pfotdten felbft 
einige Noth gelitten, oder man theilt beffen Vertrauen zu 
Hm. v. Aretin nicht, ober es beftehen, obwohl das Vertrauen 
zu dem Minifterpräfiventen nicht erfchüttert ift, doch Differenze 
ober. GeparaisPuncte bezüglich der in Dredben zu verfolgenden 
Volitit wornach die Sendung bed Hrn. Dönniges raͤthlich ober 
nüglic erfiheinen mußte. 

ı Wir .überlaffen den geneigten Lefern bed „Ellboten“, mit 
Hilfe, abiger Anhaltspuncteigre eigenen Gombinationen zu machen 
und werben demjenigen Darunter bad zu Dank verpflichtet halten, 
welcher durch verlaͤſſige Aufſchlüſſe auch uns aller weiteren 
Coniecturen überheben wird. — 





>. ME Es wird gewünfdt, durch ben „Bayerifchen Cilboten 
barüber fichere Andfunft zu erhalten: 4) ob und feit warn 
Herr Legationerath Dönniges ſich Im Beſitz des bayeriſchen 
Indigenats befinde? 2) ob ihm die Beibehaltung des preufe 
fſiſchen Indigenais durch koͤnigliche Bewilligung zugeſichert 
worden ei? 





Deutſchland. 

=, Bayern München, 5. Febr. Die Eröffnung bes 
Landtags fteht nahe bevor. Ob felbe mit ‚einer Thronrede 
erfolgen wird, oder nicht; ob in der Antwortsadreſſe das 
Gefühl, was bei geſund und ehrlich denkenden Männern eine 
unabweiöbare Folge der jüngften Ereigniffe fein muß, feinen 
Auddrud finden, oder die „Männer der rechten Mitte“, die 
„Gigentlichen*, ein die Sache umgehendes Auskunfssmittel ent« 
deden und hurdjegen werden; ob dieß ober jenes geſchleht, 


ober nicht: darüber koͤnnen bie Melnungen verſchleden fein. 
Eines aber ſteht feſt: daß ber Kriegeminiſter mit enormen 
Geldbewilligungsberlangen für Vergangenheit und Zukunft vor 
die Kammer treten wird, Bei biefer Sachlage fei es erlaubt, 
ein ſchon vor Jahren geſprochenes Wort in Erinnerung zu 
bringen. Selbes Tautet: ‚Iſt nicht die Zeit gekommen, io 
die mädtigften Staaten Europa's jene Militäranftalten, bie-fie 
fo emflg groß gezogen, beichränten follten? IA es nicht an 
ber Zeit, bereitwillig zu verkünden, daß bergleidhen veraltete 
Einrichtungen zu nichts mehr taugen? Worin beſteht ber 
Nugen für den Staat, fein Heer umd fein Seeweſen In großem 
Maßſtabe zu vermehren? Iſt es micht einleuchtend, baf, wenn 
ein Staat feine Schup- und BVertheidigungsmittel vergroößert, 
die Nachbarftaaten ein Gleiches thun werden? Die Kolge 
biefer Handlungsweife muß fein, daß dadurch Feiner einzigen 
Macht eine wirkliche relative Stärke zuwachſen wirb, daß hin« 
atgen ‚die militärifhen Rüflungen aller Staaten eine allgemeine 
Aufzehrung ver Hülfsmittel eines jeden nach füch ziehen muß. 
Inder That, fle verringern die Vortheile des Friedens um 
die Hälfte und entnerven im Voraus bie Kräfte des Kriegeh, 
ehe. fle ‚gebraucht werben, Um einen Vergleich anzuftellen, bie 
Frage: Was iſt wohl die Gefahr eines felndlichen Einfalls 
gegen die Gefahr, im eignen Lande Unzufrievengeit und Miß ⸗ 
vergnügen herborzurufen und die anftändigen Lebensgenäffe bed 
Volkes dur übermäßige Abgaben zu fürgen? Die Antwort 
würbe lauten: „vaß bie Gefahr eines Angriffes von Außen 
bei Weitem Eleiner fei, ald bie Gefahr jener Leiden, welche bie 
jegigen übermäßigen Auflagen im Volke erzeugen mülfen.* 
Id wünſchte, daß die Staatömänner jebes Landes, ober wenn 
dieje es unterlaffen follten, daß die Stimme des Volkes oder 
bie öffentliche Meinung willfährig biefe Lehre verbreiten möchten. * 
Der dieß Wort fprah, war wohl Einer der Mmflurzmänner, 
denen ein großes flehended Heer ein Dorn im Yuge ift, weil 
ed fie verhindert, Thron und Altar über ven Haufen zu werfen, 
ſoclaliſtiſchen @elüften zu frößnen u. f. iw., wie afl! die fauberen 
Sprüdlein heißen, welche eine Schaar Betrüger tagtäglich einer 
belrogenen Schaar in die erfepredien Ohren ſchreit? Der 
Mann, der dieß Wort ſprach, war der größten Staatsmaͤnnet 
Englands und Europa’ Einer, e8 war — Robert Beel- 
= 6. Febr. Bei ver geftern flattgehabten Wahl bes Dir 
tertoriumd ber Kammer ber. Abgeordneten wurde Graf Ge” 
nenberg-Dur mit BL unter 192 Gtimmen zum erften 
Präfldenten gewählt. Weitere Stimmen erhielten: BoY® 
39, Rebenad und Weis je eine Stimme, Zweiter, Prä« 
flvent wurde Weis, der 77 Stimmen erhielt, während auf 
Boye 40; Ihinnes 2; Rebenad und Nar je eine 
Stimme fielen. Aus ven hierauf vorgenommenen Wahlen ber 
Serretäre gingen Nar mit 74 Stimmen als erfter und ale: 
mit 119 Stimmen als zweiter Gerretär hervor, To daß ba 
Directorium in allen feinen Mirglievern daſſelbe iſt, wie er 
legten Landtage. — Denfelben Erfolg hatten vie ebenfa‘ — 
geſtern Vormittags bon ben Meichäräthen norgenommennn 
Wahlen ihres Directoriums, weldes wie im Vorjahre * 
Frhien. v. Shenf-Stauffenberg als erſſem, dem En 
KR. Seinsheim ald zweitem Präfiventen, dem Den. v. N He 
hammer ald erflem und Grafen Montgel ad ald zwe ee 
Secretär belebt. — Heute ſchreitet die Kammer ber —— 
neten zur Wahl einer aus 9 Mitgliedern beftcpenpen Comm At vo 
bie mit Vorlage eines Gefcäftäordnungs. Entmuried —*— rigen 
wird, deffen Beraihung und Annahme dem Beginne det die 
Arbeiten vorangehen joll, Der Tag. der Kammereröffnt 7, 
gegen bie bisher dertſchende Vermutgung vurch Prinz * 6 = 
porgenommen werden wird, iſt noch nicht bet annt gese 
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=Rinhen, 6. Behr. Die Kammer ber Abgeorbneten 
hat hee Bormittag zu Mitgliedern ver Gefhäftsorbnungs« 
Gemilen gewählt die 69.: Gelber, Mater von Ansbach 
Kebeield, Nar, Lang, Thinnes, Rudhart, Baur u. Wening. 

= 6. Februar. Die heute audgegebene Nummer 12 
Mm Bandes ber Beuchtfugeln ift ebenfalls wieder — dießmal 
uf Grund des Artitel 16 des Prefgefeges — mit Beſchlag 
birgt worden, 

* I Monat Januar hat der Münchener Magiftrat über 
000 fl. an Sparkaffagelvern zurückbezahlt. 

® Gin Fürzlich Hier ind Reben getretener Verein, ber bie 
Bmoltonmnung jener beutfchen Gewerke bezweckt, beren Er⸗ 
panife durch Anwendung wahrer Gewerlekunſt und gejchmart« 
ale, ünflerifch dargeftellter Formen einer höheren Ausbil 
Yay in Bezug auf Zweckmaͤßigkeli und Schönheit fähig find, 
u dieß befonderd durch Herausgabe eines MDereinsblattes, 
Ya Verbreitung kunſtgerechter Zeichnungen zu Bewerbäge 
gerfinden aller Art und durch Anlegung einer Sammlung 
folder Gegenflände zu erreichen beabfichtigt, hat vom b. Han ⸗ 
kllminifteriumg zur Börberung biefed verbienftlihen Unternehs 
ws tie Zuficherung benörhigter Unterſtützung aus Staatd« 
Bitten erhalten. 

* Der neue WBinterbierfag (44 Fr. Ganterfag, } Er. Lo⸗ 
nlufiglag und 4 Fr. Schenfpreis per Maß) wird nunnıehe 
ul ven Schenfpreid von 54 fr, regulist, was fofort befannt 
wrotben werben wird. 

® Gineb ver Stüde, welches während bes Gaſtrollench · 

dub ve Dictert und Gchaufpielerd Hm. Lang vom Wie- 
net Gorlörheater am Münchener Mar Schweigerſchen Volls⸗ 
theater mehrere Male gegeben, jedoch von ber Polizei bean« 
andet xurde, nimlih: „Die Herzogin von Praslin“, drama. 
tii Bearbeitet mach der im 3. 1847 in Paris vorgefallenen, 
welilendigen Unthat eines vom einem Pair und Herzog an 
feiner Grmahlin begangenen Morbes, ift au in Augsburg, 
we Sr. Bang gaflirte, durch das k. Stabtfommifjariat verbo⸗ 
!en worden. 

* Mine Imbentarifirung aller vorhandenen Hoftheater-Me« 
wuiflten it angeorbnet worden. 

* Die Schaͤffler, bie zu ihrem finanziellen Nachthell heuer 
richt dieſelbe Theilnahme wie in früheren Jahren bei den here 
möglihen Bewohnern Münchens finden, werben einem nad 
Angeburg erhaltenen Rufe Folge ieiften und dort bei größerem 
— Neuheit ihres Schaͤfflertanzes wohl beſſere Geſchaͤfte 


Der dritte Viehmarkt in der kommenden Baftenzeit‘ 
welcher auf den Pten Mittwoch nach dem Aſchermittwoch fal« 
ln follte, wird, da der 19. März (Iofephötag) ein gebotener 

tag ift, auf den nächflfolgenden Donnerflag den 20. 
Rirz verlegt, was vom Munchener Magifrat zur öffentlichen 
gebracht wurde, 

Württemberg. Stuttgart, 3. Behr. Dem Ber- 
“zen nach {ft das Audſchreiben zur Vornahme neuer ftän« 
Niser Wahlen bemnächft zu erwarten. 


Baden. Karlörupe, 1. Febt. Wie wir vernehmen, 
f hut Hr. v. Ipflein feinen Proceß, bie Penflon betreffend, 

Sofgericht gewonnen, 

Sachfen. Dresven, 30. Jan. Ueber dad Verhalten 
nemarts zur deutihen Blotte erfährt man: Als man 
Is Repenpagen erfuhr, baf in ben Commiſſionen der Drekbde · 
Mn Gonferenzen bei Gelegenheit der Vertheilumg der Flotlen- 
fir auch der bänifhen Regierung ein. betreffender Untheil 
Helſtein zugefchriehen worden, erregte bIeß dort großen 


Unwillen, und man beſchaͤftigie ſich ſoglelch mit den Mitteln; 
durch welche dem fo gefährlichen Plane, eine deutſche Flotte 
au fhaffen, vorgebeugt werben koͤnne. Die Ergebniffe die- 
jer Grwägungen find num bereitö hleher gelangt und beftehen- 
in Bolgentem: Dänemark verlangt, daß bie Frage, ob über- 
haupt eine deuiſche Flotte geſchaffen werben folle, ‚nur dann 
als bejaht betrachtet werde, wenn alle beutfchen Bundesflaaten 
ſich einftimmig dafür erklärt hätten, Diefe nalve Anforderung 
bat Hier einen comiſchen Ginbrud gemacht, denn dad Mittel, 
dad Entftehen einer deutſchen Blotte für immer zu verhindern, 
if etwas zu grob gewählt, va es auf der Hand liegt, daß 
der daͤniſche Bevollmachtigte flet® Nein fagen mürbe, . Es 
wäre freilih jehr bequem, wenn bie umbebingte Entfchelbung 
über die Machtentfaltung Deutfchlands dem fremden Mival 
ſelbſt zuftünde. j 

— 31. Jan. Mehrere Beitungen Tommen jet auf bie 
Ihnen früher gegebene Nachricht von einer bevorſtehenden 
Zufammenkunft der Monarchen von Rußland, Defterreih und 
Preußen zurüd, welhe damals vom „Dretbner Journal* des⸗ 
avouirt wurde. Daß dieſe Zufammenfunft in Warſchau flatt« 
finden folle, wird mir nicht als richtig bezelchnet, vielmehr 
werde Dredven als Ort des Gorgreffes feftgehalten. Dem⸗ 
ſelben würden, wie man nicht verſchweigt, Unternehmungen 
gegen ben Weiten folgen, wie fle ähnlich vor 60 Jahren in 
unferm Nachbarorte Pillnig beſprochen wurden. 

Schlewig-Holftein. Altona, 2. Febr. Die alte 
Megierung hat gefterm die Zügel der Regierung in die Hände 
ber neuen gelegt; geftern Mittag reiten nämlich mit einem 
Extrazug die beiden Gommiffäre General v. Ihümen und 
General Mensvorff nad Kiel, wohin ihnen heute Morgen 
der von Dänemark defignirte Gtatihalter Eraf Mebentlome 
Criminil, General b. Bardenfleth und Syndleus Prehn folg · 
ten, welcher letztere die Finanzen übernehmen wird. Die ab⸗ 
itetende Regierung hat eine Prorlamation 'erlaffen, worin fle 
zu „rilligem Gehorfam gegen die eingefegten eglerungs« 
gewalten* auffordert. ine Antrittöpsoclamation. der neuen 
Regierung wird ftünblich erwartet. 

Rendsburg, 34. Jam. Auf Anfuchen find vom ber 
Statthalterſchaft entlaffen worden: ber Oberftlieutenant Prinz 
Friedrich von Auguftenburg und Oberſtlieutenant Prinz Ghri« 
flian von. Auguftenburg. 

Preußen, Berlin, 1. Febr. Die „Gonft. Big.“ mel 
det: Die Reife des Herrn Minifterpräflpenten nach Dredben 
wird, wie. ed jet heißt, zwifchen dem 10. und 15. dB. Mts, 
ftattfinden. — Wie wir vernehmen, wird Graf Bernftorff ſei⸗ 
ned Gefanbtihafispoftens in Wien enthoben und. burch ben 
Grafen Arnim, ver bereits in früheren Jahren dort fungirte, 
erfegt werben. 

Elberfeld, 30. Jan. Nach Arägiger Dauer find fo 
eben — Mittags 34 Uhr — bie Schwurgerichtsberhandlungen 
gegen die Maiangeklagten Karl Heder, Laufer, Torleh 
K. Reibel, Bohnſtedt und P. K. Frande (melde ſich 
ſaͤmmtlich erſt nach der erſtmaligen Verhandlung des großen 
VProceſſes geſtellt haben), zu Ende gegangen. Die 4 Erfiger 
nannten wurden von den Geſchwornen für nichtſchuldig 
ertlaͤrt und ſogleich in Freiheit geiegt; Bohnſtedt wegen 
Betheiligung an dem Aufrufe „an bad beutjche Volk“ und 
Srande in Betreff ver Gewehrplünderung in Kronenberg und 
der Pferdewegnahme bei Nesl ald ſchuldig befunden. Erſteren 
verurtheilte der Gerichtohof zu Sjähriger Verbannung, Ausftoß 
aus dem Advocatenſtande und Verluſt der Nationalcocarde; 
Letzteren zu 6jaͤhriger Zwangsarbeit. Die Freigelaffenen wurden 
aller militaͤriſchen Vorſichtemaßregeln ungeachtet mit lautem 

* 
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Yabel aus. vem Saale geleitet und von dem die Straßen dichi 
füllenden Bolbe bewillkommt. 

Defterreih, Wien, 37. Jan. Im demſelben Augen⸗ 
Side, wo man die in Prag berurtheilten Maigefangenen, junge 
Männer von 18 bis 27 Jahren, in wohlverfchloffenen Wagen 
zu ſchwerer Tangjähriger Haft nach den boͤhmlſchen Feſtungen 
abfährt, vernimmt man bie Begnadigung des Grafen 
Bihy. Diefer (fo Tieft man in der Eonft. 3.), der für fein 
feiges Benehmen bei dem Aufftand in Benebig und bie fopf« 
loſe Meberliefrung an einen fdhlechtbewwaffneten Haufen Men- 
ſchen bie Kugel verbient und vor jedem Kriegögericht erhalten 
Bätte, dankt unftreitig mur feinen Hohen Verwandtſchaften und 
Verbindungen die Kalferliche Gnade. 

— 31. Jan. Der Lloyd fagt: Bei dem neueſten Bank« 
Ausweis ftellt fi der bemerfenswerthe Fall dar, baf, ob« 
glei das MWechielporteieuille und die Vorſchüſſe auf Staatd« 
papiere um mehr ald 6 Mill. abgenommen haben, doch 
die Notensirsulation ber Bank wiederum bebeutenb 
augenommen bat. Das Geld, welches für bie ausgelöflen 
Wechſel und für die zurückbezahllen Vorſchüſſe in bie Bank⸗ 
eaffe einfloß, wurde wie gewöhnlich großentheils grgen @in« 
mwechfelung bon Staatanoten verauägabt. Cine Meform der 
Bank iſt uns für bie nächſte Beit in Ausfict geftellt, wes- 
Halb wir auch nicht näher in eine Erörterung bed Banfaus- 
welfeß eingehen tollen. Nur Das ſcheint und gewiß, daß, 
wenn au unter folhen Berhältnijfen, wie im Mo« 
nat Januar, bie Motencireulation zunimmt, an bie Ab« 
nahme berfelben niemals zu benfen fein wird. 

— Dem Bernehmen nach fol dem Uebertritte dfterreichie 
ſcher Stubenten yon ben beutfchen Univerfitäten in bie Lni« 
Kerfität von Pabua ober Pabia Schranken gejegt werben. 
Ebenſo follen auch für bie Aufnahme auslänviicher Studenten 
an oͤfterreichiſche Univerfltäten erſchwerende Maßregeln ge 
troffen werben, 

— ‚Dr. Auguſt Smetana, ehemaliger Mebacteur ber Union 
und Priefter ded Kreugberrnorbend, ſpaͤter vom dem erzbiſchöf⸗ 
lichen Bapliel in Prag extommunicirt, vor kurzer Seit vom 
einet Meife aus Hamburg zurüdgelehrt, iſt am 29: Jan. zu 
Perg geforsen. Wir hören, daß dieſer talenibegabte Mann 
auch in der Todesſtunde den Beiftand einer Kirche, welcher er 
sun, doppelte Bande angehörte, zurldwied, 

Die Verfügung, durch welde Gr. Bang, geweſener 

Digentlamer und Mebacteur ber Preffe, von Wien ausgewieſen 
wurde, iſt nach dem Neuigfeitt+ Bericht wieder zurüdgenommen, 
— 4. Gebr. Wie chen and Benebig gemeldet wird, Hatte 
Die Krankheit des Grafen dv. Chambord (Herlogs v. Borbeaur) 
eine fo bedenkliche Wendung genommen, daß man ernflliche 
Beforgniffe für feine Erhaltung Hegte, und ihm bereits bie 
Sterb fakramente gefpendet hatte. Beine Gemahlin, bie 
Gräfin Auchefi-Palli (Herzogin v. Bern) und bie Herzogin 
v. Ungouleme wichen in den lehien Tagen nidt mehr von 
feinem Bette. ‚ 
Die amtliche Zeitung bringt Heute den Bir 
manzausweis für das IH. Duartal 1850. Die Ginnahmen 
betrugen 464 Mill. worumter 24 Mill, außerordentliche, Die 
Ausgaben belaufen fi auf 6654 Mill, darunter gelten als 
hußerorbentlihe 904 Mill. nämlich ein Mehraufwand an 
Armeenudfagen von 15 Mill, Eiſenbahn und Strafenbauten 
4, Min. 

Be Eine telegraphifche Depefche and Venedig von geftern 
meldet, baß der Graf Ghambord von feinem gaftrifh neruäfen 
Bieber „wieder wohlauf* ſel. 


Italien. 

Man ſchrelbt aus Bologna vom 25. v. Mib: ' Aus 
Majolerti im Kirchenſtaate iſt die Nachricht eingelaufen; 
daß der berühmte Kompoflteur Gasparo Spotint, Graf n. 
St. Andres und Mitter zahlreicher Drben, Mitglich bed In« 
ſtitute der franzöflfgen Atademie, Generalmufitmeifter des 
Königs von Preußen, am 14. d. M. mach 10 Uhr Abende 
im Alter von 77 Jahren geſtorben iſt. 

Neapel, 17. Jan. Man vernimmt, daß die Megier- 
ung an folde Perfonen, melde bie Londoner Induſtricaus ⸗ 
ftellung zu beſuchen mwünfden, wenn fie nicht beſondere 
Garantien für bie Solibität ihred politiſchen Characters bare 
zubleten km Stande find, — von Beifepäßen verweigert, 


. 

Der Große Rath von Teffin hat in der Gigung vom 
20. Ian. ein Derret angenommen, weiches bie X obesftrafe 
und alle infamirenden Strafen, außgenenimen bie @infte lung 
Ihm WUerivbürgersecht wegen bloßer politifcher Vergehen, abs 
ſchafft. Das Decret fept an die Stelle verXobeäftrafe Ichend« 
laͤngliche Gefangenſchaft; am bie Gtelle der Iehenslänglichen 
Kertenfirafe und der Buchthausftrafen eine einfache Gefangen⸗ 
ſchaft für biefelbe Dauer. 

Bern, 81. Jan. Bon Blättern verſch iedener politifcher 
Richtung wird die Nachricht verbreitet, daß die großen Mächte 
Maßregeln gegen die Schweiz vorbereiten. Aus Paris wird 
gemeldet, das franzöflfche Cabinet habe von deutſchen Megien 
rungen, namentli von Defterreich biplomatifche Mitiheilungen 
erhalten über die Umtriebe ver Blüchtlinge im der Schmelz. 
Brankrei werde eingeladen, fi mit dieſen Regierungen zu 
verfländigen, um gemeinfhaftlich energiſche Vorfiellungen an 
die Bundesbehörden zu erlaflen. 


Chriſtlania, ®4. Ian. Der König wirb zur Eröff⸗ 
nung bed Gtorthings nad) — reifen Eorſenh) 


Die atheiſtiſche Secte ver Babis iſt gänzlich vertifgt wor⸗ 
den. Sie waren ſeit zwei Jahren von ber perſtſchen Negie - 
rung unabläffig verfolgt. Nach der in Tauris erfolgten Hin⸗ 
richtung ihres Eheis, Bab el Chirof, hat fie fi in einem 
Stadtviertel des kleinen Ortes Lingulan umter dem Befehl 
ihres Sheils, Mollah Mehemet Ali, verichanzt. General 
Mehemet Khan wollte Blutvergießen vermeiden, unb ſuchte fie 
dur Hunger zur Unterwerfung zu Bringen; nachdem er aber 
erfahren hatte, daß bie Regierung, ungehalten über die Lange 
ſamkeit, mit der er zu Werke ging, ihn burd einen andern 
Beichlöhaber zu erſehen beabfichtige, befahl er, das Stabtbier« 
tel mit Waffengewalt zu nehmen; nach zweiftünbigem, äußerft 
hartnädigem Kampf, in welchem ver größte Theil ber Babis 
fiel und ver Meft gefangen genommen wurbe, wurde ber 
Stadttheil in Brand ofen 3 Be GSerte niebergemadht. 


Konftantinopel, 14. Jan. Der Sultan hat befoh⸗ 

Ien, dem Murad ⸗Paſcha (Bem) ein Denkmal zu errichten. 
Griechenland. 

Athen, 28. Ian. Der Obfervateur d'Athenes meldet, 
die Blüchtlingsekubs ſelen, ohne die Zwiſchenkunft einer vᷣſter⸗ 
reichiſchen Note, wegen fortwaͤhrender Gorrefpondenz mit ber 
vevolutionäsen Propaganda verboten werben. ‚Der Minifter 
vs Muswärtigen Iegte ber Deputirtenlammer einen Geichentwurf 
über die Regelung des griechifchen Gonfulatwefend vor. Die 
Bankoivivende für das legte Semeſter warb auf 9 Prorent 
—* @s iR eine wechſelſeltige Schiffverficherungdanftatt 

niragt. 


e 
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lande. 
sg, 83. Ian. Der Aominiftsater des Großherzog · 
tung Zuzemburg, Baron son Wilmar, iſt nach mehreren 
Goefamen mit dem u 5 dem Bringen Heintich und bem 
Weider ber auswärtigen Angelegenheiten Heute nah Dred« 
den geteiſt. Man fagt, Hr. Bllmar fei ald Vertreter von 
Eimburgjund Zuremburg gemeinſchaftlich bei hen Gonferenzen 
nen Dredven beglaubigt. ur 
r 


Vaths, 34. Ian. Der Duäfter Daze Hat ben Antrag 

‚ben dffentliden Berkauf aller Blätter ohne 

zu verbieten. Diefer Antrag iſt gegen bie ber Bo« 

wpastiftiihen Prefie zu Theil werdende Begünftigung gerichtet 

ud verfolgt mithin denfelben Zwech, wie der Antrag Pascals 

Dupsatd, wonach der Öffentliche Berfauf für alle Jourmale ohne 
Aubnahme in gleicher Weiſe freigegeben werben foll, 

— Heute Morgen um 8 Uhr ift der 43 Jahr alte Bir« 
ner, auß dem Elſaß gebürtig, wegen des an zwei Kindern 
gerübten Verbrechens der Nothzucht und bed Mordes zum Tode 
serurtheilt, an ber Barriere Gt. Jarques mit der Guillotine 

Ingeritet worben. Der Berbrecher betheuerte bis zum 
—* Augenblick feine Unſchuld und bewied viel Ruhe. 

— Ein von gräßlihen Umftänden umgebenes Ber 
rech en if geſtern im Barid entvedt worden. Ju ber Straße 
St. Honore Nr. 422 wohnte ein wohlhabender Kabrifant Na» 
mend Bairier Desfontaineß, ber feit dem 1, Januar einen durch 
ein fogenannte& Bureau de placement ihm empfohlenen jungen 
Mann zu Th-gmemmen hatte. Am 13. Januar ded More 

ent Fünbigte num dieſet Beblente dem Portier des Hauſes an, 

daß fein Herr, hund unerwartete Befchäftsangelegenhelten ab⸗ 
gerufen, jdhon in aller Brühe abgereift ſei und ihm den Aufe 
trag ertheilt habe, die Koffer zu paden, wozu er ſich nicht die 
Beit Habe nehmen wollen, und ihm bann unverzüglich nadhzu« 
kommen. Noch im Laufe bed Tages reifle auch der Bediente 
ab, indem er ſich burch zwei Kommilflonäre (Padıräger) meh⸗ 
tere Roffer, imozunter ein beſonders großer, nachtragen Tief. 
Mehrere Tage vergingen, ohne daß Herr Poller Desfontaines 
wrüdfehrte, und fein Laden blieb während deſſen fortwährend 
eiäloffen.. Hierdurch, ſowie durch ben Umſtand, daß Herr 
Veitier Desſontaines Niemanden von feiner bevorſtehenden 
Ltreiſe unterrichtet hatte, wurben feine Nachbarn endlich auf« 
merfiam, und der Gaudeigenthümer veranlaßte bie Behörden, 
5 Deffnung ber Wohnung zu ſchreiten. Alles fand man in 
rbnung ; die Möbel waren verſchloſſen und Nichts ſchien bie 
Beforgniffe zu rehtiertigen, bie man gehegt hatte. Man bes 
merkte. weiter nichts Auffallendes, als hoͤchſtens eine vom Fuße 
koben auigewifchte Waſſerſpur und eine feuchte Stelle am Bett» 
derhange, die indeſſen recht wohl von eiligem Waſchen Here 
thren fonnte. Die auf dem Pafbureau eingezogenen Erfun« 
waren ohne Erfolg geblieben. Allein endlich gelang 

4, die beiden Kommifflonäre wieder aufjufinden, bie dem Be» 
unten die Koffer getzagen hatten, unb man erfuhr bon ihnen, 
Mi berfelbe den größten ber Koffer auf ver Ciſenbahn nad 
Gkeraurour apreflirt und fi feldft mit den andern nach Mar⸗ 
felle eingefchriehen habe. In Bolge dieſer Cutdeckung wurde 
der Etaatö« Brocurator von Chateauroux eingelaven, dem er« 
wifnten Koffer nachfſorſchen zu laſſen. Derſelbe wurde auch 
in einem Gpebitiond-Burean unter ber Adreſſe eines Hrn. X. 
Bureau restapte aufgefunden. Der Staatäprofureter Ließ ihn 
bigen, und man fand einen furchtbar perflümmelten Leichnam 
darin, ber fein anderer als der des unglüdlichen Babrifanten 
wor Die Aeme erklärten nach Befitigung des Leihnams, 
Nah ver Tod dust heftige Schläge mis einem ſchweren Köre 


per herbeigeführt worden und in Bolge ber Berfchmetterung 
der Sirnſchaale augenblicklich erfolgt fe, Der Leichnam nebik 
dem aufgenommenen Protokoll ift geftern auf ber Parifer Po« 
Ligelpräfeftur angekommen. Don bem Mörder hat man bis 
jegt noch keine Spur, und es iſt zu fürchten, daß er bei ben 
gegenwär.igen ſchnellen Kommunifationsmitteln und dem 
gewonnenen Borjprung an Zeit ben Händen her Jufliz 
entgehe. 

— 1. Febr. Die Bildung eines befinitiven Minifteriums 
unter ben Aufpicien des Hrn. L. Faucher ſteht fortwährend In 
Ausfiht. Sein dringendes Abrathen fol die Urſache jein, 
daß man im Elyſee mit dem Dotationdgefuch bis jegt zurlick⸗ 
gehalten hat. Gewiß ſcheint, daß «8 bie Goalitign gleich wie 
der hervorgerufen hätte, 

— Hr. Adelſwaerd hat einen Yutrag folgenden Inhalts 
zur Beſtimmung be& Mequifitiondrechts der Regiäfative im 
außerorbenilichen unb dringenden Fällen eingereiht: „Die 
Grerutingewalt iſt mit der Sorge für die Sicherheit der Nas 
tionalverfammlung beauftragt, Dennoch hat der Präfldent 
berfelben dad Mecht, entweder ſelbſt ober durch einen ber 
Vicepräfldenten oder Duäftoren in außerorbentlichen Umflän« 
den, über welche er allein zu eniſchelden hat, dirert bie von 
ihm zur Vertheldigung oder Sicherheit der Nationalverfamm«- 
lung für nörhig erachteten Streitkräfte zu requiciren. Die 
Offizlet aller Grade, ſowie alle Beamte jeber Gattung haben, 
fobald fie aufgeforbert find, ber Mequifition zu entſprechen. 
Der Antrag if, wenn er Geſetzedkraft erhalten hat, in allen 
Kafernen von Baris anzufglagen.* Die Tragweite biefes 
Antrags iſt außerorbentlih groß. Er befeltigt Baraguay 
vHlllierd und dehnt die Verantwortlichkelt eventuell big auf 
den jüngflen Lieutenant aus. — Mauguin Hat Paris nicht 
verlaffen, fonbern iſt in der Gommiffionsfigung Heute erſchle⸗ 
nen, wonach bie geftern allgemein verbreitete irrihümliche Nach⸗ 
richt zu berichtigen if. 


Großbritannien. 

London, 97. Jan. Man lieft in „Daily News”:. 
Schaaren von finfter blickenden Ausländern, an deren Mehrzahl 
man leicht die claſſiſchen Züge Italiens erkennen konnte, brängten 
fc geftern zu der Verfammlung, welche bie außerordentliche 
Beredſamleit Gabazzie fo plöplih in dem Herzen vom 
London angezogen bat. Die athemlofe Aufmerffamkeit, mit 
ber fle an feinen Lippen hängen und ber Hinreißende Sturm 
der Begeifterung, der hin und, wieder dieſen ritterlichen Priefter 
der Wahıpeit begrüßt, gewähren ein Schaufpiel bon feltenet 
Anziehungskraft. Der furdhtlofe Geiſt des Monches feiert feine 
Offenbarung und feinen Triumph in der Sympathie der Der 
bannten. Die verhärteten und erflarrten Gefühle, welche das 
Gril in der Bruſt ber vom Schickſal Gezeichneten und fo 


-glaubensvollen Männer aus jedem Rande ber ſchönen Halbinſel 


verfähloffen hat, thaueten auf und gewannen neues Lehen unter 
ber Wärme feiner eben fo Leibenfcaftlichen als gewinnenden 
Beredſamleit. Der Mebner ſchilderte als Mugenzeuge bem 
Anblid, den das Hauptquartier ber Inquifltion barbot, als bie 
Römer feine fonft unzugänglichen Gemaͤcher erbrachen und bie 
Berge von Schutt und Geſtraͤuch wegräumten, an benen ſelbſt 
bie Franzoſen 4798 nicht gerührt Hatten. Gr erzählte Süd 
für Stüf die Scheuflichleiten, bie bei der Bertrümmerung 
bider Mauern an ben Tag kamen, bie Fallthüren für heimliche 
Hinritungen, bie eingemauerten Gerippe, bie tiefen Gruben, 
in benen ber aufgefireute Kalt doch noch nicht alle Knochen 
verzehrt Hatte, die Maner-Infcriiten in ben Kerferzellen und 
alle die entfeglichen Boltergeräthe, bie im Gegenwart eines 
Gomite'6 von Bürgern und eines geſchwornen Notars (Gaggioti, 


der für biefe amtliche Verrichtung jet im Kerker fault) dem 
Publikum geöffnet waren unb aller Berfuche der gemietheten 
Preffe Europa’, die Scheuflichkeiten des Pfaffenregimentes zu 
bemänteln, fpotten. Wie Feuerbraͤnde warf ber Mebner in 
die Phantafle feiner ſchaudernden Zuhörer bie Beſchreibung ber 
14 Arten ber Folter, bie im Gebrauch waren und das gefeh- 
liche Müftzeug bildeten, um Geftänpniffe zu erlangen. Das 
Leben und Feuer feiner Schilderung, befonderd wenn er das 
Bild des gefreuzigten Heilandes heraufbeſchwor, das dieſen 
ſataniſchen Scenen präflofrte, die brennenden Kerzen, den Kelch 
der Grlöfung, bie Sinnbilder der unendlichen Liebe herabgezogen, 
gleichſam zu Mitſchuldigen dieſer gottesläfterlihen Schand« 
thaten — das Alles war von unverwüftlichem Cindruck. Der 
Vortrag ſchloß mit einer überwältigenden Anſprache an bie 
Zuhörer, ihre Leiden und Sorgen als koſtbaren Schaf in ber 
Bruft aufzufpeichern und zu hüten. — Es wäre den „Wohl« 
gefinnten“, bie fo gern von dem Abgrunde ver Demofrauie 
fafeln, fehr zu rathen, daß fle die amtlid erhobenen Beweiſe 
über das Treiben der ultramontanen Partei, wie fie unter 
Anderm in dem Werk von Achilli gefammelt find, einer 
Prüfung würbigten. Dann würben ihnen die Augen barüber 
aufgehen, an dem Bande welder Abgründe fle, rüdmärts 
gehend, angelangt find, 

— 29. Jan. Unter den zahllofen wohlthätigen Vereinen 
Lonbond verbient der Verein für weibliche Auswans 
derung beſonders rühmende Erwähnung. Diefer Verein bat 
geftern die achte Sendung weiblicher Auswanderer auf feine 
Koften abgeſchickt; fie beſtand aus 32 achtzehn“ bis zwanzig · 
jährigen Näberinnen, denen In ber Heimat nur die Wahl 
zwiſchen dem Elend des Arbeitähaufes und der Schande oder 
dem Hungertod geblieben war. Ginige Gomite-Mitgliever be⸗ 
gleiteten die Heine Schaar nach Gravedend an Bord bed Barf: 
ſchifſes Stately, welches fie nad Audland im Neufeeland brin« 
gen foll, wo die nöthigen Unftalten für ihren Empfang und 
ihre Unterbringung in achtbaren Säufern bereitö getroffen find, 
Im Ganzen find bis jegt gegen 600 Mäpchen von dem Vers 
ein thells nach Auftralien, theils nach dem Kap und theils 
nach Canada gefandt worben; alle fanden ein gutes Unterfom- 
men, und viele find glüdlidy verheiratet, Dag gen erwähnte 
ein Vereinsmitglied, dab bon fämmtlichen 600 Mäbchen biß« 
ber eine einzige, ihrem Verſprechen gemäß, ihren Wohlthaͤtern 
im Mutterlande gefhrieben hat. 

— 30. Yan. Mehrere einflußreihe Mitgliever bed Uns 
terhaufes wollen Anklage des Cardinal Wifemann wegen Ber- 
Breitung einer paͤbſtlichen Bulle verlangen und fi babel auf 
einen Präcevenzfall vor 140 Jahren flügen. — Für die Lon« 
doner Invuftrie-Ausftellung follen folgende @intrittäpreife feft« 
geftellt werben. Erſter Tag: 1 Piv, 1 Sch,. die 6 folgenden 
Tage 5 Sch., von da an 1 Sch. 

— 1. Gebr. Der Movertifer fagt: „Die am nädhften 
Dienftag zu haltende Thronreve warb im dem Gabinetörath, 
der am legten Donnerftag flattgefunden, definitiv vereinbart. 
Wir können mit Zuverfiht angeben, daß ber auf ben päpft« 
lichen Vebergriff bezügliche Paragraph in den unbeftimmteften 
Mevendarten abgefapt Ift, und aller Beftigfeit des Tond er 
mangelt. Die bezüglihe Stelle ift zubem fehr kurz, und bes 
fleht aus zwei ober drei allgemeinen Eigen: wie man eni« 
ſchloſſen ſei, den Supremat ber Königin gegen „fremde Ans 
maffungen* in biefem Meiche zu behaupten, und bie proteftan« 
tiſche Meligion des Landes aufrecht zu halten, 

Duplin, 27. Jan. Das Megierungeprojelt, die Ber 
waltung der drei Schwefterreihe in London zu zentralifiren 
bat feit feiner Befanntiwerbung große Aufregung in Irland 
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bersorgerufen. Die , Abſchaffung bed iriſchen Gofes“, wie 
man ben Plan Muffel’s nennt, der die Stelle des bisherigen 
„Lord Statthalterd* (Bicefönigs) eingehen umb bie mit ihr 
verbundene Wirkfamfeit einem in London mwohnenden „irifgen 
Serretär* übertragen möchte, Hat heute Beranlaffung zu tie 
nem Meeting gegeben, großartiger und einmüthiger, als je 
eined in Irland. Das Nationalgefühl nicht nur If durch die» 
fen Plan bei allen Partheien gleich ſchwer verlegt, fontern 
auch bie materiellen Nachtheile, die die unausbleiblichen Fol⸗ 
gen einer umfaffenden Zentralifation fein würden, bedrohen alle 
Partheien in gleihem Maße. Das Ergebniß per Berat war der 
Beſchluß des Gomite’3 zur Organifation des conftitutionellen 
Widerſtandes gegen die drohende Mafregel und bei ber bekannten 
BZähigfeit und Ausdauer der Bewohner der „grünen Inſel“ iſt 
ziemlich ſicher vorherzufehen, daß Lord I. Mu ffel feinen Pam 
fo wenig.burchfegen wird, als bieß dem verftorbenen Sir MR, Peel 


gelungen. 
America. 

New-Morkter Blätter vom 16. enthalten die electriſch⸗ 
telegrapbifche Nachricht aus New-Orleans, daß die Halbinfel 
Duaratan fih von der Republik Merico unabhängig erklärt 
hatte, jedoch Campeche biefer N fern geblichen iſt. 


Am Weihnahtstage fand die felerliche Krönung ded Kal⸗ 
fers Bauftin flatt. 





Heinrid und Adele 


Brei nach dem Rallenlſchen. 
„Est quaedam Aere voluptas, 


3 1 * 

Aber außerdem, was fie von ihrer Lehrerin und durch 
Bücher gelernt Hatte, hatte fle feine Kenntnif von der Welt, und war 
fo aufritig und von fo unſchuldiger @infalt, daß ich bei mic 
ſelbſt Mitleid für fle fühlte, als ich endlich erfannte, daß fle 
mich Tiebte, wie ein ımerfahrnes Mädchen lieben fann ; aber 
ich fonnte ihre Liebe nicht thellen, nicht daß fte nicht verdient 
hätte, über alle Maßen geliebt zu werden, aber mein Gerz ge= 
hörte nicht mehr mir an, du weiſt es wohl. Ich Hatte es 
an ein Mädchen verfhenkt, die nie ihres Gleichen hat, noch 
hatte, meiner himmliſchen Adele, die ih an Anfange meiner 
Tage liebte, und auch noch am Ende berfelßen lieben werde. 
Kaum fing ih am, von Abreiſe zu ſprechen, ald das verlichte 
Mädchen ganz In Verwirrung gerieth, und mid infländig zu 
verweilen bat, indem fle ihren Wunſch unter dem mitleidigen 
Vorwande verbarg, meine Geſundheit fel noch nicht fo weit 
erftarft, um eine beſchwerliche Reiſe auszuhalten, Mit ven 
Bitten der Tochter vereinigte ſich der gute Vater mit fo freundb= 
ſchaftlichen Worten, daß ich gezwungen war, mid noch einige 
Beit bei ihnen aufzuhalten. Auf dieſe Weife vergingen wieder 
ſechs Monate, in welchen ich Alles verfuchte, um biefes Tie= 
bewunde Herz zu Heilen; denn ich glaubte, eine fo gaftlidhe 
und ehrende Aufnahme fchledht zu bergelten, wenn ich ein im 
‚Herzen verwundetes Mädchen zurüdlaffe, bie bie einzige Freude 
ded Daterd war, ein Mädchen, fo artig und fromm. 

Aber vergebens waren ale meine Bemühungen, und fle 
verfhmachtete immer mehr. Daher fah ih ein, daß nur bie 
Flucht mich aus ver Berlegenheit ziehen könne, und baß, went 
ich einmal ferne wäre, fle einen Mann vergeffen würde, ben 
fle liebte, fo lange er Bei ihr wäre So handelte ich, 
nahm von ihren reichen und zahlreichen Geſchenken, fo viel ich 
nach der nächften Stadt Bringen fonnte, reifte vor Tagedanbruch 
ab, und hinterlleß ein Briefchen an den Vater und ein ande- 


hin 
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red an Me Tochter, im welchem ich meine lebhafte Dankbarkeit 
file, und Hinzufügte,. ich Hätte zu diefem äußerften Mittel 
weine Zuflucht nur deßhalb genommen, well ich nit Muth 
geng gehabt, fo artigen Wirthen mein letztes Lebewohl zu ſa⸗ 
ga, und daß überdieß eine unüberwinbliche Nothwendigkeit 
mir dad Geſetz anferlege, nach dem Vaterlande zurüdzufehren. 
Auf diefe Welfe trennte ih mid, aber noch hatte ich nicht 
hundert Werfte zurüdgelegt, ald ein Trupp Kirgiffen, mit Bo» 
gen bewaffnet, mid; überfällt und umzingelt. Ohne mid ane 
zuhören, und fle Hätten mich auch nicht verftanden, fchleppten 
fie mich nach dem naächſten Dorfe, wo fle mid im Haufe bed 
Drtörsrftanded laſſen. Diefer war ein guter Greis, und la⸗ 
chelnd fprah er zu mir: Betrübe di nicht über beine Ge» 
fangennehmung, mein Sohn; ein gnäbigerer Michter erwartet 
dich. — Er geht hinaus, und am feiner Gtatt (ſteh da!) ere 
ſcheint plöglich Jenny. Sinnlos und kreidewelß war ihr Ge⸗ 
fit, und fie fah fo aus, daß der Schmerz über ihren Zuftand 
mir das Herz zufammenpreßte. — Graufamer Franzoſe, jo 
vergilift du aljo Mitleid und Liebe? Du flieht, Heinrich, 
aber warum flieht du? Du fliehſt vor ver, bie auf dich all 
ihre Hoffnung gefegt Hat, deren ganze Zuneigung bu befigeft; 
ser ber, bie dich mehr liebt ald das Leben, mehr anbetet als 
ken Himmel. 

AG Heinrich, bie Liebe zu bir richtet mich zu Grunde, 
und ich ſchwöre es dir bei dem Gotte, ber und fleht und hört, 
und ven ich vielleicht durch meine wahnfinnige Liebe beleivige, 
Sieh jet, zu mel ſchlimmem Schritte du ein züchtiges Mad⸗ 
&en nörhigkt, deren Lippen das Wort Liebe umbefannt war. 

Um dich zurüdzuhalten, gebrauchte id; Gewalt, id gab 
bich als Aüctig en, und rief zu meinen Gunſten dad Gejeg 
en, Jet höre mi. Wenn du nit mit mir zurüdfehrft, 
fich dieſes Eifen. — Bei diefen Worten zog fle einen Doldy 
unter bem inbifchen Shawl Kervor, ver ihr Bufen und Schul« 
tern verhällte. — Wenn du aljo nicht zurüdkehrft, fo ſtoße 
ih mir dieies Ciſen da vor beinen eigenen Augen ind Herz. 

Vergebens verfuchte ih bald mit ftolgen, bald mit fanf« 
ten Worten mit ihr zu ſprechen; vergebens brachte ich Gründe 
tor, nahm zu Bitten und wiederholten Betheuerungen meine 
Zuflucht; Miles, Alles war umfonft; und in ihren Augen 
Srannte ein ſolches Bligen von verzwelielter Wuth, daß ich 
iht endlich nachgeben mußte, Und was follte ich wohl ıhun? 
Geſchthen laſſen, daß das mitleivige Mädchen, von ihrer eige ⸗ 
wen Sand durchbohrt, zu meinenjFüßen fi wälze, fte bie mir 
Verſchmachtenden und Bebrängten ein zweites Leben geichenft 
hatte. O Adele, nein, nein, wer beine Liebe zu gerwinnen 
wußte, kann kein Gemüth befigen, das einer folgen Rohheit 
fihig wäre. E 

Id fehrte zurüd. Ihr Vater zeigte fi überaus freudig 
barüber, und mid; bei Geite ziehend ſprach er alfo zu mir: 
3 habe eine Tochter, eine einzige Tochter, bie mir theurer 
als ich ſelbſt. Sie verzehrt ſich aus Liebe zu bir. Jennh 
% jung, fle iſt ſchön und Hat eim aufrichtiges Gerz. Jenny 
fi keine Gattin, führe fie mit bir mach Frankreich. Ich bin 
Aal, um euch auf bem Wege zu begleiten. Ich werde al» 
ein zurücthleiben und verlaffen; aber zufrieden werbe ih in 
tat Grab meiner Ahnen hinabfleigen, wenn ich weiß, daß 
weine Jenny glüdlic lebt, wenn fle auch ferne von mir lebt, 
3% hoffte zwar, Jenny ſollte mich auf meiner lehten eife 
Rärfen, und meine müben- Augen zuſchließen. ber dem wie 
terfreiten Liebe und Beſtimmung, und jener Wunſch, der mit 
Reit im dir wurgeft, mady jenem Lande zurüdzufehren, bat 


deine Wiege if 
(Bortfegung folgt.) 
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Königliches Hof» und Nationaltheater, 

® Dienflag den 4, Bebr.: ', Romeo und Julle,“ Zrauer« 

ge in 5 Arten von Spalespeare, nad ber Bearbeilung von U, 

. Schlegel. — Zum Meberblid und Berfiänpnif des wahren 
Geifles dleſer (fon früper im Eilboten de prochenen) Dichtung 
und ihrer beuffpen Bearbeitung if ein Auffag von bemfelben Aug. 
Bild. Schlegel im 1. Banve der „Eparacterifiiten und Eritifen“ 
(Rönigeberg 1801. ©. 282—317) fowopL für bie darfiellenden als 
sufhauenden Perfonen von beveutenrem Weride. Schlegel's Eha- 
tacterifirung fann man zu bem Bortrefflichften rechnen, was biefer 
geiftreige Eritifer je geirieben. 

Bas die Darftellang betrifft, fo hatte Hr. Rich her Romeo) 
feine Rolle mit prüfendem Fleide Audirt, Er trug fie nit ohne 
edle Runfibegeiflerung vor, Männlid-ihön, vol- und wopltönend, 
kräftig, rein und Ueblich Mangen die Liebesworte diefes Romeo; 
doch imien es, als kämen fie nur über bie Zunge, ohme aber von 
Herzen zu Perien zu dringen, ein Geberdenſpiel hatte zu wenig 
ben Auffrich fürlider Glutpfarben und ließ hie und da vermuihen, 
er tbue nur fo, als ob er liebe. — Filn. Damböd halle die 
überand jugendliche Role der faum mehr als I4fährigen ZYulia 
darzuftellen, die von keiner andern Unſchuld weiß, ald arglos dem 
Rufe und dem erfien Regungen ihres zarten, jungfräulihen Der- 
ens zu folgen. Erin, Damböd mit ihrer heroifgen und bo der 

nmuth keineswegs entbehrenden Gefalt, ihren edlen, ausdrudd- 
vollen Zügen und ihrem mädtigen Organ gab fid alle Müpe, 
Ießteres mit verfländiger Mäßigung zu deherrſchen und verwendete 
eroße Sorgfalt auf die Pronunciation. Ste fuchte jenem filber- 
reinen, ich mödte fagen — fungfräuliden Ton der Unfhuld an« 
zuſchlagen, wie man ihn zum tiebesgeflüfer vom Balcon herab 
oder zu Julia's Liebesgefäufel, das fih sagte in ben Scleier 
der Nagt verhält: „Komm, Rat! komm, Homeo, bu Tag in 
Rat!" ı. zu hören wünſcht. Am wirfamften gelangen ber (däf- 
baren Künfllerin alle die Stellen, weiche pathetiier Art find, 
4 B. die Darficlung bes Schauers vor den mögligen Schreden 
bes Erwagens vom Scheintod in ver Ahnengraft. — Br. Epris 
Ken (Mertutioy lieferte ein Meiflerflüd der dumoriſtiſchen Charac- 
terifiit, Beſonders gelang ihm die Sterbefcene, — in Pinfigt der 
ſceniſchen Darftellung_ein wahres Muflerbid, Pr. Leigh gab 
den redlichen, wohlgefinnten, ehrenfehen Benvogliv. Pr. © abn 
Cionft ein beliebter Romeo) Rlellte den troßigen und höchfadrenden 
Tpbald mit der wild höpnenden, berausfordernden Sprade bar. 
pr. Säent gab ven Bruder Lorenzo mit feierlidem Ernfle und 
ſprach mit Saldung, aud faſt durdgepends ebenfo verfändlih als 
verftändig. Brlm. Seebad paßte gut zur Lübrigens fehr ver- 
fürzten) Rolle ver Wärterin Julia's. Hr. Bütigen (Fürf) 
tepräfentirte den Wortfährer der Weisheit und Menihlikeit und 
datie als ag den gewaltigen Schmerz zu orbnen und zu be» 
fQwihtigen. Prn. Shmivd’s (Grafen Paris) Welen war nit 
gesiert, eher Jetlich. Dankbarer als bie Rolle der Frau Bütt- 
gen (Gräfin Eapulet) ift die bes orn. Keller —3— Eapulet), 
ber als Juliens bartdergig polternder Bater Beifall erntete. = 
Ganzen war dad Stück löblich in Scene gefegt und fpielie fid 
fhon vor 9 Upr zu Ende. Hr. Epriften, dann wiederholt Frin, 
Damböd um Pr. Rihter wurden mit Herborrufsehren aus« 
ezeichnet. Erfreulid und anerfennenswerth If es, daß bie neue 
—* im GSchaufpielfah den Reipen mit einem Stüde Shates. 
peare’s, des größten Dramatiters aller Völker germanifden Stam«- 
mes, eröffnete ; zu wänfden bfeibt nur, daß mit ber Zeit bie Auf- 
füprung der anderen Dramen Spakespeare’s folgen möge. Rchtdi. 


Sonceffionögefuche 

in ber & Haupt und Refidenzflabt Münden, 
Um eine beſchraͤnkte Borflabtfrämers« Gonceffion ſucht nad: 
Lorenz Hehenftaller, von Neuhaufen, 
Melberd » Gonceffion: Georg Schmuder, verehel. 
Inſaſſe und Zumüller dahler. 
Baberd-Goncefflon: Joſeph Settele, von Hier. 
Vorftadtfrämerd-Eonceffton: Thomas Benz, bürgl, 
SHausbefiger von hier. 


— — — — 
Die bei dem Appell.Gex. von Niederbapern erled. Rathftelle 
wurde dem 2. Direcior des Ar.» und Siadigerichis Regensburg, 
3. u. TE Deren. Bind 
er Pofoffizial F. Pring au Würzburg wurde auf ein 
JZahr in den Rudeſtand verſeht. — 


Königlihed Hofe und Mationalı 
eater. 
den 7, Bebr.: „Das Glas Waffer,” 
Eu den Be “ 


Geſellſchaft Bürgerverein. 


Sonntag den 9, Bebr. Große Abendunter- 
Yaltung 4 Saal, de 


Privat-Flnfikverein. 
441. Montag den 10, Bebruar: 
Garnevals-PBroduction. 


a | 7 Udr. 
Man ericheint madlitt, in Domino ober 
mit einem Mastenzeichen, 


WRIHOHMIDETIIOHOHRH 


Geiraute Paare. 

Su der ©t., Peiers-Parr, 
"29.6 Staufer, Bärtnergebilfe, mılt 
Amalia Biel, Säulledrerstohter von Rirh- 
borf, Logo. Moosburg. of. Dollader, b. 
Schufmanermeifter, mit 9. Mar, Bürf, 
Squeiderstochter vom Punzing, edgs. Bils« 


bofen. r. Banbreri, b. Drebslermei- 
Her, Mar. U. Neumann, Loderermei« 
ferstochter von hier. Leond. Enneldarpt, b. 


Schneidermeifter, mit Earol, Seffelmair von 
Burtd, vg. Bogen. Iguaz Keil, b. Bier 
wirt), Reg. Adelh Anna Jaud, dgl. 
@olvarbeiterätompier v. b. 

In der ©, Anna:Pfarr, 
Iof. Gtehrl, deldwebel, mit Magd. 
Shift, Baumannsiohter von Ingolftart. 
achner, Gärtner, mit Anna M, Hirfih- 
Polnfner, Gätlerstodhter von Erving. 

In der heil, Geif · Pfarr. 

(In Heivingefelo:_ Pr. Sry. Wrühlbauer, 
Poftoffigial, mit Fräui. Bord, Schreiner, 
Magiftratsratpstschter von Heivingsfeld, Logs, 
Bäürzdurg) Mar of. Edharbt, lic, Mata- 
sowimwbelfabricant, mit Elf. Delmer, bei. 
Schuhmachermei ſte rotochter v. Jüſſen. 
— LEHE 

Todesfãlle in Münden. 

Eredc. Anders, Offizlantens-Wiltwe, 65 

a, Joſeph Maleriohr, Soldat im Ju 
anterie Regim. Kronprinz, ge von Hin- 
terfichen, Ags. Vilsbiburg, 26 3.a. Ro 
= Haslinget, Hoffagnaistomter, 61 3. a. 

r. Rarl v. Nofe, Privatier von Eiberfelb, 
68 3. a. Bra. Fan, Heilmaler, Holzmeffer, 
5 93. a. of, Kohberger, Schönfärber- 
efelle voh Göppingen, 313. a. _Zher, 

iegler, Minifterial » —— Gattin, 

4 9 a. Ant. Daniel, Stelndruder, 44 

. a, Ludw. Mobil, 5, Melbersiohn, 18 
a 


DIEHELEHELEHEIE FEREHEHELE EHE IIES 
95.98.09) Im ber Theatiner⸗ 
Chwabingerftraffe Nr. 49 über 2 
Stiegen find jehr fchön meublirte 
Zimmer für einen Herrn Landtags- 
Abgeorbneten zu vermiethen, 
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= Kunſtverein. 
Programm der Verlooſung der für das Jahr 1850 
angehauften Kunſtgegenſtände. 

Am Donnerftag den 13. Februar Nachmittags 3 Uhr wird mil 
Einlegung der Namen der an ber MWerloofung Theil nehmenden Zitl, 
Mitgliever begonnen und hlemlt 

au Freitag den 14. Februar zur felben Gtunde fortgefaßren. 

Die Berloofung felbft findet am 
Sonntag den 16. Februar Machmittags 3 Uhr 


als am Etlitungetage bed Vereines In beifen Locale flatt. 
Münden am 5. Februar 1851. 


Der Verwaltungs: Ausfhuß des Kunſtvereins. 


FORELTEHFFTTLTFTFTTELTREUTTE rr rxrrryr rervrrrerrrrr 
106 os.c K au & efuch 





⸗ 
von alten 
Alte Aloſter⸗ und Sirchen 
Brabanter ſowohl befi 
Unterzelchnetem zu ven 
geſucht. 
Auf mehrfache Anfrage mache ich zuglelch belannt, baf ich für 
Herrn’ Stahl niemals den Ginfauf befor te. 
igmund Delbing, 
Kaufmann in München, 
Theatinerfiraße Nr, 34. 
OTTT EN EN TTTTVPTFFFFPEETTTEUETRRTEERRRRFTERTEFERTERTFEFTEERTRRR 


Bekanntmachung. 


81.0) Ginen meiner Elienten wurden zu Neapel dur Diebſtahl iilttelft Einbrudes 


He jever Art. 
ißen, fowie aut Wointd Ke 
ädigte als unbefchädigte werden hei 
Öchiten Preifen fortwägren u faufen 


unter anbern Gegenfländen folgende bayeriihe auf ben Inpaber ausge ſtellte Sproceniige 

Staatepapiere entwendet, ale: son ER 

1) 17 Std a zu TOO MRE, jagen .. 11,900 fl, 
9802 9802 4445 445 

2 a a = DO Me 
1383 1383 1662 

3) 21 Süd a gu 35 fl. Nr. Jazaı Bis 32760 dann 97 +» 735 fl. 
5113 5113 16 

4 6 Städ a zu 20 fl. Rr, dırisi bis Iris 37°" er 120 f. 


afammen 13,005 fi, 

Rachdem ich bei der 1. bayer. Staalsſchuldenlilgunge · Commiſflon bezüglich der Er- 

hebung ver Zinfen und Gapitalien die möglichen Schritte geifan habe, warne dh vor ber 

Erwerbung vorfehend bezeichneter Papiere oder ihren Zinsabienilten, ımd erfüde, wenn 

folhe angeboten worden ſelen orer werbem follten, bie betreffenden Perfonen den Woligete 
Behörben anzuzeigen und mir davon Mitipeilung zu mafen, 


Münyen, den 29, December 1850 
Dr. Sartter, Yovorat. 


Die angekündigte Syrift: Belträge tionen des Eilboten und der Bollshötin zu 
bema: haben, 


Vrels 36 fr. 


103, Miftbeetdedeln werden 
billig zu kaufen gefucht. Sherefien- 
frage Nr. 16. 


916. 
sum X 


Fürde und Staat &r. 


von 

3. Anf. Panghofer 
{R erfhienen und in der Georg Brans“ 
Then Buchhandlung, fowie in den Erpedi- 


nee, 


Verantwortlicher Mebartenr 3. Bottheif. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 


— — — — 


Samſtag, den 8. Februar. 


M 29. 


Münden, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal in je einem 


hm Bogen, wird jedesmal Tags vorher RNachmittags 3 Uhr ausgegeben, unb folet in 
{me im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Boftänter nehmen Beftellungen an, — Iuferate werden bie breifpaltig 
aum zu 2 fr. berechnet, Die Grpebition iſt in ber Schäflergafie Nro, 16. — ME Wegen allenfallfiger Anfünde beliche 
an fi am die Redaction (Dr. Wilvfhe Buchdruderey, Pfanthansfrafie 


sn derem 








ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


e Betitzeile 


ro. 9) zu wenden. 





Keine Wanderungen dur die jüngiten Nummern 
der Neuen Münchener Zeitung. 


#4 Nachdem die „Neue Münchener Beitung* auf bem 
politiichen Gebiete bankerott geworben ift, wirft fie ſich mit 
den nämlichen,, alfo mir verbrauchten Mebendarten anf das 
deld ter Zoll ⸗ und Handeld-Einigung. Sie ift bier im ganz 
gleihen Sihl großdeutich, wie fie ed dort war, unb von gleichem 
Hab gegen Preußen erfüllt. Uneingeben? deſſen, wie heftig fie 
gegen die Grundrechte, als die materiellen Interefien Bayerns 
gefährtend, zu Belde zog, Hält fie „auch für. Preußen bie 
Gelrgenheit gelommen, eine weſentlich und wahrhaft deutſche 
Belit einguilagen, feine angeblichen Sonderintereſſen ben 
großen, allgemein veutfchen Intereffen zum Opfer zu bringen; 

denn wenn mit gemeinfamen Kräften etwas Großes zu Stande 
gebracht werben folle, da müßten auch von allen Seiten einige 
Opfer gebracht werben und die Bereltwilligfeit dazu im allge 
meinen Intereffe bed großen Ganzen fel das ficherfte Kennzeichen 
268 wahren, awfrichtigen PBatriorismus.” Wir glauben von 
biefem, auch auf die polltiichen Fragen, wie fie jeht in Dredben 
obſchweben, anwendbaren Gruntfag hier Notiz nehmen zu follen 
(Blatt Ar. 24 dv. 29.9. M.). Die „Neue Münchener Zeitung” 
iſt confequent, fehr confequent. 

Im Reitartitel „Ein Rüdblid” (Blatt Nr. 96 b. 30.0. M.) 
gibt die „Neue Münchener Zeitung”, nachdem fie im einem 
Reitartifel ‚Eine Umſchau in Deutſchland“ (Blatt Nr. 15 
®. 18. b. M.) den Beamten, ald ven Mevolutionären in Ban« 
toffeln und Schlafrock, ihr „quos ego‘ zugerufen, ben Abge- 
orbneten u. a. Folgendes aus ber Geſchichte ber franzöflichen 
Kammern zu bedenken: „Diefe Pläne ber im Herzen conftitu« 
tionell· monarchiſch gefinnten Männer — zu deren Erreichung 
fe fih mit den Mevolutionären von Profefflon in rührender 
Eintracht am biefelben Tiſche fegten — gingen allervingd nur 
auf Befriedigung ihres Ehrgelzes: ſie wollten nur die Männer 
am uber verbrängen, um fi an ihre Stelle zu fegen immerhin 
mit dem Dintergebanfen, den Hr. Thiers einmal fo ziemlich 
ien ausfprach, indem er den Gonjervativen gegenüber das 
Ghändnig machte: Wir werben ihun wie Ihr, aber wir werben 
ei in beſſerer Weiſe thun ... Die conftitutionell-monardhifche 
Babae war mit Befeitigung des Toafted auf den König plüd- 
lid entfernt ; mit dem Tügenhaften Uushängfchilde des ange 
sommenen Schlagworteäber „ Reform * war es den Revolutionären 
alödlich gelungen, den Leuten vollends Sand im die Augen zu 
freuen... Ja die Verblendeten find noch ſchlimmer als vie 
Beinde, denn dieſe vermögen abfolut nichts, wenn nicht jene 
iu Dupes ihrer Pläne ſich machen laffen, um, wie die Erfah- 
rung aller Zeiten gelehrt hat, Reid auch bie erflen Opfer des 
Gelingens der ſelben zu wernen... Es ift fo leicht Oppoſition 
zu machen, wie ſchwer dagegen zu regieren! Wie felten iſt 


ed aber, daß ſelbſt bie bitterſten Erfahrungen wirklich zur Lehre 
dienen! Kr. Thiers gibt uns bavon ein —8 Belſpiel. 
&: war ſelbſt oft Miniſter, hat erfahren, was es Heißt: 
regieren! IA er darum Flüger geworden?*“ ... Die „Neue 
Münchener Zeitung” if in der That ſchlau, fehr ſchlau. 

Auch der Artikel „Wolfgang Menzel über die Mifflonen”, 
ben die „Neue Münchener Zeitung” (Beilage zu Nr. 96 ff.) 
im Nachgang der „Augsburger Boftzeitung” zum Weften gibt, 
zeugt dafür, wie fein, ſehr fein dieſelbe IR. Mir überlaffen 
ihr die Feler des „gläubigen Broteftanten“. Unbere nennen 
ihn (den W. M.) einen vermyſticirten und verfapuzinesten 
BProteftanten. 

In dem Blatt Nr. 98. v. 8. 1, M. (Beilage) bringt 
endlich die „Neue Münchener Zeitung” einen Artikel Moch 
ein Wort aus Anlaß ber Bor« und Müdhlide des Hm. —I— 
In der „Allg. Zeitung”. Diefelbe beweiſt bamit dem, der ihren 
Artikel „Bin Blick auf tie Bor: und Müdblide des Hm. —I— 
in der Allg. Zeitung” (Blatt Nr, 16 u. 205.0. — Beilage —) 
las, wie berechnend, ſehr berechnend, aber zugleich auch, wie 
chatacterlos, ſehr characterlos fie if. Im jenem „Wii“ iſt 
Hr. —I— u. a. mit folgenden Titeln und Präbicaten bebadht: 
bünfelvolles Abfprechen, bodenloſes, ſeichtes Uriheil, hoher Orad 
von Anmaßung einerſelts und von Leichtfertigkeit anbererfelts, 
ſchülerhafte Arbeit, leere Phrafen, feichtes gehaltlofes Maifon- 
mement, gehaͤßigſte und grundlofefte Verbächtigungen ber Re- 
gierungen, haltloſes Gerede, troftlofe Expectoration, traurige 
Molle, völlige Verblendung und entſchiedene Böswilligkeit, für 
welche die ſchwere Verantwortlichteit für immer auf ihm 
laflen wird." 

Nun vergleiche damit in ber Nr. 98 die Metirade und 
Abbitte des Gegnerd, der eine fo vortreffliche Klinge führt. 
Hr. l— wird fi durch ſolche Manöver wahrlich nicht in 
feinem richtigen und mannhaften Lirtheil über die Turheifliche 
Frage beirren laſſen. 

Zu verwundern iſt nur, daß bie „Neue Muünchener Big.” 
den Ball, welchen der Hr. Miniſterpräſident am 10. I. M. 
gibt und wozu bie Notabilitäten bed Landtages werben ein« 
geladen werden, noch nicht in dem Bereich ihrer Politik gezogen 
bat. Wahrſcheinlich werben die Kammern erft nach biejem 
Balle eröffnet werden. 





Deutfchland. 
= Bayern. Münden, 6. Gebr. Die heute Nach» 
mittagd ausgegebene Nummer bes Cilboten ift gegen Abend 
mit Beſchlag belegt worden. Daß feldes auf Grund bed Ar« 
titeld 26 des Preßgeſehes geichah, haben wir aus tem amt« 


‚lien Vorweiſe des Gonfisrators gefehen; durch welchen Ar« 


tifel aber ober Durch welche Stelle irgend eines Artikels in ber 
abgeholten Nummer gegen bie angegebene Prefgefegbeftimmung 


gefündigt worden fel, vermögen wir bi6 zur Stunde troh be& 
ernſtlichſten und emflgften Sucdens nicht zu errathen. - 

— 6. Gebr. Die heute bier eingetroffene Rummer bed 
Nürnberger Kourierd enthält folgende bezeichnende Auszüge 
aus einer angeblich bereitö ergangenen minifteriellen Richt 
ſchnur für den Lehrvortrag über die bayeriſche 
Geſchichte an den gefammten bayheriſchen Lehranſtalten. 
„Es ift darin die Sprade bon der pronidentiellen Be— 
ffimmung Bayerns, einer Berreifung Deutſch- 
Iands mit glüdlidem Erfolg entgegenzutreten, 
welche Beftimmung ſich au in ver neueften Zeit wir» 
der erwiefen habe; umd wie Bayerns Herrſcher, mit dem 
treuen Volke vereint, nit nur ihr eigenes Haus, fondern auch 
die anderen Bölfer Deutichlandd und des Relches geſchützt. 
Die im Laufe diefes Jahrhunderts zu Baheın gefommenen 
Propinzen feien berufen ald Ihelle des großen Ganzen an 
diefer Beftimmung Thell zu Haken, fie hätten durch ihr Ge- 
wicht ber rettenden That zum Heile Deutfchlands den 
Ausfhlag gegeben. Das Gefühl, ein Bayer zu fein, müfle 
Jeden zu einem freubigen Aufblid zu feinem koͤniglichen Herm 
veranlaffen. Mit dem naturwüchfigen Eharafter der deutſchen 
Stämme Fönne eine einheitliche Staatöform nit in Ein⸗ 
Hang gebracht werben, fle wäre nur eine mißlungene Gopie 
bed Fremden. Lnfeliger Zwiefpalt und raſcher Zerfall wäre 
unausbleiblih. Ohne ein Eräftiges Bayern feine 
Einigkeit und Sicherheit Deutſchlando. Schließ lich 
ergeht noch der Aufruf, Lehrer, die dieſen pattiotiſchen Stand» 
punft verſchmaͤhten ober gar bie Lehren der Mevolution bes 
ſchoͤnigten, aldbald zur Anzeige zu bringen. * 

* Der felt einigen Tagen Hier eingetroffene Fürſt Garl 
Theodor von Thurn und Taris, ſowie ver gleihfalld Hier 
befindliche Erminifter Herr Garl v. Abel follen zu lebend“ 
laͤnglichen Meichsräthen ernannt worden fein. 

* Dem bayer. Poftwefen follen für die nächfte Zukunft 
zeitgemäße Reformen bevorftchen, 

* Braun Palm»Spaper foll zu Fortſehung ihrer Gafte 
vorftellungen bis Oſtern gewonnen worden fein. 

* rau Schweiger, Gattin bed Bolkstheater - Directors 
Hm. Mar Schweiger, ift zur Abholung bed bekannten Zwerges, 
Admiral Tom Pouce, abgereift. Nach einigen Gaftvorftellungen 
in Münden wirb der Feine Admiral mit einem Theile der 
Mar Schweiger'ſchen Gefelliaft in Augsburg und anderen 
Prooinzialflädten pantomimiſche |Borftellungen geben. 

® Der vorgeflern in ber hiefigen Erzgießerel voll brachte 
Guß zweier für's Siegesthor beflimmter Löwen iſt mit ber 
gewohnten Präcifion vor fid gegangen, fo daß man allen Grund 
zu ber Hoffnung hat, auch diefe beiden neuen Monumente der 
Mündener Erzgießerkunft, die ein Gewicht von einem halben 
Taufend Gentner haben follen, glüdlih aus der Tiefe herbor« 
fleigen zu fehen, in ber fle jegt noch ruhen. 

* Die confiöchrten Eremplare von Nr. 29 der Bolfsbötin 
find wieder freigegeben- worden. 

* Gin geftern Morgen bier vollführter Diebftahl bezeugt, 
baß die hiefige Zunft der „Rangfinger“ auf dem heilen Wege 
ift, es Ihren Gollegen in anderen großen Städten gleich zu thun. 
In der Wohnung bed I. Präfidenten der Kammer ber Abges 
orbneten erfchlen, als beffen Diener eben mit der Reinigung 
der Kleiver beichäftigt war, ein Mann mit einem an den Graf 
Hegnenberg adreffirten Schreiben. Der Diener überbringt dad« 
felbe feinem Herm, der nad; wenigen Minuten eine Antwort 
auf bad in demfelben enthaltene Gefuh um Verwendung beim 
Dienerperfonale der Kammer, dem Bittfleller hinaudſagen läßt. 
Diefer iſt aber berſchwunden und mit ihm der meuefte unter 
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drel im Vorhauſe aufgehängt geiwefenen Möden. Da bie auf 
der Polizei angeftellte Erfunvigung das wohl erwartete Mefultat 
ergab, daß ein Indlviduum bes im WBrlefe unterſchriebenen 
Namend ſich bier nicht befinde, fo erweiſt fi ber Diebftahl 
als keine allenfallfige Folge einer augenblidlichen, durch bie 
Gelegenheit gebotenen Verfuhung, fondern ald das gelungene 
Merk reiflicher Borüberlegung, 

Aus der Pfalz, 3. Febr. Geftern find bie dor bas 
Schwurgericht verwiefenen politifhen Flüchtlinge in verſchlede ⸗ 
nen Gemeinden durch Gerichtäboten Hffentlich vor ihren Woh ⸗ 
nungen unter Trommelſchlag oder Trompetenſchall geladen 
worden, wie dad Geſetz dies vorfhreibt. Es war dies für 
Viele ein ganz neues Schaufpiel, dad die Menge auf den 
Straßen verfammelte, Die angefchlagenen Ladungen verſchwan ⸗ 
den zum Theil unmittelbar nachher ‘von den Straßenecken, 
und an ben Häufern der Geladenen ſah man biefen Morgen 
Kränge mit rothen Bändern hängen, gerade wie man zu Trier 
den Pfahl befrängt fand, an welchem Ludwig Simons Todes- 
urtheil von Gerichts wegen angeheftet war. 

Freie Städte. Lübeck, 2. Febr. ine geflern Abend 
ziemlich ſpaͤt hier angelangte Depeſche aus dem oͤſterreich iſchen 
‚Hauptquartiere hat und bie nicht mehr zu bezmeifelnde Ges 
wißheit ded Cinmarſches der Defterreidher aud in bie 
Stadt Lüber gebradht. 

Baden, Mannheim Das fortgefegte Ballen ber 
Goldſorten hat unfere Regierung veranlaft, den im Juni 1850 
auf 5 fl. 40 fr, firirten Preis der badiſchen Rheingold » Du« 
taten auf 5 fl. 35 fr. herabzufegen. 

Naſſau. Wiesbaden, 1. Febr. Der fol. bayheriſche 
Bollconferenz · Bebollmaͤchtigte, Hr. Oberzollcaih Meirner, ift 
bier angefommen, 

Schlewig:Holftein. Kiel, 9. Febr. Die drei Kom- 
miffarien, v. Rebentlow· Criminil, geh. Konferenzrath; v. Thür 
men, k. preuß. Generalmajor, und Graf Mensporff, k. k. 
Öfterreicyifcher Generalmajor haben heute eine „im Namen bes 
Landesherrn und im Wuflrag des beutiden Bundes“ voll« 
zogene Prorlamation erlaffen, worin fie vie unterm Beuti« 
gen erfolgte Ginfegung einer oberften Civilbehörde für das 
Herzogihum Holftein anzeigen. Mitglieder diefer Behörbe find 
wie bereitö berichtet: Baron Adolph Blome von SHeiligen- 
ſtedten ald Vorſihender, Baron Heinge, Megierungsrath 
Heinzelmann, Oberappellationsgerihtöratt Malmros u. 
Syndicus Jufligratd Prehn. Laut des weiteren Inhaltes 
diefer Proclamation wird diefelbe das feither in thatſächlicher 
Wirkfamfeit beftandene Staatögrundgefeg vom 15. Sept 1848 
mit den die Wahlen zur Zandesverfammlung und bie Minifte- 
rien betreffenden WBerorpnungen vom 16. Sept. und 20. und 
21. Det. 1848 aufer Kraft gefegt und die Landesverfamme 
lung aufgelöft. @leicherweife werden die hieſelbſt publizirten 
deutfhen Grundrechte außer Krait gefegt. Da feinem ohne 
lanbeöherrliche Sanction erlaffenen Geſehe ber Ehararter defi- 
nitiver Gültigkeit. beigelegt werben faun, fo wird auddrücklich 
verfügt, daß bie übrigen feit dem 24. März 1848 erlaffenen 
Veroidnungen fämmtlih nur für bie Dauer der angeorbneten 
Interimöverwaltung, und übrigens mit vem Vorbehalt zur An= 
wendung zu bringen find, daß bie eingejegte Regierung zur 
Aufhebung und Abänderung berfelden ohne Beſchraͤnkung au⸗ 
torifirt it. Im gleicher Weife werben bie VBerwaltungdmafres 
geln, weiche feit dem 24. März 1848 getroffen find, infoweit 
aufrechterhalten als nicht die oberfle Landesbehörde ihre Auf- 
bebung oder Mbänderung beſchließt. Privatrecdtiiche Verhält- 
niffe, welche unter den feirherigen Gefegen entſtanden find, 
werden durch deren Aufhebung nicht berührt, 
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Esnberburg, 23. Ian. Der Dandke Sledoiger theilt 
mi, dj dem Vernehmen nah durch eine Amtörefolution ber 
Gerd der bänifchen Sprache als Gerichtoſprache im biefi- 
ger Gerihte von Neufahr an angeorbnet worben fei, audge 
sommen den Ball, wenn wegen Unkunde ber Partei oder Par- 
tin mit der bänifchen Sprache die deutſche nothwendig fein 


werde. 

Preußen. Berlin, 3. Febr. Der Antrag bes 
Abgeornetern der zweiten Kammer, v. Binde, „auf 
Niererfegung einer Kommiffion zur Unterſuchung ber 
Sage bed Landes, Bei der drohenden Stellung der öfterreichi« 
fhen Truppen in Holftein und Hefſen ıc.*, Hat die nöthige 
Anzahl von Linterfchriften gefunden und wird jegt in bie Kam⸗ 
mer eingebracht erben. 

Defterreih. Inno bruck. Der hieflgen Zeitung ſchreibt 
Jemand, der fich von der Wahrheit feiner Mittheilung pero 
fönlih überzeugt Hat, daß ein katholiſcher Prarrer in Naſſe- 
reith (im Oberinnthale) alle aus dem Umgange mit Golvaten 
entfprefienen unebelihen Kinder feines Dorfes mit denfel- 
ben Namen, die im Dorfe ſonſt nicht vorkommen, belegt, und 
war die Knaben mit Euftachius, die Madchen mit Brigitte, 

Prag, 2. Febr. Geſtern wurde Dr. Smetana ohne alle 
Hirhlihe Geremonie — ber erfte Fall in Prag — auf dem 
preteſtantiſchen Gottedader beftattet. Smetana wohnte unweit 
der Roßthots, und ber Leichenzug hätte auf dem gewöhnlichen 
Wegt yum Spittelihore (vor welchem der genannte Friedhof 
Uegi) mehrere Gaſſen paffiren müffen. Da man nun eine 

Demonflration erwartete, fo wurde von Geite ber Behörbe be⸗ 
fohlen, die Leiche durch das Roßthor zuführen. Der Leichen« 
wagen war bloß mit der goldenen Doctoröfette geihmüdt, 
Öinter ihm ging ber Pedell der philoſophiſchen Bacultät im 
Ornat, ihm folgte ein Zug von 8 bis 10,000 Perfonen, wo⸗ 
runter Profeſſoren, Detoren ı. Bon dem Briedhofsthor bis 
jum Grabe mwurbe der Sarg von Dortoren der Philofophie 
getragen, unb bann, während bie Anweſenden ihr Haupt ent ⸗ 
Bößten, lautlos hinadgefenft*). — Die Cholera Hat und — 
nach 20 Monaten — noch nicht berlaſſen, doch ſcheint fle 
nunmehr raſch im Abnehmen begriffen. Vorige Woche erkrank · 
ten in der Stadt wleder 4, ſtatben 2 von 6 in der Behand« 
lung fi Befindenden. Auf dem Lande erlifcht fle allenthalben. 
änemarf. 

Kopenhagen, 29. Jan. Nach „Kiöbenhaunspoften“ 
twirb der größte Theil der dänijchen Armee in nächiter Woche 
nah dem Königreiche zurücktehten. Außer der Garde werden 
neun Bataillone und ein Jaͤgercorph nach Kopenhagen verlegt 


rer — 

) Derfelbe Korreſpondent, aus deſſen Feder obiger Bericht 
der „Allgemeinen Zeitung“ zugelommen iſt, bat der dieſem 
Blatte eingefandten, und in deſſen gefrigen Nummer veröf« 
fentlichten Rachricht von dem Tode des Dr. Smetana nad: 
folgende Bemerkung beigefügt: „Da feit jener Zeit, als 
Smetana bie —* Erklärung abgegeben, ſieben Mitglieder 
feiner Familie geſtorben find, fo wollen einige darin eine Strafe 
des Dimmels fehen, wabrfheinliher if, daß ver miß - 
liebige Borfall nachtheilig auf das Gemüth feiner Verwand · 
ten gewirtt und zur Zerfplimmerung ihrer Kranfpeiten bei« 
getragen haben mag." — Alſo Lepteres iſt wabrſcheinli- 
Her“! Für fo ganz ausgemacht, daß jene Sterbfalle Ber« 
wandter eine „Strafe des Himmels“ nicht felen, hält der Hr. 
Rorreipondent der Allg. Ztg. es nicht! Möglich, meint er 
jedoch, wäre es ja immerhin! Im Zweifel findet er es für 
gerathener, bie Urfahe der Todesfälle dem Dr. Smeltana 
in die Schupe zu ſchieben, als letzte Schaufel Erbe dem Ber« 
ſtorbenen noch eine Meine Anſchuldigung wegen — went 
= —— — —— Berg a ie . bie Grube 
nazumerfen | — und ſolches Zeug läßt die Redaction der 

Algemsinen Zeitung druden I) 


werben. Cine fo flarfe Belegung ber Haupiftabt mit Truppen 

ſcheint nicht ohne Müdficht auf etwaige im ber mächften Zeit 

zu erwartende Eoentualitäten angeorbnet zu fein, 
Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Das laͤngſt erwartete Dotationd-An« 
finnen ift heute erfolgt. Der Binanzminifter de Germing ver- 
langt eine Vermehrung ber Mepräfentationdfoften bed Präfl- 
denten ber Mepublit von 1,800,000 Br. Motive find Feine 
gegeben, fondern e8 wirb auf bie der erften Dotarion einfach 


zurüdg ewiejen. 
Großbritannien. 

London, 1. Febr. Geftern hatte bie Erecutiscommifflon 
der „Welimeſſe“ in dem Kıyflallpalaft einen heißen Tag: fie 
erhielt im Werlauf bed Vormittags nicht weniger ald bier 
Schäffel Briefe. Je näher der Tag der Eröffnung kommt, befto 
riejenhafter wählt die Correſpondenz an. Auch die Eintrittd« 
gelver haben ſchon eine hübſche Summe ergeben ; ben Donner“ 
flag allein wurben über 100 Pf. Sterling eingenommen. Die 
Gelder werben für die Arbeiteleute und zu andern milden 
Bivedlen verwendet. 


Heinrid und Adele. 
Brei nah dem Ilalieniſchen. 
. — quaedam Aere voluptas.“ 





Sei Jennh's Gatte, und liebe fle mit treuer Liebe. Sie 
ift derfelben ganz würdig, denn eine fchönere Seele Hat bie 
Natur nie geſchaffen. Ich beftimme ihr als Mitgift die tele 
hen Fonde, die ich in ven Banfen von Aſtrachan und Mos«- 
kau babe, Hier ift die Abſchrift davon; fle belaufen fih auf 
500,000 Rubel in Flingenvem Golde. Mir bleiben noch Gü«- 
ter genug für bie kurze Zeit, die ich noch auf dieſer Welt zu 
sehen habe. — Der gute Greid meinte, ald er fo fpradh, und 
tole feinen Sohn brüdte er mich zärtlich an feine Bruft, Auch 
id weinte; nie hätte ich es gewagt, feinen ehrivürbigen, grauen 
Haaren durch eine Weigerung zu widerſtreben, menn nicht 
bein Bild in jenem Augenblide in mir aufgefliegen wäre, mei« 
nem Mitleiven Einhalt zu thun. — Sperandfy, fagte ich, woie 
muß ih bir undankbar erfheinen! Du nahmſt mic ald einen 
vom Unglück Beorängten auf, du retteteft mir mein Leben; 
du überhäuftert mic mit Wohlthaten; ein Vater hätte nicht 
fo viel für fein eigened Blut gethan. Und ich! o mein trau= 
riged Schickſal! ich entzündete dad Herz deiner Tochter, wenn 
ich es gleich (Ih ſchwöre ed) gegen meinen Willen that. Die 
unſchuldige Jenny iſt außer ſich vor Liebe zu mir, fle feufzt, 
fle rafet. ; 

Sie hat den fühen Frieden ihres Herzens verloren, und 
ih kann nicht für fle thun, mas fie für mich gethan hat, 
nämlih ihre Wunde Heilen. O mein Bater! o mein gnädi— 
ger Wohlthäter! Glaube nicht, nein, daß ein Franzoſe fo uns 
geredht und undanfbar fein kann. Die Liebe deiner Tochter, 
bie ih anfangs für Mitleiven hiet, erfannte ich von dem Tage 
an, da ich anfing von Abreife zu Sprechen. Bon dieiem Aus 
genblide am ſuchte ich, fo viel 8 mir möglich war, ben fehmerz« 
liden Pfeil aus ihrer Bruft zu reißen, der fle quälte; daher 
konnte fie bei mir feine Gegenliebe finden, jo fehr fie biefelbe 
auch verbient, Aber Liebe folgt feinem andern Gejepe als 
der Liebe, Ein bezauberndes Maͤdchen aus dem Lande, in 
bem ich geboren bin, Hat feit langer Seit meine Zuneigung 
gefeelt. Sie war meine erfte und wird auch meine letzte fein. 
Ich ſchwor ihr Treue, ich ſchwor ihr, daß ich ihr Bei meiner 
MNüdkehr meine Hand als Gatte reichen würde, und fle ſchwor 
mir gleichfalls, nie einem andern anzugehören als mir. CHier 
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unterbrach er mit einem Seufzer die traurige Gedichte. — 
Ag, fo alfo, brach er hervor, Haft du, 9 Moele, beinen 
Schwur gehalten? Dann fuhr er wieder fort.) Mater, 
will bu, daß ich die Heiligen Verträge breche, und deiner 
Tochter ein Herz biete, dad nicht mehr mir gehört, das nicht 
mehr ihr fein kann; und daß ich ihr eine Hand reiche, die ich 
bereit an eine ambere verſchenkt? — Sohn! rief der gute 
Greis aus; denn fo will ich dich immer nennen, oSwohl id) 
das Recht hlezu nicht durch jenes füge Band erwerben kann, 
das ich fo fehr gemünfcht Hätte. Ich chre beine Eine. Ich 
weiß, daß einem Branzojen die Ehre für eine heilige Sache 
gilt. Aber berüdfichtige doch den Schmerz meiner Tochter. 
Nicht zu fehnell offendare ihr die traurige Wahrheit. Die 
Unglüdlige würde aus Kummer barüber flerben. Bon ber 
Seit und von dem Verſtande muß man die Heilung hoffen. 
Id verlange wenig, bleibe noch zwei Monden unter meinem 


Dache. — 
‘ (Bortfegung folgt.) 


In der letzlen Production des phildarmonifchen Bereins am 
2. Sebruar trug Bräulein EBlair zwei Lieder auf dem Piamoforte 
vor, von melden eines Hr. 9. Schönden mit Geihid arrangirt 
dat; Herr Ebner zwei Lieder; Herr Rothgeb eine Phantafie für die 
Flöte und Perr Schandein zwei Gebihte. Alle haben lobens- 
werihe Eigenfhaften gezeigt. Fräulein Eplair erfreut z. B. durch 





großen Fleiß, ber ihn bebeutende Schwierigfeiten überwinden lehrte, 
ge Ghner durch Gefühl. Ganz befonders befrievigten aber Hrn. 

chandein's Gedichte in der Wefriger Mundart. Er pat im einem 
derfelden „Mutter und Kind“ eine alltäglide Sache, ven Tod 
eines Rindes, auf eine herjgewinnende Weile zu fhllderm verkans 
ben, durch feine Auffaffung und zarte Barbengebung ein ähtes 
Zalent beurfundet. Mag der junge, bofinungsvolle Dichter fort 
fahren, bie Stunden, weile ipm feine Studien übrig laſſen, anf 
a. p ſchöne Art auszujülen und die Muſe ihm ferner heim- 
uhen! — 


Der Rentbeamte Ep. €, Höpftl zu Hof wurbe auf 1 Jaht 
in den Rudeſtand, und der Revierförfter 9. Dolles au Effelter 
als folder a ee veriegt, und an deſſen Stelle der 

orfiwart 2. Rattinger gu Unlerſchtenz prov. ermannt; ver 
tſtamts· Actuat und Zunctionär im Miniſterlai · Jo rſt · Einrichtungẽ · 
an Bet ® uinmere . a Slate en: und 
rt Korfiamts-Actuar zu Bapreuth, Pp. ein, zum prob, 
Nevierförfter in Rotpenkirhen ernannt, ner 
Der außerorbenil. Profeffor Dr. 8, Fraas wurde zum orbenif. 
rofeffor der Landwirthſchaft und der damit verbundenen Biffen- 
haften an ver faatswirihfrpaftlihen Facultät der Untverfität Mün- 
Gen, dann ber Profeffor an ber biefigen 'polptehniigen Säule 
und Ehrenprofeffor Dr, 8. G. Kaifer zum ordenli. Profeflor der 
Tehnologie an der ſtaatswirthſchaflligen Kacultät ver Hochſchule 
Münden, unter Belaffung desjelben in feiner Stellung an ber be- 
zeichnelen polylechn. Schule, ernannt. 

Der Stadigeripisarzt Dr. 3. 3. Braum zu Kürih wurde in 

Dulescen, verfegt, und auf beffen Stelle ver Atzt Dr. Mi 





den feltenen Gebraub der D mpfung, Herr Rotgeb burg den  R. Beolfting von Yeeinteto berufen. 
. 2otto. die geiglofenen Sigungen desjelben, befien winzige Pariei, vie eigentlid mie weih, 


seflunungstägtiger 
leicht, wie der 
ertennen if, bürfle 


Zu Münden kamen den 6. d. heraus: 
47. 68. 4. 16. 65. 


Königlihe® Hof: und National 
Theater. 
Sonntag ven 9. Febr.: „Calharina 


delmiſchen richtet fi 


ogel aus dem Gelange zu 
für auswärtige Leſer — denn für bie Ein- 


Einiges erläuternd au eriwiebern. 
Deffentlichteit der Sigungen von Geite des 


Berfaffer jedoch gar ed e a. und baher in ag Anger 

aft, ohne vorpergegangene Prüfung alle 
Beſchiũſſe des fehr verbienfivollen Page 
firats berabzumürbigen und zu mißpenten 
ſucht. Die Mitglieder berfelben fuden durch 
Geſchrei Andere, die micht ihre Barbe tragen, 
todt au reden — ein von ihnen felbf 


es nicht unnüp fein, 


die Sache von ſelbſt — 
Die 


Eornaro,” Oper von 8. Lachner. 


Geſellſchaſt Bürgerverein. 
Sonntag den 9. Febr, Große Abendunter- 
haltung im Gaal, 


Privat · Muſikverein. 

114. Montag ben 10. Zebruar: 

Garnevald-Production. 
Anfang 7 Upr, 

Man eriheint maslirt, in Domino ober 
mit einem Mastenzeichen. 
IRA IIHHHIHEH & 

Todesfälle in München. 

Br. Gottfried Möller, Rechtepracticant v. 
Regensburg, 30 3. a. Bictoria_ Bauer, 
Stabtgerihtäbotens - Wittwe von Fürth, 59 
3. a. op. Ev. Neumaier, b. Shubmader, 
45 3. a. Bertha Drep, pract, Arıtend- 
Gattin, 24 J. a. Joſ. Bergmaler, Schnei« 
rg von Rafgenöv, Tags. Erding, 

> & 














Deutfcheatholifche Kirchengemeinde, 
114. Am Gonntag ben 9. Februar 
1,3. Bormittagdg ® Uhr 
Gotteöbienft 
im Betfaale am Stieglmaierplage Nr. 1. 


HIOHHOHDAOHODHOMECH 


113. Auf das Inferat im Eilboten Nr. 23 
über ven Sltadtmagiſtrat Wafferburg und 


Magiftraiesd liegt nicpt in bem Wunſche der 
biefigen Bürgerfpaft, theils weil fie dem 
Yublicum nur geringes Intereſſe bietet, 
theils weil man no gar nit einig iſt, ob 
bie Öffentlihen Berbanblungen dem Ge- 
meinde-Beften mehr Nachthelle als Bortpeile 
bringen ; und theild weil man bei allen vor« 
tommenden Fällen die Neberzeugung gewann, 


‚ baf der Gefammt-Magifrat mit feinem eif- 


rigen Borflande das Bertrauen im vollſten 
Maße verdiene, welches die Gemeinde bei 
feiner Wahl in ihm ſetztez indem berfelbe 
unabläßig bemüht iſt, ohne alle Reben- 
abficpten bei ferer Gelegenheit das mahre 
Befte der Stadt zu fördern. 

Wie es aber in der Welt überall if, fo 
dat auch in hiefiger Stabi das Gute feine 


beliebter Ausdrud — und glauben durch 
Zungenfertigteit die Shwäde ihres @eifies 
verpüllen gu Fönnen, Für ſoiche Leute wären 
aber, wenn fie bie Stühle ter Berläumbe» 
ten einnehmen würden, bie öffentlichen Ber- 
bandlungen bie befle Arznei, um ihre Gei« 
ſtes · Armuth zu heilen; denn dann wärben 
fie bald flumm werben, wie bie Fiſche, weil 
rabufiftifhes, vom Zorme glühendes Geſchrei 
noch kein geſchloſſen er, übergeugender Bor- 
trag it, und weil durch ſolche öffentliche 
Berbandlungen ihre dode Meinung von fid 
ſelbſt gar bald in blauen Dunß fid auf« 
löfen würbe, E 

Ehre und Vertrauen unferem fehr 
ehrenwertben — * mit ſeinem 
würdigen Vorftande! 


Gegner. Es bilden dieſe aber mur eine Medrere Bürger Waflerburgs. 
112, 


Hunftverein. 


Programm der Verloofung der für das Jahr 1850 
angehauften Kunſtgegenſtände. 
Am Donnerftag den 13. Februar Nachmittagd 3 Uhr wird mit 
Einlegung der Namen ber an ber Berloofung Theil nehmenden Titl. 
Mitglieder begonnen und hiemit 
am Freitag den 14. Februar zur felben Stunde fortgefahren. 


Die Verloofung felbft findet am 


Sonntag den 16. Februar Machmittagd 3 Uhr 
als am Stiftungstage bed Vereines in deffen Locale ftatt. 


Münden am 5, Februar 1851. 


Der Verwaltungs: Ausfhuß des Kunftvereins. 





Verantwortlicher Mebarteur 3. Gotthelf, 


Drud und Berlag der Dr, Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 


| Sonntag, den 9. Februar, Münden, 1851, 


M 30. 


Der Bayerifche Eilbote. 


Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar — in einem ganzen unb dreimal im je einem 


ea Be wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foftet in 
— Ganzen König ? i ofänıter, nehmen Befellangen au. — Inferate werben die dreifpaltige Petitzeile: 


ſcru im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle f, 


ünchen gomzjährig 2 fl, 42 fr., halbjährig hier 


er terem Raum zu 2 fr. berechnet, Die Erpedition if in der Schäflergaffe Nte. 16. — MEE Wegen allenfallfiger Anflände beliche, 








Deutſchland. 


Bayern. Münden, 8. Febr. Heute 11 Uhr Bor« 
mittags begab ſich Prinz Luupold in bie St. Michaele-Hoikirche 
yum Gottetvienfte und Nachmittags 2 Uhr in's Landtagshauß, 
ro die F. Vollmacht zur Eröffnung des Landtags verlefen und 
de nen eintretenden Mitglieder beider Kammern beeidigt wurden. 
Eine Abıheilung Landmwehrcavallerie, brei fechsipännige Hof⸗ 
md Gallamwägen, umgeben von Hartihieren, bildeten in üblicher 
Beiie den Zug zur Kirche wie zum Lanbtagähaus, imo zwei 
Gompagnien von ber Landwehr und dem Linienmilitär als 
Ehrenwache fanden. 

° Sie Vorarbeiten des Nugeburgeliimer: Eijenbahnbaues, 
wolht Som nerigen Landtag 100,000 fi.“) bewilligt worden, 

müfem dis zum 1. Juni beendigt fein, damit fojort mit dem 
telrflichen Bau begonnen werben fann. Der Bau ver bis zum 
Jahr 1855 zu dollendenden Lubwigd-Wefbahn von Bamberg 
über Saffurt, Schweinfurt, Würzburg x. ı. an die heſſiſche 
Grenze wird mit Beginn bed Brühjahrs ernſtlich in Angriff 
genommen werden. R 

* Aus guter Duelle kann verfichert werben, daß an bem 
fortwähtenn verbreiteten Gerüchte einer Errichtung von Dreis 
Münderbatterien, welche zum Gebirgäfrieg bemügt werben 
follen, nichts Wahres if. Die Laffeten, welche außer jenen 
drei mach" NRofenberg beſtimmten, gemacht werben, gehören zu 
&ch% und Zwölfpfünber-Ranonen, da alles bishes Feh - 
lende zur erforderlichen Ausrüftung ergänzt werden muß, 

* Die im vorgeftrigen Blatte gebrachte Nachricht, daß 
die Shäffler nach Augsburg gehen und dort, wie hier, den 
Schaͤfflerianz aufführen werben, beftätigt ſich nicht. 

* Ser jeit längerer Seit gemüchöfranfe Magifttatd-Artuar 
Aug. Lindpointner hat fi am vergangenen Donnerflag zu 
einem Fenſter feiner Wohnung herausgeftürzt, Bei dem bloß 
eine Etage hoben Sturze brach ſich derſelbe einen Buß und if 
det andern Morgens geftorben. 

Freie Städte. Hamburg, 6. Febt. Friedrichdort 
unde geftern von den Dänen beiept. 

Aurbefien. Kaffel, 6. Sehr. Das Minifterium ver- 
tersigt, dap Wahlen nad dem Wahigefeg von 4840 auf 
Gi Lelningens Verlangen, wegen gegenwärtiger Landedlage 
aufgehoben bleiben. 





Die neuliche deßfallſige Mitifeilung in dieſem Blalle hat 

2 — = "700.000 fl. genannt; welchen Drudfehler 
— deffen Berichtigung bieper unterlaflen worden — wir hie · 
mit berihtigen, 


ma ich am bie Kebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfaudhausſttaſſe Rro, 9) zu wenden. 


Sachſen. Zittau, 30. Jan. In welchem Grabe bei 
dem öfleır. Militär zur Beit vie Prügelfirafe erecutist wirb 
dürfte daraus hervorgehen, daß, wie glaubwürbige Augenzeu⸗ 
gen verfichern, unter Anderm erft vorige Woche ein Hufar in 
dem 3 Stunden von hier entfernten Stadichen Gabel zu Tode 
geprügelt worven iſt, indem er, nachdem ſchon Tags vorher 
ihm 50 Hiebe aufgezählt worben waren, bei den am andern 
Tage ihm fernerweit applieirten 40 Hieben feinen Gelft auf« 
gegeben hat. Und derartige Executionen follen nidits Selte⸗ 
ned fein, indem der geringfte Anlaf mit Prügeln beftraft wird. 

Mittweida, 31. Ian. Im der Unterfuchungdfache 
gegen die Hauptbetheiligten an der hleſigen Matrevolution find 
nun auch die erften Urtel des k. Appellationsgerichts zu Zwickau 
Hefprochen worden. Monocat Pohland ift zu POjähriger Zucht ⸗ 
bausftrafe 1. Grades, Advocat Bernhard zu ABjähriger vergl., 
Webermeifter Megner zu 10jähriger dergl, Webermeifter Binde 
rih zu Gjähriger dergl. und Müller Seidler zu Gjähriger 
dergl, condemnirt. 

Preußen, Berlin, 4 Jan. Heute Mittag 12 Uhr 
ertheilte der König dem E, fächflfchen Minifter v. Beuft, als 
biöherigen Geſandten am biefjeitigen Hofe, eine Audienz, in 
der er dad Mbberufungsfchreiben veffelben entgegen nahm. 

— Um 12} Uhr empfing der König den bänifchen Bevoll« 
mädptigten, Grafen Sponned, in einer Audienz, worin fich 
Lehterer verabjchiebete, um zumächft wieder nach Wien zu reifen, 

— Dei Erzherzog Leopold von Defterreih iſt von 
Hamburg hier eingetroffen und im koͤnigl. Schloffe abgefkiegen, 

— Der Graf d. Arnim (Heinrihsborf) wird, dem Ber« 
nehmen nach, in biefen Tagen nah Wien gehen und zwar, 
wie es ſcheint, in einer außerorbentlichen Miſſton und begleitet 
von einer befondern Deputation. Cine gleiche glänzende, außer⸗ 
ordentliche Gefandtfchaft foll auch nach vetersburg beftimmt fein. 

— Als Curioſum mag angeführt fen, daß ſich auf ber 
blefigen Bank 169 verfhiedene Sorten falfhen preufs 
ſiſchen Papiergeldes zur Bergleichung aufbewahrt befinden: elıt 
Beweid von der großen Auspehnung ver Hetrüglichen Nach- 
bildung dieſes Geldes. ’ 

— Baft bie ſaͤmmtlichen Führer der ſchleswig-holſtelnlſchen 
Angelegenheiten befinden fi im Augenblide hier auweſend: 
Elauffen, Samver, v. Harbou, Graf Meventlow-Farbe. 

— Ein Wieveraufbau ded Kroll'ſchen Locals wird dadurch 
zweifelhafter, daß ſich die Leipziger Beuer-Verficherungs-@efell« 
fait, bei der erſt vor Kurzem die Verſichetung bed Rorales 
für 80,000 Thlr. erfolgte, weigern foll, die Verficherungs- 
Summe zu zahlen, indem fie ald Grund dafür angibt, daß die 
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Meihnachtd«Deroration über den 15. Januar hinaus noch im 
Locale verblieben tft, dis zu welchem Zeitpunct fle bei ber 
Gefellichaft nur angemeldet war. ” . 

— Beim Ginzelsichter des Eriminalgerichts erfolgte kürzlich 
eine Verurtheilung auf Grund eined Geſetzes, das nur wenig 
Bekannt fein und gegen bas doch im Allgemeinen oft gefehlt 
merben dürfte, Es derorbnet nämlich der 940 Tir. 14 Th. I 
des Allg. Landr. Folgendes: Wer fih einen Schuldſchein aus⸗ 
flellen läßt und die Baluta darauf ganz oder zum Theil nidht 
bezahlt; gleichwohl aber die verſchriebene Summe gerichtlich 
ausflagt, oder einem Andern cedirt, ber foll als ein Betrüger 
beftraft werben. Auf Grund dieſes Geſetzes war vom Poltzei« 
Anwalt gegen eine Brau Anklage erhoben, melde ſich für ein 
Darlehen von 90 Tolr. einen Schuldſchein über 30 Thlr. 
hatte verſchreiben laſſen und legtere Summe einklagte. Sie 
ward zu 20 Thlr. Geld» event. 4 Wochen Gefängnifftrafe 
verurtheilt. 

Pofen, 1. Febr. Eben kehre Ich von ber polnlſchen 
Grenze zurüd, wo ich binlänglide Gelegenheit gehabt habe, 
mid davon zu überzeugen, daß gegenwärtig nit bloß eine 
ſtarke ruffiiche Armee an unferer Grenze und überhaupt Im 
Königreih Polen aufgeftellt iſt, fondern daß wahrſcheinlich 
zwei Drittel, wenn nicht mehr, aller ruſſtiſchen Streitkräfte 
dermalen in Polen concentrirt find. Rußlands Finanzen, die 
mandje Beitungen als hoͤchſt befolat darſtellten, müfjen body 
In guter Ordnung fein, denn font würde der Staat bad un« 
möglich leiften fönnen, was er jegt wirklich leiſtet. (Daß vas 
Serhalten einer großen Armee ein untrügliches Zeichen. einer 
guten. Finanzlage nit if, fehen wir an Deſterreich, das 
wohl niemals fo viel Soldaten und fo wenig Geld 
befaß, als jetzt. Anm. d. Red.) Wenn man erwägt, daß 
eine fo ungeheuere Maffe von Truppen aller Art unter dem 
Gewehre flieht und daß nicht nur bie vorzüglichften militärifchen, 
fondern auch die diplomatiſchen Notabilitäten des Kaiferreihs 
gegenwärtig in Warſchau vereinigt find, ja daß felbft Kalfer 
Nicolaus, die Seele des rufftjchen Gabinets, daſelbſt demnächſt 
erwartet wird, fo kann es dem Beobachter, deſſen polirifcher 
Blick nur einige Tragweite hat, nicht zweifelhait fein, um was 
ed fi bei allen dieſen Anftrengungen hantelt, 

Grid. Am Weihnachtöheiligenabend d. J. langte von 
bem Könige Ludwig von Bayern eine ſchoͤne Welhnachtsgabe 
on, welche für bie biefige neu im Bau begriffene katholiſche 
Kirche beflimmt if. Auf Verwendung unſers Gardinald und 
Bürfibifchofs Hatte Ge, Majeftät verſprochen, für bie neue 
Kirche das Altarblatt zu ſchenken. Dieſes königl. Geſchenk, 
Chriſtus am Kreuz barftellend, kam nun am Abende vor Weih« 
nadıten hier an, und erregte bei allen, bie es zu jehen @ele- 
genhelt haben, um feines hohen Runftwerihes willen, allgemei« 
nes Mohlgefallen, (Schl. K.Bl.) 

Oeſterreich. Wien, 8. Febr. Im Laufe der vergan⸗ 
genen Woche hat fi bier öfters der Ball ereignet, daß Leute 
wegen ber fchlaffen Form ihrer Hüte verhaftet wurden, Die 
fogenannten deutfchen und ſchleswig · holſteiniſchen Hüte, ebenfo 
die altdeutſchen Möde find neuerdings ſtrenge verpönt. Auch 
wurden mehrere Perfonen, welche lange Haare trugen, von Polizei« 
Agenten auf der Straße angehalten und in Briieurbuden geführt; 
ws ihre Friſur kurz geftugt wurde. (?) Nach zuverläffiger Et - 
Zundigung, welche ich eingezogen, waren die Ergriffenen fämnit« 
li unverfängliche, dutchaus harmloſe Leute, welche aus Ge 
wohnheit, altmodiſchem Geſchmack oder Geſundheitdrückflchten 
die Haare länger trugen, ald nach moderner Mode üblich if. 

— Soviel beginnen jegt viele bisher Bläubige zu merfen, 
daß es reine Hamlerjhe Kapaunenfpeife, d. h. Luſft ſei, ſich 


mit dem Gedanken an eine wirklich durch Geſeh geregelte 
Vreßfreiheit, und wenn auch Freid« und landtaͤgliches Selfgo⸗ 
bernment zu füttern. Golange der Belagerungdzuftand bauert, 
gibt ed in dem leivenden Landestheilen keine bürgerliche Frei- 
heit ; und der Belagerungsjuftand fann nicht aufgehoben wer« 
ben, weil man ihn braucht, um die Preffe langſam zu ver- 
nichten. Und während fo die Öffentliche Kritit bereits Teife 
röchelt, greift man mit raſcher Hand zu, bie neueſten Ermwerbe 
ber Meaction zu fihern. In Salzburg ift trog Deffentlichkeit 
und Mündlichkeit ein Graf U. St. von ſchwerer Anklage durch 
dad Gericht entbunden worden, ohne daß man durch ein Wort 
die öffentlihe Indignation beruhigt Hätte. Im Tirol zieht ein 
geiftlicher Taſchenſpieler herum und heilt durch Galbung mit 
Wunderöl jedes Gebrechen. In Ungarn peitfht man auf An« 
ſuchen der Kloſterherren Deutſchkathollken am Markıplag aus. 
In Wien bat der Gouverneur durch fein letztes Motuproprio 
der flubirenden Jugend bie Länge bed Haupthaars, die Höhe 
bed Hutes, fomie auch beſtimmt, daß der Spitzbart bie öffent: 
Lie Ruhe ftört. Sie glauben immer, weil Blum einen tele 
Ben Hut trug, ſei bie Revolution im Gute zurüdgeblieben! — 
8 liegt am Ende nichts daran, wenn man die Jugend in 
ſolchen Miferen befchränft. Im Gegeniheil! Sie lernt fo um 
fo gründliyer jene frivole Hertſchſucht Hafen, die mit Nichtige 
keiten quält; aber man follte die Jugend überhaupt harmlos 
Iaffen folange als möglid. Man font fie auf ber andern 
Seite doch nicht, und verurtheilt, wenn man kann, Kinder bon 
15 Jahren wegen — beabfichtigten Hochverraths! 

— 4. Behr. Durh einen Befehl vom 28. d. M. wirb 
verordnet, daß bei allen Truppenförpern, mit Ausnahme der 
weiten Armee in Jtalien und dem Aten Urmercorps (Eegedliſch) 
In Deutſchland, Rebuctionen eintreten ſollen. Die Gompagnien 
werben vorerſt auf 140 und 120 Dann gebracht, die Gaval- 
lerie⸗ und Belpjäger- Depots aufgelöft. 

Stalien. 

Am 25. Januar Abends überrumpelte die Bande bed 
Baffatore ven Flecken Forlimpopoli, welder von Mauern 
Raftellartig umfchloffen if und nur 4 Thore beflgt. Es gelang 
den Mäubern unvermerkt ind Theater zu bringen, wo zufällig 
der Kern der Einwohner verfammelt war. Man vente ſich 
nun das Entfegen des Publitums, als ſich ver Vorhang erhob 
und die Mäuber mit ihren Waffen drohend baftanben, bie 
Thorſchluſſel vorzeigten und Geld und Geldeswerth mit Ungeftüm 
forderten. Der Synvieus wurde aus dem Theater fortgefhleppt, 
um bie Schlüffel ver Gemeindecaffen- zu überliefern, welche 
darauf geplündert touren. Während 3} Stunden hauſte bie 
Bande ungeftört im Flecken, plünverte einige Häufer ganz leer, 
bielt das Theater beſetzt, forberte darauf Uhren und Geld von 
den erflarrten Zufhauern und entfernte ſich jubeln. Die 
Gazgetta di Bologna fegt lakoniſch Hinzu: Es verſteht ji von 
felbft, daß alfobald nach Entfernung der Räuber vie nöthigften 
Anftalten zu ihrer Berfolgung getroffen wurden. 

Niederlande. 

Niederl. Blätter erzählen von einem bebeutenden Unglüd, 
das im Dorfe Bommel, Provinz Geldern, am 24. v. M. 
ſich zugetragen hat, Bei Anlaß einer Milfionsprebigt war bie 
Kirche gedrängt voll. Miele Leute fanden auf den Bänfen, 
um den Redner beffer hören zu können. Cine biefer Bänfe 
brach unter dem Gewicht zufammen, da ertönte plöplich ber 
Auf „Bewer“ und „bie Orgel ſtürzt ein.“ Auf dieſen durchaus 
grundlofen Schredensruf drängte ſich bie dichte Maffe gegen 
die zwei Kirdihüren ; eingelme Perfonen ftürgen zu Boden, 
andere fallen auf fie hin, koͤnnen nicht mehr aufftehen. Im 
dem fuͤrchterlichen Gedraͤnge fleigt man über bie Gefallenen 
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weg, und als fich nach einer Biertelflunbe etwa bie Kirche 

geleert hatte, fand man 11 Perſonen tobt am Boden liegend 

mb ton den über fie wegſchreitenden förmlich platt getreten. 
Branfreidy. 

Paris, 31. Jan. Am 30. Oct. 1796 wurde Jofeph 
!efurque#’ wegen Raubmords hingerichtet. Kurz darauf 
erhielt man die Beweiſe feiner Unſchuld, melde trog wieder⸗ 
tolter Bemühungen feiner Familie noch nicht durch Urteld« 
frrad} wiederhergeſtellt worden if. Cine ſolche Petition liegt 
nemerdingd ber Legislative wor. Der Berichterſtatter der bee 
treffenden GCommiffton, Labolie, beantragt nun, endlich die feit 
40 Jahren vermeigerte Gerechtigkeit zu gewähren, Das Bes 
ftfum Leſurques' wurde eonfiteirt und ber Genatorie des 
Grafen Jacqueminot zugemwiefen, der ed zurückwies, weil Blut 
eines Unſchuldigen auf demfelben hafte. Bünfmal hatten die 
Kammern ihre volllommene Ueberzeugung bon Leſurques' Un- 
ſchult ausgefprochen, die mur einmal vom Berichterflatter des 
Staattraths in Zweifel gezogen murbe, deſſen Bemerkungen 
Labonlie jetzt glaͤnzend widerlegt. Er verwirft die Verweifung 
an den Juſtizminiſter, weil für folde Bälle fein Rehabili— 
tationdgefeg beftche, worauf diefer ſich fügen Fönne, fordert 
dagegen eine ſchlagende Genugthuung für den Juſtizmord und 
beantragt Ernennung einer Commiſſion zu biefem Zwede, mit 
Autſchluß ver richterlichen Gewalt im Entfheioungspimfte, 

Grofibritannien. 

%onten, 31. Ian. Dr. Oppenheim, chemals Mebacs 
teur ver Ruge ſchen Meform, iſt Hier angefommen, Voriges 
daht aus Parid und Frankreich verwieſen, Hatte er fi in 
Brüffel niedergelaffen und lebte daſelbſt, mit publteiftifchen 
Urbeiten beichäftigt, mehrere Monate lang fill und unanges 
fo&ten, Bi8 dringende und wiederholte Merlamationen ber fran« 
söfiben Regierung das belgiſche Cabinet um feine Auswei« 

fung beflürmten. 

— 41. Febr. Die Unzelken bed bevorftchenden Sturmes 
gegen bie Schweiz mehren ſich tägli. Herr von Capefigue 
läft fon durch den Mund des Parifer Korrefponbenten ber 
„Times die erforderlichen Enthüllungen in bie Welt geben, 
Mazzini iſt in Genf, folglih muß die Heilige Alllanz marfchle 
ren. Wenn der eine Mann ein fo furdhtbarer Gegner ift, fo 
dürfte er doch auch als Bundedgenoffe nicht ganz zu verachten 
fein; hat er aber als Bundesgenoffe feine Bedeutung, wozu 
denn ganz Curopa gegen ihn in Waffen rufen? Breilih Kö» 
ren wir, daß außerdem Garibaldi mit zwei Schiffen voll Frei- 
willigen, „und lauter foldhen, die in Mexico gedlent Haben“ 
unterwegs iſt; wohin? Die „Times laͤßt ſich nicht täufchen, 
fie glaubt nicht, daß die Schiffe in einem Schweizer Hafen 
einlaufen werben; ſie fennt Garibaldi's geheimfte Gedanken, 
er geht nach Neapel, Sie weis ferner, daß Mazzini Geld 
dat, nicht etioa ton den italieniſchen Patrioten — die „Tis 
mes* fann ben Gedanken nit foffen, daß Jemand um des 
Raterlanded willen Gelb ausgeben jollte; was ift Baterland,? 
heit 08 im Gourdgettel? — fondern bon reichen italieniſchen 
unilien, die Mazzini durch bie Drohung eingeſchüchtert hat, 
di der mächften Revolution folle ed ihnen ſchlecht gehen, wenn 
fe nicht zahlten. Die Italiener fühlen ſich fo glüdlih unter 
der öfterreichiichen Militärdikatur. Und doch laffen fie fi 
ton Einem Manne mit der Drohung einer Revolution ſchre⸗ 
den? Sonder bar! 

— Die große Ausſtellung zu London, welche Bremde 
ws den entfernteften Ländern dort hinziehen wird, Hat ben 
Geranfen eineb gleichzeitig zu haltenden Schachcongreſſes und 
Shabturnierd zur Reife gebracht, bei welchem Iepteren außer 
ven Giegeöfrange und dem Kalferthrone des Schadreigd auch 


Ehrenpreife von 800, von 100 und von SO Pid. St. zu er- 
taͤmpfen find. Das leitende Gomit6 hat die Berliner Schach- 
Geſellſchaft um ihre Mitwirkung erfucht und bie beiden legten 
‚Hefte der Schuchzeltung geben über die Bedingungen ber Theil- 
nahme an dem Turniere nähere Auskunft ; bie Schachgeſell- 
ſchaft, refp. dad ernannte Gomite, erklärt ſich aber auch be» 
reit, den deutſchen Meiftern, welche fich betheiligen wollen, 
fpezielle Einladungen zu beforgen und, jede. fonft etwa ge⸗ 
wünfdhte Auskunft zu geben. 

— Wochenbericht ver Bank von England v. 25, b. M.: 
Noten 19,492,200 (454,830 weniger) Metall 14,430,566 2. 
(95,881 weniger ald nach dem vorhergehenden Abichluffe). 
Aus der monatlichen Weberficht der Bewegung des Geldmarktes 
ergibt fi, daß Gonfold am 1. Jan. auf 964 geflanden, am 
31. ebenfo gelchloffen und in der Zwifchenzeit vom höchſten 
zum miebrigfien Gourfe nur um 1 Procent fluctuirt haben. 
Die Gifendahnactien find durchweg geftiegen, einige ſehr anfehn« 
lich; Great Weftern am 1. Ian. 78}, am 31. 87, South 
MWeftern am 1. Jan. 78, am 31. 87. — Die „ Neue Londoner 
Zeitung *, biaher im Befig und. redigirt von bem Herzog a. D. 
Karl von Braunfchweig, wirb in andere Hände übergehen. 

— Dem Economift zufolge beträgt die Benölkerung Eng- 
lands, Schottlands und Irlands gegenwärtig 29 Millionen 
Seelen, mährenn fie fi 1801 auf 15,430,000 und 1700 
auf 8 Mill. belaufen. Im Jahre 1801 zahlıen die Bewoh«- 
ner 63 Mill. Pf. St. Steuern, jegt die faft doppelte Zahl 
nur 50 Mill, Pf. St. Seit 1800 hat das britifche Meich 
feinen Befigungen einverleibt: zwei europälfhe Injeln mit 
350,080 Einwohnern ; in Weftindien 100,058 (engl) Duad- 
ratmeilen mit 130,000 Einwohnern; in Airifa, außer ben 
von den Kaffern eroberten Streden, 201,000 Ouabratmeilen 
mit 306,000 Einwohnern. In Aflen Hat England Hong 
Kong mit 228,700 Quadratmeilen in Indien erobert. Die 
Einfuhr hat fich feit 1804 verdreifacht, die Ausfuhr verachtfacht. 

America. 

Die Wefer- Zeitung bringt folgende amerikaniſche 
Notizen: Im Laufe des Jahres 1850 liefen 3499 Schiffe 
von auslänbijchen Reifen in den Hafen von Neuhork ein, da» 
gegen im Jahre 1849 3937 Schiffe, alſo 269 weniger. Unter 
den im Jahre 1850 zu Neuhork angefommenen 3499 Schiffen 
waren 2026 amerifaniiche, 960 britiſche, 27 franzöftiche, 96 
bremiiche, 12 öfterreihifhe, 59 ſchwediſche, 70 norwegiſche 
und 32 bänliche. — Es famen im Jahre 1850 von Sciffd- 
borb aus bem Auslande 226,237 Paflagiere, meiftens Aus« 
wanderer, zu Neuyork an, im Jahre 1849: 221,799 (alſo 
1850: 4433 Bafjagiere mehr), und im Jahre 1841: 67,337. 
— An Gold und Silber wurden von dem Hafen Neuyork 
im Jahre 1850 ausgeführt 9,893,890 Doll. oder ungefähr 
3 MU. Bi. St. — In den Neuengland-Staaten (Maine, 
Newhampibire, Vermont, Maffahuferts, Rhode-Joland und 
Gonnerticut) gibt es 2,475,700 Baummollenwebftühle, wovon 
gegenwärtig 715,300 ſtill flehen. — Die Zahl der im J. 1850 
zu Neuyork vom Stapel gelaffenen und auf ben Werften begon« 
nenen Schiffe betrug 87, von 89,741 Tond Gefammtträßtigkeit. 
Bon biefen waren 19 Dampfihiffe, 24 Dampfboote, 3 Pro⸗ 
pellers, 28 Segelſchiffe, 4 Schooner und 9 Bährboote. Unter 
den 19 Dampfihiffen find zu merken Pacific von 3000 Zons, 
Baltic von 3000 Tond, Atlantic von 2000 Tons, Branflin 
von 2200 Tons, Humboldt von 2200 Tons und Georgia ton 
2300 Tons Trächtigkeit. Die Geſammtzahl der im I. 1850 
in den Bereinigten Staaten gebauten Schiffe und PBahrzeuge 
jeder Größe und Glaffe betrug 1360 von 272,918 Tons 
Geſammttraͤchtigkeit. — Die Miliz ver Vereinigten Staaten 
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befteht jeht aus 2,006,090 Mann. — Die Länge der gegen« 
wärtig arbeitenden Eifenbahnen in ben Mereinigten Staaten 
beträgt 8797 Miles. Die Baufoflen derſelben bellefen ſich 
auf reichlich 286 Mill, Doll. oder nahe an 64 Mil. Pir. St. 

In Birginien fol ein Sflavenaufftand ausgebrochen 
fein, an dem fi an 600 Sklaven betheiligen. 


"Heinrih und Adele 


Frei mach bem Stalienifchen, 
„Est quaedam Nero voluptas,“* 
15. 

Ich Hoffe, durch Tangjame Pflege Ienny Heilung zu ber« 
ſchaffen, va fle jegt zu Frank darnieder Ilegt, als daß man ges 
waltfame Heilmittel anwenden fönnte, Hernach werde ich did) 
mit Gold und Briefen verfehen, fo daß du blitzſchnell, in we⸗ 
niger als einem Monat nach deinem jchönen Frankreich zurück- 
febren Fannft, das dir fo theuer if. Kannft du, Heinrich, dieſe 
Gunft einem Greife verweigern, ber bi) weinend barum. bit» 
tet, dinem unglücklichen Vater, ber feine einzige Tochter zu 
retten wunſcht? — Ich bleibe, antwortete ich, jo lange «8 
dir beliebt, und fo lange es bir nothwendig bünft. Meine 
Pflicht und meine Dankbarkeit Iegen mir bad Geſeh in gleicher 
Melfe anf, aber Ich fürchte, mein Bleiben werde dad Leiden 
der Unglüdlichen vergrößern. — 

Und nur allzu fehr hatte ich bie Wahrheit vorbergefagt. 
Iennys Liebe, einmal entdeckt, kannte fein Maß mehr... Sie 
fuchte mich jeden Augenblick, jeden Augenblick ſeufzte fie nad) 
mir. — Gined Tages, es war Ende Mai, war ich allein aufs 
Feld gegangen, hatte mich am Rande eined ſchimmernden Bäch- 
leins nievergefegt, dachte an Frankreich und an Atdelen, und 
ſchickte meine heißen Seufzer nadı dem angenehmen Lande, wo 
ich zuerft das Tageslicht erblickt hatte, und Adelen ſah, ſchöner 
als das Licht und mir theurer. Ich zog bein Bildniß aus 
dem Buſen, und auf badfelbe die begebrenden Blide beitend, 
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Deutjcheatholifche Kirchengemeinde, 


weibete ich mich ganz an meiner Liebe; ‚bald bebdeckte ich «8 
‚wit Thraͤnen, bald mit Küßen, nichts Anveres um mid fehend 
ald bie goldenen Bilder einer glüdlichen Liebe, ald ich under» 
muthet Hinter meinem Müden die liebende Jenny kommen fah. 
Ungefehen blieb fie ſtehen uud betrachtete mich, wie ich vom 
utzüden bingeriffen, alfo unabläffig bein Kimmlifches Bild 
vergötterte. Hierauf rieß fie mir das Porträt aus den Hän« 
ben, wurbe weiß wie ein Leichentuch, gab ed mir mit zittern« 
der Hand zurüd und rief aus: Sie ift ſchön, fehr jchön, ſchö- 
ner ald ih... . aber auch viel glücklicher. Cinen Augenblick 
blieb i& unbemeglich ſtehen und betrachtete fie, aber ihr Franke 
hafter Zuftand und bie Verzweiflung, die ihr Angeflcht verbü- 
ferte, jagten mir Schreden ein. Endlich nachdem ich ed durch 
zartes Benehmen und durch Worte,. fo ſchmeichelhaft ich fle 
nur finden konnte, dahin gebracht, daß fle fi an meiner Seite 
auf dad Gras hinſetzte, jagte ich zu ihr: Jenny, jedem ift fein 
Schidjal feigefegt. Bevor ih in den Krieg ging, liebte ich, 
twie bie Engel im Himmel lieben, ein angenehmes Mäpchen. 

Adele heißt fie, und in biefem Porträte erblidjt bu ihr 
Bildniß. Wir ſchworen und ewige Liebe und unverleplide 
Gattentreue. Ich fagte es bir nicht, ala du mich noch nicht 
liebieſt. Ich durfte ja bamald deiner Verſtand nicht durch 
Liebeögefchichten verwirren. Ich fagte bir es nicht, als ich ge= 
wahrte, daß du mich liebteſt; deine Liebe war fo ſchon fo weit 
gebiehen, daß ich fürchtete, wurd Eutdeckung ber Wahrheit eine 
töotliche Wunde zu öffnen. Jet da ich genöthigt bin, es zu 
thun, erzürme dich nicht fo fehr. Ziehe jegt die Vernunft zu 
Mathe, o Jennh, überwinde dich ſelbſt. 

enn der Himmel nicht wollte, daß und Liebe vereinige, 
ſo möge uns doch treue Freundſchaft auf immer verbinden ; 
wenn dad Schickſal verhindert, daß wir liebende fein können, 
fo feien wir doch wenigitens Freunde, o Jenny. Mein Herz 
kann nie vergeſſen, wie viel ich deiner mitleidigen Gorgfalt 
ſchuldig bin. 
(Fortſetzung folgt.) 


roße Verbreitung ſand. Dog if dieſer 
eue Brief bereits confldcitt, wird jedoch 


Theater. 


Sonntag den 9. Zebr.: 
Eornaro,* Dper von 8. Lachner. 


Geſellſchaft Dürgerverein, 
Sonntag ven 9, Febr, Große Abendunfet · 
haltung im Saal, 


„Catharina 





Privat- Mufihverein. 

111. Montag ben 10. Februar: 
Garnevald.Production. 
Anfang 7 Uhr, 

Man eriheint masfirt, in Domino oder 
mit einem Mastenzeien. 
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Fodesfälle in München. 


Anna Mar. Joſ. Maier, Papterfabrican- 
tenstorbier d. d. Au, 81 J. a. Hr. Auguſt 
Lindpaininer, Privatier, 48 9. a 


— HE ICH LE 
Auswärtige Zodesfälle. 


In Salyburg: rau Ther. Hayder, 
t. ĩ. Poſthallers · Galtin tafeldfl. 


114. Am Sonntag ben 9. Februar 

1,3. Vormittags ® Uhr 
Gottesdienft 

im Betfaale am StiegImaierplage Mr. 1, 
VEICLESCSELEHERT LCAC Lese CHI DIE 

109.10.6) Durch Beſchluß des fal, Ap- 
pellatonsgerigtes zu Rrepfing wurde bie 
Unterfuhung wegen Mißbrauchs ber Preffe 
dur Beröffentlihung des 

„fenen Briefes an den 


Grafen Reigersberg“ 
gegen ben Unterzeichneien aufgehoben, ber= 
felbe iſt daher wieder in ver Expedllion 
tes Gradaus im einer neuen Auflage mit 
einem Auozuge des Erlenntuiffes des Ap- 
pellationdgerihted inſoweit diefes auf ben 
Grafen Beigeröberg Bezug bat, um 3 Er. 
zu baben, 
In gleihem Berlage erfchien : 


Mündjener Driefe. 
1. Die Verſchwörer in München 
(eine Boligeigefhichte). 
Preis 3 fr. 
Diefe Schrift beipricht in theils ſalpriſchem, 


ibeild ernflem Tone ein ähnlihes Thema, 
wie ter offene Brief, der allenthalben fo 


ganz fider naͤchſter Tage wieder freigegeben. 
Bei Abnahme von mehreren Gremplaren 

25 * Rabatt. 

Die Erpevition {ft ben ganzen Tag außer 
von 12-1 Upr Mittags eönel. 
A. N. Vecchioni, 
Farbergraben Nro. 29, 
nnunaearuariat EEE uraarcaet·¶ 
Bitte zu beachten! 
115. Eine angenehme und nützliche 
Erfeihierang bei Bertigung von Herren 

Ellelvern aus Zug und ben dichteflen 

E Stoffen, wodurch bie Anwendung ber 
Bügeleiien entbehrlich wird, if bei ver 
Unterzeichneten zu erfahren. 

Ber viefe Methode fennen Iernen will, 

& belice 1 Kronenthaler nebſt Angabe fei- 
ner Adreſſe bei ver Erpebition des CEIT- 
boten zu hinterlegen, wobei jedoch zu 
bemerfen if, daß nit eber angefan gen 
werden kann, bis bie Zahl von 300 
Perfonen voll il. Ein Mufler if zu 

Heben täglid von 11 bis 2Upr Rärber- 

A graben Ar. 33 über 2 Stiegen. 

u Flinodis, geb. Lotter, 

® Erfinverin der befien Näpmelhode 

& in alfen Stoffen. 


i 
| 
GREEN 





Verantwortlicher Mevarteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag ver Dr. Fr. Wildfden Busoruderei (M. Wild.) 


Dienflag, den 11. Februar, 


M 31. 


Münden, 1851. 


Der Bayerifce Eilbote. 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, Di Mittw 
halben Bogen, ein Tage eg ee 


I 5 Dan ni 


Bayern 1 fl. 30 ir. — Alle E. 


ae Tags vorher Racmittags y Uhr eigen, und Foftet in 


b zwar zweimal im ei b dreimal in Ä 
—— DE Drängen Ganzjähtle 21. 12 fr., age y hier 


Voſtaͤniter nehmen Beftellungen an, — Inferate werden bie breifpaltige Beitzelle 
— Die Erpebition if im ber Schaͤflergaſſe Rro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliebe 
mia fh an bie —&8 (Dr. Bilvige Buchbruderen, ee — 


ro. 9) zu menden. 





Die Wiffenfchaft und die Radicalen der Kirche, 


? In ber Geſchichte gibt es nichts Vereinzeltes, nichts 
was gleichſam in der Luft ſchwebte: mag dieſelbe ruhig und 
Rätig, in natürlicher Entwicklung nationaler Kräfte zum Höheren 
und Befleren fortichreiten, mag fie im Gewirr ber Reivenfchaft, 
im Vernichtungsproceß umberföhnlicher Parteien einen neuen 


delland gebären — da und dort hängt alles wie an einer 


Kette enge zufammen. Freilich Tiegen im legten Balle bie 
ng und NRinge biefer Kette blöden Augen verborgen. Es 
iR ja das Weien der Eiferſucht und Herrfhgier, ſich zu ber- 
Hüllen und zu verlarden, zu heucheln und zu tänfchen. 
Ber 2. B. annimmt, Heutzutage gefhähe irgend etwas 
In Deutihland, ohne dag — natürlich zu Nutz umd Frommen 
unfered Baterlandes — ver macebonifhe Philipp im Dften, 
forgfältigkt und bemüthigft angegangen, fein Ja und Alien 
dazu geſprochen hätte, ber würde nicht minder ſich ſelbſt gut · 
müthiger Weiſe berũcken, ald wer glaubt, das Abel’iche Regiment 
fel mit dem raſchen Entfhluß K. Ludwigs fchachmatt geworben ; 
e8 gäbe ziwar noch Ueberfatholifen und radicale Bapiften, allein 
ihre Berfuche, das verlorne Paradies felbfigebietender Allmacht 
wieder zu erobern, feien eitel, machtlos und verloren, weil ohne 
Berechnung, ohne Halt und Bielfraft. 

Die? fragen wir. Iſt nicht erſt Jüngft das Breiffnger 
Acien ſtuck, eine ſchwere Batterie caneniſchet Machtanfprüche, 
aößgegangen, um in Aller Ohren zu donnern, daß das edit 
und die Gewalt eines Biichofs Höher, älter und unverleglicher 
fei, al$ das vergängliche, von ber Kirche verliehene Amt eines 
Kürten und Königs? Heifcht dieß geiſtliche Manifeft nicht 
einen zweiten Otto von Wittelöbad, wie einft auf dem 
nd ia Befangon (i. 3. 1157), um bie anmafende Feder 

hierardpifchen Hochmurht mit dem Schwerte zu ftumpfen ? 

Zeigt nicht Alles, was in Europa vorgeht, das Heran« 
yn eines furchtbaren Kampfes, des ſchreckenhafteſten Krieges ? 

Ya fürwahr! Der Batican, augenblidlich gehoben und geflügt 
va) die Bajonetie bed orthodoxen und ſchismatiſchen Decibents, 
titt ia Die Schranken gegen die Grundſähe des Jahrhunderts, 
gem den Geift der Breibelt und der Menſchenwürde, ber fich 
feit Bieverbelebung der clafflfchen Studien zuerft in der Kirche, 
und fit der mieberlänbifchen und englifdpen Revolution im 
taste den alten, natürlidien, von der Gottheit angemwiefenen 
Eip zu erringen ſucht. 


Aber abgeſehen vom dem Alm, auch das Nädifte, was 


um und am der Slar gefhieht, kann den Kundigen nicht 

Der Laſſaulx ſche Antrag in ber Academie, Ballmerayer 
autzuißliegen — ber Ironifcher Weife aus verlegtem, ſittlichem 
Gefühl emtfprungen! *) — ift midts anderes, ald ein Antrag 


9) Ron fagt, Bert und Glan feien fo ziemlich das Räms 


auf Ausfliefung jeber wahren, freien Wiſſenſchaft, ein Ber 
bammniß jeder ſelbſtſtandigen Borfhung, ein Tobesurtheil gegen 
jedes geiftige @rzeugniß, das nicht biichöfliche Approbation hat; 
ein Fehdebrief gegen Alle, welche nun einmal die Wiſſenſchaft 
nicht ald Magd der Kirche, fondern ald unumfchränfie Gebieterin 
im Weiche des Denkens anerkennen; ein Bannfluch gegen das 
unveräußerlihe Recht der Vernunft, alles vor ihr Forum zu 
ziehen, was im ber Xiteratur, fei ed nadt und ſchminklos, oder 
unter ber afgetragenen Hülle rechtgläubiger Tugendhaftigkeit, 
fei es mit beſcheldenem oder trogigem Wefen, auftritt. 

Man hat nur die @elegenheit, welche man kaum fo nahe 
ahnte, eiligft und zugleich hoͤchſt ungeſchickt benügt: benn das 
iſt gerade ber Unterfchleb der alten und neuen Sefuiten, daß 
jene klug und vorfichtig, dieſe tölpiih und täppifd find. Man 
hat nicht bedacht, daß man auf ein Recht ohne allen Boden 
fußen will, daß man ein Tribunal beruft, das gar nicht bor- 
handen if. Dan hat nicht überlegt, wad man der Ucademie, 
während fle das Mingdeis’fche Werk noh im Magen fpürt, 
neuerbings zu verbauen zumuthe. Man hat nicht erwogen, daß 
man den eigenen Breund ben vorgefhobenen Poften jet noch 
mehr preisgibt, ſich felbft aber und den ganzen herben Borfall 
dem allgemeinen Urtheil, der öffentlichen Meinung unterftellt, 
die ſich weder täufchen noch ſchrecken läßt. 

Joh. Nep. v. Ringdeis’ Mede Hat jeht den abgelegenen 
Saal des Iefuitencollegiums verlaffen, iR ſchwarz auf weiß 
auf den Markt gegangen. Nicht eine gereizte, grollende, Über 
tatholifhe und von ein Paar Pfeudoproteftanten verflärkte 
Anzahl von Academikern, bie ſich nur in ihrer Elgenſchaft als 
Univerfitätäprofefioren beleivigt oder — man weiß bad nit — 

etroffen fühlen — hat mehr das angemaßte, fie ſelbſt aufe 
löfende Mecht zu entſcheiden, fondern bie gebildete und wiſſen⸗ 
ſchaftliche Welt wird ausfprechen, ob nicht wirklich durch eine 
ſolche Lobrede auf einen großen Tobten die Academle ſelbſt 
gebrandmarkt, ob fle nicht durch die ufurpatorifche octrohirte *) 
Mede bed octroyirten acabemifchen Sprecherd in bebauerlicher 
Weiſe bloßgeftellt worben ift?. 06 fie nicht vielmehr Dank und 
Anerkennung bverbienen, welche aus ihrer Mitte heraus, münb« 
lich und ſchriftlich, die Verantwortlichkeit eines folchen Erzeug- 
niffes im Jahre des Heiles 1851 geradezu ablehnen? Darum 
und um nichts Anderes handelt es ſich. Die Perſonen dabei 
kommen wenig in Betracht; wie ein jeber bie Waffen gebraucht, 
05 er große oder feine Hiebe ſchlägt, das kümmert Niemand, 
am wenigften bie Academie ald Körper. Oder foll biefelbe 
den unfaubern Klopffechterfampf auf fi nehmen, der fid in 
den Spalten gewiſſer Blätter abtummelt, und z. ®. ben L Artikel 


au Ben, wie in der Katheder- Rede gegen König 


*) Betaneitig hatte der —— augefagt, gewiffe Stellen zu 
ändern oder zu frei 


in Ne. 85 der Tiroler Beitung zerlegen, deſſen Hefe“ nicht 
einmal jenes Blatt zu verdeutſchen gewagt hat?! 

Alfe, das wollten wir mahnen» hervorheben, der Angriff 
auf den Bragmentiften Ift ein Feldzug der Mabicalen in der 
Kirche, eine Mine gegen bie afatholiihe Wiffenfhaft, d. 5. 
gegen die Wiſſenſchaft als ſolche und ihre Vertreter. Gagte 
ed ja doch neulich die Poftzeitung ohne Umſchweif: „e# bleibe 
nun ben fatholifhen Mitgliedern nichts übrig, ald auszutreten 
und eine Fatholifche Academie zu begründen! Prosit! fie 
werben hoffenilich ihre Trabanten, vie Muder, mit ins Gefolge 
nehmen. 

Möge man auch am rechten Orte auf ver Hut fein! 
möge man nicht bergefien, daß man um beu Preis der Herr» 
ſchaft Länder und Kronen von jener Seite ber nie aͤngſtlich 
oder gewiſſenhaft behandelt bat. Jede politiſche Vartel fügt 
ſich, wenn Gerechtigkeit auf dem Throne figt; die Kirchlichradicalen 
aber flürmen ſelbſt den Himmel, wenn fie ihn nicht verwalten 
dürfen. Sie fplagen den Briedensfürfien aus Nazareth tagtäglich 
an ben Stamm bed Kreuzes. 





Deutſchland. 


Bayern, Munchen, 8. Febr. Ueber Urſache und Zweck 
der Sendung von Dönniges nad Dresven wird fo viel hin⸗ 
und bergerebet und gefchrieben; eine Bermuthung jedoch iſt 
noch nicht aufgeftellt werben, die wahrlich nicht gar zu ferne 
Iegen dürfte. Wie wäre ed benn, wenn das hinter bem 
oftenfiblen Minifterium flehende geheime und wirkliche, deſſen 
Griftenz nur dem Blinden verborgen fein. fann, dad Manöver 
gemacht hätte, den ihm im mander Beziehung unbequemen, 
neil den Meld- und PBiaffen-@elüflen nit unbedingt hulvi« 
genden Mann aud ber Mähe des Königs zu entfernen und 
zugleich durch die Andertrauung einer onfcheinend höcft ehren 
vollen Miiflen, deren totale Erfolgloſigkelt aber voraubzuſehen 
it, gründlich zu ruiniren ſowohl beim König als beim Pu« 
blieum? Oder wie fann man glauben, daß Abel und Goni, 
zur Erhöhung und BVerherrlihung eines Mannes hätten im 
Ernfte beitragen wollen, ber ihnen in jo mander Beziehung 
noch im Wege ftand und deſſen biöherige einflußpolle Sıel- 
lung fi mit dem feften, entſchiedenen Megimente keinesfalls 
vertrüge, daß jene Herren bald offen zu führen geneigt fein 
dürften! — In der Eonjectural-Politit Ihres T* Correſpon⸗ 
denten (Nummer 28 bed Eilboten) ift überhaupt bie mächtige 
Waffe der Intrigue und Ehieane auf Gelte ver Gegenpartel 
allzu wenig in Auſchlag gebracht. 

— Bel der heute Bormittag ftattgehabten Verlooſung eines 
Thelles der baperifchen 34procentigen und reſp. durch Arros 
firung auf 4 Procent gebrachten Staatkobllgationen wurden 
für die Obligationen au porteur die Endziſſern 45 und 90, 
für jene auf Namen die Endziffern 48 und 93 gezogen, worauf 
wir unfere verehrlichen Leſer mit dem Bemerfen aufmerkſam 
machen, daß von nun an die Obligationen, deren Gommifftond- 
Gatafternummern (die mit rother Dinte gefehriebenen) mit jenen 
Hiffern enden, in ihrem vollen Nennmerthe heimbezahlt werden, 

— 10. Behr. Die mit Borlage einer Geſchaͤftbordnung 
beauftragte Kommifflon hat den Abgeordneten Nar zu ihrem 
Berichterflatter ernannt, Die erfte öffentliche Kammerfigung 
wird jedoch mohl ſchwerlich bis mach Bereifung dieſes Vortra« 
ges verfchoben werben, fondern wahrſcheinlich ſchon in ben 
nachſten Tagen fattfinden, da mehrere häusliche Angelegenhel⸗ 
ten: Mitibeilungen von Ginläufen und, Ginladungen, Geledi« 


162 


güngen bon Austrlttögefuchen®) ac. x. füglich jeßt ſchon vbor⸗ 
genommen werben koͤnnen. Außerdem iſt aber auch noch durch 
eine Abordnung aus dem Gchooßeiber Linken an das Priſ 
dium das birefte Anfuchen um demnach ſtige Unberaumung einer - 
Sigung geſtellt worden, um im felber den Antrag auf Abfafe 
fung einer Abreffe an ven König der Kammer vor“ 
legen zu fönnen. » 

* Hr. v. Abel wurde bei ber jüngften Ranbtagseröffnung 
nit als Meichsrah verpflichtet und man zivelfelt bereitö am 
der Wahrheit ded Gerüchtes feiner Ernennung biezu. — Reicht⸗ 
rath Fürſt von Thurn und Tarid aus Megendhurg mag mit 
feinem Better, dem General der Gavallerie und Gommandanten 
des erflen Armeecorps, verwechſelt und fo das Gerücht hm 
einer bereits geſchehenen Grnennung des Letztern zum lebend⸗ 
laͤnglichen Reichſrath veranlaßt worden fein. 

*Die Kreisregierung hat nunmehr die Berlegung ber 
Mündener Schranne nach der Blumenſtraße am Einlaf gegen 
dad Angerthor zu genehmigt. 

* Die Profeffloniften, Kaufleute und Krämer, fowie bie 
Abjeger eigener Producte fehen dem Gewerbfteuergefegentmwurf, 
welchet dem Landtag vorgelegt werden foll, mit Spannung 
entgegen. Bon einer @ewerböfleuerectifisation. wird endlich 
eine längfterfehnte, verhältnifmäßigere und gerechtere Erhebung 
erwartet, 

®, Der Derein zur Ausbildung der Gewerke hat Kerelis 
aus Staatömitteln eine Unterftügung von 3000. fl. erhalten. 

Das Uppellgeriht hat die Breigebung von 7 Nummern 
bed Gradaus, bie vor 4 und 5Monaten confiscirt wurden, angeorbnet, 

* Die neue Hoftheater- Intendanz läßt noch im Laufe diefer 
Bafpingszeit zwei maslirte Academien im k. Odeon geben, 
wobel die Eleven des Ballets comiſche Pantsmimen aufführen, 
In der 8. Reſidenz findet Mittwoch den 19. Februar Kammer- 
Ball flatt. 

* Unter den aud Münden zur Inbuftrie-Auöftellung nach 
London abgejhidten Gegenfländen dürften ein Mefraftor von 
45 Deffnung und 48” Brennweite, von G. Merz und Söhne, 
dann ein aſtronomiſches Univerfalinftrument, von Ertl und Sohn, 
befondere Auimerkfamfeit erregen, 

* Wie man bört, foll die Rüdjicht auf die Verwandtſchaft 
bed ſranzoͤſiſchen Marſchalls Graien Horatio Sebaſtiani (der 
in Corſila vor 76 Jahren im einer mit ber Bonaparte'ichen 
verwandten Bamilie geboren ward) mit einem hoben Haufe — 
das Verbot bed bier und in Mugsburg gegebenen Stückes 
„bie Derzogin von Praslin“ (v.d. Sebaſtiani's Tochter) 
hervorgerufen haben, 

** Der Vorfland der Generalverwaltung ber k. Poſten 
und Gifenbahnen, Sr.v. Goeb ift plöglich penſtonirt und an 
feine Stelle ver Miniſterialrath Frhr. v. Brüd befördert worben, 

Die confiscirten Nummern 115, 119 und 126 des 
Eilboten find freigegeben worden. Die verehrlichen Abonnen- 
ten, welche diejelben nicht erhalten haben, fönnen fie in ber 
Expedition abverlangen. 

—! Ansbach, 8, Febr. Nachdem Se, Fönigl, Maje- 
ſtaͤt die von dem Gchwurgerichtöhofe vom Mittelfranfen am 
6. December 1850 gegen vie ledige Ghrifline Hilpert von 
Erlenflegen wegen qualifizirten Mordes erkannte Zobesftrafe 
durch allerhoͤchſtes Signat ddo, Münden 3. Febr. d, 38. zu 
beftätigen geruht haben, fo wird Dienftag ven 11. d. M. die 
Urtheiläpublication a. am tie ac. Hilpert und am 19. Ober 
14. Bebruar Morgens zwiſchen 9 und 14 Uhr, je nahvem 

*) Solche Sefuche find eingelaufen von ben Abgeordneten Weber 

aus der Rheinpfalz, Burfart aus Oberfranfen, Henne aus 
Schwaben um Ant, Weiß aus Nieerbayern, 
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feldje von dem ihr zuſtehenden echte bed Strafauffchubs- Ges 
brauch machen follte, die Bollziehung des Urtheils durch deren 
Goifauptung flattfinden, Die Enthauptung geſchieht durch ven 
Sharfrichter Meifter Scheller vom Eichſtaͤdt. Viele Laufende 
»a Fremden namentlid; aus Nürnbergs Gegend find zu bie 
fm Mete bereits dahier angefagt. Auch hofft man, daß das 
zarte Damengeſchlecht, wie in ber Meuzeit üblich, zahlreich ver» 
‚»treten fein wird. 

Freie Städte. Lübeck, 4. Febr. Der kaiſerliche Dop- 
veladler im goldenen Felde hat Heute feinen ziveiföpfigen Bru« 
der mit dem weißrothen Bruſtſchilde begrüßt, d. h. ohne Bild 
geſprochen, Defterreichd Kriegäfchaaren find Mittags 1 Uhr in 
unfere Mauern eingezogen. Die alte Meichs- und Hanfeftabt 
hat vorläufig bier Compagnien vom Megiment Erzherzog Al- 
breit nebſt einer Batterie Einquartierung erhalten. Letztere 
wird wohl größteniheild vor der Stadt bleiben, wenigftens zog 
fie nicht mit den übrigen Truppen ein. Das Megiment Erz« 
berzog Albrecht beftcht, wie ihnen befannt fein wird, mit Aus - 
(Hluß etwa einiger Officiere und Unterofficiere, aus lauter 
Rational-Stalienern (Lombarben) , die mit den tanben Lauten 
der Sprache Teuts wenig bertraut find. Hier will es ben 
Bewohnern von Stadt und Rand nur nicht in den Kopf, daß 
diefe frempländifch ausſehenden, in fremder Zunge fprechennen 
Solvaten als „deutiche Bundestruppen* ben Norben befuchen. 
Db fie darin ganz linrecht Haben, möge dahin geflellt bleiben ; 
wir wollen «8 einflweilen zu bem andern legen was biäher 
au ſchon mandem ehrlichen Kerl Kopfweh ‚gemacht hat. 

Hamburg, 5. Febr. Linem hieſigen Hanplungshaufe 
wird aus -Beroma vom 90, Ian. gefchrieben, daß In diefer 
Stabt 40 Mitglieber der dort umberfireifenden Bande erfchofe 
fen worben find. Die Reife von Venedig nach Bologna fei 
fo unſicher geworben, daß felbft die Poſten täglih von jener 

Bande audgeplündert werben, (Hamb. Nacht.) 

Sranfiurt, 7. Febr. Nach einer Notiz im „Nürndere 
ger Gourier* kat ver hiefige hohe Senat nummehr feine Ein« 
willigung gegeben, daß bie Telegraphenlinie, welche biöher nur 
son Wien bis Ajchaffenburg führte und in ber Kürze bie 
Hamau verlängert fein wird, auch bis Frankfurt fortgefegt werde. 

Baden, Karlörube, 6. Behr. Dad geflern auße 
gegebene Megierumgsblatt enthält eine großh. Verordnung, 
wonach ber Kriegszuſtand „einftweilen* noch forte 
dauert; bed „Standrechts“ iſt dabei Feiner Erwähnung 


geſchehen. 
en. Darmſtadt, 8. Febr. Lehne's Antrag gegen 
bie Nechtsbeſtaͤndigkeit der nach einem octrohirten Wahlgeſetz 
berufenen Stänbe wurde in ber zweiten Kammer von 28 gegen 
18 Stimmen verworfen. Die Minorirät erklärt, nicht auszutreten, 
Aurbeffen. Hanau, 5. Behr. In vem 94 Stunde 
zalich von Belnhaufen gelegenen Flecken Bieber jept bie 
einigen dortigen Familien angeblich zugefallene Erbſchaft alle 
, Zungen und Febern in Bewegung. Gin Eingebomer 
dieſes Dris, Namens I. ® Köhler, der fi vor längerer 
Ben (in Mitte des vorigen Jahrhunderts) „auf Reifen begeben * 
zo dad Biel derſelben in Oſtindien gefunden, foll dort feinen 
Naktommen ein Bermögen in bem runden Betrage bon 
89 Mill. Bulsen hinterlaffen Haben. Der legte diefer Nach⸗ 
kommen fei vor einigen. Jahren geſtorben, fügt man, und ber 
große Nachlaß werde num mad Bieber kommen, wo ed an 
Berheiligten, uber doch an ſolchen, bie im irgend einem Grade 
mit denn Erhlafier verwandt fein wollen, hatürlich nicht fehlt. 
Das Comiſche bei.der Sache If, daß fämmtliche helrathofaͤhige 
Aößter der mähern und emtfernteren Berwanbten des I. ©. 
Köhler vom Hrelern, nicht bloß Landleuten, ſondern auch f. g. 


vornehmen Berren, wahrhaft beftürmt werben und in ber pein⸗ 
lichſten Wahlverlegenheit ſich befinden, Muthwmaßlich wird biefe 
Erb ſchaftegeſchichte mit einem Biatco endigen. 

Kaffel, 1. Behr. Im Kaſſel organiftrt ſich eine große 
Auswanderung nach Chili, die fo maflenhaft vor ſich geht, daß 
Binnen einer Woche zweihundert Familien fich dazu unterſchrieben 
haben, Und biefe Familien gehören zu den achtbarſten des 
Landes; ed befindet ſich darunter der beffere Theil unferer 
Geiſtlichkeit. (Weſ.8.) 

— s. Febr. Die beiten verhafteten ſtaͤdtiſchen Pollzel- 
beamten Henkel und Hornſteln find heute aus dem Ges» 
fangenhaufe, wo fle Bisher in Haft waren, in bad Gaftell 
gebracht werten, Das beſtehende, auf Anorbnung des Bun⸗ 
descivileommiffard eingefegte Kriegsgericht Hat fi im Bezug 
auf fie für incompetent erklärt. Sie werben nun Bei bem 
neu engefegten kurheſſiſchen Kriegögerichte zur Unterfuchung 
und Aburtheilung gezogen werben. 

— 8. Behr. Gin neues Kriegögeriht aus der Mitte ber 
Bundedtruppen eingefept. 

Sachſen. Leipzig, 5. Behr. Mus Neuyork Ift bie 
Nachricht hierhergelangt, daß drei ehemalige Landtagtabgeotdnete 
(vom Landtage 1848/49), von denen man bi8 jeßt Feine ſichere 
Kunde hatte, dort ziemlich wohl chen: nämlich der Bürger- 
meifter Schmidt aus Wurzen, ber Bauer Arndt aus Keltzſch 
und ber Bürgermeifter Finde aus Crimitſchau. Schmidt war 
befanntlich auf eine 5i8 jegt nicht näher befannte Welfe aus 
dem Gefängnig In Wurzen entflohen; jet erfährt man, daß 
en Freund von ihm, ein Töpfermeifter, der mit ber Magb des 
Amtöfrohnd In einem nähern Berhältniß fland, mit deren Hilfe 
die Beirelung Schmivrd vollbrachte, wofür biefer die beiden 
Leutchen auf feine Koften mit nad Amerifa nahm, wo fie 
jet verheirathet find, 

— Geftern ift Rudwig Feuerbach von hier audge« 


wiefen worden, @r hatte fi einige Tage bei dem Buche 


händler Otto Wiegand aufgehalten, ohne bei der Polizei are 
gemeldet zu fein unb eine Aufenthaltöfatte gelöft zu haben, 
weil er nicht überlaufen fein und den Dru feiner „Heidels 
berger Borlefungen* ganz ungeflört überwachen wollte. Auf 
folche Polizeivergehen flehen 5 Thlr. Strafe. Das hleſige 
Rollzelamt begnügte fich aber nicht damit, Feuerbach felbft fo 
wie feinen Wirth um 5 Thlr. zu flrafen, fondern wies auch 
den Philoſophen unter Androhung der Verhaftung aus, ob. 
gleich er mit einem ganz neuen und richtigen bayerifchen Paß, 
von Andbach ausgeftellt, verfehen war. Bemerken muß ich. 
noch, daß hier die Pollzel nicht königlich fondern ſtaͤdtiſch iſt. 

— 6. Behr. Nach Hier eingegangenen Privatbrieien ift 
der MRechtöcannidat Karl G@erbeth, welder In ber verfloffenen 
Splvefternacht die nielbefprochene abenteuerliche Klucht aus dem 
Gefaͤngniſſe des Schloſſes Voigtoberg unternahm und glüͤcklich 
durchführte, in Zürich angekommen. Bon feinem Leidens» 
gefährten, dem Schullehrer Schil bach aus Haulsvorf, ber in 
derfelben Nacht fi ebenfalls befreite, iſt noch Feine ſichere 
Kunde vorhanden. 

Schlewig⸗ Holſtein. Altona, 5. Behr. Nah ben 
Ausfagen von Meifenden, die mit dem Heutigen Morgenzuge 
direft von Kiel kamen, war Frid richort geftern von ben 
Dänen noch nicht beſeht und ift daher bie Heutige (auch in bie 
legte Nummer des Eilboten aufgenommene) Meldung der Nord« 
deutſchen freien Preffe, daß Dies geftern fon der Fall gewes 
fen ſei, eine verfrühte. Much Das iſt noch nicht gewiß, daß 
der General v. Barbenfleth das Commando über die holflei« 
niſche Armee erhalten wird; hingegen iſt ea ficher, baß ber 
General v. d. Horft vorläufig noch DL —— — behält. 
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Kiel, 4. Behr. Neben ber Anerkennung ber holfleini- 
ſchen Zettel fol auch die ber Bermögensanleihe flatige- 
funden haben. 

— Der legte Act der Gtatthalterfhaft iſt vie 
vollftändige Befreiung des Schullehrers Dapios, die Begnabi« 
gung Lerow's auf ein Jahr Feftungsarrefi; Baurmeifter iſt 
nicht mit Amneftie bedacht worden. 

Preußen. Berlin, 5. Febr. Die Berliner Tabal- 
fabrifanten, welche gegen die Einführung des Tabakmonopols 
temonftrirten, wurben von Hrn, v. Manteuffel und Hm. v. d. 
Heydt empfangen. Sie erhielten die Zuſicherung, daß im ANl« 
gemeinen eine Beforgniß deßhalb noch nicht vorliege, baf aber 
Tabak und namentlich Gigarren einer höhern Befteuerung für 
big fein. Der Minifterpräfivent äußerte ferner, daß dieſe An« 
gelegenheit nicht genug von allen Seiten beleuchtet werben 
könne. — Bon Neuhaus an ber Oſte wird berichtet, daß man 
‚bafelbft in einer Hohen högeligen Haidegegend über 500 zö« 
mifche Silbermünzen aus der Kaiferzeit beim Steinraden ge« 
funden Habe. Diefe großentheild wohlerhaltenen Imperatoren« 
bilder tragen meiftend dad Gepraͤge ber Kaiſer Auguftus, Balba, 
Beipaftan, Trojan u, a. Sie fanden fih im einem irdenen 
Topf 14 Buß unter der Erde und feinen, da fpätere Mün« 
zen nicht darunter, in ihrer anderthalbtaufenbjährigen Ruhe 
nicht geflört, fowie auf ‚einflige Anweſenheit der Römer in 
diefer Gegend fließen zw laffen. , 

— Dem biefigen Gorrefponbenz-Bureau wirb aus Dresben 
gefährieben, daß die Denkſchrift Früher reihöunmittel« 
barer Familien wegen SHerflellung ber Landſtandſchaft 
Eeineöwegd die einzige Unftrengung iſt, welche biefelben zur 
Wieverberftellung alter Rechte machen. Man war vielmehr 
auch bemüht, Zugeflänbniffe wegen Steuerfreigeit und vergleichen 
zu erreichen, unb nur da man bedeutet wurde, daß in biefer 
Beziehung bie fperielle Geſetzgebung zu. weit vorgeſchritten ſei, 
zog man ed vor, bie einzelnen zu beanſpruchenden KRechte 
getrennt zu befolgen. 

— Giner verbürgten Mitteilung zufolge, meldet bas 
„Gorr.:Bureau*, iſt von Brankreih hier eine Note eingetroffen, 
welche, gegen den @intritt Defterreihs mit feinen Gefammt- 
ftaaten in den beutfchen Bund proteflist. Die Note iſt an 
alle deutſchen Höfe gerichtet. 

— Der Ingenieur Siemens, ber Schöpfer des unterirdi⸗ 
ſchen Telegraphenweiens, hat fo eben hier (bei Julius Sprin - 
ger) eine intereffante Abhandlung über die electriſche Tele» 
graphie in franzöftfher Sprache herausgegeben. 

— Bir erfahren, daß bie mit ber Ueberwachung von Ver ⸗ 
einen beauftragten Schugbeamten bie Stenographie erlernen 
ſollen. Es ift auch bereitd in einem jüngſt abgehaltenen 
Verein von Beamten auf ſtenographiſchen Wege von ben 
Verhandlungen Notiz genommen. 

— 6. Febr. Die Angelegenheit ber Beſetzung Maftatts 
foll jegt dahin georbnet fein, daß an terfelben ferner auch 
2000 Preußen Theil nehmen werben, 

— Die Abgeoroneten der erfien Kammer Klee unb Gen. 
Haben beantragt, dad Minifterium zur Einbringung eines Ges 
fegentwurfs aufzuforbern, durch melden bie Uebernahme des 
Baued der Eiſenbahn von Pofen nach Bredlau auf Koften 
des Staates audgefprohen und die unverzüglihe Ausführung 
des Baues angeorbnet wird. 

— Aus vem engliichen Blatte, die „Timed* erfahren wir, 
daß Preußen von einer diplomatiſchen Verwidlung mit Tos⸗ 
Lana bedroht if. Dad Sacverhältnig if folgendes. Die 


Schweizer Proteftanten In Blorenz befigen eine Gapelle und 


haben dieſelbe vor Länger als 20 Jahren unter bad Proter- 


torat des Königs bon Preußen, ald Schirmherrn bed Brote» 
Rantiömus und bed Mechted der eignen Borfhung, geftellt. 
Der Gottedbienft, der einmal beutfch und einmal italieniſch 
gehalten wird, zog auch manche Blorentiner an. Die todca- 
nifche Regierung hat fih nun Fürzlig bei bem preußifdhen 
Gefandten in Nom beklagt, 1) daß zu Häufig Gottesdienſt 
gehalten würbe, 2) daß bor ber Thüre Bibeln vertheilt, 3) 
daß Florentiner zugelaffen würden. Der Geſandte hat hier 
auf dem proteftantiihen Gonfiftorium folgende Rathſchlaͤge er⸗ 
teilt: 4) den italienifchen Gottesdienſt privatim zu halten, 
2) ſich jedes Verſuchs zur Audbreitung des Proteftantismus 
zu enthalten, 3) den Blorentinern zu fagen, baß der Gotted« 
dienſt nicht für fle beflimmt wäre. Das Eonfiftorium lehnte 
den erfien Math ab, erklärte den Vorwurf der Proſelyten⸗ 
macherei für unbegründet und ſchwieg zu bem britten Bunt, 
weil ed, wie „Zimed* bemerkt, unmöglich einem Geiftlichen 
zumuthen könne, von ber Ganzel zu erflären, daß dad Wort 
bed Lebens und der Wahrheit, das er verkündet, nicht für 
Alle befimmt fei, oder gar an ber Thür Poltzeiienft zu 
thun. Die toscanifche Megierung hat nun Gendvarmen in bie 
Kirche geichidt, die Blorentiner aufzeichnen und am folgenden 
Tage bon dem Polizeicommiſſarius bedeuten laſſen, daß fie 
nit mehr vie Gapelle befuchen bürften und im Gontraven« 
tiondfafle zwar nit eriminalrech tlich, da fein Werbotögeich 
beftehe, aber wegen Ungehorfam gegen obrigkeitlichen Befchl 
fummarifh würden beflraft werden. Dies Berfahren ift ein 
offenbarer Infult gegen das preußliche Protectorat. 

— 7. Gebr. Der von bem Abg. v. Binde eingebrachte 
Antrag: einen Audſchuß von 28 Mitglievem zur Unter« 
fuhung der Lage des Landes einzufegen, ift heute vom 
der 11. Kammer an bie Abtheilungen (nicht an ben Ausjchuß) 
beriviefen worden. — 

Breslau, 4. Febr. Geſtern Abend wurde die chtiſt⸗ 
katholiſche Reſſource wiederum durch Polizei und 
Militär aufgelöft. Sie wird daher wahrſcheinlich vorläufig 
ihre Berfammlungen einftellen, obwohl fie von dem Polizei 
Vraͤſidium beftätigt worben.ift, nachdem in den neu eingereichten - 
Statuten bie „Beiprehung chriſtkatholiſcher Angelegenheiten * 
nicht mehr ald einer ihrer Zwecke bezeichnet war. 

Aus Weftpreußen, 99. Ian. Das Bromberger Ge- 
richtocolleglum hat ein Geſuch an den Prinzen vom Preußen 
gerichtet und darin gebeten, bei dem Kaiſer von Mußland die 
Begnädigung der Tfcherkeffen zu befürworten, Wir zwels 
feln jedoch am dem guten Grfolg. (R.H3.) 

Defterreih. Wien, 7. Febr, Der Bollcongreß hat 
heute den Ginfuhrzol für rohes Baumwollengarn auf fieben, 
für gefärbte auf 15 Gulden erhöht. Die Minifterwechicige- 
ruchte find grundlos. 

— Der Gefunpheitszuftand beſſert ſich allmaͤhlich. In ber 
Regel find nur alte oder geſchwaͤchte Perſonen Opfer ver Grippe 
geworben, Nach Ärztliher Schägung betrug bie Zahl der Be- 
fallenen über 200,000 Indibiduen. In ben legten Tagen 
befanden ſich aud; unter ben von Böhmen fommenden Truppen« 
zügen ziemlich viele Kranke. — Hr. Bangg, Gigenthümer ber 
eingegangenen Preffe, bat die Erlaubniß zur Müdtehr nach 
Wien erhalten. Er Hat unter den herrſchenden Verhaͤliniſſen 
darauf verzichtet, fein Journal in einer andern Form außerhalb 
Deſterreich forterfcheinen zu laffen. 

— 8. Febr. Die Leinengarn- und Baummollenwaaren 
werben nach ben Gommijfionsjägen tarifirt. Die Regierung 
Hat die americaniſchen Gonfulate organifirt. 

Salzburg, 6. Bebr. Geſtern Nachts ereignete ſich bier 
der Unglüdsfafl, daß eine Bamille in einem mit Torf geheigten 
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Zimmer faſt erftidt wäre. Man Heizte beim Schlafengehen ben 
in das Schlafzimmer offenen Dfen mit Torfftäden, die während 
ver NAacht audglühten. Die Magb wurde, durch ben Kohlen⸗ 
vampf geängftigt, wach, ftürzte aber betaͤubt zu Boben, als fie 
den Bamilienvater (einen revlichen Handwerker) wecken wollte, 
8 man Morgend durch die Zimmerthüre gewaltſam einbrang, 
fand man ben Handwerksmann, die zwei Kinder und bie Magb 
befinnungslos. Zeßtere wurde durch fchnell angewendete Hülfe 
zu ſich gebracht, ein Toͤchterlein war bereitd tobt, im Bamillen- 
vater und dem Knaben wurde ber Lebendfunfe wieder gemedt 
und man hofft ihre Mettung. 

* FZarenbad im Salzathale, 93. Jan. Auf berfelben 
Stelle, wo im Berlaufe von ungefähr 50 Jahren bereits 14 
Menfchen unter Lawinen begraben worden find, Hat vor 8 
Tagen eine Schlaglawine abermals 3 Menfchenlchen gefordert. 
Bon 8 mit Heuholen befchäftigten Männern riß der rollende 
Schnee 5 mit ſich, deren @iner durch die Gewalt des Sturzes 
ſeitwaͤrts geworfen, ein weiter über die in der Tiefe brau» 
fende Ah Hinüber auf's jenfeitige Uſer hinauf gefchleudert 
wurde. Als die raſch Kerbeigeeilte Nachbarſchaft zu dem brei 
Berunglüdten ſich durchgearbeitet Hatte, fand man fle fämmt« 
li ohne ein Zeichen des Lebens, 

Trieft, 31. Ian. Seit einiger Seit Hält ſich als Gaft 
"6 Don Carlos der bekannte General Gabrera in Trieft auf, 
welcher eine reiche Englänberin geheiratet und ſich jegt ganz 
den friecdlichen Befhäftigungen ergeben bat. Auch ber zweite 
Sohn deb Prinzen iſt bier, und man fpricht von einem bevor» 

Aehenden Beſuch der Grafen Montemolin und feiner jungen 
Gemahlin. Im Ganzen lebt die Bamilie fehr zurüdgezogen 

und unterhält felbft mit den in Venedig angeflebelten franzöfl« 
ſchen Bourbons und Regitimiften nur ſchwachen Verkehr. Bei 
biefen berrfcht in Folge ber letzten Nachrichten aus Frankreich 
große Aufregung, Emiffäre aller Art fommen und gehen, und 
man fheint entfheidende Schritte vorzubereiten. — Die Wieder- 
berfiellung des Breihafend von Venedig kann ald ziemlich flyer 
angefehen werben, nachdem die Regierung fi überzeugt hat, 
daß der Schmuggel durch bie Ragunen dermalen noch große 
artiger betrieben wird, ald bormals. Für Trieft iſt die Gon« 
turrenz Benebigs nicht zu fürditen, denn dem Handelsgeiſt des 
alten Benedigs ſtellt kein Frelhafen wieder ber. — Große 
Thätigkeit herrſcht Heiden Eijenbafmbauten. Cine große Strecke 
des Meeres wird ausgefüllt, um ben Play für den Bahnhof 
zu gewinnen. Die erfte Section, welde längs ver Geefüfte 
bi8 Duino Hart an der italienifchen Grenze des Iſonzo geht, 
hofft man noch in diefem Jahre zu vollenden. Die größten 
Sqwierigkelten find zwiſchen Lalbach und Moelöberg, wo bie 
Bahn Stunden lang durch einen Sumpf läuft. 

Italien. 

Turin, 5. Febr. Marquis v’Azeglio hat ber Deputirten« 
Rımmer angezeigt, daß der König, für bie Dauer der Krankheit 
8 Hrn. Siccarbi, Hrn. Galvagno das Portefeuille des Gultus 
m der Jufliz übergeben Habe. Heute geht daB Gerücht, der 
Cmatöpräfldent, Hr. Mans. —— Siccardl erſetzen. 


8gürich, 6. Behr. Im — Staditheilen wurde 
geſtern Bormittag gegen 11 Uhr ein kurzer aber ſtarker Erd⸗ 
flog verſpürt. Auch in Schwyz fpürte man ben 5. Februar 
ungefähr 20 Minuten vor 14 Uhr einen bedeutenden Erbfloß. 
Ein warmer Regen war in der Nacht voraudgegangen und ben 
ganzen Tag herrſchte Beinahe Früblingstemperatur. 

Neuenburg, 5. Fehr. Der „Republ.* erzählt, vorige 
Bode Habe dort das Gerücht cireulirt, der König von Preu⸗ 
fen habe an die Stelle des verflorbenen Hrn. Babarger den 


in Berlin weilenden Hm. Frledrich Chambrier zum Kanzler 
(vo wohl in partibus) bed Fürftentgums Neuenburg und 


Balendis ernannt. 
Dänemarf. 


Das Eriminalgericht zn Kopenhagen beendete am 10, Jan. 
1851 die Unterfuhung betreffend eine Näuberbande von 
235 Perfonen, welche zu verſchiedenen Zeiten 349 Verbrechen 
verſchiedenen Grades begangen hatien, Dieſes Verhör begann 
im Jahre 1842, dauerte alfo neun Jahre! Der Mäuberhaupt- 
mann, Namend Peterfen, geftand, das er felbft 22 Morde, 
414 Morpbrände und 142 Näubereien verübt habe. Sein Urtel 
war, baf er von den Büßen an geräbert, danach vom öffente 
lihen Scharfriter verbrannt und die Ace in den Mind 
geftreut werben folle. Bon ben Andern wurden wel verur⸗ 
theilt zu Tebenslänglicer Sclaverei oder Arbeit auf bem «Hulk, 
Sieben zu Iebenslänglicer harter Arbeit in einer Feſtung, 
Sechs zu 30 und Zwölf zu 20 Jahr Zuchthaus bei Waſſer 
und Brod und harter Arbeit. 

Rußland. 

St. Petersburg, 30. Jan. Ein Ufas vom 30, Der. 
1850 enthält Protofolld über die auf ein Jahr anberaumte 
Verlängerung ber am 25. Juli 1840 zwifhen Rußland und 
Deftreich gefchloffenen Donaupampffhiffahrts-Ron« 


vention, £ 
Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Jan. Mehrere tauſend Mann 
türkifcher Truppen find auf Kalferl, Dampfſchiffen nach ver 
Infel Samos befördert worden, um ben bortigen Auffland 
zu erbrüden und bie geſehliche Autorität wieder herzuſtellen. 
— Aus Aleppo wird vom 31. Der. gemelvet, daß bie Be— 
wohner von Ajutab das furchtbare Beifpiel der Ehriften- 
ſchlächterei von Aleppo nachzuahmen, viele Benelgtheit 
zeigen; allein bie vortreffliche Haltun; des dortigen Mutefellms 
verhinderte den Ausbruch und fofort wurden Streitkräfte in 
genügender Zahl entfendet, um den unrubigen Geiſt ver Bes 
völferung im Zaume zu halten. 


Frankreich. 

Paris, 3. Febr. Am geftrigen Sonntage wurde auf 
Befehl des Erzbifchofs in den Kirchen für Bekehrung der 
Armee gefammelt. Es erinnert dieß an die Zeiten ver Re— 
Rauration, mo jeder Soldat für feine erfte Kommunion je nah 
dem Grade feiner frühen Veſtodtheit 10-20 Fr. Belohnung 


erhielt, 
Großbritannien. 

Ronden, 4.Bebr, Aus der Ihronmrede, womit heute, 
unter den üblichen Feierlichkelten, von der Königin perfönlich 
das Parlament eröffnet wurde, heben wir folgende Stellen 
hervor. Die erfte auf Deutichland bezügliche Tautet: „E8 war 
mein Streben die Staaten Deutfchlands zur vollftändigen Aub⸗ 
führung der Beftimmungen bed Vertrags mit Dänemark zu 
bemegen, der zu Berlin im Monat Julius v. I, abgefchloffen 
worden. Es freut mich Ihnen eröffnen zu können, daß der 
beutfche Bund und bie daniſche Megierung jept beichäftigt find, 
die Stipulationen jened Bertrags zu erfüllen, und dadurch 
Beindfeligfeiten ein Ende zu machen, welche einmal fehr gefahr⸗ 
drogend für den Frieden Europa’s erfchienen. Ich Hoffe zuver⸗ 
fihtlih daß die Angelegenheiten Deutfchlands durch mechjeljei« 
tiged Uebereinfommen dergeftalt georbnet tmerben mögen, daß 
die Stärke des Bundes gewahrt und die Breiheit feiner einzel« 
nen Staaten aufrecht gehalten werde.“ Ueber bie päpftliche 
Brage äußert fi die Thronreve: „Die neulihe Annahme ge« 
wiffer von einer fremden Macht verliehenen kirchlichen Titel 
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hat flatfe Gefühle in biefem Land erregt, und große Körper» 
fchaften meiner Unterthanen haben mir Noreffen überreicht mit 
dem Ausdrud ihrer Anhänglichkeit an den Thron, und mit ber 
Bitte daß ſolchen Unfprücen (assumptions) Wiberfland ge= 
leiftet werben möge. Ich Habe Sie meines Entſchluſſes der» 
fihert die Mechte meiner Krone und die Unabhängigkeit ver 
Nation aufrecht zu Haltern gegen alle Uebergriffe, von welcher 
Seite fle au kommen mögen. Ich habe zu gleicher Zeit mel 
nen eiirigen Wunſch und meine fefte Entjchloffenheit ausge» 
drüdt die religiöfe Gewiffensfreiheit, die vom dem Wolfe dieſes 
Landes mit Recht fo hoch geſchaͤtzt wird, unter Gottes Gegen, 
ungefhmälert zu wahren. Es wird an Ihnen fein die Maß- 
zegel zu ermägen bie man Ihnen in biefer Sache vorlegen 
wird." — Wie alljährlih wurden auch geftern, ald am Tage 
vor Eröffnung des Barlamentd, die Kellerdes Barlamenti«- 
gebäudes durchſucht, um zu ſehen, ob Feine kathollſchen 
Pulverfäffer darin verftedt find; das Mefultat war, wie in 
jebem Jahre felt 1606, ein vollkommen beruhigendes. Die 
abgefchmafte Geremonie — eine Erinnerung an die Bulverver» 
ſchwörung im Jahre 1605 — witd jährlih vom Stabträger 
des Haufes und einigen Pollzelleuten porgenommen. 

— Ein geftriger — fünfter — Bortrag Bavazzib, 
des italienischen Prieftere, war befuchter, als je, namentlich 
von unferen auödgezeichnetften Mechtögelehrten.. Der Gegen« 
fand, die melodiſche Mundart Toscana’s, die Schidjale des 
eonerd, feine Erfcheinung und felne unvergleichliche und jeder 
Beſchreibung fpottende Mebnergabe vergrößert von Woche zu 
Woche ven Kreis feiner Zuhörer. Er warf bie Falten feines 
ſchwarzen Gewandes zurüd, entblößte das rohe hölzerne Kreuz 
und fprach über Pins IX., über den Mann Maftat, nicht. vie 
Matte Pio none. Er ftellte ibn „ald Priefter, Menichen 
und Sohn bed itallfchen Vaterlandes vor die Schranfen Got» 
tes ımd feines Landes.“ Er contraflirte Worte und Thaten: 
— bad Meriprechen confitutionellen Regimentes und das Nie= 
dertreten des Dolfes — den Kampf gegen‘ die piemontefliche 
Regierung, um eines unflttlihen herrſchſüchtigen Prieſters 
willen, und das beifällige Schweigen zu ben öfterreichiichen 
Kriegägerichten, die firommeife bad Blut patriofifdyer Priefter 
vergoſſen — bie unter des Papſtes Unterfchriit audgegangene 
Mrklärung,, daß die 6000 evlen Frauen und Maͤdchen Roms, 
die ſich zur Pflege ber verwundeten Mepublifaner brängten, 
Broftituirte geweien, mit dem Privatleben feiner Rathgeber 
und der Geſchichte Narboni'’s, der eigentlichen Seele des gegen- 
twärtigen Megimentes, der Mäuberhauptmann und Galerren» 
felane geweien — die Verweigerung des ehrlichen Begräbniffes 
für die auf den Mauern Gefallenen, und den Beſuch im fran« 
zöffgen Lazarethe mit der Austheilung von Reliquien aus 
„der Spielſachenbude des Batican* am die lachenden Soldaten 
— die Mebendarten von Ruhe und Orbnung, Pflege ber 
materiellen Intereffen, Hebung ded Wohlſtandes, und die Ber« 
pfändung bed Schweißes noch ungebomer Geſchlechter an in» 
und ausländifche Wucherer. Italien Fönne nicht leben ohne 
Glauben, aber es bevürfe eined neuen @laubend ; Indem ber 
alte fich zum Werkzeug des weltlichen Dedpotismud hergegeben, 
babe er ſich felbit abgethan. Das neunzehnte Jahrhundert 
werde ſich nicht mehr Lange fügen laffen, daß ein Gewebe von 
Rüge, Tyrannei und Erpreſſung — Weligion fel. 

America. 

Dad Dampiboot „ Pacific" hat eine New⸗Morker Pofl 
vom 22. Jan. nach Liverpool überbracht. Nichts politiiches 
neued, Aus Galiiornien (15, Der.) war wieder für ungefähr 
414 Millionen Goloftaub in dem Häfen der Union angelangt. 
In New: Orleans hatte eine Beueräbrunft vielen Schaden an« 


gerichtet, und in New Mork war eine Meike neugebauter Haͤu- 
fer eingeflürgt, wodurch etlihe 20 Menſchen erfchlagen- wur 
ben, Die Handelögefhäfte waren überall fehr ſchwunghaft, 
die Baummollenpreife aber etwas gewichen. (Engl. BL.) 





Heinrih und Adele. 
Frel nach bem Staltentjchen, 
„Est quaedam fere voluptas. 
16. 

„Du fprihft gut, o Heinrich, antwortete fle, einer Ber 
fon ähnlich, die im Traume fpricht, phantaflrend und mit offee 
nen Augen, ohne etwas zu fehen. — Laßt und Freunde fein, 
und auf immer! — Hierauf flügte fle ihre blafe Hand auf 
meinen Arm. — Deine Augen unterfcheiven ven Weg nicht mehr, 
fügte fie bei. — AG Geinri, geleite mich nah Haufe zu 
meinem Bater. Den Iehten Beweis von Freundfchaft und nicht 
von Liebe verlange ih von dir. Du willſt mich nicht zu dei⸗ 
ner Geliebten? Habe mich als Freundin... aber im Grabe. 

Vergebens wandie ich alle Kunft am, um fie zu tröften. 
Bon diefem Augenblide an ſank ſie auf das Kranfenlager, und 
jeder Tag wurde trauriger für fi. Vom Schmetze nieverge- 
beugt und hoffaungẽlos, ſchmachtete die Bedraͤngte dahin, wie 
die Lille im fonnenverfenften Thale verſchmachlet. Goolich er« 
griff mich das Mitleld für fie, ald ich fie aus zu großer Liebe 
zu mir flerben fah, in einem fo hohen Grave, daß ich meine 
Schwuͤre, die heifen Wünfche meines Herzens, alle meine Hoff« 
nungen und dich felbft vergeſſend, als ic) eines Taged am Rande 
ihres Bettes fand, meine Worte mit ihren Thränen vermen« 
gend, fo zu ihr fprah: — ‚Faße Muth," o fühes Mäpdhen! 
Weil du deine Liebe nicht bezwingen kannſt, ja vielleicht vom 
ir ſelbſt bezwungen einem traurigen Tode entgegen gehſt, fo 
fol man nicht fagen können, daß ich das gottlofe Werkzeug 
deined Todes fei. 

Der Himmel, der in ber Tiefe meiner Seele lieſt, wenn 
id) bie Treue, bie ich Adelen gefchworen, jegt um beinetwillen 
breche, um bie vom Tode zu retten, bie mir bad Leben geret- 
tet bat. Llebes Mäpchen, ermuibige did. Ich werde bein 
treuer Batte fein. Eine fo feurige Liebe verdient wohl Ge- 
genliebe zu finden, und ich werde dich lieben, fromme Jenny, 
oder wenigſtens, inſoweit der Wille ausreiht, Alles thun, 
um dich zu lieben. Reiche mir beine Hand, und biefer Kuß 
fei ein Pfand meiner zarten Treue, * 

Es ift fpät, erwiederte fie, zu fpät! O Heinrich, ich ſterbe, 
e8 bleibt mir Feine Hoffnung mehr übrig; der Gatte genügt 
nicht einer Seele, die von Liebe glüht, wie ich glühe. Mer« 
gebend willft du dich jept opfern, um - mid; zu reiten Du 
gibſt mir deine Hand, aber kannſt mir bein Herz nit geben, 
und nad) beinem Herzen firebte ih, nicht nad deiner Hand. 
O Iebe, Heinrich, lebe für deine Adele ; glüdliche Adele, ie 
fo von bir geliebt wird! Lebe, um in deinem Vaterlande in 
ben Armen einer treuen Gattin glüdliere Tage zu genießen, ' 
und laß mid; Hier unglüdlih ſterben. Bür. mid gibt es kei- 
nen Frieden mehr auferhalb des Grabes, und feine Hoffnung 
außer in ben Wohnungen da oben, inmitten ber @efänge ber 
ewigen Jungfrauen, und an ber Seite meiner Mutter, vie ich 
in der Kindheit verlor. Ach geliebte Mutter, warum haft du 
beine Tochter fo bald verlaffen im Thale der Trübjal? Wenn 
bu mih auf dem Piade des Lebens erblidt haft, ah mich 
Unglüdliye! fo würde ich meine Jugend nicht beklagen, bie 
in ihrer erſten Blürhe erlöfcht if, obme daß eine einzige Lie» 
besfreude ihre flüchtige Wanderung erheiterte. Geiurih I ich 
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weihedie. Zwarx gebe, ich für. dich zum Tode; aber bu 
va ce Anderen treu, wie ich gewuͤnſcht hätte, daß bu «8 
ir gaeim waͤreſt. j 

3% binterlafle bir ‚ale meine Grelfteine. Nimm, flenach 
Frsfreich mit, und gib fie Adelen, wenn fle deine Gattin ge= 
erben, uno erinnere bi, wenn du fie den bir theuren Bu⸗ 
fen fämüden fiebft, manchmal des ruffifchen Maͤdchens, das 
and in der Stille des Grabes, im welches dues flürzteft, noch 
grpeungen fein wird, dich zu lieben. Huch ein anderes Ge⸗ 
frnt kinterlaffe ich bir, und bitte dich, oder hoffe doch we» 
nigftend, e8 werde bir iheuer fein, es if vieler Bopf, ben ich 
mir für dich jet von den Haaren abſchneide. Ach bewahre 
in...bewahre ihn, als ein zarted Andenken an ein Mäb« 
dm, dat auß zu großer Liebe zu dir geflorben ift. — 

Die Jerrürtung,, melde diefe klingende Sprache über bie 
Shane der Unglüdlichen brachte, drüdte fie fo ſchwer barnic» 
ber, da fie ſprach · und regungslos blieb, 

Kuiend am Mande von Jennys Bette, benebte ich ihre 
Hand mit Ihränen, heißen Thränen, bie aber body nicht Krait 
genug hatten, fie wieder zu erwärmen. Ich bedeckte ihre Hand 
zit Küßen, aber. immer Eälter wurde fie... — DO Himmel, 
deiß iodt. Komme! ſchrie ih... Es famen ihre Mägde, 
au ihre frommen Freundinnen, auch ihrBater kam. ... Aber 
Iamıy'd Seele hatte Die Erbe verlafen. j 

34 zog mich nad) meinen Gemädern zurüd, und zwei 
Kage lang weigerte ich mid, Speifezu mir zu nehmen, Am 
Wrhten Tage geleitete ich die fterbliche Hülle der verftorbenen 

Jungitau nach der Kirche, und barfie, vor ihrer Bahre aufpie Füße 
getworien, fe möchte mir im Himmel Helferin und Fürbitterin 
rin, benm fiher war dieſe reine Seele in den Himmel gefom« 
men, Bon da wurde die Bahre nach dem Briephofe gebracht, 
und nad) einem zweiten @ebete In die Grube hinab verſenkt. 

Am Ranpe diefer Grube fand ich und bemweinte bie Un« 
albdliche Aber als ich hörte, wie die Steine, bermengt mit 
der von der Schaufel des Toptengräberd hinabgeworfenen Erde, 
in ihrem Balle auf die Kiſte, welche die beweinten Ueberrefte 
tuihloß, einen traurigen Klang vom fidh gaben, ber zu fagen 
fin — adj. fie ift nicht mehr, die du zum Tode fchleppteft, 
und felbft ihr Leichnam verfchwindet jegt auf immer — ba 


fiel ich wie tobt auf ben Boden bed Lelchenackers Bin, und id; 
kann noch nicht begreifen, warum und nicht Beide Ein Grab 
bereinigt hat. . 

(Bortfegung folgt.) 


Der Dienftlaufh der beiden Pr.» und Gtabigericis-Räipe 
R. Irhr. v. Spiegel zu Erlangen und MR. Eh. Bed au Ant- 
bad mwurbe genehmigt; die in Zmeibrüden wied. Advocatenftelle 
dem Rechtecandidaten E. Löw von Berabaufen verlieben; und 
bie am Wechſelgerichte 1, Inſtanz in Afmaffenburg erled, Rath 
Belle dem Kr.» und Stadiger.-Rathe 8. Blast übertragen. 


Der Landrichter S. Klenaf zu Aibling wurde für immer 
in den Rudeftand verfept, und auf deffen Stelle ver Landrichter 
A. Brdr, v. PoißL au Tegerniee berufen, und des Letztern Stelle 
dem 1.Affeffor des Logs. Trofiberg, D. v. Hörmann, verlieden; 
bem Sandgerichte Weiler ein Actuar extra statum bi6 auf weitere 
Berfügung beigegeben und hie der vormal, Patrimonialgeriäts« 
balter von Baar, 2. W. Fifher in Rain, ermannt; der Actuar 
des Logs. Köpting, P. Pirfhbold, auf 1 Jahr in ben Rude- 
ſtand verfegt, und an beffen Sielle der Appell.:&er.«Acceffifi K. 
Dberle ernannt; endlich ver Landrichter 3. @uggenbiller 
von Grafenau auf 1 Jahr in den Ruheſtand veriegt, und auf 
ee ber 1. Affeffor des Logs. Grafenau, J. Wolf, be- 

dert, 


De Forſtamts · Actuar und Functionär am Porft-Bureau der ° 
Regg. von Oberbayern, D.v. Bimmi, wurde zum Revierförfter 
in Mittenwald prov, ernannt; ber Direrior ber Steuerratafler- 
Eommitfion, 3. NR. Grünberger, in ven Rubeſtand verfeßt, 
und auf deſſen Stelle aus befonderem Bertrauen und nad feinem 
eigenen Erbielen der Gtaatsratd im außerorpenil. Dienfte, F. v. 
Heres mit Beibehaltung feines Titels und Ranges berufen, 


Der Dffiial beim Oberpoflamie Nürnberg, ©, v. Kramer, 
wurde zum Oberpoſtamte Münden veriegt, und zum Dffisialen 
3. EI. beim Oberpoflamte Rürnberg der practizirende Unterlieute- 
nant Graf v, Bengel-Stiernau zu Nürnberg prov. ernannt, 


Dem protefl. Eonfiftorium zu Bayreuth wurde ein ausſchließend 
für den Dienft dieſes Eollegiums befimmter welflicher Rath bei« 
gegeben; der Reggs.Rath bei ver k. Regg. von Oberfranken, 
. d. J. 8. Brhr. d. Dobenel, vom der ihm bieder in wider- 
rufliher Eigenfchaft übertragenen Function eines wellihen Rathes 
bei dem gen Eonfiftorium enibunden, und der Kr.» und 
Etadiger.-Ratp_ zu Münden, 3. 8. Körber, zum well, Rath 
bei jenem Eonfiforium ernannt, 








Röniglihed Hof: und Mationals 
Dieadog Theater. —— 

den 11. Febr. zum erſten Male: 

„Üräplungen der Königin don Nodarra,” 


Todesfälle in Münden. 

Bald. 2 er, Anftreihersfrau, 629. a. 
Ragy. Mal, Dientmagd von Palau, 36 
3% Unna Maier, Bahimiifers-Witwe, 
19.0 Mana Mar. Gigerer, 6b. Bier 
Seihöfran, 34 3.0. Benedict Wiedemann, 
iterzefelle von bier, 38.3. a, 


geſucht. 





Fe ———— 
Jeden Mittwoch 
VBerſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Tommiſſions⸗Lici⸗ 
tattond-Anftalt 


sum Thema: 


zu ebener Erbe. 


PWERFFFFUFFFFETETTERERTE 
106.08.) 


Alt gioR: —— wvy 
e Aloſter- und Firchenſpitzen, ſowie auch Woints & 

Brabanter ſowohl beſchädigte unbeſchädigte werden bei 
Unterzeichneten zu ven böchiten Breifen fortwährend zu faufen E 


Auf mehrfache Anfrage made ich zugleich bekannt, daß ich für® 
Herrn Stahl niemald ben @infauf beforate, 


#916. Die angekündigte Scprift: Beiträge 


Kirde und Staat &c. 


von 

im J. Anf, Panghofer 
Rusrrbräuhaufe, Briennerſtraße Nr, 7 14 erſchienen und in ter Georg Frang- 

[den Buchhandlung, fowie in den Erpedi- 


Terrier AFERFFLFTR TEN * 
Kauf⸗Gefuch 


pitzen jeder Art. 





Sigmund Helbing, 
Kaufmann in München, 
Theatinerſtraße Nr. 34. 


ERFTERFTR 


tionen des Eifboten und ber Voltsbötin zu 
haben, Preis 36 fr. 


119. Ich mwarne Jedermann, meinem 
Soprne Georg Walddäueler durhaus nichts 
zu leiden, indem ich Feine Zahlung leiſte. 

Münden ven 11. Februar 1851, 

Joh. Bapt. Waldhäusler, 
bürgl. Metzger. 


118. Praes, ben 8. Bebr. 1851. 


Belanntmachung. 

Auf Anbringen eines Hppothelgläubigers 
wird eine — Pac zur urn mn 
nad $ 64 des Hppotbefengefepes vorbehalt · 
lich ver Befimmungen ‚ver $$ 98 — 101 
des ee rn vom 17. Rovember 1837 
dem gerihtligen Berlaufe unterfielt, und 
iR BerfteigerungssZagsfahrt, da bei der er 
u ein Angebot nit erfolgte, wiederholt 
au 


Montag den 3. März I. Irs. 
Vormittags von 10—i8 Uhr 
Im Gef&äftäzimmer Nr. 28 über 3 Stiegen 
anberanmit. 
Diefe Gerechtſame if gerichtlich auf 2500 fl. 
gan und mit 2000 fl. Dypotheiſchulden 
ela 
Bemerlt wird, baß ber PBinfhlag an 
ben Meifibietenden obne Nüdfigt auf ben 
Gelege erfolgt, und daß dem @e- 
richte unbelannte Käufer bei der Berfieiger- 
ungs- Zagsfahrt ihre Zahlungsfähigkeit nach · 
zumelien haben, 
Sign. ben 1. Februar 1851. 
Königl. —— Kreis⸗ und 
Stadtgericht München. 
Der Igl. Director: 
Danndaufer. 
Geron. 
Praes. ben 5. Bebr. 1851. 
Bekanntmachung. 
Karl ER 


Zur Berfleigerung bes tem Joſeph und 
Eva’ S held’ihen Bäders-Epeleuten gebö- 
* Anweſens zu Königsfeld if Tagsfaprt 


au 
Donnerftag den 10. April I. 3. 
Bormittagd 11 Uhr 
im Birtpsdaufe zu Königefeld anberaumt 
unb erfolgt der Hinſchlag nad 5 64 tes 
Hppotbefen- Geſetzes vorbebalilich der Be · 
ſtimmungen ber Proceß · Novelle 55 97— 102. 
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Das Anweſen beſteht: 
beden, verBrauhaffeuran' —4 
ra I. 

verleiß —X = 


ten Wohnhauſe und 
Dopfengarien von 0 XTagw, 2 Dem, in 
5. Bonität gewerthet auf 800 · 


B. Aus folgenden Grundſtüden: 

Eat, Lit. B. PlrNr, 138, Mooswiele, mit 
0,92 Decim, in 2, Bonität 125 fl. 
PI-Rr. 165 Mooswieſe mit 1 Tagw. 

13 Derim, in 3. Bonität 175 fl. 
Pl.·Nr. 650 Lehrbach wieſe mit 0,33 
Decim, in 3. Bonität 100 fi. 

Eat. Lit. ©. PL-Rr. 10054 Weiterleiten. 
Antpeil mit 3 Tagw. O Decim. in 4, 
Bonität 200 fl. 

Cat, Lie. D. PL-Rr. 10054 Ader-mit 2 
zegm- 0 Decim. ind. Bonität 150f. 
HR, u Ader mit 2 Zagw. 1 
Decim. in 4. Bonität 150 fi. 

Eat. Lit. E. Pl.⸗Xx. 1405 Untheilwiele mit 
1 Zagw. 57 Dec, in 1.Bonität 150 fl. 

Eat. Lit. F. PlRr. 273 Semader und 
Wieſe mit 2 Tagw. 76 Decim. in 3. 
Bonität 200 fl- 
Pl.⸗Nr. 594 Kehrabader mit O Tagw. 

21 Decim. in 4. Bonität 15 fl. 
Pl.Kr. 596 Kehrabader mit 0,53 Der. 

in 5. Bonität 50 fl. 
PRr. 185 Laugnader mit 1 Tagm. 

49 Decim. in 4. Bonität 109 fi. 

Cat. Lit, &, PL-Rr. 321 Holzader mit 1 
Zagw. 37 Der. in 3. Bonität 100 fl. 

Eat. Lit. U. P.Rr. 327 Bergader mit 1 
Tagw. 33 Der. in 3. Bonität 50 fl. 
Pl-Rr 415 Holjader mit 1 Tagw. 

33 Decim. in 3. Bonität 150 fl. 

Eat. Lit. I. PlRr. 681 Ader unb Biere 


mit 0,32 Decim. in 3. Bonität 32. _ 


©. Aus der realen Bäderögerehtfame ge- 
werihet auf 200 fl, 

Der Gefammt-Schägungswertb des An- 
weſens beträgt fomit 2747 fl. Oppolhet. 
ſchulden laſten hierauf 2096 fl. 12 fr., und 
aus bem Wefipe sub Eat. Lit. F, G und H 
iR in Folge der Ablöfung eine in 34 Jah- 


ren erlö e Annuttät von 10 fl. 10 fr, 
fhenb 


3b. jäprl ent« 
I dieftget jãhrlich zu 

Die sub Eat. Lit, A und J ten 
Gründe, für melde ein befonveres Pppoipel- 


komm angelegt iſt, werben gefondert der · 


gert. 
Ueber Zadlungefähigleit iM ih gehörig 
ausjumelfen. 
Pfaffenhofen ven 22. Jänner 1851. 


Königl. Landgeriht Pfaffenhofen, 
v. St. Marie, Landrichter. 
Landmann, Apr. 


117. Kodes- Anzeige. 

Heute Nachts um 1 Uhr verihied mad 
furgem Rranfenlager, mit den heiligen 
Sterbfacramenten verfehen, im 81. Japre 
feines tpätigen Lebens, 

Herr Peter Paul Hörmiller, 
Drgelbaumeifter und Mefner der Hl. 

Kreuzkirche dahler, ver 

Indem wir mit tiefem le 
dieien berben Berluf —— 
Verwandien und Bekannten zur Ri 
bringen, empfehlen wir ven felig Berftor- 
benen ne frommen Andenten im @ebete, 

a ur Mebertragung des Mopl- 
fen der Entiplafene fi fo 
vielfeitig zu erfreuen hatte, : 

Landeberg, Febr. 1851. 

—8 Hörmiller, als Gai 
n. 


Ferdinand Hörmiller, Drgel- 
bauer in Zithmoning, als Sohn- 

Anna Geblmaier, geb. Hörmil- 
ler, k. Landgericiövienerd-Gattin 
su Orönenbach, 

Mechthild, Lindner, geb. Hör- 
miller, Squllehrers - Baltin zu 
Haidh auſen, ale Töhter, 

nebſt 18 Enkeln und Enfeliunen, 





Münchner Schranne vom $. Februar 1S51 nebft Brod: und Mehl-Zarif ıc. 


Walzen. 
Korn. 
@erfte. 
aber, 
einfamen. 
Neps ſamen. 





Neue Bufupr: 
Ref: 


Brodtarif vom 10. bis 17. Bebr. 
58 2D.; $ Rremerfemmel 2 2,3 O,.; 
Der Grofhenweden von Walzen 16 8, 2 DO,; detto von Laibltaig 25 2.20. 
Gin Zweifrenzerküd muß wägen 23 2. 3 O,; 1 Bierfrengerftüc 1 Pf, 15 2, 2 D.; 1’Mötkremerlaib 2 Pf. 3%. —D.; 
das Viertel 16 fr. — pf.; der Dreifiger 1 fr. — pf. Mebltage, 
au 17.39 fr. Korn: Schäffel zu 13 fl. 12 fr. Mundmehl: das Viertel If. 46 fr.; Semmelmehl 1. 22.5 Walzenmehl 1 fl. 6 


4%. 1 0D.,;% orb. Rreugerfemmel 


freugerlaib 5 Pf. 30 2. — 


" ” ” 


» Nahmehl: 


[73 ” 
Beer 3108 &9. Korn 1152 64, Gere 4115 68. Haber 1335 64. 


" 


” ” n " 


Baizen: Shäffel zu 19 f. 39 fr. Waizenbrobd: 
bas ea 5 
orn: 


Getreipearten. | Höcjfter Preis. | Mittels Preis. | Minpefter Preis. j @eftiegen. 1 Gefallen. 


15 fl. 28 tr.J 14. 146 1 14f. “mr —fl. 30 m IM 

” 5, 10. [2 I ” -. 3 u — ul». 
9 35 „ 9. 12, 8% 48 — | 3 Bu -—.j—.. 
4 ” 47 ” 4 ⸗ 30 * 4 ” 16 ” — —-n — ” 
16 „ Ay 15, 19, 14, u nr 12 „ - nn 


rn. -n — —⸗ xx ” 

Leinfamen 111 Sch. Mepsjanen — Sch. 

" ” ha ” 
4 Mundfemmel muß 8 

.2D.; bas Rremerlaibel 8 2.2 D. 


Roggenbrob: 
1 


ir 


” n 


Schaͤffel zu 14 fl. 12 fr. 
Baizen: © 


Tinbrenumehl — fl. 50 fr. Rkemiſchmehl — fl, 55 fr. Roggens oder Badmehl — fl. 49 fr, 


Gin Sentner Hen 1 fl. 7 fr. Ein Sir. Grummet 1 fl. 21 fr. Walzeuſtroh — fl. 38 fr. Moggenficch — I. 53 fr. Haberfitch 
— fl. 36 fr. Gin Klafter Buchenholz 12 A, 54 fr. Birkenholz 11 fl. 6 fr. Föhrenholz 9 fl. 12 fr. Wichtenholz 8 fl. 57 fr. 





Verantwortlicher Mebarteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wildſchen Buchbruderei (A. Wil.) 


| 





Mittwoch, den 12, Februar, 


M. 32, 


Der Dayerifcye Eilbote. 


Münden, 1851, 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar tere in einem ganzen und dreimal in je einem 


hallın Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foftet in 


ündyen ganzjährig 2 fl. 42 Ir., halbjährig hier 


fewie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Poſtämter nehmen Beftellungen an, — Inferate werden bie breifpaltige Betitzeile 
ar teren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Erpedition if im der Scäfflergaffe Neo. 16. — BEE Wegen allenfallfiger Anftände belicbe 
ma fh am die Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchoruderen, Pfandhausſtraſſe Nro, 9) zu wenden, 














Deutidhland. 


Bay ern. Münken * Inder Kammerder Reichsräthe 
find nunmehr 35 Mitglieder anweſend, bagegen fehlen noch 22. 

® Der König bat am Sonntag ben 9. Febr. den General 
Kr Girallerie und Gommandanten des I. Armercorps, Bürs 
den Carl Theodor von Thurn und Tarid zum lebenelänglichen 
Reichtrath ernannt. 

* Das durch feine Pracht ausgezeichnete, großartig ges 
baute Etiegenhaus der Mündner Hofe und Staatöbibliothek 
wird feit Montag den 3. Februar, wo die dort aufgeftellten 
selofalen Statuen des Königs Ludwig und Herzogs Albrecht V. 
In Gegenwart ded Königs Ludwig und Bibliorhel- Directors 
Bhilipp d. Lichtenthaler enthüllt wurden, täglih von vielen 
Bremden und Eindeimtichen beſucht. 

* Der am Montag Abends im Gebäube des Minifleriums 
68 Leujein veranftaltere Feſtball des Hrn. vom der Piorten 
309 eine unabiehbare „ Wagen-Kette* an fi. Die k. Hofe 
rägen ſelbſt waren bald erfchlenen. 

| Die in der vorigen Nummer dieſes Blattes unter 
dem Zeichen ** gebrachte Nachricht von plöglier Penflonir« 
ung ded Generalbirector ber Poften und Gifenbahnen Hrn, v. 
Goch ermeifl ih als ungegrünbet. 

* Da ed am Samſtag 15. Febr. 70 Jahre werden, feit« 
tem Reffing, ber cririſche Wiederherſteller deuiſcher Miffen« 
alt und Kunft, der Schöpfer des modernen Profaftyls, und 
in Befonderer Hinfiht auf dos Drama der Wicberherfteller 
eines befieren Geſchmacks anf der deurfchen Bühne, geflorben 
fl, fo wird am Morabend feines Todestages auf der Münchner 
Holbühne Leffing’s „Emilia Galorii* gegeben. Wir finden es 
fRön, auf folde Art die Geburtd» und Gterbetage denkwür- 
diger Dramatifer, Dieter und Künfller zu ehren, bemerfen 
übrigens biezu nur, daß hinſichtlich unſeres berühmten Landd« 
manned Gluck, deffen Monument am Dpeondplage fteht, 
Breitag den 14. Februar oder am Vorabend chen fo fihid« 
liber Weile Gluchs Oper „SIphigenia in Tauris* hätte ge— 
ten werben follen; Gerſtenberg's Meiflerwerf „Ugolino * 
Kur aus gleichen Gründen Tags vorher zur Aufführung fom« 
2a fönnen, Nicht minder würde ber 16. Februar ald Ge— 
Bhrnigtag für Moltere Gelegenheit zur Aufführung eines 
Stätes von dieſem Luffpieldichter bieten, ter 2E Bebr. für 
ein Luſtſpiel Jünger's, der 3. März für Gollin’s Megu- 
Ins, ver 47. Mir; für ein Gupkom'fcdes, der 29. März 
für ein Stüd von orer nah Zſchocke, Göthe oder Michel 
Beer, der folgende Tag für Ifomard's Aſchenbrödel, der 
26. März für eine Beeth o ven' ſche Tondichtung, der 9. Mai 
* ein Schillerfhes, der 25. Mal für ein Calderom'- 

Geb Werk, der 27. Mat für eine Oper Haleny' 8, der 1. 
Surf für eine Schöpfung Raimund's, der 5, Juni für eine 


Oper C. M. v. Webers u ſ. w. Fehlte es biäber an ber 
nöthigen Vorbereitung, fo dürften wenigſtens vorſtehende Winke 
rechtzeitig erſcheinen. 

32Aus der Pfalz, 7. Febr. Der Proceß, welcher 
ſoeben am Sig unſeres Aſſiſengerichtz, in Zwelbrücken, ver 
handelt wird, hat die Augen eines großen Theiles unſeres 
Baterlandes auf ſich gezogen. Mit Recht: theild weil von 
feinen Ausgang das Wohl und Wehe vieler hoͤchſt achtbarer 
Bamilien abhängt, theils weil er gleichſam den Borläufer des 
Monftreproceffes vor ven Geſchworenen bildet, bei welchem biefe 
bie pfälzifhe Bewegung entweder anzuerkennen ober zu 'ver= 
dammen haben. Aus der Unflageacte, die dießmal in bisher 
unerhörter Weiſe Gegenftand buchhaͤndleriſchen Betriebes ge= 
worten war, find die Motive der Anklage und ber Berweifung 
vor das‘ Specialgericht zwar fon großentheils bekannt. Wie 
aber fhon aus der Form jenes Metenftüded, das auf jeden 
Inbefangenen weit mehr den Ciadruck einer gehäßigen Bartels 
fhrift, ald den einer würdigen und leidenfchaftslojen Berichtes 
Acte machte, zu vermuthen war, bat fi die Sachlage nach 
nunmehr geichloffenem Zeugenverböre in vielen und weſentlichen 
Vuneten anders gefaltet. Wet ſteht nun Folgendes :, Als im 
Jahre 1849 die Bervegung im ver Pfalz die höchſten Wogen 
trieb, dem Landeövertheidigungs-Ausihuffe bereitd eine prodi« 
ſoriſche Regierung gefolgt war, ftieß dieſe in einigen, dem 
Stäntchen Bergzabern nahe gelegenen Gemeinden auf mannigfache 
Menitenz, welche fih namentlich in Steinfeld durch die Ge» 
fangennahme des Beragaberner Bürgerwehrrommandanten Borjcht 
äußerte. Die dehiallfige, nach Bergzabern gelangte Nachricht 
veranlaßte den damaligen dortigen Bürgermeifter Jäger, von 
Neuftant eine Abtheilung Breifhärler zu requiriren, bie bie 
Bürgerwehr auf dem Zuge gegen Steinfeld, um bie Gefangenen 
zu befreien, unterflügen follten. Diefer Bug wurde erft ange- 
ordnet, ald alle anderen Mittel, die Steinfelver zur Breilafjung 
der Inhaftirten zu bewegen, vergeblid waren. Schon vor 
Steinfeld angelangt, gaben fi die Zugführer abermals umfonft 
alle Mühe, ihren Zweck auf frienlihem Wege zu erreichen. 
Bon weſſen Seite der erfte Schuß fiel, ift zum Mindeflen nach 
fehr zweifelhaft , Teiver verlor dabei ein Steinielver das Leben 
mehrere Berwundungen kamen vor und ein Gebäude ging in 
Flammen auf. — Das überwiegende Vorherrſchen politischer 
Bärbung bei dem ganzen Vorgange ift ebenfo augenfällig, als 
der gänzlihe Mangel aller jener Motive, die gewöhnlich bei 
Verbrechen zu Grunde liegen. Daß dieſem Umſtande nicht bie 
mindefte Rechnung getragen worden, mag vielleiht Recht fein 
im Sinne des geichriebenen Rechtes — verdanft doch ber alte 
Sıg: „summum jus summa injuria“ dem ſtarren Jurlſtenthum 
fein Entſtehen —: dem Nicht-Mechrögelehrten ericheint es als 
ein fehreiendes Unrecht, Das „Vae vietis!‘ iſt eben auch vie 
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heutige Tagesloofung und nicht zum erftenmale gellt es in 
unfere Ohren, Oder waren vielleicht alle jene fchönen Redenb⸗ 
arten, mit denen bie „gutgefinnten“ Pfälzer Abgeordneten im 
vorigen Jahre ihre Vota's gegen allgemeine, oder nur erweiterte 
Amneflie ummwidelten, etwas Unberes, als Paraphraien des⸗ 
felben Motto's. — — Vaevietis!* — — So fehen wirdem nun 
unter der Anklage von „Mord, Raub und Plünderung* Männer 
auf der Anflagebanf, deren Aeußeres und Benehmen mit ſolchen 
Beſchuldigungen arg contraftirt. — Der Eindruck, ben die An⸗ 
geklagten machen, iſt ein guier, fie benehmen ſich bei der 
Berbandlung durchaus anfländig, ſcheinen gefaßt und in ihr 
Schickſal ergeben. Der großen Mehrzahl ſteht dad biedre 
Innere auf dem Geſichte geichrieben, wie denn auch bei weitem 
die Meiften durch die Jeugniffe ihrer Mitbürger und ber unter 
ihnen lebenden Beamten ald durchaus unbejcholtene Männer 
gefchilvert werden. Wenden wir und von den Ungeflagten zu 
den Seugen, fo begegnen wir der auffallenden Erſcheinung, ba 
die Staatebehoͤrde befondered Gewicht auf ſolche Zeugen legt, 
vie ſich ſowohl bei der politifihen Bewegung überhaupt, als 
inäbefondere bei dieſem Anlaſſe als Führer betheilige hatten, 
jegt natürlich nach Ausſpruch eined andern Zeugen, „io blau 
mie Kormblumen find, während fle früher roıh waren, mie 
Difenblut!* — ine zweite Beobadptung, daß zwiſchen den 
Audfagen der Zeugen in der Borunterfuhung und ihren jegigen 
Depofltionen gar haͤufig Dieharmonieen fi ergeben, ift feine 
neue, vielmehr nur ein abermaliger Beweid von ber Notb= 
mwenbigfelt einer totalen Ausfchliefung jenes heimlichen Ders 
fahrend, — Das Zeugenverhör — dieſes in 15 Sigungen — 
die Anflage-@ntwidlung bes Staatdanwaltes und die Verthel⸗ 
bigungsreven ver Anmwähe find nun geichloffen: die Sure iſt 
ſpruchreii. Nach anverıhalbjähriger Halt jehen nun die Anger 
klagten ver Entfcheidung entgegen: ob Leben ober Tod! — 
Möge ein. milver, ein billiger Sinn fie dictiren ! 

Aud der Pfalz Dem Vernehmen nad wird ſich 
auch Dr. Weigel, früher proctiicher Arzt in Kandel, vor dem 
naͤchſten, zur Aburtbeilung des politiſchen Proceſſes niederge- 
ſehten Schurgericht ſtellen und wurde hiebon bis jeht nur 
durch Krankheit abgehalten. Hoffentlich wird es dieſem durch⸗ 
aus edeln Charalter gelingen, ſich von aller Schuld zu reinigen. Pf. 3. 

Freie Städte. Hamburg, 6. Febt. Wenn die Bet- 
liner Blätter aus Wien melden, daß ver ehemalige Neihemi« 
niſter Hedfber ſich gegenwärtig in Wien aurhalte, fo ift 
dies ein Irrtbum, denn derſelbe hat feit diefem Sommer Dame 
‘burg nicht verlaffen. Somit fällt auch die daran gefnüp’te 
Bermurbung, vap Hr. Heckſcher in öfterreigifhe Staatsdienſte 
‚treten werde, von felbft weg. (D. Bei.) 

— 10. Behr. Friedrichsort wurde borgeftern, das Kron« 
werk geflern Mittag von den Dänen mit einer flarten Co— 
lonne beſezdt. Gie wurden vom öſterreichiſchen Generalftab 
empfangen, 

Preußen. Berlin, 7. Behr, Wie ver Schleſſiſchen 
Zeitung aus Berlin gefchrieben wird, beatfichtige ver Binunz« 
minifler den Zeitungsftempel wieder einzuführen , deſſen 
Aufhebung der Siaatskaſſe einen jährlichen Verluſt von 300,000 
Ahle. zugezogen babe, welden biejelbe unter ven jet geflei- 
gerien Geldbedürfniſſen nicht länger tragen Fönne. 

— Nah ver geftrigen Varade zu Ehren des Eriberzogs 
Leopold wurde den Garde-Reſerven ein Tagkbefehl befannt 
gemacht, doh man mit dem von ihnen an den Tag gelegten 


*) Die Berantwortlichkeit für die Richtigkeit tiefer Miltbeilung 
überlaffen wir dem Berlgterflatter der Allg. Zig., aus mwel- 
«er fie entnommen ift, und melde dieſelbe felbft mit einer 
zweifeinden Bemerkung begleitet hat. A. d. R 


Geiſt volllommen zufrleden ſel, und daß fle, wenn fle fo fort« 
führen, bald nad Haufe entlaffen würden, vorderhand aber 
ibrer Tüchtigkeit wegen ald Stod hier bleiben müpten. Im 
Frühlahr werde es loogehen, und zwar gegen bie Schweiz *): 
fle werden ſich alsdann des preußlfchen Namens würdig jei« 
gen. Gin Reſerviſt, ver mir dieſes erzählte, meinte, der Tags⸗ 
befehl fei recht fchöm geweien, es wäre ihnen indeſſen doch 
lieber, wenn man fle nach Haufe entließe. Man könne fa die 
Rekruten einberufen. — Die Abreife des Hrn. v. Sydow nad 
Baden-Baden wird mit ber gegen die Schweiz, vielleicht auch 
gegen Piemont vorbereiteten Maßregeln in Verbindung ges 
bracht. — Es heißt, Erzherzog Leopold werbe um die Prin« 
zeffin Louife, Tochter des Prinzen Karl. Giner der Apjutan« 
sen, die den Erzherzog begleiten, iſt Oberſt v. Kiefewetter, 
Schwager bed Hrn, v. Profeih. — Der Niederfähflihen Zei— 
tung zufolge ift in Hannover das berühmte Gemalde, welches 
Leonardo da Vinci auf Befehl des Lodovico il Moro zur 
Berherrligung der Geburt von Zmwillingsföhnen aniertigte, 
aufgefunden worden, — eine nadıe Leda mit zwei Knaben, 
ein Cupido, der Shwan und im Hintergrund eine Maul 
beerlaube, 

Bromberg, 5. Febr. In der Nacht vom 2, zum 3. Behr. 
hat fi bier der höchſt traurige Vorfall ereignet, daß ſieben 
Soldaten in Folge des Kohlendampfes erfidten. Nur 
einer derſelben iſt gerettet, die ſechs andern find heute beerbigt 
worben, Leider find drei der Verunglückten Bamilienväter 
und einer derſelben hinterlaͤßt allein ſechs Kinder. Alle waren 
beflimmt, am 4. Febr. entlaffen und ihren Familien wiederge- 
geben zu meiden. Giner derfelben ift ver Sohn eines Berliner 
Kaufmann, (D. Ref.) 

Defterreih. Zwei engliſche Blätter, Globe und Times, 
enthalten Mittheilungen aud Wien über eine dort entdeckte 
Verſchwörung, denen aber wohl nur die Aufhebung eines 
tadıfalen Elubs in der Leopoldſtadt zu Grunde liegt, über die 
feit der erften Meloung nichts weiter in den Wiener Blättern 
erfchien. Dem Globe jchreibt man aus Wien vom 29. Jan.: 
„Die übergreifende Stellung der Miltärgewalt hat zu einer 
Krifis geführt. Cine Verſchwörung ıft in Wien entbedit wor» 
den. Dieſe Berfhwörung hatıe einen genau beftimmten Zweck 
und auégedehnte Verzweigungen. Es ſcheint, daß fogar ein 
Theil ver Wiener Garniſon darin verwickelt war. Der 4. März 
war für einen allgemeinen Ausbruch beftimmt ; 70 Perfonen, 
Studenten, Bürger, Drfiziere auf Halbſold, find verhaftet wor⸗ 
den. Drei Bataillone der Wiener Garnifon find in vie Pros 
vinzen gejhidt worden. Belohnungen find audgefegt für vie 
Feſtnehmung von Verfonen, welche die Soldaten zu verführen 
verſuchen. Die öfterreihiiche Preife wird über dieje Tharfachen 
nicht berichten dürfen.“ — Der eıwas ausführlichen Mithel« 
lung ber Times aus Wien vom 29. Jan. entnehmen wir Fol⸗ 
gended: Als ver öjlerreihiiche Beſehlshaber Legeditſch durch 
Heſſen zog, wurde eine Perſon aus einem mir unbekannten 
Grunde von feinen Truppen verhaftet. Der Gefangene ſoll 
hierbei eine fo übertriebene Aengſtlichkeit gezeigt haben, daß bie 
ihn Umgebenven Verdacht fchöpiien. General Legeditſch Fam 
fo in den Beflg einer Reihe von Briefen, die er nad Wien 
ſchickte und die zu der Verhaftung mehrer Bürger, id glaube 
ftebzig, geführt haben. Der Gegenſtand iſt fo zarter Natur, 
daß ich ed nicht wagen kann, Alles, mas ich darüber hörte, 
mitzutheilen; aber wie ernſt es if, Fönnen Gie daraus ent— 
nebmen, daf man ed rathſam gefunden, zwei Bataillone der 
Miener Barnifon nah Predburg und eined nach Brünn zu 
entfernen, Auch 17 Sıudenten follen unter ven Verhafteten fein. 
Der 4. März war zum QAuebrud beſtimm.“ — Ueber Die 
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aageblich ia Wien entdeckte Verſchwörung finden fich jept in 
mehreren außeröfterreichifcgen Zeitungen Notizen, weiche trog 
ihr dagen Natur barin übereinftimmen, daß die Berhaftungen 
kur ihre Ausdehnung und die Stellung berjenigen, welde 
son ihnen betroffen wurden, ein mehr ald gemöhnliches Auf 
ſchen erregten. Der „N. Preuß. Big.” wird berichtet, daß 
nah dem Tode eines ziemlich angejehenen Bürgerd in deſſen 
Beilaſſenſchaft Paplere gefunden wurden, welche den Berftor- 
benen ald den Gecretär eined DBereind bezeichneten, welcher 
Sımmlungen für verfolgte Demokraten im In- und Auslande 
seranflaltete. Diefer Berein hatte mehrere Filiale, und wie 
es ſcheint, fuchte er auch auf das Heer einzuwirken. Wenig« 
ſtens wurben durch bie Angaben mehrerer Solvaten Weitere 
Ermittelungen möglih. Die Anklage lautet auf Hochverrath 
und Berfuchung zum Abfall und Treubruch. 

— Die „öfterr. Reicheztg.“ fchreibt: „Aus guter Duelle 
vernehmen wir, daß bie Millärverhältniffe der beutfchen Staaten 
gegeuwaͤrtig ben Hauptgegenfland der Dreddener Borberathungen 
Biden. Die Großmächte find darüber einig, daß Deutichlands 
Vehrderfafſung eine durchgreifende und wirlſame Umgeſtaltung 
bedarf, und daß die Kleinftaaten veranlaft werben müffen, ihr 
detrweſen in einer den politiihen Berbältniffen des Bundes 
wlagenden Weife eingurichten.* 

Türkei. 


Einem fo eben erhaltenen Briefe aus Konflantinopel 
zufolge, hat fi die Pforte auf mieberholtes Anſuchen des 
maliien und ftanpöflichen Geſandten bewogen gefunden, ben 
General Dembinski in Breibeit zu fegen. Er bat ſchon 
Rutahia derlaffen, ordnet in Konftantinopel feine Privatange» 
Irgenpeiten und wird ſich von dort nah Paris begeben. 
Frankreich 
Paris, 4. Febt. [Der Beguinenproceh] Bir 
haben vor einiger Zeit von der Aufhebung einer geheimen 
religiöfen Geſellſchaft, der ber „Beguinen*, geſprochen. 
An ven zwei letzten Tagen des Januars fam ihr Vroceß vor 
dem Alftienhof ver Seine zur Verhandlung. Die Sache war 
jur Unterfuchung gefommen, indem die Frau des Hutmachers 
Migaut gerichtliche Hülfe anrief, um zwei ihrer Töchter, die 
mit Zufliamung jhres Mannes der Obhut vom Frauen oder 
Madchen von verpächtiger Moralität in SainteFean de Bonnes 
font, im Loire-Departement, dem Hauptfig der Sefte, ander 
traut wor den waren, zurüdzuerlangen, Bei diefem Anlaß hatte 
ein Bolizeicommiffir am 12. Ort. v. 3. in einem Haus ber 
Drillenfrage eine Verſammlung von 30 Verſonen entbedt, 
und zugleich in Erfahrung gebradt, daß biefe Leute, mit Aus- 
nahme Mittwochs und Preitags, täglich unter dem Vorſitz 
Gouillanes zufammenzufommen pflegten. Sie trugen ald Ab« 
zeichen (die Männer ſchwarze, die Weiberrorhe) mollene Bänver 
um ben Kopf, bie an der Gtirne gefnüpft waren, und ſo 
tıigienen fie auch vor Gericht. Bei dem fhattgefundenen Berhör 
wurde ale Zweck diefer Berfammlungen angegeben, er beftche 
ia ter Griorfchung des Worted Gottes, im Leſen des Eran- 
#liemd und der Bibel. Sie haben Propheten unter fih und 
ein gewiffer Digonnet, feined Zeichens ein Maurer, jet 67 
Jahre alt, der ſich gegenwärtig wegen Betrügerei im Gefangniß 
4a Aurillac befindet, wird von ihnen als @liad verehrt. Diefer 
Mann, der pie nthalıfamfeit von aller Bejchlechtsluft prebigte, 
und fie ſelbſt Eheleuten einfbärite, hatte es perfönlid mit 
biefer Pflicht micht ireng genommen, ein Mädchen ward von 
ihm verführt und ſchwanger gemorben, fie follte angeblicy einen 
Seuen Meſſtas zur Welt bringen, unglüdlicherweife kam fie 
mit einem Mädchen nieder. Die Verfammlungen (von Abends 
? Upr bis 9 over 10 Uhr) follen überhaupt ein Schauplatz 


der Unſittlichkelt fein; ſie widerſprachen jedoch ber Anſchul⸗ 
digung, daß bie Lichter audgelöicht würben und verſtcherten 
nur, eine ber beiden Lampen werde ausgelöſcht, bie andere mit 
Büchern verflellt, damit beim Umherknieen, wobel fi} die 
Männer auf der einen, die Frauen auf der andern Seite bes 
fänden, nicht die Helle auf die Augen falle und bie Gemüths«- 
fammlung ſtöre. Die Eormel beim Auslöfchen: Vive le 
lumiere! A bas la pudeur! (Es Iche das Licht! Nieder 
mit der Scham!) ſcheint freilich verbädtig, aber fle bedeutet 
nach ihrer Auslegung: fort mit dem Hochmuth! fort mit ver 
Gitelfeit! Was ihnen bon myfteriöfen nächtlichen Wallfahrten 
in Wälder nadjgefagt worden, erflärten fle für Verläumbung, 
daß häufige Borfommen unehelicher Kinver in ber Sekte bedauerten 
fie als unglüflise Zufalligkeiten. Doch dieſe Anfchuldigungen 
wegen Unftttlichkeit blieben auf fi beruben, und das Schwur⸗ 
gericht fand fie nur der Theilnabme an einer nicht öffentlichen 
und nicht erlaubten Geſellſchaft ſchuldig, unter Zulaffung mils 
bernder Umftände, Sie mwurben jeder mit 25 Fr. gebüßt und 
gefammtverbindlih zu den Procehfoften verurtheilt. 
5. Gebr. Der Mörder des Bronzewaarenfabrifanten 
Desfontaines (fiche Nr. 23 des Eilboten) ift in der Nacht 
auf ben 4. Febr. in Paris-felbft durch die Agenten ber Sicher» 
beitöpolizel verhaftet worden, Die Uhr, berichievene Koflbar« 
keiten und ber Mod des Gemordeten find in feinem Befige 
gefunden worden. Er foll über vie@inzelnheiten des von ihm 
begangenen Verbrechens ausführliche Geſtaͤndniſſe gemacht haben, 
— Die oberfte Polizeibehörde in Paris Hat eine genaue 
Unterfuchung über bie dafelbft feit 34 Jahren flattgefunbenen 
Selbfimorde angeflellt. Im viefem geitraume iſt bie Zahl 
berfelben auf 9000 geftiegen, ungefähr 300 in jebem Jahre, 
Aus einer vergleichennen Tabelle Kat ſich ergeben, daß die 
Selbftmörber in der Kraft des Alters ſich gewöhnlich durch 
Anwendung von Feuergeiwehr, Frauen, Kinder und Greife meift 
durch ven Strid oder durch Kohlendampf entleibt haben. Aus 
511 mit befonderer Sorgfalt conftatirten Bällen der Art gebt 
bervor, daß 100 Perfonen ihrem Lehen aus Liebedleiden, 143 
wegen unbellbarer Krankheiten oder aus Lebensüberdruß, 69 
wegen ſchlechten Wandels, 100 aus Armuth und Nahrunge« 
Iofigfeit ein Ende gemacht haben ; bei 94 waren bie Motive 
unbefannt. Bon diefen 511 Selbſtmördern haben 65 ſich 
aus Fenſtern oder von Dächern binabgeflürzt, 66 ſich erbängt, 
45 mit ſchneidenden Inftrumenten, 48 mit Beuerwaffen umge- 
bracht, 31 haben ſich vergiftet, 86 durch Kohlendampf fid 
eiſtickt, 170 ſich ertränft. 

Paris, 6. Febr. Die 13 Commiffare, welche geftern 
in ben Ubtheilungen für bie Prüfung des Dotationdprojects 
gewählt wurden und gegen deſſen Bewilligung find, vereinigen 
zufammen 372 Stimmen, Die beiten Gommifjäre der Mino— 
rität haben zufammen nıır 241 Stimmen. Sonach wäre bis 
jegt die Dotation mit 131 Stimmen Majorität verworfen, 
Die Dotationtcommilfion hat heute die HH. de Mor« 
nay und Druet Dervaur, zwei entichievene Gegner ber Doti« 
tion, zu Präflventen uno Seeretär gewählt. Die Commiſſton 
will ihre Aufgabe möglich rafc vollenden, 

Grofbritannien. 


Konden, 6. Febr, Das Haus der Lords hielt N, 
ald an einem Mittwoch, Keine Sıyung, und * us ber 
Gemeinen faß nur kurze Zeit. Kor I. Au erulärte auf 


Beiragen Hrn. Meynolos, Mitglieds für die Staot Dublin: die 
Regierung werde in ber jegigen Saiſon eine Bill einbrin« 
gen zur Abſchafſung des iriihen Bicefönigtbums. Eine Motion 
Hrn. Hume's: es folle künftig -micht geftattet fein, nah 12 
Uhr Nachts noch Geldantraͤge zu flellen, wirpe mit 116 gigen 


47 Stionmen verworfen, Lord Dublet Stuart proteſtirte nach⸗ 
träglich gegen jeden Verſuch die Meligionsfreibeit ver Catho— 
tifen zu fchmälern, wiewohl er fi des Nationalgefühls freue, 
welches ſich gegen den päpfllichen Uebergriff audgeiproden 
habe. Zugleich beklagte Se. Lorpfchaft, dh in der Thronrede 
Koffurhs keine Erwähnung geſchehen ſei. Hr. Hume fragte: 
twie es mit ber Angelegenheit der ungarifchen Flüchtlinge ftehe. 
Korb Palmerſton: „Es Haben Mitiheilungen in Betreff biefer 
Perfonen flatigefunden, um ihre Breilaffung zu erlangen, aber 
bisher ohne Erfolg.“ Das Haus vertagte fh um 7 Uhr 
Abendbo. 





5Seinrich und Adele. 
Brei nah dem Jtalienifchen, 
„Est quaedam flere voluptas,‘* 


Heinrich wifchte ſich eine Thräne weg, bierauf fehte er 
feine traurige Erzählung fort. NIS der andere Morgen erſchle⸗ 
nen war, reitte id} ab, und wollte feinen von ihren Edelſtei— 
nen nehmen, fondern lieb fie unter die Armen bed Dorfed 
vertheilen, damit dad Madchen auch noch nach dem Tore ven 
Unglüdlichen Helie, die im Leben ihre fläte Tröflerin geivefen 
war, Ich ließ auch alle Geſchenke zurüd, die fle mir zu ber» 
ſchiedenen Zeiten gemacht hatte, und behielt nidyts als vie ein⸗ 
zige Haarlode, vie fie mir auf dem Todtenbette gegeben, und 
die du bier um meinen Arm gewunden fichft; und gewig kann 
«8 dir nicht mißfallen, o Adele, daß ich dieſes der Liebe und 
ber Trauer bewahre. Bon Allem entblöft reiste ich ab, aber 
der Vater zwang mich fo viel anzunehmen, als ich zu einer 
fo weiten und beſchwerlichen Meife bedurfte. Auf meinem 
Wege begleitete mich die ſchmerzliche Grinneruug an das aus 
Liebe geftorbene Mäpchen, und als ich in Motfau angefommen 


Hof⸗ uud Viattional: 
Theater. 

Miltwoch den 12. Bebr.: „Ihr Bild,“ 
Lufipiel. Pierauf: „Der reifende Student,” 
SBFUFFFFFFERTEFFFRFFTFFFFETETTN 


Zodesfälle in München. 





Konigliches 
dadung; 


Kller; 


follungswanden und Ecneid chintdel- 


4) dem zweigädigen gemauerien Keller 
gebäute mit Ziegelvdadung und Bal- 
fon, morunfer ter gemauerte Lager« 
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war, befiel mich ein bitziges Fieber, welches mich zwei Mo⸗ 
mate in biefer Hauptflabt zurüchielt, welches ſich damals ſchen 
wieber von dem Brande erholt, den verzweifelte Waterlandeliche 
angezündet hatte. Mon va fchleppte ich mich nach Peteröburg 
und von bier ging id; nach Schweden, wo ich am meuen Hofe 
zu Stodholm einen nahen Verwandten zu treffen hoffte, von 
dem ich Nachrichten einziehen Fönnte über meinen Vater, über 
bi und dad Vaterland. Aber die Meberfahrt war unglücklich 
für mid, ih lit Schiffbruch an der Küſte von Aland, und 
traf zu Stockholm meinen Verwandten nicht. So fuhr id 
aus der Oſtſee mit vielen Mühjeligfeiten in ven Rhein; und 
viele Unfälle erlitt ih, bevor ih die Gränzen Branfreihe, 
meined geliebten Vaterlandes, erreichte. Uber ſobald ih da 
angekommen war, wie ſchien ich mir wieber freier zu athmen! 
Wie taucste lebhaft in meiner Seele die Freude auf, meinen 
guten Vater wieder zu begrüßen, und dich als liebendes und 
treued Herz an mein Herz zu drücken. D thörichte Hoffnungen ! 
trügerifche Schmeichelelen! Mein Vater iſt in die Grube ge= 
fahren, und dich finde ich treulos,* 

Id finde dich nach fo langen Irrfahrten, nach einem 
traurigen Gefchide, wieder, aber ald Weib eines Andern, unb 
meiner Liebe geraubt. Auf foldyer Weile iſt die theure Hoffe 
nung verſchwunden, die mich unter ben Schrecken der Schlach- 
ten, in den Schmerzen ber Wunde aufrichtere, und mein Troſt 
in ber fernen Verbannung car, Ich babe Dich verloren, o 
meine Adele, und mit dir habe Ich Alles verloren, was mir 
das Leben wünfdendwerth machen fonnte. Sept da jede Freude 
für mid) untergegangen ift, was bleibt mir übrig, als aus 
einem Leben zu jcheiden, bad für mich edelhaft und bitter 
geworten if? 


(Bortiegung folgt.) 








Aagsraprt Tapler im Xanpgeriptegebaude 
angeirgt, und werden biezu Kaufslufige 
mit tem Bedeuten eingelaben , taß ber Pin- 
fblag nad 5 114 tes Proceß-Gefeges vom 
17. November 1837 und reip. $ 64 des 
Sppothelen» Geſehes vorbebalilich ber Be» 


Magd. Mallinger, Schopperknech lotochter 
von Paflau, 33 3. a. Anna Mar. Rodl, 
Pfrüntinerin, 89 3. a. Joſ. Kapenberger, 
Geritöptenerenehilfe, 473. a. Frau Adel- 
deid Schlegl, Pfarrers: Gattin von Pfafflin- 
gen, gs. Nörplingen, 50 3. a. 


TREELESLTESEBESE SEELE CHE CDI DICH 


120, Praes, ben 10. Febt. 1851, 
Befanntmachung. 

In der Banifade der Birkl’ihen Bräu«- 
erö-Gbeleute zu Landau mird auf crevitor« 
ſchaftlihen Antrag das zur Gantmaſſe ge» 
dörige Bräuer-Anweien der Franz und Anna 
Maria Birfl’igen Eheleute dadier dem 
öffentlichen Berfaufe an ven Meifibietenten 
gegen Baarzadlung unterfiellt, 

Dieies Unweſen befleht: 

4) Aus dem gemanerten, zweigädigen 
Wohn · und Gafltaufe, am Plage der 
Stadt gelegen, mit Schneid ſaindel · 
dachung, dann gewölbten Stallungen 
und Keller unter dem Hauſe; 

2) aus der angebauten Schupfe, Gafl- 
Srallung und Heuboren, ebenfalls 
ganz gemauert und mit Schneivicdin- . 
deln eingededt; 

3) dem Braubaufe mit gemifchten Um« 


5) tem SKellergarten mit gang gebedier 
Kegelbabn, die ſchönſte Fernficht dielend; 
6) aus dem gemauerten mit Ziegeln ge« 
dedten Stavel; 
T) an Grunrfüden: 
aus 0,55 Zagw. Grad» und Obfl« 
garten am Bräubaufe, 
aus circa 15,39 Zagw, Aderfelr, 
and beiläufig 1,86 Tagw. Hopfen: 
garten, 
aus 7,51 Tagw. Wielen und 
aus 0,31 Tagw. Drbung; 
8) aus der rabigisten Bräuereigerehfame, 
Die Gebäude und Grunpflüde find auf 
11,060 fl., das Gewerbsrecht fammt Apper« 
linenz auf 3000 fl. gewertbet, und rupen 
bierauf 19,000 fl. Hppotbehihulten. 
Hiervon werben verabreicht jährlich : 


zur Piarrlirde Lanrtau Gilt —fl. Si kr, 
zum Epital daſelbſt Gilt 1f.17 Er. 
zum Gonmune barelbfi Gilt — f.204 Er, 


zum Benefizium Ganader Zins 1.42: fr, 
dem Pfarrmeßner 1 Weis und 1 Korn-Garbe, 

Das Anmeien iR freieigen, die Gründe 
zum größten Theile zebdentbar. 

Zur Berfleigerung tiefes @efammt- An« 
weſens ifl auf 

Montag den 7. April I. 3, 
Vormittags 10 ihr 


fiimmungen der $$ 08-101 des erflallegir- 
ten Geſehes erfolge, mad daß gerichtounbe⸗ 
tannte Stelgerer über ihre Zahlungefähig- 
keit fid ausjumeiien haben. 

Sppothetenbuh und Grundſteuer · Cataſter 
liegen bei Gericht zur Einſicht auf, wie auch 
- Anweſen ſelbſt jederzeit befiptigt werden 
ann. 

Die nähern Bedingniſſe werben am Ber- 
fieigerungstage befannt gegeben werden. 

Die BVerfleigerung ber zur Gantmafle ge- 
dörigen Mobilten wird nah dem Salüſſe 
des Anmelensverfaufes an bemfelben und 
den folgenren Zagen vorgenommen werden. 

Landau, ven 5. Februar 1851. 

KHönigl. Landgeriht Landau. 

Krinner, Landrichter. 


121.22.) Der höhere Geſchichts— 
und Geographie Unterricht für Da: 
men wird auch im viefem Jahre wieder 
eriheilt. D. Uebr. 














123.24.0) Ein Rechteconcidient erbielet 
fi, einen oder zwei Herren Regpterandbida- 
ten für das theoretiſche Eramen porzuberei- 
ten. D. Uebr. 


— — — —— —— — ———— — — —— — — — 


Verantwortlicher Rebacteur J. Gotthelf. 


Druck und Verlag der Pr, Fr. Wild'ſchen Buchbruderei (a. Witd.) 


| 


Freitag, den 14. Februar. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





helben ‚ wirb jebesmal Tags vorher 
ſewie im g 

ober deren 
mar fih am bie 


Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal in einen gungen umb breimal im je einem 
Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, ‚und. foftet in Bringen 

Kö iche Bayern 1 fl. 30 fr. — Mile K. Pokämter nehmen Beftellungen an. — Iujerate werben die breifpaltige Petitzeile 
ayım zu 2 fr, berechnet. Die Grpebition if im der Schäfflergaſſe Nro. 16. — ME Begen allenfallfiger Moflände beliche 
ebaction (Dr. Bilde Buchdruckerey, Pfandhansftrafie Bi 


ganzjährig 2 fl. 42 fr, halbjährig hier 


ro. 9) zu wenden, 








Betrachtungen über „Betrachtungen“, 
1. 


Fr Der Artitel . Landtagobetrachtungen“ *) in ber Beilage 
mRr. 36 und 37 ber „ Allgemeinen Zeitung* b. 5. und 6. i.M. 
seranlaft und zu einigen Bemerkungen. Gr begihnt mit ben 
Borten: „An 3. Bebruar tritt in Münden der Landtag 
pfommen, Der Augenblick if verhängnißpoll; es nahen Ent- 
fGrisungsftunden,, nicht bloß für Bayern. Ueber bie Zukunft 
deh conftisutienellen Prinzips in Deutſchland werben bie Looſe 
fallen, aber aud über bie Zufunft der deutſchen Mittelftanten, 
melde burg Die fortdauernde wahrhafte Geltung jenes Prineips 
Beringt iR.“ Ban; einverflanden!. Gbenfo bamit, daß bie 

bayerische Beriaffung geeignet_fei, den abſolutlſtiſchen Gharten- 

en die Grenze zu fleden, daß fie feinen $89 

oder DS habe, dafi fie das Steuerverwilligungäredht wahre und 
feinen Bunbröbeiäluß, feinen Staatövertrag ber Bundedgliener 
ohne Zuflimmung der Kammern anerfenne. Die Herren Bürft 
&. Gäwarzenberg und Manteuffel mögen fih'd merfeg. Allein 
der Artitel wird ihren Groll fo ziemlid. verjöhnen, indem er 
bie Grunprechte fammt und fonbers ald „Rattengift* ine 
drisudere für Bahern in die Acht erflärt, trogpem daß nicht 
allein das Minifterium von der Piordten nur einige Artikel 
verwarf und noch am 26. Mai 1849 bie Frankfurter „ Miß ⸗ 
geburt der Mesolution* dem zu vereinbarenden deutſchen Ver⸗ 
faffungäiwert zum Grunde Iegen wollte, ſondern au dis 
Thronrede Könige Mar II. vom 10. Sept: 1849 ausbrüdiich 
verhieß, daß die von der Rationalverfammlung ald Grundrechte 
des deutichen Volkes bezeichneten Brineipien im Sinne ber 
Regirrungsvorlagen vom 18. Mat 1849 durch eine Berfaffungsr 
Besifon zur Geltung gebracht werben follten. König und 
Rinifterium wollten alfo bem treuen bayerlichen Volke Mattengift 
seriegen? Umerhörter Frevel an der Loyalität! IR fein 
Vreũgeſed da umb kein Staatsanwalt? Aber vielleicht iſt nur 
‚Gift für Die bayerifhen Matten*, dieſe Lantplage, gemeint, 
Rein! Denn der Artikel hofft, daß das Mattenglit durch 
wmpetenzmäßig in der früher Beflimmien Sphäre gefafte 
Burpeöbefchlüffe wieder außer Kraft gefegt werde. Das wäre 
hei) wirffame® Gegengift. In welchem Artikel ver Bunbed- 
geigebung iſt jedoch die Gompetenz zur Aufhebung beffen zu 
fnpen, was die Nationalverfammlung beſchloſſen hat?. Und 
angenommen: es halte die baheriſche gefehgebende Gewalt, wie 
manche andere im Deutſchland, die Grundrechte recipist, wäre 
Sr Bund berechtigt, durch einen Beihluß fle abzuftreichen ? 
Diek wiberfpräche da ber eigenen Doctrin bed Ärtikels auf 
Roßen der Logik und Gonfequenz und märe zubem bon höchſt 
betenflihem principiellen Belange, Do glättet der Artikel 


*) Bon 3. A. Seuftn. 





dle gerungelte Stimm wieder mit einer patriotifchen Warnung #) 
vor den @roßftaaten, felbft bad bregenzlich verbündete Defterreich, 
trog feinem höheren Beruf, mit inbegriffen. Er ſagt nämlidy: 
„Die befte Gewähr für alle Bälle Tiegt bei Staaten vom gerin« 
gerer phyſiſchet Macht nah dem Beugniß der Gedichte in 
Hoher Entwickelung moralifger Kraft, in der Innigfeit bes 
Berhältniffes zwiſchen Fürft und Bol, in der lebendigen Einheit 
aller Glieder des Bemeinwejens, in dem allgemeinen Bewußtſein 
als Angehörige dieſes Gemeinweſens eine fihere Bürgichaft für 
alles zu beftgen, was dem Menfchen lieb und theuer iſt.“ An 
diefen, von ber liberalen Preſſe mit anderen Worten fchon 
längft ald Norm für Baherns Politik aufgeftellten Sag fnüpft 
der Ürtifel vie Brage: „ Welden Weg bat Bapernd Megierung 
einzuflagen, um bem Staat und ber Dynaftie biefe Gewähr 
zu verſchaffen ?“ Mit geipannter Erwartung fehen wir uns, 
trogbem, dab wir in ber Frage ungern das „Wolf“ vermiffen, 
nad der Antwort um. Zunähft treffen twir einige fchr gute 
Betrachtungen zum Thema: „Seit ver Berfaffung von 1818, 
deren Hauptaufgabe ed geweien, alle Staatögenoffen mit einem 
geiftigen inneren Band zu umfchlingen, habe es gegolten, das 
geſchriebene Wort im Geifte deutiher Treue und Meblichkeit 
zur That zu machen.“ Hieran reihet ſich neben einer-Hetzend- 
ergiehung gegen „die Wühlereien einer catalinariſchen Faction **) 
und die fchlimmften Künfte einer Partel tm Intereffe fünftigen 
preußifden Kalfertfums*, ein fehr wahres. Wort über vie 
vormärzlicen Megierungsfünden als die Urſachen „ber Mevo- 
futiondepoche‘‘, fo wie die Prognofe, daß Bayern zwar nichts 
von einer neuen graufamen Revolution #**), mit deren Schred« 
bild fo Mande drohten, wohl aber beito mehr bon ben 
Mächtigeren zu beforgen habe. Dam koͤmmt der löbliche 
Audſpruch: „Wer ed gut meint mir König und Baterland, 
muß den Wunſch hegen, daß bie bayeriſche Megierung, bem 
gegenwärtigen Landtag gegenüber, ihren feften Willen, bad 
eonftitutionelle Princip in feinem Weſen und Geiſt aufrechtzu- 
halten und redlich durdhzuführen, und auf ber geſetzlichen Bahn 
des befonnenen Bortichrittes zu verharren, nicht blog mit Der- 
fiherungen , fondern auch thatſächlich beurkunde.“ Allein aus 
Iopalem Eifer wird an der Loyalität abermals Sünde begangen. 


*) Eimas Boshell findet vielleicht darin einen NRafenfläber für 
die baperifche Politit in Glace-Panpfchupen. 

#0) Mer ift der neue Eatilina? Oder ift überhaupt unfere Zeit 
jener des 2. Sergius Eatilina vergleihbar? Dann fleht es 
fehr ſchlimm um Bayern und Deutichland. 

vr) Hat der Berfaffer des Artikels die „Revolutiondepache” von 
1848 vorausgefehen? Sollte je wieder eine Revolution 
dereinbregen, fo wird fie aber gewiß graufam. Denn die 
jepige europäifche Reaction ertheilt mit „Belagerungezuftann, 
Standregt, Soldatenherrichaft, Berfolgungen aller Art, Core 
rumpirungen x. prastiihen Unterricht, 


Denn es folgt ber Sag: „Auf Vorlagen über Berfaffungd- 
Revifion, im Sinne einer Berfegung durch das erwähnte 


paulotirchliche Rattengift anzutragen, wirb wohl auch ben, 


Ertremften ver rohen Genoffenfchaft, zur Vermeidung bed 
Verdachtes eingetretener Geiftesihwäche, bei dem gegenwärtigen 
Stand der Sterne nit in den Sinn fommen; und follte bie 
Regierung an gewiſſe hierüber in ven heifeften Tagen ertheilte 
Zuflderungen gemahnt werben, fo fann jle wohl ber Loss 
zählung durch die Mehrheit gewiß fein.“ Es ſcheint uns faft, 
als fei in einem Artikel „ Landtagsbetrachtungen“ und in einem 
Sage, ber von „Vorlagen“ fpricht, der Ausdruck „rothe Ges 
noſſenſchaft* nicht glüdlich gewaͤhlt. Auch will ed und bevünfen, 
als fei die Zufiherung vom 26. Mai 1849, fo wie jeie vom 
10. September 1849 keineswegs „in den heißeften Tagen” 
geleiftet und überhaupt das „Roszählungs-Audkunftämittel” dem 
„Bei deutſcher Treue und WMeplichfeit* wenig angemeffen, 
während es fogar ein ziemlich bedenkliches Princip involvire. 
Und mie fleht es wohl mit ben Anträgen ber ſchwarzen Ge» 
noffenfhaft auf Meviflon ber Berfaffung, namentlich ver zweiten 
Beilage? In ber Erwartung, bafı die Regierung bie zu partiellen 
Reformen dargebotene Hand nicht zurüdziehe, gibt bann ber 
Artikel die Andeutung, was er unter biejen Meformen verftche 
und damit einen Bingerzeig, wie er vom Landtage deſſen Aufe 
gabe aufgefaßt wiſſen wolle. Gr läft dabei vermerken, baß er 
unter Einlenten in die Bahn bes Nüdichrittes nur das Zurüd- 
ziehen jener dargebotenen Hand verſtehe. Damit erhalten wir 
zugleich einen Winf, von welchem Befitöpunste aud der Artikel 
namentlich die fogenannten „brennenden“ ragen beim Landtag 
behandelt wiffen möchte, nachdem berfelbe zugeben mußte, daß 
manche Ereigniffe und Megierungshandlungen des legten Halben 
Jahres Gegenſtand entſchiedener Mißbilligung und Anlaß biıterer 
Empfindungen aud bei ben wärmflen Bekennern ächt confer« 
vativer Orundfäge geweien feien und möglicher Weiſe ein 
fegenvolles Zufammenwirfen zwiſchen der Regierung und dem 
Landtag hindern fönnten. So fpricdt denn auch der Artikel 
insbeſondere die Beforgnig aus, daß die Neflauration des bor« 
märzlichen Bunbedtaged und bie Theilnahme an ben Beſchlüſſen 
der wiederhergeftellten Bunbeöbehörde gegen Schleswig · Holſtein 
und Kurbefien, dad Aufgebot aller Etreitfräfte drö Landes mit 
dem Aufwand einer Anzahl von Millionen zu dem Zweck ber 
Intervention für eine dem conflituionellen Princip notoriſch 
feinpfelige Regierung, tie Ausſicht auf eine Neugeftaltung der 
Bunvesverhältnifie ohne Mitwirfung einer Nationalverfammlung 
und chne Erfüllung der Zuflderungen in Betreff einer der 
Gentralgewalt zur Seite lebenden Volfövertretung — zu Des 
fhlüffen führen fönnten, wobei die Mehrheit nicht auf Seite ver 
Megierung ſtehe. Diefe Belorgniß nun ift ed, an vie fidh jene 
entſchledene Wendung im Gharacter des Artikels heftet, auf 
bie er allervings fchon durch mehrere Andeutungen vorbereitet 
bat. Der Artikel ift nämlich jegt offenbar bemüht, bom ber 
Regierung Niederlagen abzuwenden, indem er zu dieſem End« 
zwecke nicht allein ben VBolkövertretern eine Morlefung über 
ihre Pflichten Hält und ihnen Regeln für ihr Verhalten vor« 
zeichnet, fondern auch den „brennenden“ Bragen Geiten abzu« 
gewinnen fucht, wornach fle ihre Spigen verlieren und für Die 
Regierung unſchädlich werben follen, Näheres hierüber in einem 
zweiten Artikel, 





1. 
+? Der Artifel „Lanbtagsbetrachtungen* maht auf bie 
Bolgen auimerfjum, welche in Ausficht ſtunden, wenn bie Re— 
gierung in wichtigen Fragen mit ver Mehrheit ver Kammer 
der Abgeordneten zerfallen follte, und weiſt einedtheils auf 


1m - 


bie Verwicklungen in Kurheſſen, anberntheild auf ven wahr⸗ 
ſcheinlichen Ausgang einer Minifterfrife mit allen feinen Bol« 
gen Hin, Verwicklungen, wie im Kurbeffen, feinen für 
Bayern um fo weniger beforgt werben zu bürfen, als wir 
weder einen Friedrich Wilhelm I, noch, unferes Wiffens, einen 
Haflenpflug befigen, wähtend, wie der Artikel felbft erörtert, 
unfere Berfaffung .Teinen Artikel 95 bat und eine Gteuer- 
willigungsp fligt nicht Fennt, Allein Lanbsegsabgeorbnete 
bürfen felbft vor folden Berwidlungen nicht zurüdtreten, wenn 
der Rüdtriit ohne eine Verlegung von Eid und Pflicht nicht 
dentbar iſt. Gbenfowenig bürfen fih Landtagsabgeorbnete 
durch den Hinblik auf den wahrſcheinlichen Ausgang einer 
Minifterfrife in der Erfüllung deſſen beirren laffen, mad ihnen 
durch Eid und Pflicht auferlegt iſt. Jede andere Richtſchnur 
ift vom Uebel und eine Mine gegen das conftitutionelle Prin« 
39. Am allerwenigften darf der ſo behnbare Begriff von 
Rückſichten den Abgeorpneten mit feinem Gewiſſen in Confliet 
bringen und fo die Heiligkeit feines Schwures und damit bie 
ganze Hohe Bereutung feines Berufes in Brage ftellen. Was 
etwa für Diplomaten paßt, eignet ſich deßhalb noch nicht für 
Abgeorbnete. Abgeſehen davon ift anzunehmen, daß in Folge 
einer Minifterfrife, foll anders das conftitutionelle Prinzip 
eine Wahrheit fein, das neue Minifterium aus der Majorirät 
genommen oder durch bie Aufldfung des Landtages an bad 
Volk appellirt werde. Selbſt dann aber, wenn bie Abgeord⸗ 
neten fo wenig Vertrauen zur Krone haben follten, daß fie 
ein der Majorität und dem Lande unliebes Minifterium be» 
fürdten zu müffen glauben, bürfen fie fi durch eine folche 
Befürchtung nicht verleiten Taffen, ihrem @id und ihrer Pflicht 
untreu zu werben. Gie dürfen died um fo weniger thun, als 
fie zur Hoffnung berechtigt und verpflichtet find, daß das neue 
Minifterium nur pon furzer Dauer fein werde. Im Artikel 
liegt mithin, beim Lichte beſehen, ein unzweirelhaftes Miße 
trauendbotum gegen die Krone, Der Berfafler überfah wohl 
bie Bloͤße, vie ſich damit feine Loyalität gab. Der Artikel 
greift für feine Theorie fogar zum Sage: „Met, Ehre, Treue 
und Glauben, Humanität und Vaterlandoliebe mögen vereinigt 
feinen, um einen oppofitionellen Anırag zur Annahme zu 
empfehlen, und benno find viellei.tt die Umftände fo ges 
Tagert, daß die Zuftimmenden mit gutem Grunde der Vorwurf 
ſchweren Verſchuldens treffen mürde.* Wider eine foldye 
Moral empört fi unfer Innerſtes. Wir kennen feine Um« 
fände, die eine „Klugheit“ rechtfertigen fönnten, deren Bes 
thätigung mit einer Verlegung alles deffen, was dem Men« 
fen am heiligften fein muß, mit einer Berlegung von „Mecht, 
Ehre, Treue und Glauben, Humanität und Baterlandsliche* 
verbunden wäre, Aber annehmen müffen wir zugleich, daß 
ber Abgeorbnete, welcher zuftimmt, nicht nur dem Echeine, 
fondern der Ueberzeugung folge. Ob aus „vollbrachten That» 
ſachen“, diefem fo üppig wuchernden, die Begriffe von Mecht, 
Gejeg, Vertrag, BVerfaffung, Wort und Eid mit feinen Gifte 
zaͤhnen benagenden und zerflörenden Unfraut im modernen 
Staatörecht, oder aus ber „Bolitit der Zufunft* ber Gtoff zu 
Debatten zu nehmen fei, bafür müflen bie Umflände Maaf 
geben, und ed darf felbft der befonnenfte, redlichſte Patriot 
diefen Stoff nicht liegen laffen, wenn ihm Eid und Pflicht 
gebieten, feiner ſich zu bemächtigen. Dagegen find wir mit 
bem Aıtikel darin einverflanden, daß der gewiſſenhafte Volka⸗ 
bertreter dor ber Verhandlung eine Meinung nur mit dem 
Borbehalte ſaſſe, den Erläuterungen vom Miniftertiihe jede 
nad; Ueberzeugung gebührende Folge zu geben. In einem 
dritten Artifel fommen wir zu ben einzelnen „brennenden“ 
Bragen. on 
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Deutfchland, 

Bayern. Der Medacteur bes „ Eilboten*, Jacob @otts 

belf, in wegen Prefpolizelübertretung, begangen burd Nr. 139 
dicjes Blattes , vor die Öffentliche Sigung des Kreis» und 
Etabtgerichtd auf den 27. d. Mts, Abends 5 Uhr gelaben. 
Bekanntlich wurde die Poftauflage jener Nummer confldcirt, 
weil Für die Preisanzeige des Blattes die ESchrannenpreid« 
Anzeige hineingenommen worden war, ohne daß vom ben be 
fSrannenpreiften Nummern befondere Pflichteremplare vorge⸗ 
legt werben wären. Dad Berweifungderfenntniß lautet: „Im 
Namen se. Das fol. Appellationsgericht von Oberbayern zu 
Breifing hat am flebenzehnten Januar achtzehnhundert ein und 
fünfzig Vormittags 144 Uhr verfammelt in geheimer Sigung, 
wobei zugegen waren: Obermüller Dirertor, Gresbeck Math, 
Hader, vd. Kraft, Feldbaum Affefforen, Thenn Staatsanwalt 
d. Seifried Serretär (unter Beobachtung ber in Art. 48 Abi. 
3 und 4 und Urt. 63 Abf. 9 des Gef. vom 10. Nov. 1848 
über die Abänderungen des II. Theiles des Straf-@ef.- Buches 
wm Jahre 1813 enthaltenen Borfchriften) folgendes Erfennt« 
sig erlaffen: Nah Anhörung des k. Staatsanwaltes Thenn, 
In feinem Bortrage über bie Unterfuchung gegen Jacob Gott« 
belt, Revacteur des Eilboten, wegen Mißbrauches ver Preffe; 
nah Einfiht der dom f. Kreid- und Stadtgericht München 
mit Bericht vom 10, praos. 13. vor. Mts. und Jahres an 
den Berichtähof eingefendeten, an ben k. Staatsanwalt dahier 
mitgeteilten Atten obenftehenden Betreffs, nach Anſicht bes 
von dem k. Stealdanwalte Thenn am 11. d. M. geſtellten 
ſariillchen Antrages, welcher dahin geht: „Das k. Appella⸗ 
tion&gericht molle ben Redactent des @ilboten Jacob Gotthelf 
in die Eigung des k. Kreis ⸗ und Stadigerichted München ver« 
weiien, bamit bafelbft wegen Bolizeiübertretung nah Art. 44 
des Preüftraf » Gefeged gegen ihn verfahren werde.“ In re 
wägung des von dem Herausgeber bes Eilboten Jacob Gott ⸗ 
helf abgelegten Geflänpniffes nach Abgabe der Pflihteremplare 
an die £. Bolizeivirection dadurch eine Aenderung des Satzes 
zeranflaltet zu haben, baß bie nach dem Titel folgende Preis 
anzeige des Blattes herausgenommen und an beren Gtelle bie 
ihm erft jegt befannt gegebenen Schrannenpreife des betreffen« 
den Tages eingerüdt wurden, worauf dann Abdrücke dieſes 
veränderten Sahzes, wovon ber Polizeibehörbe feine Pflichte 
Gremplare übergeben wurden, durch bie Poft verfenbet worden 
feien ; in Erwägung, daß fomit Eremplare mit veränbertem 
anderm Inhalte verfendet, ald ber Polizeibehörde übergeben 
wurden ; daß hiedurch allerdings eine Mebertretung des Art. 44 
des Brefftrafgefeges vom 17. März 1850 angezeigt, und daß 
nah Art. 46 des allegirten Geſetzes die im Art. 44 loo, cit. 
angevrobten Strafen auch dann eintreten, wenn ber Inhalt 
ber betreffenden Schrift nicht flrafbar if, indem der Zweck ber 
Belimmung de Art. 44 fein anderer if, ald der Polizei» 
Behörde Keim Beginne der Ausıheilung und Verfendung bed 
Beitungöblattes von bem ganzen Inhalte dedſelben Kenntniß 
" serihaffen, ſohin die Uebertretung bed Art. 44 in ber 
wterlaffenen Abgabe ber Pflihteremplare von der veränderten 
Aufage Liegt, und eine allenfalls aberdieß beflchende Mechtt- 
wierigleit des veränderten Inhaltes noch eine befondere Straf 
Barfeit nach andern Beflimmungen bed Prefiftrafgefeged be» 
Sründen werbe; in Erwägung endlich, daß die gegen das, dad 
Strafverfahren einflellende Erlenntniß des k. Kreid- u, Stabts 
gerihts München vom 7. dv. Mis. u. Ird. am nämlichen Tage 
von dem f. Stasttanwali daſelbſt eingelegte und nach Preß ⸗ 
Rrafgeiep Art. 35 und Gtrafprocefgefep vom 10. Nov. 1848 
Art. 6O formell zulägige Berufung auch materiell begründet 
in. Aus Diefen Gründen erfennt das k. Appellationdgericht 


abänbernd das Erfenntniß ber erften Inſtanz vom 7. b. Mis. 
und Its., daß die Sache in bie Öffentlihe Sigung des kgl. 
Kreit« und Stadtgerichts Münden zu berweifen fel, damit da« 
felöft gegen Iacob Gorthelf, Redacteur des Cilboten, wegen 
preßpolfzeilicher Uebertretung des Urt, 44 bed Geſethzes vom 
17. März 1850 zum Schutze gegen Mißbrauch der Vreſſe 
befahren werde, Obermüller, Director. Gresbeck. Hader, 


dv. Kraft. Feldbaum. (L. 8.) v. Seifrid. Freiſtug, ben 
20. Sänner 1851. 
* Münden Der König empfing am Mittwoch Nade 


mittags die Wolfsabgeorbneten bei fid in der Mefidenz. 

* Der König hat eine achttägige Hoftrauer wegen Able⸗ 
bens des Herzogs von Medienburg-Schwerin angeorbnet. 

* Ludwig Graf Taſcher de Ia Pagerie, Mitter des braſil. 
Südkreuz«, des franzöflfhen Ehrenlegions- und des ehemaligen 
Ordens der eifernen Krone, wie auch Gommandeur-Broßfreug 
des ſchwediſchen Schwertordens, feit 30. Dec. 1836 baheriſcher 
Generalmajor & la sulte, bon mütterlicher Seite verwandt 
zur Iofephine Taſcher de la Pagerie, erſt Wittwe bed guilloe 
tinirten Bicomte Aler. Beauharnais, fpäterhin Gemahlin Na« 
poleond und franzöflihen Kaiferin wie auch Mutter des Her⸗ 
3098 Eugen von Leuchtenberg und Bürften zu Cichſtädt, — hat 
diefer Tage vom Präflventen der franzöſiſchen Republik, Louis 
Napoleon das Großkreuz ber Ehrenlegion nebſt eigenhänbiger 
Zuſchrift erhalten, 

* Der Prüfungsausfhuß ber Urabemie empfiehlt ben 
Laffaulr'jhen Antrag auf Ausihliefung des Academikers Kalle 
meraher niht — und es foll der aͤrgerliche Handel auf 
inoffiziöfem Wege zu einer für bie beiden HH. Profefforen 
Ringseis und Ballmerayer gleih ehrenwerthen Ausgleihung 
gelangen, wozu beide Gegner willig das Ihrige beizutragen 
gedenfen. 

* Bon bem feit 1837 allandtäglih als Befchwerbeführer 
auftretenden Beneficiaten Holzleithner ift auch biefeamal wieder 
eine Borftellung eingelauien, worin er nicht weniger als 10 
Millionen Entihäpigung für Kränfungen und Zurüdjegungen 
vom Staate, dann Entfernung 1) des Gultusminifleriums, 2) 
ber Minifterpräfldentfchaft, 3) des Grafen Reiſach als Erz⸗ 
biſchof, 4) des erzbifhöflihen Ordinariats Munchen ⸗Freiſing 
x. verlangt. „Wenn dieſe Forderungen gleich wahnſinnig 
erſcheinen, fo liegt wenigſtens Meihode darin”, — würde 
Shafeöpeare den Polonlus im Hamlet ſagen laſſen! —“ 

DODer bigshetige Aſſeſſor Friedrich Weich ler wurde 
zum Kreis ⸗ und Gtadtgeridtörath in Münden befördert. Als 
Affeffor kam an feine Stelle der biöherige Landgerichtdartuar 
Ludwig Bauer von Berchtesgaden. 

* Das längft cirkulirende Gerücht von einer Heeraufſtel⸗ 
fung, welche die deutſchen Negierungen an der Schweiger Graͤnze 
beabfichtigen, erhält fi und fiheint immer mehr an Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu gewinnen, 

* Am Mittwoch fam im Mar Schweigerihen Bolksthea« 
ter durch die Schäfflergefellen der Schäfflertang zur Aufführung. 

* Ein in der dv. Maffelfhen Mafchinenfabrit ausgefome 
mener Brand wurde rechtzeitig gelöfcht. 

** Unter ben GBegenftänden der Kunſt und Induſtrie, 
welche aus Bayern zur großen Audftellung nach London geſendet 
wurden und werden, find ald Probucte ber Münchener Erz« 
gießerel ein Löwe und zwei Statuen ald Kunſtwerke des Infpectors 
Ferdinand v. Miller erwähnt. Es find dieß technische Erzeugniſſe 
der weltberühmten Anftalt unter ber trefflichen Leitung dieſes 
unerreichten Meifterd der Toreutik, aber nicht Kunſtwerle von 
ihm, fonvdern Ludwig dv. Schwanthalers und Halbigs, von denen 
die geiftigen Gonceptionen ber plaſiſchen Modille herruͤhren. 
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Herr v. Miller ſelbſt iſt nicht Bildhauer und Künftler, wie 
fein Vorgänger und Oheim StiegImaier, fondern Techniker im 
hödflen Siun bed Worted. Seine bekannte Befcheidenheit 
beanſprucht auch gewiß ben Namen Künftler nicht, infoferne 
man barunter den geiftigen Schöpfer eines Werkes der Kunft 
verſteht; ihm iſt es Ehre und Berbienft genug, durch feine 
unübertroffene techniſche Wertigkeit der Berewiger erhabener 
Kunſtwerke In Erz zu fein; und er ſelbſt Fennt wohl am beflen 
die Grenze, mo ſich Kunft und Technik begegnen und: ben 
gemeinfamen Kranz gemeinfamen Wirfend zu theilen Haben. 
Der Künftler, der nicht bloß Zeichner ift, muß zugleich Techniker 
fein, nicht fo der Techniler zugleich Künftler; Kunft und Technik 
unterfheiden fi wie bie Begriffe von Schaffen, Schöpfen und 
Machen. 

I 13. Sehr. Heute Morgens wurbe bie geftern Abend 
erfchienene Nr, 38 der „Bolkebötin” nach Art. 26 mit Beſchlag 
belegt. 

Würzburg, 9. Febr. Ih muß ihnen doc ein Pröb- 
en von ber journaliftifchen Tactik des Retters des Baterlandes, 
bed Mebasteurs ber „bayeriſchen Prefſe“ Franz von Faber 
mittheilen, das wirflih ind Gomifhe und Abſurde geht. Auf 
dem Titel fleht: „eine conftitutionellemonardiiche Zeltung“. 
Nr. 26 dieſes Blatted Bringt einen Artikel, betitelt: „Die 
Gonftitutionellen “, worin es heißt: „Im Sommer 1848 haben 
tie Gonftitutionellen dad Ruder geführt, im Herbſt legten fie 
es nieder. Jetzt wollen fle es wieder haben. Sie follın es 
aber nicht haben, fle dürfen es nicht haben], da fie ſich ebenfo 
unmwürbig als unfählg erwiefen, es zu führen, Die Erfahrung hat 
über fie entſchieden. Ihr Brineip iſt ver Miderſpruch, ihre Praxis 
Die Lüge, ihr Ende derBanfrott.* Und nachdem alle conftitue 
tionellen Ginrichtungen, felbft bie Kammern vertworfen werben, wird 
ber unbefdhränfte Abſolutiemus ald das einzige Heil ber Staaten 
Bingeftellt, Mit einem Worte, biefer Artitel flellt das Wort 
„eonfitutionell-emonarhhifch*, das auf dem Titel des 
Blattes prangt, ald Unfinn dar. OH, es geht nichts über 
Babers journaliftifche Tartif! (dr. K.) 

Sachſen. Leipzig, im Febr. Belanntlih Hat bie 
hleſige Studentenfcaft im Juni v. J., als ber arademifche 
Senat der hiefigen Univerfität die Wahl eines Abgeorbneten 
zur erften Kammer bed Landtag verweigerte, troß ber im 
Schooße ber arabemifchen Jugend ſich lebhaft kundgebenden 
Sympaihien für die Haltung ber Mehrheit des Senats dennoch 
felbft dann, als der berühmt gewordene Artikel der „Freimü» 
thigen Gadjen-Zeitung* erfdhienen war, in weldem ben 21 
Profefforen Landesverweifung gewünſcht wurde, von Grlaf 
einer in Vorſchlag gebraten Danf- und Zuflimmungsadreffe 
an bie 21 Proicfjoren abjehen zu müſſen geglaubt, weil bas 
Votum diefer leptern Feinediwegd ber Ausdruck einer politifchen 
Parteimeinung, noch weniger aber eine Demonftration fein 
follte, fondern nur der reine Ausprud ber gewiffenhaften ved;t« 
lichen Ueberzeugung der Senatoren war, und weil eine Danf« 
abreffe an ben Senat von biefem, ber nur feine Pflicht geihan, 
nicht erwartet, vielleigt aus maheliegenden Gründen gar nicht 
gewäünfht, der Senat übrigens auch ohne eine Adreſſe über 
bie Unficgten der überwiegenden Mehrheit der Leipziger Stu- 
bentenfchaft in biefer Sache nicht in Zweifel fein werde. Dies 
fer Beſchluß mochte nit ganz richtig zur Renntnif des Gul« 
tueminifteriums gefommen fein, wenigftens ſchienen die eigent« 
Ideen wahren Motive deffelden der hohen Behörde verborgen 
geblieben zu fein, fonft wäre es wohl ſchwerlich geſchehen, daß 
das Minifterium unterm 2. Juli in einem Erlaß an den aca- 
bemifchen Senat lobend hervorgehoben hätte, mie bie „befon« 
nene Haltung der fludirenden Jugend, Angeſichts jenes in dem 


Berhalten des ihr zum Borbilbe berufenen Profefforencollegkums 
gebotenen Unreiges zu ähnlichem Verfahren, in anerfennende 
werther Weife fi bewährt habe.“ Da biefe falfche Auffaffung 
der Anſichten und Gefinnungen der Stubentenfhaft in ber 
minifteriellen Breffe zu häufigen 2obhubeleien der Gtubirenben 
Anlaß gab, fo Kielt bie Stubentenfchaft abermald eine Bere 
fammlung, in welcher über 400 Gtubenten erklärten, daß fie 
nicht aus demokratiſchen Rüdfichten, nicht aus Scheu vor öffente 
lihem Handeln, am allerwenigften etwa aus Mißbilligung det 
atademifchen Senatsbefäluffes fi geweigert hätten, eine Aner 
fennungdadreffe an ven Senat zu rrlafien, und baf fie jeht, 
nachdem ihr Berhalten dem Senat ald Mufter zur Nachahmung 
aufgeftellt worden ſei, offen und ehrlich erflären müßten, daß 
der Beſchluß des akademiſchen Senats von ihnen mit freubigem 
Herzen begrüßt und aufgenommen worben ſei. Diefe Erklärung 
der Studentenſchaft, weiche auch in der „Deutfhen Allg. 8.* 
veröffentlicht tourbe, veranlaßte das Gultusminifterium, die Bin“ 
leitung eines Unterfuchung gegen bie Urheber jener Verſamm ⸗ 
lung und ber im berfelben angenommenen Erklärung anzubes 
fehlen. Diefe iſt nach langer Dauer beenbigt und am 1. Bebr, 
den betreffenden Stubirenden das Urtheil publleirt worben, 
Ale Ineriminitte find in Mangel mehren Verdachte freiger 
ſprochen worden, doch mit ber Verwarnung, daß fle fih aͤhn- 
licher öffentlidder Urtheile über Dinge, die nicht in ihren pe» 
eieflen Berufötreis gehören, überhaupt jeder thätigen Thellnahme 
an ber Politi bei harter Strafe enthalten ſollen. (D. 9. 8.) 
(Barum Hat man bean bie Gtubirenden belobt, ald man 
wäßnte, biefelben hätten für die Regierung und gegen bie Pro- 
fefforen Partei ergriffen? IR denn die thaͤtige Thelluahme am 
der Bolitit ver Regierung nicht auch Politif F Nur Eonfequen, !) 

Dresden, 7. Gebr. Nehmen Sie für heute nur bie 
aus befter Duelle geihöpfte Berfiherung Hin, baf die von fo 
vielen Blättern gebrachte Nachricht über die baldige Einfegung 
einer proviforifhen, aus Defterreih und Preußen beſtehenden 
Gentralgewalt, durchaus unbegründet iſt; vielmehr iR 
jegt ſowohl das Streben Oeſterreichs als Preußens nur darauf 
gerichtet, die befannie Reducirung ber Stimmen in bem engern 
Rath zur Ausführung zu bringen. 

— 10, Fehr. Die „verbürgte” Nachricht bes Berliner 
Gorrefponbenz« Bureau von einer Note Frankreichs gegen 
den Eintritt von Gefammtöflerreih in ben Deutfchen Bund If 
durchaus unbegründet; ebenfo iſt ed reine Gonjertur, wenn im 
baperifchen Blättern aus Anlaß. der Herſendung bed Hofrathä 
Dönniged eine Umwandlung ber baheriſchen Politik 
prophezeit wird; man ſendet eben biejenigen Männer hierher, 
welche man für Vertretung des fpecifiich-bayerifhen Intereffe 
für geeignet Hält, mögen fie num, wie Hr. b. retin, ber 
ultramontanen Richtung geneigt over, wie Hr. Dönniges, ihr 
abgeneigt fein. 

Schlewig-Holftein. Altona, 6. Behr. Heute Mite 
tag mit dem @äterzug verlieh und das. legte Bataillon unferer 
Truppen. Zu morgen If Ouartier für 3500 Manu Defler- 
reicher bier angefagt. Diefe Truppen verlaffen und am 9, 
und- gehen nach Menböburg und an ihre Stelle kommen meitere 
4000 Mann Oeſterreicher bier Ind Duartier. Nah einer 
Verfügung des Benerakcommandos biefer Truppen fönnen nicht 
weniger wie zwei Mann in ein Quartier gelegt werden. Ee 
heißt, daß heute Abend zwei Bataillone Preußen hier einquar- 
tirt werben follen, die morgen ihren Marſch weiter. nad Rends⸗ 
burg fortfegen werben. (D. ®.) 

Rendsburg, 6. Febr. Vor einigen Tagen ſchon wurde 
bie fwarzerothegoldene Fahne von der Hauptwache, wo fie 
bie dahin noch geweht, herabgenommen; heute hat nun auch 
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De bert aufgezogene fledivig-holfteinfhe meiden müflen, wie 
Beide auch won allen Baſtionen verſchwunden iſt, wahrfchein« 
Ih um ber Öfterreichifden und preußifchen Platz zu machen. 
—Oas 14. und 15. Bataillon find heute Morgen abmarſchirt. 
Aus Shleswig-holftein, 7. Gebr, Heute haben 
Werfen öfterreichifhen Truppen holfteinifches Gebiet be⸗ 
teten. Dad Regiment Schwarzenberg zwiſchen 3« und 4000 
Bann ftark mit einer Batterie if in Altona eingerüdt. Unter 
Im tiefften Schweigen der Benölferung hielten die Truppen 
irn Einzug, tiefen Ernft lad man in den Mienen ber älteren 
Smohner, und beim Anblick der vielen am Wege ſtehenden 
ſtleswig · holſteiniſchen Invaliven mußte Jedem das Gerz bluten, 
Idch Hatten die Soldaten in ben Ouartieren ſich ber beiten 
Intnahıne zu erfreuen, Ihnen auf ben Werfen werben bie 
preufifcgen, für die Beſahung Rendoburgs beſtimmten Trups 
pen anf dem Durchmatſchh in Altona erwartet, Werden fle 
6 mit Ruhe empfangen werden, fo werben fi doch 
mare und trübere Blicke auf ſie richten, denn noch friſch 
im Andenfen der Bevölkerung iſt ver Cinzug der preußifchen 
Garden im April 1848, vor noch nicht völlig drei Jahren. 
den Hamburger Bahnhof bis durch die Stadt Altona war 
ik Deg mit Blumen bedeckt und Jung und Alt jauchzte 
Ihnen ald Befrelern entgegen. Werten Sie ed ben Schleswig« 
Selteinern verbenfen tollem, wenn ſich heute bei ihrem Anblick 
ein tleiet Unmuth ihrer bemächtigt ? Doc) genug bavon, das 
Wrane yrenbiiche Belt wird das nicht minder empfinden ald wir. 
Das erfie Auftreten per Deflerreicher in unferm Lande hat 
indefien, trag der gehorfamften Unterwerfung unter bie Befehle 
bed Bundes, ben Anfchein einer Ererution. Zuerſt follie bie 
Cradt Altona mit 8000 Mann und zwar nicht anders als je 
4 Bann in einem Haufe belegt werden. Nur ben dringendften 
Borfiellungen des Magiftratd gelang es erft, diefe Zahl auf 
4000 Wann, von denen aber immer noch mindeftend 2 Mann 
in ein Haus gelegt werben follen, zu ermäfigen. Der Meft 
bommt in die Umgegend. Wenn man bevenft, daß die ungefähr 
80,000 Einwohner zählende Stadt eine große Menge Feiner 
Brusfellen zählt und die Befegung der Stadt auf eine Tange 
Bet berechnet zu fein ſcheint, fo iſt das eine Laſt, die einer 
Ltetution ziemlich nahe fommt. Mittlerweile ſchrelten bie 
Dinm in Schleswig, troß der Nähe der Bundeötruppen, in 
Ührer alten Weiſe vor. Ed herrſcht dort ein reines Willtür- 
"giment, und an eine Aufrechthaltung der Verbindung auch 
Kur der materiellen Interefien der Serzogthumer benfen fle 
fe wenig, daß fie faetiſch bereits die daniſche Zolllinie an 
be Gider verlegt haben, indem fie son holſteinlſchen Kaufe 
lerten, welche Waaren ins Herzogthum Schleswig einführen 
wollien, die Verzollung derſelben nach dem daͤniſchen Bolltarif 
en. 


Breuffen. Berlin, 8. Febr. Die „Neue P. Btg.“ 
wet: Die nächſte Zufammenkunft des Fürſten 
*5varzenberg und bed Miniſterpräfldenten don 
Renteuffel in Dredben bürfte gegen das Ende kanftiger 

erfolgen. i 

— Die Borarbeiten zu dem bereitö erwähnten Handels⸗ 
und Schifffahrtavertrag zwiſchen Preußen refp. dem 
‘ und Holland, follen, wie mie Hören, beendet 
fein, und ſoll dieſe für den vaterlaändiſchen Handel fo twidhtige 
heit dem Bollvereindcongreffe in Wledbaden nunmeht 

für Berathung vorgelegt werben. (2. 3.) 
— 9. Gebr. Heute Morgen hat ber Eizherzog Leopold 
Berlin verlaffen und ſich nad Hamburg zurüdbegeben. — 
urg ſoll bereits ein neuer Banzler ernannt fein. — 
Dan glaubt, daß unter den gegenwärtigen polltifchen Berhält« 


niffen ber biplomatifche Verkehr zwiſchen Preußen und Miürt- 
temberg durch Ernennung von Geſendten bald wieder hergeftellt 
werben wird, — Die ‚Lith. Corr.“ berichtet: „Wir können 
mittheilen, daß bie bieffeitige Megierung in Dresden 
erflärt bat, auf die von Defterreich proponirte Zull« 
eintgung nit einzugehen. "Die Berkehräverhältniffe 
ber deutichen Bollgruppen unter einander werben in etwaigen 
foeeiellen Beftimmungen fpätern Verhandlungen vorbehalten. 
Ob diefe Verhandlungen in Dresden werben geführt werben, 
ann noch bezweifelt werden. 

Magdeburg, 5. Behr, Geſtern wurde ber Lehrer 
Hermann Hildebrand bon hier wegen öffentlicher (durch bie 
Preſſe erfolgter) Aufrelzung zum Umſturz der Verfaffung von 
den Aiflfen freigefprochen, aber wegen Majeftätöbeleivigung 
zum Berlufte der Nationalcocarde und 4monatlicher Gefaͤngniß⸗ 
ftrafe verurtheilt. 


Defterreih, Wien, 11. Febr. Ein einfhärfender 
Grlaß ift wegen des Tragens politifcher Abzeichen und auffal« 
Iender Trachten befannt gemacht. 

Frankreich. 

Paris, 8. Febr. Unter großer allgemeiner Spannung 
verlas heute Hr. Pifeatory den Bericht der Kommiſſton 
in Beireff der Dotation bed Präfidenten der Republik. 
Mit dreizehn gegen zwei Stimmen beantragt dieſelbe Berwere 
fung des verlangten Krebitd. Die öffentliche Berhand« 
lung ift auf nächften Montag anberaumt. Das Gerücht bezeiche 
net die HH. Ramartine (Auswärtiges, Billaut (Inneres), Beth» 
mont, Magne, Weiß, Dumas, Schramm, Collas, Fould als 
daß beflgnirte definitive Minifterkum, das nad der Abftimmung 
über bie Dotationdfrage zum Borfchein fommen werde. 

— 10, Febt. Bei der Dotationdvebatte wird die Erigenz 
vom Yuflizminifter Roher vertheibigt, 2. Bonaparte von Mon» 
talebert gelobt, Ghangarnierd Abfegung gebilligt, die Dotation 
ſchließlich mit 396 gegen 294 Stimmen verworfen. Die geridht« 
liche Belangung des Bürften v. d. Motkowa mirb bewilligt, 
Die Verhandlungen über dad Gemeindegeſetz find auf nächften 
Montag feftgefegt. Es geht das Gerücht, die Commiſſion fei 
für Montalembert's Sonntagsfeler. 

— Louis Blanc hat eine Einladung zu einem focialifil- 
[hen Banket zur Beier der Februarrevolution erlaffen, 

Großbritannien. 

Kondon, 7. Febr. Die Königin hat auf bie ihr über» 
reichte Adreſſe des Unterhaufes geantwortet mit ber iwieber« 
holten Berfigerung ihres Entſchluſſes, „die Unabhängigkeit und 
die conftitutionellen Freiheiten des Königreichs aufrecht zu hal« 
ten.” Korb 3. Ruſſel Hat Heute im Unterhaufe bie Bill vor⸗ 
gelegt, durch welche ven Fatholifchen Biſchöfen unterfagt wird, 
gewiſſe kiĩrchliche Titel von Städten oder Kokalltäten des ber- 


' einigten Königreihs anzunehmen. 


London, 7. Febr. ine Aborbnung von Abgeſandten 
der meiften Londoner Kirchfpiele hatte geftern Audlenz beim 
Kanzler ver Schagfammer und unterhielt ihm mit lehrreichen 
Geſpraͤchen über die Nothwendigfeit, die verhafte Fenſter⸗ 
feuer abzuſchaffen; es fielen bei der Gelegenheit theils Harte, 
teils ergöglihe Worte. Sir Charles Wood fuchte fih von 
feinen ungebetenen @äften mehrmals logzumachen, einmal, indem 
er verſicherte, man erwarte ihn im Gabinersrarh, cin andermal 
unter dem Vorgeben, er wiſſe bereits Alles, was über das 
Thema vorgebracht werden könne, aber die Herren hielten ihn, 
fo zu fagen, beim Rockknopf feſt und behaupteten, er bebürfe 
durchaus noch einiger Belchrungen. 
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Heinrid-und Adele. 
Brei nach dem Ytalienifchen, 
„Est quaedam fere voluptas,“ 
18. 


» Was ſprachſt du, o Heinrich ?* rief Adele entfegt, von 
dem nichts Gutes meiffagenden Herumkreiſen feiner Blide, 
„Auch ver Böfewicht täufcht bisweilen durch den Tod die Leis 
ben, die ihn bewältigt, Tapfer wie bu bift, follit vu ala 
tapierer Mann ein Mißgefchid ertragen, dad du nicht zu ändern 
vermagft. Mit ftarfem Muthe follft du es ertragen und Ave» 
len vergeffen. * 

.Ach Unmenſchliche!“ ſchrie Heinrih, „glaubft du, ich 
fönne dein Andenken gewaltfam aus meinem Herzen reifen? 
id; lebte um dich zu lieben, und menn es mir nicht mehr 
erlaubt ift, fo werde ich mich eined Lebens entlevigen, dad mir 
eine unerträgliche Laſt wäre. Ohne deine Liebe hat die Sonne 
fein Licht mehr für mich und vie Erbe feine Freuden. Ach 
vergeßliche Adele, wenn bu mich geliebt Hätteft, wie ich dich 
geliebt Habe, Hätteft du fogar meiner Aſche die Treue gewahrt; 
jene Treue, die deine Lippen mir gefhworen am Abende, bevor 
id in’d Feld zog. O ſeeliger Abend! nie bit du mir aus 
dem Gevächtnifje eniſchwunden. Es war Ente März; ed war 
an jenen Tagen, mo ein geheimes Beuer fich aller Weſen 
zu bemächtigen jcheint, und wofelbft die unfruchtbaren Beljen 
Lebenszeichen von fi geben. Es wehte ein Lüften, das 
alle Sinne dem Vergnügen erſchloß. Angenehmen Geruch ver⸗ 
breiteren bie Hyacinten und bie Jonquillen des väterlichen 
Gartens. In ſußem Einklang ertönten die Stimmen der Vögel, 
einladend zur Liebe, und mit Zwitfchern begrüßten fle bie pur« 
purne Munde des finfenden Tages. Beſaͤet mit vergoldeten 
Waͤlkchen lachte ver Himmel; befleivet mit einer neuen Hülle 
lachte ringdum bie Erde. Ad) dad war eine Scene ganz vers 
ſchieden von ber jepigen! Jetzt veriperren die abgefallenen Bläts 
ter den Bach; eine kalte Ruft weht durch die Linden, die den 
Schmuck des Laubes verloren haben. Der Himmel ift mit 
büfteren Wolfen bebedt, und eine traurige Stimme, die aus 
dem Innern der flerbenden Natur kommt, verlündet, daß ber 
Winter mit feinem ertödtenden Geleite von Schnee und Eid 
herabfleigt, um Alles in Trauer zu hüllen, ein vorausgehen« 
bed Bild der Zerſtörung. Huch ganz verſchieden für uns, o 
Arele, find die Stunden des Lebewohld und der Rückkehr. 
Damald ſchwurſt du, voll Liebenden Verlangens, mit einem 
Munde, wie damals, auch jegt noch voll himmliſchen Laͤchelne, 
mir unbefledie Treue und ewige Liebe. Ich hielt deine Hand 
feſt im der meinen, und erwiderte, ich würde meine Liebe 
dadurch beweifen, der Erſte zu fein, wenn esgälte, den @efahren 
ber Waffen zu trogen, um ald würbiger Beliebter Adelens 
zurüdzufehren; jo daß, wenn man dich ald meine Battin an 
meiner Seite fühe, den alten Bätern das Herz bor Freude 
flüge, und alle benachbarten Mädchen darüber Neid empfän« 
den, und der Luſtwandelnde, wenn er dich fo reizend an mei» 
nem Arme ſahe, ich ſelbſt mit dem Kreuze ber Tapferkeit 
geſchmückt, ausriefe: D welch zufammenpaffendes Baar! Das 
Kacheln zer Schönheit ift der gebührende Lohn der Tapferkeit. 
Und jept ſtoßt du mich von dir, und willſt, daß ich ferne von 
dir lebe, und begehrft (o Unmöglichkeit!) daß ich dein Bilo 
aus meinem Herzen reine, Ich follte Adelen vergehen! Ich, 
ber ip ſchon bei meiner Geburt eine Seele erhalten habe, 
geihaffen, dich ewig zu lieben! Ad wenn du Kraft genug haft, 
mir ein ſolches Geſetz aufzuerlegen, fo ift es wohl Mar, daß 
du dich dazu bequemen Fannit, Ja, Adele fann Heinrich ver- 
geilen, IH würde ven Vorſchlag nicht machen; denn in mei 


nem Gelſte würbe ein ähnlicher Gedanke nicht Eingang finten, 
wenn du auch ſchon lange Zeit Staub und Afche wäreft. Aber 
was fagte I? du mich vergeſſen ? du haft es ſchon feit jenem 
Tage, da du das Weib eines andern wurdeſt. Gin veränder ⸗ 
liches Ding if ein Maͤdchenherz, und vlelleicht Hatte ich noch 
nit den Fuß auf das andere Ufer des Mheins gefegt, ald mein 
Bild ſchon nicht mehr in deinen Träumen Iebte, und bu ſchon nicht 
mehr an Heinrich dachteſt, nicht einmal auf deinen einfamen 
Spaziergängen, die doch dem Andenken ber Liebe fo günftig 
gewejen wären. Ach wenn ich doch Gleiches hätte thun fün« 
nen, fo wäre ich jegt nicht fo befümmert und unglüdlid. 
Aber die Natur hat und ein verſchledenes Herz in die Bruft 
gegeben. Das meine iſt dazu gefchaffen, um dich ewig zu lie ⸗ 
ben, das deine, um mid in Kürze zu vergeffen.* 

Graufamer ! rief Adele, das Geſicht in Thränen gebabet, 
O du, den ich fo fehr gelichet, als ich dich felbft im Grabe 
glaubte, du, den ich noch fo fehr liebe, obwohl göttliche und 
menſchliche Geſetze es mir verbieten! Und wenn bir meine 
Rippen die Wahrheit verfichern, fo möge es bir biefe gefährliche 
Zufammenkunft fagen, zu welchem gegen meinen Willen eine 
mächtigere Gewalt, die Liebe, gezogen hat; bie Liebe, die jeves 
Hinvernig überwindet und feine Vorficht kennt. Aber mad 
follte Ih thun? Unfälle aus veränderten Staatöverhäftniffen 
entflanden, bedrängten meinen bejahrten Vater, und Elend bebrohte 
fon die Tage deffen, der mir das Leben gegeben und mit 
fo viel Liebe erzogen Hatte und ich blieb feine einzige Hoffnung 
und fein einziger Troft. mar Eonnte ih deinen vermeintlichen 
Tod beiveinen, beweinen alle Tage meines Lebens, und ſelbſt 
einem Berftorbenen fefte Treue bewahren. Und vieß hätte ih 
auch ſicher gethan. Dieß war auch mein Wunſch und mein 
mein fefter Vorſatz. Aber ih war Tochter, bevor ich Beliebte 
war, und bie kindliche Liebe trug den Sieg davon. Ich wollte 
und mußte meinem guten Bater feine alten Tage erheitern, 
um ihm auf dieſe MWeife nicht das Reben, das er mir gegeben, 
denn wie konnte mir ohne Heinrich das Leben anders als bit« 
ter fein ? fondern die Zuneigung und die zarte Sorgfalt zu 
vergelten, mit ber er fo freigebig gegen mid; war von dem Tage 
an, da meine kindlichen Lippen ven heiligen Vaternamen aud« 
ſprechen lernten. Es iſt wahr, daß Wilhelm, mein Gatte, fich 
ſo beforgt gegen mich zeigte und von fo angenehmen Benehmen, 
daß ich mich feinen Augenblick über meine neuen Bande befla« 
gen fonnte. Endlich wurde ich Mutter, und bie mütterliche 
Liebe nahm alle meine Gedanken in Anſpruch. Ja lieber Hein« 
rich, mein ganzes Herz eröffne ich dir. Tochter, Gattin, lie⸗ 
bende und gelichte Mutter, nicht einmal ein entfernter Kummer 
um dich, hätte ich in füßem Frieden meine Stunden verliebt, 
wenn du nicht meine Gefühle in Aufruhr gebracht hätteft. * 

(ortfegung folgt.) 





Königliches Hof» und Nationaltheater. 


® Dienflag den 11. Bebr. zum erfien Male: „Die Evyäh- 
Iungen der Königin von Ravarra,” oder „Revande 
für Pavia," Lufipiel in 5 Acten nad (einem der beliebieften 
und fruchtbarften, jegt lebenden Luffpieldichter Brantreige) Scribe 
PM — Genofſen) Legouvée von Dr. Ebeling und P. ©. 

eindard. 

„Les Nouvelles de In reine de Navarre” (d. h. die Erzäh- 
lungen der Königin von Ravarra) over „Heptaämeron* (db. d. im 
7 Zagabignitte geipeilte Erzählungen nah Urt und im Gefebmart 
des berühmten Decamerone, einer Sammlung von 100 Enä blun« 
gen, die der Novelliſt Borcaccio in 10 Tagabſchnitte theilte) Bilden 
detanntli den Titel eines Literariihen Werkes, weldes die Mar- 
garelfe von Balois, Schweier des franzöfiigen Königs Kranz I. 
und Königin von Navarra zur Berfafferin hat. — Revande (De 
nugtfuung) für Pavia, dei welcher Stadt nämlich Brany I. 1525 


” 


in einer für bie Franzoſen unglädligen Schlacht durch bie kalſer- 
Uats Truppen Karls V. befiegt und gefangen genen mwurbe! 
— fnfatt vorerwähnter beider Zitel hätte fragliches Luftipiel eben 
hai: „Befangenfdaft und Befrelung Franz des 
Erken" betitelt werben können, 

Pringeffin Margareta (Frin. Damböd), eine anmulhige 
Bühne, prachtliebend, wegen ihrer Iiterarifchen Bildung und Schön« 
heit „vie gehnte Muſe“ und „vierte Grazie“ genannt, eine ihrem 
Bruder Franz zärtlid ergebene Schwefter, empfand den tiefften 
Sämer bei ver Nachricht von der Gefangennehmung des Königs 
(dra. Dahn) und mar felbfi nah Mapriv gelommen, um ihn 
während feiner Krankpeit zu pflegen und bie Empfindungen des 
deutiden KRaiierd und Könige von Spanien, Karld V. (Bra. 

‚ SYenf) zu Franzens Boripeil zu lenken. Allein Karl war zu 
Hag, tur perſönliche Berbältniffe und Empfindungen politiſche 
Abfhien zu zerflören. Jal der Kaiſer wollte den König Rranz 
gar nit einmal fehen, um einer Gelegenheit zu folden Berirrun- 
nen ber Politit zu entgehen. Denn diefen herrlihen Zang glaubte 
er nit aus den Händen laſſen zu bürfen, ohne davon — als ein 
ädıer Sproſſe des öfterreipiiden Stammpaufes — allen Boriheil 
jejogen zu haben, ber nur irgend bavon zu zieben war. König 
Fran faß alio Monate lang einfam in Haft und wollte fih zu 
Tode dungen. Wargareide veramlaßte ihren Bruder, ‚wieder 
Speife und Trank au fih zu nehmen und bewog dem Raifer Karl, 
ensfih einmal den König Franz zu beſuchen. Karl’d Bedingungen, 
ven Franz frei zu Iaffen, waren jedoch fo undillig, daß Branı in 
edler Enträftung erflärte, nit Karl, fondern eim vwerrätheriicher 
Srangofe, ver are = Eonnetable (oberſte Feldderr) Bourbon 
habe vem Kaifer den Sieg über Framoſen veridafft, er, Kranz 
aber, werde mie vom Frankreich einen, Theil abreißen. Um Karl’n 
den g Boripeil aus ben Händen zu minden, gab Franz vor, 
die — za Gunften feines Sohnes gäntie nieberzulegen. 
Die Khronentiagungsarkunde Iegie er wirllich in die Hände feiner 
Säwrfer nieter, Damit fie von dieſer ur Ornebmigung an bie 
Regentin Mutter nah Paris geihidt werde. Margaretha über 
lifete ven in fie verliebten Kaifer und fanb Mittel, daß Karl in 
ber Reinung, er habe vas 
der Margaretba”, die Abvanlungsurfunde felbft, in ein nah Paris 
beftimmmies Patet einfiegelte, 

An Karls Hofe vburchkreuzle der Minifler des kat. Baufes, 
Quattinara (Dr. Epriften), beimlih im Raifer Karl's Berlodte, 
die ſchöne Prinzeifin Iſabella von Portugal (Krln. Jahn) ver- 
liebt, die Reitungeplane Margarethaä's. Zugleich hat Guattinara 
in diefem Drama unlaufere Abfihten auf des einäugigen Eabinets- 
twarierd Babieca Cdrn. Lang) dũbſche Gattin, in deren Zimmer 
ihr eiferfüchtiger Gatte einen Put findet, der des Kaiſers Eigenibum 
it und nur in Rolge einer aus Zerſtreuung vorgefallenen Ber- 
zehfelung vom flüchtigen Guatlinara liegen gelaffen war, worauf 
denn tur das Erfheinen bed Minifters mit des Eouriers Hut 
und des Couriers mit Des Kaiſers Hut fogar ber ernfle Karl, von 
Margareten über die Urfade aufgellärt, zum Laden gebragt, die 
bister auch in den Minifler verliebte Prinzeffin Iſabeila dagegen 
dem treuloen Minifter abwendig gemadt wird. Karl, ber binter 
tie (vorgeblihe) Abfiht von Aranzens Thronentiagung gelommen 
war und fürdtete, er könne dadurd vie Frucht feines Sieges ver- 
lien, zog nun gelindere Gaiten auf und verlangte Margaretbend 
Hand als Bedingung für ihres Bruders Freiteit, So ſchwer es 
ag Margareiden, welde lieber bem treuergebenen deinrich d’Albret 
ten Bearm (Hrn. Richter) ihre Begenliebe fhentte, antam, fold 
ein Opfer dem Kaiſer, dem Bruder und dem Baterlande zu brin- 
sen, fo wäre es doch jur Heirath zwiſchen Karl und Margareiden 
whmmen, als es plöplih rem Guattinara gelingt, fich und den 
Rröer über das befiebende Bebesserbältniß zwiſchen Peinrich und 

wererdem aufzuflären, woburd Friedenebedingung und Ausficht 
auf Aranzens Befreiung wieder verſchwinden. Judeflen hatte an 
Branyers Scidfal au rine Dame mehr als innigen Antheil. 
Rraglige Dame war bes Rallers junge Schweſter Eleonora von 
reich, verwittwete Königin von Portugal (Rrıln. Daus« 
Bann), tie map bes Kalfers Meinung entweder den Eonnetable 
Veiratpen oder im eim Kofler geben follie. _ Margaretha bringt es 
* zuledt im vieſem Intriguenfäd durch Liſt dadin, daß zur end · 
Sengung neuer Breundihaft — des Kalierd Ghmeller 
— —— Ah verlobt, Karl beirathet die Jabella, welche 
8 vom Minifier Gualtinara ganz zurüdgezogen bat. Mit Karl's 
vatvaigung wird Heinrich d’Albret — König von Navarra, dem 

—— Prantıeid und Spanien, und Gemadl der Mar» 

Satipiig erklärt der durch die Liñ Diargareipens übrr- 


Eonrept von einer der „Erzählungen 
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rebeie Kalſer dem erftaunten Hofe, der glüdtihe Ausgang fei bie 
Bolgeder — „Erzählungen der Königin von Kapvarra,“ 


Sqluß folgt.) 


Gonceffionögefucdhe 
inder & Saupt« und Refidenzftapt Münden. 
Um eine Bäderd« Eoncefjlon ſucht nad: Benebict Burger, 
Bäderichiefer aus Kleinfterz, Logs. Waldſaſſen. 
Meſſerſchmieds-Conceſſion: Samuel Friſch, Infafle 





und Mefferichmiengeielle von bier. 

. . Babrifs-Konceifion auf Erzeugung von Lohkäfen mittelft 
Maſchinen Anwendung: Heinrich Hirfh, Hand« 
Tung&buchhalter aus Pferſee. 

- « Raliererd» Conceſſion: Joſephh Maden, Laklererd« 
Gehilie und Wappenmaler von der Vorſtadt Au. 

ATuchwaarenhandlungs · Conceſſton: Kranz Ott, verehl, 
Infaffe und Pächter der Ochoſchen Tuhhandlungs- 
Gerechtfame dahier. 

* « Glatwaaren- u. Luͤſterhandlungs-Conceſſion: Emanuel 
Steigerwald, Kaufmann und Gommerzienrath 
aus Würzburg. 

. » Kiftlerö-Goncefflon: Johann Unflad, Kiſtlermeiſter 
von Thalfirchen, 

. » Binngießerd« Goneelfton:- Nicolaus Welgl, Hieflger 


Infaffe und geprüfter Zinngiehergefelle. 





Sandtags-PVerhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 


1. Sigung am 13. Februar Vormittags ® Uhr, 


Tages⸗Ordnung: 1) Bekanntgabe des Einlaufs, 2) Ber» 
lefung der, von der Megierung, der Kammer der Meichd« 
räthe se, ıc. erfolgten Mittheilungen, 3) Bräflvialvortrag 
über die nichterichienenen Mitglieder deren Entſchuldigungen, 
Austrittderflärungen und Einberufung ber Erſatzmaͤnner. 


An Miniftertiihe anwefend vie Gtaatsminifter b. d. 
Piorbten, Dr. Ringelmann, v. Kleinſchrod, Zwehl und eine 


: Anzahl Minifterialcommifjüre. Der I. Präſident bemerft nach 


Belanntgebung des Einlaufes, daß in Zufunft der Ginlauf 
fänmtliher Mitglieder gedruckt werde zugeftellt werden. Den 
Einlauf felbft anlangend, enthält derfelbe eine Zufchrift der 
Kammer der Reichörätbe die Gonftituirung ihres Directorium's 
enthaltend, dann ein fönigl, Reſetipt betreffs der Ernennung 
bon Landtagscommiſſären, ein Schreiben des Baron vd. Glofen 
nebft einer Anzahl von Eremplaren feiner Schrift „vie milie 
täriihe Bildungsanftalt der Nation” zur Vertheilung an bie 
Kammermitgliever: endlich das übliche @inlapungsichreiben bie« 
figer Muſeumsgeſellſchaft. Hierauf Genehmigung der Urlaubd« 
geiuche ver HH. Pröll, Prinz, Langer. Austrittserklärungen 
lieien ein von den HB. Burkart, Henne und Weiß. Das 
Praſidium theilt mit, daß es fürborgenannte Herren die Erſetz- 
männer: Bärber Richter, Landrichter Hebberling und Drfo« 
nom Wreldmaneder einberufen werde. Die Togetorbnung war 
hiemit erledigt, ald der Abg. Mubner die Motion auf den 
Tiſch des Haufed nieberlegte: „Die Kammer ver Abge— 
ordneten wolle zur Entwerfung einer Adrefſe 
an ben König eine Gommifjion niederſetzen.“ 
Die Begründung feines Antrages, fo wie die Meibenfolge ber 
übrigen Redner morgen. Das Mefultat ift bie Verwerfung 
von Rubner's Antrag mit 76 gegen 40 Stimmen. 


Königliche get: um Motionals - 


Freitag ben 14. Febr.: „Emilia Gatotli,” 
Zrauerfpiel von Leffing. 

Sonntag den 16. Kebr.: „Der u 
große Dyer mit Ballet von eyerbeer. 
(Mad. Palm-Spager — Fives.) 


Geſellſchaft Dürgerverein. 
Samflag dem 15. Febr. Großer Ball. 
45 NECHRBEESITHGNGSGHLETNEHENENLIEITISTHEN HIERBEI 
Geiraute Paare, 
In der Meiropolitan- und Partlirde zu 
N. 2, grau. 


re. Joh. Beorg Soppel, b. Gäueider- 
nn mit Kal. Geiger, Müllersiopter 
von Deggenborf. 


In der St, HanaPfarr, 


Br. Georg Ultich Stödlmaier, Hofiteater« 
Ehorlänger und Ehoralift bei St. Peier, mit 
Fröuf, Anna Hriedr. Oflergrif, Siaalsbuch · 
daltersiogter d. d. 


Zn der St, Ludwigs · Pfarr. 


Hr. Engeld. Jacob Weber, Malergebilfe, 
mit Soppie Bleiihmann, Magifiratebotens- 
tochter vd. b. 


In der heil, Geiß · Pfart. 


HP. Aug. Ofiner, Milchmann, mit Kalh. 
Burgmayer, Bauerslochter von Machlenfein, 
LDgẽo. Daqau. Jacob Rieger, Müdllgecht, 
mit Mar. Büqcl, Bauerotochtet von Unter» 
bading. Joſ. Dolpofer, Bolzmeffer, mit 
Barb, Paasmann, Holzmeſſerstochter von 
Sqhwabing. Joſ. Müllepner, Stadifiſcher, 
mit Ciifab. Reitenbaͤck, Taglöhnere lochlert 
von Bilebiburg. Alois Ortlet, Loderermei · 
Rler, mit Kath. Fortner, b. Kücheldaͤderetoch · 
ter vom der An. 


In der St. Bonifazius⸗Pfarrkirche. 


HP. Andr. Kellner, Maurer, mit Creet · 
Schmwarı, Söldnerstochter von Ampermoding* 
Dr. Emil Friedrich, Batailonsarıt in Pafan, 
mit Kräul. Louife Donauer, Oberaubitord- 
tochter v. d. Thomas Walter, Fuht mann, 
mit Raid. Niebermaler, Webergütlerstochter. 


Im lädt. Pfarıbezirle Haidpaufen. 


Hr. Dar Joſ. Weber, rechtskundiger Ge- 
meindefchreiber, mit Amalia Sepp, Rotd- 
gerbergefelenstopter v. Hier, 


EUER TFT TEE 


Todesfälle in München, 


Peter Wimbeck, Soldat im Infanieries 
Regim. Kronprinz, geb. von Neuhaufen, 
22 3. a. Kath. Bauer, Korhläufleretocter 
v. h., 64 3. a. Anton Belber, ehemal. b. 
Bilopreipändler, 61 3. a. Ther. Winter, 
Stände » Arhivsbotens - BWittwe, 16 3. a. 
Joſeph Algeier, Seribent von Kaufbeuern, 
46 3. a. Br. Paul Gerlein, darſſchierd · 
on, 28 3. a. 
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Bekanntmachung. 


81.5) Einem meiner Elienjen wurben 


unter andern Gegenfländen folgende bayerl 


@iaatöpapiere eniwendei, als: 
9885 


R durd Dieb dahl mittel Find j 
I auf bee Quhabır ausgehrüß Sprocrange 


9a __ 


1) IT Gtüd a gu. 700 fl. Ar, 180547 5058” ee } voo g. 
9802 9802 4445 u _ 
2) 5 etũd à ju OT RE aa DE * DO 
. 1353 ,., 1383 1662 
3) 21 Süd au 35 M Nr any; Die 32760 dann ET 735 f- 
Fo 5113 5113 16 
4 6 Stüd a zu 20 fl. Ar, Tırısı bis imms 307 = rn . 120 fi. 


Nachdem ich bei ber E. bayer. Staatsſchulden 
debung ver Zinfen und Eapitalien die mögligen Sch 


jufammen 13,005 fl. 


unge-Tommilfion bezüglih der Er- 
geidan habe, warne id v or ber 


Erwerbung vorfiebend begeicpneier Papiere over ihren Zindabihniiten, ynd erfude, wenn 
folche angeboten worben freien oder werben ſollten, bie betreffenden Perfonen ben Volizei · 
Behörden anzuzeigen und mir bapon Mitideilung zu masyen, 


Münden, ven 29, Desembe: 1850, 


Dr. Dartter, Aovocat. 





‚Anzeige. 

89, Der Unterzeigneie macht biemit 
das Geſchichtliebente und Geſchichtireund · 
rg aufmerlfam, daß bemmächft 
erſchelnt: 


Urkundliche 
Chronik von München. 


Von Gründung Muͤnchens bis 1850, 


Bon 
Dr. Zof. Heinr. Wolf. 
Bünfte, ganz vervollftändigte Auflage. 


Diefes die Geſchichte Mündens und fei« 
ner Umgebung in 80 verſchiedenen Ortſchaf · 
ten umfaffende Quellenwer! erigeint in 
12 Heften da 24 ir. — Dasſelbe wird bie 
Geſchichte Mündens x. vom Eutfleben des 
Drtes an Jahr je: Japr durch 7 dum- 
dert Zabre hHindurd bis auf unfere 
au fortführen, jede Angabe mit ven ju · 

ändigen Ouellen- und Urfunden- 
Eitaten begleiten, allenfalls and 
eritifhe Urtbeile anfügen; es wir 
zugleih vie Beihreibungen aller meriwär- 
digen und fedenswerthfen Monu- 
mente und Erfeinungen In Runf, 
Literatur und Biffenfhaft, dann 
insbefondere auch die Eeſchichte aller 
Mündner Bewerte und Mamnfacturen 
ober Fabriken aus gleichfalls urfundli- 
Gen Nahmweifen enthalten; ſchlüßlich 
aber auch den imern geſchlchtlihen 
Kern der geſammien in Münden geſchäfſe · 
nen neuern Gefepgebung fdilvern 
und fomit für Jedermann ein wif« 
fenfhaftlih populäres Boltabug 
bilven, leprreip und unterhaltend, von 
offenbarem Nugen für alle Stände im 
ganzen Rönigreig. 


Jedermann, der in ber Geſchichte 
Düntens einige Deveuiung w baben 
laubt, oder der auf diefelbe bezäg- 
lie bisher nicht befannie Bore 
fdungen t, wird baber höflich er« 
fucht im Interefle diefed allgemein nügli 
Unternehmens an ben Gnelen ( 
fhneiderfiraße Nr. 8 über 3 Stiegen) Dei- 
träge portofrei gu Kiefern, damit mit 
gemeinfamen Kräften au ein voll« 
gediegenes Werk geligfert werbe. 

Mün 851 


1851. 
Dr. Zofeph Heinrich Wolf. 


125.27.0) 
Federn und Flaum. 





Bedern pr. Po. a 48 Mr, 1 fl, 1 fl. 12Mr, 
CM 1f. 22 ir, ik 30 kr. 
24 ie, 2 fl. 42 fr. 


Blaum pr. Piv. a 2 
empfiehlt die 

B. Neubauer’iche Bettwaarenhandlung, 
Zaufingergaſſe Rr. 34 näcſt der Dauptwacht . 


Hausverkauf. 


128. Im Dorfe Warkllofen, einer ber 
fhönften Gegend des Bilstpales, an einer 
fehr frequenten Straße, If eingetrelener Ber- 
hältniffe wegen ein 
reales Tafernwirthſchafts⸗ Anwefen 
fammt Holz, Wieſen und Relpgränden aus 
freier Hand entweder im Dangen zu dere 
laufen oder zu jerirümmern, 

Hierauf Keflectirende haben fi am ben 
Tigentpümer zu wenden. 

Joſeph Schwinthamer, 
Wirth in Marlitoien, tal. Lanb⸗ 
gerihts Dingolfing. 





123.24.6) Gin Medpiöconeipient erbieiet ' 


fih, einen oder zwei Herren Rebiisanbiva- 
ten für das iheoretifhe Examen vonuberei- 
ten. D. Uebr. 





Verantwortlicher Mebarteur 3. Botthelf. 


Drud und Berlag der Dr, Fr. Wilden Buchdrucerei (A. Wil.) 


Bu u Zune 0 > Zu Zu a m oO Zn 


— 





Samſtag, den 15. Februar, 


M 34. 


Der Dayerifche Eilbote. 


München, 1851: 





Der Gilbote erfeint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samftag und, zwar zweimal im einem gangen umd breimal in je einem 


halben Bogen, wird 
ſewie im ganzen Königreihe Bayeın 1 
ner beren — 


1.320 tt. — 


desmal Tags vorher Nachmittags I Uhr ausgegeben, und koſtet in 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 kr., halbjährig bier 


e I. VoRämter nehmen Beftellungen an. — Iuferate werben bie breifpaltige Petitzeite 
zu 2 fr. beredimet, Die Erpeditien iR in der Schäflergaffe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Kuflände belicbe 


mau fi am die Rebaction (Dr. Wil d'ſche Bachdruckerey, Pfandhaus ſtraffe Nro. 9) zu wenden. 





Betrachtungen über „Betrachtungen“, 
UL 

+® Wir flehen jegt vor den „ brennenden‘ Bragen, Der 
Artikel iR mach Art und Gehalt der Männer, welche den bes 
kutenoften Einfluß auf das Fallen ver Looſe äußern werben, 
rüber beruhigt, daß die feindlich Gefinnten, welche Bayerns 
Sawãchung durch Innern Zwiefpalt herbelwunſchen, die Begner 
vs tonſtitutionellen Princips, welche auf Vorwaͤnde zu rettenden 
Ahaten rechnen, ihre Erwartungen getäufdt finben weiden. 
Die es fcheint, find damit zwei Parteien in ber Kammer 
gemeint, während bie Männer bed Vertrauens einer britten 
angehören, für die ber Artikel zugleich den Entwurf eines 

Programmes liefert. Wir müffen, irren wir und anders nicht, 

wamentlich der Linken überlaffen, ihre Bertheivigung auf ben 

Augriff felbft zu führen. Die kurheſſiſche Sache ift es vor allem, 

im Bezug auf welche, mach der Anflcht des Mrtitelö, der Mes 
gierumg die ſchwerſten Angriffe bevorfichen, Trohdem erklärt 
der Mrritel zu verdienter Anerkennung den in ver „Neuen 
Mündener Zeitung* gemachten Verſuch nicht gelungen, aus 
einzelnen Paragraghen der Furheffifchen Verfaffung nachzuweiſen, 
baf der Landtag zu Kaffel dur feinen Steuerperweigerungd« 
Beſchluß eine Verlegung des Grundgeſetzes ($ 143) begangen, 
deß der Landedhert durch Nusfchreiben der nicht bewilligten 
Steuern nur fein verfaffungemäßiges Recht (595) geübt, daß 
die furbefflichen Staatediener und Difiziere, Indem fie Ihre 
Minirfung zum Bollzug der September-Werorbnungen verjagt, 
dem 5 108 der Verfaffung zuwider gehandelt haben. Wir 
halten tiefe Erklärung für bollfommen gereditiertigt und vet - 
weilen daher auch nicht länger bei Ihrer Motivirung, der wir 
bielmehrt im Milgemeinen beiftimmen. Auf die gegnerlichen 
Ausführungen in der „Neuen Mündener Zeitung‘ unter ber 
Aufſchrift „Der Medytöpunet in der kurheſſiſchen Brage” ıc. 
aber fönmen wir nicht näher eingehen, weil wir dem Juhalt 
ju wenig Gewicht beilegen und die Form viel zu ungefaliffen 
finden. Nur folgende wenige bewährte Säge wollen wir jener 
Mortvirung beifügen: Das Lurheffifhe Binanz-@efe lief mit 
den Schluß deb Jahres 1849 ab. Nach der Verfaffung war 
Ye Steuererhebung ohne Jandflänbifhe Bewilligung nur für 
Bi erſte Semefter 1850 zuläffig. Als die Hegierung zum 
erärmmal im März 1850 (644,000 Thaler), dann im Mai 
(760,000 Thaler) zur Deckung auferorventliher Aus- 
gaben Geldmittel verlangte, im Auguft aber einen Belegentwurf 
pur Forterhebumg der Steuern bis zum 80. September 1850 
einbrachte, war bad bon Haffenpflug zuruckge zogene Budget noch 
nit wieder vorgelegt. Es fehlte alfo die nach dem klaren 
Buttaben der Furheffiihen Verfaſſung nötbige Vorausfegung 
zur flandiſchen Steunbewilligung. Die Furfinfllihen September- 
Drvonnangen, datunter jene vom 4. Geptember, welche bie 


»eine andere dar.* 


aus zu rechtfertigen. 


Borterhebung der Steuern anorbnete, beftchen ſchon deßhald 
nicht zu Recht, well fie ohne bie durch bie Verfaffung gebotene 
Mitwirkung des landſtaͤndiſchen Ausfchuffes beliebt wurden. 
Kam die Regierung mit Iepierm bezüglich deſſen Zuftändigfeit 
in eine Irung, fo war biefe Irrung ebenio zu beuriheilen 
und zu behandeln wie eine Irrung mit ber Ständeverfammlung 
ſelbſt, deren Berufung übrigens der Meglerung vorbehalten 
blieb. Die kurheſſiſchen Beamten und Offiziere waren feine 
evolutiondre, weil fle, fogar ven Fall der Gontroverfe voraud« 


geſeht, Immerhin die Präfumtion, in gutem Glauben zu handeln, 


für ſich hatten. Am Schluſſe feiner Motivirung fagt der Artikel: 
Zu ſolchen Ergebniffen gelangt man, wenn man die furhefflfche 
Sache von ber einen Geite betrachtet, Sie bletet aber auch 
Während jeme Seite ſich als bie ſtaats⸗ 
rechtliche darſtellt, iſt mit dieſer, wle ſich im Verlauf des 
Artifeld zeigt, die politifche gemeint. Nachdem der Artikel 
vom ftanterechtlihen Geſichtepunkte auß das Verfahren ber 
bayeriſchen Regierung, Kurheſſen gegenüber, mifbilligen mufite, 
fugt er nun dieſes Berfahren vom Standpunkt ber Politik 
Wir aber erachten biefen an und für 
fih ſchon gewagten Verſuch für gänzlich geicheitert und laſſen 


bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes unfere Bründe, wenn auch 


in möglichfter Kürze, bier folgen: 

Die Berufung bed Haffenpflug galt, weil das ganze fure 
hefſiſche Land vom tieffien Mißtrauen gegen diefen fogar unter 
erimineller Anklage beſindlichen Dann erfüllt war, von vorneherein 
allen aufrichtigen Belennern des conftitutionellen Principe als 
eine ſchwere Mißachtung dieſes Principo; fie war ein Fehler, 
weil der Kurfürft in einer Proclamation vom 41. März 1848 
zugeſichert Harte, bei der Veſetzung aller Minifterien darauf 
Bedacht nehmen zu wollen, Männer zu berufen, melde das 
Vertrauen des Landes genößen ; fle war eine Unflugheit, weil 
fi) vorausfchen lieh, daß dadurch zu einer compacten Oppofltion 
beraudgeforbert würde. Infofern die bayeriſche Reglerung, als 
die Megierung bes größten der älteren conftitutionellen Staaten, 
irgend eine Ginmifyung in bie inneren Angelegenbeiten Kur« 
heſſens für nörhig oder raͤthlich erachtete, konnte dieſe Cinmiſchung 
nur im conftitutionellen Rathe beftchen, zur Bermeivung aller, 
vielleicht für das conflitutionelle Princip überhaupt nachtheiligen 
Verwidlungen ben Haffenpflug wieder zu entlaffen. Durch eine 
ſolche Entloffung wäre jeder Oppofltion ex titulo Haffenpflug 
mit einemmal ein Ende gemacht und zugleich jeder bezügliche 
Vorwand ferne gehalten worden. Allein die bayerifche Negierung 
betrat einen andern Weg, indem fie nicht allein ven verhängnifie 
vollen Schritt ıhat, den Bunvestag reflauriren zu helfen, fone 
dern auch bei jenem Beſchluſſe vom 21September 1850 
fich betheiligte, deſſen Jeder redliche Patriot und jeder wahre 
Freund des conſtitutionellen Principh deßhalb nur mit tiefem 
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Schmerze gedenlen kann, weil ex erſtlich auf einer durchaut 
falſchen Vorausſetzung, nämlich auf der, daß eine verfaf« 
fungdwidrige Steuerverweigerung vorliege, beruhte, 
unb zmweitend ben burch den Bundesbeſchluß vom 2. April 1848 
aufgebobenen Ausnahmöbefhluß vom 28. Juni 1838 wieder 


vorangehen zu laffen, die Cinſchreitung gegen Kurheſſen einleitete, >. 


Gerade diefer Berchluß vom 21. September nun iſt es, welcher 
einzig und allein die aetenmäßige, mithin ſichere 
Baſis zur Beuriheilung des ganzen Verfahrens gegen Kurheſſen 
bildet. Denn die thatſächliche @recution ging lediglich in feinem 
Anlak und Bollzug vor ſich. Alſo file aud bei dieſer Sadı- 
lage jedes Raifonnement in ver Sphäre der Bolitik, folgerecht 
bie ganze Argumentation des Artikels zur Nechtiertigung jenes 
Berfahrend, an und für fi ald unnüg hinweg. Allein wir 
wollen dem Mrtifel feibft auf dieſes Gebiet folgen und das 
Irrthümliche feiner Aufftellungen nachweiſen. 
(Bortfegung folgt.) 


Deutſchland. 


Bayern. Münden +* Der Kerr ? Gorrefponbent 
des Gilboten (Nro. 31 b. Mts.) fintet, daß mir in unferer 
Gonjectural-Bolitit die mächtige Waffe der Intrigue und Chi⸗ 
kane auf Seite der Gegenpartei allzu wenig in Anſchlag gr« 
bracht worden fe. Wir erwledern ihm, daß unfer Artikel 
feineömegs vie Aufgabe Hatte, unfere ganze Wiſſenſchaft und 
unfern ganzen Begriff vom befagter Waffe darzulegen, Woll« 
ten wir im @ilboten offenbaren, wie body, breit, tief und lang 
wir biefe Waffe in Anfchlag bringen: das Preßgeſetz würde 
raſch fein „Weto* vernehmen laffen. Als wir unferen Artikel 
(in Nr.28) niederfchrieben, ſchwankien wir, ob nicht auch die 
von dem Hrn. ? Gorrefpondenten in Mr. 31 aufgeftellte Ver 
murhung ſofort ihr Plaͤzchen finden folle. Bei näherer Er⸗ 
wägung und in Betracht, daß es oft beffer if, die Munition 
nicht auf einmal und zu raſch zu verbrauchen, zogen wir je» 
koch vor, noch etwas Geduld zu haben und indbejondere ab« 
zuwarten, ob fih dad @erünt von der Ernennung eined bee 
Fannten vormärzlichen Minifterd zum lebenslänglichen Reſchs 
rathe beflätigen, ob die Neue Munchener Zeitung ihr Still» 
ſchweigen brechen und ob und mie etwa bas Megierungsblatt 
tie Ginennung des Hrn. Dr, Dönniges bringen werde. Jenes 
Gerücht iſt zwar bis jeht weder entfräftigt noch beflätigt; 
allein das Megierungsblant Nr. 8 belehrt und, daß Hr. Dr. 
Dönniged auf die durch den Ruheſtand des Legationsfecretärd 
bei der Geſandiſchaft in Frankfurt aM, M. b. Guͤnderode, 
erledigte Stelle mit dem Titel und Rang eines Legationd» 
rathed unterm 31. Ianuar ernannt worsen ſei. Nun erft iſt 
nah unferer Anflcht die rechte Zeit gefommen, aud ber 
Vermuthung bed Hrn. ? Gorrefpondenten — wie wir hlemit 
thun — unferer Seits Raum zu geben. 

Das Regierungsblatt enthält in Nro. 9 eine Derorb« 
nung, die Bildung einer General«-Dirertion der k. Berfehrd« 
Anftalten als Section des Gtaatöminifteriums bed Handels 
und ber Öffentlichen Arbeiten betr, woraus wir Bolgendes 
hervorheben: „Bür die Leitung bed Betriebs und der Verwal 
tung ver Poften, der Staateeifenbagnen, ver Donauvampfe 
feiffiahrt, der Telegronhen und bed Ludwig - Donau Diain-Ea« 
nales, fo weit bei legterem ver Staat betheiliget iſt, wird eine 
Generals Direction der £. Berfehrsanjtalten ges 
bildet, welche mit tem Staalsminiſterium bed Handels und 
ter Öffentlichen Arbeiten im unmittelbarer Verbindung feht 





* 
* 
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ind Leben rief, ja ſogar, ohne ben ſchiedorichterlichen Austrag 
nach Maßgabe des Bundesplenarbefchluffes vom 26. Nov. 1834 ! 


"und eine Geetion biefed Staatsminifterlums bildet. Diefe 


Section hat zu befichen and einem Vorſtand, welcher in An⸗ 
fehung der unmittelbaren Geſchaͤftsführung zugleich Minlfteriale 
rath iſt, einer noch feflzufegennen Anzahl vom Mäthen und 
Afiefforen, dann dem erforderlichen Gaffas, Mechnungd«, Regie 
ſtratur ⸗ und Ganzlei« Perfonal, Der Wirkungsfreis umb der 
Geihäittgang der General- Direction der Berkehrsanftalten 
als Gentralftelle ift der biöherige für bie Generalverwaltung 
der Poſten und Eiſenbahnen. Gleichzeitig hat jedoch bie Be« 
neral-Direction ald Miniflerial-Sertion die auf die BVerfehrö- 
Anftalten bezügligen, dem Reſſort des Stanisminifteriums 
vorbehaltenen Gegenſtaͤnde, audnahmlich der Recurſe, nach ber 
für die übrigen Minifterial«Meferate beſtehenden Vorſchrift zu 
behandeln. 

11. Febr. In geheimer Sitzung prüfte geftern bie 
Kammer der Meichörärhe die eingelaufenen Entſchuldigungs- 
ſchreiben mehrerer ihrer Mitgliever. Für entſchuldigt von ber 
Anweſenheit für bie Dauer der Sigungen wurben erachtet. ber 
Fürft v. Lömenftein Freudenberg, der Fürft v. Waldburg-Wurzach, 
ber Graf zu Pappenheim und ber Graf v. Lerchenfeld⸗Koͤſering. 
Temporär verhindert thells durch Unwohlſein, theild durch 
dringende Geſchaͤfte find die Grafen v. Fugger ⸗Gloͤtt und Tör⸗ 
zing«@uttenzell, ſowie der Freihert v. Vonilau. Hierher gehoͤrt 
auch der Fuͤrſt v. Waldburg · Zeil ⸗ Trauchburg, ber gegenwärtig 
betanntlich Die ihm zuerkannte Feflungeſtrafe auf dem Hohen- 
adberg abzubüßen hat. Aufgefordert, an ben Berathungen des 
Landtages Theil zu nehmen und bie entgegenſtehenden Hinder- 
niffe zu befeitigen, wurden ber Fürſt Reiningen, bie Graien v. 
Drtenburg und Bugger-Rirchberg und der Breiberr v. Würk- 
Burg. Dem Grafen v. Erbach wurde ein Awöchentlicher Urlaub 
ertheilt; der Fürft dv, Bugger-Babenhaufen aufgefordert feinen 
militärifhen Urlaub zu betreiben, um fobann bie Legitimationd- 
Dokumente einzureihen umd ben verfaffungsmäßigen Eid zu 
leiten. Gin gleicher Auftrag erging an den @rafen v. Seefeld, 
und wurde ihm biezu ein Adtägiger Termin vorgeftedt. 

* König Ludwig 309 am Montag dad Direktorium ber 
Abgeorbnetenfammer zur Tafel. 

* Ein humoriftiiches Blatt: „ Münchener Eharivari* wirb 
zum erflen Male am Samftag erfcheinen in der Erpebition 
des Piakatanzeigers. 

* Freitag den 21. Febr. wird ber Hauptihügengefellihaft 
ber mit Hm. Georg Pſchott abgeichlofiene Kaufvertrag über 
ben Bauplag zur neuen Schießftätte Behufs definitiver Bench» 
migung ber Kaufbebingungen vorgelegt. 

* Nachdem die HH. Suder und Böninger, Redacteure 
ber „Mainzer Zeitung* und ver Lin Worms erſcheinenden) 
„neuen Zeit" wegen Prefvergehen durch Schmähung bayeriiher 
Beamten vom Ziweibrüder-Aififfengericht ald Abweſende verur- 
theilt worben, ift nunmehr nad Urt. 6 des Preßgeſetzes das 
Verbot beiver Zeitungen audgefproden worden. Diefed ben 
fämmilihen Diſtrikispolizeibehörden mitgetheilte Verbot würde 
nur dann aufzuheben fein, wenn dad Urtheil (6 und 2 monat» 
liche Geiängnipftrafe dann Geldſtrafe von 200 und 100 fl.) 
nach feinem ganzen Inhalte vollzogen wäre. 

* Die neue Sittenverbefferung durch die icariſche Gemein“ 
haft in 12 Briefen von Dr. jur, Gabet in Paris, beutfch 
von Aliguien, Kiel 1850", wogegen dad Augdburger Stabtge- 
richt auf Vernichtung erfannte, iſt unter Hinweifung auf Art. 
2 und 3 des Prehgefehes von ber Megierung allen Polizeibe- 
bhörven als confidcabel angezeigt worden. 

| 14. Febr. Die gefteın erſchienene Nro. 13 ded VII. 
Bandes der Leuchtkugeln wurde wieder fogleich auf Grund ber 
Art, 16 und 26 bed Preßgeſetzes sonfidchtt, Cbenſo wurde 
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gen Nro. 5 bes laufenden Bandes, enthalten „ Kronenfamm- 
lung“, wovon ſchon mehrere Wochen die Beſchlagnahme aufs 
hoben wurde, auf Antrag des Appellgerichts neuerdings bie 
Usterfucbung aufgenommen, 

Naffau. Wiesbapen, 19. Behr. Wie wir ber 
schmen, iſt der Beitritt zum MPaßkartenverein von unferer 
Regierung nunmehr definitiv beichlofien und werben die dieß- 
filligen offiziellen Erflärungen an bie betreffenden Regierungen 
naͤchſtens abgehen. (NR. A. 8.) 

Sachſen. Dresden, 11. Febr. Die „Er, Sadien- 
Zeitung meldet: Die in mehreren Blättern enthaltene Nachricht 
son der bevorftehenden Einfegung einer zwiichen Oeſterreich 
und Preußen geiheilten proviforiichen Gentrafgewalt ift durch us 
gegründet; vielmehr ift die Reducirung des engen Mathe 
anf 44 Stimmen und 9 Stimmgeber und bie Trennung ber 
Ürecutive von der Legislative noch dasjenige, was Preußen 
ſewohl, wie Oeſterreich, entſchieden fefthalten und auch durchzu⸗ 
führen vie ernſteſte Abſicht haben, 

Schleswig⸗Holſtoin. Altona, 10. Gebr. Das Kron- 
werl und Friedt ichtort find feit gefleın von ken Dänen be= 
fegt, bie Rendob urger trauten ihren Augen faum, ald fie etwa 
200 Dann in dad Kronwerk einrüden und von allen Wer 
im die Fahne mit dem Danebrog wehen faben. Dänemark 
hat alfo feinen Willen erhalten. Es ift Herr der Beftung 
Nendoburg. Im Altona zogen geflern etwa 5000 Defterreicher, 
dad Regiment Wellington, ein Regiment Iyroler Jäger und 
de nörhige Meriflerie unter Feldmarſchalllieutenant Theiner 

ein. Mittags entand ein Gonflict zwifchen ber öſterreichiſchen 
Date und einem Bürger, weil legterer vor dem Poſten feine 
Gigarre weiter geraucht, was in Holjtein biöher unbedingt ers 
laust war. Wie man fagt, durch ein Mißverſtaͤndniß braud- 
ten öflerreichifche Gavalleriften ihre Saͤbel, es ward Generale 
marſch für die holſteiniſche Beſahung geſchlagen und von der« 
felben unter Führung eined Lieutenantd die Straße neben der 
Hauptwache von dem gaffenden Publicum gefäubert, 

— Im Herzogthum Schleswig dauern oder beginnen viel · 
mehr wleder die Amtdentfegungen und Ausweiſungen. 





Heinrih nnd Adele. 


Brei nach dem Jialleniſchen. 
„Est quaedam fNere voluptas.“ 
19. 

.Alſo bin ich nur zurückgekehrt, um dich unglücklich zu 
maden?* erwiderte Heinrich mit verlegener Stimme Ach 
warum bat mich jener in der Schlacht erhaltene Streich nicht 
tobt auf den Boden hingeſtreckt? Welch unglüdjeliger Stern 
leuchtete alfo bei meiner Geburt? Ein Mädchen betet mich an; 
ich kann fie nicht lieben, fie flirbt aus Kummer. Gine andere 
liebe ich, Bleibe ihr treu im Felde und in ber Verbannung; 
fr Bild folgt mir in den Kampf und In die Einöven. Ich 
thre zu ihr zurüd, und fehre nur zurüd, ich Unglüdlicer! 
wm fie den Kelch der Bitterfeit leeren zu laſſen. O Heinrich, 
Bit it doch dein Schidjal fo hart !” 

Dann machte er voll liebender Zärtlichkeit feine Stimme 
fo fanft ala möglih: „Aber warum fügte er hinzu, warum 
wilft du, Adele, jet Schmerz finten, wo bu bloß Freude 
finden ſollteſt, wenn es wahr wäre, daß du mich noch liebeſt ? 
Laffe mir die Klagen, dir bleibe die Fteude, Als Tochter, 
Gattin, liebende und geliebte Mutter, Iebe dem Vergnügen . .. 
ih muß der Klage leben. Ja der Klage, aber in deiner 
Nike; denn ferne von dir Fönnte Ich nicht mehr leben. "Hier 
will ich meine Wohnung aufſchlagen, In dieſem Dorfe felöft, 


um dich jeden Augenblick zu fehen; und wenn ich mit bie 
nicht leben konnte, fo will ich wenigftens leben, um dich glüd« 
lich zu fehen. Ich werde dir vom ferne folgen, wenn bu bei 
nen fhönen Fuß auf die Felver fegeft, und die Blumen pflü« 
den, bie er berührt; ich werde dich in ber Kirche treffen, und 
eine füße Schmeichelei wird es für mich fein, wenn ich mir 
einbilde, daß mein Anblid dem Himmel einen Gedanken Ade⸗- 
lens raubt, oder wenigſtens daß unter den Wünfchen, die du 
zum Emigen emporſchickſt, noch ein Wunſch für mih if. Was 
weiter? Selbſt das Haus, das dich beherbergt in ben Tagen, 
wo der Sturm brauft, oder der Schnee die Thäler in Weiß 
kleidet, wird für mich ein angenehmer Anblick fein, benn es 
wird mich der Schreden ded Sıurmes und die Langeweile bes 
Winters vergefien machen. Deine Liebe aus meinem Herzen 
reißen, kann und will ich nicht, Alſo will ih alle meine 
Stunden bamit zubringen, dich anzubeten und bon Dir zu 
fhwärmen, wenn gleidy die Hoffnung ben beweglichen Kreifel 
nicht mehr mit Blumen betreut. Glüdlih werde ich fein, 
wenn bu an mir vorbelfchlüpfend, mid mit einem Blicke over 
einem Lächeln erfreuft; glüdlicher als Alle andern werde ich 
mich fühlen, wenn du mir dad eine ober das andere Mal ges 
ftateft, in dieſem ſchatiigen Zwinger den bezaubernden Klang 
deiner Worte zu hören, einen Kuß auf biefe geliebte Hand zu 
brüden, oder fie mit Thränen zu benepen.‘ 
(Bortfegung folgt.) 





Königliched Hof- und Nationaltheater, 


„Die Erzählungen der Königin won Ravarra,” ober 
„Revande für Papia.” (Schiuß.) 

Die Gewantibeit in Sprache und Form, ber raſche Scenen- 
mwehfel, womit Scribe dieſes Stud entworfen haben mag, ver- 
afft auch der deutſchen Bearbeitung Beifall auf deutiher Bühne, 
Dancer, der dieſes Stüd gefeben, mäg vom Denfen zum Raiſon - 
niren, vom Uribeilen zum Aburtheilen gelangt fein, Mander 
wird hier nicht allenthalben die nothwendigen Geſtthe der Aeperik 
und j. B. mit dem fpaniihen Pofceremoniell zu Earl’s des Fünf« 
ten Zeiten au vie Würde jenes ernflen Zürſten in dieſem drama- 
tifhen Producte unberüdfichtigt gefunden hahen. Mancher wird 
eine einfachere Berwidelung gewũnſcht haben ; wirflih nimmt ein 
allzu verihlungener Knoten bier unfere Aufmerkiamteit in An« 
ſpruch. Im der Thal ſchadet dieſem Lufipiel eine zu vielfache In - 
trigue und e8 wäre vortheilhafter geweſen, den Zufammenhang 
mander verwidelten Umfände mehr den handelnden Perfonen als 
ben Zuſchauern räthfelhaft fein zu laffen. Die Aufmerkfamteit des 
Zufgauers wurde nicht felten zerfireut und vom Pauptgegenflande 
abgeleitet, worurd fih der Dichter die Erreihung des Hauptiweds 
vereitelte. Am Wenigſten beliebte Scribe auf tihtige Zeihnung 
und Paltung des diſtoriſchen Eparakters eines Karl's V. zu achten ; 
fonft hätte er wohl die faft triviale Hutverwechſelungésgeſchichte 
vermieden, worüber er den nie lachenden Karl zum Schaden ber 
Eharakterwahrbeit fo herzlich lachen läßt. MUebrigens fol diebei 
nicht etwa im Abrede gehieüt fein, daß allerdings das Comiſche 
durch ten Eontraft res Gparalterd mit der Gitualion am Birf« 
famften hervorgebracht werden kann. 

Was die Darfiellung betrifft, fo repräfentirte Hr. Dahn 
würdig feinen vom Didier mit Liebe bebanpelten, ritterlihen und 
liebeuswürbigen Helven. Feln. Damböd, befonders ſchön coftü- 
mirt, ipielte ihre Role mit Geiſt und Gefühl, Reinheit und An« 
mutp, ſowie mit jener Gewandtheit und leichten Yebenbigfeit, bie 
fie zur eigentlihen Intriguenſchmiedin geihidt maden muß, um 
bem Fran; au beifen und die Gegenminen des Widerſachers Ihrer 
rer und Wünſche zu befämpfen. Dieſen Widerſacher fiellte Pr. 

dhriften daracıergemäß dar. Sr. Schent un rin. Haus- 
mann wurben hie und dba unverftändlich, weil fie zu fehr zur 
Seite ſptachen. Er und die Uebrigen wirkten fonft gut zuſammen. 
Frin. Damböd und die Hd. Dahn, Ehriften und Rid- 
ter wurben wiederholt, am Schluffe Ale hervorgerufen. 

Ein fat unaufpörlies Hüfteln ac. gab ein bie Darficlung 
flörendes Zeugniß von ber unter dem ganzen, Japlreihen Hude 
torium flart herrfhenden Grippe. Ritt. 
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Neueſtes. 


Regensburg, 19. Behr. So chen Mittags 125 
Uhr wurde Jofeph Meitmaner, Medacteur bes 
Regensburger Tagblattes, durd den Wahrfprud 
der Geſchwornendenen4Fragen vorgelegt waren, 
frei gefproden. 





Sandtags-Berhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
1. Cigung am 13. Februar Vormittags O Uhr. 
Echluß.) 

—g. Meine Herren beginnt ber Abgeordnete Rubner bie 
Motifirung ſeines Antrages: „Nur Bartelleivenfchaft vermag 
in unferem Untrage etwas anderes zu jehen, ald bie Uebung 
eined Nechtes — die Erfüllung einer Pflicht. Es iſt aner- 
kannte parlamentarifhe Site, daß Regierung und Bollöver- 
tretung erftere über bad, was fle gethan und fürber zu thun 
gebenft, Tegtere ihr Urtheil Hierüber ſowohl, ald des Landes 
Wünfce für das zu geſchehende vor ven Thron bringt. Es 
wäre unverantmwortlich, wollten wir ſchweigen im gegenmwärti« 
gen Augenblide, wo das Volk, irre geworben durch ben Wider⸗ 
ſpruch ber @reigniffe bed legten Jahres, getäufcht in feinen 
Hoffnungen, bedrückt in feinen materiellen Verhältniſſen, mit, 
wenn auch zweifelndem Vertrauen auf feine Vertreter Blick, 
um von ihnen Aufklärung über bes Vaterlandes Lage zu erlar« 
gen. Nicht um ber Regierung Berlegenheiten zu bereiten, fondern 
um ihr @elegenheit zu geben ängftliche Beforgniffe zu beſchwichtigen, 
nit um hohe Politik zu treiben, fondern um einem Volke von 
nahezu 5 Millionen fein moralifches Gewicht zu wahren, haben 
ich und meine Freunde diefen Antraggeftellt, Wirverlangen nicht, 
daß Lad Minifterlum und fage, was e& vielleicht ſelbſt nicht weiß, daß 
«8 und einmweihe in den Gang der ſchwebenden Verhandlungen — 
wir wollen nur im Gefühle Heiliger Pflichten Proteft einlegen 
gegen bie Neugeflaltung unfered großen deutſchen Bat.ılandes 
ohne Mitwirkung des Volkes! Prüfen Sie, meine Herren 
ber Majorität, der ich und meine Freunde nicht angehören, 
95 dad Minifterium ven Weg, ben fie ibm in ber deurfchen 
Brage vorzeichneten, eingehalten, oder ob Warfchau, Bregenz, 
Llimüß und Dredven ed hieron abgezogen. Das gejammte 
Haus ſprach Ende vorigen Landtags feine Shpmpathien für 
Schleswig · Holſtein aus, weiſen wir den Vorwurf zurück, als 
billigten wir, feld auch nur durch Stillſchweigen, bie dortigen 
Vorgänge — machen wir uns durch gleiches Schweigen über 
die kurheſſiſchen Borfälle nicht zu Mitſchuldigen jenes unerbörten 
Mechtobrucheo! Gleicherweiſe fühlen wir und gebrungen, ben mangel« 
haften, ja Inmancher Beziehung höchſt tadelnswerthen Vollzug ver 
Belege des legten Landtages über die Einfommenfleuer, die gebäufte 


Öniglihdes Hof: und Wational: 


Conflocatlon von Preßerzeugniffen, willkührliche Auswelfungen 
und polizeiliche Unterbrüdung des MBereinämwefens vor dad 
Forum unferer Befprehung zu ziehen und müflen auf vas 
entſchledenſte das endliche Indlehentreten eines Polizel -Straf 
Gefegbuches beantragen. Anlangend das maßloſe Gebahren 
episcopaler Herrſchſucht verfihern wir bie Regierung unferer 
kraͤftigſten Unterftügung gegen ſolche Uebergriffe. Ich will 
nicht, daß dieſe Kammer gleich jener einer ehemaligen Groß« 
macht „Sich ſelbſt zu den Acten fchreibe* und mit 
eonftitutioneflen Formen fpiele, fei’d auch trog aller Ungunft 
jegiger Seit, wir wollen unſer Recht wahren und unfere Ueber» 
zeugung unbeirrt fund geben, ob Sie bie Moreffe beſchließen 
oder nicht — wir haben unfere' Pflicht getban. Fürft Wale 
lerftein unterflügt Rubner's Antrag mit dem Bemerken, daß 
die Anfihten über bie Lage des Vaterlandes, die man jeht 
durch Niterlaffung einer Adreſſe zurüdzubrängen fuche, im⸗ 
mer wieder zu Tage treten würben. Dr. Heine fpridt ber 
geiftert von dem urewigen Beflande und Werthe des Bundes- 
tages und warnt feierlich vor einer Abrefſe. v. Lerchen⸗ 
feld beanflandet nicht das Recht zur Erlaffung einer folchen, 
raͤth jedoch unter gegenwärtigen Umftänden davon ab. Im 
Verlaufe feiner leidenſchaftoloſen und überzeugungstreuen Rede 
ſprach er mie fchnierzlich ihm die Vorgänge in Kurheſſen und 
Scledwig berührten und welch unaugfprechlicher Druck in einem 
Zande von fo anerkannter Biederkeit geherifcht Gaben müſſe, 
ehe deſſen Volk zu fo „verzmweifelter Refignation" 
gedrängt worden jei, wie bieß im erflgenannten Lande gefchehen. 
Der Miniflerpräfident erklaͤrt, daß die Megierung bei dem 
Schweben aller äußern Bragen in eime Diecufjlon ſich nicht 
einlaffen koͤnne. Kolb erklärt fi entſchleden für vie Abfaffung 
einer Adreſſe und bezichtigt das Miniferium der Verlehung 
eonfitutionellen Tactes dur feine Einmiſchung in die fure 
befftichen Berhältniffe. v. Laffaulr öffnet ven Mund, um 
der Kanımer eine Unhoͤflichteit zu fagen und bie Forberungen des 
Gpiscopatd in Schug zu nehmen. Grämer verweist ihm feine 
affeetirte ſhakeſpear ſche Derbheit und felzzirt in trefflichen Worten 
das maßlofe und wiberfprechende Verlangen der Firlichen Ultras, 
Nachdem dad Präfivium dem Abg. Weftermaier feine jefwitifche 
Tactit der Verdaͤchtigung unterfagt, ſchreltet das Haus zur 
Abjtimmung und verwirft mit 76 gegen 40 Stimmen ben An« 
trag Rubner'e. Der Minifterpräfident fündet hierauf einen 
Entwurf der Megierung bezüglid des $ 23 Tit. VI. der 
Verfaſſung, der Juflizminifter bezüglich faufmännifcher Anwei- 
fungen an, womit die Sigung gefchloffen wird. Die nächfle 
bürfte erft in einigen Tagen erfolgen, 


Berichtigung. 

Man bittet in gefrigem Lanviageberigt folgende Drudfebler 
zu berigtigen: 3. 21 v. u. muß es beißen „fämmiligen Mitglies 
— und 3. 16 v. u, „Das Militär, eine Bildungsanftalt ver 

ation*, 


129.31.a) 


Theater. 

Conntog ben 16. debr.: „Der Prophei,“ 
große Oper mit Ballet von Meperbeer. 
(Mad. Palm-Epaper — Eines.) 

Vh ilharmoniſcher Verein. 

132. Da die Räume bes k. Odeon durch 
Zaſcingsunterhaltungen in Anſpruch genom- 
men ſind, fo erlaube ich mir vie Anzeige, 
daß während des Earnevals feine Pro- 
duetion mehr flatt haben fann. 

. €. Schönden. 





Verantwortlicher Mevarteur I. Gotthelf.“ 


Gefellfcyaft Bürgerverein. 
Samflag den 15. Febr, Großer Ball. 


Zodesfälle in Münden. 

Rrau Joſepha Schraml, geh. Staais- 
Arhios-Regiftratord:Battin, 723.a. Barb, 
Dftermaier, Starihaustnechtefrau, 62 9. a. 
9 UNNEICEEHEENUNNENUNENIMEMMEEEEE *? 

121.22.6) Der höhere Geſchichts- 
und Geographie Unterricht für Da: 
men wird auch in diefem Jahre wieder 
eribeilt. D. Uebr. 





Matrazen, 


Gergrasmatragen a 5, 6, 7,8 fl. 
ordin. Paarmairazen & 15, 16 fl. 
Roßdaarmatragen A 24, 26 fl. 
Rinrermatragen a 2 fl. 42 &., 3 fl. 
Stropmatrazen A fl. 30 Ir. 


in großer Auswahl vorrälpig in ber 


B. Neubauer’ien Bettwaarenhanblung, 
Saufingergaffe Nr. 34 nähfi ver Haupimane. 


Drud und Verlag ver Dr. Fr. Wild’iden Buchdruckerei (A. Wild.) 


! 


Sonntag, den 16. Februar. 


M 35. 


München, 1851, 


Der Bayerifche Eilbote. 


Der Gilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 








hıllen Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und fofet in 
he f. Botäniter nehmen Beftellungen an, — Jaſerate werben bie ——— ee 
ger Anflände beliche 


fewie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — A 
am deren Mawm zu 2 fr. beredimet, D 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig hier 


te Grpedition iR im ber Schäfflergaſſe Nro. 16. — ME Wegen allenfall 


mu fih am die Rebaction (Dr, Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausſtraffe Nro. 9) zu menden, 





Betrachtungen über „Betrachtungen“, 
11017 
(Bortfigung.) 

4° Der Mrtifel fegt dem Minifterlum Haſſenpflug zwei 
Parteien, die brutal · demokratiſche und bie eonftitutionelle oder 
Uniontyartei gegenüber und meint, eine Menberung des Megie- 
tungiigkems im Sinne jener Partei wäre eine Anerkennung 
vb Brinchpd ver Bolfsfouveränetät und damit eine Abbication 
8 menardhifcgen Princips geweſen, während bie Berufung biefer 
Partei eine Mebiatifisung zur Madtvermehrung Preußens und 
nidts weniger als eine Befeftigung des conftitutionellen Brincips 
zur folge gehabt Härte. Allein dieſe durch feine thatfächlichen 
Beweife unterftügte und mur auf Bermuthungen beruhende 
Meinung iſt nichts weniger als ſtichhaltig. Denn die Aen - 
derung ded Regierungsdjpfiems im Ginne der bemo- 
tratifhen Bartei war keineswegs in Antegung oder über 
haupt in Frage; der Kurfürft aber Hatte ſich noch am 18, 
Auguft 1849 mit dem aus ber sonftitutionellen Partei hervor⸗ 
gangenen ſ. g. Märzminifterium vollkommen einverflanden 
erklärt und von Haſſenpflug felbft wurde noch in einer Note 
bom 13, April 1850 der preußffhen Regierung bie Verſicherung 
gegeben, „daß bie kurheſſiſche Regierung, indem fie nicht bie 
Gate, fondern nur deren Borm, nicht das Bünbniß, fondern 
aut deſſen Berfahrungsweife in anderer Art zu geftalten wünſche, 
feft entiloffen fei, am VBünbnißvertrag vom 26. Mai 1849 
fezußalten,* Wenn demnach ebenfowenig im April 1850 wie 
im Auguſt 1849 bei dem Kurfürften oder Haffenpflug eine 
Beforgnig vor preußiſcher Mediatifirung beftund, wie ift denkbar, 
daß, während ber Bünbnifvertrag dom 26. Mai 1349 nach 
ze sor derfelbe blieb, die Wiederberufung eines Miniſterlums 
kt conſtitutionellen Partei in Bolge des Miftrauendvotums 
nr Ständeverfammlung gegen Haffenpflug am 26. Febr. 1850 
"er der Ablehnung der Steuerderwilligung am 15. März 1850, 
die Gefahr der Mebiatifirung gebracht hätte. Bar aber mittler- 
kei der Kurfürft anderen Sinnes und Willens geworden, 


sit fein Regierungsigftem, fondern feine dynaſtiſche Politit _ 


je ändern, fo blieb ihm, falld er von Geite eines conflitutio- 
"ellen Minikeriums Widerfireben erwartete, völlig unbenommen, 
die Oppofition ber Gtändeverfammlung einfach durch die Ente 
Uffang des Haffenpflug und feine Erfegung durch eine Wahl 
auferhal$ der comfkitutionellen und ber demofratifchen Partei 
Ya befeitigen, umb es darf unter feiner Borausfegung angenommen 
werden, dag bie Gtändeverfammlung auch dann die Steuern 
verweigert hätte, wenn vom Nachfolger bed Haffenpflug das 


Budget nach Vorſchrift der Berfaffung eingebracht worden wäre. 
Bielmehr ift gegen Haffenpflug und für bie Ständenerfammlung 
gerade noch der Umftand anzuführen, daß jener unterließ, biefer 
dad Budget vorzulegen und ihr fo ben verfaffungsmäßigen Grund 
zur Steuerberweigerung zu entziehen. Wenn nun im Artikel 
gleichwohl behaupiet wird, daß im jenen beiden Faͤllen — ber 
Berufung eines demokratiſchen oder conftitutioneflen Miniſte⸗ 
riums — nit bloß eine Aenderung bed Megierungsfuftemd, 
fondern eine Aenderung in ben Grundlagen der Verfaffüng 
eingetreten wäre, jo muß eine fo gänzlich unbegrünbete und 
gefuchte Behauptung um fo mehr befremben, ald — abgefehen 
davon, daß beide Bälle auch ohne Haffenpflug zu vermeiden 
waren — einerfeitd, wie ſchon bemerft warb umb auch das 
einflimmige Bertrauendvotum für dad Märzminifterium am 
28, Februar 1850 darthut, eime Aenderung des Megierungd«- 
Syſtems bei Feiner Partei in Anregung oder in Frage war, 
eine ſolche Aenderung vielmehr gerabe erft mit-ber Berufung 
des Haffenpflug und deſſen Verbleiben im anti«conftitutionellen 
Sinne eintrat und bis zu ben Geptember-Orbonnangen ſich 
fortentwidelte, anbererfeits aber am allermenigften bie confti« 
tutionelle Partei daran dachte, die Grundlagen einer Berfaffung, 
deren Aufrechthaltung ihre Hufgabe war, abzuänbern. Noch 
mebr wird jedoch unfer Erftaunen durch bie folgenden beiden, 
jever thatfächlichen Begründung entbehrenden Saͤhe bes Artitels 
erregt, alfo lautend: „Eine ſolche Aenverung dem Fürſten aufe 
dringen zu wollen, war fein verfaffungstreues Beginnen war, 
vielmehr Verfafſſungsbruch. Der zu ven Waffen außer ber 
Berfaffung greifende Widerſtand des Fürften und feiner Megie« 
sung gegen ein folches Unterfangen war ein bereihtigter, auch 
nah Analogie der Grundfäge, welche vie Engländer zur Nechte 
fertigung ihrer Revolution von 1688 aufflellen.“ Bir fragen, 
two find denn bie Anträge der Gtändeverfammlung auf Abaͤn⸗ 
derung ber Grunblagen ber Berfaffung? Und wenn foldye 
Anträge, vorandgefegt, daß fle zwingende Gewalt hätten, nicht 
vorliegen, wo iſt denn ber Zwang gegen ben Fürften zu finden? 
Wenn aber ber Mrtifel ber Ständeverfammlung tom ftaatd« 
rechtlichen Standpunkt aus Recht gibt und die Ablehnung ber 
Steuerverwilligung, momit ver Beſchluß v. 21. Sept. 1850 einzig 
und allein motivirt ward, gerechtfertigt hält, wie kann er auf dem 
politiſchen Standpunkt die naͤmliche Steuerberweigerung als 
einen Verfaffungssruch erflären? Auf diefe Brage muß ber 
Artikel jede befriedigende Antwort ſchuldig bleiben und ver⸗ 
gebens bliden wir und nad einem anderen Moment um, ber 
auch nur ben entfernteften Schein eines ſolchen Bruches an 
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fi trüge. Die Verhandlungen der Stänbenerfammlung wel⸗ 
fen immer nur ein Miftrauensvotum gegen Haſſenpflug und 
die Ablehnung der Steuerverwilligung nad. Wie beiden ver⸗ 
faffungemäßig abzuhelſen mar, haben wir ſchon oben gezeigt ; 
alfo war der Fürft auch zu einem Widerſtand mit Waffen 
außer ber Berfaffung veranlaßt und berechtigt; die Megierung 
hatte noch Feineswegs ihre verfaffungsmäßigen Mittel erſchoͤpft. 


feine Ouiechrung. Unter ihren Dienflesnachrichten bringt bie 
N. M. 3. auch folgende: „S.M. der König haben Sich unterm 
19. d. M. allergnänigft beiwogen gefunden, den biöherigen 
Generalverwalter der Boften und Cifenbahnen, Karl d. Goeb, 
unter Bezeugung der allerhöchften Zufriedenheit mit feiner lang · 
jährigen, treuen und erfprießlichen Dienftleiftung vom 1. März 
I. 38. an in den Ruheſtand treten zu laffen, und bemfelben 


Gerade die Geſchichte der engliſchen Mevolution von 1688 zuglelch als beſonderes Zeichen der Anerkennung ben Titel eines 


bietet aber auf jedem Blatte die ſchlagendſten Gründe für > 
das durch die Ständeverfammlung vertretene kurheſſiſche Bolt - 
und gegen den Kurfürften und feine Regierung. Der Artitel 
möge fi nur die Frage felbft beantworten: warum bad eng« 
Ifhe Bolt ſich gegen Jacob IL. erhob und ihm vertrieb? Aus 
ber naͤmlichen Geſchichte läßt fi fogar ver Gap begründen, 
dog der Kurfürft, ald er das Mißtrauen bed ganzen Landes 
gegen Haffenpflug erkannte, die Pflicht hatte, ihm fofort wie» 
der zu entlaffen und daß bie Gtändeverfammlung nicht allein 
in ihrem Rechte war, als fie ein Miftrauendvotum abgab, 
fondern auch das ganze Volk hinter id, In ihrem Üechte ger 
weien toäre, wenn fie, durch das Belaffen des Haffenpflug in 
ven Zuftand der Mothiwehr verfegt, der Megierung ausdrück⸗ 
lich jeve Unterflügung, alſo auch die mit der Steuerverwilli« 
gung, verweigert hätte. Aus der 1688er Revolution läpt ſich 
außerbem bie Lehre ziehen, daß der Kurfürft, ſobald er ein« 
fah, daß fein ganzes Volk und deffen Vertretung für die 
Union war, biefem Willen niht hätte widerftreben ſollen. 
‚Dagegen wird aus ber neueflen Geſchichte täglich offenbarer, 
tab der Kurfürft ohne den Einfluß von Außen fid 
aller Wahrſcheinlichkelt nach mit feinem Volke und deſſen Ver— 
tretung berflänbigt hätte. klein biejer diplomatische Einfluß 
war zu mädhtig, um auch nur bie Möglichkeit einer ſolchen 
BVerftändigung auffommen zu laſſen. Ihm iſt zu verdanken, 
daß Haffenpflug berufen mwurbe und, dem conflitutionellen 
‚ Prinzip zum Trop, Minifter blieb. Auf Haffenpflug 
hatte man in Wien alles Vertrauen gefegt; er war ums 
erfeglih. Ob man das Met Habe, fl zum Berverben 
eined Zanbes in beffen innere Angelegenheiten einzumiſchen, 
darnach wurbe nicht weiter gefragt. Man wußte, daß man 
wenigftend ein Recht, naͤmlich das des Staͤrlern für fi habe. 
Dem Artikel aber hätte micht entgehen follen, daß Bayern 
zur Seit, als Defterreich durch die Kriege in Italien und in 
Ungarn vollauf in Anſpruch genommen und nicht im Stande 
war, feine füßende Hand nach Deutſchland auszuftreden, in 
eine analoge Lage hätte kommen können, und daß es auch im 
Hindlit auf künftige Eventualitäten höchſt bedenklich erſcheint, 
eine Politik, wie die, welche gegen Kurhefien, um es von der 
Union zu trennen, geipielt wurbe, in Schuß zu nehmen. Man 
vertheidigt damit in ber That nur das Hecht des Gtärfern 
„und felbft die anmaßlichſte und unberufenfte Cinmiſchung des 
Auslanded in die inneren Ungelegenheiten eined Staates. 
Niemand war berechtigt, dem Volkegefühl in Kurheſſen, wie 
geſchthen, Gewalt anzutfun. Ob ein deutſcher Staat fi ver 
Berliner Union oder der Bregenz Branffurter Liga anſchließen 
wolle, dad war nur feine eigene Sache. Auch Bayern nahm 
diefed Recht für fih in Anſpruch. Ohnehin vermochte bie 
Riga feinen befferen Rechtstitel für ſich aufzumweifen, mie bie 
Union und felbft die bayerijche Megierung war ja im &om« 
mer 1849 nahe daran, fid der Iegteren anzuſchließen. 
(Joriſetzung folgt.) 


Deutichland. 
| Bayern. Münden, Troh bed Miderrufd, ber von 
Herin v. @osd felbft veranlaßt worden, beflätigt ſich dennoch 





wurden ſaͤmuitliche Angellagte für nichtſchuldig erflärt, 


k. Geh. Rathes tar- und flegelfrei zu verleihen. — „S. M. 
der König haben Sich unterm 12. d. M. allergnäpigft bewogen 
gefunden, ven Minifterialrarh im Staatöminifterium des Handels 
und der Öffenılichen Arbeiten, Ludwig Srhrn, v. Brüd, zum 
Borftande der mit dem 1. März d. 38. ind Reben tretenden 
Generalvirestion der k. Werfehrsanftalten zu ernennen,“ Hert 
d. Goeb hätte ſich fomit die Mühe erfparen fünnen, vor zwei 
Tagen in der ARedactivn bed Eilboten fih dagegen aufzuhalten, 
daß der @ilbote die nunmehr offiziell beftätigte Nachricht bereits 
früher mitgeiheilt, er hätte und wohl ver Arbeit überbeben 
fönnen, etwas zu berichtigen, was an fih richtig iſt. 

* 15. Febr. Hr. do. d. Piorbten reift heute mwieber nad 
Dredven, wohin fi auch der öfterreichifche und preußifche 
Minifterpräfivent begeben, da jegt Plenarfigungen ber Minifter- 
Eonferenz ftattfinden. 

* Im großen Rathhausſaale ift bad Modell der neuen 
Schrannenhalle aufgeftellt. Daffelbe zieht bie allgemeine Aufe 
merkjamfeit auf fid. 

Zweibrüden, 11. Behr. Heute Nachmittag um 2 Uhr 
erfolgte Im bem großen politiſchen Procek dad Uriheil, zu deffen 
Berathung und Abfaffung fi der Gerichtehof feit Freitag den 
7. d. in feine Berathſchlagungskammer zurüdgezogen hatte. 
Des ihnen zur Laft gelegten Verbrechens des Attentatd u. ſ. m. 
Ganglich 
freigefprochen wurden 12 Angeklagte: Rothhaas, Augsburger, 
Behret, Pfalzgraf, Wingenter, Seel, Albert, Hill, Hofius, Dahn, 
Weis, Echwerstfeger. Zum Tod verurtbeilt 2: Hörner und 
Hall; Simon erhielt 19 Jahre, Hermann 8, Grammes 7, 
Staubt und Clemens jeder 6, und Thyſohn, Mailuſchech, Haini, 
Zinrgraf, Stolleis und Billemaher 5 Jahre Bmwangsarbeit, 
Sucerus eine zweijährige Zuchtpolizelſtrafe. 

Breie Städte, Lübeck, 11. Febr. Die ſchleawig⸗ 
holfteinifhgen Kriegsgefangenen find von Dänemark 
außgeliefert worden. Wie Sie willen, hat man die geborenen 
Schleswiger von Kopenhagen nad Flensburg trandportirt, bon 
wo fie dann in ihre betreffenden Heimathsorte entlaffen wurden, 
Die Holfteiner find heute Vormittag auf zwei großen Dampf« 
ſchiffen, dem berühmten Kriegsvampfer Holger Dandfe und bem 
bisher, glaube ich, ald Gefangnenfchiff benugten Waldemar in 
Travemünde angelommen. Es befanden ſich an Bord beider 
Stiffe zufammen 1000 Mann. 

Sachſen. Drespen. Soweit man bier unterridptet ift, 
ſchreibt das Berliner Gorrefpondenz-Bureau, herrſcht in Bezug 
auf die Gommilftondarbeiten in Dredsen zwiſchen der Öfterreis 
chiſchen, der preußifchen und ben übrigen föniglichen Regierun⸗ 
gen Uebereinftimmung. Man ift namentlich feitens biefer Ae- 
gierungen darüber einig, daß eine Bundedgemwalt bald in 
Thätigkeit treten müffe, deren Befugniffe in militärifcher wie 
in poligeilider Beziehung nad) ven bisherigen Borberathungen 
febr ausgedehnte fein werden. — Man verſichert, daß man 
fi in Dredven unter der Hand bieliah mit der Kaffeler 
Angelegenheit beidäftigt habe; in Bezug auf das Auftre- 
ten bed @raien Neiningen machen ſich auch bortStimmen gel« 
tend, welche dasfelbe, namentlid in der gewählten Form, nicht 
billigen. Die Suöpenflon der Berfaffung durch ven Öfterreis 
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Alien oder Bunbescommiffar findet man unangemeſſen. Min« 
vfims hätte man gewänfht, daß in ber Haffenpflug’fchen 
Brelsmation von einem bezüglichen Antrage ver kurheſſiſchen 
Rrgierung bie Rede geweien wäre. Es ift nicht unwahrjein- 
Üh, daß man in Dredven biefe Sache zu feiner Kompetenz 
ichen wirb. 

Mn eietwietieißen. Kiel, 9. Behr. Die Auflöfung 


ber ſchleswig · holſteiniſchen Armee wird nunmehr am 14. d. M. 


vor ſich gehen, vergeftalt daß vom jever Compagnie 15 Mann 
yurüdbleiben um erforberlichenfalls für bie Innere Ordnung 
verwendet zu werben. Unſere fünftige neue Armee wird als 
helfeiniiche im Verein mit der lauenburgiſchen nach dem Be⸗ 
fand des Bundescontingents neu organifirt werden. Die Zahl 
vr Dfficiere welche beibehalten werben foll nur 105 beiragen. 
Mine Anzahl von mehr ald 600 Dificieren wird in dieſen 
Vigen entlaffen werben, darunter find indeß 300 welche als 
Bılontair» Dificiere für den Krieg eingetreten waren, Die 
Belegung des Landes durch die Defterreiher und Preußen wird 
Immer weiter audgebehnt, fie ift nicht auf Menpsburg und 
Altona befchränft, fondern erftret fih auch auf die Orte, 
wiße zwiſchen diefen beiden Städten liegen, zunaäͤchſt nament« 
fit auf Pinneberg und Neumünfter. Iegt ſcheint die 
Veserlieferung des Kronenwerts von Mendöburg 
an die Dänen bob Anftand zu finden, nachdem 
unfere Befhüger fich überzeugt haben, daß das 
Rionenwert niht eine entfernte Schanze ft, 
wohin ed nöthig wäre — wie von öſterreichiſchen 
Dilisieren gegeben — mit Ertrapoft zu fahren, 
fondern aus einigen Käufern befteht, welde, 
innerdalb des Außenthord der Stadt belegen, 
eine unmittelbare Bortfegung diefer bilden, 
Nidrem auch die Feſtung Briebrihsort den Dänen eingeräumt 
iR, haben diefe nur mehr Raum für die Willkürherrſchaft im 
dennogthum Schleswig gewonnen; Tilliſch fährt in berfelben 
Beie fort vorzugehen und hat noch neuerbings die Bedienun« 
gen von Beamten befegt, melde, wie der Actuar Fries in 
Eältöwig, an der ganzen Bewegung einen mehr paſſiven ald 
tigen Antheil genommen haben. 
en. Berlin, 11. Febr. Bon verfchievenen Sel- 
ten iſt die Nachricht verbreitet worden, das Minifterium werde 
aus Anlaß der von reaftionären Blättern in Ausſicht geftell- 
ten Berfaffungrevifionen noch weiter nach rückwärts in ben 
Kammern Erklärungen über feine innere Bolitit abgeben. 
Bie wir geftern mitgeteilt, fagte das „GE. B.“ dieſelben für 
bie „allernächite Zeit* zu; wie „ Börfenhalle* läßt fi pofltiv 
son Berlin fchreiben, daß dad Minifterium, „dem man biöher 
eine Schwenkung nad} redhtö zutraute”, in ber Dienflag- 
Eigung der zweiten Kammer Erklaͤrungen abgeben werde, 
„die alle Beforgniffe auf eine Verlegung over Mißachtung der 
Berfaffung befeitigen werben.” Die Tribünen waren heute 
kberülle; Die Erklärung ift aber nicht erfolgt. Nach ber „N. 
dr 3°, die beffer wiffen kann, wad in dieſer Beziehung vor“ 
Ft, will das Minifterium nur bei Gelegenheit der Berathung 
der eiften Kammer über den v. Vindeſchen Antrag, betreffend 
die Grmeinveordnung, feine Meinung über die lepiere darlegen, 
Ritlerweile wirft die „N. Pr. 3.” heut die Frage auf: „If 
der derſprochene Biuch mit ber Revolution fichtbar in dem 
ungefähr gleichzeitig vorgelegten Gejegentwurf über die minie 
Rerielle Berantwortligteit ?" Die „Neue BP. tg." verneint dieſe 
Brage; denn der betreffende ejepentwurf „huldigt der im Pjeuno« 
Enfitwionalismus liegenden Bolfsfouveränität und buhit daher 
mit ver Revolution, fat mit ihr zu drehen.” (N. 8.) 
— Die „Deutfge Ref.” bat wieder einmal einen Mrtitef 


aud Dresven über bie Reform der Bundesverfaſſung. Died« 
mal fucht fle die Nothwendigkeit der Einheit im Innern darzu⸗ 
thun, ohne bie auch feine Cinhelt nad Auffen möglich jei. 
Die Kompetenz bed Bundes mäffe auch für bie Innern Ange» 
legenheiten erweitert werben, fo daß, was den Ginzelftaaten 
entzogen werde, ben Majoritätdentfheivungen bed Bundes zu 
unterwerfen jei. 

— Die „N. Pr. 3.* gibt bie beftimmtefte Verſicherung, 
daß bie öfterreichijchen Handelsplaͤne bie Zuftimmung ber preuf« 
lichen Regierung nicht erhalten werben, 

pten. 

Alerandria, 6. Gebr. Die Poft aus Bombay meldet, 
daß in Dftindien Rahe Herrfchte, in China bie Unruhen fort» 
dauern, Gin tiefgreifender Gonflict hat fich zwiſchen hier und 
ber Pforte entfponnen,. In Konftantinopel ftellt man bie 
fategorifche Forderung an den Bicefönig von Aegypten, daß er 
bie Steuern ermäßige, fein Heer auf 20,000 Mann verringere, 
ſich einen türfifchen eneralinipeftor fegen laffe, und baf ende 
lich Abbas Paſcha einer Megelung feines Ginfommens fi 


unterwerfe. Dieſen Borverungen bat der Vicekönig ven Ge— 
horfam verweigerr und ein Aufgebot von 40,000 Mann 
erlaffen. 


Franfreidy. 

Paris, il. Febr. Der Präſtdent ber Mepublik dankt 
durch eine kurze Note im Moniteur für bie eröffnete Unter« 
zeichnung, weldye die Stelle der Doration vertreten follte und 
lehnt fle ab, erblicdt jenoch darin ven Beweis, daß das Volk 
(? welches Volk? wie viel Volk?) für ihn ſei. 


Heinrih und Adele 


Brei nah dem Jtalienijchen, 
„Est qunedam fere volaptas.‘‘ 
0 





„Nein, Heinrich,“ erwiderte Adele, „nein, einen folchen 
Entſchluß ſollſt du nicht fet Halten, wenn du meinen Frieden 
wünjceit, wenn meine Ehre dic theuer if. Ein Blick, ein 
Laͤcheln fönnte und verraihen, und meine unglüdlihe Lage 
würde fein Maaß fennen. Wilhelm liebt mid, er vertraut 
auf meine Ehre, und ich bin ibm im jeder Rückſicht Dank 
ſchuldig; fo viel Zuneigung und gefälliged Betragen zeigte er 
immer gegen mid. Wilhelm ift fehr velifat und bat auch 
ein gefüplvolles Herz. Ein bloßer Argwohn würde hinreichen, 
ihm auf immer die Ruhe zu rauben, Sind nit wir ſchon 
genug elend? Wozu follten wir noch bie Ruhe eines Dritten 
flören, und drei Unglückliche machen anftatt Zweier, wie wir’s 
jegt find. Möge die Vernunft unfern Muth aufridhten, und 
bie Leidenſchaft bezwingen, bie und beſtürmt. Gehe weit von 
mir, diene dem Vaterlande, und betrete den edlen Piad ber 
Ehre wieder. Liebe vermindert fich fchnell, wenn fle bon 
feinem Soffaungsftrahle genährt wird. Schwöre bir felbft, mich 
nicht wieder zu jehen, und verbanne mein Bild aus veinen 
Gedanken. Gib mir mein Porträt zurüd, hier gib ich dir dei— 
ned zurüd, Ich Hielt es bisher verborgen unter den theuer« 
ſten Saden, wie den Traum einer Liebe, die zu näühren fein 
Verbrechen für mid war; denn es liegt Fein Verbrechen darin, 
einem Verftorbenen die Treue zu wahren. Aber jegt, da ich 
dich lebend wieder erblide, ftelle ich ed dir zurüd; denn das 
Borträt eined lebenden Geliebten kann ich ald das Weib eines 
Andern nicht mehr behalten. Hier wollen wir und trennen 
und ſei ed zum legten Male, daß unfere Biide ſich treffen, 
Gerechter Gott ! vergib mir dieſe Thränen, Die ich in jo groper 
Menge und fo bitter vergieße, Zu groß iſt die Gewalt für 
ein [wahres Weib, das auffer ſich vor Liebe it, Uber wollen 


wir und trennen unb zivar auf immer. Ach wie viel koſtet 
ed mid, ein einziges Wort bervorzubringen. Ich werbe mid 
beftreben, dich zu vergefjen. Wollte ber Himmel, Adele könnte 
Heinrich vergefjen! 11” 


Während fie alio Sprach, ſtieß bie Unglüdliche Heiße 
Seufzer aus, und Thränen benegten ihre unfchulbigen Wangen; 
Thraͤnen, gleich den Tropfen des Morgenthaued ver fi auf 
dem Keldie einer wohlriechenden Blume anfegt, 


„Du meinft, o Adele, rief Heinrich, bu weint, und willft, 
daß ich dich verlaſſe? Ach ja, du Mebft mich ja noch; du liebſt 
mid mit treuer Liebe, mit einer Liebe der meinigen glei. 
O bezaubernder füßer Gedanke, ber im Stande Ift, aus meinem 
Geifte allen gegenwärtigen Schmerz zu verlöfchen. Glüdlicher 
Augenblick, der mir fo viel gilt als taufend Jahre von @lüd- 
feligkeit! Ach ja, du Tiebft mich, mehr verlange ich nicht vom 
Schickſale. Was liegt mir daran, daß dieſe artigen Formen 
einem Andern gehören! das Herz, bad Herz, iſt mein! Apelend 
Herz gehört Heinrich. Wie viel Süßigkelt auch der Becher 
der Wolluft enthalten mag. Alles ift nichts im Verglelche 
biefer unausſprechlichen Klage ber Liebe. Nach deiner Liebe, 
blop nach deiner Liebe feufzte ich, und feßt, da ich mich wahr« 
haft geliebt fehe, geyleße ich alle jene Freuden, bie ein Menſch 
auf Erben genießen kann. Berauſcht von deiner Leivenfchaft, 
beneide ich andere Freuden nicht mehr; und Ginnenluft regt 
mein Berlangen nicht mehr auf. Vereinigung der Seelen, eine 
Vereinigung, frei von allen irdiſchen Mängeln, o wie fühle ich 
im Geifte deine Wonne, die für gewöhnliche Liebende unter 
einem geheimnißvollen Schleier verhüllt Tiegt! Mein, wie neu« 
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ſoll fie fein, wle dle Duelle, die, nie verſtegend, ven Fluß 
unfered Landes nährt.* (Bortfegung folgt.) 


Königliche Hof- und Nationaltheater. 

Anſtait des für Freitag ben 14. Febr. zur Aufführung beflimmt 

ewefenen Trauerfplels „Emilia Balotti" gab man, weil bie Dat- 

Ierin der Zitelrole, Frin. Hausmann, plöglih unpäßlich 
wurde, Laube's Karlsſchäler“, worin Frau Dapn (Franziela) 
ihr rn ng Zalent wieber aufs Glängentfie entfaltete. In 
der Ausbilpung ihres für alle Schattirungen biegfamen Organs, 
in der weiblich wohllautenden Behandlung der Sprache, in Ent 
twidelung und feliener Ausbilbung bes plaſtiſchen und rhelorifden 
Theils ihrer Kunft ihut es ihr no keine Damböd gleih! Ale 
Romeo'd Julle, Thekla ꝛc. wird Fıln. Damböd vie Leiftungen 
einer Dahn nicht erreihen,, dagegen ald Jungfrau von Orleans, 
Phaͤdra, Medea mit ihrem für beroifh-Iragiige Rollen tiefmächti · 
en Organ nicht blos viefelben, fondern eher noch bedeutendere 
Srlump e feiern. Als Herzogin Marlborougp im „Glas Waller" 
würde Arin. Damböd —— eine Denker gu verdunkeln 
im Stande fein; wohl aber würbe eine Denker oder Dahn un- 
fdwer ben am 11. Febr. von Irln. Damböd fein gegebemen Epa- 
rakter ber Margareida mit mo größerer, beiden Künſtlerinnen 
gang befonberd eigenen Reinheit In feiner tief innerſten phyfiogno- 
* en — — durch alle Abflufungen hindurch haben 
erfennen laſſen. 

Der Theaterzeitel meldele als unpäßli die HB. 1) Joß, 2 
Brandes, 3) Sigl und die Damen 4) Diez, 5) Fenzl, 6) Dam- 
böd, 7) Denker, 8) Hausmann. Dazu find die HP. 9) Eprifen, 
10) Rigter und die Damen 11) Reltich, 12) Söltl, 13) Epple 
auch noch nicht von feſter Gefunddeit nnd 14) Pr. Fenzl jun. if 
noch abmefend. Ans dieſer Angabe wird einleüchten, daß vie neue 
Intendanz ihr Nepertoir unter fehr ungünftigen Berbältniffen und 
bei einer fellenen Hänfung von Kräuklichkeiten bes gehen und 
für möglide Darflelungen von Opern, Ballets, Luft-, Sqau · und 
ZTrauerfpielen gerade wihtigften Theiles der Haupiperfonen nah 


gefallener Schnee, war umiere Liebe bieher; rein und ewig tem eben bisponiblen Darfie ungemitteln einrihten muß. BRörbt, 
Söniglides Hof: und Mationals Be Be ä ——— ———— rar 
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eater. 
Sonniag den 16. debr.: „Der 
große Oper mit Ballet von 
(Mad. Palm-Spager — Fides.) 
% NNNUMUNGERINEMINGEEEIEEEEETENTE D 
Zodesfälle in München. 
Braun M. Rof. Ludwig, Aſſeſſors - Wiltwe 
von Regensburg, 73 3. a. Pr. Conrad 
Mehr, Rebiscandivat von Ad, Logs. Im · 
menflabt, 21 3. a. Dr. Anton Dausner, 
enf. Kriegsminiflerial- Serretär, 73 9. a. 
lois Engelbotp, Marqueur v. h., 453. a, 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 
135. Am Sonntag ben 16. Bebruar 
1.3. Vormittags ® Uhr 
Gottesdienſt 
im Betſaale am StiegImaierplage Nr. 1. 
IHDHOHDITADHIHIE DI ICH 
R 138.38.0) 
Vollftändige Betten 
a fl. 19. 20. 22. 24. 30. 33. 
auf einzelne Betitpeile, ala: Unlerbeilen, 
Dberbeiten, Plumeaur, Kiffen ı. x. 
ernpfieblt die 
B. Neubauer’ihe Beitwaarenhanblung, 
Saufingergafie Nr. 34 näcſt der Pauptwaqe. 


rophet,* 
eperbeer. 





49.5) 
Schriften und Abfchriften 
werben aefertiget im 
Deffentlihen Schreibbureau. 
Schäfftergaffe Ar. 18 Über 2 Stiegen. 


Verantwortlicher Mebarteur 3, Gotthelf. 


Dringendfte Bitte. 


EFF 


133. Im Boraus überzeugt, daß 
meine neue Nähmethobe in Wäſche und 
Kleiver für beiderlei Geſchlecht, ſobald 
befannt, überall gleid angenommen und 
beibehalten werben wirb, bitte ich un: 
genpft um Befhleunigung der Theil- 
nahme, ta meine Geſundheit und Kraft 
täglich mehr ſchwinden und 300 Ara 
nentbaler oder 810 fl. laum bie Hälfte 
Schulen und Bedürfniß beträgt, in 
*welde mi während 35 Jahre Witiwen- 

fand; Unglüd und Mißgeſchid abwecqh · 
felnd, geflürzt haben. Diefe neue Ent- 
bedung, fomwie die Kunftarbeiten für 
Modeartifel Cote ind Unendliche zu trei · 
ben find) werben mid eher in das Grab 
begleiten, als einzeln mitgeiheilt ; 
aus bem Umdanf entiproffen, ber mir 
leider zu Theil geworben if, durg ein- 
jene Mittpeilungen meiner unüber- 
treffligen Einfüdlungsmethode in 
Waſch und Kleiver. Jever Antpeiineh- 
E mende beitebe 1 Krthlr. in feine Apreffe 
Fir bei der Erpebiiion des il: 
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boten au beponiren. Mufler find zu 

fehen tägli von 11 bis 2Upr Färber-% 
# graben Rro. 33 über 2 Stiegen reis, 
* Flinois Lotter, 
Re Erfinderin der beſten Näpmelhove 
* in allen Stoffen. 
BEFFREHERFFERTFFEFFRRTFFERTTTTE 

121.22.5) Der höhere Geſchichts⸗ 
und Geographie: Unterricht für Da: 
men wird auch in diefem Jahre wieder 
eriheilt. D. Uebr. 
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Brit angefommenes 
Acchtes italienifchen . 


Schönbeitswaffer. 
Mit allergnäpigfl eripeiltem fgl. baper, 
Privilegium, 

Diefes durch die Erfahrung. fo des J 
währte italieniſche Echönbeitswafler bes 
nimmt: 4) Die Sommerfleden, 2) die 
Reberfleden, 5) die Finnen, 4) bie Mit: 
zfeer, 5) die fogenannten Zittradhen, 

6) die Zupferfärbige Möthe, 7) erhält 

es bie Haut glatt unb rungelfrei, und 

#8) ftärkt es die blöden Augen, und bes 
wirkt eine feine garte Haut. 

Gebrauchs ⸗Anweiſung . 

3 Diefes Schoͤnheltewaſſer Por; fih als 
vorzügliches Reinigungs: und Berfchd- 
nerungsmittel ber Haut bewährt, Man 

% wälht fi damit Morgens und Abends 
mit einem reinen Tuche das Gefüdht, 

= trocknet daſſelbe wieder ab, fo daß 


BZ 2 2 22 2 7 2 2 2 2 27 
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keine Beuchtigkeit zurückbleidt. 
aaanı N orfthuber, 
vormals Schü. 
Die Nieverlage befindet fih_ In 
+der Dienerögaffe Nr. 13 beim Era«- 
baitenfabrifanten Geiger, 
Dad Glas zu 19 und 24 fr. 
NB, Bel auswärtigen Beſtellungen = 
durch Boten ober durch bie pt ex ſucht 
gm höflih, den Wetrag für dad Me» 
ftelte gleich mit zu Überfdiden und bie 
x Briefe zu frankiren. 
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Drud und Verlag der Dr, Fr, Wildſchen Buchbruderei (A. Wild.) 
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| Dienſtag, den 18. Februar. 
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M 36. 


Der Dayeriſche Eilbote. 


Münden, 1851. 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar | Ser in einem ganzen und dreimal im je einem 


tn,  Rönlsreige 11.0 
chit im ganzen KRönigr apern 1 fl. on 
ee 2 kr. 


berechn 
mır | an bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdtuckerey, Pfandhausftrafie 


edesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegeben, und foftet in 
fie f. Boflänter nehmen Beftellangen an. — Inferate werden bie dreifpaltige Petitzeile 


hen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbiährig bier 


et, Die Grpebition if im ber gääfiesgafe Nero, 18.— ME Wegen allenfallfiger Anftäude beliche 


ro, 9) zu wenden. i 





Betrachtungen fiber „Betrachtungen“. 
III. 
(Sqluſ.) 

Wenn der Artikel die zuſammenwirkenden Oppoſltlons 
Laieien mit dem Gteuerverweigerungsrecht ihre ver fa ſſungs- 
wirrigen Bmwede verfolgen und hiernach einen Golliftonsrall 
ciatttien IAßt, für deffen Aöfung kein verfaffungsmäßiger Weg 
mehr ofen geſtanden jei, fo if berfelbe den Nachweis der 
verfaffungsmwibrigen Zwecke ſchuidig geblieben und 
Wolalih auf das über bie vorangehenden Säge Bemerkte hinzu« 
wein. Wir möthten eine fo ſchwere Anklage wie bie auf 
Beriolgung verfaſſungtwidriger Zwecke und nicht erlauben, ohne 
im Etande zu fein, diefeibe auf das bündigſte artenmäßig 
belegen zu Eönmen. Der Gollifionsfall aber war Immer wieder 
berh Erfüllung jener verfaffungsmäßigen Boraudfegungen zu 
befeitigen, ohne welche die Steuerverwilligung nicht erfolgen 
hırf. Abgeſehen dadon, war auch bei ber Controberſe über 
det Gteuervertwelgerungdredit nach Maßgabe ver Furbeiflichen 
Berfaffung der Ball des im $ 154 der Verfaffung beftimmten 
Gompromißgerichte® und bed in dem Bundesbeſchluß vom 26. 
November 1334 vorgefehenen Schiedsgerichtes gegeben, wie 
namentlich die bereits erwähnte Abhandlung in der „Neuen 
Rünener Zeitung beurkundet; allein ſolche Ausfumftömittel 
eatſprachen eben fo wenig ben Plänen bed Kurfürften umb 
v6 Hıflmpflug, wie jenen des Wiener Hofes, Iſt in ber 
Anmerkung zum Artikel der Ausdruck gebraucht „Attentat 
gegen bie Grundlagen der Berfaffung*, To genügt gleichfalls 
be Hinweiſung auf bad weiter oben Geſagte. Dagegen tritt 
dat Wagniß der ſchweren Beſchuldigungen im Artikel immer 
geller hervor, fo daß felbft der gute Cindruck geflört wird, 
den manche Stellen feines erflen Theiles (Beil, zur Allg. Btg. 
25.1.9.) machen konnten. Während aud die Geſchichte 
dr baheriſchen Landtage Beifpiele genug dafür aufweiſt, daß 
vr tonfitutionelle König für feine Pflicht Hielt, Miniſter zu 
"lafen, die das MWertrauen des Landes verloren hatten, wird 
" Kırfürft aller conftitutionellen Rüdfigten und Verpflicht ⸗ 
men gegen fein Sand entbunden und fo gleihiam zum abfoluten 

erhoben. Ia! man geht fo weit audzufprechen: „Der 

hatte ben Fürften auf den Boden außer ver Ber« 
gebrängt, den Kriegäftand mit demſelben ſchuldvoll 

fen und fo bie Dinge in eine Rage gebracht, für 

mie tein Paragraph der Verfafjung, fondern das diecht bes 
Sezeıt gilt.“ Wir traum unferen Augen faum, indem wir 
flde vage Auffteflungen finden und Sangen wahrlih für das 
‚afitntionelle Brinchp *, vor einem Syflem, wie daß ift, 
* der Artikel im „ echt des Siegers andeutet, ba dad« 
"in feinen Conſequenzen zus Einfegung des abfolutiftifcen 


BPrincipd auf den. Muinen der Verfaſſungen führen Tönnte 
Uebrigens hat die Erfahrung gezeigt, daß auch nicht ein einziger 
Unionsftaat von Preußen meblatifirt worden ift, während dm 
Gegentheil diefem jept von den Mitteltaaten zum Vorwurf 
gemacht wird, daß ed fih der Mevlatifirung ver kleineren 
Staaten wiverfege. Mebiatifirung iſt aber Meviatifirung, ob 
fie einen kleineren Staat treffe oder einen größeren. Der 
Brtifel jagt über die Einſchreitung ſelbſt: „Die bayeriſche Mes 
gierung erfüllte aber nicht bloß eine Bunvespflicht, fie handelte 
au im wmohlverflandenen Intereſſe von Bahern und ganz 
Deutſchland, indem fle, unbefümmert um ben Beifall der Menge 
und kurzſichtiger Patrioten, nicht bloß die Ginfchreitung in 
Kurbeffen übernahm, fondern fpäter aud; das ganze Heer, zur 
Aufrechthaltung dieſer Binfchreitung, an ben Grenzen aufſtellte. 
Diefe Rüftung und Aufſtellung hat weientlich beigetragen, 
Deutichlann vor dem Aergſten, vor dem Bruberfriege, vor ver 
Einmifhung des Audlandes, vor ber tieiften Ernteorigung zu 
bewahren.* Die „Eurzfidhtigen Vatrioten® werden den Artikel 
faum um feine Bernficht, noch viel weniger aber darum beneiden, 
daß er mit Fürft v. Schwarzenberg vom einer „Menge* ſpricht. 
Indem die banerifche Regierung in Kurheifen einfhritt, handelte 
fle allerdings im Vollzug des Beihlufes vom 21. Sept. 1850 
und wir wollen nicht beftreiten, daß lehterer, well jie dabei 
witwirkte und überhaupt nach ihrem damaligen Standpunkt, 
für fle an und für fich maßgebend war. Allein ſie mußte bei 
näherer und reiflicherer Erwägung, zumal, wie wir gerne an« 
nehmen, ber Bevollmächtigte zu Frankfurt vielleicht feine Initruction 
überſchritten Hatte, bald begreifen, daß ihe immitten der ſtaats— 
rechtlichen und ber politiihen Frage jhon deßhalb, weil jene, 
wie auch der Artikel nachweiſt, fih nicht zu Gunflen der Ein« 
ſchreitung entfcheiden ließ, die Prlicht oblag, eine paſſive Siel« 
fung zu wählen und zwar um ſo bringender, je mehr die 
Beſorgniß veranlaft war, daß in Dolge folder Einſchreitung 
das conftitutionelle Princip ſelbſt große Gefahr laufen fönne, 
Demgemäß war es Aufgabe der baheriſchen Megierung, bie 
Einſchreitung der ölterreichiihen Regierung, welche ohnehin ein 
beveutended Armeecorps in Tirol und Vorariberg fte ben hatte, 
um fo mehr zu überlaffen, ald noch eine Menge Klugheits- 
Rüdfihten dafür fprachen, Auch kann es, zumal nad ber 
feltherigen Entwidelung der Dinge, keinem Zwelfel unterliegen, 
daß das Mergite gerade durch die Uebertragung ber Grecution 
an bie öfterreichiichen Truppen um fo ſicherer abgewendet worden 
wäre, während es nicht minder geiwin iſt, daß Die baheriſche 
Rüfung und Aufftellung — adgeichen davon, dan eine mächtige 
Partei in Bayern aus Gründen, welche deren Organe in ber 
Preife unverholen ausiprachen, zum Krieg gegen Preußen 
drängte — nicht nur bie Verwidiungen bedeutend bermehrie, 
indem fie u, a. die Mobilmachung d:3 preußiſchen Heeles mit 


herborrief, fonbern auch das Aeußerſte felbft In größere und 
unmittelbare Nähe brachte. Kam ed aber nicht zu biefem 
Neußerften, fo war e8 wahrlich nicht der Gonferenz, welche in 
Bolge des beflagendwerthen Seraudtretend ber bayeriſchen Der 
glerung aus ber Mittel- und MBermittlungsftellung zwiſchen 
Defterreich und Preußen zu Bregenz ſtatthatte, fondern ben 
Gonferenzen zu Warſchau und Ollmüg, beziehungemwelfe und 
abgefehen von ber Berfönlichkeit des Königs von Preußen, bem 
Ausiheiden ded dv. Mabowig aus dem preußiſchen Minifterium 
und feiner Erfegung durch Danteuffel, hauptſächlich aber dem 
Umftande, daß ver Gjaar einen Krieg zwiſchen Defterreih und 
Preußen nicht feinem Intereffe gemäß hielt, alfo nur ſolchen 
Greigniffen zu verbanfen, die ohne das Zuthun der baperiichen 
Politik vor fi gingen und insbefondere auch die kurheſſiſche 
Angelegenheit zunaͤchſt in die Hände eined öfterreichiichen und 
eines preußifhen Gommiffärd legten. Nach unferer feften 
Ueberzeugung gebührt alio der bayerifhen Politik nicht das 
mindefte Verbienft an der Abwendung eines Bruberfampfes, zu 
dem fogar die halboffizielle Preffe in empörender Weife unter 
foftematifhem Haßpredigen gegen Preußen, mit wilden Kriegruf 
aufgereizt hatte, Wie es aber feine Michtigkelt hat, daß Bayern 
felbft dann, wenn Kurbeffen fi nie von ber Union getrennt 
hätte, bei einer Mugen Politik und einer entfpredyenden Mittel» 
fiellung ohne alle Beſorgniß vor der Charybdis preußiſcher 
Dberherrlichfeit fein durfte, ebenſo richtig iſt es auch, daß 
Bayern, zumal jeit feinem Bündniß mit Defterreih und der 
Unterorbnung unter baffelbe Kraft feines höheren Berufes, ver 
Scylla nicht genügend auswich. Vieh ift unfere Anſicht über 
bie andere Seite der kurheſſtſchen Sache. Iſt im Artikel erklärt, 
daß „die unbefangene (?) Auflaffung dieſer andern Seite 
keineswegs ein andere Urtheil über das eidedtreue Ber» 
halten ver Eurbeflichen Beamten und Difiziere mit ſich bringe”, 
fo muß hiezu bemerft werden, daß die kurheſſiſchen Beamten 
unb Offiziere nit der Meinung bed Ariikels waren, als 
habe die Ständeverfammlung fi ein veriuffungdungetreues 
Beginnen, einen Berfaffungsbruh, dad Kerausvrängen bed 
Fürften außerhalb des Bodend der Berfaffung, ein ſchuldvolles Her · 
vorrufen bed Kriegäftandes mit demſelben, ein Attentat gegen 
bie Brundlagen der Berfaffung zu Schulden fommen laffen, 
fondern daß fle das verfaffungsmäßige Recht auf Gelte ber 
Ständenerfammlung und mit diefer die Berufung des Haffen · 
pflug, der fhon auf dem Wege nach Kaffel in Berlin fagte: 
„er werde burchgreiien und reinen Tifh machen,“ dem Lande 
tag aber durch den Megierungscommiffär erklären ließ, „bie 
Regierung verlange fein Vertrauen, fondern nur @eld,* als 
eine Landescalamitaͤt, die Gepiember-Orbonnangen aber als 
verfaffungsmiorig erfannten. Gerade diefer Erkenntniß wegen 
zogen fie fih auch von Geite des Hrn. v. Manteuffel und 
Eompagnie den Vorwurf zu, Mevolutionäre in Bantoffeln und 
im Sglafrock zu fein, und dürften fie ald Gehilfen und Bes 
günftiger der Sünden ber Ständeverfammlung nicht welter 
auf die Sympathie des Artikels Anipruh machen. Bekannt- 
lich waren nicht wenige Staatöoiener Mitglieder der Stände» 
verfammlung und wurden nad) der durch landesherrliche Ber» 
fündigung vom 28. Juni erfolgten zmeiten Auflöfung alle 
verfegbaren ſtaatedienerſchaftlichen Mitgliever von Haffenpflug 
verfegt. So hatte z.B, ver Vorſtand des Finanzminifteriums, 
Geheimrath Lomeiſch, vor der Ordonnanz vom 4. September 
bie Theilnahme an der Ausfchreibung der Steuererhebung ohne 
verfafiungsmäßige Bewilligung der Ständeverfammlung 
verweigert . und mar deßhalb von Haffenpflug, ber jegt das 
Binanzminifterium ſelbſt übernahm, feines Amtes enthoben 
worden. Der Artifel ift daher mit feinem contra dort und 
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feinem pro bier offenbar in ein Dilemma geraten. Wären 
die Beamten der Anfiht gewefen, daß bie Staͤndeberſammlung 
alle die ihr vom Artikel zur Laft gelegten Sünden begangen 
babe, fo wuͤrden bie Dinge In Kurheffen aller Wahrſche inlich⸗ 
keit nach eine ganz andere Wendung genommen haben. Der 
Artikel ertlaͤrt, daß nachdem durch Verſchulden ned Landtages 
ein Zwiſchenreich der Gewalt, ein verfaffungslofes Im 
terim herbeigeführt worden, bie Bmwangsmafregeln gegen die 
Beamten als factifche Folge fi} ergeben hätten, ber ſich bie 
felben fügen müßten, daß jevod eine Verfolgung bloß wegen 
ber Weigerung, den geſchwornen Eid zu bredien, bie fürele 
enbfte Ungerechtigkeit gewefen wäre. Wir vernahmen in einem 
aus hoher Feder gefloffen fein follenden Artikel vom 17. De⸗ 
tober 1850 (Neue Münchener Zeitung, Beilage zu Nr. 247), 
„daß nicht der Umflurz, fondern die Erhalıung der kurheſfi⸗ 
ſchen Verfaſſung und mit ihr aller übrigen, die Wahrung 
berfelben vor Uebergriffen, vom welcher Seite fie auch fommen 
mögen, die Aufgabe der Bundedverfammlung und bunbeöver« 
faffung&getrenen Regierungen ſel.“ Barum hat denn aber ba® 
GEreeutionsheer dem Zwiſchenreich der Gewalt und bem ber- 
faffungdlofen Interim nit fofort ein Ende gemaht? Will 
man etwa warten, Bid durch Dredbener oder Branffurter Be» 
ſchlühe dad Gteuerverwilligungsrecht in eine Steuervenwilli« 
gungspflict umgekehrt, over bis für das Hineinpaffen in das 
allgemeine Movell die Meike an die kurheſſiſche Berfaffung 
gefommen ift? GEs beftund übrigend in ven Mugen der Anm 
bänger des conftitutionellen MBrinzips in Kurheſſen nie eim 
verfaffungslofes Interim ; fondern nad) wie vor den Septem- 
ber · Ordonnanzen und nad; wie vor der Erecution bejah Kur« 
heſſen feine Berfaffung; nur ward fle vom Kurfürften factiſch 
fuspendirt und iſt diefer für das ganze deutſche Berfaffungs- 
weſen hoͤchſt bebenklihe Zuſtand von der Erecution belaffen 
und beftätigt. Der Graf Leiningen hat fogar gleich nach fei» 
ner Ankunft in Kaffel dem landſtändiſchen Ausihuß unter 
Androhung kriegsrechtlicher Strafe jede Zufammenkunft und 
weitere Thaͤtigleit unterfagt. War «8 aber als factifche Folge 
des noch immer beflchenven Zwiſchenreiches der Gewalt zu⸗ 
läßig, die Beamten zu zwingen, gegen ihr Gewiſſen und ihren 
Eid zu Handeln, fo heißt dies mit mehr -und nit weniger 
als ein Zwang zum Ciobruch reſp. eine Verfolgung wegen 
vertveigerten Gibbruched. Will man die Bureanfratie, wie fie 
ed diesmal verdient, in Schug nehmen, fo muß man ed thun 
trog der Anflagen und Verdächtigungen ber Berliner prote= 
ftantifchen Jeſuiten refp. ber Kreugzeitungsparti und ihren 
Berbündeten in anderen beutfchen Rändern, Mit dem Ein⸗ 
rüden bed Executionsheeres begannen bie Zwangsmaßregeln 
zuerſt gegen bie Gerichte und dann gegen vie Berwaltungs- 
behoͤrden. @& gab hiebel aufer den Ginquartierungen. 1) 
Grecutionen gegen renitente Staatöbeamte, 2) Bequartierungen 
bei ſolchen Perfonen, gegen bie zwar feine Zwangsmaßregeln 
durchzuführen waren, die fi aber auf irgend eine Art miß- 
liebig gemacht hatten. Bayeriſche Truppen waren es, vie 
biezu verwendet und commanvirt wurben, Gehörte dies Alles 
etwa dazu, Deutſchland vor dem Aeußerſten, vor bem Bruder 
kriege zu bewahren? Was fagt aber der Artikel dazu: 1) daß 
zufolge Ausſchrelbens vom 3. I, M. von Seite des Bunves- 
eivilcommiffärsd Grafen dv. Leiningen durch Schreiben vom 4, 
1. M. an vie kurheſſiſche Regierung bie beflimmte, bereit8 be— 
folgte Aufforderung ergangen iſt, der verfaffungsmäfig gebote- 
nen Unoronung zur Vornahme neuer Landtagswahlen bei ver 
bermaligen Lage (!1) des Kurftantes noch Anfland zu geben, 
2) daß zufolge Ausſchreibens vom 6. I. Mis. der nämliche 
Bundescioikcommiffär, dem Erſuchen per kurheſſtſchen Megier« 
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ung enifprechend, eim neues permanentes Kriegegericht auß ben 
Bunbei-Hilfstruppen eingefept hat, um bie im $ 2 ber Ber» 
raum vom 28. Sept. 1850 vorgeichenen Bälle abzuurtgels 
Ira, nf ber Gompetenz dieſes Gerichtes alle diejenigen Der 
Ikte werden unterbreitet werben, welche von Givilbeamten und 
Gniperfonen überhaupt gegen bie September - Orbonnanzen 
begangen wurben, daß zunäcft ber PBollzeivitector Henkel und 
ter Bolizelcommiffär Hornflein vor dasfelbe kommen, daß ber 
behetiſche Major 9. Schniglein Borfigenver I und daß bie 
beiigenden Hauptleute, Lieutenanis, Unteroffiziere und Gol« 
dat meift dem bayeriſchen Heere angehören? Sind auch dieſe 
nefen Schritte des Zwiſchenreiches zur Abwendung des 
Aeujerſten, des Bruderfampfes, erforberlich ? 

Bad man auch fonft im Sinne des „beillgen Berufes 
son Rußland‘ (der Gzaar am 26. März 1848 und 20, Mai 
1849) und des v. Manteuffeliichen „Brucdyes mit der Reno» 
Iution' zur Beichönigung vorbringen möge, die Antheilnahme 
an dem Befchluß ver f. g. Bunbeöverfammlung vom 91. Sep- 
tmmber 1850 und an dem Vollzuge beöfelben bis zu den Aus⸗ 
füreiben ver Lurfürfilihen Regierung vom 3. und 6, I. M., 
it und bleibt ein wüfteres Blaıt in der bayerifchen Befchichte, 
In diefe Anthellnahme fnüpft fi nicht 6108 namhaftes, für 
N Sand empfindliches Opfer an Geld, fondern auch unerfeg- 
liche Einbuße in der Öffentlichen Meinung und ſchwere Ge» 
ſahrdung des comftitutionellen Prinzips ſelbſt. Man mußte 
Kurheſſen vor der preußifchen Union und Mebiatlfirung retten 
— 0 fagt man und vor —; jept aber heriſcht der öfter 
erde Mbfolutitmus in Kurheſſen und ift fogar von einem 
Militiivertrag bie Rebe, der die Kurheſſen nah Böhmen 

fpebirt, IE dies etwa nicht vollſtaͤndige Einfahrt in bie 
Scylla? „Alle aber, vie am dieſen Dingen dur Wort und 
That fi Beiheiligt Haben, wirb die Geſchichte richten.” 

Und roch gibt man dem Landtage bed größten der älteren 
sonflitutionellen Staaten den Rath, die kurheſſiſche Angelegen« 
heit als vollendete Thatſache zu behandeln und fie nicht zu 
einer Garbinalfrage zu machen, fei ed zur Vermeidung bes 
Dredener Macht ſpruches ober kurheſſiſchen Schickſals oder zur 
Amehr eined Dinifteriums vormärzlicher oder haſſenpflug ſchet 
Corte! Nun! fo fage man Amen zu Allem, was da kommen 
möge und gebe feinen Gegen zu dem öfterreichifch«ruffijchen 
Rreujjug wider das conflitutionelle Prinzip! Bereits iſt trog« 
dem, daß der Mrtikel das Verfahren gegen Kurheſſen von dem 
beſichte puntte der „hohen Politik” zu rechtfertigen fuchte, in 
der quien Breffe die Parole zu finden: „Man laffe ab von 
ber Verfolgung der hohen Polltit." Wir aber fagen: aus 
kr Gefahr rettet nur ber Muth! 


Im Artikel IV. die übrigen „brennenben‘ Fragen, 





Deutſchland. 

| Bayern. Münden, 17. Fehr. Der Abgeordnete 
%:l5 hat, unterflüßt bon ber gefammten Rinfen, ben Antrag 
Ünebracht, bie Kammer wolle folgenven @efegentwurf im Wege 
der Jaitjative annehmen und ben übrigen beiden Baftoren der 
daebenden Gewalt vorlegen: 4. Allen denjenigen Givile 
um Rilitärperfonen, welche an dem im Mat und Juni 1849 
im der Bialz flattgehabten Aufftande fich beiheiligten, iſt be⸗ 
Küglich diefer Werheiligung unbebingte und voll fandige 
Amnefie gewährt. 9. In Betreff des erwähnten Aufe 
des und ber damit zufammenhängenben Erelgnifſe foll feine 
"ur Unterfuhung eingeleitet, jeve noch ſchwebende Unterſu⸗ 
Hung nievergefglagen, endlich jede aubgeſprochene Gtrafe, for 
weit lolge noch micht vollzogen If, aufgehoben werben, 8, 


‚Der Staatöminifter der Juſtiz iſt mit dem Vollzuge diefes Ges 


fees beauftragt. 

[| Die mediziniſche Welt wurbe wieder von einem here 
ben Berlufte betroffen. Geftern farb der Leibatzt und Pro« 
fefjor Gcheimrath v. Breslau, einer der berühmteften Aerzte 
Deutſchlands. Es iſt dieß feit einem Jahre der dritte Brofefe 
for der Medizin, ven die hleſige Hoch ſchule verloren (Walıher, 
Schneemann, Bredlau). Hoffentlich wird ein Anderer als Rings« 
eis ihm die Gedaͤchtnißrede halten. 

— Lebluhen! Lebluhen, um Alles in ber 
Welt Lebkuchen ber! In Dredden und allenthalben 
herum ſchrelen bie „lichen Kleinen” Zeter, daß man fle nicht 
für gro anfehen will, Der Bolköbor' hat ſich's gleich gebacht, 
daß der Minifter v. d. Pforbten und Hr. v. Aretin bei ihrer 
ſchnellen Reif nach Dredden durch Nürnberg allerhand andere 
Sachen im Kopf gehabt und darüber auf die belicaten Nürn⸗ 
berger Lebkuchen ganz vergefien haben. Und ver Hr. Dönniges, 
der erſt in den legten Tagen nad Dresden gereift if, bat 
entweder bie bellsate Mürnberger Waar' nicht genug gekannt 
und gewürbigt, ober er hat gedacht, Weihnachten wär’ ja doch 
vorbei; aber num haben wir den Spectalel für dieſe Vergeß⸗ 
lichteit! Jetzt sumorts in Reuß · Greitz und Meuf-Schleig unb 
In Lobenſtein; das Koburger Sechſerherzöglein hat ſich Tpau⸗ 
letten auf die Achſeln genäht, fo groß wie ein Schweizer Kas 
und Abfäg unter die Stiefeln fo groß tie ein Maßkrug und 
ſtampft nun mit felnem hölzernen Weihnachtöfäbel ganz rabiat, 
daß man ihn doc nicht für groß anfehen will; bie Anhalter 
von Deffau und die Lippe-Schaumburger, Rudelſtädter und 


. Bubelftädter, Eurz bie gange Kinberftub' ſchreit und tobt: „groß 


find wir, groB woll’'n wir fein,gro 5 müffen wir fein!” Und mit 
all’ dem — Feine Lebkuchen da ! Wennd arüber unfere Linksmän⸗ 
ner in berheutigen erften Rammerfigungnicht gegen ven Miniftervon 
ber Biorbten aufbegehren, müffen fie ungeheuer zahm geworben fein. 
Uber wad würds Aufbegehren in unferer verehrlichen Abge⸗ 
orbneienfammer troß Allem helfen, der Speftslel ift ja in 
Dresden. Entweder müflen ſchleunigſt Lebluchen dorthin oder 
ein tüchtiger Schulmeifter, der ſich auf das Birkenreifig verftcht 
und zu ben fchreienden Duodezmännlein ungefähr fagt: „Liebe 
Kleine, ihr habt euch die ganze Zeit her fo ſchlecht aufgeführt, 
baß feiner von euch irgend eine gute Mote verbient hat ; wären 
nicht außer euch noch größere Leut' gewefen, bie fih um 
euch angenommen hätten, fo wärt ihr in ben legten paar 
Jahren mitfamm ohne Jack und Hofen zum Kufuf gejagt 
worden. Wenn ihr aber jegt nicht fein artig und beſcheiden 
felo, fo wird man euch einen nach dem andern in ben Winkel 
ftellen, mie ihr's nicht beffer verbient. Dann wird Mutter 
Deutfchland ſchon beffer Haufen.” — Das Sprichwort fügt 
äwar: „Der Kieinfle macht den größten Lärm“; aber es fleht 
auch gejchrieben: „Wer's Kino lieb hat, Hält’s unter ber Ruthe“, 
und jo geht's einmal nicht, daß die hHomöopathifchen Fürftlein, 
vom denen ein Dugend auf's Loth geht, bei den Konferenzen in 
ein Gewicht fallen wollen, das fie nit haben, Drbnung 
muß werben in Deurſchland und ben kleinwinzigen Hohelten 
und Durchlauchten muß wohl ober übel begreiflich gemacht 
werben, baß ed Feine Orbnung iſt, wenn die Ohm maͤchtig 
keiten gar die Grofmächtigfeiten fpielen wollen, alfo — 

* Bufolge Kriegäminifterlalrefcripts vom 19. Febr. 1851 
follen die bayerifhen Unteroffigiere und Soldaten katholiſcher 
(Gonfeffion) — Gebet«l Bücher), die proteftantifcher Gonfeffion 
— Gefangd-Büder in klein Tafchenformat & 6 fr. erhal« 
ten. Der Gentralausfhuß des Fatholifchen Büchervereins für 
Bayern bat eine vorläufige Auflage von mindeftens 40,000 
GEremplaren angeordnet. Kür proieſtanilſche Soldaten ſind 
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einftiveilen 20,000 Eremplare beftellt, Wer nicht haar zahlt, 
erhält fein Eremplar gebunden auf Pump, ber unter bie ſ. g- 
Monturfchulden eingetragen wird. 

® Die häufige Nichtbeachtung der fraßenpolizellichen Bor« 
fhriften für die Wintermonate veranlaßte die Münchener Pos 
ligeibirertion, wiefelben in Mr. 14 bed Polizelanzeigerd zur ge⸗ 
naueften Einhaltung mit dem geichärften Bemerken in Brinnere 
ung zu bringen, daß nebft ber Strafe aud bie augenblidliche 
Abhilfe der Gebrechen auf Koften ber Säumigen von Amts 
wegen angeorbnet- ift. 

* Gbenfo wird die genaue Einhaltung der Pollzeiſtunde 
in ven Bier, Wirthb- und Gafehäufern mit dem Bemerfen 
eingeiärft, daß alle Uebertretungen die firengften Strafen uns 
nachſichtlich zur Folge haben werben 

*Sonntag den 16. Febr. hatte ſich in dem von Frem⸗ 
den und Einheimiſchen ſehr befuchten Mündener Prater 
ein zahlreiches PBublicum (wohl an 600 Perſonen aus allen 
Ständen) eingefunden, Der Prater gehört befanntlich unter 
dem thätigen Betrieb feines Beflgerd Hrn. Gruber zu bem 


' Befiebteften Erbolungs-, Unterhaltunge- und Mündener Fa⸗ 


fhingebelaftigungsorten. ine fehr gute Tanzmuſik fpielte; 
für Speife und Getränke war aufs lobenswertheſte geforgt. 
Bloͤtzlich erfchlen um 9 Uhr Abends der Bezirkspoligeisoms« 
miffär, gefolgt vom einem, requirirten Brigabier und 20 Gen- 
darmen! Die Muflt wurde ausgemiefen, bad Orcheſter ge= 
räumt und die vielen Hunderte, die ihr Eintrittögeld bezahlt 
batten, fonnten wieder, ohne das harmlofe Tanzuergnägen fort 
fegen zu dürfen, hingehen, wo fie hergefommen waren. Da 
nämlid) aus vielfachen Berichten und Anzeigen der ‚Eatholifchen 
und proteflantiiden Kirchenbehörden ar. zu eninehmen war, 
wie die Mervielfältigung ber Tanzunterhaltungen und Freie 
nädts durch Beförderung. der Unfittlichkeit, durch Nährung 
des Ganges zu Ausſchweifungen, durch Anreiz zur Verſchwen⸗ 
dung und durch die Weranlaffung der ftrafbarften Ercefje den 
verderblichſten Einfluß auf ba8 Gemeinde» und Familienwohl 
ausübe und die Grundlagen ber öffentlichen Orbnung allmaͤh⸗ 
lig zu umtergraben drohe: — fo wurde noch zur Beit des 


Abel'ſchen Minifteriumd unterm 3. Septbr. 1943 berorbnet, 


daß öffentliche Tanzunterhaltungen nur mit voraudgehender 
Bewilligung ber Polizei gehalten werben dürfen und in feinem 
Lecale monatlich öfter ald 2 Mal. Im Sinne dieſer Berorde 
nung glaubt nun die Polizei auch dem Prater die nachgeſuchte 
Bewilligung, öfter Tanzmufit abhalten zu dürfen, nicht geben 
zu können, fondern will befagte Verordnung in voller Strenge 
auch auf tie befonderen Berhältniffe bed Praterd angewendet 
wiſſen. Menn jedoch der Prater nicht öfter als 2 Mal 
monatlich die polizeiliche Bewilligung zur Tanzmuſik erhält, 
ſo Bat er nur 2 Tage im Monat, wo er auf Gäfte zählen 
darf, fo daß er alfo nicht einmal einen gangen Monat Im 
Jahre zu leben hätte, dagegen fa 11 Monate hindurch aufer 
Stand gefegt winde, auch nur einen Theil feiner für das 
Publicum gebraditen großen Opfer vergütet zu erhalten. Nach 
derfelben Verordnung iſt man ja feinestwegd gemeint, ben Ges 
nuß erlaubter Vergnügungen und unftraͤflicher Belufligungen 
ben Staatsargebörinen in irgend einer Beziehung verfümmern zu 
laffen, fondern nur Dem durch Zügellofigkeit und Mißbrauch bei 
Tanzmuſiken und Breinächten erzeugten Uebel Ginhalt zu thun. 
Hrn, Gruber gebührt bie Anerkennung, daß er jeberzeit für 
Aufrechthaltung der fittlichen Ordnung ſachdienlichſt forgte, 
Selbſt unter dem Abel'ſchen Minifterlum pflegte man aus 
Berückſichtigung der befonderen Berbältniffe des Praters Aus- 
nahmen bei Bewilligung der Tanzmuſik ſtattzugeben und zivar 
aus Rückſicht auf die örtliche Lage und die Erwerboverhaͤltniſſe 


biefer mit großen preunidren Opfern parabieflfch herge richteten 
Roralltäten. Der Moralität und Drbnungdlicbe des Prater 
wirthes, welcher für bie Aufrechthaltung der Orbnung und 
Mube bei Zanzmufifen und Breinädhten forgte, wurde befondere 
Rüdficptönahme gewidmet. Gelt dem Jahre 1848, wo befannt« 
lich einmal der Prater auf Ähnliche Art wie das Pſchorrbräu- 
haus heimgeſucht umd befchäpigt wurbe, wäre ein Grund mehr 
zu Gunften bes Prater vorhanden; denn noch ifk jener erlittene 
Schaden nicht verfchmerzt. Im Deſterreich und namentlich in 
Wien if die Megterung froh, wenn an Stelle politiiger Un- 
terhaltungen — Wolköbelufigungen durch harmloje Tanzunter« 
haltungen fattfinden. Man begänfligt dort eher die Volls 
theater und Volkstanzbeluſtigungen! 

2 Ansbach, 14. Gebr. Heute Morgens Halb 10 Uhr 
fanb auf der ſ. g. Schellermiefe die Enthauptung ber Maube 
mörberin Ehriftine Hilpert von Erlenſtegen unter dem 
Zubrange einer unabfehbaren Menfcpenmenge, welche ver Wahre 
beit getreu auf 25,000 Köpfe angegeben werben kann, flatt. 
Meifter Scheller trennte mit einem Diebe den Kopf vom Rumpfe, 
Entfegen — tiefes Schweigen! — Leider ging dießmal biefer 
Akt ohne Unfell nicht vorüber, Auf bem Obftmarkt, mo vom 
@erichtölofale aus. ver Stab über die Büperin gebrochen wurde, 
waren im dichten Knaͤuel von Menfchen mehrere Leben durch 
bad im Trapp erfolgte Einreiten der Eöforte mi dem f. g. 
Armen-Sinderwägelein in Gefahr. Gin Ghevaurlegers flürzte 
mit feinem Pferde. Ebenſo raſch bewegte fich der Zug vom 
bier aus nach dem Michtplatze. Bin Bauernburfhe von Hel- 
berg Landgerichts Herrieden, gegen 20 Jahre alt, weldher dem⸗ 
felben folgte, fand feinen Tod im Gedraͤnge, als die ſich fort⸗ 
wälzende Menſchenfluth thellweiſe dur dem Ackermannſchen 
Wirthichaftägarten Bahn brach unb fo den Linglüdlichen am 
Eingange erdrückte. ine Perfon fol einen Arm gebrochen 
und eine Weiböperfon durch ſchnelle Hülfe in ver f. g. Hof- 
waͤſche, wohin ſolche gebracht, vom Grftidungstode gerettet 
worden fein. 

Breie Städte. Lübel, 14. Behr. Es ficht jetzt 
ganz fo auß, ald wollten uns bie Defterreicher troß eingelegten 
Protefted und gegebener Zuſicherungen fobald nicht verlaffen. 
Die gegenwärtig hier liegenden Truppen werben gehen, ja, 
aber ed werden fi mad ihnen andere hier feftfegen. @s 
ſcheint Marime Deſterrelchs zu fein, feine Xruppen nirgenb 
lange an einem Orte liegen zu laffen; fle werben häufig ge— 
wechſelt umb ebenfo Häufig bie Zruppenabtheilungen in ben 
QDuartieren gemifcht ; ein und biefelben Bataillone oder Gom- 
pagnien derſchiedenet Waffengattungen bleiben felten lange bei= 
fammen in einem Orte. 

Heften. Darmſtadt, 14. Febr. Die Stände find auf 
Anfang März vertagt. Mintfter v. Dalwigk reift Montag nach 
Dredven. (N. 6.) 

Rurhefien. Kaffel, 19. Behr. Das Hauptquartier 
des Generals v. Thum und Tarid wird am 14. d. M. von 
bier aufregen, um ben Rückmarſch nach Bayern anzutreten, 
Es werben im Ganzen vorläufig nur vier Bataillone bayeriſcher 
Truppen im Kurftaate verbleiben. Diefe Veränderung iſt rafch 
und unerwartet erfolgt, und mwahrfheinlich fteht die Angelegen- 
heit hinfichtlich des Reberſes ber kurheſſiſchen Offiziere damit 
in Verbindung. (N. 8.) 

Hannover, Nach der Hannov. Big. Hat bie hannoveriſche 
Regierung gegen bie Auslieferung des Kronwertö bon Rende- 
burg an die Dänen Proteft eingelegt. 

Schleswig-gHolftein. Aus Holftein, 18. Behruar, 
Der Graf Sponeg iſt noch geſtern Abend von Kiel direct 
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inf dem Landwege nach Kopenhagen gereift; er Hatte nur'elne 
Conftrenj mit ben Gommiflären und eine längere Unterrebung 
mit dem Grafen Meventlow-Griminil, Es iſt nun auch der 
Nulfhe Oberkrieggcommiffär Fiſchet von Kopenhagen in Kiel 
gelangt, um die Intendantur des holfteinifchen Armeecorps 
m übernehmen. Ueberhaupt ftehen uns in ben naͤchſten Tagen 
täbe Dinge bevor ; die Meaction wird mit einer gigantifchen 
Bucht hereinbrechen und Alles, was nach dem März entftanden, 
zu auf die geringften Kleinigkeiten vernichten. Es follen alle 
gehen der Erhebung, die auf eine Verbindung Schleswig 
delſteias Bezug haben, vernichtet werben; das Wappen ber 
beten Löwen mit dem Neffelblatte foll an Stempel, Giegel 
um Knöpfen verſchwinden und mit ihm die beiden breifarbigen 
Sehen, die deutſche und bie ſchleswig · holſteiniſche Cocarde; 
felsft am den Dentzeichen und Kreuzen des Krieges wird man 
fh vergreifen und dad Tragen berfelben verbieten. Genug, es 
find prächtige Plane in der Berathung der Gommiffire, Diefem 
analog Benehmen fi; denn aud bie öfterreihifhen Truppen 
bier fm Sande ; während man fonft feine Klage über ihr Ver⸗ 
halten in Hannover , Hamburg und Lauenburg führte, treten 
fie hier im Lande, bejonders in Altona, mit einer großen 
Rüdfichtsloftgkeit auf. Dffenbar if dieſer Unterfchieb eine Folge 
von höhern Befehlen, wie denn auch von der Altonaer Polizei 
eine Anzahl Plarate veröffentlicht find, die anweifen, wie man 
fd ven öfterreichifchen Truppen gegenüber zu verhalten habe 
und daß nach den Gefegen eim öfterreichijcher Wachtpoften das 
Recht habe, Denjenigen, welcher ihm ie nahe trete, niebergue 
Whiefen. Gruppen, bie fi vor der Wache als frievliche Zus 
ſchautt verfammelten, wurden ohne alle Aufforderung plöglich 
durch ein Aufmarjgiren im Schnellſchritt audeinander getrieben, 
Pit einer brennenden Eigarre ober Pfeife darf Niemand an 
einem Badsipoften vorübergehen und ben Bürgern und Quar⸗ 
tiergebern gegenüber benehmen ſich die Solbaten häufig jehr 
sch, Drohungen zu Ganbgreiflichkeiten werden audgeftoßen, 
fofern ihnen nicht dad Verlangte auf ber Stelle gewährt wird. 
Preußen. Berlin, 13. Gebr. Was in deutſchen 
Angelegenheiten von Preußen zu erwarten iſt, barüber bebarf 
eö jegt einer weiteren Erörierung nicht mehr; Jedermann iſt 
im Klaren und bad Unglaublihfte überrafcht nicht mehr. 
Aber von Defterreich wurde hier und da bie Erwartung 
gehegt, daß es feine jetzige Stellung nicht mur für bie partie 
Eulariftifchen Zwecke ber Hauspolitit ter legten Habsburger 
außbeuten, ſondern vielmehr auf bie alten Ueberlieferungen bed 
Kaifertfums zurüdgehen, und von ihnen aus bad Intereffe 
Defterreihs und Deutſchlands vollftändig identificiren werde. 
Bei der immer wachſenden Trofllofigfeit der öffentlichen Zus 
Rinde war man zulept felbft im deutſchen Norden Hier und 
da nicht ganz abgeneigt, ſich eine oͤſterreichiſche Diktafur gefal« 
len zu laſſen, wenn fle nur mit durchgreifender Kraft der heil» 
Iofen Zerfahrenheit ein Ziel jege und unter irgend welchen 
Tormen eine energifche Concentratlon des politiſchen und mas 
teriellen Dafeind der Nation herbeiführe Wenn ſchon bie 
Unergeichnung bes Londoner Protokolls durch Defterreih die 
dallofigkeit dieſet Erwartungen zeigte, fo kaun hierüber feit 
ber legten Wendung der Dinge in Schleswig-Holftein Fein 
Zmweitel weiter beflchen. Preußen weigerte ſich Anfangs, an 
der Qrekution gegen die Gergogthümer ſich direft zu betheili- 
gen; Kürft Schwarzenberg zerfireute jedoch bie Bedenken, als 
sb ein folcher Feldzug ih mit ber preußiſchen Staatsehre 
nicht wohl vertrag, und verlangte bie active Mitwirkung auf's 
Brftimmtefte ald ein unzwelveutiged Pfand, daß Preußen mit 
der Revolution endlich unwiderruflich gebrochen Habe, und mit 


ferner in allen Dingen aufrigtig Hand in Sand _ 


zu gehen entfäloffen ſel. Diefe Angelegenheit wusbe befannt« 

ih während der Tegten Anweſenheit des Fürſten in Berlin 

vollends geregelt. Es beburfie zu jener Zeit offenbar eines 

folgen Pfandes bereits nie mehr. Alle Welt war bereits 

von der Aufrichtigkeit der preußifchen Unterwerfung vollſtaͤndig 

überzeugt. So erflärte man fi die Forderung bed Fürſten 

Schwarzenberg nur ald eine weltere-Konfequenz des Wahl« 

ſpruchs, welcher ihm Preußen gegenüber zugefäprieben wird: 

1 faut Yavilir, et apres. la demolir. Aber. vie Wiener 

Staatökunft hatte auch mod) einige damals noch weniger Klar 

herbortretende Zivecke Im Auge, indem fie Preußen aufs Neue 

birest in eine Angelegenheit verwidelte, in welcher basfelbe 

feit bem Sommer 1848 nur eine Reihe morallſcher Nleder - 

lagen erfahren hatte, Die Expedition war für Deflerreih don 

der unermeßlihften Wichtigkeit; es fand in ihr das Mittel, 

fi die übrigen europälfchen Großmädhte und namentlich feinen 

Schlrinhertn in Peteräburg zu verpflichten, das Mittel feinen . 
Einfluß über ganz Norbbeutfchland auszubreiten, bie Kleinen 

Staaten durch Bequartlerung zu terrorifiren, und fe gefügig 

gegen feine politiihen und commerciellen Abfichten zu ſtim · 

men. Doch bie Sache hatte auch noch eine andre Seite. Es 

wurbe mit biefer Erpebition zugleich bie Verpflichtung über- 

nommen, bie Würde und Integrität Deutfcplands zu wahren, 

und bie altgefhichtlihen Recie der Herzogihümer zur @eltung 

zu bringen. Hätte Defterreih bie Occupation allein vollzo« 

gen, und fo bie Angelegenheit ausſchließlich in feine Hände 

genommen, fo mußte es auch biefer Aufgabe gerecht werben, 

Das ganze AUnfehen, welches ihm die neueflen glänzenden Er— 

folge felner Diplomatie gewonnen hatten, ſtand auf dem Spiele, 
wenn es durch unwürdige Zugeflänbniffe an bie Dänen fi 

erniebrigte. Obwohl aber die Devife ber, Wahrung ver Rechte 
ver Herzogtbümer* nicht fehlen durfte, fo dachte doch Deſter ⸗ 
reich nicht daran, mit derfelben Ernſt zu machen. Die Politik 
bed Bürften Schwarzenberg ift troß bes Pompes von 
Größe und Gelbftftändigkeit, mit dem fle auftritt, in Tepter In« 
ſtanz doch nichts als die Politik des Hrn, dv. Meyenborf, 
und was gehen Herrn dv. Meyendorf bie Mechte der Herzog« 
ıhümer an? Und überbief gebt ver Flug ber Ideen ber Wie 

ner Staatöfanzlei nicht hoch genug, nm in ber Tendenz einer 
nationalen Regeneration bie Intereffen bed Nordens auf glei⸗ 
Her Wage mit denen des Güvend zu meflen, Sie empfindet 
vielmehr ihre Unfähigkeit, dem Norben gerecht zu werben, und 
fo if fle nur darauf bedacht, ihm zu Tähmen und zu ſchwächen, 
damit feine Oppofltion ben öfterreichifchen Sonverbeflrebungen 
fo wenig als moͤglich geiährlich werde. Nichts iſt diefer Äb⸗ 
ſicht förderlicher, als die möglichfte Verftärfung Dänemarks, 

ald die möglihfle Ginverleibung nit nur Schletwigs, fondern 
auch Holſteins. 

— Nach der „Spen. 3tg.” wird an einem neuen Wahl« 
geſed gearbeitet, in welchem beſonders bie ſtandiſchen 
Elemente beruͤckſichtigt werben ſollen. — Die „Bofl. Big.” 
will beftimmt erfahren haben, daß Hr. dv. Rabomig mit 
einer bipfomatifhen Mifften nach Conftantinopel gehen werde. 

— Die von dem „E. B.“ gegebene Mirtheilung, daß 
Branfreih in einer Note gegen ben Gintritt Gelammte 
Drfterreigs in den deutſchen Bund Proteft eingelegt habe, 
wurde bon mehreren Seiten beftritten. Das „G. B.“ hält 
diefelbe mit Beſtimmtheit aufrecht. Die in Rede ſtehende Note, 
berichtet daſſelbe, ift micht bloß in Wien übergeben, fonbern 
fie ift auch Hier amtlich durch bie franzöſtſche Kegation zur 
Kenntniß des Minifterpräfldenten gebracht worden. Es heiüt 
In jener Note: „Die frangöfliche Megierung erachtet e8 für 
unmöglih, daß ein Eintritt Defterreihs mit feinen Geſammt ⸗ 
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flaaten in ben beutfchen Bund flattfinbe, bevor eine Zuftimmung 
der Garanten der Wiener Berträge gefordert worben ifl.” 

Defterreih. Wien, 11. Bebr. Der Halboffizlelle 
Deſterreichiſche Gorrefpondent bringt folgenden Artikel: Zum 
Schutze der deutfhen Weftgrenge und zur Sicherung 
der Aube im Innern Deutihlands follen Träftige Mafregeln 
ergriffen werben, die ganz fo ausfehen, als wollten die Broß« 
mädjte bie Verfügung über ble militärifchen Kräfte und über 
die wicht igſten ſtrategiſchen Puncte in Deutfchland gang und 
allein in ihre Hände nehmen. Es ift mämlich ſtark die Rede 
von der Aufftellung eines mobilen Truppencorps von Maftatt 
bi8 gegen Düffelvorf bin, berart, daß Frankfurt und Mainz 
den Mittelpumet diefer militärifchen Linie bilden, welche, unter 
den Aufpleien der Großmächte flehend, einen Wall bilden foll 
gegen äußere Stürme und gegen innere Schilderhebungen. 
Haben Preußen und Defterreih die militärtfche Protectur in 
ihrer Hand, dann fommt wenig barauf an, mie bie Form ber 
Gentralgewalt befhaffen ift und ob bie Kleinftaaten gegen bie 
Dredbener Drganifation proteftiren ober nicht. Diefe Protectur 
werben ſich die Großmächte, wie ed auch fommen möge, nicht 
mehr entreißen laffen, und infofern kann Deutſchland ganz 
berubigt darüber fein, ob ed In Dreöven zu einem Definitivum 
oder nur zu einem Proviforium kommen werde, denn bie Haupt · 
fache it, daß Deutſchland nicht wieder, wie in den Jahren 
1848 und 1849 von den Äußern und Innern Feinden, in 
Schwäche verfunten, überrafcht werde — und dafür iſt geforgt! 

Stalien. 

In Neapel Hat am 1. Februar der große Sperial« 
Gerichtohof in dem politifchen Proceh dell’ Unita italiana 
den Urtheilöforuch gefällt, 3 Indididuen: Faucltano, Settem⸗ 
brini und Agrifti, find zum Tod, und 2 zu lebendlaͤnglicher 
@aleerenftrafe verurtheilt; 1 ift zu 30 Jahren, 3 find zu 25 
Jahren, 3 (darunter ber Erminifter Poerio) zu 24, 1 zu 20 
und 7 zu 19 Jahren Gifenftrafe; 2 zu Gjähriger Berbannung, 
4 zu Ijährigem und 1 zu Idtägigem Gefängnif, und endlich 
1 zu 500 Dufaten Strafe verurtheilt worden; 8 find einfte 
weilen in Breigeit gefegt. 


Frankreich 

Paris, 12. Febr. In der heutigen Legidlativen wurde 
Dupin mit 371 unter 583 Stimmen wieder zum Präfldenten 
gewählt. 

— 13. Behr. Abends 8 hr. Die Verwaltung Fould'e 
wird megen unberechtigter Ausgabe von 63 Millionen Eranıd 
heftig angegriffen. — Trotz bes gefiriegen „Moniteurd” eröff« 
net heute dad Journal „Pays“ eine Nationalfubfeription und 
gibt 6 Orte an, mo Beiträge angenommen werben, 

Großbritannien. 

Rondon, 10. Gebr. Pater Gabazzie ſechtte Pre 
pigt im Goncertfaale von Princeß' Theatre „über dad fang» 
nifche Recht und paͤpftliche Ufurpationen” Hatte ein noch zahle 
reichere® und glängendered Publicum ald eine feiner bisherigen 
BVorlefungen. Man bemerfte unter den Anweſenden viele Bar« 
Iamentämitgliever und eine große Anzahl vornehmer Damen. 
Gavazzi fefjelte fein Publieum zwei Stunden lang und mwurbe 
flellenweife von einem in England unerhörten Applaus unter» 
brochen. Die Popularität des italienischen Prieflers wächſt 
mit jebem Tage bei den höchften wie bei den untern Bolfd« 
slaffen, und allgemein hört man das Geſtaͤndniß, daß weder 
auf ver englifchen Kanzel noch im engliſchen Barlament jemals 
eine fo mächtige und edle Beredſamkeit gehört worben ſei. 

London, 11. Febr. Heute wurde die Disceufflon über 
die Ruſſell ſche BIN gegen die römifche Hierarchie wieder auf⸗ 


genommen, und zwar durch ben Srlänber Rehnoldé, ber 
fich ihr wiverfegte. Minifteriellerfeits redeten Sir George @rey 
und ber Attorney-@eneral; vom ſtrengklrchlichen Stanb- 
puncte Lord Aſhleh; außerdem bafür Hr. P. Woop und 
dagegen die irifhen Mitgliever Hr. Grattan un MEul«- 
lagh. Die Verhandlung warb abermals vertagt, nachdem ein 
Antrag Hrn. Anfteys: eine BI zur Befeitigung aller noch 
im Statutenbuch enıhaltenen Strafbeſtimmungen gegen den 
Katholiciemus (gewiffe Möndsorden, dffentlihe Walliahrten 
u. dgl. betreffend,) von Sir R. Inglis bekämpft und mit 
175 gegen 85 Stimmen verworfen mworben war. 





Heinrihd und Adele 


Brei nach dem Italienifchen, 
„Est quaedam doro voluptas,‘* 
m. 

So fpra der Liebende, von Wahnſinn Hingeriffen, und 
träumte in ber Trunfenhelt feiner Gedanken, eine fo erhabene 
Liebe könne dad unüberwindliche Gefeg der Natur überwinden. 
Die Ervevergeffend, wandelte er auf Himmeldwegen, und iwiedere 
Holte vie Viſtonen der Platoniker mit Liebesentflammter Phan«- 
taſte. Gin gefährlicher Entſchluß, der fo viele unvorfichtige 
Jungfrauen und unſchuldige Gattinen in unvermeidliches Ber- 
berben flürgte! Unfinniger Wahnwig, der noch im felben Augen- 
blide von der Natur Lügen gefiraft wurde, Er drüdt »ie 
nicht widerſtrebende Adele an feine brennende Bruft, und über- 
fluthet fie mit Ihränen, bie ihre Wangen benegen, gierig faugt 
er mit feurigen Lippen. — Diefer Kuß und die barauf fol» 
gende Verwirrung, die ſich feines ganzen Weſens bemädhtigte, 
benadprichtigten fie von ihrer Gefahr. Es ſprach zu ihren 
Ohre die Stimme ber angebornen Tugend, und zeigte ihr den 
Abgrund, an deffen Rande fle ſchwebte. Sie ſtieß den ſchwär- 
menden Heinrih von fich, auf deſſen Antlige die Flamme einer 
wahnftanigen Liebe bligte. Sie rieb fi die Augen, unb ihr 
angebornes Ehrgefühl zu Hülfe rufend, richtete fie, Ernft und 
Majeftät in ihrem Berragen, folgende Worte an ihn: 

„Nicht weiter, Heinrich, nicht weiter. Ich hatte gefehlt, 
ich ſehe es wohl, zu einer geheimen Unterrebung mit bir zw 
kommen, indem ich den Zügel brach, der einer züchtigen Gute 
tin auferlegt if. Uber wenn ich fehlte, fo will ich es gleich 
fühnen, au einen Fehler kann man wieder gut machen. Sch 
verlaffe dich, lebe wohl! ... . DO Heinrich, ich liebte bih, du 


fahft e8 wohl, und du flehft, wie feurig ich di no immer 


liebe. Kein Weib Hat je feuriger geliebt. Aber von biefenz 
Augenblide an, ich ſchwoͤre es dem Himmel, der mich hört, 
unb fmpre ed mir felbft, von diefem Augenblide an foll es 
mein ganzes Beftreben jein, eine Liebe aus meinem Herzen zu 
reißen, die meiner Pflicht wiberftreitet, und mich ſchuldig erſchel⸗ 
nen ließe vor meinen eigenen Augen, ja fogar vor den Augen 
Heinriche. Ich verlaffe dich, lebe wohl, Und wenn mein 
Wort nur noch einige Gewalt über dein Gemüth hat, höre 
meinen legten Wink und gehorche ihm. liche mi, und ſehe 
deine Adele nie wieder. Es wird eine Seit fommen (biefe 
Hoffnung if füß, und das Herz begeht Feine Sünde, fle zur 
nähren), ed wird eine Zelt fommen, wo wir, befreit von bie= 


ſem Hinfälligen Körper und ferne von biefer Welt, ung im 


einer freudigeren Wohnung wieder fehen, in einem Leben, das 
fein Ende haben wird! Dort fönnen wir und lieben, ohne 
Furt vor Verbrechen, und ohne daß die Zeit unfere Liebe 
vermindern kann. Dort oben werben wir und wieder fehen, 
9 Heinrich, aber nicht früher ala ba oben. * 


— Sn 20 ı 2 


sus mus 
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re Meiiel ‚, Schneidergefelle von Ber⸗ 


69 Flagenb, aber feft in ihrem Vorſatze, ſprach Mbele, 
zehte ihn unter biefen Worten fein Porträt, und er, feine 
lauenden Lippen auf ihre angebetete Hand drückend, erii« 
bie: „3a Adele, wir werden und wieder fehen im Himmel 
0... Ich erwarte dich!!!“ 

Bilde Verzweiſlung bligte In Heinrichs Augen, ba er fo 
ſptach. war bemerkte ed Adele, und fühlte eine unbefannte 
Burkt, aber unerſchutterlich in ihrem Entichluffe, brach fie die 
gelährlihe LUnterrebung ab und verlieh das Lindenwaͤldchen. 

Schon war Adele aus dem MWälbchen gefommen, und 
hatie den Garten burdfchritten, und fehte ihren Buß über die 
Sqwelle des Hauſes, als ihr der Knall eines Piftolenfchuffes 
za den Ohren tönte und fle gang mit Schreden erfüllte. Dan 
hörte in der That öfters ſolche Schüße im Dorfe, wenn die 
woftenluftige Jugend fi dort im Schießen zu üben pflegte; 
aber defjenohngeachtet erweckte jener Knall einen Schauder in 
Ihr, den fie nie vorher gefühlt hatie. Es gibt im Herzen 
ni Menichen eine gewiſſe geheime Kraft, die ihm die verbor⸗ 
genften Dinge offenbart, und ihm Glück oder Unglück weiſſagt. 
Das naͤchtliche Dunkel, das unterbefien über die Erde herein⸗ 
gebrochen war, vermehrten Adelens Beftürzung und Burcht. 

Ganz bla und entftellt im Geſichte, trat fie in das 
Simmer. Dort erwartete fle Wilhelm, der vor wenigen Yu« 
genbliden angefommen war, und ald er fie fah, wie fie zitterte, 
flog er fie zärtlich an ſeine Bruſt, und mitzärtliher Stimme, 
die ihr gamzed Gerz rührte, ſprach er: „Gelichte Adele, wenn 
dir meine Liebe iheuer iſt, fo bieibe nicht fo fpät im Garten, 

jegt wo fich der Herbft ſchon zu Ende neigt, und von kaltem 
Binde bezleitet, der Abend herannaht. Schaue dich im Spie- 
gel; du farhft aus, wie ein Schatten, ber aus dem Elyſium 
jerüdfeßr. Wärme dich jegt an der lebhaft fnifternden Flamme; 
hernach wollen wir zum Mahle geben, das ſchon zubereitet dich 
erwarte, Ein Haufen Freunde foll zum Obſttragen kommen, 
um mit uns den fchäumenden Ghampagner zu trinken. Es iſt 
bie der Tag, erinnerft du dich nicht, meine Adele? denn es 
find jest fünf Jahre verfloffen, daß ich did — o angenehme 
Erinnerung — ald meine heißgellebte Gattin zum Altare 
führte, * 

Nachdem er dieß geiprochen, küßte er fie brei ober bier 
mal in's Geſicht, und ed glänzte ihm eine ſolche untabelhaite, 
ehrliche Liche in ben Augen, daß noch ſchrecklicher der Gedanke 
an die überftandene Gefahr vor Adelens Seele trat, und fle 
frop war, die heiligen Geſehe der Ehe nicht verlegt zu haben, 

Sie fegten fi zu Tiſche, und ziemlich lange dauerte das 
Mahl durdy die Geſeilſchaft der Freunde und den erheiternden 
Bein, der im Kreife herum die gefellige Regſamkeit des Feſtes 
und die fröhlichen Geſaͤnge der Weinleſe wedte, 

Am folgenden Morgen erhob fidy Adele fpät aus ben 
chelichen Flaumen, und auch Wilhelm ſtand fpät auf; und che 
fie ifrem Kinde die mütterlihe Gorgialt gewidmet, fam der 
Bitag Herbei und fie wurde zum Mahle gerufen. Nach Been- 
Yang desſelben fliegen Wilhelm und Adolph in einen Wa- 
Ba und nahmen bis Abend Abſchled von ihr. 

Cie ging nach ihrer Gewohnheit in den Barten, um ihre 
Blımen zu beficht igen, welche fie in das Gartenhaus bringen, 


Todesfälle in Münden. 916. 
Mois Gotter, Haustnedt v. p., 35 9. a... dum Thema: 


Nicolaus Pfiherer, Tich⸗ 

q von Untereifenbeim, Loge, Bol- 

18,23 %.a. Anna Mar. Jottmaier, b. 
tau, 33 3. a. 


Die angekündigte Syrift: Beliräge 
Kirche und Staat &c. 


von 
J. Anſ. Pangbofer 
iſt erfhlenen und im der Georg Frang- 
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um fie dem Herbſtfroſte zu entziehen, und welche fle an einer 
befonderen Ort flellen Laffen follte. Bon ba begab fie fi 
faft unmillfürlih nach dem Lindenwäldchen, denn eine geheime 
Macht trieb fie dahin, und fie kam an ben Drt, wo fie fi 
ben Tag zuvor mit Heinrich fo lange beſprochen Hatte. Adele 
fegte ſich anf biefelbe Bank, mo fle Jenny's traurige Geſchichte 
und das Mäglihe Schickſal des aus Liebe geftorbenen Maͤd⸗ 
hend gehört hatte, (Bortfegung folgt.) 


Gonceflionögefuche 
in der &£ Haupt- und Refidenzftabt Münden. 
Um eine Tafernwirthfchafts« Eoncefflon fucht nah: Mathias 
Gloſchuber, hieflger Bürger und Hausbeſthzer. 
Salzftößlerd-Goneefflon: Jacob Giermeger, bürgl. 





Krautbänpler babier. 

« «- Zänplerd-Goneeffion: Adam Kropp, Imfaffe und 
Schmiedgejelle dahler. 

Weinſchenke -Conceſſlon: Adam Roth, vorm, Weine 
wirth babier. 

* - Miemerd-Goneeffion: Joſeph Süßmaler, Inſaſſe 


und Miemergefchle bahier, 





Die erled. Grenzobercontroleurfielle zu Weiler wurde bem be» 
rittenen Grenzgoberaufieber 3. Breitigaft in Balpmünden 
prov. verlieben; der Grengobercontroleur in Kröppen, Pauptjoll- 
amts Zweibrüden, 8. Breundt, auf die erled. Gremobercon« 
troleurſtelle au Salgburgdofen, 9.3.8. Areilaffing, verſetzt, und an 
es a Hauptzolamts-Aififtent €. Bauer zu Renburg 
ayRH. ernannt. 

Der 1. Revifionsbeamte beim Pauptzollamte Münden, W. 
Weig, wurde auf 1 Zapr in den Rudefland verfegt, und an 
deſſen Stelle ver 2. Revifionsbeamte dafelbfi, 3. Rejhreiter, 
und an tes Leptern Stelle der 3. Revifionsbeamte I. Schal- 
ler ernannt, 

Der Acceſſi ver k. Regg. ber Pfalı, 8. d. J. A. Deuer- 
Ling aus Stapifteina wurde zum Actuar des Landeommiflariats 
Raiferslantern prob. ernannt, 

Die bei der General-Bergwerls- und Salinenadminiftration 
erlev. Rednungscommifärfleile 3. EI. wurde dem Dffigianten des 
Bergamts Steben, I. StabI, prov. verliehen; der Borftamts- 
Actuar und Funrtionär am Reggs.-Forft-Bureau zu Speyer, B. 
Grief, zum Revierförfter auf das neugebilvdete Revier Saizwoog, 
und ber Forſtamts. Aciuat zu Rofenheim, M. v. Ditieri, zum 
Revierförfter in Bapersried, beide 'prov. ernannt; ber f. Staaid- 
fpulventilgungscommilfion ein Reggs.-Affeffor extra staum beige» 
geben, und als folder der Rathsarceffit vorgenannter Commiſſion, 
Dr. M. Jungermann prov. ernannt; der Dffigiant und Berg- 
amtsfcreiber des Pauptfalz - und Bergamts Drb, M. Maier, 
sum Caifier des Berg- und Hültenamied Bergen befördert, und an 
deſſen Stelle der Daterlalverwaltungsgehilie bed Pauptfalzamtes 
Zraunflein, 9. Hendrid, prov. ernannt. 

Die erled, Yandricterfielle im Friedberg wurbe dem Landrich - 
ter €, Widder von Wörth verliehen; der 2. Logs.Aſſeſſor au 
Mitterfels, 2. Bauer, in gleiher Eigenfhaft zum Landgerichte 
Trofiberg verfept, und deffen Stelle dem gepr. Rechtecandidaien 
J. R. Mösmang aus Geg, bermal am Log. Au, verliehen. 

Die Sielle des Borfiandes der Bravemie der Wiſſen- 
(haften wurde dem Univ.» Prof, und ordentl. Mitglied vieier 
Academle, Dofratd Dr. 8. Thierfb, nah Ablauf ber gegenwät · 
tigen Amtsperiode anf weitere 3 Jahre verliehen und bemfelben 
die Function des Generalconfernaiors der wiſſenſchafllichen Samın- 
lungen des Staats auf die gleihe Zeitvauer übertragen. 


ſchen Buchhandlung, fowie in den Expedi- 
tionen bes Eilboten und der Bolfsbötin zu 
baben, Preis 36 fr. 





143. Reue Ganapee ju 16 und 18 RL. 
Rudebelten au 15 fl. find zu verfaufen Her» 
zogfpitalgaffe Ar. 13 Über 1 Stiege. 
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a 4 fr. per Pfund nun 


KRauflngergaffe Nro. 34 im Bettladen. ©. I. Miqel & Eomp. 


Wür bur g 
empfiehlt fi in allen in dad Gommifftons«@efchäft einſchlagenden Geichäften, namente 
li zur Anlegung und Verſchaffung von Gapitalien jeder Größe, ſo wohl 
auf —— als ee ee Staat f 
— um Ans und efauf von Staa eren forwie zur Befor 
er jever Art Geld» und Bapier-Geidäften, EN 
Jeden Mittwoch Sum Ankauf, Verkauf un Verpachtung von Herrſchafts. 
Verfkeigerung —2 gewoͤhnllchen Deconvmie-Gütern in jever Größe, deögleihen von Fabri 
— —— Alm Oral Apotheken, Brauereien, Gaftwirtbfdyaften 
’ Liel- Und fonfligen Geſchäften 
— —— Liei gu V igerungen von —— ein rundſtücken, 
nd-Anftalt Säufern, * papieren, Equipagen, ——— enftänden 
8 ses D 
im Knorrbräuhaufe, Briennerftraße Nr.7 Wretiofen, Gold, und Silberwaaren, fremden und einheimifhen Weis 
zu ebener Erbe. nen, Mobiliaren un Waaren aller Art, 139. 


19. & 20. Mündpner Hopfen-Markt vom 7. & 14. Februar 1851. 




















—— — 
oͤchſter Bahrer [Niedrige 
nländ : Berger | Neue Geſammt⸗ Heutiger Im Meſt v 
J iſch Gut Ref. | Sufahr. | Betrag. | Berfauf. |geblieben. |... Ko —28 — 
Fr —— 2 42 16.80 20032 | 978 ls 
Dbers und Nieders anbhopfen 185 00,2 97,95 10dr 5 | — 
Sort. Ho anal: 44,88 8,30 | 53,18 16,18 37,00 — 
bayer. Gewachs. kun = Auer:Marit mit I nut sul nalen - 
Dris- Siegel. - = — 24,81 9,54 15,27 1.66 
MittelsDualitäten 1850. 266 | 7494| —ı 7041-1 7,04 — 7,04 
BVerzüglichere Dualitäten aus 
Mittelfränkifches Spalter sUmgegend, nebft Kins 
Gewaͤchs. dinger u. HeidedersHopfen 1850, 9,41 9,41 _ 94 
Spalter er nebſt Wein⸗ 
gartens u. Mosbacher⸗Gut 1850.| 14,92 14,92 14,92 
Baden, Sanrhaufers@ut — -1-1-1|1-1-1- 
Ausländifches Böhmen, Leitmeriger-Gut 1,22 = 1, ‚22 _ 1 ‚22 -/|-1-1-—-1-|- 
Gut. Sanzer- Stadt» dann Herrſchafts⸗ 
und Kreisgut 1850 4,57 | 3568 | 0025| 2320| 1506| - I - fios | _ 
dr Hebfen 1846 und 1847 verfciebenen Urfbrunge ] 217,581 — | 217 217,41 —- 1 HI — —1 


Sunma aller Hopfen: | 445,15 | 123,4 123.44 | 56: — 146,96 | ai ‚os | Gelbbetrag 8,385 fl. — tr. 


Münchner Schranne vom 15. Februar 1851 nebit Brod: und MeblsZarif x. 
Getreivearten, | HSoͤchner reis. | Mittels Preis. | Mindefter Preis, | Geftiegen. f Gefallen, 

















Waijen, 15#. ı 22. 14. 192 fu 13 fl. 59 fr. — —f. — fr, — f. 14 fr 

Korn, 10 „ 34 „| 10, a5 9„ 350% „ — ,„ — „12, 

Gerfte, 9. 40 „ 9 # 12 ” 8, lu — 7 8„ — ⸗ 

—58 4u 42 „ 44 29, 4,„ 15 u — \ — — I» 

einfamen, 17 „ 1 5. 46 „ 15 r‚ » n _ u 27 u - „In. 

5 E Nepsſamen. — — — — * — on DR 
Near —8 Weizen 4061 SH. Korn En Sch. Gerfe 5082 Sch. Haber 1338. Sch. Relatenen 140 Sch. Repsfamen — Sch. 
7 * 36 7 7) " [7 3 „ [7 — — 


Brodkarif vom 17. bis 24. Febt. Waizen: Schäffel zu 19 fl. 20 fr. Watzenbrod: 1 Mundfemmel muß ho u 
42, 1 D.; 1 ord. Krengerfemmel 5 8, 2 D,; $ Kremgerfemmel 2 2. 3 O.;_ das Spigwedel 5 8. 2 D.; bas RKremerlaibel 8 2. 2 

Der Grojgenweden von Walzen 16 2 20D.; detto von Raibltaig 25 2.2 0. Korn: Shäfel ; u 13 u‘ 50 fr. Roggenbr ob; 
Ein Zwe ya . wägen 24 2, 2 D.; 1 Bierkrenzerſtück 1 Pi. 17. — DO; 1 Aöttrenjerlaiß 3 sr: %.—D; 1 Scehjehn 
frenzerlaib 6 Pi. 4. — DO. Nachmepl: bas Viertel 16 fr. — pf.; der Dreifiger 1 fr. — pf. Mebhltage, Baiz en: Schä * 
zu 17 fl. 20 ir, a Schäffel zu 12 fl. 50 fr. Munpmehl: das Biertel 1 fl. 45 Fr,; —— 1f. 21 fr; Batjenmeil 1f.5 
Ginbrenumehl — fl. 49 fr, Riemifehmeii — fl. 54 fr, Roggens oder Badmehl — fl. 48 


Gin Zentner Gem 1 1. 6 fr. Gin Bir. Grummet 1 fl. 12 fr. Waizenfirch — fi. = fr. MRoggenfirch — fl. 54 fr. Haberficch 
— fl. 42 fr. Gin Klafter Buchenbolz 12 A. 48 fr. Birkenholz 10 M. 51 fr. Föhrenholz 9 fl. 27 kr. Wtensetn 9. — Mr 


Werantiwortliier Mebarteus J. Gottbef.e .  _ Drud und Verlag der Dr. Br, Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 








Mittwoch, den 19. Februar, 


M 37. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 





Der Cilbote erſcheint Sonntag, Dienflog, Mittwoch, Wreitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal in je einem 


halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und koſtet in 
fnsie im Hausen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr, — Me 1. Yoflänter nehmen Beflellungen 


hen ganzjährig 2 fl, 42 kr., Halbjährig hier 
am, — Snferate werden bie dreifpaltige Petitzeile 


oder deren Maum zu 2 Er, beredinet, Die Erpedition iſt in ber Shäflergefle Nro. 18.— EEE Wegen allenfallfiger Anftände beliche 


won fi am bie Redaction (Dr. Wildfce Bucdruderen, Pfanbgansftrafie 


co. 9) zu wenden. 





- ME Schon dfierd fiel dad raſche Eintreffen ber Repliten 
des ) Movocaten für Kurbeffen in ber Neuen Münchener 
Britung auf, während feine Gtylproben gar ſehr an ben y Bor 
imifer diefer Zeitung erimmerten, fo daß Biele annehmen, «6 
habe Legterer lediglich für gut befunden, feine Birma zu wechſeln. 
Rın fömmt auf einen Artikel in der Bellage zu Nr. 33 ber 
N.M.Z. 0.8. d. eine Antwort bed I Monocaten aus Frankfurt 
4. d. 12. Bebruar in der Beilage zu Nr. 38 der N. M. 8. 
d. 14. d., die befanntlih am diefem Tage Nachmittags 2 Uhr 
dahler angegeben ward. If ed nun möglich, daß bie Antwort 
aus Srantiurt d. d. 19. Bebruar fo rechtzeitig dahler eintraf, 
um fon am 14. dieß Nachmittags gebrudt audgegeben zu 
weiden Gin Wiäbegieriger bitter um Auskunft eines Sad 
verflänbigen im Poffurs und im Druckerei⸗Geſchaͤft. 





Betrachtungen Über „Betrachtungen“. 
IV, 
4°. Bir find jept zur ſchleawig · holſteinlſchen Frage gelom · 
men. Der Artikel macht diefelbe mit acht Beilen ab. Gin 
lateiniſcher Spruch foll das Schmerzgefühl kundgeben und ber 
Lady Macherh „Beichehene Dinge find nicht mehr zu ändern” 
das Uebrige, mit dem Beifügen, daß ed nicht in ber 
Mit der bayerifchen Regierung gelegen, das Geſchehene 
aufzuhalten. 
Ueber die Bedeutung von Schleswig ·Holſtein für Deutſch- 
Iand und daß der Kampf gegen Dänemark dem echte, ber 
Ehre und dem Intereffe Deutſchlands galt, darüber fcheint ber 
Artikel mit ums gleicher Anſicht zu fein, Jede bezügliche Gr- 
drterung wäre daher überflüffg. Noch wird bem Artikel in 
Erimmerung fein, welche Sympathien im Sommer 1846 für 
Sälesmig-Holftein in Bayern laut wurden, wie eine Menge 
son Moreffen zu Bunften der Herzogthlmer an den bayerlfchen 
Ihren gelangten unb wie energiih und warm ſich König 
Ludwig für deren Sache in feinen Antworten ausſprach. No« 
uriſch iſt, Daß diefe verfchiebenen Umflände zufammengenommen 
einen mwefentlichen Einfluß auf den Bumdesbeihluß vom 17. 
Eertenber 1846 ausübten. Wir haben alfo einen Beweis 
der uns, welche Macht in der öffentlichen Meinung liegt, wenn 
fle jumal einen Bürften an ber Spige, in einer gerechten und 
daterlandiſch en Angelegenheit fi entſchieden offenbart. ld ber 
Baflenftiiliftand von Malmö die Gemüther in Deutſchland 
bewegte und viele Stimmen mit Entrüftung gegen ihn fi 
erhoben, ftellte die bayeriihe Regletung der Gentralgewalt im 
Intereffe der deuiſchen Ehre und des deutſchen Rechts ihre 
ganze Waffenmacht zur Verfügung. Später kämpfte auf Befehl 
ver Gentralgerwalt tin baheriſches Hilfscorps mit Ruhm für 
die nämlihe Sache. Nım trat am 10, Juli 1849 die befannte 


Uebereinfunft in Mitte, wodurch Preußen und Dänemark einen 
Waffenſtillſtand abſchloſſen und Eriedenspräliminarien verab⸗ 
redeten. Dieſe Uebereinkunft wurde in ganz Deutſchland mit 
Entrüftung aufgenommen, weil fle die Rechte der Herzogthimer 
und Deutſchlande Ehre ſchwer beeintraͤchtigte. Trohtem machte 
auch die bayeriſche Politit, unbekümmert um bie Mahnungen 
der liberalen Preffe, daß die bayerlfche Megierung raſch und 
entſchieden ven übrigen beutfchen Regierungen mit gutem Beifpiel 
vorangehen und zu biefem Behufe vor allem gegen bas rin« 
feitige und elgenmaͤchtige Verfahren der preußlichen Reglerung 
Berwahrung einlegen, zugleich aber die kraͤftigſte Fortſetzung 
des Krieges Bid zum Waffenſtillſtandsabſchluß durch die Gentral« 
gemwalt verlangen folle, zum Nachtheil der ſchleswig · holſteiniſchen 
Sache damals eine folgenreihe Schwenkung. Denn e8 belichte 
der bayerifchen Politik fogar, den Rückmarſch bes Truppencorps 
in Schleswig · Holſtein nad Bayern auf eigene Kauft und ohne 
vorgängigen Befehl der Gentrafgewalt zu verfügen, gerade dadurch 
aber die Sache der Hergogthümer im Sinne der preußlichen 
Politif, deren jo entjchievener und erbitterter Gegner bie bahe⸗ 
rifche Polittt doch fonft war, Preis zu geben. Wir datiren 
jene be der bayeriichen Politik 
aus der erflen Hälfte des Juli 1849, als von ber Zeit ber, mo 
Hr. d. d. Pfördten bei feiner Anweſenheit in Berlin ımmittelbar 
nach ber Uebereinkunft vom ®. Juli 1849 eine Unterrebung 
mit dem bänlichen Bevollmächtigten v. Mendg hatte, bezüglich 
deren die „Neue Münchener Zeitung“ ſelbſt zugab, daß Herr 
d. d. Pfordten ſich geäußert habe, Bayern Fönne, nachdem vie 
norbdeutfihen Staaten vom Krieg abitünden, denſelben nicht für 
ſich fortführen, dagegen fomme bie Befugnih zum Abſchluß des 
Waffenſtillſtandes und des Friedens der deutfchen Centralgewalt 
allein zu. Andererfeits Hatte namentlich die „ Kölnische Zeitung * 
von Berlin aus berichtet, daß Hr. dv. d. Piorsten bort vom 
ber Waffenſtillſtands · Conbentlon und ben Friedenspräliminarien 
Kenntnif genommen, fi damit einverftanden erklärt und einem 
ber Bevollmägtigten den Beitritt Bayernd zugeſichert Habe, 
und es fehlte denn auch im der liberalen Preſſe keinedivegs 
an bitteren Vorwürfen über eine folde Deierenz zu Gunſten 
Dänemarks. Es kann daher mit Recht nicht behauptet wer« 
ben, baß ed nicht in der Macht ver bayeriicdhen Regierung ge= 
legen fel, im Einverftändniß indbeſondere mit ber württember« 
giſchen Meglerung, nachdem fi auch die württembergiiche 
Stänbeveriammlung am 20. Juli 1849 zu Gunſten der jchled- 
wig· holſteiniſchen Sache und gegen die Uebereinkunit von 2. 
Juli energifch ausgeiprodyen Hatte, dieſer Sache eine der deut- 
fhen Ehre und dem Intereffe der Hergogihümer angemefjene 
Wendung zu geben. Freilich hätte dazu der Standpunkt vou 
1846 und 1848 gehört; allein ihn au behaupten ober zu 
verlaffen, das war immerhin nur von dem Willen der bahen · 
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fen Reglerung abhängig, und fie blieb alfo auch für bie 
Bolgen einer Aenderung ihrer Politik, die fle ſich feither zufolge 
offizieller Erklärungen zur Aufgabe gefegt hatte, nur zu einer 
Briedensbafls mitzuwirken, auf welcher vie Herzogthümer ver⸗ 
bunden blieben und Schlegwig nit Dänemark einverleist 
würde, Deutfchland verantwortlih. Gerade auf Bayern und 
Württemberg, wovon feines von der See her zu blodiren ober 
zu bedrohen iſt, jebed aber allein Dänemark gewachfen fein 
follte, Hatte Schledwig«-Holftein feit ber Gewißheit, welche klaͤg⸗ 
liche Rolle die preußliche Regierung übernommen habe, haupte 
ſaͤchlich feine Hoffnung gefegt und es fann feinem Zweifel un« 
teıliegen, daß die Regierungen beider Staaten, denen fi bei 
entidiedenem Vorgehen unftreitig noch andere beutfche Megier 
zungen angefchloffen hätten, ſtark genug gewefen wären, viel 
Schlimmes zu verhüten, viel Gutes zu bewirken. Die Heim« 
berufung der bayeriſchen Truppen over überhaupt das Aufe 
geben ver Hilfeleiftung für SchleöswigeHolftein war ohnehin 
durch höhere Umflände um fo weniger geboten‘, ald Bayern 
vermittelft Kurbeffen und Hannover mit den Herzogthümern 
in Verbindung bleiben konnte, ohne biezu Preußens zu bevür« 
fen. Dagegen war die fhleswig-hoffteiniide Sache von dem 
Augenblide an faft fo gut mie verloren, wo das eigenmäd« 
tige Verfihren Preußens auch buch die bayerlihe Me« 
ierung, troßdem daß fie bei der damaligen Rage von Defler» 
reich ein um fo fräftigeres Wort zu reden verpflichtet und 
im Balle war, ohne Vorbehalt und Verwahrung gut geheißen 
und bamlt ben Herzogthümern von Seite Bayerns gleich 
zeitig bie materielle und bie moraliſche Unterflügung ente 
zogen wurde. Aller Wahrſcheinlichkelt nach hatte auch hier 
die große Politik, der Einfluß des Auslandes und vie diplo⸗ 
matifhe Cinwirkung überhaupt bie Hände im Spiele, 


(Stluß folgt.) 





Deutichland, 


| Bayern. Münden, 18. Behr. Der Abgeorbnete 
Kolb Hat folgende Höchft wichtige SImterpellation geftellt: 
Belanntlich ift ein fehr großer Theil der landwirthſchaftlichen, 
der gemerb» und hanbeltreibenden Bevölkerung des ganzen Lane 
des durch Gerüchte über einen In Ausficht ſtehenden Zoll» oder 
Handelsvertrag mit Defterreih, wegen ber damit im Zuſam⸗ 
menbange ſtehenden Folgen in hohem Grade beunruhiget. Da 
in einem Bulle dad kgl. Staardminifterium felbft wünſchen 
muß, Beranlaffung zu erhalten, grundlofe Befürdtungen 
durch eine beftimmte Erklärung von feiner Seite zu zer. 
fireuen, — Im andern Falle aber (wenn nämlich bie verbrei⸗ 
teten Gerüchte irgend einen Grund haben follten) ber Kammer 
durch das Intereffe ded Landes geboten ift, die Wünfche und 
Beoürfniffe deſſelben in biefer Beziehung fchleunigft und nicht 
etwa erſt nach dem Gintritie nicht mehr over nur ſchwer zu 
ändernder vollbrachter Thatfachen, der Megierung zur Kenntnif 
zu bringen, — fo erlaubt ſich ber Unterzeichnete, folgende Un« 
fragen an das kgl. Staatöminifterium des Handels und brzie- 
hungsmweife an das Gefammtminifterium zu richten: 1) If 
dasjelbe entfchloffen, unter allen und jeden Veding« 
ungen ven Abſchluß eine Zoll» oder Handelsbertrages mit 
Defterreih zurüdzumeifen, foferne durch einen derartigen 
Vertrag eine vollſtaͤndige oder auch nur theilweiſe Auflöfung 
ober Trennung oder ſelbſt nur Lockerung des beſtehenden deutſchen 
Hollverbandes herbeigeführt werden mwürbe? 2) Iſt daſſelbe 
enfhloffen, jedenfalls die Einführung eins Tabatmono- 


pole unter allen und jeben Bebingungen und MBerhältniffen 
jurüdgumelfen? ‘ 

|| Da son ber geftrigen Nummer bed Giltoten feine 
Exemplare nach der Pfalz abgingen, fo wlederholen mir Heute 
folgende, beſonderz die Pfalz intereffirende Mitteilung: „Der 
Abg. Kolb hat, unterftügt von der gefammten Linken, ben Antrag 
eingebracht, die Kammer wolle folgenden @efegentwurf im Wege 
ber Initiative annehmen und ben übrigen beiden Baktoren ber 
gefehgebenden Gewalt vorlegen: 1) Allen benjenigen Givil- 
und Militärperfonen, welde an dem im Mai und Juni 1849 
in ber Bialz flattgehabten Aufftande fich beihelligten, iſt bes 
zuͤglich diefer Beiheiligung unbedingte und volliänbige 
Amneftie gewährt. 2) In Betreff des erwähnten Auf 
ftanded und der damit zufammenhängenden Ereigniffe ſoll keine 
neue Unterfuhung eingeleitet, jede noch ſchwebende Linterfu- 
dung niebergefchlagen, endlich jede ausgeſprochene Strafe, for 
weit ſolche noch nicht vollzogen ift, aufgehoben werden. 8) 
Der Staatöminifter der Juſtiz iſt mit dem Bollzuge dieſes Ger 
fehed beauftragt. * 

|. Das neue Einquartierungdgefeg fegt für Ouartierumgen 
ziemlich gute Entfhäpigungen feft, Bel den maffenhaften Ein« 
quartierungen in biefem Jahre wurben aber dieſe Entſchaͤbigungen 
pen Duartierträgern fehr lange nicht entrichtet und biefe deß⸗ 
halb Häufig gezwungen, ihre allerdings fidheren Borberungen 
gegen Geild mit 50 bis Rabatt an Gperulanten zu ver⸗ 
Außern. Der Abgeorbnete Fürft Wallerſtein hat deßhalb 
folgende Interpellation geftellt: 4) Woher rührte der lange 


Aufſchub in Ausbezahlung der Entfhänigungen für Cinquar⸗ 


tierungen und Borfpann? 9) Sind bie Entfchävigungägelver 
mindeftend nunmehr auf allen PBuncten des Königreiches voll» 
fländig zur Hand der Duartierträger verabfolgt ? 3) Wenn 
„Nein*, was fleht der vollftändigen Berabreihung im Wege 
und 5i8 wann ift mit voller Sicherheit auf Iegtere zu rehuen? 

| Der Ausfguß für @efhäfsorbnung bat ſchon mehrere 
Sigungen gehalten, ift aber mit feinen Berathungen noch nicht 
zu Ende, fo daß erſt gegen Enbe biefer Woche eine Kam 
mer-Sigung flatifinden dürfte, 

|| Nr. 36 des Eilboten wurde geflern Abends um 6 Uhr 
mit Befchlag belegt. Bon felbt verftcht fi wohl, daß tie 
Gonfiscation auf Grund bed Art.26 des Prefgefeges erfolgte. 

*Staaterath v. Pelkhoven hat auf bie kurze Dauer ber 
Abweſenheit des Hrn. dv. d. Pfordten, bad Bortefeuille det 
Neußern übernommen. . 

* Das geflern gemeldete Mißgeſchick Hat nicht blos ben 
Prater fontern au ben Zweibrüdenfaal getroffen; auch bier 
wurde am Gonntag bie abenbliche Tanzunterhaltung poligellicdh 
eingeftellt. 

* Greitag ben 2. Februar wird im Münchener Hofe 
und Nationaltheater ein Conzert mit Deflamatorium gegeben 
und zivar unter gefälliger Mitwirkung der Münchener Befangd- 
vereine zum Vortheil der Witwe des Konrabin Kreuper. 
Diefer Eompoftteur (geb. 1782 zu Möpkirh in Baden) ſchrieb 
für die Bühne mehr ald zwei Dugend Opern und Operetien. 
In allen viefen Compofltionen paart fih die grümblichfte 
Kenntnif der Muſik mit der fleißigiten und gebiegenpften Ar» 
beit; fie find reich an erhabenen Gedanken und ſchoͤnen Melo⸗ 
bieen, lelcht, gragiös, Fräftig und tief, voll fefter Gharakteri« 
it, und theatralifger Wirkung. Und doch find außerhalb 
Mien nur wenige (3. B. das Nachtlager von Granada, der 
Verſchwender, Konradin von Schwaben zc.) zur Dar ſtellung 
gefommen und biefe wenigen bald wieder verſchwunden. Trau⸗ 


riges Loos der deutſchen Gomponiften! Kreuger war ein höͤchſt 


a 
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ame» und llebendweriher Mann und ein tüdhtiger Muflle 
birefter. 2 

* Im Auer Volkoiheater des Herrn Johann Schwelger 
gefirt dermalen Hr. Wurfchbaner, der aus früherer Zeit 
neh im guten Andenken ficht und vor mehr ald einem Jahr- 
yhent im Feuilleton des Korrefpondenten v. u. f. Deutſchland 
alt der beſte Darſteller des Knleriem in Neſtroy's Lumpazi⸗ 
dagabundus gerühmt wurde. 

Freie Städte. Lübeck, 18. Febr. Die vorgeſtern 
in Trabemunde angekommenen [hleswig.holfteinifden 
Kriegsgefangenen haben unſere Stadt nicht berührt. 
Bis auf 46 Schwerverwundete ſchlugen alle ſogleich den Weg 
sch Schwartau ein, um nad Ahrensbok und von bort weiter 
über Plön und Preeg nah Kiel zu gehen. Die genannten 46 
M, blieben eine Nacht in Travemünde, famen geftern früh bier am, 
wurden bei hiefigen Bürgern verpflegt, und heute Bormittags auf 
Koften des politifchen Vereins ebenfalls nach Ahrensboͤl befördert, 

Bei der Ablieferung der armen jungen Männer in Travemünde, 
ser richtiger vor bemfelben hat ſich ber fie eßcortirende bänifdhe 
Dffigier nicht in lobendwerther Weiſe benommen. Es ber 
burfie Langer und energiſcher Vorſtellungen des Stabthauptmannd 
ton Trabemünde, bevor der Däne die burdhfrorenen jungen 


Leute ausfchiffte, was erſt dann geſchah, als man ihm der⸗ 


forogen hatte, fie, die Wehrlofen, bis auf Weiteres in ben 
Ehanzen (hart am Strande) von Hanfeaten und teſp. Defter- 
‚segerm bemalhen zu laſſen. Us ob die armen Teufel, die 
froh waren, ven Heimatheboden wieder zu betreten, fih aus 
dem Gtaube machen würden! &s befinden fi gegenwärtig 
ns 300 Ecledtvig-Holfleiner in daͤniſcher Befangenidaft, die 
näher Tage ebenfalls über Travemünde in ihre Heimat zurück⸗ 
tchren ſollen. 
' Baden. Karlsruhe, 19%. Febr. Hofgerihisabvocat 
Nindeſchwender, gegenwärtig in Amerika, If zu 9 Jahren 
Zuchthaus veruribeilt. 

Heſſen. Darmftabt, 13. Febr. Geſtern bat fi 
Eifer, der Rammerbiener ded Grafen Börlig, erfchoffen. 
Da ih Hiebei Jedermann ganz natürlich an das tragifche Ende 
der Gräfin Börlig erinnert, und man leicht geneigt fein kann, 
an irgend eine innere Verbindung beider Ereigniffe zu denten, 
fo möge Hier die BVerfiherung eine Stelle finden, daß mad 
genauer Ermittelung der Berbäliniffe eine folhe Verbindung 
burdaus nicht ſtatiſindet. Jener Selbſtmord wurde durch das 
unglüdlie Verhaͤltniß veranlaft, melde zwiſchen ven Che- 
leuten Schiller ſchon lange beftand und vorzüglich finanzielle 
Gegenſtaͤnde zur Urfache hatte. Es war basfelde in ben neue- 
fen Seiten fo welt geblehen, daß beide ſich trennen wollten, 
jedech Konnten fie über die Aıt und bie Bedingungen, ber 
Irennung, ungeachtet der Bermittelung bes hiefigen allgemein 
graßiteten Stabtrichterd, nicht einig werben. Unmittelbar nach 
einer heftigen Didcuffion zwiſchen Mann und Brau erſchoß ſich 
fer, der übrigens ſchon lange kraͤntlich und dadurch fehr 
Ritır war. * 

Aurbeffen. Kafſel, 14. Febr. Die Zahl derjenigen 
Offijiere, weiche ihre Entlaffung eingereicht haben, ſoll in dieſen 
Tagen um zwei vermehrt worden fein. Man ſagt nämlich, 
daß ein Stabsoffizier und ein Hauptmann ſich geweigert hätten, 
den fraglichen Mever® ausjuftellen und fo gejwungen wären, 
Ihren Abichieb zu mehmen, 

Sadfen. Leipzig, 14. Febr. Das lang erwartete 
Urtel des Oberappellationtgerihts zu Drekven in ber Unter- 
ſachung gegen die Profeſſoren Haupt und Mommfen ift enblich 
heute gefommen: die beiden Angeklagten find „in Mangel 
mehreren Berbacdhtö *, ober ab instantia, freigefproden worden, 


Schleswig⸗ HPolſtoin. Mensäburg, 18. Febr. Eins 
Probe, wie die Dänen eb treiben werben, wenn fle einmal 
tieber zum Megimente bier in Rendsburg kommen, haben wir 
geftern erlebt. Ich fchrieb Ionen vor einigen Xagen, daß 
die daͤniſchen Difiziere Viſiten bei ben Öfterreichifchen Dfflzie» 
ren gemacht Gaben und daß biefe erwiedert wurden. @eftern 
hatten num einige oͤſterrelchiſche Dffiziere bie dänlſchen Offie 
ziere nach Müller's Hotel eingeladen. Muf ver Diele in ver 
Einfahrt feht ein hamburgiſcher Meifender, feine Cigatre rau⸗ 
end. Gin dänifcher Offizier revet ihn an: „Sie find auch 
wohl einer von den ſchledwig · holſteiniſchen Wühlen?* Der 
Betreffende erwiderte, daß er ihm naͤchſtens die Antwort auf 
diefe Brage geben werde. „Sie feheinen nicht zu wiffen, daß 
man nicht rauchen darf, wenn man mit einem daͤniſchen Offi⸗ 
zier ſpricht!“ entgegnet ber Däne und mit biefen Worten zus 
glei enthält Jener einen Schlag, der vie Gigarre fortfchleus 
dert. Das Dazwifchentreten der öfterreichifchen Offiziere, bie 
biefem Scandal beimohnten, verhinderte den Beleivigten, ſich 
auf der Stelle Genugthuung zu verfchaffen. Den Dänen hine 
berten die Defterreicher freilich nicht am Schlagen. Gaben 
Sie einen Begriff von ſolchem Betragen? 

Preußen. Berlin, 15. Bebr. Unfere erfte Kammer 
ift in Betreff des von Heinrich von Arnim wegen Schles⸗ 
wig-Holfein geflellten Antrags mit 74 gegen 41 Stinmen 
zur einfaden Tagesorbnung übergegangen. 

— Das „EB. meldet: Auf eine Anfrage eines Kam 
mermitglieds an einen der Herren Minifter, wie bie Aeußer- 
ung, welde ©, fol. Hoheit der Prinz von Preußen ven Mit» 
gliedern der erſten Kammer gegenüber in Betreff eines neuen 
Bahlgefeges gemacht haben fol, aufzufaffen fei Angefldhts 
ber offlgiöfen Erklärung ber „O. Ref.“, wonach die Regierung 
an ein neues Wahlgefeh noch gar nicht gedacht Habe, ift ent 
gegnet worben: man Eenne ben Wortlaut der Aeußerungen 
Er. kgl. Hohelt nicht genau genug, um eine Deutung beifelben 
derſuchen zu bürfen, es ſel jedoch nicht unwahrſcheinlich, daß 
ber Prinz ſich im Allgemeinen für eine Reform des Wahlge⸗ 
fegeß zur zweiten Kammer ausgefprochen haben möge, ohne 
das DBorhandenfein eines beflimmten Gejepentwurfes damit ans 
gedeutet zu haben. 

— Nah dem „C. B.“ wird man nunmehr auch bavon 
abftchen, die [hlesmig-holfteinifhe Angelegen- 
beit Irgendwie in Dresven zur Verhandlung zu bringen, 
Auch dieje Angelegenheit werde, fo weit ed noch nothwendig 
erfcheinen möchte, vom der meuen Bundesbehörde in Angriff 
genommen werben. 

Köln, 12. Febr. Der „Düffeld. Zig.“ wirb von Hier 
geichrieben, daß bie befannte von Dr. Beder vor den Ge» 
fhwornen gehaltene Rede, die in der Kölnifchen Beltung und 
in zehm Auflagen abgebrudt wurde, vorgeftern mit Befchlag 


belegt worben iſt. 
Stalien, 


Zurin, 10. Febr. Das Entlaffungsgefuch des Grafen 
Siccardi, des eifrigfien Bekaͤmpfers jefuitifcher Uebergriffe, ift 
angenommen worden. 

Grofibritannien. 

London, 13. Febr. Das Haus ber Gemelnen hlelt 
geftern, ald am Mittwoch, eine Nachmittagsfligung. Die ver« 
tagte Debatte über ben päpftlihen Lebergriff wurde wieder 
aufgenommen und eine Reihe von Rednern, darumer Hr. Hume, 
fprad gegen bie minifterielle BIN. Neue Geflchtepunete wurden 
der Sache nicht abgemonnen. Diele Stimmen drangen auf 
Abſtimmung, aber um 6 Uhr" Abends warb, auf Hrn, Fagane 
Borflag, die Verhandlung nochmals vertagt. 
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- Heinrih und Adele 


Frei nad) dem Itallenifchen. 
„Est qunedam fere volaptas.“ 
22. 

„Her, fagte fie zu ſich felbft, Hier Haben wir und auf im« 
mer getrennt; ein ſchmerzlicher, aber doch notwendiger Schritt! 
Ohne diefes, wie hätte ich geftern Abends bie Lichkofungen 
des gärtlien Wilhelm ertragen fönnen? Die Tugend koſtet 
nur manchmal Thränen und ſchweren Kampf, aber immer trägt 
fie ihren Kohn in ſich ſelbſt. Eine Seele findet unter dem 
fhügenden Bewußtfein ihrer Reinheit in ſich felbft eine Kraft, 
deren fie ſich nicht für fählg gehalten hätte, * 

In diefem Augenblide ſteht fle etwas im Grafe glänzen. 
Sie ſchaut; e8 war Heinrih® Porträt, dad er auf den Boben 
Hatte fallen Taffen, als: fie es ihm gab. Adele hob ed auf, 
und rief: „O Henrich, ich habe di verloren! Aber Ich habe 
die Achtung vor mir felbft bewahrt, das koſtbarſte Gut. D 
Heinrich, Heinrich! Der Himmel Hatte und gefchaffen, um und 
zu lieben, er hat und getrennt. Was wirb jegt aus bir wer» 
den? bir, dem ich verboten habe, mich mwieberzufehen!... Aber 
ich muß dich vergeffen. Bor Augen muß mir mein Schwur 
ſchweben.“ 

Sie warf das Porträt in bie Höhlung einer in ber Nähe 
ftehenben Pflanze, und wollte e8 mit Steinen bedecken, aber 
fie Hatte nicht Muth genug dazu. Sie ſchickte ih alfo an, 
den Wald zu verlaffen, und nahm einen anderen Weg. Wäh« 
rend fle fo im fehmerzliche Bilder verfunfen, tief betrübl dahin 
wandelte, da machte ihr bei einer Wendung bed Weged etwas 
Hinderniß im Gehen, 

Adele wirft ihre Blicke auf den Boden... Welch entfeg« 
liches Schaufpiel! Es war Heinrichs Leichnam mit ſchrecklich 
zerſchmettertem Kopfe. Seiner geoͤffneten Mechten war bie 
Piſtole entfallen, mit welcher ber verzwelfelnde Gellebte feinem 
Leben ein Ende gemacht. In der Linken hielt er feſt das Por- 


trät Adelens, und es hatte den Anſchein, als ob er in ben 
Tegten Augenbliden «8 noch an feine Lippen drüden und kü⸗ 
en wollte, 


Bei dleſem Anblide ſtieß fle einen Schtel aus und fiel 
In Ohnmacht. Auggeſtreckt auf dem Boden liegend, ſchlen fle 
tobt an ber Seite ber Reiche Heinricht. Nicht weit dabon, be» 
ſchaͤftigt mit ländlicher Arbeit, war zufällig ein Gaͤriner, der 
ihr Gefchrei hörte. Sogleich eilte ex herbei, und beim Anblick 
der entſehlichen Scene, indem er Beide tobt glaubte, brachte 
er fogleich das Haus in Aufruhr, um alle davon zu benadh« 
richtigen. Es eilten bie Knechte herbei, unb ba fle jin ihr 
noch etwas Leben entdeckten, fo trugen fle fie nach ihrem Zim- 
mer unb legten fie auf ihr SHodhzeitäbett. Lange Zeit war 
jedes Bemühen fruchtlos, fie in's Leben zurüdzurufen, und ber 
Aeſculap bed Dorfes, herbeigeholt, um ihr Beiftand zu leiften, 
fürdptete ſchon, e8 möchte bie Kraft ber Arznelen fruchtlos fein, 
fle wieder zu beleben. 

Aber enblih Fam die Unglüllie wieder zum Bewußt ⸗ 
fein, und fragte zuerſt, wo man Heinrichs Körper hingelegt 
babe, und als fle gehört, fie Härten ihn in den Saal zu che= 
ner Erbe gelegt, wollte fle hinabgehen, ihn wieder zu fehen, 
und vergebens fuchten fle bie mitleivigen Mägbe zurückzuhalten, 
und der Arzt, der noch wegen ihres Lebens in Bwelfel war. 


Echluß folgt.) 





Die erled. Stelle eines Fogs.-Urztes zu Waldſaſſen wurde 
dem pract. Arzte zu Sphofen, M. Braun, prov. verliehen; zum 
1. Affefor des Loge. Werbenfeld rüdte der 2, Afiefor des Bnge, 
Beildeim, -L. Mayr, vor, und auf deſſen Stelle wurbe ber 
Actwar des Logs. Bohenftrauf, 8. Borler, berufen, und bes 
Leptern Stelle dem gepr. Regispracticanten M. Rifhler aus 
Stadtamhof, dermal zu Neumarkt, verliehen, 


Der Forfiwart zu Wernberg, B. Brenner wurbe zum Bor 
Heiförfter in Röitenbab prov. ernannt; ber Nevierförfter zu Brele 
tentpal, im Forftamie Günzburg, 3. Kreittmer auf Auſuchen im 
den Ru verſeht, und an beffen Gielle der 
zu Biburg, Th. Schent, zum Revlerförfter in 
ernannt, 

Dem Bezirkögerite Brantenipal wurde ein Affeffor außer dem 
Status beigegeben, und am biefe Stelle der funct, een 
Subfitut 3. B. Müller dafeldfi ernannt. 


ar 
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Neues Volkstheater in der Au. 
Dienfag ven 13. Februar or Bortheil 
des Schauſpielers Hrn. Strömer: 
Donni, der amerikaniſche Affe, 
oder Negerrache, 
Spectafeltüd mil Gefang in 3 Acten, Muftt 
von Adolf Müller. 
Die Wahl diefes (don Tange nit mehr 
ER benen, beliebten Bollsfüdes , das im 
en, Stuttgart, Berlin und? Münden 
übervofle Häufer machte, gibt bem Bene 
figianten Gelegendeit, als ein deſonders ge- 
Ienfiger Grotesftänger und Uffendarft 
die toüften und gewagieflen Tours de force 
A la Klischnigg zeigen zu Finnen. 
Privat-Miufikverein. 
445. Montag den 20. Bebruar: 


roduction. 
— Anfang 7 Uhr. 


Geſellſchaft Dürgerverein. 
Fa den 22. Febr. Maslirter Schüpen- 
a 


ſaille, 87 3. a, 


Verantwortlicher Mebarteur 3. Gotthelf. 


Zobeöfälle in Münden. 


Hr. Bernd. Heinr. v. Bredlau, geh. Rath 
und 2eibarzt ı, 66 3. a. 
Freifrau v. Deitlingen, Privatiere von Ber- 
alb. Helmberger, Mild« 
manndiohter, 61 I. a. Anbr. 
edemat. b. Schäfler, 43 J. a. Unna Mar. 
Syäffler, b. frau, 50 


125.27.0) 


Federn und Flaum. 
Federn pr. Pid. a 48 fr, 1 fl, 1 f.12fr.. 
1 fl. 18 Ir, 1. fl. 24 ir 1fl. 30 Er. 
Slaum Yy pp. a2 fl. 24 ir, 2 fl. 42 Pr. 
empfiehlt bie 


B. Neubauer’ihe Bettwaarenhandlung, 
3. 4. Banfingergaffe Nr. 34 nächſt der Pauptwach e. 


ERFREUT 


Brau Denrile 


neder, 


rrrrrrrrrrrrerrererrrxrrerrxrxxxvx 
144. Auf das fo eben erſchlenene humoriſtiſche Blatt: 


MÜNCHENER CHARIVARI 


beraußgegeben von 
Leo Bock 


abennirt man monatlich mit 8 fr. in ber Erpebition 4 Plakat» Anzeiger, 


Sporergaffe Nr. 10 im Laden. 


Inhalt des Blattes : Humoriftifche Auffäge mit einem Preisräthfel, Wer die 
Auflöfung In „ Monatöfrift* findet, erhält 100 Gulben, 


Ginzelne Nummern koſten 3 fr. 


VAMαÇÛαu Aihach 


Drud und Verlag der Dr, Fr, Wild'ſchen Bugpruderei (A. Wi.) 


| Samſtag, den 22, Februar, 


{ 
i 


’ 





239. 


Münden, 1851, 


Dex Dayerifche Eilbote. 





—— wi x al Tags vorher Nachmi au 
tb jebesm eo m 
jmit im gamjen Rönigreihe Bayern 1 f. 30 fr. Fe 1. 


An rem 


Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und jwar 

ausgegeben, unb foftet in 
ofänıter nehmen Beſte * 

aum zu 2 fr. berechnet. Die Erpeditlon if in der Schäflergaſſe Nro. 18. — ME Wegen allenfallfiger Anflänhe 


au fh am bie Rebaction (Dr. Wilde Buctruderen, Pfandhausſtraffe Niro, 9) zu wenden, 





Betrachtungen fiber „Betrachtungen“, 
v.« 


+ Wir Haben und neuerdings überzeugt, daß bie Herren, 
melde Berufen find, die bayerifhe Politit mir allen möglichen 
Riten von den Vorwürfen zu reinigen, bie die Öffentliche 
Reinung gegen fie elek, einen Freibrief befigen, während vie 
Minner, welche für ihre Pflicht Halten, dem Bublitum zu 
wigen, daß jene düfleren Blätter, trog der Tilgungäverfuche, 
dennoh Heiden was fle waren — auf allen Schritten und 
Aritıen verfolgt und wenn fle auch nichts meiter thun, als 
vn anderen Herren Schlag um Schlag zurüdzugeben,, 
geihjam in effgie hinter Schloß und Miegel geftedi werben; 
dr mit andern Worten: daß ed dor dent Prefgefch. und 
feinem Bolljug zwar erlaube if, zu provselren, aber nicht, ſich 
dagegen zur Wehre zu ſehen. Wie ungleich hiernach bie Waffen 
far, weiche auf dem Boden der politiſchen Volemit dem Herren 
ver „guten Vreſſe“ und den Männern ber „fehlechten Breffe * 
zur Verfügung ſtehen, zeigt fldy dem Unbefangenen auf den 
em Blid, In Betrachtung diefer Zuflänve fehen wir ung 
in die Rage verſetzt, hinfichtlich ver legten „brennenden“ Frage, 
weldhe- der Artikel „Lanvtagäbetrachtungen* in feiner Weife 
khanbelt, alled Detail um fo mehr zu vermeiden, al& in diefen 
Bitten fon oft genug die‘ biıtere Wahrheit tauben Ohren 
drprebigt wurde. Wir werben uns in gebührenber Refignation 
auf einige harmloſe Bemerkungen und Erinnerungen befchränten. 
Br wollen feinen Wiverfpruch gegen die Berſicherung des 
Ürtifels einlegen, daß die baheriſche Regierung wohl auch ferner 
allen ihren @influß aufbieten werbe, bezüglich einer MWolfd« 
*ertretung dad Erreichbare zu verwirklichen. Wir kennen dieſes 
am 4. Nov, 1849 von Hrn, v. d. Piordten proslamirte Syſtem 
des ‚Möglihen und Grreichharen* ald würdigen Pendant 
um Syſtem der „vollendeten Thatſache.“ Es lieh ſich bas- 
klbe (om in den erften Monaten bed Jahres 1849 boraud« 
‚ ald man begann, mit der evolution zu brechen, 

&r Aellen dem Ermeſſen der Kammer der Abgeordneten anheint, 
Nr Syſtem fich aneignen. Daffelde wird in Dredben mit 
allen aufgenommen werben und lehrt unflreitig bie 
Sauemfe Manier der „brennenpften* unter den „brennenden * 
„der beutfchen nämlich los zu werben, ohne Mühe und 
Unfall, Dhnehin räth, Mngefldhtd der bis zu den Zähnen 
ffaeten und erecutiondbereiten Meflauration, die Klugheit, 
den Herten v. Schwarzenberg und v. Manteuffel feinen Aerger 
I geben, und MWeltfenner haben, wie Gothe behauptet, gefagt, 
„MB die Klugheit unüberwindlich fei, Hinter welcher ſich bie 
Surhtverflede”. Die moderne Tactik, der „brennenden“ Fragen 
f& zn entledigen, iſt wirllich ungemein practli, aber auch fehr 
"mit, Zwei davon, die furhefffhe und fchledtwig-hol« 


fteinifäye, erflärt manfür „vollendete Thatſachen“; die driite, bie 
deutſche, laͤßt man, nachdem man fle endlich in die Fleinfte 
Form des Erreichbaren gebracht, ruhig im ber „Schwebe*, 
bie fie als „vollendete Thatfache“ zurücgeftellt wird, um 
ih bei ihr dann wiederum nicht iweniger zu beruhlgen: 
Auch diefe „Schwebe* gehört mit zü den Intereffanten Bin» 
dungen, an denen die Volitif der modernen Gtaatömänner jo 
gefegnet iſt. Hr. b. Manteuffel verſtund es erſt jüngfthim, 
am 15. Bebruar, die preußiſche Polltit ins nöthige Myfterium 
zu büllen. 

Der Artikel ift übrigens ehrlich genug, einzugeſtehen, daß 
er bezüglich einer Bolfsvertreiung troß dem bayerifchen Mask 
des „Erreichbaren* geringe Hoffnung hege. Er hat Mecht; 
denn allerdings iſt dieſes „rreichbare* in den: Griffen ber 
Mächtigen wie die Butter an der Sonne, Jadeß liegt einiger 
Troſt darin, daß es der bayerifchen Politik doch nicht an ven 
Mitieln fehlen wird, die verfchienenen Boltöflämme in Bahern, 
Branfen, Bialz und Schwaben, wenn auch nicht mit einem 
geiftigen Inneren Bande, doch mit folden Feſſeln zu einem 
Ganzen zu umfcdlingen, welche von ben jegigen gewaltigen 
Lenkern der Sqgickſale ber deutſchen Völler auf fo Tange pros 
bat beiunden werben, bis biefelben etwa für zeitgemäß erach- 
ten, jene Beffeln felbft zu Töjen und das Berbängniß ſich er» 
füllen zu laffen, auf weldjes der Artikel trogdem, daß er fein 
Freund vom MWalten der Nemefld in der Geſchichte zu fein 
ſcheint, vermöge feiner hiſtorlſchen Studien gleihwohl ahnend 
und mahnend hinzumelfen fi gedrungen fühlte. 

Wollte etwa der „vollendeten Thatſache, dem Möglichen 
und ber Schwebe“ gegenüber an das fatale „zu fpät” erin« 
nert werben, fo würde wohl die „Seemannsflugheit des Ars 
tifeld, die anſchelnend gegen ben Norbofl-Sturm feine andere 
Hilfe fennt wie dad Segeleinziehen, einen ſolchen Einwand mit 
dem Bingerzeig auf die drohenden Gewitterwollen zwiſchen ben 
Brauen von Ghwarzenberg und Manteuffel ablenken ober gar 
zu bedenken geben, es ſel die „Schwebe“ ver brennenbften 
Brage auch bereitd In die „vollendete Thatſache“ übergegangen, 
mirhin das ‚zu fpät” raſch zur Wahrheit getvorden und fo 
von ber „Klugheit“ geboten, fih willig In das Unvermeid⸗ 
liche zu fügen. Gine PVarljer Nachricht vom 7. I. M. Fönnte 
zu biefem practiſchen Austunftsmittel treffliche Dienfte Telften ; 
denn ed heißt darin: „Nach vertraulichen biplomatifhen Be= 
richten aus Dresben wird in ber Neugeftaltung ber beutfchen 
Gentralgewalt nichts berührt werben, was gegen die Tractate 
vom Jahre 1815 verflößt, Die Seldftftändigkeit md Bri=- 


„bdilegien aller einzelnen deutſchen fonveränen Staaten find 


geſichert, und zwar auf ausdrückliche Mabnung ber europälfchen 
Großmaͤchte hin. Die Polltik Deflerreichd findet auch bier 
Billigung, weil man in ihr fein Ueberfchreiten. der ihm zu- 
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fichenben Befugniffe erblidt, vielmehr bas Töbliche Streben, 
den ummälzenden Theorien mädtigen Halt zu 
gebieten.” 





Deutfchland. 


h 1 Bayern. Münden, 21. Febr. Die geftrige Nummer 


(38) des Eilboten wurbe gleich nach dem Erfcheinen auf@rund 


bes Art. 36 mit Beſchlag belegt, 

*. König Dito von Griechenland Kat. feinen biöherigen 
Adjutanten Maurömichalis nach Haufe entlaffen.. Die allgemeine 
Stimme der Griechen hat ſich befannılic, in jümgfter Zeit gegen 
alle Bamttiengliever des Namens Mauromichalis zu fehr aud- 
geiprochen, als. daß es räthlich fhien, Jemanden biefed Namens 
in nächflet Umgebung des Königs zu belaffen. 


Aurheſſen. Raffel, 17. Gebr, Der Abmarfch der 
bayerifhen Truppen wirb nunmehr am 19. d. M. und ven 
folgenden Tag flatifinden Der Kurfürft Hat dem General 
Lieutenant Bürften bon, Thurn und Taxis dad Großkreuz des 
turfüfll,. Hausordens vom goldenen -Röwen verliehen, Nach 
dem Abwmarſch ber. Bayern wird das erfte Infanterieregiment 
2eiöregiment) wieber bier. rinzüden. Das erſte Hufarenregie 
ment wird gleichfalls jelne früheren Quartlere verlaffen und 
in der Umgebung ber Meflvenzkadt, in Moldau se. ,: @arnifon 
beziehen. Das zweite Hufarenregiment wid vach Briglar 
verlegt. 

5 Sachſen. Dredben, 18. Behr. Ein Dresvener Cor⸗ 
treſpondent der Neuen Breußifchen Zeitung ſchreibt verfelben, 
vop Defterreirh neben dem Gintritt der Grfammtmonardie 
in ven Bund energifcher als je begehre, daß die Grecutivges 
walt mit Ausflug ver Heinen Staaten unverzüglich in Franf« 
Furt eingefegt werbe und Deftereich das Präfivium allein erhalte, 


Schleswig⸗Holſtein. Aus Altona vom 16. Febr. 
ſchreibt man der Magdeburgifchen Beitung: Die Defterrei» 
Her wiſſen ihren Willen burdhzuführen und nehmen dabei 
Feine Rückſicht auf das Cigenthumsrecht Anderer, wozu, folgen« 
ber Vorfall ald Beleg dienen mag. Die öflerreichlichen Trup ⸗ 
pen wollten im Bahnhoftgebäube eine neue Wache errichten 
und fanden hierzu die Zimmer, welche die Pot inne hat, und 
für welde fle der Elſenbahngeſellſchaft Mieihe zahlen muß, 
Am geeignetſten. Da aber die Poft dieſe Zimmer nicht abe 
geben mwöllte, fo machte ber öfterreihiihe Hauptmann feine 
Tangen Umflände, ließ die Zimmer von einem Schloffer erbre- 
Ken und richtete darin die Wade ein. Der ausführende 
Gifenbahndirector, Hr. Dietz, hat dem beireffenden Departenient 
fofortige Anzeige hiervon gemacht, allein es wirb wohl nichts 
nüßen, denn die Defterreiher ſcheinen die Herren im Lande 
zu fein. j 


Preußen. Berlin, 17. Febr. Wir haben vor wenigen 
Tagen darauf hingewiefen, daß feitens ber deutſchen Regierungen 
in Paris auf biplomatifgem Wege die Schweizer Ange» 
Legenheiten zur Sprache gebracht worden find. Die fran- 
zoͤſiſche Megierung bat ihre Bereitwilligfeit an ven Tag gelegt, 
eine vermittelnde Rolle zu übernehmen; mehr zuzujugen glaubte 
fle ſich micht berechtigt. Die emglifche Regierung, die noch 
immer auf eine ſichere Mehrheit im Parlamente rechnen fann, 
nimmt in ber ganzen Angelegenheit eine Stellung ein, bie der 
Schweiz fehr günftig if. Uebrigend trennt man auch nad 
biefer Geite hin die Neuenburger, die fpeeififch-preuhifche Frage 
fehr prächie von ber allgemeinen Schweizer- ver Blüchtlinge« 
Trage. Die pofltiven Maßregeln in der legtern Angelegenheit 
ſtehen wohl zu erwarten, fobald bie deutſche Bundesereruive, 


mit ber unter fo bewandten Umfländen leicht eine Bundel ⸗ 
Grecution Haud in Hand geben möchte, organifirt fein wird, 
— 18. Febr. Die Ratidnal-geitung ſchreibt: Die von 

uns ſchon geftern in fichere Ausficht geftellte totale Mefultat- 
loſigkeit der Dresdener Gonferenzen wird und heute and guter 
Que lle beflätigt. Es find zwar noch feine Nachrichten über 
die Plenarfigung bier eingelaufen, für welche die Minifterpräs 
fiventen Deſterreichs und Preußens fi nad Dresden begeben 
haben. Es iſt aber gewiß, daß die beiden Kabineite ſich ber 
zeitd. verftändigt haben, ihre eigenen Revifiond-Bor 
Thläge zurüdzugiehen, und zwar iſt Preußen bazu ads 
erfehen, diefe Merraktation anzufünbigen, während Deſterreich 
dann bebauernd erffären wird, daß nun auch ihm nur übrig 
bleibe, einfach auf die alten Formen des Bundesweſens zurüd 
zugehen. Ungewilß iſt noch, ob der Eintritt Geſammi 
o tterreichs bewirkt und. ob nicht vielleicht die früher faſt 
überall etforderliche Stimmeneinhelligkeit auf einen 
beftimmter präzifirten Kreis beſchraͤnkt werden wird. — Eben 
fo if ver fünftige Sig des Bunvedtages noch nicht beflaitio 
beftimmt, inden Frankfurt nun einmal gewiffe revolutionäre 
Antecedentien gegen fih hat. Die Wahlirgend einer deutſchen 
Mefldenz bietet aber auch bedeutende Schwierigkeiten, ba bie 
betreffende Regierung eine ſolche Auszeichnung durch bedeutende 
finanzielle Opfer würde erfaufen müffen, wie die Mepräfentation 
einem permanenten Diplomatencongreß gegenüber fle forbent, 
Der ſaͤchſiſche Hof wenigſtens ſcheint in dieſer Beziehung bes 
reitd die nöthigen Erfahrungen gemacht zu Gaben, um für bie 
Zukunft auf die Ehren einer ſolchen Stellung zw verzichten, 
und ed bürfte demnach auch hierin ſchließlich auf ben Palaft 
in der Eſchenheimer Gaffe zurüdgegangen werben. 

Königsberg, 12. Febr. Im Tilſit iſt vorgeſtern ein 
Monfterpioseh. beendet worben.- Bor den Geſchworenen land 
eine große Anzahl von Butsbefigern und deren Angehörigen, 
des Aufruhıs angeflagt, welchen fie dadurch erıiegt haben joll« 
ten, daß fie ſich der Ginführung eines dom Conſiſtorium für 
ihre Gemeinde geftellten Predigers, der ihnen mißfiel, thätlich 
widerſetzt hatten. Der Proceß, welcher acht Tage bauerte, 
endete mit der Freiſprechung ſaͤmmtlichet Angeklagter. (K. 3.) 

Defterreih. Wien, 17. Febr. Der Plin zu einem 
unterfeeiichen Telegraphen: zwifchen @ngland und Frankreich, der 
von ber frangöfifchen Regierung bereits angenommen worben, 
fol jegt der Ausführung nahe ſein. Auch follen Galaid und 
Trieſt vom 4. März d. J. an durch die elestrifchen Telegraphen 
mit einander in Verbindung geicgt werben. 


Branfreid. 

Baris, 15. Gebr. Die Republique thellt heute die 
Statuten einer geheimen Tegitimififgen Geſell ſchaft 
im Süden Frankreichs mit, melde unter Anderm nach Ährer 
VEinrichtung die Ruckkehr Heintich's V. durch Köpfung aller 
Demokraten feiern till. 





Heinrich und Adele. 
Brei nad; dem Jtalienifchen, 
„Est quaodam fere voluptas,‘* 
23. 

As fie dem Leichnam des gelichten Heinrich wieder er— 
blidıe, zerfloß Adele in Häufige Thränen, und rief mit erfter- 
bender Stimme: „Ad ja, jegt verſtehe ich dich, Heinrich, jetzt 
verfiche ih den Sinn deiner legten Worte, ald du zu mir 
fagteft, du gingen mid zu erwarten, Ach fo zugerichtet kehrſt 
du zu mir zurüd, o Unglüdlicher! Ich ſehe di wieder gegen 
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mein Verbot; aber wie ſehe ich dich iwiebert erftarrt, entſtellt 
und tobt. Ach vielleicht wollte der Himmel an dir das aus 
debe geftorbene Maͤdchen rähen. Aber warum, ungerechter 
Himmel! beſtrafteſt du nicht mich, die ich die Urfache feines 
Fehlers war, indem ich durch dieſe unglüdjeligen Reize In ſei⸗ 
nem liebenden Gerzen fo lebhafte Flammen medte ? 

Ich verabfcheue dich, derderbliche Schönheit, ber bu einen 
fo llebenswurdigen Geliebten zu einem verzweifelten und graus 
famen Tode führte, O ich Unglüdlie! Ich war die Grau · 
ſame, die ihn durch meine Strenge tödtete. Ich hätte dieſes 
gebeugte Gerz langſam Heilen ſollen. Ich hätte mich nicht 
mit fo unbeugſamer Strenge waffnen ſollen gegen einen Mann, 
Kr mir einen Bewels von Liebe gegeben, der nicht feines Glei- 
den hatte. O Heinrich, was haft du gerhan? dadurch daß 
de Hand an dich felbft legteſt, haft bu mir auch vie Hoffnung 
geraubt, wich im Himmel wieder zu treffen. Aber nein; @ott 
wird nicht Mechenichaft von ihm verlangen, jein Werk jerftört 
iu haben, da er feine Bernunft verloren hatte im verhängnin« 
tollen Augenblide, und was find wir ohne Vernunft, Kinder 
der Schwäche und ber Sünde! 

Wie Hätte er fonft einen fo grauſamen Schmerz über 
mic bringen können? Schon der bloße Gedanke, mich zu be= 
trüben, hätte hingereicht, feinem Arm Ginhalt zu thun. Ad 
je, ja, Gott mwirb ihm verziehen haben ;Feine innere Stimme 
gewährt mir diefe füge Hoffnung. Und wenn die Bitten des 
Shmerged wirkſamer zu deinem ewigen Throne fleigen, o Schd- 

vier aller Dinze, fo hoͤre meine flehentlichen Worte. Mögen 
dieſe Schluchjer and Thränen beine umenpliche Barmherzigkeit 
rühren, made, daß ich in einem anderen Reben den wieder ſehen 
möge, ben ich auf Erden zu einem fo traurigen Ende geführt habe! * 

Und auf vie Erde bingeworten, betete bie Unglückliche in 
Einem fort, als Wilhelm, nach Haufe zurückgekehrt, von Allem 
unterrichtet wurde, was die Knechte gejehen und gehört hatten. 
Beſtürzt durch die Erzählung, fragte er mit firenger Miene 
Arolph, ob feine Tochter je einen @elichten gehabt habe. 
Adolph erwieberte, daß fie zwei Jahre vor ihrer Bermählung 
einen Jüngling aus Ihrem Dorfe hätte heirathen follen; aber 
daß dieſer in der Schlacht bei Bauen gefallen jel, und er 
Gabe geglaubt, fie Habe ihn ſchon ganz vergeffen; unb daß 
nach ihrer. Berheirathung Wilhelm befier als jeder Andete 
Abdelend untadelhaited Berragen habe beobachten fünnen. 

In diefer Ungewißheit war es Wilhelms erfler Gedanke, 
gu verhindern , daß Adele als Opfer ihres Leidens falle. Cr 
trat in den Saal, wo die Unglüdlihe fi auf dem Todten 
abhärmte; mit fanfter Gewalt zog er fie vom biefem verberb- 
lien Orte weg, und führte fie nad) ihren eigenen Gemaäͤchern, 
ehne irgend eine Frage über das Geſchehene an fie zu richten. 
&r lich auch Heinrih anfländig beitatten. 

Ein heftiges Fieber befiel Adele und brachte fle fat an 
Yen Rand des Grabes. Aber die Gorgialt des Gatten, ihre 
Yagend und die mötterliche Liebe, die fie mit bem Verlangen 
Werelte, für ihr Kind zu leben, gaben fle nach und nach wic- 
be dem Leben zurüd. Als fie außer Gefahr war, rief fie 
Silhelm zu ſich, Lich ihm an den Rand ihres Bettes figen, und 

erzäplte ihm mweitläufg und mit ganzer Aufrichtlgleit die ganze 
mitleivendwärbige GSeſchlchte. Wilhelm ermunterte fie, Mur 
Di faffen, und vor Allem ſich zu heilen, und feine zarten Be— 
mühungen verboppelnd, zeigte er, mie er nicht ben minpeften 


Urgmohn am ihrer Freue gefaßt habe. Go erlangte fie end⸗ 


lich ihre Befunpheit wirder, und mach Berlauf einiger Zeit 
Elug ihr ihr Mann dor, eine Meine Reife nad Paris ;u 
machen, Die Bergmügungen biefer großen Haupiſtadt rührten 
Adelent betrübtes Gerz niät, aber die beftändigen Zerſtreuun · 


gen, in welchen Wilhelm ſich bemühte, fie zu Halten, gelang 
es endlich, die Bitterkeit ihres Kummers theilweife zu vermindern. 

Nahdem fie fih einige Monate zu Paris aufgehalten, 
fehrten fie nach la Ferté zurüd, und eines Tages, da Adele 
über ihre Gewohnheit heiter war, führte fle Milbelm nad 
dem Lindenwäldchen. Sie zitterte , ald fie fi demjelben nä« 
berte, aber Wilhelm berußigte fie. Sie gingen in den Wald 
hinein, und an bem Orte, wo ſich Heinrich entleibt Hatte, ſah 
fie mit Bewunderung ein zierliches Denfmal von weißem Mar« 
mor, errichtet auf einer Bafls von Branit, Auf dem Dent- 
male fanden zwei franzöfliche Verſe geſchrieben, welche in ita« 
lieniſcher Sprache alfo lauten: 

Mi arrise amor, contraria ebbi la sorte: 
Piangete, amanti, la mia eruda morte, 

Es lächelte mir Liebe, aber wiverwärtig war mir bad 
Säidial, Beweinet, Liebende meinen traurigen Tod. 

Helge Thränen überflurheten Adelens Antlig beim An« 
blid dieſes Denkmals, aus Mitleid mit dem Berftorbenen und 
über die Großmuth ihres Gatten, der ihr einen eolen Beweis 
feined in fie gejegten Vertrauend gab, Aber da fie die Ge» 
fühle, welche diejer Anblick in ihr werte, nicht völlig bemädh- 
tigen fonnte, wollte fle gleich das Wälbchen verlaffen, und als 
fie hierauf in den Garten zurüdgefehrt war, umarmte ſie Wil« 
beim gärıli, uns fügte zu ihm: „Mein würbiger Freund, bu 
hätte eim beſſeres Weib verbient!* 

„Eine beffere ala dich?“ erwiederte Wilhelm. 
Aoele, dann mwäre fle feine Sterblihe mehr. * 

Bon dieier Zeit an war eine befländige Bläße im Ge» 
fihte und ein Ausorud von Melancholie in den Augen. Ale 
les, was zulegt von der @rinnerung an Heinrich und jein Mäz- 
liches Ende in Apelen zurüdblieb. 

Sandtags-Verhandlungen. 

Kammer der Abgeordneten. 
2. Sigung am 20. Februar Vormittags 1 Uhr. 

—g. Die Sigung wird durch den II. Praͤſidenten eröffnet. 
Am Miniftertifche anmweiend die Stastsminifter Dr. v. Rin« 
gelmann, v. Zwehl und Dr. v. Aſchenbrenner. Nah Berle- 
fung des Protocolls verlieft ver Präfldent aus bem Ginlaufe 
das Hinzuiügen des Minifterialrarhes Cpplen ald Megierungd« 
eommiffär, dann die Nichtgewährung ber Vortofreiheit für vie 
Abgeoroneten von Gelte des Handeldminifleriums, ferner die 
Mbreife des Borflandes des leßteren, reſpect. Minifterpräflden« 
ten d. d. Pforbten nah Dreöven, endlich dad Austrittögefuch 
des Abg. Weber aus Kaiferdlautern fowie die Urlaubsgefuche 
ber Abgeordneten v. Hermann und Degenharb, welche 3 Ge⸗ 
ſuche ohne Discuffton genehmigt werben. Der Präfident er- 
öffnet hierauf die allgemeine Discuffion über- ven Entwurf 
einer Geihäftsordnung und erteilt dem Abgeorbneten Brei 
das Wort. Derfelbe ergreift e8 mit dem Bemerken, daß vor» 
liegender Entwurf ganz gefchaffen fel, die Minorität bed Hau« 
ſes jeven Augenblit „mundtont zu machen“, es ginge weit 
hinter dad Geieg vom 25. Juli 1850 zurüd; aber nicht blos 
der Minorität trete der Entwurf befhränfend entgegen — er 
hemme die Mevefreibeit der gefammten Kımmer und überlaſſe 
ber bißcretionären Gewalt des Präfldenten einen viel zu wei⸗ 
ten Spielraum, Er beantrage deßhalb das nochmalige Zurüd« 
geben des Entwurfes an den Audſchuß zur Revbidirung deifele 
ben in liberalerer Auffaffung. Dr. Heyne iſt gegen den 
Entwurf und reeurirt auf die @inwürfe feines Vorredners, 
die er ald gegründet zugibt — er beforgt überdieß durch die 
vorliegende Ginrigtung der Ausihüffe die, Gonflitwirung eins 
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ollgarchiſchen Elements in der Kammer, das auf felbe ineiner 
Welſe einwirken würde, die bis zur gefährlichen Suprematie 
fteigen fünne. Er motioirt dieſe feine Anſicht etwas weirläufig 
durch Herbeiholung aller feiner Erfahrungen, die er im legten 
Yandtage gemacht, wobei er nicht verfehlt, die Fragen betreffend 
bed Bundestags und der Grundrechte berbeiguziehen, bie er 
nach feiner Ausdrucksweiſe wenn legteren eine beveutungsvolle 
Seite abzugeroinnen geſucht wird, immer als Scherz bezeichnet. 
Mir achten jede Uebergeugung, können aber nicht ver- 
hehlen, daß und das Aufsänfeln ſiedender Oeltropfen auf ge- 
wiffe empfindfige Wunden nicht fehr geeignet ſcheint, den Des 
träufelten ven „ifolirten parteilofen Höhepunkt’ Hegel’fcher 
Bolitit ungetrübt erfcheinen zu laſſen. Gelbert gegen ben 
Entwurf, jindem er zugleich fein Separatvotum, bad er bem 
Ausſchußprotokoll ſchriftlich beifügte, mit detaillirten Motiven 
perfönlich vertritt, mamentlih das Zulaſſen der Antragfleller 
in den Ausihußflgungen, ferner bie Einrichtung von Beidäfts- 
abtheilungen ftatt der bisherigen Musichüffe und die Erlaub⸗— 
niß beantragt, Separatvota zu ſtellen. v.Wening fuct als 
Ausigußmitglied die vorgebrachte Kaupteinwendung Gelbert's 
gegen die beichränkte Deffentlikeit der Ausichußverhandlungen 
durch Nichtzulaffen der Antragfleller in den Ausihüffen, um 
biefelbit ihre Anträge perfönlich veriieten zu fönnen, dadurch 
zu wiperlegen, daß er bie Anficht des Ausſchuſſes als dahin 
gebend bezelchnet, daß ſelber hauptſaͤchlich nur die Fluth der 
Modificationen einzuengen, keineswegs aber die Redefreiheit 
zu hindern beabſichtigte. Speciell anlangend die beſchränkte 
Deffentlichfeit, ruft Sprecher ten $ 28 ver Geſchaͤftdordnung 
der Brankfurter Nationalverfammlung zu Hilfe und beforgt, 
wenn man alle Antragfleller in den Ausichup = Gigungen 
zufieße, möchte der Raum doch viel zu Klein fein. — 
Morgenftiern gegen den Entwurf, hauptſächlich gegen die 
Beitimmung der Nichtzulaffung der Antragfteller in den Aus« 
ihüffen — indem ja gerade bie Zulaffung ven jo oft geaͤußerten 
Wunfd der quantitativen Mäfigung ver Redner realifire, indem 
er bier hinreichend Gelegenheit finde, feinen Antrag nach allen 
Seiten zu befprechen und nicht gezwungen märe, durch WBeit« 
fweifigfeit in den Sigungen der Kammer ſelbſt dirie Sigungen 
unnötbig bervielfälligen. Lang beantragt, den Entwurf in 
Bauſch und Bogen anzunehmen und mad zwei Monaten zu 
revibiren, was fih darin allenfall® ald unpractiſch erwiefen, 
Kolb kann ſich ab initio nicht einverflanden erflären mit dem 
Grundgedanken bes Entwurfes. Der Ausſchuß fcheint in Folge 
zu kurz gemeffener Zeit nicht Gelegenheit gehabt zu haben, fi 


Repräfentativ-Rörper befannt zu machen, wad Grau, Ref. Mar 
veranlaft, dem Mebner jehr ungeeignet zu unterbrechen, um 
ihm zu jagen, daß er, Hr. Mar, nit beauftragt geweien, für 
bad house of commeons der brittifchen Monarchie eine Ge- 
fäftsordnung zu entwerfen, was Kolb vollfommen zugibt, 
Die Einrichtung der Ausſch üſſe, wie fle in bemannten Ver» 
fammlungen beftehe, wiberlege- die Einwürfe des Unpractiſchen, 
indem thatſachlich vie daraus hersorgegangenen Geſetze an Logil, 
Einheit und Präciflon die unfrigen weit hinter fich lichen. Wolle 
man entgegnen, daß die Größe biefer Affemblsen die Einrichtung 
von Gefhäfisabtheilungen flatt unferer Ausfchüffe wunſchendwerth 
made, fo Halte er diefem entgegen, daß ja aud bie wenig 
zahlreiche Kammer von Baden die gleiche Einrichtung aufs 
weife und daß einer der Mefloren conftitutioneller Formen ber 
gechrie Mittermaier ſich hoͤchſt entſchieden gerade für bie Ge- 
ihäftsabtheilungen ausgefprodyen habe. Seiner Anſicht nach 
fei überhaupt jegt ein ungeeigueter Zeltpunft zur Entwerfung 
einer Gefcyäftsorbnung, da das conftitutionelle Prinzip viel« 
fältig großer Bedrohung audgefegt wäre. v. Lerchenfeld 
it für die Faſſung tes Entwurfs hinſichtlich ver Ausſchüſſe 
und recurrirt hiebei auf vie Beiipiele des Morrebners, wobei 
er jedoch den Zeipunkt, den Kolb für die großen Befrke 
Brantreih® ald vom Jabre 1789 beginnend, Hezeichnete, nicht 
beachtet, indem er das Verfahren der Gonfulatd- und Kaiſer⸗ 
zeit allegirt, das allerdings ganz anderen Mebactiondgrund« 
fägen Hei Entwerfung von Wefegen folgte, Grämer gegen 
den Entwurf — er werbe bei der ſpeziellen Discufflon die 
Movification beantragen, Ausihüffe je nah den 8 Kreifen 
bed Landes zu wählen. d. Wallerflein gegen die Aus- 
ſcüſſe mir ven Hinzufügen, daß die Abfaffung der Befchäftt« 
oronung vom Jahre 4834 nur durch einen Zufall von ber 
Ginführung ver Beihäfrsabtheilungen abwendig gemacht wurde, 
indem gewichtige Stimmen fih für viefelben geltend gemacht. 
Anlangend dad Anfnüpfen an eben biefe frühere Geidhäits« 
ordnung ſei er der Anfiht, daß fein grüner Zweig auf ſolch 
dürrem Stamme anſchlüge. Schliehlich ergreift der Meferent 
Nar wiederholt das Wort für ven Entwurf, womit bie all« 
gemeine Discuffion, nachdem noch der Staatominiſter RAin« 
gelmann gegen die geäußerte Beſorgniß einer Gefährpung 
des conftitutionellen Prinzips geiprochen, vom Bräfldenten ge= 
ſchloſſen und die ipecielle Diecuffion eingeleitet wird. Es er» 
greift jebodh Niemand das Wort und die Abflimmung ber & 
erften Artikel, die von der Gonflituirung der Kammer handeln, 
erfolgt ganz nad dem MWortlaute des Entwurfed. Hiem it 


mit den rules der engliſchen und den reglemens ber franzoͤſiſchen ließt um 14 Uhr die heutige Sitzung. 
Neues Dolkötheater in der Au. Mes vas gelungenfle Product dom Berfafler —— 7 — —e— ime 


Sonntag den 23. Febr. um erfien Male : 
Die fhöne Klofterbäuerin. oder der 
Rawinenfturz, 
Driginaldaratterbild aus dem baperiiden 
Hodland, mit Gefang in 3 Acten von Itz. 
Prüller, Mufit von A. Brummer. 

Die neuen Decvrationen: Kirhhof Im 
Binter mit Monpbeleugiung, dann: ber 
Lawinenſturz find vom Hın. Jagendeubel 
trefflih ausgeführt. Die Direction hat feine 
Koſten — um für eine überraſchend 
effecivoſe Monpbeleuhtung ıc., fowie für 
&aracstergemäße Cofſũme Sorge au fragen. 
Die Damen Schumann, Nehmei und die 
“ befien Kräfte des Perfonals theilen fih in 
die Hauptrollen biefes an ernfien und comi · 
ſchen Scenen überreihen Boltsflüdes, wel · 


des beliebten: „Da Toni und fein Burgei” 
genannt werden fann. 


Zodesfälle in Münden. 
Yullana Maier, Schudmacherslochter von 
Altomänfter, 19 3.0. Karl Birzel, Schnei- 
dergefelle v. p., 78 3. a. Pr. Aug. Rilol. 
Ihition, Spradlehrer von Paris, 53 3. a. 
Dr. Theodor Du Ban, edemal. ae 
Aciuar, 55 3.0. Anna Kogler, Lolto-Bud- 
bruders · Wittwe, 60 93. a. Frau BWilhel- 
mine Müller, qu. Regierungs-Rathe: Gattin 
von Lanpaput, 57 3. a. 
EGEHIECHILCHHLCHH VEELEHI CHILE LE LE RR 
147, Praes. ben 20. Bebr. 1851. 
Bekanntmachun 
Der Keller in dem Mädchenſchulgebäude, 
Lowengtube Rro, 19, iſt zu vermiethen. 


melden. 
Münden den 17. Februar 1851. 
Kal. Stadtrentamt München. 
Der fönigl. Rentbeamte: 
Schaänzenbach. 
152. Bei dem Unerzelchnelen if immer 
auf engliiher _Darre 
Gerften: 


a 
zum Berlaufe vorräth h 
Liebdaber wollen fih gefäligA mündlich 
oder in portofreien Briefen um Preis und 
Bedarf des Duantums an denfelben wenden 5 
für Oualität wird gehaftel. 
Ganghofen, 1. Landgerichts Eggenfelden, 
ven 17. Bebr. 1851. 
Lorenz Ebner, 


Bierbrauer daſelbſt. 





Berantwortlidder Mebarteur J. Ootthelf. 


Drud und Verlag der Dr, Fr. Wil’ihen Buchdruckerel (A: Wil.) 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


—* — * * Sonntag, Dienſtag 
* en NY — k. er 
n _ 
my m san ir fr. betechnet. Die Expedition * in ber 
= ſich au bie 


* Freitag und Samſtag Ye) —F 
13 — 3* 


ebaction (Dr. Wiln’fche Bachdruckereh he Belkin A 9): zu wenden. 


* in einem ganzen und dreimal in je einem 
finden ganjährig 2 f. 42 fe. —— Her 
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Die — — der Neuen Münchener 
Zeitung. 


# „Bum neuen Jahre brachte die „Neue Münd. Zig.“ 
in einem 2eitartifel u, a. folgende gemüthliche Wunſche: „über 
Negierungen und Bölter aber möge ber @eift der Berföhnung, 
Einigung und Mäfigung walten, daß unter feiner — 
degtde das Wohl und Glüd Aller wieder erblühe.. 
wünfthen; daß der Parteigeift derſchwinde und das a 
wiedertehre; möge jeder in feinem Kreiſe und mad} feinen 
Kräften dazu mitwirken, dann wird auch der Zweit erreicht 
werden· Wir vergleichen damit nie „‚Randtagödetradit 

kn ver Weil zu Me. 40 ver N. M. 3». 17. d. Slet finden 

Weir De gleig nad ver erfien Sipung ber Kammer 

der Abgeorbneten, im grellen Gontraft mit den zueerfüßen 

Reujaßrinsünfäen, eine fo bittere und gifilge Bauge über bie 
inte und einzelne Mitglieder derfelben ergofien, daß uns Ent« 
tüflung erfüllen mäßte, liche ein anderes Gefühl ihr noch eine 
Stätte. Der alte Hohn und bie kalte Boöheit fahen aus 
jever Seile hervor; der Triumph, daß vie Linke bie —— 
nicht befigt, keunt im Uebermuthe feine Grenzen mehr. Die 
Reujahrsmürifche ver N. M. 3. find in ihr ſelbſt zur Rüge 
gemacht. Wenn das Auftreten der mambafı gemachten Mit- 
glieder ber Linken in ber Gigung vom 13.1. M. von der Art 
war, baf ihnen von jedem Unbefangenen dad Zeugniß der 
Mifigung gebührt, fo muß dieß auch dem eine willtommene 
Erſcheinung fein, welcher ver entſchiedenſte Parteigegnet derfelben 
iR; wenn einige jener Männer für ihre Pflicht hielſen, zu 
erflären, daß fie bereit feien, die Regierung gegen die Angriffe 
des Episcopates auf bie Verfaffung zu unterflügen, fo liegt in 
eier ſolchen Ertlaͤrung für ven, der ed mit bem Baterlanb 
wohl meint, fein Anlaß zu Spott und malltidfer Kritil. Wohl 
MR ver pöbelhafte Ton, den die M.M.B. in ihren „Landtagss 

“ anzufälagen für gut fans, vollkommen geeignet, 


wen Gaumen ber Grbitterung und-Biietracht zu fireuen. Aber 
ims hoͤchſten Grade iſt ein fo heraußforberndes 
Denn die N, M. 8. muß recht gut wiſſen, nicht 
kin, daß ihr ſelbſt ein Spiegel vorgehalten werben. fann, ber 
ör ob ihrer — Abhaͤutungen ſeit 1848 die Shamrörhe 
ins Gefldyt treiben muß, ſendern auch, daß eim foldjer Spiegel 
für ihre Haupteorzeipondenten und gar manche Koryphaͤrn der 
krigen Majorität: ſtundlich bisponibel “if. : Woher mag aber 
wohl der Ingrimum rühren, über ven die N. M. 8. nicht Herr 
werden fann ? Sexade die Mäfigung der Linken einerfeits und 
die ver Regierung zugefherte Unterflügung gegen die Breifinger 
Denfigrift andererfeitd taugen nicht in die treulofen Pläne der 
NM, 3. Jene Mäfigung vaͤmlich nimmt ihr den Vorwand, 


Tag für Tag die Linke als einen Clubb Mevolutionärs zu 
benunciren und laͤßt fie außerdem beſergen, daß ber ee 
Kriegszuſtand zwiſchen der Linfen und dem zechten Gentrum, 
wenn auch nicht in eine förmliche Unnäherung, doch wenigftend 
in dh ein Teipficheres, vielleicht fogar das Zufammengehen in ein« 
Fragen ermöglichenbes Berhältnig fi umwandeln könne. 
85 if alfo für die N. M. 8. ein vringendes Gebot, gegen 
eime folde Euentwalltät rechtzeitig Vorſorge zu treffen und alle 
— Zwecke dienlichen Mittel ohne Aufſchub in Bewegung 
Die Zuſicherung aber, die Regierung gegen bie 
—— des Gyiscopated unterflügen zu wollen, verſtaͤrkt 
nicht allein vie Beforgniß vor jener Eventualität, fonbern fie 
auch die Befürchtungen der M. M. 8., daß bie Frei⸗ 
finger Denkihrift in Witte der zweien Kammer auf feinen 
Erfolg zu zählen unb jebenfalld für die Beftrebungen ‚bed 
Episcopated und ber ultramontanen Partei überhaupt alle bie 
Nachtheile einer allzu kecken und voreiligen Demastirung habe. 
Alfo iſt die ohnehin In der Erkenntnif getäufchter Hoffaungen 
von Zorn erfüllte R. M. 3. auch von dieſem Geflhtöpunfte 
aus höchlich dabel Intereffirt, bie Linfe und namentlich jene 
Mitgliever derſelben, welche, wohl nur etwas zu frübe, bie 
Dent ſchrift des Epiöcopates in ber Kammer zur Sprache brachten, 
In einer Weiſe herabzuwürdigen und zu verbädtigen, melde 
ihr das fiherfie Mittel barzubieten ſcheint, dad Zerwürfuiß 
zwiſchen der Linken und bem rechten Gentrum zu naͤhren und 
bergeflali der gedachten Eventualität deſto gewiſſer vorzubeugen. 
Das rechte Centrum würde ſich nur felbf ehren, wenn dad“ 
ſelbe der N.M.Z. eine förmliche Dedaponirung entgegenzufeßen 
Ra entfäliefen tönnte. *) 


— — —— 
Wo iſt die Pilanzftätte er vielen Verbrecher 
zu fuchen? 
(Aus Niederbayern.) 
Erlauben Sie, daß ih in Ihrem verbreiteten 
Blatte einmal die polltiſchen Verhaͤltniſſe Niederbayern uns 
berührt Zaffe, daß ich weder vom MRadicalismus, Liberaliamus, 
Gonfrrbarigmus und Abfolutigmus etwas erwähne, kurz, daß 
ih von allen vier politifhen Parteien Rohmer's Umgang 
nehme; — Ihnen aber dafür ein Bild trauriger Zuftände aufs 
rolle, wie e8 ſich leider mur zu fehr in Wahrheit verhält, und 
wie Gie aus jebem Munde, der unfere Berbältniffe, zumal 
auf dem Lande kennt, werben beftätigen bören, 

Woher kömmt benn bei und der „Sitten-Verfall*, bie 
„Irreligiofltät*? Dom Lefen ſchlechter Blätter fagt der Volfd- 
bote, und er weiß fo gut, wie alle Leute, daß kaum brei 
Jahre eine „gute* und eine „fchlechte* Preſſe beſteht, daß 
aber bie traurige Berühmtheit, daß wir bie meiften Verbrecher 


*) Nicht der Müpe werth. % d. R. 


nr . 


eben fo wenig bebient, als ber ‚gütene, 

elgmal Iefen, ‚Weich! aßgefematte, Befthulbigung! > 
af dom ſchlechten Unterrihtt — Wer hat aber bei 

Und die-Höere Leitung bed Unterriite®? — Würde man dem 

ſchlechten Unterricht allein vie Schuld geben, fo träfe ber 


Stein Diejenigen, welche bauptfächlih über Gitten-Berfall‘ 


jammern. Auch wäre biefer Vorwurf einigermaffen ungerecht, 


denn es gibt gar Viele, die nicht zu leſen und zu ſchreiben ver= ' 
ftehen, aber nichtö deſto weniger feine Verbrechen begehen. Es fehlt : 
und nicht an Priefern, fohin auch nicht an öffentlichen Be. 
lehrungen von den Ganzen, Geheichtet wird fo oft, daß viele -.' 


Beichtväter ihren Beichtlindern heimlich weniger Beichteifer 
wunſchen; gewallfahrtet wird Faum in einer andern Provinz 
mebr als bei und, und dennoch will ſich die Moralität nit 
heben, die Verbrechen mindern fih nicht. Nun, mo Tiegt die 
Urfage? — Müffiggang und Bettel find bie eigent« 
lichen Pflanzftätten unferer Verbrechen! — Unfere Provinz 
"erzeugt mehr Nahrung als wir brauchen, fohln find Bettler 
leicht gezogen. Eo feblt an Berorbnungen, Poligei-Ucbertrer 
tungen aller Art zu beftrafen, keineswego, fie werden auch ge» 
handhabt; — aber dem Müffiggang if ſchwerer abzubelfen 
ald mar glaubt. Die meiften unferer Verbrecher waren An— 
fangs arbeitäfchene Leute. Fur tägliche Nahrung darf bei und 
feine Gorge getragen werben, jeder Bauer gibt, weil er Ueber⸗ 
Muß bat. Meicht aber der Betiel nicht mehr aus, bann mwirb 
geoblen, und endlich geraußt. Der Betrel bat auf dem Lande 
fo zugenommen, daß er eine wahre Landplage if. Die freie 
willigen Gaben find jegt zu ſtaͤndigen geworben, dabel beflı- 
gen ſich die Bauern mir Recht über die Frechheit der Beitler. 
Gefunde, Fräftige Manns» und Weibeperfonen, lehiere häufig 
in Begleitung von mehreren theils eignen, nicht felten ent = 
lehnten Kindern, durchſtreunen das Land und erforfähen 
betielnd genaw alle Verwögendverbäliniffe. 

Der Bauer griram ſich nicht folde zudrinqliche Bettler 
fortzumeifen, ja er darf fi) nicht gettauen ihnen zu wenig 
au geben, weil er Gefahr läuft, ihrer Made anbhrimzufallen. 
Man bitter da nicht etwa befeiden um Brod, mein, man 
verlangt mas man eben braucht, ald: Mebl, Schmalz, 
Gier, Stich, — ja Maidye fine frech genug, an Borsbend 
von Befltagen Fleinſch gu fordern. 

Dazu fommen noch diejenigen, welche angeblih aus einem 
fronmen @elübve eıne Wallfapre zu unternehmen beabjldtigen, 

‚und um ein größeres Almofen zu erzjieln, ben Vorwand 
muchen, am Wallrabrtdorte eine „heilige Meffe* lefen laffen 
zu wollen. Diefe Gatiung Betiel iR einträglich: Unter Bere 
fiterung, am Gnudenorte tie Gebensen in dad Gebet einzus 
fliehen, reicht der Landmann oder fein Weib immer eın 
Paar Prennige mehr. Ib kann nicht umbin, Ihnen em wah · 
res Beiipel anzuiuhten: Ein Taglöbner wird als Vichtreiber 
nach Münden geſcickt. Darelbit zwang es ibn, ſelnen Mantel 
ind Leihb⸗us zu verpfänden. Mac feiner Jurüdkunft macht 
fih fein Weib fogleich auf den Weg und bettelt bie Münden 
um eine Beifeuer zu einer „bl. Meffe*. Sie bramte fo viel 
zufammen, daß fie den Mantel löfen fonnte, und die Rückreiſe 
warf ihr fogar noch einen Weberfchufi ab, 

Mancher Beerbäurler. wenn i.n dus Arbeiten nicht freut, 
weiß fib ourd Betreln in drei I gen mehr zu verdienen, ald 
ihm die Arbeit bei einem Bauern in einer Woche abwiıft. 
Dem Schreiber dieſes geftand ein Taglöhner, daß er aus dem 
im Spärberhfle erbetrelien Stroh zwanzig Gulden durch 
Verkauf deſſelben erlöft habe. 








"218 nt 


liefern, eine viel Tängere Beitrechnung Hat. Was nun die Bere 
dreier anbelangt, fo haben ſich diefe ver ſchlechten“ Preſſe 
fie können ia nit 


Wenn nun fo viele arbeitsfähige Arme ber Landwirthſchaft 
entzogen find, fo muß es fommen, daß der Bauer nicht felten 
in Berlegenheit ift, feine landwirthſchaftlichen Arbeiten reife 
deitig beftledigen zu föhnen,; weil er die nöthige Anzahl Arbeiter 
nicht aufzutreiben weiß, 


Dir haben wenige Dörfer, melftens Cindden, ven bei 
Straffen oft weit abgelegen. Die Furcht vor böswilligem 
Schaden zwingt den Bauer, den Bettler freigebig zu unterflügen 
unb leiver iſt bie Angſt vor muthmilliger Schadenzufügung 
nur zu gegründet, Wegen ber zerſtreuten Lage unferer Bauern— 
hoͤfe ift die Ueberwachung fiherheitägefährlichher Menſchen außer⸗ 
ordentlich erſchwert. Wird nun dem müßigen Betiel nicht mit 
aller Kraft entgegen getreten, fo bleibt dieſer immer eine 
Pflanzflätte von Berbrechern, weil die meiften unferer Gewohn⸗ 
heitöbiche früher dem Bettel ſich ergeben haben, Aber auch dem 
Herumftreunen, unter dem Borwande, fi an einen Gnaden- 
orte verlobt zu haben, muß abgeholfen werden. Wenn Kaiſer 
Joſeph die Wahlfahrter ald Baganıen behandelte, jo hatte er 
fo unrecht nicht, denn die meiften unferer Walliahrer, nament« 
li im Sommer zur Arbeitszeit in Wiefen und Belvern, find 
au arbeitäfcheue Baganten. , 

Die Abhilfe aber if heim beften Willen fehr ſchwer aus⸗ 
führbar, ja in unferer Gegenden unmöglich, fo lange die Die 
ſtrilis · Behörden in ihren großen Bezirken über nicht mehr ale 
6 over 8 Mann Genvarmerie zu verfügen haben, Xaufenbe 
von Soldaten liegen in den flävılihen Kafernen, und werben 
hoͤch ſtens an Sonntagen zu Varaden verwendet, während bie 
Landbewohner fat ohne Shug find und Reden und Riyenhum 
durch bie arbeitsfcheuen Müfliggänger täglich gefährder fehen. 
Die Lanpbemwohner find den GStäviern in Berabreihung ver 
Laften wohl gleitgeflelle, aber in Beziehung auf Schuß des 
igensbums. find fie weit im Nachtheiſe. Die Zahl ver Ein« 
brüche uns der Diebftähle iſt groß, und fie mindert ſich nicht, 
Will man nicht meht Gendamerie errichten, uno muß «8 iein, 
daß mir viele Soldaten halten müffen, : fo gebe man fie uns 
aufs Land heraus, damit fie daſſelde fjäubern von Müffıggän« 
gern, Betilern und Dieben, tas wird mehr fruchten als alle 
Miiflonen, Prozeifionen, Wahliahrten, Tugerpbünpeleien, »ritte 
Droen und all’ das ırömmeinde Gezeug. Geſchicht es nicht ; 
fo Heben wir einen Beind im Lanpe, fo ſchlimm wie mod) kei— 
ner da geweſen. Lg: man und diefe Uebelſtande noch länger, 
wird die Sicherheit nicht Fräfiiger gehaudhabe werden fönnere 
ald bieher, und gefellen id etwa nod ein paar Jahre Theu— 
erung dazu — dann lodern noch weit mehr Biande empox 
ald ım verfloffenen Spatherbſte, dann befommen mir eine 
Anarchie, erzeugt von Muffiggängern, Bettlern uns Diebe, 
welche die ichredlimnen Bolgen nadzießen muß. 

Das in jüngfter Zeit anbeiohlene öffentliche Borleferz 
fhon lange gegebener Verordnungen mag gut gemeint feim, 
aber ed bilft nichts, gar nichts, denn beiöffenıichen Berfamm = 
lungen erſcheinen nicht al I e Örmeinveangehörigen, ſondern nur eim 
Toeil, in ver Hegel die Ordentlichen, auf weiche ohnehin bie 
Sırafbeftimmungen feine Anwendung bedürfen. Nur wenm 
fämmtliche Diftictebebörnen im Stande find, energiich einzu 
fareiten, kann das Hebel an der Wurzel geiaft werden. Die 
Furcht auf allen Wegen und Siegen ertappt werden zu Fün« 
nen, wird eines ver ficherften Heilmittel weıden, bie Diebflähle 
zu verringern. 

Verbrechen müff-n geftraft werben, frenge Geſehe find 
hiefür da, und mit Recht; — aber die Verbrechen verhin« 
dern iſt eine größere, eine ſchwierigere Auigabe, aber auch 
lohnender für die Menfchheit. 
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Deutichland. 

* Bayern. Münden, 24. Behr. Der Kurfürft vom 
Heften hat fi veranlaft gefunden, 40 bayeriſche Dificiere 
wit Otden zu zieren. - 

* Sie nach Aſchaffenburg führende Gtantötelegrappenlinie 
ik bis Hanau verlängert und feit dem 20. Febr. dem Gebrauche 
für die Regierungen und Privatperfonen übergeben worden. 

“= Gaplich iſt ver BPihorranger als neue Schiehflätte 
um 11,000 fl. angefauft worden. Es foll fofort ein neues 
Shiefhaus dahin gebaut werben, t 


Nürnberg, 99. Bebr. Geſtern find abermals ziel 
mit Beſchlag belegte Blätter des Frank. Kurier heraudgegeben 
worden. Die Nummer 281, 136 Tage, bie Nummer 48, 
10 Tage in Haft. 

Nurbeffen. Kaffel, 19. Febt. Die Hier in Garnifon 
gelegenen bayerifhen Truppen haben und heute bis auf eine 
halbe Gompagnie verlaffen, welche fo Tange bier bleibt, 516 
andere bayerifhe Truppen wieder einrüden. Diefe find nun 
feute fpät Abends durch die Stadtſchelle bekannt gemacht und 
kuf morgen angefagt, Den heſſiſchen Difizieren iſt der Befehl 
jgrgangen, dem Bürften von Thurn und Taxis Abſchledebe ſuche 
zu machen. Den öfterreihlichen und bayeriſchen Difizieren, 
welche hier In Garniſon Isgen, iſt zum größten Theile vom 

das Mitterkreug des kurfürſtlichen Hausorbend vom 
gelsenen Lowen verliehen worden. Morgen Abend findet großer 
Hofball Ratt, weßhald bie meiften baheriſchen Difiziere noch 
Wien geblieben find. Der Präflvent der Unterfuhungscommifften, 
Wirmeifter Grund, iſt heute früh abgegangen. Morgen wirb 
das 4. Hufsrenregiment hier einrüden, Den Grafen Leiningen 
erwartet man morgen Abend von Dredden zurüd. 

— Die Haffenpflug'fche Kafleler Zeitung rührt die de ut ſche 
Kaiferfrage wieder auf und fiudet, daß der Gedanke an 
einen deuiſchen Kaiſer nit mebr in das Mei „der Phan« 
taflerei und trunfenen Weberfchwänglichkeit gehöre, wie jegt auf 
einmal zum Grflaunen von ganz Dewfhlan, vom der ar 
und vom Mheine her behauptet werde. Gie will auch feinen 
Raifer, der nicht bloß als karholiſcher Chriſt, ſondern aud in 
feiner kaiſerlichen Würve von der Klıhe abhängig wäre der 
feine Weihe erft vom Bapfle erhalten müßte; denn bie Ber 
deutung des Kaiferthums fei über aupt ſchon feit vielen Jahr- 
hunderten eine andere geworden. Die Zukunft Curopa's würbe, 
meint fie, über kurz oder lang an den Mündungen ver Donau 
entichieden werden; das hätten Rußland und Gugland ſchon 
lange begriffen und es wäre Zeit, wenn enblid auch Deufch- 
land darauf fänne, fi ſchon jegt in eine Verfaffung zu fegen, 
die es ihm möglich made, in der Siunde der Cntſcheidung 
fein ganzes Gewicht in die Wagſchale zu werfen. Das fel 
Aber nur dann möglich, wenn Deurfchland erft wieder eine 
einheitlihe Macht in feinem Kaiſerthume gefunden habe. Auf 
eine Wahl, fo ſchließt das Blatt, kann es da nicht mehr an« 
kommen, mo die Natur der Dinge ſchon die Wahl getroffen, 
den Beherrfcher der öfterreichifchen Monarchie fei ohne Rüde 
ft auf eonfefftonelle oder dynaſtiſche Motive der kaiſerliche 
Bert iür Deutſchland zugefallen. 

Sahfen. Dresden, 20. Gebr. Die Deuiſche Reform 
giht in einem Wıtitel aus Dresven über die Verhältniffe bes 
ii Der Neugeſtaltung Deutfhlamds folgende 
Binte: Es if gewiß genug, daß feine der beiden deutſqhen 
Gropmächte es ohne die Zuftlmmung und Mitwirkung ber an« 
dein zu einer Neugefaltung Deutihlands bringen kann. Sind 
keite einig, fo fönnen fle den Wideiſtand der kleinern und 
wittlen Staaten leicht überwinden, und Haben auch Mitiel, 


eiwanigen Berfuchen, Im Auslanbe eine Gtüge zu finden, jebe 
Yusfiht auf Erfolg abzuſchneiden. Bor allen Dingen kommt 
e8 daher auf dieje Einigkeit an. Wird fle nicht erreicht, fo 
dauert ber jebige verfaffungslofe Zuſtand in Deutſchland fort, 
bereinbrechende Stürme finden nur eine Anzahl einzelner, an 
Macht und Größe berſchiedener Staaten vor, von denen jeder 
einzelne im Augenblide der Noch Schutz und Anhalt fucht, 
wo er Beived zu finden hofft, und unter denen ein Zuſammen · 
halten nicht mehr möglich fein wir. Deutſchlands Zukunft 
it dann dem Zufalle preiögegeben, Die beiven Großmächte 
merben ben Sturm überbauern, dad Schidfal ber übringen 
Staaten entzieht ſich jever Berechnung. Mögen dieſe übrigen 
Staaten Defterreih und Preußen die zu löfende Aufgabenicht 
erfhweren. Mögen die fleinern Staaten bie erweckte Bejorg« 
niß vor ungerechten Benadhiheiligungen, vor der Zumuthung von 
Opfern, bie nicht für allgemeine und heilſame Zwecke geiodert 
werden, fahren laffen, Mögen aber auch die mitilern Staaten 
bie Hoffnung, bie fie hin und wieder genährt haben könnten, 
aufgeben, die nothwendige und natürliche Parität Preußendund 
Defterreihs in ein oͤſterreichlſches Protertorat und eine Parltät 
Preußens mit ben Mittelftanten verkehrt zu fehen. Jeder Plan, 
dem ein folder Nüdgebanfe zugrundeläge, würde ſchnell durch« 
ſchaut und erkannt werden, Es kommt im Augenblick auf 
Herſtellung einer Autorität im Deurfchen Bunde an, bie bie 
weſentlichen Zwecke des Bundes wahrt, Diefe liegen nad 
außen in der Erhaltung des Bundes als eines politifchen Ge⸗ 
fammıtörpers, nach Innen In ber Wahrung des Lanpfriebend 
und der Innern Sicherheit. In Bezug auf die Stellung des 
Bundes nad außen laßt fih nicht mehr beftimmen, als bie 
Bundeögejege bereiis enthalten; wohl aber läßt fih Das, mad 
fie enthalten, zu einer beſſern Geltung bringen, ald es pur 
die Bundeöverfammlung möglid war. In Bezug auf das 
Innere hängt jede Verbefferung von det Frage ab: ob die Gom«- 
petenz des Bundes zu einer Einwirkung auf die Innern Kan« 
bedangelegenheiten erweitert werden foll oder nicht, Im Au⸗ 
genblide ift die Frage ſchwerlich zu löfen; die Antwort auf 
diefelbe hängt davon ab, welcher Geiſt in ben neuen Bunbed« 
eintichtungen wirkfam wird. Hiernach werben Die Staaten 
ermeffen, ob und in weldem Maße es ihnen dienli fein kann, 
ihre innern Randedangelegenheiten einer @inwirfung des Bun⸗ 
des offenzuftellen. Bür den Augenbli genügt «6 alfo, wenn 
eine Bunvesgewalt hergeſtellt, Diefer die Anwendung des be⸗ 
ſtehenden Bunpedredrd überlaffen, und bie weitere Ausbilvung 
und Entwickelung des Bundeorechts zum Gegenſtande ber naͤchſten 
Gürforge und Aufmertſamkeit gemacht wird, Für bie im Bunde 
herzuſtellende Autorliät wird ſich die Form finden laffen, ſofern 
ihre Bedeutung richtig erfannt und damit die Beſorgniß aud« 
geſchloſſen wird, in derfelben eine über die Staaten geftellte 
und ihre Selbſiſtandigkeit vernichtende Regierung zu erhalten. 
Beit und Umflande rathen, damit nit zu jäumen, und nicht 
zu bedenklich und zu bejorgt zu fein. Iept laͤßt ſich noch eine 
Borm finden, die alle over die meiſten Intereſſen bereinigt: 
drängt erft die Noıh, fo wird auf diefe Intereſſen weniger 
Nüdjiht genommen werden können. . 

— Bu einer Plenarfigung iſt es dvorgeftern noch nicht 
gefommen; nur. die zweite Gommifflon war im Brühl'ſchen 
Palais in Thaͤtigkeit. Es gehört leidiglich viel Reſignation 
dazu, mit dem faft fihern Bewußtſein vergebliher Mühen 
foıtzuarbeiten. Dem Werke der Neugeftaltung Deutidyiands 
werden von Berlin und Wien aus immer engere Grenzen 
gezogen; ja ed gewinnt jelbft im unverzagten Kıeijen das 
Geruͤcht an Blauben, daß mit dürren Worten eine Zurüd« 
ziehung ber Reformanträge durch eine der Großmächte erfolgen 
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und die Könfeteng ihte ganze Aufmerkſamleit ber Sicherhelts · 
planen der Zukunft zuwenden werde. Gventubll ſoll zwiſchen 
Deſterteich und Preußen bereits ein Ginverflänbnig hierüber 
erlangt- fein, falls die Mittelflaaten an einen ernflilgen Wiber- 
fland gegen die Plane der Großmaͤchte In ben Plenarderfamm« 
lungen denken follten. 

— Bis jeht iſt noch keine Andſicht auf die beabſichtigte 
Plenarfigung. Eine preußiſche Note iſt dem Fürſten von 
Schwarzenberg übergeben worden, in welcher bie Weigerung 
enthalten fein ſoll, ein neued Gentralorgan einfegen zu helfen, 
bevor alle veutfhen Regierungen ihre Anfiten und Math« 
ſchlage in Betreff der Meviflen der Bnndesberfaffung audge / 
ſprochen haben, und biefelben einer gemeinfamen Prüfung 
unterzogen werben. Bürft v. Schwarzenberg feinerfetd wider · 


ſpricht entſchleden dem eventuell aufgeftellten Vorſchlage, auf 


den Eruhern) Bunbedtag zurückzukommnen. 
nover. Hannover, 18. Febr. Noch immer macht 


pie Angelegenheit ber en glifchen und franzoͤſiſchen Note 


in Betreff des namentlich ton Deſterreich beasfichtigten und 
von Preußen genehmigten Ginverleibend der Öfterreihifhen 
Gefammtmsnarie In ven deutſchen Bund viel Anmor In ber 
Preffe; :theils Teugnet man bie @riftenz derfelben, theils wird 
darauf hingewieſen, daß eim folder Beſchluß noch gar nicht 
gefahr fein könne, da noch Feine Pfenarverfammlungen 'flätte 


gefunden. Es zeigt dieß Alles von ſtarken Mißwerftändniffen,: 


obgleidy Ihre Zeitung doch den wefentlichen Iahalı jener Roten 
nach der Hannoverfägen Beitung mitfheilte, den auch wir bee 
flätigten. Da nun jener Inhalt Heiver Noten fi kurz zufam« 
utenfaffen läßt, fo nehmen wir zur Verflänbigumg biefer fehr 
einfachen Angelegenheit keinen Anſtand, denſelben möglichft 
präcis dahin zu geben: England und Frankreich erflären, daß 
fie in Erfahrung gebracht haben, daß Defterreih und Preußen 


mit‘ vem Plane umgehen, bie Organtfatlon bes Bundes weſentlich 


zu verändern und befonbers eine Vergrößerung deffelben durch 
ben Eintritt zweier preußifchen Provinzen und ber öfterreichifchen 
Geſammtmonarchie zu erzielen. Sie (Branfreid und England) 
fühlen fich nothgebrungen, darauf aufmerkfam zu machen, „bevor 
man zu gemeinfchaftlichen Beſchlaſſen in dieſer Angelegenpeit 
vorfchteite*, daß der Bund nicht durch ſich allein, fondern 
durch ale dieſenigen Mächte gegrämbet iſt, welche die Verträge 
von 1845 mitunterzeichnet Haben ; weßhalb auch dieſe Mächte, 
bevor" man hierüber endgültige Beſchlüſſe Faffe, genaue "Mit« 
theilungen Haben müflen, imwieweit eine Menperung und Bere 
gröferung beabfichtigt werde. Nach Empfang dieſer geforderten 
officiellen Mittheilungen - behalten fich vie beiden Maͤchte nach 
geichehener Einficht derfelben alle weitern Schritte vor. Daß 
dieß fein Proteft if, wird Jedem Mar einleuchten; es Ift 
vielmehr nur das Werlangen einer direrten erg | Bet 
der Neugeftaltung und Vergrößerung Deutfchlams, als Theile 
haber der Verträge von 1815. (D. Allg. 8.) 
Schledwig-Holftein. Die „BI. Btg.* enthält untet den 
Inferaten folgende Bekanntmachung: „Dabem Bernehuren nach 
mehrere von. der Infurgenten« Armee in ihre Heimarh zurlitk⸗ 
gefehrten Schleswiger ſich im Beflg von Derorationen, foges 
nannten Ehrenzeichen, beftehend in einem eifernen Rreuz an 
roih · weiß · blauem Bande, befinden, bad Tragen foldyer Dero« 
rationen aber, fo wie dad Tragen von fogenannten ſchleswig · 
holſteiniſchen Gocarden, Bändern und ähnlichen Abzeichen als 
unzuläffig angefehen werben muß, fo wird bad Fragen ber 
artiger Gegenſtaͤnde Allen und Jeden, bei Vermeidung arbitrairer 
Strafe hlerdurch unterſagt, und ſolches hiermittelft zur Nach⸗ 
richt und Nachachtung zur öffentlichen Kunde gebracht. Auf 
dem Gottörfohürtener Aarthaufe und Im der Oberdirettien ber 


Staͤdte Schleswig, Eckernförde und des Fledens Cappeln, den 
418. Behr. 1851, Davins.“ . ö 
Aus. Holftein, 19. Febr. Was die Stellung der 
beiden, zu gleichen Theilen im bänifhen Minifterium 
vertretenen Parteien anlangt, die man für fehr ſchroff gegen« 
einanderſtehend in ihren politifgen Programmen Hält (mie 
meinen die Gaftnopartei und die Geſammiſtaatspariei), fe If 
dieß nicht ganz richtig, indem ſich durch die Zeit (die Gaflno- 
Partei am. 1848 mit Ihrem eraffen nationalen Plan zum 
Vorſcheln) auch Hier Vieles abgewiſcht bat. Fetzt ſteht ſowohl 
bad Caſtinominiſterium wie das Geſaarmuſtaataminiſterium voll« 
fändig zufammen, beide in dem einen Bwed ſich vereinigenk 
und befirebt, die Intereffen Dänemarks auf jede Weiſe zu 
wahren, d. h. feine Macht, feine Finanzen und fein Anſehen 
nach Kräften zu heben, ohne fi in principiefle Programme 
und Formen zu zwängen. Schleswig fleht nun In erfler Liale 
und wiid unbebingt, fowelt es nur Immer möglich, dem Könige 
reiche nahe gebracht und in allen herborragenden und wichtigen 
Inftitutionen von ‚Holftein getrennt. Wis jegt werben vier 
ſehr unweſentliche Punste genannt, Im denen bie Verbindung 
Shledwigd mit Holftein beſtehen fol. Dagegen ſoll die Boll 
verbindung Echlediwigs mit Dänemark nicht nur Probiforiih, 
fondern vorweg von Deſterreich geftattet fein, wie: biefes benn 
überhaupt nur felten Bunbeseinfluß und die Wahrumg des 
Bundedrechta in Beziehung auf Golflein anerkennen und Echles ⸗ 
wig den audfchlieflichen Beflimmungen Dänemarks zuerkannt, 
wiffen will, was denn auch geichieht. 
Preußen. Berlin, 20. Bebr. Die National» Zeitung 
ſchreibt über die Lage Preußens: „Die öffentliche: Stimmung 
iſt eine aufs Tieifte nicbergebrüdte. Cs if endlich Niemand, 
mehr moͤglich, ſich über die Rage des Staates unb über die 
Befählgung ‚der Männer, welche ihn in dieſelbe verfeßt haben, 
zu täufen. Wir haben guten rund anzunehmen, daß daß, 
wad biöher über die neueſten Anſprüche Defterreidd in bie 
Deffentligteit gelangt If, deren wirklichen Umfang ‚nur an« 
nähern bezeichnet. Das ausfhlieflihe Prafpium Defterreiche 
in einer für Preußen mögligft nachthellig zufanımengefegten 
Ereeutive — es iſt das viel, aber bei Weitem nicht Alles. 
Bon welt burdigreifenderer Bereutung if, daß Deflerreich bie 
Eompetenzg der Bundeögewalt möglihft weit ausbehnen, daß 
eö derfelben namentlih bad Gebiet der materiellen In« 
tereffen mnterordnen, und über Zoll- und Handelsfragen 
durch einfache Majoritätebefchlüffe entſchelden laſſen will. -@8 
iſt nicht zu bezweifeln, daß Defterreih dem neuen Bundes« 
organ vor Allem die für die Durcfegung feiner Projecte auf 
diefem Felde erforderliche Beftaltung zu geben fucht. ‚Aber 
auch weiter fol die Bunbeögewalt überall in bie Autonomie 
der Einzelſtaaten eingreifen, ihnen dle Grundlage ber gefamm« 
ten politiigen Organifation borzeihnen, und bie Ausführung 
der neuen '„Brundrechte der deutſchen Nation’ aufs ſchaͤrfſte 
eontrolliren. Die Stimmeneinhelligfeit ſoll auf Außerft wenige 
Bunkte beſchraͤnkt, und fo überall ein raſches und energlicheß 
Vorſchreiten ermöglicht werben. Bel der heutigen Ifoli 
Preußens, bei der tiefen und allgemeinen Mißachtung, ber 
Preis gegeben worden iſt — einer Mifachtung,, von beren 
Grade vielleiht nur Diejenigen das volle Bemußlfein erlangt 
Haben, welche in den legten Monaten an irgend einem Punkte 
die preußiſche Grenze überfhritten — bel dem entſchiedenen 
amd — man muß es fügen — gerechten Wiberwillen, mit 
dem ſelbſt feine früheren Bilnveögendffen fih bon ihm abwen- 
ben, wird Preußen bei allen folchen Beichluhfaffungen, wenn 
es nicht treulich Schritt für Schritt in Deſterreichs — 
fortwandelt, fi in det Minorität beſinden. — Dan ſieht, 
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daß die Folgen der äfterzeichijcen Borfhläge für Berufen 
einfad auf einen einzigen Auddruck zurüdzuführen find: Me» 
klatifirung. Berner beftcht Oeſterreich nicht nur auf der 
Einverleibung feiner öflien Kronländer, fondern auch Lo m⸗ 
barbo-Benetiend, Deuiſchland foll ihm fortan einftehen 
fir feine Suprematie in Italien; es foll vie Unterdrückung 
and Knechtung aller Völker garantiren helfen, welche Defter- 
reich nach tapferem Widerftande aufs Neue unter feine Füße 
getreten hat; ed fol zunähft ih in alle Gonflicte fürgen, 
welche der Proreft Englands und Fraukreichs gegen sine ſoiche, 
die Baſis der Verträge vom 1815 völlig umflürzende Incore 
yorstion drohend genug in nahe Ausficht ſtellt. Ja noch mehr, 
ed fell in Dresden fogar ein Wort von Wiederherſtellung des 
deutſchen KaifertHums gefallen fein, und erft dies Wort 
foll dem fo aufrichtigen und beharrlichen Vertreter der preußie 
fen Sriedenspolitit enbli die Binde von den Augen genoms- 
men haben, Und wie findet und biefe Gefahr, nicht einer 
neuen Nieverlage, ſondern ſchon des Untergangs ſelbſt ? Wie 
hatten im Detober noch die Möglichkeit, zu fliegen, ober body 
wenigfiens mit Ehren zu fallen. Heute iſt feine dieſer bei» 
ven Möglichkeiten nehr vorhanden. Sagen wir «6 offen — 
if durch dieſe legte, durch dieſe heilloſeſte aller Dimon« 
fratiomen , durch dieſe Mobillfirung, welche die ganze Volfd« 
kraft aufbot, um dor den Augen von 500.000 Kriegern eine 
Stene der Demlthigung Preußens nad der andern vorüber 
wiähren, es find hierdurch nicht Mur Millionen unnüh hin- 
Weggewerien, 6 Hat nicht nur umfer finanzieller Credit einen 
ungehenren Stoß erlitten — es iſt mehr verloren worden, 
es tft aller Entbufleemus abgenupt, es iſt dem Vertrauen 

durch ale Schlchten ver Bevölkerung die Wurzel ausgebrochen 
werben. Bir werben und einft iwieber empor raffen, und 
aus ber Tiefe des verfchloffenen Grolles wird eine Grhebunig 
bervorwachfen, gegen welche die von 1813 nicht wird auf die 
Baage gelegt werben fönmen. Aber jet nit — jeßt nur 
weiter auf dem bisherigen Wege und mit den biöherigen Fühs 
vorn. Mögen fie ihr Werk fo raſch als nur immer möglich 
vollenden. * 

— An ver Herausgabe des hinterloffenen Werkes des der⸗ 
horbenen Prinzen Waldemar, feine Meife nah Oſtindlen bes 
treffend, wird bier eifrig fortgearbeitet. Die Koften biefer 
Herausgabe, welche fi auf etwa 40,000 Ahlr. wegen der 
vielen en, ‚bie bem Werke beigegeben find, belaufen, 
werben von ber Familie des Berfiorbenen getragen. Die Ente 
wäürfe zu den Zeichnungen find von der eigenen Hand bed 
Brinzen.. Wegen der Koflbarkeit bed Werkes werden nur 300 
üremplare abgezogen ‚werben. Mehrere. hleſige Kunſtler find 
für das Merk Hefchäftigt. 

— Der Brof. Jakoby, einer der größten Mathematiker 
mmfrer Beit, if am 49. Gebr. ben Moden erlegen. Naͤchſt 
Gauf mar Jakoby ber eminentefte Gelehrte feiner Wiffenfhaft 
in Dewfcpland. Der Berftorbene. hinterläßt eine. zahlreiche 


— 29. Behr. Nach aus Dresden eingegangenen Nachrich⸗ 
ten fubet morgen die Lange verfchobene Plemarjigung flatt, 
Gr. 5. Manteuffel wird Montag (94) zurüderwartet, 


"Schweiz. 

Bern, 18. Febr. Der Bunbesraih hat den Gantond« 
Behörden die Miuheilung gemacht, dafı bie von Genf Internirten 
frangöftichen amd ialienifhen Blüchtlinge immer wieder dorthin 
wihdiehren -und daß ſomit die Juternitung illuſoriſch fel. 
Diefe wird Daher au auf die Cantone Wallis, Freiburg und 
den bernerifhen Jura autgedehnt. Waadt und Neuenburg 


find In ber für bie Betreſſenden aufgeftellten. Internirungslinie 
inbegriffeu. Den aufgezäblten Gantonen follen dagegen deutſche 
Flüchtlinge zugetheilt werben. ' 


— 49 Behr, Die Sitzung bed großen Maths- dauerte 
ununterbroden von geſtern früh 8 Uhr bis heute früß 
2 Uhr! Es handelte fi um bie Benehmigung bed. Berichte 
der Regierung über ihre Mafregeln bei den lehten Unruhen 
im Oberlande und in St. Imier. Cine Mehrheit von 11 
gegen 94 billigte den Bericht. Dann aber erfocht die Oppo⸗ 
fılon einen. Sieg, indem mit der: Mehrheit von BO Stimmen 
beſchloſſen wurde, dem Obergericht den Wunſch antaufprechen, 
bie Gefangenen in Interlafen möchten gegen Gaution auf 
freien Fuß gefegt werben. ; 

Bafel, 19. Behr. Heute früß iſt ein preußifdger Gas 
binetöcourier mit Deyeſchen für ben Bundedrathh aus Berlin 
hier eingetzorfen und Hat ohne Aufenthalt feine Neffe nad 
Bern fürtgejeht. 


Baris, 90. Behr. Die Commifflen zur Prüfung des 
Semeindegeſe hes M sonflituirt ;' die bin Wipfee: Felndlicdhe 
Eoalition iſt dabei abermals Hbflegend geblieben,’ General 
Lampriciere if zum Praſtdenten der Tommiſſton ermannt wor⸗ 
den. Unter den Trandportirten in Belle⸗Ile If «8 Ju une 
ruhigen Wuftritten gekommen. Man behauptet, die geſehz · 
gebende Verſammlung werde von mim an mödentHih nut drei 
GSigungen Halten. 

Großbritannien. . 

Zondon, 19. Febr. Korb John Muffell hat dem Mars 

lament angefündigt, daß Ihrer Majeſtät Wegierung eine BIN, 


wegen Zulaffung der 3fraeliten jur@sfepgebung, 
vorlegen werde. 





Im Theater, von Oran if, wie ein bortiged Blatt, Ech o 
b’Oran, ſchreibt, ein unerhörter Skandal vorgefallen. 6 war 
Sonntag, gegen Halb 10 Uhr, man befand fich mitten int/zıweis 
ten Alt der Vie de Cafö, ald ber Knall eines Gewehre plögr 
lich die Augen nad) der zweiten Galerie richtete. In henifele 
ben Augenblid vernahm man einen gräßlichen Schrei audge · 
ſtoßen von einer jungen Frau, deren Kopf nur in montentaner 
Beleuchtung erſchlen, und ein Brennenver Pfropf der auf bie 
Bühne fiel, bezeichnete dem überrafchten und belürgten Publi⸗ 
kum eine Loge der Vorbühne ald den Schauplag eines Morde 
verfuche. Der Auf: „Au meurtre Ih -l'assassin |“ erfſchallt 
bon allen Geiten, Inmitten eines entfeglihen Tumults und 
allgemeiner Verwirrung rennen Poligeiviener, Soldaten, Zu« 
ſchauer auf die Loge zu, deren Thüre forgfältig verfchlofien jfk. 
Wahrend man bazan Aft fie einzuftoßen, fommt: der. Mörder, 
der biöher ben Yugen des Bublitumd ‚verborgen iſt, zum Bor 
fein, er tritt am den Mand ‚ner Rage, feigt, hinauf ‚; fei-eß 
um, zu entfliehen. oder um ſich hinabzuftürgen, aber in;hemfel- 
ben Augenblick Elettert ein Golvat über: die basffleinerne Zmie 
ſchenwand welche die, zwelte Galerie von ber Loge der Bor« 
bühne trennt, blitzſchnell hinweg, pad ven Flühtling und man 
fieht zwei Männer in der Höhe von 36 Bug im der Ruft 
ſchweben, von benen ber eine bie auſſerſte Unfirengung macht 
ben andern mit fid hinabzureißen, der fi am die ſchwachen 
Säulen und das Gefimfe der Loge, mühſam anflammert. Ius 
zwiſchen Hat man die Logenthär eingefprengt, und. waͤhrend 
das Opfer, ſchwer verwundet, jedoch mehr durch die heftigen 
Schläge mit dem Degentnopf als durch bie Kugel bie. nur 
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leicht geftreift hat, In ein benachbartes Kaffehaus gebracht wird 
um bie erſte Pflege zu empfangen, ſucht man ben Moͤrder 


zu haften, deſſen zur Hälfte über die Galerie Hinaushängender 
Körper die Uniform eines Offlelers ver afrikanifchen Jäger 
zeigt. Jede Erfchütterung, jeder Stoß, jede Bewegung des 
Unglüdlichen find fo heftig, daß man ihn bald nur noch an 
einem Fuß Hat. Sein Mod ift Halb zerriffen, feine Hoſen 
hängen in Beten, und bei der umgekehrten Rage in ver er ſich 
befindet, iſt der obere Theil feines Körpers vollfommen nadt, 
Endlich ein letzter Fräftiger Ruck, und die Iegten beiden Hände 
die ihn noch Halten, Iaffen los, und bumpf erbrößnt fein 
Sturz vom Boden des Drcheftere,- Ein Schrei des Eniſetzens 
erhebt fih Im Saal — alles flürzt nach der Stelle wo ber 
Ungluͤckliche ledoch nur betäubt und mit- flarfer Kopfqueifchung, 
Tiegt, dann ſchleppt man ihn auf die Bühne und ber Borbhang 
fällt, ‚Mittlerweile find die Bolizeifommifjäre, der dienſtihuende 
Hauptmann, Soldaten, Genvarmen und einige Zuſchauer auf 
die Bühne gebrungen und umgeben ben Mörber, ber noch eine 
zweite gelavene Piftole Hei fi trug. inige Berfonen wollen 
ib dieſe Wafle enireißen..: „Bel allem was ed heiligfies in 
der Welt gibt, aus. Mitleid,“ ruft er, „laßt mir dieſe Piſtole. 
Ich gehöre einer ehrenwerhen Familie an, und will fle.von 
ber Schande reiten.“ Endlich ſchickt man fih an ihm nad 
dem Polizeiburean ‚zu führen, aber unterwegs ‚entfommt er, 
berfucht: mehrmals fi zu ertränfen, und flüchtet fich zulegt 
zu einem Freund, fchreibt einen langen Brief an feine Bamilie, 
legt fi in ein Bert und fbieht ſich eine Kugel durchs Herz. 
Offenbar Hatte man ihn, entfommen laffen um ber Armee bad 
Schauſpiel eines für fie peinlichen Proceſſes zu erfparen. Dier 
fer junge Officier harte vor einigen Monaten. eine Beliebte 
gehabt, eine gewefene Schaufpielerin vom Theater zu Mofta- 
ganem, bie unterdeffen ein neues Verhaͤliniß angefponnen. is 
ferfucht ober Wahnfinn trieb ihn in die Loge, wo fle fih 
mit einer Bonne und einem Heinen Märchen einer andern 
Staufpielerin befand. Diefe beiven ließ er binaudgehen, ver» 
ſchloß dann bie Thür und ver gräufice Auftritt erfolgte, 
Der Zuftand der Verwundeten foll feine ernfle Beforgniß ein» 
flößen. Aber ſolche rohe Thaten find eln nicht eben erbau- 
lichet Sittenfpiegel des franzöfifchen Afrika. Welche Verwil- 
berung muß in diefer Iſolirvng von ber gebildeten Welt 
allmahllch elnteißen ? 





Eine! Reife von Uew-Hork nad Californien. 
+ (Uutzug aus dem Briefe eines bayeriſchen Reijenben.) 
1. 


Die Keute flerben melft in fchönfter Jugendblüthe umb 
die Lebenden mandeln mie Leiden umber, Das alte 
Bieber hat bier feinen - fländigen Wohnfl aufgeſchlagen. 
En Hetilihes Panorama - bieiet ſich dem Auge am has 
res Miver, da fleht man den Dattelbaum mild verwach- 
fen mit: ver Myrthe; Cocos, Ananas und andere Ge— 
waͤchſe In reichſter Fülle, Papageien ſchaarenwelſe, Affen von 
ollen Görten, Allegaterd (Heine Krokodille) und nicht felten 
hört man Tiger brüllen. Der Fluß, der ziemlid breit und 
febr tief it, zieht fi im langen Krümtnungen bin und ber 
und wird durch zatllofe Bäche verftärft. Unſer Feines Boot, 
beffen großartige Mafchinerie mit einem Nagel zufanmengehal« 
ten war, fuhr ziemlich wacker, fo daß wir in weniger als brei 
Stunden alle Boote eingeholt hatten, die Chagres Tags zuvor 
fon verließen. Wir fuhren an biefem Tage bis Polanquillo, 
wo wir auf dem Boote ubernachteten. 


Dir gaben bem amerikanifhen Capitän, ber und [che 
freunblich behandelt Hatte, ein ſchriftliches Zeugniß unferer Zur 
ftiedenheit, Indem wir ihn und fein Boot dem reifenven Pur 
blitum empfahlen. Am andern Tag beförberte er und mit 
Canoes weiter bis Cruces, da das Dampfboot der vielen im 
Flufſe Hegenden Baumflämme und Wurzeln wegen nicht tote 
ter gehen konnte. 

Unfer neuer, aber Eleiner Canoe wurde mit 7 Paſſagle⸗ 
ten und eben fo vielen Koffern angepfropft,, zwei Eingeborene 
führten lange Stangen mit elfernen Spigen und ſuchten, ſich 
ganz nahe am Ufer haltend, und fortwährend unter @ebüfh 
forıfclüpfend, durch Einboren der Stangen in bad Ufer und 
in den Grund des Fluſſes, das Boot der ſtarken Strömung flufaufe 
wärs entgegen zu arbeiten. Nicht felten entfiel ihnen eine 
Stange, welder fie dann nachſchwimmen mußten. 

Garadjo (Gott vervamm!) hleß ed dann, dieß war auf 
ihr einziged Geipräg. Um Mittag landeten wir und nahmen 
In einem ver vielen am Ufer befindlichen Häufer eine Kaffe, 
ſchwatzen Kafe. Der Tag war heiß, e 

Unfere Schwarzen kauften ſich einige Darbs rohed gebör 
tes Rinpfleifch (viefer Leckerbiſſen wird nemlich bünngefchnftten 
ellenweis verkauft). Nachdem fle dieſes vertilgt hatten, ging 
unfere Reife weiter. Ih nahm meinen Play in Mitte vd 
Bootes, um dad Gleichgewicht zu halten, marb aber bis auf 
die Haut durchnaͤht und mußte in diefem Zuſtande die Nacht 
unter freiem Himmel zubringen. Ala wir nemlich am ſpaͤ⸗ 
ten Abend landeten, war unfer erfles Geſchaͤft, ıheild um gem 
gen die Kälte, ıheild gegen die Annäherung wilder Thiere uns 
zu ſchühen, welche aus nicht ſehr weiter Berne ſich brüllend 
vernehmen lieben, Feuer anzuihüren. Id beitete mein Haupt 
auf einen Stein und durchwachte alfo die ganze Nacht. Am 
frühen Morgen wurde aufgebrochen und wir gelangten zeitlich 
nach Gruzed, Hier vermweilte ih, um gehörig auszurußen, @ 
ganze Tage, das Gerücht von der Cholera in Panama hat 
unjer Sehnen, in dieſe Stadt zu gelangen, mit erhöht, 
Auch Hier wohnten wir ſchlecht; Ih mar genöthigt, im dem 
Kleidern mit BO Perfonen auf dem Boren zu ruhen. 

Endlich ging ed wieder weiter, Mein Spediteur hatte. bier 
für einen großen ſtarken Mautefel zum Mitt über ven Iſthmus 
geforgt;. Ich bepadte ihn mit meinen Meiferequifiten und mit 
meiner Perſon felbft, nachtem ich den fchneivigen Sattel mit 
einer wollenen Dede gepolſtert hate, Wenn ich. ven Megen« 
fibirm als Spies betrachte, fo modte ich einem Don Quirotte 
nicht unähnlich fein, deſſen Rozinante feinen eigenen Katie 
wen folge. Nah kaum Huiidert Schritten mußte ich einem 
Schwarzen nebft vielen guten Worten auch ein gutes Trinfe 
geld. geben, um ihn eine Strecke weiter zu führen. So ging 
«8 dann fort über Stock und Stein und gar bald ftieß ih auf 
Reifegefägrten, fo daß ich den Treiber entlieh. Nicht lange 
aber dauerte ed, und aud vom biefem mußte ich mich trennen, 

Der Megen goß in Strömen, der Weg war fo funpfig, 
bag mein hier oft ſchuhtief verfanf; zu beiden Seiten fteile 
Abgründe, ein Fehltritt meiner Belle flürzte und reitungsioß 
hinab, da die unwegſame Straße fo ſchmal ift, daß zwei Eſel 
nicht nebeneinander gehen fönnen Ich z0g meinen Kaftıra. 
ger muthig vorwärtd; der Megen kam immer fündfluthartiger, 
ich fonnte nicht mehr den Moraſt durchpafſiren. Ich verfuchte 
twieder meinen Langohr zu befteigen, meldher aber durchaus 
keine Raifon annahm, indem er, wenn ich ihn prügelte, hina us⸗ 
ſchlug und mic abwarf und wenn ib ihm die Spige meines 
Negenihiıms fühlen ließ, Rechtsum Fehrt euch machte. 

(Schluß folgt.) 
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Sandtags-Werhandlungen, 


Kammer der Abgeordneten. 
4. Sigung ami 22, Februar Vormittags DL Uhr. 
—g. Am Miniſtertiſche anweſend die HH. Staatdminifter 
Dr. ». Ringelmann und o. Zwehl. Nah Verlefung des Pros 
tecolls der 3. Sitzung eröffnet der die Debatie leitende zweite 
Brifivent, daß das Gtudentencomits bie hohe Kammer zu 
item am 26. db. flatıfindenden Balle eingeladen, mad bie 
Kımmer veranlaßt, hiefür ihren Dank auszufpredhen. Man 
fSreitet ſodann zur weiteren Berathung der Geſchäftsordnung, 
deren Artikel 26 — 28, von ben Gecreiären handelnd, ohne 
Beiprehung angenommen werden. Bei Art. 29, welcher lautet: 
„Alle Vorlagen der Regierung, alle Anträge eines Kammer 
mitgliedes, fo mie alle Beſchwerden müffen zur Borberathung 
an einen Ausichuß verwiefen werben, Ausgenommen hievon 
find bringlinge Anträge, welche die Kammer nah | 68 der⸗ 
keijeider * glaubt Staardminifter v. Mingelmann die Intention 
des Geſezes ©. 25. Juli 1850 durd den zweiten Abſah ver 
It, reip. deſſen Grenzen überfhriten. Er fehe ſich deßhalb 
rungen, dad Recht der Regierung zu wahren und ſollte 
Ne Kammer dennod die Annahme bemerkten Abfuges belieben, 
jo ſei er veranlaßt, zu bemerken, daß die Regierung fpäter bie 
Sütigkeit beanftanden müßte. Die vom Präflventen hierauf 
forwuliste Brageflellung, ob die Kammer bie Berathung diefes 
Brtitels nicht bis nach Wılenigung des Urt. 68 verſchleben 
wolle, ergibt bei ver Abſtimmung das Gingehen der Kammer 
auf diefen Wunſch. Zu dem folgensen Urt. 30 bet a) Dr. 
Heyne eine Mopification geſtelli, dahin gehend, den Abiag 3 
genannten Ariikels zu detailliren in Ausihüffe für die Begen- 
Rände, welde nen Gejdärtskieis des Minifteriums des Innern, 
Dean des Gultus- und Unterrichte-Minifleriums, endlich des 
Pinifteriums nes Handeld und ber offentlichen Arbeiten brtreifen. 
Bei Begründung diefer feiner Movification glaubt er verſichern 
ja müflen, daß er dem confervariven Principe, das in ver Natur der 
feinherigen Ausicüffe liege, durchaus nicht zu nahe treten wolle — es 
im Gegentheil beibebalten münfche ; nur möge die lebendige Forte 
bübung nicht aufgeichloffen wernen, Nach feinem bekannten Oruno« 
ſade feiner Bartei, folglich auch nicht der der Logiler anzuges 
hören, perfiflirt er in äußerſt geiftvoller Weiſe, cber leider 
nicht zum fpeciellen Punkıe der Discuffion gehörig, die Aus« 
fhließtichkeit der bufeaucrarichen Gefwärrsbevandlung, vie fi 
in angeflammter Würpe verlegt glaube, wenn man ihr zus 
musbe, zu idren Berathungen Gadverfländige beiyuziehen, 
Ein ſchlagendes Beifpiel liefere wieder die außerſt gelrhır de⸗ 
durirte umd motiwirte Diecuſſton über dad Wupielgen«@efrg 
der legten Kammer, Gebr geehrier Meoner laßt fi hierauf 
tom ıoflgen Bande ver Porfie In das adſolutiſtiſche Rei des 
Könige Gamıbıinud entführen, zeip. verirrt ſich in die Bea 
diechung über Bierbrauereien, was uÜlgemene Heiterkeit ber- 
mut. Gchliehlib lehnt er bie ihm geflern von dem Prä«- 
jugedacdhıe Ehre ab, daß er ein Spremmonopol für 
Äh ja beanfpruchen feine; er deducirt die Weſenheit eines 
Donapois, weift nationalöconomiih die Eintraglichteit eines 
folgen nach umd zeigt, daß, da er erwelelich keinerlei Aenten 
ineber von der Medien noch son der Linken des Hauſes bejöge — 
eine ſolche Monopoliubt ihm keineswegs zur Luft gelegt wer⸗ 
den könne. . Matheeni er geendet, wird ıhm eine wiederdolte 
Anertennung- feineb humorftifhen Xalented von Geite der 
Kammer zu heil, die feine Modification auch unterflügt, 
b) Die Mopification des Dr. Schmidt und Genoffen 
beantragt Ausfcyüffe nach ven acht Kıeifen. Endlich c) die 


bes Dr. Mubner, welcher beantragt, ben V. Abſatz für 
die Prüfung der vom Mitglievern der Kammer geftellten An« 
träge fallen zu laffen. Auch diefer Antrag findet Unterflüg- 
ung. Die über biefe Mopificationen eröffnete Discuffion er- 
gebt ſich im mweitläufiger Ausführung über dad Practifche oder 
Unpractifche ver In bem Entwurf belichten Fıffung — bie 
geftellten Anträge werden jedoch ſchließlich ſaͤmmilich verwor- 
fen und bie Art. 30, 31 und 32 unverändert angenommen. 
Ueber die Art, 34—41 von der Schulventilgungseommifften, 
dem Arhieariat, dann ben allgemeinen Beflimmungen über 
die Geſchaͤftebehandlung in den Ausihüffen entipinnt ſich 
gluctlicherweiſe nur eine fehr katge Debatte, fie, werden unvere 
ändert angenommen. Bel Urt. 48 beantragt Kolb ben letz⸗ 
tem Abſchnitt desfelben, weldyer lautet: „WBertrauliche Mit« 
theilungen der koͤnigl. Staatöminifter oder der kgl. Gommiffäre 
dürfen in feiner Weile veröffentlicht werben“, zu flreihen, @r 
begründet diefen feinen Anırag mit ber nachdrücklichen Hin« 
weifung auf das SIm:onflitutionelle derartiger Mittheilungen, 
Fürft o. Wallernein: Die Negierung fönne ohne Ver- 
ledung eben berührten Principe wohl dem Gefammtkörper 
der Kammer in geheimer Sitzung .verartige Mittheilungen 
machen, nicht aber den Ausjcüffen. Früher war es Feine Me» 
glement-Befimmung die veriraufihen Mirheilungen geheim zu 
halten, der neue Entwurf made dies zur Pflicht eine folde 
Berantwortlichfeit dürften die Miıgliever des Ausihuffed dem 
Lande gegenüber nicht auf ſich nehmen. Boys uno Rein 
hard gleichfalld dagegen. Lehieret iſt der unwiderleglichen 
Anſicht, daß es gewiß. fehr zu beflagen wäre, wenn 
ein conſtitutionelles Minifterium bie Deffentlichkeit zu fcheuen 
hätıe, v. Hegnenberg-Dur hält vie Debatte hierüber 
für eine ſehr müßige. Streben Sie dieſen Abſad, fo 
erfolgt eben feine vertraulide Mittheilung mehr. b. Ler- 
benfeld ſchließt ſich Hegnenbergs Aeußerung an. Die ere 
folgende Abftimmung ergibt das überraichenne Mefultat der 
Stieibung — feibit einzelne Mitgliever der Rechten ſtimmen 
für Befeitigung viefer Beſtimmung. Zu Art. 43 fell @el« 
bert die Modification der Zulaffung der Antragſteller in die 
Aneſchuüſthang. Er begründet viejelbe resurrirend auf fein 
Separamorum, Stocket uad Boy6 ſprechen vafür; Thin« 
nes und Mar glaubten, es bepürie feiner eignen Beſtim- 
mung deßhalb, fei es möthig, jo würde man obnedied ben 
Aniragſteller einlaven. D.e Abflımmung ergibt die Verwer» 
fung der Mopiflcarion und Annahme ver uriprüngligen Faſ-⸗ 
fung. Eben fo bei den Art. 44—48. Zu Urt. 49 beanırugt 
Gelbert, dab, wenn in einem Ausſchuſſe eine Minderheit 
von zwei Sılmmen iht Gepararotum in der Kammer zur 
Discufion bringen wolle, ihr dieß geflaiter fein möge, 
v. Hegnenberg fell eine Untermooifikation, daß vie Mehr» 
beit eine Anzahl von 8 Mitglievern aufweiſen müffe. wei 
der Abſtimmung wird Gelberts Monfifation verworfen und die 
Hegnenbe go angenommen, Urt, 50 wire ohne Discuſſton In 
der Buffung des Entwurid belicht, womit die Sihung um 


2 Ude fließt. 





Gonceſſionsgeſuche 
Inder f, Haupt-und Reſidenzſtadt Münden. 

Um eine Gonceffion zum Großhandel mit Schafmwolle, thierifchen 
Abfällen und ven terfchiedenen Stoffen der Hut⸗ 
manufactur ſucht nah: Abraham Fraͤnkl, Infaffe 
und Procuraträger babier. 

Geſchmeidemachers » Bonciflon: Andreas Brapl 
°  verehelichter Infaffe und Geſchmeldmachergeſelle dahler 


Köntglicies —5* und Mationals 


— meraten,= kubipe. zum etſten Male: 
Privar-lufikverein. 
153, Montag den 24. Bebruar: 
asfenba 
Anfang 7 Uhr, 


# 
odesfälle in München. 

Urſula SHöltorn, Maurermeiſterolochler 
don iqach 68 — Karl Steiner, 
ar ..2%a Ay 

a Squdmagergeſeũe v. d., 

— —— A 
au 2. Zeller, Decono- 


tstochter, 23. * F Sdi · 
Be 


— — 
ET 


—** 
Sergrasmatragen A 5, 6, 7, 
in; ——S A “ 
Hohtacrmatıaen 3 24 
ee u u se 


ropmatragen a fl. 30 fr. 
in großer Auswapl vorränpig im der 


B. Nenbauer’iden Bettwaarenhantlung, 
Sanfingergafle Nr. 34 — der Dauptwache. 





Jeden Mittwod 
Berfeigerumg 


in der 
Wrathed'ihen Gommijjions-Lici- 
tationd-Anftalt 
Im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr, 7 
zu ebener Erde, 


Das Eommifftons. Bure au 


®.3. Sichel & Comp. 


Würzburg 2 
empfiehlt fi in allen in dad Commiſſtons · Geſchaft elaſchlagenden Geſchaften, naments 


li zur Anlegung uns 8 
auf Hypotheken · als Depat-Begenflände, 


Zum Ar und Verkauf von Staats 
ine: Set Geld, un Papier.@efpätten 


Zum Ankauf, Verkauf und Berpadh: 


und gewöhnliden Decanomie: 


ten, Sandlungen, Apotheken, 
‚und fonfligen Geſchäften. 


gu Verſteigerun er: von 422 


——— Staatopa 


etiofen, Gold⸗ und Silberwaaren, fremven und einheimifgen Weiz 
nen, Mobiliaren um Waaren aller Art. 





Brauereien, Gaftwirtbf: 


ng von Gapitalien jeder Größe, fewohl 
ſowie zur Beforgung 
abet 
aften 


Equipugen — ——* 


187. 


in jeber Größe, —55 bon 


Berichtigung. 


Der Preis für 100 Bogen der gebrudten Berhanblungen ber 
Kammer ber Reihärärhe iſt nicht 1 fl. 16 fr, wie füngfl in viefen Blätterm 
irrig angegeben wurde, fondern 2 fl. #2 Er. 





_ Arankenheiler Quelfabfeife 


aa: Der Untergeihnete verfehlt nicht, 
feinen verehrliden Abnehmern annjelgen, 

daß er. von vieier beliebien Seife fo 
wieder eine bereutende Duantität erhielt 
und fomodl In Paquelen von 8 Süd, als 
auch in einseinen Stüden abgibt. Durch 
ipre Eigenschaft vie Haut glatt, wei und 
Bo fYmeivig zu machen, und von Schaͤrfen 
und Unreinigkeiten zu befreien, hat fi viele 
Seife als ein wirfiames und zugleich wohl · 
feiles Mittel zur Erhaltung u. Her» 
flelfung einer reinenpaut bewährt, 


b td wieberu t yahlrel 
Rn Al nn 


zii). 
Fr. Diih. Myreim. 

P.s. Ebenfo hält derſelbe fortwährend 
Lager von dem befannten Duellfaly gu 
Bädern, wie aud von den Kranken⸗ 
heiler Jodſodawaſſern ſelbſt, welche 
nicht nur bei Drüfen und Blebien, 
fondern neuerer Zeit mit andgezeihneiem 
Erfolg bei Bruf- und Lungenleiden 
angewenret worden, worauf wir aufmerkfam 
zu maden nicht verfehlen wollen. 


Müncner Schranne vom 22. Februar 1851 nebjt Brod: und Mehl:Zarif ıc. 





i Berreibearten. Höher preis. | MittelsBreis. | DMindefter Preis. | Geftiegen. | Gefallen, 
} Malen, 15 A. TI 1a. ı 21 1 131. 45 kr — — - I — A tm 
3 Korn. 10 „ wi) —X 34 „ 9. 3 " [77 IR —“ ” 
@erite, In 33 „ 9 1) 10 [) 8 " 43 [7 — — — |; — ’ 
Kanes, du 42, 4, T» „ 10 7 — ! ni = 77 
JE | Leinſamen. 16 „ * 15. 21, u 3— 45 „ un ee”. -u|Ddn 
—— Mepsfamen. | — — ig — „In 
8 je: , Meigen 338* Sch. Korn 1221 Sch. — os Sch. Habır 116 Sch. Leinfanen 82 Sch. — — Sch. 
R ſt: 17 y9 [7 [7 [7 " „ " 7 — *— ” FM 


Brodtarif vom 24. Bebr. bis 3. Mä Balzen: Schaͤffel zu 19 I. 16 fr. er — 1 Mundf 
ee s 58 2 2.D.; | Arengerfemmel 128.3 0,; das Epigwedel 5 8, 2 O,; Dr eh Be 
Der Grofchenweden von Walzen 16 2, 2 D.; detto von Laibltaig 26 2. 1 'D. Korn: Schä del zu 13 f. 19 fr. *538 ob: 
Gin Fa muß mwägen 25 2, 2 D.; 1 Bierfreugerftät 1 Pf. 19% — D.; 1 Adtfrenger alt 33.06, —D.; Sechzehn⸗ 
freugerlaib 6 Pf. 12. — D. Nahmepl: bas Biertel 16 Ir. — Pf. ; der Dreifiger 1. — pf. Mebltage. Bela eig 
17T. 16 fr. Korn: Ehäfel zu 12 fl. 19 fr. Mundmehl: das Biertel 1 fl. 44 . — tif. 20.5 Waizenmehl 1 

Uinbrennmeht —f.48 fr. Riemiſchmehl — fl. 52 fr. Roggen⸗ über —— — 

* Haberfirch 


Ein Zentner Heu 1 fl. 7 fr. Ein Bir, Grummet 1 fl. 12 fr. Ba 
— f.35 fr. Gin after Buchenholz 12 A. 3 fr. Birfenholz 10 fl. 30 fr. 


Berantwortliher Mebarteur 3. Gotthelf. 


1.3 RM 
— 21 f, Heine ok 


:Drud mad Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchbruderei (A. Wild.) 
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Sonhtäg, den 23, Pehtkar, a 


40. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Sonntag, Dienflog, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal im je einem 


m: 
he Bayern 1 ft. 30 


si 


J J 
halben — wird a ol Tags bo.her Nedmittogs 3 Uhr ausgegeben, und foftet in 
Im en Königrei 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr,, balbjährig bier 


* fr. — Alle f. Peſtamter nehmen Beſſellungen an, — Jaſerate werden bie dreiſpaltige Pelitzelle 
Rat zu Rufen berechnet. Die Erpedition IR in der Schäfflerge ſe Nro. 16.— MEI Degen allenfallfiger Anflände beliche 


man fh an Die Mebackiom (Dr. Wild’fihe Buchdrudereh, Pfandhausftrafie Ylro. 9) zw wenden. 





u den‘ efepentwärfen 1851. 


u Bm $: des: Ti. vi d. Berftirt)] Diefer 


i 


Ingen ‚ober 
Geſch auch auf Die Audſchaſſe auegedehnt werben; welche wah · 


rrnd einer vertagten Kammer; füt ſpecielle Vorarbeiten committirt, 


yarhdgeßtiehen find: Das Gefeg in feinen ſichs Paragraphen 
Äülene yanyumverfänglich, wenn ber zweite ‚und fünfte nicht 
wären. In den Motiven heißt ch, fel der Ball der fort» 


j 
} 
{ 
| 


Ir Mandat für fpeciclle Aufgaben. von ber Kammer and nur 
Nefe ik. berechtigt, dad Mandat zurädzunchmen ober die Ver⸗ 
hündlungen ihrer Bevollmächtigten zu prüfen. Das Haupt ⸗ 
Motiv, aus dem Geſe des · Ergänzung hervorgegangen, ruhl 
im Art. ® des Entwurfes, der lauter: Jede nicht in der Ger 
fhäntderduung begründete Thätigfeit ver Ausſchuſſe ift unftatthaft 
und ungiltig. Ein, wenn auch nit handelnder,, mern aud) 
nur beobachtender Ausfchuß der Kammer kann der Regierung 
Im der Nähe zu gewiſſen und Berhältniffen fo unbequem 
werben, wie eine tagende Kammer, aber biefe kann fle vertagen 
um vertagt fie auch im biefem Balle immer,’ mie.defannt; umd 
fe follte Ach die Außfchüffe nicht von Halfe ſchaffen können ? 
Adervolitiſche Baveggrünbe zur Vertagung ober einftweiligen 
Cufellung der Ausicyüffe find faſt gar nicht aufzufinden, : Die 
Yrigabe der Ausfhäffe iR es, eingebradhte Gejegentmärfe von 
Yurkaung And Belang für bie der Kammern 
vorzubereiten ; was Bann. die Megierung für ein Iutereffe haben, 
Viefe Arbeiten zu: unterbrechen ? Sie müßte denn dazu ſich 
veranlagt glauben, weil fle wahrnehme, daß die Anträge ver 
Ausigüfie nicht im, igrem Ginne lauten würden, und vann 
wäre die Bertagung ber Ausichüffe offenbar An Eingeiffiiim wie 
freie Werkandlung der Kammer felbſt. Ueber Verzögerung und 
Veriieppung ver Arbeiten hat nicht die Regierung, hat nur 
We Kammer ihre Audſchaffe verantwortli zu machen. Dich 

vab vie ‚ weldie der Gefrgentwurf mit ſich bringe; 


nämlich eine unmöthige, durch ‚das Staatöminifterium Teicht 
mißbraudjbare Ertotiterung der Krontechte und eine Schmaͤlerung 
bed Mandatöredjtes der Kammer, bie zwar Ausfibüffe bilden 
umd bevolfmächtigen Farm, aber. fi hinenhet gefallen Laffen 
au‘, daß das Minifleriuim ihre Musihüffe beliebig vertagt, 
Auftöft, Heimficdt ). — Es wäre bier Beldgenheit für bie 
Kanimer, den F93. de4 Zit. VII überhaupt: zu beſprechen. 
Der Naragraph ‚gibt der Krone bad Met der Kammer Auf 
lfung und Bertagung: Das erfie Becht iſt georbnet, denn 
die Krone: muß innerhalb 3 Monaten die neue Wahl vornehmen 
laſſen; ganz ungeregelt aber ift bie Bertagung, fie iſt terminlos 
und braucht nicht motibirt zu werben; fie geſchieht meiftend 
unter ‚einem Vorwande, der den Hauptgrund verdecken foll, 
weil aber Täuſchungen in der Bolitif nicht mehr möglich find, 
flet6 dem Anfehen der Megierung ſchadlich iſt. Schon im 
Iuterefie der politiſchen Moralität, daher der Bhegierung, ber 
Krone, ded Gonftitutionalismus follte dad Bertagungs-Weiht 
geregelt, d. l. in ein beflinmmtes Gefeg gefaßt werben, 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 98. Behr. Furſt Thurn und 
Taxit hat vom Kurfürflen dad Großfreuz des heſſiſchen Haus- 
ardend vom golvenen Löwen erhalten. 

® Ynter den In Münden angefommenen Fremden erſcheint 
ein Kleeblatt von Orbendleuten bemerfenswerth, nämlich drei 
Herren von ber Gongregation der Riguorianer oder Redemptoriſten 
aus Altötting, Recior Miller und die Jefultenverwandten 
Steinhöfing und Kaſtl. 

“ Gegen Hm. Dr. Mlerander Ringler, welcher 5i8 
zum ‚Ende ded vorigen Jahres Redacteur der Leuchtlugeln war, 
tft wegen zweier fm den Leuchtkugeln geſtandenen Gedichte auf 
Anklage und Berweiſung vor das Im März zu Münden 
fattfindende Schwurgericht erfannt worben. 

* Gin Brand bei einem Münchener Bäder wurbe glüd- 
licher Weite gleich im Entfiehen unterbrüdt. 

—. Die RM. B. foreibt: Frankfurt, 19. Behr. 86 
iR in ben beurfchen Blättern viel die Mebe vom angeblichen 
Proteftationen Englands und Frankr⸗eiche gegen den Gintritt 
bon Gefammtöfterreih im ven deutſchen Bund. Ich glaube 
Ionen aus befter Duelle verfihern zu können, daß Feine fürm« 


*) Hat der Herr Berfaffer nit au baran &t, das projectirte 
oſchu - — zu * — —— Tan 
vorigen ahrpum rädfü Tr 
fürchtet das Beuer, 3 u Anm, d. R. 
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Tichen Proteftationen biefer Art, fondern nur Borftellungen 
gegen die Märhlickeit vieles Schrities ergangen find, gegen 
welchen Dagegen ‚non Seite Rußlands Feinerlei Cinwand erhoben 
wird, * a, = 
Nürnberg, 20. Febr. Heute traf bad für die bieflge ° 
Garnifon beflimmte — ee * 1. — — 


i i uw 
rg en Brä reibt: m. 


24 Ye Zeit „Die arfirige 
Nu n * ur ig com f 


x Mn i 
—* haben.“ 


— Aus der bayeriſchen Pfalz, 14. Febr. Es if 
wieder ſtark vie Rede, daß unſere beiden Feſtungen Landau 
und Germerohelin für die Folge eine gemiſchte Buudes«Befage 
ung erhalten, fo daß auch wir: Defterseicher erhalten: würden; 
Dagegen follen nach Briefen aus München zwei baheriſche Re⸗ 
gimenter an der Befagung in Mainz theilnehmen. (8: 8.) 


Heſſen Malz, 19. Behr. “Das Mefultar ver genen he gem — — — 


beendeten Abflimmung in ber Adjunktenwahl iſt folgenves; 
m. Ganzen. haben abgeſtimmt 4616. - Die drei (demokratiſchen) 
pidaten ‚haben yıhalten; Dr, Müller-Melhiers- 657 Stims 
men, Dr. Gtmig 647 ©t., Kaufmann Hillebrand 634 St. 
Die, Nachiolgenden (Sonfernativen) find: Maſcher mit 358, 
HAHi8: mit achi, Neus mit 350 Stimmen. .; (DM. Abop,) 
„> Anrbeffen Raffel; 17 Febr. GEs haben wieder 
einige Eri egögerichtlihe Bernrtheilungen flatige 
funden.i."&o “erhielt "George Trebing von Wannfrieb wegen 
Betelvigumg uib farfer Drohung 'gegen Organe ber Bunbed« 
gewalt achtmäcbentlibe Zwangsarbeitehaußftrafe und der Schräft« 
feger A. G. Schweizer aus Stuttgart wegen Waffentragens 
noch weitere acht Tage. geihärften Arreſt zu einer: bereitö we · 
gen; ded nämiichen Vergeben erlittenen Geiangnißſtrafe. 
— 18. Fehr. Man hat in Diesen: die Anweſenheit be& 
öfterreichifyen.. Gommiffärd ‘F.M.2. Grafen v. Leiningen für 
nöthig. eradhtet ‚. um7fldh: dort: über nie biefigen Berhältniffe 
genaue Auskunft geben gie) laſſen. Derfelbe. wurde geſtern 
durch den Telegraph-eiligft-pahin beſchieden und iſt heute früh 
mit dem erſten Babnzuge abgereiſt. Graf Leiningen wird am 
Donnerftag Abend zurücterwartet., — Das Öfterreihifche, Jä- 
gerbataillon wird in. ben mächften Tagen feine über 1000 
Mann flarfe Mannſchaft bis 750 Mann beurlauben. Auf 
‚eine ‚gleiche Stärfe wird auch dad preußiſche irren vn ren 
‚zurückgeführt werden. Morgen veılaffen und vie beiden baye 
“erlichen Jägercompagnien und am Sonnabend, wird ver Fürſt 
Thurn und Taxis nah München zurückkehren. 

Sachſen. Dresden, 19. Febr. Die Neue Vreußiſche 
Zeitung jagt aus Berlin: Mau erwartet. hier In wohlunſer - 
richteten ‚Reifen, daß, wenn hei einer Neugeſtaltung der Buns 
‚deögewalt Preußen nicht nollftänpige Barität mit Des 
ſterreich zugeflanpen wird, bie preußliche Regierung die Vor⸗ 
ſchlage der öfterreichiichen für eine, ſolche Neugeftaltung vefale 
tiv, ablehnen wird. 

Schleswig: Holftein. Kiel, 18, Behr. Der Um 
terflügungstwerein für Shleswigapolftein in Olben- 
burg erließ am 15. Behr. folgenden Aufruf: Schledwig ·Hol ⸗ 
ſtein verlorene Sache hat Viele der Heimath und aller Eris 
fenzmittel beraubt, Die Noch derſelben fchreit zum Himmel! 
Der Ausihuß hat aus feinem noch vorhandenen Kaffenbehalt 
zu ihrer Unterflügung 1000 Mf, Bro. nah Kiel geſchickt, 
und fordert bie DBereine bes Landes auf, was ihnen noch zu 
Gebote fteht, einzufenden,, damit das Geld auf dieſe Welfe 
verwendet. werde. Es darf fein Thaler der „Wohlipätigkeit 


—* llegen, wo ſoblel Noth getragen wird um Tugend und 
echt, 
Preußen. Berlin, AB; Behr.“ Der Woflifden ° 
Rich Aus anfceinend officiöfer uelle Bolgenves gemelvet: 
ußer dem Fürflen Schwarzenberg und dem Minifler 5, 
Menteuffel find. no bie — der meiſten Cinzelſtaaten 
ig Dredven ee een den Commiſſatien noch 
"2. befonders bei ußflgungen bie ‚formellen Rechte 
ke Sou ine zu N die borgeflrige 
fahren vu der Diinifterfräflnent v. Mantenffel in der⸗ 
ſelben ven Anträg geftellt Hat, daß Preußen ganz entſchleden 
gegen ben bon ben Mittelftsaten angeregten Borichlag in Be« 
treff der Stimmterthellung Im Bunvesorgan von 17 auf 11 
Stimmen proteſtire. Wie wir hören, iſt Defterrei in die« 
fem Punfte dem Borfhlage Preußens gleich beigetieten .(?), 
Indem bie beiden Minifter fchon  varber in der angeführten 
Sache fi derſtaͤndigt haben. Somit dürften die Miniſter⸗ 
ſeht bald beendigt und. bad. Endrefultat derſelben 


chen Formen · ber Alten’ Bundesverfaſſung don 1845, mit der 
Ausnahue, daß; Deſterreich / und Vreußen rin Bundedfgug-äeer 
zur. Aufrechthaltung bed. innern und außern Friedend in Oeutſch⸗ 
land organiſtren werben. Hr. b. Manteuffel wird Heute, Abend 
ober. Mittwoch: fruh beflimmt von Dresden zurkderwarter. * 


Baris, 17. Sehr. Die Werabſchiedung bed. Brigabes 
General Julien, bie, wie der Moniteur ausprüdfich bemerkt 
auf. defien Verlangen flattgefunden hat, wird gleichwohl als 
ber. dritte Wet eines und beffelben Blans, der mit der Abjegung 
Neumaperd begann und mit der Ehangarniers forigeießt tuurbe, 
beirachtet und, befprochen. . @8. wird. verfüchert,. Jullien habe bri 
ber Mufterung von Gatory auf die Frage, warum feine Brigade 
in den Ruf: „Es Iche Napoleon!” ober Es lebe ner.Kaifer!* 
auf eine auffallende Weiſe nicht eingeflimme habe, ganz wie 
der General Neumayer geantwortet: „ Die Reglementö:verbieten 
das Rufen unter ben Waffen: ich habe: pie Meglements beob« 


achten Lafien.* 
Großbritannien. 
London, 17. Behr... Im bem eingebrachten Budget 
haben große. Brmäßigungen ftattgefunken, pur bad Ariegabunget 
ift unberändert geblieben. 





Eine Heife von Wew-York nad Californien. 
(Anszug aus dem Briefe eines bayerijchen Reljenben,) 
4 
. @in ſchoͤner Septembertag. watb zu meiner Abreiſe dom 
Newr Mork beſtimmt. Es ſchlug 3 Uhr, ein Schuß fiel, und 
Sieamer Empire City: fuhr ab, wiedet ein Schuß und ed folgte 
Steamer Georgia und: abermals einer und unfer Boot. Ehen 
zofee lief aud bem Dod, Gord bye hörte man von: allen 
Selten, Hurrahs ertönten, Tafchentücher wehren: und balv.'ba« 
rauf fahen wir mur noch einen Wal von Maflbäuınen und 
bie Thürme jener. großen Weltſtabt Ne D ort, wo ich 5 
glüdliche Jahre verlebt habe. Die | drei: Dampfer. hielten bie 
Bay entlang. gleichen Schritt ;‘ als wir (aber Saudy Hook 
sorüber waren, wurden fie durch ſtarken Wind audeinanber 
geirieben.: Ich war in einer Enjüte mit‘ einen jungen Ad⸗ 
vofatenP, aus New Mor, mit welchem ich bald in — 
Conderſation gerieht. 
Dein ‚altes Reiſegluͤck zeigte: ſich mir auch dießmal beie 
Indem es für: vie, Dauer der erſten Hälfte meiner Bauberung 
mid mit. biefem trefflichen Neiſegenoſſen verſorgie. Wir hate 


pr7 


\ 
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fen farfe Gegentoinde , Häufig Sturm und hohe See, fo daß 
die Bellen zuweilen in unfer Schiff hineinſchlugen. 

Bir hatten übrigens jeglichen Bomfort; nur bie Zmie 
ſcendedpa ſſagiere hatten, wie immer, viel Urfache fit zu ber 
flogen. Nach 5 5i6 6 Tagen fuhren wir an den mweflindifchen 
Infelm Havanna, Euba, St. Thomas und Gt. Domingo hart 
vorüber, ohne jeboch anzuhalten. Das Wetter wurde immer 
wärmer, je füblicher wir famen. Endlich kamen wir nad; Cha⸗ 
gred, wo ſchon Steamer Empire city eingetroffen war, 
Die Anker wurden herabgeiaffen, denn ber Hafen ift bloß ein 
natürlicher und ſonach die Fahrt an bad Ufer nicht möglich. 
Alebald fanden fi Eingeborene mit kleinen Booten (Ganoed) 
ein, um die Paffagiere and Land zu bringen. Die Eingebo« 
renen Neu · Granadiens find von ſchwarzer oder gelblicher Farbe, 
Hark gebaut,. gehen im Adamegewande einher, tragen blos eine 
Schaͤrpe um ven Leib und- fpredhen ein fehr ſchlechtes Spa⸗ 
niſch. Sie wohnen in kleinen hölzernen Käufern mit Stroß« 
bächern und fchlafen in Hängematten. Die Frauen tragen ſich 
jiemlich wie die Männer, prangen aber in goldenen Haldfet- 
ten, Naſen- und Ohrenringen. Gold ſcheint hier in Fülle 
torhanden und leicht zu erwerben. Was aber biefe Menſchen 
des Tags verdienen, wird Abende am Spieltifch vergeudet oder 
in edieligen Orgien verpraßt. 

Bei der Einfahrt von Chagres fleht man herrliche Felſen 
mit Bäumen bewachſen, die eine Bucht bilden und von Peli« 
tanen wimmeln, Auf einer Anhöhe links befindet fi eine 
alte aber ſeht ſchöne Feſtung von Fernando Gortez eıbaut; 

vie Beit hat fie mit einer dichten Mooddecke überkleivet. 

Nur wenige Soldaten büten die vorhandenen 19 Kano« 
nen und eiliche Mörfer, welch' überflüffige Meubeld bier über» 
haupt gar feines Schuges bevürften. Weiter hinauf am Kluffe 
Ghagres erblidt man an 100 von den erwähnten Holzhütıen, 
welche zufammen man Ghagred nennt. Diefem gegenüber ift 
bie americaniſche Seite mit großen hölzernen Häufern, groß« 


artigen Firmen von Hufen und erbärmlicyer innerer Einrich« , 


tung. Hier find Läden, Spebitiondhäufer und »er Hafen für 
bie kleineren ‘Boote, fo wie der Marft für die tropiſchen Ger 
wähle, als Gocosnüfe, Ananas, Zuderropr, Gitronen und 
fo weiter. 

Da wir am fpäten Abend erft Tanbeten und ber Regen 
in Strömen nieberfiel, fo mierhete ich mit mehreren Breunden 
zwei Boote für den nächften Morgen und begab mid ſodann 
in das Beſte der vorhandenen Hoteld. Das Bett beftund hier 
aus einer einfachen Feldbettlade und wollenen Dede; unfer 
Schlaigemaqh Hatte viel Aehnlichkeit mit einem deutſchen Heu⸗ 
boden und faßte nicht weniger ald ein halbes Hundert Schlafs 
fameraden, fehmarze, weiße @entlements und Proletarier durch⸗ 
einander. Ich that gleichwohl einen langen, erquidenden Schlaf. 
Am Morgen fand ich, daß jener Schwarze, mit dem ich Abenps 
für 2 jchöne meue Boote accorbirt hatte, und fchlechte geben 
wollte. Ich engagirte mid; daher an den Gaplıän eines klei⸗ 
un Dampibootes, bad den Ghagreöfluß entlang fuhr. Das 
Cima im Chagres iſt fo ungefund, daß man im der That kei⸗ 
Beh beiagten Menſchen anfichtig wird. 

(Bortfegung folgt.) 


Sandtags-Verhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
3. Sigung am 21. Februar Vormittagd PL hr, 


—g. Am Minifertiihe anweſend die Stuatöminifter 
Dr. v. Ringelminn und d. Zwehl. Die Verlefung des Pro 





tokolls Icpter Sigung in üblicher Welfe. Hierauf Berchluf« 
fafjung den annoch ohne Entſchuldigung abweſenden Abgeord⸗ 
neten Brunt einzubetufen, endlich Fortſehung der geſtern be» 
gonnenen Berathung über die Geſchäfizordnung. Das Prä« 
flrium Fündet nach Bekanntgebung mehrerer eingebrachter Mo» 
bifieationen einen von Dr. Arnheim und Genoffen einges 
brachten präjupiciellen Antrag an, dahin gehend: „Es möge ber 
Entmurf ver Gejhältdorunung, wie folder aus dem Ausfchuffe 
hervorgegangen, proviforifch ohne Discufflon und Berän« 
derung angenommen und nad Verlauf von 2 Monaten einer 
allenfalls nörhig fcheinenden Reviſton unterworfen twerben. 
Antragfteller beginnt die Begründung feiner Motion mit dem 
Bedauern, daf bie geftrige Discufflon bie Frage der Gefchäfts- 
ordnung, die doch lediglich Tormeller Natur fei, ale Bartels 
ſache bezeichnet habe, Die feitherige Unthätigkeit der Kammer 
fei ohnebin zu beklagen, vorliegende Berathung würde aber 
bie mwichtigeren Gefchärte der Kammer noch weiter hinaus⸗ 
ſchieben, venhalb glaube er den vorläufigen Verſuch mit ber 
Geſchaͤftgordnung auf die Dauer von 2 Monaten beantragen 
zu können, melde feine Meinung au zahlreiche Unterflügung 
findet und zu weitſchweiflger Discuffion führt. Dr. Heyne 
ift der Anfiht, daß vorliegende Frage weſentlich principiefl 
fei und mit ihrer fehnellen Befeitigung, die einem ‚Munde 
ftopfen* gleiche, weniggedient fein möchte, übrigens ſcheine Hr. Dr. 
Arnheim die Tragweite feines Antrages nicht überdacht zu haben. 
(Das Lautwerden mißbilligender Ausrufe veranlaßt dad Prä- 
fidlum zu ver Meußerung, Mebner möge fi perſönlicher Ans 
griffe enthalten.) Dr. Hehne wiederholt feine Worte mit dem 
Beifügen, er bezwecke ja feinen perfönlidhen Angriff (aber 
malige Praflviums-Erinnerung), worauf Fürft Wallerftein 
das Wort ergreift und bem genannten Untrage Arnheims 
nachdrucklich entgegentritt. Es handle fich keineswegs um eine 
formelle, ſondern um eine Rebendfrage. Anlangend die entfte= 
hende Berzögerung durch die Berathung, trage die Ganftioni» 
rung bed Gejeges vom 25. Juli 1850 erft nad dem vorigen 
Landtage die Schuld, Staatsminifter v, Ringelmann ver« 
theibigt die Regierung hiegegen mit dem Bemerken, daß felbe 
bierin nur dem feitherigen Uſus gefolgt. Kolb bezeichnet bie 
Annahme von Arnheimd Antrag gleichfalls ald ein gewaltfa« 
mes Mundſchließen — wolle man dies, fo möge man bie 
Berfammlung lieber gleih kurzweg aufheben. Reinhard 
gleichfalls gegen den vorliegenden Antrag, Arnheim vers 
wahrt fi} gegen die Zumuthung, als habe er Verbindlichkeiten 
gegen die Majorität eingegangen und verweift bezüglich ber 
Annahme in Baufch und Bogen auf bie Berfammlung in Franf« 
furtund Berlin. Kolbs Einwurf der formellen Buläffigfeit 
benannten Antrages wird vom I. Präſtdenten dahin berichtigt, 
daß das Beleg vom 25. Juli 1850 allerdings eine foldye Zus 
Täffigkeit in ſich faſſe. Crämer, fi an die Linfe des Hau—⸗ 
ſes wendend, bittet felbe, fich aller ferneren Discuffion in bor« 
liegender Frage zu enthalten, da bie zahlreiche Unterflügung 
derfelben ohnehin die Annahme vorausfehen laffe, nur möge 
die Muforität bevenfen, daß, wenn fie und auch den Mund 
fhließt, wir dennoch als flumme Zeugen auf unferem. Poſten 
ausharren werden, (Zuruf auf der Kinfen des Hauſes.) Dr. 
Heyne gebt foiort auf ben Kernpunft ber Frage ein und 
verſpricht fih ton dem Hinausſchieben ber Entſcheidung ber 
Brage, ob fländige oder Geichäftdausfchüffe, fehr wenig — ber 
Schwerpunkt rube darin, ob man auch ferner gefonnen ſei, 
bie arbeitende Glaffe für unmündig zu erklären und Vertreter 
berfelben nicht in die Ausihüffe zuzulaſſen; es fei hohe Zeit, 
dad die Arbeit zu einer würpigen Vertretung gelange, deßhalb 
müjfe er fl für corporative Faſſung der Ausfchäffe erklären. 
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Seine eigene Bamilie fei Im der unbeneivendwerihen Rage ge» 
weſen, mit Erfindungen von europälfcher Berühmtheit erſt bei 
den Beamten betteln gehen zu müffen, ehe jene zur Anerken⸗ 
nung bei der Monarchie gelangten. Würbe man bie Annahme 
vorliegenden Entwurfes belieben, fo könnte und leicht eine Der« 
tagung überrafhen und wir fäßen dann mit ben alten Aus« 
fhüffen auf dem Trocknen. GStaatöminifter v. Ringelmann 
erflärt, daß die Megierung keinedwegd gefonnen fei, in biefe 
innere Frage ber Kammer flörend einzugreifen, einzig bad Ge⸗ 
feg vom 25. Juli 1850 fei die Norm, wornach die Kammer 
fi) zu richten, er glaube übrigens, daß die Berathung ber 
Geichäftsorbnung durchaus nicht mit ber MWertagungdirage zu⸗ 
fammenhänge. Der Präflvent verlieft Hierauf Kolb’ An 
trag, ob bie Kammer micht belieben möge, vor ber Berathung 
bes 7ten Artikels zu entſchelden, ob fie Gefchäfts- Aus- 
fhüfle oder fländifche Ausichüffe eingefegt wünfge, was ben 
Ag. Nar zu dem Mathe veranlaft, auf Berathung bed 
Kolb'ſchen Antrages nicht einzugehen, ba felber dem bie ganze 
Geſchaͤftdordnung burchziehenden Grundgedanken abjolut entger 
gem fel. Kolb erwidert, daß die feinem Antrage zur Laſt 
gelegte Doppelbeutigkeit, die er wohl felbft gefühlt, auf ben 
einfdlägigen Stellen des Entwurfes felbft beruhe. Der Man» 
gel an Erfahrung über das bon ihm vorgefhlagene Princip 
der @eichäftsausichüffe ſpreche nicht dagegen, denn er habe in 
feiner gefirigen Meve mehrere Kammern bezeichnet, bie das 
neue Princip als fi vollfommen bewähren anerkennen. Eben 
fo unwiderleglich ſelen auf ber anderen Geite die höchſt nach⸗ 
theiligen Erfahrungen, bie man vom ben feit 1819 in Anwen- 
dung beftehenten flänbigen Ausfchüffen gemacht, wenn demnad 
auf ber einen Seite das Mar vorliegende Unpractiſche einer Ein- 
richtung fi und aufpränge, fo wäre ber Mangel an perfün- 
licher Erfahrung in dem neuen Principe auf ber andern Seite 
wohl der geringfle ber dieſem zur Laſt gelegten Mängel. 
Fürſt v. Wallerfein, Dr, Schmidt, Gelbert und 


Königlihes ofs und Mationals 
eater, 

Sonntag den 23, Bebr.: „Tell,“ 
u or Pe Dom 
Privat- Muſikverein. 
153, DWontag ten 24. Rebruar: 
Maskenball. 

Anfang 7 Uhr. 


Geſeuſchaft Bürgerverein. 





wenden wolle. 


Koks Sprechen wieberholt für den Antrag des Legteren. Dr, 
Hehne dagegen bezeichnet bie dorgeſchlagenen Geſchaͤftbaud⸗ 
ſchuſſe, obgleich er wechſelnd auch für dieſelben fi aus 
ſprach als „Rränghen; er behandelt dieſes Thema mit 
anerfennendwertbeiy Humor, refultirt aber mit dem bunten Ger 
mebe von dem Zettel der Geſchaͤftsordnung und vielfarbiger 
Einfdlagsfänen phantaflereihen Geſpinnſtes wenig Belang- 
zeiched zur Förderung der eigentlichen Brage, Das Bräflvium ſchrei · 
tet endlich, nachdem noch Hegnenberg und Marx bagegen 
geſprochen, zur Abftimmung, welche die Berwerfung von Kolbs 
Antrag mit 77 gegen 51 Stimmen bringt. Die Urt. 7-9 
werben hierauf unverändert angenommen. Zu Artilel 10 
flellt Lang die Mobification, einen Präflventen und zwei 
Vicepräfidenten zu wählen, ferner Fürſt Wallerflein: Die 
Bezeichnung Schhrififührer ſtatt Secretaͤr zu fegen; endlich 
Kolb: Die legte Hälfte des II. Abfages vom. 10. Artikel 
zu flreichen. Alle diefe Mobificationen werben verworfen und 
bierauf Art, 10-19 unverändert angenommen. Zu legterem 
fehlt Fornpran die Motion: Das Präſtdium möge bie 
Nechnungen der Kammer nach Schluß jeder Sefflon ner naͤchſt ⸗ 
folgenden zur Prüfung und allenfallfigen Abänderung vor · 
legen , zieht jedoch dieſen feinen. Antrag wieder zuräd unb 
behält fi vor, Ähm zw Artikel 147 zu flellen Die Dit 
eufflon der Art. 20—96 bietet wenig Belangreiches mehr, dies 


“ felben werben auch unverändert in der Faſſung ved Eutwurfeh 


angenommen, womit um 2 Uhr die Gigung fließt. 





—g Münden, BB. Behr. Die Heutige Sitzung ſchreitet 
in ber Berathung der Gefhäftsorbnung weiter. Mäberes im 
nächften Blatte, 





Berichtigung. 
Seite 212 Zeile 12 Ratt Degel'ſchet lies Hey ne'ſcher. 


Bekanntmachung. 


154. Aus Auftrag des Gerretariated der Rammer der Melhäräthe bed Könige 
reicht Bayern wirb hiemit befannt gemacht, daß bie gebrudten Verhandlungen der⸗ 
felben Bei der biefigen f. Dberpoftamts-Beitungs-Erpebition zu 1 fl. 15 fr. für je 
400 Bogen bezogen werben loͤnnen, wohln man fich mit allenfallägen Beſtellungen 


Münden ven 20. Februat m 
ie . e 
Ganzlei-Direetion der Kammer der Neichdrätbe. 


Samflagden 22. Gebr. Masfirter Schügen- fi 148.50.0) 
8* — —o Es empfiehlt fih 2 Beachtung > 4 
Todesfälle in Münden. Unteryeichnete durch geneigtes Zutrauen# auf ein einträgliches Eommiiflensgeibäft 


Joſ. Müg, edemal. griediiger Beldapo« 
thelfer von Pilpoliftein, 45 3. a. Pr. Mar 
Kath, Giruereataßer- Jnnctlondr von Rie- 
tenburg, 36 3. a. Ürese, Rott, Saller- 
—S 60 J. a. Pr. Eafpar 


ermunteri, [va bie 


feifder, Dartisier, 61 J. a. Pr. Branz 
auf Spahn, Hof-Bergolder, 44 3. a. 
Deutfcheathofifche Kirchengemeinbe, 
151. Am Sonntag den 23. Februar 
1.3. Vormittagg ® Ubr 
Gottesdienft 
im Betfaale am Stieglmaierplage Nr. 1. 


it, a 


Verantwortliher Redacteut 3. Gotthelf. 


Urreffen und Kronenthalern für bie von 

ihr erfundene neue Rähmerbode nod nit 

volfändig if], alle Barungen beihä- 

digter Meubeifioffe, die über Stapl und len und Studienanſtalten befinden. 

Dradifebern geipannt, gepolftert, ange 

äbt und wattirt, ansyu- 

b —* — 

danden iſt orer aldt. 

Flinois · Lotter. 

dãrbergtaben Rr. 33 über 2 Si., 
täglid von 11 —2 Uhr gu treffen. 

HEILEN BUN SEENHt SITSEELITHENEM N BESEHRIEREIE LITE 


roßzapl von 3008 für MWuchbinder und Wochenblatt⸗ 
befiger in Provinzialflänten, befonder® 


aber an Orten, wo ſich lateiniſche Schu⸗ 


Auf portofreie Briefe an die Mebac- 
tion der Abenpzehung (mit beillegenden 


we 6 fr. Beftellgebühr) nähere Auskunft. 





156. Eine Ab - und Zugeberin wirb fo 
gleid gm D. Hebr, in der Erpedition 
des Wilboien, 





Drud und Berlag der Dr. Fr. Wien Bucbruderei (3. Bil.) 


__ ee a 


Mittwoch, den 26, Februar, . * 42 


Der Dayeriſche Eilbote 


Minden, 1851. 


Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal im einen ganzen und dreimal in je einem 
Tags vorher Nachmittags I Uhr ausgegeben; und foflet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 


ö 
deren zu 


Gilbote, t 
elben Bogen, wird. jedesmal 
ſoewie im 2 greiche Bayern 1I 30 fr. — Alle J. PBollämter nehmen Beſtellungen an, — Inferate werben bie dreiſpaltige Veiltzelle 
oder 2 te Berechnet, Die Grpevition if im der Schäflergaffe Nro. 16.— ME Begen allenfallfiger Anftände beliebe 
man. ih A die Redartiön (Dr. Wilvihe Buchdtuderey, Pfaudhaus ſtraffe Nro, 9) zu wenden, 











andiagobriefe. 
Es gibt eine Zelt zum Neben, und es 
gibt eine sum Sqweigen.“ 
T . Seit dem Schluß des vorigen Landtags find wenige 
Monate verfloffen; allein mehr als je eilt jet die Belt uno 


deſe wenigen) Monate find 'reicher an wichtigen Begebeiiheiten, 
dla jonft es Jahre waren. s 


zum alten Bunde zurüd« 
im Gegeniheil verwühete der Landtag ſich gegen febes 
Veurfge Gentralosgäm, dem feine MWolkövertretung zur Geite 
war damals Feine Erecution gegen ein Land 
Dieverkeit und Berfaffungätreue‘ fprühmörtlich 
deſſen ganzes Verbrechen in umverbrüchlicher 
an feinen Eld beſteht. Noch war damals kein 
an die Ufer der Eider gezogen, um gegen 
kämpfen, der für beutfches Mecht und beutfche 
pre ſich geopfert; mod war bamald Fein Congreß von Ne 
gten zuſammengetreten, um iur Geheimen 

Geihik Dentfhlands zu berathen. Die Mapregeln 
e und Bereinöwefen, die Ausıbeifungen bayerifcher 
aud baperifchen Stäbten waren damals noch 

t, noch Hatte das Eplscopat der Verfaſſung den 
nicht bingemorfen; noch ahnte man nicht den 
der nunmehr gegen bie Schmelz am Horizonte aufgeht, 
ef einſchneidenden Ereigniffe erfolgten im den wenigen 
, während iweldyer die Kammer nicht verfammelt war. 
lerung hatte keinen Grund, mit einer Throntede 
Verireter ded Landes hinzutreten; wir. finden bie 
. Iebermann Fontte mit eigenen Augen ſich über» 
wie weit bie bayeriſche Volitik an der neurften Ges 
Dinge Im Deurfihland mitgeivirkt Hat; es ließ fi 
und der Prophet iſt In Bayern noch nicht 
, waß die nahe oder ferne Bufumft dem 
Baterlande bringen werde. War «8 
gleichfalls zu fpweigen? B 
ſo viel wie irgend einer das viele 
ſchen recht ſehr, daß die Hörlichkeitdadrefien, 
gebe find, endlich Einmal befeitigt ſein mochten 
in tagelangen Declamationen leeres Stroh 
und ine Gtunbfäge aufſtelle, die, fümmt e8‘an’s 
Treffen, Hundertmal: über den Saufen "geworfen 
Allein ed gibt auch eine Zeit zum even umd bie 
erlitten Ereigniffe zeigen, daß die Beit zum even 
.  Bergebens flräubt man ſich, das zu fagen, was 
5 ufgefepoben If nicht aufgehöben und was mit 
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einer ſtürmiſchen Debatte abgethan worden wäre, es wird 


bel Hundert Gelegenheiten von neuem in ben Worbergrund 
“treten und mam dürfte vielleicht die Furcht bereuen, wenn es 
zu ſpat if. Was ſollte auch jehzt noch vom feflen Muftreten 


zurüchalten? Was gefchchen ift, das Ift freilich „vollendete 
Thalfahe* und was jeht berathen wird, iſt noch in ber 
Schwebe“; allein wenn man weber über bollenvete Thatfachen, 


«noch; fiber ſchwebende Berhältniffe Rechenſchaft verlangt, wor« 


über fol denn mod Mechenſchaft gefordert werden? Die 
Politik Hat es nur mit vollendeten Thatſachen und ſchwebenden 
Berhälmiffen zu hun; ſobald etwas aufhoͤrt, In ver Schwebe 
zu fein, ſobald iſt «6 auch fon vollendete Thatſache geworden 
und - wenn bie Berantwortung über biefe Heiden Klaffen 


"aufhört, dann iſt es mit der Verantwortung überhaupt zu Ende. 





Deutſchland. 


SI Bayern. Münden, 95. debr. Geflern wurden bie 


Nummern 36 und 38 des „Eilboten“, welche von ber Polizei 
In der vorigen Woche mit Beichlag belegt worben waren, wieber 
freigegeben. Der Staatsanwalt fanb feinen Grund zur Ein« 
leitung einer Unterſuchung. Nr. 36 wirb heute dem ‚vereht« 
lichen Abonnennten mitgetheilt, Nr, 38, melde zur Zeit der 
"Gonfiscation noch nicht ausgebrudt war, mit dem naͤchſten Blatte. 
— Geſtern trat Hr. Profeffor Shafhäutl, befanntlich zum 
k. Hayer, Gommiflär für die Londoner Induftrieausftellung 
ernannt, die Reiſe dahin an. ; 

* Sonntag den 93. Behr. flarb im 88. Lebensjahre zu 
Münden der Neftor der bayerlſchen Generale, Heinrich LIKE, 
Graf von Meuß und Plauen, General der Infanterie feit 
1. Ian, 1806, penflonirt feit 11. Febr. 1824, ältefter Com- 
mandeur ded Militär-Mar-Fofeph-Ordend, Ritter ded Gt. Hu⸗ 
bertus · Orbens, Groffreuz des Vervienfl-Orbend der bayerifchen 
Krone, —  Belanntlih iſt Heinrich der ‚allgemeine und aud« 
fließende männlige Zaufname im Reuffiihen Haufe, 
und die Unterſcheldung geſchleht durch eine beigefepte Zahl 
nad der Ordnung ber Geburt, wobei aud) die nidhtregierenden 
Rinien coneurriren und auf einen Heinrich C. (den Hundertſten) 
wieder ein Heinrih L. folgt, &o wolle es, fügt man, Hein» 
rich I. zu Ehren des K. Heinrich VI., der ihm das halbe 
Boigtland erblich übergab. 

* Zm t. Doeon läßt bie Hofiheater-Intendanz Donnerftag 
den 97. Febt. die erſte und einzige „madfirte Academie“ für 
diefe Garnevaldzeit abhalten. 

Sadfen. Dresden, 22. Behr. Das Gorsefondenze 
Bureau fagt: Defterreich verharrt noch in feiner prätenflöfen 
Stellung, ed iſt dieß um fo auffallender, ald Fürft Schwarzen» 
berg fortwährend durch Berichte aus den derſchledenen Landes- 
thellen des Kalferflaats das Bähren ber Revolution und bie 
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Nothwendigkeit einer ſtarken deutſchen Gentralgewalt nachzu- 
weiſen ſucht. Wenn nun Oeſterreich ſo im Innern mindeſtens 
ſtark erſchüttert erſcheint, wenn feine Allianzen nach Außen 
fi in neueſter Zeit bei den beſcheldenen und gerechten Anfor⸗ 
derungen Preußens Sympathien für Diefes Preußen an den 
Tag legen, wenn Rußland die Anſprüche Preußens gerechtfer« 

‘tigt findet, wenn England in feiner freundſchaftlichen Stellung 
zu Preußen verharrt und bie oͤſterreichiſchen Imtentionen in 
der Schweizer Angelegenheit verwirft, Fraulteich ſich in nicht 
vollfommen glatter Stellung zu Defterreih befinde, für dieſe 
drei Großmächte ferner durch die Ordnung ber ſchleswig · hol · 
ſteiniſoen Verhaͤltniſſe jeder Grund zu einer Gereiztheit gegen 
Preußen gefallen iſt, fo begreift man dad in der That kecke 
Auftreten ded Bürften Schwarzenberg gar nicht, 

In Drrdden gehen mit Oeſterrelch, Kurheſſen, Bayern, 
Sacfen und auch dad dankbare Baven auf das prächiefte Hand 
in Hand. Hannoder hält zu Preußen. Heute Mittag waren 
berubigendere Nachrichten verbreitet: Oeſterreich ſange an nadj« 
zugeben, es wolle nur noch für Bayern eine bevorzugtere 
Sıellung erlangen. (?) Berbürgtes beſitzen mir hierüber nicht. 

Schledwig-Holftein. Die „Blensburger Big.” If ſeht 
erboft darüber, daß die hanfeatijden und altonaer Blätter fich 
noch immer eıfühnen, bie ſchleswig · holſteiniſche Sache zu vei ⸗ 

treien. Sie verlangt, daß den Eıfteren Der Poſtdebit entzogen, 
gegen de Lepiern ein Verbot eiloſſen werde. 

Preußen. Berlin, 2. Febr. Die Deurfche Refotm 
gibt die Verficherung, daß zw kriegetiſchen Ausfichten in Der 
gegenwärtigen Sachlage aud nicht die allereniierniede Beran: 
laffung liege; indem fie im Uebrigen die vorgeftigen telegra⸗ 
phiſchen Meldungen über die Berhäliniffe in Dresoen beſtätigt. 

Stalien. 

Rom, 14. Behr. Bor einigen Tagen flarb hier ein 
fehr wohlhabender Rechtegelehrter aus Perugia, der ledend nie 
eine Gelegenheit hatte aufireiben können von ſich reven zu 
maden, und daher wenigftens nad feinem Tode für einige 
Tage den Gegenfland des Tagsgeſprächs ausmaden wollte, 
Er bar nämlich ein Teſtament binterlaffen dad don „Wörted« 
läfterungen* ftroßt, und mit dem offenen Befenninf beginnt : 
er habe fortmährenn an dem Dafein Gottes gezweifelt, Bei 
Eröffnung dieſer feiner Tegıwilligen Meinung mar er bereits 
begraben, fein Leichnam ift indeſſen auf Befehl ded Garoinalot- 
card mieder ausgegraben worden, um an dem rt berfharrt 
zu werden ter old Grabfläne für jene Mffe'häter dien bie 
vor ihrer Hinrichtung die Tröſtungen der Religion von fid 
gewielen haben. — Vorgeſteru ward hier durch Pulver und 
Blei ein Murtermörder hingerichtet, der erſt vor kaum zwei 
Monaten fein ſcheußliches Verbrechen begangen hatte, 

weis. 

Bern, 18. Febr. Auch die öfterreichifche Megierung hat 
bei dem Bunpesranh eruſte Beſchwerde geführt über die An— 
bäufung der Blücyılinge, befonders in Genf. Durdy Schreiben 
vom 15. d. theilt nun der Bunvesrath den Kaniondregieruns 
gen mir, daß er fih zu dem Beſchluß deranlaßt geſehen habe 
die in den Kanıonen Genf, Waadt, Neuenburg, Wallis und 
dem franzöfifchen Jura befinvlihen italieniſchen und franzöfl» 
ſchen Fluchtlinge zu interniten und gegen eine gleiche Zahl von 
deuiſchen Flüchtlingen umzutauſchen. 

Frantreich. 

Paris, 21. Behr, In ver Form eines Briefed an 
Berrier veröffentiihen die Iegitimiftifhen Journale ein 
Manıfeft ded Grafen Cham bord, duich welches das Gircu« 
lairBarıhelemh’sdesanonirt wird ; conftiturionelle Grunpfäge 
und der Wunſch nach einer Fuſton werben In demſelben ausgeſprochen. 


“ Eine Reife von Mew-York nah Californien. 


(Auszug aus dem Briefe eines bayeriſchen Reifenden,) 
2. 


(SYluf.) . 
Ich mußte mich aber wiederholt Herablaffen und meinen 
Rörrigen Eſel langfamı und fo gut es eben ging vormärıs 
ziehen. Am Halbwegehaufe ruhte ih endlich aus, nahm hier 
eine Taſſe Kaffe, was, beläufig gefagt einen Dollar (2fl.30 fr.) 
toftete. Hier wußte ich mir nad vieler Mühe einen Maul- 
thiertreiber au verfchaffen. 'Medrigend regnete es fleißig fort, 
das hielt mich jerod nicht ab, meine Reife fortzufegen, zumal 
ſich gute Geſellſchaft fand. Abends ſpät kam ich ermübet, 
durchnaͤßt und beſchmutzt an dem Thore von Panama: an, 
Dort traf ich viele deutſche Landoͤleute wonon mehrere.anfehn- 
lichen Handlungshäufern als Chefs vorfiehen. An der Seite ver⸗ 
ſchiedener Bekannten von Neuyork: beſichtigte ich Die Stadt, Die einer 
folben mehr als Chagres gleicht. Sie iſt naͤmlich von Gtadt- 
manern umgeben, bat - ungemein viel Kirdyen, die bon ben 
Spaniern. erhaut wurden, alte Steinhäufer und zahlreiche 
Ruinen leben fort ald ‚Denkmäler mautiſcher Herifhäft. \Ba«- 
nama liegt 8 Grade unter dem Aequator; € foll hier wär« 
mer fein ald unter der Linie ſelbſt. In ver That warb uns 
die Hige unerträglich. Go angenehm. font das Kiefige Leben 
wäre, fo ſchrecken die vielerlei ummmerbroden hier herrſch enden 
Krantpeiten von einem laͤngern Aufenthalte ab. In dieſem 
Augenblide mwürhere vorzugämeiie bie Cholera, vor. welcher 
audere Kıunfpeisen mit einer fehfamen Ehıfurdt in: ven Hin⸗ 
tergrund traten. Ich nahm daher baldigft das Zerfengeld uud 
ſuchte zur Beit der Fluch mit einem kleinen Boot das über 
eine Meile von der Stadt enıfernte Dampfihiff. Unter hefti- 
gem Üegen und allerlei Müpfalen gelangte ich am Bord bes 
Steamer Panama, an melden ſich berelid 250 Paffagiere ber 
fanden, Alles ward Seektank, ich hatte dieß ſoon von New⸗ 
york her überſtanden. In den mächflen 14 Tagen war bie 
Hıge fo drüdend, daß wir meiſt auf dem Verdecke ſchliefen. 
In Acapuleo, einem ber ſchönſten Naturhäten, wo unfer 
Dampfſchiff einen Tag über landete, um Waffer, Kohlen, 19 
Ochſen, Schafe und Früchte an Bord zu bringen, fliegen. wir 
ans Yand und verproviantirten und noch befonders mit ‚ben 
verfbiedenen Delikareffen der Gegen. — In Lan Blas ver» 
ſuchten wir vergebens zu landen, der Sturm gab ed nicht zu, 
So fuhren wir ver Küfe entlang did Mazatlan, der ſchönſten 
Stadı Mexiko's am fillen Ocean. Hier find Waarenlager 
von der Größe, wie man fie nur in Newyork ficht. ‚Die 
Sıart bieter allen Lebendromfort , ‚hat ſchöne Häufer und bad 
gefellige Leben enibehtt Feines der gewohnten Reize. Auf 
unferer weiteren Reife begegneten wir dem Dampfer New» Worin, 
bald ftellien ſich dichte Herbitnebel uno Kaͤlte ein. Im St. 
Peoro wurde ein Paffıgier und ein Brieiſak gelanpet. «Hier 
trafen wir viele amerifanifhe Schiffe, darunter dad. großartige 
Kriegsfchiff Massa chusetts, In Monıerry liefen wir des 
Nochts ein, fonnıen alfo die ſchöne Stadt und Gegen nicht 
befihtigen. Am 26. Oct. endlich fuhren wir in den großaxtis 
geu Hafen von St. Francisko, ver Alles übertrifft, mas ich 
feit meiner Abreife von Newyork geſehen. Alsbald kamen 
weine Freunde H. und W. um mich zu bewilltommnen. Meine 
Geder ift zu ſchwach, um die Freude dieſes Augenblidd zu 
ſchildern, welcher alle Beſchwerden der Reiſe vergeſſen marhte, 
Mein Ritt über den Iſthmus erfcheint mir jegt wie ein Traum 
und bie, bunten Erſcheinungen der ih in den manichfachſten 
eigen erfchöpfenen Natur, weiche je in den, verſchiedenen 
Himmeldgegenden ſich in anneren Geſtaltungen audprägte, gehen 
wie lebhafıe Bantaflegemäloe an meinen Sinnen vorüber. Die 
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Reife nah Nemwpork zurüd if Hei Weiten weniger fehries 
vig und ih würbe fie mit den nunmehrigen Erfahrungen leich⸗ 
ter machen. Bon Balifornien ſelbſt und namentlich von 
tem an Lebendcomfort feiner amerifanifähen Stadt nachſtehen · 
den Graneisco im einem nächften Briefe. — — 


Gonceffionögefuche 
in der E. Haupt» und MRefidenzftabt Münden. 
Um eine Buchbinderd«Gonceffion: Karl Anode, vorm. bürgl. 
Buch bindermeiſter dahler. 
Glaſers·Conceſſion: Anton Knoll, Inſaſſe und Gla⸗ 
ſergeſelle dahier. 
Schuhmaderd-Gonceffion: Anton Kollner, bieflger 
Bürger und vorm. Schuhmachermeifter. 
Grofhandlungs » Goncefion auf Manufalturwaaren: 
Iirdel Elan Waffermann, Schnitimaarenhändler 
zu Sarburg. 


* Sm Bafbingsrienfag früh 10 Uhr ſoll im 8. Hofibeater dem 
Bernedmen nad eine Pofle von Kaiſer: „Wer zulegt lat, Tat 
am Beften I” gegeben werden. 


Sandtags-Werhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 

5. Sigung am 24. Februar, Vormittags 04 Uhr. 
—g. Um Miniſtertiſche anmelend Herr Gtaatöminifter 

Dr. d. Aingelmann, Die Eigung beginnt mit Berlefung des Bro- 
tecolld ver 4. Eigung und ver Bereinigung bed für den Abg. 
Senne eingeireienen Erfagmanned Landrichter Hebberling — 
hierauf Bortirgung ver Debatie über die Geichärtdorbnung, 
weldie bei Arı. 51: „Weber Behandlung der WBefhrverven‘ 
angelangt ift Dr. Arnheim flellt zu vemfelben die Mobi« 
fiestion, daß eine Anzeigeerſtattung an die Kammer auch dann 
geſtatiet ſein folle, wenn minveftens drei Mitglieder des Aus 
ſcuffes die Beichwerve für Begründer halten. v. Hegnenberg 
hält dick Amendement für überflüifig im Hinblide auf Art. 65, 
ber ohnehin jedes Mitglied berechtige, eine Berathung zu bean» 
tragen, auch menn der Ausihuß bie. Befhwerde nicht für 
geeignet befunden. Staatsminiſter Mingelmann dagegen 
ans fi im Intereſſe ver Megierung mit dieſer Modification 
durchaus nicht einverflanden erflären, indem fle in offenbarem 
Biverfpruche mit den einjhlägigen Berfaffungsbefimmungen 
(Zi. vi $ 31) flche, welde jeder Zulaffung einer Bes 
ſchwerde in die Kammer erft die Feuerprobe des begut ⸗ 
achtenden, Ausſchuſſes vorfchreiben. Die von Graf Heg- 
wenberg hierauf an das Minifterium gerichtete Anfrage, ob 
dasſelbe auch gegen ben Artitel 65 eine Cinwendung zu mas 
Gen babe, wird von felbem bejaht, wenn bie Beſchwerde wegen 
Berlegung eines confirutionellen Mechted erfolge. Hürft 
Ballerftein, Arnheim, Rang und Üeferent Nar föns 
wen diefe Anſtcht des Minifleriums nicht theilen und erklären 
% fämmtiih für die Modification, da bad Belek vom 25. 
Yli 4850 der Kammer ausbrüdlic das Recht der Regelung 
ihrer Geſchafte zugeftehe. Die Abſtimmung ergibt mit großer 
Mehrheit Die Annahme des Arnheim ſchen Amendements, 
worauf ſich Staatöminifter v. Ringelmann mit dem feier« 
lichen Proreft der Regierung gegen biefe Annahme erhebt. Er 
hefe zwar, daß fein Grund vorhanden fei (?), der Anlaß ge⸗ 
ben könne, fich über Berlegung der Berfaffung zu beſchweren, 
follte dieſer Fall jedoch wirklich eintreten, fo müfle er bie 
Exaatöregierung gegen die alleniallfigen Gonfequenzen ber- 
wahren, die man aus biefem Befchluffe zu ziehen geneigt 
fein könne. Die Art, 59—54 werden ahme Discufflon ange 








nommen. Urt, 85, bie Gefchäftsbeflimmungen in ber Kammer 
einleitenb, wirb glei} ben folgenden Artileln bis Nro. 63 in 
urfprünglicher Fafſung genehmigt. Art. 64 weiſt auf das Ge- 
feg vom 4. Juni 1848, die fändifche Initiative betreffend, 
bin und beftimmt, bei der vorläufigen Berarhung nur 2 Mebner 


» dafür und 9 dagegen fprechen zu laffen, hierauf aber fofort 


zur Unterflügungefrage zu ſchreiten. Berfuffungsändernde An« 
träge müffen von der Hälfte der anweſenden Mitglieder der 
Kammer unterftügt fein, Hiezu flellt Rubner den unterftüg- 
ten Antrag, den Baffus: „In einer der naächſtfolgenden Sigung 
entfcheivet Die Kammer nach Anhörung des Antragftellers 


und zweier Redner für, dann zweier Mebner gegen ben Ans» 


trag ohne weitere Discufflon die Unterflügungsfrage*, dahin 
abzuändern, daß felder folgende Faſſang erhalte: „Im einer 
ber naͤchſtfolgenden Sigung enticheibet die Kammer nad einer 
vorläufigen Berathung hierüber, * Der Untragfteller motivirt 
feine eingebradhte Abänderung mit ber Wichtigkeit all ſeitiger 
Beſprechung verarıiger Anträge — eine Beichränfung der 
Discuſſion in folden ragen fel deßhalb durchaus unrärhlid. 
Ihm schließen fih als Dafürfprechende Gelbert, Kirch— 
gepner und Fürſt Wallerflein an. Lehterer will Hier« 
durch die Autonomie der Kammer geſichert willen. Die Ab« 
ſtimmung ergibt vie faft einftimmige Annahme ded Artikeis * 
mir der Mopification Rubner's. Die Beratbung des Art. 65, 
lautend: „Ieved Kammermitglied hat das Recht, in Bezug 
auf Beſchwerden, welche der Ausihuß ald unzuläßlg oder un⸗ 
begründer erfannt hat, einen Antrag auf Berichterftattung zu 
ſtellen xc.“, wird nah v. Lerchenfeld's Vorſchlag dere 
ſchoben. Fürſt Wallerftein, Dr. Rubner und Gelbert 
konnten mit der entgegenſtehenden Anficht nicht durchdr ingen. 
Der Artikel 66 wird in ſeiner urſprünglichen Faſſung 
angenommen, Bei Artikel 67 beantragt Morgenftern: 
Die Zahl der den Antrag auf Bildung eines befonderen 
Aus ſchuſſes für einen Berufungsgegenftand ftellenden Mirgliever 
von 25 auf 10 zu reduciren, Forndran beantragt 15 und 
v. Lerchenfeld 20. Kirchgeßner wünſcht bie Niever- 
fegung eined berartigen Ausſchuſſes überhaupt nicht in derfelben 
Sihung beraihen — fondern erft in der folgenden, Hr. Piarrer 
Wefrermaier gefällt fih, bei Beſprechung biefes Artikels 
die Würde ded Hauſes durch triviale Wige zu verlegen. 
v. Hegnenberg nimmt während der Debatte Anlaß, vie 
Ihärigkeit ver Gefeggerungsausfchüffe während ber legten brei 
Jahre einer Dampfmafchine zu vergleichen. Dad Durchjagen 
ver Eutmwürfe durch den Minifterratb, Staatdrath, die Rammer- 
Ausihüffe und envlih vie Kammer felbft, könne unmöglich der 
Trefflichkeit eined Geſehes fehr förderlich fein. Deßhalb müffe 
er andererfeitd auch für bie Anzahl von 25 Mitgliedern zur 
Unterftügung eines Antrages flimmen, weil die Mobificationd» 
Sucht ſonach fehr mwohlthätig befchränkt würde und bie zweck- 
mäßigften Gejege hiedurch in Zukunft micht fo leicht der Ver⸗ 
ffümmelung und Aufnahme ganz widerſprechender Beflimmungen 
audgefegt wären. Die Abſtimmung ergibt die Annahme des 
Art. 67 mit der Mobiflcation Forndran's, die durchlauſend bei 
allen einfchlägigen Artikeln der Geſchäftgordnung zur Norm 
bienen fol — in gleichem wird flatt des legten Abſatzes 
benannten Artikels die Kirchgeßner'ſche Faſſung beliebt. — 
Art. 68, von den Dringlichfeitd-Anträgen handelnd, ruft eine 
lebhafte Discuffion hervor. Kirchgeßner bringt hiezu bie 
Mopiflcation ein, den dritten Abfag kurz fo zu faflen: „Im 
Falle der Unterflügung berarhet und beihlicht die Kammer 
darüber“, v. Lerdenfeld Hält die gehäuften Incioenziälle 
für ein großes Unheil — das Frankfurter Parlament lieiere 
hiezu einen traurigen Beweis, v. Waller ſtein ſchließt 
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fh der Kirchgefner’fchen Faſſung an und bemerkt Beireffs 
der v. Lerchenfeldd Aeußerung, daß man das Parlament ent« 
weder gar nicht ober immer citiren ſolle. Das partellide 
SHervorheben feiner Mängel ſei fehr unlöblih. Kolb enigeg- 
net von Lerchenfeld, daß nicht die gehäuften Dringlichkeits-An« 
träge, ſondern eher das Nichtbeachten berfelben die Wirkſamkeit 
des Barlamented gehemmt und reip. vernichtet hätten. Gtaatd« 
minifter dv. Ringelmann glaubt nachdrücklich darauf hin⸗ 
weiſen zu müffen, daß dringliche Anträge eben auch Anträge 
feien und deßhalb den gefeglihen Beflimmungen unterlägen. 
Kichgeßners Antrag wird Hierauf verworfen und bie 
urfprünglihe Baffung nah Gtreihung des Irgten Ubfjuges, 
welchen Untrag das Giaateminifterlum flellt, angenommen. 
Art. 69— 80 werben ohne Discufflon genehmigt. Zu Art, 80 
flellt Morgenftern die Mobification, daß dem @inbringer 
eined bringenden Antrages bor dem Berichterflaiter bad Wort 
geftattet werbeund Gelbert: Jedem Mitgliebeift überdieh jederzeit 
geftattet, fartifche Beriähtigungen zu machen unb perfönlidhe 
Angriffe zuruckzuwelſen. Gelbert begründet feinen Antrag 
- mit der Bemerkung, daf der feitberige Mißbrauch, ter mit 
biefen Berichtigungen getrieben wurde, body nicht zur gänz« 
lichen Abhaͤngigmachung von ber Kammer führen dürfe. Aus 
land ſpricht gleichfalls für die Gelbert'iche Mobification, in» 


Königliches 








of: und Pationals 
eater, 
Mitwoh den 26. Febr.: „Der 

große Oper mit Ballet von 


av. Bader, Polnd 
linenfeld, 67 3. a. 
rophet,” 


’ genehmigt, Art. 84 jedoch geſtrichen. 






adier von KR 

Mar. Eibach, Mild- 
mannsioßter von bier,:69 J. a. Mid. Pil- 
ler, edemal. Steumpfwirter, 87 3. a. Url. 


dem die Chrenhaftigkelt her Kammer bie Zurldivelfung per- 
fönlicher Angriffe geſtatten müffe. v. Lerhenfeld® wünſcht 
die engliſche Sitte beachtet, wornach bei Widerlegungen ber 
Name des Vorredners nicht gemannt werben barf. Gleicher 
Anfiht if Fürſt Wallerſte in. Die Abflimmung ergibt 
die Verwerfung der Morgenſtern'ſchen Mopification und vie 
Annahme des Artiteld mit der Einfchaltung des Gelbert'ſchen 
Antraged. rt. 81 — 85 merben ohne erhebliche Diecuſſton 
Am Schluß der Sigung 
ſtellt Grämer an das Präffbium die Anfrage, ob ber Hr. 
Minifterpräfivent, ver bekannillch nach Dreäven abgereift, in 
jeiner Eigenſchaft ala Adgeorbneter nicht gehalten fei, wenn 
feine Abtwefengeit länger ald 8 Tage dauere, um Urlaub eine 
zufommen. vd. Hegnenberg ald Präfident erklaͤrt, daß 
eine Stellung, die der Mbgeorbnete noch aufer feinem Man« 
date einnehme, Ihn keineswegs berechtige, die Ichtere zu ver⸗ 
nadjläßigen. Kehre der Hr. Minifterpräfivent nicht nach Ver⸗ 
lauf von 8 Tagen zurüd, fo werde er ihn einberufen. Hie= 
mit ſchloß die Sigung um 15 Uhr. 


| Münden, 25, Sehr. Im der heutigen Sihung ſchrei⸗ 
tet die Kammer in Berathung der Geihäfisorunumg fort. 
Jetzt (114 Uhr) ficht fie bei Art. 97, fo daß Heute bie 
Berarhung kaum zu Ende geben dürfte. 


— — 
Vollſtändige Betten 


a fl. 19. 20. 22. 24. 30. 33. 








ein · Karo- 


eyerbeer, 
(Mad, Palm-Spaper — Bides.) 
Geſellſchaft Bürgerverein. 
Eamfag ven 1. März. Academie. 
EPTPPFERTTERFEETERTERERTTERERT N 
Zodesfälle in München, 
Rofina Dreder, Zaglöhnersiohter v. $., 





Leib, Breibant- Mepgers-Wiltwe, 74 9. a, 
@g. Waurer, Beineimerer, 65 9. a. Frau 
Darg. v. Biolliere, preuß. Gtaaisratdes 
Bitte, 84 3. a. Ther. Barthel, Taglöh ⸗ 
ners-BWiltwe, 74 3. a. Rath. GI 
derreinigerdiodter, 1793: a. Johanna Rep, 
Dberpoflamis-Dffiziald - Galtin, 22 3. a, 


auch einzelne Betitheile, als: Unterbellen, 
DOberbeiten, Plumeaux, Kiffen x. ı. 

empfiehlt die 

B. Neubauer’ide Bettwaarenhandlung, 

Saufingergafle Nr. 34 näsf der Paupiwache 





60 3. a. Chriftina Grimm, Barbenfabri- 
cantenotochter v. h., 40 3. a. Pr. Gottfried 
Need, Eigarrenfabrifant, 44 3. a. PBrang frau, 54 


160. nden, am 22. Bebr. Das bie‘ gr onniogsblait 
hatte ib am lezlen Sonntoge (Cepiuagefimä) in einer Betrach · 
tung über das Evangelium die Aufgabe gefept, die Geifliden rebt 
zu riffeln, denkio au einen neuen Schulplan vorzulegen. &s 
tabelt die Alien, daß fie ſich das Efien und Zrinfen brav 
fhmeden laſſen, ihre diden Bände pflegem, Zheafer und Wiride- 
häufer beſuchen, fi in die Deconomie vergraben und: der Geel- 
forge emmbinden. Zuglelch verfigert felbiged Blatt, nicht bie Ab- 
fiht zu haben, ächt apoftoliie Priefter verlegen zu wollen, fon- 
dern nur vom Gonntansevangelinm Beranlaflung jur Be'predung 

' eines in der Kirche befiebenden Uebelſtandes zu nehmen. Diefer 
beflebenve Uebeifand wird in der Bernadläßigung des pflihtmäßi- 
en Schulbeſuchs von Seite der Geifilihen gefunden. Die Geifl- 
igen werben deßhalb orbenilih Peruntergepugt, auch wird ein 
(&merzlihes Ah} über vie ſchiechte Anmweiiung ber angebenben 
@eiflihen zum Schulweſen ausgerufen. In diefer Naqläßigkeit 
der Priefter findet jenes Blatt den Grund bes Beifalfes des fatho- 
Uſchen Lebens, Selbes meint baber, vie @eifligen follen in der 
Zukunft ſelbſt Schule Halten, beantragt befhalb nit bios Feine 
Erhöhung des Brbaltes der Schulledrer, verfidert vielmehr, das 
Begenideil fei nothwendig und zugleih die almäplige Befeitigung 
der Lehrer, Rad dem Schulplane feibigen Blattes follten dann 
die Rinder nur mehr zwei Stunden des Zages Schule baden, vie 
übrige Zeit zu Haufe bleiben, dafür bie Feiertagöſchulen auf vie 
Berliage verlegt werten, Das ifi tas mmarium einer Be · 
traptung über ein Sonniagsevangelium. 

Bas foll man aber über einen berartigen Unfinn fagen? Mag 
auch viel Einfältiges ſchon gefhrieben worden fein, ſchwerlich Tonnte 
man je fo Thörichtes leſen. Wie kann man berlei Albernpeiten 
zum Gegenftande einer Erbauung machen Welch ein Eprif wird 


Pr. Pelnr. Graf v. Reuf, General der In- 

fanterie und @eneral-Arjutant, 88 3. a. 

Ther. Squſter, Maccaroninnvelfabricaniens- 
.@ 


158. Tanapre zu 16 und 18 fl., Ruhe» 
beiten zu 15 fl., Seflel zu 2 fl. 24 ii, ge» 
brauchte zu 1 fl. 12 fr. find zu ta: 8 


ver 
Heriogfpitalgafie Ar. 13 über 1 Stiege. 


auf biefe se erdaui as fol das Aufpeden ber debler Anderer 
nögen ? Sollten etwa die geiftlihen Behörben das Berbalten ber 
Geifllichen erſt aus dem Sonntagsblatie erfahren müfen? Wenn 
nit, fo lann denfelben damit böhflens eine Lectlon gegeben fein, 
daß fie einem befiedenden Uebelfande nicht längſt abgeholfen. 
Dielelden werben aber hoffentlich ber Rüge eines ſolchen Blaties 
nit bebürfen. Meber das Unyufannmendängende und Bider- 
ſprechende jenes Artilels foll debhalb ni chie nefagt werben, da es 
ohne din Jedem, der ihn ließ, Übel werben möchte. Aber Intereffant 
wäre ee, heraußzubringen, wie jenes Blatt auf den Io böchſt ori- 
oinellen Einfall King ter Säulen gelommen if, Es mag 
dem Berfafler über felbigen Einfall wohl geiräumt haben, und 

er Anlagen zur Berufung und Berrädung haben dürfte, fo 

ihm jener Einfall wahrſcheinlich in einem Gefihte mitgeiheilt wor · 
den. Das würde am glaubwärdigfien feinen; wie aber in fo 
ein Geficht die Anfiht paffe, ald wären an Mäßiggang und Be· 
quemlichfeit gewöhnte Geiftlihe ald Schullehrer braudbar, bas 
leuptet do midi reiht ein. Was jenes Blatt über ven Gehalt 
der Säullehrer fagt, mı es ja nur als feine und feiner Con⸗ 
forten Anfipt binflellen; die übrigen Beifliden wünſchen den Leb« 
tern don Herzen eine Gehaliserhöhung. Zu guier Legt wird dem 
Herrn Knorr no® and derz gelegt, er möge doc ein wenig nach · 
venfen, wie unfäbig er if, über fo wichtige ee au (preden, 
damit er in Zukunft wit mehr fo Laͤcherliches fchreibe; möge um 
ein wenig Demuth bilten, daß er feine Anmaßlichkeit recht erlenne, 
Sollte er aber deßungeachtet feine Unfähigkeit nist eriennen, fo 
möge er fih’s von feinen geifiligen Obern fdrifili geben laflen. 


Ein Geifliger, der weder in ein Wirkhöhans, 
no in ein Theater geht. 





Berantwortlicher Rebarteur J. Gotthelf. 


Druf und Verlag der Dr, Fr. Wilden Bucoruderei (A. Wild.) 
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Patriotismus. 

st Wie verlautet, ergeht vom k. Staatemlniſterlum be 
Euitus umd Unterrichts Mefeript um Reſcript, weldyeß den äußeren 
Unterrihtsbehörden vringend zur Pflicht macht, in den Schulen 
wnter der Jugend Patriotiämus zu verbreiten und zu beförbern, 
um bießmal' treffen unfere Beftrebungen mit denen des 
Rinifteriums fo Immig zufanmen, daß wir und wahrhaft für 
verpfliägtet halten, fo welt und nur möglid, mitzuwirken, denn 
auch die Aufgabe ver Vreſſe iſt es, die Baterlanddliche Immer 
tiefer im Bolte zu begründen und fle insbeſondere den Herzen 
der Jugend einzupfangen. Da aber das Miniflerium es unter» 
Iaffen bat, feine Definition von Patriotismus offiziell befannt 
zu maden, fo mellen mir biefe Berfäumniß" nachholen und 
zugleih bie Wurzeln der Vaterlandeliebe und ihre Brücte 
Drgeiänen umb wir Hoffen, daß wir biefmal, vielleicht zum 
erfienmale, genau die Anſichten des Kern Minifterß treffen; 
denn ber Ädhte, wahre, verftändige Patriotismus Fann ja nıfr 
Einer fein, weil jevem Worte nur eim geifliger Sinn inne 
wohnt, der nur eine wahrhafte Begriffsbezeihnung zuläft. 
Vatriotismus wird gemeiniglih mit Baterlandsliche überjegt 
amd umfer deutſches Doppel ⸗Wort fließt zwei Begriffe in fid. 
Run weiß Jedermann, glaubt wenigſtens Jedermann zu wiſſen, 
was Liebe ift und verſteht darunter vie heiße Zuneigung und 
treue Anhänglichfeit an einen Gegenſtand, es fei nun Menfch 
ober Sache, die Zuneigung aber ift bebingt durch die Würvigfeit 
des Gegenflandes, demn bie wahre Liebe ift nicht Blind, fie 
prüft und ſtellt fi ihre Gründe feſt, und da wahre Liebe 
ohne Gegenliebe nicht dauernd befichen kann, fo überzeugt fi 
die Liebe von der Gegenliebe ihres Gegenſtandes. Crft nad 
biefer verfländigen Prüfung iſt treue Anhaͤnglichteit denkbar 
mb biefe bringt bie unbedingte Aufopferungsfähigfeit alles 
Beflges bis zu dem des Lebens mit fih für den liebenden, 
geliebten Segenſtand. Der Gegenftand der Liche, bon dem 
bier Die Rede, iſt das Vaterland; abermals ein Doppel-Wort, 
Us das Land der Abſtammung dur; die Geburt. Da aber 
wir Sand nicht mur der Grund und Boden verflanden 
iverven kann, auf bem ber berbrüberte Stamm lebt und haufet, 
fonvern vorzüglich der gefellfchaftliche Berband der Menfchen, fo fällt 
der Begriff ves Baterlandes mit dem des Staates zuſam en; 
Staat aber heißt jene rechtliche und geſchichtliche geſellſchaftliche 
Einheit eined Bolfeftammes oder einer Nationalität, bie auf 
gemeinfchafılihem Boden unter gemeinſchaftlicher Sprache, gemein» 
aftlichen Sitten, Gewohnheiten, Rechten und Geſehen lebt und 
gelenft wird, vielmehr fi; Ienfen läßt; doch darauf fommen 
wir zurüd, wenn wir die aufgeftellten Begriffe von Baterlandd« 
Liebe auf unfern fpeciellen Fall angewandt Haben, unb wir 
werden vor Allem die Frage beantworten müflen: Soll unfere 





Vaterlandoliebe eine natlonale oder volkothumliche fein? Und 
dieſe Frage beantwortet de Gedichte, welche überhaupt vie 
Duelle der Barerlandstiebe if. Geſchichte aber iſt das auf⸗ 
gezeichnete, auf Wahrheit begrundete Sedaͤchtniß der Schickſale 
und Thaten, der Zuſtande und Beſtzebungen einer Non, eines 
Volkes für die Verwirklichung feiner gemeinſamen, Intereſſen 
im Kaufe aller Zelten, ſoweit bie Aufjeihnung, ja die Crin⸗ 


nerung zurüdreidt.. Dieſe Duelle der Vaterlandollebe fließt aljo 


aus ber Vergangenheit; aber auch bie Gegenwart if ‚eine 
Duelle dir Vaterlandellebe, welche erwacht bei der Betrachtung 
des jezeitigen Buftandes der ſtaatlichen Berhältniffe des Vaters 
landes; und .diefe Gegenwart iſt ſtetg im innigfen geſchicht ⸗ 
lichen Zuſammenhauge mit der Vergangenheit und hinwleder 
die Grunplage der Zufunit, Wenn wir aber, die Geſchichte 
der beutichen Bergangenheit und ihre Gegenwart und die Hoff« 
nungen für die Zukunft für's Vaterland in @imägung ziehen, 
fo wäre biefer Gegenſtand eben nicht ſeht llebenswürdig ‚und 
indbefonbere auch darum, weil e8 mit der. @egenliche etwas 
zweifelhaft audfleht, ivenn wir bemerfen, daß n ‚mit Diefem 
Gegenftande unferer Liebe In. Bezug auf Würbigkeit von Jahr⸗ 
Hunverten zu Jahrhunderten abwärts gegangen und nun abermals 
noch mehr abwärts zu gehen droht. Freilich iſt dieß nur zum 
Thell Schuld der Völker, ver Nation ind wenn bie Iniereffen 
derſelben feit Jahrhunderten nicht ‚bloß verfäumt, ja felbf 
unterbrüdt wurden, fo meiß jeder —— daß ed alſo 
durch Diejenigen fo gefommen iſt, welchen von ben Bölfern, 
vom Schidjal und durch Gewalt bie Lenkung der vater« 
laͤndiſchen Angelegenheiten In die Hand gegeben war. Während 
andere Nationen rundum zu Macht, Anſehen und. Unabe 
Bängigfeit gegen Außen, zur Selbfibefimmung, jur volfsthün« 
lichen Freiheit und geſehlichen Berfaffung im Innern gefommen 
ſind, ſteht die, deurfche Nation da mißachtet und mifbraudt 
von den Nachbarn und weit, hinter ihnen zurüf an innerer 
volfsrhümlicher Gelbftbefimmung und Selbſtſchöpfung ihrer 
flaarlichen Berhältniffe ; und dieß Alles, weil Deuiſchland feit 
Jahrhunderten In flreitende Bölkerfgaften getrennt geweſen, 
beren ihörichte @iterfüchteleien mißbraucht wurden im Intereffe 
von vielen Dynaſtien: flatt daß dieſe, mit dem Beifplele des 
Patriotiömus voranfeuchtend, die volfsthümlichen Voriheile im 
ein nationales Gejammtintereffe bereinigt hätten. Dieß lehrt 
und bie Gedichte der Vergangenheit und dieſe Wahrnehmung 
hat endlich den Auiſchwung ber Nation im Jahre 1848 gebracht, 
welcher ein tiefer und innigfter Batriotismus Innewohnte, der 
redlich nach dem frebte, was die Geſchichte ber Vergangenheit 
vernachlaͤſſigt hatte, nah Anſehen und Unabhängigkeit gegen 
Außen dur organifche Einheit und volfsıhümlihe Geibft« 
ftändigfeit und gefegliche Breiheit im Innern durch Wieder« 
erlangung urdentfcher Medhte und Gewohnheiten, denen bie 
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Nation nie enifagt, die ihr nur entriſſen worden waren. Der 
iwiebererwachende Patriotiämud Deutfhlandd hatte ſonach feine 
Duelle in ber Grinnerung an bie beutfche Urzeit und feine 
Beſtre ng auf *24 ebeterflattung der deutſchen 
Bi iefer tebung /ergangen,)wiffen wir, 
ten in mädter Satans Mrer harren, liegt or 
ugen; und. im biefem Augenblicke fordert ein deutſches Mi- 
nifterlum auf, den Patriotiömus des heranwachſenden Geſchlechtes 
gu fördern Wird man bie Wahrheit der Geſchichte zur Duelle 
ber Baterländdliehe machen wollen, wirb'man auf die Liebendwäür«- 
digfeit imferer Gegenwart beriweifen können? wird man wahrhaft 
hatzjotifähe Hoffnungen und Befttebungen eriveden bürfen? Oper 
will man eine fpechtich-baherifche Vaterlandollebe erwecken? 
Buelig. ah bie Vaterlandsliebe aus der Familienliebe durch 
bie a Ihe zur fpeciellen Boltsliche heran, aber durch 
Age [) ui nationalen „und endlich menſchheitlichen ‚auf. 
‚Bo, 4 und dann man dieſet Ausbreitung ber Liebe Schranken 
ſchen / 


Eainß folgt.) 

1* ' . 
Eine Einflihrung des Tabalmonopols 
witd and in Bayern beflirchtet. Der Einfluß Deſterrelchs 
"und bann der eigene, Gorgen erregende Geldbedarf, glaubt man, 
‚Tönnten wohl zu dieſem tief zu” beflagenben Mittel. führen, 
Die baheriſche Regierung hat zwar fhon ganz hleher bejüg« 
liche, traurige Erfahrungen gemacht, die fle fih zur Warnung 
dienen laffen Fönnte; fle hat ſehen fönnen, daß es nicht wohl 
gerhan fel, die Wahrheit zu verleugnen, bie fle fhon im Jahre 
1800 im Üeglerungeblatte pag. 506 fo aueſprach? „Die 
Regierung braucht nichts zu geben, fe braucht nicht® zu ernähren, 
fie muß aber auch nihtd nehmen, Niemand in 

einer Nahrung hindern. Die Regierungen haben daher 

Inen andern Grundfag zu befolgen, ala bios die Hinder- 
niffe'zu befeitigen, den Unterhalt der Menſchen 
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ehe zu Hermeiden.” Die baherlſche Regierung bat näms» 
fdy erwaß über ein Jahrzehnt fpäter, im Jahre 18414, durch 
"ee Verorbnung die Tabafregie eingeführt. Diefe Tabak- 
'regle war fein Monopol, Fraft deſſen der Sıaat fi das Recht 
ter Babrifen vinvichtt, Neben diefer Tabakregie konnte Jeder« 
mann Yabaf bauen, ärnten, trocknen und In eigenen Bubrifen 
erarbeiten. Diefe Tabafötegie beſtend mehr in einer enor- 
"men Tabaföfteuer, die fi beim Verkauf des Tabafs an einen 
BFadritanten per Tentner auf 6 fl., alfo auf mehr belief, ald 
jegt der Centner Tabak koſtet. Bon jedem Centner vorräthls 
gen Inlänpifchen Tabak mußien 5 fl. und von jedem Gentner 
ausländifhen 10 fl. Mauth bezahlt werden. Der Fabritani 
mußte feine. Bücher nach dem Geſchmacke ded Mauthantes ein« 
richten und jederzelt demſelben Einfiht geflatten. 
: Da war nichts fölgerechter, ala daß der Tabalbau fo 
ziemlich ein Enve hatte, und die Mauth Hatte Zeit, dem Jam« 
merftande müßig zugufehen und bie Megierung fonnte ed mit. 
Die Ieftere, Bereute den begangenen Mißgriff und fah ſich ge= 
drängt, die Taboköregie’ (1819) wieder aufzuheben. 
Seit “diefer Zeit hat fich der Tabaisbou befonders In 
Mittelfranken fehr gehoben und taufende von Menſchen nehmen 
von ihm ihre Nahrung, in ber fle num „durd die Megierung 
nicht behindert find.” Diefe Frucht iſt die Sparbücfe, woraus 
der Produzent feine Kapltalzinſe, feine Steuern, fein Pachtgeld 
nimmt. Unter zehn Debitoren werben acht, wenn fle Nadficht 
verlangen, fagen; „Ich habe meinen Tabak noch nit verfauft.” 
Davon weiß freilich die N. M. Zig. nichts, weil ber 
Tabat auf dem Mündener Kies nicht waͤchſt. Sie hadpelt in 
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"sem Tag hinein, wie man ed In gewiffen Krelfen gerne het, 
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unbefdmmert um MBolfswohl und die ewig wahren Gtante« 
wirthfepaftägrundfäge, wie wir ſie oben In dem Cilate aus dr 
Negie rungeblatte fogar gefunden haben. . d 

"Bil mun die Tahakökultur, wollen Me Tabafsfabrkkation 
und der Tabaföhandel tußeder vermihtet ?!- Bin Tabats· 
monopol wäre der fiherfte Weg dazu. Wir raten, daß de 
Regierung ihn nicht einfchlage ; er iſt gar zu berberbli und 
dann auch — Höchft unſittlich. Ee iſt unſittlich weil er-ver- 
qzugoweiſe zur Belaſtung einzelner Provingen : (Pfalz und Mu⸗ 
telfranfen) führt; er ſſt unfittlich, well er dem armen Schmau- 
cher, der Brod und Trank über dem Dampfen vergißt, fein 
VPfeifchen Landesblätter veriheuert, die der Meiche bei, feinen 
vielleicht gefchmuggelten Havannas zu rauchen nicht . De 

(Er.8. 





Deutichlaud. 

| - Bayern. Münden, 26. ehr. In den 1. Autſchuß 
(Geiehgebungsausfhuß) wurden gewählt bei 130-Stimmenden, 
abfol. Mehrheit 66: Baur 113, Fink 141, Heigl 109, Wem 
ning 107, Breltenbach 104, Rubhart 80, Gaßler 73, Boys 
68, Kirchgefiner 66. In den II. Ausſchuß (Binanzen und 
Staatöfhuld) wurden gewählt bei 197 Stimmenden, abjolute 
Mehrheit 64: Neuffer 107, Wecher 98, v. Koch 98, Langgut 
88, Frhr. v. Lerchenfeld 83, Mebenat 83, Ihinned 74. Außer 
dem hatten Stimmen, aber nicht bie abfolute Majerität erhal 
ten bie H6. Kolb 63, dv. Schellhorn 57, Binder 42. Es 
mußte ſonach zu einem zweiten Strutinium geſchritten werben, 
an welchem 130 Mitglieder Theil nahmen. Die abſolute 
Mojorität war fonah 66. Es wurden gewählt die HH. d. 
Scıellhorn 82 und Roos mit 79. — In ben II. Ausihuß 
(Innere Verwaltung) wurben gewählt bei 130 Stimmenden, 
d. Steinsporf 90, Forndran 81, Auland 79, Wiedenhofer 75, 
Schnihlein 73, Börg 72, Römid 71, Sedlmaier 68. 

— 97. Gebr. Das I. Skrutin ergab Heute die Mahl 
Hirſchbergers. 

— Der N. M. Zig. zufolge wird Minifterpräfldent Dr. d. d. 
Pfordten heute Abends bon Dresden wieder dahler einireffen. 

I Die Abgeorbneten Franz Ger. Mayr, Dr. Heigl, 

Weeber, Dazenberger, Harold, Forro, Dirnberger, La Rofee 
haben folgenden Antrag eingebracht, den wir für volllommen 
gerechifertige Halten: „Die chrerbierigft Unterzeichneten erlaus 
ben fi), den Antrag zu flellen, es wolle durch Ergreifung ber 
ſtaͤndiſchen Initiative auf Gleihftellung der in Mün» 
ben domizilirenden Abgeordneten mit ben übrigen 
Abgeordneten bezüglich des Diätenbezuged durch Mbänderung 
bed Urt. XXX. des Wahlgeſetzes vom 4. Juni 1848 in ber 
Art bewirkt werben, daß im befagten Art. XXX die Worte: 
‚„welde nicht am Drte der Berfammlung feinft 
wohnen,* geftiidyen werben. Motive: 4) Die in Müns 
den vomizilirenven Abgeorpneten haben biefelben Berpflidy« 
tungen, Arbeiten und Geicyäfte wie die übrigen; fie haben 
auf Entſchädigung gleichfalls Anſpruch; 2) iſt bei · der Diäten» 
loſigkeit der in Münden Domizilirenden in doppelter Ben 
ziebung eine Beſchränkung der Wahifreiheit zu finden, info« 
ferne nämlich, als m) einestheils Wahlmänner, die ihr Ber« 
frauen einem in München wohnenden Manne ſchenken woll⸗ 
ten, Anftand nehmen müffen, ihn feinen Gefdäften mehr oder 
weniger zu entziehen und ihm eine Laſt aufzulegen, ohne daß 
{Hm eine Entſchadigung werbe, und infoferne b) anberntheils 
der Umftand, daß ein Mündener Feine Diäten bezicht,. fehr 
—— bei Wahlen ein ungebuͤhrliches Uebergewicht erringen 
ann.* . 
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W Die im vorigen Jahre in Unterfudungshaft, genommes 
wen Nrn. 127 u. 134 des Eildoten wurden auf anpellgericht« 
lies Erfenntnlß freigegeben und und geftern zurüdgefchidt, 
fo daj jegt nur mehr Betreffis Nr. 28 des gegenwärtigen 
HRehtgangs eine Unterfuchung in der Schwebe iff, die indeß 
bald ‚eingeftellt werben bürfte. 

Am Donnerflag wurde daB aus Churheſſen zurüdges 
fommene 9 Bataillon des 1, Infanterie Regiments König in 
Münden einquartitt. Andern Tags findet @inkafernirung und 
Beurlaubung eines Theils der Mannſchaft flatt. 

* Samftag den 1. März findet ber Studentenball im’ f. 
Ddeon flatt. 

* Die Grippe, welche Hier fo ziemlih, allgemein ſich 
verbreitete und fogar lebensgefährlich ſich äußerte, ſcheint nun« 
mehr trog ber maßfalten Witterung abzunehmen. 

Balfau. [Abordnung zur Londoner Induftrieausftellung.] 
Bon ven hiefigen Gewerbövereine wurden als Abgeorbneie in 
Borfhlag gebracht als Meifter: Hr. Givil-Arciteft Harrer, 
ein vielfeitig ausgebildetet Mann, und in event. Hr. Tifchler 
meifler Ludwig Kiener; ald Gefellen: Hr. Glaſer und Glas⸗ 
Grapeur Sutor ung ber Gartler und Bronce- Arbeiter Herr 
Inton Heininger. Als befonderer Abgeordneter bed Gewerbe⸗ 
Lereins veift nach London Hr. Kaufmanı Hermann bon 
Bier. (Donaustg.) 
Nürnberg, 29. Febr. Das Appellationdgeriht von 
Mitretfranten Hat die Frage, ob öffentlihde Schwurgerichtäver« 
handlungen je nah Befund veröffentlicht werben dürfen ober 
wit, entſchleden mie folgt: Das königl. Appellationdgericht 
von Mittelfranfen hat am ellfren Bebruar achtzehnhundert ein 
und fünfzig verfammelt In geheimer Gigung, mobel zugegen 
waren: Dr. von Galler, Präflvent, Stöger, Schlber, bon 
@dırtößaufen, Ranıhe, Böhm, Affeffor, Dr. Knappe, Fönlgf. 
Staatsanwalt, und Wflfterer Serretär, folgendes Erlkenntiniß 
erlaffen: Nach Anhörung bed Fönigl. Staatsanwalt Dr. 
Knappe In feinem Bortrage über den angezeigten Mißbrauch 
der Preffe In Nro. 346, 347, 348 des Bränfifchen Kuriers 
un» in der Drudihilit: „Oeffentliche Verhandluug des Schwur⸗ 
aricgeshofes gegen Guftan Diezel.“ Nach Einſicht der Erflüs 
tungen des Unterfuchungsrichters am königl. Kreis und Gtabt« 
gericht Nürnberg vom 9. und 11. Januar I. J, woburd ber» 
felbe wegen des Artiteld: „Prozeß Diezel” In Nro. 346, 347, 
348 des Bräntifchen Kurierg und wegen ber im Drude und 
Verlage der W. Tümmel’fen Dffigin In Nürnberg erſchiene⸗ 
nen Schritt: „Deffentlihe Verhandlung des Schwurgerichts⸗ 
bofes für Schwaben und Neuburg in ber Anklage gegen Buftav 
Diegel wegen Majeftätt- und Mmtseßrenbeleisigung” — bie 
Einleitung ſtrafrechtllcher Unterſuchung wegen Vergehens bes 
Mösrauches der Preffe abgelehnt hat, Nach Anſicht und 
Ablefang ber foeben bezeichneten Preßerzeugniffe; nach Anſicht 
Kb som Fol. Staatsanwalt Dr. Knappe unterm 10. d. Mis. 
wellten fchrifilichen Antrages ; in Erwägung, daß 1) in der 
medusten Druckſchrift und in bem bezeichneten Beitungsarıi« 
fd, welche beibe Preßerzeugniffe von einem und bemfelben 
fage abgezogen find, unter ber Form von Sigungäbe 
richten infriminirie Stellen einer Schrift (Bayern und bie 
Revolution) twiebergegeben werden, welche durch Uttheil bes 
Shmurgerichtöhofes von Schwaben und Neußtirg nom 10, Der. 
1850 unter der Berfügung, daß ſolche Schrift zu unterbrüden 
fel, für geſetzwidrigen Inhaltes erfannt wurde, bei einer in ber 
Germ von Sitzungeberichten flatthaften Beröffentlichung gerade 
ver fräflihen Stellen einer Schrift, aber bie vorausgegangene 


gerkdilige Verfügung -der Unterdrüddung folder Schriit nicht 


allein ganz und gar illuſoriſch ware, ſondern auch durch eine 


35 
derartige Weröffentllchung ein welt Größer Irebel’ Her 1119 
würbe, ald das durch die fräflihe Schrift ſelbſt verurfadhte 


iwar, welche eine nur geringe Berbreitung gefunden Haben kaun, 


während fie nachher auszugöwwelfe inietelft "einer: wohlfellern 


Drudieift und mittelft der Aufnahme in ein -öfföntkicen gets 


tungsblatt eine diel ausgebehntere Verbreltung ſinden nie: 
8) Andeterfeits aber eine Anklage gegen! Buchdrucker if, Türe 


miel, und gegen Zubiwig: Jegel- als Redakteur BeB' Bräntifchen 
Kuriers wegen abermaliger Verbreitung eines für firäffich erkinne" 


ten Preßerzeugniffee bei der Midjtanwendbarkeit des Art! 3 
bes Gefeged zum Schutze gegen ben Mißbrauch Her Prefſfe bom 
17. März 1880: ſich nicht degründen läht, ıheils weil das 
Urtheil- des Schmurgerichtöhofes - vom 10, Der. 1850) weder 
dem Budpruder W. Fümmel, ımd bein’ Mebacteur' Nubibig 


Segel Befonder® motificht, noch fchon Hin RreiintefligenyBlafte ' 


für Witielfranken befannt gemacht twar,>ıheile mit Buchbrucker 
Tümmel- ind Mevacteur Jegel wegen Wangelhaftigkeit ver 
gefeplichen Beittmunmgen in dem, bie € Mbfir aus · 


fließenden Irrthum befangen fein konnten, "bag ſte 'öffentkieg 


Berhandeltes zu berichtigen befugt fein und ihaen fldt ver 
Addruck und die Veröffentlichung einer Schrift‘ zur Laſt gelegt- 


werben fünne aud der fie nur bie in öffentlicher Gerichiaver⸗ 


handlung  verlefenen Stellen wieder gaben! Im Erwägung ſonach 


daß zwar zur @infeitung Rrafrehfficher Unterfuchung 
Buchdrucker W. Tummel und gegen Mebakteut Eudwig FJegel 
ein geſehlicher Grund nicht gegeben fei, dle oben bezeichnete 
Dentſchrift und der Bericht über den Slehel Piojeh In: ver 
Nr. 346, 347, 348 des Bränfifden Kurleı® an und für fi 


aber gemäß Auoſpruches des Schwurgerichtohofes von Schar 


ben und Neuburg vom 10. Dee. 4850, uns toi Hinblicke auf 


Art. 12 und 34 des erwähnten Woceßgefetzes gefetzwidrigen 
Inhalts find, und die gerichtliche Verſügung der —— 


einer Schrift geſehwidrigen Inhaltes gemäh Art. 2 Abſah 2 
und 8 ved Gefeged zum Schupe gegen: ven Mißbrauch ber 
Preffe vom: 47. März 1850 auch in dem Balle- eintreten Fan, 
wenn, wie bier, eine Berfon, gegen welche eine Anklage geridye 
tet werbemkönnte, nicht gegeben iſt. Aus diefen®rün- 
dem erkenne dad kgl. Appellatiomsgericht, daß 1) zwar jur @in« 
leitung ſtraftechtlicher Unterfachung gegen Buchoruder ®. Tum— 
mel und Beituugöredaftene Ludwig Jegel wegen Werdffenilie 
dung vben begeidneter Preßerzeugniffe kein Grund gegeben, 
daß 2) aber vie mehrerwähnten Preferzeugniffe, ſoweit fie 
nit in Privarbefig übergegangen find, wegen ihres geſehwi · 
drigen Inhaltes zu unterdricken, und 3) gegenwaͤrtiges Erkennt · 
niß in ſämmtlichen Kreisintelligenzblättern bes Königreiches 
befannt zu machen, auch dem Buchdrucker Kümmel unb dem 
Redakteur Jegel in Nürnberg befonders zu  motifiehren- ſei. 
Alles diefed im Anwendung der bereitd oben erwähnten Gefedes⸗ 
ſtellen und des Art. 24 des Straigeſehed vom 10.Nov. 1848. 
Alſo geſchehen zu Eichſtadt, wie Eingangs gemeldet. (L. 8) 
Haller. Stöger. Schiber. Edharıöyaufen. Böhm, Pfiſterer. 

= (Goneip) Bon der franzöfifhen Grenze, 
19. Gebr. Geftern Mittags zwiſchen 12 un® # Uhr ereignete 
fih hier nachſtehender Vorfall: In ver Früh begab ſich aus 
ben frangöflichen Drifchaften Mieverlauterdah und Salmbach 
eine gut bewaffnete Motte Braconnierd, 19-13 Mann flat, 
worunter ein Bamilienvater, Namens Ifftied von Salmbach 
ein berüchtigter, verwegener Mann, dem fon bei foldien Ge— 
legenheiten von der Borflparthie ein Auge aus dem Kopfe 
geihoffen wurde, mit feinen drei Söhnen, welche in einem 
Alter vom 16, 17 und 49 Jahren waren, ſich befand, in den 
bayerifhen Bienwald uno hielten eine förmliche Xreibjagb, 
wobei fie, wie ich hörte, zwei u. und einen Buchs erlegen. 


gegen" 
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Die, e wurde durch die, Schüffe aufmerkiam; gegen 
494: Uhr, flich ein Meviergebilie von Schaidt, von einem 
Gendarme begleiter ;,.auf dieſe Bote umd wurde bon dieſer, 
nachdem viele ihre geipannien Gewehre auf jene anlegten, 
mit, dem Rufe, „„Eehrtd um* zum ‚Stehen gezwungen. Die 
Beiven.. fpzangen, der. Gewalt weichend, tiefer in den Wald 


unb. fuchten unieg.. den dicken Bäumen Schug, während bie 


Mose fh num auch forıbegab.: Gleich darauf fanden jene 
auf dem Boden einige Blutipuren und endlich eine große Ladıe 
Blut..r Der: Meviergebilfe- führte feinen Jagdhund auf die 
Fahrte, welcher fle aber nicht aufnahm, um weiter zu ver⸗ 
folgen. ; Diefed wear auch nicht, wie der Meviergebilie glaubte, 
das Mut eines gefchoffenen Wildes, fondern Menfchenblut. 
Einem Brogonnier, Namens Iffried vom Niederlauterbach, Bru« 
ders Sohn, bed erwähnten Iffried von Salmbach, ging. fein 
Gewehr los und ben. Schuß brang ſeinem Better. Georg. Iff« 
ried, einem fchönen, großgewachienen Burfchen von 19 Jahren, 
durch ben linken Borberarm, welder in Bepen . zerfähmettert 
wurde, in den Unterleib und zersig ihm dad ganze Gebärm, 
In dieſem gräßlichen Zuſtande ſchleppten ihn feine treuen 
Spieffameraden. in feine, 2 Stunden bon dem Unglüdsplage 
enifernte, Heimat, wo ex Nachts um 1 Uhr unter unjäglichen 
Schmerzen ſeinen Geift aufgab. Man erzählt fih mit Ge⸗ 
mwißpeit, daß biefer Burfche fi geweigert habe mitzugehen, 
wurde aber. von. feinem Bater durch Keftige Drohungen dazu 
gepmungen und, als er den toͤdtlichen Schuß erhalten, foll er 
jämmerlich auögerufen haben: „Bater! ihr habt mich zu dieſer 
ſchlechten Handlung, gezwungen, ihr ſeid ſchuld an meinem 
Tod.“ Wie muß einem Bater bei dem ſchrecklichen Anblick 
feined Sohnes zu Muthe fein, wenn er weiß, baß er ihn mit 
Gewalt zu dieſer Handlung verleitet, ja gezwungen hat! Wird, 
ibn dieſes ſchredliche Beiſpiel von folden Handlungen nicht 
für immer abſchrecken? Ich und mer ihn Fennt, glaubt e8 
nicht, ‚ Sein veriwegened, verſtodtes Herz, Begleitet von einer, 
ſchwarzen Seele, bat Zein menſchliches Gefühl mehr; er if 
fähig, feine eigene ‚rau ‚und Kinder zu morben, wenn fie fi 
zu. ſolchen ſchlechten Handlungen nicht brauchen laffen wollen, 
— Möge doch die E. baheriſche Regierung mit allen ihr zu 
Gebot ſtehenden Mitteln und mit Ernſt darauf hinwirken, daß 
das im höchften Maaß überhand nehmende, für bie öffentliche 
Sicherheit ſeht gefährlihe Weſen an ber Lanbedgrenze für 
immer. befeitigt werde, 

Freie Städte. Frankfurt, 29. Gebr. Aus dem 
Berzeichniß der wichtigfien, während des eıflen Halbjahrs im 
Gebiete des deuiſchen Sollvereins eingeführten Gegenflände, 
entoimmt man, daß bie Gejammteinnahme von Ein«, Aus⸗ 
und. Durhfuhrzöllen in dem vorbemerften Beitraum fl auf 
10,395,618. Shlr. ober 18,199,331 fl. 30 Er. belaufen bat, 
wad 128,846 Thlr. ober 225,480 fl. 30 fr. weniger 
macht, ‚old im erfien Halbjahr 1849, Diefe geringere Ein⸗ 
nahme rührt hauptſächlich vom dem Ausfall der Gafe- und 
Zudereinfuße Her, der einen Minderertrag von 1,326,100 
Ahlr. over 9,320,675 fl. zur Folge haıte. 

Heſſen. Kaffel, 91. Sehr. Geſtern iſt von ben 
turbeffifhen Truppen bas erfle Hufarentegiment aus 
der Provinz Hanau im Kaffel eingerüdt. Heute hielt Das 
erfte Infanterieregiment, ebenfalld von ba zurüdfehrend, bier 
feinen Einzug um feine alte Raferne wieder zu beziehen, Die» 
fer @inzug fand unter bem fortwährenden Jubel des Bolfesftatt. — 
Baron Rorhichiln aus Frankfurt befand fi in Perſon hier in 
einem bedeutenden Anleihegeſchaͤft, welches die Regierung mit 
Hülfe dieſes Bankierhaufes zu Stande zu bringen verſucht. 
Die Unterhanvlungen haben iudeß zu feinem Ergebniß geführt, 


Inh ver 9. MRothſchild V x 2 Mr b 8 6 f 
Kae ia zu Beftreitende, —— —5 


reine idR zu Be R . 05 ı Froglißien, 
— serlangt, bevor er NA, mil dem Medi Ballen u 
feine Bedingungen FR will. ‚Golde Bürgfdaft vermag man, 
ihm 2 ohne borgängige Rändifhe Beriwilligung * zu geben, 
Hr. Haffenpflug feinerfeitd will ein bedeutenbrd Staardaı * 
9 Aiwirtung ber Staͤnde zur Werwirfiihung brlagen. 

on Selten des &inan iinifleriumd ‚wären. aud; Unterhand« , 
lungen nilt dem Banflerhaus Nitolaud Schmidt zu Frank 
furt, mit dem der Kurfürft, ſchon ‚früher ‚in ähnlichen Fällen 
in. Berbindung geflanden hatie, in Beireff eined ſchleungſt zu 
bewerkſtellenden Staalsanlehens von einigen Millionen Thalern 
angelnüpft worden allein fle find aus gleichen Urſachen ohne 
den gemünfchten Gifolg geblieben, wie die mit dem Haufe 
Voihfchlld berſuchten. Fi 

Preußen, Berlin, 22, Febr. Die „Deutiche Reform’ 
bereitet Beute in einem Artikel über bie zeitgemäße Reform 
des Bundedrechts ihre Leſer auf die Müdfehr. zum alten 
Bunbedtage ald dad Endergebniß der Dresdener „freien” Gone. 
ferenzen vor. Von vornherein habe man voraußfehen können, 
daß dad Mequiflt der Cinftimmigkeit für alle Werfaffungs« . 
Reformen ein kaum zu überwindended Hinderniß fel; „jeht 
ſcheint fh außerdem zu zeigen, daß es nicht einmal Teicht ift, 
bis zur Verhandlung, bei weldyer fi jenes Hinderniß erft 
zeigen müßte, Bid zu einem Austaufch ber Anſichten und zu 
einer gemeinfamen Prüfung beffen, was der vereinte gute Wille, 
und bie Intelligenz der deutſchen Regierungen vorlegen Fönnte, 
zu gelangen.” Nachdem bann angeführt worden, baf die vereinte 
Autorität von Preußen und Defterreich vielleicht ein Gewicht 
ausüben fönnte, welches die in dem Erforderniß der Ginflim« 
migteit Aller liegende Schwierigkeit zu überwinden geeignet 
wäre, daß man aber die Augen vor ben Störungen und Hin« 
berniffen nicht veiſchließen dürfe, melde fih einem ſolchen 
Griolge in den Weg flellen, wird fortgefahren: „Die Linie, 
welche gewahrt bleiben muß, bildet jedenfalls das alte Bundes= 
seht. Man entſchließt ſich nicht zu Berfaffungsverhandlungen 
auf dem Boden dieſes Rechto, um von bemfelben aufzugeben, 
um fi für die Zukunft nachtheiliger zu flellen als vorher, 
fondern um ben früheren Buftand zu verbeffern und bie Stellung 
und Sicerbeit ber Staaten zu vermehren. IA das nicht 
möglih, fo muß wenigſtens jene Linie eingehalten werben, 
Laͤßt fih ſchon jegt, und ehe noch durch Abftimmung aller 
Einzelnen die Probe gemacht wird, ob nicht neue Organifationd« 
Pläne an dem Veto des Ginen oder Anderen fheitern, über» 
haupt fein neuer mit einiger Ausfiht auf Erfolg berbundener 
Blan auffinden, fo bleibt nichts übrig, als zu ber 
alten Organifation zurückzukehren.“ 

— Der Redacteur ber Urwaͤhler -Zeltung, Hr. Bernſtein, 
tritt am nädften Montag die gegen ihn wegen Mafeflätd« 
beleivigung vom hiefigen Schwurgericht erfannte viermonatliche 
Gefaͤngnißſtrafe in der Art an, daß er Immer vier Tage verbüßt 
und bann auf acht Tage entlaffen wird. Der Phyſikus, Geh, 
Medizinalratt Eadper Hat den Gefundheltäzuftand bed Verur-⸗ 
teilten unterfuht und mit Rückſicht auf fein Gutachten ift die 
Sırafverbüßung in der gebachten Weiſe angeorbnet worden. 

— 24. Gebr. Die Neue Preußische Zeitung enthält einen 
Artikel über die Politik, die Preußen jegt einzufhlagen 
babe; «8 ſel Dies der feft gewiefene, leicht erfennbare Weg: 
Nichts erzwingen wollen, und in Nichts nadgeben, fondern 
mohloorbereltet erwarten, bis bad öflerreihifche Miniftierium 
alle die Fürften und Völfer, welche e8 durch gleiänerifche Worte 
von Preußen und ihren natürlichen Interefien weggelodt, durch 
unzweibeutige Thaten wieber dorthin getrieben, oder Bid — 


mit andern Worten — Preußen‘ feine Unlonspolitik noch ein 
mal rädiwärtd in der rechten Weile durchgemacht habe. Sclieh« 
lid fpriht die Zeitung aus, ed werde ohnehin nicht Alles 
in Deutſchland beim Alten bleiben, im Gegentheil möchte fi 
in furgem wohl nur zu viel verändern. 

Defterreih. Wien, 24. Gebr. Berichte aus Alerandria 
som 12. d. bringen nichts Weiteres über die Differenzen zwi⸗ 
fen Aegnpten und ber Türfel, daher hier die Zweifel ſich 
erhöhen, ob bie urſprungliche für englifche Journale beftimmte 
Meldung nicht übertrieben gemwefen, 

— 15. Gebr. Furſt Schwarzenberg iſt heute Bormittags 
44 Uhr von Dresden zurüdgefehrt, Es ift Ausficht auf Ver⸗ 
fländigung. Hier herrſcht friedliche Stimmung. 

Italien. 

Turin, 18. Gebr. Das GEntlaffungsgefudh des Grafen 
Sictardi ald Juftizminifler wurde am 16. d. M. befinitiv vom 
König angenommen. Er wurde zum erflen Präflventen bes 


Appellhofs ernannt, Frankreich. 


Paris, 24. Gebr. Wegen des Jahrektags ber Mebo« 
Istion iſt Feine Börfe. Auf 2, Bonaparte's Befehl find die 
Urheber ber beabfichtigten Mantfeftation verhaftet, Der rebo⸗ 
Intionär abgefaßte Tert der Derembriften- Petition ift veröffentlicht. 
Zahlreiche Diplomarifche Emennungen werben bekannt: General 
Aupick nach England, Lavaletie nad Konftantinopel, Walewstl 
nah Mabrid, Sartiges nah Waſhington. Die Kirchenfeler 
weht ruhig vorüber. Die Nationalgarden find ausgerückt. 
Belt, Studenten Irgen an ber Juliutfäule Rränze niever. Es 

finden mehrere Banfette flatt. Der MPolizeipräfeet Garlier ift 
ſchen wieder zurüd, 

N Die Blätter, die Im Solde ber öͤſterreichiſchen Reglerung 
fichen, find wieder überfüllt von Wevolurlondlärm; es ift 
beſonders die Schweiz und Italien, wo nach ihren Berichten 
der Sturm Toßgehen fol. So fchreibt die öfterreichtiche Reichs⸗ 
zeitung d. d. Paris, 18. Febr. . Mazzini, immer noch zu 
Genf, wirbt eine Breifchaar, bie bereitd an 500 Mann zählt. 
Die Leute werben befolbet und ftchen zur Verfügung bed Herrn 
und Meiſters. Die Megierung glaubt zu wiffen, daß Garibaldi, 
ns Amerika zurüdgetehrt; heimlich in Sicilien an das Land 
gefiegen ſei, wo gleichzeitig mit Neapel und Genua eine Er- 
bebung ftattfinden fol. Diefe Angaben ſtammen aus zuvere 
läffiger Quelle.“ Was viefe Gerüchte bezwecken, liegt fehr 
nahe ; wir daͤchten, bie Lüge foll bald ihren Kohn finden. 

Grofibritannien. 

London. Wir haben bereitd einen Bericht über ben 
Beginn der Unterhautfigung am 21. Behr. Das Haus war 
in Grwartung der Budget ⸗ Debatte (die über zweite Lefung ber 
antipäpfllichen Bill, welche urfprünglid; auf dieſen Abend an« 
keraumt war, fcheint ſtillſchweigend weiter vertagt zu fein) 
rängt befegt; aber eben als die Berhanblung beginnen follte, 
eh ſich Lord John Ruffell und ſprach: „Ich muß bie 
Gonits über Wege und Mittel bis zum nächſten Montag 

(9%. Fehr.) verſchieben, wo ich dann meine Grünbe für diefe 
Brtigung angeben werde.” Hr. Herries (protectionifliihes 
Nirglien für Stamford, toryiftifcher Kriegeminifter im 3. 1835): 
„Wird die vertagte Debatte dann gewiß am Montag vor fi 
sehen?“ Lord 3. Muffell: „Ih kann mein Wort nicht 
darauf geben (Hört ;), aber ich werde am Montag meine Gründe 
für die Bertagumg darlegen.” Nach diefer Erflärung, bie man 
us bedeutungsevoll betrachtete, verließen bie Mitglieder alsbald 
du Haus, Der Gtandard gibt Muffeld Worten zunächſt nur 
de Deutung: bie Regierung werde felbft eine wefentlihe Mo⸗ 
Wfcation der neulichen Binanzuorfäläge vornehmen ; dad Ehro- 


niche aber prophezeit ven nahen. Sturz des Woigminifleriums, 
deffen Stärke, wie die Abftimmung vom 90; Febr. zeige, plöglich 
von 159 auf 5W herabgeſunken ſei. (Allg. 8.) 

— Wir haben Londoner Blätter vom 22. Febr. Nach 
obiger Erklärung Lord John Muffeld in der Unterhausfigung 
vom 21, Bebruar ging, bald nad 6 Uhr Abends, das Haus 
auseinander. Es hatte aber die Worte des Premier verftan« 
ben. Die Times melbet nun: „Lord John Auffel hat Ihrer 
Maj. feine Entlaffung angeboten, und verwaltet fein Amt nur 
noch fo lange, bis eine andere Megierung gebildet werben 
kann. Im Angefiht einer fo entichloffenen Oppofltion von 
fo vielen verſchiedenen Geiten, und einer jo un entichloffenen 
Unterflüpung — Angeſichta folcher Abſtimmungen wie die neu⸗ 
liche über Diſtaeli's Motion und bie gefirige, konnte Lord 9. 
Auffell nicht erwarten, daß dad jehige Gabinet durch die ber= 
ſchiedenen Fragen, die fi dem Parlament aufdıängen, ſicher 
hindurchkommen würde. Das Budget beiriebigte allerdings 
Niemand, und eine nachträgliche Modification deſſelben mwürve 
dem Minifterium nur lauen Dank verdient haben.* 





Hortenfie und Marie. 


1. 

Während der acht Jahre, die Adrian Marbols und Georg 
Belton im Gollege de. France zubradhte, hatten gleiche Beſchaͤf⸗ 
tigungen , gleiche Lebensformen und gleiche Beichränfung zwie 
[hen Beiden eine jener Schulfreundſchaften geftiitet, die, wie 
das fo oft gefchicht, fpäter mehr aus Gewohnheit, als aus 
innerem Bebürfniffe feflgehalten wurde. In den Jahren, wo 
der Gharakter fi ausprägt und über bie ganze Lebensrichtung 
entfcheibet, firebte Neigung und Meinung ber beiden Jünglinge 
fo entfdhieden aus einander, daß ſelbſt inmitten der harmlofe= 
ſten Mirthellung eine innere Schranfe fühlbar wurbe, 

Mit drei und zwanzig Jahren war Adrian Marbois ein 
föner junger Mann mit offenem blauen Auge und feelen» 
sollen Zügen. Seinem ermnften und innigen Gefühlsleben 
konnten jdhmerzlie Enttäufchungen nicht ausbleiben. Nur 
kurze Beit hatte es ihm behagt, glei) den meiflen feiner 
Alterögenofien in dem Treiben der Klubs, der Foyerd und 
bergl. einer noch meuen Breiheit zu genießen. Seine bort 
geſchloſſenen Verbindungen waren allerdings zu Außerlich gewe- 
fen, ald daß ihre zerbrochenen Beffeln die Fugendfriſche feiner 
Seele hätten mit abftreifen fönnen: und doch war ber Miß- 
muth über ihn gefommen! Mitten im Kreife gefelerter Frauen 
fand Adıtan mit finfterer Stim, mit Anfprüchen, bie für 
lächerlich galten, 

Georg Belton dagegen, geblenbet von den Flittern, womit 
die Welt ihre Wunden und Beulen bevedt, hatte ſich anfangs 
forglos allen Taͤuſchungen Hingegeben. Fruͤhzeitig klug gewor- 
ben, faßte er dennoch feinen Groll gegen jene fozlale Lügen« 
welt, die ihn doch wenigſtens angenehm betrogen. freilich 
vergalt er ihr nunmehr, wo es ſich thun Meß, Boſes mit 
Böfem, jedoch, verficht fih, immer laͤcheind, mit aller Liebend« 
würbigfeit, die dem begabten jungen Manne zu Gebote fand, 
So warb er ber König, der vergötierte Sultan berfelben 
Birfel, die dem armen Aorlan ein achſelzuckendes Mitleid 
zukommen ließen. 

Eined Morgens begegneten fich zufällig die beiden Freunde; 
feit einem Monat hatten fle fich nicht gefehen, 

Endlich alfo, befter Morian, beglückt mid ber Zufall! 
IH war zweimal in biefer Woche bei Dir: ausgegangen ! Ich 
fuchte Dip Im Circus, in der Oper: nit da! Ich fragte 
nah Dir im Klub, in Deinem Cafe: verſchwunden!“ 


BE 


„In der That, Ich Hin meinen alten Gewohnhelten ziem- 
lich fremd geworben. * 

„Und bazu gehören auch Deine Breube? + 

„Noch geben meine Reformen nicht ganz fo welt! Und 
jebenfalls würdet Du darin nicht mitbegriffen fen . . . . Nun, 
und Du, noch immer ber Alte? .. . Kommft ohne Bweifel 
von einem nächtlichen Bankett ?* 

„Meine Xoilerte ſcheint Dir: zu gewählt für einen Mor« 
genaußgang, nit wahr?.. . Ih kann Dir alles Fremd- 
artige in meiner Erſchelnung mit zwei Worten erflären: Ich 
beirathel® 

„No gratulire ich nicht... . Und men helratheſt Du? 

„Ein allerliebſtes Geſichtchen, die beſte Erziehung, hun» 
dertfünfzigtaufend Franken. IH will dich meiner zukünftigen 
Schwlegermama vorftellen: eine gute Dame, bei Mobeartifeln 
und Leinwandnähen reich geworben. Du wirft auch ben Herrn 
Gemahl kennen Iernen: fucht feines Gleichen im Abmeffen und 
Zuſchneiden . . .. Wir Haben Heute Abend ein paar gute 
Sreunde: verſchaffe Du ums die Breube, einen mehe zu 
empfangen. * . 

„Du weißt, lieber Georg, mie ſchwer es mir fällt, bei fo 
vielen Damen bie gehörige Liebenswärbigkeit zu bewahren. * 

" Gut, fo fprih von Politif, dann kümmert ſich fein 
Menſch um Di ,. . Auf Wieverfehen, dieſen Abend! . . . 
Madame Rainville, Straße Richelieun. . . dad prächtige Haus 
weißt Du 2 

„Sa, ja, ich benne es fon!" 

Der elegante Felton drüdte des Freundes Hand unde here 
ſchwand, wie ein gluͤcklicher Braͤutigam. 


CForiſehung folgt.) 





* Brau Charlotte von Oven, geb. v. Dagu ans Müm 
Gen, trat Donnerflag den 20. Bebr. Abends zu Berlin im Eon- 
teriiaale des f, Schaufpielhaufes auf. Ahr Bortrag bildete den 
Glanzpunkt in einem zum Bortheil ber Binterlaffenen des Eapell- 
meifters Corging veranflalteten, überaus glänzenden und zabl- 
reif befuten Eoncerte. Gleich bei ihrem Erſcheinen wurbe fie 
mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt, ‚ 





Neues Volkstheater in der Au, 


Sonntag den 23. Febr. wurde bei übernollem Haufe zum 
erfien Male: „Die fhöne Klofterbäuerin” von Yrüller 
gegeben. Diefes originelle Boltsrüd if ein nach Art der beliebten 
Alpenfeenen aus dem baperiihen Polande gedictetes Gharacier- 
bild und zugleih eine Gattung vom ei Drame moderne, 
welches fih auf den Trümmern des allen Melopramas fiegreid 
erhob. Diefe Art von Boltsflüden ſcheint berufen zu fein, dem 
Theater ungeheuern Zulauf zu verfhaffen. Die Babel des Stüds 
if reih an Handlung und Innerer mandfaltiger Bewegung mit 
bühnenfunviger Band zufam ſo daß bie Aufmerkiam« 
feit und die Erwartung bis zum Schluſſe im weger Epannung er= 
halten, und da an rechter Stelle vie Borbereitung zur Auflöfung 
gegeben worden, au befriedigt wird. Dieſes Stüd dat noch mehr 
als desfelben Berfaffers: „va Toni und fein Burgei“ inneren Zu - 
fammendang und anziebenden Inhalt, bringt dader auch noch mehr 
dramatiide Wirkung bervor. Der Übaracier der natürwürhfiaen 
Söpne und Töchter des bayeriihen Oberlandes IR in fhroffen 
Gegenfag und zugleich in den einfachſten und matärlid.ien Zufam- 
menden mit ben een des —— Beer 

Sier und den franzöfiiden eren gebrai er Berfa 
Br — ——— — durch ve Handlung feibft- fih 
aus prechen. 

Was den muſilaliſchen Theil des Stüdes jr fo atmet 
die Muflt von A. Prummer, ohne gerade das Gepräge hoher 
Originalität zu tragen , Inntgteit des Gefühls und Wapıpeit des 
Auspruds in Luſt um Fieude, Leid und Trauer, (Der Dichler 
bat auf die Nebergänge vom Sprechen zum Singen mad umge» 


lehtt zu nit. unterlaſſen) Prummer's Muſik ſteht in f 
—— —— bem Jnbalt der gegebenen Babel, 
fhmiegt ih möglihh dem an und il fd dur T 
der Empfindung. m fhöner Eintracht, wie Zwilingsgeigwifte 
gehen Text und Mufit — beide Band in Hand, | 

Hr, Director Joh. Shweiger bat das Städ gut in Scene 
geſetzt. Die Kirhhoficene, der Lawinen utz ac., der Sonnenauf« 

ang u. f. w. mahien dem Decorateur Ära. MIGEHIIN! 

dre und verſchafften ihm vie Tautefte, beifälligfe Anerkennung. 
Nah Hrn. Jagendeubel’s Anorpnung war die felbft durd Nadı 
abmungäverfurde eines Shüg unerreigbare Sonnenpragt: In möge 
lipfter Lihtmaffenbeleuhtung dargefellt, 

Hr. Joh. nameissı gab den alten Kreuswirid mit treffe 
lidem Humor. Brau Shumann flelte in Spiel und Gefan, 
die Titelrolle mit Birtuofität dar. Dem Hr. Partel, ver den! 
boepaften, gräßliden und fataniihen Klofletrichter vorzufiellem 
batie, ſchien ein Teufel zur Copie gehanden zu haben. Pr. Riß« 
lex (Seff), die-Bräul. Remerp Ckisl) und Br smaler (Wahn), 
Hr. Shumann (Darbonne) waren im Maracteriflifger Dare 
ftellung ihrer Rollen und bezüglich ihrer angsvorträge ehr 
lobenswertd. Auch die HB. Zrägel (Pienningkramer), Lam“ 


gendorf (Dübeis), Stäbe (Wafl), ſowie die Dar der. 
Kinderrollen verdienten die: ex nn Bopi ſehr 
wenige Stüde halten fih eines günftigeren- Erfolgs zu erfreuen, 


Alle Grnannien wurden mit Beifall und Herworruf geedrt. Der 
fa nad jevem Act gerufene Dichter erihien nicht. 








Sandtags-Verhandlungem £& 


Kammer der Abgeordneten. 

6, Sigung am 23. Februar, Vormittags Bi Uhr, | 
—g. Am Miniſtertiſche anweſend Herr Staatsminiiter 

Dr. v. Ringelmann. Die Sigung beginnt mit Berlefung ded Pros 
tocolls letzier Sigung und Mittheilung des Einlaufed, fodann wirb 
zur Bexathung und reſp. Schlußfafjung Beireffs der Geſchafta- 
orbmung geſchritten. Aus dem Einlaufe ift die Vorftellang und 
Bitte der Deputizten der ifraelitiigen Gultus- Gemeinde In 
Bamberg um Gleihftellung der Juden in Bayern in bürgere 
licher und politiſcher Beziehung, fowie ber Antrag des Äbg. 
Branz Seraph Mayr u. Gonf, auf „Gleichſtellung aller 
Abgeorbneten in Bezug auf Diäten” Tautend, — zu erwähnen, 
Ref. Nar erflatiet Beruf Bericht über dad Etgebniß der 
Ansihußberatfung über den nach geftrigem Rammerbefchluffe 
an ben Ausfhuß zurüdgewiefenen Art. 65 ; er erkennt in diefem 
Artikel einen Widerſpruch mit dem $ 91 Xir. VII der Vers 
faffung, überbieß fei durch Arnheim’s eingebrachte und 
angenommene Mobification bad Recht ber Kammer ſchon gewahrt. 
Deßhalb müffe er den Antrag ded Ausſchuſſes ald dahin gehend 
bezeidinen, genannten Artikel zu ſtreichen. Koͤhl iſt keinesivegs 
diefer Anfiht, bie geftrige Debatte Gabe hinlaͤnglich bewleſen, 
daß bie Ausfgußmitglieder durch die, beantragte Zurüdweifung 
eine Berwerfung des Artifeld vorbereiten wollten. Hegnenberg 
verwahrt ben Ausichuß gegen diefen Vorwurf. Un der kurzen Debatte 
gegen die Streichung betelligen ſic @elbert, Xhinnes, Kolä 
und Füft Wallerftein, die Anficht kundgebend, daß der 
Arnheimſche Antrag ja gleichfalls diefe Colliſion mit dem bee 
treffenden Verfaffungs- Paragraph herbortufe. Bel der Abftim« 
mung wirb ber Urt. 65 nachträglich geſtrichen. rt. 87, Bei 
dem die gefirige Sigung ſchloß, wird heute ohne Discufflon 
angenommen, Zu Art. 88, die Behandlung der Mopiflcatio« 
nen betreffenb, ftellt Dr. Heyne bie Abänderung, daß eine 
Mopification, die 24 Stunden vor Beginn der Discufflon dem 
Präfiventen eingehändigt worden, Feiner Unterflügung be— 
bürfen folle. Diefelbe würde, lithographirt den Mitgliedern 
der Kammer und bed £ Gtaatöminifteriums —— ſein. 
Bei feiner Motlvirung beklagt er die Schwierigkeit Äehiger 
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Geſehes · Schoͤpfungen, da des Schwanlende det Anfikanungs- 
weiſe ſehr hemmend auf praͤciſe nnd einheitliche Faffung ein« 
winten müfle; das Yagb- und Preßgeſetz ſelen hinlangliche 
Berge, zumal Hätte- man bei letgzterenn, weil nicht Michter 
ſendern Geſchworne die Thatfrage zu beurtheilen hätten, Alles 
mit größter Mengfllichfeit, mit einer Mayer son Gefched« 
Kefimmungen: umgürten zu müffen geglaubt, nach dem Liede: 
„Mal er mir. bas ganze Dorf und die Kirch’ ‚daneben. — 
Boye, Gelbert, Bürft Wallerftein und Kirch geße 
ner ſprechen für biefe Mobification, Mef, Nar dagegen. — 
Gtastöminifter v. Ringelmann. glaubt, dad Staatöminifter 
rium fei, wenn einzelne ver Geſetze mangelhaft wären, wahr 
lich nicht zu tadeln, man müffe bedenfen, daß fet 3 Jahren 
gegen 3000 Artifel neuer Geſetze auß den Minlſterien her 
vorgegangen, deßhalb wäre es unbillig, wolle man legteren alle 
Mängel zur Laft legen. Uebrigens fei es befannt,. daß. bie 
Geſehe in feltenen Fällen durch die Ginbringung .gehäufter 
Morificationen beffer geworben wären, weßhalb er fi gegen 
Annahme dieſes Antrages erflären muſſe. Dr. Heyne eni« 
gegnet: er Lege bie Mängel nicht Sinzelnen zur Lat, daran 
trügen wohl Alle Schuld, übrigend hätte er nur eln Bilb 
unferes öffentlichen Lebens geben wollen. Die Abflimmung 
ergibt die Berwerfung von Heyne's Movification und Annahme 
der ufprünglichen Faſſung. Art. 89 wird ohne Discufflon 
angenommen. Zu Art. 90 lautend: „Die Kammer iſt befugt, 
in jebem Augenblide ſowohl bie allgemeine als auch bie be⸗ 
Ändere Siscuffion zu ſchlleßen. Wird ver Schluß begehrt, 
10 entfcheidet die Kammer auf Anfrage des Präflventen ohne 
Ditcufflon, ob fie die Debatte ſchließen ober fortfegen molle,* 
fellt Piarrer Ruland die Mobification: „Jedoch darf einem 
@ebver, der wider ven begehrien Schluß fprechen will, bas 
Wort wicht ert werden.“ Weftermaier und Nar 
ſprechen für diefe Mobification, Erſterer vergleicht biefe Bes 
fugnig mit ber eines Geparatvotumd, da letztes vor Kurzem 
angenommen wurde, fönne man bdiefem Antrage nicht ent ⸗ 
grgentrefen. Die Abftimmung ergibt die faſt einftimmige An- 
nahme benannter Modification. Bei Art. 91 beantragt Kolb 
die Abfchnitte d und e als überflüßig zu flreichen, da bie 
Beimmungen ohnehin Far, beftimmend und audreichenb, mit 
Bin weitere Beflimmungen unnöthig wären. Staatöminifter 
8, Ringelmann bereinigt ſich mit diefer Anfiht und if 
gleichfalls für Streihung, was bei ber Abſtimmung auch 
durchgeht. Urt. 92 und 93 ohne Discuffion angenommen, 
Bei Art. 94 von dem Abſtimmungsmodus handelnd, bean⸗ 
tragt Grämer bie Baffung des legten Abſahes im Entwurfe: 
„Der Kammer ficht das Mecht zu, die definitive Abſtimmung 
auf Tängftend zweimal 24 Stu den zu bertagen* — zu firele 
Sen und dafür die Beſtimmung aufzunehmen, daß eine 
Berſchiebung der befinitiven Abſtimmung auf bie naͤchſte Gig- 
ung unzuläffig fei. @r motieirt diefen feinen Antrag mit 
Wr Gefahr ganz rorrumpirter Abflimmungen, die bei foldher 
Berigiebung, während welcher man den einzelnen Abgeorb- 
Bern „ein ambered Richt aufzünden könne* fehr nahe liege. 
Der Eindru der ganzen Discuffion würde wieder verwiſcht 
amd leichtlich Tönne ed kommen, daß die Bührer der einzelnen 
Bractionen während dieſes Zeitraumes außerhalb der Kammer 
einen zu überwiegenden Einfluß auf ihre Bractiongmitglicber 
ausübten — dba wäre ed am Ende das Beſte, man riefe nur 
Vie einzelnen Reiter der Kammer zur Abflimmung zufammen. 
Roth fließt fi ihm an mit einer Aeußerung des vormalis 
gen Minifters v. Abel, die felber als Minifterialrarh im 
Jahre 1831 gemacht, — Abel Habe fehr richtig bemerkt, daß 
ve Abſtimmung der durch die Debatte feſtgeſtellte Ueberzeus 


gungsausbruf fein mäffe, warde man aber biefelbe verfchie- 
ben, fo würde Hieburch illegitimen Ginflüßen Zugang verſchafft, 
und bad fei eine verwerflihe Manipulation Thinnes ift 
gegen dieſe beabſichtigte Beränderung bed Entwurfes. Man 
möge doch bedenken, daß ja bie Kammer es felbft iſt, die über 
die Berfchiebung entſcheidet. d. Kerchenfeld gleichfalls 


"Dagegen mit der Verwahrung, daß ber Aueſchuß keineswegs 


polttifhen Motiven bei dieſer Beftimmung gefolgt fei — «6 
will ihm: fonberbar bünfen, daß Kolb dieſe Aeußerung Abel's 
eitire, worauf erfterer eriwibert, daß Abel damals noch feinet- 
wegs Minifter gewefen Boys, Belbert und Fürſt Wal« 
lerflein ſprechen noch für Grämer's Mopification, Rang 
und Nar dagegen. Die Abſtimmung ergibt die Verwerfung 
ber eingebrachten Abänderung und Annahme ber urfprünglichen 
Faſſung — was fehr zu beklagen iſt. Urt. 95—116 werben 
hierauf ohne Discufjlon in rafher Folge angenommen. Zu 
legterem und reſp. auch bem 117. bringt Fornd ran feine 
bei Art. 19 zurüdgezogene Mobification wieder ein, daß näme« 
lich nah Schluß einer Sefflon die Mechnungen ber Kammer 
der nachſten Seſſtonsperiode zur Prüfung und allenfallfigen 
Abänderung vorgelegt werten ſollen. Kirhgeßner fleht 
hierin ein Mißtrauen gegen bie präflviale Verwaltung, bie 
gewiß feine unnöihigen Ausgaben zulaffen werde ; die Mobifi« 
sation fei überhaupt ber ehrenhaften Stellung der Kammer 
entgegen. Auh Thinnes if dieſer Anſicht, indem er bei- 
fügt, daß die Veröffentlichung biefer Rechnungen im Detail 
zahlloſe gebäffige Beurtheilungen hervorrufen würbe, man ſuche 
ohnehin dem Volke das conftitutionelle Leben als ein theures 
zu verleiden und könne täglich leſen, wie den Abgeorbneten von 
gewiſſer Seite jeber Kreuzer ihrer Diäten vorgerechnet würde, 
Borndran gibt vie Möglichkeit der gehäffigen Ausbeutungen 
durch perfönliche Angriffe gegen abgetretene Directorial- Mitglieder 
zu, dieß fel aber leineswegs in feiner Abſicht gelegen, er hätte 
durch feinen Antrag bloß klare Einſicht in die Rechnungen und 
allenfallfige Erfparungen bezweden wollen. Wenn bie hohe 
Kammer ed zulaffe, werde er deßhalb feinen Antrag wieder 
zurückziehen — was er nach Geftattung auch vollführt. Art, 116 
wird Hierauf in urfprünglider Baffung angenommen. Bei 
Art. 117, deſſen Schlußfag lautet: „Der Präfldent fendet die 
Rechnungen an bad k. Staatöminifterlum der Finanzen, von 
welchem fie dem k. oberften Rechnungshof zur Meviflon mit« 
geheilt werben, ber allein die Entlafung vorzunehmen hat* 
ergreift Fürſt Wallerftein das Wort, um ben nachtheiligen 
allenfallfigen Gonfequenzen entgegen zu treten, bie aus An« 
nahme biejes Artikels für bie Bundamentalbefugniß der Kammer: 
alle öffentlichen Ausgaben, ſonach gewiß aud ihre eigenen 
ſchließlich definitiv regeln zu dürfen, erwachfen könnte. Nach 
berubigender Entgegnung von Seite bed k. Minifterialcommiffärs 
dv. Wauner, daß biefe Meviflon nur die formelle Durchficht, 
keineswegd materielle Abänderung beiräfe, wird Art, 117 mit 
der nach dieſer Debatte dahin abgeänderten Faſſung angenoms« 
men, daß jet betreffender Abſchnitt lautet: Der Präfldent 
fendet biefelben an das k. Staatöminifterium ber Binanzen, 
welches fofort bie Mevifion nach ben gefeglichen Beflimmungen 
bornimmt. Art, 118—198 werden Hierauf ohne Diecufflon 
angenommen, mut bei legterem bemerft Kolb, daß er nicht 
für den Gefanmt-Entwurf flimmen werde. Diejer Anficht find 
mit ihm noch 40 theild der Linken und dem Linken Gentrum 
angehörige Mitgliever ber Kammer — 85 flimmten für dies 
felde. Hiemit ſchloß die Sigung um 1 Uhr, nachdem noch 
das Prafivium ber Kammer die Verlegung des Studentenballes 
auf Samſtag ben 1. März angelündigt und bie eingelaufene 
Einladung hiezu wiederhoit Hatte, 


Abnigliches Hof: und Mational» 


Theater. — 
eitag ben 28. Febr.? „Die chwi · 
—* —E = Goͤide. Pierauf: 


„Der reifende Stuten,“ Poffe mit Belang. 
Sonntag den 2. März: „Der Untpeil 
des Zenfels,“ Dper von Auber, 


Geſellſchaſt Bürgerverein. 

@amflag den 1. März. Academie. 

_Bienflag den 4. März. Redouie. 
FUFFEFFERTEHETETTETE FREE 

Geiraute Paare, 
In ber St. Peterd-Pfarr. 

DH. Marcus Heiß, Bädergedilfe, mit Ther. 
Retter, Weißnaͤherin. Rranz Zap, Krauß, 
Tafernwirih, mit Kath. Penienriever, Tas 
fernmirtds - Witiwe. Sof. Schmidlehner, 
Kleiterreiniger, mit Amalia Stieglmagner, 
re von Zriftern, Rdgs. Pfarr- 

ren, 

In der St, Lubwigs-Pfarr. 

Hp. Thomas Gerfiner, Schmieblehrers- 
Affitent an ber Beterinärfhule, mit Anna 
Dear. Ther. Niedermayer, Taglöhnero tochter 

dit, Lohr, Schlofler- 
gedilfe, mit Marg. Schaͤrlmaler, Holzpänd- 
lerotochtet v. d. 


In ver deil. Geift. Pfarr. 

89. of. Rinferwallner, Bädergebilfe, 
mit Ther. Gelenius, Arbeiterstocgter im op« 
tiihen Inflitute dabier, Alois Auer, Schup- 
macergebilfe, mit Urf. Stadler, Sqloſſet · 
gehilſenetochter von Rantaberg. 

In der St. Bonifayiuss Pfarrtirde. 

HH. Marti. Oflermayer, b. Schuhmacher · 
meifter, mit Mar. Joſ. Weger von Bünj- 
burg. DMatth, Rothmaier, Eifenbabnmärter 
und Hauebefiger, mit Cresc. Rigg, Tag- 
Löhmerstochter. Alois Braßl, Schneidermel · 
fler, mit Eiife Eberle, Schäfflerstocter. 

m proteftantiihen Pfarramte, 

Dr, By. Matıp. Buhl, Kellermann, mit 
Briedr. Abel, Zaglöhnersiochter von Waſſer · 
trüdingen. \ 
IEEEE 

Zodesfälle in Münden. 

Ther. Obermaier, BWäldersfrau, 37 3. a. 
Rath. Plant, DOberin des Pienzenauer'ihen 
Serlpaufes, 73 3. a. ar. 9. Domi« 
ſched, Stubflidersfrau, 72 3. a, Eliiabeih 
Eberl, Zimmermannsiodter von bier, 53 3. 
a. Marg. Mesbach, Bauerdtocter v. Och 
ſenfurid, 32 J. a. Mar. Pffferling, Milqh 
mannd»Bittwe, 66 3. a. ob. Reiner, 
Schubmachergeſelle von Windésheim, 23 9. 
a. Pr. Math. Rodermaier, b. Banner, 57 
3. a. Walb. Paula, Zaglöhnersfrau, 37 
3.a. Pr. Seb. Leibl, HofrPafner, 69 J. a. 
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916. Die Schrift: Beiträge zum Thema: 

Kirde und Staat Kr. 
von 
J. Anf. Panghofer 
iſt in ber Georg Brany'den Buhhand- 
lung, fowie in dem Erpeditionen des Eil« 
boten und der Bolfsbötin zu haben, 
Preis 36 fr. 


von Paidbaufen, 


236 
Bekanntmachung. 


ee, Einem meiner Genen Bußg * Lu Diebadt min Kindes 
u anbeın Gegen nden oigende er au auf ie tocentige 
Staatopapiere entwendet, als: ” ® i 


9805 ga _ . 
1) 17 Stüd a zu 700 f, Rr. jag547 18958 — · 11,900 R. 
j 9802 9802 4445 aus _ 
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4) 6 Städ A zu 20 fl. Rr. Girısi 6 riss 3177 — 120 fl. 

aufammen 13,005 fl. 


Nachdem ich bei der !. bayer. Staatsihuldentilgungs-Commiffion begügli der Er- 
bebung ver Zinfen und Eapitalten die mögliden Schiine geidan habe, warne ich vor der 
Erwerbung vorfiebend bezeichneter Papiere over ihren Zineabicpnitten, und, erfuge, wenn 
folge angeboten worden jelen orer werben follten, die betreffenden Perfonen den Poligei» 
Behörden anzuzeigen und mir davon Mittpeilung zu machen. 

Münden, den 29, December 1850, \ 
Dr. Dartter, Advocat. 


Die ortbodädifche Deilanftalt 


von 
Joh. Wildberger in Bamberg. 

161. Begen beigränfter Räumlicpleit war ih im leßten Jahre öfter geswungen, 
Hellungfugente abzumwelien. Durd vie erfi mit vielem Frũdſadre ermögligte Ermweiterun, 
A gro bin id in den Stand gefept, wieder mehr Patienten aufzunehmen, w 

ermit anzeige. ' 

Ueber Die Deilerfofge in meiner Anftali beziehe id mid auf die anerlemnenden und 
fon mitgeipeilien Zeugniſſe medicinifger Autoritäten und anf jeme von Privaten, melde 
in meiner Anftalt volltommene Herſtellung von ihrer Deformität gefunden haben. Gene 
res welde an feitlider Ausbtegung der Wirbelfänle, an freiwilliger Berrentung ded 

üftgelentes oder an Eontracturen ver Glieder leiden, eignen fi$ zur Aufnahme in bie 
Anfalt. Rad der erfien Unterfugung wird deſtimmt ausgeiproden, ob und in mwelder 
Zeit die Peilung zu erwarten if. 

Für die geiftige Ausbiltung der mir anverirauien Rinbet wird durch anerkannt 
tũch tige Lehrer firenge und gewiflendafte Sorge getragen. 

Näheres beiorgt das Programm. 

Bamberg. 
Johann Wildberger, 
Dirertor der orthopaͤdiſchen Anfalt. 





16%. In der Dr. Franz Wild. 
ſchen Buchpruderei, Pianphausftrafe Nr. 9 
in Münden, ift zu haben: 


Geiftliche 
Betrahtungs= Uhr, 
Hebung das if 


eines ununterbrochenen 
‘ innern Umganges 


mit 
Jeſus Ghriftus 
in Seinem Leben, Leiden und 
Seiner Glorie, 
nach den vierundzwanzig Stunden bes 
Tages und ber Nacht abgetheilt. 


Mit Approbation des Hodhmärbigften bifchöfl, 
Drbinarfats Paſſau. 


24. Preis ungebunden Netto 18 fr. 


148.50.0) 
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auf ein einträgliched Gommilftontgefhäft 
für Bucdbinder und Wochenblatt⸗ 
befiger in PBrovinzielfläbten, befonders 
aber an Orten, wo ſich lateiniſche Schu⸗ 
len und Gtubienanftalten befinden. 
Auf portofreie Briefe an die Erpebis 
tion des @ilboten (mit beiliegenden 6 fr. 
Beftellgebühr) nähere Auskunft. 


140.42.) 
Seegras 
a 4 fr. per Pfund 
Kaufingergaffe Nro. 34 im Bettladen. 





Verantwortlicher Revacteur J. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’fiyen Buchdruckerei (A. Wild.) 


Samflag, den 1. März. 


"4. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erfcheist Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag uud len einem ganzen uud dreimal in je einem 


halben Bo: wirb jedesmal Tags vorher M 
ſewie im — Königreihe Bayern 1 fl. 
er 


deren 


J 
adymittags 3 Uhr ausgegeben, und koſtet in ahrig 

30 fr, — Ale E Bella Shen Beftellungen e PBetitzeile 

aum zu 2 fr. berechnet. Die Erpeditlon iſt in der Schäflergaſſe Nro, 16. — ME Wegen allenfallfiger Auflände beliche 

am fih am die Redaction (Dr. BWildfche Buchdruckerey, Pfanbhausftraffe 


ganzjährig 2 I. 42 fr., balbi 
an, — Suferate werden bie brei 


to. 9) zu wenden, 





Patriotismus. 
(Schluß.) 

Aber vergeſſen wir niht, es gibt neben der ſanften 
Birme der in Gegenliche beftiedigten Liebe auch einen heißen 
Ingrimm der Liebe, welche ihren Gegenftand entwürbigt, vers 
folgt, unterdrückt fleht. Sept kann die Erweckung der wahren 
Baterlandsliebe nur diefen Ingrimm fördern; bie mahre Liebe 
über iſt thätig, opferbereit, todesmurhig. Die Lehrer der offl« 
tiellen Baterlandöliebe werben faum Hinmelfen auf bie großen 
Beiipiele der Gefchichte, auf den Todesmurh der Opfer, welche 
an den Mltären des Baterlandes verbinteten für die Seldft« 
Rämigteit und Freiheit der Bölfer; oder follen fle vermeifen 
auf vie Daterlanvsliebe der deutſchen Gtaatskünftler und Diplos 

waten der Gegenwart? Ober follen fle auf jene falſche Pierät 

hinweiſen, welde feit Jahrtauſenden die Großen der Welt ins 

Berserben geftürzt hat? während bie wahre Waterlandsliche, 
dem Beten des Bolfes dienend, allein das. Wohl der Fürften 
förser. Bir wären fehr begierig, den officlellen Begriff ber 
Baterlanbstiebe fennen zu lernen. Aber wer foll in den Schulen 
Baterlandsliehe lehren? Natürlich die Volkslehrer, die Beift- 
lichen. Nur wer Liebe fühlt und fennt, kann Liebe Iehren. 
Der Hungernde, vernachläffigte DVolfstehrer fühlt wohl nur 
eine bittere Liebe und In der Wahrheit der Geſchichte Hat 
mn fe auch kaum fennen gelernt, denn bie officielle Ge— 
ſcichte der Schule, bie er durchgemacht, Tehrt fie nit; — 
aber der forgenlofe, vom Baterlande begünfligte Geiftliche, dem 
Säule und Ganzel zu Gebote ſtehen: der kann, der wird fle 
lehren; er Hat ben Beruf, die Wahrheit — ben Beruf, die 
Liebe zu fördern um Gotteöwillen; er Hat ben Beruf, bie 
görtlihe Menſchenwuürde in jeder Bruſt zum Bemußtfein zu 
bringen und am Beifpiele des größten Menfhenfreundes zu 


wigen, daß wir bereit fein müffen, für dad Wohl der Brüder 


lehren, zu fämpfen, zu flerben. Aber darf denn ber beffere 

fter diefe Anwendung der allgemeinen Liebespflicht auf die 
Beterlandsliebe lehrend anwenden? Iſt nicht der Beſte im 
Ye des Ultramontanldmus, ber feine Vaterlandellebe kennt, 
kr den Staat feit Jahrhunderten zu knechten und auszubeuten 
Vehreht iſt Für feine ſelbſtſüchtige Derrſchluſt, der ſelbſi Fürſten 
wm Regierung anfeindet, ſobald fle feiner Eigenmacht im 
Staete Damme fegen wollen? Es flünde traurig um bie 
wahre Waterlandsliebe, wenn fle bon der Schule audgehen 
müßte, welche eine eniflellte Geſchichte lehrt, aber nichts von 
den wahren Bürgerpflihten, wie fle aus guten Gefegen fließen, 
überhaupt nur Pflichten und Feine Rechte. Lniere Schulen 
And überhaupt nur Drefjürs Feine Bilvungsanftalten. Das 
ühte Gefühl für urfprüngliche Rechte, den Trieb nach Geſehz⸗ 
daftigteit und bürgerlicher Freiheit wirb einflwellen zu fördern 
de Säule des Lebens ſelbſt übernehmen müffen und Hat ed 


übernommen, und wir find überzeugt, bie deutſche Waterlandes 
Liebe: if im großartigen Wachsihume begriffen und bie kreib⸗ 
häuslide der Schultunf und nad Diplomaten-«Gpfteni wird 
ihn nicht hindern. Man wird ſich vergeblidy bemühen, Deutſch⸗ 
land In einen Renaifjancee Gärten mit kunſtlich deftugten. Bäumen 
und Sträuchern zu verwandeln ; die deutſche Baterlandsliehe ift 
ein Eichbaum, deffen Wurzelm gu tief gehen, als daß das 
Abſchlagen einzelner Yiefle und Bweige dem Wadhsrhung der 
Krone ſchaden könnte. Freunde des Baterlandes, fung und alt, 
fludiret die Geſchichte unferer deutſchen Utzeit, die Beidichte 
des Mittelalterd und ver Gegenwart, um eure. lebe ſtark zu 
machen; flärkt euere Hoffnung am Anpli des Hohen Hieles, 
das die Borfehung. ber deuiſchen Mation augenfcheinlic geſtect 
bat; ‚laßt das Getriche der Zeit ruhig und beſonnen jeht zu 
euern: Füßen außträufeln und wirbeln und ſeld bereit für ben 
Achten Parriotisuus, ’ . 

Um endlich noch nach der bewtfchen: Bäterländsflebe, die 
jebe voltsftänmliche natürlich überherrfchen fol, auch noch von 
ber bayerifchen Barerlanpsliehe, welche wohl dad Miniſterium 
fpeciell meint, zw reden: fo iſt diefe im einem fehr einfachen 
Sage pofltiv. ausgebrüdt, nämlih in dem MWerfäffungsrib.: 
Diefen Eid haben Furſt, Regierung und Wolf geſchwoten, er 
iſt dab Achte Kriterium aller Handlungen, von wo fle ausgehen 
mögen; er ruht auf bem Grunbfaße der: Gegenfeitigfeit; wer 
von den brei Staats · Clementen vie PRicht verlegt, begist ſich 
bed Rechts, denn Pflicht umd Recht Halten fi das Gleich⸗ 
gewicht; die öffentliche Meinung aber ift die Richterin und 
Ueberwacherin des Gtaatögefeges, ſie aber flellt die Erecutins 
Gewalt der Nemefld anheim, die immer zwiſchen Recht und 
Gewalt in der Geſchichte entſcheidet, der wahre Batriotiämus 
aber tritt ſtets auf die Geite bes Rechtes. 





Deutihland. ; 

|| Bayern. Münden, 98. Febr. In den IV. Ausſchuß 
Beſchwerde) wurben gewählt: Arnheim, Lang, Lind, Pigner, 
Boos, Schönfelber, Jäger, Scharpf, Darenberger, 

I 28. Behr. Geftern kamen am bieflgen. Kreid- und 
Stabigericht in öffentlicher Gigung zwei „politifche Broceffe” 
zur Verhandlung, Der Hebasteur bed Grabaus, Wecchioni, 
war befchulbigt, Eremplare einer Nummer bes Grabaus vor 
Abgabe der Pflichteremplare verkauft und dadurch dem Art. 44 
des Preßgefeges zuwidergehandelt zu haben. Die 4 erichlene- 
nen Beugen jagen gegen ihn aus. Gtaatdanwalt Piriem 
beantragt eine Geldſtrafe von 30 fl, und Tragung ber Koften, 
Der Gerichtshof erkannte auf 16 fl. und Tragung ber Koften. 
— Abends 5 Uhr fand der Mevacteur des Eilboten vor dem⸗ 
felben Gericht, befrulvigt, den Art, 44 ded Prefgefeges da» 
burch verlegt zu haben, daß er in Nr.139 des Cilboten nach 
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Abgebung der Pflichteremplare noch bie Schrannenpreiſe aufe 
nahm. Die 9 erfchlenenen Zeugen find Gntlaftungszeugen, 
Staatsanwalt Pfrlem beantiagt in Anbetracht ber bielen 
Milderungdgründe eine Gtrafe von 5 fl, Tragung der Koften 
und @inrüdung bed Urtbeild in dad nächft erſchelnende Blait 
des Gilboten, worauf denn dad Bericht auch erkannte. Ueber 
das Benehmen bed Staatdanwalta bei legterer Verhandlung 
überlaffen wir dad Urtheil anderen Blättern. 

I} Die beutige Nummer der Voltöbötin wurbe auf Grund 
des Urt. 26 mit Beſchlag belegt. 

° Da nunmehr das Ste Bataillon bes iten Infanterie⸗ 
Regiments König aus Hanau wieder in Münden und pie Stärke 
der Garnifon zu Buß auf 2500 Mann beflimme ift, fo wurde 
der Bräfeniftand für jede Gompagnie ber hieflgen 8 Bataıllone 
son 86 auf 49 Mann durch Beurlaubung hetabgeſedt. 

* Der neuernannte Meichörath. Fürft Thurn und Taris 
if aus Kurbefien in Münden angelommen. 

* Jemed Bild „ver Leuchtthurm im Meere‘, gewidmet 
Franz Joſeph L, deutſchem Kaiſer“ — wird nicht mehr 
oͤffentlich von einer Kunſthandlung ausgehaͤngt werben, 

Das Goncert, welches für die Wittwe des Gompoflteurs 
Gonsabin Kreuger im Hoſtheater gegeben. wurde, ſoll über 
600 fl. Reinertrag ergeben haben. 

— Die unlängft. erlaffene Anordnung in Betreff ‚ver Baß« 
arten hat nach, einem Erlaß ved Staatöminifterlumd bed Kriegs 
auf Militärperfonen. keine Anwendung zu finden, dielmehr blei« 
ben für dieſelhen alle bisherigen Berorbnungen über das Paf« 
weſen, inäbefonnere die Verordnung vom 14. Febr. 1897; im 
Geltung und hat: naher das Audflellen von Paßlarten an 
Militärperfonen zu unterbleiben. 

IL -3Die Uugaburger Boflzeitung verfünbigt bereits dem 
Gonflitwionalismns den Top. In einem. dem Mainzer. Jours 
nal enınommenen Artikel, ver einleitend die Berwerfung eines 
ultızamontanen Antrags in ber bapifchen Kammer geißelt, fagt 
fle: „@ilt dieß Alles denn aber Baden allein; hat ſich blos 
in biefem Grengfireifen Deusfchlands die Sibylle angemeldet 
und vernehmen laffen? O nein! Auch in Bayern hat. jie vor 
Kurzem durch die Denkſchrift ver Biſchöfe wieder fol 
einen feierlichen Warnruf von fi) gegeben ; die Zeitenuhr hat 
außgehoben, und wad und wie fie ſchlagen wird für dieſes 
Lund, das weiß man noch nicht, Auch die dortigen Kammern 
find ſchon über dieß jüngfte Blatt der Sibylle hergefallen ; 
Manche der ehrbaren Berfammlung wollten es ſchon zerreißen, 
Andere wieder Haben ſich deffelben ſchühend angenommen. Was 
aber vie Majorität beider Kammern, was die Staatöregierung 
felbft thun wird, das iſt mod .ungewif. Eben fommt bie 
Nachricht, gerade der Eultusminifter habe feind- 
lich fih gegen den bifhöflihen Warnruf und 
deffen Recht erfiärt. So flände denn ein Schichſal ber 
Denkirift in Bayern in Ausficht, welches jenem der Hir⸗ 
fherfhen Motion glei if. Was hätte denn das auf fi? 
Wir wollen hierüber unverhohlen unfere Anfiht jagen. Bayern 
ift befanntlih der größte eigentlich conflitutionefle deuiſche 
Staat, der größte, wo alfo, um es verblämt audjubrüden, bie 
Kammerrauferel, dad Parteigetriebe und Paradegeſchwaͤtz zum 
vollen Durchbruche, zur Entwickelung, zur conftitutiven Form 
bed Gtaardlebens geworden if. Sind auch die bayeriſchen 
Stände gegen die Freiheit der Kirche, dann Haben fie nicht 
blos fih, dann haben fie allem veutfchen f. g. conftitutioneflen 
Weſen das Urthell und Endſchickſal bereitet. Es iſt dasſelbe 
als ein Weſen befunden worden, das mit ruhigem, progreffivem, 
aͤcht chriſt lich e m Volksleben unvertraͤglich iſt; das ſich ſelbſt 
aufjehrt, und darum nicht mehr geduldet werden mag. Die 
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eonftitutionellen Staatomaſchinen find dann im Gonflifte mit 
bem Chriſtenthume ald leer und taub befunden ; man mei 
bann, was es beveutet, daß gerade Oeſterreich und Preußen, 
und nur fle allein in Deutſchland der Kirche vie Frelheit zur 
unabweidlidhen Regeneration des Volkes gaben. Im badiſchen 
Geſchick zeigt Äh dann auch, nur etwas ferner, das bayeriſche! 
Wir fagen darum mit allem Rechte: das Verhalten unferer 
Kammern in Münden gegen die biſchoͤſliche Denkfchrift if die 
legte Probe des deutſchen Gonfitutionalisenns, ed: if die Ichte 
ſibylliniſche Anerbierung an ihn! Hört und verſteht er biefen 
Auf nicht, fo muß man eben im nächften, ganz fidher nicht 
lange ausbleibenden Sturme ihn abſchaffen, denn die Erhal« 
tung des gefahrdeten Ghriftenthumes, die Rettung des Volfeh, 
dad Heil der deutſchen Nation, ihre ganze noch mögliche Zu= 
kunft ift eben mehr als eine aus politifhen Gründen 
einft gegebene und nie zur vollen Wahrheit gewordene, noch 
fih- confequent ohne inneren Widerſpruch entwickelt habende 
Conſtituilon. Es iſt freilich hart das zu fagen, un’ die 
Rothen, welde vor der Hand unter dem Schute 
diefer Gonflitution, unter ibm allein und ohne 
ihn nicht, ihr Weſen und Gefhäft vollführen, 
fie werden über dleſes Geftänpniß innerlich ſich freuen, Äußer« 
lich aber laut auffreien; vie Specififh-Gonftitutionellen, daß, 
Haus Gotha, die Firma Schreibftube, welche in, biefer. Gonftie 
tutlon ihre feligen Tage Gaben, fie Alle werden darüber in 
grimmen Zorn geratben, daß man an ver Uniehlbarkeit ihres 
Drafeld, an der Allkraft Ihres Maſchin enwerkes zweifle und 
folden Brevel offen zu verfünden wage. Viele Butgeflnnte 
werben nachdenfend und, mißbilligend dad Haupt über - foldye 
übereilte und vermeint leidenſchaitliche Reden ſchütteln. Das 
Alles aber kann nichts Helfen, wir bleiben bei unferer- Ueber« 
deugung: die Denlſchrift If die eigentliche Krifls, der Probflein 
des baheriſchen Gonftitutionalismus, die gleibeKirdhenfrage 
if e8 für den gefammten veutfhen. Wie es den Anfchein 
gewinnt, geht er an ihr fanmt und fonverd zu Grunde! Das 
geht Freilich nicht fo fchnell und nicht auf @inen Schlag; ganz 
gewiß erleiber die Kirche vorher ſchwere, bitiere Rämpie und 
äußere Nieverlagen: aber gerade darin fliegt fle, aus ihrem 
äußeren Tode fommt, mie bei Ehriftus, das meue Leben ber 
vor, und ihre Beinde frißt der Hunger, das Feuer und bas 
Schwert, Dem Welfen ift Das genug ; wer es nicht glaubt, 
ber wird ed ſicher unverhofft und traurig genug erleben.” 
Aus Norddeutſchland, 23. Febr. Nichts läßt die 
Ehre der von der Hannoverſchen Zeitung berunglimpiten Dig- 
eiplin der holfteinifhen Armee in einem fhönern Lichte 
erichelnen ald ihre Betragen bei ihrer neulich erfolgten Auf 
loͤſung. Sole Schidiale, wie diejenigen find, melde biefe 
ebenfo brave als unglüdliche Armee erfahren hat," find der 
Prüfftein der Disclplin einer Armee. Nicht alle, ſelbſt fehr 
berühmte Heere, haben im Unglüd fi glei dieciplinirt be» 
tragen. Welche Exceſſe begingen 3. B. bie preußiihen Gar⸗ 
nifonen bei der Lebergabe von Hameln 1806 und der von 
Breslau 1807! Mit welchen Widerfeglickeiten war die Auf» 
löſung der bonapartiftifhen KoiresArmee 1815 verbunnen ! 
Bon Ähnlichen Unoronungen bei andern Armeen wollen wir 
ſchweigen; die alte und neue Geſchichte macht und deren namı= 
daft. Nun fordern mir die berläumbder iſchen Berunglimpfer 
der holſteiniſchen Armee auf, und bie Erxceſſe zu bezeichnen, 
welche ihre Behauptungen conflatiren. Daß bei verfelben Wer 
föße gegen die Digciplin vorgefommen find, läugnen wir nicht; 
allein in welcher Armee kommen diefe nit vor! MWebernich 
find fle bei einer aus fo verſchledenen MBolköftimmen uno 
großentheild aus Breimwilligen - zufammerigefegten Armee nur 


pe — 


u" ee — 


=. 


ein In ben Werhältniffen llegendes, undermeldliches Uebel. 
Allein wer Hat die Meflgnation nicht geehrt, mit welcher dies 
es nationalveutfhe, d. I. aus deutſchen WBatrioten aller 
Etimme gebildete Heer feine Stellungen jenſelts der deutſchen 
Grenzen verlieh, aus welchen fie die Dänen nicht zu ver⸗ 
kkingen vermochten uud aus denen fie bie deutſche Diplomatie 
vertrieb. Eine Armee, welche fo ruhig auseinandergeht wie 
be Schleswig · Holfteinifhe, nachdem fie alle ihre Hoffnungen 
geiheitert und fich großentheild dem Blende einer ungeficherten 
Zutunft preidgegeben flebt, iſt feine Armee ohne Disciplin; 
fe gibt vielmehr der Welt das Schauſpiel eines ächt mill- 
tärligen @eborjamd, der erflen Solvatenpflicht; moͤchten ihre 
Beime ebenfo ver Belt das Shaufpiel der Gerechtigkeit 


1 
VE rtedwigGeifein. Kiel, 19. Behr. Den neueften 
Nahricgten vom Menvöburg zufolge ift mir der Eihebung des 
Binlihen Zolls vor dem Kronwerker Thor nunmehr begonnen, 
xiliid’s Abgang beftätigt ſich bis jegt nicht, und deſſen Rüd« 
leht mach Flensburg dürfte in nähfter Ausficht ſtehen. Eine 
neuerdingd vom Tiliiſch erlaffene Verfügung verbieret den aus 
der „Infurgenten- Armee * Gntlaffenen das Tragen des foge- 
summten Erimmerungszeidhens, der rorhemweiß-blauen Bänder und 
ber „eurichen Gocarde*, bei Vermeidung mwillfürlider Strafe, 

Preußen. Berlin. Der Neuen Preuß. Big. ſchreibt 

man and Dresven vom 84. Febr.: Für den Neunerentwurf 
haben in ver geftrigen Plemarfigung mit Defterreich geftiimmt : 
Bayern, Sabien, Hannover, Württemberg, Kurheſſen, Groß« 
herzogthum Heſſen, Braunſchweig (?), Naffau, Reuß jüngere 
Linie, Schaumburg · Lippe. Gegen den Entwurf haben mit 
Preußen geftimmt: Baden, Luxemburg, Medlendurg- Schwerin, 
Wedtendurg-Strelig, Sachſen · Weimar, Koburg, Gotha, Weis 
Bingen Altenburg, Dlvenburg, Anhalt-Deffau mit Koͤrhen, 
Andalt-Bernburg, Schwarzburg-Sonderöhaufen, Schwarzburg · 
Nudolſtadt, Meuß ältere Linie, die freien Städte. 

— MH. Ian. Der „Neuen Preuß. Big." ſchreibt man 
and Dredven über die geftrige Plenarfigung: „Die geäußerten 
Anfigten und Urtheile über die Arbeit ver erflen und zweiten 
Commifjlen find theilweiſe ſehr umfangreidy gewefen, die Rönig« 
reiche haben ſich für das Neuneıprojeet, die Heinern Staaten 
son Baden abmwärtd entſchieden dagegen erklärt, Bayern, 
Bürtiemberg und Sachſen protefirten außerbem gegen bie 
Eompetenz der Dredvener Eonferenz, eventuell die Hüdkehr 
jum alten Bundestage zu befchließen. Endlich — bie Gigung 
bauerte von 12 bis 4 Uhr — hat man zu einer vier« 
iebntägigen Friſt fih gereinigt, nad deren 
Ablauf befimmte@rklärungen über die gegen- 
Bärtigen Borlagen, ober neue Borfhlägeab- 
gegeben werden fallen. — Nach der „Lith. Gorrefp. * 
wären die Berhandlungen in Dredveu auf 14 Tage verfhoben. 

— 35. Febr. Hr. v. Manteuffel iſt geftem Abend von 
Vrebden zurücgefehrt. Die preußifge Diplomatie hat einen 
een Sieg errungen, einen Sieg, ben wir aus der von tiefer 

ung für einen Augenblid erleichterten Bruft unfrer 
Miniferiellen Organe bald gebührend verberrlit zu jehen 
ermwarıen dürfen. Diefer Sieg befteht in der Bermeriung ver 
Anträge, welche Preußen mit Defterreih zugleich in Dresven 
torlegte; ed iſt und geglüdt, den Eintritt Gefammt«Defterreicys 
in von Bund umb das Neuner-Rollegium zurüdgemiefen zu 
fhen, obwohl Preußen, durch frühere Verpflichiungen gebunden, 
In der Pienarfigung für diefe Projekte ſtimmte. Nachdem 
Preußen ji ſelbſt verlaffen und aufgegeben, find wir durch 
Vie Kleinftaatem geretiet werben, welche, obwohl von Preus 


den aufs Schnõdeſte zurüdgefopen und vom Defterreich auf's 


Härtefte Bebroßt, doch ben Muth behlelien, ihr Worum nach 
ihren Intereffen abzugeben, während Preußen mit Bewußtfeln 
gegen die feinigen flimmte, 

— Die Breölauer Zig. vom 19. Febr. enthält ſtadtge⸗ 
richtliche Epictalladungen gegen Heintich Simon und Adolf 
Rösler von Dels. Beide find des Hochverraths angeflagt, 
Rösler aufervem noch der Mujetätöbeleivigung und der Aufs 
forberung zum Aufruhr, und werden au’gefordert, fi am 1. 
und 2. Sept, d. 3. vor dem Siadtgericht zu flellen. 

Baris, 23. Behr. Bine von den Decembriften beab« 
figtigte Perition, melde Prolongation der Präfldentur und 
Dotation fordert und geftern überreicht werben follte, iſt mit 
Beſchlag belegt worden. 

— DOrdre“ ſcheint Immer beſtimmier bie Candidatur bes 
Prinzen v. Joinville um die Praͤſtdentſchaft ver Republik für 
1858 einleiten zu wollen. Dieje Zeitung fagt: „Man hat 
und oft gefragt und einer unferer berühmteften Generale , der 
überzeugt iſt, dab das Heil des Vaterlandes mır in der Auf- 
rechthaltung der Mepublif beftcht, fragte uns noch heute bezüglich 
auf den Gretonfhen Antrag, ob wir glauben, daß der Prinz 
b. Joinville, wenn dad Verbannungsdecret einmal aufgehoben 
und der Augenblid gefommen fei, ald Candidat um die Praͤſt⸗ 
dentfchaft auftreten werde? Wir konnten. diefe Frage nicht 
beantworten, da wir über biefen Punct keine Miitheilungen 
don dem Bringen weder erhalten noch begehrt haben. ber 
was twir oft gehört, daß auf die Aufforverungen, : welche in 
biefem Sinne 'von ergebenen Breunden an den Bıinzen gerichtet 
worden, er ohne Umjchweife geantiuortet habe: Angenommen, 
daß Ihre Borausfegungen ſich verwirklichen, fo iſt mein Ente 
ſchluß gefaßt und wenn bie Wahl Frankreicht auf mic fällt, 
fo were ich meinen Stolz und meine Chre darein ſetzen 
gewiſſenhaft, mit aller Strenge und im feiner ganzen Ausdeh - 
mung den Eid zu halten, den ich leiften werde.“ 

— 94. Gebr. Die Haupiſtadt bietet den frieblichften An⸗ 
blick von der Welt. Man hört und fleht midyts von einer 
Demonftration. Die Kirchen, auf welche bie Beier ver Feb⸗ 
ruar-Revolution beſchraͤnkt iſt, find ungewöhnlich ſtark beſucht. 
Der Moniteur enthält die erwarteten Beränderungen im diplo⸗ 
matifchen Corps. (Die bedeutendſten hat ber Telegraph ge= 


meldet.) 
Großbritannien. 

London, 24. Bebr. Lord John Ruſſell verfünbigt, 
daß, nachdem Lorb Stanley’s Verſuch ein Minifterium zu bil⸗ 
den mißglüdt, er (Ruffel) von der Königin beauftragt fet, 
wieder ein Gabinet zu formiren. Großer Beifall des Unter« 
baufes, 





Hortenfie und Marie. 
⸗ 


Adrian bog um ven Boulevard, ging durch bie Straße 
Montmartre und weiter bis zu einer ‚abgelegenen engen Gaffe. 
Bald fland er dor einem düſtern, baufälligen- Haufe fill: es 
war bad rechte; er trat ein. Der Portier wartete nicht ab, 
bis Norian fragte. . 

„Im vierten Stod, auf dem Gange, ganz nach Hinten, 
wie ich Ihnen geflern fagte.* 

In wenigen Minuten brüdte ber junge Mann auf die 
Klinke einer ſchlecht verwahrten Ihür und trat in eine 
ärmliche Manfarde, deren zerriffene Pupiertapete die Feuchtig- 
keit langſam zerflört hatte. Das Fenſter klirrte bei jedem 
Windftoß; eine ſcharfe Zugluft wehte durch die verwitterten 
Rahmen und dad Pfeifen des Windes tönte wie ein langge ⸗ 


Haltener Klagelaut. In der hunkelften Ede des Kämmerdhens 
fand: ein Gurtenbett; dert lag eine Kranfe, ſchauernd unter 
der bünnen Dede, worüber eine freundliche Hand einen wolle 
ven Shawl gebrehter bette., Die Kranfe warf einen Blick 
des Erflaunend auf Marbois, 

Adrian, mit dem ihm eigenen Bartgefüßl, erklärte, eine 
mwohlthätige Dame, von ber Rage ber Kranken unterrichtet, 
habe ‚ihm beauftragt, ihr bis auf beffere Zeiten eine geringe 
Unterftügung zu bieten, 

- ine plögliche Rothe überflog das tobtenfarbige, abge- 
zehrte Geſicht der Kranken. 

„I danfe, mein Herr; noch find wir nicht bid zum 
Almofen gekommen ; das gebührt noch Mermeren, als wir 
ftod. Bon all meinem Reichthum hat mir Bott ja das Befle 
gelaffen: mein Kind, meine gute Marie! * 

Adrian machte eine leichte Bewegung. 

„Bort ſei Dank, ihre Arbeit ernährt umd beibe. Jeder 
Tag, — ja, die Tage find lang, wenn man fo von Mor- 
gend acht bis Abends zehn Uhr und länger allein und ohne 
Vflege daliegt, — aber jeber Tag bringt fein Brod, nicht 
viel, aber zum Leben. Ih werde auch mit lange mehr 
dem armen Kinde durch mein Clend bie Laſt vergrößern. 
Wenn ich tobt bin, dann kann fle fi ein wenig audruhen. 
Der gute Bott wirb ihr Alles vergelten ; das ift mein Troſt. 
Ich weiß, daß ich zu Bott komme; er wird mein Gebeterhören 
und meiner Tochter vergelten. 

Adrian wagte nichts weiter zu fagen; faſt beſchaͤmt, 
ſchmerzlich verwundet ging er weg; mur bem Haudauffeher 
gab er zwei Gold ſtucke, um fie auf zarte Welje zum Beten ber 
armen Frau zu verivenben. 

Am Abend ging Adrlan zu Madame Stainville. Die 
Magazine nahmen ben erſten Stock ein. Troh ber fpäten 
Stunde, verrieth. dad Geſumme von Stimmen hinter ben halb 
geöffneten Ihüren, daß bad Tagemwerf ber armen Maͤdchen 
weit länger bauere, ald ber Tag. Im gweiten Stodch ertönte 
fein Name von ben Lippen eines wichtigthuenden Bevienten bis 
in die vollgekrängten Salons ber Madame Stainille. 

Bon Georg benachrichtigt, beeilte fi bie Frau Schwie ⸗ 
germutter fo ſehr, ald ihre Embonpoint ed zulieh, Adrian 
Marbois zu empfangen. Diefem wurde es fehr bald Elar, ber 
ganze innere Werth ber Dame beruhe auf einem breifachen 
Spigenvolant, im Preiſe von etwa 5000 Branfen; ferner auf 


einer Unzahl ebler Steine, womit ein Juweller feine Kenner 


augen ben Abend Hätte befdhäftigen Fönnen. Spaͤrllche, geſchickt 
vertheilte Haare bargen ſich, beibämt ob Ihrer Vereingelnung, 
unter einer Haube, auf der die foflbarflen Spigen von Balen« 
ciennes aus einer Maffe farbigen Bandes auftauchten. So wie 
Madame Stainville eben erſchien, war fle ihre vollen fünfzehn« 
taufend Franken werth. 


KRönigliches Hofe und Mational- 
Sonntag den a Der Antheill F 63 3. a. 
des Teufels," Oper dom Huber, qu. Renibeamter v. 


Geſelſchaft Bürgerverein. 
Camfag den 1. März. Academie. 
Dienfag ven 4. März. Wevouie 163. 


Zodeöfälle in 


aufen, 63 3. a. Pr. Jod. Bapt. Depp, 

dimeifter bei der Penfions-Amortifationd« 
r. Bincenz Linsmater, 
peinspart, 64 3. a, 





Deutfcheatholifhe Kirchengemeinde, 
Am Sonntag den 9, März 
1.3. Vormittags ® Uhr 

Gottesdienft 


Auf ihren Gemahl, ein bünnes, feinftimmiges Männden, 
fegte Niemand einiged Gewicht. Banz ohne Äbſicht gewann 
Adrian fein Vertrauen durch bie einfache Frage, wieviel wohl 
eine der Arbeiterinnen bei neun oder zehn Gtunden Arbeit 


verdienen Fönne? 
Cortfegung folgt.) 





Königliches Hof und Nationaltheater. 


Im Monat Bebruar wurden an 19 Abenden 23 Borfiellungen 
geacden, wobel 8 Opern (von Halevp, Weber, Laqnet, Kreuper, 
ifini und Deperbeer), 1 Lieverfpiel und I Concert, vann 1 
Zrauerfpiel von Shakespeare, 2 Sb au ipiele (Laube's Karl 
fdäler und Böthe’s Geſchwiſter), 1 Drama, 1 Ballet von L 
1 Divertiffement von Horidelt, 7 Ruftipiele (von Benebir, 
und meift nah dem Branzöfiihen) zur Nuffüprung famen. ls 
an mean eripienen die 2 Lufiviele: „Erzählungen der Königin 
von Ravarra* — und: „Alle fpeculiren.” 


Beurlaubt waren die HH. Kran Benzyl 28, Rang 4 und 
EHrifien 10 Tage. Dur mehr als ein Anielfundert Krank 
deitsfälle wurbe dem Hofiheater bie Wirkfamkeit vieler Kräfte ent- 
dogen; denn ber weidliche Gaft, Braun Palm-Gpaper, bie 
unpäßlid war, fonnte nur 4 Wal aufıreien; Ifranl waren bie 

. Joh 28, Brandes 10, Sigi 4, Pellearini 3 und Richter 2 

ge, die Damen Diez 28, Benzl 12, Pausınann 7, Rettih 6, 
Damböd 5, Epple 4 und Denker 2 Tage. Daß unter folgen 
Umfänden das Reperioir unmöglih fo gut fein konnte, als man 
es, wenn biefe Störungen nicht eingeireien wären, bälle erwarten 
töunen, wird ſelbſt der Unbiuighe zugehehen müſſen! 


Dienflag den 25. Febr. zum erfien Male: „Alle fnelu- 
Iirem!* Lufifpiel in 5 Arten von Mar Bing und Robert Bürd- 
ner. Der Banquier (Pr. Keller), der Kaufmann (Pr. Leigh) 
und ber Mäder (Pr. Lang) denlen über vie Berhättmiffe der 
Baaren und des Geldwerthes nad ;- bieielben @pefulanien ipefu- 
liren aber auch noch anders, wie nämlih aus Peirarpen Borıpeif 

siepen fei. Die Koletie (Frin. Seebad) Ipelufirt auf einen 

ana, Des Banquiers Tochter und Müntel (diln. Jahn unb 
dausmann) traten unter bie Paube F men. Der Dir 
plomat ger Dapn), der Zonrnalif (Pr. Bättgem), der Kaufe 
mann (Hr. Leigd), des Banquiers Commis (Pr. Ripter) und 
äulegt der Bauquier felbft fireden nad ver Band eines oder des 
anpern der im Stüde vorlommenben weibliden Weſen. Der 
Mädier bietet feine Dienfle und Hilfe jeber Perfon an, wenn er 
nur Eiwad davon hat! Am Ende erhält ver Kaufmann bie Toch⸗ 
ter unv der ald natürlier Sohn des Banquiers erlannte Eommis 
die Mündel, der Journalift aber die kolette Schweler des Ban⸗ 
quiers zur Tcbensgefährtiin. Der Diplomat geht irer aus. — Es 
gab zu lachen und das war gut Man konnte fagen: „Alles 
Idon einmal da geweſen!“ — Der Banquier wäre eine Rolle 
für Pın. Zo ft gemefen. au Seebad und Sr. Lang hielten 
das Städ. Die jungen Damen im groben Daufe immer ju dere 
Rieden — war fhwer. Der Bictienfpecnlant (Pr. Gig!) war eine 
ergöpliche Epiſode. 

* „Die Oroßfärften,“ eine nene Oper von Bloiow wirb 
— Pomp zur baldigen Huffüprung im B, Pofibeater vom 

er 


129.31.) 


Matrazen. 


Geegrasmatıngen ä 5, 6, 7,8 fl. 
ordiũ. Paarmatrazen & 15, 16 fl. 
Rofpaarmatragen a 24, 26 fl. 
Rinrermatragen a 2 fl. 42 I, 3 fi. 
Ötropmatragen & fl. 30 fr. 

in großer Auewahl vorrätig in der 


2 a se 26 . E Im Betfaale am Gtiegimaierplage Nr. 1. B. Neubauer’ide Bettwaarenhandlung, 


Perg zu, Scloßgärtnerdiogier v. deim · 
Berantworilicher Nedacteur JS · Bottheif. 


Nach her monatliche Rechnungsablage. 
— — — — — — — — — — — — — — — — — 
Oruck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 


Saufingergaffe Rr. 34 näqft der Paupiwache. 


GC, 


u 


Sonntag, den 2, Min. 


Minden, 1851, 


Der Dayerifce Eilbote. 


"Der Gübete un Ermiig unb mer jweinal im ‚eluem ganzen usb reimal 
halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher a} 3 Uhr ausgegeben, ‚und foflet in 
Ale f, Boänter nehmen Beſſellungen an, — Imjerate werben bie breifpaltige Petitzeile 


Inte im ganzen Koͤnigrelche Bayern 4 fl. 30 fr. — 
or teren Raum zu 


2 fr, berechnet, Die Grpebition iR in ber esuflergafe Nro. 18. — BEE Wegen allenfallfiger Au 
men fi am bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchveuderen, Pfandhausftraffe 


in je einem 
chen ganzjährig 2 9.42 fr., balbjährig hier 


e beliche 
ro. 9) zu wenden, 





Noch ein Wort über bie turheſſiſche Sache. 


+ In der Beilage zu Mr. 52 der Allgemeinen Beitung 
tom 21. Febr. iſt „Noch ein Wort über bie-furhef- 
ſiſche S ach e* erihienen*). Wir würden über dieſes Wort 
fein Dort verlieren, fänden wir nicht einige weitere Bemerk⸗ 
ungen und Uuffchlüffe über jene Sache im Intereffe ber 
Bapyrheit für mötbig. 

Auf vie Frage, ob man anno 1831 etwa deßhalb in ber 

löärigen Mitte Rund, weil die bamalige Münchener Kreuzzeitung 
und die beutiche Tribune bed redlichen Patrioten Wirth mit 
Ginum unzufrieden waren, qeheu wir nicht näher ein. Auf 
biefelse mag übrigens ber Umſtand ein Streiflicht werfen, daß 
bie halbofficielle Nene Münchener Zeitung ald eine mürbige 
Nachfolgerin jener Kreuzzeitung gilt und daß hiernach auch ber 
Mitarbeiter beuriheili ‚wird. Ebenſowenig verweilen wir bei 
bem, mas man über feine 'politifche Stellung im Allgemeinen 
fagt, indem wir bie Händedrüde von Biebermännern jener 
Fraction, die man für das „Gentrum‘‘ Hält, bon Herzen gönnen. 
Nur fei erwähnt, daß man im Juli 1843 in der Neuen 
Nünchener Zeitung ven Vorſchlag machte: „Es follten bie 
bolitiſchen Schrififteller, Bubliciften und Journaliften, wenn fie 
fh um König und Vaterland eine Reihe von Jahren hindurch 
wohl verdient gemacht hätten**), auf boppelte Weiſe für ihre 
Berbienfte belohnt werben, nämlich erftens dadurch, daß man 
ste Namen auf Gebenktafeln fchreibe und dieſe in der Kammer 
ber Landtagsabgeordneten aufftelle, und zweitens dadurch, daß 
man fie von der Megieruing aus mit Uebereinfiimmung ber” 
Kammer belohne und ihnen Wutwen und Waifen-PBenfionen 
aus ſetze.“ 

Das „Noch ein Wort“ ſucht feinen Gay: „Recht, Ehre, 
Arme und Glaube, Öumanität und Vaterlandoliebe mögen 
meinigt fcheinen, um. einen oppofltionellen Antrag zur Atte 
ame zu empfehlen, und dennoch find nielleiht die Umſtände 
fe glagert, daß die Buftimmenden mit gutem Grunde der 
Borat ſchweren Berfhulvens treffen würbe” gegen bie ih 
mit vollem Mecht zu Theil: gewordenen Angriffe zu vertheibigen. 

* Bon 3. %. Beuffert, 

%) Im erfien Artifel „Landbtagsbetradtungen” in der Beilage 
= allg. 3tg. Ar. 36 v. 5. Rebr. in auch “L Männer 
AH 

enge, 

— Unterſtũhung ber — in ben jüngſt ver- 


en Prüfungsta d ö 
* a gen große Verdlenſte um, Rönig und 


Allein gerade weil bie Berfaffung bie Eide dpflicht auferlegt, 
„nur bes ganzen Landes allgemeines Wohl und Befte ohne 
Rüdfichr auf beſondere Stände oder Claffen nad ber Innern 
Ueberzeuging zu beraten“, well eine foldhe Ueberzeugung 
aber nur in bollfommenfter Harmonie mit „Hecht, Ehre, Treue 
und Glauben, Humanltät und Vaterlandoliebe“ gedacht werben 
Kann, darf auch die Stimmgebung nicht mit „allen biefen guten 
Geiftern” In Conflict kommen. Der angeführte Spruch bed 
Ariftoteled paßt auf obigen Gag nad dem Zwecke, für den er 
geltend ‘gemacht warb, wie die Fauſt auf das Auge. 

Was die Polemik zwifhen dem „No ein Wort“ nnd 
der D Abvocatur der kurheſſiſchen Regierung (Neue Münchener 
Beitung) betrifft, fo ift ven ‚Landtagsbetrachtungen“ jedenfalls 
zu verdanken, daß fidh „ver Rechtspunct in ber kurheſſtſchen 
Frage“ genötbigt ſah, gegenüber ver Behauptung, daß die Ber 
ftimmung des '$ 143 der Furbefflfchen Verfaffung eine Ber« 
tagung der Steuerwilligung, um eine Aenderung des Megie« 
rungs-Shftems zu erwirken, nicht audſchlleße, feinen Rückzug 
auf die Beflimmurngen des $ 143 ımb 144 zu nehmen 
und zuzugeben, daß bie Pflicht der Stände, die Steuern zu 
betwilligen, nur dann beſtehe, wenn die Nothwendig- 
teit oder Müglichkeit der zu machenden Auß« 
gaben nahgewiefen, bad Bedürfniß ber vorgeichla« 
genen Abgaben gezeigt und bom ben betreffenden Behörben 
diejenige Auskunft und Nachweiſung gegeben worden, 
welche vie Stände in diefer Beziehung zu begeb- 
ren fi veranlaßt fehen mögen. Da nämlich obige 
Vorausfegung unter dem Haffenpflug'ihen Regiment ebenio 
wenig erfüllt warb, wie die ihr vorgängige des F 144, „daß 
zum Zwede der Bermwilligung bed orbentlihen Staatd« 
dedarfes der Gtändeverfammlung ber Voranſchlag, melder 
die Einnahmen und Ausgaben mit thunlichſter Wollftändigfeit 


und Genauigkeit enthalten muß, zeitig vorzulegen ifl,“ fo 


ergibt fi für ven gefunden Menſchenverſtand von ſelbſt, daß 
bie Pflicht ver Stände, die Steuern Ju bewllligen, unter 
befagtem Regiment zu feiner Zeit beſtund reſp. ange» 
fallen war. Gerade bie Polemik zwiſchen den „Randtagd» 
betrachtungen* unb „dem Medtäpunft in ‚ver Zurhefflichen 
Frage* über die Auslegung ber 65 143, 146 unb 95 ber 
Eurbefftichen Berfaffung beweift aber unwiderſprechlich, daß ber 
Ball des im $ 154 beftimmten Gompromißgerichte® gegeben 
war. Ebenſo entſcheidet aud der gefunde Menichenverftand 
bezüglich des $ 95 für die Landtagsbetrachtungen“? und gegen 
„den Medröpunft in der kurheſſiſchen Brage* Der $ 95 
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lautet nämlich wie folgt: „Ohne Beiftimmung ber Gtände 
kann fein @efeg gegeben, aufgehoben, abgeändert ober authen- 


Heften. Kaffel, 94. Behr. Graf Leiningen ift heute 
von Dresden hierher zurückgekehrt. Welche Inſtructionen er 


tif) erläutert werden. Im Eingange eined jeden Gefeges ”, mligebracht, wird fi bald durch Thaiſachen enthüllen. Der 


iſt der landſtaͤndiſchen Zuſtimmung ausdrücklich zu erwähnen. 
Berordnungen, welche die Handhabung oder Voilzlehung bes 
ftehender Geſehe bezwecken, werden von ber Gtaatöregierung 
allein etlaſſen. Auch kann, wenn die Landſtaͤnde nicht ver⸗ 
ſammelt find, zu ſolchen ausnahmäömeife exfortderllchen 
Mafregeln, weiche bei außerordentlichen Begeben- 
heiten, wofür bie porbandenen Gefege unzuläng» 
ülch find, von dem Gtaatsminifterium unter Zugiehung 
des lampftändifchen Ausſchuſſes auf "ven Antrag ver betreffen« 
den Minifterialvorflände für weſenilich und unaufjchieblid zur 
Sicherheit des Staates oder zur Erhaltung ber 
ernfllid bedrohten dffentliden Ordnung erflär 
werden follten, ungefäumt gefdritten werden, Hierauf aber 
wird nad dem Untrage jenes Ausfchuffes fo bald als möglid 
die Ginberufung der Zunpflände flattfinden, um deren Beiflim« 
mung zu den, in gebachten Fällen erlaffenen Anorpnungen 
zu erwirfen.* Aus dieſem $ 95 leiser nämlich „der Rechts - 
punft in der Furbefflichen Brage* die Befugniß ber Regierung 
zu der Gteweraudichreibungd-Orvonnanz vom 4. Gepiember ab. 
Die diefe Befugniß beſtreitenden, Landtagsbetrachtungen“ har 
ben jedoch Recht: 4) weil ver Gteuerbevarf feine außerorbent- 
lie Begebenheit, am allerwenigften aber eine folde iſt, mo« 
für die vorhandenen Geſehze unzulängli find, indem vielmehr 
diefe Gelege die nöthigen Beſtimmungen hinfichtlich der Steuer» 
Sewilligung enihalten; 2) weil unter den außerorbenliden 
Begebenheiten nur ſolche verflanden find, melde a) erſt nach 
dem Schluß rined Landtages eintreten, b) im unmittelbaren, 
gefährdenden und ernſillch drohenden Bezug zur Sicherheit des 
Staates oder zur öffentlichen Drbnung fleben; 3) weil ver 
596 zwiſchen Gefegen, Verordnungen ung Anorbnungen unter» 
fpeivet und mit dem Ausbrud „ Anoronungen * die ausnahmsweiſe 
erforderlichen Mafregeln bezeichnet, fo daß auch die Beftimmung, 
es ſel im Bingang jeven Geſetzes die landſtäͤndiſche Zuftimmung 
zu erwähnen, durch ſolche Auorönungen*) nicht alterirt wird; 
4) weil eine Ständeausihreibungd.Drponnang feine Mafregel 
if, womit beim Cintriit einer außerordentlichen Begebenheit 
für die Gicherheit des Staates und die Erhaltung der eruſtlich 
bedrohten öffentlichen Orpnung ſich überhaupı wejentlid und 
unauff&ieblic forgen läßt; 5) weil jede auönahmdweile 
eriorverliche Mafıegel vom Sıaatöminifterium nur unter Zus 
ziehung des lansfländifgen Ausſchuſſes dv. h. unter Muwntung 
deö legteren erluffen werden darf; 6) weil vie Staͤndeverſamm · 
Tung am 30. Auguſt 1850 dur einen Zuiag zur Jaſtructlon 
des Ausſchuſſes dieſem ein und für allemal unserfagte, zu einer 
Korterhebung der indirekten Abgaben, Weg · und Brüdengelver, 
wie ed per Juli und Auguſt geſchehen, feine Zuftimmung zu 
geben; 7, weil der Ausfchuß feine Mitwirkung zu der Sieuer⸗ 
ausichreibungs«Drbonanz wegen mangelnder verfaflungdmäßiger 
Borbebingung vermeigerie. (Sqlup folgt). 


Deutichland. 
® Bayern, Münden, 1. März Der Gaſthof zum 
goldenen Hahn hat ein Schilderhaus und einen Poſten erhalten, 
weil der Gommandant des erflen Armeecerps, Hr. Fürft Thurn 
und Taris, dafelbft logirt. 
* Der In Münden bekannte Schaufpieler Wilh. Kunf 
gaftirt in Salzburg mit eminentem Erfolge. 


*) Das Minifterium Haffenpflug gab feiner Orbannanz vom 
4. Sept. au nur den Namen „Berorbnung”. 
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Für Thurn und Taris geht morgen in Begleitung feines 
Generalftabes von hier tweg. Die meiften kleinen Stäbte in 
Niedere und Oberheffen haben nach immer baheriſche 
tlerung, und auch viele Dörfer find noch damit belaſtet. Die 
Roth in diefen Orten wird durch die fortbauernde Einquat · 
tierung, bie in ver That kaum noch einen Zweck bat, immet 
größer. Verſchledene Depurationen aus ben bebrängten Orte 
ſchaften find bei Hm. Haffenpflug gewefen, um ihn um Abe 
Hülfe des Norhflandes durch ſchleunige Enrfermung ber Bundes · 
truppen zu bitten. Er hat aber fehr unfreundlich und höhnend 
geantwortet umb bie herrſchende Noth als eine gerechte Strafe 
dafür hingeſtellt, daß fle Demokraten in bie Gtänbeverfamm. 
lung gewählt hätten Die Defterreiher feinen fid) Hier 
in Kaffel erſt recht einrichten zu wollen. Der heil ihres 
Gepäds, welder in Aſchaffenburg zurüdgeblieben war, wirb jeht 
hierher beförbert. Das Gerücht, welches heute hier verbreitet 
war, Graf Leiningen fei in Dresden zum Oberbefehlshaber deb 
Eurheffiichen Armeecorps beftellt worden, verbient keinen Blau« 
ben. Es märe Das eine halbe Meviatifirung des Landes und 
ein Attentat auf das „göttliche Herricherredht * des Kurfürfien. 

— 25. Bebr. Die beiven fläpriichen Polizeibeamten Henkel 
und Hornſtein haben feit mehreren Tagen pie Erlaubniß, täglich 
awei Stunden innerhalb des Kaftells fpagieren gehen zu dürfen, 
von welcher Erlaubniß fie denn auch regelmäfig Gebraud 
maden, Uebrigens ift Ausfidht vorhanden, daß bie Beinen 
Herren endlich Gewißheit über den Grund ihrer Verhaftung 
erhalten und damit auch Hoffnung auf baldige FFreilsffung. 
Burolge eines Schreibens bed Beneralaubitoriats an den Anwalt 
des Bürgermeifterd Henkel bildet das Generalaubitoriat bie 
Beſchwerde⸗ Inſtanz in dieſer Angelegenheit, 

Sachſen. Das Berliner Correſpondenz ⸗Bureau vom 

26. Bebr. ſchreibt: Die Frage wegen des @intritts Oeſter⸗ 
reichs mit ſeinen Geſammtſtaaten in ben Deutſchen Bunb 
fol nach Verlauf ver Vertagungefriſt in Dreöven zur Berathung 
fommen, an dieſer Berathung werben nach ven bieffallfigen 
Vorjhlägen Preußens alle deutſchen Megierungen theilnehmen, 
Die Frage fol dann einer durchaus freien und gründlichen 
Erörterung unterliegen, Im Allgemeinen foll der Für Schwar⸗ 
zenberg eiwas in feinen Anfprücen zurücgegangen fein. Ueber 
Einzelned find vorbereitende verfländigende Berabredungen ge= 
troffen worden, doch hat man aud hierüber noch nichts Defl« 
nitived abgeſchloſſen, da man fi über bie Form in Iegter 
Inſtanz (?) noch nicht verfländigt hat. Das Neunercollegium 
foll allerdings feftgehalten werben, weldye Stellung es aber zur 
Grecutionsbehörbe haben fol, darüber verlauter nichts. Die 
Pariıät Preußens anzuerkennen, ift, wie wir vernehmen, Fürſt 
Schwarzenberg wenigftend infoweit bereit, als er zu erfennen 
gab, wie Defterreich auf den oͤſterreichlſchen Präfvialgefandten 
unter Umftänden verzichten (!) würde, Bei einer Berübrung 
ber Brage wegen Anftellung ber Bunvesbeamten fol Fürft 
Schwarzenberg es zugeftanden haben, daß die Hälfte ver Bes 
amien von Preußen, vie andere Hälfıe von Deſterreich zu 
ernennen ſei. Obſchon man hiernach ſich fon mit Spertali« 
täten befaßte, jo If man doch auf beiden Geiten einig, Daß, 
da man noch über die allgemeine Form ftreitet, leicht auch 
Alles ſpeclell Berabrebete wieder in Brage fommen kann, Die 
Hauptangelegenheit bleibt die bevorſtehende Berathung über den 
Eintritt Defterreich® mit feinen Gefammtftzaten in den Bund, 
Bon der Erlebigung biefer Frage wird au das meifte Andere 
abhängen. 
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Hannover. Hannover, 38. Febr, Aus ver heutigen 
Eigung ift die Erwiderung des Minifer- Präflventen v. Münd« 
haufen auf eine Aeußerung des Rittmelſters von Mündhaufen 
bersorzußeben, welche nady der „Hann. Vreſſe“ alfo lautete: 
„dr leugne, daß von außen Ginflüffe fih fo weit geltend 
mehen Fönnten, unfere verfafjungämäßigen Zuftände zu ändern, 
und er könne nur unferem Könige bad Mecht einräumen, 
Schritie zu Berfaffungsänderungen auf berfaffungsmäßigem 
Bege zu thum.“ 

Preußen. Greifswald, 24. Behr. Der Broceh 
gegen Daffenpflug iſt wieder aufgenommen. Der Staatd- 
anwalı bat gegen Hand Daniel Ludwig Hafiem- 
yflug, furbeffifhen Minifterpräfidenten, bie An— 
HagemwegenBälfhungerhoben, vie Anklagefam- 
mer des Kreiegerichte bat fie beftätigt und vie 
difentlige Verhandlung ift auf den 19. März. J. 
fehgefegt. Hr. Haffenpflug wird natürlich ae erſcheinen. 

(Off. 8.) 

Deſterreich. Trieft, 23. Febr. In Mleppo wurden 
die Effecien des Generals Bem (Murad Paſcha) verſteigert. 
Erin Trinfglas kaufte ein Engländer um 200 Piaſter. Gin 
ganz einfacher Stod, auf dan er fi zu flügen pflegte, kam 
Ns 700 Piafter zu fliehen. Ueberhaupt erzielte man enorme 
Pıeife. Die türkifche Regierung Hat befohlen, Ihm ein Dentmal 


arihten. 
En Frankreich. 

Baris, 24. Febr. Folgendes iſt ber Text ber mit 
Bechleg belegten Birt ſchrift an die Ratlonalverſamm⸗- 
lung, welche vorgeſtern von den Dezembriften bei ven fchl« 
geihlagenen Zundgebungsen übergeben werben follte und wegen 
einzelner Wahrheiten, die fle der Koalition ind Geſicht ſchleu⸗ 
bert, auch jegt noch merkwürdig genug if: „Volkaverrreter! 
Die Nation ift bewegt. Die Beinvfeligkeiten zwiſchen beiden 
Gtantögewalten find eine foridauernde Urſache eines üblen 

Zuftandes, Die ſechs Millionen Bürger haben durch Ernen« 
zung bed Neffen des Raiferd zur Ausübung ber National- 
fouberämertät angebeutet, daß er von all der Würde umge- 
geben werde, mweldhe dem erflen Bertreier eines großen Volkes 
piommt, und daß Frankreichs Majeftät ihm inne wohne. Da, 
ws der Nationalwille audgeprüdt ift, iſt es Pflicht der Boll» 
machiträger des Landes, ihm zu begreifen. Die legte Abſtim⸗ 
mung der Berfammlung, weiche eine elenve Summe Geldes 
dem erfien Beamten der Mepublif verweigerte, ift nicht nur 
ein Angriff auf das Anſthen des Landes, fondern auch ein 
Akt ver Feindſeligkelt gegen die Gefühle des Volkes. Die 
Barteien haben ihre ahnen zufammengefnüpft, um daraus ein 
Semmnig zur Aufbaltung des allgemeinen Wohlftandes zu 
machen, Diefe Koalition ber entgegengeichteften Hoffnungen 
verlegt tief Die Sitilichtelt. DerNeffe bed Kaiſers iſt verfannt 
wegen der Dienfte die er ber großen Sache der nationalen 
Diduung geleiftet hat. Dad Bünonif: der Lehren bon 1793 
ws 1815 (die Koalition bed Berges und ber Legitimiften) 
f eine bemeinendwerthe, mit Stürmen geſchwaͤngerte Thatfache. 
Ei, die Steuerpflictigen, bie wir Ihnen unfer Mandat eriheilt 
heben, vamit es würdig und fm Intereffe nicht der Parteien, 
ſendern Frankreichs erfüllt werde, wir fommen, an bie beſſer 
unterrichtete Mationalverfammlung zu appelliren, damit fie bie 
traurigen Wirkungen ihrer jüngften Abſtimmung verbeffere. 
& ih immer Beit, bei einem felbflergeugten Uebelftande Abhülfe 
zu leiten. Dad Land leider, dic Geſchäfte jioden, das Volk 
wird im feinen Wunſchen nit verflunden, bie Majeflät des 
Narionalwillend iſt in ihrem hödften Vertreter beleidigt. Die 
Bahl vom 10. Der, iR in ihrem belebenden Geiſte vergeffen. 


Endlich vereinigen fi Lelvenfhaften und Mänfe, um wleder 
die böfen Tage Heraufzuführen Wir fommen, ſtark in 
unferem Rechte, weldes über Ihrem Mandate 
fteht, getrieben von unferem Gewiffen ald ehrliche Bürger 
und beunrubigte Arbeiter, Sie zu bitten, biefer einem trauri⸗ 
gen Mißverftändniffe entfprungenen Unruhe raſch ein Ende zu 
maden. Branfreih und Ludwig Bonaparte reichen fich bie 
Sand, weil ihr Herz dabei im Spiele ift. Vertreter Frant« 
reich®, dertretet ed in feinen Neigungen. Kommen Sie auf 
Ihre frühere Abftimmung zurück, ergreifen Sie die Initiative 
einer fo edlen Annäherung zwiſchen Ihnen und dem @rwähler 
des Volkes, Beweifen Sie durch Annahme des 
Betraged der Dotation, daß Sie niht des Prä- 
fibenten perfönligeBeindefind. Diefes Geld fommt 
in einem Megen von Wohlihaten wieder in das Boll, Die 
Gerhäfte werven wieder aufleben, dem Nationalgefühle wird 
Genüge gethan werben. Das Vaterland wird mit Ihnen 
zuftieden fein, und Sie werben ald aufrihtige Patrio— 
ten gehandelt Haben. Wo nit, jo bleiben Sie Parteimen- 


ſchen. Genchmigen Sie, HH. Bolkövertreter, unfere tieifte 


Ehrfurcht, * 

— 36. Fehr. Die Eommifflon verwirft Schoͤlchers Antrag 
auf Abſchaffung der Toveöftrafe. Der Gerant des Bote Unis 
verſel iſt (megen des Artifeld: aux paysana ?) zu 9000 Fr., 
14 Jahr Gefängniäftrafe, dad Blatt zu einem Monat Suspen« 
fion verurtheilt. In der Affembiee hat Piscatorp den Bericht 
über den Amueſtie-Antrag verlefen. Der Antrag wirb der- 
worfen. Savbatier's Interpellation wegen einer inconftiturionellen 
Municipalitätswahl wird purdh einfache Tagedordnung erlevigt. 

— In Eimangelung anderer Nachrichten wird die DVer« 
fhmelzung ver beiden bourbonifchen Linien wieder in Anregung 
gebracht. Das Gerücht, Graf von Chambord werde zur Zeit 
der Inpuftrieausftellung nach London reifen, hat bie Hoffnungen 
der Bufloniften wieder belebt. Es fcheint übrigens, daß dich 
Borhaben im Schooße der Familie Orleans felbft auf großen 
Widerſtand ſtoͤßt. Man führt namentlih den Pıinzen von 
Joinville ald den entſchiedenſten Gegner deffelben an. 

Großbritannien. 
London, 25. Febr. Sir James Graham verweigert 
den Eintritt in's Minıfterium, Lord John Ruſſell verzichtet. 
Lord Stanley übernimmt bie Miſſion. 


Hortenfie und Marie. 
3 





„Zwei, manhmal zwei und einen halben Franken,“ erwi · 
berte geſchmeicheli der Fabrikant. „Breilich bez-hlen wir ihnen 
auch den Sonntag, wenn die Saifon und nöthigt, bie fieben 
Zuge der Woche durdyguarbeiten. * 

„Und wie lange dauert biefe Saifon?* 

„Zweimal drei Monate im Jahr, * 

Wehmurh und Empörung kämpften in Adrians Herzen. 
Gott, die Freiheit, daß Lebeneblut der Armen ausgebeutet, 
abgedungen um ben .niedrigften Preis — damit bed Erſchöpf- 
ten raftiofe Urbeit dem Fabrikherrn Banknoten trage — fo 
und fo viel bad Stüd! 

Madame Stainville's inftändige Bitten unterbraden bie 
Gedanken des Erzürnten. Mit ſtarkem Aufwand von Mutter« 
liebe ſuchte fie zu verhindern, daß ihre Tochter, laͤſtigem Drän« 
gen nachgebend, fi fingend vernehmen Tiefe. Bräulein 
Hortenfle hatte ſchon dreimal getanzt! Ihre Toilette hatte 
fle lange beſchäftigt! Die zärılie Mutter war außer fid ob 
folder Strapazen. Und dennoch lieh ſich Bräulein Hortenſte 
zum Blügel hinführen. 
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. Sie fang mit mehr Methode ald Gefühl ; inzwiſchen 
erfolgte einflimmiger Applaus: hatte fie nicht mährenn bes 
Singens die fchönften Zähne gezeigt ? Hatte nicht ihr ſchön 
geformted Auge den bezaubernoften Auodruck füher Empfindung 
angenommen? Hatte nicht Ihr runder Arm fich fo reigend 
bewegt ? Wem jollte man denn Beifall rufen, wenn nicht 
dem „Schönen *? 

Adrian Hatte nicht Liebenswürbigkeit genug in Vorrath, 
um fle zu verſchwenden. Gr entkam unbemerft aus bem 
Salon In den Spielfual von da ind Büffet, von dort ins 


Borzimmer. 
(Borifegung folgt.) 





i Sandtags-Verhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
I. Sigung am 1. März, Vormittagd 9 Uhr, 

—g. Iagedorbnung: 4) Berlefung bed Protololls 

der 6. öffenl, Sitzung, 2) Belanntgabe bed Ginlauid, 3) 
Bekanntmachung der Mefultate der Aueſchußwahlen, 4) Ver⸗ 
lefung der übergebenen Interpellationen nad Urt. 19 des 
Gefrged vom 85. Juli 0.3. „den Geſchaͤftsgang des Land⸗ 
tages betr.“ 

Am Miniftertifche amwwefend war heute bad gefammie 
Gtaateminifterium. Unlangend die Ausſchußwahlen, jo haben 
unfere verehrlichen Leſer das Mefultat der vier erflen bereits 
in früberen Blättern erfahren. Die Mitalieber bed V. Aus- 





Yvito. 
Nürnberg kamen ven 27. d. heraus: 163. 
en ° 13. 54. 3. 1.3. Bormitags @ Uhr 


FUREETFFRTUEFTTRTET EHER FUTTER 
Königliches ofs und National» 
eater. 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinve, 
Am Sonntag den 2. März 


Gottesdienft 
Im Betfaale am Gtieglmaterplage Nr. 1. 
Nachher monarlihe Rednungsablage. 
SEFFFEFFFFFRFEFFEFERFRFFRFF FT 


fGuffed (Prüfung der eingebrachten Anträge) find: Harham⸗ 
mer, Mofer, Barıh. Mair, Fruth, Koller, Dr. Nar, Eouarb 
Hermann, Demel, Meuth. — Zum Shulventilgungs: Commiſſar 
wurbe Bürgermeifter dv. Steinsdorf und zu deſſen Gubflituich 
Dierbrauer Sedelmaler gewählt, Die verlefenen Interpella- 
tionen find gleichfalls in unferen früheren Nummern ſchon 
zur öffentlichen Kenntniß gelangt, es find 1) die bes Fürſten 
v. Wallerflein, betreffend die Mieberlegung ber bie Fur 
hefſiſchen Angelegenheiten betreffenden Papiere auf ben Tiſch 
bed Haufed, 2) die des Abg. Prell heute angeeignet von 
Abg. Kohl, betreffend die Borderungen ber Bifchöfe, ‘3) vie 
bes Abg. Kolb, betreffend die Zollvereing- und Tabafmong 
polofrage, 4) bie des Abg. Dr. Jäger gleichfalls bezüglig 
bes Tabafmonopols, 5) die des Abg. Fürſten v. Waller- 
fein, betreffend bie rechtzeitige Zahlung der @inquartirungd« 
Beiräge. Binfihtlich der des Abg. Jäger erteilte der Mini 
ſterpraͤſident v. d. Pfordten fofort die beruhigende Ant- 
wort, daß von Gelte der öſterreichlſchen Megierung an bie 
baheriſche noch gar feine dahin bezüglice Aumuthung ‚gemacht 
worden fei, follte felbe jedoch noch erfolgen, fo dürfe man 
fich verfichert Halten, daß er die Agricultur« und induſtriellen 
Intereffen Bayerns zu wahren wiſſen werde! Die Beantwor⸗ 
tung ber übrigen 3. terpellationeh wurde von ben einſchläglgen 
Staatöminiftern für bie nächſten Sigungen zugefagt. Nachdem 
noch ber Staatöminifter der Juſtiz einige Geſetze des lehten 
Landtages, betreffend das Einfchreiten der bewaffneten Wacht 
— ben Schavenerfag der Gemeinden 3. mieberholt vorgelegt, 
fhloh die Sigung ſchon vor 10 Uhr. 


gefaprı Im Xırdepaute zu Gambab 
Natt, wozu Sieigerungslufige, melde fih 
über ihre Zahlungsfäpigfeit auszumelfen 
daben, mit tem Bedeuien eingeladen werben, 
daß ſich ber Berfauf nah 5 64 bes Hypo- 
ihefen-Geiepes vorbebaltlich ver Bekim« 
— ber Proceß · Rovelle 95 8 101 
et. 
Nähere Aufihlüße bezüglich des Anweſens 


Sonntag den 2. Mär: „Der Untpeil 165, Praes. den 28, Bebr. 1851. 
des Trufeld,“ Oper don Huber, Betanntmadung. * —————— 
aa er " va 





Pfaffenhofen am 18. Februar 1851. 


Geſellſchaft Bürgerverein. 
Camflag ben 1. März. Academie, 
Dienftag den 4. März. Redoule. 





Privat · Aluſikverein. 
164. Montag den 3. Mär: 


Familienunterhaltung mit 
Tanz 
in ben Localitaͤten zu ebener Erbe, 


. Anfang 7 Ur, 


unnunun U HERE HIR SEHRDERE 
Zodesfälle in München, 


Joh. Wiesner, Tiihlergeiele von Bipen- 
flein, 36_3. a. Ebarlotte Kröger, Wil 
Datieıd- Biltwe von Zürffeim, 72 I. a. 

au Helena Peter, Oberiöifters - Biltwe, 

3.0. ob. Shmip, edemal. b. Schloffer, 
68 3. a. Hr. Sr. Zap. Ferubach, Kunfl- 
maler und Eonfervaior, 58 3. a. Joſep 
Galler, Putmanergefelle v. h., 28 3. a. 
Helena Sulzberger, ZTanlöhnersiohter von 
Äriebberg, 24 3. a. Elifab. Ziel, Korn- 
meflerötochler von Mörldeim im der Pfalz, 
74 3.a. Frau Elifab, Pierling, Privatiere- 
Bittwe, 56 9. a. 


Berantwortlicher RNedacteur J. Gottheif, 


Königl. Bandgerichte Pfaffenhofen. 
Auf Andringen eines Gläudigers wird im 
Bege der Pilfsvollfiredung das im Drie 
Gambab gelegene Auferbanerngütl ver 
Lorenz Ofterbuber'fhen Eheleute Rro. 3 
daſelbſt dem Öffentlihen Berfaufe unterfiellt, 
Dasſelbe beftedt: 

1) Aus dem einftödigen, gany gemauer- 
ten, mit Plattendach gebedien Bohn- 
bauie, nebft Biepflall unter vemfelben 


de 

2) aus dem gang hölzernen, mit Gtrop 
gebedten Siadel; 

3) aus tem gan, gemauerien und mit 
zen gededien Walh- und Bad- 
baufe; 

4) Beder zu 26 Tagw. 15 Decim. ; 

5) Wieſen zu 7 Tagw. 35 Decim.; 

6) Holy zu 6 Zogw. 21 Decim.; 

7) Garten zu O Tagw. 69 Decin, 

Das Gefammt-Aumefen wurbe laut ges 
rigtliher Schägung vom 6, Dechr. v. %. 
auf 1902 fl. gewerthet und die Gebäude 
find der Braudafferurang mit 1209 fl. ein- 
derleibt. 

Zu obigem Zwede findet 

Donnerflag den 27. März I. Ir, 

Vormittags 10 Uhr 


Rönigl. Landgericht. 
v na ber —* — 


Suber .f ai 
e Landmann, Rpr. 


148.50.b) 


ZZ Badhtung IE 


auf ein einträgliches Gommilflontgeichäft 
für Buchbinder und Wochenblatt: 
befiger in Provinzialftädten, beſonders 
aber an Orten, mo ſich lateiniſche Schu⸗ 
len und Stublenanftalten befinden. 


Auf portofreie Briefe an die Erpebi- 
tion des @ilboten (mit beillegenden 6fr. 
Beftellgebühr) nähere Auskunft, 


49. 
Schriften und Abfehriften 
werben gefertiget im 


Deffentliden Schreibbureau. 
Schäfflergaffe Nr. 18 Über 2 Stiegen. 


Drud und Werlag der Dr. Gr. Wild'ſchen Buchbruderei CH. Wilb.) 


! 
| 


Dienflag, den 4. März. 





M 46. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 





Der @ilbete erfeint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und, dreimal in je einem 


Salben Bogen, 


wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


fomwie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Vofläniter nehmen Beflellungen an. — Inferate werden die dreifpaltige Petitzeile 


ber deren Rauın zu 


2% kr. beredimet. Die Grpebition iM im ber Echäfflergaffe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Auflände beliebe 





Die Nachrichten aus Dresden: 
.# Die „Reue Manchener Zeitung” iſt Angeſichts der 
Nachrichten aus Dresden fo ziemlich aus der Kontenance; fie 


weiß nicht, wie fie ſich diehen und wenden joll, „Der Stand 
ver Dinge zu. Dresden“ in Nr, 48 vom 96. Febr. ſt ein Beleg 
diefür. Alle jene Nachrichten flimmen darüber überein, daß 
ns öfterreihifche Babinet, verficht ih im Ginverilindnig mit 
km bayerifchen, für Bayern eine Bevorzugung vor den übrigen 
Antelflaaten in ber Execuiive und im Plenum (ver Legislative) 
teſp. wenigſtens annäherungswelfe eine Gleichſtellung mit 
Preußen verlangte und. daß zu. gutem Theil an, diefem Ber« 
langen vorerſt jenes . Mefultat der Dresdener Gonferenzen 
Äeiterte. Das öfterreichiiche Cabinet ſah unichlbar eine ſalche 
ter Dinge voraus und es ſei uns mithin geflattet, 

hiernach feine Fürſorge für Bıyern und vamit feine Dankbarkeit 
für die ihm zon viefem geleifteten guien Dienfte zu beuriheilen. 
Es war ju erwarten, dah Hannover, Sachſen u. Württemberg, 
Bayern nit nachſtehen, die übrigen Staaten aber zu Gunften 
einer Brvorzugung befielben feine Opier bringen mögen. Sie 
werden geltend machen, baß Bayern für bie deutſche Eigigung 
um Macht ſelbſt Opfer bringen ſolle Daß an dem öfter 
rrichiſch · baheriſchen Berlangen Wahres fel, läßt fih aus ber 
Aeuferung der N, M. 3. folgern, daß Bayern unter allen 
Umflänven die ibm in Deutichland gebührenve Stelle zu wahren 
m zu behaupten wiffen werde *) und daß Defterreich hiebei 
auf Bayernd Seite ſtehe. Die Staaten, welde für eine Bes 
borzugung Bayerns nicht geneigt find und licher die Rückkehr 
yıom Bundestag vorziehen, fönnen trefflide Motive hiefür in 
den VPlaidohers der N. M. 3. gegen die Hegemonie Breufens 
und für die Meftauration des Bundedtaged finden. Wenn bie 
RM. 3., indem fle nit verfennen fann, daß ihr die eigene 
Grube entgegen gäbnt, fi mit dem Sage zu helien ſucht: 
„Bır wollten ihn (ven Bundestag) nur als ſicheres Fundament, 
son weldem aud bie Meoiflon der Bundedverfaffung in einer 
den veränderten Berbäliniffen, den neuerwachlenen Bedüriniſſen 
wm den gerechten Anfprüden des deutſchen Volkes entſprechenden 
Weile porge-ommen werde, fo find dieß leere Phraſen. Denn 
wtan bei den Diesdener Gonferengen, welche möglicher Weije 
oder Srimmeneinhelligteit befbließen konnten, ein Rejultat ſich 
aidi erzielen Täßt, mie Ift ein ſolches auf dem Boden ber 
alten Bunvesgefchgebung, die Ginftimmigfeit vorſchreibt, zu 
emwarten? Daß dien M. 8, fallsigenur vie Wahl zwifchen 
einer Zweiherrfcbaft auf der einen und dem alten Bundestag 
auf der andern Selte bliche, ſich für dieſen enıfheiden würde **), 





*) En einer folgen Erflärung wäre am Ende Kraft der alten 
auneogeieheriung feber veufie Staat, befugt. 

“) Er fiept wohl Idon vor der Thüre und die $ M. 3. wird 
Rp auch ohne das Wahl-Diiemma dreinfimden, 


erſprießlichſte Auskunftamittel wäre, body gegen jebeö von Seite 
Bayerns nöthige Opfer protefliren würde, Ebenſowenig ſehen 
wir in die Berfiherung der N, M. 3. Zwelſel, daß au 
Defterreih die bloße Müdkkehr zum alten Bundestag nit wolle, 
Denn dieje nüdkehr fhlieht den Eintritt Deferreiche in den 
Bund mit feinem Beiammtftaat ohne welters aus, Bezüglich 
Ihre zweiten Artikels „Der Stand der Dinge zu Dresden’ 
verweifen wir die N. M. 3. vorläufig auf folgenden Artikel 
der Augsburger Voſtzeltung vom 98. Februar, ohne daf wir 
und jedoch deſſen Inhalt als ſolchen bamit- angeeignet: haben 
wollen. Unter ver Leberfchrift „Aphorismen Aber die Dresvener 
Gonferenzen” fügt nämlich biefed Blatt: 

„„Ihr Ruder, wollt ihr denn eroig leben!““ Mit viefen 
Worten Friebrichd des Großen am feine Soldaten werben die 
Mleineren deutſchen Staaten von ber Augeburger Allgemeinen 
Zeitung angerevet. Und warum? Weil fie ſich weigern, das 
Stinmenverbhältniß in der deutſchen Bumvesverfaffung zu @unften 
ver vier Königreihe anf ihre Unkoſten umändern zu laſſen. 
Jene Höfliche Anrede des Gorrefpondenten der Augsburger 
Allgemeinen ‚Zeitung beweift aber mwenigftens, daß die Fleineren 
Staaten die zu Geunde Ilegende Tendenz dieſes Aendetungs 
Berſuches richtig erfahnt haben, Man will ihnen ihre Stimme 
amd ihre Gompetenz mehr und mehr beſchneiden, bis fie zulegt 
meviarifirt find und zu leben auigehört haben. Zuletzt würden 
in Verfolg dieſes Proc⸗ſſes dann außer Defterteih und Vreußen 
nur noch Bahern, Würtremberg, Hannover und Sadıfen übrig 
bleiben. Denn daß vie Reihe der Betieireihiebung, wenn man 
mis den kleinſten Staaten fertig wäre, allmählig auch an bie 
mittieren Staaten, ai die beiden Heffen, Naffau, Medienburg, 
Divenburg u. ſ. w kommen würde, darüber foll man fich doch 
fa mich aäufben. Der Appetit kommt mit dem @ffen «und 
die. Tendenzen, vie in eine Berfaffung einmal hineingelegt find, 
wollen ſich erfüllen, Diefelben Gründe, die man jegt gegen 
Bückebung und Reuf anführt, werden fpäter auch ganz genau 
auf Heſſen und Mıdlenburg paffen. Aber die Gubinette der 
bier. Rönigreitbe vergeffen dabei nur ven Umſtand, daß fie 
aulegt, wenn divier Proceß der möglichften Verminderung der 
Staaten Deutjhlannt einmal im Gange if, am Ende deme 
ſelben Stidjale verfallen müffen. Wie, wird man fragen, iſt 
eine Einheit Deufſchlands möglich, wenn ſechs Staaten fid) 
erft über -Erecutive umd @efeßgebung einigen follen und wenn 
an dem Wiverfpruche ver kleinſten viefer Mächte jeder Fort- 
ſchritt fcheitert? Jeht jagt man, und ber große Haufen ſchrelt 
es nad: „„Die Kleinftaaterei ift der Fluch Deutſchlandse, die 
Urſache feiner Zerriffenbeit.‘” Später wird es heißen: „ „bie 
Seböflaaterei iſt der Fluch Deutichlanbs und bie Urſache feiner 
Berriffengeit." Jet fpricht man von Büdeburg und Lichtenſtein; 
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fpäter wird man vom Sachſen ober Württemberg fpredien, bie 
in Bergleich zu Deſterreich und Preußen, was ihre Größe 
anbetrifft, denn doch zulegt fo ziemlich in demſelben Mißver« 
hältmiffe fchen, wie Büdcburg zu Ihnen Man witd dann, 
wenn man einmal in dieſer Bahn verrannt iſt, zuerſt wie 
Geheftaaterei in eine Füurftaaterei umwandeln, indem man das 
ſchwaͤchſte der vier Königreihe bei einem geeigneten Anlaffe 
ebenfalls menlatiflrt und unter fi theilt. Die kurzfichtige 
und habfüchtige Bureaufratie der andern drei Königreiche wird 
dereitmillig, ebenfo wie jegt, die Hand dazu bieien, weil für 
den Augenbli ein Biffen für fle abiallt. Bufegt aber werden 
aud die Uebrigbleibenden von den beiden Großſtaaten verfpeidt 
werden und dann haben wir eıft die eigentliche unverföhnlichfte 
Herriffengelt Deutſchlands in ihrer audgeprägteten Geſtalt, Die 
nur Durch einen Kampf auf Tod und Leben zwiſchen dieſen 
belden geheilt werden kann. Man fönnte ſich diefen Procep, 
der jept nach dem Wunſche Birler in Dredven angebahnt 
werden foll, noch allenfalls gefallen laffen, wenn er zulegt 
bo noch, wenn auch mad zahlloſen Intriguen und Mechis- 
verlegungen und nad unendlichem Blutdergießen nur zu bem 
erfehnten Ziele ver Einheit hinführte. Aber daß der Staat, der zulegt 
oben bleibt un alle übrigen verfchlud hat, fei ed nun Defterzeich, ſei 
ed nun Preußen, ganz gewiß nicht lebensrähig fein und in unzählige 
Atome zerfallen würde, das bedarf für den Cinſichtigen feines 
Berweiied. Aller Wahrfheinligfelt na würde die Demokratie 
uad die Revolution ven unten es gar nicht zur Wollenpung 
biefer Revolution von oben fommen laffen, ums mitten im 
Bergröferungs- und Groberungstaumel würde der Giegeslauf 
von den Gtrafgerichten Gottes ereilt werden. Die Branffurter 
Berfammlung if daran gejdeitert, daß fle eine centralifiste 
Binheit und nicht eine Ginhelt in organifcher Mannigialtigkeit 
ſchaffen wollie; zu gleicher Beit iſt fle auch an ipren rebolu · 
tionären und unzechtlichen Mitteln gefcheitert, Falſches Biel 
und falfche Mittel find ein engverbundenes Geſchwiſterpaar, 
die ewig Hand in Hand mit einander gehen müflen und vie 
wir in der @efticdhte mie getrennt von einander finden. Man 
Hüte ſich, dab man In Dresden, wenn aud auf anderen Um⸗ 
morgen, nicht diefelbe Bahn betritt, und daß die mädhtigeren 
Bürften, fei es nun bewußt over unbewußt, nicht auf daſſelbe 
Biel organiſcher, centralifirter, auf untechtlich gewalıfame Weite 
berbeigefühster Binheit hinarbeiten, wie es die Paulakirche 
traurigen und veraͤchtlichen Anvdentens geihan haı!* 


Noch ein Wort Über die kurheſſiſche Sache. 


(Scqhluß.) 

+? Mlerbings iſt die Steuerberweigerung zum Zwecke ein 
Minifterium zu verdrängen, flets ein Schritt, zu dem ſich eine 
Stänvenerfammlung nur im äuferften Fall und nur dann ent 
fließen foll, wenn fie weiß, daß fie das Land hinter 
ſich Hat. Allein in Kurbeffen flund der Zwed, das Minis 
flerium zu Befeitigen, nur in zweiter Linie. In erfler Linie 
befand fh die Pflicht, Die Steuerbewilligung auf fo lange ab« 
lehnen zu müflen, bis die veriafjungsmäßige Voraus fetzung 
erfüllt jein werbe, und es trat, ba eine Enthebung von biefer 
Pflicht durch Die Regierung vermittelt der Erfüllung der bere 
faffungsmäßigen Borausfegung nicht erfolgte, jener Zweck nie 
in ven Vordergrund. Wie fehr das „verfafjungsloie Intexiu * 
von Haflenpflug mit den Haaren herbeigezogen uad wie wenig 
von Seite ber Ständeverfammlung an eine „Aenderung in den 
Grundlagen der Verfafjung* gedacht ward, geht noch daraus 
hervor, daß es im Ausfchußreferat über die am 26. Mai von 
der Regierung geſtellie Forderung von 760,000 Thalern Heißt; 





„Die Ständeverfemmlung., deren Bertrauen zum bermallgen 
Dinifterium nicht etwa gewachſen, ſondern wo möglich neh 
mehr gefunfen ift, wirb nur in den gemefienften Bor« 
men fo große. Summen einer MWerwaltung- zur Berfügung 
flellen, in welcher fie das Unglück bed Landes, das Merverben 
der Begierung erblidi”; van, während die Minderheit neh 
Aut ſchuſſes, welche man ald den Ausdruck der rechten Gele 
des Hauſes betrachtete, unterm 3, Auguft einen fireng nad 
der Berfaffung bemeffenen Antrag auf RNichtbewilligung ber 
Steuern brachte, die Mehrheit barauf antrug, die Forlerhebung 
ber indirecten Steuern und deren Deponitung zu geſtatien; 
baf bie Gtänbeverfammlung, um der Regierung noch eine Friſt 
zur @inreidyung des. Boranſchlages zu Taffen, auch die Zuftims 
mung zur Borierhebung der inbizeeten. Steuern für die Mo- 
nate Juli, Auguſt und September unter dem Borbehalte ver 
Deponirung ertheilie; daß dagegen Haſſenpflug ſchon in einer 
londesherrlichen Berfünbigung vom 2B! Hunt bie Durch die Wer- 
faffung gerecht ſertigte Ableynung der @teuervenvilligung alt 
eine Steuerverweigerung erklärte, dann aber nach ber zwellen 
Auflöfung ver mir einem „Hoch auf bie Berfaffung* fh tren⸗ 
nenden Gtänteperfammlung (am 2. Gept.) in einem Schrei⸗ 
ben an ben Ausſchuß vom 4. Sept. die angebliche Steuerver⸗ 
meigerung unbevenflih als einen Verſaſſungobruch“ denuntirte. 
@6 handelte ſich aljo für die Stänpeverfammlung feine 
megd darum, rinen Steuerverwelgerungetrumpf ausjufpielen, 
Bielmehr erfolgte Ihr Mißtrauensvotum gegen Haffenpflug ganz 
unabhängig von der Gteuerirage. Daß fle aber zu keinem 
foltyen Mißtrauenshotum beredytigt und berpfliähtet war, wird 
Niemand laͤugnen, für ben fo „gute Gelfter* wie „Med, 
Ehre, Irene und Blauben, Humanität und Waterlandsliebe* 
Werth und Bereutung haben, Durch bie Ernennung Haffen» 
pflugs zum Minifter forderte ver Kurfürſt das ganze Rand 
heraus, Dis Minifterium, welches dem Haffenpflug weichen 
mußte, war and ber conftirutionellen Bartei gemählt und bes 
faß das Vertrauen ber Ständeverſammlung ſowohl mie deö 
Volles, Bel feinem Abtreten am 93. Februar fprach ihm 
die Ständeverfammlung einftimmig Namens des Barer- 
lanbed den wohloerdienten Dank aus. Das Motiv ded Kur 
fürften zur Entlaffung dieſes Mmifteriums beftumo darin, „daß 
defien Politik ihn mit der Meviattjirung bebrohe,* — war 
Ihm aber von ver Öfterreihifhen Politik ebenfo gut 
octroyirt mie der neue Minifter ſelbſt. Der Abgeordnete 
Detker bezeichnete die Sachlage ganz richtig in einer Inter« 
pellation tom 24. Mai, worin er erflärte: einerfeit® wie 
das Minifterium Haffenpflug ed ſei, welches die Regierung 
In den Auf ver Wanfelmürhigkeit, ver Worrbrüchigkeit und 
Trenlofigfeit, anf Den Weg des Ausweichent und der Winkel« 
züge, des Abfallee, der Verniptung der Breihelt und Ginbeit 
gebracht babe, andererfeits wie es ſich mit der Ehre ded Lau⸗ 
des, mit ber Wirte ver Regierung und mit bem unbefleckten 
Ansehen ver Juſtiz nicht vereinbaren laffe, daß ein megen 
Fälihung In Antlageftany Befangener als Minifter und ind- 
befonvere ald Vorſtand des Juſtizuiiniſteriumg fungire. Allein 
die einftimmige Proteſterion des zanzen Bandes füllte und 
mußte — io war ed eimmal zu Wien beſchloffen — an einer 
biplomariichen Imtrigue ſcheitern, von der ſchon zu Untang 
April verlantete: „es habe Kurbeffen ſich Deflerreih vers 
pflichtet, die Auflöfung des Bünpniffes vom 26. Mal 1849 
over wenigftend bei der erſten günfligen @elegenbeit feinen 
Müdtritt davon herbeizuführen, alddann dem Verfaffungsent« 
wurf von Barern, Sachſen und Würtiemberg beizutreten und 
vie in Kurheffen wirffan gewordenen Grundrechte bed beut« 
fen Volkes zu befeitigen,“ Im der That ſteht als traurige 
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Dahrheit jetzt feft, vaß Haſſenpflug zur Durchführung jener 
Yntrigue auserkoren, den ganzen Steuerhandel mit Vorbedacht 
anpeitelte umd planmäßig im Imtereffe feier Miſſton bis zu 
ben jegt permanenten „berfaffungslofen Interim* und ber 
&aution forıfpann oder mit andern Worten: dab Kurheſſen 
das Opfer einer von göttlichen und menſchlichen Geſehen ver- 
dammten mach iavelliſtiſchen Politik warb, deren Faͤden von 
Wien auß nach Kaffel liefen. Unter den Berhäftniffen, wie 
fie in Kurheffem ſtatthatten, mar es für bie Ständeverfanme« 
fung durchaus wicht erforberlih, den Vorſchlag zu einem an⸗ 
deren Minifberium bereit zu haben. Denn ber Kurfürft wußte 
weht gut, Daß: das abgetretene Minifterium das Vertrauen des 
Landes beflge und daß, wenn er trogvem ſich ·nicht entichliehen 
önne, vasfelhe zu reactiviren, feine Befugniß, ein anderes zu 
wählen, ebenfo unbeftritten, wie die Möglichkeit gegeben fel, 
vafür beffere Manner zu finden, mie Haffenpflug und Gon« 
fortem Freilich war in biefem Falle vem Kurfürften durch 
die Regierungstklugheit geboten, fi nicht neuerdings mit den 
Bünfden und Neigungen des ganzen Landes In Widerſtrelt 
ja fegen; aflein von eimer ſolchen Klugheit ober überhaupt 
von einem: Alte der Megenten-WBetöheit follte und durfte eben 
uch ver Barole aus Wien keine Rede fein; lieber mochte dad 
ganze Rand zu Grunde geben, 

Bioieffor Bayıhoffer wurde allerdings zum Präffpenten 
bes Landtages gewählt, allein erft am 23. Auguft, alfo vor 
der, in Folge der Murlöfung am 98. Junt neugewählten 
Stänveverfammlung, und zwar nur mit der Moforktät einer 
Stimme, eind Majorität, die man ſich fofort durch den auch 
bei ven Maumablen hervorgetretenen Bandes» Iimmillen über 
Guffenpflug und fein Treiben erflärte Niemand dachte aber 
daran, dap mit Diefer Wahl ein Miniſterlum Bahrhoffer dem 
Kurfürften in Borfhlag gebracht oder dem monarchiſchen 
VDrincip ver Krieg: erflärt jein folle, obwohl nicht zu Teugnen 
iR, vos dad furfürftlich-Haffenpflug’fche Drama in Kurbeffen 
dem monarchiſchen Beincip im ganz. Deutſchland irgend einen 
Borfpub zu leiften keineowegs geeignet war. E& würten brum 
auch die „märmften Behenmer ädyt confervativer Grunbiäge‘ 
Sei weiten beſſer und Flüger thum, anflatt für Herrm Daniel 
daffenpflug gegen ihn in die Schranken zu treten. Gerade ber 
Umftand, dad die Ständeverfanmlung fein neues Miniſterium in 

Derciiſchaft Hatte, beweiſt, daß dieſelbe weit davon entfernt war, die 
Brärogative des Megenten, das Minifterinm aus feiner Wahl 
bervorgehen zu laffen, irgendwie antafter oder bad Princip ber 
Boifsfouveränerät dur die Wahl Bahrhoffers zum Präflven 
ten zur Anerkennung bringen zu wollen. Vielmehr ging gerade 
Bayrboffer auf ven Präfldentenflugl tnd im Ausſchuß mit 
Seionderer Mäßigung zu Werk, Dagegen iſt mir Unrecht vom 
.Moch ein Wort“ behauptet, daß die Präflventemwahl nad 
Ursung franzöflfäer und deutſcher Kammern ale Vorſchlag 
emnes Vortefeuille · Candidaten erſcheine. Denn gegen die 8 
dille, die für dieſe Behauptung angeführt find, laſſen ſich 
dehende von Pällen für das Gegemheil eititen. Auch hätte 
da Moch ein Wort‘ nicht überfehen follen, daß vom einer 
Abirrerung der Ehurhefflfchen Berfaffung in feinem Studium 
der Periode vom I Febr. Bi 9. September die Mede war, 
während, wie auch „der Rechtspunkt in der kurheſſtſchen Frage” 
aneıtennt, ver Grundſatz der Bolfdfouneränetät der kurhefſiſchen 
BDerfaffung, wie in den Fy 2, 10 und Sf beitimmt, daß bie 
Skrgierungsform Kurfefiens monarchiſch zu bleiben Habe, daß 
ter Kurfürft alle Nette der Siaategewalt in ſich vereinige 
ws alle StaatöHiiner ermenne oder beftätige sr. durchaus fremd 
So Heiät eb vor dem Midterftuhl der Geſchichte troh 
er Sophiftit um Vabuliſterel Griff der Kurfürft wieder 


zu einem Mintftertum ber conftitutionellen Wartet, fo that er 
damit nur, was im Wunſch und Willen bed ganzen Landes 
lag und was zu thum die Pflicht als conftitutionellen Regen« 
tem erheifchte, ohne daß er damit der Integrität feiner verfaf- 
fungsmäiflgen Stellung auh nur das Geringſte vergab. 
„Recht, Ehre, Treue und Glauben, Humanttät und Bater« 
landollebe,“ Fönmen bei der Wahl, ob dem Wunſch und Wilr 
fen eines‘ ganzen Volkes over aber der Zumuthung einer 
bipfomatifchen Intrigue nachzugehen ſei, ohnehin nicht eine 
Diinute ſchwanken, abgefehen davon, daß ber Regent da, wo 
wie im Kurheffen ven „Sanbtagäbetrachtungen” gemäß vie 
„Berfaffung eine Bertagung ber Steuerwilllgung, um eine 
Aenderung de® Megferungsfyftems zu erwirken, nicht auße- 
fließt“, ſich um fo meniger mit der öffenıfichen Meinung und 
dent Volkögetühl im Widerſpruch fegen darf, und daß über» 
Haupt fein Regent befugt fein kann, um einer biplomatifchen 
Intrigue willen aus ven Grenzen ber Staatéverfaſſung her 
audzutreten. Von einem Nothſtande des Kurfürfter aber 
konnte um fo meniger die Rede fein, als die verfaffungsmänle 
gen Mittel, ohne deren fruchtlofes Aufgebot ein folder Norhe 
ſtand nicht denkbar iſt, noch feineswegs erfchöpft waren, wähe 
rend ed auf flacher Hand liegt, daß in Berfaffungsangelegen« 
beiten, beſonders Hei Differenzen, eine ſolche Erfhöpfung uner“ 
laͤßlich iſt und nicht durch Suppofitionen erfegt werden barf, 

Den Sog endlich, Die Kriegsogerichte zu Kaſſel wurden 
far Intereſſe ver Monarchie beſtelll zumal im Bujammen- 
halte mit ver bezügliten Aeußerung in den „Landtagsbetradie 
tungen’ einer naͤheren Prüfung zu unterwerfen; bad Tann und 
billiger Welie Niemand zumuthen, Im Imtereffe der Dos 
narchie I Aber: „Örthoborie iſt feine Dorie und Geteroporie 
iſt die Dorie, bie von der feinigen abweicht," 

Möchte ſich doch die monarchlſche Orthodoxie nicht ropalifkie 
fer machen, wie es die Könige find, und ebenſo wenig ſich 
übermäßig in ber Ider feflfepen. 





Deutichland. 


Bayern. Münden, 1. März. Bei der biefen Nach⸗ 
mittag flatigefundenen Gommiffionsfigumg ver Meademie ber 
Wiſſenſchaften, in Betreff be bekannten Laffaulr'ichen An 
trage auf Nusikliefung des Broffefford: Fallmerayer wurde 
diefer Antrag mit 8 gegen 2 Stimme ve morfen, Dagegen 
eim Antrag Dr. Döllingers mit‘ 6 gegen 3 Stimmen ange» 
nommen, welcher verlangt, Brofeffor Ballmerayerm eine Miß⸗ 
billigung deßhalb auszufprechen, weil er einen öffentlichen Act 
der Atademie bie bekannte Fefl-Sigung) zu perſönlichen An« 
griffen gegen ein Mitglied derſelben benüpgt habe. Die Com— 
milften beſtund aus den drei Glaffenfeeretärem, je zwel Abe 
georbneten ber drei atademiſchen Glaffen und bem Präflventen, 
ber fi indeß der Abſtimmung enthielt. — Am 27. Februar 
flarb zu Würzburg mad nur viertägigem Kranfenlager ver 
auf Urlaub dort anweſende Landtagsabgeorbnete und quieße, 
f. Mentamtmann Degenharbt von Karlſtadt in feinem BOflen 
Rebensjahr. . 

* Dienflag ven 4. März Nachmitt. 24 Uhr iſt in ber 
ft. Hoffirdie zum hl. Michael der Beſchluß des 40ſtündigen 
Gebetes mit Broceffton, welter der König mit großes: Goriege 
(Hofgefolge) Beimohnen wird. Diefe Ehrenbegleitung erfcheint 
dabei in der gewoͤhnlichen Uniform mit bem Ordensband. 

* Am Bafbingemontag fand ber Metzgerſprung im alts 
berfönmlicher Weife am Fiſchbrunnen flatt. 

“ Die Löhnumgserhöhung ver baheriſchen Soldaten auf 
taͤglich #9 fr. ſoll eime nr a bei den höheren 
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Difizieren, vom Hauptmann erfler Glaffe aufwärts, zur Bolge 
ben. 


Aue der Pfalz, 26. Behr. Heute hat die erſte Co⸗ 
Ionne red aud Kurheffen zurüdfehrenden E. bayer. 1. Ghevau- 
legerd-Regimentß den pfälziihen Boden wieder betreten, more 
gen wirb die andere Abtheilung nadhiolgen, die 2 Schwadro⸗- 
nen audgenommen, welche einftweilen in jenem Lande zurüde 
bleiben. Das Regiment bezieht feine Garniſondorte Speyer 
und Iweibrüden wieder, und die Bewohner der beiden Städte 
freuen fid) darauf, benn auch nur ein zeit« oder theilmeifer 
Mangel ber flänpigen Garnifon wird von den Gewerbd« und 
Befchärtsleuten empfunden, . 

Kurheſſen. Kaſſel, 87. Bebr. Der verhaftete Polizeir 
Borftand Henkel, deſſen Angelegenheit feit vier Wochen geruht 
bat, ift heute, begleitet von fchs Mann Wade und einem 
Unteroffizier, vor jened Kriegẽgericht geführt worben, unb für 
morgen find mehrere Borlabangen vor daſſelbe erfolgt, 

Sahfen. Dresden, 25. Bebr. Die neuern, gegen 
die Preffe gerichteten Repreifiomaßregeln, nach denen nicht 
nur gegen ben Verleger se., fonbern namentlich auch gegen die 
Berbreiter gefährliger Schriften Criminalunterſuchung nad 
erfolgter polizeiliher Denunciation eingeleitet werben kann, 
find für einen Theil der Dresvener Buchhändler dadurch fehr 
nachtheilig geworden, daß Diflzlanten fid in das Bereich mimi« 
ſcher Vorftellungen begeben und in Givilfleivung durch angeb« 
liche Bewunderung bed Inhalts von Dulon’d „Kampf um Böl« 
terfreiheit” den Buchhänblern die vorhandenen Gremplare aus 
der Taſche gelodi haben. Sa befindet fih z.B. ein Buchhänd« 
ler noch jegt dieles Buches wegen in Unterfuhung Die 
gedachte Schrift fol übrigens für ben Gebildeten ihrer rohen 
Mbfaffung halber ganz unlesbar, für den Ungebilveten aber 
durch undeuiliche Allegorien ganz unſchaͤdlich ſein. Ginen 
Buchhändler, der feine Unbekanntſchaft mit dem angeblich poli⸗ 
zeiwidrigen Inhalte des Buches verfiderte, hat die Behörde 
befragt, was er wohl geihan haben würde, wenn er auf den 
Inhalt des Buches aufmerffam geworben wäre, Der Beiragte 
bat jedoch die Antwort auf diefe Brage abgelehnt. 

— Die Sihfifbe Eonftirutionelle Zeitung berichtet aus 
Dredven vom 25. Bebr.: Die Maßregeln der Großmächte 
gegen bie Schweiz feinen ernfter zu weiden. Beretis find 
geftern die Pupiere der Geſchwiſter Müller, ded vormalizen 
Abg. und Oberlieutenant Hermann Müller und feiner Fraͤulein 
Schweſter zu Nieverlößnig, mit Beſchlag belegt worben, 
um durch benfelben etwanigen bösartigen Anichlägen der Flücht⸗ 
linge in der Schweiz gegen das glücklich geretiete Deutſchland 
auf die Spur zu fommen, 

nover. Hannover, 26. Behr. Während in 
Brauniameig, Kurbefien und andern deutſchen Landern bie 
Ehen zwiſchen Chriſten und Juden längft geflattet worden 
find, und vadurd dad Vrinzip der Humanität geehrt und ans 
erfannt morben ift, bat Hannover eine ſolche flaatlihe Ein» 
richtung noch immer nidt erhalten, Wenn fon auf bem 
legten Landiage deshalb Anfragen an bad Minifterium ge 
richtet, biefe aber dann allgemein und audweichend beantwortet 
mwurben, fo hat gegenwärtig eine erneute Anfrage über biefen 
Gegenftand in ver U. Kammer flatigefunden, ver aber gleich⸗ 
falls feine günſtige Antwort zu heil geworven iſt. Der 
Abg. Bueren har naͤmlich am Schluſſe der geftrigen Sigung 
an den Minifter ber geiſtlichen und Unterridhtsangelegenheiten 
die Brage gerichtet: ob noch im Laufe dieſer Diät eine Bor« 
Tage über die Buläßigkeit der Ehe zwiſchen Gbriften und 
Nichtchriſten und über Givilftandebüder an die Kammern ge= 
Tangen werde, und bat der Minifter Meyer darauf geantwor« 


tet: ba bie Sache ollerbings im Grivägung ge auch in 
Angriff genommen fei; aber es müßten fo ke eb ehe 
Ginperniffe beflegt werden, daß man nicht befkimmen könne, 
ob nod während ber Dauer ber jegigen Diät dad Merk 
fertig werben würbe, 

Schleswig-Holftein. Dem Hamburger Eorrefponbenten 
ſchtelbt man aus Kiel vom 98, Febr.: Heute hatten die prei 
Gommiffare eine gemeinſchaftliche Gigung mit ber Givilregies 
rung auf dem Schloſſe. Man fpridt daven, daß bie Miıglies 
ber der previſorlſchen Regierung genäthigt fein möchten, das 
par * Zeit zu ey Einige fügen hinzu, auch bie 
enigen nner, welche ür fchledwi, 

Baulslirhe wählen ließen, . — 

Altona, 26. Febt. Im dieſen Tagen wurde der dffer 
reich iſche Flächtling —r von der Hamburger Hehe 
hoͤrde geſucht, gefunden und an das hier befindliche äftersei« 
chiſche Militärcommando ausgeliefert. Derfelbe befindet ſich 
jegt in fiherm Verwahrſam auf ber Hauptwache und wird 
demnaͤchſt nach Rendsburg irandportiit werben, wahrſcheinlich 
um ihn dem Kriegögericht zu unterwerien, (D. Reicht,.) 

Aus Kiel erhalten die Hamburger Nachrichten die Mite 
tbeilung, daß nunmehr das rebabilitirte zilltifa’fhe 
Regiment in Schleswig bis zur Schlei die däniſche Kirchen» 
und Schulſprache eingeführt hat; dadurd wird über 100,000 
nur beutich redenden, deutfch verfiehenden und deutſch denkenden 
Sqhleswigera Gottes und ihrer Lehrer Wort entzogen. 

Preußen. Berlin, 87. Gebr. Die Nationalz. ſchreibt: 
„Die Pofition, in welde Preußen endlich zurüdgeworfen ift, 
bietet bei aller ihrer Klaͤglichtelt wenigftens ben Vortheil, daß 
ihre Berhältviffe nach allen Seiten außerordentlich überfchaulich 
find. Nachdem endlich die einfache Wieverberftellung des Bun» 
bedtaged dad Programm unfser deutſchen Bolitik geworben ift, 
bleibt derſelben nur noch die Aufgabe, ven Bartikulariömus der 
deuiſchen Dynaſtien möglihft zu ſcharen, ihren Gouveränetätd« 
Ideen möglihft zu fehmeicheln und der Boven, auf dem unfere 
Diplomatie fi hier zu bewegen haben’ wird, iſt ein fo Auferft 
günfiger und banfbazer, daß Infpirationen in diefer Richtung 
nit ohne Wirkung bleiben werden, felöft wenn bei ihnen nur 
ein möglihft geringes Maß von Geſchlck aufgewendet wirb. 
Ee ift gar nit nörhig, auf diefem Gebiete irgend etwas MNeueß 
und Driginaled zu leiſten. Es if nur nöthig, daß ganze 
Nüftzeug von Gründen anzulegen, mit welchem einft in ben 
Seiten der Union fi die Mittelftaaten gegen die brobenbe 
Hegemionie Preußens waffneten. Wie einft eſterreich fi auf 
dad alte geheiligee Recht der Berträge fügte und feinen Schild 
unter-biefer ehrwürbigen Devife über bie von Preußens felbfte 
ſuchtiger Vergroͤßerungſucht bedrohten Kleinftaaten hielt, fo hat 
Preußen jept die koſtdare und unerfegliche Eriftenz von Reuß, 
Lippe-Schaumburg u. f. w. gegen bie öflerreichifchen Mebiati= 
firungegelüfte zu ſchlrmen und die Gleichberechtigung ber 
Schwachen großmüthig gegen ränberifche Eingriffe zu wahren. 
Ale diefe Rollen find num feit zwei Jahren in Deufchland 
fo oft burchgefpielt, daß man felbft mit ber mittelmäßigften 
Anlage fi leicht im jede Hineinfinden ann, Wenn man ferner 
und fo oft wieberholt hat, daß wir feit den Tagen von Olmüg 
wenigftend aus unirer (folirten Stellung den europälfchen Groß- 
mädten gegenüber herausgetreten find, fo wäre num wohl ber 
Augenblid gelommen, von biefer glücklichen Beränderung einen 
beſcheidenen Gebrauch zu machen. Da Englanp und Sranfreicg 
ein fo außerordentliche Interefie gezeigt haben, die alte Bun- 
deswirthſchaft zu confervisen, und da mir jegt bafin gelangt 
find, ihre Sympathien für diefelbe durchaus zu thellen, ſo Täge 
für eine Diplomatie, die noch irgend eines Gebanfens und 
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Garfäinfies fähig IR, wohl nichts näher, ald her Verſuch, ſich 
mit viefen beiden Mächten genen bie. übergreifende auſtro⸗ 
ruffifhe Bolitit zu allliren. Sind wir doch auch in unferer 
Inneren Bolitit im. einer erfreulichen Annäherung an Frankreich 
uns England Begriffen. Verabſcheuen mir doch täglich mehr 
bie zeuolutionäre bureaufratiiche Glelchmacherei, welche in Ruß⸗ 
land längft alle althiſtoriſche Gliederung zernichtet hat, und 
num auch im Deſterreich ihr |Wefen mit nmerbhörter Gewalt⸗ 
famkeit treibt, Sind wir doch im Begriffe, England die erb« 
lie Bairie die aliſtaͤndiſchen Organifationen, die Staatöfirde 
und die Diffenteurd nachzumachen, unb borgen wir bo bon 
Sranfreih täglich mehr alle polizeilichen epreffiumaßregeln 
gegen die im Innern gährenden Elemente. Werben wir doch 
Binnen Kurzem und im Beflge eined Vreßgeſehzes mad 
franzöflider_ Schablone befinden, welches fogar jedes dort 
je gebotene Mufter bei Meitem übertrifft! — Denn 
möflen wir fürdten, daß die Meberlieferungen ber heiligen 
Allianz in der Sphäre unferer heutigen Diplomatie zu tiefe 
und heilige Wurzeln baten, als daß man ernſtlich baran 
benfen tönnte, mit ihnen zu brechen, und fi dem euro« 
paiſchen Welten anzunähern, felbft wenn dieß bas einzige 
Mittel bliebe, auch nur die Eriftenz zu retten. „Wer mit der 
Revolution brechen will, jagte die „Deutfche Reform” erſt in 
ben legten Tagen, ber muß den Willen ſowohl als die Kraft 
haben, auch auf bie Bortheile, welche fle etwa fheinbar 
bietet, Verzicht zu leiften. Wo das gefchieht, aufrichtig und 
rudhalılos, da kann und wird auch eim glüdlicher Erfolg nicht 
auäbleiben, — eine Ueberzeugung, weldher auch die Geſchlehte 

ver jüngften Tage und ber näch ſten Zukunft eine Beilä- 

tigung und Befräftigung nicht verfagen wird.“ Wir zweifeln 

nit ba in dieſet glaubendvollen und hoffnungsreidhen Ueber⸗ 
geugung bie Bortjegung einer gründlichen Reftanration im Bunde 
mit Rußland und Deſterrelch ver Bewahrung einer anfländie 
gen Gelbfiftäubigkeit im Bunde mit Brankreih und England 
‚auch ferner vorgezogen werben wird. 

.— Mit dem vorgefirigen Morgenzuge der Anhaltſchen 
Eiſenbahn foll Sefeloge von 2 höheren Polizeibeamten nach 
Galle tran&portirt worden fein, um in bie bostige Irrenanflalt 
aufgenommen zu werben. 

— Das tönigl, Theater bringt im naͤchſten Monat wie⸗ 
berum ein neued Drama ber Frau Bird-Pieiffer, betitelt „Mag« 
dala”. Es ift dieß das 3 — diefer Schrifiſtellerin. 

we 


Stodholm, 18. Febt. Seit voriger Woche haben bis 
deſtern Abend im wachſendem Zunehmen begriffene Bolt» 
aufläufe im den Straßen der Hauptſtadt ſtatigefunden. Sie 
begannen bamit, daß die in Deutſchland vor mehreren Jahren 
mebrisch vorgefommenen und, wie es ſcheint, über Upſala hier 
tingeführten @änfemärfbe von 4 bis 500 Berfonen aufgeführt 
wurden, befanntlich darin beſtehend, daß alle Theilnehmer 
cinzeln Hinter einander gehend irgendeiner beſtimmten Perſon 
weigend und ruhig fortwährend folgen. Am Breitag dauerten 
Vele Büge bis tief in die Nat. Sonnabend fanden Eonflicte 
mit ver Polizei flatt; von dieſem Abend an war bereits bie 
Leibgarde zu Pferde Dagegen auscommanbist. Sonntag und 
Montag Abend nahmen die Aufläufe immer mehr zu und 
Hrömten immer mehr Reugierige herbei, obgleich 30 am Sonn» 
abend Berhaftete ſchon Sonntag wieder großentheils freigegeben 
wurden. Geftern hat ver Oberflatihalter eine Bekanntmachung 
gegen dieſe Bänfemärfche erlaffen, dennoch waren bie Bolfd« 
haufen amı Abend mac zahlreicher ald vorher und Hurrahruf 
un Gteinwürfe gegen bie Polizeibeamten, von denen mehrere 
derwunbet wurden, kamen vos. Die meiften geſtern Abend 


Verhafteten find indeß noch in ber Macht wieder freigelaffen. 
In ver Naht zwifchen Sonntag und Montag if ein Courier, 
nad; Morgenblabet ein Offizier der Leibgarde, an den König 
nah Chriſtiania abgegangen. Sonntag Abend 10 Uhr war 
ber auf bem Heumarft aufmarfhirte Zug 1000 Mann ftarf, 
Die Berhafteten, unter benen fehr viele Gandwerfägefellen, 
leugnen jede Gemaltihat; man hat über bie, welche mit Steinen 
in der Taſche ergriffen wurden, ober gegen welche beflimmte 
Ausfagen wegen Verlegung ber Pollzeiviener vorlagen, weitere 
Unterfugung vorbehalten. Die Bufammenrottungen beflchen 
meift aus wohlgelleideten Perſonen. 
Stalien. 
Zurin, 89. Bebr, Der „Riforgimento” dedadouirt dat 
Gerücht in Betreff einer ** Colletiivnote der Broßmächte, 


Bern, 57. Sehr, In * vom 26. d. M. vatirten 
Kreiefchreiben ſetzt der Bunbesrath den Kantondreglerungen 
die Gründe audeinander, weßhalb er bie nachfolgenden Bes 
ſchluſſe gefaßt hat: 4) Die im Juli 1849 den Kantonen aufs 
erlegte Verpflichtung zur Aufnahme politifcher Flüchtlinge wird 
aufgehoben; 2) vemgemäß hört jebe diehfällige Verbindlichkelt 
bed Bundes gegenüber den Kanonen auf, von dem Seltpunfte 
an, in weldem die Entfernung der Flüchtlinge möglih wird, 
und ed geht namentlich aud jede Gefahr von Keimarlofigkeit 
einzelner Blüchtlinge ausſchließlich auf die Kantone über; 3) 
das eidgenöffijche Juſtiz · und Polizeldepartement wird über die⸗ 
fen Beitpunft den Kantonen die weiter erforderlichen Mitihel« 
lungen machen; 4) die frühern Befchlüffe des Bundedrarhs 
über Internirung, Wegmweliung — bleiben in Kraft, 

an 


ranfreich. 

Paris, 95. Gebr. Die kühle Aufnahme, melde ber 
Präfivent der Republik bei feinen Befuchen in den volfreichen 
Stadiquartieren gefunden hat, follen ihn fehr beunruhigen, 
und verbunden mit ber Abneigung ber Mehrheit der geich« 
gebenden Berfammlung ihm Anlaß zu ernflen Beforgnifien 
geben. Die feitfamften Gerüchte werden barliber verbreitet, 
und man fpricdt fogar von Kriegderflärungen, bedenkt aber 
nicht, daß ber Präfivent für fi allein und ohne Zuftimmung 
der gefeßgebenden Berfammlung feinen Krieg erflären kann, 
eine Zufimmung, welche er unter den gegenwärtigen Umfläns 
den gewiß nicht erhalten würde, 

— 3826. Gebr. Die Unterfuhung wegen ber am 28, d. 
beabfihtigt geweienen Kundgebung hat begonnen und, wie 
verfihert wird, bis jept Seine Beweiſe von einer geheimen 
Theilnahme republifanifcher , Iegitimiftifcher oder orleaniftifcher 
Elemente an der Anfliftung berfelben geliefert. D.r Bürger 
meifter von Bellevifle miverfpricht heute öffentlich ber Nach⸗ 
richt von einer am 29. Bebruar dort flattgehabten großen 
Bufammenrottung. — Ueber Hundert Mbgeorbnete der Linken 
verfammelten ih am 24. Februar bei den vereinigten Köchen 
an ber Barriere du Maine zu einem Banfette. Beim Nachrifch 
wurden folgende Toaſte ausgebracht: Baucel: den Februar⸗ 
täimpfern! Gremieur: dem allgemeinen Stimmredgte! Michel 
(9. Bourged): der Republik! 

— General Cavbaignac fol fi gegen die Aufhebung des 
Berbannungsbesretö der Bourbonen audgeſprochen haben, well 
er die Rückkeht der Söhne Ludwig Philipps für die Ruhe 
Frankreichs für gefährlih erachte. Die Generale Lamoriciere 
und Bebeau hätten fich, jagt man, in gleicher Weiſe geäußert, 

Raufanne, 26. Gebr. Hinſichtlich ver Flüchtlinge ver⸗ 
nimmt man aus iwaabtländifchen Blättern Folgendes: Am 20, 
d. M. erhielten die in Laufanne befinblichen Fluͤchtlinge Wel- 
fung, auf dem Bremdendurean zu erfcheinen. Am 21. fandten 


fie eine Abordnung an daS Departement, beſtehend auß ben 
Herren F. Pat und Duceöne für die Franzoſen, und Gtere 
Bint und Vare für bie Italiener, Der Secretär bes Drepartes 
ments thellte ihnen den Internirungsbefhluß des Bundesrathe 
mit, und lud fle unter Borweifen einer Schwelzerkarte ein, zu 
erflären, nach welchem Kanton fie ſich begeben wollten. Die 
hier Herren eriwiberten, feiner ber Flüchtlinge werde ſich auf 
dem Brembenbureau ftellen, und ſchlugen es ab, einen Kanton 
zu wählen, fle würben nur einen fepriftlihen motldirten, vom 
der Bunbesbehörbe unterzeichneten, bon ber Kantonalbehörbe 
gegengezeichneten und offciell mitgetheilten Beſchluß anerkennen, 
Was der Gtaatörath Hierauf geifan, weiß man noch nit 


genau, 
Gtrofibritannien. 

London, 25. Bebr. Zu einer flarten Regierung ge 
bört eine anſehnliche Majorität im Parlamente und Sympathie 
des Volkes. Cine Regierung kann diefe Stärke verſchledenen 
Gründen verbanfen, einem überlegenen Genie an ber Spige 
der Berwaltung, ben, bereinigten Kräften einer Schule von 
Staatömännern, einem großen gemeinfamen Intereffe oder Biele, 
welches bie Mehrheit des Parlaments und des Volkes zuſam⸗ 
menhäft, einer Barthel im Wolke, die ein großes Princip fleg« 
zeich verficht, einem unwiderſtehlichen Enihuflasmus. Welche 
Art vom ftarfer Regierung Haben wir als Frucht diefer Krifls 
zu erwarten? Inter eine biefer Kategorien muß fie fallen, 
Dir glauben den Duell der Berfüngung und Gtärkung mehr 
in ver Peripferie ala In dem Mittelpunkt fuchen zu müſſen. 
Die Kraft ifk bie zuserläffigfe, die auf dem weiteſten @ebiete 
wurzelt. Es If wahr, daß wir eines flärkeren Kabinetes bes 
bürfen ; «8 ift wahr, daß wir einer Majoritär bebürfen, bie beſ⸗ 
fer eingelernt, zu ihrer Arbeit getrieben oder gepeitſcht wird, 
aber e# ft eine noch größere Wahrheit, daß wir eines großen 
voltothũmlichen Wahlkörpers bedürfen, der fih um beflimmte, 
arfunde, praftifhe Reformen ſchaart, im Parlament entipre 
end vertreten unb mit den Leitern ber Verwaltung zufrieben 
iR. Seit Menſchengedenken hat es bei und Regierungen ges 
geben, ſtatk entweder durch Ihre Befähigung, durch die Bers 
hältniffe, ummiberfiehlih im Parlament, aber ſchwach außer 
bald. Ihre Stärke im Kabinet und Im bengefeggebenden Ders 
Sammlungen war nur eine Verführung für ſte zu extknfiver, 
despotiſcher Politik, währen ihre Schmädhe außerhalb nature 
gemäß Abnelgung, Unzufrievenheit, Aufftände hervorrief. ine 
Regierung kann ſtark fein durch bie Armee; aber wenn fie 
einer ungeheuren Armee bebarf, um daß eigne Volk in Ord⸗ 
nung zu halten, fo kann fle nicht ſtark fein in ber Zuneigung 
bes Dolfed. Wir überlaffen es dem Urtheil jedes Lefere, 
wiediel Lord John Muffel gewinnt, wenn er feinen @eneralftab 
durch Peel's Adjutanten vergrößert. Die neue Organiſation 
des Kabinetd und der Parteien im Parlament wird nicht ge⸗ 
nügen, um bie flarfe Regierung herzuſtellen, die fo laut ges 
fordert wird. Wenn nicht etwad geſchleht, um die Brgeifterung 
des Volket zu erregen und die Anbänglichfeit der Muffen zu 
feffeln, fo wird Lord John Muffel die Entdeetung machen, daß 
feine Schwäte in viel höherem Grabe, als er voraußfeht, den 
Gharafıer einer chroniſchen Krankheit trägt. Die Eröffnungen, 
die wir am Breltag zu erwarten haben, werden ſchwerlich bie» 
fen Punkt treffen. ine flärtere Phalanx auf den Minifter- 
bänfen und mehr Mefruten in dem Abflimmungszinmer Füns 
nen ſehr wohl befichen neben wachſender Gleichgültigkeit und 
ſclimmeren Dingen außerhalb. Außerhalb Hoffen wir bie 
Stärke der flarfen Regierung zu fehen, und dort iſt fle nur 
durch eine Fühnere, freifinnigere Politik zu gewinnen. 

— Die Deuiſche Reform berichtet auf Grund einer tele 


graphlfchen Depefäte and Barid vom #6. Wehr: 
Bildung eines; Minikeriums Stanley ſtattgefunden 
Barlament aufgelöft worden ſei. s 


Hortenfie un® Marie. 
4. 


deß ir 
und bee 


(Sqyluß) 

Vor der Thuͤr des Magazins ftehend, glaubte er die durre 
zornige Stimme ver Madame Grafnsille zu erkennen, 

ER u ——— weggehen, Mademsifille? int 
hlagen. Gine folge Bequrmlidkelt 
Bringt Ihnen Schimpf und mie Garen. * * 

„Meine Muttet iſt todtttant, Madame, und ſelt dieſem 
Morgen . . .* 

„Ausflüchte! Wer darauf hören welke! ..... Wir Brau- 
hen fleißige Leute: Sle geben ein boͤſes Beiipiet! ... Mademoi ſelle 
— = . mit ber Kleinen hier ab!“ 

» abame, ich arbeite Jahre Hei Ihnen, 
a en ” = 

„Warum nicht gar! Bin ich Hier, um met Ihnen: zu 
dietutiren — eben jeßt! . . . Die Kafflerin wartet; fls hat 
mehr zu ıfun. Geben Gle!* 

Madame Stalndille verlieh bus Mteller; Morlam ders 
fette fi, um das Weis nicht grüßen zu müffen. Gr wünichte 
ſich zwei Haͤnde voll Straßenkothh, um ihn auf tie funkelnden 
Diamanten, auf die bauſchenden Spigen zu ſchleudern. 

Die junge Arbeiterin kam heraus, ſchiuchzend und. ben 
Mamen ihree Mutter nennend, der fle ba® tägliche. Brob: mum 
nicht mehr bringen konnte. 

Ws fle durch ven Hof ging, legte ſich eine Heud mit 

GSlactehandſchuh anf die Schuiter: des‘ Mävchene 

‚Run, Mamfell Marie, hören Sie noch nicht auf bem 
Rath eines Breunkes?” 

‚Raffen Sie mich, mein Gerr, I Habe keinen Breund; 
und Id} habe es Ihnen fchon gefagt, ich verabſcheue Ihren Rath.“ 

„Ein Freund Bietet Ihnen eine tößliche- Wohnung . . » 
Hwanzig Louisvior den Monat, das iſt voch aller EChren 
werh ! ... Ein Bisen- Freundlichleit von Ihrer Geite, 
und wir find quitt !“ 

Marie riß fpmelgenb ihren Arm los und flog aus bem 
Haufe, wo bie Härte dem Blend den Weg vertrat, worauf 
die Habſucht fle verbannte, an deſſen Schwelle das Zafler lauerte, 
die Taſchen voll von feinem ungeredhten Mammon. 

„Sie find nicht Aug! fagte der Elegant, ſich auf bem 
Abſah des zieslichen Stiefels drthend; und eilenns kchrte er 
zu Hortenflen, feiner- fhönen Braut, zurüd: 

Act Tage nach diefer Alltagoöbegebenheit erhleit Adrian 
eime @infadung zu George uns KHortenflens Hochzelt. Die 
Geremonte fand um: zwölf Uhr ſtatt. 

Um elf Uhr fland Adrian vor dem Hotel. Staindille; 
zehlteiche Gquipagen drängten ſich im Hofe und unter. Der 
Thorfahrt; er aber ging. weiter durch die Rue Montmartre 
einem abgelegenen, büftern Haufe: zu; 

Diedmal trat en nicht in die Armlihe Wohnung, Die 
GHausıhür war durch eine Bahre verſperrt; fle ſtand auf zwei 
Stühlen, bedeckt mit wenigen Ellen ſchwarzen berichoffenen 
Tuches. Auf dem feudyten Pflafter, die Sıim an ven Gaıg 
gelehnt, knlete ein junges Madchen, ven Sarg umllauitmernd, 
als wollte fie vie Leiche, die kalte Reiche noch erwärmen, 
Arne Frauen fprengten von Zeit zw Seit etwas Weihwaffer 
auf die Bahre und fanbten Blide bes Mitleivs auf das Män- 
Gen. „Arme Marie!“ flüflerte fie; „ed mar bach ihre 
Murter it — ö 


“kur 
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Ale die Träger ‚ben Sarg aufhoben, folge die Werwaifte . 


Infiuftmäßig nach, wie einer imagmetfiihen Zugkraft folgen ; 
ige zoihgemeintet Auge wur chranenleer; fie hörte auf zu 
Yhludyen; ihr bleiched, ſtarres Angeſicht mit ven einzeln herab · 
hängenden bunfeln Loden gli einer Büfte der Jungfrau, halb 
ia Irauerfchleter gehüllt. 

Die Hand ved Tontengräbers erhob hun bie Tegte Schramfe 
elften ‚Rind und Matter; Die Hand deB Tontengräbers warf 
eine Schaufel voll Grabeserve auf ben Sarg und ed tönte, 
ald ob bie Erne ſprache: „Die Leige it mein!“ 

Aus Mariend Augen drangen die legten Thränen ; dann 
fehle Me AH auf die Erbe. MWögel flatterten um fie her; 
gedantenlos brödelte ſie ihnen das Grüd Brob zu, dad fle in 
rer Taſche wergeffen : feit vier —* zwanzig Stunden hatte 
fie nichts genoſſen. 

Schon warf ber Mond feinen bleichen Schein auf bie 
Gräber, alt der Kirchhofhüter, ein wackerer Breid, das Mäp- 
Gen zur Heimkehr mahnte. \ 

„Sie find jo gut, lieber Herr,“ bat Marie, „Iaffen Sie 
er Hier. Daun Kim ich morgen tobt, fo begraben Sie mich 

in, wicht neben fle; wenn ich weggehe, kommen vielleicht 
=. und trennen. mid noch weiter von meiner Mutter; 
us if ja doch das allgemeine Brab,. dad Armengrab nicht ? 
Wu, ich ‚bitte Sie! Im Himmei wollen wir beide für 
&ie beten.” 

Dennoch vermochten bed Breifed berzlihe Bitte und 
erfahrener Rath die Arme, auf einige Stunden bad Brab zu 
werlafien. Am Kirchhofihore wartete ein Wagen: ber Alte 
hieh die Waife einfteigen, fepte fich zu Ihr umd begleitete fie 
Sie hatte gehofft mit wieder dahin 
du fomaen, 

Der hülflofe Kummer raubt dem Geiſte alle Spannfraft; 
zur in einen Gedanken verfenft, if alles Andere und wie ein 


raum, Darum munverte ſich Marle micht fiber den Wagen,‘ 


nit über des Hüterd Bürforge. In ihrem Bimmer allein 
gelaffen, fegte fle fich auf die alte Seele, arben der Butter Bett. 
@s war noch nicht ganz erfalter. 

Auf dem Tiſchchen bemerkie fie einen Stärkungstrant in 
einer Borcellantaffe; daneben lag ein Papier mit den Worten: 
„Um ver Mutter willen!” Ohne den Zufammenhang zu faflen, 
trank fie Die Taffe leer. Noch vier und zwanzig Stunden 
folder Erfchöpfung, und das Erwachen aus biefem Zuftande 
wäre der Wahnſinn geweſen. 


Mit Tagetanbruch ſtand Marte- chen em Kirkefgitter: - 


Endlich, erfchien der Hüter und fagte: 
„Rommen Sie!” 
Sie folgte ihm, ohne Ihn wieder zu erkennen. Bor 
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gr Berlorenn. An Wunder glaubend, 
Ruler und ſchlang bie Arme um daß Feine Kreuz. 
kam aus ihrem Munde: „Dutter!” Aber 
gebrochen, ber Strom ber Ihränen ergoß ſich: 


Nachdem der heftige Krampf des Schmerzes ſich Befänfe 
tigt Hatte, wandte ih Marie nach dem Alten, um ihn zu 
fragen : “ee war verſchwunden. Neben ihr fand ein junger 
Man mit milden, treuem Zügen und ſchaute, durch Thränen 
lädelnd, fie mit ſtiller Bewunderung an. 

Marie zmeifelte nicht: der der Verlaffenen ein Grab gege ⸗ 
ben, der eine Blume auf bie Gruft ber Armuth geworfen — 


ns 
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„er war es, er hatte jeht Thränen für die Werwalfte — er, 


ihr guter @rgel! 

In demfelben Moment Hatte Marle, trop Adrlans Wider 
fireben, feine Hände ergriffen, fie mit Küffen bedeckt und tief 
in rem Smern ihr reines Leben, ihre jungfräulihe Geele 
ihm, Ihm Hingegeben. — 

in Jahr war feit ter Huzelt Weorg Beltons vorüber, 
als auch er Anzeige erhielt bon der Verbindung Adrlans und 
Mariens. Er ſtattete dem Schulfreund einen höflichen Befuch ab. 

„Gerpfange, lieber Marian, meine beften Gluͤckwunſche 
Den beiratheft Du?" 

„Die Kindestreue, bie Wahrheit und bie Liebe.“ 

„Nun, und was fonft ?* 

„Iſt das nicht genug?‘ 

„Und in welchem Klima Haft Du diefe feltene Blume 
gefunden, gepflüdı ?" 

„Sie it in einer Manfarbe ‚aufgeblüht; fie buftete an 
einem Krankenbette und eine Dulverin Ichte zehn Jahre 
lang von ihrem balfamifihen Hauche; fie hat fi entfaltet auf 
einem Grabe, wo fle zu flerben dachte. Gined Abends moll« 
teft Du dieſe Blume mit dem Peſthauche des Wüftlings 
dergiften, und du biſt ber Cidam der Frau, deren Habſucht 
die Mutter meiner MWerlobten getöbtet hat. Die Zeit wirb 
Ichren, welcher von uns bie edelfte Blume gepflüdt hat. Bür 
Did, die prächtige Hortenfla, für mich die holde Marie, meine 
Blume vom Grabe!” 
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Die Neue Münchener Zeitung und die Kleinftaaten. 


# Die „Neue Münchener Zeitung, dieſes hochconſervatlve 
und halboffizielle Blatt fällt im ihrem zweiten Artikel „Der 
Stand der Dinge zu Dresven* mit wahrem Ingrimm über 
bie Fleinen Staaten Deutfhlands her, weil bei ihnen die Hin- 
verniffe gegen das Zuftandefommen irgend einer Neugeftaltung 
Kb deutfchen Berfafjungsbaurs lägen, gepflegt und ermuthigt 
würden. „Die Berantwortlichkeit für das Scheltern des Werfes, 
wenn eim unfeliged Verhaͤngniß ed wirflid dazu kommen Iaffe, 
werde aber auch ſchwer auf diejenigen zurüdfallen, die fle von 
Gott und Mechtöwegen tragen müßten. Deutſchland werde 
willen, wem ed Rechnung zu tragen habe für feine fortdauernde 
Berrifienheit,, wenn die finfteren Mächte bie dahin abzielenden 

Beitrebungen begünftigen und mit Erfolg frönen follıen.” Wir 

erfaunen über nichts mehr im Munde der „Neuen Münchener 
Seitung”," möge auch ihr Gefalbader von Heuchelel und Treu⸗ 
Tofigteit firogen. Die „Neue Münchener Zeitung * trieb wahre 
fanauifhe Propaganda für die Reftauration des alten Bundes⸗ 
tages und die unbebingte Geltung ber alten Bundesgefekgebung, 
indem fle bei jeber Gelegenheit über die Mationalverfammlung 
amd ihr PBrofefforen- und Demagogens Bert ſchimpfte. Und 
dennoch iſt die große Mehrheit des deutfchen Volkes noch heute 
für diefed Werk, vorbehaltlich feiner Meviflon. Hat biefe 
Achrheit nicht dad Mehr, alle die Vorwürfe, melde bie 
RM. 8. den fleinen Staaten macht, Ihr felbft zurädzugeben? 
Die kleinen Staaten find bereit, wohl zu Gunften einer öfter 
reichiſch · preußiſchen @recutive, nicht aber zum Wortheile der 
Mitteltaaten Opfer zu bringen. Sie nehmen alfo den legteren 
gegenüber die nämliche Stellung ein, welche dieſe ben beiden 
Groimächten gegenüber behaupten. Daraus will num bie 
MM. 3. ihnen ein Verbrechen machen. Worauf fügen bie 
Heinen Staaten ihre Einwendungen? Ganz allein auf bie 
Belimmungen jener Bundesgefeßgebung, für bie die N. M. 8: 
fo mverbroffen agitirte. Stehen fie eiwa hiebel nicht auf dem 
Nechtsboden der N. M. 3.7 Wo find bie Opfer, bie ber 
dederiſche Staat auf den Altar des Vaterlandes zu legen bereit 
Ar Wo iſt die Erfüllung jener Verhelßungen, welche die 

Üröte des Voſtes zum Gegenſtand hatten? Wir nicht gerade 
Jept son einem bekannten Individuum in ben „Neueſten Nadh« 
richten“ offlgiös verſichert, daß eine Bolfövertretung beim Bunde 
nit weiter zu erwarten fei? Gerne würben wir bieN.M. 8. 
ermahnen, den Spruch zu beherzigen: „Was du nicht willft, 
bah Dir gefchehe, das thue auch einem Andern nicht”; allein 
*% wäre eine ſolche Grmahnung ihrer Inpivibualität nach nur 
vergeblihe Mühe. Die N. M. 8. hofft, daß die gefunbe 
Vernunft und bie teifliche Erwägung ber eigenen hoͤchſten In⸗ 
tmefien in der für die Abgabe der definitiven Grflärungen 


anberaumten 14tägigen Friſt eine Unberung bes bisherigen 
Syſtems der Kleinftasten bewirken würden und verbindet hiemit 
die drohende Warnung: „Mögen fte im eigerien Intereſſe wie 
Im Intereffe von gang Deutfihland ih davor (vor Illuſtonen) 
bewahren. Deutfchlanns Geſchick wird und muß erfüllt werden, 
mit oder ohne fie; es wird von ihrer eigen Haltung 
abhängen, daß bieß nicht trog Ihrer und wider ſie geſchehe.“ 
Der Herr Minifterpräftdent vom der Pforbten bat, feitbem 
er nicht mehr ſaächſiſchet Minifterpräfldent ift, mit der Rebo- 
Tution fo gut gebroden, mie Herr von Manteuffel: Die 
Revolution Tiegt im Deutfchland gänzlich darnleder; in Schled- 
wig-Holftein wurde nad) dem Gebote bed Czaaren der Feine 
Reft vollends vertilgt. Ueberal berricht Ruhe und Ordnung. 
Belagerungeftand, Kriegägerichte, Milttärgemalt , Berfaffungs- 
ſuspenſton, Sernichtung der Vreßfrelheit und des WVereinsrechts 
durch Gelege gegen den Mißbrauch u. f. w. u. ſ. m. forgen 
gegen jegliche Störung. . 

Der Bundestag ſteht bevor; die räudigen Echafe, Klein⸗ 
flaaten genannt, Echren reumäthig im feinen Stall zurüd und 
beiolgen jegt bekehrt alle vie Lehren, welche die N. M. 8. pres 
bigte. Uno nun fömmt dbiefe und flucht ihnen und bebroht fie 
mit rebolutionären Getvaltftreichen. Unerhörtes, frevelhaftes 
Beginnen ! Oder wäre ber Bruch der alten Bunbeögefehges 
bung durch Zwang und Gewaltthat gegen die auf den Mechts« 
boden diefer Gefeggebung geflüchteten Beinen Gtaaten etwa 
nicht die Revolution? Ihr verläugnet bie Märzrevolution 
und vertilgt jeve Spur derfelben. Gut? fo {ft die Märzrevolution 
aber auch für Buch gefchloffen und von dem Momente an, ivo 
Ihr, nachdem Ihr bisher bie Gontrerevolutionäre warnt, bie 
alte Bundeögefeggebung, die nur durch Einhelligkeit redhtägül« 
tig abgeändert werden kann, vermöge bed Rechto des Stärke 
ren antaftet und verleget, ſeid Ihr bie aggreffiven Mevoluti» 
onäre. Dies ift der Stand der Sache, ſeitdem Ihr mit ber 
Revolution gebrochen. Bebenfen übrigend bie Mittelftaaten 
denn -gar nicht, daß das nämliche Recht, womit fle die Heinen 
Staaten mediatifiren möchten, auch den Großftaaten zu ihrer 
Mevistiftrung zu Gebote flieht? Wird aber, abgefehen davon, 
Deutſchlands Geſchick überhaupt dadurch erfüllt werden, baf 
die 17 Stimmen ded Plenumd auf 11 reburirt werben? Ober 
wird ed dann dadurch in Erfüllung geben, daß man das Bolt 
wiederum als eine millenlofe, zahlungs- und Teiftungspflichtige 
Heerde, als eine „Menge“ betrachtet ? ’ 

Schluͤßlich gibt die N.M.Z., die, mie e8 ſcheint, nicht 
Bloß für Bayern, fonbern auch für Deſterreich, weil beffen 
offizielle Organe zu einer ſolchen Sprache fi nicht hergeben, 
das groge Wort führt, den Meinen Staaten „eine jebenfalls 
nicht unmöglide Eventualität‘ zu bebenfen. Sie fragt näme« 
lich: „In welche Stellung fle gerathen würden, wenn die, beie 


den Großmädhte, bie vier Königreiche und bie fleben andern mit 
ihnen Hand in Hand ‚gehenden Staaten d. h. diejenigen, welche 
18/20 der wirklichen Macht Deutfchlanbe befigen, das, worü« 
ber fle einig feien, nun mit Beifeitlaffung ber 20 Rleinftaaten 
zur Ausführung brachten ?“ Wir antworten für die Kleinftaa- 
ten ganz einfach, daß fle in die Stellung folder kämen, die, 
zu ſchwach, mädtigen Revolutionären zu wiberftehen, denſelben 
troß ihrem Rechte erliegen müſſen, falls ihnen nicht von an« 
derer Selte Hilfe zu Theil würde, Daß jeme 13 Staaten bie 
Mebolutionären wären, zeigt ſchon eim Wii auf die Art.: 1, 
9, 3, 4, 6, 7, 11 der Bunbedafte, die Art.: 1, 2,8, 4, 5, 
13 ber Schlufafte. Denn alle diefe Artikel der alten Bun⸗ 
deögefeßgebung würden mit einem Schlage über ben Haufen 
geworfen und es wäre damit bie Gewalthertſchaft der Maͤchti⸗ 
gen in Deutfhland eingefegt und die Herrſchaft bes Rechtes 
vernichtet, Die N. M. 8. kennt alle jene bundeögefeglichen 
Beftimmungen ſehr genau, da fle diefelben Monate lang 
gegen Preußen und bie Union hartnäckig und Feidenfchaft- 
lich anrief. Die Neue Munchner Beitung meint ed jedoch 
kaum fo böfe, obwohl ihre Worte dadurch feine andere 
Bedeutung erhalten, Sie will wahrſcheinlich den Kleinftaaten 
nur bange machen und fpielt einmal wieder die Molle des 
Polterers. Allein es iſt und bleibt immer gefährlich, revolu ⸗ 
tionäre Grundfäge auch nur zum Schein in die Welt zu 
ſchleudern. Denn wer kann es bverbenfen, wenn ſolche @rund« 
füge um fo furdibareren Boden auch zur Anwendung für 
anbere Fälle finden, je ronfervativer. und offiziöfer der Mund 
if, aus dem fie fommen ?_ Uebrigens wollen wir vie N. M. 8. 
Hei diefem Unlafe noch an die vielen Artikel erinnern, womit 
fle erft vor einem Jahre @riechenland gegen die Befannte Ge- 
maltıhat Palmerſtons in Schug nahm, ſowie an dad von ihr 
fo hoch gepriefene Auftreten Rußlands zur Vertheidigung ded 
Schwaͤcheren gegen den Stärferen aus „dem allein richtigen 
und höheren Standpunft der Gonfequenzen *, 

Die aber helfen, damit die Neugeflaltung bed deutſchen 
Berfaffungsbaues zur Erfüllung von Deurfchlanıs Geſchick vor 
fih gebe? Wir wiffen ein einfaches Mittelhen. Man an« 
ertenne bie Märzrevolution und die in Folge 
derfelben vom beutfhen Bolt wohlerworbenen 
Rechte. Man berufe eine neue Nationalver« 
fammlung unb vereinbare fid mit ihr über das 
deutſche Berfaffungdmwerk, Dann bleibt die Mevolus 
tion auf der Rechnung bed Bolfes und man wird zum Ziele 
tommen auch in Betreff ber Kleinftaaten, 





Deutſchland. 


| Bayern. Münden, 4. März Das Erkenntniß des 

Stadtgerihtd in Sachen des Mebacteurd bed Eilboten lautet: 
Im Namen 
Seiner Majeftät des Königs von Bayern 

erkennt dad Ff. Kreid- und Gtabtgericht Münden in Sachen 
des Mebacteurd Jacob Gotthelf wegen Prefpolizeiübertretung 
zu Mecht, was folgt: 4) Jacob Gotthelf, 26 Jahre alt, Rechts⸗ 
concipient und Mevacteur des Bayeriihen Eilboten iſt ſchuldig 
einer Preb-PoligeisUebertretung, begangen durch Unterlafjung 
der Hinterlegung zweier @remplare ber in einem Theile ver» 
änderten Nummer 139 des Jahrganges 1850 obiger Beitung 
bei der Diftricts-Bolizeibehörde und wird biewegen zu einer 
Geldbuße von fünf Gulden zum Beften des Kreieſchulfondes 
von Oberbayern, fo wie in bie Procchfoften verurtheilt. 
2) Gegenwärtiges Urtheil ift unentgeltlich in das nädftfolgende 
Blatt des Bayeriſchen @ilboten aufzunehmen, (Bolgen vie 
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Entfeheidungsgründe) Alſo geuriheilt und verfünbet In öffent» 
der Sigung bed f. Kreis ⸗ und Gtabtgerichtd München am 
27. Februar 1851, wobei zugegen waren: v. Täuffenbad, 
Rath, ald Vorfigender; Dirrigl, Fruhmann, Aſſeſſoten; 
Pfriem, Staatsanwalt; Fuchs, Protofollführer,“ 

— Der von der Kammer ber Meichsräthe aufgeftelte 
Staatöfchuldentilgungseommiffär, Hr. Graf v. Reigersberg, hat 
feinen Bericht mit gemohnter Präcifion umb Klarheit bereits 
erftattet. Nach demſelben emtziffert fi der Stand der ges 
fammten baheriſchen Staatsſchuld bis Ende December 1850 
auf: 141,169,383 fl. 56 fr. 2 hl., wobon 190,196,713 fl. 
56 fr. 2 bl. auf die fogenannte alte Schuld und 20,972,670 |. 
auf die fogenannte meue Schuld fommen. Geit vem Jahre 
1819, in welchem die bayerifche Staarsfchuld im Betrag von 
107,722,658 fl. 24 tr. 2 bl. der flänpifhen Garantie unter« 
ftellt wurde, Hat ſich ſonach die baheriſche Staatäfhul® um 
33,446,725 fl. 38 fr. vermehrt, wovon beinahe zwei Dritte 
tbeile auf die letzten Jahre kommen. Zur Tilgung ber alten 
Schuld werben der Malzaufichlag, die Zinfen aus den Metite 
Gapitalien, Contocurrentzinſen und zufälligen Einnahmen vrte 
wendet. Die Dotation zur Verzinfung ber fogenannten neuen 
Schuld erhält die Staatsfhuldentilgungdanftalt auß ver Kal, 
Gentralftaatöcaffe im jährlichen Befammiberrag zu 1,050,000 fl. 
(Berfigert iſt die neue Schuld befanntlih auf bie grumpzind« 
zehent · und lehensherrlichen Gefälle des Staates.) 

— Dem „Landboten““ zufolge hatte König Zubwig vor⸗ 
geftern das Unglück, unfern dem Valais des Bringen Earl auf 
dem in Bolge ver jegigen Witterung glattgeworbenen Wege zu 
fallen und fih dabei am rechten Knie ſo zu befchädigen, daß 
man benfelben ins Wittelebacher Palais zu Wagen zurüde 
bringen mußte. Die Verlegung ift nit fehr gefährlich, fo 
daß man den König binnen einigen Tagen wieder hergeſtellt 
zu ſehen hofft. 

* Beim griechiſchen Gefandten war am Sonntag wieder 
ein Ballfeſt, wozu König Drto, bie Königin Marie, die Prinzen 
Zuitpolo und Moalbert, fo wie das diplomatifche Corpo, bie 
Minifter und der Adel erſchienen. 

* Hürft Thurn und Taris bat ald nummehriger Come 
mandant des erflen Aımeecorps die Aufwartung bes bieflgen 
Difigiereorpd entgegengenommen. 

*Endlich find Maßregeln getroffen worden, daß jeber 
Lehrer wenigftend 250 fl. und Schulverweier 200 fl. Jahres» 
Gehalt erhalien. (7) 

* Jener grelie Anton Maier, der fo lange Zeit mit Ehren 
Gemeindevorficher von Simbach war, burd das Sawurgericht 
aber wegen Branpftiftung eine 16jährige Zuchthauoſtrafe erhielt, 
it vom König auf das von Amtewegen eingereichte Begna- 
digungogeſuch zur einjährigen @efängnipftrafe mit der Ausficht 
auf noch fürzere Strafzelt bei guter Aufführung beguabigt worden. 

* Gonferbator Br. Zav. Bernbad, der mit Tod abging, 
hat fi) erfinbungareich um die neue Enfauftif (die alte Kunft 
fol vauerhafier Malerei war bekanntlich feit dem fünften 
Jahrhundert eingegangen!) hochverbient gemacht. 

“ Die Brieiporio-freibeit, in immer engere Grenzen ein« 
geſchraͤnkt, foll nunmehr ſelbſt den Poftbeamten entzogen werden. 

* Während in vielen @afthäufern ver Aſchermittwoch 
durch f. 9. Faſtendiners gefeiert wird, foll heuer ou am 
barauf folgenden Tag ald am 6. März zur Gevächtnißfeier und 
Erinnerung an 1848 im „Bayeriihen Hof" ein Beftefien 
gehalten werben. 

* Die k. Mauthalle mit dem Kauptzolam München 
in ber Neubaufergafle Nr. 58 bewahrt nun ſeit drei Jahren 
unverlegt die Märzerrungenfchaften des Jahres 1848 an ber 
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Ververfeite des Gebaudes, nämlich die zur damaligen Illumi- 
medion angebrachten, rothangeſtrichenen Latten, woran vie Lampen 
befefligt waren. 

* Zu dem am Afchermittwocd; flatıfinbenben erflen Pferdes 

u Bichmarkt find von nah und fern Berkäufer nah Münden 

Sachſen. Leipzig, 2. Febtr. Geſtern Bormittag wurde 
dem Vfarrer Rauch, Vrediger ver hiefigen deutſch-katholiſchen 
Gemeinde, die fernere Ausübung jeglicher Amtahandlung amt« 
lich unterfagt. 

Shleswig-Holftein. Rendöburg, 25. Behr. "Hier 
it folgende Bekanntmachung erichlenen: Die unterm 11. d. M. 
an vie Eltern, Bormünder umd Lehrer feitend des Polizeiamts 
gerichtete Aufforderung, Ihre Kinder und Lehrlinge in frengerer 
Butt zu Halten, hat, fowie bie vorgenommenen Züdtigungen 
der Unfug treibenden Gaſſenbuben, infofern ven erwarteten 
Erfolg nicht gebabt, ald vie die Stadt befuchenden dänischen 
Dffiiere und Orbonnanzen noch immer durch dad Nachrufen 
von Spotinamen und in anderer Weiſe infultirt werden, Mit 
Rüdicht darauf bin ich zu der Bekanntmachung veranlaft, 
ne nach einer mir gewordenen Ciöffnung des p. p. f. f. 
derreichiichen General v. Gignorint, falls vergleichen Inful- 
ten ſich wieder ereignen, die Anordnung wird getroffen werven, 
vaf die dabei Beiheiligten durch dazu commandirte Golbaten 
aufgegriffen und eventuell bie Eltern der betroffenen Kinder 
inhafıtrt werben. Wonach ſich zu achten ı. Mendäburger 
Boligetamt, den 25. Febr. 1851. Krohn, conft. 

Ktel, 36. Behr. Heute Hierjelbft eingetroffenen Nach⸗ 
richten zufolge hat Hr. v. Tilliſch, als er eben im Begriff 
Rand, bie Hefe nad) Kopenhagen anzutreten, die Drpre, in 
Flensburg zu verbleiben, und zugleih die Zuſicherung erhal« 
ten, daß er bis zur emblichen Regulirung ber Angelegenheiten 
des Herzogthumd Schledwig die Regierung deöfelben fortführen 
file, fo mie, daß man ihn auch in feinen Mupregeln, fomohl 
für die Vergangenheit als für die Zukunft, unterftüägen werde, 

Schmwarzenbed, 24. Bebr. Bon einem höhern öfter« 
reihiichen Offizier, der mit dem Morgenzuge Menvöburg ver- 
ließ, erfahre ich, daß über die Mäumung ded Kronwerfö fei- 
tea8 der Dänen jeht fein Zweifel mehr beficht. (?) 

Aus Hölfein, 26. Februar. Es unterliegt nun wohl 
feinem Zweifel, daß dad fogenannte Ga ffinominifterium 
in Kopenhagen in feinen Foderungen vollftändig geftegt hat, 
und das eselufive Organ beffelben, Fädrelandet, iſt ganz fie» 
geötrunfen und eifert ſogat gegen die - Zufammenberufung ber 
Notablenverfammlung, weil darin ſchon eine Anerfennung ver 
wenn auch nur gutachılichen Selbſtbeſtimmung der Herzogigü« 
mer gemiffermaffen liege. Ueber Schleswig und deſſen fer- 
nere Geftaltung, ſowie feine fonftigen Inftitutionen haben aber 
Holftein und Lauenburg gar nicht mitzufprecgen, fondern Died 
fei ausfchließlicy Sache Dänemarks, An einer andern Stelle 
kit e8 dafeldft: daß die Miffion des Grafen d. Sponned als 
tine jehr glückliche für Dänemark bezeichnet werben müfle, in⸗ 
m nunmehr die Trennung ber beiden Herzogthumer, Schled- 
wig som Holftein, als Thaiſache feftftehe. Wer *önnte nad 
den augenblidlich beſtehenden Zufländen aud Mut ein Wort 
Biergegen einmwenden? Es iſt pure Wahrheit: die Trennung 
Shleäwigd von Holftein if eine Tharfahe, Indem biefelbe 
bis jegt im allen Bunfien ausgeführt iſt, und ed gibt nicht ein« 
mal mehr eine Inftitution, die bie Herzogthumer gemeinſchaft · 
Vieh Haben. Die Hoffnungen, daß ein demnachſtiges Definiti« 

vum die Dinge ander flellen werde, hılten wir für eine Uto⸗ 
Vie, an weiche prafiiihe Männer wohl nit mehr glauben 
werten, Was jedoch geſchehen Fönnte, ohne Dänemark ven 


Beſitz Schleswigs Areitig zu machen, Das If die Boberung 
von Seiten der deutfchen Großmächte, daß Dänemark die bei- 
derfeitigen Nationalitäten gleich achte, wie es in dem koͤnlgli⸗ 
Gen Manifefle vom 13. Juli v. 3. verſprochen, und nicht, 
wie es jegt gefchieht, auf alle nur ervenkliche Weife die deutſche 
Bevölkerung durch @inführung von bänifhen Schulen, daͤniſchen 
Previgern und der bänifchen Gerichtoſprache danifire. Diefer 
Zwang ift im der That fehr drückend, denn gerade der gebil« 
derfte Theil Schieswige iſt der deutſche, während bie rohen 
Maffen fih des Dänifhen bebienen. Nah Süpen ift man 
bereits bis Hufum mit den Danifirungsmaßregeln vorgeſchrit⸗ 
ten, obgleich es ganz notoriſch iſt, daß die Stadt und auch 
der Landkreis faſt ganz zur deutſchen Benölterung gehören 
und nur ein ſeht geringer Theil ſich ber daͤnlſchen Sprache 
bedient. Gegen diefen Terrorismus, der ber deutſchen Sprache 
und Gitte angethan wird, ift ed doppelte Pflicht der Preffe, 
ihre Stimme zu erheben, wogegen fi gegen die allerdings 
zahlreichen Polizeipladereien, vie aus nationalen Demonftratio« 
nen beftehen, doch im Ganzen’ weniger fagen läßt. 

Preußen. Berlin, 1. März. Wir Haben berelts bie 
Adlieierung des indallden Lnteroffizlers Sefeloge in bie 
Irrenantalt zu Halle berichtet. Die „Boff. Zig.“ meldet 
darüber nachträglih: Im Laufe ver gerichtlichen Unterfuhung 
waren Zweifel in Betreff der Zurechnungsfähigkeit des Sefeloge 
entflanden und es waren daher die Geh. Medicinalräthe Martini 
und Caspar mit der Erploration des Gemüthözuftandes ded« 
felben beauftragt worden. Diefe gaben einflimmig ihr Gut⸗ 
achten dahin ab, daß berfelte als völlig unzuredhnungsfählg zu 
betrachten wäre, Dieß Gutachten ift von ber höchften mebi- 
ziniſchen Inſtanz bed Landes, der wiſſenſchaftlichen Deputation 
des Eultus-Minifterii, beftätigt worden. Die Anklage⸗Senate 
des biefigen Stabtgerihtd und des Kammergerichts haben in 
Folge deifen den Sefeloge außer Anklage geftellt und iſt er 
vom hiefigen Stadigericht dem hiefigen Polizelpräftoium über« 
liefert worven, um feine Unterbringung in eine Irrenanſtalt 
zu bewirken. Die Irrenanftalt zu Halle Ift zur Aufnahme bed 
Sefeloge beſtimmt worden, weil er durch feinen Vater zunädhft 
der Provinz Suchen angehört und ift derſelbe daher am Mitt« 
woch fifih dorthin trandportirt worden, wo er unter Bormund« 
ichaft geftellt und wahrſcheinlich lebenswierig betinirt werben 
wird, da fein Zuſtand als ein unhellbarer erſcheint und bie 
Möglichkeit eines Rückfalles nie auszufgliehen ift. 

Defterreih,. Wien, 1. Mär Der mährifhe Lane 
vesausichuß hat dem Minifterpräftventen Fürften v. Schwat · 
zenberg eine Dankadreſſe für die Eräftige Leitung der audwir« 
tigen Politik und für die Erhaltung des Friedens votitt. 


ch. 
Baris, 97. Gebr. Der Seinepräfect hat eine neue, 
ganz in der Nähe des Elifse ausmündende Strafe Aue Foin« 


ville genannt. i 
Gerofibritannien. 

London, 25. Fehr. Die Mwmiſterkriſis noch nicht zu 
Ende — weder cin Minifterium Ruſſell, noch Stanley ober 
Graham gebiloet. Die Hahänger Peels und Ruſſells in die- 
fem Augenblide geſchledener ald vor 3 Tagen — das Prört« 
Gen im Buckingham⸗ Palaſt immer nor nicht zum Stillſtande 
gelangt. Lord Stanley hatte fh bekanntlich bi am Montag 
Bedentzeit erbeten; da er geftern nichts von ſich hören lieh, 
fo dürfte man mit einigem Grunde annehmen, daß er feine 
Zeit noch nicht für gefommen hält, fo ſehr ihn Freund Difraeli 
auch zur Annahme drängt, Lepterem wäre daun die Molle 
anheimgefallen, ver Führer der Minifteriellen im Unterhaufe 
zu fein, Vielleicht daß Lord Stanley auf vor diefer Abnor« 


mität zuruͤckſchredie. Die Abſchaffung bes Frelhandels wäre 
kaum eine größere, - 

London, 87. Behr. Die geftrige telegraphiſche Des 
pefche der Deutfchen Reform, wonach Lord Stanleh ein Minis 
fterium fertig haben und das Parlament aufgelöft fein follte, 
erweiſt fih als irrig. 

— Gin Lonboner Brief vom 26. Febr. in Balign. Meffenger 
fagt: Hr. Gladſtone Hatte heute zwei Unterrebungen mit Lord 
Stanleh, und man glaubt, daß er abgelehnt hat ein minifterielles 
Amt unter ihm zu übernehmen, Jedenfalls zögerte er und 
zeigte fi widerſtrebend. Sollte Hr. Gladſtone bei feiner 
Weigerung beharren, fo zweifelt man, daß Lorb Stanleh ein 
Gabinet zu Stande bringen könne. Lord Ganning (Sohn bes 
großen George Ganning), welchem von Lord Stanley das 
Staatöferretariat bed Auswärtigen angeboten worden, hat bie 
Annafme verweigert, wenn nicht Hr. Glabflone mit einträte, 
Rorb Aberdeen hat ben Antrag der Königin ald Premier ein 
Gabinet zu bilden abgelehnt. 2 

— Die neuerfundene BReinigungsmafhine Paxton's zum 
Kehren der Balerien und des Bodens in dem Aus ftellung% 
Iocal wurbe geftern zum Verſuch in Bewegung gefegt. Sie 
fol vortreffliche Dienfte leiften. Der Herzog dv. Devonfhire, 
der eben anmefenb war, machte fi das Bergnügen, ein gie 
te8 Stüd mit berfelben zu ehren. — Bid zum 29. Behr. 
waren folgende Ginfenbungen im @ebäube der Ausftellung 
abgeliefert worden: Aus Bayern 42 Berpadungen, Preußen 
2373, Schweiz 99, Spanien 14, Schweden 18, Sachen 135, 
Belgien 16, norbamerifanliche Staaten 14, Mejico 4, Peru 
8 Verpackungen. Aus ben englifhen Golonien: Ganava 300 
Padete, Neuſchottland 23, Guernſeh 8, Naffau 9, Südauftra« 
lien 15 Padete. Im Ganzen fomit 965, wovon Ganaba bie 
gräßte Summe aufzuweifen hat. Am 28. Gebr, befuchten an 
100,000 Berfonen Hyde · Park, um das Aeußere des Gebäudes 
zu beſichtigen. Es macht eben mur den Gindrud eines 
tiefigen Glastreibhauſes. Aus Schottland iſt ein Sicher 
heitawagen angelünbigt, ber fo-gebaut iſt, daß bie barin 
figende Perfon denfelben augendlidiih zum Gtehen bringen 
kann, wenn die Pierbe ſcheu werben follten, ober bon fonft 
wo Gefahr im Weiterfahren droht. Aus Amerifa kommen 
zwei prachtvolle, mit Silber flark eingelegte Muber, die zum 
Gefchent für den Prinzen von Wales beſtimmt find. Die 
Summe brittifcher Einfendungen war bid borgeftern Abend 408 
Nummern. — Bon Trinivad find Sendungen eingetroffen. Sie 
beftchen meift aus Naturproburten, fhönen Sämerelen und fofl« 
baren Hölzern. 


Mar Schweiger’fhes Volkätheater. 
Der neuerli eıf wieder vielbefchäfttgte Komiker, Pr. Preſchl 
fand als Pampf in der Pofle: „die Räuber in der Hausunterhal- 





verbienten Beifall. Sehr gut dei Stimme war er als 
Tobias In ber „Dienfbotenwirtbfgaft“. Die Titelrolle in ber 
Fofe: „der Baler ver Debütantin” verihaffte ihm auferorbent« 
ide Anerlennung. Alles am ibm mar beweglid und aus jedem 
Du feines Gefidtes und feiner Elieder Tate ein Schall, Seine 
arftellung wirkte wahrhaft awergfellerfgütternd. Er wurbe unter 
der Scene und am Schluſſe ver Acte gerufen. Dem Bernebmen 
nach bat biefer Liebling bes Publicums rine Parodie auf bie Oper 
„der Prophet” gefchrieben, melde demnähft zum Bortheil des 
Berfafferd gegeben werden fol und gewiß dem Yublicum einen 
deitern Abend, vem Benefigianten aber eine fehr ergiebige Einnahme 
verſchaffen wird. 





* Gräulein Lucile @rapn, iR 
auf Baftrolien nah Münden gelommen, leider aber im Hotel 
DMaulid erfrantt. Diefelbe betrat zu Royendagen 1838 die Bühne 
als Tänzerin und erregte gleid anfangs ungemöhnlihes Auffehen. 
Sie tanıte dann in Hamburg und an mehreren deutichen Wühnen 
und ging 1839 nad Paris, wo fie mit der TZaglioni und den 
Geſch wiern Elsner reich im bie Schranken trat. Eine ger 
fäprlide Krankheit entyog fie fhon 1840 der Bühne 3 Jahre lang. 

fie 


b. zu Kopenhagen 1821 


Sie mußte auf Krüden einhergeden. Wie durch rin Wunder, 
Bolge außerorbentlider Erregung ihrer Nerven genefen, übte 
odann in Peteröburg, Mailond, London ihre Kunft aus. Zu 
Lonton im Ringe» oder Ducens-Xheater, dem Ballet: und Dpern« 
daufe, Cammelplag derigroßen Welt, wo der Preis in einer Loge 
des 5. orer bed 1. Ranges derfelbe if, nämlid 1 Guinee (6 f. |) 
5** die größten Talente Europa's, nämlih vie Grabn, Cerito 
@rifi und us au gleicher Zeit (1845). Belannt if es, daß 
man nur in Schub und Strämpfen, im Brad, weißer Bäie und 
Blacehandihufen zugelaſſen wird, dader felbfi auf der Galerie, 
bie übrigens 5 Soilling (1 Zdir. 16 ©®r.) koflet, nur ausgeſuchtt 
Geſe Uſchaft il. Das Baus, faft fo groß wie das der Scala in 
Mailand, faßt 2000 Menihen! Dennod hat viered Tofibare Ju⸗ 
fiitut dem Unternehmer felten Gewinn nebramt. 1848 gpbinie die 
Grahn in Hamburg, Berlin, Dresven x. Für den feriöfen Zany 
if Luzile Grahn weniger geeignet, dagegen zeigt fie im peitern, 
neben ber ee Gemaniheit, eine Alles befiegende, Tiebenswürs 
dige Schalfdaftigfelt und eine unnadabmlide Grazie. Mödgten 
von den Balleis, die fie ſelbſt componirie 4 8. Olödner von 
Roire naeh wer Mädchen von Gent, Ra arina, Tochter des 
Banditen ac. eines ober das andere hier zur Aufführung fommen 
und wir bald das Bergnügen haben‘, die Künfferin genefen bier 
bewundern zu fönnen, 





Zum Oberflantsanmalte am Appell,»@er. von Oberbapern wurde 
ber 2, Director daſelbſt, Dr. 3. 3. Riliani, fobenn zum 2. 
Siaotsanmwalte mit dem Range eines Appell.Ger.-Ratpes ber Ap- 
pell. Get. · Aſſeſſor am genannten Gerigishofe, 3. Then; ferner 
zum DOberfiaafdanwalte am Appell.@er, von Riederbapern ber 2- 
Dirertor dafelb, Dr. 8. 8. Heigl, fopänn zum 2, Staatsanmwalte 
am gebabten Berihtöhofe ver Appell.Ber.-Afefor A. Sedl- 
mayr, mit dem Range eines Appell. @er.-Ratdes ernannt; end» 
lich vie fotnsmäßige 3. Rathfielle bei dem Staatsminifterium der 
Zufiz wieder befept und zu berfelben ver Oberappell.@er.-Ratp 8. 
Reumaper befördert, 





Koͤnigliches 


er. 

Dounerflag den 6. März: „Der het," 
roße Oper mit Ballet von WMeperbeer. 
Mad. Palm-Cpaper — Bides.) 

4 MESCHEHRAUIN uunmunn 5 
Kodesfälle in Münden. 

Dr. Arnold Balvflein, Opticus von Dörz- 
bad in Würtiemberg, 67 3. a, Barbara 
Strauß, Privatiers-BWiltwe, 95 I. a. Pr. 

tanz Mater, Runftmaler v. $., 82 3. a, 

. @g. Spamper, Maurerpalier, 61 3. a. 


of: und Mational» 171.73.) Gin 


Branfirte 


weſens zu 
bition des Eilboten. 


röfter Redhtöpraciicant 
wünfcht bei einem f, Landgerichte oder bei 
einem Hrn. Advoctalen 
uſchriften mit den Buchfaben 
A E. beforgt die Erpebition des Eil- 


168.70.5) ine Witte von 'geiegtem 
Alter und mit einer Penflon von jährlich 
170 fl. wünſcht die Jührung eines Haus- 
bernehmen. 
mit den Budfiaben F. F. beforgt die Expe · 


138.38.0) 


Bollftändige Betten. 


a fl. 19. 20. 22. 24. 30. 33. 

auch einzelne Betitheile, als: Interbetien, 

Dberbetten, Plumeaus, Kiffen ꝛtc. t. 
empfiehlt bie 
B. Neubauer’ihe Bettwaarenhandlung, 
Zaufingergaſſe Rr. 34 nächſt der Hauptwane, 
"172. in @ebeibuß von ! Biefer wurde 
gefern Bormittags verloren. D. Uebr. 


lacht zu werden. 


Branlirte Offerte 





Verantwortlicher Redacteut 3, Bottheif, 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerel (A. Wild.) 
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24 
der Neuen Münchener Zeitung. 
; Nee Mündener Heltung wohl ſelbſt fügte, 
= Yufwand von Sephiſtit und Dialetrit zum 
— VNegſerung Im echt, das fra 
Fl ‚ erfolglos blled amd mödt zu 
* das halboffizielle Blatt fept mit 
us —“ und diſteidealive 
bie checv 
— —717 fallen, and Diefe gerrehte 
ser vn Haufen zu werfen, - Ueber ben Gingang 
es feht erfreulich wäre, mern Die Mene 
dem Grumbfag, das vie Gewalt nicht über 
1, künftig treu ann unversrüchlich mr 
erft in Ihrem Blatt (Nr. 50 vom 
Beifpiel vor und, bafı fie über von 
t wird und ba, mo «4 Ähr im den Kram 
untedenttich Berihelsägt, dap die Wewalt 
(Artikel: Der Stand ber Dinge zu 
" mihffen wir wor Allem abergeugenderet 
und Belehrung gemärtig fein, ir 
wie für das Inleiduum, fo aud für den 
gebe, ein eminens jun, dat jus extremne 
Die f. g. Stantäraifon, forderm aber zugieidh, Daß 
ur darın außgtübt werben dürfe, wenn c& fich 
handelt, eine wirkliche Lebensgefahr 
ee und‘ wamdt an die Stelle des fhweigenden 
Ben im ber Gefahr Befinplihen, ohne daß 
, ber Bag tritt: „Noch hat Fein Gebot“. 
benmady zwilden ver wahren Eriſtenznech 
ver alien, %. demſenigen Balle, wo fit eine 
a mu au Shmäcdhe und übertrirbener Aenaftlichtelt 
— ur Durchführung Ihrer beſonderen Zweite und Abe 
elagerungezuflant gegen vie Bürger und Ikre 
Y erlaubt, "Dabei verficht es ſich ſedoch von 
Ber Sag: „Moih Hat Fein Gebot“ für bad Volt, 
feiwer vehilityen Griftenz benraht if, ebenfe aut 
, le für die Neglerung und das einzelne In · 
mebenbei für dem Artitel: „Zu ber Erinnerumg 
© Erihal in ver Meum Münchener Zeitung 
Beilage ju Mr. 47). 
u" Mündiener Zeitung gebtaucht den Kenfgrif, 
— der Steutrderwilligeng mit der 
Girwersertselgerung au ibentificiten ten 
7 da im Beinen Fallen die Grifiens bes Staates 
fe, kobln die Regierung ficd im Morbftanne 
„alt dem Umerſchiede mur, daß bie Kurbeifliche 
* Banbeöhlife Serürft babe, während die beſſen 
0 Habe feibfe Heliem Männen. Mir dagegen 

































48. 


Dayerifäe 


Breitag um Gemflag 
U 7 Uber ansgegeben, uns Ta in 


t, ng ehmen Bebell ung on bie 
at Erveditie⸗ ee © aſſe —— L < Wegen allenfa ——— 
(Dr. Bitviee Budpruderen, —— 


Münden, 1851. 


ilbote. 


und dreimal in je einem 
2 —— 
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———— » ya wenden, 





erfiären, da die beiden Bälle Gimmelmelt von eimanker Ders 
ſaleden And, B. Dafwigt iM kela Haflenpflug ums feine Be⸗ 
zufung zum Minider war nicht eine Seraudforkerung, ein 
Gauftilag für das ganze Bell. Das befim-barmflärtifche 
Binangminiflerium legte ven Kammern bad Burget dor ums eb 
waren nut mod einige finanzielle Husweife im Müditanp, deren 
Beibrinzumg binnen 44 Tagen zugeflert ward, Demnach 
verweigerte die zweite Kammer gleich nach der Eröffnung der 
Lanbtaged die Zuftimmung zu der Borterhehung der Gieuern 
für die drei nähen Monate, indem fie, alle Bermirtlunge« 
Antrage abwerfend, dieie Verweigerung ohne der Gefchäfite 
orbmung gemäß zur allenfallägen Aufflärung zuber mit ben 
Miwiterien Ind Benehmen getreten zu feln, baupefählic zamit 
moerkvirte, dab umter em Minifterium Dalwigt, fo wie fon 
unter dem ibn vorangegangenen Minifierium Jaup verfiiesene 
Verfaffungd« umd Gefegveriegungen vorgeföimen fein. Die 
Ütegierung fah Ad durch dleſen Schritt weranfaft, ven Landtag 
anfgulöien und am bad Band zu appellicem, Indem fle, vom 
bem Urt, 79 der Berfaffung, welcher pie Regierung ermächtigt, 
in dringenden Wällen and ohne Die Mitwirfung der Stände 
dad Nothige vorzufchren, Gebrauch machend, mit allein nie 
Borteibebung der Steuerm für vie mädften drei Monate ver« 
erbnete, fondern auch eim neues Wahlgefeg ertreyirte®),. Mum 
zelgre eb ſich gamy deutlich, daß ver Landtag bad Volk nit 
hinter fi Gatte, ald er zur Gteuerserwelgerung fährite, 
Denn vie Steuern wurden alleımwärts mit ber größten Breite 
milligleit eimgegablt und ed mar der Müdicdhlag des vam dem 
Landtag begangenen Beblert überhaupt fo beveutend, daß 2as 
Land fogar Die Detronirung des Wabigeſehes binnakm, vie 
aus ben neuen Wahlen bersorgegangene Übzesrbnetenfammer 
aber ben Gebrauch gurbieh, den Die Regierung vom rt, 73 
der Verfafjang gemacht hatte. 

Aus Digem ergib: ſich augenfaͤllig, baf der heilen 
sarmftäotiiche Mall ein gang amderer war, wie wer furbeffliche, 
Wohl aber dient gerade die Berzleihung der beiven Bälle day, 
einerieiis das LUnredt der kearheſſtſchen Megierung und das 
Berwerfllche des Berfahrend gegen ad lathefſtſehe Welt ins 
helle Licht zu Segen, annererfeiss neuerdings die Lehre zu 
geben, daß ein Lanptag, beramtgeicht, daß bie zur Steuet-⸗ 
bemilligung esiorberlichen verioffungemäßigen Boraudiegungen 
afäallı find, mur dann zum Änferften Wiel ber Grewerners 
weigerung frelten barf, wenn er deſſen gewiß if, dad Molf 
binter Ab zu haben, Hüte vie Branfiurier Verſammlung die 
vom Kurfürten erbetene Hufe nit geleifter, fonzerm den kurs 
heifticben Megenten auf vie Neikwenzigkelt bhingewieſen, wor 

) Meer ber rl. 73 ber heifiigen Berfaflung, noch irgend ein 
Artikel irgend einer Berfafiung gibt aber ker Neglerung 
rad Mes, ein Wapigefeg zu orirepirem, A. d. R. 
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Allem bie verfaffungsmäßigen Hllfsmitiel zu erſchopfen, fo hätte 
diefer Megent zu feiner befhworenen Pflicht zurüdkfehren müffen 
und wäre «8 ihm dann eim Leichtes gemefen, jede Hilfeleiftung 
entbehrlich zu machen. Die Neue Munchener Zeitung erklärte 
ja am 1. October 1850 ausdrücklich, daß vie Ginfchreitung 
ver Frankfurter Berfammlung ſich die Aufgabe geſehzt habe, 
die korheſſiſche Berfaffung dor Uebergriffen zu wahren, von 
welcher Seite fie auch fommen möchten und daß bie Bolgezeit 
zeigen werbe, auf welder Gelte die wahren Breunde diefer 
BVerfaffung flünben und auf wmwelder die Feinde, Eine Ver⸗ 
faffung aber, vom welchet bie Neue Münchener Zeitung in 
diefem Zone fpridht, kann überhaupt nur eine ſolche fein, unter 
deren Walten das monarchifche Princip ſicher geſtelli if. War 
alfo im Intereſſe diefed Princips irgend ein Schritt nothwendig, 
fo konnte es fein anderer ald der fein, vie kurheſſiſche Ber« 
faffung gegen Haflenpflug und den Kurfürflen zu fügen. 
Gerade In der Goalition der demoktatiſchen Partei mit ber 
Union» oder vielmehr conftitutionellen Partei Tag aber nicht 
etwa eine Gefuhr für das monarchiſche Princip, fonvern das 
Gegenthell, nämlich eine Berflärtung der Bürgihaften für 
vaffelbe. Kömmt die Neue Mündener Zeitung endlich wieder 
auf die Unionspolitit und bie höhere deutſche Politik zurüd, 
fo verweifen wir fle einfach auf das in unferem Mrtitel 
Betrachtungen über Betrachtungen“ Gefagte. Nie und nim« 
mermehr läßt fi vor ber Moral und ver diſtributiven Ge⸗ 
redhtigfeit der Grundſatz rechtfertigen, daß der Zweck die Mittel 
Heilige. Diefen jefuittfchen Grunpfag flellt aber die Neue 
Mündpener Zeitung auf, Indem fle das Berfahren gegen Kurs 
hefſen vom Gtanppunct ber „höheren deutſchen Politif“ aus 
zu beſchonlgen fucht. Unmanbeldar feſt flcht, daß die Frant- 
furter Berfammlung nicht das Mecht Hatte, irgend einen 
unabhängigen Staat zum Abfall von der Union zu zwingen. 
Wollte dirfelbe der Union ven Krieg machen, fo mußte es im 
offenen Rampfe, durfte am allermenigften in einer Weiſe geſchehen, 
die einen Haffenflug zum Werkzeug brauchte. Die N. Mündener 
Seitung möge fi} doch nur daran erinnern, wie oft und wie 
bitter fie barüber fehmälte, daß Preußen nur beöhalb Baden 
fo lange mit feinen Truppen befept halte, um daſſelbe zu 
zwingen, ber Union beizutreten unb bei ihr zu verharren. Sie 
tolrd dann um fo beffer am ihrem eigenen Sa feflhalten, daß 
man, um in feinem Urtheil wahrhaft gerecht zu fein, in ber 
BPolitit den Erfolg nicht als einzigen Maßſtab gelten laſſen 
dürfe. Indem wir im heffen-darmftävıifhen Fall das Verfahren 
ed Landtages nicht billigen, im kurheſſtſchen aber das Ber« 
fahren der Megierung fowohl wie ver Brankfurter Berfammlung 
und der bundeögetreuen Regierungen angrelien, üben wir &e« 


rechtigkeit. 





Deutſchland. 

| Bayern. Manchen, 5. März Die geſtern Abends 
erföbienene Nr. 55 ber „Bolfsbötin* wurde bald nach ihrem 
Grfcheinen auf Grund des Art. 33 des Preßgeſehts mit Ber 
flag belegt. @8 erſchlen dafür Nr. 56 als Erjagnummer, 
bei welcher ſtatt bed onftößigen Aufiages ein leerer Raum 
geblieben. Der Urt. 33 bed Preßgeieged lautet: „Enthält 
eine Schrift Befhimpfungen , beleidigenden Spott ober Bezei- 
gung der Verachtung, welche ben höbern Gharafıer der Ver- 
läumdung oder Schmaͤhung nicht an fi tragen, unb find bie» 
felben gegen die im Art, 31 genannten Perfonen (öffentliche 
Beamte, mit öffentlichen Dienften beiraute Verfonen, Mitglie⸗ 
der einer Kammer over eined Landrathe, Geſchworne, Difigiere 
und im Offizlerzrang fiehende Perfonen der Linie und Lund« 


wehr) bezüglich ihrer Anıtöhandlungen oder Berufsnerrichtun« 
gen gerichtet, fo if auf Belängniß von 8 Tagen bis zu drei 
Monaten und Geldbuße von zehn bis einhundert Gulden zu 
erfennen. 

il Das Megierungeblatt enthält in Nr. 11 folgende wichtige 
BVerorbnung, die Befoldungd- und Rangverhältniffe, dann bie 
Anuısfleivung der Staatsanwälte betr. Marimilian IL, ıc 
Wir baten befhloffen, in Ausführung ber Art. 55 und 76 
des Gefeges vom 25. Juli 1850, die Gerichtöverfaffung betr., 
bie ſtaatsanwaltſchaſtlichen Stellen nunmehr zu beiegen und 
verorbnen deßhalb nach Vernehmung Unſeres Staatdrarhs 
bezüglih ver Befoldungs« und Rangverhaͤltniſſe, dann ber 
Amtöfleivung ber Staatdanmälte, was folgt: I. Die Staatd« 
anmwälte find Verwaltungsbeamte. Auf dieſelben finden bie 
allgemeinen Vorſchriften über die Verbältniffe der nicht mit 
dem Nichteramte befleibeten Staatöviener Anwendung. Den 
aus dem NRichteramte zu ber Staatsanwaltfchaft übertretenden 
Staatävlenern bleiben jedoch die von ihnen zur Zeit bed Ueber⸗ 
tritted erworbenen Rechte bezüglich der Befoldungd« und Pen- 
flondverbäliniffe vorbehalten. 11. Der Generalftaatsanwalt am 
Dberlandede (gegenwärtig Oberappellationd-) Berichte erhält 
eine jährliche Beſoldung von viertaufend Gulden. BDerielbe 
Hat gleichen Rang mit dem erſten Director dieſes Gerichtehofes. 
Der Bortritt unter beiden beflimmt fih nach dem Dienflalter. 
111. Für jeden ber Oberflaatdanwälte am ven Kreid« (jur Beit 
Appellations«) Berichten werben dreitaufend Gulden als jähr« 
liche Befoldung beſtimmt. Der Oberftastsanwalt hat den Rang 
der Kreide (jept Uppellationdgerichte-) Dirertoren unb ber 
Vortritt beftimmt fih nad dem Dienftalter. IV. Die au ben 
Bezlıkd- (zur Zeit Kreis“ und Gtabt-) Gerichten zu beftellen- 
den Staatsanwälte theilen fi in drei Glaffen mit einer jähr«- 
lien Befoldung von je 1400, 1600 und 1800 Gulven. 
Diefelben haben den Rang nach den Direcioren und vor bem 
Märhen der Bezirks» (jegt Kreld= und Gtadt«) Gerichte, 
V. Infoweit die Anftellung von Stellvertretern der Gtaatd» 
anmwälte (zweite, dritte u. f. 1. Staatsanwaͤlte) bei einzelnen 
Gerichten ſich mod vor der Binführung der meuen Cibilproceß - 
Ordnung ald erforderlich darſtellt, erhalten dieſe Stellvertreter 
zur jährligen Beſoldung: 1) am Oberlanded- (gegenwärtig 
Überappellationd-) Gerichte 2500 Gulden; 2) an ven Kreide 
(gegenwärtig Appellariond-) Berichten nach brei Glaffen je 
1400, 1600 und 1800 Gulden; 3) an ben Bezirks (gegem- 
waͤrtig Kreid« und Stadt ·) Berichten nach drei Claſſen je 800, 
1000 und 1200 Gulden. Die Stellvertreter der Staatsanwälte 
haben am oberfien Gerichtähofe ben Mang ber bermaligen 
Oberappellationdgerichtöräihe, und an ben übrigen Gerlchten 
ben Rang ber Uffefforen des Berichtes, bei melden fie an« 
geftellt find, infoferme nicht Cinzelnen verfelben ber Rang ber 
Mäthe befonderd verliehen wird. VI. Nah vollftändiger erft- 
maliger Befegung der ſtaatsanwaltſchaftlichen Stellen werden 
Wir die Meibenfolge in den einzelnen Glaffen mit Rüdficht- 
nahme auf die frühere Dienftedeigenfchaft jedes Einzelnen feft«- 
fegen. An diefelben reihen fidy die fpäter ernannten Staatdanwälte 
nad dem Tage bed Anftellungsverreied im der einzelnen Rang» 
Glaffe. VII. Die Staatsanwälte tragen die für bie Directoren 
der betreffenden Gerichte vorgefchriebene Amtölleivung, Die 
Stellvertreter ber Staatsanwälte tragen bie nämlihe Amıs= 
kleidung, wie diejenigen richterlichen Beamten, welchen fie tm 
Mange gleich geftellt find. Die Stickerei iſt jedoch nidt auf 
fhwarzem Sammt, fondern auf Tuch von der Farbe bed Rockes 
anzubringen. Münden, ven 27. Febr. 1851. Map. ı. 
Daffelbe Regierungsblatt bringt folgende „ Minifterial-Eıklärung, 
die Uebereinfunft mit Defterreich über die koſtenfreie Behaude 
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meifungs-Ertenmtnäffed poligeilich befklagnahent wurde, von 
wir, da die Konflecation bes erflen vom Kiefigen Grabtgeridhie 
aufchosen murbe, mid Am emtlernieflen erwarten 
baf «8 gleicher pellzellichet Beiklagnabme unterliegen wicbe, 
die Sculd alfe, da mob sa alle Fonflächrien Nummern bed 
fränkifdgen Kuries wieder freigegeben wurben, nide an und 
Liegt. (Br. 8.) 
Bürzburg, 3. Mär: Die „bagerlidhe Dreffe* If end» 
lich vorgeftern au Gntkräftung entſchlafen, um Gr. v. Faber 
kann num auf feinen jour nalifiichen Berbeeren ausruhen, hat 
er ja dab Materland geretiet. Mlenn man einem mißliehigen 
Brfuch ensfermen wollte, durite man ihm nur die beperiiche 
Porffe zur Lektüre im die Hand geben mb. mar tonnte Uber 
jeuat fein, daß ihm diefed Bart verſchesche. Wie man Kört, 
wollen die biefigen Binsbrüder den Manen der derlebten bayerifdhen 
Dreffe am Mibermittwoh ein folennes X odtenamt in der Meuerer 
Klofterkirhe halten Laffen. (Br. &.) 
Freie Städte, Brankinrt, 1. Mär, Der dieffel- 


tige Berollädtigte bei den Dreddener Konferenzen, Eböff 


mm» Sonbirus Dr. Barnier, il vorgeflerm hier angefommen, 
Bel ver firengen Geheimhaltung afler dort arpflogenen Ber» 
bandfungen weih man nit, eb Hrn. Harnierd Bela Bios 
Seiner Familie gut, die er feit einigen Momaten nicht fah, oder 
ob er mach Frankfurt grelommen, mäntliden Bericht fiber feine 
Sendung zu erflatten umd neue Infructiomen für ben ferneren 
Berlauf der Gonieremguerbandlangen, namentläh die vemnäds 
Rige Blenarfigung einzuholen. 

— Die Stelgerung unfered Elienbabnserfchrö macht eine 
Stienenverbinpung der Babnen umter fl morbwendig. Bon 
einer ſelchen unter dem Main Meier und MatnMetar Babe 
nen, im deren Mitte die Taumuäbabn liegt, iſt ſehr Jark die 
Dere, Mber au von einer Berbindeng der Franffurt-Hananer 
Baba mit Den ebengenannten. Die lehtere beginnt ver dem 
Alerbeiligen-Thore, und der Bahnhof IR Beinahe eine halbe 
Stunde nom den Übrigen Bahndbfen entlegen. Ob biefe Bahn 
nah Widaffenburg forrgefegt und alfo ker Musläufer der 
aroßen baderlſchen Bahn werten wird, ober ob vom Afıhaffen« 
burg bie Nlichtung nach Darmflant, oder über Geligenftabt 
nah Offenbach armähle werben wird, in allen Bällen wird bie 
Verbindeng der ranffurt-danauer Bahn mit den übrigen bier 
mündenden wichtig fein, im erflen beren Wichtigkeit metürlich 
ned einlendhtender, die Durchtührung jur unbedingten Motte 
mwenbigkeit, Da dad Grumpeigemibum im der Umgegend vom 
Branffurt ſeht hoch im Dreife ſteht, und bie Legung elaes 
Sdqlenenwega ton dem BeankiurtsGanauer Bahnhof zu den 
drei andern zur Durdichnelsung ber ſhönſten uns foftbarften 
Gatten möthigen würde, fo iſt man auf den Gedanken gekom- 
men, ben vie fläntifdhe Unlane begrenzenden vermaligen Be» 
ftungegraben zu fiberbrüden und über ven foldergeflalt ge · 
wenmenen Maum bie Schienen zu legen. Auf dem erflen Une 
blid ſcheint berfelbe fehr empiehlentwertb, menn glei vie 
Ghönen Spaziergänge tm die East einen Theil Ihrer Une 
nehmlichkeit bei Nusführung ven Dlaned verlieren würben. 
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Baden. Aus Baden, 1. März. Auguft Willi) aus 
Conig in Weftpreußen, befannılid Difizier bei den Freiſchaa- 
ven, iſt wegen feiner Berhelligung an der badiſchen Mevolus 
tion zu einer fechsjährigen Zuchthausſtrafe von dem Hofgericht 
des Mittelrheinkreiied verurtheilt worden. 

Naffau. Wiesbaden, 3. März. Gin Mortftreit 
zwiſchen dem Landtagsabgeorbneten Wimpf und dem Oberlieus 
tenant d. Krüger auf dem vorgeſtrigen Gafinoballe im Gaſt ⸗ 
baufe zum Adler endete mit einer Verwundung des Erſteren, 
melde durch einen Degenftoß des Oberlieutenants d. Krüger 
Hm. Wimpf in den Unterleib beigebracht fein fol, Die 
Bunde wirb glüdlier Weife nicht für gefährlich gehalten, 

Heſſen. Darmfladt, 28. Behr. Noch immer fommen 
einzelne deutſche Soldaten, melde unter den Bahnen 
Schleswig-Holfteins dienten, auf dem Wege in ihre 
KHeimath bier durch. So heute ein gewefener Tambour aus 
der Gegend von Würzburg, welher das Gefecht bei Miffunde 
und den Stumm auf Bribericis mitmadıte und von ver bei 
legierer @elegenheit erhaltenen Wunde noch nicht völlig geheilt 
iſt. Schade ift, daß die für SchleswigeHolftein Hier gefammel« 
ten Gelver ſchon einige Zeit her für Unterftügungen an ſolche 
Durchreiſende völlig daraufgegangen find, während bad reichere 
Brankfurt a, M. fie noch aus feiner Kaffe ſpendet. Indeſſen 
erſehen bier, was die Kaffe nicht mehr hat, Gaben einzelner 
Ecledwig-Holfteingreunde. Hiebei ift übrigens eine Prüfung 
ber Paplere der ſich Anmelvdenden immer fehr räthlich. Denn 
eb haben ſich Faͤlle ergeben, wo in ihre Heimath bereitd zurüd« 
gefehrt geweſene doch noch weiterhin ihre Abſchlede zum Gmpfang 
von Baben zu benützen fuchten. Es mochten ſolche Leute ald 
wanbernde Handwerkergeſellen oder in Bolge gehadter Verluſte 
In einer üblen Lage fein, aber der Hauptgrund für eine Untere 
Rügung war doch bei iknen weggefallen. Weniger dürfte bas 
etwas längere Bermweilen unterwegs, ald vielleicht fireng nöthig, 
und namenslih Umwege von Holftein Her nach der Geimarh, 
als Anlaß alöbaldiger Abmwelfung gelten. Denn, wie wenige 
ſtend mehrere folder Heimfehrenven derſicherten, waren bei ihren 
Dirertionen auf bie Eiſenbahnen unfered deutſchen Norden? 
große Irrthümer worgefallen, welche einen anfehnlichen Zeit» 
und Geldaufwand für fie nörhig machten. 

Aurbefien. Kaſſel, 1. März Die in Greiftwald 
gegen unfern Minifterpräfldenten Hrn. Haffenpflug wieder 
aufgenommene Faͤlſchunge ſache hat hier natürlich viel Auffchen 
erregt. Seine Parteigänger bezeichnen vie Erneuerung ber 
Antiage als eine Intrigue Deſterreichs und Preußens gegen 
unfern Minifterpräfienten, weli fie denfelben nun, ba er feine 
Dienfte gethan, los fein wollten. Die Uebrigen erwarten jet 
nicht bloß in erfler, fondern auch im zweiter Juſtanz eine Ver 
urtbeilung. Brüber aber noch, als durch eine Beruriheilung 
wegen Faͤlſchung und Gipreffung dürfte Hr. Haffenpflug durch 
unfere Bimanzzuftände geflürgt werden. Diefe geben fo ſehr 
rülmärts, daß faum die nothwendigſten Ausgaben beftritten 
werben können, Nicht einmal die @ehalte ver Beamten würben 
heute haben ausgezahlt werben koͤnnen, wenn nicht noch Herr 
NRothſchild aus alter Freundſchaft gegen die kurheſſiſche Staats- 
reglerung eine Meine Summe vorgeſtreckt hätte. Aber biefer 
Vorſchuß wird nicht Tange nadhalten, und Hr. Rothſchild fich 
dreimal befinnen, ehe er mit Hrn. Haflenpflug ſich zu tief ein. 
läßt. Die Landeöverfaffung konnte Hr. Haflenpflug umflürzen, 
aber Geld kann er nicht zur Genüge anſchaffen. Zwangs- 
Anleihe, Holzverfauf und ähnliche Mittel, an bie man gedacht 
hat, zeigen ſich ala unausführbar. So wird ihm zulegt nichts 
Anveresd übrig bleiben, als ſich auf einen Gefanptichafitpoften 
aurüczugichen, oder fich in Ruheſtand fegen zu laſſen. 


— 3. März Die beiden ſtaͤdtiſchen Polizeibeamten, Po- 
lizeidirectot Henkel und Poligeicommiffär Hornftein find geflern 
nad faſt Smonatlicher Haft gegen Gaution entlaffen. Bor 
ihrer Gntlaflung fand noch ein Berkör flatt. Die Gaution 
für den Bürgermeifter Henkel beläuft fi auf 1500 Xhaler 
und für Hornflein auf 1000 Thlr, Seit heute find die Kite 
chenparaden, welde im Jahre 1848 adgeichafft waren, wieber 
eingeführt. 

Schledwig-Holjtein, Kiel, 26. Behr. Nah glaub. 
würdigen Miitheilungen hat die dänifche Regierung das Zuge» 
ftaͤndniß gemacht, daß denjenigen Offizieren, die vor dem Jahr 
1843 in der bis dahin den Herzogthümern und Dänemarf 
grmeinfamen Armee gedient und fpäter am dem deutſchen Relchs 
friege gegen Dänemarf Theil genommen haben, nicht nur ber 
fernere Aufenihalt im Rande geftattet, fondern auch die ihnen 
von ber Statthalterſchaft dem Penflonsgefeg zufolge bemilligte 
Penfton für die Zukunft g laſſen werde. Namentlich die preu⸗ 
Bifhe Regierung fol energiſch auf viefes Bugeftändniß gevrum« 
gen haben, weil es mit ihrer Ehre nicht verträgli fei, daß 
Difiziere, die unter und mit ben preufifchen Bahnen gefochten 
Härten, ald Infurgenten behandelt würden, und foll fie in ihren 
Befliebungen von ber Öflerreichifcen Regierung unterftügt 
worden fein, 

Aus Holftein, 25. Februar, Die Bemühungen eine 
ger Babrifanten in Neumünfter und Elmshorn, beim Megie- 
sungscommifjär Reventlow«Griminil eine Aufhebung ber Zolls 
linie an ver Eiver zu erwirken, ſind vollſtändig geſcheitert. 
8 hatte ſich nämlich eine Anzahl Holfteinifher Fabtikanten, 
denen fi) auch einige Kaufleute beigefellt haben, zu einer an 
den Iandeöherrlichen Gommiffär zu richtenden Berition geeinigt, 
worin fie aui eine Herftellung gleichmäßiger Bollverhältniffe 
zwiſchen ben berſchiedenen Staatöiheilen drängen. In dem 
Heinen Flecken Neumünfter haben die Tuchmacher allerbings 
in ben legten Jahren eine nicht zu verfennende bedeutende @in« 
buße dadurch erlitten, vaß mehr oder weniger ihre Verkehrö« 
richtung nah Skandinavien Aufern Wirerwärtigfeiten und 
Hemmniffen preisgegeben war. Man flcht, daß die natürli« 
den in einander grelfenden materiellen Beziehungen ber Her« 
zogthümer tiefer Liegen, als die Gonferturalpolitifer anzugeben 
pflegen. Wir Haben ſchon meuerbings erwähnt, daß die fac« 
tiſche Trennung Holfteins, wie fie durch bie Eiderzolllinie ficht« 
bar wird, feinen Beſtand haben könne, da eine ſolche Mafre- 
gel nit bloß Kolftein, fondern auh Schlegwig in nur ſehr 
kurzer Zeit in ihren inbuftriellen und commerciellen Verhält« 
niffen an den Ruin bringen müßte. Die Hartnädige Eider⸗ 
dänenpolitif tritt auch Hier im ihrer ganzen Schaͤdlichkeit ans 
Lie, Während des Proviforiums in Holflein dürfte wohl 
feine Wandelung in der Bollangelegenheit eintreten, und wäre 
nur zu wünfden, daß biefer Schwebezuſtand recht bald fein 
Ende erreichen und feſtgeordnete Werhältniffe wiederkehren 
möchten, 

Kiel, 26. Gebr. Da die Streitfrage um die Territorial= 
Hoheit der Feſtung Rendaburg ein weſentliches Moment bei 
der endlichen Regullrung der Berhältniffe bildet, fo erlaube ich 
mir, Ihnen einige feither minder befannte geſchichtliche Notizen 
über die @ntfichung und ben im Laufe ber Zeit erfolgten 
weltern Ausbau der Feſtung mitzuthellen. König Chriſtian VIII. 
ließ im Jahre 1599 durch den holländiichen Ingenieur v. Huſe 
die Stadt Rendsburg mit einem Walle umgeben, zu welchem 
Behufe eine ganze Straße bei ber Eiverbrüde am Holfteinthore 
und eine Häuferreihe beim Mühlenthor abgebrochen ward, Den 
Bewohnern wurden ald Entſchaͤdigung neue Baupläge in ber 
Michtung angerviefen, wo fi der Bleden Vinzier befand, Im 





NEED 4 ED DER 


> FF Zn A 


er That beſtrebt if, die gegenmär 
möglih, zu einer Madhtvergrößerumg des 
Nadbem man in Wien biöber 
ber Defenfite zu befinden und Medte 
bt man jept zur „Eroberung“ vom Rech · 
bon Kalfer Drang U. am 6, Aug. 1906 
1 Napoieond, „er werbe vom ber Exiſten 
# | dom Deutidland feine Keuninih mehr nehmen‘, 

N heutige Raiferkrone If es, wie man in Wien er- 

il, man wünfdt im Grunde bie rn von 
Planen, 1849 wicher aufgenommen, ſich ihrer 
Griflenz. he m 1806 und 1807 zurüdiüßren laſſen. 
Ein mefentiihed Moment ift allervings felı 1806, wo öfler- 
en zuerft mit Projecien auftraten, von denen 
Bier ale Diebe If, ein mefentliches Moment Ift allerdings an- 
ins gem © IR das Verdaltniß Defterreihe zu Bayern. 
Sa »iefem Umflande Liegt viehleicht die Unausfüßrbarteit ber 
0 Projerte. Deflerreidh Seabfict in ter That nicht 

ME Sie Gründung einer Unlon, die Ach aber für berech · 
Hält, die Grenzen diefea fürbeutien Bundes etwas bed 

uf wach vom Morben zu verlegen, die für elme nerbbeuifdhe 
Tiöt, ala eima Wedienburg, Vraunſchwelg 

Diefe Untonsgelöfle Deſterreicht werben 

fon Im der allermächften Beit fld offener entwideln 
E73 Mrenen Tann eime öfterreihlide Unlom zugeben, 
aber eine Unien, wie fle Oefterrei® jept Im Hintergrunde 
ei, ein Bündnif, das Preufen ven feinen meitlichen 

I i abjdınitte, nmiemald. Der Geranfe, zwei grefe 
im Deuticland zu büben, Defierreid auf ber 
anf dir anderem Seite am der Epige, If tier 
bar, ambführber, mern Defterreich offen jenen, 
nur jenen Dlan teieter aufnimmt, ben Bricht. b. 
06 Sin. ». Hanzwig in Gıfurt vnorlegte, „@8 fei 
,* meinte bamald Hr. d. Weng, „ob nicht neue 
einer Modification der früheren Genfitutien bes 
@ vorzugichen “ Gime neue Juſtiutlon, bie Bent 
lung, war De, „man müfe Sestſchland in zei 
‚ Nur eine Immermwährende Ailianz vereinigte Gonid« 
em ihrhlen, die eine unter die Prosection Oeflerreihe, 
We Anisere umiee bie Protertion Preußens ftellen, den Drisglies 












dern müßten die Souseränetätärechte bleiben, jedoch mur umter 
eftrietion eines gleihiörmigen Miltätiyfteme, * 

— Dur) die jept mein elmgeireienen Berwidelungen, wo 
winbeftens bie öfterreichifche Bolltifwäirber In allen Farben ſchillert, 
find im der That die mittlerm und Melmerm Regierungen, ald beren 
Anwalt Preußen and in Dresten aufgetreten if, fupig ge ⸗ 
worben; die Anzeichen eimer größern Annäherung biefer Staaten 
In Preußen find vorhanden und biefe Mnmäherung felbft Liegt 
wnichlbar nicht im weiter Berme, ( 

— Der beffensbarmflärtiiche Minifterpräfipent d. Dall» 
wigh iſt ſchen feit mehreren Xagen Hier ammefenb, er hat mit 
Hm. ©. Manteuffel häufig Gonferenzen. — Im tuſſtſchen 
Geſandtſchafichotel werden Deyeichen aus Petersburg 
erwartei, auf die in Bezeg auf die Dredbener Conferengen 
Wictigkelt gelegt wirk. (IN) 

Defterreih, Wien, 1. Mär. Der k. Begierungt- 
commiffär, dr, ©, Mavarby, berief im Muftrage des haben Sir 
vilgounerwentent# einige Bertrauentmänner and bem Zöracliten 
bon Greftwarbein, barumter «ben befennten Gründer ber Au⸗ 
genkeilanftalt, Dr. Gref, um ein Votum über bie elnzufähr 
sende Ordnung im Rirde und Säule abzugeben. Das Gut 
achten, worin nachbrädlich die Errichtung eines Seminars für 
Geißliche und Lehrer anempfohlen wird, ft bereit ber Die 
gierung unterbreitet, 

— Am Säluffe der Handelöconiereng gab ber Staatömi- 
nifter ded Handels, Hr, &, Brut folgende widtige Erklärung 
ab. Im Baufe viefes Jahres will die Regierung ben Bau 
der galizſſchen Bahnen angreifen, Wahtfheinlic würbe pwiſchen 
Bochala und Tarnom der Bau beginnen, da die Berbinanbse« 
nerbbaßn verpflichtet ſel biefe Gtree bis zum Yahre 1856 
dem Bettieb zu übergeben. Der Staat werke aber für Bol 
lendang der Bahn nad Lemberg forgen, jo daß 1966 bie Ber 
bindang zwiſchen Wien und Lemberg bergeftelli jein bürfte. 
Berner werde die Megierumg in dieſenn Yahre vom Stelabrück 
nach Mgram; Karlſtadt umd Siſſek zu bauen beginnen, wodurch 
ber Trandport aud dem Banat nah Kraim, Kärnthen unb ver 
Küfte erleidstert werde. In Bezug auf bie Weitlinie könne er 
ſich noch nicht ausipreden, bo jei biefer Tage bie Mitthels 
lung eingelangt, deũ in gang kurzer Beit Bahern feinen Bevoll« 
mächtigten zum Ubichluß bed betreffenden Staatövertaged ernen« 
nen werbe. Die Husäftung ber Bahın von Berona mad Mantua 
fei beinaße vollendet, auch bie Graatöverträge zur Weiterführung 
diefer Bahn über Varma, Modena und Bologna nach Blorenz 
und von ba mad Mom 3 — reif. 


chweij. 

Derm, 98. Febt. Ge fell ih genägend Keransfellen, 
dab Mazsint nit nur in Teſſin Feine Schiffe ausrüftet und 
feine Legionen bewaffnet, jonbern daß er beftimmt jeit 1848 
jemen Kanton nicht wieder betreien bat. (Es if alfe umnfere 
Bemerkung, die wir jängit einem befialljlgen Bericht ber bald» 
officiellem Verichtigung ver üflerreichiichen Meichdy. beifhgten, 
telllommen gegründet.) Dagegen fell nun Sarbinien benjes 
nigen Blüchelimgen, welche über Genua nadı Monteriveo reifen 
wollten, ven Durhpaß nermeigerm. 

Branfreich. 
Baris, 28. Febt. Es mir Immer ſchwleriger, über 


die Haltung der framgöfshen Reglerung bei dem wenig freunde 
ſchafllichen Beuthenn ver fogemanmten nordiſchen Machte ber 
Schwelz gegenüber Ind Klare zu kommen. Mor einigen Tas 
gen noch erflärte der balboificielle, Gonflitutionell *, die Edyiweiz 
hate Branfreih alle erwünsgbere Genugthuung wegen ber 
Flüchilinge gegeben, und dad franzöfihe Gabinet werke fid) 
nicht ken Drohungen beigefellen, deren Begenfland die Odimeis 


























von Seiten ber nordiſchen Mächte werben Fönnte Gefern 
veröffentlicht derfelbe „Gontitutionell* einen andern Aritel, 
in welchem er fich beſchwert, man laffe vie Fluͤchtlinge in der 
Schweiz immer noch thätige Propaganda treiben, und ein 
Mitglied des Bundesraihs biete fogar bie Hände dazu. Dieb 
Blatt Außert ſich wieber mit großer Bitterfeit über dieſes Rand, 
fo daß man nicht weiß, fol man der legten Nummer ober 
ber frühern dleſer Beltung glauben. 

— Die „Proteft* gemannte Note Frankteichs gegen ben 
Eintritt Gefammtöfterreih® in ben beutfchen Bund ſchließt mit 
folgenden Worten: „Wenn die Belimmungen ver Wiener 
Schlußarte ohne unfere Eimilligung, ohne die formelle Zus 
fimmung der Mächte, welche fle unterzeichnet Haben, eine fo 
bebeutende Aenderung als bie in Frage ſtehende, erhalten würde, 
fo fähe fi die Megierung der Republik zu ihrem großen Be= 
dauern in die Nothwendigkeit verfegt, zu comflatiren, daß fle 
die Gefeplichkeit der aus. biefer Neuerung entſtehenden Orb» 
nung der Dinge nicht billigen Fönnte.* Das „Journal bes 
Debats*, welches im ſolchen Dingen meift gut unterrichtet iſt, 
bringt biefen Schluß und bemerkt dazu: „Dan verfichert, daß, 
was aud kommen möge, Kürft Schwarzenberg fi nicht auf 
halten laffen wird, Er hat Abſichten auf bie Schweiz, melde 
auszuführen er vor Ungebuld brennt. Er erwartet nur bad 
Brübjahr. Sind die Angelegenheiten der Schweiz geregelt, fo 
gebenft er bie Angelegenheiten des KRönigreich® Sardinien zu 
regeln, Um billig zu fein, muß man bemerfen, daß Bürft 
Schwarzenberg, waß bie der Konferenz vorgelegte Frage betrifft, 

ſich fehr offen gegen Herrn de la Gour geäußert, welchem er, 
als er, ben Befehlen feiner Regierung gemäß, ihm die Des 
peſche vom 30. Januar borgelefen, angeblich folgende Ant« 
wort gab: „Unfere neue Berfaffung Hat bei und für ewige 
Beiten die Einheit ver Regierung feflgefeßt, da alle Theile des 
Öfterreihifchen Kaiferreihd nur eim eng verbundenes Ganzes 
bilden, welches von einer und derſelben Regierung regiert und 
verwaltet wird. Wir Haben folglich vie Wahl zwiſchen zwei 
Dingen: entweder müffen mir mit allen unfern Beflgungen 
dem Bunde angehören oder wir müffen und von nun an außer 
dem beutfchen Bunbeöipfteme Halten. Nun aterlaſſe ich der 
Weisheit ber frangöflichen Regierung das Urteil, was fommen 
würde, entjchlöffe ſich Defterreih zu dem legtern. Deutſchland 
wäre dann dem Willen Preußens, einer Frankrelch benachbar« 
ten und eiferfüchtigen Macht, verfallen. Und was noch gewich⸗ 
tiger iR, Deutihland wärbe allem Würhen der renolutionären 
und demagogiſchen Leidenfhaften überliefert; denn Preußen 
und bie andern beutfihen Staaten find förmlich unterwühlt 
von Mevolution und antifoclalen Doctrinen, gegen melde nur 
unter Deſterreichs Mitwirkung ber Kampf möglih und ber 
Etfolg ſicher if.* 

— 2. März). Die Verhandlung über die Aufhebung der 
Berbannungsberrete gegen bie Bourbond hat abermals mit einer 
Bertagung und zwar auf ſechs Monate, geendet. Die Zeitungen 
melden den Tod bes Marſchalls Dobe de la Brunerie. 

Großbritannien. 

London, 97. Febr. Die Irkichen katholiſchen Bifchöfe 
haben eine Golletivproteftation gegen die antipapiftifche BIN 
beſchloſſen und fanatifiren ihre Diöcrfanen dafür, 

— Die. Londoner Blätter vom 28. Febr. melden, daß 
Lerb Stanleh'g Unterhandlungen, um ein Gabinet zu bllden, 
mißlungen. Die Königin hatte ſofort den greifen Herzog 
d. Wellington zu ſich befchieden, doch, wie man vermuthete, 
mehr um ſich feines Rathes in der jegigen Krifls zu bebienen, 
als feinen thätigen Beiftand in Bildung einer Adminiftration 


anzufprechen. Am 98. Bebr., wo beide Parlamentöhäufer wieder 
zufammentraten, gaben im Oberhaus Loıb Lansbomme , im 
Unterhaus Lord 3. Rufſell umfaffenne Erffärungen Aber den 
gegenwärtigen Stand ver Krifld. Gie enthielten bie Beflätigung, 
daß der Graf dv. Aberdeen und Sir J. Graham bereit geweſen, 
fit mit Lord I. Ruffell in allen wichtigen Fragen zu einigen, 
nur nicht hinfichtlich der antipäpftlihen Bil. Korb John fügte 
aber bei: er ſel nach mie vor ber Anfidht, daß mit biefer 
Mafregel vorgegangen werben müffe, welchet Erflärung eine 
ſtarke Mehrheit des Hauſes Beifall rief. Am 28. Behr. wäre 
die Verhandlung über zweite Lefung biefer Bill an ber Tagede 
ordnung getvefen; Lord John beantragte aber Bertagung. Richt 
ſowobl had dem Inbalt ald nah dem Tone feiner ee 
betrachtete man Ruſſels Wieverübernahme der Regierung alt 
nicht unwahrſcheinlich. Die Sitzung dauerte fort; bei Abgang 
der Poft Hatte Hr. Difraeli das Wort. 





Die nachgeborne Tochter 
des letzten Herzogs von Meran. 
Eine hiſtoriſche Stizge ans dem 13, Jahrhundert. 
Mitgethellt von C. D. 
1. 

Das Hauß der Herzoge bon Meran wurde einfimals zu 
den bornehmften in Deusfchland gerechnet. Weiche Ländereien 
in bedeutender Menge hatten e8 zu einem ber mädtigften er« 
hoben, und bie Meichthümer, die es beſah, beranlaßten bie 
Kaifer zum öftern, den Beiftand der Herzoge von Meran gu 
fuchen, wodurch dieſe Gelegenheit fanden, fi mehr und mehr 
Vorthelle zuzuelgnen und ihre Größe und Macht mod welter 
auszubehnen. Die Herzoge von Meran waren zugleich Herzoge 
von Boigtland, Markgrafen von Iſtrien, Bürften von Dalmas 
tien, ®rafen von Oberburgund und bom Under ; faft ganz 
Tyrol und ein großer Theil von Kärntben gehörte ihnen zu 
und außerdem befaßen fle noch in Bayern, Branfen und ber 
Oberpfalz anſehnliche Befitungen. 

Dtto war der letzte Sprößling biefer großen Bamilie. 
&r war flolz und eroberungsfüchtig; er führte daher faft fletd 
Krieg und Iegte den Harniſch nur felten ab. Weil indeß feine Be« 
figungen fehr weitläufig und zum Theil fehr entlegen waren, 
fonnte er ed doch trog aller feiner Macht nicht verhindern, daß 
ihm einige felner Güterentriffen wurben, ohne fle wieber errin« 
gen zu können, Otto war mit einer Tochter bed Grafen bon 
Gampanien, Theobald, Namens Blanka verheitathet; beffen unge» 
achtet beſaß er auf faft allen feinen @ütern Maitrefjen und fein Hang 
zur Woliuſt ward die Urfache feines Todes und bed Erlöfchend 
der mächtigen Bamille. Nicht weit von feinem Lieblingsauf- 
enthalte Plaffenburg Iebte ein adeliger Bafall, Hager oder 
Hahder genannt, ein wilder, aufsraujender Kopf, ber ſich fel« 
ten zu Haufe, faſt immer aber im Krieg ober auf ber Jagb 
befand. Hager's Gattin Hatte die Sinne des Herzogs Otto 
entzünbet und er fuchte Gelegenheit, bie rege gewordenen Wünfce 
zu befriedigen. Um num ben rubelofen Gatten noch mehr 
vom Haufe zu entfernen, belehnte er ihn, wlewohl feine eige- 
nen Jagdbezirke fehr außgevehnt waren, mit noch Weiteren, 
Sein Plan glüdte ihm auf biefer Geite volllommen und ed 
darf nicht wundern, daß feine unermüdlichen Bewerbungen bei 
der verlaffenen Gemahlin endlih Gehör fanden. Die Häufig 
wlederkehrenden Befuche des Herzogs mährend ber Abweſenheit 
feines Vaſallen erregten den Argwohn eines alten Dieners und 
er sheilte feinem Herrn bie Vorgänge mit. Der raube, fagb- 
Tuftige Hager Tiebte die Geſellſchaft det Bären und Fuch ſe 


zu und farb wenige Standen 
Ceine einjige Tochter Alsfe, die dem Grafen von Burs- 





t war, follie feine alleinige Erbin fein; wie Bolle 
leſte müßte jene, da er feine Gemahlin 
ag auf einen weiteren Erben binterlaffen hatte, 
derſcheben erden. Mod im -bum 










— wurden vertheiſt. 
Bl, der Braf von Burgund, Hugo, erhielt 
jert, Graf son Tyrol, un Mannhard, Graf 
feine Iproler Länzerelen in Beflp, einige 
ha Zfrien, Dalmatien, Friaul und der Are 
* vom Rärnihen und fpäter den 


son anheim. Um das übrige Iſtrien 
e bie Benetianer mit Bela, vom König 
3 Dem Burggraf von Nürnberg wurde, 
“ bed Grmoraeten, die Landſchait 
angrängenve Bolgiland zugeiheilt, **) Das 


Balreuih und 
*) Beußner if der einzige Epronih, ter ihren Namen wennt.! 


von Rürnberg wurden nagmals Mart · 
* —æX 
Zw 









Boigtland erhielt der Graf von Orlamtnde, verkaufte 
e8 aber fpäter den Markgrafen non Brandenburg. Die Lehen, 
die Silahie son Ba Se ey Abrigen 3 

von 
Lehen zog der Baiferlicdhe ein, PR 
CBortfegung felgt.) 





in der £ Haupte umb Refidenzfiadt Münden 
Um eine Weifbiericpents-Goncefflen fucht nah: Joſ. Bauer, 
Bilehauet, Modeleur, Dürger und Hauddeſt her babier. 
Shlofferd-Eoncefflon: Anton D eſchl, Egloſſergeſelle 
vom darh, Loge. Cham. 

GSorilerd· Conceſſſen: Michael Ebderl, Bürtlergefelle 
and Neumarkt, 

Cafeſchente · Gomseffion: Johaun Bernhard Hahn, 
Bürger und Delfabritant dahier, 

Tabafhanslungd «Gomeifion: Leohol IIlet, Nrgos 
tiantendiohn aus ber Vorſtadi Aa. 
Geldgiehers-Goncefflon: Heinrich Krom, Gelbgiefier 
@efelle aus Nürnberg. 





Der Bezlıts- fur ©. Daffner in Nennburs », 
warbe in —— — deriegt. N 


Die Pogb,-Ketwarliedle in jedgnden wurde dem Nereffilten 
bed Kr.» und Stadiger. Dünen, 9. v. Barth; die anpricier- 
felle zu Wörth dem 1. Bngs-Affefor zu Deman, € —— 
verlieden; der Regifirator der L Aegs. won Spmaden u R, 
R >» 3.3. Rahold, feines Dienfies en umd auf defien 
Stelle rer Offilant des Stabieommifariats, R. Aufpammer, 
berufen, and an des Zepterm Stelle der Pollse-Areiiä B.Mang 
ermanni; embli ber Dienfawi der beiven Army 
% P. Jipmann au Ripingen un A. Padn zu Greving 
srarbmigt. 

Der Profeffor der 2. Gymnaflaichafie zu EiaNdet, Pr. 8, 
S qager, murbe auf 1 Jahr in ben Rupeflaub D und 
anf deſen elle rüdıe ver Proleflor der 1. Eymnafalclafe, RR 
@®. Bilder, vor, und des Lepterm Stelle wurde dem Btunien- 
lehrer ver 14. Tlaſſe an der Laseimihule zu Cihhän, Pr. J. &. 
Brig, übertragen. 





Tr 


„Die Cnen 
Ir6,* tußiplel von 


* 






Mühär-inter 


Slabiarrigtt - Mryi in 
Plüger ä 
don Ingeikmt- Cs. 


Zinbuer, b. Schweidermeifler, mit Auiouia 
Zippel, Sattlermeiflersioter von Burgan. 
Ya der St, Lubpwigs-Pfarr. 

PP. Anton Sted, d. Bagurrmelder, mit 
Dar. Beliter, Eederansigmeldersiohter d. b. 
If. Bela, Spneivergeiehe, mm Dapd. 
ieſch, Aubrmannsiohter won dier. 

Im der heil. Meih- ar. 

Pr. Karl Pils, Wirtäinftsgeiäftsfäh: 
zer, mit Dar. Url. Bauerafeind, Schäfler® 
togier von Mitteriei, 

n der St. Bonifaulus:-Plartlirge, 

N od. Weg. Heitderger, d. Daus- 
befiger, mit Iperla Ever, Toglöguerstonter. 
Ludid. Brep, b, Wierbräuer, mit Eliie Heu» 
mayr, b. Blerbraueretschier. Anton Brum- 
mer, Deljmefier, mit Eis, Bucdmieier, b, 
gen Ba. Plerlinger, Sei- 
enfierer, mit Katy. Schmid, Bierbräuere+ 
tewier. n 
mit Det. Shöwer, Schmlermelktistechter, 
@;. Spamuli, Weireitelädpännter, mit 9. 
arg. Pedert, d, Wiripstogier, 


Dominicus Conrad, Mepzerkneht, 


Im protehantiipen Pfarramt 

PP. Ich. Eram Theodor Peinen; Gras 
drur, mit Bit, Schmid, Weberstogter von 
Amber. Jed. Priehmanm, Gorporal bei 
ter Garnliond - , Rpnppenburg una 
Burraudirner bei dem dopegrapd, Bureau, 
mit Rath. Belmidanr, Zimmermannstodier 
von Pöplem dei &t. Wortin in Drferrnig, 
god. Wildelm‘, Bürger un» Suplerernder, 
mis Mar. Böpling, Splofersiogier ». . 


YURZAHNNNSRAANIKERETIPEENNUMEN S 


Zodesfälle in München. 


Genovreſa Lehnbauer, Brbientens-Wittwe, 
73 3. © Masp. Rraper, Tonewvienerd« 
Witwe, 65 J. a. Pr. Ion. 364, b. Mel. 
ber, 61 3. 0. Aran Penrietie Dbermaier, 
Srabebugpalters-Wirdwe, 60 I. a. Aresc. 
Bir, a en von bier, 
430 r. Lucas Pidler, Zunitmaler 
».d., 38 .a. Anna Berihofer, SYlofier- 
ariellens-BWitiwr, 92 I. a, 





176. Praes, den 4, Mär 1851. 


VBekanntmachung. 

Das den Peter und Magdalena Runt- 
bager'iden Ghitere.Gbelenten zu Stöffel 
ring Sersecige dortfelb iR dem gerichte 

den Bertaufe unterfielt, und wirb am 
Samflag den 3. Mei I. Irs. 

= ——— 10 Uhr 
dauſe zu Langenbruck zum erflen 
erg aetsiee menen, ne der 
ag von Erreichung bes . 
wertdes abhängig if, EUR 
Das Unmeien beflebt: 

A, Bus einem neu gebauten, mit Platten 
gededien Bopndaufe nebſt Siallung 
unter einer Dachung, nebſ einem 
Heinen Rebengebäuve (I. g. Bodyaus), 
zuſammen afecurirt auf 1050 fi, und 

werdet auf 1300 fl- 

B. Aus folgenden Grunrfläden: 

1) Eat. Lit. A, Pl-Rt. 2107 und 2108 
@ärten mit 1 Zagmw. 50 Decim., ge= 
wertpet auf 225 fl,, 

2) Eat. Lit. B. Pl-Rr, 2149 Rrautader 
mit O Tagw. 07 Decim., gewertpet 
auf 15 fl., 

PI-Rr.2295 Sammader miti Ze 
29 Decim,, geweripet auf 38fl. 42 fr., 

Pl.-Rr. 2182 Holz mit 1 Zagw. 93 
Deeim:, gemerthet auf 60 fl., 

3) Eat, Lit, C. Pl-Rr. 2014 Kofileithen · 
ader mit.i a 2 1 Decim., gewer- 

” ” 

4) Cat. Lit. D. P.«Rr. 2148 Rafferader 
mit 1 Tagw. 10 Derim., gemwertpet 
auf 44 fl, 


5) Eat. Lit. E. Pl-Rr, 2109 Ader mit 
2 Togw.-50 Der., rn auf 100 fl., 
6) Eat. Lit. F. Pl-Rr. 2171 Akteraniei- 
then miti Zagw. 62 Decim,, gewertpet 


auf 65 fl, 

7) Eat. Lit. 6, Pl.⸗Nro. 21104 Deuter 
ader mit 1 Zagw. 16 Der., gewerthet 
auf 40 fi., 


. 


8) Eat. Lit. H. Pl.x. 2255 Ader mit 
1Tagw. 33 Der., bei auf 45 il. 
9) Eat. Lie. K PM.Rr. 1891 Ader mit 


42 ’ 
PLRr. 1892 Wald mit 1 Tagw. 
22 Decim,, gemeridei auf 40 &, 

40) Eat. Lit. L. Pl.-Rr. 1979 aldung 
mit 2 Tagw. 47 Decim,, gewerihet 
auf 75 fl., 

11) Eat. Lit. A. Pl Wr. 6574 Mooswiere 
mit 10 Zagw. 00 Derim., gewerthet 
auf 250 fl. 

Der Gelammihägungswertp beträgt fo- 
din 2384 fl.6fr. 8 laften hierauf 1710 ff. 


Eppoigefisuinen und aus dem Befige sub” 


1. Lit. A, B, E,G, H um K ıf eine 
jäpılige nad erfolgter Ablöjung in 34 Jah- 
ren erlöfhende Annuität von 6 fl. 4 fr. A dl, 
an das biefige Rentamt zu entrichten, 

Die sub Cat. Lit, C, D und F erwähn- 
ten Grundfläde unterliegen, da fie mit Op» 

—* nit belafler find, geſonderter Ber» 

gerung, 

Geripisunbelannte Käufer haben fig durch 
legale Bermögensjeugniffe über Zaplungs- 
fähigleit genügend ausjumelfen. 


Paffenpofen am 18. Bebruar 1851. 
Rönigl. Landgericht. 
v —— —— 
Schilliuger .Rumdacher 
p· deb, 
Landmann. 


140.42. c) 


Seegras 
à 4 kr. per Pfund 
Kaufingergaffe Nro. 34 im Bettlaven, 


179. Xherefienftaße Rr. 20 im 2. Giod 
Tinte find 2 fchöne meublirte Zimmer zu 
vermieiden. 





KUURUNTUETETEN TEEN 
3 180.81.a) 
Der XX. Geschäfts - Bericht 
des 
#Central-Bureau von Otto 


Spaner in Leipzig 
erf@ien fo eben und wird auf fram« 
firtes Berlangen per YoR, per Bud- 
dãndler · een egenpeit franco 
gratis verſendet. Da derfelbe vie Preis- 
liften verfgiedener febr 

‚Gangbarer Neuigkeiten 
zenthält, fo wird derſelbe dierdurc allen 
AGefhäfismännern, die für elegante Ro- 
yritären Abiag haben, insbeiondere aber 
aPapier-, KAurzwoaren-, Ouincailerie- 
J Handlungen, ſowie allen Agentur-Gr- 
Afhäften befiens empfohlen, 
WFFFFFETFRTFERFFRERTTEFTER ET I 


171.73.) @in geprüfter Res eticamt 
wänfcht bei einem 1, ——— bei 
einem Fra. Advocaten placirt gu werben. 
Branlirte Zuiprifteen mit ven Budflaben 
E W. E. beforgt bie Erpepition des Eil- 
oten. 


Ishhscihhcchschhchhhn 


168.70.) ine BWittwe von, gefeßtem 
Alter und mit einer Penfion von jährlich 
170 fl. wũnſcht vie Führung eines Haus 
weiens zu übernehmen. Branfirte Offerte 
mit den Budflaben F. F. beforgt die Grpe» 
dition bes Eiiboten. 





178. In ver Expedilion tes @ilboten 
find ein Paar Pandſchude liegen geblieben. 
Der Eigentpümer fann fie dafelbfi abholen, 

182. Moderne Eanapers und Seflel, ein» 
zelne Eanapees, Rubebetten find um äußerft 
billigen Preis zu verlaufen. Perzogiptitals 
gafle Rr. 13 über 1 Gtiege. 








Benn wir darin Troſt finden lönnen, daß aud Andere vom 


177. 
Die Seidenraupenzucht 

hatte im vergangenen Jahre 1850 bes fpäten Brübjahres und ber 
darauf folgenden onbauernden maßfalten regmeriipen Witterung 
wegen keinen günftigen Erfolg, Indem die den Sridenraupen ſchäd- 
Kine Ferchtigkeit in die Blätter drang und viele Zaufende ber 
Naupen söbtete. Gegen das Ende der Raupenzucdt dellte ip ber 
Pimmel auf, und fmell befierte ih auch das Waulbeerlaub und 
damit die Geſundheit der Raupen; allein bei der Eoconsernte jeig- 
ten fih bie Rahwehen des erferen Uebelſtandes. Die Cocons 
waren zum größten Theile nicht ſeidenteich und ließen fd ſehr 
mũhſam abhaſpeln. Und bei all dieſer Witterungs-Ungunft pto · 
duzirie Bayern dennoch ein dem günſtigen Jahre 1849 gleich · 
fledendes . Seivenquanium im Jahre 1850, meil mit dem Nad- 
wuchſe der Mauldeerrbaum-Pflanzungen fid meue Geivenraupen- 
sieher fanden, wodurch der Ausfall gepedt warb. 

Alte Seidenzieder erinnern fih nidt in 30 Jahren folge naqh · 
theilige Witterung erfahren zu haben. Es varf fih alſo des fel- 
tenen Falles wegen fein Seidenzieder abichreden laffen, weil ge- 
mwöhnlih vie einem Mißjahre folgende Zeit eine gute und ergie- 
bige in und es lange bleibt, denn der gefegneten Jahre find immer 
2*. als der mißlichen, wodurch ſich der Schaden wieder aus · 

ert, 


gleichen Mißgeſchide heimgefucht werven, fo bürfen bie Seiden- 
sieber Bapernd getröftet fein, denn wir fahen im fraglichen Jahre 
1850 eine Eocons-Mifernte in Italien und Franfreid. Im 
Zogblatt „Auftria" für Handel und Gewerbe 1850 Wr. 297 fagt 
der flepermärfiihe Geidenbau-Berein: „Die Geivenupt ſchreilet 
„mit jevem Zahre vorwärts, und es find 1850 ungeabtetder 
„außer ungänfigen Witterung 600 Pfund Galleten 
(Eocons) eingeliefert worden.” Wir erhielten aub aus Tiflis 
n Perfien die Nachricht: „Untere Seivenernte ift vieies Jahr (1850) 
„unglüdlih ausgefallen, denn wir hatten das ganze Frühjahr falt 
„und alle Tage Regen, und weil unfere Gelvenziever gar feine 
„Caeihloffenen) Locale haben, fondern nur unser Dam, ſonſt ganz 
3 auf allen Seiten, fo find die Raupen in ven falten Ränten 
„erfioren.” 

Run, vor dem Eıfrieren unferer Seivenranpen find wir durch 
unfere Jimmer- und Dfenwärme gefihert; das Einzige, was wir 
zu ſcheuen haben, iſt naſſes oder durch befländige Räffe verbor- 
benes Blätter-Autter, und anhaltend naffe Witterung if in ber 
Seivenzuhtszeit (Monate Zunt und Jufi) bei uns vo fehr ſelten. 
Alſo frifhen Mutp und es geht nädhftens wieder befier. 

Münden den 3. März 1851. 

Fanny Dettenbofer, geb. Knorr, 
zweite Borficherin, 





Berantworilicher Redacteur 3. Bottbelf, 


Oruck und Berlag der Dr. Pr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wiln,) 


Samftag, den 8. Min. 
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die Ultramiomanen. 


trish. Immer heftiger gegen 
anfen, Dit Eport um 
Genweinkeit: fall iha zu 


ded Ultramentanismus 
ein Arutel nınommen, worin vieje 
ein Destſchland dem wehen Unter» 
wicht Ü zur Mage ver fnfleren 
wit den Teufel in Glats 
Ad ſchen mit Hrnern 


5 


a 
auf, vom ben umgelbewren 
der Landeag verurfacdht; tagtäglich 
welch emormem Betrag. bie täglihen 
feiem: zu: oiel,, 8 A. zum lieberflug 
— Der Burſche weiü gar wehl, def 
geriguer ft, das Volk aufjuftacheln; 
“Eon diefer Geite zu, Wir würden das Blatt 
‚würkigen, denn mit der Gemeinheit fünıpfen 
bh vergebens ;. allein Hinter deu Watte fledt eine 
I Mr gilt jeder Stieich, den wir bier führen. 
Argenb, einen Begräff vom confliturionellen 
u, bemerken, dab die Vertreter bed 


| } nur dann amebhängig und geachtet daſtehen, wenn 
| ke“ — 


Stande find und daß eime geringe 
Viivileglum für reihe Abgeorsnete aleidyr 
heil; der baburdh eniflünne, mhrbe den finans 
1 um 208 Tauſendfache überragen. 
aber wirtlich den Herren von „Jenjeits ber 
‚gelegen, bem Boife die paar Gulden zu 
nad ihren Worten, nad) ifren Werten jollt 
und wer hat mehr aid jene Partei das 
unterataben® Wer mar mehr ald jene 
Ablöfungen ven Landmann bid zum Blut 
ſich der Bauer, daß jene Herren in 
Sohl des Veoltes je Ach fa weit sem 
Behent: zus verzichten ? Hat nicht feis 
rt era Iren Hanklungen zur 
Serunter mil: der Maöle ! Das Wohl 
u Mlitel ; aber hinter dem ſchön Benzalten 
lauert bie 


er onfliiuilonaliämns gilt ber Rap. Das Gewand 
habt Ihr amgezugen, ald Ihr under 
MRleive Euren Moripeil zu finten wähntet ; Ihr glaubtet, 

Tambtage müßten aa rien Büßen beugen. Ihr habt 
us wermedhnet ; Ir fühkt, ta Eure fühnen Forderungen am 
Non ka er MWolläbentneiung Bd; Iegal außipregensen öffentlichen 






49. 


ſche Eilbote 





ech, Freitäg um Secfag und wr in einen aaauca R 
verter — een, Ft inte uk TE 
u. _ , nn a an, — Inierale werben bie 
islom if in ber Edi; gen 

een, Pfanphaurkrafle 


Münden, 1851. 
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Meinung fdeitern werden, hine Ilse lacrymaes  Defterreih 
dat e0 grgeigt, nah Ihr cher mit ber Mbjelsitiänius 
former uma Ir wollt #8 nunmehr auch anbefiwärte 

Ee warde früher im biefem Blaste ben amberez ‚Belie ders Sag 
aufgeilellt, die modernen Fefulten 

hüberen baburd, daß erfiere täppäfch, Icptere en 
daͤchten der täppiite, moderne Iefuititmnd ſich auch 
hier. Dem romftitutionellen Princip Im DeutfYland find ,bereiis 
tiefe Wunsen geiälagen; fellte e8: dem. modermen- Ichwltiämus 
gellngen, da6 ganze Princip zu bernichten, bei Wett! er fell 
die Fruchte nicht Arten, — 





Oeutſchland. 

* Bayern. Manchen, 7. Mär. Generalmajor von 
Hallbronner hat bas Gommanpeurkreug bed öfter. Zeopolb« 
Drbend, Oberfl t. Dagend bad bed 1805 
Son Napoleon ald König vom Italien gefliiteten uns 1818 an 
Deſterreich übergegamgenen Orbend ton her eifermen Krane 
erhalten. Der Orten Seflcht and einem brei Binger deeiten 
Gelftreiten che Zaden unb mit Coelftelmen beiept, hat 
Immenbig einen fdhmalen Gtreifen won Gifen und baber ben 
Namen! — Auch Haben die Herren berfrieg&rommißfär 
Shulthed das Mitterkreun des MrangeFofephrbikend und 
mehrere bayerifhe Giiendahnbeamte für ihre Dienflcikungen 
bei dem Transporte ber Öflerreichifchen Truppen dus Bahern 
dad Giellchrenkreug ben Wald aber Gilher erhalten, 

* Yan Beflmable, tweldhed zur Gehächtnißfeler bed 6. Min 
1848 im bayerifchen Hofe abgehalten murbe, betheiligten fh 
aue ſchlleñlich aur die Miiglieber und Geſtunungaberwandien 
fg. covfiltutlovell · monarqhiſchen Vereins. 

* Gin Schäfllermeifter von Münden, ber Ni durch Vltriol 
wegen Käudlicher Mifiverhältniffe um's Beben bringen wollte, 
iſt inb allgemeine Krankenhaus gebracht torbem, ledech mit 
wenig Aus ſicht auf Mettung, 

° Fa der Borflakt Au has Ah ein Dautergefelle and 
Ciferfucht im der Wohnung feiner Gelichten eiſte chen. 


Verhandlung des Schwurgerichtehofes von Oberbayern. 
fen vom 6, März. 

Pröffent: Wppellaitensgerihis - Maid ©. Gdab; Widder: 
Baron Egleih, Wieverer, Dirrigl, Langleisz Oberfnatsanmalt: 
Dr. illani. Bertpeibiger: Baron Karq, cell. — 

Der Pıäfizent Iezie den Beihmernen in furgen, einbringligen 
Borten ipre Pflisten ans Peri. 

Auf der AnNagebant fipt — JImttuger, 24 9, a, Il» 
ger Bauernfnegt und Üherr. Golbat ben Mail, Tail, Pfleg- 
gerichis But, angeiguldiat 2 ausgeieldmeler Diebläple. 

Er fol mämlid 1) im der Nat ve 6. Märs IRS0 ber 
Eintrüden des Düngerlarens am Gtallienfer im bie Gornung 
des Bihreinermeißers I. Yaumgariner zu bojena qen eingebro- 














qen und dafelbft 1 Mantel und 1 Paar Stiefel, 1 Regenſchirm, 
3 Pund Butter und 8 Semmeln, im Gefammtweride von 10— 
11 fl. entwendet haben; 2).am 9. März 1850 Nahmitiags in der 
Bebaufudg der tleröwilime M. Stapipuber von Althaus bei 
2 veriperrte Thüren mitteli eines Napiläffels ge- 
Ti fl. an Ger, 2 Hutfpnäre und 1 feivenes Palstup 

en daben. 

Am 14. veffelben Monats wurbe Imlinger wegen eines ver: 
fälfchten Banberbudes zu Prien verhaftet. Zum dritten Male 
Deferteur war derſelbe fhon vıeimal wegen Diebflahls verurtpeilt 
und befiraft worden. feiner Ürreiirung fanden fi$ außer 
33 fl. Geld nod mehrere ver geſtohlenen Gegenflände vor. 

3u der heutigen Gigung mußte der Angellagte in einer Sänfte 
gelragen werben, da er im Folge des Scorduts nicht geben Tann. 

Bon den 6 Geſuchen um Entdebung vom den Berrihtungen 
eines Geihmwornen wurden genehmigt: vie Geſuche der HP. Kapf⸗ 
bdammer ( ), Epmannsberger, Darenberger und Schon: 
ger auf die gene Dauer der Sigting, Syarl auf 8 Tage. Zen- 


gen ecſchlenen ? 

Der Ungellagte Läugnet Alles beharrlig und will von ver ganzen 
Gefbihte niets willen. Das bei ibm gefundene Geld will er 
von feiner Geliebten befommen und die andern Sachen von ihm 
undelannten Perfonen eingeraufept haben. Die Befloplenen erfen- 
nen ihr wieder. 

Die igung nahm aber einen unerwarteten Aus · 

9. dis die Geihwornen aus ihrem Beratpungssimmer jurüd- 
er und die ganze Berfammlung dem Wahrſpruch entgegenfah, 
erilärte der Obmann: er müſſe bemerken, daß nur 11 Geipworne 
abgeflimmi bätten, invem einer derſelben, Bierbrauer M. Rechel 
jun. von Reuötting, wegen Schwerdörigkeit von ver Ausiage des 

ten und der meiften Zeugen nidts verfianden habe. 

&s wurde demnach beſchioſſen, die Berbandlung an einem 
vom Präfiventenyu beflimmenden Tage von Neuem aufjunehnen. 





4 Nürnberg, Anfang März. [Brutus, ein hrenmann.] 
Da figt In unferer Abgeoronerenfammer ein Mann, den die 
Zinke in firäfliyer Verblendung für einen Abirünnigen hält, 
+ weil er in Pluger Berechnung manchmal mit der Regierung 
ſtiamt, um im Geheimen deſto fidherer für bad Wohl des 
Volkes zu wirken; ein Mann, der laut erklärt hat, daß er 
mur die „Majeftät des Volkes’ anertenne und den feine eher 
maligen Varteigenoſſen in öffenbarer Selbftüberjdägung für 
unbedeutend halten, weil fle feine Brutusnatur nicht zu faffen, 
bie Tiefe feiner Pläne und Abfldien nicht zu ergründen ver 
mögen. Diefer Mann fand fhon einmal beim Beginn jeiner 
parlamentarifchen Raufbahn in dem falſchen Verdacht, daß er 
es mit der Sache, für die er ein paar Wochen ſpaer auf vem 
Judenbühl un im „Katharinenfaal” mit einem leider etwad 
unangenehmen Organ fprady, nicht ganz ehrlich meine, damals 
— ed war zu Beginn bed Jchres 1849 — ſchrieb er an eine 
bieflge verheirathete Frau in einem längern Brief Folgendes: 
„Da Sie an meiner Befligfeit als Demokrat etwas gezweifelt 
haben, fo will ich Ihnen nur im Vertrauen eröffnen, daß mir 
felo die Linke im unferer bayeriſchen Kammer noch weitaus 
nicht entfhieden genug if, vaß in ihr der con- 
Ritutionelle Geiſt vorherrjht und daß ih nur 
auf den günftigen Zeitpunkt warıe, um miı nod 
@inigen eine äußeıfte Xınfe zu bilven”... Dann 
heißt e8 weiter: „Ueber den folennen Fockelzug, welchen vie 
Muͤnchener Spiefbürger als eine Demonftration gegen Die inte 
dem König gebracht huben, werden Sie fi haben wundern 
müffen, allein hier it Alles möglıh, denn. Münden iſt eine 
Gajerne, die felaviiche und niederträchiige Seelen in Menge in 
ſich birgt.“ Im könnte Ihnen noch weitere Audzüge aus dieſem 
Actenſtuͤcke mitiheilen; Sie werben ſich aber [don aus dieſen 
überzeugen, daß der Mann, von dem hier vie Rede, nur auf 
einen günftigeren Zeitpunkt wartet, um mit feiner wahren 
Gefinnung hervorzutreten, denn: „Brutus ift ein Ehrenmann!” 


Freie Städte. Frankfurt, 4. März Aeuherm 
Bernehmen nach iſt dad neuefte großherzoglich badenſche Staatd« 
anlehen von 44 Millionen Gulden 44 procentige Obligationen, 
al pari bon ben Herren Gebrüder Blanc in Homburg v. d.$. 
geftern übernommen worden. 

Sadfen, Aus Thüringen, 3. März, An unfern 
Höfen bemerkt man jet Öfterreihifhe Emiffäre, 
welche fi alle Mühe geben, unfern Fürften die Nothwendig · 
keit der rafchen Ginfegung einer flarfen Bundederecutingemalt 
vorzuftellen und fle zu beſtimmen, gleid) Braunfchweig, Naffau 
und den beiven Heſſen den öfterreichifchen Vorſchlaägen beizu- 
flimmen. in Gleiches gefhieht von Seiten ber ruffifchen Di» 
plomatie, und e6 wäre mwahrlih ein Wunder, wenn Beided 
ohne Erfolg bliebe. Bom Herzog von Koburg · Gotha will 
man auch bereits wiffen, daß er fi jet Defterreich zuneige. 
— Der mweimarifche Landtag bat den von der Megierung ein« 
gebrachten Nachtrag zum Ablöfungsgefehe, wonach bei 
Kirchen» und Säulgütern den Berpflichteten das Provocationde 
recht nicht zuftchen folle, berworfen 

Medlenburg., Schwerin, 1. März. Unſere Blät- 
ter enıhalıen heute eine vom 26. Febr. d. 3. datirte Berord⸗ 
nung wegen Aufhebung des Geieged zum Schuhe ber per 
fönligen Breihekt vom 23. Mat 1849. Sie lautet: 
Friedrich Franz ꝛc. Das Geſetz zum Schuhe ver perfönlichen 
Freiheit vom 923. Mai 1849 beruht auf ver Borausfetung 
einer veränderten Ordnung der Mechtöpflege und der Polizei. 
Da aber dieſe Veränderung bis jegt nicht hat au@geführt wer ⸗ 
den können, jo iſt daſſelbe mit ven beftehenden Einrichtungen 
unvereinbar, Außerdem haben viele Einzelheiten feines In⸗ 
halts in der Erfahrung nur ungünflige Refultate ergeben. Wir 
berorbnen daher, mach SHaudvertragsmäßiger Communication 
mit Sr. kgl. Hob. dem Großherzog von Mecklenburg · Sttelitz 
und nad ſtaitgehabter Verhandlung mit unfern getreuen Stän« 
den: 4) Das Gefeg zum Schuge der perfönlichen Frelheit 
vom 93. Mai 1849 und bie @rlenterung beffelben vom 1. Der. 
1849 werden hiedurch wieder aufgehoben; 2) die auf die @er 
genflänve jenes Geſetzes bezüglichen frühern Beftimmungen tre« 
ten wieder in Wirkfamfeit. Gegeben durch unſer Gefammt- 
minifterium, Schwerin, 26. Bebr. 1851. Friedrich Branz. 
Grof v. Bülow, vd. Schröter. d. Bror. 

Preußen. Berlin, 3. März. Die jepige Phafe ver 
Brifgenoerhanzlungen zwiſchen Breußen um Defterrei 
ſcheint ungemein bizarre Wenvungen nehmen zu wollen. Bel 
fieb: es fo aus, ald wenn das öſterreichtſche und preußiſche 
Gubiner plöglia) ihre Rollen in- Deufbland gegeneinander aud · 
taujchen wollten, um ſich dadurch gegenfeltig die größten und 
wunderlichſten Verlegenhelten zu bereiten. Preußen will als 
Alternative die Ruckkehr zum alten Bundeötage, die man bid« 
her von Seiten Defterreichs befürchteie und an ihm bearumöbnte, 
uns bad plöglich unionsluftig gewordene Deſterreich will über 
den alten Bunvedtag hinaus das Recht der Umirung in Anſpruch 
nehmen, wegen deſſen es faft mit Preußen einen Krieg auf 
Leben und Tod angefangen bäıte. 

Großbritannien. 

Im Oberhaus hat, nacdem die Lords Landedowne 
und Aberdeen gefprodhen, Lord Stanley im weſentlichen fol- 
gendes erflärt: „As Ihre Maj. geruthe, meinen Math in 
Bezug auf die minifterielle Krifid zu verlangen, erfundigıe ih 
mid zuerft nad) den Gründen, welde ven Rüdtrit Lord John 
Buffelld veranlafı, und als Ihre Maf. mir fogte: derfelbe fel 
wegen Kleinpeit ver Majorlıät, die dad Gabiner bei Hın. Die 
fraeli® neulicher Motion gehabt, und wegen der Schlapye bei 
dem Antrag des Hrn, Locke King erfolgt, wagt id es meinen 
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\ reiche ver Betorggrund 
tüchriet de Min! A — yunen 
‚Ihrer Daj. meine fiber den Stand der Par« 
vis Im Haufe der Gemeinen varzulegen, und zu erflären, 
j, nach meiner völligen ‚ or Bilbung eined 
Kahlarib, am weifen Cpige ich fünde, der Werfuh gemacht 
men follte, eine Bereinigung zwifgen Loı John Muffe 
‚ver Del‘ ziel zu Stande zu dringen. Lord Aber» 
2 LT erörtert, der biefe Goalition verhinderte, 


1 Bi ei vr 5 unmöglich zu  madın. 

ä ie Im dielem MBuntıe 
ki auf Die piotectloaiſtiſche Par 
diefe Gtaatdinänner don den vor» 


hslichften Cigenfcbarten im ihren Reiben fo benadhr' Ich 
30, va. Dlefen Männern, mis einer ng rang bie 
—— Erfahrung des Megierend Icble, daß meine Naminir 
nation, eimmal gebilser, gegen eine mächtige Oppafliion an« 
impfen hätt ’ bah emplich, das öffeniliche Imiereffe eine 
arlamentsaui unmöglich machte, Darum bat ih Ihre 
Raj. von } animortlichkeit der Muigabe, wie fie mir am- 
4, ml zu entbinben,* Der enle Lord flelkte im Ab - 
ra en bel ber Königin auf Barlamenıtauilöfung beſtan ⸗ 
J u vo + Lore. 3. Muffel Habe fih, während Lie 
Anterhanblungen fäwebien, fo zu jagen aufgedraugen (Impos6), 
Wilderte Mleblicd in großen Zügen vie Ananzielle, agtie 
eb Lied die er befolgt haben würde, wenn 
 Miniferium zu bliden gelungen wire. So berichtet 

süffeler Inpäpendance. 
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Eligge ans tem 13, Jahchendert. 
geibeilt von @, D, >” 
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> Mon bes Älteren Xodhter Dtto'd beridtet bie Geſchichte 
# jüngere, Ugnes, wurde im Ihr 1974 an dem 
des Drlamünde derheirather, einen ſchon bejahr- 
erfte Bemahlin Besnrir, eine Saweſter des 
Die Familie ver Strafen von Dılamünde 
mädig, Bund wie reihe Mitziit der Beatrit wie 
mad Serzeg Dite'6 Zone erhielt fe einen 
und das Bigenihum ver Agnes vermehrte 
hung ühre Brdfe. Wiewehl nun dieſe Ehe 
maben Berwandtſchatt ungültig war, fo wurde 
angelodıten, da man das ganze Falium derdun · 

ab Die Deikumit Manejen's im Bweifel zes. 
Egeelfe Gemabl Ugnejen's war ein Wann von ernftem 
der viele Sorgfalt auf feine grofen Wüter veriwen« 
\ Raften füpeute, Gr verbefferie Die Orticaften, 
je berfeiben mit Mauern, legte neue an, und ıhat 
i llER, Wan man für jene Zeiten forzerm Fam. Baft 
er aa der Deiie von eimem feiner Wüter zu dem 
—— er Hür einen wohlthänigen, geidhäftigen 
x feiner Tharigtelt und Tapferteit ungemeine 

was Klugbelt zu verbinden mufite, 
Kom Wrafen Otto ſelbſt erzogen werden, fie 
Aaber einen großen Theil feiner Eigenſchaften ange» 
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Sle ritt häufig, warf die 
guügen ander Jagd, ine ge: 
heudpelte Aufrictigkelt waren Hauptgrumdzüge ihred Charakters, 

Obwohl Otto fhom he in Jahren ſtand, befaf feine 
Gattin doch große Zärılichkeir für ihn. Mach einer fünfjähri« 
gen, sehr glüdlidien Ehe farb er Im Jahre 1280 und wurde 
in dem Eiftergienfer-Monmenklofter „ Htinmeldfron*, bad er feibft 
erbaut, begraben, Er binterlich zmei Kimper, einen Sohn 
Leucholet und eine Toter Buta. 


(Borifegung folgt.) 


“ Bon Pranı Dingelfiedi neue „Ram 
und Morgen“ eriwienen usb ae 24 
a⸗ zu daden. Wir erinnern diedel am Dem früher im Berlag 
von Sqhtag erſchienenen „Bramenipienel" von Aran Din» 
gelfhent, mit 6 Rupfi ————— —D 
von Albert Retadel Dicies Medlide -Berini für Mürter mu 
anreher Aushatıung eine Ioplle: Arawenlich 
und Leben in 5 Abideilungen überimieben: 1. Dämmerflunde, 
11. Der Rirggang. 111. Der, Webftupl: IV, Dymne. ıV. -Die 
Birge, Bir Minen Mer eine ebeaſo Muid als Nanig 
Puldigung der Weletla ett, mie man fie germe amsferedden hört, 
um jugleis einen liebendweithen phansaflereiden Uommentar yu 
den, mir Reiatei’s befaumter Meifberpans ausgefüdrien zarten 
—— dee leldet zu frübe Der Bun weriornen Marke im 

vesven, Die Novelle (in 2 Büdem) „Rätblel der Liebe“ nad 
@. Sams if eine, von der gewialem Branjöfia für den vom Ihr 
Berireienen Tulcue der Bramen Arantreihs gerichtete Hufvigung. 
Die Wegenfäge An» fravpamı und im Aöaflen Brave tmerrÄre. 
Uebrigens ıprigpt Dingeitiert's Eprenpreis der deutſchen Deibiiqh · 
Reit diet betubigenter jum Derien, 


Mag Schweiger'fches Volfätheater. 

Pr. Palin Derwegd, großberi. beifiiser Pofiaufpieler, 

N om Kımermiitweg in Münden angelommen und dom Brm, 
Apenierbirecior War Bmmweiger zu eimer Heide von Bofrolien 
vonmen worden. Dicier temnomirie Wafl mit feinem wielieitigem 
aiemt ih eine Fehr erfreulide Rünflererieimung., Die Rasur 
mar vet treigebig, alß Fe tim felme impolanıe Periönligteit und 
bas überaus füg- way biegiame Deipemargam Ichenfte umm ihn dazız 
mit einem darchdtiagenten Berkande degabie, Ein reider Humor 
erwirbt feinen Leitungen ash im deliren Partien vie ihänfe 
Unerfenmung. Dim Iapıe 143 guflirte Hermegd döHR beriällig 
und gleigieitig mit den amsgpeitueiien Misglierern des Wün« 
Mine zolibenterd zu Bugetuıg. BSahverfännige Brurideiler ver 
dramasiihen Kun daden Drrwenb idon oft mit Wildeim Kunft 
vermerhieli, mo,u eime aufallende Achnliteit Weider won Ber- 
antafang jeten wowie, Wer übrigens erwegh im irgend einer 
der vor,ügiigfien Rollen ariehen, worin ihm früder Nun nefrl, 
wird, wenn feine Parseilipkeit fein Uriheil befist, fid Sogar ur 
fieden möflen, daß Derwrgb, währen» 2unfl MS bereiid überlebie, 
durch iiaprbeis und Nasurligk des Borrans und Spiels, durch 
33 be Kraft und Eharaliernkancireng feinen einfl rubmoollen 
oppelgänser übrr:agt. Talderon’d Veiderſtũct „Leben ein 
Traum“, vann „Ieam Barıp", Arrenbaus au Dion, — bie Sel 
balen, @Brileieis, — Otio von Minelobad, — Pine, — tie 
beiven Briten, — Ted, Räuber, — Peiralbsantrag anf bel · 
Fate — Gatenflein, — Yiser, — beiven Kingäberge, — 








tier Zongenihib, — ber alle Reloberr, — ber lange Jeracl, — 

und Sflane, — Plödasr von Notre Dame, — Räldıten von 
Deilbronn x. wären Stüide, bie ter neebrliden Direrilon eriprieß- 
Tide Belegenbeit geben würsen, ven willlemmenen Daft und beffew 
jogestiie, talentoole Tacter in ſasnea Holen vorıuführen unt 
dem Pudlicem die derrita ſſen Bemüffe zu bereiten, 








Yusgeftelite neue Bildwerke im Kunſtvereine zu 
Münden. 
Ausfellung vom 2, Mäy. 
Delgemälbe. 
Didapf. et Im Beige Sr. Mai, des Königs 


1. 
a— m. ittag am Chiemſee. 
ries Bernp. Bisperibal in Ober- Wallis, 
Marfeibad. Bubniß. 
Simonfen R. Eine alte Frau und ein Hafenbinber. 
Rdomberg. Ein Eremit Schule haltend. 
. Gin Hof in der Alhambra in Granada. 
Biihoff, Ein Einflebler, 
Dorfdelt Tpeopor, Die Eemi-Bürfhe. 
Shön fr. Die Feuersbrunf. 
Sharider H. I.  Eardinal Richelieu. 
Dengler A. Wegräbniß- Enpelle ber Agnes Bernauer in 
— 
Land: A 
„ „ artie von der Borkadt An. 
F ine Wallfahrtolirche. 
Müller 3. 8. Die Pl. Jungfrau Maria, 
Pr Der di. Sebaftian. 
Stieler Yor. Wlonid eines Mändens, 
Baade. Partie in Norwegen bei Mondbeleuchtung · 
Koller R. Ein er 
Dengartner, as erhebende Gemüth. Copie nah Marie 


Ellenriever. 
Säimon. Ein männfihes Bübnig. 
BDollumd. GBufan Molf, Feldmarſchall Horn und Obrift Hebura 
in Kriegeberathung vor Landshut, 1632. 
A dam Alb. Feldmarſchall Radezty. 
Dep Peter. Ungariſche Huſaren. 
„ in Borpoften. 
Ortlieb. Bildnid eines Knaben. 
Alte Delgemälde, 
Seelaz. Zwei todte Hafen. 
Minfgturgemälve, Aquarelle und Zeichnungen, 
Eorrend €, Bier Bilpniffe und Bamiliengemälde. 
Neth Joſ. Zwei Bilonife. 
endel. Gin Earnevald-Zraum, 
suter 3. Gtubien aus der Schweiz und Jtalien. 20 Blatt. 
öffler A. Studien ans dem Drient, gefammelt in Sprien, 
egppien u. f. w. 50 Blatt, 
Werke der Diaftik. 
Sangninettt. Eine Büfe, 


Bortner A. Jagdgerärdichaften. 
Kupſerſtiche. 
Srundmanng. Häuslihe Scene nah Meyerhein, 
Bödel. Der Fallenfieiner-Ritt nad M. v. Sqwind. 
Müller ®, riſſe nah Eompofitionen von Carſtens. 4 Blatt. 
Zithographien. 
Zwei Anfigien von New · Jori. 
PBhotographien. 


Löcherer. Der Löwe und die Statuen, welche zur Ausfie llung 
na London gingen, 

r „ „Sieben Bi t. 

Epler A. Drei Bübniſſe. 


Sandtags-Verhandlungen 


Kammer der Abgeordneten, 
8. Sigung am 3. März, Vormittags DL Uhr, 
—g. Präfident: Graf Hegnenberg. Am Miniftertife 


Königliches of: und National« 
beater. 
Sonntag den 9. März: „Der 
aroße Dper mit Ballet von 
(Mad. Palm-Spaper — Fides.) 


rophet,“ ofbauer, 
eyerbeer. 


3. a. Joſ. Eril, 
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Zodesfälle in München, 

Ther. Mangold, Malersiohter von Kühl- 
ba, Yogb. ichach, 28 
Maurerpaliersfrau, 55 9. a. 
udw. Zeiler, Magiftrats · Eaifiersfohn, 18 
glöner 0.9, 483. a. 


8.5. Biorbten, Zwehl, Ringelmann, Afdhenbrenner und mehrere 
Märhe. — Aus dem Ginlauf ergibt ſich, daß Fr. &. Mater 
feinen Antrag auf Glelchſtellung ver Abgeordneten im Bezug 
auf Taggelver zurüdgezogen. (Hoffentlich werben Andere ihn 
wieder aufnehmen.) Der PMinifter ber Finanzen legt bas 
praditvoll gebundene Budget auf 4 Jahre nebſt Finanzgefeh 
vor. Der Minifterpräfivent überreicht hierauf 9 Gefegentwürfe, 
den einen über den Bau der Augsburg-Ulmer Bahn, deſſen 
Koften auf 9 Millionen Gulden veranfchlagt find; ber zmeite 
betrifft die Vorarbeiten zur Nürnberg- Amberg: Regensburg ſchen 
Bahn im Voranſchlag von 175000 fl. In Bezug auf Deckung 
bemerkt ver Minifter, daß dieſelben bei dem erfolgenden @efe ber 
Aniäge über @ifenbahnbau überhaupt mit ins Auge gefaßt werben 
ſolle. Sofort fchreitet der Minifterpräftvent zur Beantwortung ber 
Kolb'ſchen Interpellation, welche bekanntlich in folgenden 2 Frar 
gen. befteht: 1) Mt dad Staatdminifterium entſchloßen 1. x. 
fiehe Eilboten Nro. 37 pag. 198 die ® Fragen. Ad 1 fei 
bie befle Antwort die Denkichrift ver bahr. Regierung über 
Hanbels- und Solleinigung. Der Zollserein biete nicht Alles, 
was Deutfchland bedarf, um eine ——— zu werben; 
dazu fei ein Handelsſyſtem nothwendig, das ganz Deutichland 
und ganz Defterreih umfaffe; man werde bas Gute 
erhalten bis man das Beffere zu erlangen im Stande fe. Im 
Bezug auf die zweite Brage beruft ſich Mebner auf bie Ant 
wort bie er In voriger Woche dem Abg. Dr. Jäger gegeben. 
Der Mintfter des Innern beantwortet hierauf die Interpellation 
Wallerſtelns in Betreff der Einquartierungdlaften, Das Minie 
fterium babe gleich Anfangs die betreffenden Regierungen 
beauftragt von 8 zu 8 Tagen die Meviflon einzuſchicken. 
Dieß ging nicht gut. Es fanden darum Abfchlagezahlungen 
ftatt, befonders an arme Bezirke Unterfrankend. Jeht ſei in 
Bezug auf das bayerifche Militär die Liquidation erfolgt; in 
Unterfranfen ergebe biefelbe 108,000 fl., wovon 90,000 fl. 
bereitö bezahlt find; bon den an Oberfranken zu leiſtenden 
128,000 fl. find bereit® über 113,000 fl. geleiſtet; auch in 
Schwaben werden die Entfhäpigungen bald geleiftet fein. Im 
Bezug auf das öoͤſterrelchiſche Militär wurden den Bigierungen 
Anfangs biefelben Auiträge gegeben; doch fel bie Meviflon bis 
zur Stunde noch nicht eingeſchickt; indeß feien einfiweilen ber 
Regierung von Unterfranfen 190,000 fl., der Regierung bon 
Schwaben 290,000 fl. vorſchußweiſe zur Bergätung an bie 
ärmeren Diftriete übergeben worden — Der Eultmäminifber 
Dr. Ringelmann beantwortet ſchließlich die Interpellation 
des Abg. Preil bezüglich der Denkfeprift dahin, daß dieſe dem 
Minifterium allerbingd befannt fei, die Gefammtbeit des Mi« 
nifteriums aber fly über dieſelbe noch nicht fchlüffig gemacht. 
Was man übrigens über bie Faſſung benfen möge, fo ſel bie 
Denkſchrift nur eine Petition auf verfaffungsmäßige Aufgebung 
des Meligionsedict® und petitloniren Tönme Jeder. So lange 
ein Berfoffungegefeg aber in Kraft ift, werde die Regierung 
ed auch wahren. — Da bei der Kürze ber Beit die Ausfhüffe 
unmöglich; nod; Berathungdgegenflände zur Vorlage reif machen 
konnten, fo iſt bie Tagesorbnung erfchöpft und die Sigung 
fließt um 93 Uhr. 


Deutjcheatholifche Kirchengemeinde, 
183, Am Sonntag ven 9. März 
1.3. Vormittags ® Uhr 
Gottesbienft 
im Betfgale am Gtieglmaierplage Nr. 1, 


3. a. Anna Mar. 





Verantwortlicher Redacteur 3. Gotthelf. 


Drud und Berlag ver Dr. Fr. Wild’jgen Buchdrucerel. (U. Wily,) 





* nr ER eineh, weiteren Beweifes, ha die 


hi auf ben Gintritt diefer Kriſe 
„ponbereitet, weiche im Tecien Centrum und 

1 famımer, damn im dem Organen 
BT —* Intonirten: 


u... die Tertworte weiter 

—* * EX Branfen batlrte Peitarilfel: 
em zu in ihrer Beilage zu Nr. 53 vom 
Sie llapt darüber, daß bie dris · 

em , für bad materielle Wohl des Landes 
 Banbtag — micht eg je nicht 


werden fin. und ar! bie 

ee Dypelltion, weil fle 

getrieben, theile auf fo yemlich 

weil fie viel zu wiel geredet habe. 

Der „Äußeifien Linken” und der 

jeher „©. h. ber mohl fo wmfchries 

überlaffen, Ad. in der N. M. 2. 

feld die dortigen 

1 beiehen, dabei ſedoch 

{ bin beberzigendwerth 

Artiteld, im Borüber 

Mat; verweilens: „Mehmm mir 

n Ve Guglänter und Ümerifaner, auch 
um bei unferen Brenn Arvekimpten”. 
MD. 8, anerkennt wamdt zu nferer nicht geringen 
bafı die. freieften Mölfer der Melt dem baerijdyen 

2 ren Bölfer, woron das —* fene 

Uriprungs ber 

ge Im feinen Sitten, Gebräuden und 

Segrünbet it, — das zweite feine Freiheit 
Alıkanben brgrümbete und ſicherte, ald da find: 

177 vom 4. Yuli 1776, der Vundet · 

1778, die Verfaffung vom Jahr 1787 

; ‚18 Berbeffer uns Bufahartifel dazu aus ben 
EL 42 uns 1804, — das dritte aber füdh einer 
z die lm Ariitel 18 5 25 fogar 


folgenden Grunbfap andfpriät: „Alle 

Nation amd, umb werben auf vie in ber 

Weile antgeäbt” ; * enklit, LE 
Bußänvigtelt, die Bragen ver „hoben Po 

und daraus je nah Umfländen Gasinetöfragen zu 
underbrädtih feflhalten. 

Der Schluß ver „ Beinerfungen zum Landtag” mum führt 
und in Nadhfiehendem ald Punctum saliens der Katedhefe eine 
Ar von neuem Programm dor: „Da mar im Laute mänidt, 
» möge der Landtag emblid in ter That ein banerifer, 

b. h. für Bayerns Bedarf unb Wohlfahrt zundhf an 
ee, nicht an zweiter Stelle toirffan fein, midt wieder biefe 
auf die Linke Seite ſchlehen umb baflır andere, ferner Tiegenbe 
Dinge vorbrängen Laffen, daflız können wir aud aus Kranken 
die allerbeftimmtefte Verficherung geben, Es hut Ruh, bafı 
wunjere Kammern endlich ernſtlich auch als bayerifche, nicht 
blos ala destſche flcdh erlennen und Sewährem, umb emblidh 
ernflic für das eigene engere Waterland tagen.” 

Dir Hätten mögliger Weile, trog einiger Beißenben 
Zuthaten, umd beilimmmen Können, in ven „Bemerkungen zum 
Landtage* eine Spur iwenigftend nom Bunfde zu u erbliden, va 
durch Verzitleiftung auf die „babe Polltlf" mandes Sähroffe gol · 
fen ven Parteien in ver Kaurmer ausgeglichen und überhaupt einem 
verföhnlicheren Sinne Eingang verfhaft werben möge. Allein bie 
Ausihußwahlen haben unt überpeugt, daß an einen jolden Qunſch 
micht zu benfen ſet, daß fona das Drängen „für Baperns 
Bebarl um Wottfahrt genäht wirfiam zu fein ® mit deſto 
tößerer Vorſtcht aufgenommen und erwogen ierken müffe. 
Eraaneie man im Grufte für” das Befle, daß der baheriſche 
Landtag zu einer folden Wirffamfeie ſich werben ſolle, fo 
mufte man auch im Eruſte deſſen gedenken, daß mit ven Par« 
teifragen ber „hohen Bolktit* auch die Partelumierjchiehe ine 
ſentlich morifcht wärsen und Daß um fo räthlider fei, Sei 
einem Ute, wie bei dem der Ausihußwahlen die Parieifchroffe 
beit und Barteiverbisterung mit obwalten zu laſſen. Dan 
mußte ſich um fo ernflicher auf einen folden Gtamtpunti ſtel - 
Ien, als ſchen die gewöhnliche Klugbeit ber Majorität empiahl, 
weber zu überfehen, aus welchen von tem Molke bei ber täge 
lich mehr erwachenben Gilenntnid mander begangenen Wohl ⸗ 
Mifgrlffe wohlgelannten Berufs«Beflandrheilen fie zufammengefegt 
fei und aus melden vie Minarität, noch ben Gedanken ober 
felbſt den Beforgniffen Raum zu geben, ald wolle das bermalige 
Uebergewicht dazu benügt werben, einzelme Provinzen zurüctzufegen 
ober ald Fönne bie Derkegung ſondiger, jehr heſtlet Beziehungen 
gar Bolge diefes Uebergewichtes ſeln. 





— — — — 
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Herr Appellationdgerichteraig Seuffert gab in feinen 
„Lanbtagäbetrachtungen" die Lehre, daß ed eine bis jegt noch 
nicht geglüdte Hauptaufgabe von Bayern fei, bie theild ange 
ſtammten, theild durch Beflgnahmespatente und Organifationen 
aufanmengefügten Unterihanen auch mit einem geiftigen inneren 
Bande zu umſchlingen, aus ben verſchiedenen Beftanptheilen 
ein lebenbiges, einiges Gemeinweſen zu bilden und jo im 
Gemüth aller lieder des Königreiches ein gemeinfames Baters 
land zu erſchaffen. Auch diefe Lehre fand, wie die Ausſchuß⸗ 
wahlen varthun, fein Gehör. (Schluß folgt.) 





Deutfchland. 

| Bayern Münden, 8. März Biel Auffehen erregte 
biefer Tage der eigentgümliche Fall, daß ber Geſchworne Herr 
MRiechel jun., Birrbrauer von Neuötting, dem Gerichtöhofe 
feine Schwerhörigkeit erfi am Ende ber Sigung befannt machte, 
wodurch die Verhandlung nichtig warb, Jadeß Haben vie 
meiften Blätter und indbefondere auch die „Neueften Nachrichten” 
die Sache derart dargeftellt, daß Herr Rechel in einem Licht 
erſcheint, wie er micht zu erfheinen verdient und wir mänjden 
daher, im Intereffe der Wahrheit, daß folgende aus authen« 
tiſcher Duelle gefchöpfte Bemerkung auch in jene Blätter über« 
gebe. Herr Reel if nämlich nur in fehr geriugem Grade 
ſchwerhoͤrig; er veıfleht ein in ganz gewöhnlichem Tone ger 
haltenes Geſpräch fehr gut; dad Ärztliche Zeugniß über fein 
Relden traf erſt fpät ein; er theilte feinen Mitgefd;wornen das 
wirkliche Sachverhaͤltniß mit und dieſe fagten ihm, daß ein fo 
nlederer Grad von Harthörigfeit ihn gewiß nicht entichulpigen 
würde, er möge es nur mit einer Berbanslung probiren, er 
werbe fiher Alles verfichen. Herr MRechel folgte feinen Gol« 
legen und ſiehe ba, er vermochte bei der weiten Entfernung 
der Gige und ber Schwäche bed Angellagten x. Niemand gu 
verſtehen ald den Präfldenten, den Oberflaaisanwalt und ben 
legten Beugen. Herr Reel bat feine Staarsbürgerpflicht 
gethan, indem er erfhien, er Hat ſie gethan, inbem er zu 
Bericht ſaß; er hat fie geihan, indem er nicht abflinnmte und 
wenn bie Sade eine fo Foniifche Wendung nahm, fo trägt er 
gewiß den geringften Theil der Schul. Das Rob, weldhes 
Staatsanwalt Then in ber zweiten Schmwurgerichtöflgung der 
Gewiſſenhaftigkeit des Herrn Rechel ertheilt, iſt gewiß voll« 
kommen unb gerechtfertigt. 

* Dad Augsburger Gtabtgericht hat in ber Unterfuchung 
gegen Dr, Carl Haas, Mebarteur der „neuen Gion* megen 
Preßerceſſes auf Ginftellung des Strafverfahren und Gon« 
flöcation der Nr. 113 genannter Zeitſchrift erfannt, wad unterm 
24. Bebr. I. 3. öffentlich befannt gegeben wurde. 

* Die beflen Kräfte der Hofmuflt und Hofbähne wirken 
in dem heute Samſtag 8. d. M. im k. Odeon zur Berherr- 
Hung des Dienftjubilars Hrn. 8. Schönen flattfindenden 
Concerte mit, Der greife Hofmuftfus hat fi um die -Wiege 
mancher jugendlichen Kräfte, die Laufbahn manches wachſenden 
Talentes berdient gemacht. Möge das Concert, welches eines 
würdigen Sohnes Pierät zur Feier des SOjährigen Dienft« 
Jubiläums feines Vaters veranflaltet, das Eunffinnige Publikum 
zahlreichſt anziehen. 

* 


Der von ber Zeit feines Gaſtſpiels zu München noch 


Im beften Andenken fichende Cduard Breiting, genannt ber 
deutſche Miefentenor mit ver berrlichften, unverwüſtlichen, ein 
ganzes großes Drcheſter beherrfchenden Stimme (geb. 1804 
im Babenfchen und bis 1827 fiveler Bruder Studio in Hei» 
belberg!) hat endlich wegen zugenommenen Körperumfanges 
(feine perfönlie coloffale Erſcheinung fonnte unmwillfürliches 


Lacheln erregen !) aufgehört, großherzoglich heſſiſchet Hoffänger 
zu fein und iſt als Galler des HSoftheaters zu Darmflabt 
vefinitiv angeftellt worden. 

| Nrs. 88 des „Bolköboten* wurde auf Grund der Art. 
26 und 31 bed Preßgefeged vom Geite der Staatsanmwaltfchaft 
mit Beſchlag belegt; ebenfo die am barauffolgenben Tag er» 
ſchienene Nr. 59 veffelben Blattes, Bür letztere iſt als Er- 
fagnuumer 89 a ausgegeben worden. — Wie wir foeben hören, 
wurde auch die Erfagnummer mit Beſchlag belegt. 





Verhandlung des Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sigung vom 7. März. 

Unlerſtaatsanwalt: Then. Beriheiviger: 
Rey, Toncipient C. Meier und Eoncipient Meiſer. 

Auf ver Unllagebant figen 1) Jacob Lang, genannt 

adi, 29 3. a, lediger Bauernfneht von Uitenhofen, Enge. Pfaf- 
ofen; 2) Ignan Knoll, 35 5. a., verbeiratpeier Schufler 
und Rordmager von Dberihöndag, Logs. Myah; 3) Maipias 
Stemmer, verbeiratpeter Shufter vom Girgenbag, Logs. Sqhro⸗ 
benhaufen, wegen Raubes und Diebflahles. 
Lang und Knoll find deſchulbdigt, daß fie ih am 17. Mai 
Eprifi- Himmelfahrtstag) 1849 Bormittage mit eimer beiten 
annsperfon nad verabreveter Berbinduug an das Haus des 
Revierjägers Koller zu Siegendach begaben , worauf fang durch 
Aufreißen des Strohdaches einvrang, die allein zu Haufe befind« 
liche, 69 Jahre alte Chefrau Elifaberd Roller padte, ſich mit ihr, 
unter ern Aufforderung das Geld hyery n, taufte, ihr 
die Füße mit feinem eigenen dalstuch zuft ‚ mit 
einer Art einen Kleiverlafßen erdrach, hierauf vie Eliiabeih Koller, 
melde ihre Büße befreit hatte, an der Blut Hinderie, und burg 
bie von innen geöffnete Thüre die andern Raubgenoffen in das 
us bineinkteß, worauf fang und Knoll die auf das Bett 
n, ihr einen Polßer vor ven Mund hielten, Lang aber 
einen Roffer erbrad und aus demielben 2600 fl. Glldergeld gu 
ſich nadım, womit vann bie 3 Räuber davoucilien. 

Stemmer if beſchuldigt, daß er biefe Zpat in gemeinfhafte 
lichen: Zutereffe mit den andern verabredet, die günftige Zeit diezu 
dur ein Beiden zu erkennen gab und einen Theil bes geraubten 
Geldes in Empfang nahm. 

Lange Zeit waren ale Betſuche zur Ermitllung ver Thäter 
vergeblich; nah und nad febocd vereinigten ſich Verdachtegründe 
gegen dieſe drei genannten Angellagten. 

Beionders auffallend war, daß der ſonſt in ſehr bärfligen Um«- 
Ränden lebende ze Stemmer, Bater von 2 Kindern, nad 
bem Peigrgabion aube 15 Mad Bier fu Burfhen zum 
Beflen % und bei einer fpäteren Hochzeit arofen Aufwand machte. 
Kuoll, Bater vom 7 Rindern, Iedte ebenfalls im fehr ärmlichen 
Berpältnifien; am 7. Juni 1849 aber zablie er rögtig ein 
Sqhuldcaditai von 200 fl. heim, und faufte außerdem Ruf. 
Knoll war fon im 3. 1844 wegen Diebflahles in Unteriudung 
und wurbe fpäter zu 1 Jahr Arbeitdhausftrafe veruriheilt. 

Lang if ferner noch beigulvigt, daß er am 15. April 1849 
Bormittags in vie Behaufung des Weßnergütlers M. Kreißl zu 
Oberwittelobach, Logs. Aida, durch Aufr des Strobdaches 
einbrang, worauf er nad > An 8 und 
Käften Kleidungeſtüde, 1 Flinie, und andere Sachen im 
Werthe von 102 fl. entwenbete, 

Bon der Geihmormenlifte wird M. Heel jun., Blerbraner 
von Rewötling, wegen Schwerhörigkeit geftriden Cfein ärztlihes 
Zeugniß war eigentlich nicht genügend; Dr. Rebel dat aber fein 
Gebreden in der gefirigen Sihung binreigenb vargeidan; daß er 
dennoch verfucht, dur angefrengte Aufmerkiamleit jeinen Pflichten 
als Gefhworner nadzufommen, wird au heute vom Staatsan« 
walt loben» anerfannt), 

Bon ben 29 vorgelabenen Zeugen find 5 ausgeblieben Cbars 
unter die Mutter und Ghweler bed Angellagten Lang); ba aber 
au 2 Bertpeidigungszeugen fehlen, fo wird ein Bertagumgegefup 
von Seite ver Berideivigung geflelt; Vertdeidiger Reit außerdem 
no das Geſuch, daß ver Zeuge Strober von ber Zeugenlifte ent- 
fernt werde, da berfelbe nicht mur der Mitkhuld an dem Raube 
ee a. — ren. * —— 2 der Ber- 
heivigung wurbe vom Ge n gege 

(So luß folgt.) 
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Kipingen, 5. Marz. Geſtern wurbe Mio. 59 bes 
fränfifden Tagblatted mit Befchlag belegt. . 

Freie Städte. Frankfurt, 5, Mär Auf Ihe 
Reife von der Schweiz nah Berlin, wird Therefa Mila 
nsllo unfere Stadt beräßren, und bier am 16. und 20. d. 
R. Concerte geben. 

Aurheſſen. Kaſſel, 4. Mär. Heute wurde der Die 
rettor Gräfe, Mitglied des permanenten Ausſchuſſes und Ver⸗ 
fafier der Geſchichte des heſſtſchen Berfaffungstampfes, ders 
haftet und nach dem Gaftell abgeführt. 

Hannover. Hannover, 3. März, Die „Neue Preu 
Sifhe Zeitung* jagt: Je näher der Termin des Wiederbeginns 
der Minifterconfereny in Dreöben beraurüdt, um fo ernfler 
müflen wir die bort zu verhandelnde Brage über die Orga 
nifation des Bundes und namentih das als künftige 
Bundesregierung proponirte Neunercollegium ins Auge 
faffen. Bekanntlich follen fämmtliche deutſche Staaten In neun 
Gurien mit elf Stimmen an biefem Collegium betheiligt wer⸗ 
den. Davon follen Preußen und Deſterreich jedes zwei, bie 
4 Rönigreiche jebed eine, bie beiden|Heflen zufammen mit Baben 
eine und bie übrigen Kleinftaaten zufammen drei Stimmen er 
halten. Wie fi die Politit ver Heinen Königreihe, fomie 
diejenige der beiden Heſſen in der ganzen letzten Beit erwie- 
fen, dürfte in allen principiellen Fragen, bei denen ein Gegenſatz 
pwriſchen Breufen und Defterreich hesvortreten follte, lehteres 
mit Siigerheit auf bie Stimmen biefer feiner Goalitiondgenoffen 
seiäuen können. Preußen würbe mit feinen eigenen zwei und 

mit den ihm sielleicht zufallenden drei Stimnıen ber Klein 

Renten unter allen Umftänven in ver Minorität bleiben, Und 
anerfennen müffen wir denn doch, daß tharfädhli eine duali« 
AÆfſch⸗ Stellung vorhanden if, die eben mur durch vollftändige 
gegenfeitige Aufrichtigleit, durch inniges Handinhandgehen bei 
der Wahrung der gemeinfamen Intereffen ausgeglihen wird. 
Dazu kommt, daß mannihfachen Anzeichen nad Defterreid, 
welches übervieß noch die Beichäftäleitung beanſprucht, in je- 
der Weife beftrebt if, die Gompetenzen bed Neunercollegiums 
möglit zu erweitern und demfelben auf Koften ber eigentlichen 
Ererutive einer«, wie der eigentlichen Legislative andererfeltd nas 
ganze Gewicht der entſcheldenden Gewalt in die Hände zu geben. 
Die Erecutive fol Teviglih ausführen, waß ber rebugierte en» 
gere Rath; des Neunercollegiums vorfchreibt ; u. die Kegislarive bes 
Plenums foll dem Vernehmen nad gar mur für außerorbent- 
lie Falle in Ihätigfeit gefegt werben, während bie regel« 
mäßige gefegebende Gewalt dem Neunersollegium verbllebe. 
Unter ſoichen Umftänden würden alle Zugeftänoniffe von PBa- 
tität, welche Defterreich in ben beiden legten Inftituten Preußen 
zu machen geneigt fein fol, lediglich eine formelle Bedeutung 
daben, indem die wirkliche Suprematie durch die gefleigerte 
Neqhiſtellung bed Neunersolleglums begründet wäre, 

Preußen. Berlin, 5. Mär, Der Gefangenwärter, 
wider Kinkel's Zelle zu beauffichtigen hatte, und ohne beffen 
eraifien nie Bluct ſchwerlich möglid war, iſt au, nad 
ber dittits gemeldeten Entlaffung der andern ber Mithilfe 
Bernigrigen aus der Haft, in dieſer zurüdbebalten worden, 
und widerlegt fich Hierdurch die Nachricht mehrerer Blätter, 
daß die Unterfuhung wegen ber Flucht überhaupt aufgegeben 
fi. Was vie obige: Entlaffung betrifft, fo find, da Kinfel 
wegen Kriegäverrath verurtheilt war, die ſchweren Strafen des 
Landrechts wegen Beireiung von Hoch · und Lunbesverräthern 
diebel nicht anwendbar. 

— Bei Gelegenheit der deutſchen Meorganljationsverfuche 
iR der greife Bürft Metternich um feinen Math angegangen 
und bat denſelben in Form einer Denkſchrift niedergelegt, im 


welcher Einblide mehreren Staatömännern in Dredben vergönnt 
waren. Außerdem bat Bürft Meiternih Abmahnungen er- 
laffen, welche vor den @efahren einer zu ſtraff angezogenen 
Gentralifation der Öfterreichifchen Gtaatöförper warnen und 
welche auf vie große Ruͤckſichten erheifchenne Lage der preußi« 
fen Monaichie hinweiſen. Preußen — fo drückte ſich der 
greife Stastämann aus — hat durch die Trabitionen. feiner 
Geſchichte gleihfam Grundbedingungen, weldhe, treibt man bie 
Sachen auf die Spige, Preußen nötigen können, ſich ber 
moderirten Revolution in die Arme zu werfen. Auch möge 
man nicht vergeffen, fügte er hinzu, daß bei gewiſſen Ber« 
widelungen proteftantiihe MReminiicenzen zu Grunde liegen, 
welche für die kommenden Zelten einen vulfanifchen Boden 
esöffnen könnten, 

— Die Neue Preuß. Big. meldet: Die vlelbeſprochene 
Note der fanzöflfhen Regierung wegen bed Eintritis ber öfter» 
reichiſchen Gefammtmonardle in ven deutſchen Bund iſt wirke 
ld in Wien eingetroffen und auch den. übrigen deuiſchen Re⸗ 
gierungen mitgeiheilt. Es verlautet, daß biefelbe geradezu 
den Eintritt Gefammtößerreihd in den Bund als casa belli 
bezeichnet. (?) 

— 6. Marz. Heute Morgen iſt eine äfterreigifihe Der 
peihe angefommen, welche auf bie preußlfchen Borfchläge aus- 
weichende Antwort erthellt. Die hiefige Regierung foll ent- 
f&lofjen fein, von den geftellten Forderungen teinedfalld ab- 
zugeben, und einer Meugeflaltung des Bunbes ohne vollftän- 


dige Grfüllung jener Unfinnen. die einfache Rücktehr zum 


Bundedtage vorziehen, (Und dazu das Waſſengeklirt ?) 

— Die Differenzen mit der Bolizeibehörbe in 
Düffelvorf, find ausgeglichen, indem dem Dichter bad preußifche 
Staaröblirgerredht ertheilt wurde. 

— - Die Berliner Beitungen enthalten einen aus Münfter 
datirien Aufruf zu Sammlungen für bie Bamilie Temme’s, 
der befanntlih nah 33 dem Gtaate geleifteten Dienftjahren 
feines Amtes als Dirertor deö Appellstionsgerichts zu Münfter 
ohne Penſion entlaffen wurde. 

— Man meldet aus Paris vom 9. März: Die zu Paris 
und London chende ungarifche Emigration hat fi zu einem 
offiziellen Schritte vereinigt, der nicht ohne Wichtigkeit if. 
Sie hat vor einiger Beit eine Gommifflon, deren Praflvent 
Graf Ladislaus Teleky war, ernannt, bie zur Aufgabe hatte, 
eine hiſtoriſch⸗ politiſche Dentſchrift audzwarbeiten, in welcher 
aus Gründen des Öffentlichen Rechtes gegen wie Einverleibung 
Ungarns in den beutfchen Bund proteftirt werden fol. Diefe 
Commiſſton Hatte die. Driginal« Urkunde der pragmatifchen 
Sanction, welche fi in London befinvet, zur Grundlage ihrer 
Arbeit gemacht, welche ziemlich; auögedehnt If. Die gefommte 
Smigration bat: fi) nun derſanmelt, dieſe tion ge= 
prüft, angenommen, umterzeichwet und biefelbe geflern dem 
franzöflfchen Minifier des Auswärtigen, ben Gefandten von 
England und Norbamerika in offizieller Weiſe übergeben. Die 
Gefandten Eaglands und ber norbamerianifchen Freiſtaaten 
haben zugeſagt, dieſe Proteſtation ihren vefpectiven Regierun« 
gen fofort zu überfennen. Was den franzöfligen Minifter, 
Brönier, betrifft, fo hat er verſprochen, die Proteflation im 
Minifterrathe zur Sprache zu bringen. 

Bonn, 2. März Bor einigen Wochen prügelte ein 
hiefiger, der Verbindung Boruffia angehörender Student brim 
Hinausgehen aus dem Theater einen Bauer mit feinem Stod 
dur. Nachdem wegen biefer Mißhandlung die Unterfuchung 
eingeleitet worden, verglich ſich ber Beſchuldigte mit dem Mib« 
handelten mittels einer Geldentſchaͤdigung. Der deßhalb von 
dem lehtern erflärte Verzicht auf die Girafe wurde indeſſen 


* 


Bug 
einer Beleidigung, fondern von einer Mifhanblung 
. der Beſchuldigte zu 14 Tagen Gefärignif verur« 
Urthell, welches den Zorn der Genoſſen des Ber« 
—— hoͤchſte erregte, Diefer Born richtete fi ins · 
egen einen Beifiger des Berichts, welchem man bes 
fonberen Anipeil an dem Ausfall des. Uriheils zutrante. Die 
kr gran im „Stern“ wurde zum Rampfplag auserſehen, 
2* ber und anzüglien Reden und Gefticulationen vort 
einer ſolchen abfichtlichen Behanlichkeit fortgeſetzt, daß vie 
dafelbft ſpelſenden Mitgliever des Landgerichts nicht umhin konne 
ten, bon einer fo gefliffentlihen Verhoͤhnung des richterlichen 
Anfehens Notiz zu nehmen und davon Anzeige zu machen. 
Demgemäß erſchienen in der vorigen Woche die drei Grabirte» 
flen unter dleſen Boruffen vor dem Budhtpoligeigeridite unter 
der Beſchulbigung, richterliche Perfonen in Bezug auf ihr Amt 
beleidigt zu haben.  Gine Be. Anzahl von Zeugen flellte 
die vorgefaflenen verfänglichen Reben un Gebernen hinläng- 
lich feft, und wiewohl bie Beſchuldigten ſich bemühten, diecon« 
—— Facta ala durchaus unverfängliche, ſich lediglich auf 
en Biercomment und nit im Minbeften auf das Landge⸗ 
ar und feine Mitgliever bejlehende Reden und Gleicniffe 
barzuftellen, fo gelang es ihnen doch nicht, dem Richtern biefe 
Harmılofe Dentung beizubringen, Einer wurde vielmehr zu 
drei Monaten, die beiven anbern zu bier Wochen Gefaͤngniß 
verurtheilt. Wie man vernimmt, ſollen ſich die jungen Leute, 
welche vornehmen Bamilien angehören, für den Fall, daß in 
ehe en u Urtheil zu erwirken 35 

nung auf bie be des Königs machen, (8. 3.) 
Großbritannien. 


London, 1. März Gegen den päpftfihen Uebergriff 
find dem Parlament bie jeht 651 Petitionen mit 112,568 
Unterfehrifren überreidjt, gegen die —5 Ouffell fche Bili 
aber 85 Biitſchriften mit 43,477 Nam 
— Der @lshe zieht aus der — Rete Korb 3. Anffel’s 
den Schluß, daß er am die Meconfiruirung bed Cablnets gehen 
werde.‘ Das genannte Blatt triumphiert über die Unfähigkeit 
der andern Parteien, ein Gabinet zu bilden und meint, ſeht 
möüfje Lord John, wenn er eintrete, feinen Gegnern Beringungen 
ftellen, da es ſich mım Mar berausgeftsllt babe, daß ohne ihn 
feine Reglerung möglich fe. Gr habe das volltommene Recht, 
zu verlangen, daß, wenn er ſich bienfiwillig zeige, indem er 
die Burden der Meglerung auf ſich nähme, auch fle fich dienfl- 
—* zelgen und ſich zu offenem ehrlichen Spiele verbürgen 
en, 


+ 





Die nachgeborne Tochter 
des letzten Serzogs von Meran. 
3, 
Eine ka re dr Jahrhundert. 
3 

Agnes war num elme junge, ſchoͤne und veidie Wittwe. 

Sie übernahm die Bermaltung ihrer ausgedehnten Beiigungen 
felbft und ungeachtet Ihrer Ingend — fle fand erſt im aujten 
Rebensjahre — beſchloß fie aus Liebe zu ihren Kindern ſich 


Königlichen , uud Wational« 
Sonntag den 
große Dper m Oper mit Ballet von 


Dagz Day Gchweigerfches Voltötheater. 
— März: „Leben ein Era.” 
Dr. Herwegd, Pıiny "Hoderie, als af. 
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uchtpolizeigericht nicht angenommen, weil es ich 


und feine zu hoffenden Kinder füllen würde. 
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Drud und Beriag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchdruckereh. (9. Wilb.) 


nicht iwieber zu berhelrathen. Sie fegte die wohlihätigen An« 
ſtalten ihres Gemahls fort und vollführte alles, mad er ge⸗ 
tin, mit folder Umfiht und Klugheit, baf der alte Graf 
nor wenig vermißt wurde. Mllein die vamallgen Beiten er» 
forderten micht nur Muge, fondern auch tapfere Megenten. Das 
Fauſtrecht war noch in vollem Gange und bie Befchbungen 
fo Käufig, daß ungemeiner Muth und ſtettz bereite Entſchlo ſſen- 
heit dazu gehörte, fi in feinen Eigenthume zu fhhgen und 
zu erhalten. Rudolf von Habsburg gab fl zwar viele Mühe, 
die Ruhe und Ordnung Im beutfchen Meiche wieder herzuftel« 
len und aufrecht zu erhalten; allein feine Gtreitigfelten mit 
verſchiedenen auswärtigen Fürften, wie die Zügelfofigkeit meh⸗ 
rer Großen in feinem eignen Lande hinderten ihn, zu jener 
Zeit fon fo viel zu thun, ald er Im ber Bolge ausführte, 
Agnes mußte daher fortwährend auf Ihrer Hut fein. Sie be» 
faß eine zahlreiche Menge von Vaſallen und eine große An» 
zahl eigener Kriegsleute, aber es fehlte ihnen ein Geerführer. 

Der Mittergeift herrſchte im dreizehnten Jahrhundert noch 
allgemein. Es gab eine Unzahl fahrender Ritter, bie es ſich 
zur Pflicht machten, ohne Aufforberung der Unſchuld und vor⸗ 
nehmlich den Brauen beizuftchen. Bon biefen fanden ſich bald 
mehre bei Agnes ein und boten ihre Dieuſte an. Sie nahm 
dieſelben um fo erfreuter auf, ba fie fich bereits über einige 
ihrer Nachbarn nicht ganz ruhig fühlte. Um nun biefe Ritter 
in der Uebung zu erhalten umb um zugleich moch mehre zu Ihe 
rer Bertheivigung aufzumuntern, veranftaltete fle, ber Sitte der 
Zeit gemäß, ein Turnler, das um fo prächtiger ausflel, als 
außer einer großen Anzahl von Wittern ber größte Theil ihrer 
Verwandien dabei erſchien. 

Burggraf Brievrich von Nurnberg fendete feinen adhtjcehn- 
jährigen Sohn Albert ala Preisbewerber zum Turnier. Albert 
war ein Füngling von ungemelner Gtärfe und Lebhaftigkelt. 
Während der ritterlien Uebungen nahm er es mit mehren 
der bemührteften Kämpfer auf und beſiegte alle. Agnes fahden 
ſchonen flegreiben Jungling mit Wohlgefallen, und ihr Borfag, 
der Liebe ihr Herz zu verichließen, begann trog ihrer Willend- 
ftärfe zu wanken. Ihre Gemürhöftimmung zeigte ſich unver» 
fennbar in ihrem Aeußern. Das Turnier ging zu Ende und 
die Zeit der Abreiſe Alberts nahte heran. Agnes wurde un» 
ruhiger und wer fle ſah, Eonnte die Merkmale einer innern 
Unzufriedenheit und @emüthöberwegung nicht in Zweifel ziehen. 
Sie ſchwankie, ob fle ihren Antrag feldft anbringen oder ihn 
von Alberts Seite abwarten ſolle. Das erſte fehlen ihr un« 
rathſam, das legte gefährlih und unfidyer. 

Albert kam, um von ihr Abſchled zu nehmen, und als 
er ſich von Ihr entfernte, hatten einander beide ihre Leivenfchaft 
enthäflt und den Tag ver Trauung feftgefegt, Wenn auch ihre 
Verwandiſchaft ziemlich nahe war, fo wurden die Hemmniffe 
folder Berbinpungen zu jener Zeit doch leicht durch reiche Stif« 
tungen überwunden, und die @eiftlichkeit ertheilte Difpenfatlon. 
Albert bagann indeffen den Bortheil biefer Verbindung zu be» 
rechnen. Er fah, daß er bei allen Reichthumern ver Bräfln 
nicht viel gewinnen würde, Indem bie Kinder ver erfien Che 
als rechtmaͤßlge Erben nad Wermögen ihres Vaterd erhalten 
müften und felbft bad mütterlihe nur zum Theil auf ihm 
*. (Bortf. u ) 
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—— berechnet. 
aa die ® (Dr, Bila’ihe Bucpruderey, Pfandhaus ſtraije 
,r — 
— er Politik. 
> * —— — 
in x dad "Drängen „für Bayern Bedarf und 
— — witſam zu Fein“, dagegen die immer noch 
in alter —** befindlichen: wichtigſten politifchen 
ragen für in biez wahren Rebendiragen für, das 


gemeinfaune aise Femen Hsgemde, Dingen in. den 
Hintergrumb zu "f&jleben, * finden win ein. folches Drängen 
weiber gereihtiertigt, wach. flus und politiich. Die Kammer der 
Abgeormustem ſelbſt in nach einem Wahlgeiege gewaͤhli, welches 
in-Eulge ver, Märzbewegung gegeben wurde; pie wichtigiten 
Seiege; ‚nie. Ahern. Spätigkeit „in Anſpruch nahmen oder noch 








nehsıen, £ı Bd „am Diele Bewegung, die ihrem innerflen 
Befen nach eing nationale, warum der „ hohen Bolitif* angehörte. 
Die iſt noch nicht obgeishloffen und wird 
nicht kommen; bis.die Fragen der Matio · 


nalitär" iti” beftiedigend gelöfl find, Auch 
Bayemn fieht ‚noch mitten in dieſen Bragen und fann fi der 
ihrer. Löfung wicht entziehen. Sprechen wir 
meinen wir damit nicht bloß die Regie—⸗ 

‚ fonbern u dad: Volk, und die Kammer ver Abgeord⸗ 
netem: in «8, welche das leptere vertritt.  Pilibtgemäß befüm« 
were 


nicht mit der Uuflcht und der Eur 
zu wünjcden war. Sie fann und darf ſich 
bu = ohne für jede Verſaumniß und 
Unterlafjung dem Bolte perantwortlih zu werben. Obnehin 
ufletiste legteres bei ihret Wahl, alſo bei feinem Mandat, 
inäbefondere ‚auch auf bie Erledigung ver ragen ver „hohen 
Balkit‘, ala pie „Neugeftaltung Deutichlands” in ſich begreiiend. 
laßt: ſich ſchen nes Koftenpunfies wegen die 
legenheit auf bie Seite ſchieben. Sie führt 
er Weiſe nicht allein zu einer sonereten Frage 

und einer damit zuſammenhängenden Frage 
„sonftitutionellen Principb”, fomberm amd am jener Der 
zu ine hochmiculgen 

‚Wie hat die Kam · 
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—X bei, der turheſſiſchen Ay 
gelegenheit daB „Aonftitwionelle * ſelbſt, hab and eine 
at ber „hohen Bolktit”, zumal dem Abfolutigmus und ber 

acacraber, involvizt, fh noch immer in Gefahr 
befinbes, iR Der Kammer der Abgeorbneien bes größten ber 
vermärzlihen conflitutioneflen Staaten von ber hans dringend 
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geboten, ihrem Rechte, jene Brage In ihr Bereich zu ziehen, 
nichts zu, vergeben, Das Nämlihe gilt bezüglich jener Fragen 
der „hoben Politik“, die etwa im Diesden zur Bereiniguug 
fotumen und in irgend einem Bezug zu dem Gonftitutionalismußs 
überhaupt ‚und, zu der ganzen Weſenheit ded conflitutigr.chen 
Lebens in Bayern insbrfondere chen. Verjzichtet die Kammer 
auf dad conflisutionelle Medyt, meldıes ihr im Betteff der nun 
einmal in alter, oder, neuer „Schwebe” ‚befünblien ragen der 
„hoben Politik‘ gefteht, fo eutwertbet ſie damit, das „conflir 
wmwionefle, Princip‘‘ ſelbſt und arbeitet, gem abfoluifliichen in 
die Hände. Oper ſoll die Kammer oisten Fragen gegenüber 
die bekannte Rolle des Vogels Strauß, übernehmen und bas 
Ihrige dazu beitragen, damit Bayern vorerft meraliich media« 
tifirt werde? Oder iſt es bereitd fo weit gefommen, daß eine 
Kammer, mie bie bayerlihe, in Brogen ber. „hoben Polülk“ 
nicht mehr dad mindefle Gewicht bat, oder daß bie Megierung 
auf ihr Votum Feine Müditcht mehr zu nehmen Braut und 
baffelbe für überflüfflg und damit die Unterflügung der Kammer 
für entbehrlih Halten Fann? Wenn die Kammermajorität, 
zumal jegt, wo vie Ausfchufwahlen fo manden begründeten 
Beſchwerden und Bejorgniffen Anlaß geben, aub bie Fragen 
der „hohen Politik” eiwa nur vom oltbayerifchen Gefichtepunkte 
aus behandeln und in ben Hintergrund fchieben will, wird le 
ſich nicht des politiihen Fehlere ſqquldig machen, bedenkliche 
Sympathien und Antipathien befonderd in jenen Provinzen zu 
erwecken, die, wenn auch bayeriſch, doch nicht „altbaneriich‘‘ 
fein, am allerwenigften aber vom altbanerifchen Glement ge» 
zwungen fein wollen, auf die auch die Verſchiedeubelten der 
zu Bayern gehörennen Bolfsftämme permittelnde beutichenationale 
Idee zu verzichten und zu Gunften des altbayerifhen Particu - 
laritmuß den Gedanken an ein einiged, ftarfes, deuiſches 
Vaterland aufzugeben ? 

Wurden je miibräudlich „beliebte Prineipieniragen” aufs 
geworfen, Fragen ber „boben Politit” in die allerentfernteften 
Gegenflände gemengt oder „allgemeine Erörterungen‘‘ bei ven 
allerungeeignetften Anläßen herbeigezogen, fo find jegt ſolche 
Mißbraͤuche um fo weniger zu beforgen, als elrferfeitd vie 


Einſicht nicht —5 t daß bamit nit genüßt, 
—5* nur geidabet w ac nr aber diejenigen ragen 
der „hohen Politik” hinlanglich fergefteflt find, deren Grör« 
—— und Behandlung bie Kammer ſich nicht entzichen darf, 
fle ihre Pflichten erfüllen und ihren Rechten jpwohl, 

—7 gen dem parlamentariichen Wefen nichts pergeben will. 
Dem Drängen, daß biefe Bragen der „haben Politit‘‘ wie 
„andere ferner liegende Dinge” jn bem Hintergrund geſchohen 
werben möchten, liegen offenbar befondere Motine zum Grunde. 
Die Einen werben fagen, daß die Rommermajorität wohl erfenne, 
wie fle ſelbſt in die Erfolglofigkeit der bayerifchen Politik als 





halten, deren Dideuſſton 
dennoch nicht 





mieden zu wiſſen, weil fie nur zu fühlten „_baf biefe 
‚ währenb bie <, e ion“. im .biefen 
Bragen 4 und moralifd Im Vorthelle ift, ühre eigenen 
dem Publieum und insbe» 
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dazu ertöme, im gebührenze Bereisfchaft zu fegen. 
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Andere erhebliche Motive * Ex Sinn theil® im 
—8 Brain, wen {a er 
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—— jew geh, Map hin frage Drängen fr Di 
m: 
— der 
kammer gibt und daß die Teptere'in ihrer Mujorität 
fi, wie ed fc ya flare —— darfiber macht, daß 
je die Fragen ber , Police" 8 find, meldje'ven 
) "vom — "fägeiven und daß fit alfo, Ändem‘fie 
Bragen auf & e felebr ihre Intention zu erkennen gibt, 
der —— zu breden und ſich die Müdtehr zu 
politiſchen uftänden gefallen zu laſſen, welche die März 
en. e nſchauungs · 
ung D5 eine ſoiche polltiſche Anfhauungs 
fe darauf Anfprud habe, eine wahrhart conferpative genannt 
werben oder ob fie auch mur eine Spur von flaatdnännticher 
nfit an ſich trage, bas ift freilich eine andere Frage. — 
Aber eine unabwelsliche Folge des namlichen Drängens ift 
unter allen Borausfegungen die Discreditirung des „conflitu« 
tionellen Princips“ durch Selbftverftammelung und Abſch waͤchung 
der pırlamentarifhen Wirkiamfeit für die Bragen, welche die 
hochſten vuud wichtigſten Intereffen berühren. — Wer feine 
Wahrnehmungen an den Quellen auch in Bramfen jdöpit, 
wird mur auf der Oberfläbe eine momentane Abſpannung 
und Erſchlaffung des Volles, darunter aber ganz amdere 
Wünfde ald diejenigen finsen, melde im Gchluffe ver 
„Bemerkungen zum Landtage“ vorausgefegt find, — Illuſtonen 
Find auf dem Gebiete der Volitik ſchimmme umd gefährliche 
Gefährten, 


jaffen der Bragen der „hoben Volitit 
bezüglichen Verheiß; 
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Das Streben Defterreiche. 
(Aus der Nationaljeitung.) 


Das Streben Defterreich, ſich nicht nur der Suprematie 
in Deutſchland wieder zu bemächtigen, fondern ihr felbft eine 
Bebeutung und Ausvehnung zu geben, die fle feit dem meit- 

phälifchen Brieden nicht mehr befeffen, wird nicht felten mebr 

auf dem perfönlicgen Ehrgeiz des jungen Kaifer® und feines 
Premierminifters, ald auf eine im ber ganzen heutigen Rage 
der oͤſterreichiſchen Monarchie begründere Nothwendigkeit zur 
rüdgeführt. 
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9% Meat um einge fe na, Da ein Tuner Brf, 
der iberbied an militärifchen uftellungen ein befonderes 
Gefallen findet, für alle Ioeenfehr aͤnglich ift, 
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fein, daß ihm der. Platz, den er RR einnimmt, durch bie Ge⸗ 


!ichkeiten auf den großen 
Böltergefchicte ausſchließlich ven in „ie —— 
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Kein großer europälfher Staat gen durch das Jahr 1848 
in ſolchem Maafe bis in feine tiefen Grundveſten erſchüttert 
worden, als Defterreih. Es ift andermwärts vie Megierungs- 
form und die beflehende Organfiation der forialen Berhältniffe 
in Brage geflellt worven ;-für Deflerreih bat — 2 
—* * gehandelt. @s loſte — 338 

verband, u jenes ganze Aggregat von Samen, 
die nicht zu einem lebendigen Organismüß berwachfen 
jendern nibt® als Crüce einer nur Auferlich zufammengehäls 
tenen Zoralität darftellien. u 
” Much die erfie frangöfliche Rebolution war nicht bloß ein 
Kainpf uni politifde und ſociale Prinzipien; das Widerfireben 
der ihre Gelbftändigfeit feſthaltenden Vrobinzen gegen das von 
der Hauptflabt ausgehende Syſtem der Gentalifetion. fpielte in 
ihm eine nicht unmichtige Molle: Cines ver wichtigſten Er⸗ 
gebniffe dieſer Erifi® war die Nieverwerfung bes’ Fönerälis- 


öffentlichen Berhältntffe gleihmäßig vurchgreifenden Organifation, 

@8 ift befannt, daß Mapoleon vor Allem mach "biefer 
Seite hin die von ihm ufurpirte Erbſchaft der Revolution zur 
Geltung gebracht hat, und die heutigen Machthaber in Defler« 
reich berufen ſich nicht ungern auf dies Vorbild. Indem fie 
die Prinzipien ver Revolution mit der bitterften Beindfabart 
befriegen, nehmen fie doc keinen Auſtand, vie vollendeten 
Thatſfachen, melde ihmen dieſelbe überliefert hat, mach Ihrer 
Beife auszubeuten. Sie protefliren gegen jede von bormärg- 
lien Tendenzen autgehende Reaction, denn eine folte' würde 
ja Ungarn vie althiftorifche Selbftänpigkeit zurüdgeben und 
die partifulariftiihe Sonverung der übrigen Kronlänber inle« 
der berftelen. Durch das von ihnen in Gang geichte Mäper- 
werk eines foloffalen Verwaltungsmehanigmus, durch die —— 
führung einer gleſchartigen Gerichtsorganiſation, dur — ne 
gleichung des Gteuerfpftieme, durch eine in alle Gebiete des 
öffentlichen Lebens übergreifende Gentralifation fuchen fie Neu⸗ 
öfterreich möglichft dem Mufter des Eaiferlichen Frankreich mache 
zubilven. Auf ähnlihe Weiſe ift man beftrebt, einen neuen 
materiellen Aufſchwung durch Hebung der Verkehreminel und 
großartige öffentliche Bauten Kervorzurufen. Und wenn neben 
biefen der modernen Gultur dargebrachten Hulvigungen zugleich! 
die politife Spionage, die Unterprüdung jeder ſelbſtändigen 
Kundgebung des öffentlichen Geiftet und die Knecdhtung der 
Preffe ihr Aeußerſtes erreicht, fo iſt aud dies nicht ohme eine 
Analogie in ven Annalen des frangöflichen Kaiſerthume. Wenn 
ferner felbft Napoleon nicht ohne die Unterflügung des Eleruß, 
nidt ohne ein Goncorat fertig werden zu können glaubte, fo 
iſt es erklärlih, daß für den Aufbau Meuöfterreichd dleſe 
Bunbeögenoffenfgaft als um feinen Preis zu theuer erkauft 
erachtet wird, 
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GSäwarzenderg hat es noch vor Kurzem bem fran- 
—; Vroteſte gegen den Eintriti Geſammidſterreichs im 
deutfchen Bund gegenüber aufs Unumwundenſte audge- 

vaß für die die heutige Politik jeined Staates ber 
Imtereffen ver Gentralifation dieſe Brage eine 2er 
fel, daß ein Theil der Öfterreichifchen Länder zu 
Seutfland nit in einem andern Berhältniffe ſtehen könne, 
ale der andere, baf nur übrig bleibe, entweder alle dem veut« 
ſchen Bunbe einzuverleiben, oder mit allen aus demſelben auß- 
zufgeiven. Dan. kann zugeben, daß eime diefer Alternativen, 
nothiwendig in den Gonfequenzen des heutigen öfterreichifchen 
Stems liegt. Das Programm von Kremfler emiſchled fich 
für die zweite, während. man  fpäter bei reiflicherer Erwägung 
und gehobenerem Muthe vie erfle ald Mußgangspımlı ergriff. 

Aber ſelbſt wenn die Aufhebung der biöherigen Doppel- 
DSeutſchland ein weniger dringendes Berütfnif einer 
einheirli inneren Bolitit wäre, fo würde Deſterreich den ⸗ 
aoch durch feine ganze Lage gendthigt fein, ſich nach auſſen zu 
werfen und Gonfliete zu fuchen, felbft wenn fie ſich ihm nicht 

darböten. Wenn der Krieg für das centralifirte 
das wirkfamfte Mittel war, bie verſchledenartigen 
Bolltelemente, bie es vor der Revolution im fich trug, für 
immer zu verſchmelzen, wenn der Ruhm ber Schlachten dem 
Bewußtfeln der meugefchaffenen nationalen Einheit eine Gtärfe 
, vie ed früher nicht befefien, fo iſt noch weit mehr Oeſter⸗ 
gerieben, dem Gefammtflaatöpatriotismus- dieſen Halt 
geben, da eim folder früher gar nicht vorhanden war, und 
die neue era, im die man eingetreten iſt, erfl von ber 
auß erzeugt werben foll. 
ber That iſt es bis jept nur die Öfterreichifche Armee, 
welcher Anfänge diefed neuen Patriotiomus vorhanten find. 
iſt die große Schule, von welcher aus die weitere Propa- 
da für denfelben zu machen if, im welcher die deutſche 

, alienifche und ſlaviſche Jugend der öfterreichifägen 
Länder burcheinandergeworfen wird, um in dieſer Fuſton ihr 
befonberes Nationalgefühl gegen den neuen großoſterreichiſchen 
Gefaurmigeift ‚aufzugeben. In den Friedensgarniſonen märe 
dieſe Aufgabe nit zu vollbringen. Die Armee muß an 
dauernd zu Machtentfaltungen in Bewegung gefegt werben, 
weile den. Öfterreichiigen Namen mit einem gemiffen, ben 
neuen Anſprüchen entſprechenden Nimbus von Illuflönen zu 
umgeben geeignet find. 

@k (ehr dem heutigen Defterseich viefe kriegeriſchen De« 
monftrationen Bebhrfnib find, erfieht man daraus, baf es fi 
mit der Entwickelung jener Gtreitträfte in Deutſchland nicht 
begnügt , baß es im ber Schweiz, in Piemont, und, wie es 
ſcheint, felbft in Bosnien faft gewaltfam neue Conflicte her 
beizieht, daß es feinen Einfluß unauihaltfam über ganz Italien 
ausjubehnen firebt, und das römkfcebeutiche Kallerthum In 
einer Weiſe mieberherftellen zu wollen ſcheint, bie an die im 
Rhre 1804 hervortretenden Tendenzen Napoleons erinnert. — 
Vi die Finanznoth für folde Beftrebungen fein unüberwinb« 
Ües Hinderniß bildet, Hat ſchon die Geſchichte ver franzöfl- 
fen mepublit bewiefen. 

Aber wenn auch diefe Analogien zwifchen vem heutigen 

und bem napoleonifhen Frankreich ſich von- ſelbſt 
Yarbieten, fo treten doch andererſelts die Momente eines grund⸗ 
derſchiedenen Gharafiers fo unverfennbar hervor, daß der gan⸗ 
vn Parallele nur ein höchſt problematiſcher Werth bleibt. 
Satzrend Frankreich ih vom innen heraus zu jener mächtigen 
Gonentratiom durchatbeitete, welche die Ueberfüle der gefam« 
melten Kraft mit unaufhaltſamer Naturgewalt nach aufen 
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warf, und ringe umher die morſchen Staaten des alten Curoba 
verjüngte, fleht die oͤſterreichiſche Gentralifationsivee in under 
ſohnliche Widerſpruche mit dem Geiſte ver von ihr zufam- 
mengefgmiebeten Bölker, iſt ihre Durchfahrung nur durch den 
ruſſiſchen Beiftand möglich gemorben und fortwährend von 
diefem abhängig Wie im feinen Siegen im Innern, fo 
kommt aud in feinen neueften Erfolgen nach außen nicht bie 
ureigene Macht dieſes meuöfterreichiichen Syſiems zur Erfchei« 
mung. Nur unter Rußlanbs Aeghde wagt dies Syſtem fo fühn 
und zuverſichtlich aufzutreten, nur bie koſakiſche Arrleregarde 
lahmt feinen Gegnern den Arm. Statt der Glorie bes fran- 
zoͤſiſchen Kaiſerthums erbliden wir nur ben unſelbſtaͤndigen 
Neſler eines vom ver. Sonne des Oftens ausgeftrahlten @lan« 
zes. Ein Wort aus Petersburg, und diefer ganze auf bie 
fofeften Bundamene gegründete Coloß bricht Haltios in fih 
qufanmen. " 

Man kann fagen, daß Defterreic auf ver Bahn, Im bie 
es einmal Gineingetrieben if, noihwendig vorwärts muß, unb 
thoͤricht if es zu meinen, daß es durch papierne Medhtöver- 
mahrungen fi auf. derfelben werbe aufhalten Laffen. Aber 
da die meuöfterreichtiche Macht ihre angebliche Miffton überall 
nur auf ben Titel einer Vorkampferin der aflatifchen Meartion 
gegen ben Andrang ber weßenröpälfchen Gultur zu begründen 
weiß, da ihr unter diefer Devife nur eine ber bes franzöftfgen 
Kaiferthum vdiameral entgegengeſetzte Probaganda zu machen 
Bleibt, fo if ihm auf diefer Bahn nicht einmal bie ephemere 
Bedeutung jene® Kaiſerthums von’ 1804 beſchieden. Die 
verlegten, wahrhaft lebensbollen Mächte der Geſchichte werben 
ihr einen Sturz bereiten, welder zu. dem von 1814 ſchwerlich 
in tragifcger Größe und Würde eine Parallele bieten, und 
von dem fie aller Wahrſcheinlichtelt nach ſich nie toicber exe 
heben. wird. 
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quortierung und Vorſpann in Friedenszeiten. 

Die neue bayerifche Geſetzgebung unterſcheldet fehr weiſe 
zwifhen @inquartierungen in riebendzeiten und @inquartierungen 
im Kriegözeiten. Erſtere laffen ſich nad; Belt und Maß genau 
vorher bemeffen und gehen einen fireng geregelten Gang. Lehtere 
gehorhen dem Zufalle und trogen häufig jeder Borherficht. 

Artifel 9, 3, 4, 5, 6, 7 deo Geſehes vom 25. Juli 1850 
fegen für Brievend-@inquartierungen eine beſtimmte Entfchä« 
digung feft und Art. 1 jelben Geſetzes beſtimmt wortwörtlid: 

„Alle Leiftungen, welche in Briedendeiten für Einguar« 
„Herung einheimiſcher und verbündeter Truppen, fowie 
„für Traneportführer folder Truppen, durch inländiſche 
„militärifche Behörben den Gtaatdangehörigen auferlegt 
„werben, find, inſoferne fle nicht Eraft beftchender Ge⸗ 
„fee oder aus beftimmten Mechtétiteln unmittelbar 
„ber Gtantöcaffe, beſtimmten Gemeinden und Perfonen 
„obliegen, ober von ben betreffenden Truppencorps 
„vollſtandig vergütet werben, ald allgemeine Lardeglaften 
„zu behandeln und vom Gtaate zu vergüten.“ 

Bei Berathung des Geſehes fchien biefe Beftimmung voll« 
tommen Mar. Nicht von dem Vergüten durch audmwärtige 
Regierungen, fondern von dem Vergüten durch die betref- 
fenden Truppen fpricht bad u Die vollſtaͤndige Ent- 


ſchadiguna folkte alfe unter ‚allen Borausfepumgen augenblicklich 
an bie Dunztieriräger gelaugen unb zwar durch bie Truppen 
ſelbſt, falls dieſe zu alöbaldiger und unmittelbarer Huszahlımg 
ader geſetzlich fefigefegten Wergütung ermaͤchtigt find, durch bie 
hayerifche Gtansscafie, fall nie Truppen nicht, oder nicht ale 
Bald, oder mit unmittelbar usio volltänbig zahlen. 

« ‚gm ver Anwendung aber eries ſich das vermeintlich Klare 
old rein unhalibar, ja nld Queſle unbereihenbasen linhelles 
für die Fränkiigen und ſchwaͤbiſchen Brovingen des Königreiches. 

Belam:li erzrihen die von Öfterreichiicdhen und andern 
beutjchen Truppen in Bayern vertragämäßig zu reichenden Berr 
pflage und Borfpaund-Welder bei weitem nicht den Normalfag 
des neuen bazyerifchen Gefthes. Bon rinem vollfiännigen Ben 
güten durch die fremden Truppen fann daher ſchon Mn und 
für ſich Feine eve fein. : Ganz aßgeichen. hievon, werben 


Jedoch die einzelnen Mbtheilungsführer bayerifcher ſowohl, als , 


fonfliger Truppen wie mit ven nöthlgen Baarſchaften gu ald- 
balviger Ausbezahlung. der Berpfiegägelder verſchen. Ein fo 
einfaches, fo nasuygemäßes Ver fahren wäre etwas Mnerhönted 
in den Augen des sehr fehmwerfälkigen Organidmus moberner 
Miltär-Gomptabikitäten. Die Truppe verwellt alfo und mam 
hist wicher ab, ohne daß ver an Ort und Stelle commanr 
dirende Difigier unmittelbare Zahlung zu Teiften vermag, "Abus 
dur rien Augenblaicke, Ungefidts ver einquartierten Mannfchaft 
ohne alle Schwierigkeit bewerkfielligt: werben. könnte, entwickelt 
Ad daher, zeug der Heutigen Mufllärungen bed Hrn. Staais 
rinlſters ded Inne, ı zu einer riefenmäßigen Schreiderei, gu 
einem. wahnm Eufigarten ber ſchwarzen und reihen Kinte. 
Die Fenzleien ſchwihen, man liquidirt, montirt, zweifelt, 
erwägt; Jahre freigen Hin in endioſem Uhmähen. 

3 , Einfiwellen muß der unglaͤcliche Duaztierträger bie ge» 
fammte Verpflegung vorſchießen und zwar baaz,'ra ter 
Metzger, ber Bäder, der Brauer und die fonfligen Bictuallen⸗ 
händler, auf unbeſtimmie Zeit zu borgen, weder Luft noch 
Miıtel beſihen. Wer Capltalien beflgt, kann das Vorſchießen 
ertragen; er loͤmmt mit dem Entbehren des Zinſes von ber 
treſſtrca Summmr hats. Mein Miitteluranne mb: Gerig · 
bemittelten dagegen erübrigt mar zunaͤchft das Geldaufnehmen 
go hohen ieſen umd Prookflanen,’ Tpäter bei ſtakenden Wrebite 
und Iu6gäfeee vrrderden Diägen der Glaub iher dad Vrrkaufen 
ſelner Enıfhäbigungdforverungen an Speculanten um einen 
Epottprelt. Dadurch wird der wohlthärige Zweck des Geſetzes 
gänzlih vereitelt, Zahlt zulegt wie Stantäraffe, ſo bezithn nur 
ber Deiche, deſſen Haus ohnehin mit Gaſtzimmeruund fonfligen 
verfügbaren Räumen verjehen dft, ven aljo die Ginquartiesung 
wenig beeugt ‚bat, fein Gebührendes voll. Der Bauer, ber 
Kleingewerbemeifter, ver Taglöhner, der Haudarbeltet dagegen 
Zurz die ganze Maffe derjenigen, melde ihre ohnehin Fleine 
Wohnſlube mit den ungebetenen @äften theiken mußten, welche 
aud ‚ver Duartierlaft Unbequemlickeiten und Betriebanachthelle 
ohne Ende jchöpften, welqhen vlelleicht überdieh mit der Mora- 
Utät auch ber Friede ihrer Familien zu ‚Grabe ‚ging, ſieht, 
waß bad Geſet ihr zuerkennt, im fremde Hände fließen, und 
erleivet in ihrem Wernögen einen Stoß, woden ſich unter 
100- kaum 50 je. wieder zu erholen bermägen. 

Wer vie ſchwachen Güße kennt, worauf ob gänzlidem 
Mangel an Betriehtcapital der Grenit umnferes iMleinbürger« 
und Bauernflaudes beruht; wer weiß, daß ofl dad Verunglüden 
eined einzigen Miehftädes eine ‚ganze brave Fauulie der Gant 
zuführt;, der fühlt, mas es Für Bolizeieiftricie von mäßiger 
Auspehmung heiße, Soldaten nah Tauſenden monatelang mil 
ber nigenen Taſche zu ergaͤhren. Et laun mud) san ben ziugern 
abzaͤhlen, welche Zahl ſaulbloſer Haushalten in Folge ber 
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Diefem Unheile 

Der Unfühser, ober ine derſchiedene, ven einander 

Sängige Waffengatiungen zugleich auftreten, bie 

in einem, Gemeinbebeziafe, einquartirten. bayeriicher 

derbien deter Trapen ſind ‚gehalten, ber Gemeinde 

lich Zahl und Chatgen u) ber bleß auf Dach m 

quartisten, b) der zugleich derpflegten Mannſchaft 

und Urt ber gelieferien Fourage ·Nationen unb. der 

Borfpanne zu atteftisen, r 
Die Reichniffe fremder Truppen fliehen unter allen 

ausfegungen in bie Koffen 226 Staats, .Hinwiber- zahlt Diefer 
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ihterſeita bie vom einem Durchmarſche ober einer Canienirung 
benach richteten Difisikiöpolizeibehörden an bie ‚beiveffenben 
Bentbeamten, 

Auf ſolchem Wege und an auf ihhm wird ver wohlmwol- 
lende Zmeck des Meier erreicht. Der Quartienraͤger ‚erhält 
das ihm zulommende Geld frühzeitig genug, um ‚näthigen Fal 
les Sleiſch, Mehl, Bier mad ſouſtige Erforterniſſe anf Borge 
oder gegen Anweiſung auf bie an einem hefkimmmienkage ein · 
gehenden Duartiergelber entnehmen gu Fümmm. Mer Wuchert 
mit Einguantierungöguthaben hört non felb auf; bie-Gummen, 
welche der Staat Doch zahlen muß, kommen amverflimmert bee 
jenigen zu Gwe, welchen fle gehören ; eine Unzahl don Familien 
entgeht unverbienter Berarmung; ben Behözken werben gahllofe 
Shreibeneien eripart, und bie Busfchänigung verliert möcht duech 
unfelige Berzögerung den beab ſichtigten Gharakter 
einer wirtlichen Shabloshaltung. 

Die Einzelnheiten des Shen angebeuteten. Verfohrens eig- 
men ſich nicht wohl in ein Geſetz; fie fallen mehr bem KBakl- 
gugägebiete auhrim. Wohl aber muß der Geb ober Nichufeln 
ſo vieler Staatabinger broingenpe Brundfag degiälatlv fekge- 
ſtellt werben. 

I beantuage daher auf Grund Art. I bes wonfitutienellen 
Welches nom 4, Iuni A848 die Engreiiung der Dnitiative 
Behufd nachſtehenden Geſchentwurſes. 

Ma x lan id iau IL 
von Gottes Gnaden, König von Bayern atc. 3 

„Bir haben nach Anhoͤrung Unieres 'Gtentöenthes, meit 
„Beirat$ und Zuftiimmung ber Kammern ver Meicherache ums 
„ner Kammer ‚ver Abgeordueten in Begug auf Art. d bed Be- 
wfnged vom 95. Bali 4850 Minguartierungs- amd BoripanetB- 
Aoſten En Brienemögeiten betreffend , beiäloffen- unb bersicksnem 
„ivie : 

‚art, E Bei jeglichen ODurchmarſche uber. Banta« 
nirungen einbeimifdber . ober außerckaheriſcher Erpmen 
‚„wernen Die treffenden Mintiginigungen duch) wie fündgl. 
„ARenıhmmier ſpaͤteſtens nom 4 qu id.Kagen au flikemei 
„vorſchrifiomaͤßig beglaubigter Einquartirunge», Berpfle- 


— 


Aungs. und Vorſpanualeiſungs · Apweiſe an bis Ee · 

„‚meinbebehörben verabfolgt, von. biefen 2. und bon 

dieſen den, — Entſchaͤdigungsberechtigten aus · 

ein Hinider fliehen bie bon 

, iten der auferbaperiihen Tınppen zu zahlenden 

Sntihädigungdgelder unter allen Umfländen in bie 

"Raflen ned Gtaated. Mit. HL. Die Staatöminifter 

„Bed Innern und der Finanzen find wit bem Vollzuge 
„gegenmärtigeu Geſetzes beauftragt.” 

Borftehender Antrag greift tiefer ald auf den erften Blick 
ſcheinen möchte, in dad Wohl und Wehe ber Gtantählirger 
ein. Gr Liegt im meohlverftansenen Intereſſe der Regierung 

minder, ald in jenem des Bolkes, Gr ift einer ganz fri« 
fen, fehr bittern Erfahrung eninommen, Ich empfehle ven» 
jelben angelegentlihft zu genelgier Würdigung und Biligung. 

Münden den 7. Mär, 1851. 


Fürft von Dettingen-Wallerftein, 
Mbgeorbneier. 





Deutſchland. 

Sauern. Manchen, 10. Marz. Mergen 14. d. 
Ändet beim Schwungerichte bie Verhandlung gegen Dr. — — 
Ringler ald ehemaligen Resgetcur der Eeuchtlugeln ſtati. 
Derielte ‚if. angeſchu durch dab Gedicht „ Der Bufrienene * 
—— — gegen Art. 16 des Vreßgeſetzes 
(Berfportung wer monerchiſchen Meg ) derfloßen, 

ferner durch ‚Aufnahme des Berichts: „Beifliche Leber“ von 
— Kuna in Wr. 139 ver Leuchtkugeln ben Art. 90 
bed Brefgeieges überireiem zu haben, weil darin die Lehre des 
Ghrifentpumb ‚von ‚ver Unferblickeit der Seele durch Ausbrüde 
nd Berachtung angegriffen fein fol, Die Verhandlung. bhrite 
«ine ‚große Menge 
allgeseinen Iuterefie don Prehpnorefien 
Umfaub Ach gefellt, her Ringler ein; * ‚guter NRedner und 
der trefflihe ‚Hermann fein Beriheidiger ift. 

* König Ludwig wird zu Beginn kommenden Monats 
mit dem Kämmerer und Hofmufil-Insenbanisn Grafen Pacri, 
icimem Uajutanten Haupimann von Gemeiner un» feiner Leib- 
us Dr. Scyreitinger Rom und feine Privasbeßgungen in Stalien 


uchen, 

* Der Aufwenb für bie bayeriſchen Gtuatdeifenbahnen 
bis zum 1. Detoher ABAD belieſ ſich auf mehr ald 44 Mil 
‚lonen. Der Stand ber gefammten bayeriſchen Staatsſchulden, 
-mwelge im Zahte ABi9 im Beirage son 107 Milliomen 

fl. ver ,Barantie Keiner Kammern unterſtellt wurde, 
erhöhte fih dur bie ſ. g. Umbilben ber bis Ende 
December 1850 auf 141 Millionen 169,384 

* Die Privil Schr. v. Walvenield und Ad«- 
tat ‚Rzoming haben die nachgeſuchte Erlaubniß, au der 
Senblinger Randfizafe eine Fabrik zur Bereiung ben 
Guns Düngen benugbaren Menfcpenkothes) zu errichten, 

i Grunb ber von ber Dirertien ee 
am ‚ton der übrigen Nach barſchaft owaqun i 
“ißt erhalten. 


Verhandlung bed & Kiwurgerichtöhofes non Oberbayern: 





* an 8. Mär. 
rtınae an ar zen ihnen zur Loft — 
nid! dag — —— ge Ar nen vorgeg, 
Mn * 


Sa * — —— vor um 


herunierieen. Als dh Dun. 


Kan ar ent bedeutet, er Sie er. wii CF auswenb: 


fätrt —* une A Sprade 
se is aufgeföriebenen Mot 
* nd = Ar 


n: „36 
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ah, Zn du 
ie aus Kr und 


5 — 
Aplt dann De ie * ſein S des = 
Teine Teilnahme daran mitgeiden en Ye Ihe babe, eimZpeit 
% Bun Geldes — = ide vergraben; bem ‚andern 
9 fi. habe ihm Kuoll gegeben, die er a babe, 


wu er feinem Schwager Knoll ion viel € Tr 
eiwas —— — babe. Teinerlich ruft 8 * 

als, als ib bas geraubie ar ennehm, erade Kirn * 

eiſte und gt nicht wi — 

au überreden geſucht, er ſolle, * er eiwa b 

geftagt würde Fe daß ß ie) ee —— —3— 
Tage ſchon um 8 übr 
* „wegen des falihen 443 
Du mußt nur gebauteniee Seat, Kae fag' ve) * I 
denfe nit an vie Givesformel. Du rag es ja nur dem Acker, 
fein Herrgoti.“ Knoll — m le 
Duiten. I fei ein am Gart a 
e a8 t Lg 


Knoll fpäter o Boni — Fat er 
ben (son dem Br A » —* wenn er nie 
weiß Zeuge eier er m nichts zu 
08, * ſind viele — en vi 
Na Imeißkubige er Berathun n CR HE 
Lang, Knoll und Elrmmer ſchu ar Ber 
en unter dem befonders erſch 
in s und ** und ben gang Sn I noch fAuldig des 


eichneten Diebſtadles. 


Ge drei Angeli wurben auf Antrag des Gtaatsanmwalis 
zur Kettenfirafe verurtheilt. 


Die Sigung ſchloß erſt um Halb 1 Upr Morgens. 


Nürnderg, 7. März Das mirtelfränkiihe Comlls 
für die Branbverftcherungd- Angelegenheit bat an bie Kammer 
einen Antrag (Petition?) geftellt, betreffend die Abanderung 
der rebibirten Brandverſicherungs · Ordnung. 

Heſſen. Gießen, 6. März Unſere Univerfität Hat 
abermals einen fehr großen Verluſt erlitten. Heute früh der- 
farb hierſelbſt Egid. Val. Felix Joh. Ferd. Nep. d. Löhr, 
ordenilicher Proieffor der Rechte und Primarius der Juriſten⸗ 
Facultãt, Geh. Rath, Cotmandeur ded großh. heſſ. Ludwig- 
Ordens und Comthur erfter Claſſe des — Philipps 
bed Großmüthigen. Der Verftorbene war gleich ausgezeichnet 
als Menſch, wie ald Gelehrter und academijcher Lehrer. 

MKurheſſen. Kaſſel, 5. Mär, Mir Haben früher 
son dem folennen Einzug des kurheſſiſchen 4. Rinfenregiments 
‚in Kaffel erzählt, das von ven Bürgern mit ben Jebhafteften 
Sreudenbezeugungen empfangen wurbe. Wie die Deutfche Meichd« 
zeitung aus Kaffel erfährt, habe der Kurfürft am andern 
Tage die Diflciere dieſes Megiments in das Palais, befähieven 
und ihnen in ungnaͤdigſter Weile bemerflich gemacht, daß er 
ben Vorgang mit hoͤchſte m Unwillen bermerft babe. Die Uni« 
form fei beichlmpft; das Hurrahrufen habe nicht dem Meg» 
mens, ſondern den Dificieren gegoiten; bad komme bavon, baf 
man fi mit dem Möbel einlaße; flatt neben den Hurrah« 
ſchreiern zubig einherzugehen, wie fle es geihan, hätten fie bie 
Kolben umdrehen laffen und den Schreihälfen damit dad Maul 
ſtopfen follen. — Diefelbe Seitung ‚erwähnt eine Aeußerung 
des Kurfürſten, daß er lieber über ein Land nofl Bettler als 
über ungetseue Unterihanen zegieren wolle; und eben biefelbe 
Beitung weiß ‚von ber Anſicht des Kurfürften zu erzählen, 
daß er, nachdem ihm der Bundescommiffär Graf Leiningen 
Gipwierigkeiten bei ver beabfichtigten Wieberherftellung des 
A848 aufgelöften Megiments Garde ⸗du · Corpo in den Weg 
selest habe, ‚euifrhlofien fei, eine Möcadron ſchwerer Meiterei 
ld Beibmache ‚auf eigene Koſten, d. h. auf Koften des Auf 
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fommend aus dem Haudſchate zu bilden und zu unterhalten, 
Der Gorrefpondent der Meichs-Zeitung hoffi von dem „‚prastifchen 
Sinne der Gräfin d. Schaumburg die Verhinderung dieſes Plans, 
7. März Die Obergerihisanwälte Schwarzenberg und 
Henkel find Heute Morgen verhaftet umb im das Gaftell abge- 
führt worden, Beive find Mitglieder bed von ber legten Rammer 
gewählten landſtaͤndiſchen Ausichuffes. (8. 3.) 
Preußen. Berlin, 5. Mär. Der fo eben erichie 
nenen Brofbüre „Bon Warſchau did DOfmüg* entnehmen wir 
folgende, ben Wortlaut de Warſchauer BProtocolls 
enthaltenve Metenflüde: 1. BorfhlägePreufens: „1) 
Gleichſtellung Defterreihe und Vreußens in Bezug auf bie 
Präfdialfrage. 9) Herftellung der ſtebzehn Stimmen unter 
Borm des Bunbesrands mit analogen Berfugniffen, wie fle die 
Bunvedafte der Bunbesverfammlung zulegt. 3) Uebertragung 
der eigentlichen Executive an Deflerreih und Preußen. 4) 
Bur Zeit eine Berbinbung einer Boltöverıreiung mit dem 
Bunbesrathe. 5) Aufnahme der Öfterreihifchen Gefammimo- 
marchie in den beutichen Bund. 6) Anerkennung ded Prin« 
eip6 ber freien Unirung für diejenigen Staaten, welche ſich irei» 
willig biezu verbinden wollen, unter der Bebingung, daß beren 
bundesſtaatliche Union mit ber Berfaffung des Bundes nirgenbs 
in Widerſpruch fihe.* I. BRüdäußerungen refp, 
Borfhläge Defierreine: „Ad 1. Deſterreich willigt 
nicht in diefen Anipruch, fondern fchlägt ber, Die Enſcheldung 
hierüber ſaͤmmtlichen Bunbesgliedern anbeimzuftellm. Ad 2%. 
Def erreich erklärt ſich Hiermit einnerflander. Ad 3. Deſſer⸗ 
reich ſchlagt vor: Begründung einer fräftigen @recutive. Ad 4. 
Defterreich erlärt ſich hiermit einverftanden. Ad 5. HÜecfler- 
zei erflärt fih hiermit eimverfianden. Ad 6. Üeflerreich 
Tann fi Hiermit nur um fo mehr einverflanben erflären, als 
das echt der Bundeögliever, Bünpniffe und Berbinbungen 
einzugeben, in fo weit fle nicht gegen ben @eift und den Zweck, 
mit einem Worte gegen die Sicherheit bed Bundes gerichtet 
find, im Art. 41 der von Deſterreſch ſtets gültig anerkannten 
Bunbedafte gegründet iſt.“ „Ms erfte Beringung muß Defters 
reich demnach das vollſtändige Aufgeben der Werfafe 
fung von 28. Mai betrachten, ald zweite, daß ber Bund in 
feiner jegigen Stellung nicht berührt, und die beftchende Bun- 
beöverfammlung unangefochten gelaffen werde. Unter dieſen 
Boransjegungen und nach vorhergegangenerBerftäm 
digung zwiſchen ben beiden Gabineiten über obige fechd Vuncte 
erklärte fib Defterreich bereit, diefelben mit Preußen als ge 
meinſchaftliche Anträge den ſaͤmmtlichen übrigen veutfchen Bun⸗ 
beöftaaten vorzulegen und Ießtere einzuladen, Behufs der Mer 
viflon der Bunbesafte vom Jahre 1815 Bebollmächtigte am 
einen geeigneten Ort zu ſenden. Deſterreich will dieſe Gonfe- 
engen nach Unalogie der im Jahre 1819 abgehaltenen Minis 
RRerlalconferengen. Preußen behält ſich feine Erflärung vor. 
Enplih muß Drfterreib darauf befichen, nad Analogie bed 
bei der Wiener Schlußalkte beobachteten Verfahrens, daß dad 
Refultat der zeu zu eröffnenden Minifteriolconferenzen über 
bie Mevifion ver Bunbedacte durch einen förmlichen Bunbed« 
beſchluß zu einem der Bundedacte an Kraft und Gültigkeit 
gleihen Brundgefege bed Bundes erhoben werde. Preußen 
ſchlagt als Gig ver Eonferenzen Dresden und Defterreich Wien 
vor, Warſchau, den 98. October 1850.” Preußen gab 
dazu noch folgende Erklärung: „Es behält fidh feine Eriwie- 
derung auf bie ad Bunft 4 und 2 von Deflerreich gegebene 
Antwort vor. Im Bezug auf die von Defterreich anfgeftellte 
BVorbebingung des vollftändigen Aufgebens ber Berfaffung vom 
28. Mai erklärt der königlihe Minifterpräfinent, daß er nicht 
einfeltig den Wortlaut des Protokolle über die 85. Sitzung 


des proviſoriſchen Bürftrneoflegiums vom 8 Oktober 1850. 
zuändern im Stande fei, daß aber eine Grelärung fiber den 
betreffenden Gegenſtand beigebracht werden folle, melde in Ein 
fang mit dem Punkte 6. ver preußiſchen Vorſchlage fick. 
Zur zweiten öfterreihifgen Bebingung für ein weiteres Ein 
verfländnif muß bemerkt werben, vaß bie Anerkennung ber 
gegenwärtig in Frankfurt tagenden Bunpek 
verfammlung nicht ausgefprodien, noch gemeint fei, teenn 
Preußen diefelbe in ihrem Beftchen unangeroditen laffen will, 
Preußen if einverflanden damit, daß bie zum Zweck ver Re 
viflon der Bundetarte von 1815 ju berufende Berfanmlung 
von Bevollmächtigten aller deutſchen Regierungen ihre Bere 


thungen nah Unalogie ver Wiener Conferenzen b 181 
halt. Ueber das Präfivium bei dieftn — son 


&ig Defterreid, Bien und Preußen Dresden dei ſchlagt, fell 
eine Einigung bei Beginn derſelben Hlatıfinven, Preußen if 
bamit einberflanden, daß dad Mefultat wer ucu au eröffnenden 
Gonferenzen über. bie Meviflon ber Bundesacte durch einen 
förmlihen Bundedbeſchlug zu einem ber Bundesacte an Kraft 
und Gültigkeit gleichem Gruͤndgeſe he des Bundes eihoben werde; 
fegt dabei jedoch felbftverftännlid; doraus, daß biefer Bundes · 
— ef * ... ber freien Berathung herdorgehen · 
neuen Gentralorgam gefaßt werben Fünne. 
ſchau, —— — 1850. * Per 
— 7. Mir, felt längerer Beit erwartete d fkerrel- 
qch iſche Note ifl geſtern bier eingetroffen und u. fett 
der Dresbner Plenerfigung in Gtoden gerathene Berftändle 
gungöwerf wieber in Gang gebracht. Ueber ben Inhalt der 
Note verlauier noch nichts Näheres. Es Kann aber ala gewiß 
betradter werden, daß die Berhanplungen fi nochmals länger 
hinausziehen wersen, unb fo das, womit man etwa mittlerweile 
in Dredven bie Zeit ausfüllt, ohne alle Bedeutung bleiben wird. 
Bür die nähfe Beit wirb bort ein neues Zufammentreffen bed 
preußifagen und öflerreicpiichen Mintfterpräfidenten nicht ſtattfinden. 
* Mon fpricht, melden die „Sp, Big.*, in umterrichteten 
Kreilen bon einem Petersburger Memorandum, in 
welchem dad Gyflem der europälfchen Meafıion feine vollendete 
Aufzeichnung erhalten haben fol. @s handelt fi) vabei um 
eine definiuine Sicherſtellung Europas gegen vie evolution, 
und die sufffhröfterreihiige Politit Hat in diefer Beziehung ° 
von vorn herein ihr Augenmerk auf Deutfhland und Itar 
tt 4 — u * Schweiz Anläffe darbietet und er« 
möglit, um zu einer frategifhen Befepu 168 
ſchreilen, durch welche nach Deurfcland er ee #3 
——— gegen; eingenommen werben fönnte, 
r zunschft bie günftigfie Pofktion: für bie Buorde 
der zuffipeöfterreichifipen Bolitit in Curoba fein. 


Großbritannien. 


London, 8. März, Abende. Lord John Ruffell machte 
Heute im Unterhaufe die Anzeige, daf dent 
- Wellington gemäß I. * Treffen 
ed biäherigen Minifteriums verf abe. Die 
Königin Habe ih (Lord John Rufe) * — von 
ihrem Willen in Kenntniß gefeht und er finde Ah dadurch 
veranlaßt, zu beantworten, daß bie Parlamentöverhandlungen 
bis zum 6. d. M. ausgefeht bleiben; er werde alddann mii« 
thellen, welche Uenberungen er in ber antipäpflicen Bill vor⸗ 
zunehmen und mann er mit den Verhandlungen über dad B 
fortzufahren gebenfe. Nach einer furgen Debatte vertagte fich 
das Haus. — Im Oberhauſe machte Lord Lansvomwne eine 
mit ber Gıflärung Lord John Auffell's übereinkimmende YHn« 
zeige und ſprach fein Bedauern darüber aus, daß die bekannten 


Königin den Wiedereintritt ' 


fa 
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Meinungäverfähiebenheiten für jeht bie Bildung eines ſtaͤrkeren 
und wirffameren Minifteriums verhindern. 

— 4. Mär, Lord Ruſſel hat die miniſteriellen Depu- 
tirten aufgefordert, im Intereſſe des Freihandels die Projekte 
dei Minifteriums gegen Lord Stanlei zu unterflügen. Die 
Archenbill müffe er amenbirt feſthalten. 


Die nachgeborne Tochter 
von Meran. 


Sti bem 13, hundert. 
Mrtgetkeit von @. D. * 


4. 

Es drängten ſich ihm daher manche Bedenken auf und 
faum waren einige Tage verſtoſſen, als er Agnes feine Zwei⸗ 
fel mitteilte. Um ihn zu beruhigen, zeigte fle ihm dad Tes 
Hament ihreö verflorbenen Bemabls, nach welchem Otto's Ber- 
mögen den beiden Kindern nur zu beflimmten Theilen vermacht 
und Agnes zur Bormünderin ernannt war; bie Einkünfte meh · 
rer Beflgungen waren ihr auf Lebenszeit zugemiefen, und im 
Bulle des Todes der beiden Kinper wurde fie alleinige Beftge- 
tin des ganzen Vermögens. Anſtatt ihn zu beruhigen, machte 
ihm dieſes Teftament noch vermwirrter. Gr kannte die Größe 
Liebe Agneſen's für ihn, er ſah fle zu deutlich und wagte 
jumeilen, wenn fle fich allein befanden, auf den Tod 
Rinder binzudeuten. Agnes mochte anfangs nichts davon 
, allein fein Verlangen wurde dringender und fie geängs 
Alberi zu erzürnen und ihm ganz zu verlieren, war 
Gedante, ven fie ſich nicht ohne die flärffte Aufregung vor 

zuftellen vermochte. Sie fuchte umfonft nad einem Audmweg. 

Lange behielt ihre Mutterliebe die Oberhand, wenigſtens blieb 

fe lange mit ihrer Keldenfchaft im Gtreite, 

Mibert erkannte die Schwierigkeit, feinen Zweck zu errei« 
en, er faßte deßhalb ven Entfchluß, die vor kurzem eıft ge» 
Enhpften Bande zu zerreißen und fle ohne Abſchied zu verlafe 
fen. Agnes erfuhr e6, ihre Xiebe wurde zur Maferei, und nun 
beſchloß fle ihre Kinder zu opfern. 

Derfelbe Hager, der ihren Vater umgebracht, hatte es durch 
irgend welche Kunftgriffe dahin gebracht, trog feiner Morbthat 
feine Lehen zu behalten. Bei der Gräfin hatte er fogar freien 
Zutrirt. Diefem zügellofen Manne vertraute fie ihre Abſicht 
and forderte ihm zu ber blutigen That, ihre Kinder aus dem 
Bege zu räumen, auf. Dieb follte jedoch fo gefchehen, daß die 
Gabe vom ihrer und feiner Seite verborgen bliebe, Sie ber 
ſchenkte ihn reichlich und verhieß Ihm nach der That noch mehr. 
Gager willigte in das Anfinnen und Agnes hatte nun nidte 
weiter zu ıhun, ald die Abreife Albert’ zu hintertreiben, was 
ihr auch unfchmwer gelang. 

Indeffen rüftete ſich Hager, bie ſchaudervolle That auszufüh« 
tm. Er traf die Kinder allein mit ihrer Wärterin. Ohne weis 
terts zog er fein Schwert und ermiorbete erſt diefe. Das Ge⸗ 
Wei ver unſchuldigen Kinder war entfeglih, fie ahnten ihr 
Ceidial, Der dreijährige Leutholdt hob die Hände empor und 

Weine und jammerte; die Meine Guta, melde nur erſt ſtam ⸗ 

melte, ergriff die Puppen, mit denen fle gejpielt hatte, und 
achte Finstich den Würherih an, Der Unmenſch hatte kein 
Gehör für das Flehen der Unſchuld; er erwürgte beibe und 

chen davon, @inige Stunden fpäter wurde Lärm 
gemacht. Als bie Gräfin die Schredendpoft vernahm, fiel fie 
in Ohnmacht. Albert, vem die Nachricht ſehr willlommen war, 
eilie Agnes zu tröflen; er wußte nicht, daß fie bie Urheberin 
der graufigen That fe. Agnes konnte fi; lange nicht zufrie- 
den geben ; ihre Liebe zu Albert lebte indeß wieder auf und 
un fo mächtiger, da ihrer Ehe nun fein weiteres Hinvernif 

ka Wege fand. Die Seien der Kinder wurden in „Dim« 


bes 
Eine hiſtori 


HER 


—— an der Seite ihres Baterd Otto von Orlamunde 
eſeht. 

Im Herzen Agneſen's blieben bie geheimen Spuren ber 
Reue zuräd; ſie gab fle durch nichts zu erkennen, ja fle that 


‚fh allen Zwang an, um die geheimen Dualen ihrer Seele 


zu verbergen. Der Tag ber Trauung wurde feflgefegt unb 
diefe vollzogen. Agnes beſaß jegt alles was fle begehrt Hatte, 
nur eined fehlte ihr, ein ruhiges Gewiffen, und biefed einzu« 
ſchlaͤſern fuchte fle ihren Kummer durch WVergnügungen aller 
Art zu zerfireuen. Feſte folgten auf Feſte. Bald mohnte fie 
einer Jagd, balo einem Turnier bei, und mirfli brachte fie 
ed fo weit, daß ihr leichter zu werden anfing. Ihre frühere 
Lebhaftigkeit, ihr Beuer, ihre @ntfchloffenheit kehrten zurüd und 
fie mußte fi wie font durch ihre Fähigkeiten auszuzeichnen. 
Einſt riet Albert, feiner Gewohnheit gemäß, auf die Jagd 
und am Abend war er mod nicht zurückgekehit. Die Gräfin 
befremoete dies zwar, aber fie ahnie nichts ſchllmmes. Der 
zweite Tag berging, auch der dritte — Albert kam noch im« 
mer nicht. Jetzt fandte die erfhredte Gräfin nach allen Rich⸗ 
tungen Boten aus, um ihn zu ſuchen. Alle kehrten ohne eine 
Spur aufgefunyen zu haben zurüd, Die ganze Nachbarfchaft 
wurde nunmehr noch eifriger durchforfcht un enblic fand man 
Albert zum Entfegen aller in einem abgelegenen Theile des 
Waldes nebft allen feinen Begleitern erichlagen. Sie waren ihe 
rer fämmtlihen Waffen und Kleivungsftüde beraubt und ihre 
Leichnahme von milden Thieren angefreffen. Das Entfegen 
Agneſen's flieg zur Maferel, fie raufte fi dad Saar aus und 
warf ſich verzweifelt auf dem Boden umher; die Bilder Ihrer 
gemordeten Kinder traten vor ıhren @eift und Im ihrem Wahn« 
Ann vetfluchte fle Die Stunde ihrer Geburt umter ben entich- 
lichten Verwunſchungen. Sie verfuchte, fich felbft das Leben 
zu nehmen, ihre Umgebung hinderte fie daran. Albert's Leich- 
nam wurde in ver Stille beerdigt, und zwei ald fromme Män« 
ner befannte Geiftliche fuchten fie dem Troſte empfaͤnglich zu 
machen. No immer verfiel fle ans einer Berzweiflung in die 
andere; bie Geelenqual griff ihren Körper fo an, daß fie nach 
wenigen Tagen ganz entflellt war. Endlich kehrte ihr Verſtand 
zurück und von ihrem Erwachen an fühlte fle einen ſolchen Ab» 
fheu gegen Mlbert , daß fie kaum befänftigt werden konnte. 
Sie verwünfdhte die unſeelige Leidenſchaft, die fle zum Ber 
brechen verführt hatte; die Meue fam über fie und die Meue 
war aufrichtig. (Schluß folgt.) 


| Samfag den 8, März veranflaltete ver Plani Heinrich 
oel' en ein Concert zur Reler des 5Ojährigen Dienftiubiläums 
feines Bafers Earl Sgöngen. Die fhöne Auswahl von Pro« 
buctionen, die Elite der Kunftwelt, welche mitwirkte, inöbefondere 
aber das allgemein anerkannie Berbienfl, welches der unermüdliche 
Zubilar durch Gründung und Erhaltung des Philharmonifhen Bere 
eins wie auch durch feine fonftige muſlaliſche Tdätigkeit AG um 
die Stadt erworben: zog eine ungewöhnliche wer von Zuhörern 
an. Dan erwartete vie man fand mehr. Das Enfemble des Or- 
getan unter Zeitung des Fra. Franz Lahner war vortrefflid. 
ie Damen Fran Palm-Spager und rin, Heiner fangen wun« 
berihön. Pr. Peintig Shänhen zeigte befonders im 
fig als tätiger Elaviervirtuoie. Weniger ſprach uns die 
mation ver Bräulein Damböd und der Belang ber Perren Brandes 
und Hofer an. Letzterer hat zwar eine fehr ſcöne, fräfıige und 
umfangreide Stimme, wir vermiffen aber jene Dlegfamteit und 
Beide, die unfer Pellegrini bis zur Stunde bıwahrt bat. Ms 
Glan puntt des Abend müfen wir aber Hrn. Bärmann be- 
tradten. Bir haben denfelben icon oft bemundert ; dießmal fchien 
er aber fi felbR zu Übertreffen. Es dürfte wohl nirgends ein 
Clarinewirtuoſe ſich finten, der mit Bärmann auf gleiche Linie ge- 
fleli werden könnte, — Möchte der rüſtige Jubılar no laage in 
der Weite fortwirten wie bisher; ſein Berbienft wird noch blos 
von Oben anerfannt (C. Schönchen erhielt * die goldene 
Bervienhmevaille), es zollt ipm Jever Actung und Liebe 
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m id ſell mei ähıigen Wirken als & im 
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srbenfle Bitie, vieſes mir au er 
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fienpaftefe zw: 


Gönner auf's, Pünkligfe und Gemwiffempafteile 
Juwã ler und Getsatbeiter. 
Anzeige. 


193.97. a) e unterzeichnete Gommiffiond-Büream if in ben Gtanh geikkt, 
Allen, welche 5i6 fpäreftens den 15. April d. Jrd. veshaib dm frankirten, 
Briefen bei ihm anfragen (alfo das geringe Worto nicht ſcheuen), ein mit 
außer Acht zu laffendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welhes für, 
den MAnfragenden woch in dielem Jahre ein’ jährliches Fintommen 
bis zu 10,000 Mark oder viertaujend Thaler Gmusıta Co uraut. 
zur 2 haben kann. 

übed, im Mär 1851. 
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Mittwoch, den 12. März. 


M 58, 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erfheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zivar zwelmal im ganzeh ih dreimal Am je elek 
— ganzjährig 


Galben R--+m, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, umb loſtet im 
‚en Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Poämter nehmen Beftellumgen an, — Inferate werden bie dreiſpa 
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2 fi. 42 ir., Halbjährig hier 
je Petitzeile 
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zo. 9) zu wenden, 





Volksvertretuug beim Bunde. 


* Bir haben jegt zwei Autoritäten für eine Vollsver ⸗ 
tretung beim Bunde, eine negative und eine pofitive. Ledru⸗ 
Rollin verlangt, zufolge eines im Blatı „La Voir du Proferie* 
m London erfchienenen unfinnigen Manifeftes, die birerte 
Regierung des Volkes durch ſich felbft (etwa nach dem clafflichen 
Brauch der „Klauen und Hörner“ im Kanten Schwhz, bei 
benen es zu geben pflegt, wie ed im alten Soldatenlied heißt: 
‚mer oben bleibt, bat Recht, wer unten liegt, ift ſchlecht““), 
ohne Dazwifchenfunft einer Bolksvertretung, -wweldhe er das Grab 
der Freiheit nennt. Die pofltive Autorität, iſt ver König von 
WBürkemberg, ver in feiner fo anerkennungs · ‚und banfeöwerthen 
Zuſchrift an ven Fürften v. Schwarzenberg vd. 18. Jan 1654 

ein oberfted Nationalparlament, eine Gejammtvertretung ber 

Nation, wodurch die Benbesreglerung geflügt und gehoben 
werde, als biejenige @inrichtung betrachtet, die ganz allein im 
Stande fei, mach unten bie zerflörenden Elemente zw bemeiftern 
und nach oben bie Abfonverung und die Leblofigkeit der Bun« 
deögewalt, ſo wie die Roderung des gemeinſchaftlichen Bandes 
unter den Ginzelregierungen mit Erfolg zu verhindern. Trotz 
biefen beiden Hutoritäten wird jedoch eine Bolfövertreiung am 
Bande weder bei dem Fürften d. Schwarzenberg in feiner 
machianelliftifichen Verfectheit, noch bei vem Hrn. v. Manteuffel 
in feiner fufflfanten Bornirtheit Gnade finden, Wir erfahren 
vielmehr aus jener Zuſchrift, daß der oͤſterreichlſche Miniſter⸗ 
VBraſfident entſchleden den Gedanken verwerfe, neben der neu 
zu beſtellenden oberſten Bundeegewalt eine Vertretung ver 
Geſammtnation ins Leben zu rufen, Damit waͤre denn auch 
der Borwurf, den wir in unferem Artilel: „Ein vreifaches 
Dankesootum* (Eilbote Nr; 26 v. 4. Bebr.) ber bayerifchen 
Bolitit deñhalb machten, weil fle verfäumt habe, fld vom ver 
äferreihifchen Megierung namentlich bezüglich der Zuflimmung 
jur Bolkänertreiung beim Bunde die nöthigen Garantien zu 
derſchaffen, jegt nur um fo fefter begrünbet. Daza kümmt, 
Ya der offiziöfe r Gorrefpondent der „Neueften Nachrichten‘ 
Ye Volkavertretung beim Bunde für unmöglich, unzuläffig und 
tubehrlich erklären dürfte (Mr. 59 v. 28. v. M.), ohne daß 
dichet eine offizielle oder halboffizielle Berichtigung oder 

irung erfolgt wäre. Uebrigens lieben wir eine folde 
offene Sprache noch ungleich mehr wie bie überfeine Manier 
der „Brälger Beitung"‘, welche in Nr. 58, indem fie zu ſolchen 
halboffiziellen Vertheidigern der Megierung nicht Gluͤck wünſcht, 
de „Boltövertretung beim Bunde“ mit ber „einfachen Erklärung” 
wegguefcamotiren räıh, „daß Bayern, welches ſich doch ‚mächtig‘ 
gerug fühlt, feinen Triadplan zu verfolgen, fein Möglichftes 
gehan, um. bie vom. ihm verfochtene Vertretung beim Bunde, 
ds ein von Hrn. d. d. Diorbten aufgeftelltes Princip, durchzu⸗ 
ſehen, daß feime Bemühungen aber an dem Widerſtreben ver 


Großmaͤchte fheitern mußten”. Woher weiß die „Pfälgee 
Zeitung“, dah Bayern fein Moͤglichſtes gethan Habe? wo find 
die Bemwelfe vafür? Woher weiß fie, dab Bayernd Bemühungen 
an ber MWiberfirehen der Großmächte fheitern mußten? mo 
find die Rachweiſe hiefürf IM vie Mollävertsetung ein bot 
Hr. v. d. Pforbten aufgefellted Princip ober ward fie nicht 
etwa ſchon am @. und 29. März 1848 verhelfen ? 





1? Die Revartion des Eilboten“ Hat zu unfetem Artftel: 
„Das Staatonothrecht der Neuen Münchener Zeltung“ (Nr. 48 
v. 7, d.) eine Anmerkung gemacht, welche ſich in dem Sinne 
auffaffen läßt, als Hätten wir In dem Art. 73 der heſſen⸗ 
darmſtddtiſchen Vetfafſung das Recht der Regierung begründet 
erkannt, ein Wahlgefe zu „oetropiren”, Wie wir Bezüglich 
dleſer Oetrohirung den Art, 73 verftanden Haben, dleß ginge, 
ließe der frühere Sag ein Mißverflännniß zu, wohl genügend 
aus dem gleich machfolgenden Sage hervor, „daß das Land 
fogar die Detropirung des Wahlgefeges hinnahm“. Der Aus« 
druck „Detropiren’’ wäre ohnehin ba am unrechten Orte, wo 
Kraft einer verfuffungsmäßigen Ermächtigung gehandelt wird, 
Gleichwohl iſt ed Tharfache, daß bie beffen-varmfläntifche Mer 
glerung den Art, 73 fo auelegte, als ermäditige er dieſelbe 
auch zum Erlaffe eines nenen Wahlgefeges, und daß fie bei 
der auf den Grund dieſes Geſetzes Berufen neuen Kammer 
die Genehmigung ihres Schrittes fand. 


Deutichland. 

| Bayern. Münden, 11. März Mehrere Blätter 
brachten die Nachricht, als hätte der Abg. Reinhard eine 
Interpellation geflellt bezüglich. der angeblichen 60,000 fl., 
welche dem Herrn Minifterpräfidenten für feine Reifen nady 
und bon Dreöden angewieſen fein follen. Wir Fönnen aus 
zuverläffiger Duelle berichten, daß eine foldye Interpellation 
nicht geftellt worben ift. 

N Wir teilen in Folgendem das Protokoll des V. Auß- 
ſchuſſes der II Kammer mit, abgehalten, Münden am 8. März 
1851. In Gegenwart: des 11. Hm. Präfldenten Weis ; dann 
der Hm. Dr. Mayr, ald Borfigender, Mofer, Fruth, Herrmann 
Eduard, Demel, Meuth, Harhammer Sefretär. Nachdem unterm 
7. dieß durch ben Borfigenden die Mitglieder des V. Aus- 
ſchuſſes auf den Heutigen zu einer Sihung eingeladen mwurben 
und die Nebenaufgeführten ſich eingefunden hatten, fo ſchritt 
man im Beiſein des IE. KRammerpräflventen Hm. Weis zur 
Vortragserftattung und Berathung ber biäher eingefommenen 
Anträge. 1) Antrag der Deputirten ber iöraelitifchen Cultud⸗ 
gemeinde in Bamberg: „vie Gleichſtellung ber Juden in Bahern 
in bürgerlicher und politiiher Beziehung mit ben rifllichen 
Einwohnern. Ungerignet vom Abg. Morgenftern. NReferent 
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Abg. Mofer. Nach dem Bortrage des Referenten wurbe ein« 
flimmig erklärt, daß dieſer Antrag zur verfaflungsmäßigen Gom«- 
petenz der Kammer gehöre und nach Tl. VIE 8 9 der Ber« 
faffungsurfunde zur Worlage am biefelde geeignet ſei. 8) 
Antrag des Abg. Boys auf Berathung eines vorgeſchlagenen 
Geſehe ntwurfes: „dad Mobiliar-Erecutiond-Berfahren in ber 
Pfalz, bier die Minderung der Staatstaren beim Diftriburiond- 
verfahren betr.” Referent Abg. Meuth. Einftimmiger Beſchluß 
nach der Propoſition des Referenten, daß dieſer Antrag zur 
berfafjungämäßigen Gompetenz der Kantmer gehöre und nad 
Titl VII $ 2 der Berfaffungs-Urkunde zur Borlage an bie 
felbe geeignet ſei. — Aus denfelden Gründen wurde einftim« 
mig: 3) gleicher Befhluß gefaßt, über den weltern Antrag 
des Abg. Bone, „einige Abänderungen in dem In ver Pfalz 
geltenden Strafgefegbuche und in ber Strafproreforbnung betr.” 
Referent Abg. Weuth. 4) Die Abg. Prell, Dr. Schmidt, 
Reinhart, Köhl und Grämer übergaben einen Antrag: „pie 
Kammer möge beſchlleßen und jei die Staatdregierung zu einer 
Recherche darüber aufzuforbern, ob bie rund», Vermoͤgens · und 
Steuerverhältwiffe ſammtlicher erblichen Meichöräthe den in Titl. 
Vil $ 3 der Beriaffungs-Urkunve audgefprochenen Anforderun« 
gen zur Zeit noch vollfommen entſprechen.“ Nach bem Bor« 
trage ded Referenten Meuth wurde einftimmig erachtet, .. daß 
dleſet Antrag (abgefehen davon, daß derſelbe fhon nad ben 
Beftimmungen des Art. 3 des Geſetzes vom 25. Juli 1850, 
ven Geſchaͤſtegang des Landtages ber, wornach die Prüfung 
der Kepitimationen der Mitgliever ald res domestica jeder 
der beiden Kammern erſcheint, ſich al® unzuläßig darſtellt,) 
nachdem er in feiner Weiſe einen zu dem durch vie $ 2—19 
Titl VIL ber Berfaffungd- Urkunde limitirten Wirkungdtreife der 
Kammer gehörigen Gegenftand berührt oder dahin einihlägig 
ift: — auffer ver Sphäre der vertaffungämäpigen Zuſtaͤndig 
keit der Kammer liege und nicht zur Vorlage an viejeibe geeig« 
net je. Der Vorſchlag des Dr. Mayr, den Antrag dem Stunts- 
minifterium zur Renntnißnahme mitzutheilen, wurde nur bon 
dem Abgeorpneten Meuch unterflügt, aljo durch Majorität ver⸗ 
worien. 5) Der Antrag des Abg. Kolb und 29 Genojfen 
auf Ergreifung der Initiarine bezüglih eined vorgeſchlagenen 
Gerfegentwurfed auf unbeoingte und vollfländige Amneflie aller 
bei vem im Mai und Juni 1849 in ver Pfalz flattgehabten 
Aufftand ſich betheiligten Eivil- und Militärperfonen 3. wurde 
einftimmig nad dem Antrage des Meferenten Bruth auf ven 
Grund des Art, II des Geſetzes nom 4, Juni 1848 bie flän» 
bifche Initiative betr. und Til VII $ 2 der Berfofjungd-Ur« 
kunde als zur Gompetenz der Kammer gehörig und zur Bor« 
lage an dieſelbe geeignet erachtet. 6) Fünftzehn Mübibefiger 
an der Laber im Landgerichte Mottenburg in Niederbayern flellten 
die Birte zur Eryrelrung der Initiative, um zu erflieben, daß 
das Fiſchereirecht in der großen Laber auf fie, ald Mühlbefiger 
und jedenfalls ſoweit ihre anliegenden Gründe reichen, rigen« 
thumlich übertragen werde. Augeeignet vom Abg. Weftermaper. 
Nach dem Antrage ded Referenten Harhammer wurde, nachdem 
fi alle Mitglieder an ber Debatte betheiligt hatten, einftinmig 
beſchloſſen, daß das Geſuch, abgejchen davon, daß die Kammer 
nach Art. U des Geſetzes vom 4. Juni 1848, „vie ftändifche 
Initiative betr.“ bezüglich der Tit. UII uno V ver Verf.Utk. 
über Staatögut und gutöherrlihhe Rechte, die bier in Frage 
kommen, zur @rgreifung ver Initiative nicht competent if, nach 
Art. 52 Abſ. 3 ber Geſchaͤſtsordnung vom Jahre 1851, wegen 
nicht geböriger Formulirung zu den Acten zu legen. — 
Geſchloſſen und unterzeichnet (folgen bie Unterfdriften). 

* Dad Berg» und Hüttenamt Bergen, fgl, Landgerichts 
Traunflein, goß den Winter hindurch und gieft noch ſoriwah · 


rend Kanonenkugeln für bie bayerifche Artillerie und zwar 
einen fo großen Borrarh, daß fly die dabei beſchaͤftigte Mann« 
ſchaft faum erinnert, daß es früher im ähnlicher MWetfe ver 
Gall gewefen fel, , 

* König Dito und fein Oheim Bring Karl werben ſich 
nach Wien zu einem Beiuce begeben. Prinz Karl wir das 
ihm geſchenkie lalſerliche Hufarenregiment infpiziren. 

* Das Gerücht, als ob Herzog Mar feine Herrſchaft 
Banz bei Bamberg der Wittwe des im @ril verflorbenen 
Branzofenfönigd Louis Philipp Fäuflich überlaffen wolle, if 
unbegründet. 

| 14. Mär, Mittags du Uhr. Eben ſchließt die Ber 
handlung gegen ven Redacteur ver Leuchtlugeln, Dr. Alexander 
Ringler wegen Mißbraucht ver Preffee Der Saal war 
übersol. An vie Geihwornen wurden 4 Bragen geſtellt. 
Die erfte Frage geht dahin, ob Bingler ſchuldig ift, den 
Art. 20 des Mrefgefeges dadurch übertreten zu haben, daß er 
die „Weiftlichen Lieder" in Nro. 139 ver Leuchttugeln aufe 
nahm und veröffentlicht und dadurch eine im Staate beitehenbe 
Kirchengefellfchaft. durch Ausbrüde der Verachtung gegen bie 
Unflerblicpkeit der Serle beieivige hat, Die pritie Brage 
geht dahin, ob Ringler ſchuldig if, durh Aufnahme des &e- 
dichts „der Zufriedene* die im Staate beſtehende Megierunge- 
form wmittelft: Spottes ungegriffen. zu haben. Brage 9 um 4 
gehen dahin, ob Milperungsgründe vorhanden jeien, 

BZ Um 184 Ude verfünder ver Obmann, Seilermeifter 
Mais von hier, dus. Michtfehuldig und Ringier wird frei» 
gefprochen. 


Verhandlung bes Schwurgerichtöbofes von Oberbapern. 
Sihung vom 10. März. 

Bunctionirender Staatsanwalt; Hleißner. Beripeiviger: Graf 
Zauilirwen, Acceſſiſt. 

Aus ver Anklagebant figt Babriel Mayer, 31 3. a, lediger 
Dieniknecht von Wegſcheid, Enge. Tölz, .. Diebftahles, 

Au dieſer Angeriagte bar veu Scorbat in joldem Grade, 
dad er in bie Öigung geiragen werden mußte. 

Deijelbe if angellagt; 1) Ja Der Wat des 5. Sept. 1849 
dem Madiersöloner Joh. Billivalo zu Scienbdach durch Einfleigen 
und Ausbiegen einer Kiienftauge aus einer Kammer mehrere Kieir 
dangeflüde, Yeinwand, 1 fild, Zabatsnoıe und amoere Sagen ım 
Geiammimweride von 2—30U fl.5 2) im Sommer 1549 dem Hb- 
voraten d. Senger in Munden aus feinem Landrauſe zu Legeru- 
jee ı erieıne Arc, 2 meifingene Eraijendüdien und anderes zie- 
talwert im Werde von 26 fl.; 3) Sonntag den 22. Det. 1549 
Ragıs bei feiner Entweichung aus der Frognoefe zu Tölz aus 
einer offenen Kammer Kleivungsfläde ves Befangenen I. Beichn · 
ger im Werthe von y—LU fl, enolih 4) Sonntag den 17. Mär 
1850 Rachto aus der Gohnſtube des Wiöperlbauern Joſ. Bıope- 
müller zu Xenggries Gewepre, aleivungstüde un 1 filb, Sadupr 
im Weithe von 30-94 fl. entwinver zu haben, 

Gabiiel Mayer tried ſich arbeitsios im Markle Til umher; 
ſchon im Jadre 1044 wegen Dieblladis zu 2 Jadren Urbeiishpans 
veruribeilt, wurde er im Jahre 16548 abermals ins Ardeilsbaus 
wegen Bagirend geihaft. 

Die geftoplenen Begenfände wurden iheild bei dem Angellag- 
ten, theild an andern Drien gefunden, 

Während üiaper fat Alles läugnet, überweiſen die Zeugen, 
deren 29 fino, der verübien Diebfläple. Als dem Angellagıen ein 
Brief vorgejeigt wurde, den er jelbii geidhrieben uno worra eimas 
von einem der Diebflähle vorkommt, will er dieſen Brief nigt 
tennen und bepauptet, daß er gar nicht ſchreiben könne. 

(Sind folgt.) 


A Straubing. Der im Wahlbegirt Straubing zum 
Abgeoroneten gemählte f. Appellationsgerichtsd » Dirertor Dr, 
Heigel wurde, mährenn er als Abgeordneiet beim Randtag 
fungirt, zum Oberjtaatsanmwalt ernannt, Der Urt. 29 
des Geſedes, „Die Wahl der Landtagsabgeordneten betreffenn, 
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ſpricht aus: „Wer ein Staatsamt, eine Beförberung 
oder eine Hoſcharge annimmt, muß fi einer neuen Wahl 
wterzieben”. &8 frägt fly nun, ob bie Ernennung des Abg. 
Dr. Heigel zum Oberflaatsanwalt eine Beförderung fei 
ober nicht. Die Frage wird wohl unbedingt zu bejahen fein; 
denn Hr. Dr. Helgel war biäher zweiter Director bed k. Appel« 
lationdgerichts für Niederbayern mit einem Gehalte von 2500 fl., 
erhält jedoch durch die Ernennung zum Oberflaatsanwalt ven 
Rang unmittelbar nach dem Präfldenten des f. Appellations- 
gerichtö oder Fünftigen Kreldgerichts, weil er gleihen 
Rang mit dem fünftig einzigen Director dieſes Gerichtöhofes 
bat, während er blöher ven er fl en Director und einen Präflventen 
im Range vor ſich halte. Er erhält auch denfelben Gehalt von 
3000 fl., melden zur Zeit die erfien Appellationdygerichts- 
Dirertoren Haben und die Fünftigen Kreisgerichtd:Directoren 
erhalten, von denen ed Immer nur eimen bei jebem Kreis— 
gerichte geben wird. Man zweifelt nicht, daß ſich die Kammer 
um fo mehr in biefem Sinne audfpredien werde, als die 
Stellung der Oberftaatsanmwälte offenbar eine ſolche ift, in 
meldyer fle der GStaatöregierung noch weit wichtigere Dienfte zu 
leiften vermögen, als bie Dirertoren eines Gerichtshofes. 
Freie Städte. Hamburg, 8. März. Die aus Hol» 
fein nach Defterreich, wahrſcheinlich durch Sachſen heimfehrenne 
Xruppenabibeilung wird, wie wir hören, aus drei Batalllonen 
und zwar zwei Bataillonen Erzherzog Ulbredht-Infanterie und 
einem Bataillon Kaifer-Fäger beftehen, was die früher gemel« 
deie Gtärte von 3000 Mann ausmadt, dba jedes Baraillon 
100 Mann zählt. (dr. &.-9.) 
Aurbeffen. Kaifel, 7. März Bad in Marburg 
wohnende Mitglied des bleibenden landſtaͤndiſchen Ausſchuſſes, 
Profeffor Bayıhoffer, iſt zufolge einer auf telegraphifchen Wege 
eingegangenen Nachricht heute Nachmittag dort ebenfalls arre= 
tirt umd wird mit dem heute Abend eintreffennen Babnzug 
behufs Abführung in das Gaftell Hier erwarte. — Geſtern 
Abend fanden in dem unterm Theil der Stadt zwiſchen öſter⸗ 
reichiſchen und baheriſchen Soldaten Maufereien ftatt, Cine 
preugifche Patrouille, welche zu ſchwach war, wurde attafirt, 
koch gelang ed ihr, mehrere der Betheiligten zu arretiren, 
Heute Abend durchziehen unter Anführung von Offizieren ftarfe 
Vilets aller Truppenabtheilungen die Stadt. 
Preußen. Berlin, 6. März Die vom „Journal bes 
Debata“ mirgerheilte mündliche Anıwort des Fürften Schwarzen« 
berg auf die Proteſtnote Frankreichs wird in ven hieſigen hoͤhern 
Kreifen als Acht brzeichnet. Bugleich hört man, daß auf die 
Aruferung des Fürften Schwarzenberg zu dem frangöfifchen 
Gefandten in Wien: Defterreich werde ſich In feinem Ganze 
in der beuifchen Angelegenheit durch feine @rklärung des fran« 
zoͤſtſchen Gabinetd behindern laffen, nun eine Antwort von 
Seite Franfreichd erfolgt il, worin in entſchiedener Weile 
kervorgehoben wird, daß Branfreih durch dieſe Eiklarung 
Drfterreihs ſich nicht abhalten laſſen werde, gegen den Eintritt 
&mmtöfterreichs in den deutfchen Bund auf das nuorüde 
Ute auch ferner zu protefliren. 
8. März. Der hannover/fhe Eorrefponvent der „D. 
A. 3.“ berichtet über die Dredvener Plenarfigung vom 28. 
Februat: Es wurde lediglich das Protofoll ver am 23. Febr, 
abgebaftenen Sitzung feftgeftelle, wobei das Reſultat fih in 
keiner Weife anders geſtaltete, als zuvor ; vie Bevoll mächtigten 
ver Heinen Staaten, die ihr definitived Borum bis nach eine 
geholter Inftruction fich referbirten, im jener Sigung aber 
wvrostorifh gegen den Neuner-Entmurf flimmten, haben num 
u ſammtlich definitiv ihr Votum beflätigt. Nur die Ber 
volmätigten für Holftein« Lauenburg und für Turemburg« 


Rimburg haben noch Idie definitive Erklärung zu Protokoll zu 
geben; ohne allen Zweifel wirb biefelbe auch ablehnend fein. 
Dänemarf. 

Das Kopenhagener Blatt Kjöbenhaundpoften berichtet feinen 
Lefern: Die Hamburger Lügenblätter erzählen, daß bie Dänen 
das Kronwerk und ganz Suͤdſchleswig binnen kurzer Zeit räumen 
und Bunbeötruppen vieß Gebiet Schledwig«Holfteind auf's neue 
befegen werben. Gerade das Begentbeil it wahr, nämlid daß 
die Dänen bald ganz Renpäburg und ganz Holflein, 
welches von den Bundestruppen geräumt wird, befegen 
werden. Da nämlich der König die Bunvedtruppen zur Paci 
fication nicht Tänger als nothwendig betrachtet, fo iſt in Leber« 
einftimmung mit den Bundeögefegen dem Bunde die Auffor« 
derung zur Räumung bed Landes zugegangen, 

weis. 

Bern, 7. März. Das eidgenöfflfche Departement bed 
Innern bat dem Bundedrath einen Gefegesvorjchlag für die 
Ginführung von gleihem Maß und Gewicht binterbradht. 

Großbritannien. 

London, 5. März. Der Luitichiffer Green war geftern 
in Begleitung des Herzogs Karl in Braunſchweig in Baur« 
hall · Gardens mit einem Luftballon aufgeftiegen, um in bem» 
felben nad; Deutſchland zu fliegen. Widrige Winde verhin« 
berten aber dad Gelingen des Plans, und die Lufiſchiffer 
ließen fly deühalb bei Gravefend nieder. — 240 ungarifche 
Flüchtliage find von Gonftantinopel in Liverpool eingetroffen. 


Die nachgeborne Tochter 


des legten Herzogs von Meran. 
Eine hiſtoriſche Skizze ans dem 13. Jahrhundert, 
Mitgetheilt von &, D. 





5, 

Es war dem Geifte ber damaligen Zeit angemeflen, daß 
Leute, die ihre Sünden aus Herzensgrund abbüßen mollten, eine 
Wallfahrt nah Rom unternahmen, Sie verlangten dort Abfo« 
lution und erhielten fie, wenn fie reihlihe Speuven auf den 
DOpieraltar legten. Auch Agnes eutſchloß ſich zu einer ſolchen 
Meife und ‚vertraute ihr Vorhaben niemanden ald einer ihrer 
Dienerinnen und den Nonnen bed Klofterd „ Himmeldfron*, 
3 war in der Nacht, als fie mit ihrer Dienerin die Pılger« 
haft antrat. Ihrer Kleiver Hate jie fih ſammilich en tledigt 
und dafür ein Bußgewand angelegt. Sie nahm außer dem, 
was fie zum Opfer beftimmt hate, nichts mit ſich und reifte 
mit ihrer Gefaͤhrtin zu Fuß und mit bloßen Fußen. Unaufe 
börlich betete fie, Seufzer der Meue fliegen fortwährend aus 
ihrer Bruft uno ihre Augen wurden nie trocken. Was fle zu 
ihrer Nahrung bepurfie, erbetzelte fie am Wege, ihr Nachrlager 
war unter freiem Himmel, Brot und Hige, Hun er und Durft 
erirug fle oft un jchweigend, Mile dieſe Beſchwerlichkeiten 
fhien fie nicht zu beachten, fle beichäftigte ſich nur mir dem 
Hell ihrer Seele. Ueberall erregte fie Ruhrung und Mitleid, 

Sie fan in Rom an und erlangıe nady langen Bitten 
die fo ſehnlich gewünſchte Abfoluion, Viele lange Nächte 
brachie fie auf ihren Knieen im Geber zu und legte das Ge— 
lübde ab, ihre übrige Lebendzeit im Eifterzienier Ronnenkloſter 
zu „Himmelefron“ zuzubringen. Bür ihren Vater, für ihren 
erften Gemahl, für Albert, mamentli aber für ihre Kinder 
lien ſte unzählige Meffen leien. Ihre Kinder verehrte fle als 
Martyrer und flchte fie um ihre Fürbitte bei Gott an. 

Sie reiftewieder don Rom ab uno eilte dem Klofter „Him⸗ 
melöfron zu. Die Beihmwerlichfeiten der Rückteiſe waren 
noch beveutenver; ihr Korper war jeht zu fehr geihwädt uno 
bad Weiter anhaltend flürmifh. Auf ver Pälite ihres Weges 
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übertafäßte fle Ih einer unbewohnten Gegend cin jo heftiger 
Mapregen, daß fle gendthigt mar, bie Nacht unter freiem 
Himmel auf dem durchwelchten Woben zugubringen. Die Luft 
wor überbieh ſehr rauh und kalt umd ein plötzliches Ertranfen 
beider Pılgerinmen bie Folge. Ohne alle menſchliche Hülfe, 
ohne Nahrung , ohne trodene Kleider lagen fie vor Kälte 
durchſchuttelt auf der Erde. Sle umarmtenf einander, meinten 
und flehten den Himmel um Standhaftigkeit und Hülfe an. 

“Als endlich der Tag anbrach und fie jiderſuchten, Ihren Meg 
fortzufegen, fühlten fle fich zu ſchwach. Gin vorüberfahrendet 
Landmann erbarmte. fi ihrer ı und brachte bie beiden Berlaf« 
fenen nach feineräBehaufung „Er ließ Ihnen die befte Pflege 
angedeihen, die er aufbieten Fonnte, aber bie Leldensgefähriin 
Agnefen’6 war zu entfräftet und farb endlich. 

Verlaſſen und traurig trar fie allein ihre noch übrige 
Reife an, nachdem fle ihrem Woblthärer zuvor bas einzige, 
was fle noch von Werth bei fi trug, ein goldenes Kreuz, ald 
Heichen ihrer Danfbarkeit gelaffen hatte, 

Das Nerdenſyſtem der Bräfin Hin unter dieſen fortwäh- 
renden törperlidhen Mühieligkeiten und Qualen bedeutend. Die 
päpftliche Abfolution Hatte fie zwar eimigermaffen berubigt, aber 
ihre vorige fehrte beffen ungeachtet zurüd. Es 
entftand eine Art von Wahnflan, den man periobiihe Wuth 
oder Maferel, In ber die erhigte Einbildungdfraft das Ueber⸗ 
gewicht erhält, mennen konnte, Sie zerriß ihre Kleider, zer 
raufte ihr Haar beſtreute fi mit Sand und Koth und zer« 
ftlug fi das Geflht mit den Händen. Mn mehren Orten 
wurde fle verfpottet: und verlacht, bie Teitfinnige Jugend trieb 
ihren Scherz mit thr, fie Ilıt Alles gebuldig; an ben meiften 
jedoch erbarmten fich ihrer guigefinnte Leute, reichten ihr Speife 
und Kleider und begleiteten ſte eine Strecke Weges, 

Unter folchen Umftänden langte fie in einer Mitternacht 
vor ber Pforte des Mofters „ Himmeldfron* ar. Hier Mniete 
fie im tiefften Schnee nieder und betete lange. Ihr Körper 
erflarrie vor Froſt. Sie zog die Glocke und bat un Ginlaß. 
Die Pförtnerin verweigerte Ih, bis bie Oberin die @rlaubnif 
"dazu eriheilt Haben mwürte. Weil diefe aber eben Beim Abend 
effen ſaß, verging eine ziemliche Zeit. Agnes hatte ſich wieder 
auf bie Kniee geworfen und betete. ine ungewöhnliche Her« 
zendangſt erfaßte fie und derſelbe Zuſtand der Sinnenvermwire 
sung bemädtigte ſich ihrer. Sie rannte mit dem Kopf gegen 

‘le Mauer, lürzte ih auf das Pflafter, gerfragte und zerfchlug 
ihr Geſtcht. Ihr Körper war zu fehr geihwächt, fle follte 
genug gelitten haben. 

An ver Mauer derſelben Kirche, an dem naͤmlichen Orte, 
wo Ihre Rinder begraben Tagen, fanf fle zufammen, und es if 
ungewiß, ob fle verblutete ober ob fle erftoren ſel. 

So endete die ſchöne, reihe Agnes, die lehte Tochter 
bed Herzogs don Meran, ald ein Opfer verblenbeter Liebe. 
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Die erled. Landrihterfiele zu Kifingen wurde dem Borftande 
ber Gerichte. und —— —— m. Heim; ver- 
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Berantwortliäier Mevartenr J. Botiheif, 


Brut und Verlag ver Dr. Gr. Wil’ihen Buhbruderel, (A. Wild.) 
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Münden, 1851. 
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Zu den Gefepentwärfen 1851. 
4 **. betr. 1) Belagerungszuftand, 2) Militär 

Berleitung, 3) infchreiten bewaffneter Macht.] 
Bas 2 die NRevolutlon gebracht hat, was bie 
Revolution bezwecken wollte, was bermalen ihre Folgen find, 
it befannt und vielmals befprocdhen worden; vie drei Geſed⸗ 
entwürie beziehen fih auf den Terminus: bieMegie- 
zungen baben mitber Revolution ge- 
brachen und bie Betrachtung dieſes Satzes foll und auf bie 
Geſthe hinüberführen, welche den augenfceinlichen Zweck haben, 
die bayeriihe Regierung gegen jede künftige evolution zu 
wehnen. && ſel und gegönnt, vom objertinen — vom hiſto⸗ 
ven Gtantpunfte aus einen Bild auf dieſe Befege zu werfen. 
„Die haben mit ber Mevolution gebrochen! * 
Een man den Gap fo. einfach hinnimmt, fo möchte man 
meinen, die Regierungen hätten einmal mit ber Mevolution 
Sache gemadıt, oder die Binläffe zur Mevofution 
feien befeitigt, oder die Zwecle ber Revolution And erzielt und 
Bölker und Wegierungen feien wieder verföhnt und geeinigt. 
So sSiel iſt erſtlich wahr, alle Megierungen: haben vie Miß ⸗ 
flänbe anfänglich anertannt, welche die Reboluiien hervorgerufen, 


alle haben vis Borberungen der Bölfer zu erfüllen feierlich: 


gelobt und die Mebolution hatte mit fich feibft,- eigentlich bie 
Böiter Haben felbft mit der Mevolution gebrochen, — fle ſind, 
wie man fi bamals audbrüdte, vor ben Thronen fichen 


geblieben ; fie freuten fid, der Erwartung, baf ein neuer geich-. 


licher Zufland eintreten follte, der jede kommende evolution 
unmögliy machte dadurch, daß ber Unftrebung neuer Zeit ⸗ 
besürfniffe eine geſetzliche Bahn offen ftünbe, auf der. fie ſich 


im geiftigen Rampie erproben und, wenn geiftig erprobt, flegen ı 


tönnte ohne Opfer von Gut. und Blut; Die Völker hoffen 
—— mit der Revolution brechen zu können für alle Zu⸗ 
— Zever unbefängene Denker wird einſehen, daß vie 
— einer Erſcheinung nur durch bie Entfernung ihrer 
— durch die Grlangung ihres Zweckes unmöglich 

enge jeber Geſchichtekundige weiß, daß Menolutionen durch 
—— unterbrüdıe Cvolutlonen hervorgerufen und berechtigt 
wenn, — daß fle Acte ber politiſchen Mothwehr find; aber 
je wahre Freund feines Baterlanded und der Menfhheit 
wird auch tief beklagen, daß die Nothwendigkeit folder Acte 
eintreten Kann, mwährenn es bei’ allgemeiner Meblichfeit und 
Nechtlicht ei ein fo Leichtes wäre, ihnen vorzubauen und fle 
aus wilden Stürmen in mohlihätige Auftbeiwegungen zu ber= 
wandeln; und dieß follte Weftrebung der Geſetzgebung jein, 
dieß beabfichtigte Die Marion, als fie felbftftännig bie Geiches- 
ſchörfung zur Hand nahm, Ihr rebliher Wille wurde nicht 
enerfannt, die Macht hiezu enttam ihr; Nichts über das Wie! 





Nun find es die einzelnen Üegierungen wieder, welche bie 
Gefege provoriren und natürlich in ihrem Iutereffe; fo glaubt 
die baperifche ven rechten Zeitpunet gekommen, burch eine 
günftige Majorität ihre Macht befeftigen zu können umb bie 
drei vorliegenden Geſede, die eigentlich nur Eine Tendenz haben, 
find deffen Zeugnif. Die bayerifhe Eriminalgefepgebung fteht 
dem Balle des. Aufruhrs dor in den Artifein über bad Stand» 
recht, durch welche die Staategewalt ohnehin berechtigt If; ver 
toben Gewalt von unten mit bewaffneter Macht entgegen zu 
treten, aber bie genügt ihr nicht, fle will vie moderne Er⸗ 
findung bes Belagerumgszuftandes in die Geſetzgebung einführen, 
der ſich vom Standrecht hauprfächlich dadurch unterſcheidet, daß 
er die Polizei und Zuſtiz ver Militärgewalt unterordnet, wäh 
tenb beim Standrecht die Milttärmadt der Juſtiz bient, fo 
daß bad Geſetz, ob auch potenzirt, herrſchend bleibt. Diefer 
Gewaltwechfel bringt pie Militarmacht in eine unrichtige Stellung 
zu allen Gtantögewalten, denn bie Beflimmung des Militärs 
iſt naturgemäß gegen den außern Feind gerichtet, nur aud« 
nahmsweiſe im Junern verwendbar, wenn bie bürgerliche 
Waffenmacht unausreichend erfcheint. Das fragliche Geſeh if 
nicht bloß eine Abänderung des peinlichen Rechtsweſens. fondern 
eigentlich ver Berfaſſung Tir. IX 56, welche jeder gerade herr« 
ſchenden Megierungspariei eine unbegrenzte Macht in bie Hand 
gibt ohne alle und jeve @erantie gegen ven Mißbrauch; denn 

für biefen Fall reicht die allgemeine Bärferresnmentighek, 
nicht. aus, ed müßte denn mit der Berfündung bed ker ee 
zuſtandes ‚zugleich die Berufung des Landtags erfolgen, der 
unverzüglich über deſſen Rothwendigkeit zu erfennen hätte; 
befonverd verfänglich im Geſeche ift der zweite Abſatz des Art. 5, 
der cd in die Macht des Militärcommandanten 
legt, die. Landwehr aufzulöfen; ebenfo ift es in bie Willkür 
deſſelben gegeben (5 13), zur Berrichtung der Function des Staaid- 
aumalts einen Aubitor zu berufen. Dann ift vie Raſchheit ver Hin- 
ridptungen durch feine Nothwendigkeit geboten, da Inhafiirte 
bereitö ungefährlich find ; die Auſhebung des f, Begnabigungdrechtes 
($ 19) aber ift eine Beſchraͤnkung bed fchönften Kronrechto, bad 
gerade in politiſchen Dinyen von hödfter Bebeutung ift. 
Ueberhaupt fordert die Humanität umb poliiſche Bildung ber 
Seit die Abſchaffung der Todesſtrafe, wenigftens bei politifchen 
Verbrechen, und motivirt fi ſchon aus der gefdichrlichen 
Erfahrung, daß der, welcher heute als politiſcher Berbrecher 
flirt, morgen als unterlegener Held und patriotiſcher Martyrer 
in der Geſchichte feines Baterlanded oder ber Menſchheit prangen 
ann. Der zweite Entwurf, weicher die Normen über das ECin⸗ 
fhreiten der bewaffneten Macht enthält, ift im genauen Juſammen ⸗ 
bang mit dem Grften; ift aber doch mehr eime Ergänzung bed 
eriminellen Siandrechtes. Wir haben hier. natürlid die 
flaatörechiliche und politiſche Bedeutung der Geſetze im Auge ;. 


236. sten 


gegen Aufruhr aus andern verbrecheriſchen Ab ſichten,welche 
dad Leben und Cigenthum der Staatöbürger bedrohen, muß 
der Reglerung die audreichendſte Macht zugeſtanden werden, 
unb audreichend bagegen halten wir dad ſchon beſtehende ge= 
ſezliche Standrecht volltommen, daher erwartet werben muß, 
vaß der Belagerungd« refp. Kriegkſtand auf die außerfeindliche 
Kriegäftellung beſchraͤnkt, aber auch gefeglich geregelt wirb. 
Das Bejeh harakterifirt den Belagerungsjuftand als ben 
Stand der Nothwehr, wenn bie Eriftenz des Staates durch 
Verrath und Aufruhr bedroht erfiheint von Unten, überfleht 
aber daß derſelbe Stand der Notbivehr gegen Oben möglicher 
Welle eintreten kann, wenn z. B. eine Partei oder polltiſche 
Koterie, Eamerilla -. and Staatdruber gelangen würbe, welche 
gewiſſenlos genug wäre, durch bipfomatifche ober andere Künfte 
den Staat an ben Rand ded äußeren oder Inneren Berberbens 
zu führen, in irgend weſſen Intereffen; einer ſolchen Regie 
zungöpartel gäbe dich Geſetz die furdtbarfte Waffe gegen den 
Bollspatriotismus im bie Hand, da ed nicht vie minbeften 
Gewaͤhrſchaften gegen ben Mißbrauch emthält; mir haben bei 
biefer Bemerkung bie Gefchichte im Auge und ſehen gänzlich 
von der politifhen Partellage ab. Beifpielshalber verweiſen 
wir auf ven öfterreichlicgen Invaflonäfrieg gegen Bayern 
ao, 1705 (Sendlinget ſchlacht) und auf bie Unterhandlungen 
vor dein Tode bed Kurfürften Earl Theodor. 

Ueberhaupt Mevolutionen beflegt man nicht, indem man 
Gewalt gegen Gewalt in den Kampf führt, fondern nur durch 
veblichfie Nechtegewaͤhrungen umd durch eine Gefeggebung, 
welche aͤchten vaterlänbifchen Beftrebungen Bahn läßt, db. &. 
durch wahren Gonftitutionalismus, Unfere Weltfiröme waren 
meift immenfe Lanpfeen, wie jeder Geologe weiß, die unter 
ſich durch Katerakte in Verbindung flunben ; Erdrebolutlonen 
haben die Gebirgedaämme eingetrümmert, bie Seen find abge- 
laufen, haben der Gultur günftigen Boden hinterlaffen, und 
fließen num im audgeglichenen Gefälle, das die Kauft noch regelt, 
dem Meere zu; dieß ein Bild vom biftorifchen Strome des 
Zeitgeifted; möchten eo bie Stantömänner erkennen, welche 
Aufgabe ihnen dieß Bild zuſpiegelt. Und nun nur wenige 
Worte noch zum Gefeg über BVerleitung des Militäre. Das 
Militär ſchwoͤri zwei Eide: den Dienfleid und den Verfafjungselo; 
entweber find fie im Widerſpruche ober nicht; find fle es, fo 
muß ber untergeorbnete fallen; find fle es nicht, fo iſt auch 
der Dienſteld überflüffig, venm ver Berfafjungsel» gibt Gewähr. 
mach drei Richtungen und verpflidtet ben Soldaten fo gut 
zum Gehorfam gegen König und Gefeg, wie zur Aufrechthaltung 
der Verfaſſung. Man made dem Militär ven Berfaffungseio 
mie feinen Gonfequenzen klar und ſichere es gegen Verführung 
aber nad allen Geiten; benm gerade dieſe organiſche 
Macht ift Beim Mißbrauch gleich gefährlich nach Oben und 
Unten; man beſchränke ihre Verwendung möglihft auf ben 
Krieg gegen den — Außeren Feind; Regierungen, welche bie 
Milltaͤrmacht einſeitig mißbrauchen, konnen auch lelcht vom Ihe 
abhängig werben und ein nicht unmögliches Pratorianerthum 
Tönnte der Monarchie Leicht gefährlicher werden, als bie 
Demokratie, 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 11. Marz. Geſtern berſtarb dahler 
in hohem Alter der f. penſ. Generallieutenant und vormalige 
Chef des Gendarmeriecorps, Fihr. d. Berger, Groffreuz des 
Givilverbienftorden® der Bayer. Krone, bes franz. Gt, Ludwig⸗ 
Drdens Mitter, Offizier der franz. Ghrenlegion, des preuß. 
Mothen AdlersOrbend I. Elaffe und des ruffifhen St. Annen- 


Drbens I. Glaffe Ritter, auch Inhaber bed baher. Mifltäre 
Dentzeichene. 

— 13. Mir, Am Begräbniftage des Generallleutenantt 
von Berger Abends ftarb in Münden noch ein General, der 
Kämmerer Ferdinand u Parſeval, Witterder franz Ehren: 
Iegion, des preußlfchen St. JohanhitersOrbend und ru 
St. Annen-Orvend II. Claſſe Mitter. — Auch der Generals 
lleutenant Wilgelnm dv. Balig and foll töbtlich erkrankt Tiegen, 

* Der Betrag des Deficid im Staatöhausbalte macht 
über vierhald Millionen. Das Binangminifterium beantragt 
zu deffen Dedung beim Landtag eine Erhoöhung ber Grund⸗ 
und Dominicalfteuer von 2%, auf 3,4, Gimplum und hab 
Bortbefiehen des — Lotte, 

* Man fieht bereits Gendarmen zu Buß, melde zufolge 
Kriegsminifterialreferiptö vom 24. v. M, praes. 5.1. M. ihre 
Mäntel anflatt der biäherigen ſtehenden, wit umgefchlagenen 
llegenben Krägen von grünem Tuche verfehen, nach Borm ber 
Mantelträgen bei den Ganitätdeompagnien. - ' .. 

— Der „Bränf, Kurier* ift in ben Stand gefeht, vab 
Minifterlalrefeript mitzutheilen, nach welch ein bie gerichtlichen 
Inferate den Oppofitiondblättern zu entziehen feien. Daffeldr 
lautet: „Königreich Bayern, Gtaatäminifterium der Juſtij 
Seit längerer Zeit wurde wahrgenommen, daß bie Cinruckung 
geriähtlicher Bekanntmachungen häufig und audſchließlich ſeIchen 
Blättern zugewenvet wirb, weiche im forlaler und politifiger 
Beziehung deftruetiven Tendenzen huldigen, jedenfalls eind ber 
Staatsordnung und ben ÜMegierungöpweten entgegengefehte 
Nichtung verfolgen. Solche Blätter beroienen feine Ünter⸗ 
flügung vom Seite der Gtaatöregierung und Ihrer Organe, 
vielmehr ſoll fie ſolchen Blättern zukommen, tweldhe zu ben 
gemäßigten, confervativen gehören, und wenn dadurch, dab fle 
bei derlei Befauntmachungen unbeachtet blieben ober nur ſelten 
Beruckſichtigung erhielten, offenbar In ihrem Grirage verfürgt 
würden. Das fönigl. — — — Gericht erhält demnach den 
Auftrag, gerichtliche Bekanntmachungen, wenn nicht ein befon« 
deres Hinderniß obmwaltet, ober wenn nicht von ben Parteien, 
In fo weit ihnen ein Vorſchlagörecht zuſteht — z. B. nach 
$ 80 iit. ©. des DProceßgefehes vom 17. Nob. 1887 —eine 
andere Mahl getroffen wird, nur In eonſetdative Blätter ein⸗ 
rüden zu laſſen, jedenfalls diefe vorzugsmweife zu berück⸗ 
fichtigen. Mamentlich wird Giebel auf die „Neue Münchener 
Beitung * aufmerffam gemacht, weldher, fo viel e8 immer thun« 
lich, ſolche Unterlügung zuzuwenden if. Auf Seiner Majeftät 
bed Könige allerhöchften Beichl: Frhr. v. Pelthofen. 


„Dur; den Minifter ver Genieral-Geeretär Hau. — An bie 


koͤnigl. — — — Gerichte zu ꝛc., die Inſertion gerichtlichert 
Bekanntmachungen in öffentliche Blätter betr. * 


Verhandlung des Schwurgerichtährfes von Oberbayern 
Sigung 2 10, Mär. 


[ u 
Gabriel Maper wurde fduldi : weler Berbrechen 
des ausgezeichneten und a. Berhehen bes einfaden Diebflapis. 
Der Geriptöhof veruripeilte ihn mad dem Anitage des Otaatd- 
anmwalts zu 1Ojähriger Zudihausfirafe. 


Sigung dom 14. Mär. 
[| Auf der Anflagebant ie Dr. Alerander Ringier, eemalis 
ger Redbackeur der Leuchtlugein, 38 3. a, e 
Staatsanwalt: Then, Beriheibiger: Dr. Hermann. 
Als Geſchworne fungiren: 1) Schmid, Beifenfieter von In- 
geiMabt; 2) Bari, Yo halimetfer von Münden; 3) Schober, 
er von Högl; 4) Ramöberger, Gemeindevorfieher von Grf- 
— 5) Sonuer, Blerbrauer vom Bohburg; 6) öeril, Müller 
von Aihmähle;s 7) Klelter, Müller von Iemaning;_ 8) Mais, 
Sailer von Münden; 9) Kieder, Panvelsmann pon Pandöberg ; 
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an von Münden; 
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die 4 Me mit  & 
me — kin Jar, 4 
ji wir dervor: 


lam der Sündenfall, 


Bm Bott a, 
Eee ar air One, 


Da fplih als Pfaffe ſchlau verkleiset, 


Be Bi den N din, 
Auen Ye 8 — 
igteit 
De aoe ice Kal ROH — 
DO Urqueil aller Erdengüall 
S deitloe Wort dee erden Praffen! 


Die Ben ften jept ünde, 
—— J mn, 
am Altar 


* Ha» 
amt Nu Um eine 
308 „3 ‚was man je geliebt, 


1 dem Tode — 
DE wohl Shöner'n ðlarden gibi? 
vo — 10 6 ner n weiß ich wohl: 
* hule verlieren | 
IR ul \; en flat Idol! 
X Mutter heißt Natur, 
12 euch r den, 
Se ruft; freuf euch in Wald und Blur, 
** nit ad mit Hoffnung mer, 
 AMlbiaktersiäwanen Mpipen. 
> folget ie und Taflet ab J 
Son eitlem Hmm t 
fHlingt auf ewig euch das Grab f 
‘ euren Wünfhen aU’ pinab, i 
genießt das Leben, 
‚ Das Berigt: „Der Zufriedene” laſſen wir gang folgen, 
t ih meine Freude, 
9 iñ meine Luft; 
m abgeihabten Kleide 
üpl in meiner Brufl. 
den Heben Bolt läßt walten, 
Der iäßt au Alles dübf beim Alten. 
ri Dr liebes Bolt, fei doch geſcheidt, 
dir die Zufriedenpeit. 
Gnaden if der König, 
ie nur feineimegen da, 
en wir einmal ein zen 
man uns todt. Palleluja 
So iut man da und bort es treiben, 
So war's; fo ifl’s, fo foll es bleiben. 
+ &6- gibt auf Erden weit und breit 
Ro Rihis Kadn'ıes als Zufriebenpeit, 


Und seid ide num zerlumpt, verloren 
' Be euch durch den Aerwel blidi, 
man 
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e "8 Bell euch über die Ohren: 
© , es if von Bolt geſchlat. 
= 6 fanın auf biefer Erden 

+0 Do mich ein jeber glüdlih werden: 


.. zyn Slüd und Herrligteit, 
A nur Zuftiedenbeit! 
denn endlich doch zuſtieden 
9 nA böfe Welt, 


J 2 * 
But eu bon Bott beihleben, 
0 EHREn Ve ein Eprif, ein Held! — 


derart, verborben, 


So f auf's mie unb breit: 
Der Kerl Hard an Zufriedenheit! 
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— vom Appelailonsgeihte auf 
Berweifun 


erfannt. 
Rab Berlefung der ten nach Be· 
zeichnung der Beweiomitiel von Seite bed und 
einem kurzen Berhör durch den der im 
neh Stellen f einließ, ” 
von 


m der —— einen ofen 
nicht die ſes fondern bittere Pille, —— auf die monar · 
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Dr. Ringler bemerkt, dasjenige was die Geiftlichen 
fagen, fei von den größten Männern — worden, deren 
Are he i ee p * 
J € e im poetifer Boım. „ jebene" e 
De Dronärhte erpanpt nod bie to: —— 
mod fpexiell die baperiide. Er fühle Ad dedtia in ber Befell» 
fbaft eines Schiller, Oöthe, Reifing, Räder, die Alle neben ihm 
auf ver Anklagebanf,figen müßten, wenn ſolche Gebichte ein ge- 
nügender Grund wären. 

Hierauf ergriff Dr. Hermann das Wort. Wir nehmen Beinähe 
Anhand, Huszüge aus diefer wahrhaft claffiiyen Rede zu geben, 
in welcher jedes Wort Geif iR, und mahen. (dom darauf 
aufmerffam, daß fe ihrem Wortlaut nah In wenigen en in 
er ei im tiefen Saale ſproch ter 

er das Iehlemal Im dieſem Saale r 

Redner, ftand er Mi Grabe der gerfnichten Hoffnimg —— 
fein Gefühl war bitter und darum feine Sprade. Heute habe er 
mit dem Gefühl der Milde ven Saal beireten mub she, aß 
Ales in Ariede und Liebe ſcheide, selb die, Staaiabehörte mit 
—2 —— mit Recht, bie Menſch 
denten über viele Dinge bei weitem nicht fo verſchleden, als 
piechen und fo glanbe er auch vap im vorliegenden Fall feine 

nfiht umd die ber Staatsbepörbe. in einer hö 
fammenireffen,. obwohl er bei der ————— ur vom. ihm 
bomgeawieten Perfönlicplelt des Staatsanwalis nit annehmen 
fönne, daß biefer anders gefproden, als er gedadt. Der Stand- 
punft der Anklage fe in beiden Fällen ein iripümlider. Die 
„Leuhtlugeln® Haben feit iprem Eniftepen für die Breibeit,, das 
Keht und Wohl des Volkes durch Spott und Satyre gelämpfts 
dazu fel aber nicht, notpwendig, daß man. gegen die Mongrie und 
Religion lämpfe; venm wenn man bdiefed annehmen wollte, {0 
müßte man erfl naipivelfen, daß mit der Monardie und R glon 
id das Wohl des Bolfes nicht vereinigen laffe. Es fel aber ein 
Untericied zwifhen Neligiom und Kirde, dann zwifden Kirche und 
firhlider Partel, jener Partei, melde die höchfen @üter zu ver⸗ 
werflien Zweden mipbraudt,, welde ven Menichen lehrt, Güter, 
Macht, Alles von fih zu werfen, was ihn auf Erben felbfftändig 
macht: damit fie diefelben auf dem Wege aufheben und am ftillen 
Abend genießen Können. Dan fede barand, daß ed auch auf an 
derem tete eine Wüplerfhaft gebe, ald anf dem eg eine 
Partei, die id vom Jugend auf des Menſchen b tigt, bie bas 
junge Bäumen zerfuidt und auf bem ganyen e ihm feinen 

fahl läßt, woran es fich fehranfen Könnte. Das Sireben diefer 

artei, der ultramontanen, fet im den Incriminirten Gedichten an- 
gegriffen und awar dadurch, daß hier die Lebensgenüffe empfohlen 
werten, welche jene Partei als verwerflich bezeichnet. In den 
„Beiflicden Liedern” fet Died pofitiv, im dem „Zufriedenen” negativ, 
durch ironifche Lebendverneinung geſchehen. Uebrigene fei im er- 
fleren die Unflerblicfeit der Seele nicht angegriffen, bfos im Bezug 
auf die Korm der Bortvauer habe - Dichter eine andere als die 


derrſchende Anſicht. Und in dieſer We be 
* Neues gefagt, indem die gröͤßien en he 
er verlief einige Stellen aus © @ 


— —— 
” man en, war Biu 
un die Bolge. „Greifen Sie dem Schöpfer nit im 
Dee Staatsanwalt fordert die Befhwornen auf, fid die @rund» 
ihrer Erziehung zurüdjurufen und darnach ben Ball zu ber 
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BSweibrüden, 9. Mär, Bon den 307 vor die Aſſi⸗ 
en Berfonen (kraft Urtheild vom 95. Nov. 1850) 
find nach dem Anklage-Acte 6 unter 81 Jahre alt, 86 ziwis 
fen 91 bis 30, 95 zwifchen 30 bis 40, 47 zwiſchen 40 bi 
50, 16 ziiiden 50 bis 60 und 1 über 60; bei 56 aufer- 
pfaiziſchen Ungeflagten {ft das Alter nicht angegeben. 31 

lagte ſind aus Mheinhefien, 7 aus Baden, 9 von Frant ⸗ 
fürt, 4 aus Württemberg, 9 aus dem jenfeitigen Bayern, 15 
aus Aheinpreußen, 3 aus Schleflen, 16 aus den übrigen preus 
Biden Provinzen, 1 aus Sachſen · Altenburg, 11 aus dem 
Königreib Sachſen, 1 aus Braunfhweig, 1 aus Hannober, 
10 aus Defterreih, 8 Polen, 8 Schweizer und von 3 Ange 
Blagten enbli war ihre Heimath nicht zu ermitteln; fomit 
4117 Nichtpfälzer. Ihrem Stande nad find fie folgendermafr 
fen vertbeilt: 6 ehemalige Juſtizbeamte, Notare und Aovocaten 
10, VNechtecandidaten 17, Aerzte 15, 6 Geiftliche, darunter 3 
deutſchlatholiſche Prediger, 3 Profefforen, 9 Studenten, 10 
Berfonen melde Stellen beim Bau⸗, Forſt⸗ ober Rechnungb⸗ 
weſen belleiveten; Schreiber und Winfelabvoraten 20, Schuls 
lehtet 8, Aporhefer 3, Gerichts und Gteuerboten 4, Buch⸗ 
druder 1, Voſthalter 2, Müller 5, Meniner 1, Guts 
und Hderleute 15, Wirthe und Bierbrauer 18, 6 Fabrilanten, 
34 Kaufleute und Krämer, 19 Handlungsviener, 45 Handwer- 
fer (Meifter und Geiellen), 3 Taglöhner, 7 Maler, 2 Schau ⸗ 
ſpieler, 16 frühere Offit lere (zumeift Polen und Preußen), 
41 Litteraten und 29 Berfonen bei denen ein beſtimmter Stand 
nicht ermittelt werven konnte. Bekanntere Berfönlichkeiten unter 
den Angeklagten find bie ehemaligen Parlamentömitgliever ober 
Abgeoronete zu der baheriſchen Kammer, Notar, Reichato von 
Speyer, Rechtacandldat Schmitt von Kalferdlautern, Dr. Hepp 
von Neuftabt, Dr. Greiner von Thalnifdyweiler, Advocat Cull⸗ 
mann von Zweibrüden, Wilhelm Schlöffel aus Schleflen, Advo⸗ 
tat Schüler aus Zweibrüden, Schmidt von Loͤwenberg, Pfars 
zer Echhardt aus GSoͤnnheim, Gutsbeſther Eppelöheim von 
Dürkpeim, Lrerat Shüg von Mainz, Martim aus Briebland 
in Altpreußen, Advocat Erbe aus Altenburg, Adbokat Big 
von Mainz; ferner: Heintich Looſe, Prediger aus Stuttgart, 
Suflan Gtrune, Berichtövirestor Gruner aus Rochlitz in Sach⸗ 


fen, Dr. Loͤht aus Worms, Botsfried Kinfel aus Bonn, Dr, 
d Eſter von Köln, Bamberger von Mainz, Kubli aus Ober 
dfterreih, Dr. Taufenau aus Wien, Dr, Lommel, Kaliſch aus 
Mainz, dann Fenner v. Benneberg, Blenker aus Worms, die 
früßeren preußiſchen Officiere Willi, Unnede, Beuſt, Techow 


Ger , u. f. w., endilch die Volen Raquillier, Szpnahde, Ludwig und 


Adam Mieroslawsfy u. f. w. Alle die Benannten find mit 
Ausnahme von @ppelsheim, welcher ih kürzlich freiwillig 
geftellt hat, flüchtig. 

Breie Städte. Eranffurt, 9. Mär, Im Betreff der 
ſchon mehrmald in der „Oberpoflamtözeitung* aufgeftellten 
@rläuterung ded Recht 6 punftes über den Eintritt bes geſamm · 
ten Defterreih6 und Preußens in ben Bund bietet 
die Nummer 59 des „Journal de Branefort*, bei @elegenheit 
eined der „Deutihen Boltöhalle* entnommenen, von ber 
„Neuen Münchener Beitung* wieder gegebenen Artikels über 
den obigen Gegenftand, in einer Mebartionsnote bie folgende 
Bemerkung: Obgleich Art. 6 der Wiener Schlußacte die Bes 
weisführung rechtfertigt, welche jede fremde Cinmiſchung in bie 
Angelegenheiten des beutfchen Bundes zurüdweilt, wird bie 
Brage dadurch dennoch nicht voflfommen erlebigt. Diefer Ar 
titel beſagt mämli nicht, daß die auswärtigen Mächte das 
Met nicht hätten, eine Ausdehnung bed Bundes über feine 
urfprünglicden Grenzen zu. genehmigen, er befagt nur, daß in 


dem Fall, wo die —— im Bunde 

follte, alle gegenwärtigen Mitgliever einer ſolchen Maßregel 
ihre Genehmigung zu eribeilen hätten. Diefer Artikel beweift 
fomit, dah man fon zur Zeit der Schlußakte Die endliche 
Einverleibung in den Bund derjenigen Ränder vorausfah, bie, 
obgleih unter dem Zepter deutfcher ſich 

durch die Bundesacte vom 8. Juni 1815 in jenen mod nice 
aufgenommen waren, Wolle man biefe Aufnahme pen ben 
fremven Mächten abhängig machen, jo würse baburch das alte 
deutſche Reich im europälichen Ratte im zweite Linie geftellt, 
und demſelben, den Märkten gegenüber, welche die Wiener 


* Gongrefafte unterzeichnet haben, ein durchaus 


Gharafter verliehen, dergeftalt, daß unter andern Portugal ſich 
dem Gintritt der gefammten öfterreiifchen und preußiſchen 
Monardie in den deutſchen Bund widerſehen konnte. Es 
braucht wohl nicht darauf hingewieſen zu werden, daß es nicht 
in der Abficht der Mächte und ber Einzelſtaaten des Bundes 
gelegen haben könne, Deutſchland in folder Welfe vom Aus« 
lande abhängig zu maden. Eben fo wenig bietet fi davon 
irgend etwad in dem formalen Recht des Wiener Bertrags. 
Ale, welche dad Begentheil bemeifen wollen, verwedhieln bie» 
jenigen, welche den Bundeövertrag unter ſich gefchloffen, mit 
benen, welche dieſen Bertrag bloß gavantirt haben, Bisher 
hat man immer, ſowohl im öffentlichen als im Gipilrecht, 
forgfältlg unterfchleven zwiſchen wirklichen Theilfabern und 
Gewährleiftern (Baranten) eines Bertrags, und bat niemals bie 
Behauptung verfucht, daß Leptere die Erſtern am jeglicher 
Veränderung, Beſchraͤnkung oder Ausdehnung ihres Vertrags 
behindern könnten. Die Bundetacte vom 8. Juni 1815 if 
in der Wiener Gongrehacte wiederholt, fie iſt ſomit von ben 
Mächten, welche diefe Acte unterzeichnet haben, gewährleiftet, 
aber fie ift dadurch nicht ein zwiſchen Oeſterreich, Preußen, 
Großbritannien, Frankreich, Spanien, Portugal und Schweden 
geidloffener Vertrag geworben, fondern geblieben was fie war, 
ein nur zwiſchen ben deutſchen Staaten (Regie- 
tungen?) geſchloſſener Bertrag.* 

Aurhefien, Kaffel, 8. März Die Kafieler Beitung 
thellt jegt hinſichtlich der geflern gemeldeten Berhaftung 
der landſtandiſchen Ausigußmiigliener Schwarzenberg und Henkel 
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mit, daß biefelbe von Seiten bes 5, auß 
den Grunde erfolgte, weil der Ausihuß ſich bed Ungehorfams 
gumm eine bunbeöcommiffarifche Verfügung vom 96. Der. v. I, 
much ihm worerfi jede amtliche Thätigkeit unterſagt iſt, 
Mund ſchuldig machte, bah er eine Anflage genen das Zur 
firflikre Minifterium des Innern bei dem Furfürflichen Ober 
Appelatiomägerichte erhob. Brofeffor Bayıhoffer wurde geflern 
in Marburg gleichfalle verhaftet, auf der Eiſenbahn bierher 
gebracht und in Begleitung von zwei Geudarmen in das Gaftell 
abgeführt. Das vierie Ausihußmitgliev, Dr. Gräfe, wurde 
belannilich ſchen vor mehreren Tagen verhaftet; dad, fünfte, 
Dr. Kellner, einer der Mebacteure der Horniſſe, if ſchon ſein 
dem Ginmarfc; der Bundeötruppen auf flüchtigen Buße. ' 

Schleswig: Holftein. : Kiel, 7. März Die oberfi? 
Giolisehörbe hat die Aufhebung dee Bürgerwehr- 
gefeges und fämmtlicher Bürgergarben verfügt. 

Altona, 8. Mär. Die Berfammlung der Notabeln 
aus Dänemark, Schleswig und Holftein mird im April zuſam · 
mentreten, Schleswig wirb durch 9, Holflein und Dänemark 
jedes durch 4 Bertrauendmänner vertreten werben. 


Preuffen. Berlin, 11. März Geſtern Abend gegen 

8 Uhr wurde dad Gebäude der erſten Kammer ein Raub ber 
Flammen. Das Beuer entfland durch ruffliche Heizung. Eln 
Berluf an Menschenleben if nicht zu beflagen. Die Regifiratur 
warb mur zum hell gerettet. Die Münden-Machener Feuer ⸗ 
vericherungs-@riellfchaft finder ſich mit 18,000 Ihlrm. betheiligi. 
—  2egationsrath Liebe aus Braunichweig hat hier mehrere 
Gonferenzen mit Hrn. v. Manteuffel und Hru. v. d. Heydt 
nehabt, um den Anflug Braunfhweige an den allgemeinen 
BPoverein nunmehr vollftändig zum Abſchluß ® dringen, Die 
Berhanslungen ſchweben no. Hr. Liebe reift morgen von 
bier ab. — Bon Seiten ber bieffeitigen Reglerung wirb für 
den Sommer ein allgemeiner deutfcher Zoll» und Handelscongreß 


beabſichtigt 

— Die Deutſche Reform vom 10. März zeigt an, daß 
fie vom 11. März an unter dem Titel: ,Preußifche Zeitung. 
Dıgan für Bolitit, BWiffenfhaft, Kunft, Landwirthfdaft, Handel 
uud Gewerbe” erſchelnen werde. 

— Die „Reue Preußiſche Zeitung‘ veröffentlicht die fol- 
gende Eircularnste an die öfterreichiichen Gefchäftsträger und 
Ugenten bei den Heinern deutſchen Staaten: „Die Dresvener 
Riniferlalconferenzen werben zufolge der Berabrebung, die in 
der meulichen Blenarfigung getroffen wurde, am 8. d. M. zur 
Etiufverbandlung und Abflimmung über die Anträge Defter- 
teichs und Preußend wegen unverweilter @infegung ber vom 
der erfien Gonferenztommifflon vorgeflagenen oberſten Bun- 
Vehbehörde fchreiten. Die Einwendungen, welde ſchon in ber 
emwähnten Blenarflgung von mehreren Bevollmächtigten gegen 
dieje Anträge gerichtet wurden, geftatten kaum bie Hoffnung 
auf einen einftimmigen Entjchluß der deutſchen Regierungen. 
% indeffen die Bevollmächtigten zugleich erklärten, daß fle für 
ben Yugenbli nur ihre perfönlichen Neberzeugungen auszufpres 
Gen vermöchten, indem die Anſichten ihrer Megierungen ihnen 
aux im Allgemeinen befannt feien, fo können ihre Aeußerungen 
und nicht abhalten, und unmittelbar gegen ihre Bollmachtgeber 
no einmal über die Wichtigkeit der bevorſtehenden Eutſchei 
dung auszufprechen. Wenn in ben Berbältniffen Deutſchlands 
für die einzelnen Mügliever des Bundes überhaupt Beweg · 
gründe Liegen, dem Wohle bed Ganzen Opfer zu bringen — 
dies von allen oft verfünbigt wurde, unb auch unfere 
Ueberzeugung iſt — fo bürfte faum einer unferer Ber» 
en bie Trienniuiß von ſich weifen können, daß ber gegen- 
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wärtige Stand mehr als jeber frühere die Mahnung enthalte, 
ſolche Opfer im der That zu bringen. Man hat in Dresben, 
mac) mübevollen Unterhaudlungen, den Widerſtreit der Anfprüche 
bi zu dem Punkt überwunden, baß in ber bringenbften der 
vorliegenden Frage der Neugeftaltung der vollziehenden Gewalt 
ded Bundes, nicht nur die Stimmen der beinen Bundegmächte, 
die zugleich als europäifhe Mächte das Werk der Bunbedre» 
viflon zu vertreten haben werden, fonbern auch bie Stimmen 
der ihnen in den Machtverhältniffen zunächft ſtehenden Bun« 
beögliever, im Norden wie im Süden Deuiſchlande, für einen 
und benfelben Vorſchlag fich geeinigt Haben. Es mwürbe unftrei« 
tig in den Augen der Welt eine Erfahrung von fehr ernſter 
Bedeutung fein, wenn unter Umfländen, wie fle gegenwärtig 
in Deutſchland und Europa vorwalten, ein folder Vorſchlag 
durch den Widerſpruch anderer Stimmen vereitelt würbe, bie 
zufammen faum mehr ald ven zehnten Theil der feitherigen 
Bevölferung des Bundes darſtellen. Die Zeitverhältniffe fpre= 
hen wahrlich fo laut zw der CEinſicht und WBaterlandsliche 
Aller, die Summe deſſen, was im entſcheldenden Augenblid 
durch @inigkeit zu gewinnen, durch längere Uneinigkeit zu ver 
lieren iſt, tritt allen ungeträßten Blicken fo beutli entgegen, 
daß mir beinahe gegen die Achtung, die wir unfern Bundes⸗ 
genofjen ſchulden, zu fehlen beforgen müßten, wollten wir uns 
zu Borftellungen berufen glauben, Was wir aber fordern 
fönnen und müffen, ift eine freie, unabhängige, nicht in frühern 
Berwidelungen beiangene Prüfung und Eniſcheidung. Ride 
begierig, unfrudytbaren Streit zu ermeuern, werben wir und 
dann unferfeitd gerne enthalten, zu fragen, wie es möglich und 
erflärlih jel, daß manche Regierungen, die unlängft unferer 
Einladung, die gefegliche Grundlage für die Fortbildung des 
Bundedrechts durd Berufung der Bunbeöverfammlung wieder 
berzutellen, aus Beforgniß und Scheu vor ner Wiederkehr ver⸗ 
gangener Zuflände und unter übertriebenen Borwürfen gegen 
die Bunvesverfaffung jede Folge verfügten, nunmehr für bie 
einfache Rückkehr zu diefer Berfaffung eifern, ja diefen Schritt, 
auf jede Gefahr Hin, ver Einwilligung in einen Vorfchlag vore 
ziehen mögen, ver die gefammte Macht der im Bunde vereinige 
ten Staaten der Bunveögewalt gegen die innerm und äußern 
Gefahren ded Baterlandes zu Gebote flellen würde. Daß von 
einer ſolchen Cinigung der gemeinfamen Kräfte in naher Zu- 
kunft das Heil, ja der Befland des Bundes abhängig werben 
könne, läßt fi nicht leugnen; — es laßt ſich aber nicht ver⸗ 
bürgen, daß alödann der günflige Augendlid, fie zu Stande 
zu bringen, nod nicht verloren fein werde. Die gegenwärtige 
Rage der europälichen Berhältniffe bringt ed mit fi, daß es 
mehr, ald dies früher der Gall war, in ver Hand ber beutichen 
Regierungen liege, die Erneuerung des Vertrags, welchen fie 
am 18. Junt 1815 abgeſchloſſen haben, mit den zur Erhöhung 
ber gemeinfamen Kraft und Wohlfahrt erforberlichen Abän« 
derungen allein unter ſich zu beichließen. Aber niemand ift 
im Gtanbe zu verhüten, daß nicht bei längerer Fortdauer des 
Hiwiefpalt3 in Deutſchland, neben andern undermeidlichen Fol 
gen folder Verſchuldung, eine Sachlage hervorgerufen würde, 
In welcher zulegt nur noch die Ginmifchung des Auslandes 
ben enblihen Ausfchlag geben könnte und würde, Em. ze. 
wollen bie gegenwärtige Aeußerung ald eine vertrauliche betradh- 
ten unb fle auch nur ald eine ſolche der Regierung, bei wel- 
der Sie beglaubiget find, ohne allen Verzug zur Kenntnif 
bringen. Empfangen Diefelben die Verſicherung meiner voll 
kommenen Hochachtung. Wien, den 9. März 1851. gez. v. 
Schwarzenberg m. p. 

Aus Greifswald erfährt man, daß dad dortige Kreis- 
gericht das Minifterium des Auswärtigen erfucht hat, Hrn. 


Haſſenpſlug die auf den 19, März anberaumte Borlabung 
wegen Bälfgung zu Infinniren. 
Griedyenland. 

Athen, 28. Febr. Die Königin ernennt eine Commiſſton 
zu Borfehlägen für Gefängnlß -Reformen. Ein Gircular des 
Suftizminifters verfügt: Uebertretungen bei Parlamentöwahlen 
gehören nicht vor die Landesgerichte, fonbern zur Kammer⸗ 


Juriddiction. 
Frankreich. 

Parts, 8. März. Der heutige „Moniteur” btingt 21 
ırtennungen von Präfecten, ſäumtlich elpferfreunnlih,. — 
Die Eommilflon, melde ven Antrag Girardin’s auf Abe 
ſchaffung ver Exilgeſetze prüfen follte, Lat denfelben verworfen. — 
Info eben verfammelten Minifterrath findet eine Discuffion 
wegen elned Anlehens flatt, 





Lehrfiand und Währfland. 
i Idyll No velle. 
F 1. 

8 IDie vier Stockwerke. 
Ein ſeht geachteteg Handelthaus, wenn auch wur in ehnem 
feinen Hauechen ber großen und weltberühmten Hanvelsftabt 
A. war das Hand dei Herrn Ehregott DIIT eines teiden 
Bollenhändlert. Wer den guten Alten ſah In feinem ſauber⸗ 
Hehürfteten Blauen Frack, ven kutzen Nanfinghofen mit‘ ben 
rauen wollenen Strümpfen, der breitihößfgen Weſte von wel⸗ 
ßem Eaflmir und ben plumpen Schnaflenfhuben, wie er mit 
einen monftröfen Megenihlem bewaffnet, Jahr aus Jahr ein 
gravitaͤtiſch dutch A.s Gaffen wanderte, der verfehlte nicht zu 
denen: das muß doch ein recht närrifcher ſeltſamer Kautz fein. 
wu Mer ihn näher Tante, ber fagte das nicht, ſondern ver⸗ 
ſchwot fi vielmehr Hoch und theter, daß ein reelerer umb 
puͤnkilicherer Geſchaͤſtemann, eln befferer Bürger und liebe⸗ 
volleret Vater fürder nicht mehr zu finden ſei, ſoweit man 
init Wolle Handle. Daß er „Eigenheiten* Habe, die ihn bon 
der großen Menge unterfchleben, Iäugnete Keiner, allein Ieber 
fügte wenigftend entſchuldigend bei, daß dieſe Wunberlichfeiten 
nicht ganz undernunftig und für jeden Dritten durchaus unſchäd⸗ 
lich felen, und während ihn Leute unter feinem Stande einen 
hochſt braben wohlwollenden und "herablaffenden Mann nannten, 
galt er bei Seinesgleichen und Höhern für einen achtbaren 
Biedermann, für einen „ächten deutſchen Degenknopf“. Herr 
Ehregoit Dill nun hatte, wie jeder Ehrenmann, natürlich auch 
Bamilie, die zwar nicht groß, aber befto Nebenswärbiger war. 
Bie befland aug Frau Kunigunde, feiner Ehehälfte, einer 
diten Fugeltunden Frau In ven Fünfzigen, bie zwar etwas 
mehr Anfprüche an das Leben machte als Herr Ehregott, — 
weil nun einmal die Weiber geborne Ariftofratinnen find und 
audy die Befcheivenfte nie vergißt, was und mie viel fle iſt 
unb wie vlel fle anfpredhen zu dürfen meint, — aber bie auf 
ber andein Seite boch auch nichts fehnlidher wünſchte und eifrie 
ger wollte ald das dauernde Glüf ihrer Kinder; fle beſtand 
ferner aud zwei erwachſenen Söhnen Gotthilf und Heinrid, 
die beide im Gefchäfte ihres Vaters mitwirkten, vier jüngern 
Töchtern, und einer Tante väterlidher Geits, dem principuum 
movens und fac totum bed Haushalts — eine jener guten 
alten Frauen, bie man fo felten findet, voll Sanftmuth, Güte 
und Liebe, denen bie rauhen Stürme des Lebens nit Bitter 
feit, fondern bad reinfte umfaſſendſte Wohlwollen für Jeder 
mann, der ihre Lebendbahn durchkreuzt, ben verjöhnlichften 
wahrhaft engelgleichen Charakter gegeben Gaben. Tante Korte 
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Hatte ſich hauptſaͤchlich außer ber Leltung ber Dekonemle in 
bed Bruders Haufe der Erziehung ihrer Richten gewivmet, und 
ſe war ed denn ganz natürlich geweſen, haf bie jungen Mit 
Gen und insbeſondere bie ältefle, Meta, ein gar ſchones Mäb« 
Geh von 17 Zahren, am geiftiger Vollendung, Herzensgüte 
und gembiblicher Innigkeit ver guten Kante vollfonmen gli 
Gen. Bur Familie zwar nicht peciell gehorig, aber doch mit 
derſelben lebend und als ein @lich” derſelben geachtet, war 
Sacod Fenchel, Oandidaius Theologias und Held- unferer 
boplifhen Erzaͤhlung, ein funger Mann don da Jahren, der 
Im Dill ſchen Haufe als 'Ergicher oder Hofmelfter fumgirte, va 
Tante Lotte, ihres glängenven’Werflanbed ungeuchtet, denn doch 
in Bolge einer ſchlicht bürgerlichen, mehr grümblichen als viel 
feltigen Bildung ‚gars mancher Kraniniſſe enibehrte,. die fie 
ihren Nichten um fo cher gegeben wiffen wollte, aid fle ſeliſt 
den Verluft derſelben, bie und jebenfalla das Leben verſchönern 
helfen, gar manchmal fchmerzlich fühkte. , Lotte Hatte unter 
einer großen Anzahl von Bewerbern gerade biefen Jakob Fenchel 
ausgewählt, und fehon biefe Wahl, ſowle auch ber Erfolg ber 
felben, Hatten ein uͤnbedingles Vertrauen ter ganzen Bamille 
In ihn zur Folge. Da fih der Kandldat im kleinen Rahmen 
unſerer Erzaͤhlung noch genugſam ſelbſt präfentirem' imb ſchil 
bern wird, verzichten wir voterſt darauf, in dieſer einleltenden 
Alyje feiner mod weiter zu erwaͤhnen. — — 

An einem trüben Herbſtmorgen des Fahred 1821 war 
gar eine ungewohnte derhaͤngnißbolle Unruhe im fonſt fo ſtillen 
traulichen Haufe dEB- Herrn Dill bemerkbar.‘ Unten im Erd⸗ 
gefhoffe, wo das getäumige Magazin und das gefhäftige Comp- 
tolr ihre Bert: mung fanden, kame Herr Anfelmus Kram 
femünge, ver Kaffler, rechi bedenklich unb verlegen an ber 
Feder und mühte fi) vergebens, das Motiv der Großmuth zu 
erfpähen, im welcher Herr Ehregott DI dem Kanbibaten fo 
eben ein Geſchenk von breifundert blanken Gulden gemadht, 
obwohl biefer erft vor Ivenigen Tagen feinen fülligen viertel» 
Jährigen Gehalt erhoben ; vergebens Hatte er hie Anwelfung 
feines Cheft laut genug verlefen, daß bie beiten Söhne Ihren 
Inhalt hören Eonnten, in‘ ber Hoffnung, der Eine ober ber 
Andere werde durch eine Frage over Bemerkung ben Babe 
bieten, an welchem Sr. KRraufenrünze aus bem Labyrinthe feh- 
ner Bweifel zur Pforte der Wahrheit Hindurdhzubringen "der 
möchte; vergeben® hatte er ben Incipienten, ber bie verlangte 
Summe dem Principal Hinauftragen follte, bie geheime Wel⸗ 
fung gegeben, ſich oben bei den „MWeiböleuten* auf Kundfehaft 
zu legen, — nidits, gar Nichts wollte eiwas mehr Licht über 
die Urfache ver Großmuth verbreiten. Gotthilf und Heinrich 
wußten entweder ſchon um bie Sade und wollten fie‘ nicht 
näher erörtern, ba fle vom Water angeiviefen waren, über ben 
Kreid des Geſchaftelebens Hinaus nicht mit ben „ Subjetten* 
zu verfehren, oder fle mußten nichts und wollten nit darnach 
fragen, weil fle in allen Handlungen ihres Waters einen wel⸗ 
fen Grund erfannten, — ber Rehrling hatte feine ver weibli« 
den Dienfiboten getroffen, und Hr. Kraufemünge fand nach 
wie vor neidiſch, unbefriedigt, Halb geneckt und‘ Halb gefränft 
wie auf Kohlen bor feinem Pulie. 

Im erflen Stockwerke, Im großen Bamilienzimmer nach 
ber Straße heraus, war ed ermad lebhafter. Hr. Ehregott 
DIN lief mit großen Haftigen Schritten im Simmer auf und 
ab, ſtumm, mit hochgeröthetem Antlig, dle Hände auf dem 
Rüden gefreut. Grau Kunigunde aber faß mit berweinten 
Augen auf dem Sopha, feufzenb, belelvigt und erzurnt, daß 
ihr Math Heute fo wenig gelte. — „Aber, Leber Ehregott!” 
wandte fie wieder ein, „ber Menſch ift ja um feine ganze 
Garriere gebracht... ... +" 


2 


— 


“m 


»r 


‚Mein 4 mehr EGundel, Bitter ig mir aud!“ 
entgegneie en pt? re jegt een und bie Sache 
Hat Hind’ und Füße; — nimmer ralfonniren, Frau Gunbel! 
ih habe für den füngen Mann geforgt; er If geſchickt und 
nicht auf den Kopf gefallen, wird fich ſchon felber weiter Hel- 
fen; ſoll Hindus In die Welt, erfi Menſchenkenntaiß erwerben 
und was Rechtes werben, dann mag er mwieberfommen. Ich 
bin nicht beleidigt wie Du, daß det Bendpel ſeine Augen bis 
zu unferer Tochter erhoben hat; wir find nicht über feinem 
Stande, aber nad. dem Borgefallenen darf er nicht länger 
unter meinem Dache bleiben, eine Zukunft hängt ganz von 
ihm ab, denn ich will ihnt meinen Beiftand nicht verfagen. 
Aber jept genug ber Worte! : ich fühle mich gelangweilt von 
Turem ftuchtloſen Widerfprud.’ 
"Cösttfegung folgt.) 


® Dos neue Ballet „Esmeralda” (nad dem Sujet bes @löd. 

aers von Rotredame) fann der mölhigen Borbereitungen halber 

am Sanıka wie es befimmt war, ſondern erſt am 

Bontag im f. 9 x gar Hufführung fommen. Uußer ber be= 

rähmien Luciie Graf mir auf Pr. ©, Au brogio (umb 
iwar als Phöbus) darin gaftiren. 


Mar Schweiger’fches Volkstheater. 

« Heriweghp’s Auftreten im ſeinen erfien 3 Gaftrollen auf 

ber iR dem Publicum und den Theaterfreunden, wie 
Kennern der bramatifhen Kunft eine fo erfreulige und mertwür · 
bige Erfljeinung geweien, daß es feine volle Rechtfertigung füig 





wenn wir Böffellungen dieſes Gafſes und ausführlich 
he Kram des Blatied verſtatiet es und leider 
nicht. Vr dat darch die jeder der verſchiedenen Rollen gebäprende 
— ber Darftellung bis zur Bewunderung fortgeriſſen. 
* auf dieſer .Boltabühne erlennen wir für eine fo 
aufere de, daß wir im ibm fi den Künfkier im Ädier und 
eigentfiger Beveutung des Woris ehren und bewundern müflen. 
i Fr Fear afirt Br. Herwegp im „Irrenpaus 
a Dijon“ als höffinniger und am Sonntag im Glödner von 
heotrendme dm ver Tiſleirolle. Inzwiſchen tritt fein berühmier Ri · 
vale, Pr, Kun am Breitug ale Rudolf in Pedwig ber 
Banditenbraui” und am Samfag ala Helurih IV. in „Maria 
von Mepdicis” auf; Dieſer unvermuihet pieider gelommene 
Räufer beideiligte ſich felbf an dem allgemeinen Beifall, ver fel- 


wem triumphirenven Doppelpänger mbet wurde. Beide Ri- . 
delen er das Yabkeam —S 2 Paupipartieen zugleich 


arbencinam! db teine 
a Gallen Ta mus ie Gganiehile Dit Iür Brauer 
don feltenem Intereffe if. 


Gonceffiondgefudhe 
in ber £. Haupt« und Reſidenzſtadt Münden. 
Um eine Bierſchenke-Conceſſton ſucht nach: Georg Mathefer, 
Infaffe und vorm. Ausgeher bahier. 
Gonceffion zum Großhandel In Tuch-, Wollen und 
Schnittwaren: Simon Abraham Weit, Kaufmann 
und Inhaber der Handelsfirma: A. Weil in Wal« 
lerftein. - 
Sandtags-Verhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 
9. Cigung am 12. März, Vormittags DL Uhr. 
—g. Am Miniſtertiſche kurze Zeit anweſend der Staatd« 
miniker der Finanzen, Dr. Afchendrenner, nedft einigen Mini» 
Rniakeommiffären. — Nah Berlefung des Protocolld und 
Belanntgebung bed Einlaufes, melder unter anderm bie Be= 


"üriGtigung vom dem Ableben bed Abg. Degenhard Seitens 
da Staaten. ded Innern enthält (dad Präflvium widmet bem 








Audenten deſſelben teilnehmende Worte unb gibt der Kammer 
die@indernfung des Erfagmannes für Degenharb, Hru, Geiger 
von Löhr, kund), folgt. nun Beeidigung des Abg. Trappen- 
treu, der für den ausgelretenen Weiß eintral. Abg. Till- 
mann fungirt ald Zeuge bei ben Aſſtſen der Pfalz, ed wird 
ihm deßhalb ein achttägiger Urlaub bewilligt — dem Abg. 
Kammermaier auf fein motivirtes Geſuch ein dreiwöchentlicher. 
Ag. v: Wenning ik, wie die präffpielle Mittheilung befagt, 
zum Referenten bed I. Ausichuffes über das Notariatägefeg 
erwählt. Secretaͤr Nar fchreitet num zu felnem Vortrage über 
bie Buläffigfeit einer Neuwahl des Abg. Heigel wegen feiner 
Ernennung zum Oberflaatsanwalt, Referent iſt der Anſicht, 
daß dieſe Ernennung feine Beförberung involvire, weber 
hinſichtlich des Ranges, noch der Befoloungeverhältniffe, weh- 
alb auch bie einfchlägigen Berfaffungsbeftimmungen bie im 

Me einer Ernennung, Beförderımg ie. Eine Neuwahl vor" 
freien, Im vorliegenden Falle feine Anwendung finden könnten, 
Kolb iſt entgegengefegter Anfidt und hält dafür, daß ber 
Rang eined Oberflaatsanwaltes allerdings ein höherer fei, ald 
ber eined Appellatlonsgerichts · Directord, welch Iegtere Stellung 
Dr. Heigel biöher innegehabt. Er ftellt jedoch feinen gegen« 
thelligen Antrag und bie erfolgende Abfimmung ergibt bie 
Anſicht der Kammer für das Meferit, daß keine Neuwahl 
Rattzufinden brauche. Referent Breitenbach verlieft hierauf 
feinen Bericht . über den Gefegentwurf: „bie kaufmaͤnniſchen 
Anweifumgen betr.“ und Meferent Baur über ven Geſetz⸗ 
entwurf: „vie Berleitung vom Militärperfonen ober Landwehr⸗ 
männern zur Untreue oder zum Ungehorſam ber.“ Discufflon 
wurde heute nicht darüber gepflogen. Zu erſtgenanntem 
Entwurf ſtellie Abg. Baur Hinfigıli des Art, 3 die Mo⸗ 
bification; „Der Inhaber iſt nicht verpflichtet, die Anweiſung 
zur Annahme zu präfentiven; geſchleht dieß dennoch, fo iſt der 
Angewieſene nicht verbunden, ſich hierauf zu erflären und 
ber Inhaber nicht befugt, wegen verweigerter Annahme oder 
Erklärung hierüber Proteſt zu erheben oder Regreß zu nehmen“. 
Der Ausfguß veriwarf aber diefelbe, Meferem Harhammer 
verlieft hierauf ben Bericht des V. Ausichuffes über folgende 
geprüfte Anträge. Das Brotocoll dieſes V. Ausichuffes theilten 
wir bereits in umferen legten Nr. 52 ©. 981 u, 289 mit, 
woraus auch die für zuläffig erachteten Anträge erfichtlich fine. 
Der Antrag bed Abg. Prellu. Genoffen, „betreffend vie Fahiglelt 
zu Sig und Stimme in ver Kammer der Reicheräthe von Selte 
Solder, die nicht mehr das erforderliche Steuermarimum 
erlegen, murbe im Ausfhuffe bekauntlich als nicht zulaͤſſig 
erachtet; die heutige Abſtimmung hierüber ergibt abermals beffen 
Ablehnung. Abg. Boy beantragt dem über feine Anträge 
berathenven Ausihüffen mod; folde Jurlſten beizugeben, vie 
mit dem Medtöverfahren ver Pfalz genau bertraut — wird 
von ber, Kammer genehmigt, Das Präſidium theilt hierauf 
ber Kanimer noch mit, daß zu Meferenten für das Gijenbahn- 
Gefeg von Augsburg nah Um Forndran und von Nürns 
berg nach Regensburg Wiedenhofer erwählt feien, worauf 
die Sigung um 105 Uhr flieht. Die nächfte ift am 14. 1. M. 





Neueſtes. 


Mänchen, 413. März. Heute kam uns ber Vericht 
ed I. Audſchuſſes über den Entwurf eines Geſetzes: „bie Ber: 
leitung bon Militärperfonen oder von Landwehrmaännern zur 
Untreue ober zum Ungehorfame bet.” Meferent iſt Paur. Der 
Auoſchuß beantragt die Annahme des Gefetentwiris wie er 
vorliegt. 


— — —— 





Abnialiche⸗ und Mational» 
Freltag ben 14. M Biel !ärm um 
Ridts,“ Lufiptel don 


200. Samflag den 15. Mär: 


Eon. Hubert Kiımaler, E TEE 
mit Barden of, —— Cdirurgenotochter 
von Hubert dan Hees, 
Berfführer, mit Cresc. — Zimmer- 
Bis Berbin. 
euer Yin Deplane 
daufen, gs. Schrobenhan 
In ‚de &t. Peter 
—— — 


verwalterstochter von Straubi 
* Arüpdolg, Aäpt. VBrunnmwärter, mit. 
Simmel, Webermeiferstodter von 
— — an 'im 
at. v 
edgs. Starnberg. 
In der St, Unna:Pfarr, 
Hp. Job. rt Neupäufer, Milhdmann, 
mit Benovefa Liebharbt, YWeberstohter von 
Seröhaupt. Bitus Ever, Wãſqer, ur 


R, Zimmermann: 
orhant “u 3of. Urban, Leibkutider bei 
f. 9. dem Prinzen 2arl von Bayern, 
mit Monica Saufen 9 Pofillonsiowter v.d. 
In der St, Lupwigs-Parr. 


pr. —* 1, d. Meiber, mil Kath. 
Yanner, D v. d· 


In der deil. —*2 
Andre, Weiß, Kleiverreini 
Mat. Ant, Orbum, Ham —e— 
—— bi, Mr fel- 
ro aurergeſel · 
— ».d. Iof. Müler, Hege. 
mit Auna Mar. Danner, Zagl bnerstochter 
von Kellpeim. Jod. Ludwig, Pafendaar- 


—— mit Marg. Dondaufer, em 
stocter von Amberg. Mart. Ant. Bal- 


Merantiwertiiber Mevacıcım 3. GBottbelf, 


air, Regierunge- 
—53 
6, 





Eodesfälle in München. 
Joh, DIN, —— 22* 


An * 

—— RE dm 
—* - —— er Mr 193.0 
—— — * u von Pau 
pen‘. Generallicutenant und @hef des Gen- 
hei al ”., 88 3. 4 . Thaller, 

dat im Anfanterie: telb-Regim,, geb. von 
—E 219%. 
— CHIC HIHI CHILE 

199. Eine weibliche Perfon, pr fiebfien 

om 


* in einen leich · 
der 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 
201.08.2) In Straubing Gleber · 
be wo fih nur. ziv ei Wold- und 
berarbeiter befinden, if ein realed 

"Sol. und Silberarbeiter- 

zu, verkaufen, Nähere Auskunft — 

auf portofreie An ' 
#. Move 


Dr. 5 
180.81 9 
Der XX, ——— Berie 


Central-Burcan von Otto 
Spamer in Leipzig 
erfien fo eben und ae auf ftan- 










tirtes Berlangen 35* 

dãndletr · — 

——— 

enthält, fo wird derfelbe dierdurc i 
Geidäftemännern, die 1 elegante No · 
vuãien Abfag baben, ins aber 

Papier-, Aurzwanen -, Ouinenilkerie- 


ee RE 
— — 
Mr jr * ns * und iR 
n en za 
Be 84 ———— su 
Dr. Mlegander Ningler 
ald Redacteur der Leuchtkugeln 
—— mie 
hen am 11. Mär 185 
Mit einer Abbildung des Sipungefaales 
während der Verhandlung und Worträt« 
ähnlichfeit des Angeklagten und Berihel- 
digerd Dr. Gy. Herrmann. , „ 
Preis 6 dr. — 2 Nor. 
Die Berlagthandlung: 


Georgi 1,3. eintieten. ">. t. Fraueu · 
Kap gr. 7i ü Tas Emil Moller in Münden. 
Bekanntmachung. 
81. Einen meiner Elienten wurden zu Neapel durch Diebflad! mittelk — 
unier anbern Gegenfänden folgende dayeriſche auf dem Inhaber auegeſtellte 5 
Staatspapiere entwendet, als: — * 
- — bis — = 
1) 17 Stüd A zu 700 A. Ar. 189547 189584 11,900 f. 
9802 9802 4445 445 _ 
2 Be a RE 
1383 1383 1662 _ 
3) 21 Süd A zu a0 A. Xt. bie zT a so 735 fl. 
5113 5113 16 
4) 6 Stüd a gu 20 fl. Ar. A Pe riss 317 7 N . 120 fl. 


13,005 fl. 


der L bayer. eieaieugnitunge. Gmmten via der Er · 


Nachdem ich bei 
debung ver Zinfen und —— en die möglichen Schrine geihan 
meter Papiere oder ibren Zindabidpnitten, und erfude, wenn 


dabe, mwarne id vor der 


folde angeboten worden felen orer werben follten,, vie betreffenden Perionen den Polizei- 
Bebörben a nielgen und mir davon u gie ju maden, 


änden, den 29. December 


Dr. Dartter, Avvocat. 


Drud und Berlag der Ar. dr. MilD’ihen Buhpruderce, (M Wile.) 


A Te 


Pe ee ee DE 


Pr 


— 


EU al AH a ED 


re ee ee ee ee dr ee ee ee 


Samftag, den 15. Mär. 





Der Eilbote erſchelat Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Breitng und Samflag und zwar, zweimal. in einen gungen und ‚dreimal in jeseinem' 

mal Tags vorber —E 6 3 Uhr ausgegeben, i 

A Pe Bayern 1. 30 fr. — Mile T. Voftänter nehmen Betelungen au, — Inferatt werien bie dreifpaltige 

Were Aaum 36,2 fr) beredpuel, Die Erverition iſt in dei *3* 
— (Dr. Wikdifche Baochtrucke rey Prambhausitrafie ” 





Antrag des Abgeordneten Kolb über die Zolleimigung. 
Die Erklärungen, melde der Herr Minifterpräfldent auf 

tie Inierpellatiom -deö Unterzeichneten in Betreff der Bollver- 
bältniffe und des Tabatmonopold gegeben und In denen berielbe 
femfte wermieben hat, die einfach und beſtimmi 
in aleicher Weiſe fategorifch zu beantworten, 


7) 
grfchlten 


weit entfernt, Die Befürdhtumgen für bes: Ranpes ’materlelled 


Vohl zu befeitigen, wmüffen diefelben vielmehr noch fehr bedeu⸗ 
tmb fl Der Herr Minifterpräflpene hat, nämlich, wie 
‚ jene poftrine Zufiherung, wie fie zur Wer 
ves Landes gewünfdyt ward, in feiner Antwort überall 
umgangen ; er glanbte felbft in den vom Interpellanten unter» 


Rellten Bällen (Mauthverdand mit Defterreih, auch wenn dadurch 


ver beſtehende Bollverein geipsengt würde und Einführung eines 
Tabsfmonopols) die erwartete beruhigende Bufldherung feined« 
weg® geben zu follen. Indem ber Herr Mhrifterpräftvent aber, 
Rat folder pofitinen @rflärung, nur ben allgemeinen Gah 
ausfprah: „Die Regierung werde dad Gute ſo lange fefihalten, 
bis es möglidy fein werde, das Beflere an deſſen Gtelle zu 
fegen”; und invem er fld dabei ausbrüdlic auf den: Inhalt 
der Denkſchrift ver bayeriſchen Regierung vom 31. Der. 1830 


Bezog, ließ er nicht etwa bloß zweifelhaft, ob er eine, 


Berbindung mit Defterreich nicht für wichtiger Hält, als vie 
ait den Zolivereinöftaaten, fondern er gab auch ganz beflimmt 
zu erkennen, baß er für dad Beffere anfleht, was fh ben 
Augen Anverer das entſchledene Gegenthell, alfo geradezu das 
Shlimmere fein würde. Nach ber 
will nämlid ein Zuſtand erſtrebt werben, bei welchem, wie 
unten näher angebeutet: werben ſoll, alle Nacht heile eines 
unbedingten Sollverbandes mit DOrfterrei eintreten müßten, 
Indem Bayern der freien Einfuhr faft aller vortiger Natur 
ub Gewerböerzeugnifie eröffnet würbe, ohne Begengewährung 
ker allererſten Bortheile einer. ſolchen Verbindung, in! 


namentlich fogar die hemmenden und Loftfpieligen Maut hlinien 


u alddann noch fortbeftünden. 

& liegt alfo, gerade nach der Gıflärung bed. Herrn 

i äffdenten, in dem hier fehr gefährlichen Bereiche, 
mine der Möglichkeit: 

1) ein Bollverband mit Defterreich und zwar mit Gefammt- 
Orfterrei” — auf, wenn baburch ber beftehende ollverein 
wlodert, ja fogar gefprengi würbe; 

2) die Einführung eines Tabatuıonopols auch in Bayern, und 


3) die Eröffnung des baheriſchen Marktes für alle wichtigen: ı 


Broduste, ohne auch nur bie 
— Swiſchenmauthen zu bewirken. 
am: 


daß durch ſolche Berbältnife der Wohlſtand eines unberedhenbar 
Fohen Ahelies der don Landwirthfchaft, vom Bewerböinduftsie 


Auſhebung ber 


en, MB nn, an 


Denkichrift , 


Münden, 1851. 





und Toflel in Münden gamiährig 2 fl. d2.kr., halbjäpel Nr 
tzelle 
Nro. 10. Er Wegen üllenfüllfiger Anftände beitebe 
9) au weniven. 








und vom Handel lebenden Bebolkerung auf's tieffle erſchatier 


werden würde; 


daß ed nur eines Wlides auf die Rage; ber Bevölkerung, 


ganz beſonders der Tabaf« und Welnpropugenten bedarf, : um 
ſich von ‚der Große der lichen überzeug 


va 
geführlige Umwäizung einer Menge don, Berhältniffen: zur 
Balge haben würden, als es fi (wa& in ber ‚ver 
— — 


auch wit Ungarn und Oberltaͤlien handelt, und als überbieh 


die. Papiergelbverhältniffe des Srzeichneten Staales bie bedauern.’ 


linften Bolgen über jenes in dem gleichen ‚Boflverbande: mit 
demfelben tretende Land bringen fönmen;.. ; 

In fernerer Erwägäng: 
daß allerdings die Herftellung 
Deuiſchland erfirebi werden muß und daß bie Iinzelnen Bolts- 
Rämme vor gar feinem zurüdfchreden d welches 


Opfer 
aux Erreichung dieſes Zweckes wirklich nothwendig iſt; 


daß es aber dieſem Streben nicht entſprechen würde, 
einerfeitd allerdings. neue Verbindungen anzufnübfen,- andererfeitö 
aber bie beftchennen, jedenfalls ungleich widtigeren 
zu gelährben oder unmittelbar aufzulöfen; 0, 

baß es unter allen Berbäftniffen wahrhaft 
derblich wäre, neue. Staatsmonopole einzuführen; 

daß namenilich auch die in ver ‚erwähnten ba heriſchen 
Dentfgrift vorgeſchlagene, auf lange Jahre berechnete Ueber» 
gangdmaßregel, wonach beinahe alle öfterreichiichen Natur« 
und Gewerbderzeugniffe freien Eingang bei uns erlangten'und 
und fo ziemlig,.allen Nadtheilen audfegen würde, mit 
welchen eine völlige. Bollvereinigung erfauft erden müßte, 
dagegen. aber bie entfpreyenden Bortheile nicht nur nicht 


dem ı gewährte, fondern vielmehr auch nody die ſchlimmſten Uebel 


der biöherigen Trennung forterhielte, indem rings um ven 
ganzen Dflen und den ganzen Güben vom Bayern die umunter« 
brochene Mauthlinie fortbeftünde, mit al’ ihren Hemmniffen 
und dem erforderlichen enormen Koftenaufiwande; 


In Erivägung enblid-: 
daß bie Brage von zu folgeſchweren Gonfequenzen fein Tann, 
ald daß ver Landiag verfäumen bürfte, feine Ueberzeugung ber 
Gtantöregierung kund zu geben, ehe noch irgend ein fait 
accompli entgegenfteht ; 
daß fi die BVollövertretung auch nicht bei 


dem Gebanten beruhigen darf, der Abſchluß eines Bollvertrags 
werbe ihr ſchilehiich doch mad zur Prüfung und Gutheifung 
vorgelegt werben ; 

daß, beſonders im Hinblick auf die der Regierung In Boll- 
ſachen erteilten @rmädhtigungen, hierauf nur eine fehr befpränfte 


vorauoſicht Machthelle ; 
$ ‚folde Zuſtande um fo mehr eine, —— Pr 


eines Soliſyſtemes für igeng 


i ward) 
von einer Veibindung mit @e ja mmt öflerreih, alfo namentlich 


294 . 


Bebeutung gelegt werben darf, zumal «8 gerabe in fblden 


Bällen fa immer unmöglih if, „vollbrahte Thatfa— 
chen“ wieder abzuändeen ; » 

‚ daß aber, ſeibſt menn einem deßfallſtgen Bertrage nad 
träglicdh die Genehmigung der Kammer verfagt werden wollte 
und thatſaͤchlich verfagt zu merken Dermöchte, jedenfalls durch 
die biplomatifhen Berhandlungen, aliv zum Borausüden, 
eine Sprengung des beſtehenden Bereines bewirkt 
worden fein könnte, (namentlich beiden offenkundigen politis 
ſchen Zwieſpalie ver beihelligten Staaten) — jo daß ed dann 
teinedfalls in der Macht vor Kammer läge, dus einmal 
zerſtörte DVerhältnig kurzweg wieder „gerzuftellen, inoem fle 
dann einem Bertrage mit Oeſterreich allenialls: ihre. @enehmi« 
gung verfagen Lönnte, durch daeſe Berjagung.aber die früheren 
Berträge keineswegs auf's neue in's Leben träten: 

+, Au -didfen: Grſinden beantragt der Unterzeldineit,’ die 
Kammer der Abgeoroneten wolle zur Wahrung ver wichtig 
fien  müareriöllen: Intere ſſen des Landes Folgende Grundſaͤtze 
ausfprcchen r 


4) das Wohl ved- Geſammitbaterlandes erheifcht die Her⸗ 


ſtellung eines, ganz’ Deutih land umfafſenden Bollverban 
ded mit Wefeitigung "aller Zwiſchenmauthen, und Bayern ift 
bereit, diejenigen Opien ju bringen, melde ver Matur der Ver⸗ 
haͤltniſſe nach zur Erlangung biefes Zweckes wirklich una b- 
wendbar norhwendig find; © 

2) dagegen⸗ iſt eine Verbindung mit Defterrercdimter 
allen Verhaͤltnifſen umberingt zurückzuweiſen ſoferne vadurd 
bes, zwar allerdings: lange nicht vollſtandig genügende, defſen 
ungeachtet aber hoͤchſt wichtige beftehende Zollverein, ganz oder 
theilwelſe zerriffen, over auch mur gelockert, oder: fonft gefähr- 
det würde; . 

3) 2a8, im Falke ver Verhandlung - wegen eines Holls 
bereind mit Defterreig ſeht nahe liegende, Berlangen der Cin- 
führung ved Tabatmonapols iſt unter allen und jeden 
. Berhältniffen un bedingt zurüdgumeiien; 

4) die Ausbehnung eines. Zollvereind auch auf die nicdht« 
deutſchen Provinzen Defterreigs,; würde von Bayern: jo 
große Opfer fordern, und überoieh die Bereinigung mi Bolle- 
Rämmen: bevingen, „deren. Gonfumption » jo äufferft gering: ift, 
daß Hierauf nur unser Gewährung. der allerbedeurendſten Zuge 
flänonifje von Seite Oeſterreichs eingegangen werben fünnte — 


nebenbei bemerkt namentlich auch; was dem Theilungsmaßftab - 


der Bolleintünfte betrifft. 

5) Ein Vertrag; mit Defterreih auf Grumblage der in 
der. bayerifcgen Dentſchrift gemachten Vorſchlage erſcheint, ohne 
gang beiondere Zugeflänpniffe, deren dort. nidzt gedacht wird, 
vurdaus unraãthlich, indem dadurch beinahe: alle Nachtheile ner 


nöfligen Bereinigung herbeigetührt , dagegen aber mirumter- die 


weſenilichſten Bortheile einer foldyen> verjagt würnen; indbe ⸗ 


fondere die Auſhebung der Läfligen und enorm koſtſpieligen 


Zwiſchenmauthen. — Reib 





Deutichlant. 
||. Bayern, München, 14 Mär, @sift und nunmehr 


auch ver Bericht des Abg. Fint Namens des I. Aubſchufſed 


über. den Geſetzentwurf: „dad Rinfchreiten der bewaffnecen Macht 
zur Erhaltung der, gefeglichen Ordnung betr.“ zugefommen, 
Der Audſchuß beantragt vie Annahme des Gefegentwurfs mit 
wenigen unbebeutenden Morificationen. 

*Der nad Wien. reifende KönigeOtto wird ebendahin 
feine Mutter, die Koͤnigin Therefe; begleiten, welche ihre Tochter, 


Gemahlin det Erzherzogs Albrecht, d'e Bringeffin Hildegarde 
von Bayern beiucht, 

» Mn Breitag früh lich die Polizei wegen Aufthäuens 
ded- im großer Menge vorhandenen Schneed und Eiſes auf 
Gaſſen und Strafen vie Bewohner dutch Yusläuten und Bor« 


leſen einer turzen Grinmerung zum -fofortigew" Auihauen des 


Eiſes vor ihren Käufern anhalten; um das mit fo vielen 
faulichten Körpern vermifchte und jegt beim Schmelzen in einen 
abfheulichen Geftank übergehende Eis, ehe es ganz zerſchmilzt, 
fortfchaffen zu können. 

* Bei em am Mitiwoch 12. März ubgehalienen zweiten 
Faſten · Bietzmarkt kamen 640 Pierre, 411 Ochſen, 317 Kühe 
und Rinder, 91 Stiere, 104 Külbır, 298 Schweine und 4 
Hiegen-zum Berfaufe: 


Beshunblung des Echwurgerichtshofe⸗s von Oberbunern 
Sıpung'vom 12. März. 

Auf wer Anklagebant figt Joſeph Krems, 22 I. a, lebiger 
zum von Ziaunflein, wegen Körperverlegung mit erfolgiem 

ode: 

Staatsanwalty Erin.  Bertbeiniger: Neceifift Breuendorfer. 

Areuz iſt deſchuldigt, amt 12. Juni d. 3. Abends dem Mard. 
Dberndorfer abfihilih, jedoch odae Deberiegun: und Vordedacht, 
in anfwallender Hıge des Zornes, mit einem im Griffe ſeſtſte den · 
den Viefier einen Stich in ven Rüden vericht und dadurch ven 
Tor vesielben verurſacht zu haben, 

Der Bauer &. Kieverleitner zu Zraunwalsen baute fly ein 
neues Haus und die Arbrüer des Baues, 16 Mann flarl, feierien 
am 12. Juni im einer Stmbe viefes Reubaues das f. g. Grund» 
feR, indem das Saus am diefem Tage bio unter das Dad gebaut 
unt von dem’ Bauderm den Arbeitern ? Eimer Bier zum Wellen 
gegeben ward, Bel einem Zrunte and dem gemeinfdafrlier 
Rrage rief ver: Maurer Kıray dem Oberndorſet zu: 
Stupl von-Brud, der Drespieiel, aud dat" Dbernborfer, er- 
grimmt über biefen Spounamen, padıe den Kreuz an ver Druft 
und gab ihm zuiegt eine Dprfeige. Als die Anwejenzen bie fort« 
während auf fin igimpfenten Burfbe ireunten, rief Obernrorfer: 
„Barı’ nur, wir-fommen ion noch cınmal zuſammen,“ worauf 
Kreuz mit ven Worten aufıprang: „Wir fino ſchon beifammen.* 
Rah mehreren Raufveifunen, wobei vie übrigen den Ötreiienven 
den Beg vertraten, ging Kreuz um Dberndorfer herum und rannte 
dem Gıgenten ſein Dieffer in den Rüden. 

Rap Tiägiger Behandlung durch ven Ehfrurgem‘Zoller von 
Traunwalchen war ver Zußamd des Kıanlen jo verilimmert, daß 
er den practifhen Arzt Dr, Loder zur Dil;e deizog, weicher jedoch 
fogleih vie Unrelibarkeit ertlärte. 15 Tage na der That farb 
der Berwundete, Die Zerlezung des Leihnams zeigte eine Wer- 
legung der Lumge, des Zwerchfelles une ver reber. 

Als Bathverändige geben ihr ärztlihes Gutachten ad: Ebi- 
rurg. Zoller, pracıs. rat Dr. Xoder und Gerisisarpt Dr. Prlo von 
Traunfein und Profeffer Ur, Seig von hier ale Muglied des 
Mevicinal:Comitös, . 

Der Angeklagte, im übrigen von ganz untadelhaftem Yebens- 
wanbel , - gefebt migt mar die That, iondern auch alle Rebenum ⸗ 
ſtaͤnde und. pat num feine Zorndaufwallang als Cutſchuldigung- 

&s, find 7 Zeugen vorgelaven, Die. Dispwialion ber perren 
Acrpte über die Gefährligkeit ver Wunde dauen faft zwei volle 
Stunden; jeder hat eine_ancere Anfigt. 

Zofepd Kreuy wurde ſchuldig gerproden der Rörperverlegung 
mis. erfolgten Tode unw:zu 5 Jahr Arbeitspaus verurtpeilt; feine 
Zurepnungsfähigfeii wurbe ald nit gemindert angenommen. 


Sigung vom 13. März. 
Auf der Unliagebant Aigen deuie zwei Brüder; Kaftulus 
Kreger, 33 3. a, um» Andreas Kreger, 29 3.,a., ledige 
Betr von Fangenbrud, wegen ausgezeihneren Dieb- 


Functionirenker Staatsanwalt: Staditgerichto · Aſſefſor Ruprecht, 
Berideidiger: Acceifiten Helmut und Bag. i 

Die Angellagıen find beihuldigt, in verabrebeter Berbinbung 
am 16. Bebruar 18:0 Nadis die In dem gefhloffenen Pofraunte 
des derzoglihen Deronomiegutes Kühdach Führende Gartenihür er- 
brochen, einen Benfterfliod. des. ilhgewölbes -perausgerifien unp 


„IR der‘ 


Bi — 
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Een Belp, Rieider 
Babe. Der mit Den Rielbunsefäiden volgefälte Rafer 
vo u ofer 

mit Dedıt 200 SQ 


ie — 200 Sqhritie von der 
im > er der Dekonomie auf dem 
\ —2 Ann, daß man bei den Clern des 








zu Langeubrud 
on dem Entwendeten finden könnte, Der Ber 
mit. ‚einem Gendarmen in die beiden bezeichneten 
und dort au Bieles von feinem Eigenipum, 
ie Brüder der beiden Angellagten, Jodauu Kreger, 
dem Mil pt übergeben 


8 apte läugnen und fußt jeder den Cindruch auf 
Amdritiin Bruder zu ſchieden. Die bei ipnen geiundenen Sachen 


modem fie dur Tauſch und Kauf erhalten haben. 
Be 8 elaben,. Der Beſchädigte, Oberſchwaiger 
— ht, was ihm Alles entwendet wurde; 
Zunge kommt auch noch der ſchwäbiſche 
daß man’ faftmühte verfiehen fan. Folgende Sachen 
worden :-13 Hemden, 8 wollene Scpürze, 3 Sad- 
Uprlelte, 4 Oberrod, 1 Mantel, 3 sudene und 
die, 1 Spenfet, 2 feldene Gileis, 2 Paar Stiefel, 
Balstüger, 1 Meier, 1 lb. Shnalle, bei 50 Gul- 
’ und 1 Rof 1 Hagenauer fand auch Aufftapfen. 
Die ! thlich Adre Füße auf, damit Hagenauer 
„ 0b den Fe ihm arfankenen 78 entiprechen. 
Bernefmung gen dauerte allein tunden, 
“(Sup Folgt.) 


Qweisrüden, 8. März. Geſtern ſprachen die Ge⸗ 
froornen über den Angeſchuldigten Straßer ihr Nicht ſchuldig 
aus bezůglich der 5 Gapitalverbredien, welche den Gharacter 
des Hochderrathe enthalten; dagegen erflärten bie Geſchwornen 
ben Angellagten ver Feſthaltung des Mösner füt ſchuldig, jedoch 
mit ben mildernden Umftande einer Dauer unter 10 Tagen, 
wonach Straßer nur eine Gorrestioneflftrafe von 2 bis 5 Jahren 
Gefangniß treffen konnte, Das Afflfengericht ſprach vas Maximum 
der Strafe aus. Ditfe Entfiheivung ber Jurh iſt von ent« 

Wichtigkelt für alle folgenden Anlagen, indem 
hierdutch wohl ver hochverratheriſche Character der ganzen 
plälzifgen Bewegung aberfannt If. (Sp. 8.) 

SGefien. In Mainz ift am 10, März eine unerhoͤrte 
Fieveichat: verhbt worden, ein Morbatientar am Altare. Die 
Meinzer und Frankfurter Blätter beridtem barüben Folgendes: 
In der biſchoflichen Seminariumäfirhe, wo gegenwärtig die 
geifllichen Exercitien der auözumweihenden Alumnen ded Seminars 
flattinden, celebriste am genannten. Tage der Regens Dr. 
Nidebvie heilige, Meſſe am Hochaltar und war Bid zum 

Dffertorium gelommen, als ein Mann mit einem boldartigen 
Mefier- bewaffnet. auf ihn zuftürzte, ihn erfaßte und einen Stich 
gegen den Unterleib führte, der jedoch glücklicherweiſe nur In 
vn Schenkel traf. Hierauf führte er noch einen Stich gegen 
die Bruft, der Priefter griff aber abwehrend mit ben Händen 
nah dem Mefler, fo daß nur dieſe verlet wurden, Nun erfl 
Ve der Mörder fein Opfer lod und flürzte, zur Abwehr fein 
Bier ſchwingend, aus ver Kirche. Erſt draußen gelang es 
mehreren Bürgern und einem preußifhen Soldaten, ihn feſt ⸗ 
gehalten. Er iſt ein leichtſinniges, überfpanntes Gubjert, 
Namens Anton Seebold aus Mainz. Der Regens war ohn⸗ 
mätig durch den Blütverluft. am Altare zufammengefunfen, 
Die Binden ' folled jedoch· nicht Tebendgefährlih fein. Das 
behmwürbigfte Gut wurde fofort von dem blutbeflechten Altar 
neggensmusenN und in feierlicher Proceffion, ven Bifchof an der 
Epige, aus den Gentinariumskirche in den Dom übertragen. 
Die db derhafteten Verbrechers follem von nichts 
weniger sald von NReue Aber feine. Xhat- zeugen, ex bebauerte 
var Gegenteil, daß er ſich fein Pifob Habe verfäpaffen Löhnen.) 


Ä 


— 





oder bei deſſen verheitatheter 


As Motiv wir Nachſucht angegeben, anbere 
behaupten, der Mörber fel geifleötrant. 

Aurheffen. Kaffel, 11. März Buchhändler Maabe 
wurde geflern Abend und der Handlungscommis Schönfeld heute 
verhaftet umd find beive In das Civilgefangenhaus abgeführt 
worden. (8. 3.) 

Schleswig⸗ Holſte in. Ein holſtelniſcher Offitier, der 
langere Zeit in daͤniſcher Gefangenſchaft war, ſchreibt: Nicht 
durch der Dänen Schwert, ſondern durch das Elend der Ver— 
bältniffe iſt Schleswig-Holftein gebändigt worden. Wie 
lange? Das fleht in den Sternen gejchrieben. Und Dies 
erfennt ber ‘vernünftige Dane au an. Mir Haben felbft däni« 
ſche Dfficiere gefagt: „ Daß wir (die Dänen) große Hülfe von 
Deutfchland zu erwarten gehabt, Das wußten wir, daß fie 
aber in ſolchem Maße außfallen werde, hat Niemand von und 
zu Hoffen gewagt,* unb Andere nannten bad Verfahren ber 
Tom iffare gegen uns ſelbſt underantwortlich. Was bie jegige 
Gommiffatiatöregierung anlangt, To hört man nicht viel von 
ihr; fie geht fehr Teife, Erafılos, ſchadet wenig, aber eine Vers 
tretung gegen bänifhe Brutalitäten, die immer unverfchämter 
herbortteten, und in Schleswig ein Wefen verführen, welches 
an das Unglaubliche grenzt, Haben wir leider nicht an ihr; fie 
gibt überall Mein zu. Die fremden Dfficiere, bie und drei 
Zalıre lang treu gebient Haben, werden jegt mit zehn Schilling 
per Meile Reiſegeld entlaffen, die Armee ganz aufgelöft, bie 
einheimifchen Officlere 5i8 auf wenige gleichfalls entlaffen, 
ihre Dienfte gelten für erfüllte Militärpflichtigkeit, Un ber 
Eiver Haben wir däniihe, am der Elbe preußiſche Duanen, 
find alfo vom beiden Seiten eingefeilt. "Um nur einen ſchwa- 
hen Begriff von dem völlig rand» und bandloſen, wahrhaft 
bubenhaften Verfahren der dänischen Behörden in Schleswig 
zu geben, einige Unekooten aus Taufenden.: Bor ein paar 
Tagen will ein ſchlichter ſchlegwiger Bürger Geſchaͤf te halber 
nach Kiel; er will fi einen Paß auf der fchleswiger Polizei 
holen, Der Polizeimeifter fagt: „ Wa8 wollen Sie bei ben 
Rebellen?“ „Ih wünſchte einen Pab, Hr. Polizeimeifter. * 
„Will Er geboren, over iſt er auch ein Menitent? wir mwol« 
len: doch ſehen, on Er einmal und flopfe Er meine Pfeife! 
— Bas, Er will niht?% Darauf Elingelt er, und der Mann 
wird auf 24 Stunden in ein finfteres Loch geſteckt. Neulich 
wollen einige Damen ausfahren und warten auf ihre eigene 
Cquipage, fie kommat nicht; endlich ſchicken fe hinunter und 
erfahren, der Kutſcher habe auf der Gaffe gehalten, da fel ein 
BVolizeier gefommen, habe ihm bom Bode zu ſteigen befohlen, 
weil er ein paar Höfen mit einer rothen Naht getragen, wel⸗ 
ed eine-Infurgententenhofe fei; er Hat fofort zwei mal 24 
Stunden Geiängniß gehabt, und fremde Leute haben bie Pferde 
in den Stall zurüdgebradt. Gin felbft invalid gewordener, 
hier in Dienft getretener ſchleswig-holſteiniſcher Soldat ſchickt 
‚feinem alten, gebrechlichen und bettelarmen Bater in Schleöwig 
neulich ein paar erfparte Thaler in ſchleswig ⸗ holſteiniſchen 
Kaſſenſcheinen. Died merft der Voftmeifter, läßt den armen 
Mann fommen und zerreißt die Bettel vor feinen Augen: „er 
dürfe fein Infurgentengeld ind Land ſchmuggeln!“* Solche Aufe 
tritte kommen täglich vor, fle zeigen im Kleinften, wie es im 
größern und größten Maßſtab in allen Dingen geht. Das iſt 
det deutfhe Schug ber deuifchen Nationalität. 

Preußen. Berlin, 11. Mär). Das euer, welches 
eineh großen Theil ver Roralitäten der I. Kammer geftern Abend 
zerftärt hat, mar durch dad Springen einer Luftheizungsröhre 
an der Wanb ded großen Sigungsfaaled eutſtanden. 

America, 
Bofom Sler if ein Volkdauiftanb‘ ausgebrochen. Der 


Pöbel Hat den Aſſtſenhof geflürmt. unb gefangene. flüdhtige 
Sclaven befreit. (Bekanntlich mäffen nad einem neueren Gefeg 
flüchtige Sclaven, auch wenn man fie in felavenfreien Staaten 
ber Unlon einfängt, an ihre Herren audgeliefert werben, was 
nit zum erfienmal zu bebenflihen Scenen Anlaf gab.) 


Lehrſtand und Mährfiand. 
al er Yeah 


„Aber, lieber Chregott!“ wagte trogdem doch Frau Kunfe 
gunde einzuwenden, „Lönnte man feinen Abſchled nicht anders 
einleiten? Ih fürchte, unfere liebe Meta, das bethörte Kind, 
wird ſich zu Tode grämen, und Delner Schwefler wirb bie 
Entfernung ihres Lieblings gleichfalls wehe ihun.“ 

„Nichts da, nichts dal” entgegnete Herr DI, „die Sache 
bleibt, wie fle if. Wenn Meta ihn wirklich liebt, fo Fann 
ihr bie Trennung son Ihm nur ebenfo Geilfam, als mir ihre 
Neigung willtommen fein, denn es thäte mir leid um ben 
ſchlich ten Burfchen, wenn feine Liebe dem Mäbel nur eine 
vorũbergehende Liebelei, eine jugendliche Thorheit wäre; im 
Grunde iſt's mir lieber, daß gerade Der fie gefüßt hat, als 
fo ein Schlingel von vornehmen Tagedleh, dem ed mehr um 
bie väterliche ald um bie natürliche und geiftige Ausfattung 
bes Mädels zu thun ifl. Meine Schwefter aber iſt ein ſchlich⸗ 
tes Muges Weibsbilo, bie mir ficher Hierin nicht mißtraut, und 
Du haft fie ſchwer gefränft, wenn Du auch nur im Entfern⸗ 
teften vermutbeft,, fie habe dem Ginverfländniffe der jungen 
Leutchen Vorſchub geleiftet. * 

Aber die andern Kinder? Fanny, Emilie, Elaraf 
Sie weinten fon geftern Abend, als fle Fenchel's Verlegen 
beit bemerften.* 

„Kann nicht helfen !* verfegte bebarrlih Herr Ehregott, 
„ih weiß wohl, der Bendel Hat ſich Guch Allen ins Herz 
hinein mufleirt, aber item — ich kann und darf nicht anberd 
bandeln!* Dabei ſchritt der Hausbater aus dem Zimmer. — — 

(Fortfegung folgt.) 


KRönigliches 2 und National» 
eater. 
Sinzig 3 ben 16. März: 
Mogart. 


o „Don Juan,” 
rt don 


— J5—— 


rivat · MAuſikverein. 
ug 15. Män: 
oncert 
2... fang halb 8 üpr. 
Todesfälle in München. 
Bictorla Ströpl, Söfbnersiohter von 
Ska > —— 40 3. a. Barbara 
Münd, Maurerfran, 74 3.0 
Deutfcheatholiihe Kirchengemeinde, 
205. Um Sonntag ben 16. März 
1.3. Bormittagg ® Uhr 
Gotteöbienft 
im Betfaale am Gtieglmaierplage Mr. 1. 


— Verkauf. 
08.0) Der Unterzeichnete verkauft 
das —— Rulerſche 
Weißgerber⸗Anweſen 
in Burabauien. befiebenb aus Wohn · 
haus realer Beihgerber Gerechtſame, 
iudeigen und laftenfrei, mit dem Bemerfen, 
daß ein großer Stell bes Raufipiliugs lee 
gen bleiben 
Landshut am *. ar 1851. 
@ög, k. Abvorat. . 


‚Berantwortlicher MRebacteur 3. Sotthelf. 








Intereffe. 


o eben if 
—2* Ver „Boltsb 
N i&ten*, fowie durch alle 
Bun Bapritien 5 —— 


Der Ultramontanismus 


derurthellt von 
altbayeriſchen Geſchwornen. 
Deffentlide Verhandlung vor dem 
Schwurgerihtöhofe in Münden am 
41. März; 1854 gegen Dr. Yler. 
Ningler, als Nebacteur ber Leucht⸗ 


kugeln. 
Vertheidigt von Dr. Gs · 
DSiune und Verlag der Dr. Br, Wildſchen Buchdruckerel. (2. Bin.) 


Landtags-Werhandlängen, De ar 


Kammer der ver Abgeordneten: 
10, Sigung am 14. Mär, Vormittags 9} Uhr, 

—g. Am Miniſtertiſche anweſend die HH. Staatsartni» 
fler Dr. von der Pforbten, Dr. v. Kleinſchrod, v. Lüder. Der 
befanntgegebene Einlauf enthält 9 Anträge von Abgeordneten, 
ber eine vom IL. Präflventen Weis, dabin gehend: die Ini-⸗ 
tiative bezüglich eines Gefeges zum Schupe des Könige‘, per 
Königin und ber kgl. Famille gegen Beleidigung zu ergieilen. 
— Der Ste von. Kolb: Die Kammer möge. eine Erfläring 
über bie Sollverhältniffe und bie Einführung des Tabafmonor 
pols erlaffen. Die verfhledenen Sparten bes Binanzausfchuffes find 
nach präfibiellee Mitiheilung folgendermaffen verteilt: Zum 
Referenten für bie Nachweiſungen des Gentralfonbs, ber Ein« 
nahmen und Ausgaben if Rebenaf gemählt, zum Beieren- 
ten über das Lotio Ranggutb; über Boll, Poft-, Eifen- 
bahn · und Dampffhifffahrts-Erträgniffe Neuffer; für Berge ⸗ 
werke und Galinen d. Rod; für Wafler- und, Lanbbauten 
3008; für MilitärrMechnungen ———— für bie’ ** 
fonds Thinnes; für die Prüfung ver Rechnung \ 
Schuldentilgungd · Gommiffärt d. Schell horn; eudlich * 
Nebenak Üeferent des geſammten Ginnahme-Boranfchlages - 
und dv. Lerchenfeld bed gefammien Ausgabe-Boranfchlages 
unb bed Binanzgefepes. Abg. Fink theilt hierauf na Ber 
leſung des Protocolls ber Kammer mit, daß bad Meferat über 
ben Gefegentwurf: bie Einſchreitung ber bewaffneten Macht 
bei Zumulten betr. vollendet fe. Un ber nun eröffneten 
Discuffton über den Antrag Boye's: die Bildung und Wahl 
eines befonberen Ausfhuffes zur Prüfung feiner, bie Abänbe- 
rung einzelner Beflimmungen ber pfälziichen Strafrechtdordnung 
und bed Taxenweſens geftellten Motionen betr., betheiligt ſich zuerft 
Thinnes mit dahin gehendem Wunſche nur für die erſte ver geftell» 
ten Motionen einen eigenen Ausſchuß nieberzufegen. Der Antrag« 
fteller ift Hiemit einverftanden — bie Kammer gleichfalls. (Schluß f.) 


203. Bon 17 unmittelbaren Gtaatävienern if bei der hohen Kammer ber . 
Abgeorbneten eine infländige Bitte überreicht mworben: 
zur — ee 
Ausdfpruched Sr. Majeftät 
Ueberzeugung, daß die gehörig motibirte En er Seite der Herren Landtags · 
Abgeorbneten erſchoͤpfend gewürbiget, und fobann auch Allerhöchften Orts gnäbigft 
erfüllt werde, empfehlen wir diefe fehr Intereffante Petition ber regften Thellnahme 
aller activen unb quießeirten Herren Gtaatöbiener in ihrem eigenen he 


‚sum w —————— 


ee Dat u. Se aller fer 


Das Druderemplar bon biefer Petition ift in der E. A. Fleifchmann’- 
fen Buchhandlung in Münden, Kaufingerftraße, um 4 fr. zu haben. 





ienen und in ber 


Mit einer Abbildung bed Sitzungsſaales 
tin“, verReue- 


mwährenb ber Verhandlung und Porträt- 
Abnlichkeit des ur und Berihei« 


Preis 6 = — 2 Nur. 
Die Verlagẽhandlung: 
Emil MHoller in Dünen. 


206. Meubel werben gepolfiert, Bitmer 
tapezirt und Bett · Sirofmatragen 
auch find nene Eanapee und Geffel biüig 
su verlaufen Hergogfpliaigafie Ar. 13 über 


rrmann. 1 6 


Sonntag, den 16, März. 


MR 38. 


Münden, 1851, 


Der Bayerische Eilbote, 


Der Gilbote erſcheint Sonntag, Dienfiag, Mittwoch, Freitag nud Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen umb dreimal in je einem 


, N Nachmittags F Une amsgegeben, und Foflet in 
ee u Gehnlareihe Bay 1 #7 8 * M kf. — im —— Befellungen an, — Inferate werden bie breifpaltige er rn 
amm zu 2 Fr, berechnet: Die Erpedition iſt im der Schäfflergafie Mro, 16. — ME Wegen allenfallſiger Auftaͤnde iebe 
man fh am bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Bucddruderen, Pfandhausftrafie 


jowie im ganzem Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. 
ober beren 





Bemerkungen zum  Landlage. 


+* Die „Neue Mündener Zeitung* führt ums in ber 
Beilage zu Nr. 55 vom 6. I, M. einen zweiten rtifel: 
„Bemerkungen zum Landtage* vor. Auch darin if das Thema 
abgefponnen, daß man von dem hohen Paraderoſſe der großen 
BVolttit der „beutfihen Frage“, die ſattſam beſprochen fei und 
jegt im Stämelaal von Münden nicht entfchieben werde, 
herabſteigen und ben jegigen Landtag ‘auch zu einem materiellen 
machen, d. 5. den naͤchſten Benärfniffen: bes eigenen Landed 
möglihft solle Meinung tragen ſolle. Ganz einverftanden 
bamit, buf an die mortitwendigen Meformen In der @efepgebung 
und Berwaltung mit aller Ihätigfeit Hand angelegt werbe, 
berauern wir aufrichtig einen Standpunct, auf dem ſich bie 
großen vaterlaͤndiſchen Fragen ziemlich cavallermaͤßlg in ben 
Winkel werfen laſſen. Gerade gegenüber der Maffe von Arbeit 
auf dem Gebiet ver Geſetzgebung und Verwaltung, melde ver 
Landtag zu bewältigen hat, haben’ jene ragen deſto begrün⸗ 
deteren Anſpruch auf eine Berüdfitigung, die felbft bei einiger 
Yusführliäkeit doch mur eine underhältnifmäßig geringe Zeit 
in Anfpruch nahme. Die „veutfche Brage* Hat eine zu ernfte 
Beventung und nimmt vielleicht eine zu verhängniguolle Wendung; 
um nicht daram zu mahnen, daß e3 unpaffend fel, fle mit einem 
heitern Gleichniß abmachen zu wollen, das zwar abgebrofchen 
iſt, aber gleichwohl daran erinnert, daß fle ſchon einmal ein 
ſtattliches Roß in den Straffen einer Meflvenz umberführte, 
Seit der legten Beſprechung der deutſchen Frage im Juni 1850 
trat biefeibe ohnehin mit ben Dresdener Gonferenzen in ein 
neued Stablum, fo daß ſchon im biefem Umftande die bringenbfte 
Beranlaffung log, ſich mit ihr meuerbings um fo mehr zu 
beigäftigen, als fle nicht Vorbehalt und Beſttzthum einer Partei 
in ber Kammer, ſondern wohlerworbenes Eigent hum 
ter ganzen beutfgen Nation unb bamit bed Bayeri- 
fen Botkes iſt. Die deutſche Frage wird freilich nicht im 
Elindefaal von Münden entſchieden; allein Deutſchland burfte 
ensarten, daß in diefem Ständefaal, worin der Landtag eines 
Staates tagt, der bie Wölferftäimme der Bayern, Schwa⸗ 
ka und Frantken in fi vereinigt und feit 1818 eine 
Berfaffung Seflgt, ein gewichtiges Wort für fie nicht fehlen 
werbe, ein Wort, laut und deutlich genug für das Ohr des 
Diplomatencongreffed in-Dresden. Diefer Congteß Hätte drob 
Bayern nicht gemafiregelt. Iſt es aber nur halbwegs wahr, 
was ein gut Unterriähteter, vieleicht irgend ein Legationdrath, 
ver Allgemeinen Beitung (Mr. 61 d. 2. I. M.) von Dressen 
4 28.0.M, fürieh, daß nämlich die Mittelftaaten, Bayern 


‚zeugung nicht rieficen, 


mihen ganzjährig 2 fl. 42 Tr., Hakbjährig hier 





0, 9) zu wenden, 


und Sannober an ber Spige, es durch ihre Benollmächtigten 
dahin gebracht hätten, daß ihrem entſchledenen, energifchen 
Auftreten gegenüber von feinem Staat mehr, felbft nicht von 
Defterreih und Preußen die Nothwendigkelt einer Volksver ⸗ 
tretung beim Bunde beftritten worben fei; fo wäre ein ſolches 
Wort aus dem Baperifchen Stäntefaal an Preufen, „das nicht 
dagegen war”, und an Defterreih, „das fi beſann ober 
zuzuſtimmen ſchien“ wohl um fo weniger ſpurlos vorüber⸗ 
gigangen, ald dvaffelbe in dem Schreiben bes Königs bon 
Württemberg an den Fürften von Schwarzenberg einen tüch⸗ 
tigen Genoffen gefunden und anderen Gtänbenerfantmlungen 
einen Träftigen Impuls gegeben Hätte. Es Tag um fo augen« 
fälliger auch Gefahr auf dem Verzug, fo baß ſelbſt das 
Hinausfcieben auf die lange Bank von vornehereln bedenklich 
erfhelnen und bad fatale „zu fpät* im Uusficgt flellen mußte, 
Werfen wir einen Blick auf die füngften Verhandlungen über 
die veutfche Frage In der hannover ſchen zweiten Kammer, fo 
f&Höpfen wir daraus bie Ueberzeugung, daß dieſe Kammer 
bei einem entſchledenen Vortritt der baheriſchen Kammer, nicht 
—— waͤre.“) Jetzt aber ſteht die baherlſche Volks- 
ammer, trotzdem daß die hannoderſche has Regierungsfchrel« 
ben (weil nur mit der Meinen Majorität von 10, zu ber bie 
Außerfte Linke verhalf) zu den Acten nahm, dennoch Hinter 
diefer, noch mehr aber Hinter der Hannoverfchen I, Kammer 
rg die beſchloß, daß das Meglerungsfchreiben nur für 
et vom ber Tagesordnung zu entfernen ſei. Die bezüglichen 
Debatten beider Kammern liefern hiefür genügenden Beweiß. 
Die bayeriiche Bolksfaumer, für die ſchon darin, daß fle eine 
fo unverhältnifmäßig große Anzahl von Staats» und Ges 
meindebeamten in Ihrer Mitte zählt, eine befondere Aufforder- 
ung liegt, Hug zu fein und nicht unter unbedachtem Beifeites 
ſchieben jener vaterlänpifchen Fragen, an denen das Herz des 
Volkes Hängt, eine vorzugämeife bureaufratiihe Stellung ein« 
zunehmen und eine Coterie von Juriſten in und außer ber 
der Kammer borherrihen zu laſſen, dürfte nach unferer Meber- 
fih früher ober fpäter mit vollem 
Grund den Vorwurf oder die Anklage zuzuziehen, daß fie in 
diefen Bragen ihren Beruf verfannt habe, Ohnehin verbreiten 
ſich von Dredven aus fo bedenkliche Gerüchte über den bon 
der Untercommtfflon der IT. Gommiffton über das Verhältniß 
der Geſetzgebung der Ginzelftaaten zw ver Gefeggebung des 
Bundes erftatteten Bericht, daß ber particulariftiiche Stand⸗ 
punft, auf ben bie Kammermaforität fich zurückzuziehen für 


*) Die Einberufung der württembergiihen Sammer feht Bevor. 





gut findet, um fo beklagendwerther wenigſtens Jedem erſchei⸗ 
nen muß, ber in Sachen. ver Bolitit nicht blos von heute auf 
morgen flieht und benft. 

Faft unbegreiflich ift ed aber, wie man fo weit gehen 
Kann, die kurheſſiſche Frage, trogbem daß fle noch Heute prin» 
zipiell micht erlebigt iſt, ſondern bei fortbauernder Suſpenſton 
ber Verfaffung und des Militärregiments das „conftitutiomelle 
Prinzip* im Belagerungsftand hält und mit dem Standrecht 
bedroht, als thatiächlich erlevigt, in den Papierkorb werfen zu 
tollen, weil bie größte Rebendfrage, die Trennung der Juſtiz 
von der Abminiftration zur ſchleunigſten Löfung zu bringen 
fei, als ob dieſe Lebensfrage ſich überhaupt Durch einige blu« 
menteiche Medensarten fchleunigft löfen laffe oder der Löfung 
die pflichtgemäße Behandlung der kurheſſlſchen Brage auch nur 
im mindeften im Wege ftehe. 

Unferes Wiſſend iſt die jegige Minorität zu feiner Seit 
in dem Eifer und in ver Thärigkeit für bie nothwendigen 
Meformen in der Geſetzgebung und Verwaltung hinter der 
jegigen Majorität auch nur einen Boll weit zurückgeblieben. 
Dagegen ift es eine madıe Wahrheit, daß alle vie Meformen, 
welche jeit dem März 1848 vor fidh gingen ober eingeleiter 
wurben, Feinediwegd jener Seite zu verbanfen find, aus beren 
Mitte jegt fo berebte Stimmen zu ihren Bunften fich erheben, 
Bielmehr waren gerade auf diejer Seite, trogbem daß man 
jet aus nahe liegenden Gründen auch an den Reformen Ge» 
ſchmadck findet und gleichjam das Verdienſt der Vaterſchaft ſich 
aneignet, alle jene Standed= und Geidäftd-Angewöhnungen, 
Borurtheile, Neigungen und Grundfäge einheimiſch, welche als 
Grgner der Reformen von der Märzbewegung aus dem Wege 
zu räumen waren, Es ziemt ſich, im biefer Beziehung gerecht 
zu fein und die Geſchichte nicht anzuerkennen, 

Der Wunſch, daß alle die Einrichtungen, melde zur 
Berbefferung der öffentlichen Zuftände beitragen können, ald 
ba find bie Umgeftaltung bed @erichtäwefens, die vollſtändige 
Scheidung der Rechtopflege von der Verwaltung, die @infühe 
zung eined allgemeinen Cibilproceßgeſetzes, ein Polizeiftrafgejeg, 
recht bald in's Leben treten mödıen, If ein allgemeiner 
bed Landes, jo daß die Kammermajorisät barin nichts voraus 
bat, ſondern nur den letztern theilt. Allein viefer Wunsch für's 
engere Vaterland kann und darf ven Wunfd nad einer gedeih⸗ 
lien Löfung jener Fragen, die das weitere Baterland fo nahe 
und tief berühren®), um fo weniger ausichliegen, ald ohne 
eine ſolche Löfung vielleicht die weſentlichſten Reformen 
gar nicht zur Ausführung kommen oder aber früher ober jpis 
ter wieder in Brage geftellt over illuiorifch oder in ihrer Ente 
wickelung gehemmt werben: fpricht ja doch felbft die „Piälger 
Zeitung“ in ihren ſchwachen Verſuchen, ber Haltung der Kams 
mer-Majorität dad Wort zu reden, die Beforgniß aus, daß 
Beiten kommen Fönnten, wo bad Mepräfentativfpftem ſeine ein» 
zige moraliſche Stüge im Volke ſuchen müſſe. Solche Zeiten 
werben aber wahrlich nicht dadurch abgewendet, daß man bie 
großen vaterländiihen Bragen in die Tafche ſchlebt und fid, 
wenn auch mit Nefignation, zum laisser aller befennt, ſondern 
im Gegentheile nur dadurch, daß man dieſe Fragen in einer 
Weiſe behandelt, welche das ganze Volk fo zu eleftrifiren vers 
mag, daſſelbe wie ein Mann für vie große Sache bed weiteren 
Vaterlanded für das conſtitutionelle Princıp und bamit 
auch für die Reformen felbft einzuftehen bereit iſt. Ohne - 
bin iſt die Bewegung des Jahres 1848 um io iveniger 
abgeſchloſſen zu erachten, je unbefrievigender jene Kragen berei⸗ 
nigt werden, während Jeder, der nur etwas politiichen Verſtand 


*) Man denke doch nur an Schleswig-Holflein und daran, daß 
in Schleswig das deutſche Element ipflematifch zernichtet wird. 
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beitgt, begreifen muß, daß, wie ein Blatt jüngfthin fehr richtig 
bemerkte, alle die oben aufgezaͤhlten Eintichtungen nicht ver« 
mochten, im Branfreich die 1830er umb 1848er Revolution, 
in der Pialz den 1849er Aufftand zu verhüten. 

Waren bie Interpellationen und Grpektorationen über 
allerlei „große Bragen* bis jegt wirklich zugahlrei und öfters 
zu gefucht, am unrechten Orte, voreilig, nicht gehörig begrün« 
det, fo darf unter Feiner Borausfegung ber Mifbrauh mit 
dem richtigen Gebrauch verwechſelt oder etwa daraus ein Vor ⸗ 
warb entnommen merben, anflatt gerade durch rehtzeitigen 
richtigen Gebrauch dem Mißbrauch vorzubeugen, fogar vor ben 
realen großen Fragen bie Augen zu verſchließen. Ohnehin war, 
abgefehen von ber neuen Gefchäftdorbnung, wohl anzunehmen, 
daß bie parlamentarifhen Erfahrungen jeder unnöthigen Zeit- 
vergeubung gleichfalld einen Miegel vorſchleben würden. 

Ein dritter Artikel fol in einer fleinen Blumenlefe zeigen, 
wie weit die Rammermajorität, indem bie großen vaterlandiſchen 
Bragen Inden Hintergrund geſchoben werben, hinter das Programm 
zurüdgewichen ift, welches im Jahre 1849 mit offlciellem und 
oifieiöfem Ginverftännniß doch wohl nad ihrer Ueberzeugung 
das ibrige war, 





Deutſchland 


Bayernu. Münden, 15. Maͤrza In 8 bi 10 Tagen 
macht König Mar eine Erholungsreife nach dem Garvajer, 
gevenft jedoch bis zu Oftern wieder hierher zurüdzufehren. — 
Feln. Lucile Grahn beginnt ihr Gaſtſpiel kommenden Dienftag 
ald Esmeralda, welches gleichnamige neue Ballet Hier mit 


prachtvoller Ausftattung in Scene gefegt wird. Die Bormer- 


kungen für Pläge zu viefem intereffanten Gaſtſplel geſchehen 
ſchon die ganze Woche jehr zahlreich. — 

1. Daß es der „DBolkebote” mit ver Wahrheit nicht allzu 
genau nimmt, iſt eine alte Geſchichte. Es will ihm nun bes 
fonderd nicht recht eingehen, daß die Gefchwornen in Pref- 
proceſſen jo oft jreifprechen ; da fucht er nun mit allen Mittelchen 
und jeien ed aud Lügen, gegen die Geſchwornen aufzureizen, 
So fayt er in feinem jüngften Blast, bie Geſchwornen hätten 
den Wradaudjchreiber Berdhioni jammt ven berüchtigten Artikel 
„Der Gott der orihodoxen Chriſten“ nicht ſchuldig geſprochen. 
Nun it ed aber eine bekannte Geſchichte, daß Vecchloni wegen 
dieſes Artikels gar nicht vor das Schwurgericht geftellt wurde, 
aljo auch nicht freigejprochen werden konnte, aud dem einfachen 
Grunde, weil das Preßgeſetz mit feinem Art. 20 damals noch 
nich exiſtirte. Wenn es übrigens dem Bolldboten gar fo fehr 
um ein „Schuldig” von Seite der Geſchwornen zu thun ift, 
fo möge er ſich doch noch eine kleine Weile gedulden, vielleicht 
hat er dann dad Glück, den eigen eröffnen zu bürfen. 

* GEnvlih ſoll ed Einf mir der Mereinigung werben, 
wodurch Au, Haidhauſen und Gieſing der Hauptſtadt München 
einverleibt werden. 

* In den Garniſondſtädten, worin bayeriſches Militär vom 
erften Urmeecorps Liegt, foll die Mannſchaft forthin täglicy bis 
zum Abend 6 Uhr in ven Gafernen, ebenjo lange an Sonn» 
und Beiertagen dutch Paraden, Heifemäriche sc. befchäftige wernen 





Verhandlung bes Schwurgerihtöhofes von Oberbayern, 
Sigung vom 13, Män. 
(Syluf.) 

Kaflulus Kreger wurde fQuldig geſprochen bed ausgezeich. 
neten Diebflapls, begangen unter ben erihiverenden Umfländen dee 
Eindruges und Gomplotice, und zu Hiäpriger Zugipausftrafe, 
denn Andreas Kreger der Beglnftigung 2. Gradee nd aw 5 
Monaten Gefängniß derurtheilt. 
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Sigung vom 14. Mär. 

Kuf ber Antlagebant Aigen oſeph Huber, 26 9. m, ver · 
Daurergefelle, und Michael Eder, 26 3. a, lebiger 

Maurergefelle, beide bon Zrofiberg, wegen Raubes 3. Grades. 
Unterflaaisanmwalt: Then, Beriheibiger: Acceffift v. Heiligen- 

Bein und Advocat Dr. Ried. 

Sonntag den 17. Februar 1850 früh ging ber Bauern- 
Ineht Schmiphuber von Pleisfirhen nah Zrofiberg; tort iraf er 
Abends den Eder und Huber im Maubräubaufe. Sie medien und 
santien fi und Schmivpuber, ver fie fürdtete, fehte fip an einen 
andern Tiſch. ES dauerte nit Tange, fo verließen Ever und 
Huber das Wirtfspaus; nad ihnen ging Schminhuber, eines Be- 
türfniffes halber, aus dem Gaftzimmer, unb begab fih in bie 


Thoreinfaprt, woſelbſt ihm Eder auf ven Kopf geihlagen, Huber “ 


aber an ber Bruft gepadt 
Huber fol dann aus der Hofentafhe bes 
Gulden Geld entwendet haben. 

Huber war tm Jahre 1845 wegen Diebflapls in Unterfudung; 
erfi im Jahre 1849 anfäßig, lebte er in fehr beihränkten Berhält- 
aiſſen; er wirb ala eim rober Menſch geſchildert, was auch fein 
Beußeres beurkundet, und hat ſchon öfter Eltern und Geſchwiffer 
mishanbelt; ver Angeflagte Ever dagegen wird als ein fleißiger 
Burſche begeiönet, der aber zulegt mit liederlichen Burſchen Um«- 
gang hatte. Beive Augelagie läugnen bie hat. 

Der Bauernfneht Schmiopuber, der eine Quetſchwunde und 
einen Leibſchaden bei dem Raubüberfall erhielt, glaubt die beiden 
Angeklagten als die Räuber, die ihm überfielen, zu erfennen, fann 
es aber nit beftimmt fagen, da es beim Uederfaͤll finfter war. 

Sonverbarer Weite war der Angeflagte Huber erfi 12 Tage 
verbeitathet, als er das Berbrechen begangen haben fol. 

Zeugen find 15 vorgeladen, und die Berhandlung nimmt noch 
einen Sigungstaz in Aniprug- 


Württemberg. Stuttgart, 10. März. Das Frankf. 
Journal ſchreibt: „Die Entfchelvung des Proceffes if erfolgt, 
der bot Seiten des hieflgen Griminalamts gegen bie Mitglieder 
bed Ausfchuffed der letzten Ranbesverfammlung wegen Berab- 
rebung zum Ungehorfam eingeleitet worven iſt. Der Griminal« 
Senat des fönizl. Kreisgerichtshofs zu Eflingen erkannte, daß 
bie Regierung verfaſſungemaͤßig vollfommen berechtigt war, bad 
Wabhlgeſez vom 1. Juli 1349 aufzuheben und ber Ichten 

Landesverfammlung die Vornahme einer Ausſchußwahl als 
nothwendige Gonfequenz aus biefer Aufhebung zu unterfagen ; 
woraus fich von felbft ergibt, daß bie Gonftitulrung ded Aus« 
fhuffe® und feine Thätigfeit, troß bed Verbots der Regierung, 
eine Verabredung zum Ungehorfam im Sinne bes Strafgefeg- 
buches inbolpirt. Da jedoch nicht zu berfennen iſt, daß die 
Mitgliever des Ausichuffes in dem guten Glauben gehandelt 
haben Fönnen, fie feien zu dem, was fle thun, durch das Geſetz 
berechtigt, fo wird für ihr feitheriged Wirken von dem Aus« 
forechen einer Strafe abgeftannen, aber auch jebe fernere 
Wir kſamkeit um fo ficherer geahndet werden.” — Es iſt dich 
offenbar die ſchandvollſte Handlungsweiſe. Man fürchtet das 
Öffentliche Urtbeil, darum verweift man nicht, aber man will 
ven Berfafjungsbrud; fanctioniren, darum droht man. 
HSeſſen. Der „Mainzer Abendpoft* zufolge iſt eine 
Veiſtes verwirrung bei dem U. Seebold, welcher den Mord« 
teriuh auf Dr. Nidei unternahm, wohl ald unzweifelhaft 
anımehmen. Seebold hatte ſchon in früher Jugendzeit wegen 
feines überfpannten Wefens von feinen Cameraden den Spitz- 
namen des „Sterndeuters“ erhalten, Nachdem er fein väterliches 
Erbe früh vergeudet, war er nad Algier zur Fremdenlegion 
gegangen. In Bolge einer ſchweren Krankheit wurde er hier 
wieder entlaffen. Us er nach einem längeren Aufenthalt in 
Südfrankreich wieder nach Mainz zurüdiehrte, „zog ed ihn 
immer’, wie er fi austrüdte, „im Kopie, Bon politischer 
oder religiöfer Eraltation fand ſich nie eine Spur bei ibm, 
und wie er gerade darauf Fam, fih Hrn. Dr. Nidel ala Opfer 
außzuerfeben, bleibt noch ein Rathſel. Uebrigens iſt es eine 


und zu Boden geworfen daben ſoll; 
e mehrere 


Berwechölung mit feinem Wruber, wenn behauptet wurbe: er 
babe fhon im Zuchthauſe geſeſſen. 

Preußen. Berlin, 11. Maͤrz. Die „N. Br. 3.” Hat 
vernommen, daß bie preußiſche Regierung jept mit ganz 
fategorifhen Bedingungen für eine Ausgleichung 
zwiſchen den beiden deutſchen Großmaͤchten aufgetreten ift; indem 
fle erklärt Hat: es Zönne bieffeits auf allgemeinere Verhand⸗ 
lungen in der deutſchen Frage nicht eher wieder eingegangen 
werben, als bis Defterreih in der bünpigften 
Form Preußen die volle Parität in der Ober- 
leitung des Bundes, fo wie die gleihe Bethei- 
ligung an ber ausfhlieflih von den beiden 
Großmaächten zu handhabenden Bunbesmilltärs 
Grecutine gewährleiftet habe. 

Schweiz. 

Bern, 10. März, Der Bunbesrath Hat ſoeben eine 
umfaffende Beleuchtung der Denkichrift über die Berbältniffe 
des deutſchen Zollvereind zur Schweiz, welche ihm jüngft durch 
ben großh. badiſchen Geſandten im Namen von Bayern, Würte 
temberg und Baden übergeben, drucken und an alle Regierun« 
gen verſenden laſſen. (S. Nr. 69 des Schw. Merl.) „Solden 
(mie ben an der fo eben erwähnten Stelle bezeichneten) Ber 
hältniffen gegenüber, fagt die Beleuchtung, wäre ed wahrlich 
an der Schweiz, Borberungen zu ftellen unb @rleichterungen 
zu begehren. Es ift aber zu hoffen, daß ber Zollverein bie 
thatſaͤchlichen Leiftangen der Schweiz, ven freundnachbarlichen 
Verkehr zu erhalten und zu beleben, nicht mißkennen unb 
fowohl durch unverweilte Aufhebung mehrerer in letzter Zeit 
verfügter Erſchwerungen bed Verkehrs, als auch durch freiwil⸗ 
lige weitere Zollerleichterungen für. fchmelzerifche Produkte 
bewirkt werde, daß er bie Handlungsweiſe der Schweiz zu 
ſchaͤßen wiffe, die ohne aͤngſtliche Abwägung ber eigenen Bor- 
theile flets bemüht war, bie allgemeinen Ganbelöverhältniffe 
möglihft zu erleichtern. Wenn der Sollverein in gleicher 
Weife ſich thatſaͤchlich herbeiläßt, fo werben bie gegenfeltigen 
Beziehungen in leichter, ſchneller und befrievigenger Weife fi 
ordnen laffen und beive Theile daraus Nugen fhöpfen können. * 

Frankreich. 

Paris, 10. März, Cs wird erzählt, daß es geſtern 
Nachmittag zwiſchen den Gruppen, die den Präfiventen ber Mes 
publid in der Avenue Marigny bei feinen Spazierfahrten und 
feiner Rüdfehr ind Elyſee erwarten, um ihn mit dem Auf: 
Es lebe Napoleon! Es lebe ver Kaifer! zu begrüßen, und eini« 
gen Berfonen aus dem Publikum, die mit dem Auf: Es Iche 
bie Mepublif! antworteten, zu emfthaften Brügeleien 
gefommen if. — 

Straßburg, 12. März, Mittag. Die Straf- 
burger Nationalgarvde ift durch Präfipialvecret 
vom 8. M. aufgelöfl. Die Entwaffnung bat 
uUnverzüglih begonnen. Die Vollzugs-Verordnungen 
merben im Laufe ded Tages noch erjcheinen. 





* Das neue Ballet „Esmeralda“ koömmt nicht am Montag, 
fondern Dienflag den 18. März zur Aufführung. Am Montag 
bleibt die Hofbühne geſchloſſen. 








Fandtags-Verhandlungen 


Kammer der Abgeordneten, 
10. Sigung am 14. März, Vormittagd ®} Uhr, 
(Schluß.) Die Tagekbordnung weift ald nächten Gegen« 
ftand die Berathung und Schlußfaſſung über den Eotwurf: 
die faufmänniichen Anweilungen betr. nad. Bel dercallgemeir 
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men Discuffion Hierüber Außert Reinharb feine Beforguiffe 
über die Zwedtmäßigkeit vorliegenden Geſetzes. Der beflagend« 
werthen Wechfelreiterei, erft beiritigt burch das neue Wechfel« 
gefeg, ſel fortan wieder der ergiebigfte Boden geſichert, unb 
Gewerbs = fowie Randleute ber Gefahr preisgegeben, gewiſſen⸗ 
lofen Wucherern im bie Hänte zu fallen, Diefe Gefahr für 
bie letzteren fel ed hauptſaͤchlich, was ihm bemege, unbebingt 
AH gegen ben Entwurf zu erklären — vie Fleinen Kaufleute 
hätten auch gar nicht barum peiltionirt, mohl aber die Große 
händler Augsburg und Mürnberge, benen ber baraus ent» 
fpringende Nutzen freilich fchr genehm fe. Morgenfern 
hegt gleiche Beſorgniß für bie Meineren Geſchaͤfteleute — ba 
es übrigens Jedermann freiftehe, ob er ſich diefer Papiere bes 
dienen wolle ober nicht, ſei er allerbings für Annahme: ded 
Entwurfs, ba Bebormundung durchaus feinen Prinz'pien wie 
derſpraͤche. Fraas fleht die Gefahren als nicht fo groß und 
ſpricht fi für Annahme des Entwurfes aus, Ebenſo Arn« 
heim, Lang und felbftverftändlich der Referent b, Breitenbach. 
Der Stantöminifter der Juſtiz, v. Kleinichrod, der ſchließ⸗ 
lich noch das Wort zu Gunflen des Entwurfes ergreift, weißt 
auf bie früher fo bringen geäuferten Wünſche ver Kammar 
zur Vorlage eine berartigen Gefeged Hin, und verbreitet fi 
über den Nugen, den fein Befteben in anderen Ländern er⸗ 
weislich getragen — weßhalb er an gleichen Früchten bei uns 
nicht zweifelt. Die Abſtimmung ergibt die unveränderte Uns 
nahme fämmtliher 8 Artikel mit 199 gegen 1 Gtimme 
(Reinhard). Bei dem VI. wunſcht Bohe den Schlußſatz ges 
ſtrichen, was jedoch abgeworfen, dagegen beim VIII. bie uns 
wefentliche Menderung, die ſchon ber Ausichuß borgeichlagen, 
beitebt wird, flatt 8 Tage 30 Tage für die Giliigkeit des 
Geſehes nach erfolgter Bekanntmachung im Regierungsblatt 
zu ſehen. Das Geſetz Tautet nun: 

1) Raufmännifhe Anwelfungen find ben gefeglichen Beftim- 
mungen über gezogene Wechfel unterworfen, infoweit burch 
gegentoärtiged Geſetz nicht etwas Anderes verorbnet iſt. 2) 
Als kaufmännische Anweiſung iſt jede Urkunde zu betrachten, 
welche in ihrem Terte ald Anmwelfung bezeichnet umb mit den 
im Art, 4 Ziffer 2 bis 8 der allgemeinen deutſchen Wechſel - 
ordnung aufgeführten Erforberniffen eines gezogenen Wechſels 
verfehen iſt. — Bei Anweifungen, welche in einer fremden 
Sprache außgeftellt find, wird ein bem Worte „Anweifung * 
entſprechender Außbrud in ber fremden Sprache erfordert. 9) 
Es beſteht keine Verpflichtung für den Inhaber, die Auweiſung 
zur Annahme zu präfentiren und für ben zur Zahlung Ange 
wieſenen (Hifignaten) fi über die Annahme zw erflären, 
auch findet wegen Verweigerung ber Annahme oder einer Er⸗ 
Märung barüber Feine Protefterhebung umb feine wechfelmäßige 
NRegreßnahme flatt. 4) Wird die Anweiſung freiwillig actep⸗ 
tirt, fo entfleht daraus für die Meceptanten biefelbe Verbind⸗ 
lichteit, wie auß ber Annahme eines gezogenen Wechfels, jedoch 
mit der im Urt. 6 feftgefehten Befchräntung. 5) Was in den 





Röniglihes Hof: und Mational» Scarl, Beißgerbergefellensiran, 44 3. a, 


Theater. Or. Zof. Hartmann, 


Sonntag den 16, März: „Don Yuan,” 
Dper von Mozart. 


RFRFEHEFRTEFTEET TEN TR TER TFT TI$ 
Eobeöfälle in München. 


Erescentia Graf, Sqhneiders · und Keller 
mannsftau, 55 I. a. Unna Geisteiter, 
Zagdzengbienerstochter, 61 3. a. Katharina 


Deutichcatholifche Kirchengemeinde, 
205. Am Gonntag den 16. März 
L3. Vormittagd ® Uhr 
Gottesdienft 
Im Betſaale am StiegImaierplage Nr, 1. 


Art. 419 und 20 ber allgemeinen deutſchen Wechſelordnung 
über die Präfentation eines auf beftimmte Seit nach Eidt 
lautenben Wechſels zur Annahme, forwie über die Feftftellung 
des Präfentationdtages durch Protefterhebung unb über bie 
Bolgen ber Unterlaffung reditzeitiger Vornahme dieſer Hanke 
Tungen verorbnet if, gift bei Anweiſungen dieſer Art hinficht ⸗ 
lid) ver Borzeigung an den Aſſignaten zur Beflätigung det 
Tages. 6) Die gefeplihen Beftimmungen über den Wedhfel- 
arreſt finden bei Faufmännifhen Anweiſungen Feine Anwen 
dung. 7) Alle vermal im Königreiche beſtehenden, die Eaufe 
männlichen Anmeifungen betreffenden Gefege find aufgehoben. 
8) Gegenwärtiged Gefeg tritt mir dem 30. Tage nach ber 
Bekanntmachung durch das Befegblatt , bezlehungẽwelſe durch 
das Amtoblatt der Pfalz in Anwendung. 

Man fehreltet nun zur Berathung über den Entwurf 
eined Geſetzes: „Die Berleitung von Milltärperfonen oder 
Landiwehrmännern zur Untreue oder zum Ungehorſam betr.* 
Eine Fluth von Modiſicatlonen bricht über dieſes nur 2 Meine 
Artikel enthaltene Geſetz, das aber für Denunciationen ber 
gefaͤhrlichſten Art den weiteſten Spielraum Bietet, herein. Da 
der ſchließliche präjubicielle Antrag Lang’, den ganzm Ent« 
wurf nochmal zur Umarbeltung an ben Ausfhuß zurüdzugeben, 
die Zuftimmung der Kanımer erhielt, fo fallen natürlich die, 
elme präciiere Baffung, hauptſaͤchlich eine ſcharf bezeichnete 
Grenze zwiſchen dienſtlichen und nichtbienfilichen Vorſchriften, 
dann bei ganz ummefentlihen Borfommntffen ein Herabgehen 
unter dad niebrigfle Strafmaß bezweckenden ſechs Amendements 
— geftellt von Fürſt dv. Wallerftein, IL. Präfldenten Weis, 
Kirchgefiner und Hehne — weg, mir tbeilen aber bie Diß- 
euffton, die eben die Kammer zur Annahme von. Lang’ An= 
trag bewogen hat, im Bolgendem kurz mit. Fürſt Waller 
ftein bebauert, daß aus ber Menge zur Worlage dringenb 
nothwendiger Gefege über landwirthſchaftliche und induſtrlelle 
Intereffen gerade gegenwärtiger Entwurf in erfler Linie ftände, 
Die vage Baffung desſelben müſſe nothwendig zur Corrum- 
pirung aller geſellſchafilichen Verhältniffe führen, ba man ja 
bei jedem Wirthahausgeſpraͤch fih einem Landwehrmann gegen« 
über befinden koͤnne, ber dann bie harmloſeſte Neußerung über 
feine Stellung ald Berführung zu benuneiren fi veranlaßt 
fühlen möchte. Gleiche Anflcht teiten Bayer, Röhl, Stöder, 
Grämer und Weippert. Erämer zumal fpricht fi unummunben 
babin aus, daß bei die ſem Gefege mit Mobifieationen nicht ge= 
bolfen ſei — es wäre einerfeitö zu flrenge, anbererfeitö zu milbe ; 
erjtes, wenn man ed auf jene barmlofen, im wirklichen Leben 
naheliegenden Bälle gejelliger Unterhaltung — leptes, wenn 
man ed bei conflatirten Berführungen anwenden wolle. Die 
folgenden Mebner berühren noch den Mangel eines Landwehr- 
geſetzes überhaupt und verbreiten ſich vielfeitig über die zwitiex- 
hafte Weſenheit und Stellung unferer Landwehr. Das ſchlleßliche 
Ergebniß theilten wir bereitd mit, worauf bie Gigung um 
14 Uhr beendigt wurbe, 

210, Als Uumalt hierher verfeßt, get 
id am, daß ih meine Praxis erd ba 
und einsweilen Bärfenfraffe Rro. 9 über 
3 Stiegen wohne. 
Münden den 12. März 1851. 
Adbocat 2, Zimmermann. 
209. Die franzöfiige Sprade auf 
die Teichtefte und ſchnellſte Art zu erler⸗ 
nen, Promenabeflrafe Nro. 5 über = 
Stiegen rechto. Monatlih 1 fl. 
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Veramiwortliger Meracteur J. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr, Wild'ſchen Buchbruderei (A. Wil.) 
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Politiſche Blumenleſe. 


* Bir liefern vie verſprochenen Leſefruͤchte. 

Die —— vom, 10. September 1849 gedenkt im 
Eingange der „gewaltigen geiſt igen Bewegung, welche 
feit dem Frübling bed. Jahres 1848. deu größten Theil von; 
Europa ergriffen 
Bayern dem öffentlihen Leben bes Bolkes.einen neuen 
Aufſchwung gegeben Habe” und Enüpft hieranı, „Breie Ente 
widiung im Innern und’ —* ded Geſamm thaterlandes 
nah Aufen find vom ben deuiſt 1 Büchen ung, Bolföfämmen, 
ala daB Biel gemeinfhaitlider Beftrebungen ‚verfündigk 
worden. Unter dem Walten biefes Geiſtes habe 
IhMeine Heglerung angetreten, ihn zu bewahren, 
iR Mein fefer Wille“ Weiter ib £ö harin;, „Dgr 
allem fühlt was deuiſche Molt das Behürfnih-nag einer, 
neuen Bejauumt-Berfaffung, in 1*8 es ſich als Eine Nation 
ertenuen und geltend maden koͤnne. Ich thelle diefes 
@elüp! ymb Halte an dem Gedanken. feft, daß bie mewe Ber- 
faffung pen deutſchen Stämme. in —* Gliederung, ohne Ber 
borzugung einzelner, umfaffen muß, wenn fie fegensteich wirken 
ſoll. So ſchwierig auch bie Löfung dieſer höchſten Aufgabe if, 
ver uneigennüpigen Hingebung aller. wird fie gelingen, * 

Der Monarch jelöft ſtelle aljo dem Landtage bie, großen 
sterfänbifchen Fragen in erfle Linie und. mallie fle, bie 
geiftige Bewegung bon 4848 in ihrem Einfluffe auf pas öffent 
lihe Lehen des Volkes anerfennend, von den Bürften gemein« 
ſchaftlich mit den Bölfern gelöß wiſſen. Sein ver Wille 
fprach ſich dahin aus, den Geiſt jener Bewegung zu bemahren; 
kein Gefühl ließ ihm dad Benärfniß eines meuen Gefammt- 
verfofung nicht verfennen, 

Wer gibt. vem nämlichen bayeriſchen Landlage, an ven. 
biefe — Worte gerichtet waren, daß Recht, dieſelben 
heuie zw ignoriren und zu desabouiten ? Oder var der Monarch 
ctwa erh frei, als ex fie ſprach? Niemand wirb ed wagen 
kürfem, dieſe Brage zu bejahen. Wahrlich! nicht, ver iſt ein 
Batriot, weldyer dem König ſolche Worte vergeffen zu machen 
fuhr, — der iſt es, welcher fie, im feiner Erinnerung 
Befütet, Uns fücht Heute nach der Königlide Wille seft, den 
Geiſt ver Bewegung des Brühlingd 1848 zu bewahren ;. uns 
fühle noch Hewe der Monarch das Bedürfniß nach einer neuen 
Gefammiverfafung Wie kommt es gleiywohl, daß die bahe ⸗ 
tige Politik heute weit Hinter den Föniglichen Morten vom, 
10. September 1849 Pofltion rinnimmt ? Wer nerfculdere 
6, dad hiedurch dad Vaterland in Noth fam? 

Die gegenwärtige Kammer ver Abgeordneten beſchloß am, 

15. September 1849 eine Adreſſe, die folgende Stellen enthaͤlt· 
„Und wir find von der Ueberzeugung durchdrungen, daß bie 


y 


J 


und wie im. ganz Deutfchland, ſo auch in, 


aewolsige Bewegung, "Tuch fei Yen githlinge bed votigen 
Jahres faſt ganz Curopa rip te, und, wis ig ganz Pad nb, 
fo auch In Bayern, dem, dff — Beben a ß, gltes 
neuen Aufſchwung verlieh, ber freien Ans w ifelung m Venen 
der Kräftigung mach Außen gi, , Cben defhalb Ak au eins, 
valftänpige, „nauermds Beruhigung ber Gemüther 
nur baun zu erwarten, wenn biejes Biel rg ganzen Um⸗ 
f nach „erreicht wild. — unter. dieſet Mar ala 
—3 — zuklnftige Neu aha 345 Baterfanded, all aften 
ved Beſtandes und der Dauer bieten, Jebes andere Ab— 
f&hluf jener: Bewegiing imürbe, nur, "eh, [heinbarer fein, 
ber nach kurzer Dauer, Inh ngyen, nur um id 
beitigeren welden würdt. Bir ibeifen zult gang Deutfd- 
land die auverfichtkihe @ryartung, ‚Daß. e. ber Bei, her, 
Mäßigung der Megirrungen und F 9 verireler her, unelgen · 
nũdigen dingebung der Fürſ Jolter gelingen werde, 
Deutichland ohne Kun kan * a fe Bolfäper- 
tretung, gegtündete m. au ae, 33 e bad gemeinfamg 
Streben nach Ginizung, heirirdigt I6, u Nur, das. baldige 
Zuftandefommen einer Perfaffung, melde öhlgen ne il 
catſpricht, welche in einer wohlgeoroneten MBolkövertreiun 
Keime weiterer, Entwidelung, in ſich trägt, wird bie Bi 
berfegr ber Klebexhätten, Syannung unb Kuts 
zegung der Gemüther verhindern, durch melde 
jene Verwirrung ger Begriffe bon ‚Reg und Pflice erzeugt 
und, lelder auch in unferem Vaterlande se elaige Dryijung 
in fo beffagendwerther Elle geftört wu 

Die Kammer ‚der Abgeordneten alfe- m. H ui den 
fönigiichen Erandpunct, ben der Mohard; in feiner Feuer 
bezuglich ‚ver großen paletlaͤndiſchen "Fragen, Ein ih 
unbedlugt anrignete und ihre feſte a aus , bafl 
nur- die — diefer ragen im, Geiſte der, —— en Be: 
wegung, dei Jahred 1848 die inside »e fieberbaften 
Spaunupg und Aufregung der Bemürher verhinber: jeder Andere 
Abſchluß aber, nur ein fleinbärer fein und, nad furzes Daucz 
einer um fo heftigeren Vewegun en mürbe, 

Wie kann nun biefe mämliche er heule igngsiren 
und dedabouiten. was am, 1. schen 1849 ‚ Angefihis 
von Vahern, bon Deutihlanp, nom Guropa Ihre Faeig Ueber⸗ 
zengung war?  Unflgit Rem how. ihr angpfirten, Föni lien 
Programm die bollfte Intgggität,zu fern, ‚deu Worten 
des Monaschen, alſo Schup und Hort zu ſein, ‚den Glauben 
ved Volkes daran zu Rählen, fle zum Wohle Ir! weirern und 
vanıit des engeren Vateriandes mit glich Kräften gu pettreten, 
allen geheimen Rünften aber ‚auf das —— ap begegnen: 
Bieter die Majorität. heute dad Mögliche auf, nm. bie, ragen 
ver haben Molitif, yon deren glüdliher Yjung ig unendlich 
vie a —2 in ben Hintergrun zu fdiehen. ‚Man traut, Id 
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der That ſeinen Augen kaum, wenn man die Adreſſe vom 
15. September 1849 ı 
vergleit 


N h Parlamentes 
rthut, fo darf ge ſelbſt nicht 
aufergeen 
andere Weiſe anzu · 

ahnen bie 1 e u rnie® die 
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em fertigen, vollendeten Ganjen, das 
nd zur ithführung bereit war. So hätten 

* ‚Ka N) RR jum Hänpeln, "fo 
ein 


Ge Bott mit 






er Megierung das 


—— * ‚zum. enpligen Shluffe ge⸗ 


Bringt 
„Gedanken am Vorabend der neuen 
“ 5 bie. „due Manchener Beltung* vom 18. 
H. a: „Auf der andern Seite If ber 
I air not! — nicht bon einem SEren 
— 6 will Abend inerben, — Der 
* wird, bald Nogetungen und der Sieg über ven 
Au üseralt erföchten fein. — ES wir batn'midf an 
Helfern Räben fehlen, die tei gefättigt auf den Hlutgebrängten 
Schlactfeldern d en in die Ohren kchen, daß es an 
Zeit ‚jet, Hlefen Augenblit zu nuhen und wieder bahin 
authdgutehten, yon wo man außgegangen — (alfo 
au zum. Bundestag) Die Verfuhung wird groß, bad 
Gefühl, ivieber erftarfter Macht nicht unihärig fein. Davor 
wolle Gott fein, dan ſolchen Marhfchlägen ein williges Ohr 
geliehen werde. Davor iiöge man auch bei den Meniwahlen 
mit ängftlicder Sorge ſich hüten. Die Folgen würden unfellg, 
die augenblictiihe Ruhe mur die verdedte Wiege neuer Kämpfe 
auf Neben imb Tod fein. Es gibt Kein Stillftchen Im Staatd- 
Ichen, feine" Nüdbewegung, jeder Müdiaritt racht ſich früh 
ober Tpät In urchtbarer Weile. — Die Geſchichte des Tepten 
Yaprzehents, der umgeftürzte Jull ⸗Thron Frankreichs gibt und 


die | (königl. P 
es die rechte Mitte — nit das jweideutige Fund ; 
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bie traurige Lehre, die wir nicht unbenüht laſſen duͤrfen. 
Bayerns König hat ſie wohl begriffen. „Gin thatkräftiges 


Eitwiceln des — «+ ss. . 

— 7:R ragen 28 5. FR, 
des Volkes ar wer 

n vom 4. Julf’1849) . . an ums iſt 


milieu unſerer welihen Nadhbarn, mein. einen 


hen 
: „Bas ift beiden nachſten Landtagswahlen 
befonbers zu berüdjichtigen®* Heißt es: ,... . welde (nämlich 
bie zumwählenden Abgeoroneten) nicht, mie früher oͤfterd ge · 
ſchah, durch ihre Stellung blos ihren Privatvortbeil 
zu förbern fuchen, fondern umeigennügig und ihres Eines 
eingeben? nur für des Landes Wohl zu wirken beftrebt find, 
die Megierung zu unterflügen, io fle bas Gute will, ihr 
aber unerfroden entgegentreten, wo fle gewwiffene- 
halber ihr nice Beiftimmen Lönsien, Durch ſolche Märiner 
fünnen band die Märzertungenfhaften ind Leben tes 
m und‘ fegensreich Heiveifen, und durch ſolche Männer 
die Partei, melde für ven Despotiemud und die 
Per) wirkt, unſchadlich gemacht werben. * %' 
Einem Artikel: „Die neuen Wahlen zum —* 
Landfäge 1849” in der „Neuen Minden Beitung“ 
21. Full 1849 (Beilage) entheben wir: „Diefen ſchoͤnen Be 
zuf der Vermittlung und Vereinbarung für das ger 
Weuiſche Warerfand vermag Bayern nur zu erfüllen, 
iR es in fi ſelbſt einträhtig und fark ift, 
und biefe Eintracht und Stärke gibt, bewahrt es fi, wen 
und fo länge Krone und Land, Megierung und Bott 
für und mit einander ſtehen und geben. . , . Ded Water- 
Tanded Forderungen find aber jet größer, ernifter wie 
vordem. Das gefammte deutſche Barerland erwartet 
von Bayern die gewihtigfte, entfheibenfle Bei» 
Hilfe zur Löfung feiner zerflüftenden Wirren, zur Abwehr 
fonverbünbferifchet Uebermachtögelüfte, zur Serftellung eines 
ganzen Deutſchlande aus allen feinen gleichberechtigten 
Theilen, die Berförperung ded taufendjährigen Gebanfend eines 
einigen deutſchen Meiches zur lebendig mächtigen Wahrheit 
Darum I ed nunmehr eine zu ernfte Pflicht alter 
bayerifhen Staatöbürger, biefe ihre Wahl auf ſolche 
Männer zu Tenken, toeldhe der erhabenen, folgenſchweren Auf⸗ 
gabe, veren gluͤckliche oder unglückliche Löfung für die @es 
ſchicke des gemeiniamen deutſchen und bed engerem 
baherſſchen Valerlandes auf unberechenbare Zeit gute ober 
Böfe Entjgeldung bringt, gewachſen und würdig find. * r 
Was hut man aber die Majorität der Kammer? Gle 
ſchiebt die Bragen der „hohen Bolif’ in den Hintergrund, 
ignorirt und bedavonirt jo des Monarchen Worte, ihr eigenes 
Programm, ftellt damit die Zukunft des Vaterlandes in Frage 
und laßt die veutfchen Erwartungen unerfüllt, welche das Yand 
nad) den beffimmteften Zeugniffen der „Neuen Münchener Zel- 
tung” fogar ton dem Fänbtage hegte und zu Gegen berechtigt iſt. 
Nochmals behaupten wir aber: „Uns fteht heute noch 
ver fönfälie Wille feft, den Geift ver Bewegung des Fruh⸗ 
lings 1848 zu bewahren; und fühlt noch heute ver Monarch 
das Bedurfniß nah einer neuen Gefammtverfaffung‘, umb 
nochmals fragen wir: „Wie fommt es gleichwohl, daß bie 
baheriſche Politit Heute weit Hinter dem königlichen Worten 
vom 10, September Pofltion einnimmt? 
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Deutfchland. 

Bayern. Münden, 15. März Die M. M. 8. fegreißt: 
@s it ums eine wahre Befrievigung, zwei allgemein hier ver= 
breitete un geglaubte Angaben, die auch im unfer Blatt über 
gegangen waren, berichtigen und als irrig bezeichnen zu fünnen ; 
nämliy jene don dem Ableben des Hrn. Gemeralmajord von 
Barfeval,, ımb von ſchwerer Erfranfung bed Km. General» 
lleutenant® von Ballgand. Lehzterer Tit bloß an ber Grippe 
und wir freuen und, zu vernehmen, baß er feiner völligen 

BWiedergenefung entgegenficht. 
|) Der Here Abgeordnete Kolb Hat folgende Imter- 
pellation an den Herrn Gtaatömintfter ber 
Juſtiz geftellt : „Das für das ganze Königreich erlaffene, 
und namentlich auch in der Pfalz amtlich verfündete Ver⸗ 
faffungägefeg vom 4. Juni 1848, „die Grundlagen der Geſeh ⸗ 
gebung sr. betr.“, Heftinmt im Art, 10 Ziff. 4: „Die Geſchwornen 
dürfen nicht urfpränglih von der Regierung ernannt 
werben, ſondern müflen aus Voltawahl hervorgegangen 
fein.” In ſammtlichen bieffeltigen Kreifen ift dieſe Beftimmung 
Tängft erfüllt. Bloß in der Pfalz flellt einzig und allein 
der jeweilige Regierungspräfipent bie Hauptlifte ber 
Geſchworenen auf, auf Grundlage des Napoleonifchen Geſetzes 
— alfo gemäß der Dietate jenes fremdländiſchen Ge— 
waltherrfherd — nach jenen Beftimmungen, welche, 


außer in ver bayerifhen Pfalz, überall in ber ganzen 


Belt Tängft verworfen und abgeſchafft find, — nad jenen 
Beftimmungen, welche mit den, ein politifches Leben mit 
Noihwendigkeit bedingenden Conſtitutionalismus wahrlich 
vollfommen unvereinbar find. Unter Belfeitelaffen mander 
fehr nahe liegender weitern Bemerkungen findet fich der Unter« 
geidjnete gebrungen, an ben Herrn Staatäminifter ber Juſttz 
einfach die Frage zu richten, ob derſelbe zur endlichen Verwirke 
lichung jener gefeglichen Verhelßung auch in der hierin allein 
noch zurüdgefegten Pialz — der Kammer eine Befeh- 
Borlage zu machen gedenkt.“ 
= Breitag den 14. März wurbe auf dem Haidhauſer 
Friedhof bei Münden eine Schuhmaderdfrau begraben, bie 


im Siften Lebensjahre farb und einen Witwer mit mehreren , 


Kindern Hinterließ. Weil fle aber deutſchkatholiſch war, ſchloß 
man fle von „ehrlicher Begräbniß” aus. Sie wurde zwar auf 
den Gottesacker gebracht, jedoch an einem abgefonberien Drt 
zur Erbe beſtattet. Die Kirchthüre wurde gefperrt, damit nicht 
zu Grabe geläutet werben fönne, Jene Grabftätte, wo zwei 
früher verftorbene Kinder der Familie begraben liegen, wurde 
der als „Ketzerin“ Hingefchievenen Mutter verweigert. Die 
Tatholifche Beiftlichkeit Hält fi in folhem Fall genau an das 
sanonifhe Necht (mo es Heißt: „Quihus vivis non com- 
municavimus, nec mortuls communicare debemus!“ C.1. 
Caus. 24. Quaest. 2). Damit die Begraͤbnißart feinen un« 
chrlichen, ignomindfen, canoniſchen Character wie bei hinge ⸗ 
tihteten Miſſethatern erhalte, waren Deutſchkatholiken und ein 
teutfcpkaiholifcher Prebiger, der eine Grabrede hielt, erſchlenen. 

“* Zn der Mariahilfkirche Täßt ber Auer Magiftrat aus 
Gemeinbemitteln glei beim Eingange Innen zu beiden Seiten je 
eine metallene Gevächtnißtafel und zwareine für König Zub wig 
und eine für ben Baumeifler Rath Ohlmüller errichten. 
Im Meltef der erften Tafel iſt König Ludwig, wie er von 
Dhlmüller bad Kirchenbaumodell erhält, abgebildet, in jenem 
der zweiten Oblmüller, umgeben von Gtatuen altveutfcher 
Mufterbaumeifer, wie er den Bauriß entwirft. Beide Kunfl« 
werte Harmoniten mit dem Baufipl der Kirche und find vom 
Architecten Mathias Berger nad; Krehlingd Beichnung entworfen, 


Verhandlung des Schwurgerichtähofes yon Oberbayern. 
Sigung vom 15. Mär. 

. Das Zeugenverhör endete Abends 5 Uhr; nicht eine Aus · 
fage ging dirett gegen bie nn alle Zeugen fagten ſchwan · 
end und unbefimmt aus, er wollte bie Angeflagten beftimmt 
erfennen. Daher hatte auch bie Anklage einen harten, umd bie 
Beripeiviguing einen deſto günftigeren Stanppuntt.. Der Gtaatt- 
anmwalt ließ deßdalb aub einige Punkte ber Anklage fallen und 
Aaukngk Er ——5 — — 
ollten, ein Schu rperverlegung mit nadgerolgtem Tode. 

Die Beigwornen erhielten 8 Fan Rob 1weiftündiger 
Beratdung erfolgte der Wahıfprud dur den Obmann Leo Hänle. 
Derielbe lautete: Sr Huber ſchuldig des Raubes 3. Grades und 
2 Ever der Rörperverdegung 2. Grades mit nachgefolgtem 


Die Stantöbehärbe beantragte bei Huber Zuchlhausſtrafe auf 
unbefiimmie Zeit und bei Eder pas x Strafmaß, 4 Zapre 
Urbeitshaus, in feines fonfl guten Leumundes und weil 
er an dem Haube feinen Autheil nahm, 

Der Gerigtspof Rimmie dem Autrage bed Staatsanwalis bei. 





Freie Städte, Lübed, 8, Mär. Heute Bat ums 
au der Stab des k. E44; Megimentd: Erzherzog Albrecht 
anit dem zweiten Bataillon und dem 80 Mann ſtaxken Mufll- 
corpa verlaffen, nachdem geftern, bereitö das erfte Bataillon 
nad; Mopeburg vorausmarfchirt war., Morgen wirb daß dritte 
Bataillon deſſelben Megimentd nebft bem Train: vom hier gehen 
und vorläufig nur noch die hierfelbft ſtationitende Batterie bes 
Regiments, fowie bas zuerft hier eingerüdte Bataillon Raifer- 
jäger zurücbleisen. - Ebenfo ‚bleiben in dem hierfelbft im Gt. 
Annenklofter eingerichteten; Lazareth einfimellen noch eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl; Kranker zurüd. j 

Frankfurt, 48 März Mittlerweile find zwiſchen 
dem Verwaltungsrathe und den betheiligten Regierungen in 


Betreff der von dieſen angefonnenen Tarifveränberungen Unter 


handlungen gebflogen worden, über deren Grgebnifle man in 
—* bevorftehenven Generalderſammlung Audkunft zu’ erhalten 
hofft. — 

Württemberg. Stuttgart, 19. März. Un bevor⸗ 
zugter Stelle enthält bie „ Deutfche Kronike den folgenden, bei 
der befannten Stellung des Blattes bemerkendwerthen Artikel: 
„Wir glauben aus guter Duelle verfiddern- zu können, daß bie 
Meglerungen bon Bayern, Sachſen und Hannover mit der 
bieffeitigen Regierung über bie Nothwendigkeit der Einführung 
eined Nattonalparlaments, ald Hebel und Stüße der künftigen 
oberſten Bollziefungsbehörbe des Bundes, principiell vollkom ⸗ 
men einverftanden find, und daß ein ſehr ausgezeichnetes und 
genchtetes Mitglied der Dredbener minifteriellen Gonferenz, ber 
önigl. ſaͤchf. Staatöminifter d. Beuft, von ber zwelten Con— 
ferenzeommifflon mit dem Höcft- wichtigen Auftrage betraut 
worden if, einen förmlichen Entwurf zu einem Befchluffe über 
ein foldes bon ber Nation foallgemein getvünfchtes, zeitgemäßes 
Inftitut auszuarbeiten und ber Merfautmlung demmächſt zu 
unterbreiten. Es wird ſich bei biefer Gelegenheit ganz beutlidh 
berausftellen, ob und welche Schwierigkeiten und Einwendungen 
dagegen dam von öoͤſterreichifchet und preußifcher Seite noch 
ferner erhoben werben. * 

Nafiau. Wiesbaden, 14. März Oberlleutenant 
d. Krüger, ver, wie man fagt, ben biefigen Militärbienft zu 
verlaffen gedenkt, ift nun auch aus der Militärhaft entlaffen 
worben. " 

Heſſen. Mainz, 14. März Der RMhein iſt leider 
ſeit einigen Zagen wieder 14 Zoll gefallen. Der rauhe Wind 
und der Mebel verzehren viel Wafler, weßhalb die Schifffahrt 


ſeht leidet, er 


” "Hannover. Hannsver, tie März. Man kann hlht 
genug darauf hiniwelfen, welchen Werth man vom öͤfterrelchiſcher 
‚Seite auf die Preffe legt und wie man tin fotmliches Preß⸗ 
colleglum in- Wien Haben muß, um nach geſchehener Berathung 
sbie im her. Taktit der Preſſe eingunehmende Pofition sogleich 
nich allen Richtungen vertelegraphiren zu laſſen. Man leſe bie 
‚Note ded Fürften Schwarzendetg und fehe, wie forgfaͤltig jedes 
Wort, jebe, direfte Andeulung auf bie Oppofition von Seite 
Breußend veumieben .ifl, indem es heißt: daß kaum ber zehnte 
Aheil ver ſeichtrigen Beudlferung des Bundes jenem Plane 
widerftrebe. Barız dieſelbe Auffaffung, nur noch unverholener, 
tat Im MöHb, In der Allgemeinen Zeitung ‘mb in dem ganzen 
Schwarm ‚ber. biefen Organen nachbetenden Preſſe auf. und am 
sentfihlehenfien in ber officdellen Wiener Reichs zeitung. Sehr 
genau waren Aberall die allſeitig bekannten Thatſachen gleich · 
mäßig weggelaſſen, gleihmäßig entſtellt und verdreht. Dieß 
M und kann kein Zufall fein, ſondern durchtachte und mit 
großen Mitteln In Bewegung geſetzte Täuſchung der öffentlichen 
’Meinung , bei det nur die praͤciſe Ausſchrung, gepaurt mit 
der ſhſtematiſchen/ planmãßigen Dirdiführmg Bewundernng und 
Staunen erregen uf.‘ Wir möchten mir die Frage an wie 
gioßen Lelter jener Operatlon ſtellen, ob ſie wirfikte ſo viel 
Selbſtverkrauen und Befangenheit defthen, um annehmen zu 
akbnnen vie Maffen des geblle etern 'Mhrife des deutſchen Bilde 
Afrumtz werden vnbevingt die Glaubigen ſpielen und dieſes ſal · 
“Tepe el für gute Münze in Zablung nehmen ?. Nein, aauſchen 
fe ſich nicht ion ‚der Blehe und Kupfergehalt ihres Geltes 
ſte zn offen bloßgelegt und man nimmt es num, um os amnven 
Ladentiſch ber Krämer feſtzunageln, damit kein fernerer Sebrauch 
nbabon; gemacht. und Übel Gelegenheit ‚Vergleiche angeftellt 
werden könnca. ⸗DODie vielverſchrienen Ktelnfimsten haben bie 
Valſthung frucher · bemetkt/ als die Falſcher es ahnten, und ſo 
haben die ſe denn mit ihren sehr. fein und urſihſam auögejpon- 
nitnen Planen: ıthtal' Blasen : gemacht. Die Herzen. follten fi 
ein altveutfches Sprichtwort nur recht ernſtlich ad notam imeh- 
„men. Es helft: Ehrlich währt am längflen!", 
— AR: Märs.;, Nach der Neuen Preußifchen Zeitung ift 
in-Berlin au. aus London eine Depeſche eingegangen, welche 
‚erheblicge Vedenten gegen. den Eintzitt von Befammusflerreih 
aufſtellt. 
ka a Preußen. Berlin. Nach einer früßrıen Mitthellung 
„ber „M.,Pr.,.g.* follte vie Megierung, auf die auch ihr zur 
‚Kennsnifnahme ‚überreichte, an das Wiener Kabinet gerichtete 
Protefingte Erankreichs , gegen. die Aufnahme Befammt- 
öflerreihd In ben beutihen Bund eine ſehr berbe 
Apiwort ertbeilt ‚haben. Es follte Frankreich erflärt worden 
‚ fein, daß es fich Am diefe Angelegenheit nicht zu miſchen habe, 
‚da der -beutiche Bund „min dig” fei und dergleichen. Wäre 
eine ſolche in keinem ‚Balle einıd Grohftaates mürbige, in ber 
‚ gegenwärtigen Sage aber wahrhaft unerhörte diplomatiſche 
Fakılofigkeit wirfli begangen worden, fo würde biefelbe ein 
noch ‚grellereß Licht erhalten durch die für Frankreich eben fo 
rüdfitönolle; ald für Preußen wenig ſchmeichelfafie Weiie, in 
welcher bekanntlich Fuft Schwargenberg vie Nothwendig · 
keit der oͤſterreichiſchen Forderung jener Proteſtnote gegenüber 
au erweiſen geſucht hat. Es ſcheint aber in der That, daß ber 
Muun eilung ber „N. Pr. Btg.* wenigſtens Irgend eine offl— 
eielfe Aeußerung bon preußiſcher Geilte nicht zum Grunde 
gelegen hat. Im der Dentfchrift vom 14. Bebruar wird Bratif- 
"reis zwärfelnestwegs Irgenbivie in wohlwollender Welſe gedacht, 
vielmehr angedeutet, vap man biefem „unglüdflichen Rande * 
‘Hegenlißer drwahrend wufl der Hut ind auf Alles gefaßt fein 
müffe. Uber doch wird baneben die politische egel’ aufge 


ſtellt, daß man In ber Stellung zu Frankreich „mit größter 
Borſicht verfahren und «alle Formen beobatgten mägle* Die 
Aunahıne, daß wenigſtens das Begtere bieher gefähehen feh; wird 
durch einen Beitartifel der „Pr. Big." einigermaffen unterftügt 
weldyer unter ‚ verfählebenen andern Materien auch bie Frage 
des Eintritis des oðſterte ichiſchen Geſammiſt aales behandelt, und 
denſelben für durchaus angemeſſen und ‚erfprießlich. erklart, 
ledoch aur neben der ,preußifcken Barität.. Es folgt zuleti 
eine Erorierung, daß jene Incorporationdfzage allerdingẽ ine 
europäifche fei, und zwar ben übrigen Graßmädhten nicht 
bad. Recht auftehe, über biefelbe zu entfcheiben, ihnen doch 
aber in Müdficht auf ihr dabei betheiligted Intereffe ale 
Beranlaffung gegeben fel, bei ihrer Löfung mitzuſprechen, 
und baf fie dies fich nicht würben ſtreitig machen laffen. Der 
Artikel will ber Wiener Staatöfanzlei in beſcheldener Weiſe 
bemerflih, machen, dab für die Erreihung ihres „Hauptzieles 
bie eifrige Mitwirtung Preußens doch nicht ohne alle Bedeu 
tung jel, daß fle aber, ‚wenn. dieſer Eifer nicht erfalten folle, 
in andern Punfien Preußens ſehr mäßige Wuͤnſche nicht allzu 
flarr und hartnädig zurüdweifen bürfe, R.; 

— In Betreff der Erbfolge in Hannover foll nach 
bem „C. 8.” in ‚gutunterrichteten Kreifen das Gericht ver- 
breitet „fein, daß biefe Angelegenheit jet befinitiv. bahin. regulirt 
werben, daß für hie Eventualität des Todes des jeht. wegie- 
senden Könige der Kronprinz bie Megierung zwar antreten, 
jedoch fofort zu Gunften feines Sohnes nieberlegen werde, kür 
melden dann bis zur Mündigkeit eine Regentſchaft ernannt 
werben würbe. - Diefes Arrangement fel in Folge von Erflä- 
zungen ber betreffenden Agnaten beliebt worben. 

— Aus Münden wird ver „N. Pr. 8.” mitgetheilt, daß 
daſelbſt in den Tegten Tagen Befliegungen in. Bezug auf bie 
Erbfolge in Griechenland fatigefunden haben. 

— 41%. Därz) Auch dem „Magbeb. Correſp.“ werben 
Mitheilungen über die Rüdäuferung bes Hiefigen Gabineis 
auf die Propofitionen Defterreichs „gemacht. In. Bezug auf 
die eventuelle Rüdtehr zum Bundestag heißt e® barin_unter 
Anderm: „Es ift bamit Feinedwey® ausgeſprochen, daß für ven 
Ball des Nichtzuſtaudekommens ber neu eingeleiteten Verflän« 
bigung Preußen ohne Weiteres einen Bevollmächtigten nath 
Sranffurt enffehben werde, um bort an den Gigungen des 
teftaurirten Buntestags Theil zu nehmen. "@inerfeitd werben 
die Zwiſchenbethandlungen fi nd eine gute Weile hinziehen. 
Andeterſeits dürfte man ‘ed nicht für unangemeſſen erachten, 
den proviſoriſchen Zuſtand auch bei gefheiterten Verhandlungen 
fortdauern zu saffen, um durch ‘ven horror vacui dad Bedutfniß 
einer endlichen Cinigung auf gefunden Grundlagen wirken zu 
laffen. Denn fo Biel geht doch unzweifelhaft aus Allem Hervor, 
daB bie definitive Neglerung der deutfchen Angelegenheiten 'flr 
Deſterrelch eine zwingenvere Nothwendigkeit tft, als für Preufien. 
Preußen hat feine iunere Organifatlon im Weſenllichen vol⸗ 
lendet, ohne dazu der Erledigung der deuiſchen Frage zu bedürfen. 
Deſterreich macht feine tichtigften Gntichlüffe in Bezug auf 
die innere Organifation bon dem Mefultat der Bundeßreform 
abhängig. Selbſt feine auswärtige Politik - wird dadurch zum 
Theil bebingt, indem die Brage ber Bundesgenoſſenſcha ft und 
der materiellen HlifsTeiftung Fehr in ven Worbergrund tritt, 
wo In und außer feinen Grengen / dad Kaiſerreich bon drohenden 
Nevolutlonofratern umlagert if." 

— 18. Marz. „Wenn man behauptet, Sagt bie preußifäge 
Derikfchrift vom 11. Behr. daß Preußen burg die OImürter 
’Ronvention an felnent Anfehen verforen, ſo beſtand rag Anfehen, 
was’ hiebei überhaupt · derloren geben Fonnte, 'eben nur Im Dem 
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ſqwehende Fragen löfen zu können und zu wollen.“ Wir 
wollm zunaͤch ſt der Aufrichtigkeit die Anerkennung nicht ver- 
ſagen, mit welcher die preußiſche Reglerung bekennt, daß nicht 
zar ihre Kraft, fondern ſelbſt auch ihr Wille irgend eiwas 
in Deutſchland gegen Deſterreichs Einſpruch zu Stande zu 
Singen, aur leerer Schein: geweſen find. Der Eınft ber offi- 
siellen LUinionöbefizebungen if von und ſteißg in Zweifel gego- 
gen worben. Beſtreiten aber müffen wir, daß mit dem fallen 
dleſes Scheines jo ganz uad gar nichto Reeles verloren wor« 
den ſel. ‚Der mortaliſche Kredit eines Staates iſt zwar eine 
naicht genau in Ziffern qudzudrückende Größe; aber bie Cinbuße 
iR immer midpt gering, wenn derfelbe durch die eudliche Auie 
decung eines lange aufrecht erhaltenen Spflems inhaltälofer 
Zäufhungen bis in feine tiefften Grundlagen erſchüttert wird. 
&6 würbe fermer ber Berluft dieſes Scheined nur bann bebeu- 
imugelad fein, wenn zugleich auch, wie die Denkjhrift annimmt, 
‚Äh durch gleich unahweisbare Thatſachen heranägeftellt. hätte, 
Baia Deferreich eben nur ſcheinbar den Willen und 
bie Kraft „haben könne, trog Preußen ber Geflaltung ber 
Sundes · Angelegenheiten Ahren Weg vorzugeichnen und ſchwe ⸗ 
bende zum Austrag zu bringen. Den Beweid dafür 
‚bleibt die Denkſchrift ſchuldig, umb wie follte er auch aus ber 


‚Dimüßer „Kounention und Allem, was fi fpäter ereignet, ‚ge= 


führt werden können ? Die Union if von Preußen aufgeges 
ben,:bas Berliner Fürſtencolleglum ift geipxengt worden. Das 
gegen hat Deflerreich biaher nicht entfernt den Weg bedaponirt, 
ven «8 im vorigen Sommer zur Reorganijation ber deutſchen 
Berhältniffe eingefchlagen. Die Oflmüger Konvention hat hie 
Frankfurter Berfammlung nicht aufgelöft; vielmehr tagt ber- 
felbe bis heute mit der Prätenfion, vie einzige zur endgültigen 
Revifion der Bundedverfaffung. befügte oberfle Inſtanz zu fein. 
3a, e8 werben von Preußen unb feinen früheren Verbündeten 
bereitd ſehnſuchtiga Blicke aui den Palaft in ber Efbenheimer 
Gaffe geworfen — nur iſt man nicht ficher, ob Deſterreich 
und ſeine Berbüubeten die gu fpät Bekehrtan jetzt noch einlaf- 
fen würben, wenn fle ‚an feine Pforte llopfien. Will man 


„etwa noch heute bie „freien Konferenzen* für ein Zugefläub« 


nif Deferreichs erklären? Es bat der dm borigen Sommer 
eingenommenen Pofltion wahrlich nicht vergeben, wenn es nes 
ben derſelben fpäter noch bie ihm weit günftigere in Dresden 
aunahm. Defterreih ift nicht nur biäher nicht geſcheltert in 
feinen fortgejegten Verſuchen, tie Organiiation Deutjd lands 
trog Preußen ausjhkiehlig ‚in feinem Sinne zu leiten, es 
Hat: auch eine Anzahl ſchwebender Fragen ohne alle Umflände 
bereits einjeitig gelöft. Es hat feinen Willen trop aller lah⸗ 
men Oppofltiomverfuche von preußiſcher Seite in Kurheſſen 
wie in Holftein durchgefegt, und wenn in ‚beiden Ländern, bie 
paflide Aſſiſtenz preufifcer. Kommifjerien zugelaffen morben 
ik, fo wirb doch Niemand behaupien, daß ODeſterreich nicht 
aud: ohne.‚biefe Zeugen feiner Machtentwidelung fein Wert in 
Kafjel wie in Kiel, und VRendaburg ganz im derſelben Weilſe 
vollendet Hätte. Mas Kurheifen betrifft, fo wagt felbft 
Ye Dentſchrift nit, einen Theil des Ruhmes her biöherigen 
Durchführung der Ererytion für. ‚den mitwirfenden preußiſchen 
Commirfariud in Anſpruch zu nehmen. Sie befchränft ſich 
‚auf Die, Hoffnung, daß berielbe künftig eine einflußreichere Stel⸗ 
kung. bort ‚einnehmen werde — ‚eine Hoffnung, ‚bie biäher noch 
immer jedes Anfanges ‚einer Verwirklichung harrt, wenn auch 
freilich die Im Der Dentſchrift audgebrüdkte Anficht, daß zunaͤch ſt 
Yort eine Verbeſſerung ver Berfaffung“ und eine Kräftigung 
wer: Regierung für.bie fernere Niederhaltung der anarchiſchen 
an dematratiſchen Alemente Noth shue;, in Wien durchaus 
keinen Wirerfpruch finden bürfte. „ihr. ben udn der Buch ie 6 


wig-Holfeinifchen Angele it geübten felbftftänbigen 
Einfluß weiß die Dentſchriſt ge per die en * 
Grafen Sponned zu berufen. Sie legt nicht geringes Ge» 
wicht darauf, daß Fürft Schwarzenberg biefen von Wien hier- 
ber wied, und zugleich an die preußifche Regierung eine ber« 
uauliche Depeſche richtete, in welcher er ihre Entſcheldung im 
Voraud zu arseptiren beriprach. — Wir haben bereits früher 
die Gründe dargelegt, wethalb Furſt Schwarzenberg ge- 
rade in dieſern einen Falle ſich fo rückfichtsboll gegen Breufen 
erwied. Graf Sponned ſchied von hier mit der Bewilli⸗ 
gung bed Menböburger Kronenwerkeß, und bie öflerrel« 
Hiige Volitit Hatte glclich vie Berantwortlickeit für biefen 
Akt von Ihren Schultern auf bie der preußifchen übergewäljt. 
Auch dad Schwert wirft zufammen mitdem Arme, ber ed führt, 
jedes Werkzeug fieht in diefem Bufammenhange gemeinfamer 
Thaugkeit ‚mit ber Willenstraft, von der e8 In Bewegung ge= 
ſedt wird. Dahin wird das Brogramm des gemeinfamen Han- 
beind mit Deſterreich ausgehen, wenn ed in ber biöherigen 
Welſe weiter burhgefüßtt wird, ' (Rat. 8.) 

Berlin, 18 Mär. In der gefirigen Gigung 
ver J. Kapımer wurde die erfle Lefung bes Antrags der diech⸗ 
ten ‚wegen Übänderung dor Gemeinde, Rreid-, Bezirkd- und 
Provinzialvertretung vorgenommen, Die Bemühungen der 
Linfen, ie Angelegenheit zunächft in den Abteilungen bera- 
then zu lafjen, waren vergebend, die Rechte fehte bie fofortige 
Berweifung an eine Gommifjton durch. Die Tragweite diefes 
Antrags iſt eine ſeht bedeutende. Die Antragfteller find prin« 
ölpielle Gegner des Mepräfentailofnftems, besjenigen Shftems, 
welches ber von ihnen: beſchworenen WBerfaffung zu Grunde 
gelegt if. Sie wollen das alte ſtaͤndiſche Prinzip " zunächft 
wieder in ben Gemeinden, Kreiſen und Provinzen einführen, 
um. bon ba aus ben entſcheidenden Gchlag gegen bie Meprär 
fentativverfaffung zu führen. Alle @rände, mit denen fe die⸗ 
fen Kernplan zu verdecken bemüht find, find midi als Schein⸗ 
gründe. Die Mehrzahl der Petitionen und fonftigen Mani · 
feſtationen gegen die neuen Geſetze find durch bie Landräthe 
und KNittergutabeſitzer kanſtilch gemacht. Geitens der Gefch- 
geber bekundet es aber wenig Ueberlegung, mit folder Haft 
die Revifion von Gefeen zu beantragen, bie fie fo eben erft 
erlafien ‚und ı die noch nicht einmal in Ausführung gebracht 
worden. Zepter ‚Umfland zeigt auch, was bavom zu halten 
fel, wenn von den nachtheiligen „Wirkungen“ diefer Gefehe 
geſprochen wird. Es iſt ſchon anzunehmen, daß bie gegen 
waͤrtige Seſſton lange genug dauern werde, um ed ber Des 
gierung möglich zu machen, dem Mntrage der Rechten gemäß 
ein Mbänderungsgefeg einzubringen, Bei den befannten Ge— 
ſinnungen des Minifter& des Innern flieht aber nicht zu ber 
zweifeln, daß. die Regierung. in dem Antrage ber Kammer 
einen paſſenden Vorwand finden wirb, mit ber Ausführung 
jener Geſehe noch mehr al6 bisher zu zögern. 

— ;@8 wird uns in glaußwürdiger Weife verſichert, daß 
in meuefler Zeit mehrere Offiziere ver öfterreihifäen 
Armee aus diefer in bänifche Dienfte übergetreten find. 

— Man ſchreibt der Kölnifihen Zeitung aus Polen: Mus 
Warſchau und Krakau werden und zu gleicher Seit zwei 
ſÄredliche @reigniffe mitgetheilt, die wir, ohne Bürg- 
daft für deren Wahrheit zu haben, kaum nacherzählen möth- 
ten. Bir theilen zuerft ben Warfchauer Vorfall mit: Ein 
junger Mann, einziger Sohn einer reichen Dame zu Warſchau, 
fluditte vor ungefähr ſechs Jahren auf der Univerfltät zu Kra 
fau, wo er ſich in die Verſchwoͤrung bon 1846 einlieh. Ms 
er fliehen mußte, trat er nach Preußen über, wurde bier fe- 
doch wegen Mangeld an Pegitimation arretirt, zunachſt mach 
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Küftrin abgeführt unb von Hier fpäter als ruffiiher Unter- 
than feiner Behörde ausgeliefert. Das Kriegägericht zu War« 
ſchau verurtheilte ihn zu 2Ojähriger Verbannung nah Gibi- 
rien, So kam er nach Jrkutsl, Hier wollte es -vas Glüd, 
daß ihm ein zuffiicher Oberft ſah, der früher ald Freund fein 
älterliches Haus befucht hatte; er erbarmte ſich des Jünglings 
und nahm ihn ald Sekretair in feine Kanzlei. Anfangs biefes 
Jahres follte der Oberſt eine Dienftreife nah Warfhau ma- 
chen, und bei diefer Gelegenheit verwendete er ſich nach Be 
teröburg um die Erlaubniß, ſich auf biefer Reife von feinem 
Serretait begleiten zu laſſen. Er erbielt auch die Erlaubniß 
unter ber Bebingung, daß er perjönlih für bie Rücktehr des 
jungen Mannes nach Sibirien Hafte, um daſelbſt feine Straf 
zeit auszuhalten. Die Fteude bed armen Gefangenen war gren« 
zenlos, als ihm fein Wohlthäter dieſe Nachricht mitteilte. 
Kaum kürzlich in Warſchau angefommen, erıheilt ihm ber men 
ſchenfreundliche Oberft die Erlaubniß, feine Mutter aufzufuchen, 
mit der Weifung, nach fünf Stunden zurüdzufehren ; er fliegt 
nach ber Wohnung feiner Mutter, auf ver Schwelle tritt ihm 
jebo ein alter Diener in Trauerfleivern mit der Schredend« 
nachricht entgegen, daß feine Mutter am Tage vorher auf bem 
Kirchhofe von Vowordkl beerbigt worden fel, und er eilt nun 
dorthin. Glüdlicherweife tıifft er noch den Tobtengräber, ven 
er bittet, ihm bad Grab feiner Mutter zu zeigen, und beſchwört 
ihn endlich, von der Sehnſucht, feine Mutter wenigftens im 
Tode noch einmal zu umarmen, ba er es im Leben nicht mehr 
gefonnt, ihm bad Grab und ben Garg zu öffnen. Als biefer 
fi weigert, nimmt er feine reidhgefüllte Brieftafche aus bem 
Bufen und reicht ihm daraus einen Zehn-Mubelihein.. Mit 
gierigen Augen blickt der Tobtengräber auf den reihen Inhalt 
ber Taſche und gibt nun zögernd nach. Kaum erblidt ber 
junge Mann die Ueberrefte feiner Mutter, fo flürzt er fi 
auf biefelbe hin. Doch diefen Augenblid benußte der Tobten- 
graͤber, er verfepte ihm mit feinem eifernen Spaten mehre 
Streiche auf ven Kopf, beraubt ihn feiner Brieftafche und füllt 
das Grab wieder über ihm zu. Hierüber war indeß die Zeit 
verfloffen, in welder der Jüngling zum Oberften zurückkehren 
follte; dleſer läßt fich daher, wegen feiner Berantwortlichkeit 
beforgt, nach der Wohnung der Mutter, und ald er hier gleiche 
falls die Trauerbotſchaft hört, nah dem Kirchhofe von Por 
wosti fahren. Hier ift alles öde und ftill; ver bleiche Mond 
ſcheint auf die einfamen Gräber, und nur ein Todtengräber ift 
noch beſchaͤftigt, einem friſchen Todtenhügel aufzumerfen, Der 
Oberſt wendet ſich an ihn mit Fragen nach bem jungen Manne, 
erhält aber unhöflihe umb ausweichende Antworten; gereizt 
gebt er zu Drohungen über und ſchöpft enbli einen unbe» 
ſtimmten Verbacht, infolge beffen er den Todtengräber durch 
feinen Ordonnanzkoſacken binden läßt. Jet enblich gefteht der 
Verbrecher die Wahrheit; das Grab wird fofort wieder geöffe 
net, und man findet ben Unglüdlichen auf dem Leichnahme 
feiner Mutter noch mit Spuren non Leben, in bad ihn zurüde 
zuzufen aud gelingt. — Eine zweite Schauerthat ereignete ſich 
in ber Nähe von Krakau, gleipfalld in ben legten Tagen bed 
Februar. Ein Gutöbefiger hatte einen Schäfer, der ihm für 
wohl von der Wolle ver Schafe, wie von beren Butter flahl 
und das Geſtohlene an Juden verkaufte. Alo der Herr eines 
Tages fih in der Scheune bei ben Dreſchern befand, wurde 
ihm dieß von benfelben erzählt und nachdem er fih von 
ver Wahrheit überzeugt, ließ er den fpigbübiigen Schäfer 
nad Landeobrauch mit der Peitfche abftraien Der Schäfer 
brütel nun Made gegen den Ankläger; da er indeffen 
nit erfahren kann, welcher der 16 Dreicher ihm eigentlich 
verraten hat, ladet er am nächften Sonntage alle 16 zu fi 


ein und tractirt fie mit einer Quaterfa. Gr felbft trinft möcht 
mit; da aber feiner der @äfte getrunfen haben würbe, wenn 
nicht ein Glied der Famille ihnen zugetrunfen, fo muß ber 
Sohn des Schäferd mit ihnen den Lebendtranf leeren. Alle 
416 Berfonen flarben in der Nacht unter ben fürdterlichften 
Schmerzen; feinem Sohne, der lange im Tobeöfampfe rang, 
fpaltete das Ungeheuer zulegt mit dem Belle den Kopf und 
entfloh dann den Händen der Gerechtigkeit. 

— 14.Miär. Die Nationalgeitung fehreibt: „Die Preuß. 
Big. bringt heute in Betreff ded von ums veröffentlichten 
Memorandumsd vom 14. Februar bie Erklärung: daß jeme 
Schrift weder eine Denkfchrift der preußlſchen Regierung, noch 
daß fle den Preußen verbünbeten deutſchen Reglerungen mit- 
getheilt it. — Wir können hierzu nur bemerken, daß bad 
gebachte Actenftüd und in einer Form zugefommen iſt, melde 
weber einen Verdacht an feinem Urfprunge im ber offiziellen 
Region, noch ben einer Faͤlſchung zulleß. Daß vasfelbe in 
offizieller Weiſe andern Regierungen miigeiheilt worben fel, 
wurde und aus fehr guter Duelle verfihert, unb es konnte 
fomit ein Bedenken gegen bie Veröffentlichung nit obwalten, 
welche übrigens in ſehr umfaffenden Auszügen gleichzeitig auch 
an anderer Stelle erfolgt iſt. Die Möglichkeit, daß bie Mit« 
theilung mach außen dennoch vielleiht nur eine privatine 
gewefen fel, bleibt allerbing® vorhanden.” 

WBandsbed, 12. März Heute Morgen um 7 Uhr 
wurde der Bürger und Lehrer Edermann hiefelbft vom ber 
hiefigen Polizei verhaftet und ind Gefangenhaus abgeführt, da 
derfelbe der Ausweiſungsordre, welche vor einiger Zeit ihm 
zugeftellt war, nicht Folge geleiftet Hatte. Derfelbe hatte um 
Mittag ein vierftündiges Berhör im Juſtiziariat zu beftehen 
und ıyurbe hierauf wieder in dad Gefängnig zurüdgebradt. 
Herr Eckermann hatte an die oberfte Behörde fupplizirt und 
fi Hierauf berufen, der heute an Ihn ergangenen Aufforderung, 
fofort Wanbsse zu verlaffen, nicht folgen wollen. (Rfr.Br.) 

Defterreih. Wien, 11. Min. Das von vem hie- 
figen bekannten Kunftfreunde Dr. B..... für bie Nadel 
veranftaltete, wahrhaft prachtvolle Album mit Beiträgen ber 
erften Kunfl» und Xiteratur- Notabilitäten aus allen jenen 
deutfchen Städten, wo jene Künfkferin auf ihrer jüngften Relſe 
gefeiert wurde, ft feiner Vollendung nahe und wirb bie glän« 
zendfien Namen aufwelfen. (Münden wird wohl ohne Zweifel 
die Namen Tiez und Zander aufzumelfen haben.) 

n 


Paris, 11. März Der Präfivent der Republik Hat 
für die morgen flattfindende Menue’ den Ruf der Truppen ver⸗ 
boten. Biele Dfficiere der Nationalgarve beabſichtigen nad 
dem 15. März Ihre Demmiffton einzureichen, 

Großbritannien. 

London, 10. März. Johannes Ronge prebigte geftern 
unmittelhar nad) dem Stalienet Gavazzi vor einem zahlreichen 
deutſchen Aubitorium im Princeftheater. 


Lehrſtand und Mährfiand. 
— 





Oben im zweiten Stockwerke, das Tantchen Lotte mit ben 
Nichten theilte, gab's gar viele Thränen ; Meta, die beſchaͤmte 
Meta, meinte heftig in ver lebhafteſten Aufregung und klagte 
in harten Worten den Vater der Ungerechtigfeit an, weil er 
ftatt ihrer, der Schuldigen, den harmlofen unſchuldigen Benchel 
entferne, Die andern Geichwifter meinten theils aus Theil 
nahme für Meta, thelld aus Kummer über das Scheiben bes 
geliebten Informators mit, — : 


„nen 





Nun müffen wir freilih auch erzählen, was denn elgent⸗ 
lich die Schuld des Gandivaten Fenchel gewefen, und zu bie 
fem Endzweck um etwas in ber Zeit zurüdgeben. Der Can- 
didstas Theologiae Jarob Fenchel, befand fidy feit zwei 
Jahren im Haufe mit der Beflimmung, ſowohl Meta, als ihre 
füngern Schweftern in ven Mealien, einigen neuern Sprachen 
und der Muſik zu unterrichten, in welcher es Fenchel aus befon« 
derer Borliebe zu einiger Meifterichaft gebracht hatte. Meta’s 
autgezeichnetes Talent für biefe Kunft hatte fie zu feiner Rich- 
lingeigüälerin gemadit, und die befonbere Sorgfalt, welche er 
ihr wibmete, das Gefühl heißer Dankbarkeit und innigen Ber- 
trauens zu ihm in Meta's Herzen erweckt. Diefe Dankbarkeit 
und Neigung warb noch potenzirt burd bad Lob, das von 
den Lippen aller Haudangehörigen dem fifllen ruhigen kindlich 
arglofen Jakob geipenbet wurde, durch bie Cinſamkeit, in wel 
der die Dill'ſche Familie ſich gefiel, venn ihr Ehregott, ver 
nit aus A. gebürtig war, hatte zur Zeit feiner erften Nice 
berlaffung in diefem Orte mit fo manchen Ghisanen und dem 
Neive der Sinheimifchen zu fämpfen gehabt, daß er und feine 
Familie verhältnigmäßig äußerft menige intimere Bekannte 
zählten, Als feine Töchter herangewachſen waren und nament« 
li Meta und Fanny zu ſchönen Mäpchen ſich entfaltet hatten, 
mied Herr DIN fichtlich und gefliffentlih die mancherlei Zuft« 
barkeiten und öffentlihen Bergnügungen, an welden bei dem 
lebenbluſtigen Bölfchen in U, kein Mangel war, well er bie 
arglofen Herzen feiner Töchter nicht forgfam genug wor dem 
böfen ſchleichenden Gifte der Schmeidelei hüten zu bürfen 
meinte, weßhalb man ihm auch gar Häufig — freilih ohne 
Grund — unter die Zahl der Srömmlinge und Sektirer warf. 

Ehregott Dil war aber nicht der Mann, der ſich durch der⸗ 
artige mifliebige Aeußerungen in Demjenigen Irre machen lieh, 
was er einmal ald gut und rechterfannt hatte, und bie jungen 
Inrroiables, denen Neid und Aerger dieſe haͤmiſche Berläums« 

dung entlodte, kamen nichts beflo weniger zu feinem günftigern 
Neſultat. — So wuchs in häusliher Stille und Traullchteit 
die erft Findliche Neigung. Meta's mit dem erftarfenden Bervuft« 
fein auch zu einer Art ſchweſterlich arglofer Liebe Heran, deren 
wohlthätiger Einfluß dem unverborbenen Jünglinge eine [hüd« 
teme Erwiterung entlodte, die für zwei fo gleichgeftimmte 
Semürher etmas ungemein Melzenbes, Erhebendes und Beglü- 
Aendes haben mußte. 

Am Borabend bed Tages, womit unfere Meine Schilderung 
beginnt, waren Jacob und Meta mie gewöhnlich beim Klavier 
gefeffen; Niemand außer ihnen war im Zimmer, unb Jacob 
war eben bemüht, dem lieben Mäpchen, die heute weniger Aufe 
merffamfeit als fonft zeigte, eine neue @ompofition des „ Wan- 
bererö* von Schubart vorzufbielen, ald Meta, von Wort und 
Nelodie des Liedes gleich fehr ergriffen, ihm erfuchte, ihr das 
ganze Lied zu fingen und zu fplelen. Jacob willfahrte gerne, 
und die Empfindung des holden Kindes warb im Verlauf des 
deſanges fo ſehr gefleigert, daß fle am Schluffe deſſelben dem 
Cinger ſtuͤrmiſch und in maider Unbewußtheit am den Hals 
fart mb weinend einen heißen Kuß des Danfes auf feinen 
Aund drückte, den, wenn ich nicht Irre, Jacob mehrfach erwiberte, 
Unftern, dieſet böfe Junge, mollte indeß, daß gerade während 
dieſet Scene eine Magd unbeachtet in's Zimmer getreten war 
und Alles gefehen hatte, worauf fie nicht ermangelte, Frau 
Runigunden Meldung davon zu maden. Die beforgte Mutter, 
Wenio erſchreckt wie verlegt, eilte ſchnell hinauf und traf noch 
Ve Toter In Jacobs Armen, ſchluchzend ihr Geſicht an fei- 

mm Ülopienden Bufen bergend, während ihm felbft — er 
wehte kaum meßhalb ?-— die hellen Thränen bie Wange ent- 
Yang vellten. @6 fam zu Erörterungen, und Meta leugnete 


nicht, vor Rührung und Enthuflatmus ihren Lehrer geküßt, 
-Diefer ebenfowenig, den empfangenen Kuß erwibert zu haben, 
und bie Folge des Ganzen war, daß über dem Weinen ber 
Geſchwiſter und dem firengen Blick ber Mutter bad arme 
beihämte Kind mit Erröthen gefland, daß fle ſchon feit Tange 
dem ftillen Jacob vom «Herzen gut gewefen jet, ein Bekenntniß, 
das ber beforgten Mutter fo unmilltommen ald bemüthigenb 
war. Die Berrätherin und’ der Verrathene follten nach dem 
Ausſpruche bed Herrn DIN, der von dem Lärm dieſes Auf» 
tritteß berbeigerufen ward, dad Haus meiden, unb feines ber 
andern Hausgenoffen je des Borfalld wieder Erwähnung thun. 
(Bortfegung folgt.) 


Königliche Hof» und Nationaltheater. 


* Dienflag ben 25. Mär, (am Belertage „Mariä Berkändi- 
gung“) tmmt endlich das Spafespeare'ihe Drama „Belurih IV." 
m 8. Hofiheater zur —— Dr. Joft, der nach feiner Wie - 
dergeneſung am freitag den Id. März als Ambrofius in Shakes · 
peare’s „Biel Lärm um Nichts“ auftrat, wurbe mit lebhaften Freu · 
denöbezeugungen —— Zur erſtmaligen Aufführung werden 
außer „Zubith“ noch 2 Stüde: „Rnüpfen und Löfen” von Puttlig 
und „der geheime Mgent" von Padländer vorbereitet, — König 
Mar hat dem Intendanten feine befonbere Zufriedenheit mit ber 

en Darfiellung von Leifing’s „Emilia Galotti“ fpriftlich zu 
erkennen gegeben, Das Pantbillet wurde dem Perfonal vorge- 
Iefen. Der in der literariiden Welt wodlbekannte Ar. BWilp. 
Bruddräu Hat ein Werk über die Beidichte eines halben Jahre 
dunderts bed Münchener Hoftheaters unter feiner gewandien Bever. 





Sandtags-Verhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 


11. Sigung am 17. Mär, Vormittage ®} Uhr, 

N. In der heutigen Sizung kam ber Geſehentwurf 
über das Einfgreiten ver bewaffneten Macht zur Erhaltung 
der gefeglihen Orbnung betr., zur Berathung. Im der allge» 
melnen Debatte fpradhen von der Linken Morgenftern und 
Ballerftein, die bei dieſem Gefegentwurf- eine Militär« 
Dictatur befürchten ; bon der Medhten zum Schuge bed @efches 
Lerchen feld und ber Referent und ein Reglermgscommiffär ; 
von der Äußerften ultramontanen Rechten Laffaulr in ge 
wohnter Weife: ihm ift das Geſetz nicht ſtreng genug, er 
wünfcht eine Militärpietatur wie im alten Rom; möchte, daß 
unfere Fürften nur Halb fo viel politifhen Verſtand hätten 
wie die alten Mepublifaner; fagt, jene Regierung folle zum 
Teufel gejagt werben, welche die öffentliche Ruhe nicht aufrecht 
erhalten könne, Seine gewohnte eigenthümliche Stellung nahm 
Heime wieder ein, ber viel von amtlichen Sicherheitsausichüffen, 
Beamteneiferfüchteleien ac. fpricht. — In der fperiellen Debatte 
ſtellt Heine einen Antrag, daß flatı der 9 erften Artikel des Ent« 
wurfes 10 andere gefept werben, deren Berlefung über eine halbe 
Stunde dauerte; fein Antrag wird nicht genügend unterflüßt. 
Boye ftellt ven Antrag, von Art. 1 ben zweiten Abſah, ber 
beftimmt, daß in Norhfällen die Aufiorderung der Eivilbehörbe 
an die Militärkehörde auch mündlich geſchehen Fönne, zu ftreichen ; 
Der II. Präfvent fprach dagegen, ebenfo Forndran, der 
wünfdht, die zuftändige Eivilbehörbe möge die Gemeinbebehörbe 
fein, dann der Referent. Minifter v. d. Pfordten, ber bie 
BVerfaffungsmäßigkeit der Beſtimmung nachzuweiſen fucht. Pür 
den Antrag ſprachen Bons, Wallerflein; fle finden den 
Abftrich als confequent mit ven Anforderungen ver Berfaffungd« 
Urkunde (Tit. IX. $ 5) und halten es für zu gefährlich und 
dem Mißbrauch zu fehr unterworfen, wenn bie Anforderung 
auch mündlich geftellt werben könne, (Schluß folgt.) 


Abnigliches ⸗aund Natisnal· 


Oienflag ben 18. Mär: „Eimeralba,” 
Ballet von Barot, Borher:" „Einer muß 
Deirathen,” Qußfplel, 

in München. 
Eifengramm, ebemal, b. Wer 
Buna of. Gerber, dr 
Er 
Eure. Abler, Maurerefrau, 49 3a ä 

204. ©o eben IA erigienem und im ber 
Erpebition der „Bolksbötin“, verReum- 
fen Rakribten”, fowie durch alle Buch⸗ 
und Kunfidondlungen zu beziehen: 


Der. Ultramontanismus 
i verurtheilt von 
- altbayerifchen Gefchwornen. 

Deffentlihe Verhandlung vor dem 

Schwurgerichtöhofe in Münden am 

Al. Mär, 1851 gegen Dr. ler. 

Ringler, als en der Leucht⸗ 
geln. 

Vertheidigt von Dr. ®g. Herrmann. 

Mit einer Abbildung ded Gigungsfaales 

während der Verhandlung und Porträt« 

äbnlichkelt des Angeklagten und Berthel- 
jers 


bigers, 
Die Berlagehandblung : 
__ Emil Moller in Rüngen. 






Dienftag den 18. März 
Berfeigerumg 


in ver 
Mathes'ſchen Gommijfiond-Liei- 
tationd-Anftalt 
ba Kuorebräuhanfe, Briennerfirafe Ar. 7 
zu ebener Erbe. 


> Waizen. 
Korn. 
Gerite, 
[an 
einfamen, 








” D 





= Hepsfamen. | =. 
jeizen 4180 Sch. Rorn 1146 
85 „ „ 5395 


308 
Bekanntmachung. 


911. Die Unterzeichneten machen hiemit wie ergebenſte Anzeige, daß heuer 


— Salvatorbier 


ien erſten 

beginnen, ber RO... ag * - n 
Ueudechergarten & im: Cafe Aottmiller 

TE handlung Geb, Pichie’® Erb 

roßhandlun ch. 4 
pünktlich beforgen rg me an — 
Preis maßwelſe 9 kr., unterm Meife 8 Er. 
Münchens Vorſtadt Au, den 16. März 1851, 


Gebrüder Schmederer, 


Befiger ver Zacherl'ſchen Bierbrauerel. 


190.92.6) Durch Hohe Regierungs-Enıfpliefung vom 22. November 1850 tourte 
mir bie Juwelier · und Golvarbeiters.-Eonceffion der Ho liers · Sitiwe Opig verlieben. 
Beehre mich diermit die ergebenfle Anzeige zu machen daß ig mil vein 2. Bän 
—— neues Etabliffement in Golowanren (Bazar Rro. 9, Dpeonsplap Ar, 15) 
Benn id feit meinem achtjährlgen Wirken als Beihäftsfäprer im ſrüher Opip“ 
fen Geihäft mir Berirauen und Anerfennung erwarb, Dan 19 mir a die L 





gebenfte An u. mir au et I erhalten, ns re 
en meinen Bun , werbe + 
@öones aufs Phnhligße un) Geoifenpafiehe mu baren 5 - 


©. Kampers 
Juwelier und Goldarbeiter. 


203. Bon 17 unmittelbaren Gtaatöblenern iſt bei der hohen Kammer ber 
—— eine Iopänbige Bitte überreicht werben: „um oh elf Er 
itwirfung zur allergnäbigken Erfüllung eins hoch en 
Ausfpruched Sr. Majeftät ded Rönigd Mar IL.‘ — In onler 
Heberzeugung, baß bie gehörig motivirte Bitte don Seite ber Herren Landtogs- 
Abgeorbneten erfhöpfend gewürbiget, und fodann auch Allerhöchften Orté gnäbigft 
erfüllt werde, empfehlen wir diefe fehr Intereffante Petition ver regflen Teilnahme 
pe an und quießcirten Herren Staatadiener in ihrem eigenen hochwichtigen 
ereſſe. 
Das Druderemplar von dieſer Petition iſt in der E. A. Fleiſchmann⸗ 
ſchen Buchhandlung In Münden, Kauſingerſtraße, um 4 fr. zu haben. 





Münchner Schranne vom 15. Mär; 2854 nebft Brod⸗ und MeblsZarif ıc. 
Geireibearten, | Höfer Preis. | 













15 fl 36 fr.) daR. 1 59. 1af. | 15 —f, ik - IH 
10 „ | 18 " ” 51 9 ” 21, — ; — æ — 7 ” 
9. 42 „ 9%. 12, 9. 5, — | | N Ta 
4, 53 ” * * 4, 23, u — — | 6 
16 „ I 16 „ 5, Bu u — —— — du 
— 20, -. u. — — — -—.1iT. 
Sch. Gerſte = Sch. Hader 1236 Gh, Leinfamen 203 Sch. Repsjanen 4 Sc. 
” " " ” [2 7) — , } er — — 
Brodtarif vom 17. bis 24. März. WBaizen: Schaffel zu IHR. 49 fr, Waizenbrod: 1 Mundfemmel 


48%, 10; 1 or. Ar 
Der 


@in Sweitrengerfäd maß wägen 
kreuzerlaib 6 Bf. 


erfemme 5%, 20.5} 

alzen 16 2, 20; 
25 2. — D.; 1 Bierkrengerftüd 1 Bf. 18 8 — D.; 1 Aättrenzgerlaib 3 Bf. 4 8. 
8%. —D. Nachmehl: 


w 
12*8 
Roggenbrob: 
— D.; Sechzehn⸗ 
Waizen: Schäfel 


Krenzgerfemmel 2 2, I O,; das Spitzweckel 5 


.2D.; das Rremerlaibel 
detto von Laibltaig 25 2.2 D. 


Rorn: Gchäffel zu 13 fl. 36 fr. 


das Biertel 16 fr. — pfeß der Dreißiger 1 fr. — pſf. Mehltage. 


4 170.49 fr, Korn: Schäffel zu 12 fl. 36 fr. Mundmehl: das Biertel If. 26 fr.; Semmelmehl 1 fl. 22 fr.; Walzenmehl 1 fl. 6 fr, 
nbreunmehl — fl. 50 fr. Riemifhmehl — ſI. 53 fr. Boggens oder Bachmehl — fl. 47 fr. 


Ein Zentner Hen 1 fl. 6 fr. Ein Bir, Orummet | fl, 12 fr. Balzcaficch -- fl. 36 fr. 
— fl. 39 fr, Gin Klafter Bucendolz 12 A. 24 fr. Birkenbolz 10 fl. 48 fr. Föhrenholz 9 fl. 6 fr, 


Vetantwortlichet biedacteur 3. Sotthelf. 


Roggenſtreh — fl. 58 fr. Haberſtroh 
. 8 fl. 57 fr. 


Brut und Verlag der Dr. Gr. Wilp’fhen Bucdruderei. (9, Wild.) 


Mittwoch, den 19. März. 


M 5%. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Ellbote gr Sonntag, Dienſtag, Nitiwoch Freitag aud Samſtag und zwar 


halben Bogen, wird jebremal Tags vorher Natjmittags 3 Uhr amsgegeben, up foftet in 
Bofkmier nehmen Beftellungen am, — Inferate werben bie ie A —* 
be 


ſewie im gattzen Rönigreide Bayern 1 #. 30 fr. — Ale t. 
ober deren Maum zu 2 fr. beredmet. 





Die Ervedillon iM in ber —— Nro. 16. — 
mon fih am die Rebastton (Dr, Wil vd'ſche Duchdrucketeh, Pfaudhauo ſtr affe 





Baden. 


# Die „Neue Mimdjnern” treibt wiedet hohe Politik. 
Belarnilih nahm bie fogemannte Mündener Uebereinkunft vom 
27. Bebruar 1850 das @roßherzogtbum Baden nicht in bie 
Bun ng anf und erflärte daſſelbe damit zus Mebiatie 

n Wier die „Neue Munchnerin““ feit zwei Jahren 
mit einiger Yufmerffamfeit las, wird ſich fehr gut daran erinnern, 
daß diefes Halboffizielle Blatt in einer Reihe von Artikeln gegen 
Baven Gift und Galle fpie und mit ihm In jener Weiſe ums 
fbrang, ter die erwähnte Uebereinkunft einen fehr beflimmten 
Ausvrud lieh *). Nun murbe aber der badenſche außerordent⸗ 
Lie Gejanbte Frhr. v. Aundlaw in Wien fehr gut aufgenommen 

und in Folge veffen zum geheimen Math und bevollmächtigten 

Minifter beim E. &. Hofe ernannt. Die „Allgemeine Zeitung” 

von 9. d. brachte dieſe Nachricht mit einem Artikel aus Karl 
zube, welder gegenüber den Vorgängen in Dreöven auf bie 
Mothwendigkeit einer guten Vertretung Babend in Wien hinwies, 
die Brenze, die die mittleren Staaten von den Fleineren irenne, 
zwiſchen Baben und Keflen-Darmftadt zog, für Baden bamit 
eine Virilſtimme im Bundesrath beanipruchte und darauf auf« 
merliam machte, daß baffelbe mit natürlichen Banden an bad 
fühdentfhe Syſiem gefnüpft fe. Kaum mar biefer Artikel 
erſchienen, fo flellte ſich auch die „Neue Mündpnerin“ mit einer 
ſehr wohlmwollenden Lucubration über die „Stellung bed Groß 
herzogthums Baden in Deutichlanb” ein, die eigentlich nur eine 
nähere Begründung ber bort ausgefprochenen Anficht iſt. Die» 
felbe beginnt mit: „Man muß eingeflehen, daß das Großher- 
zogthum Baden durch glückliche Zufälle immer wieder aus den 
Berlegenheiten gezogen worben if, welche bie Mißgriffe feiner 
Regierung ihm bereiteten”. Hierauf folgt eine erſte Pointe 
in ber Betrachtung barüber, daß Baden bereihtigt Tel, eine 
Birilftimme in dem Bundesrath anzufpredhen, wenn ben Koͤnigen 
eine foldje zugeftanden werde, und daß es gegen bad Dreöbener 
Project geflimmt habe, weil ihm mit ben beiden Heſſen nur 
eine Curiatſtimme bewilligt worden fel, während doch ber 
Begriff eines Miitelſtaates ſich als ein durchaus combentioneller 
verftelle und Baden hiernach durch beadhtungäiwertfe Gründe 
Ne Stellung in ver Weihe ber Heinen Koͤnigre iche angewleſen 
»irde. Dann kömmt bie zweite Pointe des Artifeld in ber 
Ausführung, daf Baden mit allen natürlichen Banden an bad 
fübweftbeutie Spftem gefmüpft fei, daß ed fie zerrifien und 
mit Dem Vertrag von Ehprenbreitfiein fi im die Gewalt ber 
BVreußen begeben Habe, nie es doch nicht ſchützen fönnten, daß 
jwar vermöge ved @roßherzogs Einſichi und ver ſonlichem Willen 
die Entfernung der Preußen bewirkt worden ſei, daß ſedoch 


Es foll ein betannier früherer Plan wieder aufgetaucht 
eweien 2 und zu der gereigten Stimmung gegen Baden 


weimal in eimem gangen und breimal in je einem 
ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig Bier 


wE Begen allenfallfiger An 
eo, 9) zu wenden. , 













ad badenſche Miniferium ben Fehler begangen habe, den Bund 
micht anzuerfennen und zu beiciden. Endlich wird entſchuldigt, 
daß Baden am 98. Februar gegen bad Neuner-GEollegium 
gefimmt babe und dazu bemerkt, daß vaffelbe ebenfo gut fpäter 
für daſſelbe flimmen fönne, diefer Bemerkung aber — und 
bie if die dritte Pointe des Artikels — die erläuternde 
Wendung gegeben, daß vie practiichen Bolgerungen aus dem 
Safe: „Baden gehört zu Süuͤddeutſchland und nur zu biefem 
allein” folgende feien: „Sollten ſich um dieſes Verhältniffes 
willen auch die Meinen Könige ihrer Virilftimmen begeben, 
alfo wieder auf bie Unordnung bed Giebener-Gollegiums 
zurüdfommen? — over foll man zreifchen beiden Entwürfen 
ein mittlered wählen, Baden ebenfalls eine Virilſtimme Im 
Bunbeßrath geben und ein Achter» Kollegium bilden?” 

Wir nehmen Notig von dieſer Lucubratlon, well fie nicht 
allein zeigt, von welchen Dingen die Sympatbien und Antle 
yarhien der „Neuen Münchnerin‘ reſp. Ihre Windfahnen« 
fwenfungen abhängig find, ſondern auch neuerving$ beweiſt, 
daß in Dresden eine rein dynaſtiſche Volitif getrieben wird, 
die nur bie Imtereffen der einzelnen Fürftenhäufer verfolgt, um 
wie Mechte, Forderungen und Wünfe bed Volkes aber trob 
aller Verheifungen fi im Allgemeinen nicht ba® Minbefte 
befümmert, 

— — — — — 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 18. Maͤrz. Das Negierungsblait 
enthält in Nro. 14 folgende Bekanntmachung, die Verlooſung 
des I, Subferiptionsanlehend A 5 pEt. zur Rüdzahlung betr. 
Nachdem Se. Maj. der König allergnaͤdigſt zu genehmigen ge= 
ruht haben, daß behufs ber Rüdzablung bed I. Subieriptiond- 
Anlehens a 5 pEt. von fieben Millionen Gulden mit 
der hiefür geſetzlich gebotenen Verloofung nah dem beigefügten 
Plane begonnen werden foll, jo wird hlemit bekannt gemacht, 
daß bie I. Verloofung für diefed Antehen Samflag den 
29. März d. 36. Vormittags 9 Uhr im Gegenwart eines 
Tommiffats der f. Poligeipirection, im f. Dpeonsgebäude, Saal 
Neo, 1 im erfien Stocke lintö, von ver unterfertigten Stelle 
vollzogen werden wird. Bei diefer 1. Verloofung werben nad 
den Abfchnitten I. und IM. bed Hiefür feftgeftellten Planes 
14 Zıhlen gejogen, wodurch ein Gapitalertrag von 980,000 
fl. zur Rückzahlung gelangt. Das Weitere wird mit dem Er» 
gebniffe der Verloofung befannt gemacht werden. München, 
den 13. März 1851. Königl, bayer. Staatöfchuldentilgumgd« 
Gommiffion. d. Sutner. Brennemann, Secretaͤt. — Ber 
Toofungs- Plan für dat 1. Subferiptionganlehen & 5 p&t. 
zur Müdzahlung. Dad in Folge des Geſetzes vom 12%. Mai 
1848 aufgenommene 1. Subicriptlondanlehen von jieben 
Millionen Gulden A 5 pCt. ift, ſoweit ſolches nicht 
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chon durch die bei Stantögefäll-Ablöfungen geftattete Annahme 
der bezäglichen Schuldſcheine zur @inlöfung gelangt, nad) der 
Beftimmung des Art. IV. jened Geſetzes in den Jahren 1850/51 
und 1851/59 im Wege der Berloofung zu tilgen. Zum Boll» 
zuge biefed Geſetzes wird num nach erfolgter allerhoͤchſter Ge⸗ 
nehmigung der Berloofungsplan für die Rüchzahlung des er- 
wähnten Anlehens in Folgendem bekannt gemadt. I. Nach 
den Belanntmahungen vom 90. Maui und 24. Juli 1848. 
(Regierungsblatt &. 601 und 745) befleht bad zu verlooſende 
Subferiptiondanlehen a 5 pEt. in au porteur-Schulbfgeinen 
a 20, 35 und 50 fl. (in Wechſelformat) dann in Nomi - 
nalobligationen & 100 fl. (in halben Bogen). Alle dieſe 
Schuldurkunden find von der unterfertigten Stelle am 1. Det. 
1848 auf bie E. Staatsfchulventilgungs-Hauptcaffa München 
außgeftellt worten, und ohne Unterfhieb der au porteur- 
Scheine und Nominal-Obligationen mit nad Serien fortlaus 
fenden Serien» oder Haupifatafter-Nummern verfehen, welche 
roth gedruckt oder gefchrieben find und bei ber Berloofung 
zum Anhalte dienen. Jede Serie des fraglichen Anlehens um« 
fast einen Gapitalbetrag von 700 fl., wonach alſo bon ben 
Schuldurkunden a 20 fl. 35 Stücke A 35 fl 20 St. 
a 50 fl. 14 St. & 100 fl. 7 ©t. eine Serie bilden 
und biernadh auch nur mit einer Gerie- oder Hauptfatafter- 
Nummer verfehen find, beren Geſammtzahl 10,000 beträgt. 
U. Behufs der Verlosfung der Schuldurfunden gedachten An» 
Iehens ‚werden in dad Mad hundert Zahlen, von 1 anfangend 
mit arabifhen Ziffern geſchrieben und zwar in folgender Form: 
01. 09. 03. 04. 05. 06. 07. 08. 09. 10. 11. bis 00 (over 
100) eingelegt. III. Jede gezogene Zahl gilt füralle Schuld⸗ 
urfunden ded bezeichneten Anlehens, deren Serien» ober 
Hauptentafter-Nummern (roth) mit ver gezogenen 
Zahl endet, 3. B. wenn bie Zahlen 07, 56, und 00 gezogen 
werden, für alle Schuldſcheine und Obligationen mit ben roth 
bezeichneten Serien» ober HauptfatafterNummern 07, 107, 
207, 307 x. x. 56, 156, 256, 356 ı. ı. 100, 200, 
300, 400 ».' x. Die auf diefe Welfe in der Verloofung 
berausgefommenen Schuldurkunden werben nebft ven treffenden 
Binsraten baar zurüdbezahlt- (Schluß f.) 
* Die HH. d. d. Bfordten und vo, Lüder haben vom 


Kurfürften von Heſſen dieſelbe Auszeichnung wie der öfter" 


reichiſche Minifterpräfivent Furſt v. Schwarzenberg, nämlich das 
Großkreuz des Hausordens vom goldenen Löwen, erhalten. 

* Gin über der Fertigung falihen öfterreicyifchen Bapier- 
gelves in feiner eigenen Wohnung abgefaßtes und zur Bolizei 
gebrachtes Individuum hat ſich im Arreſtlocale erhängt, 

* Da junge Aerzte wegen ber geringen Ausfichten auf 
Beiörberung Feine große Neigung zum Gintritt in Militär 
Sanitäts-Dienfte zeigten, follen nunmehr die Bedingungen für 
angehende Militärärgte einladender und annehmbarer gemacht 
werden. 

*Die bayheriſchen Feſtungen ſollen mit einer ſtändigen 
Feſtungsartillerie verſehen und ſelbſt die Infanterie in ven 
Beftungen in Bedienung der Gefhüge unterrichtet und eingeübt 
werden. 

* Gin kleines Kind wurde beim Gebharbbräu gelegt. 
Die Mutter, eine ledige Dienftmagd, hat ſich nicht mehr ſehen 
laffen. . 


Verhandlung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern. 
Sigung vom 17. Mäu;. 


Auf der Anliagebant fipen 1) Marlin Trübenbager, 
23 3. a., von Weilenbach, 2) ©. Taberger, 19 9. a., von 
Pfaffenhofen, 3) Joſeph Ahberger, 23 3. a, von Sachendach, 


4) Sof, Augler, 22 3, a., von 
ER wegen FR ARTEN — 

Staatsanwalt: Dr. Heinzelmann. Bertpeiviger: die Acceffifien 
Graf Taufkirchen, Michael Müller und Pagen, 

Die vier Angeklagten, undärtige Burfpen, beren Aeußeres 
teineswegs Räuber anzeigt, find beihulvigt, am 10. Zunt 1850 
den Dienfilnedt Thomas Ziegler von Deutenhofen, ald er Abeuds 

‚8 Uhr von einer Nabkirpmweide nah Haufe ging, Überfallen und 
beraubt zu haben, Ziegler fad nämlich unterwegs ans dem nahen 
—— Burſche Über die Straße in das gegenüberliegende Ho 
aufen, fonnte aber, zu weit entfernt, keinen erlennen; bald daran 
Tiefen ihm 2 Burſche nach, einer ſchlug ihn mit einem Stod zu 
Boden, worauf beide über ihm herfielen, und er befinnungslos ju- 
fammenflürgte- Bel wieverkedrenvder Befinnung merkte er, vaß fein 
Geidbeulel fort fel; fein Körper trug Spuren von bielen lä- 
gen. Zur ielden Stunde ging der Baueraknecht Ortner bes BWe- 
ges, hörte feprelen, und eilte darauf zu; es Kief ipm aber Kugler 
entgegen und wurde fogleip mit ihm Pandgemein, allein Ortner 
a a ern he nen Zuol R r 

e agten behaupten, er nur bur 

aber nit Vene 1 — Jeder habe einen Pr 
und bei 10 Maß Bier getrunten, Atzberger fagt ganz gem aii, 
daß er dem Ziegler mur etliche Streige auf ben Kopf gegeben, 
ihm aber nichts genommen habe; er dabe ihn nit nievergeichla- 
gen, fondern mienergefloßen, Laberger habe ihm 1 Paar Map 
Bier verſprochen, wenn er ben Ziegler vet durchprügle, denn Zieg- 
ler babe ipm (dem Laberger) einmal am Rammerfenfter eine Mau 
(helle gegeben, Zrübenbader beiemnt ebenfalls die Teilnahme 
am Durdprügeln, er fei auch von Laberger dazu aufgefordert 
worden. Laberger und Kugler geben an, daß fie bei 100 Schritte 
von der Prägelei wegblieben. 

Im Ganzen ſcheint es daher nur eine gewöhnliche Rauferei 
geweien zu fein, denn für den Raub liegen keine directen Bemeife 
vor. Die weitere Berpanplung wird im der nächſten Sitzung 
beendet. 

Zweibrüden, 13. Mär. Heute wurde bad Urtheil 
bes MAfflfengerichts über ven zweiten Angeklagten in unferm 
großen polttifcyen Proceß, Phuipp Schmibt von Raiferdlautern, 
gefällt, Schmidt, ver im Jahr 1848 und 1849 ben in Kals 
ferdlautern erfcheinenden „Boten für Stabt und Land * rebigirt 
bar, If an der Volksverfammlung vom 1. und 9, Mai als 
einer der Hauptagitatoren berbeiligt gewefen und außerdem als 
Theilnehmer an dem Transport des gefangenen Hauptmanns 
Grafen Joner, wie durch mehrere andere gravitt. Der Aus- 
ſpruch der Geſchwotenen erflärte ihn des Hochverraths ſchuldig, 
worauf Schmidt zum Tode verurtheilt wurde. 

ſurheſſen. Kaſſel, 11. März Bei dem geſtern 
wieder erfolgten Einmarſch des Reſtes unſerer Truppen ſollen 
einige Ladendiener verhaftet worden ſein Sie hatten ven 
Mund mir einem Tuch umbunpden, um anzuzeigen, 
dan es ihnen nit geftattet fei, einen Freuden 
rufertönen zu laffen, aber vabei Die $üte in 
der Auft geihwenft, 

Preußen, Berlin, 15. März. Die I. Kammer hatte 
beute das Brefgefep zu beratien. Die intereffaniefte De» 
batıe ergab fih bei $ 53: „If Durch den Juhalt einer Bei- 
tung over Zeirfchrift ein Preßvergehen oder Berbreden began⸗ 
gen und deshalb eine Strafe erkannt, fo iſt die Graatöregie- 
rung befugt, die fernere Debitirung des Blattes durch die 
Poftverwaltung einzaftellen.“ Abg. Camphaufen ſprach ſehr 
energiſch gegen diefe Faſſung, dieſe Beſtimmung beruhe auf 
einem unflttlihen Grunde. und lafje Dad Monopol des Staa- 
te8 im feiner ganzen Gehäfligkeit herbortreien. Der Minifter 
des Innern erklärte, die Kammer möge über diefe Sache nach 
Belieben entichließen, es fet eine reine Admininrativmaßregeil 
und werde ber Mrgierung ed immer freiftehen, ven Woflvebit 
zu entziehen!! Die Kammer verwarf übrigens den Baragraphen 
mit 102 gegen 17 Stimmen, 

— Der Minifter des Innern har die in Münden. erſchei- 
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wenden „Leuchtkugeln? auf Grund der. Werorbnung vom 8. 
Juni v. 38, verboten. ‚ 
Frankreich. 

Paris, 13. März. Die gefeggebende Berfammlung 
bewilligt in ihrer heutigen Sigung einige Grebite. Der Prä- 
fivent theilt mit, daß Abgeordnete bed nmiederrheinifchen Des 
partements wegen ber Auflöfung ber Straßburger Nationals 
garde Bragen an dad Minifterium flellen wollen. Minifter 
Baiffe fordert eine Frift von 10 Tagen. Die Verfammlung 
bewilligt eine achttägige Brifl. 





Lchrfand und Mährfiand. 
Idyl No velle. 
4. 

„Baffe Dich, liebes Kind!“ ſagte Tante, Lotte, „tröfte 
Di mit Deinem und Fenchel's gutem Gewiſſen, Hoffe auf bie 
Bufunft und die Zeit, die alle Schmerzen heilt, und fchmäle 
Deinen guten Bater nicht wegen. diefed entſchiedenen Schrittes, 
zu melden ihn die Rückſicht für Dein Wohl und für bie 

Bitte vielleicht gegen feinen Willen zwingt !* 

„Soll ed mid denn nicht ſchmerzen, gute Tante,“ ent« 
geguete Meta, „daß Fenchel um meinetwillen. leiven muß? Bin 
th nidt allein ſchuld am feinem Unglück, und ift «8 denn 
eine fo große Sünde, Den gefüßt zu haben, dem ich vom gan« 
zem Herzen gut bin? Wer tadelt mich, wenn ih Di, ven 
Barer, die Brüder Füffe?* 

„Ci, ei, mein Töchterchen!“ rief bie Tante, „wenn es 
für Dich auch feine Sünde if, fo war «8 wenigſtens ein Ber« 
of gegen die Rückſichten, welche Du Dir felbft, Deiner Stel- 
lung und Deinem Geſchlechte ſchuldig biſt, und Du verfälift 
in einen gar böfen Behier, wenn Du den armen Fenchel als 
Märtyrer betrachtend, Deinen eigenen leiblichen Bater der Unge- 
rechtigkeit anflagfl. * 

„Aber ich kann’s nicht ertragen, daß er bon und geht !* 
rief Meta, „es ſchneidet mir tief ia's Herz! ich werbe es 
nicht überleben! * 

„Meta!“ jagte die Tante mit ernftem Tadel, „will Du 
mich beirüben durch Deine Hartnädigfeit und Wiperfeglichkeit ? 
Willſt Du aufhören, eine gute folgjame Tochter zu fein?* 

„Und ich foll ihm nicht einmal Lebewohl fagen dürfen !* 
jammerıe Meta flatt aller Antwort wit erneutem Schluchzen. 

Steigen wir ins kleine Dachftübchen empor un» überlafe 
fen wir das junge Kino feinem wilden Schmerze. Hier oben 
vernagelt und verfchraubt eben der Candidat Fenchel feine Bü- 
erfifte und große Tropfen rinnen über feine gefundgefärbten 
Wangen. Jacob harte ſich fogar zu Haufe bei der armen 
Mutter faum je fo mohl, fo zufrieven und heimiſch gefühlt 
wie hier, wo alle auf gleichem Buße mit ihm verfehrten, wo 
er nicht audgefchloffen war von dem gemeinjamen Bande ber 
Liebe, dad Alle umihlang und verfnüpfte, — und jept, imo 
tt feinen andern Wunſch mehr kannte ald hier bleiben zu bür« 
fen, ja mur bier geduldet zu werden, jept follte er plöglid 
die Wiege umd den Heerd feined Glüded meiden, und in den 
lauten rofenden Girom des Lebens hinausgeſtoßen werben ! 
Jacob fürchtete ih vor dem Kampf mit Unglück und Entbeh— 
zung: er hatte von früheſter Jugend auf mur die ernfle, ja 
feinvliye Seite des Lebens zu genieffen gehabt, war an Dans 
gel gewöhnt und mit Wenigem und dem Unenpbehrlichften zu 
beitievigen; dabei lebte fo eım warmes und inniges Gotiver« 
trauen und ein erhebendee Bewußtſein feines eigenen Werthes 
wie feiner Unſchuld in ihm, dan er gerroft in die Zukunft hir 
nein biiden konnte, und die Entfernung aus dem Dillſchen 


Haufe nicht gefürchtet Haben würbe, wäre biefe nicht fo plotz⸗ 
lich und unter ſolchen Auſpicien vorgefallen, dah er in ven 
Augen ber Welt Zeitlebend verbächtigt zu bleiben vermeinte. 
Daß er Meta’s Liebe befaß, bad mußte er ſchon laͤngſt, und 
erwieberte fie natürlih auch mit ganzem vollem. Herzen, aber 
ba er bon ber Unmöglichkeit ihres Beſitzes überzeugt war, 
hatte er auch nie einen eigenſuchtigen Wunfh nah Beflg ge⸗ 
äußert oder auch nur gedacht, und empfand eben darum, zumal 
er In einer fo flüchtigen und unſchuldigen, auch nicht burch 
ihn ſelbſt veranlaßten Berührung der Lippen zweier Perſonen 
michtö Brevelvolles gewahrte, doppelt hart, daß er Unrecht lei⸗ 
ben müffe. 
(Hortfegung folgt.) 





Ausgeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine zu 
Min 
Ausflellung vom 16. März. 
Delgemälde, 
Morgenfiern. Hohlmeg am Zuße der Vogeſen mit der Bern- 
fiht gegen den Rhein und ven rwalb. 
(NB, bieibt ausgeflellt nur bis Mitimod den 19, b.) 
Zimmermann Elemend. Madonna. 
Thurau, Ein Morgen am Ser. 
Loch aer A. David raubt dem Könige Saul Beyer und Lanıe. 
o nas. Ruine Borft bri Meran im Etihipale. 
elter 8, Die frauen am Grabe Eprifti, 
Martin 9. Die Einquartierung im Xlofer. 
Etzdorf Ch. Landfraße bei Eprifiiania, 
P ji Belöpartie. ° 
Bytitenbad. Päuslide Scene, 
Evers. Binterlanpfgaft. 
Shelver. Scene aus der Sclacht von Waterloo. 
Sqchönfel d. Pilfen in Böhmen, 
Zeichnungen und Aquarelle, 
Scäraudolpd I. Die neuern Compofitionen zu beu gute 
Gemälden, welche im Aufirage Sr. Maf. des Königs 
Ludwig im Dome zu Speyer ausgeführt werben. 
Dreisehn Eartons, 
Benelli ®. Rain, der feinen Bruder erfhlug, flieht vor dem 
Angefidte Gottes. 
Reid 3. Ein Porträt, " 
Bidenbauer Ein Porträt, 
Elfan D. &. Der Reipstag des 2. Marimilian I, in Köln 1505. 
Dielmann. Ein Frankfurter Wirthslocal, 
Bajtellgemälbe. 
Kleifhmanm Bier Bilbniffe, 
a 


Halbig 3. Eine Büfe. 
Photographien. 
Lögerer 9. Bier Bildniſſe. 


NB, Ein großes Schlahtengemälde aus bem fieben- 
fäbrigen Kriege von 9. v. Kopebue if, zum Beſten des Unter 
Rüpungs-Fondes für unverfguldet in Rotd geratdene Künftler, in 
der & Academie zu feben. 





Der 1. Revifionsbeamte des Pauptjollamts Lindau, Martin 
Schiedrich, auf die erled. Hauptzolamts - Eontroleurftelle in 
Rofenheim beförbert, 

An die Stelle des zum Rathe bei der Generalbirectiom der 
Berkrhrsanftalten beförderten Riscal-Affefors 9. Fiſch er wurde 
der Regasd.-Afeffor und Fiecaladjunct bei der Regg. don Unter- 
franfen u. 4, K. d. F., F. von ver Pfordten zu Würzburg, 
zum Biscalafleffor bei ver f. Eiienbapnbau-Eommiffion berufen. 

Der Oberpoſtrath M. D. v. Zanfch wurde in den definitiven 
Rudeſtand verfept, und auf deffen Stelle der Biscalaffefior ber 
Eirenbapnbau-Eommilfion, 9. Fiſcher, befördert. 

Der Eiviladjunft J. Ed. Tröger zu zz. wurde in 
ben Rudeſtand verfegt; der Logso.Arzt Dr, W. Bolfhart für 
immer der Dienflleitung entlaffen, und an deffen Stelle ver Poli- 
zelwund · u. Atmenarzt Dr, G. A. Müller zu Würzburg ernannt, 
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Der Hnuptzöllamisderwalter 9. Krdntet wine auf die. er · 
len. Baupolamtsverwallerfelle in Münden verieht, 

Der Buchhalter 3. El. bei der Gperialcafe Münden, B. 
Keert, wurde Urn Buchhalter 2. EL. bei der Sperialcaffe Re- 
gensburg beförbert ; der Buchhalter 2. ET. bei der Stantsihulden- 

Ngung®-Pauptcafle, I. NR. Kleeberger, in gielder Eigenfhaft 
sur Specialeaffe Münden verfegtz der Offilant 1. €. bei ver 
Staatsihulventilgungs-Pauptcaffe, 3. Rinterle, zum Budhdal- 
ter 3. EI, bei verfelben Eafie beförberi; der Speclalcafte Regens- 
bürg wegen Gerhäftgmedrung ein Buchhalter 3. Ei. beigegeben, 
fofort als folder der Dffiztant 1. EX. bei_ der vorgenannten Cafe, 

Müni, befördert; der BinanpBiefor bei der Rena. von 

anfen x., 8. Wuderer, dae erled. Rentamt üffenbeim 
verliehen, und auf befien Stelle ver Rednungscommifär bri ber 
Staatsfbufventilnungscommiflion, &. Kentf ch, beförbert; der 
Borkmeifter 3. Reigel im Kelheim in den Rudefland verfeßt; 
ee erg = up runene in ng Tg Pi das 
eried. Reutamt 9 ‚und am befien Stelle ver Finanj 
Rechnungscommiffar ——— — y Reidel, g. 
dert, unb am bed Letztern Sielle der Finamz⸗Raiho Acceſſifn von 
Dberfranten, A. Albrecht, ptov. ernannt. 

Die erled. Grempobereontrofeurfielle au Berchtesgaden, im 
Hauptzolamtsbezirte Reidenhatl, dem beritienen Grenze berauffeher 
a. Brhra. v. Shirnding zu Pfronten prov, verliehen. 

— — — — — 


Drudiehler-Berichtigung. 


Im Urtidel „Bemerkungen um Landiage" Rro. 55 des il 
boten vom 16, März muß e6 beißen: Sekte 297 Spalte 2, 10te 
Zeile von unten „burfie* anfatt „bürfie”, Geite 298 Spalte 1, 
6te und Tie Zeile von oben: „fondern. bei der Joridauer ber Sus. 
penflon der Berfaflung und des Milttärregintentes" anflatt: „Ton« 
dern bei fortvauernder Suspenfion x.” Geile 298 Spalte 1, 
3ite Zeile von oben: „nicht verfennen“ anfatt „nicht anerkennen”. 
<= ae Spalte 1, Bte Zeile von unten: „baß baflılde* anfati 
„baflelbe”. 

In Rr. 56 Seite 303, Spalte 1, Zeile 13 von unten foll es 
anfatt „canonifhen" — caniniſchen Eharacter“ heißen. 











Sandtags-Berhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 

11. Sigung am 17. Mär, Vormittags P; Uhr, 

- g. (Scäluß.) Im weiteren Berlaufber fpeziellen Debatte 
über Fin. 1 ergreift Minifterpräftdent v. d. Pfordten wie 
berholt dad Wort mit ziveifelnden Aeußerungen über dad von 
feinem Borrebner Fürſten Wallerflein angeführte engliſche 
Verfahren bei folden Borfällen; die englifchen Behörben be— 
gnügten ih auch, den Befehl zur Requifition von Truppen 
in dringender Gefahr durch einen Conſtabler mündlich über 
bringen zu laſſen, überhaupt gebe man bort weit weniget 
glimpfli zu Werke, ald bei und. Dr. Arnheim flieht mit 
Recht In biefem 2ten Abſah bed I. Artikels die nahellegende 
Möglichkeit: dieſe Ausnahmöbefiimmung mündlicher Requifition 
könne leicht zur Regel werden, Fürft Wallerflein: Wie 
weit die Diplomatie unferer Tage das fogenannte Nothrecht 
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eater. 

Mittwoch den 19. März: „Der Prophet,” 

große Oper mit Ballet von eperbeer. 

MFEFFFRFFERFENTRTFUFTRTTFFETTS 
Anton Wittenbauer, ehemal. b, Schuß üumd in 

mader, 753. a. Cresc. Hoffietter, Rehts- 


Rationdi« 
48 3. a 
Bitiwe, 73 3. a, 


212. Ein 


oral 


ratbs- Witwe, 66 3. a. Kalb. From, b. führer oder 
Glodengiepers-Wittwe, 47 & a. Damas; edingung eine Stelle, 
Schön, Zaglöhner v.p,, J. a. Job. 


Berantwortlicher Redacteut J. Gotthelf. 


Melger, Shupmagergeie 


Rofina 
fitäis-Gerretärs-Wittwe, 66 
fange: Dann, der die Re» 
flerprüfung als Maurer beflens befanden 
ber Praris, im Zeichnen 
die ausgezeich 
Zeugniffe aufiumelfen hat, wänfht als 
arlier gegen angemeffene „gung durch Eriheilung von Iufructionen 


Mar, Anna —3 euer 
niver · 
GR, 


gen beforgt bie Expedition des Eilboten. 


des Staates geirieben, liege Har vor — wir wollen keines⸗ 
wegs in pringenden Fallen die Zuläßigfeit dieſer flaatlichen 
Nothwehr Iäugnen, aber nitr Anödpten eben fo unbebingt, haf 
ein Gejeg, welches einerfeits der Reglerung bie kräftigfte 
Machtentfaltung fiber, auf der anderen Geite bie Gtaatd 
angebörigen nicht aller Sicherheit beraubt, fle nicht der unbe 
recbenbaren Gefährdung ihres Lebens preiegibt. In England, 
as H., darf der Soldat mur unter Anführung eines Givil. 
beamten und nur foweis es der Letztere für zuläßig erachtet 
einfreiten. Nehmen Sie vorliegenden Artifel in feiner gegen» 
wärtigen Baflung an, fo. laden Cie bie Berantwortung ver 
Preisgebung Hunberter bon Menſchenieben auf ſich db. d. 
Pfordten recurrint Abermale ati die Strenge, “womit man 
in Gngland bei vorfoinmenden Tumulten einſchreitet. E 
fenne zwar bie fpegiellen Berfchriften über mündliche oder 
ſchri filiche Nequifitlon nicht genau, wolle abet dit Kammer 
auf eine Aeußerung Wellingtons hinweiſen, der, im Momente 
ſteigender Gefahr in den Miniftetrath gerufen, um bon felbein 
ben Dderbefthl über die zur Dämpfung ber Mufregung be⸗ 
Rimmten Truppen zu übernehmen, den ihm die Grenzen. feiner 
Befugniß vorzeichnenden Mintftern kurzweg antwortete: Ich 
werde entweder gar nicht einſchreiten oder in einer Weiſe, wie 
es mir gutdunkt. Mit viefer grimmigen Aeußerung eines 
grauen Haudegens ſchlaͤgt Hr. Minifterpräfldent alle weiteren 
Bedenlen gegen die Ueberſchreitung conftitutioneller Befugnif 
und Berantwortligfeit bei mündlichen Requifitionen der bes 
waffneten Macht darnieber. Lang etacht ih im fomnambulen 
Buftande behaglich in dem reichen Gatten englifchet Freihelt 
und meift triumphirend auf bie Gtedhpalmen, bie vie engliſche 
Regierung forgiäitig Im Bereiche ihrer Ereeutive bege. Au 
ber Friedensboie Piarter Auland betheiligt fich an biefer 
friegerifcgen Debatte und if für unbedingte Annahme bed 
Art. 1. in vorliegender Baffung: Nachdem noch der Meferent 
Fink feine und des Ausſchuffes Anficht für den Artitel aus» 
geſprochen, ergibt die Abſtimmung die faft einftinntäige Ans 
nahme ded Art. J. in feinem erften Abfage, umd die Annahme 
ded Ben Abſatzes berührten Arlikes mir 78 zegen 58 Stimm 
men. Den Wortlaut dieſes ſowie aller übrigen Artikel bes 
Geſe hes werden wir mach beenbigter Debatte in ber dann gil· 
tigen Faſſung bringen. Nach erfolgter Abſtimmung über den 
1. Artikel ſchloß Die Sigung und wurde Bortfegung und Been- 
bigung der Berathung über ven Reſt ves Gefeges auf bie 
Nacymittagäfigung anberaumt, 





12. Sitzung am 1%, Mär, Nachmittags 44 Uhr, 
—g. Dad Reſultat derſelben iſt die Annahme ded ganzen 

Entwurfs (mit Ausnahme des gefttichenen Art. 12) mit 85 
gegeh 48 Gtintmen. Mangel an Raum vethinvert für Heute 
bie Aufnahme der Debatte — wir werben ſelbe Im naͤchſten Blatte 
nachbolen, 
von Augsburg, ienftgefu 

213.14.0) in ordentliches Dienfimäd- 
Gen mit empfeplenden Zeugniffen über zu- 
verläßige Treue und Brauchbarkeit zu ai 
bänslihen Dienfiverrigtungen ſucht unter- 
jutomnien. D, Hebr. 








meiflen _215.16.0) Gin mubemittelter Univerfitäte- 
Student fuhi Verdienſt und Nebenbeichäfti- 


ortofreie Anfra- oder durch Beforgung bon Reihfgrifen 2c. 


O. Uebr. 


Drud und Berlag ver Dr. Fr. Wild’fhen Vuchdruckerei. (A. Wild.) 


Freitag, den 21. März. 


ME. 


lid — nobinidiem 


Der Dayerifche 


Münden, 1851. 


anu sem sie ud dbilım, 
non muliy® 


Eitbote 















Mbonnemetts.Etnlapuung: 


Mit dem 1 
= Freita 


halben 
Der 


1. April beginnt, ein vierteljähriges Abonnement, auf den 
Der Gilbote erfcheint mal wöcentlih, nämlih am Sonutag, Dien 
und Samftag und zwar zweimal. in. einem ganzen und dreim 
ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 8 une, ausgegeben, — 
Preis beträgt vierteljährig 45 Kreuzer. 


a Eitsoiche 
Mittwodr 


in je einem 


Inſerate koſten die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 Er, 
Alle kgl. Poſtämter nehmen Beſtellungen an. — Wegen allenfallſiger eye Betiche Man, fidh 


au. die Rebaction (Pfandhausſtraße Nro. 9), zu wenden. 
Zu zah 


—* Beſtellungen laden ein 
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unlpithdf ahilie? 


burspiiet 


u; »M mröds. 


Die Aeraitiin und Cepaitig des,” Fr 2 = 


trag Pam 
·wð dus * Bü, Sie, Muder. 
EN Ruder! gwas Mucker? Sind dad etwa eine Art Ger 
melöjlisgen, die zwiſchen Abend und Nacht funimene uud 
Irummend ‚umberfahren, ba und bert ſich den Kopf amia 
Band Rößen and trotz ihrer großen gläfernen Mugen: jo blode 
find, daß fe gerüdegu ind Licht flürzen sund fich Halb oder gan 
nerbrennen? Nidt bad ,: freundlicher Leſer; es gehören dieſt 
Den wieihre Urahnen, die Bharifäer, zu bem großem 
Geſchlechte ver Kaferlaten. „Beiallem verfievenen Eoftüm 
iM iht MWefen an allen Orten daſſelbe geblieben. Ueberall finn 
es die ſelben —— unheimfichen Geſellen mit ihrem * 
Meußern und ihrer. lichtſcheuen Ratur, Was in 
fiifcher Kraft, gefand und lebensiroh Ihnen entgegentritt , dem 
weichen fie. aus. Das Siecht hum zicht: fie, herbei. Wo bie 
5 des Körperd und des Geiſtes aufhört, da fängt ihre 
Thätigkeit und ihr Einfluß an.” So ein: berühmter Thier- 
fchriftftefler. Im den zoologiſchen Cabinetten eilt man fie 
nach ihrer pathologiſchen Weienheit unter die Glafle ver con« 
ferwativen Nager und religlößgefinnten Laurer. Denn neben 
.. Anden kennzeichnet ſie eine fait ſchamloſe Habfucht und 
eine Sanbwertömäßige Mißgunſt auf jrembed Berdienft ; flefind, 
wie man. hier zu Rand fagt, lauter „zwech“,.d, h. nimmerfatt, 
Dazı kommt in ihrer: äußem Haltung ein ſcheinhelliges Augen- 
Sehen, ein bußfertiged Winfeln, ein Heulen der Zerkuir ſchung, 
Sf man vor Demuth und Seufjen  fatım ben Schalb, den 
usfeften Hochmuth herausfieht. Ihre: Bioten ſlud von Sammt, 
ihre Sohlen bon, Baumwolle. . Sie haben ein wunperbar beweg · 
lides Rüdgrat ; machen fie Anftands halber oder aus: Verachtung 
ihres eigenen Nichts Düdlinge,. ſo geräth entweder der, Hald- 
wirbek: in unausgefrgte: Vendelſchwingungen, over es ‚fällt nen 
ganze Dbextörper herab, wie ein Schnappmeſſer, ſo daß bie 
Rüdenkinie mit ber rbfläe eine Parallele bildet. Andern 
Geiöpfen gegenüber geberben fie ſich wie: Butter in ver Sonne: 
fo weich und warm, fo ſchmunzelnd ‚und ſchmeichelnd, fo labend 
und locdend. Wehe bem, ber Re Kein! —— 
Gegeutheil von dem: find, was n X v 
Dichten und — aui Verſtellung und darum gedeihen 


die Ri erfafen np ke ber a a Ne 
Blefem —8 ji ut. * — 

ite uber A Wo Eh 
außtreibended Elixit Int’ Dun ei 
R Fähn —* —* "af had a, 
ungen nträgler abge 

i he fragft on Tan vehn tefe Ei any den * in 
bon ſchwarzen Schaben und Schuafen 9 mitladen 9 
woju noch eine aͤghpilſche Plage durch ſolche Sr at 
Siehe, es geſchah alfo. Bor 50 Jabien Werl infy 
beſchelden, mild und berfländig ber Slbeiglgu — 
hauptſtadt: mit ihm ward der Kelu ‚ah —2 
Gewiſſensfrelhelt da wieder gelegt, [7 fle vor N 
Jahren burdy Bersannung "Beute, | u Ya 
und "andere Mittel kaum Hatte auhtilgen können. „ „Der 
Keim dant trag Mied und verwitteriem Geröll gut Rand 
gefunden; nach und nach ſchieden fid die Nesel, J Sonne 
leuchtete freier herein in vie Mauern, ‘des, duch Kunft mb 
geiftige Thaͤligkelt verjüngten Münden. Pr) Dbhul hegle 
und fügte ben jungen Baum; die, ulttamonfanen ‚Stürme 
befeftigten feine Wurzel, Der fräfılge Stanm t hohlen uenben 
Schatten, Art feiner Krone reifte manche, edle tucht ;, a ;, allein zu 
gleicher Zeit nifleten befagte Muder In feinem —* und 
legten ihre Eier, welche der a nger 
Schleim befruchtei Harıe. Wald enttroch benfelben ein Nachwuchs 
vom ol” alles bekleibenden, alles ihr Sch an 
Mandy ichöne Blüte fällt "threr uneigennügigen ‚Br gleit 
zum Opfer; der Baum felbft aber iſt oft gafız ar, und 


*) —— wurden, noch ehe ug neue un mit Dune 
und Sy geyimmert war „And 
Heilen 8 Be his Ansänger der — Me “ — 


und die unſchuldigen ‚Gärerbrüder da glaubien, der 
@eif, Gutes zu hun ſei allen Menfpen a eboren und den 
Nächten ‚lieben, fei doch > ar} * 


in burg ſo in — Rechen behan 
ae an den Gliedein getümmelf, andern ber — *5 a 


ſchla andere in die Jſar geſtürzi, no andere auf de 
Sipelierfaufen lebendig verbrannk.n / a4 j 
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unkenntlich durch die Menge und weithinſchattende Zugenphäfle 
biefer lichtfeindlichen Spielart vom Heuchlern und Schwachköpfen. 


Was biefe für Staat; Kirche und Schule Auferft gefährlichen, 


After-Raterlaten noch veraͤchtlicher miacht, iſt ber Blönften, mit 
dem fle ſich dem eigentlichen ſchwarzen Geſellen willenlos preiß- 
geben, Denn den Urbildern ver Luge, der Verſtellung und 
Berfämigtheit kommen fie weder an Lift und Berfchlagenheit, 
noch weniger an angeflammter Macht und ererbter Herrlichkeit 
glei. Daher geht ed ihmen, wie Lampel dem Hafen gegen 
Meineke den Fuchs; fle Laufen ihrem Todfelnd ſtracks in den 
Machen, zum Lohn, daß fie ihm Hand und Fuß gefüßt und in 
ungetheilter Andacht flundenlang den Erzählungen über fofflle 
Heillgenknochen, über Delausfhwigung, über Beherung und 
Teufelöbannung zugehört Haben. Man unterſcheider, mittels 
alterlich geſprochen, bel den Duden „Pfaffen und Raien * 
und natürlich Mannchen und Welbchen. Sie Halten große und 
kleine, öffentliche und geheime Verfammlungen. Haft Du einen 
ihrer Mebner gehört, fo Haft Du alle gehört: immer berjelbe 
Stoff, daſſelbe Gedahl, daſſelbe Gewaͤſch. Sie haben auch Lieber, 
bie, in fi unverflänplich, In Breitefter, martefter und ſchwung ⸗ 
loſeſter Weife abgeorgelt werden. In Beziehung auf ihre übrige 
geſellſchaftliche Thätigkelt gehören fie zu ven Intrufloniften, 
d. h. zu den lien; eine. befondere Aufgabe. für viele 
derfelben iſt ed, unter Gleichgefinnten zarte Bande zu knüpfen 
ober ihren guteingefchlagenen Berwandten zu Stellen und Aemtern 
zu verhelfen. Man trifft fie deßhalb in allen Wohnungen, in 
Staatögebäuden jo gut und häufig ald in wohlhabenden 
Privathäufern. 

Auch Wiſſenſchaft treiben Hiefe Kaferlafen in ihrer Art 
und kommen fogat am Univerfltäten wie In Academien als 
grabulrte Perfonen vor. Da ihnen aber das ſchwarze Pigment 
fm Auge fehlt, fo koͤnnen fle, wie ſchon gefagt, das Licht nicht 
ertragen; fie halten den Schnee für jchwarz, fehen das Gerade 
für krumm, das Wahre für falfeh an. Sie bemeffen ihre eigene 
Groͤße nur nad Ihres Gleichen und halten fi bemgemäß für 
bie Meifter ihrer Zunft. Denn die Wiffenfchaft um ihrer felbft 
willen pflegen, erſcheint ihnen gleich thöricht, ald wie die Tugend 
um ber Tugenb willen üben. Was nichis abwirft, was nichts 
einbringt, dad verachten fie als eitles, wenn nicht gar flaatd- 
gefährliches Treiben. Gegen Angriffe aus ver Berne ſchühen 
fie ſich dur ſtilleg Dulden und felbftzufrievened Behagen. 
Rüdt man ihnen zu Leibe, enthüllt man ihre Leere, ihre Un - 
twiffenheit, ihre geiftige Armuth da, mo fie nicht „verfammelte 
Brüder‘ fpielen können, dann ‚gebrauchen fle ein bekanntes 
Sophiftenftül. Sie verlaffen das Blachfeld der Wiſſenſchaft, 
fpringen eiligft auf das Heupferd des guten Toned und ber 
Sitte, geben mit „entfiebener* Entrüftung über „unmürbige * 
Behandlung dem Anftandd-Gaule den Sporn und ſehen gift« 
ſchaͤumend unter dem Spotte ver Zuſchauer über die Barricaven 
der Bernunft hinweg ind Nachtrevier der Verlaͤumdung. 

Das Ende diefer Mucker ift in ber Regel klaͤglich und 
elend. Der nmächfte frifche Wind wirft fle in den Sumpf 
trauriger Bergeffenheit, wie die Heuſchrecken ins rothe Meer. 





Deutichland. 


# Bayern. Die, Neue Münchener Zeitung * probucirt in der 
Neo. 64 vom 16. d. einen Artikel mit der Auffchrift: „Die 
Rothen ‚bereiten einen neuen Schlag vor.” Sie ruft zur Hut 
und ſcharfen Wacht auf und läßt, „mern nicht Alles trügt“, 
das Gewitter abermals zuerft im Italien zum Ausbruch kom- 
men und feine verheerenden Wirkungen aufd Neue über Deutfch- 
land ausbehnen, Wir haben. die @ Artikel amd ver „Allge⸗ 


’ 


meinen Zeitung” und ber „Reipziger Zeitung“, worauf bie 
„N. M. 3." zunähft ihren Warnungdruf gründet, genau ges 
leſen, wären aber feihft dann, wenn wir das böje Sewiſſen 
fo mancher Renegaten, Achfelträger, Wackelmaͤnner und Bes 
bientenfeefen hätten, außer aller Beſorgniß vor der MHußbehs 
mung einer itallenifchen Revolution auf Deutſchland, voraus⸗ 
gefegt nämlich, daß eine ſolche Revolution inmitten von 
200,000 öfterreihifchen Bajonetten denkbar wäre ober irgend 
eine Ghance für fi Haben könnte, Wreilich Eennen wir die 
„Notizen“ nicht, welche der N. M. 8., die, mie es ſcheint, 
zugleich ein Inftitur Hoher Polizei if, „vom verſchiedenen an⸗ 
beren Seiten aus London, Bari, Wien, Berlin, vom NRhein 
und aus der Schweiz zufommen”; allein wir Gegen, mie biefe 
Notizen auch lauten und vom welchen Agenten fie auch Tom« 
men mögen, dennoch ‘Feine: Befürchtung dor den verheerenden 
Wirkungen eines auf Deurfchlamd und namentlih Bayern ſich 
ausdehnenben Mevolutiondgewitterd, Wir haben vielmehr bei 
weitem begrünbetere Urfache zur Beſorgniß, daß bie abſolu⸗ 
tiſtiſche Meaction ſich nicht mehr begnüge, die deutſche Freihelt 
in Beffeln zu ſchlagen und den Gonftitutionalisinud zu einer 
Garricatur zu erniebrigen, fonbern daß fle viel weiter gehenbe 
Pläne verfolge und daf die 200,000 Defterreicher in Italien 
in Bezug zu diefen Plänen fliehen. Daher find wir aber auch 
der Anficht, daß die Denunclation unter dem Titel „Die 
Roıken bereiten einen neuen Schlag vor” nidh:s mehr und 
nichts weniger bezwede, ald auf die Kammer riuzumwirken. 

% Die „ Pfälzer Zeitung“ meint, „daß der in bad Bubd 
get aufgenommene jährliche Ausgabe» Anfag'von 90,000 fl. 
für vie Megierungspreffe doch etwas hoch erfcheinen müfle; 
wenn man nicht anmehmen wolle, daß bie Regierung entweder 
ein neues größeres Blatt gründen, oder bie „Neue Münchener 
Beitung* erweitern ober aber noch anderen Blättern Subren⸗ 
tionen gewähren wolle. Das letztere wäre aber völlig zwed» 
los, weil ein nicdhtgouvernementales Blatt, welches nicht auf 
eigenen Füßen flehen könne, auch nicht zu wirken vermöge 
und darum aud) keines Zufcyuffes aus ver Staatdcaffe werth 
fei.* Die „Neue Mündyener Zeitung* mag für ihre Mün« 
chener und Branffurter Federn ein ſchoͤnes Honorar zu zahlen 
haben und ver r Ganſekiel der „Neueften Nachrichten" gibt's 
wohl audy nicht wohlfeil. Allein damit ift die Aubrif „Sub 
vention* unftreitig noch nicht erſchoͤpft. Es munfelt fogar 
davon, daß bie ultramontane Preffe, namentlich ein Münche- 
ner Nachbarblaıt, nicht leer ausgehe. Alſo bat es feine soll» 
tommene Richtigkeit, daß für die Meyierungapreffe ein erkleit- 
licher Geldaufwand gemacht werde. Gleichwohl wird YUnges 
fichis eines Budgers, das eine Gteuererhöhung beantragt, 
ſelbſt ein in feiner Majorität fo regierungsfreunbliger Ranb« 
tag, wie der laufende, dad hübſche Sümmchen von 20,000 fl. 
in feinem conftitutionellen Berufe und in feinem Bebarfe doch 
etwas näher erwägen und fih wohl beflunen, ehe er mit einer 
fo reellen Errungenfdaft für fo mankhe, bie er zu einer 
iveellen werben ließ, dem Volke Erjag biete. Die „Pfälzer 
Zeitung* bezieht, indem fie das Syſten der „ Subvention“ 
als ſolches nicht mißbilligt, die Möglicykeit von Subventionen 
für anbere Blätter fonderbarer Weiſe nur auf „nihtgouver« 
nementale*. Nun ift aber doch mohl ein jedes Blatt, welches 
bon der Regierung fubvenirt wird, zu ven gonvernenentalen 
Blättern zu zählen oder vielmehr die Regierung fubvenirt fein , 
Blatt, das nicht in ihrem Sinne ſchreibt. Andererſeits lehrt 
die Erfahrung, daß die Regierung audy Blätter fubvenirt, Die 
auf eigenen Fuüßen fiehen können, fobald es gilt, fie’ in das 
gouvernementale Intereffe zu ziehen over fie daran feſtzuhalten. 
Dagegen gibt die ‚„‚Biälger Zeitung“ implichte zu, daß es 
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nichtgoubernementale, d. 5. nidhtiuhtenirte Blätter gäbe, bie 
dennoch für die Regierung wirkten. Damit erinnert fie jedoch 
an das Mefeript des Prafbiums ber pfalziſchen Reglerung 
vom 93. Oectober 1850, womit dasſelbe die Pfälzer Zeitung 
alt amtliches Anzeigeblatt der Pfalz beftimmte und begrünbet 
fo die Annahme, daß fle, Indem fie zwiſchen goubernementalen 
und nichtgounernementalen für bie Regierung wirkenden Blät- 
tern unterfcheider, zu den erſten folche zähle, weldye eine birecte 
Subvention empfangen, zu biefen aber jene rechne, welche einer 
inbirerten Subsention ſich erfreuem. Ohnehin iſt Jeder, der 
feine 5 gefunden Sinne bat, darüber mit ſich einig, daß ein 
Reieript, wie dad vom 99. October 1850*), eine inbirerte 
Subvention bezieht umb eines Privilegiumd genießt, 
welches einem auf ſolche Weiſe fubvenirten Blatt, mad bad« 
ſelbe au dawider borbringen möge, ben Charakter ber 
Gelbfitändigfeit und Unabhängigkeit entzieht und 
zudem die conftitutionelle Reglerung felbft in eine ſchiefe 
Stellung zur Breipelt der Preffe bringt. Der Umftand, daß 
das Bräßdial- „Mefeript die „Bfälger Zeitung” als ein in ber 
Pfalz weit verbreitetes Blatt #*) bezelchnete, Anbert an die · 
fem Berhältniß nicht das mindeſte. Denn jebe Behörbe weih 
Sr hohes Diktat, ons Provinzialblatt in ihrem Bezirke 
fih im allgemeinen und befonberen Intereffe des Begenftandes 
— unb gerabe um dieſes doppelte Intereſſe handelt es ſich 
ja — am beflen zu amtlichen Bekanntmachungen eignet, 
Schwerlich dürfte aber diefes Wiffen ber „ Pfälzer Heitung * 
auch nur anmähernb bie Hälfte des Mortheild bringen, welchen 
ihr dad Präfdial-Mefeript gewährt. Bielleicht märe es am 
beften, kunftighin die Blätter, welche bie Subbention direct 
Beziehen, offizielle und jene, welche fie nur inbirect 
Befoanmen, Halboffizielle zu nennen, 

Münden, 20. Mir, [Schluß ber im vorigen 
Blatte enthaltenen Belanntmahung, bie Merloofung bes 
1. Subferiptionsanlehens A Sp&t. zur Müdzahlung betreffend.) 
IV. Das Ergebniß jeder Berloofung wird durch das Me- 
gierungsblatt befannt gemacht und babel jebeömal ber Zeit ⸗ 
punkt veröffentlicht, von weldem an bie verloodten Schuld« 
urkunden aufer Berzinfung treten. V. Die Zablung ber ver« 
leosten au-porteur.- Schulpfcheine (in Wechfelformat) er- 
holgt (ohne Beſchelnigung) an die Borzeiger gegen 
Abgabe der Obligationen bei allen k. Staatsfchuldentilgungs« 
Specialcaffen und bei der k. Staatöfgulpentilgungs-Hauptcaffe 
dahier mit den treffenden Bindraten, beren Betrag für jebe 
Scheingattung, fowie für jeden noch laufenden Berzinfungs- 
Monat mit dem Berloofungsergebniffe befannt gemacht wird, 
wonach die @läubiger ihre Gefammtgebühr für jeden Schuld- 
ſchein der zahlenden Gaffe gegenüber bemeſſen können. VI. 
Die verloosten Nominal-Obligationen à 100 fl. — können 
nur bei der k. Stoatöfhuldentilgungs-Hauptcaffa dahier und 
auf förmliche Beideinigung über Haupt- und Nebenſache be= 
ablt werben, wobei bie Aechtheit der von ben Bläubigern 
keigefüügten Unterfriften amtlich beflätigt fein muß. Sollte 
Jess vie Haare Zahlung von Nominalobligationen bei einer 
don dem Gläubiger zu bezeichnenden k. Gtaatd- 
Eäuldentilgungs-Sperialcaffe außer Münden erhoben wer · 
ven wollen, fo ift die k. Staatöfchuldentilgungs-Hauptraffe an⸗ 
gewieſen, im folden Faͤllen, flatt ver Baarfchaft eine auf die 
ir benannte Specialcaffe lautende Vorſchußquittung zu verab« 


*) Dos — befannt ge Refeript des Zuftlamini- 
ferium Betreff _ der Juſertion gerichtlicher Belannt: 
magungen un ein —— Pendant zu dieſenn Erlaſſe. 


De Speyerer Zeitung” namenilich if, umgleid wei- 


folgen, deren Betrag aber einıretenden alles bon dem Me 
theiligten immer ohne Verzug zu erheben if. Münden, am 
13. März 1851. K. B. Sıausjhuldentilgungs-Gommifflon. 
v. Sutner. Brennemann,. Gerretär. 





Verhandlung des Schwurgerichtähofes yon Oberbayern. 
Sipung vom 18. Mär. 
dem geftern beenbigten Zeugenverhör begann Hente bie 
tirden und Hagen vor 


ber ntag und von ben 
ol bie haupt» 
fählid ven guien Seumund der 


id seit drie — 
aberger und Kugler find die it le Eltern und 
baben immer eine gute mar geflogen. Auch dem Trüben- 
bader wurbe von feinem Dienfiperrn ein Iobendes Zeuguiß ee 


berame Fre Raipeilig es vorgebramt wi 
nn eifündiger, Beratdung — der iſpruch 
(at e & , vier ee | fQuldig der Körp 
Rugler wurbe zu 8, Laberger zu 9, Trübenbager zu 10 und 
Apberger au 12 Ronaien Gefängnif niß verurtpeit. — 


Nürnberg, 16. Der Bränf. Kurier frelbt : 
Nachdem man faft drei Jahre nichts gegen patriotifdge, dffent- 
lie Beldfammlungen einzuwenden hatte, ſchaͤrfte man anfangs 
biefed Jahred, ald man das Heft wieder in Händen zu haben 
glaubte, dad erneute Verbot gegen dergleichen Sammlungen u. 
zwar in Nürnberg auf fo naive Weiſe ein, daß man ven Re- 
dakteuren bort zumuthete, fle follten bereits veröäffentligte 
Duittungen über eingegangene Summen „wiberrufen. * 
— Bir haben die auf Sammlungen bezügliche Minifterials 
vergromung in Händen und theilen fie wie folgt unferen Leſern 
mit: Staatäminifterlum des Innern. Auf Bericht x. wirb in 
Uebereinftimmung mit dem fgl. Gtaatöminifterium ber Juſtiz 
Bolgended erwiebert: 1) Die Berorbnung, nach welcher zu 
allen Golleften und öffentlichen Sammlungen, zu Berloofungen 
u. f. w. bie obrigkeitliche Bewilligung eriorberlich if, beſtehen 
ohne allen Zweliel in voller Wirkſamkeit. Es iſt daher das 
Anſtellen öffentlicher Sammlungen, das Auffordern zu Beiträ- 
gen ı. ıc, wenn ed ohne polizeiliche Etlaubniß oder trog 
obrigfeitlichen Verbots geſchieht, polizeilic ftraffer. 2) 
Bird durch die Preffe direkt zu Beiträgen aufge 
fordert und über bie eingegangenen Beiträge äffentlich Re⸗ 
chenſchaft gegeben xc. ꝛc., fo erſcheint eine Einfchreitung auf 
den Grund bes Preßgefeged vom 17. März d. I. zunaͤchſt nur 
in ben Bällen des Art. 37 und dann gerechtfertigt, wenn ber 
betreffende Beitungdartifel unter bie Beftimmung eines Strafe 
geſehes fallen würde. Dagegen iſt bie Polizelbehörde 
befugt, denjenigen, welcher die Sammlung ohne —— 
trog bed obrigfeitlihen Verbots unternimmt, zu beftrafen, und 
zwar nit wegen Mißbraucht der Preffe, ſondern auf ben Grund 
der vorher feftgeftellten That ſa he der Sammlung, wozu 
die in der Preffe vorandgegangene Aufforderung als Beweid« 
mittel oder Behelf vienen kann, Die dom dem unterfertigten 
Staatöminiflerium gemachten neuerlichen Wahrnehmungen über 
dergleihen Aufforberungen zu Beiträgen und Sammlungen ge» 
währen bie Ueberzeugung, daß bie besfalls beſtehenden Ver⸗ 
srbnungen von den Pollzelbehoͤrden Häufig ganz unbeachtet ge» 
laffen werven. 3) Wird durch die Prefie zu Sammlun« 
gen aufgefordert, fo iſt zwar an und für ſich und im 
Allgemeinen ebenfalls eine Uebertretung des Geſehes vom 17. 
März d. I. und Indbefonbere des Art. 16 nicht gegeben. Es 
erfcheint aber eine Einſchreitung fraft des erwähnten Pref- 
Rrafgefeges außer bem Malle des Art. 87 dann zuläffig, wenn 
eine Anordnung der Obrigkeit bereite vorliegt, daß für 
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einen beſtiwmten · Zweck Beine Berloofung; Kollekte u. ſ. w 
ſtattfinden 'pürfe, In einem ſolchen Falle enthält die Auffor- 
derung zu? Sammlungen ac. N. eine Aufforderung zu m 
Ungehorſam gegen die Anordnung der zuſtändi— 
gen Obrigkeit und ed iſt daher bie flrafrechtliche Cinſchrei 
tung. nach BB dea Preßedittes nom. 4. Juni 1848 und ded 
Art. 16 ded Preßgeſehes vom 47, März d. I. vollkommen ge- 
zechtfertigt. 4) Wie die f. Degierung bereits felbft ganz rich ⸗ 
tig. bemerkt bar; kann ed nun zwar nicht in ber Abſicht ber 
Stnatöreglerung gelegen fein, daß fünftig In allen Fällen 
einer ohne obrigkeltliche Genehmigung durch die Preffe erfolg- 
ten Aufforderung zu Sammlungen »c. ic. fofort ein ſpezielled 
Verbot ‚und auf ‚pen. Grund dieſes Verboto die gerichtliche 
Einihreitung ohne, Ausnahme: und unbedingt proniozirt 
werde. Dagegen erfheint es bei’ den oben angebentelen Wer- 
haͤltniſſen vringend nothwendig, daß In gllen ven Fallen, In 
welchen eine durch die Preſſe erfolgte Aufforkerung zu Kollek. 
ten, Berloofungen 3. ↄc. wahrgenommen wird, die im öffent 
lihen Intereſſe und der hiefür etwa zu. beforgenden Folgen 
nicht gebuldet werden fönnen; fofort bad ausprädlide 
Berbot biefer GanımEungen ı.. verfügt mb ſolches 
entweder allgemein ober wenigſtens ven Betheiligten und refp, 
den betreffenden Mebaftionen befannt gemacht werde, Sollie 
fobann eines Folien Verbotes ohngeachtet die Aufforberung zu 
Sammlungen durch den Drud wiederholt werben, fo iſt an den 
beiteffenden Staatbanwalt der Antrag anf gerichtliche Einfchreis 
tung nad Maßgabe des Art. 16 des Gejeges vom 17. März 
2». 3. in Antegung zu bringen. Das Sammeln von Beiträ« 
gen felbft: aber 'erfcheint mit Muönahme. ver Bälle des Art, 
27'028 befagten Gefetzes nach dem ad I bemerkten nur po« 
lizeilic ſtrafbar. Hienach hat die F. Reglerung bie un« 
tergebenen Difirietd- und Preßpolizeibehörden geeignet anzu ⸗ 
weifen, :bei torfommendben Fällen ſelbſt das Erforderliche zu 
verfügen, unb ba, wo bie Erlaffung eined allgemeinen Berbotd 
von. Samtmiungen 3, nothwendig oder rathſam erſcheinen follte, 
Bericht an das unterfertigte Staatöminifterlum zu erflattem, 
Münden, ven 419, Dezbr. 1860. Auf Sr. Majeflät aller 
böchften Befehl (gez.) Zw ehl. Durch den Minifter: der Ger 
neral-Gerzetät .Epplen.. An x. a, bie Aufforderung zu 
Sammlungen ober Berlofungen in oͤffentlichen Blättern 
beireffend, 

Freie Städte. Erankfurt, 47. Mär Der vor 
einigen Wochen fogar im ver ;franzöflichen ‚gefchgebenven Ver⸗ 
fammlung ald im ver Regel fehr ‚gut unterrichtet bezeichnete 
Variſer Gorrefpondent der „Times“ macht dieſem Blatte uns 
ter dem 13. März. Mitibeilungen, die ihm vom 10. deſſelben 
Monats aud Dredben zugegangen ſeien. MWirentlehnen denfel» 
ben diejenigen wichtigeren Notizen, welche bisher durch deutſche 
Blätter noch nicht befannt geworben find *). Die Beſchlüſſe 
ber Gommiflion. find nad ihr folgense: „I. Alle Mitglieder 
des Bundes verpflichten fi. zur Zurüdnahme aller feit 1848 
Im den Berfaffungen. ihrer. Staaten vorgenommenen Beränder« 
ungen, ſelen es nun Berfaffungäbeftimmungen, welche mit ber 
Bunbeöverfaffung oder mit ven monarchiſchen Grundſaͤtzen uns 
vereinbar find, Bemerkung. Zweck dieſes Antrags ift bie 
Abihaffung ber von. ber Mationalverfammlung in der Bauld« 
kirche zu Sranffurt am 27. December 1848 befchloffenen @runds 
techte des Volkes; die Abſchaffung des allgemeinen Stimm ⸗ 
rechts und ber dem Gouberänetätöredht bed. Veto auferlegten 


*) Die „Nationalzeitung” entnimmt einer Ülugfchrift „die Tresbener 
Gonferenzen*, einen Entwurf über das Derhältuig der Tünftigen 
Bundesgewalt zu den Einelſtaaten, der Karlebad und Wien weit 
binter läßt, A. d. R. 


Beſchraͤnkung. Die Commſſion Schlägt: in hrer Einleitung un 
ter biefem Artikel, weiter vor; 1) Die Abſchaffung ver Verel⸗ 
bigung der Armee auf die Berfaffung. Sie verlangt ferner, 
daß der hinfichtlich der Rechte des Souberäng gelbten Wirk- 
famfeit ber Gerichte, wie fie fi in Kurheſſen gezeigt Hat, 
geeignete Grenzen gezogen. werden. Gleicherweiſe follen Minis 
fer nit in Bolge vom Majoritätsbefhlüffen der Kammern zu 
entlaffen fein. - I. Im Ball eines Gonfliste® zwiſchen dem 
Souveraͤn und den Staͤnden feines Wolfes, betreffe er num bie 
Auslegung. oder die Anwendung der Werfaflung , follen bie 
Stände fowohl als der Gouverän dat Recht haben, die Strell 
frage der Bunbeöverfammlung zu unterbreiten, welche entweder 
die Bermittelung verſuchen oder, fei es and ſich ſelbſt oder 
burd dad Schiedegericht, Die Brage ientfcheiden wird. III. Jede 
generelle Gteuerberweigerung Geitend der Stände ſoll als ein 
Art ded Widerſtandes der, Unterthanen genen die Megierung 
betrachtet und ‚hiengegen gemäß bem 95. Artikel ver Wiener 
Sqlußalte vom 15. Mai 1880 eingefhritien werben. IV. 
Die im Bunde vereinigten fouberänen Bürflen follen in feiner 
Welfe durch die Stände ihres Volked in ihren aus ver Bun 
beönerfaflung. fi ergebenden. Pflichten und Handlungen ger 
hemmt oder bejchränft werben, ihnnen. V. Wenn inben durch 
bie Artilel 25, 96 und; 97 der Wiener Schlußacte norgefe- 
henen Bällen ein bewaffnetes Ginfchreiten des Bundes in einem 
deutfhen Staat nothwendig werben follte, fo wird ber Bund 
bie, Urfechen der Störungen zu erforfchen fuchen; und im Ball 
dieje Störungen aus der. Berfaffung oder den Geſehen des 
Randed entiprungen find, fo wird er bie mmperzüglihe Aban - 
dexung berjelben veranlaffen. * 

Aurhefien. KRaffel, 16. März. ‚Bor einigen Ta- 
gen fand bei Hofgeiömar ein Duell zwiſchen einem heſſiſchen 
und bayerifhen Dffiziere flatt. Das Faktum erregt wegen 
feiner Urſache (Unneue Geltens der Battin des heſſiſchen Di« 
ſtziers) bier allgemeine Senſatlon. 

Sadfen, Altenburg, 15. März. Geflern früh wurde 
bier eine ſchauerliche Unthat verübt, „Der „verlorene Sohn 
eined angeſehenen hiefigen Bürgers lud einen Hanbelimann 
aus dem benachbarten Städtchen Göfnig, dem er 30 Thlr. 
ſchuldele, in feines Vaters Haus, vorgeblih, um. Ihn dort zu 
bezahlen. Auf vem Zimmer angefommen, aber flich er dem 
Manne erſt ein Bleifchmefler in den Leib und. flug ihn dann 
mit einer Art auf den Kopf. Auf des Berwunteten Geſchrei 
entftand ein Bufammenlauf und obgleich der Thäter durch einen 
Sprung aus dem Benfter zu entfonmen fuchte, wurde er doch 
ergriffen und an das Gericht abgeliefert. Der Berwundete, 
Bamilienvaser, wird ſchwerlich gerettet werben, 

SchleswigcHolftein. Kiel, 12. März Die neuefte 
Nummer des Amtsblaites für Holftein enthält das nachfolgende 
Gircular ded Departements des Innern an die fläbtifhen unb 
Landbehbrden; In Beranlaffung eines an ben Megierungscome 
miffär für das Herzogthum Schleswig erlaffenen allerhöchften 
Meisriptes, im Berreff ver Rüdkehr der [hleswigfchen 
Flüchtlinge in ihre Heimath, wünſcht derſelbe von 
hieraus mit einem Verzeichniſſe ver im Herzogthum Holftein 
fi aufhaltenden Schleswiger, bie zurückzulehren beabſicht igen, 
baldigſt verfehen zu werden. Durch dieſe Mittheilung werden 
etwaige Unvollſtaͤndigkeiten in ben gleichzeitig von den ſchles- 
wigſchen Behörden geforberten Berzeichniffen der Abwe ſenden 
zu ergänzen fein, Um zur raſcheren Befeitigung von Sinder- 
siffen ber Müdfehr jener Perfonen beizutragen, etfuht bas 
Departement bie Obrigkelten ber Gtäbter und Lauddiſtricte, 
nach erlaffener Bekanntmachung oder Aufforverung ein MWer- 
zeichniß der Sähleöwiger, die fi zur Zeit im dortigen Di. 
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firicte aufhalten umb im bie Heimath zurüchufehren. wünfchen, 
inter genauer Angabe ihres Namens und lepten orbentlichen 
Demicils im Herzogthum Schleswig, fo mie des Zeltpunktes 
Ihrer Entfernung anzufertigen, und ſpateſtens innerhalb 14 
iagen a dato anbero einzufenden. Kiel, den 11. März 1851. 
Drpartement bed Innern. Heinge. Peierſen. 

Preußen. Berlin, 15. März Die „National-gtg.* 
beharrt bei der Behauptung ber von ver „Preuß. ig.” ange 
fschtenen Aechtheit bed Memorandums vom 11. Februar. 
Diefelbe Zeitung meldet: „Es darf ald beſtimmt angefehen 
werden, daß bie legte von bier nach Wien abgegangene Note 
feinesmege in kategoriſchen Tone auf ber Porberung einer 
unbebingten Gleihftellung Preußens und Oeſterreichs beſteht, 
fondern die Moͤglichkeit weiterer Verhandlungen, namentlich 
über vie Bräfivialfrage, offen läßt; nur folle bas Kiöherige 
Borreiht DefterreichE Im diefer Beziehung nicht die Bebentung 
eines Ehrenrechtö üiberfchreiten.” 

Grofibritannien. 

London, 14. März (Die Poft vom 18. fehlt.) Im 
Beginn der Unterhausfigung am 14. Mär; wurde bas 
Budget, deſſen ‚Berarhung auf, hiefen Abend anſtaud, nedmals 
vertagt, was auf meue Schwierigkeiten der Regierung beutet. 
Auf eine Frage von Hrn. Blumptre antwortete Korb J. 
Auffell: da das ehrenw. Mitgliev für Inverneh die Bean- 
tragung eines tabelnben Botums gegen bad Miniſterium in 
Berrefi Ceyloud angekündigt habe, fo müfle er das Budget 
verihieben, bis biefe bad Schickſal der Regierung direct ber 
rübrende Srage erlebigt fel. Dann werde ſich's zeigen, ob bie 
jepige oder irgend eine Fünftige Megierung die Finanzvoran« 
fhläge für das Jahr eindringen folle. (Hört!) Auf eine Bes 
merfung Hrn. Urquharts bemerkte Lord Palmerfion: Koffuth 
und feine Gefähtten würden in ber Türkei noch fo lange zu«- 
shdgehalten, bis die Ruhe Ungarns vollfommen wieder her» 
geftellt fei. 





Lehrſtand und Hährfiand. 
ll er ea 


Genug, der ftille Jakob weinte Bittere Zahren, als. er 
feine Bücerfifle verſchloß, und wir wollen nicht lange unter« 
ſuchen, Wem diefe Thränen eigentlich galten; da er aber noch 
einmal feinen Blick vun bad Meine Dachſtübchen waudern 
ließ, zu erfpähen, ob er nicht irgenbivo noch eine Kleinigkeit 
feiner Siebenſachen vergeffen, flel fein Auge auf das Spineit, 
bad in bed Zimmerchens freundlichfier Ede fland und auf 
weichem zufällig noch die Noten jened Liebes, das feines Un⸗ 
Bernd Urquell geweien, aufgefledt waren. Die ſchwermüthlge 
Hagende._ Weile bed Liedes fummte berwirt unb bämmernb 
shnebieh noch. in feinen Ohren, und überzeugt, daß ihn Meta 
höre, feite er fi zum. Iuflrument und wiederholte es bon 
Uinfang bis zum Ende in einem Bortrage, aus welchem feine 
Innerfte Seele ſprach. 

ls er, getröftet und erleichtert, vom Inftrumente fh er« 
bob, gewahrte er mit Schrecken Herrn Chregott DIN milten 
im Zimmet ſtehend. Werlegen verbeugte er fi, aber Herr 
DIN ſchien Feine Notiz davom zu nehmen, fonbern trat hart 
vor den Bitternden hin, ber jept eiue derbe Gtrafprebigt er- 
wartete. Dagegen ſprach fi) in Herrn Dills Antlig etwas 
weht Milde aus, ald gewöhnlih, und fo fanft, ald es feine 
\ünarende Gtimme erlaubte, nahm er dad Wort: „Wir wol ⸗ 

len nicht in Bank und Bioift feheiden, Informator!* fügte er, 
«ht weiß, Er ift nachgerade vernünftig genug einzufehen, daß 
1 nit anders ‚Handeln Kann ald Vater wie aid Haudherr, 


Sey Er überzeugt, daß I es nicht Für 'ne Sünde adhte, wenn 
Er das Madel geküßt Hat — hab's meiner Zeit für 'ne große 
Thorheit gehalten, jo 'ne Gelegenheit nicht wahrzunehmen und 
zu nupen ; aber da waren Dienfiboten anweſend, bie das Bes 
rebe unter bie Lente bringen können, umb ich mußte benn ber 
Sitte mich fügen. Ih achte Ihn, Informator, meil Er ein 
rechilicher braver Burſche ift, und bin Ihm audy ferner wohl« 
gewogen; Er hat, ich weiß es, bie Hälfte Seiner Baarfihaft 
ftets redlich mit Seiner armen Mutter getbeilt,, und das bat 
mir noch mehr Mefpert für Ihn abgendthigt ; d'rum fol auch 
in Zukunft feine Mutter nicht darben, fondern gerade foniel 
von mir erhalten, ald fie bißher von Ihm bezog; hier nehm’ 
Er hundert Gulven Weifegeld, und zweihundert Gulden Galatr, 
seh Er in die Welt hinaus und ſtoße Er fi ein bischen bie 
Hörner ab; werde Er etivad Medhtes, aber nur kein Beamter, 
und dann komme Er wieber, und wenn Gr die Meta und bad 
Märel Ihn no will, dann will ik fein Wort weiter fagen. 
Bür fegt feio Ihr noch Beide zu Jung umb zu lappiſch; it Er 
aber erft Sein eigener Herr und durchaus unabhängig, fo 
will ich Ihn gerne Schwiegerfohn nennen. — Bah, Informa- 
tor! mac’ @r-feine Blaufen, nehm’ Er das Lumpengeld, — 
Er hat's wohl verdient! — Gtille, ſtille! geh! Er. mit Bott 
und mad Er mir umb Seiner alten Mutter Ehre; Gott ber 
fohlen!“ — 

Mit viefen Worten ſchwenkie Herr Ehregott DM Iinta 
ab und trat aus ber Thüre; ber Candidat Fenchel aber war 
noch Tange verblüfft und Halb im Traume, denn folder Groß» 
muth anflatt der gerechten Vorwürfe des beleivigten Waters 
hatte er ſich nicht verfehen; er lehnte ſich noch einmal In den 
Stuhl am Fenſter und blickte mir. Hiller Wehmuth im ganzen 
Stäbchen umher, und ich vermuthe fafl, daß er jeht Breuden« 
thraͤnen geweint hat über die Liebevoll freigehige Begegnung 
des alten Herrn. — Seht aber mußte er nach der Poft, feine 
Karte auf den nach der Mefldenz abgehenden Poflmagen zu 
löfen. — : 
®. Der graue Dann, 

Ein Beltraum von mehr ald feh6 Monaten llegt zwiſchen 
jenem Morgen, wo Jakob Fenchel aus dem ODill'ſchen Haufe 
ſchled, und einem anbern, an welchem Jakob ebenfalls wieder 
in ber nur einige Tagreijen entiernten Mefivenz wiederum einen 
Mieiywagen beftieg, um auch dieſem Drte ein ſchmerzliches Le⸗ 
bewohl zu fagen. Nicht etwa, daß ihm ber Abfchien fo ſchwer 
fiel, wie damals von Meta und ihrer Familie, — bebüte, er 
hatte weit traurigere @rjahrungen noch gemacht und Menichen 
kennen gelernt, die ihm fo berächtlich geworben waren, baf er 
fle gerne floh, — allein gerade Das, daß durch ſolche Erfah- 
zungen fein DBerirauen in bie Menfchheit wanfen» "geworben 
war, daß er — doch wir werben fpäter barauf zurüdfommen, 
— das eben ließ ihn mit trübem Bd und banger Ahnung 
In die Zukunft blicen. — 

Es war ein trüber regneriſcher Apriltag ; ſchneidender 
Wind trieb den feinen Strichregen ind Iunere der Lohnkutſche, 
bie ſich träge und mühſam durch bie vom Langen Regen aufe 
gebrochene Lanpftrafe und ihren grundlofen Moraft Hinfchleppte. 
Keine Fernficht, kein erfreuliches munteres Leben auf dem fla= 
en Gefilde ringsum, — nur büftere regenſchwangere niedere 
Wollen, ein unburchfitiger Schleier von Nebel und Regen. 
Ebenfo langweilig wie die Natur draußen war auch das Innere 
ber KRutfche: auf dem Morberfige eine alte in Mäntel und 
Pelze verfhangte Matrone, die Zwleback und Zuckermandeln 
fuuppest, und ein großer beleibter Mann body in ben Fünfzle 
gen, mit gejundem frijch geröthetem Geſicht, treuberzig ernten 
doch lebhaften Augen, ftarfen Backenknochen, Grau in Grau 
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geffeidet, unempfindlich gegen bie unfreunbliche Witterung, rü« 
fig und offen. Auf dem Müdkfige ein feifter Pächter, der den 
ganzen Tag ſchlaft oder raucht, durch letzteres den zarten Lun⸗ 
gen der Matrone, durch erflered aber dem ſchmaͤchtigen Gan« 
bibaten Feuchel beſchwerlich fallend, auf deſſen Schultern er 
fih mit folder Wucht lehnte, daß Fenchel ganz in die Ede 
getrieben warb, und faum wagte zu athmen, aus Furcht ben 
ſchlafenden Löwen zu mweden. Indeß pafite biefer gepreßte Zu ⸗ 
fand feines Körpers ganz zu feinem Innern, bad auch unter 
dem Drude einer ungeheuren Laft bitter litt, — unter ber 
Kaft des Kummers nämlich, welchen feine jüngften Schidfale 
und Grlebniffe ihm bereitet Hatten. An Unterhaltung mar 
nicht zu benfen ; die Matrone und der Pächter ſchwazten von 
Bamilienangelegenheiten, ber Graurock ſchwieg und Fenchel wollte 
ſchweigen. Der ganze Tag war unter eitlem Megen vergan- 
gen, und erſt der Abend zauberte etliche goldene Tinten auf 
dem Horizont. Mit Einbruch der Dämmerung gelangte man 
nad F., wo dad Machtquartier zu machen beſchloſſen ward. 
(Bortfegung folgt.) 


Königliches Hof und Nationaltheater. 


® Dienflag ben 18. März zum erfien Male, mit aufgefobenem 
Abonnement und erhöhten Preiten bei Überfülltem Baufe: „Es 
meralda,” großartiges pantomimiiches Ballet in 2 Acten und 
5 Bildern von 9. Perrot, mit entfpredender, daracterifiidher 
DMuflt von Ceſar Pugnt. Fräul. Lucile Grabn, erfie Golotän- 
zerim der italieniihen Oper zu Paris, hatte neihmad- und effert- 
voll das Ganze arrangirt und in Scene gefegt.— Im Iften Bilde, 
betitelt: „der Bunbderpof,” will ben armen Dicter Peter 
Gringoire (Hrn. Ambrogio, F. farbiniider Hoffolotänger), well 
bie Gauner, bie ihn fingen, Richie, was für fie don Werth wäre, 
finden, Elopin der Gaunerbäuptling (Br. Blerr) hängen laffen, 
wenn feine ber Damen des Clopin'ſchen Wunberbofes ihm heiratpet, 
Nur Esmeralda (Fräul. Gradn) willigt aus Mitleid ein, ihn zu 
beiratfen. Das Branipaar nimmt Antheil am vem ihm au Ehren 
flattfindenden Tanıe „ia Vaise du Vienx Paris,” ausgeführt mit 
Deeideh, Kraft, Eleganı und Kunftfertigteit von ben Damen bes 

underbofes (dem weiblichen HCorps de Ballet) und tanzt „la 
Truandaise." . 

Später erſcheint die undeiwliche, ſchwatze Geſtalt des Frollo 
(dran. Eifenech und will mit Hilfe feines mißgefailelen Schüß- 
lings Onafimobo, des Blödners von Notre-Dame (Hrn. LaR ode) 
bie allein dom Zanzfeft kommende Esmeralda wider ihren Willen 
entführen. Ein Eavalier und Dffiiier, Phöbus (Hr. Opfer- 
mann) reitet mit feiner Mannſchaft die Esmeralda, die von ihm 
feine Schärpe zum Andenfen erhält. Mitleivevollerquidt fie den 
sefangenen Duafimodo mit Waſſer und erbitiet deſſen Freilaſſung. 
— Im Aen Bild („die Brautnabt”) verfuden die Braut» 
leute miteinander die öffentiib aufzuführenden Tänze (la Lecon 
de danse), bis Gringoire ihläfrig allein zur Ruhe fih begeben 
muß. Frollo erſcheint wleder mit Duafimodo und begehri Gegen- 
liebe von Esmeralda, die ihn iedoch durch die Erflärung, daß 
en, ihr Perz gewonnen habe, in eiferfünhtige Wuth verfegend, 


Im 2ien Act und zwar im ten Bilb („Fleur de Lya”) mwer- 
ben auf Schloß Bonbelaurier Vorbereitungen zur Bermädlung ber 
fungen Dame Rleur de Lys von Gonbelaurier (Ari. Holler) mit 
Höhne, dem ermarteten Berlobten, geiroffen. Bor ihrer Mutier 
Aloiſe von Gondelaurier (Arau Fries) tanzt Fleur ve Lys (Frl. 
Hofer) und das weiblihe Corps de Ballet „Pas de Fleurs” (com · 
ponirt von Irin. Grapn). Pagen melden bie Ankunft des Bräu- 
iigams, an welchem die Braut jene von ihr felbft für ihn geflidte 
Schärpe vermißt. Zum Feſte wirb die eben vorbeizlehende Zigen- 
nerin Eömeralda nebft ihrem Begleiter Gringoire berbeigerufen. 
Beide tanıen „Grand Pas de deux”. Phöbus verrätd feine beiße 
Liebe zur Esmeralda, welde, um ihm ju beweiien, raß ihr Sei 
fich nur mit ihm beichäftige, jene Sgärpe fehen läßt. Fleur de 
eys macht Ädrem ungelreuen Bräutigam darüber Bormürfe und 
wirb ohnmãchtig weggetragen, während ger der mit Öringoire 
enteilenden Esmeralda nacfolgt. — Im Aen Bi („Eifer- 
fuqt und Liebe") gibt Esmeralda dem Liebhaber zweier Mäd- 





den zu verfiehen, daß feine Llebesbetdeuerungen wohl einer Beber 
(vie fie dabei ans dem Bedernismud feiner Kopfbededung 42* 
und hinweg bläst), gleichen dürften, welche ber Wind davon führe. 
Als id Phöbus mit Esmeralda entfernen will, erdält er von dem 
ipm auflauernden Frollo einen Stoß mittelft eines Dolches ven 
Rrollo der Esmeralda — hatte. Sodann bringt Frollo 
Leute herbei und läͤßt Die von Ihm des Mordes beſchuldigte Es» 
meralba, die feine Liebesanträge verfhmähte, gefeflelt dem te 
überliefern. — Im Sten Bilde („nas Rarrenfen”) erblidt 
man bie Ufer die Seine, rechts ein Gefängniß, im Pintergrunbe die 
Thürme von Kotre-Dame. Die Bauner feiern das Narrenfefl, 
Duafimodo muß’als Narrentönig figuriren. Aus dem — 
fol Esmeralda zur Diurichtung abgeführt werben. Frollo will fie 
retten, wenn fie ihm ihr Herz zuwenden wolle. (Esmeralda ver · 
ſcmãbt ihn. Phöbus, der nit ibotlich getroffen worden, erfeint, 
erflärt ihre Unfguld und Täßt den Arollo als wahren Thäter fefl- 
nehmen. Prollo, voll Wuth darüber, daß Phöbus fein Herz umb 
feine Hand der erfreuten Esmeralda anbietet, macht ib los u 

will Esmeralven erbolden, wirb aber vom Duafimode entwaffnet 
und mit bemfelben Dolch auf den Tod getroffen. Wlgemeine 
Brende herrſcht Über Esmeralva's Befreiung und fließt das Ballet. 


(Sqluß folgt.) 





 Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeorbneten. 
12. Sigung am 17. Mär), Nachmittägs 44 Uhr. 

—g. Am Miniftertifche anwefend die HH. Staatöminifter 
Dr. b. d. Pforbten, v. Zwehl und d. Lüder. Tagedorbnung: 
Fortſetzung ber Berathung und Schlußfaffung über den Gefeh- 
entwurf: „das Ginfchreiten der bewaffneten Macht zur Erhaltung 
der gefeplichen Orbnung betr.” Das Präflpium verlieft ben 
Art. 2 des Entwurfes im. f. denſelben am Schluſſe des Be 
richte) und fchreitet, da Niemand dad Wort ergreift, zur 
Abfimmung — wird angenommen. Zu Urt, 3 flellte ber 
Ausfhuß die Mobificationen: flatt zweimaliger Aufforberung 
an die Zufammengerotteten zum Huselnandergehen eine drei= 
malige und biefe „Im Namen des Geſehzes“ erfolgen zu 
laffen; — ferner die Beftimmung aufzunehmen: daß auch bie 
Milttärperfon, die man ald Quafiparlamentär, falls keine Givil- 
yerfon borhanden, gebraucht, mit einer weißen Schaͤrpe ſich 
Eennzeichnen fol. Weiß hält Iegtere Einſchaltung für ſehr 
überflüfflg, zudem önne ſich's treffen, daß dad ganze Militär- 
piquet feine weiße Schärpe bei fi führe. Solle man bie 
unrubigen Köpfe dann erfuchen, zu warten, biß bie weiße 
Schärpe beigeholt feit Met, Fink fpricht für dieſes Unter- 
f&eidungszeihen. Minift.- Eommiffär dv. Neumaher: Die 
Regierung lege keinen ſonderlichen Werth auf dieſe Beiden 
Modificationen. Die Abſtimmung ergibt die Annahme des 
Artikels mit der I. Modification, leptere wird verworfen. Bei 
Art. IV, deſſen zweiter Abſah „bie Art und Dauer des Waffen- 
gebrauches dem Beichlögaber allein zur Beſtimmung“ über- 
läßt, flellt Fürft Wallerftein das Amendement: „Maß 
und Dauer dleſes Gebrauches hat die requirirende Eivilbehörbe 
au beftimmen.“ Redner motivirt feinen Antrag mit der fehr 
beberzigenswerthen Bemerkung: Das Intereffe der Geſetzlichkeit 
heiſche Bürgfchaft gegen den leicht übergreifenden Muth des 
Mitttäre. Nach erfolgter und befahter Unterflügungäfrage tritt 
Minift.-Eommiffär v. Neumayer der Modiflcation im In 
tereffe der Megierung entgegen. Der Umfang einer folgen 
Befugnig müffe dem Militär aus firategifchen Nüdfihten über- 
laffen werben. Gleiche Anficht gibt In Kürze der Kriegeminifter 
fund, Dr. Heyne glaubt im Beginne feiner Rede ebenfallß, 
daß es eine Grenze des Eifers bei folden Borkommniffer 
geben müfle — mählinge aber eniſchwindet ihm der Logik 
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Arladne · Faden unb bon arger Furcht beihärt, er möchte baß 
zu Grunde geben im pfablofen Labyrinth, gebaut aus vielfantig 
geiäliffenen Worten, durchbricht er eigenföpfig alle Schranken 
und beweiſt am Ende: daß b durdaus nicht dem a folge, 
fondern, daß a dem b vorauegehe. Dr. v.Raffaulr meint, 
aminiftrative Halbheit dürfe die militärifche Execution nicht 
hemmen. Bürft v. Wallerftein warnt wieberholt vor dieſer 
aitttärifehen Unbeſchraͤnktheit — es thue eimem conflitutionellen 
Milttär außer der Kampferluft noch etwas andered noth: 
überhaupt fei michts gefährlicher, als Gefege zu machen unter 
dem überwiegenden Einfluffe einer Empfindung. Wer vermag 
zu wiſſen, ob wir nicht Binnen Kurzem wuͤnſchen, das Geſeh 
nit fo gemacht zu haben, &o viel an une ift, wollen wir 
es jegt berathen in folder Weife, mie wir fpäter wünſchen 
daß e8 berathen fein möchte Nachdem mod Referent 
Fink feine Anſicht dahin ausgeſprochen, daß ja auch das 
Militär unter dem Geſetze ehe und wenn der Beichlähaber zu 
weit ginge, der perfönlien BVerantwortlicfelt verfiele, ſchreitet 
man zur Abflimmung, welche die Verwerfung beregter Modie 
fration und Annahme des Artitels in urſpruͤnglicher Fafſung 
ergibt. Bel Urt. 5 wird nach Aufiorderung die Allegirung 
des Art. 3 eingefhaltet und derfelbe wie die folgenven 6, 7, 
8, 9, 10 und 11 ohne alle Discufflon unverändert angenom- 
men. Bei Art. 12, der von der Ausweifung ber an dem Orte 
des Tumultes nicht anfäffigen Perfonen handelt, äußert ſich 
der zweite Vraͤſident Weiß dahin, daß ed am beften wäre, 
vielen ganzen Urtifel zu freien. Die polizeilihe Befugniß 
ver Ausweifung fei ohnehin fehr ungeſchmaͤlert, weßhalb ihr 
mod; eine gefepliche Erweiterung geben? Üeferent Fink und 
Minif.-Gommiffär Neumayer find entichieven für Belbe ⸗ 
Haltung des Artikels — trogdem ergibt bie Abſtimmung feine 
Streichung. Urt. 13 nun 19, Art. 14 nun 43 und Yıt. 15 
und 16 nun 14 und 15 werben bierauf ohne meitere Dis» 
eufflon in urfprünglicher Baffung angenommen. Nur bei dem 
XY. eniſpinni ſich eine furze Debatte, Herborgerufen durch ein 
Amendement Boyes, der nach Analogie des Art. 769 des code 
penale die Befugniß des Richters unter das niedrigfte Siraf- 
maß herunterzugeben, gefeglich geregelt wünfdt. Wird jedoch 
abgelehnt. Hiemit ſchloß vie Sigung um 5; Uhr. 


Dad Geſetz, wie ed auß ber Berathung hervorgegangen, 
lautet: 

Art. 1. Wenn die zufändige Givlibehörde zur Erhaltung 
ber innern Sicherheit ober ber geſehlichen Orbnung die bewaff ⸗ 
nete Macht aufbietet, fo muß bad Aufgebot ſchrifilich erfolgen. 
In Notbfällen konn daſſelbe mündlich geftellt, muß aber fo 
bald als möglich fdhriftlidh wiederholt werben. Urt, 2, Die 
Riltärbehörne hat zu bejtimmen, in weldyer Stärke und aus 
weiten Waffengattungen die bewaffnete Macht abgeorbert wer» 
den fol. Zu diefem Zwede ift die Militärbehörne mit allen 
aforderlichen Auffhlüffen zu verfehen. Urt. 3. Bevor die 
wirtliche Ginfchreitung der bewaffneten Macht erfolgt, find die 
Bemmengerstteten durdy einen Abgeorbneten der Givilbehörbe 
dreimal im Namen bed Geſehes zum ruhigen Auseinandergehen 
aufzufordern. Der Abgeoronete der Givilbehörde foll in feiner 
Amtstracht erfheinen, oder body mit einer weißen Schaͤrpe 
ausgezeichnet fein. Können die Aufiorberungen nicht burd; 
einen Abgeorbneien ber Givilbehörbe erfolgen, jo find fle durch 
eine von dem Beichlähaber der bewaffneten Macht abzuoı nenne 
Militärperfon vorzunehmen. Jeder Aufforderung geht, inſoweit 
6 möglich iſt, ein Signal voraus, Art. 4. Bleibt auch die 
dritte Aufiorderung ohne Erfolg, fo hat die bewaffnete Macht 
von ihren Waffen ven erforderlichen Gebrauch zu machen. Die 





Art und Dauer biefed Gebrauchs hat ver Befehlshaber 
unter eigener Berantwortung allein zu beſtimmen. 
Art. 5. Auch ohne Signal und Aufforderung (Art. 3) und, 
fo weit fle bereitö flattgefunden haben, ohne deren Wieber- 
holung, iſt die bewaffnete Macht zu dem erforderlichen Gebrauch 
der Waffen befugt, wenn die Zufammengerotteten 1) auf die 
beiwaffnete Macht eindringen oder dieſelbe auf irgend eine Weiſe 
angreifen, ober 2) Barricaden errichten, oder 3) in öffentliche 
oder Privatgebäude eindringen oder einzubringen fuchen, ober 
4) Bewaltihaten an Perfonen verüben, ober 5) fremdes Eigen» 
thum gewaltfam wegnehmen, beſchaͤdigen ober zerflören. Art. 6. 
Bon den Waffen kann in allen Fällen aud gegen Denjenigen 
der erforderliche Gebrauch gemacht werben, welcher ſich ver 
Entwaffnung oder Verhaftung mit Gewalt widerſeht. Art. 7, 
Berfonen, melde auf dem Wege zum Drte der Zufammen- 
rottung betreten werden, können zurüdgewiefen, und wenn fie 
bewaffnet find, emtmaffnet und zu Verhaft gebracht werben. 
Art, 8. Auch nach erfolgter Wiederherftellung der Ordnung hat 
die bewaffneıe Macht zu den nothwendigen Berhaftungen, 
fo wie zur Ablieferung der Gefangenen mitzuwirken. Urt, 9. 
Wer, nachdem die zweite Aufforderung (Art, 2) ober 
ber fofortige Waffengebraudh (Art. 5) erfolgt ift, fortfährt, an 
der Zufammenroitung Theil zu nehmen, fol, voraudgefegt, daß 
nicht in Gemaͤßheit anderer gejeplicher Beftimmungen eine grös 
Bere Strafe verwirft if, — mit Gefangniß von einem Monat 
618 zu zwei Jahren beftraft werden. Gegen die Anſtifter, An- 
führer und bewaffneten Thellnehmer darf bie Gefängnißſtrafe 
nicht unter ſechs Monaten zuerfannt werden. Art. 10. @leidy- 
falld mit Gefängnif von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren 
find — voraudgejept, daß nicht in Gemaͤßheit anderer geſetzli⸗ 
der Beflimmungen eine höhere Strafe verwirft il — biejeni- 
gen zu befirafen, welde die geſetzwidrigen Zwecke einer Zur 
fammenrottumg dadurch unterflügen, daß fie an die Theilneh⸗ 
mer derfelben — es jel vor over nach dem Aufgebote der bes 
waffneten Macht — Geld, Lebensmittel oder andere @efchente, 
Waffen, Munition oder andere Mittel des Widerſtandes oder 
ber Verlegung von Perſonen oder Eigenthum abgegeben over 
beigefcyafft haben. Urt. 11. Wer vurch Lift, Drohung oder 
Gewalt die Vornahme ver im Art. 3 erwähnten Aufforderun« 
gen oder Signale, oder der für vie Verfammlung der bewaff« 
neten Macht beftimmten Beiden verhindert oder zu verhindern 
ſucht, ſoll — voraußgefegt, daß nicht in @emäßhelt anderer 
geieglicher Beflimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt — 
mit Gefängnid von ſechs Monaten 5is zwei Jahren beftraft 
werden. Urt. 12. Jede Waffe, welche einem Theilnehmer 
der Zufammentortun; abgenommen worden ift, foll indem Falle 
feiner Berurtheilung confiszirt werden, Der Aueſpruch bierü- 
ber erjolgt im Strafurtheile. Art, 13. Zuſchauer, welche in 
der Nähe ver Zuſammentoitung verweilen und dadurch bie 
Herftellung der Ordnung erſchweren, find zu einer @efängnige 
ftrare von 8 Tagen bid zu bier Wochen over zu einer Geld- 
ſtrafe von 25 bis zu 100 fl. zu veruriheilen, wenn fie fich, 
‚nachdem die zweite Aufforderung (Artikel 3) oder der fofortige 
Waſſengebrauch (Art. 5) erfolge it, gleichwohl nicht entfernten, 
Art. 14. Hinſichtlich der mit dem @infchreiten der bewaff. 
neten Macht verbundenen Koften fommen bie Beftim. 
mungen ded Geſetzes dom 18%. März 1850, die Verpflic. 
tung zum Gifag des bei Aufläufen dieſſeits des Rheins ver, 
urfachten Schadens betr. — in dem Bralzkreife die Beftim. 
mungen des einfchlägigen Geſetzhes vom 10. Vend. IV, zur 
Anwendung. Art. 15. Dus gegenwärtige Geſetz tritt am ten 
Tage feiner DVerfündigung vurd dad Geſehblait, beziehungs- 
weife durch das Amtsblatt ver Pfalz, in Wirkfamfelr, 
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Zu Regensburg kamen ben 18. d. heraus: 
5 14 46. 61. 8. 
KHAO EDITH TEEN 
Königlicyes ofs und Mational« 
enter. 

Breitag den 21. Mär: „Eemeralda,“ 


Ballet von 3. Perrot, 
(gp MINDEIGELIG CBÜDIZR.: BIRCHERGIRIRTENN ar BEICHEIETIZENEREG 
@eiraute Paare. 
Ya der St. Peierd-Pfarr. 
22. nb dv. iger, Lithograph 
im M orfeinrichiungsburenu , mit 
gu Eiife Etienne, Geometersiohter don 

alferslautern. @g. Haller, Privatier, mit 
Bräul. Kath. Wieninger, Privatierstopter 
3 *. Palau, Karl Peter 
’ ’ 
9 mwittwe von Sonthofen. 

In der St. Anna:Pfarr. 

m Ririhleiten: Hr, Joſ. Ritter v. 
Bollmar , Oberllentenant nnd Bataillons- 
Arfutant, mit Fräul. Mar. Anna Elifabeiha 
Amalia Bilpelmia Pelena Branzieta Frei 
fräulein v. Rarg - Bebenburg, mererd« 
tochter von Kirfchletten. 

In der deil. Geift ˖ Pfarr. 

Hr. Mart. Joſ. Balentin Adelmann, Geo · 
meter von Beitöhöcpheim, Logs. Würzburg, 
mit Barb. Pillenbrand, Salinenarbeiterd« 
todter von Hard, Logo. Wännerflabt. 

In der St. —ãAã 

Hr. of. Werner, Gulsbefiger, mit Fräul 
Eliſe Benz, Deconsmenstonpter. 

In Tpalh ne of. Be, Dau 

m . . 
ter, Donka Huber, Milgmannstohter. 
Im Hraelitifgen Eultus. 

Hr. Sigmund Pelding, Kaufmann, mit 


Cara Lebrept, Rererhändlerstogter vom 
Piaumiog in Württemberg. 
*. errrrrrrrrrrrvck 





Todesfãlle in München. 


weich. Brantendaufer, Zimmermann von 
Dogelöbenern in Württemberg, 23 9. a. 
Karolina Trömer, b. Scuhmachers · Willwe, 
66 3.0. Zop. Rep. Held, ebemal, Ber- 
genen, 86 3. a- Joh, Mid. Brey, ehemal, 
fenhänbler, 79 3. a. Karl Steeger, f. 
DOberbereiter, 64 3. a. Phil. Söpl, Fär- 
bergefelle von St. Johann am Rhein, 39 
a. Eleonora Bühler, Lehrerstochter von 
swabmünden, 48 3. a. Urſ. Schmid, 
Bierwirths-Wittwe, 58 I. a. Mar. Gcrö- 
ber, Taglöhners · Bluwe, 67 3. a. Kath. 
Larer, Gteinpauerstodter von Frafang in 
:prol, 35 3. a, 
PIECE cHeE 


217. Ein durch unvorbergufchenden Un- 
glüdsfall im zeitlicher Berlegenheit fih be- 
findender p. E. Beamter (vefien Redliqleit 
verbürgt werben kann) fucht auf die Dauer 
von 9 Monaten gegen übliche Zinfen ein 
Darlehen von 200 fl. D. Mehr. 

218. Im Klögengäfchen Nro. 4 iſt 
ein Garten zu vermiethen. 








Merantwortlicder Mebacteur J. Dotthelf. 
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Anzeige. 


193.97.5) Das unterzeichnete Gommitfiond-Büreau ift in ben Stand gefeht, 
Allen, welche bi fpäteftens ven 15. April d. Its. veöhalb in frankirten 
Briefen bei ihm anfragen (alfo Das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nicht 
außer Acht zu laffendes Unerbieten unentgeltlich zu machen, weldesd für 
den Mnfragenden no in dieſem Jahre ein jährlihes Eintommen 
bis zu 10,000 Mark oder viertaufend Thaler Preußiſch Gourant 
zur Bolge haben kann. i 

Sübeck, im Mär 1851. 
Eommifflons-Barean, 
Vetri · Kirchhof Nro. 308 in übel. 


Bekanntmachung. 





81.9) Einem meiner Elienten wurden zu Reapel durch Diebſtahl mittel Eiabruches 
unter andern Gegenfländen folgende baperiiche auf den Inhaber ausgefellie Sprocentige 
Siaatopapiere entwendet, ald: 

9805 9821 _ 
1) 17 Städ & zu 700 fl. Ar. (50547 80584 » .0# 41,900 fi 
. 9802 9802 4445 44416 
2) 5 Out au SON zug vu agasa Me jazz U 7 OR 
1383, 1388 162 _ © 
3) 21 Stüd a zu 35 fl. Rr. 32741 bie 32760 dam u 735 fl- 
5113 5113 16 _ 
4) 6 Gtüd a zu 20 fl. ꝛt. IA Tr: 37” Aa 120 fi, 


j ufanmen 13,005 fl, 

Nachdem ich bei der k. bayer. Staatsihuldentil Abe· Coumiſte dezuglich ver Er⸗ 

debung der Zinfen und Eapitalien die mögllchen Schritte. geihan habe, warne id vor ber 

Erwerbung vorfiehend bezeichneler Papiere over ihren Zinsabinilten, und erfuge, wenn 

foldhe angeboten worden feien orer werben follten,, bie betreffenden Perfonen ven Poligel- 
Behörden rer und mir davon Mittpeilung zu machen. 


nMen, ben 29. December 1850. 
Dr. Sartter, Abvocat. 


204. So eben if e und in ber 
Erperition ver „Bollsbötin", der Reue· 
fen RNachriqhten“, fowie durch alle Bud» 
und Kunftpandlungen zu braichen: 


Der Ultramontanidmus 


verurtheilt von 
„altbayerifchen Gefchwornen; 
Deffentlihe Verhandlung vor Dem 
Schwurgerichtöhofe in Münden: am 
11. März 1851 gegen Dr. Mleg. 
Ningler, ald Medacteur der Besucht: 
kugeln. 
Vertheidigt von Dr. ®g. 
Mit einer Abbildung des Sizungoſaales 
während der Verhandlung und Porträt“ 
äbnlichkelt des Angeklagten und Bertheis 
digere. 
Preis 6 Fr. — 2 Nur 
Die Verlagshandlung ı7 
Emil Moller in Muͤnchen. 


215.16.) Ein unbemittelter Univerfitätd- 
Student fucht Berbienft und Nebendeiepäfti- 
gung durch Eriheilung don Inftuctionen 
Häuslihen Dienfiverripiungen fügt unter oder durch Beforgung vog Reinigriften ac. 
zufommen. D. Uebr. D. Uebr, 

— — — — — — — — 


Drud und Werlag der Dr. Fr. Wild’fhen Bucbruderei, (A. Wird.) 








. Geihäfts-Verfauf. 


201.02.5) InStranbing (Nieder 
bapeın), wo fih nur zwei Gold⸗ und 
Silberarbeiter befinden, ift ein reales 


Gold- und Eilberarbeiter-Recht 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
auf portiofreie Anfragen 


Dr. Sölzl, ft. Aovorat. 


187.89.) In einer wohlhabenben Gegend 
Oberbapernd if in einem gewerbfamen 
Martie, dem Sige eines königl. Landge- 
richte, Rent» und Horflamis, eine 
reale Lebzelterei, Wachszieherei, 

Mein: und Zafernwirtbfchaft, 
fammt einer fhönen Deconomie aus freier 
Pand zu verlaufen. D. Uebr. 


Dienftgefud. 
213.14.5) Gin orbentlihes Dienfimäd- 

en mit empfehlenden Zeugniffen über zu» 

verläßige Treue und Braubarkeit zu allen 








Samflag, den 22, März. 


59. 


München, 1851. 


Dex Dayerifche Eilbote. 





De rn Sountag, 73 —— 5* rn ee 
halben Bogen Tags norher ei, one 
{ewie im ganzen Ri reiche Bayern 1 fl. 30 ya 7 de Aue 
ober deren ja 2 fr. beredinet, Die Grpebition if im ber —— Rro, 16. — 





Es geht etwas vor. 


++ &s ſcheint in den Regionen ber baheriſchen Politit 
etwad vorzugehen. In den „Neueflen Nachtichten“ b. 28. d. M. 
erflärte der r Toxreſpondent, ber, wie man ſagt, vom Hrn. Mi- 
nifterpräfidenten infpirirt wird, daß eine Bolfsvertretung beim 
Bunde unmöglich, unzuläffig und entbehrlich ſel. Die „ Allges 
mieitie Zeitung * vom 9.1.M. brachte einen, aller Wahrſchein⸗ 
lichteit nad) aus ber Feder des Hrn. Regationdrathes Dönniged 
geflöffenen Artikel, worin gefagt ift, daß es die Mittelftaaten, 
ander Splhe Hannober und Bayern, durch ihre Bevoflmächtigten 
dahin gebradit Hätten, die Nothwendigkeit einer Volkävertretung 
beim Bunde allen Staaten, fogar Preußen und Deſterreich fo 
Nemlich begreifiih zu machen. In einigem Zufammenhang 
damit fcht vielleicht die Nachricht der „Deutichen Kronik*, 
bog bie en von Bayern, Sachſen, Hannover und 
Württemberg über die Nothwendigleit der Ginführung eines 
Rotionalparlamented ald Hebel und Gtüße der Fünftigen oberften 
Bollziehungabehörbe bed Bundes principlell einverftanden ſeien. 
Die „Allgemeine Zeitung* vom 17. I. M. läßt Winke fallen, 
als fei Hr. Dönniges in Folge einer befondem Miſſton bed 
Könige Max nach Berlin gereift und ftehe eine größere An« 
näßerung zwiſchen Preußen und Bayern in Ausfiht. Die 
Augsburger Voſtzeltung, welche vor einigen Wochen, als dem 
„deutfchen Kaifer aus dem Haufe Habsburg‘ plöglih in den 
Örganen einer gewiffen Ri gerufen wurde, In einer Reihe 
von gut geichriebenen Artikeln den Sag: „Ein deutſcher Kaifer 
unter dem Haus Deflerreih“ gleihfalld ausführte: beobachtet 
feiiher in dieſer Hinficht ein tiefes Stillſchwelgen und nahm 
fogar vor wenigen Tagen gegenüber ben „Nebelblildern der 
öfterreigifchen Boleinigung” den Bollverein in Shug. Sind 
dielleicht die Augen endli darüber aufgegangen, daß bad Ver⸗ 
Iaffen ber Mittelftellung und der einfeitige Anſchluß an Oeſterreich 
einer unglüdlichen Bolitit angehörten? War ed vielleicht ein bahe · 
tiger Gtaatämann von „eniſchleden gemäßigtem" Gharaster”, 
wie Fürft Schwarzenberg fi auedruckte, der nicht Bloß mie 
rüber bie Mittelftellung, fo auch fpäter aus Gonnivenz für 
Deterreich bie Wolkövertretung beim Bunde aufgab? Begreift 
man aber jegt, daß Mittelftellung und Molkävertretung beim 
Binde fr Bayern und bie Mittelftaäten überhaupt bie Gebote 
einer gefunden Politit find? Lelder wäre nur die Müdtehr 


einer ſolchen or allzutheuer erfauft. Gin Blick auf 
Frankfurt, Kaffel, Rendoburg wird genügen, bie Wahrheit biefes 
Ausipruches zu beflätigen, 





Deutſchland 
Bayern. Münden, 21. März Durch ein Kriege 
miniftertalrefeript wird verfüßt, daß zur Erleichterung des Tragend 
Wr Iroutmele auf Märfchen meffingene Hacken an ven beiden 


fl. 
f. Poſtaͤmler nehmen Beftell — Iuferate werben bie br: - Betitzeile 
o ea Beftellungen an, af A fer ha 
sun fi am die Rebaction (Br. Wilde Buchdruckerey, Pfandhansfrafie 





Torniſter⸗ Aragtiemen ver Tambonre, fs wie eiſerne verzinnte 
Ringe an ben beiden Trommel-Tragtiemen anzubringen felen 
und ed jebem Tambour für ſich überlaffen bleibe, ganz, fo wie 
er ed felbft für bequem findet, Die Trommel entweder nad) ver 
biöherigen Vorfcprift auf dem Tomifter liegend, ober über bie 
Inte Schulter haͤngend, „der auch vorne an einem ober an 
beiden Haden der Tornifter-Tragriemmen eingehängt auf Maͤrſchen 
zu Iragen. (Aubte.) 


Verhandlung des Schwurgerichtöhofes yon Oberbayern. 
uf der Mutlageben Hs ent 35 8 ledig 
uklageban rg Lech ner, a. er 
Seifenfievergefelle "aus Laufen, wegen Brand erfien und 
a En Then, be En . 
anmwalt: : b 
Zu Ubrain, einer an ber Saljach gelegenen Borfiabt von 
Laufen, beſaß die Wiltwe Maria gelmaler ein Müplanweien ; das 
Bohnhaus war dreiflöcdig auf ber Seite gegen den Fluß hin und 
lehuse ib auf ber entgegengeiepien Seite smeitätg auf vör fel- 
fige Blußufer, fo vap man von der auf ber Höhe des Ufers von 
Yanfen berziedenben Straße in den oberfien @tod, welcher Heu 
boben und Zenne enthielt, gelangen konnte. Rebſt ver Wittwe 
Jellmaier wohnten no deren jüngere Kinder, ein Mühliunge und 
die Dienfimagd Angerer im Paufe; um die —— 1849 lam 
auch ihr erwachſener Sohn Johann Jellmaler auf Beſuch. Alle 
biefe Perſonen lagen am 28. Derember 1849 bereits im Schlafe, 
als die Magd Uingerer durch einen Ruf gewedt wurde, der wahr« 
Aleintig vom Öfterreihiigen Blußufer Herüberfhalte. Sie roch 
augenblidlih Rauch, hörte praffeln, und fah dur die ſchaddafle 
Dede ihrer Kammer, dab das Day des Haufes brannte. Sie 
medie die andern Dausgenoffen und ſuchte zu reiten, was fie konnte, 
Die Müllerin brachte ihre Rinder bei Rachdarn unier, ber Sopn 
Iohann ließ die Kuh ans dem Sialle und dalf mit dem Düpl- 
jungen einiges Berätpe fortiha fen, Das Meifte aber verdrannie 
mit dem Paufe, weldes in wenigen Minuten von dem im Peu- 
boven ausgebrodenen euer war. Das Haus war mit 
400 fi. rt und hatie einen Werth von circa 700 fl. 
ü telt ich damals zu Laufen. bei feinem Schwager, bem 
Shurmwächter Jof, Buchs, auf, nit in feinem Gewerbe, fondern 
r Tagl ve orbeitend. Anfangs Dezember halte er mit ver 
ienftimagd Angerer Bekanntigaft gemacht 5 dieſe begän gte aber 
auch andere Buride und Lehner wurde von Eiferfucht erfüllt, Er 
füprte ein regellofes Leben. Um erwähnten Weipnadtstage Abends 
10 Upr_wurbe dechner am ber Kammeripüre der Angerer, wohin 





er durch bie unverfperrie Thüre des Heubobend gelangt war, von 
Jodann Jellmaler en und aus bem Paufe er ft. Redner 
gns fofort heim In feines Schwagers Wohnung, zog Ro und 

kefeln aus, fer und Blediguhe an und entfernte 
fid wieder. Der hier ſad ihm bei der mondhellen Radıt 
durch's Fenſter ſchnell nad Abrain binlaufen. Zuchs ging zu 


Bette, aber nad faum 5 Minuten ffürmie Lehner die Thurmtreppe 
herauf, zog feine Lederſchuhe wieder an und elite zur Brambflätte, 

ner hatte während feiner Bekanniſchaft mit der Angerer 
fon Häufige Probem feiner eiferfühtigen Leldenſchaft für viefelbe 
N m Sonntag vor Weihnachten (23. Der.) fam er auf 
die Müple und beſchuldigte die Angerer, ihm zwei oͤſterreiciſche 


18 Rreuzerzettel eniwenbet unv*felbe feinem Rebenduhler geſchenkt 
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daben ey ae ſagie er: Ir Helft Alle 
—* aber ihr werbei gewiß an nid —2 24. Dez. 
wiederholle er auf ber Müple biefe Dropung. 

Am Tage ded Brandes war Lehner ſchon Vormittags beim 
Branntwein und Rahmittage au wieder; er Iran das volle 
Branntweinglas immer nur zur Hälfte ans, fprad mit Riemanden 
und fah verwirrt varein. Bon der Angerer in einer Beftellung 
geläufgt, kam er bann ganz rafenb auf die Mühle und mißpan« 
delte, wie ſchon feine Geliebte aus Eiferſucht und in dem 

daß fie einen andern vorgejogen Abends Hatte 
die ae Dier geholt und lleß ih von einem Burſchen beglel- 
ten; mer begegnete ihnen und firitt id wieder, Darauf ging 
er wieber zum Bronntıs und dernach e. Bier, fo daß er der 
Rellnerin betrunten fehlen; zum Wirth äußerte er fih, daß 
bie Ungerer ihn ganz zum Rarren made, 

Da ber Berbat der Brandfiftung ſich alsbald gegen Lehner 
Eau, Bi er vl . ber eg — uns Tags 

arauf er t am do Tage, 
nur von feiner erhen a dien — unb Bicberratfernung, 
nachdem bie Kleiver gewerhielt waren, wollte er nichts wiſſen. 

Der Angellagie, ein Menſch von wählen Ausfehen, wirrem 
Blick, ſtrupp Paaren und Bart, bringt in ge 
die verfhiebenften Angaben vor; er könne nichts beſtimmt aud« 
fagen, weil er ein bummer Menfch fei, was er öfters mwieberholtz 
wenn man ben g Tag Waſſer trinte und feinen Broden 
Drop effe, müſſe der nd ganz zerfallen. 

Zeugen find 17 vorgelaben; unter venen bie zu An 
mit ihren Ausfagen fehr zurüddaltend iſt und ber Präfipent jedes 
Bort aus ihr heransprefien muß, 

Ray erfolgter Replik und Duplik wurde Lechner vom Gerichts⸗ 
bofe zu 134iähriger Zuchthaue ſtrafe veruripeilt, 


Württemberg. Tübingen, 15. März Im ber heu⸗ 
tigen Sigung des Schwurgerichts wurden an dem „Nürtinger 
Aufruhr” Betheiligten das Urtheil verkündet. Sechs Anges 
Fagte wurden gänzlich freigefprochen. Wegen Auflaufs, WBi- 
berfegung gegen untergeosbnete obrigkeitlidhe Diener ober ein« 
fachen Ungehorfamd wurden ber Stadtrath Walter und @ott« 
lied Schad zu je Hmonatlichem, Metzger Binder und Johann 
Meldginger zu je Smonatliem Kreiögefängniß verurtheilt, bie 
Angeklagten Schweizer, Schauer, Jeniſch, Lieb, Gottlob Wal 
ter und Baufel zu je 10tägigem, die Angellagten Haukmann 
und Hornung zu je Aßtägigem Bezirkögefängniß. 

Aurheſſen. Kaffel, 17. März, Der zweite Bürger 
meifter und ftäptifche Polizeidirector Herr Henkel fand heute 
vor dem permanenten unteren Bunbeöfriegägerichte. Eine münd« 
liche Vertgeivigung durch einen Anwalt war nicht geflattet 
und Herr Hentel felbft begnügte fi zur Wiberlegung ber 
Anklage nur mit wenigen Worten, Er wurde zu einer Beftungd« 
firafe von 4 Jahr und 11 Monaten verurtheilt. Der andere 
Angellagte, Poligeloommiffär Hornflein, wurde gleichfalls 
wegen verſchledener Vergehen mit Gefängnißftrafe von 9 Wochen 
belegt, Dem Letzteren ſtand der Milverungdgrund zur Gelte, 
daß er im Auftrag des Polizeivirectord Henkel gehandelt, Der 
frühere Bezirkodirector Böning und ber Verwaltungsbeamte 
dv. Urff Haben ſich micht veriheibigt, dagegen ift die Verthel— 
digungsfrift für den Öberbürgermeifter Hartwig heute 
abgegeben. Das Urtheil gegen die Mitgliever des bleibenden 
landſtandiſchen Ausfchuffes fol gleichfalls erfolgt fein. Jedes 
Mitglied fol in eine Strafe von 10 Thlr. verurtheilt fein. 
Wie es beißt, ift Bahrhoffer glei nad Publication des 
Urtheils entlaffen worben, während bie beiden anbern Mitglieber 
noch im Gaftell fi) befinden. Ein früher eingereichtes Geſuch, 
Herrn Obergerihtsanwalt Henkel gegen Cautlon zu entlaffen, 
twurbe abſchlaglich beſchleden; dagegen wurde ein aufein Krank⸗ 
heitsatteft fich beziehendes ähnliches Geſuch für Hrn. Schwar⸗ 
zenberg einer nähern Erwägung unterworfen. (Frkf. O.P. A.g.) 

Preußen. Berlin, 19. Mär. „Unfere Erwartungen 
haben fl beftätigt, der 18. März ift ruhig und ohne daß ein 


Mißton die ernſte ſtoͤrte, ba Seit 
Sonntag wurde ber Brievrihähain von Angehörigen und Freun⸗ 
ben ber Gefallenen befugt, bis Heute Nachmittag um 4 Uhr 
ber Zugang zu ber Grabſtaͤtte abgefpertt wurde. Die Urwaͤh⸗ 
Ter-Zeitung, welche die Wiederkehr bed großen Tages durch 
ein Gedicht und eine Abbildung des Trauerzuges vom 92. 
März 1848 gefelert Hat, ift mit Befchlag belegt worden. 

— Dem in der Iiterar-Hiftorifchen Welt rühmlihft bes 
fannten Grm. Dr. Bung, ber auf Anſuchen ver hieſigen jühl« 
fen Xheologie-Stubirenden während beö emefterd Vor⸗ 
lefungen über judiſche Literaturgefhichte hielt, überreichte Heute 
Vormittags eine Deputation der Zußörer, als Beiden ihrer 
Dankbarkeit, einen großen filbernen Ehrenpokal. 

Defterreih. Wien, 17. März. Die Halbofficielle 
„Defterreihifche Meichögeitung* entnimmt einem anderen halb⸗ 
officiellen oͤſterreichiſchen Blatte einen Artikel über ben Brief 
bed Königs von Württemberg, worin ganz unummunben bie 
Gründung eined deutſchen Parlaments für eine Unmöglichkeit 
erklärt wird, „Sept kann man nicht wie im Jahre 1848 ein 
Parlament einrufen, heißt es darin, und ed den Ereigniſſen 
überlaffen, was baraus werben und, hervorgehen fol. Jept 
haben wir beftimmte Verhältniffe, die ihre Bähigkelt und Wi- 
berftandöfraft erprobten, unb zwifchen bie ſich kein neuer Bal- 
tor bineinftellen läßt, ohne ihm einen beftimmten Wirkungs- 
freiß und beftimmte Bunktionen zuzumwelfen. Jet Tann man 
nit mehr fagen: Haben wir nur ein Parlament, der deutfche 
Staat dazu wirb ſich ſchon finden. Der Verſuch ift bereits 
gemacht und ber Staat Hat fi nicht gefunden. Wir haben 
es jegt mit einem Bunde fouveräner Staaten zu thun, und 
iwir müfen ed und ganz ar machen, und dürfen feiner Schwie · 
sigfeit ausweidhen, wenn wir bie Frage beantworten wollen, 
was foll dad Parlament zwiſchen biefen Staaten, und wie fol 
eine Gentralgewalt neben diefem Parlament beftehen und fi 
bewegen? Ein Bund von Staaten, heißt es am Schluffe die» 
fe Artifeld, von denen jeber feine eigene Verfaſſung hat, iſt 
ohnedleß eine ſehr complicirte Einrichtung. Wie viele Kräfte 
find da thätig, bis ein Bundesbeſchluß zu Stande kommt. 
Die Stände wirken auf bie Regierungen, bie ſtarken Regierun⸗ 
gen auf bie ſchwaͤcheren, alle enblid; nad; Mafgabe ihrer er» 
littenen @inwirfungen auf ihre Bevollmächtigten am Bunde, 
So entfteht ein Beſchluß. Er ift eine Thatfache, nicht abhän« 
gig und nicht Herborgegangen aus dem Willen und ber Er⸗ 
mägung eines @inzelmen, wie mächtig er auch ſei. Wer fol 
und nun aus ber Verwirrung belien, wenn biefer Bundesbe⸗ 
ſchluß im Wiverfpruge ift mit der Majorität eines Parla= 
mented? Wir fommen dadurch auf bie Ueberzeugung, daß 
ein Parlament ein Element eines einheitlichen geſchloſſenen 
Staates fein kann, das aber ganz unausführbar wird bei einem 
auf anderen Grundlagen flehenden Bunde, Noch iſt das 
Problem einesReihstags fürDefterreid allein 
nicht gelöfl. Das Problem eines gemeinfemen Reichſtags 
Defterreichd mit Preußen iſt noch von Niemanden zu löfen 
unternommen worden. Jedermunn fleht ein, daß erflend ein 
ſolches Parlament fi nicht bilden Täßt, und daß ferner Beide 
Reiche fi niemals ben Befchlüffen eines foldhen Parlaments 
unterwerfen würden und auch nicht Fönnen, ohne ſich ſelbſt 
aufzugeben. So lange aber ein gemeinfames Parlament für 
Defterreih und Preußen unmöglich ift, fo Tange ift ein Par« 
Iament, welches nebft biefen zwei Großſtaaten noch bad ganze 
übrige Deutfland umfaffen würbe, noch weit unmöglicher. 

Frankreich, 

Paris, 17. März Auf der Börfe war das Gerücht 

verbreitet, General Rabowig fei zum preußiſchen Kriegäminiftexr 


ce Fe Se 


emannt, In einem Beute abgehaltenen Minifterrat ſoll be⸗ 
loffen worben fein, allen diplomatlſchen Agenten ver Hepublit 
In Deutſchland die Welfung zu erthellen, den Vorſchlag des 
Krigd von Württemberg in Betreff ber Errichtung eines 
kestigen Nationalparlaments durch ihren Einfluß zu unter 
fügen. Bon mehreren beutfchen Kleinflanten follen Dant« 
fagungen wegen ber franzöflfchen Proteftation eingelaufen fein, 
Nah dem 3. des Debatd mar eine zweite Proteftation vom 
23. Febr. nach Wien abgegangen. 

— 418, März Die Barnifonen des Oftend werben serflärkt. 
sr v. Fallour ifk durch den Telegrapben berufen. 


Lehrſtand und Mährfiand. 
6 


& war Jahrmarkt im Staͤbdtchen, und alle Gafthäufer 
überfüllt, vornehmlich aber das, wo der Herr bes Miethwagentz 
fein gewöhnliches. Abfteigequartier Hatte. Man wies den An« 
Böimmlingen ein kleines Zimmerchen an, und traf bie Borbereis 
tungen zum Abendeſſen; ver Pächter und die Matrone beſuch⸗ 
ten Berwanbte im Staͤdtchen, ber graue Mann ging pfeiffend 
und fummenb im Stübchen auf und ab, der Candidat Fenchel 
ſchrieb einen Brief, der für ihn gar wichtig und peinlich fein 
mußte, denn mehr ald einmal feufzte er vernehmbar, fügte 
das forgenfchwere Haupt im beide Hände, ftierte bange vor fi 
bin umb blidte dann mit gefalteten Händen gen Himmel, wo⸗ 
bei venn das Licht ner Kerze im feuchten Thau feiner Wim» 
vern wieberglängte. Das erregte benn natürlih am Ende bie 
Aufmerkfamkeit des Mannes im grauen Mode; inzwiſchen Tieß 

er fi nichts davon merken, und fehte fih flumm auf bas 
Kanapee hinter dem Schreibenven, aber fo daß ihm Im gegen« 
überhängenden Spiegel feine von bes Gandidaten Bewegungen 


Nach einer Stunde etwa war ber Brief vollendet, gefle 

gelt und überfchrieben; ber Candidat griff nad feinem Hute, 
und eilte hinab ind Gaſtzimmer. „Wollten Sie nicht biefes 
Bader und dieſen Brief noch mit der heutigen Poſt nah W. 
füiten?“ bat er den Wirth, und flürjte, als biefer bejahte, 
zum Haufe hinaus. Gin dunkler Schatten war ihm indeß ge⸗ 
folgt, und hatte jene Bitte an ben Wirth noch deutlich ver⸗ 
nommen ; jet trat er ebenfalls zu diefem und ſprach haflig: 
„Sie werden biefe Sachen nicht abſenden, Herr Silbermann, 
ehe ich wieber zurüd bin; ich made Gie für bie Folgen ver⸗ 
antwortlih.* — Herr Silbermann, ber Gaſtwirth, ftugte, ba 
er aber ben Adbokaten Kümmel längft als einen ganz ehren« 
haften Mann kannte, begnügte er fi mit einem verbindlichen : 
»Bie Sie wünfhen, Herr Doktor!“ der Bitte des Wohlbe⸗ 
tannten zu willfahren. Raſch trat nun Kerr Kümmel auf 
die e, bie von lichtem Mondfchein Helle erleudjtet war, 
und blickte fih um nad dem feltfamen Beifegefährten; — 
keine Spur war mehr vom ihm zu fehen, aber eine Ahnung 
Vagte dem alten Herrn, wo er ihn zu ſfuchen Gabe, Wohl ver⸗ 
ttant mit den umnebenen engen und frummen Gaffen von- €. 
eilte ex voran, bis er bie Vorſtadt erreicht Hatte; jegt ſtreckte 
bie lange Allee von Linden und Platanen ihre nadten Aeſte 
wie taufenb Geifterarme gefpenftig ihm entgegen, und der Mond 
warf gar feltfame Schatten auf bie kiesbedeckten Wege; da 
Ste fein ſcharfes Fägerauge bie lange ſchlanke Geftalt des 
eifegefährten zu erkennen, ber eiligen Schrittes bie Allee ente 
lang huſchte. — „Errathen!* rief er Leichter aufathmend und 
beiägleunigte feinen Lauf, aber immer wollte ber ſchwarze Schat · 
tem vor ihm micht Halten, Die legten Häufer ber Morflabt 
\agen fon Hinter ihm, unb das Maufgen foes Bluffes, das 
Kaypern der einfamen Mühle tönte mäher an bes Verfolger 


Ohr; nun war die freiere Wleſe erreicht und ber volle Strahl 
des bleichen Mondes zeigte Herrn Kümmel deuilich, daß er 
fh in ver Perſon ded Verfolgten nicht geirtt habe, ber jetzt 
zwiſchen ven Weldenbaͤumen bes grünen Angers nach bem 
Fluſſe Hinfteuerte. Bald Ingen nur noch wenige Ellen Zwi⸗ 


‚ der Ihm wie ein Schatten 
te. (Bortfegung folgt.) 


Königliches Hof» und Mationaltheater. 

Esmeral da.“ Schluß.) 

Diefer Inhalt des Wallets kann zwar nicht vollkommen beut- 

Ip und t ohne Hilfe des gebrudten, 14 ctavſeiten flar» 
ten, für 6 Er, an ber je zu ben Programms ber» 
fanden werben; gieichwohl verdient dieſes Probuct, wenn aud 
durch innere Deutlipkeit, doch dur romantifhe Karben- 
edung, Abmehfelung, Eontraf, Reichthum und Tebhaftes Fort- 
reiten einer befiimmten Handlung vor manden anderen Ballets 
den Borzug. Cine Erpofition, eine Berwidelung und eine Köfung 
bed Ruotens IR hier mit zu verlennen. Dur eine blos ein- 
malige Anfdauung dürfte übrigens nicht leicht Sedermann Alles 
gen natärlid und verfländlih finden. Mit dem Birch-Pfeifier- 
Gen Spectatelftüd: „ver Glödner von Rotre-Dame* hat biefes 
Ball t durgedenns einen übereinfimmenden Inhalt, — 


als irgend ein anderes bramati- 
En Kunfiwerk in Scene 
It 





[3 

fegen. Die vorlommenden Tänze und 
pirungen waren wohl arrangirt und vol maleriſchen Sinnes 

und Ausdruds. Das männlie und weidliche Corps de Ballet 
pi men lange nicht fo zaplreih feine Kunftfertigkeit und Talente 

äpren. Au erfreuten wieder eimmal eg Doro Shönpelt 
neuer Decorationen und Coſſũme das Ange. — Beide amdieen 
Gäfte zeigten erfolgreich Hohes an feltener Gewandidelt ihrer 
mwegungen im @ebiefe der deilern Tanzkunſt und einen bewundernd- 
werihen Grad mimtſchen Darfielungstalentes. Ihre Runflieiftungen 
derratpen die forgfältigfe Ausbilmung. Hr. Ambrogio gab ben 
armen Diqter mit einer Art italienifper Bouffonerie und yerfoni« 
firte uns gleihfam den Pumor des Tanzes. Er wußte mit an: 
fi Feigtigteit die — viel Kraft und Gewandipeit erhei- 
[enden Borgelouren z. auszuführen, fo baß dem Yublicum gar 
keine Anfrengungen, die doch diezu nöthig fein mußten, bemerkbar 
wurben, fondern vielmehr ganz verborgen blieben. 

Bräul, Grapn tanyte nit bios mit dem Füßen, fondern — 
fo zu fagen — mit Ausprud der Mienen; fie verband Fefigkelt 
mit ungezwungener Haltung der Arme; fie erſchien fo elaith in 
ihren Bewegungen, als wäre fie wegen der Biegfamfelt ihrer ge- 
fhmeidigen Gelente — knochenloso! Schon von Mutter Natur {ft 
fie mit fplphivemartigem Leib, überaus feinem Bein und beweg- 
lichen Sehnen zur — Hohen Oberpriefterin Terpfihorens geichaffen I 
Sie fleht und jhwebt nicht blos auf der Äuferfien Zußipige Canf 
ben Iepten Glied der großen Zehel), fondern mat, kaum fo ven 
Boden berübrend, no triumphirend über bie befannte Gefchidlich⸗ 
keit unferer ferieufen Rünftlerin Erin, Poller, bie erflaunlichften, 
gen und ſchnellſen, nie geiedenen Sprungiäritie ohne 

gwanlen bed Köıpers mis unglaubliher Feſtigkeil und Leichtig 
keit. Dabei ermangeln Körper und Arme nicht jener bezaubernden 
Anmutp, unnapapmligen Grayie und unentbehrlihen Reize, die 
Jedem gefallen, der gun Geſchmachk hat. 

Bebe sefelerten äfte wurden mit außerorbentlihen Enpfangs · 
wieberholten Beifalls- und Heivorrufsehren überhäuft, Die Mit« 
wirkenden fanden gleihfalls verbiente Anerkennung. Achrdt. 


Sandtags-Verhandlungen, 
Kammer der Abgeordneten, 
13. Sigung am 20. März, Vormittags Pi Uhr. 
—g. Am Miniftertifche anweſend Herr Miniſterpraͤſtdent 
v. d. Porbten. Nah Belannigebung des Protocolls erfolgt 
bon Seite des Praͤſtdiums die Mittheilung der Wahl eines 
Schulventilgungs-Gommiffärs von ber Kammer ber Reichsrathe 


in der Perfon bed Grafen v. Reigersberg und bed Baron 
9. Nietbammer, ald vefien Gubflituten. , Zum Referenten 





von J Lachner. 


er . 


bed zutücgegebenen Entwurfes: ‚Die Verleitung des Mil 
zum. Ungehorfam — De. Baur It 
Boyos der 
verlleſt nun ſeine Interpe 
unfered Wlättes brachten. Wiiniſterpraſident dd, Bor ten 
entgegnet, daß ber Sutigminif durch bedenlliches ein 
in der erſchelnen könne — ſobald 


er fih erholt, werde, die —— ber In; ! 
erfolgen, Die Referenten erg 


BB —* nd die — De über 


di 
Yale Reihe von an > in 


— 
dieſe Midas-Forderungen nd neta 
zu —3* rn heimn teferirt u wer Beſchwerde der Ge 
meinte Orb wegen Cinſoruches ber. gegen Betrieb 
des Gemeinbeiwalbes durch nicht techniſh gebildete Forftleute, 
Der Ausiguß — die —— dem Minifterium 
tes Innern zur gu überweifen, 
Sahne. er, er og über ae ne der Derarhung 
des V.-Nusfgufles, in * den Anttag dei Fürften b. 
Terftein auf Nieverlegung aller die kurheſſiſche betreffenden 
Papiere, Der .. erlennt biefen Antrag als formell 
zuläffig, ‚tm von det Kanither in Berathung gejogen zu werben, 
herlſche Megierung könne Überbich durchaus nicht Allein 
diefe Expedition nach Kurbefien unternommen haben — ent» 
weder feh es im A ran mit mehren andern: deutſchen 
— rare 
geſche u gr aß die eſſtſche Brage 
einen integrirenben Theil beutfchen. Frage ‚bilbe, ‚und da 
als erwiefen —— folge daraus, ba, obgleich die 
ayeriſche —— feine ausdruckliche Veſtimiun⸗ hierüber 
en; der Ausfguß dennoch befugt ſel, diefe Angelegenheit 
bem Mefjort ber Kammer zuzuwelſen, ba bie Negierung fir 
Verlaufe der legten Jahre mehrfach. aus freiem Antriche ber 
Kammer Morlagen über die deutſche Brage gemacht, Der 
Antragfteller Furſt Wallerftein erhält das Wort zur Mor 
tibiring feines Antrages, Er beginnt mit Muselnanderfegung 
der zwei Wege, dig ihm für feine Motion offen geſtanden: ed 
fel dieß der Weg ber Interpellation und der ver Untragflellung. 
Obgleich erfterer kürzer fei und deßhalb ſchneller zum Ziele führe, 
hätte er ſich doc; für lehteren entfchieven, da feine Abſicht dahin 
gehe: ber Ausſchuß möge vorliegende Frage der reiflichften Wor« 
prüfungnad allen Seiten unterziehen. Er glaube, die Motion eigne 
ſich in dreifacher Beziehung zur Zuflänbigfeit ver Kammer. Ueber 
die bey rer an ſich möchte wohl kein Wort zu verlieren fein, 
da die Megierung ſelbſt zu wiederholtenmalen bie deutſche Frage 
vor dad Haus gebracht. Da nun der bayer. Staat gleichfam ben 
Keinpunkt Deutichlands bilde, fo fei ed und durchaus micht 
zu beratgen, wenn ir fragen, was aufer Bahern über Bay 
eın und Deutſchland befchloffen wird. Ueberdleß iwmäre wohl 
auch die finanzielle Seite der Brage ernfilicher Beachtung werth. 
Mer, meine Herren, hat das Bayer. conflitut ſonelle Mitifterium 
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Frage ablehnen, de faut und einig im Herzen aliet ble⸗ 
deren Deuiſchen jhlägt! Das Praſidium ſtellt bie ftömä« 
flge Unter ügungöfrage für ar. nirag und die über 
wiegenbe jorität d a nos biefelbe 
Eine ecke Unterftägung wird de 
nen ne nirage bed 9. Wallerftein Ya 
feiner Motion, die kurheſſiſche Angelegenheit a: eine 
eigene, Commiffion nieverzufegen* zu Tell. Die Debatte tiber - 
tere * tann — —— erft in ſpaterer 
niſterpi t dv. d. Pforbten 
enigegnet Siera al: Die Ang föännte wohl fir borlie 
genden Falle aud berfälevenen Geſtchtäpuntten die Compelen 
det Kammer beanflanden, fle tolle e8 aber nitpt tum Mes 
berhaupt werbe er e hur dad Bormelle ber Berühs 
ren — dad Materielle feiner Zeit ver weiteren alte Höre 
behaltend. Wenn et — vie Reglerung Tönne vie Compe⸗ 
tenz beflzeiten, fo wolle er den Standpunkt der Megierung als 
folhen bezeichnen, daß lehtere Ar d anm eine Gompelenz Ber 
Kammer rechtlich zugeben werde, wenn bie beutfche — 
wenn zumal eine neue Regulirung der Bimbedarte abäm- 
dermd auch auf die bayriſche Verfaffung rüdmirke, Muri 
diefem Falle fei die Gompetenz ber Kammer rechtlich 
weil ihr, hlegegen Einſprache h erheben, Nemand pehren 
könne. Da num die beutfche Frage immer nur in Ihrem Zus 
fammenhange und gleihfam ihrer Rückwirlung auf die bayer, 
Verfafjung vor die Kammer gebracht wurde, fo wolle et von 
diefem Geflchtöpunfte aus, bie Brage dem Neffott der Kammer 
nicht vorenihalten, die Gompetenz in folder Auffaffung un 
beanftanden. (2?) Schluͤßlich fehe er ſich noch bemüßlgt, ine 
factijche Berichtigung dem Vorttage feines MWorreoherd 
fügen. Derſelbe habe von Thellnahme baherlſcher Offtzlere 
heſſiſchen Kriegägerichte geſprochen. Nicht am heſſiſchen 
gerichte Härten dieſelben Thell genommen, ſondern ut 
der beiden Bunded⸗Kriegsgerichte. Man müffe wohl im 
ben, daß bermalen 3 Kriegsgerichte Im Heſſen in Thä 
fein — welche überrafhenb neue Mittheilung ein verto 
te8 Oh! der Linfen des Haufes zut Folge hat. Nach Been⸗ 
digung ber minifteriellen Entgegtung fährt Ber Meferent des 
Ausfhuffes Mn feinem Vortrage über die geeignet — 


Anträge, deren Wortlaut wir bei Ihrer ſpeclellen Berat 
feiner Zeit bringen werben, fort und noch Beendigung 
Verlefung wird die Sigung im 444 Uhr geſchloſſen, nahpem 
das Praſtdium bie nachſte anf — anberaumt, hend 





Mar Schweiger'fches Wolfätheater. N F — 
Zu Regensburg tamen den 18. d. Heraus! Samftag den 22. März: „Die Sofvaten,“ Kl By 4 . ge an ER £ 
> 11 64 61. 5 wililrti Ea cterbilo von Mreflo. (Pr. Soldat, "geb. don —— . Wol- 


maiches — = und vwativnai · 


Samſtag den 22, Fin: „S gr Ben. 
Nterin,” landliche Sceue von Seidt, Mufit 


Beruntivorilidier Nebacieut J. Gotthelf. 


Herwegd — Major Böhm, als Gaſt.) 
duaaaaiaiairiꝛtu acatuaaetree aricaucurea ” 


ratobauſen, 24 3. a. 
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Todesfälle in Münden. 221. Ein verläßiger Mann wände eine 
Maria Bauer, Silberarbeiterd- Wittwe, paar Herren zu bevienen, ober fonfl ws 
90 3. a. Anna Beiner,. Maurersfren, 465 Kamille Beibäftigung, zu 


Dfud und Verlap ber Dr. @r. Wilthen Bülybruserei. (CI: Bio) 
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Der Dayeriftı Eilbote. 


va BR ECubote F cheint Sonntag , Dienftag,ı Mittwoch, Freitag und Samflag und war zweimal im einem. ganzen und dreimal in je einem 
de 


8* en Bhyen if. 30 fi. — 
oder deren Beredjueh, Die Ervedition iR Im der Schäfflergäffe Rro. 18. — 
man fh an bie —73 (Dri Wil d'ſche Buchdrucketeh, Masmtaksfrefe 





gmal Tags —78 6 3 Uhr ausgegeben, und loſtet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., 
Alte f. Poftäner nehmen Beſtellungen au. — 9 


halbjährig bier 
nferate werben bie breifbaltige Betitzeile 
ME Wegen allenfallfiger Anflände beliche 
eo. 9) zu weuben, 





| Die: „Brälge: Zeitung* md die Mintferteife: 


ern bie Geräte wer Bei: 
iſe aus naheliegenden Motiven ge 


era 


bor« 


in ben) legten Jahren nichte gelernt und der⸗ 
aeien haben, fo fünnem wir doch kaum glauben ‚daß Jemand, 
der ch wirfligg mat Furſt aad Bolt: veblich meint, pur; Ber 
Drängung. des jegigen, das Bertrauen den confernatiber 
Kammermehrheit —8 Minifieriumb einen Gonflict vers 
anlaffen. könnte, ber: mit einer Kummerauflöfung Beginnen und 
zit ——— enbigem. müßte: : Möge die Berfefung‘ 
Bayern hlevor Tewahten. + Auf biefe Rucubraticn' Folgendes: 
dem Augenblide am, wo: das jehige Miniflerkum mit ber 
ärzhewegung*, alfo mit dem Geiſte brach unter beffem 
en König Mar: II. : Seine Regierung antrat und dveſſen 
Bewahrung Sein fefter Wille ik (Throntede vom 10. Sept. 1849), 
grub es felbfi-feine Stellung. Diejen Bruch konnten kei 
Geregsörlagen über Die Gericyiärefogmen mehr heilen, währen 
em durch die Politik. in‘ der. deutſchen, kurheſſiſchen und fehl 
nigsholfteinifchen Frage, fo wie durch eine Reihe von Schritten 
die bad vermärzliche Kureaufratiiche Berormundungd⸗ und Holt 
— —— mgs ·Syſtem reproducirten/ täglich vergrößer 


En? 


& 


feine ‚Stüge in * Pa ner fuchte, die nady Alter 
Entiehungsweife und ihrer polttiidyen: Richtung wohl kaum al8" 
wahre: Ausbrud: des Balkömillend‘ gelten ann. Go mufte 
tommen, daß Minifterium und Kammer Majorität in jener 
hinunterglitſchten, . anfbatt ı an ver: ſtarken 
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* 
gel, 
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erg Bugeftänbnig und arbeiteten 
wie. fie) beim‘ Bolte Boden ver« 
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die Cinigung imfered Gefamthivaterkinded' ald die einzig dauernde 
Grundlage aller Reiormen in ven @inzelftaaten betrachtete und 
Ihe eifrige® "Streben auf jene zu ridhten verſprach, auch bem 
gefeplichen Kortfihrätte zu Hufdigen, dad Gute, wo fle es 
finde, 'anjuerfennen und vorhandene Mängel freimütbig au rügen 
gelobte* in ihrer Anfündigung vom 19%. December 1850 aber 
zuſicherte, auch fernerhin „die beutfchen Verhältniffe vom natio» 
nalen Gtandpuncte Befpreden und in Schleswig für deutſche 
@bre, im erteſſen für das gefränfte Net Bartel nehmen 
zu 'wollen®.i » > 

Und we Befindet ſich dad Minifterlum, nachdem e6 
allwiäplig fo weit gefommen ? —— Hin und her und 
fleht feimei Exifteng angeblich burch eine Partei ‚bie, 
im Befige der Portefeuilles, im Syftem bes er ee 
Asfolutismud herrſchen würde, Mus der Mitie der Kammer« 
Maforität aber, vie für fo viele Ausdſichten fürdhtet; ertönt 
nach allen Selten Hin ein wahrer: Nothruf zu Gunſten des 
Minifterlums. Das- ind die Folgen einer verkehrten Volitit 
und einer falfchen Stellung. Tritt daher bie beforgte Krije 
früher ober fpäter ein, fo fällt bie Schuld davon einzig und 
allein dem Minifterium und der Kammer-Majoriiät zur Laſt, 
bie die Dinge blo zu einem folden Wenvepunft beranreifen 
ließen. 

Gine, noch am 10. Sept. 1849 vom, egenten ausbrücktlich 
vorgejeichnete nationale und Liberale Bolitit: das mußite bad 
Lofungeivort' ve ’Minifteriums und ber Kammer fein. Mit 
ihm maren Seide, dad Bolt Hinter, Ad, fark,, Nun. aber ift 
der Nüdfchrltt in einem Maß erfplgt,., daß man bereits bie 
Ausorüde „national“ und „liberal* als revolutionäre angſtlich 
bermeibet unb nurnoch das Wort „conferbativ * zu gebrauchen 
wägt. Hierin liegt das Elend bon Deutſchland und ber beut« 
liche Beweis des polltiſchen Michelthums. 

Der nichts gelernt und nichts vergeſſen hat, das iſt bie 
Pialzer Zeitung“. Sie iſt es, die das Ihrige dazu beitrug, 
daß ed bis zur Möglichkeit einer Minifterkrife, wie die frag- 
lie, kommen konnte; fle ift es, die fo lange zurüdhufen Half, 
bi8 man beim Punkt angelangt war, an, bem fi, ſei es Heute 
ober morgen, die Minifterkrife erfüllt. Das Minifterlum und 
die Kammer-Majorität endlich waren es, die ſich feit dem Sep- 
tember 1850 zwiſchen den Bürften und bas Wolf brängten. 
Aber für die’ beffere Einſicht If es jeht wohl zu ſpät. Nur 
bie Berantwortlichkeit, bleibt dort, wo man diefe Wendung ber 
Dinge Herbeiführte, Indeß hat auch ber Ruͤckſchritt eine Grenze, 
an welcher angelangt er in fein Gegenthell umfchlägt. 


Deutſchland. 
Münden, 22. März Die k. Academie ber 
if Freitag den 28. März 5134 
zur —* are mi Ba Stiftungstages eine öffentliche 
halten. Nach einem Vortrage des Vorſtandes der f. Al 
ber Wiſſenſchaften, Hrm. Hofratd v. Thier ſch, über bie 
Arbeiten der k. Uca E währenb_ber .brei Iegten Jahre wird 


der Serrälär ber II, ‚ gr. Sofa) v. ne —* 
Denkrede auf den in nt verftorbenen Botaniker, — 1 
orbentliches au 1glied der & Mcademie, am 


ver £ en. ai Dr. Roth, a En 
— der En Ben Glaffe, eine „ Schilderung 
ber Naturverhältniffe in Sud⸗Abyſſinien“ vortragen. 


* 98. Legationdrarh-Dönniges hat eigenhändige Briefe 
—* Könige und der Königin —8* Kane Ius Bämilie,, 
die, —— — 

*9 nigshäufer noch auf die Politik ‚Einfluß. haben, 
ift eine nee _ Setannefih. laufen. 4. 2... voliiicen. 
und Bayernd ungeachtet ber bermandt« 
* e * kei Rönigtianiliim. nachozwei 


—* n ‚der Voilsbote has Bent, 
au en, — ha unverholen von der, Möglichkeit, daß 
in. Ar: Mu dung der Geſchwornengerichte dieſſeits bed, 
Mheing ‚eine Aenderung geſchehen könne, und zwar, daß̃ wie in 
* * Fra fe; * in den ſieben Kreiſen niefleitd, des Rheins 

en, durch das Regierungapräfloium gewaͤhlt zwerden 

—* nd wird jener, Partei nicht gelingen; dad Geſetz 

vom 10. —— —2 = der Volko⸗ 
er Welſe 1 

* ‚Die ðie * x Dulten beſuchen, 

ia mn fang vor, Dulibeginn mit) jenen Des, 
Hat die vo n, ihnen, erlauften auf der 


kaufen, Veilaufegeſchaſte abf 

Jofephetag flattgefunbenen Btem —* 

— nen ara 235, Kühe und Rinder, 349 
— 144 Kälber, 17 Stiere und 6 Biegen 


Geigetrieben, 


Verhandlung bes ER von Oberbayern. 
ba a vom 21. Mär. 

Anf der Anklagebant figen 1) Sehaflan wättet, 32 3. a, 
lediger —— von Ering, 2) Pius Banhard, 21 I.a-, ledi 
ger Saler-von Bäten, 3) Join) Gepbet, & 3.0. ieiger 
Weber von on Reihöhentien, wegen Raubes iebhapls. 

Staaidanwalt: Tpem, Bertpeivigerz —2 Riedl und 
Advocat Dr. Buyer, 

Genannte drei Angeflagie find. befpuivigt, da fie in verab - 
rebeier —— 1) amt AT. Auguft 1849 mi — ten Ge⸗ 
fichtern den mit: einem vollen Bierwagen von Münden deimfah · 

‚renden Yoiden Blunt yon Peiß auf der Lanbfirafe ummweit Dürs: 
renhaar anfielen und beraubien, indem der eine von ihnen ſich zu 
den Pferden ftellte, ein anderer den diunt am Halfe padie und im, 
den Straßgraben warf, ihm hier mit eimer Hand den Hals zu- 
drädite und. mit ber andern eine Blafe mit 9 fl. 18 fr. entwenvete, 
ber dritte aber. 2 Bäßgen Bier vom Wagen herabnahm. und alle. 
drei fid dieranf mit ihrem Raube entfernten; 2) daß. firram 19, 
Auguft 1849 *8 auf der —8 swifhen Dürtenhaar und 
Peiß von dem Wagen des Bauern Mayer aus Götting 2 Säde 
voll Schnittwaaren, welche einer Weberin gehörten, im Werthe 
von ATZ fl. entwendeten. 3): Sehaf, Müller if noch insbeſondere 
befepulbigt, daß er am 20. December 1843 Morgeus, mährend der 
f. 8. Abambauer Speibert -von Egmating mit ſeinen Leuten im 
Stadel droſch, im deſſen Wohnbaus, einbrad und, varaus Geld, 
Kleider und Sitberfadhen, im Weripe von 115 fl. entwenbele; 4) 
daß: derfelbe am 2. Juli 1849 dem ion Grafing_unv Pau. 
et Gg. Reifer ven Hut, Schude, 1: Sadudr und‘ 

abafsglas, im Werihe von 18 fl, nr 
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ten, die, unbejchabet der 


Der Angekla 7 Müller war uns — — — 17. Lebens) 
u 2 ſeiſdem al⸗ 


in Unterfi 
6 Being, — 
v6 ing, &bersberg und Münden 0 


d fland 
ften Rufe; fp ir wurde er 
; im 3. 1848 —— an." 
ria t in Daldhauſ rde dom ar ein am 
hau — und — die 
t und vr fi 


Bmpansta 
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"halten Hilden Gi, ana — In Dt a ver · 
ie an] 


‚Lieutenant. a en sr —* 
* auch die jetzi in den Neſten der 
vr noch bienenden Preußen entlaffen = tollen. General 
Par rd ‚aber ; daß man ;wiefe) Leute: behalte und HoKt 
fig nun au —— Punct Sahricmenand Berlin, (Bel > 

—** re 17, Milz. Dr IE R 
legte Minifterialrath ı. Id einen Gefetzentwurf zum Schutz 
gegen ben: Mißbrauch der * vor, der im Weſentlichen die 
horribeln bekannten  Beflimmungen * neuern deutſchen Breße 
gejege enthält... Ein Schwurgericht fehlt. 

Hannover, ge 17. Märg Der Ventfapin: 
Ufg Big: ſchreibt ihr gut untertichteter Worreipondent di a 
In pen Plenarfigwng; vom 15: Märg) welche kaum eine‘ 
Stunde, mähnte, legte bie dritte Gonmiffiom für imaterielle In⸗ 

tereſſen das .berielben uͤberwieſene 

digen · Comm iſſion vor, weiched dieſelbe in der Cormiſſlonc⸗ 
* am. 13, März Segutadhtete) und ohne wefentdit Mans’ 
zur Mebergabe an die: Plemarjigung: —— ſo 

— —3* zur Kenntniß ſammtlicher Conferenzmitglic⸗ 
der zu bringen, bie alddann daruber das! Gutachten ihrer Gar 
binste: einzuholen im Stande waͤren Dieſe in erfle'Linie ge⸗ 
ſtellten Vorlagen ſind weniger umfangreih, fie betreffen nur 
die allgemeinen ıBeftimmungen In allen ſolchen Angelegenhei⸗ 
verſchiedenen Zollverhaltn iſſe * her 


it 
den können. Beſonders find ed die von Münze, aß u * 
Gewichtsberhaͤltniſſe, die gleichmäßige Cin · und Ausfuht von⸗ 
folchen, Vrodulten die jeht ſchon in den derſchiedenen Zollta- 
rifen eine fehr unbedeutende ober; ‚garı feine Steuer: zahlen. 
Dieſe Gegenftände : ſollen jevody der Eompetenz - de Plinums- 
in der Fünftigen Geſetgebung zugetheilt werden. So gering‘ 
auch num dieſe Befugniſſe PR die demn a Gentralöte | 
gan. untergelegt — fo wirde es ſich voch In ‚ven nähere 
Plenarfigung,, die zur Verichterſtattung 'uhb * Diseeruſſion 
über, diefen Gegentand fratkfinben wird/ zeigen, ob mindeſtens 
hierin ‚eine Einſtimmigkeit herrſcht. Sollte dleſe erzielt werden, 
alsdann beginnt erft: bie eigeniliche Thätigfeit ber dritten Com⸗ 
uifjion, die das vorgelegte: Gutachten in G@efegformen zu nor» 
miren. hat. Mus dem Schmedengang aller @veiguiffe fan marı 
wohl annehmen,: vapıbie Günferenzen noch eine geraume Beit;' 
mindeſtens formell, ihren Berlauf nehmen - werben. -* Denn ha⸗ 
ben mir auch keine großen rn daß in Dreoden, nach 
der gegenwaͤrtigen Rage der Dinge; etwas zu Stande gebracht 
werden wird, ſo können mit dennoch auch nicht mit Venen 


dem -Mefultate. ————— — — — — Con 
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—— —— Hamburg, 16. Maͤrz. 
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Ks. efligt: Yale, "Die: hohen Baperungenäfiereiiihtrfeite; 
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zu zu, 


un 08 lauge Bauflreu,, welches einer ⸗Sinheltung und Bern 
f@leppung Fehr: ähnlich ſteht, ſcheinen theilweiſe auch in dem: 
Tiuſprachen und: "Proicfinoten ver, beiden auswättigen Groß⸗ 
märhte Enugland und. Sranfreidy ihren Grund zu Haben, weil⸗ 
ein: biterteßn 
auf, Grund: des Neunerentwurfd umdı ber Gefammieintriitäfrage 
von; jener. Seite den Gonflict zum. offenen Ausbruche herbor- 
rufen laffen mwütben. Dieled Eabiren folb demnach gleichzeitig 
nad: beiden: Seiten hin Bortheil bringen. 
Preußen. Berlin, 19. Mär, Heute Morgen fand 
ber. bem Könige: ein Minift erratk auf dem Schloffe zu 
ſtatt. Im Laufe. des Vormittags iſt auch eine 
Nactaußerung des öflerreichifgen Gabinetd auf die letzten Der 
peihen der preußifchen :Megierung eingegangen: — Die Neue 
Breusifhe Zeitung ſagt: / Man erzählt une, die Antwort ber 

Öfterreichlichen ; Regierung zeige: unverkennbar den guten Willen 
Defterteig6, das: Einderfändniß der beiden Großmächte herbeis 
zuiäßren, und» waͤre weit: entfemt, die. Rechte. Preußens an ver, 
Bunbeögervalt zu verkennen,“  Dadfelbe: Blatt ſchreibt: Wir: 
der haben bie —— ed vermodt, daß ber faum bar« 
läufig:und zwar auf ein Fuhr verlängerte: Handelabertrag wir 
fen dem Zollverein und Belgien von ‚Seiten bed em 
ſtern gekündigt worden iſt. 

— Geſtern, am 18, März, iſt dem Truppen: bei der Pa« 
role bekannt gemacht worben, daß von nun an nur die pre us 
Fifgen Karben an den Gelmen. und. Czalos getragen wer— 
ven dürfen. 

— Die Preußiſche Heitung fagte geftern: „Gin Bolt und 
eine Regierung , melche ‚vie Rebolution fürdten, tragen bem 
Keim ihres: lintergangd in fi, wie Derjenige aufgehört hat 
je leben, der den Ko zu ————— 
wir, bafi die Vorflellung der „Stuwmme von Portich“, 
diem 38 März durch die italienifhe Operngefellichaft auf 
dem Königftäpter Theater ſtatiſtaden follte, Infolge eines ber 
Direstion  zufommenden DVerbsts umterbleiben muß. 

— Am 15. März läugnete: die: „Preußliche. Zeitung” bie 
Echtheit der bon ber „Nationalzeitung” veröffentlidyten preußis 
ſchen Denkfihrift vom 11. Februar d. 3. und am 16. März 
entnimumt. daſſelbe Blatt, ald ob über die „Echtheit“ der Denke 
fhrift Fein Bıveifel beflände, der „Neuen Bremer Zeitung‘ ei ⸗ 
nen. Artikel über dieſelbe Denkjchrift,, welcher Artikel fich ſehr 
belobend darüber ausſpricht. Uebrigens wird die Echtheit ber 
Denkichrift hier. von Niemand bezwelielt. 

— Die hiefigen Blätter, wollen nun auch von einem je 
ſiſchen ‚Brotefte gegen den Eintritt Geſammtöſterreichs - im den 
deutſchen Bund wiſſen. 

— 24. Marz. Aus Greliswalbe vom 19. wird gemeldet! 
Die auf heute ‚angefepte Verhandlung wegen: Haffenpflug: ift 

Der neue Schlußtermin it unbekannt: 
Großbritannien. 


London, 18. Mär. kom ablen hat fein Wiptrauend- 


retum gegen dad Minifterium wegen der Verwaltung von Geye, 


Ion zurüdgezogen: 
Lehrſtand rg Mährfand, 


Jakob Feuchel blieb. und fhöpfte tief Athem, bas 
Ufer war. bier. hoch und. fteil, und dad geſchwellte Waſſer ſtürzte 
mit to ſendder Geſchwindigkeit in den ziſcheuden ſchaͤumenden Kef- 
feb; den ed: ſich ſelbſt gemühle. Mit haſtigen unſicheren Schrit« 
tem eilte ber. Candidat am Ufer auf und ab, ſeine Bruſt mogte, 
das Hirm fieberte und bie glühend heißen Augen hatten keine 
Ihränen mehr, Auf einmal blieb er ſtehen, breitete beide 


und eine: Berflänbigung mit; Preußen: , 


Heute hörem: 


Hände hg —Xx I feufgte- tief, und be⸗ 
end ar er in tlefen Gchuerzendtönen, 
„ Mutter, tröfle 25 — es muß fein, ich kann nicht an⸗ 
ders!“ Dabei wollte er mit einem ſtarten Aniaufe den jähen 
Bord -hberfpringen; allein hinter einem der: Weidenſtmme trat 
eine hohe kraͤftige Geftalt ‚hervor und zwei: ſtatle Arme drch- 
ten ben ſchlanken Ganbivaten rundum. „Über es darf nicht 
fein, junger Burfhe!* fagte der Fremde, ihn fefler umklam ⸗ 
mernd, „will er Gott verfuchen, Wahnfinniger?* . 

Mit einem Schrei bedeckte Fenchel fein Geſicht, denn er 
hatte. in feinem Wetter ven ſchweigſamen Reifegefährten erkannt. 
Der alte Herr zog ihn jept.lanbeinwärts,; und hielt feinen Arm 
fe umfaßt, „Ich kenne Ihn nicht, junger Menfch,* fagteder 
alte ernfte Herr, „und weiß auch nicht, was Ihm ben freulen 
Gedanken eingegeben hat, Hand an Sein eigenes. Leben zu Ie- 
gen; allein ich will Ihm nur begreiflich: machen ,. daß Er jept 
von: Diefem Borhaben: abzuftehen hat, wenn. ich Ihn nicht in 
eine fpanifche Hwangslacke ſtecken laſſen ſoll! — Werbe Er 
wleder ruhlg, und folge Ex; mir io unſern Gaſthof; ich hoffe, 
es fol noch Alles gut werden; Gibt es ja doch fo gro» 
ed Leid auf Erben, das nicht der liche Gott und ‚gute Men« 
ſchen noch wenden könnten! Wenn Er mir nicht gutwillig 
folgen unb glauben will, daß ich ed gut mit Ihm meine , fo 
muß ich freilich Gewalt anwenden, allein. ich Hoffe,. Ex, wird 
ih. fügen, um. Seiner Mutter willen! * 

Jakob wagte aber: feinen Wiserfland;, befhämt und be= 
bend, mit lautem Schluchzen ließ er ſich willenlos geleiten, 
und barg das Angeficht tief in Hand und Taſchentuch. 

3: Der Auffchluf. 

Als fie wieder im Fleinen Stübchen des „goldenen Baums * 
angelangt waren, Tief det graue Mann die Heiden Sachen 
Öringen, melde der Gandivat Herrn Gilbermann zur WBeftel- 
lung übergeben hatte. Der Brief und bad feine Geldpäck⸗ 
en waren ar eine Pfarrerd-Wittive Benchel in W. adreflirt. 

„Nennt Er ſich Fenchel, und war Ef ehedem Informator 
ber Kinder bes Kaufmanno Dill’in U? fragte ber Starf- 
knochige. Jakob bejahte Aumm, und ber Fremde murmelte: 
„Gottes Binger;* — dann fuhr er laut fort: „Wir find 
nnd’ jegt nicht mehr fremd, Fenchel, wenn es gleih Geine 
Schuld fl, daß wir nicht näher befannt wurden: ich bin ber 
Advokat Kümmel aus ver Reſtdenz.“ CBortfegung. folgt.) 





Zur fohnellften Verbeſſerung der Volksſchule. 
Nicht Beſoldung — wein! nur Titel 
Gebt den Raͤthen, bis fie Mittel 
Bür der Schule Heil erdacht; 
Und vielleicht. in wenig Stunden 
IR o Kolumbus-@t gefunden, 
Und — der Bond herbeigebracht. 
( Innobi. 8.) 
Wodurch unterſcheiden ſich die Morbamerifaner von und? 
2 —— find bie Schwarzen die Sclaven umd bei uns 
e Herrn 





Sonceffionögefuche 
Inder: Haupt- und Mefidenzfapt Münden 
Um eine BaberdsGoncefflon ſucht nach: Johann Schwab, 
Baderdgeſelle von Oberviechtach. 
Rofogliobrennerd-Eonceifton: Zaver Seidl, Bürger 
und Pächter der Hacker ſchen Rojogliobrennergeredtfame 
dabier. 


1 


Sandtags-Werhandlungen.  ' 


Kammer der Abgeordneten, — 

14. Sitzung am 22. Mär), Vormittägs BP; Uhr. 
— gg. Am Miniftertifge anweſend die HH. Staatäminifler 
v. d. Pfordten, Bwehl, Ringelmann und Aſchenbrenner. Nach 
BVerlefung des Protocolls wurde ver in der lehten Gigung von 
Fürft Wallerftein geflellte Antrag „auf Bildung und Wahl 
eined befondern Ausſchufſes für feinen Antrag sin Beireff ber 
Niederlegung aller Papiere über die lurheſſiſche Frage x. auf 
den Tiſch des Hauſes“ einkimmig angenommen, Der 
Ausfcpuß wird aus neun Mitgliedern beftehen und heute Marke: 
mittag gewählt werden. Nun fehreitet man ‚zur‘ Berathung 
mb Schlußfaffung über ven Geſetzentwunfſ: bie Einleitung zu 
der. Erbauung einer Eiſenbahn von Nürnberg über Amberg 
nach Megendburg ber; Weippert flellt ven präfubiziellen 
Antrag, die Einleſtung des Baues zu fußpenbisen, bid bie: 
Weftbahn vollendet ſei und die öͤſterreichiſche Regierung die 
Berbindlichkeit des Anfchluffes der böhmifch-öfterreice ifchen Bahn 
Im Süden eingegangen habe. Wallerfiein flellt den prä« 
judizlellen Antrag, beide Gefrgentwärfe über den Bau von 
Eiienbahnen an. den mit dem I4. Ausſchuß verftärkten 111. Aus- 
ſchuß zur gleichzeitigen Berathung mit dem demnächſt einzu= 
dringenden Geſehentwurf über das Eiſenbahnnetz zurückzuweiſen; 
beide Anträge wurden genügend unterflüßt. Neuffer tritt 
gegen die beiden Anträge auf; zumal befremdet ihn ber bei 
Fürften Wallerftein, da legierer - bei feiner. Adminiſttation im 
Jahre 1834 dem Megensburger Ganbelöflande gegenüber fi 
entſchieden für die Bahn zwiſchen genannter Stadt und Nürn ⸗ 
berg andgeiprochen habe. Der Bau bed Lubmwigdcanald hätte 
wohl damals die Inangriffnahme ver Eiſenbahn verhindert, ba 
man zwei fo koftfpielige Gommunicationdiwege nicht zu gleicher 
Zeit ind Leben rufen wollte. Auch Frhr. v. Lerchenfelb 
ift überrafcht über ven Antrag Wallerſtein's — er hätte es 
begreiflich gefunden, wenn man bad Poftulat der Augsburg« 





Ulmer Bahn beanſtandet hätte, obwohl er Für fehle Perfon 
bieß nicht thun werde/ Es Handle fich ja bel der Regenobung · 
Nürnberger Bahn nur um bie unbedeutende Summe zur vorläufigen 
Einleitung der Arbeiten — der Mangel gründlicher Vorarbeiten: 
hätte und feither große Nachthelle in ſinanzieller Hinficht gebracht. 
Das Befe feiner Belt wäre wohl geweſen, bie für ben Lud⸗ 
wigdtanal verwendeten Gelder auf Eifenbahnen zu verwenden, 
denn obiges Unternehmen: fei im Jahre 800. ſehr geeignet, 
im Jahre 1830 viel zu ſpaͤt geweien. Morgen fbermichen« 
falls gegen die beiden Anträge ; er nehme nie Anftant, feiner 
Uebrrzeugung bei feinen Abftimmungen: zu folgen, er Hätte 
dies ſchon im Borjahre bei der Beftimmung ber Richtung ob) 
von Nürnberg 'oder Bamberg nach Würzburg gebaut werder 
fole, an ven Tag gelegt. Wortliegenden Ballet aber: 
müffe er fi für dem eingebrachten. Entwurf erklären Auch 
Wolffleiner und Demel ſorechen nod gegen vie beiden 
Anteäge, erflerer indem er der Nüplicdkeil des Eudwigkanals 
eine empbatifcheLobrede Hält. Fürſt Wallerftein: entgepner: 
biefen Vorrednern, daß ern ja keineswegs gegen ‚bie wor 
geichlagenen Richtungen ober die Bewilligung ver nothwen— 
digen Welver überhaupt ſei — er wolle, nur eine Suspeübi= 
rung der Bewilligung, bis dad ganze Netz vorgelegt wäre und 
wir mit dem gefammien Burger, deffen Bild ihm etwas trüb 
erſcheine, im Reinen ſeien. Er flimme deßhalb grundſaͤhlich 
gegen jede partielle Bewilligung. (Schluß f.) 





—g. Bei Schluß des Blattes thellen wir das bis jeht.er- 
folgte Refultat der Sihung nachſtehend mit: Der. Gejepent- 
wurf, betreffend die Vorarbeiten einer Bahn don Regenbburg 
nad Nürnberg wurde mit 148 gegen 11 Grimmen angenom«., 
men. Dad Schickſal des zweiten  Entwurfes, betreffend bie 
Bahn zwiſchen Augsburg und Ulm, wird vorausfichtlih dahin 
entfchieven werden, daß ſelber mit der Mopification Berchen« 
felds, der die Baufumme von 9 Millionen auf 7 Millionen 
herabgeſetzt wünſcht — angenommen werben wirb. 








KAöniglihed Hof⸗ und Matipnal- 


222. Bei ©. Franz in Münden 


Theater. 
Sonntag den 23. März: „Bra Diavolo,“ 
Dper von Quber. 


Mas Schweiger’fhes Volkötheater. 

Sonntag den 23. März: „Käthchen von 

bronn,” Ritterfpiel nad Keifi von Hol 

im, (dr. Herwegb — Graf Wetter von 
Strabl, ald Gaſt.) 


EHER EHI VEELEDI EDITH 
Kodesfälle in München. 
Anna Gottlieb, Räherin v. h., 64 3. a. 
IH. Bapt. Lang, Zaglöhner von der Un, 
36 3. a. Antonia Müdlbauer, Feldwebels · 
frau, 46 3. a. Joſ. Heumann, Taglöhner 
v. D. 21% a u her. Müller, Hofe 
ban-Intendanz-Eafflers - Gattin, 59 9. a, 
Frzt. Urban, Saljföffersfrau, 55 9. a. 


Deutjcheatholiiche Kirchengemeinde. 
219. Am Sonntag den 23. März 
1. 3. Vormittags ® Uhr 
@otteödienft 
im Betfaale am Stieglmaierplatze Mr. 1. 


0.2797 


Zweite Auflage. 
223. &o eben {fl eridienen und in der 
Erpevition ver „Boltsbätin“, der Reue · 
fen Rachrihten“, fowie rurd alle Buqh · 
8 Aunfibandiungen zu beziehen: 


er Ultramontanigmus 
verurtheilt 
von altbayeriſchen Geſchwornen. 
Oeffentliche Verhandlung vor. dem 
Schwurgerichtähbofe in Münden am 
a2. Mär, 1851 gegen Dr. Aler. 
Ningler, ald Nebacteur der Leucht⸗ 
kugeln. 
Vertheidigt von Dr. Gg. Herrmann. 
Mit einer Abbilvung des Situngeſaales 
während der Verhandlung und Porträt« 
ähmlichkeit des Angeklagten und Bertheis 
digers. 
Preis 6 Fr. — 2 Nor. 
Die! Berlagshandlung: 
Emil Roller in Münden. 


iſt erfchienen und zu haben: 

Bemerfungen über dad Gefeg vom 
11. Jult 4850 betreffend bie Gapital- 
Menten- und Einkommenſteuer. 8. 
broſch. 9 Er. 


226.27.0) Wegen Sppothefarifche 
| 605 la Bfaden Bette werben 


200 fl. aufzunehmen geſucht. D. 
"_  ebr. Beiufttaße Rr. eR. 

224. Einreales Stadtmuficus-Mecht: 
iſt zu verkaufen. Lederergaſſe Nro, 12 
über 2 Stiegen, 


Dienftgefuch. 

213.14.5) Gin orbenilihes Dienfimäp- 
Sen mit empfehlenden Zeugniffen über zu- 
verläßige Treue und Brauchbarkeit zu les 
häuslichen BOB fugt unter- 





autommen, 








221. Ein verläßiger Mann wänfht ein’ 


paar Herren zu bebienen, oder fonft bei einer 
Bamilie Beihäftigung zu erhalten. D. Ue. 





Verantwortlicher Mebarteur J. Gotthelf. 


Dru und Verlag der Dr. Fr. Wild’fgen Buchoruderei. (A. Wild.) 


Denon, vun 2i Dil 


RM. 61. 


Der Dayerifi he Eilbote 


Münden, 1851. 


j.t 


Abonnements-Einladung. 


. Ri“ u April beginnt ein viertefjähriges Abonnement auf den ed aneiigen Gliboten®, 
= ote, erſcheint mal wöhenttih, nämlih am Sonntag, Dienft Mittwoch, 
re ag ib Samftag und zwar zweimal in einen, ganzen un drei in je ‚einem, 

ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 


—* 


reis beträgt vierteljährig 45 Kreuzer. 


erate koſten bie dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 Fr. 
€ Fol. Poftänter nehmen Beftellungen an. — Wegen allenfallfiger Anſtaͤnde beliebe man ng 


au Pi. on (Pranbhauftzaße Nro. 9) zu wenden. 
wien Beftellungen laden ein 
‘ — an Pie Wedaction und Expedition des Vayetiſchen Eubenen·· 





Die Revolutiondſeherei 
‚Seit aderthalb Jahren zheili und die g 


RR y uberuementale 
Barfie in den 2* * eg beugeftehenng _ 


Rrvalutienrn it. Minmal. fol] in ber Scheln man 
Dewen bie —— —— zu eiuem Ciabtuche nach 
Serſchland fanmweln, «in. audermol Laffem ie 
und Ihre Nachbeier in ven verfchienenen u 
Deutiälanne Dazzini amd Ledrũ · Rollin an pie Spige Fine 
Rantsummälzenwen Unteruehmung ſich flellen ; dann erfährt man 
aus ‚geheimen Duellen, daß die „Mathen einen neuen Schlag 
vorbereiten” umb mer Zpsib wen grow Den An sagarken, 
Mm-biefer won ham Moihen porbereitee Schleg nehmen wirb; 
Mon wird aus einem wahrhaft wahnfinnigen Ghhreiben einee 
selangenen Gai nelplgert, wie thaͤtig bie Partei ber 
in und. wie man ja auf ver Hut fein müffe, um 
mise vie im Den iepien Jahren atrungene Freiheit, Dibnung 
u Gejegmäßigfeit zu derimem, Mau bat foger von Zeit 
wu ‚Belt jagen wen Tag vorhetgeſegi, am wehhem der Gum 
ĩoobrechen — ver Himmel war finfter, aber ber. Sturm 


Brady nicht los. 

Db dielenlgen bie * in die Belt Hinans- 
freisen, wirklich felbft daran glauben ?, ob fe, uoddem ie 
Tbat fie wiederheit Lügen ‚geikraft, ſolchen Manifeften und 
bereingeften  Agußerungen: wahl ſeltiſt einen Werth beikegen? 
Ya diefem Balle hörten, wir wahrlih Fein Wort weiter mik 
en zu verlieren; Beute mit übeshipter Bhantafie uad firen 
Pen nehmen unſer wolled Muleid im Anſpruch; mir wönſchen 
ihnen baldige Geveſung, abrr einen Kampf Tänngm, wir gegen 
fie nicht Führen ; durch die Aufregung wurde bie Krankheit bes 
Unglüdtichen aux geflelgert werwen, Aber in biefen am ber 
fbienenen Adrsen von Orgauen derſelhen Partei gleich zeu ig 

nei breiteren liegt wel zu diel Bianmäßigfeit, 
als daß wir miät eine tiefexliegenbe Abficht in piefens Verfahren 
ſachen müßten. 

Dan bera nht folde Allarmgerüchte; ‚die Augen vieler 
“len, aber ängfligen Männer. ſehen mit Schmerz ven Dingen 
®, "vie im Deutihlan gefommen und fi} nod vorbereiten; 


mit ‚gebrochenem Herzen ſtehen fie am Grabe ‚d aetauſchten 
Hoffnung des Baterlanded ; Wort und Schwut, ‚die dem Bolte 
gegeben .wurben, vergleichen. fie mit dem gegenipärtigen Stand 
bes, Dinge; ſie ſehen in Sadjen das Gejeg, 8 aebraen ; fir ſehen 
in, Württemberg von dem Gerlchten bie veffafungm ige Bahn 
perlaffen; fie. jehen ‚in, Deſſen den Pi: Anal Ur er 4 
fle fchen in Schledwiz Deſterrelch mit D — an ih 
Hand gehen und am ber Spihe Deutichlanbd jehen ‚He, fait 
einer „arten Gentralgewalt” mit „wahrer, Volfsbertretug 
Beriplitterung und @iferfudt. Das Auge folder Männer — 
bon dieſem Schauplahe ſich hinwegwenden, bie vorgeſpiegelte 
geweinfame Gefahr ſoll fie mit Schritten periöhnen, die Ihr 
Herz betrüben, und die Angſt der Gentüther foll in den Aflarmtan 
mit einflimmen, ber —* Nuchuge ruft. 


ge m Male ward ‚viejer Plan auf ſolche Welſe 
nerfolgt, Korb Gaftiereagh in England die in per hahnns- 


vorpus«Aste ‚gewährleiftere Sicherheit her, 5* en und 
feine Gegner willturlich dem Kerfer überlieien TER T! 
waren es ſolche Maniſeſte ihm den Weg ſolche 
Acienſtũcte gaben derdinand I. uam Neapel. und Berainanb VIL 


don Spanien einen Gcheingeund, den Beſchlaſſen ber Congreſſe 
von Lahbach und, Berona nachjukommen und mit Hülie bes 
Auslauds gegen dad eizene Volk zu Felde zu ziehen: up mem 
fällt, bei dieſer Gelegenheit, nit das ae der ‚beutichen 
Biteratur und Beffpichte, wem fällt nit das Mebahren ber 
Apreuũiſchen Gtaatözeituug” am Ende veö zweiten. Jahrgehents 
des gegenwärtigen Jahrhunderis ein? Sie riß mingelne Säge 
aus MPrivarbriefen heraus, derfaͤlſchie den Huſammenhaug, fand 
Berfhwörungen in den unſchuldigſten Ausprüden und Männer 
wie Arndt une Melder, vie, wie auch vie PBarteiherrichait 
wecfeln mag, dad Vaterland fletd zu feinen beſten, edelſten 
Söhmen rechnen wird: ſolche Männer mußten Jahre im Kerker 
ſchmachten, ehue zu wiffen warum und ihre Veſchwerden blieben 
ungefehen und ungehoͤrt. Nichto war gefchehen, nichts warb 
gefunden und dennoch warb auf ſalche Ullarmgerächte hin der 
Gongref vom Carlabad aufgebaut, wurde bie: Preffe ‚gefnebelt, 
wurden Sondergerichte eingeſeht. 


ur; ;) 


. bi Fe ML, n = ES 


Das Treiben von Organen derſelben Gattung iſt wieder Shyſtem flürgen könnte ohne Acte ber Graufamkeit und Thor ⸗ 
9*— re a ber Unterfhieb zwiſchen vamald und Heit — fo würde damit bie Häl uns Anklagen gegen den 


eg daß wir j — ** 7) ER W dann eingeſteh 
—* Bie ae Sand 
— En a Sc ae! fo iſt es 
ib in Men 3 * utlonen beg 
durch —* eben nur eines, man un feine —* a 


= Er AR den Mafftab für'dle Rohheit und Uuriffenbeit 
u erfennen ; 2 „Map als Botke nwiffenheit {ft wier 

% That, ih am wenigften geeignet, ben vn ne a — * a nm für die Be . =: 
en gewohnt wa 

M lay — ee ui Ben —— Die —— Einst 

1142444 über ij 1 25 vum ve ‚get —F u Firche erntete „UF, 7 allein, was, Pe ‚Die Re= 


** atte tele Discu n ki 
Ba bie denefege Hebotutton finn"kh en DENK — ü zu 1a 
— Alipye war bie —— ei ler 8 24 Bel RBehulunfere Bernie litten 
"Angft eb veuiſchen Bürgers bot jeberikiwaß‘ vr die Unwiſſenheit Bes Volks ſo geſchah weil fle Ihm 
en ———— Lange vor der Marzrerolution ea die Sählüffel ver Grennini entzoge harten. Wenn fie 













hat es einmal, in einem —* von ** „Bien blinden Duih a en wurden, fo geſchah ed, weil ſie 
Pa es votzug siwelfe "bie —— en ‚blinde — geſordeit hauen 
fi Ri em Boltönenben Titel, aa 88 Legt {m Wefen aller ae daß, wir 
— Satan verſtecke. er uerſt fehen. Ki enſchen eine Beit lang’ 


hen Hatten ſoviel —* und ſtudirt. Sie frei ——— + ſind, wiſſen ſie nicht ihre Frelheil richtig zu 


—* Ba a benuhen. Beinländ Geborenen find ein 
u Eine ve Een we me Nebolutionen aller Bölter ai nüchtern, ri 5 Bein selten ift, iR an 


Aber Eins hatten fie an Me Ein eben erſt befreited Bolt kann man mit 
gelern; Er Bene as ‚Bine, ı in „moth thut, einem nordlandiſchen Deere vergleichen, das am Rhein ober * 
int, fh; Si en Kered campirt. Die Erfähtling Tehrt, das zuerft Unmäßigkeit 
—— Breibelt. nie) ‚Bolge"deW 'feltendn 'uhb ungeiwoßnten Genuffes im jo 
Erfenntiiß beradfäumt? Men , Bänke in Mil ver @einöhnung und mit der Einſicht inidie 
" ‚Denter f&liminen Folgen des Uebermahes ſchwindet bie Unmaßigten 
und die Leute iverben mäßiger als fie bahelm waren Wang 
dern" Eilfel ie An ebenſo ſind die Teplihen und banernden Prüdhte ber Wrels 
en, Ohne e8in feltier Mtelgen- Heit: üinſicht Mäpigung ind Milde. Ihre —— 
den. Daher däs flarre Gatſehen Wirkungen find dagegen oft große Verbrechen, 'unbellvoite 
erhrif,. al ei, fd am Beginn der Ierihümer,) Biveifelfucht über die Hlarften Dinge) dogmatifche 
& 2 fote, di man eine Mebofutiom, die Zuberſicht in ven dunfelften und’ ſchwierigſten Puneten.’ Gerade 
ein alte ip d figelflaats, vernichten folche geit ber Krifis wählen die Beinde ver Freiheit aus, 
und ein neues, Argeithums, am deſſen um fie zu verläſtern. Sie reifen das Gerüſt ab tom’ dem 
Seile fepen fölnte, I in — imd Vantoffet abuahalbvoll enveten Gebäude , jeigen Hin auf die Staubwoiten- die 
en könne, fallenden Biegel, die unmohnliden Raume, auf va® widerwättig 
as if din Troft für "oitjenigen‘, welche der Freiheit treu Ungcorbnete des ganzen Anblids, und fragen dann höhniſch 
geblieben find‘, > zu vertiehuren / wie der Bürger eines freien ob dieß die verfürochene Bequemlichkeit, ver erwartete Glanz jei®” 
Botte über vote ige denkt, Der’ Mann, deſſen Worten wit - Wen foldie Sophiomen Recht behielten, ſo wurde es 
hler vernehmen werben, ift "fin Bürger des Landes ver Erb · niamer ein gutes Wohnhaus oder eine gute bergen 
weltheit‘, ein Hoher Staatäniinn ; eftft Mitglied eine Wbige iider Welt geben.“ 
mtnifterhrind und zugleich Englanbo größter Geſqhichts ſorſchet .Arioſt erzählt und von einer Fee, melde, nach — 
und ernieisiätehe es iſt Thomas Babington Marcänlay, geheinten Geſetze ihres Weſens, verdammt war, geitweiſe bie 
der Verfaffer der Geſchlchte Englands. In einem felnertreffe Geſtalt einer häßlichen? und giftigen Schlange anzunehmen. Die, 
Ulchen Eſſahe, in welchem er Milton als Dieter des verlornen welche le in der Zeit ihrer Verzauberung beleidigten, waren 
Parabiefe®,- weil er feftgehalten anider Sache der Freiheit für immer von ihren -fpäteren Segnungen, die {le 
au inmitten Ihrer @rniebrigung und Beflefüng durch eignE Außgefehloffen. Aber die, melde fle'trop ihres haßllchen An- 
Schuld. Jal ruſt er aid, es mag fein, daß die Revolutlvn blickd bemitleiveten- und #@üypten,'denen vergalt -fiees, nachdem 
von großen Uebeln begleltet war, Aber dennoch werden wir ſie ihre natürliche ‚Schönheit und Herrlichkeit wieder gewonnen 
nicht aufhören, ein Ereignif zu fegnen, das und emporgehoben Hatte, indem fle alle Schritte ihrer Freunde 'geletiete, ihre 
hat aus bem eigen unfreier Voller. — Der Bürgerkrieg mar Wünfhe erfüllte, ihre Häufer mit Segen füllte und fie glüd- 
voll Unheil. Aber et war der Preis unferer Freiheit. War lich jein lieh in ver Liebe und fleghaft in Kampf und Schlacht. 
das Grwerbniß des Opferd werth? GB Liegt im der Natur Gold ein Geift tft pie Freiheit. Zu Zeiten erſcheint 
des Teufel der Tyramnei, den Leib zu zerreißen und zw zer- fie im ver@eftalt eines häflichen Umgetbüms,. Gie riecht, fie 
fleifchen, aus bem er audgetrieben wird. Sind bie ewigen gzifcht, fie ſticht. Uber wehe denen, welche aus Abicheu wagen 
Keiden des armen „Befeffenen” nicht unendlich ſchlimmer ald fie zu tödten. Und glüdli diejenigen, welche fi ihrer an« 
die kutzen, welche feinen Eroreiamus begleiten ? nehmen in ihrer entwürbigeen und fehauerlihen Geſtalt. Sie 
„Wenn «8 möglich wäre, daß ein Volk, erzogen unter werben ihren Danf empfongen in ver Beit ihrer Gaheeit und 
einem intoleranten und millfürlihen Megierungäfpflem, dieß Glorie“ 


hatten 






>= 
5 
— 
@ 
& 
7 
a 
>% 





t 


J 


31 


Es gibt nur ein Heilmittel gegen die Uebel, welche 
neu erworbene Breiheit hervorbringt, und bieß Heilmittel iſt — 
Breipeit! Wenn ein Gefangener zuerft feinen Kerker verläßt, 
tann er dad Tageslicht nur ſchwer ertragen; er iſt midht im 
Stande, Barben und Kormen genau zu erkennen und zu unter 
ſcheiden. Uber das Heilmittel ift nicht: ihn wieder in- fein 
Kerterloch zuedzumerfen, fordern ihm zu ;gemößnen an bie 
Strahlen ver Sonne. Die Blamme ver Wahrheit und Freiheit 
mag anfangs Nationen blenden. und „bewilvern*, welche im 
Haufe ver Knechtſchaft Halb blind geworden find, Aber laft 
fie ieh hinein ſchauen und fie werben fie bald eriragen lernen. 
In wenig Jahren lernen die Menſchen nachdenken, bie ertreme 
Gewaltfamfeit der Meinungen Tegt ih. Feindliche Theorien 
verbefiern ſich gegenſeitig. Die. erfchütterten Blemente ber 
Wahrheit Hören auf ſich zu bekämpfen und fireben nach Ber 

Und zulegt erhebt fich aus dem Chaotz ein Bau 
ber Drbnung und Gerechtigkeit.“ 
. „Es gibt. noch manche Politiker in unfern Tagen, welche 
es als Selbſtrerſtand audfprechen, daß Fein Volk Anſpruch Hat, 
frei zu fein, che es bie Frelheit zu benuhen derſteht. Dieſe 
Weisheit iſt des Narren würbig, ber nicht eher ind Mafler 
gehen wollte bis er ſchwimmen gelernt habe.” 

„Darum loben wir das Verhalten Milton's unb anderer 
meifer und ebler Männer, welche, troß bed: hielen Lächerlichen 
und SHaflenswerihen in dem Betragen ihrer Berbünbeten, 
‚dennoch unbeirrten Auges feſtſtanden zu der Sache der äffent« 
Uchen Breiheit." 

Alfo redet — fein Emiffär, Fein Mevolutiondapoftel, kein 
Bühler, kein kommuniſtiſcher Aufwiegler, fondern Thomas 
Babington Macauley — ein Gtantdmann und Schrift⸗ 
Aeller eines freien Bolts, das ihn, ber bie Kämpfe, in wel⸗ 
Gen es feine Freiheit gewann, fo umpartelifch. geſchildert, zu 
feinen erfien Geſchichtoforſchern zählt. 


Deutfchland. 


BE Bayern. Münden, 94. Mär No. 60 bes 
„@ilboten” wurde auf Grund bed Art. 26 bed Prefgefeges mit 
Beſchlag belegt. 

— BDieN M. 3. ſchreibt: „Nach Allem, was über den 
Stand ter Dinge zu Dreöben verlautet,, feheinen bie Arbeiten 
über die Hauptfragen bajelbft fo ziemlich ins Stoden geraihen 
zu fein. Der am Februar in ber Plenarfigung feftgefegte bier · 
zehntägige Termin zur Abgabe ber befinitiven @rflärungen ber 
einzelnen Megierungen, fo wie bie Verlängerung beffelben iſt 
verfloffen, aber von einer zu Stanbe gekommenen Girigung 
der getrennten Anſichten und son gefaßten Beichlüffen verlautet 
nichts. Wohl aber leſen wir in öffentlichen Blättern und na« 
mentlich in preußiſchen viel von directen Berhanblungen zwiſchen 
Defterreich und Preußen zu bem Behufe, eine Verflänbigung 
wifchen beiden in ven Punkten, über welche ſolche noch nicht 
deſteht, zu erzielen. Wir verfennen nun fo wenig als irgend« 
wer vie Wichtigkeit and abjolute Nothwendigkeit folder Ver⸗ 
fländigung zwiſchen ben beiden beutjchen Großflaaten; wir 
wiffen fehr wohl, daß ohne biefelben nichts, oder wenigſtens 
nichts GSedeihliches, Bürgfchaften bed Beftandes und ber Dauer 
in fi Tragendes zu Stande fommen kann, umb legen baher 
den höchften Werth darauf, daß diefe Verflänbigung über bie 
obſchwebenden hochwichtigen Fragen erreicht werde. Allein, 
wenn wir bie Art und Welfe betrachten, in welcher die Be— 
mühungen zur Erzielung folder Berftändigung befprochen wer« 
den, wie man babei bie Stimme bed übrigen, nicht äfterreldhi« 
Gen und nicht preußifcgen Deutfchland® ganz übergeht, mie 





man ‚thut, als 06 man- biefe gar nicht zu beachten brauchte, fo 
foflte man glauben, es handle fi nidt um eine gang Deutich- 
land In feinen wichtigſten Interefien berührende Frage, ſon⸗ 
bern nur um eine Frage, beren Entfchelbung Tevjglich von ber 
Konvenienz Defterreihd und Preußens abhinge, und bei wel ⸗ 
Ser das übrige Deutſchland mit feinen 474 Millionen Seelen 
gewiffermaflen munbtobt wäre und Feine andere Molle Hätte, 
als bie Beichlüffe, über welche jene beiden Großmächte über 
einfämen, ‚einfach einzuregifttiien unb ohne Widerrede anzu» 
erfennen und benfelben fi zu fügen. Daß eine ſolche Aufs 
faffung aber weder dem Mechte gemäß, noch ben wahren In⸗ 
tereſſen Deut ſchlands entſprechend waͤre, bebarf keiner weitern 
Erörterung. Wir unſererſelis glauben jedenfalls bie Ueber 
zeugung hegen und ausfprechen zu können, daß es ein großer 
Irrthum wäre, wenn man irgenbiwo fich zu dem Glaußen und 
ber Annahme verleiten Tiefe, das nicht öfterreichifche unb nicht 
preußlſche Deutichland*) werben Ihrem gutem Mechte, da mit« 
zuſprechen, wo «8 in jo hohem Grabe betheiligt At, etwas 
vergeben, und wir hegen bie nicht minder feſte Ue 

daß nur mit ber freien Zuflimmung auch dieſes dritten Fat-⸗ 
tor& etwas Gedeihliches zu Stande Tommen kann: denn berfelbe 
ift ſicherlich feine res nullius (freied Gut), über bie man nach Ber 
lieben und kurzweg ohne anzufragen verfügen kann. So viel in 
Betreff der Art und Weiſe, wie man in preußiſchen und andern 
Blättern die Brage zu beſprechen für gut findet. Hoffen wir 
balb don Oredden her die Wiverlegung jener irrigen Auffaſſungen 


durch Ihatfacgen .. zu: erhalten: Wir benügen biefen Unlaf, 


auch die durch einige Blätter laufenden Gerüchte von einer 
angeblichen geheimen Mifflon des Hrn. Legationstathes Dr. 
Dönniged nach Berlin auf ihren wahren Werth zurüdzuführen. 
Eben bie zu Dredven eingetretene Gtodung in ben Arbeiten 


‚ber bortigen Konferenzen hat Hr. Segationsrath Dr. Dönniges 


zu einer Eurzen Urlauböreife nach bem durch bie Eiſenbahn 
fo nahe gerüdten Berlin benügt, um feine bortigen, Berwand» 
ten zu befuchen. Darauf befchränkt ſich ver ganze Zweck feiner 
Weife dahin, unb damit werben wohl alle erwähnten Gerüchte 
hinreichend ihre Widerlegung finden,‘ 

* König Mar wirb noch in diefer Woche zut gänzlichen 


Erholung von der Grippe ärztlichen Mathe gemäß nad bem 


Gardaſee bei Verona fich begeben, um bort..unter bem milen 
Clima Oberitallens gegen 3 Wochen lang ſich von ber Grippe 


‚au erholen. In ver Charwoche wirb ber König In Münden 


zurüderwartet, 

ı .* Bu der mädhften Breitag flatifindenden Gtiftungdfeler 
ber Academie der Wiſſenſchaften bemerfen wir, daß Kurfürft 
Mor Joſeph TIL zu Münden im 3. 1759 (vor 92 Jahren) 
bie Academie ber Wiſſenſchaften gründete, deren Beflrebung bie 
Berichtigung der baterländifchen Geſchichte in allen ihren Theilen 
zum Hauptzweck erhielt. Im Jahre 1807 wurden burch König 
Mar Jofeph alle wiffenfchaftlicgen Sammlungen unter ihre 
Verwaltung geſtellt. Ihre gegenwärtige Organiſation mit 
— — Wirkungskreife verlieh ihr König Lud⸗ 
wig 1, x i 

* Seit Donnerftag 20. März find 300 Mann vom erften 

Bataillon bes erfien Infanterie-Megiments König von Hanau 
im Kurbeffifchen aus nach Münden unterwegs, wo ſie bei 
Ihrer Rüdkunft Urlaub zu gewärtigen haben. Die in Hanau 
gelegene Artifleriebrigabe koͤmmt gleichfalls mit ven Vorge⸗ 
nannten zurüd, 

* Die Polizei‘ erinnert an die nothwendige allgemeine 
Vellefung ber ungepflafterten Gehwege in ber Stadt und in 





) Deutſche Regierungen ober and) vas bentjche Volt 9 


‚It, din Me glejeige Wütbeferimg Hr 

j des Pflaflers, dann Erganzung 

und Heregifegimg dir Tenäfene ober Mandbalfen. Hitju 

Find Ve Biss und Gattenbeſther bei eintretender Brühführszeit 
Soiche —— —* erſchlen beim Boltsiheater zu 
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meiſteteſellſchaft len vegefmäßig v alle Dienf 
Fb nach hr eine Foßfahrt vom hiet I Bin bakhen. 


was für Meifende und für ben Hanbelsſtand von Suteteffe if. 
mwanfenp ausjaglen und durch Drobungen 
—— 
SA gr * > Sehafl. Müller, 2) Pius Danhard uud 
Grescens Buifoder) mmier 2 
—*— Umſtãnben 
Seb. Müller Eee] bas Verbrechen bes anonmeianeien Be 


Ka 
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Berhanbiutg 5 —* von Oberbayern. 
dom 
Nah dem in — ung betntigien Berhört ver Zeu- 
Kenia ein ert zu fein, fhlenen, beginnt dewie der 
ung ter Auflage, worauf dann bie Ber- 
Präfftent an vie u folgende acht 
das Berbreden des Raubes 3. Grades 
Münden Can dem Poſtillon Flunt) begangen 
ir vi! V.AVT. Stab diefelben ſculdig, das Verbrechen bes 
einfsyen Diebhahle (om ber 
verübt zu haben? VI. unb vım. IA 
dat. sg mbauer Sqeibert) yugleid ver 
ehe, und db) das Bergehen tes € fast —E 
er von Dans dega ? 


— der ern laufeie zu ſaͤmmtlichen 


—— 

—E beaniragte der Stantsanwali für alle 3 
He * * em, Antrage don Seite des Fer t6bo s 
fatigegeben w 


Buweitrüäden, #1. Mir. Nach mehrilümbiger Bis 
a ee 
——— des — Chr. Bimm. 4 

lauiel ** der ſaumtlichen dem Angeklagten zur 
gelegten © Gupktalverbreiien, ſordie des Fien Berbrechend, ber 
LZerftörung der Eiſenbahn, "anf Nicht ſchuhvig. Dagegen 
ertlarten bie srenen den Angellagten mit 7 gegen 5 
Gtiohnen für fHmlnig 10 Werbradhend der Berflöring öffent» 
licher Sttaßen und Beiken bei Kirkel und Neuhauſel refp. 
“wer Thellnahme —— in feiner Eigenſchaft als Agent ves 
Landedausoſaiſſes. Dad Uffifengericht trat der Majorſtãt ber 
gen sel und verurtheilte den Angeflagten zur Strafe 
wuf die Dauer von 8 Jahren, &p.8.) 
Baden, Mannheim, 19. März Das Mannkeinier 
Mbemäblant melder: Wie umd verſichert wirb, iſt dam Hof 
gerichtarath v. Ihſtein biefer Tage der ganze Rückſtand feiner 

——*** ——— 





und auf heute war Ginquartierung ebenfalls von Bahein an⸗ 
gefagt, fam aber nit. Der um 19 Uhr bier ſonſt anfom- 
wiende Bahnzug ben Kuffel Fark heute viel fpäter, weil er bis 
Sroßnbaufen einen Militärtrandport führte, an der Maſchine 
aber eine Verlegung un fo elite längere erfolgte. 
Befchäpigt wurde Nemand. 
Aucheffen. Kaffel, 17. Marz. Die am 85. Bebruur 
erfolgte Mbreife ded Fürften von Taris nad Münden Hat die 
Big.“ gemeldet. Dagegen Hat fie fi wohl gehütet, 
des Mbilietworted Trwähnwng zu tweldhes der Für 
an bie beififhen Offlelere ri 8. bie kurz bor ſeiner 
Abreife ihm eintn Drfuch abſtatteten. Gr aͤufferte unter Anrerm: 


‚er habe bel ſrinem Cingige in Heſſen erwartet, ein aitigeloftet 
Heer 5 jet fel er durch eigene Aufchauung chaci 
Veſſeren delchtt a Ne nahe ren 


. 

umg®)-ift aber eäm, 
neuerdings Bet Veit u. Komp. in Berlin unter dem The: „Die 
Bresvener Gonferenzen Mit Urkunden“, erſchle⸗ 


Sehufs welieter über 
plate durch die betreffende —— an das Mlniſterlum 
deb Innern anzuzeigen. Drebben, 20. Marz Mini 
ſterium bes — b. Briefen. ' 

— Mach einer Minheilung bes Sournak vob Debaut hit 
Gr. Beuft einen für die Bolfävertretung am Bunde günffigen 
Bericht erfkattei. Sur URTONDEIENG DURE 
Antrags nievergefehten Gominiffkon, Teen 

Preußen, Berlin, 19. Mär Die öfterreidhifche 
Antwortönote auf die biedfeitige Note vom 9. März iſt end» 
—* hler eingetroffen. Die Antwort bat, fo viel ne verneh« 

wer, ehe entfihlevene Tendenz nicht, obſchon Te in einigen 
Punkten die preußifcherfeitd gemachten Worſchtäge ablehnt. 
Sie erklärt wiederholentlich, daß Defterreich nichte ſehnlicher 
wünfdje, ald mit Preußen Hand in Hand gehen zu kdunen 
und eine Ceutralgewalt herzuſtellen, die eine Dauer in ſich 
trage, Das Prafidium iſt in jener Mote nicht aus ber Hatıd 
gelaffeh und fo fon In biefer Beziehung dieſe Oepeſche durch⸗ 
and nicht befriedigend. 

N Wir haben bei einem der „ Times*- eittnummenen Artltel 
über die Dresbener Gonferenzen anmetfumgdiweffe auf ein Mi 
tenſtũck hingewleſen, das die „Natlonakyeltung“ aud der Flug · 
FE: „Die Dretdener Conferenzen“ abgenrndt. Wir laſſen 
beitte das wichtige Aetenſtuck feish folgen. Batfelbe enrhalt 

„Borfehfäge, berreffend das Verhättniß der Bunbeb-' gar Lan · 
veii@efeßgebung * und Lautet : 

41. Da nad Urt, 55 ber Schluß Acte Die Orbnung ber 
Iandftänbifcdien Berfaffungen als Innere Landetangelegenheit 
zwar ven fonveränen Fürſten bet Bundesfluatn überlaffen 
bleibt, dagegen bie innerm Staatseinrichtungen ber beut ſch en 

aten weder benr Zweck des Bundes, wie ſolcher Im 

Art. 2 der Bunbesucte und Art. 1 ver Shtufacte utsgr- 
a“ iR, irgend einen ECintrag thim, noch überhaispt' Die 
fin Bunde bereinten fouberänen Bürflen in’ Erfüfung threr 


) De bie Mftenfläde HT act; ein Hingefländ- 
— a ENTE, 
wifien. wird. Rd. @, 
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Sunveiumißigen Ver pflichtungen durch eine landſtaͤndiſche Ver⸗ 
feſſang gehindert und befchränft werben bürfen (Ust. 53 und 
58 der Gchlufacte), da ferner bie gefammie Staatsgewalt in 
dem Oberhaupte des Staates vereinigt bleiben muß, und ber 
Gnuderän durch eine -lanpftänbifhe Berfaffung mur in ber 
Yusäbung beflimmter Nechte an bie Mitwirfung der Stände 
gebunden werben kann (Art. 57 der Schlußacte), die Yunbei- 
derfafſung aber außer den Art: 26 ver Schlußacte angeführten 


Garantie (Art. 60 der Echiußacte) bereihtigt und verpflichtet 
MR, im landſtändiſchen Ungelegenheiten oder in Gtreitigteiien 
geilen ben Lanbeöherren und ihren Gıänden ‚zur Aufscdht« 
daliung der aber den rt. 18 der Bunbedacte feſtgeſehten 
Beftimmungen einzuwirken (Art, 64 der Schlußacte), biefe 
Belturmmungen auch auf. vie freien Städte ‚ Infeweit anwendbar 
Am, als Die Sefonberen Berfafjungen une Berhältniffe ber« 
felben es zulaſſen (Urt. GB ver Schlußacte), nahdem «6 
embith notorif® - If, Daß in mehreren Berfafr 
fangen unb Ranbeögefegen ber Bundedfgaten, 
Sefonder& feit Dem Jahre 1848, Befimmungen 
aufgenommen worben find, welche mit den Grunde 
fägen des Bundes und ben überngmmenen bun« 
dedmäßigen Verpflichtängen nit im Cinklange 
Reben: fo erlennen ſammtliche Bunbeöglieber bie Berpflic- 
tung an, vie erforberliche —— der —— —* 
er ungen ug au be 

ee essen. Mnzeige zu machen, daß und in 
welcher Beziehung -vieb geſchehen, ober zu begründen, daß eine 
ſelche Abänderung wicht erforberlich war. Im Ball eine ſolche 
«8 nothwendig erkannte Abänderung auf Hinderniſſe fioßen 
fit) auf landeöverfaffungs mäßigem Wege nicht 


en vb Ball in Beukı A 5 — und 
ven & den u u 
innerhalb ihrer grumbgefeplichen Gompetenz die Mittel und 
‚ wie. eine Abänderung zu bewirfen fel, zu beſchlleßen 
2. In ven Fällen, wo zwifden. einer, Bunbeöregierung 
beren Gtänden: ein nicht auf dem verfaffungämäßigen 
zu Idfender Streit über gg »- ———— 
a antfieht, haben ſowohl die tegierung 
er Recht, die fireitige Frage der Bundesverſamm · 
- vorzulegen, welche ſodann eine Bermittelung zu verfuchen, 
eventuell die Streitfrage zur . . . gerichtlichen Entſcheidung 
zu verweifen hat. 3. Da nah dem Geifte des Att. 57 ber 
Schlußac ie und ber Hieraus hervorgeheuden Bolgerung, welche 
ver Art. 58 aud ſpricht, keinem deuiſchen Souveraͤue durch bie 
Land ſtände vie erforderllchen Mittel zur Bührung; einer ben 
Bandespflichten und ber gr —— Re 
sierung: verweigert werben bürfen, ſo ede allgem euer · 
von Seiten der Stände als eine bie Aufrecht- 
Yaltımg ber Innern Ruhe und Ordnung unmöglich machende 
Binerfeglicgkeit der Un terthanen gegen bie Megierung zu be- 
maiten und hiergegen nöthigenfalls nach Maßgabe ‚des Art. 25 
ber Schlußacie : einzufchreiten. In Bällen, wo die Stänbe 
eines Landes die erforderlichen Mittel zu einer -beflimmten 
Yusgabe verweigern , welde bie Regierung im Intereffe des 
Landes zu einer wohlgeordneten Regierung für um 
ne halt, ‚Gaben ſowohl die Regierung ald bie Staͤnde 
vs Mecht, die ſtreltige Frage der Bundesverſammlung vor · 
petragen, welche ſedann eine Vermittelung zu verſuchen, eben» 
taell die Streitfrage zur .... gerichtlichen Entſcheldung zu 
verweifen hat. Bis die Vermittelung oder bie gerichtliche Eut · 
e uug erfolgt if, durfen die bieher zu demſelben Zweck 
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verwilligten Geldmittel nicht terweigert- werden. 4. Da nach 


Art, 59, 57 und 88 der Schlußacte bie zur Erfüllung, ber 
bunbeöverfaffungsmäßigen Leiflungen erforderlichen Geldbeitrãge 
von ben Ständen. nicht verweigert werben düͤr ſen, eine ber 
wichtigften Pflichten der Bunbeöglieber- aber in Bereitbaltung 
ber zur Erhaltung der inneren und äußeren Sicherheit Deuticy« 
lands umb der Unabhängigfelt und Mnverleplihfeit ber ein- 
zelnen Bunbeöflaaten noihivenbigen Militär «+ Gontingente be 
Mehr (Art, 2 der Bundedacte, Art, 1 und 88 der Schlußacte, 
Bundeö-Kriegsverfaffung vom 9, April 1891), und bie Bun 
beöverfammlung verpflichtet if, bie auf bad Milltärwefen bes 
Bundes Bezug habenden orgaͤpiſchen Einricgtungen zu befchlie- 
Ben (Urt, 51 der Schlußacte), fo dürfen bie im Bunde ver» 
einten fouderänen Bürften und freiem Gtäbte ihrer bundes- 
mäßigen Berpfliätung in biefer Beziehung im Feiner Meife: ber 
fpränkt werben, Im bem Ball aber, wenn bie Gtände zwar 
bie bunbeömäßige Verpflichtung im Allgemeinen auerfennen, 
jedoch eingelne vom der Regierung zu gentigender Grfüllung 
diefer Bundespflicht als nothwendig berlangte Gelbleiftungen” 
aus dem Grunde verweigern, weil ber Bunbespflicht auch ohne 
biefe genügend nachgekommen merken Tönne, hat bie beiteffenbe 
Bunbeöregierung dem ſpeziellen Fall der Bun) 

vorzulegen, welche hierüber maßgebend befchlieft. 5. Wem 
In den, in ven. Art, 95, 26 und 98 der Schlußacte bezeich · 
neten Fällen ein Einfäreiten deg Bundes zur Erhaltung oder 
Wieberherflellung ‚ver Ruhe und Orbnung in einzelnen Bun« 
beöflaaten erforberlich wird, fo hat bie Bunbeöverfammlung die 
Ur ſache der eingetretenen Störung zu ermitteln, und im Ball 
diefe in mangelhaften Beftimmungen ber Ranbeöverfaffung aber 
der Lanbeögefege gefunden wird, eine Menkerung derſelden zu 
veranlafien. 

Defterreih. Wien, 18: März. Geftern ging Bauern- 
felw’ö gekröntes Preislufipiel „der kategoriſche Imperatio* zum 
erften Male über die Bühne bes Hof» und Nationaltheaters. 
Der erſte Met fond volle Anerkennung, zum Schluffe desfelben 
wie bed 2. Actes wurde ber Dichter gerufen. Der 3, Met 
jebod; ‚wurde fehr ungünflig aufgenommen, i 

— 92. Mär, Die Deſterreichlſche Meichszeitung beftätigt 
bad erlangte öfterreichlich » preußiliche Ginverflänpniß. über die 
Vraͤftdlalfrage. Deflerreih foll vie Bunbesterfammlung prä« 
fibiren, währenb der Vorfig in ber Greruti Eommiiflen parte 
taͤtiſch fein Toll. 

— ine Deputation des niederöſterreichiſchen Gewerbe⸗ 
Vereind überreichte dem Bürflen Schwarzenberg eine Dant- 
abreffe wegen „Aufrehthaltung des europälichen Frievend “, 

DänematrE. 


Kopenhagen, 18. März, „Glyvepoſten“ fpridt als 
pofltin aus, daß die Differenz, melde zwifchen dem daͤniſchen 
Bevollmaͤchtigten in Holſtein, Graf Reventlow-Eriminil, und 
ben Bunbescommifjarien flattfinde, darauf beruße, daß gegen 
bie dänifche Regierung das Anverlangen geftellt fel, daß das 
neuzubilbende holſteiniſche Kontingent größtentheild bon preufs 
fiigen Offizieren commandirt werbe, ja fogar das Obercom- 
mando ein preufifches fein folle; nur einzelne Offizierftellen 
ſollien mit Dänen befegt werben. „Slhvepoften“ {ft hierüber 
fehr erzürnt und meint, es ſtritte dieß nicht blos gegen bie 
Wiener Tractate, fondern aud) gegen alles Voͤlkerrecht. Der 
König von Dänemark werde fi biefem Verlangen ficher auf 
das Beftimmtefle widerſehen. 

Schweiz. 
= Bürtich, im Mär, 1851. (Auszug aus einem Pri⸗ 
vatbriefe.) Was die politifchen Verhältniffe der Schweiz im 
Innern betreffen, fo iſt Ruhe und Eintracht selkonimen vor» 
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banden und zwar in einem Maafe wie in frübern Jahren nie: 


Wenn ſchon die auswärtigen Beitungen viel Geihwäg bringen 
und von Interventiondgelüften wimmeln, fo glaube ih dennoch 
nit daran und finde auch wirklich keine „ rechtlichen Gründe * *) 
dafür, daß Deutfchland wenn es auch hierin einig werden follte, 
mad. aber noch in meiter Berne fleht, die Schweiz militärifc 
beſehen werde. Imbeffen follte ein ſolches Unternehmen wirk- 
lich Im Ausführung gebracht werben wollen, fo muß der Schwache 
dem Starken weichen, aber die Schweiz iſt dato fo ſtark und 
fo. vereint gegen Außen, bafi Deutfchlanbs Söhne in großer 
Zahl den Heimweg vergeffen würden. Der Helbenmuth unfe- 
ver Ahnen Hat fi in der neuen Bunbesverfaffung von 1848 
berjüngt und ift im Hohen Mafe in ber jegigen @eneration 
vorhanden, — Gott gebe, daß eine Probe folcher Art ausblei- 


ben möge. 
Franfreidh. 

Paris, 19. März. Die Bildung eines befinitiven Mi- 
nifteriums iſt e8 immer noch nicht, was mir heute einzuregl« 
firiren Haben, vielmehr feheint viefelbe, fo fehr fich dieſes und 
jenes Gerücht darüber mit mehr oder weniger Feſtigkelt noch 
immer erhält, \wieber in weitere Kerne gerückt zu fein. Da⸗ 
gegen befchäftigt ſich bie ganze Preffe mit einem Streit zweier 
Vräfaten. Der Erzbiihof von Paris hat nämlich auf das 
Tegitimiftifch gefärbte Hirtenfchreiben des Erzbiſchofs von Ehar« 
tres, worin derſelbe bie vom Erzbiſchof an bie Geiſtlichen er- 
laſſene Mahnung, der Politif ganz ferne zu bleiben, in flara 
fen Ausdrücken ald verwerflich bezeichnet Hat, mit Vorladung 
bes Bifchofs, Hm. b. Glaufel, vor das bießjährige Prodinzial« 
Eoneil geantwortet. Die gefammte Preffe nimmt entichieben 
Partei für den Erzblſchof von Paris, felbft bie legitimiſtiſche 
verurtheilt fi zu freiwilligem Schweigen.) 

Großbritannien. 

London, 19. März. Im Oberhaus erflärte ſich Heute 
Lord Torrington über bie gegen ihn als Gouderneur bon Geh« 
Ion erhobenen Anklagen. &o ange, fagte er, im Haufe ber 
Gemeinen ein Antrag über biefen Gegenftand ſchwebend geime- 
fen fei, Habe er e8 für recht gehalten gu ſchweigen; nachdem 
aber auß feiner Anſicht nach unzureichenden Gründen biefer 
Antrag zurüdgezogen worden, halte er es für feine Pflicht, die 
Borlage der auf feine Berwaltung in Cehlon bezüglichen Acten- 
flüde zu Beantragen. Sei dieſe Vorlage erfolgt, dann wolle 
‚ er dem Haufe einen Maren ungeſchminkten Bericht abſtatten, 
und er bege keinen Zweifel, nachweiſen zu fönnen, daß er feine 
Pflicht gegen die Königin und das Rand erfüllt habe. 


Lehrſtand und Mährfand. 
6 


Jakob Fenchel blieb ftehen und fchöpfte tief Athem, bas 
Ufer war Hier Hoch und fteil, und dadgefchwellte Waffer flürzte 
mit tofender Gefchwindigkeit in ben ziſchenden ſchaumenden Keſ⸗ 
fel, den es ſich felbft gemühlt. Mit haſtigen unfidieren Schrit« 
ten eilte der Candidat am Ufer auf und ab, feine Bruft wogte, 
dad Hirn fieberte und die glühend heißen Augen hatten Feine 
Thraänen mehr. Auf einmal blieb er flehen, breitete beide 
Hände nach dem Iieben Mond empor und feufzte tief und bes 
klommen. „Mutter,“ rief er in tiefen Gchmerzenätönen, 
„Dutter, tröfle Dich Bott! es muß fein, ich Kann nicht an⸗ 
ders!“ Dabei wollte er mit einem flarfen Anlaufe den jähen 
Bord überfpringen, allein hinter einem der Weivenftämme trat 
eine Hohe Fräftige Geftalt hervor und zwei flarfe Arme dreh⸗ 

*) Schreiber diefes Bri ſcheint ſchon lange nit in Deutfh- 
. —— zu un en —— Gründen” 





“ten ben ſchlanken Candidaten rundum. „Uber e3 barf nit 
fein, junger Burſche!“ fagte der Brembe, ihm fehler umklams 
'mernd, „will er Bott verfuchen, Wahnfinniger ?* 

Mit einem Schrei bedeckte Fenchel jein Gefldht, denn er 
batte in feinem Wetter ven ſchweigſamen Reifegefährten erkannt. 
Der alte Herr zog ihm jegt Iandeinwärts, und hielt feinen Arm 
feft umfaßt. „Ich kenne Ihm nicht, junger Menſch,“ ſagie der 
alte ernfle Herr, „und weiß. auch nicht, wad Ihm den frevlen 
Gedanken eingegeben hat, Hand an Sein eigenes Leben zu Ie 
gen; allein ich will Ihm nur Hegreiflich machen, daß Er jept 
von diefem Vorhaben abzuftehen hat, wenn ich Ihn nicht in 
eine ſpaniſche Bwangsjade:: ſtecken laſſen jo! — Werde Er 
wieder ruhig, und folge Er mir in unfern Gaſthof; ich hoffe, 
ed ſoll noch Alles gut werben. Gibt ed ja doch kein fo gro 
bed Leid auf Erben, das nicht ber liche Gott und gute Mens 
fen noch wenden könnten! Wenn Er mir nicht gutwillig 
folgen und glauben will, daß ich es gut mit Ihm meine , fo 
muß ich freilich Gewalt anwenden, allein ih hoffe, Er wird 
AG fügen, um Seiner Mutter willen! * j 

Jakob wagte aber feinen Widerſtand; beihämt und He 
bend, mit lautem Schluchzen ließ er ſich millenlos geleiten, 
und Barg dad Ungeficht tief in Hand und Taſchentuch. 

3. Der Aufſchluß. 

Als fie wieder im kleinen Stubchen des, goldenen Baums * 
angelangt waren, ließ der graue Mann die beiden Sachen 
bringen, welche der Candidat Herrn Silbermann zur Beſtel⸗ 
lung übergeben Hatte. Der Brief und das kleine Geldpaͤck⸗ 
chen waren an eine PfarrerdMittive Fenchel in W. abdreſſitt. 

„Nennt Er ſich Fenchel, und war Er ehedem Informator 
der Kinder des Kaufmanns Dill in A.? fragte ber. Stark- 
knochige. Jakob bejahte ſtumm, und ber Fremde murmelte: 
„Gottes Finger; — dann fuhr er laut fort: „Wir find 
nnd jeßt nicht mehr fremd, Wendel, wenn es gleih Seine 
Schuld if, daß wir nicht näher bekannt wurden: ich bin ber 
Adbokat Kümmel aus der Meflvenz.* 

Der Candidat ftotterte verlegen einige Worte ohne Sinn, 
benn er fühlte fich jegt um fo mehr befangen; ber Advolat 
Thomas Kümmel war eben derjenige gewichtige Mann, an 
welchen ihn Hr. Ehregott DIE fo warm empfohlen hatte, und 
ben Jakob in maͤdchenhafter Schuchternheit zu befuchen unter- 
laffen Hatte, 

„Laß Er das, Fenchel," fagte der Doktor Kümmel, „id 
will Ihm feinen Vorwurf machen, daß Er mir Sein Antlig 
nicht «gezeigt hat, obwohl Er mir wärmer: empfohlen war, ald 
Er vielleicht denkt. Doch gut, daß ich geftern meine Meife 
antrat! — Ohne mich würde Er vielleicht jept bem Meere 
zuſchwimmen, und möchte all Sein Lebtage den raſchen Streich 
bereuen. Sch’ Er, wie fi das treffen kann im Leben! Bor 
vierzig Jahren etwa, ald wir noch in Altdorf zufammenftubir« 
ten, Sein Vater nämlich und ich, da holte mich der Magifter 
Samuel Fenchel einmal aus dem Waſſer, als ich beim Baden 
etwad zu fürwitzig geweſen, und heute läßt mich ber liebe Gott 
meine® alten wackern Freundes einzigen Jungen aus ven Wel- 
Ien Holen. — Na, wir müffen näher mit einander brfannt 
werden, und bie Empfehlung des. wadern DIN und noch einer 
andern Perſon {ft jegt gar nicht mehr vonnöthen, Ihn meiner 
befondern Fürforge zu empfehlen. * 

Der ſtille Jakob athmete etwas leichter auf, als er bie 
hörte, und ward alsbald gewonnen von dem biedern ſchlichten 
Weſen feines neuen Gonners. Hr. Kümmel Eannte hingegen 
dad arme Menfchenherz zu gut, um ben jungen Mann mit 
Vorwürfen zu überhäufen oder feine Aufregung noch mehr zu 
erhößen, — er wollte erſt bad Berirauen bed Leidenden er. 


ringen, burch dieſes auf ben Grund - felned Kummerd Fommen, 
und hernach die zweatmäffigften Mittel zur Abftellung deſſelben 
andfindig machen und anwenden, Wer troͤſten will, ver findet 
leicht Vertrauen, und fo war denn, bevor dad Abendeſſen noch 
auf den blanken Zinnfhüffeln dampfte, der Doktor Kümmel 
auch ſchon bekannt mit dem Grund der Betrübniß feines jun« 
gen Pflegbefohlenen. , h \ 

Zakob Fenchel Hatte, aus Rückſicht für die mittellofe Lage 
ſeiner Mutter, es für beſſer erachtet, das großmüthige Geſchenl 
Hm, Ehregoit Dill's, welches ihm dieſer zum Behuf einer 
Reife gegeben, mit der Lieben bedraͤngten Mutter zu theilen, 
und hatte fich deßhalb, alsbald nach der Ankunft in ver, Die- 
fiven;, bemüht, eine andere Stelle ald Haudlehrer, Hofmeifter 
oder Iuformator zu finden, Bei feinen. Kenniniffen, feinen 
gänfligen Seugniffen und dem Gtempel ber Sittfamfelt und 
Zugend, ber feinem ehrlichen treuherzigen Geſichte und jeinem 
ganzen madchenhaft fheuen Weſen aufgeprägt war, konnte dieß 
nicht fo ſchwierig fein. Sein Plan gelang auch über vie Maf» 
fen gut, venm der. Graf Holdersleben, ein reiher Diplomur, 
ver: ein großes Haus machte und im öffentlichen Weſen dom 
größten @influffe war, ſperrie ſich ‘gar nicht, den blöden ftillen 
Füngling zum Erzieher feiner beiven Söhne anzunehmen. Ja 
fobs Stellung war eine günftige, zu nennen: fein @ehalt be⸗ 
deutend, Wohnung, Nahrung 3. praͤchtig und loſtbar, ja ſeldſt 
die Behandlung eine ſehr humane, allein Fenchel fühlte ſich 
doc nicht jeht behaglich; viel tauſendmal lieber wäre er bei 
Waſſer und Bıod mit Meta, die er erſt jeht, nach der Tren⸗ 

wung, ganz und vollfommen lieben lernte oder deren Werth 

ihm vielmehr erft jegt ganz zum Berflänpniffe fam, unter ei» 
nenn Dache geweſen. Es war denn doch ein ganz anders lieb⸗ 
reicheres Verhaͤltniß im Dill ſchen Haufe: Alles jo eng zur 
fammengeichloffen, Raum und Menſchen, — Alles fo traulich 
und lieb im einander verwachſen und verwoben, in Allem dieſe 
acht gefchiwifterte, reinmenſchliche Milde und Mittheilung, das 
Mitgefühl bei Schmerz und Breuve, ber zwangloje freie Aus- 
taufch und die gegenfeitige Anerkennung. 

Hier aber, in bem weitläufigen gräflichen Palafte, mit 
von hohen Zimmern und langen Hallen, hier vünfıe es dem 
armen Fenchel bie und da unbeimlih, da hate man Jedem 
feinen befondern Bau und Raum angewieſen, jenfeits deſſen er 
gleiyfam verpönt war oder wenigſtens fremde echte Fränfte; 
im Grpgeihoffe haufte das Heer der beſoldeten Müfflggänger, 
ald da find Meirfnechte, Troßbuben, Läufer, Lakalen, Jäger, 
Köche, Kachen jungen ac.; im erften Stodwerfe waren die Balla- 
und Prachtzimmer , bie zu betreten Frevel gewejen wäre für 
Jeden, den nicht fein Amt dorthin wies. (dortſetzuug folgt.) 


Der Archivar im Staatsminifterium der Juſtiz, P. Leere, 
warbe im den definitiven Rubefland verſetzt, und an beffen Stelle 
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Auf die. erled. Sielle eines 3. Revifionsbeamten beim ‚Hatpt- 
zollamt Münden. wurde ber Rebenzolamts - Eontroleur und fun · 
girende Affiftent des Dauptzollamts Münden, 3. Niggf, befördert. 
Der 1. !ng6.-Affeffor zu Pardderg, I. Kollmapr, wurde 
zum Landriter in Erbenborf befördert; auf die zu Dinkelsbühl 
erleb, Arvocalennelle der Advotai 5. 3. Reuſchel zu Hilders 
deriept. 
er Ober + Appell, Ger.-Ratd ©. 8. Sq auer wurde zum 
Oberfiaatsanwalte bei dem Appeli. Ger. ber Oberpfalz ıc, und ver 
Appell, Ger.-Afieffor 8. Bach er in Amberg zum 2. Staatsanwalt 
daſelbſt ernanni. 





Sandtags-Perhandiungen. 


Kammer der. Abgeordneten, 
14. Sigung am 22. März, Vormittags DB; Uhr. 

—g. Wegen Beihlugnahme des legten Blattes wieder⸗ 
holen wir das dort enthaltene Mefultat der Sigung in Kurzem, 
wie folgt: Der in ver 13. Sigung zur Kenntniß der Kammer 
gebrachte Antrag des Fürſten Wallerfiein auf Grwählung einer 
eigenen Commiffion zur Prüfung ver von dem Minifterium 
niedergelegten — die kurheſſiſche Intervention betreffenden Pa- 
piere — wurde einftimmig angenommen und zugleih bie Wahl 
auf Nachmittag feftgefegt, (Die Gewäplten find: Dr. Narr, 
Lang, Baur, Fehr. b. Lerchenfelo, Thinnes, Rudhard, Heine, 
Döllinger und Link.) Der weitere Inhalt der Tagesordnung 
weiöt bie beiven Befegentwürfe auf, betreffend bie Bewilligung von 
175,000 fl. zu den Vorarbeiten eines Bahn von Nürnberg 
über Amberg nach Regensburg — bann einer Summe von 
9 Millionen zum Bau einer Bahn von Augsburg nad) Ulm, 
Zwei präjudizielle Anträge von Weippert und F. Waller- 
fein, dahin zielend, ven Bau zu fuöpendiren; 1) bis vie 
Weſtbahn vollendet, 2) bis dad ganze Eijenbahnneg von ber 
Regierung vorgelegt — wurden verivorfen und ber urfprüngs 
liche Entwurf mit dem Zufage des Abg. Fink: „Un vie 
Königl. Staatöregierung fei der dringende Wunſch zu bringen: 
Es wolle bei dem herzuftellenden Nivellement ber projestirten 
Bahn von Nürnberg über Amberg nah Regendburg auch 
Rüdfiht auf die Bortfegung biefer Bahn non Ölegendburg 
nad) Paffau und von da nah Schärving zum Anihluß an 
Defterreich genommen und mit ven nöthigen Vorarbeiten ohne Ver⸗ 
zug begonnen werben” — mit 113 gegen 11 Stimmen angenommen, 
Beidem zweitin Entwurf beantrage Bürft Wallerfteim gleich⸗ 
falls ein Zurücdgeben an ben vereinigten HJ. und III. Ausichuß, damit 
derfelbe nach Maßgabe des Bupgetö vorläufig nur den Theil bewil⸗ 
lige, der iür laufendes Jahr dioponibel fei — v. Lerchenfeld beantragt 
bie 9 Millionen auf 7 Millionen herabzufegen. Erſteret Antrag 
wurde verworfen und Iegterer angenommen. Bei ver nament- 
lichen Abftimmung über den ganzen Entwurf wurde berfelbe 
mit ber Lerchenfeld ſchen Abänderung mit 116 gegen 10 Stim«- 








der geh. Serretär daſelbſt, ©. Gtieber, ernannt. men angenommen, Hiemit ſchloß die Sihung. 
Rönigliches Hof: und Wational- j 222. Ba ©, Franz in Münden 
Theater. DE ift erfihienen und zu haben: 
„Dimag den 25. März: „Die Zauber N a Rs Bemerfungen über pas Geſetz vom 
= Oper von 1. ” — un En Br Re 14. Juli 1850 betreffend die Capital 
UEDICEHI LE DI DI VUELCHI EDITH SEHE —— * i 
Eopdesfälle in Münden, —* * Einkommenſteuer. 8. 


Karolina PBidliherer, deiducendtochter 
d. d. 90 3. a, Iof. Schnell, b. Tändler, 
%13.a. Anna Biiger, Wagneretochter von 
Cham, 18 3. a. 

SUEELEE 11 IE SE FEHBESMICHL SEHEN IS GG TEEHERERT EEE EHE 9 

228.29.0) Zu einer Geſchichte· und Beo- 
grapdie,Lerttom wird eine ſollde junge Dame 
als Tpeilmehmerin geſucht. D. Nebr. 


Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſions-Lici⸗ 
tationd-Anftalt 


im Kuorcbräubaufe, Briennerfirafe Nr. 7 
zu ebener Erbe, 


226.27.0) Gegen bypothefartice 
8 im Sfapen Wertde werden 
200 fl. aufzunehmen geſucht. D. 
Uebr, Beinfirafe Nr. 6/3. 
224. Einreales Stadtmuficus:Necht 
ift zu verfaufen. Lederergafſſe Nro. 12 
über 2 Stiegen. 


220. Lieber ElUbole! werbe nit ang 
einen Laut von mir aehe m und gönne, 
wertp diefen meinen Worten 


vielgeleienen "Blatie. 
fand 


ran "ern nu 
wenn es der Dir 
e Spalten in Deinem 
IH will nur im Kürze meine Unſicht Dir 
eben, und zwar vernebme im Belreffe des Jagdgeſetzes 
ir wiffen vor 10 Monaten erblidie dad neue Fagdgeieh 
Belt. Unfreittg hat foldes viel Butes Me a en, 
allein wie nichte kai unter der ei 
füge gewiß — Anerkennung fi 





Ueber einen ee 






reis von die Jagdkarte Yat iete era Br 
ide Bürger 5 —— dem fonft Jag — ** ER fi Dr. Unten 25* R 
mar, betratet bie 8 fl. — dent 5 erlebter —8 _ rt ie Gegit Main yon . * * Beten wei n 
und fagt dept ta Bear Ama akt, Kr nd —X el Behrrmaler | fomohi im eig fon als pi & 
mit dem Be: nmal zu Me Kr art. Der auf dem 3 it in Yen en a k 
— au 8 Sue N. yp begriffene Late fieht finnend — a va h 
Fr I m Yaner, find ihm igen Deffen uud Japım . 
Ch Borliebe zu überwiegt, unb er wird — a ee ae — * 
—— Der Biridäge jelbſt if iept um fo —5* taun den Orn. Weflermeier, 
fein Unwefen um fo ungrflörter treiben, * weiß, er = 1. drage. Mödte — * wit dr, Anton 
Mipife ya (QefenT Sagblarten har Seh Beigät eier ya babe eier (nf ige 
an v rderlii } 
m Bf. “ts auch AL —* — werden * Renntnife — en; jeder a ——— 
wage pa IE AS Er, und zwar dem Staaie 1 fl., nad geieplidem Hiegu- Naffenmäßig geprüft fein muß: i 
Gemeinde =» ‚für Bnfı " um —— der Karte 15 m ij. — Wenn fich Ot. Weſtermeier feiner Rechte fo gewiß 
Tare, macht zufammen 1 Saufen er, der eine folge Karte ;q, lautet, ware Wehermeier y 
% — na. m dat une Bau er * in Shine ee ungöiehrjungen Jodann Raindi mil R 
— — Site aa Bu —— der 
oder ab geiſen Eine ige Karte ee er nur u of für an — — — * is nn . h 
ben —S— Eine Jagrfarie pr. 8 fl. zu Iöfen, ig bemeiien ann, fi baber —*8 „auf 
ſchuldig: 1) Jeder Zagbpädter, 2) ver vie Jagd außer wem Poll auf 2 öffenilih:n Japrmärtten \ 
jeiifitn bege) begepen oder ausüben will, zn 28. Jänner 1849 [. Samen, *8* bortli | 
aaa Ban Mm nl. brain pi a is Kat Te 
mieber ’ * 
Ban önen, und dadurch der ſchon abgelebie" reis * * ich mir pe ns ——— kA in 1 an ' 


Zugendkraft in feinen Gliedetn fühlen, — der auf bem — 


ei hun 
—* begriffene ↄReg m der geringen Een teineswegs feine u. nun Bel von Geluhet ie es 55 


des Hrn. Anton Weflermeler usa, nah eg tigen Unier- h 


—— — ben ad es ed Steg see der fü Kl aaung aber in dem bei fi führenden n Patente des ion 
pe en he —— aud deflen ® — 5—5 no zo md A ER EEE * * 
he Ha Hiebt, ehr Bade iger Mevırrt * —— vos Orth om | 

or \ 

es Bildes bedeutend vermindert, — der deren — —— Ofen Era —ä u Eitgen h 
ve Ausfigt auf Bildung eines Fondee — * vielleicht 
Taufende von Gulden , und deren Berw —— — Joſeph Stark, 
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Die Mittelftellung. 


+7 Es iſt unſtreltig die Teichtefte Politit, fi von einem 
Mächtigeren ind Schlepptau nehmen zu laffen und feinen Ein» 
gebungen zu gehorfamen. Ob aber eine ſolche Polktit auch 
bie Befte fei, das iſt eine andere Brage. Und ſteht unter allen 
Borausfegungen eine Politik, welche die Worte des Bürften 
redlich und aufrichtig in Erfüllung zu bringen bemüht if, ſich 
alſo auf bad Bertrauen und die Liebe bed Volkes fügt und 
ir, wenn auch beſcheldeneres Ziel doch deſto ficherer erreicht, 
ungleth Höher denn jene, die auf dem entgegengefegten ſchluͤpfe⸗ 
rigen Weg nach Erfolgen ringt, die am Ende doch nur In 
nlchie 


Welcher aber war im Geptember 1849 ber bahe- 
riſchen Politit vorgezeichnet? Sie mußte für Bayern bie 
elbſtftand ige Mittelftellung zwlſchen Defterreih und Preußen 
Sehaupten unb im der comiequent buscdhgeiührten Molle des 
Vermittlerd zwiſchen den beiden Großmaͤchten bad eine große 
Biel —— wie daſſelbe in der koͤniglichen Thronrede vom 
10. September 1849 und in der Adreffe ber Kammer ber 
Abgeorbneten vom 15. September ald das allein erfprießliche 
anerfannt iſt; es mußte je nach ben Umſtänden Behufs der 
Erreicyung dieſes Zieles recht zeitig ber Abſchluß einer fühmweft- 
deutfchen Union mit einer Executive, im ber Bayern als 
primas inter pares faum beanſtandet worden wäre und mit 
einer Bolfsvertretung, welche den Anforderungen der Beit und 
den Rechten des Volkes gleihmäßig genügt hätte, angebahnt 
. und beiwisft werben. Es bat zwar an ben nöthigen Mahnungen, 
Binfen und Grläuterungen zur Betretung eines folgen Weges 
fon vor dem September 1849 ebenfo wenig gefehlt, wie au 
den bringenbfien Warnungen vor ben Schlingen und @efähr- 
Uchkeiten der öfterreichifchen Politik ſowohl wie der preußifchen ; 
allein man fah dergleichen lediglich über tie Achſel an. 
Ms troß ber Ihronrebe vom 10. und ber Adreſſe vom 
18. September, ſchon am 91. September das verhängnißpolle 
und in feinen Triebwerken no nicht enthüllte „Zurüdtreten 
ver Bayerifchen Regierung vor dem, höheren Berufe von Defter- 
nichs Megierung und Bolt* vom Miniftertifhe aus verkündigt 
durde, ba war ed an ber Volfäfammer, für die Worte beö 
Monargen und ihre eigene Ueberzeugung, d. 5. für bad bon 
fhr aboptirte Föniglie Programm nachdruͤcklichſt einzuflchen, 
bie Beftimmteften Srläuterungen, bie unzweifelhafteften Baxantien 
von dem Minifterlum zu verlangen und nach Befund diejenigen, 
wenn auch noch fo entſchledenen Schritte (3. B. durch Abord⸗ 
nung einer Deputation an ben König) unvermeilt zu thun, 
welche geeignet waren, jenem Programm bie volle Integrität 
zu fihern, Deut ſchland aber damit vor ber dualiſtiſchen Bun« 
Vehsommifflon , nor Kaffenpflug’s Regiment, nor ber Meflau- 


ration bed Bunbedtaged, vor dem Tage bon Bregenz, vor ber 
Ererution gegen Kurheſſen, vor dem Preitgeben Schleswig · 
Holfteins und dem Frieden vom 9. Juli 1850 zu bewahren. 
Ein ſolches Auftreten der Vollskammer Hätte no damals (in dem 
11, Semefter 1849) den entfeidenften @influß auf die Megierung®- 
politik zu äußern vermodht und ſich um bas Baterland verbient 
gemacht. Indem die Boltstammer verfänmte, eine foldhe, ven durch 
die Throntede beurkundeten Intentionen des Regenten ange» 
meſſene Stellung einzunehmen, leiſtete fie ber bayeriſchen 
Politik Beipilfe zum Berlaffen jened Weges, ver ihr als ber 
allein heiljame von Geſchichte, Erfahrung, Klugheit, Berechnung 
vorgezeichnet war, eines Weges, der Bahern im Vertrauen und 
in der Hochachtung ber beutfchen Nation zur Bebeutung einer 
moraliichen Großmacht erhoben und fo ihm bie Fräftigfte und 
nachhaltigſte Stüge gegen Wiener und Berliner Hegemonie- 
Gelüfte verſchafft Hätte, Die Dienfle, melde Defterreih von 
Bahern zu leiſten waren, mußten gerade von der Mittelftellung 
aus geleiftet werben. Je mehr Defterreich durch ſolche Dienfte 
Bayern zum Danke verpflichtet war, beflo weniger fonnie e8 
ihm zumutben, die Mittelftellung zu verlaffen. Wohl aber 
war Bayern berechtigt, von Defterreih gerabe ſolche Gegen- 
leitumgen zu fordern, weldye das Gelingen einer beiriebigenben 
Neugeftaltung Deutfchlands verbürgt Hätten. Anſtatt deſſen 
gab fi die bayeriſche Politik an Defterreich in der Erwartung 
unbebingt bin, baß ſich dafjelbe durch eine foldhe Unterordnung 
und Unterftügung im Berfolgen ver eigenen Zwecke zu Dank 
verpflichtet fühlen und biefer Verpflichtung durch Foͤrderung 
der baheriſchen Pläne ſich realiter entledigen werde: als ob 
einerſeits Deſterreich gemeint fein könne, feine traditlonelle 
Polttit, Deuiſchland umb Bayern gegenüber, zw einer Zeit 
aufzugeben, im ber es durch feine ganze Rage dahin gebrängt 
wird, jene Politik im größerem Maßftabe aufzunehmen, ober 
als ob andererfeits nicht Hinderniffe zu gewärtigen felen, beren 
Unüberfleiglicgleit um fo fdhärfer hervortreten müßte, je mehr 
man fi bei ſcheinbaren Erfolgen in Illuflonen wiegen würbe. 
No mehr! Man beſchraͤnkte ſich nicht darauf, die Hegemonie- 
Gelüfte Preußens Immer wieder nur dom Standpunct ber 
Mittelftellung abzumwelfen, fondern man nahm, um ber Hingabe 
an Defterreih Willen eine entſchieden feindſolige Stellung gegen 
Preußen ein und ging fogar fo weit, an eine Serträmmerung 
Preußens zu denken, ald ob einestheild nicht jede Einbuße 
biefer Großmacht am Ende doch nur der andern Großmacht 
zu Gute kaͤme, ober ald ob amberntheild durch das Nieber- 
werfen Preußens wie durch feinen Sieg nicht um fo raſcher 
und durchgreifenber eine Kataftrophe über gang Deutfchland und 
alfo auch über Bayern Hereinbredden würbe. 

Hätte die bayerifche Politik ihre Mittelftellung entſchleden 
Sehauptet unb diejenigen Gchritte rechtzeitig und ſtandhaft 
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geiban, welche hiernach im Intereffe von Deutfchlanb geboten 
waren, fo würde Preußen nicht in bie Lage gefommen fein, 
fo viele falfhe Schritte zum Nachtheil der conftitutionellen umb 
nationalen Sache zu thun, Denn ed hätte fi den @inflüffen, 
melde von Bayern und ven ihm verbündeten anderen Staaten 
ausgegangen wären, nicht entziehen können. . 

Defterreich war allein von Rußland nur fo lange begünftigt, 
als ed allein dem Abfolutismus bienflbar war. Sowie Preußen 
fih auch zu dieſem bekehrte (und Scheinconftitutionaliemus {ft 
noch ſchlimmer wie Abfolutiömus), theilte Rußland feine Gunſt 
zwiſchen beiden Großmaͤchten. Deutichland aber hat ven Nach» 
theil davon. In ver Hand ber baheriſchen Bolitit lag «8, 
bieien Nachtheil und damit große Gefahr für ben Gonftitutio- 
maliömus abzuwenden. Leider hat fle verfäumt, dieß Berpienft 
fi zu erwerben, 





Deutfchland, 


*. Bayern. Münden Donnerftsg den 97. Mär 
erfolgt die befprochene Abreiſe ned Könige Mar; 5 Tage fpir 
ter, Dienftag ven 4. April die des Königs Ludwig nah Rom 
und Billa Malta, Donnerftag den 3, April bie des Prinzen 
Karl nad Wien. Schon jept werden bie erforderlichen Bor« 
bereitungen getroffen. 

* König Ludwig hat fein Wohlgefallen an ven 2 Wand⸗ 
gemälben vor der neuen Pinakorhek, welche diefer Tage ent 
hüllt wurben, zu erkennen gegeben. Die Fremden wollen wir 
aufmerffam darauf machen, daß die Woche vor Dftern die 
Pinakorhef 8 Tage gejbloffen bleibt, weil die Reinigung aller 
Räume unferer Kunftfammlungen vorgenommen wird, 

* Ben Kammern foll ein die Landwehrordnung betreffen« 
der Geſetz · Entwurf zur Berathung vorgelegt werben. 

* Die zur Zeit noch vakante Stelle eines Oberfi-Gom- 
mlandanten des Munchener Ranpwehr- Regiments fol demnädhft 
wieder bejegt werben, 

*" Bom Juli an follen vie regelmäßigen Nachtfahrten auf 
den bayeriſchen Eifenbahnen eingeführt werven. 

* Am Breitag fand man einen Arbeiter von Haibhaufen 
in der ar erirunfen und am Gamftag Nachte einen Frem- 
ven (einen Hopfenhänpler Namens Thumet aus Branfen) in 
feinem Gaſthaus erſchoſſen. Gemürhstranfheit wird bei Leer 
terem als Urfache des Selbflmorbes angegeben. 

* Am Breitag wurde durch einen Hund vie Leiche eines 
neugebornen, von der unnatürlihen Mutter in das durch die 
Geburz befledie Hemd gewidelten und hinter @efträuch im 
Briennergarten dem Tode durch Erfrieren audgefegten Kindes 
weiblichen Geſchlechts aufgefunden. 


Berbandlung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern. 
Sigung vom 23. Diärz. 

Auf der Anklagebant fipt Zaver Niederöder, 19 J. a. 
lediger Zifchlergeieße, wegen Diebflahle. 

Staatsanwalt: Then. Bertpeiviger: Eoncipient Eugen Shnei- 
der vom bier, 

Niederoͤder if der Sohn einer adıbaren Familie, wurbe aber 
leive: ſchon frühzeitig das Opfer ſchlechier Geſellchaft und ver dutch 
fie gewedten Leidenſchaften, die ihn eadlich auf vie Bahn tes Ber- 
bregens führten. 

Er if beihuldigt, am Allerheiligentage 1849 Rachmitiage 
zwiſchen 2 und 3 Uhr in vie Wohnung feines einfligen Lehrder:n, 
des Schreiuermeiſters Jalob Kugeimair in Burgdauien gedrungen 
zu fein, dort im Schlaſzimmer der Eigenthümer eine wohlverwahrte 
Koffer vermitield eines Inſtrumentes geöffnet und aus berielben 
jet Sädlein mit Geld im Betrage von 430 - 450 fl. entwendet 
zu haben. Mit diefem Gelbe begab er fi fofort aus feiner Hri- 
matp, und verſchwendeie es leipifiunig mit mehreren Kameraven 


auf feiner Reite nah Münden, Augsburg x. bis anf bie Gumme 
von eiwa 120 fl., die ihm geftoplen worden fein follen. 

In dem öflerreidifhen Pfleggericht Sonnenburg w: neuen 
Beirugs em geſtand er das am feinem Lehrherrn de» 
Fr Berbregen ein, und wurde fofort an feine Heimatsbehörde 
geſcha 


Bon den billern Gefühlen der Schaam und Rene jerriſſen, 
gefleht der Angeflagte heute die angeidulvigte That unter heftigem 
— 9 —— erihienenen Lehrmeiſter Ruglmair 

einen heute a en 14 
bat er Öffenilih um Ber, dans wegen bed ihm zugefügten Sga · 
dens, und bot ihm mit Thränen in den Augen fein no 
Bermögen von 250 fl. als Entidärigung an. Als er mit 
derfelben Bitte um Drau aub an feine Lehrfrau wanbte, 
antwortete dieſe, vom leid gerührt und weinend: „Ih 
ze ’ — verziehen; ich babe alle Tage gebetet für Deine 

Das Plaldoyer des Staatsanwalts fowie des Bertheidigere war 
dur das Geflänpniß des Angellagten fehr erleichiert und verkürzt. 

Den Geidwornen wurde vom Präfivenien nur Eine 
vorgelegt. Rach flünbiger Berathung beantworteten fie dieſe 
mit „Ia”, jedoch mit dem Zufaße, daß Niederöder nur die f 
nit au die Thüre des Schlafjimmers, wie die Anklage Lantele, 
gewaltiam aufgelprengt habe. 

Der Staatsanwalt beantragte in Erwägung ter Jugend und 
des reumũthigen Belenntniffed des Angellagten 5 Jahre Arbeüs · 
haus, worauf der Gerichtshof au ein * 

Seht bewegt vermahm er fein Urtheil unter dem Mille ide der 
Berfammlung, die tief ergriffen mit großer Hufmerkfamkeit der 
ganzen Berhandlung gefolgt war. 

Solge Erfweinungen, mit ihren eripätternden Einprüden an 
den Augen des Bolfes Öffentlich vorübergehend, wirken mehr unb 
wobhltpätiger auf die Gemũther der Neuge, als ber Anblid grau- 
famer Pinrihtungen, die, flatt in den Perjen die Leldenſchaften zu 
befehren, dieſe durch ihre roden und blutigen Schauſpiele nur em« 
Poren und verwildern. E. 





Nürnberg, 24. Mir Am 4. April werden bie 
gegen den Sränfifgen Kurier anhängigen Prefprogefie in Ans» 
bach zur Verhandlung fommen. (ER) 

Freie Städte. Frankfurt, 93, März. Im lehter 
Zeit erneuern fih bier die Verbrechen der Ausiegung kleiner 
Kinver, denen fldy die der Töptung ſolcher unglüdlichen Weſen, 
vermurhlich von Seite ihrer entarteten Mütter, nebft Diebftählen 
jeder Art beigefellen. 


Sadfen, Leipzig, 22. März Auf ver Saͤch fifcde 
Bahriſchen Staatseiſenbahn ereignete fi geftern Nachmit- 
tag 44 Uhr ein fehr beflagendwerther Unglüdefall. Als der 
um dieſe Zeit von Hofe nad Plauen fahrende gemifchte Zug 
die Eleine Meberbrüdtung bei dem Dorfe Grobau überfuhr, gerieth 
die Locomotive aus dem Gleis (wahrſcheinlich infolge eines 
Ach ſenbruche) und flürzte, den Tender und Güterwagen mit 
binabreißend, über die Ueberbrüdung. Der Locomotivführer,, 
der Beuermann und der Tendermann follen ſchwer verlegt fein. 

— Die gegen den vormaligen Bürgermeifter und Advo⸗ 
eaten Meier und den Schloſſergeſellen Beibig, beide in Stolpen, 
wegen ihrer Berheiligung an dem Mai« Aufrufe berhängte 
Todeoſtrafe if, auf deren Begnadigungdgefuch, bei Ieterem in 
jährige Zuchthaueſtraſe zweiten Grades und bei erflerem in 
10 Jahr Arbeitöhaud vom König verwandelt worden. 

— Der Deutſchen Allg. ig. fehreibt ihr eingewelhter 
Gorrefponvdent aus Hannovner, 20, Mär, „Wenn man 
bon verſchiedenen neuen Projerten fprict, vie bereits in 
Berlin und Wien’aufgetaucht fein follen und eine ganz ber= 
änderte Organifation bed Bundes zum Zweck haben, theils 
weiſe mit 13 Stimmen, theilmelfe mit 15 und auch 17 Stim- 
men, woburd dad Meunerprojert mit ben 11 Stimmen gän 
lich fallen gelaffen fein würbe, fo if man da wohl im Irre“ 
thum. Bor Abfendung ber legten Mote am 9. März nad 
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Wim Hatte man im Berliner Minifterium allerbings dere 
f@ichene neue Stimmenvertheilungen in Beratung, allein man 
ließ fle wieder fallen und blieb beim Neunerentwurf ſtehen. 
Diefer Entwurf ift deshalb noch immer der einzige Feld, wel- 
der Deutfchland seiten foll vor dem Schreden bes alten 
Bundedtagd, und nur die Stellungen innerhalb defelsen find 
ber Gegenftanb ber Differenzen der deutſchen Brofmächte, ber 
Königreiche und auch ber Kleinftaaten geworben. Allein abe 
gefehen von dieſen innern Differenzen, die an fl nur gering 
erfheinen müffen gegen die äußern, bilden gerade die letztern 
ben Hauptgegenfland der ganzen Angelegenheit; ver Neuner- 
Entwurf verliert feine Bedeutung, fobald der Iehte Punkt des 
Gommifflonsentwurfs der erften Gommifflon: „Defterreih tritt 
mit feinem Gefammiftsat in den Deutſchen Bund“, nicht aus⸗ 
geführt werben fann; und wer fönnte dann laͤugnen, daß 
England und Frankreich ein ganz entſchledenes Intereſſe haben, 
biefes zu verhindern? &8 liegt doch wahrlich nirgend fo Elar 
zu Tage als Hier, daß dies ein wohldurchdachter, lange über- 
Iegter Plan Ruflands umd der Heiligen Allianz ifl, der ein⸗ 
mal das Slaventhum dem Deutſchthum gegenüberftellt, deſſen 
Ausdehnung und Macht bezweckt, und wir finden fein Hehl, 
ed offen auözufprehen, der eigentliche Zweck ift, ein Schug- 
und Trugbünbniß der drei Mächte Rußland, Deſterrelch und 
Preußen zu fließen, nicht nur gegen Aufere Beinde, fondern 
aud gegen innere, zur Erhaltung ber Ruhe und Orbnung, 
zur Sicherheit der abfoluten Iegitimen Herrſchaft. Wem bies 
wielleicht zu farf erſcheinen mag, den möchten wir einfach 
baranf. hinweiſen, daß Defterreih alsdann unzweifelhaft bie 
erſte Stelle im Bunde einnimmt, biefe erfte Stelle fo hervor 
ragemb, daß es durch feine Militaͤrmacht feine Saͤbelhertſchaft 
nicht nur über Deflerreih, fondern auch über die andern 
Theile Deutfcplands ausüben würde. Deſterreich mit feinen 
Sladen wäre demnach der Wächter Deutfchlands, und Muf- 
land würbe biefes Amt über Defterreih ausüben. Wem noch 
Bweifel darüber entſtehen fönnten, der lefe den Leitartikel ver 
offiziellen Vreußlſchen Beitung vom 17. März; da wird man 
ben Beweis geführt finden, daß es im weſentlichen Intereffe 
Preußens liege, Ungarn und Italien für Defterreih zu be» 
Ihügen und daß dies au unter andern Umſtaͤnden hätte ge- 
ſhehen können. Es iſt deshalb falfch, wenn man glaubt, 
Preußen, d. h. dad offizielle Preußen, Habe nicht den ſehn⸗ 
lich ſten Wunſch und bad vermeintlihe Inteseffe für Einder⸗ 
feibung der öfterreihiihen Gefammtmonardhie in ben Bund, 
Rur geht ed wie gewöhnlich auch hier wie die Kahe um ben 
heißen Brei und befigt nicht den Muth, feine Meinung offen 
und entſchieden darzulegen. 

Dreöden, 23. März, In Bolge des minifteriellen Ber« 
668 der Flugſchrift: „Die Dreddener Conferenzen“, berfchritt 
bie Polizei Heute morgen in mehreren biefigen Buchhandlungen, 
bon denen gerade einige die gedachte Broſchüre heute annoneirt 
Yatien, zur Gonfiöcation derfelben. Der Abfagift nament« 
it am 20. März fo bedeutend geweien, daß bon ben bier 
lagernden Exemplaren nur noch wenige weggenommen werben 
fonnten. Bei ver großen Verbreitung, die bie verbotene Schrift 
in allen gebilveten Kreifen bier bereits gefunden Hat, iſt bie 
minifterielle Maßregel, wenn ihr Zweck über den rein formel« 
Ien, eine Gonferenzverabrebung aufrecht zu erhalten, binaus- 
gehen follte, als völlig einflußlos zu betrachten, 

Preußen. Berlin, 84. März Die „Neue Preuß. Zig.“ 
verfichert ald zuderlaͤſſig, daß dad Neunerprojert für 
die Reconftruirung bed Bundestages definitiv 
gefallen if, 

— Dan erinuert ſich, ſchreibt das C. B.“, wohl noch 


eines Gtreite® Innerhalb ber Breslauer Juriftenfacultät , ber 
auch in bie politifcgen Blätter überging. Es Handelte ſich um 
bie Promotion eines jungen Juriften jüpifchen Vefenntniffes. 
Eine Braction trug Bedenken, dem Dortoranden ben Brad eined 
Dortord „beider echte” zu erthellen, weil ein Zube nicht 
Doctor des canoniihen echtes fein fönne. Die ſpeziſiſch⸗ 
theologiſche Univerfltät zu Halle hat dieſes Bedenken nicht 
geiheilt. Wir erfahren, daß fle vor einigen Tagen dem Docto« 
tanben, einem Herrn Hehmann, die gewünfchte Würde ertheilt 
Hat. Diefe Toleranz ift um fo bemerfenswertber, als bie 
Juriftenfacultät zu Halle als eine audſchließlich proteftantifche 
vor einigen Jahren noch Bedenken getragen hat, einen jungen 
Mechtagelehrten Fatholifcher Confefſion — ben jehigen 
Syndicus des fuͤrſtbiſchöflichen Vicariaig zu Breblau, Dr. 
Groſch zu promobiten. 

Naumburg, 20. März. Das hieſige Schwurgericht ver⸗ 
handelte Heute unter Vorſitz des Appeilaliondgerichtorath Weft- 
phal gegen ven Oberlandesgerichtöaffeffor Reinftein von hier, 
der befanntlich ala Mitglied der beutichen Nationalverfammlung 
mit diefer bis zu deren Ende getagt und außerdem unter ber 
Megentfchaft in Stuttgart ald Secretär fungirt hatte. Nachdem 
bie Staatdanwaltſchaft das große politifche Sündenregifter bes 
Angeflagien, der übrigens nicht erfchienen war, aufgerollt und 
barauf angetragen, gegen benfelden in contumaciam auf bie 
Strafe des Rades zu erfennen, zogen fich die Richter zurück. 
Nach einer Berathung, die über zwel Stunden währte, eröffuete 
der Praͤſident ihren Beſchluß, dahin Tautend, den Angeklagten 
durch die öffentlichen Blätter für einen abermaligen Termin 
zum Behuf feiner Stellung vor ihr Gericht aufjuforbern. 


Frankreich. 

Paris, 21. Marz. „Journal de Debats* bemerkt, feine 
febgern Mittgeilungen berichtigend, in feiner heutigen Num« 
mer: „Breußen verlange für die Erecutine zwei per 
manente und brei gewählte Mitglieder oder ben 
Bundestag. Der Text der frangöflichen Note bezeichnet 
ben @intrite der Gefammtimonardhie Defterreid 
in den beutfhen Bund als eine flagrante Ber- 
legung ber Verträge von 1815. — Die gefehgebenbe Ver 
fammlung lehnte in ihrer heutigen Gigung den von dem Abg. 
bon Raroche-Jarquelein eingebradten Antrag ab, bie 
jenigen Officiere zu rehabilitiren, welde 1830 ſich gewei« 
gert haben, ven Eid auf die meue Berfaffung zu leiflen. 





Lehrſtand und Mährfiand. 
7 


Im zweiten Stode wohnte das gräfliche Ehepaar, aber 
nit traulich und friedlich beiſammen wie ein bürgerliches 
Paar, fondern getrennt und abgefhloffen von einander wie 
Kage und Maus, — ber Graf, ein junger Lebemann im kräf- 
tigften Alter, kaum dreißig Jahre alt, durch Schönheit, Geift 
und Witz überall gerne gefehen und willkommen, — bie Gräfin 
mindeftens fünfzehn Jahre älter als ihr Eheberr, zaͤnkiſch und 
hochmüthig, herzlos und Herrfcfüchtig, ehrgeizig und abftoßend 
gegen Untergebene. Oben endlich, im britten Stod, wo man 
den übrigen Bamilienangebörigen ihre Zimmer angemwiefen Hatte, 
war ed faft am allerunheimlichien. Die breiten hoben Gorri» 
dors fo öde, daß der leifefte Tritt lauten Widerhall erregte, 
die Zinsmer fo Herzlos kalt und fleif und ariftofratiich hoch; 
die Schnoͤrkel und Engelein und Fuͤllhoͤrner und Blumenguir- 
landen und Säulenkapitäle an Wand und Plafond fo unzweck⸗ 
mäßig, überflüjfig und langweilig ald das Geremoniell, bas 


unter ben Hausgenoſſen berichte; ber Verkehr fo höflich und 
abgemeffen, daß er aufhören mußte, offen gemüthlich und herz» 
U zu fein: Alles bad war für ben einfachen ſcheuen Fenzel 
ebenjo befrembend ald beengend. ie ganz anderd war es doch 
in einem Bürgerhaufe, wo Vater, Mutter, Kinder und Hause 
genoſſen traulich um denfelben Tiſch, um baffelbe Feuer ih 
fammeln, wo Jedes dem Andern gleiche Berechtigung zugefteht, 
und nur ber Hausbater, die Hausmutter mehr find ald. vie 
Anvern ! Hier aber, — wie unglüdlid waren da zunaͤchſt bie 
armen Kinder! Wenn Graf Hugo die erlauchte Mama ſehen 
wollte, fo mußte er ſich erft melben laffen und burfie etwa 
kommen, wenn fein andrer Befuch da war; wenn @raf Louis 
die Comteſſe Adele begrüßen wollte, follte er erft ven Hof⸗ 
meifter um Grlaubniß fragen und biefer den Wunſch der Kna= 
ben ber Bonne ber Schwefter durch den Lakalen fund thun 
laſſen! — Unten fpeiöten Papa und Mama, aber bei Leibe 
nie allein, das hätte ven Unftand verlegt; oben ſpeidten @raf 
Hugo und Louis mit dem Hofmeifter auf ihrem Zimmer, und 
Mademoijelle Armandine, die Franzöſin, wiederum mit den 
Comteſſen Adele und Laura auf ihrem eigenen Zimmer, Die 
armen Kinder ! fle durften nicht einmal fpielen, wie bie andern! 
Dft ſchnitt es dem guten Fenchel tief ind Herz, wenn er mit 
feinen Eleven über den grünen Anger fuhr und ver Kinder 
Blicke neidiſch auf den frohen harmlojen Spielen ihrer Alters⸗ 
genoffen aus minder bevorzugten Klaffen weilen fah; und burfs 
ten fie je fpielen, mit ihreögleichen, mit Gtanbed« und Nlterd« 
genoffen, fo mußten bie armen Puͤppchen fih mit „Sie* anre- 
den wie die Alten, mußten franzöflih ſchnattern und Kratzfühe 
ſchnelden und Hanbſchuhe tragen, burften nicht balgen, nicht 
tollen, nicht Ball ſchlagen, nit Lärmen machen, nicht lettern 
und fpringen, lachen und fingen — furzum durften vor lauter 
Anftand nicht jung fein. Und Jacob Fenchel, der Kinberfreund, 
ver harmloſe kindliche Menſch, trauerte faft noch mehr über 
biefes Opfer, bad der Stand von ben unfchuldigen Knaben 
heiſchte, als diefe felbft, die mit den Freuden eines freieren 
Jugendgenuffes nicht vertraut waren. 

Fenchel felbft ward vor lauter Anftand blöder mit jedem 
Tage, und unglüdliher in feinem Glücke; mie oft unb gerne 
hätte er die Hohen geräumigen Zimmer des Palafled mit dem 
engen Dachſtübchen, bie fehöne Ausſicht auf den Parabeplag 
mit der Ausficht auf bie räucherigen Giebel gegenüber, bie 
reiche Koft mit der befcheldenen Hausmanndloft und den koſt ⸗ 
baren Wiener Flügel gegen dad alte Spinnet im Dill'ſchen 
Haufe vertaufht! Er fand fi gleihfam „unter Larven bie 
einzig fühlende Bruft,* —- doch nein! nicht die einzige: Mam- 


fell Armanbine war ja auch noch ba, die -felne-fchöne ge 
Wwanbte Franzoͤſinl 
(ortfegung folgt.) 


Inm Hofipeater wird das yantomimifhe Bart „ broͤdel⸗, 
Aigen 








Soncefflondgefudhe 


in der & Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Um eine Vergolders⸗ Conceſſion fuht nah: Daniel Dorn, 
bon. Kempten, 
Antiquitätenhanblungd » Gonceffion: Aren Schmay 
Drey, aus Würzburg. 
Schneiverd- Conceſſien: Anton Kleinle, Hiefiger 
Infaffe. 
“ » Gpielmaarenhandlungs» Eoneefflon: Joh. Maufen« 
berger, dgl. Spielwaarenhändlersfobn vom bier. 
Bäderd-Gonceiflon: Auguflin Rofner, aus Klein« 
fterz, Logs. Waldſaſſen. 





Ausgeſtellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
Buthetung vom Mär. 
ng vom 23, 
Delgemälv 


ries Bernd. — bei Rom. 
Basen Sale. ai Sonden. —— 
N 
Ein betenbes 
Beiäo 93. Der Bone in de ff, renden Berta 


Immermann Reinp. Seb. Eine Tangmufit im Gebt 
erbeild. Sappho wird von Drerresgdiilanen au as fer ge- 


n. 
Kaulbach der. Zwei Porträts, 
Boshardt Wild. Walvlandfpaft mit einer Ruine, 
gertoseufse. Der Pinteriee bei Ramdan, 
Baade K. Ein Sturm auf dem Meere bei Racht. 
Küftenpartie aus Norwegen, 
Brodsjiy A. De Gwmunderſee im Saljlammergut. 
Aquarellgemälbe, 
Burgep. Gtrandpartie, 
Rhodes. Xpierfiabie, 
Eallow. Landidafi. 
Rottimann C. Korfu, 
Delarroiz. Gtrandpartie. 
Werke der Plaſtlk. 
Säwanthaler Zav. Die Statuette Ludwigs v. Sananıpate. 
Plod Epr, Einköwe und ein Tiger fireiten ſich um eine Gazelle. 





Zodesfälle in Münden. 
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cant von a. 
tber, Berwolterd-Wiitwe von —* beuern, 190.92.) 


36 3. a, Helena Einmüer, Leprerstogter, mit die Jumelitr- und 


76 3. a. Barb, Greil, Zimmermanndtod: 
ter don Paag, Logs. Roding, 36 I. a. 
Mar. Schuller, Taglöbneriochter von Gries 
in Zyrol, 29 3. a, Barb, Winter, Dienft- 
magd von Sqcwarzenfeld, 27 3. y Barb, 
Maierhofer, Maurerdfrau, 57 3. a. Bict. 
Erlacher, Zimmermeifters-Wittwe, 28 3. a. 
Hr. Joh. Nep. v. Reichl, k. Rammerfourier, 
773. a. Bilpelmine Grau, Räherin d.b., 
40 3. a, Job. Jacob Thummert, Hopfen- 
bändler von Wepenflein, 32 3. a. Alois 
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88 nd 86 3. äf, diſchers · 
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lochtet von Pürk, — 29 J. a. 

Dune tete Regierungs- Eniſchllehu 

Beehre mich hiermit die ergebenfie Anzeige zu mach 
Ctabliffement in Golpwaaren 


meinem ahtjährigen Wirken ald Geſchäſteführet im früper Dpig- 


gebenfte nv dieſes mir . gen “ . * 
meinen Wunſch zu teali mon nie aufhören, meine veredrlichen 
Gönner auf's Püntttigfe und Gewifiendaftehe zu bed 


ver von Wol- 228.20.) Zu einer eſchichis· unb Beo- 
graphie.Rertion wirb * folide De Inge Dame 
als Tpeilnehmerin gefugt. 





vom 22. Rovember 1650 wurbe 
darbeiterd. Eonceffion der Hoflumelierd« ar DO piß verliehen. 
en, baß ih mit dein * Mär 

(Bazar Kro. 9, Obeonsplap Rro. 15) 


auen und Anerkennung erwarb, fo erlau 


alten. 


aube ih mir hiermit die er- 


ð Kampers 
Juwelier und Goldarbeiter. 





Verantwortlicher Redacteut J. Bottheif. 


Dra um Verlag der Dr. Pr. WiDfGen Buchtruterei. (M. Wil.) 


Freitag, den 28, März 
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Der Dayerifche Eilbote. 
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Abonnements-Einladung. 


Mit dem 4. April beginnt ein vierteljähriges Abonnement auf den „Bayerifchen Eilboten*. 
Der Eilbote erfcheint Fmal wöcentlih, nämlih am Sonntag, Dienfiog, Mittwod, 
zo. md Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal :im je einem 


halben 


ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittagg 3 Uhr, ausgegeben. — 


Der Preis beträgt vierteljährig 45 Kreuzer. 
Inſerate often die breifpaltige Petitzeile. over deren Raum 2 Er, 
Alle kgl. Poftämter nehmen Beftellungen au. — Wegen allenfallfiger Anftände beliche man ſich 
an bie Revaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu menden, 


Zu zahlreichen Beftellungen laven ein 


Die Uedaction und Erpedition des „Bayerifhen Eilboten". 





— —— — — — — — 


Ein „‚Nul-Eorrefpondent der „Allgemeinen Zeitung‘, 
© Die „Allgemeine Zeitung* Nr. 80 vom 91. d. ließ 
Ab von Ihrem ° Correſpondenten aus München über bie 
Anfrage des Abgeorburten Kolb berichten, ob ver Juftizminifter 
eine Geicheövorlage zu machen gebenfe, wornach au in ber 
Pfalz die Geſchwornen nicht meht don der Megierung, jonbern 
vom Boife werben follten. Der o Gorr. knüpfte au 
diefen Bericht folgende Bemerlung: „Seltfem klingt im ber 
Begründung das Argument, daß die pfälzische Geſchwornenliſte 
„gemäß ber Dietate eines fremblänbifchen Gemwalthertfchers * * 
auigeftellt werde, währenb body. fonft bie Napoleonifche Gejeg« 
gebung in benjenigen deutſchen Ländern, wo fie in Geltung iſt, 
als Höchfk zweckmaͤßig und fegendreich erkannt werde. Wurde 
bei dem ° Corr. die Leivemichaft gegen ven Anfragfteller über 
ven Verſtand Herr ober bie Bemerkung von ver Unwiſſenheit 
bietit ? Die Napoleoniſche Geſetzgebung Hat trog ihrer Bor» 
züge ſehr große Mängel, vie befonders in ver Strafgeſetzgebung 
ſcharf hetvortreten. Des Strafgeſehbuch ift in vielen Materien 
über Die Maßen fireng; das Geiehbuch über den Straſproceß 
fihert die perfönlide Freihelt viel zu wenig und über bie 
Biung ver Geſchwornenliſte fagte eine juriftiihe Autorität 
im Jahre 1830: „ine au mur oberflaͤchliche Mufterung be& 
franzöflfchen Gejchwornengrrichts zeigt, daß es gerade das Ge« 
gentheil, von dem if, mad es vermöge feiner Natur fein ſollte 
usb fein Lönnte. Die 13 Geſchwornen nad ber Bilbung ber 
day in dieſem Lande find. nichts anders ald eine Sperlal« 
ceumiſſlton, nach Flug berechnetem Plane fo zufammengeicht 
ober zufammenfegbar, wie man fie zu jedem möglichen Zwecke 
ju wünfchen Urfache haben kann; fie flellt eine Mafchine var, 
mit welcher man, fo oft man ed nöthig finder, bad Urtheil fo, 
ich möchte fogen, fabrizisen kann, ivie man es braucht und 
wi; fie iſt fomit das brauchbarſte Werk des Dedporismus, 
welcher «fie. geidyaffen, und im der That ein Mufter, wie eine 
gute JZuth nicht fein fol. Die achtbarſten Männer, die 
weärmften Verteidiger der Jury, Berenger, Gottu, La Gomte, 
- , Wgnen, Legraverend, Manuel u. A Haben bieje beirür 
beude Wapcheit iangn nachgewieſen und mit dringenden Wünfgen 








laut nach Berbefferung gerufen; ganz Frankteich hallt wiedet 
von ſolchen Klagen, welchen die allerneuefte Zeit wenlgſtens 
etwas Gehör geichenft Hat.“ 

Belannt iſt, daf gerade ber „fremblänbifäe 
BrmaltHerrfher‘ Napoleon es. war, der die republis 
kanlſche Strafgefeggebung, mad namentli die Jurh anbelangt, 
fo abändern lief, daß fle in feine Polizel- und Megierungs« 
Künfte hineinpaßte. Ebenſo ift befannt, daß feit deu Jahr 1830 
in Frankteich mehrfache Verbeſſerungen bezüglid der Jury 
ftatifanden und daß feit der Wievereinführung der Republik 
ber Einfluß des Präferten auf die Bildung der Geſchwornen ⸗ 
liften vollends weggefallen if. Nicht minder befannt iſt, 
abgejehen von früheren Mopificationen, daß erſt vor wenigen 
Tagen ein Untrag bed Mbgeoroneten Boys in Betreff ber 
Menderung ftrafrechtlicher Beitimmurgen in ver Pfalz die Ger 
nebmigung der Kammer erhielt, vom Abgeordneten Weiß aber 
die Ergreifung der Initiative bezüglih des Entwurfes eines 
Gefeges, die Beleidigung ded Königs, ber Königin und ber 
Mitglieder des königlichen Hauſes betreffend, beantragt wurde, 

Wie kann ber © Gore, diefen offenfundigen Thatſachen 
gegenüber, ein Argument feltfam finden, welches in Wahrheit 
begründet iA? Wie mag er, wenn auch feflfleht, daß bie 
franzöffiche Gefeggebung trog ihrer Mängel in ven beutfchen 
Ländern, wo fle Geltung hat, doch im Allgemeinen ala hoͤchſt 
jwedmäßig und fegendreih anerkannt werbe, jemed Argument 
fo auslegen, ald wiberftreite es biefer Anerkennung? Oder 
wollte er damit erklären, daß er die franzoͤſiſche Gefehgebung 
für vollfommen und unverbefferlih erachte? Nun! jo fel er 
wenigſtens confequent und opponire auch gegen bie Anträge von 
Boye und Weiß. 


*) Ber fid über die Mängel der franzöfffhen Strafgefehgebung 
befehren will, den verweilen wir auf die jüngf erfhienene 
Brofgüre: „Die Berwerfligkeit der Grundlage des franyö- 
fiigen (num auch in Deutſchland eingeführten) Strafrechts 
Berfadrens und die Rotpivendigkeit einer wahren Siherung 

der — Freibeit von G. Fried. Rob”, worin die⸗ 
—*8* mit großer Saqtenmnit und Marheit —8— 
A. d. R. 


f 
voldelt if. 
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Tridentinifches Concilium. 


c—r. Da die kirchlichen Fragen ſich in neuefter Zeit wieber 
in ben Vordergrund gebrängt haben, jo bürfte es nicht un« 
intereffant fein, Ihren Lefern über eines ber wichtigſten ein- 
fhlägigen Momente, über das Contil von Trient näheren 
Aufſchluß zu geben. 

Den Eoncilien zu Konftanz und Bafel war bie Politik 
der Päpfte entgegen, Die Fathollfche Epriftenheit äußerte noch 
fortwährend dad Verlangennah Reformation ber Kirche. 
Ein freies, son Papft und Bürften unabhängiges Goncilium 
ſollte entfhelden. Kalfer Karl V. beſtand feft darauf; er 
tünbigte auf dem Meichötage zu Augsburg (1530) den Ständen 
felerlich ein großes Eoncilium an. Papft Paul III. fegte vie 
Eröffnung zum 1.Nov. 1549 feſt und beflimmte ald den Sig 
die Stabt Trient. Der Krieg ded Kaiſers mit Frankreich ſetzte 
ein Hinderniß. Das Goncilium ward erft 1545, 15. Mai, 
eröffnet. Drei Garbinäle fanden fih ein, 20 Biſchöfe und 
Kegaten. Der Sommer verftrih, bis auf Befehl des Papftes 
1545 die Eröffnung endlich ftattfand, 15. März. 25 Biſchöfe 
und einige andere Prälaten nahmen Theil. Sacro sancia 
oecumenica et generalis Synodus tridentina, praesiden- 
tibus apostolieis legatis., Die Sache ſchritt langſam voran, 
4. Februar 1546 war noch nichts feftgefegt, ald: Regeln für 
bie Lebendordnung der Bäter von Trient, Ermahnungen zur 
Audrottung der Keger, Beſtaͤtigung des nicälfchen Glaubend« 
befenntniffed, Am 8. Mpril Fam es zu zwei Decreten, worin 
die Aufnahme ver Apogryphen in ven Ganon ber hi. Schrift 
voraußgefeßt, die Tradition als Erkenntnifquelle der Mer 
ligton ihr gleidhgeftellt, bie unter dem Namen der „Bulgata * 
befannte Tateinifche Bibelüberfegung für authentifh und bie 
Kirche für die einzige vechtmäßige Auslegerin berfelben erklärt 
mwurbe. Später nahm mar bie Lehren bon der Erbfünde, 
die Mechtfertigung der biöher noch durch Fein Kirchengefeg 
beftätigten 7 Sacramente vor, und Hatte demnach Fein Hehl, 
den römifchen (?) Katholiciemus in moͤglichſt ſcharfem Gegen« 
fage gegen die Lehre der Proteftanten aufzuftellen. 

Der Streit hatte fich entwidelt; felbft die „Orpenstheo- 
logen” befämpften ih. Man benußte dad ungegründete Gerücht 
einer berannahenden Seuche und beſchloß die Verlegung bed 
Concils nach Bologna. Der Kaifer erhob feierlihen Wider⸗ 
ſpruch und 18 Biſchöfe aus feinen Staaten blieben in Trient, 
während bie Legaten mit 6 Erzbifchöien, 32 Biſchöfen und 
4 Drvenögeneralen die Sigungen in Bologna fortfegten. Der 
Katfer widerſtand umerfchütterlih und ver Papft ſprach vie 
Ausfegung des Gonciliumd aus (8, Februar 1550), Sein 
Nachfolger, Julius III., ließ ed am 1. Mai 1551 wieder 
eröffnen zu Trient. Die päpftlihen Theologen, die Jeſuiten 
Lainez und Galmeron, behaupteten allein ben fräftigften 
Ginfluß um fo glüdlier, als es an Theologen fehlte. 
Die Dekrete fprachen ſich kurz und bündig über das Abend» 
mabl, die Buße und die legte Delung aus. Demungeachtet 
erfchienen noch 2 Dekrete über vie „Graͤnzen der bifchöfs 
lichen Macht“, und der zuläffigen Appellation an den Papſt, 
bie Eingriffe in fremde Sprengel, den Mißbrauch des Patronat« 
rechto, die Rleivung der Geiſtlichen, (?!) die bevorrechteten geift- 
lichen Körperfchaften, Univerfitäten, (?!) Klöfter. Die biefen 
Dekreten verbundenen Ganones enthielten Berbammungsurtbeile 
über die Meinungen Luther's und Zwingli's. Die Proteftan» 
ten waren zugegen weil- ver Kaifer auf ihrer Zulaffung beftand. 
Sogar ihren Theologen wurbe ſicheres Geleit bewilligt. Der 
Gardinallegat verfuchte aber fie durch das Drecret über die 
Priefterweiße, ganz im Geifte des Hildebrandismus, nieder zu 


alten. Der Kalfer aber fehte durch, daß dieſes Dekret nicht 
publieitt wurde, Die Politik machte ſich auf. Kurfürft Moriz 
von Sachſen eröffnete einen Feldzug, der den Kalfer in bie 
Blut und das Goncilium auseinander jagte. Es blich 2 
Jahre hindurch aufgelöft, Während dieſer Zeit kamen ber 
BPaffauer Bertrag und ber berühmte „Augsburger“ Brieve zu 
Stande und zwei römifch«Fatholifge Fürſten wagten die ihnen 
vom Concillum verfagte Erlaubniß einzuführen, den Kelch beim 
Abendmahl auf eigene Hand zu reihen: ber römifche (?) König 
Berbinand und der Herzog von Bayern, des frommen Bahern, 
bad der Jefuit Moberud dad heilige nannte, „Bavaria sancta“, 

Bapft Pius IV. ſah fi gendthiget, 1561 neue Einla- 
bungen zur Bortfegung ber allgemeinen Kirchenverſammlung 
auszufhiden. Diefe warb nad Berlauf von 10 Jahren 
eröffnet. Die Proteflanten drangen vergebens auf ein ganz 
freied Goncilium, Frankreich, ver Kalfer und fogar Bahern, 
das frievliebende, ermeuerten ihre Unträge auf Reformation ver 
Kirche, Einführung der Priefterehe (k). Sie beharrten auf 
der dem Bapfte höchft verhafiten Behauptung, daß die bifchäfe 
lichen Wärden und Arte nicht päpftlidyen, ſondern gött« 
lichen Urfprungs feien.” Alle Biſchöfe ſtimmten ein; 
nur bie italleniſchen nicht. 

Neuer Stilltand in den Verhandlungen, Rom Half ber 
gefliſſentlich unterhaltenen Zögerung liſtig nah. Als bie 
Theologen ihre Zänkereien erneuten, ſah man am Eaiferlicyen 
und franzöflfchen Hofe ein, daß von biefem Goncilium feine 
Verbefferung der Kirche zu hoffen fei; aber... fo heftig bie 
Bifhöfe auf der Verwahrung bes göttlichen Urfprungd 
ihrer Rechte beftanden hatten, gaben file doch endlich nad. 
Durch die Dauer der Plage ermübet, ober durch — Mänte 
verführt: — jegt hatte Rom gewonnen. Der Sieg blieb ihm, 
und bad Wehe (1850). Decrete vom Fegefeuer, von den 
Heiligen, Reliquien, Bilderdienſt, Baften ı. find geblieben. 
Der bi. Vater fügt wieder: feft im feiner Macht. Er reclamirt, 
begehrt Ertheilung und Berwaltung geiftlicher Pfrünven, das 
Behr, Seminarien anzulegen, um vie Geiſtlichkeit, d. i. feine 
Leute heranzubilden. Mom greift nach bem Jahre 1564 zurüd. 

Die berühmte Denkſchrift des Epidcopatd muf ex officio 
Farbe bekennen. Die Üegierung iritt ebenfalld ex offcie 
auf. Am Schluffe ver legıen Sigung des lang andauernden 
tridentiniſchen Conciliums konnte fi der Garvinal von Loth⸗ 
ringen nicht enthalten, triumphirend zu ruien: „Berflucht ſeien 
alle Keger!* Die Prälaten ſtimmten ein, 

Die genannte Dentſchrift (80. October 1850) untergeich« 
nete einer der bayerifhen Kirchenfürften mir dem Beifage: 
„Für das ganze Concordat! nichts ald das Goncorbat!* 

Der Hi. Gregorius von Nazianz fagt in feinen Briefen: 
Ich bin fo geflimmt, wenn ich die Wahrheit fagen fol, daß 
ich jeve Berfammlung der Biihöfe fliehe, venn ich habe von 
feiner ein gutes Ende geſehen. Ich kenne feine Synode, welche 
nicht, anftatt dad Uebel zu tilgen, ed vermehrt hätte, denn es 
mwaltete unbefchreiblicher Streit und. Streitfucht,* Ep. 55 
ad Procop. 





Deutſchland. 


© Bayern, Münden. Ohne die gute Meinung zu 
verfennen, aus welcher der Antrag des Abgeordneten Meuth 
auf Amneflies@rweiterung hervorging, können wir und gleich“ 
wohl mit demſelben nicht befreunden, Er entbehrt einer feften 
obfertiven Grundlage und vermweift die Amneftie allzufehr im 
dad Gebiet des Subjectiven. Er will die Grüne für und 
gegen aus individuellen Beziehungen gefdöpft willen, die, 
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active und paffive gedacht, nur hoͤchſt Anhaltöpuncte 
varbieten und leicht zu großen Berflößen gegen die außtheilende 
t und vielleicht noch mehr gegen die natürliche 
Biligfeit führen Fönnten. Wir zweifeln nicht baran, daß ſich 
eine ungleich verläffigere Baſis finden laffe, infofern nur jener 
hihere Stanbpunet gewonnen werben fann, von dem aus eine 
außgiebige Erweiterung der Amneftie durch Gründe der Politif 
und Humanitat gleichmäßig geboten erſcheint. Wir möchten 
um feinen Preis in der Welt daran auch nur ven minbeflen 
Antheil Haben, daß die Ammeftie nicht fogleih in größerem 
Umfange bewilligt ward. Diejenigen, welche in Parteileiven« 
ſchaft, aus Haß oder Mache fi über die Gebote der Stantd« 
tlagheit und Menfchenliebe hinausfegen konnten, obwohl fie im 
Stande gewefen wären, eine auögebehntere Amneftie herbeizu - 
führen oder wenigſtens ihre Gcherflein beizutragen, mögen bie 
Unterlaffung mit ihrem Gewiſſen abmadhen, fofern fie ed können, 
Uns wenigftens würde vor eimer ſolchen Abrechnung bangen. 
© Der Herr Minifterpräfldent fagte bei der Debatte über 
ben Gefegentwurf, dad Ginfchreiten ver bewaffneten Macht zur 
Erhaltung der gefeglichen Orbnung betreffend” u. a.: „Bon 
bieier Pflicht (die bewaffnete Macht bei Störumgen ber öffent 
lichen Ruhe anzuwenden) werbe man wohl künftig eine ſchaͤrfere 
Erfüllung erwarten müflen, ald im ben lehten Jahren häufig 
der Fall gewefen. Es würde in vielen Beziehungen nicht zu 
dem gekommen fein, wozu es leiver gefommen, wenn die Re 
gierungen ſich biefer Pflicht mehr bewußt geweſen und bem 
Störungen der öffentlichen Ruhe gleich beim Beginn entſchie⸗ 
dener entgegengetreten wären. Die damaligen Rüdfichten werde 
man künftig bei ähnlichen Fällen nicht mehr obwalten laſſen.“ 
Ber kann das Gewicht der Motive verkennen, welche der Herr 
Minifterpräfivent ſelbſt durch obiged Geftändniß für eine Er- 
weiterung der pfaͤlziſchen Amneftie an die Hand zu geben die 
Güte hatte? Wäre die Kammer energiſch genug gemwefen, eine 
Erhebung darüber zu bewirken, ob unb in mie weit bie te 
gierung, den Unruhen in ber Pfalz gegenüber, ihre Pflicht 
erfüllt und ob fie imäbefondere die nöthigen Borbengunge« 
Mafregeln rechtzeitig ergriffen habe: fo würbe die Amneftie 
icherlich eine viel weitere geworben fein. Jene Unterlaffungs- 
Sinde müffen jegt Hunderte büßen. — Die Verhandlungen 
vor der Aiflie zu Zweibrucken zeigen erft recht, welchet Mangel 
an Plan, Einfiht, Energie und @intradht in dem Lager ber 
Bewegung herrſchte, mie wenige unbedeutende Menſchen durch 
Terroridmus alle übrigen Eigenfchaften, die zu practiſchen Res 
volutionärs gehören, ungehindert erfegen konnten und wie leicht 
es baher der Reglerung bei nur einiger Kraft und Umſicht 
fallen mußte, die Bewegung im Keime zu erfliden und jeden» 
falls den förmlichen Aufftand zu verhüten, Sie laffen aber 
zugleich die LUnterlaffungsfünden der Regierung nur um fo 
größer erfcheinen und beweifen unmiberleglih, daß eine viel 
anögevehntere Amneftie von vorneherein Pflicht war. 

P Gute Nat, Turbeffifhe Brage! Zu diefem Ausrufe 
berechtigt wohl ein Bli auf die Gommiffion, welche von ber 
Abgeorbnetenfammer gewählt warb, um ben. Bürft Waller 
fleiniicgen Antrag in Betreff ver Vorlegung ver auf bie fur 
heilige Frage bezüglichen Papiere zu prüfen, Was 7 der 9 
Mitglieder etwa nicht herausbebueiren, um biefe Frage unſchaͤdlich 
zu machen, das wirb Hm, Döllinger, ber aus Kurbeffen fehr 
gut unterrichtet fein fol, ſicherlich gelingen. Ohnehin Liegt 
eine gewiſſe Gonfequenz darin, wenn das, was fromme Protes 

Kanten, wie Haffenpflug, Scheffer und Bilmar in Kurheffen 

einfirein Hilfen, vom den Frommen in Bayern fort= und 

wubgeipsunen wird, Aber nimmer wird der Gommifflond- 

Bappert, wie er auch ausfallen möge, daB beriwifgen, was 


‚rad Trauerſpiel in Kurbefien* (von Dr. U. Pfaff) bem 
Gebaͤchtniß der deutſchen Nation einprägt. Nur zu auf dleſer 
Bahn! Was einmal die abſchlüſſige Bahn ber Meaction 
betrat, dad wird — um mit Hrn. Dr. Geuffert zu reden — 
in Zweden und Mitteln weit über die Grenzen bes urfprüng« 
lien Vorhabens fortgeriffen. Wie weit ed, Dank ver Reaction, 
getommen ift, darüber belehrt uns fogar bie Poſtzeitung in 
einem Artitel aus Kurheſſen, worin es heißt: „Wenn man fo 
täglich Gelegenheit Hat, die Stimmung der Maffen kennen zu 
lernen, fo befchleicht Einen unwillkürlich ein traurige Gefühl; 
man fann ſich des Gedankens nicht eriwehren, Deutfchland gehe 
unaufhaltfam feinem Verhaͤngniß entgegen, das heißen wirb: 
Anarchie und Bruberkrieg! Unſere Mothen, beren Zahl 
mit jedem Tag größer wird, find durch den Krieg- 
zuſtand und die ſchweren Erlebniſſe ver jüngften Bergangenheit 
nicht im Mindeflen gebeffert worden... Bellagenswerth aber 
ift, wenn man glaubt, durch Geraufbefchwören des alten Bolizel« 
Staates mit allen feinen Maßregeln gefichert zu fein. Das 
ift vergebliches Bemühen und fäet nur Unzufrievenheit, ent» 
frembet fogar bie Gemüther, welche der faljchen Richtung bes 
Beitgeiftes feine Rechnung tragen..." Was kümmert alles 
dieß die Reaction? Man will der wahren Michtung bes eit« 
geiftes feine Rechnung tragen und Bilft fo, daß bie falſche 
Nichtung des Zeitgeiftes die Oberhand gewinne. Die Eom« 
mifflonswahl vom 22. 1. M. Liefert einen fprechennen Beleg biefär. 
Wozu diente num aber bie angeblich zum Schuge bed „monardhi» 
ſchen Princips* über Kurhefien verhängte Execution? Gerade 
dazu, die Zahl der „Mothen* zu vermehren und ben „alten 
Polizetftatt* heraufzubeſchwoͤren. Das iſt freilich nicht mehr 
„hohe“ Politik, 

* Münden, 97. März. KönigMar laßt ſich ind füh- 
liche Tyrol und an ben Barbafee begleiten von den HH. Flür 
geladjutant und Oberfilleutenant Frhrn. v. d. Tann, Haupt 
mann Babius Graf dv. Ricchardelli, ver ſelt 20 Jahren 
bayerifcher Dfficier ift, Leibarzt Dr. Gietl und Sesretär, Rath 
Bfiftermeifter. 

|| Geſtern Abend reifte Königin Marie plötzlich von hier 
ab. Cine telegraphifche Depeche rief fie nach Berlin, wo ihr 
Bater ſchwer erkrankt iſt. 

Aufſehen erregt eine Denunciation, bie aus Meudtting 
gegen Hm. Rech beim Prafvium des Schmwurgerichtshofes 
in Münden eingelaufen if. Es Haben nämlich folde Bürger, 
die, wie Hr. Mel ald Geſchworne einberufen werben Lönnen, 
eine Unterfuchung gegen ihren Mitbürger verlangt, indem fie 
In Abrede fielen, daß derſelbe wegen Harthörigfeit verdiene, 
von der Pflicht, ald Geſchworener zu figen, befreit zu werben, 
was bekanntlich bei der erften Verhandlung Taufender Schwur« 
gerihtöfigungen in Münden geſchah. 

* @ if der Bau eines Miffionshaufes zu Bild 
biburg genehmigt worben! Unter „ Miffton* verfteht man eine 
ſolche Sendung“, wodurch bie für allein feelig machend und 
sechtgläublg gehaltene Lehre foll außgebreitet werden. Da 
neuerlihft in die Miſſtonen viele Mißbrauche ſich einfhlichen, 
bat dad Wort Mifflonsivefen eine ſchlimme Nebenbebeutung. 

* Dem allenthalben fleghaft auftretenden Clerus ift «6 
gelungen, daß in Bayern von Gelte bes Gtanteß heuer vom 
Dfarreoneurfe Umgang genommen wird. 

* Der flebenzigjährige Hr. Albert v. Shulge, Mint 
fterialratö und Oberinſpeltor der Forſte hat dad Gommenthur« 
kreuz des bayer. Berbienftordend vom HI. Michael erhalten. 

* Möhtzigtaufend Gulden für bie nächften vier Jahre oder 
20,000 fl. jährlich follen für die Reglerungspreffe, d. h. für 
Blätter, bie je in * 8 Kreiſen des Koͤnigteiche nad, dem 
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Beifpiele der NM. Mündgener Zeitung bie zugefenveten Halbof« 
fieleflen Artikel aufnehmen und ald Regierungdorgane dienen, 
beftünmt werben, Much follen ſolche Blätter die gerichtlichen 
Inferate zugewendet erhalten. 

” Die sonfiseirten Eremplare von Rr. 157 ber Leudht- 
kugeln find nunmehr wieder freigegeben. 

— Das Megierumgblatt enthält in Mro. 15 eine Bekaunt- 
machung, die Einführung der Paßkarten betr.: „Staatsmini- 
fterium ved Königl. Haufes umd des Neuffern, dann bed Innern. 
Unter Bezugnahme auf die allerhöchfte Berorbnung tom 14. 
Jänner I. 36,, die Binführung von Paßkarten betr., (Megier- 
ungsblatt 1851 Nro. 3. Seite 25 u, ff.) wirb hiemit bekannt 
gegeben, daß unterm 19. Bebr. 1. 36 auch die herzoglich naſ⸗ 
faniſche Regierung dem Pafifartenvertrage vom 21. Det. b. J. 
nachtraͤglich beigetreten iſt. Münden, ven 19. März 1861. 


Berbandlung des Shwurgerihhtähofes yon Oberbayern. 
—— vom 26. Mär! 
‚ uf der — st Jacob Aigner, 33 I. a. lediger 
Dienfitueht non icherm, Logs. N wegen Raubes. 
Dber- Staatsanwalt: v. Kiltant, Beriheldiger: Dr. Hänle, 
Er ih beihulvigt, daß er am 16. Juni 1849 Abends den 
er Gambs von Ergerishans auf dem Zu don Alt · 
õiting nad Tũſᷣling aupadıe, thãtlich mißhandelle,. und demſelben 
ſeine Baarſchaft von 15 fl. 36 fr, eniwenbete, 

Der Beiädigte erfennt in dem Angeflagten ven Thäter auf's 
beftimmitefle; tropbem fäugnet berfelbe die ihm angeſchuldigte That. 
Gambs gibt an, daß er am 16. Jıml (Bennotage) Abends von 
Altötting gegen Tüßling zuging, wobei er den Zußfleig neben 
der Straße ainfchlug. Als er in die Nähe der fogenannien Ofer 
wiefe fam, bemerkte er einen Burſchen, der ihm nachging. Det 
ſelbe holte ihm mitten auf ber Wieſe ein, padte ihn ſogleich am 
Halfe, droſſelte und an zu Boden, zugleich griff Ihm ver 
Buride, obme biebei ein Wort zu fpresen, in den Bad, zog ihm 
den Geidbeutel mit 15 fl. heraus und lief hierauf in das mabe- 
liegende Holz. 

Der Angeflagte behauptet, an jenem Benno-Abend einen Rauſch 
gehabt und aßengtaben geichlafen zu haben, 

Es find fi Zeugen vorgeladen. Keiner der Zeugen hat ten 
Bigner im Graben Liegen oder beirunfen gefeben; einer feiner 

entnechte bezeugt aber, daß er in der Gefoti-Zruhe einen Beld- 
beutel gefunden habe, worin 8 fi. in Geld und,1 Dantes mit 
einem (ie fih Zeuge ausdrädt) Beamten- oder Peiligen- Kopf 
war; nad der Befhreibung des Krämers Gambe ift es fein @eld- 
beutel , worin ‚unter bem Gelb ein f.g. Ablaßpfenning war. 

Die dewiige Berhandlung beflärkte noch die Anklage; 3 Zeu- 

en haben den Aigner zu jener Zeit in der Nähe des Ories ge- 
Ein, wo der Raub geidehen if, 

Der Hr. ObersBtaatdanwalt Hob gegen bie Bemerkung bes 
Bertpeivigers, daß ver Uingeflagte einen fonft ungetrübten keumund 
babe und es nicht wahriheinli fei, daß,er gleih mit einem ſo 
großen Berbreden anfange, Pie dervor, bad in jemer Gegend 
die Scheu vor dem Gefehe in Baus auf Eigenthum un) Sicher 
beit ber Perfon efne fehr neringe fei und daß man bafelbfi field 
von Raub, Lörperliden Mißhanblungendund Diebfläpfen höre. 

Nach Kurzer Beratpung beantworieien die Geſchwornen die vom 
Pröfivenien geftellte einzige Brage auf Raub 3. Grades mit „Ia”. 

Der Gerichtodof veruriheille demnach dem Aigner zur Zudt- 
bausftrafe auf unbeftimmte Zeit, beihtoß jedoch auf Antrag bes 
Berideidigers, baß der Beruripeilte um ein Jahr früher Calfo nad 
15 Zapren ein Begnadigungsgeſuch flellen dürfe. 


Nürnberg, 24. März Der Bränfifdye Kurler Bringt 
dem PBublicum folgendes Megierungsreieript zur Kenntniß: 
Im x. Nach eingefommener Anzeige werben dahier in ber 
Stadt Münden und anderwärtd Looſe einer zu Genf gebilde- 
ten Lotterie der europälfchen Demokratie zu Gunften ihrer ders 
bannten Bürger, das Loos zu 1 Brauf, im Umlauf gejegt 
Das unterfertigte Megierunge-Präflvium fieht ſich hiedurch vere 
anlaßt, die ſaͤmmilichen Diſtrikta -Pollzeibehörden von Ober 
bayern anf dieſe Umt re be (7) /aufmerkſam zu machen, und 


zu beauftragen, gegen die Theilnehmer an dieſer Lotterie und 
bie Zerbreiter der Loofe nach Mapgabe der Berorbnung vom 
14. Auguft 1810, dad Berbot des auswärtigen Lottoſpiels 
gegebenen Falles unverzüglidy polizeiliche Unterſuchung einzu 
leiten und durchzuführen. Dabei wird benfelben weiter ‘ber 
merkt, daß foferne ſich zur Wermittlung des Abfages jener 
Rooje behufd der Unterflügung politifcher Flüchtlinge Vereine 
oder Gomitd's bilden follten, Hiegegen nach Art. 19 ff. ved 
Geſedes vom 26. Behr. 1850 über Berfammlungen und Ber 
eine einzufchreiten wäre. Die in ber einen ober andern Bes 
ziehung gepflogenen Einſchreltungen find auher zur Anzeige zu 
bringen. Münden, ven 15. Januar 1851. Präflvium ber 
Megierung von Oberbayern. Praes. a. gez. Schilcher. Fucht. 
Un fünmtlice Difte.-Bol.»Behörven 31. „die Rotterie der eure» 
paͤlſchen Demokratie zu Ounften ihrer verbannten Bürger betr.* 

Kigingen, 28. März, Die heutige Nummer des Främ 
fifhen Tagblaites ift roth gedruckt erfchienen mit einem Leit⸗ 
artifel „Erinnerung an ven März 1848 * überſchtieben. Die 
felbe wurde jedoch gleidy nach Erſcheinen mir Beſchlag belegt, 
und zwar auf Grund ber SF 19 und 26 des Prefgefehed. 
Bir können in dieſer Nummer feine Uebertretung biejer $$ 
finden, ‚denn der rothe Drud iſt nidyts Ungefeliches und ber 
Artikel ſelbſt iſt nur eine Zufammenftellung von Thatſachen 
und Borfällen, die fih im Monat März 1848 ergeben haben, 
mithin nur ein Stück Geſchichte, und dieie mitzutheilen, Sann 
doch nicht fräflich fein und mithin auch nicht verboten werben. 


Fr. 
Zweibrüden, 92. Mär. (MfRfengerichte Berhrate 
lungen.) Um 3 Uhr des Nachmittags werden in ben Saal 
ala Angeklagte geführt: 1) Jacob Munzinger von Quirnbach, 
2) Ftanz ‚Gelbert von Kaiferslautern, 8) Carl Hoſter von 
Diellirhen, 4) Johann Friedrich von Eiſenberg. Diefe. Au⸗ 
gellagten werben vertheldigt durch die Advocaten Golſen und 
Vetti. Die Anklage geht dahin, daß die 4 Angeklagten als 
Vertrauendwänner der Cantone Göllheim, Katferälautern, Mor 
Eenbaufen, Eufel am 17, März für vie Einfegung der probi« 
forifhen Regierung geſtimmt und an der Wahl der Mitglieder 
derjelben Theil genommen hätten. Darin erblidt die Anklage 
Mimwirkung ald Miturbeber an bem durch Art. 87 und 
88 des Strafgeſetzbuches vorgefehenen im Mai 1849 ſtait - 
gehabten den Mitgliedern der proviforifhen Rrgierung zur Laſt 
fallenden Attentate zum Umflurge und Menderung ber beflchen- 
den verfaffungsmäßigen Staatsregierung. (N:Sp.3.) 
Freie Städte, Frankfurt, 21. März Für näde 
fen Dienftag wird und der Durhmarf £. bayerifcher Trup⸗ 
pen angekündigt, fie Fommen aus Kurheffen und begeben fi 
nad; ihren frühen Stanbquarsieren in ber bahtriſchen Rhein⸗ 
prodinz; die Infanterie wird auf der Main-Nedar-Eifenbahn 
beförbert, bie Gavallerie aber legt ihren Weg auf der Heer 
ftraße zurück, ohue daß weder die einen noch Die andern 
Aufenthalt in unferer Stadt nehmen, 
Württemberg, Stuttgart, 95. Mär. Weftern 
wurde ein Brand im Schloffe (im Vortamin des Speifefanls) 
raſch gelöſcht. 
Aurheſſen. Hanau, 28. März. Das Gaſthaus 
„Zur weißen Traube* dahier wurde geſtern Abend vom 
bayeriſchenn Militär umſtellt. Dem Vernehmen nach ſollen 
in. demſelben mehrere Gigarrenmader arretitt und deren 
Sparkaffe mit Beſchlag belegt worden fein. (San. 8.) 
Sachſen. Dresden, 23. Mir, Dem in vie Maiun- 
terfucbung berwickelten und in erſter Inftanz zu fünfjähriger 
Zuchthauoſtrafe erften Grades beruriheilten ehemaligen. Buch- 
händler- umd Gtabtverorbneien Bromme wurde geftern Nach⸗ 
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mittag, das zweite Urtel verkündet, das ihn freifprad. Er 
wurde fofort der Haft entlaffen. 

Preußen, Berlin, 23. Maͤrz. In einem Keitartifel 
der gefirigen Neuen Preußifchen Zeitung hieß ed unter Anberm: 
‚Bir dürfen nicht ſchweigen, wenn die jeltherigen Reſultate 
der Dredvener Gonierenzen dem Verdachte Raum geben, als 
ginge man auch in Preußen bamit um, eine feierlich beſchworene 
Berfaffung anderd ale aufgefegmäßigem Wege zu ändern. * 
Hierzu bemerkt die halbofficielle Preußifche Zeitung: „Es find 
und zwar feine Mefultate der Dreövener Gonferenzen bekannt, 
die zu einem ſolchen Verdachte Beranfaffung geben könnten, 
wir hoffen aber, jeder eimaigen Beforgnig der Neuen Preuß. 
Zeitung durch die auedrückliche Erflärung ju begegnen, daß e8 
zu den Hauptpunften der Inftruction des preußijchen Beroll- 
mäßtigten gehört, zu nichts feine Zuftimmung zu geben, wo ⸗ 
durch Irgendwie die preußlſche Verfaſſung berührt werden Fönnte. 
Die Regierung Sr. Maj. dürfte blelmeht vom ber Anſicht geleitet 
werden, daß, felbft wenn man von Dredven aus etwaige Män« 
gel ver preußlfchen Verfaffung verbeffern fönnte, biefer Weg 
für Preußen in jedem Balle zu bedenklich wäre, ald daß man 
ihn zu betreten durch den etwaigen Gewinn ciner ſolchen Ber- 
befferung verleitet werden dürfte, * 

— Es ſcheint fich zu beflätigen, daß @eneral v. Thümen 
feine Abberufung von feinem Poſten als Gommifjär in Holftein 
nachgeſucht hat. 

— Borgeftern iſt dem Praͤſidium der zweiten Kammer 
eine Zuſchrifi der Staatsanwaltſchaft zugegangen, durch weiche 
die Genehmigung zur Einleitung einer Unterfuchung gegen den 

Ag. Harkort wegen felne® „Bürgerd und Bauern»Briefeö* 
beantragt wird. 

— Die Entfoheldung Im der deutſchen Angelegenheit, meldet 
die „Rh. Cotr.“, ſteht bor der Xhür, der heutige Minifterrath 
iſt bon ‚der größten Bedeutung. Man hält bier feltend des 
Goupernementd den Gefldiiäpunct fe, „daß man unter allen 
„Umfländen den deutſchen Bundesfürften allein die Entſcheidung 
„über den Gefammteintritt Oeſterrelchs in den Bundesſtaat 
„borzubehalten habe und daß es nicht mit Preußens Stellung 
„vereinbar fei, Im der ſchwebenden rein deutſchen Brage fi 
die Protefte auswärtiger Mächte zu nutze zu machen.“ — 

— 24. März. Vorgeſtern, am Jahredtage der Begräbniß« 
Belerlichkeit ver März-Gefallenen, war der Frievrihöhain wieder 
durh Schugmannihaften abgefperrt. Ruhe und Ordnung find 
nirgends geflört worven. 

— Die bisherige „Deutiche Wehrzeitung” hat ſich in eine 

„Breußifche Wehrzeitung“ verwandelt. 

Miünfter, 90. Mär. Dem Vernehmen nah it Temme 
auf den 31. d. M. dor die Schranken des Kreiögerichts geladen, 
um auf Anfuchen bed SKreiögerihts zu Angermünde in ber 
Borunterfuchung gegen ven Abg. zur deutſchen MNationalver- 
hmmlung v. Rappard (von Glambed) über mehrere im 
Termine ſelbſt näher Bekannt zu machende Puntte eidlich ver⸗ 
Mumen zu werden. v. Rappard war befamntlih mit dem 
VDetlament nad Gtutigart gegangen, (®. M.) 

Defterreit. Brünn, 14. März. Cine Art Wun« 
dergefhichte iſt bei und aufgetaucht, und Hat in den nädjten 
Rıeijen ihres Erſcheinens nicht weniger Auffehen gemacht, als 
jene erſtere. Es begab fich nämlich im einem Orte des Kro⸗ 
mauer politiſchen Bezirkes, Namens Biſtupitz, daß die bei 
einem Bauer baftlöft ald Magd in Dienften ſtehende 14jäüh- 
tige Tochter ves Hirten beim hellen Tage plöglich zu fchreien 
begann, und mit flarrem Auge in einen Winkel ver Wohn- 
Rube, in der fie fi eben mit ihrem Vienftgeber befand, Hin« 
#igte, und fchluchzenh behauptete, fie fehe dort bie ganz graue 


Geſtalt einer traurigen Frau, welche fle mit gefalteten Händen 
um ihre Erlöſung anflehe. Der Schreden ergriff ben alten 
Mann, die Nachbarn lieien wit Grauen zufammen, dad Mäd« 
hen jedoch blieb bei ihrer Autjage und fügte bei, daß bie 
Geftalt eben auch die Mittel zu ihrer Erldfung angebe, melde 
darin befländen, daf man für ihr Geelenheil in der Ortöfirche 
einige Meffen lefen laſſe und Almofen austheile. An die Aus- 
führung des erften Auftrages ſchritt man fofort, indem man 
die beantragten Meffen am ben nähft folgenden Domnerftagen 
und Sonntagen lefen ließ, und auch dem zweiten Punkte ſuchte 
man möglihft nachzukommen. Die Meffen wurden von einer 
bedeutenden gläubigen Menge aus ber Umgebung befucht, und 
Feder fah mit Grauen vie Merkwürdigkeit, daß die ebenfalls 
jevedmal im der Kirche anweſende @eifterfeherin während biefer 
Mefien in Ohnmacht fiel. Nach Vollzug biefer frommen Hand« 
lungen gab das Gefpenft Ruhe, und fcheint fle auch demnächft 
geben zu wollen, injofern ihm die Cinmiſchung der Bezirkg- 
bauptmannidaft in fein Treiben Täftig fallen follte, melde fo» 
glei mit einer umfichtigen Unterfuhung am Plage war. 
Seit diefem erften Acte des neuen Drama iſt nichts mehr ge- 
hört worden, dad Mädchen wird ‚mer beobaditet.  (Innebr. 8.) 


chweiz. 

Bern, 93. März Im Freiburg iſt wieder ein Purfch- 
verſuch gemadt worden, aber vie Weglerung blieb Meifter, 
Am gefttigen Markttage war e8 einer nicht unbeträcdhtlichen 
Zahl mwelfcher Bauern gelungen, vor Zagesanbruch durch bie 
unbejegten Thore bewaffnet in die Stadt zu bringen, ſich des 
ganzen Ouartierd des Vlaces bid zum Togenannten Farquemarb« 
thurm und ded im der Ringmauer neben bem Sefultenpenfionat 
befindlichen älteren Beughaufes zu bemädytigen und mit den 
zwei dort gefundenen Kanonen eine fefte Stellung einzunehmen. 
Der Anführer des aus 70 bid BO Baueın beflehenden Haͤufens 
war ber oft genannte Garrarb. Gegen 8 Uhr wurde Generaf« 
marſch gefchlagen, die Stadt in Belagerungszuftand erflärt und 
die Thote geſchloſſen. Auf bie Allarmgeichen verſammelte ſich 
die Bürgerwehr zahlreich vor dem Megierungsgebäude und griff 
fovann die Injurgenten an, welde die enge Raufannerftraße 
befegt hielten, Nach kurzem Kampf mußıen die Auffländifchen 
ſich ergeben; 7 bis 9 ſollen geiöbtet fein, die übrigen find 
gefangen, unter ihnen Garrarb, der nur durch bie bewaffnete 
Macht vor dem würhenden Volke gefhügt werden fonnte. Der 
Markt wurde gleich anfangs aufgehoben und bie unverbädhtigen 
Bauern fortgeihict. Da aber vom diefen einzelne beim Fort ⸗ 
gehen auf dem bienftthuenden Thorwächter fchoffen, fo lief man 
Niemanden mehr aus ber Stadt. Den Verwundeten wurde 
auf der Straße die Beichte abgenommen. Gegen 12 Uhr war 
alles beendet. Bon nachrückenden Infurgentenhaufen weiß man 
nichts. Ueberhaupt jdeint das Ganze das alleinfehenne Wert 
Garrarbs zu fein, da man bisher nicht die geringfte Bewegung 
unter dem Landvolk wahrnahm. Weder die Bevölkerung der 
Stadt, noch die zahlreihen am Marfte anweſenden Landleute 
zeigten Iheilmahme für dies Unternehmen. 

Nah einem Supplement zur Breiburger Zeitung vom 29, 
hätte die Zahl der Imfurgenten nicht mehr als 60 bis 80 
betragen ; um 414 Uhr ſel alles fertig gewefen. Das Gerücht 
ſprach von 7 ober 9 gefallenen Aufrührern; Garrad ward 


verhaftet, (Allg. Big.) 
Frankreich. 

Paris, 21. März Beſtimmt iſt, daß Herr DO. Barrot 
officiell in das Elyſee berufen wurde, und daß er mit bem 
Präflventen eine lange Gonfereng über die Bildung eines 
neuen MWinifteriums gehabt hat, Cine andere officielle Nach- 
richt iſt Die daß die Commiſſton für Vorberathung de Ge» 
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meinber und Departementögefeges heute beſchloſſen hat, das 
Geſetz vom 31. Mai fei nicht auf Gemeindewahlen anwendbar, 
fondern dad Organifationdgefeg ber Gemeinde biete dafür bie 
MRichtſchnur. Dadurch, daß Hr. O. Barrot zu diefem Beſchluß 
in ber Commiſſton mitgewirkt hat, gewinnt das Gerücht Ber 
fand, daß er bei feinem Eintritt in das Minifterium auf Re— 
vifton ded Wahlgeieges vom 31. Mai hinarbeiten werde. Die 
legitimiftifcge Partei, fagt man habe fi geweigert, an ber 
neuen Verwaltung Theil zu nehmen, derſelben aber ihre Unter« 


lügung zugefagt, 
Großbritannien. 

London, 21. März. Cine Deputation bon Repräfen- 
tanten der Preffe machte geftern Nachmittag Lord I. Auffell 
ihre Aufwartung und bat um Ermäßigung, wenn nit Auf ⸗ 
bebung der Steuer auf Zeitungsannoncen. Jede 
Annonce, ohne Unterſchied ver Größe ober Wichtigkeit, zahlt 
1 Schill. 6 P. Cin frühern Jahren zahlte fle 3Schill. 6 P.) 
Die Anzeige eines Buchſtabirbuchs z. B. Foftet nicht weniger 
als bie von Macaulah's, Geſchichte von England.“ Gin Mit- 
glied der Deputation, Hr. Francis, ſchllderte den Schaden, ben 
die Steuer den Zeitungen verurfadht, indem er vie feltfamen 
Mittel anführte, zu denen Krämer und Kaufleute greifen, um 
ber Zeitungdannonce auszuweichen. Bor einiger Zeit fah man 
einen „Annoncenpund* Iangfam und gravitätifch durch bie 
Strafen Londons marſchiren. Der Name feines Herm hing 
auf einer gigantifhen Biftenfarte vom Halſe des Pudels, die 
Aoreffe von feiner Schwanzfpige herab, und auf beiden Seiten 
bed Rüdend prangten Placate mit Preiscourant ı. Go exrcent- 
riſch diefe Urt zu annoeiren fcheint, fo erwies fie ſich doch 
als praftiih. Ein anderer ließ feine Placate aus einem Luft⸗ 
ballon auf das Kondoner Publifum niederregnen x. Der 
Vremier hörte die Deputation laͤchelnd an und gab bie übliche 
Antwort : „daß es andere noch viel Läfligere Steuern gebe* ıc. 





Lehrſtand und Mährfland. 
8 


Sie ſah, daß Jacob Fenchel oder Fanche, wie fie fagte, 
nicht zufrieden war und gab ſich alle moͤgliche Mühe, die Mun« 
zeln von feiner Stirne hinwegzulachen und zu neden; fie fuchte 
auffallend, dem jungen Manne zu gefallen und ifn zu veran⸗ 
laffen, daß er feine lieben blauen Augen nicht mehr nieder- 
ſchlage vor dem zündenden Blige ihrer ſchwarzen Sterne, daß 
er enblich empfinde, wie gut fle ihm feie, — allein der blöde 
Junge erröthete zwar, ſah aber von dem Allem fo viel mie 
nichts, oder wollte vielleicht nichts fehen, denn ein anderes 
siebed Bild lebte ja tief im feinem Herzen — Meta, die liebe 
unſchuldige Schülerin, deren Gerz fo offen balag vor feinem 
Blicke wie feine Handflädhe, — Meta, die bei weiten nicht fo 
fhön war, wie Mamfell Armandine, die nicht jene freie Ber 
weglichfeit, jenen fichern Takt, dad gewinnende verheißende 
Beuerauge, bie freien lodenden und Begier erregenden Manies 
ren hatte, — neben deren fliller prunkloſer Anmuth und Gitt- 
famfeit, neben deren beſcheidenem Xiebreiz aber bie ſtolze vol= 
Iendete Schönheit der Franzöſin an Gewicht verlor, Daß 
Armandine dem Kandidaten Fanche guf war, bad befrembet 
gewiß nicht; Jacob war wirklich ein fchöner Süngling; ein 
Schlanker maͤdchenhafter Wuchs, geſunder blühender Teint, große 
fprehende Augen, die eine gewiſſe Blödigkeit flet® zu Boden 
fenfte, ein reiches blondes Haar, eine wohlgeformte weiße Hann, 
— das waren Vorzüge, die einem fo fharfen Auge wie das 
der Sranzöfin nicht entgingen; und welcher Vorzug noch in 
den Augen eines Weibes, fich bewußt zu fein, daß man bie 


er ſte Liebe eines Mannes ift, denn wie follte biefer ſcheue 
Züngling ſchon geliebt haben! — Armandine alfo fagte «8 
ihm mehr ald einmal vernehmbar genug, was er war und 
werben koͤnne, aber leiver hatte der blöde Jacob Fenchel nicht 
Muth genug ed zu verftehen; file mußte alfo anders gegen 
ihn operiren. Eines Abends, ver Kandidat faß eben vor feir 
nem Schreibtiſche und las andädhtig feinen Plato, editio Hein- 
dorfi Berolina, ald Mamfell Armandine in ber geſchmackvoll ⸗ 
ften Kleidung, die er je an ihr gejehen und bie ihre ſchoͤnen 
plaftifchen Formen noch einmal fo vortheilhaft hervorhob, zu 
ihm in's Zimmer trat, und mit der Ihr eigenen Kebhaftigkelt 
einen Schwall von Entſchuldigungen in ihrer Mutterſprache her 
vorftieß ; fle wollte nichts Anderes, ald Unterricht in ber 
deutſchen Sprade, „de cette maudite langue, de ce flefft 
Allemand que je ne saurai jamais apprendre par moi- 
meme,‘ wie fie fagte, und zwar um alle üble Nachrede zu 
vermeiden, auf ihrem eigenen Zimmer und in denjenigen Abend- 
flunden, wo mit peremtorifcher Gewißheit anzunehmen war, 
daß ſowohl die beiden Gomteffen als die Grafen Louis und 
Hugo in tiefem Schlafe lägen. Die Bitte war für ben Kan- 
bibaten etwas befrenndend und faft etivad zu frei, allein bad 
mochte vielleicht franzoͤſiſche Sitte fein; überdem war gewiß 
Armandinen felbft Alles daran gelegen, bierin auch nur ven 
leifeften böfen Schein zu meiden ; auch mußte der Kandibat, 
welch ungeheuren Reſpekt und Furt fogar alle Hausgenoffen 
vom Qundejungen bi zum Gerretär herauf vor der allmäd- 
tigen Franzoͤſin äußerten, und wagte nicht, eine ihrer Bitten 
zu verfagen. Es fanden denn jene Stunden bed Spradunter- 
richtes flatt, von welchen unfer Ranbivat fich inzwiſchen geftehen 
mußte, daß fle für feine Fortſchritte im Branzöfifhen wahr 
ſcheinlich foͤrderlicher waren, ald für Armanbinens Kenntnif 
ber beutfchen Sprache, und daß gerade die Iegtere gemeinhin 
dad Iegte war, was barin zur Sprache fam, well Armanbine 
gewöhnlich nur von dem charmant pays de France, iftem 
Herrn Papa Colonel de la Garde imperiale und ihrem 
Ohelm dem Marechal-de-camp ſprach, oder Gegenftände ver= 
handelte, die auf dad Innere des gräflichen Haufes und Haus« 
weſens Bezug hatten. — 

So waren mit biefem Sprachunterrichte wenigftend ſchon 
vier Monate vergangen, als der Graf eined Tags ben Kanbi« 
baten auf feln Zimmer rufen ließ, Feuchel's Herz bebte im 
Stillen vor freudiger Erwartung, benn Armandine hatte ihm 
fund geihan, daß ver Graf eine feiner Patronatöpfrunden zu 
vergeben und, wie fie auß guter Quelle wiffe, diefe dem Hof⸗ 
meifter feiner Söhne zugedacht habe, mit beffen Betragen er 
febr zufrieden feie, und noch mehr fein würde, wenn er ihm 
durch jene Stelle fefter an fein Haus zu fnüpfen vermöchte. 
Der einzige Fehler des Kandidaten Fenchel fei der, baß er 
noch feine Braut habe, denn der Graf wollte par tout einen 
verehelichten Prediger, da war im geheimen Jubel dem guten 
Fenchel das Geſtaͤndniß entfhlüpft, daß fein Gerz bereit gewaͤhlt 
babe, und im Mebermaaf feiner Freube hatte er der VWeber- 
bringerin fold guter Nachrichten die Hand gebrüdt, ja vielleicht 
biefe fogar an feine banfharen Lippen gepreft, was Armandine 
durchaus nit übel genommen hatte. Einen Himmel im Bu- 
fen, der füßeften Hoffnung Berflärung im Auge ſtieg ex hinab 
in's gräfliche Kabinet; mit ver Beftallung in ber Hand wollte 
er zu Meta eilen und ihres Vaters Gegen erflehen, ber ihm 
jegt wicht mehr entgehen konnte, well er eine gewiffe Gelbft- 
flänvigfeit nachzuweiſen vermochte. Der Graf empfing ihn 
mit firengem Auge und dem Tone bed Herrn gegenüber vom 
Diener; nach einigen boraudgefchieten Höflicgfeiten — Aner- 
kennung der Leiftungen und bed guten Willens bed Erziehers 
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— that der Graf dem Kanpivaten Fund, daß er eine Pfründe bie Entfchäbigungsgelber für Duartierlaften, — des Abg. Förg 
zu vergeben babe. „Ich babe an Gie gebacht, Maglier,* zum Referenten für ben Antrag ber Stadt Kemnath, bie 
fagte er, „mb ſchenke Ihnen mein Zutrauen, obwohl ih über Uebernahme ihrer Diftriktöftrafe von Seiten des Staates, — 
Iren Charakter felt Kurzem anders denken muf.* endlich des bg. Hirfchberger zum Üeferenten für ben 
„Ueber meinen Charakter, Erlaucht?* wiederholte der Antrag, betreffend die Beiträge zur Brandverſicherungsgeſell⸗ 
Kandidat mit Herzklopfen, „ih muß fubmiffeft um gewogene ſchaft ımb die Meviflon des Jagdgeſetzes, jo wie ſchließlich des 
Berzeihung bitten, wenn ich nicht weiß, was @uer Erlaucht. .“ Abg. Wiedenhofer zum Referenten über den Antrag, be 
„Ba! laſſen Sie das Heucheln, Magifter!* entgegnete treffend die Auſaßigmachung und Verehelichung. Nach weis 
ver Graf, „IH bin Weltmann und made nicht viel Aufhebens teser präffieller Mittheilung iſt ver Urland der Abgeorbneten 
von einem folchen Fehler, nur haffe ich jeve Berftellung; ge- Tillmann und Hermann abgelaufen, weßhalb ihre @inberufung 
fiehen Sie Ihren Fehltritt ein, wie ihn die Bewußte fchon ein» erfolgt ſel. Der Juftigminifter Fünbigt hierauf ein @efeg, 
geſtanden, und ſuchen Sie ihn fo ſchnell ald möglich wieder betr. die Benügung des Waſſers und feine Alluvionen, an — 
gut zu machen, wozu ich Ihnen ja, wie Gie fehen, gerne die es enthält 95 Artikel. Abg. Roͤmich verliest Hierauf eine 
Hand biete... .* Interpellation, betr. den Anſchluß der pfälziihen Lubwigebahn 
„Dürft' ih Euer Erlaucht um die Huld bitten, mir zu am die elfäfflfhe Bahn. Der Minifterpräfivent fagt deren 
fagen, weilhen Fehler ih... .?” hauchte Fenchel mit beben Beantwortung für die naͤchſte Woche zu. 
den Rnieen und erbleichenden Xippen, aber ziemlicher Feſtig⸗ Hierauf ſchreitet Die Kammer zur Berathung über den 
feit im Xon, feiner Unſchuld bewußt, hervor, (Bortf. folgt.) Bericht des Aueſchuſſes, betr. „die Berleitung von Militär- 
a — rg A na a zn perfonen ober von Landwehrmaͤnnern zur Untreue ober zum 
egt, um en } « 

Mefor des Logs. Dferbofen, 4. Danzer, berufen, und auf des een u. ra —— ————— — 
term Gtee rüde der dort. 2. Afefor R. Defa vor; der 2. qnar ee 8 
Afeflor des Lpgs. Hengeröberg, ©. 8 581, wurde in gleicher Eigen- bſicht einen Angehörigen der activen Armee zum Ungehorfam 
(daft auf das Landgericht Ofterhofen ir zum % Afeffor des gegen feinen Vorgejegten in dienſtlicher oder disciplinaͤrer Be⸗ 
dos. Dengersderg ber Appell.@er.»Aeceffi H. Rörh aus Palau ziehung zur Verweigerung des Dienftes oder zum Abfall zu 
ernannt, verleiten fucht, foll, wenn nicht in Gemäßheit anderer Geiche 


ee eine höhere Strafe vermirkt ift, mit Befängniß von 1 Monat 





Sandtags-Werhandlungen. bis zu 1 Jahr, und wenn der Verſuch von Erfolg geweſen 
— mit Gefaͤngniß von 2 Monaten bis zu 2 Jahren beſtraft 
Kammer der Abgeordneten. werben, rt. 2. Wer fich einer der im Urt. 1 bezeichneten 


Handlungen gegen Angehörige ber Landwehr im Dienfte oder 
15. Cigung am 27. März, Vormittags ®; Uhr. bezüglich des der Landwehr nah Tit. IX. $ 5 Abſatz 1 u. 3 
— Am Miniftertifche anweſend die HH. Stantäminifter der Verf.Urk. obliegenden Dienftes ſchuldig gemacht hat, foll 
Dr. #5. d. Pforbien, Dr. b. Klelnſchrod, v 2äver, Dr. v. auf gleiche Weiſe beftrait werden. Art. 3. Wer einen Un- 
Ringelmann. Nach Berlefung bes Protofolld letzter Gigung gehörigen ber Landwehr in andern ald in den im vorhergehen - 
wird der Einlauf befannt gegeben, ver unter Anderem einen den Artikel bezeichneten Fällen zum Ungehorfam zu verleiten 
Antrag Reinhards, betreffend „das Geieg vom 30. Juni ſucht, foll, wenn nicht in Gemäßhelt anderer Geſetze eine 
1850 wegen Auibringung bed Bedarfs für den Gifenbahnbau höhere Strafe verwirkt if, mir Polizeiarreſt bis zu 4 Wochen 
in ven Jahren 1849,50 und 1850,51.” Das Präfloium ver- oder mit einer Geldbuße bis zu 100 fl. beftraft werben. Die 
kündet hierauf die Ernennung des Oberbauraths Hammel Unterfuchung und Aburtheilung biefer Polizeiſtraffaͤlle geſchieht 
zum ftänbifchen Gommiffär — dann die Wahl ded Abgeorbniten im den Kreifen dieſſelts des Rheins bis zum Erfdeinen eines 
Breitenbach zum Meferenten für den Antrag Kolb's und SPolizeiftrafgefehed von dem f, Kreid« und Stadigerichten (Be« 
Meuth's, Die Amneſtirung der am Aufftand vom Jahre 1849 zirfögerichten) nach den für dad Verfahren in Vergehensfachen 
berheiligten Pfälzer betreffend, — des Ag. Kirchgeßner beſtehenden Vorſchriften, in der Balz durch bie einfachen Po- 
zum Referenten des Antrages, geftellt von Weiß, betreffend Hizeigerichte. Art. 4. Gegenwärtiged Geſetz tritt am Sten 
die @rlaffung eines für die Pialz giltigen Geſetes zum Schuge Tage nach feiner Berfündung durch dad Geſehblatt bezichungs- 
ter Fönigl. Familie gegen Beleivigungen, — des Abg. Römih weiſe durch das Amtöblatt der Pialz für alle nach biejem 
pm Weferenten für den Antrag, beireffend die Verbeſſerung Tage verübten Vergehen ober Polizelübertretungen der bes 
ir Berhältniffe der Ifraeliten, — des Abg. b. Steinsdorf zeichneten Art in Wirkſamkeit. Das Gefeg dom 4. Nivose 
zum Referenten für ven Antrag F. Wallerſt eins, betreffend? Jahr IV. ift aufgehoben. 
Untieb verfpätet.] Wailerburg. In Nr. 29 des Eılboten nit im Wunſche ver Bürgerigafı?! — 
wu ein Smferat enthalten, worin angeblid „mehrere Bürger hauptung mie vie Beweisgrände tafüir, daß ans Deffentligkei 
Beferdurgs” vorgeben, „bie Deffentligkeit magifiratiiper Sigun- magiftrastiher Sigungen mehr Nah» als Voripeile entipringen 
gen firge micht im Wunfge der Bürgerfcpaft und es flünde dadin Fönnen, find „mehrere Bürger" und ſchuldig geblieben. Woher 
gehe, ob ſolche Deffentligkeit nicht mehr Rach · als Bortpeile willen denn fraglide Herren, daß nur ’eine „winzige Partei in 
Re Bolge Härte.“ Im Rüdblid auf unferen voransgegangenen dlinder Reidenfgaft” mad Deffenilichfeit magiftratiifger Sigungen 
titel, defen Sqluß fig Ailihmeigenden Zugefländnifes zu er- Verlangen trage ?] — Wo find denn in unferem vorausgegangenen 
freuen hatte und deſſen übriger Inpalt feine Wiverlegung fand, Artikel „alle” oder welder einzelne Beihluß des Magifrais if 
bleidi ung nunmehr nur übrig, auf die Palilofigfeit der uns ent- perabgewürbigt oder mißdeutet worden?! — Dan Überführe uns 
yorgeellien Behauptungen binzumeifen. Wenn „mehrere Bürger” doch nur einer einzigen folhen Handlung! So lange aber dieſes 
uns ven Bogel am Gefang erkennen wollien, fo haben fie ſich nit geſchiedt, überlaffen wir getrofien Muihes das von „mehreren 
verrepnet ; denũ ber Bogel „fingt” nit, iA aug nigt „muftaliih"! Bürgern" Geigriebene der Beurtdeilung der vereprlihen Bürger 
= denn bie „mehreren Bürger“ dei Abfaffung ihres In« ſchafi Waſſerburgs und der öffentlihen Meinung. Was Reqt ip, 
feraiß wirtlich fo bedeutende Rahforihungen gehalten; eima von Haben wir mngefrebt und in einer gewiß nit unbeigeidenen 
bat wu Des Ranfrage * ee Mc ee De Form, An foldem Streben werden wir uns trog Unkengeſchreies 
ehr tefiger Bürgeriha zeugt, daß fie zu be. “ “ 
Bea Busen; eiue Deffenitigteit magifiratijper Sigungen liege wederrer Dargere aici diudem DREI 
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Rönigliches of: und Mational- 
eater. 


Freitag ben 28, März: „Elavigo,” Trauer 
fpiel von Goͤthe. 

Samflag den 29. März: „Eigenfinn,* 
Lufipiel. Hierauf: „Girela,” Ballet. 


Mag Schweiger'ſches Volkstheater. 
Breitag ven 28. März zum erfien Male 
und ;war zum Bortpeil des beltebien Comi · 
ters Hrn. Ant. Prefhl: „Der falihe Pro- 
pbet, ober: Die Berihwörungin ber Sqnei · 
berwerffatt,” Parodie mit @eiang. 
Privat- Miufikverein, 
Montag den 31. Mär: 
Eoncert. 
Anfang halb 8 Uhr. 
BUBBUHEHUBEHE 0 DEM STEUHRBERKALTENL FENG © 
Getraute Paare. 
In der St. Peters- Pfarr. 

HP. Karl Scheurer, Bognergefelle , mit 
Anna Kain von Schweizerberg, Ebgs- Ebers- 
berg. Gebafl. Stapler, Leibgarde- Part- 
ſchier, mit Barb. Weber, Oeconomenstochter 
von Burgalben, Landcommiſſ. Pirmaſens. 

In der St. Bonifazius⸗Pfarrkirche. 

Pr. Bincenz Reupäusler, d. dausbeſther, 
mit Mar. 9. Wechſelberger, Guͤlleretochter. 
Im proteftantiihen Parramte. 

(In Rörblingen: dr. Karl Gotil. Lip- 
pacher, GSiridgarnpänbler, mit Benovrfa 
Helmuth, Stridgarn: Fabrifantend - Wittwe.) 
@g. Gradl, b, Bräuredis er, mit Mar, 
Anna Schneider, Schmiedmeißerstochter von 
Medring. 


Todesfälle in Münden. 

Ev. mann, mermann v. b., 42 
3. a. Eunigunda Rieger, Mautrerstochter 
von Preimd, 62 3. a. Beorg Schreiner, 
Getreibdändler v. d., 30 I. a. Joſ. Sirch, 
Fuhrfoldar von Miedergeltingen, !rge. Türk« 
beim, 22 3. a. Georg Briedl, Bubrioldat 
von Rofenau, gs. Grafenau, 33 I. a. 
Rath. Kaifer, Zimmermanns-Bittwe, 65 I. 
a. Gertraud Jochner, Handelemannstochter 
von Mitienwald, 61 3. a. 
GENERIERT? 

Anmefens-Berkauf, 

207.08. b) ı Der Unterzeinete verkauft 

das vormals Ruferfche 
Weißgerber⸗Anweſen 

in Burgbaufen, beſtehend aus Wohn - 

haus mit realer Weißgerber -Gerectſame, 

ludeigen und Iaflenfrei, mit dem Bemerfen, 

daß eim großer Theil des Kaufſchillings lie- 

gen bleiben Tann, 

Lanrsput am 9. Mär 1851. 

Gög, k. Advocat. 

232. Bor dem IJfſarthorte, Adelgqunde - 
ſtraße Nro. 7b, neben dem Maler Frutd, 
if über 1 Stiege eine Wohnung mit 4 Zim- 
mern, wovon 3 beisbar, und übrigen Be 
quemlichkeiten auf Georgi zu vermieihen. 


233. In der Luitpolrftraße Nr. 1 cbener 
Erde, Eingang an ver Seite des botanifchen 
Gartens, find 2 heigbare Zimmer, jenes mit 
eigenem Eingang, einzeln oder zuſammen, 
am 1. Mai an rinen follden Herrn zu ver ⸗ 
miethen. 
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Abonnements-Einladung. 


230. Es ift mim gerade ein Jahr, daß der aus der „Mittelfränfiihen Zeitung” und 

der fpätern Bereinigung mit dem „Breien Staatsbürger” bervorgegangene 
„Bränfifche Rurier“ 

ins Leben gerufen wurde. Das moride Gebäude ves Abiolutiemus, der baltlofe Bau des 
Sıeinconftitutionalismus hat fi feitvem allenthalben aus den Trümmern emiporgearbeitet 
und in verftellter, vüntelhafter Sicherheit macht fid das Alte wieder eben fo breit, mie 
vor dem Jahre 1848, das Alte, deſſen Anhänger nigt wiffen, daß fie durch Ihr ſuödes 
Zreiben ven Boden für den Sieg umierer Sache ſchaffen und reinigen, Die fheinbaren 
BWortpeile, die die Reaction errungen, die ſchrankenloſe Gewalt, die ipr dur Unglück und 
Mipgriffe der Bollspartei geworben, fie haben nur dazu getient, es offenbar werben zu 
laffen, daß fie keine lebensfäbigkeit befigt, daß fie nichte, gar nichts Dauerhaftes zu ſchaffen 
vermag, und fi vergebens bemüht, den Bau, ber am Boden liegt, wieder aufzuridien, 
ein Wert, das nur der Sonverainelät der Nation vorbepaiten if. Wer umfera Worten 
nicht glauben will, der gehe hin nad Erfurt, Olmütz oder Dresven, 

ad und Aüen ein Zrofi fein fann und ten Blid in vie, fommenden Tage heiter 
mat, ift die unumflöhlihe Gemwißheit, daß die einzige gelährlide Reaction, ein Um» 
fwung ber Ideen, nit flaligefunden hat, daß vielmehr die Volkspartei und ihre 
innere Ausbildung durch ganz Europa in fletem Wachſen begriffen if, vaß ihre Feinde nur 
mäßtig find, w.il fie Futcht haben. Jede Oewaltthat, die fie begeben, iſt nur ein Aus⸗ 
drud der Ang. Zwei Diillionen Bajonette wachen über Europa, das „nur bon, einem 
Häuflein Uebelgefinnter und Emifläre verführt” fein fol, Können wir eine ebrenvolere 
— * unferer Macht, eine ſchlagendere Bloslegung der Odnmacht uuferer Gegner 
verlangen?! Darum nicht verzagt. Die Geſchide werden ſich erfüllen. No nie hal ein 
Bolt vergeblip den Wunſch nach Breideit gehegt. 

Ber nur irgend Berflänpnif ver Gegenwart und ben Aampf der Parteien 
— bier die Partei des Bolkes, dort der mit dem Ultramontanismus verbundene Abfolutid« 
mus — begreift, wird einfepen müffen, daß eine Pariel nur fo lange Macht und Ausſicht 
auf fidere — bat, als fie in der Preſſe kraͤflig vertreten if, eine Wahrdeit, die am 
einleugptenrften wird, wenn man fih bios Regierungs- und Sefuitenblätter vorhanden 
dent. Wie fehr man von Dben überall vie Mat der Preffe nicht verkennt, bemwelfen die 
in gang Europa vollbrachlen drüdenden Einihränfungen der freien Gedanlenäußerung. 
Dielen gegenüber iſt ed Pflicht ver warmen und Ireuen Freunde des Bolfes, für die Er- 
haltung und Berbreitung ver Organe des entſchiedenen Fortſchritis thätig zu fein. Wir 
laden daher bei dem Beginne eines nenen Quartals unfere Freunde und Oelnnungb 
genofen zu fernerem Abonnement auf den „Bränfifhen Kurier" freunbligft ein. 
Wir haben alle Urfage mit der Anerfennung unferes bisperigen Strebens von Seite des 
Publicums zufrieden zu fein, denn die Zapl unferer auswärtigen Abonnenten ifl ſelt dem 
einjährigen Befleben des „Bränfif&en Kurier” um bald das fiebenfache gefies 

"gen, gewiß ein Zeichen, daß die Grundfäge, welde wir vertreien, an Madt und Ausbrei- 
tung gewonnen, daß wir fie würdig vertreten haben, Es gereicht uns dieſes Refultat am 
fo medr zur Befrievigung, als von gewiſſer Seite keine Mittel unverfugt bleiben, dem 
„Bräntifden Kurier” in feiner Ausbreitung zu ſchaden, wie benm- beſonders bie 
Geiſtlichkeht in den Provinzen gewaltiglih gegen ihn agitirt, 

Noch machen wir darauf aufmerkiam, daß vie —2 wadiende Verbreilung des Frän— 
kiſchen Kurier”, zu deſſen Abonnement wir hiemit einladen, Inſetaten jeder Art ben 
größten Erfolg verſpricht und daß die Parteien nad dem Procefgeiege dom 17. November 
1837 vas Net haben, birjenigen Zeitungen zu begeignen, in welche fie ihre Belanni- 
machungen von Zwangsverfleigerungen, Ganten u. f. w. eingerüdi haben wollen. 

Um die Aufiage bemefien uud volfiändige Erempiare liefern zu können, erſuhen wir 

dum zeilige Beflelungen des „Bräntiigen Kurier" bei dem nägfigelegenen Poflamie, 
mas wie fräder für 1 fl. 45 fr. per Biertelfahr geſchehen Tann. 

Nürnberg, Brüplingsanfang 1851. 


Der Fräanfifche Kurier. 





Anzeige, 

193.97.) Das unterzeichnete Commiffiond«-Büreau iſt in den Stand geſedt, 
Allen, welhe bis fpäteftend den 15. April d. Ir. deshalb in franfirten 
Briefen bei ihm anfragen (alfo das geringe Porto nicht fcheuen), ein nicht 
außer Acht zu laflendes Anerbieten unentgeltlich zu madhen, welche s für 
den Wnfragenden noch in diefem Jahre ein jährlihes Einfommen 
bis zu 10,000 Markt oder viertaujend Thaler Preußiſch Go urant 
zur Folge haben fann. 


2übed, im März 1851. 


ECommiffions-Darean, 
Perrl-Kirhhor Nro. 308 in Kübel, 





Nerantmoitlid;er Rebacteur J. Gotthelf. 


Drud und Vertag der Dr, Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei. (A. Wild.) 


J zum w 


Samflag, den 9. Mit, 
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Münden, 1851. 


he Eilbote. 
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Der Dayeri 


Der @ilbote erſcheinut Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Frettag und Samſtag und zwar zweimal in eimem ganzen md dreimal in je einem 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
fewie im gau 
ober deren Raum zu 2 fr, berechnet, Die Expedition if im der Sch 


man fi am bie Redaction (Dr. Wilvfhe Bucdruderey, Pfandhansfra 
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Ein deutſchet Staatsmann fiber die Demokratie. 


T Ber unfere offiziellen und halboffiziellen Organe durch · 
lief, den muß, wenn er nicht recht feſtſtehi, ein wahres Grauen 
vor der Demokratie erfoffen. Wird irgendwo geraubt, und 
fel es auch ba, wo bie „Geifllichen das ganze Bolk in Händen 
haben”, fo Hat die Demokratie Schuld daran; wirb ‚ein. Morb 
begangen , fo hat bie Demokratie Schuld daran ; überfällt ein 
keliebiger Rare einen hohen Herin, fo. Hilft fein Argus und 
kein. Drache: die bemofratiihe Prefie hat das Gehirn des 
Tatere 5i6 zu Diefer Bieberbige aufgefladelt. Die Demokratie 
iR Rets gerüftet, das Waterland zu verrathen; fle iſt fortwährend 
bereit, Religion und Moral, Cigenthum und Bamilie über den 

Haufen zu werfen: Turzum, mad unfern offiziellen und Halb- 
offiziellen Beridten if} der Teufel noch ein Engel im Berhältnif 
zur Demofratie, 

46 bürfte daher nicht unintereffant fein, bie Anfiht eines 
großen beutfchen Denferd und unfehlbaren Gtaatömanned Über 
bie Demokratie mitzuiheilen, wie fie derſelbe in einem Nachbar- 
foate äußerte, als es fi um @inführung eines liberalen Mahl» 
sefeges handelte. 

„&8 foti, fagt jener Staatsmann, an die Stelle 
der arifofratifhen Verfaſſung eine demofra«= 
tifhe gefegt werben, bieß If bie einfache Thatfache, und 
*6 fragt fich: emibehrt der Schriti, ben bie Megierung thut, 
biefer Schritt zur bemofratifpen Berfaffung , der hiſtoriſchen 
Bafle? Ich glaube das nicht. Wir mögen hier Sachen oder 
Europa ins Auge faflen, überall zeigt und die Weltgeicichte 
diefen Gang in ber Umbilbung der Gtaatöformen, vom ber 
yarriarhalifden Verfaffung zur ariftofratifgen, von ber ariflo- 
iratiſchen zur Demokratie, und vom bem Grabe ber flttlicen 
Kraft, weiche biefe Demokratie zu entwickeln fähig ift, hängt 
8 ab, ob fie eine Tängere Dauer in ſich trägt, ober ob fie in 
eigenthümlichem Kreiölauf zum Abfolutiömus zurüdgeht. Diefem 
Zuge der Weltgefchlcte kann Fein Bolt wiverfiehen, und die 
turopäffchen eivilifisten Wölter können ed auch nicht. Europa 
ff jegt an dem Standpunkte angelangt, imo 
sn der ariſtokratiſchen Berfaffung zur demp«- 
fratifcgen gefchritten werben muß. Das hat ih 
nit bloß in Sachfen Fundgegeben, das zeigt ſich überall, von 

al 518 herunter mach Unger. @s iſt alfo bie bifte- 
riſche Bafls, dieſer ununterbrochene Zufammenhang ber pro 
duetiven Kräfte des Geiſtes ber europäifchen Wölter, woraus 
de Grfcheinungen hervorgegangen find, vor denen mir jept 
Rechen. ES wird ein aufmerfiamer Beobachter ver Geſchichte 
verfennen, daß in jeder Demokratie Gefahr llegt, wie ich ſchon 
angeveutet Habe. Aber nach irgend einer Seite hin gefahrvoll 
iR jede Berfoffung, weil fie immer neben der Roglichteit bes 
Batungemäßen Gehraudps der Kräfte vie Möglichkeit des Riß 





achmittage 3 Ute 'amsgegeben, umb foftet in 
en Königreiche Bayern 1 fl. 30 ir. — Mle fi Voflämter nehmen Beftellungen an, — Juſerate werten bie breifpaltige Petitzeile 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


— Er 43 = EEE Begen allenfallfiger Anflände beliche 





brauchs im fi trägt; die arkftofratifche Verfaſſung hat ihre 
Gefahren fo gut, wie die demokratiſche und wir haben fle nad 
und nach in der Erfahrung erlebt und Eennen gelernt, Ohne 
Gefahr iſt überhaupt vie Bewegung einer fo gewaltigen Kraft, 
wie der Geift des Volkes ift, niemals, es mag berfelbe eine 
Berfaffung produciren, welche er will, ed ſchließt dieſelbe neben 
dem Gebrauch immer auch die Gefahr bed Mißbrauchs in ſich. 
Eben deßwegen mıg man aber auch Beruhigung faffen ; denn 
wie ber Soidat, ben fein Beruf in die Schlacht führt, recht 
wohl weiß, daß er fallen kann und dennoch freudig für bie 
@üter, die er zu vertheivigen hat, fein Leben einfegt, fo mag 
ever ſich nur erſt Mar machen, daß er nur bem nothwenbigen 
Zuge der Geſchichte feines Volkes folgt und dann Beruhigung 
faffen über die Gefahr, die hierin Tiegen mag.“ 

So fprad im Jahre des Heiled 1848 am 20. October 
Se. Ertellenz der damalige ſächſiſche, nunmehrige bayerifche 
Miniſter Dr. Lubwig Karl Heinrich b. d. Pfordten. 


Deutſchland. 

* Bayern. Münden, 28. März. Es heißt, der am 
Donmerftag von hier abgereifte König Mar werde eine Zur 
fammenkunft mit dem and Trieft kommenden Kaifer von Defter- 
rei haben. König Mar reift, wie gewöhnlich, „incognito“ 
und zwar ald „Graf v. Werbenfeld*, um benjenigen Ehren» 
bezeugungen auszuweichen, bie ihm als einem König zulämen. 

*Sas bayeriſche Bejammtminifterium war zum Abſchied 
vom König zur Tafel gezogen worden. 

* König Mar, dem ber zweite Jahresbericht über bie 
Zeiftungen ver ſtaͤdtiſchen Armenpflege in Augsburg für bas 
Etatojahr 1849/50 vorgelegt worden, hat hierauf unterm 
15. März ein fehr anerfennendes Handbillet dem Augsburger 
Armenpflegfhaftsrath zuftellen Laffen. 

Geftern hatte der Ausihuß für die Eurhefflihe Frage 
feine erfte Sigung. Bor zwei Tagen fon brachte die „ Auge» 
burger Poflzeitung* die Nachricht, daß dieſer Ausſchuß die 
Tagesordnung beichloffen Habe. Herr Döllinger ift Mitglied 
diefed Ausſchuſſes, der nur ein Mitglied der Linken in feiner 
Mitte zählt. Gab es etwa Borberaihungen ohne Zuziehung 
biefes Mitglieves ? Oder wie erklärt fich diefe beftimmte Bor« 
nachricht der Poftzeitung? Wir hören, Frhr. dv. Lerchenfeld 
fei Referent, in ber Eurheffifchen Frage. _ Hr. v. Lerchenfeld hat 
bekanntlich, als er jüngft gegen eine Adteſſe ſprach, die Kur« 
beffen in Schuß genommen und wir haben fomit einen Bericht 
— erwarten, ber für jenes Recht kraͤftigſt in die Schranken 
tritt, 

* Dem Vernehmen nach ift Ausſicht vorhanden, daß das 
nothiwendige Notariatögejeg allerdings bie Stimmenmehrheit in 
der Kammer der Meichöräche für ſich erhalten werde, 
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* Münden. Am Donnerfisg ben 97. März um bie 
Mittagdzeit nach der Parade erfchoß fi mit feinem Stugen 
in der neuen Gaferne ein Cadet und Unteroffigier bon ber 
Schigencompagnie, dem nach erreichter Bolljährigfeit ein nam⸗ 
hartes, mütterliches Vermögen ausgemacht war und bereinft im 
Ueberlebungdfalle auch fein unbedeutende Batergut zugefallen 
wäre. Im ſchnell Berlebten verlor der hinzueilende beftürzte 
Bater, Hr. Oberft Krageifen, feinen einzigen Sohn. — 
Man kennt noch feine erhebliche Veranlaſſung der vorſchnellen 
That, — 


Verhandlung des Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sigung vom 27. Mär, 

Auf ver Anklagebant fifen 1) Georg Bauer, 26 3. a, 
lediger Dien 1,2) &aspar Hiereth, 19 I. a., led. Dienfi- 
Ineht, 3) Bartdolmä Eder, 27 3.a, verheiratbeier Aderhammer ⸗ 
Bauer, faͤmmilich von —— dad. Pfaffenhofen, wegen Kör⸗ 
perverlegung mit naggefolgtein Tode, 

Staatsanwalt: Wolf. Beriheiviger: bie Advocaten Rath Nep 
und Dr. Simmerl, und Acceſſiſt Arhr. v. yermını. 

®. Bauer und €, Hiereih find befpuldigt, daß fie am Sonn» 
in ven 26. Mai 1850 Rachts in verabredeter Berbinpung ben 
Mid. Reiner, J. 8. DanzereWeber von Förabach, auf Finem 
Rüdwege von Pfaffenhofen Überfielen und thbells mit Meffern, 
teils mit Stöden körperlich ber Art mißpandelten, daß ber dadurch 
rom Top als wadrſcheinlich vorausgefehen werben konnte. — 
D. Eder fol den Bauer und ben Hiereid zur Mißhanblung des 
Reisner aufgefordert, fih fohin bes Bergeheus ber Körperverlehung 
als intelleciueller Urheber (dulvig gemacht baben. 

Am 26. Mai 1850 Nachts halb 11 Uhr hörte der Schneiverd« 
fohn Leitermann von Affalterbach, als er von Pfaffenhofen nad 
Haufe gehen wollte, ven Hilferuf einer Mannsperfon. Er lief auf 
den Play bin, fand den Reisner auf vem Gefihie liegen, wollte 
ifm aufheben, vermochte es aber nicht; Relsner fammelte, daß ipn 
2 Burfche überfallen und fo verwundet haben. Leilermaun ſuchte 
Hilfe in der Start, brachte mehrere Burfge mit einem Wagen und 
führte den ſchwer .— nad Haufe. Dort legten fie ihn auf 
das Belt, wo er noch einmal rögelte und alddann verſchied. 

Der berbeigerufene Epirurg fand bei vorgenommener Unter» 
fuhung bes Leichhnams mehrfape Scpnitiwunden am Kopfe, an ber 
Iinten Schulter und an den Händen, fowie Eonsufionen am 
Rüden ır. ac. Die gerichtliche Unterfuhung ergab, daß Reisner 
in Folge biefer 24 Berwunbungen geftorben fei. 

Auf Bauer und Eder fiel fofort ber Verdacht aus folgenden 
Gründen: war mit feinem Kunechte und mehreren anbeın 
Bauern Im Bräupaufe zum Wollhert in Pfaffendofen, wohin auf 
der Damzerbauer lam. MAIS vieler eintrat, fagte Eder: „Der 
Danzer hält’ von mir aud noch ein Paar ß *, dann ſprachen 
Bauer und Eder peimlih miteinander, Ws um halb. 10 Upr 
Reiöner fortglag, entfernten fi gleich darauf Bauer und Hiereit 
aus ber — und lamen na iurzer Zeit wieder zuxüd. — 

iereid fagte zum Zeugen Seemüller, 6 reue ihn, daß er ſich von 
der and beffen Knecht Bauer habe bereben laflen, er babe aber 
dem Reisner wenig geidan umb ihn nur einigemal mievergefoßen; 
der Knecht Bauer aber babe feinen Stod am Kopfe des Reisner 
eihlagen, dann fein Mefler gesogen, ſich auf denſelben hinanf- 
gelnieet und auf ihm dineingeſtochen. 

Bei der Haudunterfuhung fand man bei Hierelp 3 mit Blei 
* ER . 7 Be 38 behauptet der Ingeflagte Ba 

m ber heutigen Berhanblun er ner, 
daß Hiereth ven Reisner zuerft angepadt und nievergeftoßen babe, 
A ehe ãA nur ni Sireiche ine Stod auf, 

en und fei dann egan as ibm vo 
Meſſer ertönt er als das feinige une vie Wiuffleden he 
don feinem Daumen, der geblutet habe; er habe an jenem Abend 
8 Maß Bler getrunken und feifo ziemlich berauſcht geweien. Ferner 
gibt Bauer an, der Anerhammerbauer Eder habe and Hiereth 
sufgstrogen, ben Danzerweber Reisner recht burhzuprägeln 
ber 42 Krem 

Der Angeklagte Hiereip will dem Meisner gar mihis gefdan 
und ihn weder geſchlagen noch geflohen haben, auch das ihm vor⸗ 
gezeigie Meſſer nicht Tennen. 

Eder behauptet, den beiden Burfhen keinen Auftrag gegeben 
au daben; er gibt au, daß er einmal von Meisner wegen Bieh« 


er, um bie er (Eder) von Relöner gepfänvet wurde. 


einhätens um 42 Ir. „genfänbet wurbe, fie Hätten fih aber wieder 
ausgeglichen und er leine Feinbihaft mehr gegen Meiöner gehabt. 
Die Angelagten Bauer und Hiercth find — * kräftige an 
7 u I ha - —— —— 5 —* 
von ndern, m nansfagen un en T 
ſchaffener Mann, ber einen So und nad eigenee Hagabe ein Ber 
Mögen von 7000 fl. befigt.- 
Zeugen find 18 Horgelaben, barunler zur Abgabe des ärytlihen 
Gutachtens der penf. Beribtsarzt Dr, Lipp don Pfaffenhofen und 
rofeffor Dr. Rotimund von bier. Tepterer ſczte in umfailendem 
ortrage andeinander „; daß: alle Wunden zufammen ben Tod ber 
wirken; und daß man bei der Mangelpaftigfeit des serial a 
Bunbprototolls bie Todtlichtell einzelner Bunpen nicht genau ber 
Aimmen lönng, ESqluß folgt.) 


Sweibrüden. Die Angeklagten Jacob Munzinger, 
Franz Belbert, Garl Hofter und Johann Brieprid 
wurben don ben Geſchwornen für „Nihefhuldig * erklärt 
und vom Gerichtshofe fomit freigelproden. 

Heſſen. Kaffel, HM. März. Der erſte Akt gemein. 
famer Tätigkeit ver Commiſſion ver beiden. deutſchem Groß ⸗ 
mädhte, vie in viefer Woche ſich zu entwideln begonrıen, hat 
in einer mehrflündigen Eonferenz mit bem turfürfili« 
Gen Premierminifter beſtanden. Es iſt kein Ge heimmiß, 
daß die beiden Gommiffäre der Eunfürftlichen Regierung milde 
verföhnfiche Mapregeln mit moͤglichſter Schonung in Tontreten 
Fällen zur Verwirilichung der Innern Baziflcation unfered Lan⸗ 
ded angerathen und deßhalb Vergeſſenheit des ſeit einem Jahr 
Vorgefallenen ald Grundfag derſelben empfohlen haben, Die 
zu dem Ende in Borichlag gebrachte Verfünpigung einer Am⸗ 
neſtie in Beziehung anf die jüngfte Vergangenheit iſt jedoch 
wie verlauter, von Herrn Haffenpflug vorerſt abgelehnt wor⸗ 
den, weil der ſchickliche Zeitpunkt dazu noch nicht va fe. Auch 
bie nunmehr anzuorbnende Entfernung ber vom Kurfürften bei 
dem Bundestag in Frankfurt verlangten Erecutiondtruppen aus 
allen kurheſſtſchen Gebieten if, wie man vernimmt, im biefer 
Konferenz zur Sprache gefommen, da der Zweck, zu veſſen 
Erreicyung jene fremden Truppen am 4. Nov. v. 3. in Kur 
beffen eingerüdt wären unb fpäter auch bie Hauptſtadt befegt 
gehabt Hätten, jet völligerfällt fei. Es fei yarum kein Grund 
mehr vorhanden, die ruhigen und friepliebenden Einwohner noch 
fernermit der Berpflegung und Berköftigung von wohl 7000 bis jegt 
noch zuruckgebliebenen Bayern zu beläftigen, wodurch deren materiels 
les Wohlfein auf das Empfinplichfte verlegt und bei vielen 
Unterthanen untergraben und zerflört werde: Die großen Opfer, 
welche die fortbauernde Unterhaltung eines Korps fremver 
Truppen auf Koften der Landesbewohner erforderlich mache, 
trage nur dazu bei, Mifftimmung und Unzufriedenheit tm Lande 
zu wecken und die Tandesbäterliche Geſinnung ber legitimen 
Regierung in einem zweideurigen Lichte erſcheinen zu laſſen. 
Gleichwohl Hat fi, wie man erfährt, hödften Orts Feine 
Geneigtheit gezeigt, in einen ulöbalbigen völligen Abzug ver 
baheriſchen Truppen zu willigen, bie Bayern feinen vielmehr 
beflimmt zu fein, ihren Aufenthalt in unferem Lande noch auf 
unbeftimmte Zeit zu verlängern, Haſſenpflug foll es nicht für 
rärhlih befunden haben, ſich für die Durchführung der in fei- 
nem Plan liegenden Maßregeln dieſer fremden Hülfstcuppen zu 
entblögen, ba er in bie Willfährigkeit der Landestruppen, feinen 
Abflchten in Allem zu dienen, und die aufrihtige Ergebenheir 
der heſſtſchen Dffiziere, mit Ausmahme verer in einem einzigen 
einen Korpe, nämlich der Garbes du Corps, fein volles 
Zutrauen zu feßen ſcheint. Indeſſen haben doch einſtweilen 
Beurlaubungen bei den noch in Kurheſſen verweilenden bayeri⸗ 
fen Truppen flattgefunden, wodurch deren Gtärfe an Mann⸗ 
ſchaft etwaß verringert worden iſt, gleldjgeitig aber find mießrere 
katholiſche Feldkaplane unmittelbar aus Bahern in Kurbeffer 
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eingetroffen, was wohl ebenfalls auf einen verlängerten Auf⸗ 
enthalt ber bayeriſchen Truppen in unferem Lande Binden 
ten mÖchte. 

— 13. März Die drei Mitglieder des bleibenden land⸗ 
Rändifchen Ausſchuſſes, Obergerihtsanmälte Schwarzenberg 
und Henfel und Profeffor Bayrhoffer, find geftern Abend gegen 
Gaution von 2000 Thlr. für die Perfon vorläufig auf freien 
Fuß gefegt. Nach dem Unterſchied ber Kautiondfumme für 
biefe Herren und der für die fläbtifchen Polizeibeamten zu 
fliehen, mwürben bie Mitgliever des bleibenden Ständeausfchuf« 
ſet im Falle eines „Schuldig” mit einem dreijährigen Feftungs- 
arreſt beftraft werben. 

Darmfladt, 24. März Die Unterſuchung gegen Hein 
rich Stauff (Vater) und Jacob Stauff (Sohn) von Oberohmen, 
ſowie deſſen Geliebte, Eliſabetha Guntrum don Heimertöhaufen, 
melde wegen Berfaufs von Geſchmelde, welches zu den im 
Haufe der unglüdlihen Gräfin Görlig geſtohlenen Werthſachen 
gehörte, gefänglich Hier eingebracht worden waren, if vom bie- 
figen Hofgerichte gefchloffen und im Lauf der verfloffenen Woche 
murben bie drei Angeklagten ihrer Haft ehtlaffen. Gtauff 
Bater und Sohn wurden gänzlich freigefprochen, weil fle bereitd 
wegen Diebftablöbegänftigung durch Urtheil des Aſſlſenhofes 
zu einem Vierteljahr Befängwiß veruriheilt worden waren, und 
damals dieſe Strafe als durch die Unterfuchungshaft verbüßt 
betrachtet wurde, 

Preußen, Berlin, 93, März, Die „ Spener’fche Big." 
fängt an, um das conftitutionelle Reben in Preußen beiorgt 
zu werben. „Bon der Tribüne der erften Kammer, beißt e& 
Im einem heutigen Artikel dieſes Blattes, hört man bie Kam— 
merfigungen eine Landplage nennen, Das ſcheint nicht auf 
langes Leben der Gonflitution hinzudeuten. In Berlin mählt 
man an die Stelle eines Deputirten, ber in den meiften Fällen 
mit der Linken flimmte, einen Offizier, der offen feinen Waäh⸗ 
lern zu erfennen gibt, er arceptire nur nothgedrungen bie 
Eonftitution. Das find Meine, aber beachtenswerthe Zeichen.” 

— Aus Greifömwald geht der „Eonft. Zig.“ folgenve 
Berichtigung der dortigen Staatsanwaltfhaft zu: „Die 
„Gonft. Sig.” enthält die Nachricht, daß die in Greifswald auf 
ten 19. d. M. anderaumt gemefene Öffentliche Verhandlung 
wider Haffenpflug auf undeftimmte Zeit ausgefegt fei, weil: 
„„wie Einige behaupten, das JuftizeMinifterium die eingefors 
derten Aften noch nicht zurüdgefandt habe.““ Die Akten find 
son dem koniglichen Jufliz-Minifterium gar nicht eingeforvert, 
fondern der anberaumte Termin iſt von dem königlichen Kreis« 
„erichte aufgehoben worden, weil bie kurfürſtlich Hef- 
ſiſche Regierung die Behändigung ber Anklage 
und Borlavung an dem Ungeflagten vermeigert 
dat.” — Diefe Weigerung, durch welche Herr Haffenpflug 
ateſtirtt, daß er bie Ginhändigung einer ihm zugegangenen 
Vorladung nicht zu atteftisen entſchloſſen if und die Siftirung 
% gegen ihn eingefchlagenen Rechtsberfahrens für geeigneter 
bil, Harakterifirt bie gegemmwärtigen Mechtszuftände in Deutfch- 
kanp ziemlich verſtaͤndlich. 

Halle, 33. März Heute wurde die Verfammlung der 
bieflgen freien vereinigten hrifllihen Gemeinde, 
vor welcher Uhlich die Konfirmation von vier Kindern voll⸗ 
ziehen wollie, durch vie Polizei anfgelöft, refp. die Konfirmation 
gehindert. Das’ Verbot war zwar ſchon vorher dein Gemeinde⸗ 
borftande fehriftlich Hberreicht worden, indeß glaubte dieſer, es 
darauf ankommen faffen zu müffen, ob man gegen.bie Gemeinde, 
vie im ihrem Nechte zu fein glaubte, Gewalt brauchen were, 
Sie wich wenn au der angedrohten Gewalt, beichloß aber, 
gegen dieſelbe klaghar zu werben. (My. 3.) 


LCehrſtand and Währfland. 
⸗ 


„Welche Frage, Magiſter?!“ rief der Graf ſtreng; „ich 
fage Ihnen, Hier hilft fein Laͤugnen; — Armandinens Um— 
ſtaͤnde fonnten weder meiner Gemahlin noch meinen Augen 
entgehen; wir brangen fie zu einem Geftänbniß, und fle nannte 
Sie ald Bater des Kindes, das fie unter dem Herzen trägt. 
Ihrem Flehen und ber Affektion meiner Gemahlin für bie 
Bonne haben Sie e8 zu banfen, daß ich Ihnen biefe Möglichr 
keit eines glimpflihen Auswegs eröffnete; wollen Sie noch 
länger undanfbar fein und läugnen ?“ 

„Beim allmächtigen Gott, ich bin daran unſchuldig und 
fann ed läugnen, was Sie mir zurXaft legen!” fagte der Hofe 
meifter feft, dveun die Schaam, welde feine Wangen mit Pur⸗ 
pur übergofjen hatte, gab ihm auch Muth, eine ſolche Beſchul⸗ 
digung bon ſich zu weiſen. 

„Abſcheulich!“ ſchimpfte der Graf, „Sie Wolf im Schafe⸗ 
Eleibe, getrauen Sie ſich etwa auch zu leugnen, was bie Mehr⸗ 
zahl der Dienerfchaft beflätigt, daß Sie jeven Abend um bie 
zehnte Stunde nad Mamjell Armandinens Zimmer geſchlichen 
und oft mehr ald flundenlang bort geblieben find? Ich rathe 
Ihnen, Magifter, mic nicht zu erbittern, ehe ich meine Groß- 


‚muth gegen einen fo Unmürbigen bereue! Wollen Gie das 


läugnen? Wollen Sie, daß ih Sie mit ber Bonne fonfrontire? * 

„Ich bitte Em. Erlaucht fogar darum,“ fagte Fenchel 
zubig, „id werde nie Läugnen, daß ich dem Wunfche dieſes 
Brauenzimmers zufolge, faft jeben Abend zu ihr fam, um ihr 
Unterricht in meiner Mutterſprache zu geben, allein id; wäre 
ein Elender, wenn id; dieſes Vertrauen der Mamfell zu einer 
ſolchen Schandthat mißbraucht hätte, wie Sie mir ba zur 
Laſt legen. * 

Vortrefflich, in der That vortrefflih!" rief der Graf 
böhnifdh, „wollen Sie mich am Ende glauben machen, daß Sie 
ein Hermaphrodit feien? Jean,” fügte er zum Kammer« 
diener, „hole bie Gräfin und die Bonne hierher!” 

Beive erſchlenen; die Eine weinen und ſchluchzend, bad 
Antlig in die Hände bergenp! die Andere mit ihrer gemöhns 
lien Shlangenfälte und Hochmuth in Blick und Miene. — 
„Comteſſe,“ fagte der Graf, verſuchen Sie jeht Ihr Heil mit 
dem ſtörriſchen Menſchen da, ber gar nicht einfehen will, was 
zu feinem Frommen dient! Denken Sie fih: er Teugnet 
beharrlich!“ 

Die Graͤfin maß den bloͤden Jacob Fenchel mit tief ver⸗ 
aͤchtlichem Blick, ven er jedoch ſtandhaft aushlelt. „Abſcheu- 
lich, ftech!“ ſagte fie, zu ihrem Gemahl ſich wendend, „wie 
Fonnten Sie auch nur einem ſolchen Menſchen die Erzlehung 
und Bildung unferer Söhne anvertrauen?” Der Gefragte zuckte 
die Achjeln. Dem armen Fenchel währte jegt das Poſſenſpiel 
zu lange, und auf Armandinen zutreiend, fragte er fie mit 
fefter Stimme, ob fie ed wirklich Angefihts ihrer Herrfchalr 
nochmals zu behaupten wage, daß er je eine böje Abſicht gegen 
fie geäußert! allein flatt aller Antwort fiel ihm vie ſchlaue 
Franzöfin lautfchreiend um ven Hald und fiel in eine gut 
durchgeführte Ohnmacht. Die Gräfin aber erhob fi voll In— 
bignation, und ſprach aus bem Zimmer fchreitenb, zu ihrem 
Gatten: „Machen Sie dem Skandal ein Ende, Graf; enifers 
nen Sie den Menichen augenblidd® aus dem Haufe und ber- 
ſchwenden Sie nicht Tänger fo vie! Güte an einen Unwürbigen, 
Die Gerichte mögen dem armen Maͤdchen wieder zu dem vers 
helfen, was er ihr geraubt hat,“ 


(Bortfegung folgt.) 
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Sandtags-Berhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
15. Sigung am 27, März, Vormittags PB; Uhr, 


—g (Säluf.) Anlangend den Verlauf der Debatte 
über ben wieberholt vorgelegten Gefegentwurf, betr. „die Ber- 
leitung des Militärs »c.* Holen wir nah: Fürſt Waller» 
fein hatte zu Art.3 Abf, 2, der die Aburtheilung unbedeu · 
tenver Vergehensfaͤlle den Gtabtgerichten zuweift, die Mopifi« 
sation geftellt, felde den Schwurgerichten zuzumwelfen. Bei der 
Motivirung äußert er fi gleihlautend mit den Gefldtöpunf- 
ıen, die er ſchon bei erfler Beramhung des Entwurfed in der 
10. Sigung feftgehalten. Der Entwurf fei auch im vorliegen. 
der Faffung mangelhaft genug, jedoch wolle er darauf ber 
sichten, feine weiteren Bevenfen in Form von Mobificationen 
zu faffen. Die Erfahrung würde am beſten zeigen, daß bor- 
liegendes Geſetz im ruhigen Zeiten nur quäle — in ernflen 
dagegen nichtd nüge. Kirchgeßner erklärt fi mit Aus- 
nahme bed veratorifchen Art. 3 einverftanden mit dem übris 
gen Inhalte des Geſetzes. Benannter Artifel aber drohe und 
auf dad Gebiete einer Felonie zu führen, die für bie gehäßigſte 
Ausbeutung unendlichen Spielraum boͤte. Ruland dagegen 
erblidt darin keine Gefahr Heyne hält den Art. 9 für zu 
fireng, ben Art. 3 wegen Aburtheilung durch Beamte für feh« 
lerhaft. Arnheim wei das Gefährliche mehrberegten Art. 3 
durch eime ſchlagende Thatſache nad. Er erinnert an bie 
Kniebeugungdfrage — gefegneten Andenkens — damals hätten 
fi proteftantifche Geiftliche gegen das deſpotiſche Berlangen, 
daß ihre Glaubendangehörigen in ver Armee dem Ganctiffi- 
mum ihre Verehrung durch Kniebeugen bezeigen follten, ent» 
fhieden verwahrt. Diefer Fall eigne ſich nach gegenwärtigem 
Gefege zur Aburtheilung nach Art, 3. Diefe Geifllihe wären 
ſchuldig des Vergehens der Verleitung des Militärs zum Un- 
gehorfam. Wie fönnen Sie fidy entfliehen, dem Gefege ſolche 
Gonfequenzen einzuräumen? Gerretär Nar fpricht in längerer 
Audeinanderfegung für den Arı. 3. Kirdhgefner wieber- 
holt gegen denſelben mit dem Beifügen, daß durch fein Streis 
den die geringen ergehen ja keineswegs flraflod würden, 
ſondern eben disciplinaͤrer Ahndung unterlägen. Hr. Dom⸗ 
probſt Alliolt tft gleich Hrn. Pfarrer Ruland für Beibe» 
Haltung des 3. Artikels, Ebenſo Hirihberger, der bei 
Vertheidlgung dedſelben In lobliche Extaſe eines biedern Par 


trioten geraͤth. Miniſterialtommiſſaͤr v. Neumah er erflärt 
das Einberſtaͤndniß der Megierung mit vorliegendem Entwurf, 
— dagegen müffe ſich felbe gegen die Mopiflcation Waller» 
flein’s erklären. Nachdem noch Mofer für den flreitigen Ar« 
tifel und Fürft Wallerfein abermald gegen benfelben — 
oder wenn deſſen erſter Abſat belicht, deſſen zweiter wenig« 
ftens mit feiner Mopification angenommen werben folle, ger 
ſprochen baten, ergreift ſchlleßlich der Referent Baur das 
Wort: Ohne Art. 3 fei dad ganze Gefeg unbrauchbar. Wei— 
fen Sie überbies bie geringen Vergehen, wie borgeichlagen, ven 
Schwurgerichten zu, fo bäufen Sie die demjelben obnedem 
ſchon zugemiefenen Straffälle in foldam Grade, daß Sie eine - 
Abneigung gegen dieſes Inflitut hervorrufen, was Sie gewiß 
nicht beabfichtigen wollen. Er müfle es für einen fehr fal» 
fen Liberalismus halten, wolle man principiell gegen alle 
Goercitiv-@efege ſtimmen. Bei erfolgter Abflimmung wirb 
Art. 1 und 2 mit überwiegender Majorität angenommen. 
Art. 3 unterliegt doppelter Abftimmung feiner beiden Abjäge. 
Abf. 1 wird mit ziemlicher Majorität, Abſ. 2 dagegen nur 
mit 72 gegen 57 Stimmen angenommen, Die Abftimmung 
über Art. 4 ergibt deſſep unbebingte Annahme. Wallerftein’s 
Mopification. warb fomit verworfen. Nun flellt Heine noch 
einen Zufagantrag dahin gehend, vie Beftimmungen ber Art. 
439 und 423 bed Gtrafgefegbuchs über Landfriedensbruch und 
bewaffneten Widerſtand mit fhärferen Strafen zu belegen. 
Der Zuftizminifter ſelbſt IR uͤberraſcht über einen ſolchen An⸗ 
trag — ben mur Dr. Heyne flellen konnte, der nicht zu wiſſen 
ſcheint, daß Worte die Schalen ver Gedanken find. Er erlärt, 
daß die Megierung auf diefen Antrag nicht eingehen könne — 
Balls jedoch geehrter Antragfteller von der Nothwendigkeii 
feiner Motion fo innig überzeugt ſei, möge er ſich gebulben, 
bi8 die Megierung den in Berathung befindlichen, den ganzen 
Strafproceh, dad Straf- und Polizeigefegbuh umfafjenden 
Entwurf der Kammer vorgelegt. Die Abſtimmung ergibt ein- 
flimmige VBerwerfung diefed Antrages „a la Heyne”, Beier 
namentligen Abflimmung über bad ganze Geſetz erklären fi 
von 1314 Anweſenden 79 dafür und 52 dagegen. Schließlich 
beantwortet der Juftizminifter noch Kolb's Interpellation, be⸗ 
treffend die Wahl der Geſchwornen in ver Pfalz mit der trodenen 
Hinweiſung auf die erfolgende Vorlage ſchon erwähnten Proceh- 
gefeged. Hierauf erflattet der Meferent bed V. Ausichuffes 
Bericht über bie für geeignet befundenen Anträge, deren Wortlaut 
wir bei ihrer Berathung bringen werben und hiemit ſchloß bie 
Sigung um 194 Uhr. 





Königlicdhes of: und Mational- 


Privat- Muſikverein. 


187.89.) In wohlhabenden Gegend 


eater. 
Samſtag, den 29. März: „Eigenfinn,* 
PAR dohee Pierauf: „Giſella,“ Pr — 
Sonntag den 30. März: „Die Hugenot · 
ten,“ nor mit Ballet don Meperbeer. 
(Wad. Palm-Epaper — Elvira.) 


Sonntag den 30. Mir, 1851 
Production 
im 


Philharmoniſchen Verein. 
(KRönigl. Ddeon.) 

Bräul. Sämann wird einige Geſangs · 

Piegen vorzutragen die Geſaͤlllgleit haben. 

Anfang 12 Uhr, Ende nah 4 Uhr. 





231. Montag ven 31. März: 
Concert. 


o . 
Anfang halb 8 Uhr, 
PHRREAEHURANMEIIEITN 
Zodesfälle in München. 

Hr. Anton Schreder, Rebnungsrevifor d. 
Kempten, 60 3. a. Pr. Simpert Pflieger, 
penf. Kriens. Ronmungscommiiär, 66 3. a. 
Zohanna Mößner, Buhhaltersiochter v. d., 
32 3. a. Ludwig Brinpl, Schaͤff · 
lr2.9,33%. a. 


234. Am Sonntag den 30. März 
1.3. Vormittags ® Uhr 
Gottesdienft 
im Betfaale am GtiegImaierplage Nr. 1. 


Dberbaperns if in einem gewerbfamen 
Marke, dem eines Königl, Lange» 
richts, Rent- und Korflamis, eine 
reale Lebzelterei, Wachszieherei, 
Wein: und Eafernwirtbfchaft, 
fammt einer fhönen Deconomie aus freier 
Hand zu verkaufen. D. Mebr. 
226.27.) @ bypothetariſche 
Sicherdeit im fadden Weride werden 
200 fl. aufjunehmen geſucht. D. 
Uebr. Beinftraße Rr. or. 


217. Ein dur unvorherzuſehenden Un« 
glũdsfall in zeitlicher Ber beit id be= 
finbender p. L Beamier (deſſen Revlicpkeit 
verbürgt werben Tann) fußt auf die Dauer 
von 9 Monaten gegen üblide Zinfen eim 
Darlehen von 200 ‘ D. ebr. 





Berantwortlidher Mebarteur 3. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. EBild’fden Buchdruckerel. (2. Wil.) 


Sonntag, den 30, März, 


MM. 65. 


Münden, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 


fuer dee euren 


jedesmal 


* — —— fr, — J. 


berechnet, Erpedition iR in ber Scho 
= fd an bie —ã (Dr. Bild’ihe —E sun e 


nn —— — — — ——— —— — — ——— 
Pr Eilbote erſcheint Sonntag, Dienfläg, —2* Freitag und — und: re ne einem ganzen nud dreimal fu —22 * 
8 
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geh ie 16.— ME Wegen BE ee ya 
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9) zu wenden, 





Eine Bemerkung. - 


H. Die groß doch bie Macht der Wahrheit if! — in 
dem nämlichen Augenblide, wo man ſchon verzweifeln möchte, 
fe allgemein anerkannt zu. jehen, muß fle ber Gegner felbft 
audſprechen: — unb zwar ‚gegen feinen Willen ausfprechen, 
denn das if gerade Die Innere Verberrlihung ber Wahrheit 
uns der Aherfte Probſtein ihrer Güte, daß fle die vorbebachte 
Lüge durch ſich ſelbſt vernichtet. Ein ſolcher Bang ber Dinge 
weißt uns freilich bie beſcheidene Aufgabe an, die ehevor beftrittene 
Wahrheit im Munde des Gegners aufzuzeigen, allein bafür find 
wir auch des Dankes entbunden; — im Gegentheil vürfen wir 
ben WBiperfacyer um fo gründlicher verachten, je mehr es fich 
zeigt, daß er die Wahrheit mit Abſicht zu verkehern und ihr 
bie Lüge zu unierflellen bemüht war. 

Zum äfteren und erfi neulich in ber Schwurgerichts⸗ 
verhanblung wider Dr. Mlerander Ringler wegen Mißbrauchs 
ber Preffe wurde ber unſchwere Beweid geliefert, daß zwiſchen 
Religion, Kirche und klichlicher Partei ein großer Unterfchieb 
beſteht: — daher wer einer Kirchengemeinſchaft angehört, deß⸗ 
wegen noch nicht Religion hat, und wem der befeligenbe Glaube 

en if, noch minder einer kirchlichen Partei bebarf, da 
doch wohl fo viel feflfteht, daß man biefe weber zur Reinigung 
bed Herzens noch zur religlöfen Weihe des Gemüthes vonnöthen 
bat. Wenn nun bie kirchliche Partei nicht die Kirche und 
- nicht 4 Religion ik, fo muß die Partei etwas außer 
und außer ber Meligion fuchen und erfireben. Diefes 
de das ber Religion unb Kirche fremd ifl, deren Güter 
nicht von biefer Welt find, muß verwerfli fein, well 
bie Bartei ber Ultramontanen, bon welcher wir bier reden, 
denohngeach tet unausgefepi bemüht If, ihre Sache für bie 
Sache der Meligion und ver Kirche auszugeben. — Diefes it 
We große Rüge diefer Partei, gegen welche auch ber Verthei - 
dar des Dr. Alex. Mingler feinen Angriff richtete, indem er 
ben Beweis führte, dah ein Angriff auf bie Lehre des Chriſten- 
tfums von ber Unfterblichkeit ber Seele durch Ausbrüde der 
Berachtung nicht vorliege: im Gegentheil, daß, welt entfernt, 
die Fortdauer nach dem Tode zu leugnen, nur die finnlicherohe 
Borftellung von der Unfterblichkelt zurüdgeiviefen fei, melde 
eine gewiffe Partei zu bem Ende nähre, um bie Menfchheit 
Hr ef bettelhafte Demuth und Tebendfatte Einfalt gerecht zu 
baburch aber zum Blöben Mittel für weltliche Biveike 
—— 
Dh wir wollten für heute bloß eine borübergehende 


Benrtung made. 


Da iſt nämlich mit der Beichaiſe bed Molköhoten vom 
verwichenen Sonntag ein Weiler Ihebaner bed Namens Herr 
‚Steiner angefommen, welcher ſich bie Breihelt andgebeten Hat, 
zu fragen; „feit wann denn ber Glaube an bie Unfterblichteit 
ber Seele bloß Lehre einer Partei ſel?? — Mit ihrer Er⸗ 
Taubniß, Herr Steiner: „das iſt eine fehr ungeſchickte Frage. 
Sie wiffen wohl nit, daß die richtige Ftage oft biel ſchwerer 
zu finden ift, mie die richtige Antwort; — ja daß biefe gar 
häufig nur ven ver richtigen Brageftellung abhängt. Sie ge 
ſtehen doc, daß eine firdliche Partei, nämlich die ultramentane 
exiſtirt. Sie Hätten alſo vor allem fragen müffen: „feit wann 
eine kirchliche Partei vonndihen fei, um, wie doch vorgeſpiegelt 
wird, die Lehren der chriſtlichen Religion und ber katholifcgen 
Rirde zu ſchlimen ? — Hierauf hätten wir ihnen geantwortet, 
daß die Religion und die Kirche zu Ihrer Gtüge gar feine 
Partei nöthig haben und daß es um Beide überall fehr ſchlecht 
beftellt wäre, wenn fle eine ſolche Krüde wirklich brauchten. 
Wir Hätten ihnen gefagt, daß es der ultramontanen Partei 
auch gar nicht um die Religion als Bwed, fondern um bie 
Religion als Mittel zum Zwed zu thum iſt und baf wer 
biefes beweiſen will, fehr fehlgehen würbe, bie tröftreiche Lehre 
bon ber Unſterblichkelt der Seele ald Schöpfung ober Schooßlind 
der ultramontanen Partei Ginzuftellen, während er offenbar 
zeigen muß, wie viefer erhabene Gedanke für pie Zwede 
diefer Partei mifbraudt und entwürbigt wirb, 
Sehen fe: Herd Steiner! auf eine richtig geflellte Frage 
Befömmt 'man immer eine richtige Antwort. Wir Halten fie 
Übrigens für einen ehrlichen Dann. Sie mögen ihrer Sache 
nit recht Mar geworben fein, baber werben fie es nicht übel 
nehmen, daß wir fie und deutlicher zurecht gelegt Haben. Es 
follte und freuen, wenn wir zu ihrer Gelbfterfenntniß etwas 
beigetragen hätten. — Uber da kommt der Fuhrmann der 
befagten Beichalſe und wirft gleich Wagen ſammt Geſchirr in 
Graben. Man fol ſich recht vorfehen, "Herr Steiner, wenn 
man ſich einem fremden Fuhrwerk anvertrauen muß. Diefer 
unvorfichtige Kutſcher fucht friſchweg des Partelnamens und 
feines Beigefchmads los zu werden. Allein dieß geht einmal 
nicht: denn um die Gebote der Kirche zu Halten und die Lehren 
ber Religion zu Befolgen, braucht man feine kirchliche Partei; — 
fofern diefe aber, mie ed nicht anders fein farm, andere und 
weltliche Zwecle verfolgt, fo ift es fehr ulchtowürdig, die Sache 
ber Meligion umb ver Kirche als Aushängfehil und Deckmantel 
zu gebrauchen. — Auch Suhrmannsfpäße nuhen bier nichts. 

ir find ſelbſt mit den Meberfähwenglichkeiten in ber Aus- 
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flattung und bem Titel jener Druckſchrift, welche die Berhand« 
Tung über die Anklage gegen Dr. Uler. Ringler gebracht hat, — 
jedoch aus anderen. und hoffentlich befferen Gründen als ber 
befagte Beiwagenkutſcher, nicht einderſtanden; allein wenn bei« 


fpielmeife behauptet wird, daß im Kalle ein Dieb wegen Angriffs‘ 


auf fremdes Cigenthum vor das Schwurgeriäht geftellt und von 
den Geſchwornen für nichtſchuldig erfannt würde, dann auch auf 
den Titel der Berbanplungen gefegt werben bürfe: „Das 
Eigenthum, berurtheilt von ben Geſchwornen“, jo kann doch 
wohl keinem vernünftigen Menſchen der logiſche Schmuggel 
entgehen, der hier mit unerhörter Frechheit vor aller Welt 
Augen verfucdht wird. Denn in biefem Gegenfag müßte doch 
bie angegriffene Brochute offenbar ben Titel führen: „Das 
Chriſtenthum (oder die hriftliche Lehre), verustheilt vom alt⸗ 
bayesifchen Geſchwornen“. So heißt aber ber Titel nicht: — 
ober iſt der IMtramontaniemus das Chriſtenthum? Kant 
Keiner ein guter Chriſt fein, ohne der Partei anzugehören ; 
oder wenn er den Ultramontanidmud berachtet, muß er barum 
ein ſchlechtet GHrift fein? — DO, die Herren Buhrleute find 
practiſch! — Sie wiffen fi beim Ein- und Umlaven immer 
zu helfen. Sie beweifen und haarklein, daß. die chriſtliche 
Religion und die katholiſche Kirche heut zu Tage nur mehr 
auf dem Botenwagen bed Ultramontanismus forttommen kann 
und daß fh Chriſtus, der Herr, mit feinen Jungern jelöft 
aufpoden müßte, wenn er feinen heiligen Lehren jegt noch 
Eingang und Verbreitung verfchaffen wollte. Das Chriſtenthum 
muß. ultramontan werden, dann läßt fih noch etwas babei 
verdienen. I das nicht aller Mühe werth ? 


Deutfchland, 

Bayern. Münden, 39. März Die neue Pinas 
kother, von Oberbaurath von Bolt entworfen, welche der Klen- 
ze'ſchen gegenüber ihrer Vollendung näher rüft, wird bon 
Auffen mit Eredto gefhmädt, denen die Geſchichte der Jüngs 
fen Kunſtperiode zum Thema gegeben ift. Zwel biefer Bilder, 
von Wilh. v. Kaulbach erfunden und cantonirt, und von Nil 
fon und Echter In Sreöfen gemalt, find fertig und feit mehreren 
Tagen enthüllt. Es iſt in diefen Bildern die Zeit dargeſtellt, 
zu welcher fi die Künfler no vorbereitend in Mom befin- 
den. Das Thema des erften Bildes ift ein römifches Bolfd- 
feft, an bem die Künftler beobachtend theilnehmen; auf dem 
andern Bilde beruft ein Herold die älteren Künftler zu König 
Ludwig, um feine beabfihteten Bau- und Kunftwerfe audzu« 
führen, während die Jüngeren noh im Studium klaſſtſcher 
Meifterwerke begriffen find. Lebhafte Gruppirung, Schönheit 
der Zeichnung und ver Faͤrbung find die anerfennungdmwerthen, 
artiſtiſchen Tugenden diefer Bilder, deren Ausführung wenig 
zu wünfchen übrig läßt. Die Kunftverfländigen aber, welche 
von biefen Gompofitionen und dem Berlautbarten über * bie 
Andern Schlüffe auf die Auffaſſung ver ganzen Aufgabe 
ziehen, wollen fie nit den hohen und ernſten Unforder« 
ungen ber hiſtoriſchen Malerkunft genügend. finden und tabeln 
bie Einfliefung ſubjectiver Motive in die Gonceplionen, Die 
Fortführung des Chclus wird dieſe Auficht widerlegen oder 
beflätigen, aber zu bedauern wäre es, wenn die hohe Aufgabe 
mißfannt, und bon einer reinefiichen, kritiſchen Natur mehr ent 
ftellt als gemwürbiget würbe. Die Nähe der Bilder des Kor« 
neliuß, die eine verwandte Aufgabe Iösten, bürfte durch Ver 
gleigung das Urtheil über diefen Cytlus ehr erleichtern, und 
das Reſultat der Kritik befeftigen, wodurch das Bedauern fehr 
geſchwaͤcht würde, daß dieſe Bilder Ausfiht auf ein Fürzeres 
Beſtehen haben, mit der ihnen ber klimatiſche Witterungswechiel 
droht, dem fie ausgejegt find. 





* Das alte Hofthealer an ber Meflvenz erhält neue Vor ⸗ 
ber» und Sinterfelten, die zum übrigen Reſidenzbau befler 
paffen follen, Logen und Bühnenhaus bleiben und bad Da 
erhält wie mebenan dad 2. Stockwerk über feinen Tanz · und 
Goncertfälen eine Orangerie (beizbare Gladbehaufung, worin 
man bie Drangenbäume zum Winter bringt). Mit Ausräumung 
wurde bereits und mit Abbruch wird kommende Woche begonnen. 

* Dom 2. April an fol in Münden eine neue Muftrirte 
Beliſchrift: „Münchener Humoresfen“, vebigirt von I. ®, 
Wand, jeden Mittwoch erfcheinen, worin in gemüthlicher Weiſe 
alle Vorkommniſſe im gefelicaftlihen Leben (mit Ausnahme 
von PVolitit und Kirche) zur Abhandlung kommen. 

Der König der Belgier hat Hrn. Heinrich bon Heß 
(geb. 1798 zu Düffeloorf), bayer. Hofmaler, Borftand ver 
£. Gladmalerei-Anftalt und. der vereinigten Sammlungen, Prof. 
an ver Akademie der bilvenden Künfte zu Münden, das Mi 
terfreug ded Leopoldorbend verliehen. 

* Naben die Feuerbeſchau nun beendet ift, findet jept 
eine Nachbeſchau flat, wozu auch wieder die Bezirkscommiffäre 
beigezogen werben. 

Il . Bor den mittelfräntifcgen Aiflfen fommen biegmal zwei 
Preßproceffe zur Berhanplung Am 34, März gegen’ ven 
früher bereits in einer andern Preßſache freigeſprochenen Res 
dafteur Hammer bach er von Nürnberg ; am 1. und 9. April 
gegen ben Mevafteur des Fraͤnk. Kurlers Lubmig Jegel wegen 
eined ganzen Schocks von Blättern. 


Verhandlung des Schwurgerichtähnfes von Oberbayern. 


Im gefitigen 3 —— Bee H deraus, dad @ 
m eugen« re A . 
fein im nie (chfependes Mefer am f Gage ug 


tie und die in der Borunterfupung fih ergedenden Berbapis» 
grände nur belärkt wurden, 

Arvocat Dr. Simmerl ließ conflatiren, daß Eder am 30. Mai 
1850 arretirt und erſt am 18. September ber Haft entlaffen wurde, 
obwodl er blos wegen eines Bergepens in Unterfagung und in ber 
Gemeinde anfäßig war. 

Iu ver heutigen Sigung begründete der Staatsanwalt bie 
Anklage; er bemerkt, wel irantiges Bild der fitilihen Zuſtände 
in ver Heimat der Angellagten durch dieſe Berhandlung enıpält 
werde: — Die 3 Beripeiviger- heben in gewanpten und treffligen 
Reden alle Momente hervor, welhe den unglüdiiden Borfall in 
ein milderes Licht zu Rellen vermöge. 

Ray 2ftündiger Berathung der Geſchwornen erfolgte ver Wahr · 
fprug, alfo lautend: Gg. Bauer und Eafpar Hiererd fQulvig ber 
«örperverlegung mit naggeiolgtem Tode und B. Eder ver intellec- 
tuellen Urheberſchaft. 

Der Gerigispof veruripeilte bemnam den Bauer zu Siähriger, 
den Diereip zu Bjäpriger Zuptpausfrafe, und ben Eder zu 8 
naten Gefängniß. 


Breie Städte. Hamburg, 24. Mir, Die Auf 
loͤſung der Cadres ver fchlesiwig-holfteinifchen Armee hat mit 
dem beutigen Tage begonnen, 

Lübecdck, 24. März, Wir Haben ſchon wieder Defter- 
reicher bit vor den Thoren, in Nuffe und Umgegend und 
fehen, wenn auf) nur ald vorübergehende Erfheinungen, weiße 
Uniformen feit einigen Tagen auf unfern Straßen. 

Württemberg. Die „Ulmer Schnellpoſt“, eined ber 
Organe ber württembergiichen Demokratie, ſpricht ſich Dafür 
aus, baf bie Demokraten ſich an den Wahlen betpeiligen Tollen. 

Kurheſſen. Kaffel, 23. März. Staatsrat Eb er- 
Hard Hat den Befehl erhalten, aus dem hiefigen Stabtrathe, 
deſſen Mitglied er bisher war, audzuſcheiden und um bie Gench- 
migung zum Wiedereintritt nicht nachzuſuchen. — Auch Dr. 
Gräfe hat mun bie. Freilaffung gegen Caution nachträglidy 
zugeſtanden erhalten, macht aber von bexjelhen einen Gebrauch, 
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indem er &8 vorzieht, im Kaſtell fürerft zu: bleiben, um an 
feinen daſelbſt begonnenen Arbeiten ungefört fortzufahren. Es 
flad indefſen neuerlichſt noch weitere Anklagen vor dem Kriegd« 
gerichte verfügt, wamentlich über den Obergerichtsrath Weißen ⸗ 
bach, ber zur Zeit der weiland Überbeiehlöhaberichaft des 
alten Banatifers d. Hahnau als Bertreter bed: Generalftaatd- 
Prorurators ben obergerichtlichen Decteten amtliche Folge gab, 
und des Subftituten ded Staatöproruratord Braund, der zu 
derfelben Zeit infolge dergleichen gerichtlicher Derrete Die Frei⸗ 
lafjung des Dr. Detfer verfügte, (Wei. Big.) 

Preußen. Berlin, 25. Mär, Geftern Abend um 
6 Uhr hatte ber Herr Minifterpräfivent in Gemeinſchaft mit 
dem Grafen v. Alvensleben einen faft zweiftünbigen Vortrag vor 
dem König im Charlottenburg. Graf v. Alvensleben ift heute 
früh wieder nad Dredven abgegangen. — Heute Bormittag 
41 Uhr trat ber Minifterrith zu einer Berathung im Gtaats- 
minifterium zufammen, 

— 26. März. Einem vielfach verbreiteten Berichte gegen« 
über können mir aud zuberläfflgfter Duelle erflären, daß ver 
bergoglich braunſchweigiſche Bevollmaͤchtigte, Legationdrath Dr. 
Liebe, weder direct noch indirect bei ver Herausgabe ber 
Brofchüre „Dresdener Eonferenz* betheiligt ift. — Zur Abe 
wechſelung unterhalten fich mehrere Politifer von bevorſtehen⸗ 
den Veränderungen im Minifterium des Auswärtigen, 
Auch in einer Notiz ter Voß'ſchen Zeitung iſt eine folde 
Beränderung in Ausfiht geſtellt. Sie wird aber einftweilen 
noch eim Ieered Gerede fein oder ein „eigentlicher“ Wunſch 
bleiben. (Pr. 8.) 

— Der Bräfldent erflärt in der ‚heutigen Gigung, daß bad 
don Berliner Zeitungen verbreitete Gerücht, daß die Kammer 
um Autorifation zur gerihtlichen Berfolgung eined Abgeordneten 
(Sarkort) angegangen fei, bis jegt jeder Begründung entbehre, 

Defterreih. Wien, 28. März Venedig wurde zum 
Freihafen erflärt; das betreffende Patent wurbe nach des 
Kaifers Ankunft unterzeichnet. 

— Die Brofhüre „Die Dredbner Conferenz! if 
nun in zweiter Meige auch bei und verboten worden. Daß 
man ſich doch nicht anderd ald mit ſolchen verlegenen Mitteln 


" helfen will! 
Franfreich. 

Paris, 24. März. Die Bildung eines Minifteriums 
Barrot ift gefeiter.. Das jepige Minifterium wird einft- 
iweilen noch im Amte verbleiben. Die Legislative ging über 
eine Interpellation wegen Auflöfung der Straßburger Natlonal · 
garde mit 445 gegen 233 Stimmen zur einfachen Tages- 
orbnung über. 

— Der Giecle wird naͤchſtens ein authentiſches, noch nicht 
erfchienenes Werk bes KRaifers Napoleon: „Le Roman 
Corse“ veröffentlien. Bekanntlich wurden die Manuferipte 
Napoleons aus feiner Jugendzeit in Lyon aufgefunden und 
gingen in ben Nachlaß des Garbinald Feſch, Erzbiſchofs von 
Won, fiber. Cine Abfchrift derfelben hat der befannte Biblio» 
Pile Jacob (Paul Lacroir) dem Redacteur em Chef des lite⸗ 
tariſchen Theiles des Siecle zur Verfügung geftellt, 

Großbritannien. 

London, 96. März Die Tirel- Bill ift mit 438 gegen 

% Grimmen jur zweiten Leſung belaffen worden, 





Lehrſtand und Mährfiand. 
10 


Damit war num Bendhel's Urteil gefprochen, zugleich 
aber auch fein Glaube an bie Menſchheit gebtochen. Arman« 


bine, diefed Wefen voll Anmuth, Meiz und Geiſt, follte Hinter 
bem ſchonen Aeuſſern ſolch eine niedertraͤchtige verächtliche 
Gefinnung bergen? fle ſollte — eine Metze fein? — Im tiefe 
fer Seele verwundet fuchte er fein Zimmer, und weinte, daß 
es felbft die unſchuldigen Knaben erbarmte, bie vergebens ben 
Grund feiner Betrübniß zu erforſchen trachteten. Indeß follte 
ihm feine lange Friſt zum Nachdenken bleiben, denn ein Polis 
zeimann lud ihn zum Director derfelben, wo bem armen Kan⸗ 
dibaten das Anfinnen geftellt warb, feine Schuld einzugeftehen, 
und fi) durch den Segen der Kirche mit ber Berführten eini» 
gen zu laſſen. Fenchel Täugnete behartlich und weigerte ſich 
mit Händen und Füßen. „Beventen Sie, wozu Sie mid brin« 
gen!* fagte ver Polizeibireftor; „Ihr Leugnen wird eine höhere 
Inftanz zur Schlichtung biefer Sache nöthig machen; Ihr Name 
wird bei den geiftlichen Behörden genannt werben, und Ihre 
Zukunft iſt dahin ; man wirb Sie ſchimpflich aus dem Glerus 
open. Fügen Sie ſich aber gutiwillig, fo haben Sie wenig ⸗ 
ſtens ein Amt, ein hubſches Weibchen und bie Hoffnung, das 
verſcherzte Bertrauen des Grafen wieder zu erlangen Die 
Wahl kann nicht fchwierig fein.“ 

Eine graͤßliche Pein für ven Kandidaten, ber lange mit 
ber Antwort zauberte; auf ber einen Gelte underbiente Schmach 
von Andern, Unglüd, Nabrungslofigkelt, — auf der andern 
Seite Wohlleben, günftige Ausfichten aller Art, aber — Selbſt⸗ 
verachtung, Verachtung Derer, die ihm über Alles liebten: ber 
guten Mutter und der fanften Meta. Die Wahl war leicht. 
Ich verfihere Sie bel'm allmächtigen Bott,“ fagte er zu dem 
hohen Beamten, der einiges Mitleid für ihm zu fühlen ſchlen, 
daß ih mich nicht eines Schattend von Schuld in biefer Sache 
bewußt bin; Lieber will ich unſchuldig Armuth und Verachtung 
tragen, ald um eines weltlichen Bortheiles willen mein edel 
ſtes Kleinod, mein reines Gewiffen, verlieren, Diefes Weib 
„jelbft Hat nicht gewagt, jenes Geſtaͤndniß vor meinem Angeficht 
zu twieberhofen ; thun Sie, Herr, was Ihres Amtes if, und 
verhän;en Sie über mi, was fie wollen, allein Sie wiſſen: 
es lebt ein höherer Richter über und, — 

Was war nun die Folge? — Der Rechtsanwalt des 
Grafen verſuchte noch einmal vie Geſchichte mit Jacob auf dem 
Wege bed Vergleichs zu bereinigen, obwohl er gar nicht unbeuts 
lich Drohungen durchblicken ließ; Jacob blieb ſtandhaft und 
lieh es bis zum Proceß fommen, feinem guten Rechte vertrauend. 
Der arme Getäufchtel er mußte noch nicht, daß Gewalt und 
Lift gar ofi vor Recht geht, und fam erft zu diefer Ueberzeu⸗ 
gung, ald es bereitö zu fpät umb Alles das eingetroffen war, 
wad ihm der Polizeivireftor in Ausſicht geftellt hatte, — jene 
Vorgefegten Hatten ihn des Amtes für unwürdig erklärt, bie 
Polizei verivied dem hartnädig läugnenden Berführer ven fer 
neren Aufenthalt in ber Reſidenz, Armandine hatte ihre An- 
gabe beſchwoten, und dem armen Fenchel blich nichts übrig, 
ald burd den Tob feine Schande zu tilgen; — biefe lehie 
Ueberzeugung hatte ihm fein verlegtes Gefuͤhl, feine Verzweif- 
lung, feine Berfallenheit mit der Welt eingegeben, und in die⸗ 
fer Abfiht hatte er jene Feine Meife angetreten, um wenige 
fiend unbefannt und unbemerft zu fterben, in dieſer Abſicht 
hatte er jenen abendlichen Spaziergang nad dem Fluſſe unter“ 
nommen, ber ihn jedoch überzeugen follte, daß er zu ſchnell 
und boreilig von einzelnen Menſchen auf die ganze Maffe ger 
ſchloſſen Hatte. — — 

(&ortfegung folgt.) 
— — — — — — — — 
Königliches Hof» und Nationaltheater. 

Donnerfiag den 27. März unter Aufpebung des Abonnements 

und freien Eintritts bei erhöhſen Preifen: Aelva,“ melopram: 
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arliged Chäufpiel in 2 Ucten nad dem Rranzöffden von Th. 
Belt Yelva ift in Ifader Pinficht anziebend: * ihre Geber · 
denfprade, ihre Lage und ihre melodramanſche Darfiellung. E- 
fiere if einer der w en Theile der Schauſpiellunft, wozu eine 
ausprudsnole Mimik unerläßlib .noihwenbig if. Rräul, Luclle 
Grabdn lieh in tiefer Hinfiht Nichte zu münden übrig und die 
füngeren Theatermitgliever haben ſolche Gelegenbeit nit worbei- 
aehen zu Taffen, obme fie su sehen. Die abenteuerlide Lage ver 
Kummen Baife Yelva if fedr Intereffant. Das Melopramatiihe 
erf&eint bier noihwendig beringt und wirft dur Neiffigers 
gelungene Eompofition ber bie einzelnen Slellen und Scepen be- 
oleitenven , im Iprifder Saltung die Empfindungen und Grfühle 
veranfhanlienden Mufif ungemein. Der Seelemausprrd Jelva's 
wird durch Reiſſiger's Compofilion Herbeutliht und wahıhaft darac- 
teriflifch ergänzt | — Abgeieden von der Mienen ſprache war bei 
5* Grahn auch die anf ben übrigen Körper bezügliche Ge · 
erbleinfprade voll Tebhaften Busbruds der eben derrſchenden 
Leidenfbaft' oder des momentanen Wflerts. Idr Guftenipiel if 
mandfaltig, vabel von feliener Klardeit und Deutlisteit, wahr, 
(bön und natürlid, frei, Teldt und fließend, graziös, edel und an« 
mutbig..- Siehbat Ihre Händeiprade zu einer Bolfommenbeit aud- 
nebilbet, don ber ſich aus dem, was Andere darin zu leiſten im 
Stande find oder zu Teilen pflegen, laum bie Möglicleit möchte 
begreifen laſfen. Fräui. Grahn If vollendete Meiflerin in ver 
Aummen Geberdenſprache mit ihren malenden, ausbrüdenden und 
deutenden Zeichen. (Saluß folgt.) 


Mar Schweiger'fches Volkstheater. 
Es if der allgemeine Wunſch des Bollstheater-Publicums rege 
networben, den beliebten Gafl, Bra, Hermwegd durch Engagement 
für die Volksbühne auf längere Zeit erhalten zu fönnen. Mödlen 


otto. 

Zu Nürnberg kamen den 27. d. heraus: 
ss. 45. 63. 5. 38. 
HIHI TED LI SCH ICE 
Königlidhes of: und Mational« 

ater. achen- 
— den — 23. u Hugenot- 
* e jet don Meyerbeer. 
(Mat. Pam-Bpapır — Balentine.) 


Sonntag den 30. Mir, 1851 
— 


Philharmoniſchen Verein. 
Königl. Obeon.) 

Fräul. Sämann wird einige Befangs- 

Piegen vorzutragen bie Getälligleit haben. 


Anfang 12 Ubr, Ende nach 4 Uhr. 


Privat-Mufihverein. 
R —— — wegen findet das 
Montag ben 7. ee Be 
VURRARRREHERURERNENEERHANNEEEE® 
Zodesfälle in Münden. 













dandlungen zu haben : 





funden und 


236. &s ifterihienen und in allen Bud- 
Urkundlide Ehronik 


und 
ichtlich-Ratifti 
ra a u cin 


Adreß · Buch 


München 


und aller umliegenden Orte 
v 
Dr. Joſeph Heinrid) Wolf. 
1. Heft 


Diefes — nur aus allegirien Ur« 
eritif geſftoteten 
Duellen gearbeitele Werl, das erfie 
diefer Art, feit Münden beflept, 
umfaßt volle 700 Jahre, von 1156 bis 1851 
und erzäpft alle wichtigen Greigniffe Mün 
hend von Jahr & Jahr, Monat zu Monat, 
u Tag. bildet 


8 
Era lan alı, Bananen mb 
Tr en e apern. 
Dasfelde iſt nüpli un notes: 


wir den Theaterfreunden recht bald melden können, daß dieſe Hof- 
nung in wen gebe und baf don Seiten ber wadern Direction 
ein bauerndes ngagemen! mit biefem renoınmirten Künfler 
werffielligt werde, ©o viel if berelis gewiß, daß Krin. 

bie jugendliche, talenivolle Tocier des Borgenannten, ebenfalls: zu 
Gaftrolien Hierher berufen if. ; 

Montag den 31. März beginnt ſchon wieder ein neuer Gafl- 
rollencpclus und zwar ber des welibelannien Engländers van 
Klifhniga,  welder der gelenligfe Grotieslänger if und als 
Affenrarfieller das Tolle und Gemwagtefle leifiet, was je In viefer 
Beziehung geleben worren. Pr. Kliſchnigg gab no den 
23. Märy auf vieles Begebren zu Berlin im Königeftäbter 
feine 101e @aflrolle in „La *8 oder: Edimpanze, ‚der Affe 
don Malicolo," Melodroma mil Gefang in 3 Acten nad dem Eng- 
liſchen. Diefed Stüd und ras Epectafeiflüd: „Der Siumme u 
fein Affe“ dat Hr. Director Schweiger einflubiren Iaffen und vas 
Baflipiel Kliſchnigg's wird auch Pier wie in Berlin und allent 
dalben übervolle Häuier maden. — Die rüpmlig befannien Eo- 
wiler Goldammer und Baumanm werben gleihlalld ‚au 
Gafn ollen demnähft erwartet. i 


Das Logs.-Phficat Kirchenlamitz wurde dem pract Arzte Dir. 
R. B. S eggel zu Waffertrüdingen; das Ldg6.-Phpficat Pegwig 
bem pract. Arite Dr. 2. Dandib up zu Dappurg, und das !nge.- 
Phyficat Pleinfeld dem pract. Arte Dr. Ep. 8. ©. Klingsohr 
zu Gunzenhaufen übertragen; als 1. Affeffor des Wge. Hilpoltflein 
der 2, Aſeſſor des LWoge. Roting, B. Eberletn, berufen; und 
defien Stelle dem vormal. Patrimonialridier von Fadrenba 2 
v. Moreit, verlieben; der Dienfltauih der beiden Land 
Aerzte Dr 8. Stadelmapr zu Altötting und Dr. 4. Klein 
su Eberöberg genehmigt. 











Zweite 

223. &o eben iſt eridienen und in ber 
Expedition der „Boltsbätin", verKeue- 
fen Rahricten”, fowie rund alle Bug- 
und Aunfidandlungen zu beziehen: 


Der Ultramont anismus 


verurtheilt 
von altbayeriſchen Geſchwornen. 
Oeffentliche Verhandlung vor dem 
Schwurgerichtshofe in Münden am 
11. Mär; 1851 gegen Dr. ler. 
Ningler, ald Nedacteur der Leucht: 
Pugeln. 
Vertheidigt von Dr. Gg. Herrmann. 
Mit einer Abbildung des Gitungsfaaled 
während ber Verhandlung und Porträt« 
ähnlichkeit des Angeklagten und Berthe 
digers. £ 
Preis & fr. — 2 Ner. 
Die BVerlagshandlung: 
Emil Moller in München. 
’ 


ein Familien- 











Math. Huber, Unterfanonier im 1.Urtill,» dig für alle Syulen, Stellen und 237.38.0) Der Unterzeihnete, als An- 
Regim,, geb. von Griesader, !ngs. Laufen, Behörden, malt von Milten nad NReumarlt der 
25 3. a. Xher. Brandl, Zimmermannstiog- „ ‚Das Beft foflet im der Subfeription rt bringt zur , daß er feine Praxis 
ter von ber Au, 21 3.a. lifab. Hundert- 24 fr. Die Subfer werben bem Werke er: ffnet, und bei Din. Upsiheter Jaud wohnt. 
pfund, Bildhauersiohier vom Regensburg, dorangebrudt. Neumarkt afRott am 10. Febr. 1851- 

Man fubferibirt auch in der Erpe- ©. . 


75%. 0 Wilh. Korbier, Zaglöhner d. ., 
Bluse 0 
Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 

234. Am Gonntag den 30. März 
1.3. Bormittagg ® Uhr 


Gottesdienft 
Im Betfaale am Gtieglmaierplage Rr. 1. 


bition bes @ilboten. 


Gartens, 


miethen, 


233. In der Quitpoleftraße Nr. 1 ebener 
Erde, Eingang an der Seite des botaniſchen 
nd 2 heigbare Zimmer, jedes mit 
eigenem Eingang, einzeln ober zufammen, 
am 1. Mai an einen foliden Herrn zu ver⸗ 


Adporat, 





215.16.5) Ein unbemittelter Univerfitäts- 
eg —— — und — 
un ur rtheil von onen 
ic berg Befotgung non Reinfgrifien ıc. 





Berantwortlicher Redacteur 3. Botthelf. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild’fdhen Buchbruderel. (A. Wile.) 


— ben 1. April. MR 66, Bag 1851. 


Der Dayerifı je Eilbote. 














2 ilbote erfäeint ——— — —E Freitag und En uflag mb mer —* in. einem ganzen und dreimal in je einem, 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 ühr auegegeben, und foftet in Münden ganzjährig 2 N. 42 tr., hafbjäprl bier 


— im * en Koͤnigreiche Bayern 1 IJ. 30 fr. — Alle F. Poflämfer nehmen Beſtellungen an, — Juſerate werden die dreiſpaltige Peltlzeule 
dam zu 2 fe: beredimel, Die Erpedition if in ber SNERER Re. 16. Er Bean allenfaltfiger Anftände beliebe 
ud iX am die Rebaction ‚ger. ——— — — — 


20. 9) gu imenbem. »- ! 
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Die abe Eonferenzen. Deutfeland nie e — Staaten ‚weldhe im Stande ſind, «ihren 
Stastöbürgern Schuß gegen jeden europäifihen Feind und bie 

T Es if nichts ſo fein gefponmen, ed Mont doch an Wortheile eines großen Staates zu gewähren. Bon ben übrigen 
bie Sonnen * ſagt ein altes Sprichwort ums dieſes Wort: hat! Gtaaten find ſelbſt die größten nad Ihrer @imuohnerzahl und 
ſich fehr: Halo in Bezug auf die Dreöpener Conferengen bewährt, nach ihrer: Rage nicht im Stande, ſich gegen einen: figend 

Man hatte die Heimlichkeit beſchloſſen, wies. man fie in: Bbeveutenden auswärtigen Feind zw ſchützen. Ste find ‘darauf 
Catlabad, wie man fle in Wien befhloffen Hatte; das beutihe amgemiefem; entweder bei einet der beiden beutfchen Großmächte 
Bolt folkte nicht erfahren, was über feine höchſten Iutereffen: ober bei dem Mudlande ven rn zu —8 welchen fie ſelbſt 
beſchloſſen wird, bis bie Thatſache zur Vollendung gereift. nicht getwähren koͤnnen! — ' 

Da erfcheint - unter: dem an ber Gpige dieſes Blattes Der Bund iſt an ſich wie Bleihbere@tigung ber beiden 
fiehennen Titel in Berlin: eine Brofüre; die Geheimniffe find. deutſchen Großmächte auf bemfelben Gebiet? , er iſt die Indife 
enthüßkt. Man verbietet in Sachſen, man. verbietet in Würt⸗fetenz ihres Siufluſſes auf die übrigen ventichen Staaten und 
temberg, man verbietet im Kaiferflaate.e Als ob durch ein daher tie fortvauende Urſache ber Zerwürfniſſe der beiben 
Machtgebot bie einmal enthüllte Wahrheit wieder in die Ber Großmaͤchte. (Es Folgt num eine Stelle, vie auf Bayern bes 
Bergenbeit zurückzedraugt werben. Lönnte, Wir begreifen den: zomem werden fönnte und bie wir darum aus’ naheliegenden 
Zorm, aber das Mittel ift fruchtlos. Man: beweift durch Um. Gründen: weglaffen.) 


mwenbung dieſes Mittels nur vie Wahrheit deſſen, wad in jemer : „Das hölferteihtlihe Verhaͤliniß "einer Gonföveration ift 
Schrift gefagt I und was jo nur. einige Wenige gelefen Habemi zu allen Seiten ein Mittel: rd Audlandes geweſen, um ein 
würden, ed wird jegt bon Tauſenden igierig verichlungen. Bolt in Ohnmacht zu erhalten!‘ Dieh Verhaͤltniß wurde beim 


Der Berfoffer ver Schrift iſt, wie man auf den erſten erften Pariſer Frieden gegen Deuifchland! und die Schweiz 
Blick gewahr wird, ein Anhänger ber Union; Wenn biefe angemandt, um ſie jever großartigen Action zu betauben. Da 
anßgeiptöchene: Tendenz ‚aber‘ audy manchen Argwohn gegen die ver Bund ſtets aus Gleichberechtigten beſteht, if ein dauernder 
Bahrheitötreue der Behauptungen auftauchen läßt, fo enthält Bund die Rechtsform nicht kr die «le Action, ſondern für 
Ye Brofchüre doch fo viel Zreffliches, fo viel Wahres:. vaß die Unmeinigkeit. 
ini fie den bebeutendften publiciftifchen Leiftungen ver Neuzeit „Es ift Inden möglich, vo unter: befonberen Umſtaͤnden 
an die Seite fegen dürfen: und den Leſern einen Dienft zu thatſächlich das Bundesverhälmig eine milde Form der Einheit 
erweifen hoffen, wenn wir bie intereffanteften Theile der Schrift: jet: Iſt dieſes im Deutſchland der Fall? An der Spihe des 


im Auszuge mittheilen, deutfchen Bundes ſtehen zwei faſt gleich mächtige Staaten, an 
Ueber die „Deutfche Frage” im Allgemeinen ipricht der: ſich ohne feindliche, aber mit verſchledenen Intereſſen umd’ mit 
Berfaffer fi u. U. folgenoermafen aus: einem ganz verſchledenen Entwidlungegange, - burdy den Bund 


So lange e8 eine Geſchichte gibt, iſt nur im Deutfchland . darauf hingewieſen, die grundgeſetzlich nicht entſchiedenen Ans 
In Zweifel gezogen, daß eine enge Aneinanderfcliefung ber. ſprüche ihres @influffes in Deutſcland tharfächlich geltend zu 
Iheile eines Volkes Kraft nad Außen und freie und friedliche: machen, bazu mit Gegenſätzen ver Meligiom, der Geiſtescultur 
Gntwictelung der. dem Menſchen don Gott gegebenen Eigene und mit feindieligen hiſtoriſchen Erinnerungen, 
Maßen Kraft im Innern der. Staaten gewährt. Und doch hat - „@s it wohl moͤglich, daß die beiden deutichen Großmächte 
feines Volkes überzeugenbere Beweife für. Wie: umter biefen Umfländen, fo lange die Bunvesform eriflirt, 
re dieſer Anſicht geboten, ald vie bes beuifchen Bolked, + zeitweilig in Allianz treten und dann thatjächlich eine Einheit 
drfm nationale und politifche Grenzen fiet® zurüdgeichoben ı der Action. Deutjchlands ‚herbeiführen. Wie ſchwer dieß aber 
worden find, das gang und theilwelſe ſchon oft von den Nad» iſt, bat der Anfang dieſes Jahrhunderts gezeigt, wo beide 
Sarsölfern unterworfen, deffen Territorium fletd ber Schauplag , Momarchien. ‚vom ı einem gemeinfhaftlichen Beine erft fajt bis 
answärtiger und innerer Kriege war, defien Handel, Schifffahrt zur Vernichtung gebracht mwerden mußten, ehe fie ſich gegen 
und Gewerbfleif entweber in ber Hand ber Fremden liegen. denſelben vereinigten. Eine dauernde thariächlidhe Allianz ver« 
Ser von Ihrer Willfür abhängen, welches endlich feit einem felben {ft unmöglich, weil eine aufrichtige unmöglich ift. Keine 
Jahrzehnt einem Berfegungsproreß anheimgefallen: iſt, deilen , der: beiven Mächte kann je, fo lange der völferrentliche Bond 
—— mehr in nationalen als in. inneren Werhältnifien zu exiſtitt, den Hintergevanten ganz aufgeben, daß einmal bie 
ſuchen iſt andere fie in ihrem Ginfluß überflugele, daß fie beide doch 
‚Eh bie Löfung ber deutſchen Frage bebarf es vor Allem einmal einander im Kriege argenüberftehen werben. Wenn der 
1 einer unumſtoßlichen Thatſache: 18 gibt in Schein einer ſolchen nauernden Allianz von 1815 bis 1840 
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da war, fo wat fle in ber That nur ein Product ber Kndenge 


Bolitit und war Boch auch nur fehr ſchwach und nur nach 
Innen gerichtet. In allen wichtigen Fragen, 3. B. bei Gele— 
genheit des rufflich-türfifhen Krieges, als 1830 der Krieg 
gegen Frankreich intenbirt wurbe, in ver belgiſchen und polni« 
fen Brage waren beine Mächte einander mehr ober weniger 
entgegengefegt und nur einmal, 1840, füreinen-Augenblid einig. 
„Kann denn keine dauernde Allianz zwiſchen ihnen flatt- 
finden, fo folgt, daß Beide Staaten regelmäßig, ſelbſt wenn 
eine ſolche ftattzufinden ſcheint, dem beiderfeitigen Einfluß zur 
ihwädhen ſuchen, und daß felbft eine vorübergehende wirkliche 
tanz nie ganz aufridhtig if. Letzieres hat im Mevolutions- 
triege und hätte in ven Kriegen von 1813 bid 1815 Deutſch⸗ 
land faft um alle Erfolge gebracht. Darin liegt zugleich Der 
Schlüffel zu der Ohnmacht Deutſchlande feit 1815. Wären 
nicht jene Hintergevanten bei beiden @roßmädten, ſo würbe 
Deſterreich jegt nach feiner Berföhnung mit Preußen nicht an 
feiner ruſſiſchen Allianz ſeſthalten ‚und die ſchleswig · holſtein ſche 
Frage nicht fo jaͤmmerlich und zum bleibenden Schimpfe des 
deuiſchen Namens erledigt werden, wie dieß ver Ball iſt. 


„Die Stellung der beiden Großmächte im deutſchen Bunde 


iR das Mittel, um die Action beider und jeder von: beiven, 

d. h. Deutfchlands, gegen dad Ausland zu paralyfiren und je 

jede politische Frage zwiſchen dem Ausland und Deutichland 

zu einer legterem nachtheiligen Entſcheldung zu bringen. 
1—-1=0' — — 

* Ueber dad „Vertheidigungsweſen Deutfchlande‘ 

äußere fich der Berfafier u. A. dahin: 

„Es war ein großes Verdieuſt der deutſchen National- 
verfammlung, zu einer bei der vamaligen Begriffaverwirrung 
hoͤd ſt unpopulaͤren Mafregel, der Verdoppelung bed Procent« 
fages, nach dem die Gontingente geftellt wurden, zu jchreiten: 
eine Mafregel, um fo. nothwendiger, ald bie mittleren und 
zum Theil die deutſchen Staaten nicht daran dachten, mehr 
Militär, als das Bunvescontingent erforderte, zu halien. Sie 
überlichen ben beiden Großmädten, zum Schuge Deuridlands 
ihr Militär auf 3—4 Prorent zu bringen und begnügten ſich 
mit einer. fo geringfügigen Aushebung, wie esd im übrigen 
Europa, außer in Italien, nicht erhört ift. 

Jener Beichluß ver Nationalverjammlung, weldyer Deuiſch⸗ 
land mwenigftens etiwad größere Garantie für die Vertheidigung 
feiner Grenzen gab, ift nunmehr cajfirt, er ift in Dresden ald 
ungültig behandelt. Um. fi nody ferner gegen den Patriotiö« 
mud einer Mehrzahl von Staaten zu ſichern, if nur bann 
weiter gegangen und hat vorgeichlagen, daß nur durch eine 
Zweidrittel ⸗ Majoritaͤt Fünftig der Gin-Procentfag verändert 
werden könne, — 

„Bei Weiter fchlimmer ift aber das in Betrefj der Ma- 
sine Beſchloſſene: 

u, Rur mit Mehrheit von 3 der Gtimmen fann der Des 
ſchluß gefaßt werden: eine Bunvesfloite mit Kriegähäfen zu 
ersichten.” “ 

„Dieß iſt noch der Beihluß einer milderen Mehrheit, vie 
Minverheit von 6 Sıimmen wollte, daß jede Megierung in 
diefem Puncte ein Jiberum veto haben folle; unter viefer 
Minderheit befanden ſich Bayern, Sachſen, Württemberg und 
Dänemark. Das patriotiſche Bayern in dieſem Puncte in engfler 
Berbindung mit Dänemark! 

„Sion bei einer ver, wegen tranfltsrifcher Angelegens 
heiten flattgefundenen Plenarverſammlungen war Witte Januar 
vie deutſche Marine zur Sprache gefommen, Die Bunoes- 
Commiſſton, welche von Branffurt aus noch dad Bundeseigen⸗ 
thum verwaltet, benugie nämlich dad Bufammenfein ber Ver⸗ 
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tteter aller deutſchen Staaten zu Dresden, um bie Nothwendigkei 
borzuftellen, daß drei Millionen Gulden von ben deutſchen 
Staaten an bie Bundescaffe eimgezablt würden. Gie erfkäne; 
daß fe ohne dieſe Binzahlung zahlungsunfähig und außer 
Stande fein iverde, dad Bunbeseigenthbum zu beriwalten, 

In der wegen dieſes Gegenſtandes zufämmengetretenen 
Plenarverfammlung übertraf Bayern felbft Dännemarf, dem 
der Wunſch allerdings verziehen werden fann, feine deutſche 
Biotte heranwachſen zu fehen. Bahern leugnete, daß überhaupt 
eine Bundesflotte eriflire und folgerte daraus, daß ed feine 
Verpflichtung gebe, zu verfelben beizufteuern Es wuͤnſchte 
fogar über dieſe Frage ‚eine foiortige Entſcheidung.“ — — 

Zu den trefflichſten Theilen der Schrift. gehört der Abe 
ſchnitt über die „Einwirkung. des Bundes auf die inneren 
Ungelegenheiten der Staaten,’ wo es u. U. heißt: 

„ge weniger eine. beftikmte Seite ber, Dresvener Gon« 
ferengen geneigt ſcheint, die Machtmittel Kerftellig zu machen, 
durch: welche Fir Deutſchland gegen. das Musland ſchũhen 
könnte, deſto geneigter ſcheint dieſelbe zu ſein, Die neuen Bes 
hoͤrden mit genügenben Attributen zw verfehen, uns bein Inland 
gegenüber eine ftarfe Politik durchzuführen. 

„Es iſt in Dredven bie von der Geſchichte und der Pos 
litit laͤngit abgethane Anficht entſchieden im. Uebergewicht, daß 
die Mevolutiom leicht berhindert werben kann, wenn bie Polizei 
nur ordentlich auſpaßt. Aus einem ſolchen Geflchrapunft ſehen 
wir die @injegung einer neuen Bollzugebehörde mötlvirt und 
eine großartige Armee des Iunern von 125,000 Mann im 
Vorſchlag gebracht. 

„Die Anſicht, daß die Revolution allein durch ein ehr⸗ 


liches, der Cultutſtufe des Volles und ven bauernden Wunſchen 


der ‚großen Mehrzahl deſſelben emtiprechendes Regiment gehemmt, 
wird, die alte Anſicht, daß der Wille freier Menſchen die 
ficherfte Süße per Throne ift, ſcheint jegt einem verfhärfien 
Syſteme der Repreſſion Plag zu machen, melde, von einem 
Gentralpunct ausgehend, bie innern Berhältniffe der einzelnen 
Bundeöftanten orbnen fell." *) — — 

Ueber die Frage der „Wolksvertretung am Bunde‘ 
ſpricht ſich ver Werfaffer, wie folgt, aus: 

„Es verfteht ſich von ſelbſt, daß Deflerreih, nad ber 
ganzen politiſchen Kage feiner Monarchie, feine Bolfönertretung 
wündgt. Furſt Schwarzenberg ıft ſchwetlich geneigt, nur ein ⸗ 
mal bie öfterreichiiche Meichöverfaflung in Ausführung zu bringen 
und fo würde ſchon fogar die Möglichkeit fehlen, Ausſchüſſe 
des Öfterreichifchen Meichötagd herzuſtellen. Ebeufowenig wunſcht 
man in Wien, daß auf vie Bevölkerung Oeſterreichs durch Die 
weiter vorgefchrittene Cultur Deutſchlande ein Einfluß ausgeübt 
werde, der in letzter Inſtanz zu Zerfall ver Monarchie führen 
würbe. 

‚Die Regierungen der Königreiche, und wir glauben nur 
bie Hannoversche ausnehmen zu dürfen, find. offenbar um nicht 
viel. liberaler, als die öfterreichifhe. Indeſſen jene Regierungen 
unterfcheiven ſich dadurch won ver öfterreichiichen, var fit wün« 
fen, den conftitutlonellen Schein zu bewahren. Die Unnatur 
biefer Kleinftaaten (kommt wieder eine Stelle, bie wir 
aus gemiffen Gründen weglaſſen) maht ed ben Megie- 
rungen wünjchenswertb, fich auf ven liberalen Sympathien eines 
Theils ihrer Unterthanen zu fügen, und macht es ihnen boch 


zugleich unmöglich, ein wirklich parlamentariſches Gouvernem ent 


eintreten zu laſſen. 


„So entſteht in dieſen Staaten der Scheinconſtitutionalis⸗ 





) Es folgen wun bie Vorſchlage der Subcemmiſſion, de in Nr. 61 


des CEuboten vollſtaͤndig miigetheilt wurden. 
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mus, ber ſelbſt als Begriff erft gerabe Ihnen feine Entſtehung 
terbanft.* — 

„Die Fleineren Reglerungen wünſchen zum überwlegenden 
Theile eine wirkliche Wolksvertretumg, theil® auß freiheitlichen, 
cheils aus nationalen Motiven, oder fle fehließen ich unbedingt 
kr preußiſchen Volitit an. 

Preußen, deſſen Eriftenz ‚umb Macht auf dem Fortſchritt 
gebauet Ift, kann nur mwünfchen, dañ eine Bolfäbertretung am 
Bunde flattfinde und erſtrebte dieſelbe fehon dor 1848. Die 
Unton beruhte auf parlamentarifhen Grundlagen, unb ba fle 
nur eine bloße militärkihe Allianz zu Defterreich boraußfehte, 
lg e8 im prenßifchen Intereffe und in ver Natur rer Sache, 
dej ber damals fogenannte weitere Bund Telne Wolftbertretung 
he. — 

„Um bie Mitte Januar kam in ver erflen Commifſlon die 
Brage wegen einer Bolfövertretung ‚zur Verhandlung. Die 
Königreihe forberten eine Volfövertretung neben ben Bunbed- 
behörben. Diefelbe foflte nach ihrer Anflcht aus Ausfchtiffen 
ber Gtänbe-Berfammlungen beflehen. Bayern wollie fie für 
Zelle und Handelöfachen competen: wiffen. SDefterreich, welches 
ſich ſelt ver Warſchauer Conferenz mit großer Beſtimmthelt 
gegen dieſe Vertretung ausgeſprochen hatte, erklärte jetzt nur, 
daß es Bedenken trage. Preußen ſprach ſich dahin aus, daß, 
weil Deſterreich Feine Volkobertretung wolle, ed demnach auch 
gegen dieſelbe ſei. 

„Die königlichen Bevollmächtigten wußten ſeht wohl, daß 
Preußen, welches ſchon zu der Aufnahme der ganzen: äfter« 
reichiſchen Monarie in den Bund feine Einwilligung gegeben 

datte, Feine Neigung zu einer fo polhglottiſchen Bertretung habe. 
Um Preußen verhaft und noch unpopulärer zu machen, beſchul - 
bigten bie Hof · und Megierumgäblätter in Münden und andern 
Königefipen Preußen, daß ed fo abſolutiſtiſch und particulariſtiſch 
fei, die Volfönertretung am Bunde nicht zu wollen. In Dresven 
wird feitbem die Sache fo behandelt, als wenn Deſterreich die 
Bolfsvertretung noch gar nicht definitiv abgelehnt habe, als ob 
* bloß mit Ruͤckſicht auf Preußen fle nicht wünſche. 

„Die obenerwähnte Subeommifflon, ber bom ber zweiten 
Temmiſſton der Bericht aufgetragen iſt, erflärt fi dahin: 
allerdings ſei eine Berfammlung von Ausſchüfſen aus ben 
Ständeverfammlungen wünfhenswerth, aber nur dann, wenn 
fi ihre Competenz dahin beſchränke, daß fie nah 
Erledigung im Plenum nachträglich ihre Zuftimmung mur zu 
ſolchen allgemeinen Einrichtungen und @efegen (gemeinnügigen 
Anorbnungen) gebe, welche nicht unmittelbare Gon= 
fequenzen der Orundgefege des Bundes find, 

Nah der bisherigen Erfahrung zu urthellen, und bie 
Hinftige wird gewiß nicht beſſer fein, würbe bie Boltövertretung 
dann in den naͤchſten 33 Jahren nicht zufammenfommen — 
denn don 1815 6i6 1843 bat der Bundestag nicht ein einziges 
Rıl Angelegenheiten, die unter-bie gebachte Gategorie gehörten, 
" Berathung genommen. — —“ Echluß folgt.) 


Deutidhland. 

Bayern. Münden, 29. März Das Megierungdblatt 
enthält in Nro. 16 ven Abſchied für den Lanbrath ber Pfalz 
über deffen Verhandlungen für die Jahre 1849,50 und 1850,51 
som 26. Nov. bid 9. Decimber 1850. 

| 31. März. Es wurde in diefem Blatte bereits bie 
Sreifpreyung bon vier Bertrauendmännern gemelbet. Die 
«N. Sp. Zeitung“ bringt in Mr. 75 eine gebrängte Zeugen« 
Audfoge. Die Ansage bed Abg. Tillmann indbefonvere 
iR vom Intereſſe. Da nun bie betreffende Nummer ber „Speyerer 
“, man weiß nicht recht wie jo, aus bem Lefezimmer 





Zeitung“ theilen werte. 


ter Hetten Abgestdneten abhanden gelommen if, fo wollen 
wir biefe kleine Notiz hier mitthellen und hoffen, daß ver 
„Eilbote*, welcher für das Leſezimmer der: jweiten Kammer 
beſtimmt iſt, nicht dat gleiche Schickſal mit ber „Gpeberer 
‚zilimann‘, beißt ed nun in ber 
Sp. Stg.,. „foriht zuerfi von der Verfammlung der Geldſäcke 
am 16. und mieberholt, daß bort Herr fang, jegt Ab⸗ 
georbneter in Münden (tete Gentnun), den An« 
trag auf Erhebung ton SO Procent der Steuern 
gefellt habe, 

* König Otto iſt auf Beſuch nach Oldenburg zu feinem 
Schwiegervater gereift und wird erft nach feiner Müdfehr 
Wien befuchen, 

° ‚Das Auer-Landivehroffiziercorps Hat feinem eigenen Wun« 
fe gemäß den Grafen Taſcher de Ia Pagerle, k. Kämmerer und 
—— Landwehrfreicerpoma jor zum Major· Commandanten 
erhalten. 

* Generalaubttor Jofeph Policzka iſt, faft 70 Jahre 
alt, Todes verblichen. . 

* Die Regierung hat bem erſindungsreichen Mechaniker 
Manbart 36,000 fl. Iprocentiges Betriebörapital vorgefchoffen. 

* Kr. NRechtsrath Klaußner hat als Gewerbo⸗NReferent in 
öffentlicher Magiftratäflgung umjaffenden gutachtlien Vortrag 
erflatter bezünlich der Errichtung einer fübbeutfchen Meffe in 
Augaburg, wobei er hervorhob, daß dom Münchener Beiwerbd« 
Verein -unb Handelögrenmium beigeftimmt werben könne, wenn 
bie Bolleinigung mit Deſterreich und die Munchen ·Salzburg · 
Triefter Eifenbahn zu Stande komme, 

Die beträchtlichen Verpflegẽekoſten für vie felt bem 
November 1850 in Bahern eingerüdten äfterreichifchen Truppen 
follen eben, fo tie die auf jenen Xruppentransport mittelft 
baperifcher Gifenbahnen erlaufenen Xaren eheſtens vergütet 
werben, Bür die Trandportfoften iſt bereits ein Baarbetrag 
von 115,694 fl. angemwiefen. 

* Am 1. Mat macht das Dampfſchiff/ welches für ben 
Starnbergerfee in der Maffelfchen Mafchinenfabrit gefertigt 
wurde, feine erfte Fahrt. Das Schiff faßt 400 Paffagiere. 

® Der erft vor Kurzem engagirte Baſſiſt, Hr. Hoffänger 
Hofer, ift am Samftag mit Tod abgegangen. — Hr, Garl 
Säultes, vormals bayerifcher Offizier, der ald bramatiicher 
Dichter und Darfteller feine Erſtlinge der Munchener Hofbühne 
welhte, iſt Mitglied ber Leipziger Bühne und Kat jüngft in 
Halle ald Don Carlos mit Beifall gaftirt. 

- Mit Anfang Aprild erfcheint ein neues Anzeigeblatt 
„Münchener Herolv*. 

* Mit Nr. 89 ver N. N. ift al Bellage eine Probe» 
nummer eines neuen „Unterhaltungöblattes für alle Gtänbe* 
ausgegeben worden, welches jeben Mittwoch und Gamftag 
erfiheinen fol. Redacteutr ift Hr. Dr. Heymann Schmid, 
bekannt ald dramatiſcher Dichter durch „ Kamouens, Bretislam, 
Herzog Chriftoph, Straßburg eine deutſche Gtabt . Das 
Theater dürfte an ihm einen guten Beurtheller finden. 


Berbandlung des Schwurgerichtshofes yon Oberbayern. 
Gigung vom 29. Mär. 

Auf der Ankiagebant ft Joſeph Cadmer, 40 3. a., ledi · 
ger Schmiedgeielle von Rothgeiiering, Arge. Brud, wegen boppelt 
qusgggelgueien Diebflals. 

taalsanwalt: Pfriem. Beriheiviger: Advocat Dr. Steub. 

Lachner if beigulbigt, am 9. Dctober 1849 Nachts in das 
Haus des Gütlers Werkmeifter zu Mammenporf, Pond. Brud, 
mittel einer Leiter eingeftiegen au fein, indem er das Kenfter im 
obern Stocke eindrüdte und vie daran angebrachte eiferne Stange 
abfprengte, fobann in bie Kammer gelangte, in diefer 2 verfperrid 
Päng: und 1 Eommsbiaßen auffprengie und daraus verſchledene 
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Kleivungsfäde Qerunier 24 felvene Haldtüper) im Befammimweripe 
von mehr ald 500 fl. entwendete. 

"Der. Angellagte, febr ſchlecht beleumunbet, war bereits Small 
wegen Diebſtahlverbrechen und imal wegen Mordes in Unterfuch- 
ung. und wegen feiner; Sicerbeitögefäbrlichfeit Zmal in Kalsdeim. 
Er läugnet und will bad bei ihm gefundene Geld beim Mündner 
Dctoberfefte im Kegelipiel gewonnen, den ihm abgenommenen Pad 
Kleider aber von einem ihm unbefannten Burſchen befommen ha- 
ben; er fei. nom 30. Jull 1849, om welchem Tage er aus ver 
Srodnvefle in Brad entfpraug, bi6 zum Tage feiner Arretitung 
niemals nah Mammentdorf gelommen. 

Zeugen find 14 vorgelaben. 

Der Beftoplene, Gürler Ulrich Werkmeifter, erzäplt den Per. 
"gang; als er einige Zeit nad diefem Diebflafle nah Münden 
‚geben wollie, Habe er in Lochhauſen einen Burſchen nefeben, ber 
einen ihm entwenteien Janker am Leibe hatte; er habe biefem 
Burſchen fogleich ſeſtnehmen laſſen, worauf biefer angab, daß er 
den Janker von, bem Joſ. Lacuet gekauft habe. MWedrere vorge · 
zeigte Gegenflände, vie man dem Larhner bei feiner Verhaftung 
abgenommen, erkeimt Werkmeifier teils als fein, ipelld als feiner 
Frau Eigenthum, > 

Der Angellagte ik ihwerhörig und mußte in der Sänfte in 
bie Sitzung gelragen werben, da er an einer Lungenſucht leidend, 
faum mehr atmen und reden fann; feine blaßen und eingefallenen 
Bangen geben ihm das Ausſeben eined Halbtodten. 

30f. Lahner wurde bed’ doppelt ausgezeichneten Diebflahld für 
ſchuldig erfannt und zu Bjähriger Zuchthausſtrafe veruripeilt. 


Nürnberg, 29, März. Im der geflrigen (18.) Num- 
mer nimmt ber hier bom Hiliscomite für Schledwig-Holfteln 
berauögegebene, von Hm. K. Lügelberger, redigirte „Schled- 
wig = Holjteinijhe Wochenbote* wehmuthsboll und doch von 
Hoffnung beſeelt Abſchied vom feinen Leſern. Gr fpricht da= 
bei feinen Dank, auß für bie anfehnlihen Opfer, welche von 
Gorporationen und @inzelnen ber deutſchen Sache gebracht 
wurden, und fünbigt an, daß demnächſt zum Beften invaliver 
Freiwilligen eine Berfleigerung von allerlei, aus Holz von 
dem Linlenſchiffe Ehriftian der Achte, verfertigten Kleinigkeiten 
ftatıfinden werde, (dr. K.) 

— 30. März. Unfre geftrige Nummer iſt zweimal cons 
fiteirt worden. Als Grund hiezu war in dem flautcommifjär 
lihen Derret wohl ber Art, 26 des Prefgefeges vom 17. 
März 1850 angegeben, die zu ihm paſſende Stelle in unſerm 
Blatte fonnten wir aber, trog ber genaueflen Prüfung, nicht 
finden. (dr. 8.) 

| weibrüden, 27. März Bor den Geſchwornen 
fand Ludwig Heinrich Hauber, 21 Jahre alt; auch gegen 
ihn Tautet die Anklage auf Hochverrath. Dad Verdict wurde 
heute nach 4 Uhr gefällt; es lautete auf Nichtſchuldig. 

o Kalferdlautern, 96. März Unfere Stadt, bie 
bis jegt mit ihrer gewiß nicht geringen. Einquartirung immer 
im guten Vernehmen fand, Indem die Bürger fich flets be= 
firebten, ihre Pflicht zu erfüllen, war heute Zeuge eines bes 
dau erlichen Exceſſes. Heute Morgen wurden Golvaten aus 
Kurheſſen kommend bier einquartirt. Gin adıbarer Bürger 
erhielt einige Gemeine und einen Gorporal; ſchon beim Mit« 
tagstifch erhielten fie mehr ald das vorgeſchriebene Quantum 
Wein. Beim Abendeſſen gab ihnen die Frau vom Haus ivier 
der ihren gebührenven Antheil, fie verlangten barfch mehr; 
der heimfebrende Mann verweigert died mit dem Bemerfen, 
fie haben ſchon mehr ald genug. Auf dieſe Antwort Hin, ob⸗ 
fon in aller Güte gegeben, glaubten fich die Soldaten be⸗ 
rechtigt, Gewalt zu gebrauhen, was fle auch thaten, Tiſche 
und Stühle bemolirend. Durch dem hledurch veranlaßten Lärm 
wurde noch mehreres Militär, ſowie die Nachbarsleute herbeie 
gelodt, legtere mahnten zur Nuhe, das Militär macht von 
jeinen Waffen Gebrauch und umter einigen leichten Gontuflor 
nen und Beulen wurde leider auch ein fehr geachteter, frich- 





licher Beamte auf ben Tod verwundet, indem er mehrere Gi- 
belhiebe über den Kopf erhielt, Die Thäter find. verhaftet. 
An den Sinn für Mecht und Gefeglichkeit ver Militärbehörde 
appellirenb, dürfen wir wohl hoffen, daß eine ſolche rohe Bru⸗ 
talität nicht ungeahndet bleiben werde. Wohin foll es führen, 
wenn bei dem geringften Anlaß der Soldat fi) erlaubt, gegen 
ben webrlofen Bürger mit der. Waffe, in der Hand fein ver 
meintliches Recht zu fuchen? *) 

»2 Bon der frangöfifgen Gränze Ende März. 
Am 19. Gebr. 1. 3, habe ich über das Unweſen am unferer 
Ranbeögränge berichtet, (fiehe. bayr. Cilboten Nro. 43 vom 
28. Gebr. L. I..pag. 231) welches die franzöflfchen Staats⸗ 
angehörigen mit bewaffneter Hand auf bahr. Staatögeblet auf 
eine frevelhafte Welſe verübt haben unb babei den gewiß nicht 
unbilligen Wunſch audgefprocdhen, daß die Eönigl. baheriſche 
Megierung mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln und mit 
Ernſt darauf hinwirken möchte, damit viefed, an der Lanbei- 
araͤnze fo häufige, und der öffentlichen Sicherheit ſehr gefährliche 
Xreiben für immer befeitigt werde. Diefed war Biöher nur 
ein leerer Wunfc ungeachtet deſſen, daß ſchon mehrere Berigte 
über derartige Vorfälle bei ber fönigl. Regierung eingegangen 
find, und wir befinden und in einer noch jchlimmern Lage und 
ich habe, leider! wieder einen Vorfall zu berichten, worüber 
jebem Deutſchen das Gerz berflen möchte, wenn er denkt, daß 
er ein Deurfcher ift und dem Auslande gegenüber feinen Schutz 
bat und feine Eräftige Vertretung findet, — Nun zur Sache 
ſelbſt; Wie ſchon öfters, fo auch Eürzlich begab fi aus dem 
frangöflfchen Grenzorte Salm bach, ber Heerd aller Uebel, 
wileder eine, mit Doppelgewehren bewaffnete Motte von 14— 16, 
und circa 10—12 Mann mit Aexten verfehen, worunier ber 
berüchtigte, verwegene Iffrio mit 9 Söhnen fi befand, Im 
den bayerifchen Bienwald, um zu wildern, umb theild Holz 
zu freveln. Das Borftperfonal vom Revier Bienwalbsforft- 
baus begab fi), den Mevierförfler an der Spiege, vor Tages- 
anbruch in ven Wald und als dieſe Leute an bie Salmbadher- 
Paffage kamen, fanden fie das bortige Borfthäuschen (Wacht ⸗ 
fube) von ruchloſen Händen gaͤnzlich bemolirt und ben barin 
beſindlichen eifernen Ofen in Stüde zerfhlagen. Sie ahneten 
nichts Gutes, ftreiften am weſtlichen Theile des Waldes gegen 
bie Lauter, welche bie Gränge ſcheidet und fahen einige von die⸗ 
fer Motte, welche befhäftigt waren, 9 Stück gefällte Cichen⸗ 
fangen über die Gränze Hinaudzutragen. Als diefe dad Korfte 
perſonal gewahrten zogen fle ſich mit Beuergewehren verfehen, 
in bie jenfeits ber Grenze nahe liegende Redoute zurüd, 
wähend einzelne, mit Axten verjehen, an ber Rauter bei dem 
gefrevelten, oder beſſer gefagt, geftohlenen Holz, ſtehen blieben. 
Der Herr Mevierförfter ging mit feinem Perfonal, ohne etwas 
Schlimmes zu ahnen, über den Steg hinüber aufs franzoͤſiſche 
Gebiet, und fragte die bort wachthabenden Douanier6, ob fle 
etwas bagegen haben, wenn er dad Holz wieder auf bayerlfche® 
Gebiet zurüdbringen laſſen würde; was ihm auch geftattet 
wurde. Kaum legten biefe Hand and Werk, fo wurden fie 
von den im Verſteck gelegenen 6—8 Dann mit gejpannten 
Doppelgewehren , gleich wie von Mäubern überfallen und es 
entſtand ein furdtbared Handgemenge, wobei dem Herrn Re— 
vierförfter öfters eine Doppelbüchfe auf die Bruft gefegt und 
das Todſchießen ang.broht wurde, ver Auf ertönte „Ihießt 
ihn nieder ven Hund’ und berftevierförfter Fam, deſſen Leben bei 
biefer Affaire nur noch an einem Baden hing, mit einer Wunde an 
der linken Hand davon, wad er nur feinem Muth unb feiner 
Körperkraft zu verbanfen Hat, auch ein Lotalauffeher erhielt 


*) Bir bitten den verehrten Einfender um fernere Zufrift. & 
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eillche Hiebe, mit einem Gewehr, auf ben Rüden und an ber 
Nafe. Dabel darf man nicht unerwähnt laſſen, daß ein zwei 
ter 2ofalauffeher, als er fah, daß der Herr Mevierförfter und 
Konforten In der größten Lehendgefahr fi befanden, von ei» 
am panifchen Schreien befallen wurde, und ſich Hinter einen 
nahe liegenden Damm verfiedte und, zur Schande fei es gefagt, 
ebenfo, wie die franzöflfjen Douanlerd, eine ruhige Zufchauer- 

fpielte. — Die Borfehung hat es vielleicht gewollt, daß 
diefer Attaque nicht auf bayerifchem Gebiete ftatt fand, benn 
fenft Hätte es Todte und Berwundete gegeben, Defters hörte 
mar den Auf: „wären wir auf bayerifchem Gebiet, dann würde 
feiner von euch mehr nach Haufe gehen.“ Warum bieh, wirb 
ber Leſer fragen? Ich will ihm aufklären: Die franzöflfchen 


Gtatsangehörigen wiffen nur zu gut, daß fie im Auslande ' 


kein Berbrechen ober Bergehen verüben können, (während man 
hm umgefehrten Falle vom Geſetz verfolgt wird) und geftägt 
auf diefe Befegeshumanttät (mad für und um fo bebauernd« 
wetthet iſt) fegt ſich der Brangofe zur äußerften Nothwehr, um 
einer Habhaftmachung zu entgehen, weil er weiß, bafi, wenu 
er dab franz. Gebiet erreicht, er von allerStrafe frei iſt. Auf 
dieſes hin erfcheint es um fo nothwendiger, daß die k. b. Mes 
gierung Mittel treffe, um ſolchen Unternehmungen mit Gewalt 
begegnen zu önnen. Es ift auch nit zu Idugnen, daß bie 

. Reg der Pfalz an fänmtliche Forflämter des Kreis 
ſet ein Mefeript erließ, worin ed heißt, „aß Gewalt mit Ge⸗ 
malt zu vertreiben ſei.“ Wenn ed aber an Gewalt fehlt, — 

wie foll dann die Gewalt vertrieben werben? Wenn die Aal. 
b. Regierung keine energifchen Maßregeln trifft, fo Bleibt an 
der nichts ander übrig, als bie k. b. Gtaatd- 
walbungen ebenfo, wie bie perfönliche Sicherheit, der Gnabe 
ded ausländifchen Geſindels zu empfehlen. Durch biefen per 
fönligen Bufammenftoß laufen wir hier Gefahr, daß demnaͤchſt 
bad Bienwalde forſthaus naͤchtlicher Weile überfallen und demo« 
Ust werden wird. Es wäre auch nicht am unrechten Orte, 
wenn bie franzöf. Regierung, ald Nachbarin, uns ihre Hand 
treulich bieten würbe, mas wir um fo eher zu erwarten bes 
rechtigt wären, als fie weiß, daß ihre Stantsangehörigen, längs 
der 5. Grenze, die Begünftigung genießen, an ben baheriſchen 
Gtaatöwaldungen Leſeholz zu fammeln und frei abzuführen, 
nit aber, wie es hänfig vorfommt, bafikre Gtaatsangehörl« 
gen mit bewaffneter Hand, gleich Mäuberhorben und Mörder 
banden, ihre Nachbarftaaten überfallen und bie öffentliche Gi« 
Gerheit gefährben. 

Breie Städte, Hamburg, 25. Mär. Auch Ames 
tifa ſoll ein „Schleswig-Holftein* Haben. Eine nicht unbe 
deutende Anzahl ſchleswig · holſteiniſcher Offiziere und Sofbaten 
aller Waffengattungen, denen es an ven nöthigen Mitteln nicht 
gebriht, Haben fi zufammengeifan, um mit naͤchſtem bie 
Reife nach Amerika auf gemeinfchaftliche Koften zu machen und 
tert ein neues Schhledtig-Holftein zu gründen, das hoffentlich 
Vüllicher fein wird, als das beutfche, ba es In Amerika „ein 
diſterreich fein Preußen” gibt. 

N Württemberg. Rottweil, 28. März In dem Pro» 
Rau und Genoſſen iſt jept Anklage, Bertheibigung, Re 
plit und Duplit zu Ende. Morgen beginnt vie Bufammen- 
faffung der Anklage und Bertheibigungsmomente (Refume) 
don Seite des Präftdenten, worauf den Geſchwornen bie ihnen 
horzulegenden Fragen übergeben werden. Die Berfünbigung 
Be magıtpruge ſteht demnach auf nädjften Sonntag zu er» 

en. 


| Gannover, Hannover, 26. März. Bekanntlich hat 
das Hiefige Sqhaheollegium bei Gelegenheit bed Bundesbefchlufe 
ſet vom 21. Sept. vor. 3. gegen jede etwaige Ausgabe zur 


Durchführung diefes Beſchluſſes proteſtirt. Die Minifier fan- 
ben dieſen Proteft nicht gereähtfertigt; bie erfle Kammer ging 
über biefe Brage zur Tagesorbnung über; bie zweite Kammer 
aber esklätte ihre Beiftimmung zu bem Berfahren des Schatz⸗ 
esllegiums mit 39 gegen 39 Stimmen, trotz aller Mühe und 
Broteftationen der Minifter, die übrigens felbft jenen Bunbes- 
beſchluß ald ungültig und die Ausnahmsgeſetze ald aufgehoben 
eıtlärten. 

Schleswig: Holftein. Aus Holftein, 96. Mär. 
Bir erfahren aus guter Duelle, daß die vom mehreren Geiten 
beftrittene Angabe über bie Lanpesverweifung mehrerer 
der nambafteflen Leiter unferer Bewegung von 1948 fi den⸗ 
noch mit Naͤchſtem bewahrbeiten dürfte, ($. ©) 

Preußen. Berlin, 27. März. Es wird gegenwärtig 
in pofitiver Form vesfichert, vap Rufland allen Kabineiten, 
auch dem hleſigen, eine Eircularpepefche habe zuſtellen 
laffen, worin es erklärt, daß es fi der Gntwidelung ber 
deutſchen Angelegenheiten gegenüber vollſtaͤndig neutral berhal« 
ten werbe, indem biefelben allein durch bie freie Vereinbarung 
ber deutschen Mächte felber zum Austrage gebracht werben 
könnten. Der Zwed einer berartigen Kundgebung bedarf wohl 
feines Commentars: man möchte ben] anderen Mächten in 
biefer Weiſe gleichfalls die Berechtigung zu jeglicher Cinmi« 
fung abfpredhen. Worin aber bie ruſſiſche Neutralität bes 
fteht, iſt wohl offenbar geworden, feitdem die Premier-Minifter 
ber | deutſchen Großmaͤchte in Warſchau ihren Brieben 
fHloffen. 


Schrfiad un. Währflannd. 
11. 


„Na,“ fagte der Doktor Kümmel, als Pendel unter 
Thraͤnen bie Erzählung feined Unglüds volfenbt, „Er Hat ein 
merkwürbiged Pech gehabt, Fenchel. Er Hat fi aber aud 
ſelbſt zuzuſchreiben, daß es fo Fam; lieber Gott, dad Fonnie 
nur einer fo unſchuldigen Haut paffisen, wie Er ift! Ein Ans 
berer Hätte das Bolt mit feinen eigenen Waffen fiegreich aus 
bem Felde gefchlagen. — Wie gut, Fenchel, daß Er kein Abbo⸗ 
fat geworben ift!* 

„D arme Mutter! murmelte Fenchel vor fi Kin, „fie 
allein wird an meine Unſchuld glauben |* 

«D nein, mein Junge!“ fiel ihm ber Doktor in's Wort, 
„dad thun andere Leute auch noch! Nicht nur ich allein, fon» 
dern noch biele, viele Andere. Bür ihm iſt noch michis ber. 
losen, wenn Er gutem Rathe folgen will! — Für jest gebe 
Er mir dad Verſprechen, daß Er ſich hübſch ordentiich zu 
Bette legt und den lieben Herrgott bitiet, Er möge möge ihm 
feine Poffen vom heutigen Abend verzeihen und für bie Bus 
kunft zu Seiner Taubenunſchuld auch ein Biechen von ber 
Belt Schlangenklughelt gewähren; ben? Er am Geine alte 
Mutter und an bie Pflicht, die Er Hat, ſich von dem Fränfen- 
ben Berbachte jenes Auſchuldigung zu reinigen. Bür alles 
Andere laß Er mich ſorgen.“ — 

Mit diefen Worten ſetzte fich der Mann im grauen Node 
wieber zum Tiſche und begann verfchiedene Briefe au ſchreiben. 
Der Kandidat Fenchel aber Iegte fi zu Bette; felt er fein 
Leid mit einem ihm ganz wildfremden Menfchen getheilt hatte, 
war ed ihm leichter um’ Gerz, und ih möchte weiten, daß er 
den Math des Doktors gewifjenhaft befolgt hat, 

IV. Zroft und Math, 

Der Doktor Kümmel war fon lange vor feinem Schutz“ 
linge munter, der ihn beiim Erwachen ſchuͤchtern aber vertrau- 
ensboll und innig begrüßte. „La Er und, jept. über, Geine 





Zukunft reden, meln Heber Fenchel!“ fagte ber alte Herr, „I 
habe geſtern Abend noch an, meinen Breunb DIN gefchrieben 
und ihm Seinen Unfall geſchildert; der Alte wird Ihm zwar 
wen Ropf mwafchen, daß Er ſich feiner Empfehlung an mich 
nicht bedient hat; was für Ihn freilich manche Unanhehmlic- 
feit verhindert Hätte, allein er wird auch Helfen und gerne bel» 
fen, und ich Hoffe viel von ihm. * 

Jacob erröthete ob dieſer Nachricht; Herr DIN mar allers 
dings ein Ehrenmann, allein konnte: en nidht. — ſo ſolgerte ber 
Aanbidat — aus des Informators Verhaͤltniß zu Meta und 
dem neuen Ereigniß einen ‚ganz ſalſchen Schluß auf deſſen 
Gparakter ziehen? und, mußte nicht Tante Lotte, mußte nicht 
Meta's Mutter ihm ‚ob feines ſchlechten Leumunbd gram 
werben ? — 

„Weiß Er was, Bendel?* fagte der Doktor, „folge. Er 
meinen Mathe, und überlaß Er ſich gang meiner Leitung; in 
einer Stunde fahren wir weiter nah R., bis bahin ſchreibt 
Er mirieinen Brief an den Grafen, und. einen andern an bie 
Franzöfin.. In. beiden fagt Er das Gleiche, naͤmlich Er ver⸗ 
fichert, daß Er für den Ball, daß man Ihm Pfarre und. Weib 
mit..eimer orbentlichen Ausfleuer gebe und bei ven Zöpien im 
Gonfiftorio ein freundliches Wort ver Bitte für Ihm einlege, 
gerne bereit fei ſich zum Berführer jenes Weiböhilds zu befen« 
nen ; bie Armida oder wie fie heißt, ſcheint mir ſchon einmal 
eine Buffion auf Ihn zu haben und wird die Sache ſchon 
einleiten ; von ihr muß: Er aber zugleich verlangen, .baß fie 
Ihm den Namen des eigentlichen Verführers nenne, ber Ihm 
ein Ei in die Wirthſchaft legen fol; erfahren wir Das, fo 
wollen wir bp nen to fon, eine andere Wenpung geben 
und dem faubern Wolke ein neues Licht aufgehen laſſen. Ber« 
ſteht Er mi?" 

« „Richt fo ganz, Gere Doktar,* verficherte der Kandidat, 
auf deſſen Geflcht bie glühenbfte Schaamröthe mit ber tiefften 
Blaͤſſe wechfeite; „ih kann dieſe Franzöfin nicht helrathen; 
mein 'guter Bater würde mir vom Himmel herunter grollen, 
— und meine Mutter, die gute fromme Frau.’ 

„D Du heilige Einfalt!“ rief der Doktor aus, „daß Er 
mich auch gar nicht’ begreift, Fenchel; baͤlt Et mich denn etwa 
für einen Kuppler ober fo? — Seinen guten Namen wieder 
herzuſtellen, Seine Bufımft zu ſichern und jened Lügengewebe 
und elende Verläumbühg , worin man Ihn verftriden wollte, 
das iſt meine Asjtcht, nicht bie Förderung ber Zwecke jenes 
vornehmen Heuchlerd | Ich glaube wahrhaftig, Fenchel, @r muthe 
maßt noch gar nicht, wie dad Alles in jenem Haufe zuſam⸗ 
menbängt ?” 

„In der That,” fagte Wenchel, „id weiß nichts als daß 
ich fo unſchuldig Sin ald das Kind, das biefe Branzöffn unter 
dem Kerzen tragen fol.” 

„@laub's beitm Wetter!” rief ber Graurock mitlelbig 
laͤchelnd, Gott erhalte Ihm Seinen Kinderfinn, Kandidat ! aber 
ich fage Ihm, ein bischen Weltfinn mär mir faft lieber an 
Ihm. Er muß wahrhaftig im Mond oder unter Engelein 
anfgewachfen fein. Lern Er mir die Welt und Menſchen 
fennen, Er Stubenhoder, wenn Er es hienleden zu wad Nedh- 
tem dringen will. @r kann ſich etwas Schlangenflugheit yer= 
ſchaffen, ohne deßhalb feine Taubeneinfalt einzubühen. — Na, 
jcreib’ Er nur jene beiden Briefe, und überlah Er mir das 
Andere! Nur fein vemütbig und reumüthig, verfteht Er?“ — 

Der Kandidat fegte ſich zögernd zum Tiſche und kaute 
an ber Feder; fein Vertrauen zu dem Doftor Kümmel warb 
in etwas wanfend, und doch glaubte er auf ter andern Gelte 
wieber, daß biefer rauhe verbe Mann es aufrichtig gut mit ihm 
meinte, Er fing ven Brief an, den Grafen an, allein ſchon 


mach: den erften. Worten edelte e4- ihm. fo. ſehr an, daß er den 
Brief zerriß und vom Tiiche auffland, 

„Run,“ rief der Doktor,‘ ‚will's nicht geben?! Soll ich 
Ihm etwa dietlren, Wendel?‘ 

„Ich Fa nn nicht ſchreiben, Lieber Herr!‘ enigegnete Jacob, 
„es iſt mir unmöglich, mid auch nur zum Scheine bor ben 
beiden Menſchen zu dem die ich fo ſehr verachten muß 
— ich lerne nach und nad) einfehen, warum ber Graf mid 
fo fehr verfolgte. Lieber will id; mein ganzes Eleud gebulbig 
auf mid; nehmen, als mich vor ſoichen Menſchen entwärbigen 
ober fle auch mur einen Moment in der Achtung wanlend 
machen, die fe mir am Ende dach zollen: müſſen. Die Zeit 
muß einmal meine Unſchuld am den Tag, bringen; Gott lebt 
ja noch!” Das Alles hatte ver blöde Füngling wit einen jel» 
tenen Feuer und Haft hervorgeftoßen, fo daß jogax der Doktor 
Kümmel ihn verdugt anblidte. 

(Bortfegung folgt.) 





Königliches Hof» und Nationaltheater. 
Delva“. Saluß.) 

Ale Glieder, Kopf, Arme, daude und gübe ſcheinen bei ihr 
berebt zu fein. Dies if fo gewiß, als alle Mienen mobl Beber- 
den, aber alle Geberven nicht — Mienen find! Fräul. Brapn er- 
fülen dur Entfaliumg ihres großen Talents in der Gebervenfunft 
als entfpievene Großmeifterin der Törperlihen Berenfamkit. Die 
gefelerte Künfierin wußte durch ihre Bewegungen und Stellungen 
mirtelfb des Körpers ihre Gebanten x. jo mitwipeilen und zu 
äußern, dap fie ben rüprenbfien, ja einen wahrhaft tragiihen Ein- 
drud nit verfehlte. 

Die Könige Ludwig und Dito, bann bie felt Jahren fepr fel- 
tenen Thealerbeſudder Prinz Karl umd Par, mit biefen das 
ganze Publicum faft obne Ausnahme ſchlen zur Erallation be= 
geißertl — Mimik, Bchion, Gefliculation und Anuũden waren 
weit entfernt von Grimaffe, fonbern vol Yaracterifiihen Aus« 
truds, vol Schönpeit der Form, voll Raturtreue und Waprpeit, 
fat maferifö fhön und edel, Ale Geberven Aimmien au je 
pleich mit dem Character und mit ven Aasprüden der fie beglei- 
ienden Mufit anf dad Genauehe zuſammen und twirkien zu bem 
darmonifh mit, mas gleihjeilig die Gedanken der Mufit bewirken 
foltten. Ihre Umgebung, vie PH. Dahn (Bürf), Riter 
(@raf), Bütigen (Raluga) und die Damen Bültgen (Bräfin 
Ruten), Yadm (Beodora), Seebad (Erzieherin) maren fehr 
lobens · und beifalswärbig. 

Fräuf, Gran wurde nad vollfiem Berbienfle von Scene 
gu Scene mit dem Iebhaftefien Beifallsjubel überhäuft, oft unter 
der Scene und nad jebem Acte mehrmals hintereinander ſtütmiſch 
hervorgerufen, wobel fie Hrn. Dahn mitzubringen pflegte 

erauf: „Des Malers Traumbild,” Walt iq. 2 Yc- 
ten von Perrot. Mufit von Eefare Yugni. Reu in Scene geießt 
und arrangirt von Friu. Grabe. 

Der Mater Lorenio (dr. Ambrogto) hat fein ſgönſtes 
Kunfiwerf, fein Ipeal vollendet und das in Ledensgröße gefertigte, 
eingeradmte Bild mit einem Vorhang verhält. Sein Genie if fo 
erfhöpft, baß er zu Nidis fih aufgelegt mehr fühlt. In feinem 
Innern wogi's; 28 drängt und zieht ihn zu bem og Fr was 
ibm. vorfehwebt, zu feinem deal, zu feinem Zraumbild hin. Der 
Moment, wo Lorenzo den Borbang meagog, gab einen üderrafhen- 
den Anblid, wie Donna Bianfa (Bräul, Orapn), vie.des 
fers Weller befudte und beimflih den Inhalt bes Morbangs er- 
foricht batte, plöglich ale Stellvertreterin bes lebloſen Bildes fi 
den erflaunien Bliden Lorenzos zeigte! Des Malers Traumbild 
das feine Seele füllende Ideal Recht verkörpert und verfebendigt 
da! Sanfte, lebhafte, heftige Empfindungen wechſeln im Lorenzos 
Seele. Er glaubt gu träumen, Es folgt „Scene d’INusion, pe 
tanıt von Bianca, Es gibi Geberben- und Geelenmalerei, Ghön- 
heit der Armfhioingung. Diefe fanften. Pebungen und Seulungen 
der Arme, bie feine Jneinanderiglingung derfelben , viefe zarten 
Uedergänge von einem maleriichen Geh in den andern ! Wie weit 
enifernt don Mebertreibung durch bebentungsfofe Heilen! Richts 
von falfgem Prunt und dem „fi: g. Windmüplengen — ber rlt= 
aige, den die aewöhnlige Routine Ienntl Anbauerndes Sichen. 
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Jeden Mittwoch 
Berfteigerung 


in ber 
Wathes ſchen Commiſſions-Liei—⸗ 
tations⸗Anſtalt 
Im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr. 7 
zu ebener Erde, 


Sandtags- Verhandlungen, 


Kammer der Abgeördrieteh, m a8 
16. Situng am 31. —* Vormittags 117 
—g. An —* efend wmehre San — 
rial· Commiſſare. Nach und Bench 


tofofl8 der legten —* immt bie ri ur, — 
gelaufene Utlaubogeſuch des für den verſtotbenen Degenhard 
einberufenen Erfaßmanned) Landgeri MaGeeiger 
ab und genehmigt jelbes bis zum 10 April." Due Vraſtd ium 
serlieft hierauf den neuen Antrag Paurs ſtatt der, ‚von ihm 
früber ‚beantragten Anzahl ‚von 41 Mitgliedern zur Commiffl- 
onöberathbung ded Waffergeiepentwurfe® „eine foldie von 15 
Mitgliedern zu wählen. Nach — Worte motiviri An · 
tragfteller feine Motion mit der hoben Wichtigkeit gedachten 
Geſebed dae in das Recht ded Eigenthume tief eingreiſe Er 
fei vepbalb der Mnficht, daß bei der Gommiffionsberaihung hie 
rüber die alljeitigten Kräfte ſich vereinigen, um jevem Inter · 


eſſe Rechnung zu tragen, Es müßten‘ vor allem jurtdiſche 


Kräfte der Coumiſſion beigegeben. werben,, um, bie rechtlichen 
Anfprüce des Eigenthumed zu wertreten;. michl minder wichtig 
fei die Zuziehung ſtaatswirihſchaftlicher Talente, um dem Ent · 
wirnſe auch) bon dieſer Seite ven gebuͤhrenden Einſlaß nicht zu 
ezieben, ingleichen imduftrielle fund wie — auch 
landwirthſchaftliche Mepräfentanen Die nothwendige Veiti- 
nigung all diefer Elemente liege zu klar vor, als daß er 'nd- 
thig erachte, ſich des weiteren darüber zueigehhen. Dieſer An⸗ 
ſicht Ireten auch vie folgenden Redner Kirchgeſner und 
Fürſt Wallerſtein bei, welch letzterer dankend den dinge 
brachten Geſehzentwurf anerfennt. Nur müferer' auf die 
ſchliume Colliſion aufmerfjam machen, die zwiſchen dem vom 
Staate feftgehaltenen Grundſatz feined Eigenthumrecues dad. 
Waſſerd und ven Privaren läge, legtere müßten als Adjacenten den 
Schaden, den daffelbe verurfacht, aus ihren Mitteln decken. @r.ixete 
deßhalb mir Vergnügen, dem auf Erwelterung des die Berathung 
über den Enwurf pflegenden Ausſchuſſes bei, um die erwähnte 
Gollifion zwiſchen dem öffentlichen Intexeffe und dem Privat- 
Gigenthum möglihft zu bejeitigen, Diem folgende Ab a 
mung ergibt die Fehr eh, von Paurs A huge 
15 Gommijtens-Mügliever zu wählen, — Aus präftvieller 
Mittheilung erhellt ferner, ap Wiedenhofer zum, Reſe— er über 
bie SchafhursDifferenzen mitteliränkiicher 

die @ingaben des Bemwerbevereind und Magiflrats der Studt 
Paffau, bie Bortjegung der von Nürnberg nach Regensburg 
führenden Bahn bid Schärding betr, gewählt fei. Hierauf 
berichtet Meferent Harh am mer über die vom V. Ausichuf 
geprüften und zur Berathung vorgeſchlagenen Anträge, deren 
Inhalt wir bei ihrer Discufjlon bringen werden, wornad die 
Sigung fon um 10 Uhr gefchloffen wurde, um fofort im 
nebeimer Beratbung die 19 Gommifflons- Mitglieder des Waſſer⸗ 
Geſehentwurfes zu wählen. 








Gefud, 
243. Cine hart bevrängteBamilie 

bittet einen edlen Menidenfreund 
infänbigft um eim Darlehen von 

150 Al. gegen gerichifide  Berfider- 


ung auf 8 Donate, da dadurch das Glüd 
ihres Lebens gegründet würde. D. Nebr. 





244. Ein Yapentbürftod und Glas— 
ihüre wird zu Faufen gefucht, fo audy eine 
Ladeneinrichtung. D, Uebt. 


Musik für Zither. - ı — 3 „Qelanntma , mer 


4. Bei Walter & Sohn, ES Ay ng und enflener für das Bsopst. 


Wefivenzftzage Neo. 13 in Münden t wurbe bereits —— Diefe Chen zu wird wie — no aa 6 — 
Men fin u une Erb ls Ben 
Christ F. Perzlige Gedanken. Walzer. 181r, a bie O und der are gen 


—— 
Mühlauer M. Walzer-Guirlande, Oi ** * — ae u in ber a mei der Belheiligien gegen 
durchaus keine 
_ — Jagd-Qundrille. Op- oi5 1m Wer uldigteit an Eapitalrenten- und Einfomm nicht wie die 
= Origimal-Ländier. Op. 17. 18 fr. Outttungen —— —* m den bewilligten —2 Hälften ed Shuret, ober 
— — Münch’'ner Damen-Polka, Op. Bin wer en —B— Ka aan zu ieihen » dem nett oz Ines. 
under n en und 
— — Apen-Arten für Bilder allen. aweitnäften Tage 109 ven Einfagen geihehe, weil —— —X — 











Op. 19. 18 kr. niht enger worden find Auıte wieber vorfinden, 

— — Erinnerung an Greifenberg. Wal- eimatiges Gin — findet wit Rat, fonverm der Säumige unterliegt bei 
zer. Op. 20. 24 f. —— ———— Termine ver Mahnung auf feine I gi und fpäter der Execution, 
— sche Tänze für Zither mit Ber feine Scäulvigkeit perjönlih im Ga zur Sina bei entrigien 

— nn 2ien Ine er vn ift N —— erfimaligen Ei — au an jnen ist — ———— 
. 21. . e, Sonntage un age ausgenommen vo ® E 
— — Schers und Ernst. Polpourri. I von Rasmi a y 3 ube bie 6 Ihr freigeell a : 
Op. 28. — N 45 fr ünden ven 25. Wär 185 
— rn Königl. Bayer. Stadtrentamt Münden. 
-Barsch für Zither mit Der tgl. Rentbeamie: 
"inriian —SE einer 2ten air Sqanzenbach. 
333 Mier und Aachener Mobiliar = Beuer- -Ber- 
Unter der preſſe befindet fi: ſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Stahl Fr. Album für die Zither und Gui ⸗ vo find die Nefultate der im der öffentlihen Generalverfammlung vom 
tarre ad Jibitum, Ch, 8. 17. Bin, d. 3. abgelegten Rehuung des Jahres 1850. 
= ae N —— Beferoen " : zum * 
240. Inder E. A. Fleiſchmann· Infährige cine. . 2.21,622,638 i i 
* Buchpandlung in Münden if zu Sinn darum TE age 
aben : ” 
in Kraft während bed Jahres 881,952,069 
®. B., furigefaßte Lehre Die (übrigen Rbiptäfe * dei den unierjeifpmeten Agenten ber @efeligaft einzuſeben. 
über einzelne Zweige der Lanbwirth« ünden am FR Mär, 1851. 
f&aft in Bragen und Antworten, zum oh. Lor. Schaezler, General-Agent, ö 
Gebrauche für die Dorfjugend und ven Perufagaffe, engliiche Apothefe. 
ältern Landmann. Mit 8 Taf, Ab» Heine. Huntmel, Zac, Koch, k. Senial, * Faulſtich, Kaufmann, 
bildungen. broſch. 58 fr. Karlöftraße Nr. 48. Theatinerfirafe Nr. 44. Tpeatinerftraße Nr. 10, 
Nubens F., Der Obftbaumfreund. B. Hayd in Brud. Ich. Keck in Landöberg. 
Keiötfaßlicher Unterricht in der Obfte J. Steinberger in Dadhan, A, Zellner in Reichenhall. 
baumzucht für Landleule. Pte Auf. W. Meindler in Erbing. E. Ph. Jäger & Söhne in Wafferbung. 
mit 48 Möblldungen. broſch. 36 fr. M. Vetter in Freifing. J. ©. Aufner in Weilheim. 
Münchner Echranne vom 29. März 1854 nebit Brob: und Mebl:Zarif 1«. 








* i6. 4 Mittelsißreis. | Minvefter Preis. | _ ®eftiegen. | Gefallen. 
r Waijen. Eu Bu aeg a Ten u 20m 
: orn. 9%. : 7.1 9. |. 8,14, u | — 1.12» 
@erite, 9 32 73 9 v 6, 8 [7 42, — 0 — 16,, 
aber. 33 64 a, |. | 2. |8. | -n | 8» | nice 
einfamen. 18 „ 51,1 .17, 18 „ 16 „ | 37, — „139, — 12— 
— Repsfamen. | —„ | —„1I -. I-ı.1- = a -. 1 -u|l-A 
Neue — Weizen 3442 Sch. Korn 926 Sch. Gerſte 3170 Sch, Haber 1146 Ea.. Reinfamen 2 Sch. Repsjomen — Sch. 
17 7 " Tu ” 6 2 " 7 [Z — G [7 a; ö 
Brobtarif vom 2 BE: bis 7. April, Walzen: Ehäfel zu 191.43 fr. Waizgenbrob: 4 Munbfemmel muß mägen 
a &i Per 4 ord. Krem; %, 2 D.; 4 Rrengerfemmel 2 8. 3 D.; bas Spigwedel 5 &. 2 D.; bas Kremgerlaibel 8 2. 2 26 


Groſchenweclen von we 6 2%.20.; detto von Laibliaig 25 8,20, Korn: Sääfel zu 13 1.5 fr Roggenbrod: 
. Sweitrengerfüd muß wägen 25 2. 3 D.; 1 Bierfremerftäd 1 Pf. 19 8. 2 D.; 1 öttrengerlaiß 39.72. —D.; 1 Sediehns 
trengerlaib x Bl — —— das Biertel 16 fr. — Hf.; der Dreißiger 1 ir. —pf. Mebltaxe. Baizen— .. 
17.43 ir, Korn: Shäfel zu 20.5 Mundmehl: das Biertel 144. 46 fr.; — 18.22 ir. Waizenmehl 11.6 
Weasrenumehl — — 1.50 fi. — — f. 51 fr. Roggen ober Backmehl — fl. ne r. 
Ein Sentuer Hen 1 fl. 6 fr. Ein Bir. Grummet | A. 12 fr, Baizeuſtroh — — ir. Roggenfirch 1 fl. A fr. Haberſtrohh 
— 1.38 fr. Gin Klafter Buchenholz 13 A. 12 fr. Birkenholz 10 R, 57 fr. Böhrenholz 5 fl. 39 fr. Bichtenholz 9 fl. 30 fr. 


Verantwortlicher Redacteut 3. Gotthelf. Drut und Verlag der Dr, Fr. Wilp'ſchen Buchtrucerel. (A. Win.) 


na zn 


“ 


SIE. 


— 


— — 


Mittwoch, den 2, April, 





MR 67. 


Münden, 1851. 
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ie Dresdener . 
Die D enet Gouferenzen 


(SHtuf.) 
T Ueber ven „@intritt der Öfterreichifchen Befammts 
momardhie in den Bund‘ Aufert fidh die Schrift, wie folgt: 

„Wenn mir bie öfterreihifche Polltik recht verfichen, fo 
IR es ihr Bei diefer Frage biel weniger darum zu thun, ibeelle 
Enten, welche die Monarchie durchſchnelden, zu entfernen, ald 
darum, den Grund zu einem abfoluten und unmwiberfprechlichen 
Uebergewicht über Preußen und demnäaͤchſt über gang Deutfch 
fanb zu legen, 

„Die profertirte @recutivbehörbe gibt Deflerreih nur In 
Bemeinigaft mit den Königreiden ein entfchiebenes und um« 
faſſendes Uebergewicht über Preußen. Der Eintritt Gefammt« 

dſterreichs in den Bund gibt ihm ſchließlich allein über Preußen 
und über alle deutſchen Staaten bie Herrſchaft. 

„Gelt zweigundert Jahren hat Defterreih Deutſchland im 
Befentliägen nur dazu benugt, feiner auswärtigen Politik mehr 
Neachdruck zu geben. Gein Elufluf in Deutfchland hatie in 
fegter Inſtanz nur Kriegshülfe zum Biel. Selt Friedrich dem 
Großen mußte es feine Stellung in Deutfchland mit Preußen 
theilen. Die Bunbesacte iſt im Wefentlihen ber Vertrag über 
eine gemeinfchaftlihe Hegemonle Defterreihd und Preußens. 
Der Fürft Metternich fuchte in ber Fortfegung der biöherigen 
Öflerreichifchen Erbpolitit Defterreih aus Dentfihland heraus- 
ugalten ; wie auf dem Wiener Gongrefje ſuchte er dahet auch 

ter das Banb ber deutſchen Staaten fo oder als mögli 
zu halten. Seine Polilik im Bezug auf bie deutſchen Berhält« 
niffe war eine rein negative. Er war es, der dem deutfchen 
Bunde in der Wiener Schlußacte ben Stempel eines „völker- 
recht lich en Bereins* aufprüdte und ber ven Bundedtag bon 
jeder Action abhlelt und die Imcompetenzerffärungen deſſelben 
veranlaßte. Gr fürdtete die engere Verbindung Defterreichs 
mit Deutſchland, weil er die Rückwirkung auf bie öͤſterreichiſche 
Monarchie fürchtete. Diefe Furcht trieb den feingebilveten 
Gtaatömann fogar dazu, Defterreich gegen beutfche Wiffenfchaft 
und Litetatur abzufperren ' ' 

„Die neuere öfterreihifche Politik if eine andere. Die 
Itigen öſterreichiſchen Staatömänner haben gefehen, wie ber« 
berblich das Syſtem Metiernihs der Monarchie murbe, fie 
Saben gefehen, daß Defterreich fich nicht von Deutſchland ab« 
fperren laͤßt und daß ber unterbrüdkte deutſche Geiſt eben zum 
teholutionären wird. Sle wiffen, daß man ſich einer Bewegung, 
die man auf die Dauer nicht unterbrücden Fann, ſich bemeiftern 
muß, und zugleih iſt die neue üfterreihifche Politik kühner, 
weil fle gehe Erfolge Hinter fi Hat und das jegige Preußen 

t. 


jepige oſterreichiſche Politik will nicht blos wie bie 
frühere einen ihr nachthelilgen Einfluß Deutſchlands paralh 


firen und ſich für gewiſſe Falle deutſcher Hulfe verfſichern, fle 
will fih zu Deutſchland nicht blos negativ Bin ka I 
will in Deutſchland bie Initiative 'ergreifen unb um nicht in 
—** 3 paid zu erliegen, felbft einen pofl 
h beutfchen ide bemeiftern, 
ihre — über Ei a. bung n * 
enlſchelden el bafhır iſt der Eintritt des ganzen 
Deflerreicht in den deutſchen Bund, Der Bund hoͤrt * 
ein deutſcher Bund zu fein, fein Schwerpunet fallt ausſchließlich 
nah Wien. Bon Rechtawegen bildet Deſterreich dann ber 
Bevölferung und noch mehr dem Xerritorium nad über die 
Hälfte des Bundes, umd zwar bie einzige comparte Hälfte 
gegenüber der andern in 34 Xheile zerfallennen Hälfte. Es 
Hat. bann den Mechtötitel für bas Berlangen, daß bie ganze 
Action ded. Bunbes fi nach ben Bebärfniffen und ben Wün« 
ſchen biefer compacten Hälfte richte · — 

„Bas das Schlimmfte if, es wird Defterreih mit 
vollem Met und mit voller Wahrheit beanſpruchen 
können , daß fich eine: Macht, die nicht einmal 4 des Bundes 
ausmacht, fi einer Macht, bie über 4 veffelben erreicht, 
unserorbne. Die zeitlichen Formen werden nicht fehlen. "Die 
legten Dreöbener Greignifle zeigen, daß im Nothfan die dfter- 


xeichiſche Politik nicht einmal: biefer Fotmen zu_bebfrfen glaubt 


unb ihre Beobachtung nur den Gegnern zur Pflicht macht. 

„Gin durchſchlagendes Mittel aber, um * Oppoſttion 
Preußens zu beſeitigen, fleht es jet ſchon darin, daß es 
Vreußen ſeibſt eine Oppoſitlon in Bahern erwedtt, Deſterreich 
frebt ſchon ſeit dem Herbſt 1848 riach einer territorialen 
Vergrößerung Baperns, aber ſchon jet FR Bayern, geftüßt 
auf die andern Koͤnigreiche und bapinter auf Oefterreih, ſtark 
genug zu einer ſolchen Oppoſitlon. Iſt Deſterreich erſt die 
Hälfte des Bundes, dann ift der Abftanb zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen groͤßer, ald der zwiſchen Preußen und Bayern. 
Die Benölterung 8 beträgt 20 Millionen Einwohner 
mehr, ald. bie Preußens; die Preußens nun 114 Millionen 
Einwohner mehr ald die Bayerns, Während bas Uebergewicht 
—— —— iR, —— Stellung im Bunde 

und wahrend und Ba rivalifiren, 
wird Deſterreich über beide hertſchen. = i 

„Das wirb eine umaußbleibliche Folge des vom Herrn 
von Manteuffel zugeſtandenen Gintritts Defterreiche in ben 
gefammten Bund fein, 

„Bir könnten. hieneben gang davon abfehen, daß Preußen 
und bad übrige Deutſchland durch die Annahme jenes Antrags 
augleih die Verpflichtung übernehmen, : in’ Italien, in @allizien. 
und ‚Ungarn bad öfterreichifche Spftem mit den Waffen aufrecht 
zu halten und dem Zuge der öfterreiäifchen Politi? an bie 
Donau’ und den Po zu folgen. Wir dürfen aber deßhalb doch 
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nicht unterlaffen, biefen Punct Hervorzuheben, weil dadurch bie 
Politik Preußens und des übrigen Deutichlands alle ſelbſtſtaͤn · 
dige Bewegung und wwas ſchlimmer, ſede Berückſichtigung be# 
eigenen Intereſſes verliert — etwa zum Beſten einer große 
artigen neuen, deutſchen Politit? Das Lonboner Protocol, 
die faetlſche Aufgebung Schleswigs, die freiwillige Uebergabe 
norddeutſchet Feſtungen an den Feind, biefe ganze Preidgebung 
= beutfchen Intereffen im Norben gibt barauf eine berebte 
ntwort.“ — — 


Deutſchland. 
| Bayern. Münden, 34. März, Es iſt Halt doch 
ſchon, Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen. Unfere Schullehrer 
haben den Troſt, baß, wenn fie in Bezug auf den Gehalt zur 
Zeit noch Manches zu wünfchen haben, ihnen doch in anderen 
Dingen bedeutende Müdficht, zugewendet wird; Bolgendes Reis 
eript, für deſſen Aechtheit wir einftehen, wird ber befte Beweis 
fein, Es lautet: „Speyer den 1. März 1851. An fämmt- 
liche Bürgermeifter, Peligeicommifäre und: Orts+ Schulcon« 
mifflonen bed ixt6. Indem mar ‚ben bezeichneten Behörben 
nachfolgend den Abdruck einer hohen Regierungs-LBeifung som 
36. d. M. mitteilt, ‚werden biefelden zur Dedung Ihrer eiges 
nen Verantwortilchteit angewieſen, das Verhalten ver im Schals 
bienfte. angeftellten Perfonen mit der größten Strenge zu über 
wachen und von jevem noch fo unbebeutenn ſcheinenden Bors 
gange In ber angebeuteten Richtung, ungefänmt umſtandliche 
Anzeige anher zu erſtatten. Das königliche Landcommiffariat. 
Hausmann. i 
Ad 9690, T, Speyer, d. 20. Febr. 1851. 
Im Namen Geiner Majeftät des Könige. 

Es iſt zur Anzeige gefommen, daß das flrafwürbige Bes 
tragen vieler Lehrer, Verweſer und Sqchulgehilfen während ver 
seplutionären Bewegung in der Pfalg weber von den Sihul« 
behoͤrden, no ven dem Lanbrommifferiaten angezeigt worden 
fein fol, daß aber vorzüglich dieſe fraflos gebliebenen es feien, 
welche auch bermalen nod 4. feinen andern Umgang Pflegen 
ald mit Leuten, bie in ben Gemeinden als Demokraten uhr 
Anhänger ber Umflurzpartei befannt find; 92; keite andern 
Tageöblätter Iefen, nicht einmal in ihrer Umgebung bulven 
wollen, ald bie Speyerer Beitung und aͤhnliche regierungs feind · 
liche Schriften; 3, feine andern BWirthöhäufer beſuchen, als 
ſolche, in denen die bemofratifchen Glubbs ihre Bufamnsenfünfte 
berabreben und Heute noch 4. keine andere Sprache, felbft aus 
Berhalb biefer ihrer. vertrauten Kreife, führen als diejenige, 
burd; welche fle. während der Mepolution bie Schlechtgefinnten 
aufgeftachelt, die Gutgefinnten irre zu machen bemüht geweſen 
find und durd welche dermalen meue Berfuche zur Empörung 
veranlaßt und herbeigeführt werben follen. Da aus einjelnen 
gemachten Wahrnefmungen hervorzugehen ſcheint daß diefe 
Anzeige feineäivegd aus der Luft gegriffen fei, fo wird das fi 
Landfommiffariat aufgefordert, bie ’Rehrer-e in ihrem Than 
und Xreiben, insbefondere in ihrem Umgange und Beſuche 
oͤffentlichet Hauſer mit doppelter Schaͤrfe zu üͤberwachen und 
durch die Bürgermeifterämter und Lokal ſchullnſpelloren bei 
eigener Verantwortung uͤberwachen zu laffen, nichts denſelben 
zu überfehen und, wo immer ſich unwürbige Gubjefte im Schul» 
amte zeigen, diefelben fofort namhaft zu machen und auf beren 
unverzügliche Entfernung Antrag. zu flellen. Kal. baher. Mer 
gierung. ver Pfalz, Kammer des Innern, Hohe. Schald,“ *) 
*) Hußer biefem Cirtular befteht noch etwad Schönered, eia 

—ã nämlih, im ee die Lectüre ni eſchrieben 

und aufmerfjam gemagt if, daß nötpigenfalls: d lio · 

theten, die flets Hier. bereit flehen müßten, inſpicin würben; 

um baraud zu erfehen, weß Geiles Kind die Leprer find, 


I Münden, 1. April. Man ſchrie vor einigen Jahren gewaltig 
über den Terroriemus, der von Ggite ver Mevolution in ber 
Pfalz geübt werde; „die Kerker find geblieben, bie Gefangenen 
Haben gerwechfelt? und ber geiftige Terroriämus,- ver jept von 
einem Theile ver flegenden Partei geübt wird, ſteht dem eben 
berührten wahrlich nicht viel nad. Jedes Wort, das nicht 
gefällt, Hat die maßlofeften Angrifig und ſelbſt Unterfuchungen 
zur Bolge. As Schmid auf ven Wahrſpruch der pfalziſchen 
Geſchwornen Hin zum Xobe verurtheilt worden war, Auferte 
fi die „Speyerer Zeitung”: „Wir find geneigt zu glauben, 
baf den Gefchwornen Bei ihrer Entſcheldung die Bebeutung ber 
6 Bragen nit völlig Mar war.” In einer fpäteren Verhand⸗ 
lung nannte ber Affifenpräflvent diefe Aeußerung eine unbefugte 
Einwirkung auf die Geſchwornen von Geite der „fchlechten® 
Preffe und eine, Frechheit?; ja die., Speyerer Beitung * wurde 
wegen biefer Stelle fogar ineriminirt, wenn auch nicht con⸗ 
feeirt.. — Es ift nun in ganz Bweißrüden bekannt, daß 
während ber Berathung ber Gefhwornen in ver & &.min'fhen 
Sache der Ajftfenpräfvent. in das Beraihungszimmer ber Ge 
ſchwornen gerufen würde; es ift ein öffentliches Geheimniß in 
jener Stadt, daß die Geſchwornen feldft Aeußerungen machten, 
melde jenes Urteil der „Gpeherer Beitung“- vollfommen 
tehtfettigen; allein abgefehen hievon, gibt ed eine anftänbigere 
Kritik, ais die erwähnte ber Speyerer eitung? Berbient eine 
Aeuferung dieſer Art die Bezeichnung Freihheit ? Wenn man 
nit unbedingies Lob verlangt, fo müßten wir in ber That 
nit, wie man mäßiger ſchrelhen follte und in der That, 
die Kritiken unferer offiziellen Vreſſe über die Geſchwornen 
find mindeftens nicht mäßiger als die der „ Speyerer Beitung *, 
In einem Artifel „Ueber bie Funktion des Gtaatdanwalts in 
Prefproceffen”, worin irgend ein großer Jurift hinter feinem 
Dfen nach bierzehntägigem Beflnnen ganz gemütplih aus dem 
Stegreif vepliirt und ben abweſenden flummen Bertheibiger 
solftändig aus dem Felde fhlägt, jagt bie Neue Münchner 
Zeltung unter Anderm: „Man kann durch Verglelch mit Per- 
fönfichkeiten auß ver Geſchichie, man kann mit poetifchen Bildern 
den bitterſten Spott, bie tiefe Verachtung ausfpredhen ; der 
Seſchworene aber ficht fie nit, weil ihm bie 
Bergleihspunkte fehlen, weil ihm das Bild un« 
verfändli iſt und deshalb wirb er auch ein Nichtſchuld 
aus ſprechen, weil ber. wackere Mann unmöglich eine Sch 
ausfprechen Kann, wo er feine fleht.” — „Uber auch dann, 
wenn nit bie reine Gerechtigkeit walten, wenn die Politit 
vorhertſchen und nur da Strafe eintreten follte, wo bush das 
Verbrechen Scandal erzeugt wird, audy da iſt bie Unfähigkeit 
ber Geſchwornen, die Gefegverlegung zu. erkennen, kein Beweis 
—2 daß das Prodult nicht geſchadet, ed feinen Scandal gegeben 
habe. In dem beſptochenen Falle zB. waren es lauter Land⸗ 
leute, welche über bie Gedichte zu richten hatten, für fie 
war das Thema viel zu zart, fie Fonnten. ben 
Spott niht erfennen, da ber Staatdanwalt feine Er» 
Täuterung gab ; deshalb aber gibt ed eine Menge beffer gebil« 
beter Lefer, welche den Spot wohl erkannten und ſich dief 
verlegt fühlten, daß man in unferm Bayern Angeſichts des 
Preßgefepes ungeftraft ben Glauben an die Bortvauer einen 
Zeufelöfpud nennen darf, Blos varum alfo weilder 
Geihworne, obne Erläuterung bed Stastdam- 
iwaltes, 5— fähig iſt, den Sinn ded geſchrle b e- 
nen Worted zu verſtehen, hört das Wort nicht 
auf, ein gefepwibriges zu fein und fällt ber 
Scandalniht weg, denjede folder Freiſpteſch- 
ung bervorrufk”. Wenn vie Aeußerung der „Spen- 
erer Zeitung“ eine „Frechheit“ iſt, mit welder Bezeichtrung 
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verblent venn vieſe nichölnerimintrte Stelle ver Neuen Münchner 

Beh. belegt jü werden? Oder Hat die Kritik gegen freifpres 

chende Erkenntniffe. einen freieten Spielraum als die gegen 

verurtbeilenne ? Das Breßgeieh wenigftiens fennt eine berariige 
nicht. 


” König Mar bat wegen Ablebens des Prinzen Leopold 
von Salerno eine 1glge Hoftrauer angeoronet. 

* Minifierialratt Prof. Dr. dv. Hermann wird bene 
nähft amd Dresden zurädfommen und feinen Gig In ber 
Abgeordnetenkammer 

Am Montag kamen die 300 Mann vom Infanterle⸗ 
Negiment König aus Kurheſſen in Münden an und wurden 


bis um Dienftag früh bier einquartiert. 

Den: Staatdanwähen: werben Appellationd- und Stabt- 
gerihtö-Meceffiften als Subſtituten ohne Gehalt, nur mit außer 
orbeatlichen Bunctionäbezügen beigegeben. 

* Holz, dad zu nahe am eijernen Dien getrocknet wurbe, 
entzünbete ſich und hätte, wenn dad entflanbene Beuer nicht 
aledald gelöfdgt werben wäre, nicht Bloß für bad Haus, fon- 
den auch für beffen nächte Umgebung (Ganalftraße) die Urſache 
ju großem Branbunglüde werben koͤnnen. 


Verhandlung des Schwurgerihtöhofes von Oberbayern. 


.  Gifung vom 31, Mär. 

Auf der Anflagebant Ägen beute 8 männlide und 2 weib- 
le Jadividuen; eine berügtigte Ränberbande, die vom Decem- 
ber 1848 bis April 1849 in der Umgegend von Erding ihr ſqlech - 
tes Yantwert trieb. Sie heißen: 1) Joſepp Mittechuber, 30 
Zar veretraipeier Maurer. vom Rieverfirauding, 2) Matplas 

itterpuber, 23 3.a, lediger Zimmergefelle von dort, 3) An- 
dreasd Riederpäumsler, genanni Schaf-Anperl, 35 Ira, ledi» 

Dienflneht von auterbag, 4) Jarob Tainer, genannt 

nm Jadi, 23 3. a.,. lediger Sauernkaecht von Zweilirden, 

5) Iof. Sp wmidklofer, genannt Reubäusler-Sepp, 22 3. a. 

Iediger Säupmadergeielle don Polz, 6) Peier Strauffietter, 

Brampfetier-Peler,, 36 3. a., lediger Badergeſelle von 

7) Iof. Undorfer, genannt Pehlen-Bepp, 28 

3. a., lediger Sattlergeielle von Ge, 8) Marlin Spamtiner, 

genannt Brobmanusfopn, 31 3: a, iediger Di v. dalm · 

*75. Eiifabetda Witterbuder, 22 3. a., ledige Rädetin 

von erfiraubing, 10) Anna Maria Ziiper, 42 3. a., ledige 

Püterin von ofen. Die 8 genannten Mannsperfonen find 
des Raubes und v ener Diedflähle — 

Staatsanwalt: Bolt. Bertheidiger: Concipleut v. BSurgdorf 
und vie Acceſſiten Seifferling, Spmwaiger, ‚Dr. Eugen Sqhneider 
aus Bamberg und Kräß. 

Da die Berhandlung die ganze Woche vauert, fo lamen zu 
ben 12 Beigwornen no 2 Eriapgefhivorne. 

Die 5 e der Antlageihrift umfaffen folgenve Reate: 1) 
Den Raub bei 1.8 wer 30. Grub zu Weg, mo 
am 8, Bebruar 1849 Rayis rochen murde und Einer mit 
verbundenem @efihie in der Kammer des Austräglerd Mari. Bra- 
der einen Kaften aufiprengie und barand eine Baarſchaft von 
330 fl. entwenvete, während ein anderer Räuber dem Dart. Bru- 
ber unter ebensgefährliher Dropung eine Pifole auf die Bruf 
fepie amd ähm, als er zu entfliehen fucpte, viermal zu Woden warf ; 
as es aber vem Töjädrigen Martin Gruber en gelang, aus 
vr Kammer zu entfommen , verießte ihm ein tter mit einem 
Orden mehre Streige; ein Bierier bewadte bie Haustpäre und 
die Andern hielten anfen Späpe. 2) Das a Berbrechen wurde 
im fe des Rebjeliers Selbold d Upfasbüpl_desangen, wo bie 
Burihe am 17. Derember 1848 Bormitiagd während des Gottes · 
dienftes durch Zerkrümmerung der dintern dausthüre miuclſt eines 
Zimmermannsd-Schragens einbtahen, dann 2 Kaſten aufiprengten 
daraus verfchievene Kleivannsfüde und andere. Begenände im 
Gefammtmwerife von mehr als 25 fl, emimenbeten, 3) Am 25, 

änner 1849 wurde der Parrbaumeifler ©. Huber von Altfrauen- 
ofen, der mit 2 Kurchien auf einem Bahrwerke von der Erdinger 

bei Duber ei mag eye da daß er vom Bagen Ir 
wo! nen n erhielt, * 
unterfiel, wahread durch die enwehr feiner 2 Begleiter vie 
Ränder von weiteren Angriffen abgepalien wuren. 4) Ein fer- 


herer Enbruch geſchah am 6. April 1849 Nadts in bad Wohn- 
Haus des Wiriheb Reifer zu Rapfing, wo bie Burſche die eiferme 
S an ben Fenſtern zu ebener ausbogen und bie Fenſter · 
reiber — —— fovann einfliegen, aus einem unverlperrien 
Raflen Betten, Kieiver und andere Effecten im Gefammiweripe 
von mehr ald 400 fl. entwendeten. Bon biefen gefiohlenen Gegen · 
Mänden folen vie beiden obengenannten Weldsperfonen mehrere 
wiſſentlich bei ſich aufgenommen und theils für fi verwendet, 
theild abgeändert und verfegt Haben. 5) Am 29, März 1849 
Racqhts wurde nah heran ener Stubenfenherftange in das Haus 
des Triftelbauern Eibel ju Hofflett eingebroden und Klden- 


bas Haus ann- 
ten Duidbauer zu Duid durch Husldfen einer Benferihelbe ein- 
ebroden und bem dort mwohnenden Zimmergefellen Leverer eine 
fe mit dem in ee 2 Zajge beſindlichen Pandwerksjeng im 


be von 3 fl. z 
(Bortfegung folgt.) 


Freie Städte, Frankfurt, 91. Marz. Das Frank 
furter Journal meldet: Die preußifhe Regierung hat bie Bes 
ſchickung des Bundestags befchloffen und die-übrigen noch un-⸗ 
vertretenen Megierungen zu den glelchen Schritte aufgeforbert. 

. SHannober, 98. März In unferm leh« 
ten ‚Berichte meldeten wir, daß die Minifter eine fehr bedenk⸗ 
liche Miene angenommen, ald Zweite Kammer in ihrer Mehr- 
beit den Antrag von Rang I., fih die Verwahrung bes 
Schapeollegii, gegen den |. g. Bundesbeſchluß vom 21. Sept. 
dv. 3. anzueignen umd ihrerſelts zu wieverholen, zum Beſchluß 
erhoben hatte. Seitdem ſcheint wirklich eine ernſtliche Grifis 
eingetreten zw fein. Gin Grirablatt der „Sannov. Preſſe“ 
meldet fo eben Bolgended: „Der Minifterpräfivent erfuchte in 
heutiger Sigung die erfle Kammer, den abwelchenden Beſchluß 
ber zweiten Rommer, dab Schreiben des Schageollegli betr., 
erſt in folgender Woche auf die Tagesorbnung zu fegen, ba jener 
Beſchluß verfaffungsmiorig fel, und falls Ihn die erfte Rammer 
annehne, vom Mintfterio nicht anders beantwortet werben 
könnte, ald mit ver Auflöfung der Stände Borber 
münfche, big Megierung etwa am Montag bie Borlagen wegen 
der Drganifation der Verwaltung vor die Stände zu bringen, 
um fle dem Lande befannt werben zu laſſen vor der Auflöfung.” 

Preufſen. Berlin, 29. März, Der „Börfenhalle” 
wird aus Dresden geſchrieben: In der Eurheiftfchen Angelegen« 
heit dürfte infofern eine Veränderung der Sachlage eintreten, 
als die Wiederaufnahme der Greifowalder Unterfuhung gegen 
Haffenpflug ſowohl in Berlin, ald in Wien zu erneuerten &x« 
waͤgungen geführt. hat, ob nunmehr wicht auf @ntfernung bed 
Hm. Haffenpflug aus feiner Stellung in Kurheſſen categorifch 
gebrungen werven fol. Sehr übeln Eindruck hat ed nament- 
lich gemacht, daß, nachdem Hr. Haffenpflug feldft nicht für 
gut befunden, fi perfönlih in Greifswald zu ftellen, von ber 
kurbeſſiſchen Megierung fogar die Infinuation der Borladung 
an Haffenpflug verweigert worten iſt. Man erblict in biefer, 
allem Anſcheine nah von Kaffenpflug ſelbſt veranlaften Ma» 
nipulation ein indirectes Zugeſtaͤndniß beffelben, daß er ſich 
des ihm zur Laft gelegten Mergehend wirklich ſchuldig ger 


macht babe. 
Franfreich. 

Paris, 98. März. Cine hier eingegamgene telegraphiidhe 
Meldung fpricht von Unruhen in Montpellier (Ni 
heres ift noch nicht bekannt.) Die heutige Nummer des Mo 
niteur enthält bie Ernennung vieler bonapartiſtiſchen Unter« 
präfecten, In ver gefehgebennen Verfammlung hat Arnaud 
feinen Antrag, die Aufhebung ded neuen Wahlgefeges vom 
31. Mai 1850 betreffend, zurüdgezogen. Der Minifter des 
Innern, Herr Baiffe, erklärt, das Wahlgefeg fel auch auf die 
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Präfldentenwahl anmwenbbar. Die durch biefe Erflärung mo« 
tidirte Tagebordnung des Abgeordneten v. Batismenil wird 
durch 466 gegen 31 Stimmen angenommen. 


Lehrſtand * Mährfiand. 


Fenchel!“ ſagte er = einigen Minuten, „@r if ein 
brader Kerl. Schweigen wir über die derdrießliche Geſchichte, 
und wählen eine anvere Art, Ihm Sein guied Recht zu ver⸗ 
fchaffen. Er if von mun an mein Gaſt, und begleitet mich 
nach M., mo mich Geſchafte aufhalten; dort wollen wir über 
Seine Zukunft weiter reven und an Seine Muiter fchreiben.” 

Eine Stunde fpäter fuhr die Landkutſche weiter. Der Tag 
war fonniger uud freundlicher ald ber vorangegangene; das 
junge Grün ver Wiefen glängte noch einmal fo friſch vom ge- 
rigen Regen und die Gipfel bes fernen Hochgebirgs entblöß« 
ten fih mehr und mehr vom Echnee. Heute war auch bie 
Geſellſchaft geſpraͤchiger; ber bie Pächter und feine Schwie ·⸗ 
. germuster frewen ſich des nahen Wienerichens ihrer Angehöri+ 
gen, und ber Doktor Kümmel vermidelte feinen jungen Schüg- 
ling in allerhand gelehrie Gefpräce, theils um ihm die. Ber- 
anlaffung feined Kummers mehr und mehr aus ben Mugen zu 
rüden, ıheild auch um ihm im Bezag auf feine Kenntniffe und 
@eifteögaben einigermaffen auf’den Bahn zu fühlen, wie man 
im gemeinen Leben jagt. Er felbft war ein Mann vom aus ⸗ 
gebreiteten Kenntniffen und vieler Welterfahrung, und wer ben 
ſchlichten An und Aufzug bes Mannes und fein einfaches 
kräftig verbes Wefen zum erfienmale erfchaute, ver vermuthete 
nichts weniger, ald in biefem, eher einem begüterten Landmann 
ähnlichen Bürger einen ber aufrichtigften Patrigten und geſchick⸗ 
teten Rechtogelehrten feines Vaterlandes zu erkennen, Nur 
wenn er ſprach, wenn fein großes Auge im euer der Mate 
Blige ded Genius unter den langen grauen Wintpern hervor⸗ 
ſchoß, ertannte man ben über das allgemeine Niveau — 
nen in ihm, — 

5. Ein Genrebild aus dem Bürgerleben. 

Ein verwidelter Tangfähriger Rechtehandel, welchen Dok⸗ 
tor Kümmel zu führen hatte, machte feine Anweſenhelt In R. 
fehr oft nothwendig, darum hatte er ſich Hier gleichſam häud⸗ 
lich niedergelaffen oder doch wenigſtens eim Abfleigequartier 
eingerichtet, um ben Laͤrmen der Gaſthöfe zu meiden, und un 
geftörter feinen Berufsarbeiten fi wibmen zu Fönnen. Es 
waren ein paar befcheidene traulihe Stübchen in einer ſtillen 
Gaſſe ver Vorfabt, mit einiger Ausfiht auf freundliche Gaͤr⸗ 
ten, — einfach aber reinlih moͤblirt. Hieher hatte Dr. Küm« 
mel feinen jungen Freund gebracht, und ihm eines ber Stüb⸗ 
hen zur Wohnung angeiviefen. 

„Hier kann er ſich erholen, Freund!“ fagte der Advokat; 
„ba find wenige aber gute Bücher, da drüben find Herrliche 





es bie Witterung erlaubt. Schreib Er jetzt mit Bälterem Blute 
und größerer Faſſung an Seine. Mutter, grüße Er die madere 
rau vom mir und verfichere Er fle, daß Sie für Seine Bw 
funft fein Bangen tragen möge; ich Werbe für Ihn forgen. 
Uber Eins fag ich Ihm, Fenchei: Denk Er mir bei der —7* 
en Witterung noch nicht am Seine Swimmübungen 

afob le die Infpielung, u. drückte erröthend bie dan 
feines Gaſtfreundes 

(Bortfepung folgt.) 


rn —————— 
Goneeffiondgefuche . 
in ver £ Haupt- und Refipenzfiap: Münden. 
Um eine Gpezereihanplungs « Gonceffion ſucht nach: Anton 
Sammer, biefiger Bürger und Salzſtoßler. 
Babriks-Gonceffton zur Bereitung aller GortenThier- 
Haaren zu gemwerblichem Zwecke, ſowie zur Herftellung 
eines. Gurrogates für Gergrad: Abraham Ko, 
Sellermeifter und Roßhaarhaͤndle in Biefing, 
-Gtabtfrämerd-Gonsefflon: Job. Mey. Krebs, Krä⸗ 
meröfohn und Eiſengießer babier. 
BVorftadtfrämerd » Conceſſlon: rang Linfinger, 
biefiger Bürger und Hausbeſther. 
BVorftabtmengers « Gonsefflon: Johenn Weninger, 
biefiger Infaffe und Beſitzer einer Kraftfuppenanftalt. 


QAuögeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine m 
when 23. März 
dom 
Odlge mälbe. 





Sutter. €. 2. Gin Porträt. 
Altes Delgemälbe. 
Carlo Dolce. Die Unſchuld. 


Miniaturgemälbe, 
Rieiiael m — Bildniß Gr. Mal. des Königs Die von 
riechenland. 
an 
gie ge op. 
agen Pr a in Eifenbein. 


Spiegelbilögeichnungen von 8. $. Wenng. 

Photographien von A. Epler und A. Loͤcherer. 

Kithographifcher Farbendruck von Winde lmann m Sbhne 
in Berlin. 





De *58* T. * Fl u Beuchiwangen wurde Lou 
1 Iahr-in den Rubeſtand um an befien Gtelle der Ber- 


Landfchaften, die Er nach Belieben durchſtrelfen kann, wenn wefer der Gerichts Ami rde Ellingen, 9. fang ernennt. 
Zodesfälle in München. 245.47.) 8 werben Gentifolien» 23. Cine bat bevrängie Jamille 


Hr. Ignay Friedl, Geometer, 72 3. a 


ofen zu faufen geſucht, im Tattenbach ⸗ 


bittet einen edlen Menſchenfreund 


Cunigunde had, fflallersfran,, 61 a. infänbigf um ein Darleden von 
Nana Star, ade, Bert —— no am Lehel zu erfragen. . 150 * gericniche Berfider- 
Failenbach, 26 3.a. Gg. Egger, Daucaá⸗—— — — — — ung auf B Monate, ba dadurch das GIüc 


laecht von Unterbachern, 27 A pr. 
Mar Iof. Poltzfa, Generalauditor, 592. a, 
t. Rarl Dofer, Bofiänger 31 3. 4. 30. 
ep. Bißthum, ehemal, b. Tänpfer, 72 
Simon Aleifhmann, Wagiftratsbote, 73 





249. Dadanerfiraße Nro. 6 im Pinter- 
gebäude neben dem Gtahlihäpen: Barten 
find zwei Gartenanipeile mit Gebüſch und 
= 2 gebeten Salelten zu verſtiften. 


Ipres Lebens gegründet würde, D. Mebr. 


244. Ein Ladenthärfto und Glas- 
thüre wird zu faufen geſucht, fo auch eine 
Ladeneinrichtung. D. Uebr. 





Verantwortlicher Mebacteur J. Botthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. 


WBild’fchen Buchbruderei. (A. Bild.) 


IN 


Der 





Bogen, wirb — Tags vorher 
fewie im — Koͤnigreiche Bayern 1 fl. 30 kt. — 
oder deren Raum zu 2 fr. betechnet. Die Erpeditiou 


mıa fh an vie Rebaction (Dr. Bilmige Bucdruderey, Pfaudhaus ſtraffe 











Der Clerus von ea und die Denkſchrift 
der Bifchöfe, 


% Mm Nr. 60: der „MNeueflen Nachrichten“ befindet fi 
ein mit einem Scorpione verfehener Auffap über die Anfor⸗ 
derungen der baheriſchen Bifhöfe, melden die ulttamontanen 
Blätter mit Stillſchweigen hinnahmen; fie, bie doch wie Dorfs 
Häffer auch jeden ordentlichen ruhigen Wanderer mit fletfchenben 
Zähnen verfolgen, fo lange fie ihn ſehen. Mur bie Boftzeitung 
erwähnte in den legten Nummern des Monats März des— 
feiben fo im Borbeigehen, bemüht fi aber, den mißtrauenden 
Glerud Cum» das iſt der größte Theil), damit zu: beruhigen, 
dab wenn Isgend ein Biſchof zu willlurlich Handeln follte (vie 
Möglichkeit gibt fie zu), die Synoden dann einen folden 

müßten, zwar nidt dem Beitgeifte, aber doch dem 
Geifte der Kirche zu huldigen. „ Bifhöfe und Glerus find ſich 
entftembet“, daB weiß bie Boftzeitung auch ; aber nun befmegen, 
weil der Staat ſich zwiſchen fie gedraͤngt hat. Das it aber 
wahrhaftig eine fo fonderbare Urſache, wie fle nur eine Poft« 
zeitung erfinden konnte; diejenigen aber, welche ber Poſtzeltung 
beſſern Beſcheid geben Fünnten, ſchuͤtteln verneinend den Kopf 
umd erwarten fein «Heil von fünftigen Synoden, weil vor dem 
Himgften Tage keine gehalten werben. Wenn fle es auch nicht 
laut fagen, fo iſt es nichts deſto weniger wahr, daß bie abfolute 
Bilkür den Glerus den Bifchöfen entfrembet hat, daß der Elerus 
bie Launen diefer Willkür jegt im „unfreien Zuſtande ber 
Kirche? gar oft ſchon zu fühlen hatte; und wenn erft bie Kirche 
im Sinne der Bifchöie „frei* geworben wäre, fo fürchtet mit 
NRecht der Glerus die Folgen des unbefchränkten Abfolutismus 
und jebe Bejchwerbe dagegen gehörte ind Meich der Unmögs 
lichkeit. Die Bedenken, welche in Rr. 60 ber „Neueften 
Nachrichten“ aufgeftellt worben find, find wahr, fle find ver 
ze bes weitaus größten helles des mieverbayerifchen 

6. 

Biarrer W. in. Münden, der Vater und Nährvater ber 
„Sanböhuter Zeitung‘, feines „Drganes”, welches unter den 
der fatholifchen Blättern Nirberbanerns daß Fatholifchfte fein 
ER — felbſt Pfarrer W. erging fi im viefem feinem 
‚Digane‘’ über die Denlſchrift ber Bifhöfe nur in allgemeinen 
Bemerkungen. Cr hat es nicht gewagt, feine Eollegen anzu- 
eifern, fie möchten Hoflanna rufen, weil er gar gut weiß, daß 
bie Denkfchrift das größte Mißtrauen erregte und hat mohl« 
weilih vermieden, den Impuls zu einer Adreſſe zu geben, 
Ueberhaupt thut Hr. Pfarrer W. viel ultramontaner, ald er 
wirklich ifk, wir kennen ihn ja zu gut. 

Die Pofzeltung jevoch glaubte mit Gewalt den Elerus 
zu Adreſſen preffen zu können und fiche da, nicht eine einzige, 
auch nicht einmal in altbayerifchen Provinzen kam zu Stande; 
gewig die beſte Antwort hierauf. Vermuthlich wollte irgend 
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Dayeriſche Eilbote. 


2 @ilbste ut Somt ‚Di Mittwoch und © b efmal in einen mb dreimal fa je eine 
5 Wi ng Bert, Bag Ba $ Ühe eye, u Top Deinen gamjäheg 3 1. 42 — * 


ämter nehmen * 
E —18* Eifer ae 16.— WE Begen allenfallfiger Maße beliche 


Münden, 1851. 





an — rg werben bie drei 


0. 9) zu wenden, 






ein Bicar Anerkennungs · Adreſſen von Seite des Elerus an: die 
Epifcopate durchſetzen, weil fein Gebleter es heimlich wünfdhte ; 
aber ber Clerus ging nicht darauf ein, feine Zuchtruthe felbft 
fi zu binden, wohl wiſſend, daß der unumfchränftefte Abſo⸗ 
futiemus in der Kirche gegründet iſt, wein wie Biſchöfe ihre 
Forderungen erteilen. Das Wort ‚‚Anopistkität” hat dem con» 
ferbatioften Pfarrer beunruhigt und wahrlich nicht ohne Urſache. 
Für eine ſolche Freiheit der Biſchofe (beſſer geſagt, Unabhaͤngig keit 
findet ſich im Clerus feine Sympathie, den jungen Nachwuchs 
ausgenommen. Diefer, kann fein, daß er mit den Forderungen 
der Bifchöfe einverflanden iſt, aber nur aus vollendeter einfel- 
tiger Dreffur, man har ihn ſchon Dazu abgerichtet. Zahlreicher 
wenn biefer Nachwuchs wäre, da ließen fi nicht mur Aoreffen 
machen, dad wäre das Keichtefte, fonbern mir Leichtigkeit in 
Altbayeru dad finftere Mittelalter aufrichten. Sum jefuitifchen 
Grundfaß erzogen: „Du mmät eim Leichnam fein’ kennt biefer 
Nachwucht nur firengen Gehorſam und Hält die - Befolgung 
biſch oflicher Auftrage für feine döchſte Aufgabe, Diefem Nach- 
wuchſe Haben mir auch unfere Berbrüder und Betſchweſtern zu 
banfen, ber Iammer über ven „Unglauben* von den. Ganzen 
herunter iſt ſtereotyp, über den „Uberglauben* prebigt 
Keiner, 

Die Kirche ift nicht fo ;,gefnechtet”, als einzelne Ultta⸗ 
montane in ber Poflzeltung der Welt immer vordeclamisen; 
man lefe die Schrift: „Freie Gedanken über Kirchenfreiheit und 
die bifchöfliche Denkfchrift” — und Jever wird fich überzeugen, 
daß man nur individuelle Unabhängigkeit anftrebt. Das Auf⸗ 
fallendſte war aber in der Denkſchrift Wielen, daß mart ven 
Eonftitutiond-Eid mit Borbehait ſchwoören kann. 





Deutfchland. 


— IBayern. Münden, 9. April. In jüngfter Zeit 
erneuern ſich in unferer Mitte die Berfuche zur Grünbung von 
periodifchen Zeitſchriften, welche lediglich für —— g, 
mit Ausſchluß ver Politik und Religion, beſtimmt find. 
Soll ein ſolches Unternehmen nicht bloß ein gewagter Werſuch 
fein, fo muß er fi wohl auf die Ueberzeugung tom einem 
eingetretenen Wendepunkie im Geſchmacke der Lefenden gründen, 
Ohne eben an einen ſolchen Wenvepunst unbedingt zu glauben, 
können wir doch zugeben, daß feit drei Jahren in ver Literatur 
für die Unterhaltung des ſchönen Gefchlechtes wenig 
Genügendes geichehen if. Zur Sühne dieſes Freveld wird 
num am 1. Juli fogar eine Todte aus ihrem Grabe auf« 
erſtehen . „. bie einft in Münden ſehr beliebte Zeitſchriſt 
Flora, da fle noch der felige Here Hofrath Klebe mit 
gewandtem Tacte redigirte. Als ven neuen Herausgeber ber 
Slora, die im früheren @eifte und gleichfalls täglich erfchelnen 
wird, nennt ‚man Bm. Dr. W—g, rühmlich bekannt durch 
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feine geiſtreichen Cotxeſpondenzartikel in mehreren ber außgezeidh« 
netften Zeitſchriften Deutſchlands zur damaligen Zeit und durch 
feine ebenfo gründlichen als pitanten Tiheater-Mecenflonen in ber 
Blora. Gleich ven Europamüden gibt ed auch Politik“ 
müde, bie bann wohl auch als Lefer ven fhönen Leſerinnen 
der Flora ſich anſchließen werben. 

— Die Kammer der Meichsräthe nahm in ihrer Sitzung 
vom 1. April die Gefegentwürfe über bad Cinfchreiten ber 
bewaffneten Macht zur Erhaltung ber gefeglichen Orbnung und 
über die Einleitung zur Erbauung einer Eiſenbahn von Nürn» 
berg nach Regensburg in derſelben Faſſung wie die Abgeordneten · 
Kammer au, 

| Im den Ausfhuß für den Gefegentiwurf über Ger 
mwäfler x. murben gewählt: Paur, Müller, Wiedenhofer, 
Grämer, Hamminger, Forndran, Heigl, Römich, Neuffer, Koch, 
Wallerſtein, Arnheim, Lang, Darenberger, Nar. (Aus Unter» 
franten, das bekanntlich vie bedeutendſte Flußfahrt Hat, wurde 
Niemand in den Ausſchuß gewählt) *). 

— Die Allg. 8. ſchreibt: „Fürft Wallerftein hat eben 
einen zweiten Injurienproceh gegen den Mebarteur des Volks⸗ 
boten in erfler Inflanz geivonnen. Es if ihm jept durch 
Erkenntniß bed Kreide und Stadtgerichts Münden, gleichwie 
in dem erften Ball, aufgegeben zu beſchwoͤren, daß er lieber 
10,000 fl. (die Entfhädigungsfumme, bie er geforbert hat) 
verloren, als bie Ehrenkränkungen, wegen deren er Hagbar 
geworben, erbulbet haben möchte, * 

* Man glaubt nicht, daß König Otto in ber nädften 
Zeit nach Griechenland zurückkehren werde. Sowohl bie frage 
feiner Ruͤcklehr als ver Thronfolge ſchlummert vorläufig. Im 
beiden Beziehungen iſt noch nichts Entſcheidendes feſtgeſtellt 
worden. Otto's Adjutant, Mauromichalis, war eigend deßhalb 
von Münden nach Athen berufen worden, um vom Unter⸗ 
fuchungsrichter in der Angelegenheit ver Ermorbung bed weiland 
Gultuöminifters Korfiotatis vernommen zu werben, 

®* Graf Taſcher Hat das Ihm zugedachte Commando über 
das Auer Landwehrbataillon abgelehnt, da er den Gommer 
über fi nicht bier aufzuhalten pflegt. 

* Bon günftiger Wirkung auf bie Verſchoͤnerung eines 
Münchener Borftabt-Theiles wird die alsbaldige Ueberwölbung 
des Iſarcanals, fowie Erweiterung und Nivellirung des Plages 
vor dem Iſarthore fein. 

* Die Kelegraphenanftalt wird vom Kocal bed Hanbeld« 
minifteriumd in das Gebäude ber (neuen) Poft verlegt. 

* PBreitag ben 4, April wirb die Gefangsfünftlerin rau 
Balm-Spager in Augsburg ald Norma auftreten. Einige 
Tage darauf wird ebendaſelbſt Frln. Lucile Grahn erwartet. 


DVerbanblung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern. 
Sigung vom 1. April. 

Joſeph Mitterfuber und Yacob Rainer, der eine Schiefwunde 
über dem rechten Tage hat, und bereits wegen 41 Diebfläplen in 
Unterfugung war, beide von ganı verwegeüem Ausfehen, follen 
die Rävelsführer fein. Zof. Andorfer gibt an, daß er ein Bermö- 
gen von 15 fl. habe. 

Die Gefhwornen und Bertheibiger erhalten die Porträts ver 
10 Angeflagten zur leichtern Ueberſicht. 

Borgelaven find 53 Belaftungs- und 19 Entlaflungs-, im 
Ganzen alfo 72 Zeu Unter den Entlafungszeugen find bie 
meiften verhaftet. Die Angeflagten läugnen fämmtlid. 

Hof. Mitterbuber hat mehreren Perfonen von feinen Räu- 
bereien erzählt und auch feine Lameraden genannt, jedoch bemerkt, 
da er im Fall einer Anzeige bei Gericht lläugnen werde. @r 


*) Im unferm Xrtifel in ber vorigen Nummer bes Eilboten 
©. 366, Spalte 2, Zeile 13 von oben muß es fat 
„Afffenpräfivent“ peißen: „Staatdprocurator”. 


. 





‚In einem Yugenblid war Alles vorbei, 


Iauale gerbın. Bananen, —2— 
dien ſte und bei ber ung fand man bei ihm eine 
Menge Wäſche und die ſchönſte Einriptung. Er wurbe auch 
einmal vor feiner Berbeiratfung wegen eines unnatärliden Ber- 
brechens mit feiner Mutter mit Ruipendieben befiraft. 

Sowohl Zof. Mitterduber, als au feine Genoffen find Tängf 
als —— — verruſen. Die meiflen Gegenſtaͤnde, die 
bei den Angellagten gefunden wurden, werben von ben Befiohlenen 
beflimmt erkannt, 

Die Elifabetpa itterhuber IR die Sqweſter der beiden Au- 

ten Joſeph und Mathias Mitterhuber und bie Geliebte des 

ngeflagten Jacob Lainer. Sie zeigt fih heute reumlipig und 

vergießt Thränen; fie Scheint im ihrer Jugend ber Berführung er- 
legen zu fein; um fo leder erſcheint vie Anna Maria Fiſcher. 

Bor dem Tiſche der Richter fliehen ganze Stöße Acten und 
im Pintergrumbe ein Pad Beten und Kleider, 

Bet der nähften Mat Ratıfindenden auferorbeniliden Schwur⸗ 
geripiöfigung werben no weitere 14 Benoffen der Räuberbande 
daran kommen. 


Bielen Zeugen wirft Joſ. Mitterfuber Diebereien und Räu- 
bereien, ja au Meineld vor, was ihm immer vom Präfdenten 
ernflih unterfagt wird. Sacob Lainer (Kehrftorfer-Fadi) mil 
weder feine Geliebte, die Angellagte Eitfabeipa Mitterhuaber kennen, 
no ein Kind mit ihr erzeugt haben. — Ein Bauer und ber 
Birth von gegen bezeugen, daß fid Niemand mehr Ins 
Birds paus — dieſe Burſche, auf die Angellagten zei⸗ 
gend ,„ an Sonn- und Werktagen d'rin ſaßen und bei Bier und 
Bein vollauf zechten und dabei den Leuten Grobpeiten machten. 

Ueberhaupt mader bie Angella; dem Präfiventen viel zu 
ſchaffen, da fie faR mit allen Zeugen fireiten, ja fie Vogar f&lmpien, 

er Zeugin Kath. Ludwig, geborne Kerichreiter, Gütlerin, wel 
Her Zof. Mitterduber Alles getanden hatte und die auch heute 
diefe Geſtändnifſe erzäblt, wirb von Witterhuber ein ſchlechtes 
Veidobild geſcholten. Diefe Zeugin lernte ihren jetzigen Mann 
im Arbeitspaus fennen, Enüpfte daſelbſt mit ihm eine mäfere Be- 
fanntfhaft an und heirathete ihn dann fpäter. 


ber Rafmittage-Sigung gelangte bie m 
dem —X — 98*— En Gebot zu Ah rm U 
nehmung bes eg ann if febr ſchleppend, denn troß der An · 
Ärengungen des Präfiventen iſt aus bem zn faum Eimas 
herausjubringen; ebenfo beponirt feine Frau Äußerfi verlegen, und 
man weiß nit, {ft es bei diefen und dem meiflen andern en 
angeborne Unbeholfenheit oder Furcht vor der Rabe ber vielen 
reunde und Gefinnungsgenoffen, welde bie Angeflagien in ber 
mat haben, daß ihre Ausfagen unvollſtändig find. Jedenfalls 
gewähren beinahe fämmilihe Perfonen einen betübenden Blid in 
die fittlihen und geifigen Berhältniffe der Bevdlferung des Land- 
ſtriches zwiſchen Wänden und Landéhut. 

Auch für dieſes Factum erfheint bie Kerſchreiter als Denun- 
zJiantin, wird aber unter Rüderinnerung an ihre in der Boruntrr= 
juchung döchſt verfhievenen Ausfagen don ben Beripeidigern flark 
in bie Enge getrieben, fo daß fi gegen die Reinheit iprer Aue» 
fagen nit geringe Zweifel erheben; ebenfo ſpricht der Bertheint- 
ger Burgporf bei ber Zeugin Magpalena Puber ven Verdacht aus, 
daß diefe nur auf Erzählungen ver Kerfprelier hin, und um recht 
viele Banggebüpren zu bekommen, fid öfter bei dem Landgericht 
vernehmen ließ. 

Zeuge Martin Ragel deponirt Über einen durch Nieberhäuster 
in feine Pände gelangten Rod, meint aber, daß biefer nit ber 
dem Geibold entmwenvete fei. &eidold weiß nit einmal bie Barbe 
feines Rodes anzugeben. 


Sitzung vom 2, April. 

Diefe Sigung beginnt mit vem Raube an Georg Huber, Pfarr- 
baumeifler von Altfrauenhofen. Derfelbe erzähtt die ihm am 25. 
Jänner 1849 zugefünte Mißhandlung, woburh er 14 Tage lang 
arbeitsunfähig wurbe. Gefeben habe er gar Niemanden und au 
nichts gehört, weil nichts gefproden wurde; den Schlag habe er 
plögli befommen; nad feiner Geldgurte habe Feiner gegriffen. 

Andreas Buchmaier, Bauer von Auffam, auf deſſen Bagen 
G. Huber faß, fad und hörte weiter gar nichts als ven Schlag ; 
u Der neben ihm geieflene 
Burſche erzählt ven Borfall in gleiher Weiſe. Es fei gerade ge» 
weſen, als ob der Sireih aus der Luft gelommen wäre. 

Kath. Rerfäreiter bezeugt), 3. Mitterhuber babe ihr erzäblt, 
daß er, fein Bruder und amdere zwei ven Pfarrbaumeifer ange- 
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andermal habe Mitierhuber 

erde wir nichts exwiſcht, dort if einer von . 
Aus Be Benge Be gibt am, daß ifm 3. Mitterhuber von 

dem Veberfalle erzäplt habe. @epterer ete, daß der Zeuge 

läge und damals einen Raufh gehabt. denge wiberfpicht biefem 

we euae 30h. Bagmaler, Dirfatz von Bmalgering, tens — 

an 5* vet "erinnern. 5 ” 


Zeugin Winter ergält, daß bie Stiefſchweſter des An - 
vorfer gefagt habe, wenn id wüßte, wo mein Bruber if, fo wärde 
id ihm fpreiben,, daß er ſich fortmape, machher thälen wir bem 

eine Rafe drehen und den Bart aufwichſen. 


Landgericht Auborfer 
erwiebert hierauf, daß feine Saweſter gar oft befoffen ſei und 
feine vehten Talente (gefunden Berfand) dabe, was auf andere 


(Bortfegung folgt.) 


Nürnberg, 2. April. Geftern wurbe und die Nr. 81 
des Frank. Kuriers, welche wegen Diezel's Vertheiigungäreve 
sonflözirt war, wieber freig (F1.8.) 

nöbadh, 31. März Die Verhandlung bes Preß- 
proceſſes gegen Georg Hammerbacher, Redacteur bed Beobachters 
in Nũrnberg, Andigte fo eben mit ber Freiſprechung bes 
Ingelagten. Die Unklage gründete fi auf Art. 10, 11 
Abſ. 8 des Preßgefeged, In Mr. 154 des Nürnberger Beob» 
adterd war nämlich ein Artikel enthalten, in welchem einem 
Leipziger Polizeiviener, ber bie Entweichung des verhafteten 
fogenannten politifchen Verbrechers Dr. Bertling bewirkte, erklärt, 
baßerfchon in ver Abficht, um in biefer Art ver vemofratifchen Bartei 
nügen zu können, bie Anſtellung ala Polizeldiener gefucht 
hatte, Dabei wird von der Mebaction bes Beobachters dieſem 
ald einem brasen Manne Anerkennung und Dank 
geollt und allen Polizeivienern ſolche demokratiſche Geftnnung 
gewünfdt. Die Anklage fand Hierin Aufforberung zu einem 
Bergehen, welche jedoch ohne Erfolg gewefen. Der Angeklagte 
vertheidigte fich ſelbſt. — In einer Schlußbemerkung äußerte 
fh Sammerbacher in folgenber Weife: Wenn man das Inflitut 
der Polizei dur einen Wun ſch vernichten könne, fo brauchte 
man nur jedem Polizeiviener 100,000 fl. zu wünfdhen, feiner 
werde fi dann den Berrichtungen eines PBolizeivieners mehr 
unterziehen mögen. Er könne übrigens der Stantöbehörbe die 
Berublgung geben, daß die Polizeiviener feit dem Erſcheinen 
des incriminirten Artifels nicht bemokratifcher und höflicher 
geworben wären, (ör. 8.) 

Bweibrüden, 98. März, Auf der Anklagebant figen: 
1) Johann König, Rentamtögehülfe in Lautereden, 2) Garl 
Henrich, Gutäbefiger allda, 3) Philipp Mobinfon, Bäder und 
Birth allda, 4) Johann Leih, Kaufmann allda, 5) Franz 
Dietrich, Sattler allda. Den Angellagten wird zur Laſt gelegt: 
Gomplicität an dem Mitentaie des Hochberraths, durch Er⸗ 
Reifung fogenannter freimifliger Beiträge, gewaltfame Wegnahme 
ker Gaffen des k. Mentamis, der Pofterpebition und ber Salze 
nieberlage in Lautereden, Verſuch, vie Steuercaffe hinwegzu⸗ 
nehmen, Beforgung ber Rekrutirung — * —— 

== Bon ber franzdfifgen Gränge, 27. Mär. 
Schon wieder etwas Meues! und ich werde bald In die Nothiven« 
bigfeit verfallen, tägliche Berichte hierüber liefern zu müflen, 
— Kaum habe id) mein Schreiben vom 25. d. Mis. zur Poſt 
getragen, fo hörte ich ſchon — - einem —— und 
derübten Frevel reſp. Olebſtahl an k. 5. Staatse um bon 
Seite frungöffger Gtantsangehöriger aub den Ortſchaften Mies , 


derlauterbach und Saluibach. Der von mir jüngft gemelbete, 
perfönliche Zuſammenſtoß, diefer Räuberbande mit dem Bay. 
Gorfiperfonal, har zur Bolge, daß fle ſich jeht im größeren 
Maffen zufammenziehen, um ihr Unweſen ſicherer treiben zu 
tönnen, und fo hat biefe Bande, bie heute mit bewaffneter 
Hand auf bayr. Staatögebiete wieder hauſte, bie Stärke von 
33 Mann erreiht, und haben mehr denn 30 Stück junge 
Eichen vom verſchiedenet Größe, darunter mehrere über 2’ 1” 
dit, über die Graͤnze hinausgefchleppt und dabei bad Gerücht 
verbreitet: abfolut darauf auszugehen, um einen wiederholten 
perſonlichen Zufammenfloß mit dem Borfiperfonal auf bBayr. 
Gebiete zu bewirken, biefes zu lichten — zu entwaffnen 
und — unſchaͤdlich zu machen. Unter folgen Auſpicien er⸗ 
ſcheint es nicht mehr raͤthlich, daß fi Worfbebienftete ver» 
einzelnt in den Wald begeben und, wenn biefe auch vereint, 
alle ihre Kräfte aufbleten, fo find fle doch nicht im Gtande, 
diefem Unfug zu fleuern und die Orbnung wieber herzuſtellen. 
Bei dem wichtigen Anblick dieſes mißlichen Buftanbes an ber 
Gränge, drängt fi die Notwendigkeit von felbft auf, daß, 
wenn man bie koͤnigl. Gtaatöwalbungen und ben ohnehin fehr 
ſchwachen Wildftand, nicht gänzlich ruinirt und bie perfänliche 
Sicherheit vernichtet wiffen will, augenblicklich Gewalt entgegen 
gefegt werben müffe. Die in den breißiger Jahren gemachten Erfah» 
zungen weifen von felbfl auf das unabweisliche Bebürfniä hin, und 
man könnte ein ganzed egifter von verühten Gräuelthaten 
ro —— we Man hat Golbaten zu Pas 
taben, man beriven! e zum ‚ber Lanbeögränge, 
des Staatedeigenthumd und der —— 

Freie Städte, Frankfurt, 1. April. Gelt einigen 
Tagen iſt der Main wieber im Gteigen begriffen ; feine Höhe 
überftieg heute Morgen am biefigen Brüdenpegel ſchon 14 Buß 
ıhein., er hat ih mithin theilwelfe ſchon Aber feine Ufer 


Hamburg, 26. März Es find Hier ſoeben wackert 
Männer aus dem Givil- und Militärftande zufammengetreten, 
um ben jegt in fo großer Zahl entlaffenen ſleswig · holſtein⸗ 
fen Offizieren, welche der Hilfe bedürfen, nicht nur biefe für 
ben Augenblid zu gewähren, fonbern namentlich bafür zu 
ſtreben, daß jenen braven Soldaten ein neuer Wirkungöfreis 
geſchafft werde, um fle dem Baterlande zu erhalten, Gin zu 
Beiträgen antegender Aufruf an bie Hamburger Bürger unb 
Bewohner iſt heute erſchlenen und zweifelsohne wird auswärts 
ein Gleiches gefchehen, wonad denn bas hiefige Gentralcomits 
alles Weitere vermitteln will, 

Baden, Heidelberg, 30, März Der Nedar if 
acht 518 neun Fuß über feine gewöhnliche Höhe geftiegen. 
Die Dampffiffe, welche von Heilbronn nach Heivelberg und 
Mannheim fahren, Tonnten geftern von Heidelberg und bon 
Heilbronn aus nur bis N fommen, weil wegen beö 
hohen Waflerftandes aus der in ber Nähe dieſes Ortes beflnd⸗ 
lichen Schiffbrucke nicht ohne große Gefahr einige Brüdenfchiffe 
hätten ausgehoben werben Können. Die Paffagiere mußten 
baber aus ihrem Schiffe ausfleigen und auch ihre Effecten 
mußten auf das andere Schiff gebracht werben, fo baf das 
Schiff, welches von Heilbronn kam, wieber dorthin zurüdfehrte 
und das vom Heidelberg gefommene wieder nach Heidelberg 
feinen Weg nehmen mußte. Heute fehen wir kein Dampfſchiff 
auf dem Medar gehen, was ohne Zweifel in dem hohen Waſſer⸗ 


— * feinen Grund hat. Der Strom iſt bis Heute nur wenig 
gefallen, 
Württemberg. Stuttgart, 31. März. Geſtern 


fand hier eine laͤngere Befprechung von früheren Abgeordneten 
ber Volkepartel und Ku hervorragenden Parteigenoſſen 
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ſtatt, welche aus ben entlegenften Theilen bed Landes zuſam⸗ 
mengekommen waren, um ſich vorläufig fm engeren Kreiſe Aber 
die Wahlfrage zu verfländigen. Etwa ein Drittel der Anwe- 
fenden war gegen, zwei Dritiheite waren für’d Wählen. 
Es wurde befloffen, wie früher eine @inladung zu einer 
offentlichen Wahlbefpregung auf naͤch ſten Sonntag ma 
Göppingen ergehen zu laſſen. Es wäre fehr zu münfdhen, 
vah auch vom Dberlande, namentlich von Ulm& Umgegend, 
viefe Berfammlung zahlreich beſucht würbe, um bort noch bie 
nöthigen Schritte zit beiprechen, melde der Wolfpartei zu 
einem wenigſtens erträglichen Mefultat noch verhelfen können. 
Freilich Hat die confervative Partei bereitd einen bedeutenden 
Vorfprung vor und durch die auffallend eilige Anorbnung der 
Bahlmännermwahlen, doch barf man darum nicht jede Hoffnung 
zum voraud ſchon ſchwinden laſſen. (Ulm, Schnellp.) 

Rottweil, 29. März (Der Proceß Rau.) Nah dem 
genen fechd Stunden in Auſpruch nehmenden Bortrage ber 
Schlufdarftelung des Präfiventen, melde ben Geſchworenen 
bie Ummaffe ver im Laufe der Verhandlungen zur Sprache ges 
fommenen Thatumſtaͤnde in aͤußerſt Farer und erichöpfenber 
Weiſe nochmals vor Augen führte, wurden jenen 159 Bragen 
vorgelegt, worauf fie ſich gegen 6 Uhr Abends in ihr Berar 
thungözimmer zurücdzogen. Da fle aus biefem heute natürlich 
nicht mehr zurückkehren werten, jo wurde ber @erichtöfanl nach 
dem Schluffe ver öffentlihen Gigung zum Schlafſaale herge ⸗ 
richtet und febe Kommunifarion der Geſchworenen nach Außen 
durch außerordentliche Wachpoften, ſowohl im Innern des Hau⸗ 
ſes als in ſeiner Umgebung, unmoglich gemacht. 

— 30. März, Mit dem Stadtſchultheißen Gehler von 
Horb als Obmann an der Spihe kehrten bie @efhwore- 
nem heute Abends 6 Uhr aus ihrem Berathungdzimmer zu⸗ 
ru, Dur Ihren Wah rſpruch fin®. Ra u, Spreng 
und Fr. Müller des VBerfuhs des Hochberrathé 
für ſchurdig erflärtz ebenfo Erath der Majeftätd- 
beleidigung Alle übrigen Angeflagten bagegen, 
nämlich Bollinger, Jegglin, Lang, Mühlbäufer, Werner, Köh- 
Ier, Erath und v. Beulwig find des Hochverraths und Kapff 
ber Beleldigung ber Majeftät für nicht ſchuldig erklärt. 
Die Dunkelgeit der Beantwortung einer Brage in Betreff bed 
Angeklagten Müller beranlaßte ven Hof von den Geſchworenen 
durch eine weitere ihnen vorgelegte Brage nähere Erläuterung 
zu- verlangen. Nachdem dieſe bie Mbficht der Geſchworenen, 
diefen Angellagten für ſchuldig zu erfennen, außer Zweifel ge⸗ 
fegt Hatte und die Eröffnung des Wahrfpruches an die Ange 
klagten eröffnet war, verfündigte ber Präffpent Nachto 94 Uhr 
die Frellaſſung der für nicht ſchuldig Erflärten mit Ausnahme 
bes Mühlhäufer, welcher, ald auch in die Ficklerſche Unterſu ⸗ 
chung verwickelt, in Haft behalten wurde, unb nun wieder nach 
Hohenasberg abgeliefert werben wird. Das Erkenntniß gegen 
Nau- wird morgen gefällt werben. 

— 31: Mir. Nach 24 flündiger Berathung des Gerihte« 
hofes verfündigt der Präfident dad Erkfenntnif dahin, 
daß unter Cinrechnung eined Theils ded erftandenen Unterfus 
Aungsarrefles zur Strafe: 1) Gottlieb Mau zu einer auf 
der Feſtung zu erfichenten Buchtbandftrafe vom brei« 
zehn Jahren, 9) Auguft Spreng zu einer auf der Feſtung 
zu erflehenden Zuchthausftrafe von acht Jahren zu berurtbeis 
len; 3) daß Brietrihb Müller von Ludwigsburg unter Ein- 
rechnung eines Theils des erflanvenen Arrefls zu einer auf 
der Heftung zu erfiehenden Arbeitöhausftra fe bon bier 
Jahreh, 4) Landwirih Kari Erath unter Elnrechnung eined 
Thelle ded erftandenen Arreſts zu einer auf der Feſtung zu 
erftichenden Arbeitöhausftrafe von Cinem Jahr, zu dere 


urthellen fe: Was erblih 5) die gegen“bie frelgeſprochenen 
Angeklagten, Schultheiß Bollinger und Beallehrer Lang 
von Schramberg von dem Gtaatdanwalte im Auftrag bed Ge- 
meinderathd und Gtiftungdraths in Schramberg erhobene Klage 
auf Erfag der Amtönerwefersikoften betrifft, fo wird dieſe Klage 
an den Givilridhter verwirſen. Unter lautem Schluchzen ver 
Gallerie der Damen werden fofort die Ungellagten abgeführt. 
Der Präfident erklärt die Verhandlungen bed auferorbent- 
lichen Schwurgerichtähofes für gefhlofjen und entlieh bie 
Geſchwornen. 

— Morgen folgt dad Köntumacialverfahren gegen 
die „Hüchtigen Ungeflagten‘‘. 

Ulm, 30. März. Geht zwei Zagen ift man Hier in ben 
für das bayeriſche Telegrapbenbureau vorhandenen Räume 
im biefigen Bahnhofögebäube mit der Aufflellung und Ingang- 
fegung der Apparate befcpäftigt, welche ung mit Augsburg und 
allen anderen bedeutenden. Gtäbten Deutfchlands und Deſter⸗ 
reih8 in telegraphifchen Verkehr fegen ſollen. Ein erfter 
BVerfuch, zwiſchen Hier und Augsberg zu telegraphiren, wurde 
biejen Mittag gemacht, und zwar mit vollkommenem Grfofg. 
Wir dürfen ſonach ſchon in den naͤchſten Tagen der Eröffnung‘ 
dieſer Telegraphenlinie für ven öffentlichen Verkehr entgegen 
fehen. Auch tritt der zwifchen ben beiverfeitigen Regierungen 
wegen Anſchluß ver württembergifchen am die Hayrifche Tele 
gtaphenlinie Bereits abgeſchloſſene Staatsvertrag mit dem f. 
April in Wirkſamkeit. Die beiven Telegraphenbureaus, das 
württembergifhe und bad bayriſche, befinden ſich, nur durch 
eine Wand getrennt, nebeneinander, fo daß bie Uebertragung 
der Botſchaften, welche hier ankommen und auf ber Baherifchen' 
ober mwürttembergifdhen Linie meiter beförbert werden follen, 
bequem und ohne Zeitberluſt erfolgen kann. Gin bireftes Te⸗ 
legraphiren über die Station Um hinaus iſt in beiden Rich- 
tungen (nach und don Bayern) fon wegen bei Berſchleden⸗ 
heit der beiderfeitigen Apparate nicht zuläßig. 

Hefien. Darmftadt, 31. März. Die beiden heute 
erlaffenen Berorbnungen, wodurch die probiforifähen Preß und 
BVereindgefege ohne fländiiche Einwilligung erneuert erben, 
bürften zu flürmifchen Grörterungen in ber zweiten Kammer 
führen und ed iſt nicht unwahrſcheinlich, daß bie Regierung In 
ber Minderheit bleibt. 

Kurheſſen. Kaffel, 89 März. Bürgermeifter Henkel 
hlerſelbſt iſt von der Anfchuldigung einer Unfolgfamfeit wider 
das die Waffenablieferung bezweckende Verbot bed Bundes- 
Cibilcommifſſaͤrs freigefproden. — Unter dem geftrigen age 
erging ein Erkenntniß des „permanenten obern Bunbesmilitär« 
gerichts“, wodurch bie bon den Mitgliebern des bleibenden 
lanpfländifhen Ausfhuffes, Schwarzenberg, Henkel 
und Gräfe, erhobene Nichtigkeitsbeſchwerde gegen ein Etfenntnif 
des unterm Bunbeömilltärgerichts vom 17, März, welches eine 
Beloftrafe von je 10 Thlem wegen Ungeborfams gegen eine 
Anorbnung bed Bundesrivilcommiffärs wider fle ausſprach, als’ 
unerſfindlich zurückgewieſen wurde. (Kafſ. 8.) 

- — 80. Mirz Mr 5 der Sammlung von Gefetzen ıc. 
für Kurbefien enıhält das nachfolgende Ausfrhreiben des Ge- 
fommtftastöinfnifteriums vom 29. Märg 1851, betreffend pie 
definitive Megulirung ber in Folge bes Bundesvollſtreckungs - 
Verfahrens weiter nothwenbigen Maßnahmen durch vie beftellten 
Gommiffäre des beutfchen Bundes: In Folge alleıhöchfter Ent- 
ſchließung Gr. k. Hoheit des Kurfürften wird mit Beziehung 
auf die Ausfchreiben des Gefammtftaatsmimifteriums om 28. 
Detober und 18. December v. I. hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß fortan ber k. k. öfterreichifcie F.M.R, 
Graf v. Reiningen-Wefterburg und-ber k. preußiſche Staatsminifter 
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Möpen ih gemeinſchaftlich ala Commiffäre des deutſchen Bundes 
der deſinitlven Regullrung ber in Folge des Vollſtreckungs 
Verfahrens weiter nothwendigen Maßnahmen in Kurheffen 
unterziehen werben. Kaſſel, am 29. März 1881. Kurfürfts 
liches Gefammtftaatöminifterium. Haffenpflug Bolmar. 
ſahnau. Bür den Juſtizminiſter kraft Allerhöchſten Auf 


tags: Meyer. 

Fulda, 9. März Die Üeten in der ſchwurgericht ⸗ 
lichen Anflage gegen die Medacteure bes „Wat auf!* fowie 
in der andern Hochverrathsanklage find vom Minifterium ein« 
gefordert worden; man glaubt, daß fämmtliche Bälle nochmals 
vor bem Kriegögericht verhandelt werben, namentlich weil bie 


Sadfen. Leipzig, 34. März: Bon ben Malange⸗ 
Hagten ift der Student Engel aus Dreöben, ber in erfter Inſtanz 
ſechs Jahren Zuchthaus verustheile worden. war, in zweiter 
nflanz freigefprochen; ber Gtubent Kretſchmar, dem zwei 
Inftanzen Iebenslänglihe Zuchthausſtrafe zuerkannt hatten, zu 
ihn Jahren Landeögefängnig begnadigt worben. Die bei bem 
Yuftigamte Stollberg In Unterſuchung befindlichen Maiangeflagten 
find alle begnabigt worben, mit Ausnahme von Rechtäcankidgt 
Kitbach, Lehrer Stäbe, Advocat Auerowald undDr. med. Otto, 
Für Lehiern hatten fi Math und Gtabtverorbnete zu Schnee · 
berg zu einer Gaution von 20,000 Thlm. erboten, welche aber 
nicht angenommen wurde. 

Schleswig: Holſtein. Us Schles wig finb noch 
über 60 Geiſtliche, über 120 Juſtiz und Verwaltungsbeamte, 
über 50 Schullehrer, über 30 Bollbeamte vertrieben. Wie 
planmägig das Beflreben des daniſchen Regiments, die beutfche 
Sptache zu vertreiben, zu Werke geht, bewelſen bie gewaliſa⸗ 
men Mafregeln zur Berbreitung ber daͤniſchen Sprache in 
enden; bier, wo doch bie ganze gebildete Klaffe, bis auf ein⸗ 
jelne Ausnahmen, rein deutſch ift, If angeordnet, daß in allen 
Gementarfehulen ver Unterricht in danlſcher Sprache ertheilt 
werden folle. Die Stadtverordneten legten gegen biefe Maß 
iegel Proteſt ein, doch ohne allen Erfolg, indem ihnen erwie ⸗ 
daß fie nur mit ven dkonomiſchen Angelegenheiten 
ſich zu befaffen, um Form und Inhalt bes Unter 

gar nicht zu Befümmern haben. — In Satrup 
t feit Burger Zeit bänifches Militär. Im ber 
dortigen Einwohnets follte, wie dem bäntfchen 
eldet war, das Lied Schlesiwig-Holftein gefungen 
welches die Bolge Hatte, daß doppelte Einquar⸗ 
Bewohnern auferlegt wurde, fa die Flensb. Sig. 
Erklärung des Belagerngdzuftandes bort ge= 


ubsBurg, 24. Mär Gin Meifterflüd der Diplo« 
die Theilung ber Stadt und Feftung Menps- 
Unter Anderem follen jegt hiefige Seiler, welche ihre 
an ber Norbfelte der Stabt, vor dem Kronmwerke, ha⸗ 
Hanf, welchen fie zur Berarbeitung dorthin brin« 
Soll Bezahlen, und Hätten wiederum beim Nach⸗ 
ihres Babrikatd Holfteinifhen Zoll für dieſes zu 
wenn ihnen nit von ber bieffeitigen Regierung 
Anſuchen Gnade flatt Mecht geworben. Es wird 
kommen; daß ber Landwirthſchaft betreibenbe Rends⸗ 
das Weichtild ver Stadt erfiret fi etwa eine 
nördlich von ſelbiger — bei der Ausfahrt nach 
Pflug, Wagen, Bferbe u. f. w. verzollen muß! 
Bwiſchengraͤnge, die mit aufs Schrofffte den matinlihen 
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und herkommlichen Hüftänben’, der gefunben Beinünft zuwlbet 
wäre, kann nie und irgend in Schleswitz · Holſtein ausfindig 
gemacht werben. (Behrz.) 
Aus Holftein, 26. März Nah Art. S der Frie⸗ 
bdensacte vom 2. Juli b. F. werben in den erflen Tagen Fünfs 
tigen Monats bereits ernannte deutſche und daͤniſche Commiſſaͤre 
zu einer Beratung über die Regulirung und Beftftellung ver 
holſtein· ſchlegwigſchen @renzverhältniffe zufammentreten. Die 
einleitenden Schritte zur genauen Kenntnißnahme der ftreitigen 
Territorlalfrage in ihrer Hiftortfchen und rechtlichen Bebeutung 
find gethan, und vie Vorarbeiten bürften bier und bort fo 
welt gedlehen fein, daß dann vie Verhandlungen beſchleunlgt 
werben koͤnnten. Gollte eine Reduction, event. ein gänzlicher 
Selmjug der k. k. Pachficationdtruppen inzwiſchen und zwar 
no dor Etledigung ver beregten Angelegenheit, was jeht 
mehr als wahrſcheinlich tft, erfolgen, fo mwürbe eine entfpres 
Sende E, k. öfterreichifche umd k. preußlſche Befagung im ber 
Feſtung Rendoburg Bis auf MWeheres, nämlich bls nach er⸗ 
folgter definitiver Entfcheldung der ftreitigen Frage verbleiben, 

Das Berliner GEorrefpondenz=- Bureau vom 
29. nr 2 fagt Im Betreff ver Sekten preußiſchen Note an das 
Wiener Cabinet: Obſchon die Zahl Derer nicht eben eine fehr 
große tft, die eim aufrichtiges Accept ber letztgeſtellten preußl⸗ 
ſchen Bebingungen von Wien erwarten, fo glaubt man doch 
ziemlich allgemein, daß mit biefer Tegten preußiſchen Note und‘ 
der zu erwartenden oͤſterrelchiſchen Antwort jevenfalld die Ber- 
Ganblungen zwiſchen den beiden Großmaͤchten zu Ende fein 
werben. Gomelt fi von hier aus orientirte PBerfonen über 
die Wiener Polktit und über die bort einwirkenden Umftänbe 
ein Urthell gebifvet haben, dürfte ein einfacher Accept und ein 
klarer Abſchluß von Wien kaum zu erwarten fein. 

— Daffelde Blatt ſchrelbt unterm 30. März: Die polls 
tlſchen Berbäliniffe Andern ſich jegt nicht, der Knoten des 
großen politiſchen Drama iſt zur. Gendge geſchürzt und Keil 
dem GtaatSmantte, ber ihm zu löfen werfteht, ohne ihn mit 
bem Schwerte zu zerhauen. Die Situation iſt in der jüngften 
Belt immer ernſter geworben, ſeltdem England das ganze Gr 
wicht feiner Macht in vie Schale ver Gegner des Befamtmt« 
Eintritts Defterreich8 geworfen hat. In Berlin Hat man feine 
geſchloſſene Politik weiter befolgt, ohne fi um bie @inwürfe 
bed Auslandes zu befümmern. Obſchon fid nun die Zweifel 
gegen ben Wiener Accept mehren, fo muß, ehe irgend eine 
Anwendung eintreten kann, bo die Wiener Antioortönote 
abgewartet werben. Zur Zeit iſt dieſelbe aber noch nicht » 
eingetroffen. 

Berlin, 30. März Der Schriftenwechſel zwiſchen 
Derlin und Wien bürfte erfchöpft fein, und obwohl man 
fich bei und noch über die Auffafjung ſtreitet, ob bie legte von 
bier abgegangene preußifche Note ein Ultimatum Preußens fel, 
ober ob fie nur bazu dienen folle, ein Ultimatum Defterreichs 
berauszufobern, fo möchten doch von Beinen Selten faum noch 
weitere ſchriftliche Erkl arungen abgegeben werden können. 8 
wird baher in der allernaͤchſten Beit ein Zuſchlag auf ben 
Im Werke beſindlichen Handel erfolgen müfjen. Far Oeſter⸗ 
reich gibt es in dieſem Mugenblide nur Eine Frage und biefe 
betrifft den Eintritt feiner Gefammtftaaten in den Deutfchen 
Bund. Es liegt darin eine ber wichtigſten Thatfachen ber 
europaͤiſchen Politik vor und bie Zuftimmung Preußens zu ders 
felben Hat bereit mur noch eine untergeordnete Bedeutung für 
Defterreih. Es iſt die ein ungemeln Harakteriftifches Ver⸗ 
haͤltniß, um bie bereits fo flark herabgedruckte eunopäifche Gtele 
lung Preußens zu bezeichnen. Auf bie bloße Einwilligung 
Preußens kann fi Oeſterrelch nicht flügen, um dem uner- 
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W E nd Frant- ſo gut als vertagt find, um als Bund stagi 
Re —* f —* ca re an Brust Grantfarı fortgefegt zu werben, 9 
ben,figh vor der höhern Inflanz der europätfcen Diplomatie — 9. April, Der Zlohd verfihert, das hegefeg fel 
# „daß die ‚Einwilligung Preußens ‚der Äfterreichlichen vorbereitet, bie Ginilche iſt dabei ausgeſchloſſen. 


Fig ua helfen —* —* ——— Dänemark. ' 
wenn er ſich noch im rechten Augenb en neuen Kopenhagen, 27. Mi D Avis“ wird 
—— 8 —— gi Pe bes von Her air, ——— "km ich, daß 
Stande geweſen wä exreich in en Weſen im Gtaatöra eſchluß ‚gefaßt fei, die bie 
B Blanc und. Madiinationen zu lähmen und zurüdzuwerfen. Elbe zu — daß man pi" den —* a 
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he. Regierung befindet ld} befhalh gar nicht mehr etommen fel, das Holftel -, Bofl- und Münzwefi 
5* * — —— ed u * Diplomatie mit Diner gu, aber w und Binan 
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gar niht „mehr, ‚Denn Deſterrelch kann durch Zur 
0 me, bb Nik Aalen Be Konftantinopel, 19. März. Aus Damaseus vom 
’ —3 4 enheit " emigegengeht. 13. d. wird berichtet, franzöftfche Meifende, darunter ein Hert 
alpofitit ragt über allen®e MNothſchild, wurden von Bebufnen überfallen und mußten 
altchiig enwieen. Wäprenb fie die Mihellungen un 40,000 Pliaſier a Degabien. 
m Broborationen bed ‚Franzöflichen und englifchen . 
\ ** * gt De na — * London, 98. März. Bei ber Abſtimmung über die 
Dcflerzeiht nur eine innere Bundeöfrage Deutfchlands fe, weite Leſung ber TitelbilT fimmten dafür 220 Stanfepiten,” 
überfeht Me gang bie Eveniualliät,, daß +6 in bier Frage 37 Perlen und 194 Mhigs ; dagegen 3 Kathollfen, 19 
doc ‚zu, eimer Entf heidung ‚vor dem Borum her europäifchen BPeeliten, 6 pufepifkifdhe Protectioniften und 49 Whigt und‘ 
Däcte ommen müffe und. daß dann Preußen Keine Beding Mabieafe. — 





werde „‚Denn an ı erftändigung Defteri — 
mit ben e ir Hihen Gorenten der Tractate vi 1815 möchte ELehrſtand und Währftand, 

nit zu ziveifeln fein, und Mufland wünidt jebenfalls nichts 413. 
weiter al die von nfang herein bon ihm. unterflügte That» Die Befümmernig über das erlittene Unrecht wid natür- 


ſache ded. öfterreichifi en Gefammteinirittö unter bie umfaffendfte Id, nicht fo ſchnell aus des Kaubivaten ‚allein 
A a gejtellt, zu fehen. Diefe Faden ziehen ich Rufe kehrie nach und nach bach wieber. Die freundlich en 
in, ‚Diefem Nugenblicte ohne Zweifel zu einer fkraffeh Enifchele Brüplingswitterung Iodte zu Spaziergängen ,. die er halb im 
dung zuſammen „Bür Vreuden ift dieß fein günftiger Moment, Geſellſchaft feines Gönners, Hald wenn biefer verhindert war,. 
um,feine Foderungen gegen Deſterreich durchzuſezen oder auf. allein unternahm. uf. biefen einfamen Gängen war ed, wo 
die, Spige binaufzuführen. @& wird dabei auf bie Stellung er fi zumeift mit feiner Zukunft befgäftigte,. wo ‚er wählte. 
Pıeupens gar nit mehr ankommen, nachdem England und, und berechnete und am (nde doch zu feinem efultate Fam, 
Trantreich jegt vergeblich ber preußlichen Politik ihre Sympar denn welches Fach er au ergreifen mochte, überall fehlten 
tbie und Unterflügung angebeiret haben, Diefe neuefteabfhüfe, ihm Mittel zu feiner Ausbiloung ober flellten ſich ihm bedeu⸗ 
fige Wenbung ver peuiſchen Volitif wirb aber nirgendöburd- tende Beitopfer in. dem Weg, unb Jatob fand jeht im. ſechs⸗ 
dringender gewürbigt, als in Wien, und man Fann daraus einen. unbzwanzigften Jahre, Da, eröffnete NG ihm auf einmal eine: 
Säluß auf die Antwort, ziehen, deren ſich das preußiidhe Gar andere Peripective: Iante Lotte fchrieb an ihn einen 
net jept abermald aus Wien zu erfreen haben Hürfte! (D, A.3,), Brief, im weichem ſich bie ganze Gemüthstiefe und Innigkeit. 
my. Man ‚Hört beſtatigen daß bie, große Induftrfe-Aub- der guten Frau wieberfpiegelte; fie tröflete Ihn über fein. un» 
flellung in London die Beranloffung werben dürfte, meben den. ſchulbig erlitteneg Unrecht, verſicherte ihn ber aufrichtigften 
Völfern auch die Kürflen nad der. Hauptftabt Englands wall Thellnahme und - des unwandelbar ſten Bertrauens aller ihrer 
fahrten zu ſehen, ‚wozu, in mehreren bon der Königin Birtoria Angehörigen, empfahl ihm Bügfamfeit gegen den Dr, Kümmel, 
erlaffenen Ginladungen, noch eine fhezielle Beranlaffung vor · ver e8 fo herzlich gut mit ihm meine, und unerfchütterliche 
liegen foll., Daß der Kaifer von Ruflanb eine ſolche Ein, Hoffnung auf feinen Schöpfer, ber, au) feine Unſchuld dereinſt 
ladung erhalten habe, und bei dieſer Gelegenheit einen Beſuch an den Tag bringen werbe, Eine andere Stelle in dem Briefe 
in Kopenhagen abzuftatten beabſichtige, ſhtieb man. bereit lautete etwa fo: „Wählen. Sie jegt einen andern Beruf,aber 
von Jepterwähntem Orte ber. Dab auch ber Prinz von, fehen Gie fi wohl um, einen ſolchen au ergreifen, ber Gie 
Preußen mit feiner Gemahlin fih auf mehrere Wochen nach ganz frei und unabhängig macht, und Gie In ben Stand fept, 
London begeben werde, wird jept hier mit Beftimmtheit bere bie Srücte Ihrer Arbeit und Berufötreue rein und 
ſichert. — Das 1, 3. 1849 erfihienene Werk , Staatsumiväls au genießen. Der Lehrſtand Hat Gie auögeftoßen, obwohl Sie 
zungen“ ‚von Adolf Strecfuß, Verlag von Albert Sacco, {ft gewiß ein mwürbiges Mitglied geworben wären; — follten Gie 
mit Befchlag belegt worden, — Die Beidlaguahme ver, Me» «8 nit mit dem Nährftande verſuchen wollen? Beben Sie 
moiren bed. Caſanoba⸗ If bom Staatsanwalt quigeheifen und nit zurüd vor dem Gedanken, zu einem Gtande herabzuſtei⸗ 
wird in Kurzem bie. Verhandlung flattfinden, gen, der nicht im Plane Ihrer Erziehung liegen konnte und 
Defterzeih. Wien, 30. März, Ih kann Gie heute, fiber welchen Sie fi vieleicht biäher erhaben bünften ; eine 
verfihern, daß die Dreöpener Gonferenzen jet folge Demuth findet gewiß eher Gerechtigkeit vor den Yugen , 


Ude na6, ehrgeizige Beſtreben bet Nie⸗ 
Peg über‘ Hin ae, erheben, zumal wenn er- viel» 
leicht. nicht rauch kann, er ſich ſelbſt verſprochen. Sie 
And affzuverflänbig, um een um @liäten inte zu 
mifdeuten ober ß be as laflen tr 
68 war am elben Tagei, an welchen ver 
Brief feiner a "Freundin ihn zu fo ernſtem Rachden⸗ 
ten veranlaft- hatte,‘ ald Jalob am Benfter des engen Flurs 
lehnte und und im tiefen Sinnen dem einſigen Schaffen und Wal 
dem unter dem Schuppen bed 





Rue; da Hämmerten: und klopften, 
fägten und fpalteten,, feilten und Hobelten fünf: @efellen und 
der Fleine runbe Meifter mit; feinem Lehrbuben, und die Ale 
waren fo munter und guter Dinge, unb fangen und fjäder- 
ten, daß Sage und Hobel noch einmal fo raſch flogen, und 
Himmer und Käule gewichtiger und beflügelter ertröhnten. 
Und Aller Thun griff fo raſch und ordentlich In einander, wie 
bie Mäder eines Uhrwerks, und ber Ordnung Geiſt förderte 
fo ichtlich ver Arbeit Gang, daß ſich der arme Jakob Fenchel 
gar nicht fatt fehen konnte an dem ſchönen und doch fo ein« 
fahen Schaufpiel, und völlig gerührt ward von ber Alltäg- 
lichkeit. As zog ihn unmiverftehlich, näher zu der gefhäftigen 
Berfftätte; er durchſchritt das ſchmale Gärten , trat mit 
freundlichem Gruße unter den luftigen Schuppen usb bat bes 
Feiven um die Crlaubniß, dem emflgen Treiben eine Welle 
zuſchauen zu dürfen. 
Artig rüdte der Meifter bad Kaͤppchen und machte ven 
Saft mit dem derſchiedenen Handihlerungen ber ‚Arbeiter, mit 
Namen und Zwei ver ‚Werkzeuge . befannt, und zeigte ihm 
f@ließkih einige ver fertigen Arbeiten. feiner Werlfiatie. In 
bem freien offenen Benehmen und ben verfländigen ſchlichten 
Worten bes Meifters ſprach fi ein ſo wohlthuendes, anſpruch⸗ 
loſes Gelbgefühl und eine fol gefunde Kraft und Liebe für 
feinen Beruf aus, daß ber ftille Jakob erflaunt ben einfachen 
Handwerker betrafhtete, ben ‚er. für eine gang andere Perſon, 
für einen jener alten gefgeidten Männer Roms ober Griechen⸗ 


lands gehalten Haben würbe, Hätte nicht die blaue Schürze und: | 


das ſchwarze Sammtmügchen- zu Iebhaft die Illuſton geflört. 


& beneidete den jungen Mann, ber, kaum einige Jahre Alter, 
als ’er ſelbſt, ſich ſchon fo frei,. fo ſelbſttändig ums unabhän«" 


ig gemacht hatte, und dem bad Bewußtſein feiner Freiheit 
eben jenen Stempel bieberer Derbheit und ſchlichter Gerabhelt 
aufgebrüct hait e. 


ge} 


Königliches Hof » und Nationaltheatet. 
Im Monat März wurde an 22 Abenden geivielt (worunter 
a en 


2 (Bortfegung folgt.) 





wei I außer Abonnement!), Unter 30 Stüden war das Rad 
ter Oper 8 Mal vertreien un» zwar wurden. gegeben von Auber: 
artda, von Meyer- 


—— Antheil und Diavolo, von ud 
der Prophet 2 Mal umd „die Hugenoileu”, von Moyart: 
—— und Don Juan! Cine zum erfien Mal gegebene 
Ten! lat, lacht am been” begrub ſich mit dem 
üde O0 Lufifpielen zeichneten ck, —— „die Liebe 
5 nah Calderon umdb „ m Richie“ nach 
Shalespeare aus, während: „bie Per Peek we Ar == 

Ravarra“ mad Scribe, „der verwunfdene — 
einer Idee Sdale apeare's von unferem be en Dior 9 138 
den ihmen auf anderen Bühnen zu Theil gewordenen, glüdlihen 
Erfolg im gewohnter Weile aub Pier durch entſprehende Dar ⸗ 
eng re@fertigie. Leſſing's Trauerfpiel „Emilie Balotti”, dann 
„Beborap* don Mofenipal, " Sommernadtsiraum" 
= „Beloa” von Ip. Hell, „vie 2 beliebten Alpen- 
kenen mit uflt von Ignaz Lachner, envlid das neue Ballet 
„Esmerälta" (2 Mal) und die von dem gefeierien, weiblichen 
SR, Brin. Brapın im Scene gefegten Ballets „Malers Traum- 





h 6 

2 und Dambdöd 2 Tage Iang das Reperloire Hörten, 

—33. I 31, :Brin. & die Beat und Dr a 
10 Zage waren. PER 

dinand Eroge, und Componiſt des Herzogs 

* gr de welder a He Eonfervatorium 

© mit ven erfien reife ‚gerdu mu wurde, iR mmen nub ar; 

Kt al a‘ 4 — —38— am 
or 
Penn De ie en — ip * * 5 
u (4 n n n 
A —— ——— zu das Oplef fehet Tine 


16 
—9 wi — dh zur ea Heilen, Dan 
—8 alfo mit Medi einen Runftgenuß von ihm erwarten, 


Am, Sonn lag ben 30. v. M. wurden wir in, gu 
Berein mit ganz er — 








u dür,. eine ver gefã don 7 
Banslort, eigin um Biel ei 1 ante on Yen 
de ‚Rah und —5 
@ tt folder ‚Begeißerung, re —* Fyr der 
kaum und. empfinden 16 Solche 
—* 9 den nei; nen und wünfsens: werd ae 
—28 —9 Cärilia Sämann 14, Bench ah, 
; rg, mi! ihrer vor yon Heben te_b N 
E h arme *— ei os Fi 5 l AR —X 
ner fan m erbaberien, Ira öne ſo vo 
der größte Beifall zu Theil u durch bad je Dein en var Te, 
dorrufen aud dei ihr. ein melodiiher Rahpall Hervorge- 
ru en wurde, was ihrer perſonllchen Liebii e* auf das ange⸗ 
bmfe entiproden hal. Die leqniſche Kunfifertigteit des dran. 


zu 4A ohnehin im allgemeinen Lobe fo bo gehoben," daß wir 
viefes nit Höher zu Relgern vermögen. Nadträglih wollen wir, 
aufme "maßen auf elite Arie aus ber Oper „In Farorite” mit 
franzöffidem Xexte von Domkettt,;, welche Frau Agathe Reuß-' 
®aupdelins,:graßherjogl. ammerfängerin aus Shwerfn, am 
fommenben Sonntag den 6. d, im Philharmonlſchen Ber yors, 
zutragen die Gefäligtct boden wird. u 


Mar Schweiger’fches Wolkstheater. 

‚Montag und. Dienſiag den 34. März und 1. April wurde 
bad neue, ——“ ectakelnũd Pi Gerfang, Tom, —* 
pirungen, Gefechten x.: „Der Stumme-und fein Affe“ ge 
eben... Der welibelannte. en — ber ‚gleiches. A im: 
Bars wie Petersburg, London wie Pannoner. wie Berlin,: 
hun A * send nn Betie ben fen — Aug — 
nigg’s Affen-Darfiellung prichw geworden· Bo 
ein Elown in einem Knfigeitereircus Unglaublihes ‚amdtührt,, da; 
beißt e&: „ala Toy Fi —. Bie es in —*2* wRönig 
Sear“ heiß! Jeder 30 eh Rönig!? —, !o kann man mon Allee; 

nigg als Affendarfeller füglich ſagen 308 ein Affe ı” — 





5* 


3 dat einer dem: Menſchen —— Bebenpew: Aietari die 
8* 17 —z Weſen €i leiten: abgelauſch⸗ 
Hg bis die Heinften der Nalur amgeel; 


Richt AB ein — Affe leibl ar lebt, and wie: er. Ban. 
zeigt uns Mifhniag! — Er. Kiihniga < bt im Bollsiheater,. wo« 
— ſeden Tag 2mal gefpielt wid, nur, eine Borfellung,, 

Rachmittage oder Abends. Obsleich man die ** der u 
Größe erhöhte, waren doch alle Mäuwe.des Tpratene überfüllt. — 
D. dan Kit nigg wurbe für feine nalurgeireuen, Lähnnerwegenen 
Tours de force mil Beielld- und Herborrufs:Auszeihnungen über- 
Hauft und don den Mirfdielenten, befondets von Frin. Geiftin- 
ger (bem’ ſtummen Gavoparbenfnaben) recht wacer unterſtützt 

In der andern Vorſielung, einem auf Verlaugen gegebenen 
aha Von Charallerbiſd „bie Soldaten” flellte der ueliebie‘ 

a 

mit unäber er Wahr und ber flen,. 6 
Laune dar, und wußte biefem Eparalter alle Vebenswürbigkeit 
au neben, bie er in der Natur hat und a 8* Didier anelgnen 
wollie. Die HB. Behr bE (Junker), Eprift 
(Beipprediger), Werner (lnterofi ne Graun) und bie Damen 
Desloges (Emilie), Schlegel (Wittwe) mebft der Keinen 
Widman (Söhnen) bildeten ein lobenswerthes Enfemble, 


Koͤnigliches und ———————— 
den 4. ‚Be put tus, 
—— 
von Co 





rotocht RL "Staup, 
tot * Auı vg 
Beomeler, — len 
en AS Pape 
a0 Berehn gie don 1 ai nie 
nie, 
pier, 4 — * 
——— mit — 
Schã von ntertodden 
or Bapt. Sqchutider, 
geſelle, ar. Anna Brudlaer, 
Schrobenhaufen. 
n der St Bontfaytus: arrfirche. 
—— 
n " 
commiii ten Sil⸗ aler, 
—— mit Mar, Riedermaler, Dieuft⸗ 
amie. 
gg — ——— 


der Paar. »Eomp. Nymphenbu % mit Mar, 
Anna Kern, Maurerstoter v. Burghaufen. 


— VLCHEHILCH HEHE HE 
Todesfälle in Münden. 
no —— en von Weidin 


283. = Barb, Schiff · 

——— ————— —* Eder, 
Döfler du, 43 3: a. "a, © weiger, 
Sehrerbiodier v.d., 69 5. a, . Bartpl, 
Zaglößnerstodter von Beuerberg, Logs. 
Bolfratspaufen, 41 3. a. Joſ. Yongrap, 
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Kur — 5* 
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% oder 
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ie de ne orten 
a hinter 





47.5) &8 werben Gentifolien« 
Haufen gefucht, im. Tattenbadhe 
m, Lehel zu erfragen, *8 in funger Mans Wann eölieiG, gegen 

der Lultpoldſtrabe Nr. 1 ebener —* —— —— Halientip oder 


3 an der Seile des doianiigen a venieien. D er — 
a ve Gi hre Adreſſen 


Therefienfiraße Fr. 20 im 2. Siod 
lints And 2 ihöne meublirte Br gu 
vermieden. · 


if 





249. Gute Kortepiano's find 
then: — Nr. 7 über r Stiegen. 


Bekanntmachung. 
une bin Gegentänten gebe ayelde au den Jahaer asgeheie Spreutge 





9805 ga _ 

017 ema A au TOO ENT, joy I a = 11,900 fi. 
9802 9802 4445 4445 

2 SOME hun 50 AR Tamara 9 Tamara Mr Tom © Tuma = —* 

1383 1662 _ 

3) 21 Städt ä zu 35 fl. Rt. zoraı 86 555, dann m: RR 
5113 5113 16 _ 

27 6 Städ a zu 20 fl. x. A 6 deriss 37” 8 120 fi. 


uſammen ——— fl. 
Nachdem ich bei der E. bayer. State Qutnentigunge-Gommion bezüglich der Er- 
bebung der Zinfen und Gapitalien die möglichen Schritte geihan habe, warne id vor —* 
Erwerbung vorſtehend bezeichneier Papiere oder ihren Zinsabfchniiten, und erſuche, wenn 
folge angeboten worben feien over werben follten, bie betreffenden Perfonen den Poligei- 
BWehörben a Se und mir davon —— zu maden, 
850, 


ünden, ven 29, December 
Dr. Sartter, Advocat. 


Anzeige. 

193.97,d) Das unterzeichnete Gommiffions-Büreau ift in ven Stand geſetzt, 
Allen, welche bis fpäteftend ven 15. April d. Ir6. deshalb in franfirtem 
Briefen bei ihm anfragen (alſo Das geringe Porto nicht ſcheuen), ein nit 
aufer Acht zu laſſendes Anerbieten unentgeltlich zu machen, welded für 
den Unfragenden woch in diefem Jahre ein jährlihes Einfommen 
bis zu 20,000 Mark oder viertaufend Thaler Preufifh Gourant 
zur Folge haben kann. 


2übed, im Mär 1851. 





Commiſſtons· Dureau, 
VPetri⸗· Kirchhof Nro. 308 in Kübel. 





Verantwortlicher Mevarıımn 3. Botthelf. 


Diut und Verlag der Dr, &r. Wilfhen Budpruderel. (9. EN.) 


uwzıu 
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Samftag, den 5. April. 


A 69. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





halben ® 
ober berem 





nehmen Befellungen an, — . Inferate werben bie breifpaltig 
Raum zu 2 Fr. berechnet, Die Grpebition if im ber Shäflergafe Nro. 186. — WE Wegen allenfallfiger Anflände beliche 
man fi an die Redaction (Dr. Bildihe Bucdruderen, Pfanvhausftrafie 








Der Gilbete erſcheint Sonntag, Dienfag, Mitwoh, Freitag und Gamfag und war jpeimal im einem gangen mad Dreimal in je sinem 
ogen, wirb jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 hr ausgegeben, und Eoflet in 
hewie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poftäniter 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 Mr., u ie 


0. 9) zu wenben, 








Der Kreislauf. 


T Bir hatten uns nicht getäufcht, als wir am Ende bes 
vorigen Jahres die Behauptung auiflelften, vie Dresdener 
Eonferenzen würden zu gar nichts als zu dem alten Bundestage 
führen. Preußen bat fi Lange gefträubt; das ganze «Heer 
wurde unter bie Waffen gerufen ; man fletſchte bie Zähne, um 
am Ende ſelbſt in die Burg einzufehren, gegen bie man bie 
Aruppen ind Feld geftellt, Preußen beſchickt ben Bundestag. 

Bas ift nun mit den Proclamationen und ben unzähligen 
Berſprechungen, Deutfchland neu und volfothumlich zu geftalten? 
Man if in einem Kreife herumgegangen und an dem Punft 
wiener angelangt, bei welchem Deuticland im Jahre 1848 aus 

ven Fugen gefchleubert wurde. 

Bir wollen für heute bie Frage bed MRechts ganz aus 

dem Auge laffen; wir wollen viehmal nicht weiter audeinander · 
fegen, in wie weit bie neue Thatfache im unfer Gefchid einzus 
greifen geeignet iſt; nur einen Bunft wollen wir ins Auye 
faſſen. Man Hat dem Wolke die Fähigkeit abgeiprochen, Deutſch 
land eine gefegliche Einheit und Breiheit zu geben; man hat 
deurſche Truppen gegen "die deutſche Nationalverfammlung 
geführt; man Kat diejenigen, welche als lehter Kern bes Par« 
lament® in Schwaben einen gaftlihen Heerd geſucht, des 
bochverrathe bezüchtigt. Das Bolt hat die Macht verloren; 
feine Vertreter find gerftreut: was haben num diejenigen Neues 
geſchaffen, die ſich bie gehörige Einficht zuſchrelben und Macht 
genug haben, ihrem Willen auch Geltung zu verfchaffen ? 

Man Hat Moten gewechſelt; Depefchen flogen Hin und 
ber; man kam in Waricheu, Bregenz und Ollmüg zufammen ; 
man tagt in Dredben; Deutſchland harrt aber noch der Neu⸗ 
geftaltung, die ihm Freiheit und Macht verleihen fol. Niemand 
hemmte bie Beratung, Niemand griff flörend in das Einigungd= 
Berk ein: es gefchah ja Mlles fo geheim. Zwel Jahre find 
in Noten und Gonferenzen dahingeſchwuͤnden; Defterreich forgt 
für Defterreih, Preußen — fo weit der Berftand feiner Diplo« 
maten reiht — für Preußen; Jever verlangt Opfer für ſich, 
Niemand will fie dem Ganzen Bringen ; nicht einmal ein neues 
Dach vermochte man dem erfchütterten Gebäude aufzufeßen ; 
don neuem iſt es jedem Sturme preisgegeben und weder bad 
äußere Gemäuer noch die mit Waffen behängten Wände im 
Innern vermögen bie Bewohner zu fehüßen. 

Biele werben .an ber Lebendkraft Deutſchlando verzweifeln, 
wern fie Diefen Ausgang ber Dinge ins Auge faflen; wir 
verzweifeln nicht, Bei allen Taͤuſchumgen, benen bie Nation 
auögefegt war, hat ſich doch wenigſtens fo viel gezeigt, daß 
ohne das Voik nicht gefchaffen werben kann. Als bie 
deutſche Vollsbertretung fprach, ba beugten ſich doch 98 Ne 
glerungen ihrem Willen und beinahe das ganze beutiche Voll 
war bereit zum Gehorſam. Wo find denn jept bie Megie- 


zungen, bie bei einer Veränderung ſich beugen? Wo Ift jet 
bad Volk, das gutwillig den neuen Machtgeboten gehorcht ? 
Die wenfgften Bewegungen enbigen mit einer neuen glüdlichen 
Geftaltung ber Dinge; bie meiften verfehlen das Ziel und ihre 
Brudt iſt bloß eine beherzigenäwerthe Ueberzeugung. Die 
beutfhe Bewegung hat wenig mehr als bie erwähnte Ueber- 
zeugung ind Lehen gerufen ; wir hoffen, daß fle nicht fruchtlos fel. 


Deutſchland. 

Bayiern. Münden, 4. April. König Mar Lift 
auf Gabinetöfoften den Dom zu Speyer ausmalen. 

° Bür bie 8. Meflvenz If ein efgener Polizel-Infpeftor 
aufgeftellt und der Gendarmerie ⸗Feldwebel Schwarz bon ber 
Stadteompagnie zum f. Hofpolizei-Öffiziant ernannt worden. 
Es pflegte nämlich oft zu geſchehen, daß Holz, Licht und andere 
Gegenſtaͤnde aus ber Mefldenz entirembet wurben, 

* Bon Münden und — wie es heißt, and) von — Augsburg 
find mehrere ausgebiente Goltaten katholiſcher Gonfefflon in 
ultramontaner Richtung, nämlich über bie Alpen gegangen, 
um ſich im Vorarlbergiſchen und In ber Schweiz unter bie 
Bremdenlegionen des Papftes anmwerben zu laſſen. 

* Der Metacteur bed „Bolköhoten“ ift einer Injurien« 
Klage Friedrich Rohmer's unterlegen und ſchon von letzter 
Inſtanz zu einer aͤſtimatoriſchen Geldſtrafe von 3000 fl. ver⸗ 
urteilt worden. Diefe Summe will Rohmer einem wohl · 
thaͤtlgen Zwecke zugewendet wiſſen. 

Der Herausgeber ber Augob. Abendzeitung, J. C. Wirth, 
Bucorudereibefiger in Augsburg, iſt in Folge längerer Bruſi⸗ 
leiden mit Tod abgegangen. Gr Hinterläßt den Muf nicht bloß 
eined aͤußerſt thätigen unternehmenden Mannes, indem er mit 
feinen andern Mitteln als Fleiß und Unternehmungsgeift ſich 
zum Chef einer der bebeutendften Buchbrudereien emporſchwang, 
ſondern ſein wohlwollender Character, feine Tugenden als 
Bamilienvater erwarben ihm bie feltenfte Hochachtung feiner 
Mitbürger. Die Augsburger Abendzeitung wurde feit einigen 
und zwanzig Jahren von ihm perfönlich geleitet und wenn 
dieſes Blatt auch nicht entfchieben für ben Foriſchritt in bie 
Schranken trat, fo war es doch dem Müdfchritte gram. Der 
Leſerkreis dieſes Blattes erweiterte fih immer mehr, fo daß 
baffelbe eines ber beſtgeſicherten deutſchen Blätter bildet. Der 
Sohn des Verſtorbenen, ein vielfeitig gebilbeter junger Mann, 
wird künftig bie Leitung biefes Blattes, ſowie ber Buchdruderei 
übernehmen, wobei er fid in lehter eit ſchon lebhaft betheiligte, 


Verhandlung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern. 
N vom 3. April. 

Der 14fäprige Dienftbube Jof. Ried von Didharling, der in 

ber Borunierfupung ganz umfländlih ten Ranbanfal auf ven 

Parrbaumeißier erzaplte und angab, daß er von den Räubern 
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um Gpähefiefen gesungen worden fei, widerruft heute alle 
Ängaben und jagt, daß er von dem ganzen Borfale nichts wiſſe, 
und zu den ‘früheren Ausfagen vom der Kath. Kerſchreiter veran- 
lat und von ihr beſtochen wurde; die Kerſchreiler dabe alle ihre 
vielen Angaben wegen bes Zeugengelbes gemacht. Dieſes Rellt die 


Kerfpreiter heftig im Abrede. iefe beiden Zeugen maden dro- 
dende Geberven gegen einander, 


Bei dem 4. dactum (Diebflapl an den Wirtpäleuten Reifer 
zu Rapfing) if befonders die Bernepmung der Brau Sirthin mert- 
würdig; diefelbe (hägte 2 Banernbetten und 6 Kopfliflen, vie ge 
floplen wurden, auf 168 fl. (im jenem Bett hatıe fie 30 Pfund 
Yevern!), einen feidemen Scurz, wozu 5 Ellen verwendet worden 
waren, auf 10 fl., einen Mannsrod auf 54 fl. Da vie Gegen- 
Hände geflern Abend bei Licht wegen des Barbenunterfpiedes midt 
mehr genau erfannt werden fonnien, wurden fie heute den Beihä- 
digten wieberholt vorgelegi und auch erkannt; dieſe Sachen wur« 
den fämmtlid bei den Angeklagten gefunden, Bei Borzeigung 
einer Pelzpaube rief ein Bauer aus: „Ja, das if meinem Weib 
feine Pelzbaube, bie kenn’ ich unter Zaujenden heraus.“ 

Gegen die Elifabeipa Hitterhuber liegen Zeugenausfagen nor, 
baß fie ſchon früher Tieverliden Perfonen Unterfgluf gab. 

Die Bernehming der 7bjährigen Schwiegermutler des Joſeph 
Mitterpuber mat vem MPräfiventen befondere Schwierigleiten, da 
fie, einmal nit gut hört, vann aud meiftens verkehrte Autworten 
ab; fie debt beſonders hervor, daß ipre Toter eine ſchöne Aus- 
Fertigäng erhalten habe, die 50 fl. werth geweien, 

CBorifegung folgt.) 


H Straubing, 2. April, Die eilfte Schwurgeridhtd« 
Sigung für Niederbayern ift zu Ende. Mom 6. bis 
zum 31. März fourden 17 Fälle mit 96 Angeklagten verhandelt. 
Die Verbtechen ivaren: 1 Moin, 1 Kindemord, 3 Todiſchlaͤge, 
3 Verbrechen der Körperverlegung mit erfolgtem Tode, 2 Ber 
Brechen ded Mauves IV, und 8 Verdrechen des Raubes IH. 
Grades, 1 nächfter Verſuch des Tootjihlages, 3 Branoftiftungen 
Und 5 Diebſtahls ⸗· Verbrechen. Die zuerfannten Sırafen er 
fpöpften die ganze Scala unſers Strafgejegbudes von ber 
Gefängnißftzafe bis zur Todesſtrafe. Sechs Ungellagre wurden 

um Tode, drei zur Kertenfkrafe, einer zur Zuhause 
Arafe auf unbeflimmte Zeit, zehn zur Zucthausgtrate von 
8 bit 17 Jahren, nur brei zur Arbeitshausſtrafe und zwei zur 
Gefängnißftrafe Berurtheilt. Bin Angeklagıer wurde freigeſprochen. 
Sie ſehen, daß unjer Kıeis ſich noch immer feiner traurigen 
Berühmtheit erfreut und leiver ift fo bald noch Feine Ausſtcht 
auf eine namhafıe Verminderung ver Verhrechen. Wir pas 
neu zu ertiäptende Mijfionspaus nicht Hülfe bringen ?! 

Ansbach, A. April. Heute hat die Verhandlung gegen 
den Mevacteur des Frant. Kuriers vor einer ungewöhnlich 
großen Zahl von Zuhörern begonnen. Herr Jegel nuhm 
Plap am Tiſche des Vertheldigers, des k. Uvvofaten Maurer, 
Der Staatdanwalt, Appellationsgerichts-Aſſeſfor Schuhmann, 
erhob ſich nach der Bildung des Schwurgerichts und demerkte, 
wie es unzuläffig ſei, daß der Angeſchuldigte mit dem Wer⸗ 
theidiger an einem und demfelben Tiſche ſihe. Es fei kein 
Angellagter beſſer, als der andere. Der Verthewiger erwiderte 
hierauf, daß allerdings cin Unterſchied unter den Angeklagten 
beſtehe. Auf der Baut ver Angeklagten ſaßen Diebe, Raͤuber 
und Mörder, die Auswurſe der Menſchheit. Dadarch, daß 
Herr Jegel an feinem Tiſche fige, werde ja Niemand deein⸗ 
trächtigt; er für feine Perſon ſchäme ſich nit, in der trau« 
liden Naͤhe des Angeklagten zu figen. Ueberhaupt fei vie 
Frage, welchen Platz Herr Jegel einzunehmen habe, nur eine 
Örage der Delicateſſe. Der Gerichtshof entſchies dahin, daß 
Herr Jegel vom Tiſche des Vertheidigers etwas wegrücke. 
Herr Jegel ihat dieß und der Herr Staatdanwalt erfocht auf 
dieſe Weiſe einen gewiß beveutenden Sieg. 

“ 3, April, Nachmittags 5 Uhr. Eben erfolgte der Wahr« 
foru ver Gefchwornen gegen den Medakteur ved „Bränfifchen 


Kurier‘, Ludwig Jeg el aus Nürnberg, wegen 16 Preß«- 
vergeben angefhuldigt. Den Gefhwornen wur« 
den 38 Fragen vorgelegt, welde ſämmtlich mit 
„Mein“ beantwortet wurben unb fomit bie voll« 
tommene Breifprehung bes Mebarteurs Jegel 
erfolgte. 

Kaifersliautern, 29. März Bür unfere Stadt If 
der Monat März ein fo eigenthümfich bewegter, mie wir ihn 
feit 1848 nicht erlebt. Damals war Alles in Bewegung und 
begeiftert ob ber großen Ereigniffe, welche im ganzen deutſchen 
Vaterlande, ja im gefammten Europa zu Gunften des Volkes 
vorgingen. — Ganz anders ift es in biefem Jahre, — Unfer 
politiſcher Rieſenptoceß, der mie ein Alp auf ber ganzen Be» 
völferung laſtet, hat mit diefem Monate begonnen, und befon« 
derd war ed unfere Stadt, bie für die erſten Verhandlungen 
ihr Gontingent liefern mußte. Wenn man auch hier allgemein 
über das erfle Urtheil gegen den Angeklagten Gtraßer nicht 
erquidi war, fo freute man fi) doch darüber, daß die Ge— 
ſchwornen die Anklage auf Hochnerrarh verworfen hatten. — 
Schon lebten die Familienglieder der weiter Betheiligten neu 
auf unb gaben ſich ver Hoffnung Hin, die Shrigen recht bald 
im Schooße ber Familien wieder zu ſehen. — Auf's Schmerz« 
lichſte aber wurde unjere Bevölkerung dadurch enttäuſcht, ald 
flat einer Breifprehung das Todedurtheil gegen 
Schmitt erfolgte. — Die alte 80 jaͤhrige Großmutter ded 
Sijährigen Ungeklagten machte ſich alle Hoffnung, ja fe hatre 
ihr beſcheidenes Bimmerchen ftiſch aufpugen kaffen, um ihren 
Entel, Xiebling und Ernährer, feſtlich, nach 21imonatlicher Iren» 
nung, empfangen zu können. — Diefe alte Ungtüdliche verfiel, 
ald man ihr nur fagte, ihr Schüpling fei auf 5 Jahre verur⸗ 
teilt, in fo Heitige Krämpfe, daß fle ärzıliche Hülfe nothig 
hatte; ihr waren ſchon 5 Jahre eine Ewigkeit. — Kaum hatte 
man ſich an diefen trüben Gevanfen gewöhnt, ald ein zweited 
Urtheil auf 8 Jahre Zuchthaus lautend, gegen Zinn, nachfolgte ! 
— Ber die Berichte aus Zweibrüden und vie Seugenaudjar 
gen gelefen hat, wird wiffen, wie dieſer Mann geichildert 
wurde. Sein Schickſal und das feiner unglücklichen Bamilie 
erregte hier die innigfte Theilnahme und Trauer verblieb auf 
den meiſten Geſichtern. — Um Montag endlich verzog ſich 
einmal die düſtere Wolfe, als ſich wie ein Lauffeuer die Kunde 
verbreitete, die Vertrauendmaͤnner, darunter unſer allgemein 
geagpteier und geliebter Mheinfreid-Welbert, feien freigefprodgen! 
— Schon ver Vörmittagsbahnzug von Homburg, der und vie 
HH. Hofter und Friedrich mitgebradit hatte, wurbe bon einer 
fehr großen Wenigyenmenge 'empfangen uno Herzlich begrüßt, 
aber rır Abendzug, welcher endlich Gelbert wieder dem hei— 
wathlidien Heetde zuführte, wurde durch elnne ſo große Menge 
von Freunden und Bekannien empfangen, van ſeine Rückkehr 
in vie Stadt einem wahren Triumphzuge aͤhnlich war, Miles 
gab fi) ver Freude des Wiederſehens Hin und vergaß theil« 
weife die traurigen Vorgänge — Doch uns follte ein fo rei« 
ner Genuß nicht lange vergönnt fein, denn ſchon am Mittwoch 
Abend ereignere fi dahier eime That, vie jedem fühlenden 
Menſchen das Blut in den Avern hätte zum Stocken bringen 
fönnen. — Bine Anzahl Solvaten des 4. Infanterieregiments 
find dei Bürgern einquartiert, zwei derſelben, bei einem Bü 
der wohnend, kommen des Abendo erft gegen 9 Uhr zum 
Nachteffen und wurden barüber-ungehalten, van man fle allein 
eifen ließe; die Hausfrau folle bei ihnen figen u. f. w.*) 
Auf die gütlihe Vorſtellung der Grau, daß man bei ihr ge= 
wohnt fei, um 7 Uhr zu eſſen, und vaß ihr Mann ſchon zu 








*) Diefer Etceß wurde Bereits im Eilboten gemeltet, 
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Bette fel, zogen bie Solbaten bie Waffen, fingen Alles zu zer⸗ 
fölsgen an und bie Frau xief durch ihr Fenfter um Hülfe, 
Beräbergehende, unter dieſen ber ſtaͤdtiſche Einnehmer Sproß, 
nellten abmwehren, fle wurden aber alsbald mit Gäbelhiehen 
überfallen, Sproß fiel zu Boden, blieb längere Zeit im Blute 
llegen, und außer ihm wurben noch 8 Merfonen mehr ober 
nmiger verlegt. Die Verlegung an Sproß war fo furchtbar, 
th man fogleich für’ fein Reben fürdhtete; er wurde noch einer 
äh ſchmerzhaften Operation unterworfen und ift bereits ge- 
fosben. Diefer Iangjährige Diener des Staats Hinterläßt eine 
mr Schrecken franfe Frau und 10 Kinder, von denen das letzte 
Yen Water nicht mehr fehen follte, (R. Sp. 3.) 
Württemberg. Rottweil, 1. April. [Der Proceh 
Ban] Einen grellen Gontraft mit dem in ben legten Tagen 
4 zum Grbrüden vollen Gerichteſaale bilden heute bie ver⸗ 
kfimen Sige der Geſchworenen, bie leere Bank der Angeklagten 
im dad and zwei Perfonen beftehende Publikum, das fich 
tingefunden hatte, um dem Ungehorfamdverfahren gegen bie 
fühtigen Angeklagten anzuwohnen. Daffelbe iſt ton kurzet 
Dauer, denn nachdem bad Verweifungs-Erfenntniß und einige 
weitere Actenſtucke verlefen find, flellt ver Staatsanwalt feine 
Anttige, worauf ber Präflvent nad kurzer Berathung bes 
doſeh deſſen mit jenen übereinftimmenbes Eikenntniß dahin 
terfündigt, Daß wegen ber ſuchten Hochverraths: 1) ber 
Beatmeifter Joſeph Göttle und 2) der Geldmäckler Elias 
Sein, belde von Mottmeil, neben Verfällung im ben ange 
mefenem Theil ver Proceßkoſten je zw einer auf ber Heilung 
in tolljiehenden Zuchthausſtrafe von 13 Jahren, deßgleichen 
9 der Kreuzwirih Mager von Rottweil zu 12jähriger, 
4) ver Kaufmann Iohe. Mofer von Heidenheim zu 10jäh- 
tiger und 5) ver Lehramtecandidat Jacob Huzel von Balingen 
gu AHähriger Zuchthaudftrafe verurteilt felen. — Die geftern 
derutibellten Ungeflagten haben fänmtlid auf die Nichtigkeite- 
Mage Verzicht geleiftet, und es ift fomit ber Proceß zu Ende 


Ulm, 8, April. Bel ver Wahl ver 1092 Wahlmänner 
IL Glaffe, vie vorgeſtern Hier flattfand, erhielten fämmtliche 
don der Volkapartei vorgeicla enen Bürger mit Ausnahme 
ben nur fünf Die Stimmeninajorität, 

Rurbeffen. Kaffel, 30, März. Derpreußlfche Com⸗ 
mifar, Ht. v. Uhden nimmt nun wirklich Theil an ven Ge 
ſchaften der „ Bundedtagscommifflon*,. denn er unterzeichnet 
neben dem Grafen Reiningen die Erlaffe berfelben. Welchen 
Einfluß ſolche Thellnahme auf die Thätigkeit der Bundedtom⸗ 

fion Haben wird, läßt fi im voraus ſchwer beftimmen, 
Der preußiſche Gommiffar gehört zur Partei der Kreutzgeitung 
und zu berfelben ertremen Firchlichen Richtung, In welcher un« 
fere gegenwartigen Machthaber befangen find. Viel Gutes im 
Sinne der Forderungen unſers verfaffungsmäffigen Rechts er- 
wartet ‚deshalb Niemand von ihm. Ia, ih habe fogar die 
fher umgegründete Unfiht mehrfach ausſprechen hören, daß 
di. v. Uhben es fel, weicher darauf bringe, daß das Berhal- 
ten ber kurhefſiſchen Dffiziere Im October v. 3. in Erlegögeriäht« 
liche Unterfuhung gejogen werde. 

Preußen. Berlin, 2, April, Abende. Graf Thun 
wurde durch Den Telegraphen nad) Wien berufen ; er ift bereits 
hin abgereift. Bon ven meiften mit Preufien serbündeten 
Regierungen find Bereits qzuftimmende Erflärungen zur Ber 
itung des Bundestagd eingegangen. Alle Gerüchte üfer 
einen bevorſtehenden Miniſterwechfel over eine Neubildung des 
Niniſterlums erweifen Äh grunvlos. (Tel. Dep. d. Allg. 3.) 

Defterreih. Bien. Die näcften Aſſiſen werben 
Yan hochſt intereffanten Fall Hieten, weicher gewiß bie Mufe 


merffamfeit aller Glaffen des Publleums Im Anſpruch nehmen 
wird, wenn ed ſich nämlich beftätigt, daß die fogemannte Hei» 
Iige von Schleimbach, melde durch ihr Blutſchwitzen fo 
viel Auffehen machte und nun genefen ift, vor benfelben er 
fcheinen fol. Es werben im biefem Halle bie Aerzte, welche 
fle geheilt und viele Perfonen aus Schleimbach zur engen» 
ſchaft aufgerufen werben, und bei dieſer @elegenheit fann man 
auf die Enthüllungen rechnen, welche in jever Beziehung Hödhft 
beachtenswerth fein dürften. 





Lehrſtand und Mährfland. 
14. 

Er follte Ihn noch mehr beneiden lernen, Ws fie zurüd- - 
fehrten unter den Iuftigen Schuppen, war e8*eben bie Zeit des 
Veſpertrunkg; Frau Pauline, vie Meifterin, mit dem Kinde 
auf: dem Arme, eine freundliche ſchlichte Frau, brachte ben 
Krug mit würzigem Biere herein, hinter ihr Anne, die Magd 
ein großes Brett voll blanker Zinnbecher und Eräftig buftenbes 
Hausbtod in foloffalen Lalben. Des Meifters Stimme gebot 
jegt Raſt; Frau Panline zerfchnitt das Btod und vertheilte 
das Salz darauf mit ihren weißen Bingern, Anne ſchenkte bie 
Becher voll und dad Mahl ward vertheilt; mittlermeile hatten 
die Gefellen und ver Junge fich im Halbkreife um den Meifter 
gefeht, der Meifter fchaufelte feine Fleine Tochter, bie er von 
der Mutter Arm genommen, auf den Knleen, und ver kleine 
Anton, ein blonblodiger Knabe von drei Jahren mit ben treue 
berzigen Augen bed Vaters und dem Grübchen ber Mutter um 
den lächelnden Mund, flammelte ein ſchlichtes Sprüchlein, 
bei dem auch die bärtigen Gefellen die Hände falteten ; und 
nun geiff Alles zu, die Kinder, die Dirne, Meifter und Mei« 
fterin, die mit holder Anmuth auch dem Gafte Becher und 
Brod kredenzte, fogar ber zottige Haushund ward nicht ver ⸗ 
geſſen. — 2 

Der Lehrjunge holte die Zeitung und las fie fotternd vor, 
die Gejellen ſchwatzten über bie neueften Ereigniſſe in ihrer 
ſchlichten praftifchen fernigen Weile; ad vocem Griechenland 
erzählte der Bruber Köllner, wie er im Spätjahre zu Livorno 
viele flüchtige Griechen auf ihren Schiffen habe ankommen fe= 
ben und was bad für fchöne Leute gewefen ſehen; ber Bruder 
Königsberger aber erzählte von einer rufflichen Mevue über 
25,000 Mann Meiterei, die er in Petersburg auf dem Mars⸗ 
felde mit angeſehen; ein anderer Gefell erzählte von den eng« 
liſchen @ifenbahnen, ein Bierter von bem Chateau dif im 
Golf von Marfeille, das er felbft beſucht und mofelbft er ben 
Kerter des Mannes mit der eiſernen Maske gefehen Hatte; 
der Fünfte enplich, ein Bruber Nürnberger, holte erliche Mo⸗ 
delle herbei und zeigte dem berwunderten Kandidaten ein Mo—⸗ 
dell des Londoner Themje-Tunnels, das er felbft angefertigt 
nach der-eigenen Anſchauung, und ein andered Modell von einem 
ganz aufgetafelten Seeihiffe, das er ebenfalld aus ber Grin« 
merung und nach einer an Ort und Stelle genommenen Zeich⸗ 
nung zu Stande ‚gebracht. 

So verging untermerft bie halbe Stunde der Raft, weldye 
ben Gejellen zu ihrem Beipertrunfe bergönnt gewefen, und 
bie friedliche ruhende Gruppe löfte ſich wieder in Geſchäftigkelt 
und 2eben auf. Meier und Geſellen griffen munterer als 
zuvor wieber zum Werkzeug, Grau Pauline räumte die Becher 
und Kannen auf, und entfernte ſich mit dem Heinen Ebenbilve, 
Anne trug die Bank hinweg, und der kleine Anton waͤlzte ſich 
mit dem zottigen Padan in ven Hobelfpänen. 


(Bortfegung folgt.) 
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Königliched Hof» und Nationaltheater. 
Samflag den 29. und Montag den 31. Mär: „Bifella, 
oder : die Willis,“ Ballet in 2 Acten von Eorally, einem ber be» 
rüpmteflen Tänzer Staliens und Balletmeifler der großen Oper 
zu Paris, wozu Adam, der fiegreihe Rebenbupler Auber’s und 
Eompofiteur des „Poftilon von Lonjumeau“ eine entſprechende 
Mufik Tieferte. 

Des Herzogs (Hm. Hoffmann des eltern) Sohn, ber 

aim (Hr. Ambrogio), verlieidet ald Bauer, wird ber Piebe 
aber und Geliebte von @ifella (Fräul. Lucie Grapm), Tochter 
einer Bäuerin (Brau Fries). Pilarion, Oberjäger (dr. M. la 
Rode) enivedt und verrãth aus Eiferfugt und weil feine Liebe 
bei Gifella fein Gehör fand, dos Lieberverhältnig zum Schrecken 
für DMathilbe, des Prinzen beflimmte Braut (Arin, Wirder). 
Die enttäufpte Giſella finde im Wahnfinn mit gebrodenem Berien. 
— Eine finnige Sage läßt tie aus unglüdiier Liebe geflorbenen 
Mädchen Nagts aus den Gräbern erfichen. Wede tem Manne, 
der um die Geiflerſtunde dieſem Orte und rem „Willie” naht: er 
muß fih mit ihnen zu Tode tamen! Des Prinzen treuer Stall» 
meifter (Pr. Edner) mit dem derzoglichen Jagdgeſoige entgebt 
zu rechter Zeit fol traurigem Looſe. Der Öberjäger aber wird 
ein Opfer! Selb ber Prinz, der Gifella’s Grabeöpügel mit Bluc- 
men Ar wollte, fälli in die Gewalt der unerbittliden Rönigin 
der Bilis (Brin. Ehlerry) und fieht, vom unmillfürlihen Tanze 
bis zum Tode ermaltet, bei aubrechendem Morgen feine bis ind 
Grab geliebte Giſella wieber in die Erbe verfinten. 

Die im erfien Act vorfommenten Tänze waren Walse des 
Vignerons, ausgeführt von Frin. Grahn, Hrn. Ambrogio und dem 
Corps de Ballet (als Winzeröleuten), Pas de deux (neu), gelanıt 
von beiden Gäßen; im 2. Act Pas de Willis, Solotan; bon rin. 
Thierp, dann von Filn. Rasp, Haubner und dem Corps 
de Ballet, hierauf Scene phantastique und endlich Grand pas de 
deux, ausgeführt von beiden Bäflen. 

Wenn Frin. Grapn als Willis bald im ſcheinbaren Fluge zu 
erfpeinen oder zu verſchwinden pflegt, bald, — auf einem Zweige 
der natärligen Bäume fih wiegend, — tem Prinzen Blumen zu- 
wirftz — — fo mag man ſich bierüber nit weiter verwunbern, 
fondern die materiellen Pilfsmittel, Rlugwerkfe und neuen Mafdi- 
nerieen löblich finden. Allein! abgefehen dievon! Frin Grapn 
mar im ihren Übrigen Leitungen bie perfonifisirie Mufe des Tan- 
zes und zeigte, wie man nit blos mit den Aüßen, ſondern au 
mit ven Armen ſchön tanze; fie riß als mimifhe Künftlerin die 
Schaulufigen jur Bewunderung din und vermodte das Publicum 
in der Wahnfinns ſcene bis zu Tpränen au rühren. Die hödfe 
Orarie beberrihte ihre Bewenungen! Geoffroy, einer ber berühm- 


teften Erttiter, befonders im bramatifhen Bade, ſchuf einft für bie 
durch Biegiamteit Ihrer Gelenke ausgezeichnete Tänzerin Goffelin 
einen nenen Ausdrud und nannte fie „In defonsee" (die Anocdhen- 
loſey! Hätte Geoffrop die Grahn als fpIphivenartige Willis ge» 
feden, fo würde er dieſe Künfilerin vielleipt die „Rörperlofe” ge» 
nannt haben; denn mit einem inmateriellen, ibealifhen, übert‘ 
ben Feenweſen, einem törperfofen Luftgebilde war fie bet ihren 
überaus anmuthigen,, Tiebligen, ja zauberifhen Bewegungen und 
Geberden zu vergleigen! — Pr. Ambrogio zeigte fih u 
mein gewandt und geihmelbig und feine Leiſtungen waren db 
mit fehneüflen und f&hwierigfien Pas geslert; er machte Pirouetten 
mit folder Schnelligkeit, raß fie das Auge bienteien. Leicht, ſtark, 
ewandt und behend verbindet er mit biefen ausgebildeten Körper« 

orzügen vie Kunft, Alles mit geihmadvoller Zierlichkeit, Tebbaft, 
angenehm, anserudevoll und daracterifiih in poͤpfiognomiſch⸗ 
mimiher Hinfiht, wie in mufifaliip-tartmäßigen Tangbewegungen 
der @lleder und des ganzen Körpers barzuflelen. 

Empfangs», Beifalls- und unmittelbar aufeinander gehäufte 
Hervorrufs · Ehren, jal SKränge und Bouqueld wurben ber trium · 
Phirenden Königin tes Abends und ihrem mitgafiirenden Runfl- 
genoffen nach vollem Berdienfle zu Theil, Daß Erin. Thiercy 
no® neben folhem Bafle ven Iebhafteflen Beifall ale Solostängerin 
errang, gereigt ihrem künftleriſchen Streben ebenfo zur Ehre als 
wohlverbienten Aufmunterung. Rqhrdt. 


grau Dahn wird noch zum Gchluffe laufender Tpeater- 
Saiſon in Um zu mehreren Gaffrollen erwartet. 





Der Salzamtsfpreiber in Reihenhall, B. Ouggenberger, 
mwurbe zum Caffier und Recdhnungsführer bei dem Infpectionsamte 
ter £. Porgellanmanufactur beförbert, und an deſſen Stelle der dort. 
Diumift W. Paur prov. ernannt; zu der bei der Gtaatsfhulden- 

ungscommiflion erled. 3. Rednungscommiflärftele der Buch- 
halter 2, Cl. bei ter Specialcafe Münden, 9, v, Bäumen, 
beförbert, und auf deſſen Stelle rüdie ver Buchhalter 3. EL, . 
Mittereder, vor; die weitere Borrüdung bes 5. Rehnungse 
commiffärs ver Staatsihuldencommiffion, Ph. Kraus, in die er- 
led. 4. Rehnungscommiflärsftele wurbe genehmigt; in Berüdfig- 
tigung der eingetreienen @eihäftsmep:ung der Staatsfguldentil- 
gungs- Commiſfion ein 6. Rehnungscommiflär außer dem Status 
beigegeben; ſodann auf die dur die Borrüdung des Kraus erled. 
2. Rednungscommifärfielle ver Finanzrednungscommiflär in Augs- 
burg, 3. Schmid, berufen; endlich zum 6. Rednungscommiflär 
der Aunctionär daſelbft. Ph. Spies, prov. ernannt. 





Königlihe6 Hof: und Mationals 
Theate r. 

Samſtag ben 5. April: „Nah Mitter- 
nacht," Pofle von lang. Hierauf: „Bifella,“ 
Ballet von Eorally. 
BEIRFFRRERTFLTFFFTTERTEFTFETFTT 

Zodesfälle in München. 

Hr. Joh, Kolb, ehemal, b. Buchbinder, 
4 3 a, Fri. Scheuhenpflug, Soldat im 
—— ahnt, geb. von Weng, Toys. 

andohu⸗, 229.a. Pr. Otto Huber, freie. 
practicant von Amberg, 26 3.0. Dar. Ur 
ban, b. Lebzelterolochter, 18 J. a. Joh. Rep. 
Wührer, b. Kirſchneroſohn, 29 J. a. 









257.58.0) Bon allen Sorten Angelſtöcken, als Duchen-, Decht-, Rorellen-, Grand« 
und Sluggerten von Lancewood, Hikory, Bambus und Eſchenbolz 
12 fi., ferner einzelne Spigen au ben Gerien im jeder Stärke. Meffing-Rollen zu dem 
Schnüren, dann alle nothwendigen Anfpigen oder Borfächer zu jeder Angelfiſcherei find 
vorräthig und werden von bem 
und folive Arbeit garantirt werben. 

Auch werben Reparaturen jeber Art übernommmen. Deine fclbft gefertigten Fiſch ⸗ 
Geräthichaften haben ſich bereits einen guien Ruf erworben und haben bei gleicher 
tität vor dem englifhen ben großen Bortdeil, daß fie weit billiger zu Reden kommen. 

Zu recht zaplreihen Aufträgen empfiebit ſich 


u 1 fl. 30 fr. bis 


nterzeipneten felbf angefertigt, kaun daher au für gute 


Heinrich Dildebrand, 


Drechölermeifter, Kaufingergafie Nr, 19 in Münden, 


Deutjcheatholiiche Kirchengemeinde. 
261. Am Sonntag ven 6. April 
1.3. Vormittagg D Uhr 
Gottesödienft 
im Betfaale am Stieglmaierplage Nr. 1. 
Nachder monatlige Rechnungsablage. 
Aunnituntun tcuuueirairia aaacraricaæ * 
262.63.0) Im der Herzogfpitalgaffe Nro. 
13 iR auf das Ziel Georgi bie Wohnung 
Parierre vornheraus nebſt Keller zum bezie⸗ 
den. Das Nähere iſt in der Spezereihand · 
lung Reubaufergaffe Nr, 30 zu erfragen. 


259.60.) In der Stadt Landau I. 

Claſſe in Nlederbahern ift ein 
Bimmermeifter-Gefchäft 

mit Schneivfäge, Bauplag und Holzlände, 
dann Werkzeug, mweiterd mit Wohnhaus, 
Hofraum, Garten und Mebengebäube, 
fammt Gypsftabel und Deconomie theile 
weife oder im Ganzen aus freier Hand 
zu verkaufen, und kann burchaus überall 
ein Drittel des Kaufihillinge mit an« 
nehmbaren Binfen liegen bleiben. 


Nähere Auskunft kann münblih ober 
durch franfirte Briefe bei Unterzeichnetem 
erholt werben. 

Randau an ber Iſar. 

Anton Gäfl, 


Bimmermeifter. 


* Waagen 


mit Gewichtern, groß und Hein, 1 Oel und 
1 Salztrupe und fonflige zu einem Krämer- 
Befpäfte nöthigen Uienfilien werden zu kau- 
fen geſucht. D. Uebr. 





Verantwortlicher Rebarteur 3, Gotthelf. 


Oruck und Berlag der Dr, Fr. WBil’ihen Buchdruckerei. (M. Wiſd.) 


Sonntag, den 6. April. 





—— ———— — — 


M 70. 


Der Dayerifi 


Münden, 1851. 





he Eilbote. 








Der Wilboie 
halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmiti 
‚towie im ganzen Königrelche Bayeın 1 fl. 30 fi. — 
ober derem Maum zu 2 fr, beredinet, 





- Der Kriftallifationöfern.. 


T Ber ven bießjäßrigen Scywurgerihtöflgungen Oberbayerns 
mit angewohnt hat, muß einen erſchütternden Ginbrud mit nach 
Baufe genommen haben. 

Eine große Zahl der ſchwerſten Verbrechen wurbe ber- 

handelt; wir Hatten Gelegenheit, einen Grab von Rohheit 
gewahr zu werben, wie man im 19ten Jahrhundert fie nur in 
den barbarifchften Rändern erwarten follte, Nicht bloß die Bank 
ver Üngellagten zeigte uns dieſe Rohheit und fittliche Ver⸗ 
tommenheit — leider hat auch die Zeugenbank einen fürchter⸗ 
lichen Schatten auf die Zuflände unferer Provinz geworfen. 
Die meiften Zeugen verſtehen gar nicht Deutſch und geben bie 
berfehrteften Untworien, Miele derſelben ſind in Unterſuchung, 
Bauferelen w. dgl. find aud bei ihnen an ber Tagesordnung, 
bie Einen find ledig geboren, die Anderen haben levig geboren; 
fle ſchimpfen und fchmähen und benehmen ſich mit einer Rohheit, 
von der man fich kaum einen Begriff machen fann. 

So find die Zuftände nicht da, wo die „Amflurzibeen* 
iht Zelt aufgeſchlagen; in der Gegend, wo ein foldher Brad 
ton geiftiger und fittlicher Verſunkenheit fi zeigt, find weder 
die „Zuben* noch die „Deutfchkatholifen® zu Haufe; fo find 
de Verbältniffe in jener Provinz, die man ald den „Kıiftallis 
fationsfern* Bayerns jo -getne bezeichnet; im jener Provinz, 
wo Herr Sepp und feine Leute „dad Volk in ben Händen 
baben*. Würden die drei fränfifchen Provinzen, würde bie 
Balz ſolche Zuftände aufweilen, man würde fein Bedenken 
tragen, ben „Wühlern* die Schuld davon In bie Schuhe zu 
ihieben; nun aber find biefe Zuſtaͤnde gerade in ber Gegend 
vorhanden, melde bie Herren von Jenſeits ber Berge bi zur 
Stunde gegen jebe Forliſchritididee glüdlid abgeſperrt Haben; 
in jener Gegend, wo bie Gepp, Döllinger und Ruland gewählt 
wurden; wir wollen aber nit Gleiches mit Gleichem vergelten, 
wit wollen nicht einer ganzen Partei dad zum Vorwurf machen, 
nad die Einzelnen verichuldet; aber bie Brage liegt nahe: Iſt 
bei einer gehörigen Erziehung durch Kirche und Schule ein 
folder Zuftand möglich ? 

Die Oberen der Kirche hatten Zeit, Forderungen audzus 
arbeiten, durch melde ihre Macht erweitert werben foll; wir 
dachten, fie hätten beffer daran gethan, ihre Untergebenen auf 
diefe Zuftände aufmerffam zu machen. Man hat Miifionen 
in Maffe gegen ben Unglauben veranftaltet; man hätte beſſer 
daran geiban, für Achtung des Eigenthums, des Lebens und 
der Gefunbheit zu prebigen. Man Hat durch Mefcripte nad 
den ungen der Lehrer geforſcht, man wollte genau 


eint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal im eimem ganzen und dreimal in je einem 

3 Uhr ansgegeben, und loſtet in 
e !. Poſtaͤmter nehmen Vefellungen an. — Inferate werben bie drei 
Die Grpedition if im ber Dr Neo. 16. — BEE Degen allenfallfiger Anflänbe beliche 
man ih an die Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfaudhaus ſtraffe 


en ganzjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig hier 
fpaltige Petitzeile 


20, 9) zu wenden. 






erfahren, ob die Erzieher der Jugend midht lieber bei ber 
„Boltöbötin* se. fih amüflren, als bei ver „N. M. 8.* vor 
Langewelle umkommen; man hätte befferbaran gethan, auf jene 
Berkommenheit fein Augenmerk zu lenken und auf Mittel zu 
finnen, wie diefem Krebeſchaden abzubelfen fei. Wir beklagen 
jede Tendenzvolitik: wir beflagen fie aber tm fo mehr, wenn 
wir daneben ſolche Zuftände gewahr werben, wie bie biehjährige 
erſte Schmurgerichtöfigung fle und tor Augen geführt und wenn 
wir feine Schritte fehen, diefem Uebel abzufelfeh. 





Deutfchland. 

|| Bauern. Münden, 4. April. Heute erhielten 
wir den Bericht bed Abgeordneten „Wiedenhofer,* 
Namens bed IH. Ausichuffes über die Nüdäußerung der Kam⸗ 
mer ber Meihsräthe vom 1. April I. 38, den Gefegentwurf:; 
die @inteltung zu der Erbauung einer Ciſenbahn von Nürnberg 
ber Amberg nach Megensburg betr., und über bie Vorflel« 
lung des Magiftrated und des Gemeindeausichuffes der Stadt 
Vaſſau, dann des Ausſchuſſes des Gewerbe-Verelins bafelft, 
Bau einer Eiſenbahn von Nürnberg über Megensburg nach 
Paffau, Schärding und Wien betreffend.“ Bei ber Berathung 
und Annahme bes Befegentwurfes: „Einleitung zu der Erbaur 
ung einer Eijenbahn von Nürnberg über Amberg nach Re— 
gendburg betr.* wurde nämlich von ber Kammer ber Abgeord⸗ 
heten in ber Sitzung vom 22, März I. 38. befchloffen, an die 
Staatöregierung ben dringenden Wunf zu bringen: „Es 
wolle bei dem herzuftellenden Nivellement ver projeftirten Bahn 
von Nürnberg über Amberg nach Regensburg auch Rüdjicht 
auf bie Bortfegung dieſer Bahn von Megensburg nah VPaſſau 
und von da, nach Schärbing zum Anſchluſſe an Defterreich 
genommen und mit ben nöthigen Vorarbeiten ohne Verzug be— 
gonnen werden.“ Die Kammer ber Meichsrätbe hat nad 
Schreiben vom 4. April I. 38. mit welchem bie Annahme des 
erwähnten Geſetzentwurſes angezeigt wird, biefem Wunjche nur 
in nachſtehender Faſſung ihre Zuftimmung eriheilt. „Die fal. 
Staatöregierung wolle bei dem herzuftellennen Nivellement ver 
projektirten Bahn von Nürnberg über Amberg nach Megend« 
burg auch Rüdjicht auf Fortfegung dieſer Bahn von Megend- 
burg nad Paffau und von da nach Schärding zum Anſchluſſe 
an Defterreich nehmen, und wenn bie genehmigte Summe von 
175,000 fl. e8 geftattet, mit dem nöthigen Vorarbeiten ohne 
Verzug beginnen ; follte jedoch die gefoverte Summe nicht aus» 
reichen, einen eignen Befepentwurf an die Kammer bringen. * 
Der Antrag des Ausſchuſſes geht dahin: A) dem Beichluffe 
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der Kammer ber Meichöräthe beizuftimmen, 2) die Vorftellungen 
des Magiftrated und des Gemeinde-Nusfchuffes ber Stadt 
Pafſau vom 14. März 1. 38. und bed Ausfhufes des Ge- 
mwerbevereind bajelbft vom 13. März I. J., Bau einer Elſen · 
bahn von Regensburg nah Paffau, Schärding, Linz und Wien 
betr., als erledigt zu erachten. 

— Berner erhielten wir das Protokoll des III. Ausfchufs 
fes, enthaltend den Vortrag des Abgeorbneten Forndran über 
die Rüdäußerung der Kammer ber Reichöräthe vom Heutigen 
im Betreff bed @efegentwurfes: „Bau einer Gifenbahn von 
Augsburg nah Ulm“. Diefer beantragt, dem Beichluffe ber 
Kammer ver Meichöräthe, ver blos bezüglich bed zum Bau ber 
Augoburg⸗ Ulmer Eiſenbahn zu bewilligenden Geldpunftes von 
jenem ver Kammer ver Abgeordneten abweicht, beizuflimmen, 
vemgemäß vie im Art. 2 des Gefegentwurfes durch Beſchluß 
vom 92. März I. 3. auf 7 Millionen feftgefegte Bebarfäfumme 
auf 8 Millionen zu erhöhen, Diefem Antrag traten fämmt« 
liche Mitgliever des Ausſchuſſes bei. 

* Das Beorgiritterfeft wird heuer wieder wie in ber vor» 
märzlichen Zeit nach altem Herfommen gefeiert. 

* Um dad Monument ded Königdg Mar I. wird eine 
Eleine engliihe Anlage mit Geſtraͤuchen angebracht, bie von 
einem eifernen Gitter umgeben werben ſoll. 

* ine ledige Dienftmagb gebar heimlich. Die Dienftfrau 
fand bie Leiche eines Knäbleins unter dem Strohſack des Bettes 
ber Dienfimagb, welch' letztere ſofort amtlich untergebracht wurde. 

* Die Herrenftraße erhält eine Allee und ver Ifarcanal 
ber Stabtmauer entlang wirb übermölbt, damit Raum für ven 
neuen Kälbermarft geivonnen werbe. 


Verhandlung ded Schwurgerichtähofed von Oberbayern. 
Im der gefici rn —* 5 Zeugen v 
er en ung wu e legten gen ber» 
nommen, nämli über ve beiten Diebfläple an dem Zriftelbauern 
Eibel zu Hofftett und an dem Zimmergefellen Lederer von Duid, 
Diefe 5* konnten nichts Neues vorbringen und wiederdolten 
zur, was ihnen ver J. Mitterhubert erzäplt hatte. Unter dleſen 
Zeugen befindet fid wieder die Kerfchreiter, welche Perſon in diefer 
anzen Berhandlung eine befondere Rolle fpielt. — Cine kupferne 
fanne, welche bet Zofepp Mitterhuber gefunden wurde und als 
erweismittel dienen fol, wird von ben Zeugen nit erfannt. 
Napmittags 5 Upr begann ver Staatsanwalt Wolf die fehr 
umfangreihe Anflage zu begründen, welche 4 Stunden dauerte, 
Erſt Rachts 9 Upr embete die Sigung bei fortwährend gedrängt 
m *5 tigen Sitzung begann bie Vertheidigungz zuerſt 
n ber beuligen un ann bie Be gung; 
fprad Acceſſif —— —E die vier andern Veriheidiger, 
worauf bann bie Erw iverung des Staatsanmwaltes folgte. 
(Schluß folgt.) 


Württemberg. Die „Ulmer Schnellpoft* enihält fols 
genden Aufruf: „An bie Bolkspartet, Mitbürger! Eine 
größere Anzahl von Gefinnungsgenoffen aus ben verſchiedenen 
Theilen des Landes hat und in einer heutigen Vorbeſprechung 
beauftragt, die Volköpartei zu einer gemeinfamen Berathung 
über die Wahlfrage einzuladen, welche nähften Sonntag 
den 6. April zu Göppingen im Rathhaus- oder einem andern 
geeigneten Saale um 125 Uhr beginnen foll, Die Stimmen 
in der heutigen Vorbeſprechung, welche von feitherigen Abge- 
orbneten und bon andern politifchen Freunden gehalten wurde, 
vereinigten fi nach längerer reifer Abwägung der Gründe Für 
und Wider mit großer Mehrheit in der Ueberzeugung, daß ed 
in der jegigen ſchweren Lage bes Vaterlandes für Alle, weldyen 
es um die Mechte und das Wohl des Volkes zu thun iſt, 
mehr als je Pflicht fei, zu wählen und eine Wahl anzunehmen, 
ſo ſeht auch das verlegte Mechtögefühl ſich dagegen fträuben 


möge, Auch die große Mehrzahl fehriitlicher Mittbellungen 
Solcher, welche perfönlid zu erſcheinen verhindert waren, ſprach 
fi im gleichem Sinne aus, Welches aber auch die Anficht 
unferer politiſchen Meinungsgenoffen hierüber fein möge, fo 
richten wir bie bringendfte Bitte an Diejelden in allen 
Teilen des Landes, daß fie den Gegenfland in die ernflefle 
gemeinfcaftlige Erwägung ziehen und daß fie durch Bevoll⸗ 
mädhtigte oder in Perfon am ber Berathung in Göppingen ſich 
betheiligen mögen, damil die Bolföpartei auch in dieſer wich“ 
tigen Angelegenheit die Anflchten und den Willen des Bolfes 
aus bem ganzen Lande kennen zu lernen und möglichft einmüthig 
zu handeln vermögen. Stuttgart, 30. März 1851. Im 
Auftrage der Verfammelten: Feger. Mori; Mohl. Rö«- 
dinger U. Seeger. Stodmaper. Tafel.“ 

— Brofeffor Reyfher in Tübingen fol zum Rath bei 
ber Regierung in Ulm ernannt worben fein — eine Mafregel, 
welche bekanntlich früher auch gegen Robert dv. Mohl anges 
wendet mworben, ald biefer in Mipliebigkeit gefallen war, worauf 
Mohl mit feinem Entlafjungdgefuch antwortete, 

Sadfen, Drespen, 31. März), Nach der Voß'ſchen 
Beitung fol in Dresben ein Bundespreßgefeg in Bon 
flag gebracht worben fein, mit welchem bie bereits beſtehenden 
Prefgefege in Einklang zu bringen feien. Die Ueberwachung 
der Preffe fol von den einzelnen Regierungen ausgeübt werben, 
doch fol e8 der Bunbeöbehörbe im geeigneten Bällen zuſtehen, 
einzelne Blätter für den ganzen Umfang bed Bundes zu ber 
bieten. Bu diefer Kategorie follen namentlich die in den Eleinern 
Staaten erfcheinenden radicalen Blätter gehören, wenn bie 
betreffende Regierung ed etwa unterlaffen follte, ſolchen Blättern 
entgegenzutreten. Berner foll für die periobifche Preffe eine 
namhafte Gaution vorgefchlagen fein, die überall eingeführt 
werben foll, wo noch feine Beftimmungen in Betreff einer zu 
Leiftenden Gaution beftehen. Mit der Gaution foll endlich noch 
bie allgemeine Wiedereinführung bed Seitungeftempeld ber» 
bunden fein. 

nover.r Hannover, 1. April. Den Kammern 
ift Heute ein Schreiben ver Regierung über die Bertagung 
der Stände zugegangen. Die Regierung erflärt darin, daß 
fie bei der gegenwärtigen Lage der Gefchäfte geneigt fei, dem 
Könige eine Bertagung der Kammern zu empfehlen, den Kam« 
mern bagegen ed überlaffe, dad Zufammenbleiben des Finanz» 
Ausihuffes und eines etwa für die Megelung der provinziale 
landſchaftlichen Verhältniffe zu waͤhlenden Ausfhuffes während 
ber Bertagung zu befchließen. 

Preufen. Berlin, 1. April. Die Gerüchte von 
dem bevorftehenven Müdtritt ded Hrn, v. Manteuffel meh⸗ 
ren fich feit einigen Tagen. Aus biefem Grunde allein ge= 
ſchleht es, daß wir ihrer Erwähnung thun. Denn obwohl von 
einer Seite her bereitö "bon ben eventuellen Nachfolgern ge- 
fprochen wird, fo Halten wir doch Details biefer Art für ver⸗ 
früht. Daß ein mächtiger Einfluß neuerdings fi gegen ben 
Chef des Gabinetd gewendet hat, fcheint ziemlich gewiß. Bon 
ba 5i8 zu einem Perfonenwechfel ift aber noch eine Gtrede 
Meges. inftweilen will man in gewiſſen Erpertorationen, 
bie feit einiger Zeit vom Miniftertiiche her vernommen wor⸗ 
den, Symptome einer finfenden Macht erkennen, Traurig ge= 
nug, wenn bie ſinkende Macht nicht mit Würde zu enden ver- 
fleht. Könnte mandjes Blatt aus ben flenographifcen Berich- 
ten biefer Seflion herauögeriffen werden, jo wurde bied ber 
hiſtoriſchen Nachrede einiger unferer Machthaber und dem Glanze 
ber preußifchen Megierungsgefchichte nur zu gute fommen. Die 
geftrige Sigung ber IL. Kammer mit dem unglüdlien Gitat 
aus Goͤthes Kenien Iiefert zu biefer Betrachtung neuen Stoff. 
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Im Mebrigen find wir jegt arm an Neuigkeiten von allgemein 
politifchem Iniereſſe. 

Defterreih. Innsbrud, 34. März, Dem Berneh- 
men nach wird Profeffor Dr. Phillips nicht mehr an unfere 
Univerfität zurüdtehren, ſondern foll in gleicher Eigenfchaft als 
Brofeffor nach Wien verfegt werben. 





Lehrſtand und Mährfiand, 
15. 


Der gute Fenchel war gar feltfam aufgeregt unb gerührt, 
feine Bruft war fo voll, feine Stimme fo bewegt, daß er es 
taum über fich vermochte, dm Meifter Dank und Abſchied zu 
enibieten. Kaum im @ärtchen, fiel eine heiße Thräne über 
feine Bange; „ad,* feufzte er, „mie glüdlich dieſer ſchlichte 
Mann! wie glüdlih feine @efellen! Keiner würde mit einem 
Prinzen tauſchen, wenn er befien Lage jo genau kennen würbe 
iwie feine eigene! Welch' ein beſcheldenes ftilles Glück um 
folhe Freiheit und ſolches Bamilienleben!* — Unter foldhen 
Betrachtungen trat er in’d Haus und ſtieß auf den Doftor, 
der ihm erwartet hatte und zu einem Spazlergange einlud. — 


6 Der Entfhluf. 


Die Sonne breitete ihre letzte Gluth über ben breiten 
Stiromeripiegel, als die beiden Wanderer aus den Thoren ber 
Borſtadt traten. Gin lindes Lüftchen Eräufelte vie goldenen 
Bogen, und fammelte weiße Schäfchen am Abenbhimmel; Alles 
war Benz und Licht umd junges Leben ringsum. Der ernfte 
Mpokat ſchien heute die Wehmuth feined Begleiters zu their 
len: mwortlos , in tiefen Gedanfen verfunfen manbelten Beide 
babin. Nach einer Welle fanden fie auf dem Gipfel eines 
mäßigen Hügeld, von halber Dämmerung umgeben, waͤhrend 
zu ihren Füßen die Stadt mit ihrem SHäufergewimmel und 
ihren flattlichen Thürmen von ber legten Sonnengluth durch⸗ 
leuchtet fich entfaltete, Beide blieben flchen, des ſchoͤnen Au— 
blida zu geniefjen, und dem Ganbibaten entfuhr unmillfürlich 


ver Ausruf! „Wie Herrlich, wer doch fletö bier weilen 
bürfte, * 

„Und was beginnen hier?“ fragte der Doktor faft un« 
willfürlich. 


„Wer weiß e8,* flüfterte Jakob erglühend, „id würde 
mich an feiner Arbeit ſchamen.“ 

Es genügt nicht zu arbeiten, * entgegnete Kümmel, „bie 
Arbeit muß auch Ziel und Zweck haben, Fenchel. Ja, mein 
Junge, * fagte er nad einer Weile, des Begleiter Hand erfafs 
fend, „ed möchte jegt an ver Zeit fein, ba Du Dir einen 
neuen Beruf erwählſt; Einmal muß ed ja doch gefchehen, und 
was Du thuſt, das thue bald, Es iſt zwiſchen mir und mei« 
sem Freunde Dill verabredet, daß wir die Koſten für bie ans 
krweitige Wahl Deines Berufes tragen, denn DIN betrachtet 
id noch immer ald eine Art von mittelbarem Urheber Deines 
Unglüds, und ih bin's Deinem feeligen Vater ſchuldig, etwas 
für Dich zu thun. Ueberlege Dir Deine Neigungen und Deine 
Kenntniffe und wähle dann. * 

In Jakobe Ungeficht zeigten fi ſichtliche Spuren eines 
berben Kampfes zwifchen feinem eigenen Wunſch unb der 
durcht, darob verkannt zu werden, wenn er jenen aͤußere. 

„Sie find allzugroßmüthig, lieber Herr,“ ſagte er nach 
einer Weile, „aber ik fuͤrchte faſt, Ihr Anerbleten nicht ans 
nehmen zu bürfen. Für einen Menſchen meines Alters iſt es 
Vflicht, nach Seldfftännigfeit zu trachten, und ich möchte meine 
Zufunft vom num an nur mir felöft berbanfen,* 


„Gin Töplicher Entſchluß, aber illuſoriſch,“ verſetzte der 
Doltor, „kein Menſch Tann allein fichen, unabhängig von ber 
großen Waffe, denn eben auf dem Durchkteuzen unferer Bes 
bürfniffe und gegenfeltigen Beziehungen beruht ja dad Wohl 
der Geſellſchaft. Was fönnteft Du auch allein beginnen, Ja= 
06? Hat Dir nit Dein Unfall im Haufe bed @rafen beivies 
fen, daß Du noch zu wenig von Welt und Menſchen kenn, 
um felbftftändig beftehen zu können? — Und gefegt nun, Du 
würbeft jegt 3. B. bad Gtublum der Medizin wählen, wie 
tönnteft Du allein bie Mittel Kiezu erſchwingen? Willſt Du 
wieber Informator werben, ober Di gar von Privatunterricht 
ernähren? pfui, das iſt nur halb gelebt, und nur halb ges 


lernt!“ — 
(Bortfegung folgt.) 





Königliches Hofr und Nationaltheater, 


* Die Hugenotten (gro Dper in 5 ten von Scribe, 
überfegt von Eafeli, mit Muflt vom Eompoflteur Meperbeer) 
murben befanntlih Jahre lang hier unter dem Xitel „UAnglifauer 
und Purltaner” gegeben. Die Parifer Sluthochzeit over allgemeine 
Niedermeßelung aller Pugenotien (Reformirien) Lieb den weltbe- 
kannten Stoff zum Opernlibell, Daß man bier fo lange das, was 
in Paris und Frantreid geſhad, geihihiäwidrig In London ge- 
ſchehen laffen wollte, mödte faf auf die Bermutbung führen, als 
babe man fi bier mod nad 2: Jahrhunderten deſſen geſchämt, 
wie Eonfeffionsverwandte einf gegen die Menſchheit frevelten. 

Bei biefer Oper pflegen außerordentliche, aber ſianvoll anges 
orbnete und verbundene Mittel glänzenden Erfolg zu erzielen. 
Meyerbeer’6 Mufit_ if großartig und von grandiofer BBirkan 
Marcel’8 (Bra. Pellegrini's) Eparakter berupt auf dem Eporal: 
„Eine fefte Burg 3.” Dur die energifhe Behandlung der Eu- 
fembled, dur eine majeRätiige Ordefration und burd bie dem 
fefelnden und ergreifenden Stoffe analoge Durchführung einzelner 
Siiuationen hat Meyerbeer ge oder vielmehr eine Reihe 
von Effeeten herborgebramt, wie fie wopl früher in der Opernmufit 
fah unbefannt waren, = 

zent, der Brau Palm-Spaper no nicht als Fides 
im „Propheten”, fondern als „Balentine“ zum n Male Ge» 
legenpeit zu feden und zu hören hatle, ze von einer Rolle 
nod keine fehe Ueberzeugung auszufpregen. Zur würdigen Dar« 
flelung ihrer Rolle verrieih dieier weiblide Gaft ald Bravour- 
fängerin eine feltene Babe des Geſanges und der Repräfentation, 
fowie außerorbentlihe Charafierifiit des Spiels. Frau Palm- 
Spager befigt no eing effectvolle Stimme und übertrifft die Frau 
Gundy, welde Referent früher in diefer Rolle keunen lernte, dur 
deutfiere Pronuntiation der Wörter und feinere Nünncirung der 
einzelnen Spiben. Frau Palm-Spaper fand die lauteſte und der- 
dientele Anerfennung. Moͤchte ihr Gelegenpeit gesehen werden, 
no öfter hier aufzuirelen, namentlid au ald „Raptwanblerin“. 
Solte die Hrauifition einer folhen durch entfprehendes Spiel 
ausgezeichneten Gefangsfünflerin Y den Unmögtiglehen gebören 1? 

Bie Damen — I iey, fowie die Hp. Pelle- 
grini, Härtinger,, Kindermann, Hoppe und Alfeld 
waren fehr Lobenswerip. Rorbt. 





* Gräul, Lucile Gradm fanıt zum letzten Male am Samflag 
vor ihrer Benefizuorfiellung „Giſella“ einen ſpaniſchen und mad 
dem Städe als Abjhievsgruß einen italieniipen Nationaltanz. 
Das Ordeher fpielt vor dem Ballet die Duvertüre zur Roifini'- 
fen Oper „die diebliche Eifer" und nachder bie Duvertüre zur 
Auber’fden Oper „die Stumme von Poriict“. Bon bier mat 
Sin. Brahn, opne in Augsburg zu gaftiren, nah Mainz, bann 
nad Köln, fovann nah Praz eine Kunfirelfe, 





Auf die Stelle des zum Cipilbauiuſpector in Bapreuth ernann- 
ten Eivilbauconducteurs J. Bürklein bei der Reag. von Ober- 
bayern wurde der Eonbucteur bei der Bauinfpertion Münden I1., 
K. Leimbad, ernanni; der genannten Regg- ein weiterer Givil- 
Bauconducteur beigegeben, und hiezu der Eonbucteur ber Baube- 
bhörbe der Haupt und Refivenfladt Münden, R. Baginger, 
beftimmi; die Stelle des Eonbucteurs Leimbach nit wieder befeht, 
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dagegen ber Bauinfpection Roſendeim ein 2. Bauconducieur bei- 

egeben, und dieſe Stelle dem gepr. Baupracticanten und funct. 

onbueteur bei der Bauinfpection in Bayreuth, J. Riggl_aus 
Augsburg, prov. verliehen; ber Regg. von Niederbayern ein Eivif- 
Bauconbucteur beigegeben, und als folder ver Bauconducieur ber 
Bauinfpection Landshut, 9. Tannera, ernanni, und beffen Stelle 
dem gepr. Bauprart. und funet. Conducteur bei der Bauinipection 
Ingolftabt, J. 2. Mösner aus Pieling, prov. verliehen; ber 
Regg- ver Pfalz ein 2, Eivtibau-Infpecior und gee Kreis · In · 
genieur beigeg und auf biefe Siele der Clolibau · Juſpecior bei 
—— Mittelfranken, A. Sch warzenberger aus Speyer, 
verfept. 








Sandtags-PVerhandlungen. 
Kammer der Abgeordueten. 

16. Sigung am 5. April, Vormittags DB hr. 

—g. Um Miniftertiihe anmwejend die HH. Staatöminifter 
Dr. v. d. Pforbien und Dr. v. Ringelmann, Nach Berlefung 
und Genehmigung bes Protofolls Iegıer Eigung und Bekannte 
gabe des Einlaufes beeivigt dad Präfldium ben für Meber 
eintretenden Erfagmann Aufjhnaiter aus Kaiferölautern 
und ertheilt nach Genehmigung der Kammer dem Abg. Dr. 
Lanzer einen vlerwöchentlichen, dem Abg. Dr. Narr einen 
zehntägigen Urlaub ; Meferent dv. Wenning zeigt an, daß bad 
Referat des 3. Ausichuffes über dad NMotariatögefeg vollendet 
fel. Die Berathung hierüber findet nach präflpieller Kundge» 
bung nädflen Dienftag flatt. Meferent Fink verlieft nun ben 
erzielten Gefammtbefhlu beider Kammern über dad Geſetz, 
betreffend dad Ginfchreiten der bewaffneten Macht zur Grhal- 
tung ber geſetzlichen Ordnung. Die Tagetordnung weift ale 
weiteren Gegenftanh die Anfldht des Ausfchuffes über die Rüde 
äuferung ber Kammer der Meichöräthe betreffe der @inleitung 
des Baues einer Bahn von Nürnberg nach Megendburg auf. 
(M. f. ven einfchlägigeu Bericht unter München.) Die Kammer 
tritt nach unbebeutender Debatte ber Anficht bed Ausichuffen bei. 
Referent Forndran berichtet Hierauf über die reicheräthliche 


Nüdäuferung beireffö der zu erbauenden Bahn von Augsburg 


Ulm, 
2367. Wir machen unfern auswärtigen Kunden bie ergebenfte Anzeige, daß 
wir am 21, vorigen Monats unfer 


Königlihes Hof: und Mational« 
Ebeater. k 
Sonntag den 6. April zum erfien Male: 
„Die Großfärkin,“ Oper don Bloom. 
268. Montag den 7, April: 
Goncert 
des Biolinifien Zofepd Walter im großen 
Saale des önigl. Odeon. 
Anfang halb 7 Upr, 

Das Nähere ver Anfchlagzeitel, 
BERFEFFEFFTTFEFFETETERTTTTERT TE 
Kodesfälle in München. 

Joh. Kraft, Hauptzollamtsriener, 55 9. a. 
Elifab, Haid > Sölpnersiohter von Bam- 


- Berfaufs-Ankündigung. 
265.66.4) Der — verkauft 
aus freier Hand fein in 
Landgerichta Abensberg in 


nah Um. Die Kammer ver Meichöräthe wünſcht bekanntlich 
den von Seite der Kammer der Abgeorbneten von D Millionen 
auf 7 Millionen berabgeiegten |Betrag für den Bau, wiedet 
auf 8 Millionen zu erhöhen, Der Ausſchuß der Kammer der 
Abgeorbneten tritt nad} iwieberholter Berathung biefer reicht · 
raͤthlichen Anfiht bei. Die kurze Debatte befchräntt ſich anf 
wenige Meuferungen Förgs, ber für dieſelbe und Fürſten 
Wallerftein, der dagegen ſpricht. Leßterer iſt der Anficht, 
man ſolle bei den anfaͤnglichen Poſtulaten immer nur eine 
geringere Summe bewilligen. Der Miniſterpraͤſtdent von der 
Pfordten ergreift dieſe Gelegenheit der Eiſenbahn - Debatte, 
um bie von dem Abg. Römich vor einigen Wochen geftellte 
Interpellation: Ob die Regierung nichts für den Anſchiuß der 
Pfalzer Ludwigebahn an die Elfäffer Bahn zu thun gedenfe* 
dahin zu beantworten, daß er auf bie bei ber Verabſchiedung 
bed Pfälzer Landrathes Funtgegebene Aeußerung der Regierung 
binweift. Zum Ueberfluffe wolle er noch beifügen, daß bie 
Berhandlungen Betreffö des Anſchluſſes fhon am 4. Febr. 1848 in 
Strafidurg angefnüpft worden feien — bie kurz barauf erfolgtefeun« 
Iution hätte ben Bortgang der Verhandlungen wieder geftört. Nach 
Wieberanknüpfung derſelben hätte die franzöſtſche Regierung ben 
Entwurf der Nationalverfanmlung vorgelegt, dieſelbe aber ihn 
vertagt, was foniel fei als verworfen. Die neuerbings erfolg« 
ten Mittgeil ungen verlangen bon ber hayer. Megierung eine 
genaue Termindangabe ver Vollendung biefer Bahn, da nun 
die Regierung über die endgiltige Richtung ſich noch nicht ge» 
einigt, könne fie auch ben Termin der Vollendung nicht ber 
fimmen. Wenn die Richtung endgiltig jabgeftedt, werde fie 
ungefäumt für den Anfchluß Sorge tragen. Die erfolgenbe 
Abftimmung ergibt die einftimmige Annahme des Vorichlages 
der Meichöräthe. Die Meferenten des IV. Ausfchuffes erftate 
ten nun Bericht über vermeintliche Berlegung von Verfaffungd- 
rechten bayerifcher Gtaatdangehöriger. Ber Ausihuß weiſt 
biefelben theild wegen Ihrer Ungeeignerheit, theil® w gen wirk⸗ 
lich laͤcherlicher Auffaffung des Begriffes von conftitutioneller 
Retöverlegung zurüd, worauf die Sitzung gegen 11 Uhr 
geichloffen wird. 


eſchäftseröffnung. 


Bandwaarengefchäft 


in Ulm eröffnet haben, berfprechen wie bisher reele Bedienung und bitten um fer« 
nern geneigten Zufprud. Unſer Verkaufölocal befindet ſich bei Brig Hofmeifter, 
Schuſter vis-a-vis ber Herren Gebr. Kinderbater. 


Gebrüder Menburger. 


Bodenzind firirter Zebent mit einem jähr« 
lien Bodenzins von 273 fl. im Kapital« 
Uni&lage zu 6825 fl. 

Der Kaufapreis beſteht in 50,000 fl. und 


epeukn, fol. 
fann ein Theil des Kauffcillings zur erflen 


iederbayern, 


drud, Logs. Bilsbiburg, 21 9. a. 
VRRRREREUNHERENENED REINNERNEEN © 


262.63.) Im der Hersogfpitalgaffe Nro. 
13 if auf das Ziel Weorgi die Wohnung 
Parterre vornheraus nebft Keller zu berie- 
den, Das Nähere ift in der Spejerelhand · 
lung Reudau'ergaffe Ar. 30 zu erfragen. 

270. 

Bu verfaufen: 
Shakespeare’s Plays and Poema, 1 vol. 
comp!. Pr. 4 fl. 30 kr, Zu feben in ver 
Erpebition des Eilboten. 


Berantwortlier Redacteur J. Gotthelf. 


entliegendes Deconomit · Anweſen, beftehend 
aus dem 33 nämlid : 
in dem zmeiflöcigen Schloßgebäude mit 
ben wedmäßig hergefiellten Oeconomie · 
ebäuben, alles in einem foliden, gut · 
auligen Zuſtande; 
an Gärten 6 Tagw. 66 Decim., 
an Aedern 101 Tagw. 16 Decim., 
an Wieſen 14 Tagw. 66 Decim,, 
an Walbungen 136 Tagw. 92 Derim., 
an Debungen 11 Zagw. 99 Decim., 
alles im fehr guter Ertragsfähigkeit. 


Oppothet Liegen bleiben. 

Sollte ein Käufer einen größern Grund» 
befig wünfgen, fo kann folder noch wm 
100 Tagwerk vergrößert werben, 

Kaufsliebhaber belieben ſich fhrifilich ober 
mündli zu wenden an den Eigenihämer 

Sebaftian Näufehl, 
Shloßbauer in Bergbaufen, 


245.47.) 6 werden Gentifolien» 
Rofen zu kaufen geſucht, im Tattenbach- 





Bei dieſem Gute befindet fip ein auf Unger am Lehel zu erfragen. 
— —— —ñ —ñ —ñ r —ñ — — — — — — — — —— — — — — — — — 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruckerei. (A. Bild.) 


Dienftag. den 8 April. 


Der 3 ayerif 


— en — 





Münden, 1851. 


he Eilbote. 








9 Der Eilbote ——** Sonntag — Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem gangen mmb breintel im einem 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher N 


deren 
ma fh am bie Reb 





Einige Randgloffen zum — — Attilel in der 
Ugemeinen Zeitung vom 35. März 1851. 


+? Wer nad) dem Bölkerfrühling im Jahre 1848 auf eine 
Veriode ver Botiäufhung geiaßt war, ner fonnte auch allen 
va Jammer ahnen, ver jept über Deutſchland gelommen iſt, 
wer ulsimebr, wer erkannte, daß mur gu bald an die Stelle 
det ſoliden Muibaued das Meberflürzen trat, mährend man 
nit in der Lage mar völlig umguflürzen und einem zweiten 
Siadium das Wiederauibauen zu überlaflen, ver mußte auch 
ohne Kirehat- uno Kafſandra⸗Gabe vprausfehen, daß wern es 
den wahren Parriosen nicht elänge, techtzeitig den ber Ueber⸗ 
Bürzung geborenen Halt zu benügen, um das Maͤderwerk ver 
Zeit in organifcge Bewegung zu Segen, die Mafhine wieder im 
dem nämlihen, vielleiche in noch größerem Ungeflüm ven 
Büdiovi nehmen wärbe. Hätte man zwei Gapitel aus Till 
Eulenipiegel, welche practiſche Lehren zur Nuhanwendung aud) 
für Reifen im poliliſchen Gebiete geben, gebührend brberzigt, 
man wäre wohl früher und ficherer zum Ziele gekommen. 
Bir ſprachen aus: 1) am 16. April 1949: „Metternich 
war nicht ver Gründer, eined neuen Syſtems; er gab nur den 
vererbien Grunpfägen ver Legitimitaͤt, des Stabllidmud, der 
Arittofratie, der Hierarchie, ver Feudalitaͤt und des Moͤnchthums 
near Formen und neues Gewicht. Die heutige öfler- 
reigiihe Politik gevenfı pie Bewegung bed 
Jahres 1848 troß der ihr biöher gemadten 
Goncefiionen auf das nänlide Maß zurüdzus 
führen, Bayerns Molitit war, einzelne Zeilabſchnitte 


abgerechnet, immerdar im Schlepptau umd unter dem Einfluß . 


ton jener von Defterreihd. Viele Analogien erklären viejed 
xrhaͤngnißbolle Verhaͤltuiß umd die truurige Eriahrung, daß 
Bayern jo oir ein Hemmichug für die Aufklarung, die Freiheit 
wd die nationale Enzwickelung war”; 2) am 25. April 1849: 
‚Die öſterreichiſche Politit beyreiit, daß ſie jelt vom März 1848, 
infofern nmict eine vollſtändige Reaction ein= 


'trfer, nicht mehr in Deutſchland gehen könne, ohne ſich ſelbſt 


auijugeben und zugleih Die Muflöfung bed ungleichartigen 
Ganzeu, woraus Defierreich befleht, unter den Einwirkungen 
bed Princips der Freiheit und Nationalität zu riöfiren . 
Esenio Hält es die öfterreicpiiche Volitit im ihrem Intereſſe, 
Rad große Merk der Wiedergeburt eines einheitlichen Deutiche 
lampe nah Kräften zu bintertreiben. Gie if daher eifrig 
smüht, trog dem MWiflingen des erflen Berfuches, nicht allein 
außen doch moh zu überliften und vom böutfchen 


Pationalwerk abzuziehen, ſondern mit Bapeın das alte böfe 


Spiel zu sreibem une den kurzſichtigen Nachbar für ihre 
vlbffüchtigen Biwede .. . zu leiten. Gelingt «8 dem Macchia- 
Miemus von Ollmütz, Bayern mehr oder weniger bon der 


Ömittags 3 Uhr amdgegehen, J 
wie im gamzen Rönigreiche Bayern 1 R. 30 fr. — Wie F. Poſtämter mehnien Beſtellungen am, — Juſerate werden 
der Kaum zu 2 Er. berechnet. Die Erpebition if im der Schi 

action (Dr. Wil d'ſche Buchbruderen, Pfandhauoſtraſſe 


umd foflet in München gemzjährig 2 Pe 


ı bier 
TI 
co. 9) zu menden, \ , : 





drtutſchen Sache zu trennen und ber Reaction il 
die Urme gu werfen, jo erreicht er damit ben, doppelten 
Zweck, einmal Deutſchland ſelhſt namhaft zu, ſchwaͤchen, ‚dank 
mit Bahern eine chinefiche Mauer, gegen die, deulſche März“ 
bewegung und ihre Ideen von Freiheit und Nationalltät zwifchen 
Deſterreſch und Deutfchland zu errichten”; 3)rapı 30. Aprli 1849. 
„Es herrſchie die vollfiänpigfie, Mebezeinftims 
mung zwifdhen den Mandvern.gu Wien, Berlin, 
Münden, Hannover, Dresven, Stuttgart, .„Die 
veutfche Nationalverfanmmlung hat ihre Befugniffe,überfähritien, 
Sie überfhpritt fle ſchon dadurch, daß fie überhaupt da war. 
Alio fort mit ihr! Das iſt unſer, der deutſchen Könige Wille. 
Wir baden die Gewalt; mir werben jegt wiſſen, von. ihr 
Gebrauch zu machen. Der Rufe hilft. Was will vas Moft? 
Ea {ft für und da, Punstum.” Go tönt ed aus den Bahinetien 
in, unfern Ohren‘ ; 4) am 21. Mai 1849: ,Wer die Pros 
clamation bes Königs von Preußen. vom ‚15. Mai. mit vem 
Maniteft des Kalſers von Rußland nom 8. Mai und der 
Prorlamation des Kalſers von Dejterreih vom 19. Mai under 
fangen vergleicht, findet im Kon und Ziel‘‘ biefer drei Uctenftüde 
eine jo nahe Verwandtſchaft, dap er an eine neue „heilige 
Allianz” zwifhen den drei Großmächten „zur Nieder« 
werfung der Sache ber Breiheit und, Nationa- 
Litäs im allen Landen“, die in ihrem Bereiche. liegen, glauben 
muß... Deutichland geht, wendet ed der Him- 
mel nicht ab, einer fhredliden Bufunft ent— 
gegen’; 5) am 31. Mai 1849: „Ja es hängt jeht bad 
Öfterreichiich-rufftiche Bünoniß . . . wie elue ſchwere Se witter» 
wolte über Defterreich und Deutſchland. Die Zeit wird fiherlid 
fommen, wo dirielbe fidy entlanet und ber öfkerreihiich- 
euffifhe Abfolutiomus gegen, Deutjchland vielenlge 
Politit in Bewegung feßt, melde wir... angedeutet, haben. 
Iſt denn das Bünpnif Rußlands mit Defterreih nicht gerade 
gegen die Ecfüllung jenes Berufes (Deſterrelchs im Oſten) 
gerichtet? Dagegen it gewiß, dab Rußlauds europaͤiſche Hege ⸗ 
monie nur burch freie Völker wird gebrochen werben”; 6) am 
3. Zunf 1849: „Ueberbliden mir fefieglich das ganze Der« 
fahren ber für eine ſolche Zufunft verantwortlichen Regierungen 
feit vem März 1848 bis zur heutigen Stunde, fo müffen wir 
und Gewalt anthun, um nicht ver Anſicht zu verfallen, daß 
alle die einzelnen Scenen und Wufjüge dieſed Verfahren! zu 
fammengenommen, lediglich eine große Gomöbie Bilden, 
welche mit dem deutfchen Volke unb auf feine Koſten bid zu 
vem Seitpunete fortgefpielt wird, mo, etwa nach Yer Mieder- 
werfung Ungens, die neue heilige Allianz zur Er« 
füllung ihres Berufes fhreitet, ben Abſolu— 
tiömuß wieder zu reflauriren, — Qui vivra, verra!" 
7) am 8. Juni 4849; „Durch das eigene Verſchulden der 
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baheriſchen Politik exiftirt nun aber Feine dieſer beiden Bor 
ausfegungen (an ber Spige der übrigen deutſchen 
Staaten factifh ober moralifh zu leben und 
bie öffentlihe Meinung, bie Sympathien des 
beutfhen Volkes für fih zu baden)... Wir 
erfeben ferner aus ber b. db. Piorbten’fchen Rede, daß bie 
bayheriſche Politit für Defterreich in einer Weife Partei nimmt, 
die durch bie dafür angeführten Gründe keineswegs gerechtfertigt 
wird und aller Waprfcheinlichkeit nach jelbft über das hinaud⸗ 
geht, was die Öfterreichliche Politit erfüllen will und 
tann, bamit aber leicht ein gemwagtes Spiel fpielt .... Mit 
einem Wort: ſo lange bie jegige Volitik im Haus Habeburg 
die Geſchicke Defterreichs lenkt, hat Deutſchland vom Kaiferreich 
. zu hoffen . Nur eine freifinnige und beutfche Politik 
bes Öfterreichiichen Gabinets hätte bie Möglichkeit ber engeren 
Bereinigung Deutflands mit Defterreih gewährt und bamlt 
eber alle vie Herrlichkeiten im Ausficht geftellt, welche ver Herr 
Minifter jegt in einem Momente ber Selbſttaͤuſchung fi und 
Andern vorfpiegelt. Nur eine foldie Politik Hätte ba Ueber« 
gericht Defterreich® über Breußen begründet und gefidhert.., 
Bet folcher Bereitwilligkeit bürfen wir aber auch bis zu dieſem 
Beitpunete (wirklicher, die @inheit, Freiheit und Kraft des 
deutſchen Baterlandes förbernder @rfolge aus der Politik des 
Minifters ded Aeußern, befto eigenfinniger an ber Meinung 
feftyalten, daß die bermalige baheriſche Politik unter dem Ein» 
fluffe_eonfefftoneler Ruͤckſichten, ullramontaner Beflrebungen 
und abfolutiftiicher Einwirkungen mit allen ihren Antipathien 
gegen bie Märzbeivegung und ihre Gonfequenzen flehe und im 
dbiefen Elementen folgenreihe Bereinigung» 
PBunete mit der Ööfterreihifhen Politik finde“; 
8) am 10. Juli 1849: „Blidt man auf die Politit von 
Defterreih, Preußen, Bayern u, f. w, fo fann man ſich nicht 
der Beforgniß erwehren, daß das deutſche Volk troß ber Lehren, 
bie für bie Kürften felbft in den beklagenswerthen Meberflürgs 
ungen in Baden unb in ber bayerifchen Pfalz liegen, vennod 
in feinen gerehten und billigen Erwartungen 
getäuft werben mödhte... Wie die Bolföbemegung 
des Jahres 1848 fih vielfach zum eigenen Verderben über 
flürgte, weil der Genuß der Freiheit zu neu, zu üngeflüm und 
zu planlos war, auch Unreines genug fi) einmiſchte, jo will 
ſich allem Anſcheine nach auch die fürfliche Gegenbewegung, weil 
der Sieg über das Bolf viel zu Furgfichtig, zu gemwaltthätig und 
zu ſtürmiſch benügt wird und es dabei an unlauterer Bel- 
miſchung gleihfalle nicht fehlt, ihrer Seit überflürzen. 
Dringende Aufgabe einer umflchtigen, wohlmeinenden, auf ber 
Höhe der Zeit flehenden Regierung iſt e8 daher, inmitten der 
Ertreme, dieſe paralpfirend und bewältigend, eine fefte, ent« 
fh ledene Bahn nach dem vorgeſteckten Ziel, bie des Volkes 
und Landes Wohlfahrt, unbelrrt zu verfolgen ; am allerwenige 
ften aber darf eine folde Megierung bon einem Extrem fi 
influiren ober behertſchen laſſen. Allerdings iſt die Verfuch- 
ung oft groß, zumal wenn eine Megierung ſchwach genug war, 
zur Bewältigung ded einen Extrems der Hilfe des andern fich 
zu bebienen, und nun von biefem gleichfam mitlorigeriffen 
wird. Ebenfo ſchlimm führt leicht eine Megierung, wenn fie 
bei einem plögligen Umſchlag der öffentlichen Stimmung bas 
Wahre nicht vom Falſchen zu unterfcheiden verfteht und allem 
bem ein zu genelgtes Gehör ſchenkt, was in Folge jenes Um- 
ſchlages an fle gebracht wird und meift nur ber Ausdruck 
menſchlicher Schwaͤche, Leldenſchaft und Erbärmlichkeit iſt. 
Oft verfällt eine Reglerung ter Reaction weni— 
ger aud eigener Willensbeftiimmung, wie aus 
Mangel an Höherer Einfigt, Mißkennung ihrer 


Stellung und übelangebradter@onvenienz. Daf 
in Bahern gar Bieles ver Reaction in die Hände arbeitet, 
bafür zeugen bie Armieligkeiten aller Art, denen wir begegnen, 
Es wäre Material genug vorhanden, um über die Farben« 
wechſelungen, Meinungöveränberungen und G@eflnnungdverläug« 
nungen, welde feit einigen Monaten, zumal aber feit ven leß« 
ten Wochen bei den Wadelmännern, Achſeltraͤgern, politiſchen 
Eoquetten und Schiller-@ivechien-Naturen in allen Ständen 
vor fich gehen, Folianten zu ſchreiben. Nothwenbig ift eis 
daher für eine kluge und Ioyale Regierung, daß 
fie, erfennt fie anders ihre Aufgabe umd ihre Pflicht, dem 
Andrange aller dieſer menſchlichen Berirrungen gegenüber, einen 
freien unbefangenen Standpunft gewinne, auf daß fie nit 
ber Reaction-immer mehr verfalle und redtzei- 
tig von jenen Abwegen bewahrt bleibe, auf bie fie 
gerathen muß, wenn fie ſich nicht mit Ernft und Nachdruck 
der Maffe von Zuträgereien, Berpächtigungen, Denunciationen, 
fervilen Demonftrationen und berechneten Entftellungen erwehrt, 
welche mit einem Umfchlag, wie ber fragliche verbunden zu 
fein pflegen und um fo bevenflicher und trügerifcher find, als 
fie immerfort durch umlautere Triebfevern, ald ba find bie 
Rache oder die Selbſtſucht und ver Eigennutz, die polttifche 
Parteileivenichait oder bad Bewußtſein eigener Schuld mit ber 
Abſicht, durch Anklage Anderer ſich felber rein zu waſchen 
ober feine Fehler gutzumachen, hervorgerufen werben. * 
(Bortf, folgt.) 





Ein Bli in die Zukunft zur Orientirung über die 
Gegenwart. 
(Aus der Natiomalzeitung.) 


In den Streit, melden Mittelalter und Neuzeit entfchies 
dener als je, viellelcht entfcheidend, in unferen Tagen auf allen 
Gebieten des Lebens ausfämpfen, haben Vermittelunge- und 
Bereinbarungsverfuche eine kurze Zeit den Blick über vie Wahr- 
beit der Verhaͤltniſſe täufhen mögen Es war ein quted Zei« 
hen für die Geſundhelt und Tüchtigfeit der deutſchen Nation, 
daß diefe Fleinen Spähe, In denen vie Geſchichte fpielend von 
ihrem Wege abzufhmeifen ſchien, fo gut vor dem Ernfle ber 
Bürften wie der Völker kaum einige Wochen befteben konnten. 
Die „Eonftitutionellen”, welche fih aus der Grille des Ver⸗ 
einbarens nicht mehr herausfinden fonnten, beweinen jegt ihr 
vermeintes Unglüf und würben wohl auch nod; weiter ber« 
mitteln , wenn ſich Iemand fände, ber Humor und Zeit zu 
dergleichen hätte. : 

Die Eonftitutionellen find machtlos und die Ausficht ift 
tamit wieder frei geworden. Sehen wir und um. 

Alle Zuflände ver Gegenwart find proviforif, denn mir 
befinden und mitten im Kampfe. Neapel, ver Kirchenflaat, 
Oberitalien warten ab, Man fagt, daß der Italiener zu war« 
ten verſtehe und bie günftige Gelegenheit nit vorbeilaffe. 
Defterreih Hat mit den langen Polypenarmen auch den Nor— 
den Deutfchlands umfchlungen, aber in den Leib Hat die gäh- 
rende Zeit ihren Stadyel gebohrt und zerfrißt ihn durch innere 
Schäden. Deutidlands Staaten ſchwanken unter den Aufgaben 
bes Jahrhundert; feine NRegierungen find Sklaven der Demo- 
fratie, denn alle ihre Mafnahmen find von diefer diktirt; den— 
noch ericheint die triumpbirende Macht als ecclesia pressa, 
Kommt Frankreich zur Ruhe, fo figt auf den Thronen des 
Dftens die Unruhe in Permanenz; ein Bürgerfiieg aber in 
diefem Lande reift den @rofreid in feine Strudel. 

Man kann vie Reaktion anklagen, daß fle dieſe Zuſtände 
herbeiführt und feithält; die Realtion weiſt auf das Jahr 1848 


und bie Demokratie, Beide haben Recht; beide müflen thun, 
wie fie thun, werben in ihrem Weſen durch einander beftimmt. 
Sind alfo die Vermittler in ber liberalen Partei geichwunden, 
fo fehlen fie im gleicher Weiſe auch ver Meaktion. Das reaf- 
tionäre Dilletantenthum hat aufgehört; dad Prinzip ber 
Reaktion, die Autorität, in begriffen worben und muß derſu 
en, ſich durchzuführen. 

Es iſt jedenfalls der bedeutendſte Erfolg der demofratis 
ſchen Beſtrebungen, daß fie den Gegner durch Feſthalten am 
eigenen Prinzip gendthigt hat, feinerfeits prinzipiell zu 
verfahren. Die Zeit hat bamit das Dipfomatifche fon ab» 
geſtreift. Unfere Parteien haben feine wiſſenswüurdigen Ges 
beimniffe mehr vor einander, und ber Fleine Krieg, welchen 
unfere Staatömänner gegen bie eriwadhte Zeit führen, bebarf 
bei ihnen wie bei ums Reiner Heerführer mehr, ſondern ber 
Berkjeuge. Die einzelnen Berfönlichfeiten werben unbebeutend, 
wenn ein Prinzip fi burchfegt. Hieraus erklärt ſich, wie ſich 
die geiftigen Gigenthämlichkeiten, die Bäbigfeiten unferer Mini» 
fer mit ihrem Boften vertragen können. 

Aber laͤcherlich und von nicht völlig unterbrüdten Der« 
einbarungsphantafleen zeugend find barum bie Fragen, wo und 
wann bie Meaftion ftiliftehen werde. Ob ihr z. B. in Preu« 
fen ein Zurückgehen auf den vereinigten Landtag, die Genfur 
u. dgl. genügen werde. Die Reakıion wird nirgenb mehr ftill 
flehen, denn jebes Prinzip ift göttlicher Art und man nähert 
Kb ihm wohl, aber man erreicht ed nicht. 

War denn nicht der vereinigte Landtag von 1847 felbft 
eine irgendieie revolutionäre That, eine Gonceflion an bie Beit, 

ein Untergraben ver Autorität durch bie eigene Hand? Und 
mußte ber Boben nicht faul fein, auf dem ſolche Brüchte 
erwuchſen ? 

Die Menfchheit bebarf, um geſund zu fein, einer tieferen 
Grundlage, ald der des Wohllebens. Diefe tiefere Grundlage 
drohte in des Verweichlihung, Bergnügungsfucht, ſeichten Aus- 
breitung der Wiſſenſchaft, in dem marklofen Luxus einer tra« 
bitionellen oder höfifchen Kunft zu verſchwinden. Wir flimmen 
mit der Kreugzeitung: bie Zeit vor 1847 war faul. Bürften 
und Bölfer machen fi auf, bad Göttliche wieder zu finben, 
bie tiefere Orundlage fi zu fichern. Helft fie: Autorität, 
Selsfibeftiimmung ? 

Es wird ſich zeigen, wie fle heißt — wir wollen darũ ⸗ 
ber nicht Hin» und berreven. Wer aber ven Gang ber Ge- 
ſchichte zu ahnen verſucht, ber wirb einfehen, daß bie politis 
fen und fozialen ragen in Preußen nicht mehr in Preußen 
allein zu entfcheiven find, daß die Gefchide der Staaten von 
der Gefammtheit der Staaten beflimmt werben. _ Vereinigte 
ber römifche orbis ben Zänberfreis, melcher ald Bebingung und 
Beweis feiner Kultur das Mittelmeer berührt hatte, fchleuberte 
das Mittelalter die Nationen bed Orients umb Oceidentö burdh« 
einander, bamit fie ſich begrüßten und Fennen lernten: fo hat 
die neuere Zeit burch Preffe und Dampffraft eine Vergeſell- 
fhaftung der Völfer ermöglicht, welche die neuefte Zeit voll 
zieht. Wie daher die Loofe der MWölfer in gemeiner Urne 
geiättelt werden, fo iſt auch die Reaktion zu einer, bei ihr 
fünftlichen, Einheit gebrängt worben, und was fle baher, von 
einfeitigem Bolkegeift gehemmt, in dem einen Lande an ber 
Durbführung des Prinzips etwa fehlen läßt, wird feine Er» 
gänzung durch die Meaktion der anderen nothwendig fuchen 
unb erhalten. 

Der Proteftantismus iſt an ſich felbft Auflehnung gegen 
bie Autorität. Preufien wird deßhalb katholiſch werden. (S. 
die neuefte „NRundſchau“ in der „Kreuzzeitung“). Da es ſich 
aber von felbft nicht dazu beſtimmen wird, jo wird man bad 


Mothwendige bon außen durchzuſehen haben. Schon trennt bie 
orthodoxe Kreugzeitungäpartei nur noch ber Name vom Katho- 
licismus; Ik Preußen, der proteſtantiſche Stoat, groß gewor · 
ben durch die Aufnahme der Reformation, fo wird es klein 
werben, flürgen durch jene Partei, und es iſt Inlonſequenz, 
wenn ſich biefe bagegen firäubt. 

Wir alfo wiederholen: Stillfland wirb nicht fein in ber 
Reaktion, denn fie iſt gezwungen einem Prinzipe zu folgen. 
Diffenihaft, Inbuftrie, Handel, Alles, mas bie neuere Zeit 
berborgerufen und was von ihr hervorgerufen iwarb, wirb dem 
Prinzipe weichen ; denn es iſt aus ber Günbe, das heißt, ed 
beruht auf der Gelbfibefiimmung. Mögen baber unfere 
Konferbativen fi verwahren gegen gewiſſe Sanbelöpolititen ; 
es wird ihnen fo lange helfen, -5i8 das fpezififche Preußen- 
eu rl —— 


Sind no Viele, denen ber Anfang dieſes Unterganges 
nerborgen iſt 

Liegt in biefen Gebanfen unfere Trauer, fo Liegt in ihnen 
auch unfer Troſt. — Die Autorität nämlich iſt auß bem Bes 
wußiſein der Beit entſchwunden. Das weiß die Partei unferer 
Kreuggeitung fo gut, wie die Demokratie. Nun ſoll bie Aus 
torität mwieberhergeftellt werben ; bie ber Kirche, womit fidh dieſe 
für Banferott erklärt, durch bie innere Miſſton und Oberlir ⸗ 
chenraͤthe, die des Adels und Abfolutismus durch bie Preffe. 
Die unbefangene, naive Hingebung an den Abfolutimus foll 
wiebererzeugt werben buch — Belehrung! 

Die bewußte Unferwerfung ift feine mehr, benn fle hält 
die eigene Berfönlichkeit feft gegen die fremde. Sie will, weil 
fie jo mag; dad iſt e8, nicht mehr unb nicht weniger, was 
die Demokratie erfirebt, das iſt es, in deſſen Herborbringung 
bie Reaktion fle unterflügt. 

Wir haben beshalb fein Zutrauen zu.ben Erfolgen ber 
jegigen Regierungsweiſen. Der innere Widerſpruch in ben 
Unternehmungen der Reaktion — fie trägt ja bie Demokratie 
im eigenen Bufen, lebt ja in ber Zeit — wird ſich aufdecken. 
Es wird fich zeigen, daß Bergangenes eben vergangen if. Was 
die Autorität ihun konnte, hat fie gethan ; der Mündige wird 
fi nicht mehr überzeugen können, daß er noch unmündig. 

Wollte Bott, daf die Geſchichte durch Meberzeugungen 
vorfchritte; gewöhnlich aber vermittelt fle ihre Mebergänge zu 
neuen Prinzipien durch untergehenbe Reiche. 





Deutſchland. 


|| Bayern. Münden, 7. April. Der Abgeordnete 
Dr. Schmitt von Würzburg hat den Antrag geftellt, bie 
Kammer wolle Behufs ber Meviflon des Meligiondebicts bie 
Initiative ergreifen. Er bat feine beffallfigen Borfchläge gleich 
gemacht. Das Princip ift „ Gleichheit aller Kirchengefellichaften *. 
Derfelbe Abgeordnete ftellt den Untrag, es möge bie Kammer 
die Initiative bezüglich der Einführung von Provinzial» und 
Generalignoden, vorerſt für bie katholiſche und proteftantijche 
Kirche ergreifen. — Morgen 8.5. M. ift Gigung ber Kammer 
der Abgeorbneten. N 


| Aus Kaiferslautern erhalten wir folgenden zweiten Be» 
richt über den Soldatenexceß: Wir bemerken, daß dieſer Bericht 
von einer anberen Geite herrührt, ald ber jüngft mitgetheilte: 
„Am 26. März abhin, wo 5 Compagnien des 3. Bataillons 
bes 4. k. b. Infanterie-Megimentd bier in Kaiferdlautern ald 
dem für dieſes Megiment beftimmten Garniiond«Ort in ber 
Pialz, kaſernirt waren, EM eine Abtheilung Beurlaubter bes 


4. ind 9 Bataillons deſſelden Mesiments, weiche In Churhef⸗ 
fen ſtatlonirt find, in Kaiſerdlautern ein, wohin fie infirsbiit 
waren; um daſelbſt ihre Armatur und fonfliged Rüſtzeug ab» 
zugeben, und wurden bei den Bürgern einqwartlert , fo venn 
auch 9 Dann bei einem Bäder, ver zugleich Wein werzapft. 
Am gedachten 26. März, famen zwiſchen 8 und 9 Uhr; die 
beiven einquartirten Soldaten: nach Haufe und die Hausfrau, 
deren Mann ion im Werte Tag, fiellte ibnen das Abendeſſen 
bot, bemerkte ihnen aber dabei, ſie möchten hoch, wenn fle län« 
ger va blieben, ‚früher und zwar um 7 Uhr zu Hanfe koms 
men, weil da im Haufe immer zu Macht gegeffen würbe. Die 
Soldaten follen dagegen einige Begenbemerfungen gemacht has 
ben, was den einzigen Im immer amvefenden fremden Mann 
veranlaßt Haba, ihhnen zu bemerken, die Hausleute Hätten noch 
Sehe Einqwartierung gut behandelt und fie möchten ſich dahet 
beruhigen. Die Soldaten (vie übrigens ihre Säbel nicht bei 
ſich Garten, heit fohcherfich in bem obern Stod Befanven ) follenfobann 
diefen Mann gepadt und gegen ren Ofen zurüdgebrärigt haben, wo⸗ 
durch ver obere Theil deffelben abgedruckt worden und anf den hin · 
ter bensfelben figenden fchlafenden Schwager der Handfrau ger 
fallen fei: Man: ſcheint zwiſchen dem beiden Soldaten und bies 
fen ein Hänbgemenge ensflander zu fein, in Folge deſſen aus 
vom Haufe Bürgerbirlie gefchrieen wurde. Ganz nahe das 
bei ‚befindet fi eine Bräueren, aus welcher, auf diefen Hülfes 
ruf, mehrere Berfonem, worimier auch ber ftäptifche Ginhehmer, 
mit Namen Sproß, ein naher Nachbar des Bäders, fih in 
des Legteren Haus begaben, im Hülfe zu leiſten. Genanntet 
Eproß war Fein Mai, ter auf dem Wege der phoſtſchen Ge⸗ 
walt die Ruhe berftellen wollte, ev glaubte vielmehr died auf 
dem Wege ver begütigenden Ansprache thun zu fünnen. Kaum 
aber war er und ‚einige andere Berfonen in das Haus einges 
treten, fo bemerften fie, daß auch Golbaten in das Haus mit 
gezogenen Gäbeln eindrangen. Wehrere, worunter auch Sproß, 
Hüchteten ſich aus benz: Wirtbezimmer, vem Orte des Konflikts 
mit ber Ginquartierung in dad Nebenzimmer und von va in 
die Kuͤche, bon wo aud eine Thür in ben. Hausgang führt: 
Sprofi glaubte wahrſcheinlich, von hier aus ſchnell wieder fich 
auf die Straße vettem zu fönnen, trat zur Fhüre aus der Küche 
auf den Haubgang Heraus, — Als auf BVeichl der Militärbes 
Körbe eine Abtheilung ver Gamiion Fam und das Haus un« 
ter ſucht wurde, fand man. genannten. Stadt-Einnehner Gproß 
im Saudgang vor ber. Klıhenthüre berwußelos. in feinem Blute 
liegen, er hatte zwei Hiebe im den Morberfopf, wovon ber 
eine bis auf das Gehirn eingedrungen war, (melde Hiebe 
durch die Merzte ald Saäbelhlebe erfannt wurden) und eine mit 
einem flumpfen Werkzeuge beigebrachte Wunde am Hinterkopfe. 
(Auf der Gerichtöfanglef iſt ein vorgefundener meffingener 
Rruchter deponirt, deffen unterer Theil umgebogen ift) Der 
Mann mar bewußtlos, blleb es und ſtard am 28. März, 
Am 30. März Nachmittags find feine Beerdigung flatt. Das 
Leichengefolge beftund aus 900 bid 1000 Männern. Darun- 
ter befanden ſich mehrere Diflziere, Militärbeamte und circa 
90 40 Umteroffiziere und Soldaten der hieffgen Garnifon und 
zwar, wie behauptet wird, auf Anordnung des H. Bataillond- 
commarbanten. Die Here ded Beiflliben am Grabe des Sprof 
(er war Catholit), ſoll einen ergreifenden Eindruck berborge- 
zufen haben. Schließlich ift noch zu bemerken, daß noch un⸗ 
gefaͤht 6 bis 8 Perfonen, die nicht im fraglichen Haufe waren, 
auf der Straße verwundet worden finds, Ein Soldat fellins 
baftirt fein. Die gerichtlich angeordnete Unterfuchung wird 
hoffentlich aufhellen, was im biefem graufen DBorfalle noch 
dunfel iſt. 


BE Mr 6® bes Eilboten wurde heute freigegeben, 
ohne daß eine Unterfuchung eingeleitet worden wäre, 


Verhandlung des Echwurgerichtöhofes von Oberbayern. 
Sigung vom 4. April. 
. ESaluß.) 

Die Erwirerung des Etaatsanwaltes dauerle volle 2 Stunden, 
worauf die Berideitiger Schwaiger, Seifferling und Burgborf ihre 
Gegenerwiderung machten, womit die Sigung Abende 7 Uhr endete. 

Sıpung vom 5, Apıil. 

Zu Unfang biefer Sigung fpragen noch vie Bertheidiger Dr. 
Schneider und Krätz. Hierauf erfolgte vie Erflärung der ange 
ſchuld iglen Verbrechen. 

Die Geſchwornen erhielten 30 Bragen jur Beantwortung. 
Nach Mündiger Beraidung verlündete der Obmann der Geihwor- 
men,, Advocai Reuſchmid von Zraunfein, den Wadrſpruch, .alio fau- 
dead; 2 Zofepp und Mathias Mitterhuber, Andreas Niederhäuster, 
Zacob Sainer und Jof. Schminkofer fhulvig des Raubdes 3. Gra- 
des (an Martin Bruber) umter 2 erfhmerenden Umſtänden (Ein 
druch und Eomplott). 2) Ioi. und Math. Witterhußer, Rieder 
bäusler und Lainer ſchuldig ded audgegeirpmeien Diebfiabls (an ven 
Bauersleuten Sepbold zu Ublasbüpl) unter dem erichwerenven 
Umfande der verabredeien Berbindung. [Bel Joſ. Schmipftofer 
war bei diefem Verbrechen die Antwort: nicht ſhuldig] 3) Joſ. 
und Math. Mitterhuber fhuldig des Raubes 3. Grades (an tem 
Pfarrbaumelfier ©. Huber zu Alifrauendofen) unter dem erichwe- 
senden Umflande des Gomploties. [Bei Peter Strauffieiter um 
3of. Audorfer war bei dieſem Berbregen die Antwort: nicht ſchal · 
dig] 4) of. Mitterhuber, Jacob Fainer und Martin Schaginer 
ſchuidig res ausgezeichneten Diebftahls (am den Wirtholeuten Reiter 
zu Kapfing) unter dem erihmwerenven Umflanre des Eompiotich, 
wobei ter Betrag bes ntwenveien. wicht über 400 fl. wertb if. 
5) Elifabetda Mitterbuber und Anna Maria Fiſcher ſchuldig tes 
Bergehend der Begünfligung 2. Grades zu einem einfahen Dieb» 
Aadl Cdurd wiſſentliche Aufnahme geflöhlener Gegenfänpe). 6) 
Zof. Mitterhuber (hulbig des ausgezeichneten Diebflapls (an dem 
Trifildauern Jol. Eibel zu Poffletr) unter dem erſchwerenden 
Umfland des CTomplottes, und ſchuldig des ausgeseigueien Dicb- 
Rapls Cam dem Zimmergeiellen M. derer von Sarnzell). 

Der Gerigishof verurideifte demnach den "or. und Matf. 
Mitterhuber, Andreas Niederhäusfer, Jacob PLainer und Joſeph 
Schmibltkofer zur Kettenfirafe (der Gerichtedof ging auf Begnari- 
gung nicht ein); den Drartin Schachtner zu Bjähriger Arbeitsbaus- 
frafe; die Elif. Mitterpuber zu 2 Monalen Gefängniß; vie Anna 
Mar. Fiiher zu 3 Monaten Gefängniß und in die Proceftoflen. 

Peter Stranffieiter und Yof, Andorfer wurden freigeiproden. 

Das Uripeil machte großen Eindruck auf bie Angellagten. 

Diemit endete dieſe Gtänige Berbandlung, leid mühevoll für 
den Gerigtöbof, die Geſchwornen, Zeugen und die Beriheiviger- 








Bweibrüden, 1, April. Heute Abend 8 Uhr erfolgte 
ber Spruch der Geſchwornen ‚gegen die 5 Angeflagten aus 
Rauteredden, Die Geſchwornen heantworteten die 15 Hochurr=- 
sathöizagen mit Nein, und erklärte nur ben Angeklagten 
König wegen einer correctionellen Berhaitung von 6 Burfchen 
gelegentlih der Mefrutirung, forwie des Ken, Piarrers Hand 
in Diterberg für jhulpig. Der Gerichtshof veruribeilte 
biefen zu dem Marimum ver Straie: zu fünfjährigen correctios 
nellen Gefängniüftrafe. Die übrigen Ungellagıen Henrich, Moe 
binfon, Leit und Dierricb wurden in.Ärcheit gefegt. 

— 3. Uril, In geftriger Sigung wurde mit der 7. Sache 
begonnen. Auf ver Anklagebanf erblidte man den früheren 
Mentbeamten von Kautereden, Garl Reiplanpin, 48 Jahre 
alt. Der BVertheipiger deſſelben iſt Advotat Ginf. 

Freie Städte. Frankfurt, 3. April, Geftern fanb 
wieder eine mehrflündige Sitzung ber hier anweſenden Bundes- 
flaaten-Bevollmächtiaten im Fürſtl. Thurn» und Taxiſchen Palaft 
ſtatt. Im ven geſtrigen Abeudkteiſen fand das Gerücht viel- 
feitigen Glauben, die zur Verbollſtaͤndigung ve Bundestages, 
in. vormärzlier Form und Zahl, noch abgehenven Bevollmäch- 
tigten würden Lid zur Mitte d. M. Hier eingetroffen fein. 


Wärtteniberg. Gtuttgatti Der ‚ Würitemb. Btg.* 
zufolge hat Prof. Reyiher in Tübingen, der zum Regie 
rungerath in Ulm ernannt worden war, feine Entlaffung aus 
dem Staatsvienfte nachgeſucht. . 

NAurbefien. Kafjel, 1. April, Die Anklageſache gegen 
die Minifter ift beigelegt. Ein Minifterialerlan aus dem Des 
vpartement Haſſenpfluge ſetzt das Oberappellationdgericht bavon 
in Kenntniß, daß „auf Erſuchen des Grafen von Leiningen 
das weitere Veriahren gegen ben Herrn Premierminifter zu 
ſiſtiren fei.“ Haffenpflug wird ed immer bevauerlic finden, 
daß die Gewalt des Grafen Leiningen nit auch bis @reiid« 
waide fi erfiredt. j 

Sadfen, Dresden Der bekannte Correſpondent der 
Deutien Allg. Zeitung aus Hannover flieht einen Artikel 
mit folgenden Nachrichten: „Zum Schluffe Habe ich mir vie 
wichtigfte Notiz vorbehalten, mehnen Sie hervorragend Art 
hiervon. Das ganze Project des E@intrittö ber 
bfierreihiihen Sefammtmonardhie in ven Deut— 
fden Bun» ift gefcheitert, total geicheitert an dem ent» 
fkiedenen Erklaͤrungen Englands und Branfreihs, und wir 
halten es nicht einmal ferner mehr der Mühe werth, über 
dieſes Profert noch eiwas zu fagen, denn ed mar eine tobts 
geborne Idee. Schon jept freuen wir und auf die Klageliever, 
die in allen Tonarten von ber öfterreichifchen und fonft offi« 
ciellen Vreſſe angeflimmt werben. Etwanige Dementis werden 
wir mit Stillfchweigen übergehen und bemerken ſchon jeht, dan 
imiere Nachticht als eine unzweifelhaft wahre zu betrachten iſt. 

Alle etwanigen Verſuche, vie noch gemadyt werben fönnten, 
find zum Schein und zur Deckung des Rückzugs.“ 

— Unter bem Titel: „Bier Monate ausmwärtiger 

Volitik. Mit Urkunden“ tft foeben bei Beit u. Comp. 
in Berlin -eine Broſchüre erfchienen, welche vie Volitik des 
Hrn. v. Manteuffel in Helen, Schleswig-Holftein, Olmüg und 
Dresben einer ebenfo ſcharfen als gründlichen Kritik unterwirft. 
Unter ven „Urkunden“ befindet ſich aud das preuniiche Mes 
moire vom 11 Bebr., das zweit von ber National-Zeitang 
mitgerbeilt und von ver Preufiichen Zeitung für unächt erklärt 
murde. Die Schrift bemerkt dazu: „Die Aechtheit dieſer Piece 
iſt nach vem Grundfaße: si fecisti fortiter nega abgeleugnet 
worden. Wir wären im Stande, die juriftifchen Beweiſe fhr 
die offizielle Natur berfelben vorzulegen. Sie ift von Herrn 
v. Manteuffel mehrfach perfönlih und auf diplomatifchem Wege 
mitgetheilt. Um zu zeigen, wie menig bad offizielle Organ 
auf gewöhntihe Wahrhaftigkeit Anſpruch machte, bemerken wir, 
daß ein langer Paffus aus dieſer Denkichrift in ber ichon im 
Februar erfchienenen minifteriellen Schritt , Bon Warſchau bis 
Dimüg“ enthalten if: und doch foll nad der Preußiſchen 
Beitung das Minifterium mit dieſer Schrift des Hm. Selig 
Eaffel in keiner Verbindung ſtehen.“ 

Preufen. Berlin, 2. April, Die einzige erfreuliche 
Seite an den Dresvener Gonierengen bot und bioher jene Reihe 
von Siegen, melde das Princip der’ Oeffentlichkeit gegen bie 
Ueberlieferungen der alten diplomatiichen Schule errang, Siege, 
melde bewieſen, wie tief die Gtaatöfunft ver Vergangenheit 
dis in ihre Bunbamente erfhüttert if. Die Macht dieſes 
Brineips Hat Hd als fo feft begründet erwieſen, baß alle biefe 
Regierungen, weldye in Dreöven über eine möglicht vollftän« 
dige Neſtauration berathichlagten, nah einander ihm ihre 
Sulvigungen bargebracht, daß fie an vie Öffentliche Meinung, 
mit der. fie im entichiedenften Kampfe waren, doch fortwähreno 
als an die oberfie Richterin appellirt haben, Die halboijizielen 

mehrerer deutſchen Megierungen erheben um bie Werte 
mit der tiefſten fittlichen Entrüftung die Anklage bes Bruches 


ver Helilgften Pflichten, ja bed Diebftahls gegen ben Merfaffer 
ber „Drespner Gonferengen*. Nur. dem aber ſteht zu, ben 
Steim aufzuheben, ber fich ſelbſt frei fühlt von Schulb. Das 
meurfic Attentat ſteht keineswegs io iſolirt und beifpiellos ‚da, 
als man mac) dem moraliſchen Cindrucke, den es auf bie Ans 
Bläger macht, vermuthen ſollte. Es wird baran zu erinnern 
fein, daß unmittelbar nad) der Gröffnung ber Dreöpener Eon» 
ierenz die „Deutjche Reform * zuerſt ſich über ben bom dem 
Fürften Schwarzenberg eingeſchaͤrften Katechismus binmegfepte, 
und feine Rede, wie. die des preußifchen Minifterpräftpenten 
wortgetreu wiebergab. Eso wurden bamald von mehreren. Seiten 
ganz ähnliche Anfchulpigungen, namentlich in baheriſchen Blaͤt⸗ 
tern, laut, wie wir fie jegt in größerem Ghare ſich wiederholen 
fehen. Ja im Schoohe der Gonferenz ſelbſt war der Unwille 
nur dadurch zu beſchwichtigen, daß endlich das Kalbeffizielle 
Dresdener Journal“ das Protocoll der erften Sitzung voll 
ſtaͤndig veröffentlichte, Die iugenohaften: baheriſchen und ſach⸗ 
fiihen Organe zeigten hierauf ein jo kurzes Gedäͤchtniß, daß 
fie die Anträge, welche ihre Regierungen in Betreff der Bolls 
und SHandele-Angelegenheiten an vie Dresdener Gonferenz. rich« 
teten, im Ihrem ganzen Umfange: urkundlich mittheilten Auch 
die Halboffizielle Hannoverſche Beitung* brachte vor Kurzem 
wortgetreue Auszüge aus den Borfchlägen der, dritten Com⸗ 
mifflon in dieſer Beziehung, und die „Augsb. Allg. g.* tbeilte 
ſogar das ganze Actenſtück vollftindig mit. In ber. That 
wurde bisher nur über vie Arbeiten der aweiten Commiſſion 
melde +8 haupt ſaͤchlich auf vie Zurüdiührung bes beutfchen 
Gonftitutionalismus auf ein angemeflenes Maß abgefehen: hatte, 
eine gewilfe Diseretion beobachtet. Nur bier fchienen die In« 
terefien aller Regierungen jo harmoniſch, daß Feine durch eine 
verfrühte Beröffentlichung. über bie andere ein Uebergewicht zu 
erringen meinte. Was an dem neueften Attentate underzeihlich 
iſt, das iſt, daß ed auch die ſe Seite ber Dreäbener Thä - 
tigkeit in das nöchige Licht zu ſetzen gewagt hat, und daß «6 
einen neuen Zankapiel unter die Megierungen gemorien hat, 
indem jeve derfelben jegı die Verantwortlichkeit für vie Anträge 
jener Commiſſion auf die andere abzuwälzen fucht. Dieier 
Streit iſt jegt bereits in der widrigſten Weile im Gange, io 
daß, während von preußiſcher Seite verfichert wird, daß Graf 
Alvendleben vie einzelnen Landedberfaſſungen möglich gegen 
Eingriffe gewahrt Habe, die baheriſchen Organe ans dem Prä« 
fivium und der Zufammenjegung der Gommifflen den Beweis 
zu führen ſuchen, daß gerade Preußen une feine Berbünveten 
in derſelben den Ausichlag gegeben. 

— 8. April. Das Halboificielle Drespener Journal hat 
bereitö den Fehdehandſchuh aufgenommen, und man muß ge- 
ftehen, daß dies ben Blöhen gegenüber, welche das bom der 
Preuß. Big. reproducirte Document in jevem Sape gibt, noch 
mit großer Glimpflichkeit geichieht, mit. einer Glimpflichteit, 
welche, wie dad Blatt andeutet, die Organe ber ſachſtſchen 
Regierung feit den Tagen von Olmüg ſich Preufen gegenüber 
zur beſondern Pflicht gemacht haben. Es fei jedoch unver 
meidlich, wenigftend jeder Entftellung des Factiſchen entgegen« 
zutreten, denn „das preußiiche minifterielle Blatt, welches noch 
unlängit jeine Entrüftung über die Inriöcketen Veröffentlichungen 
der befannten Berliner Brodüre zu erkennen gegeben, ſcheue 
ſich jegt ſelber nicht, feinen Leſern neue Enthüllungen aufzu- 
tiſchen, die aber zum Theil tharfächliche Unrichtigleiten ent« 
balten, und zwar joldye Unrichtigkeiten, die micht, wie bie 
Preußiſche Zeitung von den von ihr doch auch wahrgenon« 
menen „Ungenauigkeiten“ anmerke, zu Ungunften der preußir 
ben Regierung, fondern die zu Unguuflen anderer Re 
gierungen erfunden worden jeien.* Es wird num barauf bin« 
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geroiefen], daß "bie „unfinnigen Worfehläge”, in welchen bie 
„ungemeffene Gier““ der Königreiche angeblich hervorgetreten 
ſei, ganz ohne Zuthun diefer lediglich von Defterreich und 
Preußen eingebracht feien. Weiter werben auf bie Unaufrich⸗ 
tigkeit der ganzen Tactik einige Streiflichter geworfen, obwohl 
mit der Berfiherung, daß man von ber preufifchen Regierung 
zu hoch denke, um ihr ſolche Winfelzüge beizumefien, und nie 
geglaubt habe, daß man verſuchen könne, vergleichen zur Ver⸗ 
derrlihung des preußiſchen Cabinets aufzuftellen. Gewiß liegt 
Schweigfamfeit in der halbofficiellen Sphäre nicht im Intereſſe 
der Oppofition; aber wenn fie nur durch Kundgebungen biefer 
Art unterbroden wird, fo muß eine wohlmeinende Oppofition 
jedenfalls eine größere Discretion empiehlen. (R.3.) 
— Der Abgeorbnete zur I. Kammer und Beflger einer 
alten renommirten Berlagäbuchhantlung Dr. Veit if in dieſen 
Tagen vor dad WPolizei-Präflvium bejchieden worden. Auf 
feine auf $ 84 der Verfaſſungsurkunde geflügte Einwendung, 
wonach ein Abgeorbneter ohne Zuflimmung ver Kammer nicht 
zur Unterfuchung gezogen iwerben Tann, ward ihm erwidert, 


daß es fih nit um eine Unterjuchung, fondern nur um eine _ 


Auskunft Handle, die man bon ihm verlange. Diefe beiräfe 
die in feinem Verlage erfchienene Schrift: „Die Dresbener 
Gonferenzen“, deren Verfafler er zu nennen habe. Auf 
feine Entgegnung, daß er hierauf nur dem Richter in ber Bors 
unterfuhung Mebe zu fichen Habe, machte ihm der verneh— 
mende Meglerungs-Nffeffor bemerklich, daß jener unbekannte 
Berfaffer nur auf dem Wege des Diebftahls in den Befitz 
der in ber Schrift vorkommenden Vorumente gelangt fein 
fönne, und daß, wenn Dr. Beit jeve Betheiligung von ſich 
zurücdweifen wolle, er ven Verfaffer anzugeben habe. Hr. Veit 
antwortete nochmals, daß die betreffende Ermittelung Sache 
der Unterfuchung ſei. Es warb bemfelben im meiteren Ber» 
Taufe angebeutet, daß es ſich eventwaliter um bie Entziehung 
der Gewerbe-Eonceffion Handle. Cine Abſchrift des Protokolls 
wurde verweigert. So meit die „Nationalzeitung”. Wir bes 
greifen bei biefem unverholenen Zugeflänpniß ber Aechtheit der 
betreffenden Artenftüde bie Frechheit nicht, mit welcher die 
„Preußiſche Zeitung‘ und inäbefondere die Augäburger „All 
gemeine” jene Documente ald falſch und perfid zu erklären 
wagten. 

— 8. April. Die geftern erfchlenene Brofchäre „Bier 
Monate ausmärtiger Politit* if heute bei ben Verlegern ber= 
felben, Beit u. Gomp., polizellih mit Beſchlag belegt worben. 
Diele Flugſchrift iſt nicht weniger fcharf und fachlich als die 
früher in demfelben Verlage erfchienenen „Bier Wochen aud- 
wärtiger Politik”, 

— Der Poftferretär Hempel wurbe geftern von ber zweiten 
Deputation ded Griminalgerichts wegen Verlegung feiner Amts- 
pflichten durch Unterſchlagung zur Amtsentjegung, Unfähigkeite- 
Erklärung zu allen öffentlihen Aemtern, Gocarbenverlurft, 
1676 Thlt. Geloftrafe event. 2 Jahren Strafarbeit, Anhaltung 
zu Öffentlichen Arbeiten big zum Schabenerfage und Stellung 
unter Bolizelaufficht auf 2 Jahre verurtheilt. 

— Man finder feit einigen Tagen unter der „Urmähler- 
Zeitung ven Namen Hold heim als Stellvertreter des Me 
dacteurs Bernftein, was ſich daraus erklärt, daß das Polizel⸗ 
Präfivium es nicht dulden will, daß Herr Bernftein auch an 
den Tagen ald verantwortlicher Mevarteur genannt wird, mo 
er auf der Stadtvoigtei die gegen ihn wegen Preßvergehen 
erfannte Strafe küft 

— 4. April. Heute fand im auswärtigen Amte eine Con⸗ 
fereng zwiſchen dem Minifterpräfiventen Frhrn. v. Manteuffel 
und bem öfterreichifchen Geſandten Baron Prokeſch fiatt. Dem 


Vernehmen nad; betraf bie Gonferenz die bolfteinifce 
Angelegenheit, im welder geflern Abend ein Adjut ant 
des Generald Thümen mit Depefchen bier angefommen war, 

Defterreid, Wien, 3. April. Die halboffizielle 
„Defterreihifche Reichs zeitung fehreibt: „In Bayerm werben 
die Blätter, welche Auszüge aus der Brofhüre: „die Dredvener 
Gonferenzen‘‘ bringen, ftreng controllirt und follen die Beitungs- 
blätter nöthigenfalld confideirt werben.” 

— Für die polnifchen, ungarischen und italienischen Emigran« 
ten hat die Pforte bereits 130 Millionen türkiſche Piaſter 
beraudgabt. 

Innsbrud, 4. April. Geſtern Mbenbs traf König 
Ludwig von Bayern unter dem Namen eined Grafen von 
Augufta in Begleitung des Prinzen Adalbert unter bem 
Namen eined Grafen von Andechs bier ein und flieg im 
Gaſthofe zum gold. Adler (ehemals Nieverkircher), bem 
alten und beliebten Abfleigquartiere ver bayriſchen Königdfar 
mille, ab. Im Gefolge des Königs befanden ſich der Känı« 
merer Graf von Pocci, ber Blügelapjutant und Kämmerer, 
Haupimann von Omainer, Major Graf von La Rofde 
und ber Leibarzt und Rath Dr. Schrettinger nebſt Die- 
nerichait. Der König ſetzte heute früh, — nachdem er bem 
Gafthofbefiger Gm. Luß volle Bufriedenheit ausgedrüdt, — 
feine Reiſe nach Italien fort. 

Frankreich. 

Paris, 3. April. „Journal des Debats“ veröffentlicht 
heute eine franzöfliche Denkſchrift gegen den Eintritt Gefammt- 
öfterreichd In den deutſchen Bund, welcher ben Frieden bedrohe. 
Diefe Veröffentlihung und die Ausficht auf wiederholte Unruhen 
in Montpellier verurfachten an der Börfe eine ziemliche Baiffe 


Lehrfiand und Uährſtand. 
16 


„3 habe auf die Fakultäten verzichtet,” verficherte Jakob, 
„ich finde, daß ich aud in andern Lebendfreifen der Menfchheit 
nüglih fein fann, und dort weniger Opfer zu bringen, mehr 
Freiheit und Selbftftändigfeit und Zufriedenheit zu erwarten 
Habe.” Er holte ven Brief der Tante Lotte aus feiner Tafche, 
und gab in, auf jene obenerwähnte Stelle veutend, feinem 
Gönner bin. „Diele Worte,” fuhr er fort, „haben mid mit 
meinem Geſchick verſoͤhnt und meine Wahl beſchleunigt; möchte 
fie auch Ihren Beifall haben.” 

„Wadere Frau! rief der Doftor aus, inbem er ben Brief 
zurüdgab, „fe ift das befte und klügſte Weib, die mir je be⸗ 
gegnet ift auf meiner langen Lebensbahn ; und weldhe Wahrheit und 
richtiger Verftand Tiegt in ihren ſchlichten Worten ?! — Und 
wozu haft Du Dich entichloffen, mein Sohn? willt Du wirk« 
lic zum Naͤhrſtande ſchwören, Kaufmann werben, oder fonft 
ein bürgerliched Gewerbe betreiben ? 

„Gewiß, Herr Daktor,“ entgegnete Jakob, „id bin arm, 
aber geſund und von flaıken Gliedern; wenn auch nicht zum 
Sanbwerfer erzogen, follen meine Kenntniffe mir doch nicht 
verloren fein Was ich auch noch erlernen wollte, würde 
ſchwere Opfer an Geld und Zeit für mid erforbern; nur als 
Handwerker vermag ich ſchnell und nach meinen Kräften felbft- 
ftändig zu werben, und Handwerk foll ja goldenen Boden 
haben.” 

Der Doktor ſah Hoch auf, ald er ven Kandidaten jo re= 
den hörte; fol feften urd wohldurchdachten Entfhluß hätte 
er von bem fcheuen Jünglinge nicht erwartet, aber er billigte 
im Herzen diefen Entſchluß. „Was höre ih!“ rief er, „iſt 
das Ernſt, oder willt Du mid nur mit fehönen Worten 
fpeifen ?” 
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„Mein, lieber Herr, es iſt mein Ernſt und mein fefler 
Bille fogar, wenn es Ihren Beifall bat. Der Arme follte 
ſich nicht über feinen Stand erheben, und ver aus dem Volke 
flammt, fi feined Stammes nicht ſchaͤmen; fo denke ich, und 
ih glaube recht zu haben. Die gute Frau fpridt mir ganz 
aus ber Seele: ein folder Schritt nach unten in die Rangſtufe 
ber bürgerlichen Geſellſchaft wird mir bei feinem DBernünitigen 
ſchaden. — Kaufman will ich micht werben; dazu gehören 
Mittel, und dieſe werden bod auch wiederum gar oft durch 
fremde Schuld gefährbet, auch fürchte ich micht klug genug zu 
fein zum gewandten Kaufmann; die andern Gewerbe über den 
zünftigen Ständen find meift ebenfalls jo koſtbat für mid, 


darum will ich ein einfaches, dem Leben mothwendiged und, 


unerläßliches Handwerk wählen.” 

„Und welches?“ fragte ber Advokat geſpannt. 

„Das eines Tiſchlers würde mir am beften zufagen,” 
verfegte Jakob, „ed liegt auf der Gränze zwiſchen Kunft und 
gemeiner Handthierung, berubt auf wirklihem Bedurfniß, hat 
einfache mathematifdhhe Elemente und ein meited Gebiet für 
ſchöpferiſche Thätigkeit; ed dient ben Lebenden wie ben Todten; 
die Wiege, die und zuerſt aufnimmt, wenn und die Vorfehung 
werben beißt, der Tiich, auf welchem wir unfer tägliches Brod 
eſſen, das Haus, das ums umfchlieft, das Brautbeit der Ver⸗ 
lobien, die Krüde des Greifes wie die letzte Hülle des lebens- 
müven Waller, im welcher er vom freundlichen Sonnenlichte 
Abſchied nimmt, find ja dem Tifchler tribuibar und fein Werk, 
und feine Alteröftufe iſt, die nicht feiner bedürfte. — Ih 
wünfchte, ed hätte meine Wahl Ihren Beifall,“ 

„Ha! murmelte der Doftor, „zwar ein bischen Schwärr 
merel dahinter, aber im Ganzen nicht zu verſchmaͤhen. — Na, 
wie Du willft, mein Junge! Des Menſchen Wille ift fein 
Beruf, und Jeder fehmiener ſich ja ſelbſt fein Glück! Dein 
Entſchluß iſt ug und ehrt zugleih Deinen beicheivenen Sinn. 
IH bin mit Dir zufrieben. Laß und zu Haufe mehr varüs 
ber reden.” 

Mit jubelndem Herzen folgte Jakob Fenchel feinem Be« 
fGüger nad) der Stadt zurüd, (Bortfegung folgt.) 





Königliche Hof» und Nationaltheater. 

Sonntag den 6. April bei überfültem Haufe zum erfien Male: 
„Die Großfürftin," romantiſch -comiſche Oper mit Ballet in 
4 Acten von Charlotte Birh-Pfeiffer. Mufit von Fr. v. Alotow. 

Der Kürft von Andalt-Zerbä (Hr. Alfeld) war (Juni 1745) 
f. preußifher @enerolfelomarihall und Gouverneur von Steitin, 
wo er feine 16jährige Toter, bie Prinze ſin Sophie (Fräul. 
Rettich), fomwie deren Freundin und Geſellſchaftedame Helena 
von Bartemberg (drin. Heiner) in feinem Beiſein dur feinen 
Arfutanten, Baron Barkof (rn. Brandes) und deffen Freund, 
Lieutenant Frdrn, v. Geldern (drn, Härtinger) im preußiihen 
Erereitium unterrichten Tieß, weil der ruffiihe Großfürk Peter 
(napmals Raifer Peter 11) dur feine Borliebe für die preuſiſche 
Kriegs zucht befannt war. Die beiden Damen verhehlen fid mweni- 





er als dem Grercitienmeifter, daß er geliebt fel, daß ein zärilich 
very um ihm vergehe im heißer Sehnfuht Schmerz. Der Für 
macht feinem Hofe befannt, daß Sophie den. Berlobungering nes 
fünitigen Kaifers von Rußland erhalte und ver Hof bricht zu Ehren 
der Großfürfiin-Braut in Zubel aus. — Sophie ſchwankt nit in 
der Wahl, ob Lieb’, ob ihr der Thron beftimmt! „Schnell welft 
der Liebe bufi'ger Blütdenktanz, doch — unvermelflih flrahlt ber 
Krone Blanz!" Berkof, der ein Billet Cveffen Siegel die Krone 
enthält) befommen hatte, wurde um Mitternacht peimlich getraut 
und erzählt feinem Freunde, daß Sophia ihn zum Baiten erkoren 
und im dunklen Saale dur den alten Schloßcaplan, den an ber 
Stimme er fogleich erfannte, fi mit ihm zum gun Bund babe 
vermäßlen laffen, was ber Ki ng am finger beflätige. Geldern 
frägt, wie die, welche doch ſchon tes Rufen Braut fel, ven Berkof 
noch mit ihrer Hand beglüden dürfe. O weh! da kömmt, zur 
Reife ſchon gelleidet, die Prinzeffin mit Pelena; man öffnet den 
Schlag des Reifewagens ; fort in vollem kauf — und Berkof 
ruft: Mein Beib verläßt mig! — Im Zien Act, der zu Pelerd- 
burg im Zanuar 1746 fpielt, gedenken die beiden Damen ihres 
deutfihen Baterlandes; Sophia hatte als „Broffürftiu” dem ihr 
beflimmten Namen Katharina (nadhmals vie I1. dieſes Namens ') 
angenommen. Sie hielt fih bald von jevem Heinen Erdenweh ge= 
nefen und blos zur Raiferfrone fi berufen. Die beiden Freunde 
waren nach Petersburg gelommen,, wo fie fanden, daß aus dem 
Prinzeß'gen im preußifhen Kriegsgemande die — Großfürftin ge= 
worben fei. Dem Groffürften Peter (Prn. Kindermann) waren 
bie Rremden, die das Schloß umſchlichen, aufgefallen. Es enifteht 
ein comiſches Zerzeit; als der Großfürft, ven die Ftemden nur für 
einen Hoffhranzen halten, willen will, was fie hergeführt habe. 
Berkof wil der Großfürfin, als feiner räthfelpaften, vermeintlich 
treuloſen Frau Borwürfe maden, fegt vie Ehrfurcht aus dem Sinn 
und wird mit feinem Breund verhaftet, Helena bittet umfonft, 
Sopbie möge bad graufe Spiel nit weiter treiben und Gnade 
für Berfof auswirken, der ja Nichts verbrocden habe, als daß er 
liebe; Helena befennt idre Liebe zu Berkof. Im Aten Act fucht 
Geldern durch ein ſchmachtendes Boltslied feinem Freunde die ge« 
meinfame Daft zu erleichtern. Die Wänhter, Leibkoſaken (Hp. 
Hoppe und Sig!) effen und trinfen von ber Zafel der 2 Ge- 
fangenen. Es eribeint Helena und bald witd dem Berfof Mar, 
baß sie es ſei, die er liebe, Er verſchmäht bie Gelegenheit zur 
Blut. Die Koſalen tragen einen allerliebfien Katzengeſang vor, 
werben beraufpt und bie 2 Fremden verkleiden fih als Rofaten, 
um fo in das Innere eines auf der Rewa erbauten Eispalafles 
zu bringen, wo Berfof von ber Groffürfiin erfahren will, ob ihn 
etwa nur ein Baufelipiel an eine unbekannte Dame fefile, während 
doch fein Herz einzig Pelenen angehöre. Der Großfürfl, dem Berkof 
feine Erklärung gab, mer die Dame, die er ſuche, fei, erfährt durch 
die Großfärftin, baß fle bioder dem Berlof vorenthalten habe, wor= 
nad fein Herz ſehnſüctiges Verlangen trage; Berfof forbre nur 
die eigne Frau! er nehme bemn bie holde Braut, mit der ge= 
deim er längft getraut —, die liebſte Freundin gebe fie ihm bin; 
fo mögen fie in Frieden ziehen. Da es dem Großfürflen nod 
nicht Mar if, wie Helene Berkof’s Frau fei, wird der Ring, dem 
Berlof bei der deimlihen Trauung von der unbelannten Dame 
empfing, vorgezeigt. Eine geheime Feder theilt den Reif und es 
wird die Inſchrift fihibar: „Delena Wartenberg. Steitin, den 20. 
Zuni 1745." Der glüdlihe Berkof wundert fi, daß er das nicht 
enivedte. Geldern meint, blind fei ein Jeder, den bie Liebe flicht ! 
Der Großfürfi entläßt mit Duld die 2 preußiſchen Difisiere und 
fagt: „So nehmen Sie; Ihr Zora war nur gerecht, Sie wollten 
Ihre Frau, das if Ihr Recht!“ (Schluß folgt.) 








Todesfälle in Münden. 


Rotrv. 
3u Münden kamen ven 5. db. heraus: Iop. Eiien, Zaglöhner v. d., 79 I. 4. 
22. 5. 6 31. 83 Elifab, Gruftauer, Bauerstochier von ber 


DEI EDIECH AOHDIC HH, 
Königlihed Hof: und National- 
j Theater. 

Dienflag ben 8. April zum erfien Male: 
„Judith, Trauerſpiel von Pebbel, 
Mittwoch den 9. April: „Der Millionär 
und fein Schwiegerfodn,“ Schauſpiel. 

Donnerflag den 10, April zum Beſchluſſe 
dor Oflern: Der Prophet," große Oper mit 
Ballet vom Meyerbeer. 


Infel, Logs. Traunftein, 55 J. a. of. 
Bailer, Zaglöhner von Haiddauien, 34 3. a. 
Ther. Lumper, Bierwirths ⸗Wittwe, 79 J. a, 
Ther. Winterfletter, Soldatensiochtet v. h., 
45 J. a. 
EFREERFFERFRFEERTFRFTFRETFTTFT 

256. in junger Mann erbietel fih, gegen 
billiges Honorar ſtanzõſiſch, italieniih oder 
deutich vorzufelen. Hierauf Reflecrirenve 
belieben ihre Adreſſen bei ter Expedition 
des Eilboten abzugeben, 





Jeden Mittwoch 
Berfteigerung 
in ber 
Aathes'ſchen Commijfions-Lici- 
tations-Anftalt 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr, 7 
zu ebener Erde, 


®rflärung 

Turin, 26. März. Infolge ei RR aus meiner 
Keber an dad Zuriner „Risorgimento“, welches dieſes Schreiben 
am 14. März veröffentlichte, erwähnt die Augsburger „Allgemeine 

Zeitung” (vom 18. März) im verihievenen Artileln meines Na- 
"mens und richlet dabei Invectiven gegen mid, bie mid zur Ber- 
Öffentlihung folgender Thatfagen veranlaffen. 

Seit mehreren Monaten, namentlich feit Anfang Bebruar, führt 
vie „Algemeine Zeitung” die feindfeliafte Sprache gegen Piemont. 
In zaplteihen Artikeln entflelte fie die öffentliden Verdäliniſſe 
diefes Landes und bemühte fie ih, das Ausland glauben zu ma- 
den, daß jeden Tag das Rei ver Anarchie Über Piemont herein- 
brechen könne, indem bie Regierung unter dem Einfluß und ver 
Herriſchaft ver Emigration flehe, mit den angeblihen Eonipirationen 
der Emigration gebeime Beziehungen dege und nit nur Piemont, 
fonbern gan, Italien auf einem Wege dorangehe, der zum Mb» 
grunde führe. Neben den Eniftellüngen der öffentlihen Berhält- 
niffe und den Inlullen gegen die conflitutionelle Regierung kebrten 
Ausfälle auf die Verfaffung und die politiihe Urabdängigleit Pie · 
monts unaufhörlih in der „Allgemeinen Zeitung” wileder. Die 
zumeift auf übertriebenen und völlig enifiellten Thätſachen berupen- 
den Angriffe der „Allgemeinen Zeitung” vr Piemont erregten 
ig Zurin und im ganzen Lande nur us ufig eine ttefe Andig« 
nation. Bald wollte man dinter biefen Angriffen die Abfihien ver 
deuifhen, refp. der Öflerreipifhen Diplomatie gegen Piemont ers 
bliden, bald barin ven Ausprud der Öffentliden Meinung in Deulſch⸗ 
land finden, welche letztere Affertion namentlich dur bie hier er= 
ſcheinende „Opinione‘ vertreten ward, intem dieſes Blatt babei 
mit verfeyite, einen unfinni Natlonalhaß anınfahen und 
den beuifhen Namen mit unwärbigen Schmähungen zu überdäu« 
fen. Das — freilih auf enigegengefepten Begen verfolgte — 
Zufammenmirfen ber „Opinione‘‘ und der „Allgemeinen Zeitung“ 
aus Herabfegung des deutſchen Namens blieb leider nicht erfolglos. 

Id entwidelte ſich dier eine äußerft meißgünflige Stionaung egen 
Ales was deutſch deißt, eine Stimmung, deren moralifhe were 
bie bier lebenden Deutihen am empfindlihften berühren mußte. 

272.740) in quiescirter, küͤrzlich An 
bieher gezogener, linderloſer Beamte 
wünfcht die Aufficht über ein Haus und 
zugleich die Stelle eined Serretärs für 
Correſpondenz und andere Gefchäfte zu 
übernehnen,  Soltdität, Treue und Ber: 
ſchwiegenheit lann verbürgtiverten, D. Ue. 


275. Eln unmenbliries, großes Zimmer 
mit Garderobe, Ausſicht auf den Duuplatz, 
if bis 1. Mat monatlih um 5 fl, an cine 
folide Dame zu verfiften im Anor-Neben- 
gebäude Wr. 114 Über 1 Stiege Iinfe. 
Seeliger ne, 








gel-$ 
257.58.5) Bon allen Sorten Ungelflöden, als Puchen-, Decht-, Borellen-, Grund · 
und Fluggerten von Lancewood, Hikory, Bambus und Eſchendolz zu 1 fl. 30 fr, bis 
12 fl., ferner einzelne Spigen zu den Gerten in jeder Stärke. Meffing-Rollen zu ven 
Schnüren, dann alle notfiwendigen Anfpigen oder Borfächer zu jeber Ungelfiiherei find 
dorrätdig und werben von bem 
und follve Arbeit garantirt werben, 
Auch werden Reparaturen jeder Art übernommmen. Meine ſelbſt gefertigten Bifıh- 
Geräthichaften haben fi bereitö einen guten Ruf erworben und haben bei gleider Soli- 
diät por dem engliſchen ben großen Bortdeil, daß fie weit billiger zu Refen fommen. 
Zu recht zahlreigen Aufträgen empfiehlt Fi ; 


Münchner Echramne vom 5. April ISH1L nebft Brod- und Mebl:Zarif x. ! 


Unter dieſen Umfänden. fühlte ih wi im Interefle 
ber Wahrheit und meiner Rationalität RO In Ds big, 
Schmähungen der „Orintone“ öffentlich (in dem erwähnten Sihrel- 
ben an das „Risorgimento‘) zurüdumelfen und ambererfeitö zu 
erflären, daß die „Allgemeine Zeitung“ mit der Öffentlichen Mei- 
nung in Deuitſchland Hinfaitie Piemonis durchaus mihis gemein 
at, dab vielmehr die unabbängige deuiſche Preffe — als 
melde allein die öffentliche Meinung treu wiedergibt — bie wärme 
flen Spmpatdien für die gute Sache Plemonts und deſſen ehrlide 
conſtitutionelle Reglerung manifefire, (Böllie ıbenpent, IR “, 
wenn die „Allgemeine Zeitung” behauptet, daß biefe ärung 
meinerfeitd „im Namen Deutſchlande“ abgegeben fei.) Wermer 
tonnte id nit umbin, auf die Zriebfeder der „Allgemeinen Zei« 
tung” zu ihrem mehr als illopalen Berbalten gegen Piemont hin- 
zumelfen — inde irne | 
- .Die „Allgemeine Zeitung” vom 18. Mär; verfigert, daß fie 
es beffer mit Piemont meint als „Andere“, bie Piemont rathen, 
auf dem von ihm beirelenen un — der boS mur ber bon ber 
Berfaffung vorgezeihnete iſt — fortzufahren. Allein die gute Ab» 
ficht und das ganze Verhalten der „Allgemeinen Zeitung” gegen 
Piemont müflen dier wohl fedr verfannt worden fein, indem cin 
gemäßigtes und felbf als halbofficiell bezeichnetes Journal, das 
„Risorgimento“ der „Allgemeinen Zeitung“ den Beinamen eines 
Ufüzio di poliaia zueripeilt, 

Wenn vie „Algemeine Zeltung“ mid einen unberufenen Ber- 
theibiger ber Sache Piemonts beißt, jo bin ih in gewiſſem Sinne 
damit cinverſtanden. Wenigſtens dürfen „Andete“ es fih nit 
eben zum Ruhme anregnen, daß fie berufen find, die gerechte 
“ e Piemonis durch unwürbige Mittel zu verdächtigen und zu 

egen. 

Igh verſchmäde ee, auf eine weitere Zurhdweifung ber gegen 
mid gerichteten Invectiven ber „Allgemeinen Zeitung” einugeben, 

An bie unabhängigen und unparteiiſchen beutichen Journale 

richte id die Bitte um Aufnabme ber obigen Erflärung. 


21__________ Dr. Beiedeip Ge 
ifcherei:Gerätbfchaften. 
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erzeicpneien feibft angefertigt, kann daher auch für guie 


Heinrich Bildebrand, 


Drerbelermeifter, Kaufingergaffe Nr. 19 in Münden, 
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Brodtarif vom 7, bie 14. April, 
Der Groſcheuwecken von 


Baizjen: Schäffel zu 19 A. 45 fr. 
48% 1 D.; Lord. Krengerfemmel 5 %, 2 D.; ! Rrenzerfemmel 2 &, 3 O.; das Spitzweckel 5 
alzen 16 8. 2 D.; detto von Zaibltaig 25 2.2 D. Korn: Schäffel zu 12 A, 51 fr. 


. [23 " ” [73 ” 


Baizenbrobd: 


4 Mundſemmel muß wägen 
28 E 


das Kreuzerlaibel 8 2. 2 
Roggenbrob: 


Ein Zweifreuzerſtück muß wägen 26 8. 1 D.; 1 Bierfreugerftüd 1 Pf. 208, 2D.; 1 Actkregerlaib 3 Pf. 92. —D.; 1 Sedhzchns 


kreuzerlaib 6 Bi. 18 8. — 
m 7 A. 4s tr. Rorn: Schäfel zu 11 fl. 51 fr. 


— Nachmehl; das Biertel 16 Fr, — pf.} ber Dreißiger 1 fr. — pf. Mebltage. Walzen: Schäffel 
Mundmehl: das Biertel 1 fl. 46 fr.; Semmelmehl 4 8.22 fr.; Waijenmehl 1 R. 6 ir. 


abrennmehl — fl. 50 fr. Riemiſchmehl — Fl. 50 fr, Roggen⸗ oder Bachmehl — fi. 44 fr. 


Ein Zentner Hen 1 fl. 9 fr. Gin Ztr. Grummei 4 fl, 12 ir. Waizraftroh - 


f. 40 fr. Moggenſtroh 4 fl. 7 Ir. SHaberfirch 


— 1. le Win Rlafter Buchenholz 13 A. — fr. Birkenholz 14 fl. — kr. Höhrenholj 9 ſl. 36 fr. Fichtenhelz 9 B. 33 kr. 





Berantwortliher Bevuricu 3. Gotthelf. 





Druf und Berlag per Dr. Sr. Wilp'ſchen Buͤchdruckerei. (a. Wilv. 
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Mittwoch, den 9, April, 





Der Dayeri 


Bone wird jebesmal X *2 en 
M ma vor! a 
* im engen Rönigreiche Bayern 1 fi: 30 fr. is. 
ober beren 


man fih am bie 


MR. 


23 * Toftet in 
en, 
ſtaͤmler nehmen Beftellungen 


um zu 2 fr. bereiine, Die Erpebition if in ber Gchä — 
Wedaction (Dr. Bilvice Buchdruckerey, Pfanbhausfira e Rro, 9) zu wenben,, 


Münden, 1851. 


Eilbote. 


eimal in einem ganzen und dreimal im je einem 
ünchen ganzjährig 2 fl, 42 fr., halbjährig bier 
au, — Suferate werden bie dreiſpal⸗ le 
ſſe Nro. 16,— BEE Wegen allenfallfiger Anfände beliche 


unb pwar 





Einige Randglöffen zum —I— Artikel in der 
Igemeinen Zeitung vom W. März 1851. 


(Bortfegung.) s 
+* Die Erfahrumg lehrt und allerbinge, daß die Muth« 
un» Hoffnungslofigteit mit der Enttäufgung Hand in Hand zu 
gehen pflegt. Allein es wirb ber weder muth« noch hoffnungslos 
fein, welcher, indem er bad Kommen bed jegigen Jammers 
vorandfah, zu niel Vertrauen auf das Walten ver Vorſehung 
und bie Höheren Gefege des Entwidlungsganges ver Menfchheit 
hat, um nicht der Wieverkehr des Frühlingd — follten feine 
Augen ihn auch nicht mehr frauen — gewiß fein zu können. 
Die Gonierenjen find nur noch formell’ in Dresden ; bie 
materieflen Refultate fpinnen ſich in ben Reſidenzen ber @roß« 
machte ab. and) ber: Czaar If es, welcher dem Gewebe das 
Mufter ae Sem mit —B38 
zum Bundedtag er vo ſchluß des 
von Rußland deherrſchten Schachſpieles gwlſchen Oeſterrelch und 
Preußen war voraus; Der grollte nur ſo lange 
mit Friedrich Wilhelm IV., bis er ber Linionspolitif entfagt 
und mit der „Mevolutiom* vollſtaͤndig gebrochen Hatte: Allein 
er. zweifelte nie daran, daß ed fo kommen werde Mir ber 
ſprachen fon im Mai und Junl 1849 zunächft im Anlaß der 
y 


Chetularnote 'noin 98: April, dann mit Bezugnahme‘ 


reußtichen 

auf die Nachricht, daß ver Czaar ſchon im November 1848 
die Hauſer Habsburg und Hohenzollern auigefordert Habe, ben 
frühern Zufland wieder herzuftellen, pie Gefahren des ruffljch“ 
preußifchen ſowohl, wie bes rujflfchsöfterreidziichen Abfolutismus 
für Deutſchland, indem wir barauf hinwieſen, daß weun auch 


ſeit der Marzbewegung dad Verhaältniß zwiſchen Rußland und 


Vteußen momentan gelockert und jenes deſio mehr, darauf bedacht 
ſei, Deſterreich unter feinen Einfluß zu bringen, Friedrich 

IV, doch bald wieder mit Nikolaus I. gänzlich aus⸗ 
geſohnt und feinem Willen gehorfam fein werde, Leider waren 


wir im Falle, fon am 13. Juni 1849 ausfprechen zu müffen'; 


‚Wenn unlängk verfigert wurbe, daß bie bermaligen Eläglichen 
Zußände im Deutfchland Hauptfächlidy der vuffifchen Intriguen 
uns Dufaten zu verdanten felen, fo Tann über die Währbeit 
Verſicherung auch nicht mehr der minbefte Zweifel beſtehen. 

* fo gewinnt die weit berbreitete Nachricht, daß Bahern in 

dad Bünbnig zwiſchen Defterreich und Mußlanb mit Hinein- 
und aus ibm beraus influirt fel, durch vie Richtung 

und das durch die Auflöfung der Kammern neuerbings beur- 
tundete Zempotifiren der vw. d. Pforbten’fhen Politik täglich 
größere Wahrſcheinlichtelt. Zur mämlihen Bolgerung führt 
Binwieder ber Umftand, daß bie Megierungsorgane und bie mit 
der d. d. Pfordten ſchen Bolitit, mie fie namentlich im ber 
Rose vom 4. Juni dargelegt wurde, zufolge Öffentlicher Erklä- 
turgen elndetſtandenen Mündpener Bereine ihre Sympathien 


% 


für rufſtſ che Gllfe nicht zu verleugnen permägen*. So prognoſti⸗ 
—* —— > ng Rußland auf den —— 
reußen 
u —— —* — wieder ein ruſſiſches Vorwerk 
ede Hoffnung auf einen befriedigenden Au der 
Dredvener Eomferenzen mußte —— ala eben RS i 
und eröffnet wurben, ohne daß bon irgend _ einer Seite das 
Bereinbarungeprincip gewahrt ober ber geeignete Werhehalt 
eirtgelegt worden wäre, als man durch bie Gröffnungsrebe des 
Hürften db. Schwarzenberg, fo wie durch die Antworten. ber 
Staateminifter v. Beuft und b. d. Pforbten darüber Beiwifhelt 
erhielt, daß der leitende Gedanke das Weftanrationsprineip fei, 
und ald man zugleid; erfuhr, daß die Gonfereigen in den Mantel 
bed‘ diplomatiſchen Geheimniifes gehüllt würden Auch bie 
nen erg hatte ja feit dem 21. Septem⸗ 
um 

— — ſt für feine außere Bolitit carte 
enn Brankreid die „Klachfenfingen und en” in 

SäHug nimmt ünb gegen ben Eintritt Diet ai feiner 
Gefammtmonardie proteflirt, fo gefdieht bieß im geheimen 
Einverfländuiß mit Rußland, weldes fi den Ludwig Napo⸗ 
Ion zu verpflichten wußte und das Gipiee beherrſcht. Mir 
haben am 24. April 1849 die begüglihe Sachlage. erfhöpfenn 
nachge wieſen. Die Eintracht zwiſchen den Cabineiten von 
Berlin und Wien wird ſo lauge und jo weit ‚‚rührend” blei⸗ 
gen, als es den ruſſiſchen Plänen convenist. Bon einem b a h · 
riſchen Proteſte gegen die mit ber baheriſchen Berfafjung 
underträglichen fünf Artikel der zweiten Gommiffion verlautete 
big jet mihte. Dagegen unterliegt es deinen Bweifel mehr, 
daß in Dresden nur am bie bunaflifden Intereffen, befto we⸗ 
en - ” a je Volkes gebacht wurde. Die 
„Die Dreöbener Gonferenzen” ⸗ 

tenöwerthe Auffchlüffe Men y Pe EN 
Freilich triumphiren die Kleinen, weil fle vorerſt burch 
Aufland gerettet find und Behufs ber Nüdtehr Preußens zum 
Bundedtag gerettet werben mußten*) Allein biefelben 
bürfen gleichwohl nicht bergeffen, daß Nikolaus I. am 98. 
Mai 1849 zu Warfchau erklärte: ‚Um Ordnung in Deutſch⸗ 
land für die Dauer zu erlangen, müffe bie Maße Kleiner Re 
gierungen, bie fi ala ohnmaͤchtig Heiviefen, um ihr Volk im 
Zanıne zu halten, und über Lang oder furz doch jämmerlich 
zu Grund gehen dürften, aufhören und an Preußen und Defter» 
seid übergeben werben, was nöthlgenfalls, wit BWaffengewalt 
au erftreben ſei.“ Die nicht „rajge“, fonbern längft eingeleitete 


*) Rußland ließ in Dresven erffären: „das liberum v ür 
organifche und rn Einrichtungen ae 
Berzit auf die im Art. 2 der Bundesafte garantirte Unab- 
bängigkelt der Einzelftaaten und damit ber Enfang zur Een- 
tralifirung ‘und Deborgantfation Deuifplands”, 
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und vorbereitete Berflänbigung zwiſchen ben Großen Beruht 
einzig und allein auf dem Willen Muflands, mit beffen 
Bolitit ein Krieg zwifchen Oeſterr eich und Preußen zur Zeit 
nicht vereinbarlich if, und auf ber, beiden burch ben Gzaaren 
begreiflih gemachten ſtaatsorechtlichen Nothwendigkeit“ einer 
abfoluriftifchen Allianz gegen die „Mevolution*. Lehtere, too« 
runter Nikolaus I. befanntlih auch ven „ Gonftitutionalismus * 
verfieht, iſt dorerſt „ber britte, welcher bie Koften ver 
Berftändigung zu zahlen Hat*. Dagegen können bie Mittel- 
ſtaaten auf fo lange undeforgt fein, ald ihre Eriftenz 
im Intereſſe von Rußland Liegt. Nun verſteht es der Czaar, 
weil ihm dad Princip noch über dieſe Eriftenz geht, bie Re 
gierungen der Mittelftaaten darüber aufzullären, baß er nur 
dann bie „glüflihe Mamnigfaltigkeit und Verſchiedenheit 
berfelden gegen die Hauptmaͤchte vertheidigen und zum Schutz 
und zur Rettung beutfchen Geiſtes und Handelns Ihr Hort* 
fein könne (Curopaͤlſche Pentarchie), wenn bie Fürften deſſen 
eingeben? bleiben, „daß es ihre Heiligfte Pflicht ift, keine Bes 
fhränfung ihrer Rechte zugulafien* (Ruſſiſche Dentichrift vom 
Jahre 1834) und den Gonftitutionalismus nicht im Weſen, 
fonbern im Schein walten zu laffen, 
Trotzdem, daß Rußland im dermaligen Stadium feiner Pläne 
nicht blos die Mittelftanten, ſondern auch vorerſt noch die Kleinftaa- 
ten in ihrer @ rifteng ficher ftellt, zweifeln wir dennoch feinen Aus 
genblid daran, daß Deutfchland von Rußland, wie wir ſchon im 
April 1849 darlegten, für ein jpätered Stadium bad Schickſal von 
Polen zugedacht jei*). Vorerſt beynügt fi Rußland damit, 
durch bie eiferne Gonfequenz, ſchlaue Geſchicklichleit und volle 
endete - Treulofigkeit feiner Politit die franzöfliche Februar⸗ 
Revolution und bie beutfche Märzbewegung in unerhörter 
Weiſe zu feinem Vortheil ausgebeutet und bad ſchon fo lange 
vorgeſteckte Ziel, ven Einfluß bes sonftitutionellen Frankteichs 
auf Deutſchland zu brechen und legteres feinem abſolutiſtiſchen 
influffe zu unterwerfen, glüdlich erreicht zu haben. 
Bezüglic; jened fpäteren Stadiums beſchraͤnken wir und 
bier auf die @rinnerung daran, daß Rußlands Pläne, wie 
auch das Teftament Peters bed Großen uns belehrt, nicht bloß 
die Ausbreitung gegen Süden hin, das ſchwarze Meer ent« 
lang, fondern auch jene nach Norden und über dad baltifche 
Meer bezieltn. **) Da fie aber damit den Beſitz der Weich⸗ 
felmündungen und ver preußiſchen Oſtſeeprobinzen in ihren 
Bereich ziehen, kommen Entihäpigungen für Preußen im übri« 
gen Deutſchland ebenfo gut in Brage, mie Entichäpigungen 
für Deſterreich, fei es daß biefelben an Irgteres, wenn bie 
raſfiſchen Bläne fih im Süden verwirklidden ober auch nur 
zu erfüllen beginnen, für Zugeftändniffe oder für Abtretungen 
im Oſten geleiftet werben. 
Unlängft ging die Nachricht durch die deutſche Prefie, 
daß Rußland in einer Gireularnote erflärt habe, ſich in bie 
Verhandlungen ber beutfchen Großmaͤchte über die Bundes« 
Ungelegenheiten nicht mifchen zu wollen. Die guien Deutſchen 
glaubten diefer Nachricht aufs Wort und hätten wohl in ber 
erften Freude über eine fo Ioyale Erklärung fogar auf das 
Wohl des Ezaaren ein Bläschen geleert. Aber fie überfahen 
dabei gänzlich, wie Rußland, obgleih es ſchon im Jahr 1848 
wieberholt die Berficherung gab, daB ed fich in die inneren 
*) Bei der zweiten Theilung Polens drang ihm Rußland das 
eben abgeihaffte liberum vero wiederum auf. Auch erinnert 
das pertärhiihe Fürwort für die Mittelftaaten an die Note, 
womit ver ruflifhe Gefandte Repnin nad der Kapitularion 
von Bar den Untergang Polens einläutete, 

) Das von Rußland den Perzogidümern bereitele Schidſal if 
gleipfals auf Rechnung der Pläne gen Norden zu fegen, 


Angelegenheiten von Deutſchland nicht einmiſchen werbe, ben» 
noch, wie burd eine Menge von Thatfachen conftatirt if, 
feine Cinmiſchung gleich nad; der Märzbewegung begann, um 
in einer ununterbrochen fortlaufenden Kette von biplomatifcdhen 
Intriguen und Hilfsmitteln jever Art fo erhebliche Mefultate 
zum Nach theil von Deutſchland zu erzielen, wie fie jegt 
vorliegen. 

Des rufflihen Staatöfanzlerd Grafen von Neffelrove vorig- 
jähriger Aufenthalt in Deutſchland If unferem Vaterlande 


nit geſchenkt. 
(Bortf. folgt.) 


Deutichland, 

* Bayern. Münden, 8. April. Es ſoll einem längf , 
gefühlten Bevürfniffe dadurch abgeholfen werben, daß bie zum 
Bahnhof führenden, biser mit feinem tauglichen Pflafter ber= 
fehenen, daher oft überaus kothigen Straßen mit glatten und 
feften Steinen gepflaftert werben, wozu bie Bahnverwaltung 
das bendthigte Material auf der Eiſenbahn billig herbellommen 
laffen und ver Munchener Magiftrat mehr ald ein Paar taufenb 
Gulden für vie Pflaftererarbeit zu verausgaben haben wirb. 

* \ Anflatt der Trommeln follen Blech⸗Blas · Inſtrumente 





«bei der Infanterie eingeführt werden, wie bieß bei ber Artillerie 


und bei den Zägerbataillons ſchon früher geſchah. 

® Der bekannte Gomifer, Hr. Börner von Hamburg, 
gaftirt dermalen im Auer Volkotheater. Sein „lud“ im 
„Beft der Hanwerker“ ift eine ver renommirteften 2eiftungen. 

* Bl Grahn wurbe am lehten Abend ihres Gaſtſpiels 
nicht weniger als 419 Mal hervorgerufen und mit Krängen 
beebrt. Hr. Opfermann fügte ben ihr vom Balletperfonal 
gewinmeten Ghrenfrängen bie Verſicherungen des Danfes bafür 
bei, — durch fie das Hiefige Ballet zu neuen Ehren gelom« 
men 

4 Das Caſſationögeſuch der vom Speetal⸗ 
Gerichte der Pfalz Verurtheilten iſt verworfen. 


Verbanblung bed Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sihung vom 7, April. 

Auf der Anklagebant fipen: 1) Andreas Lachner, 3%. a., 

Lebiger Dienſikaecht von he Logs. Pfaffendofen daD Ignaz 
altır. 29 3. a., lediger @üllersfopn von Rohrbach, Logs. 
faffenhofen, nn Diebfahls . 

Staatsanwalt: Pfriem. Bertheiviger: Acceſſiſt Seneſtrey und _ 
Elemens Mayer. 

Dienftag den 18. December 1849 befand fih Joh. Am N 
Schiedlbauers ſohn zu Siebenegg, WRorgens en 4 und 5 Uhr 
mit 2 Mägbden, bem Knete und Hütbuben im Stapel beim Dre«- 
(hen; vie Eltern des Erfiern waren in ber Wohnfiube, Indeß 
dörte der Schiedlbauer Andreas Amberger plögli die Hunde farf 
beflen, ſah nach und bemerkte, daß vie Heuthüre offen fand; unter 
der Dayung des Bohnhaufes war der Kaften feines Sohnes Jo⸗ 
dann geöffnet und daraus folgende Kleidumgshüde entwendet: 
1 Mantel, 1 Weberrod, 1 Spenfer mit 3wölferfnäpfen, 2 Bilspäte, 
1 feivenes Gilet mit 14 Zwölferfaöpfen, 1 ſeidenes Tühel, 1 Hals» 
binde ; ferner I Waflenrof und 1 Ueberrod mit Sehierknöpfen, 
welche beide Rlelvungsftüde feinem Better, dem Soldalen Drerler 

ehörten. Sämmilide Gegenflände in einem Werihe von 72 fl. 
8 fr. — Aus dem Kellerfenfter waren die Kreuzſtöde heraus» 
geriffien; aus der intern Hauswand 3 Ziegelfteine — 
durch welche Oeffnung (14 Buß doch und 2 Buß breit) die Diebe 
in den Dahboden gelangen fonnien, auf dem ſich ber Lleiderkaften 
des Jod. Amberger befand. 

Den Verdaqhl der That Ielteten die Angeflagten durch den Be= 
fi der geftodlenen Gegenftänve auf fig. 

Zeugen find 12 erichienen. 

Der Angellagte Sachner erzäpft heute ven Borfall fo: Er habe 
am 16. December nad Roprbad in die Kirche geden wollen, ba 
fei ipm Balter begeguet und habe ihm deredrt, fait In die Kirche 
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war, fo 


Gichten zu aehen; Da eb ber an aan in 


mien fie den nähen Tag umb b in Rohr 
tätig geirunten und er wäre mit Ralter nit ges en, wenn 
Balter pm nit Tag Branzimein otB m hätte, mo» 
er ganz betrunten geworben fel. Er fel übrigens in das 

des Shievibauern gar nit hineingelommen. 
alter gibt dieß Alles für Unmaprheit aus und will von dem 

HI nits mwiffen. Balter war chon 2mal wegen ausgezeich · 
nen Diebftahis in Unterſuchu 


n 
Begränd —* Ma e und Erwiderung ber Beribeir 
4 der Pr —* 4 Kann an bie Deihmornen, nämlich: 


und 3.: Sind Andreas Lahner und 3 rg ſchuldig, das 
te des doppelt (Einfleigen und Cinbrug) ausgezeiäneten 
unter bem befonders erſchwerenden Umfanbe des Eom- 
der Summe nad Berbregen, begangen zu haben 
und I Sind a eur ohne die Auszeid- 
rn Er Beratung verfänbete ver Obmann ber Geſqhwor · 
‚ dr. Bifder, ven Wadrfprud. Derfelbe lautet: Zu den Bra- 
1 und 3: „Rein”, zu den Rragen 2 und 4: „Ja“, worauf 
Berichtöhor den Laqner zu 5iähriger, und den Kalter zu Tjäh- 
Nrbeitöfausfirafe veruribeilie. 
(Singefandt.) Die fortwährend fi erneuernden Anpreis 
ver bon @oldberger fabrizirten fog. Rheumatismusketten 
maden es zur Pflicht, vor eimer Prellerei zu warnen, am 
welcher ſich Alle, namentlich wie Aerzte beiheiligen, welche $. 
Goliberger empfehlenve Zeugniffe ausftellen ®), ed fei denn, daß 
fe feloR zu den Unwiſfenden und Betrogenen gehören, Aller- 
dings werben an ber blanfen Berührungsftelle zweier Metalle 
3 ®. von Kupfer und Zink, die entgegengefegten Glektrieitäten 
entfunden, weldhe, wenn die Metalle mit der feuchten Haut In 
Berüfrung gebracht werben, durch dieſelbe firömen, Indem fie 
ihre Wiedervereinigung ſuchen. — IA diefer Strom zwiſchen 
je zwei @lievern der Goldbergerſchen Kette gleih anfangs fo 
daß nur ein Arzt, dem Gharlatanismus nicht fremd. 
if, eine heilkräftige Wirkung beffelben derſprechen fann, jo muß 
jeder Strom ganz verſchwinden, wenn bie Metalle, wie dies 
bei der Golnbergerfchen Kette alsbald geſchieht, ſich mit oxid 
überziehen. Der elekirifche Strom zireulirt nicht, ohne eine 
gleichzeitige oxydation bes Zinfd und die Kette müßte fehr 
bald auseinanderfallen, wenn eine nur irgend merkliche Ströms« 
ung ver Giektrieltät fortbauerte. Daß bei der fortlaufenden 
Berührung von Metal mit Metall ein Apparat, welder ven 
Namen einer eleftrifhen Kette verdient, nicht vorhanden ift, 
weiß Jeder, welcher nur bie erflen @iemente phyſikaliſchen 
Wiffens beflgt, fo wie es andererſeits bem Unterrichtetſten 
nicht gelingen bürfte, eine Bebeutung des in bie Goldberger · 
fen Kette eingeſchalteten Glasröhrchend zu finden. — @s 
tann nur ein offendbarer Betrug genannt wer 
den, wenn Wpparate, bei welden beilträftige 
Wirkung ins Gebiet der Unmöglichkeit gehört, 
zu dem Preife eines Thalers verfauft werben, 
während jeder Mechanifus fie für 6 Er. liefern 
wärde 


A 


faaz 





Tübingen, 4. April. Reyſcher hat 
fein Entlaffungsgeſuch noch nicht abgehen laſſen, weil er ſich 
vorher beim geheimen Rath darüber beſchweren will, daß Ihn 
bad Minifterium ohne Angabe eines Grundes verſeht habe, 
Der Senat Hat bie Regierung gebeten von Ihrer Berfügung 
gegen Reyſcher abzuftehen, um ihn ver Univerfität zu erhalten, 

Baden. Karlöruge, 4. April. In dem geftern 
erfgienenen Megierungdblatte wird befannt gemacht, daß auf 
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allerhoͤchſten Befehl der Krlegszuſt and nach Maßgabe bed 
Geſehes dom #9. Jan. d. I. einſtwellen noch fortzubeſtehen 
habe. 

Aurheſſen. Aus Kaffel, 5. April, ſchreibt man ber 
Preußiſchen Zeitung: Mitthellungen über das Refultat der 
Beratungen derjenigen Gommifflon, welche unter dem Borfige 
des bayerifchen Generald Damboer niedergefegt war, um bie 
Brage zu erörtern, ob das Verhalten bed hefſiſchen Offi— 
slercorp® etwas Strafwürdiges In fi ſchließe, haben ſich 
die jeht beſtaͤtigt. Jene Commiſſton hatte fi nämlich dahin 
entſchleden, daß pie höhern Offiziere ftrafwärbig, die Subaltern« 
Offiziere dagegen ſtraflos feien. 

Preußen. Berlin, Das Berliner GorrefpondenzBurs 
reau vom 4. April ſchreibt: Wir Hören, daß bieffeltd mehrfache 
Anzeigen von frühern Untonsregierungen vorliegen, welche, dem 
Beilpiele Pieußens folgend, fi bereit erflären, ven Buns« 
dedtag zu beſchicken. Man if deffen gewiß von Sachſen⸗ 
Meiningen, Altenburg, Roburg-@otha, Weimar, Reuß, Frankfurt, 
Bremen, Lübel und Baden, Die Regierung des Iegigenannten 
Großperzogthums hat, dem Bernehmen nach, Hrn. b. Mare 
fall 11. bereits zum WBunbeötagdgefanbten ernannt, Bei 
Heffen-Darmftadt und den Mecklenburg liegt ed außer Zweifel, 
daß dieſelben ebenfalls. ſofort mit Preußen ben Bundestag 
beſchlcken werben. Für Dänemark und die Nieberlande erſcheint 
In Rüdfiht auf ihre Bundesgebiete die alte Bundesform bie 
errünfchtefte. Hannover, das bei dem biöherigen fogenannten, 
während der Dredvener Gonferenzen fuspendirten Bundestage 
ſchon fungirte, wird ſich fijer der Klaren preußiſchen Auffaffung 
im Betreff des Burldgehens auf den Bunbestag anſchließen. 
Anders möchten auch fernerhin die Anhänger Defterreihs: 
Bayern, Sachſen, Württemberg, Kurheflen deduciren. Die 
Berufung des Hrn. v. Thun nah Wien gilt orientirten Pers 
fonen als ein nener Beweis, daß man bon biefer Seite nicht 
gewillt iſt, die mehrſach beſprochene Beftreitung des don Preußen 
und feinen Bundeögenoffen in Anſpruch genommenen Rechts 
auf Rüdtchr zum Bundestage fallen zu Taffen. 

— 5. April. Nach der „Kreugzeitung* betrafen bie Kon⸗ 
ferengen, welche geftern in Foige ber von beim Adjutanten des 
Generals von Thümen überbrachten Depefchen im Minifterium 
ver auswärtigen Mngelegenheiten flattgefunden haben, Puntie, 
über welche fi die deutichen Kommifſarlen mit ben bänifhen 
Bevollmächtigten nicht zu einigen vermögen. Einer diefer Bunfte 
betrifft die von ber danlſchen Megierung in Anſpruch genom- 
mene Berechtigung, bänifche Dffizlere in das Holftei- 
nifche Bundeds-Gontingent aufzunehmen, während bie deut⸗ 
fen Gommiffarien nur genehmigen zu bürfen glauben, daß zwar 
Holfteiner, welde in ber bänifchen Armee gebient haben, in dad 
holſteiniſche Gontingent eintreten können, gebornen Dänen 
aber dieſer Eintritt verſchloſſen bleiben muß. Dem Bernehmen 
nad) find fowohl die öfterreihifche wie vie preußiſche Regit⸗ 
rung mit der Änficht ihrer Commiſſarien elnverſtanden. 
Es braucht faum bemerkt zu werben, daß hiermit dem deutſchen 
Intereffe wenig gebient fein wirb, ba zwiſchen gebornen Dänen 
und Holfteinern, die in der bänifchen Armee gedient und alfo 
wohl auch gegen die ſchleswig · holſteiniſche Armee im Felde 
geſt anden haben, fein weſentlicher Unterſchied zu machen fein 
wird, — 

— Die geftrigeAbenbnummer ber „Eonflitutionellen Zeitung“ 
iſt mit Beſchlag belegte worden. 
America. 

Der Senat ber Vereinigten Staaten ſchloß am 14. Mirz 
feine außerorbentliche Sitzung. Der Wortlaut ded vom Smut 
in Bezug auf Koffuth gefaßten Beſchluſſes ift: In Anbe⸗ 


Sp. 


trat daß das Bolt der Bereinigten Staaten. aufridhtige Sym⸗ 
pathie für bie ungariſchen Verbannten, Kofjuth und feine @e- 
führten, fühlt, und vollflännig bie Großmuth ber rürfifegen 
Regierung würbigt, welche dieſen edlen Berbannten. gaftfreund« 
lich aufnahm und gütig behandelte; unb in Anbetracht, wofern 
es der Wunſch diefer Verbannten ift, nad; Amerika auszuman« 
dern, und ber Wille des Sultans iſt, ihnen die Erlaubniß zur 
Abreife aus feinem Mei zu gewähren, daher befchloffen vom 
Senat und bem Kaufe der Mepräfentanten der Vereinigten 
Staaten, in ber Gongreßverfammlung, daß der Präfldent ber 
Vereinigten Staaten hierdurch erfucht fel und werbe, bie Ver⸗ 
wendung eines der jet im Mittelmeere kreuzenden Staateſchiffe 


zur Aufnahme und Beförberung des befagten Ludwig Koſſulh 


und feiner Mitgefangenen nad ben Bereinigten Staaten zu 
autorifiren. Approbirt, 9. März 1851. 

— Dad New⸗Mork Journal of Commerce melbet, dab 
Gapitän Long, Commandant der Dampffregatte Miffifippi im 
mittellänbifchen Meere, ven Auftrag erhalten bat, Koffuth 


nah Amerifa zu bringen und daß ſich viele Difigiere um die⸗ 
ſes Amt eifrig beworben haben, obgleich Feinerlei Art von 
Belohnung damit verbunden iſt. 








Sandtags-Verhandlungen, 
Kammer der Abgeorbueten. 
17. Sigung am 8, April, Vormittags DB; Uhr. 

—g. Am Miniftertifche anwefend die Hd. Staatsmini« 
fter Dr. dv. Rleinfchrob, Dr, v. Ringelmann. und Dr. v. Aſchen⸗ 
brenner. Nach Berlefung und Genehmigung bed Protokolls 
Iegter Sigung und Brkanntgabe des Einlaufed theilt das Prä« 
floium bie vom Könige ausgeſprochene Berlängerung des Land⸗ 
taged bis zum 8, Juni — und bie Wahl des Abg. Paur 
zum Meferenten über dad Wafferbenügungd@efeh in dem ber 
treffenden Ausihuffe mit. Nah der Tagesordnung fchreitet 
man nun zur vorläufigen Verhandlung über bie Anträge deö 
Abgeorbneten Dr. Schmitt auf Grgreifung ber Initiative 
3) bezüglich eined Gefegentwurfes: „die Religionsverhältniffe 
in Bahern, insbefondere Tit. IV. 5 9 der Berfafj,ellıf. und 


vupe, gehorige Brkinge: DE. Kite” BD. DuehglER 


269. Widt blos als unentgeltliche Bei- 
lage der Münchener Blätter für 
Induftrie sc, fondern auch als felbfif: 
Sqhauſpiel gs Blatt eriheint nunmehr wöchenilich 

p reimal in halben Bogen groß Duariformat 
ein’ allgemeiner Anzeiger: 

ündhener Serold, 

worin Artikel jeber Art, mit Ausnahme von 
perfönlien Anarifen, 1 Annlofen Spielereien Wenfden dan für 





Köiniglihes Hof: uud Mationalr 
Theater. 
Mittwoch den 9. April: „Der Milllonär 
und fein Schwiegerſohn,“ 
Donnerftag den 10, April zum Beiluffe 
vor Dflern: „Der Prophet,” große Oper mit 
Ballet von Meperbeer. 
ERICH DUCDHOHOHH N 
Eodesfälle in München, 
Eresc. Widmann, Schnelderd-Wittwe, 74 
3. a. Lorenz Hinkofer, Soldat im Infant.« 
Leib-Regim., geb. von Bränf, Logs. Bich- 
ta, 27 3. a. Cfementine Arnold, Red» 
ee — 75 3. a. lara 
Hebelperr, bal. Müllers-Bittwe, 46 3. a, 
Kath. Kıaus, Maurerstodter von Saffen- 
reutb, Enge. Eidenbad, 68 3.1. Hr. Eman. 
Steigerwald, Kaufmann von Würzburg, 40 
I. 0. Frieberife Walther, Rehnungscom« 
miffärdiochter, 29 9. a. * Baudrexl, b. 
Dredslersiohn, 23 J. a. Pr. Mar Ballen, 
Rauimann von Bayreuth, 28 3.0. Frau 
Anna Briederite v. Apsiheleis- at · 
tin von Füßen, 28 J. a 


und — bas 


hieher gezogener, 


Einläufen — Aufnahme 


72.74. b) Ein — 
linderloſer Beamte 
wuͤnſcht die Aufſicht uͤber ein Haus und 
zugleich die Stelle eines Serretärs für 
Correſpondenz und andere Geſchaͤfte zu 
übernehmen. Solivität, Treue und Ber: 
ſchwiegenheit kann verbürgtwerden. D. Ue. 

276. Wegen Bohnungsveränderung find 
moderne Canapee, Rudebeilen und Seſſel 
äußerfi billig au verkaufen. 
gaſſe Ar. 13 über 1 Stiege. 


wurfes: „bie Abhaltung von Kirchenverfammlungen Betr.“ 
Bei der eröffneten. allgemeinen Discufflon ergreift Anktagfiellet 
zuerft dad Wort zur Motivirung. feiner Anträge. @k werde 
ohne Leidenichaft und Gehäßigkeit, beginnt -derfelbe, feine An« 
träge ver! Kammer zur Annahme empfehlen, fiber veren Be« 
fuguiß zur Ergrelfung der Initiative Hierin gewiß Fein Zweifel 
walten önne. Die religlöfe Gleihgiltigkeit einerfeit® und bie 
Unwirkſamkelt ber beftehenden Inflitute zur Beſeitigung biefed 
Uebel unferer Zeit andererfeit® hätten ihm bewogen, feine An« 
träge eifizubtingen ; naͤchſtdem fel es aber’ die vlelbekannte 
Denlſchrif ver Biicydie, Es fel dieſed Document ein ernſte Brage 
an das Land, da fle dasfelbe vertreten, müßten fle antivorten, - 
06 die Forderungen, die nach ber Ausbrudswelle der Herren 
Biſchofe 3 Millionen Katholiken durch ben Mund Ihrer Ober⸗ 
Hirten an bie Regierung ftellen — 05 das Land, wiederhole er, 
biefe Forberungen wirklich flelle, ober ob wahrhaft gläubige 
Herzen die Regulirung ihrer religiöfen Berhältwiffe auf andere 
Weiſe wüunſchen. Er glaube: bie Vertreter müßten ent ſchieden 
ausſprechen, daß ſie dem Anfinnen ber’ Bifchdfe nicht ent» 
fprechen könnten. Redner verbreitet fi nun auf bas ausführe 
lichſte über die ganze Denkſchrift des Cpiacopats und tadelt 
namentlich diejenigen Abſchnitte, die vom ber Aufhebung ber 
VPfarrconcurſe, der Errihtung weiterer Klöfler und namentlich 
die Gründung von Knebenfeminaren handeln — welch lehzteres 
Inftitut er eine verabſcheuungswürdige Profelytenmacherei nennt, 
Nachdem er: fchlieflich ald Hauprmoriv feiner Anträge die für 
Alle zu garantirenve Freiheit des Gewiſſens angeführt, empfiehlt 
er dem Haufe dringend die Annahme feiner Motionen, 
(S&luß folgt.) 
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Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis.) 
Weizen. Kom Gerſte. Haber 
DR Tre te mr 
Augsburg, 4. April. 1438 910 8 43 
Bisgofen, 9, April. 310° 87 —— 
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ber, daß ib ihn nur dann für einen 4 


mdel, 
Rändi- 


ſchaffenen Mann halten werde, wenn er fid: 
nennt und Das was er fagt, auf nahweiß. 
KRömmt er vieler Aufforderung nit nad, fo 
bat er fi _ 2* i$ fann biefen 
wärbig ber — 
Uqen Ehre —* und das Publicum . 
mit mir in bie Beradiung einkimmen. 
{A leicht, im Behelmen zu (dmäben und ve 
Ehre unbeihöltener Leute anzugreifen. Man 
muß aber auf den Muth haben, für fein 
Bor einjufieben umd mer-ehulid if, der 
feut das List niht. 
Rewötting, den 6. al 1851. 
Michael Mechl jun., 


Brauer. 


zu einer — und Geogra- 
bie Rec on wird eine junge Dame als 
Feng geſucht. erauf Rifeettrende 

teben ipre Adreſſen bei der Erpevition des 
— zu dinterlaſſen. 
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Berantiwortliher Redacteur J. Gotthelf. 


Oruck und Verlag der Ir. Br. Wildſchen Buchbruckerei. (A. Bir) 


Breitag, den 11. April, 
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Der VDayeriſche Eilbote. 





Der Gilbote erfcheint Sonntag ‚ Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samftag und awar 





eimal in einem ganzem und dreimal im je einem 


: mw 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foftet in Dänchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., batbjähelg, * 


eiche Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle f. Voſtamter nehmen Beſtellungen an, — Jaſerate werden bie di 


tige ® 


ſewie im gangen Kö 
oder berem wm zu 2 fr, berechnet, Die Brpebition if in ber Schaäflergaſſe Rro. 16. — EEE Wegen allenfallfiger Anflände beliche 


man fih am bie 





Die Drohungen gegen die Rothen. 


T Bor einigen Tagen benügte bie N. M. 8. eine Abon- 

nements- Ankündigung bed „Bränt, Kurierö‘, um den „Rothen* 
In ganz @uropa den mörberifchften Krieg zu erflären, Das 
Drgan der „deutſchen Volizei“ geruhte bei.diefer Gelegenheit 
den „@ilboten* als „ Geifteönerwanbten“ bed Frantiſchen Kurierd 
mit in den Kampf zu verflechten. Mir bemerken bei biefer 
Belegenheit vorübergehend, daß der „Eilbote* ſowohl in polls 
tiihen ald forialen Grunpfägen weit von dem „Fraͤnkiſchen 
Kurier“ abweicht ; wir würben ed aber für eine politiſche Sünde 
halten, wenn wir jegt, wo nicht bloß bie Demokratie, wo fogar 
alle Schattirungen des Liberalldmus im Deutihland unterbrüdt 
werben, einen Kampf mit einem weiter gehenben Blatt beginnen 
würden; wir halten es für Pflicht ver unterbrüdten Parteien, 
nicht durch Feindſeligkeit unter ſich dem Gegner den Sieg zu 
eileichtern; erſt wenn bie Demokratie nicht bloß im Herzen 
und in ber Meberzeugung, fondern auch im äußeren Leben 
geſiegt, erft dann ift es Zeit, daß bie einzelnen Zweige der⸗ 
ſelben ſich ſondern; dann erſt waͤre ein Kampf vor dem 
Nichterſtuhle der Politik gerechtfertigt. 

Man war ſonſt an ben Organen der „hohen Polizei” bei 
aller Nieprigkeit der Geflnnung doch noch eine gewiffe diplo⸗ 
watifche Beinheit, eine Art Noblefie gewöhnt. Nicht einmal 
dieſen Borzug hat bie N. M. 3. ſich gewahrt; fie tritt mit 
einer Plumpheit, mit einem Chniomus auf, den man faum 
von dem MBolfsboten erwarten ſollte. Scheut ſich ja das Blatt 
nicht, gan; unumwunden fi als deutſchen Spion und Denuntianten 
auszugeben; fagt ed ja ganz offen: „Wir fennen euch durch 
und durch und alle eure Schritte, ihr fönnt nit einen 
einzigen thun, ber und verborgen bliebe” und 
weiß fie ja ganz gut, „daß ihr (die Rothen) unter allerlei 
geſchict gewählten Masken und Berhüllungen- eure Clubb- 
verfammlungen im Geheimen jegt haltet wie früher”, Freilich 
war ed bon jeher der falſchen Denuntiation eigen, ſich in ein 
beredt fein follendes Schweigen über vie Beweiſe ihrer Ange 
bereien zu büllen und dieſen Characterzug bat unfer „fubven« 
tionirter Löowe“ nicht abgeftreift. 

Die „„Rothen” bilden wieder den Vopanz; mer nicht in 
das Horn der Unterbrüdung bläst, wer es wagt, eine eigene 
Ueberzeugung zu haben und nicht für zwei taufend Gulden zu 
berjelben Sache „ja und nein” jagt, je nachdem es tom 
Zabler gewünfcht wirb: der ift ein „Mother“. Hat man biefen 
Begriff ja ſchon fo weit audgevehnt, daß ſelbſt die kurheſſiſchen 
Richter und Dfflziere „Rothe’ genannt wurden, ja fogar vem Hrn. 
von Lerchenfeld if diefe Ehre ſchon widerſahren. Allein fo 
weit iſt es doch gelommen, ba man Thaten einzelner Berfonen 
nimmer als Princip einer Partei betrachtet und Jenem die 
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gebührende Verachtung bezeigt, ber unreblich genug iſt, In 
folcher Weife ven Kampf zu führen. 

„Die blutigen Schatten der Lichnowäfy und, Auerdwalb, 
ber Latour und Lamberg, der Brea und Moffi geben unver» 
wifchbares, fluchbeladened Zeugniß, weſſen diefe Barbaren neuer 
Art fähig find.” So die „N. M. 3.” Diefe Thaten find 
Verbrechen, die unfere Antwort; ung, follten »ie Thäter felbft 
fi mit dem Namen „Demokraten“ ober „Rothe“ belegt haben, 
ihre hat iſt und bleibt Verbrechen. Diefe Thaten indeß ſtehen 
vereinzelt ba; wie ſteht ed aber auf der andern Geite? Hat 
die Demokratie Standrecht und Belagerungdzüftend erfunden, 
um Tauſende von Opfern mit Falter Berechnung hinzuſchlachten? 
Waren es die Rothen, die in Spanien Hunderte der unfchul« 
bigften Berjonen gemordet? Waren ed „dieſe Babaren neuer 
Art”, welche die Polen, Ungarn umb Italiener hingerichtet, die 
für ihr Mares Recht in die Schranken traten? Waren es „bieje 
Bırbaren neuer Urt“, die vor Fridericia bie edle beutiche 
Jugend an den Beind verrathen? Sind fie ed, gegen welche 
der Schatten eines Blum zum Himmel auffchreit ? 

„Wir fehen mit Ruhe vem Kampf entgegen‘, jagt bie 
N M. 3.; „mit uns iſt Gott und bad Met”. Die 
Hunderttaufende von Bewaffneten, die Geſetze über Belagerungd- 
zuftand sc, die Einſchreitung gegen jeben liberalen Verein zeigt 
in ver That eine furdhthare „Ruhe; und der Ausgang ber 
beutjhen Bewegung, die Uebereinftimmung zwiſchen Wort und 
That, die Niederwerfung ber verfaffungätreuen Heſſen, die 
Preisgebung Schleswigs, die Wieberherftellung der Ausnahınd« 
Geſetze zeigt, wie „‚mit und bad Kecht iſt“. 

„Wir fennen recht gut eure Schleichwege und die Schlupf- 
wintel, wohin ihr eudy verfriecht, weil ihr das Tageslicht zu 
ſcheuen habt, das euch in eurer wahren Geftalt und eigentlichen 
Natur fehen laffen würde” Ueber biefen Gag, ben bie 
N. M. 8. mit wahrhaft Halboffizieller Unverfhämtheit aufftellt, 
haben wir ein paar weitere Worte zu reden. Mann hat denn 
bie Demokratie fich gefcheut, offen ihre Fahne aufzupflanzen ? 
Bann haben bie demofratifchen und Märzvereine Sigungen 
bei verichloffenen Thüren gehalten? Wann Hat diefe Partei 
Bedenken getragen, ihre Beihlüffe der Deffentlichfeit mitzu⸗ 
theilen? Was von dieſer Seite geſchah, iſt Angeflhts von 
gang Europa geſchehen und erft vie Ginfchreitung der Macht 
Hat die Demokratie von dem Schauplag zurüdgerrängt, Wie 
flebt es aber umgekehrt? War es bie Demofratie, bie in 
Achen, Wien, Karlsbad und Berona auf firengfte Geheimhaltung 
der Berathung und Befcplüffe drang? Waren ed Rothe, weldye 
bie geheimen Parifer Artikel, die geheimen Berträge von Ried, 
Wien u. f. w. abgefchloffen? Waren es „dieſe Barbaren neuer 
Art”, welche in firengfter Verſchwiegenheit Land und Leute 
verſchachert und trog der Verträge felbftfländi,;e Staaten untere 
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locht? Hat die Demokratie bei Veröffentlichung der Dresvener 
Gonferenzbefglüffe Beter gefgrien, weil „fle dad Tageslicht zu 
ſcheuen Hat?" . 

Wer Butter unter bem Hute Kat, der ſchweige. Wer 
aller Selbſtſtaͤndigkeit haar ift, wer Lüge und Wahrheit gleich 
fehr liebt, wenn dieſe Liebe ihm mur beſohlen und bezahlt 
wird: der maße ſich nicht an, auch ein Urtheil abzugeben. 
Der vertritt feine Partei und vermag auch Niemand zu belehren, 
ver bloß gepreßte Leſer hat. 
die N. M, 9. Met, „daß bie gefunde Vernunft weitaus bie 
Oberhand erlangt Hat“; bie gefunde Vernunft, welche Rüge 
von Wahrheit zu unterſcheiden verfteht; die gefunde Vernunft, 
welche ſich nicht durch Geſpenſter fchreden läßt; bie gefunde 
Vernunft, welche jeden Treubruch vor ihren Michterftuhl zieht. 
Dad Bolt ſchweigt; aber in Zeiten bed gewaltfamen Rüd« 
ſchritts iſt auch das Schweigen beredt und ewig wahr bleibt 
dad Wort bed großen Mirabeau: „Lo silenoe des peuples 
est ia legon des rols.“ 





Einige Randgloffen zum —I— Artikel in der 
Allgemeinen Zeifung vom 25. März 1851. 
(Bortfegung.) 

+? Die Mittelftaaten werben vorerſt feine Entfchädigungs« 
Lande für bie Großftaaten bilden, Die Stunde für ein ſolches 
Schickſal it noch nicht gefommen. Der einfache Widerſpruch 
ber Mittelftaaten kann, fei ed in Dresven oder im Frankfurt, 
den Vorſchlag eines Crecutib⸗Ausſchuſſes vereiteln, welchen vie 
beiden Großmäcdhte mit drei vom Plenum Gewählten Bilden 
würden, Dagegen iſt an eine verbefferte Stellung der Mittels 
ftaaten im engeren Maih oder im Plenum kaum mehr zu 
denken, während ber Gonftitutionaliemus in biefen Staaten 
durch den ruffifch-öfterreichifch-preußifchen AUbfolutismus , wie 
indbefondere die fünf Artikel der zweiten Gommiffion anbeuten, 
allerdings in hödft bebenklicher Weile bedroht erfcheint. Damit 
ift denn aud der Bermuthung Raum gegeben, daß die neue 
Heilige Allianz den Plan verfolge, den Gonftitutionalismus und 
bamit bad . Lebendprincip der Mittelftaaten“ allmäplig abſterben 
und fo diefe letzteren felbft zu dem ihnen in letzter Inſtanz 
zugedachten Schickſal des Berluftes der „Selbfiftändigkeit“ reif 
werben zu laffen: 

Wir Beforgten Tängft einen folgen Verlauf der Dinge 
und mißbilligten und mißbilligen deßhalb nicht bloß bie Politik 
ber bayerifchen Gtaatöregierung, fondern auch bad Verhalten 
ber jegigen Kammermajorität im ben fogenannten Bragen ber 
hohen Politik. 

Als wir auf die Gefährlichkeit der rufflfchen Politik auf« 
merkſam machten, verwies und die Kurzfichtigkeit oder Schlech⸗ 
tigkeit auf Rußlanvs „heiligen Beruf, den Aufruhr zu bämpfen ® 
und ſelbſt fehr glaubendeifrige Söhne der römifch-Farholifchen 
Kirche erwarteten von dem ruſſiſchen Zofungdwort „für den 
Glauben, den Gzaar und dad Vaterland* alles Heil, als ob 
der Kaifer-Papft nicht der größte Feind von Mom märe, 

Als die f. g. Bundescommifflon ind Xeben trat, wurde 
nicht bloß bargerhan, daß diefelbe zufolge der im Jahr 1848 
bewirften Abänderung der Bundeögeießgebung nicht zu Mecht 
beftehe, fondern auch darauf hingewiefen, daß fle dem Dualidmus 
von Defterreih und Preußen bad Wort rede. Allein ed half 
nichts, 

Wenn dad „conftitutionelle Princip* bad Lebendprincip 
der Mittelftaaten it, fo war man um fo mehr verpflichtet, 
vor der abfolutiftifchen Volitik von Defterreich auf der Hut zu 
fein und Schritte zu vermeiden, welche, wie ber der Betheiligung 
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beim Verfahren gegen Kurbeffen, ben abſolutiſtiſchen Gabinetten 
zu St. Peteröburg, Berlin und Wien bie Anfiht beibringen 
mußten, daß zwiſchen den conflitutionellen Staaten Deutfchlanps 
hinſichtlich des conflitutionellen Princips eine Solivarktät nicht 
beflehe und daß Beflimmungen wie jene der fünf Drebdener 
Sommifflondartifel, trogdem, daß fle jenes Princip zu einer 
Mumie machen, dennoch auch in den Mittelftaaten auf feinen 
Widerſtand floßen würben. No heute vermiffen wir 
eine jo bringenb geboteneInterpellation Hezüge 
Lich dieſer 5 Artikel. Welden Erfolg der Fürſt Waller» 
ſteiniſche Antrag In der kurheſſtſchen Frage haben werde, ift zuge» 
wärtigen. Ob und wer bie f.g. Bundescommiffäre zur Aufhebung 
der fchlestig-holfteinifchen Verfafſung ermädytigt habe, darum 
befümmert fi Niemand in ber Kammer. 

Begriff man, daß bad ‚conſtitutionelle Prineip* die 
Mittelftaaten befähige, eine ſelhſtſtaͤndige Stellung einzunehmen, 
fo mußte man umgekehrt auch einfehen, daß bie „ Sclöfflän« 
digfeit* nothig fei, um das „eonflitutionelle Princip* zu 
bewahren. Man durfte alfo um fo weniger wagen, durch ein⸗ 
feitigen Anſchluß an bie eine Großmadt nicht bloß feine 
Seibftftändigkeit zumal In Faͤllen auf bas Epiel zu fegen, 
welche dad „conftitutionelle Prineip* als ſolches in Brage 
ftellten, fondern aud die andere Großmacht in einer Welfe zu 
verlegen, welche den @roll gegen diefe Selbſtſtaͤndigkeit erwecken, 
zugleich aber die anfcheinenb befreundete Großmacht ſelbſt darauf 
aufmerffam machen mußte, daß eine folde Selbſtſtaͤndigkeit, 
weil fie fih in anderen Fällen und Lagen weniger wilfährig 
zeigen, ja vielleicht in eine gegnerifche Stellung treten könnte, 
am beften gebrochen werde, fobalo einmal bie rechte Zeit dazu 
gelommen fei. Die Annäherung zuerſt, dann die Begändigung 
mwifchen ben beiben Großmaͤchten rechtfertigen fehf bald bie 

nfiht, daß es mehr wie einer leichten Politik bebfrfe, um 
die „Selsftftännigkeit* und das conftitutionelle Princip ver 
Mittelftaaten ficher zu ftellen, 

Wer ſich mit einer folden ernfleren Anſicht vertraut 
gemacht hatte, der mußte nothwendiger Weife zur Ueberzeugung 
gelangen, daß in ven Mittelftaaten die Harmonie zwiſchen Fürſt 
und Bolt eine weſentliche Boraudfegung zur Bewahrung der 
Selbſtſtaͤndigkeit und des conftitutionellen Prinzips* jet und 
daß die Maͤrzbewegung von dieſem Geflchtöpunfte auß aufge» 
faßt und praktiſch behandelt werben müſſe. Nun hatte die @r«- 
fahrung ſchon vor dem März 1848 nachgewieſen, daß die Bun⸗ 
deöberfaffung an weientlichen Gebrechen leide und Indbefonbere 
in der abſolutifliſchen Organifation des Bundesregimentes mit 
dem „conftitutionellen Prinzip“ in Wiverſpruch ſtehe. Als 
die Märzbewegung bie Möglichkeit gewährte, dieſen Widerfpruch 
zu befeitigen, fo war es gerade die Aufgabe der Mittelftaaten, 
die @inverleibung des „conftitutionellen Prinzips“ in bie 
neue Bundedverfaffung auf dad effrigfte und entfchlebenfte zu 
betreiben. 

Aus der von dem Abfolutiömus und dem Ihm verbändbe«- 
ten Ultramontanismus beflifen genährten und geſchickt benüg- 
ten Furcht vor der „Revolution“, fo mie aus Mangel an flaatd= 
männifher Umfiht wurde ein ſolches Biel gleih anfänglich 
nicht mit vollem Ernft und feftem Willen verfolgt und, wie 
zu beforgen iſt, fpäter nur noch in fo weit feftgehalten, als es 
dienlih war, den Schein zu reiten. Die Broſchine: „Die 
Dreödener Konferenzen* im Kapitel X „Bolfsvertretung am 
Bunde“ gibt Auffchlüffe, welche dieſe Beſorgniß befräftigen. 

Als im April 1849 ein neuer Minifter von der ultxa= 
montanen Preffe freudig begrüßt wurde, erfchienen und bie 
Ausfihten in die Zukunft fofort getrübt. Die dritte Ver- 
tagung der Kammern veranlafte und am 18. April zur frage: 
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ob nicht vom ber Bayerifchen Regierung, welche ber beutfihen 
Nationalverfammlung gegenüber das Bereinbarungsprinzgip fo 
beharrlich feſthalte, gerade das nämliche Prinzip dadurch vers 
läugnet werbe, daß fe fich in der wichtigften. Angelegenheit 
bes deutſchen Vaterlandes nit mit dem Belrathe des Landta⸗ 
ges, als dem verfoffungdmäffigen Organ bes deutſchen Wolfes 
umgebe, ſondern einfeitig Handle? Schon am 23, April er» 
ſchien die bekannte Erflärung ber ba heriſchen Regierung über 
vea deutſche Veriaffungdmwert und bie Eriahrung lehrt, daß 
bon nun an, troß gegentheiliger Zuficherung und Kammervor⸗ 
behalt, das Miniflerium im ber deuten Brage fletö nur 
mit vollendeten Thatfahen vor den Landtag 
trat. In der naͤmlichen Seit warf bie ultramontane Prefie 
dat‘ Wort „Trennung von Sübr und Norb-Deutfehland” in bas 
deutſche Volk, vernahm man bon einer bayeriſchen Gamarifla, 
verlautete vom dem ber bayerifhen Reglerung durch bie öfler« 
zeichifche gegebenen Rath, die bayerifchen Abgeordneten von 
Frankfurt zurüdzurufen und begann der Austritt der zur Mech« 
tem gehörenden Bayern aus dem Parlament, Es wurde gleich 
damals in ver Preffe auf die innige Verbindung ber äflerrel- 
Giichen mit der Sayeriichen Diplomatie hingewlefen und bon 
einem Biatte: bemerkt: „es Liege Mar am Tage und werde 
noch immer Flarer werben, daß es fehon Tängft im Plane ges 
weien, die Nationalverfammlung zuerft möglihft um den res 
dit und emblih um ihren Beitand felbft zu Bringen“ Wir 
aber ſprachen am 20. April 1849 nur allzumahr aus: „Nach 
bereits vorliegenden Andentumgen und Enſhüllungen ftheinen 
die Ofimüger Pläne fogar darauf abzuzielen, nach gefchehener 
Pazification im Inlande, das Werk der Reaktion in 
Deutfhland großartig burdhzuführen und zu dem 
Ende zwar der öffentlichen Meinung durch Wergrößerung ber 
bier Fleineren Königreidhe auf Koften der Herzogthümer ein 
Bugeftimonig zu made, zugleich aber deſto ficherer Preußen zu 
paralifiren und die beutfhe Einheit und Freiheit 
überhaupt zu einem Schattenbilde unter ber 
polizeilihden Oberauffiht von Deſterreich her- 
abzuprüdem“ und wieſen zugleih auf das Bündniß der 
Öfterreichifchen mit der ruffifhen Politik Hin, „bie gleich 
bei ber Hand fei, wo es gelte die Freiheit und die Nationalis 
tät zu unterbrüden, im Xrüben zu fiichen, ihre eigenen Pläne 
mittelbar ober unmittelbar zu verfolgen.” 

Am 24. Mat 1849 vernahmen wir vom Miniftertifche 
aus: „Ich glaube aber, fo fung meine ſtaatemaͤnniſche Er- 
fahrung if, behaupten zu dürfen, daß Fein anderes Mefultat 
erfolgen kann, ald daß ver föberative Grundzug überwiegt, und 
daß dadurch die Stellung Defterreichs zu Deutfchland auf bie 
richtige Bahn geleitet wird... Ich werde nicht manche Jahre 
lang mit meiner Begeifterung, für bie beutfche Sache abge- 
ſchloßen und ruhig für mid; geftanden fein, um wenn e8 gilt 
diefelbe durchzuſetzen, fle zu befämpfen... Ich habe deutſches 
Herz genug, um dad Intereffe des, eingelnen Staates, wenn es 
zum Wohl ber beutfchen Nation nöthig iſt, für dasfelbe bin» 
zugeben“. Alm 4. Juni 1849 vinbicirte der Minifter bes Aeu- 
Bern Bayern bie „fchöne und große Aufgabe der Bermittlung 
zwiſchen Defterreih und Preußen” und gab die Verfierung, 
dag die Bfterreihifche Megierung die Mertretung bes ganzen 
deutſchen Bolfts beim Bunde zugegeben Habe und die baherlfche 
Regierung auf dem Bolfshaufe befarten werde. 

Mittlerweile Ienfte bie Regierung immer mehr nach tüd- 
wärt! ein, wie Indbefondete der vom Minifterium vorgelegte 
Breßgefegentmutf beurfundete und ald am 10, Juni 1849 
ver Landtag aufgelöft wurde, lleß ſich weder für bie Innere 
neh die Äußere Polliit Bayerns Erfreuliches prognoftichen. 


Wir erflärten am naͤmlichen 10. Juni: „Der Stantsminifer 
verfpricht Deutſchland und Bayern von Oeſterreich goldene 
Berge. Wir können diefe Berge nicht finden, fo fehr wir und 
auch in der Geſchichte darnach umsehen. Wielmehr erbliden 
wir darin eine Menge von gefährlichen Abgründen, die Bayern 
von jeher durch Defterreich im politifcger, geiftiger und mate- 
riellet Bezichung in ven Weg gelegt wurden. Wir. dürfen 
daher von dem Staatöminifter des Aeußern beftimmte und 
derläßige Gewährfhaften für feine Zufierun« 
gen um fo mehr verlangen, als das mit Rußland eingegan« 
gene Bundniß eben nicht geeignet if, Vertrauen zur öfter- 
reichiſchen Politik zu erwerben. * 

Im Juni reifte Hr. v. d. Pforbten nach Wien und von 
dort nach Berlin. ) Un dieſe Meife Inüpft ſich offenbar bie 
entihiedene Wendung feiner Politik zu Bunften ber öfter 
reichiſchen. Er überfhritt auf ihr ben politifchen Mubikon 
und befriebigte die ultramontane Partei zur Genüge Die 
Neue Mündener Zeitung berichtete, daß derfelbe mit dem Er» 
folg feiner Bemühungen am öſterre ichiſchen Hof Hinlänglich 
befriedigt fein folle. Dagegen meldete die Berliner „Rithogr. 
Gorrefpondenz”, daß feine Vorfchläge in Betreff eines beutichen 
Bolkshaufes von dem öͤſterreichiſchen Gabinet in Keiner Weiſe 
berüdfiätigt worden ſelen. Es ſcheine, daß Deſterreich bezüg« 
U der deutſchen Verhaltniſſe Verpflichtungen gegen bas 
alllirte Rußland eingegangen ſei. Won anderer Gelte wurde 
verſichert, daß Bayern entichloffen fei, ſich der öfterreichifchen 
Hauspolitit anzufhliefen, dah Defterreih und Rußland auf 
dad Bundesverhältnif von 1815 zurüdbrängten, während Hr. 
v. Radowitz an ber Idee einer Herbeiführung ber deutſchen 
Einheit feſthalte und daß fein Sturz wahrſcheinlich 
ein imnige® Bändniß zwifhen ben drei @roß- 
mädten zur Folge haben werde Mm 12. Juli bes 
ſprach ein Blatt die Vermittlungörolle Bayerns u. a. wie 
folgt: „Schon feit vielen Wochen wird vem Wolf bon bem 
„Bermittlungsamte Bayerns” vorgelelert und noch ſteht Alles, 
trog ber Miffiondreife ves Hin. v. d. Piorbten, auf dem alten 
Eh... Baft iſt nicht mehr zweifelhaft, daß Bayern in ber 
Vermittlungörolle, die e8 auf der politifchen Bühne vermalen 
fpielt, zu dem Düpe von Tartüffes-Defterreich herabgewürbiat 
wird.” Eine Berliner Nachricht vom 5. Juli verficherte, „daß 
bie Art und Weife, wie Hr. d. d. Piorbten, zugleich als 
Mandatar Schwarzenbergs, die großbeutfche Politik (in Berlin) 
geltend zu machen verfucht habe, Immer auf Meconftituirung 
des Bundeötages Hinausgelaufen fei” und wir bemerften hiezu 
am 13. Juli 1849: „Bahern hatte die Geſchicke Deutfchlands 
vor Monaten in der Hand, Allein weder weiſe noch ent« 
fäloffen, noch deutſch und freifinnig genug, berfäumte eö, feine 
Hohe Aufgabe zu erfüllen, Leider zeigte es fich fogar, daß 
Bayern, entweder um Deſterreich gefällig zu fein, ober bon 
ihm verleitet und benüßt, troß feiner offiziellen Verficherungen 
vom Gegentheil 3.8. in ber Proclamation vom 9. Mai 1849 
ſich dazu Hergibt, auf die Wieberherflellung bes Bunbeötages 
— ald dem beften Mittel, den Ausflug Deſterreichs aus 
Deutſchland zu berküten und ben öfterreichlicheruffifchen Ein · 
fluß in Deutſchland ſicher zu ſtellen, eifrig hinzuarbelten.“ 


Gortſehung im zweitfolgenden Blatte.) 





*) Ein ultramontanes Blatt griff Orn. dv. d. Pfordien wegen 
feiner Reife nach Berlin deftig an und es bieß, daß bie 
ultramontane Pofcamarilla auf feine Entfernung bringe, 
weil er „nit hinreichend oſterreichiſc Tu fet* und für 
Ihn ben Grafen v. Urmantyetg an das Ruder bringen wollr. 
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Deutichland. 
* Bayern. Münden Das Megierungsblatt Nr. 17 
. vom 7. April enthält folgende Bekanntmachung, die allgemeine 
Annahme von Darlehen a 5 Procent für den Bedarf bes 
Eifenbahndaues betreffend: „Mit Bezugnahme auf ven Schlußſatz 
der Belanntmacdhung vom 17. Aug. v. 38. (Meggesl. 6.678) 
wird in @emäßhelt Höchfter Entichliehung des k. Staatminifteriums 
der Finanzen vom 3. d. M. veröffentlicht, daß nunmehr die 
Bönigl. Staatsfchuldentilgungs = Sperialcaffen ermächtigt find, 
à Conto des durch das Gefek vom 30. Juni v. 38. bemillig« 
ten Unlehendfrevitd für den Bebarf des Eiſenbahnbaues pro 
1849/51 im Allgemeinen baare Darlehen zu 5 Procent anzus 
nehmen, jeboch biefür vorerft nur Obligationen auf Namen 
à 100, 500 nnd 1000 fl. zu emittiren, welche nad Form, 
Betrag und Inhalt der in obiger Bekannimachung enthaltenen 
Befchreibung entfprechen. Das dort erwähnte Arroftrungsan« 
leben wird neben ber Sprocentigen Kapitalaufnahme fortgefegt. 
Münden, den 4. April 1851. Königlich Bayer. Staatsichul« 
dentilgungssKommifflon. v. Sutner. Brennemann, Gecretär. 
An Stelle der bisherigen Gebäranftalt in ber Sonnen« 
ftraße foll ein neues Gebäude, tiefer, höher und breiter mit 
2 Nebengebäuden aufgeführt und foll vasfelbe innerhalb 44 
Jahr von jegt an fertig werben, wozu der Magiftrat 140,000 fl. 
hergibt. Cinftweilen werden für die Anſtalt die erforderlichen 
Rocale gemiethet. 


Verhandlung bed Schwurgerichtähofes von Oberbayern, 
Siyuns dom 8. April. 
Auf der Anflagebant figt Magdalena Grundler, 35 9. a. 
Irbipe Hirtenstodhter von Idmanning, Logs. Münden, wegen qua- 
Kfizirten Mordes. 


Staalsanwalt: Wolf. Bertheiviger: Acceſſiſt Sof. Müller. 
Die Grundler it befhulvigt, daß fie am 9, Mai 1850 nähf 
Jemanning ihr Tjähriges Kind Magdalena in der Abfiht, vasfelbe 
zu töblen, in die Iſar — worin es auch ertrunken iſt, und 
Me defe ‚hat mit Borbevagt befglofen und mi Veberlegung 
ausge 

Die An e ift als arbeitsihene und. Teihtfertige Perſon 
belannt, die nur bie und da, wenn fie die Roth brängte, um Tag- 
lohn arbeitete. Diefelbe hatte bereits 5 Kinder, von denen 3 fon 
in früher Jugend geftorben find; fiber vie Todesart derielben geht 
in der Gemeinde Semenzing das Gerücht, daß viefe Kinder in 
Bolge ſchädlicher Getränke ıc., melde ihnen die Mutter gab, ge« 
florben feien. Diefem Gerüchte konnte jedoch wegen Mangels ge- 
nügender Anhaltspunkte niht auf den Grund gefehen werben. 

Nach dem Zeugniffe des Lehrers zu Jomanning war bie Heine 
Magvalena’in der Schule fehr brav umd fleißig, und befand fi 
damals bei den Schuhmahers-Epeleuten Spreng. Die Mutter 
PMagd. Grundfer, that ihm zwar nichts zu leide, äußerte jed 
mandhmal: „Du Zeufelöbantert — wenn du nur ſterben thätef — 
wenn du nur verredteſt, wenn Id mur nichts mehr von dir wüßte” 
und bergleihen mehr. 

Die Angellagte wurde am 19. zu 1850 verhaftet, wobei fie 
zuerſt angab, daß fie ihr Kind in bie Koft gegeben babe, bann 
daß fie dasſelbe einem idr unbekannten Holzbauern geſchenkt habe. 
Zulegt gefland fie eudlich, daß ſie ed in die far geworfen. 

Der gerihtlide Augenfchein ergab, daß bie Uferhöhe 12 — 15 
Schude und die Waffertiefe 12—14 Schupe an jener Stelle zeigte, 
an welder die Grunpler ihr Kind pineinwarf. 

Am 14. Juni 1850 Morgens fand ber Biiherfneht Joſeph 
Zader! von Aderli Logs. Freifing, einen 6 — Tjährigen weib- 
len Leichnam, welher nah Aufnahme eines Augenſchelnprotokolls 
begraben wurde, Am 5. Auguf ließ das Land, t Sreifing den 

hnam wieder audgraben, welden bie Grundler an ben Kleidern 
und einer Mebaile gany befimmt als den ihres Kindes erkannte. 

Die Ausfage einer Mitgefangenen, der Anna Hölzl, Zieglers- 
toßter von Medring, welche w verheimlihter Schwangerſchaft 
mit der Ungellagten In dem nämlihen Arrefilocale faß, enthält 
Folgendes: Die Grundler habe ihr Alles geflanden } fie babe ihr 
Tiäpriges Kind an das Jfarufer geführt und gefragt: „Sol ih 

q da hineinwerfen?" worauf das Kind fid.an ipre Kleiver ge · 


hängt und fie flebentlich gebeten Habe, es nicht zu chun; beflen- 
Ken ham habe fie das Kind von ſich geriffen und In den Fluß, 
wo biefer gerade fehr tief und reißend war, pineingeworfen. ie 
habe dieß gethan, um weninftens Eines Kindes los zu werben, ba 
iht @eliebter Joh. di fid geäußert habe, daß er mit. einer 
Verfon, die ſchon 2 Rinder habe, nit weiter einlaffen könne. Die 
Angellante habe bei diefer Erzädlung heftig gemeint. 

Das ärtiihe Gutachten bes ern nl Dr. Krany geht da» 
din, daß bie a. körperlich und geiflig gefund, daher voll- 
fommen yurehnungefi ie ſei. 

Die Angelagte erzaͤhlt heute bei ihrer Vernehmung ohne alles 
Gefühl die ganze graufame That, wie fie felbe vollführte. Gie 
oibt diebei an, von aller Befinnung gewefen zu fein. Noip, Elend 
und bie Forderung des 3. Spreng, das Kind in eine andere Koft 
gu eben, hätten auf fie fo fürchterlich eingemwirkt, daß fie das Kind 

nd Wafler fließ. Als fie dasselbe im Waſſer das Aermchen in bie 

Höhe fireden fad, babe fieAngf und Reue, aber zu fpät, ergriffen. 
Sie erfannte die ihr vorgezeigte Medaille ald die an, welche das 
Kind am Tage feiner Ermordung irug. 

Zeugen find 14 vorgelaben. Yof. Spreng, Schuhmacher von 
Jemanning, bezeugt, daß er niemals mit Strenge bie —— 
aufgefordert habe, das Kind in eine andere Kofi zu geben. 
Hätte ja opnebin bis Miqaell nichts fordern können. Die Frau 
bed Zeugen befundet, daß {hr aufgefallen fei, daß die Grundler 
das Kind, ehe fie ed mitforinahm, werktäglich anıog. 

Die Teilnahme des Publicums war bis and Ende der Ber» 
handlung ungemein lebhaft und der Anbrang war auferorbentlip, 
Das Urtheil wurde mit Spannung vernommen. 

Magdalena Gruntier wurbe von den Gefhwornen fdulb 
geſprochen des qualifisirten Mordes (mit Ueberlegung ausgefüh 
an ihrer 7jährigen Tochter), worauf der Gerichtshof dieſelbe zum 
Tode: veruriheilte. 

Die Angeflagte blieb bei der Verkündung des Urtpeild ganz 
oleipgiltig und zeigte feine Spur von Reue! 


Sigung vom 9. April. 
| fam bie wegen Paripörigkeit des damaligen Geſchwor · 
nen Reel jun., Bierbräuers von ee un — 
Berbandlung gegen Bumg Julineen 6 ger Bau» 
ernfnet und üferr. Soldat von Sqhlalt, wegen Diebfahls, aber- 
mals ur Aburtpeilung. 
@taatdanwalt: Dr. Peinzelmann. Präfldent: Rath Blank. 
Bertheibiger: Baron v. Karg- ee: 
Der Angeflagte di deute beide Diebftähle Can dem Schrei- 
ner Baumgartner zu Hopenafhau und an der Bütlerswitime Siadl · 
huber In —— mit — er —— er in 
der erſten Berhandlung am 6. u e. 
Das Nähere über beide Diebfähte iR in wi des Eilboten 
mitgetheilt. 
Zeugen find 9 vorgeladenz dba aber Imlinger gefänbig iſt, 
verzichtet der Staatsanwalt auf die Bernefmung von 5 Zeugen. 
— Ehre uns Auslierung an Defeneld, wegen bier 
er et und Auslieferung an Defterrei, wegen - 
a — —— Bthrige Sefungsftrafe; er if aber durch den 
corbuf ganz contrac 
Imlinger wurde wegen 2 ausgezeichneter Diebfläple zu 6iäp- 
tiger Arbeits ausßrafe —E 


Bweibrüden, 5. April. [Aſſiſengetichtsberhandlungen.] 
Geſtern Nachmittag gegen 6 Uhr erfolgte der Spruch ver Ge⸗ 
ſchwornen in ber Sache gegen Rentmeiſter Reöplandin. Er 
lautete auf Nicht ſchuldig bezüglih aller Fragen, worauf 
der Angeklagte fofort felne Freiheit erlangte und noch geſtern 
Abend Zweibrüden verließ, um, nad) einer 20monatlichen Haft, 
in den Schooß feiner Famille zurüd zu eilen und berielben 
ſelbſt die freudige Nachricht vom feiner endlichen Erlöfung zu 
überbringen. (R. Sp. 3.) 

— Heute erfcheinen auf der Anklagebant: 4) Grill, 
Gerber, früher Bürgermeifter; 2) Bolza, Pofthalter; 3) 
Helm, Gefhäftsmann, alle in Modenhaufen wohnhaft, Grill 
und Bolza werben vertheidigt durch Golfen, Helm durch Petri. 
Die Anklage ift gerichtet auf Thelinahme am Hochverrath durch 
die Thätigleit der Angeklagten In ihrer Eigenſchaft ald Mit- 
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glieber des Gantonalausfchuffed und ver Mecrutirungscommiifien, 
durch Gaffenasichlüffe, Wegnahme, Swangsmaßregeln bei der 
Drganifation der Bürger und Voltawehr u. f. w. (N.Ep.8.) 

Dldenburg. Dipdenburg, 4. April. Nachdem in 
heutiger Gigung der Landtag eine zu Milltaͤrzwecken geforderte 
Summe mit 39 gegen 18 Stimmen verweigert hatte, warb 
verfelbe vertagt. 

Schleöwig-Holftein. Nah der Nord. fr. Pr.” haben 
in Rendsburg in den legten Tagen bed März und ben erflen 
des Aprils ſtarke Meibungen zwiſchen den Soldaten flattgefunben, 
sei denen fogar ein Mann getoͤdtet worden fein ſoll. Dieſe 
Gonflifte onnten nur durch viele und ſtatke Patrouillen befei- 
tigt werben. 

Preußen. Berlin, 6. April. Der „Staatdanzeiger” 
enthält die k. Ordres, durch welche ber bisherige Chef ber 
Bant, Hanfemann, feines Amtes enthoben und der Minifter 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Hr. 0.5. Hehdt, 
zugleich; zum Ghef ver Bank ernannt wird. 

Königsberg, 31. März. Die Heutige Nummer ber 
„Bartung’fihen Zeitung, * in welcher ber Borfland ber freien 
Gemeinde gegen das bereitd mehrfach beſprochene Rundſchrei⸗ 
ben des Gonfiftoriums auftritt und badfelbe ber Unwahrheit 
zeit, iſt mit Beſchlag belegt worben ; ebenfo iſt eine vom 
Brofeffor Caͤſar d. Lengerfe zum Beften ber freien Gemeinde 
herausgegebene Sammlung von Dichtungen verboten. (R.B.) 


£chrfiand und Mährfland. 
17. 


4. Das neue Leben. 

Fencheld Unterredung mit dem Doktor und fein @efländ- 

nij wegen ded künftigen Berufs follten ſchnell Folge haben; 
des Doftord Rückreiſe nach der Reſidenz, die ſchon in ben 
nädften Tagen Ratifinden mußte, gebot Gile. 

Da er früher längere Zeit in R. gelebt hatte, und mit 
den dortigen Berhältnifien noch genau vertraut war, wurbe es 
dem bievern Kümmel leiht, einen wadern Meifter für Jakob 
zu finden, nachdem Meifter Eckhardt bedauernd des Doftors 
Anerbieten hatte ablehnen müffen. Meiſter Arnold Barth galt 
In der ganzen Stadt für einen wunderlihen Kautz, aber für 
einen wahren Künftler in feinem Gewerbe; das erfle Zuſam ⸗ 
mentreffen von Meifter und Lehrling in Gegenwart bed Dof« 
tors nahm Beide günftig für einander ein, und fo warb man 
ſchnell einig, daß gegen eine von dem Doktor zu leiftenbe Ent- 
Schädigung Meifter Barth binnen zwei Jahren ben ci-devant 
Theolog. Cand. Jakob Fenchel zu einem tüchtigen Tifchlerge- 
fellen heranbilde, ihm Wäfde und Nahrung reihe, auch ein 
eigened Wohnflübchen unter dem Dache einräume, bamit in 
feinen Mußeſtunden Fenchel noch im Stande fei, bie wiſſen ⸗ 
ſchaftlichen Studien fortzufegen. Bücher, Klavier unb befchel« 
dene Möbeln ſchaffte man Hin und Jakob, richtete ſich wohn- 
lich ein. 

Des Doktor's Scheiveflunde nahte; am MBorabend feiner 
Rüdtehr machte er nod einen Spaziergang mit feinem gerühr« 
ten jungen freunde, der mehr durch Blide und Thränen, ale 
dur Worte ten Danf auszubrüden vermochte, mit melden 
er die Wohlthaten feines Bönners anerkannte. Diele freund 
lie Rarbfchläge und Verhaltungsmaßregeln gab er ihm noch 
’ für die neue Laufbahn. — , Jakob,“ fagte er unter Anderem, 
„es könnte ber Ehrgeiz, das falſche Selbftgefühl, das In unferem 

Innern wohnt und auch vom Genügfamften nie ganz auöge- 
totter werben Fann, Dir mandmal die Ueberzeugung geben 
wollen, Dein Entſchluß fei unbedacht, Deine Wahl eine un« 
glüliche geweſen; laß Di das aber nicht anfechten, nimm 
Dein EhHrgefühl und Deine Vernunft zu Hülfe und bebenfr, 


daß, mad ber Merif fein will, er andy ganz fein muß und 
fein Amt nun einen halben Mann brauchen kann. Sei feft, 
troß jeder Anfechtung bon innen wie von außen, und ich hoffe 
es noch zu erleben, daß wir Beide und Deines Entſchluſſes 
und Deiner Wahl königlich freuen!“ 

So lauteten die Unterhaltungen, welche Beide mit einan- 
der führten bis im die tiefe Nacht; am andern Morgen fehrie 
ver Doktor nach ber Reſtdenz zurüd, und Jakob band fich die 
Schürze um die Kenden und trat zur Hobelbank. In einfa» 
hen, rührenden Worten bat er Melfter und Gefellen um ihre 
Unterflügung in feinem Vorhaben, um freunbliche Belehrung, 
aber auch um feharfe Rüge, wenn er fehle, und verficherte fie 
feiner Dankbarkeit und Willfährigkeit. Das erweckte ihm benn 
aldbald Aller Bertrauen, und flaunend blidten fle auf ben em⸗ 
figen Fleiß und ben feurigen @ifer, mit welchem der ſchmaͤch⸗ 
tige Jüngling bie erften @lemente der fremben Handthierung 
ſich aneignete, auf die Gelehrigkeit, mit welcher er inftinftmä» 
Fig das ihm Aufgetragene begriff. Das ging aber Alles mit 
natürlichen Dingen zu, er kannte feine Zukunft unb feine 
Pflichten; er wußte, daß er berufen fel, die Stüße ber alten 
Mutter zu werben, und brannte vor Beglerde, das Ziel feiner 
Wünfce, eine felbftftändige Lage, erreicht zu fehen. Die Wun⸗ 
den, melde das Geſchick ibm gefhlagen, waren bald verharrfcht; 
Religion, ein reines Gewiſſen; und das fefle Vertrauen, daß 
auch biefer demüthigenden Schickung des Himmeld eine weiſe 
Abficht ver Vorfehung zu Grunde liege, verföhnten feinen Groll. 
Die Trennung von ber liebevollen Mutter erleichterte ihm bie 
gütige Behandlung, welche ihm der Meifter und feine Gattin, 
eine Eluge ſtille finnige Frau ohne Affeftation oder plebejtfche 
Derbheit, ſowie deren Töchterchen Emilie, ein lebhaftes Weſen 
auf der Markfcheide zwifchen Kind und Jungfrau, zu Theil 
werben ließen. (Bortfegung folgt.) 

Königliches Hof» und Nationaltheater. 
„Die Broßpfürfin.” u, 

Referent theilt bie Anflpt derer mit, welde das Sujet dieſer 
comlſchen Oper nur für ein Ding halten, das bios durch eine rei · 
jende Duft fih einſchmeichelt; deum, dieſe ab, u bfeibt do 


mehr als eine gewöhnliche wähle Waffe ohne Plan, und 
haractere übrig! Es dieße das Stũd zu wenig —5 wollie 
man es für einen Gonniagäbraten halten, der gehört mit Arien, 


Duetten, Zerzetten ıc. ausgeipidt fel und mur eines fo geidhidten 
und beliebten Eompoflieurd wie Flotow'e bebürfie, um fein Glüd 
- verfuhen. Es iſt keines der fhlechteren Machwerle, was hier 

ran Bir lieſerte. Sie zeichnete, was — ausjumalen — Sache 
des Eomponiften war. Sie fuhte Mandfalti der Situalionen 
zu bieten und durfte auf bie poetifhe Entwidelung berfelben ver» 
sichten. Sie hatte im Text — Iere Gelegenheit zur mufl- 
u a Aus ſprache veriiebener Gefühle gegeben; die Bir forgte 
für äußeren Glanz und fuchte den notdwend: Oſel der Arten, 
Dueite x. auf natürliche Art herbeizuführen. Die Eparactere find 
nicht Unel pehetlen; beſonders verräld der Eparacter der Großfärkin 
felöh 18 jenes fenrige Temperament, jenen Sinn für Liebe 
und jene Ruhmfuht, wodurch dieied Weib fpäter als felbfiändig 
und allein regierende Kaiſerin Katharina 17. fo mertwärbig wurde. 
Diefem Weibe, der Großmutter des ärtigen Raiferd Rilo- 
laus 1., verbantt nad Peler dem Broßen Rußland feine Biefen- 
größe und —— 

Der Character der Muſik ſteht zwar dem friſchen, natürlichen 
Reis Magen Meloditen in Blotow's früheren Opern Stradella 
und Vartha nah; au werben Stellenweife (wohl gemerft! nicht 
aber Stehlensweife!!) gewiſſe Reminifcengen (fei es, daß dlotow 
dieſes beabfihtigte oder mit) unwiderſtehlich angeregt. Jedenfalls 
wußte der Eompofitenr Rremdes und Eigenes auf leichte Art zu 
verbinden und mande wirklich ſchöne Melodie einzufireuen, 

Sm. parliagne Fed: „Ein Fahnrich Fam zum Regi - 
ment“ x., Bräul, Rettich's Refignationdarie im 2. Ute, bie 
Arte des Hra. Brandes: „Ab, Sophia, du mein Leben” x., 
Ha, Härtinger's Boltslien bis zur Rapenmufll mit dem „riau, 
Miau” der Kofaten follten den fingenben Perionen nicht weniger 
als bie Duetie, Terzeite ac. Delegenheit bielen, der „Großfürftin“ 


wie ber „Marifa” oder dem Siradella“ aänflige Aufnahme beim 
Publicum zu, verfhoffen.. : Allein die „Broffürfin” hatte ih nit 
tur@nedenb® eines gleih erwäniten Befalis zu erfreuen. — Die 
eue Decoration des Irhten Actes, vom _!. Holtheater-Maler Hrm, 

DwagTio componirt und ausgeführt, wurde mit großen 
Beifalszeihen begrüßt. 

Dos ſammiliche Balleicorpe führte einen polniſchen Nationaf- 
tan, aus, ber. megen feiner Grazie und ber gelälligen Mufit fehr 
anfprad z; bie Bewegung if der Menuet Ähnlih. Der Tanz be» 
ficht aus einem gragisfen Gange mit manchachen Wendungen und 
rn ar Ba Tanzenten treien Paarweife an umd durch 
freiten, vem tanpenben folgend, nacheinander den Saal bes 
Eiöpalafled, Pas-mazurka war vom Drn. Opfermann. arran= 
glrt und dom bemfelben. mit den Damen Holler und Thierry 
getanzt; er if im gefättigen, Tebenbigen Ryyiimus gefchrieben 
und von heilerer Urt, — Auch die Übrigen Tänze des vorkommen» 
den Balleis — Die nach Angabe des Eofümiers OHrn. Fried 
um angeferiigten Rallonaltoſtũüme beftiediglen fehr. 

den Dpemenieg if „bie Großfürfin" zur Wieberholung 
Beflinmt. Dienftag den 22, April wird um erfien Dale Shated- 
peare'® „Deintih TV.” aufgeführt, worin Hr. Zof den Sit John 
Hafsepenre's Tenommirtefte comifche Figur fbiell. Am 
Dinw och folgt „der Shapgräber” und nen: „der Lebeobrief“, am 
Donnerfag: „die Pole als Mebicin",. am Freitag das neu ein 
Rubirte Ballet: „Wihenbröbel”, Zum Erfap für die ausfallenden 
0 —— tft jeden Tag des nodh übrigen Aprils Theater - 
Borfiellung. einen? biefer Tage wirb zum Bortheil für Lor⸗ 
bings binterlaffene Familie: „Eyaar und ui” -— rag 





Die geflern. im Philharmoniſchen Verein von Frau Neuß 
@audelias —— Grfangflüde haben dem wohlbegrüns 
deien Rafe der Orfangdlünftierin volltommen entiyroden, Sämmt- 
Lie Plecan wurben mit dem Tanteften Beifall begrüßt. Gleichfalis 
überraigt wurben wir duich den originellen Vortrag: des ruffiigen 
„Nachtinallliebs” und den bamit. entwidelten @efangsfertinfeit, als 
von dem Impofanten tramatiihen Borirag der großem Arie aus 
der dorktin” ergriffen. Arau Neuß: Gaupdelius hat ein 
berrlipes, aril veigen Mitteln unterflüßtes Talent vor und ent« 
faltetz ihr ganzer. Boritag befuntet in Allem eine irefflihe Schule. 
Bie wir Hören, fol Frau, Rıeuß-Gandelius auch in bramatifhem 
Gefamge Bereuiended Irtfien, und ed wäre fomit eine @elegenheit 
egebem, für bei durch dem Abgang ber Frau Palm · Spatzet uns 
worfſtheuden Berlurff im ihr einen Erfag au finden, — Die 
Voralquwartetien für Männerfiimmen wurden eben fo kunſtgerecht 
als’ mit warmen Gefühle vorgetragen, daß nichts mehr au wün« 
fen übrig Blied als eine Wiederholung. Aus befonverer Gefällia- 
teit. hat ms Pr. Shanpein bei tem unabwentbaren Ausfall 
des Kföten Concerts auf mehrfeitiges Verlangen mit feinem tief- 
grmätbfigen Gerichte in Weftriher Mundart überrafht, Ein 
Fri Pervorrufen Tohnie ben feelenbollen Bortrag des 

eo. 





Sandtags-Verhandlungen. 
Kammer dev Abgeordneten. 
27. Sitzung am 8, April, Vormittags 94 Uhr. 

-—g: [Shluf] Domprosft Thinnesd entgegnet dem 
Vorrednar: Auch er ſel für! Verbefferung des: Meliglons«-Eoics 
tes, ob im Sinne des Antragflellers, ob im Sinne ber Denk» 
förift, Laffe er für jet bahingeftellt. Er ſel der bünbigen 
Anſicht: die Regierung fünne,aus Gründen der Opportunität 
nicht auf den LE Antrag eingehen — anlangend ben H. werbe 
fein Mfnifter fo „urnfinntg“ fein, feine Kontraflgnatur einenz‘ 
ſolchen @efege beizufügen! Für Wallerftein will nit 
auf bad Materielle der Frage eingeben, nur fehe er ſich gedrun⸗ 
gen, ber von Schmidt gemachten Aeußerung entgegenzutreten, 
daß: wer nicht für feine Anträge ſei, eine Billigung ber 
Episcopatö-Forderungen außfpredge. Die fel Teinediwegs ber 
Ball, denn er und gewiß auch viele Undere der Iinfen Geite 
des Haufe mißbilligten bie. Bweifinger Denkſchrift und feien, 


obglei überzeugt bon ber- Billigfelt ber nam Antragfleller ein 
gebrachten Motionen doch gegen biefelben, weil jle den jetigen 
Beitpunke ber Realifirung für ungeeignet hielten. Die kirche 
liche Freiheit müfle Hand in Hand mit der polkiiichen geben, 
ein Borfprung ber erſten, fo Tange legte gefeflelt nachhinke fe, 
ein Anachroniam beffen: blutige Folgen vor zwei Jahrhunbere 
ten Deutſchland im Marke erſchütterten. Dr. Schmid ent« 
gegmet wieberholt: Er üuberlaſſe es dem Bereipiiglaistgeiühle 
des Haufed auf welcher Seite bie irlfiigeren Gründe für feinen 
Antrag lägen. Die num folgende Abflimmung ergibt das fafl 
einftimmige Verwerfen gedachter Motionen. Die Tagedorbnung 
weißt als näcflen Gegenftand bie Beratfung bed Notarinttn 
gefeges auf, Nach Eröffnung der allgemeinen Discufflon 
ergreift zuerſt Pfarrer Ruland bad Wort, um ſich winkel⸗ 
zügig gegen bad: Geſetz zu erklären, bad nicht geeignet waͤre, 
die Laſten des Bolked zu erleichtern, fonbern eher zu erhöhen 
— das die Devormunbung bed Wolkes nicht hebe, ſondern 
verſtaͤrke (letzteres wahrſcheinlich wegen Aufhebung ſeither pri⸗ 
vilegister Glegelmäßigkeit). Er recurtitt auf die Geſehgebung 
des Jahres 1848 und hält das Geſetz wohl für eine Gonie- 
queng ber bortmald adoptirten Grundfäge, feinesmeg® aber für 
einGlüd. Lang widerlegt ihn ſchlagend burdh lenntnißreiches 
Eingehen auf den Geift des Geſehes, deſſen fharfe Logik unb 
Klarheit er rühmenb erwähnt Cr würde ber Pialz Glüd 
wunſchen, wenn fie ſtatt ihres NMotariatögefepes vom 25. Ven- 
tose XI gegenwärtigen Entwurf befäße. Die Notare wären 
gleihfam die Gewiffensrärhe bei ben Bermögend-Bragen bed 
Volkes und das Gefetz gebe hinreichende Kautelen gegen bad 
Herabfinfen berfelber zur gewoͤhnlichen Gefchäftagenten und 
Mäftern, Er Hätte nur bezüglich des Urt. 109 an dem Ent 
wurfe auszufegen, daß es die Strafen nicht genau begeichne, 
nach deren Berhängung die Verfegung bes Rotats eintrete, 
Den Sauptvoriwurf, dem Borremer dem Gefege mache, daß 
fi die Zaren Für den LKandmann- zu hoch beliefen widerlegt 
er durch Auselnanverfegung ver prodinziellen Beftimmungen 
der Pfalz, im welcher ein großer Theil ber Toren bie ber 
Notar bezöge namentlich bei Befigveränberungen als Staatde 
taren an den Fidcud eingeliefert werden müßten. Schließlich 
ſpricht fi Redner dahin aus, daß vorliegender Entwurf eine 
nothwendige Ergänzung ber felt 1848 umgeftalteten Rechtsin⸗ 
flitutionen und @eridhtöverhälniffe wäre — ohne defien Ein“ 
fügung ber ganze Bau umgenügende Gicjerhelt bote. Forn⸗ 
dram ſpricht ebenfalls für dad Geſetz und kann nicht umhin 
die fehr treffende Bemerkung ruͤckſichtiich einer kürzlich In dem 
Haufe (dom Miniftertifche) verlantbarten Aeugermg zu machen 
daß, wenn das Wolf erfl ven Werth des self-governements 
In feinem ganzen Gewichte erkannt, die Zahl derer die ſich die 
Kaftanten Immer lieber von Anderm Holen Tiefen, fehr bald 
fi merklich verringern dürfte. m. Harrer, Prell, Hebb em 
Tin und v. Lerchenfeld ſprechen ſich gleichfalls anerfennend 
für dad Gefeh aus. Indbeſondere verbreitet ſich letzter mit 
undeflrittener Gewanbtheit bei Behandlung innerer Kragen des 
weiteren über bie Smedmäßtgkeit, ja dringende Nothwendig · 
feit mehrberührten Entiwurfes, Die Befchäftshäufung ver Lande 
gerichte ſchwelle zur verheerenden Fluth an — nidt minder 
aus eben diefem Grunde die Anfäge des Bubgets' für genannte 
Gerichte, ba eine Vermehrung bed Verſonals derſelben unver“ 
meldlich würde. Er gebe zu, daß die Taxen ber Notare nicht 
unbebeutend felen, aber fle träfen eben ſolche, bie ben Bor» 
thell des Notariats-Inftitutes genöffen, während bei ſeltheriger 
Gerihtsorganifation viele Steuerpflichtige für etwas feuern 
mußten, beffen fie ſich nicht Bebienten; — waren fie aber zu 
lehierem gezwungen, fo Beliefen ſich bie ſchamloſen Taren, wie 
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bad untergeorbnete Gerichtöperfonal für ;ejgcde Meinung bon 
ihnen erhob, wahrlich ofı höher ald die jehigen Notard-Taren. 
Nachdem Mebner geendet verlangt ein Theil bed Hauſet 
Schluß der allgemeinen Debatte, dad Präflpium zählt ab und 
es ergibt ſich das Mefultat, daß vie Mehrzahl Fortſehung 
wünfht. Boho erhält nun dad Wort und ſpricht Fi bahin 
aus, baß er bei ver fperiellen Discufflon das Princip feſthal⸗ 
ten werde, dem Notar die Unabhängigkeit zu fihern, die 
feine Stellung erforbere um ihn nicht der wechſelnden politiſchen 
Anſicht des Gouvernements preißzugeben, Minifterialcommifjär 
v. Kiliani erhebt fi um bie Anficht der Regierung Tund» 
zugeben. Die ganze Berichtöverfaffung fel darnach eingerichtet, 
das Notariat Infitut in fich als nothwendigen Beftandtheil 
aufzunehmen. Der Einwurf, den man dem Gefege made, daß 
es die Autonsmie Hefthränfe, fel von anderen Rednern ſchon 
toiverlegt. Wenn er auch zugebe, daß in einzelnen Punkten 
die Autonomie wirklich beichränkt, fo erfolge dies nothwendig 
aus ber Wefenbeit jedes Geſehes das In feinen Aufferften 
Beripherieen immer eine Linie ziehe, mo bie Beſchraͤnkung 
anfange. Unlangend den angefochtenen Art. 13. müffe er der 
mehtfach geäußerten Anficht beiftimmen, daß felber vielfache 
BProzeffe durch feine Mare Vorſchrift beſeltigen werde. Schlleß - 
lich recurrirt Redner noch auf ben angefochtenen Art. 109 
der bon ber dieciplinaͤren Behandlung ber Notare ſpricht und 
beruhigt die wegen der Bolubilität desſelben Beforgten durch 
- dad Undeuten, daß bie Abſetzung eines Notars ja nur durch 
unabhängige Michter ausgeſprochen werben konne. Hiemlt 
ſchloß die allgemeine Debatte und bie Sihung um 1 Uhr. — 


17. Sigung am 8. April, Nachmittag 44 Uhr, 

—g. Die Kammer ſchreltet zur fperiellen Discuffon 
über das Motarlatsgefeg. Die Eingangeworte: „S. Maj. der 
König Haben in Anfehung des Notariat in den Lanbestheilen 
bieffeitö des Mäeined nad Vernehmung Ihres Gtaatörathes x. 
beſchloffen, was folgt* werben ohne Discufflon angenommen. 
Der I. Titel des Entwurfes handelt „Bon ver Beftellung der 
Notare”. Use. Boye fiellt bei Art: 1: „Die Notare werben 
vom Könige ernannt” den Ergänzungd-Antrag: „Sie können 
wider ihren Willen nicht verfegt und nur nach rechtäförmlichem 
Riägterausfpruch ihrer Stellen enthoben werden. Rulanp, 
Rudhart und Minifterial-Gommiffär Kilian treten biefer 
Motion entgegen; leiter iſt der Anficht, daß berfelbe hier 
durchaus nicht an feinem Plage fei, eher könne Antragfteller 
ihn Bei Art, 109 dringen; übrigens müſſe er ſich entſchleden 
dahin erklären, daß bie Motion fowohl formell als materiell 
unzuläffig fe. Die Abflimmung 'ergibt die Annahme des 
I. Artikels und Verwerfung der Boyé'ſchen Motion. Bei 
Art. 2, der die Beflimmung enthält, daß zu Notaren nur 
diejenigen ernannt werben können, welche 1) die Prüfung für 
den Zuftiz-Stastöpienft mit Erfolg beflanden und 9) nach der 
felben mwenigftens zwei Jahre bei einem Notar gearbeitet haben 
— wünfdt Weſtermaher den Bufah angehängt, daß biefe 
Befimmungen feine Anwendung für diejenigen Patrimonial« 
Ritter 11. Glaffe fänden, welche die Regierung ald zu Notare 
qualifisist exachte. Er motivirt feinen Antrag mit ber Anficht, 
daß er dieſe Beftimmungen für genannte Beamte zu fireng 
finde. Diefelten Hätten im ihrem früheren Wirkungsfreife 
ohnehin viele dem Notariate verwandte Gegenflände ber nicht 
freitigen Juſtlz behandelt, könnten alſo feine® Crachtens einige 
Routine in Die Wagſchale legen. Die vom Präfloium geftellte 
Unterftügungdfrage ergibt jedoch nicht die erforderliche Anzahl 
von 15 Mitglievern, weßhalb der Antrag fofort als gefallen 
yu erachten. Morgenflern bemerkt: Mit Bedauern fähe er 


fih an ber weiteren Vertretung tlofib durch man« 
gelube Unterftügung behindert. Minift.-Eo ar b. Kiliani 
entgegnet: Die Megierung Hätte ſich Hei der Zufage: geeignete 
Verwendung der durch Aufhebung ber Batrimonial«-Gerihtäbarkeit 
außer Dienft gefegten Patrimomial-Michter IL Glaffe eintreten 
u laffen, ja nicht verpflichtet, diefelbe zu Notaren zu ernennen; 
he behielte fi eine gerignete Berwenbung noch Immer vor 
und fei der Anſicht, daß bie meine Gerichts-Organifatlon bei 
Befehung der Berichröfchreiber- Stellen (frühet Serretäre geriantıt) 
Binreichende Gelegenheit zur Unterbringung böte, Met. 8 wird 
ohne Discufflon in ver vom Wusichuffe beantragten Baffımg 
angenommen. (Sobalvein @efammtbefchluß mit ber Kammet der 
Reichöräthe erzielt fein wirb, werben wir den Wortlaut des ganzen 
Geſehzes in einer Beilage mitihellen.) Ebenfo Art. 4— incl. 10 ohne 
Debatte in ver Faſſung des Entwurfed. Der IL Titel „Bon bem 
Wirkungstreifen. der Geſchaͤftofü hrung ber Notare“, der mit Art. 11 
Gegimmt, ruft gleich dem Art. 18 Seine Debatte herdor, erſter 
wird Im der Baflung des Ausſchuſſes, lehtet in der be Ent« 
wurfes beliebt. Bei Urt. 13, welcher Tautet: „Ueber alle 
Bertzäge, welche die Beflgveränderung ober das Eigentum 
unbewegliher Sachen oder biefen glei geachteter Rechte, fo 
wie über alle Berträge, welche dingliche Rechte am unbeweg · 
lien Sachen betreffen, find bei Straſe ber Nichtigkeit Hifent- 
liche Urkunden zu errichten” glaubt Stöder: die Annahme 
diefes Artikels würde vielfahe Verzögerungen bei Werfäufen 
veranlaffen und hiedurch den Unreblichen Gelegenhell geben, 
Ihr mundlich gegebenes Wort zu verbrehen ober zurücdzunehmen, 
wenn nicht glei ein Notar zur Hand fel, ber ben. einfhlä- 
gigen Vertrag abſchloͤße. Auch Herr Pfarrer Rulanp fpridt 
fehr gefühlooll gegen biefen Artikel, ber gerabe einer der wohl · 
thaͤtigſten des ganzen Geſetzes iſt und wie Morgenflern 
ſeht treffend bemerkt, viele Proceſſe beſeitigen wird, bie früher 
aus den fo häufig auf Privatwegen abgefchloffenen unflaren 
Verträgen entiprangen. Arnheim, Rillani und Weiß 
ſprachen lebhaft für Annahme dieſes Artikels; Teterer wider 
legt den Haupteinwurf Mulanbs : baf den ärmeren Kandbewohnern 
durch diefen Artikel bei ihren geringen Käufen und Berfäufen 
neue Laften aufgebürbet würben, dadurch, daß er bemerkt: das 
Tazrenregulativ werde hierauf gewiß geeignete Müdficpt nehmen. 
Die Abftimmung ergibt mit Ausnahme vreier enſtimmenden 
die unveränderte Annahme bes Artikela. Bel Art. 14 beantragt 
6. Steinsborf eine Ausnahmsmodiflcation Betreffd der Ewig⸗ 
gelber: Die Kammer möge dieſem Artikel die Beſtimmung 
beifügen: Die Ausfertigung ver Cwiggeld⸗ Kaufe und Irand- 
portbriefe bleiben dem gegenwärtigen (Stabt-) Gerichte vor⸗ 
behalten. Er motlvirt diefen Antrag mit der Berückſichtigung, 
bie diefes erempte Inftitut Münchens verdiene und feine Motion 
findet dutch den Minift.:Commifjär v. Kilian die Billigung 
und Zuftimmung der Megierung. Die Abftimmung ergibt bie 
unveränberte Annahme des Artikeld mit der Ausnahmöbeflim« 
mung v. Gteinborf's. Art. 15 und 16 werben ohne Debatte 
in der Baffung des Entwurfes, Art. 17 in ver bed Ausjguffes, 
Art: 18—38 gleichfalls undebatiirt und unverändert angenommen. 
Den Art. 33. wünfgt Ruland geftrichen aus Sartgefühl 
gegen den Einblit in bie Bermögend-Berbältniffe (?). Er 
wird, wie Billig, gleich dem Art. 34 und 35, Ichterer Jedoch 
in der Ausichußfaffung ofme weitere Debatte angenommen, 
womit bie Sigung um 64 Uhr ſchloß. 


Das Refultat der 18. Sihung iſt bie Annahme bes ganzen 
Notarlatögefeges mit 198 gegen 2 Stimmen, Mangelnder Raum 
verhindert für Heute dad Meferat ber Debatte — diefelbe wird 
im naͤchſten Blatte nachgeholt werben, 
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Kodeöfälle in Münden. 

t, EUwanger, BWebersiogter von Pfaf« 
fendofen, 31 3.0. Bald. Müller, Melber- 
Yelferd-Wiltwe, 81 J-a. Auna KR. Schiwel- 

er, Webers- Witte, 90 3.a. Mar, Anna 
Gpatnp, Pauptmannsionhter, 583. a. Joh. 
Maier, Pafnergefele von Möhren, Edge. 
Monheim, 38 3. a. Auma Graf, Zimmer- 
meifterdiodhter von Amberg, 24 3. a. Joſ. 
Sagmeifter, Pammerihmiebgefelle von Wald · 
tirqen, ẽdgs. Wolffein, 35 3. a. Pr, Earl 
öfetter, Handlungebuchdalter v. b., 35 
“a. Eprifiine Belven, Kriegeminiſterlal · 
Büreaupienerstorpter, 46 3. a, 
UFFFUEEFFFRETRTEFTFURFFRTFTT SE 


Berfaufd-Anerbieten. 

269.71.0) LE dem bſamen Martie 
Drtenburg, f, Yan dis Bils hofen in Rie- 
berbayern, if ein beften Zuftande befind- 
liches und auf einem fehr ihönen Plage ge- 
Iegenes Haus fammt baranf haftender realer 

Banmwoll nblung, 
dann —* —242 * Brun · 
nen, aum⸗, Gras. und Wurzgar · 
ten, ferner Feld und Wiesgründen im Ges 
fammt-Flädeninhalte von 3 Tagw. 66 Der. 
aus er Hand unter fehr billigen Beding · 
niffen zu verlaufen. Das Nähere if bei 

der Expedition des Eilboten zu erfragen. 


Anwejend-Verfauf. 

281.82.) Der Untergeichnete verfleigert 

an den Weifibietenden ganz over theilweiſe 
das vormald Benno Kaiſer ſche Mep- 
ger · Anweſen zu Lanböhut, 
beſtebend: 

1) aus dem Wohnhauſe Nro. 57 in der 
Bagnergaffe mit Einſchluß des Erd- 
geſchoſſes zweiſtõcig, gemauert und 
mit Taſchen gededt, 

2) Stallung ebendaſelbſt Hs.-Rr. 63, 

3) Mitterwährwiefe Pl.:Rro, 
1603 per 2 Tagw. 2 Derim,, 

4) der realen Meßgergereptigkeit, 

und zwar 
Dienftag ben 15. laufenden Monats 
Bormittags 10 Uhr 
in feiner Eanzlei, wozu Sieigerungeluſtige 
eingeladen wer — 


mdsohut, am 7. & 
8, t. Advocat. 


272.73.a) Wegen Labenveränderung 
werben, um aufzuräumen, zu herabge: 
festen ®Preifen in ber Dienersgaſſe 
Mr. 23 Bettveden, Unterröde, Hemden, 
Schlaftöcke für Herren, Nachtjacken ir. 
verkauft. " 


SE 285. Im Laufe biefer ober Un- 
fange der nädften Woche mird für bie 
Kinder des verſtorbenen Hofmuficus Kolb 
ein Goncert veranflaltet werben, wozu au 
Frau Palm» Spaper ihre Mitwirkung ver- 
ſprochen bat, 
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284. Alle Herren Magister Chirurgiae, Landärzte, Ehi- 
zurgen und approbirte chirurgifche Bader in gang Bayeın werben ges 
beten, ihre Mbrefien frankirt an dad unierzeihnete Bureau einzufchiden, worauf dann 
jedem Moreffaten ein erfreulicher Bericht und Vorſchlag zugefhloffen werben wird. 

Münden im April 1851. 
Deffentliches Friedm. Schreib-Bureau. 
Schäflergaffe Nr. 16 11. Etage. 


Anzeige. 

193.97.0) Das unterzeichnete Gommiiflons-Büreau ft in den Stand gefeht- 
Allen, welde bis fpäteftend ven 15. April d. Jrd. deshalb in frankirten 
Briefen bei ihm anfragen (alfo das geringe Porto nicht fcheuen), ein nicht 
aufer Acht zu laffended Unerbieten unentgeltlich zu machen, welhes für 
den Wnfragenden woch in dieſem Jahre ein jährlihes Einftommen 
bid zu 20,000 Mark oder viertaufend Thaler Breufifh Courant 


zur Folge haben kann. 
2übed, im März 1851. 





259.60.5) In der Stadt Landau I. 
Glafje in Niederbayern ift ein j 
Bimmermeifter-Gefchäft 
mit Schneivfäge, Bauplag und Holzlände, 
dann Werkzeug, mweiterd mit Wohnhaus, 
Hofraum, Garten und Nebengebäude, 
fammt Gppöfladel und Deconomie theile 
weife oder im Ganzen aus freier Hand 
zu verfaufen, und kann burhaus überall 
ein Drittel des Kaufihillinge mit an» 

nehmbaren Binjen liegen bleiben. 

Nähere Auskunft kann mündlich oder 
durch franfirte Briefe bei Unterzeichnetem 
erholt werben. 

Zandau an ber Iſar. 

Anton Gäßl, 


Bimmermeifter. 








eid nete if gelonnen, fein 
äder- Anweſen mit 21 
Tagwerk Gründen zu per» 
Mtanien. Auf portofreie 
B Briefe eripeilt nähere Aus · 


Joh. Nep. Rottinger, 
Bolfbäder, 


237.38.) Der Uniergeicänete, als An- 
malt von Miltenberg nah Neumarkt ver- 
fept, bringt zur Anzeige, daß er feine Praris 
eröffnet, und bei Hrn. Apotheler Jaud wohnt, 

Neumarkt afRott am 10. Bebr. 1851. 

E. Wintrich, 


Adbocat. 





Eommiffions-Bureau, 
Perrt-Kirhhot Nro. 308 in Lübed. 


236. Es iferihienen und in allen Bud- 
handlungen zu haben: 


Urkundliche Chronik 


geſchichllich ſatiſtiſches 
achen- und erſonen · 


Adreß · Duch 


Das 
München 


und aller umliegenden Orte 
v 
Dr. Joſeph Heinrich) Wolf. 
1. Heft, 


Dieſes — nur aus allegirten Ur» 
funden und ceritifh » gefidteten 
Duellen gearbeitete Werl, das erfie 
diefer Art, feit Münden beflebt, 
umfaßt volle 700 Jahre, von 1156 bis 1851 
und erzäplt alle wihtigen Greigniffe Mün 
Gens von Japr zu Jahr, Monat zu Monat, 
Tag zu Tag. &s bildet ein Ramilien- 
bu für alle Männer und als Kern 
ber baperiigen Geſchichte für alle Bayern. 

Dasfelde ik nüplid und noihwen« 
big für alle Squlen, Stellen und 
Behörden, 

Das Heft kofet im Wege der Subfeription 
24 fr. Die Subfrribenten werben dem Werte 
vorangebrudt. 

Man fubferibirt auch In der Expt ⸗ 
bition bes @ilboten, 


254. Ein Rechtokundiger erbietet ip zur 
Abfaffung von Auffägen, Eingaben ıc. ger 
billiges Honorar; au übernimmt er Boll- 
machten zur Beirelbung von Selbern x. 
Dierauf Behectirende belieben ip re Adreflen 
- der Erpebition des Eliboien au hinter 
egen. 





Verantwortlicher Mebacteur 3. Bottbelf. 


Drud und Berlag der Dr, Fr. Wilp'ſchen Buchdruckerei. (A- EBiln.) 
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Samftag, den 12. April, M 7 4 Münden, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote. 
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Dir Gildote e 
halben Baugen, wirb jebespial age Horher Madmittags 3 Uhr ausgegeben, und Toter im äh 
In ef Alnapik Bande 1 Bi le [Bea rn Degen = Se ne N wie lu 
ma nd - bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhäus ſtraffe er 9) * En αννισ GERN ION 


rſcheint Sonntag a P — Freitag und Samſtag und pwoar zweimal im einen gamzen mnb dreimal in je einem 











Noch. eine Bemerkung. E fomit vem Menſchen auf dieſer Erbe wert und theuer fein 
H. Es muß Jemand bie Herren dom ber Kirchenfreibeit darf, nit nur anerfanım und zugelaffen, fonbern gefordert. 
vet far auf den Fur getteten haben, daß fie jept fo Sitter Sie — die Meligion der Liebe — verlangt die ſtets fort» 
SBfe Mind, Sreifiä; mag eb verbrießtich fein, bei einem fülefhıen NT nenne Gntfaltung bed menfligen Zefens in ber Melt 
Sujmert plöplidh auf Ginberniffe gu Aofen, melde dab ruhige An inne tie deh Geiße® um indem fe mit umenbligem 
Fortfommen hemmen und bie Schmerzen vermehren, allein eine Bohlwollen fogar den Irrthum nügt, um bie Wahrheit zu 
Bartel foßfte nicht foieit den Kopf verlieren, baß fie über ihre ame und an alleh ehrlihe Mingen und Traten nur ben 
&igenen Beine fällt. Und kam e8 natürlich nur angenehm Maßſtab der Dulbung anlegt, fegt fle die Höcfte Frelhelt und 
fein. Sof die Gerren unter führber‘ verhaltenen Reiberetönem Ar wahrheit Gleihheit Aller als ewige Beblngung einch 
immer felbft den wunden Fleck betaften: — denn fö wenig mir sernunftgemäßen Daſeine. 
die Willensftärfe verfennen, den Leuten dadurch glauben machen Verachtung oder Verhöhnung ber Vernunft ald eined 
fu wollen, Naß- mur gefunbed Fleiſch ba fei, fo jehr Haben wir Mtanifgen @liements, das ih dur die Grgebuiffe feiner 
Urfahe und Gelegenheit, dor ven Anſteckungoſtoffe in einem Borſchung an ven Geſehen der göttlien Weltgronung ver ⸗ 
Augenblic ju warnen, wo man ihn in fanatifcher Gereiziheit greifen foll, iſt der Religion ber Liebe fremd. Ihre Wege 
neuerdings ald das einzige Heilmittel gegen die Gehrechen det tragen die deuflichften Spuren ber Menfhenachtung, ber Dulvung, 
Beit den Böllern und Fürften aufbringen will. En rafed „der Gleichberechtigung. Unter ihrem Schutze leben bie Neigung 
Bagen hat allerdings oft aus gefährlichen Situationen gerettet, der Geſchlechter, die Bamilie, daB ewige Menjhenreht, der 
allein es heist. immer eine mißliche Sache. Das Gelingen Wifendorang, die Arbeit und ihr Lohn, Sie — die Religion 
verhaͤlt ſich wie 1 zu 10 und ber fhlimme Ausgang wird ber’ Mebe — verwirft alle fünfllichen, d. h. durch ben Innern 
jeresmal und meiftens mit gutem Grunde dem Unverſtande Werth des Menichen nicht bedingten Vorrechte unb ba file 
oder der Frechheit des Unternehmers im Rechnung gebragt, DIE Gleichhelt nur in dem richtigen Ausmaß nad biefem Werthe 
So Hätte ſich Herr Jörg des Hauptvereind für conflitutionelle erfenut und biefer Werth mur dem redlichen Selbſtbemühen 
Monarchie und religiöfe Breielt beſſer zweimal befonnen, ehe derbanft werden fann, fo berweilt fe, gesabe fie, den 
ihm. die Behauptung entfhlüpfte,: Daß es an einer beflinnten Menſchen an den Fräftigen Ausbau des Lebens in allen feinen 
fd ‚Maren: Definition des Ulttamontanismus bisher noch immer Richtungen und Befählgungen; — an das Reben mit jeiner 
gefehlt Habe. Da find fle fehr im“ Ieithein, Herr org! — Mühſal und allen feinen Freuden. : 
En nehmen u —* ae m, u 18 * wider beſſeres So denlen wir von einer Religion ber Liebe 
ramontanen für bie fatho) rchengemeinſchaft i i i A 
und diefe in ihrer ſetzigen Geſtalt und Gliederung en. —— —— — are > 
katholtfche Meligion ausgeben wollm: — aber mit um ſo ihrer abioluten Herrſch nn 
Be . aft zu unterwerfen fi bemüht und zur 
fferem Mechte können wir ihrem Irrthum begegnen, ja ihnen Erreichung und Beftigung biefer Herrſch bli 
für den fühnen Wurf, wodurch ſie vielleicht ver Wahrheit mehr an dieſelbe als Sriliges © wi wa are 
förberlich find, ais fie felbft jemals beſcheidenerweiſe zu Hoffen Tiche Wiffen ‚das Sireben — — wenn 8 das menſch· 
ir ger 4 er gel de ra = —* Gegenfag des Glaubens hinfeilt und tote vr ing 
chen. r on, daß fle raſch preisgugeben fucht: — wenn fie in eitler Anna f 
bebient fein wollen: — aber, werther Herr Steiner! fo jehr der Bernunit und Wi —— 
win auch) Daß Mleinfie fühhpen, Das fünnen fe bad biligerwehfe fe ihre eigene Ungeh — VoranO gu; DRREe: II, Beh 
mitt verlangen ‚ daß wir und andäliefenn bamir Seftäftigen Ihre Gleidhe ngebundenheit im Staate ober, wenn man will, 
Sie follen a8 Ihre fer Befommen : Mur’ eine Meine Gedulo. Isa gg gr —— 
Bern die rifllige Religion im Sinne Ihres 22 er t, für biefe aber. bie Handhabung der Erziehung und des 
Gullne Yie Güriipken bar — — — a. Alleinbefig: forbert und bie Gtaatägefellichaft 
Bort alles, was dem Gebiete reiner Menſchlichteit an ) BD Supktwe. 1 a rg rinnen 
gehört Kirchlicher Imflitute und Lirchlichen Erwerb. erflä 
und feine Berechtigung wie Veredlung dadurch empfängt; daß ausſchließen will eu erb erklärtermaßen 
and inſoweit nur der innere Werth des Menfchen und bie ber Zwec — ————— 
Anfnüpfung feiner Lebenszwede an eine höhere Gedankenordn Zieh ut ng heagnee erhelgng sehen 
iſt? — Wenn nun noch diefe Goterie d bie M 
dabei in Betracht kommen und allein ent un terie durch bie Mittel 
ann ter — fm Dice Aigen der Bihe iR alh, mob her Gefahr als Glnde Danbmart, I Die Geheime er 
em ’ ’ f e ber 
redlichen, tuchtigen Streben erreichtar fein Famn umd Familien ſchleicht um durch die Brau ven Mann und durch 
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den Mann bie Frau und durch beide bie Heranbildung bes 
zarten Alters zu beherrſchen: — wenn fle allerorten durch 
blendendes Belwerk und reigende Vorſpiegelungen von Wunder 
und Zeichen die Einfalt der leichtbethorten Menge zu feſſeln 
ſtrebt; — da der Republit ſchmeichelt, und dort Könige, bie 
ihr den Rüden wenden, vom Throne flößt und alles, was 
ihrem Kreife nicht angehört, bald mit ſchleichender Intrigue, 
bald mit dem offenen Wurhgefchrei fanatiſcher Berfolgung zu 
vernichten tradhtet, fo brauchen wir wahrlih nicht mehr zu 
fragen, ob dieß die Wegeder Religion berkiebefinn? 

Die Mat des Geiſtes foll aufhören, Un die Gtelle 
bed Gedankens und der freien Forſchung fol bie ſtarre Feſſel 
ber Glaubensformel treten. Mit dem Trieb nach Willen fol 
bie Befähigung ſchwinden, an die vorhandenen Zuftände den 
Maßſtab einer felbfigewonnenen Weberzeugung zu legen. Das 
Vorhandene foll als recht und gut Hingenommen werben, weil 
ed vorhanden iſt; und während die weltliche Regierung von 
bem Stabilitätöbrang gereizt und durch die abfolutiftifchen Aus- 
fihten geſchmeichelt felbft der Unterjohung anheimfällt, — 
wird alle Sorgfalt verwendet vie geiftizen und phyſiſchen Bes 
bürfniffe des Volkes auf ein Geringftes zurüdzuführen. 
Die ſchmalen Biffen von Bildung und Genuß werben bem 
Volke als fein von Bott angewiefenes Erbiheil vorgelegt, deſſen 
Dermehrung ob des Geelenheild fehr widerrathen wird: — 
und find am Ende die Brofamen, welche von dem Tiſche des 
Meichen fallen, doch gar zu Färglih, um fi für die Dauer 
der hungernden Menge zu empfehlen, fo hofft man bie dahin 
mit dem Stumpffinn blöber Thoren, ver im Jenſeits auf dop⸗ 
pelte Portionen vorgemerkt zu fein glaubt, — ſoweit fertig 
zu fein, daß eine mirkliche Gefahr von Ihr nicht mehr zu 
erwarten fleht. 

Hier, Herr Jörg, Haben fie eine beflimmte und klare 
Schilderung des Ultramontanismus. Go ift diefe Partei, wie 
fie leibt und Iebt. Hoffentlich können fle und der „einfache“ 
Herr Steiner jegt biefe kirchliche Partei von dem mahren 
GHriften, von den aͤch ten Anhängern ver Meligion ver Liebe 
Far unterſchelden. Legtere haben das Unheil eines Abel ſchen 
Regiments wahrhaftig nicht über Bayern gebracht, und nicht an bie 
fluchbeladene Politik eines Metternich verkauft, die Thronent ⸗ 
fagung König Ludwigs nit verfhuldet, den Sonderbundäfrieg 
der Schweiz nicht entzündet, die Mheinlande und Belgien nicht 
an ben Abgrund unabfehbarer bürgerlicher Wirren geführt, 
die katholifchen Lande nicht mit fanatifchen Klofterbrüdern und 
Mifftonsgeulern uͤherdeckt und niemals an ein Verfländniß mit 
dem Kaiſer aller Reußen gedacht, um auf halb Part das 
wachende Jahrhundert in die traumfelige Umnachtung bes Mits 
telalters zurüdzulelten. Aber die jhönen Tage von’ Aranjuez 
find vorüber: — Kerr Steiner! — Sie haben im Botenwagen 
som Mittwoch vecht wild um ſich geſchlagen: das’ muß ihnen 
Jever laffen; aber die Blöße — der wunde Fleck“ — wo 
dachten fie Hin, Herr Steiner! daß fie den’ Ultramontanismus 
mit ber katholiſchen KRirchengemeinfchaft der ganzen chriſtlichen 
Welt identifichtt haben? Hiemit iſt ja der Hauptfaß unferer 
edlen Fehde zugegeben, denn daß eine ultramontane Bartel 
exiſtitt war [don vor dem Jahre 1848 und längft vor dem 
Geſchrei wider den Rabifalismus gewiß, ja es ſtand ſchon feſt, 
ehe fie nur ahnten, daß fie im Hauptverein für Eonftitutionelle 
Monarchie und religiöfe Freiheit ven Bauber ihres betedten 
Munded entfalten würden, Aber fte felbft Haben bie Exiſtenz 
diefer Partei zugegeben, denn fle fagten wörtlich: „Allein man 
bürfe wohl fragen, feit wann denn der Glaube an die Unfterb- 
lichteit der Seele blos Lehre einer Wartet fei? es ſei vie 
Lehre der geſammten hriflichen Kirche, der freilich die 


Ultramontamen anzugehbren daß Bläd Hätten, 
und am deren Lehren fie miteinander (bad wohl bie 
Ultramontanen), glaubten.“ — Entweder ſchaͤmen fie ſich jegt 
ihrer Beimagengejellihaft, Herr Steiner! ober fie haben eine 
falfhe Karte ausgeſpielt. — Soviel kann ich ihnen im Ber- 
trauen fagen, daß wir nicht Kirchenfreiheit, fondern Gewifs 
fensfreihett mit redlichem Eifer anftreben und als natür« 
lie Antipoven des Ultramontanismus denſelben zwar alles 
Ernſtes befämpfen, aber zu einer Zeit weniger gefürchtet haben, 
ald gerade jegt: denn die Zeichen verfpredhen nach bem Gewit ⸗ 
. — Tage und den Vollgenuß „ver Religion ber 
ebe,* j 





Deutfchland, 


* Bayern. Münden. Königin Marie, die am Sonntag 
mit dem preußifhen Premierminifter Hrn. v. Manteuffel ‚eine 
längere Unterrebung hatte, wird Eommenben Montag aus Berlin 
in Münden zurüderwartet. 

* König Ludwig Hielt fi auf feiner Reife in Italien bei 
feinem Schwiegerfohne zu Modena vom Samſiag Abends bis 
zum Dienftag ben 8, April früh auf, dachte dem Grafen Radehkh 
in Verona, ber jedoch unpäßlic, einen Beſuch zu und gebenft 
6i8 15. 1. M. in Rom zu fein, um die Charwoche und Ofere 
Feſttage dort mitzufeiern. 

* Gin Gripp» oder kaltarrhaliſcher Anfall hat Herrn 
v. d. Pforbten veranlaft, für ſich Hrn. Staatdrath dv. Pelthoven 
functioniren und unterſchreiben zu laſſen. 

* Dom Samſtag vor dem Palmfonntag an bis zum 
Dftermontag einfplüffig werden in Paffau vom Hrn. Bifchof 
unb ben PP. Rebemptoriften von Altötting jeden Tag Predigten 
gehalten. Dieſelben Drdensgeiftlichen vürfen dort auch bie 
Beichttühle befegen und Beicht hören. Die Münchener Doms 
und Pfarrgeiftlicgfeit bedient ſich zur Zeit folder fremden 
Beihilfe nicht. 


Verhandlung ded Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sitzung vom 9. Aprit. ; 

Der Sigungsfaal if heute auch wieder fehr gefällt. 

Auf. der Anklagebank figt Eliſabeiha Ottenad, 28 J.a, 
ledige Steinpanerdtodter von Eihbac im der Pfalz, zulehl im 
Burgdaufen wohnpaft, wegen Berjuhs des Kindsmorbes, 

Staatsanwalt: Wolf. Bertbeiviger: Dr. Eugen Schueider 
aus Bamberg. 

Die Angeklagte iſt befgulbigt, daß fie am 9. Mai 1850 ihr 
meugebornes und lebensfähiges Kind, im der Abfiht, vasfelbe za 
tönen, durch einen im f. 9. Jefuitengebäude in Burghaufen über 
2 Stiegen befindlihen Abtritt im bie unten befindliche, angefülte 
Schwindgrube fallen gelaffen, fohin das Berbrechen bes nächſten 
Berſuches des Kindsmorbes begangen zu haben, 

Sechs ober fieben Wochen nah Pfingfien 1849, gu welder 
Zeit die Eliſ. Ditenad ih bei ihrem Schmager, dem verheiratbeien 
Bataillonoſchneider Jacob Stadter zu Speier befand, hatte biefelbe 
mehrmals berbotenen Umgang mit einem Horniften des 9. Regl · 
ments; als dieſes Bataillon mad Burghaufen verlegt wurde be» 
gab fid Elf. Ditenad mit. der Stavteriihen Kamille nah Burg- 
daufen. Um dieſe Zeit fiel ihr Zuftand den Leuten auf. Am Don- 
nerflag den 9, Mal 1850 ps Hlagte fie über Leibweh umb legte 
fich in iprem Zimmer im 2. Stod des Iefnitengebäudes, wo fie 
mit dem Stadterifden Toͤchlerhen wohnte, zu Bette, Ungefähr 
um dalb 10 Upr Vormittags Tam fie in den erfien Stod zu ihrem 
Schwager und ließ fih Thee bereiten und Tücher wärmen ; gegen 
balb 12 Upr erfundigie fih ihre Bafe Kath. Stadter nad ihrem 
Befinden; Elif. Ottenad erflärte, daß es noch mit ganz gut gebe ; 
etwa um 12 Upr Mittags ging Raid. Stadter abermal® zu Elif, 
Ditenad, welde jedoch nit medr da war; Kath. Stadter fand fie 
im Abtritt, wobel Ditenad fid äufferte, daß es noch immer beim 
Alten ſei. Genen 1 Upr gina Corporal 4 Hoffmann auf ben 
Abtritt des 1. Stodes und hörte im ber Kiefe des Absrittes bas 
Sqteien eines Kindes, was er fogleih den Siadier ſchen Leuten 
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— Bun 200 bab Bes Härten; fe rief 
fog den nafewo Chirurgen 8 derbeirufen; es * 
e ß und ein © deranlaßt, auf einer 
Letter mit einem Lichte hinabzufteigen. Derfelbe fand nad einigem 
Suden - ie Def I. einer —* liegendes 
Kinplein, 0) und vor Fro J 

Eine ſofort * rn erwies, 


v ommene gerlgttige 
daß die Ditenad unldug geboren haben müfle; ihr geifiger Zu- 
— GE .. nee mann an mie 
ie ea e 
us die Mbfigt des Töhtens ihres Kindes in Mbrebe, gibt aber zu, 
vor 6 Yahren (dom geboren zu haben. B 
Um —— des Schamgefüples vorzubeugen, wurde nad 
Zr. 139 ber ——— durch den Gerichtshof bie Deffent- 
ligteit vom Beginne des Zeugenverhörs bis zum Ghluffe ber 
dandlung beigräntt, Fur langfam räumte fid der Saal und 
vorzũglich das (höne Beihleht, we beute Außer jahlreiqh 
war, wollte vor Neugierde nicht weiden. 
77 find er — Sr i 
ngeflagte fpript un ränen, rheinpf 
Mundart, mit einer Zu gteit, daß man far kein vn 
Reht. Sie Täugnet aud Peute jede Mbfiht der Tödtung; fie fei 


ganı anſchuldig. 
8 oibt fein Guiacpten dahin ab, daß er glaube, 
bie Dilenad habe auf dem Abtritt geboren. 

As Sayverfändige werben Univerfltätsprofeffor Dr. Dofmann 
und Geripisarzt Dr. Hefner vernommen. Das Gutachten des 
Dr. Hefner geht vahin, daß die Angeflagte ihr Kind in den Ab» 


x 


iritt geworfen Habe; das Gegeniheil bievom bedauptet 
—* und fpriät fig in einer treffligen Rede für ya 
aus. (Das Rind lebt no.) 


Die Berhandlung flieht morgen. 





Rurhefien. Kaffel, 7. April. In der naͤchſten 
Shwurgerigtöfigung werben zwei Unklagen wegen 
Breivergehen zur Aburtheilung kommen. Die eine betrifft den 
Buchhändler Maabse und geht auf Beleivigung des Königs 
von Preußen. Die andere ben Dr. Gräfe und lautet auf 
Mojeftätöbelelbigung. Der Letztere hat nämlich in feiner Schrift: 
„Der Berfafjungstampf in Kurheſſen“, folgenden Sat geſchrie⸗ 
ben: „Bürfliche Verſprechungen waren aber fchon damals im 
Eurs gar fehr gefunfen, und Niemand ſchentte der Bufage ded 
Kurfürften viel Vertrauen.“ Das Zuftizmintfterium finbet 
darin eine, ſchwere Majeftätöbeleivigung*, und Hat das ordent⸗ 
lie Unterſuchungẽgericht mit der Unterfuchung beauftragt, die 
benm auch bei ver Einfachheit der Sache ſchon beendigt ifl, 
Mande vermuthen, dieje augenfcheinlih unbegrünbete Anſchul⸗ 
digung ſei nur erhoben, um möglichft viel Bälle au haben, wo 
bie Geſchworenen wegen Majeftäröbekeivigung ein Nichtſchuldig 

aus ſprechen, um daraus einen ſcheinbaren Borwand zur Des 
füränfung ver Gompeten, der Schwurgerichte auf gemeine 
en zw entnehmen. Das geht inbeflen doch wohl zu weit. 
Bulda, 6. April. Wegen ver beim Abzuge der bay 
riſch en Truppen von hiefiger Haupiwache flattgefunbenen 
Berhöhnung und Auspfeifung derſelben durch bie Strafienfugend 
wegen der lauten Begrüßung der aufziehenven Wache 
bes 2. Hefflfcgen Regiments, ald ed in feine Garniſon zurüs 
gelehrt war, if die ganze Zeit über Unterfuhung gepflogen 
worden. Dleſelbe war wefentlih gegen den Ghmmaflallehrer 
Dr. Bolt mar gerichtet, dem man zur Laſt legte, ald habe ex die 
Jugend und namentlich Ghmnafiaſten zu diefen Demonftrationen 
aufgeforbert. Es find die wiberfprechendften Seugenausjagen ge⸗ 
macht worden, ſodaß man Grund Hatte, zu glauben, die Sache würbe 
berußen; allein geftern ift Dr. Volkmar nebft einem andern Ange» 
Elagtem, ber wirklich gepfiffen hat, auf den 17. April vor das Kriegdr 
gericht mach Kaſſel vorgeladen worden. — Der Treubund hat 
dis jept in hie ſiget Stadt eine einzige Seele gefunden In der Berfon 
eines Begebaucommifärs, 


durch 


Preußen. Berlin, 8, April. Die ſchwurgerichtliche 
Berhandlung gegen ben Abg. Harkort bürfte um fo fehneller 
zeif fein, als der Beſchluß über bie Verfegung In ben Anflages 
fland nur vom ber Mathöfemmer bed Gtabtgerichts und nicht 
auch von dem Anklage · Senat bes Rammergerichts ausgefprochen 
zu werben braucht. Cine Folge davon iſt, daß nur der Staats⸗ 
anwalt und nicht der Oberſtaatsanwalt bie Anklage erhebt. 
Einem Gerücht zufolge, ſoll der. Abg. Simfon geſonnen fein, 
bie Bertheidigung Harkort's zu führen, 

— Die gefirige Abendnummer der „Gonftitutionelfen tg.” 
if abermals mit Beſchlag belegt worden. 


Königlihes Hof» und Mationaltheater. 

° I — 8. u bei vollem Haufe zum erſten Male: 
“Jubitp,* Trauerſplel in 5 Acten von Friedt. Pebbel. Nap 
- = * Wiener Burgiheater vom Berfaffer eingerichteten 

anuferipte, 

JZudlid Heß die mannpafte Witime des Manaffe, eines edlen 
und reigen Pebräers zu Beihulla, einer Bergftadt in Paläfina, 
Bon „Yupiip" handelt das gleichnamige — womit der Anhang 
fener bibliihen Schriften beginnt, denen fein göttlier Urſprun 
beigelegt wird, Wie PRucius Schvola, der 500 Zahre vor Epri 
Geburt allein in das Lager der Etruster ging, um den feindi chen 
König Porfena zu töbten, — wie Brutus dur Eäfar’s, wie Tell 
ler’s, wie Eparlotte Eordap durch Marat’s —: fo if 
mg: durch des Holofernes Ermordung werben geworden | 

© don der Zubitd ermorbete Holophernes (d. hd. Oberfelvperr) 
war ber Dberbefehlöhaber der (132,000 Mann ſtarken) Urmer, 
womit ber länder- und eroberungsfüdtige, afiyriide R5 N Rebus 
cadnezat ungefähr 600 Zadre vor Epr. Geb, aflatiige Bölter ſich 
unterwerfen laffen wollte, 

Die Poefie {ft als eine freie Kunft I faffen, die, nur das 





Säöne berüdfigtigend , keinen äußern Zwei tennt, fonbern ben- 
felden im fi feldfi trägt. Aus dieſer St mußten ſchon o 
die patriotifhen, bidblifhen und moralifhen Stü 
mehr oder minder mißlingen; gleihwopl ii die Sage von Judith 
gene eine folge, die ſchon mehrere bihterifhe Köpfe zur Dar- 
Aung berfelben auf der Büpne — zu loden vermodt haben 
follte denn eben die Gerichte ver Judiid eignet fi vor andern 
GSagenftoffen ganz befonders gut für die bramatifce Behand- 
lung. 6 if intereffant, was eigentlip ber Judith den Haupts 
gedanken zur Ermordung des Holofernes eingad. — Zwar ifl es 
ganz natärli$,, daß fonft die Liebe und in deren Gefolge die Ehe 
ein Hanpthebel eines dramatiſchen Stüdes if, da bie Ehe von je= 
ber als ein heiliges Inſtitut betrachtet wurde, indem gerade in 
der Ehe die Würde und ber Beruf ver Menfhdeit ſich verwirte 
lichen. keider — aber mit der Theaterliebe Hafug getrieben zu 
werben und biefe Liebe, — zum Sen Element auf vem Theater 
geworden, — mag Immerhin au einmal zur Abmwerhfelung weg: 
bleiben und vafür mögen andere, no höhere und herrlicere 
Daupibebel: Liebe zur angefammten Religion und 
wahre, ber Gelbflaufopferung fähige Baterlands = 
Liebe an die Stelle treten | 
Richt etwa zufällig, fondern wie in Folge eines von ihr gegen 
Religions- und — en Saat gethanen Gelübves, 
wohl beabfihtet, wobl vorgefehen vollführt Judith pie emtfcheidende 
That; aus innerem Berufe, aus Selbfiwapl, aus freiem, vorde- 
daten Willen, planmäßig wird Judilh die Heldin ver ihrem Ba- 
terlande errungenen Befreiung: Umflände, die ebenfo die Begeben- 
beit als die Urheberin der patriotifden That zu einem rein bras 
matifchen Borwurſe machen. Dazu koͤmmt, daß im „Bu Judith“ 
die Ziteldeloin au die Haupthelbin dieſes bibliſchen Sagenftoffes 
und biejenige Paupiperiom ift und bleibt, bie berrfhend unfer 
miereffe erregt und beſchäftigt, während in Hebbel’s gleipnamigem 
rauerfpiel das Intereffe geipalten wird durch Ephraim, (fo heißt 
eine ber handelnden Perfonen, bie blos Geſchöpſe der Phantafie 
bes Dichters find!) der anfangs nicht und dann bod jene That 
aud verripten wolle, opme fih der Motive vielleipt recht bewußt 
au fein. (Hebbel patte nämlich im 2. Act feine Judith zum ver- 
ſchmähten Freier Ephraim fagen laſſen: „Gehe hin und töbte dem 
Holofermesl Dann forbere von mir ben Lohn, den Du willſt!* 
Und als ih Ephraim mit der Unmöglichfeit eniſchuldigte, erklärte 
Zuviip: „Ich werde beweiien, daß mir — einem Weide — bie 
von Dir geforberte That möglich fein wird." _ Im legten Act ver« 
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ſucht fobann aud Ephraim vie That, wobei man fbier vermurhen 
tönnte, er Handle fo — weniger aus Liebe zum Balerfande als 
im der igen Abfiht, um die verlome Achtung und die 
Dand der JZudit 


u erringen!) 

Im Aamen! iR auf ungefähr 64 geipaltenen Klein 
Ortanblätiern die Geſchichte der Judith erzählt. und ihr Eharaster 
rein und groß gehalten. 
re (Sdluß folgt.) 


Il» Eoncertberidi. Am 7, April fand im Odeon ein 
Concert des Bioliniftien Waltber flat. Der — Künfller 
trug mehrere Eonceriftüde mit fo viel Rerligfeit, Präcifion und 
Gerüpf, Überbaupt mit folder Vollendung vor, daß der Beifalld- 
ſturm Fein Ende nehmen wollte, Der Züngling Walther dat die 
Erwartungen nicht getäuſcht, die man von dem Snaben Walther 
einftend hegte und ber Mann Baltper wird gewiß au den Hoff- 
prepen, die man jeht vom Ihm heat, nämlich die, ihn 
unter vie erfien Tebenden Biolin-Birtuofen gezählt au eben. — 
Morgen Sonnabend (12. d. M.) wirb Hr, —v db. Eroge, 
Pianocompo ſiteur rg von Parma und des Eonlernatoriums 
von Parie, ein Concert im Odeon veranfialien, Ferdinand Eroze 
—* jeht leben und wir bürfen einem 


ört zu dem 
—— 
Sandtags-Perhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 
18. Sitzung am ®, April, Vormittags B; Uhr. 
—g. Am Miniftertiihe anweſend bie HH. Staatöminifter 
Dr. v. Kleinſchrod, Dr. v. Aſchenbrenner und die Minifterials 
Gommiffäre dv. Kiliani und v. Molitor. — Nach Berlefung und 
Genehmigung ded Protokolls legter Sigung fchreitet bie Kammer 
fofort zur Bortfegung und Beendigung ver fpeciellen Debatte 
über das Notariatögefeg. Die Art. 33—47 werden ohne Debatte 
in ber urfprünglicdhen Fafſung des Entiwurfed angenommen, nur 
bei Art. 45 beliebt das Haus bie Ausſchußfaſſung zu genehs 
migen. Abg. Hopf wünjdt den Art. 47, der es ben Gtabt« 
und Landgerichten freiftellt, vie Gegenflände der nicht flreitigen 
Mechtopflege den Notaren zu überlaffen — geſtrichen, weil dieſe 
Gerichte. dann ganz unbeſchäftigt wären! Landrichtet @efler, 
Minifterial-Gommiffär dv. Kiliani und Weiß theilen biefe 
Anſicht nicht — die Kammer beweift dieß durch Annahme des 
Artikels gleichfalls. Art. 48— 61 werben ohne Discufflon in 
der Faſſung des Gntwurfes, Art. 69 im der des Ausfchufles, 
Art. 63 in der urfprünglicen, Art. 64 In der Ausjchuße 
Faſſung angenommen. Art. 64 — 67 bleiben nad) dem Ents 
wurfe, Art. 63 und 69, wie fle der Aueſchuß abgeändert. 
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——— Aufſicht über ein Haus und 
zugleich die Stelle eines Secwetärs für 
Eorrefpondenz > u Geichäfte zu 


fehwiegenbeit fan verbürgtiwerden. D.Ue. 


‚At, 70—75 unverändert, Art: 76 im ver Musichuß- 


Bafiımg 
Nach diefem ſchaltete der Ausfchuß zwei meue Mrtifel ein, für 
deren Annahme auch der Miniftl.-Gommiffär v. Killan i fih 
erklärt. Die Kammer beſchlleßt ihre Zuflimmung. Hiedurch 
ſchreiten alle folgenden Artikel in ihrer $H-Bahl um 2 vor, was 
wir zu beachten bitten. Zumal ben neuen Art. 77 erklärt 
Minik.:Commifär v. Kilian für einen der Hauptpuncte bed 
Gefeped, da er für Hebung des Grebitd durch bie Sicherhelt 
feines executotiſchen Berfahrens erſprießliche Sorge trage. Die 
Ust. 77—99 nun 79— 101 werden bei ihrer Ännahme nicht 
unterbrochen vom einer Debatie. Die Abänberungen bed Aus- 
ſchuſſes finden auch bei ihnen geeignete Berüdfichtigung. Der 
All. Titel, der „von der Belohnung der Motäre und ben 
Notariatd-Taren* handelt, beginnt mit Art. 100 nun 109, 
Für Wallerftein wünſcht bei demſelben bie . Notariat» 
Gebühren der Beflimmung ber Legislative vorbehalten. Gtaatd- 
—** a erflärt: ein» für allemal auf dem 
unbedingten echte der Regierung zur abminifiativen Feſtſehung 
biefer Gebühren beharren zu müllen, da die Notare ja auch 
Beamte felen und demnach analog denfelden behandelt werden 
müßten. ». Wallerfein entgegnet ihm: er fei gebrungen 
gewejen, feiner Ueberzeugung Rechnung zu tragen, obgleich 
er die Bruchtloflgkeit feiner Einwendung boraudgefehen. — 
Art. 100—107 nun 102—109 werben hierauf oßne weitere 
Didsuffon glei) den Artikeln des IV. Xitele „Bon ber 
Ausübung ver Disciplinargewalt über die Notate*, die von 
Art. 108 reſp. 110 bis Art. 117 reſp. 149 Täufen, 
mit den Veränderungen bed Ausſchuſſes angenommen. Eine 
lebhafte Debaite entſpann fich nur bei 109 refp. 14%, beffen 
zweiten Abſatz Bo héᷣ geftrichen wünjcht, da er eine Berfegung 
der Notare aus potitifhen Gründen befürchtet. Der Juftige 
minifter entgegnet ihm ziemlich gereizt, daß die Regierung 
ſich nie (2) ſcheuen werde, die Gründe der Ber- und Abfegung 
von Beamten fundzugeben. leid dieſer Mopification wire 
auch der weitere Antrag Boye'd abgeworien, daß den Notaren 
die Berfegungsfoften gezahlt werden follen. Ohne erhebliche 
Debatte beſchließt bie Kammer (immer einfhlägig ver Aus« 
fYußabänperungen) die Annahme ber folgenden Artikel 140 refp- 
121 bie 123 vefp. 125, welde von ben Bolgen der Ber- 
legung des Notariatögefeged und ben Schlußbeſtimmungen hans, 
deln, worauf bie nameniliche Abflimmung über das ganze 
Geſetz erfolgt, weldyes mit 128 gegen 3 Stimmen, bie dee 
Grafen v. Laroſoe und Pfarrer Ruland angenommen wird; 
Um 123 Ubr ſchloß hierauf die Eißung. 
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Einige Randgloffen zum —I— Artikel in der 
Allgemeinen Zeitung vom 25. März 1851. 


(Rortfegung.) 

4? Wir übergehen die übrige Zeit 618 zur Eröffnung bed 
neuen Landtages mit der Thronrede vom 10, September 1849, 
zumal der Raum bed „Eilboten* und Schranken fegt und wir 
beabfigtigen, im einer eigenen Broſchure die bayeriſche Regle⸗ 
tunger und Kammerpolitit vom April 1849 an und retro 
einläpliher zu behandeln. Nur bemerken wir no, daß wir 
im Auguſt 1849 unfere Anſichten über die MNeugeftaltung 
Oeutſchlands in einem größeren Artikel nieverlegien, darin bie 
eventuelle Gründung eines fübweflbeutfchen Bünbniffes in ber 
Mitte zwiſchen Defterreih und. Preußen anıcgien und zum 
Abfelufe bed deutſchen Verfaſſungswerkes überhaupt Grundzüge 
vorſchlugen, die, wenn auch im leitenden Gedanken, doch nicht 
in einzelnen Punsten der Münchener Bebruar » Uebereinkunft 
fremd blieben, 

Die Ihronrede vom 10, September 1849 und die Adreſſe 
ver II. Kammer vom 15. September konnten unter den bama« 
figen Berhältniffen neue Hoffnungen erweden, obgleich ver 
Burf, der von Geite des Öfterreichiichen Gefandten zu Berlin, 
Rüter Prokeſch v. DOften, in ver „Allgemeinen Zeitung“ vom 
31. Auguft geſchah, im Bufammenpalten mit anderen Erfchei- 
nungen völlig geeignet war, bie Befürchtung rege zu halten, 
daß es ber oͤſterreichiſchen Cabinetspolitik dennoch gelungen fei, 
bie bayerifche Politik dauernd ins Schlepptau zu nehmen und 
mit Hilfe der ariftofratifcheultramontanen Partei die Verwirk- 
lichung des Föniglichen Programms zu hintertreiben. 

Trotzdem, daß In verfhiedenen Punkten weder bie Thronrebe 
noch die Adreſſe unſeren MWünfchen entſprach und daß mir 
namentlich bezüglid ber deutſchen Frage eine entichlevenere ober 
wenigftend beflimmtere Sprache fchmerzlich vermißten, fonnten 
wir es dennoch über und gewinnen, auf dem Boden beider 
Kundmachungen neue Stellung zu nehmen, weil wir bed guten 
Glaubens waren, daß feine Wahl ton Seite der Megierung 
und bes Landtages in der Abficht erfolgt fei, für Bayern bad 
biöher jo Hartnädig bertheibigte Bereinbarungsprineip und den 
offiziell anerkannten Beruf der Mittelftellung als fefte Poſitionen 
auf das Aeußerſte zu behaupten, Mir gingen babei vom ber 
Ueberzeugung aus, daß jede weitere rüdgängige Bewegung den 
föniglicden Billen, „das Walten des Märzgeiftes zu bewahren“, 


Es wäre eine folde eng aus biefer Feder u 3 * Aa 
willfommene Erſcheinun 


verleugnen, „das Bedurfniß des deutſchen Volkes mach einer 
Gefammtverfaffung mit allgemeiner Volkobertretung“ mißachten, 
ven alten Bunbedtag: mit vermehrter und verbefferter Auflage 
von Ausnahmögefegen wieberbringen und überhaupt dad „abfo- 
lutiſtiſche Princip“ beim Bunte mit folgenfchwerer Gefährbung 
des „eonflitutionellen Prineips* in den deutſchen Einzelſtaaten 
reflauriren werde. 

Die Rede vom Miniftertifche aus am 24, September 1849 
im ihrem ſchneidenden Gegenfage zu der Thronrebe vom 10. 
und ber Moreffe vom 15. September enttäufchte uns bezüglich 
der wahren Richtung der Politik des Miniſteriums. Das 
Stillſchweigen der II. Kammer hiezu und ihr rüdfihtönoller 
Beſchluß vom 7. November Härten uns über bie eigentliche 
Beſchaffenheit der von der Majorität gewählten Stellung voll» 
kommen auf, Minifterium und Landtag machten, jened zwar 
mit Vorbedacht, aber deßhalb noch nicht von dem G@efldhtöpunfte 
einer gefunden Polltif aus, biefer, obgleich rechzeitig gewarnt, 
theild aus Kurzfichtigkeit und Mangel an flaatömännifchem 
Berflänpnif, theild aus perfönlichen Motiven bie verhaͤngnißbolle 
rhfgängige Bewegung unb gaben bamit ben Boben ber Thron« 
rede bom 10. und ber Adreffe vom 15. September auf. Bon 
jegt an brach das Unheil Schlag auf Schlag herein und konnte 
namentlih in Bayern dad Minifterium mit ben vollendeten 
Thatſachen des Interimd, der Münchener ufftellung, des 
reftaurirten Bundestages, des Dreövener Congreſſes ohne Hin- 
derniß und Einſprache vor bie Kammer treten. Ja! ber Nüd- 
ſchritt der Kammer ging fo weit, daß fle am 19. Februar 1851 
ihre Incompetenz oder vielmehr ihre Impotenz zur Behandlung 
ber Fragen ber f. g. großen Politik zum Beſchluß erhob, wobei 
vorerft wohl für Manchen ein Räthſel bleibt, warum bas 
Minifterium, vorausgefegt nämlich, daß ed ihm mit einer 
„Bolfövertretung beim Bunde* je Ernſt war und daß bie 
Nachricht aus Dredven, der bayeriſche Bevollmädtigte habe 
dort feine Stimme für eine folde Vertretung erhoben, eine 
Wahrheit iſt, nicht felbft den Landtag vrängte, einen bezüglichen 
energiichen Beſchluß zu faffen. Die Folgen jener rüdgängigen 
Bervegung liegen jegt vor aller Welt Augen und erftreden ſich 
leider bis nach Kurheffen und Schleswig Holftein. Unſer 
Vrognoftifon vom 21. Mai 1849, daß Deutfchland einer 
ichredlichen Zukunft entgegengebe, ift in voller Erfüllung begriffen. 
Die rufitich-öfterreihiichpreußiiche neue Heilige Allianz und die 
Öfterreichiichsbaperifche Liga, jine bon der preußifchen Junker - 
und Pietiften-Coalition, diefe von der weit verzweigten Partei 
ber Ultramontanen geförbert, haben, obwohl in manchen Richtungen 
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und Nebenftrömungen ſich freugend ober feindlich begegnen, 
gleichwohl im ihren beiten Hauptflrömungen Deutfchland an 
den Rand bed Berberbend gebracht. 

Indem wir „iolden Jammer* voraudfahben, mußten wir 
um fo mehr für unfere Pflicht erfennen, bie im September 1849 
von und eingenommene ofltion, unbeirrt dadurch, daß wir 
und in unierem guten Glauben getäufcht fanden, bebarrlich zu 
veribeidigen. Wir ermüdeten im biefer Pflichterfüllung nicht, 
in bewußter Oppofition — wie wir gerne zugeben — gegen 
die vom Minifterium ergriffene und vom Landtag nachgefehene 
faliche politifche Richtung, bei fi ergebenden Anläffen unfere 
mißbilligende oder warnende Stimme zu erheben, mie dieſes 
3. B. auch im October und November 1849 dadurch geſchah, 
daß wir auf die „Sadgaffe* aufmerffam machten, worin fidy 
die baheriſche Politik verrannt habe und ber Kammer noch vor 
dem Beſchluß vom 7. November 1849 Mathichläge ertheilten, 
die, gehörig beachtet, dieſer Politik eine Wendung zum Beffern 
hätten geben fünnen. Wir hariten um fo entſchiedener aus, 
je mehr wir ton der Uebergeugung burchbrungen waren, daß 
Bayern, wenn Bürft und Volk einig feien, der veutichen Frage 
eine befriebigende Wendung zu geben im Gtande wäre und vaß 
dad Programm vom 10. reip. 15. September 1849 ſich voll» 
tommen bazu eigne, eine foldhe Harmonie zu bewirken und zu 
bewahren. So find wir es denn auch, Die, weil wir jene 
Bofttion feſt behaupten, jetzt fürwahr das „conferbative Princip * 
vertreten, während Megierung und Kammer — dieſe durch 
Berihulden der Majorität — mögen fie aud im einzelnen 
inneren Bragen, wie namentlih in denen der Meform des 
Gerichtömeiend auf der Seite des Fortichrittes eben, dennoch 
in den großen vaterlänbiichen Bragen, uncingedent deſſen, daß 
die Maͤrzbewegung gerade die Regeneration des deutſchen Bater« 
landes bezielte, der Reaction verfielen. 

Allervings „lechzt die Reaction auch in den Mittelftaaten mit 
Sehnfucht darnach, den ‚vollen frühern Zuſtand — nicht etwa bor 
1848, neinvor 1818 und wo möglich vor 1789 wiederherzuftellen *; 
allein gerabe deßhalb war es um jo mehr Pflicht ver bayerijchen 
Dolkövertretung, ihr die großen vaterländifchen Fragen nicht 
preiözugeben. Ein energiicher Beſchluß am 13. Februar 1851 haͤtte 
doch vielleicht noch vermodht, in Dreöven ein Halt zu gebieten, 
in Kurheſſen dad „conftitutionelle Brineip*, in Schleswig · Hol ⸗ 
fein wie Nationalehre und das Nationalintereffe zu wahren, 
Denn die öffentliche Meinung if, wenn ein Staat wie ber 
bayerifche ihr zur Stüge dient und der Beitritt aller größeren 
eonftitutionellen Staaten in jicherer Audſicht fleht, noch Immer 
eine Macht, Jemehr aber der bayeriſche Landtag ſich im die 
rüdgängige Beivegung hineinziehen ließ, deſto erfolgreicher nahm 
die Realtion von einer Pofition nad der andern Befig und 
ber Boden, auf dem ſie ſich heute befindet, ijt eben ver, ben 
ber Yandtag ohne Kampf ihr überlich., So mußte ed kommen, 
daß das „abjoluriftiiche Brineip* für die Neugeflaltung Deutich“ 
lands wiederum bie Oberhand befigt und daß die Meafiion 
folche enorme Bortichritte machen fonnte, daß fie, während es 
eine Hauptaufgabe der Märzbewegung war, den Gonflitutiona« 
lismus der vegenerirten Bundesverfaſffung einzuverleiben, im 
Begriffe Reht, umgekehrt das abjolutiftiihe Princip der alten 
Bundedverfaffung auf die deutſchen conſtilutionellen Staaten 
zu übertragen und jo bad ganze conflitutionelle Leben von 
Deutjchland in Brage zu flellen Der Wiverfland gegen die 
Meaftion mußte von dem Augenblid an ald gebrochen betrach- 
tet werben, wo dad Volk dus Vertrauen zu den Kammern in 
dem nämliden Verhaͤliniſſe zu verlieren begann, in dem bie« 
felben ven Geift der Märzbewegung immer mehr abſtreiften 
und aud Bolksveriretungen gleihiam zu Miniftervertretungen 


ober zu miniteriellen Commiſſtonen umfchlugen. Bieten nun 
auch deutſche Kammern dad Schgufpiel, daß Minifter noch das 
Bertrasen von Majoritäten haben, welche ihnen in der tüd- 
gängigen Bewegung Schritt für Schritt folgten, fo iſt bamit 
noch feinesiwegs gejagt, daß dieſe nämlichen Minifter auch das 
Bertrauen bed Volkes geniehen, Vielmehr fcheint es gerathen 
zu fein, fi in diefer Beziehung keinen Illuſionen hinzugeben 
und felbft die Möglichkeit anzunehmen, daß dad Wolf feine 
„WVertreter*, weil e3 von ihnen weiß, daß fle allmählig bie 
zur Brüde retirirt find, an beren anderem Ende bie Bollblut- 
Reaktion lauert, nur deßhalb erträgt, weil basfelbe einerfelis 
unter der Wucht fo bitterer Erfahrungen und fo mannigfadher, 
ihm felbft auf Koften ver Ehre und des Mannedworted zuge» 
fügten Täufhungen, vorerft in einen folden Zuſtand von 
Gteichgültigkeit und Ueberdruß gerieih, daß ed noch Schlimmeres 
mit dumpfer vielleicht deſto bedenklicherer Mefignation hinnch- 
men würbe, anbererfeitö unter ben jegigen Zuſtaͤnden fl über- 
haupt nit in der Lage befindet, mit Nachdruck und Erfolg 
ein Miftrauensvotum außfprecheri zu fönnen. Ob und auf 
wie lange Minifter, wie die fraglichen, nacdhvem fie ver Reak⸗ 
tion vier Binger gereicht haben, ihr die ganze Hand berent« 
halten können und ob nicht vielmehr die vier Binger ſchon für 
bie Reaktion binreichen, im rechten Momente die Perſonen 
ſelbſt auf Seite zu ſchleben und ihre Stellen einzunehmen, 
dad wird die Zukunft lehren. Wir beymeifeln aber, daß ald- 
dann bie Hielleiht gar micht mehr In der Nähe beſtudlichen 
Majoritäten im Stande ſein merben, bie Minifter zu halten, 
ſobald dieſe der verläßlgen und jeberzeit bereiten Hilfe bes 
Volkes felbit entbehren zu können glauben. Ob bie Herren 
»Hand" oder „Peter* heißen, iſt und, ber wir nicht bie Per- 
fonen, fondern die Sache Im Auge haben, völlig einerlel. 
(SHluf folgt.) 


Deutichland. 

* Bayern, Münden Der König genehmigte das 
Geſuch des aus Mitglievern ded oberbaheriſchen hiftoriſchen 
Vereines gebildeten Auseſchuſſes zur Bewirtung der Herſtellung 
eined ehernen Denfmald für den bayerifchen Geſchichtoſchreiber 
Lorenz v. Weftenrieder in Münden, womit bie Begründung 
eines ober zwelet Stipendien für Candidaten ber Philofophie 
und Technologie verbunden werden fol, und es follen baber 
für diefen Zweck in Bayern freiwillige Gelpbeiträge gefammelt 
werben. Die Behörden haben diefem Unternehmen jede mög— 
liche fördernde Umerſtutzung zu gewähren, 

* Der Abgeoronete Appellationsgerichtodirettor v. Wen⸗ 
ning aus Paſſau iſt dahier mit Tod abgegangen, ebenfo Ba⸗ 
taillontarzt Dr. Waltenberg, der einft Mitarbeiter ber 
bier erſchienenen beiletriftiichen und Theater-Seitung Flora war 
und fih als Schririfteller vortheilhaft bekannt machte, 

* Don ben katholiſchen Solvaten hiefiger Garniſon wirb 
gefordert, daß fie fih zur öſterlichen Beicht abtheilungsmweife 
führen laſſen. 

* In der Allerheiligen« Hofcapelle, Hofkirche zum beil, 
Michael 36. werden während der Chatwoche claſſiſche Tonflücke 
zur Aufführung kommen, worauf wir die Freunde ber Kirchen⸗ 
muflf aufmerfiam machen, 

* Die „Leuchtfugeln* find nach DBerfügung des Bundes. 
commiffärd Leiningen vom Bezirköbirertor im Fuldalſchen 
verboten worden. 


Derhandlung des Schiunrgerichtähofes von Oberbayern, 
Sigung vom 10, April. 

Die gefirigen Zengenausfagen. lauteten (ämmtid zu Gutften 

der Angellagten, kein Zeuge konnte maspweifen, daß die Dilenay 
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re Schwangerſchaft verheimlicte, Im Gegenthetl Fayten Zen 
fie fid ihres Mudes' mit aller Sorgfilt anmapın, ſowit fie * 
erſtes Rind fehr forgfättie pflegte. Die Leumumbsrengen -fchil« 
bern die Augellagte als ein gutmülpiges, draves Mädchen, und 
wien nichts Radipei von ihr zu fagen. 

In der heutigen Sigung degann ber Staalsanwalt Wolf feine 
Inflage zu he worauf die Bertheivigung des Aec. Eugen 
Sqneider aus Bamberg folgte, ‚die wirklich ausgezeihmei genannt 


kann, 

Ra derfelben wurben bie Thären des Gerlchtaſaales wieder 
geöffnet und das Publicum zugelaffen. 

Die Beldwornen erhielten folgende 3 Bragen: 1. Brage. Iſt 
De Angellagte Ottenad ſchuldig, das Berbrechen des nähflen!Ber« 
fudes zum Kindemord dadurch begangen zu haben, daß fie ipr 
Kisp nach ber Geburt in der Äbfichh ed zu dödten, im den Abtritt 
green bat? 2. Zrage. IA die Angeltagte ſchuidig, dieſes Ber- 

reden baburd begangen zu haben, dab fie auf dem Abtritt, in 

— Kind zu >. — ee 

3. Frage. rg te fMuldig, das £ dad 122 
en zu haben, baß fie in der Abſicht, das Kind zu töblen, es 
btritt Tiegen ließ ? 

Rad einhäniger Beralfung verfändele der Obmann der Ger 
(dwornen unter lauifofer Stille ven Wahrſpruch. Die 1. und 2 
Frage wurde verneint, bie dritte befaßt. 

Der Gerigtspof deumripeilte fie demnach zu 10 Jahren Zucht · 
u Fu fand fid nit veranlaßt, einen Antrag auf Begnadigung 

en. 

r Hr. Präflvent nahm noch Adfıhieb von den Geſchwornen und 
Prag unter Anverm: „Eine ſehr umfangreide Aufgabe lag vor 
uns, old am 6. dv. M, die Hififen eröffnet wurden, nah 30 . 
ungstagen if dieſelbe gelöh. Bole Anerkennung muß ber And- 
dauer mund dem nie erfaltenden Eifer der Geichwornen gezollt wer« 
ven, Es wurden 18 Fälle mit 39 Angellagfen verfandeli (var- 
unter die Meiften wegen Beeinträchtigung des fremden Eigenthums). 

Bon den fämmilihen Angellagten wurden nur 3 freigeſprochen, 

um nur Einer zum Tobe verucideilt. Die füngfe That fiel in den 

Monat Juli 1850. Rur 5 legten Gefländnifle ad. An der Ber- 
heidi betheiliglen ſich 5 Apvocaten, die ſich durch Ihre Bereit- 
— anszeiiweien ; alle Übrigen Bertpeiviger maren Staais · 
Aſpiranien 8 Eifer gebührt ebenfalls oͤffentliche Aner · 

Die erſte handlung wurde durch angebliche Sqwer · 

des Geſchwornen Reqhhl nichtig und mußte wiederholt 
werden. Pr. Reg if bereits vor vem Korum der Deffentli@teit 
ga, und der Befürätung, es möchte dieſes Beiſplel anfleden, 
A nit beizufiimmen, denn alle Geſchwornen Haben bieher mod 
immer gezeigt, daß es die Höfe Epre if, am Riyteramie Tpeil 


mu uehmen. 

Der Geihworne Fabrifant Hänfe von hier erwiederle hierauf, 
daß die Geſchwornen fhiwere, mitunter Iraurige Kneipe zu er⸗ 
füllen haben, dankte dem Präfiventen für deſſen Leltung und Aus - 
dauer, und fploß mit den Worten: „Man kann dem Baterlande 
— Sie wänfgen, wenn bie Reqispflege folden Händen an- 


Nürnberg, 10. Aprit, Der „Bränt. Kurier“ vers 
oͤffentlicht folgendes Megierungdrefeript: „Im Namen ar. 1. 
Nachdem im neueſter Zeit in einigen hiefigen Blättern ein 
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. Aufruf zur Unterflügung ver f..g. verfaffungdtreuen Eurbefftfchen 


Beamten und Difiztere enthalten war, wurde vem Stabtmagiftrate 
dahier bedeutet, daß die tmterfertigte k. Stelle einen MBereht; 
ber fi zu dieſem Zwecke bilden würbe, als einen politiſchen 
Verein im Sinne des Art. 14 des Geſetzes vom 26. Behr. 
1850, die Verſammlungen und Mereine betr., aufthe; daß 
baber ein ſolcher Berein, wenn er nicht innerhalb 3 Tagen 
feine Gründung und Borftandfchaft anzeige, nach Art. 19 Ziff. 1, 
auferbem aber wegen ver in einem folden Trei- 
ben liegemven Beführbung für die gefellfhaft- 
ligen ®rumblagen des bayerifhen Staates im 
Berhältntffe juden anderen deutſchen Bundes 
Hauten nah rt: 49 Siff. 5 des obem allegirten 
Befeges zu ſchließen fei. Sämmtlihe Diftrictöpoligeis 


Behörden des Meglerimgäsezirkes werden Hievon mit dem Auf⸗ 


trage in Kenntniß gefegt, vorkommenden alles in gleicher 


Weife zu verfahren. — K. Regierung bon Unterfranfm und 
Aſchaffenburg. Zurbein. Ottenhofer. — Un ıc. bie Unter» 
fügung der renitenten (1) kurheſſiſchen Beamten und 


. Offlgiere Betr. * 


— 41. April, Geftern Abend wurde der „Hränf, Kurier“ 
wieder einmal von ber Polizei geholt. Nachdem fie ihn ein 
paar Minuten hatte, gab fle Ihn wieder zurüd, Es war ein 
Irrthum unterlaufen. (ör. 8.) 

Preußen. Berlin, 8, April. Im ber heutigen Sigung 
fam bie zweite Kammer zu Ende mit dem Gefeg über die 
Jufizorganlfation. Damm ertheilte fle mit großer Mehrheit 
ihre Genehmigung daß ber bg. Friedr. Harkort, während 
ber gegenwärtigen Sigungsperiode, wegen feines Bürger und 
Bauerndrief3 zur gerichtlichen Unterfuchung gezogen werde. 
Bergebens hatten Binde und Simfon opponirt. Simſon meinte: 
wenn der Gtaatdamwalt eine Klage wegen Beleidigung des 
„Sunfert5ums* erbebe, fo ſei dieß gerade daſſelbe als wenn 
man eine Klage wegen Beleidigung bes PHilifteriums erheben 
wollte. Niemand werde fi) dazu rechnen wollen. Biömark« 
Schönhaufen verficherte, er rechne ſich zu dem Junkerthum. 
Harkort ſelbſt Hat die Genehmigung zu ertheilen. 

— 9. April, Der Kolniſchen Zeitung wird aus Berlin 
von einer Ins Stoden gerathenen Beſchikkung bes Bun- 
dedt age gefchrieben. Es heißt da: Die neue Demütbigung 
für Preußen, melde dutch die Mbberufung des Grafen Thun 
von Branffurt beadfichtigt wird, ſcheint in minifteriellen Krei« 
fen größere Bewegung und Mengftlichteit hervorzurufen als alle 
andern Demütbigungen , mit denen die preußifche Politik feit 
dem vorigen November überhäuft worden. Diefer Schritt if 
von bem Fürften Schwarzenberg fehr wohl berechnet, umb es 
Hegt darin ein Beweis feiner großen Kenntmih ver hieflgen 
Berfonen und Berbältniffe- Gr überträgt das Praͤſtdium im 
Bundedtage am Bayern, umb follte Hr. v. Manteuffel feinen 
halben Entfhluß, den Bundestag zu beſchicken, wirklich aus—⸗ 
führen, fo zwingt er ihn, die Vollmacht feines Befanbten in 
Frankfurt an den Vertreter Defterreiche einzuhändigen, einen 
Vertreter, der bier mehr gehaßt wirb als alle andern Beinde 
Preußens zufammengenommen.*) Die Anſicht wird in ber 
That audgefprochen, daß lieber, ald fi vor Bayern bemüthie 
gen, man den Bunvestag nicht beſchicken und die Dreadener 
Eonferenzen nochmals verſuchen folle; fo wenig. ift man für 
die Vorteile zugänglich, die für Preußen vie ſcheinbate Nies 
berlage, auf den Bundedtag zurüdgeben zu müflen, in einen 
glänzenden Sieg verwandeln! Hinzufügen muß ih, daß bie 
Beſchickung des Bundedtags nody nicht wirklich beſchloſſen iſt, 
und wenn Oeſterrelch das Zugeſtaͤndniß der dolllommenen Pari⸗ 
tät In der vorgeſchlagenen Executive macht, fo würde man bier 
barauf eingehen. Es iſt aber ziemlich fidher, daß dieſes Zuge- 
ſtaͤndniß ‚nicht gemacht wird, und Hr. v. Budberg, der ruſſiſche 
Gefandte, ſoll die Anſicht fehr entichleven ausgefprochen haben, 
daß Kor der Mitte des nächſten Monats bie deutſchen Megie- 
zungen ohne Ausnahme ſich wieder in Branffurt a. M. ein« 
finden und die Geichäfte des Bundes ihren alten Gang geben 
würden, Freilich ift «8 nicht leicht zu begreifen, wie Defter- 
reich die ſchwierige Frage der Theilung des Reiches löfen werde. 
Fürft Schwarzenberg erklärte vor einiger Zeit ſehr entſchieden, 
baf er auch nicht ‚eine ideelle Theilung zulaffen würde ; und 
doch muß etwas der Art geſchehen. Denn einmal in den alten 
Bund ‚zurüd, werben ſich Stimmengenug finden, eine genügt —, 
um den Gefammteintritt zu verhindern, (8. Allg. 8tg.) 

*) Anderen Blättern zufolge im Graf Thun in einigen Tagen 


wieder na mtantfaii jurüd, wobei dann dieſe Berechnung 
zuſammenfaͤlli. (R. d. E. 
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Berlin, Die Ausvehnung, welche bie Arbeiten der II. 
Kammer für das Prefigefeg gewinnen, erfüllen die Freunde des 
Gefeges mit der Beſorgniß, daß es auch im biefer Gigungd« 
Periode zu keinem Preßgefep kommen unb bie proviſoriſchen 
BVerorbnungen fernere Biltigkeit behalten werden. — Durch 
die Goalition der Linken mit den Ultramontanen in ber Com⸗ 
miffton find mehrere Mopificationen angenommen worden, 
welche das weitere Schidfal des Entwurfs einigermaffen zwei⸗ 
felhaft machen. So hat die Commiſſton in einer ihrer lehten 
Sigungen ven Antrag aboptirt, daß von ber Gaution nicht 
allein wiſſenſchaftliche und techniſche Heitfchriften, fondern auch 
kirchliche, religiöfe, erzaͤhlende und erbauende befreit fein follen. 
Bon einer Frastion der Kammer fol in Bezug auf die Ber 
antwortlichkeit der Gortimenisbuchhändler die Praris des vor⸗ 
märzlihen Minifteriums Bodelſchwingh empfohlen werben, 
daß man die Buchhänbler, die es unbillig ſcheint, für die Ber« 
breitung einer ihnen dem Inhalt nah unbekannten Schrift zu 
beftrafen, hinſichtlich folder Schriften von ſtrafbarem Inhalt 
polizeilih verwarnen läßt, Die Gorporation ber Hiefigen 
Buchhändler will morgen eine bereits entiworiene Eingabe an 
tie Kammern beratben, durch welche fie ihr Intereſſe bei ber 
neuen Preßgefeggebung zu wahren bemüht ift. 

— Naffau und Braunfhmweig wanvten ſich befannt« 
lich ans Unwillen über die Inkonfequenzen der preußiſchen 
Politit in ber Dresdener Plenarfigung vom 23. Februar dem 
öfterreichifchen Propofltionen zu. Nach ver „Kreugzeitung * 
haben diefe Staaten bi heute eine Erklärung über die Bes 
ſchickung des Bunbedtages, zu welcher fie von Preußen einges 
laden wurden, nidht eingefandt, ſondern ſich in dieſer Brage 
vorerft mit Wien in Beziehung geſeht. 

Defterreih. Wien, 14. April, Der Binanzauswels 
von 1850 ift erſchienen. Dad Deficit beirägt 77,161,683 fl. 
Nah Berichten aus Rom vom 5. April wird das Goncorbat 
mit Spanien bemnächft ratificirt werben. ° In Neapel wurbe 
bad Fönigliche Deeret veröffentlicht, dad die Bezirföräthe bied« 
ſeits des Faro bis 4. Mai, die Provinzialräthe bis 90. Mai 
beruft. (Tel. Ber. d. Allg. tg.) 

— Der Breihafen von Venedig foll nad dem Willen des 
Kaiferd ſchon gegen Ende Mai d. 3. eröffnet werben, 

— Mehrere Blätter brachten die Nachricht, daß der Ab 
ſchluß einer Anleihe des Staates in naher Zukunft bevorftche, 
Wir glauben biefem Gerüchte feinen @lauben beimefjen zu 





ollen, weil doch das italienische Anlehen noch nicht in feften 
änden fich befindet, und bie dadurch entflehende Concurren 
den Kern Binangminifter von andern Operationen für ben 
Augenb lick abhalten dürfte. (Defterr, Reitz.) 

— Gleichzeitig mit der Nachricht über die Eröffnungsfeier 
der Prag- Dresdener Cifenbahn erhalten wir Die Meldung von 
der feierlichen Eröffnung der Staatseiſenbahnſtrecke von Verona 
nad Mantua, bie das erfle Glled jenes wichtigen Schienen. 
weged bildet, der beſtimmt iſt, nicht nur Oberitallen mit dem 
Süpen der apenninfchen Halbinfel, ſondern auch Sübbeutfchland 
mit Unteritalien zu verbinden. 





Schrfand und Aährftand. 
13 


Und wie waren feine übrigen Berbältniffe? Jene trau 
lie Zurüdgejogenheit vom größeren lauteren Treiben der 
Welt, jene Theilung der Zeit zwiſchen törperlicher Tätigkeit 
und geiftiger Arbeit, zwiſchen Mühe und Erholung hatte er 
fih ja längft gewünſcht; rafteten am Abend bie lärmenben 
Werkzeuge des Berufd, fo flieg der flille Jakob hinauf in fein 
einſames Stübdhen, ſehte ſich zu feinen Büchern, feinem Klar 
vier, zeichnete, ſtudierie Geometrie und höhere Mathematik, 
Mechanit und Phyſik, deren Cinfluß und Zufammenhang mit 
feinem Berufe ihm nicht entgehen konnte, ober er bildete ſei⸗ 
nen Geift durch bie Schriften der erhabendften Geifter alter 
und neuer Zeit. Lud der heitere Abend zu Spaziergängen, fo 
folgte Jakob gerne der Einladung, und fand wohl aud Bes 
gleiter in den Gejellen Meifter Arnolds, auf welche das Bei- 
ſpiel ded jungen gelehrten Tiſchlers vom beflen Einfluffe im 
fittlicher wie geiftiger Hinficht war. 

Sie achteten ihm und fein Benehmen gegen fle zu fehr, 
um nicht in feiner Gegenwart manche Rohhen oder Brivolität 
zu umterbrüden, die ihnen jonft bie und da wohl entichlüpfte; 
fle lauſchten mit gefpannter Aufmerffamkeit feiner jeltenen Rede, 
die ihnen ſteis etwas Neues, Unbekanntes aus Natur, Kunft 
ober Geſchichte eröffnete und fo plauflsel machte, daß fle fei- » 
ner Aufforderung, durch Lektüre und Unterricht, welche Beide 
er gerne fihaffen wolle fi) weiter zu bilden und ven Geſichts⸗ 
Hoi ihres Geiſtes und ihrer Kenntniffe zu erweitern, gerne 
olgten. 

Gortſetzung folgt.) 






Eodesfäle in München. 

Joh. Lentner, Bahnwärler von Mehring, 
?og8. Briedberg, 45 3. a. Sof. Strobl, 
Sanzgerichis-Afelorsfohn bon Schrobenhau⸗ 
fen, 19 3. a, Andr. Feuerſtein, Candidat 
der Rechle von Bregenz, 19 9. a, Ludw. 
Alemm, Kellner v. d., 23 3. a. Johann 
Schreiech, Maurer von Höfen in Tyrol, 47 
3. a, Sophia Tanner, Arztend-Wilime von 
Yaran in der Schweiz, 69 I. a, Barbara 
Gerbl, qu. Arhivs-Botensfrau, 36 3. a. 
Hr. Dr. ot. Baltenderg, Batallons - Arzt 


im 1. Artil(,»Regim., 49 93. a, * 
——0 h 
Kopfſchmerzen. 
275. Da ih ſchon 15 Jahre mit hetli- 
gen Kopfihmerzen geplagt war, fo ließ ich 
mir, durch die Zeitungen auf dieſes vor- 
treffihe Mittel aufmerfam gemacht, im 
April d. 3. eine Gold berger'ſche Rdeu- 
matismus · elle holen, und id bin, ſeildem 


ich die Kelte trage, von meinen Kopfſchmet · 
zen ganz und gar befreit und daule 
ih e6 Gott und dem Erfinder diefer Ketten, 
Hm. Goldberger, daß mir nad fünf- 
aedujäßrigen fürgterligen Leinen geholfen 


murbe. 
Marquarbflein, 2 Traunftein. 
in Bayern, ben 12, Zug. 1849. 
Maria Wolfertftätter, 
NRäperin. 


Verkaufs⸗Ankündigung. 
265.66. b) Der Unterzeihnete verkauft 
aus freier dand fein in u et fgl. 
Landgerichts Mbensberg in Niederbapern, 
entliegendes Oeconomie · Anweſen, befichend 
aus dem Schloßgute, nämlich; 
in dem zweiftoͤligen Schloßgebäube mit 
den zwedmãhig bergeftellten Oeconomle · 
ebäuben, alles In einem ſoliden, gut - 
aulihen Zuftande; 


an Gärten 6 Tagw. 66 Decim., 

an Yedern 101 Tagw. 16 Decim., 

an Wieſen 14 Zagmw. 66 Decim,, 

on Baldungen 136 Zagw. 92 Derim., 

an Dedungen 11 Tagw. 99 Decim., 
alles in fehr guter Ertragsfäpigteit. 

Bei diefem Gute befindet ſich ein auf 


Bodenzins firirter Zebent mit einem Häpr- 
lien Bodenzins von 273 fl. im Capital- 
Anſchlage au 6825 fl. 


Der Kaufspreis befleht in 50,000 fl. und 


Tann ein Theil des Kauf ſchillings zur erften 
Hppotpet Liegen bleiben. 


Sollie ein Käufer einen größern Grund- 


befig wünfgen, fo kann folder noch um 
100 Tagwerk vergrößert werben, 


KRaufsliebbaber belieben fig ihrifilihd ober 


mündli zu wenden an ben Eigenifämer 


Sebaftian Räufchl, 
Schloßbauer in Bergbaufen. 





Werantirtlicher Redacteur 3. Gotthelf. 


Druck und Berlag der Dr, Fr. Wild'ſchen Wuchbruderei, (A. Wiln.) 


I 
| Dienflag, den 15. April. 


München, 1851. 
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Der Dayerifhe Eilbote. 
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«> Der @ilbste erſcheint Gonniag; Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zimar zweimal in. einem ganzen und dreimal im je einem 
halben Bogen, mird jedesmal Tags vorher Machmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foflet in Münden genzjährig 2 R. 42 fr., ae bier 
teisie im gomzen Rönigreiche Prem 1 fl. 30 fr. — Ale f, Poflämter nehmen Beſtellungen an, — Injerate werden bie dreiſpaltige Petitzeile 
oder terem Raum zu 2 fr. berechnet. Die Grpebilion if in der Schäfflergafe Rro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Mnflämde beliche 
won ih am bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchoruderey, Pfanthausftraffe Nro. 0) zu wenden. 









ur Randgloffen zum —I— Artikel in der 
gemeinen Zeitung vom 25. März 1851. 
(Schluß.) 
+ Die Bevölkerung der Mittelſtaaten ſah bie jetzt, weil 
von den Bolfövertretungen in allen Fragen verlaſſen, bie ihr 
amı Herzen liegen, dem Treiben ber Reaction in Gleichgültigkeit 
und Weberbruß zu und nahm felbft die Kunde von den fünf 
Urtiteln der Dresdener zweiten Gommiiflon büfter und fchweig« 
fam hin, Was auch da kommen möge: ed wird fein Minifterium 
in jenen Staaten an bad Bolt appelliren, vie Majorität aber 
hödgftend in einigen patriotifch-mwohlfeilen und verzweifelt⸗weh⸗ 
möürhigen Phrafen jich ergeben ; fie würde, mollte fie an die 
Berölkerung fl; wenden, erſt jeßt vollauf finden, baß fie deren 
Vertrauen nicht befigt. Was unter der Aſche glüht, das fadht 
weder eim deurſches Miniflerium an, noch eine miniſterielle 
Maojorität. Allerdings begegnet uns Troft und Hoffnungd- 
lofigfeit Heim Blick im vie nächfte Zukunft, und geht „jenes 
Deutſchland, in dem’ man noch dor zivei Jahren ben Fünftigen 
Mittelpunet Guropa’s ſah, durch feiner eigenen Söhne Schuld 
zum Spielball fremder Mächte Herabgefunfen, dem Schickſale 
Bolens immer mehr entgegen’, Dennoch lebt in und noch 
Troſt und Hoffnung, überfliegt unfer Blick die nächte Zukunft 
und dringt ex im die fernere. Aber freilich fleht er die Helle 
nur nach finfterer Nacht und Kataftrophen. Tauſcht fich jedoch 
unfer Bit, wird unfer Vertraͤuen auf bie Woriehung- zu 
Schanden und iſt es Hefchieven, daß Deutfchland das Xoos 
Volens theile, dann wird vie Geſchichte um fo unbarmherziger 
jene Soͤhne richten, die ſeit zwei Jahren bewußt over unbewußt 
an dem Herzen des Vaterlandes nagten. Stehen wir dann an 
(einem Sarge, fo haben mwenigftend wir den Troſt, in einer 
Zeit umfere Pflicht gegen das Baterland erfüllt zu haben, in 
der ver Batriotidmus dem Eigennutz und der Selbſtſucht erlag 
und am beutichem Michelthum die Lehre der Geſchichte verloren 
ging, daß eine Mation, in der die Materlaubsliche erlofchen 
it, dem Untergang geweiht ſei. Nirgends in Deutfchland erhebt 
Ad mehr die Stimme eines Fürſten für Scyleswig-Holftein ; 
nit einmal für das nach vem Willen des Czaaren fo ſchwer 
mißhandelte norbifche Brudervolk regt es fi in Berfammlungen 
und Bereinen. Das Bolt fühlt zu ſchmerzhaft, wie ihm alles 
verfümmert iſt ind genäbert ſcheint ihm bie Zeit, wo Patrio - 
tiömus zum Verbrechen wird. Wo nody' Vereine beitehen, da 
haben fle andere Aufgaben zu’Töfen ; file haben zu diniren nnd 
ju foupicen ; fie Haben vie „Revolution“ zu befämpfen, den 
Beweis zu führen, daß mir nicht afle Kinder eines Vaters 


And und für die aröfere Ehre dved Gottes zu forgen, deſſen 


Med Gebot ſchon, Das der Liebe, fie täglich mit Füßen treten, 
Ein deutſches Land wird von Deutfchland Iosgerifien und auch 





die hayerifche Kammer ſchweigt. Ss If dieß ja eine Frage 
der hohen Politik, Aber berührt man etwa feine frage der 
hohen „Politik, wenn man darauf hinweiſt, daß Deutſchland 
immer mehr dem Schickſale Molend entgegengehe? „Man iſt 
bereit, jedes Opfer zu bringen, um dieß Aeußerſte abzuwenden 
— nur nicht das der verfaffungdmäßigen Mechte*. Hat man 
denn, indem man fld von der hoben Politik Iodfagte, nicht 
ſchon ein heiliges, beriaffungdmäßiges Mecht zum Opfer gebracht, 
um dad Aeußerſte micht abzuwenden? „In jenen Mechten 
findet man bie Möglichkeit, beſſere Zeiten abwarten zu fönnen */ 
Sind venn beffere Seiten benfbar, wenn Deutſchland immer 
mehr dem Schidfale: Volend entgegengeht, oder ſchüht ınan 
Deutfchland und deſſen einzelne Staaten gegen dieſes Schidſal, 
wenn’ man ſich Auf den particulariftifchen Standpunet zurüd« 
zieht? Wir wünfchen von Herzen, „daß bie baheriſche Ver⸗ 
faffung auch in einer neuen Periode ber Reaction das Palladium 
fein möge, das rettet und beſchützt“. Allein wir beforgen, daß 
diefer Verfafſung, nicht etwa erft unter einem fünftigen Minis 
flerium der Bollblut-Meaction, ſondern ſchon jetzt große Gefahr 
drohe. Trotz der in Berlin und Wien ortropirten Berfaffungen 
lag bisher der conflitutionelle Schwerpunft von Deutichland 
gleichwohl noch immer In Bahern. Bereitö ging diefer Schwer» 
punkt verloren, ald der Landtag die Fragen der hoben Politik, 
die das „ conflitutionelle Prineip* und damit ba® Lebensprincip 
der Mittelflaaten fo nahe berübrten, fallen Tief. Die fünf 
Artikel der zweiten Gommifften, in welcher, wenn wir nicht 
irren, auch Bayern Sig und Grimme hatte, begründen ben 
Scein-Gonflitutionalismus und modificiren auch bie bayerifche 
Berfaffung in weſentlichen Punkten, namentlih in bem des 
Steuerbewilligungsrechtes. Ueberhaupt- ſcheint auch die babe» 
riſche Regierung, wie 5. B. der Geicgentwurf über bie nähere 
Beftimmung tes $ 23 Tit. VII der Berfaffungdurfunde ans 
deutet, zu dem Syſtem fich hinzumeigen, welches für „zeitgemäß “ 
hält, die Kammern auf den Beruf zu befchränfen, bie von ber 
Regierung vorgelegt werdenden Gelege zu berathen. Wird 
dann noch von Bundediwegen mach dem Willen der neuen hei⸗ 
Ligen Allianz zu Ehren des Abſolutismus die Preffe in ven 
Einzelftaaten gefnebelt und dem Berfammlungs- und Bereind« 
Mecht vollends der Garaus gemacht, fo wird auch die bayeriſche 
Verfaffung ihrem Schiefal nicht entgehen und man vergeblich 
auf fle wie auf ein Palladium feine Hoffnung fegen. Schon 
beißt es vom mehr wie einem Miniftertiihe aus, daß man nur 
über Thatſachen antworten, auf principielle @rörterungen aber 
nicht eingehen werde. Schon vernehmen wir durch ein Drgan 
der baheriſchen Kreuggeitungdpartei bon einer „öfterreichiichen 
Kreuzzeitumgöpartei*, welche will, daß das Miniflerium abtrete 
und folhen Männern bie Leitung der Angelegenheiten überlaffe, 
welche ſich nicht Hand und Mund durch Gribeilung einer 
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unmöglichen Charte gebunden haben, Schon verlaufti” aus 
Berlin — dem Gig ber preufifchen Kreuzzeltungopattei — 
von „ Kammermüden; und denuncitt war bie „ Gonfliturionellen * 


ald „Wühler“. Wird der Rückſtoß folder Auſchauungéweiſe 
und ber aller Wohrfcheinlichfeit nad; damit beirbunbenen 


„seitenven Thaten* auf das baheriſche Werfaffungdlchen auß- 
bleiben können, nachdem lepteıes — wir fönnen, wir 'bürs 
fen es und nicht verhehlen — bereits in fid gebrochen 
IN? Wir befürchten, daß in ber baheriſchen Berfaffung zu 
fpät ein Palladium gefucht wird und daß die Zeit, Dank der 
Verbindung und Kurzfichtigkeit, nicht bloß bie „gewwiegteften * 
Staatsmänner, ſondern auch die gefügigften Kammermajoritäten 
überholte. Bei dem tiefen Wiftrauen und der gebrüdten 
Stimmung, die durch das Volk gebt, ſcheint es von ber Klugheit 
geboten zu ſein, für eintreteude Bälle nicht zu fefl der Gin« 
muͤthigleit zwiſchen Fürſt und Wolf zu vertrauen und in biefer 
Pinficht eher einen Eeineren, wie einen größeren Bartor in bie 
Berechnung einzuftellen. Ohuehin wäre e& möglid, daß bad 
weutihe Volt, nachdem einmal die Nationalidee in ihm lebeubig 
warb, fi in dem nämkichen Berhältniffe, wie ed an der Freiheit 
Ginhuße leider, bei der Binkeit Erjag ſuchen könne. Gpilte 
aber die Binmürbigkeit zwifchen Für und Volk ſich denuoch 
ſo nachhrüdkic; manifefliren, dap ſie die vom Abjolutismus der 
Brebmäcte bedrehte Merfaffung zu firmen und zu reiten 
vermchte, jo wäre gerape damit dargeihan, daß die mämliche 
Ginmürbigfeit um fo eber noch auf bem Boden ber Thronrede 
vom, 19, und ker Adreſſe vom 15. Sept. im, Stande geweien 
fei, die großen Intereffen ded veutfchen Baterlanted zu wahren 
und den jegigen Jammer Terme zu halten. Am 10. Auguſt 1849 
Prachen wir aus: Eds gab nur eine Bermittlung für Bayern und 
dleſe mußte geübt werden au der Spige ber liberalen und nationalen 
Michtung der deuiſchen Bewegung, getragen von ten Sympathlen 
der großen Mehrheit. bed deutſchen Volkeg.“ Ebenſo erörterten 
wir zu berichiehenen. Malen in den Jahren 1849 und 1850 
— umflännlid, im Auguſt 1849 — daß die bayerijde Re— 
Bierung zur Berufung einer zueiten Nationalperfammlung bie 


Injriative ergaeiien falle, inden wir öfterd — in jenem Duars . 


tal neh Jahıed 1850 wenigſtens einmal — auf die endliche 
Verfläupigung: zwifchen Defterreih ung Preußen und auf bie 
Geſahren einex neuen heiligen Allianz zur Durchführung eines 
allgemeinen, Weftaurationeplanes binwisfen. , Fuͤr die Wahl: 
„entweder Volkovertretung am Bunde ober Autoupmie De 
baperijchen Stanted* iſt «4 wohl jet zu ſpaͤt. Buyeım durfte 
den beiden Grofmächten gegenüber nicht ein Minimum, fon« 
bern ed mußte das Marimum einer allgemeinen Volfövertie« 
tung fordern. Bon dieiem Geflhtöpuntie aus war ber Kazıe 
merbeihluß vom 7. Nov. 1849 zu unbeſtinunt, bie Mündener 
Aufftellung ungenügend. Allein ed wurde nicht einmal für 
bie @azantie deä oſterreichiſchen Beirristes zum Minimum geforgr. 
In Dresden fehlte «6 am Willen und an der Kıafı, die Volls— 
veriretung zu reiten, Für die Autonomie Bayernd aber, vem 
Bund gegenüber, möchte eine fichere Buͤrgſchaft um io mehr 
fehlen, als. wir biß heute eine oificlelle oder halbofficielle Er= 
Flärung bezüglich ver fünf Artikel ver zweien Gommilflon 
verspifien. Was minifterielle Berfichewungen anbelangt, ja 
haben wir feit zwei Jahren zu viel erlebt, um für fefles 
Verranen empfänglich fein zu Eöunen. Wielmehr gebenfen 
wir cher bes „Webreoltfeing ber gewiegteſten Gıaatimäns 
ner“. Die Majoriiät zahlt in ibren Meiben eine ganze Brafr 
tiow, weldie, gelänge «8 einer befannten Partei, ſich der Leis 
tung ber Geſchaͤfte zu bemächtigen, auf Seite ded neuen Minis 
fteriums flünde, Dagegen wurden. jich Linke und linkes Centrum 
in ver Mojorisät gegen, dieſes Minifterium befinden. An ſolche 
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Umftände laffen fi mancherlei Betrachtungen Enüpfen. Uebri⸗ 
gend fragt ed ih 1) ob die Kammern, wenn etwa, fobalb 
einmal die oͤſterreichiſche Rreugpeliumgöpartei in Wien duichge · 
fegt hat und dann auch für Bayerm jorgen fann, ein Minifter- 
wechſel eintrit, noch verfammelt und alfo im Guaıde feien, 
das neue Minifterium zw verwerſen, 3) ob leiteres dann, mem 
der Landtag wieder einberufen wira, nicht in ven fünf Artikeln 
der zweiten Kommiſſion hinrelchenden Schug finde, während 
die unermeßlihe Mehrheit des Bolfes rath⸗ und thatlos fein, 
wird? Die Vollblut Reaktion weiß rechtzeitig für fich gu for» 
gen. So viel iſt richtig. Die Waffen, die fle nörhig hat, 
liefert man ihr, 

Nur bei voller Integrität des Programms vom 10. unb 
15. Sept. 1849 mit Feſthaltung des Borbereitungäprincips 
und ber Mittelftellung konnte man, geflügt auf dad Wolf und 
bie oͤffeutliche Meinung von Deutſchland, zen jetia Yamıyan ab 
wenden, Bon bem Augenblicke, wo die Palitit bed cauflitutionellen 
Bayernd fi an die trabittonelle Politik des abfolutiftischen Oeſter⸗ 
reichs Feitete, um, wie ed ſcheint, anftutı ber möglichen moralifchen, 
eine prekäge, nach allen Richtungen hin Bevantewartegende matertefle 
Machtveigrößerung zu erwerben, baganın jener fataln Umſchwung 
in Deutſchland feften Fuß zu faflen, ver Kurheſſen und Gihledm 
wig · Holſtein nievermarf, auf die Sernichtung des Gomfitue _ 
tionaliämus ausgeht und Deutihlend mit großer Gefahr für 
feine hoͤchſten Güter bedroht, ja ſelhſt in feinen lehten Con- 
ſequenzen -unfere ganze Culturſtuie in Brage fielen Einen. 
Kaifer Nikolgus 1. ſprach: „Ih fange am zu bemeurfen, daß 
man der Givllifation Schrauben fegen muß’ und iin berigaue 
tefter Begleiter. fügte bei: „Die civilifiuen Völker wollen rai- 
fonniren, nicht. gehorchen.“ 

Ale aber, die am dieſen, Dingen durch Wort und That 
fich beiheiligt Haben, mird die Geſchichte richten!‘ 
WVerſtehen wir ven, —l— Mitilel recht, fo if fein Ben 
fafler ungleich mehr mit und einperfla nden, als er darim zu⸗ 
gefleht. Aber ſelbſt der Autikel, wie er- if, ſchließt ein Bew 
trauenbvetum nicht im fi und hält, eine Umkehu: auf der he= 
treienen falſchen Bahn nicht mehr möglid, Dover wie wäre 
fle denkbar? Berne mürden wir. dazu, Hilfe leiften. 

Abgefehen davon, gibt 49 feine klaglichere Beikönigung 
für das Verſchulden all! des Janpmert in Deutſchland als 
die Zumuthung, De jetzigen Buflände, meil fie einmal fchledpe 
find, gutmüthig hinnehmen zu jollen, ohne zu erörtern, Tuarımg 
fie ſchlecht fing uud vorhin die Anklage zu nichten, wo, man 
die Urheberſchaft finder, oper als ob nicht gerade ig biefen 
ſdlechten Zuflännen auch die Quelle zu nach ſchlechteren liege, 
Tem Macpianellismus, ver aud nad beilfofe „fait aecompli“ 
erfann, werden wir und nie befreunden. . 

Vielleicht bietet, noch ain Troß fi und dar, wenn wir 
das ganze Treiben her, Meactipn überichamen, Er beruht im 
ver Wahrnehmung, daß fle auf ihrer, abfpühigen Bahn bereitä, 
Unfer und Compaß verlosen hat und immer unguibaltiamen, 
einem Lakyrinıh zueilt, auq nem fie keine Arianne brirelen wirk, 


Deutſchland 

* Bayern. Muncheq. Der päpftliche Internuniiue 
Monflgnot Sarconi if am Montag den 14 April vom 
Münden weg nah Ram gereift. Es ift noch nicht; gemiß, 
4 derſelbe für Wien, beſtlmmt fei oder mither hienher zun uck- 
ehre. 

*Der Caſſier der Staatöichulentilgungscaffe, Depp, 
hat vor feinem jüngf erfolgten Tode das, allgemeine Kranken« 
haus zum, Umircrjalerben ſeinen beträchtlichen Bermögens 
eingeſe ht. 
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N Runden, 44 Aptil. Geſtern Abend gab Prinz 
Couard von Sach jen Altenburg, der bekanntlich Comm andirender 
vor baheriſchen Truppen In Schleswig · Holſtein geweſen, den 
von Eyles oig zutcgeichrten Soldaten in der goldenen Ente 
nen Abendichmauß· ME gab Speifen und Getränke in Uebetfl aß. 
Der Befigeber Hatte auch für Muſtt geiorgt. Der Saal mar 
von ven Soldalen mit Krängen becorirt worden. 

Geftern früh mach © Uhr begaben fi zwei Polizei» 
Tommifftte in Begleltang bo drei andern Moligeiberfonen zu 
dem Vorſtand det deutſchkatboliſchen Gemeinde (Hrn. Bam 
penrieder), zu dem Kuffler derjelben (m. Bruduer) 
und zu Hm. Btegier, wer Übrigens nicht mehr Im Muss 
ſchuſſe der Deunchtarholiken If und belegten fämmtlide 
Baptere dieſer Gemeinde mir Beihlag Da die 
Gomntifflon die auf dem Tiſche des Kafflerd llegenden Protocofl« 
büdher Uberfahen, To ſchlikte wer Vorſtand dieſelben nachträglich 
auf die Bolizel. Auf Heute Bormittug war Borftand und 


Kaffier auf die Pollgel geladen; da aber weder der Hert 


Volizeldirecivt No der Oberconmiffär "Belt zu einer Ber 
nehmung Sitten, fo wurde ein fpäterer Termin angejegt. 

“ Wer Polljelanzelger bringt die Beftimmungen über bie 
Beler der Sonn, und Feſttage la Erinnerung. 

”* Im Monat März wurden 1607 Judlviduen wegen 
Velizeiübertretungen abgewanselt und ven zuflänbigen Gerichten 
3 wegen Raubes, 41 wegen Diebftahls, 1 wegen Betrugs, 
2 wegen Unterfchlagung und 1 Individuum wegen. Unzucht 
wugeivieien. 

Freie Saädte. Branffurt, 10, April, Nicht m 
einer Gollectionste brachten die continentalen Mächte bei dem 
engliihen Gabimette ihre die Flüchtlinge In England Hetteffen- 
ben Beſchwerden vor, ſendern fle thaten es jede einzeln für 
ſich, nachdem fie ſich vorher über dieſen Schritt verſtänvigt 
hatten Die Geſandten Defterreichd, Breufend, Rußlande und 
Branfreichd enilebigten fich zu gleicher Zeit des Ihnen vom 
ipten Megierungen gewordenen beireffenden Muftrngd., Die 
Berftellung Älter Beſchwerden und ihr an bie englikfe Mr 
gletumg geſtelltes Gifuchen gegen dad Getreibe der Flüchtlinge 
aufzutreten, fanden in London eine geneigte Anerkennung. 

(RN.M$.) 

Selen, Kajfel, 8. April, Unſere Eonflitutioneflen 
werben von Tag zu Tag mehr gewahr, wie fehr fle fih in 
ber Borausfegung, in dem nenen preußiſchen Bunbescommiffär 
9. Upben eine Stäge für ihre Wünfche zu finden, berechnet 
Haben. Detielbe ſpricht ſich im Gegentheil bei jeder Geiegen- 
beit offen darüber and, mie ſehr er das Verfahren ver Für- 
fürſtlichen Regierung zur Herſtellung des lanbesherrlicden Ans 
ſchens billige und es ganz in der Drbnung finde, daß bie 
Viiglieder der äffentlichen Behörden, die Beamten don Civil 
wu Deiltär, die fc ‚gegen die Unorbnungen des Landeöherm 
wuigelöhnt, für ihr Benehuen ımb ihre Handlungen zur Mes 
Genichaft umd zus Strafe gezogen werben. Taͤglich faft Hört 
man von Berhaftungen und Unterfuchungen. Es find gerabe 
bie achtbarſten Berfonen, über vie fortdauernd das Schwert 
bed Damokles ſich aufgehängt finde. Man fleht v. Uhden 
and Haffenpflog Arm in Arm in den Gtrafen geben, gleich 
ham als follte vom Publicum gezeigt werden, daß Beide in 
Gerz in Seele end fein. Cine natürliche Folge von bein 
Allena iR, daß die vormals fo großen Sympathien, bie hier 
für Dreaßen herrſchend waren, immer mehr verſchwinden und 
#6 in ine entgegemgefegte Stimmung umwandeln. Auch das 
der anivefenve preußiiche Militär fühlt dieß und fehmt ſich 
deher nach dem Usgemsitt, unfer Land vexlafien zw fhnmen, 


Kaffel, 9: April. Wan foricht ſeit mehreren Tagen von 
einer gu erwartenden allgemeinen Ammeſt ie (Bo dieſe auch 
Heren Haffenpflug umfofien, oder nicht ?) 

Sachſen. Dreaden, 9. Apıll. Das Mppeflationsge- 
richt in Leipzig hat ven Studenten Juli Siyanz „meigen 
gleicher Threilnahme am Hoßverraih” zu febentlänglichem Zucht · 


Haus verurtiheili. Derjelbe hat auf die Grave des Königs 
proborirt. 
Hannover. Hannover, 9, April. Der Hannoderſche 


--Gorrefp, der D. Allg. Bro. fließt eine Correſpondunz mit 


folgender Nachricht: Nachtraͤglich kann ich Ihnen mit alker 
Befliniarheit berichtet, daß ber engliſche Seſandie ohne Mecre« 
bitib in Branffurt, welchet als Privatmarn bort lebt, Lord 
Cowleh, und ebenſo der frauzoͤſiſche Gefandte Marquis de Tul- 
lenay fon vor etwa acht Bis zehn Tagen ven öfierreichiſchen 
Bundeöpräfipialgefandten privatim wiſſen ließen, daß, ſobald 
Öngend etwas geſchehhe, wad Wezug auf den Geſammteinttitt ber 
öfterreigiichen Monarchie in den Deutichen Bund hätte, fie ſo⸗ 
fort Frankfurt zu verlaffen autoriſitt wären. Es wird jedoch 
nicht dazu kommen, ba nad Eröffnung der Biundedverfamim · 
lung beide Gejundten ihre heuen Mecrebitive überrsichen tvet- 
den. Die an verſchitdenen Stellen gemachte vuß 
Defterreich feinen Gefantmirintritföplan beit Bunde weiter zu 
verfolgen beabſichtige, zeigt techt veutlich das Fallenlaſſen und 
den bedeckten Rückzug jenes Brojerts, Wir können nit um«- 
hin, unſere neuliche Meldung auf das beflimmtefte zu wirder- 
holen: daß der Gefammteintritt Defterreichd In den Bund be- 
veitd gänzlich bejeitige iſt.“ ‘ 
Preußen Berlin, 10. April. Die gegenwärtige 
Vegierung Hat es aufgegeben, ihre Gtüge in der Boutgroifie 
zu ſuchen. Die Grundatiftofrarie mit ihren mirtelalterlichen 
Ueberkieferungen und eine wohldidelplinirte Armee und Buredit« 
kratie, die man mit dem Intereſſen jener Ariſtokralie in bie 
engfte Berbindung bringt, indem man deren Mitgliever vor- 
zugsweiſe zu ven höheren Stellen beruft — 8 gelten dieſe 
Elemente wieder für Die einzig feflen Säulen des gangen 
Staatäbaurd, Die Boutgeoifle dagegen wird von Belt zu Zeit 
wegen ihres Verhaltend jeit 1789 heftig geicholten. ‚Sie ift 
durch und durch von modernen Bildingselementen durch ſeht, 
weſentlich ſceptiſch und irreligiöß, und auch in ber Politik 
ſtet zus Oppofttion geneigt, wenn nicht etwa bie Angſt um 
den materiellen Erwerb fie ‚geitiweilig in eimen gewiſſen Band« 
tiömus für Mube und Ordnung hineintreibt. Man kann ſich 
daher ver Bougeoifle nicht anders verficgern, als indem man 
biefe Angſt ſtets wach erhält. Die Enthüllungen über Morb- 
und Branppläne, aufgefundene Handgranaten u. f. w. haben 
zu ihrer Beit Hierin dad Mötbige geleifte., Die „Breufiifche 
Big.“ bat jegt vorzugsweiſe die Mufgabe übernommen, die er- 
forderlichen Schreckmittel in Bewegung zu fehen. Daß ber 
Rüdtritt des jegigen Minifteriums gleichbedeutend fein würde 
mit dem Untergange ber Givilifattiem und dem Hereinbrechen 
des Gommunismus ift ein fo oft Behambeltes Thenta, daß wir 
nidyt glauben möchten, daß baffelbe auf die Stimmung umferer 
Börfenmänner noch eine erhebliche Wirkung übt. Wir haben 
bereitö erwähnt, daß auch ver meuefte Feldzug dieſes Blattes 
gegen die Preffe wieder vor Allem durch die Sorge um das 
Gedeihen von „Handel und Wandel” von „Verkehr um Grebit” 
motivirt wird. Die angefochtenen Brofchüren, die „Bier Wo- 
hen answärtiger Politik, die „Dredvener Gonferenzen‘, die 
„Bier Monate audtwärtiger Politik“ tragen mun zwar jo wenig 
einen communtftifchen Gharakter, fie fuchen ihr Bublicum fo 
augenicheinlich nicht in den Werfflätten der Arbeiter, ſondern 
in ben wiplomatifchen —— daß ſchwer zu erfehen iſt, wie 
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fie dem Eigenthum u. ſ. w. gefährlich ierben follen. Doch 
hat die Pr. Sig. auch hier mit bem ihre eigenen Tacte ben 
Punkt herausgefunden, von welchem aus biefe Schriften bie 
Ioole der Bourgeoifle bedrohen. @& enthalten nämlich die 
felben auch eine Anzahl von officiellen Documenten, in deren 
Beflg der Berfaffer nach ber Behauptung ber Preuß. Big. 
nur durch Diebflahl, oder burch die Weruntreuung von Ber 
amten, bie durch deren Auslieferung ihren Eid brachen, ge= 
langt fein kann. Und indem bann bie Tageöprefle dieſe Hcten« 
ftüde benutzte, Hat fle dieſer Verbrechen ſich mitſchuldig ge- 
macht, und trägt das Gift einer ſolchen Demoralifation nun 
in alle Kreiſe ver @efellfchaft über, „Diebſtahl und Einbruch, 
ruft die Pr. Big.” aus, find die Bundesgenofien einer Partei 
geworben, welche Deffentlihkeit, Bolkswohl, Recht und Rechts⸗ 
boden, Moral und patriotiſche Tugend auf ihre Bahnen ge 
fägrieben hat. — Was ft dagegen einzuwenden, wenn ber 
Grhilfe die Lage des Geichäftes den Goncurrenten mittheilt, 
damit die Goncurreng und durch ſie das öffentliche Wohl ger 
twinne, wenn der Gefelle zum allgemeinen Wohle der Menith« 
beit umb nebenbeh, um einen hübſchen Profit zu machen, bie 
Geheimniffe feines Meifters verkauft, wenn der Dienftbote 
Geipräche feiner Herrſchaft belauſcht, Briefe ſtiehlt u. ſ. w., 
um der Deffentlichteit einen Dienft zu leiſten ?! — Das tft nichts 
ala ein Sieg ber Deffentlichkeit, nichts als ein Sieg der neuen 
Seit, und wen vor diefen Segnungen graut — wer weit 
genug fleht, um ihre weiteren Entfaltungen wahrnehmen zu 
tönnen — wer baber, reich ober arm, nur mit Angſt und 
Bagen in bie Zukunft feines Baterlandes und feiner Familie 
blidt: der iſt unfähig, die. Höhe des Zeitbeiwuftfeind zu er- 
Elimmen — unfähig, wie wir ed zu fein und zur Chre ſchaͤten.“ 
Bir würben von einer Polemik diefer Gattung natürlich keine 
Notiz nehmen, wenn wir fle nicht in einem halbofflziellen 
Blatte fänden. Gaͤbe es in Deutfchland wirklich noch ein 
Spießbürgertfum, welches felg und. bornirt genug wäre, fi 
durch ein folches Raiſonnement einſchüchtern zu laffen, fo 
mwürbe es doch nicht die Sache eines anftänbigen Organs ber 
Deffentlichkeit fein, fi mit der Beruhlgung- dieſes Spieh- 
bürgeriäumd zu befaſſen. Wenn aber im „Staate der In—⸗ 
telligenz von balboffizieller Seite eine folde Plumpheit ver 
aufgebotenen Mittel zu Tage tritt, fo iſt ed nöthig, ein für 
dad von biefer Prefle vertretene Syſtem fo dharacteriflifches 
Guriofum zu conflatiren. Schon als die Preuß. Sig. zum 
erften Male In viefer Ungelegenheit das Thema des Diebftahls 
und Eidbruchs anfchlug, machten wir barauf aufmerffam, daß 
fle zuerft die in Dresven gehaltenen Meden des Bürften 
Schwarzenberg und des Hrn. v. Manteuffel der Deffentlichkeit 
übergeben bat, und daß bann zumädft andere balboffizielle 
Organe, wie dad „Dreödener Journal” und bie „Hannoverſche 
Zeitung” diefem Beifplele in Betreff anderer Documente ge 
folgt find. Wenn jene Reden num unzweifelhaft zu den Con⸗ 
ferengacten gehören, jede Beröffentlihung aus benfelben aber 
nur auf Diebſtahl und Eidbruch beruhen kann, fo bat die 
Preuß. Big. in jener falbungsvollen Gtrafreve nur den Stab 
tiber ſich felbft gebrochen. Over Hätte etiwa nur ber preußliche 
Bevollmaͤchtigte in Dredven das angebliche Gelöbniß ber 
firengften Verſchwiegenheit nicht geleiftet? Wir haben in dem 
Protokolle der erften Dresdener Sitzung nirgends eine Spur 
von einem foldhen Gelöbniffe gefunden, fondern daraus nur 
erfehen, daß gegen bie Anficht des Fürſten Schwarzenberg in 
Betreff der zu beobadhtenden Dißcretion fi nirgends ein 
MWiverfpruch erhoben hat. Es kann daher nicht einmal von 
einem Befchluffe der Gonferenz in biefer Beziehung bie 
Rebe fein, ein Beſchluß, der überdies ohne die Genehmigung 


der einzelnen Regierungen nicht pie t 

habt hätte. Denn jeder Beooflmägtite mar vo ohne 8 Andre 
fel verpflichtet, feine Regierung aufs Genaueſie über bie Bor- 
gänge in Dredvden zu informiren, und Niemand. konnte die 
einzelnen Regierungen ohne ihre ausprüdliche Zuftimmung zu 
der Anſicht ded öflerreichifchen Minifterpräftbenten. für gebun- 
ben erachten, mit diefen ihr zugehenden Informationen Ge 
heimnißfrämerei zu treiben. @ine folge Geheimnißfrämerel 
wird burd die Natur der Dinge da bon felbft unnüg, wo bie 
Verhandlungen AH zwiſchen mehr als 30 Staaten Hin und 
her fpinnen. Dieb zur Würdigung der tugenbhaften Eni- 
rüftung, durch melde man eine Oppofitionäprefe morallſch zu 
unsergraben ſucht, der es Allerdings oft ſchwer genug gemalt 
wirb, ben Tart umd die Schicluichteit, zu benen bie öffentliche 
Diteufflon verpflichtet, zu Hemwaßren, da fie mit Organen, wie 
bie Preuß. Big. und bie Kreuzgeitung nebft Zuſchauer nit 
jede Berührung vermeiden kann (R.3.) 

— Herr d. Binde Hat Hei Gelegenheit ber Berathung 
über den aufferordentliggen @elphedarf für Militär folgended 
Amendement geftellt: „Sie zweite Kammer, bevor fle über 
das ihr vorgelegte Gefeg, Heireffenb ben ferneren auferorbentll- 
Gen Belpbevarf der Militär. Verwaltung für bie Jahre 1850 
und 1854, jowie die Beſchaffung ber zur Dedung beffelben 
erforderlichen Geldmittel ihr Worum abgibt, erflärt: 1) Die 
von dem gegenwärtigen Etaats-Minifterio felt der lehten Seſ⸗ 
flon der Kammern verfolgte quäwärtige Politik eniforicht nicht 
der, Preufen in Deutſchland und @uropa gebührenben Gtellung; 
fle Hat eingegangene Verpflichtungen gegen die mit Preußen 
verbundenen deuiſchen Staaten, wie gegen bie eigene Wolle 
bertretung verlegt, und gefährbet in ihrer weiteren Berfolgung 
die Würde und bie Griftenz des Gtaates. 2) Die auf bie 
Mobilmagung der Armee und Grhaltung des Friegöfertigen 
Standes derſelben ſelt Anfangs Nov. v. 3. verwendelen Mittel 
find ohne Zwed ung Erfolg audgegeben worben, infofern ohne 
Schwertſtreich widhrige Medyte aufgeopfert, bebeutenbe militäriiähe 
Poftionen verlaffen und treue Verbündete preiögegeben worden 
find. 3) Die hienach völlig ungerechtfertigie Berwendung von 
Veländen des Schatzes und ber Stantöfaffe, und bie Aufnahme 
son Staatsſchulden ohne vorgängige Bervilligung ber Kammern 
enthält eine unzweifelhafte Verlegung ver Berfaffung. 4) Die 
Kammer würde von ihrer Befugniß, bie Minifter beögalb in 
Aullageſtand du verſeten, unbedenklich Gebrauch machen, wenn 
dad für derartige Fälle in der Verfaſſungs-Urkunde in Aut 
fiht geftellte Geſetz zur Zeit ſchon erlaflen wäre. 5) Die 
Kammer, unter bünbigfter Berivahrung aller ihrer Medhte, votirt 
bie von ihr nachtraͤglich geforderten Kredite aus dem einzigen 
Grunde, weil fie diefe Bewilligung, nach Lage ver Sache, für 
in der Biligkeit begrünbet erachtet zur Befriebigung ber gerech⸗ 
ten Borberungen einzelner Landeötheile und Staatsbürger, welche 
theils in Bolge der Verorbnung vom 19. Nov. dv. J., thelld 
in gutem Glauben an bie gefegliche Berechtigung ber Staatd- 
vegierung Lieferungen gemacht oder fonftige DBerträge abge⸗ 
ſchloſſen haben. * 

— lieber den Stand ber Unterhanblungen mit Wien und 
ob die öfterreichifche Antivortänote bereitö bier eingetroffen fel, 
ift aus den heutigen Blättern nichts zu erſehen. In Betreff 
einer geftrigen Notiz des „E. B.* fiber bie Auflöfung ber 
Bundescentraleommiffion in Frankfurt am Main if 
derjelben Lithographie heute mitgeiheilt, daß dieſe Auflöfung 
zwar bereitö berabredet worden, doch ſchwebe die Berhanblung 
noch über die Form der Auflöfung. „Preufifher Seits iR 
an bie Beamten der Bunbescommifften noch feine Ordre in 
Betreff der Auflöfung ergangen, Doch ift vie Gommijften 
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angehotefen, bie ir zugetheilt gewefenen Angelegenheiten voll⸗ 
fländig zu orbnen und zur Webertragung bereit zu halten, — 
Auch über den dieffeitd zu ernennenven Bunbestagdgefandten 
it hier noch nichts entſchieden. Ehe die Ernennung erfolgen 
wird, muß bie Wiener Note eingetroffen fein.’ ' 

— Wegen ver Rüdferfattung ber von Preußen für 
Baden, Bayern und Sachfen im Jahre 1849 verlegten Kriegd« 
feften ſchweben die Unterhandlungen noch immer. Die Liqui- 
dationen find bekanntlich Tängft aufgeftellt und zum großen 
Teil auch anerfannt. Gleichwohl iſt eine Berichtigung ber 
Uqaldirten Beträge blaher nicht mur nicht erfolgt, ſondern, wie 
von dem Segierungävertreter in einer meulid flattgehabten 
Gommifflonsflgung angeführt wurde, noch nidt einmal abzu- 
ſchen, wann und bie zu welcher Höhe die Rückerſtattung der 
gemachten Verwendungen zu erwarten fei. (6. 8.) 

— Die am 19. April auszugebende „Neue Preußiſche 
Heltung {ft in Berlin polizeilich mit Beſchlag belegt worden, 

— Die Regierungsamtshlätter diefer Woche bringen das 
vom Minifter des Innern gegen eine Ausgabe der Arnimfchen 
Shrift „Zur Politik ver Gontrerevolution‘‘, welche in Braun« 
ſcweig veranftaltet werben foll, erlaffene Debitsderbot. Diefe 
Form der Prävention ift inſofern eine völlig neue, als felbft 
vormärzliche Prefverbote, mit Ausnahme ded vom Bundestage 
gegen die fünftigen Probuftionended „Jungen Deutſchland“ er⸗ 
lofienen, fi nur auf bereits erſchlenene Prefverzeichniffe zu 
eiftedten pflegten. Die I. Kammer hat heute eine Kommiffion 
yur Prüfung des vom Staatsanwalt formirten Geſuchs, die 

Verfolgung des Frhrn. d. Arnim zu genehmigen, niebergefeßt. 
Die Commiſſion ſoll zugleid) dad Prinzip über den Umfang 
der Gompeteng der Kammer rüdfichtlich dieſer Kategorie von 
Beſchlußnahmen feftftellen. 

— Dem Bernehmen nach wird bie biesfeitige Regierung 
den Dirigenten ber Griminalpolizelabtheilung beim hiefigen 
Vollzeipra fid ium, Dr. Gtieber, In Begleitung einiger andern 
Beamten der Eriminalpolizei nad) London fenden, um während 
der Austellung das polizeiliche Intereffe wahrzunehmen. 

Reichenbach, 9. April. Große Berrübnig hat in hle— 

figer Stadt die heute eriolgte Publication der Urtel erfler 
Infanz über unfere bei hen Maiereigniffen betheiligten Mit- 
Bürger hervorgerufen, da die ihnen zuerfannten Strafen von 
einer ſoichen Höhe find, wie fie wohl hier Niemand erwartet 
hatte, Es ift Canior Hößler zu 20, Gerber Löcher zu 16, 
Kurſchner Eckart zu 7, Wilhelm Seifert zu 6, Lehrer Bern- 
flein zu 6, Paul zu 5 und Bievermann ebenfalls zu 5 und 
GCommis Wiegand zu zwei Jahren Buchthauäftrafe erften Gra- 
des verurteilt worden, 

Defterreih. Salzburg, 19. April. Der Tytoler 
Bote“ Bringt nachftehende Mitihellung aus Innöbrut vom 
40. April: Aus verläßlicher Duelle kommt und die angenehme 
Nachricht zu, daß am heutigen Tage Hr. Miniflerialrath v. 
Deber aus Münden nach Wien abreift, um den Mertrag, 
nad zwiſchen der Bayerlichen und öfterreihifchen Megierung 
re der Münden- Salzburgerbahn abgeſchloſſen 
33 zu unterzeichnen, Die beiden erſten Paragraphen dieſes 
s fraged Tauten mwörtlih: $ 4. Die bayeriſche Reglerung 
en ſich, eine@ifenbahn von Münden über Nofen- 
ze an die Grenze hei Salzburg, und bon Rofenheim 
3 die Grenze bei Kufflein herſtellen zu laſſen. $ 2. Die 
eng Megierung verpflichtet fi dagegen in unmit« 
e arem Anfhlufe an obige Bahnlinien eine Eiſenbahn 
dee 6 Grenze bei Salzburg bis an bie E. E. oͤſterrei⸗ 
* Far Prag bei Bıud an der Mur und von ber Grenze 

ufftein über Innobruck bis Werona herzuſtellen. 


Rufiland. 

Kaliſch, 5. April. Es find in meuefter Belt im Kö⸗ 
nigreich Polen und insbejondere in Warſchau mehre im Ber- 
dacht einer politifhen Verbindung ſtehende Perſonen 
plöglich gefangen genommen und zur Haft gebracht worden. 
Unter ihnen befinden fich mehre Geiftliche und einige Literaten, 
bie ſammt lich auf ver Gitabelle zu Warſchau figen, wo fleben 
Ausgang Ihres Prozeffes abwarten. Die in jüngfter Beit er- 
folgten, fehr harten und die polniſche Nationalität tief belei- 
bigenden Maßregeln, durch welche das Königreih Polen be 
troffen morben ift, haben die ermäßnte Verſchwoͤrung ind Leben 
gerufen, nachdem feit längerer Beit in Polen nicht mehr von 
politiſchen Umtrieben bie Rede geweſen. 


ankreich. 

Paris, 11. April, Abends. (Tel. Bericht, angekommen 
{in Augsburg am 19. April 1% Uhr Nam.) Der Moniteur 
enthält das befinttive Minifterium: Rouher, Juſtiz; Ran 
don, Krieg; Faucher, Inneres; Chaſſeloup Laubat, 
Marine; Buffet, Handel; Magne, Öffentlihe Arbeiten; 
Gruspelles, Unterricht; Fould, Binanzen; Barrode, 
Auswärtiget. Der Tagscurs von Spror. baar 93.95; Iprec. 
57.58 erfuhr wegen der Minifterlöfung einiges Steigen. Die 
Legislative Hat das Minifterium ziemlich gleichgültig auf 
genommen, 

— (Später ald die obige Depefche.) Das neue Miniftertum, 
genannt Minifterium der Kataftrophe, if in ver Tegislativen 
Berfammlung bereitd erſchienen. Faucher fünbigte daſſelbe an ; 
es wolle Vertheldigung ber Orbnung und wünfcht Gintracht 
mit ber gefeggebenden Berfammlung. Beuves wieberholtes 
Miftrauendvotum warb durch einfache Tagesordnung befeitigt 
mit 397 gegen 975 Stimmen. Der Gonftitutionnel erklärt, 
bie Chefs der Majorität ſelen bei Bildung bes Minifteriums 


thätig geweſen. 
Spanien. 

Lola Montez if in Maprib zum Gegenfland eines 
Drama’s geivorden, bad ben Titel „Lola von Gabiz* führt. 

Großbritannien. 

London, 8. April, Der Globe Bringt heute in Anlaß 
ver Rückkehr Preußens zum Bundedtage einen 
eltartifel, im bem er die den Deutſchen fattfam bekannte 
Tätigkeit des lehtern bis zum Jahre 1848 in nicht ſehr 
ſchonender Welfe haracteriftrt, um englifchen Polititern, wie 
er fagt, einen beutlichen Begriff zu geben, was biefe Mürflehr, 
der Ausgang der Dresvener Gonferenzen, bedeute. Daß biefe 
Iegtern und bie vorhergehenden Berathungen In Erfurt und 
Frankfurt nur ſolchen Erfolg gehabt haben, dleß Haben nad 
dem Globe die kleinern deuiſchen Fürften mit Ihren particula« 
riſtiſch⸗dynaſtiſchen Beſtrebungen, und bie preußiſche und öfter 
reichifäge Megierung durch die Müdfichten, bie fie auf, bie 
föniglihen und fürſtlichen Häufer nahmen, verſchuldet. Diefes 
ganze Verfahren bed Königethums gegenüber dem Bolte könne 
nur die Wirkung haben, ganz Deurfäland zu republitanifiten, 
und es würbe fein Grund fein, ſich hierüber zu verwundern. 
Begreiflich fel ed, daß zwei große Regierungen ald Mittelpuntte 
für bie verſchledenen deutſchen Stämme fd} behaupteten; aber 
das fei auch bad Meifte, was der grünblichfte Monarchiſt 
zugeben dürfe. Ein Schock ober zwei von Meinen Gtaaten ſei 
gänzlich unverträglid; felbft mit ben allergewöhnlichften Reformen, 

— Der frühere ungarifche@eneral Klapka veröffent- 
licht Heute ald Entgegnung auf bie von Lord Lyndhurſt gegen 
feine Perfon gerichteten Angriffe Im Oberhaufe ein Schreiben, 
datirt vom 4. April aus Paris, In dem er erflärt: 1) „IG 
Habe feit mehr denn einem Jahre nicht in London gelebt, bin 
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auch feiner bon den Führen, Am micht einmal ein Mitglien 


jenea Coudtoᷣ tion dem Loxd Lmphurft, ſprach. 2) Ib babe 
nie’ einen Auftuf an bie ungarifchen Truppen in Jualien, wın 
He zur Abfedl won ihren Bahnen aufjuforern, ergehen laſſeu. 
Mitmand, ber, meinen Gharafter kenn, wird mid für jahig 
Salten, æinen ſolchen Math zu garden, welcher untet ben jegigen 
Umſtaͤndenzu nichts ſbren waade, ald jene Unglücklichen zu 
opferu; ſie den Verderben und gaöfieım Unglücke preiszugeben. 
Zip erilare jede Vrotlamation dieſer Art, wenn eine exiſtiren 
follte, Per falſch VLord Lyudhurſiz Bemerlungen betuhen 
dennach auf Eſtadingen und ed iſt nur zu verwundern, daß 
ver Lonb ſeine Wiſſton und feine hohe Siellung fo ſehr ver 
geflen konnte, welche Aha davor bewahrt haben follte... . Ich 
überlaffe es dem engliſchen Volle, Gr. Lordichaft Berleugnung 
‚wer btistiichen Geſchichte und Gruudſaͤtze, der Bajls gegeumär- 
tiger @röhe, gegmwärtigen ‚Mupmes, einer Würdigung zu un« 
teizirhen. Sowelt zus Wiedeslegimg einer durch nichis berbor · 
gerufcuen Merleuuudumg! -MWeit enıferut, durch dich und Aehn⸗ 
liches abgeſchrectt gu werben, werde ich nie aufhoͤren, dad zu 
um, wes ich für bie Intereſſen uud bie Beireiung meln«d 
nserdrünkien,. ungkidlichen Vaterlandes -für erfprieplih halte, 
äsfofern ich An meinen: Beſtrebungen bir Geſehe jenes Landed, 
wo ich gaſtireundliche Aufnahme fand, nicht verlege.” 
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Ai feinen Spapiergängen bildele num die Berne einen 
Oaupibeſtandiheil der Unterhaltung; mehrere der Befellen hatten 
‚mußgebehnte Reifen gemacht, hatten. den Norven wie ven Eü« 
‚aan arfehen, und ſprachen ebenfo gerne- van ihren ——— 
Nen augen, als Fenchel ihren Schilderungen lauſchte. 
Es iſt ein ganz eigenihümlih Ding um bie Feſultate ber 
Beobachtung und be4 Krbeus.In fernen Ländern, melde uns 
in ſchilcutet Handwerker, ein Mann sus dem Volke, mittheilt: 
eine gang ‚beiomdere praßsifche Michtung ſpricht ſich darin aus; 
man fühlt, wenn ſolche Leute dab Volksleben der Bremde und 
ichildern, daß fle dieſes migefühlt, witgelebt, daran mitgear- 
‚hehe «haben ; . fe Fildern. wit dramatiſchet Wahrhelt und 
fberwiegemper Dhbjcctivität, und man lernt vielleicht auß den 
Naſſeſchilderungen aines Wagnergeiellen Dö bel, eines Schnel- 
dergeſellan Haliaus die jpecifiichen Unterſchlede pwiſchen 
Worgenland und Abendland, das Poetiſche und Aeſtheilſche 
in Klima und Lehen nes erſtern beffer kennen, als aus Semis 
Aojfo's baplem Bombafl, aus moLernen Dagurreotypen ohne 
Richt. uud Farbe, aus Cwpfindeleien engliſcher Blauftrimpfe 
oder der. europawüben Meifellieratur a la Lewald ıc. 

‚ Solte Schilverungen ber elnfachen Gefellen in ihrer 
‚natürlichen Derbheit und muio-graziöien Auddrutkowriſe eitt» 
züdıen ten guten Fenchel ungemein; früher hatte er mit her⸗ 
ber Eotfagung auf isıne Meilen verzichten müffen, wenn er 
feine geringen Mittel verglich mit der Theurung ber Holſelb, 
der Transportkoften sc, und manchmal hatte er — nitht den 
Manverburichen im Staub der Landſtraße — nein, den vor» 
nchmen Düffiggänger, In der bequemen bon vier rafthen Bier» 
wen dahiage zegtuen Beifechsife beneidet, — jet erkannte er 
jeinen. Fehlet, zugleich aber auch die Möglichkeit, feinen Wunſch 
vealifizem zu Lönnen; ein ulcht geringer Troft, der ihn für dad 
Sawinden mancher anderen Hoffnung entſchädigle. Die Berne 
züdte ihm num näher, und gewann eine noch teigenvere @eftalt 
für ihm; denn wie konnte er jegt reifen? obne vormehme 
Gaſthoſe, deren Beden die Illuſſoun ded rechnenden Reiſenden 
Rören, ohne Zollſtatten und Poſtmelſter, ohne Bankierd und 


Beituzine; er durchflog nicht das frembe Land wie der bor- 
nehme Beifenpe, ber mur große Staͤdte, Heerſtrahen, Buflböfe 
kennen lernt, — mein, er war darauf angemiejen, wit jener 
Klafje zu verkehren, vie allein den Unterſchled in Sitte und 
Leben ver chiedener Wölfer bedingte - mit dem Molke, denn 
die ‚Höheren Stände find ja überall gleich jehr vergiftet 
von der Weltpeit, der Civilifalion und Umuatur, gefallen ſich 
Alle in gleichem übergolveten Elend; er konnte nach Belleben 
feine Siraße wählen, feinen Aufenthalt verlängern oder ver- 
kürzen, Eonnıe die Dierfwürdigleiten mit eiwas weniger Bes 
queihlicpkeit aber mehr Genug feben, bean fein Cicero lang · 
weilte ihn durch feine Suada, — kutzum er hatte unbefchräntie 
Breigeit, die erfle Bedingung ver Reife, während vie Anbern 
von Berhäliniffen und Infitutun abhingen, die ihm entbehrlich 
waren. 

Und wie viel mehr konnte er, bei feinen Borkenntniffen, 
bei feinen geläuerten hoͤhern Anfipten genießen egenüber von 
feinen Gewerbögenoffen! Wir ſchmeichelnd und verfühsenlich wär 
das Bewußtfein, durch Kenniniß und Bilung welt über ber 
Mehrzahl feiner Genoffen zu fichen, bald ben @elchrien oder 
doc den Maun der höhern Stände, bald den Mann des Moltes 
berauöfehien zu können! — Mit Einem Worte: von Tag zu 
Tag verjöhnıe fich der flille Jacob mehr mit feinem Geſchicke 
und feinem Berufe, und arbeliete augeftteugter darauf bin, fein 
Fr möglichft ſchuell zu erreichen. &8 gab freilich auch manche 

tunde der Bitterkeit und des Zwelfels tür ihn, manchen Au- 
genblid, wo Bilder einer vergangenen Seit, die in feiner Seele 
ſchmeichelnd und jepnjuchtderwedend auftauchten, ihn bereuen 
laſſen wollten, zum Bolke herabgeftiegen zu fein Es waren 
bie jene Momente, wo Meta's Bild, das unauslöihlia in 
feiner Seele lebte, in ihm den Wunſch nach dem Beilp dieſes 
einzigen @efhöpfs erweclie — ein Wunſch, der jept ungerdum« 
ter erfihien als je, denn — der arme Tifchler Fenchel und 
Meta DIN, die Tochter ded relchen angefehenen Großhaͤndlers, 
hatten allzu verihiedene Rebendbahnen, al daß an eine wirke 
liche Bereinigung zweler ſolchen Leuten, die einander vielleicht 
ebenſo würdig ald hold waren, zu denken geweſen wäre. Nur 
in Zeenmahrchen find ja ſolche Verbinvungen noch flatthaft. 
Es war etwas ebenfo Natürliches als Werzeihliches, wenn die⸗ 
jer Gedanke dem armen Tiſchler trübe Stunden machte, allein 
es gereicht ihm aud zur Ehre, dan er ſich felbft Troſt zu 
geben mußte; jobald er der Freigebigkeit und Büte bed Herm 
DIN gegen feine Mutter und ihm felbſt gedachte, dem er zu 
züınen Urſache gehabt Hätte, ermannte er ſich auch zur Entfa- 
gung, bein bad Blüd einer ſolchen Bamtlie zu flören, daͤuchte 
ihm Brevel; lieben durite er ja auch fortan das gute Mäp- 
Gen, und ihren Bei in der. Ivec_ konnte ihm, feln Kalſer 
wehren. — B 

Aber mit mit ſeinesgleichen allein brauchte Jakob zu 
verkehren; die Bekanntſchaft und Empfehlung ded Mopofaten 
Hatte ihm mehreren achtbaren Männern der Höhern Staͤnde 
befreundet, die dem kindlich ·einfachen Menfchen bald gewegen 
wurden und been Umgang ihm ebenfo viel Troft old Gewinn 
brachte, Und ſchriftlich Konnte er ja noch mit manch' Anderem 
verkehren, mit Freunden feiner Jugend und feiner Stublenjahze, 
vor Allem aber mit feiner frahten Mutter, dem eblen Kümmel 
unb ber verehrten mütterlichen Fteundin im Dill’ichen Haufe, 
ber Tante Lotte, die ſich mit treuer Liebe feiner erinnerte und 
an Troft und Auſmunterung, an kob und Anerkennung +8 
nicht fehlen ließ. 

Das erfte Jahr war im Fluge bergangen, das zweite 
eilte nit minder ſchnell dahin, und als die Bäume wieder 
grüne Augen trieben, als die Weintebe um bie denſter ber 


4% 


Gerkſtaͤlte widernm- graͤn⸗ Nentyn zeg, als We derche mb 
ber Storchh wieder helnge leiet — femen Suͤden, 
ta zählte dat alte Lehrling ſehnſuchlig Tag um Tag zum 
SR der Behrzeit, und ging gar ofı in ven often herrlichen 

wie veefchlebemen Gehnipwerke ber Blüthezeit weutichen 
per) zw vberrachten/ dena and wiehen wollte er jldh Eines 
ermäßlen;, um an einer Nachtilving oder freien Gompofition 
feine Preähigung zum Geſellen zu etwelſen. — 

ortfegung folgt.) , 





Königliched: Hofe mh Nationalheaten. 
⸗Judlth.“ (eoriſttzung.) 
Die qemetige Poe ſie ver Deutigen fennt 3 
ten Comoödien bed alten Muſenlleblinge m. 
innere Hanns Sachs: „vie Zupiih" In nd 
Zahre 1554. Belannilih baden Wieland und Silke „in Broig- 
Pfuhl all das Beik verbannt, das dieien Meifler fe verfannti” — 
Bon Sebi Bräff aus Zwickau, feit 1545 Schulmelifite ze 
Deſſas, erigien (Witt 1536. 8vo.) gielbfaßs rim: Ersgähie 
des Bude Fadtr® De nn Beide Diier 
blieben, wem bibliſchen Stoffe treu Buch ein Nanensverwanbter 
Dane: Samuel Habe aus Hirikhberg * (Bien 1566. Bvo) 
6 hißoriiher Saft aus ver Wibel: „ein Spich den bar 
Ay erang ber Stadt Beidulia” zum Bormurf einer 
(gen Sehanpling. Zublıd, Holofernes mad Rebulapnz.ar 
baben die Daupirollen, Einer unferer beften älteren Dichter, Ram 
tin Dyiß, der in Deutſoland der Erfle mar, welher zur 
mahren Poche emporſchwang amd daher mit Recht „ber Baier der 
neuern beutihen Dipikunf” Heißt, bearbeitete (nad bem Ztalleni- 


4 Singiviek: „Zupktär, welches mit ver mu · 
Rlallfdes- — as Fade von Süß 1627 dor dem 
Hole zu Dresben — 
„Jupith,” ein * * von Rene Debbel, erſchien 
geb: *2* Doffmann u. Campe 8vo) 
und end erfiem Rai —— anf dem k. Hoftheater Im 


Zul: 1840, 
Jeht bat die Mänhener übne einem rüßmkichen und ” 
Tongeuek Berſuch angeftellt, Debbel's Zubith ame Auffüh un 
dringen. Der erfte ‚Act zeigte und hier Dru. Dada ale 
ternes. ig voller Rüfung und ganı im elhperrniemud. im &; 
deſſen Dintergrund ein Gebirge fehlicht, worin bie Ber;flart 
thufte iptbar if: Ihm umgeben feine Feidbaupileirie (PP. Kellen 
Ehiened, a! ac. Rebuta Bole 
teines# Königs Bebat, daß. alle Voiter den Rehuladuezar alleis 
oit preiſen tollen (wie ed im Buch’ Juriib Eap. 3 B. 11 vor⸗ 
tömmt), wornad fih auch fofort der aſſpriſche Öberpriefer (Dr. 


DB wm anten hat. Gefanpte von Metopotamien und Lid rd 
Hör oppe nd karmaleı) wit wigeinen nnd bieten dem 

* 

an (treu nad Cap. 3 8. 1—5). oolofernes erfährt won einem 


feiner: Relopauptleute, Achiet (Bra. d. Schmid), wie es um bie 
Serasliten, die fi wehren PR besaffen fel, worauf A F— 
ben Beiduliern —— —— um, bald mit bieien den 


zu finden (ganz wortgeiseu na Cap. 5 u. AL, Bundes Sun), 
— Im 2ten Act find Judith (grin. Damböd) nan ihre 2. 
werin Mirza (Brag Büttgen) am Webfupl und daben eine ſell 


fame Scene. JZudith erzählt einen Traum, dunkel und wrnber« 
feffam, alleaoriih und fpmbollfd, dem Anſcheine nad odne Be- 
teutung und tod vielelht auf moraliihe Prinzipien oder auf 
abnungs - und ee eg bezüglid. Run wird bie 

noch Ana —— # ablenfenn, warm die Judith 
nie dire, ram (hen. a. fprepe. 
Iubitd: "Bat — * — * Mirza: Und 


def vo einen Mann gehabt? ur ga 34 gr Dir ein G er 


beimni —* Mer Mann wär —— Mr;. 
Unmd Wie wäre mir das enigangen? Yub. mar eo, 
ic * es fo nennen, wenn id nit vor mir feld —55 
wicht giauben toll, daſß ih ein g-auendaftes, üreriiches 
In unferer Hochzelſönacu warb mir’s unteimilß- 
&r Bartir "mit weit aufgeriffenen Augen auf mid; es war, 
ob er nit mid, als ob er etwas Bremdes, Tntſehliches ie 
Seiner Mutter fagie er: Yubih If ein Engel! Sechs Monate 
war ip fein Beib (— er hat mid nie berät) — ih d ieß fein 


Br, Nlsb.orf). 


ma er ie Sterben lag, wolkte BB nicht, haß em Hin Or- 


Behr 
ind @rab ib 
5* 2 rau Degiciisndl, * Sat Ku An 1 Di 


mermehr A — ital | ber a —— 4 4 
verihheß feinen, Mund auf ewig ” eines ine ns 1 
—* bringt. Wahnflen und Zor IT — 
eh dor der Start fiebe Dalcteueh 
Per Dia; „hätle,gr die Juritf in Frege Bet —— 
allein = Br en - Hebbel Läht — Zubiy mit j 
Ibem.tägeln onimorten: „Mögt' c# fo fein! bann —— is 
I“ * auf ” * 30 geben, — Fr 7 
te 1% num. zu u I 
in, Ro, 74 med ten ©. dor ar Ichten * = 
deulel wurde. 
Im Item RE bereiten NEU wor: ur vn 
ind. Lager zu begeben, Sie vernimmt, daß Holoker —— 
nenröhren ann — serören ließ vamil tie 
dor Dust und rmangel ver 63 9 He oder * 33 
geben ſollen. Dem auf einen 1 
verfammelnren Wolle gibt ein ung * rn ger] 
augen und ben Halb bed ge npriefkerd. qm mi fievet, 
abe bei den ı Wehklagenven Er tgl In 8 tigen, 
Diefinger ic.) fein güsfiged@ebör, ng wirt 
verlangt, daß die Stabtihore geöffnet werben; ba erhält p —— 
fein Aummer und blinder Bruder ER: 
und, zaft ‚mie _gottbegeiftert: ihet Don —*— 
Samaja (dr. Ebriften) verlange gleichfaulo Main * 
ver- Thort, Uterwerfung auf Brad‘ mb Ingame 
ie (nel erfolgte Steinigueg feines bid zum — 53 gr 
meinen Bruberd made ging, verliert wieder das ben, 
fürs febodp; sum. mitielbaren Orunermord_aud hie 0 
majas hinzu. Das Boll aber hält dafür, daß aus Goitt —43 — * 
IE Stumme geſagt und gethan dabe.': Die Bethulier a 1 
ifre Stadt noch 5 Tage zu halten; "binnen welden Je 

* bie Hilfe Botted und den Erfolg: des. Umternepinend ber 
Kr Judith zu verlrauen gevanfen, Der AsnıMiet fpielk Im; 
Bas im Bub Zuritd Kap. Kb WIE 14 20. Ban: Kiımang 
ſpraͤch ber Juditb mit Doloferues, Cap. 12 pam hei 
Relaberın erzählt wird, fümmt worigeires auf der Gremerbar. — 
Der ste Beh piett im Zeld derrnzeſt des‘ Dolofernes. Im Hinter 
grand. verbeitt ein Borbang die Schlafftätte. Es fol die Enibaup«. 
tumgaicene des. Holofernes, der Ausiall_der Aa ber Myrier 


— 


Niederlage uad Flut, ſowie der Triumph der Judith vorgefteflt 
merten, Je mehr aber debbel won der’ einſach atich gedatenen 
Legende abwid, deſto weniner Braute; und aufführbari mußte bieder 
Mich ericheinen, wie gleich näber gezeigt werben folks 

(SYluf fohgt-) 





Goncsriberigt. 14. April, Bangabın ‚ 
gab Pr. Eroye ein Coucert im großen Dbeonfaale, Frau uf. 
Saudeltus md Dre. Ero re felbi abgerechaet, war bad Eon- 
cert ein zlemtih mittelmäßiges. Dr rose felbf hat eine außer- 
ordentliche Wertigkeit und meiß Töne feinem Inftrumente zu ent 
Ioten, wie wir fie vom feinem Pianiken mod gehört. Beine Com - 
pofitionen aber daben uns nit angeiproden, wir mußten darim 
keinen Geranfen zu finden. — Geflera war rin glänzendes er 
capell Concert. Die O Sympbowie von Breikonen und Ley 
Schwert (Bed. von Körner in Mufit gefept von €, Mo. 
wurte mit großantiger Prärifion ausgelihz. 





*) Bei dieler Stelle ſtüſterie mir ein Raabar die ihm unwill · 
fürlid aus Mapmanv’® Zanberpofier „ver Diamant bes 
—— eingefallenen Scherzworte zu: „Zi bin dein 
Bater tee — mb dab Die nis weiter zu I 
ad — dieſes!“ — t 





Auswärtige Schrannen. 


(Mittelpreis.) ‘ f 
Weisen. Rom. Gerſte. Yaher. 
Te Te IE Gr 
Augsburg, 11. April. 14 36 „4A 838 419 


- eg in München, 
Pr. Bilh Deret, dent 
3 a. Melh. Barpmaler, 
2 * ve von 3. N 


—— 21 
un verget, Spraglehrer 2 


Ap · 
au und 


—— Kirchengemeinde. 
Gruͤndonnerſtag Nachmittags 4 Uhr 
Adenpmahlöfeier, 
Ehartfreitag Nachmittags 4 Uhr Predigt, 
Oſterſonntag Vormittags 9 Uhr Got- 


Oftermontag Vormittags 9 Uhr Got- 
teöblenfe - 


im Beiſaale am Gtieglmalerplage Mr. 1. 


Anwefens-Bertauf 
By Be ganz an. theilweiſe 
das vormals Benno Kaiſerſche Mehz ⸗ 
en Anweſen zu Landöhut, 


» —— ohnhauſe Rro. 57 in der 
ch mit te Giniginp bed Erd · 
zweißödig, gemauert und 


pen gededt, 
See EREELhR 4. G 
32 — 


Indeigenen M “ 
1603 per 2 Tagw. 2 
4) ver * Dengergereptigteit, 
und jwar 
Dienftag den 15. laufenden Monats 
Bormittags 10 Uhr 
in feiner Same, wozu Gieigerungslufige 


ut, am 7. Npril 1851. 


? —A— 


Sichtſchmerzen an ben Anöeln. 
276. Unterzeichneter fühlt ſich verpflichtet, 
odle der ner 


biermit zum 
Hy su erflären, —* er die befligſten 
—3 — = Knöcheln an den 
Büpen durch 4 dest @olpber- 
trifpen @icht- und 


er’fden — 
— ———— binnen drei Stun- 
ben befeitigte, und am dritten Tage 
feine Spur von —— mehr vorhanden 
war, fo daß er im gewöhnlichen ledernen 


vlt eneien, a 
te Ahr formen rc, mie ai 
mũndlich taräber zu und fann ih 


die Wirkung vieler wunderbaren Seiten 
nidt genu zugmen, indem id bei 
früderen derartigen Anfällen jevesmal gegen 


6 Boden in den größten — das 


Bett hüten mußte. 
Münden, im März 1849. 
Sofeph Muhr, 
bürgl. Stabtmufitus, obern Anger Rr, 38. 


& Sin. ann = 
# Bäder- Anweien mit 2 

= gegen zu N 
I N 

ed Briefe enge na 


" Eting am nn, 1851. 
Joh. Nep. Nottinger, 
Bolfbäder, 





—— Ein quiescirter, kuͤrzlich 
voinfcht ie Mufch erg at 
t Die til us um 
— die Stelle eines Secretärs für 
rreſpondenz und andere Gefchäfte zu 
übernehmen. Solivität, Treue und Ber- 
—— fann verbirgt werben, 


278.80.5) Der Unter - 


* 


269.71. ge en. Markie 
— t. Bilstofen in Rie- 
an EEE SE 

und auf einem fel n 
legenes ed een a 


—* —— Stadel. —r Brun- 
— 5— ———— ®B 
en na Felde unb u I. 


fammt- ädeninhalte von 3% 66 Der, 

aus Dand unter fehr — Bening- 

niffen ‚zu verlaufen. Das Nähere iR bei 
der Expebition des am erfragen. 





Jeden Mittwod 
Berfteigerung 


in ber 
Mathebs'ſchen Gommiijfiond-Lei- 
tationd-Anftalt 
im Kuorebräubaufe, Briennerftraße Nr, 7 
zu ebener Erbe, 


916. Die Sprift: Beiträge zum Tpema: , 


Kirde und Staat &r., 


von 
3. Anf. Panghofer 
{ft in der [Georg Brany'den Buhhand- 
Iung, fowie in den Erpebitionen bed Eil« 
boten und ber Boltsbötin zu haben. 
Preis 36 fr. 

am. ı 
Relicten findet Montag den 14. — usier 
gefälliger Mitwirkung ber Frau 
Spatzer und bes Opernſaͤngers Hru. Sa, 





Das Eoncert für die Kol b'ſchen 





Göß, f. Aooocat at, 

Münchner Schranne vom 12, April 41851 nebjt Brod: und Mehl:Zarif ic 
‚Betreibearten, | ‚Hönpfter Yireis. | Wittelsspreis, | Mindefter Preis. | Geftiegen, f ®ejallen, 
WBaijen, 5, 28 kr. he 4 tr. af | ar 1. ı-M - 1.1799» 
Korn. 9 " 24 Fr} B r 56 ” 8 7) | 27 " el || | re u, [2 
Gerjte, 9 ” 19 ” 8 * 57, 8 [7 | 37 [7 en a N; s 

ae 5 „| 11 " J w 4, 4 [7 | 35 7 7 6 [73 —“ er 
_ leinfamen, 17T „ | # 38 „ 1, 3, 16, 126, + _ 7— in ı2 * 
Nepsſamen. — , u — - lo — 





Rene Bufape: 
Ref: 


Bein 4201 Sch. Korn m Sch. — —8 Haber 1605 es. Beinfemen 8 Sch. — — 20 
6 


” " ” " " [7 [2 . 7 " [7 " 


Brodtarif vom id. u 21. April. Datzen: Shäfel zu 191.5. Waizenbrob: i ne 


48. 1 D,; 1 orb. Kreugerfemmel 5 2. 2 D.; 4 Kreugerfemmel 2 2, 3 O.; das Gpipwedel 5 8. 2 D.; das Rremerlaibel rg 1 

Der Grofgenweden von Walzen 16 2, "2 D.; detto von Laibltaig 25 2,20, Korn: Gchäffel zu 12 f.42 k Roggeabr ob: 
Gin —— — muß wägen 26 2,3 D.; 1 BVierkremgerftüd 1 Pf. 2114.20; 1 Adttrenjerlalb 3 PB. 11%. —D.; 1 Schhzchn, 
krengerlaib 6 Bf. 22%. — DO. Nahmenl: das Biertel 16 fr. — pf.; der Dreißiger 1 fr. — pf. Mehltage. BWaizen: äffel 


17 f. 37 er Korn: Schäffel zu 11 fl. 42 fr. Munbmehl: pas Viertel 1f. 48 fr.; enge 11.22 5 Baijemmeil 1fl. r ers: 


ehl — fl. 50 fr. Riemifcpmehl — fl. 49 fr, Roggen: oder Badmehl — fl. * 


Ein Zentner Heu 1 fl. 9 fr. Bin Ztr, Grummet 1 fl. 12 fr, Watzeaſtreh — f.40 kr. Moggenfirch I fl. 7 fr. 
— 1.43 fr. Bin Klafter Buchenholz 13 A. — fr. Birtenholz 11 fl. — fr. Pöhrenholz 5 Pr 36 fr. Bichtenhelz 9 fl. 33 fr. 


Verantwortlicher Mevarteur 3. Botthelf. 





Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild’fhien Bucbruderel. (A. Biln.) 
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Mittwoch, den 16. April, 





—— 


Dir Eilbote erſcheint Sonutag. Di 

* jctnmel Sage: vorher 
jemie im nigreiche Bayern 1 fi. | 
ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Wrbebitiom 
ma ich an- ME Reinition - Dr; Wi d ſche "Burhbruikerey; 


tr il Sata ar rl 
Die ofüzielle Preſſe. 
Die Regierungen verwenden ober verlangen — * 
ie —*— der ihre $’ bertretenden! Joutnalſtik 
Dos Deid Lantagen Finengmitlel; mit vieſen glauben fle Schrift ⸗ 
ſller und‘ Seltüngen geiblnnen zu mſſen, welche In’ ihrem 
Atereſſe das bearbelten "und die Ophoſttlon entkraften; 
dan Bar fie fetner; vie Ihnen’ gunfttgen Blaͤtter durch 
Zuwe wung offt zieller Annoncen zu belohnen; 
caichi cauben fld, Fe machen ſte ben Behdrven zut Rs 
vie offlgfellen und Halbofflziellen Blätter auf Megie zu halten. 
Dfpreraiistet aller diefek' Maßregein will die’ bienflbare Preffe 
it) gewehen wchrend vie Uderale ohrie Battelunterflügung, 
our Begiinfiiguhgen: proſperitt; es iſi für die Keglerungen 
eine traurige Erfahrung, daß fie Bertreier ihren Sache erfayfen 
möflen, um nur wehdhe zu haben; daß fle ihre Blätter aufe- 
Ieiugen müffen, um Leſer dafür zu ſinden; hiezu kömmt nody,. 
def ihre Wertretung, in der Prefie auf eine hoͤchſt ungeſchlckie 
Aut, betrieben wird, natüxlich weil ſelbſt die bezahlten. Schrift 
feller nicht ihre Ueber zeugung ausfprehen, ſondern eine diltirte, 
aͤberdie ſiets wechſelnde, und man ſollte meinen, fie haͤtien 
Udagii We verunglacten Verſuche aufgegeben, auf das Publikum: 
einpigten. zu wollen, um fo mehr, ba dieſe Maßregeln ihrem: 
—— ſchaden, denn dieſe Maßregeln find hjuridiſch 
Id: pollitfch nicht zu billigen. Die Breßgefepe find 
die einfigen geſeylichen Düittel, veren gewiſſenhafte, wahrhaft 


contuutoneſte Reglerungen ſich rechtlich bedlenen können und 
dinfen, wenn fie den Mißgriffen der Preſſe begegnen wollen: 
ſolche Geſthe fügen mehr als hiulanglich gegen alle Ver⸗ 
gehen und Berblechen durch die Preſſe, — geben ven KRegile 


rangen bie Macht, jebe Entftellung von Begebniſſen durch bie 
vetbreifenden Blätter ſelbſt zu berichtigen; uͤnd mehr follie eine 
gate Regierung gar nicht bevürfen, als auf ihre unentſtellten 
and unent ſtellbaren Ganblungen’ Hin’ zu veriveifen um über ihre 
Asfliften‘ gerechtfertigt zu fein allenthalben; einer künſtlichen 
Bolekitt ſollte fhe gär nicht Bebfirfen, fd fle follte fi gar 
nicht zu einer ſolchen herbellaſſen, auffer etwa in ven Katıt- 
mein, wo fle ihre allgemeinen Leltungomaxrimen aufſtellt oder 
die vorgelegten Geſeentwurfe mach Rechtlichtelt und Bmrd« 
znßigfeHt' motivirt, um durch die Wolksvertretung über Unnahıne, 
‘ ober Verwerfung entfcheiden zu laſſen. @& kann 
keine Gefegesfibeitretung ohne Motalvetlegung gefdiehen, darum 
Ice vie bedeutenven Mahregein auch den Schein dieſer atıf 
RG dei eine girfe und beſonnene Regierung wird nie Glſede 
auf dent Wege von Verordnungen zu unhgehen ſuchen, biefe 
Nenhetis· als ſtrenge und juridiſch· logiſche Konfequenzen aus 
YA Gefegen: ableiten, mm fle in ihren @eifte zu hand- 


Haben denn · es iſt traurig, im irgend. welchem Snterefft ben’ 


ſche Eilbote. 


* ö — 
cuftag, Mittwoch, Freitag uud Samftag Ian ai mobi fa? Ainem ganzen und pedfihäf fi’ je eftem 
L) en. 42H; 
3 


$ 

Rahmittags 3 U eben, - unib 

k. le # Yorke she Befleliungen am, — 3 die breifpalki 
Brahpansfra e, Nto, 9) zu. wenden, 


Münden, 1851. 


Aw —X 525 


—* 
— 9 16. — ME, Biegen allenfallſiger Anfand ebe 





> j 1 iM W a 02 194 3:6 Tun 
Buchladen gende Belt zu kehren. Eine gefepübermwachenbe 
Behörde ſoll nie durch fhlimmmes Veiſpiel bie Gefegesübertreter 

berechtigen, ven, Weg. des Scheintechts einzufchlagen und falſche 
Auslezungen für. ſich geltend zu machen. In politifher Hinficht 
iſt der @rfauf der Preſſe mehr ala ein Mißgriff, deun jebe, 
Regierung legt hiedurch öffenikich dad Befenntnjg ab, daß ihre 

Hanplungen feine freiwilligen Vertreter finben,; daß ihre, @runb« 

fäße feinen Halt in dem Volke haben, daher fe genöthigt iſt, 
ald Bartel gegen Bärteien mit Parteimittein aufzutreten; Partei. 
aber ſolliẽ die Regierung nie ſein — nicht einmal scheinen, ; 
fie fol Aber ‚allen Parteien ſtehen durch die allgemein ver, 
breitete Ueberzeugung, daß fie nur das gemeinfame Beſte bed) 
ganzen Staates und Volkes wolle; bieje Ueberzeugung aber 

läßt ſich nice dur Polemik, fe läßt ſich nur Dur That - 

ſachen unb Handlungen von unmwiberleglicher Tendenz zum 

Siege bringen; ‚darum müffen alle jene Maßregeln ald unfruchtbar 

erfheinen  umd nie Prefunterflügung als, eine Auögabe, 
welche dle Volkabertreter bei reiflicher Weberlegung nicht zugeben 
können, denn fie ‚Düsften auch, abgefehen davon, aus ben rei 
obigen Gründen ſchon ſich nicht an ber Megierungd-Kendenz 
beibeiligen. Wollten die Staatöregierungen auf, die öffentliche 

Meinung hören und das foll doch jevei wollten fle ſich redliche 
Berichte erflatien laffen, fo mwürben fle bald erfahren, daß bie 
Artikel ihrer bezahlten Sprecher in der Preffe nur als Curioſa 
gelefen werden, denen Niemand Achtung und Glauben fchenft, 
wird ja do durch Anfegung einer Unterftügungsfunme offiziell 
eingeftanden , daß dieſe Artikel bezahlte find; ja felbft Jene 
ſchenken ihr weder Glauben noch Achtung, welche fle auf. Megie- 
Koften Halten und leſen müffen, nur find fle klug genug, ihre 
Meinung für fi zu Behalten, fle müßten denn auf bie umbe- 
dingte Diseretion bertrauter Freünde rechnen dürfen. Der 
Anhänger der Regierungen find bei weitem weniger, ale fle, 
zu glauben ſcheint;, und wie jene Partei im Ernfte von ihr 
denkt, welche ſte Hätfchelt und beguͤnſtigt, dad kann fie täglich, 
aus beren Organen’ etfehen ; ver ftille, aber aufmerkſame Beobs 
achter iſt noch nicht im Maren, will Jene Partei die Regierung 
oder dieſe jene Partei für ſich gebrauchen; an einen redlichen 
Bund Beidet kamn er nicht glauben, Wohin ſoll im Allge⸗ 
meinen das offenbare Syhſtem ber Selbſtiäuſchung führen? Eines 
iſt gewlß: es fährt zur Demoralifation und am Cude zu einer 
Berlegenheit hereitenben'Entlarvung. Wir müflen immer wieder 
auf ven Sag zurädkowinten: Aus dent Mifere der Zelt kann 
und nur die größte Redlichkelt und Offenhelt retten und jene 
Regierung iſt die befle und wird flets freimillige Vertreter und 
Anhänger finden, weiche durch alle ihre Handlungen ven Beweis 
liefert, daß ed ihre Heiliger Ernft, in ver Politik die größte 
Noechtlichteit und reinfte Moralitaͤt zu verwirklichen als Beifpiel 
für vie Regierien; aber‘ freilich es iſt ſchwet, eingeidjlagene 


Perg PEST 


Bahnen zu verlaffen, bie mit einem Fehltritt beſchritten, mit hun« 
berten verfolgt wurben ; es gehört dazu die Meflgnation eines 
großen Herzens, eines freien Geiſtes; aber diefe Meflgnation 
ift ehrenvoller jeden Balls, als das Geſtaͤndniß moralifcher 
Ohnmacht! *) 





Deutſchland. 


Il Münden, 14. April. Heute fam uns 
ber Bericht bed III. Ausfchufles der Kammer der Abgeorbneten 
über den „Antrag des Abg. Arnheim auf Bulaffung ver 
Beuerverfiherungsbant in Gotha zur Annahme von Verſiche ⸗ 
zungen auf Mobilien in Bayern“ zu. eferent iſt Abg Hirfdh« 
berger. Die Kammer der Abgeordneten hat im vorigen Jahre 
auf bie von dem Abg. Hm. Gummi ſich angeeignete Bitte 
ber Bewohner von Burg. und Altenkundſtadt um MWieber- 
zulafſung nichtbaheriſcher Mobillarverficherungsgefellfchaften in 
Ihrer 195. Sigung den Antrag zum Beſchluß erhoben: „bie 
f. Gtantöregierung wolle durch Gonsefflonisung noch einiger 
foliver Mobiliar-Affecuranggefellichaften bie im SImtereffe der 
Staatdangehörigen erforberlidhe Concurrenz berftellen‘ weldem 
Beichluffe auch die Kammer der Meichöräthe beigetreten iſt. 
Der bierauf unterm 95. Juli v. 3. erfolgte Landtagsabfchieb 
verbreitet ſich über diefen Antrag im Abfchn. II, $ 42 wie 
folgt: „Obgleich Wir die Goncefflonirung mehrerer nichtbahe⸗ 
riſcher Mobiliar-Berficherungsgejellfharten im Hinbli auf das 
Ergebniß der hierüber angeoreneten Erhebungen als ein allges 
meines und dringendes Bebürfniß zur Zeit nicht anzuerkennen 
vermögen, fo Haben Wir dennoch vor, dem bon ber Kammer 
deßfalls geftellten Antrage durch Bulaffung einer ober ber 
andern bewährten auswärtigen Berficherungdgefellfhaft nach 
Maßgabe des wirklichen Bedarfed und unter gleichzeitiger Fürw 
forge für eine erhöhte Gontrolle bei ver Mobiliarverſicherung 
zu willfahren“. Der Ausfhuß beantragt nım: Die Kammer 
wolle beſchließen: „ed ſei an bie f. Staatöregierung unter 
Mitthellung der Borftellung des Abg. Arnheim aufZulaffung 
ber Seuerverfiherungsbant in Gotha zur Annahme von Ber- 
fiherungen auf Mobilien in Bayern der Wunfch auszufprechen, 
die im Abſchnu. IE, F 42 des Landtagsabfchiedes vom 25. Juli 
d. J. zugeſicherte Zulaffung der einen ober anderen bewährten 
auswärtigen Mobiliar-Berficherungdgefellicgaften nah Maßgabe 
des wirklichen Berürfniffes ind Leben treten zu laffen”. 

* An Dienftag Abends werden Königin Marie und 
König Otto aus dem nördlihen Deutſchland in Münden 
zurüderwartet. König Mar befindet fich gleichfalls auf ver 
Müdrelfe und wird noch zu den Kirchenfelerlichfeiten hierher 
fommen. 

* Hr. Legationgrath Dönniges, deſſen Wirken in Dies- 
den mit den dortigen Minifter-Gonferenzen zu Ende geht, ſoll 
nunmehr für ben Branffurter Bundestag beftinmt fein. 


) Auf dem Carlebader Eongreffe male —— Metternich über 
die unabhängige Preſſe folgendes meriwürdige Geftändniß: 
„Man kann opne Uebertreibung dehaupten, daß es Heute 
nicht eine einzige ale Privatunternehmung er 
ſcheinende Zeit ſchẽ iſt in Deutſchland gibt, melde die 
Bodblgeſftanten C!!) als ihr Degan beirachten lönn- 
ten, ein Fall, ver felbf in dem Zeitpunkte ver blutigſten 
Anardie in Frankreich opne Beilpiel iR." — Als man Ra- 
poleon einmal fragte, warum er über bie gegen ihn ge⸗ 
richteten Schmähfgriften zu feiner Berichtigung feine Zu- 
ut nehme, ſprach er: „EBozu follte mir eine folge Ber- 
iheidigung dienen ? Man würde fagen, ih habe für ſolche 
Berichtigungen gezahlt und bieß mid noch weit mehr im, 
Mißerevit brägte.” A. d. R. 
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* Das Appellationsgeriäht von Oberbayern hat die Ber 
rufimgäbefääiwerbe ber Schwägerin des Hrn. A. N. Becchloni, 
geivefenen Mebacteurd des eingegangenen „ @rabaus* (melde 
bekanntlich im Expeditionblokale gegen den Polizelbezirföcommiffät 
bes Ausbruds „unberfhämt* ſich bebiente und vefhalb einer 


* Amtschrenbeleivigung ſchuldig befunden und in —— 
e 


des Stabtgerichtd Münden zu einmonatlier Befängnißftra 
verurtheilt worben war) begründet gefunden unb zu edht 
erkannt: 1) biefelbe fei won der gegen fle erhobenen Unful- 
bigung freigefproden, 2) die Koften des Proceſſes feien 
bon ber Staatscaſſe zu tragen. 

° Zum Mai wird eine außerordentliche Schwurgerichte- 
Eigung in Münden flattfinden. 

* rau Palm⸗Spadtzer, die ihr Gaſtſpiel in Stuttgart 
bertagen ließ, wirb bier am Oflermontag als Fldes im Pro- 
pheten auftreten. R 


* Am 1.Mai wirb ed am Gtarnbergerfee, wo bie KRünftler 
dad Maifeft begehen, mehr ald je Ichhaft werden. Das Dampfs 
ſchiff wird am nämlihen Tage feine Fahrten beginnen, wozu: 
die Kammermitgliever ze. geladen werden. Der für bie Kunft 
leider zu früh verſtorbene Rottmann, welland Hofmaler 
und Mitglied der Münchener Academie ber bildenden Künfte, 
von dem fi unter ben Arcaden des Hofgartens in München 
viele Landſchaften aus Italien befinden, erhält ein Denkmal 
am Gtarnbergerfee. Rottmann's Gemälde aus Italien und 
Griechenland, wo er felbft gewefen, Haben dieſem Meifter einen 
Auf begründet, der zu bem feltenften des Jahrhunderts gehört. 


Ziweibrüden, 10, April. Heute erfolgte ber Spruch 
ber Gefhwornen im der Sache der Angellagten Grill, Bolza 
und Helm, Die 9 Hochverrathäfragen murben verneint, allein 
der. Zufag gemacht, daß bie Geſchwornen bie drei Angelagten 
ſchuldig fänven, die Steuerkaffe in Bieſterſchled unter gemein» 
ſchaftlicher Mitwirkung mweggenommen zu haben. Das Aiflie 
fengericht verurtheilte Grill und Bolza zu einer Befängniß- 
ftrafe von 3 Fahren und Helm zu einer folden von 6 Mo« 
naten. (Spey. 3.) 


== Bon der frangdfifhen Gränze, 9. April. 
Nun! wie geht's denn da? AH! bei und geht's fo ziemlich. 
Bir leben bier ganz frei — ohne allen Shug, und müflen 
Alles über und hergeben laffen, wie es kommt. Die franzd- 
fifchen Diebe find die Herren des k. 6. Staardwaldes, fie ha- 
ben ſich förmlich organifirt und befuchen uns fleißig, fle kom⸗ 
men und holen, was ihnen beliebt. - So hatten wir geftern 
wieder einen gut bewaffneten Befuh von 25 Manu und biefe 
haben ihre Beute wirklich in reichem Maße geholt. Die öffent» 
liche Gewalt hat und ſchon 15 Mann Soldaten aufbem 
Papier zum Begenbefuch zugefihert: wiewohl ber Herr @e- 
neral von Landau mit dem größten Vergnügen. zwei Gompag- 
nien biezu hergeben würbe. Wir brauchen fle aber nit! — 
Unfere Angelegenheiten liegen ſchon in biplomatifchen Händen, 
und gehen ihren gehörigen Schnedengang. So leben wir gu=- 
ter Dinge, wir find ja in guten Händen und verlaffen uns 
ganz auf unfere Diplomaten. Kommen bie franzöfligen Leut- 
hen wieber, dann nehmen wir unfere papierene Golbaten, tre= 


ten ihnen fühn entgegen und fagen zu ihnen, „wir fürdhtem | 


euch nicht, wir haben Soldaten“. Somit find wir bier zu=- 
frieben, aber doch Heinmüthig, — und dieß fümmt und nicht 
bart an, wir find ja an Klein — Müthigkeit — gewöhnt und 
bewegen und ganz gemütblich auf unferm DuobezBogen, und 
leben dabel im Köblerglauben, daß noch Alles recht werben | 
w 


— 


Aus Biehen-melvet ein dortiges Blatt, daß 


Profefior Wippermann von dem Hofgericht zu drei Monaten 
Gorrectionshauöftrafe verurtheilt worden fein foll. 

Kaffel, 14. April. Das vom einigen Blättern bereits 
erwähnte Inhibitorium, welches dad Juftigminifterlum in Be 
treff der gegen Haffenpflug angebrachten Anklage an bad Ober 
Appeflationdgericht erlaffen hat, Habe Ich bloher nicht berührt, 
weil ich bisher Sicheres noch nit Hatte in Erfahrung brin⸗ 
gen können. ‚Heute nun kann ich berichten, daß die Sache 
allerdings, ihre Wichtigkeit hat. Das Yuftigminifterium hat 
Im Einberſtaͤndniß mit dem Bundetcommiffär Grafeu Leiningen 
dem Oberappellationägerichte unterfagt, in jener Anklagefahe 
etwad zu thun. Das if in der That allzu naiv. Das Ober 
Appellationsgericht fteht ſchon im Beziehung auf feine richter⸗ 
liche Thaͤtigkeit nicht unter dem Juftizminifterium, und noch 
ungleich weniger kann dies ver Fall fein, wenn es ald Stantd- 
gerihtöhof fungirt. Ob das hoͤchſte Gericht auf jenen Be» 
ſchluß des Zuftizminifteriums Rüdfigt nehmen wird, over nicht, 
iſt noch ungewiß, 

Preußen. [Die preußiſche Circulardepeſche 
an die Uniondregierungen] Da ber Schluß der 
Dreddener Gonferenzen und in Folge deffen die Beftjegung der 
neuen Bunbesverfaflung ſich länger, ald im Anfang erwartet 
murbe, verzögert, und da auf der anderen Seite ſchon an ſich 
und mehr noch mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Zeltber 
Hältnifje vie Tätigkeit einer gefeglichen Bundeöbehörde unum« 
gängli erfowerlih wird, fo bat die fgl. Meglerung es ber 
reiflichſten Crwaͤgung unterzogen wie ſchon jet dieſem Bedürf⸗ 
nifje abzufelfen iſt. Bu dem Ende hält fie es für dad ange 
meffenfte, wenn alle Bundesgliever dahin wirfen, die Bundes« 
verfammlung , wie fie nach ber vor dem Jahr 1848 ergange- 
nen Bundesgeſetzgebung beſtand, unverzäglich in allgemein 
anerkannte Wirkſamteit zu fegen. (!!!) Es wir 
nicht verkannt, daß die Bumvesverfaffung mancher Berbefferung 
fähig und bebürftig if, und die gl. Regierung iſt weit ent» 
ferne, einer ſolchen hemmend entgegenzutreten opereinen Schluß 
ber zu Dresden. ſtattſindenden Gonferenzen vor ber Bollen- 
bung der bost angefangenen Arbeiten herbeizuführen. Im Ge⸗ 
gentHeil wird fie gerne dazu beitragen, um jene Gonferenzen 
zu einem gedeihlichen Mefultate zu führen, und indem ſte fid 
der Hoffnung hingibt , daß diefer Zweck erreiche, if fle über 
zeugt, daß die Wieberberftellung eines in allgemein anerfann« 
ser Mirffamteit ſtehenden Bundesorganed zur Beförderung 
jenes Zwedes um fo mehr beitragen wirb, weil burch vasfelbe 
bie Abänderung der Bundeöverfaflung und Gefeßgebung, über 
welche man ſich in Dreöven einigen wird, fofort zum gültigen 
Bundes beſchluß erhoben werden fönme. Im der zuverläffigen 
Hoffnung, daß die (1e.) ſich mit dieſen Anflchten einverftanden 
erklärt, erlaube ih mir für diefen Fall anbeimzuftellen, mich 
unverzüglih von Ihrem Einverftänpniß in Kenntnif fegen und 
gleichzeitig Ihren Bevollmachtiglen in Dresven bavon benadh« 
richtigen zu wollen, bamit, nachdem auch die Erflärungen ber 
anderen betreffenden Regierungen eingegangen fein werben, ſo⸗ 
fort über ven Zeitpunkt, zu weldem die Bunbestagsgefandien 
nad, Brankfurt a. WM, zu fenden wären, eine Uebereinfunft ger 
* werben kann. Berlin, 27 März 1851. (ge) Man 

j j ¶ Deutſche Chr.) 
Keime Köln, 10. April. Heute follte vor dem bieflgen Ge« 
* onengericie der Prefproceh gegen Dr. Hermann Be 
—— werden, welcher bekennlich beſchuidigt ift, durch 
—* Prem —— 31. Ort. v. J. vor dem Affiffen- 
vu haben * ungsrede mehre Vreßbergehen verübt 
ſich ein zahlreiche Puslifum eingefunden, 


mußte fi aber alsbald wieber entfernen, ba ber Hof aus Be- 
forgniß für die öffentlihe Orbnung es angemeflen fand, vie 
Verhandlung bei geichloffenen Thüren gefchehen zu laſſen. 
Wenn man aus ben getroffenen Vorſichtamaß regeln einen Schluß 
zu ziehen berechtigt ift, jo muß die Gefahr für die Ordnung 
in der That eine große geweſen fein; denn ed wimmelte im 
Juſtizgebaͤude von Polizeioffizianten aller Grabe, Gendarme 
und Wahmannihaften. Soweit find wir alfo unter dem Mi- 
nifterium Manteuffel-Simond gekommen, daß nicht nur Jemand 
wegen Berbreitung einer Bertheivigungdrebe, die er in Begen- 
wart eines zahlreichen Publitums, vor ben Geſchworenen, vor 
fünf Richtern und vor dem Bertreter des öffentlihen Mini- 
fteriums ohne alle Unterbrechung gehalten und auf melde ein 
freifprechendes Berbict erfolgt war, vor bie Affiffen geftellt 
wird, fonbern daß fi aud am Rhein ſchon Richter finden, 
die den Beſchuldigten in einem ſolchen Kalle feiner weſentlich⸗ 
ſten Genugtguung, der Haupigewähr für unabhängige Juftiz, 
fich in öffentlicher Gigung rechtfertigen zu Eönnen, berauben ! 
Sorben, 1 Uhr Mittags, vernehmen wir, daß die Geſchwore ⸗ 
nen in Betreff bed Dr. Beer auf ‚Nichtſchuldig“ erkannt 
haben, (Köln. 3.) 
Italien. 


RLiporno, 7. April. Grläffe des öſterreichiſchen Milie 
taͤrcommando's verbieten den Straßenverfauf und die ohne Er⸗ 
laubniß bewerkſtelligte Ausgabe von Druckſchriften. (Es lebe 
die oͤſterreichiſche Preßfreiheit!) 

Großbritannien. 

2ondon, 10. April. Das Parlamentömitglied Anſteh 
hat im Unterhauſe eine Brageftellung, bie Aufnahme nicht 
deutſcher Länder in den beutihen Bund betreffend, an Ihrer 
Majeftät Regierung gerichtet. Lord Palmerfton erklärte bier» 
auf, „England habe gegen eine ſolche Aufnahme, welche ed als 
eine Berlegung der Wiener Verträge betrachte, in beſtimmter 
Weiſe proteflirt. 


Lehrſtand und Mährfiand. 
0 


An einem ſchoͤnen Sonntag bed Heumonds — die Frucht⸗ 
bäume im Gaͤrtchen hingen voll purpumer Kirfchen, die Straͤu⸗ 
Ger und Helen glängten im farbigen Bluͤthenſchmuck, und 
bunte Käfer und Schmetterlinge fummten und wiegten ſich in 
ihrer balfamifchen Atmofphäre — mar die Werkftätte ved Tiſch⸗ 
lerö gar reinlich gefäubert; an Benfter und Thür prangten 
Kränge von jungem Laub und den Erftlingen bes Blumengärt = 
hend; auf dem Tiſch in ber Mitte, auf blendendem Linnen, 
blinften die hellen Zinngeräthe, dufteten bie Feſtſpelſen und 
ber mwürzige Tyrolerwein in den blanfen Krügen. Alles beu« 
tete auf ein Feſt: die froben lachenden Gefichter ver Geiellen, 
dad feierlich ernfle Antlig des Meifterd, die raflloie Beichäftige 
keit der Frau Lene und ihrer Tochter Emilie, die um bie Glurh 
bed mächtigen Keerbfeuerd fich tummelten und vor lauter Eifer 
bie ſchweißtriefende Stimm mit den fchneeigen Schürzen wijchen 
mußten. 

Es war aber audy ein Feſt — ein wahres Feft für alle 
HBausgenoſſen, daß Jakob jetzt vie Zeit der Lehre und Prüfung 
überftanden, und einging in ben freien Stand des @efellen, 
den nur noch eine Meine Schranfe, eine kurze Spanne Zeit 
fheiven von dem Glück des eigenen Heerdes, vom ber ehren» 
haften Theilnahme un Mirglievihaft am Staatsverband, am 
Bürgerthun, an den Zunftgemeinfbaften. Alle gönnten ihm 
von Herzen ben Triumph, den er feiern follte, wenn die Zunfis 
vorfteher fein ſtattliches Geſellenſtück betrachteten, denn etwas 
ſo vollendetes war in R. noch nicht erſchaut worden ſeit der 





Zeit des alten Sürlin und Anderer wadferen Holzſchnitzer des 

Mittelalterd, nom deren Kunft noch Heute jo manches fchöne 

Gedentſtuͤck in den Münftern und Domen Echmabrmis zeugt. 
Gortſedung folgt.) 


Königliches Hof ⸗ umd Natioralthenter. 


„Judith,“ coaug.) " 
3wxwoar bat debbel ſelbſt veranlaßt gefunden, ſein Siuck, 
beſonders dem ichten Ach umuändern ;' uum ſa nit ⸗ 

mehr der Ausfall der Beipulier, die noch nicht wiſſen, was 
udith volbragte, molivirt; bie überlangen Rodomoniaden des 
ofernes nd geblieben; Pebbel Täft vie Jupfth ehe, yes 
fei Keiner in der Welt, ald Bolofernes!" — Sal Pebbel IBt 
feine Zubitp Aid erbieten, mögligen Falls vor Solofernes nieder- 
len und ihn wie — Bolt anzubeten! bel's Judith ge- 
eht noch, ſie edre den Polofernes; denm er fel, wie Gott und 
ihr Herz könnte no ihm — Lieben lernen! — Zwar ih Iu- 
vitp'6 eigenmũndliche Schilderung, wie fie dom Polofernes entehrt 
worden lei, weggeblieben; nod immer ſtellt aber das Benehmen’ 
von Hebbei s Judith vor um nad ber Emffauplung micht zufrie« 
ben. Der Hebbel’ihen Judith fehlte und fehlt mod vor Allem — 
Beibligteit, Kr gt Klarheit und fittlige Haltung, nes Eharac- 
ters. Eine Judith, wie man fie von der Bühne herab ſehen 
mödte, fol fein eine von Baterlandeliebe unb frommer Scwär- 
merei glei entflammte, durd bie Mai ihrer Phantafle Tebhaft 
bewegte, durch unerſchũtterlichen Glauben an Ihres: Gottes Bei 
fand begeifierte Heldin, die im biefer B m Sch zur Rekterin 
idtes Baterlandes und ihrer Religion Behimmt dal und nur bu 
die Kraft ihres patriotifh-religiöfen Enihuflasmus als Heroine für 
2* und Baterland handelt. Ein außerorbenilides, aufer- 





Befen mag fie auftreten, aber aud als fiegende - 


{bin um i up Zuviid Cap. 13 
8. 20 Per vie Ze u zehn des Bolles: „So 
wahr ber Herr Iebt, dat er mid durch feinen Engel dehület, daß 
ich nicht bin verunreiniget worden, fo Iange ih außen war: und 
Rn — ohne e wieder dergebraͤcht mit großen Freuden 
u —* 


Zubtıp fhmüdte ih, um ben Holofernes zu verbleaden und 

y täufßen; aber fie enthauptete ipn und bfieb Im Gefühle ihrer 
ufräfligfeit und Brauenehre, warb au hodgeehrt und flarb nah 
der Legende erfi in ihrem 105. Lebendiahre. 

Dies ungefähr ver Gefihtepnft, von dem ausgehend man 
fi den Dieter in der ihratalifhem Behandlung feines bibliihen 
Stoffes dachte. Was müßte, von. biefem Befibispunkte auss 
sehend, durch Pebbel'd Diterialent aus dem Charakter der Judlih 
werren?] — Hohe Einfall umd Stuligkelt, fhwärmerifhe Bater- 
Kuefthäelgteh, hohe: Tressufen cin erige Beßentuns, Ki at 

tthätigteit, hoher Frau: und glor en! Ir 
aud mit dicterifher *—* erdachter Triumphtod gelegenheitlich 
des durch veranlaßten Auofalls der Beihulier — 
Cordelia in Spakespeare'd „Rear” oder ciner Sailler ſhen Jung: 
on von Drleans: — welch ein fruchtbar ——8 — 

er vie Regtliquteit der einmal befehl That mi ſich 
eind — follte. Judiid raiher Handeln, nicht fo unwahrfheinlih umb 
unnatürlid lange darüber vor der That fpreden (mas Hebbel 
feine Jubild im gedrudien Bude nach der That fagen ließ, bleibt 
nunmehr weg!); denn fonft fin Judith's reine Befreiungsihat 
durch fo langes Behriteln und umftändliches Pin- und Pererwägen 
fraglihd abirrenber Motive yulegt zum umlautern, und 
wohlbewußten Meucelmord herab und verliert badurch an Wür- 
digkit, Pebbel’d Zuvith Hört auf, ihres lichen gms zu 
gedenken, der Recptlicfeit und Noihwendigkelt Ihres Girebens be- 
mußt zu fein. Pebbel’s Judild wähnt, fi eines gemeinen Dorbes 
ſchuuldig gemacht zu haben, Dffenbar weicht debbel demnach von 
dem ihm dur den biblifden Stoff dargebotenen Eharalier,, ab, 
während bie bibliihe Judith, empört durd des Religiondunterdrüders 
und Balerlandeunterjoders freden Hohn yum üdtigen und 
züchtigenden Werkjeug des göttlichen Strafgerihis wird. — 


eich einer 


. muß, 


Sollte es Pebbel ſelbſt t haben, daß ker 
Fi jir San ai 


ee —— mit —— n feine 


finnen, fie zu töbten, eine undenfbare 

iprer Landsleute ladet, die ihr die Erfüllung. 
fra erlangens voraus EHER — Mi 
unbedeutenden Bingerzeig gab die Biber felbi, wie well 
die Zudiid unfer — und unfere volle Tpeilnaße 
daben wäre, wenn Hebbei’s Judiid überall nur dem den 
Stoffe und Charakter ver Zudith getreu und Damit auch wahr wib: 
ãcht vramaliih wäre pphelien worden ... Schade, daß 28 demper' 
ehrlichen Dieter mi fo gefiel ! ? 

ei verfhiedenen Stellen diefes Trauerfpleis Wirk die Crin 

nerung au gewiffe Kraflausprüde Schiller's x. un ; ame 
geregt. Hebbel beliebte durchaus bie profaffhe ge 


metriichen Form vorzupiehen. ; N j 
— 9 Ringen Ih. da no Dark ae 
e, n ur ne „ a balena” 
land rüpmlich befanit gemadt, Seine Gattin € ‚ neborae 
Engpans, iſt ſeit 1840 Mitglien des 05 
leiftete in ihrem Geburtsort Braunfhmweig, dann im Bremen, 4 
u ar Ausgezeipueied und fucht noch in derolſchen una hochlid · 
a: 


bur; 
rtieen ibres Gleigen 
I. En die Darkefuns og 17 gl fo tele 18 Ya 
Jiemende 






b õ c wopiversiente Triumphe äpfer Kunf, 
Eigenigaften, Gehalt, Vimil, Organ, feiner Dart für das 
und Schidiige, reines Zartgefühl ac. verliehen Würde bemEharac« 


- ter. Gie wurde Unter ter Scene und nad 


Um bie Palme des Abenbs ürdig mit ii 
BOT er ar fe dung; Perodtruf 8, —— dr 
— en ward — An nu —— 
nen u r e 
Volung ——— Ron. - 





Ausgeftellte neue Bildwerke im Runftvereme ja 
Unsfellung vom 13, Aprit. 
Delgemäloe, 


Lueger M. Der Eibfee bei Parienlirchen. 
Sıehfan 3. G. HZerbfllandſchaft. 
in Wildbach im Gebirge. 

Metiter. dändlide tube aus ven € 
Medlendurg 2. Partie aus vem Dome in 7 
Sagfätter. Gin alter Mufllant, 
Edert. Ein Bradtwagen vor einem Wi 6 4 
Sgelder. Pannoveriihe Hufaren greifen eine Batlerte an. 
Gletm. Morgenlanpfdaft, 
Gerger, e an ber Würm. 

anfon, Die 4 des — Biitwe zu Rain. 


ichter E. Sqloß Miltenberg am 
Duaglio Simon. Die St, Sebaldotirche in Kleine 
Biltid €. Don Juan und Paldse nah Bpron’s gt. 
£ rber @ 9. Abendlandſchaft 
4 Pepe Pr — 

ein (3 ſchlafendes Maãdchen. 

Braun Sriebr. En der Jar. 
Seipel Epr. Marine, 
Dürd Pr. Win Engel. 


uarellgemälde und Zeichnungen. 
Da. 
Shäeuren. Räuber. , 
Sechs verfhiedene Stiygen. 
Plafit. 
Hautmänn Anton, Pandora. Gtatweite in Mabafer. 
Photographien von U. Lödperer, 





Zodesfälle in München. Säle, 


Arzbad, " Des, x Th" dr. IH. 


Marla Burgle@mer, däuslerstochter von Darin Seretlinger, Ganonieus det St MWucner, Opkfrus' o. d 





Berantwortlicher Hevarteur Fi Botthelf. 


Oruck und Verlag der Dr; Fr: Wilbeſchea Buchtrucerel. (A. EINE) 
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Gajetan, a. Barb, ber, Hofs, 
—— Eon, 43 3..a. Bram Zavet 
ner, v. d 45 3a 


| Freitag, den 18. April, 


M. 78. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 





Der Cilbote erſcheial Sonntag, Dienfag, Mitiwoch, Freitag und Samflag und zwar 

Nachmittags 3 ix audgegeben, und koftet in 

oflämter nehmen Beftellungen am. — Juſerate werben bie dreifpaltige Pelitzelle 

amm zu ;2 Ir. beredjnet, Die Grpebition if in ber eäifiergafe Neo. 16: — MEE Wegen allenfallfiger Anflänve belicbe 
man fil) an bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfankhansftrafe 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
jewle im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle 1. $ 
str berem 





Die Unterftüigung der kurheſſiſchen Beamten und 
Offiziere. 


*7 Kaum haben wir und von umnferem erſten Erftaunen 
über das Meicript erholt, womit bie hohe k. 6. Regierung ver 
Bialz am 26. Februat 1851 über bie Schullehrer der Pfalz 
einen. polizeilihen Belagerungezuftand verhängte, fo werben wir 
durch ein Mefeript,, womit die hohe £. b. Regierung vom Unter 
franfen und Aſchaffenburg die verfaffungsgetreuen kurheſſtſchen 
Beamten und Offiziere in die Acht erklärte, in neue VBerwune 
derung verſetzt. Diefes Mefeript — umter bem wir den Namen 
eined Mannes finden, den wir im Jahre 1847 mil ganz 
anderen Gefinnungen fernen lernten. — erklärt rundweg, baf 
ein Verein zur Unterflügung jener verfaffungsgetreuen. Mänter 
nit blog ein politifher, fondern wegen. ber in einem 
folgen Treiben liegenden Gefährdung für bie 
gefelljhaftlihen Gruntlagen des baheriſchen 
Staates im Verbältniffe gu den andern deut» 

N ſchen Bundesſtaaten nah Art. 19 Ziff. 5 des Geieges 
| vom 36. Februar 1850 zu fließen fei. Diefe Gefehes- 
ſtelle ſagt Wort für Wort: „Jede Polizeiftelle oder Behörde 
iR befugt, Vereine zu fchliefen, wenn biefelben...... 5) Die 
religiöfen, fittlichen, geſellſchaftllchen Grundlagen bes Staates 
zu untergraben drohen‘. Mir ſehen mithin, daß bie hohe 
f. Regierung von Unteriranfen und Aſchaffenburg durch einen 
Berein, wie den fraglichen, nicht die yeligiöfen und ſlitlichen, 
fondern nur die „gejellichaftlichen” Grunblagen des baheriſchen 
Staates gefährdet Hält, daß fie fogar vieleicht von ihrem 
Inneren Richter das Bekenntniß ablegen muß, es entipreche bie 
Unterflügung ber verfaflungdgetreuen kurheſſiſchen Offiziere ven 
Geboten der chriſtlichen Liebe umd ber Sittenlehre. Unter den 
geſellſchaftlichen Grundlagen des bayeriichen Staates aber find 
feine anderen zu verftehen, wie bie verfaffungsmäßigen, d. h. 
wie biefenigen, weldye in ver Berfaflung vom 26. Mai 1818 
gegeben find. Alſo find es dieſe verfuffungämäßigen Grund« 
lagen, welche die hohe Megierung zu Würzburg durch einen 
Verein zur Unterflügung der verfafjungägetreuen kurheſſiſchen 
Oif ziere und Beamten gefährbet erllärt, Wir haben vergeblich 
zu ergründen gerudt, wie vie verfaffungdmäßigen Grundlagen 
des bayeriſchen Staates durch milde Gaben, die Angehörigen 
eines deutſchen Bundesſtaates zur Briftung ihrer Eriftenz ge: 
fpendet werden, in Gefahr kommen können und und überhaupt’ 
umfonft nach Motiven und Anhaltspunften umgeiehen, woburd) 
iene Erklärung auch nur einen Schimmer von Recchtiertigung 
zu erlangen vermöchte Allein wir glauben dabei die Ueber- 
Wugung gewonnen zu haben, daß «8 der hohen k. Regierung 
ven Unteriranfen und Ajgaffenburg nicht beffer ergangen fei 
un daß fie deßhalb ihre Zuflucht zu dem originellen Aus— 
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weimal in einem ganzen und breimal in je einem 
ünchen ganzjährig 2 M. 42 fr,, balbjährig hier 


co. 9) zu wenden, 





kunftömittel genommen habe, die Gefährbung für bie verfaffungs=- 
mäßigen Grundlagen des buyerifchen Staates im: Verhält niß 
zu ben anderen deutſchen Bundesſtaaten zu ſuchen. Aber au 
biefes Ausfunftömittel läßt uns gänzlich unbefrievigt und wir 
können ihm beim beten Willen keinen anderen Sinn unter» 
Segen, ald daß, wenn ein Verein zur Unterftügung ber ver« 
fafjungdgerreuen kurheſſiſchen Offiziere und Beamten in Yayeın 
Dulvung finde, das Verhaͤliniß Bayerns zu dem andern‘ deuf⸗ 
ſchen Bunvesftaaten in einer Weiſe geftört werben fönnte, bie 
mir augenſcheinlichen Gefahren. für bie verfaffungsmäßigen 
Grundlagen bed baheriſchen Staates, verbunden wäre Wir 
möüffen jedoch geftehen, daß fogar diefer Außerfte Verſuch, für 
das fragliche Mejeript der hoben Megierung von Unterfrauken 
und Aſchaffenburg einen Ausweis oder doch wenigſtens eine 
Bemäntelung zu finden, immer nur wieder bazu dient, uud 
eine noch ungleich ungünfligere Meinung um jo mehr beizu« 
bringen, ald wir und recht gut ver Berficherungen der „Neuen 
Müncdener Zeitung * erinnern, daß nie Erecution in Kurheifen 
nicht den Umſturz, ſondern den Schug der Furbefftichen Ver— 
faffung, alfo auch den Schug der treuen Anhaͤnglichkeit an 
diefe Derfaffung zum Zwecke habe, 

+ Bir können nit glauben, daß durch Meicripte, wie das 
gegen die piälzifchen Schullehrer und das gegen die kurheſſiſchen 
Difiziere und Beamten ber Staatsregierung und dem Minijte- 
rium gute Dienfte gelelftet werden, möchten und aber faft zu 
der Anſicht beflimmen, daß das Minifterium auf diefem Wege 
durch die Reaction ber Kreidregierungen überholt werde, ober 
mit anveren Worten, daß die legteren in Sachen ber Reaction 
dem Minifterium über ben Kopf wachſen. Mit biefen beiden 
eicripten wären benn auch für dad Minifterium zwei, nad 
unferen Begriffen ihm willfommen fein ſollende Beranlaffungen 
gegeben, dem Volke thatſächlich zu beweilen, dab fi daſſelbe 
von einer folden Reaction, wie fie in jenen Reſctipten hervor— 
tritt, offen loßfage. Könnte ſich dad Miniflerium zu einem 
ſolchen Schritte entfchließen, daflelbe würde ſtraks die Erfahrung 
machen, daß die fogenannte Oppofliiond« over „fchlechte* Preſſe 
eine beffere Wehr ift, wie alles, was ba für die Meglerung 
nur ſchreibt, weil vabel „etwad verbient wird,” 

Leider werben wir aber burh eine Menge von Wahr« 
nehmungen dazu gezwungen, der Möglichkeit einer ſolchen 
Wendung wenig Glauben denken zu fönnen. Noch iſt uns 
friſch im Gedaͤchtniß das mit der Unterfchriit des Staatsrathes 
Frhrn. v. Pelkhofen verjehene Juftizminifterialveicript gegen alle 
Blätter, welche nicht zu ven „gemäßigten, confervativen * gehören 
und fchon beınehmen wir, daß dad von ber MMegierung ber 
Pialz über die Leftüre der Schulfehrer und ihre Bibliotheken 
gelangte Ueberwachungẽeſyſtem zu Mündjen auf die Lektüre ver 
Solvaten ausgedehnt worden ſei und daß ein Mefeript bed 
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Minifteriums bed Innern in Betreff ver heimlichen Yusivan- 
berungen conferiptionspflichtiger Jünglinge in die Familien⸗ 
Verhaͤltniſſe fo tief eingreifen zu bürfen glaubt, daß es ohne 
NRüdfiht auf Urt. 79 des I. Äh. und Art. 209 des IL: Th. 
des Gtrafgefeigbuches den Conſcriptiondbehörden auferlegt, bei 
künftiger Auohebungen nachzuforſchen, ob eine Hiffeleiftung 
zur heimlichen Auswanderung conferiptionspflichtiger Jünglinge 
etwa durch ihre Verwandten flattgefunden habe, um je 
nach Befund gegen Iegtere als Hllfeleiftende einfchreiten zu Fönnen. 


Für die „Pfälzer Zeitung“. 


1? Der Leitartilel in der „Pfälzer Zeitung“ Nr. 78 vom 
27. v. M. zieht im feinem Verſuche, die Kammermajorität 
bezüglich ihrer Haltung in den Bragen ver hoben Politik zu 
rechtfertigen, auch unferen Artikel im „Baperifchen Eilboten“ 
Nr. 55 1: 16. b. M. in feine Polemik. Wir mußten uns 
alfo fragen, ob jener Keitartikel eine Antwort von unferer Seite 
verdiene Nach Prüfung des Inhalts deſſelben fanden wir 
jedoch daß wir und vergeben mürben, wollten wir dem flachen 
Rafformement, fo wie den Haltlofen Argumenten und Aufftele 
Inngen bed fraglichen Artikel jene Beachtung zuwenden, wodurch 
eine Antwort bedingt iſt. Es iſt allerdings Feine Kleinigkeit, 
ein Syftem, wie dad der Kammermajorität in dent fogenannten 
Fragen der großen Politit, vor dem Richterſtuhl der öffent- 
lichen Meinung in Schug nehmen zu müffen. - Untergog mar 
fi aber einmal einem fo heilen Geſchaͤfte, fo follte man ſich 
der Beförgung doch wenigſtens mit mehr Geſchick entledigen. 
Nur noch an folgende Schlußworte ihres britten Artikels 
„Zur deuiſchen Politit* in Nr. 161 dom 4; Oktober v. J. 
wollen wir die „Pfäher Beitung“ erinnern: „Siegt bort (in 
Kurhefien) der Bunvedtag, fo werben neue gewaltige Stürme 
über unfer Vaterland fommen, denn ein Sieg des Bun 
bestages iſt die @inleitung zum Giege ber De 
mofratie“. Dad Berhalten der Rammermajorität half dazu, 
daß die „Macht“ die Leitung ber deutſchen Werbältniffe an 
ſich riß und in Kurbeffen ihren eifernen Gang forigehen kann. 
It diefe Majorität und mit ihr die „Pfälzer Zeitung“ ver 
„Demokratie“ Heimlich verbündet ? 








Deutichland. 


| Bayern. Münden, 16. April, Das biefige 
„Tagblatt* berichtet in Mr. 105: „Seit einiger Zeit darf bei 
ber biefigen SBeltungserpebition des k. Oberpoſtamtes ber 
„Bränkifhe Kurier“, eines ber radicalften Blätter, erſt bann 
an bie Abonnenten verabreicht werden, wenn deſſen Inhalt 
vorerſt durch bie betreffende Behörbe eingefchen if. Wir 
können unmöglich glauben, daß diefe Mittheilung richtig iſt, 
denn ein folches Verfahren winde dad Prefgefeg geradezu über 
den Saufen werben, Der Urt. 44 bed Preßgeſetzes verpflichtet 
dem Verleger nur, ver Bolizeibehörde des Berlagsortes Pflicht⸗ 
Exemplare vorzulegen und nicht einmal hledurch darf die Aut- 
theilung ober Verfenbung gehemmt werben. Wie viel weniger 
bat eine andere Pollzeibehörde das Recht, die Austheilung zu 
hemmen. @inem folden Anfinnen müßte, wenn es je flatt- 
fände, dad Voſtamt felbft entgegen treten; es wäre dieß eine 
Befchräntung der freien Prefie im DBerwaltungäwege, welche 
durch das Preßedilt ganz Far unterfagt if. in foldies Ver- 
fahren wäre überhaupt ſchlimmer als die Genfur, es wäre eine 
Nachtenſur gegen Preßerzeugniſſe des Inlandes, wobei man 
auch nicht einmal theilweife ungeſchwaͤrzte Stellen erhielte. — 
Die geſagt, wir Halten jene Nachricht des Tagblattes für völlig 


unbegrünbet und erwarten baher mit Zuberſicht, daß bie Boltzeis 
Behörde, von bem Art. 47 deö Preßgefches Gebrauch machend, 
bad Tagblatt berichtige. IR 

Il: 47. April, Der von der f. Polizeldisechen Münden 
aefaßte, von der pi ae Kreisregierung . Aut· 
weifungsbefgluß gegen: Friebrich Nohmer von vem 
Staatöminifterium caſſirt worden und Rohmer weilt bereits 
wleder in München. — In Bezug auf bie vor einigen Tagen 
erfolgte Beſchlagnahme der Papiere der deutſchkatholiſchen Ger 
meinbe können wir noch Folgendes berichten. Im Beifein ver 
Borftände wurden auf ber Polizei. von einem Actuar bie Bapiere 
eröffnet, einen Theil gab‘ man fofert zuräd, einen anderen, der 
ben Bau eined Berhaufes betrifft, behielt aan noch auf der 
Voli zei mit dem Verſprechen auch ihm Biß zum Abend bes 
16. April zurüdzuerftatten, weil an biefem Abenb Melteften- 
Mathoſttzung war. Die Urfache der Beichfagnuhme: wiffen Bi 
zur Gtunde auch die betreffemben. Borftände nicht. Was den 
Bau bed Betſales betrifft, fo bemerken wir, daß biefer auf 
Koflen des Vereindvorſtandes, bes Herrn Piivatiers Gampin- 
rieber, erfolgen wird und die Gemeinde rar einen: Theil bel⸗ 
feuert. Völlig umbegrändet: iſt die Nachticht mehrerer Blätter; 
daß die Polizei nach Rönge ſchen Schriften geſucht Hase: - Denn 
nad) dem Prefgefeg konnte fie für's erſte in Privatbefig- über- 
gegangene Drudicriften nit mit Veſchlag belegen und: vie 
vorhandenen Ronge ſchen Schriften wurden auch von: ben Com⸗ 
miſſaͤten gar nicht mitgenommen, 

* König Marx und Königin Marie mit König Otte, 
—— Großher zogin von Toscana befinden. ſich vᷣleder in 

en. 


° Bürft Beil wird feinen Gig in der Kammer ver baher. 
Meichöräihe fo menig al& in ver erflm Kammer Warttem - 
bergs einnehmen, ſondern gebenkt feiner Befunbheit wegen fich 
einige Ruhe zu gönnen, 

* Hr 24.5. Pfordten, wiedet genefen, hat’feite Porter 
feuifles bereits ſelbſt wieder übernommen 

* General Kylander, der feinen Sig bein Franffurlet 
Bundeitag.an Dönniges überläft, erhältpas Ulmer Feſtunge · 
Commando. 

Dem Gymnaſtalſtudienweſen ſoll eine baldige Reform 
(moͤchte fie zeitgemäß ſein!) beborſtehen. 

* In öffentlicher. Stavtgetichtoſtzung zu Würzburg wurde 
am 12, April Student Leucht welß,, der am 5. Der. b. J. 
im, Biflolenduehl feinem Gegner, dem Gtubeitten Bold (im 
dorigen Jahre noch an ver Münchener Univerfliät) eine Gald- 
unbe berfeßte, woran er nach Zwöchentlichem Kraukenlager 
ftard, zu Smonatligem Beftungsarreft verurtheilt, 

* Meben den f. g. Fiakergelegenhelten wir ed alsbald auch 
einſpaͤnnige Droſchken geben. 

Es iſt ein Wechſel dorgegangen in ber Vorſtand- 
ſchaft der Poſten und Cifenbagnen; doch nicht vom Grums 
befielben, fonvern von ben Erwartungen wollen wir reden, bie 
fid darauf Segründen für die Verbefferungen dieſer Anſtalten, 
bie im Intereffe des öffentlichen Werkehts beftchen ; dieſes 
Intereffe ſoll wenn nicht als einziges doch ala höchſies Ziel 
in Betracht kommen, Diejes höchſie Ziel iſt aber gewiß nicht 
die inträglicpkeit der Anflalten, fordern neben ber Maſchheit, 
die Sicherheit des Werkehrs für Perfonen und Eigenthum. 
Ob diefe Gichergeit befördert wit, wenn eine Berorbnung ber 
Nominiftration, wie die vom 5. April die Locomotivführer 
verpfligtet, die Fahrzeit gleichfam um jeven Preis einzuhalten, 
ift ſehr Die Frage; und dieſe Verordnung ſcheint und hervor⸗ 
gegangen aus dem büreanfratifähen Geiſte, ver fo oft mit ber 
techmiſchen Möglichkeit im Zwieſpalt gerät. Wenn ber Loro« 


mmotitifühter ſich der Berantmortlichlgit aud ſezt, wenn er einige 
Minuten zu: jpät,auf, feiner Station eintrifft fo wird er man 
ches ‚ihren, was dem Raben. von Hunderten geiahrlich wer- 
den kaun. Begelmäßigfeit und Sicherheit lleße fich leichtlich 
habuedh vereluigen, wenn dem Losomotivführer eine mittlere 
Behrzeit gwiſchen zwei Terminen. per Meile geflattet iſt, fo 
af er iben : Lauf bed: Bugsd nach. den Borkfommniffen regeln 
dann. Wie wenlg man die Wichtigkeit tuchtiger und. gemiffen- 
hafter Pocomotivführer zu fhägen- weiß, beiviefen die Drbend- 
Berleipungen an Beamte und Conducteure gelegenheitlich der 
düngften Truppenransporte auf den Gifentahnen, bei denen 
die: Recomatipführer deer audgingen, währen» dach nur fie das 
Berbienftihaßen, daß ſo wele Tauſende mohlbehalten ihr Ziel 
wieiditen ; bad heißt den Berpader der Waare belohnen ſtatt 
wven Fuhrmaunn, her fie unbeſchaͤdigt über Thal und Berg ge= 
#örberi ; mb doch avollte man ‚gewiß bie ſichere Forderung ‚der 
Truppen und nicht ihre @inpadung in die Wagen ‚belohnen. 
So haben Die »Mhreankiaten ben Technilern ‚han Rahm ihrer 
Mühe: umd’iühred. Biterd: weggeſchnappt. wie ſchon zu hundert · 
‚malen. Wann ituird wan doch enblid fo nerfläudig werben, 
Mminifkration :umd terhnifchen Betrieb vernünftig zu orbnen. 
infiweilen: hieron, von andern poftallichen Cinrichtungen durch 
die neue Vortland ſchaft ein andenmial. 

—  Folgenbes iſt das Verzeichniß ber 18 alten Männer, 
ehe am Gränböunsrflage zur Gedaͤchtniß ſeier der ‚Einfegung 
deb Heiligen Abendmahles gekleidet, gefpeifet und mit Geld 
beſchenlt werden; 4) Werth. Breitfameter, ‚Muöträgler von 
Gärpern, Loge. Pfaffenhofen, 104 3. alt (mar berelis vori · 
sge8 Fahr ſchon mnier ven -hirzu Beivähkten) ; Andreas Amer, 
eben. Echuliehrer· van :Wildeppesried, Log · Oberbiechtah, os 
$. alt; 3) Veorg Radermaier , chem. Obſthaͤndler von DMün- 
Gen, 93: J. alt; 4) Jan. Schweigert, ehem. Müllergehülie von 
Augsburg, BO $.;alt; 5), Barthl, Schmalholz, Pfruͤndner von 
Jementhal· Ldg. Obergüngburg, 89 I. alt; 6) Andt. Schlem- 
mer, Außträgler van Biaffenhofen, Log. Bruck, 80 J. alt; 7) 
BD. Bamenfperger, Musträgler non Wölflkofen, Log. Rosten- 
burg, 89 3. alt; 8) Iof. Mayer, Bürger von Minbelheim, 
893. alt 8) Er. 2. Kellerer, Schuhmachermeiſter yon Ju- 
golflabt,:88 53. alt; 40) ‚Geb. Erhard, Austrägler von Sölb, 
ng. Landaherg, 883. alt; 414) Ich. Rieger, MWebermeißer 
son Börgham, Bag. Wolfrathahauſen, 88 I. alt; 12): Joh. 
-Beidreiter ‚Bürger: von Teiſfenderf, &pg. Laufen, 87 3. alt. 
‚Wefainmtnlter 1089 ‚Iahre. — Berzeichniß. der 12. Maͤdchen, 
welche: gelleidet und mit Geld bejchenft ‚werben: 1) Roſ. 

Anfer, Bittualienhändl-WBaife, 10 I. alt; 9) Barb. Boch, 
Goheizeratachter, 13 J. alt; 8) Kar. Bollmer, Eiſenb. Con⸗ 
duct· Maiſe, da; 4) Amalie Hupfauer, Schmiedgeſellens · 
tochter, 12 3. alt: 5) Marie Kiſtner, Bedientendtochter, 10 
. af; : 6) Anna Mawsıer, ‚Zaplöbnerätothter, 49 I. alt; 
P) Gerir. Auer Rampenanzünderdiedgter,. 11 J.,alt, 8) iii. 
Rünger , Maureralierswaife, 10 I: alt; 9) Magd. Mayer, 
"@teihbeudterötodgter, 4313: alt; 20) Mof. Muhl ſinger, Tag · 
-iöfmenbtockter,, 144 3. alt ;..11) Maria Gtröhl, Saͤgeknechts· 
waiſe Ad: J. alt; AR) Kath. Zollftank, Toglöfmerstochter, 11 
Iıdt. ı Bührerin: ‚Rath. Kolbi, Auträglerin, 75 I. alt, 
‚Imweibmäden, 49. Mpril. Bor den Aſſiſen ſtand 
ehe Mattern, des Gochverratha angeklagt. - Das Jeugeu- 
besbör wurde am geſttrigen Toge nach. 4 Uhr geſchloſſen und 
es vbegannen die Debatten, deren Schluß um 17 Uhr erfolgte, 
Sa ider heutigen · Sitzung gab ver. Aflifenpräfivent-fein Nefume, 
wemit berfehbe : gegen halb-AO Uhr zu Ende kam. Es wurben 
idsann den Ahefrhenanen Hrei, Fragen geſtellt, eutſprechend ‚ben 
d hochdertaͤtheriſchen Attentaten , bezüglich. walcher dem Ange · 


Magten die Theilnahme und: Mitwirlung zur Laſt gelegt war. 
Nach seiner Berathung von einer Vierteiſtunde kehrten ‚pie Ge- 
ſchwernen aus ihrem  Berathichlagungspimmer zurüd, und er⸗ 
Härten den Angeklagten bezüglich ber jämmtlichen + Hochver⸗ 
zathöfragen als Nicht ſchuln dig. Dagegen fanden fie ben- 
felben ſchuldig, in Stauf gewaltſam Waffen weggenammen zu 
haben, worauf bie fgl. Stagtöbehötde auf Grund bes Art. 258 
Cod. pen. wegen Einmiſchung in öffentliche Funktionen gegen 
ben Angeklagten eine Gefängniffttafe von 5 Fahren beantragte. 
Die Verteidigung beantragte die Rosfpreihung des Augeflagten, 
weil bie ihm von ben Geſchwornen imputirte Thathandiung 
nicht unter ven gefeplichen Begriff ver Einmifchung in öffent 
Ihe Funktionen falle, überhaupt burch dad Geſeh weder ald 
Berbrechen noch als Vergehen qualificirt und ı deshalb nicht 
ftrafar ſei. Das Aflifengericht deferirte dieſem Antrage nicht 
und verurtheilte ben Angeklagten zu. einer. zuchtpollzeilichen Ge» 
Tängnißftrafe auf bie Dauer von 9 Jahren. 

Freie Städte. Hamburg, 10. April, Für hie ent 
laſſenen ſchledwig · holſteiniſchen Offiziere ihat Hamburg , wie 
wir. bereisd neulich ſchrieben, verhaͤltnißmaͤßig noch. wenig: bei 
gefeuert; aus kenachbarten hannaverfihen Stäbten unb auch 
aus dem fermerliegenden Mannheim find hingegen. namhafte 
Summen bei dem bier gebilveten Gomitd bereit ringegangen, 
indeſſen ift auch dies für die Hunderte von ehemaligen Difi- 
zieren der ſchleswig · holſteiniſchen Armee noch ‚nicht von Be⸗ 
lang. Hoffen wir, daß fi die Theilnahme für bie ehrenwer ⸗ 
then Opfer ber elenben beutjchen Gabinetöpolisit in immer 


‚weitern Kreiſen thatkräfsig zeigen werde! Es iſt dem Comité 


übrigend gelungen, einer freilich erſt ſehr kleinen Anzahl un« 
terftügungsbebürnftiger Difiziere hierfelbft einen neuen Wirkungs- 
kreis zu eröffnen, in welchem fle, namentlich als Lehrer ; mit 
eigener Kraft ihre Exiſtenz zu fihern im Stande find, Ges 
wiß die annehmbarfte Art der Hülfe. 

— Nach ver Gonftitutionellen Zeitung hat, Hamburg ben 
Syubisus Bank, Lübe den Senator Bremer, beide ‚biäher 
bei ben Dresvener Konferenzen bevollmächtigt, als Vertreter in 
Brankfurt ernannt, 

Baden. Der deutſch-kathohiſchen Gemeinbe 
in Mannheim ift bon.ber Regierung bie Bitte seine: Kreuzer 
collecte Hehufs der Erbauung eined Betſaales ieräffnen zu bür- 
fen, abgeſchlagen worben. 

Heſſen. Darmſtadt, 14. April. Auf: ver heutigen 
Tageöorhnung der I, Kammer fland eine Beſchwerde ber 
Mainzer Deutfhlarholiken gegen den Biſchof, den Glerus 
und bie Piuswereine in Mainz. Der Berichterftatter Prof. 
Hillebrand trug. baranf an, die Worſtellung an die Regierung 
zu geeigneter Maßnahme abzugeben. Die fiel mit 
BU gegen 35 Stimmen zu. Gunſten des’ Antrags des Bericht« 
erflatter aus, nachdem vorher ein Antrag: des Abg. b. Mrol · 
mann auf Uebergang zur Tagesordnung mit 38 gegen 8 Stimmen 
verworfen worben war. 

Kurheſſen. Kaffel, 9. April. Der preußiſche Gom- 
miſſar v. Uhden befchäftigt ſich gegenwärtig mit dem Studlum 
unferer Berfaffungdurfunde. vom 5, Jan. 18341 und 
bat ſich die Protocolle und Werhandlungen der letzten beiden 
kurheſſiſchen Staͤndeberſammlungen nebſt der Geſetzſammlung 
aus der jüngften Vergangenheit, ſeit ver Maͤrzbewegung kommen 
laſſen, um ſich genau über vie Lage ber Verhältniſſe bei dem 
Verfaffungsftreit in Kurheffen zu unterrichten. Die beiden 
Bundescommiffäre halten inzwiſchen fleißig Gonferengen mit 
einander ‚und Perfonen aus ihrer nächften Umgebung verfichern, 
bag fie naͤchſtend beabfichtigen, umfaffenne Anttäge an das 


lrſorſile ¶ elulſicin zu ſtellen, welche eine deſinitive 
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Bacificatlon * in Kurbeffen zum Zwed haben, Da die lanbed- 
herrliche Autorität durch Bollzichung der kurfürſtlichen Geptember- 
Verorbnung von 1850 im ganzen Lande bergeftellt ifl und 
ungeftörte Ruhe und Ordnung in allen Provinzen herrſcht, fo 
hält die Bundescommifften die fortbauernde Anweſenheit der 
Bunbedererutiondtruppen nunmehr für überflüfflg und es ift 
daher von derſelben die aldbaldige Entfernung fämmtlicher in 
Kurheffen noch verwellender fremder Truppen bei ber kurfürſtl. 
Regierung in Anregung und Vorſchlag gebracht worden, Die 
biefigen preußifchen Dffigiere glauben, daß noch im Laufe dleſes 
Monats, vielleicht ſchon im deſſen Mitte (den 15. April) ir 
Bataillon Befehl zum Abmarſch erhalten bürfte., Die Breußen 
aber würden ſchwerlich von bier abziehen, wenn nicht gleich“ 
zeitig auch die noch in Kurhefſen ftationisten Defterreicher und 
Bayern ihren Müdzug anträten, 

Sadfen, Dem Gonftitutionellen Blatt aus Böhmen 
wird aus Wien vom 10, April gefehrieben: die öfterreichiiche 


Antwort auf die letzte preufifche Note, die mehre Beitungen 


fon feit etlichen Tagen in Berlin angekommen. wiſſen wollen, 
ift erft geftern dorthin abgegangen. Im Weſentlichen fagt fie, 
daß Defterreich die „Rückkehr zum Bundestage“ jeder andern 
Gombination, und namentlich der dualiftifchen vorzieht. Jedoch 
verwahrte ſich das kaiſerliche Kabinet nachdrücklich, den Bun⸗ 
destag bloß ald einen Iegalen Stügpunft zur weitern Entiwis 
delung und Meorganifation ded Deutfchen Bundes. betrachten 
zu wollen. Auf dieſen Beſchluß feheint Bayern großen Ein 
fluß geübt zu Gaben. Preußen wünſcht bie Dredvener Gon« 
ferengen zu verlängern, während Defterreih mit der Mieber- 
berftellung der Bundedverfammlung diefelden für geſchloſſen 
erklärt. Der Aufenthalt des Grafen Thun in unferer Refl- 
denz wird ſich bis zur künftigen Woche hinziehen. 

Aus Thüringen, 12. April. Die „öfterreichiichen 
A;zenten” an unferen Höfen find noch fortwährend bemüht, 
diefelbe für eine Meorganifation der Bundeögewalten zu ge= 
innen, und zu biefem Behufe ihnen vorzuſtellen, wie ein 
Sturm von Welten leicht wieder ganz Deutfhland aufwühlen 
fönne, wie dann die Throne der von demoktatiſchen Elementen 
durdhfegten Kleinftaaten am erflen erfüttert würden, und bie 
zum Schuß Heibeigerufenen Großmaͤchte leicht in die Berfur 
Hung kommen könnten, bie einer Fräftigen, der Revolution ge= 
wachſenen Gentralgewalt fort und fort widerſtrebenden Klein 
ſtaaten ganz und gar verſchwinden zu laſſen. Es ift gewiß, 
daß dieſe Vorftellungen auf unfere fürſtlichen Häupter nicht 
ohne Einfluß blieben, und daher noch Immer nicht unwahre 
ſcheinlich, daß der Wiberftand, welchen vie Fleinen Reglerungen 
in Dredven zu erheben wagten, noch gebrochen werben bürfte, 

Schleswig-Holftein. Ginen heftigen Streitpunft zwi⸗ 
fhen den beutfchen Gommiffären umb den daäniſchen bildet die 
definitive Organifation des holſteiniſchen Gontingent®. 
Man Hat dieferhalb von Kiel aus nach Wien und Berlin 
berichtet, General v. Ihümen war felbft deswegen in Berlin 
und hatte mit dem Minifterpräfiventen eine Gonferenz, allein 
es iſt noch nichts entſchieden. Daß die Differenz Iebiglich wegen 
des Eintritts dänifcher Offiziere in dem holſteiniſchen Gontin- 
gent flattfände, iſt infofern falſch, als dieß nur einen fehr un« 
tergeorbneten Theil jener Differenz bildet. Die Hauptſache ber 
fteht darin, daß man in Kopenhagen von einem holſtein⸗lau⸗ 
enburgiſchen Gontingent bei ber flattfindenben definitiven Mes 
gelung überhaupt nichts twiffen, fonvern nur eine daͤniſche Ar 
mee haben will, von meldher die beftimmte Zahl, jedod nad 
Belieben von welchen heilen der Armee, ald Bunbescontin- 
gent geftellt werben fol, Man Hält babei den Gejichtöpunft 
ver Öflerreichiihen Monarchie und Ihre Beziehung zum Bunde 


feſt und glaubt in Feiner Bezlehung berfelben nachftehen zu 
dürfen. Das gefonderte holſtein · lauen burgiſche Gontiugent würbe 
man probiforiih, bis bie ganzen Angelegenheiten zwiſchen dem 
Bunde und Dänemark georbnet, anerkennen. Go traurig nun 
dies auch ift, fo kann man vom firieten Rechtoſtandpuncte mit 
dem Kopenhagner Cabinet nicht darüber grollen. Beſteht doch 
das oͤſterreichiſch · deutſche Bunbesererutiondheer, pie Pacififati- 
ondtruppen, aus Ungarn, Galiziern und Stalienern, und haben 
doch ausfhließlih Ungarn die deutſche Beflung Rendoburg im 
Namen des Deutſchen Bundes beſetzt; warum follen denn nicht 
ebenfo gut bänifche Truppen im Namen des Deutfchen Bundes 
die Feſtungen Raftatt, Mainz sc. befegen? Ja, ja! es iſt trau- 
rig, fehr traurig, allein was dem @inen recht ift, iſt dem An - 
dern billig, und wir gehören nicht zu jenen gemüthlichen Rechts · 
pfaffen, die dem Großen, well er die Gewalt hat, ein Medht 
zuerfennen, das fle beim Kleinen, ver die Macht nicht Hat, für 
ſchrelendes Unrecht ausgeben, 

Preußen. Berlin, 10. April. Die Conſtitutlonelle 
Beitung enthält Heute von dem Werfaffer der „‚Bier Monate 
auswärtiger Politit’' eine ausführliche Widerlegung der Preu- 
Fifchen Beitung. Wir hören, daß biefelbe wieder antworten 
wird, Bis jegt flcht Behauptung ber Behauptung gegenüber ; 
ber Gtreit wird fo immer mehr ein unfruchtbarer. Immer 
Marer wird es übrigens, daß der Verfoffer der „Bier Monate 
x.” — unferm auswärtigen Amte ſehr fern geſtau⸗ 
den bat. 

— Die mit Beſchlag belegte Nummer ber „Neuen Preuß. 
Zeitung * iſt noch an demſelben Abend wieder freigegeben worden. 

— 18. April. Der General v. Radowitz wird in burchaus 
irriger Weife mit den in letzterer Beit erfchlenenen politiſchen 
Schriften in gewiſſe Beziehung gebracht: Derfelbe ſteht biefen 
Schriften gänzlich fern, welcher Verſicherung e3 für biejenigem, 
welche ven General dv. Radowitz einigermaßen - kennen, nicht 
einmal bedürfen moͤchte. (DB2.3.) 

— 414. April, Die neuefte öfterreichifheNote war geftern 
Abend Gegenftand einer Berathung des Staatöminifteriums. 
Graf Alvdensleben ift nochmals von Dredven hierher be» 
rufen worben, um fein Gutachten bei ver Feftftellung ber Ant« 
wort abzugeben. Geine Ernennung zum Bundeötagägefanbten 
ift förtwährend fehr wahrfcheinlih, wenn, mie ſchwer zu be» 
zweifeln, Preußen in Defterreichs Berlangen, die Dresbner 
Gonferengen nicht neben dem fompletirten Bunbeötage fortbe» 
ftehen zu laſſen, einwilligt. Im Uebrigen ift über ven Inhalt 
der oͤſterreichiſchen Note bisher Zuverlaͤſſiges nicht befannt. 
Die „Rreuzgeitung* wird über benfelben „aus Gründen“ erft 
in einigen Tagen berichten, will aber doch aus Wien vorläu- 
fig erfahren haben, daß die biedmalige Antwort „eine ber 
freunblichften” ſei. 

— In der heutigen Sigung ber I. Kammer: trägt ber 
Gefammtvorftand in einem nachträglichen. Bericht baranf an, 
baf die Kammer ihre Erlaubniß zur gerichtlichen Verfolgung 
bes Abg. Frhrn. v. Arnim während ber gegenwärtigen 
Sigungdperiode erthelle. Frhr. v. Arnim Hat gegen Grmitte- 
lung ber Anllagepunfte durch den Michter nichts zu erinnern, 
findet ed aber doch auffallend, daß in der Zufchrift des Juſtiz - 
minifterd die zur Laft gelegten Vergehen nicht präcifirt und 
nur bie eine Behauptung über das Mendezvond in Dfmüg 
hervorgehoben iſt. Die Kammer ertgeilt ihre Genehmigung. 

Breslau, 19. April. Soeben, 5 Uhr Abends, iſt die 
Scähwurgerichtöverhandlung gefchloffen worden, welche Die Er⸗ 
eigniffe des November 1848 betraf. Der Gerichtshof vertagte 
die Verhandlung bis zur nächften GSigungsperiode, da bie Akten 
nit voll ſtaͤndig waren. i 


Oeſterreich. Ueber die oͤſterrelchlſchen Gelbverhältniife 
Frelbt die Innöbruder Zeitung: „Während bie einflitigen Ber 
N&läge ber verfchoflenen Binanz«Gommiffton unter dem Gtaube der 
Arten vermobern, geht der Werth unferer ald Geld circnliren« 
den Papiere feinen natürlichen Weg fort, d. 5. er fihreitet 
Iangfam , aber unaufhaltfam, einem verderblichen Siele zu. 
Dan klagte bei einem Verluft von 10 °/, ; man ſchaͤtzte fi 
überglüdli, wenn e8 nur wieber fo fände, ald ber Berluft 
bis 20 °/, vorgefchritten war; und man glaubte nicht, baf 
mn fogar biefen Stand einmal zuräcwünfchen werde bis der 
Verluft das ſchwere Drittel fafl erreicht Hatte. Stumm und 
zerknirſcht über den Ruin, dem ein über Deſterreichs Finan⸗ 
gen waltendes böfes Geſchick mit Immer zunehmenden Schritten 
wueilt, fragt Jedermann: was foll aus unferm Hab und Gut 
werben? Als nad) dem Krieg, dem ber Lüneniller Friede ein 
Ende machte, die Banfzettel immer mehr am Werth verloren, 
zeigte ih, auf welcher unſichern Bafls ein Staat ruht, wel- 
Ger zur Grundlage feiner Finanzen die Papierfabrication aus- 
erforen hat. Mitten in den Briebensjahren 1802 bi 1804 
fahen wir den Werth unfers Bapiergelbed vom 15 auf 30 °,, 
Änten, gerabe daß Biel, das ein Binanzminifterium, welches im 
Bufehen verharrt, in umfern Tagen ums hat erreichen Iaffen. 
Bei ber Analogie aller Umftänbe barf man fl wundern, wenn 
wir die gleiche Wirkung erleben? Cs fehlt nur noch, daß 
dab ereignißſchwangere Jahr 1858 und in dem Krieg flürze, 
um tie 1818 und 1841 auf die runde Zahl 500 zu kom⸗ 
men, Das if die Zukunft, bie und beborfleht, wenn man 

Ausgaben auf Ausgaben Häuft, wenn die Müdfchläge des Fir 
nanzbubgetö immerfort mit Paplergelo gedeckt werben; wenn 
man bie Augen über dem Abgrund, ber mit ber Staalspreſſe 
gegraben wird, zuſchließt. Schon taucht in ver A. Allg. Big. 
ein Unglädsnogel auf, der dam gemüthlich vorſchlagt, auß bem 
Gonsentionsgulden einen Reichegulven zu machen, mit- andern 
Borten, einen Staatöbanferott von 90°,, zu decretiren. @r 
bleibt dabel nicht ſtehen, fondern ba fein Wid erſpruch erfolgt, 
reitet er ruſtig vorwärts, indem er in Nr. 90 bie Gtantd« 
Obligationen zu 50 °/, zu garantiren vorſchlaͤgt, womit ipso 
facto ein Bankerott bon 80 9/, autgeſprochen wird, berclau- 
falirt — daß ein Papier mit einem andern Papier einge» 
taufßt werbe. Sonderbar nimmt fl aber aus, daß jener 
Referent im Gegenfage feines MWorfeplage der Anflrengungen 
erwäßnt, melde England für feine ungeheure Schuld bon 
8000 Mil. Gulden GM. und die Meinen Nieverlande mit 
ihten Schulden von 1000 Mill. Gulden GM. gemacht haben, 
um die Shmad eined Staatöbanferotts zu be» 
feitigen. IA der Gtantöbankerstt eine Schmad, melde 
Regierungen und. Völfer von fi) abwenden unb bazu fein 
Opfer fGeuen follen, wie darf denn berfele Meferent unferm 
Staate zumuthen, daß, weil Defterreih ſchon einmal durch bie 
Difgriffe feiner Binanzmänner ind MBerberben geriffen wurde, 
* jepige Regierung einem ſolchen Beifpiele folgen folle? 

der Äft er nur der Singer, mit welchem man von Wien 
ud den Gapitaliften, ben Inhabern ber Gtaatöpapiere, ben 
Puls füglen will? Werben aber die Woiter Oefterreidht, 
wenn fe einft auf einem Relchstage verſammeit fein werben, 
dafür dem Sinanminifter eine Indemnitäts- Bill in Bereit- 
Pi halten? Werben fle ihre conftitutionellen Mechte mit ber 
eretlrung eines Gtaatöbankerottd einweihen? Es iſt eine 
ungeheure Verblendung, wenn ein Binanzier ſich glauben ma- 
Gen wollte, daß mit einem Bankerott, bei weldem er ſich 
Pay nur mit Papier behelfen müßte, ber Met gefchloffen 
fl Wie mach dem Jahre 1819 das nene Papier fon bei 
kinem erſten Erfeinen auf 180 fant, und unaufgaltfam- am 


Werthe verlor, ebenſo wäre auch. jetzt, wo bie Begriffe von 
Staatdmeral geläuterter find, wo man die Zahlungsfähigkeit 
eined Staates nicht nach den Dictaten eined Binanzminifters 
abmißt, eine ‚gleiche, wo nicht noch fchlimmere Wirkung zu 
erwarten. Umfonft würde man mie 1820 verfuchen die Va⸗ 
Iuta zu hebeu, durch einen zweiten Bankerott ben erſten gut 
machen wollen; ver Grebit wäre unwiederbringlich dahin, und 
der Nerv aller Staaten, dad Geld, würde nie mehr bie Greu⸗ 
zen Deflerreichs. überfchreiten, um in Staatspapiere derwendet 
zu werben. Ju dem mehrerwähnten Auffag wird angeführt, 
daß Tengoborafy fi gegen den Grundſatz ausgeſprochen habe, 
baf der Staat für die Hebung bes Courfes eines entwertheten 
Bapiergelves beveutende Opfer bringe, weil bes Verluft dem 
frühern Beflger nicht erjeht werde, womit man offenbar an« 
deuten will, daß weil nun einmal ver Cours bon 130 über« 
ſchritten fei, für bie Werthverbeſſerung vom Staate nichts ge- 
than werben folle. Tengoboröfy’s Anfiht hat darin eine Be- 
arünbung, daß vom 1. Febr. 181% bis ind Jahr 1820 acht 
Sabre verfloffen waren, ein zu langer eitraum, als daß durch 
eine Fünftlihe Hebung des Gourfes, die ganze Bevölkerung 
eine gleihmäßige Müdvergütung hätte erhalten fönnen, Der 
Umftand, daß zwiſchen den Jahren 1812 bid 1820 der Cours 
von 100 auf 400 gefallen, ift wicht vorhanden, dad Neußerfte, 
zu weldem eine Binanzverwaltung bed Gehenlaffens führen 
kann, iſt noch nicht eingetreten; bie Bedingung, unter welcher 
eine Anftrengung vom Gtaate nicht mehr geforbert werben 
darf, iſt noch nicht da. Wir find noch in einem Gtabium, 
In welchem der Drud der Gelventwerthung zwar ungleich em⸗ 
pfunden wird, doch große Bermögenszerrüttungen noch nicht 
flattgefunden haben; aber diefe treten ein, wenn ber Mentier 
fein Vermögen jeden Monat werthlofer werben fight, wenn 
der Babrifant, der Kaufmann, der Gewerbemann, die auf 
Borg um 100 verkaufen, bei einem Gourd von 130 bezahlt 
werden, und ‚fo bon Monat zu Monat mit 10 °/, Berluft 
fortſchreiten. Iept kann noch geholfen werben, und muß ge» 
bolfen werben, wenn nicht abermals der inbuftrielle und ger 
werbliche Stand ins Elend verfloßen werden foll, — ein 
Schickſal, von welchem allmählig alles getroffen wird, was 
nicht Grundbefig bat. Schon die Binanzeommifflon hat bie 
Nothwendigkeit anerkannt, ben Anleihen im Lande, Tür bie 
Abtragung der Staatsſchuld am die Bank, ein Anderes im 
Ausland in Silber beizugefellen; die Gründe dafür find welt 
befannt. Wie wenn nur das Verkehrte bei und Gingang fin- 
den könnte, fchröpft man den öfterreichifchen Provinzen die 
wenigen Zwanziger ab, bie noch aufzutreiben find, um das 
italienifche Anleihen von 40 Millionen Gulden C. M. im eige- 
nen Staat anfzuireiben. Hieburch wirb freilich für die Gaffen 
ber Wiener Banquierd gearbeitet, indem zugleidh ben lomb,» 
venetianifchen Provinzen bedeutende Opfer aufgebürbet werben. 
Es dürfte die Einwendung, gemacht werben, daß bie auslän- 
difchen Banquierd für ein Anleihen ſich nicht haben Bereit 
willig finden laſſen: iſt dieſes begründet, hat bad reiche lomb.- 
venet. Königreich unter Garantie des großen Deſterreichs nicht 
fo viel Grebit gefunden, ald das viel Kleinere, weniger reiche 
Piemont, welches fein Anleihen zu 84 zu Stande gebracht 
hat, während die lomb.-venet. Schuldtitel zu 72 im Auslande 
wenige Käufer finden, fo drängt ſich unwillfürlich die Frage 
auf, welche Urfache einer folden Erſcheinung zu runde liege? 
In unfern Tagen bat der Gonftitutionalidgmus unvertilgbare 
Wurzeln gefaßt, das ganze Volk fleht durch feine Repraͤſen⸗ 
tanten vor bie Lücke feiner Binanzen, wenn eine vorhanden 
it, und ber Banquier gibt willig fein Geld auf eine ſolche 
Garantie. Uber der Gonftitutionallömus, ber nur auf dem 


Papier Yiht, dewaͤhrt Mblefe Garantie nicht; Diefterreil 
wird Fein Sfiher-Unleipen"erhalten, wenn nidt 
ein Reichsag vafteht, ver Ordnung in den Fir 
Hanzen gebleret, und ver für das ganze Meich 
dle —GB der beſchloffenen Auteihen gefeg- 
Tip audfyride Dieſes iſt der einzige Weg die ſchon 
lang gewunſchte Otdnung "tn den Finauzen herzuſtellen, die 
Geidberhattulſſe Im Die rechte Bahn u Ienfen, und den @tasts- 
credit wieder zu beleben. "Wartet man, His Aufere Ereigniife 
die zu beſchlleßenden Mahregeln in ver Ausführung hemmen, 
io * feine menſchliche Sptacht"ven Staatsbankerott, Dem 
wir. irn * mehr entgegen ſchreiten, aufzuhalten. Dleſer 
Gedae, vleſe eruſten, großen, begtündeten Beforgniſſe ſollen 
die Wörter Deſterreicht zum Mahnruf veranlaffen: ein Neidyt- 
tag, ein AMelicht ta g! Noch ein Fahr gezaudert, umbbas 
verhän, nißwofle "u ſpat ſchleubert Anis: untetibar in den 
Abgrin." 


Stalien. 

Venedig, 9. April, Der bourboniſche Hof nahrt, wie 
mon ſich bier erzäplt, ziemliche Hoffnungen für eine Aückkehr 
nach Frankzelch im Jahr 1858. Hervorragende Männer Es 
Anhaugs reifen noch Immer bom Beit zu Zeit zwiſchen {) 
und ‚Benebig ab und zu. Go Im jüngfter Zeit der rhemalige 
Dinifter Hr. v. Bullour, : 


Su rech, 11. April. Im ver Flüchtlingsangelegenheit 
ſoll ver Zaricher Pohtzeivehn neuts bunbeörkhlices Schreiben 
—— ſein, worin sihr veröffnet wird, daß ber frangöfljche 

ſandte erffärt babe, Branfreich werbe feinem Verſprechen 
nadjtonmen, es würden ſich BWoriähle wie: bie, welche die Neue 
‚Bürfcher Htg.' von arger Behandlung der Blächtlinge In®ranf- 
reich meldete, maht mehr ereignen. 

Bern,'49.' April. Cie willen, daß der ‚große Math 
von Freiburg eben verſammelt "I, um den Bericht und bie 
Anträge dr Etadtaratho über die jüngften Greigniffe zu ver- 
nehmen. “Die Sigung vom’ 20. d., in welcher die Commiſſion 
Bericht erftattete, war eine fehr ſtürmiſche Mach flebenftän- 
diger "Diecuffton, welche oft die parlamentariſchen Schranten 
ũberſchritt, wurden folgende Befchlüffe gefaßt: 1) Die von wer 
Regierung getroffenen Srafregein 'find-gut geheißen (eine Mi⸗ 
norität bon 3 Mitglievern wollte die Gutheinung nicht ams- 
ſprechen, weil der Staalsrath am Tage des Aufruhrs mad 
nad) dentſelben ‘richt enerhifch genug aufgetreten); M) ber 
auferordentfihe unbeſchraͤnite Grerit behufs Vornahme van 
Mapregeln zir Mufrddithäktemg ber Nuhe und Ordnung wird 
bewilligt ;’3) vie verlangten A Voo Fr.’zum Zweck ber Giu ⸗ 
fahtung einer beſſern pollzeilichen Aufficht werden ebenfalls 
bewilligt; 4) für vollſtandige Equipirung und Bewaffnung 
der Bütgeimwehr wird eine Summe von 10,000 Er. ausge 
‚hut; 5) ver’Staarsrath wird aufgefotdert, das Geſetz ‚über 
die Bürgermwehr ſtricte durchzufühten; 6) der'Staatörath wird 
erfucht, die durth ven Canal des Bundesraihs mit dem päpfl« 
Fipen Stuhl behufs 'Megulirung der Eirdjlichen Berhältnifie ger 
pflogenen Unterhandlungen fortzufegen ; 7) bie Internirung 
des Biſchofs *Marilleh foll vurch ven Bundedrath von Frant 
"Teich derlangt wetden. Ein von Hrn, Staatsrath Schaller 
geftellter Amrag, daf’der Eferud’in die Schrarflen feiner Be · 
fugniffe zurückgewieſen“ werde, wurde durch Stichentſcheid nes 
Praͤſtdenten Froffard nicht “erheblich erklaͤrt. Hr. Advoeat 
Savary If zum Specialunterſuchungst ichter im der Garzarb« 
Geſchlchte ernannt wotden ;“der erſternanme, Notar Hartmann, 
"Harte diefen Auftrag abgelehnt. 


Baris, 19 April, ie Framjöitähe Füge 

dinge in Xondon, darunter Ledru⸗-Rollin (Lould Blanc nicht), 
„haben „eine- Erklärung vom 7. April unterzeihner, bie in ker 
Kimes vom 8. -abgebrudt amd aus biefer in das Jourual bed 
Debatörund andere Blätter übergegangen if. Sie verwahren 
A darin gegen die Auſchuldigungen von Seite zweier Indie 
rolbuen, eined angeblichen politijähen Flüchtlings, der ihr Lande« 
mann iſt (fein Mame ift nicht genannt), und eines „andern 
falſchen Demokraten, des Ghartiften Beargus O’Eonnor, wobei 
fie Winte fallen laffen, ‚daß dieſe wohl Werkzeuge einer freu- 
den Intnigue fein: möchten, um bie englijche Regierung zur 
Austweibung der Flüchtlinge zu bewegen. ‚Worin biefe Un 
ſchuldigungen beftehen, wird wicht angegeben, und man erfährt 
nur im Mllgemeinen, daß ber Branzöfe feine Landsleute eintd 
ſchweren · Attentais augeklagt hat. „„Diefes Indibiduum,“ 
ſagen ſie, „if, aachdem es vor einem Pollzeimagiftrat. mehrere 
Augaben der gehaͤßigſten Urt gegen uns gemacht hat, genoͤthigt 
woiden/ iu iner Dusch die obeten Behoͤrden veranſtalteten 
Unterfuchung dieſe Ungaben Lügen zu ſtrafen, en 
MWiderruf, der in einem am die Regierung gerichteten Bericht 
forgfälsigsaufgezeichugt if." Sie jagen weiter: „Demnach er · 
„Sägen ‚wie feierlichſt, daß, wer und flüchtigen ftanzöſtſchen 
»Wepublicanern, dermalen in London änfänlg , an ferläe, wie 
dieſe Zudivlduen und belmeſſen, ober andere ähnlicher Art’ zur 
Adhreibt, xin elender Verläumber if. Mir machen, biefe feier 
ige Erklärung, "nicht weil wir und fürdten, aud dem Afpl 
verſtoßen zu⸗· werden, das wir in diefem Land gefunden haben, 
denn Die evolution , die in Frankreich die Bewalt gehabt 
Harte, könnte ſie wiedet befommen und vielleicht „allzu ftarke 
‚Mepipffalien üben für. die Verfolgung, ‚beren Opfer wir ger 
"worben wären, Mepreſſallen, die und nie in den Sinn gefom« 
„men ‚find, Mir „machen ‚viefe Erklärung nach unferm freien 
Willen, ohne Nebengebanfen, ohne Furcht oder Drohungen, 
wir ‚machen ſie im "Namen der einigen Prinzipien ber Brüver« 
lichteit und Eintracht zwifchen den Nationen und Völfern, vers 
ojelben Prinzipien für die wir in diefem Augenblick die Uebel 
„ded.Erild leiden. Mir fönnen verlaͤnmdet werden, aber bie 
‚Walt wird nicht. glauben, daß Männer, deren etfter' Met, ‚als 
ſie zur Gewalt gelangten, die Zerſtörung des Schaffots war, 
„bie eine große Revolution vollbracht. haben, ohne einen Tro⸗ 
pen · Blut zu dergießen, ohne einen Art der“ Gewalt zu bege- 
hen , «ohme Einkerkerungen, Gonficationen, Brambflifter. und 
Moͤrder ſeien. 


" 





* 


Einen nr Mähren. 
2 


u. 2 

Ws die Glocken des Domes des Gochanites Ende ber- 
Sündeten,,: eiſchienen Altmeiſter und Zunftborſtände bes edeln 
Ailchlexzgewerbe in Meiſter Arnolds fiſtlich dekorlrter Werkſtatt, 
das Gefellenſtũck des jungen Fenchel, der glelchwohl ein alter 
Lehrburſch war, zu beſchauen. Melſtet Barth führte ſte auf 
seine Eſtrade hinauf, zog ein weißes’ Keintuich Hinweg,. und ein 
‚freubiger Muf des Staunend .entfuhr Allen, als ihr Blick auf 
das Rleiuop-fel, das die finnige Kunft des Lehrlings gefchaf- 
fen, Es wasen «in foliver Stuhl in gothiſchent Style, aus 
MNußbaumholz gar. zierlich und Zuilfteeich „gef&nigt, ein durch⸗ 
brochen wie umetianische- Filigranarbeit Und doch wirder maſſiv 
„and dauerhaft wie ein. Möbel, jener ketnhaften urfräftigen Zeit 


„de Mittelaktere, . 
gegen eine Art — dutch 


Das aber war noch ni 
‚brodpenen, in Huuderte vᷣon Bplgen, Knaufen, Bogen und Wor« 


trat mit Beflenmmu 


oz. auslaufenden Heilig ber ; Erb näherer 
pre Aa — 2 ern 2 dem well pro· 
Gebrauche als Schreibetiic einge⸗ 
richtet —— erwles, und bon Innen und Außen ein Muſtervan 
Knflfinn und ſinnreicher Eintheilung fi fundthat;, Die alten 
waren erflaunt und enthuflagmirt, zugleich, als Ihnen 
vr Meifter mit floljem Selbſtbewußtſein die Arbeit feines 
Ahrings vorfiellte; -Mama- Meifterin und bie,muntse- Emilie, 
fanden auch dadel und fornten fi im Widerglanze des über 
Yutohs Arbeit ergebenden Brifulls, 
„Und biefe Beiden Stäle hat der Geſell feld erfunden 
und fragte ber kg a 
‚ie idy jage 
nad} Made. na Mufter hat er een feht bier dad Reife 
bueht,, auf: hen or: feine, eigene, Zeſchnuug gelertigt und unter. 
ber Arbeit noch gebefiert und verändert bat }*- 

„Hm!* fagte der Altmeifter mit prophetiſcher Salbung, 
‚alaube mir, Meifter Arnold, der wird noch einmal mehr als 
ein Zifäjlermeifter! — Aber wo fledt er. veng, ber, Tauſend ⸗ 
fünfller &* 

„Ih weiß e8, rief Emilie, „ih will ihn Holen.” 
damit eilte fe letchten Schrittes und vollen 


. 


die Treppen hinau, melde zum einem Dachſtübchen Area ä 


Ungs empgrführten, und trat leiſe in fein niederes Gemachı, 
ion feinen Ariumph zu 
—* dor bem- offenen. Fenfler, bie großen Augen ger fromm 
und andachtig fer die gefalteten Hände weg hinaus d 
An den. fonnenwwarınen Sabbathnrorgen, — beteud, flilke 
aber finige Worte des Flehend in den melodijchen 

fen Glodenflang. mengend, den der linde Lenzeshauch zu ihm 
berantrug. 3a, er betete wirklich, der kindliche Menfi ; er 
hatte nidgei font, Drus seht aus Herzenägrunde zu 
erg * ihn 5iß hleher geführt nach dem Mathe feiner une 
endlichen Weisheit, und auch für Die fermere Rebensbahn jenen 
Segen zu erflehen, den er als das hoöͤchſte @küd von Jugend 
auf zu —* gelernt. — Erroͤthend, mit einer Thraͤne im 
Auge ſpxaug er, empor, al des muptern Mäpchen® Hand ihn 
Life’ berührt, und felbft Emilie ſchlen Heute ganz berwandelt, 
van, auch fie — er täufchte ſich wicht — Hatte, feuchte u. 

per. Schichtern und zögemb folgte er ihrem Rufen, 
ng in ben Kreis der alten Bürger, die * 
in ſchlichtet Rede ihren Belfall und Bewunderung zollten. — 
„Und for Wen Habt Ihr das, Kunſtwert beſtimmt, Fen⸗ 

chel —* fragte Dommaler. 

„Bär einen meiner Wohlthäter und innigften Breunde,” 
gab diefer zur Antwort: „ich habe ſchon mehrere Anerbietun« 
gen audgefählagen, und mi mit bem guten Meifter ſchon be= 
nomaıen, daß ich Ihn für feinen Aufwand an Zeit, Geld und 
Mühe ent 

Ich hätte fr Euch ebenfalls abgefauft für den Fürſten 
** * Dommaler. 

Kunde bon dem Meifterivert durchlief die ganze 
Stadt, * ein gewaltiger Zudrang vom Leuten aller Stände 

im ver Werklätte des Meifterd Barth; zum großen 
Lelöiwefen des ſchuchternen JZakob, der fh berkroch, wenn vor⸗ 
nehme Kenner fein Machweik beaugenſcheinigen wollten, Der 
Meifter, an den feiner Wunderlichkeit wegen ſchon feit Jahren 
fauın ein Menſch noch Glauben gehabt, kam fürmlid; wieber 
iu Ruf und Ehren, und en vogue, wie man zu fagen 


pflegt. — 
8. Hinaus in Die Ferne, 
Noch ein Jahr war vergangen, bas dem flillen Jakob 
jaſt zu ſchnell entſchwand, obwohl er gar manchmal über ben 


„Rein Joutn al⸗ 


verkünden. Aber da kuleete der —* 


ladeß won ſelbſt. 


ben — — nen Ce ii | die ta 
rechſi 


trägen Schritt. ber Zelt gellagt halic unraderſtehllcher 
Drang nach ber Brembe Hatte ſich feiner, bemächtigt und, ihn 
ganz erfüßt, und oft ſchon wäre er germe biefem Drange gex 
folgt, haͤlte ihn nicht Pflicht ber. Dankbarkeit: hier im C 
des Meifters zurüdgebalten. Meifter: Arnold uämlih, dem 
man eine Reparatur des zierlichen @etäfers: im einen ber Ra- 
pellen ded Doms anvertraut, hatte eines Tage: einen fo böfen 
Ball von bem Gerüſte gethan, auf welchem er arbeitete, da 
er faft ein ganzes Jahr lang dad Bette hüten mußte, Untı 
* Helt wäre fein leht fo bedeutendes Gejchäft ganz in Ber- 

gerarhen,, “Hätte nit Jakob trem und emflg; bis Leitung 
befielben übernommen, und dieſes ſo mit Cheen geführt, daß 
auch nach des Meifter& Genefung die Leute licher mit dem Se« 
ſcheidenen gefcheibten Bendel, als mit dem munderlichen phleg - 
matiſchen Meifter zu thun haben wollten. 

Dad wäre nun wahrſchelalich dem alten zu nit Lieb 
geweſen, hätte er nicht feinen Jakob Fenchel als einen Men 
ſchen gekannt, ber ſich nicht zu viel herausnahm und tn ie 
fergen zu trüben im Stande. war; fo aber geſchah dem 
trägen und Bequemlichkeit Liebenden Meifter ein rediter Ges 
fallen damit, wenn ſich Fenchel den Details ded Berufs un. 
terzog, unb ibn felöft nur die Ueberwachung bed ganzen fiber-, 
Heß. Weil aber ver Meifter jegt wleder Hollkonsmen, gefunk,, 
und wohl im Stande war, ſelbſt feinen Geſchaͤften fi zu un⸗ 
terziehen,, dachte Benchel nun ernfipaft darauf, in bie Brembe 
Gi ; mur war er aus Bloͤdigkelt noch immer um 
die Art und Welfe verlegen, wie er dem Meiſter dleſes ſtin 
Berlangen kundthun follte. Die — biezu bot iich imn 
Voriſe hung folgt.) 

oib’fhes — —— Die gefeierte 

u Brau Palm,Eyap er e fih ah end und 
en, ihre 5* Hug das Rolb'ige Eomcert zu 
— en. Das überaus & verfanmelte Publicum gu 
Kg mi DE dar m —— en —* * 
Meier trug 19 Praiaıe für Bagott mit Motiven: i 
2 und —— feinem ſchwierigen Arena re 
—— und darte, ja gefangreide Baß- und Tenoriöne 

Mm aloden, 4 bewunderndwürb Grad 


—— — Handhabung Dee eure, € er ein 
—** zeichnet ſich durch practiſche g Elegan uud —* 





on Sk Im flürmifgen vl eg toorruf er di 
verbieniehen und —— Iren — Pm. ne AL Si 
gliedes nes Stapitheat Worträge 


—* einen Dalkken 5 von — mit voll- und een * 

ber Glimme mnd deuilicher Pronugcialion. Bräul, Wollrabe, 
Eutelin des. Shaufpielditerd Areflo (Berfaflers der —J 

egebenen Soldaten“) und Toter des als dramaliſcher Sahrifi . 

er und Spaufpieler befannten Ludwig Bollcabe, eine frhr an« 

enbliche Erfheinung , fang 2 vom verflorbenen Hof- 

onirie Lieber und veırieih drop ihrer Belangen 

delt Gelangemı die bei unverproffenem Fleiß und guter Leitung 

feuibegabte Runfliün, * 
tie und ließ * us ri 





biegfames, — und fr Drgan fo erklingen, baf ng 
teriftifder Bortrag aus dem Perzen zum n dr Das 
Yublicum gab den genannten eihungen, benen none ein Air 
dier'piel von Aria. Lenk, ein Duo für dlöten, gemüt 
2 2 Siglingen bes f. Blindeninfituts anfpioß, teiglicen eifal zu zu 
Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis.) 

Weizen. Kom. Gerſte. GBaber. 

fl. fr. lm AM MR fl. fr. 
rbing, 10 April. 14 18 897 818 430 
Ingolftadt, 19. April, 13 34 913 86 448 


, 


Geiraute Paare. 
In ber Metropolitan» und Pfarrkirche zu 
u. 8, Fran. 


— " mil Arkul, Sana Wsr 
räudau: t Sräul. Anna. Mar. 
Pammer; Priyatlerstonpter von bier. 

ber St. Ludwigs · Pfarr. 

Hr. Joſ. Graf v. Diting auf Bünf- 
fteiten, mit Aräul, Atdenaive d. Kleuze, ge 
deime Ratdetochter von bier. 

der heil. Beif-Pfarr. 
HP. Ss — Tebzelter, mit Reg. Wil · 
denroiher, Bufigmiebstocpter von Magneis · 
rieb, Logs. Weilheim. Nr. Demmel, Ta- 
fernwirth, mit Elif. Hufnagl, Bauernkuechts · 
tochter von Sies, Ehgs. Bilsed. 
In der St. Bonifazius-Pfarıfirde, 

Pr. William de Ponfondy , Esquire vom 

London, mit Tper. Dürdad, Hausbefigers- 


mrrrryrrerrrrrryrrrrerrrerrrryxxvch 
Zodesfälle in München. 

Leond, Maler, Bombarbeur vom 1. Ar- 
tl. Regim., 72 3. a. Lor. Schiewpf, 
penf. Unteroffizier, 67 J. a. Urf. Strem, 
Wertmeifteröfran von der Mu, 64 ). a, 
Simon dappach, Ratirergefelle v. b., 52 3. 
a. Dar, Auna Befiner, Dausmeifterstorhter 
v. &., 25 3. a. Elif. Klee, Pautboiftens- 
BWiltwe von Neuburg D., 373. a. Peinr, 
Keller, d. Schneider, 70 3. a, Darg. Bag- 
ner, DObfileröfrau von Gemmingen in Würt« 
temberg, 48 3. a. Ztz. Lohner, Schmicd- 
gejele von Welterfeld, Logs. Roting, 29 
> a. Anna War. Hamperl, Mepgeröfrau, 
42 3.0. her, Enzberger, Zaglöhners- 
tochter von Schwindegg, 76 3. a. Joſepha 
Ried, Panoramabefilerd-Wittwe, 64 3. a, 
Jacob Pöfler, dgl. Bädersfopn, 26 3. a. 
sr Herrmann, Magiftratsbotensfrau, 36 
. &, 
Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 

Gründonnerftag Nahmiıtage 4 Uhr 
Abendmahlofeier, 

Charfreitag Nachmittags 4 Uhr Predigt, 

DOfterfonntag Vormittags 9 Uhr Got⸗ 
teödienft, 

DOflermontag Vormittag 9 Uhr Bot- 
teödienft 


im Betfanle am Stieglmaierplatze Nr. 1. 





QUMUNMENIHUNMIIEIIEEE NIEREN $ 


Gicht. 

278. Bereits 4 Jahre litt id in ben 
Händen an Gicht, welche fid fo fehr ſtei · 
gerte, daß fie faſt unbrauchbat wurden. 
Dur ben Gebrauch ver Bolpbergrer- 
(gen @iht- Ketten wurde das langwierige 
Uebel in der kurzen Zeit von drei Woſch eu 
gänzlih gehoben. Zu tiefen Zeilen 
fühle ih mic ber leidenden Menfheit ver- 
pflichtet. 

München, den 20. Auguft 1849. 

Unna Meirner, 
Runftmalers · Witiwe. 


Bekanntmachung. 


81.0 Einem meiner Elienten wurden zu Neapel durch Diebſtahl mittel Einbruches 
unter andern Gegenſtänden folgende baperiihe Auf den Inhaber ansgeflellte Sprocentige 


Staatspapiere entwendet, als; 


Ei 


9805 921 _ 
71) 17 Gtäd Aa gu 700 fl. Ar, jagsa7 180581 — 00. 11900 FM. 
* 9802 9802 4445 4445 
r — en — 
DO a Zara Pe be — *51. 
r 1383 1383 1662 
3) 21 Süd a zu 35 fl, Mr. 32741 bis 38760 dann wu.» 735 f- 
5113 5113 16 
4) 6 Städä zu 20 fi. Rr. TAn ble riss 317 = u. 120 fi. 


ufammen 13,005 fl. 


Nachdem ich bei der J. baper. — Ge on bezüglich der Er- 


bebung der Zinfen und Eapitalien bie möglihen Sch 
Erwerbung vorfebend beyeichneier Papiere oder ihren Zinsabſchniten 
olche angeboten worben feien orer werben follten, bie betreffenden 9 


tte gethan habe, warne ich vor ber 
und erfuge, wena 
erfonen den Pollzei- 


Behörden anzuzeigen und mir davon Mittheilung zu machen. 
. Münden, ben 29, December 1850. 


236. 6 iheriglenen und in allen Buß- 
bandlungen zu haben: 


Arkundlide Chronik 


und 
ichtlich⸗ iſches 
PR in —— 


Adreß · Buch 


von 
München 
und aller umliegenden Orte 


Dr. Zofepb Heinrich Wolf. 


I. Heft. 

Diefes — nur aus allegirien Ur— 
funden und critifh » gefidteten 
Quellen gearbeitete Wert, das erfie 
dbiefer Art, feit Münden beflept, 
umfaßt volle 700 Zahre, von 1156 biß 1851 
und erzäplt alle wichligen Greigniffe Müns 
Gens von Japr zu Zahr, Monat zu Monat, 
Tag zu Tag. 6 bildet ein Zamilien- 
bud für alle Rüngner und ald Kern 
der bayerifden Gelhigiefür alleBayern. 

Dasselbe A nüplih und noihwen«- 
dig her ale Syulen, Stellen und 
Dedörden, 

Das Heft koſtet im Wege ber Subfeription 
24 fr. Die Subieribenten werben dem Berte 
dorangebrudt, 

Man fubferibirt auch in ber Erpe- 
bition des @ilboten. 

272.740) Gin quiescirter, Kürzlich 
hieher gegogener, Einderlofer Beamte 
wünscht die Aufficht über ein Haus und 
zugleich die Stelle eines Secretärs für 
Eorrefpondenz und andere Gefchäfte zu 
übernehmen. Solidität, Treue und Ber 
—— kann verbürgt werben. 

ebr, 


Dr. Dartter, Aovocat. 


279. Untergeiäneier verfertigt ale Gai ⸗ 
tungen von Gieben, Trommeln, gefiridten 
Drabdtgittern, Kirden-, Sand · oder Burf- 
gittern, Waſchklörben für Gerber ıc,, Dradt- 
geweben und Gieben für amerikaniſche und 
andere Maplmählen, Malziäuberer, Hopfen 
und Kütljeihern, Aliegengittern und Ropr« 
geflechten zu Seffeln um billige Preife, 

&eb. Eichner, 
Siebmacher und @itterfirider, 
Vorſtadt Au, Liliengaffe Nr. 297. 
Berfaufd-Anerbieten. 

269.71.0) F dem gewerbſamen Markie 
Drtenburg, f. ndgerichts Bitsbofen in Rie- 
berbayern, if ein im beften Zuflanve befind- 
Idee und auf einem fehr fhömen Plage ge» 
legened Haus fammt darauf haftender realer 

Baummwollenwaarenhandlung, 
dann Stallung, Stabel, Hofraum mit Brun« 
nen, großen Baum, Gras- und Wurzgar · 
ten, ferner Feld- und Wiesgründen im Ges 
fammt-Jlägeninpalte von 3 Zagw. 66 Der. 
aus freier Hand unter fehr billigen Seding · 
niffen ‚zu verkaufen. Das Näpere if bei 
ber Erpedition des Eilboten zu erfragen. 

- 278.80.0) Der Unter 
sr: re if gefonnen, fein 
4 Bäder» Anweien mit 21 
Tagwer den zu ver- 
Ktaufen. uf poriofreie 








tunft 
Ering am Inn, 1851. 
Joh. Nep. Nottinger, 
Bolfbäder. — 


281.88.0) Munde und lange Samen⸗ 
Kartoffel zu Sfl, und 34 fl, per Schäffel 
find zu verkaufen. D. Uebr. 

2530. Ein tüdtiger Bauzeichner, ber fo- 
leich die — führen fonn, ſucht 

eſchaͤſtigung. D. Uebr, 








Perantwortliher Mebarteur J. Bottheilf. 


Drud und Werlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchbruderel, (A. Wirv.) 


Samftag, den 19. April. 


De 





Der Gilbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar 
desmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegeben, umb koſtet in 
e E. Boflämter nehmen Beftellungen an, — 

br Rro, 16.— ME Wegen allenfallfiger An 
mar id am bie Redaction (Dr. Wild’fche Buchdruckerey, Pfandhausſtraſſe 


halben Bogen, wird 
ietrie tm —* Rönigreige Bayern 1 fl. 30 fr. — 
der berem um zu 2 fr. berechnet, Die Brpebition iR in. der 


M 79. 


r Dayerifche Eilbote. 





Münden, 1851. 





mal im einem ganzen umb breimal im je einem 
ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 
Jaſerate werben die breifpaltige Petitzeile 
de beliebe 
xo, 9) zu wenden. 





Die Zeremiaden des r Eorrefpondenten der Neueften 
Nachrichten. 

P Wir Haben ven r Correſpondenten der „Neueften Nach⸗ 
riten® wegen feines berüchtigten Unfenrufed in Nr. 985 vom 
18. Det. 1850 im „Eilboten* Nr. 194 vom 16 des näml. M. 
mach Gebühr tractirt und feither von feiner bezahlten Salbaberei 
nit weiter Notiz genommen, Doch ift e8 nöthig, den Burfchen, 
trog aflem Widerwillen, mit dem ed geſchieht, dennoch wieder 
einmal auf's Korn zu nehmen, nachdem er bon bort, Ivo man 
fh mit ihm, der „Päufliy“ if, mur allzu tief einließ, ven 
verbienten Zaufpaß zwar micht, wohl aber fortwährend Stoff 
erhält, in feiner Frechheit ſich breit machen zu können, 

In Nr. 58 der N. N. v. 27. Februar 1. 3. meldete das 

t Subject daß Bayern durch feine Vertretung über bie Erfolge 
ber Dresiener Gonferenz ſich nicht werbe zu beflagen haben 
unb in Ar. 59 ver N. N. v. 98. Febr. lich es fi in feinem 
Kauderwaͤlſch alfo vernehmen: „Diefe leptere (die parlamentäre 
Vertretung) aber If dem conſtitutlonell · monarchiſchen Principe 
nach mr im jebem Cinzelftaate möglich und zuläfflg ., . 
Die Bolkövertretung beim Bunde if injoferne auch entbehrlich, 
als jeder deutſche Cinzelftaat die Minifterverantwortlicpkeit zum 
Geſede erhoben hat. Unſere Meglerung berdient dad Bolfd« 
Vertrauen im vollften Maß. Sie Hat die Würde, ſowie die 
Nechte Bayerns energifh gewahrt. Im nicht ferner Zeit wird 
et öffentlich bekannt werden, daß Bayern bie ehrenvolle Stellung 
in der deutſchen Gefammtheit einnehmen wird, bie ihm ge= 
bührt .... Bayeın hat der öfterreichiichen Megierung Ber» 
trauen bewiefen und Defterreih hat Beweife geliefert, daß es 
aufridhtig dad Bundniß zu ſchaͤzen weiß und in feinem Halle 
zum Nachtheile Bayerns handeln wird‘. In Nr. 64 der N. R. 
2. 5.9. M. ſprach das r Subject das Todesurtheil über bie 
‚diffentirenden Kleinen*, indem er uneingedenk bed Spruches: 
‚was du nicht willſt, daß bir gefhehe, bad thue auch einem 

Anderen nicht * kurzen Proceß mit den Worten machte: „Diefe 
Erleigterung muß Deutſchland werben, denn fle If eine uner- 
läflihe Borbetingung zur deutfchen Einigung ; dleſes Duodezflaat» 
Gonglomerat fucht um jeden Preis für feine fouberäne 
Sorterifteng Hilfe im In und Auslande .. . Diefer Brudh- 
Well von Minorität erfiheint nicht vom ſolchem Gewichte, um 
dem bereits erreichten Ginverflänpniffe in den beutichen Haupt · 
fragen auf vie Dauer opponiten zu Lönnen* In Nr. 86 ber 
MN. dv. 37. dv. M. begann er, unbefümmert um ben Wiber- 
ſpruch mit feinem Plaidoyer gegen die Bolfspertretung in 
Rr. 59, feine Kapuzinade alfo: „Mit Eifer beharren bie vier 
Rönigreiche noch immer auf der Anbahnung einer Volkaver⸗ 
tretung beim Bunde**), um biefer Bertröftung mit folgendem 
Die Brofüre „Die Dresdener Eonferengen” ‚daß die 

iu „Bolksverteetung“, die man In Dresben * nur ein 


Zafchenfpielereoup wieder das Bein zu ftellen: „Nahbem ſo 
viele Zwifchenfälle won größter Erheblichkeit die endliche Gonfli» 
tuirung Deuiſchlands verzögern und bei ber Prüfung berfelben 
in Dreöven eine Maße von Rüdfihtönahmen nothwendig 
geworben find, fo Bann au der gute Wille der vier König« 
reihe trog aller Beharrlichfeit nit nah Wunſch für bie 
BVolfsvertretung durchdringen. Es ift nicht die Reaction, 
weiche die Wollsvertretung nicht zuläfflg findet; es iſt die 
Macht jener großartigen einigenben Idee (!!!), 
welche die kleinliche Zoͤgerungen veranlaffenden Berwürfnifie 
voraudfleht, die nur Hemmungen und Zwieſpalt veranlaffen 
fönnten*, In ber hat beſthzi das r Subject die Gabe, die 
Ihm eingetrichterten Gedanken in ein Dunkel zu Hüllen, an 
dem- felbft die neue Basbeleuchtung zu Schanden wird, Doch 
läßt ex ſelbſt gleich darauf eim Licht in feine Myfterien fallen, indem 
er die Beichte ablegt: „Der Standpunkt ber Politif aber, wo 
man am erften Tag dad Thema der Volkehertretung auf bad 
Zapet Brachte, bat ſich bedeutend verrüdt. Wads geflern nur 
gedacht und nicht gleich gefchaffen würbe, Tann morgen ſchon 
zu dem Unmöglichen gehören. Zwiſchen ven Jahren 1848 
und 1851 bat fi Schnell ein „Sonft und Jegt* gebilvet und 
bie Zeit übereilte im Bluge bie gewiegteflen Staatömänner, * 
Bor dem nüchternen Menfchenverftand iſt aber dieſe Beichte 
nichtd weiter old dad Bekenntniß, daß weder ber Wille noch 
die Fähigkeit je vorhanden war, „ber Macht jener großartigen 
einigenden Idee“ im Gelft und im ber Wahrheit rechtzeitig zu 
Huldigen und damit dem deuiſchen Bolt dad Für eine Bolfd« 
vertretung eingefegte Wort zu löfen. Würbig ſchließt dad r 
Sub ject die Jeremiade mit der Schwarzkünftler-Bolte: „Wenn 
ſich die innere ſtaatliche Ordnung Deutfchlands wieder 
gekraͤftigt habe, dann werde die bayerliche Regierung in An⸗ 
erkennung ber Zeitbedurfniſſe des deutſchen Volles ihre Macht 
dahin berwenden, daß bad Erreichbare für bed deutſchen Vol⸗ 
ke Wohl zu Stande komme. Bayern habe richtig erfaßt, 
daß in Oeſterreichs Macht der Schwerpunkt ber Geſchicke 
Deutfchlands ruhe.” Es gehört eine unvergleichliche Unver- 
ſchaͤmtheit dazu, mit folder neuen Lüge im Munde eines Sub- 
jeeiß, wie der r die Allerhöchften und Höchſten Verheißungen 
abmachen und überhaupt bem Volk Sand in die Augen fireuen 
zu wollen. Wenn ver Schwerpunkt der Geſchicke Deutſchlands 
in der Macht Deſterreichs ruht, fo wird Hinficilih „ded beut- 
ſchen Volkes Wohl“ mit der Macht Bayerns ſchwerlich mehr 
etwaß gethan fein, wohl aber das richtige Erfaffen Bayerns 
aller Wahrſcheinlichtelt nach vom deutſchen Volke auf Koften 
feines wahren Berufes fChwer-gebüßt werden. In No. 108 
der R. N. vom 19. I. M. ſchint das r Subject eine neue, 


u von Ausfüffen zugedachtes Eomöbiefpiel 
re 
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mit einer Philippila gegen Preußen verwebte Jeremlade an, 
bie durch ben Ton befonderer Gemeinheit ben Edel an feinem 
Gefchmier noch fleigert. Er weiß feine erfreuliche Antwort 
auf die Frage nach dem Bebruarbünbniffe der drei Königreiche 
und nach dem Mefultat der Dresbener Gonferenzen. „Preußen 
it mit feinen ſpezlfiſch preußiſchen Bergrößerungsplänen an 
Allem ſchuld und nicht fähig, uch mur das geringfte Opfer 
für die beutfche Sache bringen zu können ; daſſelbe beanfprucht 
nur Mahtvermehrung auf Koften Dritter. Deſterreich allein 
ik zu berbanfen, daß nidyt Ströme beutichen Bürgerblutes ver- 
goflen wurben; auf dem Boden des pofltiven Bundedrechtes 
wirb ber biftorifche Imperad zur Geltung. gelangen und 
koͤmmt irgendwie etwas Grfreuliches und Befriebigenbes für 
ben Kern des deutſchen Volles zu Stand, fo wird die preufs 
fifche Politik ven geringften Antheil varan haben; ed wird bie 
Reform bes beutfihen Bundes dieſe unläugbare und unaufs 
ſchiebbare Nothiwendigkelt nicht aufpalten können.“ Min weiß 
nicht, ob man mehr über bie Kechheit dieſes Lügenſyſtems oder 
über die Bornittheit, welche vaffelbe an ven Tag legt, erflaus 


nen fol, Alle Welt kennt die erbärmliche Molle, welche die. 


preußifche Politik felt Jahr u. Tag fpielte; allein die Welt überfleht 
deßhalb keinedwegs den Untheil Anderer am Mifere Deutſchlands 
und wirb gerabeburch jene einfeitige Anklage provocitt, deſto ſchaͤr⸗ 
fer vie Kehrſelte ins Auge zu faſſen. Diefe zeigt und aber, 
daß allen bisherigen Enthüllungen zufolge eine gar nicht 
unbebeutende Machivergrößerung Baherns auf 
Dritter als Preis dafür beſtimmt war, van ſich bie bayerifche 
Regierung an die Polttit der öſterreichiſchen Regierung an« 
ſchloß und daß demnach der vom r Subject Preußen gemachte 
Borwurf Bayern um fo, flärker trifft, ald eben ver vomr Gub« 
jet auch in Nr. 58 und Nr. 59 angebeuteten Anſpruch 
auf eine folde Mathtvergrößerung mit daran Schuld fein foll, 
daß die Dredvener Gonferenzen in ber Hauptfache mißglüdten, 
Bon einer DO pferbereitwilligfeit Bayerns für vie 
deutſche Sache kann daher ebenfowenig die Rede fein, wie von 
jener Preußens. Wohl aber hatte das r Gubjert, ald ed ein« 
zig und allein Preußen ſpezifiſche Bergrößerungspläne zur Laſt 
legte, ſchon wieder vergeßen, baf ed am 5. v. M. für die 
doch auch auf die fpeziflichen Vergiößerungspläne Bayeınd be⸗ 
rechnete Medlatiflrung der „diffentirenden Kleinen“ eiferte, 
Darüber, daß Defterreich, welches mit der Konferenz in Bre= 
gen; das Schwert zog, ben Frieden nicht allein bewirkte, ſon⸗ 
dern nur dazu mitwirkte, weil Rußland den Krieg nicht wollte 
und feine eigene Rage ihn widerrieih, ift man längft im Aeis 
nen, Gbenfowenig täuſcht man ſich über das, was von Geite 
Defterreihe für das deuiſche Volt in Ausficht fleht. Man 
erwartet nämlich von ihm, und zwar auf die Dauer noch mehr 
wie bon Preußen, dad doch einmal wieder zur Vernunft Fonte 
men muß, nur Unerfreulided und Unbefriedigendes, weil man 
Grund zur Annahme hat, daß vaffelbe die Deutfchen auf das 
Niveau feiner Kroaten, Serbier, Szekler, Muthener 10. herab« 
prüden wolle, Defgleihen beſorgt man mit vollem Grund, 
daß wenn e8 zu einer Meform des Bundes fommen follte, die⸗ 
felte nicht das durch freie Bewegung bedingte wahre Wohl 
des deutſchen Volkes, ſondern nur das Interefje der Dynaſtien 
beforgen unb unter ber Firma „Wahrung des monarchiſchen 
Princips* die Bundesgewalt zu einer Polizei-Unftalt machen 
werbe, deren Aufgabe fei, gegen jede freie Bewegung praͤventiv 
und repreffiv auf ber Wacht zu fein und ein einiges, freies, 
mäcdhtiged Deutſchland mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mit« 
teln zu verhindern. in, Main Urtikel* in ber Oberpoftamtd« 
zeitung. vom 8, April. gibt hierüber, abgeſehen vom. Borges 
ſchmack, den das Verfahren gegen Kurheſſen und Gchtetiwig- 


Untoften‘ 


Im Staatömintfterium berrfcht große Regſamkeit. 


HBolſtein gewährt, fo unztweldeutige Winke, daß Veſchwichtigungs · 
und Täufchungsverfuche wie bie des r Gubjertd nicht viel beſ⸗ 
fer find, als die Manöver Solcher, welche im Solde bed Aus- 
landes gewiſſenlos genug find, ihr Vaterland zu verrathen. 





Deutichland. 


* Bayern. Münden, 18. April, Die Academie 
ber bildenden Künfte bringt vom Rubiwigstage an bi6 zur Tepten 
Woche Dctobers, 9 Wochen lang, In den Kunftausftellungs« 
Localen Werke von lebenden Künftlern zur öffentligen Nuss 
fteflung, wie bieß vor drei Jahren der Ball war. 

* Der Münchener und Augsburger Wollmarft ſoll künftig 
gleichyeitig abgehalten werben. 

Kaiferslautern, 14. April. Borgeflern wurbe dahler 
ein Bauerdmann von Erzenhaufen verhaftet, “welcher wiffentlich 
und mit Vorbedacht ſalſche Souverains veraußgabte. Wie 
derſelbe in Beflg dieſes falſchen werthloſen Geldes gefommen 
und ob noch mehrere Berfonen — mas zu vermuthen iſt — 
an biefem Betruge Thell haben, wird bie berells eingeleitete 
gerichtliche Unterfuhung darthun. {N.B.f.St.u.2.) 

Freie Städte. Frankfurt, 13. April, Die vermas- 
ige „Bundeösverfammlung* iſt auf fünf Perfonen zus 
fanmengefmoljen, alle Uebrigen befinden fih auf Reiſen. 


„Hier anmwefend find: Die Bevollmächtigten von Bayern (Ge- 


neral dv. Zylander), von Sachſen (Geh. Rath Nofliz und Jän« 
tenborf), von Hannober (Legationsrath v. Detmply) und bon 
Württemberg (Legatlondrath Meinhard), Der großh. heſſiſche 
Bevollmaͤchtigte, Ober-Appellationdgerichtörath u. Münd-Bel- 
linghaufen, kommt nur an den fogenannten Gigungdtagen vom 
Darmftadt Herüber und hat bier noch nicht einmal ein Ab- 
fleigequartier. 
Baden. Mannheim, 11. April. Die Miſſion 
der Jefult en wird bereits zum öffentlichen Aergernif, Ge- 
ſtern ſchon erfolgten auf Tante Mißbilligungedußerungen Ber- 
baftungen ; heute aber blelt einer ber frommen Herren eine 
Mebe über die Sungfrauen und deren Pflichten, daß Mäpchen 
und Frauen nicht mehr wußten, wohin fle vor Scham die Au⸗ 
gen wenden follten und Viele weinend nach Haufe famen. Ob 
man daher biefe Rede für die anweſenden Mäpcheninftitute 
paffenb erachten mochte? Wie es übrigens möglich ift, daß 
man ein folches äffentliches Aergerniß nicht Hindert, bleibt uns 
unbegreifli. A 
Kurheſſen. Kaffel, 11. April. Die Allg. 8. fbreibt: 
Man fpricht 
von Gefegentiwürfen, welche dort audgearbeitet und ber bem« 
naͤchſt auf Grund eines „meuen (ortropirten?) Wahlger 
f.eed" anfammentretenben Ständeverfammlung vorgelegt wer⸗ 
ben follen, von neuen Unterhandlungen wegen einer Anleihe, 
und enbli bon einer allgemeinen Amneſtie. Was wahres 
an allen dieſen Gerüchten if, muß die Zufunft lehren. Auch 
die Nachricht bon dem @rlaß einer allgemeinen Amneftie dürfte 
nicht fo gang grunblos fein. Die Megierung fürchtet nämlich, 
daß viele Erfenntniffe des kurheſſtſchen permanenten Kriegs» 
gerichts nicht werben beflätigt werden. In Beziehung auf den 
Dr. Gräfe hat das Generalaubitoriat dad Furbeffliche Kriegs- 
gericht nicht aflein für Incompetent, fonbern auch die Aeuße- 
rungen bes Dr. Gräfe für eine Anſchuldigung ber Auftelzung 
zum Aufruhr als nicht geeignet erachtet. 
— Der Gymnaflallehrer Dr. Volckmar von Fulda iſt 
geftern Hier von bem aus baheriſchen unb öfterreichlihen Offi · 


zieren und dem heſſiſchen Referendat Laudenbach, als Auditeur, 


zufummengefegten pettnanenten Kriegägericht" bon ver Ans 


Hage, zur Berhöhnung ber Bayern bei ihrem Abzug von 
Fulda beigetragen zu Haben und ber Urheber davon zu fein, 
völlig freigefprochen worden. Dagegen ift ihm ber Umfland, 
daß er einem Schüler der Realſchule gefagt, flatt die Bayern 
auszupfeifen, was die Jugend gethan Hatte, Lieber den Heffen 
ein Hoch zu Bringen, Ma ſchweren Verbrechen angerechnet, 
und er befhald zu 6 Wochen Gefängniß veruriheilt worden, 
als Aufreizung zu durch die Kriegäguftands-Berorinung vom 
7. Sept. verbotenem „Straßenlärm”. VBoldmar bit, unter 
Vroteft gegen bad Verfahren und die Gompeienz des Kriegd« 
gerichte, Berufung an die Höhere Inflanz eingelegt. 

Hannover. Hannover, 14. April. Der Hanno 

derſche Correſp. der D. U. 8. ſchreibt: „Die öfterrei 
Hifhe Note ift fhon am 11. April Vormittags in Berlin 
eingetroffen; wir befinden und bießmal nit im Stande, mit 
ber fonft von und gemeldeten Beflimmiheit über den Inhalt 
berfelßen zu berichten, müffen und vielmehr auf ein ſtark ver» 
bürgtes Gerlicht beichränfen. Hiernach wäre ver Inhalt wie⸗ 
derum ein fehr allgemein gehaltener, der ſich nur in Bezug auf 
die Gröffnung ded Bunbedtagd mit Beftimmiheit dahin aus⸗ 
ſpricht, dab man nichts dagegen Habe, benfelden nunmehr auch, 
wie ſolches früher von Deſterreich fo nahbrüdlich proponirt 
werben, zu beſchicken. @8 foll ſodann eine Recapitulation feit 
Troffnung des formellen Bundestags von Seiten Defterreichs 
folgen, worin fehr ausführlih dargethan wird, wie Defterreich 
fhon von Anfang an das Beflreben hatte, eine Meorganifation 
der Bunbeöverfaffung auf „allein rechtlich begründete“ Weife 
durch das Bunvesorgan zu erfirchen, und daß Preußen aus« 
ſchließflich es war, welches mit feinem Anhang von Berblinde⸗ 
ten jenem Borhaben entgegentrat, auf dad es jegt fi ge- 
zwungen fleht felbft zurüdzufommen. Altvdann wird darauf 
bingemwiefen, wie gefahruoll es bei beſonders wichtigen auswär« 
tigen Greigniffen für Deutſchland hätte fein müffen, fo ohne 
alle Gentralregierung und äußere Vertretung dazuſtehen. Aus 
ber ganzen Mote gebt unter formellen höchſt freundfchaftlichen 
und zuborfommenden Verficherungen deutlich hervor, wie Der 
flerreich über feine flaatdmännifchen und diplomatiſchen Hands 
lungen und Borausfichten hoͤchlich triumphirt und ſich fo ganz 
befonderö mohlgefällt, daß feine Weiffagungen und Prophezei- 
ungen fo gänzlid und unberingt eintrafen. 

Preußen. Berlin, 15. April, Dad Gerücht, dafı 
bie preußifchen Truppen Kafjel verlaffen werben ober daß ein 
Wechſel ver dortigen preußifchen Garnifon flattfinden wird, ift 
glaubtwürbiger Berfiherung nach unbegründet. 

— Die 1. Kammer bat heute über die nunmehr rebigirte 
Safung des Miniflerverantwortlichfeitösgefeges 
namentlich abgeftimmt und baffelbe mit 78 gegen 59 Stimmen 
berworfen. 

— Die VWoß'ſche Zeitung theilt mit, daß „nach einem die 
plomatifgen Uebereinfommen* künftig in ben offiziöfen Blät« 
tern feine Erwähnung des Inhalts berNioten mehr flati« 
haben und namentlid) „die gegenfeitigen diplomatiſchen Zuge 
Ränduiffe* nicht mehr betont und beiprochen werben ſollen. 

— Im den leßten Tagen haben fi die Bon fiscatiors 
nen hiefiger Blätter in ungewöhnlicher Weiſe gehäuft. Bor» 
geftern wurde die Urmwählerjeitung und geflern die Abendnum⸗ 
* der Conſtitutlonellen Zeitung abermals mit Beſchlag 

elegt. ’ 

— Die „Bremer Tags⸗Chronik“ ift durch Erlaf des Mi« 
nifter& bes Innern nach $ 3 ber DVerorbnung vom 5. Juni 
1850 verboten worden. 

— Die Biolin-Birtnofin Thereſe Milanollo, welche fi 
gegenwärtig in Frankfurt a. M, aufhält, beabſichtigt, Ende 


der Staatsanwalt umterftügten. 


dieſes Monats nach Berlin zu kommen, um Goncerte zu 

Königsberg, 12. April. Im ber geftrigen Giyung 
bed Schwurgerichts wurde Dr. Julius Rupp von der Anklage 
der Aufrelzung zum Haß und Verachtung gegen bie Ginrich- 
tungen bes Staats unb ber Anordnungen ber Obrigkeit, ſowie 
von ber Anſchuldigung, das kgl Polizeipräflokm verläumbet zu 
haben, freigeſprochen. 

Defterreih, Wien, 19. April. Der Heute zwiſchen 
Herm Ebersberg und M. © Saphir auszutragende 
Preßprocch hat eine für ben lehteren Angeklagten Plägliche 
Wendung genommen, wobei vie Hunderte Neugieriger mit ihren 
Erwartungen ebenfalld zu nichte wurden. Schon ded Morgens 
vor 5 Uhr (die Affifen- werben um HUhr eröffnet) waren bie 
Zugänhe zum Saal und der Platz wor dem Gebäude von dichten 
Menfhenmaffen belagert, fo daß bie aufgebotenen Gendarmen 
mur mit Mühe die Ordnung erhalten konnten. Die Uhr fehlägt 
neun, Saphir erfcheint nicht und es wird bie Wache nach feiner 
Wohnung gefickt, um Ihn abzuholen. Saphir war inzwiſchen 
geftern auf ver Eiſenbahn nah Gratz adgereift, um einer Ber- 
handlung zu entflichen, auf welche er noch bis zur legten Zeit 
burch flete Angriffe auf feinen Geguer mit Uebermuth zu 
pochen fehlen. Sein Bertheiviger, Dr. Tremmel, hatte Boll» 
malt und bewarb fih um einen Vergleich mit dem Kläger, 
welche Abſicht auch ver Präflvent des Schwurgerichtähofes und 
Herr Cberaberg Tief fi unter 
der Bebingung bereit finden, daß Dr. Tremmel im Namen 
feines Vollmachtgebers zur Protocol erflärte, Tehterer Habe nie 
an der vollen Ehrenhaftigkeit- feiner Perfon gezweifelt und 
nehme, was die Berunglimpfung des rothen Molerorbens betrifft, 
feine Worte zurück und fpredhe darüber fein Bebauern aus, 
Auch zur Bezahlung fämmtliher Gerichtäfoften machte fi der 
Bellagte anheifchig. 

— 14. April, Die Mitgliever von Lloyd Haben beſchloſſen, 
ihr Leſezimmer allen Fremden zu Öffnen, welche eine Empfeh⸗ 
lung von einem brittifhen @efandten, Gonful, Biceconful over 
einem Agenten von Lloyds mitbringen. Ployb8 Lefezimmer iſt 
nämlich eine Weltfehenswürbigkeit; es liegen bafelbft mehr 
überfeeifche Seitungen auf als in irgenb einem Lefelocale Eu- 
ropa’s, Namentlich fremden Kaufleuten bürfte ed von höcftem 
Intereffe fein, dieſe Anftalt kennen zu lernen. Dabei haben 
fie die Bequemlichkeit mit in ven Kauf, im Herzen ber Gity, 
in der Nähe der Poft eine Art Abſtelgequartier zu haben, wo 
fie His vor Voſtſchluß Briefe ſchreiben umb befördern können. 


Grofibritannien. 

2ondon, 16. April. In Portugal ift eine Revolution 
ausgebrochen. Salhanda ‚an ber Spige bed Milliärd forberte 
einen Syſtemawechſel und Thomars Entlaſſung. Die Regierung, 
vom Volk verlaffen, hat nur wenige Regimenter zur Verfügung. 
Balmerfion erklärt auf die Gollertinbefhhwerve 
der Großmädte über die Londoner Flüchtlinge 
nit einzugeben. (Tel. Ber. d. Allg. 8.) 





Lehrkand und Mährfiand. 
92. 

Es war wieberum an einem Sonntage bed Lenzes, an 
einem wahren WBonnetage, daß Jakob zeichnend in ber Laube 
des Meinen Gärtchens ſaß. Drüben beim Nachbar Töpfer ging 
ein Gefell aufdie Wanberfchaft und bie Kameraden gaben ihm 
noch eine Strecke Weges das Geleite. Durch die hehre Stille 
ber Sabbathfruhe tönte der Sang ber Scheivenden noch lange 
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berüber und weckte die mühfem bewältigte Reifeluft In Jakobs 
Bufen, Sie fangen: 

D Wandern, o Wandern, du freie 

Da wehet Gottes Odem fo friſch in die Bruſt, 

Da finger und jauchzjet das Herz im Himmelögelt: 

Wie biſt du doch fo fchön, o du weite weite Welt! 

Dazu blinfte der Thau am Halm, ſchuͤttelte der blühende 
Kirſchbaum feine weiße buftige Perüde, jubelte ver Fink fein 
Lledchen, zogen raſche Woͤllchen am Zirmamente hin und ein 
graued Kranichheer im hohen Aether regte die rüſtigen Schwins 
gen gen Norden! Da ward's bem armen Jakob gar enge 
um's Herz, ed Eigelte ihm im der Naſe und bie Augenlieder 
zudten, bis ein paat helle Waffertropfen über feine blühenden 
Wangen herabperlien und Stift und Zirkel müſſig auf das 
Meißbrert fielen, weil beide Hände den wirbelnden Kopf fügen 
mußten. So ſaß der junge Mann ein Biertelftünnchen da u. 
blidte Halo nach den Wolken und den Schmwalben, die ihr Neft 
flidten, bald nad ber Kage auf dem Dache, die ſich im lauen 
Sonnenftraßl reckte, umb ihm zog gar mande Strophe aus 
Wilhelm Müllers „Lievern eines relſenden Waldhorniſten“ 
durch den Kopf, mit weldhen er fich am verfloffenen Abend 
bis fpät unterhalten, — da trat aui einmal Meifter Barth 
in die Laube, und fegte ſich mit verlegenem Dehnen und Raͤuſ⸗ 
pern ihm gegenüber. 

„Habt Ihr mir etwas zu jagen, lieber Meifter 2’ fragte 
der eben fo verlegene Fenchel nach einer peinlichen Paufe von 
mehreren Minuten, denn ed war nicht zu verfennen, baß dem 
alten Mann irgend etwas auf dem Herzen la 

„Hm! ja und nein, wie Ihr's haben wollt!” gab ber 
Meifter zur Antwort, „das heißt, es kommt nur barauf an, 
ob Ihr's jeht Hören wollt I” 

„Sprecht immerhin,” fagte Benchel, „gute Nachrichten find 
nie unmwillfommen,, und fdhlechte muß man auch hinnehmen. 
Was ift es denn, das Ihr mir zu fügen habi, Meifter ? 

Ehren Arnold Barth holte weit aus, ſprach über dieß und 
bad, was wir nicht wieberholen wollen, und fam nad) einer 
verfleddten Frage über Bendeld Vermögendverhältniffe zu dem 
Antrage, feinen ehemaligen Lehrling Jakob Fenchel als Schwie- 
gerfohn in's Haus aufzunehmen und den Grtrag ber gemein⸗ 
famen Arbeit mit ihm zu theilen. Emilie, vie inzwiſchen zur 
zeifen Jungfrau ſich entfaltet hatte, war, nach des Baterd Vers 
fiherung, ihm nicht minver gut als. beine Eltern, und Fenchel 
follte es nie bereuen, hier feinen eigenen Heerd gegründet zu 
haben und dem Meifter eine Stüge jür fein Alter geworben 
zu fein. 

„Nehmt mir's nicht übel, lieber Jakob,” bat ber Meifter 
zum Schluffe, „wenn ich fo frifh vom berXeber weg mit Euch 
ſprach; kann fein, daß Euch das Mäpel nicht gefällt ober daß 
ed für Euch von zu geringem Stande iſt, — nehmt den gu- 
ten Willen fürd beffere Glüd, beſinnt Cuch über meinen Ans» 
trag und fagt mir dann eine beftimmte Antivort, daß ich weiß, 
woran ich bin!’ 


erwartet, aber jebenfalld nicht unwillfommen; mit überfird« 

menden Augen, aber wortlod drüdte er dem Alten bie Hand, 

und erbat ih nur ein Biertelfttündchen Bevenkzeit. Der Meifter 

ging hinweg, und Jakob mit fi felbft zu Mathe. Ach, ver 

lockenden Ausflten waren fo mande, aber dennoch flellten 

fi auch Hin und wieder Bedenklichkelten ihm gegenüber. 
(Bortfegung folgt.) 





Gonceffiondgefuche 
in der & Haupt» und Refidenzftabt Münden. 
Um eine. Tändlerd- Conceſſton ſucht nah: Mathias Anger» 
mater, Scneiveröfohu aus Unterfennebing. 
Megenſchirmmacherd · Conceſſlon: Ludwig Mar Bert pi, 





.. 
Hoftisfchnerdfohn u, Megeniirmmachergefelle von bier. 

« « Gchreibmaterialienhanblungd-Goncefflon: Mar Bul⸗ 
linger, Bürger und Haudbefiger dahlet. 

. » Gchuhmaders-Goncefflon: Wolfgang Himmel, led. 
Schuhmachergeſelle. 

VLonceſſton zur Errichtung einer lithographiſchen Anſtalt: 
—* Bapt. Kuhn, Inſaſſe und Kunſtlithogtaph 
dahiet. 

Tafernwirthſchafts-⸗Conceſſlon: Joſephh Mayer, Bür- 
ger und Cafetier dabier. 

= . Robnkutfcherd«Eoncefflon: Anton Shweinmeyer, 

vorm, bürgl. Lohnlkuiſcher dahiet. 

“. . Mobemaarenhandlungs= Goneeiflon: Xabet Gebl- 
maier, verehl. Infafle dabier. 

» » Melfwaarenhandlungs-Gonceffion: Michael Senbt- 
ner, Banfbuchhalter dahler. 

Königliched Hof» und — ———— 
Palm-Spagtzer ald gides im 
Mei nfad erhabene Auffaffung und Desk 


ters, natürliche Plafit und enſiprechende Mimit gm bie im 
zuflände, Dodulaliom einer wohl gefhulten Stimme, feelenvollen, 
— — Bortrag, wie — edle, Donna: Gefalt per 
durch eim im Schmerz ergreifenves Autlitz x. ein fo vollendetes 
Ganzes, daß es für die Bires fo Leit Feine neelgneiere 
geben dürfte, feitvem für die Mündener die Maht und das Melall, 
die eleblikeit und Bleg ſamleit des Organs einer Schechner und 
der Übrigen dramatiſchen ir nur mehr ind We» 
reich der Erinnerungen gehört. Bei dem Funfiverfänbigen, enthu- 
flasmirten Publicum Mündend und ver durch den Eiienbahnver- 
fehr mäber gerldien Städte findet paper bie RKachricht, daß Frau 
Palm-Spoper am Oftermontag wieder als Fides auftritt, freudi · 
en Anflang. Möqie der finnigen Intendanz die Acquifition dies 
fe 6 weibligen Baftes auf längere Zeit für die Hofbühne gelingen, 


Der geb. Gerrelär im Staalsminiſterium der Juſtiz, ® 
Ro6ner, wurbe * Minifterlal · Afſeſſor befoͤrdert, und an BE: 
Stelle der Appell. Ger.·Acceſſit 8. Befelmiller in Münden 
pen: ernanni; ber tionär &. Zieglern ® burg - 

Difisialen bei dem Betriebsamte der Donau- fffaprt pro‘ 
ernanntz dann ber Pofloffylal 3. Schaub in den ——* — 





Der Antrag kam dem ſtillen Menſchen freilich etwas un ⸗Rudeñand verfegt. 
Lotto. Gergefelle © —— — * 253. Prace. ven — 


Ziegler, Geo etärs-Wittwe, 73 3 
berl, Tafa- ——— Bine "6 3. a 
7. Ban Rern, Bominifraiortiogter D don 

—— 40 a. on En =} 


Zu Regensburg kamen den 5. ib. heraus: 

17. 2. 53. 64, 

UUFEFTETERTTETTR TE TTFTTTTT TUE 

Kodesfälle in Münden, 

dran Bici. au dv. Dürſch, ee 

Ingenieuro · von Weilheim, 65 3. a. 

u Get. Müllers-Wittwe von Maria-Ein- Rofalla Ludas, 
fiedel, 793.0. Mar Heriinger, Schuhma⸗ fin, 26 3. a. 


Berantworilicher Mevarteur 3. Gottheif, 


Öhners-Witiwe, 7 
Zimmermannsfrau, 43 


ha. Fechtmeiſter, ws Ri 
3. a. Peinr. En 

drecht, Lohnkutfherfnedt, 52 3. : Kan 
ehuungscommiffärs-Gat- 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wilden Bucbruderei. (A. Wi.) 


. a. Pla Belanntmadhung. 
Der Keller in dem — — 
— * Rr. 19, 


un Mieihluftige können en bei ehem Amte 


Münden den 16. April 1851. 
Kol. Stadtrentamt Münden, 
Der Königl. Rentbeamie: 
Shanzenbag. 


ife ei, 


Sonntag, den 20, April, 


Der Dayeri 





KM. 80. 


ſche Eilbote 


München, 1851. 





Der Gilbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samfag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal im je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foftet im 


ünden ganzjährig 2 RM. 42 kr., halbjährig Hier 


fowie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Voflämter nehmen Beſtellungen an, — Inferate werben bie dreifpaltige Petitzelle 


ober beren 


aum zu 2 fr, berechnet. Die Grpebition IR im ber Schäfflergaſſe Nro. 16. — MEI Wegen allenfalliger Anftände beliche 


man fi am bie Rebaction (Dr. Wil d'jche Buchbruderey, Pfandhausftrafie Nro, 9) zu 








Die Drohungen gegen die Rothen noch einmal. 


Motto; Si tacuisses, philosophus mansisses. 


beutich: Hätteft du gefchwiegen, fo 
* Se An ee geblichen. 

T Die „Neue Munchener Zeitung“ Hat fih auf has 

Streitzoß geſchwungen und eine Lanze gegen und eingelegt. 
Bir hätten recht fehr gewunſcht, daß fle mit einem fefteren 
Panzer ſich umgürtet und ftärfere Waffen gewählt ; wir lieben 
e8 mehr, gegen geiftige Kraft, ald gegen geiftige Ohnmacht zu 
fimpien, Wir haben Gründe vorgebracht, wir haben unfere 
Säge belegt, wir haben dem Gegner Thatfachen vorgeführt, 
die gerade feine Partei am erflen zum Schweigen bringen 
müßten. Die N. M. 3. wiederholt die alten Säge, ohne fle 
zu begründen ; fie iſt nicht im Stande, auch nur eine einzige 
unferer Behauptungen über den Haufen zu werfen, und um 
ihre Blöße und Kraftlofigfeit zu verhüflen, ſchweigt fie gänzlich 
über die durch die Geſchichte beftätigten Vorwürfe, welche wir 
gegen fie und bie Ihren gerichtet. 

Wiederholt legt Me die Ermordung ber Lichnowoky einer 
ganzen Bartei zur Laſt; vergebens aber verfucht fle, die Ihrem 
bon dem Blute rein zu waſchen, das durch die ganze geſchicht⸗ 
liche Entwidlung an Ihren Händen klebt. Man nennt e8 Mord, 
wenn ein gewöhnlicher Staatdangehöriger mit Vorbedacht einem 
anderen das Leben nimmt und wir werben bagegen nichts 
erinnern. Wenn aber ein hoher Herr, der die Macht in Händen 
bat, mit Gewalt das Gefeg vernichtet und diejenigen, die am 
Geſetze feſthalten, mit Kanonen bedient, fo nennen feile Krea- 
turen ed „Dämpfung ber Mebellion® oder „Staatönothrecht*, 
Neunt es wie Ihr wollt, ber Name thut nichts zur Sache. 
Aber vor dem Michterfluble der Moral, vor den Schranlen 
der ewigen Gerechtigkeit Hit jeber Mord ein Mord und das 
Urrheil wirb um fo firenger fein, je höher die Stellung des 
Thaters iſt und je mehr Vertrauen man in feine Gerechtigkeit 
kraft feiner Stellung fegen mußte Was Ihr den Gegnern 
borwerfet, felbft das fällt auf Euer Haupt zurüd; denn es iſt 
ein befannter Sag: „Nicht ber iſt ber Urheber des Kriegs, der 
ihn führt, ſondern ber, welcher ihn hervorruft.” Schweigt über 
Bolen! mer bat den felbfiftändigen Staat vernichtet? Wer 
bat ſelbſt ſpaͤter noch das Wort gebrochen, das in der Wiener 
Schlußacte dem bereit gefnedhteten Volke gegeben wurde? 
Sämweigt über Italien! Wer gab Euch früher das Recht, über 
feine Staaten wie über Eure eigne Waare zu verfügen und 
wer hat ſelbſt zuerſt dort Euere eigenen Bejchlüffe über den 


Saufen geworfen, als Ihr? Thraͤnen Habt Ihr gefät, wolltet 
395 vieleicht Liebe: ärnten? 

Und dennoch behauptet Ihr, mit Euch fei Gott und 
dad Recht? O Eure Frömmigkeit! daß Bott erbarm! Ihr 
ruft zu Gott, wenn er Euch in ben Kram paßt! Ihr betradhe 
tet Gott als Mittel zum Zweck, er iſt Euch nicht mehr als 
eine bloße Poltzelanftat.. Wenn mir Euch fo fromm fehen, 
fo fällt und immer unfer wackrer Br. C. Mofer ein, ver einmal 
fagt: „Ein Herr, welcher zu dem Im ber Nusübung traurigen 
Mittel ſchreitet, Gott zum Nichter zwiſchen ſich und den Un« 
terthanen zu fielen, fagt damit fm ber That nichts anders, 
ale: The ich Euch unrecht, verklagt mich bei Gott; Habt 
398 Borftellungen zu machen, ich nehme feine mehr an, über 
gebt fie bei Gott.” Ja ein fhöner Gottglauben, wer Wort 
um Wort bricht, wer mit den Elden nur fplelt und heute 
fhwört ber Himmel iſt grün, morgen er iſt braun, Und 
Euer Met! Beruft Euch auf „Eure Macht,” dieß Hat einen 
Sinn, Hier fönnt Ihr mitreden; mit @urem Mechte“ iſt e8 
ſchlecht beſtellt. Nehmt einmal auf dieſem Boden ben Kampf 
auf, laßt die Phrafe des Rechts und geht auf eine Prüfung 
Eures NRechts ein; wir freuen uns, wenn Ihr und auf dieſen 
Boben folgt und bier möchten Eure Mitarbeiter felbft in ber 
hoͤchſten ſtaatlichen Gtellung gar fehr ven Künzeren ziehen. 
Ihr ſprecht vom Recht: während die Euren tagtäglich Verfaſ⸗ 
fungen über den Haufen werfen; Ihr ſprecht von Recht, wäh 
rend @ure Schwerter für die gefchliffen find, bie am Mechte 
fefthalten! Ir ſprecht von Recht, während Europa In jeber 
Himmeld. egend Staaten aufweiſt, denen Ihr Gelöflftändigkeit 
garantirt und die Ihr bann gierig verſchlungen ober nieverge- 
worfen. Mebrigens Kennt Feder bie alte Gefchichte dom Lande 
ber Hinfenben und ſchon der große Denker Bafcal fagt einmal: 
„Gerade diejenigen, die dem rechten Weg verlaffen, machen ben 
jenigen , bie auf ihm bleiben, den Vorwurf, daß Iegtere ſich 
von ber Bahn der Natur entfernen, während fle ſelbſt barauf 
zu wandeln vorgehen. * 

Wenn ſchon diefe Partien ber Selbſtvertheidlgung ber 
N. M. 3. ſchwach find, fo find bie folgenden Theile völlig 
Mäglih. Die N. M. 3. Hatte urfprünglih der Demokratie 
Seheimnißthuerel vorgeworfen, weil fle „das Tageslicht zu 
ſcheuen Habe. Wir haben die Offenheit ver Demokratie nach⸗ 
gewiefen und bie Geheimnißthuerei In Achen, Karlsbad, Bien, 
Paris, Mieb, Dresden 1. entgegengehalten. Was antwortet die 
N. M. 3.7 Sie fagt, der erfle Punkt iſt nme „theilmelie 
wahr“ und auf ben legteren Punkt — hat fle aud fein Wort 
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ber Erwiberung. Wir geben heute noch weiter; wir forbern 
die R.M. 8. geradezu auf, bie ihr fo mwohlbefannten geheimen 
Zufammenkünfte und Elubhfigungen der Rothen in Deutfchland 
näher anzugeben; wir wiffen wohl, daß fie eine „rechtliche * 
Berbinblichkeit dazu nicht hat; aber biefe Nufforderung wird 
ihr die „moralifche* Verbindlichkeit auflegen. Denn wer öffent« 
li folge Behauptungen aufftellt, muß auch im Stande fein, 
fie nachzuwe iſen. Klug bat fie übrigens geihan, dad Scheuen 
bed Tagedlichted auf der andern Geite mit Stillſchweigen zu 
übergehen, denn wir find jeden Augenblick darauf gefaßt, das 
entworfene Sünbenregifter um bad Zehnfache zu vermehren. 

Und die Spionerie und Denuntiation? Wir haben uns 
nie mit Kabbaliften abgegeben unb find in feine Myſterien 
eingeweiht, außer etwa in die von Parid, Darum wird es 
und auch nicht verargt werben, wenn wir folgende Saͤtze ber 
N. M. 8. nicht begreifen: 

„Ihr fchreit über Spionerie- und Denunclantenmwefen, weil 
„iwir gefagt haben: „„Wir kennen Eu durch und 
‚„burh und alle @ure Schritte, Ihr könnt nit 
„einen einzigen thun, berundperborgen bliebe,” 
„Bir wiederholen Euch diefen Sag und berbürgen Euch felne 
„volle Nichtigkeit; aber wir verfihern Euch auch, daß wenn Ihr 
„Spione und Denunclanten fürchtet, wir fle nicht achten, fie 
„nit anwenden, ihrer auch nicht bebürfen: gegen Eure 
„eigenen Brüber und Genoffen richtet Euren Ingrimm, 
„Tie find e8 und nit etwa Abtrünnige unter ihnen find es, 
„die und unaufgefordert und ohne den mindeſten Antrieb dazu 
„von unferer Seite, felbit über Euer Treiben jeden erwünjd- 
„lichen Aufſchluß geben.“ — 

Die „eigenen Brüber* fagen der N. M. 9, Alles und 
zwar „unaufgefordert und „ohne den mindefien Antrieb” und 
diefe Brüder find nicht einmal „Ubtrünnige“, Freilich kennen 
wir die Sprache nicht fo genau, wie fie in ben Regionen ber 
N. M. 8. geiproden wird; vielleicht nennt man dort „Er⸗ 
fahrung”, was mir auf ber Erbe hier „Spionerie“ heißen; 
vielleicht Heißt dort „unaufgeforderte und ohne Antrieb gemachte 
Mitiheilung” das, wag man bei und „durch Beflehung ver» 
anlaßte falihe Denunciation” nennt und auch der Begriff ver 
„QAbtrünnigfeit” mag dort ganz eigenthümlich aufgefaßt werben, 
wo man mit jevem Mondwechſel für Geld eine andere Farbe 
annimmt und immer noch ſich feiner Gonfequenz ruͤhmt. „Mit 
Worten läßt fich trefflich ſtreiten.“ 

Und num am Enve ein Wort über dasjenige, was bie 
N. M. 3. an den Anfang fegt. Sie Hat die mohlbefannte 
Tacti eingehalten, dasjenige, was wir nebenbei behandelt und 
darum nicht genauer ausiührten, ald Hauptzielpunkt ihres Ge⸗ 
ſchoſſes herauszureißen und mehr als die Hälfte ihrer Ent» 
gegnung iſt darauf gerichtet, die von und dem Bränfiidhen 
Kurier gegenüber eingenommene Stellung als unhalıbar oder 
unredlich nachzuweiſen. Daß wir aber jegt bie äußerfle Linle 
nicht befämpfen, das iſt fo fehr bon der einfachften politiſchen 
Klugheit geboten, daß mir und nur wundern müflen, mie 
irgend Iemand darüber nur ein Wort verlieren mag. Jetzt 
fömmt die Hauptgefahr von einer andern Seite, wir haben 
dorthin und mit voller Kraft zu wenden. Wir hätten übri« 
gend der N. M. 3. gerne vie Mühe geipart, ung über die 
Stellung der Linfen zur äußerften Linken in ver franzöſiſchen 
Mevolutionszeit zu belehren. Wir willen wohl, daß in Zeiten 
des Sturmesd die entſchiedenſten Parteien die gemäßigteren ind 
Schlepptau nehmen ; wir wiffen wohl, daß ein Tag kommen 
wird, wo bie Gewalt über unjeren Häuptern weggeht und mo 
unfere Bartei den Namen der Reactionaͤre hat. Allein ed gibt eine 
geſchichtliche Norhwendigkeit, ver wir nicht enigehen können; dieſelbe 


geſchichtliche Nothwendigkeit aber gibt und bie Zuverficht, baf 
der Sturm ſich lege und die Vernunft ihn überbauere, Deutich- 
land ſchien von der Borfehung bazu beſtimmt, einen foldyen 
Uebergang nicht durchmachen zu müffen ; in Frankreich traute 
man den Eidſchwüren nicht ; in Deutfchland baute man bar» 
auf; daß Volk sprach feinen Wunfch aus; hätte man ſich 
bazu herbeigelaffen, von feiner Macht zuin Beten des Ge 
ſammtwillens etwas aufzugeben, bei hellem Sonnenſchein wären 
wir einer heitern Zukunft entgegen gegangen. Der Moment 
wurde verfäumt und mad aud kommen möge, wir und bie 
Unfern find frei von Schuld. 





Deutichland, 


Bayern, Münden, 19. April, Mit Verwunberung 
Tefe ih Heute in Nro. 93 ber „bayerifchen Lanpbötin”, von 
ihrem O Gorrefpondenten folgenden Aufſatz: Die in mehrere 
Blätter übergegangene Nachricht, ald hätte die Polizeidirektion 
mit dem Oberpoftamte dahier eine Webereinfunft dahin getrof- 
fen, daß don demfelben die Eremplare des jeven Morgen hier 
anfommenden „Fraͤnk. Kurierd‘ nicht eher an die hieſigen Abon- 
nenten vertheilt werben, bid die Polizei nach gepflogener Ein » 
fihtnahme ver betr. Nummer die Zuftimmung biezu gegeben — 
iſt völlig grundlos —. Diefer Behauptung ſetze ich 
aber die Einreve ver Wahrheit entgegen, und trete ven Beweis 
fogleich in Bolgendem an: Night Morgens — fondern 
Abende um 9 Uhr — fommt der Bränfifhe Kurier Hier 
an, und bie Früh um 7 Uhr audgehenden Brieiträger müffen 
jedesmal fogleih die betr. Nummern erhalten, allein die Bo« 
itzei hat der Oberpoftamtögeitunge-@rpebition ben Befehl oder 
die Weltung gegeben, oder auch die Uebereinkunft mit derſel⸗ 
ben getroffen, (mad mir übrigens ganz gleichgültig if), daß 
die Polizei Früh 6 Uhr ein Gremplar des „Fraͤnkiſchen Kus 
rierd” erhält, bie Poſt aber erft dann bie Eremplare abgebe, 
„wenn bis 8 Uhr kein Gegenbefehl von ver Polizei eingetrof« 
fen ſei“. Durch diefe eigenmädtig angeordnete — Nachcenſur 
erhielt ich mein Blatt erft Abends zwifchen 5 und 6 Uhr, um 
volle 9 bis 10 Stunden zu fpät. Am 17. d. Abends gegen 
5 Uhr ging ich daher in die Oberpoftamtszeitungs-@rpevition 
und beſchwerte mid, daß mir ber Brieiträger den „Fränkiſchen 
Kurier” fo fpät draͤchte. Der Herr Gaffier rief einen Serre- 
tär, und theilte ihm meine Beſchwerde mit, worauf foldher er⸗ 
wieberte: Sie wiffen ja, Herr Gaffier, daß die Polizei befoh⸗ 
Ien Hat, ven Bränfijhen Kurier erft nad 8 Uhr auszugeben, 
wenn nit bis dahin ein anderer Befehl gefommen fei. Die 
Briefträger gehen aber jhon um 7 Uhr, wo man venfelben 
nod feinen „Bränkifhen Kurier” geben darf, und deßhalb 
wird bieie Zeitung erft Nachmittag ausgetragen, Ich erwie- 
derte: Was geht mich das an, ich verlange, daß ber Brief- 
träger meine Zeitung Früh um 7 Uhr erhält, und mache Gie 
dafür verantwortlich: Mebenbei bemerkte ich: ich würbe in ver 
Kammer eine Interpellation ftellen, um diefem Verfahren ein 
Ende zu machen, Der Herr Caſſier gab hierauf dem Serre- 
tär den Beichl, dem Briefiräger meinen „Fränkiſchen Kurier’ 
Früh um 7 Uhr zu geben. Die Folge war, daß id geitern 
Früh fon um 8 Uhr den Bränfifchen Kurier im Haufe 
hatte. Ich will Feine Bemerkungen über ein ſolches Verfahren 
ver Polizei in öffentliden Blättern machen, ba ih es für 
zwedmäßiger halte, ſolched in der Kammer zu tun. Den 
Herrn Volizeidirector Grafen von Reigersberg forbere ich 
aber hiemit öffentlih auf, wenn id Unwahrbeit — 
gefagt Habe — ſolches nad Art. 47 des Preßzeſetzes vom 
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17. März 1850 amtlich zu berichtigen, um mich dann baburdh 
öffentlich ald Lügner — zu branbmarfen. 
Reinhart, Landiagdabgeorbneter. 

— Das Megierungsblatt Nr. 18 vom 17, April enıhält 
ben Abſchied für den Landrat bon Oberbayern über deſſen 
Berhandlungen In den Sigungen bom 26. Nov. bid 10. Der. 1850; 
dann eine Bekanntmachung, den Sculvenftand fänmtlicher 
Gemeinden des Königreiches am Schluffe des Berwaltungsjahres 
1848/49 betreffend. 

* König Mar und Königin Marie werden noch in bie= 
fem Monat Nymphenburg ald Sommerrefivenz beziehen — 
Heute am Gharfamftag ift Eoncert bei Hofe. 

* Hr. Reichtraih b. Maurer wird als Meferent in ber 
Kammer der Meichdrärhe ben Notariatögefegentwurf nach bez 
Bafjung der Abgeorbnetenfammer zur Annahme begutachten, 

* Montag den 19. Mai werden die auferorbentlichen 
Shwurgerihtöfigungen vom Hrn. dv. Schab ald Präfiventen 
eröffnet werben. Für bie II. orbentlihe Duartalsfigung am 
Montag 30. Juni find die HH. Uppellratb Neuß als Präfl« 
dent und Kreisrath don Taͤuffenbach als BVicepräfivent 
beſtimmt. 

Würzburg, 16. April, (Die Redemptoriſten 
und Franten!!) Unfer frommer Biihof Stahl Kat nun 
auch die Redemptoriſten zum Abhalten von Mifjiondprevigten 
für die Würzburger Diözefe berufen; bereits mußten bie Des 
tanate und Piarrämter ihre Berichte einjenden über Beduͤrfniß 
und Unterhaltungdquellen aus den Kirchenfonden, Im kurzer 
Zeit werden wir alfo auch mit den Miffionsprebigten beglüdt 
werden, um vielleicht Buße in Sad und Aſche zu thun. Ich 
glaube, unfere Diplomatenpolitit mit ihren Gteuerhöhungen 
dat dem Volke fattfam Buße auferlegt. Oder fol das Volt 
für die Sünden der Diplomaten auch noch bei den Redempto- 
titten büßen ? — Ulfo trog ter heftigen Polemik des Abge- 
orbneten und ehemaligen Pfarrers, num Bibliorhefard Dr. Ru⸗ 
land, der in feiner Schrift: „Der fränkifhe Glerus und die 
Revemptoriften” behauptet: Das fränkische Volk und ber frän« 
ige Clerus im feiner Mehrzahl wunſche fie nit; — troh 
der Behauptung Rulands, daß durch diefelben feine neue Bes 
lebung bed Glaubens und ber Sitten hervorgerufen werben, 
und daß diefe Miffiondabhaltungen größtentheild als geifkliche 
Gomösien beirachtet werden würden; — troß alledem mwerben 
ſich diefe Eulen doch einniften. (Er.R.) 

Kurheffen, Kaffel, 15. April. In der Haffenpflug« 
fen Greifswalder Antlagefahe iſt ein neuer Termin anbes 

raumt, welder in ben Monat November (?) fällt. Es ift 
eine Evictaleitation erlaffen, deren Aufnahme die Kaffeler Big. 
verweigert hat. („Mit uns ift das Recht.“) 

Schleswig: Holftein. Aus Holftein, 15. April. 
Nah der Zufammenfegung der Notabelnverfammlung ift Fein 
Zweifel zu hegen, dag fie die Vorlagen des däniſchen Minis 
feriums mit einer flarken melorittel- Majorität annehmen 
werde, Alsdann Hat Dänemark wenigitend ein formelles Ins 
firument, womit e8 auftreten fann, deſſen Inhalt der Ausdruck 
ber Einwohner ber dänifchen Geſammtmonarchie fein joll, 
Hiermit wird ed dann Gor ben beutjchen Bund treten und 
biejer dürfte wohl, Falls vom abfoluten dynaſtiſchen Stand⸗ 
punkte nichts Dagegen eingumenben wäre, ſich mit jenen Mai» 
nahmen im Weſentlichen einverſtanden erklären. 

Preußen. Berlin, 15. April Die „Neue Preuß. 
Zeitung” erfährt aus Wien, daß die legte von bort hierher⸗ 
geſandie Antrwortängte eine der freunblichiten ifl. Weber ven 
Inhalt will fle erft in einigen Tagen berichten, 

— Die in ber vorgefirigen Nummer der „Gonft. Beitung‘ 


enthaltene Erflärung bed Verfaſſers ber Schrift: „Bier Mo« 
mate außmwärtiger Politik‘ wirb von ber „Preuß. ig.” heute 
kurzweg eine neue „Perfldie“ genannt und jede weitere Ent- 
gegnung darauf verweigert, da das gegen ben Verleger, reip. 
Verfaſſer einzuleitende gerichtliche Verfahren die Wahrheit ans 
Licht Hringen werde. Wir bemerken Hierbei nur, daß das 
Wort „Perfidie“ nicht die Wahrheit der in der Schrift auf« 
geftellten Thatſachen zu beftreiten ſcheint. 

— Durch k. Gabinetd-Orbre iſt beflimmt worden, daß bad 
für den Grafen Brandenburg zu erridtende Denkmal in 
einer Statue aus Erz beftehen ſoll. 

— Dem Rebakteur ver Urmwählerzeitung, Herrn Bernftein, 
war auf Grund eines PhHflfatatteftes vom Griminalgericht ge- 
flatter worden, die gegen ihn wegen Majeftätöbeleivigung er⸗ 
fannte viermonatliche Gefängnißftrafe in Zwiſchenräumen zu 
verbüßen. Diefe Vergünftigung, die lediglich feines kraͤnllichen 
Körperzuftanded wegen zuflanden wurde, iſt ihm jedoch jept, 
dem Vernehmen nah auf Anordnung bed Stabtgerihtöpräfl- 
benten Schröber, vom Kammergeriht entzogen worden, und 
foll er nunmehr den Meft ber bereit in Terminen angeiretenen 
Strafe fo lange ununterbrochen verbüßen, bi6 ber Gtabtwund« 
arzt feine abermalige Entlaffung wegen Kraͤnklichleit für un« 
umgänglidy nothwendig erachtet. 

Defterreih. Wien, 19. April. Das Statut für ben 
Reicherarh ift erſchienen. Derfelbe wird in allen Gefeggebungs- 
fragen gehört, feine Stellung ift dem Minifterium übergeoronet. 

— Hr. Profeffor Dr. Weflely aus Prag if Gier anwe- 
fend, um, wie es heißt, wegen Meftituirung der ald Ablöfung 
gezahlten Toleranggelver zu unterhanbeln, 

Trieft, 15. April. Heute langten amtlihe Nachrichten 
über vie in Genua audgebrocdhene Seuche ein. Bis jegt find 
41 Anftekungs- und 5 Tobtenfälle vorgefommen. Die Urs 
fachen find biefelden wie 1843, nämlid Manipulirung bon 
Haͤuten kranker Tiere. Die Sanitätöbehörde hat Raͤucherung 
und Ausflopfen der bezüglichen Häule angeordnet. 

Frankreich. 

Paris, 15. April, Das Minifterium berathet die Me« 
viften, Die „Patrie“ fordert zu Petitionen für biefelbe auf. — 
Der Minifter bed Innern, Fauch er, ſchickt ven Präfecten 
firenge Inftructionen zu. id er bleist Minifter. 
Ginem Gerüchte nach wird Aupid ven Kriegeminifier Ran 
don erfegen. — Der Duäftor Baze laͤßt Nationalgarpiften, 
wegen Heuferungen gegen die Legislative, verhaften. 





Lehrſtand und Mährfiand. 
2 


Emilie war nicht nur ein liebenswürdiges und Fluges, ſon⸗ 
bern auch ein befcheidened und fittfames Märchen, und wenn 
er fle auch nicht eben liebte wie Meta, jo fühlte er doch, daß 
er ihr gut zu fein und ihre herzliche Neigung nach und nad) 
zu erwidern vermöge. Wenn er fi bed freundlichen Stillle- 
bend erinnerte, das er einft in des Tijchler Eckhardt's Haufe 
mit angeichen, wenn er an feine Mutter gedachte und an bie 
Möglichkeit, fie jegt felbfk fdhon unterflügen zu fünnen — da 
war er freilich auf dem Sprunge, Ja zu jagen, Aber drüben 
auf ber andern Seite trat wie ein Meteor aus bunflem WBet« 
terhimmel Meta's Bild aud ber Zukunft Dämmerlichte her— 
aus, Vergangenheit und Zukunft ſchwanden vor ihrem Bilde, 
und ob auch der fühle Verſtand ihn zu überzeugen beriudhte 
von ber Unmöglichkeit ihres Beſitzes, zauberten doch Phantafte 
und ftiller Herzenswunſch wie trügeriſche Fata Morgana ihm 
magifche Bilder einer reizenden Feenwelt vor, und ein Eldo⸗ 
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rado — bie Berne mit ihren Geheinmiffen und Wundern — 
tauchte hinter buftigem Schleier von rofigem Schimmer burch« 
glüht vor ihm auf. 

Die Wahl war ſchwer: Eines zog fo flark und unwie 
derftehlich ald das Andere, und um Alles in ber Welt hätte 
ber blöbe Junge nicht fagen können, auf melde Seite die Wag« 
ſchale au nur ein Haarbreit ſchwerer ziehe. Noch zu heftig 
erregt, um klar fehen zu Fönnen, wandelte er durch bie ſchma⸗ 
Ten Gänge bed Gartens, Die Vernunft und die Dankbarkeit 
ſagten ihm, baf er, obne bed Doftord Rath eingeholt zu ha— 
ben, feinen Schritt thun dürfe, welcher über felne Zukunft ent» 
ſcheide; ein anderes Gefühl fprach hinmiederum: es iſt ehren- 
voller, fi ſelbſt fein @lüd zu verdanken; und je mehr er 
nachdachte, je fälter er warb, deſto inniger fühlte er, daß er 
fi noch nicht entſcheiden bürfe, 

Die Viertelftunde war nur allzu fehnell vergangen, ber 
Meifter kehrte wieber, Brau Lenen an ber Hand führend. 

„Run?“ rief er dem künftigen Schwiegerfohne entgegen, 
willkommen ober unmillfommen 2” 

„Jedenfalls das Erſtere,“ entgegnete Fenchel, „Ich wäre 
ein nicptenugiger Wicht, wenn ich Eure guten Abſichten nicht 
einfehen und mit warmem Danke anerkennen würde, allein id 
wäre auch gewiſſenlos, wenn ich nicht offen fein würde gegen 
Leute, die mir fo wahrhaft vaͤterlich wohlwollen. — Seht, lies 
ber Meifter, ich greife mit beiden Haͤnden nah Dem, mad 
Ihr mir anbietet, weil ich mein wahres Glüd darin finde, 
allein ich darf Euch doch nicht verhehlen, daß ich deſſen noch 
nicht fo ganz werth bin.’ 

„Was foll das heißen ?“ fragte Meifter Barth, „ich ver- 
fiche Eu, weiß Bott, wicht ganz.“ 

(Bortfegung folgt.) 


Bolkötheater. 
Die Mar Shweigerihe Bolfsbühne dat Hrn. Herwegh 
zum Regiffenr erhalten. Da fih bei Bra. Herwegb (einem Manne 
von fhaufpielfünfteriiher Bildung, dem Befähigteflen unter ben 





Mitglievern ber erfien Bäder) die zur guien Regieführung erfor 
derlichen Eigenfaften vereinigen, fo mögen fortan für bie firebfame 
Dirertion recht günftige Eıfolge erzielt und au vie heterogenen 
SIntereffen ber Eaffe, des Publicums nnd Perfonals ebei Bertpeilung ber 
Rollen x.) gewahrt werten. Der Eomiler @oldammer if bereits 
mit feiner Gattin und einem Frãul. Streb eingetroffen; alle drei 
follen hier Engagement belommen. Bräul. Herwegp if gleid- 
falls engagirt worden. Einen großen Verluft erleidet diefes Thea · 
ter durch den Abgang bed Hrn. Gnautb, der als Intrignant, in 
Helvden- und Eharacter« wie hargirten Rollen, kurz, als vielfeitiger 
Schaufpieler in Rollen der verſchiedenſten Gattung ſich Beifall zu 
erringen vermochte. Mit ihm gebt au feine gleichialls braud- 
bare Gattin ab. Hın. Gnautb’s Berbleiben am Yfarvorflabt- ober 
auch am Auer Bolfsideater bürfte erſprießlich fein. 

Dr. Iopann Schweiger, felbh ein ergöpfiher Schas- 
fpieler und beliebter Eomifer, weiß mit feinem Auer Bollstheater 
dem Wunſch und Geſchmack des Publicums wohl zu entipreden 
und ift. vabei aber au als Dirertor ein Hug beredpnender, ge= 
nauer, vorfihtiger und pünkiliger Geſchäftemann. Er überreist 
nicht dur GBaflipiele das Publicum, das natürlich dann nit ins 
Theater geht, wenn bie Bühne einmal auf bie eigene Kraft ange- 
wiefen ifi. Er flieht weniger barauf, viele mittelmäßige Mitglieder 
zu haben, als vielmehr die wihtigfen. Bäder gut au beieben, 
obme mit der Gage für erfle Bäder zu gelen. u den beliebten 
Mitgliedern wie ven Damen Schumann, Nemeih, Beßmeler x. und 
den HP. Schumann, Limbeck, Partel, Nißler ıc, hat er nunmehr 
auf vie PP. Simon und Stahlberg als mwohlbefannte und 
beliebte Mitglieder erhalten, 


Der Feldwebel der Gendarmerie ⸗· Compagnie der Haupt- und 
Reſid enzftadt Münden, Michael Schwarz, wurde zum Refivenz- 
Poltzei-Dffigianten ernannt, 

Der Schul», Meßner- und Organifienvienft in Vachendorf, 
®dgs. Zraunftein, mit einem faffionsmäßigen Einfommen vom 
433 fl. 394 fr. if erledigt, 


Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis,) 








Weizen» Kom. Gerſte. Saber. 
fl. fr. fl. in ſi. u MM. I 
Augsburg, 16. April. 14 27 8.57 840 4 30 
Lindau, 12. April. 1657 18 0 —— 554 








Aönigliched Hof⸗ uud Mational- 286.87.0) 
Theater. 

Montag den 21. April: „Der Prophet,” 
große Dper mit Ballet von Meyerbeer. 
(Mad. Palm-Spager — Fiber.) 

Mag Schweiger’fches Volkstheater. 

Drermontag zum erften Male: „Ein bap- 
rifher Solvat’“ Lebenebild ind Abtheilungen. 

Dienflag den 22. April: Wiederholung 
deoſelben Stüdıs. 

. eigenen ben a et —— 
tin. Herwegb db rolle, Pr. Herwe 
Percival, ald Gaͤſte. dermeg 
Arrrrrrrrrrrrrerrrrrrrrrrrrrrr 
Todesfälle in Münden. 

Anna Mar, Maler, Zimmermannsfrau, 
46 3. a. Dar. Anna Häring, b. Bürften- 
madertfrau, 42 3. a. Joh. Anpr, Seitz, 
DMaut-Taglöhner von der An, 473.4, 


abreffiren. 


_ Deffentliche Erklärung. 


Die 


Soolebad⸗ und Molfenkur-Anftalt Achſelmannſtein 


in Reichenhall 


wird den 18. Mai eröffnet, was die unterzeichnete Adminiſtratlon mit dem Bemerken 
anzuzeigen fi beebrt, daß die Statuten der Anfalt, in denen bie Preife aller Sedürfniffe 
firirt find, gratis verabfolgt werden. , 

Im Uebrigen verweiien wir auf bie Schrift bes Herta Dr. v. Greböd: „Die Heil« 
anftalt Adfelmannftein mit ihren Soolebävern, Dineralmoorbädern und Alpenziegen- 
Moiten" in Eommiffion der F. X. Duple'igen Buchhandlung in Salzburg. 

Anfragen und Befellungen beliebe man an die unferfertigte Apminifration zu 


Reichenhall, den 21. April 1851. 
Die Adminifration des Soolebades Achſelmannſtein 


in Reichenhall. ‚ 


tehtsträftigen Richterſpruch gleichfalls be= 
fannt maden werde. 








Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 
Dfterfonntag Vormittags 9 Uhr Got» 
teödienft, 
DOftermontag Vormittags 9 Uhr Got« 
t eddienſt 
im Betſaale am Stieglmaierplatze Nr. 1. 


234.85.0) Der Unterzeichnete bringt piemit 
zur öffentlichen Kenntnifnahme, daß er genen 
den Einſender des ehrverlehenden Aufe 
ſatzes Inſ.Nro. 18,190 gegen ihn in den 
Neueflen Nayrihien Stüd 102 vom 12. 
April, Zodann Döpfer, bevienflet in der 
Großhandiung Wießfleder u. Bittl in Nen- 
Ölting, Injurienklage bei Gericht 
erhoben habe, und den feiner Zeit erfolgenven 


Neuötting, den 16. April_1851. 
Mich, Rechl jun. 


258. Ein junger Mann, gelernter Schnei- 
der, ſucht als Bedienter oder Ausgeber un« 
tergufommen; er untergieht fih gerne jeder 
Berhäftigung, da er für eime alte Mutter 
u m dat, die ohne ihm dilflos if. 

. I. 





Berantivortliher Mebarteur 3. Gotthelf. 


Druck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruderel, (A. Wild.) 


zu st TRAM ⏑— 


„= MM u 12 th * 
As 


Dienſtag, den 22. April. 


fe Sonntag, Dienfiag, Mitt tag und Gemflag uud jwar pweimal fu 
— — a ua u 22 ——— 


uchmen Seſtellaugen abe werben die 
e Rio, —— u Bun alrefsliforr Bakkaıe seite 
i Id ſche Buchbrackerey, Pfanphausfiraffe Neo. 9) zu menden, 


Der 
heben Bogen, wirb jedesmal Tags 

Am Königreiche Bayern 1 fi. 30 ir. — Alle 1. 
Be ne Io Apatim W m de 6 


wir Äh am bie Sebaction (Dr. 





M 8. 


Münden, 1851. 








und dreimal im je einem 
fr., halbjährig Hier 





Die Unabhängigkeit der „Pfälzer Zeitung“. 


2 Die „Pfälzer Zeitung“ beſprach den In das Budgei 
aufgenammenen jährlichen Ausgabe Anfag von 20,000 fl. für 
die. Regierungspreffe in einer Weife, die und bewog, 


Angefichtö deẽ plälzlichen Präßvial-Weferiptes vom 29, October _ 


—⸗ 


850 im „Bayer. Cilboten“ vom ↄ1. v. M. ihr nachzuweiſen, 
daß fe eine imbireste Subbention beziehe und damit fh im 
Genuſſe eines Privilegiums befinde, das ihr den Gharacter der 
GSeibfiftänbigfeit und Unabhängigkeit entziehe, Die „Pfälzer 
Beitung vom 18. I. M. antwortet auf die „von ein und bere 
felben Tlique ausgeheuben Verpächtigungen ihrer Umabhängigfeit *. 
As Mitglied diefer fogenannten Clique — ein Aupbrud, für 
ben fie beſſer glei die Bezeichnung „Gomplott* gemählt 
hätte — zu der bie „Mälzer Zeitung“, wie «8 feeint, mit 
uns zählt, der ihr nichts Gutes zutraut, koͤmmt ed und 
u, Antwort eine Entgeanung zu widmen, Die „ Pfälzer 
* erflärt, daß das Präfivialsefeript bezüglich ihrer 
Haltung ohne alle und jebe Bedingung, auf bie fle 
AG auch nicht zingelaffen Hätte ‚. erfolgt fe. Diefelbe räumt 
kunit ein, daß ihre Haltung Then vor bein 98. Det. 1850 
fo beidyaffen gewefen. ſei, daß das Megierumgöpräfiuium nicht 

feine‘ volle Anerkennung durch Berleifung eines 
Brivifegiums vefp. einer indirecien Subventivn zu berhätigen. 
Unter fo bewanbten Umſtaͤnden beburfte es aber: irgend einer 
Beringung um fo weniger, als d58 Präflvium allem Anftein 
die „Pf: Big“ ſich der Wohlthat 
Im ver That Hat fh das Präfidium 
in feiner Bereinung nicht geirrt, Denn bie „Pi, Big.” 
. Kot. 4850 immer mehr die Haltung eines 

e 


Ä 


s H 
Kr 
7 
£ 


H 
I 
u 
{ 
: 


frei bad Bemußtfein der 
ie laſtet mb Hat die Unterfiägung Aber 
ienft, wenn damit ein Bortheil verknüpft 
fügt bei, daß fle die Unterflühung um 

es für Vflicht Halte, zur Beſeſtigung 
Artorita· einer Proving beizuixagen, welche sor nicht 
langer Beit gleichſam mit Gewalt in den Strudel des Aufruhrs 
5 ebrängt worden el. Wurde die Pfalz nur mit Gewalt 
n Strudel gejogen, fo fonnte es am und für ſich midht 
fütwer fallen, vie Autorität zu befeftigen und busfte fein bem 
befonnenen Bortfchrite huldigendes Blatt ein Hinderniß fein, 
Dagegen tft nach allem, was man aus ber Pfalz bernimmt, 
We Art und Belle, wie man bie Autorität bort zu ben 
Segnungen der Mube und Ordnung? fort und fort Befefligt, 
teinchwegs fo Befchafen. daß fie auf eine Unterftügung Anſpruch 
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hätte, wie bie if, meldye bie „Pf. Big.“ motorifch leiſtet, Die 
«Pi. Big.“ gibt ſelbſt zu, daß fie feit bem 28. Det. nur 
der ———— gegenüber eine abweichende Anfit offen 
außgelprodyen habe, Damit geficht fie aber im Cinklang mit 
dem wirklichen Sachverhalt ein, daß fie in allen anderen Bunften 
der pfaͤlziſchen Megierung gegenüber, eine abweichende Anficht 
nicht geäußert habe. Gerade Hierin Hegt aber ber Beweis 
baf bie „Pf. Big.“ eine  umabhängige Stellung nicht befipt. 
Abgeſehen dayon, war der „Pf. Big.“ wicht zuzumuihen , mit 
dem 28. Det. zu Gunflen ber Begierungs-Bolitit auch ihre 
biöherige Hinneigung zur Gothaer Pollsit jallen zu laſſen und 
einer jo haudareiſlichen Imconfequenz fh ſchuldig zu machen, 
sefp. auf ein fo willkommenes Mänelen zur Derſchleierung 

e en Nichtung gu verzichten. 

Cine folge Zumuthung war ohnehin noch um fo über 
flöffiger, ald die „Pf. Bigi* fehr bald den Fragen ber „gror 
fen Politit Walet fagte und damit ‚fi überhaupt aus ber 
Lage 308, hie Megierungspolitit zu beſprechen. Auf bie vom 
der „Bf. Big.” zu ihren Gunſten angezogene — wohl nur 
ironifche — Weußerung eines demotrauiſchen Blattes iſt dem 
mach au nicht das minde ſte Gewicht gu Tegem Nennt aber 
bie „Pi, Big’ diefe Aeußerung, obwohl fie nach ihrer eigenen 
Erklärung die Wahrheit enthält unb ein underdaͤchtiges Zeuge 
niß gibt, dennoch eine Denunziation, fo Liegt hierin zum allers 
wenigften eine Begriffsrerwirrung, bie nur durch bie @röße des 
Itrihum übertroffen wird, worin fi bie „Bf. Big.” mit ber 
Berufung baranf. befinket, daß bie Gelsfiftändigfeit ihrer Hals 
tung für jeben Unbefangenem außer Zweifel je. Denn 
h Fe * — Ba“, -_ e8.ihr —— ng 

‚N mer fallen, zu eugen, zwar fein 
Unbefangener fie für aber und jelbfiländig hält, 
jeber Unbefangene aber an ihrer gallichten, hämtichen, 
dweipeutigen,. berlasuten, hintergevanfensollen Haltung ungleich 
Wehr Aergerniß nimmt, wie am dem Gebahren bes Preffe der 
aͤußerſten Rechten. Die „Pf. Ita.’ Tamm nicht Beftreiten, daß 
das Präfivial-efeript vom 22. Det. ihr eine Gubvention ge= 
währt, allein fle ſucht ſich mit der: Eintede gu belfen, daß «8 
doch eine mehr als: kindliche Naivetät fei, ver Regierung zus 
zumuthen, bie Gubvention Blättern zu ‚gewähren, welche be= 
fländig darauf ausgehen, fie gu Befämpfen, al’ iprem Thun 
unb Laffen eine. gehäflige Seite abzugewinnen und überhaupt 
die ganze befichende Staatdorbuung zu untergraben“. @s if 
ber „Bf, Big.“ zur anderen Natur ‚da, mo ed ihr 
an Gründen fehlt, zum Berbächtigung ihre Zuflucht zu neh · 
men. Mit obiger keder Anklage eignet fie fib auch bie res 
aftionäre und ultramontane Unterſcheldung zwiſchen „guter” 
und „ſchlechtet“ Preffe an, indem fle zu lehterer jedes Organ 
zaͤhlt, welches nicht ihrer Richtung angehört. Ueber eine ſolche 


unterſcheldung Tat ſich nicht mit ber „Pf. Big.” rechten; 
denn fle entfpricht vollfommen ihrer inneren Natur und iſt 
Fleiſch von ihrem Fleiſch. Allein die „Pf. Big.” überfah im 
ihrer Aufregung, daß Niemand für ein Blatt, welches eine an» 
dere Midytung, wie fie verfolgt, eine Subbentlon verlangt, fon 
dern daß nur behauptet iſt, es entäußere ſich ein Blatt , wel« 
ches eine Subbention annimmt, damit der Gelbfifländigfeit umd 
Unabhängigkeit. Die „Pf. Big.” beurkundete jedoch zugleid 
durch ihre Werbächtigung, daß fle entweber feinen Begriff von 
der Preßfreipeit Hat ober daß fie ihr Gegner und bamit ein 
Feind des Gonfitutionalismus if. Die Preffreiheit kennt 
feine Schranke, ald die, welche dad Geſetz gegen den Mißbrauch 
zieht. Wer ihr meitere Zügel angelegt oder ſte durch Chita- 
men, poltzeiliche Maßregeln, Privileglen hier und Benachtyei« 
ligungen bort vertümmert wiffen will, wer nit vertra«. 
gen fann, was dasGefeh erlaubt unvalsfiaati« 
gefährlih venuneirt, mad por dem Geſeh nit 
als Mißbrauch gilt, der verſteht ven Werth ver Preß⸗ 
freigeit nicht und gefteht zu; daß ihm jebe Beſchränkung, ſelbſt 
bie Genfur, willfommen fel. Gegenüber einem Prefgefeh, wie 
das vom 17. März 1850 iſt in der That jede Anklage, wie 
die, welche fich die „Pf. Big.” erlaubt, eine Verdaͤchtigung, 
weil dieſes Gefeg die Gorge gegen jeden Mißbrauch übernahm 
und die Staatdanwaltfchaft eigens mit ber Handhabung beauf ⸗ 
tragte. Wer bie Preßfrelgeit nicht vertragen kann und fle 
durch Anklage außer dem Bereich des Geſehes verbächtigt, ver 
ift aber zugleich ein Feind des Gonftitutionalismus, weil lep« 
terer ohne eine freie Preffe und ohne eine in den Schranken 
des Geſetzes fih bewegende Oppoſition gar nicht denkbar 
ift, fondern in @rmangelung beider nur ein Schein, eine Ko« 
möbdie wäre. Bezüglich der Ginrüdung amtlicher Vekanntmach ⸗ 
ungen in dieſes ober jenes Blatt muß der Zweck beſtmoͤglich⸗ 
ſtet Verbreitung einzig unb allein maßgebend fein. Jedes 
Hinderniß, welches einer ſolchen Verbreitung in den Weg gelegt 
wird, tft verwerflich, weil es mit: wirklichen Nachtheilen für 
die Imtereffenten verbunden iſt. Kein Beamter eignet fi 
den politiſchen Theil eines Blattes an, unter deſſen Inferaten 
eine Bekanntmachung erſcheint, vie er einrüden lief. Die Re» 
baftion if fa fogar von ver Expedition Hei jedem Blatte von 
irgend. einer Bereutung Laßt auch ein einzelner 
Beamter unter fohft gleihen Berbältniffen Fieber in eine andere 
Zeitung, wie in ein Blatt:von ver Haltung der „Bf. Btg.* 
Etwas einrüden, fo verlegt er damit nichts weniger wie eine 
Pflicht und kömmt dabei‘ felbft einige Popularitätsfucht zum 
Borſchein, fo darf unter riner folden Kundgebung menſchlicher 
Schwaͤche doc dad höhere Prinzip nicht leiden. Der Beamtens 
ſtand iſt übrigend, wie die Erfahrung lehrt, der Regierung 
gerug zu Willen: Gin: Referipe mie dad vom -@9. April 
benachtheiligt daher in feinem Uebermaaß bureaufrattiicher Ber 
vormundung immer num den Zweck der Bekanntmachungen und 
verfügt mittelbar über eine Geldaudgabe, übrr die der Megier« 
ung eine Verfügung nicht zuſteht. Ciner Vorliebe, bie etwa 
in ver Seit der Aufregung. fchärfer. Hervortrat, iſt ohnehin in» 
mitten der „Segnungen ber: Ruhe und Ordnung“ nicht weiter 
Raum gejeben. Dagegen verwirft gerabe die bon der „Pf. 
Big.” zugeſtandene Wech jelwirkung zwifchen den Befanntma- 
ungen und ber Leferzahl auf das entſchiedenſte jeden Cingriff 
tie der ift, den das Meicript vom 22. Det. ſich erlaubte, 
Wie wenig die Sache, welche die „Bi. tg.” in ihrem eigenen 
Intereffe in Schug nimmt, eine gute fei,' geht noch daraus 
hervor, dab die, „Pfatzer Zeitung“ ihr Hauptargument 
aus einer Zeit hernehmen muß, die hinter und liegt und ein 
Preßgejeg nicht kannte, Die Bf. Big. ſpricht von ven vielen 
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Opfern, weldhe die Herausgeber eonferbativer Blätter brachten. 
Wir glauben, daß heut zu Tag ungleich mehr Muth und Opfer 
fähigkeit dazu gehöre, Herausgeber eines zur „ſchlechten Preffe" 
gehörenden Blattes zu fein unb trog ber jepigen. fo getvalt- 
thätigen und fiegesübermüthigen Meaction ungebeugt den Weg 
zu gehen, ber durch die Rückſichten auf bie wahren Intereffen 
des Landes und Volkes borgezeichnet iſt. PBecuntäre Opfet 
aber anbelangend, fo werben auch biefe vermalen nur von ben 
SHeraußgebern ber Blätter der „ſchlechten Prefie” gebracht. 
Denn für bie Herausgeber der Blätter der „guten Preſſe“ 
forgen Beichle zur Anſchaffung aus Megiemitteln, Juſtiz⸗ 
Minifterlal- und Präfivial«Erleffe, Subventionen Zufchäffe aus 
Öffentlichen und- anderen Bonds. Much vernimmt man, daß 
die „Pi. rg.“ Ihrem Herausgeber eine "Mente adwerfe, bie 
ihm die ärztliche Praxis völlig entbehrli made Wenn die 
„Bf. Zig.“ ich deffen rühmt, daß fle ver „öffentlihen Thor» 
beit” Trotz Biete, fo liegt Hierin ein meuer Beweis, daß Under⸗ 
ftand und Dickthuerei miteinander Hand In Hand zu geben 
pflegen. Das bezeichnendfte Geftändniß legt fie aber in den 
Schlußworten ab, vaß in einer Berfägung, wie bie 
vom 28. Dft. nur ein Alt der Nothwehr gegen 
die Umtriebe zu erbliden jet, bie zur Berbrängung 
ter „Pf. Big.” von öffentlichen Orten flattfänden. Denn 
hieraus ergibt ſich die Schlußfolgerung, daß die Verfügung 
vom 9%. Det. nicht einmal von Amtömwegen, fondern erft auf 
die Anzeige fogenannter Umtriebe gegen bie „Pr. Big“, alfe 
auf Anrufen erfolgte. Gelbft der ungläubigfte Thomas würde 
jegt daran glauben, daß die letztere weder Selbſtſtandigkeit 


noch Unabhängigkeit beige, fondern nichts mehr mb nichtt 


weniger ſei als ein Regierungsorgen. 





Deutſchland. 


Bayern, Münden, 21. April. ME Nr. 80 des 
„Miboren‘ wuroe balv nach bem Erſcheinen aui Grund des Art. 26 
des Preßgeſeheo polizeilih mit Beſchlag belegt. 

* ‚ Künfıigen Sonnabend. wird König Dite feine Rüdreife 
nach Griechenland über Wien antreten. , Bergangenen Abend 
war Hofconcert im Saale Karl des. Großen. ur 

* ‚Die theuern Doktorpromorionen follen aufhören eine 
Vorbedingung zum Ausüben ber aͤrgilichen Praxis zu fein. 

* In Frankfurt if Die neuefte Oper Botew's: die Groß« 
fürftin” u einer Bugoper geworden, die ber Theaterkäffe ſchon 
manche fhöne Binnahme gemacht Hat. „Go iſt der @elchmad 
verſchleden!“ zuft babei bie über die nicht günflige Aufnahme 
biefer Oper in München erflaunte „Divaskalia” aus; — 

*. Zichatfcher, der zu. den beften jetzt lebenden Teuo⸗ 
riſten Deu ſchlands gehört, wird zu Gaſtrollen nach 
kommen, wo er ſchon früher dieſelbe entäuftaftifche Aufnahme 
wie in Berlin, Wien, Dreöden, Leipzig, Lendon ſand. Wie 

berühmter Rivale Dr. Haͤrtinger flubirte auch er’ früher 
die Medizin. — Tichatſchecka Stimme if für. vie hoͤchſten und 
tiefften Tenorparthieen gleihmäßig ‚geeignet. Er if 1807 in 
Böhmen geboren, — 


Freie Städte. Erankfurt, 17. April, Graf Thun 
iſt Heute Morgen von Wien Hier eingetroffen. Wißtige Ber- 
handlungen ſtehen bevor. Bür nächften Sonnabend iſt eine 
Sihung ded Bunbedtaged anberaumt. 

— Das Kurfürftenthum Heffen, das Herzogihum Naffau,, 
die Fürftenthümer Schwatzbutg · Nudolſta dt und Shwarzburg- 
Sondershaufen, ſowle die freie Stadt Lübeck find der Pap- 
kartenconbention beigetreten, 
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Baben, Karlöruge, 17. April. Das Bteglerunge» 
Blatt vom geftiigen Bringt eine Werorbnung in Betreff des 
Anſchluſſes ven Baden an den deuiſch⸗ o fterreich ſchen Poftverein, 
der am 1. Mai flatthaben wird, 

Württemberg. Stuttgart, 17. April. Der vor” 
malige evacteur des Beobachterd, A. Weiler, it am 15. April 
abwefend von dem Gerichtohof in Ehlingen wegen Preßvergeben 
auß dem Jahr 1849 und zwar a) wegen fortgefegter Aufe 
forderung zum Hochverrath zu zweijaͤhriger Arbeitöhausftrafe, 
b) wegen forgefepter Aufforberung zum Aufrußr zu gehnmonat« 
Ucher Kreiögefängnißftrafe und e) wegen Aufforderung 
zum Aufruhr zu vreimonatlicher Kreiögefängnißftrafe, welche 
fänmtlihe Freiheitöftrafen auf der Beftung gu erftehen felen, 
veruribeilt worben. 

Preußen. Berlin, 17. April. Der Minifter ves 
Innern hat die Verbreitung der in Brüffel erſcheinenden pol⸗ 
nifchen Beitfänift: „De mokrata polski‘ gebrudt im ber 
Druderei von Dehou, Rue grande isle Nro, 6, auf Grund 
des 5 8 Berorbnung vom 5. Junl 1850 für den ganzen 
Umfang der Monarchie verboten. 

— Die „Urmähler-Zeitung” If heute und geflern abermals 
fonflöcirt worden. 

— Hr. Abolph Streckfuß Hatie von feinem vor Tängerer 
Bett erfchienenen Roman „die Demokraten”, beffen erſte Aufe 
lage bereits mit Wiffen der Polizei verkauft war, eine billige 
Ausgabe veranftaltet und biefelte, da die Pollzei ihm ben 
GSelbfiverlag umterfagte, dem Buchhändler Nelte übergeben, 
Geſtern Bormittag wurden von der Polizei die im der Bude 
handlung des Hrn. Nelte vorräthigen Eremplare confldchtt. 


Brandenburg, 16. April. Der Dberbürgermeifter 
Biegler ik auf 1 Jahr aus Brandenburg verwieſen. Zur 
Begründung biefer Mafregel iſt angeführt, daß bei ber hier 
bevorfichenden Einführung der neuen Gemeindeordnung Ziegler’ 
Einfluß auf die demokratiſche Partei für die Wahlen nachtbeilig 


werben könne, (Nat.-d.) 
Frankreich. 

Baris, 16. April, Die egierung beabſichtigt ber 
2egielativen ein Geſetz vorzulegen, nach welchem ihr die Be⸗ 
rechtigung zuftände, alle Beſchaftigungoloſe aus Paris auszus 
koeifen ; ein anderes Gele foll ven franzöflihen Fluͤchtlingen 
literatiſche Berdffentlichungen verbieten. — Der „Montteur” 
erklärt dad Gerücht, nach welchem die Generalräthe zur Des 
diſton der Berfaffung berufen werben follen, - für fall. — 
Der Zuftizminifter hat die Procuratoren zu firengerer Preß 
eontrolle aufgeforbert. 





Lehrfand und Mährfiand. 


22. 
Emilie war nicht nur ein liebendwuͤrdiges und Fluges, ſon⸗ 
dern auch ein beſcheidenes und flttfames Mäpchen, und wenn 





Deffentliche Erklärung. 
284.85.) Derlint 


er fie auch nicht eben Tiehte wie Meta, fo fühlte er doch, daß 
er ihr gut zu fein und ihre herzliche Neigung nah und nad 
zu erwibern vermöge. Wenn er fi des freundlichen Gtillle- 
bens erinnerte, das er einft in bes Tifchler Edharbt’s Haufe 
mit angefeben, wenn er an feine Mutter gedachte und an bie 
Möglichkeit, fie jegt ſelbſt ſchon unterflügen zu können — ba 
war er freilich auf dem Gprunge, Ja zu fagen. Aber prüben 
auf der andern Geite trat wie ein Meteor aus dunklem Wet« 
terhimmel Meta’s Bild aus ber Zukunft Dämmerlichte ber» 
aus, Vergangenheit und Zufunft ſchwanden vor ihrem Bilde, 
und ob auch der fühle Berftand Ihn zu überzeugen verſuchte 
son ber Unmöglichkeit ihres Beflges, zauberten doch Phantafle 
und fliller Herzendtwumfch mie trügeriihe Bata Morgana ihm 
maglſche Bilder einer reizenden Feenwelt vor, und ein Eldo⸗ 
rado — die Berne mit ihren @eheimniffen und Wundern — 
tauchte Hinter duftigem Schleier von roflgem Schimmer durch⸗ 
glüht vor ihm auf. 

Die Wahl war ſchwer: Cined zog fo ftart und unwie ⸗ 
derſtehllceh ald bad Andere, und um Alles in ver Melt hätte 
ber blöve Junge nicht fagen können, auf melde Seite pie Wag« 
fhale auch nur ein Haarbreil ſchwerer ziehe, Noch zu Keftig 
erregt, um Bar ſehen zu können, wandelte er durch bie ſchma- 
fen @änge des Gartens. Die Bernunft und die Dankbarkeit 
fagten ihm, daß er, ohme des Dofiors Rath eingeholt zu ha= 
ben, feinen Schritt thun bürfe, weldyer über feine Zukunft ent» 
fgeive ; ein anderes Gefühl ſprach binwieberum; es iſt ehren⸗ 
voller, fich ſelbſt fein Gluͤck zu verdanlen; und je mehr‘ er 
nachdachte, je kälter er warb, beflo inniger fühlte er, daß er 
ſich noch nicht entſcheiden bhrfe. 

Die Biertelftunde war nur allzu ſchnell vergangen, det 
Meifter kehrte wieder, Frau Lenen an der Hand führend. 

„Run? rief. er vem Fünftigen Schwlegerſohne entgegen, 
willkommen oder unwilllommen ?" 

„Zebenfalld das Erſtere,“ entgegnete Benchel, „ich wäre 
ein nichtenutziger Wicht, wenn ih Cure guten Abſichten nicht 
einfehen und mit warmem Danfe anerfennen würde, allein ich 
wäre auch gewiſſenlos, wenn ich nicht offen fein mwürbe gegen 
Leute, die mir fo wahrhaft väterlich wohlwollen. — Seht, Tie« 
ber Meifter, ich greife mit beiden Händen nad Dem, mas 
Ihr mir anbietet,, weil ich mein wahred @lüd darin finde, 
allein ih darf Euch doch nicht verhehlen, daß id deſſen noch 
nicht ſo ganz werth bin.’ . 

„Was fol das heißen 9” fragte Meifter Barth, „ich vere 
fiehe Euch, weiß Bott, nicht ganz.“ . . 

(Bortfegung folgt.) 





I [Concert] Am Anfang der nähften Woche wird Hr. 
Berbinand de Eroze fein zweites und letzies Concert dadier ge: 
eben. Wir Haben bereitd nad dem erflen Concert dieſes Mei 

unfere Bewunderung. über feine außerorbenilige Bertigfeit 
und fein vielleicht einziges feelenvoll.6 Spiel ausgebrädt; von 
allen Selten if} das Gieiche geſcheden und wir erwarten ring recht 
zadlreiche Zudoͤrerſchafi. 















rechtotraͤftlgen Riqterſpruch gleihfalls be» 
fannt maqen werbe 


queie bringt Hiemit  Neuötting, den 16. Mprif_ 1851. 


22, Spril zum erflen Mal 
Dienftag den 22, Aprif zum le: 
gern bean Du a won 
dake⸗ peare. See 

War Schweiger’fhes Volkstheater. 


Derwegd die Tlielrolle, pr. Derwegh 
als Gaſte. 


zur oͤffenllichen Reuntnifnadme, daß er gegen 
den Ginfender des ehrverletzenden Aufs 
fages Inf.-Rro, 14,190 gegen ihm in den 
Neuefen Nachrichten Stüd 102 vom 12. 
April, Johann Döpfer, bedienſtet im der 
Großpandlung Wiepfleder u, Bittl in Reu«- 
Biting, Ininrienklage bei Berigt 
erhoben habe, und den feiner Zeit erfolgenden 


"Mich. diecht jun. 


259. 300 Bulden Belohnung demjenigen, 
welcher einem rüfligen Mann einen lebeno 
längliden Plap mit monatlihem Gehalt 
von 25 fl. verihafft. Das Nähere unter 
der Ehiffte I. S. bei der größten Berihwie- 
genpeit in der Erpevition des Eliboten, 
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e Unyapi der digen 
reden aub ame aunägfl *. ihre Heil: u d 
fähigkeit —B— — ben zu oben Preis fa Meere Int Big: at m 
age sell. Bes ven erfen 9 vo ih im Ger md wieder Ach Sımmen aus Neid — und 
- Bene zu der aufgeellten ein Feitigen dauptung durd amperen unlauieren Motiven 
gewif ehnafıe teoseiitee erfude mittel Sanck Db der Preis für eine einmali —* meine Ace 
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Bection der Shlef suiaen nee ine x daterlän- F then ebrenrüprigem Ausfälle übergehe I gebührenber- 
dire Eultur in Bteslou efiise Zeitung Nr, 65 vom 6. maflen, da ihre Gehäßigkeit und Rodheit auf ven Einfender 
Ben Ban ann nn he Kühn Aa 
4 ner nen ‚ wenn er eben daran I 
Kenn d. * 8 Ära Dr. Shneider zu Emmeri Ber! Ci. 9 für meinen ER —354 mich —5 8 folde Beld- 
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Electrieität, weldes dem Körper dur meine Kette miigetpeilt wird Die Berauptung, Francs 
gerade dad richtige Normal:Maafı IR, burg welded es Zeugnih —* —V ehrio * 
alfeim Heilungen bewirkt werben, iR dur die taufend« Kim mdung, * ih mit tiefer Berabtung zurüdmwelle; ce 
fältigeng —A — Erfolge, iR durs jahrelange Erz 4 wirtiie indigntrend, durch welde perfide und —— 
fahrun ame: „und braude id mid dadeı hier zuge Mittel ie Gegner und Feinde ihrem Mifmuth 

eg a us in elläuge gductionen — eg 5 — — meines Bellvafahtens Luft machen und u‘. 
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Soolebad- und — Achſelmannſtein 


Mai eröffnet, was nterjeinete Adminiſtratlon mit 
Auncan 19 Bern, Kap Gialasn ver Hahalı, {m venra Ma Pacla alıc Besarfaife an 
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arten. Reigendall, den 21. me 1851. tationd-Anftalt 
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Mittwoch, den 23. April, 
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Der Dayerifche Eilbote. 








Münden, 1851. 
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Der Bilbote erſcheint Eouziag, Dienflag, Mittwoh, Freitag und Samſtag und zwar — in einem ganzen umb dreimal in fe einem 


halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmit 
jewie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle 
ober derem Kaum zu 2 fr. berechnet, 








Die confervative Preffe in ver deutfchen Frage, 


E. Ber jegt nach dem verunglüdten Ausgang ber Dreöbener 
Gonferenzen die Stimmen ber Eonferpativen hört, ber kann 
fi bei dem jämmerlichen Geſtaͤndniß ver getäufchten hohen 
Erwartungen, womit man um Weihnachten vorigen Jahres fo 
tategoriſch das deutfche Volk beſcheeren wollte, eined heimlichen 
Mitleivögefühles nicht eriwehren. Waren es doch fle, die damals 
aller Welt glauben machen wollten, mit dem glücklich erzielten 
Moment der vereinigten Diplomatie ſei Alles errungen und 
Jedem, der nicht, wie fle, auf jenen fandigen Grund zu Dresven 
feine patriotifchen Hoffnungen baute, ald einem Beinde ber 
Reform ihre giftigen Zähne wiefen; jegt aber, nachdem ber 
Erfolg ihrer prophetifchen Weisheit eine jo empfinbliche Schlappe 
gegeben, über jenen übertriebenen @ifer ihre tiefe Befhämung 
nldit verbergen können ! 

Bir wollen nicht näher darauf eingehen, ob das beutfche 

Bolk bereihtigt war zu glauben, aus jenen verfähloffenen 
Wänden werde fein Tängft erfehnter Meiflad Herborgehen, ob 
ber wahre Patriot nicht vielmehr Fopffhättelnd vom jener 
gepriefenen Verſammlung wegblickte, wo ber letzte Bunfe der 
beutihen Erhebung unter dem Sandhaufen biplomatifcher Pro« 
tocolle erſticken follte; aber der aͤrgſte Peffimismus wäre wohl 
faum zu ber Befürchtung gefommen, bie summa summarum 
ber Gonferengen ſei — ber alte Bunbedtag *). 

Ehen das Inflitut, das, wie felbft Minifter äufferten, Jahre 

Tang jeven freieren Hauch bed beutfchen @eifted in Feſſeln Iegte, das 
Selbſtbewußt ſein ber Nation vernichtete und darum durch bad Macht ⸗ 
gebot ber gewaltigen Seit untergehen mußte, — nad) drei Jahren 
fleigt es aus feinem Grabe. 

Characteriſtiſch ift aber jegt das Gehahren einer gewiffen 
conſervativen Bartei; an allem bem, was gefchehen, ober viel⸗ 
mehr, was nicht gefchehen, muß jegt Preußen Schuld fein. 
Dad arme Preufen! — 

Defterreih — mit felnen Principatsgelüften — Hat durch 
feine flegreichen Kämpfe in Ungarn und Stalien, ben „inter 
nationalen Frieden“ gewahrt und ber „Mevolution* den Kopf 
zertreten; es Hat fohin Im Bewußtſein biefer „unbeftrittenen 
Berdienfte* im Dredven eine feiner Würbe, feinem Anſehen 
und biefen MBerbienften entſprechende Stellung in dem beutfchen 
Fürftencollegium beanſprucht und baran Recht gethan. Bayern 
— mit feinen vollsihämlicdhen Wünfhen — fonnte gegen ben 
Widerfiand ber andern Mächte — natürlich namentlich Preufs 
feng — nicht durdhiringen; Württemberg — troß des fönig« 


*) Wir huldigen zwar Teinem Peifimismus; erwarteten aber 
doch feinen anderen Ausgang der Dresvener Eonferenzen; 
wie die Tegten Rummern bed vorigen und bie erfien Rums 
mern biefes Jahres zeigen, A. d. R. 





3 Uhr amsgegeben, und foflet in 
A nehmen Beflellungen au, — Inferate werben bie breifpaltige Petitzeile 
Die Expedition iR im ber Schäfflergaſſe Rro. 16. — BEE Wegen allenfalliger Anfiände beliche 


man fih an bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausftrafie 


ünden ganzjährig 2 fl. 42 fr,, halbjährig Hier 


to. 9) zu wenden. 





lien Briefes — im Geheimen von Preußen influenzirt; bie 
fleinern Staaten, bie auf dad bunbeserecutirte dankbare Kurs 
beffen, durch Verſprechungen und Drohungen mehr oder minder 
von Preußen in den Sad gefledt und von biefem für bie 
Bevorwortung jeber freieren Idee gleihfam mundtodt gemacht. 
So habe dur den Egoismus von Preußen jeder Einigungd« 
Verſuch zerfallen müffen !! 

Gegenüber folden Behauptungen wäre e8 hier an ber 
Stelle, die Richtigkeit derſelben von einem minder einfeitigen 
Gefiytöpunfte zu unterfuhen; wir begnügen uns mit allge» 
meinen Andeutungen, um fo mehr, ald dad Mehrere hierüber 
in biefen Blättern ſchon vielfahe Würdigung gefunden hat. 

Wir find natürlich weit entfernt, der preußifchen Politik 
das Wort zu fpreden; wir müßten blind fein gegen bie 
augenſcheinlichen Schwächen feiner diplomatiſchen Vertreter, 
wodurch unſeres Bedunkens Preußen aufgehört hat, die Rolle 
einer politiſchen Großmacht zu ſpielen. Aber in Anfehung 
ber mißglüdten Dresbener - Gonferenzen Hätten wir feinen 
Grund, die andern Betheiligten unbebingt von jeber Schuld 
fteizuſprechen. 

Defterreib, Im vollen Gefühle feiner intellectuellen Ueber⸗ 
macht gegen dad biäher rivalifirende Preußen, glaubte num 
für feine übergroßveutfchen Pläne ven günfligen Augenblick 
erfpäht zu Haben, und pronuneirte gleichſam ben Gefammte 
eintritt Deſterreichs im das deutſche Bundesgebiet. Dieſes 
Factum allein, von Defterreich unbedingt fefigehalten, mußte 
für bie Dreddener- Berfammlung wenigſtens von auffchlebender 
Wirkung fein. Jeder Unbefangene mußte, bie folivarlichen 
Folgen eines folgen Schritte für Deutichland berechnend, 
Namend des politiichen und materiellen Wohles der Nation 
gegen eine fo unnatürliche Goalition zweiet durch Natur und 
Geſchichte Heterogener Elemente, des panjlavififgen mit dem 
germanifchen, Ginfprache erheben. 

Damit war alſo des zerfegenden, wenlgſtens bebenklichen 
Stoffes genug in die friedliche Schaar gefchleudert, und Preufien 
wie bie andern Staaten, die nit unbedingt Defterreichd Die- 
ner fein wollten, Hatten hinlaͤnglichen Grunb zu mäünfden, 
lieber durch einen gewaltigen Ruftfprung, von Dredven nad) 
Branffurt, aus diefer diplomatiſchen Falle zu entrinnen, als 
unter ihren barbarifchen Elſen Tangfam zu verzappeln. Das 
iſt einleuchtend, 

Tharfache aber iſt, daß Defterreich nie zu biefer präten» 
flofen Sprache hätte Fommen können, wenn ed in Bayern nicht 
einen fihern und erprobten Bunbetgenoffen geſucht und ger 
funden hätte, Unter diefen Umfländen wird ed aber unbe= 
greifli, wie Bayern unterlaffen konnte, fich von Deiterreich 
für die thätige Freundſchaft jene Garantien zu veridaffen, vie 
zur Verwirklichung feiner Ideen genügt hätten. 
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Wir Iaffen die Brage unberührt, ob dieß bem einzige 
günftige Moment war, den die baheriſche Politik, als Trägerin 
bes conftitutionellen Brinziped, für ihre höheren Zwecke ver- 
fäumt hat; genug, daß auch viefer borübergegangen iſt, ohne 
bie Forderungen der Belt und bed Vaterlandes auch nur 
ſcheinbar zu befrienigen, 

So wären alfo die Dredbener Gonferengen, bie um Weih⸗ 
nachten unter fo großem Jubel Einiger geboren, um Dftern 
aber ohne Sang und Klang geftorben find, wir wollen hoffen 
ohne Wiederauferftehung, für dad DBaterland ganz ohne Nugen 
geblieben? D nein! Das Barerland hat nun eine Erfahrung 
mehr und vielleicht genügen ſolche Thatſachen, um aus der 
finftern Nacht ver politiihen Zerwürfniffe allmählig den gol- 


denen Morgen der wahren Freiheit heranzuführen, nach dem - 


die Nation fi fehnt, und der erſt dann für fie zu bämmern 
beginnt, wenn die. politiichen Greigniffe die Barteien, venen 
wahrhaft das Vaterland am Herzen liegt, einander näher ge= 
führt und verföhnt haben. — Bio flat! — 


— — — — J 


Deutſchland. 


# Bayern. Münden. (Unlleb verfpätel.) Die „Neue 
Mündyener Zeitung” brachte bekannilich in der Beilage zu 
Nıo. 947 vom 17. Oct. 1850 einen, wie damals allgemein 
behauptet wurde, direft aus hoher Feder gefloffenen, zur Bus 
ruckweiſung von „Bervächrigungen‘‘ beflimmten Artikel, ver 
unter andern folgenve Stellen enthielt: „Wir Haben vielmehr 
die innigſte Mebergeugung, daß vie hohe Bunpesverfammlung 
zu Brantfurt fo wenig als irgend eine ber bundeögetreuen 
Regierungen daran benft oder auch mur deuken kann, nur bie 
Perfon dieſes oder jenes Minifters willen Truppen marſchiren 
zu laffen, over gar zum Umfturz ver furheffifhen 
Berfaffung bie Hand zu bieten. Nicht ver Umflurz, 
fonvern die @rhaltung der Eurheffiigen Berfaffung 
und mit ihr aller übrigen, die Wahrung verjelben vor 
Uebergriffen, von welcher Seite fle auch kommen mögen, vie 
Erhaltung des Beſtehenden gegenüber offenen und verhüllten 
Angriffen, dieß ift die Aufgabe, welche fi die Bundesverſamm⸗ 
lung und bie treu an ber Bundesderfaſſung haltenden Aegier- 
ungen vorgeftedt haben. Die Bolgezeit wird zeigen, 
auf welher Seite bie wahren Freunde der Ver- 
faffung In Kurheffen, auf welder ihre Feinde 
ſtehen.“ Die „Neue Mündjener Zeitung” gibt num in ber 
Beilage zu Nro, 88 dv. 14. d. die famofe ixbe, welche ver 
Minifter b. Manteuffel in der Sigung ber zweiten Kammer 
vom 9, I. M. hielt und hebt, ohne irgend eine verwahrende 
Bemerkung, mit gefperrter Schrift vie Neufferung heraus: „denn 
mit der heiflfpen Verfaffung zu regieren, iſt ſchlechthin unmöge 
lich. Wir erlauben und unter fo bewandıen Umflänven die 
Anfrage an den BVerfaffer des Artikels vom 17. Dct. 1850, 
beziehungdweife an die „Neue Munchener Zeitung”: „Wo ift 
denn die £urheifiige Verfaſſung dermalen? If fie noch immer 
in Gefangenschaft ? Reichte das Bunped-Ererutiondsheer nicht 
bin, fle vor diefem Looje zu fügen? Wird ihr bald vie Frei⸗ 
heit und gegen etwaige dv, Manteuffel'ſche Umflurggelüfte ver 
zugeſicherte Schuß gewährt werden ? 

Der Redacteur ver Volkobotin hat vom Hrn. Bürger- 
meifter Baleman einen Brief folgenden Inhalts erhalten; 
Kiel ven 44. April 1851. Mit Iyrem Schreiben vom 6. 
d. M., geehrter Herr, empfing ich ven Betrag Ihrer ferneren 
Hilfe rür hiefige Nothleidende von 250 fl, in einem Wechiel 
auf Hamburg für B.ME, 289. 8 Sy. Ich habe dieſes an 
unjere Gaffe abgegeben, und uͤhermache Ihnen eingeſchloſſen die 


Quittung bed Ausfchuffes über denſelben. Mit der Berwen 
dung ded Geldes wird nach Borfchrift Ihres Briefs verfahren 
werden. Die den entlaffenen "Difizieren beflimmte Hälfte 
ſchicken wir an den für biefe wirkenden Verein in Hamburg. 
Es thut und fehr leid, daß Sie fi haben entichliefen müflen, 
Ihre von fo bedeutenvem Erigige begleiteten Sammlungen zu 
ſchließen und in dem Augenblide, wo der fortwährenne Noth⸗ 
ftand umferer ſchleswig'ſchen Landsleute für und die größten 
Anftrengungen erfordert. Ungern entbehren wir der Hilfe 
Deutſchlanda für dieſen Zweck, ver freilich micht geeignet if, 
in dem übrigen Deutſchland gleiches Intereffe zu erwecken, als 
bei und. Leider maden mir diefe Erfahrung nicht in Ihrem 
Lande allein. Breilih, wir haben es nicht wagen wollen, 
neben Dänemark auch Defterreih und Preußen zu befämpien! 
Darum mußten wir ven Wid erſtand einftweilen aufgeben und 
von der Zutunft Beſſeres hoffen. Aber die Wunden, die und 
der Kampf geihlagen bat, find nicht geheilt. Für dieſe hatıen 
wir auf fernere Beihilfe gerechnet, und finden und in bigfer 
Erwartung geräufdt. Wie dem auch fei, ich bitte Sie zu 
glauben, daß, was bis dahin für und und unfere Sache ges 
ſchehen if, vanfbar erkannt wird, Ihr ergebenfler Balemann, 

* Die biefigen Lohnkutſcher haben fich bereit erklärt, die 
Einführung von Lohudroſchlen zu übernehmen und innerhalb 
eined Viertellahres für die Herſtellung bon 49 Drofgfen zu 
forgen. 

* Geit einiger Belt fieht man amtliche @ifenbahnpadträger 
an allen Orten. @s ifl nämlich dafür Sorge getragen, daß 
unter Aufſtcht der Polizei @ijendahnbedienftete die Effelten der 
Reijenden an Ort und Stelle tragen, ohne daß der KReiſende 
fie zu begleiten nörhig hat; er darf fich bloß pie Nummer det 
Traͤgers merfen, 

Kurheſſen. Aus Kurheffen, 15. Mär. Der 
Bundescipileommiffär Graf Leiningen hat vie Verbreitung 
der Leuchtkugeln im Kurflaate verboten. Dieſe Curmeihode 
wirb jege au, nachdem die Beamten eurirt find, auf bie 
Buchhandlungen außgeocehnt, Auf Befehl des bayer, Generald 
du Ponteil wurde in fänmtligen Buchhandlungen vach 
einer in Weimar erfchienenen antıfefuitifhen Schrift unter dem 
Til: „Hürhet Eu! Hüthet Euch!” gefahndet. — 
BVeranlaffung zum Verbot der Leuchtkugeln foll vie Ruſſi⸗ 
fieirung des Namens Tarıd gewefen fein, (Börfenblast.) 

Kaifel, 17. April. Rothſchild hat der Regierung einie 
ges Geld gelichen, das aber nicht lange audreiyen wir. — 
Die aufjerorventlihen militaäriſchen VBorfigismaßregeln vor 
mehreren Tugen harten ihren Grund barin, daß die Polizei 
erfuhr, die beiven ranifaien Führer Kellner und Heiſe 
feien heiulich hier. Die Polizei war jedoch durch eine My— 
fifitation jo ind Bodföhorn gejagt. — Grofes Aufſehen Hat 
bier die Anrede des "Herzogs von Gotha an fein Dife 
ziercorpe im Betreff Scieswig - Holfleind gemacht. Wenn 
Jemand in Kurheffen ſich einfallen ließe, öffentlich fo NG 
ju äußern, wie ver Herzog von Gotha, jo würde er wahr⸗ 
fcheinlich wegen Aufrerzung zur Auftuhr vor das Kriegsgericht 
geſtellt und zu einigen Monaten Gefängnip verurtheilt. (ör-R.) 
18. April. Die Boictalladung in ver beim Kreisgericht 
zu Greifswalve anhängıgen Unterjugungsiache wider Deren 
Daffenpflug wird wahrſcheinlich wohl gänzlich unterprüde werden. 
Die Gerechtigleit iſt nicht ſo blind, ald man annimmt. Das 
Generalauoitoriat hat in ber Anflagefahe wider den Polizei- 
Director Henkel und den Polızeir-Kommiffir Dornflein über 
das Urtheil des kurheſſiſchen permanenten Kricgägerigis ent» 
ſchieden, dad Eilenntnin wird aber eiſt nach ven Mſterfeiertagen 
am nächften Mitiwoch zur Bupfication gelangen. Wie man 











447 


hört, ſoll daß Urthell in ber Gauptfache für die Angeflagten 
gänftig fein. Geſtern wurden zwei bayeriihe Ghevaurlegers, 
welche auf den König von Preußen geichimpft und in ihrem 
Doartier Scaudal gemacht hatten, durch baheriſche Gendarmen 


Sachſen. Es war Abſicht, daß die Schließung der 
Dreöpener Gonferenzen feierlich und durch den Fürften 
Schwarzenberg in Perfon erfolgen follte. Unter den gegen« 
waͤtrtigen Berhältniffen bat man jedoch endlich beichloffen, davon 
abzuſtehen. 

— Das Dredvener Journal ſtellt in Abrede, daß Sachſen, 
im Verein mit Bahern und Württemberg bie Fortverhandlung 
am Bundestage oificiefl von dem Aufhören ber Dresdener Con⸗ 
ferenzen abhängig gemacht hätte. 

Hannover, Hannover, 17. April Die Hanno= 
verihe Zeitung widerſpricht heute in offlciöfer Weife ven Ge» 
rüchten, daß dad Miniflerium mit dem Plan umgebe, bie 
„Gompofition ver Kammern wefentli zu ändern”. 

Schledwig-Holftein. ine Bekanntmachung des Polizei 
amts in Schleswig vom 8, April zufolge darf die Weferzeltung 
daſelbſt nicht mehr verteilt, noch überhaupt gehalten werben, 

Preußen. Berlin, 19. April, Der Köln. Zeitung 
ſchteibt man aus Berlin vom 16. April: Die Breifprehung 
der mit Beichlag belegten „Bier Monate außwärtiger 
Bolttif* wird ſchon mehrere Tage vergebens erwartet. Der 
Siaatdanwalt, dem die Führung des Proceffes übertragen war, 
dat fe der Regierung zurückgeſchickt mit der Erklärung, daß 
er feine Gründe ausmitteln könne, auf bie eine Anklage mit 

Erfolg zu baflren wäre. Der Polizei If diefe Erklärung natürs 

lich aud bekannt, aber trogbem wird bie Brofhüre nicht frei= 
gegeben. Im Gegentheil, man wendet alle Mittel an, um den 

Etaattanwalt zu einer andern Meinung zu bewegen, und e# 

M nit zu Hoffen, daß bad Publikum eine fo ſchlagende Bro- 

üre in die Hände bekommt. Die Reiter ver auswärtigen Anges 

fegenheiten wänfchen die Anklage, nit um die Behauptungen, 
bie in der Brofhüre enıhalten find, zu widerlegen — das 
möchte ihnen wohl fehr ſchwer werden —, fondern um Kennt« 
niß von den Quellen, aus welden der Berfaffer fein reiches 
Maserial geichöpft Hat, zu erlangen, Sie vermuthen, bei 
biefer, um ſich ſelbſt zu retten, bie Leute, die ihm informirt 
Haben, denunsiren werde; und da flemit Beftimmtheit annehmen, 
daß dieſe nur Beamte ſelen, hoffen fie, ihrem Aerger an ven unge= 
treuen Dienerm Luft machen zu koͤnnen. Sie werden ſich mit ihren 
Serechnungen tauſchen, da fle den Verfaffer nur nad eigenem 
Masftabe beuriheilen. — Geſtern wurbe von einem neuerdings 
fattgefungenen heftigen Auftritte zwiſchen ver allerhöchften 

Verſon und vem Minifterpräfidenten fehr viel gefprochen, 
2egierer foll fi über Gommunicationen, die ohne fein Willen 
wit auswärtigen Gefanbten futtfanden, in gerade nicht bofs 
artiger Sprache beklagt und eine fehr unangenehme Antwort 
empfangen haben, Die Sache macht einiges Auffehen und man 
erwartet, dab jie vementirt wird. 

— Bor dem Schwurgericht fand geftern ver Poftiekretär 
4 D, Gobſche, gegen den auf Grund eined im Zufchauer 
der Nr. 183 der „Neuen Preußlien Ztg.” vom 10. Auguft 
1849 enihaltenen Artikels die Anklage wegen Berläumbdung 
bon Beamten im Bezug auf ihr Umt, erhoben worden war. 

Der Artikel behauptet, dafı ein in der MilitäreErziehunge-An- 
Ralt zu Annaburg angeftellter Lehrer mit demofratiichen Grund» 
fügen feine Zöglinge zu erfüllen ſuche, und daß die übrisen 
Beamten der Anflalt vem in feiner Weiſe entgegen träten. 
As Verfaffer deſſelben war hereits am 23. Juni m. 3. ver 
Soljhänvler Friedlander zu dreimonatlicher Gefaͤngnißſtrafe ver 


urtheilt worden, In Folge deſſen ber Staatsanwalt auch gegen 
Goͤdſche, der den Artikel mit geringen Mbänderungen im Zus 
ſchauer der gedachten Zeitung hatte abdrucken Laffen, wegen 
twiffentliher Theilnahme an ber Verbreitung, bie An—⸗ 
lage erhob. Den Gejhiworenen wurben neben der Hauptſchuld⸗ 
frage noch zwei Fragen über den Grad feiner Theilnahme an 
dem Vergehen vorgelegt, worauf das Schuldig über ben 
Angeklagten, iadeß nur ber entfernten Theilnahme an ber 
Veröffentlihung des verläumberifchen Artikels audgefprochen 
wurde, Der Gerichtohof fprah den Angeklagten von ber 
Anklage der Verläumbung frei, weil e8 an dem gefeplich noth⸗ 
wendigen Strafantrage gegen den Ungeflagten mangele, da der 
von der Schyuldireftion zu Annaburg gegen Briebländer gemachte 
nicht auch auf Göpfche ausgenehnt werben könne. 

— Teame iſt in Breslau angelangt, um dort bie Redaction 
ber Neuen Oderzeitung zu übernehmen. 

Defterreih. Dem Gonftitutionellen Blatt aus Böhmen 
wird aus Wien vom 16. April gefchrieben: Die Bebaups 
tungen unferer Jurygegner, daß nad Geſchwornenamt ven 
meilten Landleuten laſtig und beſchwerlich ei, und daß barum 
ein höherer Genius für jenes Amt wünfchendwerth erfcheine, 
Behauptungen, die unter einer menſchenfreundlichen Larve ganz 
entſchiedene Rückſchritiegeluſte bergen, und denen in der neues 
ſten Zeit auch der Lloyd feine Spalten geliehen hat, haben in 
der geftrigen Gerichtszeitung ihr ſchlagendſtes Dementi bekom— 
men, Diefe offleidfe Zeitung melvet nämlih, daß bon bem 
Geſchwornen der legten Wiener Aiftfen nicht weniger als 18, 
und barunter 4 vom Lande, auf das ihnen zuſtehende Hecht, 
fi von der Jahreslifte für bie fernern Gerichtöflgungen ſtrei⸗ 
hen zu laffen, feinen Gebrauch machten. Ebenſo haben von 
den einberufenen 14 Landgeſchwornen blos dies von ber ihnen 
gefeglih zukommenden Meifekoftenvergütung Gebrauch gemacht, 
während die übrigen ausdrücklich darauf verzichteten. Solche 
Thatſachen fpredyen überweifenner als eine ganze Reihe theore- 
tifirenver Journalartikel. 

Wien, 18. April. Das Statut für ben Reich drath 
iſt erfhienen. Derjelbe ift dem Minifterium nebengeorbnet, in 
Sachen der Gefeggebung beirathend, fonft begutachtend, Der 
Präjivent des Meichsraths ſteht im Mange gleich nach dem 
Minifterpräfiventen. i 

— Beute früh 8 Uhr ift in Pefih ber Givil: und Militär« 
gouverneur von Siebenbürgen E.MRL. Baron Wohlgemuth 


geftorben. 
Italien. 

Venedig, 14. April. Die politifhen Behörden find 
angemwiefen worden, bie wegen des Tabafraudend auch 
bier, obwohl nur im geringen Maße, vorgefommenen Demon- 
frationen unter feiner Beringung zu dulden. 





Lehrſtand und Mährfland, 


23. 

„Drum laft mich nur immerhin fortfahren; bad Ver— 
trauen, welches Ihr in mich fepet, lieber Meifter, it groß, 
leider aber zu groß. Ich bin noch nicht Das, was Ihr von 
mir haltet, ich bin noch nicht reif; der Beruf, dem ich jetzt 
angeböre, ift mir noch zu neu, als daß ich Das fein Fönnıe, 
was ich jein muß; daß bürgerliche Leben, der Kreis, inner 
halb defjen ich hinfort leben ſoll, ift mir noch nicht ganz bes 
kannt, — ich habe nody feine vollfommen partheilofe Anficht 
von Leben und feiner Bedeutung. Laßt mich hinausgehen in 
die Welt, meine Anſchauung erweitern dutch Beobachiung frem⸗ 
der Sitten und Länder, durch einen tiefern und umfaſſendern 


. 
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Blick Ins Leben, und feld verſichert, daß Ih aldbann eher Cu⸗ 
ren Wüuͤnſchen und ven Anforderungen, welche bad Leben an 
mid; macht, zu entfprechen vermag. Es liegt in unfer beiver 
Intereffe, daß dieß geſchehe. Ich will Cuch einen Ausweg 
vorſchlagen, der und Beide zufrieden ftellen fann, lieber Mei— 
fler ; laßt mich In die Fremde gehen und in drei Jahren wie» 
verkehren ; Ihr ſeld noch rüftig genug, bis dorthin allein Euer 
Gewerbe fortzubetreiben ; If alddann @uer Vertrauen in mid 
noch daſſelbe, fo will ich mit taufend Freuden Euer Schwie» 
gerfohn werden ; bis dahin aber fei Keiner vom und noch ge= 
bunden. Wiefleicht glüdt es mir inzwiſchen, fo viel zu er⸗ 
ſchwingen, daß ih nicht arm und mittellos in @uer Haus 
trete; vielleicht — ich möchte ed dem guten Kinde gönnen — 
findet ſich noch ein befferer Ehemann für fle, als ich,” 

Beide Eltern konnten gegen einen ſolchen Vorſchlag nichts 
eintwenden ; Emilie war ja obendrein kaum achtzehn Jahre alt, 
alfo fat noch zu jung für eine Hausfrau. So ward benn 
inzwiſchen bie Sache mit Wort und Handfchlag abgemacht, und 
verſprochen, daß Emilie einftweilen noch nichts von dem zwiſchen 
den Aeltern und ihrem Freunde gepflogenen Geſpraͤche erfahren 
ſollte, und acht Tage fpäter, wieder an einem Sabbathmorgen 
zog der Tifchlergefelle und Magister librarum artium Jako⸗ 
bus Fenchei mit dem Ränzel auf dem Müden, den Wadsrud- 
hut auf bem Kopfe und dem Knotenſtock in der Hand aus den 
Thoren ber alten Stabt R., der Reſidenz zu, wo er den wadern 


denn feine Stimmung war nicht ernft genug, biefem Manne, 
bem er fo viel verbankte, gegenüber zu treten. Sobald ex 
indeß feinen Namen genannt hatte, führte ihn die alte Haus« 
hälterin in das Studierzimmer des Herrn und trug auf, mas 
Kühe und Keller vermochte, Als Jakob in dad enge Gtüb- 
chen trat, ellte fein Blick zuerft forſchend durch vaffelbe, fein 
eigenes Kunſtwerk, ben Schreibtiſch mit dem Armſtuhle zu 
ſuchen, allein er war nicht vorhanden. Bier weißgetünchte 
Wände, einige [lichte Stühle von mweißbemaltem Tannenholz, 
ein ähnliches Schreibpult, ein altes Mubebett, dort in ber 
Thürbertiefung Gewehre und Waren, in den Fenſtern allerhand 
exouifcher Pflanzenſchmuck — dad war Alles, und dennoch 
war ed traulich und comfortabel hier unter den alten Möbeln 
und rauchigen Büchern, daß fih das Stübcdhen mit feinem 
andern hätte meffen mögen. Nicht Tange darauf fam ber 
Doktor nach Haufe; welche Freude und Ueberrafhung, weldyer 
Jubel des Wiederſehens von beiden Seiten! Schnell hatte ver 
Bönner erfahren, weldhe Veranlaffung ben guten Jungen hie- 
berbringe, und er billigte vollfommen ven Entihluß, welchen 
Jakob in Bolge des Heiramhsantrags gefaßt hatte. Der for- 
ſchende faft mehmürhige Blid mit welchem Jakob bald vie 
ärmlichen ſchlichten Geräthe, bald feinen väterlihen Freund 
betrachtete, entging Diefem nicht. 
(Bortfegung folgt.) 





Doktor überrafchen wollte. Biel ihm der Abſchied auch ſchwer 


von ben guten biebern Alten, fo wirkte doch die Aueſicht in 
die Ferne zu mächtig, ald daß ber Eindruck des Gchmerzed 


ein nachhaltiger geweien wäre. — — 


Der Doktor Kümmel wohnte auch in der Reſidenz In 
einem Heinen Haufe ber Vorſtadt, das freundlich inmitten eines 
wohlgepflegten Gartens lag, welcher wie das ganze Haus für 
des Mannes Vorliebe für bie Natur und ihre fhönften Kinder, 
die Blumen überzeugend ſprach; dem Tifchlergefellen warb es 
ganz heimiſch und traulich zuMuthe, als er ben kleinen Sand⸗ 
weg durchmaß, der innerhalb der Umzaͤunung zu dem Haͤud⸗ 
chen führte, — fo hatte er ſich vom jeher eine Wohnung " 
gewunſcht, recht flille, abgezogen bom lauten Gewühl bed e 
Marktes, enge, behaglich, von freunblihem Gaͤrtchen umgeben. 
Es war ihm faft lieb, daß er ben Gönner nicht zu Haufe traf, 





of: uud Pational- 

eater. 

Donnerflag den 24. April: „Die Groß- 
fürfin,” Oper von Flolow. 

Freitag_den 25. April (neu einftubirt): 
Achenbrödel,“ Ballet. 


Mag Schweiger’fches Volkötheater. 
en a — 
ein. Derwegb die Titelrolle, Br. Herweg 
Percival, ald Gaͤſte. ö 
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Todesfälle in München, 

Georg Kittenbacher, edemal. Areibant- 
Medger, 75 3.a. Mid. Papendofer, Gais 
Iernefelle von Belven, 59 3. a. Hr. Iop, 
Gottft. Guterfohn, penf. Eivil-Bauinipector 
von Würzburg, 57 3. a. Ludw. Wiesner, 
b. Schneideroſohn v. d., 26 9. a. 


281.82.) Munde und Tange Samen« 
Kartoffel zu Sfl. und 34 fl. per Schäffel 
find zu verfaufen. D. Uebr. 
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Die Landrichterſtelle zu Ebern wurbe dem Landrichter W. 9. 
Körbit zu Weidenberg, und deſſen Stelle dem Eiviladinntien 
des Logõ. Bapreuth, 9. Ep. Hügel, verliefen; ber Logs.Actuar 
zu Kulmbah auf 1 Jahr in den Rudeſtand verfeßt, und an beffen 
Stelle der im Staatsminifterium des Innern für Kirhen- und 
Schulangelegenheiten verwendete Acceſſift F. Shamberger er- 
nannt ; auf die Eivilabjunctenhelle am Erg. Müngberg der Eivil- 
adjunet des Logs. Naila, 8, Killinger verfegt, und auf beffem 
Stelle rüdte der Actuar des Loge. Fronach, 3. D. G. Linil, 
vor, und an bes Lehtern ‚Stelle wurbe ber gepr. Reqtepracticani 
P. K. Küffner aus Bayreuth ernannt. 

Zur Wiederbeſehung ver erleb. Lehrfielle der 4. Elaffe der 
Bateinihule zu Eihfläpt wurde den Stubienlehrern ber 3., 2. und 

Elafie, Dr. Zauner, Rott und Zehetmaper bie Borrädung in 
bas Lehramt ver nähft höheren Elaffe gefatiet, und bie hiedurd 
erled. Lehıfielle der 9. Elaffe dem Lehrer an ber Lateinſchule zu 
Münnerftadt, Pr. V. Nidel, prov. Übertragen. 
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Das königl. Mineralbad Höhenſtadt 
bei Paſſau 

wird am 1. Mat eröffnet. Außer Schwefelmafler- und Schlammbädern werben 
aud Dampf» und Doude-Bäver bereitet und ſohin kann vie Kaltwaflerkur auch 
von Patienten gebtaucht werden, benen eine Schwefelquelle nit verorbnet if. 
Aud werben, um einem ausgefprohenen Bebürfnifle zu entſprechen, Ziegen- und, 
Kränter-Molten abgegeben; endlich wird Borforge getroffen, daß auch Soolbäper 

abgegeben werden fünnen, , 
Aus dem Gefagten geht hervor, welde reichhaltige Mittel dem Beſucher 
Höpenflant zur Erhaltung and Wiedererlangung der Geſundheit ſich darbieten. 
Wer aber über die Eigentpämlichteiten der Duelle, fowie über die Local. 
Berpältniffe nähere Aufſchlüſſe zu erlangen wünſcht, lefe: „Beihreibung der Mi- 
neral- Duelle zu Hödenfladt vom Badarjte Dr, Polntmayr, Paffan 1849" in Eom- 
a ee ee liche Anftalt gleiche Billigfeit mit mög · 
ezũglich der Preiſe wird feine ähnliche Anſtalt gleiche 8 
lichſter Berüdfihtigung Minverbemittelier bivten können. » 
Befellungen wollen direct an ben Unterzeichneten gemacht werben und zu 
zahlreichem Beſuche ladet ergebenft ein 
Sof. Föckerer, 

Pächter ded F. Mineralbades Höhenftabt. 


ERETERE 





Verantwortlicher Redacteur 3. Bottheif. 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild’fchen Buchdruckerel. (A. Wild.) 


— 25. April, 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 
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Eilbote erfcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag uud Samſtag und uinuaß in olnems gnmen! nu voolnek de je lm 
halben De gen, wird jedesmal Tags vo be Rute 8 sau ausgegeben, unb —X im München ganzjährig 2 fl. 42 kr., halbjaͤhrlg Hier 
towie im ga yen Königreiche Bayern 1 Fi 30 tr. — oftämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werden die preifbaltige Beiitzele 
ober berem 


man fh am bie —— (Dr. —AA — Pfandhauo ſtraſſe 












Kreuzzuge durch die Neue Münchener Zeitung, 


“4 Gonverbure Dinge ſcheinen in ben Sphären ber „Neuen 
Rünchener Zeitung * vorzugehen. Cie ſchlagt plöglih nach 


allen: Seiten los und verlegt fi, indem fie zwiſchen ihrer 
Partei, die zur beſſern Bezeichnung des Begenfages wohl „bie 
Gäwarzen* zu nennen wäre und zwiſchen ben „Wothen* 
Niemanden mehr ein Pläghen vergönnt, auf. wahre Theater 
Coups, ald ob ein neuer Mefflas für bie „Monarchie ihr 
foufflire. „Den eigen begann fie in Nr. 81 v. 5. d. mit 
dem zunächft gegen: den „Bränfifhen Kurier“ und nebenbei 
gegen ven „Banerifchen @ilboten” gerichteten Wurf „Die 
Drohungen ver Mothen”. Dann fam in Mr. 87 v. 19. d. 
vie Borlefung über „Die Zahl der Verblendeten” zur Bes 
berzigung für alle „Blinve”. Ihr folgte in Nr. 89 v. 18. d. 
mit den „Selb ſtbekeuntniſſen der Rothen““ ein zormmüthiger 
Gturmlauf gegen eine Enigeguung bed „B. @ilboten”, in ber 
twir für unfere Berfon fein anderes Glaubensbefenntniß fanden, 
ald das, „bie Monardyie auf bemofratijcher Grundlage”, aͤhnlich 
wohl, aber nicht einmal fo weit gehend, mie jened, welches 
Hr. Minifterpräfldent dv. d. Pfordten am 20. Wetober 1848 
als jächflicher Minifter ablegte. An biefen Sturmlauf reihte 
fd in Ar. 90 b. 16; d. mit der Aufſchrift „Unfere Ueber⸗ 
Iegenheit” ein Manifeſt, welches die „conftitutionelle Monarchie 
auf rein deuiſcher Grundlage, frei.von „fremblänbifcher Zuthat‘‘ 
will, aljo gegen Manches im jegigen conflitutionellen Weſen 
Bayerns, indbefonvere den Wahlmodus, Front macht und 
überhaupt, insbeſondere auch . in: Betreff ver Anſicht über 
Unter ſchreibmaſchine“, volle Aufmerkfamteit verdient. Hierauf 
erſchien in Re. Bi dv. 17. db. ein Leitartikel aus ber Hanno⸗ 
ver ſchen Beitung”, überfchrieben „Politiſche Bolksbildung und 
Erziehung durch Die demokratiſche Prefie‘, der mit einem Aufruf 
an bie „eonfervativen Freunde der Preffe‘ ſchließt. Ihn be= 
gleltete im nämligen Blait Mr. 94 ein Artikel „Die von 
Frankreich drohenden neuen Gefahren“. In der Nr. 92 vom 
18;d, brachte die „Neue Münchener Zeitung‘ unter dem Titel 
„Die Barteien müffen ſich ſcheiden und bilden‘, der auf das 
„Raubthier‘ binweift, das In Lonvon die Zähne gefletſcht, als 
v5 man in Deutfchland Liebhaberei für Raubthiere befähe. 
Envlih fümmt in Ar. 93 d. 19. d. „ine freundliche Antwort 
an den Nürnberger Kurier‘, die Über biefed Blatt eine Lauge 
von Balle ergießt und die Conſequenz der „Neuen Münchener 
Seitung‘‘, mit Ignorirung ver vielen Dutzende bon Mirtifeln, 
weiche zum. Beweis bed Gegentheils dienen, durch die Hin⸗ 
weifung auf das Programm vom 26. Juni 1848, die Neujahrd« 
Artitel von 1849, 1850 und 1851, dann den Artikel „Unfere 
Ueberlegenbeit‘ vergeblich darzuthun ſucht. 

Wir können nit glauben, daß dem „monarchiſchen Princip“ 
In Deutſchland vom Tolltöpfen wie den Herrn Ruge und Con ⸗ 


aum zu 2 fr. berechnet. Die Brpebition ® in ber hä fergafie Mro, 16, — ME Begen allenfallfiger Anftände beliche 


co, 9) zu wenden. 


forten: in London irgend eine nahe ober ernftlihe@efahr broße, 
fo gewiß auch immerhin iſt, daß das, was Deutichland feit 
zwei Jahren von Seiten ber Regierungen erleben mußte, gewiß 
manchen Unhänger jened Prineips laͤßig, gleichgültig, vertrauend- 
Baar, — ſchwanlend, ja ſelbſt abwendig machte. 
Nathbem die „Neue Münchener Zeitung‘ ſelbſt noch im ver 
Beilage zu Nr. 48 vom 96. Febr. I. 3. dur ben Artikel 
„Das Treiben ver politiſchen Blüchtlinge in England” bezüglich 
daberiger Gefahren berubigte, läßt fih hoch kaum auch nur 
mit einigem Grunde. annehmen, baß bie Berhältniffe ſeither 
eine ſolche Umgeftaltung erlitten haben follten, um jegt von 
London ber das monarchiſche Princip‘ in Deutfchland reell 
bebroßt erachten. zu können, der Maffen von Truppen nicht zu 
gedenfen, welche jebe Stunde in Bereitſchaft und im Stande 
wären, bie Angriffe auf dieſes, am meiften vom feinen eigenen 
Ultras gefährdete Princip fegreih abzuwenden und zurüdzus 
ſchlagen. Dagegen müffen wir annehmen, daß Hinter der Rolle, 
in der Die „Neue Münchener Zeitung‘ im neuefter Zeit auftritt, 
ganz andere" Pläne und zwar u. a. auch ſolche Manöver vers 
borgen find, melde dahin abzielen, die Blätter der fogenannten 
„schlechten Preffe”, fel ed zu Erklärungen über ihre politifche 
Richtung zu veranlaffen, die fie mit ihrer madhiavelliftiichen 
Kunftfertigkeit fo zu drehen und zu beutelm verficht, mie es ihr 
in den Kram taugt, fei ed durch bie Eniffigften Mittel ber 
Berbächtigung und Berläumdung, fo wie durch die Bedrohung 
mit der @inreihung unter die „Mothen wo möglich abzu- 
ſchrecken und einzujhüchtern. Auch zweifeln wir nicht daran, 
daß der Hilfd« und Nothruf der „Pfälzer Zeitung‘ in ber 
Nr. 88 d. 13. d. bei ihren Gefinnungsgenofien Erhörung fand 
und daß jene Pläne und Manöver der „Neuen Münchener 
Zeitung” zugleich darauf berechnet find, dem genannten -pfälzie 
ſchen Blatt gegen die Zurechtweifungen Unterflügung zu bringen, 
bie £8 in:ven legten Wochen im „Nürnberger Kurier“ und im 
„Bayerifhen Eilboten“ zu erfahren hatte, Die Schlunfäpe der 
„ſteundlichen Antwort an ben Nürnberger Kurier” rechtfertigen 
vollfonmen dieſe Auſicht, fo fehr diefelben auch im Wider⸗ 
foruc mit der Richtung fliehen, welder die „Neue Mündjener 
Beitung“ ſich feit zwei Jahren immer mehr ex officio zuwen⸗ 


dete, und wie ſchroff auch ver Gegenfag if, ven fie zu ber 


fhnöden und ungeſchlachten Weife bilden, womit dad nämlidhe 
Blatt in der Beilage zu Nr. 16 dv. 90. Januar I. 3. die 
befannten „Bor» und Rüdblide‘ in ver „Allgemeinen Beitung‘ 
behandelte. 

Ee ſtunde über alle Maßen ſchlimm in Deutſchland, wenn 
es nur noch zwei Parteien, bie Rothen und die Schwarzen, 
barin gäbe, oder wenn die Zuflände bereits fo beichaffen wären, 
vaß nur noch die Wahl zwiſchen dieſen beiven Parteien übrig 
bliebe. Es befände fi) die „Monarthie* im Feiner beſſeren 
Lage, wenn fle durch das Xreiben don Auge und Gonforten 
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ſo bebenklich , bedroht märe, wie eb die „Neue Münchener 
Beltung*, die wohl baran thäte, fi an bie Fabel von dem 
Schäferbußen und dem Wolf zu erinnem und vor Armuthd« 
zeugniſſen für dad monarchiſche Primelp*, nachdem fie ihm 
ſchon Xerrain genug entziehen Half, fi zu hüten, vorzuſpiegeln 
für gut finder. Much mit dem „Gonftitutionalismus* fähe «8 
betrübt aus, wollten wir ihn in dem Sinne auffaffen, wie ihn 
bie „Neue Münchener Zeitung‘ begreift und wornach er, allen 
inneren Gehaltes und jever Entwidelungsfähigkeit verluftig, zu 
einem eintönigen Mechaniömus und einer bloßen @lieverpuppe, 
beren bewegende Fäden rein polizeilicher unb abfolutiftifher 
Natur find, verunftaltet wird. Die „Neue Mündener Beitung” 
bat im Artikel „‚Unjere Ueberlegenheit” ein Bild bon ber 
Monarchie’ entworfen, dem bie Wirklichkeit in Bayern keined« 
wegs gleich ficht. Wir find im biefem Punkte völlig mit ihr 
einverftanden, ohne daß und jeboch bie Büge, die fle entwirft, 
zu befriebigen vermöchten. Micht, weil die „Neue Münchener 
Zeitung” darauf hinmandsrirt, fonbern weil wir auß unferer 
politiigen Anjchauungsweife Fein Hehl machen, wollen wir ihr 
eröffnen, daß wir dad „demofratiiche Brineip in der Monarchie 
fo gut berechtigt halten, mie das „ariftofratifche‘‘; daß wir 
fordern, «8 folle fi die Monarchie zur Aufgabe fegen, das 
Bolt zu einem freien Bürgerthum hberanzubllden und ver 
polizeiliben Bebormundung. wie fle jegt wieder im allen Ber« 
bälmiffen hesvortritt, ein Ende zu machen; baf wir verlangen, 
e8 folle die Monarchie dad geiflige wie das materielle Wohl 
des Volkes nad allen Richtungen ve Lebens fördern, es mäfle 
den ganzen Organismus Wahrheit, Redlichkelt und Wohlwollen 
durchdringen, Fürflenwort und Miniftergelöbniß ein Heiligthum 
fein, die Ehre und die Waterlandsliebe, zumal dem Ausland 
gegenüber, über Alles geben, über dem dynaſtiſchen Intereffe 
das höhere Haterlänbifche ſtehen. 





Unfere Diplomaten.*) 


Da figen fle nun bie feinen, einen @eifterchen, da figen 
fie num und zerbrechen fib den flaubgebilbeten Schädel: wie 
fangen wird an, daß bie vielen Millionen vom Gott erfchaffene 
Wein von und in dad Nichts zurückgeſchaffen werben? Sie 
find num einmal da; da finb fie! das läßt fi leider nicht 
Teugnen, und doch follen fie nicht da fein. Wie fangen wird 
an, dad Dafein in ein Nicht ſein zuverwandeln? Und wahr⸗ 
lich die Aufgabe ift kein Spaß für das Wurmfutter eines 
menſchlichen Gehirno! Beburfte es ſchon bie uͤbermenſchliche 
Zaubermacht des Teufeld, um dem einfältigen Peter Schlemihl 
feinen armſeligen Schatten zu rauben, was gehört erſt dazu 
um dad Weſen, die Sache ſelbſt in den Shmappfad zu 
fleden! Den Schatten, ja gerade ben Schatten, — den 
wollen fie dem Molke gerne lafien; alles Uebrige aber foll 
ihm genommen werben, Da figen fie nun und malen einen 
Paragraphen an den andern: „wie machen wird, baf ihre 
Leiber für unfere Kaferren, daß ihre Seelen für unfere 
Beichtſtüͤhle und efuiten-Kollegien geſchaffen werden; daß 
ihre Blotten für ums handeln, daß ihre Inbuftrie für ums 
arbeiter, daß ihre @ärten und Weinberge für uns blähen, daß 
ihre Kunft und Wiſſenſchaften und dienen, daß ihre Richter 
unfer Mecht iprechen, daß ihre Briefter unfere Bögen lehren, 
kurz, daß fie gang und garunfer ſiud, und für fich felbft feine 
eigene Gxriſtenz mehr behalten, fondern als bloße Schatten auf 


*) Diefer Auffag if dem „Aränkiihen Kurier" entnommen- 
Tas Blatı wurde defpalb vom Stavtfommiffariat Rürrber, 
mit Beſchlag belegt, von der dortigen Staatsanwalifcha 
aber wieder freigegeben, 


der Erbe herumhuſchen, ohne Körper, ohne Gegenſtand ? ie 
machen wir das? Denn bisher iſt es leider noch nicht gemacht ! 
So viele Demokraten wir auch gehängt, erſchoſſen, eingeferferf 
und nad Amerika gejagt, es gibt noch immer Demotraten ; fe 
viele Golvaten wir auch in Rafernen zufammenpferdhen und an 
einanderfoppeln, es gibt noch immer Giviliften ; fo viele Steuern, 
Staatsſchulden und Bankerotte wir über die Völker verhängem, 
ed gibt mod immer @elb in Privatlafien ; fo viele Belagerungd- 
zuftände, Verfaffungöbrüche, Eresutionen, Interventionen, Zügen, 
Kreuggeltungen und Oftropirungen wir Tag für Tag aufein ⸗ 
ander häufen, ed gibt noch Immer Mehtöbewußtfein, Bernunft, 
Sitilichteit, Klarheit, Erkenntniß und eigenen Willen im Bolte, 
Kurz, dad Gotteswerk iſt noch Immer da, — welche Biefen- 
arbeit ber Menfchenkraft, — zu bewirken, daß es nicht da 
fein fol! Geht Cuch das Herflörungswert, das jegt gegen 
Millionen Menſchen gerigier it — ſeht es Euch doch nur im 
Einzelnen an! Wir lefen von Zeit zu Zeit ſcheußliche Geſchichten 
wie unnathrliche Eltern ein Kind, ein armed wehrloſes Warm⸗ 
fein ſyſtematiſch zu Tode peinigen, um die Erbſchaft irgend 
eined Summchens anzutreten, dad dem Kleinen zugefchrieben 
ft. Und wie lange hält das Lehen, der göttliche Schöpfunge- 
funke, feſt an dem zarten, ſchwachen Gefhöpfchen! Nach Jahren 
wirb es oft berborgezogen and einem moberigen Keller, auß 
Ekel und Finſterniß und noch ift es nicht todt. Geht, bad 
die Schwierigkeit des Werkes nur im Kleinen. Run if aber 
das Kinblein, um befien Xöptung, um deſſen Erbſchait ed A 
handelt, ein: Geſchoͤpf von vielen, vielen Millionen Köpfen, mit 
noch einmal fo viel Millionen Händen — überfeht Zr de 
die unermeßliche Arbeit ? 

Was haltet Ihr von Eurer biabolifchen Kunſt, Diplo- 
maten?! Wie Hoch fchäpt Ihr Cuch ſelbſt, daß Ir denft, 
ed iſt ein Leichte, das Bolt in ein vollfommenes Nichts zu 
verwandeln? Schmetiert auf Schlachtfeldern nie Freihe it 
mit Kartaͤtſchen nieder, ſie flüchtet ſich in den Pfefferſack. wird 
Hanvelefreiheit, bringt Wohlftand und ver Wohlfand gefähr · 
liche Anſpruche. Schnurt die Freiheit im Pfefferſack mit Zoll» 
tarifen bis zum @rftiden zufammen, fie rettet ſich in bie 
BPerüden und Zöpfe der Univerfitäten, wird theorerifche Breihelt 
a ia Kant und — — Buge. Berfolgt die Freiheit in ven 
Alpen, fie fladert im dem Abruzzen empor, löfdgt die Freiheit 
in den Mbruzgen aus, telegraphifdre Depeihen melden Cuch 
beim Giegrömapl ihre EWievergeburt auf den Boulenarbe, am 
ter Cider — wo Ihr wollt, Ihr ftopft die Quellen nimmer 
mehr, auf jedem Gchritt fpringen fle zu Euren Büßen empor, 
überall if Woltolehen, Bolfsgeit, Boltomecht; überall if 
„vie Weit, dieſes plumpe Etwas, dad fidy vem Nichts entgegen» 
ſtellt· und dem Zeufel fo vielen Merger macht. Glaubt Ihr, 
weil Gott diefed Etwas in ſechs Lagen geſchaffen hat, vie 
Menſchlein · Diplomaten können mit ihrer Nichts⸗Schopiung auch 
fo fänell fertig werden? Mus Nichts Etwas zu machen, mad 
iſt Gotteöfraft, aber aus Etwas Nichts machen — glaubt, 
das will feine Seit Haben! @6 If eine langwierige Arbeit 
und wird nie zu Stande fommen. 





Deutidyland. 


# Bayern Münden. Das „Journal be Branefort“ 
enthält foigende hoqhſt beachtenswerthe Gorrefponvenz and 
Wien vom 19. April: „Der bevorfichende Zufammentritt aller 
Mitglieder des Bundestages, in deffen Folge der deutiche Bund 
dem Auslande gegenüber wieder eine Collectiv ⸗-Macht wird, 
indem er eine poliifde Einheit bildet, wird ihm auch in feis 
nen inneren Beziehungen als eine Gemeinſchaft von einander 
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ſchen 

nicht, fie werden durch das Bundesrecht ſchon 
dadurch geſchüht, daß fie ſich ihm 

unter das Bundedrecht gewährt allein Unab⸗ 

; die Unterwerfung unter einen großen 

Binzelkaat bewirkt eine Abhängigkeit, welche 

immer drüdenn wird. Mir Geffen, daß die Kleinen 

‚Staaten biefe Wahrheit erkennen, daß fie allen unioniſtiſchen 


Beußerung: J 
eigenen Iutereſſe wie im JIntereſſe 
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bendjeiten beiz,, beſchloſſen und verorbnen, wie folgt: Met. 1. 
Bei jeglichem Durchmarſche ober Cantonniten einheimifcher 
oder außerbayer iſcher Truppen werben bie treffenden Entjchä« 
rigungen duich die !gl. Rentaͤmter fpäteftend von 14 zu 14 
Tagen auf Grund vorſchrifiamaͤßig beglaubigter Cinquartirungs · 
Berpflegungd · und Worfpamnleilungsausweife an die Ge» 
meindebehörden verabfelgt, von biefen quittixt und van biefen 
den einzelnen Entſchaͤdigungs berechtigten außgeantwortet,. Art. 2. 
Sinwieder fließen die von Seite der Truppen zu zahlenden 
Tuiſchaͤdigungsgelder unter allen Umftänden in die Gaffen des 
Staates. rt. 3, Die Staatäminifter ded Innern und ber 
Binangen find mit dem MBollzuge gegenwärtigen Geſehes be» 
auftragt.“ MBorfichenper Antrag greift tiefer, als auf den er⸗ 
‚Ren Blick feinen möchte, in das Wohl und Wehe ver Stantd- 
bürger ein. Er Liegt im wohlverflandenen Intereſſe der Mes 
gierung nicht minder, als in jenem des Volkes. Er ift einer 
ganz frifhen, fehr bittern Crfahrung entnommen. Ich em« 
pfehle venfelben ſonach angelegentlihf zu geeigneter Würdis 
gung und Dilligung. Münden, ven 7. März; 1851. Fürft 
v. Dettingen-Wallerfiein, Abgeordneter. eferent vb. 
Gteinshorf beantragt: „dem Antrage eine Folge nicht zu 
geben, an bad k. Gtaatöminifterium jedoch den dringenden 
Wunſch zu bringen, dafür Sorge zu tragen, daß bie Qusbe⸗ 
zahlung der Entſchaͤdigungegelder für Binquartiung und Bor- 
fpann jederzeit im Fürzgeflen Wege beihätiget werben könne.“ 
Der Ausihuß fimmt dem Referenten bei. — Berner erfchlen 
ver Bericht ned Abg. W. Wie denho fer, Namens des IH. 
Ausſchuſſes Hber die Vorſtellung der ſaͤmmtlichen Gemeinden 
nes tgl. Landgerichts Oitoheuern, „einen Bufag zu $ 8 des 
Gefeges vom 4. Juli 1834 über Anſaͤßigmachung und Ber« 
ehelichung betr.” Referent beantragt: „der Borftellung feine 
Bolge zu geben.” Bei der hierauf seröffneren Berathung be» 
theiligten ih fämmtliche Mitgliener des Ausfcyuffes, und tra= 
ten dem Antrage des Referenten alödann einftimmig bei. 

J Münden 98. April. Gin Refeript des Kriegsmini 
fleriumd vom 21. d., die beutfhenm Gocarden und 
Bahnenbänder betreffend, lautet wie folgt: „Se. Maj. 
wer König haben durch allerhoͤchſte Entſchließung vom 19. d. 
M. allerhochſt zu genehmigen geruht, daß die durch Mefeript 

deutſchen Cocarden, dann 
Fahnen · und Standartenbaͤnder vom allerhoͤchſt ihren Truppen 
wieder abgelegt und eingeliefest werben, Hienach iſt das wei⸗ 
terd zu verfügen. Gez. Luder.“ Da und jede Form 
gleichgultig iſt, wenn einmal das Weſen geſchwunden, fo 
haben mir dieſes Reſeript ganz kalt aufgenommen, Wenn auch 
die deutſchen Cocarden verpont werben, Deutſchiand wird bad) 
eniſtehen 


— Das VNegierungsblatt veröffentlicht in Mr. 20 folgende 
Berorbnung, die Aufftellung von funetionirenden Subftituten 
der Staatsanwälte beit. Marimilian IL, x. xx. Wir haben 
Uns bewogen gefunden, in Ausführung ber Urt. 865 und 58 
des Geſehes vom 95. Juli 1850 (vie Gerichtsberfaſſung betr.) 
die Aufftellung von funetisnivenden Gubflituten der Gtantd« 
anmwälte und deren Berwendung als Aushilfabeamte an ben 
nilt Geſchaften überbürbeten Bezirkd« (gegenwärtig Kreid« und 
Stadte) Berichten zu beſchließen, und demnach zu verordnen, 
was folgt: J. Bei den Bezirks» (gegenwärtig Kreid= und 
Stadt ⸗) Berichten werben nach Berürfniß functionirende Gub- 
ſtituten ver Staatsanwälte aufgeftellt. IE, Die functionirenden 
Subftituten find Hiifsarbeiter der Staatsanwälte. Sie haben, 
wenn fie in den ihnen übertragenen flaatdanwaltfchaftlichen 
Geſchaͤften vor Bericht auftreten, biefelben Befugniffe, wie bie 
wirklichen oraleennoter der Staatsanwälte. III. Zu fun 
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tionirenden Subftituten werben geprüfte Mehtöcanbibaten, welche 
zu dem ſtaatsanw altſchaftlichen Berufe vorzügliche Befähigung 
haben, nad; genhgenber Ausbildung in ber gerichtlichen Praris 
berufen. IV. Die Ernennung zum functionirenden Gubflituten 
überträgt nicht die pragmatifchen Rechte der Staatöbiener, und 
iſt zu jeder Beit widertuflich. Wir behalten Uns vor, in ein- 
zelnen Fällen den Eubflituten einen Functionsgehalt zu ver- 
leſhen. Münden, den 20; April 1851. Mar. p. Klein- 
ſchrod. Auf kgl. allerhöcften Befehl: ber Generalferretär. 
Statt deſſen der geh. Gerretär Neumeher. — Berner enthält 
das Regierungöblatt eine Bekanntmachung, die Hauptrechnung ber 
allgemeinen Branbverfiherungsanftalt für das Jahr 1849/50 betr. 

* Am Mittwoch Vormitt. 11 Uhr inſpitirte der König 
vor ber Refidenz 4 Baraillone Infanterie, 1 Divifion Eul- 
rafflere zu Buß, 1 Batterie Fußartillerie und 4 Batterie reis 
tenber Artillerie zu Buß nebft der Sanirätdcompagnie, 

*. Um Donnerflag fand das Georgi-Witterfeft in üblicher 
Weiſe ftatt, 4 

* Landmwehrmajor Miederer bat für den Oberflieutenant 
Eıhen. dv. Lerchenfeld, ber aus Gefunpheitörhdfichten mehr» 
monatliden Urlaub nahm, dad Commando der - Münchener 
Landwehr übernommen. 

* Der diefer Tage dahier verflorbene Quartiermeifter 
Negele war ber Begründer und Redacteur des „Wolföfreundes *, 
welcher bis zum Jahre 1348 fortbeftand, 

Nürnberg, 99. April. Während ver vier Jahre ihres 
Beftehens Hat die Irren«Auftalt zu Erlangen 389 Indivibuen 
unb zwar 160 in die Hell» mb 179-in die Pflegeabtheilung 
aufgenommen, wobon 288 bem In- und 14 dem Auslande 
und 197 insbefondere dem Kreife Mitteliranfen angehören, 
Davon ließ fi) Hei 63 Individuen die Erbeblichkeit des Uebels 
nachweiſen. Bon ven 160 Indibiduen der Heilanftalt waren 
64 geheilt, 95 gebefiert worden, 8 in ver Meronbalesrenz und 
14 geftorben. Die Ergebniffe pürften zu Gunſten ber Anftalt 
in Erlangen ſprechen. : 

Zweibrüden, 19. April. Das Affiiengeriht hat in 
feiner heutigen Gigung 1) Heinrich Didier,‘ 47 Jahre alt, 
Rentirer und Gutöbefiger im Landſtuhl; 2) Karl Wilhelm 
Schmidt, 48 Jahre alt, getvefenen Notar in Kirhheimbolan- 
den; 3) Auguft Gullmanı, gemefenen Apvocat- Anwalt in Zwei- 
brüden — diefe drei Mitglieder des Landesvertheidigungsaus · 
ſchuſſes; 4) Martin Neichard, 46 Jahre alt, geweſenen Notar 
In Speyer; 5) Nikolaus Schmitt, 44 Jahre alı, Geihäftämann 
in Kaiferslautern; 6) Dr. Pb. Hepp, 54 Jahre alt, praftifcher 
Arzt imNeuftabt; -7) Theodor. Greiner, 34 Jahre alt, Rechts- 
candidaten in Thalniichweiler; 8) Peter Fries, 30 Jahre alt, 
Mechtöcanbivaten in Grundſtadt — aus legteren fünf Berfonen 
beftand die proviforifche Regierung — wegen ihrer Theilnahme 
an ber in ben Monaten Mai und Junius 1849 ſtandgefundenen 
Erhebung in ver Pialz in oontumaolam zum Tode verurtheilt. 

Freie Städte. Frankfurt, 18. April, Die Wie» 
berberftellung des Bundestages — fo ſchreibt man 
dem Gonflitutionellen Blatt aus Böhmen aus Wien vom 17. 
April — wird mit Ende dieſes Monats verbollſtaͤndigt fein, 
und berfelbe feine Thätigkeit unaufbaltfauı beginnen... Die 
noch in Dreoden veriammelten Bevollmächtigten werben bier 
von durch eine 2. k. Gireularnote in Kenntniß geiegt, womit 
die Gonferenzen gefchloffen fein werben. Die erſte Aufgabe 
bes wiederhergeſtellten Bundestages wird bie Beftätigung ber 
von Preußen zu feiner Iegten Circularnote bereits erwähnten, 
in Dredben gefaften Beichlüffe fein. Ob rer Engere Math 
unverändert in feiner frühern Form verbleibt, oder ob eine 
Stimmenreduckrung flattfinden wird, iſt 6i8 jegt unbekannt. 


Deſterreich ſcheint in dem 17ftimmigen Mathe ebenfalls auf 
eine ſichere Majorirät zählen zu können, Die. Punkte, welche 
das oͤſterreichiſche Gabinet von der. künftigen Vollzugöbehörte 
abhängend. wiffen will, find: 4) Die Ausführung ver Be 
f&lüffe der Blenarverfanmmlung, inöbefonbere für die organi- 
fen ‚Einrichtungen in Militärfachen ; 2) bie Bertretung vrd 
Deutfhen Bundes. nach aufen, die Verhandlungen über Ber 
träge, ſowie Abſchlüſſe über Waffenftillftände oder Friedent⸗ 
Verträge; 3) Aufficht über das Bundeseigenthum, ſowie über 
die Erhebung, Verwendung und Berechnung der Matriculare 
Beiträge; 4) Beförderung bes. Handels und Verkehrs. zwiſchen 
den deutſchen Bumbeöftaaten und der Schifffahri. 

— Der Wiener Gorrefpondent bed Krafauer Czas ſchreibt 
anter bem 13. April: „Der mwiebererwedte Bundestag 
wird bald nach Dftern feine Tätigkeit entfalten.  Bapeın, 
Württemberg, Sachſen und die heſſiſchen Länder find - gänglid 
auf Geiten Deſterreiche. Von ihnen foll der Vorſchlag auf 
geben, den Bundestag ipäter nach Wien zu überfleveln, Sie 
beſtehen vorzügli auf dem Gefammteintritt Defterrrichs. in 
den Deutſchen Bünd und flimmen dafür, daß das ungetheilte () 
Bräfidium Defterreih allein. verbleibe. 

— 31. April. Die „Breubiihe Seltung‘‘ enthaͤlt sine 
Gorrefpondenz aus Kaſſel dom 17. April, in welcher «8 unter 
Anderm heißt, man. ſpreche im degtgenannter. Stadt viel vom 
ber Bufammenziehung eines 60,000 Mann arten Truppen 
eorpd. bei Brankfurt, zu welchem Breugen und Deſterreich je 
20,000 Mann: und Bayern 10,000 Mann zu flellen. hätten, 
an den übrigen 10,000 Mann würden bie fleinern Gtaaten 
partieipiren. Man behauptet Hier ſogar, daß heſſiſche Truppen, 
unter andern zwei Gechöpfünderbatterien und ein. Kavallerie 
Regiment, Marſchbefehl erhalten hätten. Darüber, melde 
Beftimmung biefed Armeecorps von 60,000 Wann haben jolle, 
zu. der Kaffeler Gorrejponbent des preußifch-minifteriellen 

e8. 
Baden. Aud ven neueren Artikeln Eonfervativer Zeitungs- 
bläuer hört man laut und veınehmlid bad bange Herzklopfen 
ber Realtiondpartei. Die Mähe des Jahres 1858 erzeugt ihr 
ſchwüule, fehr ſchwüle, Temperatur. Dan bieret nun von jener 
Seite alles Mögliche auf, um Megierungen und Kammern ‚zu 
Gewaltmaßiegeln zu treiben, welche im Stande wären, ben 
Auffgwung des erzurnten Vollsgeiſtes nieberzubalten, ‚ja un 
mögli zu machen, damit man emblich wieder zubig ſchlafen 
könne. Die böfen Träume, eine Folge böfer Gewiffen, bringen 
biefen Leuten. nicht nur Gemüthöwallungen , fondern auch An- 
fälle fieberhafter Geiſtesauftegungen. Und da ‚greifen fie venn 
zu. allerlei Mitteln, um. ſich Luft zu machen. Miperlaffen 
wäre das Befle, wie bie Aerzte behaupten ; aber das wollen 
fle nicht. Darum heulen fie im ihren öffentlihen Organen 
bie. gräßlicgen Lügen in bie Welt. Manchmal mag es auch 
ihre Ueberzeugung fein, was fle fagen; denn Furcht ſame ſehen 
ja immer Geipenfter und „Geftalten.* Faſſen wir ihre Mar 
möver6 kurz zufammen: 1) Sie Herichten in aufregenben Artl⸗ 
kein, daß die Bolfäpartei (auch Gocial-Mepublitaner, genannt) 
überall „fi rege*, die Köpfe zufammenftede, „ Waflen-Samm- 
lungen anlege*, Pläne ſchmiede. 2) Beſoldet fie Spione, 
melde in GErmangelung wahrer und wirflider Thatſachen, 
höbern Orts bireft oder indirekt Berichte machen müffen über 


„ bieangebliche Thaͤtigkeit der deutſchen, franzöflichen und italieniiden 


Blüchtlinge, damit die Belagerungszuftänne nit aufgehoben, 
bie Armeen nicht vedugirt, die Poligeiagenten ‚vexinehrt, bie 
Kammermebrheiten in's Bodshorn gejagt werben, kurz bamit 
ber Abfolutismus rafcher in's Reben trete. Die Mifflondreifen 
ber Jeſuiten, die Abjegung freifinniger Beamien, Pie Sorgfalt 
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bie Bolföfhule, um ba das alte Glaubendregime zurüd- 
und eine mwillfährige Jugend zu erziehen, find ſelbſt⸗ 
Maßregeln, welche jene Beſtrebungen aufrichtig unter⸗ 

Um vom Allgemeinen auf dad Veſondere zu kommen, 
ich eine Nachricht an, welde unfere Blätter brachten, 
; ba der ehemalige badiſche Advolat Mottel eine 


kat} 


demotratiſche Miffkondreife von Barid aus an unfere Gränge . 


gemacht, um Verbindungen anzufnüpfen und überhaupt Dors 
fehrungen für die naͤchſte Revolution zu treffen. Es ſtellte 
dr aber mittlerweile heraus, daß er kam, feine Bamilie zur 
Asreife nach Amerika abzuholen. (Br. 8.) 

Württemberg: Ehingen, ‚19. April. In Bamer- 
ſchwang, einem eine. Stunde von hier entfernten Dorfe, trug 
ih vor drei Tagen ein gräßliches Greigniß zu. In einer 
Wohnftube zu ebener Erde lag ein ſechs Wochen altes Kind 
auf einem Kiffen auf dem Tiſche oder auf einer Bank, während 
die Mutter aus bem Haufe gegangen war, um Waſſer zu holen, 
ohne die Stuben · oder Hausthüre zugemacht zu haben; In⸗ 
deſſen famen die Schweine von der Weine in das Dorf zurüd 
und ein Mutterſchwein ging in die Wohnftube, zog das Kiffen 
fammt dem Kinde auf den Boden herunter, fraß dem Kinde 
bie Hände, Arme, Kühe und den Kopf ab und wollte fid fo 
eben mit dem Rumpfe im Maule entfernen, als die’ unglüd« 
liche Mutter dazu fam und biefe für jte furchtbarſte Entdeckung 
malte. Wie viele folhe und ähnliche fo genannte Unglüds- 
fälle könnten durch gehörige Vorſicht verhütet werben, 

Stuttgart, 30. April. Die Druckſchrift: „Die Haupts 

Punkte meiner Vertheidigung vor bem ?. Gerichtehof in Kür 
Bingen”, von Chriſtoph Friedrich Jäger vom Eſchenau, iſt der⸗ 
boten und bie geſtrige Nummer „‚ded Eulenjpiegel” von Seite 
ber Stabtbirertion mit Befchlag belegt worden. Dem Bers 
nehmen nad; würden mit Ausnahme einer einzigen Nummer 
fämmtliche Abbildungen beanftandet. — Borgeftern bat Hr. v. 
Waͤchter ald Canzler der Univerfität Tübingen mit dem Bes 
merken feine Entlaffung eingegeben, er wolle oder fünne nicht 
der Bertreter einer privilegirten Geſellſchaft (LUniverfliät Tü« 
Bingen) fein. 

Stuttgart, 91. April. Dem Bernehmen. nah if 
nunmehr ver Voſtvertrag ratificitt und find bie Matificationd« 
Urkunden am Gamflag den 19. April ausgewechſelt worben. 

| ulm. Herr Dr, Ludwig Seeger, ehemaliger 
Ubgeorbneier der Stadt Um, dem auch; biefmal bie Wahl in 
Um in Ausſicht fand, Hat feine Breunde in Ulm erfucht, 
einem anderen Boltemann ihre Stimmen zujumenden, indem er 
für den Bezirk Walvfee bereits zugefagt und dort feine Wahl 
ebenfalls ſicher ſel. Für Ulm iſt munmehr der Gemeinderath 
Doll von Seite ver Boltöpartei vorgeſchlagen. 

Auchefien. Kaffel, 17. April. Die beiden Bundes» 
sommiffäre für Rurbefien, Graf Zeiningen und dv. Uhden, 
haben nun gemeinfchaftlich einen Generalbericht über bie der⸗ 
malige Lage der Dinge und Berbältniffe in unferem Lande 
abgefaßt. Authentiſche Abfchriften dieſes Actenſtuͤcks find: nach 
Dredven und Frankfurt, nach Wien und Berlin von hier ab« 
gegangen: und es ift von Geiten ber gebachten Gommiffarien 
ihren zefp. Gabinetten anheimgegeben worden, was unter ben 

jepigen Umſtanden weiter zu thun fein möchte. Jener Bericht 
iR, wie man vernimmt, zugleich mit unmaßgeblichen Vorſchlaͤgen 
und Anträgen begleitet, die auf an Ort und Stelle gefauımelten 
Ihatfachen gegründet find, So viel man eriahren, hat bie 
Bunbescommiffion bei ihren Vorſchläägen darauf Bedacht genom« 
men, ven Wunſchen des Kurfürften, die berfelben durch Herrn 
Saffenpflug eröffnet worben waren, entgegen zu kommen und 
fo diel wie :möglig zu genügen. Sie hat geglaubt, auf biefe 


Weiſe am beflen den Abſichten ber beiben deutſchen Großmächte 


zu enıfprechen, 

Hannover Wir Iefen in der Hanno⸗ 
deriſchen Zeitung: „Unfere Landedcaffe bat laut Mittheilung 
eined ihrer Beamten vor kurzem eine Beneficiatin verloren, 
wie fle nie da geweien, auch ſchwerlich je wiederfommen. wird 
— eine Dame welde ihr diamantenes Penflonsjubiläum gefeiert, 
dv. b. fünfunpflebzig Jahre lang ihre Benflon bezogen hat. 
Als nämli im Jahr 1774 die arme Karoline Mathilde von 
Dänemark dur ihren Bruder König Georg IUII ihr: friedliches 
Apl in Gelle erhielt, verlangte ihr Murterherg nad einem 
Kine, dem fie die Mutterzärtlichfeit und Sorgfalt beweifen 
Zönnte, die fie ihren in Dänemark zurüdbehaltenen Kindern 
nicht zu beweifen im Stande war. Man brachte ihr „das 
Heine Sopblechen“ v.B., welches eben verwaist war und fortan 
ihrer müiterlichen Pflege-geno. _ Karoline Mathilde flarb 1775 
und ließ durch ihren geiflichen Freund, Paftor Lehzen, dem 
König alle ihre Umgebungen zu Benflonen s. empfehlen, 
„Das Heine Sophiechen* erhielt 400 Thaler Eaffenmünze und 
bezog dieſe Penfion bie 1850, gerade 75 Jahr, die legten 
Jahre ald Wittwe des Lanpfchafispirefiord d, Lenthe.* 

Schleöwig-Holftein. Das eifrige Trachten der daͤniſchen 
Gewaliherrſchaft, das von der Diplomatie zum Opfer erkorene 
Herzogthum Schleswig moͤglichſt vollſtaͤndig zu unterwerfen, 
f&eint leider Erfolge zu erringen. Es ift befannt, daß bereits 
ein großer Theil der ehrenwertheſten Männer des Herzogthums 
in der Berbannung lebt, num fällt es aber auch Vielen ihrer 
in ber Heimath gebliebenen @leichgefinnten zu ſchwer, ihrer 
Nationalität und damit ihrer biöherigen Gultwifiufe zu ent« 
fagen, fle fehnen ſich, aus dem Bereiche des Dünenfcepters 
und ber Willfür zu kommen, und es beginnt ſchon eine groß« 
artige Auswanderung. Aus Haberslebeu treten in diefen Tagen 
etwa hundert Perfonen, aus Angeln, dem Amt Hütten ac. 
mehrere Bamilien die Melfe nah Ametica an; einige reiche 
Hofdeflger aus der Gegend von Tondern haben ſich im Dan« 
nover ſchen angekauft un werben daſelbſt ihren Wohnſitz nehmen, 
andere beabfichtigen diefes. — Die Flücht lingsangele⸗ 
genbeit fol im Kopenhagen eine Art einfeitiger Erledigung 
gefunden haben: dem Wernehmen nad ift von bort an bie 
Bundeöcommifjäre ein Verzeichnis mit dem Namen derjenigen 
Vertriebenen gelangt, welchen manı. von daäniſchet Seite die 
Nüdtehr geftatien will, ein Verzeichnig, welches aber Viele 
von biejer „Begnadigung“ ausſchließt. Die Gommifläre beftchen 
jedoch auf einer ausnahmölsien Bewilligung für Alle. — Der 
gewandte Feldwebel Froͤh lich aus Schleswig, ber, vorigen 
Herbſt in daͤniſche Gefangenſchaft gerieth und feiner Zeit nicht 
mit audgelieiert, fondern von ner Willfür- bioher darin zurüd« 
gehalten wurde, hat die Beſchraͤnkiheilt ded Gommanbanten zu 
benügen gewußt, um jener zu; entfliehen, und hat glüdlich 
deutſchen Boden erreicht. (de. Pr HN) 

Defterreih. Wien, 19. April. Die „Wiener Zig.“ 
theilt acht Crneunungen zu Mitgliedern des Reichöratho mit. 
Berner enthält fie einen vom Kaiſer genehmigten Vortrag des 
Sinanzminifters, über bis proviforifhe @infommenjteuer fm 
lombardifcpepenerianifchen Konigreiche für dad Verwaltungd jahr 
1851, welche mit 1. Mai d. 3. ins Leben treten foll, für 
biejed Jahr aber nur mit ber Hälfte der Jahreögebühr zu ent- 
richten if. Schließlich bringe die „Wiener Ztg.“ den Bortrag 
bes Miniflerratbes an ven Kalfer über die Durchführung der 
Grundentlaftung in dem Gebiete ded ehemaligen Breiflaates 
Krakau. 

— Die „Wiener Big.” bringt Heute einen vom Kaiſer 
ſanctionirten Vortrag des Sinanzminifters und ein Laiferliches 
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Patent, womit in ben italleniſchen Kronländern ver Zwangb - 
cours ber lombardiſch· benetianiſchen Schatzſcheine aufgehoben, 
der Zuſchlag zur Grund« und Gebäudefteuer von 50 auf 33} 
BProcent herabgefegt und eine fünfprocentige Cinkommenſteuer 
eingeführt wird. Die Anleihe, welche die Emziehung der „Vig- 
lietti del tesoro‘* bezweckt, iſt nun fo meit gebichen, daß 
man tie Gelbeirculation im lombardiſch⸗ venetlaniſchen König« 
reihe auf Metallmünze zurüdzuführen in der Rage if. Man 
wird in Zukunft bie Steuern in dieſer Währung einheben, da⸗ 
gegen aber die Binfen von ber Staats ſchuld, —— nr 
und Bezüge aus ben —. ebenfalls in Sil 
ta 

Zurin, 17. April Im ber Nähe Beuuas, auf den 
Monte Badce, wurde bald mach dem Bankett von Leſtri ein 
neues Mazziniſtiſches Voltsfeh, melden an 400 
Verſonen beimohnten, gefeiert. Es wurden eben gehalten, 
Lebehochs auf Mazzini ausgebracht und die Marſellaiſe begeifterte 
die Amvefenden. Gerichtliche Unterſuchungen gegen bie Anftifter 
biefer Feſte, gegen bie Wirbeitervereine und die Geſellſchaften 
Behufs gegenfeitlen Unterftügung find im Gange. 


Die Regierung der Donaufürftenthümer erließ eine Ver- 
orbnung, weiche den Verkauf oder die Schenkung der Leib⸗ 
eigenen an andere Privatperfonen verbietet. Der Staat fet 
jährlich eine gewiſſe Summe dazu aus, ben ben «Herren ber 
Leibeigenen biefe nach und nach loozukaufen, bantit vie Leib« 
eigenſchaft ganz unb gar aufhöre. Ebenſo verbot man auch, 
die Leibeigenen zu miöhandeln und die Familien derſelben zu 
trennen, fo daß alfo eine ganze Bamilie immer mur einen 
Herm haben kann. Sobald es erwieſen iſt, daß Leibeigene 
von ihrem Herrn mißhandelt ober ſchlechier behandelt werben, 
ald «8 zu verantworten iſt, fo werben biefelben ſogleich durch 
die Gtaattcaffe von ihrem —— 


Baris, 19. April. Die Preſſe zeigt Heute dem Poli— 
zeipräfeeten an, daß geftern die Decembriften bei ver Rült- 
Behr des Präflpenten ins @lyfee abermald Vive VEmpereur 
gerufen, 2eute, welche mit Hoch auf die Republik antworteten, 
maltraitirten und Polizeiſergeanten endlich bie Republikaner ein« 
teten, ohne die Derembriften im geringften zu bebelligen. 

— Die Enthällungen, weldhe die Meffager de UAffemblde 
dem General Piat über die unter dem Namen Hortenfia 
neu entſtandene @efellichaft des Dir Decembre madıt, 
beftehen in Folgendem: „Die Geſellſchaft des Dir Decembre 
bar zwar Ihren ‚Titel geändert, beſteht aber ale Geſellſchaft 
ber Hortenfla, des heiligen Cyprianus, ald Union des Handels, 
der Impuftrie und der Agrieultur fort, welche benfelben Zweck 
wie früher verfolgt. Wir wollen ven ehrenwerthen Beneral 
für heute nur von der letzten dieſer Zmweiggefellfchaften, der 
Union, unterhalten. Ihr eigentlicher Gründer umd zugleich der 
eifrigfte Propagandiſt des Imperialismus Heißt UArchacbauld 
und war Büchfenfpanner des Kaiſers. Da er aber -entweber 
fehr bekannt oder zu müde ward, erhielt er zum Mitarbeiter 
einen gewiffen Mervh, welcher neben ibm, am Mondpoint ver 
Barriere de UCtoile wohnt. Jedes Geſellſchaftamitglied erhält 
ein Negiſter mit einer Petition um Präfidentfchaftöverlänger- 
ung 'und ae 5 

Großbritannien. 

London, 18. April. Bei Lloyde machte geftern eine 
Unglüfspoft and Kalkutta umangenehmes Auffehen, Einer ber 
größten Oſtindlenfahrer, der Budinghamfhire, von 2000 Tons 
Gehalt, verbrannte auf ber Heimreiſe nach England auf ber 
hoben Ger, etwa 10:Miles vom Diamonphafen in Indien, 


Un Borb befanden fi, außer der zahlreichen Mannfchaft, 7O 


eines zufällig vorbeifahrenden Bampferd wurden die meiften 
Perfonen gerettet; 5 ertranken, kein WBaflagier rettete mehr 
als dad Hemd am Leibe, da bie in ber Nat 
audbrah. Die Beuerährunft dauerte 3 Nächte und ® Zuge, 
von der werthvollen Ladung wurbe nichts geborgen; man vech⸗ 
net den Schaden auf 190,000 Bi. St. 

— 15. April. Gotıfried Kinkel beabſichtigt, eine Reihe 
Öffentlicher Borlefungen über die „Beichichte und Gegenwart 
des europälfen Drama* im veutfcher Sprache zu Halten. Die 
Ioee findet bei den zahlreichen gebllveten Englänbermn, vie ſich 
mit fremder Literatur befaffen, lebhaften Anklang. Ohne Ziel 
fel werden auch die in London lebenden und bie zux Aus ſtel-⸗ 
fung hierher fommenven Deutfchen ſich für bie Borträge bei 
tunftfinnigen Dichters intereffien. 





Lehrſtand und Mährfiand, 
24. 

„Aha,“ ſagte er, „ih weiß, was Du vermlſſeſt, Ueber 
Junge! Laß Did aber das nicht verdrießen, baf Du es nicht 
mehr Hier findeſt. Es waren Beine mwahrhafte Meifterwerke, 
aber zu koſtbar für mid fchlichten Mann; Du weißt, ich liche 
ſolche ‚@egenftände nicht, ‚bie und zum tägläen - Gehraudpe 
bienen follen, bie wir aber doch kaum zu ‚berühren wagen büt« 
fen, weil wir ſtets fürchten müffen, fe zu verlegen. Sa teilte 
id) denn Beide hinüber in mein Prunfzimmer,, und verfehlte 
nit, jeben Befucher von Kunftfinn over Geſchmack vor ‚mein 
Guriofum Hinzuführen und um feine Meinung zu bitten; All⸗ 
überboten ſich in Lob; da wollte ver Zufall eines Tages, daß 
au einer meiner vornehmen Glienten das Möbel fah, ber 
ſprach bei Hofe davon, und weckte fo bie Neugierde unſers 
Königs, veffen Kunflliche und.Runffiun ja bekannt And. Gin 
Baufünftler von Ruf kam zu mir, dad Ding zu beſichtigen 
und zu begutachten, und noch am felben Tage überrafchte mich 
der Monarch ſelbſt mit feinem Befuh, fragte nach dem MWerfer- 
tiger und dem Preife, übergab mir eine recht Hübfche rumbe ange 
die ich für Dich einftweilen zurüdgelegt habe, und 
ich ihm Deine Verhältniffe * hatte, eine — kung 
zu Deiner weitern Ausbildung, wenn Du Dich in der Fremde 
umfeben wollte. Das find erft ein paar Wochen ber, 
ich habe feither nur geſchwiegen, weil ich noch nicht wußte, 
ich für Dip handeln ober Deine eigene Meinung dacüber hören 
follte. Jetzt hat fi Alles zum Beſten gemadt. "Schnell. eime 
Supplit gemacht an die Majeftät, mein Zunge, und dann zum 
Sofmarfhall damit; man muß das Gifen ſchmieden, fo lange 
es noch warm ift!* 

Die Bittſchrift ward unter .Künmeld Auleltung :gefertigt 
und übergeben; zwei Tage darauf brachte ein HofrDiener die 
Üntwort und dreißig Friedrichod'or; zum innigfien Wergnügen 
bed Tifhlergefellen ſchloß das Antwortfchreiben folgendermaßen: 
„Schließlich wird dem ac. Fenchel bedeutet, ſich bei feiner Nüdl» 
ehr von feinen Reifen bei einem sc. Hofmarfchallamt zu mel« 
den, und bie Mefultate feiner Erfahrungen in Beidhnungen, 
Morellen x vorzulegen.” — ‚Kümmel brüdte feinem Pfleg- 
Inge freubig bie Hand: „@lüdauf, Jacob!“ rief er, „das 
Süd Heginnt Dir zu lächeln. Unfer König vesgißt nicht fo 
leicht Einen, für. den er ſich intereſſirt Web’ jegt mit Wort! 


sg 


nüge Deine Zeit und Dein Gelb, und Taf Die feinen Thaler 
Fehlt Dir’s, fo weißt Du mich zu finden ; fierb’ ich, 
fo Bleibt Die ver wadere DIN! — D Du Giüdticher !* ſchloß 
er, „iwie leicht wird Dirs, die Ferne zu ſehen, und wie Herrlich 
IR Deine Gelegenheit, fremde Menfchen, Länder und Sitten zu 
? &9 gut ging mir'd nicht in meinen jungen Jahren ; 
mußte ich mit Mangel und Noth kampfen, und als dieſe 
gewichen waren und eine flchere Lage mir lächelte, ba mar 
jene Begeifterung ver Jugend, jener Reiz der Berne ſchen Halb 
verſchwunden, und ich mog Mühe und Genuß gegen einander 
al. Als armer Geiſtiicher haͤtteſt Du diefe Mittel nie erreicht, 
um größere nugbringende Reiſen zu machen ; ein freier Mann 
iſt nes, wer überall und zu allen Beiten fi feine Berürfnifle 
ſt zu erringen vermag, den eine Berhälinifie binden, und 
darf man wohl fügen, daß Handwerk goldenen Bor 


andern Tage ſchied Jacob von feinem gütigen Gön- 
; deffen Aufforderung, Herrn DIN und feine Bamilte zu 
hatte Jacob beharrlich ausgefchlaen; zweierlei beflimmte 
zu: ber Grund, welden er vorfhüßte, daß er noch nicht 
geworben ſei, um Herrn DiN’s Beifall zu erlangen, und 
den er aber wohl verſchwieg, nämlich ein gemwife 
der Beihämung, in folden Berhältniffen, «14 Mit» 
9 verachteten Standes vor Meta zu erſcheinen, an 
er immer ausfliehlih dach te, wenn er vom Dill’fden 
ſprach. Er wollte jegt mur feine Mutter noch befuchen, 
feit fünf Jahren nicht mehr gefehen, und dann über das 
an Runfifcgägen reihe Nürnberg nah dem Main und 
hinziehen, um feinen erfien Ausflug in die Welt zunächft 
den Rieverlanden zu. richten. (Bortfegung folgt.) 


Königliche Hof⸗ > —— 
Dienfag den 22. April zum erſten Dale: König Heinrid 
ber Bierte,” (erfizr Theil), Sqcauſpiel in 5 Aeten von Gpaled» 
peare, Überiegt von ®. U. v. Siegel. 

GEnpli eılebten die Kunffreunde die. derzimnige Freude, daß 
ein hier no nie gefebenes Schaufpiel des gewaltigfien und viel · 
tigRen unter den dramatiiden Dichtern aller Zeiten und Böl- 

auf unfere Büpne gebradgt worden if. 

König Heinrih (Hr. Schenk) erfährt von dem ergebenen 
d (Hrn, Alifeld) die Rieverlage des Grafen 
Mortimer (Hrn. Ludwig Sämid) durch Owen Glendower (Bra, 
Hölten); der Aönig erzäplt vie Reuigkeit vom Siege des Bein 
Perry, genannt Peißfporn (Hrn. Das) bei Holmedon, und 
fo Yömmi er ganz natärlid auf das Lob biefes fungen Peiven, 
nad anf die Keuferung eines Weides gegen das Glück des Lord 
mberland (Prn. Obermaier) ald Baters des Percy, Hagt 
der König, daß er feben mäffe, wie fein eigener Sohn, ber Kron- 
yrinz (Br. Richter) die loiehen Jugendſtreiche made und ein 
Spwelger fei. Darauf erwähnt er, Daß Percy die Auslieferung 
ber t babe, was Weiimorland den böien Eins 
des Srafen von Wersefier (Dra. Bättgen) zuſqreibt. 
werden dem Zufdauer auf einmal der Zufland des Siaats, 
De Dentungsart der damaligen Zeit und die Charaktere der Per- 
fonen, von denen bie Eataftropfe veranlaßt werben fol, vor Augen 

Acui. denl folgt) 


* Der gereims Agent,” Lufipiel von Padländer wird 
Anfang Dai’s und fünftigen Montag das Preisiuffpiel von 

it: „Der Liebesbrief" und dazu new einflunirt das 
Singipiel: „Der Sgapgräber" im Hofipeater zur Aufführung 
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YAusgeftelite neue Bildwerke im Aunftvereine zu 


Münden. 
Auoſtellung vom 20. April 
Delgemälve. 
Kram Benno. Porträte von engliiden Yagbpunden, 
Kaltenmofer; Eine Ifriantipe Familie. 


@teffan 3. nn 2* blane Gumpe im dinlerrainihale bei 
jenlirden. 

Lange Jullus. D @5U bei Berchtesgaden. 

dis R. Ein Er Ana n 

Brodsstp. enlandſchaft. 

Driap P. tenfreude, 


— ortrãt. 
wülier 3.8. het der Täufer im Gefänguiß fenbet zwei 
feiner Zünger an Eprifus, 
Reber M. Partie von Weißenburg. 
BetHke. Ein Mänhen nagdenkend Über einen erhaltenen Brief. 
Euler. Reinede der Fuchs und bie Raben, 
Muttentpaler 9, Yorelay.. 
Palbreiter 5 Athen, vom Ballon ber neuen Reflvenz aus 
geieben, 
onasd. Abendlaudſchaft. 
ed Cäfar. Gegend dei Audorf. 


Ministurgemälbe. 
Binfel Bobo. Die Bildniſſe zweier Kinder. 

Rorcellangemälbe, 
Bräll. Upenmänden nad Ruben. 

Blafif. 
Halbig. Eine Bälle, 
Sıyüpginger_ Ein Polal 
dagen. Fin Erucifiz im @ifenbein. 
VPhotographien 

von A. Edler, f 





Der funet, Binanzfammer- Rehnungsretifor M. Diem In 
Augsburg wurde zum a eg bei der er 
Rena. prov. ernannt; der Mevieriörfter Ph. Krhr. v. Trumfeh 
au Rohrbrunn, im Forfkamie Sailauf, die erbetene a 
dem Gtaatönienfi gewährt, und bemfelben der Titel und Rang 
eines ?. Borfimeifters tar- und flempelfrei verliehen, und an deſſen 
Stelle der Forſtamts Aciuar und Berweſer des Eommunalreviers 
Markifieft, 9. Hepmüller prov. ernannt; ferner der Dienfet- 
tauf ver beiden Forſtmeiſter F. Thoma zu Biburg in Augsburg 
und P. Maper zu Raufbeuern genebmigt ; enplid der Korfimei» 
fler zu Annweiler in der Pal, N. Smpollwöd auf Anfugen 
auf das Korfamt Kelheim verfept. 





Fandtag ⸗Verhandlungen. 


Kammer der Abgeordueten. 
19. Sitzung am 24. April, Vormittags ®@; Uhr. 
Tagedoxdnung: 1) Berlefung des Protofolld der 18, öffent» 
lichen Gigung. 2) Befanntgabe des Einlaufed, 3) Be— 
richt des III. Ausichuffes über den Antrag bed bg. 
Dr, Arnheim: „vie Bulaffung der Feuerverficherungebant 
in Gotha zur Annahme von Verfiherungen auf Mobilien 
in Bayern betr.“, Berathung uud Schluhfaffung hierüber. 
4) Bericht des 111 Ausſchufſes über vie Borftellung der 
fämmtlichen Gemeinden des königl. Landgerichtes Ottobeu- 
ern: „einen Bufap zu $ 3 des Gefeped vom 1. Juli 
1834 über Anſaͤſſtgmachung und Verehelichung betr. ;* 
— Beratbung und Schlußfaffung hierüber. 5) Bericht 
bes III. Ausſchuſſes über den Antrag des Abg. Fürſten 
dv. Deitingen-Wallerftein: „die Ausbezahlung der Ent« 
ſchadigungẽgelder für Einquartierung und Boripann in Fries 
denszeiten betr.* — Berathung und Schlußfaffung hierüber, 
6) Bortrag des V. Ausichuffes über geprüfte Anträge der 
Abgeoroneten und Beſchlußfaſſung über deren Zuläßigfeit. 
—g. Der kurze Inhalt viefer Sigung war folgenver: 
eine Vorlage des Staatöminifters der Juſtiz, „bie Einleitung 
zum neuen Strafgefegbucde betr.“, in 103 Artikeln; 
dann die Annahme ded ten und Sten Punktes der Tage» 
orbnung in ber Borlage des Ausfhuffes und Beuagung des 
dten und Sten Punctes bis zu ber am nächflen Sonnabend 
erfolgenden Gigung. Weiteres morgen, 


\ 


Königlihed Hof: wid Mational- 
: Theater. 
Breitag ben 25. Apvril (neu einflubirt): 
„Die Broßfürfin,” Oper von Zlotow. 


Privat- Mufikverein. 
295. Montag ben 28. April: 


oncert. 
‚Anfang paid 8 Uhr, 
2 nunn PEHTHEN BUCH SRITIRIRITERRKITN SLETBERLEIFTETT * 


Todesfälle in München, 


Io), Bapt. Branbhuber, wit 
geielle von Gangkofen, 29 3. a. Pr. Joſ. 
Erig, Babrit-Eaffier, 57 I. a. Pr. Mar 
v. Sartorl, freiteflgnirter Pfarrer von Alten · 
tirchen, 26 3. a. Georg Maͤrkl, Taglöp- 
ner v. d. 589.0. Pr. Franz NRägele, Un« 
terquartiermeifter, 59 J. a. @eorg Strauß, 
Tirplergefele von Neuburg a)D., 55 3. a. 
Joſ. Kielhard, Schneidergeielle dv. h., 67 2. 
a. Dartin Brenner, b. Bürfendinver, 49 
3 a. Pr, Joh. Bapt. Beitd, k. Aufigläger, 
64 3.0. Ant. Dopp, b. Lohnkutſcher, 6& 
3. a. or. Haas, Eandivat der Theologie, 
don Kienberg, Eogs. Trofberg, 23 3. a. 
Br. X. Pierner, Cantivat der Pharmazie, 
von Pallan, 26 %. a. Gob. Spielmann, 
re von Dberfgleißpeim, 
a 


EIIIHOKDTTIICDIEDIETIT N 
Gicht. 

293. Unterzeipneter begeugt, daß er feit 
10 Jahren an ver Sicht mit Geſchwulſt an 
beiven Fußknöcheln ums der Linken Pand, 
bie ebenfalls doch aufgeſchwollen war, ge« 
litten habe, fo zwar, daß er faf immer, 
namenilih im Winter, wenn er nidt im 
Bette liegen mußte, mur an Krüden geben 
fonnte, und dur Anlegung einer @old- 
bergerfhen Rocumatiömus. Kette bins 
nen 14 Zagen io bergeftelit wurde, 
daß er jegt 10 bis 12 Stunden Wegs opne 
Anftrengung zurücklegen kann, fowie nad 
Heilung der Füße durch Anlegung der näm« 
lichen Reite auch die- Gicht Io der Band 
vollfänpig befeitigi wurde. 

Rlein-Pöhenfirhen, Inge. Miesba, 

den 27. April 1349. 
Michel Burgmapyer, 
Bierwirtd. 

294. Bon dem auf Subfeription deraus- 

oelommenen Album, betitelt: 


Das Zitherfränzchen 


find bereits die erſten 3 Lieferungen, als: 

1) Po:pourri aus Lucia di Lammermoor 
für 1 oder 2 Bither, 

2) und 3) „Die Bigsensbager". IV Par» 
tieen. Allgäuer Bauernländler. Sub- 
feript.- Preis 18 fr. Ladenpreis 36 Ir. 

erfhienen und bei vem Unter,eichneten, fo- 
mie in nahfledenren Mufitafienpandlungen 
au baden: In Münden bei Kalter u. Sohn 
und of. Bibl; wg ei Riegel u. 
Wießner; Stuttgart bei G. A. Zumfleeg; 
Manndhdeim bei deckel; Wien bei A. Kiendl. 
Joſ. Treu, 
Knövelgaffe Nr. 6 Über 1 Stiege. 





456. 


Bekanntmachung. 


81. Einem meiner Elienten warten zu Neapel durch Diebftabl mitteln Einbruges 
unter andern Gegenftänden folgende bayeriihe auf den Inhaber ausgeflellte Sproceniige 


Staatspapiere ‚eniwendet, ald: 
9805 bt 

1) 17 Städ a zu 700 fl. Rr. 169547 
0802 

2) 5 Stüdäyu 50 f. Ar FETT und 
1383 


3) 21 Süd arm BI MM. zoygg DIE 3575; Damm 


5113 


* 
4 6 Siũd a gu 20 fl. *tx. IA bile — 


9821 _ 
189584 * . 11,900 fl. 
9802 5 us _ 
Dana Nee aaa ME joa — DOM 
1383 1662 _ 
39239 — “ . 735 f. 
5113 16 _ 
T17155 317” . . 120 fi. 
aufammen 13,005 fi. 


Rachdem ih bei der #. bayer. Staatsigulventilgungs- Tommitfion bezüglich ver Er- 


ebung ver Zinfen und Capitalien die mögli te m 
— Bu En. bezeichneter rg en ——A und erſu 


habe, warne ich vor ber 
de, wenn 


olche angeboten worden feien orer werben follten,, die betreffenden Perfonen dem Polizel- 
Behörden anzuzeigen und mir davon Mittpeilung zu machen. 
Münden, den 29, December 1850. 


Dr. Sartter, Aovocat. 





Deffentliche Erflärung. 

284.85.6) Der Unterzeihnete bringt plemit 
zur oͤffentlichen Kenntnifnapme, daß er gegen 
ben (infender des ehrverlegenden ZAuf- 
gm Iaf.-Rro. 14,190 gegen ihm in dem 

enefen Rachrichlen Stüd 102 vom 12. 
April, Johann Döpfer, bevienflet im der 
Großhandiung Wießfleder u, Bittl in Neu- 
Ötting, Iniurienklage bei Berigt 
erhoben habe, und den feiner Zeit erfolgenden 
regtäfräftigen Richterſpruch gleihfals be · 
tannt magen werde. 

Reuötting, dem 16. April 1851. 
Mich, Mechl jun. 


296. Mus freier Band wird das Yn- 
weſen babier in ber ergafle Rro. 5, ge- 
eignet für jedes Beiwält am 2. Zuni 1851 
Radmittags von 2—4 Upr Öffentlig an den 
Meifibieienden, jedoch vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung ſaͤmmtlicher Eigentpumsbereihtig- 
ten verſtelgert. Alles Rädere in demfelben 
Haufe im 1. Stod zu erfragen, und einiu- 
> jeden Sonn- und Feiertag von 12 bis 

r. 


258, Ein funger Mann, gelernier Schnei - 
der, ſucht ald Bedienter over Ausgeder un« 
terufommen; 'er unterzieht fi gerne jeder 
Befgäftigung, da er für eine alte Mutter 
u forgen hat, die opne ihm Pilflos if. 

. Uebr. 

272.74) Gin quiescirter, kürzlich 
hieher gezogener, kinderloſer Beamte 
wünfcht die Aufficht über ein Haus und 
zugleich die Stelle eines Secretaͤrs für 
Eorrefpondenz und andere Gefchäfte zu 
übernehmen. Solidität, Treue und Vers 
fehwiegenheit Tann verbürgt werben. 

. Uebr. 


236. Es iferiiemen und in allen Bug- 
handlungen zu haben : , 
Arkundlide Ehronik 


gefehihtlig-Ratifiihee 
Sachen» und erfonen- 


Adreß · Bud) 


München 
und aller umliegenden Orte 


Dr. Joſeph SAnrich Wolf. 
1. Heft 


Diefes — nur aus allegirten Ur=- 
tunden und erttiſch » gefiteten 
Quellen gearbeitete Wert, das erfie 
diefer Art, feit Münden belebt, 
umfaßt volle 700 Jahre, von 1156 bis 1851 
und erzählt alle wich igen Ereigniffe Mün» 
hend von Jahr £ Jahr, Monat zu Monat, 
Tag zu Tag. Es bildet ein Familten- 
bud für alle Mändner umdaldKern 
der baperifden Geſchichte für alleBapern. 

Das ſelbe it näplib und notpwen- 
dig für ale Säulen, Stellen und 
ET et im Wege der Gubferiptio 

1) 0 e der Su n 
24 fr. Die Sudferibenten werden bem Wertke 
vorangedruct. 

Man ſubſeribirt auch in der Expe⸗ 
bition bed Eilboten. . 


916. Die Sarift: Beiträge zum Ihema: 
Kirdie und Staat &r. 


von 
3. Auf. Pangbofer 
if in ber Georg Brany'gen Buhhand- 
lung, fowie in_ben Erpebitionen bes Eil- 
boten und der Bolfsbötin zu haben. . 
Breis 36 Fr. 








Btrantwortlicher Mepacteur J. GBotthelf. 


Druck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerel. (A. Wilp.) 


Samftag, den 26. April, 


Der 9 





M. 84. 


ayerifd) 


München, 1851. 


e Eilbote. 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dieuſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen nud dreimal im je einem 


‚ wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegeben, und foflet in 


ündhen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


ſewie im gamjen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle E, Voflämter nehmen Beftellungen am, — Inferate werben bie breifbaltige Petitzeile 


ober deren Kaum zu 2 fr, berechnet. 


Die Expedition if im ber Schäflergafie Nro. 16. — 
man fih am bie Redaction (Dr. Wilde Bucoruderen, Pfanshansfiraffe Nro, 9) zu wenten, 


WE Wegen allenfallfiger Auftämde beliebe 








Dem Berdienfte feine Krone, 


7* Die Augdburger Voftzeitung gibt in einem Leitartikel 
„Eranfreih und Deutfchland* (Nr. 109 v. 21. April) der 
„Neuen Münchener Zeitung“, die feit einigen Wochen allent» 
halben „Rothe”, und „Revolutionäre wittert, fo daß faft zu 
beforgen ift, es könnten rothe Mepublit und Revolution nicht 
Hof mit fhweren Träumen ihre Nachtruhe heimfuchen, fondern 
fogar bei ihr zur firen Idee werden, folgende Lection: „Unter 
den vielen Uebeln, von benen Deutſchland heimgeſucht ift, 
haben wir eines ausgewählt und es iſt eim coloffales, die nie 
aufhörenve, die allen Glauben an den Beftand des Beſtehenden 
zerflörenbe und dadurch einen überall Tähmenden Geſellſchafts- 
zuftand erzeugenbe Furcht vor einem nahen Umfturz, denn dieſe 
führt der Revolution immer noch bie meiflen Anhänger zu. 
Und jene Furcht iſt eine dem teutonifchen Gtamme durchaus 
unnatürlidge: ver Engländer, der Anglo-Amerifaner, felbft ver 
Holländer und Schwede. kennen fie nicht und noch viel weniger 
war fie unfern Gtammpätern eigen; dad gewichtige Wort, 
welches ein alter deutfcher Stamm feinen fremden Eroberern 
auf die Frage: wobor fie ſich fürchteten ? zurief: „Wir fürchten 
mur, daß der Himmel einfalle über und!” beweiſt am beften, 
bag dieſes Uebel ein unferen germanifchen Morvätern fogar 
fprüdwörtli unbekanntes war, Das Uebel alio, wie ſchon 
Fu Anfang gefagt wurde, fann und nur eingeimpft worden 
fein und von wem, iſt nicht minder Flar einzufehen. @8 if 
das Handwerk der Mevolutionäre aller Orten, vaf 
fie dieſe Furcht verbreiten und beflätigen, aber 
von Rechtöwegen muß ed au das Amt jeder 
weifen Regierung fein, biefer Furcht mit Macht 
entgegenzuarbeitem* Was fagt bie „Neue Münchener 
Beitung”” zu diefer wohlverbienten Lertion? Alſo fie ſelbſt iſt 
es, die mit ihrem permanenten Noths und Angftruf: „Die 
Rothen bereiten einen neuen Schlag vor” — „Ausſichten auf 
neue Stürme in Frankreichs“ — „Ein neues Maniieft ver 
Demagogie“ — „Die Drohungen der Rothen und wie fonft 
die allerlei Mobulotionen heißen mögen, dad Handwerka 
der Revolutionäre treibt, während bie „unabhängige 
Vieſſe“ fie deßhalb zur Rede ftellt, ohne ihr jedoch ob ihrer 
unfreitig vom böfen Gewiſſen eingegebenen Furcht chriftliches 
Mirleiv zu verfügen, Wir haben bier nicht die Aufgabe zu 
» erörtern, welche jeber Megierung bei jeber Glaatöform zur 
Aufrehtgaltung der gefeglihen Didnung im Staate obliegt 
und Semerfen nur, daß dieſe Aufgabe um fo leichter zu löfen 
iſt, je emtichlevener die Regierung der Anficht huldigt, daß 
nicht durch polizelliches Allefamım- und Allemege-Bevormunden 
und Mafregeln, ſondern durch Erziehung des Volkes für eine 
Breigeit, die Im Bewußtfein der Rechte und Pflichten bes 





Menſchen und Bürgerd wurzelt, das Syſtem ber Prävention 
am beften und ſicherſten gehandhabt werde. Wir haben viel 
mehr nur mit der „Neuen Münchener Zeitung‘ zu thun, in 
fo weit fie als „Halboifizielles Organ” und als ein fogar auf 
Meglekoſten gebaltenesd Blatt der Bureaufratie ſich mit Recht 
den Borwurf zuzieht, daß fle das Handwerk ber Revo— 
Iutionäre treibe, und wollen ihre bießfallfigen Verdienſte 
etivad näher nachweiſen. Die Polizeibehörden und bie Polizei⸗ 
Drgane, einihlüffig ver Genvarmen, wiſſen, daß die „Neue 
Dündener Zeitung* ein Megterungsblatt if, Je öfter und 
ftärfer fle bald auf ihr Eingeweihtſein in die hoch-polizeilichen 
Myfterien und die Uniehlbarfeit ihrer Spürnaſen pocht, Bald 
in vie färmtromp.te gegen die „Norhen, Demagogen, Revolu⸗ 
tionäre* Aößt, deſto pflichtſchuldiger und bienfleifriger werben 
alle jene Behörden und Organe fich in Thütigfeit jegen, um 
nit blos die Rothen, Demagogen, Revolutionäre” ausfindig 
zu machen, fondern die „rothe Republik, die Demagogie, bie 
Revolution* ſelbſt aufzufpüren. Die Pftichtſchuldigkeit und 
der Dienftelfer eıhigen ſich bei biefem wichtigſten Geſchaͤft des 
Berufes Leicht bis zu einem Grate, wonach z. B. eine redlich 
verdiente Kupfernaje ald ein geheimes Eikennungsjeiden für 
die Genoſſenſchaft von Mazzini und Ledru Rollin beargmöhnt 
wird, Je erfolglojer die Bemühungen find, die Spuren ber 
Verſchwornen und die Fußtapfen ber Ummälzung, wie fle durch 
Städte und Dörfer, über Wälder und Fluren einberzieht, 
befto geheimnißneller, verzweigter und gefährlicher treiben es 
in den Augen der Pflichtſchuldigkeit und des Dienfteiferd die 
„MRothen, Demagogen, Nevoiutionäre.* Man horbt, belauſcht, 
beauffichtigt an allen Eden und Enden, man rapportiıt, pro» 
tofollirt, berichtet im einer Anzahl von Nummern. Man ſchenkt 
geneigted Gchör den Anzeigen und Denuntiationen, fle mögen 
aus Wohldienerei, Wichtigmadgerei, Schlechtigkeit erfolgen. Bas« 
äifel häufen fi auf Faszikel, auch wenn fie bloß, fönnteder Wind 
fle bewegen, an die Sage vom Barbiereg des Königs Mivas zur 
analogiihen Anwendung auf die Pflichtſchuldigkeit und den Dienit= 
eifer erinnern würden. Wenigſtens dienen bie Aftenprodufte 
Dazu, vor dem Verdachte zu fhügen, baf man zu ben Mevo« 
Iutionären im Schlafrod und in ben Pantoffeln getöre, Allein 
man fömmt dabei der Furcht bor dem eigenen Schatten immer 
mäber. Wo die Pflichtſchuldigkeit und der Dienfleifer einen 
der fünf Ginne in Bewegung fegen, ba treffen fie auf „MRothes, 
Demagogifches, Mevolutionäres*, obgleich das Getroffene nicht 
greifbar if, Nun nimmt man zu allen Mitteln und Künften 
der poligeilidhen Gewalt feine Zuflucht, um, weil man nicht 
repreffio fein kann, doch wenigftend um deſto mehr prä 
ventiv zu fein. Indem man Allem und Jedem vorbeugen 
will, Gifanirt, heumt, plagt, bevormundet, controlitt, verbietet 
man Alles. Man fleuert nicht mehr dem Mißbrauch, fondern 
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man fperrt ben Gebrauch. Don ben Organen geht's zu ben 
Behörden, von da zu ben Stellen, von bier noch weiter hinauf, 
um über all’ dieſen Dingen dad Wichtigere und Weſentlichere 
für des Volkes Wohl zu verfiumen und zu vergeſſen. Man 
ift im Verhaͤltniß conſervativ, rohaliſtiſch, monarchiſch, indem 
man hochpolizeit. Was aber iſt neben der Conſtituirung bed 
Polizeiftaates in höchfter, jedoch verhaßtefter Blüthe, die Folge 
von allem dem? Ecſtlich ängflige man ſich ſelbſt in einer 
Weife, die ven freien Blick ırübt, am Ende den Wald vor 
lauter Bäume nit mehr fehen läßt und ber Gefahr ausfegt, 
daß man aus Furcht zu flerben flirht, Zweitens erweckt man, 
indem man damit bad Handwerk der Revolutionäre treibt, 
einerfelts ſolche Beforgniffe vor der Mevolution und amberer- 
feits ſolche Begriffe von ihrer Macht und Organifation, daß 
jene wie biefe entweder in bad Lager der Mevolution oder doch 
mindeftend zum Liebäugeln oder zum Indifferentismusd führen. 
Drittens flört und nimmt man im nämlidyen Berhältniffe das 
Vertrauen zu ben Regierungen. Viertens ärgert, verlegt, erbit- 
tert man durch alles dad Allermweltd-Bevormunden und Maß— 
regeln, refrutirt aber fo für bie Mevolution. Bünftens treibt 
man die Geſchwure von ber Oberfläche in dad Innere, Sechs ⸗ 
tend vemoralifirt man mit den Mitteln, die man anwendet. 
Siebentens hemmt man die freie Entwidelung und beförbert 
fo die Krifen. — Alle diefe fieben Punkte gehören mit zu ben 
Berdienften der „Neuen Münchener Zeitung“, die fle ſich 
ireilih nit umfonft erwirbt. 


Deutſchland. 
Bayern, Münden. Das Regierungsblatt veröffentlicht 
In Nr, 21 den Abfchieb für den Landrath der Oberpfalz und 
von Megendburg über deſſen Verhandlungen in ben Gigungen 
vom 26, Nov, bid 11. Der. 1850. 

— Die „Speyerer Beitung* theilt folgendes Miniſtetial⸗ 
Refeript mit: „KRönigreih Bayern. Staatöminifterium bed 
Innern für Kirchen und Schulangelegenheiten. Die Geſchichte 
der neueften Zeit hat wiederholt die pronidentielle Beflimmung 
Bayerns in Deutſchland kundgethan, indem es auf'8 neue, wie 
in ver Vorzeit mehr als einmal, der Mevolution und ven 
Gelüften nach einer Zerreifung Deutfhlands mit Entſchledenheit 
und Erfolg entgegengetreten iſt. Der Bayer kann ftolz fein 
auf feine Geſchichte. Sie geht zurüd in das grauefte Alter» 
thum und verkündet auf al’ ihren Blättern, mie dad Volk 
treu an feinem angeflammten Fürftenhaufe gehangen, mie dieſes 
für ſie beſtens geiorgt, wie beide vereint ihre Selbſtſtäͤndigkeit 
behauptet und damit nicht nur die eigene Wohliahrt, ſondern 
auch bie der übrigen veutfhen Völker und des Meiches mit 
kräftiger Hand gefhügt haben. Die Provinzen, bie in Folge 
Alles erfchütternder Ummälzungen zu Anfang diefes Jahrhun- 
deris mit der Krone Bahern verbunden wurden, meiftend ven 
in ber Zeiten Schooß hinadgefunfenen geiftlihen Fürftenthümern 
angebörig, find feitdem berufen, mit ben älteren Provinzen @ine 
Geſchichte zu teilen. Sie können biefes Anfchluffes ſich nur 
freuen, denn fie haben als Theile des erfräftigten Ganzen jegt 
an ber Löfung der gefchichtlichen Aufgabe Bayerns participirt 
und burd ihr Schwergewicht ber rettenven That den Ausichlag 
gegeben zum Heile Deutſchlanda. Zu einem Bolfe zu zählen, 
welchem in ber deutichen Staatenfamilie diefe hohe Bedeutung 
aufommt und deſſen Staatöbau wie fein anderer ven revolys 
tionären Stürmen ber Neuzeit twiverflanden hat, muß jedem 
Angehörigen ded baheriſchen Staates ein befriedigende Gefühl 
gewähren und ihn zu einem freudigen Aufblid zu feinem Fönig« 
lihen Herrn beranlaffen. In gleiher Weile muß bei jevem 
Unbefangenen, der e8 erkennt, daß dem eigenthümlich natur⸗ 





wüchflgen Character ver deutſchen Wölferfchaften eine unitariſche 
Staatöverfaffung im Innerften widerſteht und daß deßhalb bie 
Einführung einer folden mur eine mißlungene Nachbildung 
fremder Mufter fein würde, die ven Keim unfeligen Zwiefpalts 
und baldigen Zerfalls ſelbſt in fi trüge, die Ueberzeugung 
fit fefftellen, daß der Beftand eines Fräftigen, felbfiftändigen 
Bayerns auch für bie Zukunft, wie biöher, weſentliche Be—⸗ 
dingung der Sicherheit, Wohlfahrt und Einigkeit Deutſchlande 
fein werde. In diefem Sinn foll die bayerifhe Geſchichte 
gelehrt und hierdurch bei der Jugend das bayerifche National« 
gefühl geweckt, genährt und gefördert werben München, ben 
13. Januar 1851. Auf Sr, kgl. Maj. allerhöchften Befehl. 
(ge3.) Dr. Ringelmann. Durch ven Minifter der Generalferretär, 
Minifterlalrach (gez.) Hänlein.* 

— 24. April. Bei dem heute am k. Hofe flattgefunbenen 

St. Georgi-Mitterfefte find folgende zwei Promotionen erfolgt: 
der Drbend-Gommenthur Mar. Graf Lerchenfeld-Köfering, al. 
Gefandter In Berlin, ward zum Großeommenthur (Großkreuz) 
und der Orbendritter Erhr v. Welden, Präfi- 
dent der eglerung vonSchwaben und Neuburg, 
zum Gommenthur ernannt ; ein Ritterſchlag fand dießmal nicht 
ſtatt. N. M. 3.) 
I 26. April, Die Heutige Nummer (100) der „Bolfs- 
bötin“ iſt auf Grund bed Art. 26 des Preßgeſetzes mit Beſchlag 
belegt worden. Auch die nachgeprudte Mr, 101 wurde foeben 
(144 Ubr Mittags) confieirt. — Der Prediger der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinde wurde auf die Polizei gerufen, um dort 
fein Glaubensbekenntniß abzulegen. 

” Man fleht dem Erſcheinen eines Armeebefehls entgegen, 
burh welchen beſonders mehrere erledigte Stabäoffizierfiellen 
befeßt werben follen. — Emil Devrient wird Anfangs Juni 
zu Gaftrollen an der Münchener Gofbühne erwartet. 

—  [Eingefanst.] Da Hr. Boloberger aus Berlin in feiner 
„zur Abwehr” überſchriebenen Gntgegnung und Anpreiſung 
feiner heilfräftigen (?) Ketten in Nr. 81 v. BI. erklärte, daß 
er fih darauf befchränfe, gegen die (in Nr. 72 d. Bl.) angeb« 
li erlittenen Beleidigungen und Ehrenfränfungen den Schutz 
ber zuftändigen Behörden in Anſpruch zu nehmen unb feiner 
Beit die ergebenden Erkenntniſſe zu veröffentlichen, fo hat ber 
Einfender des fraglichen Artikels in Nr. 72 d. BI. bier nichts 
mehr zu entgegnen. Wer aber ſich ein auf wiſſenſchaftliche 
Grundfäge gefußtes Urtheil über die Wirkung der Goloberger'⸗ 
fhen Ketten gewinnen will, der möge Liebig's Annalen ber 
Pont und Chemie, Band 73 (dem auch der incriminirte Artikel 
entnommen Äft) und die allg. medicin. Gentralsgeitung Nr. 17 
und 22 d. 3. nachlefen, im der er auch dad Mähere über die 
300 $r. finden wird, 

Bweibrüden, 19. April, Die Verhandlungen wäh- 
send der zweiten Abtheilung bed großen politiſchen Anklage» 
Proceſſes, die bekanntlich am 5. Mai dahier eröffnet wird, 
find bereits firirt und die Vorladungen ergangen. Darnach 
gelangen zur Aburtheilung: 1) Franz Heinrich Helfrich von 
Zweibrüden am 5. Mai und den folgenden Tagen; 2) Weit 
Böller von Walomohr am 9. Mat ıe.; 3) Heintlch Louis von 
Lupwigähafen am 14. und 15. Mai; 4) Wilhelm Gauerbed, 
Eduard Eppeldgeim, Dr. Joachim, Joſeph Scheuermann und 
Emil Stöhr, alle von Dürkheim, am 16., 17., 18., 19., 20. 
und 21. Mal; 5) Heinrih Louis von Grünſtadt, am 25., 
26. und 27. Mai; 6) Wilhelm Bohl und Ludwig Sutter 
von Hornbach, am 29., 30, und 31. Mai; 7) Ludwig Mofes 
von Speyer am 1. Juni; 8) Heinrih Weltz von Speyer am 
2., 3. und 4. Juni; 9) Jacob Mood von Speher, am 5. 
und 6, Juni. Die Sefflon wird daher nur 7 Tage tweniger 
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lang anbauern, als bie erſte, voraudgefeht, daß nicht Iurlvent« 
punfte fle.verlängern und das Aſſtfengericht nöthigen, ſelbſt 
über bie Pfingffeiertage hinaus, Sigungen zu halten. (Pf. 8.) 
== Bon der franzöfiihen Gränze, 19. April. 
Dbwohl ſchon häufige, vienftliche und öffentliche Berichte über 
bie mißlihen Zuftände an unferer Graͤnze eingelaufen unb 
veröffentlicht wurben, fo bleibt ed immer noch eine traurige 
Erſcheinung, daß von Seite ver k. 5. Regierung noch nicht bie 
minbefte Abhilfe getroffen wurde und man möchte bereits auf 
die Vermuthung bingeführt werben: bie Humanität, welche dem 
Auslande gegenüber in biefer Beziehung 'erzeigt wird, fel eine 
Schwäche und auch bie franzöflihen Staarsangehörigen, ober 
Diebe, wie man fie auch mennen kann, laffen und biefes füh- 
len. Sie treiben jept ihr Unweſen auf bayer. Staatögebiet, in 
weit ausgebehnteren Maße und in größeren Maflen und ihre 
Mirhelfer find nicht blos von ben franzöfifgen Graͤnzortſchaf⸗ 
ten Nieberlauterbadh und Salmbady, fonbern fie haben 
biefelben aud den beinahe 3 Stunden von ber @ränge entfern« 
ten Ortfhaften Mündhhaufen, Moderer und Möderer 
zufammengezogen um, in Komplizität mit ven bayer. Staatdan- 
gehörigen, aus ber befannten Gemeinde Büchelberg gegen 
die löfentlihe Sicherheit und das Staatseigenthum zu 
agiren. So hat denn am 11, und 17. d. Mis. eine bes 
waffnete Motte von 36 Mann, mie mir ein Augenzeuge er 
zählte, auf bayer. Gtaatögebiet wieder weidlich gehauſt, mehr 
vere Meche erlegt und an 60 Stück Bien aus dem Bien 
walde entwendet. Wer kann bei folden Umtrieben an ber 
Grenze feines Lebens noch ficher fein? Mamentli aber dad 
Borfiperfonat! — Was von den Pflegern des Bienwaldes 
feit Jahren mit großer Mühe und Koſtenauſwand herangezogen 
wurde, wird von dem ausländifchen Geſindel mit einem Male 
iwieber zernichtet und bie Nachwehen werden auf mehrere Jahre 
hinaus verfpürt werben. Go bildet ber im feiner fchönften 
Blur beftandene Wald das Bild trauriger Erſcheinung, und es 
it hoͤchſte Zeit, daß die baher. Regierung zu ben äußerften 
Mafregeln greift. Möge man einfeben, daß ein foldyer Grad 
der Humanität gegen dieſe Leute am unrechten Ort fei, wenn wie 
es jegt geichieht, die Wild» und Holzdiebe zu ganzen Banden 
fi verbinden und ‚tagtäglich das baheriſche @ebiet mit bewaff⸗ 
neter Hand überfallen und die öffentliche Sicherheit gefaͤhrden. 
Möge unfer Baterland nicht ein Mäuberland und vie Rager- 
ſtatte auslänbifcher Horden werden. Gmpörend ift es aber zu 
ſehen, mie dad Geſetz den Branzofen fo ſehr begünfligt (ſtehe 
Cod. Nap. Att. 7 pag. 4 des Kılm. Gefepb, Anh. 1) daß 
das Schickſal des bayer. Bürgerd ganz in bie Hände des aus⸗ 
laͤndiſchen Verbrechers gelegt if. Wahr ift es allerbinge, daß 
man in dem ausländifhen Verbrecher auch noch immer ben 
Menſchen ehren foll; aber dem MWerbrecher follen die Rechte 
des inlänbifchen Bürgers nicht aufgeopfert werben, Menfchen 
in Städten immerhalb fiherer Mauern mögen über folde 
Yeufferungen laͤcheln; aber flefollen nur herausgeben an unfere 
Gränze, und tägli von neuen Ueberfällen und Lehensgefahren 
der Forſtbedienſteten Hören; und fle werben gewiß eines andern 
Sinned werben. Ich kann mir fein undankbareres Zoos ben» 
fen, als jenes eines Forfibeamten an unferer @ränze, ber bei 
ſchmalenn Gehalte und vielen Geſchaften den audländiſchen 
Dieben mit aller Arligkeit begegnen ſoll, während ihn dieſe 
mit allen Imfulten überfütten. — Ich weiß ed wohl, daß 
Männer von Bad diefe Infonfequeng bereits aufgedecki haben, 
und kaum etivad anders erwarten, al daß auch die Stimme 
des Lahen in der Wüfte wirkungslos verhallen wird, Uber 
man klage niät, wenn man die gerechteften Wünfche nicht 
erhoͤren will. 


Freie Städte, Brankfurt, 99. April. In einer in 
ben legten Tagen von Seite der k. preußifchen Regierung an 
die früheren Untondgenoffen erlaffenen Gircularnote bezeichnet 
das Berliner Gabinet den 12. Mai als ben Tag, wo bat» 
felbe feinerfeitö feinen Bevollmächtigten in bie Bundesverfamme 
lung eintreten laſſen werbe, zugleih ven Wunſch ausfprecheno, 
baß bie biöher nicht in der Bunbesverfammlung vertretenen 
Regierungen, 518 dahin mit ihren Vorbereitungen fertig, ihre 
Bevollmächtigten zugleich mit den preußiſchen eintreten laſſen 


möchten. R 
Stalien. 

Mailand, 31. April. Gin Mrbeiter, ber auf ber 
Sırafe das Tabakrauchen verhindern wollte, wurbe vom Kriegd« 
gericht zu einem zweimonatlihen Militärarreft In Eifen verurtheilt. 

Branfreidy. 

Paris, 20. April. Die franzoͤſiſche Regierung Hat fol» 
gende telegraphiſche Depeiche erhalten: „Madrid, 47. April, 
5 Uhr Abends. Die Jufurrertion in Portugal greift nicht um 
fd. Marſchall Salvanya ift nicht in Santarem eingezogen, 
wo ber König und der Herzog von Terceira angefommen find, 
Nah dem „Gonftitutionnel‘ bat dic Megierung ein Kriegeichiff 
nad Liſſabon geſchickt. 


Konigliches Hof» und Nationaltheater. 
„Rönig Heinrid der Bierte” (Bortf.) 

Das fefte, flarre Unfehen, weldes der König annimmt, 
weil Heißfporm feinen Befehlen nicht geborgen will, mußte noth- 
wenbig einen feurigen, jungen Pelven aufbringen, ver noch fieged« 
trunten und voll flolzen Bewußtfeind, daß er aufs Bee für bie 
Krone geftritien Yatte, auf die Woplihaten zu ſprechen Lömmt, die 
der Rönig feinem Haufe Roripumberland y verdanken hat, und 
fo erfährt der Zufchauer die früheren Borfäle und bie Duelle der 
folgenden Empörung. WBopl weiß der Dichter dem Empörer den 
Sthein des daſſens werthen Berbrehens eined vorbedachien Auf · 
zuhrs zu benepmen. Deißſporn wird durch einen gewiſſen Unge- 
füm der Seele aus der Sphäre bes Gehorfams derausgeb racht 
und bleibt do immer ein Gegenfand der Bewunderung für den 
Zu chauer. Bewundernswerth if es, wie Öhalespeare aus einer 
irodenen Epronif die Staatsilugheit des Königs deinrich heraus- 
zuziehen und das Reuer im Priegerifhen Geifte des Heißfporn der 
vorzuloden veıfland. Der Zorn Achtil's beim Pomer tft nicht wür- 
iger geſchildert und ausgeführt. Heibſporn wie Achilles if baı- 
über beleidigt, daß der Preis der Tapferkeit ipm auf eine gewalt- 
fame Urt dur eine überlegene Mat entriffien werben foll, Heiß» 
ſporu's Bergehungen entfpringen fo natürlig aus feinem Tem- 
perament, und tiefed Temperament iſt fo edel, daß mir und für 
ihn. beinade ebenfo ſehr intereifiren, als für einen dugemphaften 
Charakter. Wie leicht vergipt man fein Bergepen, entidulcigt 
dur die Iugend, durch die Pipe des Bluts ; fein Beinamen (möit« 
Up; ein pigiger Sporn) jpon reqtfertigt ihn, gibt ihm ein Recht, 
tühn zu fein. In jeder Scene zeigt Heißiporn diefelbe Lebpaftigteit. 
Er if ebenfo unmwillig über Olendower's Anmaflung als darüber, 
daß fi der König ein Recht Über feine Gefangenen anmaßi. 

Der feurige peißfporn hat Alles, was den evelften Kitter zieren 
würde, mur nigt Liebe und reflectiiende Klugheit. Darum 
mißlingt ihm auch das Unternehmen, weldes fonft gegen ven mit 
eroßem Unrept zur Regierung gelommenen und eben beßhalb un: 
geliebien Künig gerichtet, einen beffern Ausgang hätte baben kön- 
nen. So aber zeriglägt ſich feine Kühndeit an des Könige Klug · 
beit und an des Kronpiinzen reiner Ritterlichkelt. Weil peißiporn 
nit lieben fann, deßhalb lann auch die Scene mit feiner &e- 
maplin, Diortimers Schwefter (Frau Dahn) durchaus nit anders 
fein, als fie eben if. (Schluß folgt.) 


Sandtags-Verhandlungen. . 
Kammer der Abgeordneten. 


19. Situng am 24, April, Vormittags D; Uhr. 
—g. Am Miniftertifche anweſend die HH. Staatsminifter 
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Dr. b. b. Pforbten, Dr. v. Kleinſchrod, und d. Biwehl. — Nach 
Verlefung und Genehmigung bed Protofolld Iepter Gigung 
macht dad Präfldium dem Haufe vie offlcielle Miupellung von 
dem Ableben bed Kammermitgliedes Dr. d. Wenning. Er 
erwähnt bei biefem Anlaffe die allfeitige Theilnahme die bie 
Kammer bei dem Begräbniffe des Dahingefbiedenen am ben 
Tag gelegt und auf biefe Weile unzweldeutig tem bieberen 
Gharafter und ber bewährten Geſchaͤftsgewandtheit des ſelben 
die gebuͤhrende Anerkennung gezollt habe. — Die Einberufung 
bed Erfagmannes Engelberger if bereits angeorbnet. Giner 
weitern Mitthellung zufolge fucht Abg. Dr. v. Hermann 
um einen ferneren bierwöchentlihen Urlaub nach, welcher ihm 
auch, da die Gommifflonsarbeiten, bei denen er in Dresden 
befchäftigt iſt, feine Anweſenheit erheifchen, von der Kammer 
bewilligt wird. Gtaatöminifler der Juſtiz d. Kleinfhropd 
Tegt hierauf ber Kammer ben einfeitenden (allgemeinen) Theil 
zum neuen Gtrafgefegbudhe für dad ganze Königreich vor; e# 
fei hiemit ber einfehlägigen Beflimmung der Berfaffung, bie 
ein gleiches Strafgefegbuch für dad ganze Reich vorſchriebe end« 
Gentige geleiftehund dem vieliach ſich kundgebenden Bebürfniffe eined 
folchen abgeholfen. So große Berehrer bie franzöfliche Gefeg- 
gebung, namentlich der code penal der Pfalz zähle, müßten 
ebendiefelben doch die draconifche Strenge desſelben, die im 
direeten MWiberfpruche mit den Begriffen unferer Beit flünde, 
zugeftehen. Die befinitive Ginfehung ber Schwurgerichte im 
“Sabre 1849 Habe die Megierung die Ausführung einer feit 
1822, 27, 31 und 44 beabſichtigten Umänderung unferes 
Strafgeſehbuches endlich ernftlic in Angriff zu nehmen bewo- 
gen. Nebft diefer weſentlichen Reform unfered Strafverfahrend 
fei die, wenn auch loglſch präcife fo doch für Nachjuriften oft ſchwert 
verfländliche Abfaffung unferes St.-@ef.-B. wefentlihes Motiv 
für bie Regierung gewefen, einen ganz neuen, allgemein verfländ- 
lichen und den humanen Anfprüchen der Zeit genügenden Ent« 
wurf vorzulegen. Die @eiatnmtzahl feiner Artikel beträgt 414, 
der. allgemeine Theil (heute bereitö vorgelegt) 103 Artikel, 
Nach Beichlußfaffung hierüber wird bad Polizeiftraf« 
Gefetzbuch in 236 Mrtifeln folgen, dba die präfubizielle 
Materie des erfigenannten Geſehzbuches fein. früberes Einbrin« 


gen erhelſche und dann erft fo zu fagen eine Abgleichung mit 
dem Entwurfe bed zweitgenannten möglih wäre. Den Schluß 
wid ein Gtrafproreh-Eniwurf in 700 Artikeln machen. — 
Der 1. Hr. Praͤſident legte, nachdem Vorredner geendet, eine 
Specification ver feitherigen Thärigfeit der Kammer ab. Dies 
felbe bielt im 84 reſpective 36 Tagen, da für Gonfituirung, 
Entwerfung der Geihäftsorunung, Musichußwahlen, Sonn und 
Belertage 45 wegfallen, 19 öffentlide Gigungen. In mei 
terer Detaillirung verbreitet er fidy über die anerkennenbwerthe 
Tpätigfeit der Ausichäffe. Mebergebend zur Tagedorbnung 
berichtet Referent Hirfchherger über ven sub 8 (fiehe 
geftrige Nummer) aufgeführten Antrag " Arnheim’. Der 
Ausihuß iſt der Anficht, genanntem Antrage vorberhand keine 
Berüfichtigung geben zu follen. Arnheim iſt ver Anficht; 
der Ausschuß Hätte wohl micht fonverliche Mühe auf Meder 
chirung der Grundlagen der Gothaer Werfiberungsbanf vers 
wendet, fonft müßte er von ihrer. Solibität und infallibien 
Sicherheit überzeugt worben fein. Er geht nun in umiange 
reicher -Audeinanderfegung auf das Berhältniß dieſer Want 
als Verſichererin zu den Berfiherten über und empfiehlt 
ſchließlich der Kammer feinen Antrag zur Annahme. Rein⸗ 
bar» hält ed für eine nicht zu rechtfertigende Bevormundung, 
den Staatdangehörigen vorſchreiben zu wollen, wo fle ſich ver 
fichern dürften und if gleichfalls für Annahme des Arne 
heim ſchen Untrage, Nachdem noch bie HH. Forndran 
und Hirfrhberger dagegen, Fürſt Waller ſtein, Reim 
hard und Arnheim wiederholt dafür gefprochen und ber 
Miniftereommiffär Wolfanger die Verſicherung abgegeben : 
daß die Reglerung fobald fie eine Verordnung über vie Con⸗ 
trofle der einzelnen Affecuranz«Gompagnieen verbreitet Haben 
wird auch bie vorliegende und etwa noch andere Bid dahln fi 
ergebende Wünfche berüdiichtigen werde, ergibt die Abftimmung 
die Annahme des Ausſchußantrages, alfo vorläufige Befeitie 
gung ber Arnheimſchen Motion. Die weiteren Gegenflänte ber 
Tagesorbnung veranlaffen keine fpeziele Debatte mehr, weß⸗ 
halb wir auf das im geftrigen Blatte ſchon enthaltene Mes 
fultat binweifen können. Die Sigung fchloß nach Erfchöpfung 
ber Tagedordnung um 114 br. 


tifh-rpeumaliihen Leiten dedafiet war, und 
aller angewandten |ärztlihen Mittel 


— 248.300.4 
Privat Aluſikverein. Das Anleheu deutſcher Fürſten und trotz 
295. Montag ven 28. April: Edelleute, 
Eoncert. garantirt, vom Prinzen Friedrich 
Anfang halb 8 Uhr. von Preußen Berios vor Naffaı, 
erzjog von Meiningen, Herzog von 
—E —* —— ** * — ve 


Zodesfälle in München. 

Katd. Ante, Gendarmerie · Brigadlersloch · 
ter, 39 3. a. Maria Agatha Joſ. Buch 
ner, Miniflerialraidsiorhter, 30 J. a. Ellſ. 
Rernberg, Hofibeater-@poriftensiochter, 30 3- 
a. Gertraud Mäpler, Sailers-Wiltwe von 
Koblenz, 86 I. a. Franz Schreiber, Bä- 
fer, 47 3. a. Hr. Job. Nep. Kräg, bal. 
Uhrmader, 67 & a. her. Riemer, LKifl- 
ersiochter von Ering, 

9. 4. 


Deutjcheatholljche Kirchengemeinde, 

303. Am Gonntag den 27. April 
l. 3. Vormittags ® Uhr 
Gottesdienft 

im Betfaale am Gtiegimaierplage Nr. 1. 








Rerantiwortlicher Mebarteur 3. Botthelf. 


Vogt. Simbach, 27° 


fdönen Gewinne von Bulten 25,000, 
20,008, 18,000, 16,000, 14,000, 
13,008, 12,000, 11,000, 10,000, 
10 a 5,000 u. f. w. 
Näcfte Ziehung am 15. Mai 1851. 
Zu biefem äuferfi voriheilhaft eingerich⸗ 
teten und in jeder Pinfipi empfehlenswer- 
then Spiel können Loofe zu folgenden er: 
fen bezogen werten: Einzelne Loofe & fl. 1. 
30 fr., 4 Gtüd a fl. 5, 9 Stüd a fl 10, 
20 Stüd A fl. 20, 56 Stüd & fl. 50 dur 
das untergelinete, mit dem Berlauf beauf« 
tragte Broßbanblungshaus 
Julius Stieberjun. et Comp, 
Banquiers in Frankfurt aM. 


Gihtiich-rheumatifchesKeiden. 
297. Deine Gattin, welche feit bereits 
18 Zapren mit einem fehr hartnädigen gich · 


feine Beſſerung vorausfehen fonnte, ent» 
ſchloß fig endlich auch ihre Zuflugt zu den 
betannien Boldberger'igen  galvand- 
electriiden Ketten zu nehmen. Der Eıfols 
war wider Erwarten günflig, benn nad 
etlichen Zagen verfpärie fie bereits eine 
wohlihätigetinperung ihrer Schmer 
x und zwar fo, daß fie hoffen varf, im 

älve von ihrem vieljährigen Leiden vol 
tommen befreit zu fein. 

Lindau in Bayern, April 1849. 


— — kvee. Salipermalter 
Molken. 

304.05.0) Einem dochzuverehrenden Pr- 

blicum wird biemit ergebenft angezeigt, vaP 

die Wolfen in der Molfenanftalt am Neuen 

Thore vom 1. Mai am täglich ſchon von 


Morgens 5 Uhr an abgegeben werben fün- 
* Um ensigten aufpru empfieptt ih 


f 1: 
—— G. Seiler. 


Oruck und Verlag der Dr, Fr. Wil’ihen Buchbruderel, (a. in.) 


Sonntag, den 27, April, 


MR. 89. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der @ilbote erfcheint Sonntag, eg £ Mittwoch, Freitag und Gamflag unb zwar zweimal in einem ganzen und breimal fm je 

— 7 3 Uhr ausgegeben, und koſtet im 

e k. Pofämter nehmen Beflellungen an, — Juferate werben bie breifpaltige Peil 
erechnet. Die Grpebition iR in ber ssitiegfe Nro. 16.— BWegen allenfalliiger —2 

man ſich an bie Rebaction (Dr. Wild'ſche Suchdruckerey, Pfaudhaus ſtraffe Mr 


——— try 1130 er 
Jayern yo 
ober —* zu 2 fx, bi 


Die Geſchwornen in politifcpen und Prefproceffen, 


„Das ift ver glüdlichfte Zug unferer 
Berfaffung, daß vie practifche Bahr« 
deit bei und durch fortwährenben 
Streit unter freien Männern ver- 
ſchiedener Meinung entbedt und 


geläntert wird.“ 
Lord Castlereagh. 


F Der Artikel diefes Blattes über bie „offizielle Preffe* 
hat nicht ermangelt, im fußventionirten Geerlager einen fürch⸗ 
terlichen Sturm herdorzurufen. Die Cicero's treten von allen 
Sellen für ihr Haus Auf und e6 wird ber Reglerung fo ſchön 
getban, Haß ſte ſaſt zu dem Ausrufe ſich genöthigt fehen bürfte: 
Bewahre mi Gott vor meinen Freunden“. Wir wollen 
dem Berfaffer des angegriffenen Auſſatzes überlaffen, ob und 
wie er die Einwendungen twiberlegen will; nur fopiel wollen 
wit im dieſer Beziehung bemerken, daß alle Behauptungen ber 
Gegner nur die feinigen befräftigen und daß alles Berufen 
auf die „Untiverleglichkeit*, welche unfer offizielles Blatt auch 
Ki dem größten Unfinn für fich in Anſpruch nimmt, fruchtlos 
fel; daß alles Kriehen vor ver Rammermajorltät wenigſtens 
bie angeführten Gründe nicht wankend mache und daß es auch 
ziemlich gleichgültig if, ob die Bewllligung ber Bubget-Pofltlon 
für die gouvernementale Preffe in der Stellung ver N. M. 8. 
etwas ändert ober nicht, ba biefelbe fo mie fo ſubbentlonirt ift. 

Uns hat folgende Aeußerung der N. M. 8. veranlaft, 
bie Feder zu ergreifen: 

„Wie aber bie Dinge jegt ſtehen, und wle nur zu zahl 
reife Erfahrungen unumftößlih dargethan Haben, gewähren 
die beſtehenden Preögeiee leider faft gar feinen Schutz. Selbſt 
in Fällen, wo bie augenfälligften, fhreiendften Ber- 
legungen derfteligion und Moral, ver vem König 
fünldigen Ehrerbietung, überhaupt bes ungmweis 
felgaft'PFlaren Buchſtabens und Geiſtes ded @efe- 
des vorlagen, erfannten die Geſchwornen auf Nichtfchulbig, 
und die offenbarften Verbrechen oder Vergeben gingen nicht 
bloe ſtraflos aus, ſondern ihren Urheber wurden nach erfolge 
ter Breifprechung von den @lelchgefinnten auch noch förmliche 
Doationen bereitet, Es find audy bereits Bölle vorgekommen, 
wo Ungeflagter umd Berrheidiger bei der Verhandlung des Pro⸗ 
ceſſes ſich noch ärgere Dinge erlauben zu koͤnnen glaubten, als 
ieme wegen beren die Angeklagten vor Gericht flanden.* 

Die N. DM. 3. ſpricht forann die Erivartung aus, daß 
die. Praſtdenten in Bukunft die biökretionäre Gewalt Keffer 
handhaben werden und fährt fort: 





en ganzjährig 2 fl. 42 kr., Halbjährig hier 


0. 9) zm wenden, 





„Allein auch damit wird noch wenig geholfen fein, fo 
Tange nit dad Grundübel beſeltigt iſt. Und als folches 
bezeichnen wir mit innigfter Meberzeugung, und ohne durch 
dad Geſchrel der Gegner und abhalten zu Laffen die Wahrheit 
audzuſprechen, unbebenflih und ohne Rüdhalt den Umftand, 
daß auch die politifhen und Preßproceſſe der Aburtheilung 
durch die gewöhnlichen Geſchwornen übertragen find. 

„Bir Halten zwar feſt au dem Grunbfage öffentlicher und 
möündlicher Verhanplung folder Prozeſſe: aber fiderli würde 
die Gerechtigkeit beffer und unpartelifher geübt, wenn ber 
Wahrfpruch wie dad Uriheil durch ein Kollegium vollfommen 
unabhängig geftelfter, in jeder Hinſicht dazu Befähigter, bem 
Staate, dem Molke und dem Rechte alle ermünfglihen @aran- 
tien gewährender Ritter vom Bad, etwa durch 
die Uppellationdgerichte gefällt würde. 

„Wenn das Syſtem ſyſtematiſcher Freiſprechungen ſelbſt 
in Fällen, wo die ſchrelen dſten Geſehesverletzungen, 
begangen durch Spott und Hohn gegen das 
Königthum, darch Aufrelzung zu Haß und Ver— 
achtung der Autorität, und felbft durch Herab- 
würbdigüng alles beffen, wad dem Menſchen das 
Söchfte und Heiligfte ift, unbeflreitbar vorliegen, 
wenn dieſes Syſtem auf die Länge fortvauerte, dann wäre es 
nicht zu berwundern, ed wäre nothwendige Folge, daß endlich 
alle Begriffe von Recht und Unrecht im Volke dollſtaͤndig ver 
wirtt, die Achtung vor der Berechtigkeitöpflege und mit biejer 
vor dem Geſehe gänzlich erfchüttert und bemidtet, fo bie 
Grundfeften zerflört, und bie Banbe, welde die menſchliche 
Geſellſchaft noch zufammen halten, gelöst würben; die Ge— 
feltfgaft würde in Trümmer gehen, die Anarchie, 
bad wilde Chaos an ihre Stelle treten. 

 Gutta cavat lapidem non vi sed saepe cadendo. 

„Dieb uns probenbellebel zu verhüten, bage- 
gen Borforge zu treffen, ift Aufgabe und Pflicht 
ber Regierung unb ber Gefeggebung, und wir 
legen beiden and Herz, mit Erfüllung berfelben 
nicht zu fAumen, bis ed zu fpät wäre,“ 

Bir dachten ed und ſchon lange, baß bie zahlreichen Frei⸗ 
ſprechungen in Preßfachen der N. M. 3. nidt behagen; wir 
wiffen ed wohl, fle findet die Gerechtigkeit nur in dem 
Schuldig“* nach Unten, ihre Nemeſis hat nur bad rechte Auge 
verbunden, während das Iinfe mit einem taufenbfach vergrößern» 
den Glaſe bewaffnet iſt; nichts deſto weniger müſſen wir bie 
Kühnhelt bewundern, mit welder dieſes Blatt ſolche Saͤhe 
aufzuftellen wagt, Worin beſteht denn noch eine Garantie ber 


freien Preffe und ber bürgerlichen Freiheit, wenn bie politiſchen 
und Preßſachen ben Geſchwornen entzogen find? Welchen 
Werth haben benn überhaupt noch Geſchwornengerichte, wenn 
nicht gerabe dieſe Angelegenheiten ihrem Urtheil unterliegen ? 
Gerade darin liegt ver Vorzug ber bürgerlichen nicht vom 
Staate ernannten Richter, daß biefe vollftändig unabhängig, 
ohne irgend einen Einfluß vom Seite des Staates, ohne eine 
bem Beben entfremdete Anſchauung urtheilen. Bei einem 
Mörber, einem Mäuber oder Diebe bat bie Reglerung fein 
beſonderes Intereffe, um das „Schulbig* ober „ Nitfhuldig* 
fich viel zu kümmern, fle wird Feine Einwirkung berfuchen und 
es {ft an ein Parteiurtheil nicht zu benfen. Gerade aber in 
politifhen Proceſſen, gerade bier tritt bie Meglerung ganz 
befonderd ald Partei auf; Hier liegt e8 zu nahe, daß fle ober 
ihre Breunde alle Mittel aufbieten werben, um ben Gegner 
unfhäplih zu machen und bier bieten vom Staate befolbete 
Beamte die gehörige Garantie ein für allemal nidt. Sie 
neigen fi ihrer Stellung nach mehr zu ber Megierung hin 
und trog aller Unabhängigkeit fehen jie nicht mit unbewaffnetem 
Auge. Was will denn gegen die Zuftändigkeit der Geſchwornen in 
politifhen Proceffen eingewanbt werden? Der N. M, 8. 
zufolge hätten fle da „Nichtſchuldig“ gefproden, mo ein 
„Schuldig“ vorliege. Hier find nur zwei Fälle möglih. Gnte 
weber die Gefchwornen erkannten die Schuld und fpraden 
nichts deſto weniger frei, harten alfo einen gefehtwlbrigen 
und der Regierung feindlichen Willen; oder die Geſchwornen 
fanden wirklich in ben ineriminirten Auffägen nichts Ungeſetz- 
lied, Das erfle wird die N. M. 8. wohl faum annehmen 
Angefichts der Thatfache, daß in Bahern außer Bürgermeiftern, 
Magiftratsrärhen, Doetoren, bon einer dentſchen Univerfltät 
oder Academle Mbfolvirten nur ganz hoch Befteuerte als Ge— 
ſchworne fungiren können, und fle ja gerabe in biefen Kreifen 
fo viele Gefinnungstüchtigkeit findet. Es kann alfo nur an 
der gehörigen Einſicht fehlen. Welch ein fürdhterliches Ge« 
ftändniß legt aber die N. M. 8. dadurch ab; wenn Leute 
aus den fogenannten erften Ständen eine fo mangelhafte Bil- 
dung Haben, daß ſie bie Geſetzwidrigkeit und Gefährlichkeit 
eined Preßerzeugniffes nicht erkennen, was jollte man bann 
von ber Erziehung eines ſolchen Staates fagen? Allein felbft 
hieraus würbe nit der Schluß folgen, ven die N. M. 8. 
sieht, daß ſolche Proceſſe Richtern von Fach zugewendet wer« 
den müffen, fonbern gerade umgekehrt, daß fie ihnen nicht zu= 
gewendet werben dürfen. Der Richter bat eine fo geläuterte 
feine Anſchauung, feine Art des Denkens iſt bon ber bed 
Schriftſtellers und gewöhnlichen Lefers fo fehr verſchleden, daß 
er durch ſcharfe Schlußfolgerungen eine Ungefeglichkeit fleht, 
wo weder der Schreiber an eine Ungefeglichkeit dachte, noch 
der nichtgelehrte Lefer irgend etwas Anftößiges findet. Gerade 
politiſche Handlungen hängen fo mit dem Leben zufammen, 
daß der Beamte, der abgeſchloſſen von dem Leben, nur feinem 
Berufe Iebt, weit ſchwerer ein gerechted Urtheil über Schulv 
oder Nichtſchuld fällen kann, ald,verjenige, welcher in der⸗ 
felben Sphäre mit dem Angefchuldigten lebt. Wir können 
nit umbin, für diefe unfere Anſicht eine Autorität anzufüh« 
ren, beren Bedeutung gewiß bon feiner Seite widerfprodhen 
werben fann. In den berühmten Juniusbriefen heißt ed: 
„Wenn eine Schrift, welde für eine Schmähfhrift gegen 
die Regierung gehalten wird, fo dunkel gefchrieben iſt, daß 
zwölf gewöhnliche Menfdyen unmöglid ihre aufrühterifche Ab⸗ 
fiht und Tendenz erkennen fönnen, fo ift fle in ver That fein 
Libell. Sie kann die Gemüther des Volkes nicht entflanımen, 
noch feine Geflnnung der Regierung entfremden; benm 8 ver⸗ 
fteht ihren Sinn nicht beffer, ald wenn fle in einer ihm unbes 
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kannten Sprache veröffentlicht wäre. — — — Uber wenn wur 


auch zugeben, baß zur Zeit einer allgemeinen Unzufriedenheit 
über die offenkundig ſchlechte Verwaltung ber öffentlichen Ans 
gelegenheiten ein aufrührerifcher Schriftſteller "Üngeftraft davon» 
fouımt, fo beweift das nichts gegen meine Anfiht. Wenn die 
Geſchwornen unficher find, an welches anbere Tribunal follen 
wir dann appelliren? Wenn wir den Geſchworenen nidt mit 
Sicherheit trauen können: follen wir bie Bunftion bed Rich⸗ 
terö unb ber Geſchwornen, bie fo welſe durch die Verfaffung 
von einander getrennt find, vereinigen? Sind die Michter bed 
fol. Gerichthofes wahrſcheinlicher ohne Vorliebe und Partel⸗ 
lichkeit, ald zwölf Bauern, Bürger oder Gentlemen, bie ohne 
Unterfieb auß ber ganzen Grafſchaft genommen murben ? 
Oder foll, mit einem Wort, feine Entſcheldung flattfinden, bis 
wir ein Gericht aufgeftellt Haben, durch welches überall Fein 
Mißbrauch oder Uebelftand mehr möglich ift? Wenn ich nicht 
fehr irre, führen biefe Fragen auf eine fehr entſchledene Antwort.* 

Der Raum geftattet und nicht, biefed Thema heute wel» 
ter außzuführen, wir behalten und aber vor, im einer ber 
naͤchſten Nummern die Anfiht eines Mittermaier, Köfl« 
Kin und Indbefonbere des ehemaligen Abgeorbneten und Res 
ferenten über das Gefwornengefeg, v. Scheurl, deſſen 
Gommentar fat gefeglihe Geltung hat, für uns anzuführen 
und der N. M, 8. zu zeigen, daß fie, je mehr fie vom Auto» 
rität Spricht, deſto weniger auf irgend eine Autorität fi 
ftügen kann. 

Nur noch einige Bemerkungen. Wenn irgend ein Oppo⸗ 
fitlonsblatt gegen die Reglerung ober eine andere Behörbe 
folder Ausprüde fi bedient hätte, wie bie N, M. 8. gegen 
bie bayerifhen Schwurgerichte ſich erlaubt und bie Geſchwornen 
den Medacteur freigefprochen hätten: würbe nicht die R. M. 2. 
don neuem Sturm laufen und bon Anarchie u. dol. fafeln? 
Und doch fügt der Urt, 26 bed Preßgefehes bie Schwut · 
gerihte in gleichem Maße wie die Regierung. - Wie verträgt es 
fi übrigens mit der vielgerühmten Offenheit" ver N. M. 8., 
worin befanntlih „ihre Ueberlegenheit" beſteht, daß fie 
die ſchon „feit vielen Jahren in ihr feſtſtehende Ueberzeugung‘‘ 
von der Unzulänglikeit ver Schwurgerihte in Preß- und 
politischen Proceffen bisher fo firenge geheim gehalten? Sie 
bat vor zwei Jahren gefunden, . daß fie in allen weſenillchen 
Grundfägen mit dem Minifterium übereinftimme: ift ber in 
Brage ſtehende Grundfag vielleicht fein weſentlicher, oder hat 
dad Selbſtſtaͤndigkeitsgefühl der unabhängigen N, M. 8. zus 
gegeben, daß fie eine fo weſentliche Abweichung von ben 
Grundfägen des Miniſterlums mehr denn zwei Jahre in Ihrem 
Herzen verſchloſſen hielt? Ja, iſt fie in ihren politifgen Ans 
ſchauungen vielleicht fo beſchelden, daß fie fogar „ihrer felt 
vielen Jahren feſtſtehenden Ueberzeugung“ geradezu entgegen“ 
gejegte Anfichten „Eraft ihrer Unabhängigkeit und Offenheit, 
worin ihre Meberlegenheit beſteht,“ aufnahm und verfocht 
Vergebend übrigens ift ihr Sturmlauf; vergebens. flimmıt fle 
ihr gehaltiofes Phrafengeflingel an, wie „die @efellichaft würde 
in Trümmer geben, die Anarchie, dad wilde Chaos (sic!) an 
ihre Stelle treten” ; die Zuftänvigkeit der Gefhwornen in Preß⸗ 
ſachen ift Verfaffungdgefeg und jo weit wird ed in Bayern 
nie fommen, daß zwei Drittheile feiner Vertreter die höchſte 
Buͤrgſchaft politiiger Eriftenz aufgeben und dem Volke, aus 
dem fle felbft hervorgehen, alle geiftige Befähigung abſprechen. 


Deutichland. 
| Bayern. Münden, 26, April. Geftern Abend 
nah 4 Uhr wurde Friedrich Rohmer durch einen Gen- 
darmen auf bie Polizei geführt. Es ſcheint, die Aufgebung 
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des Ausmwelfungsbefäluffes von Seite bed Minifteriums iſt der 
Polizei noch nit amtlich befannt gemacht. 

||  Diefen Nachmittag finden am Stadtgerichte in öffentli« 
er Sigung zwei Preßproceſſe auf Grund von Art. 36 bed 
Prefgefeges flatt, Am 4 Uhr fleht Herr Zander vor bem 
Stadtgericht. Nicht der Staatdanwalt Ift in biefen Prorefien 
Anklaͤger, ſondern bie beleivigten Parteien ober beren Vertre- 
ter. Die Verhandlung ift nicht am Stadtgerichtobrett befannt 
gemacht und die Angeklagten werben nicht auf ber gewöhnlichen 
Anklagebanf figen, ba fle gewiffermaffen ald Partei auftreten. 

* Das seitende Artillerie-Megiment „Königin* wird bie 
ſchwarz ⸗ roth · goldenen Karben allein noch ferner tragen. 

* Die Müncgener Bierbrauer haben 28,000 Eimer Som⸗ 
merbier mehr ald im vorigen Jahre eingefotten, nämlich zuſam⸗ 
men 339,033 @imer, wovon am meiften ben Loͤwenbraͤu treffen, 
nämlich nahezu. 31,000 Eimer; die Bräuer zum Hader, Wag ⸗ 
ner, Pſchorr, Spaten zwiſchen 24 und 95,000 Gimer. 

Das ſchwarze Miemenzeug fol für bie ganze Bayer, 
Armee eingeführt werben, bagegen bie britten Zinienbataillond 
5i9 auf Weiteres wieber aufgehoben werben. 

Nürnberg, 24. April, Zwei neue Beiden der Zeit 
hat Heute Nürnberg zu ſchauen befommen. Das erfte war ein 
Refeript der Regierung, das die hiefige Feuerwehr 
auffäft, weil fle politifhe Tendenzen verfolgen foll; das 
andere beftand in dem Abnehmen ver Tocarden von ben Helmen 
der hier gamifonirenden Soldaten, was fehr feierlich geſchehen 
fein ſoll. (Br, 8.) 

Baden. Mannheim, 21. April. Bit dem geftrigen 
Abend Hat die Miiflon der Redemptoriſten bier ihr Ende 
erreicht. Welche Brüchte fie tragen wirb, wollen wir rublg 
abtrarten. ine ihrer Bolgen war aber, daß in ber legten 
Beit der Zudrang zu den deutſchkathohiſchen Botted« 
dienen fo wahrhaft ungeheuer war, daß dreimal Hinter- 
einander fämmtliche Blügeliküren bed Saales, fünf an der Zahl, 
geöffnet werben mußten, die Leute bis am bie Corridors fanden 
und wohl doppelt fo viele Menfchen zurüdgehen mußten, als 
der Betfaal fafte. 

Württemberg. Zu Riedlingen mwurben am 17, 
April 43 Bürger verbaftet, nachgehends aber gegen Gaution 
wieber freigelaffen. Eln Vergehen gegen einen Beamten veran« 
laßte die Mafiregel. Auch in Bucha u wurden 15 Bürger 
verhaftet. 

Stuttgart. Dem Vernehmen nad Dr. Theobald 
Kerner begnabigt worden. 

utheſſen. Kaffel, 22. April, Cine merkwürbige 
Kunde geht durch die Stabt: Bürgermeifter Henkel iſt vom ber 

höhern Inſtanz des kurheſſiſchen Kriegsgerichts, dem Generals 
auditoriat, frelgeſprochen; freigeſprochen bon 14 Jahr 
Feſtung, bie vom untern hefſ. Kriegegericht ausgeſprochen waren, 


weil er als Polizeichef der Stadt die Septemberberordnungen 


nicht blos in ber Theorie, fondern auch der Praris nah für 
verfaffungswinrig und rechtlich gar nicht vorhanden erklärt. Hatte, 
weil er deßhalb im Namen der Gerichte verfaffungswiorige 
Handlungen verhindert, und Leute welche ben Kriegszuftand 
ereeutiren wollten, hatte verhaften laflen u. f. f. Die verfafs 
fungsmäßige Execcutide alio ift von ver höhern Inftanz freiges 
ſprochen worden, obwohl dieß @eneralaubitoriat von Haffenpflug 
felbft auserlefen und ernannt war, eben weil eine Berurtheilung 
wenigftend zu formlos und unjuriftifch erfannt wurde. (F. 3.) 

Sadfen. Dredpen, 93. April. Student Leſchke 
aus Leipzig, wegen perfönlicher Berheiligung am Maifampfe 
zu Ichenslänglichem Zuchthauſe verurtheilt, wurde nach Publi— 
tatieon des Urtels geifcäkrant und in bas Krankenhaus im 


Georgenhofpital gebtacht. Im zweiter Inſtanz wurde berfelbe 
wegen Unzurechnungsfaͤhigleit freigefprochen, 

Preußen. Berlin, 29. April. Am ſchwarzen Breite 
bed E, Kreiögerichts zu Greifswald if feit einigen Tagen bie 
Borlabung Haffenpflugs affigirt. Sie Iautet: Auf@rund 
der Anklage der koͤnigl. Staatsanwaltfchaft hierſelbſt iſt gegen 
den vormaligen Präfiventen bes Appellationdgerichts Hier, ehl⸗ 
gen kurfürſtlichen Minifterpräfidenten Hand Daniel Friedrich 
Saffenpflug, wegen Faͤlſchung bie Unterfuchung eröffnet und 
zum öffentlien und mündlichen Verfahren Termin vor bem 
unterzeichneten Gerichtähofe auf ben 98. Nov, 1851, Bormit« 
tags Hlihr, anberaumt. Der x. Haffenpflug wird daher aufs 
gefordert, in diefem Termine zu feiner Verantwortung fich zu 
ſtellen umd- die zu feiner Bertheidigung dienenden Beweismittel 
mit zur Stelle zu bringen ober ſolche dergeftalt zeitig vor bem 
Termine anzuzeigen, daß fie noch zu demſelben herbeigefchafft 
erben können, Sollte verfelbe nit eiſcheinen, fo wird in 
contumaciam der Beweid aufgenommen, bad Urtel gefällt und 
verfündet werben. Als Zeugen find zu dem Termine vorge 
laden worben: ber Kreiögerichtöfeeretär Bohl, ver Kanzlelviätar 
Biehm, ver frühere Protonstar Dr. Kirchner, der frühere Kaftel- 
lan Rei, der Kaflellan Matthie und die Maler Bergmann 
und Bo hierſelbſt. Greifswald, 3. April 1851. Königliches 
Kreiögeriht. I. Abtheilung. (Gez.) Langerhanns. 

Defterreih. Wien, 22. April. Die @ehaltserhöhung 
ber Offiziere in ber Armee, vom Lieutenant 6id einſchlleßlich 
zum. Oberft, beginnt mit 1, Juli, 

anfre: 


Paris, 18. April. —— Anwartſchaft auf die 


- Bräflventenwürbe bei der nächſten Wahl foll von „Sieclg“ 


unterflügt werden. Die Mepublifaner zerflüpften ſich demnach, 
benn viele von ihnen werden dem General feine Junius-Siege 


nie vergeben. 
Großbritannien. 

London, 21. April. Das Programm für bie Eröffe 
nungöjeler der Inpuftrie-Ausftellung ift dahin abgeänvert worben, 
daß den Inhabern von Billets, die für bie ganze Saifon gültig 
find, der Eintritt zu Diefer Feier geftattet wird. 


Lehrſtand und Mährfiand. 
25 


®. Meta und Zante Lotte. 


Du fragfl mich vorwurföboll, ſchöne Leſerin, warum ich 
6i8 hieher allein nur von Jakob Fenchel geſprochen und feine 
Grlebniffe bis in die Aufferften Details verfolgt Habe, während 
die reine holde Meta, bie fi doch — ald muthmaßliche Hel- 
bin unſeres kleinen Romans — gleicher Berechtigung zu erfreuen 
hätte, faft gänzlich übergangen wurde. Ich fühle meine Schuld, 
boldes Kind, und bitte Dich, meine Motive, vermöge welder 
ich fie feither überging, huldrollſt zu würbigen. 

Meta’d Leben floh ruhig wie ein klarer fllberner Strom 
dahin; unter der Bürforge liebenber Aeltern und der Pflege 
einer wahrhaft engelgleichen Vormünderin in Tante Lotte hatte 
fle keine Kämpfe mit dem Leben und bem Geſchick zu beflchen; 
all! ihre Abenteuer ereignetem ſich, wie beiim Landprebiger von 
Watefleld, nur zwiſchen den heimifchen® vier Piählen, und ihre 
Kreuze und Duerzüge beichränften ſich auf die vom Blauen 
Bett in's braune. Wenn idy aber auf ihr inneres Leben ein= 
gehen foll, fo kann ich mich kurz fo fafjen: fie betrachtete fich 
bon Anfang als die erſte Veranlaffung zu Fenchel's Unglück, 
fah In ihm einen Märıyrer feiner Tugend und Liebe, und fügte 
ſich anſcheinend in's Unvermeidliche, gelobte ſich ſelbſt aber im 
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Stillen, bem guten Fenchel einft zu. vergelten, was ng muß felbft im den Tofeflen Ju Be J 
verſchuldet ae haben glaubte, et der u — jener pure Bishe hurlprapt ‚ ee 
Vaters dei Informator von ihr getrennt hatte, war k fig benhnaling vertünhen. ufiger. Geſch 10 EG 

nur der wärmfen Danfbarfeit und Werehrung. für Fenchel (pr. on) iR fermafien die perfe . 
beivußt geweſen, und fein anderer Gedanle hatte ven seinen ‚ein Ri Mb 
Spiegel ihrer Seele getrübt; nun aber, feit die Mutter mit * eines enmp: 
ihren Ermahnungen und Vorwürfen tlat gemacht hatte, 













er vielleicht, je mehr fie von Bengel’d Mißgeihik erfuhr. 
Voll kindlicher Arglofigkeit 


eine alte Säuld abjutzagen, wenm fie ihm ihre Hand aufbe ⸗ 
warte, wie fe ihm he Gerz bereitd geichenft und zu eigen 
gegeben. hatte. Sle betete nur im Stillen, der liebe Gott 
möge doch Fenchel's Herz ebenſo leulen, und ihn, wie bor 
den -Machftellungen ver leichtfertigen Branzöfn, vor der Berüht- 
ung mit andern Brauengimmern „behüten, und Im, feinem Her· 
zen dleſelbe "einzige Blamme entzünden und erhalten, 
IB 10% (Bortiegung- folgt.) 


> Röniglidhes „Hof+ und; Nationaltheater. . 
Hartz he Deinrie ber Bierte,” (Bott‘,) 
nid und fein Sohn verhalten fi zu einander 


URN Ear 













Der König nd , wie 
Gegenfag und Ergänzung. If atiam, ſqlau, aomig 
oder Ir; „ Rreng oder mad ren Borfärifien ber enden ernfien Ermahnungen des Fönigliden 
Alu immer aber mißtrauiih und auf feiner Hut; von Bemüth feine eigene Empörung N 
aranfam und im; Orunde von Heinlid, fo erideimt der Kron- gän zu fpregen Könnt und ben \ 
“, wie ihn feine Breunde Sir John Balftaff önig, ten d Sta 
erg amerkäug, een, en ade act Im, 
ered und —8 über vie Kleinlichfeiten des Neufern Saaden,  Ranieren und die Gpredieife in 
aber voll innerer haften: und Anerfennung auführen. —_Gelungen te 
jeder Größe, felbfl der. feines Beinbes. hrend fein Bater falt, Aprederiihe Denk. und 
mürrifd und vebantiih dafleht, bedt wer jugentlige Humor den fr nahm fi die 
Prinzen über alle Meinkipteiten empor, bie Heinrich IV. mit Sor- eines jeven Andern als Balfaff’s 
en und Bitterkeit erfüllen. Meifierpait if diefe Grundverfieden« « müßte. Zum gänzliden Sälufle 2 
t des Vaters und des Sohnes —8 und. großartig. wird wenige Worte die Darfiellung. N 
ern ih Der Bat N 
uen trägt, dennod der größere und eviere if. Der Baler Do — 
trägt alle ch Gefühle, Gekanten-umd Panvlungen jur Gau, Auswärtige Schrannen, N \ 
ohne fie eigenifi zu daben, während, fein Sohn fie wahrhaft be» (Mittelpreis.) nn la \% 
figt, ohne fie zur Fan ai tragen, Beim Bater erfeint der Weizen. Kom. Gerſte. Habe. 2 N 
sul an Sci y 4 u. vie ng ——— u TE TR — 
r perfönliden uniergeorbnet. deiurich IV. Der- q & . Ei ‚Ir 
eis nie die Bine der Majelät, den Ernf des Staaismannet. Lindau, 19. April. 1413 1 ——a jdn k 
ard. Smobora, Gon- vor mehreren N 








* ———— d., 10 J. a. 6 Landmessen In der Zmwifgenzelt: nad 
Zu Rürnbeng fanen * a d. — ylentenloouen . — eitige 30.Werke, zum vciei Messen, Oflantyj) 
— — —⏑— * — uud — —* 
tional⸗ nen m urn ug" u. in un jenen und bi deren 
a) \ı7 067 Beet * kungen des In und Audlandes zu begiehen: MWerbreitung die gebitgenen a 


R teiftungen Bed 
Sonntag ven 27. Mpril: „Safari Missa brevis ın D. eaponiten hintän a Ran. 
ae Ten a Pa 


Eornaro,* 
rivat- Mufikverein. (ver gebrudien Nio. 17) * min on 
295. Montag ben 28. April: j j » . 
Goncert. Vier Singstimmen, — a NEE in ungen 
Mofang halb 8 Ypr. 2 Violinen, Viola, Bass, 2 Hörner, sfeetriihe BA re u " 
— BEMRSENIERSAN NEE eStSEBGEEONIGOTBEBEUIKAEAET Trompeten, Pauken u. obligute Orgel jeipterung meines @ebörleivens 
führt dat, erfude id Sie, mir efne zweiie 


ällfe in München. componirt von 
Sr. — — et €. L. Drobisch. Kette gegen Empfangnahme des am 

von Dberforf, pas. Sonthofen, 51 I. a. Mit deſſen wohlgetroffenem Porträt verfefen. Betrages zu überſenden mit pt 

Heinr. Geisbed, Gärtner von Geifenfeld, 0p.59. Preis 4 fl. 30 fr. (Ahlr. 9.129gr.) empfiehlt id Dero ergebenfter „u 1m © 

Inge. Paffendoien, 21 I. a. nt. Rieg, Zur Empfehlung dieler Meffe drauden Gder, Berwalter, 

Soldat von Krifingen, Logs. Dillingen, 21 wir weiter gar nigts zu erwähnen, ald dap Nieverhagfofen den 5. Aprit 1851 

3. a. Martin Winter, bot. Meidersfopm auder ben In faſt allen Landern verbreiteten, pr. Pont Landehut u. Pieffenpaufen. 
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8 Berantwortlidger Medarteur 3. Gotthelf · Druc und Verlag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchdruckerel. (9. Bil.) 
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Dienfag, den 29, Mpril. 


M86. 


Münden, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote, 


Der @iübote erfcheint Gomstag, D 
hefben Bogen, wird rag: Tags vorher Nachmittage 3 U 
ſewie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 ki. — lie E. 
ser teren Raum 
mu fh an -»ie 





Die Nothwendigkeit einer Regierungdpreffe. 


Die Neue Mündyener Zeitung‘ tritt meit einem Leite 
Meber ‚bie Nethwendigkeit einer Megierungdpreffe” im 
Haupıblatt Mr. 96 vom #3. April und. in der Beilage 
vor das: Bublifum,. . Diefer Schritt des halboffiziellen 
verbient nähere Betrachtung. .. Wir: beiaffen und zuerſt 
b. I im Hauptblatt Nr. .96.. Das Grundprincip det 
in Syftens if die Herrſchaft des wahren Befanımt» 
willene.. Diefes Syſtem fept alſo eine Ichendfräftige äffenıliche 
Meinung voraus, und, fordert unabweiolich die Vreßfreiheit als 
Trztugerin au Erzieherin des öffentliben Geiſtes. Inſoweit 
wur vdurch angehemmte und alljeitige Berflännigung über bie 
Öffenslichen Angelegenheiten eine Elare ‚und ‚gemeinfame Anſicht 
darüber im Boll auffomnten und eine rege Theilnahme an 
baterlänpifhen Dingen -eıiwedt. werben kann, beruht dad Res 
praſentativ · Syſtem, wie wir ber „NR. M. 8.“ gerne einräumen, 
au auf dem Bıineip der Discuffton *). Es iſt von dem 
Beien der canflitutionellen Monarchle unzertrennlich, pas fich 
darin Parteien bilden. Je entwidelter das Repräfentativ-Softem 
iR, befta ‚geringer wird die Zahl der Parteien fein. Im Begriff 
bes Gonftitutionalldmus liegt unabmweidbar, daß das Minifterium: 
Ye Majorität in zen Kammern für ſich ‚babe. und. abtreie, 
fobaln letziere ihm zu Berluit geht und Minsritäs wird. Bolge 
davon ift, daß das Minifterium aus eimer der verſchledenen 
Varieien beruorgebe ober wenigſtens auf eine. davon, die ihr 
vie Majorität. fihern kam, fi füge. Beſteht dae Mepräfen- 
tetiSpfem in dieſer Entwickelung, fo wird jeve Partei, alfo: 
am die des Minifteriums, ihre Organe in der Preſſe haben **) 
unb von einer fogenannten „Regierungspreffe‘ kann dann um 
fo. weniger »ie Rede fein, ale ver Monarch ohnehin nicht der⸗ 
anworilich iſt und in bie-Öffenilihe Discuffion nicht gejogen 
werben barf. Dagegen wird es etwa. heifen, daß dieſe ober 
iene Zeitung dad Organ des einen. ober des anderen Minifters 
ſei. Dbmwehl die „RN. M. 3. mit der Parteifonderung wenig 
Umflänpe mat, fondern fi anflellt, als gäbe ed nur eine 
Vauel der Ordnung, d. h. vie: ibrige, und eine Partei ves 
Us ſturzes, d. h. die große Mehrbeit des Boltes, ja fogar 
Feilen „guter und. ſchlechter Pıefle* firenge umerfcheidet, fo: 
finsen wir doch nicht, daß mas Mepräfentativ-Shyftem in Bayern 
bereiss obige Eniwidelungsfufe volifländig.erreiht habe. - Wie 


Die „R. N. 3.” tprah ſig in ihrem Leitartifel „Unfere, 
Meberlegenpeit" (Beil. zu Rr. 90 v. 16. April) für bie 
„Nändithe Monarchie“ aus. Yepı iſt fie wieder für die 
„tepräientative Monarchie“. Wie fömmt dieß oder Tennt fie 
den Unterſqied nicht ? ‚4b. 

“) So verbäli es fh auch in ven Republiken. Richt die 
jewelligen Regierungen, fondern die Parteien, aus denen 
die Ieptern hervorgingen, haben ihre ant 


En 





„Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen un? breimal in je einem 

— u fotet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr,, Halbjährig hier 
oflämter nehmen Veftellungen an. — Injerate werden die dreiſpaltige Petitzeile 
2 kr. derechnet. Die Grvedition if in der Schäffiergaffe Nre. 16. — ME Wegen allenfallfiger Auflämde beliebe 
ebactiom (Dr. Bilv’fhe Bachdruckerey, Pfanphansfirafie Rro. 9) ja wenten. ’ 








nehmen vielmehr eine Stufe nievriger an, nämlich die, mo das 
Minifterlum weder aus einer großen Partei Hervorgeht, noch 
auf eine beftimmie Partei fib ſtützt, von der‘ vaffelbe die 
Majoritär in ven Kammern erwarter, fondern in biefen nur 
auf eine zufällige, von den Umfländen” mehr oder wentger 
vorübergehend gefitaffene over kunſtlich zuſammengefügte Majo« 
rität zäblen fann. Es fragt fi alfo, ob eiwa auf einer 
folgen Entwidlungsftufe des Mepräfentativ-Spftemd eine „Mer 
gierungspreſſe“ nothwendig oder rarhlich je? Wir müffen viefe 
Frage entirhieven verneinen, weil wir nicht zugeben fönnen, 
raß es für die Regierung, mit der fidh jetzt das Minifterium 
vollftändig identificirt, im jener Rage, die ihr zur Wufgabe 
macht, über den Parteien zu fliehen, nöıhig oder auch nur 
zuläfftg fei, gleihfam felbft eine Partel zu Bilden, die, obgleich 
oder vielmehr weil fie ala folche eine beftimmie Majorität nicht 
für fi hat, daranf angerirfen wäre, fidy burch andere Mittel 
zu helfen, die fi mit dem Conftitutionaligmus nidst bertragen. 
Wir halten vielmehr auch anf ver gedachten Entwickelungeſtufe 
das Inſtitut einer Reglerungepreſſe“ um fo bebenflicer, je 
mehr daffelbe dahin führt, einerfeits die Megierung 
als foldhe in das Barteitreiben förmlich hinein— 
zuziehen und auf fie alle Gebäffigfett abıu 
lagern, welhediefegierungsprefie ſich zuzieht, 
ändererfelts die Herrihaft des wahren Be, 
fammtmillene abzufbwäden, bad conflitutio« 
nelle Princip der Maſorität illuferifh zu 
machen und die äffentlibe Meinung zu bevor» 
munden oder gar ihr Gewalt anzuthun. Dem 
gemäß können wir auch ber Regierung nur fo viel zugeftchen, 
daß fie ein Blatt, welches ſich mach ſeiner Richtung vorzugs- 
weife dazu qualificirt, zu der Stellung ausmähle, die man mit 
dem Ausdruck „halboffiziefles Organ’ bezeichnet, und daß fie 
diefem Blatt jeden mit, der Breibeit der Prefle und der Preß⸗ 
geſehgebung verträglihen oder fonft zuläffigen Vorſchub Lifte. 
Ein foldyed Organ — und in feiner früheren‘ Periode mar 
von mehr wie einem „Regierungkorgan“ vie Rede — genügt 
für das Bevürfnig der Megierung um fo mehr, als baffelbe, 
wenn es vernünftig und einer Megierung würdig redigirt wird, 
darauf rechnen kann, von vielen Blättern ald Duelle berügt 
Ju werden, mährend gerade jerer Landtag dazu beftinnte- ift 
und dem Minifterium Gelegenheit gibt, vermittelft der Land⸗ 
tagsbrrichte une Ranptagsprotocolle vor dem ganzen Lund über 
den Gang der Regierung Rechenſchaft abaulenen. Auferdem 
befigt die Mealerung nicht allein das Recht der Berichtigung, 
fonverm fle findet auch, mie die @riahrung lehrt, ſtets ſolche 
Zeitumgen,, welche ibr zu Kundgebungen in einzelnen Bällen, 
wofür das halboffigielle Organ nicht genügend oder weniger 
paffend erachtet wird, die Spalten öffnen. Die „Neue Diün- 


| 
| 
1 
2 
‘ 


N 


Be u Eee 





466 


ern eı 


qcener Zeitung” beftätigt ſelbſt die Richtigkeit unferer Wilke, 
indem fle erklärt, daß fle im Privateigenthum geblieben und 
daß ihre Hand in Hans Gehen mit ver Regierung, die eines 
Drgand bedurft hätte, Ieviglich eine Sache gegenfeitigen 
Vertrauens und eine Bolge ber Meberzeugung ber Mebartion 
acweſen fe. Denn es ergibt ſich hieraus, daß ed mit einer 
„Regierungepzeffe” beoürfte, fondern daß ein „Halboffizielles 
Drgan” ausreichte. Oder wer wollte daran zweifeln, daß die 
Menue Mündener Zeitung‘ ber Regierung nicht bloß die 
nöthigen und genügenden, fonbern fogar überflüjfige und nur 
allzuviele Dieufte geleifter Hader Wir übergehen ven Weihe 
rauch, den die „Meue Mündyener Zeitung“ ſich in fo reidlichem 
Map ſelbſt fireur, fo wie die Verſicherung ihrer „beträchtlichen 
materiellen Opier”, wenn auch ziemlich ungläublg, hier mit 
Stillihweigen, fönnen jeboh nicht ven Wunſch unterorüden, 
de Namen der Männer zu erfahren, welche ben Berjafjer 
bed Artikels „Ueber die Notwendigkeit einer Regierungd- 
preffe* im Jahre 1848 veranlaften, au die Spipe ner 
„Neuen Mündener Zeitung“ zu treten. Denn wir möchten 
gerade am diefe Männer bie Brage "richten, ob auch ſie 
mit ver Richtung einverſtauden felen, in melde bie „Neue 
Mündener Zeitung nah fo manderiei Wanplungen und 
Itriahtten allmählig verjallen. Wenn die „Neue Mün 
qheuer Zeitung“ noch behaupiet „daf bie bayeriihe Stuutdie« 
gierung fi nicht in der Lage befunden habe, ‚ Bertieter ihrer 
Sache erfauien zu müffen, einer Lagt, die für jene Reglerung 
allervings eine traurige, für vie betreffenden Inpiniouen aber, 
die fo harafterlog feien, ſich kaufen zu laffen, jevenfalld noch 
weniger ehrenhaft wäre“, fo crachten wir dieje Behauptung, die 
übrigens jene Kategorie von Mebakteuren un: Korreſpondenten oder 
Mitarbeitern nicht berührt, welche vonder Reglerung Zuſchühe 
erhalten vder von ihre für ihre Artikel bezahlt werden und 
wonon jevenfalld ein Theil fh die Anfichten ver Regierung 
anzueignen verfteht, mit der Wahrheit im Wideriprudy,. . Oper 
gibt ed z.B. nicht einen Kortefponbenten ver „„MNeueflen Nase 
ridyten*, der lediglich die Molle eines Kohulafaien ipieli? Wie 
verhielt es ſich mit bem früheren Mevakteur der „ Boyeriſchen 
Preſſe“ in Würzburg? Machte jener Korrefpouvent nicht bor 
ungefähr zwei Jahren eine Umreife bei ven Redaktienen frän« 
tiſchet Bläser, um piefelben für die Regierung zu gewinnen ? 
Korrefponbizen eiwa nicht Reute außerhalb Münden in bie 
„Neue Mündyener Zeitung * felbft, vie ver Klaffe ver Lohn ⸗ 
lakeien kaum fehr ferne chen? Wurden vielleicht in ben Ich- 
ren 1850 und 18541 feine Verſuche gemacht, Gigenthümer 
und Aepafieure mißliebiger Blätter durch reale Verſprechungen 
auf die Seite ver Megierung zu bringen? (Saluß folgt.) 


Zwei Minifteriakreferipte. 


+ Zwei Miniflerial-Entihliefungen liegen vor. un, bie 
einen peinlihen Eindrud auf alle Vaterlandefreunde machen 
müffen. Dad Kriegsminifterium befichlt gemäß Allerhöchfier 
Genehmigung vom 19. April — alſo auf Antrag — die Abe 

ung ber durch Mefsript vom 8, Juni 1848 eingeführten 
—e Kotarden“. Die deutſche Bundeöverjammlung 
beſchioñ am 9. März 1848 die Annahme ver ſchwatz ⸗roih⸗ 
golvenen Barden ald Bundesfarben und des Doppelanlerd, als 
Bundeöiwappen. Diefen Beſchluß ergänzte dieſelbe am. 20, 
März 1848 dahin: „A) Das Bunveswappen und die Bunpes« 
farben (ſchwarz⸗ roth · gold) werden ſofort in den Bundesieflun« 

angebracht, und ift die Bundesmilitär-Kommilflon mit ber 
unmittelbaren Yusführung biefed Befchluffes beauftragt; 2) 
Dad durch die Bundeöpgrfaffung ($ 36) für den Ball eines 
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Bündefkrieges angefchriedene gemeinſchaftliche Erkennungspeiden 
aller Bunbeötruppen iſt dieſen Emblemen zu entnehmen; 8) 
die Siegel ber Bundesbehörden. haben das Bunbeömappen za 
führen. * Wir unterfugen nicht, 08 bie bayerifce Meglerung 
zuftänbig war, die zum Vollzug der Bunbeöhefi vom ’d. 
und 20, März 1948 erlafiene Verfügung vom uni 4848 
außer MWirkfamkeit zw fegen. Wir befchäftigen und ebene 
wenig mit der Frage, ob bie Gntfhliehung dem 19. April 
ſich aud auf die baheriſchen Bunbed-@recutiond-Truppen in 
Kurheſſen und auf die Bunvedfeftung Landau erfitede, Solche 
Grörterungen waͤren unter den felgen Umftänben höchſt müßlar. 
Wir touren jogar durch die Entfchliegung vom. 19. April 
keineöwegd überreicht, Ja wir exfennen barin nur die noih⸗ 
wendige Gonfequenz aus einem Syſtem, welches ſchon Längfl. 
auf = partifularififhen Boden Poflo gefaßt und fi von 
ber großen Sacht bed deutſchen Vaterlanpep. hat, 
Allein’ wir verwundern und dennoch ——— 
lich Hätten wie eine flügere Faſſung der: Entſchlieung errhar · 
tet. Denn wie dieſelbe dermelen mit. ihrem ,deurfcht KRolaxher 
lauter, iſt pas „‚veutich‘ doch eiwas gar zu greil im Begenlag 
zu „bayerifch” gebraucht. Man Hirte ja die Bezeichnung 
„chwarz · roth / goldene Kolarde“ mählen können, Zweltent 
ounte vielleiht doch noch eine kleine Hoffnung bafür gehegt 
werben, daß Bayern, etwa Im @inverflänbniffe mit Hannaver; 
Soden, Württeiberg u. ſ. w., bei vem renetivirten Bunped« 
tag, wenn auch mir gebührender Befcheivenpeit, die Suche ve 
deutſchen Molke; weriverin und den abfolutiſtiſchen Kam’ 
derungen ber beiden deutſchen Broßmädte opponiten werde. 

Das Erſcheinen ber fraglichen Entſchlie dung im gegen“ 
wärtigen Augenblid: muß aber auch dieſe legte Hoffnung zer⸗ 
flören, well man bei dem Willen, Emmas: für ab veufihe 
Bolt zu thun, doch gemwih nicht dor der Zeit was 'gemelnfame 
Grfennungsgeicyen aufgegeben hätte. Diefe ger Punkte um 
find e8, meßhalb: die Entfchliefung von 19. April einem peins 
lichen Eindrad machen muB. Be 

Das Minifterimmded Innern aber verbietet die Wornahme 
der. vom eftiem Gomirs in Fulda beabſichtigten Sammlung für 
die durch Kıbtgslaften beſchadigten Bewohner Bulbe’s fm 
Bayern „Schon in Anbetracht des Minftondes, dah wer allger 
meine Wohichärigkeitöftnn meuerlih auf blelfache Weiſe in ine 
Iprud genommen worden {ft und eine Beeinträchtigung bei 
näher liegenden, nicht: minber beachtuugewerrhen Intere ſſen m 
beforgen firha’ Wurden wit etwa durch cine ſolche Gut 
ſchliehung überrafcgt ? Wir umgehen dieſe Frage. Aber wir 
laſen gleichzeitig folgende Mittheilung aus Kaffel über den in 
Bolge der Oteupation dutch Die Bundedtruppen aufs furcht ⸗ 
barfle gefteigerien Noihzuſtand in Kurheffen:s „Wer nicht Ger 
legenheit hat, fldh in den: mitılesn‘ Gtänven zu bewegen , er 
fans fl vom dem dort herrſchenden Mothftanbe keinen Der 
griff machen. Miele Handwerker Haben ihre Geſellen enilajlen 
uab ihre Arbeit gang einflellen müffen, weil fie die Cinquat⸗ 
tizung in den MWerkflärten unterbringen mußten: Noch trau« 
tiger aber find die” Buflände auf dem Bande, namentlich in 
ber Lmgebung Kaffele, Bayeriſche Offiziere erzählen mis, 
daB in allen ven Ortſchaften um Kaffel herum die Leute 
ganglich audgefogen find. Die Solvaten befommen bort gamje 
Tage, mitunter gar ganze Wochen hindurch fein Stückchen 
Bleiſch zu fehen und müffen ſich mit Gafe, etwas Brod, dün- 
ner Suppe und Kartoffeln begnügen. Die. baheriſchen Solva- 
tem haben ſich ditens deßhalb bei ihren Difigieren beklagt, bie 
Gormmanveure haben imieserholt um Hilfe gebeten, bis jept 
über ift für eine Abänderung dieſes für beide Theile befla- 
genewertben Zuſtandes feine Sorge getragen, * 
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Wir Hätten für möglich gehalten, daß es einem Ehftem, 
welches bei der Execution gegen Kurheſſen mitgewirkt, zu eini- 
ger Beruhigung reſp. ald moralifches Troflmitiel willfommen 
fein müffe, durch. freiwillige Gaben das dortige Elend etwas 
‚gemildert zu wiffen, Wir haben uns gelırt. Gerne wüßten 
wir genau, welde Motive binter dem bereutungsvollen „icon * 
verborgen find. Allein &8 erübrigt nur, dieſelben zu errathen. 

nd wir dabei auf ber rechten Fahrte, fo find es politiiche 
MÄlde, welhe junachſt das Berbot anlegten, und zwar Mo- 
tive, wornach dad kurheſſiſche Volk von dem nämliden Ge- 
ſichtepuntt aus heurtheilt wird, von bem aus Hr. v. Haſſen⸗ 
pflug das „monardhifche Brinzip* durch dieſes orbnungslichende, 
biedere und wackere Volk bebroht erflärte. Wir hätten, dene 
fen wir und die polliiichen Motive hinweg, germe geglaubt, 
daß das hochpolizeiliche Präventiv- und Mepreſſib-Shſtem 
wenigftend einem Nothſtande wie dem kurheſſiſchen und feinen 
Urfachen gegenüber, jldy ſelbſt Schraufen jegen und Mäpigung 
gebieten werbe, in Aubetracht zumal ber vielen milden Baben, 
teldhe bereit aus Bahern zu ben derſchledenſten Zwecken in 
das Ausland gefloffen find oder noch fliehen (— mir. erinnern 
an den Brand zu Hamburg, den Dombau zu Köln, die Bau⸗ 
ten anderer Kirchen, fonftige kirchliche und religiöfe Zwecke 
u. ſ. w.), ohne daß vaburd näher liegende Interefien beein» 
trachtigt worben wären. Mllein wir rechneten falſch. Auch 
der „Woplihätigkeitöfun‘ fol, wie cd ſcheint, fürber nicht 
mehr „ein „peutfcher”, fondern nur ein partifulsriftifher, Im 
jedem Einzelſtaat auf biefen Staat beſchränkter fein. Unſtrei— 
tig Iltgt Hierin eine gewiffe Logik. Denn betrachten wir bie 
Sache don rinem folden Standpunfie aus, fo finden wir zu ⸗ 
gleich einen innigen und prinzipieflen Bufammenhang zwiſchen 
dem Weferipte des Kriegäminifteriums vom 19, Apuil und 
iſchen dem eben beiprochenen Reſcript des Minifleriums des 
ern. Es IR daB nänıliche Syſtem, aus dem beide Mefcripte 
berporgegangen fin, MBollflänviger Bruch mit dem Dämon 
der Revolution, dollftändiger Rüdzug auf den Partikularismus. 
Als zu Ehren deutſcher Einheit, Freiheit und Mat! Und 
en Hoch dem Garen! Wie muß er ob folder Meferipte feine 
Freude an Deutſchland haben. Keine Gabe nad Kurheſſen, 
denn wer fie empfängt, ift ein Mebolutionär und Mevolutionär 
IR alfo auch ber, ver fie fpenbet. Keine Babe nach Kurheſſen, 
denn wer fie erhalt, ift zwar, das läßt fi nicht läugnen — 
ein Deutſcher, aber er if eben doch fein Bayer. Es ift ſchön 
In biefem Deutſchland. 





Deutfchland. 
- = Bayern. Münden, 28. April, Zu ber Bericht 
erflattungscommifflon der Zollvereinsflaaten für bie Londoner 
Inpuftrieausftellung iſt von Seite Bayerns. Minifterialrath von 
ann ernannt worden. 

1 [Stadtgeritsverhandlung.] Samſtag Nachmittag fand 

In öffentliäger Gtapigerichtöfigung die Verhandlung ber Klage 
des Gymnaſtalrektors Herin Dr. Hutter gegen ben quieözirten 
Studienlehrer Serin Färber, wegen Ehrenfränfung, begangen 
bu: die Preffe, auf Grund von Art. 36 des Preß ⸗ Straf⸗ 
Geſetzes ſtatt. Gert Färben inferirte naͤmlich einmal in ven 
„NReueften Nachrichten“, da Herr Rektor Hutter dem Vater 
tines Knaben, der bei ihm (Bärber) Unterricht nehmen wollte, 
abgerathen und geſagt habe, daß die Lehrmethode Wärbers 
nitts tauge, inbem alle feine Schüler entweber gar nicht forte 
fämen ober fi voqh hart thäten, fo erfläre er Herrn Mector 
Sutter fo lange als „Verläumder”, 518 derſelbe nachgewieſen, 
daß viefes Nicht fortlommen wirklich; Bolge feiner Lehrmethode 


fel. Here Mector Hutter Hatte ſich Anfangs an die Regierung 
gewandt, diefe erflärte ſich jedoch für unzufländig. Die öffent» 
Uche Sigung zog ſeht viele Juriften Hin, Indem ber Art. 36 
des Preßgeieged fehr undeutlich ift und das Berfahren bie 
Gigenthümlicpkeit bat, daß ber Gtastdanwalt bie Klage ent« 
widelt, reſp. ben Straiantrag enıflellt umd außer ihm erft mod) 
ber Beleivigte daffelbe tbun kann, Auf die Beugenvernehmung 
murbe vom Kläger verzichtet, indem ber Betlagte zugefland, 
den in Brage fichenden Artilel verfaßt und eingeſchiat zu 
haben. Staatsanwalt Fleißner entwidelt die Anklage, Mector 
Qutter fügt berfelben die Bemerkung bei, daß er nicht gefagt, 
die Methode Färbere tauge nichts und feine Schüler kämen 
nit fort, fonbern ald ihm der Bater des betreffenden Knaben 
mitgetheilt, Bärber hätte ihm verfprochen, er fünne durch feinen 
Privatunterricht dieſen Knaben in einem Jahre für die britte 
Glaffe Sefähigt machen, hätte er ihm geantwortet, daran fei 
gar nicht zu deufen, bejonderd bei ber Methode Faͤrbers. Der 
Vertheidiget des Beklagten, Herr Dr. Hermann, ſucht nachzu« 
weifen, daß werer objeciiv eine Chrenkraͤnkung, noch fubjertiv 
bie Abſicht zu beleidigen vorliege. Der Gerihtöhof, beftchend 
aus Herrn Dirertor Steyerer ald Vorflgenden, bann bem Heizen 
Ruh Kammerkneht und Uffeffor d. Stengel, verustheilt den 
Beklagten zu Buftündigen Arreſt, einer Beldfirafe von 5 fl. 
und zur Tragung der Proceßkoſten. Das Urtheil iſt wunderſchon 
motivitt. — Die Verhandlung der Klage des Bezirksingenieurs 
MReuchlin gegen den Redacteut des Bolföhoten wegen Chren- 
fränkung, begangen durch die Preffe, wurde vertagt und wird, 
wenn nit ein Hinderniß eintritt, naͤchſten Dienftag flattfinden, 

I Einer über Salzburg bier angelangten telegraphifchen 
Depeſche zufolge if die ganze Stadt Traunfteln bis auf einige 
‚Häufer ein Raub des Feuerd geworben. 

Seit Gamflag Nachmittag bildet die durch den Galz« 
burger Telegraphen Vormittags. hierher gemelbete Nachricht ber 
ſhredlichen Feuerabrunſt, von der die Stadt Traunfteln um 
die dorandgehende Mitternacht heimgefucht und bei bem furcht ⸗ 
baren Sturmwind alöbald bis auf 15 Käufer zerſtört wurde, 
unter Münchens ıheilnehmender Cinwohnerſchaft das. Taget« 
geſpraͤch. Einer zweiten telegraphiſchen Nachricht zufolge if 
die Kirche, das Landgericht und dad Mentamt mitner- 
brannt, Mehrere Perfonen follen ein Opfer ber Feuersa⸗ 
brunft geworben und wohl 500 Bamilien vom allge 
meinen Brandunglüd betroffen fein. Man ihägt bie Feuer 
verfiherung Traunfteind auf 318,000 fl. Cine Gommiffton 
diejer Verficherungeanftalt hat fi aus München fofort nad 
Traunſtein zur eigenen Wahrnehmung des Brandichadens durch 
Augenfhein begeben. Der Brand wird um fo größern Schaben 
angerichtet haben, ald gerabe Dult in Traunfein if. König 
Mar ift perfönlih nah Traunſtein gereift, 

* Die Dampfihifffahrt auf dem Gtarnherger See beginnt 
nicht am 4., fondern Sonntag den 11. Mai. 

° In der Voiꝛſtadt Au hat ſich zur Nachtzeit in einem 
Anfall von Belftedzerrüttung ein Mann, ber eine Gattin mit 
einer umerzogenen Tochter hinterließ, im feiner Herberge mitielſt 
mehrerer fich ſelbſt beigebrachter Stiche um's Leben gebracht. 
Sein Principal, ein k. Adbocat, war auf die erſte Machricht in 
deſſen Wohnung geeilt, um der Gerihtäcommiffion die Unzu⸗ 
rechnungsfähigkelt dieſes Selbimörberd, eines im Reben, acht⸗ 
baren Mannes, darzuthun. — Am nämligen Tage (Breitag) 
dverunglüdte ein junger Menſch im der Ifar und ein anderer 
Junger Menſch erhängte fid. 

Freie Städte. Frankfurt, 24, April: Dem Ber- 
nehmen nach bat bie großherzoglich heſſiſche Regierung nun 
au Unterhandlungen u. den Anſchluß des Broßherzogthums 





an ben deutſch · oͤſterreichiſchen Poftverein mit ber Zaris’fhen Gen- 
tralpaftbehörbe eröffnet, und es foll heute dieſerhalb die erfle 
Gonfereng abgehalten worden fein, 

Württemberg. GSıuttgart, 98. April, Im Laufe 
der nachſten Woche kommen eine ganze Meihe von Prefpro- 
reffen, aus dem Bereich ber Privarinjurien, zum Theil aber 
doc; mit etwas politiicher Natur, zur öffentlihen Verhandlung. 
Den Meigen eröffnet ein Proceh gegen ben Redacteur ber 
„Deutfchen Kronik“, Mayer, anhängig gemadht von dem frübern 
KRammerpräfldenten Schober wegen ver Beſchuldigung zu hoch 
beredineter Aptoratengebühren. Berner kommt in dieſer Woche 
auch der Proceh zur Verhandlung, melden Baron v. Müller 
gegen den Mevacteut des „Meuen Tagblatt” Gauger anhängig 
machte, weil ihm biefer auf Grund erhaltener Elinſendungen 
der Mißhandlung feiner Neger beſchuldigte. — Die „Württ, 
Big.” ſpricht davon, daß einer Privargefellfchaft der Bau ber 
obern Medarthalbahn unter Garantie von 4 pt. Zinfen durch 
ven Staat überlaffen werden fol, Bis jeht vermögen wir, 
wach andern Borgängen zu urtbeilen, noch nicht an eine ſolche 
Ueberlafjung des Baued an eine Privargefellichaft zu glauben, 
zweifeln dagegen nicht, daß der Staat ven Bau ſelbſt aus · 
führen werde, ſobald die Weſtbahn (Berbindungsbahn mit 
Baven) im Bau vollendet fein wird, an welcher die Arbeiten, 
befonberd des Enzoladucie, rofch von flatten gehen. 

ſturhe ffen. Kafiel, 983. April. Das Erfenntnib ved 
Generalaudtioriars in ber Unterfuhungsfache wider ven Vollſel · 
direstor Bürgermeifter Henkel und Policeicommiffär Hornftein 
iſt Heute publieitt worden. Daffelde ift eim gänzlich freifpre- 
chendes und lautet feinem meientlichen Inhalt nach folgenner« 
maßen: Durch die Verordnung vom 7. Sept. v. I. feien bie 
Vergehen des bewaffneien Wiverftands gegen die Obrigkeit und 
beren Diener, bed Aufrubrs und Hochverraih6 ber Eriegägerichte 
lichen Behanplung unterworfen. Kelnes diefer Vergehen liege 
vor, Die übrigen Handlungen, deren bie Angeklagten befchuls 
digt fein, wären vor dem Erlaß ber Berorbnung vom 28. Sept. 
v. 3, welche die Kompetenz ber Kriegsgerichte außvehne, nor» 
gefallen, Und da diefe lehtgedachte Berorbnung feine rüds 
wirfende Kraft habe, fo fei das Urtheil des Turbefflichen 
Kriegögeridhtd unter Nieverihlagung der Koften wegen Unzu- 
fänvigkeit aufzuheben. ] 

Kiel, 24. April. Im einem Hufrufe, ven die HH. 
E. M. Arndt, Fr. Dleet, Ghr. A. Brandis, 3. U Dorner, 
W. Kraft aus Bonn vom 16, April für vie abgefegten 
ibleswigihen Geiſtllchen undLehrer erlaffen, heißt 
es unter Anderm: „Seit den Tagen Karl'e II. und Jakoh’e 
1. und ihrer @emwaltihaten ift Achnliches im enangelifchen 
Landen nit vorgelommen, wie bie Behandlung ber ſchleswig · 
ſchen Geiflichen, welche, dem Ginverleibungsplane einer mach ⸗ 
tigen pänifhen Partel zuwider, ihre Anhaͤnglichkeit an bie ver 
kannten Rechte des Hergogthums und an bie Güter deutſcher 
Boltöthümlichfeit -irgenowie zu erfennen gegeben hatten. Bon 
ven reichlich 200 Previgern ded Herzogthums find bis zum 6. 
April Cinhundert ihres Amts verluftig geworben, abgefegt ober 
tes Bandes beriniefen, ober nachdem fie vor den Beriolgungen 
flüchtig geworben, ohne Midterforuh und Borladung durch 
bänifche Wirverbefegung ihrer Memter beraubt, Unter ihnen 
iſt eine große Zahl folder, die durch Bewilfenhaftigkeit und 
Brömmigtelt, durch Charakierfeſtigkelt, wie durch wiſſenſchaft ⸗ 
liche Bildung einer jeven Landeskirche zur Zierde gerelchen 
würden. Sie lelden nit, well fie ihr Amt für polltiſche 
Zwecke mißbraucht haben, fomdern, wie auch aus dem fürzlich 
veroͤffentlich ten Zeugniß bed theuten Mannes Gottez, Klaus 
Harms, erhellt, weil fle ed’ dazu nicht haben geglaubt miß 


brauchen laffen zu dürfen; aber auß andern für fie chrenvollen 
Gründen.” Der Aufruf gibt nun biefe Gründe nach den Haupts 
fategorien an, „bamit man erfenne, wie Dänemark mit ber 
Kirche und Schule Schleswigs umgeht, aber auch, wie ſchwet 
die Schuld if, welche Deutſchland an dieſe bedrängten deutſchen 
Männer abzuiragen vor Gott und Menſchen verpflichtet IR.” 
„Unter den abgefepten und erllirten Prebigern‘, fährt der Auf ⸗ 
ruf dann fort, „melde nun ohne Brod und Helmarh find, 
finden fi etwa 70 Famillenbäter, zum Theil init Bamilien 
von 7 bis 10 Kindern; von bem Schlage find mit beiroffen 
über 150 Kinder. Die Pafloren Klagen nicht In ihrer Bes 
drängniß, fle betteln auch nice um Hülfe bei beutfchen Män- 
nern und Brauen; aber bie Thränen, die ihnen beim Anblick 
von Frau und Kind, fowie der Berheerung ber ſchleswigſchen 
Kirche und Schule ind Auge treien müflen, würden gen Hlms 
mei fchreien, wenn le nicht heiß und fchmeljend in unfere Her- 
zen fielen. Wir würden au durch kalte Gleichgültigkeit ge» 
gen bie Lelden der fledwigiben Kirche und Schule und Ihrer 
Prediger die Dänen ermurbigen, mit Mächftem tiefelbe Berfld« 
zung und Verfolgung über Holftein hereinbiedhen zu laflen, 
zumal nicht befannt eworden ift, daß die beiven deutſchen 
Gommiffare irgend melde Garantien In viefer Hinſicht in Ber 
treff der Zukunft Aipulirt haben.” Außer den genannten 100 
Paftoren, von denen einige Wenige wieder conflituirt ober er⸗ 
nannt find, befinden fi aus abnlichen Gründen In ähnlicher 
Rage etwa 35 Schul» und 13 Bymnaflallehrer, zuſammen ans 
derthalb Hundert Männer ber Klichen und Schulen Eihleb- 
twigd, andere Beamte ungerehnet. Die obengenannten Untere 
zeichner diefed Aufrufe erflären fi bereit zur Führung der 
nödıhigen Gorrefponbenzen ſowle zur ficherſten Beförberung von 
Sendungen an Geld se., worüber feinerzeit Rechnung abgelegt 
werben folle. Da aber dauernde Hüffe erfl gebracht fel, wenn 
vie Betreffenden wieder Amt und Brob haben, fo wirb bemerkt, 
daß fie für Gemeinden mit Pfarrwahlrecht, melde geneigt 
wären, auf einen ber vielen ausgezeichneten Männer, vie jeht 
amtlod find, zu reflektiren, wenn fle Ihnen die Anzelge davon 
machen, in geeigneter Weife alle erforberlichen Nachrichten zu 
beſchaffen geneigt felen. @benfo in Bezug auf bie Lehrer. 
88 fei mohl kein Zweifel, Daß mamentli von ben jüngern 
jener Männer manche bereit wären, zunäcft irgend eine andere 
Stelle, 4. BD. ald Haube» oder Schullchrer zu übernehmen, 
Preußen. Berlin, 24. Arril, e Gonfltationen 
von Zeitungen und Flugſchriſten haben ſich in ber leten Seit 
ungewöhnlich gehäuft. Den Behörben iſt jolederholt die Außerfte 
Strenge gegen die Preffe zur Pflicht gemacht worden. Man 
beginnt jede Oppofliion, welche mit von Tag zu Tag ihre 
mwohlmeinenden Rathſchlage wechſelt, welche nich ‚urdh die 
Prinzipiofigkeit- des Tadeld wie ver Billigung ihre moralifche 
Grunvlage von felbft zerflört, ald ein Verbrechen am Buter- 
lande zu bezeichnen. Die deuiſche Preſſe befinder ſich ohnehin 
der englifhen und franzöflihen gegenüber in einer aicht wenig 
ungünftigen Stellung. &o lange Deutfhland nur ein gengra- 
phifcher Begriff if, fehlt ihr ver reiche und bebeutende Sioff, 
welchen bad bewegte Dajein freier und mächtiger Bölfer, deren 
Blieder zu einem großen einheltlihen Organiömus zufammen- 
gefaßt finb, der öffentlihen Discufflon zuführt. Der Swie ſpalt 
zwiſchen mehr ald 40 Regierungen, ber pteußifd-öfterzeichifche 
Notenwechſel, die Verhandlungen der Dredvener Eonfereny und 
des Srankiurter Bundestages, die ergebnißlofen Diecufflonen in 
einer Anzahl ohmmächtiger Kammern — man birb zugeben, 
daß ein folder Inhalt nicht im Staube IR, die beutfche Rrefſe 
zu jener Bedeutung emporzubeben, welche fle anberwärt® uns 
befiritten behauptet, Auf jebem Gihritte an die Welt ver 


.ewR u. 














469 


Dir tlichtelt gewicſen/  hietet Ihe dieſe Wirklichkeit nur ein: niel 
derwickelres "Gesriehe.. Heiner, ſich gegenfeltig. durchtreugender 
Beide. Mühfam: muß fie darnach ringen, fidh nur einiger» 
moffen über dem Niveau ver Gegenflände ihrer Discufflon zu 
halten ; die Mare geſchloſſene Grundlage, der weite Horizont 
wird ihre nirgends durch bie, Dinge ſelbſt gegeben. &s muß 
wahrlich für ein Zeichen. von guter: Borbeneutung für die Zur 
tunft ver Natlon angefehen werden, daß trotz aller diefer Mif- 
verhältniffe die Vreſſe im Allgemeinen ſich noch dle gegen« 
woͤrtige Wurde der CTroͤrterung dewahit hat, Tritt ſedoch zu 
der Undankbarkeit des Stoffes noch ein Syſtem fortmährenb 
verſchariter Mepreffinmaßregein, nöıhigt marı Männer: non Tür 
lent und Unabhängigkeit immer mehr, ein Gebiet preidzugeben, 
ju welchem ver Zuirltt nur unter‘ ber Bedingung einer ent» 
mannenden Selbficenfur offen bleibt, fo werden wenigftend. bie 
Intereffen des. Barrioriemus, wie man benfelben aud) verſtehe, 
hlerdurch nicht gefördert werden. Die Darftellungen ferviler 
Seribenten finb am Wenigften geeignet, die Thellnahme an 
einer Entwickelung der Dinge rege zu erhalten, welche ſchon 
an ſich ven Aniprüden bed gegenwärtigen Geſchlechts troftlos 
und bürftig genug erſcheint, fo daß es. kaum erft noch feller 
Bederm bedarf, um ſich immer verbitterter von Ihr abzuwenden. 
Selbſt Die ſtteugſte Unterdrückung ber Pıeffe wird es nicht 
bahin bringen, derfelben auch bie Erörterung, ‚ober dach wenig« 
Rens die objertive Berichterflatiung über engliſche, frangöfliche 
und norbamerikanifche Zuſtande abzuſchneiden, und in je enges 
tem Grenzen aͤngſtlicher Vorſicht ſich jene Diäcufflom der näd- 

Ren Verhäliniffe bewegen muß, deſto ausiclichlicher werben 

jene und: nahe ‚genug verwandten Buflände wieder, wie in dem 

sormärjlihen Zeiten, vie Gpalten der deuiſchen. Beitungen 
füllen und dad gefparinte Intereſſe Ihrer Kefer- befcgäftigen. 

— Bau Gharlotte d. Oren, geb. v. Hagn, har gegen 

Isren Garten eine. Ehefheloungdßfage eingereicht ; fie lebi ber 

vehtd nom demfelben geirennt und wird ſich mährenn ber Dauer 

bed Vroceſſes — 38 eye ey —— die Mit · 
des Könige chen aufhalten. 

— Frang Liszt Hat eine Oper componirt, die in Berlin 

zus erfſen Aufführung. gelangen. bürfte, ’ 

— ‚Die. fo ‚eben: erfhienene Schrift von Unruh: „Err 

Sahrungen aus den ledien drei Jahren. Gin Beitrag zur Kri- 
ut wer politiſchen Mirtelparteien*, if, wie mir hören, ſchon 
atſtern Abend) in den -Hieflgen Buchhandlungen in Beidlag.ge- 
nommen worden, Mir müfjen ums daher bie Befprechung ber 
Särift vorbehalten; bis die Aufhebung der Beſchlagnahme er⸗ 
folgt ik. Man hatte fchon lange aufgehört, ſich über Be 
au wundern oder. ſich den Kopf zu zerbrechen ba« 
rüber, was biefe umb jene Beihlagnahme veranlaßt haben 
Fönnte. Gelt-das-Berbot-von-„Luther-über Bürften, Adel, 
Hofbeantte und" Piaffen“ ergangen ff, mindern wie und nur 
no, wenn irgend eine Schrift unverböten bleibt, die bad fer 
dige Meglerungsinftens nicht berherrlicht. 

— ‚Die, „Raff. Btg.* fährt fort, ih mit Wärme der 
Üehte ‚ner beutihen Nation auf ein „„Bunbesparlamenı*. ars 
zunehmen und ju prophezelen, daß ohne ein ſolches bie neuen 
Bundesorgane ohne alle feſte Unterlage bleiben und umfonft 
den Sturmen ber Beit zu trogen verfuchen würden. Das Par 
lament , welches den neuen Inflitutionen dad Vertrauen ber 
beusichen-Nation-zuuuführen hat, darf aber nicht etwa aus 
„Urwahlen‘’ Gervorgehen, nach ver Kopfzahl“ abflimmen, und 
„enbgültig befchlichen". „Nichts, fagt die „Kafl. Zig.“, liegt 
uad ferner, als Dich; ja wir wagen. fogar den Gay aufzuftel- 
len, va alles Abſtimmen bei einem folden Barlamente 
als in ver Regel zweclotz befeitigt werben tönnte, uns daß 


nur der Macht ber Wahrheit deſſen, was in bemfelben etwa 
borgetragen und beſprochen würde, ein Einfluß auf bie Be— 
fhlüffe der Bunbedereeutivbehörbe eingeräumt werben bürfte; 
mit einem Worte, dad Bundesparlament kann nur ein bera- 
thendes, kein beſchließendes fein.” — Es if zu hoffen, daß 
trog alleı Deduftionen der „Kafleler Zeitung‘ der Würbe ber 
deuiſchen Nation bon anderer Geite wenigſtens in fo melt 
Mechnung getragen werben wird, daß man ihr nicht zumutbet, 
fih an dem reftaurisien Bundesweſen irgendwie, und nament« 
lich nicht durch eine ſolche Karrikatur eines Nationalparlaments 
zu betheiligen. Ginzelftaaten bieten auf biefem Geblete bereits 
binreihend widrige Crſcheinungen bar; e& if aber menigftens 
nicht nöthig, daß die Nation als ſolche durch eine zu bloßem 
leeren Geſchwaͤz berurihellte Scheinvertretung vor ſich ſelbſt 
und In den Augen der Nachbarn erniebrigt wird. 

Köln, 24. April, Nachdem vor einigen Xagen bie 
Brofhüre über die legte Aſſiſenprocedur gegen Dr. Beder mit 
Beſchlag belegt worden, wird Heute dem Druder berfelben von 
der Regierung mitgeiheilt, daß gegen ihn deßhalb das MWer- 
fahren auf Entziehung der Gewerbeconceffton eingeleitet und 
ihm bereits von heute an die Ausübung feines Geſchaftes als 
Buch- und Gteinpruder unterfagt fel, 





Lehrſtaud und Währfiand, 
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Meta's koͤrperliche und geiftige Worzüge, welche feit jenem 
Momente, wo ein Eiſeshauch ned Gefhids bie erfien Blüthen- 
Fnofpen ihres Glüdes zu zerftören gebroht Hatte, durch eine 
von ‚Innen, heraus ih entwidelnde Meife und Gediegenheit in 
Urtheil und Handlungsmweife mur noch gehoben worden waren, 
fonnten..ven Späheraugen fo vieler jungen Männer in A. nicht 
verborgen bleiben; gar Diele fuchten fi ihr zu nähern, und 
fle wies Keinen zuräd, denn fle wollte Jeden kennen, um ihn 
mit dem Wanne ihrer Liebe zu vergleichen und deſſen Bor« 

ge noch glängender entfaltet ſehen zu föhnen ; aber bon Liebe, 

eigung, Zufunft wollte Meta nichts hören, und artig aber 
entichieben mies fle mehrere Dreier ab. Das war mun ber 
Mama Kunigunde nicht fehr Lieb, denn Mehrere der Abgewie⸗ 
fenen gehörten unter die „beflen Parıhleen® der Gtabt, Mu 
dem Papa mar ed nit gleichgültig, allein er muthmaßte bie 
eigentlichen Motive der Tochter, und konnte ihr darum nicht 
dürnen; ganz ungethells Fannte mur Kante Rotte, bie Gute, bie 
Gefinnung und Neigung der Nichte, und fie namentlich war 
e8, welche, ohne es fühlen zu laffen, diefer Neigung noch Vor⸗ 
ſchub leiftete, 

Bon. ihr erfuhr Meta alle Erlebniſſe Ihres theuren Freun⸗ 
bed, von ihr erfuhr hinwiederum Doktor Kümmel der mit ber 
Tante ſchon feit einigen Jahrzehnten in eifrigem Briefwechfel 
fand, die Innigkeit und Aechtheit von Meia's Liebe, und 
durch ihn warb ebenfalld mittelbar bie gute Meinung, - bie 
Theilnahme und. bad Vertrauen des ganzen Dill ſchen Haufes 
für Feuchel rege erhalten. Tante Rotte Fannte die Liebe und 
ihren Werth; fe ſelbſt hatte. in ihrer Jugend Erfahrungen 
gemacht, die nicht ungenügt an Ihr vorüßergegangen waren. 
War ed nicht ganz natürlich, daß fle ber Neigung ihrer Nichte 
au einem — fe mußte es fich eingefichen — mürbigen Manne 
Vorſchub leiftete und Allem aufber, jened Gefühl des Himmels 
in der zeinen Bruft des Maͤdchens zu zügeln durch Math und 
Lehrel — Wenn die Mutter feufzenb Magte, daß Banny und 
Emilie fon „unter der Haube* feien, während Meta als vie 
Meltefte, zum Gölibat fi ſelbſt verdammt zu haben ſchelne, 
und die Vorwürfe der Mutter der verfannten Tochter Ins Herz 
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Das drlit Jahr feiner Wanberfgaft neigte ſich zu feinem 
Ende, ,ald Beuel nad) Wien kaim; «8 war In der Woche vor 
Eher Schön feit er Venedig berlsffen nach dem Garnebal, 

ate er eine unbezwingbare Sehnſucht nad der Helmath 
— , und eine duntle Ahnung in feinem Innern, eine 
fi nbe — "peinigte ihn Tag ‚uno Nacht. Dieſt Untupe 
ımebrt durch bad Muebleiben mehrerer Briefe 
vom Doktor Kümmel und der Mutter, welche er ſchon In 
Venedig mit ehnſucht erwartet hatte, Es zog Ihn fo gewal · 
tig heimiwärıs, daß et pichrinals ſchon auf dem Punkte war, 
ſich ſpornſtteichẽ wieder auf tem Weg zu machen, allein“ er 
wollte erft die Kaiferftast mit ihren @enüffen und Schahden 
kennen lernen. Meifter Precht tn der Weihburggafſe, der 
den einſigen/ Geſellen ‚iu it genommen hate, jap mit Mip- 
fallen ten Unmurh und Irü bfinn auf der Stirne der tüchtigen 
Arbelters, den er fh recht lange zu erhalten gedachte; darum 
machte er ifin am Oftermontag Nachtuittags den Votſchlag, 
mit ihm und feiner Nan einer redit habſchen, runden 
"ie alle Wienerinnen — recht miunern Brau, der welt 
berüßinten. Praterfahrt anzuwohnen, wodei er ihm ale Doll 
nitiſcher und Cicerone dienen wollte, Bendel nahur das Aners 
bieten dankbar än und vergaß ob ber allge meinen Luſt und 
Freude feines nertlarlichen Grams auf, eine Welle, Wie er 
aber, auf tem halben” ‚Weg nach dem Lulfihaus über die Drüde 
deb — — — idrilt, und hinunterhlicte in Las dunkelgrune 
Waffer auf veifen Rügen ſich Schollen von fmiragunein und 
opalnem Wife Tdpaufelien und iu bunten Reihe dayinjogen, 
da’ brach Er Schnfugt und dp, "Helatvch’s lauui begwungener 
Sihmerz, üıker umd unbez yinglider als irgend ſe bervot, und 
mi Bei walk mußte er ‚feine "quellenden Ipränen zurüddrängen, 
Am iryigen Sonntag aber irit er Agopdem“ dor den Melfter 
und wollſe ihm ſeine AUrbeit Alffagen, allein Meiſter Prechil 
und feine Nani, und Kathi — die blighübfche Schwägerin, 
die ‚ein ganz beſonderes Auge auf den ſchmuden Geſellen mit 
dem eblen Geficht und ben Pirfläftvangen geivorfen hatte, ur 
die Detgefellen Alle baten und medien ‚und drangen fo fange 
in Hukob, dis er feineh Sufgluß änderte und vorerſt noch zu 
bleiben vbeſchloß. Bortfeginng, folgt.) ; 


tin nn 
Köufgliches Hof+ und Nationalthrarn, 
Rönig Heinrich der Blerte" (Bor) 
Sta. Io "8 ehe —— und — *— [13 u 


Mider * entfaltelen nf 
af, vieied) Ghararieıs aller Characiete. 20 wohl: — 


—e— Sean if ein mai 64 arffin 

üciuitete after. und befi A w —— Ara 

feine Sabintonartiät ‘im’ Cha ee — aufgehen F affen. 
ch zu madliren and fon "2 

feine äußere, originelle: Eric —— — 


Eeſntulatlo en. —— en — 

entulation zu wii nem 

Körper war de tünfili —— Dide ® alt 2 nem 
I 


ward noch 


Seine Darfellung war tie bepa lihfte und er fchwelgte babei ia 
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20. Sitzung am is. April) Mörsittags DIN. 
a fa © d 
Dr. >. — Be En a F 
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8 a Bin möheren® "rotnä He 
ärr.wb @elger einzuberufen da der "dem Ertneſſen der Gemeinden zu überlaflen. 5. Schelhorn, 











"Dr, 


aun bie Verleſang der Iuterpellation ned Fürften Wadker 
Rein auf, beteöffene: Die Liefer ngt · Alsr de zu den? Eiſen· 
Süße "Ste ie wodif Munrten beſtehende AIuter« 
yellation beanfprucht / von Ber Regierung Aufſchluß über tie 
Art und Weiſe der geſchloßenen Verträge, der Tauglichkeit 
aber. Unta uglichkeit „braogr nen 
bei dem Abichluß je Verträge: eine CTouturrenz zugelaſſen 

© 3, Na erfolgter Unterfügung von 15 Mitgliedern 
der Dr. Miniflerpräfldent 546 Wort mit "der "itiuns 
en rfärung;. bag, vie Reglerung die Beaulwortung 
biefer Imterpellation - nerweigere. 5, Unfere Berfaflung kenne 
überhaupt das Weſen der Interpellationen in dieſer form nicht; 
wenn bee, 













Berhältnifie Aufſchluß zu gewähren,,* ‚eine 
tr Wolle: man vagegen bie Interpellationen 





Vorrebner zerfielen in zwei Sauptiheile. Der sıfle verlange 
von dar Aegitrung Mrdinfpaft Aber hie Verwendung bereiis 
Setwilfigies- Gelder ; ber zweite dagegen beabſichtige einen in 


— 


Veriaſſung ſchrlebe auch Hiefür die Form der 


Dudger berathung vor. und bei dieſer wrde die Reglerung ſich 


nicht weigern Nede zu flehert. Em auderes .fei, ed ‚mit, dem 
deiten Pırmkte, bier muſſe die Neglerung entfchieden das diecht 
hrer Berwaltung“ wahren und" werde es ‚zu Jeder Zeit gegen 
Pag wie: fie die geflellte Interpellatlon " Beabfichtige"! 
Reinhard verlief nun feine Interpellation, ketreffs ber 
burd die. hieſige Poligeivirektion. vergögerien Beribelfung ‚bes 
Frankifchen Kurters*. Er fügt einige erläuternde Worte an: 
baf genannted-Beriahren bireft mit den einfhlägigen Beftim- 
mungen bed Preßgeſetzes in Wlderſpruch ſtünde, ja geradezu 
eine polizeiliche Willführ wäre. , Bei.der Unterflügungd- 
frage fanden fi dien Mitglieder ber Linken nicht bewo⸗- 
gen, ſich im entſprechender Anzabl gegen ſolche Ungeſehlich⸗ 
keiten zu erheben, weßhalb die Intcrpellation ale gefallen zu 
erachten. Als nachfler Gegenſtand der Tagedorbriung erſcheint 
die Vorftellung ver ſaͤmmtlichen Gemeinden ded k. Landgerichts 
Ottobeuern: „einen Zujag zu $ 3 des Geſetzes vom 1. Juli 
1834 über Anſaͤßigmaq ung uno Verchelichung betr.” Der 
Antrag viefer Gemeinden geht dahin, daß den .Geuiaben 
1) das Fecht zuftchen fol, ton jedem @emelndeangehötigen, 
der fein Anweſen veräußert, eine nad dem beraustreffenden 


Röniglihes 2 ud Mationale 
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Dienflag den 29. April; „Die Helden,” 
— Sierauf: ———— Bader 
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erheilte Urlaub abgelaufen. Die Tagesordnung -Meidk- 


prä un. @f #wenpiuer a 
Schlenen, neren Preiß, ab ı 


Meglerung fc "in Fünafler Belt herbeigelafſen auf) " mfper'oder außerbayeriſcher 


eben, fa habe, iedem pariamentariſchen @ekrand: ! 


bergen in na: Beinidktiingegebiet der’ Reglerung einzugtelfen, 
% dagegen entfehleben verwahren, da dieß reine 
lerung der Kammer wäre. Die Bragen bed Grn.. 


fluß zu auf das, Idaß geſchehen fol. Daß die Kam- 
1, Bunfte compeient fel, märe aflerblüg® ungwei · 
14 


Eodesfälle in München, 


Hr. Julius v. Sundahl, Oberlieuienant 
Maria Wöptle, Söld- 


A In suue, 45 9. a. 
—5 v. Seechaupt, Logs. Weilheim, 


fi richtende Cautlon bis zum Betrage von 
langen, bis derſelbe ein anderweitiges Heimatd- 


%06 ſi 


Vecht ernſornen haden wird; daß 2) den Gemeinden auch bei 
"4 tebfgen el Higen Gemeinbeangehörigen, fobald ihnen ein 
- eng Bermögen anfällt, dad Recht eingeräumt werben fol, 


J ur erfolgt 
2 


Anſaͤßigmachung in der Heimats- oder in 
einde eine Eaution nom PMO.f<-zm verlangen. 
antragt dur feinen, Meferenten Wieden - 

tem Antrage feine Bolge zu geben. Boos 


vfer 
ntrag dahin modificitt, die Suͤmme der Gautionen 


rag bit 
"ber ih den Antrag in jeinem erſten Thetle angeeignet, ſpricht 


« natürlich mit Wärme Für denfelben zw. Harold gläubt, man 


folle ver Regferump ‘en Wunſch ausörüden , dieſen gemeind« 
Ligen Uebelftͤnden abzupelfen; Dirmbe et afgne 
* „für dem 

Schelhorn hen Antrag; *rheil& für den’ de Marl ar 
@ulann und Horntramfind’'gegen Belber namentlich 
erflärt; erflter, darin eine höchſt undiflige Belaflung‘ Her Mrnnith 
zu fehlen? welche Anſicht auch" der zwelte Redner in einer laͤn⸗ 
geren trefflfchen Rebe entwickelt. Die Abftimmung 'ergist bie 
at 28 \ urfpriniglichäit' und‘ modifltirten Antrdges: 
un folgt die Debatte: des Wallerfteintſchen Antraget, Tutitend : 
Met. A. Bei jeglichen »Durhmärfcye orer Cantonniten einhei⸗ 
Kruppen "werden bie treffenden 
Entſchadignugen durch wie f. Mentäriter ſpäteſtens bon 14 zu 
14 Tagen auf Grund vorſchriftemaßig beglaubigter Einquar⸗ 
tierungẽ · ¶ Berpflegunge- und "Worfpanndkeiftimgsausmelle an 
die Gemeindebehorden derabfolgt, don dieſen quittirt "und von 
biefen den kinzefneit Emfchädigumgöberechtigten autgeantwortet. 
Urt. 3. Hinwleder fließen die von Seite der Truppen zu zahe 
lenden Entſchaͤdigungegeldet unter allen Umftänden‘ in’ die 


Caſſen des Staates. Art. 8, Die Staatominifter des Innern 


und ber Finanzen find mitt dem Vollzuge gegenwärtigen Ge⸗ 


ſehes beduftragt. — Der Aueſchuß beantragt durch feinen Re—⸗ 


ferenten Vru. Bürgermeifter dv. Steinsporf, dem Antrage 
Beine Folge zu geben, an das kgl. Staateminiſterlum jedoch 
den dringenden Wunſch zu bringen, dafür Sorge zu tragen, 
daß bie usyaflung der Entſchaͤdigungẽgelder für Einquartlerung 
und Vorſpann jederzeit im Fürzeften Wege hethatiget werben 
könne. Antragſteller entwickelt im einer nach allen Seiten 
geiftreiche Meflere werfenden Rede feine Motion des Weiteren 
und ſchließt mit dem dringenden Wunfche: vie Kammer möge 
feinen Motiven Gerechtigkeit wiberfahren laFen und feinen 
Antrag annehmen. Binder und Reinhard jpredyen gleich⸗ 
falls dafür und zählen unter anderm namentliche Beiſpiele der 
bedeutenden Koften auf, bie die Einquartierung einzelnen Städten 
und Diftricten verurfaht. Dr. Heyne betheiligt fih an ber 
Discufflon: in ureigenthümlicher  piychologiicher Goincivenz mit 
ven Amorphen des Borabends ber Schöpfung. v. d. Piort- 
ten entgegnet, daß der firenge Vollzug des beantragten Entwurfies 
die Regierung Kindern würde, größere Truppenmaffen zu bes 
wege. Ueberdles müffe er bemerken, daß bereits der größte 
hell der Elnquartirungs -Forderungen bezahlt fei, Nachdem 
Fürjt Wallerftein und v. ‚Steindport wiederholt das Wort: ges 
nommen, wird zue Abftimmunggejchritten und der Antrag in 
der hoͤflichen Ausfchuffaffung angenommen, Hiemit ſchloß bie 
Sigung um Hılb 2 br, in 

2=8,. Ein janger Wann, gelernier OYnti« 
der, ſucht ald Bedienter oder Audgeber un- 
terqufommen; er unterzieht fih gerne jeder 
Befhäftigung, da er für eine alte Mutter 
u forgen hat, de ohne ihm hilflos if. 
D. Uebr. 
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* "309. Ber Vereinnzut Ausbitvung det Gewetko wlidi mälhften 
I 34 Dienfiag den 209. April Abende 7 Uhr eine allgemeine Mitglieder- 
Di an eh Fo Verfammlung im großen Löwengarten abhalten 
— — Leipziger — —— 
g⸗den Mittwod Induftrienusftelung aller ——— 
—— ——— 
Vkathes 'ſche Temmifflons· Lici⸗ Abbildungen der vepteug Ausſtelung 
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dußtie aller Rotionen bort aufgehellt dat. 

im Knorchräubaufe, Briennerfirafe Nr. 7 Aber nigı Men if «6 verginnt, Die Ergeugulffe ‚ielöR in Mugenigein m * 
zu ebener Erbe. melde der müpıamfe Bieiß, die gefbidiehe Hand, vie finnigfe erfanden, ‚geflalieh 
und vollenpei bat, und aus ber ſeſſelnden Peimat vermögen die M nur und ‚verlan« 

DUEFEEUFRTFETTERTTEETERRTERTE genen Dlide nad der BWeltfladt Hinäberzuienben, 

Dört! Hört! Hört! Diefer Sehnfugt a au gerähren, if vor allen andern Blättern bie 


310. Gefteın las ich ſchon zum Bebadit geweſen and dat feit Zu upeicte Den Bere 
zweiten Dale in den Neueflen Nad- & Y 3 hend neigt ag 
richten (und auch einmal ia bayer. 55* — — — BO. un —äS — ei u 
Eilberen), daß der geſchwoten 4 
weiene Herr M. Rechl jun. eine 
Injurientlage bei Bericht gegen mich 


Unfer Berigpterhatter wirb das Bemälde vollenden, dam für Bam) die alge ber, 
f&reibeno, weine dort aufgeipeidert find; mir werven ihn auf felner Win durch 
den Insufltiepaiaft begleiten, und er wird und ein um — uperläßigerer Bühnen Ih, ie 


expoben bat, uas gefrın:mure id Fi er die Be > * eg des —— ſañ Rarionen aus eigener an · 
auf den hieſigen Magiſtrat berufen, "Bir werven feine © mit. den nn ber Pe! Ausftelungs- 


wo bad Bermittleramt einen Vergleich Begenflänve, größtentpelld na® und anvert:auten Or reg —* 
zwifhen mir unb Herin Reai zu ein voQhänviges Bilo ver Induftrieausfelung, ein er der et Gewerbeipärtgtii 
maden verfuchte, waß aber miflang, Nationen, für uns and unfere Raplommen in der Jünfrirten Zeitung ntederlegen. 


Or. Rrtl von mir@ineb wre y, Die — Lumen — m —— in Rummern von * 
langte, was meinem Ehtgefuhl ganyd tofet ——— 2 Tdaler. 
entgegen mar. Beflelungen werten * allen Baqh · und Zunſthandlungen, Tomte in dem von· 


ämtern und Zeilungserpevitionen angenommen, 
Liebe Leier! mie bereindan ſich J Tetpjig, ben 31. Bär 181. 







denn eine ſchon begonnene Injurien- 
* mit Bergleibörerfugen? — Erpedition der In rirten Beitung. 
a8 ift wohl eine fold' „öffentliche Agenteng 
Erklärung” fummt dem Ginfenzer 301.02.a) Yür ein — 6, überall 
werih! — 30 laſſe die Beantwor ⸗ leigı zu betreibenbed Geſcaft werben Agen. 304.05.5) Einem dodjuberehrenten ” 


tung viefer Fragen jedem mwahıheit-n tem 44 die fih des Berfoufs eines bficam wird —— *8* —— 
a se ſelbſt über, — Daten Artitels a —— von EP pie Wolfen In der Moltenanflaft am Heıiet 


= Meudtzing. ven 23. April 1851. 3 Rabatt untergiepen woll 


ution 8 * ns ER Mai an —— ion 3 
aicht verlanat, n auf e te or an abgrgeben 
5 Jobanu Döpfer, $) 8 pen Güntulgket t ne Baal nem ——— ten Zuipruß emp 
Handlungs, Gommit. dungen unter J. 8. et Comp. werden frauco —E 
S αα— —— — — — ——2— — — 22 ⸗—4ç)44—4—— und Poste reatante Ärantfurt a, M. erbeten, ©. Seiler. | 





Münchner Schranne vom 26. April 1851 nebft Brod: und Mebl:Zarif 1. 


Getreisearten, | Hodsfier ’preid. | Wittelsreis. [| Mindeler Preis. | Gefliegen. | @efallen. 
Waizen. 15 fl Sfr] 14 A. ı 12 tt. 130. 24 fr. —f. 2. m MA... 











Korn. — 8. 4, 8,„ 18; - 4 U. — 
Serſte. —— 182, — 1 0% 8,„ 2,” eu FA Ya 7 — „116% 
aber, un 6„ «6. 19, 4. )35, - „16% — u 
Leinſamen. 18 „ “ul MM. 132, 15 2 — 4 — —— 
Nepsſamen. — u a) 25 - ” — —* — un human! 
Menue 5 Ben 3322 Sch. Kom = Sch. Gerüe ug 68. Habe su Sch. vr. 60 ©. Repsjamen — Eds 
ef: , IR u „ 19 „ ” 54 “ 4 1 4 * — 


Brodtarif vom 28. April bis 5. Mal, Walzen: Schäffel zu 19 I. 10 fr. le 1 Rundfemmel By: 
48%. 1 D.; 1 or. Rreugerfemmel 5 %, 2 DO. ; f Rrengerfemmel 2 £, 3 O.; das Gpigwedel 5 %, 2 D.; das Rreuierlaibel 8 
— Berka von Walzen 16 8. 2 D.; detto von — — 26 8.10. Korn: Schaffel ju 12 I. 28 x Roggendren: 


Gin Zweitrengerdüd muß 27 8. 1 O.; 1 Bierteemerfüd 1 Bf. 22 8. 20.5 1 Mttuengerlaib 3 Bf. 19 8. —D-; 1 Gedueher 
frenyerlaib 6 Bi. 26 2. : Nahimept: das Biertel 16 Ir, — Pf ; der Dreißiger 1 fe. — pf. Mebltage, Belyene Schäfel 
su 17 A. 10 fr. Roras Schäffel zu 11 fl. 28 kt. Munpmehl: das Biertel 1. % fr; Semmelmehl 1 4.20 f.; Baizenmebl 1.f.4 
Tiabreuameht — I. 48 fr. Riemiigmehl — A. 49 fr. Roggens oder Badmehl — A. 43 fr. 

Ein Zentner Heu 1 A. 9 fr. Ein Bir, Grummet 1 f. 13 fr. Walzraftroh I. 36 fr. Boggenfirch - fi. 57 fr. Habericch 
— 1.38 fr. Gin Rlafter Bucenbolz 12 A. 12 fr. Birkeuhelz 10 A. 33 fr. Böhrenholz 9 fl. 21 fr. —— 9 i. 18 fr. 
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Mittwoch, den 30. April, 
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e Eilbote. 














Bogen, wirb jepesmal #6 vorher Radhmittags 
ſewie im. ganzen 36 on 1 1. bh. — Alie 


Der Dayerifd) 


hen ganzjährig 2 fl. 42 fr,, halbjährig bier 
an, — Inferate werben bie breifbaltige Petitzeile 


Der Eilbete erfegeint Sonntag, Dienflag " zn. * = ‚Gemtag m Bi Be in einem ganzen aud dreimal im je einem 
au ‚ mb fofle 
L. er Befellungen 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition if in ber Schäfflergaſſe Nero. 16. — ME Wegen allenfalliger Aufände beliche 


man fh am die Rebaction (Dr. Wild’fche Buchbruckerey, Pfanphansfirafe Nro, 9) zu menden, 








Die Nothmwendigkeit einer Regierungspreffe. 


. (Schluß.) 
* Wir kommen jeht zur Abth. II des Artitelde, Ueber 
die Nothwendigkelt einer Megierungsprefie* in ver Beil. zu 
Nr. 96. Die „Neue Mündyener Zeitung” vermeift auf bie 
Kleinigkeit der 20,000 fl. Poſition für die gouvernementale 
Breffe im Budget und die aus bem Meichöreiervefond bamit geftellte 
Forderung eines Grebited:für diefe Preffe, indem fie fi ale 
bei diefer Frage gänzlich unberheiligt erklärt, Wir laſſen dieſe 
Erklärung dahin geflellt fein und fragen nur, ob bie „Neue 
Mündyener Zeitung” nicht auch in Münden Gorrefponpenten 
habe, die für ihre Artikel von der Regierung bezahlt werben ? 
Wie wir die Nothwendigkeit eines Üegierungdorganed: in ber 
Vreſſe verichen, haben wir bereit# erörtert, Wir gehören 
demnach auch zu ber Zahl derjenigen, melde unbedingt für 
bie Berwerfung jener Grebitforderung find. Denn «8 iſt mit 
ber „Neuen -Mündgener Zeitung” ein „‚halboifizielles Organ’ 
vorhanden, das Abonmenten genug bat, um ſich ſelbſt ernähren 
zu können und von der Megierung durch die Ermächtigumg der 
Behörden zur Anſchaffung auf Regiekoften weſentlich unterflügt 
wird. Alle Gründe, die vom der „Neuen Münchener Beitung‘ 
zu Gunften jener Forderung geltend gemacht werben, beruhen 
theild- anf einer irrigen Auffaffung des Nepräientati»Spftems 
und der darin der Meglerung beziehungsweife vem Miniſterium 
zukommenden Stellung, theild auf einer vollfommenen Ver⸗ 
fenmung oder Verlengnung des Berufes ber Preßfreiheit und 
der öffentlichen Meinung in ber conſtitutionellen Monardie, 
theils auf @ntftellung und Hebertreibung. Die Aufgabe der 
Regierung ift nidyt zu „rebigiren“, fondern zu „regieren und 
durch ihre MRegierungshandlungen „nicht. bloß auf die Köpfe, 
fondern- auch auf vie Herzen zu wirken“. Sie findet hiezu 
die mörhigen Mittel in der Verwaltung, der Juftizpflege, ber 
Schule, dem Erziehungsweſen überhaupt, ohne daß fie, anftatt 
ihre Regierungshandfungen getroſt der öffentlichen Diecufflon 
anheimzugeben unter Borwänben, mie bie „Neue Mündjener 
Zeitung‘ fie verzeichnet, ih ſelbſt im die legtere ald Partei 
zu mengen braucht. Wir haben ſchon anseinandergeiegt, welcher 
Antheil an der Preffe der Regiernng gebührt und genügt, will 
fle anders gtgründeten Anſpruch darauf machen, daß ſie eine 
wahrhaft conſtitutionelle und für das Wohl des Landes auf 
richtig beforgte je. Wohin käme es, wollte die Regierung fi 
bom Standpunkt der Partei aus mit einer eigenen Preſſe an 
der öffentlichen Discuiflon fo einfeitig und leivenfchaftli 
betheiligen, wie bie von Seite der „Neuen Münchener Zeitung” 
und zwar trogdem, daß fie mur „SHalboffizielled Organ“ ift, 
dennoch zum größten Nachtheil für die Megierung bisher geihah ? 
Dver kann mit Grund in Abrede gehtellt werden, daß bie 
„Reue Manchener Zeitung“ burch die Art und Meile, wie fle 


die Regierung in ben verſchiedenen Tageöfragen durch alle 
Situatlonen hindurch vertrat und gegen die Oppofltion polemi- 
firte, der Regierung ungleich mehr ſchadete wie nüßte, ja ihr 
vielleicht vielleicht an Vertrauen ben empfinplihften Abbruch 
that, Daß aber bie „Regierungspreffe'’ nicht eine befonnene 
Haltung annehmen, fonbern bald in den Tom der Gereiztheit, 
und Beindfeligkeit verfallen würde, daran läßt ſich um 
fo weniger zweifeln, als die Erfahrung lehrt, daß ſchon bie 
halboffizielle Preffe“ für einen ſolchen Ton privilegirt zu 
fein glaubt. i 

Es if fogar die Beforgniß nur allzubegründet; daß felbft 
die austheilende Berechtigkett in Bolge der Eriftenz einer, Re— 
gierungspreffe” dem Preßgefeg gegenüber In Verlegenheit, Noth 
und Schiffbruch fäme Bon welchem Geflhtöpunft aus die 
„Neue Münchener Zeitung” die Aufgabe einer ‚egierungs« 
prefie” umd die Preffreibeit überbaupt betrachtet, dieß legt fie 
ia einer Weile dar, die jeden Unbefangenen für unfere Anſicht 
gewinnen muß. Ihr ift nicht allein jebe Kritik, jener Tadel 
ein Gräuel, fo daß fle Dafür nur bie Ausorüde „Berunglims- 
pfung, Berbächtigung, Schmähung, Berläumbung, Untergraben 
von Blauben und Vertrauen u. ſ. w.“ fennt, ſondern bie ganze 
Vreſſe, welche nicht mit ihr hält, eine Preſſe der Umſturzpar⸗ 
tel. Damit beweift die „Neue Münchener Zeitung“ aber neu⸗ 
erbingd, daß fie von ver Preffreiheit und ber öffentlichen Mei- 
nung, fo wie von dem Mepräfentativ Syſtem überhaupt ent» 
weder feinen richtigen Begriff hat ober davon ein Gegner iſt. 
Die Erfahrung lehrt, welche bureaufratifhen Mittel ver 
Regierung trog ber „Preffreiheit” gegen bie Preffe zu Gebot fee 
hen. Iſt nun die Regierung gegen bie Preffe von Haft und 
Furcht in einem Maafi erfüllt, daß fle fogar zu der Errichtung 
einer Regierungopreße“ ihfe Zuflucht nehmen will, fo if 
voraudzufehen, daß ed um bie Preßfreigeit bald. geſchehen fein 
werbe, bamit aber die Iebenäfräftige „Öffentlihe Meinung * 
eine töbtlihe Wunde erhalte, und das Grundpringiy des Me- 
praͤſentativ · Syſtemb felbft zu Grabe gehe. Wir erflärten und 
gegen die Nothwendigkeit und Märhlichfeit einer ‚„‚Megierungs« 
preffe”, indem wir ein „halboifizielles Organ’ für genügend 
erflärten und erbogen, daß der Regierung außerdem nicht 
allein die Befugniñ ver Berichtigung zuſteht, ſondern auch bie 
Möglichkeit gegeben ſei, im einzelnen Faällen andere Blätter zu 
benügen. Wir beflgen jeboch noch weitere Bebelfe für bie 
Richtigkeit unferer Anficht darin, einmal daß ed nach unieren 
jegigen Zufländen ‚Blätter genug gibt, vie fo verichiedenen po« 
litiſchen Richtungen angehören, daß fle fidh gegenieitig im Schach 
halten und paralyfiren, dann, bad wir ein Preßgeſetz befigen, 
welches nicht allein im allgemeinen dem Mißbrauch ber Freie 
heit der Preffe wehrt, ſondern indbeſondere auch die Regie⸗ 
rung, die Stellen und Behoͤrbden gegen Angriffe ſchützt, die die 
Graͤnzen der Kritik und des Tadels überfleigen. 
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Gegen die Nothwenbigfeit einer „Reglerungspreße” haben 
wir jedoch nod ein Argument, welches allein binreicht, um, 
wenn der Randtag nicht verfennt,, wad Alles auf bem Bpiele 
ſteht, fondern begreift, was im ber jegigen Lage feine Pflicht 
unabmeislih ihm auferlegt, Die Forderung eines Krevites für 
die Regierungspreße“ abweldlich beſcheiden zu laffen. Mile 
Unzeihen deuen nämlich barauf hin, daß die Meaftion oder 
mit a. W. vie Reſtauration noch kelneswegs ihren Höhepunft 
erreicht habe, daß vielmehr vem „confllinrionellen Prinzip” 
noch größere Geiahren und Berrängniffe beoorflehen, Nicht 
blos in ver Rammer ver Mbgeorpneten, fonbern auch In ver 
Vreße, die Organe der ſ. g. „‚confervativen Partei” nicht aud- 
genommen, wurden bezüglicge Beiorgniffe laut. Man ſuchte bid« 
ber fogar, das Verhalten der Kımmermajorität gerade damit 
zu redyiiertigen, daß wenn das jepige Minifterium falle, ein 
viel ſchliameres nahfommen werde, für »a6 fortwährend ge= 
wichtige Hebel in Thärigkeit wären, Es liegt demnach wenig ⸗ 
flend die Möglicpleit und, wenn man in Anſchlag bringt, wie 
auch in Wien eine Partei von Ultras das Miniferium zu ner 
drängen ſucht, vieleicht vie Wahricheinlichfeit vor, daß ‚das 
bayeriiche Minifterium, mahpem «8 leiner der Meftauration 
ſchon langt fo wannigiah Vorſchub leiſtete und bie Ziege 
ebneie, jerentalld nach vor Ablauf ver Periode abticie, für 
die der Credit von 20,000 ji. verlangt if. Bewilligt 
man alfo biefen Grepit, fo läuft man Gefahr, 
daß er gerane ver Partei gu Gute fomme, beren 
Undruderfommen man befürchtet und non ber mam 
überzeugt iſt, daß ſie erfl recht fühldar maden werke, mas 
dad heißt, eimer Regierung ſolche Waffen in die Hand zu 
geben. 

In welchem großen Vottheil fi übrigens die fogenaunte 
„gute Preffe* der „ilechien* gegenüber befindet, geht u. a. 
aus folgenden Umfländen berugr: 4) Die Behörden find er 
märhtigt, namentlich die „Neue Münchener Zeitung‘ qus Ren 
giemiteln anzuſchaffen. 2) Die amtlichen Inferate werven 
durch Minifterial= und Megierungöbefchle der „guten Preſſe““ 
zugewendet. 3) Wenigftens ein Theil der „guten Preffe” em 
pfaͤngt Zuſchüßze aus dem Neichsrefervefond. 4) Es erfolgen 
förmlidye amtliche Verwarnungen vor dem Leſen mißlichiger 
Blärter, mie z. B. das ÜMeicripe der Regierung zu Gpeyer 
vom 26. Bebruar 1851 im Beireff ver Schullehret beurfunnet, 
5) die Ankündigungen audwärsiger Kotterieunternehmen wer« 
den nur der „guten Prefſe“ nachgeſehen. 6) Buchhaͤnelern, 
melde Heraudgeber mipliebiger Bläster find, entzieht man die 
Bücyer- Abnahme. 7) Bucorudereibefiger, weldye Herausgeber 
von Biätterm find, die noch nicht gänzlich zur „guten Preſſe“ 
gehören, werden durch allerlei Mintel, wohin das Entziehen 
ver amtlichen Druckſachen gehört, vollends mürbe gemacht, 
&s iſt wohl Sache ver Kammer der Ubgeorbneien, vie Begun⸗ 
fligungen der einen Preffe auf Koften der anderen in naͤhere 
Erwaägung zu ziehen und insbefonvere zu prüfen, ob und im 
wie weit jene Begünftigungen refp, Bebrüdungen mit dem 
Eoict vom 4. Juni 1848 und mis dem Prepgejch verträglich 
feien. 


Deutſchland. 

Bayern. || Münden, 28. April, Zwei Ausſchuß⸗ 
Berichte liegen und vor. Der eine bringt einen Vortrag des 
Ang. b. Schelhorn Numend ned I. Aueſchuſſes über vie Ge⸗ 
Shalısiührung des Lanpragscommuflard m. Sieinedorf bei ber 
Sitaatoſchulden⸗Tilgungsanſtalt vom Dezember 1849 bi8 Ense 
Zuruar 1851. Referent beanttaägt: Es jei der Beidäfrsiühe 
zung des Hrn, Landtagecommifſais v. Gteinedom Die Unca 


fennung zu ertheilen unb bemfelben für feine fo vielen und 

eifrigen Bemühungen der Danf der Hohen Kammer zu Bro« 

tofoll ausjuprüden. Diefem Antrage ſtimmten ſaͤmiliche an 

weſende Ausihufmitgliever bei. — Der zweite theilt den Bes 

richt des Aueſchuſſes über den Antrag des bg. Bürften v. 

Dettingen-Wallerfiein, „vie Borlage ver die fur 

heſflſche Frage und bie baperifche Intervention in Kurheffen 

beireffenden Papiere" mit @r lautet: Der mit ber Berichterflat» 

tung über den Antrag des Fürfien v. Drttingen-Wallerftein 

betraute Ausſchuß mußte ſich ſchon bei ver erſten Vorbeſprt ⸗ 

chung überzeugen, daß bei der unlaͤugbaren Gomnerkät ber 

turbefflihen mit ber allgemeinen deutichen Frage eine Beur 

thellung der erfteren unmöglich getrennt gedacht werden könnt, 

von einer Beurteilung der zweiten, daß ſomit eine materielle 

Prüfung Des vorliegenden Anirages gleichbedeutend ſet mit 

einer allgemeinen Erörterung ter gefammten politifhen Lage 

Deuiſchlanes. Daraus ergab Ab für ihn die Morhmenbigkeit, 

zuerſt die Borfrage zu prüfen, ob irgend eine Thärigleltt- 

Yeußerung der Kammer bei bem gegenwärtigen Stande ber 

poliriichen: Berhälimiffe Deutfchlanns angemeffen fei, und bem 

Intereffe der Sauce, ſowie jenem berKammer felbft enſprecht. 

Disie Prüfung ergab eine übereinftimmende Ueberztugung von 
der Richtigkeit folgender Prämiffen: Die gegenwärtige 
Stellung ber deuiſchen Staaten zu einander uno zur beut« 

ſchen BVerfaffungsfrage ift unbefireubar eine der weſenilichſten 
Gonfequengen der Eurhefjtichen Berwidelungen und unmittelbar 
aus ven Greigniffen, welche ſich an fle fnüpfien, bervorgegan« 
gen. Demnach würde eime materielle Prüiung des vorliegene 
den Antrages nicht blos eine Beurtheilung ber lurheſſiſchen, 
fonbern: auch ein erſchoͤpfendes Eingehen auf die vorangegangen 
und nachgefolgten Ereigniſſe und ben ganzen Stand ber allgr- 
meinen deutſchen Yolitiichen Berhältnife vorausfegen. Mun 
iR aber, als Bolge des kurheſſlſchen Gonflicts, nie deuiſche 
Frage notoriſch aus dem Stadium ber drohenden gewaltjamen 
Enticheivung in jenes der Unterhandlungen zurüdgeiveren, So 
lange diefer Zuſtand dauert, würde die Vorlage von Acien 
den Gejegen der ‚parlamentarifchen Gitie ſowohl, ald ven Anr 
forberungen ber Volitik wiberfpredhen; jener, weil die Unter 
hanvlungen noch nice zum Abſchluß gebichen find, — biefen, 
weil Darlegungen aus ber Beit der beijlihen Berwidelungen 
am wenigften geeignet fein dürften, fördern auf Die gegen 
wärtigen Unterbanblungen einzuwirken. Die Borlage folder 
Aerenflüde wäre aber nach Antrag des Bürflen v. Dettingen 
Ballerfein nicht ſelbſt Zweck, fondern nur Mittel zum Bed, 
Infofern erſt ihre Inhalt zu weiteren Anträgen Beranlaffung 
geben foll. Welcher Natur auch ſolche Anträge fen könnten, 

fo ſteht doch feſt, daß eine aus ver Thätigleit: ver Kammer 
hervorgehende moraliihe oder pracifde Emmirkung auf ben 
Gang der Unterbandlungen zur Zeit nicht voraudgejrgt mer 

den kann, Muß dieß zugegeben werben, fo bleibt im gegere 
wärtigen Augenblicke jever Verſuch eines pofltiven Eingrelfent 
ver Kammer in bie deutſche Frage vorausfidnlich erfolglos, 
und kann jona auf bie Kammer felbft nur nachthellig zurhds 
wirken, Sind diefe Prämiffen richtig, fo. ergibt ſich daraus 
der Schluß: daß, abgefchen von der Froge, ob foldye Papiere, 
wie le ver Antsugfteller verlangt, überhaupt exiftiren, oder 
bom Gtauttmuinifterkum bergelegt werben fönnen oder wollen, 
ein Ansrängen auf Vorlage verfelben zur Beit parlamentarifd 
nicht gerechtfertigt erfcheint ; daß fm gegenwärtigen Stadium 
jede Erörterung der allgemeinen deutſchen Verhaͤltnifſe, umb 
fomit aud ver aufß innigfte damit zufammenpängensen heifi« 
fen Frage nur zu fruchtloſen Discufflonen führen fünnte; 
daß endlich es demgemäß nicht Aufgabe ber Kammer fein 
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tönne, eine Vorlage von Urkunden zu verlangen, fo Tange fich 
ein wirkfamer Beſchluß daran nicht Enüpfen läßt, Werube, 
weil überbieß der Ausſchuß mit dem Hertn Antragfleller, die 
Borlage der berlangten Papiere nur als Mittel zum Zweck 
Weiterer darauf zu gründender Anträge betrachtet; weil er fer⸗ 
ner biefen Zweck ald einen, dem Intereffe der Sache, wie jenem 
der Kammer widerſprechenden "bezeichnen muß, und weil er 
endlich, wenn er zur Seit ven Zweck nicht will, auch die Mit« 
tel nicht wollen kann; aus dieſen Gründen ſchlagt ber Aus« 
ſchuß der Hohen Kammer hHiemit vor: „bem Antrage bed 
Bürften v. Detringen-Wallerftein feine Folge zu geben.” Ler- 
henfeld. Der Ausſchuß tritt dieſem Antrage einflimmig bei. 


Das einzige Mitglied ver Linken, Dr. Narr, war nicht an⸗ 


d. 

BE Nr. 86 des „Eilboren* wurde nah rt. 96 des 
Preigefeges mit Beichlag belegt. Sie enthält einen Leitartikel: 
„Die Nothwendigkeit einer Megierungäpreffe* (deffen Schluß 
oben) und einen zweiten: „mei Minifterialreferipte* (über die 
Ablegung der deutſchen Cocarden und das Verbot der Samm« 
lungen für die Kurheſſen). @egen vie jüngft confidcirte Nr. BO 
bes „Eilboten‘‘ iſt eine Unterſachung nicht eingeleitet und 
erwarten wir jebe Stunde vie Freigebung. 

— Der „Landbötin” zufolge warb ber „Bränf, Kurier” 
Nr. 117 vom 27. d. M. vahier mit Beichlag beleat. 

— Das Regierungsblatt Mr. 92 enthält den Abſchied für 
den Landrath von Oberiranten tiber deffen Verhandlungen in 
den Gigungen vom 26, Nov. bid 8. Der. 1850. Berner iheilt 
daffelbe amtlich mit," daß Frankfurt und Württemberg dem 
Bafkartenverein Beigetreten find. 

— Bir erhalten nun nähere Detalld über das auferor« 
dentliche Unglüd, von weldem die Stadt Traunftein betroffen 
werben ift. - Ungefähr um halb Ein Uht im ber Nacht vom 
85. auf 96. d. Mis. ertönte Feuerruf und außer dem Rofen- 
heimerthore aumächft dem für Erbauung bed neuen Pfarrhofes 
beflimmten Blage Ionerte ein dem Stadtſchreiber Hrn. Daren» 
berger geböriger Sravel hoch auf, deſſen Feuer bei flarfem 
Winde einen Theil der ſtaͤdtiſchen Bauftävel ergriff, und das 
Durchfahrtothor umd - die rechte Seite der Häufer des Stadt⸗ 
plages in Biammen fegte. Zu noch größerem Unglüde ergriff 
die Gluth auch die Kirche, welche ganz zufammenbrannte und 
durch veren Flammen auch vie linke Häuferreihe angezündet 
wurde Zurück und abwärts griffen num die Flammen um ſich, 
dad uniere Thor (ſog. Jackelthurm) wurde eingeaͤſchert, auch 
ber äußere Gtabitheil entzündet und ber fogenannte Vorberg 
bon ben Blammen vernichtet. Auch an der Münchener Straße 
hinaus links und rechts brannten Gebäude zufammen bie zum 
Hotel des Weingaftgebers Wispauer, dad gerettet wurde. An 
der rechten Seite des Stadtplatzes wurden lediglich vie Behau⸗ 
fungen des Schneiders Kafenberger, des Schloſſers und Wag- 
ners, dann die Frohnveſte und das Sommergebäude bed Bräue 
bausbefigerd Dr. Huiter von ber Flamme verſchont; an ber 
linfen Seite wurde ihr dom Weinwirth Huber aufwärtd in 


der Richtung gegen die fogenannte Schröplgaffe ein Biel gefegt. 


Die Borftant brannte beinahe gänzlich nieder. Lanpgerichtös, 
Aentamts- und Haupt-Salz-Amts-Gebäude find niedergebrannt ; 
die landgerichtliche Kaffe, die Hypothefen« und Brandaſſekuranz⸗ 
Bäder wurden mit Mühe gerettet. Der entflaudene Schaven 
ift ungeheuer zu nennen. Der größte Theil der Einwohner 
it obdachlos und es verlautet audy, daß Menſchenleben verlo⸗ 
ven ſelen, was jedoch zur Zelt in der fchrediichen Verwirrung 
noch nicht ‚ermittelt werden konnte, (R.D.3.) 
— Geſtern Nachmittag hat der biefige Magiſtrat, an 
ven I, Bürgermeifter, Hm. Dr. Bauer, die fgl. Weifung 


zur „Errichtung eines Hilfscomit#8 für bie Abgebrannten in 
Traunftein‘‘ erging, mit den Genrindeberoll maͤcht igten in einer 
eigenen Sigung über die naͤchſten und kräftigften Mittel zur 
Hilfeleiftimg berathen, 

* König Mar mit feinem Alügeladjutanten v. d. Kann, 
bie Minifter d. d. Piordten und Zuehl, der Megierungäpräjls 
bent v. Benning ıe., waren von bier nad Traunftein geeilt, 
um ſchleunige Hilisanordnungen zu treffen. 

* Königin Marie hat allen Borrath von Deden, Schuhen, 
Hemden x., gefertigt in der Auer Sırafanftalt, auffanfen und 
mit Hofmägen mach Traunften bringen laffen, 

* Am Dftermontog Nachts 10 Uhr ſchlug der zürdende 
Big in die 2 Stunden von Traunftein entfernen Deconomie« 
gebäuve bes gröfl. Hunslfteinifhen Schloſſes auf der Infel 
Hermwörth im Ghiemfee ein, fo daß die vom Blitz getroffenen 
Baulichkeiten -(Stallungen und Scheunen) nieverbrannten, ſedoch 
alles Vieh se, ſowie dad Schloß mir übrigen Bebäulidjkeiten 
gerettet wurden. 

* Den Beamten und Bebienfteten iſt bon ber Geheral- 
bireetion der Werfehrsanftalten ein gefälliged Benehmen im 
Verkehr mit dem Bublitum energiſch anempfohlen worden. 

— Nach den Branffurter Blättern fand am 28. April zu 
Afhaffenburg ein Zweikampf flatt zwiſchen wen beiden 
Hauptleuten des in Frankfurt in Befagung geſtandenen f. baye- 
riſchen Yägerbätaiflons, ven HH. Gert un Bühler, wobei der 
erftere auf dem Plage tobt geblieben if. — Auf ber eine 
Stunde von Frankfurt entfernten Maincur fol demnachſt ein 
Telegraphenamt der bayerifchen Telegraphenlinte errichtet werben, 

(Allg. Big.) 

Preußen. Berlin, 296, April. Die Purbeffiide 
Frage wird, wie es fcheint, der tiederbergeftellten landesväter« 
lien Autoritat und Hrn. Haffenpflug allein zur 2öfung über« 
laffen bleiben, Das „&. B.“, welches melvet, daß von bem 
dieffeitigen Kommiffartus in Kurbeffen Hier ein ausführlicher 
Bericht über die ganze Sachlage eingegangen iſt und daß nach 
Wien Graf Leiningen einen Generalbericht expedirt habe, ver 
mit dem Uhdenſchen gleichlauten fol, fügt hinzu: die @rörtere 
ung der kurheſſiſchen Ungelegenheit Geitens aller deutſchen 
Regierungen ift wohl als aufgegeben zu bezeichnen, und fo 
wenig fie noch in Dredven zur Sprache gebracht werben wird 
eben ſo wenig mödte fie Begenfland weitlaͤufiget Verhandlun⸗ 
gen auf dem Bundedtage werden, 





Lehrſtand und Mährfiand. 
26 


Meta's körperliche und geiftige Vorzüge, welche feit jenem 
Momente, wo ein Eiſeshauch des Gejdyidd die erften Blärhen- 
fnofpen ihres Glückes zu zerfiören gedroht Hatte, durch eine 
von Innen heraus fi entwidelnde Reife und Bediegenheit in 
Urtheil und Hanplungdweije nur noch gehoben worden waren, 
fonnıen den Späheraugen fo vieler jungen Männer in A. nicht 
verborgen bleiben; gar Biele fuchten fi ihr zu nähern, und 
fie wies Keinen zurüd, denn fle wollie Jeven fennen, um ihn 
mit dem Manne ihrer Liebe zu bergleihen und deſſen Bor« 
zuge noch glängenver entialtet fehen zu können; aber von Kiebe, 
Neigung, Zufunft wollte Meta nichts hören, und artig aber 
entſchieden wies fle mehrere Breier ab, Das war nun ber 
Mama Kunigunde nicht fehr Sieb, denn Mehrere ver Abgewie⸗ 
fenen gehörten unter die „beflen Parıhieen* der Stadt, Auch 
dem Papa war ed nicht gleichgültig, allein er muthmaßte die 
eigentlichen Motive der Tochter, und konnte ihr darum nicht 
zümen; ganz ungetheilt kannte nur Tante Lotte, die Gute, die 
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Geflimung und Neigung ber Nichte, und fie namentlich war 
, weldbe, ohne e8 fühlen zu laffen, diejer Neigung nad Vor⸗ 


Von ihr erfuhr Meta alle Erlehniffe ihres theuren Breun« 
von ihr erfuhr hinwiederum Doktor Kümmel der mit ber 
einigen Jahrzehnten in eifrigem Briefwech ſel 
keit und Aechtbeit von Meia's Liebe, und 
ebenfalls mittelbar die gute Meinung, bie 
Theilnahme und das Vertrauen des ganzen Dill ſchen Hauſes 
für Fenchel rege erhalten. Taute Lotte Fannte die Liebe und 
ihren ſie ſelbſt hatte im ihrer Jugend Erfahrungen 
nicht ungenägt an ihr vorübergegangen waren. 
ganz matürlich, daß fie der Neigung ihrer Nichte 
fi — mürbigen Wanne 
aufbot, jenes Gefühl bed Himmels 

bed Mädchens zu zügeln durch Rath und 
die Mutter feufgend Flagte, daß Danny und 
Haube* felen, während Meta als die 

ſelbſt verdammt zu haben heine, 
Mutter ber verfannten Tochter ine Herz 
Thranen an der Tante Bruft 
dieſe beſtandig ein Wort des Troſtes, einen 
zärtlichften Mutterliebe für fie, und gar.oft 
s Dbr: „Bafle Dich, gute Toter; ber 
Demuth und Liebe nicht ungelohnt 
fühlte ſich wieder von Neuem ftarf 
und Opfer gu bringen um. ihres 
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AO, Die Heimkehr. 

Das dritte Jahr feiner Wanderfchaft neigie ſich zu feinem 
als nah Wien kam; ed war in ver Woche vor 

° Schon feit er Venedig verlaffen nach dem Garneval, 

Hartecer eine unbezwingbare Sehniuht nah der Heimath 
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Zodesfälle in München. 

Georg Ederdinger, Taglöhner v. b., 55 E 
3. a er. Winter, Ziilernefellensfrau, & 
2% Jaco berger, Sieuer- 
Entafter- Funstionär von Bilsbiburg, 55 3. a. 


‚311. Me. A. Fleifhmann'- 
(den Buchhandlung in Münden ift zu 


haben : 
Der Obftbaumfreund, 
Reichifaßlicher Unterricht in der Obſt⸗ 
baumzucht für Landleute; von Ferdinand 
Aubene. Pie Aufl. mit 48 Abbildgn. 
Ach brofd. 86 kr. 
Molken. 

304.05.5) Einem dochzuverehtenden Pu · 
blicum wird biemit ergebenft angezeigt, daß 
die Molten im ver Molfenanftalt am Neuen 
Tore vom 1. Mat an täglih ſchon von 
sn 5 Uhr ji — — 
nen, en pruch empfie » 
yofagtungereh 

©. Seiler. 


Berantwortlidher Hevacteur 3. Botthelf, 





entgegen war. 





Erklärung” 


— —— 
Hört! Hört! Hört!; 
310. Gefteın las id ſchon zum 
zweiten Male in den Neueſten Nach 
ridgten (und auch einmal im Bayer. x 
Eilboten), daß ber geſchworen ge 
daran Herr M. Rechl jun; = folgenden rehis 
Injurienklage bei Gericht gegen mid 
Terhoben bat, und geflern murbe Ih & 
auf den biefigen Magiftrat berufen, 
wo dad Vermittleramt einen Vergleich 
*zwifcden mir und Kern Mel zu 
machen verfuchte, was aber mißlang, 
indem Hr, Rechl von mir Etwas hei« 
langte, twas meinem Ehrgefühl gan 


Liebe Leer! mie vereinbart ſich 
denn eine schon begonnene Injuriens 
flage mit Vergleihöverfuhen? — 
Was ift wohl eine fold „öffentliche 
fammt dem Ginfenver 

werth? — Ich laſſe die Beantwot · 

tung dieſer Fragen jedem wahrheit 
Tliebenden Manne ſelbſt über. 
Neuditing, den 23. April 1851. 

Dobann Döpfer, 
Handlungd · Conmis. 
,,,y,yoy!y!éf 00⏑. 


de Verlag der Dr. Fr. Wild’ihen Budpruderel, (A. WBiln.) 
l +9) Ki 


empfunden, und eine bumfle Ubnumg in feinem Innern, eine 
brüdende Unzube peinigte ihn Tag umd Nacht. Diefe Unrube 
warb no vermehrt durch dad Musbleiben mehrerer Briefe 
vom Doktor Kümmel und der Mutter, welche er fchon in 
Benedig mit Sehnfuht erwartet hatte. Es zog ibn fo gewal · 
tig heimtwärts, da mehrmals fon auf dem Punkte war, 
ſich fpornfreichs w auf den Meg zu machen, allein er 
wollte erft die Kaiferftadt ‚mit ihren Benüffen und Schägen 
kennen Ieınen, Meifter Precht in ber Weihburggaſſe, der 
den emjigen Gefellen in Arbeit genommen ‚hatte, fab mit Miß- 
fallen ven Unmurh und Trübfinn auf der Stirne bed tüchtigen 
Arbeiter, den er ſich recht lange zu erhalten gebachte ; darum 
madte er ihm am Dftermontag Nachmittags den Vorſchlag, 
mit ihm und feiner Mani, einer recht hübſchen, runden umb 
— wie alle Wienerinnen — recht muntern rau, ber welt 
berühmten Praterfahrt anzuwohnen, wobel er ihm als Dolls 
metſcher und Gicerone bienen wollte, Fenchel nahm das Aner« 
bieten dankbar an und vergaß ob ber allgemeinen Luft und 
Freude feines unerflärlihen Gramsd auf eine Weile. Wie er 
aber auf bem halben Weg nady dem Aufihaus über bie Brücke 
bed Donauarmd ſchritt und Kinunterblidte in das dunkelgrüne 
Waſſer, auf defien Rüden ſich Schollen von fmaragınem und 
opalnem Gife ſchaulelten und in bunten Reihen dabinzogen, 
da brach der Schnfucht und des Helmweh's kaum bezwungener 
Schmerz flärker und unbezwinglicher ald irgend je hervor, und 
mit Gewalt mußte ex feine quellenden Thränen zurüddrängen. 
Am weißen Sonntag aber trat er trogvem dor den Meliter 
und wollte ihm feine Arbeit auffagen, allein Meifter Prechtl 
und feine Nani und Kathi — die blighübidhe Schwägerin, 
die ein ganz beſonderes Auge auf ben ſchmucken Geſellen mit 
dem edlen Geſicht und den Pfirſichwangen geworfen hatte, und 
die Mitgefellen Alle baten und medien und drangen fo lange 
in Jacob, bis er feinen Cuiſchluß änderte und borerft noch zu 
bleiben beſchloß. (Bortiegung folgt.) 








312.13.0) Der Unterz e erflärt 
mit, daß er auf bad Inferat der 


i Rachrichten Ar. 108 Inf-Rr. 14,956 





Johann D öpfer, bevienflet in der Groß- 
handlung Wiffleder u. Bütll in Newötting 
eine weite Infurienflage bei @e- 
richt erhoben bat, und den feiner Zeit er- 
Rihterfprud über 
diefe, wie über die porausgegangene gleich- 
falls befannt maden wird. 
Reudtting, 25. April 1851. 








Mich. Mecht jun., 
— Bräuer. — 
Agentengeſuch. 


301.02.a) gür ein Incratives, überall 
leiht zu betreibendes Geſchaft werden Agen- 
ten geſucht, die fih bed Berlaufs eines gang» 
baren Artiteld gsgen Vergütung von 334 $- 
Rabatt unterziehen wollen, on wird 
nicht verlangt, hapsaen auf firenge Recht · 
lichleit und Pünftlikeit reflectirt, Anmel- 
dungen unter J.S. et Comp, werden frauco 
und Poste restnnte Frankfurt a, W. erbeten. 


916. Die Särift: Beiträge zum Thema: 
Hirdye und Staat &r. 


don 
3. Anſ. Pangbofer 
if in der Georg Branz'dgen Bubhand- 
lung, fowie in ben Erpevitionen des Eil- 
boten und der Bolfsbötin zu haben, 
Preis 36 fr. 
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Freitag, den 2. Mai, Münden, 1851. 


M 89. 


Der Dayerifche Eilbote. 











Der Gilbote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
halben Bogen, wird —— Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegeben, mub loſtet in chen ganzjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig Hier 
ſenle im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. VPoſtämter nehmen Beftellungen an, — Imferate werden bie dreifpaltige in 
er a zu 2 Er, berechnet, Die Ervpedition if im der ESchäfflergafie Nro, 18. — ME Wegen allenfallfiger Auflände ebe 
man ſich am bie Redaction (Dr. Wild'ſche Buchdruckerey, Pfandhaueſtraffe Nro. 9) zu wenden. 














Dad Brandunglüd in Traunftein betreffend. 


Das die Stadt Traunftein getroffene Brandunglüd Hat gewiß jedes Herz ſchmerzlich erfhüttert und zur mitleibönollen 
Yeußerung aufgerufen: „Hier ift baldige Hilie am rechten Plage; auch ich will nach meinen Kräften zur Linderung des gren« 
zenlofen Elendes der ſchuldlos verunglüdien Mitbürger beitragen.“ Bei der Gewißheit diefer von ven Bewohnern Münchens 
fo oft erproßten Borausfegung hat mit Genchmigung des fönigl. Staatöminifleriumd des Innern der Magiftrat der Fönigl. 
Haupt» und Reſidenzſtadt Münden im Bereine mit dem Gemeindecollegium ein Comité gebilvet, welches alle zu diefem Zweck 
eingehenden Beiträge an Geld und gelowerıhen Sachen fammelt, gehörig verzelchnet und fi zur Einlieferung derſelben an pas 


in Sraunftein biefür beſtellte Gomits verpflichtet, 


Bon diefem Gomite werden auh zur Sammlung gehörig legitimirte 


Bürger in die Häufer abgeorbner, welche Gelobeiträge in Empfang nehmen umd quittiten werden, 
Zur Erleichterung der eolen Weber, namentlich; gelowerther Sachen, Naturalien und Effekten beftellt das Haupt-Gomite 


eigene Gommifflonen und zwar: 


4) in der Armenbefhärtigungs-Anftalt vor dem Iſarthor Haus-Nr. 1 an der Frauenſtraße; 
8) in dem neuen Schulhaufe am Lehel in der St. Annaftrage Nr. 16; 
3) in dem Schulbaufe in ver Frühlingeſtraße Nr. 2; 
4) in vem Schulhauſe für die Marvorftabt, Luiſenſtraße Nr. 9; 
5) in bem neuen Schulhaufe an der Glockenſtraße Nr. 15a; 
6) in dem Schulhauſe an der Iſarborſtadt, Baumfirafe Nr. 16. 
Diefe Commifflonen Tiefen die eingegangenen Gelver und Gffeften an bad auf dem Magiftrat in dem Fleinen Ratbhaus- 
ſaale befinpiiche Haupt-Gomitö ab, weldyes auch Beiträge aller Art von den Gebern unmittelbar in Empfang nimmt. 


An 98. April 1851. 


Magiftrat der Fönigl. Haupt» und Reſidenzſtadt München, rn 


Dürgermeifier Dr. Bauer. 


Knollmüller, Secretär. 





Die Öffentliche Discufiion. 


„Es muß ein beveuiender Spielraum im ber Er- 
„Örterung ver Öffentlihden Angelegenheiten ge- 
„währt werben, oder Die Prebfreipeit wird der 
„Beieüfhaft von feinem Nugen fein, Wie man 
„dem Hange au Privatfeinsfeligleiten und per 
„öntiger Berläumpung vurd jedes geieglihe 
„Mittel Zaum und Zügel anlegen müßte, eben 
„fo fehr ſollie eine unausgeiegte Unterfuhung 
„der“@parartere und des Berrag ns der Mini ier 
„und der Beamten beiörrert und ermuntert wer - 
„ten. &o lange dieſe Gewalt der Rüge auf- 
„reiht erhalten wird, find Minifter uno Beamte, 
„um mit den Worten eines geiftvollen Auslän- 
„ders zw reden, aenötdigt, ſaſt in jerem Falle 
Awi chen ihrer Pflicht und idrer Schante au 
„wählen. Eine Wahl von dieſer Art, vie fie 
„behäntig vor Aunen haben, wird freiti feine 
„unver in idrem Herzen, aber fiderlig einiger 
„maflen auf ihr Betragen wilen.“ 
Juniusbriefe, Borrebe. 


T Seit einiger Zeit häufen fi vie Gonfidcarionen, immer 
enger wird ber Rreis, in welchem die volfötbümliche Preſſe 
ih bewegen fann und bie Hinderniffe mehren fi von Zug 
mu Tag. 

Die Organe einer und entgegengelegten Richtung haben 
Grunvfäge umd Forderungka aufgeftellt — ihrer Meröffent- 


lichung und Berbreitung fand nichts im Wege. Im diefem 
Blatte wurden jene Grundiäge befimpft, wurden die Gefahren 
gezeigt, welche jene Forderungen im Gefolge haben; vie be» 
treffenden. Artifel harten nur einer ganz beichränften Berbreis 
tung fi zu erireuen; fle wurben mit Beichlag belegt, Ob 
wir mit umebrenhaften Waffen gefämpft, ob wir die Schran« 


fen ver geieglichen Critik überichritten — mir überlaffen die 
Beurtbeilung getroft ven Gerichten und ber Öffentlichen 
Meinung. ö 


Kann aber dad Mechtöbewußtſein, kann die Wahrheit 
baburd; gewinnen, daß unfere Gegner ven Kampf mit allen 
ibnen zu Gebote flehenden Mitteln führen dürfen, mährenb 
und auf jedem Schritte Hinverniffe in den Weg gelegt wer» 
den? Wir ſchmeicheln und nicht, unfehlbar zu fein; aber da⸗ 
von ſiad mir ‚feit überzeugt, daß es unfere Gegner noch wenis 
ger find. Nur aus dem freien gegenieitigen Geiſteokampfe 
geht die Wahrheit hervor; foll das öffentliche Leben erflarfen, 
follen vie @inrihtungen eined Staates von Dauer fein, follen 
nicht blos die Intereffen einzelner Claſſen, fondern des ganzen 
Volkes gefördert werden — fo muß man auf die Stimme 
aller Barteien hören, man muß alle Anſichten prüfen uno fo 
viel wie möglih zu verföhnen ſuchen. Wir fönnen irren; 
aber wenn mir auf dem geiftigen Gebiete auch irren, fo gibt 
ed Mittel genug, um auf geiftigem Wege unfere irrthümlichen 


Anſichten zu berichtigen; und nur einen folgen Kampf halten 
wir für förberlich. 

Es if übrigens ein großer umb gefährlicher Irrihum, 
wern man glanbt, dadurch, dan die Grimmen ver Oppoſttion 
weniger laut und weniger zahlreich fi erheben können, fel 
wirklich die Oppofition nicht vorhanden ; es if ein gefährlicher 
Irrtum, wenn man glaubt, die ſ. g. „gute Vreffe* jei die 
öffentlie Stimme oder gelie als ſolche; biefe Art öffentlicher 
Organe hat zu jeder Zeit allen Megierungen Weihrauch gefreut, 
fe hat nie eine Maßrenel tadelnzwerth gefunden, fie hat zu 
jeberzeit überall Gluck und Yufriebenheit gefehen: bis die 
Shatfahe am Ende fie Lügen geftraft und man zu fpät fah, 
baf man vor einem ausbrechenven Bulfan fi befinde. Diefe 
Art Preffe bat für Laybach und Verona nur Gefühle des 
Dankes anszufprechen gehabt, fie hat nur Vertrauen geſehen 
gegen die @ichhorn und Metternich: während alle Gemürher 
gährten und Alles zum Bruce reif war. Nochmal, man baue 
nicht auf diefe angebliche öffentlihe Stimme — venn fie if 
nicht die wahre, 

Wir müffen aber auch einem zweiten noch häufigeren Irrtum 
entgegentreten. Die Breffe des Rüdichritis hat unzählige Maledie 
Oppofitionspreffe als einzige Duelle allerlingufriebenheit angege» 
den und fie ald Mutter „ver Anarchie und des milden Ehans“ 
darzuftellen ſich bemüht. @s ift dieß ein Truggebilde, das 


leicht zu zerfläuben fein bürfte Denm entweder find die That ⸗ 


ſachen, auf welche bie Oppofltionspreffe ihre Uriheile gründet, 
unmwahr ober wahr, Sind fle unmahr, dann genügt eine Bes 
richtigung und biefe Art Prefie müßte alles moraliſche Anfe- 
den verlieren und im eigenen Schlamm erfliden. Sind aber 
die von ber Oppofltiondpreffe zu Grund gelegten Thatſachen 
wahr, bann ift ed nuplos, die Mittheilung und Beuriheifung 
derfelben zu hemmen; denn man wird eben dann bie Thatjar 
en feben und fle ſelbſt beurtheilen und bie Mißſtim- 
mung wäre feine geringere ; dad Sagen wirft überhaupt meit 
weniger als das Thun und es gewährt obendrein ven Vortheil, 
vor Selbfltäufhung zu warnen, 

Was uns betrifft, fo werben wir den geifligen Kampf 
fortführen, fo lange noch ein Reſtchen Preßfreibeit übrig iſt. 
Es Ift eine fehwere, undankbare Stellung, die mir in der jetigen 
Beit des Rüdichritts einzunehmen haben ; mir werben und aber 
durch Nichts in dem Gtreite-für das Recht irre machen Laffen, 
imbefümmert darum, ob die Macht hinter uns fleht ober nicht. 
Eine fefte Ueberzeugung , ein reines Gemifen, dieh iſt unſer 
Schild; unfere Waffe die Wahrbeit. 





Wie die Rechnung der preuß. Bourgeoifie abfchlieft, 
(ud der Rationalzeitung.) 

Nicht aus Anbänglichkeit, nur and Beredimung fchloffen 
fi die Gonfervativen, die Befigenden, die Bourgeoifie bem 
Syſtem der reitenden Thaten an. 

Das Endziel folkte Ruhe und Ordnung fein. Die Bonr« 
geoifie glaubte, die rettenden Thaten feien des Willens und 
des Bermögend, Ruhe und Ordnung zu ſchaffen; fie vor Un⸗ 
ruhe und vor Dpfern zu bewabren. 

Darum, aud biefer Berechnung, ohne befondere Sympathie, 
erklärten fie fi mit den Novemberibaten von 1948 einder« 
flanden, 

Sie hätten ſchon früher einfchen können, baß fie im 
Irrıbum geweien. Sie wurden auch ichen früher irre am bem 
Enitem; aber boch hat erfl ver November 1850 vermocht, fie 
gründlich darüber aufzullären, daß fle im November 1848 
auf bie faljche Seite getreten waren, 
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Bas follten fie fagen, wenn bie Reaction flatt zu Mube 
unb Orbnung +6 zu nichts Anderem bringt, ald zum Kriege, 
der Opfer verlangt bon Gomferbatlven und Liberalen, vom 
Befigenden und Nichtbeſtgenden ohne Unterſchied, in folhem 
Umfange, fo vrüdenn und ımabfehbar, daß das Biechen Pri- 
silegien, was der Gleidjberechtigung zum Opfer zu brimgen 
wäre, bogegen kaum ber Mebe werth iſt; zum Kriege, wer 
Unruhe und Unordnung in feinem Gefolge hat, wogegen das 
Bishen Unrupe, das. in Bolge einer politifdgen Bewegung 
eintreten kann, wahres Kinberfpiel if. 

Die Gonfervativen find gute Medhmer, 

Sie Hatten bei dem Grrungenfchaften ber pollilſchen Be 
wegung für den Mugenblid nit gewonnen; vie Meactlon 
verſprach, fle von ben Errungenſchaften zu befreien umb fie 
folgten ihr, weil fie ihnen am meiften bot, 

Allein ed kommt die Zeit, wo bie Gonfervativen fragen, 
was ihnen denn bie Reaction eingebracht habe. 

Sie haben ed ih hie und da etwad koſten Taffen, wenn 
auch weniger an Geld, als an Stimmen; fle haben ſich von 
einem Monat auf den andern pertröften Taffen, da ß endllch die 
gemünidte und verbeifiene Mube und Orbmung Tommen werde, 

Und fiche va, es If mit ven uber und Drbnnngdr 
verheifungen, wie mit den Märzverheifungen. Gtatt Buße 
und Orbnung offerirte die Meaction ven Conſerdatiden die 
Aus ſicht anf enbloien Krieg. 

Die Eonfervativen rechnen und bringen ſchwarg auf weil 
heraus, in unwiderleglichen Zahlen, daß fle mit ver Reaction 
ſchlechte Geſchaͤfte gemacht haben und noch ſch lechtere Geſchaͤfte 
zu erwarten haben, wenn bie Reaction fo weiter geben kann. 

Dat Dlmüger Abfommen erhielt ven Brieden, d. h. ben 
bewaffneten Frieden. Die Dresbener Gonferenzen begannen ; 
fie feollten, und zwar im Burger Zeit, Deutſchland Ruhe und 
Didnung bringen, 

Die Bourgeoifle, wenn auch fo meit ernüdhtert, daß fie 
den Dreödener Gonferenzen mit weniger Zuverſficht entgegen 
ſah, als meiland der Berfaffung vom 5. Der, 1848, ber 
Unionsverfaffung vom 26. Mai 1849, dem Grfurter Bereind- 
tage, dem Berliner Bürftenconvente u. ſ. w., dachte doch, +# 
tönnte etwas dabei herauslommen. 

Bom December d. J. bi6 zum April K 3, im vier langen 
Monaten, {ft aber gar nichts herausgefommen; nichts ald bie 
Uebetzeugung auch für den derſtockteſten Bourgeois, daß bad 
Syſtem der reitenden Thaten eb mun und nimmermehr zu 
irgend ettwad bringen wird; daß «6 mur vom Kriegb zuſtande, 
im Kriegsjuftande zu leben vermag; daß ed fi Felnde ſchaffen 
muß, um nur etwas zu haben, wogegen e6 forıwährenn kämpfen 
fann; daß ed dahin kommt, zu zufen: einen Aufſtaud, ein 
Kaiferthum für einen Aufftand I 

Die Bourgeoifle Hat Tange im Stillen gerechnet und Ihre 
Bilanz gezogen; fie bringt dieſelbe jegt an die Deffentlichtelt. 

Die nahe Wieberauferfichung des alten Bundestages, die 
Sperulation auf demotrariſche Bewegungen in Frankreich, melde 
Oeſterreichs Plänen zur Geburt verhelfen und fle unter bem 
Waffengeräuf einer neuen Goalition unbemerkt ind Leben 
führen foll, veranlaßt die Kölniſche Zeitung“, ed auß- 
zuſprechen, daß die Bourgesifie ſich vollfländig verrechnet hat 
und wie fle rechnet. 

IR darin auch eine Dofis von überwallender Verzweif · 
lung. wie fie fi derer bemädhtigt, welche vertraut, und immer 
wicber und wieder vertraut, zum leptenmal unb zum aller 
legtenmal vertraut haben; ja iſt auch darin eine Anbeutung 
der Möglichteit, man fünme am Ende noch zum alleralleriegt en« 
mal ein klein wenig vertrauen — fo iſt doch jedenfalls eine 
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gute Pertiom Fehr kühler und fehr nüchternen Verechnung darin; 
ein Mbfagebrief an dad ganze Syſtem ber rettenden Thaten im 

Sorsı und Sebentungdvell, weik er fi auf bie für bie 
Bourgesifte in legier Jaſtonz ausfhließlih maßgebenden mate 
riellen und pesuniiven rmwägungen. gräubet. 

Das „Gorrefpondenzudurenu* theilte geflern. mit, eo lägen 
ben Gabinetten der Warfchau-Olmüger Gonventimen Rad 
richten vor vom bem nahe bevorſtehenden Ausbruch sines förm · 
Hi orgamifirten, mit pecuniaren uns militärifden Mirteln 
weichl ich bedachten, weit verzweigten revelutionaͤn en Unternehmend, 
deſſen Eudzweck die Proclamirung der fociab = vemokratiſchen 
Siepubtit in Branfreih, Spanien, Italien uns Deutſchlaud ſei, 
und «8 bemerkte, daß im der Beachtung biefer Witiheilungen 
sun Geiten ver Babinette der eigenslihe Schwerpunkt und das 
Berfändniß für die MWolitit Hege, welche ſich gegenwärtig 


fund gebe. ‘ 

Hat vie „Kölniige Zeitung“ wie Unficht der Bousgeoifie 
richtig ausgedradt, fe wird dieſe neueſte Gnihällung auf die 
Bourgesifie gar Beinen ober vielmehza gerade den entgegenge ſe hten 
Diabruct wachen, ald ben, weldhen man fich früher vom ſolchen 


verſprach. 
Der Auf: der Wolf kemmt, iſt fo oft erheben, ohne daß 
— rer daß wachgerabe Niemand mehr bat 
wach je 
Sreilih war allewal, wenn ea hieß: ver Wolf Lammms, 
—— wide der Self, fo doch eine neve reitenbe That 


Uns num erllärt. dad Bürgertum, «8 färdhte wohl bie 
reitenden Thaten, aber nicht ven Wolf, ja nur noch ein ganz 
Eeineh Veiichen, fo werke ed ben Wolf ald eier var bem 
Uebermaß von reitenden Thaten herbeiwunſchen müſſen. 

Umb jet kündigt das Bürgerihum das biäherige Abon- 
nement auf die reitenhen Thaten, ben bewaffneten Frieden auf. 

Das If eine bedeutungsvolle Thatfache für das Syſtem 
ber reitenden Thaten. 

Die „Kölnische Zeitung” Hat am Anſang dieſes Monats 
drei lange Briefe —— unter der Aufſchrift: „Die doctri⸗ 
näse Demokratie und wir 

Da uns einestheils ein Irrthum in der Adreſſe vorzü« 
Kegem fühlen, anbererfelt® auch weder ein beſtirumter Antrag, 
noch eine verſtaͤndliche Motivirung barin zu finden war, fo 
haben wis damit nichte weiter anzufangen gemußt, ald fie ad 
acla zu fdhreiben, 

Dagegen wollten wir nicht unterlaffen, bie bon der 
„Rölnifdyen Zeitung“ publieiete Bilanz bes von ber Bourgeoifle 
bisher mit dem Syſtem ber „rettenden” Thaten gemachten 
Geſchaſes allſogleich mit unferem Vidi zu verſehen. 


Deutfchland. 
Bayern. München, 97. April. Nah einem Er⸗ 
—* des Gtaatöminifteriumd der Juflig hat der pweite Gtaatd« 
am Ap t von Oberbayern, Joſeph Then, 
— er der Oberfiaatdanwalt Dr. dv. Riliani durch feine 
Geſchafte als Töniglicher Commiſſaͤr bei dem gegenwärtig ver⸗ 
faumelten LZandiag verhindert fein wird, bie Beichäite des 
Oberſt aats anwaltes zu führen; ferner haben auch die mit den 
—— Geſchaften an demſelben Gerichtshof blsher 
beauftragten iondgericktöaffefforen dv. Dürniz, Wolf und 
Br. —— ihre Funktienen, im fo lange nicht anders verfügt 

ia, fortgufeßgen. 

— Bür die durch Brand verunglüdte Stadt Traunftein 
darf nunmehr eine Haus-Gollekte im Umfange bed 





ganzen Königreihes Horgengmmen werben. Das in 
Traunſtein gebildete Hilfsromlıd nimmt die Unterflügungen in 
Empfang. 

* König Dar und Königin Marie beziehen kommende 
Mode das Auftihloß Nymphenburg. 

* Regationdrach Dänniges wird, ehe er fih als Bun⸗ 
beötagögefanbter nach Frankfurt begibt, vom Drednen hierher 
kommen, 

* Die couſtatirten Eremplare von Nr, 80 ved Eilboten 
vom 20, April mit dem Leitartikel: „Die Drohungen gegen 
bie Rothen mod; einmal* und mit einer Erklärung des Land⸗ 
tagdabgeorbneten Reinhart — find wieber freigegeben worven, 

* Die veutichkathelifche Kirchengemeinde hat den biäherie 
gen Betſaal am Stiegimalerplage verlaffen und wird Bis zur 
Erbauung eines eigenen Berhaufes ein Local im Lampelgarten 
benügen. 

— 4. Mai. Faſt 4 Jahre find es nun, daß aus Emil 
Molier’s und Dr. Alex. Ringler’s Laboratorium vie 
„Leuchtkugeln* zum erſtenmale aufflogen. Damals herrſchten 
noch der Rothſtift und die Scheere der Genfur: beide ver» 
mochten der Leuchtkugeln“ Flug nicht zu hemmen. Dem 
nächften Lenz entiproßte die Preßfreigeit: ungehemmier und 
höher ſchwangen ſich die feurigen Bälle Kurze Zeit nur währte 
die Luft; denn zahlreiche Beſchlagnahmen erſchwerten bald das 
Werfen der „Leuchikugeln‘. Trog allevem und alledem flogen 
biefe bisher unausgefegt ihren alten Flug. Iept aber fenft 
der Beuerwerter feinen Arm :; mit ver heute erfcheinenden Nummer 
endet ber VII. Band der Leuchtfugen. Was bei der in feltener 
Ausdauer fi gleich gebliebenen Thellnahme der Mitarbeiter, 
der gefinnungsverwanbten Leſer umd der unerfchütterlichen Beftig« 
Belt des Herausgebers allen polizeilichen, gerichtlichen und pri« 
baten Hemmniffen nicht gelungen iſt: dad haben bie raſch nach 
einander in verſchiedenen deutſchen WBaterländern erfolgten 
Berbote der Reuchtkugelm vermochte, Diefen Berboten gegen- 
über war berem ferneres Erſcheinen unmöglich und fo werden 
fie denn num ruhen, bis ein neuer Morgen in Deuiſchland 
angebroden fein wird, 

Ser Dr. Georg Hermann, ald ausgezeichneter 
Bertbeidiger allgemein befunnt, wird im Berlauf der nächſten 
Tage nach ver Pfalz fi begeben, um in dem großen politiichen 
Proceh vor den am 16. d. M. beginnenden Afſiſen zu plaiviren. 

Aſchaffenburg, 26. April. Dem in Duell gefallenen 
Hauptmann @dard verweigerte bie Geiſtlichkeit das chriftliche 
Begräbnif. Die Theilnahme der Bevölkerung war deſto allge- 
meiner, auch das Dffiziercorps war zahlreich verfammelt. (Fr.K.) 

= Bon der franzöſiſchen Gränze, 29. April. 
Kaum iſt mein. Artikel vom 19. d. an feine Adreſſe abge» 
gangen, jo muß ich ſchon wieder die Beber ergreifen, um zwei 
aufeinander folgende, wiederholte, bewaffnete Ueberiälle von 
franzöfligen Dieben und verübten Diebereien auf. 6, 
Staatögebiet mitzutheilen, welche geftern, ben 21. und heute 
ven 22. flait harten. Wie ih in meinem Artikel vom 19, 
d erwähnte, daß fi dieſe Bande fchon auf 36 Mann er» 
höhe ; fo muß ich zu meinem Berauern audiprechen, daß biefe 
fest die enorme Zahl von 60 Mann erreicht, und nicht nur 
zunaͤchſt die Grenze, fondern bereitd 2} Stunden Land eins 
wärs in förmliher Treibfagb ihr Unmefen ganz ungeniıt 
treibt und bereitd mehrere Rehe erlegt, bann im Bienwaln 
bei hellem Wachtieuer bivouafirt und am darauffolgenden Tage 
auf dem Retourwege mehr denn 80 Cichen geftohlen bat, — 
Gin einzelner Xocalaufjeher ging, don feinem Dienfteifer ge» 
trieben, früh vor Tagesanbruch in den Wald; er Hatte das 
Unglüd, biefer Bande im bie Hände zu fallen und wurbe bon 
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einem biefer Helben freundlich gegrüßt mit ben Worten: „Ad! 
du armer Teufel, Bift auch ſchon ba! jept gib dein Gewehr 
ber, damit wir dich mit deinem eigenen Gewehr tobıfdhießen 
können.” „Up bad!“ fagte ein anderer treuer Gpichgejelle, 
„todt ſchleßen wollen mir ihn nicht, er fann und ja ohnedieh 
nicht ſchaden, und wenn die Jäger alle beifammen wären, fo 
mwürben wir fle nicht fürdten; ja, wenn ber Revierförſter es 
wäre, biefen würben wir nackt ausziehen, bei den Füßen an 
einen Baum Hängen und bem Kopf an einen Ameilenhaufen 
anftoßen laffen, damit er auch eine Befellihaft hätte.” Dann 
fragten fle ihm weiter, ob es wahr fei, daß Solvaten an bie 
Grenze gelegt werben follen; mas er auc bejaht Ach! 
fagten fle, dieß thut nichts, wenn die Bayern 60 Mann Sol» 
baten her thun, dann verflärfen wir und auf 70, unb wenn 
wir doch ber Gewalt weichen müften, was faum zu erwarten 
it, fo geben wir uns der Hoffnung bin, baf die Bayern, aub 
peruniären Umfländen, ihre Solvaten bald wieder in bie @ar« 
nifon zurüdzlehen müſſen, dann kommen wir wieder und holen 
das mad, maß mir vielleicht auf ein Paar Wochen entbehren 
möffen: unb fomit wurde biefer 2ocalauffeber wieder, einige 
Rippenftöße mit gefpannten Gewehren abgerechnet, mit dem 
Todtenſchwelß auf ber Gtime, lebendig enilaflen, mit dem Aufe 
trage: feinem Mevlerförfter zu fagen, daß fie wieder ba find. 
Höher läßt fi die Kühnbelt beinahe doch nicht mehr treibeny 

Nachſchrift. Mittags 14 Uhr. So eben rüdıe ein 
Milttär-Detachement von 50 Mann vom 12. Infanterie-Megi- 
ment König Dtto von Griechenland unter dem Commando bes 
Hın, Lieutenantd v. Tettenborn hier ein, welches zum Schut 
der Grenze und zur Nufrechthaltung der Öffentlihen Sicherheli 
beflimmt if. Mögen viefe getroffenen Maßregeln nicht perio« 
diſch, fondern von anhaltender Dauer fein, denn ein baldiges 
Burüdziehen diefer Truppen von ber Brenze würde nur noch 
fhlimmere Bolgen nad fi ziehen. 


Freie Städte. Frankfurt, 96, April. Die Reac⸗ 
tion in Oefterreich geht ſicern Schritte ihrem letzten Biele 
entgegen: ber Wieberberfiellung der abfoluten Briefter- und 
Solbatenberrfchaft. Bel ver fogenannten Herftellung der Kir« 
Kenfreihelt bat ſich wieder der Sag bewährt, daß die Meben- 
orenung bon Kirche und Staat ein Unding if, daß vielmehr 
fogleih, wie ver Staat aufhört, fiber ver Kirche zu ſtehen, vie 
Kirche ſich über den Staat ſtellt. DieStellung der römiſchen 
Kirche ift jept wirklich beneidengwerth: vom Staate unabbän« 
gig hat fie doch die Werfügung über deſſen Gewalten, ſobald 
fie deren bedarf. Beweis dafür der neuliche Vorfall, we die 
Trauung eined zur proteftantiichen Kirche übergetretenen fatho« 
liſchen Geiſtlichen von Staats wegen verhindert murbe, weil 
deſſen @elübse ımauflöslih fein, In Ungarn, dem einzigen 
Lande Defterreich® , mo die Proteftanten Augsburgifhen und 
Heldetiſchen Belenntmiffes eine compacte Maſſe von etwa brei 
Millionen bilden, ift die veriuffungsmäffige Freiheit und Une 
abhangigkeit der enangeliihen Kirche dur den Wroteftanten 
Haynau fußpendirt ; ven Vorfig im proteftanifchen Eonfitorfum 
In Wien führt ein Katholif. In Bezug auf daß Heer if es 
ein michtiges Beihen ber Zeit, baf in ber bödhften Finanznoth 
der Sold der Subalternoffigiere erhöht wurde, was eine jähr 
liche Mehrausgabe von 15 Mil. Fl. E.-M. macht, daß Bar- 
barczy megen feines befhimpfenden Angriffs auf das Minifte- 
rium nicht nur firaflos blieb, fondern auch feine bevorzugte 
Stellung beim Kaifer bebielt. Gegen bie Swurgerichte 
die einzige Errungenſchaft Defterreihs, läßt bereus der Lloyd 
feine Unglüd weiſſagende Stimme eriönen, und da bie HB. 
Schmerling, Würth, Sommaruga und SPratobevera aud dem 


Zuftizminifterium geſchieden find, fo wird dieſe Conceſſlon wohl 
bald zu den übrigen gelegt werden. 

— Dem Gonftitutionellen Blatt aus Böhmen ſchreibt man 
aus Hamburg vom 29. April: Die Borforge biefiger Raute 
leute für die nach Umerifa auswanbernden ſchledwig · hol⸗ 
Reinifhen Offiziere wir ſich auch in einem für Neu 
Dorker Zeitungen beflimmten Aufrufe tunpgeben, aus welchem 
wir, obwohl er noch nicht abgeſendet ift, folgende Sielle Ihnen 
mithellen önnen: An das freie. Bolt der Bereinigten Sta 
ten Umerifad, Im Namen der Humanität bieten wir euch 
unfern brüperlihen Gruß. Es kommen zu euch in mädhfer 
Belt viele ver auß der ſchleswig · hol ſteiniſchen Armee entlaffer 
nen Offiziere höhern und nicdern Marges, um im Geblete der 
Bereinigten Gtaaten ein Aſol zu fuchen umb je nach ihren ih 
bigfeiten in der bürgerlichen Gefellichaft ſich müplich zu mar 
Gen. Wir brauden bier nicht im @rinnerung zu bringen, tele 
biefe Braven für Die Sache ver Freiheit, der allein ihr euren 
Ruhm und eure Große verdankt, gleich muthvoll und hingebenb 
wie eure Borfahren gekämpft. Die Welt weiß es mb bie 
Geſchichte hat dieien Kampf im ihre Annalen aufgegeichnet. 
Sept aber find die deutichen Herzogihümer der bänifchen Will- 
karherrſchaft überliefert, Was zu Anfang ber Erhebung ven 
Deutſchlands Bürften unterflügt, von bem gefammten Deut 
land mit Enıhufladmus begrüßt ward — bie Theilnahme am 
Kampfe — wird jept diefen brasen Söhnen. bes. Baterlanded 
als politifches Vergehen angerechnet. Es folgt mum eine när 
here Erörterung der Urfachen, melde fo viele Streiter, bie 
ſelbſt unter dem Banner deuticher Fürflen für Gchleswig«Hol- 
fein gefochten, jegt zur Auswanderung zwingen. 

Aurbeffen, Kaffel, 25. April. Der Oberfilieutenant 
b. Raltenborn, Gommanbeur des Barberegiments, dem man 
bisher mindeftend zu den Anhaͤngern des Haſſenpflugſchen 
Syftemb zählte, ift geſtern feiner Stellung ala Mitglied des 
Generalauditoriats enthoden worden. Man weiß nicht, daß 
Hr. d. Kultenborn darum nachgeſucht hat und findet den 
Grund ver Enılaffung in dem neueften, in der Henkel'ſchen 
Unterfuhungsiache erlaffenen Erkenntniſſe. Hoͤchſt wahr ſchein ⸗ 
lich wird die Gielle eines zweiten militärkichen Mitgliedes bed 
Generalaupitoriatd dem Gommandeur ber Garde du Gorpt, 
Oberftlieutenant v. Schenk, übertragen werden, auch ift ed for 
gar möglih, umb man fpridt daven, daß man wieder ein 
gan, neues Generalauditeriat bilden werbe, da das jegige, auf 
welches man viele Hoffnungen geſezt, ben Erwartungen bib 
jegt nicht entſprochen babe, 

— Bei der polytedmiſchen Schule haben wefentlihe Ber 
änderungen ſtattgefunden. s 

x. Göttingen, 235. April. Ein Göttinger 
Korreip. der. Allg. Btg. hat jüngft derfelben einige WBrieie bed 
feligen. Sand v. Raumer mitgeiheilt. Unterm 25. Auvril 
fhreist er jenem Blatte: „Mus Morben und Güben, Dften 
und Weiten erbalte ich thellnehmende Zuſchriften und Anfra- 
gen ob für bie vielen Freunde bed jungen Helden von ber 
ar bis zur Schlei nicht ein Geparatabbrud dieſes Artiteld zu 
erhalten fei. Süpdveutfche Blätter fommen im ganzen wenige 
zu uns, fo daß ich nicht weiß, melde Berbreitung dort bie 
Mitteilungen über ihn gewonnen haben. Aber bei ihnen muß 
man ihm, meine ich, um fo mehr Theilnahme bewahrt Haben, 
als er, wenn auch nicht feiner Geburt nah, benn er iſt in 
Galle geboren, doch nach feinem ganzen Jugendleben Süb- 
beutichland angehört. Er verband mit ber Wärme und bem 
gemünhlien Wefen bed Südens bie befonnene Mühe des Nor 
dens unferd DVaterlandes, unb war fo ein Abbild deſſen, was 
wir im ganzen vereinigen follten und Fönnten. Morbbeutfche 
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Blätter Haben vielfach feine Briefe im erwähnten Artikel aus- 
zugöwelfe mitgetheilt und biefelben fogar, wie die verbinden» 
den Zeilen, . je nad ihrem Gtandpunfte commentirt. Die 
deutfche Reichs zeitung brachte einen ſelbſtſtäͤndigen anziehenden 
Artikel über ihn gleich nach feinem Tode, ber aus der Feder 
eines bebeutennen Mannes zu fein ſcheint. In ben Brenzboten 
ſchildert ein Waffengefaͤhrte unfern feligen Freund ald Solda⸗ 
ten auf bem Felde der Ehre. Eben kommen mir auch bie 
warmen, frifhen Reden an feinem Grabe vom Paflor Schunck 
und Prof, Nägelöbah in Erlangen zu Geflht. Sollte ſich 
denn da nicht ein Freund und ein patriotifcher Buchhändler 
finden die und eine kurze Lebendffizge und eine Anzahl Briefe 
des Berflorbenen, fammt feinem Porträt lieferten — zum 
Beſten der armen, vertriebenen, verlaffenen, 
umberirrenden Geiftlihen, Rebrer, Offiziere 
aus Shleswig-Kolftein? Binder fi niemand, fo laſſe 
ih auf meine Gefahr den Artikel in Ihrem Blatt, die Mit- 
theilungen in ber Meichezeitung und in ben Grenzboten, bie 
Grabreden zufammen abbruden, und ſetze das Bild vor wie 
der „Reicheliebling‘ unter feinen Breunden im Club des Augs- 
burger Hofs auf der befannten Riihographle zu fchauen iſt — 
zu obigem Zoe. Oder follte nicht Freund Zerzog zu etwas 
befierm Luft haben, denn Zeit Hat er? Neben ber großen 
Biographie des Frhin. d. Stein, des herrlichen deutſchen Man« 
med, ver, was und der dritte Banb vom Werk eben erſt ganz 
Uar macht, wie David ben Goliath, fo faft allein den Rieſen 
Nepoleon und zugleich daß Heer der beutfchen Philifter flug, 
follten wir feine Gelegenheit vorüber gehen laffen, dem Bolt 
von fo guten. ſchlichten Männern mie Juſtus Peribes und 
Gans Raumer, die für duffelbe wirkten, zu erzählen. Gin 
„MOffener Brief‘ Kat jüngft fo ſtark an den Angeln des Bar 
tetlandes gerüttelt,. daß es faft aufgeflanden wäre. Was 
Bleibt und jegt übrig, ald durch „offene Briefe” zu fchreiben, 
um unfere Nation aufzurütteln, weil fle faft einfchläft. Das 
Reben eined jungen Helden aber, mie Hans d. Raumer, bem 
dad Herz mitten in der Thatkrait und Thatenluft über bie Thaten⸗ 
unmacht feines Volls brach, darf nicht untergehen in ber Erinnerung 
feiner Zeitgenoffen. Was ergeichrieben, werde in, ‚offenen Briefen’ 
der deutſchen Jugend als dad Vermächtniß eines treuen 
Menfchen bewahrt. Die Treue aber hat die Berheil- 
Gung diefer und ber zufünftigen Welt.“ 
Preußen. Berlin, 26, April. Dem Affeffor Bucher 
wird in den heutigen Seitungen fein Urtheil wegen verfuchten 
Aufruhrs befannt gemacht, nach welchem gegen benjelben auf 
Entfegung ald Obergerichtö-Affeffor und Stabtverorbneter, Vers 
luſt der Nationalfofarde und 16monatliche Feftungäftrafe er« 
kannt il, — dba das kgl. Ober⸗Tribunal die Nichtigkeitobe - 
ſchwerde verworfen und „ber gegenwärtige Aufenthalt bed Ber- 
urtheilten nad Lage der Aften nicht bekannt If.” 

— 97. April. Ueber die verbotene Unruh'ſche Schrift 
„Erfahrungen aus dem legten brei Jahren, ein Beitrag zur 
Kritit Der politifchen Mittheilungen“, ſchreibt ein Berliner Eor- 
tefpondent ver Kolniſchen Beitung: Die Brochüre enthält 
Betrachtungen über ben conftitutionellen Staat, das Wahlrecht, 
die Bolksfounerainetät, das Scheitern ber Märzbeiveaung In 
Preußen , die beiden Nationalverfammlungen und endlich die 
preußlfchen Kammern und die Bolitit Preußend, Als Summe 
der Rechnung bat Hr. v. Unrub folgende gezogen: Die voll» 
Rändige Aufrelbung des monarchiſchen Principe, und ald Bor- 
Radium: Die Zerfegung der politifchen Mittelparteien. Dieb 
fei der gefäiclihe Proceß, ven die Beitgenoffen, bewußt ober 
unbewußt , durchzumachen haben, die Meaktion ver Chemiter, 
welchen die Klärung und Kıpflallifation noch immer nicht 


ſchnell genug bon Statten gehe und bie Immer fchärfere Säure 
in die gaͤhrende Maffe gießen. Die Häupter der Reastion, fagt 


- weiterhin der Verfaſſer, ſchwelgen in der Hoffnung des volle 


fländigen Sleges, den fie felbft geniehen wollen. Die venfen« 
den Männer der Demofratie find fid) mohl bewußt, daß bie 
Berorgung weit über fie hinweggehen wirb und hinweggehen 
muf, wenn die Volkspartei nicht abermals unterliegen foll, 
Sie rechnen nicht darauf, bie Früchte ber neueren Zeit ſelbſt 
zu erleben. 

— 97. April. Die „Gonftitutionelle Zeitung” will aus 
guter Quelle wiffen, daß Hr. d. Rochow, Befandier am ruffl« 
fen Hofe, zum preußifhen Bevollmächtigten am Bunbeötage 
in Branffurt ernannt worden if. Die Ernennung des Hrn. 
v. Biemark · Schönbauſen fheint auf Hinderniſſe geflogen zu 
fein, — Auch die „Rh. Gorrefp.” enthält die Anbeutung, 
daß Hr. dv. Rochow der in Brage kommende Candidat fe. — 
Nach demfelben Blatte iſt Hr. v. Bülom-Gummerow geftern 
geftorben. 

— Da die kurheſſiſche Regierung ſich gemweigert bat, die 
Termindvorlabung des Greifswalder Appellationdgerichts. Hrn. 
Saffenpflug zu inſtnuiren, fo wird nichts anderes übrig blei⸗ 
ben, als Hın. Haflenpflug ftelbrieflich zu verfolgen. Wir 
hören, daß dies demnächft flattfinden wird. Deurichland wird 
das gewiß allein daſtehende Schaufpiel haben, den erften Die- 
ner und bertrauteften Mathgeber eines Fürften wegen gemeinen 
Berrugs durch Faͤlſchung ſteckbrieflich verfolgt zu ſehen. 

— Der in Magdeburg zum Büͤrgermelſter gewählte bis⸗ 
berige Oberbürgermeifter von Prenzlau, Herr Grabow, befannt 
ald Präflvent der ehemaligen Rationalverfammlung und damals 
Mitglied der Rechten, hat die Föniglihe Beftätigung wicht 
erhalten. 

Halle, 24. April Der feitherige Landrath bed Naum«- 
Burger Kreifes, Herr Jacobi, bat feine Stelle nievergelegt, 
weil er fi mit den Mufregeln des Minifteriumd Man« 
teuffel nicht einverftanden erflären kann. 

Defterreih. Wien, 30. April. Baden und das 
Thurn- und Tarisfche Poftgebiet find dem äfterreichiichedeute 
ſchen Poftverein beigetreten. Bom bosniſchen Kriegefhauplag 
wird gemelbet, daß Bhlacz von Skenderbeg eingenommen 
worden. 

— Die Spione der heiligen europaͤiſchen Allianz haben 
toleber einen netten Verſuch gemacht, für das Gelb, dad man 
an fie wendet, nüglich zu erfcheinen. Sogar offizielle Blätter 
enthalten eine ausführliche Warnung vor dem angeblichen Ber- 
fuche eines demokratiſchen Gentralcomite in Paris, Promeffen 
einer Mevolutionsanleihe an Mann zu bringen, und 
bringen ſelbſt eim treues Facſimile diefer Promeffen. Nach 
dieſen wären alfo Willih, Kinkel, Goegg, D’Efter und Kudlich 
in Paris zu diefem Zwecke zufammengetreten. Run mag e6 
babingeftellt fein, wie Kinkel und Gonforten aus London nad 
Paris kamen, wo doch bekanntlich Ludwig Napoleon ald euros 
päifcher Sicherheitswaͤchter ſteht, aber von Kudlich haben wir 
ſelbſt erft vor drei Tagen Briefe aus ber Schweiz gefehen, 
nach welchen er nur damit befchäftigt if, bie Erlaubniß und 
Mittel zum Bortflubiren zu erlangen und weder an eine Üe- 
volutiondanleihe, noh an Paris, noch London denkt. Die 
Unterſchrift Kudlich's iſt alfo jedenfalls falſch, wenn das Ganze 
nicht eine Erfindung aus Wien oder Berlin if. Bei diefer 
Gelegenheit können wir jedoch niit vergeſſen, daß fo viele 
Deutfche jept für Freunde oder Augehörige unter ben Blüte 
lingen jegt zu fürchten haben, denen eine Warnung manche 
Berwicklung erfparen fann. Es ift ſchon vor längerer Zeit 
auf eine Verwechſelung des ehrenwerthen Reichstagsabgeord - 





neten Dr. U. Wietner mit einem geroiffen @. A. Wleßner 
aus Steyermark bingerwiefen morben; Lehterer, ein ehemaliger 
Öfterreichiicher Lieutenant und hoͤchſt einnehmender Abenteuser, 
daneben ſchlechter Dichter, Folk mehrmals jene Mamensätmkide 
feit benuht haben, ja fogar als Saupt eimes felbflerimbenen 
Eomit& aufgetreten fein, zw weldem med er feibft ein am 
liches Siegel bei fich führt. Wer weiß, ob mit auf einem 
folchen Wege die Unterfehrift Kublihs auf jene Promefiem ger 
tommen ? Der Mifterien folder Art gibt es noch mehre und 
unbedenklichere. in junger Mann Namens Bon, geborener 
Pole, hatte als Juri an den Marztagen hervori ſtechenden As 
iheil; fpäter Im Eommer und vollends im Octeber, datte er 
fich fo zurädgezogen, daß gar fein .Brumb einet Wergehend ger 
gen ihn zu errathen war. Dennoch hatte er fi einige Mo» 
nate fpäter Im tiefftem Geheimnig am einige Tenrofraten wm 
BVerſteck und Mittel zu unbemerkter Flucht gewendet, bie er 
auch erhielt. Die Sache färlen eruſthaft, denn einige vieler 
Helfer, darunter ber begnadigte Maler A, wurden über viefen 
Act aufopfernder Gutmürhigteit zu Berhör gezogen, Bald 
darauf hörte man aber, daß der Bhüdtling gang unangerodhten 
in Dresven Iche; er Fam zurüd, erhielt einen Bolten im Mi 
mifterium ded Innern, zum Staunen feiner frühen Freuube 
Piöglich verſchwand er wieder, umb jegt febt der Mans mit 
andern Flachtlingen, als thres leihen and im Befig ihres 
MWertrauend, in ver Schwelz. Den Klapperſchlangen hat bie 
Natur die Warnung angebunden. Mögen die Ungehörigen ven 
Solchen, die der legte Kampf In Deutſchland heimatlos gemacht, 
fie dor Genoffen warnen, die bie leicht ihr Warımauen 
audßruten, um fle zu neuen fruchtloſen Unternehmungen beredi« 
nend aufzumuntern. (2. A. 3) 
Dänemarf. 


Kopenhagen, 29. April. „Middagtpoſten“ berichten, 
daß, wie fle erfahren, der König mit nächften Schkeömwig bes 
fuchen und dort einen Theil des Frühlings zubringen wolle. 


Nufland. 

Kaliſch, 19. April, Der Kalfer bat auf die Bor 
fteflung des Bürften ron Warſchau dem in Frankfurt am Main 
ſich aufhaltenden Emigranten Anton Bronlewicz ⸗Bromkowoki 
die Müdtehr in dad Königreih Polen geftattet, es iſt dem« 
ſelben jedoch nicht erlaubt, ſich über feinen Axel Iegitimiren, 
noch|barf derfelde Anfprüche auf fein confitcirted Bermögen machen. 

Franfreidy. 

Paris, 25. April. Die Commiſſion beantragt Annahme 
ber Propofirion Baze, den „Straßenverlauf der Journale” 
gänzlich zu verbieten, 

— 19. April. Der Meffager de lAſſembl de meldet, daß 
der Mintfterraib auf Borfhlag 8, Fauchers in der Brage ver 
Berfaffungsreniflom die Initiative nicht ergreifen, fonbern fie 
der Lanbeöverfammlung anheimftellen wolle. 

Grofibritannien. 

London, 25. April, Die föniglihe Commiſſton bat 
dad Programm ber Felerlichkelten bekannt gemacht, mit welchen 
am 4. Mat die große Induſtrieaus ſtellung durch Ihre Mafefät 
eröffnet werben wird, Alle in London anweſenden Außfteller 
haben außer den Beſthern von Immergiltigen Karten das Hecht, 
diefer Eröffnungsfeier beizuwohnen und find ihnen zu birfem 
Behuf Pläge angerwiefen. Auf einer Plattforın wird ſich ver 
Ehrenfig der Königin erheben; rechts und linke von demſelben 
nehmen der Erzbiihor von Ganterburg, die Minifter, bie hohen 
Staatöbeamten und bie auswärtigen Gefandten und Minifter 
ihre Pläge ein. Die Königin fährt in einem Gtaatöwagen 
im Gollazug. 


Schrfian> unt Währfiend, 
2 


Er ſa rieh zumähft an feinen Göaner Kümmel uns 
Deuter une erwartete ihre Mrice. Wie Kuh unb 
Veiſters Bamilie gaben ſich von man an alle Mäh⸗ 
srübftunigen Fenchel zus zerfireuen, und ihm durch Mus 
bie herzlichen Umgebungen der Aulferfiaht ben 
gewußreiä; wie möglich zw machen, wa ihmen indef nur 
Uugenblidde gelang. Auf einer Bahıt nach Barenburg ia 
athi gelungen, ve Immer noch ziemlich hlöben Feuchel 
Gnsieltung al’ ihrer Liekemäwürkigbeit um Rubertenie 
Kub abzufhmeideln, umd am Adend ihrer Geimfche gefiens 
fie ernörhenb anis verfcgäims wisbergeihlagenen Augen, nah fs 
von dem nicht mehe fernen Drigitten⸗ Airchtag den Icptem wib, 
Yafihlihften Triumph über den „herzion Buabn* emwarie, 
der bann Bid zum Michaellag ihr herzallerliebſter hehe 
fein follm — Allsin der Wenfc dent, Gatı kenks! Der zadh⸗ 
Dige Ihücerne Schaiad momit A⸗thi dea Gefallen Eühnem 
Ruf emvibert hatte, brannte mie Hölkenfeuer auf ned Armen 
Marge, uns nad einer qualsoll verbrachten fühlafiefen Macht 
hafıe er den Entibluß, je ſchnell wie möglie einen Det zu 
meibn, wo feiner Treue gegen Meia jo gewaltige Berführung 
weoßee, uns als Ihm azı Muchmiting gar eim Mrieh 
gu Hann Bam, merin biefer melhrie, vaf wis MWfarrerin Ben 
Gel mes urpaßᷣ gemarden, für ie. Buben Ampei mid 28 
fürdgien fi, va faßıe fd Jabab Fenchel einen, bahn Muh 
un fagie, amd Die Madıictem aus des Gem fich beunfani, 
kam freunklichen Meider die Mrkeit uf. Da gab’a ua 
Afrinen über Ähränem im Haie: Rani ſchlachie 
weinte und beichiwar den lieden Baabn, er mödkte 
alöhald uach feiner Heimfehe iht ſchreiben, und ala amk 
tag barauf Jacob mit dom Wanderſtah im ber Hand aus 
Dariabilfer Linie ſchritt, und Meiſter, Meiſterin und Karl 
nad; der Stadt zuchdlehiten, va blieb auch nem weidhmälhlgen 
Benchel und wem biederm Dieiften fein Auge mehr inoden, und 
der Abſchiedaluß, den ihm Kathi gegeben, dauchn im mur 
ein wehluihuend Beiühl beveitet zu 

Raflios fchriet er über Ling und Galgburg dem Dale 
kande und dem fehönen Modenfee zu, in deſſen Mähe Die Mut 
ter feit einigen Jahren bei emifernten Verwandten Pflege und 
Obdach gefunden; als er aber eines Anm Mongend zu Bei 
chenhall auf ber Saalbrücke ſtand, ba zählte er am den And 
pien ab, ob er lieber den mähern Meg über das bahriſche 
Hochland oder den wenig weitern über Kraunflein , Ebesäberg 
und bad Flachland nehmen ſollie, und ver fechäte Anapf anir 
ſchled unberingı für das leziere Ohne Saͤumen eilte ex ber 
Mefluenz zu, unb brei Tage reichten bin, den rüftigen Wande · 
ter dorihin zu bringen. 

Am Morgen des Sonntags klopfta Fenchel beſchelden an 
ber Ahüre des Studierſtubchens feines värerlichen Feeundel 
ber ihm entgüdt in bie Arme ſchloß. Iatab man nicht wenig 
erhaunt über bie Weränberung, weiche mit dem vässrlichen 
Freunde vorgegangen war; aud hem rüfigen. Graukopf war 
ein. Greis mit Silberlocken gemorven, dad märhtige Haupt war 
leiht zum Bruft herab geneigt, die ſtarken Hände zitterten umb 
ſelbſt der fonft fo woßlflingenben Gimme fehlte es am mer 
tallifhefonoren Klange. Fenchels Verwunderung eniging: dem 
fharfen Biide feines Bönnert nicht, der mit bitterem Kächelm 
was Haupt fhättelte, 

„Ei, lichen Junge,” fagte er, „ich mwunbre wich nicht ner 
niger ald Du über bie Beränberung, welde auch mit Dirsam 
gegangen If; Du biſt männligen, küpner, anergliher gawassen, 


ss 


Irre 


| 


afzE 


7 


wvahrend ſich bel wie ſchon DaB gelten macht, wad une Allen 
vorbehalten It; die RNacktehr zu jemem Zuſtande, aus mweldgem 
wir geworben find. - Der Eine gebt, ver Audere fomurt, bad 
it ja fo der Melt Bauf.* 

Der Doktor fuchte fichtlih feine eigene Rührung und ein 
gewifſes Mitleid mit feinem Pflegeſohne zu unterbrüden, dad 
diefen, ald er es bemerkte, mit trüben Ahnımgen erfüllte, 

„Wie fleht es dei mieiner Tieben Mutter?* fragte Jalob, 
it fle wieder deſſet 7 Kann ich fie wieder fehen? Feb gen 
fiehe gerne, daB mich nur die Unmbe mn ihren Baftanb und 
ein banges Borgefühl nach Haufe getrieben Haben, * 

Sei rubig,-lieber Sohn,” verfegie Kümmel mit 
ſam bewegter Stimme, „ihr iſt jegt wohl, ganz wohl 

Benchel; Uickte im Dad Ange feines Freunmdes amd fah eine 
Ahräne in feinen Wimpern zittern — er hatte ihn verflanden 
und fanf meint im ven Stuhl zusäd, wem hefligften Schmerze 
ber Xiebe feinen Tribul zu entrichten. Kümmel ließ ihn ger 
währen, ja er konnte ſich ſelbſt der Thrämen nicht länger er- 
währen; nad einer Weile aber erhob er fi und führte den 
Tijchlergeſellen in eim Mebenzimmer, wo ein Beines Tiſchchen 
mit Zuch Miberbeift ſtaud; er zog and Tuch hinweg: bie Bilde 


* felt» 


niffe feiner Eltern und die wehlbefannte Handbibel feined ivom- ' 


men Baterd lagen vor ihm 

Hier fenber fie Dir Dein Erbe, Jakob,“ fagte der Dot- 
tür, „Me ſtarb In melnen Arien den Ton der Chriſtin, amlı 
Anm Grgenswinfche für Dip anf ven erbleihiennen Lippen; 
nimm die Biloniffe der Theuren, Buten, ımb erinnere Dich 
fleiö Bei ihrem Vnblide der herrlichen Kehren, welche fie Dir 
amt diefem Buche gegeben haben. * 

Dann eilte er binaud, den befimmerten Sohn feinem 
Schmerze zu überlaffen. Jakob aber ergriff dad Buch ber 
Bücher, trat damit zum Benfter, Ins In vemfelben bid zum 
fpäten Aberibe., und gefläskt, erhoben durch bad, Bemußtjein, 


daß er dennoch wicht allein ſtehe auf der kalten chellnahmslo⸗ - 


fen Erde, trat er gefaßter wieber zu dem Pflegevater, 
(&ortfegung folgt.) 





—n. Fezezlioz dea Prilbarnoriſhen Bers 
eins vom 27. Aprll. Pr. Maler bewies in Einer Bagott-Ban- 


Zalpbi einem 
et Tem Fan ur orte; * 
Peltenatofer mir feiner önen und kiangvollen Bapftimme 


— in einer Arle von Mozart wid zwei anderen alle 
eines gerüplvolen und gebieten Sängers; Bılm, Rei- 
neber erfreute in einem Roctarno für Panoforte von Bald» 
Ver darch eine ampergewöhniihe Bertigteit umd Ihönen Anfhlag 
febr zablreih verfammelte Yubliram. eve vieler Piecm wurde 
4 Beifal belodat. U mueiſten geſpaunt war man je- 
doq auf vie Borträge der Fils. Rofine Stolewerk aus Wien 
md die Gommofltioen Ifrer Saweſter Nina Stollewer.. Wenn 
Brauen ben ihnen Hon Ratur angewieienen Lebenstreis verlaffen, 
Sm auf irgend einem Bebiele ver Zunft feibfitpätig und ſchaffend 
ga wirfen, fo achmen wir eine folde Eriheinun; als eine aufer- 
sewöhnlihe, aber auf dann dürfen wir mit Recht etwas Mußer- 
öhmlicheb erwarten Das fandeh fir weber in ven Yufıru- 


» 
* 


meiden der Conweniſtin in ihren Liedern, Ja allen 
ihsen bereits vernommenen Werken geigt ſich unverkennbar ein nicht 
unbebeutendes Talent für eben das was gelernt werben laun, wie 

®. für eine glüdlide Inkrumensation, aber von neuen muflla- 
Fren Gedanken und einer Hunigen Durpführung berielben {fl nur 
wenig zu finden. Ueberhaupt vermiſſen wir eben das, was ein 
Bel sum Kunfiwerle macht, das tiefpoetiige Bemüth, Wir bat- 
bas gebelmnißvolle Leben und Weben eines poeliſch 
burdhammbien Frauenherzens vernehmen zu Können, wie es in neu⸗ 
eigener Were melodifh ſic ausipriht, bafür aber nicht mehr 
als wir im vielem modernen Eompofitionen bereiiö ſchon Übergenug 
baden. Das Preis-Lied „In die Berne” if vielfach Mhöner 


tt, und vorzugsweiſe dem einfahen Liede, dem Probeftein 
& Tondichter und Sänger, febli es am meiſten. Filn. Rofine 
töllewert dat eine volle flarke Stimme, und irilfert gern und 


tridert viel, beweili auch Anlage. „Srinkieder von Damen 
dören ifi Geſchmadſache, Der unferige if es einmal nicht, Der 
eifal des Publicams war Rürmiip, ja Überlaut. Pr. Shön- 
Men indeffen verdient allen Dan, auf diefe neuen Erfheinungen 
und vorgeführt zu haben, 


* Der Romiler Jente, Boft 
Mer fhon 1843 und 1847 am Pie 
fitte, befindet fi wieder hier. 


* Wie einft beim Brandunglüd, welches Reichenhall Heimfucte, 
ber Boltstpeaterbireltor Ghpmeiger zuerft eine Borfiellung für die . 
Abgebrannten gab, fo bat jept auch deſſen Sohn Pr. Direktor Mar 
er den oft bewährten Wohlthätigkeltöſinn aufs Neue bethä- 
tigend fip beeilt, ven Grtrag der beiven am Dienfiag den 23. April 
Rattfindenden Borflellungen für die abgebrannten Zraunfteiner ab» 


juliefern. W U gibt, dv t. 
—* der — es en Bolkstpenter 


am 2 u Bortpeil Bd 7 zaunftelner ge 
‚ o a nfleiner ge · 
gebenen Borkedung 


betrug aach Abzug der Koften 60 fi. 
Uusgeftellte neue Sildwerke im Aunftvereine zu 
Ausfelung vom 27. Mpril. 





pielet aus Dfvenburg , wels 
Heftfenter mit Beifall ga- 








Delgemälde, 
Geyer 3. in .» Ein Duell. 
analetans. Bitoniffe. 
tanlep 9. Der Maler Angelioo, frato Giovanni genannt 


da Fiesole, 
Bäürtel 9. Eine römiſche Schmlede. 
gen Zulte. Ein armes Wänden. 
däürgau $. Partie am Wodenfer dei Bregen. 





Die erled. Randriterfielle zu Rehau wurde dem Eivilabjunc- 
ien E. U. Bari von Hof verliehen; ald Einilanfunet des Logs. 
Bayreuid der Eivilapfunct des Logs. Bunfevel, 8. Lazi, berus 
fen, and auf deffen Stelle rüdte der Mctuar des Load, Berned, 
9.:Bäumer, vor; der 2. Aſſeſſor des Logs. Kronach, 8. N. 
Schreiner, wurde als 2. Nebenbeamie am bad Try. Berned 
verfept, and auf deſſen Sielle rückte ver dort. Actuar 8. KRiriche 
mer borz zum 2. Actuat des Loge, Kronach wurde unter Bor- 

dung des Aciuars 9, 8. Rüffner zum 1. Actuar der Kr.» u, 
Stadiger.-Aceffil 8. Haus zu Würzburg ernannt; endlich das 
Eogs.-Popflcat Weihers dem Yract. Atjte Dr, 2, Zapner zu Gom- 
merbanien verlleben. ur 














Freitag ven 2. Mai: „König Oelurich 
der Bierte,” GYaufpiel von Spateoprare. 
@eiraute Paare. 

— 2. x. Fe I ni 
. ZoH. Begiv 4, Part . 
Mhosemala-Beterie, mil Sul: OABL- 
dorn, Schueidermeißersiohter von Memmin- 
Karl Reigot, parbeiter, mit Arıf. 
Sea, Sch Mier von Juderd · 


der 


wer, mit DMarg. 





—— 
ratr 
Bar. Kephi, Juweliers locter von bier. 


In der St. Peters-Pfarr. 

BP. Jof. Kunz, Imjvetor bei der Gas · 
beleuhtungsanfalt, mit Antonia Fleiigımann, 
Privatiehrerin. Job. Bapt. Zeitler, b. Bier- 
wird, mit Ther. Summerer, Nehgerotoch · 
von Binflam, Loans. Oberniehtad. 
Aatl Piſtori, Hofibeater-Feuerwädhter, mit 
Dar. Zher, Bra. Shwendiner, Spänglerd» 
tochter ». 5. Wild. Gallus Haberl, 











3of. Kapım arl mod Zeneiti, Hank. Bauingenieur, mit Aräul. 
äger, mit Irlebt. Tliſ. Wilpelatine Aug. Eher. Sypmitt, Oberrep- 
nungs-Hatbsioyier v. d. 

In ber St. Ladwigs. Pfart. 

Br. Karl Friedt, Gtaveut bei Ber Steuer · 
ealafterrommiffon, mit Aräul, Carol. Prie- 
fier, Rechnungsreviiorstohter von Anobach. 

Im ber kl. Bei-Pfarr. 

pr. 85 of. Münd, Batterie» Satiler 

tm 3. Urtil,-Regtm., mit Hana Marg. Mare 

tin, Korbmagerstochter von Kipingen. 
ärte Im protehantiichen Pfarramte. 
t von Panau, Ar⸗ (Zu Regensburg: Hr. Leoud. Perdft, Folto» 
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314. Dem geehrten Publicum bringe ih zur ergebenen Anzelge, daß ich mel 
nen bisherigen Laden in der Kauflngergafle verlaffen und eine meue Loralität in ber 


Weinftrafse Uro. 14 


f&iersiochter d. b. 
—— Mein Lager ift für die Gommerfalfon großartig affortirt, mit durchgehende 
Eopvesfälle in Münden. modernen Stoffen, und ich erlaube mir zu empfehlen: 


Hr. r. Sehmann, Rehnungseom · We enftoffe die Weſte von kr. bie fl 5. 24 kr. 
r, o u fl alte v. unter, N 
ai Bin bee * —* —— "das Veimieid von fl. 1. bis fl. 10. 
Fall he u Tarerge RNockftoffe, die Eile von 24 fr. bis fl. 6. 
ebene Valsbinden von 24 fr. bis fl. 4. 
Tuch in allen gangbaren Farben und Qualitäten, ſowie 


De ra =. a. * —R— 

— 6. 3..59 Sa Bran Dar. Blarg, Drleand, Sammt, Foulards ꝛc. 

Tragin, Aünflers. Witwe von Paris, 74 Den firengften Anforverungen meiner verehrlihen Abnehmer glaube ih in jeder 
—* — 8 rt Hinfigt entſprechen zu können, und unter Verſicherung reeller Bevienung fehe ich 

Schneider, 64 3.a. Hut, Raup, ne einem zahlreichen Zuſpruche entgegen. 

mann, 64 3. 4. } e Ott. 


Zs 
nen a A Eingang in der Weinftraße und in der 
Sonntog den 4. Mai 1851 
Auerorbenliche Production Laudſchaftsgaſſe. 


drddrucer und Vaſdinenmeiſter, mit Karol, 
Noialia Ballois, fürftt. Thurn u. Taxioſche 
Dofberientenstohter von Regeneburg.) In 
Münden: Pr. Bram Aug. Dauptbolv, Red» 
nungsführer bei der Eiienbatnbaufertion zu 
Nötdenbach, mit Carol. Amalia Graf, Hartı 





en  F72,13,6) Der Untergelsnete erflärt Pie- 
Philharmoniſchen Verein. 315. Meine Wohnung in der wit, vah se uf das. Snierat der Renehen 
(Rönigl. Odeon.) 


Zum Beften der Abgebrannten in 
Traunftein, 

Aufang #2 Ubr, Ende nach 4 Uhr, 

Zur Subferiptlon, das Billei nad eig“ 

nem Erweſſen, liegt eine Lifte bei dem Un- 

tergeipneten , Tperefienftraffe Nr. 4 Über 2 


Sonnenftraße Nr. 5 babe ich ver- 
laffen und vorläufig den 2, Stock 
des Haufes Nr. 9 in der Pfand- 
hausſtraße vis-A-vis der Studien- 


firche bezogen. 
Dr. Bino, 


Nayrihten Ar 108 Iaf.-Rr. 14,956 gegen 
Yohann Döpfer, bevienfiet in der @roß- 
handlung Wisfleder u. Bär im Weuötting 
eine weite Infurlientlage bei @e- 
richt erhoben bat, und den feiner Zeit er» 
folgenden rediäfräftigen Ridterfprug über 
biefe, wie über die vorausgegangene gleid- 
falls befannt machen wird. 
Reuditing, 25. April 1851. 


Stiegen, auf. 6. EAbaqhen. prastifcher Arzt. 


316. Bel Unterzelhnetem werden Zelpmungen für Damen zu Kleidern, Wantillen um Bilets auf alle Stoffe billig 
gefertigt. Zugleich verbinnet er bie Empfehlung feiner bereits 25 Yapre befiehenven Privat-Zeihnungsfhule für Kant und ge- 
werblige Riqtung · J. Filſer, Zelchnungelehter der höhern Felertagsſchule, 

Bürftenfelverfiraffe Ar. 19 über I Stiege. 


Mich. Mechl jun., 
Bräuer. 
















26. bis 30. Münchner Hopfen:Marft vom 28. März, A., IL, 18. & 28. April 1651. 





































’ Hoechet Wahter 
Inländiſe But. Beriger | Reue I&efammt:| Sentiger [2m Reft reis IMittelnrels! Preis 
ch Mel. | Zufuhr. } betrag. Berlauf. geblieben. für Joop. für 10035. |für 100Pf 
Veittelgattungen Sn. re. Dr. 1 Bfn prd. il. Fi re 6. ii 
Dbers und Mieders Lanthepfen 1450 90,54 18,36 | 104,90 50,03 5587156 6,53 | 14 45 | 3 
ba —*8 Bevorj.Eort.Helevauertanbhepf.| 18,07 9,39 27,46 9,39 sr - 163 2383| 801ı- 
yer. Moelnacher⸗ u, Auer Markt mit H l 
Drts-Biegel, 11.84 1,06 12,87 5,31 756 167: 4165 | 4 — 
Mittel⸗ Qualliaten 1860. 654 — 6,54 6,44 — — — 13141 -1-|)— 
Vorzüglichere Dnalitäten aus 
Mittelfränfifches "Spalter » Umgegenp, nebſt Kins 
Gemächse.  Abinger u. Heivedersnonfen 1850.| 10,69 _ 10,69 — 10,9 | — 
Spalter Stadtgut nebſt Mein: 
garten: u. Meebacher⸗ Gut 1850,| 4,65 _ 4,65 4,65* - 































-: 
na 


Baron, Sunrhanferstut — — N — 
Ausländifches \_ Böhmen, Leſimerher ·chet 2 — 2) — 
But. Saazer; Stable dann Herrſchafte⸗ 0 | 
| und Kreiegut 1850 7,03 | „| 867) 485 3,210 | - foj—-|I8| — 
Alte Hevfen 1846 amd 1847 verichiedenen Urfprunge | 217,54 — 217,58 | - 1 24754 | -1-1-171-1- 





* Aofapr. Summa aller Hopfen: | 368.09 | 30.45 | 30854 | eo. | mr | Gelrbetrag 44114. — Pr, 





Ver antwortlicher Revartear J. Gotthelf. Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’ihen Buchdruderel (A. Bid). 


oo 


Samftag, den 3, Mai, 





——— — 


M 90. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Minden, 1851. 











Der Gilbote ya Sonntag, Dienfag, Mittwoch, Freitag uud Samſtag und zwar zweimal in einem gan 

Bogtr, wird jedesmal Tags vorher nn = 3 Uhr amsgegeben, und foflet in 

e, £. Poſtaͤmter nehmen Befellangen an. — Injerate werben bie breifpaltige elle 

er Neo. 16.— ME Wegen allenfallfiger Auftaͤnde ebe 
e 


omie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — U 


ober deren Ramm zw 2 fr, bereiinet, Die Grpevition if in der S 
man fi am die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausſtra 


zen nud dreimal im je einem 
ünden ganzjährig 2 fl, 42 fr., Halbjährig hier 


0. 9) au wenden. 





Rede des Abgeordneten Fürften von Dettingen- 
Wallerftein in der kurheſſiſchen Frage. 
(Sigung ber Kammer der Abgeorbneten vom 1. Mai 1851.) 


Meine Herren! Dad Namendverzeihniä der eingezeiche 
neten Medner hat Heiterkeit erregt. Der Gegenftand iſt jedoch 
fo ernft, daß unfere Kammer, welche in dem Augenblid, wie 
uns vom Herrn Präflventen jüngft nachgewiefen wurde, beinahe 
jeden Berathungsanlafles entbehrt, recht wohl flatt fpazieren 
zu gehen, ein Baar Tage biefer Frage winmen kann. M. 9.1 
Ih habe den Antrag geflellt, die Niederlegung der Papiere 
über vie Eurbeffliche Frage und über die bayerifde Internention 
In jenem Sande auf den Tij des Haufes zu verlangen. Mein 
Antrag wurde am 19. Febr. geftellt und am 92. März einer 
Befondern Eommiffion zugemwiefen. Diefe befondere Gommiffton 
erflattete jeboch ihren Vortrag erſt am 26. April — bezeich⸗ 
nend genug gerade am Nachmittag jene® Tages, an welchem 
ich an die @üte ver Gommifflon appellirt hatte. Ich glaube 
daraus zu entnehmen, daß meine Bitte Berüdfihtigung ge= 
funden hat. M. H.! In Mitte des furchtbaren Chaos deutſcher 
Zufände find es zwei Thatſachen, welche alle anderen übers 
tagen und geipenfterhaft hervorgrinfen; zwei Thatſachen, welche 
als Warntafeln aus deutſchem Lande zu allen Völkern hinüber« 
winken: — ich meine — bie ſchleswig⸗ bolfteiniihe und bie 
turbeifliche Frage. Meine Abfiht war Anfangs, beide gleich- 
zeitig dor dieſes Haus zu bringen. Bei näherer Erwägung 
beichränfte ich mich jedoch zuerft auf bie kurbeifliche Frage und 
zwar aud folgenden Gründen: Die kurhefſiſche Frage hängt 
auch nicht ſcheinbat mit der europaͤiſchen Politik zufamnien, 
fle iſt eine rein beutfche Angelegenheit. Cie bemegt ſich ferner 
fogar, wenn man will, auf dem Boden bes alten Bundesrechts. 
Bayern hat in ihr eine thätige, eine intervenirende Wolle 
gefpfelt; enblih ift durch den treffenden Bundesbreſchluß bie 
bayerifche Berfaffung im zweifacher Richtung direct berührt. 

Mir fehlen rarhfam, voreift nur biefen Gegenftand vor das 
Haus zu bringen. Findet er vor der Majorität Gehör, fo 
tömmt die Seit au, den andern zu beiprechen; wird, wie 
zufolge des Ausſchußgutachtens nicht zu bezweifeln, fogar bie 
Bayern birert berührende Materie bier abgelehnt, dann, m. H., 


vergeben Gie mir ben Husbrud, dann waͤre es Enweihung, 


das Unglück unferer Brüder im Norden in diefem Saale einer 
vergeblichen Erörterung preißzugeben. Dir obliegt eine doppelte 
Aufgabe, erftens, meinen Antrag zu begründen, zweitens, dad 
Aus ſchußgutachten zu beleuchten. Ic werde Beides ıhum und 
einige allgemeine Betrachtungen anreihen. Ich werde vorerft 


nicht Alles fagen, was ich zu fagen habe, weil die Geſchaͤfts- 


Ordnung mir ald Antragfteller nach geſchloſſener Debatte noch 
das Wort gewährt, ich alfo, falls gewiſſe Punkte berührt werben, 


fle au noch dann pflichtmäßig erörtern kann. M. H, wie 
erwähnt, ich Habe bie fdleswig-holfteinifche Frage noch nicht 
eingebracht, werde alfo auch heute nicht daran mahnen, wie 
eine Bewegung, welche die Majorität diefes Hauſes revolutionär 
nennen muß, ed war, welche von Kopenhagen aus bie Herzog» 
thümer zum MWiderflande und zur Schilderhebung für altes 
verbrieftes Mecht aufforberte; ich werde nicht daran erinnern, 
wie am 4. April 1848 — ber deutſche Bundestag das Ein» 
rücken der Dänen in Scledwig feierlih als Fall eines Bun« 
deöfrieges erklärte, wie das witllich erfolgte Cinrüden den 
Bundeöfrieg hervorrief, wie Deutflands Fürften flolz waren, 
ihre Bringen und Heere nach jenem Rande zu fenden, wie 
forgfältig. fich die fehleswigeholfteinifche Bewegung von allem 
fern gehalten Hat, wad nur von Ferne die Gouperänetät bed 
Königherzogd alteriren konnte, wie num biefed Land, zum Lohne 
bafür, daß ed deutſch fein wollte, zum Lohne für fein Beft« 
halten an dem Willen des deutfchen Bundes, nun gefefjelt 
daliegt, ja mie beutiche Truppen bort fliehen, um Beuge zu 
fein der fchauberhaften Danifirung Schleswigs und ber bebgr- 
ſtehenden Vernichtung Holſteins. 

Ih gebe über zu der kurheſſiſchen Frage. M. H.! In 
Mitte des buntgefärbten zerriffenen Deurfchlands lebt ein armer, 
aber biederer Volkeſtamm, jener ver Heſſen. Wohl gab «6 
eine Beit innigen Verfländniffes zwifchen dieſem Bolföftamm 
und jeinen Fürſten und da fpielte Heſſen eine Molle, weit 
überragend feine geographiſche und numeriſche Beneutfamfeit. 
Aber jenes Berhältnig hat ſich geändert; feit mindeftend Dreis 
vierteljabihunderten laſtet auf dem Heffenflamme Alles, mas 
irgenpwie geeigenfchafter ift, das menſchliche Gefübl zu erbittern 
und zu verlegen. M. H., mas und aus den Bosketien bon 
Derjailled, was aus den Memoiren ber Zeit Ludwig XIV. 
und XV. nur ala Halbfabel erfcheint, ed Hat fich bis zur 
Stunde dort in üppigfter Blürhe erhalten. Ich werbe bie 
parlamentarifhe Sitte nicht verlegen und nicht näher zeichnen, 
Die Söhne jenes Landes wurden von Ihren Kürften gemaltfam 
nad Amerika gefentet, fie wurnen gezwungen, dort ihr Blut 
für fremde Zwecke zu vergießen und von bem Blutgelde jenes 
Menfchenverfaufs flammt der große Hausſchatz des dortigen 
Megentenhaufes. (Erinnerung von Seite des Minifterpräflventen, 
weldyer ber Kammerpräfident im Allgemeinen zuflimmt, jedoch 
gegen bie Unterbredung ſich verwahrt.) Ich ehte die Erinne- 
rung bes Herin Präfldenten, indbefondere, nachdem er fo ent« 
fbieden dad Mecht der Kammer gewahrt hat. Ich kann feinem 
Wunſche um fo leichter genügen, als ic; mit bem, was Ich in 
bigfer Beziehung zu fagen hatte, bereits fertig bin. In dem 
Mutterlande conftitutioneller Sitte wird übrigens Bieles über 
auswärtige Staaten gefprochen, es ift dort viel über Bayern 
geſprochen worden und noch nie erhob fich ein brittiſchet Mi- 
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nifter, einem Barlamentsmitglieve Innftand gebieten zu laſſen. 
Die Erelaniffe des Jahres 1830 gaben dem Heſſenlande endlich 
eine Berfaffung, vereinbart zwiſchen Fürft und Land, aber — 
ſchwer würde mir werben, meinen Antrag zu motiviren, bürfte 
nicht fagen, daß dieſe Berfaffung von 1830 bis 1848 
Mjogen wurde gegen Wortlaut umb Geiſt und daß bort nicht 
- ber Scheinconftitutionaligmus, ſondern der maskirte Defpotismus 
fortgewucdhert, wie in keinem anderen Theile Deutſchlandé. 
Biweimal hat Haffenpflug dort gewirkt, zweimal hat die Stimme 
des Landes ihn entfernt vom uber bed Gtaated. Unter 
kaufend Wehen, unter enblofen Täufchungen der furchtbarſten 
Art gelangten die biederen Heſſen endlich an bem Jahre 1848 
an. Selbſt dieſes Jahr 1848 rief dort Feine Revolution hervor, 
Der Fürſt näherte fh den Bürgern, wandelte unter ihnen und 
erklärte als ben erflen fchönen Tag feines Lebens jenen, ber 
m felme Bürger kennen lernte, die Berfaffung wurde zur 
t und Heffen war zuftieden. Es ſchien eine beffere Aera 
die wackeren Heffen aufzugeben, doch nur für kurze Dauer, 
aum Hatten Diplomatie und Bureaufratie Deutfchlanv wieder 
inter Ihr Joch gebracht und ſchon verichwanden die volfätküms 
k Minifter und der gefütchtete Mann Lehrte zum brüten» 
male In bad Land zurück. Der Landtag wurde berufen und 
bertagt, che er die Bubgetberathung auch nur vollenden gefonnt ; 
Man verfammelte ihn von Neuem, nachdem ber blelbende ftän« 
bie Ausfhuß eine gewiffe proviſoriſche Steuerbewilligung 
jewährt hatte. Das Budget war motorifc fertig; der Finanz 
minifter hatte es fertig. (Bortf. folgt.) 


h Deutichland. 


* Boyern Münden, 9. Mal, Das Kıiegäminifte- 
tum läßt das ſtehende Heer durch Beurlaubungen um 18,000 
"Mann verringern und 3000 Vferde verfaufen. 

* Die verwiitiwete Herzogin von Toscana, geb, Prinzeffin‘ 
von Sachſen, if von Dresden wieder zu ihrer Tochter, ber 
+ MWeinzeffin Quitpold, auf Beſuch gefommen und wird mit ber« 
ſelben den Sommeraufenthalt bei Lindau Bezichen, wohin auch 
Prinz Qultpolo nachfämmt, 

" Man hat Indibſduen, bie bed Nachts aus der griecdhi» 
fen Kirche Leuchter entiwendeten, gefaͤnglich eingezogen. 

Württemberg, SGruttgart, 30. April. Derneuefte 
Gtaatdanzeiger bringt die Fönigl. Verordnung, bie den ordent ⸗ 
lichen Landtag bis zum 6. Mai beruft. 

‚Sachfen. Leipzig, 29. April, Die Profefforen Haupt, 
Mommfen und Jahn, die befanntlid dom ordentlichen Richter 
freige ſprochen wurden, haben fo eben ihre Abfegungsbecrete 


erhalten, 
Italien. 

Neapel, 16. April. Dus neue Preßreglement iſt ver« 
dffennicht worden. Ohne poligeilide Grlaubnig und ohne 
Erlag einer Gaution wird eine Druderei zu eröffnen nicht 
geftaitet. Zur Drucklegung gehört vie Erlaubniß ver Meviforen, 
melde vom Könige ernannt werden. 

Frankreich. 

Baris, 97. April, Bor einigen Tagen wurde gemelbkt, 
weh die verſuchte Bereinbarung zwifdhen dem Elyſer und dert 
Legitimiften gefcheitert fei und Herr v. Ballenr eine für Lud⸗ 
wig Napoleon wenig günftige Antwort von Benedig gebracht habe, 


Königl. Hof: und Nationaltheater. . 

Während der 30 Tage des Monats April nahmen bie Ofler- 
ferien 10 weg. Un 16 Abenden wurben 20 Stücke gegeden, 
und jwar 2 neripiele: „Börde Elanigo und Hebbel’s *Jupub, 
— 3 Shanipiele: nad dem Branzöfiigen „Delva" und „Millionär 








und Gcähwiegerfohn”, Shakespeare’ * „Deinrih IV.", — 4 Ballet: 
Malers Traumbiſd von Perrot, Eorally’s „Bifella” und * jqen · 
Örövel" men einfudirt ‚von Derfhelt 2 Mal, — 3 Polen: „Ber 
zu t Tat, lacht am " und „Eine Pole alt Mevisin" von 
ifer, „ver 30. November" (Schwant) von Felomarn, — 8 Opern: 
*Hlotom's „Broßfürkin“ 2 Mal, Meyerbeer's Prophet 2 Dak, 
Ladner's Kaıfarina Eornaro und „Ghanipieldirestor” (Dpereiie 
mit Mufit von Moyartı), 2 Luftfpiele: Marſano's „Delden" und 
*,ver Kiebeöbrief", Preishüd vom Benedix. — Die mit * bereih- 
neten ®tüde waren Rovitäten, das mit * neu einfiupirt, — BIS 
@äfe gefielen Frau Palm-Spaper, Ara. Grahn un Pr. Ambroglo. 
— Unpäpti ift feit 11 Zagen Arin, Zpierrp, waren die 
Deuter 10 und Jahn & zent. is beurlaubt meldete der Zettel 
die Damen Benil 20, Damböd 10, Dahn 7, Heiner 3, Secbach 3, 
Hrn. Benzyl 20 Tage. 


Montag den 28, April zum erfien Male: „Der Liebet- 
brief," Lufifpiel in 3 Acten non Benebir, 

König Dar, weiser felt feiner Rüdtehe aus Jiallen zufr tt+ 
fen Mal wieder das Zpeater deſuchte, war bei feinem Erfgelnen 





nnd zwar befonderde mod im Rolge feiner periönli Reife nad 
Kraunftein, wohin er Zrof un Fir bradte, dom pᷣablicum durch 
Lufftehen und Pocrufen empfangen und Achnet worden. 


Eigenilich follten nun ter Poftheaterfitie gemäß am nämliden 
Abend, wo ver König mit Bcclamationen empfangen worben, fer 
nere auf die Borfelung bezüglige Beifallezeichen wunterbieiben. 
Invefien verbreiteten faon vie Erpofitionsicenen det neuen Sthdes 
folge Heiterkeit fm Publicam, daß fig im 2. Act vie Luſt am Luf- 
fpiel dur Laute Beifauszeihen, die diefem Preisfüdpdest., 
Deiburgtheaters in Bien ebenfo wie ver Löblihen Dar» 
flellung desfelden galten, Luft madte. Vergedlich verſuchten die 
boffähigen Perfonen in ven 1. und 2, Ranglogen durch abwehren« 
bes Zhſchen den gerechten Beifall zu unierbrüden. Eine bei Weltem 
überwiegende Medrpeit hielt es dierauf um fo nölbiger, das ver · 
meintli$ dem @tüd und der Darfiellung geltende Ziſchen durch 
naodrũdlichſte Beifalleipenven zu verherrligen. Zulept wurten 
ade jwei Mal dinterein ander hervorgerufen, 

„Liebes brief” find Situaltonen fomie Eharactere ber 
banbelnp vargefielien Perfonen werer nen noch originell. Im 
einem älteren Xuftipiel_desielben Berfaflers: „Dr. ‚ Ws 
Münden zum erften Mal am 19. Jänner 1843 au rt, und 
damals in Rr. 10 und 11 des Eildoten befproden, finden fi fehr 
ähnlige Eharactere, wie im „Liebesbrief", 3. B. der Titeibelb Dr- 
Bespe feldf, iR aud Didier wie im Siedesdrief Kowald Gtein 
(Dr. Dabpın)z bort ift eine reihe Banquiersiodpter Eitiabeid, hier 
bafür eine reihe Erbin Walburg (Fein, Hausmann), jene eine 
andere Donna Diana, biefe eine neue Omphale; dort ber Bat» 
quier (dr. Joh), bier der reihe Mentier (dr. Jo Mz dort des 
Banquiers ind Geläter — Sqweſter Zheuvelinde (Brin. 
Seebach), eine verliebte, überreife und genlierie Gogwette, bier bed 
Rentierd Schwefler (Brin. Seebad) von gleichem Charakter; 
dort ein comiſcher Diener, bier Diener aus (dr. tan Fa 
entfichen aus einem Briefe, wie hier aus vem „Liebesbriefe ta» 
Honen vol comiſchen Irrthums, indem jeve von mehreren Damen 
ben Brief jür ſich beflimmt glaubt x, 

(Schluß folgt.) 


° Hr. Jodann Schweiger folgte auch dem ſchönen Bei' 
des Hrn. Mar —— — ir —— sum Bellen 
ber Zraunfleimer Abgebrannten eine neue Zauderpoffe : „die Ban- 
— nad einer drau, welche in Oeſterreich viel Blüd machte, 
aufflihren. 








Zu ver erled. Staataprocurator · Subſtitutenſtelle bei dem Ber 
zirtogerichte in Landau wurde ver Friedenorichter & Munzinger 
von Plriaſens prov. befoͤrdert. 

ie Duiedceng des Poſloffigials Lönide wurde auf ein wei- 
tere Jahr verlängert. 

Das Lantond- Phpficat Edenkoben warbe dem pract, Argt Dr, 
B, Rredbiel zu Dirmflein prov. verlieden 

Zum DOber- Staatsamwalt am Appell.Ger. von lnierfranten 
u. 9, wurde der Dber-Appell.@er,-Raip U. Peterfen, zam 2. 
Staatsanwalt mit dem Range eines Appell. Ger.RKatdes ber Ap« 
dell. Ger.· Aſeſſor J. Efherih in — tem Rr.- u. 
Otadiger. Aihaflenburg zum Gtanktanwalt Appell. @er.-Uffeffor F. 
Helfrei in Ayafendurg, bei dem Kr.» und Gtabiger. März- 
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zum 1. —— NE ra Stabiger.-Raih . 25« 

enbeim, zum 2, Staatsanwalf ber Kr.- 2. Saat er -Affeffor 
daſelbſt, bei dem Kr.« und Siadtgerichte Ggwelnfurt 

Staatsanwalt der Kr- und Glabtger-Raid 3. Squ ⸗ 

und zum 2. Glaatsanwalt mit vem Range 

diger.-Rathed der Ar,» u. Stadiger.Afſeſſor 

on Augsburg ernannt, 
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Sandtags-Perhandlungen. 





Kammer der Abgeordneten, 
21. Sigung am 1. Mai, Vormittagd O Uhr, 


—g. Am Mintftertifche antwefend vie HH. Staataminifter 
Dr. vd. d. Pforbten und von Räder. L Präflvent Graf von 
Hegnendberg leitet die Debatte, Nach Berlefung und Ge— 
niehmigung des Proiololla letzter Sigung, fowie ber Belannt« 
gabe des Ginlaufed werden die Urlaubsgeſuche der Herren 
Abgeordneten Wimmer auf 10 Tage, Dr, Narr 
und Jordan auf 4 Wochen mb Darenberger big zum 
8, Juni genehmigt. Die Tagesorbnung weift als nächſten Ge⸗ 
genftand auf: „Die Berlefung des Beſchluſſes über den An- 
itag des Abg. Fürften v. Walterftein, Die Ausbezahlung 
der Entfchädigengögelver für Cinquartietung und Vorſpann in 
Kriegdzelten betreffend.” Ihr fließt ſich an bie Verlefung 
der von dem Abg. Forndran übergebenen Interpellation, bes 
treffend: Die Vertretung der Gewerbe und die Revlſton ber 
Gewerbeorbnung. Der Hr. Minifterpräfident fagt ihre Beant- 
wortung auf naͤchſte Woche zu, bei welcher Gelegenheit wir 
beren ſpeziellen Inhalt bringen werben: Der nun folgende 
Bortrag über die Mädduferung der Kammer der Meicheräthe 
bezüglich des Geſedentwurfes: Die Berleitung von Militärper 
fonen Oper von Landwehrmaͤnnern zut Untreue ober zum Uns« 
gehorfam betreffend, ruft wegen bed einzig abweichenden Punt - 
teö jenfeitiger Faſſung, flatt: bad Gejeg vom IV. Nivose 
des 3. IV. ift aufgehoben, zu ſetzen: „Der Artikel IV des 
Geſetzes vom IV. Nivose ıc. ift aufgehoben“ — eine lebhafte 
juripifche Debatte hervor. Der Referent Paur Aufert, bie 
Anſicht des Ausſchuſſes gehe dahin, der benannten Abänber- 
ung beizutreten. Lang fchließt fih ihm an, obgleich er bei 
feinem fpäteren Auftreten, bie urjprünglice Fafſung beigubes 
Halten beantragt. Kolb if letzter Meinung, da bie erfte Anfor⸗ 
verung eines Geſetzes Klarheit und Beſtimmtheit fel, aceeptire man 
Bagegen die jenfeitige Faſſung, fo ſchufe mar eine Eontroverfe, 
vie die gleichheisliche Anwendung des Gejeged fehr erſchwere. 
Weib: Die Eontroverfe würde nicht geichaffen, ſie beſtünde 
fon, da das Pfälzer Appellgericht die Giltigfeit mehrberüähr- 
sen Gefehed im jüngften Entſcheldungen angenommen, während 
ver Gaffationshof feine Nichtigkeit audfprag. Da das neue 
Gefeg die Mrtitel 1, 9 und 3 aufgebe, müſſe nun Artikel 4 
ebenfalls ausorüdlih aufgehoben werden. Morgenflern 
und iieberfolt Kolb fprechen für Beibehaltung ber urfprüng« 
lichen Fafſung. Minifter v. d. Pforbten erklärt fi für 
bie Fafſung der Meichöräthe; man bürfe Blod den IV. Urt, 
aufgeben, venn geſchaͤhe ed auch mit ben übrigen, jo beftünne 
far vie Pfalz gar feine Strafbeftimmung für die Verleitung 
des Militärd, Nachdem Kolb und Lang abermald dagegen 
und VDieferent Dr. Baur für bie reicharäthlihe Abänderung 
geſprochen ergibt die Abſtimmung die Annahme der lehteren. 
Biffer 6 der Tagedorbnung, betreffend: „Die Unzeige des 
Referenten im IL Auaſchuſſe über den Bericht des Landtags⸗ 
Gommiflärd bei der Staatsjchuldentilgungd-Anftalt * wurde auf 
die nächte Gigung vertagt und fofort zu Ziffer 7 übergegan⸗ 


gen, enthaltend: Die Unzelge des Meferenten über ben An« 
trag bed Abgeorbneten Büren von Dettingen-Waller- 
fein, betreffend: Die Vorlage der auf bie kurheſſiſche Frage 
und die bayr. Intervention in Kurheffen bezfiglichen Papiere, 
Wir theilten bereitd in vorgefiriger Nummer den motibirten 
Antrag des Ausihuffes mit, der bekanntlich dahin geht: vor⸗ 
liegender Motion Feine Folge zu geben. Es find 12 Mebner 
vorgemerkt, die fi) an ber Debatte betheiligen wollen, Ans 
tragfteller Fürſt Waller ftein erhält zuerft das Wort und 
bekämpft die Anſicht des Ausſchuſſes im treffliher Rede reich 
an ſchlagenden Gründen des Berflanded und edlen Aegungen 
des Herzens. (Wir enthalten uns, fie zu fflgziren, ba mir 
fie am @ingange des Blattes vollſtaͤndig referiren.) Nachdem 
er geenbet, fucht ver Hr. Minifter-Präftvent fein ungerechtfer- 
tigtes Unterbtedhen des Vorredners durch Hinweiſung auf Art. 
83 der Gefhäftsorbnung zu entſchuldigen, mit dem Beifügen 
auf die Rede felbft nicht eingehen zu Fönnen, dba bie deutfche 
Frage nicht auf der Tagesorbnung flünde und bie heſſiſche zur 
Beit noch ungelöft fel. I, Praͤſident v. Hegnenberg eni« 
gegnet: Wenn Bürft Wallerfiein bie Geihäftäorenung 
verlegt — hätte der Hr. Minifterpräfldent bie Art der Ber 
legung näher bezeichnen follen, er für feine Berfon finde als 
Praſident feine .Berlegung. Dr. Sepp beginnt feine Mebe 
mit den Worten Montalemberts: Einlge ſchuldbelaftete Häupter 
Europas fordern ben Zorn bed Ewigen herab. Eines berfelben fei 
PValmerfton, der den flüchtigen Mevolutionären aller Völker gaft« 
liden Heerd biete, um die Ruhe des Gontinentd zu flören.... 
Uebergehend zu fraglichem Gegenſtande finde er, daß der Antrag BB, 
an unheilbaren Gebrechen, ja geradezu an Rullitäten leide! Die 
turbeffifhe Frage fet nun einmal nach ber Ausdruckswelſe der Jus 
siften „‚cum expensis“ verloren und um berlorne Dinge ſpre · 
Gen, fei reine Zeitvergeudung! Welde Zumuthung an Bayerns 
Minifter, fi zu verantworten, „daß fle nicht auf den Wegen 
der Revolution gewandelt“. Er concentrit im Verlaufe feiner 
unzufammenhängenden Mede die ganze Kraft feiner Auffaffung 
auf gehäffige perfönliche Angriffe gegen ven Antragſteller, na⸗ 
mentlich benüßt er deſſen Weigerung während feiner Bermal« 
tung von 47 auf 48 gegen ben Antrag bes Bundestags: 
Die gegen die Bundesbefchlüffe unfügfame Schweiz mit einem 
Gordon zu umſchließen, um denſelben revolutionärer Beftre- 
dungen zu. zeihen. (Der Bräflvent fieht fidh hiedutch veranlaßt, 
dem Mepner zu beveuten: Falls er in feinen Verbädtigungen 
fortfahre, müffe er ihm das Wori entziehen!) Er endigt nach 
biefem Zivifchenfafle fein Redewerk mit einer Erwähnung bes 
Geſchickes von Schleswig und emälöver fi nicht den Antrag- 
fteller zu Bitten: Er möge die Kammer mit einer weiteren 
Motion, Betreffs des erwähnten Landes verfhonen! Prell 
glaubt dem Miniſterium danken zu müffen, weil es durch feine 
Haltung in vorbenannter Frage dem Gonftitutionalismus uns 
heilbare Wunden geſchlagen; ob ed bie Papiere vorlegen würde 
oder micht, fei ehr gleichgültig. Reinhard erklärt ſich für 
Borlage der Papiere, (Schluß folgt.) 
Die auf Kolb's Antrag erfolgende namentliche Ab» 
flimmung ergibt die Verwerfung des Wallerſteinſchen Antrags 
mit 78 gegen 47 Stimmen. Schluß ber Sigung halb 3 Uhr. 


22. Situng am 2. Mai, Vormittags 9, Uhr, 

—g. Tagesordnung. 1) Verlefung des Protofolld ber 
21, öffentlichen Sigung. 9) BVerlefung bes Geſammtbeſchluſ⸗ 
ſes über ven Gefepentwurf: „Die Berleitung bon Militär« 
perfonen ober von Landwehrmännern zur Untrenz ober zum 
Ungehorfame betreffenn*. 3) Berathung und Schlußfafſung 
über den Vortrag des Abgeorbneten v. Schelhorn Namens 








des U. Ause ſchuſſes: 


miffäre. Dus 


gung ver Biffer Pund 2 


Samflaz ale 

Bortheil di 

— . 8 Parielt „Dfeltiama 

oder: võo Arriwillinga,” coni · 

rad jerbild aus der Bepeniöen Ge 
von O. 

Leitner. Duft von A. Prummer, 

4 MEIMINBUINECSUSRAISEIUSENLAUPFÄRSEREIUIEHCACHENEIKHEAENE ® 

Zodesfälle in Münden. 

Jacob Erhard, von Dinteld- 
büpl, 64.3. a. 'Jof. Radler, Regimentd- 
im 2. ISufant.-Regim., 50 3. a. 

Peter Wöbr, Geometer von Ellwangen, 

Math. Gihiwendiner, epemal, 


E3 FEFFFTFEEFFERTRFFFERTETETETED 
Praes. ven 2, Mai 1851. 
Beranntmahung. 


Bom 
Königl. Landgerichte Pfaffenhofen. 
Am Dienftag den 20, Mai I. Irs. 
Nachmittags 2 Uhr 
wird im Wirtpebaufe zu Königsfeld der Reſi 
des ShelWihen Anweiens dafelbft zum 
weiten Male öffentlih verfrigert werben, 
wobei: der Zuſchiog ohne Nüdfigt auf den 
Shäpungswertd eneien 
Die nad zur Berfieigerung fommenden 
Beftandipeile viefes Ya find: 


Das Wohnhaus, gemauert und mit Pat- 
ten gebedt, der Brandafleruran mit 630 fl. 
einverleibt, mebft Hofraum und Hopfengarten, 
Eat, Lit. A, mit 0 Zagw. 36 Decim,, In 
5. Bonität, gemerthet auf 800 fl. 

B, Grüne 
&at, Lit. B. Pl-Rro. 138 Mooswiele mit 

0 Zagw. 92 Derim. in 2. Bon. 125 fl. 
PLN. 165 _Mooswiefe mit 1 Zagw. 13 

Derim. in 3, Bon. 175 il 
P.-Rr. 690 Lehrbahmiefe mit 0 Tagw. 33 

Deeim. in 3. Bon. 100 fl. 
Cat. Lit. ©. Pi-Nr. 10054 Retierleitden- 

antpeil mit 3 Tagw. 00 Decim. 8 


Eat. Lit. D.Pl.⸗Nr. 10051 Ader mit 2 Togw. 
00 Derim, in 4. Bon. 150 fi 
PLRT, 1002, Ader mit 2 Tag. 1 Decim. 
in 4. Bon. 150 fl. 
Eat. Lit. E. Pl Nr, 1405 Autheilwieſe mit 
1 Zagw. 57 Decim, in 1. Bon. 150 fl 


Berantwortliher Redacteut 3. @otthelf. 


„Die Geihäftsführung bed Lanbtags- 
commilfärd von Steinsporf bei der Staatöfchuldentilgungd« 
Anftalt betr.” 4) Anjgeige des IV, Autiuffes über geprüfte 
Veihwerten. 5) Vortrag des V. Ausſchuſſes über geprüfte 
Anträge ber Abgeoroneten und Befäluffaffung über deren Bu» 


ſſigteit. 

Au Miniftertifhe anweſend mehrere HH. Miniſt· Com · 
Präfivium führt der II. Hr. Präflvent Weiß. 
Nach Eröffnung der Sipung wird der Erfapmann ded verſtor · 
benen Degenhard Hr. Aſſeſſor Geiger bereivige. Nach Erlevi« 
die Kammer ohne Debatte 
dem Inhalte der 'Biffer 3, ver Geihäftsführung br& x. den 
Dank der Kammer zu potirem, bei. Biffer 4 enihält eine 
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geben. Schlleßlich 
trag bed Ag. Dr. 
und 


um 10% Uhr. 


Eat. Lit. Fr PlRr. 273_ Sammader und 
Biefe mil 2 Zagw. 76 Derim, „13.2 


PL-NT 594 Kehrabader mit 0 Zagmw. 21 
Der, in 4, Bon. 15 fl. 
PNr. 596 Kehrabader mit 0 Zagw. 53 
Dee. in 5. Bon. 50 fl. 
PR, 185 Laugnader mit 1 Tagw. 49 
Decim. in 4. Bon. 100 fl. 
Eat. Lit. @. PL-Rro. 321 Holjader os 


- * nz — in 3. —* Sean 
R re ergerechtſame T 
uf 200 fi 


a 8 
Die sub Cat. Lit, C und D aufgeführten 
Srundftüde unterliegen gefonderter Berfiei- 


gerung. 
Paflenpofen am 11. April 1851. 
Der f. Landrichter: 
v, St. Marie, 
Karl .p Shels 
p. deb. 
coll. Holjmann, Rechtopt. 
298.300 6) 
Das Anlehen deutfher Frften und 
Edelleute, 
vom Prinzen Friedrich 
Herzog von Naſſau, 
Herzog von 


garantirt 
von Preußen, 
Herzog von Meiningen, 








wird am 1. Mai eröffnet. 


von Patienten gedraucht werben, 


abgegeben werden fönnen, 


Aus dem Geiagten geht hervor, welche reihhaltige Mittel dem Befuder 
döhenflant zur Erhaltung und Wievererlangung ber @efunppeit ſich darbieten. 
Mer aber über die Eigentpümlictelten der Duelle, 
I Berhättnifte mädere Aufichlüfle zu erlangen wünſcht, leſe: 
neral- Duelle zu Hödeufladt vom Bararzte Dr, Polntmapr, Pofau 1849" in Eom- 
miifton ver Ambrofi'iden Buhbandlung. 
äpnlihe Anfalt gleiche Bllligteit mit mög- 
kinfer Bertfihtigung Minderbemittelter bivıen lõnnen. 
Beftellungen wollen direct an den Unterzeichneten gemadt werden unb 


Berüglih der Preife wird feine 


yapfreipem Befume ladet ergebenft ein 


BECKELERE 


obne Diecuffion, daß bezügliche Gegenſtände wohl ber Gom- 
zufielen, felbe aber zur Beit nicht genelgt 
tere Bolge zu geben. Schluß der Sihung 


petenz der Kammer 
fei, ihnen eine wel 





290,91 
” * * 
Das königl. Miner 
bei P 
Außer Schwefelwaſſer · und Schlammbäbern werden 
aud Dampfs und Doude-Bärer bereitet und sopin kann die Raltwaerfur auf 
denen eine Gchmwefelquelle ni@t verordnet if. 
Au werden, um einem ausgefprodenen Bevärtnifie zu entipreden, Biegen- 
Kräuter- Wolfen abgegeben; endlich wird Borforge getroffen, daß auch Soolbäder 


Pächter des f. Mineraltanes Höhenfladt. 


Eingabe ded unermüblicen Sifpphus Holzleithner, ewig 
toähzt, ver Unglüdlihe den Wels feiner Beſchwerde den Berg 
de IV. Musihuffes Hinan und, „hurtig, mit Do 

entrollet der tüdiiche Marmor *, 
ohne Debatte bereinigt , feinen Inhalt werben "wir referiten, 
ſobald die betreffenden Ausichüffe ihren Bericht darüber abge» 
ift noch zu erwähnen ein volumindfer Ans 
Schmitt „Reform des Firchlichen, Schul · 


anetgepolter 
Ziffer 5 wird gleichſalls 


betreſſend Die, Kammer 


Sadfen - Coburg u. a. m. bietet vie 
(hönen Gewinne von Gulten 25,000, 
20,000, 18,000, 16,009, 14,000, 
13,000, 12,000, 11,000, 10,000, 
10 4 5,000 u. {. mw. 

Nach ſte *380 am 15. Mai 1651 
PR, userfl *5 


then Spiel können Loeſe zu folgenden 
ten bejogen werten: Eimjelme Loofe a fl. 1: 
— ehe ae 
a fl. 20, 
das unterzeichnete, mit dem I if. 
fragte Broßdandlungshaus 
Julius Stieber jun. et Comp., 
Banquiers in Branffurt aM. 


317. 
Kau:Ninge für Kinder 
bas Srüd 24 fr. . 

(gar Grleipterung (Qweren Zahnent). 
Hühneraugen- Schüter 
das Stud 24 fr. 

(um den u = Drut vom Pühnerauge 

) 


u en) 
franfirt zu beziehen Schäfflergafje Ar.it 
Depöt München. 





















bad Söbenftadt 3 
affau 


fomie über die 
„Beihreibung der Mi- 


Joſ. Föcerer, 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild’ihen Buchdruderei (U. Wild). 


u mn Eu en nn 


wer — 


u Are Tu 


a u ur u HE —— 


Sonntag, den 4. Mai, 


V 





che Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. 


E33 


Rh au bie Hebachion (Dr. Dil d'ſche Buchdruckerey, P 





Rede des Abgeordneten Fürſten von Oettingen- 
Wallerſtein in der kurheſſiſchen Wege, 
(Sigung der Kammer ber Abgeordneten vom 1. Mai 185 
(Bortiegung.) 
Der Mann, ber, wie von mir ſchon früher bemerkt, bei 
einer jeher eigenthümlichen Doppelftellung zur Juſtiz Juftiz« 
minifter, Priefter der Themis und Minifterpräfldent geworben 
war, er ließ dad Budget nicht vorlegen. Er muthete dem 
Landtag die proviſoriſche Gteuerbeiwilligung zu, in directem 
Wiverfpruche mit der kurheſſiſchen Berfaffung, welche Gteuer« 
Bewilligung nur auf Grund eines förmlich vorgelegten Budgets 
und nadigewiefenen Bebarfs geftatiet. Nach theilmelfe abge- 
Fehntem Anfinnen erfolgte durch kurfürftliche Patente Auflöfung 
bes Landtages, Borterhebung ber Steuern auf ungeſetzlichem 
Bege; wie in folgen Bällen üblich, Beichränfung der Preffe 
und wenige Tage darauf Verhängung bes Kriegszuftandes über 
ganz Heften. M. 9.1 das Land erhob fih nit — es pro= 
teftirte; es proteflirte, tie Hannober proteflirt hatte, Jahre 
lang in der vormärzlien Zeit, ohne daß ein Soldat feinen 
Boden betreten Hätte Der Mann aber an ber Spige ber 
Geſchaͤfte, m, H., er ſchrie Menolution, er entführte ven Kurs 
fürften nach Wilhelmshöhe, er trennte den Regenten bon dem 
Rande. Inzwiſchen war bad Bundestage-Bragment ind Leben 
getreten und, m. H., Saffenpflug wandte fih an biefen repris 
ſtinirten Bundestag, Dort wurden zwei Beichlüffe gefaßt, 
namentlich ein bebeutfamer auf ben Bortag des Lichtenfteiniichen 
Bevollmädhtigten, des Inhalted: ed walte bier Gteuerbermwel- 
gerung, alfo ungeſetzlicher Widerſtand ber Unterthanen gegen 
die Obrigkeit vor, vermoͤge ber Kurfürft mit feinen eigenen 
Mitteln diefen Mißſtand nicht zu befeitigen, fo werbe ein 
Bundeöheer den Gehorfam Herftellen. Und, m. $., biefer 
fogmannte @ehorfam, er wurde bergeftellt. Deutfche Truppen, 
ja beinahe ausfließend baheriſche rüdten ein. Abgeordnete, 
welde ihrer verfaffungsmäßigen Pflicht getren ohne vorher⸗ 
gehende Bupgetvorlage nicht zu bemilligen vermocht hatten, 
wurden mit zehnfacher Binquartierung belegt. Es geſchah dort 
jenes Umerhörte, das mir Alle kennen. Die Berfafjung felbft 
wurde von Bunvestruppen fuspenbirt. AS der geichliche Ter= 
min zur Wiederberufung der Stände gekommen, inhibirte der 
Bundetcommiflär dieſe Berufung und die Willkür in höchfter 
Votenz waltet dort bis zur Stunde unter dem Schutze, ja 
Kraft Förmlichen Beſchluſſes des beutichen Bundes. 
M. 9.1 Die Frage iſt wohl zunächft: war das Verfahren 
im Heſſen ein gefeplichest Ich merde für biefen Augenblick 


KM. 91. 


er Dayerifcye Eilbote. 


Der Gilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Gamfag und zwar in einem ganzen umb dreimal im je einem 
Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ansgegeben, und fofet in Bringen 

iin . Kin Rämter nehmen Beftellungen an, — Iuferate werben die breifpaltige Betitzeile 
deren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Grpebition IR Rn en — Nro. 16. — A Wegen allenfallfiger Auflänte beliche 
andhans ſtraffe 


Münden, 1851. 





ganzjährig 2 M. 42 fr., halbjährig hier 


ro. 9) zw wenben, 





abfehen bon meiner, von ber Ueberzeugung melner Freunde in 
Bezug auf ben Rechtopunkt. Ich ſtelle mich auf ben 
bundesredhtlichen, noch mehr, auf ben vormärzlidyen bunded« 
rechtlichen Standpunft und frage: konnte, durfte von biefem 
Standpunkte aud gefchehen, was geihah ? 

M. 9! Man Hat zu Branffurt ald Interventiondgrund 
angerufen einen Bunbesbeihluß vom Jahre 1832, weldyer die 
Steuerverweigerung als Widerſetzlichkeit und als Aufrubrsfall 
bezeichnet. Ich will nicht eingehen auf bie Brage, ob jener 
Beſchluß ein aufgehobener oder ein noch beſtehender ſei. Nach 
meinem innigſten Dafürhalten iſt er auigehoben ſelt 1848 
durch den Bundestag ſelbſt mit allen andern Ausnahmöbeichlüffen. 
Denn, m. H., wenn man ihn Heute als authentiſche Inter 
pretation tauft, fo ift da8 eine Taufe von fehr neuem Datum, 
Er murbe gefaßt im Jahre 1832 als auferorbentlidhe, alſo 
vorübergehende Waffe gegen außerordentliche Umſtaͤnde; er 
wurde eben deßhalb gar nicht berathen und beſchloſſen in ber 
Form, welche die Bunbeöverfaffung für autbentifche Interpre= 
tationen vorfchreibt. Aber geſeht, m. H., jener Beihluß wäre 
eine autbentifche Interpretation; gefeht, er wäre nicht begriffen 
in bem Aufhebungsbeſchluſſe von 1848, fo fteht ihm doch 
jebenfalls mit gleichbindender Kraft gegenüber der In Form 
eined organifchen Bundedgefeged gefafte Beſchluß vom Jahre 
1834 über dus Schiebägericht. 

M. H.! Bermöge bed Ichteren Beräjlufes verpfl ichteten 
fi alle deutſchen Bundedreglerungen gegeneinander und gegen⸗ 
über Deuiſchlande, bei Verwicklungen pwiſchen ihnen und ihren 
Kammern ober Ländern eine bie Intervention bed Bundes 
anzurufen, ohne vorher den Ständen oder dem Lande ben ver— 
mittelnden Austrag durch dad Bundesſchledegericht angeboten 
zu haben. Es lag in ver Macht der heſſiſchen Reglerung, 
diefem Bundesbeſchluß zu genügen: flatt binnen 24 Erunden 
den Landtag barſch und rauh aufzulöfen, burfte fle ihm nur 
fagen: wir bieten bir bem fchiebögerichtlichen Nuttrag an. 
Vermeigerte der Landtag ben ſchiedorichterlichen Austrag, dann 
konnte der Bund weiter borfchreiten. Aber, m. H., die fürs 
beiflihe Regierung hat fi wohl gehütet, den ſchiedsrichter⸗ 
lichen Austrag anzubieten; fle bat den Landtag kurzweg ver 
trieben, um dem Lande das gefehliche Organ zur Ueberzeugungk · 
Manifeftation zu entziehen, fie hat ſich bundesrechtewidrig an 
den Bundestag der fogenannten bundedtreuen Regierungen 
gewendet und tiefer Bundestag hat mit Hinwegſetzung über 
ein helliges organifches Beieg — ich fage ein heillged, denn 
in den Augen ber bort bertretenen Regierungen war bad alte 
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bormärzliche Bunbesredit noch zu Medht beſtehend, alfo heilig — 
milltärifche Erxecution über Kurbeflen verhängt. Die Erecution 
durfte nicht Blog greifen, che dad Bundesfchienögericht angeboten 
und , abgelehnt war, Und felbft wenn das Schledégericht 
abgelehnt worden wäre, genügte bad Factum ber Gteuerablehnung 
allein nicht zur Vorkehrung einer Erecution, Der viel angt- 
rufene Bundesbefhluß vom Jahre 1838 bezeichnet nur „die 
Verweigerung ver erforderlichen Steuern ald @infdrei« 
timgsgrund*, Nach abgelehntem Gchienögerihte mufte ber 
Bunvedtag erft unterfuchen und zwar mittelft förmlicher Unter« 
ſuchung und auf Grund audprüdliher Vernehmung ber berhel⸗ 
ligten Stände, ob bie geforderten Steuein erforberlid 
waren oder nit. Dann, m. H., ſelbſt bad vormärzlide 
Bundesrecht kennt nicht, wad der Richtenfteinifche Bevollmäch« 
tigte erfonnen, ein fogenanntes Beftenerungdredht bed Landed- 
bern, vielmehr gelten felbft jenem Rechte die Steuern mur 
als ergänzend bad übrige Staatbeinkommen, es war fletö zu 
unterfuchen, ob und wie weit eine Ergänzung erforberli und 
in einem Lande mit einem fo ungeheuren Gtaatdfhape um 
fo‘ mehr zu fragen, od Steuern und wie viele fubflviär erfor 
de lich waren, Angenommen, Steuern felen erforderlich geweſen, 
angenommen bie befflihe Regierung fel durch F 100 ihrer 
Berfaffung berechtigt geweſen, vorübergehente Werorbnungen 
in der von ihr beliesten Weife zu erlaffen, fo war Immer das 
organlihe Bunpesgefeg vom Jahre 1834 aufrecht. M. H.! 
Man mußte das Schledegerlcht anbieten, nur nach deſſen Ab⸗ 
lehnung fonnte man erft unterſuchend, dann entſcheldend dot⸗ 
ſchreiten. Die verfuchte Ausflucht, man habe bad Schiebögericht 
nicht anbieten fönnen, weil in Branffurt nicht alle deutfchen 
Degierungen verireten geweſen, klingt wie Hohn. 
die in Frankfurt verfammelten Regierungen ſich ald Bund, als 
ganz Deutſchland betrachteten, two es galt, eim biebered Land 
mit Truppen zu überziehen, Tauſende und Abertaufende von 
Familien an ben Bertelftab zu bringen, fo mußten fie fih 
auch ald Bund, als gang Deutſchland betrachten, In Abſicht 
auf bad bunveßgefeplih geborene Anbieten ald Schiensgeridt, 
Waren In Branffure nicht alle veutichen Reglerungen vertreten, 
fo mufiten fle ein Sthledögericht aus ber Mitte der bon ben 
fo genannten bunbeögetreuen Regierungen ernannten Gchieb&ridhter 
ambieren. Diefe Ausflucht, geftehen wir und, ift nichts weiter, 
als ver durdfichtige Mantel einer fogenannten politiſchen Noth - 
wendigfeit, die ich jet nicht berühren will, weil ich erwarte, 
ob ich fie in meiner Schlußäußerung naͤher zu berühren haben 
werke, Kurz, m. H., dieſe bundesrechtawidrigen Beſchlüſſe 
wurden gefafit, und wie konnten fie geſaßt werben? Mur 
buch Das zuftimmensde Votum des baheriſchen Bunbedtagd- 
gefandten. Cine Stimme weniger und der Beſchluß ift von 
vorneherein unmöglich. Alſo iſt jener Beſchluß das Merk, 
das unbedingte Werk unferes Minifteriums, (Borıf. folgt.) 





Deutichland. 


Bayern. Münden, 2, Mal. Der Landbote ſchrelbt: 
Geſtern ward für die hiefige Garnifon ein Kommandant» 
ihaftöbefehl erlaffen, welcher für die gefanmte Dannz 
ſchaft vom Feldwebel abwärts dreierlei Verbote enthält, 
nämlih: 1) Bor ver Parade (alio des Bormittags bit 1 
Ubhr)irgend ein Wirtböhauszubefuden, 2)au Sonn- 
und Feiertagen bid zum Berlefen (Nachmittags 4 Uhr) bie 
Kafernen mir anderer Kopfbedeckung, ald dem Helme, zu ver⸗ 
laflen und 3) auf der Strafe mit einem Mädchen zugeben. 
Ob vie letziere Verbot ſich auch auf Bluisverwandte erſtteckt, 
d. bh. ob es ver Mannfchait auch verboten iſt, mit Schweſtern 


Deon -» 


ober Baſen zu gehen, iſt uns zwar nicht bekannt, dech glaubten 
wir, daß Hier vielleiht eine Ausnahme gemacht fein wird, 
Wie es heißt, flehen noch mehrere Kommanbantfcafisbeiehle 
fa Ausficht. 

* Die Bereinigung Mündens mit ver Au, Saldhaufen 
und Biefing wirb alabald vor ſich und das Landgericht Au 
eingeben. Hr. Graf v. Meigeräberg war bereits ſchon einige 
Male am Sitze des Landgerichts Au, um bie Megiftratur teſp. 
bie treffenben Poligelacten ac. zu beſichtigen. 

* Die fämmilihen Munchener Gefangvereine geben eine 
große Probuction zum Beſten Traunfteine, 

* Hr Auguft Schleich (geb. 1814 in Münden), einer 
ber tüchtigften Thierzeichner unferer Zeit, veffen Handzeichnun ⸗ 
gen in Thierküden von großem Werthe und fehr gefucht fir, 
dat am Freitag Nachmittags Im oberen Saale des Kofbodkels 
ferd an die Wand das gelungene Brufibild eimeb trumfenen 
Bockt gezeichnet, was augenblicklich eine Menge Schauluftiger 
anzog, bie laut ihre Freude dem beliebten Künftler zu erlen⸗ 
nen gaben. Bekanntlich Haben Schleichs Tellerzeichnungen die 
von ter Voltsbötin für Schledwig-holftein veranftaltete Samm+ 
lung mit Hunderten von Spenden bereichert, 

Zweibrüden, 26. April Franz Unten Blanf, Re 
bacteur des in eomferbativem Sinne gehaltenen „Berggaberer 
MWochenblatteö*, welchet wegen Uebertretung bed Urt, 33 dei 
Prefgefepes vor bie Aſſiſen verwiefen worden war, wurbeheuie 
bon den Geſchwornen freigefprechen. 

o Raiferslautern, 98, April, Wie Sie und ſchen 
berichtet, iſt der pfaͤlziſche Monftreproceh einftweilen flirt un 
bie Brühjahr-Afflfen über gemeine Verbrechen Haben begonnen. 
Welchen Eindruck die vielen Berurtheilungen machten, brauche 
ih wohl nicht zu fchilvern. Au ver zweiten Abtheilung veb 
Üicfeuprocefies find die Geſchwornen bereit? ernannt, ba e# 
lauter gefinnungstäüchtige Männer find, verfteht fi von ſelbſt. 
— In polisifher Beziehung find die Exlebniffe in ver Pfalz 
voflfommen Null; man darf zwar nit glauben, bie Pfälger 
feien für alle Ginvrüde adgeftumpft, im Gegentbeil fie 
feben zu, was unferm Waterlande von Oben bistirt wird, 
nehmen Wet davon, enthalten ſich aber jeder lauten Gritik, 
Die Piälzer Zeitung verfichert zwar, die „ Wühler* verlieren 
immer mehr Boden; gibt man fich aber bie Mühe, vie Ger 
minher zu fondiren, fo findet man, daß bie Demakcatie, d. b 
bie Partei, melde für fih und ihre Mitmenfchen geſehliche 
Freigeit und Wohlergehen anftrebt, viel mehr Anhänger hat 
als je zuvor. — Der Ghof, der Europa durchbebie, Thremen 
flürzte und wanfen machte, aber leider auch eine große Ber 
rũttung in bas Geſchaͤftoleben brachte, If in biefer Beziehung 
noch immer fühlbar und wahrlich bie Vorgänge ber Meupeit 
find nicht geeignet, das Bertrauen wieder zu wecken und ber 
allgemeinen Bervienftloflgleit zu ſteuern. Ginen, Beleg, raß 
noch Viele in unferm ſchoöͤnen Vaterlande ſich unglücklich und 
gediückt fühlen, geben bie Schaaren Auswanderer, die fi auf 
aus unferer Provinz in Maffen nah hen Gechäfen drängen, 
um fh in Amerika eine glücklichere Geimarh zu gründen. 
Es ficht feſt, Mancher verläßt Europa, der entweder fein Ber- 
mögen vergeubet oner zu träge ift, ſich ald wackerer Mann 
von feiner Hände Arbeit zu naͤhres und hofft in Amerika ein 
Eivoraro zu finden. Aber auch mancher tüchtige Bamilien« 
vatet aus dem Gewerbitande ober kleiner Gutsbeſider flieht 
ſich gezwungen, will er die Geinigen nicht bem Mangel preids 
geben, feine Habe unter dem Werte. zu Gelo zu machen und 
ich jenfeis des Oceand einen. reichlicheren. Erwerb zu fuchen. 

Mancher juuge Mann, der feinem Beruf gewachſen iſt, Zuft 
zus Arbeit hat und oft eine ganz geviegene Bildung befigt, 
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muß auswandern, will er ein Feld für feine Thätigkelt finden, 
Sole Vorkommniſſe fine betrübend; dad Geld geht außer 
Land, ber Werth des Bodens finkt immer mehr, die Berthel⸗ 
lung wirb taͤglich ungleiher und ver Staat verliert Kräfte, 
die er fehr gui zum Wohle Aller benüpen Fönnte, 

Sachſen. Dresden, 80. April, Die Beflimmung, 
daß die „Bundeöbefhlüffe” nur dann allgemeine Geltung ha« 
ben, wenn ſie einflinmig gefaßt werden, hat bekanntlich viel» 
fältig zu ber Annahme veranlaßt, daß ber Bundestag noch 
weniger als die Dresnener Bonferenzen im Stande fein dürfte, 
allgemein verbindliche Beichlüffe zu faffen. Die Oberpofls 
amtö-Zeitung belehrt und darüber jedoch in einem langen Ars 
titel eined Andern und kommt zu bem elgenthümlichen Schluffe, 
„vie Mehrheit if ermächtigt, den Wiverftand der Minderheit 
nicht zu beachten, wenn fle vorher ohne Erfolg verſucht hat, 
iha durch Gründe des Rechte und ber Politik zu überwinden ; 
fie iſt im Gegentheil ermädtigt, bie neue Berfaffung feſtzu⸗ 
Rieden und fle ald Brundgefeh bed Bundes zu verkünden, * 

Preußen. Berlin, 29. April, Die conflitutionelle 
Partei der II. Kammer hat folgende Interpellation an 
das GStaatöminifterium gerichtet: Der bon dem königlichen 
Staatöminifterlum bor ber Vertagung ber Kammern eingebrachte 
Gefegentwurf über die Verantwortlichkelt der Minifter ift, nach« 
dem ihn die IL. Kammer in allen weſentlichen Punkten anges 
nommen hatte, von ber I. Kammer — bei der Abflimmung 
über das Gefeg als Ganzes — abgelehnt. Diefer Vorgang 
hat vorläufig hie Erwartung vereitelt, eine ber unentbehrlichften 

Grundlagen verfaffungsmäffiger Megierung hergeftellt und eine 
der wichtigſten Zufagen der Berfaffungsurkunde erfüllt zu ſe— 
ben. Zur Hebung der dadurch rege gewordenen Beforgniffe 
richten die Unterzeichneten an das königliche Staatöminifterium 
De Brage: was bad königliche Staatöminifterlum nunmehr zu 
thun beabſichtige, um den Art. 61 der Berfaffung zur Aus- 
führung zu bringen, Berlin, 98. April 1851. 

— 30, April. Geftern if die Borunterfuchung gegen ben 
Abgeorbneten Harkort wegen fehnes Bürger- und Bauernbriefs 
eröffnet worden. 

— Dr. Delöner-Monmerque, der Correſpondent bed „ Journ. 
bes Debats*, iſt polizeilich ausgewieien worden, Hat aber um 
Zurüdnahme diefer Ordre angetragen, und ba er ein „franzd« 
ſiſcher Unterthan if, wird es ihm hoͤchſt wahrſcheinlich gelingen. 

Frankreich. 

Paris, 98. April, Die Uffemblde natipnale beftätigt 
heute die Nachricht, daß Neffelrode Defterreich den freund« 
ſchaftlichen Rath ertheilt Habe, aus Ruckſicht für vie deutſchen 
und auslaͤndiſchen Fürften von dem Gejammteintritte in ven 
Bund abzuftehen. Bürft Schwarzenberg foll von dieſem übers 
raſchenden Mathe fehr betroffen gewejen fein. 


Cehrſtand und Mährfland, 
23 


„Wie gut, daß ich Dich wieder Habe, Ticher Sohn,“ fagte 
ver alte Mann, indem er mit freimplicher Milde vie Hand 
feines Lieblings vrüdte; „ich habe in dem legten zwei Fahren 
gar viel erfahren und erlebt, was nicht ohne berben Eindruck 
an mir vorüber gehen konnte; faum@ine Woche verging, ohne 
daß ich den einen over den andern meiner Breunde, Alteröge- 
noffen und Sugendgefpielen ſcheiden ſah aus dem Kreife der 
Lebenden. Das macht Einen flugig und mißtrauifch in vie 
eigene Kraft, und gar oft habe ich dem lieben Gott gebeten, 
er möge voch meine Tage nur noch fo. lange friften, bis ich 
meinem eigenen Borfage, Dich väterlich zu verſorgen, Genüge 
geihan und. fo meine alte Schuld gegen Deinen Vater getilgt 





Gabe, Es fheint, daß er mir biefe Bitte gewähren will: ge⸗ 
priefen fel er dafür, Du bleibſt von num an. bei mir, und 
denkſt jetzt ernftlich darauf, Deinen eigenen Heerd zu gründen, 
Dir die Nittel dazu zu verfchaffen, foll meine Sorge fein.’ 
Pit Innigem Danfe z0g der verwalste Fenchel bie Hand 
feines Gonners an fein Herz, und nie hat er wohl fo innig 
feines Scöpfers @üte gepriefen, als an biefem Abende, ba 
er in einem wildfremden Menſchen einen zweiten Water ge= 


funden, — 
11. Die alte Verpflichtung. 

Einige Tage lang hatte ſich Jakob Ruhe gegbnnt von 
ben Strapazen felner Meife, hatte feinem Schmerze um ven 
Tod ber Mutter Worte gegeben in einem Briefe an Tante 
2otte, die er von feiner Heimkehr unterrichten zu müffen ges 
glaub Hatte, Hatte dem alten Doktor eine lebendige Schilver» 
ung feiner Meife durch gang Deutfchland, feines Aufenthaltes 
In Berlin, in Brüffel, Rotterdam und London, feiner Ausflüge 
nach Schottland und Wales, der Meife über Briftol und Portd« 
muth nach Dieppe, Rouen und Paris gemacht, Hatte ihm 
feine Zeichnungen, feine Modelle und Beifenotigen vorgelegt, 
hatte ferner erzählt, mie er nach balbjährigem Aufenthalte im 
ber MWeltftabt fi über Lyon nach Genf begeben, dort eben⸗ 
falls eine Zeitlang gearbeitet Habe und dann nach Italien ge= 
gangen ſei, jenem herrlichen Rande, das ihm von frühefter Ju- 
gend auf ald höchſtes Ziel feiner Wünfge, als leuchtendes 
Schemen im Kranze ber Länder Curopens vorgeſchwebt, wie 
er ben Stiefel bis zur Sohle durchmeſſen, und nad mehrfa= 
Gem fürzerem Aufenthalte endlich über Venedig nach Deutich« 
Sand zurüdgekehrt fei, um die Heine Mundreife, melde er ſich 
vorgeftedt Hatte, mit Wien würbig zu ſchlleßen. Gtundenlang 
erging er fl in genauen treffenden Schilderungen des Bolfd- 
harakterd, der Kunftfhäge und Naturwunder, bie er zu beo« 
bachten Gelegenheit gehabt, und mit nie vermindertem Inter« 
effe laufchte ber gute Doktor, den jet kein Geichäft mehr band, 
da er feit kurzer Zeit feine ausgenehnte Praxis an einen ar 
men aber talentvollen Füngling feines Baches abgetreten, ber 
belebten Rede, und fein empfängliche® Herz ward weit und 
immer weiter, und fürwahr, er hätte ſich kaum fo fehr ergögt, 
wenn er dieſe Reiſe jelbft gethan Hätte, als da er fie jegt 
aus dem Munde eined Andern vernahm. Es entging ihm 
nicht der mwohlthätige Einfluß, melden ver Verkehr mit ber 
Welt, die Wanderung durch die Fremde auch auf die Perſön— 
Ticpfeit feines Münveld ausgeübt Hatten, und er geitanb ig,” 
daß der @rfüllung feiner Wünſche und Plane jegt nichts mehr 
im Wege fiehen werbe, (Bortfegung folgt.) 


Sandtags-Verhandlungen 


Kammer der Abgeorbueten, 
21. Sigung am 1. Mai, Vormittags B} Uhr. 

(Schluß.) », Laffaulr beginnt mit vem @leichniffe: Wenn 
man Bier brauen wolle, müſſe man einen Keffel haben, in 
einem Glaſe fönne man nur Grog bereiten, baraus ergebe fldh, 
daß indicirter Antrag in den Bolgen, vie man aus ihm zu 
fließen geneigt fe, weit über unfere Kraft ginge. Bahern 
fei feine Großmacht, Eönne deßhalb nicht, gleich England die 
Borlage von Papieren von feinem Minifterium verlangen, um 
nah Einfihtänahme verjelben maßgebende Beihlüffe für bie 
Volitik des Gontinents zu faffen. Es fei dies eine unglüd- 
liche Nachahmung politiiher Manifeftationen ohne poliiche 
Mat. (Der Autrag beabſichtigt ja nicht, Bayern einen Eine 
fluß auf die europäifhe Politik zu ſichern, fondern ihm das 
Gewicht feiner Stimme in der deutſchen Frage zu wah— 
ven, das kann es jo gut wie Sarbinien das einige ehrenvoll 
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in ber itallenifchen mwahrt und Belgiend Minifter zuerſt bele 
giſche Staateburger und dann erft höflie Freunde Englanıs 
oder Branfreichs find), Er fährt fort: Es Hätte in Heilen 
keine flanisrechtliche Frage zu löfen gegeben, fonbern etwas 
ganz Anderes, (bie Sprengung ber Union) wären bie eiſernen 
Würfel des Krieges gefallen, fo möchte fein Schauplatz bald 
ein anderer ald Heſſen geworben fein. med und @riolg ſelen 
der Maßſtab der Beurtheilung für pol. ragen, der Zweck ſei 
erreicht, der Erfolg gefihert, was wollen fie noh?.... Nie⸗ 
mand fühle fehmeerzlier ald er Deutſchlande beklagenswerthe 
Rage, ed fel unretibar ber bunflen Macht des Schickſals ver: 
fallen und feine menſchliche Sand vermöchte frieblich feine Reis 
tung zu verſuchen. Das Schwert allein | meine Kern! das 
Schwert von flarfer Hand geſchwungen zeichnet Deutſchlands 
ünftige Geſtalt, denn Gift du Ambes, fei gebuldig, Bift 
du Hammer, ſchlage au! — Kolb: Es wäre ein Beweis 
tieffter Gefuntenheit wollte man nad ber Anſicht bes Aus⸗ 
ſchuſſes gänzlid verzichten, über bie veutfche Brage zu Gerathen, 
In anderen Ländern mwürben bei ſchwebenden Bragen ebenfalls 
bie Papiere vorgelegt und das englifhe Parlament entfheibe 
allbefannt darüber, Aus unferem Schweigen würbe had Mi 
nifterium die Billigung feiner Handlungeweiſe entnehmen, 
Wenn Sie Bayern den Hort did Gonfliturionalldmus nennen, 
fo beweifen Sie «6 durch aͤcht conſt. Tact. Auch Dr. 
Sehne fpridt nun bon gräulicden Thleren mit ehernen Zaͤh⸗ 
nen und ſocialiſtiſchen Echweifen, von Verwerfung des Wallerft, 
Antrages und engliihen Parlamentäfliten, von Anſtand unb 
Gorporationen nebft der erſchutternden flereoippen Klage feiner 
iſolirten Stellung in der Kammer. Minifier«-Präfltent b. b. 
Vfordten erklärt wiederholt auf bie Frage felbft nicht ein« 
geben zu können, zu welcher Meußerung er noch die Höflid- 
Königlihes Hof: und Mationals 
eater. 

Sonntag ben 4. Mai: „Die Stumme 
von Portic," Oper von Auber, 


Schwediſches Lieb und 


Eicitia Sã 


mann, 
Königäberg. 


Lied von WMenbelsfohn, gefangen von Fıln. 


- Souvenir de Spd, PBantafle für Bioloncell 


feit Heifbgt, ein practiſcher Erfolg der Berathung fei durchaut 

nicht doxaut zuſehen. Deutflands Zukunft hänge vom feiner 

Einheit ab, die materiellen Bragen würden viefele jäen 

anbauen, Forndran Janus bebauert Heſſent Unglüd 

und findet bad Verfahren ded bayr. Miniſt. vollfommen ge» 

rechtfertigt. Dr. Bayr foridt für Vorlage der Papiere, 

ebenfo in meifterlicher Rede, aus ver Fülle des edelſten und 

reichften Bemüthed Grämer Das Gutachten bes Ausidufe 

ſed, beginnt derſelbe, gliche einem ven Wintetfelde unk 

er fühle vollfommen, mie fchmerzlih es wen Ausſchuſſe ger 
worden, gerabe biefe und feine andere Baffung zu mählen, 

Sie befürdten durch die Borlage der Papiere ein Wanlen bed 
Minifteriums etwa eine Verſehung beffelben in Antlagefand? 

— Bir, meine H., wiffen zu gut, daß bas Miniſterlum durch 
uns nit wanft, wir werden es auch nicht in Antlagefand 
verfegen ; was ioir thun werben, iſt ebenfalld nie zu manten 
und immer auf Gelte bed Rechts gegen das Unrecht zu ſtehen 
dem Volke feinen fltlihen Halt zu retten und ber Bermirt“ 
ung feiner Begriffe zu ſteuern. Was haben Sie gemonnen, dap 
Sie Heffend waderen Bolföftamm zu Bettlern gemacht? Wat 
werben Sie gewinnen, wenn Gie dab ganze Deutſchland ger 
knechtet niebergeworfen haben? Glauben fte hledurch den emwir 
gen Foriſchriti ver @efpichte zu hemmen? Der Fluch eben Liefer 
Geſchichte wird Sie branpmarken als die Werkzeuge des fittenlofeften 
Egoismus und das kommende Jahrhundert Ihrer Furzfchtigen 
Thorhelt lächeln, Dr. Jäger verzichtet auf-dus Wort, 
Binder erflärt fi für Vorlage der Papiere. Fürſt Wal 
lerftein widerlegt fehlieglih in bünbiger Borm bie gegen ben 
Untrag vorgebrahten Einmwürfe. Meferent d. Lerchenfeld 
wiederholt die Motive bes Ausfchußgutachtene. Das Ergebuiß 
ber Abflimmung haben wir bereit® mitgetbeilt, 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinve, 
319. Am Gonntag ben 4. Mai 


oncertfängeri s 
— l. 3. Vormittags ® Uhr 





Privat- Muſikverein. 
321. Montag ven 5. Mai: 
Eoneert. 
Anfang halb BU, 
Sonntag den 4. Mat 1851 
Mittags 12 Uhr 
im großen Saale des kgl. Odeon 


Außerordentliche Production 
bed 


Philharmonifhen Vereins 
mit aufgehobenen Abonnement, 
Zum Beiten der Abgebrannten in 


Traunftein. 
Duverture zur Oper: Vlialiaua in Algeri 
von Roifini. 
Prolog, gerichtet von Dr, Goßmann, bor« 
getragen von deſſen Tochter (Bereinsmit- 


glied). 

Große Arie aus ber Oper: „Qurretia Bor- 
ia” von Dontzelli, gelungen von Dra. 
r. Bürap, erfler Baifik des k. ſtädt. 
Theater zu Pefb. 

Große Rantafie über beliebte ungariſche Na- 
tional» Meledien, für bie Bioline von 
Molique, vorgeiragen von dem f. Hofe 
mufiter Prn. A Bilfosgewell, 


von Bervaid, vorgetragen von Bra. By 

polit Müller, Mitglied des f. Hofordeflers. 
Bihari Emlek (Erinnerung an Bidar), um« 

gariides Bollslied mit griota CHllegro), 
elungen von Prn. Wärap. 

Die Subferiptionslifte liegt bis zum Tage 
ber WProduction bei dem lUnierzeichneien , 
Thereflenfiroffe Nro. 4 im 2, Stod, und 
beim dauemeifſer des fgl. Odeon zur Ein- 
zeichnung auf. 

Gintrittätarten à 30 fr. ohne bem 
Mobhlihätigkeitäfinne Schranfen zu fehen, 
find am der Gaffa zu baben, 

@iltig find nur bie für bie heutige Pros 
2** eigens beflimmten Roſa · Eint 


en. 

Der freie Eintritt if mit Ausnahme ber 

L DHofmufiter durqaus aufgehoben, 
Anfang 19 Uhr. Ende balb 19 Uhr, 
€ Schönden, 
4 NAHEN SEITHER etꝛt itrararaca a DREENT ER TE 
Zodesfälle in Münden. 

Hr. Jod. Danbonelli, penf. Hariſchier⸗ 
Lieutenant, 59 J. a. Bram Kirſch, Pofs 
Toqual, 64 3. a, Marla Ther. Maier, 
Mogayinauıfcherdiochter, 19 3. a. Malb. 
a Bugbinversiogter von Eipflätt, 31 

. ü. 


Gottesdienft 
Im provfforkfchen Zocale des Lampelgartend, 
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Schriften und Abſchriften 
werben gefertiget im 
Deffentlihen Schreibbureau. 
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329.24..) @s iſt in der fchöniten 
Gegend im Rotthal ein WBräubaud 
mit 380 Tagmwerf Feld, Wies- und Holze 
grundflüden zu verkaufen. Mähere Aus⸗ 
kunt eribeilt Iofepp Flad, Bräuer in 
der Innftabt (Paffau). 





Verantwortlicher Revarteur J. @otthelf. 


Drut und Berlog ber Dr. Fr, EBild’ihen Bugdruderei (U. Wilo). 
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Der Dayerifche Eilbote. 





Der @ilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Preitag und Samftag und zwar zweimal im cerm ganzen aud dreimal in je einem 


helden Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ansgegeben, nnd Foflet i 
arte 325*8 18.90. — lie f. Vohkmier nehmen 1 ungen 

. Die Grpebition if in der Schä 

maı fh am bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Bachdrackerey, Pfanthansfirafie 


jowie im ganzen Kön 
oder berem Maum ;u 2 fr. b 








Rede des Abgeordneten Fürſten von Dettingen 
Ballerftein in der kurheſſiſchen Frage. 
(Sigung ber Kammer ber Abgeorbneten vom 1. Mai 1851.) 
(Bortfegemg und Schluß.) 


Noch mehr, m. H.! Das bayerifche «Heer, dieſes ruhm- 
gelrönte Heer, dad fo oft und fo glängend für Bayern, für 
Dentihland gefämpft hat, es murbe erforen, um bie leidige 
Grecuiion zu vollziehen. Baheriſches Geld zahlıe die Aut- 
riſtung, bayeriſche Krieger zogen hin, und wenn in ber Schlacht 
vor Bronnpell nur ein Stiefel verwundet wurde, fo hätte eben 

fo gut ein Theil umferer Söhne bort fallen können. Meiner 
feſten Uebergeugung nach war bad in Heſſen beobachtete Ver⸗ 
fahren ein bunbeöwibriges, ein ben entfchiedenften Bundesgefegen 
birert widerſprechendes, alſo ein jelbft nach altem, vormärzlidem 
Bundesrechte ungetechtes. M. H.! Diefen Thatfachen gegenüber, 
was habe ich beantragt, etwa einen Tadel des miniſteriellen 
Verfahrens? Nein! Denn obwohl mir bie Thatfachen flsgrant 
ſchienen, fo hielt ich es doch der parlamentären Gitte und ber 
Würde dieſes Hauied angemeflen, nicht zu enticeiden, ohne 
gehört, ohne Die Actenſtücke geichen zu haben, Ich habe eins 
fach beantragt die Birte um Mieverlegung der betreffenden 
Bapiere auf ven Tiſch des Haufes und feldft biefer beſcheidene 
Antrag, m. $., dieſer Antrag, dem jever ald ben zarteften 
erkennen muß, der unter ben gegebenen Umftänden fich irgendwie 

® [Innen ließ, er hat nicht Gaade gefunden vor dem Ausfchuffe, 
vor einem Aueſchuſſe, weiter eigens aus dem Schooße Ihrer 
Majorität zur Prüfung meines Vorſchlagrs hervorging. 
M. 9! Ihr Aueſcuß wendet gegen meinen Vorſchlag Mehr» 
jaches ein. Bor Allen, m. $., gibt er zu erfennen, die fur 
Geffliche Frage laffe fi nur adurtbeilen im Zuiammenbange 
mit Der ganzen deutſchen Brage, weil die kurheifiide Verwid« 
lung nun wieder die Duelle des ganzen jegisen beutfchen 
Zuftanves bilde. M. H.! Ich gebe im Auyenblide nicht ein 
suf den Achten Zufammenkang ver kurheſſiſchen mit der beurfchen 
Brage, Meiner Ueberzeugung gemäß mußte Hafferpflug ban« 
bein. wie er gehandelt bat, damit vie Politıf Defterreihs pie 
Beabichrete Gefkaltung Deutichlards zum Durpbiude zu bringen 
sermöge. M. 9! Gr mußte in Heffen pıovoziren, um, wenn 
niht einen casus helli, doc) einen ihatfachlichen Conflict und 
duch diefen eime endiihe Eatſcheldung bervorzusufen, Das iſt 
meine Anficht ; möge aber dem alio fein oder nicht, angenons 
men, verneine ich vie Vorausiegungen des Audichuffes, ın. G., 
die Einjchreitung des Bundes gegen Heften iſt ein dfolirtes 
Barum, ein Bacıum, das fi, mie id ion erwähnt babe, 
pruren läßt auf Dem mir und meinen freunden allereinge frempen 
Boven des alten Bundedrechto; ein Factum, gegen welches 
auch sormärzl:de Kammern ihre Stimmen erheben konnten 


ünden ganzjährig 2 A. 42 fr., Halbjährig hier 
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und erhoben haben würden, wenn ſich Aehnliches damals zu« 
gerragen hätte. Es läßt fih alfo viele Frage geirennt und 


. Moliıs behandeln; ed läßt fib an das Minifterinm bie Brage 


Rellen: „Wie fonntet ihr zu biefem bundesberfaffungewiorigen 
Beſchluſſe mitwirken? durch euer Borum ihm zur vollenbeien 
Thatſache erkeben? Aber wenn ſich diefe Frage wirklich nur 
im Zufammınhange mit der deutſchen Frage erörtern liefe, fo 
behalte ich mir vor, fpäter zu fragen, ob es denn unjere Aufs 
gabe iſt, zu der veutfhen Brage zu ſchweigen. 

Meiter wendet der Ausichuß ein, es fireifet gegen alle 
parlamentäre Gitte, die bezeichneten Papiere zu verlangen, weil 
bie deutſchen Angelegenheiten nunmehr in das Stadium der 
Unterhandlungen getreten feien und weil in viefem Gtablum 
Bapiere nicht verlangt werden dütfien. M. HI Bor Allem 
widerſpreche ich dieſer Behauptung. In Ländern mit? burdhe 
gebildetem Nepraͤſental idſpflem merken fehr oft Papiere über 
noch ſchwebende Unterhanplungen verlangt und ſteht bloß dem 
Diinifterium zu, fie ob der Schwebe zu verweigerm; wie oft, 
frage ih Sie, wird nit, namentlich ia England, bei noch 
ſchwebenden Unterhandlungen das Verlangen nach Papieren 
geflellt und dieſes Berlangen ald Anlaß zur Discufflon benügt ? 
Ubgeichen, m. H., aber bievon, wlederhole ich, maß bereits 
don dieſer Selte des Haufed und zwar aus meinem Munve 
bei anderer Gelegenheit gefagt wurde: Sind wir denn fo weit 
gefommen, daß wieder eim deutſches Band bezüglich des anderen 
ald Ausland gilt und daß deuſche Angelegenheiten wieder die 
Beute ver Diplomatie bilden? MH! Es Hantelt Äh um 
eine beurfde Frage und ın einer deutichen Frage gibt es feine 
Diplomatie gegenüber einer deutſchen Kammer, Als ver veutiche 
Dund fit conflituirte, hielt er es für feine erfte Pflicht, feine 
Protocolle zu veröffentlichen; unter dem. noch friſchen @indrude 
der Jahre 1813 — 1815 erſchien ihm die Deffenlinfeit als 
Mecht des deuiſchen Volkes, als Pflicht, und erſt innen 1820er 
Jahren mit dem allmähligen Nüdichreitem ver Bundesveriaſſung, 
mi ihrem Sinneigen zu dem Begriffe des Volizeinaates, erſt 
da beginnt dad Verheimlichen ver Bundesveriamimlungen, 

Unfere Miniſter find verantwortlich ihren Ländern, wie 
ihren Monardyen. Sie dürfen fein Bcheimwip haben vor den 
Kummern über deutiche Dinge und insbeſondere in dem gege- 
benen Balle, wo unter unſeren Augen ein ganzer Bruverftamm 
der Verarmung zugetübrt wird, mo unfere Drfiziere im Kriege« 
gericht Älgen, um zu prüfen, ob Gbrenmänner, melde der 
Golliion zwiſchen Berfaffungdeiven und Milträrbeichlen durch 
Verzicht auf idre ganze Exiſtenz auszuweichen fuchren, ob ihres 
Entlaffungsbegehrens geſtraft merden fönnen, In einem ſoſchen 
Falle dürten wir Boch gewis die Minfter fragen: Was iſt 
verhandelt worden und ıwie fonnte ſich fo Unerbörtes zur 
Schmach Deutſchlando, zur Smach unſeres engeren Barer- 
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landes dor "ven Augen bon Curopa zuiragen! Feruer 
wendet ber Ausſchuß ein, eine Grörterung in dieſem Hauſe 
Könne durchaus Keine, werer eine moralifge, mod eine practice 
Einwirkung auf ven Gang her Greigniffe üben, fle fei alio 
nur eine fruchtloſe Diecufflon. Ich verſtehe den Ausihuß nicht 
reiht: glaubt unfer Aue ſchuß, tie Majorirät dieſes Hauſes habe 
fo wenig Einfluß auf das Minifterium, dab ihre Stimme bei 
dlefeom Minifterium fein Gehör finde? Über glaubt unſer 
geehrter Husfhuß, unfere Maforität und unfer Miniflerium 
zufammen felen von fo geringem Gewichte in Deutſchland, daß 
ihre vereinte Stimme in der Wage vaterlänpifcher Geſchickt 
nichts wiege? Im dem eıflen Bulle gratulire ich ver Majoridi 
zu dem Bunfte, worauf fledas conftiintionelle Weſen in unferen 
Staaten gebracht hat; Im zweiten Bulle gratulire ich beiden zu 
dem Punkte, worauf ie Baperns Bebeutung in Deutſchland 
gu rebuziren mußten, 

Envlih, ın. $., fürdtet man eine nachiheilige Nud wirtung 
einer ſolchen Discufflon auf vie Kammer felbt? Auch bier 
bin ich mir nicht Mar über den Ginn ber gebrauchten Worte, 
Befürchtet man etwa eine Spaltung zwiſchen der Mehrheit des 
Hauſes und dem Minifterio?_ Diefe Beforgnifi wäre vergeblich ! 
Mit einer befreundeten Majorisät fpalter man ſich nicht, wenn 
auch bezüglich; einzelner Bragen abweichende Unfihten obmalten 
follten. Oper glaubt mın an einen Gturz des Minifteriumd ? 
Auch diefen Stutz bewirkt mein Antrag nicht. M. H.! Die 
hannover’fche Kammer hat Verwahrung eingelegt gegen bad 
Berfahren ihres Bundedtagdgefandten und das Miniſterium 
befiehe bis zur Stunde Die Minifterien, melde aus einer 
Belt winner vorgeichritiener Reaction noch aufrecht ftehen in 
Deutſchland, fle bleiben, fo lange man hoffen darf, durch Ihre 
Popularität von ben Kammern bebeutende Zugeſtaͤndniſſe zu 
erlangen; fle treten ab, fobald diefe Ausſicht aufhört und dann 
erreicht fie das Schickſal, welches die Meacrion ihmen bereitet, 
es möge die Kammer im politiicher Brage eine abmeicdenne 
Meinung äußern oder nit, Oder, m. H., glaubt man gar 
an eine Autlöfung? 

Eine folde Kammer löft man auch nicht auf (Heiterkeit). 
Aber, m. H., gefegt auch, es träte eine Auflöfung ein, glauben 
Sie, daß bus Land, an das man appelliren würde, einen ein« 
zigen jener Abgeoroneten ungemäblt Tiefe, melde heute es 
wagen, für deutſches Recht und deutſce Ehre ihre Stimme 
zu erheben? 

M, H.! Gerade das Botiren für vie heſſtſche Sache 
wäre die Sicherheit der Rückkehr In vie Kammer und menn 
nicht, wenn dad Land andere fehen follte, dann geftehe ih 
meines Ihelles für mich und meine Freunde, dann wären wir 
ſtolz, nicht mehr im dieſes Haus geſandt zu werden, Wie bie 
Dinge jegt ſtehen, hätten gerade wir im Falle einer Auflöfung 
uns zu fragen, ob nicht im einzelnen Wahlbezirken ver über« 
wiegende Megierungseinfluß die Ueberzeugung ver Wähler be« 
wälrigen fönne, Doch wären wir glücklich ob einer Aufloſung 
unter folden Verhaͤliniſſen und glücktich, ungemählt zu bleiben, 
falls im bayerifchen Volke die Theilnahme für deutſche Brüder 
wirklich fdlummern follıe. Oder meint man, eine ſolche an« 
geblich fruchloſe Discafflon möchte etwa der Mehrheit Mandıs 
zu hören geben, was ihr ind Mark griffe, mas fie ſchmerzlich 
berübre ? 

M. H.! Da Hilft das Abwerfen meined Antrages nichts. 
Der geehrte Berichterftatter des Ausihuffes hat fehr treffend 
gelegentlich ter Adreßdebatie gefagt: mas im Herzen wohnt, 
werde dh Luft machen im Laue vergangen Seifton und bei allen 
Berhandlungen. 3a, m. H., wenn, wie noraudzufehen, der Antrag 
abgelehnt wird, — bad, maß zu fagen ift, das was wir für 


Dentfchland fühlen, wir werben es flet# wieberfagen, unb follte 
in Folge neuer Wahlen unfere Seite auf 4 ober 5 Männer ih 
revuziren, diefe 4 oder 5 Männer würden reren und die Stimme 
ihrer Ueberzeugung um fo entſchiedener laut werden laffen. 

M. H1 us allen diefen Gründen kann ich wie Gin 
wenbungen bed Ausſchuſſes gegen meinen Antrag micht begrün» 
ver finden. M. 5.1 Offenheit if die erſte Pflicht, erlauben 
Sie mir alfo auch ein offenes Wort über das Ausichußgutachten. 
Dieſes Ausſchußgutachten If nichts weiter ald bie vollendete 
Dffenbarung jenes Gevanfens, der bereits jo viel Unheil über 
Deuiſchland gebracht hat, bed Gebankend zu ſchweigen über 
werdende Thaten, weil fle im Werden begriffen find unb zu 
ſchweigen über vollendete Thatſachen, weil fie vollenvet ſtad. 
Das, m. H., ift im zwei Worten ter Antrag ihres Ausfchuffes, 

M. H.! Diefes Schweigeſyſtem Hat ſich lelder feit 1849 
der Mehrheit umfered Hauſes bemachtigt; es iſt der bominirenbe 
Character aller Berhandlungen in der deutſchen Frage geweſen 
und nicht nur in biefem Hauſe, m. H., in gang Deutſchland 
macht er ji in den Kammern geltend. Ih wende mid mic, 
m, 9, an jenen Theil des Haufed, welchen man bie äußerfe 
Rechte zu nennen plegt — er weiß, was er will, er geht 
feinem tele entgegen une verhehlt ſeln Cudziel nicht; aber 
ich wende mich an die fogenannte conjtituionelle Meinung, am 
die Gentren in biefem Haufe, wie in ganz Deutſchland. Wat 
it iht Bemühen? Das confiturionelle Princip dadurch zit 
retten, daß fle zu den wicttigſten Sachen Nichts fagen! IS 
werde fpäter zurüdweilen auf Die Folgen biefes leidigen Syſtemet 
im Allgemeinen; gegenwärtig will ib fle nur beleuchten In 
Bezug auf die deufhe Brage überhaupt und im Bezug auf die 
kurbefflfhe intbeſondere. M. H., mas war bie Politik unfere® 
Minifteriums in der ventichen Sache feit 1819? 

Unfer Minifierium Hat damit angefangen, vie Reiche - 
verfaffung abzulehnen, Darauf fomme Ich nicht zuräidt: wir 
haben und alle barüber ausgeſprochen. Mein und meiner 
Freunde Urtheil ift bekannt. Aber das gibt doch Yebermann 
zu, wenn das Minifterium die Reicheverfaſſung ablehnen wollte, 
fo mufite ed etwas Unveres wollen und viefes Andere mit 
Kraft und Bebarrlichkeit erftreben. 

Bayern wog damals fehmer wie in jerem Momente yor 
litiſchen Sturmes in Deutfchland und ich wiederholte, was ich 
in ber Debatte fiber Die deutſche Frage fagte: Bayern hat rin 
entſcheldendes Wort in der beutichen Sache geſprochen. ’ 

Doch, mie fiel das Wort aus? Man ging mach Wien 
und Beriin, man hielt dem Faiferlihen Kabinet ſchriftliche und 
mündlihe Vorlefungen über dad, was Defterreih thun müffe, 
über die Nothwendigkeit ver Decenralifation und über Achn- 
liches mehr. Dan verfuchte im Berlin den Zutritt zur Unlon 
fogar mit Aufopferung jenes Parlamentowahlgeſe zes, welches 
bei uns geſehliche Geltung behauptete, unb ald bie mißlang, 
fettete man ſich blindliags an den Wagen Oeſterreichs. Wenn 
ich dieſes tadle, jo gefchieht es wahrlich nicht, um zu fagen, 
man hätte fi an ven Wagen Preußens ſchmieden follen. 
Nein, m. H. Preußens Bolitit war feit zwei Fahren ums if 
noch zur Stunde eine foldhe, daß fie bier jeldft dom Sehte ber 
Dppofition nie Vertretung fand over finden wirbe. 

Hat der Bunpestag fn der heffifden Sache bunbesreditt« 
widrig entſchieden, wie er entfchieb, fo wäre Heffen um fein 
Haar beffer weggefommen, bei einem Beſcheide des preußlfchen 


Union · Schledagerichtes. Die Doftrinen  biefes Berichtes find‘ 


in Mecklenburg als lebendes Fammerbilb zu fhauen. Allein 
man fertete ſich an Deflerreih, man erflärte und feierlich, 
nachdem Oeſterreich wiever zur Macht gelommen fei, trete Bap- 
ern zurüd vor dem höheren Beruf jened Reiches, Deutfchlande 
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Angelegenheiten zu ordnen. Als Deftereih eia bualiftiiches 
Interim wollte, beuorwortete man biefed Interim. Als Dee 
flerreich eined Gegengemwicte® gegen bie Union beburfte, riei 
man bie Mündener Auffiellung ind Leben und fah vie öfler- 
reichiſche Note als Wobäflom zu dieſer Auffiellung on, währenn 
ih ſchon damals in viefem Saale zu fagen wagte, in biejer 
Nate: fei nichts weniger als eine bind ende Adhaͤſion zu finden. 
Man: pravegirte. das Bunveöplenum und vinpizirte ihm die Be⸗ 
fugeiffe des engeien Rathes. Hätte unfer Winiſterium zu 
Defterreich in dem Mamente, da ihm Hülfe noththat, gefagt: 
wir. leben Buch bet auf Leben und Tod, erklärt aber offen, 
was ihr Deutſchland bietet, erklärt ed unbebingt, bindend, un« 
mwieberruflich, dann hatie Deutiland Danf Bayern eine Zus 
Zunft gehabt. @S- If nicht geſchehen. So kamen wir nad Bre» 
guy, jo famen wir nad Heflen, fo nad; Dresden, und nad 
dem wir in Dreönen vergebens gefämpft hatten, um bie lange 
geſuchte Taias in verſchiedenen Barmen zu Gtande zu bringen, 
und nachdem, wir dort fonft noch allerlei verſucht, — die 
„Menge“ weiß nicht, was fh im Brühlſchen Vallafte zuge» 
tragen hat, doch verlautet Manches von Mafregeln, vie in 
Bezug auf die Kleineren beabflchtigt worden — mo fiehen wir 
jegt ? Wir ſtehen, wie ich es bereit im. November 1849. ge= 
fagt babe, ‚bei dem alten Bunpedtage und derzeihen Gie, daß 
ich beifüge: Wortleb! Denm obwohl ich dieſen Bunbestag für 
egal halte, obwohl ich den Glauben ewig in mir bewahre 
an bas conflitwirende Recht unferer deutſchen Nation und an 
vie Nichibefugnig der Regierungen , biefed Recht zu revoziren, 
fo. halte ih doch das Alte für weitaus beflev, ald dad, was 
man in Dreöden erionnen ‚hatte ober ald das, was man viel⸗ 
leicht noch erfinnen möchte. 
Der oben angedeuteren Politik gegenüber wie verhielt ſich 
dieſes Haus ia feiner Majorktär? Als meine Freunde und 
ich im September 1849 unfere Stimmen erhoben gegen des 
drohende dualiſtiſche Interim, da fanden wir kein Gehoͤr. Als 
wir im November 1849 zum erfien Male die deutſche Frage 
um faſſend beriethen, trat der Herr Winifterpräfivent anfangs 
auf, böchk freundlich, ja fogar aneıfennend die Haltung der 
Oppo fition und mild vertreiend feine Politit. Schon bei 
Schluß der Debatte aber, ſeines Bodens gewiß, forderte er un» 
bedingte Billigung die ſer Volalt und flellte die Kabinetöfrage. 
M: S.! Sie warfen ab den Antrag der Linken, fie warfen ab 
den Antrag des linfen Gentrums, Sie nahmen einen Beſchluß 
an, welder biefe Billigung in ſich ſchloß. Später, m. H., 
nad Yuflöfung des Interimd, nachdem mir uns bereits bed 
Bundeöplenumd erfreuten, nachdem biefem wie erwähnt auf 
Berlangen ber baheriſchen Regierung bereits bie dringenden Ge- 
ſchäfte der engern Berfommlung übertragen waren, bat unfere 
Seite des. Haufe, m. H, lediglich Verwahrung einzulegen ge 
gen bie- einfeitigen Befdrlüffe: in ber deuiſchen Frage und gegen 
die Ermächtigung: ded baheriſchen Bejanbten biegu Mir: baten 
Sie, zw. wieverholen, was Sie im November ausgeſprochen 
daten, und: was bamald als Vertrauensootum von ber Re 
sierung erigegen genommen war, nämlich bie Unzuläßigfeit 
eines. @eftaltung. Deutſchlands ohne Zuſtimmung des deut ⸗ 
fen: Bolled; Der geehrte Berichterſtatter des Ausichuffes, 
deifelbe, Der auch heute reierirt, fagte und: „Das dftere Wie ⸗ 
derbalen Bon Eutſchluühen fei Sache ver Schwachen, der Starke 
füweige md: handle zus rechten Zeit.“ Unfer Anttag 
wurbe: abgeiworfen ; fogar der über alle Maffen gemäßigte An- 
trag ber D6. Abgeordneten Lang und: Mömic und anderer 
Mügliever: des linten Gentrume. Sie erklärten durch 
förmlidgen Deſchluß im: allem. dem, was bisher: geſchehen, 
keinen Grund zu irgend einer Meinungsäußerung gefun« 
“ 


ben zu Baden Mm Schluße der Gigung fanb ben un« 
ferer Seite eine Cihebung flatt, freilih nur eine phyſtſche und 
ſehr kurze zu Gunſten Schletwig · Holfteind. Doch ald wir 
diesmal wiederlehrten, m. H., ich fage mehr ohne Furcht eines 
Widerſpruches, als wir alle wiederkehrten mit tiefem Schmerze 
— über das inzwiſchen im Deutichland Bingetretene, über ben 
Anblick des geknechteten, ded bem Jammer und dem Wlenve 
ber Auswanderung entgegenellenden Heffens, über den Anblid 
bes an Händen und Füßen gebundenen, den Dären und bem 
binter ihnen flehenden rufſſiſchen @influffe audgeantworteten 
Schlebwig · Holſteins, da vermeigerten Sie fogar eine Mdreffe, 
ttog ber Geneigthelt ded Minifteriums in Erörterungen einzu · 
treten ; und heute, m. H., heute ſchlaͤgt man vor, nicht ein» 
mal die Papiere über die heſſtſche Frage zu verlangen, biefe 
Bapiere nicht zu verlangen, ehe nur: befannt war, ob bie Mes 
gierung felbe berweigere, ja nachdem ber Herr Minifterpräfldent 
in der erwähnten Adreßdebatte ausdrücklich ausgeſprochen hatte, 
er fei freudig bereit, zur rechter Zeit über die Brage Rebe 
zu fleben. 

M. He! Sie werben das Im Sinne des Ausſchuſſes de» 
ſchließen, ich fürchte es, ich weiß e&; aber, m. $., ich frage, 
was geht im Ihnen vor — im Mugenblide dieſer Beläluß- 
faffung ? Die hannoveraniſche Kammer, vie als hoch confer- 
batio im den Jahren 1849 und 1850 gepriefen, fle hat pro« 
teflirt und Hannover war nur bethelligt durch die einfache 
Zuſtimmung feines Gefandten. Wir follen ſchweigen, beren 
Söhne dort waren, deren Bahnen dort zur Unterflägung der 
Willthr wehten, wohl zum Schmerze mancher unferer Krieger, 
wir follen ſchweigen im Mugenblide, wo in Branffurt der 
Doppel-Brundfag ausgeſprochen wırde: „Die Verantwortlich. 
Teit der Gtaatödiener für Einhaltung der Verfaffung, der Eid 
des Militärs auf die Verfaffung berechtige wicht einmal zu 
Entlaffungdgefudien, ſelbſt aus Anlaß entſchieden verfaffungd- 
webriger Befehle der Regierung, und die einfache Bermeiger- 
ung geforberter Steuern: involvire ben Aufftand, in dem Augen» 
blide alfo, wo unter Beipflichtung unfered Gefanbten, ja ber« 
möge der Stimme Bapernd- zwei Grunobeflimmungen unferer 
Berfaffung geradezu umgefoken find. Obwohl ich bie That« 
fache vorausſehe, fo fällt mir doch fchwer zu glauben, daß 
Ste unter foihen Berhälmiffen über ſich bringem können, zu 
ſchweigen. 

M. H.! Wie ich ſchon erwähnt habe, glaubt man dad 
eonftitutionelle Syſtem durch diefed Schweiger zu retten. 
Willen Sie, was man thut, man rufinirt das conflitutionelle 
Spften complett und für immer mitrelft ſolchen Schweigens. 
DM. H.! ver Beruf ver Kammenn ifl: der Stimme bed Bandes 
Worıe zu leihen, der Beruf der Kammern If, ver Regierung 
zur Geite zu fliehen, flügend in Gutem, aber auch mahrend 
und abmehrend, wo ſie dad Staatäfchiff gefährlichen Untiefen 
zulenki. M. G.! das conftitutionelle Syſtem hat feine Kraft 
allein im Vertrauen des Volked am feine Wahrheli und an 
feine Bedeutſamkeit. Das Bolt glaubt nur an dad, was 
eimaß gewährt, es glaubt nur bad, was etwa® repräfentirt. 
Das eonftiturionelle Prinzip, jedem; auch dem Unerhörteſten 
ftumm zufehend, nüht fh ab, und was gefhieht, wenn wir 
diefes Syſtem abmügen? M. H.! Es bleiben dann nur bie 
zwei @rireme: des Abfolutiomus und der Republit. M.SH.! 
Ich begreife, daß die Megierungen in ber Trunfenheit ihres 
Sieges momentan von dem conflitutionellen Gebiete mıhr oder 
weniger hinäberfiteben auf dad abſolutiſtiſche. Ya, m. $., ih 
begreife das, denn ber Sieg madt lüftern, aber, m. H. ba6 
conftitutionelle Syflem {ft die Schamge, in welche dieſe Regie · 
zungen fi zurüdzuziehen haben, wenn denn etwa doch auf 





dem abſolutiſtiſchen Boden das Treffen verloren ginge. Diele 
Schanze jerflören, fie verwittern laffen, m. H., beißt gerade 
das bemirfen, was man nicht will. M. H.! pie Reaction if 
da, Niemand läugnet 28, fle iſt noch Im Steigen und wir 
werben ihre Srüchte noch weit mehr zu geniehen haben, als 
bereitö der Ball if. 

Aber, m. H., ich fürdhte fehr, diefe Reactlon wendet ſich 
in nicht ferner Beit gegen die Regierungen und gegen die In« 
tereſſen, melde dieſe Regierungen vertreten wollen. M. H.! 
welches Schauſpiel bieten Deutfchland feit 8 Jahren? Nah 
gewalfam gefprengter Nationalverfammlung rief man Jubel 
und erklärte, nun werben bie deuiſchen Angelegenheiten ſchnell 
und gedelhlich geordnet fein, weil nicht mehr die Bieliprederei 
und bie parlamentären Mebnerbähnen, weil forian nur die 
Weisheit gewichtiger Staatömänner zu handeln berufen ſei. 
Da bleibe raſche Einigung nicht aus, Geit 9 Jahren find 
die Regierungen om Werke und fle bemegen ſich im kleinlichen, 
in jämmerlihen @iferfüchteleien, in dynaſtiſchen und fabinete= 
polttifchen Bragen. Das deutſche Bol, das objertive Intereffe 
wie daß gebeiligte Recht von nahezu 36 Millionen ehrenhafter 
Menſchen, bleibt vergeffen bei diefen Erörterungen, und m. H., 
mit diefem Scaufpiele, das ſich vor unfern Augen entrollt, 
finft auch ver lehte Blaube des Bolfes an ben guien Willen 
wie an die Wirtfamfeit der Megierungen. Ja, durch daß, 
was geſchieht, wird diefer Blaube meht untergraben, ald durch 
alles das, mas bie ambere Geite des Haufes Wühlereien zu 
mennen beliebt. M. H.! Hören Sie meine Stimme in diefem 
ernfien Augenblick Ih Habe dem Minifterium feinen Aaıh 
zu geben und babe nicht zu unterfuchen, ob e& wicht viel befler 
geweſen wäre, wenn dad Minifterium eine feflere Haltung der 
Majorität gemwünfcht, geforweıt und durch biefe Haltung dad 
Gewicht feiner Uniernehmungen nach Außen gefüpt, gekräftigt 
haͤtue. Aber, m. H., ich bitte Sie, reden Sie wenigftend jegt. 
Es iſt der lehte Augenblick. Begraben Sie meinen Antrag 
ſchweigend, dann wirb bie Geicdhichte richten, un» ed wirb 
vielleicht der Tag kommen, wo Gie bereuen, unfee Stimme 
nit gehört zu haben, 





Deutfchland. 


Bayern, Münden, 5. Mai. Die Staatdanwalıftellen 
an ben Rrelögerichten Oberbaperns und Nieberbaperns wurden 
nunmehr befinitio befegt und demnach: am Arele« und Stabtgerichte 
Manchen zum 1. Staatdanwalte der Npprllationdgerite-Affeffor 
Moolf Wolf zu Breifing, zum zweiten Staatsanwalıe ver 
Kreid- und Stabtgerichts-Affeffor Dr. Johann Georg Heinzels 
mann in Münden, zum dritten Gtaatdanmualte ber Kırld« 
und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Stephan Frhr. d. Stengel in 
Münden; am Kreid- und Stadtgerichte Waflerburg zum L 
Staatdanwalt der Kreld - und Siadtgerichtärath Dr. Adolph 
Kräper in Paffau, zum MM, Staatsanmwalte der Kreid« und 
Sıadrgerichtsaffeffjor Adelph Oberſt in MWaflerburg; am 
Kreit · und Stavigerihie Alchach zum Staatdanwalte der Kreld« 
und Stadtgerichtärarh Alois Mähler in Memmingen; ſodann 
am Kreit« und Stabigerihte Paffau zum I. Staatsanmwalıe der 
geh. Gecrerär im Gtaatäminiferium ber Juflz, Ferdinand 
Haubenfhmied; am SKreid- und Stadtgerichte Landehut 
zum erften Staatdanwalte der Kreid- und Gtabtgerichtäraih 
Benno Sleißner in Münden; am Kreit- und Stabtgerichte 
Straubing zum erfien Gtaatdanwalte der Kreid« und Stadt» 
gerichtoraihh Joh. Beorg Mayer in Bapreuih, zum zweiten 
Staatdanwalte der Kreid- und Stadtgerichtärath Friedrich 
Auguf Abl zu Waflerburg ernannt. 


* Münden, Die Stabteommanbantfchaft la ĩl berlähtigen, 
daß jemer erpebirte Befehl, ven Wirtböhansbefud) ven Untere 
offigieren betreffend, nid vom ihr audgegangen fe. Wie «6 
heißt, ſoll ſich ſraglicher Befehl nicht auf alle -Hlflgen Garni- 
fonstruppen, wenigflend nicht auf den Theil ter Metillerie 
erfireden, ber ımter dem erften Mrmeecorp® nicht ſteht. 

*Im Prater mird von allen Mufltcorps her Landwehr 
eine große Probuction zum Beften ver Traunfteiner veranftaltet, 

* Mit unferer früheren Nachticht von 317,000 fl. Alıımt 
nunmehr fo ziemlich vie Meldung überein, daß die Mündıener 
Hyporhtken⸗ und Wechſelbank mit 250,000 fl., vie Münden 
Aachener Affecuranz mit 60,000 fl. bei ven TraunftelnerBrand« 
fäden betheiligt ſeien. 

[| Ole wegen Theilnahme an dem Pialzer Aufftande 
lndbeſondere wegen des Zuges nach Steinfeld, von dem Gpt= 
clalgerichte in ber Mialz verurtbeilten Catl Simon und Ger 
noffen haben das Rechtemittel der Oppoſttion, — und die 
von ben Affen in ver Pfalz zum Tode veruribeilten Chr. 
Zinn und G. Schmidt von Kalferdlautern das Mechtömlıtel 
der Gaffation bei dem Gaffationehofe ver Bialz dahier eingelegt. 
Die öffenılihe Verhandlung wird mohl noch in die lem Monate 
ftettfinden ; ihre Vertheidigung vor dem Gaffationshofe hat 
ber f, Adbocat Miedl dahler übernommen. 

Freie Städte. Frankfurt, 1. Mal. Wie ih dem 
nehme, iſt die Unzeige der ſchon feit längerer Zeit erwarteten 
Abberufung der preußifchen Glieder der interimiſtiſchen Bundes ⸗ 
Gentral-Kommifflen, der 69. v. Peuder und Börticher, im 
Raufe des vorgeftrigen Tages bier eingetroffen. Beide Herren 
werben nach. ver. Complettirung der Bundeöverfammiung und 
ber erfolgten Reorganifarton ver Früheren Bumpesmilttärcommiffien 
ihre biöherigen Mandate nieberlegen und zur Uebernahme anperer 
Poften von hier abgeben. - (N. M. 8) 

— ‚Der Preuß, Beltung wird aus Branffurt a. M. vom 
29. April gefchrieben: Von gemeinhin wohlunteridyreter Gelte 
wurde heute Mittag verfichert, der Schluß der Dresbener 
Minifterialconferenzen fei bis zum 15. Mal zu er 
warten, Iſt dleſe Angabe richtig, fo dürfte die Eröffnung des 
Bunzedtagd erſt nach diefem Beitpunfte zu erwarten fein. 

Hamburg, 1. Mal. Aus Kiel wird betätigt, daß 
Graf Griminil feine Reſolutlon rheflbtlih ver ſchleswigſchen 
Flüchtlinge aud Kopenhagen mitgebracht habe; zugleich wird 
verfihert, daß die Megulirung dieſet Angelegenheit lediglich 
dem Ermeſſen des Hrn. dv. Tilliſch ober einer auf feinen An⸗ 
trag zu faffenden ollerhoͤchſten Mefolution überlaffen ſei. In- 
zwiſchen geht die Verwaltung des Herzogthums Schleswig con · 
fequent im dänischen Sinne vor, obme ten bei der Helfteini- 
den Regierung aceredititten Befammtftastömännern irgend 
welchen Einfluß auf ihre Handlungen einzuräumen. 

— ‚Die oberfte Ginlisehörde Hat folgende Verfügung im 
Berreff ber Bürgermeifterwahlen erlaßen: Die auf 
dem. 39 der Gtädteorunung vom 18. Drt, 1848 Im die ver⸗ 


ſchiedenen 2oralffarute übertragene Beflimmung, daß der erfte - 


und birigirende Bürgermeifter glei den übrigen Magiftratt- 
mitgliedern burd die ſtaͤdtiſche Bürgerfchaft gemähls werden 
folle, wird bierdurch aufer Kraft gefeht, die Befegung diefer 
Stellen der Staatsregierung vorbebalten imd In jevem Ba- 
sanzfolle auch hinſichtlich wer Gonftitulrung von Hier aus nä- 
here Verfügung zu gerwärtigen fein. Kiel, 99. April 1881. 
die oberfie Givilbehörde: Adolph Blome. Heinthze. 
Württemberg. Stuttgart, 9, Mal. Das Mer 


weifungserfenntnig im Proceh dicklet und Benoffen IE enblih 


fertig und den Angeklagten eingehänbigt. Bor ben Schwur- 
gerichtohof zu Ludwigsburg find nad demjelben 147 Männer 


* 
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terioiefen, unter biefen wegen Theilnahme am einer hochder ⸗ 
sätherifchen Verſchwoͤrung 41, wegen Theilnahme an einem hoch⸗ 


. berrächerifhen Angriff und einer Verſchwörung 11, wegen 


Theilnahme an einem hochverrätherifchen Angriff 21, wegen 
Theilnahme an Aufruhracten 63, wegen bvorbereitenden Hand⸗ 
lungen zum Hochverrath 8, wegen Thellnahme an einer Ber« 
fHwdrung und wegen Mojeftätöbeleibigung 1, und endlich 
wegen Landfriedenobruchs 1. (Beob.) 
Aurheſſen. Kaffel, 30. April. Cine neue 
Berordnuug if erfhienen, welche ben Berorb- 


"aungen vom 98. Gept. rüdwirkenbe Kraft bis 


jum 7. Sept. verleißt. 

Sachſen. Leipzig. In der Malunterſuchung gegen 
den Bürgermeifter Tu fchude in Meigen iſt das zweite Er⸗ 
tenntniß eingegangen. Es iſt darin ber Spruch bed Unter 
appellationsgerichts, welcher auf 5% Jahre lautete, beftätigt 
werben. 

Preußen. Berlin, Die „UrwählerBeltung” 
bie in der legten Zeit durch häufige Beichlagnahmen betroffen 
mwurbe und erft geſtern wieder eine Confiscation erfahren hat, 
iſt Heute gar nicht erſchienen, fondern flatt ihrer bie Benad- 
richtigung der Erpebttion: „Wegen eines nothwendig gewor« 
denen Wechſels der Druderei, find wir gezwungen bie Rummer 
vom heutigen Tage ausfallen zu laſſen.“ Wie die „Conſt. 
Sig.“ näher berichtet, haben ſich naͤmlich, nachvem die geftrige 
Nummer der „Urmäbler- Zeitung” wieder mit Beſchlag belegt 
worden, vie Buchprudereibefiger Harth und Schulze geftern 
Nachmittags geweigert, ferner den Drud der Beitung zu be— 
forgen, angeblich weil ihnen vom Polizei-Präfivium mit Ente 
ziehung der Gonceffion gebroßt worden, und ſich auch gewei⸗ 
gert, ein Girenlar, auf welchem ben Abonnenten ber „Urmähler« 
Beitung die Nacricht mirgerheilt werten follte, daß heute 
feine Zeitung erſcheinen würde, zu drucken. — In ber That 
ik au die vorſtehende Benachtichtigung der Erpebition ber 
„Urmähler-Beitung” in einer anderen Oifizin gedruckt. 

— Die „Urmählerzeitung” ift heute in einer anderen 
Dfftein, bei W. Pormetter gebrudt, erfählenen, aber — poli» 
zeilich mit Beſchlag belegt worden. 

— Der mit Beſchlag belegte Moman von Stredfuß 
„Die Demokraten, ift wieder freigegeben worben. 

Frankreich. 

Paris, 99. April. Borgeflern find fünfunbzwanzig 
Sorialiften, angeblich) wegen Aniertigung eines aufſtaͤndiſchen 
Maniieftes für den 4. Mai fefigenommen worden, 

—  @mile Girardin erflärt heute, bag er den materiellen 
Beweis der Bemühung, das Bolt für die naͤchſte Zeit zum 
2oöfchlagen zu bewegen, in ben Hänten habe. ine Prorlas 
mation unter dem Titel Zehntes Bulletin, mit ber Unterſchrift 
Cemitö de la resistance, iſt heimlich gebrudt worden und 
wird in den Parifer Werfftätten verbreitet, forwie man fie mit 
dene Poſtſtempel Batignolles veriehen in bie Departements 
ſchickt. Er iſt überzeugt, daß biefe wahnfinnige Proclamation, 
entweber ein Werk ver Meartion ober verrüdter Demagogen, 
feinen . Anflang findet, er wirb dieſes Comité, wenn es exiſtirt, 
auffpüren und e8 dann fragen, von wem es feine Vollmacht 
habe. Er fordert die Londoner Flüchtlinge auf, wenn fle bie 
Anfihten der Proclamation nicht theilen, viefelbe energifch zu 
brandmarken, In diefer Prorlamation heißt e8 unter Anberm: 

„Beim erfien Ton der Sturglocke zählt auf ben energiichen 
Beiftand aller eurer Brüder von Paris, Indeſſen did zur nahen 

Stunde des Voltegerlchts Hört einen guten Maıh, Heutzutage 

{R Reine MWerzeihung mehr möglih, man braucht fle nicht, «8 

wu feine geben, , . , Mntwortet dem Widerſtande mit Biel, 


Eifen und Feuer. Damit eure Emanesipation vollſtaäͤndig und 
euer Gluck dauerhaft werben, müffen eure Beinde vernichtet 
und unter bie Erbe gebracht werben, * 

— Die Republique fodert alle Demofraten auf, vor 
heimlich cirtulirenden Aufrufen zum Losfchlagen, die theilwelfe 
unter der Birma des ſoclaliſtiſchen Gomite, welches ihnen ganz 
fremp iſt, verbreitet werben, auf ihrer Hut zu fein. Gie ver⸗ 
Öffentliht zu demfelben Zwecke die Aufforberungen mehrer 
Departementöjournale und eine Stelle aus einem ihr zugehen- 
den Schreiben des Mepräfentanten Miot, welcher die Proletarier 
an das Jahr 1848 erinnert, in welchem file ver Republik drei 
Monate Elend zu Dienften flellten, 

— 30. April. Morgen erfgeint zum erften Male Mira 
beau's Brief vechfel mit dem Hofe von 1790 und 1791. Diefe 
Briefe find aus ber Verlaſſenſchaft des Grafen Lamarque an 
ben früheren Gefandten Macourt übergegangen, der fle jeht 
veröffentlicht. . 

Straßburg, 1. Mal. Da die dießlahrige Feler der 
Berfündigung der Republik in Frankreich nicht allein im In» 
lande, fondern au im Auslande lebhafte Beforgniffe erweckt, 
teile ih Ihnen in dem Folgenden bad Programm viefed Keftes 
mit, über welches fi) nach vorhergegangener reiflicher Bera- 
thung, unfere bürgerlichen, militärifchen und kirchlichen Behoͤr⸗ 
den vereinbart haben: Art, 1. Das Jahresfeſt ver Berfündung 
ber franzöftfchen Mepublit durch vie Nationalvderfommlung wird 
Sonntag, 4. Mal, Morgens und Abends durd; Artilleriefalden 
unb durch das Geläute aller Gloden der Stabt angefünbigt 
werden. Art. 2. Die Bürger find eingeladen, am nämlichen 
Tage ihre Käufer mit der Nationalfahne zu zieren, melde auf 
ben öffentlichen @ebäuben, Plägen und Bromenaden aufgepflanzt 
werden wird, Art. 3. Ein felerliches Tedeum mit Danfgebeten 
wird Sonntag, 4. Mal, um 9 Uhr im Münfter gefeiert wer» 
ben. Gotteöpienfte nebft Danfgebeten werden am nämliden 
Tage verrichtet werben: im proteftantifchen Tempel ber Neu ⸗ 
fire um 9 Uhr, im reformirten Tempel um 9 Uhr, im ifraeli- 
sifhen Tempel um 9 Uhr. Truppenabtheilungen werben bie« 
fen Beierlichfeiten beimohnen. Urt. 4. Um 4 Uhr-wirb eine 
große Mufterung der Befagungstruppen auf dem Kieberplage 
ſtattfinden. Um 4 Uhr Militärmuflt auf dem Broglie und um 
5 Uhr auf dem Contades. Art. 5. Um 8 Uhr Abends wird 
ein Beuerwert von ber Artillerie in der Muprechtdau auf bem 
Rafen der Drangerle abgebrannt werben. Zwei Schiffbrüden, 
bon ber Mriillerie über bie IA errichtet, werden zum Durdh« 
gange ber Bußgänger zwifchen ver Promenate Lenotre und bem 
Reinpfade dienen, Die große Allee der Muprechtsau, bie 
Straße vom Wacken und der Leinpfab bed Kanals werben mit 
Pedjfrängen beleuchtet werden. Art. 6. Den nämlidhen Abend 
twird bie Thurmfpige des Münflers von halb 10 bis 10 Uhr 
mit bengaliſchen Feuern illuminirt; die öffentlichen Gebäube 
werben beleuchtet werben; die Bürger find eingeladen, auch 
ihre Häufer zu beleuchten. Art. 7. Die@etränfe- und Efwaaren« 
bhäntler werden die Erlaubniß erhalten, Sonntag den 4. Mal, 
und am folgenden Tage in ber Muprehtau an den Plägen 
feil zu Halten, die ihmen im Pollzeibureau der Mairie werben 
angegeben werden, Art. 8. Gegenwärtiges Programm wird 
in den hieſigen Zeltungen und Anzeigeblättern befannt gemacht 
werben. Geſchehen zu Straßburg im Gemeindehaufe, den 28, 
April 1851. Der proviforifhe Maire, Chaſtelain. Ge 
nehmigt, der Präfert, C. We. Geſehen und genehmigt, der 
Generals Befehlspaber der 4. Militärpivifien, Magnan. 

Portugal 


Dporto, 24. April. In olge bon Verbaftungen, vie 
unter dem Militär vorgenommen worden, hat ſich die hie» 
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fige Defagung für denSerzjog Saldanha erhoben 
und ed iſt zw einem mehrkündigen Kampf gefommen. Sal ⸗ 
banba, der incognito bier gemefen und fi dann nah Bigo 
begeben hatte, um ein englifches Schiff aufzuſuchen, ift von 
den Aufftänviichen zurüdgerufen worben. Die @inwohner follen 
für den Aufftand geflimmt fein, 
Gr tannien. 

2onbon, 28. April, Die Borifchritte, welche feit den 
legten Tagen tm Innern bed Gebäudes der Austellung 
gemacht wurden, find fo ungeheuer, daß felbft das Genle eines 
ehglifhen Zeitungsreporterd ſchwerlich einen genügenden Aus» 
druck dafür finden dürfte, Die Zauberer unſerer Feenmarchen 
find Stümper gegen die 8000 Arbeiter, Aueſtellerer, Decori« 
zer, benen vie Dampfkraft des ganzen Jahrhunderts in Arme 
und Beine gefahren zu fein faeint, Wer das Gebäude feit 
acht Tagen. nicht gefehen, findet ſich im Innern faum mehr 
zurecht, fo verändert iſt es in allen feinen Theilen, fo wunder ⸗ 
bar ift das Ghaos von Kiffen und Kaflen, der Hugtatftall 
von Stroh, Matten. und Berpadungsmaterialien entwirrt more 
den. Es iſt ein Mettrennen ver Arbeit gegen die Beit, und 
eine: gewiſſe emihuflahiihe Wurh, die von ber Schwierigkeit 
tes Unternehmens aufgeſtachelt wird. 

America. 

Aus Halti wird vom 1. April einfach gemelbet, daß 
der frühere Juſtizminiſter und mehrere hochgeftellte Perfonen 
auf Befehl bes Kaliers erſchoſſen wurden. 





LCehrſtand una Währfand. 
29 

Eines Abends kam die Meve auch auf bie Vergangenheit 
und auf Yafobd Stirne flammte ed plöhlich wie Beuerdglun, 
als er fi der gegen feinen Lehrmeifter eingegangenen ®Ber- 
binplichfeit erinnerte, und an Emilie dachte, die wohl jegt zur 
ſchönen reifen Jungfrau entiahter, Ibm als verſchämte Braut 
ſehnfuchteboll entgegenharrie. Gr empfand aber faft eur, 
biefen Vorſchlag gegen Meifter Barth fe geiban zu haben, als 
ihm beiftel, mit welcher Sicherheit er damals verfprochen hatte, 
in der Brembe fi fo viel zu verblenen, daß er nicht als Beit« 
ler ins Haus ſeines präfumtiven Schwirgernaterd einzutreten 
brauche, Nun aber harte ſich auf feinen Kreuz und Druerzüs 
gen leider dad Sprüchwort ber Branzofen an ihm bewährt, 
daß In pierre qui roule n'amnsse point de mousse, und 
jegt ichämte er fi doppelt bei der Ausficht, entmeder arm in 
Meifer Barth Haufe erfcheinen, oder bes Doftord Freigebig« 
feit in Anſpruch nehmen zu müffen. Er erfunbigte ſich zu 
naͤchſt bei Kümmel nad den Verhältniſſen des Meifiers und 
befragte ihn, ob die damals gegen denfelben eingegangene Ver ⸗ 
pflichtung noch jeht gültig fel, allein der Beſcheid des Doftors 
der frit mehreren Jabren nicht mehr in A. geweſen und über 
die dortigen Berhältniffe nicht mehr unterrichtet war, flel das 
bin aus, daß Ialab Fenchel ſich dorthin zu begeben und feie 
nem alten Berfprechen Benüge zu leiften habe. Kümmel ſelbft 
drang fogar darauf, die Sache fo fchnell wie möglich Ind Reine 
zu bringen. wei Tage Später langte Fenchel mit der Pof- 
futike in MR. an. 

Im Gaſthofe, wo Jakob abgefliegen war, wagte er nicht, 
nach den Berhältniffen feines ehemaligen Lehrherrn ſich zu er⸗ 
fundigen, es war Abende umd die zweckmaͤßigſte Zeit, fich im 
Barıbihen Kaufe zu zeigen; darum beeilte er ſich, die zu ſel⸗ 
nem Vorhaben dienlichſte Berfleivung vorzunehmen, dad Wachs - 
tuch über den Hut, die blane Bloufe über ven Rock zu ziehen 
und den derben Knetenftod zur Hand zu nehmen, 


In diefem Aufzuge ging er zur Verwunderung bes ir 
thes und der @äfle nach vem flillen Gaßchen der Borflabt 
hinaus, Bale war dad mohlbefannte Huus erreidht umb mit 
pochenbem Herzen drüdte er auf die Klinfe der ſchweten Haube 
ıhür, — Himmel , welche Veränderung, war da borgegangen! 
In ver geräumigen Halle des Erdgeſchoſſes lagen große Bor- 
rärhe von Wertholz, hinten im Gaͤrtchen, wa einft die alten 
Kirfhbäume ihre Zweige hart an, pie Fanſter vor Mentitäite 
bherübergeredt baten, fland ein gtoger flattlicher Neubau mit 
mehreren Sieckwerken, in deren Gelaß ein paar Duhend flels 
Hlger Geſellen geſchaͤſtig pochten un» laͤrmten; Xreppe und 
Hof waren anberd, neuer, moderner geworden, 

Bencel wußte nicht, wohn er ſich zuerſt wenten follte; 
kein bekanntes Geſicht lachte ibm entgegen. Faſt ſürchttend, 
er habe fih im Haufe getaͤuſcht, fragte er eine Mage ma 
dem Meifter, fie wies ihm mad Hinten in den Neubau, All 


Benel bier fein Auge ſuchend durch bie Zahl. der Auhelser 


ſchwefen Heß, mollte die kleine Geſtalt Meiſter Barthe nit ⸗ 
gende fich zeigen, 

Er fragıe einen räfigen jungen Min, der beauffldhtie 
gend in der Werfftatt aufe und abmwandelte, nach dem Meifer: 

„Der bin ib,* verfegte dieſer, „was wollt ihr, Breund?* 

„Vergebung,“ flüfterte Fenchel verlegen, „ich ſcheine fehl« 
gegangen zu fein, ich fuche Meifter Arneld Barth.“ 

„Meinen Echmwiegervater?* fragte der junge Mann, „er 
it oben in feiner Wohnung. * 

Fencheld Knlee wanfıen und eine Toveöbläffe zudte über 
fein Geſicht, feine @igenliebe hatte einen bauten Stoß erlitten, 
wenn vielleicht auch fein Herz gleichgültig dabel bleiben Fonnte. 

„ Schwiegervater?* fragte er gepreßt, „Tann ich Ihn wohl 
fpredgen ?* . 

‚Warum nicht, wenn Ihr nur mit mir Bommen wollt,“ 
fagte der junge Meifter und führte ihn über eine Areppe Imb, 
obere Geſchoß. , 

Der alte Meiſter war ausgegangen, aber feine Gattin 
ſaß ſpinnend am Fenſter der großen Stube und möfelte ein 
Wiegenliedchen für den fräftigen Knaben, der neben iht Im 
Korbe lag. 

„Gott grüß' Euch, Tiche Frau Meifterin!“ fagte Fenchel 
gefaßiter, iudem er ber Alten Graf und Handſchlag bet; ich 
glaube faft, Ihr kennt mich nicht mehr, gute Frau,“ fuhr er 
fort, als ihm die Alte durch ihre runden Brillenjcheiben ber 
fegen anftierte; „ich denke, e# fei noch. micht fo lang, daß 
der arme Jakob Fenchel aus Eurem Haufe gegangen. fch* 

„Zeus Maria, der Feuchel“ kreiſchte Die Wie zuräd- 
prallend , „beilige Mutter, wer hätte das gedacht! — Laul, 
ira," rief fie der Magd zu, „hol’ ven Meiſter aus dem Bier 
garten zum Lamperl, und Ihr, Kerr Schwieger, holt 'mal. dir 
Emilie her!” 

Der junge Meifter zauberte, faßt eiferfühtig auf den Em 
pfang, den die Schwiegermutter dem Bremben bereitet, bid fe 
ihm den Sufammenhang ver Sachen erklärt harte, Bald fam 
au Meifter Barth angefeucht, tovedfahl ob der Schreckenb · 
borfchaft iroh der mehrfach geleerten Blerklannen; verlegen um« 
halote er ven ehemaligen Lehrling, allerlei verrüdtes Beug von 
Freude des Wirverfehend ſtotternd, während er ihm gewiß on 
gangem Herzen ins Piefferland wuͤnſchte, dann erſchlen zogernd 
die junge Mutter mit dem Säugling von wenig Moden am 
Bufen, verlegen und mit PBurpur auf den Wangen zu bemfleir 
nen Engel niederblickend. . 

Alle Titten unter gleicher Befangenelt, Hi fi. endlich 
Fenchel ein Gerz faßte, und erzählte, daf er arm unb mur an 
Kennmifi und @riahrung reich aus der derne wiedergekehrt fel 
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u 
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und jeht irgenbivo feinen häuslichen Heerd zu gründen gebente, 

Im Borbeigehen aber fi nicht Yaibe überwisben bunen, fei« 

nen alten Lehrmeifter zu beſuchen, und feige mi innigfter Freude 

wahrnehme, baf Alles recht gluͤcklich und zufrieden fet. 
(Bortfegung folgt.) 





Gonceffiondgefudhe 

in ver E Haupt» und Reſidenzſtadt Münden. 
Nm eine Kupfer= und Gtablvruders- Gonreffion ſucht mad: 
Paul Dafler, Iufaffe um Kupfer» und Grahls 
drudergebilfe dahier. 
Stadifrämerd« Eoneefflon: Theodor Herrmann, 
Handlungsbuhhalter aus Periach, Ange. Au. 
Buchbinderd ·Conceſſlon: Joſ. Stulberger, Bud 
bindergehilfe vom bier, 


Königl. Hof und Nationaltheater, 
„Der Liebesbrief." ( Sqhluſ.) 
Der gefeierte Dichter Oswald Stein (Pr. Dahn) übergibt 
einen Liebesbrief ohne Umterfihrift und Adreſſe dem Bra. don 
Kilburg (Hrn. Epriften) zur Beforgung an Walburg (Rrin. 
2. den Gegenſtand feiner gedeimen Liebe. Kilburg 
jerreißt den Brief und wirſt ihm In ten Papierkord. Da fält e6 
am ein , eine Abſchriſt deſſelben für fein portiihes Machsert bei 
Iburg . Der alte Rentier (Pr. Jo ſt) Iäpı ſich durch 
Küdurgs Diener (Bra. Lang) gleichſallo den Liebeubrief abſchrei - 
den, um ihn feiner Schweher (Arm. Sebadp) zu geben, Der 
Diener fhreibt ihn aber auch fih ad und gibt ihn bei Brigittens 
— (drin. SILLD) als felm Machwerk aus. 6 ent- 
Reden nm atlonen vol fomirgen Irrffums und zuleht leſen 
#9 drei Srauenzimmer gleilautende Liebesdriefe vor. Bei Ent 
nidlung der Beiwiciung des Gtüds erhält ter Dichter Stein die 
reiche n @aı Nilb und fein Freuud (Pr, Rider), 
denn Brigitte und Rammerjungfer geben leer aus, der Diener 
aber wimmt feine Zugendfreundin, ein Bauernmäbdhen (Zrin. Jahn). 
Bas Bemerir an feinem „Dr. Wespe“ derrorben und ſqlecht ge- 
‚madt hatte, das Manpte er am der preismürbigen Gharacterzeidmung 
feines Diqiers Oswald Stein gut. dat aub verſchiedene Theat 
terfigurem dieſes Sıädes Benepir ſchon Im früheren Stüde vorge- 
führt, fo dat er dieſelden bob Bier beffer gehalten und geſunder 
am Leib und Serle dingeſteli. Es weht uns hier ein friiher du · 
mor sign und der Dialog erhebt fib über vie Alltägiichkeit, 
Dbige Hichtserzäflung iA mur ein fleifchloies Gerippe; man 
ſede das Städ und man wird erſt vom Wa und Fleiid und 
Geiſ ehm überraicht werden, Die Darfellung war durchge · 
Dende toelle. Dir Berfaffet diefes Stäntes if als Dramalurg 
an das Theater der 2. Haupt» und Befivenzfadt Preußens nad 
Kieigiberg berufen moıben. } 
am Thitwod finvet die eıfle Wiederholung ded Liebesbriefes 
ftatt und imywiigen wird am Dienflag ge ortheileder 
BELSBESERINE in Zrannfein Moart’s „Don Zuan” 


u 








Mar Schweiger'ſches Wollätheater. 

Breitag ven 2. Mai zum erfien Dale: „Der Sämiev von 
Rome,” Driginal-Erarakterbild aus dem bayeılihen Dochlande 
mit @Befang in 3 Acten vom . Poftbealer » Souffleur Arany 

er, Berfafler der dellebten Stüde: „Toni und Burgei”, Klo- 

bäuerin 3. Dufll von Pru. Auer Tpratermufiloirertor Prums 
mer, Das Sitück ſpielt v or der Zeit rer Schlachttage bei Mün- 
sen und Sendling (vor Weipnagten 1705)! Der Didier be» 
wäßrte Pier wieder feine Bühnengemandtbeit in Borführung urfräf- 
tiger Situationen ans dem oberbaperiihden Bollsleben. Es en 
Bedt Hier wieder jene Bermifhung des Gemeinen und Erhabenen, 


des Poflirlihen und Ernflpafien, des Comiſchen und Tragiſchen, 


das au in Stüden ſo ſeltſam umb bob fo er- 

ander geworfen if und Als bifonbere Eigentpäm- 

ipteit bei ihnen hervortritt. Dabei pflegt Prüßer ven rewien 

Brüdenüber & finden, der von dem einen Ende zum andern 

ene Gegenfäge in Eins verbindet. Die 3 kalſerllchen 

Difisiere CDP. "Hermegd, Chri und Roͤdl) Mund adtungsmertd 
gebalten. 


'# übrigen 


ie Berrätber, der Salzfhreiver und Bolvframel (BP. 
Desloged und Karl Schneider) ſinden ſeibſt bei den edelvenfenden 


" Beinden gebührente Beratung. Pr. "Behr als Tleeideld glich In 


treuer Gefihismaste und Tracht jenem Helden auf dem befannien 
Bilde an der Sendlingerlirhe. Die DH. "Preis (Schuflerjade, 
Berner (Biiderfiort), Kodrs CZiNerdanfel), Dor (Invalive), fomie 
lm. *Gelfinger (Bira), Brau Desloges (Miedel), Brau Behr 
Beronifa) und Frau Barzano-Goltdammer (Löwenwirtdin) ſind 
mehr ober minder dankbare Rollen, Die mit * bezeichneten Per- 
fonen wurden wiederholt und am Schluſſe Ale ſtürwmiſch gerufen. 
— Diefes Zug- und Caſſeſtück dürfle langbin volle Päuſer machen. 
‘* Gonnlag ben 4. Mai wurben don einem und bemielben 
deimitgen Dichter und Eompoflteur in den 2 Bolfstbeatern zwei 
neue Boltsüde zum erfien Male aufgeführt, nämlich bei Pra, 
Dar Schweiger: „Der Schmied von Kochel“, worin der Dichter 
aus begreiflihen Gründen — Politik fern zu daften wußte, — bei 
m. Jodaun Schweiger: „ber Urahndl und bas Waſchweibenl“, 
barakterbilo aus vem bayerlihen Hodlande. Die Ramen Prüller 
und Prummer verbürgen für beide Stüde beiven Bollstbeniern, 
die dur Decorationen, Koſtüme, befimöglihe Rolenbefegung ıc. 
ſich aus zuzeichnen ſuchen, günfligen Erfolg, zahlreigen Beſuch und 
Einnahme. 
* Der Reineıtrag der im Auer Bollatheater des Fra. Jobann 
Sqhweiger zum Befen der Trauuſteiner Abgebrannten gegebenen 
Borfielung belief fih auf 210 fl. 





Der Eantondarzt Dr, P. Beiger zu Landfiupl wurbe in den 
deſtand verfegt, und befien Stelle dem pract. Arte Dr. J. 
erner zu Deivecheim, das Eamtons-Phpfcat Lauiereden tem 

Unterargte 1. El. im 7. Inf. Reg. Dr, 8. Pöger verliehen; ber 
!pgs.-Erät Dr. ©. Eh. Heiurigmaier in Nürnberg in ben 
Rudefland verfegt, und auf deffen Stelle ber Logs.Arzt zu Bun- 
jendaufen, Dr, 3. 9. B. Eiphorn, und auf des Leptern Sielle 
der Logo.·Arzt Dr. 3. W. Reuf von Greding berufen; eadlich 
das eried. Logs.-Phpficat Greding dem pract. Arte Dr. 8. Mair 
in Eihfätt verliehen, 

Der Forfimeifter zu Renftabt aJD. in Geiſenfeld, 8. G. 9. 
Sauerbruun auf Anfuwen in den Ruheſtand verfegt, und auf 
veffen Stelle ver Borflmeifer R. Fihr. v. Berdem zu Molfftein 
periept, und abf des Lrpierm Stelle der Revierförfter von Gtrauß- 
ader im Rorflamte Kelpeim, C. Ever, befördert; der Kreiscafle 
Dffislant P. Stäply zu Speyer zum Stempelverwalter vafelbft 
befördert, und an deſſen Stelle der Bunctionär der Kreiscafie von 
Unierfranten u. A, Ch. J. Bürger, prov. ermannt; ber Reggs.« 
a extra statum bei der Staatöfchulventilgungs- Eommiifton, 
Dr. M. Jungermann, zum flatusmäßigen Reggs.-Afieflor und 
Biscaladfuncten bafeldfi ernannt, und deſſen Stelle wird nichl wie- 
ber befept; der Revierförfler au Sopbienihal, Fotſtamts Moldfro- 
nad, 8, E. Mengert, wurde in den Rudeſtand verfept, und 
‘an deflen Stelle ver Borflamts:Acinar daſelbſt, 8. Berger, er- 
rannt; dem Steuercomiroleur 4. Roos in Pomburg die erleb. 
Gielle eines Domänen-Inipeciord in Raiferdlauiern verliehen ; das 
Steuercontrolamt Homburg aufgelöst und vie Geihäfte tiefes 
Amtes den Rentämtern Homburg und Landſtuhl übertragen; zum 
Buchdalter 3. €1. dei der Stanisidulventilgungs- Sperialcaffe Dün- 
nen ver Offisiant 1. EI. der Gtaatsichaldentilgungs- Sperialcafie 
Mörzburg, 8. Balleoberger, befördert; als Offiziant 3. Ei. 
der Hunchionär im Rednungscommiffariate der Staats ſchuld.⸗Tilg. 
&ommilfion, 8. Si ellkopf, beiver Penfions-Amortifationdcaffe; 
der Bunctionär der Staatsihuld.-Tilg.-Speylalcaffe in Würzburg, 
G. # Jodn, bei diefer Cafe; enplid der Aunclionär der St.- 
Schuldentilg.· Spezialcaffe in Regensburg, 3. 9. Loos, bei biefer 
Eafle prov. ernannt, 








KRönigliched Hof: und National: 
Xheater. 


Dienstag den 6. Mai: Zum Beflen ber 


Dper von Mozart. 


Abgebrannten in Traunfleln : „Don Juan,” 


Kodesfälle in Münden. 
Pr. Simon Cifen , Tagl. von Paltpau- 9. a. 


fen, 43 3. a. Kathar. Maier, Gchriftfe- 
Hersiran, 50 3. a. of. Oftropp , Bilmer 
don Pammelbach, Logs. Erding, 48 3. a. 
Krescenz Schorler, bgl. Scpneipersfrau, 67 





. Bekanntmachung. 


301.02.6) gi: da tur atinds, Benug 325.27.) Der Untergeiöneie it Kenninid, be ig. . 
‚ten Die ie) Des Bertaufe Hure — worden ! —— ae e. * 2. 
Kr re en — von 8 Abfapıi Montag Brüp 7 Uhr von fee nah Münden, 
Rabatt wollen. wird — Dieiflag „ * "  Tegernfee und Bab Kreuif, 
mit verlangt, banıgen auf firenge Recht- ”„ . Mümdh ,„ 16 Ur , Bap N v m Mänden, 
lidfeit und Pün! veflectirt. nmel» "> Donnerfiag „ 7 Ur. Münden 5 » „Bad Kreuth. 
dungen unter J.S. et Comp. werden frauco a „ 46 Uhr „ Bap Areuib „ — Munqhen. 
und a — dr, Münden nad Zegernier. x 
tt in Münden Beinwirtd Sglider im Thal, und In Tegernſee beim 
ang der Bahrzelt: Mnfan Juni bis October, 20 Pd. @rpäd frei, 


gewöhnkige. Zu reiht zahlreihem Zufprug Tadel ein, unter 
rt ißel Diiler, 


WERFFFFHTT TERFERTTEER VEREEERERTERN 

Gefchäftseräffnung. 

— fnlgliger Begierung ae Gafethcaten Gare ale 
von er ento-Conc n 

Berfei gerung aan sr bite Berain de Ömwengrube im Haufe Ar. 20 Parterre eröffnet 

(den 2 gewiß 


im der £ t 
Wiatbebiihen Gommilont-Erie Fin sin, Inc u matuhiiaem Banaeıı — 


— * 









—A— 


Georg Heitmayer, 
Im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr. 7 i Eafetier, 
äu ebener Erde. Löwengrube Nr. 20 Parterre (neben dem Madchenſchulhauſe) 


W hhhhh ha haha kath Aka 


Zur Berichtigung. 


t, welde Berläumb d Beleidigungen 
um! —8 ar ’ u —* Ki PN — gere@tfertigte * 


Motto: Richto i der Heilkunde nadtheill 
als der mu: er madt blind 
peomm bie Leitungen Anderer, und 

Lind gegen die eigenen Shmänen, 

ü d einer Wiflenibaft aber, vie nur auf 
sl tfadrumgen berußt, ‚auf: einer vore 
" uriheilsfreien, unbefangenen Aufpau- 
ung ber Natur maß und eine jere reine 


Besbagtung wilfommen fein, woper fie 
aud immer fommen mag! 


meiner galvano-eleciriigen Keiten entpalten. &o hal er 
„Algemelne mericinifse Eentrai-Zeitung” Rro, 17, 
Nro. 29 verfelben geleien, im welcher wörtlih jene eriogene 
Befiedungsgeihicte in Paris für eine arge Ver ı et · 
Mär und weiter von mir bargetban wid, mie id den“ \ 
jenes Blattes , Dr. %, Posaer, bei der zuflänbigen Behörde wegen 
ya sur gerigtlihen Unterfubung um Den 
rafung geionen babr, ak 
Wenn ber Bert Anonpmus au jene Leibifertige und 
gewifienlofe Beiguldigung aus den Liebig'iden 





Dr. Zuengten, 
IG kann dem Einfender der mid beireffenden Not in Nr, 84 
—— ——— —— um fo mehr zur innig · 
or u anempfehlen, als er — gleihfala blinv gegen 


eigenen Sgqmä 


wiedertäut, fo fann man ihm pas vielleidt nibt perargen; 

bie Natur Yat ja jevem Weien feine Zunctionen zugeiheilt: 

orhört das Wievderfäuen zu den feinigen? — si ur 
Berlin, den 30. April 1851. 


3%. Goldberger. 


Mündner Schranne vom 3. Mai A851 nebit Brod: und Mebl:Zarif 1, 
©etveibearien. | Hoͤchſter Wreie |  Wittelsipreis. | DMinsefler Yireie 


aterer umd wahrideiniih auch blind gegen vie * 
gen — mur für jene äürtitei Augen zu daben 





P ı befllegen. @erullen., 
Waijen, fl ah| 44. 28m 1 he - m ch 

Korn. 10, | 10; %. 3 . B„ 2. — — — 9J — 

\\ Ser ſte 81425 8. 19. 'Tu 59 „ " zu “ — „140. 

aber, 5 8. 4, 4, 4,„ IT u er u, —— 

einfamen, | 17, 20] 16, 12. | 15, Ist. — |-r 1 -r TRr 

— Mepdiamen, — 7) a — * — — * FE RE Ra} — * 

Neue Zufuhr: Weisen 3577 Sch. Kora 548 Sch. Werfte 1319 Sch. Haber 1042 Sch, Leinſamen 159 Sch. Nepsfamen — Eh. 
Met: „ 1444 „ „ 4 "„ 2 M Pr) - u " er? „ et 


Brodtarif vom 5. bis 12. Mail. Walzen: Schäffel u 19.23 fr 
42. 1 D.; 1 orb, Rremgerjemmel 5 %, 2 O©.; ! Rrewgerfemmel 2 Y, 3 O,; 
Der Grofchenweden von Watzen 16 £. 2 Q,; 
Gin Iweilrengertüd muß wägen 25 8, ı O.; 
frengerlaib 6 Bl. 10 2. — 


Daizenbrod: 1 Munpfenmel muß 3* 
dae Eripwedel 5 8. 2 D,; das Kreuſerlaibel 8 2. 3 
detto vom Kaibltaig 26 &. 1 ©. Korn: Eiäflel an 13 1.26 fr Moggenbrob: 
1 Bierfrengertät 1 Bi 188.2 D.: 1 Mcitreugrrlalb 3 9.58, — D.; 1 Sedjchm 
Nacdmesl: das Viertel 16 fr, — df ; der Dreißiger 1 fr — of. Mebltage, Waijek: ei 
& TA. fr, Korn: Gcäfel zu 12 fl. 26 fr Munpmehl: das Wiertel IR, 45 fr.; Ecmmelmebl 1 1.21 fr.; Walzenmehl 1 R.5 Kr. 
nbrennmehl — A. 49 fr, Riemifhmehl — A. 52 fr. Roggen: oder Bodmeh! R. 46 fr. 


Ein Zentner Heu 1 fl. 4 fr. Gin Itr, Brummer 1 A 12 fr Walrafirch 
— i. 42 ix. Win Rlafter Buchendol; 12 A. 52 ft. Birfenhoix 10 fl. 39 fr, 


A. — Ir, Roggenfireb Saberarch 


Ächrenhels 9 Ü 52 fr, 


ta. I 
Achteuhetz 9 0, Bft. 








Drud und Verlog ter Dr. Fr. Wilden Buſchdrucherel (9. Wilo), 








Berantwortliger Revarteır J. Gotthelf. 
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Mittwoch, den 7, Mai. 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dien 
halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher 
ſewie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr, — 

deren Raum zu 2 ir. berechnet. Die 





M 93. 


Der Bayerifce Eilbote. 


ober n . Grpebition if in ber Sch, 
man fh an bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhansfr 


af 


Münden, 1851. 





Napı Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal im einem ganzen and 
— 3 Uhr ausgegeben, umb koſtet im Din 
f. Poſtaͤmter nehmen Befellangen an. — Iuferate werben 


dreimal im je einem 
en ganzlährig 2 fl. = fr., halbjährig hier 
e 


drei 
Mn Neo, 16.— ME Wegen Alleafalor: — 
e Diro, 9) zu wenden. 





Schlußrede des Abgeordneten Fürften von Dettingen- 
Ballerftein in der kurheſſiſchen Frage. 


" (Sigung ver Rammer ber Abgeordneten vom 1. Mai 1851.) 


35 werde, m. H., Gie nicht ermüden. Alles gegen 
meinen Antrag Vorgebrachte läßt fi auf. wenige Säge zurüd- 
führen. Man hat vor Allem in Zweifel gezogen, ob überhaupt 
in dieſer Frage Papiere exiſtiren, ja ber Herr Minifterpräfl- 
dent hat gerabezu geäußert, alles an folden Papieren Exiſti- 
rende fei meinem Antrage bereits beigefügt; ich ehre dieſe 
Bemerkung, kann aber die minifterielle Ueberzeugung nicht 
hellen. M. H.! Im einer Frage, wie die vorliegende, wird 
geſchrieben und wäre nichts vorhanden, ald badjenige, was in 
Bregenz veraßrebet wurde, fo bliebe und Wichtiges noch zu 
erfahren übrig. Der Kerr Minifterpröfldent gibt mir nicht 
Unrecht, wenn ich die bortigen Papiere doch aud) ald Papiere 
bezeichne; mit Toaſten allein ift es dort nicht ausgegangen, 
vielmehr bat das beutjche Volt die Folgen jener Verhand - 
lungen that ſaͤchlich ſehr grell empfunden. Bon anderer Geite 
wurde mir entgegnet, die heſſiſche Frage fei eine Tängft abge» 
ſchloſſene. Ich proteflire feierlich gegen dieſe Behauptung. 
So weit hat man den Hohn doch nicht geirieben, daß aus- 
geiprochen worben wäre, dad Gresutiond-Berfahren ſchließe die 
ganze Brage ab; vielmehr warb die Grecution nur verhängt, 
um bie fogeneunte Ordnung probiforiich herzuſtellen; ben Dred- 
dener Konferenzen nun, dem repriflinirten Bundeötage blieb bie 
Mechtafrage vorbehalten. Freilich mahnt diefe Prosedur an bie 
alte ſummariſche Juſtiz, welche erft Hinrichtete, dann urtheilte. 
Dennoch verhält ſich die Sache nicht jo. Gin geehrter Mebner 
hat eine Pointe in meinem Antrage entdeckt. Ih vermuthe, 

die Pointe ſoll bie Entdeckung einer verhüllten Abficht bezeichnen, 
Mein Untrag fagt offen Heraus, was er will; er will bie 
"Bapiere, um auf Grund berfelben zu urtheilen. Meines Er⸗ 
achtens heiſcht die Loyalität felbft in Dingen, worüber man 
mit ſich im Weinen zu fein glaubt, einen Kammerbeſchluß nur 
vorzuſchlagen, nadıbem man weiß, was vorliegt. Freilich zeich- 
nete eim fehr geehrter Redner mir zwel andere Wege zum Ziele 
ser, jenen der Imterpellution und jenen ber Anklage. Der 
Berg der Interpellation, m. H., if in ber jüngften Gigung 
vom Miniftertifhe aus fo erqulcklich geebnet worden, daß ber 
geehrte Medner im diefer wichtigen Frage unmöglich im Ernſte 
auf benfelber. wird hinweiſen wollen. Unb was ben Schritt 
der Anlage Berti, m. D., fo ift er zu ernſt, ald daß ich 
ihn beantragt hätte, ohne vorher bie Ginficht ber Dorumente 
eiftrebt zu. haben. Gine Anflage zu berfuchen, um, wie ber 
geehrte Mepner meinte, mittelft berfelben zu ben Documenten 
zu gelangen, dich, m. H, if mir fremd. Was mid hinwiber 
freudig überrafht bat, ift ein Geſtaͤndniß von verſchiedenen 


Seiten diefes Haufe, Man hat mir zugerufen, du biſt im 
Irrthume, in Heſſen wurde nicht wegen ber Hefflfchen Wirrniſſe 
intervenirt, es galt eben dort bie beutfche Brage zu entſchelden. 
Selöft der geehrte Herr Minifterpräfident hielt diefe Behauptung 
entgegen. Ich danke jehr für dieſes Geſtaͤndniß. M.H.! Das 
iſt der Punkt, von welchem ich bei Beginne ver Debatte fagte, - 
ih wolle ihn, falld er angeregt würbe, der Sählußäußerung 
vorbehalten. Obwohl in ver entjchievenften Oppofltion ftehend, 
nahm ich Anftand, benfelben zu berühren. Wie, m. H., man 
beburfte einer politiichen Maßregel und zu deren Behufe erequirte 
man bad beſſtſche Bolt bis aufs Blut! Die Mechtöfrage 
mußte ver Politik ald Vorwand bienen! Ich gebe zu und bin 
ber erſte zuzugeben, daß auf dem traurigen Punkte, wohin ver 
Wahnſinn unferer Diplomatie Deutfchland gebracht hat, es fi 
tamald von beiden Seiten darum handelte, wer Heſſen In bie 
Hand bekommen ſolle. Preußen und feine Unlon mußten Heffen 

zur Gewinnung einer militärifchen Linie; Defterreich 
und die ihm Berbündeien mußten es befegen, um biefe Linie 
der Union zu entreigen. Aber, m. H. wenn anderd Deutſche 
land dad Unheil zugedacht war wegen Gabinttd- und dynaſti⸗ 
ſcher Bwede einen Bruder und Bürgerkrieg zu erleben, fo gab 
ed auf dem Stanbpunfte der in Frankfurt verfammelten Herren 
eine einfachere, eine gerechtere Form, als jene ber Erecution, 
Für und auf diefer Seite bed Hauſes exiſtirt der Bundedtag 
rechtlich nicht, für das Minifterium eriflirt er, Sie mußten 
baber auch die Bunbeögefege reſpectiren und fprechen: „In 
Heffen if ein Zerwürfniß ausgebrochen zwiſchen Fürſt und 
Volk; bundesdrechtlich kann nicht eingefchritten werben, ehe ber 
ſchleddrichterliche Austrag angeboten, erfolgt ober abgelehnt iſt.“ 
Es können aber mögliches Weiſe jenem Berwürfniffe Unorb- 
nungen entipringen. Wir oerupiren Heffen auf Bunbesfoften, 
m. H., dieß Hätte von dem Standpunkte ber Diplomaten 
aus denn doch noch einen Sinn gebabt; aber erflären, well 
wir für unfere gegenfeitige Eiferfucht eine militärifche Auf- 
ftellung gebrauchen, ſoll felbſt dad vormaͤrzliche Bundesrecht 
gebroden und ein an bem Geſetze feſthaltender Vollbſtamm 
dem Bettelſtab zugeführt werben, erklären; weil Offtziere und 
Beamte dort thaten, was ihre Pflicht geboten, follen Bürger 
und Bauern mit ungeladenen @äften überſchwemmt und um 
ihr letztes Brod, um ihren letzten Heller gebracht werben, 
M. 5! Das if nicht recht, das if nicht ſittlich, und 
ſolches einzugeftehen, daͤucht mir unmoralifcher ald Alles, was 
irgendwie von ber freifinnigen Seite biefed Hauſes auszugehen 
vermögte. M. 5.1 Man hat mir die Behauptung unterlegt, 
als gäbe es bereits nur die Alternative zwiſchen Abfolutismus 
und Republif, Dieß Habe Ich nicht behauptet ; ich habe behaup- 
tet und behaupte no, ver Pfab, den die Regierungen und bie 
fogenannte konſtitutionelle Partei beſchritten, fei fo geartet, daß 
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er biefe Alternative ſchaffen müfle, well er bas Mittelglieb, 
den Gonftitutionalismus tuinirt, und weil jene Partei glaubt, 
burh Schweigen könne man bie broßenben Stürme beſeltigen. 
Enbli wurde minifterieller Seits erinnert, bie Geſchicke ver 
BVölter entwidelten ſich langſam, und was bie Zeit dieſen Möl« 
tern zubenke, Hänge nicht am Ghrifibaum. M. H.! Lepieres 
gebe ih zu, feierlich aber Iäugne ih, daß die jehige Volitik 
dem Entwidelungegange ber Bölfer angehöre. M. H.! was 
jegt ſichtbhar wird, if der ohnmädhtige Wiverftand der Kabi« 
nette und ber Politik gegen ven Willen ver Borfehung und 
gegen den Gang ber Geſchichte. Die Völker m. H.! fehen 
kalt, ſtumm und edelerfülle dem Gchaufpiele zu; bie Völker 
fyınpathifiren mit diefen Dingen nicht. M. 9.1 fle bleiben 
fogar ſcheinbar theilnahmelos bei allen Berbandlungen ihrer 
Bertreter. Sie haben für den Augenblid jedes Zutrauen ber» 
Ioren; verlieren den alten Blauben am die Megierungen und 
haben noch feinen neuen gewonnen. M. 5.! ob es Hug iſt, 
ab Seite der Reglerungen einen derartigen Zuſtand Herbeizu- 
füßren, habe nicht ich zu unterfuchen. DM. H.! was fommen 
muß, fommt doch, die Zeiten erfüllen ih, man kann fle auf 
Dauer nit hemmen, man kann der Geſchichte micht gebieten, 
denn die Geſchichte lenlt einhöherer! Ja laut und feft ſpreche 
th es hier aus: die ganze Realilon, ſie iſt nur ein Werkzeug 
“An der Hand jener Weltenleltung, welche gegen ven Willen 
der Breihelt zudraͤngt. M. H.| ich wiederhole «8 und jelen 
Sie deſſen überzeugt, wad kommen muß, fümmt, die Geſchicke 
erfüllen fi; mir find zu weit vorgeſchritten in ber Cidiliſation, 
um jemald wieder in die alte Berrummung und Knechtung 
zurädzufinten, wenn auch von Geite der Straatöfänftler das 
Heilmittel darin gefuht wird, daß man bie Bilvung unferes 
Volkes nach dem Zufchnitte des rufflichen Miniftieriums für 
Bolksanftlärung zu modeln ſucht. M. H.! Die Gieilifation 
bricht fi) Bahn, follte fogar der norbifche Coloß mit thöner- 
sen Büfen feine Graͤnzen überfäpreiten. Ja m. H.! er über» 
ſchreite fie nur! Wiffen Sie, mas dann fommt? Es fümmt, 
was ®raf Barclay de Tolli dem Kaifer Mierander im Jahre 
1814 gelegentlich der großen Mufterung von Chaumont fagıe: 
Sire Ziehen Sie Ihre Truppen zurüd, noch diel Monate in 
Branfreih und Deutſchland und Sie haben kein ruſſiſches Heer 
mehr, M. H.! der Slaviemus, der ruſſiſche Typus affimilirt 
fi} mehr benn jever andere dem GEharakıer vedfenigen Volkes, 
mit welchem er zufammenmohnt. Laſſen Cie die Sladen be:an« 
kommen, fle werden in dem erften Augenblide und ver bitern 
Prüfungen viele bieten; aber gar bald werden die Entbehrens 
den begreifen, was wir begreifen und ihr Einbruch wird einen 
eoloffalen Schritt mehr zu vemjenigen bilden, was ber Blaube, 
was die Diiffion der Zukunft iſt. 





Deutichland. 


|| Bayern. Münden, 5. Mal. Heute Fam und bad 
Protoroll über die Gigung des J. Ausſchuſſes der Kammer 
der Abgeordneten vom 3. Mai 1851 zu. Im dieſer Sihung 
referirte Herr Breitendah ber die Müdüußerung ber 
Kammer ver Reicherahe vom 1. 1. M. im Belange des Geſet 
entwurfes: „die kaufmanniſchen Unweiſungen beir.* Auf-feinen 
Amrag wurde einftimmig beſchloſſen, bei ver Kammer ber 
Abgtordntten zu beantragen, daß in der zwirden "ven belden 
Kammern befichenden Differenz auf bem Beſchluſſe ver Rammer 
ver Mbgeoroneren vom 14. März I. 3. beharrt werde, meil 
durch den geyentbeiligen Beiſchluß ver Kammer der Heigerärhe 
eiwas gegen ben einfchlägigen Gebrauch Berftoßenzes bezweckt 
werde und gegen bie Intention der Kammer ver Abgeorencien 


bad hervorgerufen werben Fönnte, daß bie Anwendung ber 
Anwelfungen in Beziehung auf Geſchaͤfte zu fehr eingeengt und 
dem Handel. und Wandel ungebührlih ein Kemmniß gefeht 
werbe, befgleichen, weil ber Urt, ® des Geſetzes für die beiref« 
ſenden Anwelſungen ohnehln fo befonpere Formen vorſchreibe, 
daß eine weitere Beſchraͤnlung nicht mehr ald zwedtmäßig erſchelnt. 
— Der König bat beſchloſſen: I. Die dem Diſtricie Wer» 
denfeld unterm 18. Nov. d. 3. aus dem Gemwinn-Antheile der 
Münden · Hagener Beuerverfiherungs » Geſellſchaft zugemendete 
Summe von 7814 fl. fol durch einen weiteren Zuſchuß aus 
demfelben Bonde bon Einhundert achtzig ſechs Gulden auf 
8000 fl. gebracht werben, II. Diefer Bond hat vie Benennung 
„Marimilians-Stiftung* zu führen II. Bon den jährlid 
abfallenden Renten find =) 900 fl. zur Unterhaltung einer in 
Garmiſch zu begründenden und ber Zeitung der armen Schul« 
ſchweſtern zu übergebenden Madchenſchule; b) den verbleibenden 
Meft ver FIahreörente aber nicht nur zus Unterftügung armer 
Säulfinder ded ganzen Diftritis Werbenfeld mit Kleidungd- 
flüden, Shulbevürfniffen u, vgl, fonbern auch zu größeren 
Unterflügungen bezüglich der Unterbringung und @iziehung 
ganz armer und vermwaldter ober armer talentvoller Kinder zu 
verwenden. IV. Die Verwaltung bes Bonds foll mit der 
Difriftsarmenpflege, ledoch unter ausgeſchieden zu halt ender 
Recdinungsführung vereinigt und bie Verwendung ver Renten 
— Siff. Ul. Ut. b — dem jeweiligen oberſten Diftrikit- 
Berwaltungsbeamten ımb Difteiftt-Schuleninfpertor übertragen; 
V. das Gapiıal im Grundftode ungeihmälert erhalten werben 
und für den Ball bes ingehens des Inſtituts Der armen 
Schulſchweſtern zu Garmiſch dem König die weitere Beftim- 
mung über die Verwendung bed Fonds vorbehalten fein. 
| 6. Mai. Geftern Abend war große Gefangöprodur- 
tion fämmtlicher Münchener Kievertafeln Im großen Odeon ⸗ 
Saale zum Beften der Traunfteiner. Die Vorträge waren mels 
ſterhaft. Leider aben war der Beſuch ein auffallend ſchwacher. 
Der Hof war nicht zugegen. 

Würzburg, 3. Mai. Der Würzburger Demokraten» 
freffer, ver „Bote vom Main* legte gejtern feinen Wan- 
derftab nieder und iſt mit Nr. 28 zum legten Male erſchienen. 
Als Urſache des fo frühen Tooedialles mennt die Redacttion 
„bie bedauerliche Iheilnahmslofigkeit Seitens jener Claſſe von 
Beitungslefern,, auf die fle gehofft hatte“, und da die Abon- 
nentenzabl eine „ganz geringe” war. (Br. 8.) 

Rurbeffen. KRafiel, 1. Mai. Hr. Haffenpflug ift ein 
kluger Mann, ver ſich zu helfen weiß. Davon hat er foeben 
einen neuen ſchlagenden Beweis gegeben. Das Cifenninig des 
Generalaupitoriats in Sachen des Voligelvorftandes Henkel bat 
ihm für vie übrigen bei dem Lurfürftlichen Kriegsgericht noch 
ſchwebenden Unteruhungen Gorge gemacht. Wine gänzlide 
Perfonalerneuerung ded Weneralauditoriatd mag mid rathlich 
fein, va ſucht er nachzuhelfen durch eine neue Merorbunung, 
Sie if vatırt vom 29. April und bringt eime authentiſche Et - 
flärung der befannten Kriegsgerihteuerorbnung. vom 28. Sept. 
v. 3. Das Generalaudltoriat hatte namlich vie Zuſtandigkeit 
ded kurfurſtliczen Kriegsgeriches in den an fi in niefeide ger 
börigen Fällen, vie aber aus der Zeit vor dem 28. Sept. 
berrübren, nicht anerkannt. Die neue Bergronung gibt, nun 
der Kriegegerihioceronpnung vom 98, Sept. rudmwirtende 
Kraft, und zwar ſechs Monate mach dem Erlaß ver legten. 


" Durauf, daß dieſe neue Berorenung abermald eine Verlegung 


der Berfaffung if, legen wir fein Gewicr, da bie ganze Wer« 
faffung fakrifch, wie durch die Bunpescommijflon ausdrucklich 
fuependist iſt. Aber darüber wundern wir uns, dab Hr. Dal« 
fenpflug ſich die Sache nicht leichter made, Er fönnte ja 
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gerabezu burch Verordnungen die Menitenten gegen bie Sep⸗ 
temberverorbnungen namentlih mit angemefjenen Strafen 
belegen. Die Verorbnung vom 29. April erklärt authentiſch, 
dafı die Verorbnung vom 28. Sept, 1850, die weitere Hand⸗ 
habung und Ergänzung der Verorbnung vom 7. Sept. 1860 
über die Erflärung bed Kriegäzuftanded betreffend, infofern 
dadurch die Zuftänbigkeit des bleibenden Kriegägerichts zur 
Unterfuhung und Beftrafung der im $ 2 aufgezaͤhlten Vergehen 
von nicht zum Militär gehörigen Perjonen begründet wird, 
auch Anwendung auf diejenigen Vergehen ber gedachten Art 
leiden foll, welche während ber Beit zwiſchen bem Erlaſſe ver 
Verorbnung vom 7. Sept 1850, die Erklärung des Kriegszu⸗ 
flandes betreffend, und dem Erſchelnen ber Beroronung vom 
28. Sept. begangen find.*) Bor dem 28. Sept. war brfannt« 
lich ein bleibendes Kriegägericht gar nicht eingefegt. Zugleich 
wirb im der neueflen Verordnung noch weiter authentiſch erklärt: 
baß bei dem in Gemäßhelt der Verordnungen vom 23. und 
30. Geptember 1850, dad vom Oberbefehlshaber einzu 
fegenbe Kriegegericht betreffend, abzuhaltenden Kriegkgerichte 
die durch das Gefeg vom 31. Driober 1848 für die 
Stand» und Kriegsgerihte über Militärperfonen vorgeſchrie ⸗ 
Bene Form der Oeffentlichkeit ausgeihloffen bleibt. In ber 
motivirenden Ginleitung wird in Bezug hierauf angeführt, 
daß die Deffentlicfeit mit dem Bwede ver Berorbnung vom 
238. Sept. b. I. unvereinbar ſei. Das if fehr wahr! Man 
kann das Urtheil über dieſes neueſte Product des verordnungd« 
reichen Hrn, Haffenpflug dem Lefer allein getroft überlaffen. 

Sachſen. Leipzig, 2. Mat. Gin Gemleman, der 
fich Macintofy nannte, ſich für ven Sohn jened Mannes aus- 
gab, der dieß nach ihm benannte Kleidungsflüd aus Laune er 
fand, Iebte in einem ber erften hieſigen Hoteld feit Monaten 
auf glängendem Buße’ und ohne alle peruniären Mittel. Er 
galt für die Blume der Gourtoifte, für ven Inbegriff ver 
feinften Nobleffe; bezaubernd für die Damen der haute-volee, 
adhtunggebietend für bie Gavaliere des hödften Vollblutes, 
war er ber Magner für unfere auderlefenen Winterkreife, Erin 
Bill konnte ohne ihn ſtattfinden, felbft ohne alle Ein- 
führung galt er für den gefuchteften Gaſt jeves feinen Girtels, 
man gab Beten auf ihn, und ber Mel bewunverte in ihm 
einen feltenen Verein gevtegener weltmännifcher Haltung, poli« 
tifher Golidirät und hinreißender Liebenswürdigkeit. Der Gar 
valier Matintofh, diefe Blürhe ariftokratifger Bineffen, bat 
uns bitter geräufcht ; er har fih plöglih vor Gericht als ein 
Schneidergefell aus London, Namens Boih, vematfırt. Von 
weiblicher Hand wurde zur Deckung feiner Schulden ‚und zur 
Vermeidung weiterer Inpitcretionen die Summe hergeſchafft, 
und ver glüdtiche Unglüdlicye bi8 Hamburg essortirt. Unter 
feinen Sachen fanven fit in Ringen, Loden, Armbänvdern und 
Brieftaſchen von zartefter Hand die zahlreichen Triumphe fei- 
ner Groberungen im Salon und Bouboir. 

Rufiland. 

Wir hören von guter Hand, daß am 15 Mal der König 
von Preußen mit dem Kailer und der Kaiſerin von Rußland 
in Warſchau zufammentreffen wird. 

Branfreidh. 
Paris, 4. Mai Große Menichenmaflen trog des Mer 


*) Die N. M. 3. bringt ven Wortlaut ver furfürfliden Ber- 
ordnung, ohne daß fie in ihrer „Dffienbeit” fih bemüßigt 
fähe, au nur ein Wort ber Billigung over Mißbilligung 
dinzuiügen, Vielleicht lömmt indeß bald mieber ver Krank- 
furter Rechtspunkt und findet in der Turbeifiihen und Bun« 
desverfaſſung diefe rüdwirtende Kraft ganz „unw:derleglich“ 
begründet, R. d. E. 





Vollkommene Ruhe, kein ſtörendes Ereigniß, prächtige 
(T.D.d. Allg 3.) 
Großbritannien. 

London, 2. Mal. Das Unterhaus Hat fi heute mit 
202% gegen 177 Stimmen für die zweite Lefung ber Bill wegen 
Bulaffung ver Juden zum Pärlament ausgefprochen. 

London, 3. Mai, Die Einfommenfteuer ift vom Haufe 
der Gemeinen nicht auf drei, fonvern nur auf ein Jahr bes 
willigt. *) Antiminifterielle Maforität: 244 gegen 230. 


gend. 
Derorationen,. 
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Meifter Barth fühlte gar wohl ben Stih, melden ihm 
ber Gefelle eben damit verfegte, daß er des alten Berfprechens 
gar wicht Erwähnung that, und erfchöpfte fih in Kangem und 
Breitem, wie er durch Fenchel's Entfernung vamald in große 
Noıh und Berlegenheit gefommen, da feine vermehrten Geſchafte 
auf bie geſchwaͤchte Gefuncheit noch mehr eingeſtürmt haben; 
wie fi die Noıhwenvigkeit immer pringender herausgeſtellt, 
daß ein tüdtiger Mitarbeiter zum Brommen des Gewerbes 
unentbehrlich, und mie fich ein ſolcher aledann in ber Perfon 
gegenwärtigen Ftanz Burgmaier's gezeigt, der auch Gmilien 
gefallen, dabei ein hübfches und runded Vermögen und guten 
alten Stamm und großen Anhang unter den Bamilien ber 
Stadt mirgebradht habe, was unter dermaligen kritiſchen Zei» 
tem gar nicht zu verachten gewefen. @r, Fenchel, habe ja nie 
etmad von fih hören laffen, obwohl ihm nicht unbefannt, 
welchen Antheil man an feinem Schidjal genommen, Mutter 
und Tochter harten unter wechſelsweiſem Errörhen und Stoitern 
gar bald noch einen Gommentar dazu geliefert, und Jacob, ver 
nicht länger feurige Kohlen auf ihre Häupter fanmeln wollte, 
fhied mit den aufrichtigften Wünfdyen für Aller ferneres 
Wohlergehen. 

Als er unten auf ber Gtraße war, fland er einen Augen⸗ 
blick ſtill, und blickte Hinauf nach dem fleinen Dachſtübchen, 
dad er einſt bewohnt, und nah dem tiefounkeln Azur des 
fternbellen Abendhimmels. „Wieder um einen ſchönen Traum 
ärmer, den ich mir einft port gefponnen,* murmelte er, „doch 
wer weiß, weßhalb eö ver da oben fo gefügt hat;“ und mit 
langfamen Schritten fteuerte er feinem Nachtquatier zu. 


(Bortfegung folgt.) 





* Am Sonnabend war zum Beſten des Dr. Dauner’ihen 
Kinverfpitald tramatiihe VBorftellung im Saale des Herzog Mar. 
Hr. Intendant Dr. Dingelfeot ıpra einen voa ıdın gedig- 
teten Prolog. Pierauf folgte eine ranzönide Eomöpie von Scribe, 
worin ver frühere Inıendanı Braf Eduard v. Arſch, die Grafen 
Scegur und Ariedr. Yurburg, Dp. A tlou und Bar. Ar. v. 
Ritter die männlichen Parıcen uno die Gräfia Brap bie Zitel- 
rolle ipielten, Sodann fang Ftau Jenny Dingelneot, geb. Luger, 
Rectiarn und Arte aus Douizeii’s Yınra vi Evamounir. Zum 
Shiufe wurde Sailler's „Leo von der Glocke“ in Wort, Ton und 
Bild dargeſteli. Jenny Luger ward dekagntlich mu Recht als vie 
vorröaltghe Prima Donna rer deutden Oper gepriesen. Au in 
Münden, wie in Stuttgart, Damdu g, Ftantfurt, Wanupeım, 
Breslau, PeRd, Prag, Wien x. erregte diefe ff, Kammeriangerin 
ſo außerordentlihe Senfarton, dad es ihien, als verwancelten ſich 
bie ruhigen, gemeffenen Deutigen im em ſödliches Kanatıter- pu- 
biicum, Als Frau Dingelfieot bei Peizog Mar mwiever einmal 
öffentlich fich hören lies, wurce ſie mit ıprer ungeſchwächten Samme 


©) Das deutet wohl auf eine nahe neue Minifterkiifis, 
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I mit Beifall überſchünel. Wie es beißt, foll bie gelungene Bor- Die bei dem Mppell.@er, der Oberpfalz ac. erleh, Ratpöflelle 
Rellung auch zum Beflen der Zraunfeiuer gegeben werben. *) wurde dem Director des Ar.» und Stadiger. Amberg, M. sn 
*) Wie wäre es denn, menn bie f. Hofcapelle im Odeon ein 9, Zumter, verliehen, unb auf deſſen Stelle der, Direcior des 
Eoncert für die Abgebrannten in Zraunflein veranfalten Ar. und Gtadigeridtd Schweinfurt, 8. 3. T. Behr. v. Tpä 
würde und Frau vb, nn —— eine Solopartie zu Aingen — — —— 
fi Herbeiließe, Wir glauben, va fie gerade in arm fol. Ben, derfeht, umb auf des Lepierm Sielle der Maid des Rr.- und 
Sen Bat — — —— 55 egentheil Sur Regensburg, 3. Haller, folort auf Haller’s Stelle ber 
u ine fo eußerung oblipätigteitinns nur ge» aih des Ar.» u, Stadiger. Palau, 8, Rörmer, enbli anf deffen 

winnen lönnie und babei uns Aden einen feltenen Genuß Steue ber Are u Stabtger.-Affeffor in Armpien, 3. v. ® 
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verſchaffen würde, Wir halten es für Pflicht, nn mersheim, befördert. 
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Der Bilbote erfeint Sonntag, Dienkag, Mittwoch, Freitag un Sauiſtag and jwar jmelmal in einem ganzen aud dreimal in je einem 


alben Bogen 


„ twirb jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in 


Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 


orte im gamen Koͤnigreiche Bayern 1 fl. 30 fr, — Ale f. Peftämter nehmen Beflellungen an. — Inferate wersen die dreifpaltige Petitgeile 


oder bern Raum zu 2 fr, berechnet, 


man. fi am. die Reduction (Dr. Wilv’che Buchdruckerey, Pfandhaus ſtr 


Randgloffen zu Randgloffen. *) 

7 Die Nr. 110 der „Neueflen Nachrichten“ brachte: ben 
Anfang einer Bolemit gegen unferen Urritel „@inige Rand« 
gloffen zum — T— Hıtifel in der Allgemeinen Zeitung vom 
96. März 1851*- Da bie Fortfegung — vielleicht nicht mit 
unrecht — biößer vergeblich auf ſich warten lieh, fo wollen 
wir eine kurze Antwort auf-jenen Anfang vicht länger vers 
ſchleben. Wir Haben im Bingang unferes Artikels geſagt: 
„Wer erfannte, daß mir zu bald an die Sielle des foriden 
Aufdaues das Ueberflürzen trat, während man nicht im der 
Lage war, völlig umzuflärzen, um einen zmeiten Stadium das 
BWieveraufbauen zu überlaffen.” Wir, vie wir in den „baherl⸗ 
fen Eilboten“ erft feit dem Uniange des Jahres 1850 järel- 
ben und unfere perlönlichen Unfiditen darin ausſptechen, rech— 
ten nicht mit unſerem Gegner über die Gönfequengen, vie er 
aus unferen obigen Worten In böfem Glauben zu ziehen be⸗ 
liebte. Wir wenden vielmehr folder Munier zu polemiſiren 
nah Gebühr den Müden und erflären, nicht nur det vorige 
lichen Mißdeutung, fondern nur um jevem, gegen 'unfer @rs 
marten etwa doch mögliten Mifverftänpniffe zu begegnen, 
maß folgt: Daß mir gerade in jenen Worten und zu der 
Sache der Reform befannien, das iſt für Jeden, der daß, 
was er liest, mit Einſicht und rerlihem Ginn auffaßt, auch 
obne den übrigen Inhalt  unfer® Artikels verſtändlich genug. 
Wir gehören jedoch nicht zu ver Batrgorie jener Leute in und 
außerhalb der Burcauktatie, die im Jahr 1848, der Bewe⸗ 
gung fi amfchlienenn, für die Reform und noch etwas mehr 
das Wort zu nehmen, ja darfir eme gewiffe Begeifterung zu 
affeetıren mußten, um bald darauf — in BVerrolgung felbjtr 
fühhtiger Zwecke — das Werk der Reaction deſto eifriger fürs 
dern zu helfen, fonvern wir zählen und zu jenen Anhängern 
der Meiorm, welche von ihr, wie im Jahr 1848 fo aud heute 
noch , nur dann Heil uns "Schuß gegen die Stürme ver Zus 
funit erwarten, wenn fle, anftatt fi unter fortwährenden Zu« 
gefländniffen an die Reaction in Palliativ» und Flickwerten 
ju erſchöpfen und zu diecrediriren, das hohe Biel der Wicder- 
geburt bed engeren wie ded weiteren Baterlannes ſich zur Auf 
gabe ſetzt. Zur: Erflärung unferer Worte: „wahrend man 
nicht in der Kage war völlig umzuftürgen” berufen wir und 
auf eine gewiß fehe namhafte Autorkiät, nämli auf ven 
Herrn Minifterpräfiventen d. d. Piordten felbft, der befannt« 
lich du ver Sigung der Kammer der Mbgeoroneien vom 11. 
Juni- #850 alfo ſprach: „Wenn man dagegen fagt, dad Be- 
fiehenve gilt nicht mehr, ohme etwas anders an veffen Stelle 
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fertig zu haben und ohne Much, es aud mit. Gewalt an bie 
Stelle zu fegen, dann iſt ed eine inhalteloſe Revolution, und 
das ift die fchlimmfte von allen... . Weil das deurſche Bolf 
im Fruhlahr 1848 die Throne nicht umftoßen wolle, und 
weil diefe Bartei dieſes doch wohl bheraudgefüklt hat, deshalb 
ift ſle nicht Weiter gegangen, und wenn fle damals Härte weis 
ter geben wollen, fo würbe eben dieſes deutiche Wolf biefer 
Partei feinen rigentliben Willen kundgegeben haben,“ Die 
Worte envlih „um einem zweiten Stadium. vad MWieveraufs 
bauen zu überlaffen“ finden Erläuterung. in obiger eıfter Stelle 
aus der Meve ded Hın. Miniflerpräflvenien vom 11. Juni 1850 
und beziehen ſich außerdem auf vie große Wahrheit und Err 
fahrungslebre, daß die Partel, die umflürgt, zum Aufbauen 
fi nicht eignet, ſondern vasielbe jederzeit Jenen überläßt, die 
nah ihr an dad Muper kommen, 

Den übrigen Theil des Anfanges ber Polemik wider und 
anbelangeno, fo fleht derjelbe in vollfommener Harmonie mit 
der originellen Behauptung, daß Deflerreich zur Beit, „als es 
im eigenen Haus die Hände voll Arbeit Hatte, dad Rebolu- 
tiondieuer zu dämpfen, alle Kräfte anwenden mußte, 
die flawifben Anmajfungen zurüdzjumwelfen, 
um nidt Deutfhlanp davon verfhlingen zu 
laffen” Es kann und mithin, einer ſolchen Driginalltit 
gegenüber, nicht zugemurhet werven, auf jenen Mefl, ver über« 
haupt ein Mufter von Verworrenheit iſt und nur laͤngſt ab» 
gedroſchenes Zeug reprodueirt, näher einzugehen. Dod wollen 
wir nod Mer über vie Erklärung unfeıs_ Gegneis nehmen: 
„es ſei längft ver Zeitpunft eingetreten, daß 
aller vernünftiger, dem Belfe ampaffender 
Fortſchritt und vie innere Entwidelung fid ges 
bemmı fänden.” Denn viefe Erklärung im Munte beffen, 
der ſich damit befaffen zu follen glaubte, die biyeriihe Regie- 
rung gegen unfere Ausftellungen zu rechtfertigen, würde gerude 
zu unierer. eigenen Mechtfertigung ſelbſt danı dienen, wenn 
wir in jenen Aufftellungen ungleich weiter gegangen waͤten. 





Verheißungen und Eid in Preußen. 
(Aus der Rationalzeitung.) 


Meder Herr v. Gerlach noh Graf Arnim fommen von 
ben „Verheifungen* 108. Bel jever Gelegenheit fühlen fie ſich 
gedrungen, eine meue Wendung dafür zu fuchen, warum bie 
Verheißungen nicht gebalten zu werden braudyen, 

In ver letziten Munpjchau der „Neuen Preuß. Zeitung * 
wird die Hoffnung ausgeiproden, ed werbe bald Jedermann 
flar geworden fein, vafß Berheifungen, die Niemand angenom« 
men bat und Niemand har annchmen fönnen, auch Niemanden 
verpflichten; und dab Drohungen, — denn Berheifungen ıe00- 
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Iutlonärer Geſetze feien nichts Anderes ald Drohungen — daß 
Drohungen gegen bad Land zu erfüllen die Regierung und die 
Kammern unter feinen Umflänpen verpflichtet felen. 

Berbeißungen revolutionärer Gefege find allerdings Oroh ⸗ 
ungen — aber nicht gegem das Band, fondern nur gegen einen 
fehr Meinen Theil des Landes, gegen nie „Pariad* des Herm 
von Bülom-Gummerom, 

Drohungen gegen dad Band, gegen bad ganze Land, find 
bie Strafgefege; wir haben aber noch nicht von dem Mund« 
ſchauet gehört, daß die Regierung unter feinen Umftänden 
verpflichtet fel, bie Gtrafgefege auszuführen, weil fle Drohungen 
gegen das Land ſeien. 

Der Sap, daß Verheißungen die Niemand angenommen 
hat, Niemand verpflibten, bat bem rechta- und geſchichtokun · 
digen Rundſchauer felbft bedenflich geſchienen, un er fügt 
deßhalb Hinzu, die Verheißungen fönnten Niemand verpflichten, 
weil fie Niemand habe annehmen fönnen, 

Es genügt ihm nicht, den Nachweis zu berfuchen, daß 
bie Verheifungen „des tollen Jahres“ Niemand verpflichten 
tönnten, fonvern er macht fi varan, den Satz zu etabliren: 
Berbeifungen Fönnten nie und nimmermehr eine Verpflichtung 
begrünven, 

Aber was hat bie „Neue Preuß, Seitung* für ein Im 
tereffe, fo viel fle es vermag, die Meinung zu rerbreiten, daß 
in Zufunft das Wolf auf alles Andere fih verlaffen, mit 
allem Unveren ſich abipeifen laffen möge, nur nicht wieder 
mit Berheifungen? 

88 if ein eigenes Ding mit dieſen Märgverbeifungen, 
die ver „Neuen Preuß. eitung* und ver jepigen Regierung 
trogp Allem mie ein Pfahl im Fleiſche ftecken. 

Allerdings maren diefelben nicht von ihr eontrafignirt, 

Allein auch nit von dem Minifterium Gampbaufen, 
weldiee das eigenthumliche Schickſal gehabt hat, vaf, nachdem 
et fih felbft dad Verdienft zuichreiben zu dürfen glaubte, mit 
Aufopferung der eigenen Brincipien und der pollitiſchen Repu⸗ 
tation als Schild vor der Dynaſtie geftanden zu haben, ihm 
fpäter taufend Mal gefagt worden iſt, es ſel die Brüde geweſen, 
über "die die Anarchie Ind Land gejogen; fondern von dem 
hochtorhſtiſctzen Brafen Arnim. 

Mochte e6 fein, wie es wollte, die Berbeißungen hatten 
unflreitig in heißer Zeit die Monarchie gefhirmt, und zwiſchen 
„großer Hige* und ihr geſtanden. 

Zu der Zeit, ald fle ertheilt murben, war die allgemeine 
Meinung, daß die Monarchie damit ſehr wohlfellen Kaufes 
den drohenden Gefahren gegenüber lodgefommen wäre. 

Auch fehlen es fi von felbft zu derſtehen, im Intereffe 

der Monarchie und ber Dynaftie, daß die Berheifungen gehalten 
werben müßten, 
Je naher man noch jenem „unverfennbaren uub unmiber« 
ſtehlichen Ausdrude der öffenılihen Meinung* fand, um fo 
mehr dachte man daran, daß ſolche Krifen wiederkehren könnten, 
baf, wenn die Verheifungen, mit denen es einmal gelungen 
war, der Bewegung Meifter zu werden, fi einmal als eitel 
Täufhung bemwiejen hätten, zum zweitenmal kein Wort mächtig 
genug fein würde, den empörten Wogen bes Volkegelſtes Still» 
Rand zu gebieten. Daß das Geſetz der einfachen Redlichkeit 
gebot, Wort zu halten, varon jagen wir nichts — benn bie 
Nedlichkeit ift in dem Syflem der alten Politik unbekannt; mir 
haben darum fogleid; den Zwedmäßigfeitögrund angeführt, ber 
das Wortbalten empfahl. 

Wie eine hungrige Meute fiel bie eaction über bie 
Berheißungen ber. 

Cine große Beränberung hätte allerbingd eintreten müffen, 


wenn die Verhelßungen gehalten wurben, bie Ausbeutung ber 
Macht und des @influffes der Krone durch eine Fleine, günftiger 
geſtellte Minorirkt mußte aufbören; die Monarchie konnte nicht 
länger bie zum Beften ner Minorlıät beſtehhende Megierung fein, 
fe mußte die Megierung zum Beften der Mehrheit, Im Iniereffe 
Aller werben. 

Die Minorität wollte das nit. 

Das liegt ihr an der Krone, wenn biefe nicht ein Wert 
zeug Im ihren Händen If; was fümmert es fie, daß »ie Ber» 
heißungen der Mertungdanfer der Monarchte geweſen, daß die 
riftenz derfelben an die gewiffenhafte Erfüllung ver Berheifun 


gen gelnäpft war ! 
um zum Bruch der Ders 


Es murbe Alles aufgeboten, 
heißungen zu treiben. 

Graf Arnim übernahm die wahrlich nicht benelbendwertbe 
Rolle, zu bemeifen, daß mit ven Verhelßungen eigentlich nichts 
verbeißen fel; Undere bemühten ſich nachzuwelſen, daß miı den 
Berheifungen fi nicht regieren laffe; daß höhere Megenten« 
pflichien erforberien, die nienere des Worthaltens zu verlegen, 

Endlich war ver fo elirig angefirebte Zweck erreicht; die 
Berheifungen wurden zu ben Acten gefhrieben; man nmannie 
dad: mit ner Revolution brechen 

Das Wort if, wie man von dem Papier fagt, gebulvig; 
ed wurde nicht bloß mit ven Märzverheifungen ‚gebroden, 
fondern aud mit denjenigen Berheiöungen, welche zu verihie 
denen heißen Beiten die Regierung der reitenden Thaten feld, 
mir größerem Nachorud, ald Graf Arnim ſelbſt in den Mär 
tagen aufzubringen wußte, eriheilt hatte, 

85 war einmal zum Bredhen gelommen ; auf einen Bruch 
mehr over weniger ſchlen es nicht anzulommen, 

Die Regierung hat mit der Revolution gebrochen — fit 

erkennt feine Verpflichtung mehr an, weder bie Verheißungen 
noch die mit der. Nationalverfammlung vereinbarten Geſeht zu 
halten ; im @egentheil, das ald Werk der Bußfertigteit beirach- 
tete Brechen mit der Revolution hat den Ginm, daß e# eine 
Gewiffenspflicht fei, weder die Befege, noch die Verheifungen 
u halten. 
’ Es wird immer eine bemerfendwerihe Thatſache bleiben, 
daß das geiſtige und geiftliche Haupt ber Partei, welche auf 
das Brechen mit ver Revolution bingearbeitet, daß der Pro 
feffor Hengſtenberg ſich gebrumgen gefühlt hat, aäffenilich zu 
erflären, daß ed eine religidfe umd firlihe Uflicht fei, nal, 
was einmal feierlich verſprochen werben, zu halten. 

Indeß diefe öffentliche Eıklärung, bemerfenömwerth nameni- 
lich dadurch, daß es derfelben bevurfte, Kat ben Vruch mit der 
Revolution nicht verhindert. 

Er if erfolgt, 

IR aber damit bie Reglerung los und lebig ben dem 
BVerbeißungen und den Errungenfhaften ? 

Nimmermehr! Wie ver Geiſt des ermorbeten Banqut 
werben fle immer unb überall wieder erſcheinen; bei allen 
Beftlichkeiten, bei Gelagen und Konferenzen, überall wird eine 
leere Stelle fein — bie Stelle, wo @lauben und Bertraueh 
figen follten, 

Nachrem die WMärzbewegung vorüber, nadhbem bie Rene 
Iution überall niebergeworfen war, wie der Kunfausbrud if, 
war ber Eld auf die Berfaffung geleiftet. 

Diefelben Leute, welche nicht Ruhe und nicht Maft gehabt, 
daß fie ben Bruch der Berheißungen durchgefegt, fin nun 
eifrig am bem nächtigen Werk, den Tidſchwur zu unterwüblen. 

Die Biegfamkeit der Berfaffung und ber vorbepalilige 
Eid fInd ein Lieblingäthema des frommen Kern don Gerlach. 

Das Sturmlaufen gegen bie Berfaffung vom 34. Januar 
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hut begomnen; wenn auch mit biefer, auch mit dem Eide vom 
6. Februar gebrochen If, dann wird der Bruch mit ver Mevo« 
lution eine Wahrheit fein. 

Der Bruch) des Eides wiegt nicht ſchwerer, als ber Bruch 
ver Berheifungen; ift doch ber Ein weiter nichts als eine 
feierliche Bereifung. 

Diejenigen, welche wollen, daß wieder Gerechtigkeit und 
Sinlichteit in die Welt fomme, haben ven Eid Tängft feiner 
veligiäfen Ausftattung entfleiven umd ihn rein zu dem machen 
wollen, was feine eigentliche Bebeutung iſt: Ja, ja; Nein, nein. 

Diejenigen, weldye das als undhrifilich, heldniſch und mer 
weiß was befämpft haben, find aber weit davon entiernt, im 
der veligidfen Ausſtattung, welche dem Give verblieben iſt, 
etwas Heiliges zu erbliden und befmegen ben @id höher und 
beſſer zu halten, als GBelöbniffe, bei denen der Name Gotted 
nicht angerufen, bei benen nicht brei Finger oder die Hand 
gem HGimmel empor gehalten werben. 

Das einfahe Wort, das einfache Gelobniß iſt ihnen nichte ; 
dad Gelobniß: fo wahr mir Bott helfe zur ewigen Geligkeit, 
iR ihnen auch nichts. 

Sie achten das Gebot der Sitilichkeit nicht, das gegebene 
Wort zu Halten ; fie Spielen mit dem Gebot Gotted, das einlich 
befäyworene Wort nicht zu brechen. 

Es wird ven den Leuten, welche Ach die Frommen nennen, 
über die Berderbniß der Zeiten, den Verfall der Bitten, über 
vie Säümphaftigfeit ver Welt geflagt. 

Der Fünftige Gefchiästfhreiber wird es aufzeichnen, daß 
in biefer Seit daß Berberbniß in den Ständen, welche ſich bie 
höheren unb gebildeten nannten, unter denen, welche fich bie 
Örommen nannten, fo groß war, baß fie ſich nicht ſchaͤmten, 
laut und öffentli es ala ein Werk frommer Buße zu empfehlen, 
daß gegebene Wort nicht zu halten, das Gegenthell von dem 
zu thun, was man zu thun gelobt hatte, 

Die kommenden Generationen aber, welche die Geſchichte 
diefer Zeit lefen, werten nur darüber im Bmeifel fein, ob fle 
die öffentliche Verkündigung fo unflttliher Lehren nicht noch 
mehr verbammen follen, als bad Beſtehen fo umflttlicher Bes 
firmungen in ben Kreifen, welche in eingewurgelter Heuchelel 
son ihrer Sorge für Erhaltung ber Grundlagen bed Gtaate 
und ber Gefellihaft zu plärren mit müde werden lonnten. 





Deutſchland. 


Bayern, * Münden, 7. Mail. Die deutſchen Blätter 
melben wieder eine Thatfache zum Beweiſe deſſen, welche Ins 
tenfltät und Ertenfion die rufftiche Cinmiſchung in die inneren 
Angelegenheiten von Deutſchland zu unſeres Baterlandes Schmach 
und Unheil allmählig erreichte. Die von dem äfterreichlichen 
Gabinet für den benorftehenden Zufammentritt ded mit Hilfe 
Preußens und feiner Berbünbeten vollends auferflanbenen 
Bundestages war auch ein Gegenſtand des Benehmend zwiſchen 
dem Bürften Schwarzenberg und dem ruſſtſchen Geſandten 
5. Meyendorff. Inbdbeſondere erlitt in Folge dieſer Rüdiprache 
Be Stelle: „Der Eintritt Gefammt-Ofterreihs und Geſammt · 
Preußens tft bloße innere Angelegenheit des Bundes * einige 
Movificationen. Bel der Gonferenz zwiſchen dem Würften 
Schwarzenberg und v. Mehendorff kam auch der Bebanfe auf, 
die Auswahl der Geſandten ber einzelnen Staaten für ben 
Bundestag einigermaßen zu befchränfen, indem man verſuchen 
wird, eine Berflänvigung der Regierungen darüber berbeiju- 
führen, daß namentlich Perfonen, die bei andern beurfchen 

Drganifationdverfucen dorzugäweife betheiligt waren, bon dem 
audgefchloffen bleiben follen. Gegen bie verhängniß- 


volle Gefährlichkeit einer folgen Cinmiſchung und beren contre» 
revolutionäre Richtung haben die offiziellen und halboffiziellen 
Drgane kein einziges Wort, während fie fonft überall Demagogle, 
Revolution un „Rothe“ mitten und die „Gemäßlgten* mit 
Metternich für die „ Schlimmften* halten, weil fie ven Rechtd- 
boven nicht verlaffen und indem fle von bem conftitutionellen 
Recht ver Oppofition Gebrauch machen, nur für die Wahrheit, 
dad Recht und den zeitgemäßen Fortſchritt opponiren. Wenn 
man eine ſolche Epurarion bezüglich ver Geſandten beim Bun« 
bestag beabfihtigt, fo wird man um fo weniger geneigt fein, 
irgend melden Borichlägen zu einer Bolfövertrerung beim 
Bunde geeignetes Gehör zu ſchenken, auch wenn fle auf die 
„Mepräfentation eined vernünftigen Voltewillens“ im Sinne 
ver „KRaffeler Zeitung* gerichtet wären, Angenommen aber, 
daß wider alles Bermuthen ver Lünftigen Gentralgewalt flän« 
viſche Ausſchufſe follten beigegeben werben, fo würden bie 
bezüglichen Wahlen vorausfihrlig nur unter ähnlichen Gautelen 
fatıfinden bürfen, fo daß gar manche Barteigänger für ſolche 
Ausiyüffe fi in ihren dießtallſtgen Hoffnungen bitter getäufcht 
fehen möchten. Das iragliche Epurationd«Gyftem kann indeß 
unmöglid; bei ven Bundestagsgeſaudten ſtehen bleiben, fonvern 
® muß noch welter und bie zu den Minifterien der Binzel« 
ſtaaten zurüdgreifen. Die Gonfequenz fordert wenigſtens umab« 
welslich ein ſolches Burüdvrängen hinter den März 1848 und 
ba möchte fi vann in Mofcht auf manchen jegigen Porte- 
feuilleg-Befiger die heifle Frage aufwerfen, ob und mie weit 
bie Sünden des Jahres 1848 biöher im Dienfle der Meaction 
befriedigend und vertrauenerweckend gefühnt worden fein, Die 
Dperasionen ver Öfterreichifchen Kreugzeitungspartel gegen das 
bermalige Minifterium dürfen unter fo bewandten Umftänven 
um fo weniger überfehen werben. Umſonſt ruft die „ Zimes* 
aus: „Hätte Deſterreich ſich mit Ernft und Aufrichtigfelt an 
die Spige ver gemäßigten Partei in Deutſchland geftellt und 
fi ernftli bemüht, eine Meviflon der Bundedacte im liberalen 
@eifte zu bewirken, fo hätte es bald eine Popularität und 
einen @influß in Deutfhland erlangt, dem die dhnaflifchen 
Interefien feiner Rivalen nolens volens fi$ hätten fügen 
mäffen*. Umſonſt erhebt fi die ganze preußiſche Breffe, mit 
Ausnahme der Megierungd- und Kreugjeitungspartei- Blätter 
gegen das jehige Regierungsfuftem in Preußen, weil: daffelbe, 
aller Staatöflugheit und Redlichteit baar, den Beruf Preußens 
verleugne und das Licht unter ven Scheffel ſtelle, anflatt es 
leuchten zu laffen. Die rufflfhe Cabineispolitik dictirt im 
Berlin wie in Wien. Die Kreuzzeitungsparteien find deren 
eifrigfte Berbündete, hat man ja doch auch in Gt. Petersburg 
lets die erften und beſten Nachrichten über vie renolutionären 
Pläne in und außerhalb Deutſchland. Sie wollen nicht mehr 
nur hinter 1848, fie wollen Hinter 1789 zurüd. Kann ver 
ruſſiſchen Gabinetöpolitif etwas erwunſchter fein, als wenn in 
Deuiſchland Regierungen und Völker fich entzweien und damit bie 
nachhaltigfte Schwaͤchung Deurfhlanns bewirken” Aber bie 
Kreuzgeltungen fagen, ed wäre ja nicht mit ber Revolution 
gebrochen, wollten die Regierungen fi mit ver Nation einigen! 

|| Der Bericht des Abgeordneten Wilhelm Neuffer, 
im Namen bed I. Ausihuffes, über ven Antrag des Abgeord⸗ 
neten Kolb, „den etwaigen Abſchluß eines Bolle oder Han 
delövertrage® mit Defterreich betreffend” {ft nunmehr vertheilt. 
DerMbgeoronete Kolb aus Speyer hat nämlich in ver Gigung 
vom 1. März an das konigliche Staatsminiſterium folgende 
Interpellation geftellt: „Bekanntlich ift ein fehr großer Theil 
der landwirthſchaftlichen, der gemerb- und hanpeltreibenben 
Bevölkerung des ganzen Landes durch Gerüchte Über einen in 
Ausficht ſtehenden Zoll · oder Handelönertrag mit Defterreich 
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wegen ber damit im Bufammenbange fleheuden Bolgen in hohem 
Grade beunruhigt: Da in einem Balle das königliche Stauıt- 
winifterium felbft wünſchen muß, Beranlaffung zu erhalıen; 
grundlofe Beiürdirungen durch eine beftlimmte @rilärung 
von feiner Geite zu zerſſtreuen, — im anderen alle aber (men 
zämlich die verbreiieten Gerüchte itgend einen Grund haben 
follten) der Rammer durch das Iutereffe des Bandes geboten 
if, die Wunſche und Bedürfuiſſe deſſelben in biefer Wegiehung 
ſchleunigſt und nicht etwa erft mach dem Cinsritte nicht mehr 
oder mur ſchwer zu aͤndernder bollbrachter Thatſachen der Me ⸗ 
glerung zur Kenntniß zu bringen, — fo erlaubt ſich ber Un⸗ 
tergeldynete folgende Anfragen an das Fönigl. Staaısminifterium 
des Handel und beziebungdmweiie an dad Gefammtfaatsmini- 
ſterlum zu riten: 1) IR daeſelbe entfchloffen, unter allen 
unb jeven Defimmungen ben Abſchluß eines Zoll« ober 
Hanvelövertraged mit Defterreih zurüdgumeifen, fo ſerne 
durch einen berariigen Vertrag eine vollſtändige over auch 
eime theilweiſe Aufldjung oder Trennung , oder felbft nur. eine 
Roderung des beflehenden beutfchen Zollverbandes herbeigeführt 
würde? 9) Iſt dasſelbe entichloffen, jedenfalls die Giniührung 
eines Tabalmonopols unter allen und jenen Bedingungen und 
Berbältniffen zurüdjmmeifen ?" Weber viefen Antrag erflatiet 
"der aufgeftellte Referent Neuifer Bortrag und «8 befchloffen 
die Mitglieder des Ki. Ausſchuſſes, veffen Antrag: „Duf weder 
die Neußerungen ded Herrn Minifterpräfidenten, noch 
die in der Denkichrift der Fönigl, bayer. Regierung vom Al. 
Dez. 1850 bezeichneten Grundlagen zur Einleitung eines, deut⸗ 
ſchen Berlehts und Hanrelövertrages mit Deſterreich, Irgend- 
wie zu einer Befürdtung Beranlaffung geben, ſondern daß fie 
vielmehr gang mnd gar geeignet find, die großartige Iper, 
einen mittelbeutihen Handelsbund zu begründen, zu verwirtlie 
en, obne für einen ober den andern Sıaasenlöiper bon be= 
fonderem Nachtheile in nationalötongmiidher oder finanzieller 
Beziehung zu werben,” beizuireren. Diejer Beſchluß wurde 
einfiimmig gefaßt. R 
| Das Üegierungdblatt veröffentliht in Mr. 94 deu 
Abſchied für den Landrath von Unterfranfen und Aſchaffenburg 
über veffen Verhandlungen vom 26. Nov. bis 11, Der. 1850. 
Ferner ıheilt daſſelbe eine ſummariſche Heberficht ver Redinungd« 
Grgebniffe der Wohlihätigkeits-Sriftungen der den fgl. Kıeit- 
Regierungen unmittelbar unlergeorbneten Gtünte des 
Königreiche für das Verwaltungsjahr 1848/49 mit. Endlich 
enthält daſſelbe die Bekanntmachung des Staaiäminifterlums 
des Fönigl. Hauſes umd des Aeußern, dann bed Innern, Daß 
unterm 99. März 1.3. die großherzoglich heſſtſche Megierung 
zum Paßkartenbertrage vom 24. Okt, v. 3. beigetreren ſel. 

* Rönigin Thereſe gedentt nach Mlıenburg auf Beſuch 
ihrer Verwandten ſich zu begeben. 

* Am Montag wurden bon hier zu ben vom Maglſtrat 
glei amfangs abgeſendeten 3000 fl. weiter 10,225 fl. von 
der allgemeinen Sammlung nah Traunflein abgeſchickt; bereiit 
gingen cbenvahin einige hundert Geniner an Lebendmitieln und 
Effecten ab, Die allg Sammlung wird noch weitere 10,000 fl. 
einbringen. Hr. Shönden bat als Meinertrag einer zum 
Beflen der abgebrannten Traunfteiner gegebenen Production ded 
philharmoniihen Vereins 180 fl. 24 Er. abgeliefert. Die zu 
gleidyemm Zwecke im Hoftheater gegebene Oper „Don Juan * 
war mur ziemlich beſucht; ebenio hätte bad Bocalconcert, iwel« 
eb die Mündyener Befangdvereine mit dem Perſonal ber 
f. SHofibester- Ehorfänger veranflalteten zablreiheren Beſuch 
verdient. Die Bürgerjängerzunft und der Bürgerverein gibt 
am Sonnabend im Augdburgerhof eine ſehr befuhsmürbige 
Borftellung für bie Traunfteiner. 


Münden, 8. Mal. Das 421. Inf-Megiment (König 
Dite von Griechenland) beiheiligte- fih am der Lnterflügung 
für Traunftein mit 400 fl., mit ebenfontel das Pte und Be 
Bataillon des Aten Inf. Meg. König. — Das in Hanau bes 
ſindliche Ue Bataillon des b. Inf.Reg, König hat anf bie 
Gagen und Löhnungen eined Taged zu Gunflen. Traunfeind 
verzichter und 192 fl. beigefleuent, 

* Prinz Karl ſchickte 3000 A. nach Iraunflein, bie Kö— 
nigin von Sachſen (geb. Prinzeffin von Bayern) gab 400 fl, 

* Baron Leopold v. Banpt, k. Kimmererund General 
Major, der um 17. Febr. 1814 Bitter des Militär Mar 
JZoſeph· Ordent geworsen war, aud ven Orden ber frangäflichen 
Ghrenlegion 36. erbalten hatıe, felt 4. Dec, 1830 Oberficom- 
mandant des Guiraffier- Regiments Prinz Earl war, eintapferer 
Krieger aus ven Zeiten der Feldzüge gegen Rußlan und 
Preußen, wle des Krieges gegen Frankreich, if dabier mit 
Tod abgegangen. Gr wird als Generallieutenant zur, Gibe 
beftattet werben. 

* Gin beurlaubtır Soldat, ber beim Abbruch ber Stabi» 
mauer al& Arbeiter bef@ärlge war, wurde, durch Ginflürzen 
eines Mauerftüdes erſchlagen. 

I, Borgefern wurde in der Borfladt Au bei. hellem Kage 
in eine Wohnung eingebrochen; mehrere Gegenflände wursen 
entwendet... Merkwürdiger Meile. fand man in der Wohnung 
einen fremden. Menſchen erſtochen liegen, der ein ‚geftohlenes 
Gewand an hatte; die Übrigen ichlenden Begenfläude fand. man 
micht bei ihm. Es feinen aljo mehrere Thaͤter gemeien zu fein, 

Nürnberg, 6. Mai. Bon ven edlen Geſtunungen, 
welche uniere Frauen bejeclen, gibt folgenter Brief, ven wir 
heute erhielten das shremvollfte Beugniß, WVerehrliche Reraftion! 
Schon oft tief ergruffen von ten mamıenlofen Leiden ber ebel« 
fin Männer und Bamilien, fonnte Ihr, iur Fränkiſchen Kurier 
Nr. 123 a enthaliemer Artikel, der die Noıh der deutſchen 
Blüdstlinge und politiih Berfolgten, mir den Iebhaiteflen Bar- 
ben malt, und im gräßlichen Bilde jeinen Leſern verführt, auf 
bei mir feine Wirkung nit verfehlen. — Leiber! aber geftate 
ten mir meine finanziellen Berhältniffe nicht, wie ed mein 
innigfter Wunſch wäre, eine entſprechende Geldſpende zu reichen, 
Wohl wird nun die verebrlihe Redaction in biefer Müdflcht 
bie beiliegende Kleinigkeit, die Ih hiermit zu dieſem Bmede 
freundlich biete, nicht verfhmähen! Obſchon nur in dieſem Kalle, 
fo bevaure ich dennoch um fo mehr, daß diefe Ohrringe und 
Kette meine gange Habe In dergleichen Dingen ausmachen ! 
Nebenbel lann ih den Wunſch nicht unterprüden, daß alle 
Gefinnungdgenoffinnen ſich im Hodgcfühl für unfere große 
und heilige Sache, bewogen finden mödten, ihren Geld⸗ unb 
Juwelenſchmuck auf den Altar ver Menſchheit alederzulegen, 
und bafür eifesnen zu trugen, ſteis eingedent zu fein, der eifer- 
nen Nothwendigleit, mit Muth und Ausbauer die edlen deut⸗ 
fen Männer zu umterflügen, damit ber hertliche Sieg der 
guten Sache errungen werden möge. (dr. &.) 

Freie Städte. Hamburg, 2 Mal. Geſtern Wor« 
mittag gegen 14 Uhr drangen fed;s*Öfterreichifce gemeine 
Solvaten dom Megiment Nugent in die Wohnung bed Litera« 
ten Marr, Redalteurs des „Mephiflophelee”, welche in ber 
Breitenftraße zwei Treppen hoch gelegen iſt, nahrem ſchon 
zwei Tage vorher ein Uuterofflcier desjelben Regiments im 
Begleitung eined jungen Mannes (anſchelnend ein Cadett) ſich 
nad den Spredflunden des Hra.Marr, erfunvigt hatte. Bier 
Dann drangen in das immer des Hrn. Marr, während bie 
beiden andern, Die Türe zubielien um es den Hausbrwohnern 
unmöglich zu machen demſelben zu Hülfe zu fommen, bie 
erfteren vier ſchlugen während beffen den Hr. Mart fo, daß 
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er befinnungelos zu Boden fiel. Hierauf verliehen bie Golba- 
ten das Haus. Merztliche Hülfe mußte fogleih geholt wer⸗ 
den; die biefige Vollzel unterfucht die Sache gegenwärtig, und 
hofft der öfterreichiichen Militärbehörde bie zur @rmittelung ber 
Thater nöthigen Nachmweifungen geben zu fönnen. (Wir wer- 
den doch bald wieder zu leſen befommen: „Alles bewundert 
die meifterhafte Haltung ber öflerreihifhen Soldaten.) 
Baden. Brudfal,1. Mat. Unfer Benny Ivanien 
mit feiner firengen Haft bat ſchon wieder die Geiſteskranlhelt 
zweier feiner Bewohner ald Opfer gefodert; ber eine diefer 
Unglüdlihen ift der wegen Hochverraths ſtandgerichtlich zu 
zehn Jahren Zuchthaus verurtheilte Karl Zöller von Mannheim, 
Die lange Kerkerqual brachte ihm MWahnfinn, und murbe ber» 
ſelbe Hiß „zur Wieverherftellung feiner Geſundheit“ nach Haufe 
het, 
—— Stuttgart, 6. Mai. Die Eröffnung 
ber Stände hat heute in ber im Programm vorgefehenen und 
üblihen Weife ſtatigefunden. (8. 8.) 
Rurhefien. Kaffel, 9. Mal, Die Berordnung vom 
99. April, welche die rüdhwirkende Kraft ber Kriegögerichtänere 
ernung vom 28. Sept. 1860 bid zum 7. Sept. rüdwärts 
aueſpricht, und gegen bad Geſetz vom 31. Det. 1848 bie 
Deffentlichkeit der Kriegegerichte abſchneidet, If zwar vom Bolte 
völlig gleichgültig anigenommen worden, weil man bei uns fid 
über nichis mehr wundert, wirb aber In ben höhern Beamten« 
treifen noch lebhaft beiprochen, in welhem Sinne ift felbfiver- 
tandlich. Nicht blos ihr Inhalt, fondern auch ihr Styl if 
durchaus Hafſenpflug ſch. Seine befannte Interpretationswelfe 
tritt in ber neuen Verordnung einmal wieber recht deutlich zu 
Das Gefch bom 81. Oet. 1848 ſchreibt ganz allgemein 
die Sffentlicge Abhaltung der Stand» und Kriegsgerichte vor; 
ed gibt fi ald ein bad Militär-Strafgerichtöverfahren abän« 
derndes Gefeg! es enthält nichts, woraus geſchloſſen werben 
fönnte, daß e8 mur Militärperfonen im Auge habe. Die 
Givilperfonen find bei dem bdermaligen Kriegszuftande dem 
Militär-Gtrafgerichtöverfahren unterworfen; bei den Givilftrafe 
gerichten findet Deffentlichkeit im welteften Umfange flatt, und 
man follte deßhalb denken, daß um fo mehr Deffentlichkeit am 
Plage fei, wenn Givilperfonen von Militärgerihten abgeurtheilt 
werben. Dennoch hat der Scharffinn ded Hin. Haffenpflug 
herausgebracht, daß das Befeg dom 31. Oet. 1849 fich nur 
auf Militärperfonen beziehe, und daß folglich oͤffentliche Ab⸗ 
haltung der Kriegägerihte, wenn Ginilperfonen vor biefelben 
geftellt werben, gefeglich micht zuläßig ſel. Wäre die Haffen» 
pflug’fche Logik micht Tängft bekannt, man müßte barüber flau« 
nen und lachen. Manche wollen mwiffen, die beiden Bunded« 
Eommiffäre hätten die neue Berorbnung vor Ihrer Berfünbls 
gung gebilligt, doch iſt dieß kaum glaublich. Glaublicher das 
gegen iſt, daß ſich in der Hauptſache wenig ändern wird, Das 
Generalauditoriat Hat ſich freilich im Wiverftande mit der Vers 
jaſſungs ur kunde felbft bie. Hände gebunden, indem es die Rechts- 
befändigkeit jeber vom einem Minifter eontraflgnirten landes- 
herrlichen Verordnung anerkannt hat, indeſſen iſt faum zu 
äweifeln, daß die juriftifchen Mitglieder ſich ſchon fonft zu Hel- 
fen wiffen werben. 
— 3: Mi. In Sachen bes bleibenden Stände 
ausfchuifes ift Heute der Landſyndikus noch einmal als 
Austunfröperfon vernommen und damit dieſe Unterſuchung 
geihloffen worden, ohne daß die Mitglieder des Ausjchuffes 
felbRt in ben legten drei Wochen ein Berbör gehabt hätten, 
@s if denſelben ſchriftliche Wertheivigung und zur Bewirkung 
derſelden Brift bid zum 14. Mai geflattet worden. In der 
Bormultrung der Anklage gegen den bleibenden Staͤndeausſchuß 


haben jelt dem Beginn der. Unterfuchung merkwürbige Barla- 
tionen flattgefunden. Anfangs lautete die Anfhulvigung auf 
Berfuh zum Umſturze der laatlichen Orbnung oder Hochberrath. 
Das wurde aber als zu flarf erfannt. Daher wurde dieſelbe 
gemildert und gerichtet auf Eingriff in die Reglerungsgewalt 
und YAufreizung zum Ungehorfam gegen Tandeöherrlihe Verord⸗ 
nungen. Jetzt fcheint aber auch Hiervon Leine Rede mehr zu 
fein, fondern die Mitglieder des Ausſchuſſes nur wegen Ber« 
breitung von Unzufriedenheit erregenden Schriften abgeurtheilt 
werden zu follen. Mehre von den Ungeflagten in ver Unter« 
ſuchung vorgebrachte Gntlaftungsbeweismittel find feltfaner« 
weife von der Unterfuhungscommifflen als unzuläffig verwor« 
fen worden, weil fie auf eine materielle Prüfung der Septem« 
berberorbnungen hinaudliefen, wozu die Unterfuchungscommiffton 
nicht befugt ſei. Das zu beurtheilen, wäre doch wohl Sache 
bed erfennenden Gerichts geweſen. Jedenfalls werden bie An« 
geflagten gegen ſolche Burüdweifung zunähft Beſchwerde bei 
dem Generalaubitoriat einlegen. Der Nachwelt wird es kaum 
glaublich erfheinen, daß Männer deßhalb auf der Bank ver 
Ungellagten figen, weil fie ben verfaffungsmäßigen Rechtszu⸗ 
fand des Landes beriheidigten, während Haffenpflug, ber In 
Greiiswald wegen eined gemeinen Verbrechens in Anklage ift, 
und in Kurbeffen ben verfaffungsmäßigen Mechtözuftand umges 
ſtürzt Hat, ruhig Minifterpräfivent bleiben kann. 

— In dem heute von ben Rekruten geleifteten Bahnen» 
elde iſt von der Berfaffung feine Rede gewefen. Das findet 
allgemeine Billigung. Es wäre auch gar zu fonderbar, wenn 
die Beobachtung und Aufrechthaltung der umgeftürzten Ber 
faffung noch eidlich angelobt werben follte. _ 

— Das geheime Gabinet, eine Art Zwiſchenbehörde 
zwiſchen dem Minifterium und dem Kurfürften, von ber bie 
Berfaffung nichts weiß, und bie deßhalb 1848 aufgehoben 
wurde, {ft nun wieberhergefleflt worben, vorerſt ledoch noch nicht 
ganz in früherer Weiſe. Der Geh. Juſtizrath vo. Meder, vor» 
tragender Math im Jufllzminifterium, Hat die Stelle eines 
vortragenden Mathes im geheimen Gabinet als MNebenftelle 
erhalten. 

Sadfen. Dresden, 5. Mai. Die melften ber bier 
bei den Gonferenzen betheiligten Bevollmächtigten ver beutfchen 
Regierungen haben fich jegt vom bier mwegbegeben, um, mie 
man hört, am 15. Mai zurüdzufehren, wo dann auch bie 
beiden Minifterpräftventen Preußens und Defterreihd erwartet 
werben. Jebenfalls if dann der Schluß der Gonferenzen zu 
erwarten. 

Preußen. Berlin, 939. April, Die öfterreihifde 
Regierung hat fi beſtimmt dahin erflärt, daß fle von 
allen größern innern Organifationen im Kaiferftaste abſtehen 
und, bebor fie zu irgendwelchen fchreitet, bie Ergebniffe ber 
Verhandlungen des Bundestags abwarten will. Es erhellt aus 
allen Maßnahmen Defterreichs immer mehr, daß «8 die Ioee 
feines Gefammteintritts in den deutſchen Bund auch in Frank 
furt welter verfolgen wird, Die einzige Goncefflon, zu ber 
man fih in Wien bereit zeigt, {ft die, eine proviforifche Cen⸗ 
tralgewalt Kerzuftellen, die ihre Aufmerkfamfeit und ihre Macht 
vorzugsweiſe gegen alle revolutionären Erhebungen, die man 
nun einmal als etwas gewiß Bevorſtehendes anfleht, richten 
fol; gleihfam unter dem Schutze biefer Centralgewalt foll 
dann die neue Organifatlon bes Bundes und bie Frage wegen 
bes Gejammteintritts beraten werben, (In Mainz fieht noch 
bad Gebäude, worin in den Jahren 1819 und folgende bie Gen« 
tralunterfuhungscommifflon ihre Sigungen hielt; verhaftet wur⸗ 
ben Biele, unterſucht wurden Biele, gefunden wurde nicht; 
iſt dad Beifpiel fo lockend ?) 
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Paris, 9. Mal, Zulſchen dem Minifterium ded Innern 
und ber Pollzeipräfeetur wirb ein Xelegraph eingeribtet, der 
binnen wenig Tagen In Thätigfeit treten wird. — Der fran« 

he Gefanbtihaftsbeamte vo If von Kopenhagen mit 

en an ben Minifter Baroche hler angefommen, in Folge 

deren fogleih eine Sigung bed Minlſterraths gehalten wurde. 

— Der neue Bejdhäftöträger bei den vereinigten Staaten, Hr. 

d. Sartignes, hat Infrustionen zum Abſchluß eines Pofver- 
tragd zwiichen Frankrelch und Nordametila erhalten. 

— Die republitanifhen Journale erhalten aus 
ben Departements fortwährend Nachtichten, daß man ſich alle 
mödglihe Mühe gebe, für den 4. Mai eine Bewegung hervor 
zurufen, daß aber das Volk ſich dennoch ruhlg verhalten werde, 

— 8, Dal. Nach einer Depeſche des Dffice telegraflque 
flände die Gröffnung eines europäifgen Gongreffes, 
in dem bie Bragen, welche Englands und Sranfreihs Pros 
teftation hervorgerufen haben, zur Sprache kaͤmen, mit einiger 
——— bevor. Bürft Schwarzenberg allein wider ſehe 

biefem feine Plane kreuzenden leete. Blanen ſecht 

ochen dürfte der Kalſer von Rußland auf ſelnem Wege nach 
London burch Deutſchland Fommen und Ende Juli jolle eine 
Zufammenfunfi zwiihen den Kalfern von Deſterrelch und NRuß · 
land » dem Könige von Preußen ftattfinden. (Keilige 
Allan; 


Cehrſtand nu. Währfiand. 


12, Liebet euere Feinde, $ 

Mit Ungebuld wie wit banger Sorge hatte Doklor Kim« 
mel der Müdkehr des Sohnes entgegenfehen, denn mie leicht 
fonnten, wenn @milie noch auf ihrer alten Meigung für Ben- 
el behartie und Diefer — was freilich nicht fehr wahrſchein ⸗ 
lih war — biefelbe thellte, alle Pläne und Hoffaungen bes 
Doftord mit Einem Mate vereitelt werben ; Zakob's Erzählung 
nahm ihm einen ſchweren Stein vom en, 

„Bott feiDant, daß ed fo gelommen if,’ rief er Fröb:ich 
aus; wenn ich auch micht Aäugnen will, daß des Meifters 
felbffüchtige Abit und Vorſchlag Dir zu einem materiellen 
Borrfchriite gebolfen hätte, fo muß ich anbererfelid doch gefleben, 
baf ich Deiner Verbindung mit des Meifterd Tochter kein 
günftiges Prognofliton geflellt Haben würde, Wenn aud bie 
phyſtſchen und materiellen Berhäliniffe ganz entfprechenb gewe · 
fen wären, jo hätte doch Eint gefehlt, was zu bauernbem 
@lüde mir unerläßtib fheint — Gleichheit der geifligen Aus - 
bilvung. Das Ind die eigentlichen Mesalliancen, in melden 
biefed Moment nicht zutrifft, und daraud emıfteht ber Uniegen, 
weil ſich die Gatten gegenfeitig nicht verfichen. Der Mann 
fol zwar der Bartin an Willen und Berflehen überlegen fein, 
allein fie muß ihm wenigſtens zu begreifen vermögen, fonft 
fühlt er ſich gefränft, getäufht, doppelt unglücklich. Das iſt 
ein Eriabrungsfag. der mir alıem Vraltikus, obwohl ich Jung · 
gejelle bin, oft genug ſich bewährte. * 

„Nachdem ich ven Charakter der beiden Alten In diefem 
Lichte geſehen babe, bin ſch auch recht wohl zufrieden, daß e# 
fo gefommen if,” fagre Fenchel. ; 

‚Aber zürnen wirft Du den Leuten doc, Jalob, well 
fie Dich fo binter's Licht geführt haben ?" 

„ürnen? — Warum?” entgegnete Wendel, „der Meifter 
und feine Tochter hatten ja ihren freien Willen, und ich konnte 
ed nur eine Gnade nennen, wenn fie mid unter ſolchen Bes 
dingungen In ihr Haus aufnahmen. Nein! unter dem ganzen 
Birmament If kein Wefen, dem ich ernfllih gram fein könnte!” 





„Wirtli, Yard?" rapie der Doktor erfreut, „ 
daß ich Di auf die Probe tonnte. Grinnere Di nur 
einmal verjenigen Menfchen, die Deinen guten Namen ımb 
Deine Zukunft anf Immer gefährden wollten, — baft Du 
ihnen ebenfalld vergeben ?* 

„Schon felt Fahren,* verfchte der Tiſchler; „ed Mami 
nur datauf an, aus melden Gefichtöpankte man folge Men« 
fen betrachtet. IH 7. B. febe in Ihnen WBerkgenge einer 
höhern Macht, bie eben das Böfe, mas fie und gufügen mw 
In gute Bolgen verfehrt, damit ihre Schuld eine gering 
fo erzeugen thre Handlungen, feim fie auch neh fo böß 
teiflicherem Ermägen in mir nur zweierlei Empfluwungen, 
lich die des aufrichtigften Mitleivs mit ihrer eigenen 
fenheit, und die des ianigſten Daukes gegen Den, ber 
böfe Gedanken in fegensreiche Bolgen verkehrte. * 

„6 gab eine Seit, we Dir biefe 


f 


? 
Itea 


* 


* 


Jacob,” fügte der Doktot, ihm zärtlich m 
Grirne flreichelnd, „doch gleichviel; wenn «B Dir mit dem 
Geſagten völlig Enft IR, fo folge mir * Cie verießen das 
Haus, vurKfäritten dad Meine Garichen, und fhlüpftem Hund 
deſſen Hinterpforte Im eine Beine Gaffe, an deren Cade der 


Doktor In ein nieberes Haubchen trat. Mn der Thüre einer 
Stube nach dem Hofe pochte er. Sie traten ein: eine junge 
Brau mit dem Rüden gegen fie gefchrt, fah an bem Berne 
eines Kindes, mährend zwei jüngere zu ihren Büßen fipichen. 
Deka Grad Um Wiße mteb Fe DR ven Her Briten 
und grüßte mit edlem An ungefünftelter Grazie. Zach 
Blidte neugierig in dieſes fummerbleiche aber na Immer idhöne 
Geſicht und fihrad Jufanımen; — er hatte Armanpinen erfannt, 


— Der Dolter e ſich theilnehmend dem armen etwa 
vierjährigen Rnaben, der von einer eckeln Zehrkrankbeit befallen, 
bürr wie ein Skelet In feinem Betihen lag. „Wat macht 
Du, Heiner Lazarus? * te er ihn, „Iodt Dich wie liebe 
warme Sonne nicht aut heihen Bet: binaus Ins 
grüne Gärtchen?* 

Hugo fhüttefte wit mehmürhigem Lächeln ven Kopf: 
„Nein,* erwieverte er, „Mama hat keine Heck, Mama muß 
arbeiten, daß wir die Hausmiethe bezahlen fünnen, und ba barf 
der Heime Hugo fle mit abhalım. Sle erzählt mir dafür 
vom lieben Bott, der die Sonne auch auf mein eines Beit« 
en bereiniheinen laßt md die krammen Kinder gerne Yat.* 

Jacob war ganz eigenthamlich aufgeregt, Thranen Mam- 
ben in feinen Augen, ımd verwundert blidte er Bald auf bie 
Mutter bald auf feinen väterlichen Freund, der Ieife mit ber 
armen Frau ſprach. „Wo ift denn Dein Water ?* fragte ee 
den Knaben. 

„Der if fort,” fagte der Meine, fort im Gefängniß, mo 
alle die Höfen Leute hinkommen, die ben Heben Bert nicht 


fürdten, und mo ber böfe Graf auch mod einmal hinkommt, 
nicht wahr?“ (Bortfegung folgt.) 
Yusgeftellte neue Bildwerfe im Aunftvereine zu 
Münden. 
Uusfelung vom 4. Mai. 
Dorfpelt Theodor Pak m Da 6 Igt. Hoheit 
At h 
Horfselt Fe an ® 
Rei Jeſ. Zwei Porträts. 


Plaſtit. 
Braig 2. Fine Barhantin mit einem Faun ſqherjeud. 
Phoiographien. 
Lönerer W Zwei 





511 


Sandtags-Werhandiungen. 


Kammer der Abgeorbueien, 
23. Eigung am %. Mai, Vormittags DB} Uhr. 


— g. Am  Minifertifge anweſend bie HG. Gtaaid- 
miniſter Dr. d. d. Pferbten, Dr. db. Kleinfhrob und Dr. v. 
Ringelmann. : Die Werhandlung leitet der IL Hr. Präflvent 
2, Weiß. Mach Berlefung des Protokolls lehier Sihung 
wird der Grfagmann des verftorbenen d. Wenning, Engel« 
berger vereinigt vnd den Cingabe bed Pıofefford Dr. Döl- 
linger um einen: Urlaub (aus Gefunpheitsrüdfihten) bie Ende 
der Laufenden Monats von Seite der Kammer gewillfahrt. 
Hr. Minifterpräftoent v. d. Mfor dten erhält nun das Wort, 
um be in legter Sihung verlefene Interpellation des Abg. 
Bormpran zw beantworten. Wie zerfalle, beginnt berfelbe, in 
9 Abıhellungen: 1) Beabfichtigt das f. Stantöminifterium in 
nähfer Zeit eine Meviflon ber beſtehenden BewerberDrn« 
nung und if es gefonnen, Giebel bie vom LII. Ausichufle auf 
ven vorigen Landtage gelieferten Borarbeiten zu berüdtfichtte 
gen? 9) Geventt das f. Gtaatöminifterium eine Vertretung 
des Fabrit · Handeld« und Gewerbeſtandes nach dem Prinzipe 
gefenliger Verpflichtung einzuführen? NRäckſichtlich 
nes erfien Theiles fei ex vollfommen von ver Nothwenpigkeit 
einer Revifien, vie die Beflimmungen des feitherigen Gefehes 
wicht ſowohl ihrem Prinzipe als ihrer Anwendung nad, mehr 
dem Berürfniffe unferer Zeit anpaffe, überzeugt, Die Mafle 
gegenwärtig gültiger Beroronmgen ſet eine fo große, daß eine 
Flare Meberficht und entfprechenb raſche Benügung bei fpeciellen 
Fällen felb ven Bewanderten oft in Berlegenheit fege. Die 
Negierung fühlte ledoch, daß auch aus inneren Gründen eine 
Umgefaltung notwendig fel, weßhalb fi nad Staatömini- 
flertum des Handels ſchon feit Jahreöfrit mit einem neuen 
Entwurfe befcäftigte, der zur Zeit in 234 Artikeln feiner 
Bollendung entgegenreife.: Das Gouvernement verfehlte nicht, 
wie geäußerten Wonſche des legten Laudtages forgfältiger Prü« 
fung zu unterziehen und fle gelegentlich in Borm neuer Des 
flimmungen einzufcpalten, Der Entwurf werde, wenn vollendet, 
auerft vem Gefammeftaatsininifterium zur Beratung, dann bem KRd« 
nige zur Ganction unterbreitet — ein Bremium non Gahverfländis 
gen werde hierauf eingelabenwerben, ihr Urtheil hierüber abzur 
geben, welches auch mad Beröffentlichung auf dem Wege des 
Druded der Critit freiftche. Unlangend den IL. Theil fel pie 
Regierung überrafht, dem Prinzipe des Bwanged zur 
Yfioctation behufs Regelung gewerblicher u, induſtriellet Bep« 
haitnifſe gefegliche Geltung geben zu follm! ſte habe ja 
befannılidy den Snterefienten « N im Gewerdader 
einen und Hanbelötammern zu afjoeiren, aber fle hiezu zwin⸗ 
gen, fei mad} Anſicht ver egierung doch ungeeignet.*) Uebrie 
dens werde biefelbe vor Beendigung des Entwurfes auch biefe 
weite Frage in Erwägung ziehen und in ver Kammer zur 
@rörterung bringen, — Uebergehend zur Tagesorbnung ſchreitet 
Referent Paur zum Vortrag der Anſicht des Aueſchuſſes 


suingen, — fein ee 

mwang jeglicher 0 em weige 

en mie Panbel, Bass und Inbuftrie 

Mad, dur antofratiige Decreie 5* tuneren Erkräftigung 

emporireiben zu wollen, bedingt do eine ganz abſonderliche 
dem beife einer Karte ſedt 


*) Jemand 


Uni fe von " mM, gany 
eigeuth e Begriffe vom der moraliſchen Spannttafi des 
don Brite des Hrn, Antrag voraus | 


über die Mädäußeruug der Kammer ber Meichöräthe bezüglich 
ded Geirgentwurfed: bie kaufmännifchen ——— Ien- 
feitige Faſſung wuͤnſcht bem Urt, 9 des Geſetzes bie Yeſtim⸗ 
mung beigefügt, ftatt Anmwelfung, ausprüdlic zu fagen: „Laufe 
manniſche Anweiſung“, biedfeitiger Autſchuß glaubt jdn bei· 
neötwegd , dleſe Aenderung empfehlen zu können, ba er bie 
Motive, womit die Kammer der Meichöräthe ihre Abänderung 
erörtert, durchaus nicht theilt. Die mittleren Stände ber @e- 
werb» und Handeltreibenden feien kelneswegs fo unflug, ſich 
einer Art von Papieren zu beblenen, berem firengn geſehliche 


‚Gautelen ihnen unbefannt wäre, fie gingen z. B. bei Abfaffung 


ihrer Documente, wie dem NReferenten aus feinem practiſchen 
Leben fehr wohl bekannt fel, mit einer Vorſicht zu Werke, bie 
„der patrlarchaliſchen Bärtlichkeit der hoben Kammer ber 
Meichträthe, genannte Stände vor bem ollenfallfigen Schaben 
ver ihnen aus ihrer Unzurechnungsfähigkeit oder Unkunde mit 
den Braͤuchen und Gefeßen bed höheren eqmplteitten Ganbelt- 
und Berkehrömefens erwad;fen Lönnte”, wenig Dank wiffen 
möchte, Deßhalb fehe er fih Namens des einfiimmig ger 
faßten Beſchluſſes des Ausfchuffes veranlaßt, zu erflären: „Die 
hohe Kammer der Abgeorbnsten möge bei ihrem urfprünglichen 
Beichluffe beharren und jenfeltiger Mbänderung feine Bolge 
geben.‘ Glelche Meinung fpricht in wenigen orten Neufe 
fer and. Bürft Wallerfiein glaubt: vie Kammer ber Ab« 
georbneten thäte wohl daran, durch bie Beharrung bei ur 
fprünglihem Beſchluſſe in biefem Gefege einen wohlbewehrteu 
Borpoſten aüfzuftellen gegen allenfallfige, Bis zur Unkennt lich⸗ 
keit gefteigerte Verflümmelung des Notariarägefeges durch jen⸗ 
ſeitige Kammer. Minifterialcommiffär v. Molitor: Auch 
die tonne die Bedenken der Kammer ber Reichs- 
raͤthe nicht theilen; Anweiſungen wurden ja überhaupt in 
ihrer Mehrzahl nur bei Inbuftriellen vorkommen, und bei bier 
fen ſel Untenntniß ber Bolgen eines folden Papleres bad 
nit zu fuppeniten. Geſeht aber, ein Dffigier ober Lande 
mann bedieme ſich derſelben, welch eigenthuͤmliche Styliſtik 
verlange man da von einem Offizier, wenn man ihm geſehzlich 
vorſchriebe, zu fagen: „Segen dieſe meine faufmännifcde 
Anwe iſung belieben Hr. N. N, nahfolgende Summe zu zah« 
Im! Die erfolgende Abflimmung ergibt einftimmige Ber 
werfung jenfeltig eingebrachter Abänderung, Ein weiterer Ge« 
genftand der Tagesordnung iſt die Anzeige den Referenten im 
1. Ausfcpuffe über den Antrag des Abg. Weippert: „Abän« 
derung und Zufagbefliimmung zu dem Gelege vom 17. Nonbr. 
1837 betr.“, darm Anzeige ded Referenten Meuffer im IL 
Aus ſcuſſe bezüglich der Vollendung der Berichte: m) über die 
Erirägnife der f. Poftanftalt se, b) über die Ergebniffe der 
Donaus Dampffchifffahrt w., 0) über den Antrag des Abg. 
Kolb, „ven etwaigen Abſchluß tines Holle ober Ganbelöner- 
trages mit Defierreich betr.“, d) über die Bitte bed quick. 
Hölloberbeamten M. Gerold u. Conſ. „vie Penfiondregulirung 
nad der Verordnung vom 20, Juli 1948 betr.“, endlich An« 
zeige ber Referenten Pigner und Schoͤnfelder des IV. Aus 
feguffes über geprüfte Beſchwerden. Der Inhalt berfelben 
entging und trag geipanntefer Aufmerkjamkeit. Aus ven leiſe 
murmelnden Tonwellen erhaſchten wir mühfem bad einzige 
Wort, dad melsdifh in feinem rythmiſchen Falle an unjer 
Dr flug, es helft: „Rapuziner-Klofter”. Hiemit ſchloß die 
Sihung um 104 Uhr, nachdem das Präfivium noch bie Wahl 
des Abg. Forg zum Üeferenten über den von ben Abgg. Zinn 
und Prell angeeigneten Antrag Betreffs Erhebung von Ger 
meinde= zu Gtaatöflrafen und den bon bem Abg. Meinharb 
angeeigneten Antrag Beireffd Megulirung ver DBierpreife bei 
Detailabgabe von Brauern — besfünbet hatte. 





Rotto, 
Münden kamen ven 6. d. deraus: 
75. 22. 50 59 
f: und Maätional: 


ben 9. Mai: „Der geheime Hgent,“ 
—— 





"Im Saale ve —— 
(Augdsurgerbof) 
Samftag den 10. Mai 


Männergefang 
plaftifche Dorfeltung 


Abgebrannten” "in "Zraunftein 


veranftaltet 
‚Bürger - —— "nd dem 
a 


1. Gctang — von €. M. 


2 de⸗ Bild: Jacob am Brunnen. 
3 + Soifferlien, comp. don Beder. 
4, Bir: Die Magt des Glau · 


5 . : Die alten Helden, von Leon · 
6. Piahiiges Bi: 3 gibt ih ſel · 


7. Setana: Hymne: D 

8. Plafifdes Bild: Die ee 
Eintrittöpreis & Perfon 24 fr. ohne den 

MWohltbätigkeitsfinn zu beſchraͤnken. 

Anfang um 74 Uhr, 
Billeit à 24 fr. und Programme 53 fr. 
find an der Gaffe zu haben. 

Im vereinten Bemüden wird dadin ge 
firebt,” eine ven Geiſt und das @emüth er- 
quidende Unterhaltung zu bieten. Da wit 
der Melnen Gabe des Eintrittsprelied außer- 
* der edle Zwed verbunden iſt, den un« 
glädliden Bewohnern Traunſteins im ihrer 
großen Roth duſteich beisufteden, erlaubt 
man fid, wit Rüdfiht auf vieien Zweck zu 
recht zahlreihem Berude einzuladen, 


In ber — — und Pfarrlirde zu 


HB. Mid. Schweiger, Berrigaft, Aulſcher, 
mit Anna ar, — Weberstocter 
von Zellentofen. Ignaz Zeus, Gerident, 
mit Aräul. Antonia Pongrag, Landgeridis« 
Oberipreiberstonter von Evam, Graf 
Bild. Brandes, Dofoperniänger, mit Ar 
Karol. Friedt. Arık. Rotienböter, d. Condi · 
toreiochiet von bier. 

In der St. Peterd- 

HP. Joi. Adam Lupmwig ‚ Bunc- 
tlonär bei der Siaattiguiden Zügen 
Sperialcaffe Münden, mit iin. Karolina 
dedwig Elli, Schaffgoſſch, Privatieretodter 


er 


Verantwortlicher Redacieut J. @ottheif. 


mit * Fe nr 
ver ©. Knna-Pfarr. 
8 na. Zextor, @Geomeler, mit 
—— 
2. r 9. “ ‚ 


fger, . 
Salat, I öberg. op. DMaper, 

r, mit @resc. Mofer, u 
»». Ärterr. Aug. * v. Woreau, f. b. 
Kammerfunter, mit dräul. adeld. Erneftine 
* Bar, v. = eiantsminiferötochter 
v 

Dr. Ri f. ren —— Binpieafttpäg- 
er mit Mar. A, Maperhofer, Em: 
toptervon Alersberg, Ldgs. Pilpoituei 

In der Si. Bocitayies- Plarihree. 
HP. Jof. Börg, Poſſillon, mit Gertraud 

Dfiermaler, Maurerstogter, Bitalis Arei« 
finger, Bürger, mit Reg. Rep, Sölonerd- 


topier. Ari. Kan, d. Kiedinger, dertſgafil. 
Bermwalter, mit Dar. Ther. Canıpa, & Koqs · 


HI tefantifgen Pfarramte. 
—— * —S—— in 
* hide Foleppa 
—* —ãA tor, ir ufiplags 
ee 


ERMOKOHDIIUOHROHDI OH 
—— in — 

Karl deiar. Squneidergeſelle von 
Beılin, 46 J. a. — 8 
tochter von ——— are 50. 
Bun; Taglöhner v. d, 6 a. War. 
Anna Würfiein, d. Shupmagersfrau, 45 

a Bar gr age else 

fersiohn, 27 3. a ins Börm, 
Laienbruver im BAR 82)... 

9. Mar, Bivmann, DObfllersiogier v. b., 
n) A, a. Pr. keop. Bror. d. Zantt, Käm - 

Generalmajor und @eneraladfusont, 
67 Et: a. Iop Doü, epemal, — Deiber, 





Er u: Un out —— 
farbe . 


dem Da ———— Münden ſogleich 


* er Amtsvorfand 
den den 6. Mai 1851. 
Der Mönigl. Renibeamie: 
Schanzenbadh, 


gareatirı vom Prinzen Briedrih 
von —**— en, Herzog von Naſſau, 
gene» gen, Herae, - 
em. trag rar 
ulden 


Julius Stieberjun. et Comp., 
Banquierd in Frankfurt a]. 








am Panvetten» und 
— gehalten don einem 
Kreis. und Gtaptgerits-acceliften, werden 
ne Pr Zpeilnepmer genug. D. Urt. 


— — 

en, 

verlangen 1 — ——— 16 du 2 di. 
233. In der Luiipolofiraße Ar. 1 ebener 

Erde, Eingang an ver Belte des botanlı 8 








Gartens, find 2 N Zimmer, se 
eigenem Eingang, m over zufammen, 
ſogleich zu vermieihen. 





Soolebad- und Woltentır- Aufl Achſelmannſtein 


in 


wird den 18. Mai eröffnet, was die u 
anzuzeigen fig beebri, 


firiet find, de verabfolgt werben. 


drigen vermeiien wir auf die Schrift des Herrn 


Reichenhall 


ntereiinete Mominiftration m 
daß die Sialaten A Anfalt, in denen vie Preiie en —ãe 


Dr. d. Greböd: „Die Peil- 


nun Aoieimanatein mit ihren Soolebädern, Mineralmoorbädern * Apengi. den · 
in Commiſſion der J. Z. Dupie'isen gg Se — 


Pu und Behrlungen deliebe man an 
Reigenhal, den 21. April 1851. 


abreffiren. 


igte Bbminifration pn 


Die Adminifration des Soolebades Adyfelmannflein. 
in ,Keichenhall. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’ihen Bugpruderei (8. Bild). 


Samftag, den 10, Mai, 








halben Bogen, wirb jebesmal Tags vorher —— 8 
fowie tm Königrei ıL.0.— t, 
ober —Se— u 2 * Ban, ale Grpebition iR in ber 


man fi) am die Revaction (Dr. Bilde Buchdrackerey, Pfandhansftr 





Die Aufgabe der oͤſterreichiſchen Pontit, 


“+ Wir Haben in ber borigen Nummer bes Gilboten 
ertoähnt, daß Defterreich nach ber Anſicht der „Timed* an bie 
Spige der gemäßigten Partei In Deutfchland fi hätte flellen 

+ follen. Im grellen Begenfage hlezu ſteht die Nachricht, daß 
Deſterrelch die Schulen und Uniberfitäten mit „Megelung ber 
offentlichen Erziehung und neuer Organifation* bedrohe ober, 
wie ein Blatt fagt, vorhabe, „bie deutſche Wiffenfchaft von ver 
falten Pebanterle, bon ber dunkeln Gentimentalität und von 
der Teeren Vhraſenmacherei zu befreien und fle einfacher, klarer 
und practifger zu machen‘ Nun wird von Berlin aus ges 
ſchrieben, daß eine Annäherung zwiſchen ber öfterreichlfähen und 
der franzöflfhen Regierung im Werke jet und daß, je inniger 
biefele fi verwirkliche, deſto eher zu erwarten ſtehe, es werbe 
Defterreih feine weitgehenden Reflaurationgpläne 
kart modificirem Wir können nur wünſchen, daß dieſe 
Mitthellung Betätigung finde. Die öfterreichifibe Regierung 
Hatte in ber Frage ded Beitritte® zum deutſchen Bunb mit ber 
Gefammtmonarhie ſchon Belegenheit genug, bie mehr wie 
zweideutige Freundſchaft ber ruffiihen Reglerung neuerbings 
fennen zu Ternen ; fle kann biefe Erkenntniß durch bie Einficht 
in die Imtriguen ergänzen, melde das ruffifche Gabinet bei 
den Berhanblungen des beutfchen Bundes mit Dänemarf, ohne 
NRückſicht auf den von Defterreih dem bänlfchen Gabinet leider 
fo vielfach geleifteten Vorſchub, zu Kopenhagen gegen Deutſch⸗ 
Iand in Bewegung feht. Auch bürfte der öflerreichifchen Mes 
sierung all’ dad Herbe, Käfige, Herabwürdigende, Mißliche und 
ſelbſt @efährlihe immer mehr fühlbar werben, was ſich an bie 
maßlofe, jeden Tritt und Schritt der beutichen Regierungen *) 
übermwachende @inmifhung des rufflfchen Cabinets in die Inneren 
Angelegenbeiten von Deflerreih und Deutſchland unabweislich 
beftet. Preußen aber war ſelbſt nach der unglücklichen Schlacht 
ton Jena im Jahre 1806 nicht in einer fo Tläglichen Lage 
wie dermalen. Die ‚Voßiſche Ztg.“ ſchildert dieſe Lage mit 


den Morten: „EB gebe feine Kreife mehr, in denen Zufrieben« . 


keit herrſche; Schwäche, Erſchlaffthelt und Furcht Härten fi 
der Gemüther bemädtigt‘. Wahrhaftig ſyſtematiſch betreibt 
die preußifche Regierung den Ruin des Staates; benn fle führt 
— Dank der Kreugzeitungepartei — ihre Schläge gegen deffen 
Grifteng gerade auf. bem Gebiete, worin dleſe wurzelt, auf dem 
Gebiete der „Breiheit der Idee und des Wortes‘. Das Zeugniß 
des franzöfifchen Minifiers Goufin, „Preußen fel das claſſiſche 
Land der Schulen und Gafernen* verliert zuſehends an. feiner 
*) Im: der Brofgüre „Ergängenbe Bemerkungen zur Politik der 
bayerifchen Staatsregierung” iſt behauptet, daß der Mün- 
— 
a 
der veutfchen Bundssrärfen. x 


M 99. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851, 








Gilbote erfeint Sonntag, Dienflag, Mittwod, Freitag und Gamfag unb zisar zweimal {m eitem ganzen mub dreinhal tw. je einem 
eh Ben ze " en Aarenıden, uab tohet in Dingen ganläheig 3. F. 48 fr, 5 
ſtamter nehmen Beſtellungen an, — Inferate werben die drei e 
ba a Rro, 16.— MEE Wegen allenfallfiger e beliche 
[4 


ro, 9) ju wenden, 


Gültigkeit. Die übrigen deutſchen Staaten lelden mit Hilfe 
ihrer Kreugzeitungsparteien gleichfalls mehr oder weniger an 
innerer Zeifehung. Bür Defterreih wäre demnach eine Zeit 
gefommen, bie, gehörig begriffen und benüßt, ihm unermeßliche 
Chancen auch in Deutfchland bote. Mllein es läßt fi nicht 
wohl annehmen, daß die öfterreichifche Reglerung die Boraut- 
fegungen zu einer ſolchen Stellung zu erfüllen dermoͤchte. Denn 
das Gabinet wird ſich, abgefehen von dem Einfluß einer Kreuz« 
jeitungdpartei, die das Mögliche aufbieret, das jegige Minifterium 
zu flürgen, weil es nicht den Willen und den Muth babe, bie 
Resonfitutrung bed Staates anf abſolutiſtiſchem Wege zu 
bewirken, von feiner trabitionellen Politik nicht losmachen fönnen. 
Defterreich müßte nämlih, wollte es jene Boraudfegungen 
erfüllen, auf ſtaallichem Gebiete bie Fahne eines gemäßigten - 
Liberalismus aufpflanzen und auf Eirhlihem Bebiete die 881 
und 2 der in Anerkennung und zum Schutze der politischen 
Rechte erlaffenen Beroronung vom 4. März 1849 jur Wahrheit 
machen. Es ift jeboch vorerft Feine Ausfiht vorhanden, daß 
Beides geſchehe. Die Kreugzeitungdpartel drängt, wie aller« 
waͤrte, auch in Wien den Bruch mit der Mevolution zu vollenden 
und zur Abfolutiften-Herrfcaft zurückzukehren. Gine mit ihr 
zufammenhängende und durch gang Deutſchland verzweigte 
mächtige Partei aber will fich mit diefem Bruche nicht begnügen, 
fondern Hat fi das ungleich weiter reichende Ziel gefledt, dad 
Wert ber Reformation zu vernichten, und es weiß diefe Bartei 
recht gut, daß ihre Beftrebungen in ber trabitionellen Hofpolitik 
reg der Rivalität gegen Preußen veflo beſſere Stügpunfte 
ben. 

Trügen alle Anzeichen nicht, fo ſind es gerade biefe beiden 
extremen Barteien mit ihren Verbündeten, meldge nicht 
allein eine dad Bertrauen zwiſchen den Fürften und dem Bolfe 
wieber herſtellende und bie gerechten Wünfhe ver Nation 
befriedigende Neugeftaltung Deutſchlanda verhindern, ſondern 
auch unferem Waterlande ſchwere Kämpfe und Leiden bereiten, 
aus denen zwar aller Wahrfcheinlichkeit nach ganz andere Üte= 
fultate hervorgehen, ald jene Parteien vermuten, die möglicher 
Meife aber au nur mit bem allgemeinen Berialle endigen. 
Werden bie, deutfchen Regierungen, die öfterreichifhe vor 
allem, der Verfuhung widerſtehen fönnen, womit bie Kreuz 
zeltungsparteien und ihre Verbündeten am fle Berantreten? 
werben fle weiſe und Fräftig genug fein, bie von daher drohenden 
Gefahren zu überwinden? Je mehr bie Meglerungen Hand in 
Hand mit dem Volke gingen, befto gewiffer würben fie fliegen. 
Iomerhin iſt es jedoch bie öfterreichifche Reglerung, in beren 
Hände dad Größte und Bolgenreihfte, vielleicht das Schickſal 
bon Deutſchland und von Europa — fo oder anders — gelegt 
iſt. Wird fie eine ſolche Miſſion im ihrer ganzen Bedeutung 
zu würdigen und zu erfüllen wiffen? 
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Deutfchland. waffneten Macht zus Grhaltung der geſehlichen Ordnung Betr, 

Bayern. * Münden. Die Grofherzogin von Heften, verkündet. 
Brinzeffin Mathilde von Bayern, melde mit ihrem Gemahl Bürttemberg. Stuttgart, 7. Mal, Nachdem Schwab 
hierbertömmt,, wird mach beffen reife noch einige Zeit in M. beadfichtist die Regierung ven Ständen Bei ber Cinbring« 
Münden bleiben. ung ded Binanzetatd zugleich den Antrag zur Aufnahme eines 


* Die 59. 5. Dönniges und Aretin find von ben—— Staatsanlehens auf Mechnung det Grundſtockes im Betrag ven 
Dredbener Bonferenzen wieder nach Münden gefommen. 6 Millionen Gulden zum Behuf der Deckung der Koften ber 
* Montag den 18. Dat findet im E. Hoftheater zum „N Uebernahme der Poften, des Ciſenbahnbaues, ſowie der Laufen» 
Beften ber abgebrannten- Traunfteiner ein militärifhes Goncett "den Gtaatdausgaben vorzulegen, 
ftatt, an welchem fit (#00 ». h.) alle Muflter der hiefigen Maffau, Nah dem Frank. Journal ift nunmehr auf 
Garnifondtruppen und bed von Augsburg hierher kommenden "NMNaffau- vem veutichsöfterreichlichen Voſtbertrag beigetreten. 
Dien Infanterie-Megimentd Prinz Carl, ſowie ein paar hundert ri DerBollcongreß zu Wiesbasen wird nicht, wiegefchrieben wurke, 
Unteroifizlere und Soldaten ald Sänger betheiligen. "? in diefen Tagen zu Ende gehen, fonbern vielmehr noch gegen 
| 8. Mai. Heute kam umd der Bericht des J. Muse * Hier Wochen dauern. 
ſchuſſes der Rammer ver Abgeorbneten über den Antrag bed Htn. Hefien. Darmfladt, 6. Mai. Im ber heutigen Sigung 
Ag. Weippert auf eine Abänderung und einen Zufag au ber zweiten Kammer wurde ein Antrag bed Abg. Meh in 
ben Geſetze vom 17. November 1837, einige Berbefferungen Betreff der Dredvener Gonferengen eingebracht. Der Antrag 
ber Gerichtöorbnung in bürgerlichen Rechtöftreitigkeiten betr,  fleller hat fon einmal Kenninif von dem Jahalt der Eon 
zu. Der Abg. Weippert hatte nämlich folgenden Geſetze- ferenzberatfungen zu erhalten gewünſcht, wad damals vom 
Entwurf beantragt: Se. Maj. ver König haben nach Verneh- Miniſter verweigert wurde. Jeht beantragt der Abg. Mech 
mung Ihres Staatsrathes mit Beirat und Zuftimmung ber Vorlegung der bei dem Ministerium des Aeußern über bie 
Kammer der Meihäräche und der Kammer ber Abgeorineten Dresvener Gonferenzen erwachfenen Actenſtücke und wäünſcht 
beihloffen und veroibnen wie folgt: Met, I. Der $ 74 ded weiter zu wiſſen, melde Politit vas Großherzogthum auf bem 
Geieges vom 17. November 1837 mit feinen verichlenenen neuen Bundestag befolgen were. Gin zweiter Untrag beis 
Pofitionen bleibt blos bi8 zu Abſatz C elnfchliehlich in Kraft, ſelden Mbgeoroneten beirifft die kurheſſiſchen und ſchleewig · 
Der Abſatz d wird abgeändert und Heißt, flat: „Das Ente Holfteiniigren Angelegenheiten. Er beaniragt, die großberzogl. 
bebrlide vor dem Unentbehrlichen” — das Entbehrliche ÜMegierung möge der factiſchen Gewalt gegenüber den Werſuch 
por dem Unentbehrliheren. Met. IL Die unentbehr- machen, dem Worte: „Bis Hierher und nicht welter“, Geltung 
lichten Kleidungen (auch für Sonn und Feiertage), die nöthle ju verſchaffen. 
gen Berten, fomie die unentbehrlichen Werkzeuge des Handwerlers Rurhefien, Kaffel, 4 Mal. Das Urthell des 
und Taglöhners, dürfen weder ald Fauflpfand bei @recutionen, Generaluuditoriard bat fo großes Miffallen erregt, daß 
noch im Concurswege dem Schuloner genommen werden. — man, wie verfichert wird, damit umgeht, dieſe Behoͤrde gänzlich 
Meferent Gaßler fhlägt vor, „dem Antrage des Hrn. Weipe zu befeitigen over verfelben mwenigftens die Reviſion der vom 
pert vom 90, März I. 3., gemäh deſſen zu einer Abänderung kurheſſiſchen Kriegsgericht ergangenen Erkenniniſſe zu entziehen 
und zu einem Bufuge zu F 78 des Procefigefepes vom 17. und anflaıt deſſen ein eigenes Meuifiond- Kriegsgeridht einzufegen. 
November 1837 die Initiative foll ergriffen werden, feine Die Obergerichrsräige Marıin und Meuber follen auch bereite 
Folge zu geben,” Diefem Untrage des Hrn. Referenten traten um Gnibinsung don ihrer Bunction als Mitgliever des Ges 
fämmtlihe Mitglieder mit Musnahme des Hrn, Boye bei, netalauduoriats nachgeſucht haben, da file ſich folder Ber» 
welder erflärte, daß er dem von Hın, Weippert vorgeſchlage - lehuug der richterlichen Uaabhaͤngigkeit, wie fle in den Motiven 
nen Art, I. Aufmerkſamkeit durch die Befeggebung gewiomet der Veroronung vom 29. v. M. enihalten fine, nicht fügen 
wuͤnſche. — Berner erbalten wir ben Bericht über die Er zu können glaubıen, Dieje Berordnung hat den Kriegögerichıen 
gebniffe der Donau Dampfihiffiahrtse Anftalt zu Megeneburg wieder neuen Muth eingeflößt; ed iſt namentlich Die Untere 
in ven Jahren 1343 und 1849, im Numen des IE. Aus- ſuchung gegen die Muglleder des permanemen Ausihuffes wieder 
fhuffes, erftarter vom Abg. Neuffer. Hr. Neuffer beantragt: im Angriff genommen und denſelden die Einteichang ihrer Ber« 
„Die Rechnungsergebniffe ver in ven Jahren 1848 und 1849 theidigeng binnen kurzer Friſt aufgegeben worden. (Br 3.) 
der Dampfjciffichrt als erinnerumgäfrel zu erklären, ferner ven Preußen. Berlin, 3. Mai. Die ofjleielle Zeitſchrift 
Wurf aue zuſprechen, die k. Staatsregierung möge Berane de ruffiicen Miniſteriums des Janern bringt eme ſtatiſtiſche 
Taffung geben, daß in der Folge einer jeven Betriebsrechnung MWeberfiche ver Beoölferungsverhältniffe Außlunds tür das Jahr 
auch ver Gefummt- Eapitalsaufiwand beigeſetzt were." Der 1846. Hiernach beläuft ſich die abſoluie Beodlferung für 
Ausoſchuß teiıt vielen Anträgen einftimmig bei. Die Ueber 1846, dm europäiſchen Rußland Lim engen Sinne) auf 
ficht der Einnahmen uno Ausgaben auf den Betrieb ver fol. " 52,665,334 Seelen; in ben 4 weſtlichen fibirifchen Gouder— 
Donau Oampfichifffahrt im Fahre 1848 ergibt: Ausgaben nementen auf 9.153.958 ; im Königreich Rufſiſch » Polen ans 
103,619 fl. 41 fr, Einnahmen 73,755 fl. 50 fr, Paſfivceſt nahernd aui 4,800,000; im Großhetzogthum Finnland auf 
23,856 fl. 51 fr. Die Ueberſicht der Einnahmen und Hub»  1,600,000; im tanekuuksftichen Lande auf2,500,000; zufams« 
gaben. auf ven Berrieb ver k. Donau-Dampiihiffiahrt im men auf 63,600,000 Seelen, Wenn man bierju Die Beodle 
Jahre 184*,,,, rein. vom 1. Januar His legten Sepiember kerung des Diſirities Jurtursk, ver Infel Kamſchatka, des 
1849 ergibt: Musgaben 67,673 fl. 374 fr., Einnahmen Bezitis Ochotet, ver amerifanfchen Beflgungen, der unter rufe 
61,100 fl. 57 £r., Paſſivreſt 6 572 fl. 401 fr. fliger Bormapigkeit ſtehenden kirtislaiſackiſchen Horden, endlich 
I Dass Geſehblatt publizirt in Mr. 1 das Geſe, das Milltat mirzäple, fo kann die Gejammibenölkerung des 
den Bau einer Eifenbahn von Augsburg nach Ulm beir.; KRaiferihumd Mußiard auf 65 Millionen Seelea angeſetzt wer— 
in Ar. 2 das Gefeg, die Ginleliungen zu ver Erbauung den. — Mach ven Meligionsconfejflonen gehören: zur ortho⸗ 
einer Eiſenbahn von Numberg über Amberg nach Regensburg doren (tuſſiſch· oxicutaliſcen) Kirche 49,000,000 ; zum römifchen 
beir.; du Mr. 8 wird das Geſetz, das Einſchreiten ver bee Kaıholtcisunns 7,300,000; zur tefoımmıen Kuche 3,500,000; 
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zur mobamebanifchen 9,400,000; zur mofaifden 1,900.000 ; 
zur armenffch«gregorlanifchen u. armeniſch⸗ kathoilfchen 1,000,000; 
Helden 600,000, Der Abſtammung nach unterſcheldet man: 
Großruffen 33.000.000 ; Kleinruffen (Ruthenen) 11,900.000; 
Beißruffen 8,800,000; Lirhauer und Polen 7,000,000; Binnen 
und Letten 3,300,000 ; Tartaren mit @inrechnung aller Moha⸗ 
mebaner 2,400,000 ; Deutfche 600 000 ; Grufter und Armenier 
3,000,000 ; Juben 1,500,000; 600,000 gehören dem uralifchen 
Siamme an, und wohnen zerftreut in Oftfibirien, tuſſiſch 
Amerika und der Kirgifenſteppe. 

— 5. Mai. Eben if, 74 Uhr Abends, die Abendſlhung 

ber zweiten Kammer aus, Gin heißer Schlachttag mit ent 
ſcheidenden Mefultaten — kaum nad) ben bisherigen Borgän« 
gen erwarteten. Die Rechte, die Braftion Bodelſchwingh Gep- 
yert, dad Minifterium ſelbſt, kampften mit äußerfter Auftreng« 
ung für den Paragraphen welcher die Entziehung der buch⸗ 
haͤndleriſchen Concefflon ven Berichten abnehmen und ber Ad- 
miniftration vindieiren will, Da der Paragraph ſelbſt gegen 
bad Gommifflondvotum nicht durchjubringen war, verfuchte man 
ed mit einer Reihe biefe Verwaltungsmacht etwas mobifleiren« 
ber Amendementd. Sie wurden ſaͤmmtlich bei der Abflimmung 
mit und ohne Namendaufruf verworfen. Eadlich flegte das 
Amendement welches die richterliche Befugniß wieder herftellt, 
mit einer Majorität von etwa 30 Stimmen. Weit widıiger 
war die legte Entſcheidung. Bis zum 5. Mat war bie Frage 
In der zweiten Kammer bingezögert, ob bie Preforbonnanzen 
vom 5. Juni 1850 dringlich geweſen? Als fie endlich nad 
11 Monaten zur Iegalen Entſcheidung fam, erhob ſich von 
Beiden Geiten fein Mebner! Die Sache war abgeiproden (im 
Vublikum abgeurtheilt), die That allein follte entfcheiven. 
Die Dringlihkeit der Preforvonnangen ward 
mit 136 Stimmen gegen 190 nit anerkannt, bie 
Inpemnitäröbill dem Minifterium nicht ertheilt. In einem 
eonftitutionellen Staat wäre das Mefultat einer ſolchen Kebend« 
frage außer Zweifel, Hier wiffen wir nicht einmal, ch und 
wie meit dieſe Entſcheidung auf die praktischen Berhältniffe 
von Ginmwirfung ift. Legaliter hörten mit der Gültigkeit ver 
DOrvonnanzen auch ihre faͤmmtlichen Wirfungen auf: die Cau⸗ 
tionen, vie Poſtdebitsentziehungen u. f. w. Hr. b. Bodelſchwingh 
benahm fi) aud im dieſer Erage wie man ed von ihm erivare 
ten durfte Muf die Apfimmung mag das Verfahren ver 
Aominifration und Polizei gegen den Nevafteur des Urwählers 
und dieſe Beitung ſelbſt nicht ohne Einfluß geweſen jein. 
Sunt certi denique fines, 

— 6. Mai. Die officielle „Defterreichifche Correſondenz“ 
meldet: „Am 18. d. M. werben die Gigungen ver Bunped« 
verfammlung in Frankfurt am Main wieder eröffnet werben, 
Dem Auslande gegenüber wird -die Frage die @intritt® der 
Öflerreichifchen Gefammtmonarchie in dem deutichen Bund einen 
dert Dauptgegenftände der Berathungen des Bundestags bilden, 

— Die Miffon ver Väter Medemptoriften wird jegt auch 
nah Dft- md Weftpreußen gehen und zunädft Konik 
und Danzig zum Zielpunkt nehmen. 

— Ein feltened Verbrechen, nämlid dad ber Bigamie, 
iM vor Kurzem bier entbeft und zur Kenntniß der Behörde 
gebracht worden. Der Berhaftete, ein Mann, der fit ves 
beften MRufes erfreut, lebie feit längerer Zeit von feiner Frau 
getrennt und ſchloß vor 6 Jahren eine neue Ehe, ohne von 
ver frühern rau gefhieven zu fen, Als diefe nach jahre 
langer Ab we ſenheit hierher zurüdtehrte, fand fie zu ihrem 
niht geringen Erflaunen ihren Evemann von neuem verheis 
rathet. Nach $ 1066-68 des Strafrechts wird die Bigamie 
mit 1— 3jähriger Zuchthauoſtrafe geahndet, 


Mageburg, 4. Mat. Geftern wurde vor bem Bleflgen 
Schwurgericht die Gochverratböfahe gegen bas befannte Mit« 
glieb der deutfchen Nationalverfammlung Dr. Löwe aus Balbe 
an ber Eaale verhandelt. Derfelbe war nicht erichlenen und 
twurbe deßhalb in contumaciam gegen Ihn verfahren. Ber 
Gerihtähof erfannte dahin, Dr. Löwe fei eines nach preußi⸗ 
fen Geſehen ſtrafbaren Hochberraths nicht ſchuldig und dem« 
nach von ber gegen ihn erhobenen Anklage volltommen freizus 
ſprechen. 

Düffeldorf, 4. Mai. Die Domicilfrage bes Hrn. F. 
Freiligrach if endlich dahin erledigt worben, daß Hr. Freilig- 
rath vorgeſtern in das Verzeichniß der Ortöhürger aufgenom« 


men worden iſt. (*. 8.) 
; Frankreich. 


Paris, 8. Mai. Der „National* ſagt: Die Veröffent⸗ 
lichung dieſer berüchtigten Bulletins und die Beſchlagnahme 
der heimlichen Preſſe überraſcht und nicht; wir haben viele 
derartige Dinge unter der Regierung Louls Philipps erlebt. 
Aber mas beweiſt die Eriftenz ver Preſſe, und was beweiſen 
die Bulletins? Sur eind: daß es nämlich Leute gibt, welche 
ein Intereife dabei haben, der republikaniſchen Meinung gefährs 
liche Drudichriften zu unterbreiten. Die Lirmmacher fchlagen 
einen falfchen Weg ein, indem fle fortwährend bas Publikum 
mit ihren Enthüllungen betäuben. Gin wenig gefunder Men- 
fenverftand, ein wenig Nachdenken reicht hin, ihre Berech- 
nungen zu vernichten .... Die republifaniiche Partei Hat 
Alles durch Muhe zu gewinnen und Alles durch Ungebuld zu 
verlieren. Wir fürdten deßhalb nicht, daß ſich das Volk 


werde irre leiten laſſen durch Anklagen von Seite der Beförs 


berer bonapartiftifcher Intriguen. Es wird ein Tag kommen, 
da die Geheimniffg biefer finftern Veröffentlichungen entſchlelert 
fein werden; es mird ein Tag fommen, ba das Sand die 
Männer erfennen wird, welche mit feinen Schredniffen ihr 
Spiel treiben und mit feiner Beforgniß fpeculiren. Mas 
es jetzt weiß, ift, daß die, welche fih Freunde der Ord⸗ 
nung mennen, ihr Moͤgliches ihun, Furcht und Mufregung 
auszufäen, während dagegen alle Bemühungen ver Mepublitaner 
dahin gerichtet find, Ruhe und Friede zu erbaiten. 





Lehrſtand und Mährfiand. 
38. 

Jacob nidte bejahend, und blickte zugleich verwundert über 
ben ihm dunfeln Sinn der Rede des Kleinen im reinlichen 
Stübchen umber. Der Doktor verftand feinen fragenden Blid 
und trat mit Armandinen näher; „id weiß nicht,“ fagte er, 
„ob fie ſich Beide noch fennen? Jacob Fenchel, Tiſchler — 
ein Hofmeifter bei'm Grafen... ." — Mit einem jähen 
Schrei bebte die arme Frau zurüd, daß die Kleinen entſetzt 
und ſchrelend am ihr emponkletterten; Jacob aber ſtreckte ihr 
mit Tränen feine Hand entgegen. Vernichtet ſaß fie einige 
Minuten mit verhüllten Geſichte auf ihrem Stuhl, dann flierte 
fie dem Kräftigen Mann lange und aufmerkiam in's Antlig, 
als wolle fle von der Wahrheit des Geſagten ſich überzeugen, 
und ſank mwortlos mit flehend erhobenen Händen zu Jacobs 
Füßen, die armen Kleinen neben ih. „Vergebung!“ ſtöhnte 
fie, „Vergebung I" 

Jacob zog fie mit Gewaltempor, und brüdte ihr verföhnt 
die Hand. „Sie hatten es böfe gemeint,.aber es ift mir Heil 
aus der Prüfung erwachſen, und ter Himmel bat für mid) 
gerichtet! Kommen Sie, Madame, Alles if vergeben, und Sie 
follen in mir nur einen Freund mehr Haben!) Die Brrjöhnung 
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warb beflegelt durch einen Ganbichlag, und bie belden Männer 
empfahlen fi; kurz darauf, nachdem Jacob jelne Börfe dem 
Franken Hugo In’d Betten geichoben. Auf dem Heimwege 
theilte ihm ber Doktor bie Geſchichte dieſes Weibes mit. 

An Jacob's Stelle Hatte ber Jäger bed Grafen ſich dazu 
verflanden, ben Flecken der Bonne durch eine ſchnelle Heirah 
zu bemänteln, Dan hatte ihn dafür mit Hintanfegung eines 
alten wadern Mannes durch eine einträgliche Foͤrſterſtelle auf 
des Grafen Bütern bedacht, aflein der neuen Haushaltung 
bluͤhte fein Gegen, die gegenfeitige Achtung, die ſicherſte Bafls 
ehelichen Glüdes, mußte ja fchlen. Der Börfter verichlemmte 
in kurzer Zeit die bedeutende Mitgiit feiner Frau, mißhandelte 
fie wit viebifcher Rohheit im feiner Trunkenheit und flahl ihr 
am Ende, feinen Hang zum Spiel und Trunfe zu beftievigen, 
fogar das wenige Wertbvolle, was fle noch aus früherer Zeit 
beiaß; drei Jahre fpäter flarb das Kind bed Grafen, und das 
reihe Koſtgeld, welches fat allein noch bie Subſiſtenz ber 
Familie geſichert hatte, fiel nun hinweg. Da griff der wüfte 
Müfflagänger zu allerkand unerlaubten Mitteln, ſich Gel zu 


verſchaffen, ftahl dem Grafen Holz und Wild, erhob Gelder . 


unter allerhand nictigen Vorwaͤnden, und enbigte bamit, daß 
er die Süberfammer im aräflidın Echloffe beſſahl, wobel er 


aurüdgefehrt; die Inblöfretionem, durch melde ber Jäger ſich 
weißzubrennen fuchte, konnten ihn öffentlich noch mehr profile 
turen und vielleicht fatalen häuslichen Zwiſt beranlaffen, went 
Armaydine fe betätigte, (Fortfegung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater, 

Baffpiel der Frau Beprend-Branbt. 
Donnerflag ben 8. Mai gaftirte im „Proppet” Kran Beb- 
rend- Brandt, vom Stadtidealer zu Kranfurt an. als mus 
Erf feit einem daiben Jahrzedent hat biefe Küufilerim ihrem 
Ramen Rupm verigafft. Sie if aus der guten Schule Buhrs, 
—* ig und —— een Bühne der» 
gegangen, Meper! selbh fol ihr die Rolle ver Fides ein» 
gi und fie als Fives einzig und unübertrefflih genannt haben. 
t Ädrem_Gafipiel in Berlin und Bien hat fie als Bides jur 
—— en Da0 ge ung und fpielte 
€ njenden Eı A ven Ihrer Borgängerinnen 
verbunfefte, er Beifall u Härmifger, * —— 
und um fo ehrenber jür dieſe Beiangslünfkterin, als dier der Bialar 
Mitiermater und Palm-Spager Entpufadmu no im Tebhaflen 
Anventen fedt. Wenn man verfudt wäre, bie Qualitäten abit- 
wöägen, fo würbe unter bem brei Dorpelnamigen unfer und 
tiger Gaß ihren Borgängerinnen nit blos als gleidaroß, fondern 
als großartiger fiegreich eng mem feinz es fol aber hier 
nit zum Bergleigen dreier Sängerinnen erden Rauges kommen, 





jedoch überraft und ter Entbeder von dem Diebe Tcbendge- 
In ter gegen ihn eingeleiteten 
Unterſuchung gab er feine Gattin, die er als Urquelle feines 
ganzen Ungläds betradhtete, ale Mitſchuldige an; dieſe laͤugnete 
beharrlich, an ben Unthaten ihres Gatten Theil genommen zu 
Haben, und mählte auf Amathen mancher Breunde ben Abos 
Mitilertwelle 
Graf bei Hofe in Ungnabe gefallen und auf feine Güter 


fährlih verwundet wurde, 


faten Rümmel zum BReditöbeiftante. 


Zobdesfälle in Münden. 

R u ee zes . 1,80. 
nitäid- Kompagnie , a os. 
Zaglöhner —8* 2 J. a. DM 
Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 

34%, Um Gonntag den 14. Mai 
L 3. Bormittagg ® Uhr 
@ottesdienft 

im probiforiichen Lorale des Lampelgartend. 

ERRARECHEHRACHIDEH HT 
34. Praes. ben 10. Mai 1851. 

Bekanntmachung. 

Der Keller in dem Madchen · Schufachäute, 
öwengrube Ar. 19, i gu vermieiden. 

Miethiuftige lönnen fih bei hiefigem Amte 
meiten. 

Münden ven 6. Wai 1851. 

Kal, Stadtrentamt München. 
Der tönigl. Rentbeamte: 
Schanzen bach. 


ſchen Buchhandlung in Münden iſt zu 

haben: 

Der Verkehr mit den Verſtorbenen auf 
magnetischen Wege. Gin Bud zum 
Arofle ver Menſchheit, enthaltend : den 
unumflößlichen Beweid bon ber per⸗ 
ſoͤnlichen Bortbauer und Beidäftigung 
ber Seele nach ibrer Trennung bom 
Körper; durch protofollirte efftatiiche 
Somnambülen gelichert von 2. A. Ga- 
fagnet. broch. 4 fl. 30 fr. 


Beroniwertliger Arvactar 3. Gottheit. 








war ber 











337. Bei Ghriftian Raifer in 
Münden, Refdensftrafe No, 18 if et 
fhienen: 


Hiftorifchstogmatifhe Darftellung 
der 


rechtlichen Stellung der Juden 
in Bayeın 


Jakob Vðottbelf, 
Reqhleconcipitui. 

Die von der Juriftenfacultät der 
Münchner Hochſchule im Jahre 1843 
gefrönte Preisſchrifi. 

Mit einem Bormorte 


bon 
Dr. Sofeph Poit, 
d. 0. Pıof. ver Rechte an ber Mündener 
Dod ſchule. 
broch. 8, 8 Bogen. Preis 48 fr. 

Diefe Sqhrift ſtellt die regtlihe Stelung 
der Juden in Bayern von ihrem Eririnen 
bie auf die allerneuefe Zelt var. Sie füllt 
eine Hör fühlbare Lüde ſowodi in der ger 
fbihttihen als jurifiihen Literatur unferes 
Baterlandes aus, (indem Über Geſchidie der 
Juben Baprrns nur das unvolftäntige und 
veraltete Bünlein Bretin’s- und über das 
Regt der Yuren- gar fein Wert erifit). 
Ueber ten Wer ter Sgriſt fprigt fid tie 
böhhe wifenibafılide Unfalt des Landes 
tabin aus, daß varin „der Gegenſtand mit 
befonderer Klarbeit und Musführlihkeit ent- 
reidelt ift * AH. Begabung 
und regem wiflenidaftliden Streben ipree 
Berfaffers zeigt." u 






Drud und Berlag der Dr. Pr, 


ie Stimme der Arau Behrend-Brandi hat einen Umfang von 

faſt 3 Ocladen und mei Me Töne dom Meinem en bie jum 3 
geßrigenen cin; in ber böc) 
kflen Weispeit if Me non glelh Pinreifender harfung ; 
eine gewallige Bülle reiner, eben fo Eräftiger als Haßer Zöne, die 
unmittelbar aus voller Seele 
binreißenter Gewalt ergreifen. 
außerorbentlih flarkes und mädhliged Organ it nit nur fo made 

, daß es ein ganzes Orcefle 
fo fQmeljend,, daß es im Pianiffimo, vas hr entzlitend, feinen 
Al (&juß folgt.) 


Ren Rıaftentwidlung mund im ber gar 


fie dat 


quellen und vefhalb den Pörer-mit 
Ar unvermäflich fheinenbes, 


e beberrigt, fontern au wieder 


en findet. 


340, Der Untergeihnete #ft entialoffen, 
fein Shmied-Anmwefen zu Zuberbap 
im Rotipale, f. Lantgerihts Rotihalmünfer, 
beſtehend nedft ben im gut baulihem Stande 
befinplihen @ebäuden mit radfztrier Schmier- 
Serecht ame und 14 Tagw. 38 Deeim. 
@runpflüden, für melde ver Eatafler eine 
Berpälmifzapl von 197,14, ausmweliet, mit 
Dareingabe des fämmilihen Schmierwerl- 

uges und der Deconomieiabrniffe ang freier 

nd zu verlaufen, Die nädern Sanfd« 
bedingniffe werben entweder mändlih oder 
auf in franflıten Briefen geflelte Anfragen 
auch Ihriiilih mitgerdeilt, 

Ludetbach den 6. Dal 1551. 

Joſeph Wagmann, 
Säuiev, 


315. Meine Wohnung in der 
Sonnenſtraße Nr. 5 babe ic) ver- 
laffen und vorläufig ven 2. Etod 
des Haufes Nr. 9 in der Pfand- 
hausſtraße vis-A-vis der Studien- 
kirche bezogen. 

Dr. Bino, 
> practiſcher Arzt. 

333 36.5) Zu einem Pandekten · und 
Gtoltproreß-Repetitorium, gehalten von einem 


Kreis» und Gtadtgerihtd-Beeiiften, wernen 
no einige Zpeilmepmer geſucht. D. Lebr, 

343. Ein Meines Haus fammi Garten 
{ aus freier Band zu verfaufen. Zu er» 
ee Roßſchweime Ar. 2 ber 3 Stiegen 
r u 








Wild ſchen Bucdruderei (8. Bio), 


ei 


' 


ee, 


zärks ERS Im 








‚ Sonntag, den 11. Mat. 











cheint Sonntag, Dienfag, 


Der Gilbote Mittwoch, Freit 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 U 
ſowie tm ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle E. 


oder beren 





Autorität oder Majorität, 

T Der beflagensivertbe Gang, den die deutſchen Werhält- 
niffe in ben legten Jahren genommen haben, hat bereit auch Im 
Loger der Gonferpätiven Vielen die Augen geöffnet. Cie fehen 
ein, daß wir dem Bunkte nahe find, wo Jeder Partei nehmen 
muß, wo ed nur mehr zwei Rager gibt und eö heißen wirb: 
„bie Welt, hie Gibbelinen“. 

dv. Unrub, ver liberalen Mitte ber preußiſchen Nationale 
verfammlung angehörend, hat in einer ausgezeichneten Schrift:, 
„Erfahrungen aus ven hrei Iepten Jahren“ diefe Wahrheit in 
überzeugenver Weife dargelegt. In dem dritten Abfchuist biefer 
Schrift ſpricht er u. A. ſich folgendermaßen aus: 

„Große Ineen, welche die Welt zu bewegen im Stande 
find, Feimen zuerſt im dem Geifte einzelner, begabter Menfchen. 
Zur Beife gelangt, breiten fie fich ſchnell aus, wie ber belebende 
electriſche Strom oder wie das Eontagium bei großen Epivemien, 
Keine Schugmaßregel, fein Miltär-Gorvon hindert ihren Lauf, 
Unſichtbar ſchreiten fle durch die bewaffneten Reiben; die fle 
bekämpfen follten, werben ihre Veriheidiger. Xobeöftafen und 
Martern fleigern ihre Kraft. Sie laſſen ſich nicht auf ein 
einzelne® deld einfchränfen ; ber einmal eröffnete Principien« 
Kampf ergieft fi über alle Gebiete, 

„So hat das Ghriftenthum fi) nicht begnügt, den Völkern 
eine neue Religion au fein; ed hat die Staaten wingeflaltet, 
ber Wiflenfhaft und ber Kunft feinen Stempel aufgebrüdt, 
bie Familie fih unterworfen und die ganze Eriftenz bed Men- 
fchen in Anſpruch genommen, Ö 
«Die politiidien Kämpfe unferer Belt find auch nur eine 
Gruppe in bem großen Kriege des innerlich frei werdenden 
Menſchen gegen bie ihm aufgebrungene Wutorität. In ber 
Kirche, in ver Wiſſenſchaft, in ber menfchlichen Geſellſchaft 
überhaupt, geht genau daſſelbe vor, wie auf dem Felde ber 
Politit. Weberall diefe Auflehnung gegen ben hergebrachten 
Bwang, überall die Sehnſucht, das Streben, fl davon frei 
zu machen, feiner eigenen Ueberzeugung, feinem ei,enen Willen 
zu folgen und ſich nur da zu unterwerfen, wo ber eigene 
Berftand eine Unterordnung für nothwendig erachtet. Dieſes 
relwillige Nachgeben, neben dem Wirerftande gegen materiellen 
Bwang iſt einer der erelften Züge in der menjchlichen Natur 
und bejonderd den germanifhen Stämmen eigen. Die Hert- 

haft der Majorität in England und Nordamerika gründet 

» aut diefe Cigenfgaft und märe ohne biefele unmöglich. 

ur Ba den Deutfen zeigt ſich bie Neigung dazu in den 
und unteren Sqhichten der Gefellichaft, während bie 


| A. 96. 
Der Dayerifche Eilbote, 


aum zu 2 fr. beredinet, Die Grpebitiäh If in ber ssifegek Ro. 16. — 
mim fih au die Redachion (Dr. Wilde Bachdruckerey, Pfaunbhaus ſtraffe 


München, 1851. 





ag und Gamflag und zwar zweimal im einem gamgen aud hreimal im je einem 
ausgegeben, und fo) t in Bänden 
ofämter nehmen Beflellangen an, — 


em 
anzjährig 2 fl. 42 fr,, halbjährig Hier 
die vreifpaltt, itzeile 
Serra mund wie baue 
, 9) gu wenden. 





oberen mit Hartnädigteit fi der Majorftät wiberfetzen. Daher 
die Einigkeit, daB gemeinfame Handeln der Demokratie und 
bie Spaltung bei Ihren Gegnern, 

„In dem allgemeinen Kampfe tritt für jegt mur' deßhalb 
die Politif in ben Vordergrund, well die Firdplichen und focialen 
Reformen den polktifch freien Staat zur Borausfegung haben: 
Dafjelde Gewicht, welches auf dem politifcden Felde die freie - 
Bewegung hindert. laſtet auch auf der religiöfen und forlafen 
Gemeinſchaft. Glüdt die polltiſche Befreiung für ſich allein 
wicht, auf welche jene warten, fo wird bie Bewegung auf dem 
Araligen Gebiet Fe unterflügen und diefer eudlich bie foriale 
Mevolution folgen, welcher, iſt fie zur Meife gebiehen, nichts 
wiverflehen kann. Was will fe einen Volke entgegenflellen, 
don bem meun Zehntheile zum Bewußrfeln und zu dem Willen 
gelangt find, den Zwang abzufgütteln? — Nits — ald bie 
frempe Hilfe, 

Dieſer flüchtige Bit in die Zukunft zeigt, "wie noth⸗ 
wendig es fei, fich ſelbſt völlig Mar zu machen, was mall 
zumächft auf dem politifchen Felde erftreben will? Hat man 
fich überzeugt, daß es in Wahrheit kein haltbares Mittelding 
zwiſchen der abfoluten Monarchie und beinjenigen conflitutio- 
nellen Staat ‚gibt, in welchem die Macht und die Entſcheidung 
don der Krone auf das Parlament übergegangen Ift, fo wird 
Man auch zugeftehen müffen, daß nur die Wahl Bleibt zwiſchen 
der Herrfhaft der Autorität over der Maforität. j 

»Bu ber einen Kategorie gehört bie abfolute Monarchie 
mit und ohne ſtaͤndiſchen Belrath, mit und ohne macht · und 
einflußlofe Kammern, zu ver anderh ber conflitutlohelle Staat 
mit mädhtigem Parlament und bie Republik, Karin auch der 
Einzelne mit beftimmten, welde Staatdform eingefühtt werben 
fol, fo iſt doch fein Wille ein integrirenver Thell von bem 
Willen des ganzen Volkes und wenn biefes Atom auch nur 
Tısrooce des Ganzen beträgt, fo muß es doch ſein Medht, 
au wollen, in Anſpruch nehmen, foll ex nicht zur abfoluten 
Null Herabfinten, 

Es gibt nichts Erbãrmlicheres als dle Redensart bes 
gebildeten Deutſchen: „Nut Leine Politik, ich befaffe 
mid nicht mit Politit.““ 


„Gin englifhes Journal (Weeckly dospaisch) fagt in 
felnem Iegten Weihnachtegruß: 

„„Die Politik bedingt das Wohlfein des Ganzen; darum 
iſt fle aud jedes Einzelnen Sache“““ und fährt fort: 
„„Nicht die Hunderttaufende, bie du deinem Kinde verlaffen 
magft, fondern dad Gemeinwefen, in dem ed zu leben und ‘zu 
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wirken hat, Beflimmt ben Werth ber Verlaſſenſchaft. Giche 
nah Deutſchland — — 

„Bir wollen ven beſchaͤmenden Nachſah nicht wiederholen; 
aber ed war nothmwendig, barauf Hinzumelfen, daß in unjerer 
Heit Niemand parteilos bleiben kann, wenn er nicht vie Null 
Hinter einer Ziffer abgeben will, welher er fi aus eigenem 
Untriebe vielleicht nicht angeſchloſſen hätte, 

„Mag er Abfolutift werben, wenn feine Ueberzeugung ihn 
dahin draͤngt und er die Folgen dieſes Schritte Mar überfleht, 
Bon jenem väterlichen, milden Abfoluismus kann aber nicht 
mehr die Meve fein. Die Seit if für Deutſchland auf 
immer vorüber; hiſtoriſch überwundene Zuflände find nicht 
mehr herzuſtellen, wenn auch bie neuen fich noch nicht entwidelt 
haben. Die einmal angetaftete Legitimiät, fagt ein geiftrei« 
Ger Schriftſteller, Täßı ſich fo wenig veftauriren, mie die ver 
lorene Unfchulo.” 

„Mag man ven Abfolutismus mit einem theologifchen 
ober mit einem conftitutionellen Aufpug verfehen, nichis fann 
ihn mehr aufredt erhalten, als vie phyſiſche Gewalt. 
Die mit ihm Hand in Hand gebende Hof» uno Moeläpartei 
hat dem Bolfe gegenüber zu wenig Maffe und zerfliebt deshalb 
bei jeder revolutionären Bewegung wie Spreu, Die Geipen- 
ſterfurcht der wohlhabenden Klaffen vor Kommunimus ver» 
ſchwindet, wenn von der einen Seite bie Erfenntniß durchbricht, 
daß der Tagelöhner auf den Beflg feiner Truhe (Lade) un 
auf die Erhaltung der Gelegenheit zu Arbeit um Berdienft 
gerade fo eiferfüchtig iR, wie ver Bangnier auf feinen Geld» 
faften und der Fabrikant auf den Fortgang feiner Bubrif, und 
wenn von der andern Gelte die Sıeuer- und Schulvenlaft an 
die Wirfungen einer allgemeinen Teilung des igenihums 
erinnert, Will ein freier Staat den priten Theil, ja vie 
Hälfte feiner Einnahmen auf öffenılihe Arbeiten, auf fociale 
Reformen, ftatt auf ein ſtehendes Heer verwenden, fo bat es 
feine Noıh mit dem Rommunsmus, 

„Ganz befonverd aber wird den wohlhabenden Kluffen 
fehr bald einleuchten, daß es gar fein beſſeres Mitiel gibt, 
Rate der durdführbaren, forialen Reiormen, eine foriale Revo⸗ 
Iution herauf zu beſchwoͤren, als ver Reaciion die Zügel zu 
laffen, die Steuer und Schuldenlaſt zu ſteigern, die Finanzen 
ohne politiihen Eriolg, ja in Verbindung mit den entſchieden · 
ſten Nieverlagen zu ruinien und bie allgemeine Unzufrieven« 
heit fort un» fort zu ſteigern.“ 

„Beil England der einzige große Staat if, in melden 
es ſchon feit 169 Jahren gelang, ven Abſolutiomus der Könige 
abzufhütteln und doch die Krone beizubehalten, jo wird ber 
Blick bei ver Beſprechung des Couſtitutionaligmus ſteis auf 
dieh Bolk gelenkt, deſſen nationaler Ghararter, deſſen reiche 
Geſchichie und deſſen colofjale Macht unjere Bewunderung 
erregt, obme dag wir bie tiefen ſocialen Leiden, vie Unvell« 
tommenheiten und die Wiveriprüche in ven engliſchen Zufländen 
zu überjeben brauchen. Wie mangelhaft und Beiorgnip erregend 
dieſelben aber fein mögen, Eines käpı ſich nicht veirfennen: 

„Statt des Brincips der Königl, Autorität 
herrſcht in Englanp vas Princip der Majorität, 
für jege noch nicht ver Majoritär des ganzen Volles, ſondern 
nur der berechtigten Glaffen und Berjonen. Aber 
das Prineip if ald Grundlage des Staated und aller ge= 
meinfamen Beftrebungen anerkannt ; es ift mit dem Engländer 
über dad Meer nad Amerika gewundert und daffelbe Princip 
hat dort ganz andere Frũchte getragen, als in feinem Baterlane, 

„Auch in biefem bilder die Anerkennung der Majerität die 
fichete Bafls, auf welcher die alten Leiden geheilt, die Lebels 
ſtande fortge ſchafft und immer neue Früchte gezogen werden Tönnen,” 


„Die erfie Bedingung zur Eriftenz des confitutionellen 
Staates iſt die Anerkennung ber Majorität von Gelten des 
Bolkes, mindeftens die Bereitwilligkeit dazu, mo bie befichennen 
Berbälniffe die Majorirät no nidt zum Ausdrucke kommen 
laffen. Keinem unbefangenen Beobachter kann ed entgangen 
fein, wie leicht fi im Jahr 1848 vie größten Vollamaſſen 
in die parlamentarifchen Formen fanden und ven Beſchlüſſen 
der Maforität ih unterwarfen. Schon bie That ſache, daß vie 
Drbnung der neuen Berhältniffe unter allgemeiner Zuftimmung 
einem Parlament, aljo ver Majorktät übertragen wurde, ebenfo 
daß fpäter alle Stämme die Meichäverfafiung forort anerfannıen 
und daß der Güven und Weften fi in die Wahl des Königs 
von Preußen zu fügen bereit war, ſpricht fehr entſchleden für 
bie ſchon erwähnte Neigung der Deutſchen, vie Majorität 
anzuerfenmen.‘ 

„Die Anerkennung ber Majorität iſt indeſſen nidt nur 
die Grundlage ber sonflitutiomellen Monarchie, fonvern au 
ber Mepublil, Die monarchiſche Form gründer flch auf eine 
andere Cigenſchaft des Bolfes und zwar auf die Unhäng 
likeit an vas Königl. Amt, melde neben dem Miß - 
trauen, ja zugleih mir dem Abſcheu gegen vie MPerfon des 
Königs wohl beſtehen kann.” 

„Die dritte Bedingung für die Eriftenz einer conftitutio- 
nellen Monarchie ift die Thatkraft des Bolkfes, bie 
Bahfamfeit und fylagfertige Energie, ohne welche Diefe Staats - 
form nicht beftehen kann. Diefelbe nimmt vie ebengenannten 
Eigenſchaften des Volkes offenbar in viel höherem Grabe in 
Anſptuch, ald die Republik: denn es ift leichter, die eftaus 
ratıom zu verhüten, als ben auf bem Throne figenden König 
an der fusceffiven @rweiterung feiner Macht und der anfanyd 
verſteckten Rüdkehr zum Abſolutiemus zu hindern.“ 

„Die Ausficht auf dieſe Gtaatdform verſchwindet faft gany, 
wean mir endlich die vierte Bepingung ihrer Eriftenz erwägen, 
Diefe befteht in ver vollffännigen Unabhängigkeit 
vom Auslande. Nicht die Abweſenheit derjenigen Ber 
zichungen fann hier gemeint fein, welche zum Leben jedes Staates 
gehören, nicht die jupanifche Abſperrung, fondern wie politiiche 
Selbfiftändigfeit, melde jedem andern Gtaate das Mitreden 
in Innern Angelegenheiten verbietet.” 

„Zu glauben, daß ver Gonftiturionalldmus im vereinigten 
Deutſchland, Deſterreich und Rußland gegenüber, durch freund“ 
liche Worftellungen- bei den Megenten, durch Grünne ver Wer⸗ 
nunit und weiſes Innehalten einer hübſchen Mittelftrape auf 
ganz gemürhliche Weile nady und nad) eingeführt wersen könne, 
iſt noch thörichter, als die Annahme, daß ım @inzelftaate, abger 
feben von nem Ginfluffe des Auslanded, eine parlamentarifhe 
egierung, alfo ein völliger Wechjel ned Syſtems ohne Bere» 
lution unser vemfelden Monarchen, welcher das unbefdränfte 
Srepter in Haͤnden hatte, möglich jei.“ 

„8 ſteht nicht in unferer Gewalt, zu beflimmen, welchen 
Verlauf die Geſchichte nehmen joll, vie eben ſo gut ewigen 
Gefegen unterliegt, wie vie @neftehung und bie Bahn veö 
Planeten, auf deffen veränverliche Oberflaͤche jegt ein Menſchen ⸗ 
geſchlecht wohnt. Aber die Anerkennung jener Weltgejege führt 
deßhalb micht zum Fatallemus der Türten; es find nur @rän 
zen, inmerhalb deren für die Selbſtdeſtimmung des Mengen 
Raum bielse, Wie der Menſch fih ver Schwerkraft nicht 
entziehen fann und doc, von leichter Luft getragen, tiber bie 
Wolken emporfteigt, und auf der Erde mit feinm Dampfıof 
den Hirſch, ja den Vogel überholt; fo können wir zwar bie 
Gefege nicht Ändern, nad) denen mir denken und empfin- 
den, aber wir können biefe Kräfte gebrauden und und empor- 
ſchwingen zu der Höhe ſutlicher Anfhanungen; wir Hermögen 
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zu erfenmen, was recht, was gut und ſchon iſt und dem er» 
Tannten Piincip gemäß zu handeln. Wir fireben, glücklich zu 
fein. Der Erfolg liegt nicht in unferer Gewalt, aber der Cutſchluß 


und bie Kraft, den perjönlichen Mugen, ſelbſt die Cxiſtenz vem » 


BPrineip zu opfern, 

„Sind wir daher als einzelne Menſchen nur für unfern 
fittlichen Werth, nicht für unfer perfönliches Schidjal verant- 
worilich, fo llegt und ald Gtaatöbürgern auh nur ob, bie 
Wahrheit und bie Sittlichkeit des Prinzipes zu prüfen, nad 
welchem wir handeln wollen und ed der Geſchichie zu über- 
laffen, ob unfer Streben zu dem Mefultate führt, welches 
unfern Wunſchen entſpricht. Wir find nicht im Stande, unfere 
Handlungen fo abzumeſſen, dad viefelben zu einer beftimmten 
Siaatoaform führen; aber von unjerm Willen hängt es ab 
und über unfern fittlihen Werth entjcheidet ed, ob wir für 
aber gegen bad Princip flreiten, bad wir als wahr und recht 
erfannt haben, ob wir bereit find, in dieſem Kampfe Opfer 
gu bringen oder bem perſoͤnlichen Bortheil nadjzujagen ? Die 
Zeiten werden fommen, wo bie Gewalt der Umftände jeden 
Einzelnen zwingen wird, die Molle des paſſiven Zufhauers 
aufzugeben und zu wählen zwiſchen ber Unterorbnung unter 
die Autorität oberver Anerkennung der Majorität. 


Deutichland. 

Bayern, * Münden. Auch die Königin von Preußen 
(Kohter Könige Mar I. von Bayern) bat für Traunftein 
500 fl. überfendet. 

* Die vielbeiprochenen Orbonnanzgen des Hrn. Comman⸗ 
banten vom 4. Urmercorpd haben ſchon Gegenvorflellungen 
ber HH. Regintentecommandanıen veranlaft, Nicht blos bie 
Stavtcommandantfaft, fondern felbft Prinz Karl und Prinz 
Auttpolo, der rtilleriecorpsfommandent find mit jenen Dr« 
boananzen nicht einderſtanden. 

* Das kinienmilitär und die Landwehr haben Löniglihem 
Befehl zufolge fortan beim Deftliven im Feldſchritt den rech⸗ 
ten Arm frei und gleichmäßig zu bewegen. Man fleht bereits 
bie darauf eingeübte Mannſchaft alfo zur Wachtparade auf die 
Hauptwache 3. im Feldſchritt marſchiten. 

Im Hoftheater wird nunmehr auch Shakespeare's Heine 
rich IV. zweiter Theil zur Aufführung vorbereitet. 

* Der Kiterat Dr. Br, Lentner hat vom König ben Auf« 
trag erhalten, über die Lebensweiſe, Gebraͤuche und Bitten x. 
in ven Gtästen ber 8 Kreife Bayerns eine wiſſenſchafiliche 
und diſtoriſche Darftellung zu liefern, zu welchem Behuje ihm 
bie Behörden mit ven nöthigen Auffdlüffen, Einfihtsnahmen 
und Mittheilung behilflich fein follen, 

* Cine von ben proteftantiichen Pfarrämtern Oberbayerns 

vorgenommene Klichencollecie für @inrihtung einer proteſtan⸗ 
tiſchen Kirche zu Vorchheim ergab 173 fl. 8 fr. 
.. * An einer unterm 93. Sept. 1849 erlaubten Samm« 
lung für vie durch Hochwaſſer befchänigten Gemeinden bed 
Landgerichts Ingolftant Hatte unter allen oberbayeriichen Dis 
ſtrikis · Polizeibehoͤden — Traunftein am meiften ſich be= 
theiligt,. — 

o Kalferslautern, 5. Mai. Gin Kirchendiebſtahl, 
der weniger wegen ber Summe des geftohlenen Geldes, als 
wegen ber Lift und Frechheit mit ber er verübt wurde, Auf— 
ſehen machte, fand geflern bier flat. Schon vor Oftern ſchien 
es, ald fehle in dem Opferkaſten der katholiſchen Kirche Geld; 

wan glaubte ſich getaͤuſcht zu haben, aber nad) kurzer Beit 
Reltte fi abermals ein Defict heraus, Die Sache wurde 

gehalten um vemThäter leichter auf die Spur zu fom« 
men, mehrere Nächte hindurch die Kirche bewacht, weil man 





dachte ber Dieb made von Nachſchluſſeln Gebrauch, aber alle 
Mühe führte zu keinem Reſultat. Da die Diebflähle nicht 
aufhörten, fo wurbe ed mahrfheiniiä, vie That werde bel Tag 
verübt. Dem zufolge verbargen ſich geftern beim Ausgang 
des Brübgottedbienftes einige Poliziften und Kirchendiener in 
einem verfchloffenen Betſtuhle. Die Andächtigen entfernten fi 
unter ihnen auch Militär — vom IV. Infanterieregiment — 
als Lehtere die Thäre erreicht Hatten, drehte ſich einer behut- 
fam um, ſah ob Alles fiher fei und eilte dem Opferſtock zu. 
Hier angelangt nahm er ein Infirument aus der Taſche, fuhr 
damit in die zur Aufnahme ber Gaben beftimmte Spalte 
und zog ed mit einigem baran glebenden Gelde heraus. ls 
er dieſe Operation einige Mal vollbracht Hatte, wurde er 
ergriffen und man fand bei ihm ein circa 14 Fuß langes 
Fiſchbein, welches mit dickem zaͤhen Leim beftrichen war und 
woran bie Kleinen Geldmunzen hängen blieben. — Der Schaden 
beläuft’ ih auf 20—84 fl. ; dad Geld wurde theilmelfe noch 
vorgefunven. Der Thaͤter ift verhaftet, er iſt ein Soldat aus 
dem jenfeitigen Bayern und fleht, wie man hört, bei feinen 
Borgefegten und Kameraden in einem ſchlechten Auf. — 

Freie Städte. Branffurt, 6. Mal. Gollte, fügt 
bie Neue Preußiſche Zeitung, bei Schliefung ber Dreödener 
Gonferenzen von irgend welcher Geite eine Aenberung ber Ge⸗ 
fhärtsorbnung bes Bundestags berſucht werben, fo wird, wie 
verlautet, Preußen ſolchem Streben ſich widerfegen. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Mal, In ver Heutis 
gen zweiten Gigung ber Kammer der Mbgeorbneten wirb ber 
geftrigen ſchrifuichen @rflärung von 17 Mitglievern ber Linken 
in Betreff der Gompetenz der jegigen Ständeverfammlung von 
dem Abg. Wiek von Ehingen eine Gegenerflärung gegen« 
über geftellt, worin er für biefe Berfammlung nit bloß wie 
mach jener Anſicht angenommen werben mödte, ben Gharafter 
einer zufällig zufammengefommenen Privatverfammlung, fon» 
dern das ausprüdliche Recht in Anfprud nimmt, alle öffent» 
lien Angelegenheiten rechtögiltig für Krone und Bolt 
bindend zu entſcheiden. Schoder bemerkt, er hätte einen be⸗ 
flimmten Antrag gewünſcht, und halte es nicht für nöthig, 
eine ver fraglichen @rflärung einfach entgegenftehende Anſicht 
zu widerlegen, — Schwere Geburtswehen hatte bie Wahl 
dreier Candidaten zum Präfivensenftuhl zu beſtehen, aus wels 
her dem König die Ernennung eined berfelben zuſtehl. Im 
erften, zweiten und dritten Wahlgang mußte theild ein-, theils 
mehrmals bis zu viermalen gewählt werden, weil feiner ver 
Ganpivaten die abjolute Stimmenmehrheit, vie hiebei erforver- 
lich ift, erhalten hatte, Endlich wurden im erfter Linie von 
88 Abftimmenden Römer mit 63, in zweiter Linie Duvernoy 
unter 77 Abftlimmenven mit 46, und in dritter Kine Goppelt 
mit 42 Stimmen gewählt, So kam dad ebenfo merkwürdige 
ald unerwartete Grgebnift zu Stande, daß die drei in ber 
Kammer figenden früheren Märzminifter die drei Ganbidaten 
zum Präfiventenftuhle find. 

Ulm, 7. Mai. Geftern if von Seiten des biefigen 
Gerichts die Groffnung gemacht worsen, daß Dr. Ludwig 
Seeger, Prof. Binder und Gemeinderath Naumann, welche 
von bier aus bei der Reutlinger Berjammlung geweſen waren, 
als ſchuldfrei aufer Verfolgung gefegt find, Dasjelbe wird in 
Betreff der HH. Prof. Kapff uno Pfarrer Zwißlet aus Meute 
lingen und Buchhaͤndler Kapff in Tuttlingen gemeldet. 

Preußen, Berlin, 7, Mai. Man hört jegt manuid- 
fad erzählen, daß neueroings von Geiten des zufflihen Cabi · 
netö bier auf vielleicht nahe bevorftchende und für vie Ruhe 
Europas gefahrbrohende Eoentualitäten mit dem Dinzufügen 
die Aufmertſamkeit hingelenft worden ſei, ob ed unter ſolchen 
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Umfänden: nicht wänf@enätoertS fe, ein Haıkıd Truppencarpt 
im MBereitfchaft gu fegen, um durch eine Art Grenztordon bie 
Auszehnung der ben biefer Gelte drohenden Gefahren abzu- 


au bie von bem Megierungen beabſichtigten 
Mafregeln gegen die Schweig in lezter Seit weniger öffentlich 
beſprochen wurden, fo ſcheinen fle doch micht aufgegeben zu 
ſein. Es verlautet neuerbingd, daß der Bundestag auch biefe 
Angelegenhelt fehr bald im Berathung nehmen werde. Die 
Bildung einer Crecutivgewalt, die Defterreich neuerdings Im 
ber von uns fon erwähnten Gireularnote an bie beutichen 
Regierungen auf bad Dringenbfle gefordert haben ſoll, dürfte 
indefjen voraudgeben. (R.8.) 

— . Sn ber heutigen Gigung ber I. Kammer wurde eine 
Erklärung des Abe. (Srminifter) v. Ladenberg in Bezug auf 
feine: Anſichten über bad berfaffungämäßige Gehalt ver Achrer 
bermaflen von Beifall der Linken unterbrochen, daß ber Prä- 
fivent um Ruhe bliten mußte. 


Defterreih, Wien, 7. Mal, Heute Mittag findet 
Beratung mehrerer eingeladenen Banquterd int Brhm. dv. 
Kübel bezüglich der Valutenregulirung nad bed Finanzminie 
fierd Entwurf fatt. 

&panien. 


Maprib, 7. Mal, 6 Uhr Abende. Die Revolution 
Hat geflegt. Saldanha warb zum erften portüglefifhen Mir 


nifter ernannt. 
Großbritannien. 

RKondon, 7, Mal Im Unterhaus erhielt ber Antrag: 
die Steuer vom irlänbifhen Branntivein abzuändern, @leid« 
heit der Gtimmen: 159 für unb wider. Durch die Entfchels 
dungeftimme bes Sptechers wurde ber Borfchlag antiminifterlell 
augenomisen. 

— Ueber bad Ausftellungsgebäube finden fih im. Mor ⸗ 
ning Ehronicle folgende Notipen; Man rechnet, daß 550 Ton« 
nen Gchmiebeeifen und 3500 Tonnen @ußelfen, ferner 896.000 
Duabratfuß Glas, über 400 Tonnen ſchwer, und 600,000 
Gubitfuß Holz verwandt find. . 





Gonceffionögefuche 

in der & Haupt» und Hefidenzfladt Münden. 
Um eine Baber&-Gonerfflon fucht nach: Branz Alher, appıo 

dirter Badergehllfe von Mltötting. 

-» s Galjfiößlerd-Gonseffion: Raber Mayer, bgl. Salp 

Röplersfohn von bier, 

. » Gilofferd-Gonceffion: Johann Schmid, Schloſſer⸗ 
gefelle und Desonomichefigersfofn aus Walnhaus, 
Schnallenmadherd-Gonseifion: Georg Shürer, bosm. 
Schneldermeiſter aus Ehingen. 


König, Hof: und Mattönattheäte: | Ir 
Der Prophet" Eqluß.) 
Gaftfpiet ber TEEN er 
Der Bortrag der Frau Beprenb- Brandt if edel ühb ferkehd 
voll, Sie offenbart in jeder Nünnce ihres Grfanges eine grün» 
Uge und vollenbete Bildung. Ihre Aueſprache des Tertes if fo 
deuitih und declamaioriſqq richtig, daſ mam bat Tertbud nict 
ur Pife wötpig dal. Zu dem — wellten rn 
metallreihen, mwopifingenben Stimme geielt id eine wilrbenoße, 
GKarakterikiige Derlamation ind ein eminenies Darftelungstaieht, 
worin fie an bie plafiihe Sihönpelt fm Epiele einer Sarbber⸗ 
Devrient erinnert, Im Reeitotis: „daß Bott den König Ihüpe* mu 
und im Eniemble bed Aen, van in ber Gavatine: „bu, ber 
mid verlaffen“ x., Im ihrem Borwurſs · und Beriöhnungs-Duckt 
mit bem Propheten (Prn. Härtinger Eniwidelie fe ein nalür 
dh plafiiiges Spiel und großartig mimlihen Matorud, eime ſo 
nie datzeweſene Mimik für alle Serienzuſtäände, ein Animes Bes 
bervenipi:E der berebielen Art von mwahrbaft begaubernder und er» 
— Witlung, elne uner qpfliche Mopulation des Organs 
m Uebergange von hoben zu dem tieffien Tönen. Ihre kunfimel- 
flerlige Darftellung wird aufs Befte umierftüßt durch Ihre eben 
mäßige, impontrende @eflalt, eble Faltung in iften Bewegungen, 
vur- ein aufprudsfäpiges Mntlip, zumal burh geiftuolle 
Nie oe & he ** ren ne Inagzen *7 ie 
— e Borzäge veriqleden er rinnen ders 
einend befindet fe id no im friiseflen Vebendalter, fo % fe 
noch langhin eine Zierbe der Bühnenmwelt fein wird. Unter und 
nad ben Acten wurde fie mebft Drn, Pärtinger wiederholt mit vei · 
bienien Betfalls- und Pervorrufsehren — An weſe nde 
Brempe ſprachen fi Über die fämmıtihe Naſghine rie des Holibea · 
ier- Maſchinien Hrn. Shüg über die geihmad.- und praqtoollen, 
vom Fra. Eofümier Fried amgeoruneien Eoflüme, über bie dert 
Ligen Decorationen der beiden Doplio und Schnigler's, fomie 
über die Sonne nad der Eıfindung von Shit, enpiid Über Die 
Tana vet Propheten fa Üthugen Denen in Yard)" Berl, Bien, 
rung li n pen benen Berlin 
Drröven, Seipug 1. den Boryug eluränmien, Kant. 


Der Loge.· Arzt Dr. 8. Sharff zu Bamberg wurde Ir ben 
—— unb auf beffen Stelle "der @eriptdarzt zu 
bad, Dr. &). ©. Steigerwald verfeßl, und des Lehtern Biel 
dem pract, Argte Dr. M. BIöR zu Traunfieln prov.; das oo. 
Popficat zu Kahl tem prart, Arzte zu Gulbap, Dr. 8, Zins 
mermann verliehen. ; 

Der Borkamis:Hchuar und Buncionär im Winifterlal-Rorfe 
Einıihtungsbureau, G. Rofenberger, mwurbe zum Hewierfär- 
fier in Staußader, Korflamts Kelfeim, prov. ernannt; der tere 
förfler zu Schönau im Forkamte Dahn, ®, Helfri, In den 
Audefland verfept, und auf befien Sielle ber Mevierfärfler je 
Eimftein, Horfiamis gi. Nam, &. Kreuter, verfeht, und au bed 
epiern Stelle der Borflamts-Heinar und Bunttiomär am Regge- 
Borfbureau zu Speper, E. Martin, prov. ernannt, 


Auswärtige Schrannen, 
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Weizen. om Gerſte. Haben. 
fl. fr. ke PM. Mr, fr, 

Lindau, 3, Mal, u.“ 08 —-—— 5 4, 
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Abnigliches Hof⸗ und National: 


theater. 
Sonnag ten 11. Mai: „Martha,“ Oper 
von Flotow. Ne 

% 





3 
Zobesfälle in München, 

obanna Schubert, Hofraifs-Wittwe von 

Bärsdurg, 88 3. a. Mage, Beißtopf, 
Bürlerstocter von Perla, 25 3. a. 


Dienftgefudh. 

346.47.0) Ein Mann von 32 Jahren, 
der bie empfehlendfien Zeugniffe über Bleiß, 
Treue unb Zuperläßigtelt, fomie über Braud- 
barkeit und moraliihes Benehmen aufju- 
welfen hat, ſucht ein Unterlommen ald Aus« 
order oder im welch enlipregender Eigen · 
(daft immer. D. Lehr, 


345. Abbocat ®, Zimmermann 
wohnt nun in ber Zuitpolp» (früher 
Sommer-) Straße Nro. 4 über 3. Stier 
gen (Bugang durch die @lifenftraße neben 
hem botaniſchen Garten). 

343. Eine befahrte Perfon, weiche über 
ee baar veibten 5* Vante als Wuf- 

in gegen guten Lohn eine: . 
bigen —8 erhalten, D. — — 





Berantwortlicher Rebartenr J. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr, Fr, Bildchen Baqhdruderei (U. Wim), 
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Dienftag, den 13: Mai. 


— — 


M. 97. 


Der Dayerifche Eilbote. 


München, 1851. 
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— — 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag and Samſtag und war zweimal in einem ganzen uud dreimal in je einem 


Bogen, wirb 
ober berem 








Der 12. Mat. 


„Nos stulti, majorls potentine 
apecie decopti, dilabimur in con- 


trarium non satis considerautes - 


« enm demum tutam esse poten tiam 
N quae viribus modum imponit.“* 


D. h.: „Durch eine Art größerer 


Macht getaͤuſcht verfallen wir in das 
Gegentheil indem wir wicht genügend 
erfennen, daß nur jene Macht ficher 
fei, welche ihrer Kraft Mäßigung 
anlegt,” Theopemp. 


T Heute alfo wird, officielen Nachrichten zufolge, ber 
Bundestag wieder zufammentreten. Preußen bat aufgehört, 
fi zu firäuben, bie leinen Staaten find dem Rufe gefolgt; 
der Rreidlanf iſt veollbradkt. 


Die Gedichte keines Landes ber Erde hat einen ſolchen 


Gang aufzumelfen; wir haben vie gejegliche Auflöfung bes 


Bundestags vor wenigen Jahren gefehen ; von allen Miniftertifchen' 


aus warb feierlich verkündet, daß jenes Inflitut nie wieder 
bergeftellt werben dürfe; ein baheriſcher Minifter erflärte, daß 
bei einer Wiederherftelung des Alten man einer Revolution 
nit mehr mit vollem Recht entgegentreten könnte; ein fächflicher 
Minifter ſprach unverholen aus „der Umſtand allein, daß ein 
Mann Mitglied der verfaßten, in ihrer Wirkfamfeit weit Binter 
den Erwartungen des deutſchen Volkes zurücgebliehenen Behörde 
war, fügt demfelben im gegenwärtigen Augenblick der Aufs 
regung einen unausdlöſchlicen Makel zu und wird flcts das 
Diiötrauen gegen ihn erhalten.“ Wir hörten Proflamationen 
und Seſetze gegen den Bundestag, er Fam doch. 

Bar der Bundestag nach ber Rechtdanſchauung feiner 
jegigen Anhänger aufgelöft ? Er konnte es nicht fein, denn 
die Bundesverfammlung iſt nach altem Bundesrecht ja perna« 
ment; war er vertagt? auch das iſt nicht möglich, ber 
Bundestag farm nad) altem Bundesrecht ja nicht länger als 


auf 4 Monate vertagt werben und doch rar er mehr als zwei’ 


YJagre nicht zu finden. Was war er denn? Wir find begierig, 
ton den Rechtslehrern der alten Schule auf diefe beftimmte 
Frage eine ebenfo beftimmte Antwort zu erhalten. * 

Unfere Antwort ift fertig. Nun und nimmermehr befteht 
jenes Inftitut für und zuredt, Wir werben wohl bald that« 
ſachlich feine Wirkungen verfpüren, — wir täufchen uns hier⸗ 
über nit — allein die Macht ver Thatſachen ift noch Fein 
Recht und die morerne Ausdehnung bed fogenannten Gtaatd« 
noxhredts Fann nicht von langer Dauer fein, fle müßte zu 


ven Zuftand bed Fauſtrechta zurüdführen und dieſet Zuftand * 


\R überwunden, 
Wir laffen es dahingeſtellt, welcher ukunft wir entgegen 


halben eömal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und koſtet in 
fomie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle L. Poftämter nehmen Deilellungen an, — Injerate werden bie breifpaltige Peiltzelle 

anm zu 2 fr, berechnet, Die Grpebition if in ber Gchäfllergafe Rro. 16. — BEE Degen allenfallfiger Anflänte Bell 
men fh am bie Revaction (Dr. Wil d'ſche Buchbruderey, Pfaudhausſtraſſe Nro. 9) zm wenden. 


ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr,, halbjaͤhrlg hier 
iebe 








gehen; und fleht mur das Recht und bad Wort zur Gelte, 
während die Macht gegen uns fleht; wir wollen nicht bie 
Rolle einer Kaſſandra übernehmen; aber bei dem Wiebererfichen 
des Bundestages erachten wir es für angemeffen, einen Blick 
auf feine Vergangenheit zu werfen. Mir werden bier wohl 
kaum Neues vorzubringen vermögen, allein es koͤmmt in ber 
Politik nit darauf an Neues zu fagen, wenn das Gefagte 
nur wahr unb am rechten Orte iſt. Wir werben bie Geſchichte 
ſprechen laffen, fie iſt Dank dem Himmel noch nicht verkoten 
— au die Rogit iſt nicht verboten — möge baber Jever 
aud der Geſchichte feine Schlüffe ziehen. : 

Man wünfdt zwar gegenwärtig, zur @ntflammung ber 
Baterlanneliebe follten nur die Glanzpunkte der Geſchichte ber- 
vorgehoben werben; biefe Arbeit wäre umd Im vorliegenden 
Falle aber zu leicht; wir könnten blos bie Seldftauflöfung als 
Slangpünft betrachten und ſelbſt dieſer Punkt Hat nun feinen 
Glanz verloren: Wir wollen die umfaffenvere Aufgabe in 
Kürze zu löfen fuchen. 

„Indem Rußlande firgreihe Krieger, begleitet von benen 
Sr. Majeflät des Könige von Preußen, Ihres Bundeögenoffen, 
in Deutfchland auftreten, fündigen Se, Majeflät der Kaifer 
von Rußland und Ge, Majeftät ver König von Preuf- 
fen ven Fürften und Völkern Deutſchlandé bie 
Rückkehr ver Freiheit und Unabhängigkeit an. 
Sie fommen nur in der Abficht, ihnen biefe entmwandten, 
aber unveränferlihen Stammgüter ber Bölker 
wieder erringen zu helfen, und der Wiedergeburt 
eines ehrwürdigen Reihd mädtigen Shup und 
dauernde Gewähr zu leiten. Nur biefer große, fiber 
jede Selbſtſucht erhabene, und deshalb Ihrer Majeftät allein 
würtige Zwed ift es, der dad Vorbringen Ihrer Heere gebies 
tet und leitet, * 

„Und fo fordern fie denn treue Mitwirken, 
befonders von jedem deutſchen Fürſten, und wols 
Ten dabei gerne vorausfegen, daß fih feiner finden werbe 
unter ihnen, der, indem er ber deutſchen Sache ab« 
trünnig fein und bleiben will, ſich reif zeige 
der verdienten Bernihtung burh die Kraft ber 
öffentlihen Meinung und burh die Macht gered- 
ter Waffen.“ 

„Hlermit iſt zugleich das Verhaͤliniß audgefproden , in 
weldem Se. Majeftät der Kaifer aller Reußen zum mwiederges 
bornen Deutfcland und zu feiner Berfaffung flehen wollen. 
Es fann bie, da fle den fremden Ginfluß vernichtet zu —* 
wünſchen, fein anderes fein, ald eine fhügende Hand 
über einWerf zu halten, vefien ®eftaltung ganz 
allein ven Färſten und Völkern Deutfdhlands 
anheim geftelit bleiben ſohl.“ 





So ſprach die Proclamation von Kallſch am 95. Mär; 
1813. 

Das Bolt griff mit Begeifterung zu ben Waffen, bas 
Bolt befreite ſich und feine Fürften von bem fremben Joch, 
das durch Soureränitätägelüfte herbeigeführt war. 

Bragte man die Bölfer Deutſchlande bei Herſtellung 
feiner neuen Berfaffung? Nein! nah unfägligen Kämpfen 
nur ward bad ſchwache Band zwiſchen dem deutſchen Staaten 
bergeftellt, wurden ben Völkern in der Bundesarte einige 
Rechte garantirt, wie bie Herſtellung landſtändiſcher Ber« 
faffungen, Gleichberechtigung der hriftlihen Blaubensgenoffen- 
ſchaften, Nachſteuerfreihelt, gemeluſame Hundelögefege, gemein« 
ſame Beſtimmungen über Preßfreihelt. 

Rechte wurden den Volkern in der Bunbedarte garan« 
tirt, ein Minimum von FRechten, nice Pilichten. Bas 
eihah ? 

Als man um Einführung der verfprocgenen landſtaͤndiſchen 
Berlaffungen flehte, machte der Bunbestag aus biefen Borver- 
ungen eine Revolution. Anſtatt man dem Gejege gemäß alle 
Sisaten zwang, lanpfländifche Berfaffungen einzuführen, kehrte 
man auf die fophiftifchfte Weije das Recht in eine Pflicht, das 
Minimum in ein Marimum un. Man verbot bean Ginzels 
Raaten, wahre landſtaͤndiſche Berfaffungen zu geben. „@in« 
zelnen Staaten,” fagteMeiternid, „follten fheinbare Ver— 
faffungen gewährt werden, bamir die Leute doch etwas 
hätten, woran fie glauben lönnten, fi halten zu 
bürfen“; das Recht der wahren Molkövertrerung warb in 
eine Scheinbertretung verwandelt; die Unabhängigkeit der Ge⸗ 
richte wurbe über ben Saufen geworfen, indem man eine Cen⸗ 
tralunterfuchungscommifflen einfegie, der alle Berichte Gehor- 
fam ſchuidig waren; gegen die Univerfltäten erhob fid die 
Macht des Bundes, weil die Jugend anflatt zu „practiſchen 
Stautödlenern” zu „ſelbſtſtaͤndigem Denten” berangebilvet 
werde; flatt der gemeinfamen Borfcpriiten über Breßfrei- 
heit wurde die ſchaͤrfſte Genfur in immer ſich erneuenven 
Broviforien beioblen und Im Jahre 1394 erklärte Metternich, 
eine Uebereinfunft über gemeinfame Befimmmungen ber Preß- 
freiheit betreffend habe in einer fo kurzen Zeit ver mannig« 
fachen Schwierigkeiten wegen noch nit zu Stande gebracht 
werben. fönnen. Neun Jahre aljo waren zu kurz für ein jol« 
ed Gefeg und aus ven neun Fahren fin» 33 Juhre geworben. 

Den Einzelftaaten war Unabhängigkeit zugeſichert; unter 
der Birma von „Ruhe und Ordnung” warb eieje Unabhän- 
gigkeit umtergraben, murben ven Unterthanen rechtäminrige 
Beffeln angelegt. So Im ven Jahren 1819, 1920 und 1894 
uno was in den Jahren 1830, 1833 un 1834 geſchah, war 
nur eine verftärkte neue Auflage. 

Zandflänbe, Univerfitäten, Preffe, Bereinäwejen wurden in 
Ketten gefchlagen; aus Liberalen Schriftſtellern machte man 
verpönte Schurken, die in feinem Staate eine Exiſtenz finven 
follten, und je mehr die Gewalt mach Innen ſich wandte, deſto 
tlaͤglicher war bie Rolle nach Außen. 

Bas Meiternich und Neffelrove bietirten, der Bunpedtag 
nahm ed mit Dank an; ed gab eine rufffche, es gab eine 
oͤſterreichiſche Politik ; der Bundestag ſah zu und beugte fd. 

So ſtaud Deutſchland ba, den Doldy gegen bie eigene 
Bruft gewandt, kraftlos nach Außfen, und unter ſolchen Aufpisien 
fanı das Jahr 1848. 

Wir wollen bier abbreden; wir enthalten und jever 
weiteren Beurtheilung; nur ned ven Sag eined großen Deuts 
fen wollen wir und aneignen: „Die Völker lud gerecht, ihr 
Urtheil iſt Geſqhichte.“ 
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Rußland und Frankreich. 
(#us der Rationafgeitung.) 


Die Leitung ber europaͤiſchen Angelegenheiten geht von 
Ruflanb aus; die Entſcheldung fällt in Frankrelch. 

Es gibt unter allen Gabinetien auf bem europaͤlſchen 
Feſtland feined, das eine eigene, felbfifländige Volitit Hätte, 
als dad von Gt. Peteröburg. 

Alle anderen folgen ven WAntrieben, bie fle von bort auf 
erhalten; wie der Czaar gebeut, fo gefchieht eb; er übt in 
Sachen der Gabinetöpolitit ein abſolutes Veto. 

Die andern Gabinette haben, wo es ih um Entſchluffe 
handelt, nur eine berathende Stimme, Kommt ed zur Hub 
führung , fo leiften fie ben vom Gjaarencabinet angeorbneten 
Mafregeln Leinen Widerſtand; fle afflkiren unbebingt ; bie 
Brage ift allein: ob action ober bloß paifiv. 

„Die Solivarität der conferbativen Intereffen” Hat bie 
Gabinette dahin gebracht, ſich ber Dictatur des Gjaaren za 
unterwerfen, 

Sie erwarten in nächfter Belt ven Ausbruch eines Stun 
med; fie haben bereits Die Gache der fümmtlihen Dpnaftien 
in Gefahr erklärt unb ven Czaaren beauftragt, dahin zu feben, 
daß dieſe Sache keinen Schaden leide. 

Daß dem Gjaaren die Dictatur übertragen iſt, IR ganj 
im der Ordnung; bean bie Macht des Peteröburger Cabinets 
erſcheint ald die einzige auf dem Gontinent, melde noch ihren 
Schwerpunft in ſich ſelbſt hat. Die anderen fehen ſich in 
dem Balle, eine Stüge von außen fuhen zu müſſen, indem fie 
fh zu römifhen Expeditionen im Innern rüften. 

Die allgemeine Müdiehne für die Gabinette iſt das 
„Heilige Mufland, das fih in dem Falle fleht, die Revolution 
bon außen und nad außen zu befämpfen; bad bei ſich ſelbſt 
allenialls Aufſtaͤnde fürdptet, bei denen ed ſich barım handelt, 
ob Alerander oder Conſtania, ob Paul over Nicolaus Czaar fein 
fol, mo aber ver Ball für jegt noch umbenfhar ſcheint, daß 
dad Princip, das Czaarenthum felbft, der Abſolutigmus in 
Brage geſtellt werben fönnte, 

Aubland hat noch keine conftiiuirende Verfammlung, keinen 
Reichstag, keine Charie, Feine Konftiturlon gehabt. In Auß- 
land befteht der Abfolutisinus noch urſpruͤnglich, unangefochten, 
ohne Mejtauration. 

Der Wehen galt in früheren Belten für gebilvet, ber 
Oſten für barbariſch. 

Allein ſeltdem hat man erkannt, baf das eigentlich revo- 
Intionäre Element, vie Wurzel alles Uebels, nie Bildung if; 
daß man Unrecht gehabt hat, dad Barbarei zu nennen, was 
die eigentlihe Duelle der Ruhe und Orpnung, bie einzige 
Mögligpkeit ift, unter ber ſich regieren läßt. 

Im Ofen geht vie Sonne auf. 

Aber Frantteich — dad Land, in dem bie Hutorität 
abhanden gekommen ift, wo troß aller Gentralifation pie Aus 
torität im Gtüde gegangen ift — in legitimiſtiſche, in orleani« 
ſtiſche und bonapartiftifge; das Volk, das fi gar nicht mehr 
zegieren läßt! 

MNußland Hat ld von Deutfchlanb durch eine Erenzjperre 
geſchieden, die wenig zu münden übrig läßt | 

Ließe ih Franfreih von Deutſchland chen jo ſcheiden, 
bilveten vie Alpen eine chineſiſche Mauer zwiſchen Italien und 
Deuiſchland, fo könnte man am Gnbe Brankreih als einen 
Kihlenmeiler betrachten und in ſich verſchweltu laffen. 

Allein Deutigland und Brankreih bängen jo eng zu ⸗ 
fammen, daß felb ein Militärcorbon die ganze Grenze entlang 
nicht vermöchte, den Zufammenhang zu zerreifen. 


” Ber muß wunſchen, daß in Frankrelch die gegenwärtige 
Gtaatsorbmung beſtehen bieist? — Nicht allein diejenigen, 
weldhe der jedigen Gtantsiorm aus voller Ueberzeugung an« 
Hängen, ſondern auch alle diejenigen, welde „Ruhe und Orb« 
nung” wollen. 

Die krankhaften Zuckungen, welche Handel und Wandel 
Miren,, die Gewerbthaͤtigkeit Tähmen, alle induſtriellen Unter 
achmnungen zurüdhalten, unter denen bie Arbeligeber und bie 
Brheitnehmer zugleich Tefben, beginnen, ſobald die Gtaatäftreichluft 
der Regierung oder derlmonarchlſchen Partei in Frankreich fi) 


—— — 

ie Lage der Dinge iſt von ber Art, daß es Niemand 
ein Hehl Hat, daß derjenige, welcher jet die Berfaffung angreift, 
unterliegt. i 

Aber ver Gzaar if ein fehr mächtiger Mann ; feine Ber- 
Sinbungen reichen weiter als bie irgend einer Bropaganbe. 

Noch zu Louis PHilippefeiten hat er eine Maffe fünf« 
procentiger Wenten gekauft, wodurch er die Parifer Börfe und 
ſeweit diefe noch ald politifcher Thermometer auch für Europa 
gift, diefen Thermometer nach; feinem Belichen fleigen junb 
fallen Taffen Kann. 

Das ruſſiſche Gold Hat viel vermocht; es Hat das Un⸗ 
glaubliche möglich gemacht — die Gapitulation don Villagos. 
Metternich fand im ruſſtſchem Solde und ſelbſt der General 
en Chef der ungarifchen Armee hat erfauft werben können. 

Qufland Hat mehr ald einmal Empörungen und Aufftände 
in fremben Landern nicht angezettelt, fondern organifirt, Und 
ver Weg von Gt. Beteräburg mach Varls iſt immer Fürzer, 
be Berbinbung immer fämeller, die Gommunication immer 

ter 

In Franfreich bilden bie agents provocateurs, bie Leute, 
welche Aufflänbe artangiren zu belichigem Gebrauche, einen 
Stand; mit Hülfe einer richtigen Gewerbe-Drbnung würben 
fe eine Innung bilden, 

Was die Aufflandsregiffeure fo oft bald zu größeren, bald 
gu Fleineren Zweden, bald um irgend ein Audnahmegeſetz gegen 
Breffe ober Wereine, bald um eine Dotation für einen Prinzen 
durchzufegen, zu Stande gebracht haben — warum follten fle 
das vicht im Intereſſe der ruffifgen Dietatur, zum Zweck ber 

ng Guropa’d zu Stande bringen? 

Ein foctaliftifcher Aufftand In Frankreich iſt Alles, mas 
Rußland zu wunſchen hat. 

Ein ſocialiſtiſcher Aufftand in Paris würbe den, Beflgenben*, 
ben „Gonfervativen“, den „Belbleuten“, welche dahin gelangt 
find, die Republik in Frankreich als den Orbnungspunct zu 
betrachten, fagen, daß auch die Mepublik ihnen feine Ordnung 
bringe, weil die forlaliftiichen Republikaner auch die Mepublit 

Alten. 


wo 

Sin focialiſtiſcher Aufftand in Frankteich wärbe ben So ⸗ 
tialiften eine neue Mieverlage bringen; würbe eine Gelegenheit 
bieten, wie Nepublit zu fürzen, Louis Napoleon abtreten, zulegt 
Me Monarile wieder eintreten zu Taffen. 

Gin ſocialiſtiſcher Aufſtand In Fraukrelch wäre bas ficherfte 
Mütel, die dynaſtiſchen Differenzen und iferfüchtefeien zum 
Schweigen zu bringen; ber „Gollvarität ber confernatinen 
Interefjen ” die Macht zugeben, den großen europalſchen Kreuzzug 
gegen bie Revolution zu Stande zu bringen. 

Ein foclalitifger Aufſtand in Frankreich gäbe Gelegenheit, 
überall Belagerungszuftand zu verhängen, Berfaffungen zu 
Aasperibiren, die Armeen in Maffe aufzubleten und im ben 
Kampf zu führen. 

Der Kımpf müßte enden, wie im Fahr 1915 ver Ranıpf 
augen Vapolton geeadet hat — mit dem Siege ber Coalition. 


Dann würbe eine neme Epoche eines minbeflend BOjährigen 
Briebend, der Muße zu einer gründlicheren, planmäßigeren und 
tiefer gehenden Reſtauratien folgen. 

Das neue politifchecommerciell« foriale Gontinentalfpftem 
gegen England und die trandatlantiſchen Freiſtaaten ließe ſich 
danun herfiellen. Dean if Frankreich erft Bezwungen, muß 
England an die Meihe — ber vom Meer getragene Brander 
ver evolution. 

Das zuffijhe Gabinet muß danach traten, es bald zu 
einer Entſcheidung zu bringen, ob bie Mevplution in Europa 
noch befämpft, ob fe noch bezwungen werben kann — ober 
ob nichts übrig bleibt, als fie anzuerkennen und mit ihr zu 
unterhandeln. 

Bleibt es in Frankreich zuhig ; wird bie Verfaſſung nicht 
weiter verlegt; kommt ver Mai 1858, ohne daß eine Ernption 
bazwifchen tritt, herau; wirb die Nationalverfamminng erneuert; 
wird ein meuer Präflvent mit Beobachtung ber Berfaffung 
gewählt — dann Hat vie gegenwärtige Gtaatöform in Branf« 
reich die entſcheidende Kıifld überftanden ; dann ift vom Kampf 
nicht mehr die Rede; dann bleibt nichts ührig ald Anerkennung. 

Darüber taͤuſcht ſich Niemand, 

Bean wir nun fehen, wie Alles aufgehoten wird, um 
ed zu einem Lodbruh in Frankreich zu bringen, je eher je lieber, 
zu einem Lodhruc, der vem Peteröburger Gabinet ganz gelegen 
küme und ber die Bafls für alle feine weiteren Schrlue bilpere, 
und dann fragen, welde Hand es ift, welche fo unermüdlich 
ſchurt in Frankreich: fo ann fein Zweifel harüber bleiben, 
wer eigentlich der Muheflörer in Frantreich ift. 

Wie ed den Anfgein hat, täuſchen fi die 
Branzofen darüber nicht, 

Bir fehen, was wir fon wiederholt, was wir im vorigen 
Jahre unter ganz ähnligen Berhältniffen gefehen haben, tie 
alle einficptigen Üreunde der Freiheit bemüht Ind, einen Los« 
bruch zu verhüten, der von Frankreich aus als Gignaltafete 
auffteigen foll, um ber neuen Goalition zu fagen: jet if ber 
Augenblick gefommen. 

e Provosationen zur Gewalt, zum Terroriömus, an 
bie wilden Leldenſchaften gehen von rechts aus — bou ber 
äußerften Rechten, nicht von linke, 

‚Here Garlier wird ſich mäßig freuen, wenn ihm a6 und 
zu „die Mothen“ einen Aufwiegler einliefern. Die Poligei 
pflegt in Berlegeneit zu fommen, wenn die „Maffe”, der 
„große Haufen” Arretirungen vornimmt, ihr Gefangene einliefert. 

Die „Neue Wreußiſche Zeitung” hat den Bürgerkrieg der» 
herrliche ; Herz Romleu empfiehlt den Xerrorismus als ben 
allein heilſamen Trank für die Menſchheit. 

Sie werden Beide beitragen zur Ausbiloung einer neuen 
Wiſſenſchaft, der politiigen Pincpologie. Der erſte Lehrſah 
berfelden if, daß bie verachtete „Maffe‘‘, der „große Haufen”, 
kein Haufen von Thieren if. 

Die Anseizungen, mit benen die Barteigänger ber „Rue 
und Ordnung“ fo freigebig find, mwürben bei biffigen Thieren 
ihren Zweck errei 
befinitio überzeugt haben, daß vie Menſchen wirklich Feine 
Bullvoggs find? 


Deutfch 

Bayern. || Münden, 12. Mai. Geſtern ward bie 
Dampifhiffiahrt auf dem Starnberger See eröffnet. Tauſende 
von Menſchen waren aus München und deffen Umgebung hin- 
weftrömt, um ben feltenen Aablick zu geniefen. Das Better 
war hoͤchſt günftig. Wlleln die meiften wurden In ihren Er · 
mwartungen getäufcht. Mußer ber Eöniglien Bamilie kannte 

. 


land. 
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Niemand auf dem Dampifchiif fahren; man war wegen ber 
Menſchenmaſſe kaum fin Stande, dad Schiff zu ſehen. Sänger, 
die eingelaben waren, um ein Beftlied (gebichtet von Daren« 
berder, in Muſit gefegt von Stung) vorzutragen, fanden bieß 
unmöglich und kehrten fo wieder in die Stadt zurüd. 

| Heute iſt Sihung der Abgeorunerenfammer. Auf der 
Tagesorbuung fleht: 1) Verleſung des MProtorolld der 24. 
Öffentlichen Gigung; 2) Bekanntgabe des Cinlaufes; 3) Ber 
rathung und Schlußfaffung über den Antrag bes mittelfrän« 
tiſchen Branbverfiherunge-Gomlı& auf Abänderung ber rebie 
dirten Branbverjicherungs-Orbnung; 4) Berathung und Schluß« 
faffung über die Nahwelfung der Erirägniffe der k. Poftanftalt 
in ven Gtatsjahren 1847/19; 5) Bortrag bes V. Ausfchuffes 
über geprüfte Anträge ter Abgeorbneten und Beſchlußfaſſung 
über deren YZuläffigkeit. — Im der Meihöratbäfammer beginnt 
2. die Beratung über dad Motariatögefeg. Bott fe ihm 
gnaͤdig! 

|| Heute Gaben die Schwurgerlichtoſigungen begonnen. 
Unter den dießfmaligen Verhandlungen dürfte Feine ein befon« 
dered Intereffe in Anſpruch nehmen. 

Der minifterielle Gefegentmurf, den Belagerungdzuftand 
betreffen, iſt im Ausſchuß ver Volktokammer einflimmig ber« 
worſen mworben. (?) 

* Am Sonnabend Infpizirte der König wieder bie dienſt · 
ftele Mannſchaft Hiefiger Barnifondtruppen nor der Mefldenz. 

* Die Soldaten bfirfen iwiever wie früher die Schirms- 
müge flatt Helmes au an Sonntagen nach 4 Uhr Nachmit ·⸗ 
tagd tragen, 

.„.* Am Sonnabend waren für Traunſtein in München 
223,300 fl. gefammelt worden. Die Kammer ber Abgeorb- 
neien fpendete 686 fl. 

Nürnberg, 8. Mai. Gleihelt vor dem Geſetze! — 
Noch mehr Worte zu verlieren über bie nicht zu rechtfertigen» 
ven Berfolgungen der freifinnigen Wreſſe in Bayern, halten 
wir Angefichts ber täglichen neuen Erfahrungen, die unfrre 
Leſer mit und zugleich machen müflen, für höchſt überflüßig. 
Ginige erlatante WBeifpiele aber, die wir zu Händen haben, 
mögen Jeden überzeugen, wie ungleih Luft und Eonne zwis 
[hen und und unferen Gegnern getheilt it. Es iſt Gefamnt, 
daß Redacieur Bechioni in Münden wegen der in einem 
KRammerberihte vorkommenden Stelle: „Nun trat der Abge 
ordnete Döllinger mit dem ihm eigenen teuflifch« jefultifchen 
Laͤcheln bersor* m. ſ. w. angeflagt, vor vie Geſchwornen ges 
ftellt, aber freigefprodden wurde, ja daß felbft wir lange nach 
biefer Freiſprechung wegen des gleidhen Artifeld nor die Ge 
ſchworenen geftellt wurben, wobel bie baverlfche Regierung 
eine zwelte Miederlage erlitt. Da führen gewiſſe Blätter eine 
gang andere Sprache gegen bie Abgeorbneten; — allein das 
find natürlih ultramontane Blätter und nur Abgeotduete ber 
Linken. Go fagt 4. B. In ihrer Nr. 52 die Augsb. Moftzel- 
tung von dem Abg. Preil, ba bei ihm „die einfachflen Dent- 
geiege Feine Geltung mehr haben“, — daß er „des gefunben 
Menſchenverſtandes und des erfien Geſetzes der Vernunft ver 
Iuflig geworben.” Wenn ber Fränliiche Kurler dies von einem 
Hopf over Gſchwender gefagt hätte, wie geſchwind wäre er in 
den Wanbichrant des Gtapteommiffärd gewandert, in Unter⸗ 
ſuchung gezogen unb vor die Geſchwornen geftellt worden. 
Die Augsb. Pofzeitung hat blevon nichts erfahren. Es if 
ferner befannt, daß wir vor die Geſchworenen geftellt wurden, 
weil wir an einem Staattanmwalt, ber ſich gegen einem wegen 
Preßpergehen angefchulvigten Redacteur ungeeignet benahm, 
bie Frage fellten, „ob ihm der geſunde Menfhennerftand nicht 
fagte, daß er eſs hier nicht mit Räubern und Dieben zu thun 


habe.” Hören wir was dagegen basfelbe eben angeführte Blatt 
gegen einen andern baher. Staatöbeamten, gegen ben Legallona · 
zath, den deflgnirten Bundedtagegeſandten Dönniges fagt. &b 
nennt ihn mit nur einen „aufgepftopften Parafpten”, (Die 
niges if ein Preuße) „das große winzige Männleln mit dem 
äirpenden Berlinerbeutih”, fondern bazu einen Menſchen bel 
„keaffer, ja barbarifher Unwiſſenhelt und eitler Gebanfenlofg- 
keit". Was wäre unfer Boos, wenn wir gegen einen baher. 
Staatbbeamten, felbft wenn wir nur bie Wahrheit fagten, eine 
aͤhnliche Critik veröffenilihen würden? — Die Auges. Poil- 
zeitung bat teöhalb keine Anfehtungen zu erleiden gehabt, — 
Wir find weit entfernt, durch biefe Bufammenftellung ein Ein- 
f&reiten gegen jene Blätter proboziten zu wollen; as wir 
verlangen if lediglich eine vernünftige Auslegung und 
Handhabung des Preßgefeges auch für und, — Gielchheit ver 
dem Geſetze! — Unſere Beitung vom Tepien Mitiwoch wurde 
mit Beſchlag belegt, weil in jener Nummer das bekannte 10. 
Bülletin der Parifer Wiverftands-Konite mitgetheilt war, bas 
nad; Angabe des Hrn, Etadicommiffärd Mayer eine Beleldi 
gung bed Königs enthalten fol. Nun paffirt aber felbigen 
Hrn, Mayer das Malheur, bag auch das Drgan ver Negier⸗ 
ung, bie Neue Münchener Beitung, in ihrer heute angefom« 
menen Nr, 108 dasjelbe Bülletin, wortwörtlich wie der Frän. 
tiſche Kurier enthalt. Daß Hr. Stabteommiffär Maber die 
Neue Mündnerin nach ihrem Gintreffen babier dedhalb mit 
Beſchlag belegt Hat, if und nicht bekannt. Ge find bier nur 
zwei Bälle möglich ; entiweber der Art. 18 bed BPreßgefeges 
ift für die Meue Münchener Beitung gar nicht vorhanden, ober 
Hr. Stabisommiflir Maper hat denſeiben gegen ums in faliche 
Anwendung gebracht, Nous verrons! Wir wieberholen es: 
wit berlangen nichts als eine vernünftige Auslegung und 
Handhabung des Geſehes vom 17. März 1850. — Gleich 
heit dor dem Gefepe! ‘ Græ) 
Württemberg. Stuttgart, 10, Mai, In der heutl⸗ 
gen Gigung ber zweiten Kammer wurde zuerft ein kgl. Refeript 
verlefen, bad den Abg. Römer zum MPräfldenten ernennt. Er 
verſprach ſtrenge Unparteilichkeit in Uebung feines Amtes, und 
erflärte zugleich, daß er es im Ginne Aller unb bed wärttem- 
—— für En Pflicht Halte zur Berfländigung mit 
er Gtaatöregierun er bie beſtehe 
—— ai — 
Preußen. Berlin, 8. Mai, Heute verlas der Mint» 
Rerpräfident in beiden Kammern eine königl. Botfchaft, wonach 
der Schluß des Landtags morgen im königl, Schlofſe ftatifinbet. 
Die erſte Kammer nahm das Preßgefeg in ber Baffung ber 
zweiten Kammer an. Die zweite Kammer trat in Betreff bed 
Belagerungsgefeges ben Beichlüffen der erflen bei, . 

— Die Linke der IE Kammer hat ihre Abſtimmung gegen 
den Brefgefegentwurf mit einem MBroteft begleitet, in 
welchern fie erklärt, „daß das Geſetz ſowohl in feiner wichtige 
fien Beftimmung die auddrlicklichen Vorſchriften der Berfafjung 
verlegt, ald auch in mehren andern Punkten mit dem Geiſte 
der Verfaffungsurfunde, foweit fie bie Preife betrifft, nicht im 
Einflange ſteht und zu willkatlicher Bebrüdung der Preffe die 
Mittel gewährt, * 

— Die heutige Morgennummer ber Gonftitutionel- 
Ten Beitung ift pollgeilich mit Beſchlag belegt, und find 
aud die zum Drud ber betreffenden Nummer berwenbeten Ib 
pen mit fortgenommen worden. 

— 9. Mai, Die bieffeitige Bunbestags-@efanbt- 
Thaft ift nunmehr befinitio ernannt, Der Abgeorbnete bon 
Bismark-Shönhaufen hat die Beſtallung ald Geheimer Lega- 
tiondrath und ald Hififtent bed preußiſchen Bunbettagsge- 


fandten erhalten. Die „N. Pr. 8." berichtet Dagegen, daß 
geftern Mittag der König „die beiden ermannten bieffeitigen 
Bunbedtagd-@efandten, den General dv. Rochow und ben Geh. 
Begationdrath v. Biöwarl-Schönhaufen empfangen habe. — In 
etwa drei Wochen gebenft dem Vernehmen nad Hr. v. Ro- 
How nad Peteröburg zurüdzufehren, und würbe bann Hr. b. 
Bismark ven Poften eines Bunbeötagsgefandten allein ein« 


en. 

— Ein Bergeben, bad zum Gluͤck zu den Seltenheiten ge 
hört und von einer kaum glaublichen Liebloflgkeit zeugt wurde 
feute vor dem Ginzelrichter des Kriminalgerichts verhandelt. 
Die Angellagten waren zwei ben gebilveten Klaffen angehörende 
Berfonen, melde fih am 26. Januar d. 3. geweigert hatten, 
ein fiebenjähriges Kind, das in einen Hinter ihrem Hauſe 
fließenden Graben beim Spielen gefallen war, das indeß ein 
braver Schuhmachergeſell gerettet hatte, behufs fchleuniger An« 
Rellung von Wiederbelebungdverfuchen in ihre Wohnung auf 
gunchmen. Nach dem Gutachten bed Arztes wäre bie Rettung 
bei ſchleuniger Hülfsleiftung vielleicht noch möglich geweſen. 
Der Polizeianwalt erhob nun Unflage wegen verfagter Hülfe- 
leitung bei Rettung eines Scheintobten. Die Angeklagten ſuch⸗ 
ten ihre Sandlungsweiſe im Aublenztermin bamit zu befchö« 
nigen,, daß bei ihnen die Wiederbelebungsberſuche doch nicht 
gehörig hätten angeftellt werden fönnen. Bei den Mußfagen 
der Belaftungdzengen , wonach die Ungeflagten fle mit großer 
Härte abgewiefen haͤtten, erflärte das Gericht beide Angelagte 
für ſchuldig und berurtheilte jeden von ihnen zu 1ätägigem 
Gefängni und öffentlicher Bekanntmachung ihrer Namen mit 
der Mitthellung ihrer llebloſen Handlungsweiſe. 


Frankreich. 

Varis, 7. Mal, Die Blätter bes Tiers parl und ber 
entſchledenen Rechten, Ordre und Opinlon publique, geſchweige 
denn bie republikaniſchen, greifen bie bon ber Regierung geftern 
beantragte Berlängerung der Gewalten ber Generale, Arron- 
diſſements und Gemeinderaͤthe ald eine unnöthige und zu 
Beforgniffen Beranlaffung gebende Mafregel an. 

— Eine gerichtliche Unterfuchung iſt eingeleitet worden, 
um die Berbreiter bed falſchen Gerüchts in Bezug auf einen 
Aufftand in Lyon, bad ein ſtarkes Sinken der Curſe an 
der Börfe verurfacht hatte, ausfindig zu machen. — In Kille 
find die drei Perfonen, welche bei dem Auftritte, bei welchem 
der PBräfdent der Republik im Bild gehängt wurde, die Haupt« 
zollen fpielten, von dem Gefchwornengeriäht, welches bie ganze 
Seſchichte als eine Fortſetzung bes Garnevald und einen ſchlechten 
Wig betrachtete, freigefproden worden. 

— Fal houx bat ſich dahin erflärt, daß von Seiten ber 
Legitimiften eine gewiſſe Zurückhaltung über die Prolongationg- 
frage beobachtet werben müßte. — In ber Legitlativen wurde 
eine Imterpellation bed Berges über Mißbrauch des Grenobler 
Belagerungszuftandes auf Montag vertagt. 

Großbritannien. 

2onbon, 5. Mai. Lord J. Auffell Hat Heute Abend 
im Haufe ver Gemeinen erflärt, daß dad Gabinet bie Berlän« 
gerung der Binfommenfteuer nur auf ein Jahr, in Gemäßhelt 
der Abftimmung bed Haufed, acceptire, und er hat fih an« 
beifhig gemacht, für die @infegung eined Unterfuhungsauss 
ſchuſſes zur Meviflon diefer Steuer zu forgen. 
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Kümmel that gar bald var, daß bie Schuld ber Foͤr⸗ 
ſterefrau bei den Weruntreuungen gegen ben Grafen eine 


Berläumbrng ſel und total ungegründet; er ging noch 
weiter. Nun im des Schlüffels zu allen Geheim ⸗ 
niffen, welde über Fenchels Loos einft fo raſch entſchleden 
hatten, erzwang er nom Grafen Holverdleben, daß biefer nicht 
nur feine frühere Anklage gegen ven Candidaten Fenchel ganz 
zurüd nahm und biefen durch eine völlige Ghrenerflärung 
über jeden Berbadht erhob, ſondern baf er fogar durch eine 
gerichtliche Urkunde der mehr bebürftigen ald unmwürbigen Mut ⸗ 
ter feines Kindes einen Jahreögehalt ſicherte. &o hatte er 
feinen Mündel ganz iur chriſtlichen Sinne dieſes unverborbenen 
Gemürbes felbft gerächt, eine bethörte und für ihre Unbeſon⸗ 
nenheit ſchwer Heimgefuchte Frau von Schande, Mangel und 
Verbrechen gerettet und mit dieſem Prozeſſe feine vieljährige 
Laufbahn mwürbig beſchloſſen. Genaue Beobachtung Armanbi« 
nend vor wie nach ihrer Breilprehung hatte ihm bie Lieber- 


zeugung verfchafft, daß nicht Alles Gute in ihrem Innern 


erftorben fel, und um einen Rückfall in bie alten Proftitutionen 
zu verhüten, Hatte er diefe Art ver Hülfe gewählt, — 
13. Die Luftſchlöſſer. 

Ein paar Monate tvaren feltdem vergangen. Im Erbge- 
fhoffe von Kümmels Haufe handihierte ber junge Meifter 
Bendel, von etlichen Geſellen unterftügt, mit raftlofem Fleiße; 
eine Menge von Beftellungen harıten ber Musführung, umb 
täglich wuchfen noch neue heran; ein ſichtlicher Segen mwaltete 
auf feinem Geſchaͤfte. Das war aber auch ganz natürlich zuge 
gangen; wie ihm befoßlen worben war, hatte Fenchel ſich wenige 
Tage nach feiner Rücktehr bei dem Hofmarſchallamte umb den 
Königlichen Baumeiftern gemeldet, hatte Zeichnungen, Aufrifie, 
Modelle vorgelegt, bie allgemeinen Beifall fanden und bas 
größte Zutrauen für ihn ſchufen. Nun er feinen Entſchluß 
zu erkennen gegeben, fich als Meifter nieverzulafien, warb ihm 
aller mögliche Vorſchub geleiftet und Verſprechen aller Art 
gegeben. „Wenn ib Ihnen ratben darf,* fagte ber Baurath 
G., ein vertrauter Freund des Doktord, vertraulich zu ihm, 
„fo fertigen Sie als Meifterftüd das Mobell einer Orgel im 
altdeutſchen Kirchenſtyle, wie Sie ed bier in ihren Plänen 
entworfen; das ganze iſt vernünftig zufammengeftellt und geift« 
voll ausgeführt, ed wird Glück machen; wenn Sie ben erfien 
Entwurf fertig haben, geben Sie ihn mir zur Dirchſicht, das 
Modell aber fol Ihnen Früchte tragen.* — Jacob Hätte freie 
li gerne" ein anderes Sujet gewählt, allein mit einem fo 
einflußreihen und berühmten Manne wie G. durfte er «8 nicht 
verberben; er ging alfo gutes Muths nad Haufe, zeichnete 
eine Woche recht rüftig, berieth ſich mit einem jungen Orgel« 
macher, der ſeit Kurzem - bier anfäffig ımb vom London ber 
ihm noch mwohlbefannt war, und zwei Monate Später fland zu 
männiglichem Grgögen und Staunen ein herrlich ausgeführtes 
Poſitiv mit zwei Blügeln, eine ungeheure Kirchenorgel in nuce, 
vor den Augen ber verblüfften Ultmeifter und Schöppen bes 
Tiſchlergewerbe, bie mit ſcheelem Neive im Herzen nicht umbin 
tonnten, den gefährlihen Rivalen in bie Zunftgilde aufzunehmen. 
Dann warb dad fleine Kunftwerk abgebrochen und zum Bau⸗ 
rath G. gebracht, und mit dem Meifterbriefe erhielt der über» 
gluͤckliche Fenchel auch den Auftrag, nach Maafgabe feines 
Modells eine Orgel auszuführen, welche des Zunftliebenden 
Monarchen huldreiche Breigebigfeit einer Kirche ber Meflvenz 
verehren wollte, Dad erregte billig Auffehen, noch mehr aber, 
was fonft noch über bed jungen Meifters Talent cireulicte; es 
fiel Jedem auf, welch höherer Geiſt in ben Morten unb 
Schöpfungen ded jungen Handwerkers Tiege und welches Ber» 
ſtaͤndniß im der Kunft dem jungen Mann eröffnet fei, unb 
Jeder fühlte ſich zugleich wieder angezogen von ber mähdhen« 
haften Schüchternheit und anfpruchölofen Beſcheidenheit beffel- 
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ben So Katie denn bie Wroteftion Eines einfußreichen Mannes 
bingereicht , Fenchels Talent allgemeine Anerkennung zu bem 
ſchaffen und fein Glüd Für immer zu arünven, und hätte das 
Befchränfte Lokal nicht einer größeren Auadehnung feines Wer 
hartes Schranken gefegt, er Hätte ben Altern Mirmeiftern 
wahrhaftig Brumb zu ernſthaften Beforgniffen gegeben. 

Bin einem trüben Herbfifonntage, ald draußen ſchen Megem 
und Schnecflocken wirbelien, fah Jacob im UNeinen Gtübchen, 
bad er ſelbſt ſich aufgefpart, umb worin er mit feinen Bädern 
u Heichnungen, feiner Eltern Bilanifjen und feinem Klavier, 
ven Fteubenhringer in fo. mandher trüben Gtunde, ſich unter 
gebradit Hatte ; er zeichnete und war fo fehr in fein Then 
vertieft, dab er des leiſen Einsretend ſeines Wilegevaters midht 

warb, Der Doktor trat undermerft näher ums blickte 
über 'ded Soßned Schultern auf dad Weipßrett, von welchem 
Abm dad Vrojett und ver Mufrii eines Haufe in wie 
Augen fiel. 

„Bras, mein Sohn,“ fagte ie > Bran gezeichnen! 
an "Su jept gar noch Baumeifter 

Herr, * entgegneie ern —— einft · 
weile baue ih mir Luftfhlöffer.* 

„Und warf ich mich wohl au ein Biochen bariı orien- 
tien?* forfähte Aümmmel weiter, auf vem angebotenen Stuhle 
Big Ian: „darf ich auch willen, wie Dein Wunderpalaſt 
a” ‚D nidte von wg Heber Gerr!* emtgegneie Jacob, 
„es I nur ein ‚ann fo wie ih es 
mie fähaffen würbe, — — erlaußten und meine 
Musfbchten für bie Zukunft rechtfertigten. Gehen Sie, ich bechte 
mir, nach ber Form beB unfruchtbaren Gemüfegariens, ber ums 
gerade gegenüber liegt, müßte fi mein @ebäube gang allerlichft 
wachen, barum bie Form bed Kreuzes wie bei einer: Kirche 
Hier borne nad) der Strafe eine Enlanabe, dahinter ein klei⸗ 
ned Atriım, ber laufenden Brunnen in ber Mitte; dann der 
Dubrflägel, auf beffen eine Geite ich ein arofed Gewölbe aber 
Magazin, auf der andern aber bie Küche des Hauſes ambrin« 
gen würte. Nun käme ver lange Arm bed Kreuzed, ber ſich 
meit nach Hinten dehnen würde. Da bemeilen Sie zuerft 
einen irineret Saal, der meinen Gefellen zum Gpeifejaal umd 
GeirHichaftögimmer vienen Eönnte, daß fie vicht nörhig hätten, 
Ad Übenrd in ven Schenken umberzutreiben, ſondern ihre 
Dufehunden auf Bersblung ihtes Geifles verwenden fönnten, 
Niugeherum lief oben eine Ballerie, die fowohl bie Berbind- 
ung ber großen bahlnterliegenben Werkflätte mit den Wohnun- 
gem des Duerflügels herſtellen, ald auch bem Meifter zum 
Aufenthalt und Arbeitölofal dienen mwürbe, und bon mo aus 
er mit Einem Blicke alle Arbeiter üiberfeßen Bunte, UVEndlich 
time nun ber große Arbeitaſaal, darch zioei Säufenreiben, 
die wiederum eine Gallerie trag 

geſchieden, deren mitidere ihr Licht von oben erhält ; hier Künmen 
30-86 Arbeiter bequem arbeiten, können Seher ben Meifter 
fehen, unb wieberum von ihm gefehen werben. Auf ben Gal - 
terien aber finb Gtüßchen angebracht, wo bie Befellem je zu 
aweien ſchlafen und wo fie, bon ben Audern getreunt, unge 
Hört arbeiten können , wm ihre freie Beit nüßlih auszufüllen. 
— Ga habe id mir Alles ausgeflügeli, unb ich benfe, 6 
märe gar eime förkernbe und wohlihätige Einrichtung fir Deu, 
weichem vie zur Ausführung möihigen Ditstel wide fehlen. * 

Der Dofter blidte lange auf die Zeichnung, unb en 
Räpeln, von weichem man nicht wußte, ob 08 ein gutrniut 
ger Spett ober eine erfreuliche Erfüllung einer kängft gebrgten 
KHoffnung hervorgerufen, verflärte feine marfisten Büge. „Lab 
da vornen im Duerflügel die Wohnung ?* fragte er, „die Huf 


Du wohl für den Meter eingeridiet, mit wahre? Uber, It 
ber Jacob, das find ja vier Bimmer, die ein Befdeinener 
Meifter als Hageftolg doch nicht allein bewohnen kann! Ms 
ſeht alſo voraus, daß Du bereits an eine Frau Meifterin 
— und bie eben mödp' ich lennen lerne. * 

Es find ja wur Luftſchlöſſer,“ ſagte Fenchel 
ersöihend. 

„Wenn e8 aber flünde, wäre es ein Luhfhloß, niht 
wahr?“ rief der lebhafte Mite laͤchelnd, „ein lelches Haus und 
eine gewiffe Meta darin als Hausfrau, — geit denn waͤre eh 
ein @loorabe?* 

Jacob fchmellis ein Wenig, denn gerade in diefer ade 
war Ihm jeder Schen . „Go wahr mir Gott. pelie,* 
fagte ev erglühend, „an fie babe ieh wicht gedacht; ich werehne 
und liebe fie wie eine Heilige, wie ben Schutzengel meins 
Lebens, aber eben darum wage ich fie nicht in dieſe Wroſa 
bereinzubenfen. * 

„@i ei, Junge,* fagie ber Doktor, „was fell das? fpuden 
nod immer gewwiffe Schheärmerelen in Deinem Sim, Ye Du 
als Proteflant am wenigen billigen ſellteſt ? Die Liebe uf 
was Pratiiſches, Matericlled habm, und darf Sein Cultus 
fein, das werben Dir alle Mugen Fraueu Seflätigen, und die 
ed laͤugnen wa einen Cultus im ber Biche wellen, 
ind Narrenbaus ſtatt in's Ehebett. — Dita DIN iR ein Müh- 
den wie eime anbere, und ber Stand der Gattin, Winter und 
Hauditau if Ihr von Matur und Erziehung beflimmt; Yan 
Rlme Gr immerhin Gene tranſcendenten Bafeleim zu einem 
profalfihen Werbung herab, un Er kam mit einen Sale an 
Biele aller feinen Wünfde ſtehen.“ Bertfegung felgt.) 


* Im Max er Boilsifeaier ſindel außer 
euem Er — Kogel⸗ — auqh 
olteſdaupiet "Baia oder der Handwurf umb feine —— 
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Der Profeffor —— an der Stubienanfalt zu Bay · 
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Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der er Abgeordneten, 
24. Cigung am 10. Mai, Vormittagd Bi Nhr. 

—g. Am Minifertiihe anweſend die 65. Gtanisminie 
fler Dr. dv. d. Pforbten, Dr. v. Kleinſchrod und Dr. d. Rin- 
gelmann. Die Debatte leitet ber IL Hr. Präflvent Weib. 
Nah Werlefung ded MWrotofofld lehter Sigung legt ber Hr. 
Minifterpräfivent zwel Grfegentwürfe vor, betreffend a) Ufer- 
ſchug und Ghug gegen Meberfhmwemmungen, b) 
Dewäfferungd» und Entwäfferungs + Unterneh- 
men zum —5* der Bodencuktut. Gr ergreift daß 
Wort zu einer allgemeinen kurzen Beſprechung verfelben, 
namentlih daß die Reglerung mit tem aftm Entnrfe bie 
jahrelang ſchwebende Wontroberfe: ob bie apjacirenden Grunde 
befiger oder der Staat verpflichtet ſel, bie nörhigen Uferbauten 
herzuſtellen und zu unterhalten, fowie bie gar Gorrec« 
tionirung outzuiühren — enhgiltig gelödt wien will, Man 
tdune unmöglich der Regkrung in Beiten, wie die jrpigem, 


527 


ihre finanziellen Kräfte auf, fo Br Welle in Anforucd 
men werben, aud mod vieſe Laſt aufbürden; deßhalb 

bes Cauwurf hen Grundſah aufgehellt: es ſei dieſer 
auf Nechnung des Areisbungeis gu Anlangend 
den Schuß gegen Ueberfchwemmungen, ſei dieſer lediglich eine 
sein abminiftrativ polizeilihe Maßregel, wozu bie einfglägigen 
Behörden nach ihrem amtlihen Wirkungäfzeife ihre Hand zu 
bieten haben. — Bezüglich des zweiten Geſches ‚habe ſich das 
Gounernement keinediwegs die Schwierigkeiten berhehlt, mit 
denen ein alljeitig befriedigender practiſcher Entwurf gerade in 
dieſen Begenfländen zu fämpfen babe; «8 collidire fo vielfach 
das eigenfinuig geübte Diipofltiondzerht des Einzelnen mit den 
anertenmenäweriheften Beſtrebungen ber Nachbarn, weßhalb nur 
gemeinfames, allleitig prüfendes Zufammenwirken etwas Ges 
deihliches ſchaffen könne. Um nun feinem biefer Jutereſſen zu 
mabe zu treten, ſondern alle möglichft zufrieden zu ftellen, 
Hätte die Regierung ‚Beinen billigeren Grundjag in dem Geſehe 
ſtatulten können, ald wenn eine Maforktät von 3 Drittheilen 
fh für ein derartiges Unternehmen eıflärt, die Minorität des 
legten Dristeld ih diefem Beſchluſſe zu fügen hat; wirbe 
übrigend hohe Kammer geeignete Verbeſſerungsborſchlaͤge ein- 
bringen, fo fei bie Reglerung gerne bereit, dieſelben zu abdop« 
tiren, Nachdem Ötebner geendet, fpricht fih das Prafioium 
für die Meberweifung beider Entwürfe an dem fpeziell gewähl« 
ten Ausfhuß, ber für bie Berathung des Waflerbenügungs- 
Entwuries thatig Hl, aus welcher Anficht die Kamnter ein« 
beitrist. :. erneser präßvieller Miupeilung zufolge 

fucht Abg. Dr. Sanzer um weiteren Urlaub bis „Ende gegen: 

wärtigen Landtageo“ nach, was ihm gewährt wird. Folgt 

uun 3 ner Tagesordnung, naͤmlich WBerlefung des in 

Iepter Sigung über bie taufmanniſchen Anweiſungen wieber- 
holt gefaßten Beſchluſſes, worauf der Gtaatöminifter der Juſtiz 
den Entwurf eines Forſtgeſetes In 176 Artikeln verlegt. 
Die I. Abtheilung vdesfelben umfaßt forſtwirthſchaftliche Bes 
flimmungen, »ie II. die Forſtberechtigung, die III. die Forſt ⸗ 
polizei, die IV. die Beftrafung der Forſtfrevel, die V. bie 
Gompetenz und das Verfahren hlebel. Bortjchreitend in ver 
Tagesorbnung gelangt man zu Biffer 4 berfelben: „Berathung 
und Schlußfaſſung Über ben Antrag des Abg. Weippert: auf 
eine Abänderung und einen Zufag zu bem Gefege vom 17, 
November 1837, einige Berbefferungen ber Gerichtsordnung 
im bürgerligen Rechtotreitigkelten betr. Die fperiellen Bor« 

ſchlaͤge des genannten Mbgeoroneten, ſowie bie Anſicht des 

Ausfchufied gaben wir bereits in Nr. 95 bed Eilboren fund, 
weßhalb wir ſofort übergehen, wie Redner feinen Antrag mos 
tibirt. Er beginnt: Der Norhfchrei ber Armen, der Sammer 
des Linglüdes babe ihn bewogen, beregten Antrag zu ſtellen; 
wenn man auf dem Lande Gelegenheit habe, fi von den 
nachtheiligen Folgen zu überzeugen, vie die allzufirenge Auss 
führung einer Grecution nach fich zieht, wenn fle dem herab⸗ 
gelommenen Kleinhänsier feinen Iepten Rettungsanker, feine 
Sanpwerkögeräthichaften wegnimmt, und biefe Leute dann aus 
Noth erſt dem Vergehen, hierauf dem Verbrechen in die Arme 
gejagt werben, fo müfle man wohl eine Ubänberung ber ber 
ſtehenden Beflimmungen wünſchenswerth halten. Liehe man 
ja den Beamten nach Maßgabe 4, 4 oder $ ihres Gehaltes, 
wenn das Gericht ererutorlich gegen fle zu verfahren genöthigt 
fei, warum eine größere Strenge gegen foldye üben, beren 
Beute lediglich vom Beflge ihres Hammers oder ihrer Säge 
abhänge? Domprobſt Allioli ſpricht heute als bayeriſcher 
Lamenals. Es fei ein unveräußerliches Menſchenrecht, 
menſchlich zu leben“, eben fo umveräußerlih fei das Recht 
eined Jedem zur Arbeit!! Der geehrte Herr Meferent bes 
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Aus ſchuſſes Habe vom: der Methuerigte Rn: vr 
geieglichen Erecution freien Lauf zu Jaffen, man hüte ſich, 
menfcliche Gereihtigkeit zu elmem Grabe zu felgen, wo fie 
unmenfhlicde Ungerechtigkeit wurde! Schon bie alten Juben, 
die Römer unter Gonftantin und vielfache Geſetze des Mittel- 
alters hätten Gorge geiragen, den wahrhaft redlichen Armen 
gegen Berluft des lehlen umentbehrlichen Reſtes feiner Habe 
durch Grecution zu fhügen — und unfere Beit, bie Zeit des 
49ten Jahrhunderts wollte hierin Inhumaner fein? Der Staat, 
fließt Redner feine foclale Philippica, ſei vor allem tö« 
Infitut und dürfe Niemandes Exiftenz verfümmern! Dr. Ru« 
land: Man müffe eben im Leben unterſcheiden zwiſchen ſolchen, 
die nicht zahlen wollen und folden, die es nicht Fönnen; fo 
fireng er gegen erflere fet, fo münfde er doch eine Beräd« 
ſichtigung der lepteren ; möchte ſeboch nicht, baf durch eine 
ausprüdlihe Befimmnng des Geſetzes gewiſſe Ausnahmen 
ſtipulirt werben, ſondern will dieſe gemilderte Anwendung, wo 
fie gerechtfertigt erſcheint, ven Gerichten überlaſſen, weßhalb er 
für dad Ausfhußgutachten, d. h. Verwerfung des Weipperifihen 
Amendements if, Up, Rubhart gleichfalls für dad Sut⸗ 
achten des Audſchuſſes; es felen viel häufiger bie armen Bläu- 
biger zu beflagen, ald bie armen Schuldner. Bürft Wallew 
fein: Nicht die Erecution als ſolche foll beſchtänkt werben, 
das wäre bie unheilvollſte Erfgütterung des Credits, nur im 
ihrer relativen Anwendung beantrage man eine Mobification. 
Uebrigens wäre bie baldige Borlage einer neuen Givilproceh- 
ordnung daB Hefte Mittel, vieliachen berartigen @ebrechen 
abzuhelfen. Nachdem noch Reinhard fih für den Antrag 
Weippertö erklärt, entgegnet fhliehli ber Meferent Gäßler 
de gegen bad Ausichußgutachten vorgebrachten Einwänden und 
Miniferial-Gommiffär v. Molitor vertritt. bie Anficht ber 


‚Regierung. Die Gefege müfle man mit falt prufendem Ber- 


ftande machen, ließe man ausfhlieflih das Gefühl vorwalten, 
fo liefe man oft Gefahr, flatt zu belfen, die Sachlage nur zu 
verfchlimmern. Die Regierung habe mehrfach fiber die No— 
velle vom Jahre 1897 (die Gant betreffend) Gutachten 
der äußeren Aemter eingeforbert , biefe hätten auch keineswegs 
bie Schattenſeiten bed Gefepes verfchwiegen, als ſolche aber 
vor allem den $ 70, ber von dem Bivange der Gläubiger zu 
einem Nadlaffe Handelt, und die $$ 80 und BA bezeichnet nie 
wieberholte Berfteigerung bon Immobilien porfchreiben, ‚mad 
fit als fehr nachtheilig berausgeftellt habe, Wenn bie Ge— 
ſehgebung ſtrenge Execution fidhere, werden die vielfachen las 
gen über gefunfenen Perſonalcredit bald verſchwinden, wollen 
Sie Iegteren Heben fo muß erftere fireng fein — ſchlaffe Ere- 
eution und fidherer Gredit find undereinbarliche Gegenſaͤtze. 
Deshalb erllärt fi die Regierung gegen den Antrag und 
für die Anficht des Ausſchuſſes, weich' lehteres auch die Abe 
ſtimmung ergibt, — Bolgt nun Ziffer 5 ber Tagedorbnung 
„Anzeige des Ref. Neuffer über den Beridt der Soller« 
trägniffe*, ſodann legte Ziffer: Berathung und Schlußfaſſung 
über die GErgebniffe der Donau Dampfigifiahrts-Anftalt zu 
Regendburg in den Jahren 1848 und 1349. Auch dies Er⸗ 
gebniß theilten wir bereit in Nro. 95 unfern geehrten Lefern 
mit, weßhalb wir num fhlieflih erwähnen, daß Kolb ein 
Aufgeben dieſes Betriebes von Geite bed Staates wünſcht, 
indem eine Mentabliität nicht vorausfichtlich. v. Lerhene. 
feld und Fornpram find gegentheiliger Anſicht und erwar⸗ 
ten von der Zukunft ein günftigeres Mefultat ; gleiche Meinung 
alt der Aal. Minift.-Gommiffär v. Wanner und ber fol, 

Ireftor ber Verfehrsanftalten dv. Brück kund, worauf die 
Asfimmung die Annahme des ſchon oben berührten Mefultates 
des Ausoſchuſſes ergad, womit bie Sihung nach 19 Uhr ſchloß. 
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Jeden Mittwoch 
Berfteigerung 


in ber , 
Mathes'ſchen Commiſſions⸗Liei⸗ 
tationd-Anftalt 
im Knorebräubaufe, Briennerflrafe Nr, 7 
wu eb ebener Eior. 


30. Ein großes, fihön auftapegirtes, 
unmenblirted Zimmer, heijbar und mit 
eigenem Eingang, ift in der Luitpoldſtraße 
Nr. 1 Parterre fogleich zu Beziehen. 
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Korn. 
GSerſte. 
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Reue Sutehe: 
Rei: 


„ IRT „ „ 


Brodtarif vom 12, bis 19, Mal, 
48%, 1 D,; 1 ord, Krenjerfemmel 5 8, 2 D.; 
Der Groſcheuwecken von Waijen 16 2, 2 D,; 


in Zweilrengertüd muß mwägen 25 2. — D.; 1 BVierfremerärt 1 


Trenzerlaib x Vf. S e. — O. 
4 iTR.12k, Korn: 
nbrennmehl — fl. 48 fr, 


Gin Zentner Hen 1 A. 1 fr. 
— fl. 36 fr. 


Nachmehl: 


„Betreitgarten, | ‚Gbdher vicc 


Schäfel au 12 A. 28 fr. 
Riemischmehl — A. 52 fr, 


Gin Ztr, Ehrummet 1 Bd. 7 fr. 
Gin Klafter Bucenbel; 12 A, 36 fr. 
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Unlerzeichneien. 

En der Sahraelt: Anfangs Yuni bis October. 20 Pio. Bepäd Bahıpreis 
ber gewöhnlihe- Zu recht zahlreihem Zufprug ladet ein, unter Fr prompier 
Badıt Fidel Miller, 

Lohnlutſcher. 


397. Bei Ghriſtian Kaiſer in 


Münden, Reſidenzſtraße Nro, 18 iſt er⸗ 
ſchienen: 


Hiſtoriſch · dogmatiſche Dar ſtellung 


rechtlichen Stellung der Juden 
in Dayern 


von 
Jakob Gotthelf, 
Repisconclpient, 
Die von der Zuriftenfacultät der 


Münchner Hochſchule im Jahre 1848 
gefrönte Preisſchrift. 
mit cum Some 


Dr. Sofepb Pl, 
8, 0. Prof. ber Rechte an ber Mündener 


Hoyidnle. 
broch. 8. 8 Bogen. Preis 48 fr. 
Diefe Schrift flelli die rechtliche Stellung 
der Juden in Bayern von ihrem Erihelnen 
bis auf die allermewefte Zeit dar. Sie fült 
eine höhR fühlbare Tüte fomohl in ver ge- 
fhihtiihen als jurififhen Literatur unferes 
Baterlanted and, indem Über Geſchichte ver 
Juden BSaperns nur bad unvollſtändige und 


Mäündner Schranne vom 10. Mai 1954 nebit Brob: und Mehl:Earif ıc, 
Ditieisipreis. J Winsefter Preie. ; 
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Roggen oder Backmthl — I. 46 


Waljraftech -- 
Birlenbolz 10 fl. 42 fr. 





Berantwortlicer Redacieut J. Gotthelf. 


Waizenbred: 
das Spitzwedel 5 8, 2 Qi; 
Schäfel zu 13 fl. 28 fr 
; 1 Mdhtkrenzerlaib 3 HR au— 
das Biertel 16 fr. — vi; ; ber Sreitiger 1 fr — ppf. 

Munbmehl: das Viertel 1 fl. 44 fr.; EEE if, 20: Baizenmehl 1 A. 4 ir. 


* — fr, 
Fohreaholz 9 fl. 30 fr. 





veraltete Büchlein. Urein’d uub Über bas 
Rei der Juden gar fein Wert erifir. 
Ueber ven Werth ber Schrift ſpricht ſich bie 
Höfe wiſſenſchaftliche Anftalt des Landes 
‚bapin aus, daß darin „ver Grgenfland mit 
befonderer Nlarpelt und * rlichteit ent» 
widelt in und fie von Begabung 
und regem wifen(gafiligen itreben Ihred 
Berfafters zeigt.” 


Dienftgefusch. 

346.47.5) Ein Mann won 32 Jahren, 
ber die empfehlempfien Zeuguiffe über Heiß, 
Treue und Zuserläßigfelt, fo mie über Braud- 
darfeit und morallıyes Benehmen aufin- 
meifen ho u. ——— * —* 

der ober im eutiprepender . 
—* immer. D. Uebr, 
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333.36.) Ba einem Pandellen · und 
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343. €in Meines Haus fammt Garten 
ift aus freier Hand * vertauſen. Zu er · 
fragen Ropipwemme Ar. 2 über 3 Stlegen 
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Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (U. Wil). 


„ Mittwoch, den 14. Mai, 


De 








Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag and Gamflag und zwar 
Tags vorher — 3 Uhr andgegeben, und fotet in 
le £. Pokämter nehmen Beftellungen an. — Inferate wersen die breifpaltige Petitzeile 


wird 
—— en —ãæ 1 i. s0 tx. — A 
eder 


M 98. 


v Dayerifche Eilbote. 
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Münden, 1851. 








mal in einem ganzen umb breimal im je einem 
ünchen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


’ 
derem Raum zw 2 Er. berechnet, Die Erpebition iR im der Gchäfflergafie Nto. 16. — A Wegen allenfallfiger Auftände beliche 


man fi am die Rebacion (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfanphansftraffe Niro, 9) zu wenden. 


Gerlichte Über eine Minifterkrifis, 


+ Die „Algemeine Seitung* Nr. 198 6. 8.1. M. Bringt 
einen Leitartifel aus München vom 6. I. M., ver bon ber 
Beforgniß vor einem Minifterwechfel zu Gunften der Vollblut» 
Resctien bierirt iR *). Der „Augäburger Poſtzeitung“ Nr. 187 
v.9.LM. aber wird aus Münden d. d. 8. Mai gejchrieben, 
daß eim ſolcher Minifterwechfel nicht mehr in ferner Ausficht 
fiehe. Bolgende Säge in diefer Correſpondenz nehmen die 
beiondere Aufmerkfangfelt in Anfprug: „1) Dad Notariatde 
geieg werbe in ber I. Kammer ver höchſten Wahrfcheinlichkeit 
nad fallen müffen. 9) Allein nicht das Abwerfen diejes Ge 
ſedes, fonbern anderweitige Rüdfichten bebingten einen, wenn 
au nur theilweifen Wechſel im Minifterium. 3) Man fomme 
dabei allmählich von bem etwas albernen Gebanfen zurüd, daß 
ein Gefammtminifterium für die Berflöße bed einen ober anberm 
Minikterd folivariih haften müſſe. 4) Nicht nah dem Balle 
des Motariatögefeged, fondern nach erledigter Budgetfrage und 
einer hierauf folgenden Vertagung ver Kammer werde ber 
Wechſel flatifinden. 5) Man jel endlich eines haltloſen juste- 
milieu von allen Geiten überbrüßig geworben und es Fönne 
ein Pendeln nach links und rechts für die gegenwärtigen Beit« 
verhältniffe unmöglich das entiprehende Enflem fein. 6) Die 
Färbung eines folgenden Minifleriums werde aus obigen Bes 
merkungen erfihtli fein. 7) Bringe man bamit die Haltung 
ded Kammerpräfliums und eined Staatömanngd in ber fur 
heſſiſchen Frage dem Minifterpräfidenten gegenüber in 
Betracht, fo werde man einige Anzeichen des Wechjeld von 
ſelbſt ertennen können; allein dieß ſeien nur Außerlihe Er- 
ſche inungen. 8) Wenn von Kammern auf fremde Regierungen 
Angriffe gemacht würden, fo möge bie immer noch angehen; 
allein es fei elm unangenehmer Cindruck, wenn dieß in Kam« 
mern von ben Bertretern der Regierung geſchehe, 
weil hier immer ein Angriff, wenn auh noch jo ber- 
fedt, auf ein Princip gemacht werde, welcher ein leicht 
und mwohlfeil errungener Gieg ber Demofratie 
fei.” Wenn wir nicht irren, fo beziehen ſich die verhüllten 
Enipüllungen der „Augsburger Poftzeitung” auf einen bebors 
Rehenden Wechſel vorläufig im Beflge ver beiden Portefeuilles 
des Aeußern und bes Juſtiz. Die fonverbaren Unbeutungen 
unter Biff. 8 mußten uns beftimmen, foiort und nad) bem 
umzufehen, was bon bem Herrn Miniflerpräfidenten in ber 
Debatte über die Eurhefilihe Frage geſprochen ward. Zunaͤchſt 
begegneten wir der Neuferung bei der Unterhrechung des Fürften 
v. Wallerfiein, als letzterer darauf hinwies, wie ber große 
Schatz des kurheſſiſchen Regentenhaufes von dem Blutgelve des 


*) Zıop dem veränderten Zeihen if der Correſpondent bo 
wohl zu errathen. 








Men ſchenberkaufes nach America herruͤhre. Münchener, Nuͤrn⸗ 
berger und Augbburger Blätter laſſen ven Hrn. v. d. Pfordten 
dad Erſuchen fiellen, fi bloß am bayeriſche Berhältniffe zu 
halten und nit Vorwürfe auf auswärtige Reglerungen zu 
häufen *). Nach der „Allgemeinen Zeitung” fagte ber Herr 
Minifterpräflvent : „Es liegt in meiner Pflicht, darauf aufmerk - 
ſam zu fein, daß Hier baheriſche Angelegenheiten verhandelt 
und Vorwürfe gegen ambere beutiche Regierungen nicht aus- 
gefprohen werden“. Die „Augsburger Poftzeitung“ ſelbſt 


„berichtete, daß Hr. v. d. Pforbten ven Fürſten v. Wallerftein 


mit der Bemerkung unterbrochen habe, „man habe hier bahe⸗ 
riſche Angelegenheiten zu beſprechen unb nicht fremden Regle ⸗ 
rungen Borwürfe zu machen”. Dagegen legt bie „Neue 
Mündener Zeitung” dem Herrn Minifterpräftventen folgende 
Aeuferung inden Mund: „Er müfe barauf aufmerffam machen, 
daß bier In dieſem Saale baheriſche Angelegenheiten beſprochen 
würden, nicht Handlungen frember Regierungen, die das 
bayerifhe Minifterium nicht zu vertreten habe”. 
In biefem legten Satze liegt eine wefentlihe Abweichung 
bon den Berichten ber anderen Blätter. Wie kömmt bie? 
Beziehen ſich die Andeutungen unter Nr. 8 etwa auf jenen 
Sag und zwar dur auf ihn ober mit auf ihn, zugleich alfo auf 
die von Hm. v. d. Pforbten zur Fefftellung des Standpunf« 
ted ber Regierung am Schluße der Debatte gehaltene Rede 
ober aber ausſchließlich auf dieſe Rede? Es iſt mithin 
jedenfalls zu unterſuchen, ob und in wie weit bie letziere einen 
Angriff auf ein Princip enthalte, der, wenn auch noch fo ver⸗ 
ſteckt, ein leicht und wohlfeil errungener Sieg ber Demokratie 
ſei. Wir finden in ber fraglichen Rede bie jwel Hauptpunfte, 
1) das was das Dinifterlum in Heffen gethan habe, ſei nicht 
nur der befilichen Frage willen geichehen; 2) auf kurhefſiſchem 
Boden fei bie deutſche Frage zur Entfcheidung gebracht wor⸗ 
den und die bayeriſchen Fahnen Hätten dort zur Vermeidung 
ber Bereifung Deutfchlands geflattert, Erwaͤgen wir nun 
einerfeitö, daß die „Neue Münchener Zeitung* im Ortober 
1850 und namentlih am 17. October in officiellen Artikeln 
erklärte, daß der Kriegszug nach Kurheffen neben dem kräftigen 
Entgegentreien gegen preußifche Anmaßung der Wahrung des 
aufs höchfte beorohten „monarchifchen* Brincips gelte, anderer« 
feits, daß ber Hr. Minifterpräfldent in feiner Rede am 1. Mai 
nur den 1. Punkt berührte, den zweiten aber umging, fo haben 





*) Der Herr Kammerpräfivent fand biefe Erinnerung richtig. 
Wir finden fie fehr unrichtig. Oder foll eine Kammer dazu 
ſchwelgen müflen, wenn in einem anderen deutfhen Staat 
die Regierung die Berfaffung umflürt? Soll feine Soli« 
datitãt zwiſchen ven einzelnen confitutlonellen Bundesflaaten 
für_bas conftitutionelle Princip befiepen?_ Bo würde dieß 
dinführen? Dan erinnere fih doch an Pannover und bie 
bamalige Praxis, 


wir wohl aldbald ven Schlüßel zu ben Andeutungen ver „ Uuge- 
burger Vofkzeitung*. Die Bollblur-Meakıion raifonnirt nämlich 
unftreitig fo, baß Sr. v. d. Piorpten verpflichtet geweſen ſei, 
mie für erſten Bunfı, jo aud für dem zweiten einguftehen 
ud den Kriegszug auch als Erecution zum Gchuße des 
„aufs höchſte bevsopien monarciichen Brincips* zu gechifer- 
tigen, daß er aber, indem eı dies nicht getan, den zweiten 
Puntt vesavouist habe, mämlih den Umitand, daß bad „mine 
narchiſche Brineip* in Kurhefien aufs höchſte bebrobt gemefen 
fe, — Es läßt ih nicht laͤugnen, daß in einem folden Hai» 
fonnement einige Logi Tiege, aus der etwa die Vollblut Meat- 
tion Mugen zu zieben ſacht — Aber eine eigenthümliche Fü- 
gung des Schidjald wäre ed — ein Alt ver Vergeltung — 
wenn die kurhefſiſche Froͤge ed wäre, aus ber dem Dr. o, d, 
Viordten ſolche Geiahr für den Belg des Bortefeuilles 
erwüchſe. 





Deutfchland. 

Bayern. * Münden, 13. Mal. Königin Thereſe 
wurde von ihrem Bruder, Prinzen Eouard, nah Altenburg 
begleitet, — Die bayeriſche Brinzeffin Augufte (geb. 21. Juni 
1788), Wittwe des Prinzen @ugen, Herzogs von Leuchtenberg, 
(jeit 21. Febr. 1894) liegt am einer Haldentzundung barnieber. 

* Diejenigen bayeriihen Truppen, welche ſich ald Bunpeb- 
oder Ereeutiondtruppen in Kurheſſen verwenden ließen, follen 
nunmehr bem Kurfürften von Heſſen ein ſ. g. militärifches 
Dent ʒeichen erhalten. 

* Das große Militaͤreontert im Hoftheater war zahlreich 
beſucet. Meiſter Stred wurde mehrmals gerufen, auch einzelne 
Solojpicler. 

— Dis chen ausgegebene Protoroll ver Meichsrathöfammer 
beftätigt folgendes Guriofum, das man fld vor einiger Zeit 
bereits erzäblte, an deffen Richtigkeit wir aber zwelfelten. Die 
Reisrachöfammer war für den 26. Mpril zu einer Sitzung 
berufen. Der Präftvent erklärte, daß „bie verfaffungsmäßige 
Anzahl der Herren Reichöräthe zu einem gültigen Beſchlufſe 
heute nicht vorhanden fer, weßwegen er ben auf die Tages- 
ordnung gefegten Gegenſtand nicht zur Erlevigung bringen fönne, 
Dagegen wolle er einige Urlaubsgefuche zur Beſchlußfaſſung 
vorlegen.” Diefe Deihlußfaifung in ver ale nicht ber 
ſchlußfaͤhig erflänen Kammer fand dann ſogleich flatt. Sollte 
ſich dagegen fein Bedenken erheben? (R. Sp. 3.) 


Verbanblung des Schwurgerihtöhofes von Oberbayern, 
Sipung vom 12, Wal, 

Diefe Stgung eröffnet ver Präfivent v. Stab mil einer An- 
rede, worin er befonders de vordob, cab man im jüngiter Zeıt den 
Geihwornen Dad Rıdieramt adgeſprochen und behauptet habe, daß 
fie dloß über den Zhatbeftand zu meiheilen hatte, Dieiem entgegen 
iprad heute ber Pr. Praficent zu den Beihmwornen: „Ih vindijire 
Ihnen das ehrenvolle Recht des Richteramtes.” 

Der Geihworne Epril. Kaiſer, Buhhändier dahier, wurbe 
wegen Sqchwerbörigkeit von der Lile nefirihen; Anton Pipper, 
Dierbrauer von Beilheim, erhielt einen Ztägigen Urlaub; Karl 
Prefiele, Kaufmann babier, wurde mit feinem Geſuche um Ent- 
bebung von ven Pflichten eined Geſchwornen zurüdgemwieien; Gig. 
Endimüller, Bemeinneoorfier von Than, wurde wegen umentihul« 
digten Auſbleidens vom Berihtähofe in eine Strafe von 100 fl. 
verurideilt. 

Staatdanmwalt: Baron Dürnig. Beriheiviger: Eone. Bebles. 

Auf der Anklagebant ſißt Joſ. Aſchl, 20 3. m, Irbiger 
Dienfitneht zu Erifätt, Logs, Traunſtein, wegen Diebflapls. 

Derielbe if beihuleigr, daß er bei feinem Dienfiderrn Jod. 
Wolfertinger zu Eridätt am Abend bes 4. October 1850 einen 
veriperrien Kaſten in der obern Kammer erbroden und daraus 
eine Summe von 501 A. entwendete. Der Dienfperr endete am 
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Morgen baranf eine Reiter am Reufter feiner Kammer angelehnt 
und Blutfpuren an der Teiler und in ber Tenne; als er feinen 
Knecht gamı verfört umbergeden und mod dazu bei der Morgen 
fuppe eine Bunde an deffen dand fab, fam Ihm ber Verdacht, daß 
bieler ver Dieb fel. 

Der Angelagte, fonft gut befeumundet, hat bie beſten Sqhul · 
zeugniſſe und der befiohleme Dienfipere jelbf lobt ihm als einen 
draden Burſchen. 

Borgeladen iſt ein singiger Zeuge, nämlid der Beidänigte. 

Ari gefteht, er habe die Spläflel zur ſchönen Kammer aus 
dem Brairopr genommen und das Geld, opne es anyulehen, In 
einen Strobihepp veredt; es fei ihm aber fogleich wie größte 
Rene gefommen und ihm eingefallen, einen Sqein · Einbrag zu 
machen, was er au ihat, bamit der Berbadht nicht auf Ihn kommt. 
As Beweggrund zu biefem Diebſtahl gibt er an, daß ihm bie 
Yente gefagt bätten, feine Beliebte fei in andern Umfländen, und 
da hätte er ſich nicht mehr zu helfen mern 

Die Geidwornen befahten die Ihmen vorgelegte Frage: „Ob 
Angellogter ſchuldig ſel des Berbredend des ausgezeichneten Dieb- 
Rapis, verübt unter erſch werenden Umſtänden“, worauf ver Staais · 
anwalt. das geringde Gtrafmaß von B Jadren Zuchthaus bean 
tragte und der Gerichtedof beiffimmenb eniſchled — zugleih ſptach 
fi Iegterer dahin aus, daB er in Unbeirapt des Müderungd- 
grundes tätiger Rene einen Antrag auf Begnadigung flellen werde. 


Aus der Pfalz, 7. Mai. (Blüthenmonat!) Herr 
Weis, zweiter Präfivent der Mögeorbneientammer, hat einen 
Ruf als Profeffor der Univerfität erhalten. (dr.8.) 

KRaiferslautern, 9. Mai. (Blüthenmonat!) Die 
Regierung bar ven Gemeinderath v. Otten berg wegen 
feiner politifhen Gefinnung aufgelöfl, Dagegem hat vie Ge 
meinde denfelben Gemelnderath, mit Mudnafeme ber zwei 
ablehnenden Rathe, welche durch zwei Demokraten erfegt wur · 
den, wieder gewaͤblt. (Er.R.) 

Bweibrüden, 8. Mai. Um 5. d. M. begannen bie 
Verhandlungen ber zweiten politiſchen Aſſiſe ücher die Thell · 
nehmer am Anfflande in den Monaten Mai und Fumind 1849. 
Der erfte Angeklagte, welcher vor den Schrankera des Gerichts 
erfchien, war Branz Heinrich Helfferih, 49 Jahre alt, entlafr 
fener Gteuerbote aus Zweibrücken. Diefer Mann hate Ah 
früher ald Unteroffizier in ver Linie und als Brigabier ver 
Gendarmerie audgezeichnet benommen, war ahtzehnmul äffen- 
lich belobt worden, umo Im Jahr 1838 wegen feiner Bervienfte 
zum Steuerboten in Bmeibrüden ernannt, Melfferih mar 
1348 und 1849 allgemein ala „Urıftofrat* befannt. Am 8. 
Zun., alfo vier Tage vor dem ECinmarſch der Preußen in vie 
Pialz, wurde ihm die Steuerelanehmerei Alıheim, deren Ine 
haber fi geflüchtet hatte, von dem Givilommiffär Weis In 
Zweibrüden augetragen und von Ihm angenommen, ebenfo ſpaͤ 
ter die von Bweibrüden. Die Steuercaffe von Altheim lieh 
er in feine Privarwohnung bieher verbringen, vom wo biefelbe 
gegen feinen Willen durch Freiſchaaren abgeholt und am ben 
Givileommiffär abgeliefert murte. Auch erhob Helfferih am 
13. Jun. in verſchiedenen Gemeinden Steuern; da aber mitte 
ferweile die gefegmäßige Gewalt zurürgefehri war, fo lleferte 
er biejelben an das £, Rentamt ab, Die Geſchwornen fpra 
den auf alle Fragen ein Nichtſchulbig aut. 

Freie Städte, Frankfurt, 9. Mal. Mad dem 
„Intelligenzblatt ver freien Start Frankfurt‘ würben bie bald 
au eröffnenden Verhandlungen des Schtwurgerichts wit dem 
Proceß gegen bie Theilnehmer an ver Ermordung des @enerald 
Auerdmwald und Fürflen Lihnomäly beginnen, von des 
nen bie meiften flüchtig finv. 

Hamburg, 7. Mai. Die „Defertionen öſterreichiſchert 
Truppen“ mehren fidy im ber Tepten Zeit. In Bezug hierauf 
und auf Requifltion des öfterreihiichen Generalcommardos 
bringt unfere Poligeibehörde ven $ 14 ber am 38, Februar 
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1831 hier publizirten allgemeinen beutfchen Cartell ⸗· Conbention 
in Erinnerung, welcher lautet: „Wer fi ber wiſſentlichen 
Berbehlung eined Deferteurs oder Militärpflidptigen eined an« 
dein Bundesflaatd, ober der Beförberung der Flucht deſſelben 
ſchuldig macht, wird nach Zandesgefegen als Hehler fo beftraft, 
ald wenn bie defertirenden oder audtretenden Individuen bem 
Staate felbft angehörten, in welchem ber Hehler wohnt.’ 
Zugleih wird davor gewarnt, oͤſterreichiſchen Soldaten Givil« 
Eleivungsftüce zu geben, indem foldies unter Umfländen als 
Beihülfe zur Deferrion erfheinen ann. (Das Heer iſt die 
Stüge Deflerreihs! Oeſterreich ſteht fe!) (Pr. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 9. Mai. Im der heuti⸗ 

gen Sigung der Kammer der Abgeorbneten zeigte ſich bie Be» 
deutung ber geftrigen Präflventenwahl ſchon klarer. Es erklär- 
ten nämlich 43 Abgeoronete, der Mömerpartei und zum Theil 
den Bertreicin der Kirche angehörig, zu Protokoll, daß fle bei 
ihrem Entſchluß, in die Kammer einzutreten, die Gründe, welche 
gegen ihren Gintritt angeführt werden fünnen, vollftaͤndig ge» 
wäürbigt und bie ſchweren Bedenken dagegen nur durch bie &r- 
wägung bewältigt haben, daß die Liebe zum Bater 
land ben @intritt gebiete,welden fie jepod nie 
fo angefehen wiffen wollen, als ob fie zu Bi 
berberfiellung der Standeſsvorrechte mitwirken 
wollten. Domcapitular v. Debler ergriff diefe Gelegenheit, 
um zu bemerken, daß er hier auf dem Grund eines Rechtes 
ſthe, welches der katholiſchen Kirche bisher zuerkannt geweſen 
ſel. Die kacholiſche Kirche babe ſeit Jahren ſchon nach dem 
Rechte ihrer Selbſtſtaͤndigkeit gerungen; habe fie dieſes Recht 
errungen, fo werde fle zuftieden fein und bebürfe dann bed 
Standicyaftörechts nicht weiter. Der beuriche Episcopat fpreche 
nidıd anderes an, als fein gutes volles Hecht. Diefer Erkläre 
ung Deblers traten jogleich mehrere Vertreter ber katholiſchen 
Bezirke Oberfchwabens bei. Bon Erlaffung einer Untwortd- 
adreffe wirb auf v. Kuhns Antrag alleinig abgeftanden, vage» 
gen zu Protokoll erklärt, daß die Kammer von der Regierung 
möglihft bald vie Berfaffungdvorligen erwarte. 

Sachſen. Dresden, 9. Mai. Der Schulamtöcandivat 
Diegfhold in Keidnig im zwei Inftanzen zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe verurtheilt) iſt zu 20 Jahren Zuchthauäftrafe 
begnadigt worden. 

Preußen. Berlin, 10. Mai. Wie ich Höre, ſchreibt 
man der Kölnifchen Zeitung aus Berlin, dürfte man fich vor 
ber Schliejung der Gonferenzen noch im Betreff allgemeiner 
Beflimmungen über bie Prefſe einigen, wodurch die in den 
veridiebenen Bundeöftaaten bermalen beftehenden Prefgefehe 
in den Hauptpunften ziemlich conform geftaltet würden, Eben 
fo follen allgemeine Beftimmungen über das Bereindwejen 
in Aus ſicht fliehen. Die größern Staaten bürften von biejen 
Beflimmungen jedoch nicht affleirt werben, da bie in denſelben 
über die benannten Punkte berrichenden Geſetze als ausrei⸗ 
chend betrachtet und daher auch wahrſcheinlich ald allgemeine 
Norm angenommen werden. Haupiſaͤchlich wird man die Klein« 
ſtaaten im Auge haben, von deren Megierungen man glaubı, 
daß fle ven jehzt in ihren refp, Ländern giltigen Beflimmungen 
in Beireff der Preſſe und des Vereinsweſens gegenüber nit 
bie erforderliche Kraft zur Erhaltung der Ruhe beſaͤßen. 

— Die Schrift des Hmm. b. Unxruh, „Erfahrungen aus 
ven legten drei Jahren, * ift von der Polizei wieder freigeger 
ben, va die Staatsanwaltſchaft die Beichlagnahme nicht gebil« 


ligt Hat. 
Grofibritannien. 
London, 10. Mai. David Urquhart hat bei ber Lie 
tel- BIN ein Miptrauensvotum gegen dad Minifterium beantragt, 


bie Motion warb aber mit 980 gegen 2041 Stimmen ver 
worfen. 





Schrfiand und Mährfiand. 
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u Nie, nie!“ rief Jacob aus; „bebenfen Sie, lieber Herr, 
der Unterſchied des Standes, der Rage, ber Bebürfniffe und 
Anfprühe an's Leben, — die Borurtbeile, bie Rüdfigt auf 
die Meinung Anderer, — O nein, lieber will Ih mich allein 
und unglüdiih fühlen, ala durch ihre beflimmte Weigerung 
meiner fhönften Hluflon verlufig geben! Nie, nie!“ Er fund 
auf und lehnte ſtumm feine glühenve Stimm an die behauchten 
Scheiben; — der Doftog verftand ihn, und beſah ſich ven 
Baurif, 

„Lieber Junge,“ fagte er nach einer Weile, „wenn Du 
einftweilen mir den Riß überlaffen wollte, Tönnte er möglis 
cherweiſe doch zur Ausführung kommen. Herr DIN will für 
feinen Sohn ein Fabrikgebaͤude bauen, und ih vermuthe faft, 
daß ihm der Plan entfprechen werde, darum gedenle ih ihm 
denfelben mitzutheilen. * 

Froh, eine Gelegenheit zu haben, feinem Wohlthäter fi 
verpflichten zu konnen, bejahte Fenchel gerne. 

414. Der ftile Schmerz. 

Der Winter var nahezu berumgegangen, ald eined Tages 
ein gar lieber Befuch umfern Zifchlermeifter in feiner Werts 
flätte überrufchte — Herr Ehregort Dill nämlich, ver mit dem 
Doktor unvermuther erfchlen. Wendel war nit minder ge» 
rührt, ald der würdige Greis, der ihm mit herzlichem bider⸗ 
dem Gruße vie Hand fchüttelte und deſſen Auge mit ſichtlichem 
MWohlgefallen auf vem Handwerker ruhte. 

„Lieber Fenchel,“ jagte der Kaufmann, „id brauche Euch 
jegt in doppelter Weile; ver Plan da, ven mit Freund Küm« 
mel mitgerheilt hat, bezeugt, daß Ihr ein tüdhtiger Mann und 
wahrer Taufendfünftler geworben feio, und @ure Idee da ent» 
ſpricht ging meinem Wunfhe und meinen Bevürfniffen, IH 
made Eudy den Vorſchlag, ein ſolches Gebaude für mid zu 
erbauen, und da Ihr nun ſchon den Plag dazu auserjehen 
habı, fo habe ich das Grundſtück erworben, und Alles Nöthige 
eingeleitet. Ich denke Ihr ichlagt mir meine Bitte nicht ab, 
und wiſſet mein Vertrauen zu rechtfertigen. — Die anvere 
Bitte lautet anders; ich habe, Gott fei Dank! jegt zwei mei« 
ner Töchter unter die Haube gebracht, uno nur bie Meta, das 
Euriofe Mävel, ſtraͤubt ſich noch mit Händen und Füßen gegen 
die Ehe, und doch iſt's mahegu die höchſte Zeit zum Entichluffe 
wenn fle nicht gar als alte Jungier verblühen will. Üben» 
drein iſt fie die ältefte von Vieren. Nun baden wir's und 
zuſammen auögeklügelt, daß die Spröde vielleicht um fo eher 
zum Eniſchluſſe kommt, wenn wir ihr eine Ditgift fertigen Iafe 
fen und fie zum Geburtöiage durch Bräutigam uno Mitgift 
zugleich aͤberraſchen. Weil ich ihren beicheioenen Sinn kenne, 
hab ich ihr einen wackern Bürger auserfchen, dem jle wohl 
nit abgeneigt fein möchte. Nun will ich Euch gebeten 
haben, lieber Meifter Fenchel, da ich in Euren Geſchmack und 
Umfiht unbebingtes Vertiauen fege, baf ihr die Anfertigung 
des Mobiliard beforget; meine Schweſter wünſcht dieß aus— 
drucklich, und ſtellt Euc die Wahl und Eintheilung ganz ans 
heim, thut gerade ald ſolltet Ihr Euch felbit einen Hausrath 
ſchaffen, — ſparet feine Koften, aber laßt Euch auch nicht 
auf unnüßen Luxus ein — Ihr fennt ja meinen Gufto, Männs 
Gen: folid und dauerhaft, geſchmackboll und getiegen! das jei 
da8 Motto. Ich enthalte mic aller weltern Äufhellungen, 
weil ih wohl weiß, daß Ihr meinen Wunſch vellitäindig zu 
erreichen wiffet, * (Fortjegung folgt.) 
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Königl. Hofe und Nationaltheater, 
Gaffpiel der Brau Beprend-Branbt, 

Sonniag den 11. Wai war bie Huffüdrung von Blotow’s 
„Martda ober Markt zu Rihmond" ſchon befhalb als eine fehr 
glüdiihe Wadi au bezeſchnen, weil biete beliebte Oper gleich ſam 
als „Revande für (vesielben Eompofteurs jüngft wenig Er · 
folg gegebene Dper:) tie @roßfürkin" diente, noch mehr aber 
befdalb, weil jept Münden wie Berlin, Franffart und Miet bar» 
über einig fein werben, daß Frau Behrend-Brandt Im ihrer Dar- 
Rellung ver Martha, bier mie dort eine ihrer beſten Leilungen als 
dramalifihe Sängerin vorzuführen @elegenbeit erhiell, — Am 
Donnerfiag entwidelte no unfer gefeierter Gaft als Bites in der 
Darfielung bohtragifher Momente eine wahrkaft erigül- 
iernde Gewalt und bie großartigen Da:fellungemittel für den 
Ausprud tieferfpütternder Leidenſchaflen dur die auferordenilide 
Klangtraft ihrer umfangreigen, fonoren und ausbauernden Stimme 
bei fellener Tiefe weiblichen Organs, und zwar mit Berläugnung 
jugtudlicher Liebenswärbigfeit ald Matrone ; bagegen heute etiien 
Frau Behrend-Brandt in einer launigen, fKalfhaften Partie wie 
eine Heblih dufiende Blume veutfher Geiangskunft mit nem ge» 
winnend ſten Wefen, von ber einnehmendfien Perfönligpteit, anmuth- 
raplend, prangen» im fhönflen Wusie eined ebrnmäpigen Kör- 
pers, mit glodenpeller, Hieblicer, weder Stimme, mit berzligem 
und ergreifenben Bortrag, un mußte mit Gewanbibeit und Keh« 
Ienfertigteit für verzierten Belang glelchſam jede Schwierigkeit 
frielend zu überwinden. Sie Bewied, daß fie Im heitern wie im 
tragiiden Genre gleich groß if. Im wer groben ernflen Oper ifl 


gen Rollen ſind Hope Kun benen unverwellliche tor» 
en gebäßren, Der kotelenkeng, den fie durq Eplel und Can 
ervorbringt, I Jedem, der fie zu fehen und zu hören Belegend 
jatte, fo unausidiglih — ', daß man dh Wenige, viedeiht 
Reine mehr mit Ay Befählgung, mit gleihen Mitteln wü 
an die Seite ſehen laflen vürfte, rau Behrend- Brandt feiert 
die Blütpenzeit ihrer Runf, ihrer Rraft und lebt ih erſt in tem 
Eulminationspunkt ihres Blanzes Pineln. Aber ſchon jet Täpt Ad 
benten, wie ein Eprenplag unter ven bedeutenden Sängerin 
nen ver Gegenwart gebührt; venm fie if bereite elne > 
glänzende, bienvende Erfheinung im der Welt veutfcp-bramatiider 
Gelangstunf. Pohl laßt fih erwarten, daß bie verehrliche Ju · 
tendan nichts verfäumen werde, eine fo aus ee Sängerin 
für umfer Hof» und Nattonaltheater gleich ed nge Zeit zu ge 
winnen, ede andere Runflanftalten AUes für eine fo wänidend- 
mwerthe Acquifition amfjubieien ip beeilen. — Buch als Mariba 
erntele Brau Behrend-Brand ungeideilien, wohlverbienten Beifall 
und wurde fürmifd gerufen — 
NRecht wirkſam fang und fpielte Beau Diez CHancy), bie ihre 
—— —— es Fer genau a dem weib · 
en e ngen he d ttinger zeidmeie 
fi durch ven Höhft gelhmadoollen und 4 u 
zung der Zöne —— Dotizag wie durch wahren, u 
efanten Ausbrud des Welühles aus. Pr. Kindermann 
(Pumtett) irug feine Partie meifterhaft vor. Befonders erireulih 
if feine marlige und fo außerorbentli beuilide Husiprade. Alle 
vrei mußten zulegt mit dem Gafte bernorgerufen erſchel 
Aufnahme der gefammien Leiſtangen von Seuen bes 





nen. Die 
blicums 
le gebiegene , dramaiiſche Sängerin und eine woch jugestligere rer 
und impofantere Eriheinung als wenn felbf unfere Idäpendwertpe 
Damböt auf dem hohen Kothurme einberfgreitet. Ju der deitern 
Oper it ihr reiner derillcher Ton wie von Hingenbem — ge 
ee und ihr Vortrag verſchmäht allen falſchen Prumt. der Gerichttatzt zu Amorbad, Dr, 8. Erhard, werfept, und der - 
rate neue, überraſchende Gefangsvergierangen. Sie ipielie und felbe sugleih zum Profefior honor. am der meblciniihen Farultät 
fang mit Leichtigkeit und. gragiöfer Unmutd, edlem Auftand und ger Univerfität pe ak der Berpfligiung ermannt, daß bet 
war voll Geihmads in ver Kunf, fi gu coflümiren. Ihre bid- selbe Borlefungen über Staatsarzneifunde zu 


önigligee Hof: und National: 35l. — 
Bekanntmachung. 


theater. 
Mitwog den 14. Mit Erbebung der Eapitalrenten- und Ginfommenfiener für das Jahr 185051 
murbe, wie bereiis unterm 25. März d. Ird. befannt gemacht wurde, pro 1850j51 bereits 


Mai: „Der. Sopn 
auf Reifen,” Luſtſpiel. Plerauf: „Ei und 
Pblegrie n — Degomnen. 
Zodesfälle in München. Diefe Erhebung wird wie jene pro 1849,50 in ber Yıt vorgenommen, daß Anıid- 
Dionis Berl, Unterfanonier von Shwar- Boten mit den Liſten umb beiteffenden Onittungen id zu jevem Pflihtigen begeben, und 
nteld, 36 3. a. Simon Jegner, dat. bie u eien Abgabe der Duiitungen einzuholen: beauftragt Hub, 
iichler, 54 RT Rofina Port, Taplöhners- Da bie Duittangen mit dem Amseflegel und ber Unteridrift bes biefigen Amid- 
tochter von Mofad, 16 3. a. rede. Site Borlandes verſeden find, fo liegt im der Bezahlung ber Beipeiligten gegen uittungd- 
finger, d. Glafersfrau, 54 3. a. Eliſedeid Abgabe burgaus keine Gefahr. 
Llefer, Schaeiderstochter von Btartambof, Ber jrine Schuldigteit an Eapiialrenten und Einfommenfener nit gany, wie bie 
Dulttungen lanten, fondern in den bemilligten zwei Pälften zu entrihten münidt, ober 
mer es vorzleht, feine Setteng era dei Amt zu leiſten, dem flieht dieß frei, ſedoch 
unier der Beringung, daß bad Erſcheinen bei Amt und die Zahlung von dem mäcdhften ober 
weitnädflen Tage na _bem Ginfagen geichehe, weil er dann die Quittungen, welde 
nit eingelöst worden find, fi bei Amnte wieder vorfinden. 
Ein zweimallged Einfagen findet nit fatt, fondern ber Säumige unterliegt, bei 
fruchilos abgelaufenem Termine der Madnung auf feine Koſten, unb fpäter der @rerution. 
Wer ieiner Squldigkeit perfönlid im Ganzen oder zur Hälfte bei Amt entridten 
wid, dem in dieß auch vor vem erftimaligen Einfagen an jevem Wochentage, die Sam- 
Rage, Sonn- und Beierlage angenommen, von früh ® Uhr bis 12 Ubr und von 
Nachmittags 3 Uhr bis s Uor freigefteltt. 
Münden ven 12. Mal 1851. 


Königl. Stadtrentamt München. 


Der Lönigl. Renibeamte: 
Shanzenbad, 


— * * ns =. 49,0) 
ans freier Pan verlaufen. Zu er i 
fragen Roßſchwemme Br. 2 über 3 Stiegen Schriften und Abfchriften 


war {ehr warm, 





Auf das erled. Popfient bei dem Lg. vol rt wınbe 




























Praea, ben 1851. 


47 3.0. Magv. Treffler, Taglöhnersfrau 
von Shleiipelm, 81 J. a. BEN 


EDDIE WELCHER EHE 

352. Inder E. A. Fleifchmann'- 
fen Buchhandlung In Münden iſt fo 
eben erſchlenen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Bur Beförderung ded Garten; 
baued in Bayern. Eltern und 
Lehrern, beionderd aber den Mitglie 
bern des landwirthſchaftlichen Bereind 
gewwibmet. broſch. 9 fr. 


315. Meine Wohnung in ver 
Sonnenftrafe Nr, 5 habe ich ver- 
laſſen und vorläufig ven 2, Etod 





des Haufes Nr. 9 in der Pfand» rege. Werben grferliget Om 
hausſtraße vis-a-vis der Studien: * RETTET Öefientüichen, 1 a. :. u 
350. Gin großes, ſchon außtapepirteg, ET 8 regen 


kirche bezogen. 333.362), Zu einem Panpefien- und 
eigenem Gingang, iſt in ber Auitpolefirafe ——⏑ü⏑⏑— 


Nr, 1 Parterte ſogleich zu beziehen. neh einige Tdeilnehmer gefut, D. Uebr, 
Drud und Berlag der Dr. @r. UBlldigen Bugbruderei CH. ZB). 


unmeublirtes Zimmer, heizbat und mit 


Dr. Bino, 
practiſcher Arzt. 
Berantwortliher Revarteur 5. Wotthelf. 


Freitag, den 16. Mai, 


wer see 


er 





Eilbote erfcheint Sonntag, 
ſewie Im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — U 
ober beren 


Kann zu 2 fr. berechnet. Die Erpeditien IR in ber Sch 
mau fi am bie Rebaction (Dr. Bild’fche Buchbenderey, Pfandhansfr: 


MM. 99. 


Dayerifche Eilbote. 


De Dienfag, Mittwoch, Freitag und 
Bogen, wird jebeemal Tags vorher — 3 Uhr ansgegeben, mund koſtet in 
e f. Voflänter nehmen Beftellungen an, — Imferate werben bie breifpaltige ge 


München, 1851, 





Gawftag und zwar zweimal in einem ganzen mab dreimal in je einem 
} ündhen ganziährig 2 fl. 42 fr., balbjährig Hier 
ergafie Mro, 16. — EE Wegen allenfallfiger Anfände 

xo. 9) zu wenden, . 





Ein Paar Mifverftändniffe. 


[Untieb verfpätet.] *} Die „Neue Munchener Zeitung” 
vom 86. db. M. leiert in ihrem Leitartikel: Es gibt Heutzutage 
nur noch zwei Partelen* abermals Ihr altes Thema, aber 
biepmal mehr wie je in ebenſo faber als confufer Weiſe ab. 
Sie, die. unlängf in ihrem Artikel: „Unfere Ueberlegenheit“ 
fh für „die eomflitutionelle Monarchie auf rein veuticher 
Ormblage, frei von fremblänbifherButhat*, mit Pathos 
erklärte, famiert ihre ganze Weisheit aus der Brembe ab und 
setrogixt. umferen Zuſtaͤnden einen Maßſtab, ber nur für. bie 
frangöftfihen paßt. Das lethzte Plagiat beging fle am wohl« 
befannten Dr. Veron, ber dem Pariſer Charivari feit einiger 
Beit faſt täglich zu feinen Illuſtrationen ſitzt. Diefer Dr. Beron 
geappirt im „Eonflitutionnel”” die Parteien, wie folgt: „Auf 
ber einen Geite -aljo ein. einiges biöchplinirted Heer, das ver 
Stimme feiner Fuͤhrer geinärtig iſt, das mur eines will und 
es recht will, ben. Umſturz ter Geſellſchaft: es if das Heer 
bes .Sortaliamus. Gegenüber diefem Heer, zum Wider 
fland, zum Kampf ſtebt ein anderes Heer, zahlreich, mächtig, 
aber jerfplittert, der Stimme feiner alten Yührer nicht mehr 
folgfam und fi täglid; neue Führer gebend — bad Heer ber 
Ordnung! Auf ber rothen Fahne des Sorlalismus lieſt 
man als Gignal der Empörung nur zwei Devifen: Gefeg vom 
31. Mai 185%. Auf unfrer Fahne: deren Karben fo lange 
Zeit Brankreich flegreih durch ganz Curopa geführt haben; 
Heft man dagegen dieſes politiſche Quodlibet: Legitimität, 
Drleaniömus, Regentfhaft, Buflon, Republik; Napoleon Präft« 
bent ber Linken, Napoleon Präfldent der Rechten“. 
iſt nicht bloß gewöhnlicher Gedankendieb; fle iſt auch noch 

Escamoteur. Dr, Beron ſtellt ven Sorialiften die Monarchiſten 
und Mepublifaner gleichmäßig gegenüber, Dieß taugt 
natürlich nicht in den Kram der „Neuen Münchener Seitung *. 
Sie edcamotirt deßhalb — Geſchwindigkeit ift keine Hexerei — 
die Republikaner von ben Monarchiften hinweg zu den So⸗ 
cialiſten und dedutirt nun: „und wie bie Berhältmiffe fih num 
einmal geftaltet Haben, iſt der Kampf zwiſchen birfen beiden 
abfolut fich ausſchließenden Begenfähen (— naͤmlich zwiſchen 
dem erhaltenben Prinrip, ber Orbnung und zwiſchen bem aufs 
löfenden, ber Unorbnung —) für Deutjchland insbejondere und 
nicht minder ald für irgend ein ‚anderes Land, zugleich ein 
Kampf zwiſchen Monarchie ımb Republik, Mer bie 
Monarchie mil, der will auch bie Orbnung; wer für 
bie Nepupblik arbeitet, ver arbeitet bewußt ober unbewußt 
der Unorbnung, ber Anarchie in die Hände, weil biefe 
für uns gerabe fo gut, Mid es in Frankteich ber Ball war, 
bie noihwendige, unvermelolihe Bolge ver Republik wäre”, 
Die „Rene Mündener Zeitung“ ift aber nicht bloß auch Eoca⸗ 


Allein fle - 


moteur; fie iſt außerdem noch Gonfuflonarius. Dem obigen 
Sage folgt auf dem Buße ein anderer nach, ber alfo lautet: 
„Daß aber die Partei des allgemeinen Umfturzes wirklich bie 
ganze gefellfigaftlide Ordnung zerftören will, daß 
fie ſich dabei ganz und gar nicht um Regierungsformen 
kümmert, dafür. zeugt bie TIhatjache, daß fle die beftchende 
Ordnung und bie Hutorität überall bekämpft und zu 
untergraben bemüht ift, in den Republiken, in Brankreich 
und ver Schweiz, ebenfowohl als in den Monardien, 
Was fie als ihr Ziel unter dem Namen der „bemofratifd- 
fecialen Republik“ bezeichnet, das iſt in ber That nichts 
anders, als das Aufhören jeder Autorität, mie jedes Ei— 
genthumd und -Beflges’. Die „Neue Mündener Beitung‘‘ 
teftituirt damit dad an Dr. Veron verübte Plagiat wieberum 
in integram, indem fe aud der Mepublif bad Princip 
der Osbnung und Autorität zugefteht und dieſelbe in 
gemeinfamem Lager mit ber Monarchie ber „demokratiſch⸗ 
foelalen Republik” gegenäberftellt. Das „Halboffizielle Organ‘ 
macht fohln jegt gegen ihren eigenen früheren Sag und Gegenfag 
„Monarchie und Republik“ Front und fraternifirt zu belehrendem 
Beifpiel mit legterer., Wir wären demnach mit ver „Neuen 
Mündyener Zeitung” gleich auf dem beften Buß, fobald wir 
nur erklärten, baß wir nicht Anhänger und Genoffen ber „bemo« 
kratiſch · ſocialen Republik“ feien. Allein wir weiſen bie Ka⸗ 
meradſchaft mit dem „halbofſtziellen Organ’ von und und 
bleiben bei unferer polltiſchen Anfchauungsweife, wie wir fie 
am Schluſſe unferes Artikel: „Kreugzüge durch die Neue 
Mündjener Zeitung” im „B. Eilboten” Nr. 83 vom 25. April 
bargelegt haben. i 

Die „Neue Münchener Zeitung” mochte indeß wohl fühlen, 
daß fie mit ihrem Gruppirungs-Spflem in eine Sackgaſſe ger 
rathen fei und daß le fi darin mur Angeſichts ver „demd⸗ 
Eratiichefoclalen Republik“ befinde. Nun war alfo raſch eine 
Umtehr nörhig zum beliebten Nothruf: „Beinde ringdum” und 
fo kam die „Neue Münchener Seitung” auf ben naiben Ge— 
banken, als die Gegner, die fle gleich den wirklichen Beinden 
— ben bemokratifch-focialen Republikanern — bekämpfen müffe, 
Diejenigen ſich audzuerfehen, die ihr troß ben vom. jenen 
drohenden Befahren doch noch „zumuthen’‘ möchten, die Hänbe 
ruhig in den Schooß zu legen und bie Feinde ungeflört an , 
ber Bernichtung bed von ihr bewohnten Hauſes forrarbeiten zu 
laffen. Da wir nicht zu der Glaffe diefer „Zumurhenden 
gehören, To Hätten wir wiederum die befte Gelegenheit, mit der 
„Neuen Münchener Zeltung“ Kameradſchaft zu fließen; allein 
wir müffen auch dieſe Gelegenheit unbenügt laſſen, weil wir 
vor einer ſolchen Genoſſenſchaft und hoͤflichſt bebanfen, 

Die „Neue Münchener Zeitung‘ merkte jedoch bald, daß 
fie irog jener erften Umkehr noch immer in der Sackgaſſe flede, 
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Sie nahm deßhalb einen neuen Anlauf umb läßt ib — um 
in ber Rolle des Gonfuflonarius bad non plus ultra zu 
liefern — folgenvermaßen vernehmen: „Dieß zu unterlaffen 
(nauilich vie Befämpfung ber „Zumuther“), wäre vie offen« 
barfte Thorbeit: denn in ber That If ihr Thun der Befellfchaft 
ebenfo nachtheillg und verberblich, ald bad der Feinde ſelbſt. 
& wie nun dieſe beiden Kategorien zufammen (b. i. bie 
bemofratifhefocialen Mepublifaner und die Bumuther) auf die 
eine Seite fi flellen, fo ſtehen wir mit allen denen, bie mit 
und die Monardie und durch fie die geſellſchafthiche 
Drdnung erhalten wollen, auf der andern, und alle, bie mit 
und wirklich wollen, daß das Eigenthum heilig fei und bleibe, 
werden ebenfo feſt gefchloffen und ſolidatiſch mit und für eins 
ander auftreten müffen, ald die Gegner ihverjeltd es thun‘. 
Wir fehen alfo, daß die „Neue Mündener Zeitung” jept 
wieder mit einer meuen Esramotage bie „Brepublikaner * von dem 
Monarchiften zu trennen und mit ben „Bumutbern” unter bie 
nämliche Büchfe zu bringen fucht. 

Wir Haben lange nicht einen Mrtifel gelefen, der und fo 
große Helterfeit verurfachte, wie jener mit der Aufſchrift: „Es 
gibt Heutzutage nur noch zwel Parteien“ in der „Neuen 
Mindener Zeitung” vom 296. April, wenn fi au in biefe 
Helterteit pas aufrichtige Bebaurrm über ben Zuftand der totalen 
Abſchwaͤchung miſchte, In ven die Schreibfeligkeit des „‚halb- 
offiziellen Organs“, Beng' auch der fragliche Artikel, allmäglig 
verfallen if. Much bat und vie „Neue Münchener Zeitung” 
überhaupt jeßt vollends überzeugt, daß fie im Gebiete ber 
Politik einen äußerft niebrigen Standpunft einnimmt, fo daß 
fie, wäre fie nicht zugleich „Halboffigielles Otgan'“, eine weitere 
Beachtung gar nicht verbienen würbe. Allein trogbem, daß fie 
jeber Faren, politifchen Anſchauungsweiſe entbehrt und aller 
Bebler graffen Parteitreibens in ungemöhnlihem Maße theils 
baftig iſt, gemieht fie nun einmal die Ehre, ein „halboifizielles 
Drgan” zu fein, obwohl fle von biefer bevorzugten Siellung 
einen Gebrauch macht, wodurch fle ver Regierung biöher zwar 
fehr viel geichaber, aber ſeht wenig genügt hat. 

Die „Reue Münchener Zeitung’‘ elgnete ſich die frangd« 
fiſche Unterfheipung zwiſchen „blauen und roihen” Hepublifanern 
an. Wir find der Anfldit, daß dieſe Unterſcheidung auch auf 
die Monarchiſten paſſe und nehmen feinen Anſtand, das „halb« 
offizielle Organ”, umierer, feften Ueberzeugung gemäß, unter 
jene Gegner ver „conftitutionellen Monarchie” einzureihen, welche 
keine andere Bezeichnung als vie „rothe Monardiften” verdienen. 





Ein Wort über Schleswig-Holftein. 


Tr Wir wiefen ſchon im Mai 1849 darauf bin, daß im 
Kopenhagen einer der Angriffspunfte Rußlands gegen Deutfch- 
fand ſei, Indem wir bemerften, daß ohne feine Aufhegungen 
bort, die «3 durch wie Musrüftung feiner Dfticeflotte unterflügte 
und ohne feine Drohungen beim preußiſchen Gabinet, die es 
dur Bufammenziehen von Truppencorpd am ber Grenze ber 
fräftigte, ein für Deutſchland ehrenvoller Friede mit Dänemark 
gewiß zu Stande gelommen wäre. Wir zeigten zugleich, welche 
Pläne Rußland bezüglid ver DOflfee verfolge und mie mit 
denfelben eine feftere Pofltion Deutſchlands an der Oftiee und 
eine deuiſche Blotte nicht vertzaͤglich ſelen. Wir machten aufier- 
dem barauf aufmerfiam, dab bie ruſſiſche Politik vor feinem 
Mittel zu ihren Zwecken zurüdichene und daß ſich Kieraus 
erfiären laffe, wenn fle, vie ſonſt Himmel und Hölle gegen 
die „Mevolution” in Bewegung fege, zu Ropenbagen in ber 
Eiderbänenpartei und dem aus Ihr herworgegangenen Minifterium 
bie dortige 1848er Mirzreveluion unterſtuge. Wir fagten 





febod voran, daf wenn Rußland feinen Zweck in Kopenhagen 
erreicht Habe, ed gerade bie daͤniſche repolutiomäre Variel werbe 
bereuen müffen, ſich nicht redptzeitig mit ben Herzogihämern 
auf billigen und gerechten Grundlagen hin verfländigt zu haben, 
weil die ruſſtſche Politik nad Niederwerfung bon Schledwig · 
Holftein auch den bänifchen Hof zwingen merbe, wit der Mens. 
lution zu brechen, das Minifterium zu entlaffen und bie freie 
Berfaffung zu befeitigen. Schon beginnt id biefe Borant- 
fagung zu erfüllen. Bereits verlauter von einer bedeutenden 
Spaltung im väntfchen Gefammtminifterium, foroie davon, daß 
bie Noten, welche Defterreih und Preußen unlaͤngſt an dab 
däniihe Gabinet erliefen, zwar das Merfahren Dänemarks 
ben Serzogihümern gegenüber in einigen Vuncten entſchieden 
mißbilligten, in der Hauptſache ledoch gegen bie Demokratie in 
Kopenhagen und dad dortige Gaflno-Minifterlum gerichtet feien. 
Es würben, wenn einmal jener bad Heft aus der Hand ge- 
wunden und biefes geftürzt fein werde, ſchon freunblichere Noten 
den energifchen nachkommen. Das Gtzatögrunngefeg werde bann 
dad erfte Opfer fein und ber von ber öfterreichlfchepreuhlice: 
dänlfchen provijorifchen Regierung ſchon in den erften Tagen 
bed Bebruar 1. 3. aufgehobenen fhleswig-holfteinijchen Ber 
fafung ins Grab nachfolgen, um mach dem Willen ‚ver neuen 
heiligen Allianz dort mit einander zu vermobern. Daß es mit 
diefer Allianz im der That vollfommener Ernft iſt *), barauf 
deuten nicht allein pie Nachrichten über eine baldige Zufamımen- 
kunft der drei Monardien von Rußland, Deſterreich und Preußen, 
fondern auch bie immer ungefcheuter hervortretenden Beſtreb ⸗ 
ungen ber Rreuggeitungspartei nicht allein in Wien und Berlin, 
ſondern auch in Dredven, Hannober und — anbermärtd. Die 
größere Fractlon ber Majorität umferer Abgeorbnetentanmer 
bürfte immer mehr Beranlaffung finden, ihre politiſche Haltung 
felt dem September 1849 bereuen zu müffen. 





Deutichland. 


— Bayern. Münden, 14. Mai. Dievor einigen Tagen 
flattgefunpene, Eröffnung * ver Dampffchifffahrt auf dem Würm- 
fee und das ſchon mehrere Tage vorher veröffentlichte Brogramm 
zogen eine wirklich ungeheure Bevölkerung aus beinahe allen 
Sıänden an den Lieblingtiee ver Münchener, jo daf pas Ganze 
förmlih — wenn auch niht ber Stimmung nah — men 
Gharafter eines Volksiefrs Hatte. Wenn nun ſchon bad Un 
terbleiben bes Weftgefangs etwas unangenehm berührte, fo fiel 
ed noch mehr auf, daß tie allerhoͤchſten Herrfchaften beinahe 
augenblicklich nach ihrer Ankunft am Abfahrtoplatze und ohne 
Dad anweſende Feftcomiie, dann ben ebenfalls am Orte ſich be ⸗ 
findlichen k. Landrichter, jowie ben Erbauer bes Schiffes, Hmm. 
db. Maffei, beignzieben, lediglich mit dem Schiffoeigner dab 
Dampfboot beftiegen, ohne Aufenthalt den Gee umfuhren und 
ſich nad) in Berg erfolgter Landung nirgenbs mehr ber Menge 
zeigten. Was das unterbliebene Feſtlied anbelangt, jo mar 


*) Wir nehmen jedoch trop ber neuen heiligen Allianz und 
neben Ihrer gemeiniamen Polltik in Kopenhagen die Mög- 
lichleit an, daß von Rußland dort Defterreid und 

reußen in Sachen Schieswig-Polfieind ein falib eh 

piel gefpielt werbe, weil Ruflanb vieler Allianz zu Liebe 
ſchwerlich Etwas feinem Intereſſe vergibt. Dann bepält 
entwerer Dänemark Recht, indem Deferreih und Preußen 
u beffen Gunften nachgeben over es If ein ernflliher Gon- 
Het mit Deflerreih und Preußen reſp. dem deutſchen Bunb 
unvermeivli. Deflerreih würde im legten Kalle wohl zur 
Einfiht gelangen, wie ſchwer es fih an Deutſchland durch 
vie dem väniihen Cabinet während der lehten Zabre zuges 
wenvete freundliche Gefinnung und damit geleifiete Hilfe 
verfünbigt hat, 


dleſes Tebfglich zur Mbfingung auf dem Schiſſe im See ber 
ſtimmt, konnte alfo nit auf dem Lande zur Aufführung kom ⸗ 
men, und mufte demnach, da ber Zutritt aufs Schiff außer 
ben allerhoͤchſten Herifchaften und teren Begleitung Niemand 
geftattet war, unterbleiben. Auch harten fi die Sänger — 
nur DMitgliever der bieflgen Geſangbereine und feine bezahlten 
Muſtker — lediglich und nur zu dem beftimmten Bwedte berelt 
ertlärt, in feinem Falle aber fi nach Belieben verwenden zu 
laffen. 

Münden, 14. Mal. Im der geftrigen öffentlichen Si« 
gung des Magiftratd unferer Hauptſtadt machte ber Herr I. 
Bürgermeifter Dr. Bauer Mitteilung über die Ergebniffe ber 
Sammlungen vabier für bie durch Branbunglüd fo ſchwer 
deimgefuchten Traunfteiner. Es erhellt daraus, daß die in den 
53 Gtabidiftriften vorgenommene Sammlung 16,419 fl. 34 
%., jene in den bafür aufgefiellten Kommifjionen 6416 fl. 6 
Er., alfo im Ganzen bie Summe von 22,834 fl. 40 Er, ertru- 
gen, wozu dann noch die weiteren Summen lommen, welde 
im Betrage bon über 500 fl. noch nah dem Schluffe ber 
Sammlung größtentHeils durch uns felbft an den Stabtmagi- 
firat abgeliefert iwurben. Außer den Gaben an Geld waren 
bis zum Schluſſe der Sammlung am 11. vd. 698 Padete von 
Kleivungsftüden, Waſche u. bl. abgegeben worden. Bon 
Stadtmagiſtrate zu Nürnberg find unter andern auch 19 Bäf- 
fer mit Kleidungsftüden und ein Sad Mehl an des Hilidco- 
mite für die Abgebrannten in Traunftein überjhidt worden. 

(RK. M. 8.) 

* Die Frau Herzogin don Reuchtenberg iſt am Dienflag 
den 13. Mai Nahm. 34 Uhr in den Armen ihres Bruders, 
bes Prinzen Karl bon Bayern verſchleden. Die Gemahlin deö 
Grafen Wilhelm von Württemberg war noch am Tobedtage 
Abends 9 Uhr vom Gtuttgart hierher geeilt, Der ältefle 
Bruder der Berftorbenen, König Ludwig iſt bereitö hieher un« 
terwegs. Der berühmte Bildhauer Halbig nahm vom Ge- 
fit ver BVerflorbenen einen Gypsabdruck, Hofmaler Stieler 
und Bernhardt wurden mit Bildnifmalerei betraut. Zinn⸗ 
gießer und Grabeur Prudner am Promenabeplag liefert ben 
zimernen Sarg, Donnerflag und Breitag bleibt die Leiche auf 
dem Paradebett im Leuchtenberg'ſchen Palais audgeftellt, 
Samſtag fol die feierliche Beiſetzung In ber Gruft ber Hof⸗ 
liche zu St. Michael futıfinden, 


*” Das Militär-Gonsert im Hofiheater hatte an 1000 fl. 


Meinertrag. 

» 08 verlautet, ber Landtag werbe am 8. Juni Bis zum 
Spätherbft vertagt. 

* Mit Hrn. b. d. Pfordten find die HH. bon rein 
und Döniges zum Schluß der Gonferenzen am 12. Mai nad 
Dresden abgereifl. 


Verhandlung des eye von Oberbayern. 


igung vom 13. M 
Für ben Genie —S an A — nd 
PL en he Net ee 
mworne Karl e aber aa Grund eines Hs; ärzilihen 


Zeugn vom ber 
—— + Baron ig. Beripelbiger: Ucceifit m 
Auf ver —* ſidt Andreas Araud, 20 8. a- I 
Baueradiohn und Hammerfhmieb von BowWberg, Logs. Zraun- 
a, wegen Raubes T Grades. 
en 01,009 er om 13. Hu ft 1850 die ledige 
Therefia Wagner = ber afe zwiſchen Ru en mp Sei⸗ 
bersdorf angepadt, ihätlid — und ihr eine Baarſchaft 


won 36 Arewyern 2 Henn 
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her er Kit hd am 12. ft ihre Wutter in Rupol · 


Km 6 —— ei dem Heimmege be= 
fe den von ur ab Re 
ESS en ———— —* Ben 

als wenn er verloren 
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rk > 
ba ei en A Ich .. 
n —— nd Rn...) —— Feget Amal ur * 
wandell und war au om 
wegen nm en *8eę 
agte he beute fein früßer abgel Ge⸗ 
Rändnig; ke len ungorichter habe ihm Fe ren vVer · 
nehmung gelagt, er folle nur ein reumäthiges Gefändniß ablegen, 
dann gede es ihm gut, und deßwegen habe er zu Allem 3a > 
je * * uſt ſei er zu dauſe geweſen und habe 
ardellet. Bagner erfennt Kraus als Thaler. fe 
ande 58 den Angeflagten als einen arbeitsſcheuen 
enſchen, und —— ihn feiner vorgebrach · 
—* ae 1 bentmmt fi Außer frech m bie Zeugen. 
FE uk —— ur ir Bugtjaus- 
ſtrafe auf unbefirmmte Zeit verurtheilt. . 


Ohaltemueit — ——————— 
on di r. Eugen . 
der aus Bamberg und Acceſſiſt Ya, 

Auf der Anflagebant fipen : DReria Shwarz, evangeliſcher 
Religion, 20 3. a., ledige Oberfelbwebelstochter aus *— 
und Earofine Dauder, evangelifger rer 22 3. a., fedige 
Bädersiochter aus Stutigart, wegen Diebflahle. 

Beib > —— daß fie nad verabredeter Berbinbnug 
5 arg 5.2 Auguf 1850 Ragmittags zu Münden in ver 

und Kutſcherofrau Eltſabetha Maier 

alone. 14 Mies Aen um ſtehlen zu fönnen, einen 

8333 erbrachen, en deriperrien Kommodlaften "mitte 

eines heimlich —e Sclüffeld eröffnet und aus dem- 

felben ger Eliſabetha Maier und ihrem Ehemann baares Gelb, 

Sämud und Kllelvungeflüde, dann fonfiige Effelten im Werthe 
von mehr als 25 fl. entwendet Haben. 

Aus der Borunterfuchung ergab na Bolgenben: Bei ber aus 
den beiden Gheleuten und einem jährigen Sinde befledenben 
wWaier ſchen — dielten fi bis zum 22. April 1850, nachdem 
am 17. April v. Ixs. eine bortfeibft befinvlihe Maria Eder, f. g. 
—— er Marie, ans Breifing verhaftet worden war, nur 

den Ungellagten auf. Maria Schwarz war ti 
—X 1849 zur Ellſabeth Maier petommen , vor fern 
1850 nah erg er art wegen einer ſtrafrechtlichen erg Aria 
ſchubt und en Peenbigter Unterfucdung eilide Tage nach 
und jwar in egleitung der Earoline Bauder wiedergelehrt > 
datien fi u ung ihrer weiblihen Ehre ihren Lebens“ 
unterhalt verſchafft. Am genannien Montag den 20. Aprit 1850 
ungefähr halb 2 Upr follte Mad. Maier, wie fie eidlich erhärtet, 
von Maria Schwarz aufgefordert, zu eimer im Kuorrbräubaufe 
wohnenden Bamilie ſoglelch ein AR ver Köchin befielltes Gemüfe 
bringen; fie verließ deßdalb ihre Wohnung und kehrie, als fie er- 
fußr, daB im Knorrhaufe = — nicht beftellt worden war, 
gegen 4 Uhr wieder heim. Sie fand ihr Kind allein zu Haufe, 
vie Maͤdchen waren fort A ſogleich entdedte fie auch den ihr 
durch Einbruch zugefügten Diebſtahl; die Schlofnägel waren Iod- 
eriffen und die — des Wan dſchranles aufgeſprengt. Der an 
elb, Pretiofen, Pte. Spawls, Kleivern, Schürzen, Sad 
Sem! u. 55 * a am e * rn fi$ auf circa 160 fl. 
— EEE 

e 3* Borf wo ‚er über rech 
mander Stüde ſich Zweifel erhoben, 

Elife Fichil, ledige Näherin, gab in ihrer erfien Bernehmung 
an, daß fie für die beiden Mädıden einen Wagen Holen mußte, ba 
biefe zu ihr (FRichit) fagten, daß ein Herr aus der Schweiz ihnen 

—— für fie forgen und ihre Gulden bezahlen wollej übers 
dieß fei die Maier durh das theure Anhängen ber Kleider ſchon 
—84 bezahlt, Die Eliſ. Fichtl Holie einen Fialer, in wel- 
Gem die Mäpden fortfußren, nachdem fie 1 Koffer und mehrere 
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öde auf den Wagen gepadit halten. Cie fuhren nad Regend- 

urg und mollien von da mad Linz, wurden aber zu Engeldartd- 
el wegen nicht vifirter Pipe angehalten, Sie wurden arretirt 
und mit ihrem fämmilihen Gepäde nach M m geliefert. 

Marla Spwarz gab an, fon vor 3 Jahren nad Münden 
gelommen zu fein, mo ihr bie Mobiflin Elf. Maier empfohlen 
wurde, Sıhon bei ihrem Einiritte habe fie fi fatt ihrer gemöpn- 
hen Kleider ganz [höne und mehr Wäſche anfhaffen mühen, bie 
{hr die Maler um theures Geld anhängie, vas fie allmäplig ab- 
verdienen mußte. Alles Gelb, wos fie ſich verbienie, babe bie 
Maier eingenommen, davon vie Pälfte für fi beholien, von ber 
andern fte ihr Ro, Lopts, Baihgeld und Licht abgerechnet 
und wenn fie noch übriges Geld gehabt, hätte fie der Maier etwas 
von ihren Sachen abnedmen müfen. Gleiche Angaben machte bie 
Bauter. Beide längneten das Mitnehmen ter Kleider nicht, ſtell - 
ten aber aufs beflimmtehle im Abrede, daß fie Geld miligenommen, 
So viel aus ber Borunlerfuhung. 

Heute wurde nad Berlefung der Anflage der Saal neräumt, 
und nur jene Perfonen durflen bleiben, welge Rarten hallen; das 
Ihöne rg { wid nur mwiberfpenflig unb es foflete dem Prä- 
fipenten viele Mühe, die Ordnung aufregt iu einhalten. 

Die Angelagte Maria Schwarz, anfläntig gelleidet unb don 
Hüdihem Ausfehen, erzähle num im fehr geläufiger, ſchwäbiſcher 
Mundart, dafi fie von Siutigart per mit einem Perra, bem fie ehr 
anbänglih war, nad Mänden gereil, bald aber von Ihm gamı 
verlafen worben fel; fobann fel fie u Maier gelommen, fie habe 
von ihr fhöne Kleiver ıc. befommen; es babe ihr aber großen 
Kampf gefoftet, im diefed Baus zu gehen, allein fie tel von Allen 
im Stid gelafen worben, Sie babe fi bei der Mar. Maier im 
Durfgnilt täglip 14 fl. Honorar verdient; das Geld habe bie 
Maier genommen und ihr dafür Meder, Pretloſen ıc. an Zar 
Iungeflalt und auf Abrechnung gegeben. Den bei iprer Anelltung 
vorgefunbenen Siegel» und Ehering_ babe fie don ber Maier für 
20 fi. Gelb als Pfand befommen, Die in ihrem Befige norgefun- 
denen und heule dorgezeigten Aleiver xc. feien mit geftoblen, fon- 
dern ihr @igentpum; von einem Erbreden tes Sqrantes mie fie 
gar nihis; ein Paar vorgejeigie Mämen wid fie unierwrgs ein- 
genommen haben. Edle id fielt fie an ben Pröfitenten noch 
vie Wille, taf bie hoben Herren mit ihr Mitleid haben möchten; 
ran Armuth, Noip und Berzweiflung ſei Re in biefes Heus gt · 
ommen. 

Die Angtklagte Karoline Bauder, in einen ſchönen Sdawl 
und hübfches Kleid gebüllt, auch von gany gefälligem Aeußern, ber 
vonlti ebenfo unbefangen, in rein beutiher Sprache; witeripriät 
fi nit ein einziges Wal, und ihre Auslagen Aimmen ganz mit 
denen der Maria Sqwarz zufammen, Gclichlid erwähnt fie 
no, daß bie Maler ſchon einmal wegen eined Maͤdchens in Ber- 
Tegenpeit gelommen ſei und gefagt habe, daß fie (nie Maier) aus 
eng Alles wenläuguen werde, wenn bie Safe einmal vor Ge- 
r emme, 

Die Audſagen beider Angellagten brachlen eine für fie nit 
ungänfige Stimmung hervor. Als Grund ihrer Abreife geben 
Beide an, daß ein verdeiraibeter Perr aus Zürich zu ihnen & 
tommen jel und ibmen 30 fl. daar gegeben habe, baß fie nad Re» 
gensburg reifen, wo fie ihn auch irafen, 

Zeugen find 15 vorgelaten, 


Würzburg, 11. Moi. Ws Nachfolger des quiereirten 
Proicffors Dr. Schwab wird jegt vielfeitig ber Univerfitätd« 
Bisliothefar Dr. Ruland bezeldinet. Der afademifche Senat 
hat gegen Schwabe Duieseirung Proteft eingelegt, ber vorauße 
fistlich erfolglos fein wird. Welche journaliftiſche Taltik uns 
fere Zagblätter beflgen, daß fle eine nach Halbofficiefler Quelle 
geſchehene Mittheilung, tie biefe Dulechrung , als grunblos 
bejeidineten und einige Tage darnach nad} bem officlellen Hex 
gierung&blatte beftätigen mußten, brauche ich Ihnen nicht näher 
auszuführen. Die Jeſuitenpartei {ft aber mit ber Entfernung 
Schwabs vom Lehrftule noch nicht zufrieden; jeht ſucht fte 
durch Kabalen und Intriguen and ven PVrofeffor der Dogma- 
tit Dr. Deppiſch, einen Mann von unbejholtenem Lebensiwan« 
del, der aber nicht in ihr Horm flößt, vom Kathever zu ent 
fernen, Am Ende wirb unfere theologiiche Fakultät noch von 
Revemptoriften befegt! (Fr) 


Freie Städte, Frankfurt, 19. Mat. Keule bon 
11 6i6 194 Uhr war elne Giung der „ Bundescentraleemmiffen*, 
In welcher alle Mitgliever derſelben anweſend waren. 

— Die preußifche Bundehtagsgeſandtſchaft iſt geſtern Abend 
bier eingetroffen. 

Aurbeflen. Kaffel, 9. Mai. Sr. Haffenpflug 
bat ſich feines Sieges fiber die Verfaffung noch wenig erfreuen 
fönnen, benn er fleht ſich don Verlegenheiten aller Art umringt, 
und wenn er bie eine zu Befeitigen gewußt hat, erwaͤchſt ihm 
fofort eine neue. Die broßende Aufhebung aller vom Eurfür- 
liyen Kriegegericht ergangenen ober noch ergebenden verurthel- 
lenden Erfeuntniffe fu Betreff der Geptemberperoibnungen durch 
bas von KHaflenpflug aus der Mitte feiner Anhänger neu bes 
feßte @eneralaubitoriat flellte eine erfatante Nieberlage für ihn 
in Ausfit. Er fuchte dieſet Werlegenheit durch die Werord« 
nung vom 29. April zu entgehen, aber biefe Berorbnung fäelnt 
{hm nur veve Verlegenheiten zu bereiten. Die drei juriſtiſchen 
Mitglieder ved Generalaubitortat® find über befelhe empört und 
Haben gemeinfchaftlich Hefchloffen, ihre Inbignation dem Minis 
flerium zu erfennen zu geben, Die kurheffiſche Reactlon hätte 
faum in ungefehldtere Hände als in bie Haffenpflug's fallen 
tönen. Alle biefenigen feiner Mnkänger, welche noch einen 
Funken Mectögefühl in ſich Haben, werden ihn vach und nah 
perlaffen. Die dermaligen jurififpen Mitglieder ‚ned General 
aubitoriat® burdh andere bienftbeflieffenere zu erfegen, feheint 
unmöglich zu fein, wenn nit ganz junge und unbefähigte 
Männer bazu genommen werben follen; und bad Lepterewürbe 
auch feine großen Bedenken haben. Um dem Gonfliste audzu 
weiden und bie®erurtheilung wenigfens einiger ber verfaflung®- 
treuen Beamten umd ber Miiglieber des bleidenden Gtändeauf” 
fuffes zu erlarigen, geht Hr. Haffenpflug nun damit um, bet 
Generalauditoriat die gefehlich ihm zuflebente Menifon der 
trlegẽgerichilichen Exrkenntniffe, foweit He die Septemberberordnun 
gen betreffen, zu entziehen und ald zivelte Inftanz ein © 
Kriegögericht einzufegen, für welches er leichter bienfwillige 
Mitglieber findet. Bei dem willfürligen Regiment, bad Sr. 
Haffenpflug führt, If e8 allerdings möglih, durch Fünflihe 
Beranftaltungen Verurtheilungen zu erzwingen. Di aber da” 
durch wicht neue Werlegenhelten ihm erwadhfen, flcht dahin 
jedenfalls wird feine motailſche Niederlage durch folche Künfte 
nur erlatanter. : 

— Heute befinden fi die bekannten Nothhelfer bed sm. 
Saffenpflug, Stantsraih Scäheffer, Hr. d. Buttlar und Dr. 9 
Gjwege, hier. Die mit ihnen gepflogenen Berathungen 9” 
treffen die fünftige fänpifhe Bertretung. Es itmah 
ſcheinlich daß auf Grund des vormärzlihen Wahlgeſeheb eine 
Ständeverfammlung zufanmenberufen wird, daß aber vr 
Wahl das von Scheffer und Genoffen in ven Jahren 104 
und 1847 ausgefonnene Standed« und Wohnung eprincip * 
Anwendung kommt, iwoburd bie paffive Wahidenen in If 
enge Schranken zurüdteitt, 6 

— Der hiefige Oberbürgermeifter war hefamm! ri 
bom furfürftlien Kriegögericht zu zwei Monaten — 
derurtheilt werben. Heute nun fand bie Publication det 
kenntniffes zweiter Inftanz, bed Wensralaubitoriats, In be 
Sache flat, Das Erkenntniö der erfien Suflanz if *8 
mangelhaft geführter Unterfuchung aufgehoben, unb eb W ui 
nun die Unlerſuchnng gegen ben Oberbürgermeifter von neu 
beginnen. * 

Sachſen. Der Schluß der Oteddner Minift 
eonferenzen wird nun doch durch ben Fürſten Swan” 
berg erfolgen. Derſelbe begibt fi am 12, Mai won 
nad Dredden, wo er am 14. Mai Morgens einz 
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dent. Auch der preußiſche Mintfterpräffent Frht. v. Mun- 
teuffel geht nach am 10. Mai gefaßten Befchläfen am 14. 
Mai nach Dredven ab, 

Reipzig,. 19. Mai. Vom Hiefigen Griminalamt find 
heute folgende drei Hier erfhlenene Schriften verboten und mit 
Befchlag belegt worden: 1) Politifches Laiendrevier oder ſchnur⸗ 
zige und Lurrige Reben über bie Gegenwart des einigen Deutſch- 
Lande, Von Schiller's Gapuziner-Prebiger in Wall enſtein s 
Lager“. 8) „So ſpricht Gott durch die Pſalmen“. (Deide in 
Commiſſion bei Antiquar Jaͤnich.) 3) „Die ganze Bibel kein 
Schulbuch und Volkobuch mehr zu unferer Zeit! Zunaͤchſt 
burg Biographien aus dem N. T. bargeihan von einem Katho« 
Iten” (Leipzig 1851, Kollmann). 

Iftein. Kiel, 7. Mai, Im dem Ein- 

Berufungäfchreiben für die Notabeln werben biefe als „adhtbare 
Männer‘ bezeichnet und von fämmtlichen, in jedem Schrelben 
nad dem Alphabet namhaft aufgeführten Notabeln wirb gefagt, 
daß felbige fi „ver allgemeinen Achtung“ erfreuen. — Wie 
man hört, haben fi mehrere ſchleswig ſche Blüchtlinge in 
Beziehung auf ihre Stellung zum Baterlande nunmehr, ba der 
Iandeöherrlihe Gommiffär Leinen Troft für fle wußte, am bie 
Bunbesrommifläre gewandt; ber preußiſche Eommiffär foll zu 
ihrer Beruhigung auf bie bevorſtehende Wiebereröffnung bed 
Bundestags, ber. Öfterreihifhe auf die energiſche Note feines 
taiſerlichen Herrn hingewleſen haben. (Waren da bie Flucht ⸗ 
Yinge darhigi 7) 


Berlin, 10. Mai. Die Verſtärkung der 
Srankfurter Garniſon bei Eröffnung des „Bundestags if 
Gegenflanb von Verhandlungen zmiigen ber „Bundesbehörbe‘ 
und ben in Frantfurt accreditirten Bebollmaͤchtigten und bem 
Senat ber freien Stadt geweſen. Neuern Nachrichten zufolge 
bat die Berfländigung über die Vermehrung, der Branffurter 
Samifen fattgefunden und wird dieſelbe umverzüglich herbei« 
geführt werben. Die Verſtaͤrkung der bort "gamifonirenben 
preußifcgen Truppen wird nicht in der urfprünglid beabfichtigten 
Ausdehnung erfolgen. Als Grund -hiefür wird ber Mangel 
an geeigneten Räumlicjfeiten zur Unterbringung einer großen 
Anzahl von Goldaten angegeben. Dagegen ſoll bie. Befahung 
der Bundesfeflung Mainz, ſowohl pie öoͤſterreichiſche als die 
preußifhe, in größerm Maß verftärkt werben. 

— Zu der Druderel bed Gern Pormetter, in ber befannt« 
lich gegenwärtig bie „Urmwähler-eitung” gebrudt wird, erſchlen 
ein Squhmanns · Wachtmelſter und forderte ſaͤmmtliche Schrift⸗ 
feger „im Namen bed Gefehes“ auf, ihre Namen und Woh- 
nungen anzugeben. Der Beamte entfernte ſich, nachdem er 
vie Angaben verzeichnet hatte. (6.2.) 

Aus der Provinz Preußen, 8. Mal. Friedrich 
Grünbagen in Könfgäberg war vom bortigen Gericht zu zwel⸗ 
monatlicher @efängnißftrafe verurtheilt worden, auf bie An⸗ 
lage, In wegwerfenden Musorüden von Chriſtus gefprochen zu 
baden. Das Obertribunal in Berlin, welches jet in letztet 
Inſtanz entſchleden hat, erhöht biefe Strafe auf eine viertel» 
halbmonatliche, Indem es annimmt, daß hier nicht blos Melie 
glonsverfpottung, fonbern Gottedfäfterung vorliegt, da Chriſtus 
und Gott Eine Perfon felen. Im den Urteldgrünben wird auf 
das Concillum von Nicka und auf bie peinliche Kaldgerichte- 
oronung Karl's V. zurüdgegangen. — Der Gtabtfpnbifus 
Flottwell in Elbing, Sohn bed ehemaligen Staatöminifters und 
jegigen GOberpräfldenten, If auf Befehl des Danziger Regier- 
ungöpräffventen wegen einiger Meufierungen, die er im Jahre 
1848 getan haben ſoll, zur Dieciplinarunterfuchung gezogen 
und von feinem Amie fuspenbirt worden. 


Grofbritännten. 

London, 9. Mai. In feiner gefirigen Sigung hat das 
Unterhaus Gayleys Antrag auf Aufhebung der Malzfteuer mit 
258 gegen 199 Stimmen verworfen: miniſterlelle Majorität 
136 Stimmyn. 


Schrkand und Währfiand. 
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Fenchel wollte die erfteBitke abſchlagen, feine Unkenntniß 
{m Baufache vorfhügend, allein es fruchtete all’ fein Weigern 
nichts, die beiden Mlten drangen fo in ihn, daß er, ohne un- 
dankhar zu erſchelnen, nicht ausweichen durfte; nur Inüpfte er 
noch bie Bedingung an, daß er fi eines Mannes vom Bau« 
fache zur Musführung bediene. Dagegen wußten bie Alten 
nicht einzuwenden , und Fenchel erhielt VBollmarhten , Gelber, 
Grebitbriefe aller Art; Herr DIN reifte mad Haufe. Man 
Taube ja nicht, daß die Beiden Hufträge dem farmen Jacob. 
Fenchel willtommen gemwefen feien; behüte Bott! Nis ihm Hr. 
Dil die beiden Bitten vortrug, hatte der Meifter alle feine 
Kraft aufbieten müffen, um nicht in unumgaͤngliches Meinen 
aut zubrechen, und feine tiefe Nievergefchlagenheit konnte dem 
alten Herrn nicht entgehen, wenn er fle gleich nicht zu bemer- 
fen ſchlen. 

In den fönften Erwartungen geftört, and den wonnigften 
Träumen aufgefchredt, konnte er ſich nur fo lange mäßigen, 
bis Herr DIN und der Doktor bad fleine Stäbchen verlaffen 
hatten, dann fanf er, von der Wucht der auf ihn einflürmen- 
den Enttäufgungen und Schikfaldfhläge überwältigt, auf fein 
Bett Hin und lieh in Iautem Meinen felnem Schmerze freien 
Lauf. Mur der Gedanke, daß er für Dills manchfache Wohl- 
tbaten gegen feine ſeelige Mutter dem Andenken biejer ein 
Opfer ſchuldig fei, machte ihm ven gemworbenen Auftrag noch 
erträglich, und mit Aufgebot aller Kraft drüdte er den Stachel 
feined Kummers tiefer in fein Herz, dad ſtill und unvermerft 
fi auszubluten beftimmt war, Cine Aenderung in feinem 
ganzen Weſen vermochte er Indef nicht zu werläugnen, obwohl 
er dem beforgten Kümmel nie bie Urfacye davon geflehen ober 
auch nur die Thatſache ber Aenderung zugeben wollte, und mit 
Energie machte er ſich an bie Ausführung bed unwillfonmenen 
Auftragd,. um in ber fleten Spanne und Unruhe der Arbeit 
feinen eigenen Gramm zu bergefien. @r beneinete bie Glüd- 
ilchen, welche das erhalten follten, was er ſelbſt ald hoͤchſten 
Wunf Im tiefen Bufen gehegt, das Herz Metad und dad 
Haus gegenüber, aber er grollte feinem, 

Seht Monate fpäter fand das Haus fertig da, und harzte 
nur noch der Bewohner; Fenchels Eifer hatte bie feflgeiehte 
Beit um einen halben Monat zu verfürgen gewußt, ohne ba» 
rum ber Golivität bed Baued Eintrag zu thun. Un einem 
Sabbathmorgen — es war gerabe ber fünfte Jahredtag jened 
Morgens, an welchem ihm Meifter Arnolo Barth die Hand 
Emitiend angeboten hatte — ging er au) wieber hinüber nach 
der eigenen Schöpfung, und ſchritt finnend in bem Gebäude 
auf und nieber. Ms er im das obere Gtodwert emporftieg, 
wohin er in feinen Luſtſchloſſern fein eigenes Stübden und 
die Wohnung ber zukünftigen Melfterin verlegt hatte, fiel fein 
Auge im EAfüschen auf die beiden Betrftellen von Metas Aus« 
flattung, weiche die Gefellen am vorigen Tage zufällig bier 
untergebracht Gatten. 

Cine ganz natürliche Ipeen-Affociatton rief ihm jener Tag 
in R. zurüd, wo ihm Hymend Glüd fo nahe gewinkt hatte, 
und in trübem Sinnen trat er hinaus auf bie Feine Teraffe, 
welche ſich gegen ben Garten hindehnte. Mit verſchraͤnkten 
Armen überfah er feine. eigene Gchöpfung, die jegt in bie 





Hände eines Andern übergehen und für ihn felbft verloren fein 
follte, und Aheinen periten über feine Wangen, 

„Bott,“ ſprach er, „if es benn wahr, daß Armuth ein 
Fluch "mr Bomit babe ich verfchuldet, daß jegt mein ganzes 
Bebentgläd verfchergt ft, daß meine beiheidenften Wünſche ſtets 
ee a ne me 

end zu wühlen! — Wäre e8 nicht beſſer geweſen, 
hätte nie jened Haus Betreten, an welches mid; noch An 
ein mächtiger Zauber nüpft? oder der gute Doftor wäre damals 
in @, um einige Minuten fpäter gefommen, wenn mich bie 
tofenden Wellen fon Hinuntergefogen hätten in ihren dunkeln 
tiefen Schooß? wäre ih doch lieber flatt in des Meifters Wert- 
fait mad) dem fhönen Hellas geeillt, für Freiheit und Glauben 
eines armen Volkes zu fallen, flatt hier langſam am eigenen 
Dole zu verbluten! D ein.böjer Stern mwaltet über mir!* 

Er trat zum ande ber Teraffe und blickte hinunter im 
le ſchwindelnde Tiefe des Gartens, wo im Winkel noch man 
berlel Baufchutt und Steine aufgehäuft lagen ; ba zuedte ein 
fotwarger Gedanfe durch fein Hirn 

„Gin Sprung!* dachte er, „ein &prung nur über bie 
niebere Brüftung, und Alles wäre aus!* 

@3 zog ihm mächtig hinab zum hartem Schooß ver Eıbe, 
auf ber im feine Freude mehr erblühen wollte, venn der @ifeh« 
bauch der Enttäufhung hatie ihn jühllos gemacht für bie ganze 
Außenwelt ; feine Hände faßten jept Erampigaft in bie Eiſen · 
langen des Geländerd, und Arm und Beine dehnten fid zum 
geiwagten Gprunge — da Mang das Glödden vom Ahurme 
der nahen Kirche mild und verföhnend herüber, die Gläubigen 
mafnend und ladend zum Haufe bed Herrn, und unisono fie» 
lem die Dioden von zwölf andeın Thürmen mit gewaltigen 
Schafleswogen ein, — Benchel ſchrock zufammen und flürgte 
— mit gefalteten Händen auf die Auler, und eine Stimme 
‚fprach auf einmal laut umd vernehinlid in feinem Bufen: 

Hoffe, Menſch, verzage nicht, 
Richt! empor Dein kurz Geſicht! 
IR Dein Glaube nah’ dem Fall, 
Wende Did zum Herrn des Al’! 
befhämt und reuig betete er ein brünftiged Gebet. 
Ze en folgt.) 

f Abenp veranfaltete Hr, 9. Ereu Ku 
die —— * üdertränggens und feine fonfi u 
Mnnnten im Saale der goldenen Ente eine große mußtaliſch tecla» 
watoriſche —— — Der Concertgeber kiug mehrere 
Pieren auf der Zider mit großer Präcifion umd vielem Gerüpt 
vor; ein anderer Perr, deſſen Rame wir leider nicht Tennen, zeigie 
sie anferordenitiße Pertigteit auf der @uilarre; ein Dritter tr 
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Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 
5. Sitzung am 12. Mai, Vormittagd B} Uhr, 

—g. Am Miniftertifhe anweſend der Hr. Gtaatemini- 

ſter Dr. 9, Ringelmann und mehrere Er Minifterlalcoms 
miffäre, Die Debatte leitet der IE Hr. Präflvent Welß. 
Mach Verlefung des Protokolls lehter Sizung theilt das Pris 
fiofum aus dem @inlaufe mit, daß laut Friegeminifterieller 
Gröffnung für den berftorbenen. Oberauditor Poligka der Ober · 
aubitor Dörer zum Minlſterlalctommiſſar ernannt ſel. Sofori 
- föhreitet die Kammer zur Grlevigung der Ziffer 8 der Jeget · 
ordnung, Hetreffenb den vom Abg. Cramer geflellten Antrag 


derung ber rebibirten Branbverfiherungs-Orbnung. Laut Bes 
richt des JE. Ausfchuffed beantragte deffen Beferent Hirſch- 
berger und mit ihm übereinflimmend ſaumiliche Mitglieber dei 
Ausfuffes dem Antrage: ‚‚Hobe Kammer wolle Fraft bes ihr 
zuftehenben Rechtes der Initiative ein Gefep eindringen und 
annehmen, wodurch die VBranbverfiherungs»Orbnemg vom #8. 
Februar 1841 (folle heißen 99. Januar 4841) und 1. Jull 
1834 dahin abgeändert wird, daß es ledem 

geſtattet fek, aus ber allgemeinen ® 
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und 
— bei — Neſultaten nie bie hehe. 
eine NRechtowldrigkeit nennen, wenn 
De Einen Abel fo wenige Branbunfälle zu 
für die hochbaherlſchen Probingen alljägrlik 
liefern folle. Bum Berwunbern ſel ed nur, wie 
fränkifches Mitglied ded Ausfchuffes, dem biefe 234 nicht 
unbekannt fein fönnten, fi zu — —— genanm- 
tem Gutachten beizutreten, weniger wunberbar daͤuche ihm bar 
gegen bie unerfhhütterlige Gebuld, die fi in beregtem Echrlit« 
wert auf acht beutjche Petitiongweife kundgebe, Das Präfle 
bium glaubt, naddem Redner geenbet, ihn erinnern zu müflen, 
daß nach der Berfafjungd - Urkunde nur Bayern, Imidht aber 
Provingialvertreter in ber Kammer fäßen. Miniferialeommifjär 
v, Wolfanger: Er könne der Kammer bie befrienigenbe 
Mitteilung machen, daß die Egl, Staatsregierung ſchon vor 
Monaten eine neue Branbber ung ausgearbeitet 
und biefelbe zur Begutachtung fowopl an — ale 
an bie Behörten hinausgegeben ; falls die Gichtung ber ein ⸗ 
gelaufenen Beurtheilungen «8 geftatte, Hoffe die Regierung er 
im Laufe ‚gegenwärtigen Landtages ben neuen Entwurf vor 
gen zu fönnen,. Bürft Wallerfein: Ih muß mid w 
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bat entſchiedenſte gegen bie Formulitung bes Ausſchuß · Votuns 
ertlaͤren und glaube, vie Kammer bat das Mech, in Fragen, 
veren umgmweibeutig nothwenbige Erledigung ſo offen zu Tage 
liegt, sategsrifche Forderungen zu flellen; ſolche verelaufulirte, 
überzueerte Petitionen ſchaden dem Anfehen und der Würde 
der Kammer. Ich muß wiederholt berühren, was ich im Laufe 
meiner parlamentarifhen Thätigkeit fo oft angeregt, daß bie 
Einleitung der Derentralifation endlich die Autonomie der Ger 
meinden anbahne und ihre Bertretung in ben einzelnen Kreis 
fen nach einer revidirten Landſtands -Ordnung, In feier 
licher Throntede ſchon vor Jahren verheißen, ind Xeben trete, 
Bor Allem thäte: ſolche Decentsalifation bei ber Immobiliars 
Branpverfiherungd@efellfpaft nor, da die nördlichen Pro⸗ 
vlogen Bayerns feither gleichfam tributär gewefen feien an bie 
fünlihen. Forabran: Ich habe ſchon In der 195. Gigung 
des vorigen Landtages für bie Nothmwenbigfeit ber Decentrali« 
fation‘gefpzodien ‚. „beflen ungead;tet kaum ich nicht wmbhin” 
mich für die Ausichußfaffung zu erklären. Es geſchieht dieß 
ſonach durchaus nicht aus materiellen, ſondern lediglich for« 
mellen Gründen. Das Princip der Gegenfeirigleit unſerer 
Aſſecuranz iſt ein fehr gutes, das Nachtheilige aber iſt das 
Bufammentwerfen bed Ungleichartigen mit Ungleichartigem. Die 
Deeentralifation würde übrigens, den Credit nicht erſchuͤttern, 
wohl aber bie fortäefete Gensrallfation. Was das Zulaffen 
auswärtiger Aſſecuranzge ſellſchaften beiräfe, feier für ein foldyes, 
tegufirt durch beſchraͤnkende Gefehe, Im Betreffe der Form 
wolle er noch bemerken, daß fle dadurch zu entſchuldigen jei, 
weil-ber Ausfchuß geglaubt, bie Megierung fönne unmöglich 
noch im gegenwärtigen. Sandtage einen fo umfafenden Entwurf 
eindringen. Reinhard für Grämer's Antrag, indem auch er 
auf die große Benachtheiligung ber fraͤnkiſchen Provinzen bins 
weiſt. Kolb: Die Desentralifation würde bie Brandſchaͤden 
Bald vermindern, indem fie dadurch, daß fie bie einzelnen Pro- 
vinzen auf eigene Füße ftellte, die Gemeinden bald zur Befferen 
Ueberwachung- der einfchlägigen Vorſchriften zwänge Aru⸗- 
heim gegen Grämer's Antrag, Die fränfiihen Provinzen 
hätten vor mehreren Jahren ebenfalls diegioßen Bronbunglüde 
von Hof, NRehau sc. gehabt, wer flünve ihnen bafür, daß die 
Zukunft fle-vor gleichem Unglüde bewahre ; trete foldyes ein, 
fo mödten bei beſtehender Derentralijusion leicht bie: provin- 
siellen Kräfte nicht‘ zur g audreichen. Liebrigens fei er 
für unbrdingte Zulaffung ausmwärtiger Verfiherungs-Gompagnieen.. 
Morgenftern: Das Berficherungdiweien fei kein Staatdzmed, 
benn- andere unb,zwar ichs freie Länder, In venen unfere @in- 
richtung nicht beſteht, ſelen mindeſtens eben fo glücklich; 
überdieß ſei ja auch bei und bie Pfalz nicht betheiligt. Die 
Derentralifation folle Feine chineſiſche Dauer zwifchen ven ein- 
zelnen Provinzen aufführen, beiräfe eine berfelben ein grofies 
Unglüd, deſſen Folgen fle nicht allein zu tragen im Stande, 
fo hoffe er mit Beftimmtheit eine Berheiligung ber übrigen. 
Sie haben ja friner Zeit mit Erfolg für Hamburg gelammelt 
und fehen im gegenwärtigen Augenblicke die freunigite und 
reichſte Hilie aus allen Theilen für dad unglüdliche 
Traunflein fließen; Hieburch widerlegen fi am ſchlagendſten 
die Beforgniffe vor der Decentraliſation. Ruland: Auch ic 
bin für Desentralifation, muß mich aber zur Zeit noch fürdie 
Ausiyußfeffung erklären. in, gleiches ſpricht Schniglein, 
8. Wallerftein: Jever Deutfche folle fich verfichen ‚können, 
wo und wie er will, Gr ſel aber dedhalb nicht für augen» 
blidliche Annahme ded Antrages, meil er erſt eine Tegislative 
Aenzerung des auf unfere Aſſekuranz⸗GCinrichtung baflsien Hy⸗ 
vpothelweſens mwünfhe Nachdem wiererholt Arnheim und 
am Schluffe der Reſerent Hirfhberger dagegen, 8. Wal« 


. 


kerflein, Morgenſtern und Grämer bafls geſprochen 
hatten, ſpricht Minik.-Gommifir Wolfanger gleichlautend 
mit. feinem erflen Votum, Staatem. v. Ringelmann: 
Wenn man der Megierung ben Beitpunkt vorfchreiben wolle, 
bis zu welchem Gefege fertig fein müffen, würde man fid 
ber Gefahr audfegen, unbereifte Entwürfe vorgelegt zu erhal« 
ten, Wenn ed möglich fei, die neue Brandverſicherungs · Ord⸗ 
nung noch im laufenden Landtage vorzulegen, werbe die Reglie 
rung es gewiß nicht verfäumen, Die nun borgenommene Ab- 
flimmung ergibt Berwerfung des Grämerichen Untrages und 
Annahme ber Baffung des Ausfhufles, Folgt Hiffer 4 der 
Tagesorbnung: „rträgniffe der k. Poftanflalt in den Jahren 
1847/48 und 1848j49*. Die Einnahmen in beiden Jahren 
betragen 4. 536,849 fl. 11 fr. 3 vl., die Ausgaben 3,986,930 
fl. 44 fr. Bleibt Ueberſchuß 548,919 fl. 27 fr. 3 bl. refp. 
nah Wegfall nicht wirklicher Poftausgaben ein Ueberihuß von 
578, 919 fl. Der Ausfguß beantragt durch feinen Meferen« 
ten Neuffer: „E& wolle dieſen vorgelegten @rgebniffen vie 
Zuftimmung der Kammer gegeben werden,“ he hierüber bie 
Debatte beginnt, verlieft der Präfivent zwei eingelaufene An« 
träge, der erfte von Arnheim lautet: H. K. mw. beantragen 
ac. Es möge der erhöhte Tarif bei nicht franfirten Sendun⸗ 
gen von Behörten an Privaten nicht ftattfinden*, Er begrün« 
der feinen Antrag durch die ſehr trinige Bemerkung, daß ben 
Prrteien ber Anwälte, wenn bie Gerichte ımiranfirte Procch- 
acten an biefelben ſchicen namhaft erhöhte Unkoſten erwachſen. 
Hierauf ſlellt Grämer den Untrag: - Hohe Kammer möge 
der Staatsregierung ben Wunſch ausorüden, daß in Zukunft 
bon Geite der 4 Obeipoflänter die borfommenden Warenre- 
paratwren nicht einem einzigen fondern mehren Gemwerbi-Meis 
ftern und wenn thunlich den minberbemittelten überiwiefen werben 
— inſoferne hiedunch das Intereſſe der Poftanftalt nicht beein« 
trächtigt wird.“ Antragfteller motivirt fein Amenbement burch 
das Hinmweifen der Hebung gewerblicher Intereffen. Kolb 
wünſcht eine Abftellung des Uchelftandes, daß der bayer. @il- 
wagen von Uugsburg gerade zu der Zeit in Ulm anfomme, 
wo auf ber anderen Seite ver Stadt vie Eifenbahn nach Stutt« 
gart abgebe. Der f. Direftor v. Brück fagt !vie Abſtellung 
zu, fobald Bayern mir Württemberg ein Uebereinfommen ge- 
offen Nachdem b. Lerchenfeld und ;Meuffer gegen 
Grämerd Untrag geiprodyen, dieſer felbft und Kolb dafür, er» 
greift der fgl. Direktor ber Verkchrö-Anftalten von Brüd 
das Schlußwort: Man erfehe fon aus ben biöherigen 
Berbefferungen, daß die Leitung des Verkehrs ihre Aufgabe 
mwohl erfaßt, die naͤchſte Zeit werde übrigens noch weitere Be⸗ 
weiſe bievon liefern, es flünden bevor die Einführung bon 
Pof- Omnibus neben den Gilmägen, die @rridtung von 
Auralpoften, die Errichtung 60 neuer Vofterpebitionen, die 
Erleichterung von Baarjendungen durch Einführung der Gelb» 
anmeijungen bon Seite ver Voſt, eudlich die weitere Vervoll⸗ 
flänpigung bes Voftvereines (Martenfranfirung durch ganz 
Deutſchland). Dan werde fi gewiß angelegen fein laſſen, 
im weiteren Berlaufe alle Eimichtungen, die fi in anderen 
Zänbern ald zweckdienlich erwieien, auch bei uns einzuführen. 
Die Abſtimmung ergibt nun a) die Annahme des Ausihuß- 
Votum, b) Annahme des Arnheim'ſchen Antrages, c) Ber« 
werfung besjenigen ded Abg. Grämer. Bolgt nun Ziff. 5 ber 
Tagedorbnung, woraus wir einſtweilen auf zwei, bie Abänderung 
deö Grund⸗, Gapitale und Einfommenfleuer-@efeged bon den 
Abga. Nar und Dr. Hehne vertretene Auträge auimerffan 
machen. Ihre Detaillirung erfolgt, fobald Debatte darüber 
gepflogen wird. Mad Grledigung genannter Hiffer ſchloß bie 
Eigung um 4 Uhr. 
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Allgemeine NHeifegefellfchaften. 


Direction : 
€. Mailiet & Comp. London, 30 Golden 


Square. 


q 
Prüfel, 34 Boulevard de l’Observatoire. 


Daupt: — für 


Dackhhauß & Comp. 
Heilbronn, Lohthorftraße Rro. 49. 


Bayern und 
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18 Stunden Fahrt von Köln nad) London und vice versa. 
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0, 9) zu wenden. 





Die Minifterkrifis. _ 


* Der Artikel: „>< Münden, 6. Mal” im der „Allge 
meinen Beitung” Nr. 198 dv. 8. Mai beſpricht in unverfenn« 
barer Beforgniß die Möglichkeit eines Miniſterwechſels. Gen 
Inhalt gewinnt an Bedeutung durch einen Artikel aus Mün« 
un. vom 8. Mai in der , Augsburger Poftzeitung” vom 9. Mai, 
der in. einer hoͤchſt auffallennen Weiſe erflärt, daß ein folcher 
Wech ſel nicht a. in ferner Ausfict fiche. Die ganze Haltung 
„oe und annehmen, baß er aus ber Feder 
ber Majorität ber II. Kammer gefloflen fei. 

En ale ex unfere Aufmerffamfeit in dem jetzigen 
Brittfchen Zeitpunft in Anſpruch. Iubem wir im Borhbergehen 
bemerken, daß im Gage: „nie hätte die fheußlihe Orgle im 
ber Metiternich ſchen Burg bed claſſiſchen Abfolutiamus entftehen 
können, wären bie Mittel dieſes Abfolutismus probehaltig ge= 
weien” der Ausbrud Miitel“ wohl nicht auf bie Macht, 
fonbern auf das Princip zu beziehen fei, menden wir ums zu 
der Darlegung, „mie die Partei, welche nichts gelernt und 
nichts vergefien babe, auch am der Iſar fchon im Spärjahr 1849 
wieder zum Borfchein gekommen fei, um ihr Treiben, wenn 
auch anfangs noch leife und fchüchtern, zu beginnen, während 
man damals, we der Weizen der Umſturzpartel noch in vollen 
Achren geflanten, von bem bereitö eingetretenen Umſchlag noch 
feine Ahnung gehabt habe”. Wir find mit dem Wahrheiten, 
die im diefer Darlegung geboten werben, längs vertraut, laffen 
Jedem die Kurzſichtigkeit, ver fle im Gpätjahr 1849 beſaß *) 
und kommen zu ber Aeußerung: „So lange die Richtung ber 
Hunflurgyartei noch in üppiger Blüthe gewefen, Hätten die Be⸗ 
firebungen der Reaction ihre unleugbare Berechtigung gehabt 
und die Verblendung jener Vartei habe bafür geforgt, daß 
diefer eine ebenfo lange als wohlgenügte Zeit geblieben, um 
Boden zu gewinnen und fih feflzufegen, fo daß, ald die baye⸗ 
riſchen Kammern im September 1849 zufammengetreten felen, 
die Verhältuiffe ſchon völlig umgeftaltet geweſen wären und bie 
äußerfle *— * im Fruhlahr 1849 **) noch ſcheu und 

fHüchtern unter ven Fittigen des Minifterö v. d. Mforbten 
—* geſucht Habe, ſchon verſuchen konnte, durch bie feindſelige 

Saltung der Kammer ber Meichsräthe in ber Aumeſtiefrage 
dad Miniſterium zu flürzen”. uf biefe Meußerung bemerken 
wir, daß bie Reaction im September 1849 zwar Boden, allein 
noch Lange nicht fo viel gewonnen hatte, um einer tüdhtigen 
und entfdhievenen Meformpartei gegenüber in den Angelegenheiten 
bed weiteren unb engeren Baterlandes auffommen zu konnen. 


) * on im April 1849 wurde auf den Beftand — Cama · 
a don LDeligen und —— dingew 
.r) en wurbe im April 1849 — — Alſo 
— die Fer Reqtie glei anfänglich als ipren 

nu 


No im September 1849 war gemäß ber nach ber Kammer» 
Auflöfung im Juli 1849 von Seite ber Lerchenfeld⸗Hegnen⸗ 
berg ſchen Braction an ihre Wähler erlaffenen Erklärung, fo 
wie ber Adreſſe vom 15. September auf die Thronrebe vom 
40. September die Erwartung begründet, daß ſich eine ſolche 
Reformpartel bilden werde. Es traten jedoch ber Crfüflung 
Hinderniffe in ven Weg, die ungleich weniger in den Umſtaͤnden, 
als pielmehr in ven Perfonen — in menſchlichen Schwächen — 
zu fuchen find. Wohl kam ein fogenanntes rechted Gentrum 
zu Stande unb wurbe ber Kern ber Kammermajorität; allein 
baffelbe fiel nicht mur von feinem eigenen Programme ab, 
fondern es erklärte von vorneherein, daß es mit der Kinfen 
unter keiner Borausfegung, alfo nicht einmal für das abfolut 
Gute und Meihte, das abfolut Nothige und Naͤthliche, eine 
Gemeinfcaft haben wolle und trat damit gegem biefe Linke im 
eine entſchieden feinpfelige Stellung, um. barin troß der 

gemäßigten Haltung ber Iehteren zu. beharren. Dagegen 
berbündete ſich das naͤmliche Centrum deſto enger gerade 
mit der Auferfien Rechten, d. h. mit ber Reactionäpartel, 
um vermittelt einer compaften und. nachhaltigen Majorität 
befto zablreichere Triumphe, nicht etwa im ber Sache, ſondern 
im Berfönlien, über die Linke feiern zu können*). Diele 
Engherzigkeit num iſt es, welche große Schuld baran trägt, 
daß ed allmählig bis zur Heutigen trübfeligen Lage. gefommen 
iſt und nichts in ber Welt wirb vermögen, biefe wohl begtüns 
bete Auflage von dem f. g. rechten Gentrum abzuwäl zen. Folge 
bon allem dem war, daß die Auferfie Rechte innerhalb der 
Majorität ber Kammer unb außer ihr zu immer größerem Ein · 
fluß — —* dieſer Einfluß das ſ. g. rechte Centrum im» 
mermebr in —— der Reaction hereinzog, daß das 
Verhaͤltniß zwiſchen ber aͤußerſten Rechten und Hm. v. bi 
Piordten, anſtatt gelöst ober zur Unſchädlichteit gelockert zu 
werben, immer mehr befeſtigt und ber Schügling nach und nach 
zum Beichügten warb. Wenn nun, wie ber >< Artikel weiter 
ausführt, „jet, mo ber Bundestag wiederhergeſtellt ift und bie 
Geſchicke in Shleswig-Holftein und Kurheſſen nahezu volleudet 
find, vie Mearrion has mit friſchem Muth und um fo größerer 
Hoffnung auf Erfolg neuerdings verſucht, wad im Brühjahr 


*) Die Dinnfse Partei in der BWüritembergiihen Kammer, 
welche fih zum „Liberalismus” befennt, befolgt eine gr 
aber — Sie wird mit ber demokratiſchen Part 
nah ihrer ausdrücklichen Erflärung — fo vft gehen und 
fimmen, als fie dieß dem Inierefie bes Landes angemeflen 
eratet.” Die „Neue Münchener a" we jwar bie 
NRömer’fhe ober die Mittelpartei mi echten zuſammen 
und fegt beide unter dem Namen „conferbative Partei“ tor 
eg gegenüber; allein dieß iſt weiter nichts wie eine Fälfh- 
Thatfahen. Das Organ der „Römer’ihen en 
r m entichiebenfte Gegner ber württembergifen ollegen 
des bayerifhen „dalbofficiellen Organs”. 





und Sommer 1850 noch nicht möglich wart: mer verhalf 
denn dazu, daß dies nummehr möglich IA? Niemand anders als 
das f.g. rechte Gentrum. Denn +8 jog daſſelbe in der Außer 
fen echten die Reaktion am eigenen Bufen groß und flieh 
die Liofe, dieſen natürlichen Bunbeögenoffen gegen bie Ichtere 
mit einer ſolchen Müdfidislofigkeit und Cinfeitigkeit immer 
wieder von ſich ab, daß jede Annäherung au für bie durch ⸗ 
aus gemeinfamen und bem Bereich 
ober weniger entrüdten Intereffen unmög 
Bemerkungen bed >< Artikels über bie Bortfchritte ber Meac« 
tlonspartel In neuerer Belt, über die Schwierigkeiten, die dem 
Minifterium im Gtaatörathe burd ihre Anhänger bereitet 
werden, über bie allerlei Infinuationen und Borfpiegelungen, 
bie ſich Ihre Knappen und Schildträger erlauben, ihre Ausſich⸗ 
tem den beiden Kammern gegenüber, falle fle an das Muber 
ng ——— 
fen Bemerkungen ſchwerlich auch nur irgend ein Aulaß 
gen würbe, wenn bad f. g. redhte Gentrum, anftatt ver Linken 
u ben 





Deutichland. 
Bayern, * Münden, 16. Mai. Herzog bon Leuch⸗ 
tenberg wird in 10 oder 19 Tagen hier in Münden ermariel, 
Samfag ven 17. Mai Nachmlttage 4 Uhr findet: 


Spalierbilvung bed Linienmilitärd und ver Landwehr in fol« 
gender Ordaung: 1) eine Abthellung Gendarmerie zu Pferde, 
2) ein E. Hofoffigiant, 3) die Livreedienerſchaft des Adels mit 
Badeln, 4) bie afı ver aller» und hödhflen Hett - 
haften in Galla mit Baden, 5) das leuchtenberglſche Livree - 
perfonal in Balla mit Badeln, 6) vie Bruderſchaften mit Bahnen, 
7) ver Glerus ſammilicher Stabtpfarrelen mit Ghoralmuflf, 
8) die f. Hoftrompeter mit ſchwarzen Flöten und ſchwarzen 
Paufentüchern, 9) ein E. Hoffourier, 10) das erzbifchöiliche 
Domkapitel, 14) das Hofcollegiarfiit zu Sr. Gajetan und ver 
fungtrenbe Stiftaprobſt und Hoftapelldirector mit Chotalmuſit, 
19) und 13) bie leuchtenbergiſchen Hofofflzianten, Hausoffziere 
und Oberbeamten, 14) der E. Rauımerfourier, 15) 8. Gere= 
monienmeifter und zwei E. Dienfllämmerer, 16) der Efpännige 
Trauerwagen mit ber Leiche, umgeben von 6 Edellnaben mit 
Budeln, danı 19 Hartfdieren mit ihren Difipieren — redıtd 
der leuchtenbergiſche Oberhofmeifter, linke die leuchtendergiſchen 
Hoicavaliere, 17) die Bringen mit ühren Adjatanten. Dierauf 
folgen je zwei zu zwel 48) die Kronheamten, Häupter und 
Mitgliever der ſtandesherrl. fürſtlichen, dann die Häupter der 
ſtandedheril. gräflichen Familien, die oberflen Ho'diargen, ver 
Capitaine des Gardes, die Gijbiihdie, wie Mitglieder der 
ftanseöperrl. gräflihen Familien, die HH. der zweiten Hofdhargen, 
Belogeugmeifter, Generale der Infanterie und Bavallerie, vie 
E:raatözılnäfler, die Staard- und Reicherathe, die Präfldenten 
ber oberſten Stellen, bie Generallieuienantd und Beneraladfur 
tanten, die geheimen Mäthe, die Biſchöfe, bie Präfldenten ver 
Regierungen und Wppellationsgerichte, bie Beneralmajors, 
Blügelabjutanten und Rammerberren, bie Gtabdoffiziere, Kam · 


merjumfer uud Hofjunker, das Offlglereorps ber Linle umb 
Landwehr, bie Deputationen bes Generalferretariats bed Gtaatt« 
sathes, der Gtaatöminifterlen, der Gentral» und 


Ankunft der Lelche erwarten und ber felerlichen Ginfegnung 
beimohnen ; ebenfo begeben ſich vor ver @infegnung bie Prinzen 
in ihre Berflühle im Ghore, die —— Herren theild auf 
und vor die mach dem her führende X i 
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unangenehme Gtellung gebragt und man muß dringend wün« 
fen, daß eine officielle Definition nes Begriffes „ Grheimmit- 
tel* bekannt gemadpt würde, Die mwenigften Mebafteure find 
Mediziner und eine Prüfung der an und für ſich meiftens nur 
durch Die Hande bed Expeditors gehenden Inferate wirb ihnen 


boppelt fähmwer. 

* Dr. med, Sera beforgte unter Mithilfe des Ana- 
tomiebienerd Hei die Einbalfamirung ber Leiche der Herzogin 
dv, Leuchtenbe rg. 

* ine vierwoͤchentliche Hoftrauer iſt wegen Ablebens der 
Herzogin von Leuchtenherg angeordntt. 
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Waldurga —— vie 7 —— nad 4 
Diebftapl in die Bohrung der Moler ei baf fie am 
dem Bandfrante feine ung —— 4) Maria Eder, 
f. 8- Beten er Marie n einem Borvel bei Madame 
Maier nipis wien; das Siweamglhet. ‚biefer Zeugin weißt unter 
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Auderm nah, dap ſie fon 10mal verſchubi wurbe. 5) Die 
Big, iR geftorben und ihre verleſenen Aus- 
lanien gegen vie Maler. 6) Anton Öfhwendiner if der 
fer Rro. 70, der bie Mäpden nad Rreifing fuhr, weiß auch 
ft nichts zu ſagen, ald dap es fhnel geben mußte. 7) Gafl- 
wirt Grubmiller in ng, bet dem fie übernachteten, fah nur 
die Thüre offen und eine Upr auf vem Tiſche liegen. 8) G. Karl, 
Gommiffionär und 9) 3. Karl, peaf. Hoflagual, an, daf 
Mad. Maier immer viel Geld auslieh, wollen aber fonft nichts 
miffen. 10) Raid. Kopler, fräder Dienſtmagd bei der Maier, gibt 
an, Mad. Maier mit ver Mad, Boglbacher in Rapport Hand, 
daß fie bei Mad. Bogibaher oft Schminke polen mußte und daß 
die M n.der Mad. Maier zur Mad. Voglbacher zur Aushilfe 
inäbergefidt wurden, 11) Mechaniker Glud gibt an, vaß bie 
Sara Gaman ohne fein Wiſſen von einer Arau in Scheinvieuft 
nommen worden if. 12) Bertha v. Dyen, Hauptmannstochter, 
von der Marla Schwarz als Breundin einen Ring er- 
. 13) Augufla Heinemann, Eontroleursiochier von hier, ge- 
nannt nah, eine Perfon, die ihr Quartier faſt jede Rayı 
auf der Polizei findet, teponirt nur, daß vie beiden er bei 
ihrer Arretirungeinander guriefen : „Rämpfe, fämpfe!* 14) Sqnei · 
Vene reinee anlanige? ca. 15) Sa: Begitaser Denke 
Maädch er n mupie. * og + 
babier, erfrankte plöplich und konnte alfo nit mehr ver · 
nommen werden. 
terauf begrändele ver Staalsanwalt die AnMlage. 
. — enthand im Sigungsfaale Feuerlärm und Alles 
wollte zum Saale zugleih -‚pnansfürzen (im Dfen des. Borfanles 
brannte Papier an und verurfahie ſtarken Rau); nur mit Mühe 
gelang c# dem Präfiventen, bie Ordnung wieder berzuftellen. — 
Übends balb 11 Upr wurde die Gigung beenbigt und ber 
Sqhluß der Berhandlung anf morgen vertant. 





es vom 15. Mai, 
Auch Heute find bie Inginge zum Schwurgerihisgebäude mit 
Militär befeht: 


Heute Worgens begann die Beripeidigung. Zuerſt ſprach Dr, 
Sämeiver: Die Berhanpiung habe wei Seiten, eine rein jurie 
Atige und eine fitilice; fodann hob er hervor, daß die Eitiabeida 
Maier Zuhaberin eines Winkelbordells war und no if, und daß 
die beiden Angellagien wirHi | gg en find. Berner daß 
von einem Einbruge nicht d eve fein fönne, da der Wande 
fhrant mit den Bingern geöffnet werven konnte. Pätte die Map. 
Maier met, daß fie hicc gebrandmarkt wird, fo würde fie ge- 
wis geihwiegen haben; es felen fogar Anhaltspunkte diefür da. 
Mad. Meier habe den Maͤdhen nicht nur den ſauern Sünvenlopn 
vorentpalten, ſondern ihnen au noch Alles verfegt. Angenommen, 
vie Mäpchen hätten wirklich eingebromen, fo wäre dieß nur uner- 
lanbte Gelbfidilie , denm bei einem Diebflahl müfle fremdes But 
geſtohlen werben; das Eigenihum der Begenflände bemweift ſich aber 
ans dem Berpäliniß, in vem die Mädchen zur Mad, Meier flan- 
den, welche am ihr nicht wiegelne Mutter, fondern wie ein Blut- 
u dandelte. Diefes Berhältniß war das eines Werbefolbaten: 

Mädchen befamen Wontur, Schmud und — gingen auf Er- 
oberung aus. Wenn nun ein Defertent mit feiner Montur durg- 
geht fo heißt es einfach: er if deieriitt. So au bei dem zwei 

chen. Sodann erwähnte ber Beriheiviger bie Babel von der 
Löweniheilung, wo der Löwe die eine Hälfte für fid behielt und 
die andere Pälfte auch nahm. Das Loos folder Mäpyen iif 
Sqaude, Krankdeit und Schulden, während die Kuppleriunen fi 
Bermögen fammeln. &s find dieß Uebel, die in unfern ſociaien 
Berhältniffen ur Den Mädchen blieb nigis übrig ald Gelbfl- 
yüfe, weil fie bei Mnrufung der Polizei von dieſer felbft ſogleich 
worden wären. — Mad. Meier Taufte fi umlängk ein 
ohahaus um 6000 fi., entlegen in der Räpe des engliiden Bar- 
tend; dieſes Paus ift umgeben von einem Garten (nit Gemäs- 
ger vielen Lauben, welde au viele Blumenfreunde het · 
I Map. Maier läugnet zwar, aber nur um fid nit vor 

ihren Abonnenten zu compromitticen. Ein römiſcher Eenfor würde 
diefelbe den Antrag fielen, fie wegen Menſchenhandel, Gee- 
Vonpertäuferet und Wuder zu verfolgen. — Die Maria Sywarz 
[3 wirtli bei einem Schneider in ven Dienft getreien, allein bie 
inter abe fie wieder abgeholt, Er wolle ben Pfuhl der Be- 
meindeit nicht weiter aufrübren; dieſe Perſon möge es vor Gott 


verantworten, mas fie Schändliges geihan. Pierauf erzählt er 
die idte der Maria u war bie Toter 
der Raitreſſe doqgeſtelllen Hern in gartz; Ipre Mutter 


wurbe hierauf an einen verheiratet, der id aber dem 
Trunk ergab unb das ganze Pauswelen yerrättete ; ihre Mutter 
dam zulegt ins Zuchthaus und fie zu eimem Paftor, dem fie auch 
ihre Bildung verbantt, Dur die Berführung eines Dr. Scherer, 
der fie in Stuttgart kennen Terate und hieher bramte, fel fie ge- 
funfen und zulept in jenes Haus gefommen. Der Beribeidiger 
feploß feine vorzüglig ausgeführte Bertpeidigung mit den Worten: 
Das 2006 der Stlavlunen der Profiitution ri ein trauriges und 
Tanfende fhmagıen in benfelben Feſſeln, preisgegeben denſelben 
Erpreffungen, wie die beiden Angefagien, 

Bertheiviger Acceſſiſt Bach fuht ebenfalls barzulegen, daß feine 
Giientin, Karoline Bauder, der Berführung erlegen ſel. Es mäfle 
ein Unterſchied gemacht werben, was Begenfland des Gexichtes, 
und was Begenflanv des Seichtflahles fei. Er hob unter Anderm 
auch hervor, daß Mad. Maier für ein Stüd Brod den Münden 
jedesmal fogteih 3 fr. aufrechnete. 

Hierauf folgten die Begenerinnerungen des Gtaatsanmwalts, 
der übrigens felb zugab, va Map, Maier id keines guten Rufes 


eue · — 
Rad erfolgter Replik und Duplik wurde die Berhandlung ge 
ſchloſſen, die Thüren geöffnet, dasgMilitär zurüdgezogen und das 
Yublicum zugelaſſen. 
Die Geihwornen erhielten 2 Bragen auf aus gezeig neen Dieb- 
Rap, die fie nah einfündiger Beratdung mit „Rein“ beantwortetn, 
Der Staatsanwalt beantragte die reilaffung ber beiden An- 
gen: und die Unterfugung gegen die Eliſabeih Maier wegen 


eineides. 3 

Der Gerichtshof ſprach ſoſort die beiden Angelagten frei 
fämmttiche a (baranier der Epering der 
Maier) werden bem Freigelaffenen zurüdgegeben und bie Koften 
hat vie Staatscafie zu Iragem. 

Maria Schwarz wurde nun entlaffen und vom Präfventen zu 
einem redlichen, fütlihen Lebenswandel ermaßnt; gegen Caroline 
Dauder if vom Gtutigarier Gericht ein Berhaftsbeiehl Cwegen 
Bermietbung eines 2. erlaffen und biefelbe wird bapin atze 


liefert. Gegen bie gu aler beichloß der Gerichtöhof eine 
terfuhung Kun Berbregens des Meineides einzuleiten, in Er- 
ung, 


iſſeatli die Benügung der Mabchen als 
in * kei, —— bie heutige Verhand · 
das Gegentpeil derſtellie. 


Anéebach, 19. Mal, Heute wurde die Abnahme ber 
beutfchen Farben an Helm und Fahne für die Landwehr pahier 
angeorbnet. (dr. 8.) 

Freie Stäbte. Hamburg, 18. Mai. Die 6 öfter 
reichiſchen Soldaten, weldhe Herrn Marr meuchleriſch über» 
fallen, find feit geftern verhaftet. 

| Württemberg. Stuttgart, 14. Mai. Heute fand 
die Wahl der 3 Candidaten für die Vicepraͤſtdentſchaft ftaıt, 
Nah 5 Serutinien erhielten die abiolute Majorktät Düverncy, 
MRehſcher und Wieſt von Ehingen, ſaͤmmtlich ver Partei Ro— 
mer angehörend, 

Aurhefien, Kaffel, 11. Mai. Im der Proceffache 
gegen den Kaufmann Schönfeld und. Genoffen wegen Theil 
nahme am Muheftörung unter erichwerenden Umftänden find 
vier andere Angeflagte wegen mangelnder vollgültiger Beweiſe 
freigefprochen. Der Anwalt der Berurtheilten hat in feiner 
Appellationsſchrift 1) die Gompeteng bed Gerichts beſtritten, 
und audgeführt, daß biefe Sache vor bad kurheſſiſche Krieges 
gericht gehöre; 2) dab das dem Profeffor Bayrhoffer barges 
brachte Vivatrufen ftraflos fei; eventuell 3) daß die Girafe 
von zwei Monaten Gefängniß zu hart ſei Das untere Bun— 
deömilitärgericht hat neuerlich wieder folgende Strafen erfannt: 
gegen einen Bäder aus Eſchwege wegen grober Beleidigung 
eines bayeriſchen Soldaten vier Wochen theilweife geichäriten 
Arreſt; ferner wurden beftraft : ein Individuum wegen verboté⸗ 
widrigen Meffertragens, ein andered wegen gleichen Vergebens 
mit 3 Rihlr, 6 Perfonen wegen Gtraßenlärmend mit 8 Ta— 
gen Gefängnif, und ein Taglöhner von Rotenburg wegen Be— 
leidigung baperifcher Soldaten mit drei Wochen theilmeife ge« 
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fchärftena Arreſt. Endlich wurde ein Bädergeielle aus Moten- 
burg nach überflandener Bjmöchentlicher Linterfuhungehaft um« 
ter Anrechnung berfeiben old Strafe für Beleibigung Sayerie 
ſchen Militärs entlaffen. 

Schleswig⸗ Holſtein. Aus Shleswig.holftein, 
18. Mil. Man erwartet hier eheftens eine Vroflamation aus 
Kopenhagen in Bezug auf die vertriebenen Schleswiger. — 
Die Holfteinifchen Notabeln Halten ſich jegt fänmtlid ober 
arofenihells in Kiel auf, um morgen ober übermorgen bon 
bier nad Blendburg fi zu begeben. 

Preußen. Berlin, 19. Wal. Das Preßgefey bat 
bereits die tonigliche Genehmigung erhalten und foll morgen 
publicirt werben. (Es ift dies viel raſcher gegangen als bie 
Reiftung des Verfaffungseibes.) 

Defterreih, Wien, 19. Mei. Die neurften Berichte 
aus Warſchau meiden, daß ber kalſerl. ruſſtſche Gtaatörath 
Graf b. Neffelrode am 9, und ber Kalfer Mirelaus am 10, 
d. M. daſelbſt eintreffen werben, 

Frankreich 

Paris, 12. Mal. Hr. Dupim it mit großer Majo- 
rität zum Präflbenten der Nationalverfammlung wieder ermählt 
worden. General Peltffier iſt zum einftweiligen Gouberneur 
von Algier ernannt, (Zd. Dep.) 





Lehrfiand “nn Währfiand. 


Diefe ganze Scene war — von Niemanben bemerkt 
worben, als dem Doftor Kümmel, ber athemlos mit consulfl« 
vlich gerungenen Händen ben ganzen Sergang von feinem Ben- 
fier and angefhaut hatte und jegt. ebenfalls, ald feine gräßliche 
Ahnung verföhnenn gelöft ward, mit Jubel umb Dantgebet auf 
den Lippen In die Kniee fan. 

„Ich fehe,* ſprach er halblaut vor Ad bin, „id febe, 
taf wir hanteln müfen. Edle Beſcheldenheit und ein Töblls 
er Stolz verfhliehen feinen Mund für dos Beftänbnif, bad 
ihn mit und glücklich machen Pönnte. Schlagen wir einen an« 
bern Weg eim!* i 


2otto. RK ter St. a 


Zu Regensburg lamen ven 15. d. heraus: ® Meifler, 
alb. En * en don bier, 
45. 76. 20. 27. & Bıyiea Eauhenger, 


"mingeiele, mit as 


15. Die letzte Prüfung. 

In wenigen Worten gab noch um felben Tape Wendel 
bem Kaufmann, ber inzwifhen gar manchmal mit einzelnen 
Glledern feiner Bamilie gelommen war, bed Baues Fortſchritte 
zu beſchauen, die Nachricht von der Bollendung bes Ganzen 
ums dem Erloſchen feiner Vollmachten. Thränen ficken auf's 
Papier, als er nad) der Beentigung ber Arbelten für Meta’s 
Mitgift gedachte, und der Gebanfe, daß jege ein Anderer feinen 
Schag befigen follte, ſchnitt ihm tief in die Stele. Er Hatte 
zwar früher bem Bauherrn verſprechen möffen, perjänlid bie 
Kunde der Bollenpung überbringen zu wollen, und {err DIN 
hatte Hinzugefügt, dab es den Melfter nicht gereuen folle, allein 
Im jepigen Augenblide fühlte er fih zu ohnmächtig zu einem 
Erſcheinen im Kreiſe jener Lieben, barum übergab ex den Brief 
dem Doktor, der fi zur Beflellung erboten Hatte, unb wenige 
Tage darauf abreifte, 

Als Kümmel fort war, fühlte fi Wendel doppelt une 
glüdlid) und verwaist ; wer Deltor hatte ſchon lange Beit eine 
gewiffe Heftigkelt gezeigt, wenn Fenchel feine Au . fh 
eine Gattin zu wählen, mit traurigem KRopfichütteln ablehnte, 
und hatte namentlich die Behauptung aufgeflellt, vaß er aus 
eigener Griahrung. binfort Feen und Jede, welche bei äußere 
lid) geficherter fubftanieller Lage zum Panier der Cheloſen 
fSrsüren, als Sodverräther an götıliher Majeftät und MBeis- 
beit, ald Fredler gegen der Borfehung Heiligen Willen, als 
Berrätter an der Behimmung der Matur und dem Wohle ver 
bürgerlichen Geſellſchaft unbenalih als Werblenbete, Kurze 
Ästige betrachten müffe, die mit Welluf ſich ſelbſt Schmerz, 
Trauer und Unglüd bereiten und im eigenen Bufen bie Keime 
Fünftiger Seltfiveradgtung nleverlegen. 


(Bortfegung folgt.) 
Nuewätige € Schrannen. 
(Mütelpreie,) 
Dein Kom. Gexſte. Haber. 
ER ER Er TR 
Baffau, 13. Mai. — — 748 — — 484 
@traubing, 10. Ma. 1157 7 69 ra 4 21 











nf, Licuſenant von Augsburg, 41 J. a. 
Bauers-Biliwe * Raufering, 

ur a Berbin. Schorler, b. Schuelber, 
Birtualienbändler, 


Mar Schweiger’fhes Volkotheater. 
Samflag ven 17. Mat: „Leben ein Tranım.* 


Sonntagben 18. Mai: "Balburgisnant.” 
OHM EEE 
@eirante Paare. 

In der a und Pfarrtiede im 


HP, Io, Kan SE Diss, — 
in Düffeldorf, mit Anna Sauer, Buhhänt- 
ferstohter won bier. ob of. Paulus, 
Ufident beim Panpizolamte Mreilaffing, 
opt. Laufen, mit Bict, Burger, Spielman- 
venhänbierstschier vb. 

Iu der St. Peters-Pfarr. 

PP. Joſ. Straffer, Silberardeiter, mit 
Bir. Drummer, Stubmahermeiherstochter 
2.8. Dr. Morig Iungermann, Bidcal- 
Adjunet und —53 Aſſeſſor bei der 
Staatäfänlven - Tilgungs- a mil 
Kraul. Wathitpe Earol, Thäffler, Privar 
tierdtochier d. d. If. ug: Aut b. —— 
berarbeiter, mit Elli, Som, Sqhrei 
toter won Bllded. 


_ Beraniwortlier Rearenr 3. Botthelf. 


mit Mar. Ref, Freundorſer von Giranbing. 


8 —A— 
N aper, Eitenme ſe am 
4 Minden, mit DMarg, Größer, 
Sakeissier von Kialng, Bat. Iagol- 
Radt. Jod. Rep. m Bureaudlener, 
mit War. Anna Eup, — — 
Grunnerishofen. Bernd. de Grignis, 
watier, mit Fräuf. Penriette rein v. Th» 
mann, Rämmerersiohler ®. 
pr. & vs d. ——— — mit 
ar 0 hr 7] 
Anna teil, jellenstochter w. 9, 
In ber St. BonlfazinsParrirde, 
Dr. Mid. Steiner, Imfalle, mit Rofina 
Gall, Zaglähnersiohier. 


rrrrrrrrerrrrrrrerxryrrrrrvvvx a 
Todeafãlle in Münden. 


Goch. Brunnbauer, ebemal. Weinwirtd dv 
Eigäätt, 77 3 a, Unna Paas, b. Shntl- 
verd-Wiltwe, 74 3. a. Pr. Ant. Eihhelm, 


g SRERKERESHENEEINENASIHAEEERNEE © 
38%. In der E. A. Fleifhmann“ 

ſchen Buchhandlung in Münden If wie · 

ber angefommen : 

Die Hellmeihore bed Naturarztes 3 
Schtoth und ihre ausgezeichneten Et · 
folge, brofch. 40 fr, 


361. Geſponnene, reine Moſthaare 
und Geegrad in allen Sotten zur 
BPolflerung der Meubel und Matrajen 
empfiehlt zu den billigften Preiſen 

W. 2, Noſenbaum, 

Bürftenfelvergaffe Nr. 8 in Münden. 


353. Der Zoperierergefelle Jacob Herde 
aus Petting bei Bilshofen, welcher ieht 


franzöfliger lehrer werben mil, wirb 
Hemit ertußt, feine je Kbreffe In tem 
Bureau der Reuelen Ra jen wieberlegen 


zu wolen unter ber Muflärifi L. N. 


Drad und Berlag ber Dr. Fr, Wild ſchen Buhbruderel (B- En). 
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"Der Wildete erfäeint Gonsteg, Dienflag, Mitiwoih, Feeiteg web uner * einem 
"et 7 vo.her % 23 en in ed gen;tähitg 2 1. = Bu EiSLE 
sehren e 


halben Bogen, wirb Galitags 8 
jewte im aeren FPinlgreice Bayeın 1 f, 10 ft. = file . 
ober deren Kaum ;u 2 fr Die Erpeditva if in ber 





Gamfag und in einem gem; 


ellungex au, — Suferate werben 
de Rio, 16. — — ollesfelifiger 


man fi an die Kebac:ion (Dr. BilYfhe Budtunderey, Sfanbkauskrape Niro. 9) ;e 








außgiebig geleiftete Hilfe nicht im Stande war, die Volkaſtimme 
ihm zu gewinnen. Fallt das Miniſterlum v. d. Pfordten, fo 
wird «8 vielmehr fallen, weil es bas Bolt nicht hinter fi 
bat. Nicht befugt iſt aber der >< Artikel, das f. g. rechte 
Beziehungäwelfe die Majorität der II. Kammer. als 
bie ausſchlleßlich „eonftitutionelle” zu bezeichnen, War es 
gerade die Linke, welche fi ven Schutz bed eonflitutionellen 
Prineips, wenn glei; durch bie Schuld der Majorität erfolglos, 
auch bei den Fragen ber hohen Politik angelegen fein lieh ober 
wenigftens in diefes Beziehung das Ihrige that. Im >< Artikel 
iſt beforgt, „daß wenn ein Beactionsminifterium bie Bügel 
ergeiffe, Berwidelungen herbeigeführt werben könnten, welche 
iwenigftend ben politiſchen Einfluß Bayerns gerade im wichtigſten, 
entſcheidungs Moment zu laͤhmen bermöchten““. Wir 
müffen befennen, daß und biefe Stelle etwas dunkel vorkommt. 
Denn wir haben, zumal feit den Warſchauer, Oflmüger und 
Dresdener Gonferenzen nit die mindefte Urſache, uns dem 
Vertrauen hinzugeben, daß Bayern bei dem vorfichenden Zu⸗ 
femmentritt des durch feine vorzügliche Hilfeleiftung reflaurirten 
Bundedtages einen politiſchen Einfluß ausüben werbe, ber ihm 
Anſpruch auf die Anerkennung bes Boltes erwerben unb übers 
haupt die von der Regierung eingefegten Verheißungen einlöfen 
bunte. Vlelmehr IR die Hinmwelfung darauf, baß jeht der 


Bayern zum Stillſtand zu Bringen, daß man aber damit 
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Wehllagen über bie traurige Lage, in 
Hat man denn aber eine ſolche Lage nicht ſelbſt verurfacht? 
mut 


wichtigfte und entſcheidungebollſte 
Moment zus Benügung ber in ben legten brei Jahren zu einer 
Gelegenheit verloren geh 


tionelle Syſtem in Bayern zum Still ſtand Time, Diefe Bes 
forgniö können wir aus dem Grunde nicht thellen, weil wir 
der Anſicht find, daß die Bugeflänbniffe, auf bie die bayerifdhe 
Weglerung etwa noch Immer zählt, eher und lieber dem abfos 
Inififchen ober wenigfens ſcheinconſtitutionellen, ald dem wahrhaft 
eomftitutionellen Bayern gemacht werben. Dagegen finden wir 
unſere Bermuthung neuerdings Beflätigt, daß bie ganze baye- 
riſche Roliut ſeit deu legten drei, Beziehungswelfe zwei Fahren 
dynaſtiſche Interefien und materielle Machtvergrößerung Bayerns 
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im Auge Halte und daß vom einer Verwirklichung ber Ber 
fiherungen, als fei bie Regierung zu Opfern für die @inigung, 
Ereifeit und Macht Deutichlandd bereit und ernftlich barauf 
bedacht, daß den gerechten Borberungen und Wünſchen bes 
beutfchen Volles Rechnung getragen werde, menig Spuren 
fichtbar find. Mit einer ſolchen Politik iſt aber ristirt, daß 
wenn fie mißlingt, der Nachtheil in der öffentlichen Meinung 
defto tiefer umb fogar für bie Integrität gefahrdrohend if, 
während ber Gewinn im Balle des Gelingens vielleicht auf 
die Dauer mehr Schatten- ald Licrfeiten hat. 


Deutfchland. 

Bayern, || Münden, 17. Mai. Die Kammer ber 
Nelcherathe hat nun doch bad Notariatägefeg mit 26 gegen 
6 Stimmen angenommen. Die vom Ausſchuſſe vorgeichlagene 
Beſoldung der Notare wurde mit 19 gegen 17 Stimmen ver- 
werfen unb zu betreffendem Artikel 400 nur ein von Reichararh 
Grafen v. Montgelad beantragter Yufay angenommen, 
durch melden die Gtaatöregierung ermäctigt werben foll, 
den Notaren an ben Orten, wo bieß erforderlich märe, ein 
ihre Subfiftenz fiherndes Einnahme Minimum zu gewährleiften, 
Im Uebrigen wurde heute ben Befchläffen der zweiten Kammer 
beigeflimmt umb nur noch wie Beſtimmung beigefügt, daß bas 
Motariatögefeh gleichzeitig mit dem Gelege über die Gerichis⸗ 
verfaffung und mit ben ven der Gtaatöregierung noch dorzu⸗ 
legenven und von beiden Kammern erft zu berathenben Geſehen 
über die Zaren der nicht ſtreitigen Gerichtöbarkeit und über 
die Disclplin der Beamten in Wirkfamfelt ireten ſolle. — 
Selbſt der Erzbiſchof Almmte für das Geſeh. Es fheint, Hrn, Zander 
iR die Barole nicht rechtzeitig zugelommen, denn ber Boltähote 
tritt noch im feinem legten Blatte gegen das Motariatägeich in 
bie Schranken. Wieverum bat dieſes Blatt vor Mller Augen 
dargethan, daß Verfehrung der Begriffe, daß Irreführung bed 
Bolfes zu feinen Hauptmitteln und Zwecken gehört, Selbſt 
bie N. M. 3. ſieht fi im der Rage, ihren Bunbesgenoffen im 
Weinberge bed Herrn dleßmal ein wenig aufs Korn zu nehmen; 





eb wurden ‚ihr nämlich eine Reihe polemifher Huffäge gegen , 


bie maßlofen Angriffe des Volkoboten auf den Notariatögefeg- 


entwurf zugejanbt. Freilich findet dieſes Blatt es angemeffen, 


den polemifhen Theil der Polemik wegzulaſſen — vie N.M. B. 
hält ſich befanntlich immer nur an bad Objective, fle polemifirt 
nie, die Sache gebt ihr ſtets über Alles — Man ficht ihr 
an jebem Worte die Mühe an, die fie ſich gibt, den Bolld« 
boten nicht gegen fih in Harniſch zu bringen; unwillkürlich 
denkt fih man die N. M. 3. mit gefalteren Händen vor bem 
Vollaboten Liegen, bittend, er möge es doch ja nicht übel 
nehmen, daß fle fo frei war, aud, einmal ein Wort über ihn 
zu fagen, fie wolle Alles ſchon leder gut machen. „So aibt 
ed balt allerhand Leu’ in der Welt. * 

I1. Beute iſt wieder Sihung ber Abgeordneten. Auf der 
Tagesorbnung ſteht: 1) Verleſung des Protocolld der Pölten 
Öffenılihen Gigung; 2) Bortiegung ber Berathung und Schluf« 
faflung: a) über die Nechnungd-NRachweiſungen ver Hollerträg« 
niffe in ben Gtatsjahren 1847,49, b) über ven Antrag bes 
Abg. Kolb, den etwaigen Abſchluß eines Zoll ober Hanpeld« 
vertrages mit Deſtertelch betr., ©) über die Bitte des quiede, 
Salloberbeamten M. Gerold und Gonf., die Venſtondregui irung 
mad; der Berorbnung vom 20. Juli 1848 betr; 3) Anzeige 
ded IV, Ausihuffes über eine geprüfte Beſchwerde. — Nach 
Schluß der öffentlichen Sigung wirb in geheimer Sigung unter 
dem Borfige bes Alteröpräfidenten, Hrn. Abg. Bummi, nach 
Art. 19 der Gefchäftsorunung die Wahl eines Interimiflifchen 
Präfldenten vorgenommen, 
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* Dienftag ben 20. Mai laͤßt ber Fol. Hof in ber Thea- 
tiner Hof» und GStiftäficche zum hl. Eajetan und Mittwoch ben 
21. Mai der herzogl. Leuchtenbergiiche Hof In ver Hoſlirche 
zum hl. Michael ein Tiraueramt abhalten. — In der Mida- 
elöfirdhe befindet fih das Grabmal des Herzogs Eugen ton 
Leuchtenberg. Am Pieveflale vers Monumentes ſteht im la 
teinifcher Spradhe die Injchrift: „Gier ruben im Frieden die 
Gebeine des Eugen Napoleon, weiland Bicefönigs von Italien 
geb. zu Paris 3. Sept, 1781, gef. zu Münden 21. Behr. 
1824. Died Monument fepte feine trauernde Wittwe Amalie 
Auguſte, Tocıer ded Könige Mar Fofeph von Bayern, Der 
Herzog ſteht im einfachen roͤmiſchen Belsherrnmantel vor einem 
Eingange zum Grabe, die Attribute der fürftl, Hoheit um» bed 
Beidkeren zu feinen Füßen, bie linfe Hand rubt auf bem Her 
gen und die rechte geſenkt bält ven Lorbeerfrang; vie Worte: 
Honneur et fidelit& (Ehre und Treue), dad Motto bed Her 
3096, find angebracht, Rechta zur Seite neben dem Herzog 
befindet fich die Muſe ber Beichichte, mit dem Griffel im Bude 
ber Unfterblichkeit feine Thaten aufzeichnend, und Lints bie 
Genien der Unfterblickeit. Die Figuren find in Larrarifchem 
Marmor gefertigt, — Die Herzogin wird nunmehr am ‚der 
Seite ihres vor 27 Jahren verflorbenen Gemahls beigelegt 
werben, wie bieß eine ber Beftimmungen ihres bereits eröffne- 
ten Teftamented if. Bei der Teflamentseröffnung waren zit 
gegen der Juftizminifter, ver Minifterialrath und Generalfecre- 
tär im Minifterium des fol. Haufe, Dr.Rappel und ver leuch- 
tenbergifhe Gabinetsrath Keller. 

© [Eingefanst,] (Brüdlingsluf und Brüflings- 
Hoffnung!) Bir gehen wieder dem holden Frühling entgegen; 
einera neuen jungen Jahre mahen wir uns wieder mit Freude und 
Hoffnung. Bald wird auch, — wie Schiller fagt — das Müd- 
hen aus der Brempe wieder erfeinen, 

ad Blumen dringen mit und Früchte, 
Gereift auf einer anderen Blur, 
In einem andern GBonnen-Lichte, 
In einer glũdlichern Natur 
Und theilen Jebem eine Babe, 
Dem Brüste, Ienem Blumen aus, 
Der Yüngling und ber Breis am Stabe, 
Beigentt wird Jeder geh'n nad Paus, 

Ya möchte eo Jeden mit einer holden Babe erfreuen und zus 
nd begläden, und auf jemer waderen,, aber niederen Bedien- 

n bei no fo manden Stellen und Behörden des Reiches ber 
dacht fein, no fo Bieler nicht vergeflen, bie bereits an der Scheide 
wand des Lebens fliehen, — im ber langem Reihe ihrer beſchwet · 
lichen, alle Kräfte in Unfprud megmenren Dienfljahre ergraut find, 
im bleiden Unılig das Wepräge harter Sorge, im büftern Inge» 
fichte die Furchen tiefen Aummerd eingevrüdı itagen, und bie m 
gegenwärtigen Augenblide feine andere vienftlige Stellung halten, 
als eine rein prefäre, d. d. auf Ruf und Widerruf is beigrän« 
ende. Mörte er ibnen ben milven Pau Tüßer Hoffnung alt 
überraichenbes Geſchent barbringen, den Balfam milsen Trofes — 
nad ihrem Hinſcheiden, alfo jenfelts des Brabestunfel mod den 
Kreis ihrer Kamilie erfrem und beren Erifleny, wenn aud mur 
einigermaffen durch pragmatiide Rechte erleih:ert und gefichert au 
ſeden. Ja mödte dieſes Mädchen bei frinem heiteren Fräblinge ; 
Bierernaden ven lange ſchon mad einer beſſern Beftaltung ihrer 
Lebenstage ſich Sednenden vie gegenwärtig verfammelten Vertreter 
der Ration, die jeßt vereinten Stände des Reiches auch zu Ber- 
treiern ihrer fpesiellen Angelegenpeit an ſreundlicher und holver 
Panp zuführen ! 


Verhandlung des Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sigung vom 16, Mat, 
Maurermeißter Hergl von Dachau wird wegen Krankheit von 
der Geigwornenlifle geſtrichen r a 
Der heute vorzunehmende Fall wurde auf die letzie Sipung biejer 
auferortentlihen @elfion verſchoben. f 
Staatdanwalt: Baron Dürnig. Bertpeidiger: Coucip. Dirl- 





‚fer und Acceſſin Pagen, 
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Auf ber Anflagebant fipen Zaver Robrer, 24 I. a., ledi⸗ 
ger Dienfilnegt au Pellpeim, und Georg Ööttler, 26 3. a, 
verheiratbeier Gütler zu Peldelm, wegen Körperverlegung mit 
unggeisigiem Tode. 
iefe find beſchuldigt, daß jeder derſelden am 20. Mat 1850 
Abends in der Räde des Wirtdefavels zu Pellpeim in der Pipe 
bes Zornes, jedoch abſichtlich und zwar Erfierer mit einem Breits 
flüde, der 2eptere mit einem Seit Holz dem Dienfifnedie Marl. 
Glüd mehrere Berlegungen am Kopfe unter Umſtänden beibrachten, 
unter welden der diedurch verurfachte Tod des Martin Glüd als 
wahrfgeinlid voransgefeden werben konnte. 


Freie Städte. Frankfurt, 15. Mai. (Ueber Berlin.) 
Der preußifche Bundedtagägefandte, Hr. v. Rochow, wurbe in 
bie geflrige Bundestagsjlgung von Graf Thum feierlich eingeführt, 

Sachſen. Dresden, 15. Maui. Heute fand von 10 
bis 2 Uhr die legte Plenarconferenz ſtatt, worin ein Gefammt« 
beſchluß erzielt wurbe. Um 4 Uhr ift feierliche Schlußflgung, 
dann Beflmahl bei Hof. 

Schleswig⸗Holſtein. Slensburg, 14. Mal. Das 
erwartete Amneſtiepatent für Schleswig ift, vom 10. d, batirt, 
erfähienen. Ganz audgeichloffen find 33 Perfonen, darunter 
der Herzog und ber Prinz von Auguftendurg nebft Familie, 
dann Hr. Befeler und die Mitglieder des Dbergerichtd. Die 
Uebrigen haben ein genau vorgejchriebened Amneſtiegeſuch an 
den König zu richten. (Alſo das Mecht bedarf ber Amneſtie 
und wenn ed unmwanbelbar ift, wirb es nicht einmal begnadigt! 
Wie lange noch, Gatilina?) 


Sonceffionögefuche 
in ber f, Daupt«- und Mefivenzftadbt Münden. 
Um eine Uhrmachers⸗Conceſſton fuht nah: Adam Joſeph Hals 
big, Uhrmacergehilfe aus Heidingsfeld, Landge. 
Würzburg. 
FTaͤndlers · Conceſſlon: Iojeph Nusbaum, Bürger 
und vorm. Küchelbäder in der Vorflabt Au, 
Apothekers· Conceſſton in die Schügenftrafie ober auf 





⸗ “* 
den Bistualienmarkt: Georg Pihner, Pharmazeut 
und vorm. Apotheker zu Pfaffenboſen. 

. » BäderdGonceiflon: Joſepyh Schärl, aus Schwan. 


dorf, Logs. Burglengenfelv. 





Sandtags-PVerhandlungen. 
Kammer der Abgeordueten, 
26, Sitzung am 16. Mai, Vormittags ®; Uhr. 

—g. Um Miniſtertiſche anweſend die HH. Staatsminie 

fir v. Zwehl und Dr. v. Mingelmann und mehrere HH, 
Minifterialeommiffäre. Die Debatte leitet der II. Hr. Präfls 
dent &, Weis. Nah Verlefung und Genehmigung bed Proto- 
solls lezter Sigung gibt das Präfivium aus dem Ginlaufe 
tund, daß zu Meferenten von ven betieffenden Ausſchüſſen er« 
wählt feien: Der Abg. Pitner für die Beſchweide und 
Bitte der Semeinden Aub, Alleröheim, Auffletten u. a. bed 
Landgerichts Aub im Unterfranten: „Die Herftellung einer 
Diftrietsftraße über Klingen nach Württemberg, eventuelle Ueber⸗ 
nabme viefer Straße durch den Staat betreffend‘; ver Abg. 
Lang für die Beichmwerbe der Gemeinde Wilgarisiviefen, Gan« 
ton Anmweiler in der Pfalz, wegen Verlegung verfaſſungemäßi- 
ger Rechte durch Goncnrrirungszwang au einem Schulhausbau , 
der Abg. Förg für bie Bitte dreier Gemeinden wegen Erbes 
bung von Difktictd- zu Staateftrafen; der Ag. b. Steins- 
dorf fhr die Bingaben einiger Pfarrer, betreffend die Regu— 
lung ver Beitragsplichtigleit der Geiſtlichteit zu den Ein 


quartierungd« und Vorfpanndlaften ſowie zu den Gemeindeum · 
lagen. Cine fernere Mittheilung betrifft den 10Otägigen Präs 
fipialurlaub des Hrn. Staatöminifters v. d. Pfordten. Bolgt 
nun Ziffer 3 der Tagesordnung: „Berlefung des Beſchluſſes 
(legter Sigung) über den Antrag des mittelfränfifchen Brand« 
verficherungs-Gomit& auf Abänderung ber renibirten Branbver« 
fiherungs-DOrpnung”, nebſt Ziffer 4, Verleſung ber von bem 
Abg. Bürften v. Wallerftein übergebenen Interpellation, 
betreffend den jegigen Stand des Verlagdcapitald der Staats“ 
activ» Capitalien.“ Die erforderliche Unterftügungdfrage wirb 
bejaht. Minifl.»-Gommiffär v. Wanner fagt deren Beant ⸗ 
wortung bon Seite des Staatöminifterlumd der Binanzen in 
einer ber nächiten Sigungen zu, bei welcher Gelegenheit wir 
auch das Detail derfelben referiren werden. Ziffer 5 weiſt 
auf: „WUnzeige des Meferenten im I, Ausichuffe über ven An⸗ 
trag bes Il. Präfiventen 2. Weis auf Initiative zu einem Ges 
fege für bie Pfalz: die Beleivigung bed Königs und ver kgl. 
Bamilie betreffend‘, Hier entfpinnt fi eine längere Debatte, 
ob es nach der Gefchäftdorbnung zuläffig, daß, da der I. Hr. 
Präfldent durch Krankheit ſchon ſeit längerer Zeit verhindert 
fei, dad Präfivium zu führen, died dem II. Hrn, Präfldenten 
erläubt wäre, da er als Antragfteller perfönlich bei der Des 
batte betheiligt if. Herr Weis felbft fchlägt zuerfi vor, im 
angeregten Kalle einen Alteröpräfidenten zu wählen, v. Gaͤß⸗ 
ler fleht feine perfönliche Betheiligung darin, weßhalb er eine 
ſolche Wahl für nicht eriorderlih erachtet. Weis wiederholt, 
daß er bei der Debatte auf dad Wort verzichten müßte, wenn 
die Kammer bei der Debatte feinen Alteröpräflventen wähle, 
Kolb bemerkt, daß dies der parlamentäre Gebrauch heiſche. 
T hinnes: er richte ſich darnach, was die Mehrheit beſchließe. 
v. Gäßler und J. GSerretär Nar fprechen wiederholt gegen 
bie vorgefhlagene Wahl eines Altertpräftoenten, Kolb, Bin« 
der, Gelbert, Lang, Weis un Für Wallerftein 
dafür, Bei der Abftimmung ftellt fi das überrafchenne Me» 
fultat der mit Höchftend 3 Ausnahmen einftimmigen Anſicht der 
Kammer heraus, daß vorliegenden Balles allerdings eine ſolche 
Wahl vorzunehmen fei. Sie wird morgen erfolgen, — Bifs 
fer 6 enthält vie Anzeigk ded Referenten im U. Ausjhuffe 
über bie Rechnungenahwelfungen ber Kreisfonds pro 1847/48 
und 1848/49 betreffend, enplich Ziffer 7 die Berathung über 
die 3 Abtheilungen: a) Die Mechnungsnachmweliungen ber 
Bollerträgniffe in ven Gtatöjahren 1847/49, b) den Antrag 
des Abg. Kolb, anlangend den etwaigen Abſchluß eines Zoll 
oder Hanbelt-VBertrages mit Defterreih, c) die Bitte des quis 
edcirten Halloberbenmten M. Gerold et cons. „vie Penflond- 
regulirung nach ber Berorbnung vom 20. Juli 1848 betreffend.” 
Die Debatte wird über alle 3 Gegenftände zugleich eröffnet, 
bezüglich des 4. Punktes fügen wir an, daß diefe Erträgniffe 
in ven genannten Jahren 9,885,400 fl. 4 fr. 2 bi. betrugen 
und der Ausſchuß beantragi: „Dieſe von der Generalabmini- 
ftration vorgelegten Rechnungsweiſe ſeien als richtig anzuerfen« 
nen,” Hinfichtiich des 2. Punktes erinnern wir, daß jein In« 
halt von und fon in Nro. 95 des Eilboten vom 9, Mai 
referirt wurde; endlich den 3. Punft anlangend, beſchloß ber 
1. Ausfhuß: „Die erneuert eingereichte Bitiſchrift des qui« 
eeirten fgl. Halloberbeamten Gerold. et cons. fei dem fgl, 
Staatsminifterium zur geeigneten Berückſichtigung zw überger 
ben”. Kolb erhält ala Antragfteller des IL Punktes zuerft 
das Wort zur Motivirung: Seit einiger Zeit muthe man von 
gewiffer Seite der Kammer zu, fle möge ſich flatt der politi» 
ſchen Fragen lediglich mit foldhen, die das materielle Wohl 
oder die innere Verwaltung betreffen, beſchaͤftigen; «8 jel jedoch 
unmöglich, beregten Gegenſtand lediglich in feinem materiellen 





Inhalt ohne feinen poliifhen Bufammenhang zu erörtern, Er 

- erwarte vom der Diplomatie nichts weniger als eine durdigrei« 
fende Berbefierung ver commereiellen Verhaͤltniſſe, hätte ja ber 
tieherbelehte Bundestag mit feinen galvanifhen Budun« 
gen nit einmal auf politiihem Gebiete etwas wahrhaft 
Rebenäkzäftiges zu Gtande gebradt, wie mürbe er dbies 
vermögen bei dem welt tiefer greifenden Bragen commercieller 
Natur? Was Oeſterreich bewege, eine Bolleinigung * mit 
Deutiland anzubahnen, ſei hauptſaͤchlich bie han hiedurch 
feine Praͤponderanz in — ſichern, nicht 
minder trügen übrigens bei 
Defterreichs feine Beld- * Papierverhältnifje und fein zus 
fammengewürfelter Länverbefland. Deutſchland folle ihm leh · 
teren mit dem Blute feiner Söhne zujammenhalten Kelfen, 
Deut ſchland folle Deflerreihs Schuldenlaſt vermindern. Er 
fei jedoch wie aus feinem Antrage zu eriehen, keineswegs un« 
ſchlußg, nur möge man 
fit ergliche Berträge gegen bie erwähn«- 
ten Machtbeile fidherftellen, man folle nicht blinblings ben Ab» 
(Gluß bemwertfielligen, ehe nicht dafür geforgt, daß ber Beftand 
bes Sollvereined hieburch Teine Gefahr liefe. Bayern insbe» 
fondere folle ſich hüten, auch in commercieller Hinfiht in bie 
unbevingte Abhängigkeit von Deſterreich zu geratben, wie es 
feit 1849 dadurch, daß es für feine Anrdberung fein Aequi · 
valent forderte, im gänzliche poliifche Abhanglgkelt gerierh. 
Der Ausiguß febe freilich, wie fein Gutachten ergibt, feine 
Gefahr darin, allein er fehe dieſelbe auch nicht In ber mine 
—5 Urbelt bes Budgets, wo Seite 167 Mar zu leſen, 
zur Beit dem Bortbeflande bes Bolloereined fein verläßl- 

je Drognofliton zu flellen fe. Wie konnen Sie vor vieler 
nabeliegenden Gefahr ber Sprengung bed Bollvereind dad Auge 
fließen ? Deſterreich vermag Ihnen für ſolchen Berluf nicht 


die Hälfte Gewinues zu Kae Mevner gebt num in fpezielle 





theater. 
Sonntag ten I8.,Mai: a 
große Die mit Ballet Feng 


Max Schweiger'fches Volkötheaker. 










29. es Frau Carl v, Grupen, 
au. ER T 1 J. a. 


Deutjcheal holiſche Kirchengemeinde, 
369, Am Sonntag den 18. Mai 


ſchuchtern verblümten 
Borum für pas Minifterium. Mnifterlaleommiffär v. 
fHrod: Der weſenillche Punkt, um den es fi bei ten com» 
merziellen Berpältniffen handle, fel vie Auffinkung einer Grund · 
fage für die gefammten national» dconomiihen Berhältnifie 
Deutſchlands. Diefes Prinzip zir realifiren vermöchte eben 
der Zolloerein mach feinen laut lehter Zählung auf 29,900,000 
ÜG belaufenden Seelen nit. Das Ausland Beute ihn noch 
Immer dadutch aus, baf «8 dem überwiegenben überfeci 
Transport ſich angeeignet halte; eime Ashilfe hiegegem, nameni · 
lich gegen das erbräcdende Mebergewicht des englifchen Syftemt 
dermöchte nur „ein mitteleuropälicher Ganbelsbund * zu bieten. 
Diefen mit anzubahnen, fel Bayern bereit, . deß halb feine 
eigenen Intereffen preiöjugeben, ohne beihalb dem Zollverein 
fprengen zu wollen, zu deſſen Reconſtliulirung es vor Ablauf 
bes Jahres 1863, zu melder Zeit vie Be tigkeit 
ber Bollvereinslänser geloſt If, jevenialls die thatigſte Mit» 
wirkung aufbieten werde, Eudlich die Beforguiffe vor der Ein» 
führung des Tabafmonpold anlangead, felen dieſelben nad 
ſelerlicher Buflherung Defterreichs darchaus ungegründet. Dr. 
Heyne entmidelt nun bei feinem befannten „vielfeitigen* 
Vortrage, der ih, Iren wir nicht, haupıfächlich darum burefte, 
die Nichtigkeit allzu angefirengter Zungendewegung in Dingen 
der Politik nachzuwelſen, eine erftaunlihe Wortfülle. Rein 
Hard fpricht über dad Zollreferat umd tabeit das ausfchlieh- 
lich ficalife * dad die Begierung bei den Zolliari - 
frungen an den Tag 8* 

Sqhluß folgt. 


— En Junge bon foliven 
ber mehrere Glafjen der la⸗ einiſchen —* 
beſucht hat, wird In eirer hleflgen Buch⸗ 
* ald Geperlehitirg aufgerommen. 
Uebz. 
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Sonntag ven 18, Mei: rt > \ 365. Pausverlaufs wi 
Moniog den 19. Meit „Bärber und l. 5. om litegd @ Ph; ober bis * eine —— — 
Zwilingebruder,“ ö ‚ Bottesdienft Im Preis von 50 bis TO FL, gefugt, am 
im provlioriichen Zorale des Laswelgattens. Tiefen im Thal... D. Uebr 
u; sat- Firjikhverein. 5 5 
montag dea 19. Mal: Anzeige ro 1851 
Gorrert. 


Bojaag = 8 Uhr. 


Montag — 19, Mai 
Ordentliche Berfammlung 
bed Wereind zur Börderung bed Nature 
REN. ohme Arznei 


Saal? wi ben 3 Rofen am Rindermarft. 
Anfang 7 Uhr Abende, 


Zapesordnnn 
>) „ Seramalan Sa Mo⸗ der vorigen 


3 — * ——— Reifenotigen 
Der Aus ſchuß. 





Zodesfälle in München. 
__ Pina Guttmann, Regotiantend-Efitwe, 
Beramtwortlider Rearteur 3. Botthelf. 


Drud und Berlan ber Dr. Sr. 


Bahrgelegenheiten mittel Stelfwagen 


Gafthaus zur J Por in Bofenheim 
vom 1. Mai bis 31. Octo 
Dienfag, —— * und —— 5 Udt Brüd über Waferbung, Kralburg, MÜf- 
borf mm 
Zäglid 7 Uhr Arüp ie Aftn h Pi 4 Münden. 
Bom 15. 


15. October. 


Täglich s ie Bi "ik Diane, ee Rufflein, Baitmberg, "sw, 


— Up ar über Prien (Cpiemice per Dampiiiff), Traunftein , 22 

dorf nach Salidurg. Bon — ab, Dienftag, Domneflag um S 

Bag, Über Insel nad Reichenhall 

Bom 1. Juni bis 30. September. 
Montag, Mittwoch er Nıeitag 5 Uhr Mrüp über Brafing, Ebersberg, Bopenlinden, 
zä le 7 Brüp über Be db Miesbag, von dort Sonniag Mittwog und 
äg) dr Rrüb über Au na iesbad, n 

2. Donnerflag nad . dann Dienfag und Breitag nad Zegernfee. 
Nofenbeim, im Mai ı 







. Zav. Amann, Gaftgeber, 
Euild’(den Buchdt 





Dienflag, den 20. Mai. 








Bogen, wird jeteemal Tags vorher Marhmittage 3 Uhr 
im ganıen 

ober deren Raum 

man ih au bie X 








Die neue heilige Alllanz. 

ift die erhabenfte Lobrebe 
——* Revolution don * 
* daß es dort die lehte Revolution 
cweſen. Biele Generationen find 
eitvem dahin gegangen, obme daß 
ein weiſer und pattionſſcher Cuglãnder 
an einen Widerſſand gegen bie bes 

Mehende Herrfgaft t hätte.” 

. Macanlapy, Geſchichte 

j von England x. 10. Cap. 
T Werden die Wölfer des europälfeen Befllands daſſelbe 

von fi fagen können ? 

Die Monarchen von Rußland, Deflerreih md Preußen 
tonmen in Warſchau zufammen. Die Völker haben ‘für ben 
Augendlid aufgehört zu ſprechen; auch die Megierungen der 
Kleinen Staaten find vom Echauplag des polltifchen Dafeins 
surädlgetreten ; - Rußland, Preußen nnd Oeflerreich ober beffer 
bie Bürften diefer Staaten fangen an, Ihre Macht ausfchlieflich 
In die Wagfchaale zu degen. j 

Um mas «ed fi In Warſchau handeln wird! Noch If 
ber geheimmiänofle Schleier der Zukunft darüber gedeckt; allein 
fon dieſe Heimlichteit würde beweifen, daß für bie Völker 
Tutopa's feine Blumenfraͤnze in Warſchau gewunden werben: 
wenn auch nicht die Erfahrung uns berelts gelehrt hätte, daß 
überall, wo Rußland, Defterreih und Preußen heimlich zu · 
fammergetieten, es ſich uur die Unterbrüdung Europa’s gehanbelt. 

Noch IR Frankreich für die drei abfolutifttiihen Mächte 
nit ruhig genug geworden; vergebens hat man fein Gold 
der ſchwendet, um dort Aufftände hervorzurufen und durch ben 


Auffland bie Dietatur, das Kaiſerthum und — die Interbention 


der Mächte. "Man muß neue Mittel wohl überlegen, um in 
Brantteich das Wolf vollends zum Schweigen zu bringen. 
Noch Hat die Schweiz nicht aufgehört, ein Heerd der Revo⸗ 
Iution zu fein, man muß ven Weg erfinnen, wie man bie 
heilig gelobte Unabhängigfeit derfelben mittelft des Staatd« 
nothrechts fiter den Haufen werfen kann. Noch ift Schleewig · 
Holftein dem Dänen nicht ganz überliefert und in Dänemark 
ſelbſt har eine demokratifche Partei cd gewagt, bie Hand nahe 
an dad Staatsruder zu bringen und Deutſchland! — wir reben 
dwar nimmer don Bolfövertretung am Bunde, deutſche Binheit 
und Freitzeit IR zur anwidernden Vhraſe geworden, die ſchwarz⸗ 
toth»goldenen Barden haben aufgehört, vom den öffentlichen 
Plägen zu flattern, auf militärifhen Hehmen zu glänzen; bie 
Vereine wühlen nicht mehr; die Rammern find ruhig: allen 
die verwänfcte Erinnerung an bad Jahr 1848 iſt noch nicht 
gefunden, zu ſehr wird man allerorts noch am bad beutfihe 
Sprigtwort etinnert: „Ver ſprechen macht halten’ und noch iſt 


der Duell der Rebolution nicht verſtopft. „Man hat gelernt, 
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Der Dayerifche Eilbote. 
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’ ittwoch, und und 
Der — Dienfag 4; Botiag uud Genrog unh met 


actien (Dr. Mil vſche Buchtruderey, Riendpansfrafie 


Münden, 1851. 
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die Revolutionen zu bekämpfen”; eine gute Erfahrung fürwahr ; 
Rußland, Deflerreidy und Preußen werden ihre Mittel darnach 
bemefien ; wer aber zuleht lacht, lacht am beften. ı 

ine neue heilige Allianz wird zu Barfchau geſchloſſen. 
Die Regenten derfelben Staaten treten zufammen, welche im 
Jahre 1815 das „heilige“ Bünbniß gefloffen. „Die heilige 
SHriftlice Religion, die Vorfchriften der Gerechtigkeit, der Lirbe 
und des Friedens follen ven Handlungen der drei Monarchen 
ſowohl ihren Staaten gegenüber, als in ihren Beziehungen zu 
andern Staaten als Richtſchnur dienen; unter fi ſollen bie 
drei Monarchen fi als Brüder, ihre Unterthanen und Armeen 
wie Bamilienväter behandeln“. So Fünbigte die Heilige Alltanz 
am 26. September 1815 fih an. Im Jahre 1818 gelohte 
fie zu Wachen heilig und theuer, „die Brunpfäge des Bölfer- 
rechto, die Verträge und die daraus hervorgehenden Rechte mit 
Heiliger Achtung zu behandeln”, Was geihah?t Wonder Geiſt 
des Volles aud Immer ſich regem mochte, war bie 
heilige Allianz da, ihn in Beflelm zu ſchlagen. Die Heilige 
Alllanz hielt es für eine rellgiöſe Aufgabe, die Bölfer mund-⸗ 
tobt zu machen, ihr war die Unabhängigkeit der Staaten ge» 
wahrt, wenn ihre Heere dieſen Staaten Geſehe vorſchrieben; 
fie nannte es heilige Haltung ber Verträge, wenn fie diefel« 
ben mir dem Schwerte durchhaute. Der beiligen 4 war 
es gleichgültig, ob eine Regierung mit dem Wolfe ging ober 
nit; ging eine Regierung mit dem Bolt, fo wurbe fle von 
der heiligen Allianz für rebelliſch oder unfrei erffärt — und 
die Heilige Allianz intervenirte; ging eine Reglerung nicht mit 
dem Bolf, fo war das Bolf ver Heiligen Allianz revolutionär 
— und die heilige Allianz intervenirte. Diefelben Phrafen, 
wie wir Heute jle hören, wurden bamald und vorgemadht 
„Umſturz der Geſellſchaft (destruction de la societs), Anar« 
hie, Umſturz des Beſtehenden, um bie Gebilde einer ungeres 
gelten Phantafte und niebriger Leideuſchaften an deſſen Stelle 
zu fegen (Benverser ce qui existe, sauf A y substituer 
co que lo hazard suggerera & leurimagination dereglöe 
et ä leurs sinistres passions,‘‘ mit biefen Phrafen, die heute 
von Romieu, Veron und deren Nachbetern wieder aufgemärmt 
werben, trat man bon Laibach und Verona aud gegen Pics 
mont, Neapel und Spanien in die Schranken und jelbft gegen 
bad heldenmüthige chriſtliche Grieche Ind hätte die hriftliche 
heilige Allianz ven Türken Hülfe geleiftet, wäre nicht ber edie 
Helvengeift eines Canning ans englifhe Ruder gefommen. Das 
war bie heilige Allianz und der alte Bunbedtag verehrte In 
biefen Gandlungen „dad ſchönſte Denkmal, welches bie erha- 
benen verbündeten Gouveräne Ihrer Gerechtigfeitt« und Orb« 
nungölicbe zum. bleibenden Troſt aller rechtlich Geſinnten fegen 
fonnten”. (Gigung vom 24. Mai 1891.) Das war bie 
heilige Allianz, das wird fie wilder werden, 
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mb Völter gelegt wurde ? Wadsknemert fe fd um 
Se Allen zn befeelten Weſen, vie aufer der heiligen Al- 
Lang — eriftiten? Es find dieß lauter Nullen, bie nur hin · 
ter den Biffern der heiligen Alllanz eine Beveutung haben. 
„Das eben ift der Fluch der Politik, daß fie ſolche unbegreif« 
liche Menihengeftalten erzeugt, die das Herz dem falten Wer- 
land» unterordnen und gezwungen durch eine eigene, Art poli« 
elfchen Wahnflund, dad mit dem Berftande ausüben, was ihr 
gn m in der Stile des Selbfldentens und der 
unde ber Eifenninif fo gerne derworfen hätte.” Go ſchrleb 
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Ein Bort über das: Notariatsgefep: 
+ Gin belfannied Mitglied ved rechten Gentrums, welches 
unter dem Zeihen —I— In die Allgemeine Zeitung corteſpon · 
det, aber freilich, wie z. B. bezüglich der Eucheffligen Frage, 
mancher Gerzendergiehung eben nicht bie Treue hielt, lich in 
der Beilage zu Nr, 134 vom 14. Mal einen gebarnifhten 
Artikel zu Gunſten ded Notariatögejeged mit einem „quos ego‘ 
gegen die Kammer ber Meichträihe lot. Darin iſt nicht mehr 
und nicht weniger gefagt, als Daf In ven Berhanplungen dieſer 
Kammer über jenes Gefeg nicht allein die Frage über das 
Buftandefomsen des Tepterem, fondern auch nie Frage Über den 
Bortbeftand bed gegenwärtigen Minifleriums zur Entideibung 
torimen werke. „Dad Miniflerium müffe, um nicht dem 
Glauben Raum zu geben, als ſei es ihm mehr um Erhaltung 
feiner Pläge, als feiner @rundfäge zu thun, den Haudſchuh 
aufheben umb entweder firgen oder dad Feld räumen und feine 
Gegner zwingen, den Verſuch zu matten, eine Verwaltung aus 
ihrer Mitte zu bilden“. Weiter Heißt es darin; „Es werbe 
aber vieleicht Leute geben, welche rathen: wm mich zu wiel 
Auffehen zu ertegen, folle man das Notariatögeicg nicht gerapezu 
verwerten, fonbern ed nur jo mopifickten, daß es nit mehr 
Iebendiähig ſel. Voll uneigennügiger Sorge für das Wohl der 
armen Motare fordere man Befoldung berfelben, an welde 
fi dann freilih ald natürliche Gonfequenz bie 
umbedingte, beliebige Verſeybarkeit fmüpfte, 
Dann kümmt die Ausführung, eimerfeits: daß bie Beiolsung 
der Notare zu diel Gelb koſte und noch nachtheiligere indirecte 
Folgen für den Notar und Bürger babe, andererjeud: daß bie 
Berfepbarfeit bötft bedenklich, ein wahred Damolles -Schweri 
über den Notaren und ein Hinpernih für ven Kintrist tüdhtiger, 
ehrenhafter Männer in dad Notariat fei. Cutlich if die Frage 
aufgeworien:; „wie dad Minifteriuum, wie bie zwriie Kammer 
die Hand dazu bieten könnte, das Inſtitut ver Motare mit 
Movificationen ind Leben zu führen, vie feinen andern Grfolg 
haben twürben, ald das Imflıut der Notare zu Grunde zu 
richten, es zu einem Sammelplsg aller verfommenen Jünger 
der Themid, vulgo Rungenabvocaren zu maden?" und zum 
Schluffe die Mahnung audgeiprodyen, wie ed gerade Im gegen 
wärtigen Mugenblid in Bayern bringen» nöthig ſel, daß alle 
Bactoren ber Gefepgebung und der „Gewalt“ einträchtig zuſam · 
menmwirften. „Bür die Kammer der Reicheraͤthe, wie für bie 
Kammer der Abgeorbueien fei vie Zeit der Erprobung gelommen“, 
j Die „Pfälzer Beitung* idleg anfänglich auch Lärm gegen 
eine Geite, welche gewöhnt, fit; als die ausfhlichlidge Stüpe 
des Thrones unb der Meglerung zu betragen, heute einem 
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Schwlerigkelten bereite, zu deſſen @inbringung die Krone 
ermächtigt habe, das von einer confervativen Kam 
fa einfimmig angenemmen mworben fei und am befien @in« 
führung — fo ſpricht die „Pfälzer Zeitung” — gleichſam bie 
Loſung eined verpfänbeten Wottes gebunden. wäre. Gleich 
darauf erwähnte. fie jedoch eines des Grafen Mont 
gelas, wornach die Notare als reine Adminiſttatlobeamite alfo 
verfegbar erklärt werben follten mit der einlenfenden Be 
merkung: „Um bad Gefeg zu reiten, bliebe dann freilich ver 
Regierung keine andere Wahl, ald zu biefen Aenderungen ihre 
Bufimmung zu geben“. 

Num zeigt die Debatte über bad Motarlatögefep am 19. 
Mal, daß ver Urt. 1 nah einem Amenvement bes Braien 
Montgelas in folgender Baffung angenommen wurde: „Die 
Notare werben vom Könige ernannt. Ihre Ernennung ff 
ſogleich definitiv ; im Uebrigen richten ſich ihre Dienflverhält« 
niffe nah den allgemeinen Belimmungen, welche für bie nicht 
mit dem: Michteramte Kefleiveten Gtanidpiener gelten”. Damit 
iſt alfo der Grunbfap oder — um mit bem —I— Atiltel 
der „Ag. Big.” zu reden — das Damolleafhwert ber Ders 
fepbarkeit, der Notare angenommen. Der Herr Jufiigminifter 
hatte. ver, der Abkimmung erklärt: „Die Regierung fei mit 
dem Zuſahe wegen fofortiger definltiver Anfellung der Notare 
bolllommen einverflanven, Diefer Grundfag llege ſchon im 
Befege. In Betreff zes weiteren Bufages, welcher die Ber- 
fepbarfeit bezieht, fo beharre er zuborderſt auf bem Geſeh · 
entwurie, edentuell ſchließe er ſich — was wohl Miele, 
aber nicht Alle überraihte — übrigend auch biefem Zuſahe 
an, In der Eigung vom 14. Mat legie der Hr. Jufligminifter 
gegen die ihm von der „Neuen Münchener Zeitung‘ im den 
Mund gelegie Bemerkung: „Ein gänzlicdyes Durdyfallen det 
Geſehes könne den Rüdtritt des Minifterins nad ſich ziehen * 
Verwahrung ein und enthüllte damit, indem er zugleich das 
wahre oner*fimuliste Norhgeichrel der legten Tage niederſchlug, 
die zwiſchen den Plägen und Grunzfägen getioffene Wahl. 

Wie ficht «a nun? Die Befolvung if zwar hinweg» 
geblieben, allein die Berſehbarkeit if dazu gelommen. 
Die Lage der Motare iſt alſo jegt blelleicht noch ſchlimmer, 
ald jie wire, wenn man an bie Befolwung bie Berjegbarkeit 
gelnüpft hätte, 

Bei der Gntilevengeit, womit ſich der Beriafler bes 
— — Urtifeld gegem vie Werfegbarfelt audfprach und ind« 
befondere ihren nachtheillgen Einfluß auf das Unfchen bes 
Juſtuute ſchildette, iR c6 ſchwer abzufehen, wie für ihn eine 
Umkehr möglich je. Oper follte ihn der Anſchluß ber Öte- 
gierung an eas Amenbement des Graſen Montgelat, d. h. ihr 
Beitrite zum Urt. 4 In feiner jepigen Baffung deunoch zu einer 
foldien Umfehr, zum Gapituliten, ad jeßt, freilich wide zw 
Gunſten des coniliturionellen Bei. cips, Move zu werden ſcheint, 
beflimmen können ? 

‘Allein mit ver Unterorbnung der Motare unter bie allges 
weinen Beilimmuugen über die Verbäliniffe ber Sıaarsplener 
im abwinifltativen Reffort (IX. Beilage zur Berfuffungeurfunde) 
ſchwebt über den Noraren nicht bloß das Damoflesicjwert ber 
„Berfegbdarkeit", ſondern auch jened der „Untlaflung* 
aus administrativen Erwägungen oder Rückſichten, ohne daß 
diefe Gefaͤhrde Durch ven Anfpruc auf irgend eine Vergütung, 
wie fle ver Duiedcenzgehalt gewährt, auch mur einigermaßen 
geinildert wäre. 

Was wird vie Kammer ver Abgeorbneien zu dem Art. 4 
fügen ? 

Wird diefelbe im Sinne des —I— Artikels erwägen, ob 
es dei Miniſterium mehr uw bie Erhaltung feiner Bläge als 
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feiner Grundfäge zu thun fel? MWirh fie, um dem Minifterkum 
ia feine Verlegenheit zu bereiten, ſich bem Willen ber Kammer 
der Meichsräthe fügen und zu Mobificationen zuſtimmen, welche 
das Inflitut der Notare in einer Weile verfrüppeln, daß das- 
felbe bem Lande vielleicht mehr Nachtheil als Vortheil bringt ? 

Obgleich gewarnt, lie der Landtag es gefchehen, daß das 
Inſtitut der Gtantdanwaltfchaft zu einem Werkgeng in der 
Hand ber Gtaatöregierung gemacht warb. ind ſcheint es, als 
müffe bei ber Kammer ber Abgeorbneten über alle anderen 
Rüdächten der Gedanken überwiegen, daß ed, weil das jegige 
Minifterlum früher ober fpäter doch einem reactionären Platz 
machen wird, deſto bebenflicher ſei, das Inſtitut des Notariats 
gleichfalls zu einem Werkzeug ver Gtaatögewalt, wenn auch zu 
‚einem untergeorbneteren, zu machen und damit dem Lande eine 
meitere Gefahr zu bereiten, 

Man bedenke, daß wir und mit immer flärferen Schritten 
einer Beit nähern, wo „bad Schweigen eine Meuterel, 
die Sreimüthigkeit ein Aufſtand iſte. 





Deutfchland. 


Bayern. Der Abgeordnete Herr Fürft von Det« 
tingen-Wallerfein bat folgende Interpellation an 
den k. Staatöminifter der Finanzen, betr. „ben jeßlgen Stand 
des Berlagscapitald ber Gtautöcapitalien und ber. Staatsge- 
fällsablöfungs-Schillinge, vann der Einnahmen und Ausgaben 
Bilanz für 1849151” geftellt: „Erftens: IA das Derlagd- 
tapital zu 6,940,668 fl. noch vollftändig vorhanden? Wenn 
Nein? welcher Betrag exiſtirt effektiv, wo und in meldyer Weife 
iſt das vorhandene Berlagscapital hinterlegt ? Bweitens: 
Sind die Aktivcapitalien zu 10,186,309 fl. a &r. 3 bl. noch 
vollftändig und zwar In dem früheren unbelafteten. Zuftanve 
und in ber früheren Berfügbarkeit vorhanden. Wenn Nein, 
welche Uenderungen Hat ber minifteriell nachgewieſeue Stand 
vom legten September 1849 erfahren? Drittens: malte 
gleicher Fall 06 bezüglich der Gtaatdrealitäten-Rauffchillinge ? 
BViertend: Wie viel If feit 1848 an Stautögeiälls-Ablös 
fungs · Schill ingen, einflüffig der doppelten Handloͤhne, Leib⸗ 
rechtsgelder und ſonſtigen Beflgänderungs-Abgaben eingegangen, 
tie viel davon wurde auf Grund ber Bewilligung beider Kam⸗ 
mern den votirten Anlehen zugewendet; ift ver Ueberreſt effec- 
tip vorhanden und in welcher Weile iſt verfelbe hinterlegt ? 
Fünftens: Wie ftellt fi mindeſt nach ven berfchiedenen 
Bubgetfapitalien der proviſoriſche Redinungsabichluf für 1843? 
Sehstend: welche außerorbentlihe, dv. h. in dem Bunget 
nicht vorbergefehene ober den Budgetanſatz überfchreitende Aus⸗ 
gaben wurden biöher für 1847 dekretirt?“ Gollte übrigens 
der Herr Gtaatöminifler der Finanzen erklären, die hier erbe= 
tenen Auffchlüffe dem Binanzausfuffe der Kammer der Abs 
geordneten vollländig und bergeftalt übergeben zu wollen, daß 
felbe mit bem Hauptausfchußvortrage über bie Nachweifungen 
für 1844, oder alleräußerfien Balls mit jenem über das Bub« 
get ober über eine provbiſoriſche Steuererhebung zur Verthel⸗ 
lung an bie Kammermitgliever gelangen, fo würbe ſich ber 
Herr Fürſt, wie er am Schluffe feiner fehr guten Motivirung 
erflärt, auch Durch diefe Zufage vorläufig befriedigt erachten, 

* Mm Sonnabend fand nach mitgetheiltem Programm ber 
Leichenzug ſtatt. Unter den Prinzen befand ſich auch der 
Schwiegerſohn der verftorbenen Herzogin, Graf Wilhelm von 
Württemberg. 

* Zn Bolge firengerer Handhabung der Sicherheits- und 
Srembenpolizei follen Hinfort auch Inländer auf eifen im 
Inland fich durch Beugniffe, Brieffchaften, Urkunden und andere 


glaubwürbige Miıtel Über ihre Perſon auszuwelſen Haben. 
= — Legitimationdmittel gelien die jangſt eingeführten 
„Bußkarten*, 

* Donnerftag den 15. Mai Nachmittags 8 Uhr wurde 
bon den Schülern bed der Leltung bed würbigen Mectord Herrn 
Hutter untergebenen k. Wilhelms-Gymnaflums (Herzogfpital« 
firaße Nr. 18) das -Maifeft durch Vocal» und Inftrumental« 
Goncertftüde gefeiert 

* Das Veteranencorps beging Sonntag den 18. Mai 
Nachmittags im Schmucerbräufeller das Matfeft, „Eümmmerte 
fi; um den Krug, wie einft um den Krieg und weit num ben 
Schnabel, wie einft den Sabel*. Bormittagd wurde für die 
Veteranen auf dem Auer Friedhof Feldmeſſe abgehalten und 
ihr Monument, das fle ihren in ben Kriegen von 18001815 
gefallenen Kameraden errichten ließen, feierlich eingeweiht. 

" Bom 1. Juli I. 3. an follen die Geldanweiſungen auf 
ben bayer. Boften eingeführt werben, fo daß Feine Baarſendungen 
mehr nöthig find, 

|| Der Polizelanzeiger veröffentlicht in Nr. 39 bie Droſchken⸗ 
Drbnung. 

— Der ‚Fraͤnk. Kurier” Nr. 137 vom 17. d. wurde dahier 
mit Beſchlag belegt. (2bbin.) 


Berhandlung bed Shwurgerichtähofes vonberbayern.*) 
Sigung vom 16. Mat. 


(Sluf.) 
Der Thaibefland FA folgenter: Am Pfingfintontag (20. Dat) 
1850 war zu Pellheim, Edge. Dadau, ein —— welches 
erſt gegen 5 Uhr Abends geendet wurde. Die Bälle im Wiris 
baufe, die fleißig dem Bier zuſprachen, belamen miteinander Streit, 
der mit einer Rauferel endete; unter den Raufenden war Martin 
GläE der ärgfle. Die ——— waren außerhalb bes Wirths · 
baufes und wollten die geihloffene Thüre mit Gewalt öffnen; bie 
Angegriffenen, darunter der Wirth, wehrten fi ragegen im In- 
nern bed Wirtdspaufes, Der Wirth Ir. Schmid forderte mum 
einige der Anweſenden und feine Knechte auf, ihm im der Bertret- 
bung ver Raufbolde beisufieden und fih deidalb mit Merk 
Abe zum Zufdlagen zu .verfeden, fo wie er felbfk eine 
uberflange jur Hand nahm. Nachdem Ar. Schmid yuerft mod 
zum Benfler Hinausgerufen hatte: „Warte, ihr Bauern, es mwirb 
Eug theuer zu fiehen kommen, wenn idr Teine Ruhe gebt1” öffnete 
fid die Thüre umd es fürzien mehrere Perfonen mit Stangen, 
Stempen, Stühlen, Stöden und andern Mordinfrimenten ber- 
feben, hervor und der ganze Knäuel Iöfe fih in einzelne Rau- 
fereien auf. Beim Senflereinfhlagen fol fih vorzüglich Martin 
Slũc ausgereihnet dabenz verfelbe lief vom einigen verfolgt gegen 
den Wietbsdausſtadei gu und wurde num bort fo mißhanvelt, daß 
er regungelod am Boden Iiegen blieb. Gpüter wurbe Glüd ge 
funden und, in das f. g. Toptengräberdaus gebracht, mofelbh er 
auch am nämlihen Abend verihieb und ihn bie Gerihtscommiffion 
mit Blut und Schmug ganz bebedt auf einem Breite Tiegend fand. 
Ale 11 Kopfwunden waren in ihrer Befammtpeit töpilih. Da 
don Zeugen wahrgenommen wurbe, daß Glüd, nachdem er zu 
Boden gefhlagen war, nod einige Zeit rücelte, fo gem das ärzte 
liche Butadten dahin, daß der Tod nicht unmittelbar, fondern 
erfi durch die Blutvergießungen und Pirnerfhütterungen "Herurfacht 
wurde, durd melde biefer Wunden aber ber Tod herbeigeführt 
wurde, Täßt fe nit beftimmen. Verſchledene Perfonen wurben 
eingezogen, «dei melden fpäter die Unterfubung eingefellt wurde 





*) In dem Referale Über die Berhandlung gegen Maria 
Schwarz ıc. (Eilbote Nr. 100 vom 17. d. M,) wurde bie 
Zeugin Bertha von Open ald Rreunbin der Schwarz 
angeführt, bie von Tegterer einen Ring erhalten habe. lm 
eimaigen Mipverfländniffen enigegenyutreten, bemerken wir, 
daß ein foldes freundichaftlihes Berhältniß nicht befleht. 
Bor vielen Jahren bereitS dat dräulein v. Open viefen Ring 
von Maria Schwarz erhalten und zwar aus Dankbarkeit, 
da fle ver Schwarz vor ſechs Jahren viele Moplthaten ge- 
than; ber Ring wurde übrigens längft der Maria Sywarz 
aurüdgegeben. 


hl 
1? 
! 


— 


an et L 
— —— — 


J 
J 


— 








a — — — 


beiden Angetlagten find jedoch durch Zeugenausfogen am mei- 
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Sigung vom 17. Mal, 
der branttanwalt in ausführlihdem Bor- 
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Eoncipient Meifer bemühte Ach Infausgebehntem Bortrage, ‚bie 
einelnen Beweismittel ann und wolle unter Pintweifung 
— a Die 2 mit 

von dem re um; 
En er vie Bernripeilung 2. Ei} 
ng erwirten. 

Ecceffitt Bogen, Berthe diger des Goͤtuer, vagegen delue Ah 
anf. einen anderũ Gut 9 gab allervings zu, daſ Marlin 
Felge der ihm zugefügten Berwundumgen geflorben fei; 
‚ bad fein Client au zugelhlagen babe, allein 
en in Mbreve, daß terielde tem Glüd eine der 
törlliden Bunden zugefügt habe. Im fehr IMarffinniger und übeı- 
zeugenber Belfe wußle Be, Pagen darıulegen, daß der Urt. 154 
x. 1. bes &.@.B. auf den gegenmärligen Aal gar alcht an · 
wenbbar ſel, weil dieſer vom —A dandle, die Auflage 
aber nihr auf Topfhlag, fondern auf Körperverlegung mit nag · 
gefolatem Zobe geritet fei; daß bei ber Irpierm vie Mbfiht nur 
auf Tsrperlice (handlung gebe, während beim Todſchlag die 
Mbhdı auf TZöhtung vorliegen mäfle, Der Urt. 5 bes Difches 
vom 29. Yug. 1848 Babe den Art, 152 Th. 1. tes 51.0.8, auf- 
gebeben, und bie Körpernerlegung mit natgefolalem Tote ganı 
aus dem Gebiele des Tedſchlagts entfernt. e analoge Aumwens 
dung des Hrt. 154 und eine Verbinbung deſelden mit Art. 5 des 

vom 29. Huguft 1848 fel daher unflatthaft, um fo medr, 


+ @el 
3 reger Da Art. 44 Th. 1. dee St. G.S. die rechie · 


widrige Abfipt nigt mehr vermuibet werben könne. Retner zog 
nun bie ©) Biolgerung, baß, da die Boransiegungen des Art. 5 
des Beiehes vom 29. Augufi 1542 im gegebenen Koll wegen Un · 


möglihteit des Nahweiieh, daß @öttler vie tödtlihe Berlepung 
zugefügt babe, fehlen, Art. 154 aber unanwenbbar fei, und weber 
ein noch in Berbin mit Art. 5 die Grundlage der Entidei- 
dung bilden önne, fein Eliemt (Böttler) notpwendig freigefpromen 
werben müffe. &: madie überbieß mod Nosbmerr geltend, und 
treffend die Berbäftniffe, unter welden bier ſelbſt ein Er- 


ceh der Motbwahr gefehlich nit Arafbar war. 


Der Stanisanwalt verjudte es, diefer Beriheivigung enigegen 
dm nidt, viefe Sogiib rihlige Darfiellung zu enifräften. 
Der I a Erpoie pleihe Anfipt mit dem Ber» 

. Gelhmwornen fällten nad Aarsiger Beratfunz ben Wahr · 

elle; mist fhnlvig feicı des 

ſchuidig des Bergedend ver ® legung. 
Der Geribtehof verurteilte biefelben zu Amonalligem Ge» 
word —* die mehr ais halbjäprige Uoterſaguegedeal 


Kr und bemühte fd, bie Mntlage au dalten; allein e8 ge- 
fand, und flellte 6 Ara 
taf beide 
jerbrehend —— — mit nadgefolgtem Tede, dagegen 
als Strafe angeregnet wartez im dolge deſſen mwurben beibe Bu- 
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u. und bot einem tüdtigen, 
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Buweibräden, 14. Mei. Bom 9. bis 14. Mal 
auf der Antlagebant Bei Böller, 58 3. a., entlaffener Ge» 
rigıöbote von Maldmohr. Die Vorträge bed Gtaatdanwaltd 
und bed Wertheivigerd dauerten volle 3 Xage ; lehterer ſprach 
— 33—— 
[. iger te Mittag er 

der Aus ſpruch der. Gefhwormen; er lautete auf —* 

Sadfen. Oreoden, 15. Mal. Die Minifterla 
sonferenz bat heute ihren Abſchluß erhalten 
Die fämmıligen wieder amveſenden Bevollmädtigten deutſcher 
Vegieruagea waren zur en Stunde in das vielgenannte 
Brühlige Palais zu der lehten Pienarberaihung ber Gonferenz 
geladen. Dieje verlängerte ſich bis mad 2 Uhr und läßt fi 
in der Kürze danon nur mitihellen, daß es in berfeiben zu 
einem Gejammıbefluffe gefommen, und daß auch eine 
„theilweife Einigung“ im ‚‚@ingelnen‘ erreicht worben If, 
— Berlin, —— Das „EB ſeht 

etracprungen über die Wichtigkeit ver d 

in Warſchau fort, von wo es die Befifiellung as den 
Progrummd für wie nachſte Zukunft erwartet. Der Kaifer von 
Rußland fei ed vorzugsweife geweſen, her die perfönliche Zus 
fammenfunft mit dein Könige gewünidt habe und bon Ihr 
eine vollfländige Annäherung und neue Bereinigung ber Ne - 
gierungen bon Preußen, Deſterrtich und Rußland erwarte, 
Zu viejer Allianz ſehe vie ruſſtiſche Pollıit den einzigen mädye 
tigen Damm gegen jene revolutionäre Erhebung. Dafjelbe 
Biau erachtet es nicht für ummögli, daß ver Kalſer vom 
Rupland einige Tage nad) ver Enthüllungäfeier auf kurze Brit 
hierher kommen werde. 

— Die Staatoanwalt jchaft har ‚was mit Beſchlag belegte 
Wert „bie große frangöfifhe Mevolution oder pie Gchredend- 
herrſchaft, vom A Gırediuß‘ freigegeben. 

Defterreih. Hallein, 15. Mai. Bür die verum« 
glüdten Traunfteiner wurden dor einigen Tagen 317 fl. 90 kr. 
Gonventionspapier von hier abgefender, wozu die hochw. Geift« 
lichkeit 21 fl. 32 fr, oie Dh. Beamten 91 fl. 57 kr., vas 
Perionale der Galinenverwaltung 35 fl., tie hiefige Liebertafel 
ald Ergebnig einer Production 41 fl. 40 Er., die Bürgerfchaft 
197 ji. 11 fr. beigefteuert haben, Meiner alles In Papier ; 
Derin wie ed auch im unfern Hochöfen oben „flebet und mallet 
und braujet und ziſcht“, das Metall kommt nicht zum Bluf, 
und wir arıne Teufel haſchen nach ven herumfliegenden Bapierfloden 
von Nihilum album, dı6 man und für Silber gibt. (Was 
wir® Herr Dr. Depne dazu fagen ?) (NR. ©. 8.) 


Einet Mitthellung aus Witau zufolge befinden ſich un⸗ 
ter den neuerbingd in Rußlaud verbotenen Büchern auch K. 
Gugtow's „Bitter vom Beifie”. 

Warſchau, 19. Mai, Der Kalfer und vie Kaljerin 
find heute hier eingetroffen. 


Paris, 14 Du Im der Kegidlativen beantmortele 
ver Minifler des Innern, Bauer, eine Interpellation, betr. 
Vorgänge im Departement Jjere, Abſehung des Maird und 
Auflöfung der Nationalzarven. Die Tagesordnung iſt hierauf 
mit großer Majorität angenommen worden. — Heute veran- 
ftalteten die Bufloniften ein großes Diner, zu welchein auch 
Ghangarnier eingeladen worden if. — Bon Geiten des Wi- 
nißleriams wird der Machricht widerſprochen, daß vierzehn 
Vegimenter auf Parid beorert worden felen. 

Portugal. 

DOporto, d. Mai. Salvanda, faft mit ber Macht 

eines Distarors befleiver, rückt gegen Liſſabon vor, Dort iſt 
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ein verſuchter Aufruhr geſcheitert. Der König if am dritten 
wieber in Liffabon eingetroffen. . 
Großbritannien. 
Zondon, 13. Mat. Die dritte Lefung ber @infommen- 
Reuer-BiN If angenommen worden. Die Debatte über bie 
<itel-Bill wurbe bis Donnerſtag vertagt, 


Schrkand und Mährfiand. 
37 


Fenchel Hatte dieſe Behauptung mandmal hart und 
unvermittele finden wollen, obwohl er aus Adtung vor 
den weißen Haaren feines väterlihen Freundes bie eigne 
Anſicht weisllch verfchwieg; jegt aber bei mäherer Ueber 
legung umb Flareren Anſchauungen vom Reben geftand 
er manches Wahre taran zu, und mit einer fies 
fligfeit, welche man dem fchüchternen Manne nicht elgen glaubte, 
und bei feinem finnigen warmen Gefühl noch weniger vermu⸗ 
thet haben würbe, fügte er fi ins Unvermeidliche und gab 
bie Hoffnung und den Anfprud auf Metas Befig vollfommen 
auf, den er längft nur ald einen fchönen Traum, einen uner« 
füllbaren Wunſch Betrachter hatte. 

Ich habe fie gelicher, ich Lieb’ fle noch Heut und werde 
fle Tieben in Ewigkeit!“ fang er mit Uhlande Wanderburſchen, 
und überzeugte ſich, daß feine Liebe ja auch ohne Beflg beſe- 
ligend, wohltuend, erhebend auf Ihn einmirken könne; daß er 
aber eine Gattin nichtöveftoweniger wählen mußte, fonnte er 
Hs nit verläugnen, und er beichloß, unter Kümmels Mathe 
eine folde zu fuchen, die nad geiftigen und körperlichen Bor« 
zügen feinem unerreichbaren Ideal in Meta am näcften komme, 
Indeß follte e8 anders fonmen, und feine neuen Borfäge vor 
ber Seit der Erfüllung wanfend werten. , 

Am Mittag ded Samflagd, kurz vor der Tiſchzeit raffel- 
ten zwei Reiſewägen an das Gartenthot heran, und einer ber 
Borillons rief nach dem Tiſchlermeiſter. Im fehlichten brau« 
nen Wollenwamms, Hobelfpäne In den Roden und mit der 
blauen groben Schürze umgürter eilte Meifter Fenchel hinaus, 
ein Diener warf Bepäd herab und ein anderer half etlichen 
Damen beim Ausfteigen. 

„Gott grüße Di, lieber Sohn!“ rief ver Doktor, ver 
ebenfalls aus dem Wagen fpraug, „da find wir Alle ſaumu 
und ſonders — bie Dill'ſchen und ich und Tante Lotte!“ 

Fenchel erbebte beim Klange biefed Namens und mwarfer- 
zöthenb einen Bli auf feinen Anzug ; er wollte zurüdeilen, 
allein eine fanfte Stimme fragte: 

» Barum fliehen, lieber Informator ?* 

Es war Tanichens Stimme, tie ihm mit wohlwollendem 
Lächeln auf dem mürbigen Antlitz die Hand bot. 

„Warum fliehen, guter Fenchel?“ fuhr fle fort, als fie 
ihrer Rührung Meifter geivorden und aus der Schamröthe auf 
feinen Wangen die Urfache entbedt hatte, „find wir denn fo 
weit über Ihnen, daß Sie Gerrmonien gegen und maden? A 
kommen Sie, die Schürze bier kleidet fie beffer ald ein Galn- 
tod, denn fle zeugt — von Demurb, * 

„Willtommen, Meifer, Eottwilllommen!“ ſchnarrie Herr 
DIN, der mit dem Regenſchirm unter dem Arme näher fa, 
huſtend den Schweiß von ber Stine wifhte, „bin jegt mit 
meinem ganzen Volkchen da, um @inflcht zu nehmen von Eus 
tem Zempel Galomonid drüben. Ihr Kinder, grüßt Buch, 
grüßt Euren alten Informator, Mädels! — Na, Frau Gun« 
del! was fagt Sie zu dem Bau?“ 

Frau Gundel aber fagte noch nichts, fondern lieh ſich von 
Fenchel reſpektboll die Hand Füffen, und bewillkommie ihn mit 
inter gewöhnlichen Formlichkeit. Hinter ihr fanden zwei an« 





dere Geflalten, deren eine, obwohl er fle feit dielen Fahren 
nicht geſehen, Ihm doch noch fo lebhaft gegenwärtig war, als 
wäre er erſt geflern van ihr gegangen. Ja das war fle, die 
herrlich blühende Jungfrau, bie kaum erfchloffene Knoſpe, mit 
dem Schmelz ver Unſchuld und Kindlichteit auf ven Bangen, 
nod ganz fo wie damald, als fle in begeifterter Stimmung 
unbewußt an feinen Hals gefunfen ; fein Bug war verändert, 
nur dad blaue Auge hatte mehr Leben, etivad Kedes, Schalt 
haites, Muthwilliges erhalten, was fonf nicht in Meta’s Gpa- 
rafter gelegen. f 

„Seien Sie mir willtommen, Fraͤulein Meta, nad fo 
langer Trennung,” fügte er mit bebenber bewegter Stimme, 

„Erlauben Sie, Herr Fenchel,“ enigegmete die Angeredete 
In murhwillige® Lachen ausbtechend, „ich glaube, man hat mich 
mit Clarchen getauft, und ich finde es gar nicht galant von 
Ihnen, dad Sie mid für meine ältefle Schweſter halten, * 

Die Umſtehenden lachten mehr oder weniger herzlich mit, 
nur Ein Geſlcht verzog ſich zu einer wehmüthigen Miene, und 
eine fanfte zliternoe Stimme ſprach mit leiſem Borwurfe: „bie 
Beiten änvern fi, Herr Wendel, und die Menſchen mit, und 
doch Härte ih Sie, unter Tauſenden wieder erfannt, * 

Zu ſich ſelbſt aber fügte fle weit leiſer und im Xone bes 
innigften Schmerzes: 

GSetaͤuſcht, arınes Herz! Er liebt Di nit, er hat 
Deiver längf vergeffen!* 

„Ei der Taufend, Meiſter Fenchel!“ rief Herr Dill, „was 
treibt Ihr denn? Glaubt Ihr etwa, der liebe Gott habe dem 
Mädel da auch erlaubt, die Sonne file fichen und die elt 
nicht wandern zu heifen? — die da If meine liche @inflene 
leriu Meta, und die Kleine da mit den Schelmenaugen if ja 
Clarchen, der Ihr welland noch bad Alphabet eingetrichtert 1* 

„su der That... ..* ſtammelte Fenchel, feine Müpe 
verlegen zwiſchen ven Bingern drehend und hoch auf errörhend, 
„bie Aehnligkeit . . . . . die lange Beit der Abwefenheit... . 
ih bitte um Verzeihung . . .* 

Er haͤtte mögen in den Boden finfen vor Scham, daß 
er Eie, die fo tief in feinem Herzen eingeprägt ſtand, nicht 
wieber zu erfennen verinocht hatte. 

„Na, Meifter, Laffen wirs gut fein,® fagte Herr DIN, 
führt und zuförberft hinüber nah dem Bau, und weift und die 
Beftimmung der einzelnen Räumlichkeiten nad; Eurem eigenen 
Pla ; hernach wollen wir zu Tiſche figen!“ 

Fenchel holte Die Schlüffel und ſchritt ſtumm borun, das 
Geiühl der Kränfung, weldes er in ver ädıten Meta Blick 
bemerkt zu haben glaubte, preßte feine Bruft frampibaft zus 
fanımen ; er hatte gefehen, dan fie ſich ſcheu abgewandi Hatte, 
ob aus Stolz oder Schmerz über feinen Mißgriff, dad wußte 
er nicht, — genug, ald er jo auf ber Schwelle harrend, Alle 
nach der Reihe vorübergehen lie, und fle zulegt im einfachen 
aber geichmudvollen Kleide an ihm vorbeihufd;te, als bie Seide 
ihrer Robe rauſchend feine rauhe Schürze freiite — da ward 
ib erft ganz Elar, daß er im feiner Liebe zu ihr nur einen 
ftönen Traum geträumt, und die Thräne, welche er hehlings 
aus dem Auge wiichte, galt der Grablegung feiner geheimften 
Wünfde und Illufionen. (Bortiegung folgt.) 


Zwei bayeriſche Dichter. 

*An den Buchläden lann man vie Werte zweier Dichter 
neben einander ausgeflellt ſeden, deren innerer Werth in poellſcher 
Hinfiht ein ſedr namdafter und verwandier, deren Schidſal, Aner- 
fennung unb Belodnung bimmelmweit von einander abweichend if; 
die Ramen der Dichter find: v. Redwig und Shyeuerlin; 
der Erſte iR ein junger u Derr, — der Andere cin 
armer Shulmeifer; — ver Erle mit Würden, Ehren, Ge» 
ſchenlen und Anmwartigaft auf Anflelung, wie verlautet von Oben 
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Königin dedkiren! — mil Berfprehungen erfreut, a 
* rden adgewleſen, 5. — A * Pr 
—— — e ein; — in 
im Inge cat a er * unter Sorge und Kummer ſottz 
der ütpes dem Trieb feines Genies; — 
der ad au — dernene aber tenno feine wehmuip- 


335 ——— 
erenden 


triefenben Aeder, ee der — — aber verfümmernd 

En vom „€ —8 alfo ideiten .. 
our mm MR Br Pr derfelben 
———— 8 besfelben Telebes tr Bahrpeit und Sa 

„heit, fie qeiden * vg. vemfelben nit deuifden, mein, im engeren 


be, und warum? Weil fe ihr äuferes Schichal geſgleden 
is —* Aripfratie und Im bad Profetariat; denn mas if ein Saut · 
weiſter auders ald der geiflige Vrofetarier des Staates; aber in 
zer Seele hat — Bererung Si hiomne der Yhantafie ent» 
— dem Ginen zum zum Gegen, bem 
inen "als —— © dt, m Untern als Vrennenses Bener; 
ja was mehr noch, mad gerakesu grauenhaft ifi: die Begabung, 
melde bem Finen zum Berbienfte, zur —— gedeiht, wird 
5 t dichte: f mei ni —E uk 
2, barf mei nicht N 
tender ——— 
* Und nun ein Wort an bie Peıren v. Redwitz — — 
Dingelfiebt. Werben den Erflern vie Ehren nicht drücen, 
ibm fein Talent A einem gg —— 
auf dem de⸗ Un — und wozu * ar üpl an» 
fi Dr. Dingelfiet, heuerlins Poeflen 
rg kennt, feine — feinen — —— wollen, 
dap ma A En ogen eılein in den boben 
er erianert, wo man ihm fo — —— 
Bir können ferner bie Derren v. Redwih und Din- 
gene —* die Hoden Megienen feierlihft verfißern, dap Scheuer 
mie rabifale Lieber gedihtet, daß Eseuerlein vieleicht 
nid De, mas ein Repubiltaner iR, was ein Drmofrat mid. 
Bir bringen diefen Buffag in einem Ilberalen Blaite, weil nur 
ein folded nod den moraliicen Muth dat, Ocgnern uud Brfreundeten 
ju ; denn noch boffen wir, daß es nit fo weit if, 
aß dasielbe —** tem Elnen mit Dant ſoalag, dem Anteru 
mit Auftritt bedantt wir, Da erdlich zwigen Redwig und 
®Sheuerlin als Distern und —— fein politiſcher Unter 
filed ber Russ und tes Etredens beftept, To kann und fein 
Bormurf der Pariellihteit treffen und «6 iA alleffenbar, daf wir 
nur ber gleihen Beretigung Weider das Wort reden, für Bele 
oleide Gerehtigteit forvern wollten, Amen! 





a Borfante der @erihid- u, Polizeibehörde Ellingen wurte 
der 1, Meſſot des Lego. Leniershanien, 9. €. Aleifa, ernannt; 
der r "Afıfler des eg Denn, F. &. Emmer, 
bis auf weitere Brefügung | n den Rubeftand verießt, und am beffen 
Stell 4 ber Rt. u. Stiadiger-Hcceifift zu Münden, 3. Binper, 


ernannt, 
Der zeiuich quiese. air des Lige. Weißenburg, €. Weiße 


mann wurte auf bie erled. 1. Inge. —S———— zu Leuter hau · 
fen berufen; vie am Kr⸗ * 8a tger. Amberg erled, Shreiber- 
Pelle dem Dinrniften tareibfl, W, Lohfeyer, prov. verliehen, 
Zu ber erled. Stelle eines Directors res Kreidgelüles der 
nd u in ehr wurde der Regim,-Beterimärargt im 1. Theb.⸗ 
14. N. Bräff in Cpeper prov. ernannt, 






Sandtags- -Verhandlungen 


Kammer der Abgeordneten. 
26. Cigung am 16, Mai, Vormittags BD; Uhr. 

—g. [Shluf.] Da Reinhart im MWerlaufe feiner 
Nede vie Häfterreichiichen Berbältniffe fdhonungslos berührt, 
fortert Staatöminifter dv. Mingelmann das Präflpium auf, 
ſolches nit zu dulden. 18. Pıäf. Weis entgegnet: Obgleich 
ihm perfönlich bie Mit und Weiſe des Reinhard'ichen Vortrages 
mißfalle, könne er doch als Präfivent feine Verlegung der 
Geſchaͤftdordnung hierin A Reinhart fährtfort: „Wenn 
Sie die Wahrheit fo tief ſchmerzi, werde ich diefen” Punft 


übergehen. Er wird nun In Bolge biejer perſonllchen Ber» 
Iegung ber Kammer zur Orbnung gerufen, was Ihm mwieberhoft 
wieberfährt, ald er eine alıe Proclamation vom Jahre 1809, 
erlaffen vom damaligen Könige Mar I., verliefen wollte und 
der Präfldent ihm erfucht, ba dies ja bamald ganz verſchleden- 
artige polltiſche Verhältniffe gewefen ſelen, es zu unterlaffen, 
worauf Reinhart entgegnete: Wenn Sie bie Wahrheit nicht hören 
wollen, werbe ih fähmeigen. Redner endet jeinen Bortrag 
unter lauten Mifbilligungsäußerungen der Kammer, Kürft 


Wallerfiein: Die Motive, bie ibn bewogen, gegen das 


Ausfhußgutachten über ven Kolb'ſchen Antrag zu ſprechen, 
felen hauptfählih die politifden Gefahren, die aus biefem 
commterciellen Bunde Befammt-Oflerreichs mılt Gefammt · Deut ſch· 
land für Tegtere zu befürchten ſelen. Er verfenne keineswegs 
die manchfachen Handelabotthelle, deren wir theilbaftig würben, 
aber man möge dieſen Bortbeilen gegenüber bie Lockerung ober 
möglide Sprengung bed Bollvereines berückſichtigen — vieler 
ſchwere Nachthell abforbire alle anderen Bortheile. Der goll« 
verein, man möge von beffen vielfach fehlerhafter Eonftitution 
noch fo innig überzeugt fein, fel eben zur Zeit ber einzige 
Träger eined beutfchen National«Bewußrfeind; fällt er, fo 
überwuchert und das ſlabiſche Element, deſſen Uebergewicht 


‚NG Defterreih mur mit Mübe erwehtt. Die volftändige Zoll- 


einigung Defterreihs mit Deutfchland ohne dorſorgliche Stipu- 
latlon für ven Zollverein wird für uns zu einem flavifchen 
Handela · Syſtem, die politiichen Fragen folgen unaufhaltfam 
dem Gtrubel ber materiellen und Sie merden am Ende über 
raſcht am einer Schluffolgerung flehen, die mit Naturnothwen« 
bigfeit aus Ihrem erflen Sarrltte erwähh. Huͤten Gie fih 
rechtzeitig vor dem unbedachten erflen Schritte, denn bie poll 
iſchen Norhwendigkeiten find in Ihrem Bortfchreiten furchtbar, 
Sie können den eliernen Armen derfelden nicht mehr entrinnen ! 
Minifterialeommiffär d. Kleinfhrod: Zur facıtichen Beriche 
tigung müffe er bemerken, dah bie Staatöregierung nie daran 
benfe, einen Separat-Banbelövertrag mit Defterreich abzuſchlleßen. 
Es handle Ah auch nicht um den Mbichluß eines Hanbeld« 
bertraged zwiſchen dem SBollverein und Defterreih, fonbern 
zwiſchen legterem Staate und fämmtlichen deutſchen Bunbed« 
faaten. dv. Lerchenfeld: Bezüglich der vernommenen Aeuſ - 
ferungen über die öflerreihlichen Binanzverhältniffe wolle er 
nur erinnern, baß England nad Beendigung ber napoleoniſchen 
Kriege, die gleich große Laft vom Papiergelo gehabt, mie 
heutzutage Defterreih, und England hätte im Verlaufe der Zeit 
biejes Uebel allgemady überwunden, (England ift frei!) Wenn 
man befürchte, dad Blut unferer Söhne folle Deſterreiche 
Länderbeftand ſichern, müffe er bedauern, van dieh nicht ſchon 
im Jahre 1849 geſchehen, die deutſche Hilfe wäre beffer geweſen 
als die rufftiche, deren Bolgen noch ſchwere Uebel erzergen 
werden! Möchten und doch die gereijten Proteftationen des 
Auslandes überzeugen, daß eine beuriche Hanbeldeinigung der 
großartigfle und fruhtbringenpfte Gedanke unferer Tage 
fel; vor einer Ginteit, die auf ber fidheren materiellen Bafld 
berube, Hätten unfere Belrde gröfere Scheu, als fle bor ven 
Verſuchen politiſcher Einheit des Jahres 1848 gezeigt. Nadye 
dem Meoner gender, ſchließt das Präfoium die Sigung um 
14 Uhr und vertagt die Bortfegung der Debatte auf morgen. 





27. Sitzung am 17, Mai, Vormittagd 9} Uhr, 

—g. Am Minifiertiidhe anwefend ver Hr. Staatdminifter Dr, 
d. Ringlmann und mehrere HH. Minifterlalcommiffäre. 
Die Debatte, die wir and legter Nummer des @ilboten erfidhte 
lich, über die Bortfegung und Beenbigung der Verarhung der 
bekannten drei zufammengemwürfelten, das Zollweſen betreffen 
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den Gegenftänbe geführt wird, leitet, ber, IL. Präfibent 2, 
Beip. äger erhält: juerſt bas Wort: Gr fel durch 
bet ;worken, ‚Grm: Reinhard zu 

a — halb er es heute nachholen werde. Bezüglich 
des Kolb ſchen Antrages hieße es · Geſpenſtern machjagen; wollte 
man. bewirategerifiiein\ Berſicherungen von Seite bed Minifter- 
tifche®, daß die bateriſche Gtaatöregierung durchaus nicht Hand 
bieten werde ben Holkvereim zu fprengen, ober dad Tabafdınge 
nopskı einzukühren; keinen: Glauben ſchinlen. Im Betreffe des 
Hrn. Reinhard wolle er die kurze Bemerkung beifügen, daß 
wie am vorigen Landtage ber Landrichter Welſch die ſtehende 
Bigur in den Meben des genannten Abgeordneten geweſen el, 
nun ed eben vie Gothaer ſelen. Diefe Partei verträte freilich 
nicht ganz Deutſchland, wie bie 7 Mann Hohe Partei des Hrn. 
Reinhard. ganz Bayern veiträte ober wie jene bekannten drei 
Londoner Schneider ganz England. repräfentist hätten, Herr 
Reinhard erfläre doch fo oft die Gothaer für tobt, weßhalb 
teche er denn immer wieder auf fie 1087 Er würde Ihn gerne 
an bie Fabel von dem todten Xöwen erinnern, wenn er nicht 
beforgen müßte, das fo.feim. organifirte Zarigefühl des sm. 
xD zu verlegen (der Präfldent umterfagt dem Üeoner 
Vebgotiae haetungen). Webrigend freue ed Ihn, Hrn. Meine 
hard als Freund ded Zollſchutzes begrüßen zu: fünnen, ein 
Freund, der Schutzwache ſei er ohnehin nit. Weferent Neufe 
fer: @r mäülfe den Standpuntt, den er bei Beurtheilung des 
Kolb’igen Anıraged einnahm, ganz als ben der bayrijden 
Denkicgrift bezeichnen. Die präcije Baffung berfelben ſowie ihr 
v Zuhalt Habe: ihn vollfommen: befriedigt. Die Ge— 
fahren; De man für Bayeın aus feinem commerclellen Anſchluſſe 
an Veh Seforge, feien burdaus nidt fo groß. Die 
flatiftifchen Tabellen wieſen ja eine bedeutende Weihe von 
Artifeln mac, die Deſterreich von und beziehe, es würbe bie 
felgen auch nad erfolgtem Anfhluffe und wahrſcheinlich noch 
in größerer Menge beziehen. Hinfichtlich ber geflern erwähn« 
ten Solltagen. ſpreche er feine unmaßgebliche Anficht dahin aus, 
dag wenn ſich in den Fönigl. Kagerbäufern Mäufe aufbielten, 
man eben Kapen zu halten gezwungen fel, um dieſe Beinde 
aus dem Felde zu ſchlagen. Fuͤrſt Wallerftein zerglievert 
p. Leichenfeld's geſtrige Rede. Er hätte nicht, wie geehrier 
Redner behauptet, geftern gejagt: es Klinge wie Hohn, im 
gegenwärtigen Augenblicke über die deutſche Frage zu fprechen, 
ſondern ed Hinge wie Hohn, in einem Augenblide von der Mifs 
flon des deurichen Elementes zu fpreden, wo das beutjche 
Bolt in feinem eigenen Haufe fo ſchwer darnſederliege. Anlangend 
bie fernere Aeußerung Lerdpenieldd: der Antrag Kolb's enthielte 
nichts Vofltiveß, fondern jei lediglich eine Aufzahlung national 
öfonomifher Grunpfäge, muͤſſe er entgegnen, bie Forderung 
benannter Motion, zu forgen, daß ver Zollverein nicht gefprengt 
werde, ſei gewiß eiwas fehr Voſitives. Man fehe immer auf 
Seite ver Rechten bie Gefpenfter des Socialiom und Goms» 
munidm, wenn bie Linke eine materielle Frage zur Beſprechung 
Brächte. Meine Herren! Ich ſehe vie Geſpeuſter nur bort, 
we man beflänsig von ihnen fpridt; ber Pauperism ift bie 
Duelle des Sorialism und Gommunidm und niemand würbe 
zu leugnen unternehmen, daß dieſe Duelle tofender fpruble, 
feit vie Quellen des Erwerbed allmählig fpärlicher fließen und 
die ihk der Trinfer eine größere geworden. Realiſtren fie 
die Forderungen ber Freigeit m. H.! und fle werden dem Er 
werbe neue Bahuen öffnen! Nicht das iſt der wahre Gonfer- 
vatisıh, der fich bewachend vor morſche Mauern ftelle, ſondern 
der it wahrhaft confervativ, ber die guten Steine des alten 
Gebaͤudes ausfucht, um fie einem neuen daueıhaiten Baue zuzu · 
führen, Man fprede von der nothwendigen Nüdfchr zum 


teliglöfen Sinne, die erfte Pflicht dedfelsen If, Sorge für hie 
Minderhemittelten, Haben Sie, von birfer Gptge geleitet, zu 
verhhibern geſecn daß, man Heſſens ohnehin ſchon armes 
Bolf gänzlich an den Bettelftab bringe? Haben Ele ein Wort 
dagegen erhoben, daß man&chliswigpauperifirt? vo, Lerhen- 
feld mwiderfpricht die Bedenken bes Vorrednerd bezüglich des 
fleigenden Pauperiem und führt für feine Anfiht Macaulay’s 
befannten Ausipruh am: : Deutfeilands Kraft ſei übrigens" 
gebrochen, , feine: Zukunft hoffnungslos — wenn noch eine 
Rettung möglich ſei, böte fle mur die Dikiatwr eines Ertremd. 
Römih kann die Bedenken Kolb's in den Motiven feines 
Antrages durchaus nicht theilen. Redner verliedt, um zu 
beweifen daß ſelbſt ver rheinifche Handelbſtand für einen com- 
merciellen Anſchluß an Defterreich fel, einen Jahresbericht der 
Eiberfelver Handelöfammer und ein Gutachten des Wefphäll- 
fhen Hanbelsvereind. Leider aber bemerft erfle Schrift. aud⸗ 
drüdlic, daß die Erhaltung des Zollvereines kei biefem An» 
fchluffe zu bedingen fei. Bon ven Kammerrebuern hat nun 
Antragfteller Kolb das Schlufwort. (Wir bebawern bei dem 
und fo Farg. zugemeffenen Raume von viefer bie polillſche 
Seite feiner Brage meifterhaft zeichnenden Rede nur Abgeriſ- 
fene® geben zu fünnen.) Man fpredye immer vom einer Kluft 
zwifgen Süd und Nord vie Kluft zwiſchen Of und Weſt 
ift weit größer, ihre Ausfüllung bei dem großen Hinderniſſe 
verfiedenartiger Bildungäftufe viel ſchwieriger. Er mahnt 

dringend, den Berficherungen ber Staatöregierung bezüglich des 

Bollvereines nicht allzu unbedingt zu trauen — bie Regierung 
babe fo feierlich nerfichert, nie dem Bunbedtag einzuführen ; 
fehen Sie nad; Frankfurt, er hat ſich ungehindert sconftituirt. 
Nehmen Sie das Nutfchnfpotum an, fo thun Sie hiedurch 

nicht nur nichts für die in meinem Untrage audgefprochenen 
Grundfäge,: fonvern Sie thum etwas fehr Uebles. Nachdem 

noch Minifterialeommiffär d. Kleinfhrod bie Befürdtungen 

wegen bed bayeriſchen Geireivehandeld durch den Anſchluß an 

Defterreich zu widerlegen gefuct und ber Meierent Neufier 
feinem Referate die üblichen Schluß ⸗Empfehlungsworte mitge ⸗ 

geben, ergreift Staatäminifler v. Ringelmann das Wort: 
Es wäre ſehr erklaͤrlich, daß dieſe Handeldirage zu politifhen 

Discuſſtonen geführt habe; die deutſche Politik ver Regierung 

hätte der Minifterpräfivent feiner Beit hinlaͤnglich vertreten, 

weßhalb er für heute nicht weiter darauf eingehen werde, er 
wolle nur die Kammer mahnen, nicht jo viel Ungebuld über 
die langſame Neugeftaltung Deutſchlands an den Tag zu legen, 

die Norvamerifaner hätten ja auch 10 Jahre zur Conſtituirung 

ihres Staates gebraucht. Die unbebingte Anlehnung an Defler- 
reich, die man ber Regierung fo oft zur Sünde redine, hätte bis 
zur Stunde die conflitut. Freiheit unferes Landes nicht gefährdet. 
Was dad Ablegen ber deutfchen Farben betreffe, fo fei zur 
Zeit kein Grund für veren Beibehaltung gegeben, ba wir ja 
noch feinen deutſchen Bunbesftaat haben. In Kurbeffen hätte 
es ſich nicht um die Beichränfung des conftitutionellen Prins 
eips, fondern um bie deutfche Frage gehandelt, Wäre ber 

Krieg dort wirklich ausgebrochen, fo hätten wir es fchmerzlid; 
bedauert, allein wir hätten thun muſſen, was wir nicht Taffen 
konnten. Hinfichtlich des Kolb'ſchen Antrags möge die Kammer 
nicht deffen Bedenklichfeiten theilen, die Regierung werde ges 
wiſſenhaft für die Erhaltung des Zollvereines nach ihren Kräften 
thätig fein, und wenn dieß Minifterium die Keitung einem 
nachfolgenden übergebe, gehöre e8 zu feinen ftofzeften @rinnerungen, 
durch Börberung der commerciellen Fragen vie politifche Ein» 
beit angebahnt zu Haben! Die Abſtimmung ergibt num vie 
Aunahme ſaͤmmilicher Ausigußguiadten über die Puncte m, 
b und © Schluß ver Sigung um 12 Uhr, 
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befucht hat, wire im elmcr Hiefigen Buch« 
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Mit obrigleitlicher Bewilligung. 


Dal Perde- (Sprung.) Rennen im Botthale 


1. Du Yocing, 
£. Landgerihtö Morthalmünfter. 


(san Rai - 


Bu Baumgarten, 
[3 a ge Pfarttkitchen. 
Poftftunden.) 


(Snıfernung von Poding nach Baumgarten: 6 
den 9. Juni. 


et überall am 
burd 3 PÖ 


oe 
x 


ee eb Besems Onteg 1 ie um mi 


fe nedft dem Weiteren befannt gegeben, 


2) Berven alle ee aufs Genaueſie eingehalten. 


Poding den 10. Mal 1851. 


Sorten Site, G· ſtwlrihe. 


Sqloß Baumgarten ben 10. Mai 1851. 
Iof. Mucker, Gaftwirth. 





Bekanntmachung. 


325.27.0) Der Ha eie b Demi jur —— daß don ber Fönigl. 
ine Erweller nn 
—— is * 3 —* nn. don ei ernfee und Dad 
om * ee 
» Dien Y -» Im Allan . — und u. San. 
PM Mitiw „46 UK ı „ Ba Ka N} “ 
” Don 7ur Bu. r} f7 “ 8 
Genhigm —* —* —— — 
äprı im Dingen — Colidır Im zul, und In Tegernfee beim 


der; 
a v Anfı 
von — a ihm 


350. Ein "großen, fhön auftapegirteh, 
unmenublirted® Zimmer, heizbar und mit 
eigenem Eingang, ift in ber Auitpolpftraße 
Ne. 1 Parterre fogleich zu bezichen, 


Yuni bis October. 
Zufprug ladet ein, unter Fidel Miller, prompier 


‚20 Pfo. Bepäd frei. Bahrpreis 


een 

343. Im ber Maiftraße if ein Helmes 

Hans fammt Garten aus freier Hand zu 

verkaufen. Zu erfiagen Rofigwemme Ar. 2 
über 3 Stiegen rechto. 





Müncner Schranne vom 17, Mai 1851 nebft Brob: und MeblsKarif ıc. 
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eg vom 19. bis 26. Wal. Walzen: 
482 0D,; 1 018. Rreugerfemmel 5 &, 3 OQ. } Rremgerfemmel 2 ®, 
a — von Walzen 17 8, 1 D.; detto von Lalbltaig 26 2. 10. 
Gin — D,; 1 Bierfrengerlüd 1 
Nadhmebi: 


— * mwägen 26 8. 
—2 6 Pſ. 16 *. — O. 
Ror Be 


Shäffel zu 19 R. 2 fr. 


das Viertel 16 fr. — 


BDalzenbrob: | * 
3 * 3 _ta6 Gpipmwedel 5 2. 3 D.; das Kremerlaibel 8 &. 3 
Korn: 
Bf. 20 8, - D.; 1 Aätkrenzerlaib 
.; der Dreißiger 1 Ir. — bi. 


Mund ſemmel maß 


Schaͤffel 13 fl. 2 fr. ze sl ob: 


3 Bu. —D;1 ehur 
er Baizen: N 


Mebltage. 


er 1.2, Schäffel zu 12 1. 2 fr. Munpmehl: das Biertel 14. 43 fr. 5 Semmelmehl 1 R.19 kr.; Waizenmehl 1 R.3 Ir. 
vennmehl — fl. 47 fr. 


Reniichmehl - Lö 


Ein Zentner Hen 1 fl. 4 fr, Bin Bir, Erummer | fl. 12 fr. Walpenftroh — 


— 1.31. 


Ein Rlafter Buchenhelz 12 A. 30 kr. 


Dirtenholz 10 A. 54 fr. 


Hoggens ober Backnehl — IJ. = Ir, 


f. 35 fr, Rogaenftreb — fl. 58 fr. Haberfirch 
Böhrenholz f} fl. 30 fr. Bigtenhel, 8 A. 3 fr. 





Berantwortlicer Redacieur J. Bottbeif, 





Drud und Berlag der Dr. fr. Wilp’ihen Buhdruderei ( A. Wild). 


ab An > A 


Mittwoch, den 21, Mai, 


2 108. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Galben Bogen, wird jevesmal Tags 


Der Eilbote en Sountag, erg U Mittwoch 

vorher s 
ſewie im ganzen Königreihe Bayern 1. fl. 30 fr, — Alle 
Der me Hama mu B ii. 6 Die Exrpebi 


‚ Breitag und Samſtag Hub zwar zweimal in einem ganzen nud dreimal im je 
3 Uhr andgegehen, und foftet in 
k. Poſtaͤmter 

erechnet. tiom if in ber Schaͤ 
man fih an bie Rebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhaus ſtraffe 


einem 
äbrig 2 fl. 42 fr., halbjährl 
men Beftellungen .— a hi. Me vie - tue 
fie Neo. 16. — BEE Wegen allenfallfiger e beliche 
9) zu wenden, 





Der Schluß der Dresdener Eonferenzen. 


Bon Dresven aus wird gefchrieben, daß am 15. Mai 
von 10 bid 2 Uhr die letzte Plenarcouferenz flattgefunben habe, 
worin ein Geſammtbeſchluß erzielt worben ſei. Ueber ben 
Inhalt dieſes Beſchluſſes if zur Zeit nichts bekannt. Wurde 
nur befhlofien, daß zu Dresden nichts definitiv zu befchließen, 
bad ganze Arbeitömaterial vielmehr nach Franlfurt zu verbringen 
fei, um bort gefichtet und im Kern zur Beſchlußfaffung gebracht 
zu werben, oder gelang ed Defterreich, wenigftens feinen Plan, 
bie bundesnerfaffungsmäßige Cinftimmigkeit in Maforitätspoten 
umzuwandeln, trog aller DVerfiherungen von Berlin, Hannover 
uf. w. aus, daß an eine Zuſtimmung von Seiten Preußens 
und ber Rleinflaaten zu einer folden Umwandlung nicht zu 
benfen fei, dennoch burchzufegen? Bir bezweifeln das Lehtere, 
weil das gegen dieſe Umwandlung vorgebrachte Bedenken, ed 
höre mit dem Majoritätäzwang die Selbſtſtaͤndigkeit der Klein⸗ 
ſtaaten und gleichzeitig die Selbſtſtaͤndigkeit Preußens durch 
dieſelbe Majorität auf, allerings vom Standpunkt Preußens 
und ber Kleinſtaaten ſehr Vieles für fi hat. Oder begnügte 
man fi gnaͤdiglich, durch ven Geſammtbeſchluh dem deutſchen 
Bolt Handſchellen und dem Gonftitutionaliömus eine Zwang» 
jade anzulegen? Daß vie Geheimnißthuerei in Dresden nicht 
geeignet war, Bertrauen zu erwecken, ift notoriſch, und für bie 
wieberholten Berfiherungen ber öfterreihifhen Megierung, daß 
fie nicht Die Aürktehr zu den alten Bufländen, fondern bie zeit» 
gemäße Umgeflaltung unter Feſthaltung ber „Iegalen antie 
tevolutionären Grundlage” wolle, geben wir borerfi um fo 
weniger einen Deut, ald ihre für Brankfurt beftimmten Pros 
pofltionen zwar den verbündeten Regierungen bekannt fein follen, 
bem Bolfe aber noch heute ein Geheimniß find. Vielleicht 
bezieht ſich auch der Geſammtbeſchluß auf den Eintritt Oeſter⸗ 
reihe in den Bund mit feiner Gefammtmonardie. Was die 
Neugeflaltung des Bunbes ober feine Meorganifation ſelbſt 
anbelangt, fo bezweifeln wir eine Bezigliche vefinitive Beſchluß ⸗ 
foffung zu Dresden um fo mehr, ald eine foldye Beränberung 
zunachſt davon abhängig fein wird, was ber Kaifer aller Reußen 
mit dem König von Preußen, dann mit bem Kaiſer von Defters 
reich ausheckt ober aber was bie brei Potentaten in ber vom 
Gjaaren angeftrebten förmlichen Erneuerung ber heiligen Allianz 
zum „Wohle der ihnen anvertrauten Voͤller“ auöbrüten. Nach 
unferer Meberzeugung wird fo lange aus Deutſchland nichts, 
als Preußen ober Defterreich ober beide dem Einfluß Rußlands 
verſchrieben find, Sollten wir von Warſchau ober Oflmüg 
and vernehmen, daß das zuffliche Cabinet mir jener Idee 
geſcheitert, dagegen das Einverſtaͤndniß zwifchen Defterreich und 
Preußen deſto aufrichtiger und inniger geworben fei, fo werben 
wir quesft einige Hoffnung für eine befriedigenbe Neugeftaltung 


Deutſchlands ſchoͤpfen. Allein es iſt auch möglih, daß bas 
Berhältnig zwiſchen Rußland und Preußen fefter und jenes 
zwiſchen Rußland und Oeſterreich Inderer werde. Die erſte 
Möglichkeit ik um fo benibarer, wenn man erwägt, daß bie 
preußifche Regierung bloß bem ruſſtſchen Gabinet zu Gefallen 
mit der „Revolution brach und baf der preußiſche Gefandte 
dv. Rochow ein zufflfcher Vertrauensmann ift und Taum zu 
Frankfurt eingeführt, nad Warſchau eilte, Die zweite Mög« 
ligfeit liegt freilich entfernter, allein ihre Berwirkligung wäre 
um fo bedeutungsvoller. 

Bereitd befinden wir und aber auf den fürdhterlichften 
Abwegen. Denn täufchen wir und nicht: wir find mit Ruß ⸗ 
lands Hilfe bereits zum Abfolutismug Hinlbergejogen und in 
einer Situation, welde uns den Gonftitutionalidmus wie ein 
Schattenbild an der Wand erfcheinen läßt. Bon dem Momente 
an, wo Defterreih und Preußen mit Gonnivenz ber Könige 
reiche ſich von bem Gedanken einer Bolkövertretung beim Bunbe, 
ald dem Bindemittel zwifchen ven deutſchen Fürſten und Bäl« 
tern, der Garantie für vie einen, wie für die anderen, ber 
Buͤrgſchaft für den Gonftitutionalismus in ben @inzelftaaten, 
losfagten, war ed mit Iegterem felbft zu Ende Gr wirb nur 
ein „Schein“, aber damit eine Quelle von Unhell und in 
feinen Ruckwirkungen noch gefährlicher fein denn ein redlicher 
Abfolutiömus, unter deſſen Walten der Fürft cd mit feiner 
Verantwortlichkeit vieleicht firenger nimmt wie das Miniflerium 
mit ber feinigen. Darin, daß die Maforität unferer Kammer 
ber Abgeordneten überfah, wie ber Verzicht auf bie Fräftige 
und einläßliche Behandlung der Fragen der hoben. Politik, bei 
ihrem engen Bufammenhang zumal mit ben sonftitutignellen 
Lebensfragen, ben Gonftitutionalismus felbft innerlich abtödten 
helfe, darin Tiegt ein namhafter Beitrag zu dem deutſchen 
Mifere, dad vollends über Deutfchland zu bringen ber Bornirt⸗ 
beit und dem Gerpiliämus ver preußiſchen Kammern vorbehals 
ten war, Ja! wir meinen fogar, .baf had, wad man zur 
Zeit das „conftitutionelle Brineip” in Deutſchland wennt, Hiel- 
leicht bald Feinen Heller mehr werth if. Mit dem einen U.B,E. in 
ber politiichen Geftaltung Deutichlands iſt ed vorbei, Wir 
möffen ein anderes beginnen. Der politiihe A.B. C.⸗Schuͤtze 
waren wir biöher unb find ed noch immer. — Weber Ruf 
land noch Frankreich wollen ein einiges, freies, maͤchtiges 
Deutſchland. Dieſes ſcheut mehr das materielle, jenes beforgt 
mehr vor dem geiftigen Gewicht. Hienach bemißt fi denn 
auch die Angriffsmethode, Allein beide Feinde find darüber 
einig, daß für bie Uneinigkeit in Deutſchland, ſei ed zwiſchen 
den einzelnen Gtaaten, ſei es zwiichen ven Fürften und Wöl« 
fern, emflg zu forgen fel. Auch liegt ed noch immer nicht 
aud dem Bereiche der Möglichkeit, daß Branfreih und Auß- 
land fid, wenn aud nur vorübergehend, gegen Deutſchland vie 
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Hand bieten. Der Kongrei zu Wien fehte fi unter den 
Eingebungen von Branfreih und Aufland, denen natürlich auch 
Gnglanb beiftund zum Hauptzweck, über bat Shidfal 
Deutfhlands zu entfelven und bie im Jahr 1815 zu 
Stand gekommene und Im Jahre 1818 erneuerte Quadrupel⸗ 
@llianz zwifden Rußland, England, Defterreih und Preußen 
war mehr gegen Deutihland mie gegen Frankreich gerich« 


“tet. 3. Goͤrres zeichnete in feiner Schrift „Deutihlanb umd 


die Revolution” mit feharfen Zügen, wie ber Wienerrongreß 
alle Batrioten täufchte, Kömmt die bereitd eingeleitete neue 
nbeilige Alltanzg” zum fdrmlichen Asichluffe, fo wird auch fie 
zumeift gegen Deutſchland gerichtet fein. Mur England 
wird und muß dem von Mufland getragenen Abfolutismus 


gegenüber, um. feiner felbft willen in ben eutopaͤlſchen Ungele- 
genheiten eine andere Rolle übernehmen, wie biejenige war, 
ver eb fi 1845 und 1818 unterzog. 


Deutfchland. 


Bayern. * Münden, 20. Mal, König Ludwig hat 
von Moin aus feiner Gabineitcaffe vie Weifung erthellt, 3000 fl. 
umverzgüglich der Stadt Traunfteln zu überjchiden. 

A Domnerftag 29. Mai kehren der Graf und bie 
Gräfin von Württemberg wleder nah Stuttgart zurüd, 


Derbandlung des Echwurgerihtöhofes von Oberbapern, 
@igung vom 19. Mat. 
a —— Daron Vürnid. Bertdeidiger: Concip. Earl 
Auf der Anklagebank figt Kaſpar Waldvogel, 25 
Taglöhnersfohn Sn ei wegen Dieblable® — 

Derielbe, dermalen mgöfträfing tn Poſſau, if beſchul · 
digt, daß er am Charfreſtag den 29. Marz 1850 Hadmiliags in 
dem Wohnbaufe ber Bürlers-Epeleute Thurner zu Dietendaufen, 
Ibgt. Dahau, bei weldem er gegen Wohnung umd Koft urbeitete, 
einen in ber veriperiien Schlaffammer fiedenben Kaſten erbrogen 
und aus viefem Geld, Keivungsfläde und andere Effelten entwendete. 
Rafvar Walbvogel wurde wegen Entmentungen, Betrug, Bet · 
del, Bagirend u, ſ. w. vom Jabre 1837 bid 1842 meunmal polis 
zeilin Obgemanbelt, im 3. 1843 auf 4 Monate und im J. 1844 
auf weitere 6 Donate nad Kalsheim eingeihaffl und fpäter wie 
der 4mal polizeilih abgewantelt. (Ein halbes Hundert Ruthen · 
fireihe mit eingerechnet.) Beim Tilitär (11. Infant,«Regiment) 
wegen Zmaligen Defertirend, Monturviebfladls m. f. m. ion oft 

alt, wurde er amlept som brittmaligen Driertirens au 5 abe 
ren Schanarbeit auf ver Fedung Paffau veruripeilt, Er entfprang 
jedoch aus feiner Hafı und farm zulcht bei dem Büller Tpurner 
an, ben er um Perberge und Koft bat, indem er dorgab, er habe 
5 Säulen ſtudirt, ſet aber vom Studieren närriid geworben, 
weßhalb er an den Kühen angehängt worden fel, mobel er bie 
Spuren bievon an feinen’ Rüßen herzeigte (er war nämlid ge 
fefelt). Der Bauer nahm ihn arglos auf und bepielt ipm mehrere 
Zage im Dauſe. Am Ebarfreitag beſuchten Zdurner mit feinem 
Weib umd feinen beiven Kinverm die Bräberz bei ihrer Rüdkunft 
tanen fie Den bei Waivvogel zurüdgelaffenen Siäprigen Auaben 
Mar vor dns Haus Pinausgeiperrt, im Haufe bieXäften mit einem 
Deile anfgeiprengt, mehrere Gegenſtände und Beld im Beirage 
non 56 fl. entwendet. Der faubere Waldvogel war aber entflopen, 
er wurde jedoch bald in Hugaburg eingefangen unb geſtand fo« 
gleich den Einbruch ein, was er au heute ſut. Aus dem Kaften 
der Bänerin nahm Waldvogel mit: 4 Alorihnalle, und aus dem 
Raften des Bauern: 1 Spenfer, 1 ſilb. Schaalle, 2 Wehen mit 
filb. Anöpfen, 1 Mefferbefed, 1 Tabatapfelfe mit Silber beſchla · 
gen, 2 flb, Mprfhläffel, 1 leverne Horte, 1 Montel, 2 Ringe, 
1 Ztpfeldaube, Stiefel, Strümpfe, Gelb x. Einen Theil bieier 
Degenflände verfaufte Waldvogel, gegen dem andern Zpeil tauchte 
er ie einen ganzen Anſug, ben er heute trug, bei einem Augs · 
burger Taͤndlet ein. 

Zeugen Mnb 5 vorgeladen. Der Bauer Zhurner erzählt heute 
any treuderzig, daß er glaubte, der Waldoogel ſel ein verrudier 
tabent. fr babe fih freimillig zum Spinnen angetragen und 

mug vecht fleißig gefponnen, Die Bäuerin fagt ebenfalls, daß fir 








and purem Vitletd aufnahm 22 freiw 
m 2 nichts dafür pa Mn meil er En er Fe 17 
EEE 
ar LI 
I" 5 Zabren Arbeitähaus veruridellt, work Ds aber 6 Monate 
ner Paft abgegogen werben, 


Nürnberg, 18. Mai, Das bibliogrophlihe Yuflitut 
zu Hildburghauſen zeigt zu unferer Freude an, daß die „Beucht= 
fugeln” aus dem Werlage bed Hrn. ©, Moeller zu Münden 
burd Kauf in den feinigen übergegangen finb und daß am 
25. Dai die erfle Nummer bes achten Bandes erſcheinen wird. 
Der Preis bleibt der alte. Wir wünſchen dem Unternehmen 
von Herzen @lüd. (#. &.) 

Bweibräden, 15, Mel, Geſtern no, nach Bembie 
gung ber Affifenverhandlungen gegen Veit Zöller, haben jene 
gegen Heinrich Lould, Danmuvart im Lubſoigthafen, Begonnen, 
und wurben heute mit der Breifprehung des Angeklagten be» 
enbigt, — 

Freie Gtäbte, Frankfurt, 15. Mal. So eben fin 
babier dei 3. D, Sauerländer erihienen : „Verhandlungen des 
dritten allgemeinen Prievenöcongreffes, grbalten in der Pauls“ 
fire zu Frantfurt a. M. am 92., 93. und 24. Aug. 1850”, 
herausgegeben von Dr. phil, Th. Greuztnach, Dr. med. @, 
Barrentrapp, Dr. phil, 3. M. Joſt un Dr, med. G. 9. 
Sp leß. 

Frankfurt, 17. Mal. Der Herr GBeneraflientenant 
v. Room reift ganz beſtimmt heute Abend Fnoch Som bier 
nach Berlin, wo berfelde morgen Abend eintreffen und ſogleich 
über Breslau nah Warſchau ſich begeben wird, gleichzeitig 
mit dem königlichen Minifterpräfltenten Hm, &, Manteuffel, 
Binnen 10 oper 18 Tagen wird Hr. d. Rochew hierher zurüdte 
gekehrt fein. — Lord Gomlen It zum nrefßrittanifchen Ger 
fanbten beim beurfchen Bunde ernannt worden. 

Württemberg. Stuttgart, 17. Mal: Dle erſte Kam · 
mer ift dem Beſchluß ber zweiten über die Berlängerung ber 
probiſoriſchen Steuerverwilligung bi6 830. Juni db. 3. beige 
treten, In ber heutigen Sigung ber Kammer ber Abgeotv-⸗ 
neten erflärte Gtaatdrach von Knapp einige bei der Landes- 
verfammlung eingebrachte, aber von biefer nicht berathene Ge⸗ 
fegentwürfe über neue Beſteuerungen für mietereimgebracht. 
Die Kammer berieth darauf über die Gefchäftsordnung Gm 
Antrag auf Bulaffung son Brauen auf ten Gallerien marb 
mit 53 gegen 38 Stimmen abgelehnt. 

Sachſen. Die Breufifbe Zeitung macht num folgende 
pofitisere Gröffnumgen über vie Shlußiigung in Dres 
ben: Dem Vernehmen nah if der Art, mit welchem bie 
Dreedener Gonferenzen geichloffen worden find, vollfommen 
geeignet geweſen, die Hoffnungen auf eime weitere, eintraͤchtige 
Wirkiamfelt der deutſchen Megierungen von meuem zu beleben 
und zu Präftigen, Gigentliche Beichlüffe, welche eine unmittel- 
bar praftifche Folge haben, find zwar in Dreanen nicht 
gefaßt, aber theils haben ſich alle veufchen Regierungen barüber 
geeinigt, daß die begonnenen Berächungen unrer Gtundlegung 
und Benutzung bed gewonnenen Materials in Frankfurt fort« 
geiegt werben, theils bat mar fich auch verpflichtet, fofort in 
Granfiurt zwei Beihläffe vom nicht unerbeblicher Wichtigkeit 
zu faffen. Hiernach foll, wie wir hören, erftens Jede Megier« 
ung berpflichtet fein, zwei Fünftel von ihrem Gentingente fort« 
bauernb in Bereitſchaft zu halten, um ſowohl gegen dußere 
Felude ald bei etwaigen innern Mubeftörumgen mit der erfor 
berlichen Schnelligkeit und @nergie einfchreiten zu fönnen, 
Dann aber foll es Feiner Regierumg mehr gefbatter fein, durch 
Säumnih in: der Juftruieung. ihres Geſandten die: Erfenigung 


a en aufzuhalten, fonbern es foll Hierbei 
eine mmse Friſt eingehalten werben, Innerhalb welcher die 
Abgabe der Stimme des Geſandten erfolgen muß, wenn fie 
nicht ohne Weitered ver Majorität beigezählt werben ſoll. 

Schleswig-Holftein. Flenburg, 16. Mai. Ueber 
bie heutige erfte Sigung ver Notabeln-Berfammlung erfährt 
man, dad biefelde vom Grafen Bille-Brabe durch eine Rede 
in daͤnlſcher Sprache eröffnet wurde, im welcher derſelbe bie 
veriöbnlihe Stimmung der Regierung hervorhob und barauf 
hinwies, wie biefe fih dur die erlafiene Amneſtie zu erfen- 
nen gegeben habe (!). Berner foll darauf hingereutes worben 
fein, daß. es ber Regierung am zweckmaͤßigſten fcheine, bie 
2* an der Eider beizubehalten. Endlich erflärte der 

mmiflarius, daß es jeden Mitglieve freiftehe, ſich der dani⸗ 
ſchen oder beutfchen Sprache nach Belieben zu bedienen, wie 
denn bie Megierung überhaupt befkrebt fein werde, die Sprache 
verhältniffe möglihft nach vem Grundjage der Gleichberechtl- 
gung zu reguliren. Berbandlungen von Bebeutung ſcheinen in 
diefer Sigung noch nicht flattgefunden zu haben. 

— Die „H. N.” glauben, daß die holfteiniichen Notabeln 
ſich nicht befugt erachten werden, den echten ber Herzog · 
thuͤmer Irgend etwas zu vergeben. Die Sache wirb ohne Zwei ⸗ 
fel den Berlauf nehmen, daß die Notabeln für Holſtein ſchlleß · 
lich im Namen ber Bevölkerung beiver zufammengehöriger 
Herzogihümer — die für Schleswig ernannten Mitgliever ber 
Berfammlung werden felbft von den Dänen und den Dinifch- 
gefinnten ihrer Mehrzahl nach nicht für „notabel” erachtet — 
ein Minoritätöpotum abgeben, in dem alle Lanbeögerechtfame 
gewahrt werben. 

Preußen. Berlin, 14, Mai. Die Ungabe mehrerer 
Blätter in Betreff des von Deſterreich angebli angeregten 
Eintritts des daͤniſchen Gefammtflaated in den beurfchen Bund 
hatte man bisher hier für eim leered Gerücht gehalten, indeſ⸗ 
fen wird jet von Wirn aus berichtet, daß »as öſterreichi ſche 
Gabinet in allem Ernfte in Kopenhagen den Vorſchlag, mit 
allen die daͤniſche Monarchie bildenden @ebieren dem deutſchen 
Bunde beizuireten, gemacht habe, indem man auf dieſe Weiſe 
die mit der fchledwig-holfteinifhen Frage verknupften großen 
Schwierigkeiten am ſeichteſten zu bejeitigen hoffe. 

— Die mit Beſchlag belegte Nr. 913 der „Conſt. tg.” 
iſt freigegeben und Heute nebft dem gleichzeitig wit Beſchlag 
belegten Tppen dem Verleger wieber zugeflellt worden. 

Defterreih. Wien, 18, Mai. in officielles Patent 
berfündigt: Das gejummte mit Swangscurd im Umlauf befind« 
liche Staatöpapiergelv ſel nicht über 200 Mill, zu vermehren, 
Die Nationalbant fol feine größere Noten-Emifflon für Staats« 
bebärfniffe vornehmen vürfen. Befchleunigte Verhandlungen 
follen fatfinden allmählig das Zwangs-Staatöpapiergelo ein« 
äuzichen. Furſt Schwarzenberg if geftern eingetroffen, 

—  Borgeflern ift wieder eine Entjhädigungsrate der far« 
diniſchen Kriegoſchuld hier eingeiroffen. Die nächte Rate folgt 
im Zuli. Im Ganzen hat Sardinien noch 15 Mill. Frants 
an Defterreich zu bezahlen. j 


Mailand, 19. Mai. Heute. wurbe adermals eine Partie 
jer Tilgung des Lomb. Venet. Anlehend eingelauiener Schag- 
feine im Geſammtbetrage von vier Millionen Lire verbrannt. 

} Belgien. 

Brüffel, 17. Mai. Dis Minifterlum hat feine Ente 

laſſung eingereicht. Der Grund liegt in * legten Rammerbefchlüffen. 


2iffabon, 10. Mai. Salvanpa hat. bie Einfabung, 
in das Tabinet elmputseren, abyelchnt. 


Busgeftellte neue im Runftvereine zu 


— — 
Bart Beim. Deimtchr von der Mipe. 
Ryomberg Bauer, welder iu einer Landapoipete 
icin einnimmt. 
Kant. Ein Morgen nad dem Sturme, 
Bean h * a Unter · — 
aa ſtenpa au 0 
Sqheuchzer W. Eiſenſchmeize, mit Dem Öroß-Benehlger im 
gau. 
Bolg Ludw. Eine Parſoree -Jagd. 
do 233 Da * . Pirten, 
Heilmaper 8. Mond: “ 
Der Oberſee bei Berchtesgaden, 
Aquarellgemälve, 
Baber G. in calabrefiſcher Hirtenfnabe, 
# «  Bvel nenpolitanifde Maͤdchen. 
Borcellangemälbe. 
Dedelmann, Beitellnaden nad Murillo. 
Zeichnung. 
2önig®. Die Be der Engel im Himmel Über ven reui- 
sen © ; 


uber. 
Plaſtit. 
Wollenweber € Win Polal. 
Photographlen 


von A. 260erer. 


Der Landgerichtsarzt zu Berchtesgaden, Dr; A. M. Einſele, 
wurde auf das erled. Ldogs.Phyſitat niee, und auf das erled. 
Ldgs··Phpficat Neuffadt aS. der Gerichtaarzt zu Sehlah, Dr. M. 
9. Mayer, er und deſſen Siele dem Phpficatsnerwefer zu 
Zyurnau, Dr, ©. J. Edriften, prov. verliehen, 








Berichtigung. 

In dem Sqchluß des Wriitels: „Die Miniherkrifis" Aub zwei 
Rörenve Drudfepler: 1) Im der 1. Zeile follte es „durfie" anfatt 
„bürfte* heißen. 2) Pinter „comuitutionelle“ folte leben „Seite“ 
und binter „begeihuen” mäßte ein , flatt eined . folgen mit ben 
Borten „war cd doch“ anflatt „war es“. 








Sandtags-Werhandlungen. 
Kammer der Abgeorbueten. 
28. Sigung am 19. Mai, Vormittags BP; Uhr. 

—g. Um Miniftertifge iſt wegen Gtaatdrathejlgung 
feiner der HH. Staatöminifter anmwefend, dagegen nehmen binter 
temfelben mehrere HH. Minifterialcommifjäre ihre PBläge ein, 
Das Präfivium führe der I. Hr. Pral. Weis. Nah Ber 
leſung und Genehmigung bed Protorolld lehter Gigung theilt 
der Hr. Präfldent des Kammer mit, vaß ex dem Abg. Heiterich 
einen AOtägigen Urlaub ertheilt habe. Folgt nun Zıffer 3 der 
Zagedorbnung: Anzeige ver Referenten im I. Audſchuſſe bes 
züglich ver, Vollendung der Berichte: a) über die Rechnungen 
der Generalsfotto-Aominiftration für Die Jahre 1847/49; 
b) über die Erträgniffe ver @ifenbahtıen in ven Jahren 1848/49. 
Ziffer 4 weist auf: Berarhung und Schlußfaffung über ben 
Antrag bed IL. Präflventen der Kammer ver Abgeorbneten, 
2. Weit, auf Initiative zu einem Geſehe für die Pfalz: 


. „Die Beleidigung des Königs, der Königin und der Mitglieder 


des fönigl, Haufed betreffend“ Da nad Beſchluß vorlehter 
Sigung die Kammer im der perfönlicen Berhelligung de& 
U. Präfiventen an ber Debatte ein momentaned Hindernif 
feiner Praftvial- Führung fleht, übernimmt Tetere der interimiftifch 
gewählte Erſatz ⸗ Praͤfltdent dv. Lerchenfeld. Zuerſt ergreift 
MNeferent Boys das Wort in der allgemeinen Diecufſton, um 
dom jurivifchen Standpunkte die Nothwendigleit eines ſolchen 





Gefeped, das felther der Mfaly fehlte, nachzuwelſen. Das 
Strafgefegbuch genannter Provinz bom Jahre 1810 enthielte 
feine ichügenden Beſtimmungen Beleidigung bed Trägers 
der hoͤchſten Staatögewalt, meihalb die uſuelle Praxis der 
Pfalzer Juriſten bei vorkommenden Entſcheldungen fih mit 

rt. 992 und 923 des Gtrafgefegbuchs bebalien, welche 
bon foldien Beleibigungen handeln, die gegen Perfonen, befleiber 
mit einer dffentlihen Gewalt, verübt werben. Obgleich dad 
Preßgefeg vom 17. März 1850 in feiner Auspehnung auf 
die Pfalz gegen gebrudt vorliegenbe Beleivigungen ber ger 
nannten Perfonen Schug gewährt, könne ed doch keins 
Anwendung finden auf münblid vorfallende Berlegungen, deß⸗ 
halb fand fi ver Antragſteller bewogen, dieſem juriſtiſchen 
Uebelftande durch Einbringung eines Entwurfes abzubelfen. 
Untragfteller Weiß zeigt auf bie Unbilligkeit Hin, bie in ber 
Pfalz beſtehe, gedruckte Beleivigungen firenge zu ahnden, münb« 
liche dagegen nahezu ſtraflos zu laffen. Redner führt num 
des Meiteren aus, daß er fi in feinem Entiurfe genau an 
den Geiſt bed DVrefgefehes gehalten. Fürſt Wallerftein: 
Er ergreife dad Wort, um bie Gründe feiner Abſtimmung 
gegen daß Geſetz zu erörtern; 1) fehe er für den Ungeflagten 
nicht die Wohlthat ver Jury, auf bie vorliegenber Entwurf 
feinen Bezug nehme, mwährenb fie bekanntlich dad Preßgeſeh 
in Vreßberbrechen ausprüdlich voriäreibe; 9) fel biößer allen 
Inittativgefegen ber Kammer, die fie zum Beſten bes Molfes 
anregte, bie Anerkennung verfagt worben, weßhald er nicht 
abjehe, warum vorliegenves Grfeg feinerjeits eine Benorzugung 
genießen folle; endlich hätten 8) bie verantwortlihen Giaatd« 
minifter ohnehin die Verpfliätung, für bie Unantaftbarfeit bed 
Fönigl, Haufeß zu forgen. Bang: Vorliegender Entwurf fülle 
eine fehr merfbare Rüde ber piälgifchen Geſetzgebung aus. 
Dr. S&mibt ift gegen bad Geſeh, weil es ber non ber 
Berfaffung verheifenen @leichheit vor bem Gefege widerſpteche 
und ben König mehr ſchühe ald andere Staatebürget. Prä- 
fivent v. Lerche nfeld unterbricht den Redner, um ihm zu 
erinnern, baß die Berfaffung ſelbſt Im eigenen Beflimmungen 
biefen Unterſchied feftftelle. Kolb jhlieht ih volllommen 
bem Botum des Abg. Hürften Wallerſteln an und fügt bei: 
Der Code penal enthielte ausrelchende Beflimmungen gegen 
perfönliche Beleidigungen. Mebner führt bier ben fehr weiſen 
Spruch des Theovoflus an, thörihre Schmäher zu bemitleiven 
und boshafte zu verachten. d. Ralfaulr mwiverlegt in nicht ſeht 
zurückhaltender Höflichkeit ben Irrihum bes Dr. Schmiot und Hält 
es für anfländbiger, daß ein derartiger Entwurf aus bem Echoofe 
der National · Repraͤſentatlon herborgehe, als daß ihm die Mi« 
niſter einbrädten. Nachdem Antragfteller Weis und Meferent 
Bon& wiederholt fiber Die Nothwendigkelt eined ſolchen Befeges 
geſprochen, ergreift Minifterialeommiffär v. Molitor das 
Wort: Die Reglerung hätte ſeither deßhalb keinen betreffenden 
Entwurf vorgelegt, well fle bei Husarbeitung des allgemeinen 


Strafgefepbudes ohnthln auf diefe Beleldlgungen Bebadht nehmen 
wird, Infder nun eröffneten” fperieflen Discufflon ſprachen 
Fakt Woallerfteln mieberholt bagegen; Rang dafür; 
deßgleichen ». Laffaulr: Der Thron müfe geihäht werben 
gegen die maflofen Angriffe des Ehrgeijes. Rob antwortet 
auf Lange Vorwurf, daf wenn bie Bedhte den Theoboflus 
eitiet hätte, man ihr gefagt Haben würbe, „fie folle biefen 
alten Quatt in Stube laffen” — er habe deßhalb benannten 
Theodoſtus angeführt, weil bie Gitirung neuerer Yutoritäten 
im gegneriſchen Augen kein Gewicht haben würbe, Die nament» 
liche Abſtimmung ergibt mit 95 gegen 95 Stimmen bie undere 
Anderte Annahme des Borartikeld, bann des Bten, Aten und 
Sten Artitela. — Art. 1 und 9 wurden in der Fafſung ded 
Ausfhuffes beliebt. Das Ganze lautet nun: 

„Befeh, die Beleiviguug bed Königs der Königin und ber 
Mitgliever des k. Haufes betr. Ge. Maj. der König haben 
nad Bernehmung Allerhoͤchſt Ihtes Gtaatsrathes mit Beirath 
und Zuftimmung der Kammer der Reichtrathe und der Kammer 
ber Abgeorbueten beſchloſſen und derordnen, maß folgt: Art. 1. 
Wer den König oder die Königin durch Werläumbung, Schmähung, 
Beihimpfung, herabwärbigenden Spott, oder durch Beimeffung 
berächtlicher Hanblungen oder Beflnnungen beleidigt, ober den« 
felben durch irgend eine andere Haublung Verachtung bezelgt, 
bat, wenn dieß am Öffentlichen Orten oder in Öffentlichen Ber» 
fammlungen gefhehen ift, @efängniß von ein bis vier Jahren, 
andernfalld Gefängnif von ſecht Monaten bis zu zwei Fahren 
verwirft. Art, 2, Wer ſich einer ber im vorhergehenden 
Artikel bezeichneten Handlungen gegen ein Mitglied des Lönig« 
lichen Haufes ſchuldig macht, fol, wenn es an öffentlichen 
Drten oder in öffentlien Verfammlungen geſchehen ift, mit 
Gelängnig von einem Monat 5l8 zu einem Jahre, anbern 
Balles mit Gelängnig dom bierzehnm Tagen bis zu ſechs Mo« 
naten deſtraft werben, SA jeboch bie Hanklung eine Ber 
läumbung im Sinne des Art. 367, ober eine berläumberifche 
Denumtdation Im Sinne bed Art, 373 bed Strafgefegbuches, 
fo iſt fle mad den Beflimmungen der Art. 367 bis 874 des 
Srrafgefegbucdes zu beintheilen. Art. 3 Der Art. 468 des 
Strafgefepsuches Andet auch Bei ben durch gegeniwärtiges Gefeh 
vorgeſehenen flrafbaren Handlungen Anwendbarkeit, Art. 4 
Un bem Gefege vom 17. März 19850 gegen ben Mlßbrauch 
ber Pteſſe wird durch das gegenwärtige nichts abgeändert. 
Art. 5. Gegenwaͤrtiges Gefeg gilt nur für die Pfalz umd tritt 
mit der Verkündung burd das Amtsblatt dieſes Kreifes in 
Wirkfamfeit.” 

Nah Erledigung diefer Ziffer folgt bie letzte, nämlich die 
Anzeige des Referenten d. Lin im Wi Ausfchuffe, daß letzieret 
die eingereichte Beſchwerde der Spehrer Gtabträthe wegen der ⸗ 
foffungswidriger Abſehung durch die Kreidregierung für nicht 
ae erachtet hat!! Hiemit ſchloß um 19 Uhr bie 

igung. 


Königlihes Hof: und National» 
theater, 
Mittwoch den 21. Mai: „Der Serſchweu · 
der,” von Raimund, 
Donnerflag ven 22, Mat; 
Oper von Bellini, 
Dar Schweiger'ſches Volkstheater, 
Mittwoch ben 21, Mai: „Schmied von 
Rode.” 
Donnerflag ven 22. Mai zum erfien Male: 
„Blorian Spigtopf.* 


„Rorma,” 


Zodesfälle in Münden. 

Ra Lang, Straffenarbeiier, 23. a. 
ger der, Zimmermann, 67 3. a. Pr. 

7 ven, Chevauzlegers » Heute» 

nant, 22 Er ef Paler, b, Rästäuflers- 
fobn, 19 J. a. Payum eg 
Hanbelsmann von Rieterwern, ® . Bers 
ned, 76 3. a, Sof, Enensberger, Korb · 
magpergefelle von Rendaufen, 523.0. Magd. 
Bofer, Yaurers- Witime, 69). a, her. 
Kopihuber, angel * an 
fen, Lgs. Piafenpofen, 24 3 


357. Gin Junge don ſollden @liern, 
der mehrere Claſſen ber lateintfchen Schule 
beſucht Hat, wird in einer hieſigen Buch« 

druderei ala Suniiniing aufgenommen. 
D. Uebr. 





387. In ver Lultpoldſtraße Nro. 1 
Parierre dornheraus iſt ein meublirtes 
heſzbares Zimmer mit eigenem Cingang 
um 7 fl. monatlih fogleich zu beziehen. 





Beraniwortlider Redacteur 3, Botthelf, 


Drug und Berlag der Dr. Br. Wild ſchen Bugbruderei (U. Bil). 


Freitag, ben 23, Mai, 


M 104. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





halben Du *. I Sa 

ogen, w ebesima 6 vor mittags 
fotste {m ganzen Rönigreiche Bann 1 1. 30 —— 
oder Deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpe 


men fih an, bie Redaction (Dr. Wilde Buchbruderey, Pfaudhaus ſtra 


Das Verhalten der Kammermehrheit. 


+ Bir mißsilligten im Mrtitel „Die Minifterkrifis* 
(Eilhote vom 16. und 17. Mai) das Verhalten ber Kammer- 
majorität refp. des f. g. rechten Bentrums fowohl im Allge⸗ 
meirten wie indbefondere auch ber Linken gegenüber, und wie- 
fen auf die erfprießliche und patriotiſche Tactit der bad Ueber⸗ 
„gewicht Heflgenden Römer'ſchen liberalen Mittelpartei *) in 
der württembergifhen Kammer Hin, Wir bemerfen jegt, daß 
diefe Partei auch bei ven Wahlen di die Commiſſtonen zeigte, 
„dab fie ihre Gegner nicht ausfchließe, vielmehr die Betheili- 
gung aller politifchen Brastionen für zweckmaͤßig erkenne“, und 
fügen bei, daß bie barmfläntifche II. Kammer bei ver Wahl 
des Ausſchuſſes zur Berathung über den Antrag des Abge - 


orbneten Reh (eines Mitgliedes ber Linken) wegen ver Dred» -⸗ 


dener Gonferenzen und der Neugeftaltung Deutfchlanns „ale 
ſprechendes Zeichen? an ven Tag legte, „daß bad ben. Nude 
flag der Mehrheit gebenbe Gentrum fi bei niefer Wahl. mit 
der Kinfen vereinigte.” Ubgefehen davon verwarfen wir bad 
Verhalten des f. g. rechten Gentrumd in ben Bragen ber hohen 
VPolitit und zumal das Fallenlaſſen dieſer Fragen um fo ent ⸗ 
ſchiedener, ald wir von einem mannhaften Vortritt der Volts- 
fammer bed älteften und mächtigften Gliedes in. der Reihe der 
deutfchen ronflitutionellen Staaten nit allein an und. für 
fi einen bedeutenden Einfluß auf die Geftaltung ber deutſchen 
Verhältniffe, fondern auch eine folgenreiche Rüdwirkung auf 


die übrigen Vollokammern mit vollem Grunde erivarteten. - 


Auf das ſachſiſche und hannoverifche Staͤndeweſen ivirfte das 
Beifpiel ber bayerifchen Abgeordnetenkammer beprimirend, Die 
Fortdauer der Sufpenflon der kurheſſiſchen Verfaſſung findet 
Borſchub anftatt energiſchen Widerſtand bei der Volkavertre- 
tung an ber Iſar. Geftügt auf den Vorgang dieſer Volks⸗ 
bertretung würbe bie barmfläbtifche IL Kammer in ben Fra⸗ 
gen ber hoben Politit ihre Stimme ungleich wirkſamer er 
heben. Das Gleiche gilt don ber württembergifchen und ber 
bapifchen II. Kammer. Wie lebhaft z. B. auch die legte bad 
Beduͤrfniß fühlt, fi jegt namentlich an die württembergiiche 
anzufchließen, „auf baß bie deutſche Brage den Bolköintereffen 
gemäß behandelt und mande andere obſchwebende wichtige 
Frage nicht im Sinne ber rorhen Reaction gelöft werde, da= 
von zeugen bie Nachrichten aus Karlerube. Dagegen if es 
richtig, daß zwiſchen dem Berhalten der baheriſchen I. Kam 
mer und jenem ber preußifchen II. Kammer große Aehnlich- 
keit beſtehe. Allein gerade dieſe Aehnlichteit gereicht der bay⸗ 


) Die (Daſſenpflug » Obermüller ide) Kaſſele a 
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erifchen MWolksfammer nichts weniger ald zum Lobe. Der 
„Allgemeinen Beitung” wurde in einem Nuͤckblick auf die 
Wirkfamkeit der preußiſchen II. Kammer aud Berlin u, a. ge= 
ſchrieben: „Uber dennoch Hat bie liberale Partei faft nie ge⸗ 
flegt, denn alle Redelunſt und alle Vernunftgründe verhallten 
vor vem im voraus gefaßten Beſchluß. Wer unter« 
legen iſt, weiß man, bie Berfaflang .. In ber; Mehrzahl 
ver Fälle Hätten die... . Beamten, wenn fie frei ihrer Hu; 
fit folgen durften . . . eim anbered Refultat herbeigeführt. 
Wer gewonnen hat, welß man nicht. Ginen übeln Einprud 
Hinterließen die legten überhafteten Verhandlungen um eine 
Vereinbarung der Differenypunfte zwifchen beiven Kammern zu 
eriwirfen. Die zweite gab in allen ben Punkten nad wo fie 
geflegt . . . So iſt eben keine Trauer über dad Auseinandere 
gehen dleſer chambre introuvable, auch nicht im Hinblid 
auf bie nun drohenden Adminiſtrativmaßregeln. Denn, fragt 
man, fügte die Kammer ben Dr. Hahm vor ber Ausweiſung, 
den ucwabier, die Conſtitutionelle Zeitung vor dem Gonſis - 
cationen, vor ber Wegnahme ihrer Thpeu, vor ber Wotvebitär, 
entziehung, bem Bücherberbot, kutz vor einer Polizeigemwalt,; 
die unverträglih ſcheint mit einem Berfaffungefianı? Das 
gefhab währen» fie faßen; kann ned ihlimmeres, 
nachher geſchehen? Vielleicht, es iſt ſogar wahr= 
ſcheinlich; aber ver Geift fügt ſich leichter unter dem Drud 
einer Gewalt, wenn alle vernünftigen und legalen Mittel fch- 
Ien, ihr zu widerſtehen. Es ift bie Macht des Berhängniffes 
>... Getragen vom Programm an feine Wähler, von feinem 
Rufe auß . . ., der Führer einer flarfen Fraction, ward Pr... . 
als ein Mann der Zukunft empfangen, gefühnt ſchienen alle 
feine früheren Vergehen; umgeworfen haben ihn weder Demo⸗ 
fratie, Reaction, moch Gonftirutionelle, fie alle hörten ihm mehr 
flaunend als zürnend an, aber ed ift zu beforgen, daß er 
als Politiker in fich ſelbſt untergefunfen if, fi 
ſelbſt unmöglich gemacht Hat.” In einem andern Urtheil über 
die preußifchen Kammern heißt es: „Die Berliner Kammern 
find nun gefhloffen; die größte Gleichgiltigkeit herricht hier 
über biefelben . . . Es erregt deöhalb nur mitleidiged Lächeln, 
wenn mitunter ben Abſtimmungen in den größtentheild aus 
Beamten u. dal. beftehenden Kammern beiondered Gewicht bei⸗ 
gelegt und über die eime ober bie andere Partei bed Boltes 
die Geifel geſchwungen wird, weil fe nicht mehr Vertreter 
ihrer Farbe gewählt, habe”... Die Nugamvendung aus 
Obigem mag ſich ber Leſer mutatis mutandis ſelbſt ziehen. 





Das Warten auf den bevorftehenden großen Conflict. 
(Aus der Nationalzeitung.) 

In öffentlichen Blättern twirb jet mehrfach von außer⸗ 

ordentlichen militärischen Maßregeln gejprogen, die geireen 
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Aber ſoll das für dad Wolf beruhigend fein, wenn eB 

Hört, die —— rüften ſich um allen in Sranfreid etwa 
Eventualitäten die Spihe bieten zu können? 

Die großartigen Rüftungen im vorigen Jahre haben das 
Volt mit der Bedeutung bed Wortes Mäftungen in feiner 
ganzen Schwere befannt gemacht. 

Und wenn das Volk noch wüßte, wer denn ber Feind 
fel, gegen den gerüftet wir; baß ed Brieden und Mube, Be- 
—* und Wohlſtand zu erwarten hätte nach dem Giege! 

Im vorigen November, als dad Rüften im größten Mahflabe 
Betrieben wurde, hieß es: Deflerreich und Bahern wären ber Feind, 

Allein unmittelbar bor ber Affaire bei Bronzell fand ein 
Briefwechfel zwifgen bem preufligen Grafen v. d. Größen und 
bem bayeriſchen Bürften v, Thum und Tarie flatt, der em 
Austaufch gegenfeitiger audgefwhtefter Hoͤflichkelt war, in dem 

außgefprodhen wurde, daß beibe feinblide Keerführer einen 
Bruberlampf berabfeheuten und untröftlic fein würben, wenn fie 
aufhören müßten, bleß gegen einanber zu manseusriren. Uad 
unmittelbar nach ber Affaire bei Bronzell wurben die Truppen, 
bie fi eben in Schlachtordnung gegenüber geſtanden, ange= 
wieſen, ſich unter einander ald Befreundete zu betrachten. 

Bußten bie Preußen, weßhalb fie den Deflerreihern und 
Bayern, mußten biefe, warum fie ben Preußen ala Beinbe 
gegenüberflanden, warum es an einem Haar hing, ob ihr Bes 
mühen bahin geben follte, ſich gegenfeitig fo viel irgend möglich 
gu verwunben unb zu morden, ober ſich ald Freunde und Brüs 
ber zu betrachten? 

“Denn es zum Kriege gefommen wäre und Preußen geflegt 
hätte — mas wäre daun geichehen ? 

Auch dann wäre die landesherrliche Auiorität des Dänen« 
Tönigs in Schleswig Holftein, "ar dann wäre wie lanbeäberr« 
Ude Auteritat ded Kurfürften in Kaſſel hergeſtellt worden 
und Herr Haffenpflug, den Ge. k. Hoheit beibehält, jeht, wo 
er ganz frei ift, würde zmeifeltohne dann nicht minder eis 
Behalten, „die Revolution in Schlafrock und Bantoffeln“ dann 
nicht minder befämpft worden fein. 

Auch dann wäre weder bie veutfche MNeicheverfaſſung, die 
längft abgelehnt, noch bie Unionsveriaffung, die laͤngſt aufe 
gegeben war, zur Ausführung gebracht, auch dann wäre, weil 
doch etwas fein muß, auf die alte Bunvesverfaffung, deren 
@rltung von ber preußifchen Regierung bereit6 anertannt war, 
jurädgegangen werben, 

Hätten die Böhmen, die Bolen, bie Muthenen, bie Ungarn, 
bie Grenger, die Iproler und Gtepermärter ein Berlangen 
gefpürt, erlihe Tauſend Mheinlänner, Pommern, Preußen, 
Bolen, Sachſen, Weltphalen und Märker umzubringen, wenn 
fle nicht aufgeboten worden mären zu einem Kriege, deſſen 
Urfache und deſſen Biel fie nit kannten ? 

Aus dem Kriege iſt michtd geworden; die Mobilmachung 
it eine große Demonftration geweſen. 

Die Deutſchen in Schledwig-Holftein find ber landeößerr« 
lichen Autorität ded Dänenkönigs überliefert, der in Schleswig 
bereitd 100 Geiſtllche und 160 Givilbeamte aus ihren Siellen 
getrieben und um ihre @riflenz gebracht hat. Die Deurfchen 
in Heſſen find der Regierung des Herrn Saffenpflug überliefert 
und geben unaufhaltfam ficherer Beraramung entgegen, Die durch- 
lauchtige beurfhe Bunpesverfammlung tritt wieder zufammen 
und wird von allen beufchen Regierungen beſchickt 

Die Megierung betrachtet die Herfiellungen in Schledwig · 
Holflein, im Koffel, in Frankfurt fammt und ſondert ald @r- 
folge, ald das, was fle ledigllch gewollt habe. 


Dir bürfen uns alfo glaclich ſchaͤen, daß biefe unbermeib« 
llchen Erfolge ohne Blutvergiefen und ohne noch größere Unkoſten 
und Laſten erreicht find. Schade nur, daß fle nicht auch ohne 
Mobilmachung und was dazu gehört, erreicht werben Eonnten, 

Denn es num zu ber erwarteten fecialiftifhen Schile⸗ 
erhebung Im Frankreich kommt, wenn dort bie erfehnte Militär 
Dirtatur umb durch biefe bie noch mehr erfehnte Herſtellung 
ber Ianbeöherrlien Autorität, fel e8 num ber weißen ober der 
breifarbigen ober ber vermifchten, eintritt — maß bann? 

Bird dann bei und bie Berfaffung vom 31. Januar, bie 
Gemelnbeorbnung, das Gewerbegefeg, bie Aufhebung ber Brunb- 
fleuerfreihelten, bie austömmliche Beſoldung der Lehrer, die 
Minifterverantwortliäifelt, das Geſchwornengericht, die Preße 
freiheit, das Vereinsleben, das Affociationswefen eine Wahrheit 
werben ? 

Oder wird dann, was bie Meaction fo fehr erfehnt, un« 
verweilt auf die alten Kreid- und Provinzlalflände, auf bie 
Ränbifhe Gliederung überhaupt zurüdgegangen, neben bie 
Pairlammer als Kammer eine Dreiftände» Rurle in 
etwad beränberter age geftellt, der Grundariſtoktatie bie 
erbetene Grundſteuer · Entſchaͤdigung von 13 Millionen aus dem 
Sädel der Steuerpflichtigen gewährt, die Dominialpolizeit echte 
auf bem Lande aufrecht erhalten, bem Schwurgericht bie Art 
an bie Wurzel gelegt, bie Batrimonial-@erichtöbarfeit und ber 
erimirte Gerichteſtand wieder hergeftellt, von den Disciplinar« 
Geſehen umfaffender Gebhrauch auch gegen bie „ Gonflituionellen * 
gemacht, das Syſtem der Goncejfiond-Entziehungen ebenfalls 
weiter außgedehnt, der Mund ver Breffe gänzlich geſchloſſen 
werben ? 

Wenn die Megierung dasjenige thun, nidte ben dem 
hindern will, was bas . bebarf und verlangt — fo braucht 
fie nit zu "züflen; wenn fie rüfter, um das nicht zu thun, 
fo Kane für das Bolt | figerli) weder bei den Rüflungen, 
noch, wenn biefe endlich zum Kampf führen, beim Kampf, 
noch, wenn der Kampf zum Siege führte, beim Siege etwah 
heraus, 

Im November v. 3. hörten wir von Hru. v. Binde, daß 
ein Krieg um beffentwillen, wad man vorbem bie preußifche 
@hre nannte, ganz gut fein würde, um bie materialifiichen 
Beftrebungen der arbeitenben Claſſen einmal wieder in Patrio- 
tiömus aufgeben zu laffen; vom Grafen Gneiſenau, bah ber 
Krieg, wenn er auch ſonſt feine Vortheile darbiete, doch ben 
Nugen haben werde, Deutſchlaud von einem Theile feiner Be» 
völferung zu befreien; vom Treubund, ed müfje Krieg 2m 
weil burd ben Krieg das Volk ber renden wieder zu einer 
Bamilie werde, vie in vem König ihren Bater erblide, 

Demgemäß wurde der Krieg auch ein Miel fein, ein 
Groß · Oefterreich zur Wahrheit werben zu laffen, um bad Bolt 
der Preußen, der übrigen Deuiſchen, der Muthenen, Ungarn, 
Polen, Slowaken, Raizen, Scholagen — alle zu einer Bamilie 
werden zu laffen, die in dem Kalier aus Haböburgs Stamm 
ihren Bater erblickte! 

Hat doch auch Mapoleon, bed Fleinen Neffen großer Ontel, 
dieß patriarchalliche Mittel des Kriegt angewendei. 

@inen Krieg, der eine Cruſcheidung, eine Befferung, einen 
gefldierten und frienliche Dauer verſprechenden Zuſtand brächte, 
möchte allerdings Mander dem bewaffneten Brievendzuftaun, 
dem Zwliterzuſtand, der nicht Brieden, nicht Krieg if, vor⸗ 
ziehen. Und in der That würde ein akutes Kriegefieber, das 
im raſchem Verlauf zu einer Kris und aus ver Krifls zu 
gefunden, friſchen, freien Buflännen führte, jedem Gewerbirei - 
benden, würne der Arbeit, dem Handel und ver Inpuftrie lieber 
fein, als dieß qhroniſche Leiden des ſogenannten bewaffarıen 


’ 


Erieden, das bie Kräfte verzehrt und zu mölliger Entkräftung 


führt. 

Aser wer foll einen Krieg wunſchen, ber Feine Kriſis, 
feine Entfcheivung, feine Befferung bringen kann? 

Sollen vie arbeitenden Claſſen, welche das ſtaͤrkſte Con⸗ 
tingent zu dem Kanonenfutter“ liefern würben, ben Krieg 
wünfdhen, weil ihnen die Ausficht eröffnet iſt, daß nach dem 
Kriege noch iveniger davon bie Rebe fein foll, ihrem Anſpruch 
auf Gleichberechtigung, auf Menfchenreht und Menfchenglüd 
Anerkennung zu verfhaffen, ihre Rage zu verbeſſetrn, für ihre 
dieher vernachlaſſtgten materiellen und geiftigen Interefien zu 

? 


orgen 

Ee find nicht die arbeitenden Claſſen, «es find nicht bie 
Handiverfer, bie Bauerh, die Kaufleute, es iſt nicht bie große 
Mehrheit des Volkes, melde den Mugenblid nit erwarten 
kann, mo ed zu bem blutigen Jufammenftoß fommt, der es 
der Reftauration möglich; machen foll, bis Hinter pas Jahr 1806 
zurüdzugeben. 

Es if fo viel von Röfungen die Rede, man fagt, es felen 
zu viel Menfchen vorhanden, und ed wird die Auswanderung 
als Mittel zur Röfung ber ſoclalen Frage empfohlen. 

Wie wäre eb denn, wenn biefenigen, melde den Augenblick 
nicht erwarten Fönnen, wo ber große Kampf, ber geſicherte 
Reftaurationszuftände Bringen fol, beginnt, welche für bie 
immermwährenden Rüftungen find und Fein anbere® Biel ber 
Politik, keine andere Yufgabe ber Regierung Tennen, als rüften 
— wenn dieſe ſich zur Auswanderung entichlößen ? 

Glaubt man wohl, wenn es hleße, vie 200,000, melde 
um feinen Preis eine Entwidelung im Sinne ver Gleichberech⸗ 
tigung, welche um jeben Preis Beibehaltung des alten Beus 
dalismus, der Unterbrüdung und ber Privilegien wollen, biefe 
ſelen eingeſchifft, um fi in Gentralamerica ober in Abelaide 
nieberzulafien — daß bann andern Tags ber Bürgerkrieg 
ausbräche ? 

Glaubt man, baf dann die Ruhe und Ordnung ſich mit 
eingeſchifft Hätte, oder fleht, nicht Jeder ein, daß es geben 
mürbe, ohne die 200,000 Ruhe» und Orbnungsmwüthlgen, daß 
Aube und Ordnung dann wirklich eintreten würbe, weil bie 
200,000 Rube- und Orbnungsmwütbigen fle nicht länger Hinberten? 

Die große Mehrheit des Volkes, Bauern, Gandwerker, 
Kaufleute, Arbeiter, find feft überzeugt, daß fle in Frieden mit 
einander leben Fönnen, daß Fein Mangel an Nrbeit fein, daß 
Gemwerbihätigkeit und Wohlftand ſich Heben, Wörberung bed 
Wohles aller Bolköclaffen nit ausbleiben werbe, wenn fein 
Privilegium mehr eriftirt, die Gleichberechtigung das Grund⸗ 
geſetz, die auögebehntefte Gelbftverwaltung der Edftein aller 
Organiſatlon ift. 

Die Gefellfchaft If nicht etwas, was erſt gebllbet werben 
fol und wozu ein Kampf erft bie Elemente Tiefern müßte. 

Die Gefellfhaft exiſtitt und ber Kampf ſchafft ihr nicht 
die Organffation; der Kampf kann nur Hinderniffe hinweg ⸗ 
täumen, welche ver vernünftigen Organifation Widerſtand Ieiften. 

Die wirklichen berechtigten Elemente ver Gefellichaft finb 
nicht zu vertilgen, fle bleiben und es Bleibt ihnen nichts übrig, 
als ſich zu vertragen; benn, wenn fie auch noch fo oft und 
noch fo lange mit einander kaͤmpfen wollten, zulegt müffen fle 
fi immer baren finden, mit einander zu leben. 

Den Conflict und ben Kampf proboeiren diejenigen, welche 
die friedliche Entwicklung der Geſellſchaft hindern wollen. 

Daß fle den Kampf mit der Geſellſchaft nicht beſtehen 
önnen , wiffen fle; fie rechnen daher barauf, baß ber Kampf 
fich nicht gegen fie richten, fonbern daß bie Geſellſchaft ſich in 
ſich bekämpfen und ſich dur biefen felbfimärberifden Kampf 


fo Könnte, daß fle darauf vergiähten müßte, fh 
felbt das Gefeh zu geben, daß fie dahln Läme, ſich das Geich 
ber Gewalt dictiren zu laſſen. 

Wir aber wollen eine frievliche Entwicklung, wir finb 
abgefagte Feinde aller Nacäfferei von Zuftänden, melde zu 
andern Zeiten unb bei anbern Bölkern geweſen find; wir find 
überzeugt, daß man wohl hiſtoriſche Puppenfpiele aufführen 
fann, wenn man aus der Fremde und aus ber Bergangenheit 
entlehnte Rollen auf einem ganz andern Gchauplag und zu 
ganz anderen Seiten aufführen will, daß man aber weder 
Gefchicte nach Muftern, noch Organiiatiohen nach einer Schablone 
machen darf — wenn wir auch anbrerfeits willen, baß bie 
Dinge fich nicht von felb machen, daß wir nicht in türkifcgem 
Bataliömus abwarten bürfen, ob und imie ber Weltgeiſt Ge⸗ 
fgichte machen wird. Die Menſchen müſſen fle machen und 
Jeder muß dazu thun an feinem Theil. 

Wir wiffen auch: das Reben if ver Güter hoͤchſtes nicht. 

Aber die Demokratie, welche Menſchenrecht, Menfhenwärbe 
und Menſchenllebe zu Ehren dringen will, darf nicht mit 
Menfchenleben fpielen oder, fo viel am ihr if, ſplelen Laffen. 

Sol es denn Kampf fein — fo fei es ein rechter 
Kampf, mit den rechten Gegnern, zur rechten Beit und zum 
teten Zweck. 

Soll «8 Kampf fein — nun, fo fei er zwiſchen bexem, 
welche meinen, es habe bie Erde nicht für und Alle Raum; 
fo fel er zwiſchen venen, welde lieber ſich felbft oder ihren 
Gegner vernichten wollen, ehe fle zugeben, daß der Begner alt 
Menſch neben ihnen lebe. Cine andere Todfeindſchaft gibt ed nicht. 


Deutſchland. 
Bayern, * Münden, 22. Mal. Das Kriegäminifies 
rlum läßt Equipirungs- und Belleinungsfäde für 85,000 Mann 
in Borrath anfertigen, 


Verhandlung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern. 
Gigung vom 20. Mai. 
taatsanwalt : Dr. Heinzelmann. Bertpeibiger: Acceſſiß Bar 


Auf der Anklagebant ſiht Andreas Neureiier, 36 I. a, 
lediger Dienfilneht von — en, wegen Raubes und Befiehung. 

Derfelbe if befguldigt, daß er 1) am 10. Auguf 1850 
mi jap auf dem Wege zwiigen Topling und Wald im f.g. Kühs 
zaglpöfzt die Schpreinerswittwe Mana Tanner von Bald mjt Töd- 
ot bebropt und fi die ihm vefhalb Überlaffene Baarfpaft von 
50 fr. und 1 Mblafpfenning zueignete; 2) am 7. Sept, 1850 dem 
—— agege — Durghauſen, um dieſen 

u bei u, Karolin 

x d: Anna anner vom Wald, Schreineröwitiwe, war 
am 10. Auguf v. 3. im Finfierweiher'ihen Wirthadauſe zu Tüßs 
Ung und zahlte der Birtpin die in 34 Er. beſteh ende Zee; bab 
bemerkte fie, daß ein Butſche fie anfad, und wie fie ing 





foglei folgt Walde fuhr er fie mit den Worten an: „Iept 
BR Du Wels uns Deine heisteite der, fonß bring‘ 19 Did am.“ 
ie Lanner gibt weiter an: Der Buride habe ihr nit die 
ER GE ug edge 
v 
blickti ch ihren —— und ihn dem 


Zu feinem Unlertaßpengeclüder fagte Reureller: „Wenn 
ma d nit vor’s urgericht komme, fepente ig Ihnen 
3 Pre Pr —— der Aingeilagie zu, behauplet 
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— er jet * re * erg folfe die Unterfubung 
eunigen, un ab, er durch das En! 
von Geld fo Söſes geiban Hohe ° — 
F Da tie Zeugin Banner, hon 62 Yapre alt, sehr ſchwer Fran 
barnieder Iiegt, fo wirb ihre Ausfane in ber Borunterfuhung der“ 
leſen. — Die Birthin beflätigt, vap Neureiter, opme feine Jede 
von 27 fr. zu entrichten, fih aus dem BWirtpähanfe enifernie und 
biefe exrf bezahlte, ald er na einiger Zeit wieder fam. 
Aſſeſſor Nübel beftätigt die oben erwähnte Angabe, 
“ Nenreiter_ wurde wegen Raudes 1. Grades und Befledung 
zu,9 Jadren Zuchthaus veruripeltt, . 


Einatannalt: Bar Ohr. Berpeit 
anwall: Baron Därnig, ger: Moocat Dr. 
Ney und Acceſſi het nur 

Huf der Anflagebanf fipen: Joſeph Obermaier, 30 3.a,, 
lediget Bräufneht und Maurer aus Rottenburg in Rieberbapern, 
und Anne Bänmel, 32 3. a., ledige Dieuſtmagd von Bärnan, 
Era. Tirihenreutd, wegen ausgezgeihneten Diebhapie. 

Die ſelden find beiguldigt, nah veradreveier Berbindung am 
18. Juni 1849 Abends bei der Miltwe Marla Belli zu Moos- 
burg im Mobnzimmer bes 1. Stodes mittelüf@rbredung der zwei 
darin befindlichen Wehältniffe baares Geln, ühren Sit räthe, 
Pretiofen x. in einem Oefammimwerife von über 2300 fl, eniwenbet 


na haben, 

; Aus der Autlageſchrift entnehmen wir Folgendes: Mar. Dan 
73 3. a, Privatierdwittwe su Moosburg, t dort ein 
farfen, Immer wohl verſchloſſenen Thüren verfebenes Haus, Schon 
einige Tage vor Montag den 18. Junl 1849 äußerte Me Witwe, 
was auch ihre Wogd, Anna Bäumel, hören fonnte, daß fie Ipa- 
zieren geben wolle, wenn es einmal wieder fhön werde. Dies 
Sagte fie vorzüglih aud am Sonntag unpkiehte auf Montag den 


18. Juni 1649 den Gpariergang fehl, Die Zhüre der Zimmer 


"perfperrie bie Mitime ſelbſt, vie Haustbüre hieß fie jebob ber 
Bäumel abfverren, was dieſelbe amd geibam au haben behauptet, 
pilegle die alte Rrau ihre Magd und 
die bei ihr wohrenden Enfelinnen Yana und Maria Mayer, Bräu- 
eratöter von Moooburg, mitzunehmen, Als Anna Mayer, bie 
ihre Sawener abdolie, momgelommen war, bemerkte fie, daß ihre 
Großmutter zweierlei Schube trug: ſie tehrie um, um einen paflen- 
ten Schub zu holen, erbielt deshalb den Schläffel zur Eommobe 
im vorvern Zimmer. Die Uingeflagte Anna Bäumel lief nun vor⸗ 
au, ließ fib von dem Zuruſe der Mena Mayer, mit fo zu Tans 
fen, nit abbalten und flug, am Haufe angelommen, «bie Tpüre 
zu, die ſich Teicht fhlleft, umb Tieß die Auna Mayer erſt dineln, 
als biefelde Imal ftart geläutet Hatte; Bäumel fogte jur Mayer, 
daß fie mit den Schuſen entgegen Tommen wolle. Währtend fie 
von ba mit einander wicder forigingen, ledrie die Bäumel noch 
einmal um unter dem Borwonde , etwas nergeffen au haben, und 
tam erft na einiger Zeit wieder surüd. Um 6 Uhr ſchickte bie 
Arau die Magb beim und ging mit ihren Enfelinnen in bie Titanel. 
Buf dem Wege zur Kirde erzählte Maria Mayer ihrer Großmut · 
ter den Borfall und vorzäglid, daß fe vie Zimmerthüren unner- 
ſchloſſen gefunden, Frau Beli Ihidte nun ihre Enfelin mad; diefe 
fand bie Magp hen in den obern Zimmern und bie Zhüren offen 
fehend. Die Eommorfäfen im vordern Zimmer waren geöfnet 
und varans bei 1250 fl, baared Geld in verſchiedenen Münsforten 
entwendet; Üüberbieß fehlten noch 2 golbene Repetirupren, 2 andere 
goldene Uhren, 1 filb, Kette mit goſdener Schlleße, 4 verſchledene 
ſilb. Halsteiien, 3 Paar verflevene Obrenringe, 4 gold. Binger- 
ringe, 1 Paar filb. Odubfhnallen, 1 Alb. Behed und no andere 
Keiniakeiten, Alles in einem Werihe von 1078 fl. 

Die Verhäpigte glaubte, daß der Dieb ſchon im Haufe ge- 
weſen fein muͤſſe, ald fie badfelbe verlieh, denn von außen eimu- 
— * unmöglich; es mũſſe im alſo Zemand bie Tpüre 
neöffnet haben. 

Die Witwe Belll weiß zwar vom Feiner Berunirenung der 
Bäumel, mar bemerkt fie, daß Bäumel fon zu ver Zeit im fe 
war, als dem im 1. de ihres Haufes wohnenden Schuhmann 
am 30. Nov. 1843 ein Diebftahl von 1145 fl. zugefügt würde. 

Sei Dienfedaustritt. der Bäumel wurden vie Worte „und 
treu" von fremder Band ind Dienſtbuch geſchrieben. Wäumel 
wurde nad dem Diebflasl oft nefeben, wie fie Auödel und Würfe 
Ins Paus Iraq, die aber mit für ihre Frau gehörten; die Schlüffel 
zu ne befändig veriperrienf Zimmer trug die Bäumel immer in 
ter Zafde. 

Zeugen find 31 vorgelaben, 


Beide Angeklagte haben einen ehr qlechien Leumund. Bel 
DObermaler fand man, als er verfafler wurde, eine Summe von 
72 fl. im großer Münyforte, fowie Uhren und Rin + er hatte mit 
der Däumel dom länger Belanntigaft und hielt 17 gur Zeit des 
Diebhadis in Moosburg bei einem Virth auf. 


ante I 
Die end ir nädfter Sigung beendei werben, 


Freie Städte. Bremen Gin Urtifel der „Weier- 
Beitung‘ vom 15. Mal berichtet vom Berhandlungen der 
Dremer Bürgerfhaft, bie am biefem Tage in geheimer Gigung 
flattgefunden haben und ald von entſcheidender Bebeutung für 
dad Gemeinmweien ber Gtabt merken. Dem Der 
nehmen nad wurden bie Anträge des Senats, welche namentlich 
Mahbregeln gegen die Preffe und die politifdhen 
Vereine enthalten follen, angenommen. (Ich wittre Abendluft!) 

Hamburg, 16. Mat. Gicherem Bernehmen nad beab« 
figtigen die Hier wellenden flüchtigen Schleswiger In Mehrheit 
bei dem nunmehr zufanimentretenden Bundestag ein Hül fege ſuch 
einzureidien, um die ſchmerzliche Nothwenbigfeit von ſich abzu · 
weuden, das verlangte Schuldbekenntniß zu untergeldinen, welches 
ihnen nichts weniger als einen Selbſtmord der Ehre und des 
Grwiffens aufzwerlegen ſcheint, ohne doch. für ihr ungelränties 
Hürgerliches Beſtehen hinreichtude Garantien zu bieten. Um 
aber in einer ſo wichtigen Angelegenheit nicht ſelbſtſtändig 
vereinzelt zu handeln, wollen fle die bezuglichen Entſchlleßungen 
ihrer Schidjalögelährten in Kiel, die heute zu gleicher Des 
rarhung zufammengetreten find, erwarten. Mur wenige find 
bereit, ſich unbedingt auf Gnabe und Ungnade dem Machtgebot 
der bänifhen Krone zu unterwerfen, (Conſt. 8.) 

Württemberg, Bon der Enz. Die Demokratie auf 
politifchem wie auf firclihem Boben hat gegenwärtig ruhige 
Bett, und kann ben Dingen, wie fle ſich ſchnell verlaufen, ganz 
gemächlich und boch vertrauensboll zuſehen. Nicht, als wollten 
wir bamit fagen, es feien dem Volke billige Gonceiflonen gemacht, 
fen geheiligte® Recht endlich anerkannt und diejenigen unter 
den Schuh der Gerechtigkeit geftellt, welde für Wahrheit und 
Freiheit reiten. Mer wollte auch ſolche Zumuthungen flellen 
zu einer Beit, wo die Meftauration ihre Siege jo herrlich 
feiert, alle nur denkbaren Mittel zum Zweck eines bleibenden 
Trtumpheb in Bewegung fegt und unabläfftg alle Stühen 
aufftellt, darauf der monarchiſche Bolizeiftaat fanımt der gleich⸗ 
geartetem Kirche im Beit und Ewigleit ruhen ſoll. Mielmehr, 
was ber Demokratie ihre Muße und Ruhe verleiht, iſt gerabe 
dieſe übermäßige Geſchäftigkelt ihrerf Gegner, und bie Art und 
"Weite, wie fle dieſelbe entfalten. Daran zeigt fih ja bed 
ber vielbewährte Say in feiner vollen Wahrheit aufs Neue, 
daß die Kunft, aufzulöfen und zu zerflören, Niemanb in fo 
nachhaltiger Fertigkeit befige, als diejenigen, welche auf folde 
Art erhalten umb bauen wollen. Und fo mwiberfinnig «8 auch 
Klingen mag, e8 bleibt doch dabel, daß bie gefdyicteften Hand» 
langer der Demokratie gerabe unfere jegigen Reaftionäre find ; 
was auch mir Recht immer allgemeiner zur Anertengung kommt 
und ſchon darin ſich deutlich zeigt, daß man Blätter, wie die 
„deutſche Kronit” ober „das deutſche Molköblatt” nicht mehr 
angreift, fonbern aus wohlverbientem Dank ganz ungefört fort- 
wirken läßt. Diefe lurzen Säge haben ſich auf lirchlichem 
Gebiet auch bei und zu Land erft kürzlich beflätigt durch zei 
Umflände, melde gegenwärtig von Mund zu Munde gehen. 
Der Eine, aud unferer naͤchſten Nähe, betrifft den Hrn. Piar« 
zer Staudenmaler von Enzberg, ber bidhet wegen feiner unge- 
meinen Thätigkeit in Sachen der Inneren Miffton viel Redens 
von fih machte und von Mandhem als eine eigentlide Grüße 
der Kirche angefehen wurde, Und wirfliä hatte er auch durch 
feinen großen Eifer Leute gewonnen und glauben gemacht, 
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«5 handle ſich bei der Sache um bad reinfte, lauterſte Ehri« 
ftenthum. Aber fiehe! ba wird der fromme Mifflonär eind« 
mals vor die Schranken des Berichts geftellt und wegen 
„verläumberifchen Bezüchtö”, den er gegen Männer des Bolks 
in die Welt gefhleudert, zur berbienten Strafe gezogen, und 
nicht fo fehmell folgt der Donner auf ven Blig, als jept bie 
Anficht der Leute in das Gegentheil umfdlug und nun Jeder» 
mann die feiiher fo manchem tauben Ohre geprevigte Wahr» 
heit -erfennt, daß es ſich bei der inneren Miſſton nicht ſowohl 
um ſittliche Hebung , ald vielmehr um religiöfe und politiſche 
Kucchtung des Vollkes handle. Und Hierin eben hat Hr. Stau⸗ 
denmaier ber „Innere Mifflonär” und unermübliche Correſpondent 
der „Raterne” bem Bolfe die Augen ſchneller und nachhaltiger 
geöffnet, ald ed ver aufrichtigften Belehrung bed beſten Demo« 
fraten je mögli gewefen wäre. — Der andere Ball betrifft 
den großen Präfldenten des Großen Stuttgarter Klichentagö, 
Hr. Bethmann· Holweg aus Berlin, kirchl. Gonforten von Gtahl« 
Gerlach-Hengftenberg. Dieſer Kirchentagspräfldent hat bem 
legten Zwed folder Berfammlungen und zugleih bad ganze 
Weſen feiner Parthei eigenilidy ſchon in Gtuttgart, deutlicher 
aber doch noch vor kurzer Zeit in Berlin Eundgegeben, wo ex 
in ven Straßen umbergegangen feie und Anſchlääge zur Unter- 
flügung der armen ſchleswig · holſteiniſchen Geiftlickelt mit 
eigenen Händen abgeriffen haben ſoll. Es iſt unglaublich, wie 
auch dieſes Beiſplel bei den Leuten wirkt, und wer von ihnen 
biöher auß irgendwelchem Grunde mit bem Staatslirchenthum 
noch in Einklang ſtund, der wird bemjelben durch ſolche Früchte, 
vie e8 aller Orten trägt, aus ganzer Seele entfrembet. So 
arbeiten unfere Feinde für uns! (Ulm. Schnellpoſt.) 

Stuttgart, 19. Mai, Bon den brei Konkurrenten um 
die Bicepräfiventenftelle, iſt Wieft von Ehingen, ber von 
allen am wenigften Stimmen halte, zum Vicepräfidenten 
ernannt. Daß Mepfcher bei Hofe wenig Sympathlen hat, 
war voraus zuſehen. Aber auch der Dann der „reblichen Aus« 
Iegung‘’ persona ingrata ?! Wahr, aber unglaublich. Unb 
Duvernoy Hatte doch die meiften Stimmen!! — 

— Die zweite Kammer beidäftigte ſich im ihrer Sitzung 
vom 19. d. mit der Frage, ob im Sigungsfaale eine Redner⸗ 
bühne aufgeflellt werden folle oder nicht. Nach einer längeren 
Debatte wurbe beichloffen, Leine Rednerbuhne aufftellen zu laſſen. 

Tübingen, 18. Mai. Geſtern Abend brachte ein Theil 
der alademiſchen Jugend (Burfchenfcait ic.) Hrn. Dr. Rey- 
fer einen glänzenden Badelzug mit Muſik, was eine große 
Menfhenmenge vor feiner Wohnung zufammenzog. RMeyſcher 
erwiberte die Anrede des Sprechers ber Gtubirenden in einer 
furzen Mebe, worauf ihm ein Hoch ausgebracht wurde. Die 
Beierlihkeit flogen die Studenten mit Abfingung des Uhland⸗ 
ſchen Liedes: Wenn heut ein Geift hernieder fliege,“ (S. M) 

Sadfen. Dredben. Bei ver am 16. Mai um 2 Uhr 
Mittag vorgenommenen Unterzeichnung bed Prorocolld wurde 


daſſelbe zunaͤchſt von den Minifterpräfiventen Defterreihd und 


Preußens unterzeichnet, dann folgten die Minifter ber vier 
Königreiche und ein Theil ber Vertreter der Kleinftaaten; außer 
mehreren hielten“ die Mertreter für Holftein und Lauenburg, 
fowie der für Auremburg und Limburg fi dad Protocoll offen. 

Schleswig-Holftein. Kiel, 14. Mai. Für ven Ball, 
daß von Hier aus in anderen Beitungen über bedeutende flatt« 
gehabte Exceſſe gegen bie Mannſchaft des daͤniſchen Dampf⸗ 
fchiffes „Elder“ und beffallfige Drohungen von Kopenhagen 
aus, die Dampfſchifffahrt wieder aufzuheben u. f. w. und gar 
noch fhlimmere Dinge berichtet werden follte, diene Folgendes 
zur Gonftatirung des wahren Thatbeſtandes. Beim Abgange 
des Dampifhiffes am Gonnabend Abend Hatte ein Menſch 


einen Stein (nach Anderen einen Lehmllumpen) auf das Schiff 
geworfen, ber einen ber Mannſchaft vor den Unterleib getrofs 
fen. @inen politifhen Hintergrund Hatte dieſe That nicht, 
indem fe von einem Arbeitömanne herrührte, welcher fid gegen 
bie feften Träger des Dampfichiffes zurüdgefegt glaubte ; Droh⸗ 
ungen in ähnlichem Sinne gegen Hiefige waren früher auch 
fon vorgefommen. Man hat nun von Kopenhagen aus bei 
ber oberſten Givilbehörde auf eine ftrengere Handhabung ber 
Polizei angetragen, in Bolge deſſen ein Placat erlaffen ift, 
welches ähnliche Excefje mit ber nachbrüdlichften Strafe bedroht, 
Das iſt Die ganze Gedichte, Uebrigens hört inan mehrfeitige 
Klagen, daß die Mannſchaft der daniſchen Dampffiffe bisher 
feineöwegd immer mit ber nöthigen Beſcheidenheit ſich betrage 
und ſelbſt politiſche Provocationen fi geflatte, ($- 6.) 
— Dis „RK. &- Bl.” meldet in feinem heutigen Bolizel- 
bericht: Zwei Arbeitöleute, welche fi auf das Poſtdawpfſchiff 
„Eider“ gemaltfam hinauforängten unb bie Reiſe nden beläftig« 
ten, fowie gegen ben Oberfleuermann und beffen Leute Simpfe 
reden auäfliegen, wurden vom Polizelgericht refp. mit einer 
5+ und 10rägigen Befängnißftrafe bei Wafler und Brob belegt. 
— Gin Matroje, welcher einem Gteuermann am Borb be 
Dampffiffes „Eiver‘ mit einem Stein vor die Bruſt gewor« 
fen, wurde vem Marinecommando zur Beftrafung übergeben. 


Preußen. Berlin, 19. Mai. Der ehemalige Me 
bacteur der Gonflitutionellen Zeitung, Dr. Haym, welder 
heute vor dem Schwurgericht unter ver Anklage der Beleivigung ı 
ded Gtaatöminifteriumd fland, Ik von den Geſchwornen frei« 
geiproden worden. 

— Die Zukunft des deutſchen Adels” if ver Titel 
einer fo eben erjchienenen Brofchüre, welche die in dem Titel 
angeveutete Frage „vom ariftofrarifcheconfervativen Standpunft‘ 
beleuchtet. Der Berfafler — ein Graf Börg wird als 
ſolcher bezeichnet — will dem Adel die politifhe Zukunft 
gegenüber dem „Geldſack““ wahren. Es dft daher begreiflich, 
daß in feinen Grörterungen bie fehr practifche Ftage: ob arme 
Edelleute zweitmäßig handeln, wenn fle ſich mit reihen Banquiers- 
töchtern verheirathen ? eine Hervorragende Stelle einnimmt, 

Königsberg, 165. Mai. Cine heute in der Wohnung 
bed Dr. Rupp, Dr. Winden, Dr. Lobe u. A. flatigehabte 
Hausfuhung joll mit der nunmehr erfolgten Auflöfung des 
Erievensvereind in Verbindung ftehen, 

Köln, 17. Mat, Heute Nachmittags erfchienen Pollzei» 
beamte in einer hieſigen Druderei, in der die Becker'ſche 
Mede vom 10. Det. v. I. in der 14. Auflage gebrudt wer« 
den follte und Namen ohne Angabe von Gründen den fertigen 
Sag vom erften und zweiten. Bogen fort. Es muß dieß um 
fo mehr auffallen, ald die Oberprofuratur, nachdem Beder 
freigefprochen war, alsbald die configsirten Eremplare dieſer 
Üede wieder freigegeben hat. Im der feit längerer Zeit außer 
Betrieb gefegten Becker'ſchen Druderei hat die Polizei vor 
kurzem in des Gigenthümerd Abweſenheit, ohne alle Beran- 
laffung, eine Preſſe unter Siegel gelegt, ohne daß ſie ſich 
bisher veranlaßt gefühlt Hätte, hierüber irgend Jemand den 
geringften Aufſchluß zu geben. (8. 3.) 

Defterreih. Prag, 17. Mal. Heute warb vom 
Hradſchiner Kriegögericht das über Michael Bakunin in Olmüg 
am 15. Mai gelällte Friegsgerichtliche Urtheil kundgemacht, das 
„tmegen Hochverraths am öfterreihifhen Kaiferflaat* auf ben 
Tod durch den Strang lautete, aber im Gnadenweg auf lebend- 
langen ſchweren Kerker abgeändert wurde, Bakunin if zu 
Torſchol, Gouvernement Awer in Rußland, im Jahr 1814 
geboren, griechiſch· nichtunirter Religion und ledigen Standes. 





en mebrtägigen Aufenthalt in 

König von Preußen und bed 

Dlmüh begeben wirb, wo fi 

auch fat Sjämmtliche deutſche Fürften berfammeln 

Man will daſelbſt a ern 
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Berepl erhalten, ein Lager bei 
der Hohen @äfte ſich 


Auf — Weg ee * 
e ölgende 
"Herm Vinifters für Handel, Gewerbe und 
en an wid : „Durch flarkes Audtreten 
ver Wien und durch vie igung bon Brüden if vie 
Linger Strafe umterbrohen. Mr der Herftellung wird gearbeitet.” 
‚ Reh zur allgemeinen Kenntniß zu Bringen, 
19, Mai 1851, Der Statthalter Herberſtein. 
(N. Saljb. 3.) 


Paris, 16. Mai. Mazzini erklärt in einem Schrei« 
‚mes‘, die unter feinem Namen veröffentlichte „Bot« 
bad Londoner Gentralcomite” fei nicht vom ihm und 
t von ihm fein, weil feine Anſichten über die „per⸗ 
provibentielle frangöflfhe Initiative”, Die „nationalen 
der farbinifhen Monarchie”, den „Weg, welchen 
lagen. müfle, das öfterreichifche Kalſerthum zu fürs 
‚ ‚bie „‚biftoriiche Miſſton Vreufens” und andere Dinge 
den in der Borfchaft ausgefprochenen Anſichten entgegen 
Die N. Münchner Zig. druckt die angeblih Mazzintfdhe 
Borihaft nah und fnüpft baram ihre Betrachtungen „über 
die Plane, Wunſche und Hoffnungen” ver europäifden Des 
moftalie, Ob fie fih zu einem Wiverruf veranlaft flcht, ber 
zweifeln wir fehr. @& iſt übrigens fchr troftreich für und 
und unfere Partei, daß die Gegner folder vom Baune geriffe- 
ner Lügen bedürfen, um in Ihren Planen vorwärts zu kom⸗ 
hen, nit um „Mube und Ordnung‘ zu verbreiten, fonbern 
um Antuhe und Angfl” in den Gemüthern herborzutufen 
* aus der dadurch entſtehenden Abſpannung ihre Zinfen zu 
ziehen, 

— Die Bupgetsommifflen hat bas Budget der Einnahmen 
ohne Aenderung angenommen. 

Portugal. 

Der Herzog v. Saldanha Hat durch folgendes Schrei» 
ben an alle Gisilgouverneure auf das Ernennungdderret, durch 
welches ihn die Königin von Portugal zum Minifterpräfiden« 
ten ernannt, geantwortet: Hauptquartier. Da ich zuerft ben 
nationalen Ruf, welcher im ganzen Königroiche wiederholt wor« 
den ift, Habe erfchallen laſſen, und da ich wünſche, bafi bie 
Nation die Grundfäge kennen Terme, welche mein Auftreten 
leiten und geleitet haben, fo forbere ih Ew. Ere. im Namen 
Ihr. Maj. der Königin hiermit auf, die Berölferung ihres 
Diſtrittes in Kenrinif zu feßen, daf mein foyaler, offener und 
patriotiſchet Zivet if, den Thron der Königin Donna Maria 
uud bie int Der conflitutionellen Chtte der Monaschle feflge» 
ſtellten Breiheiten mit ven Mefornien zu befeiligen, deren Norh» 
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Erfahrung beiv leſen, bamit diefe Frelhelten midht 
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der Moralität der Regierungen ad, Das Begünftigung 
Beftehungsfpftem muß in allen Theilen der Berwaltung ai 
(hafft werben. Das Ausſchl ießungs ſyſtem muß ebenfalls abge» 
ſchafft werben, damit dad im ber Eharte begründete Recht kein 
leere Wort if; Alle, ohne irgend eine andere Auszeichnung, 
ald die bed Werftandes, follen zu den Gtaatsämtern zugelaflen 
Gefege 


fi 
glei fein. Die-Reglerung braucht die politiſche Ueberzeugung 
eines Jeden nicht zu Tennen ; die einer jeden Partei unwürdi« 
gen Männer müffen verachtet, und wenn es möthig fft, beftraft 
werben, bie ehrbaren Männer dagegen müffen 


Botumd eine — fei ; dieſes if das dringendſte Bebürfe 
— — 
dem ge enden er vralirät, 

r48— hervorgehen ſehhen, welche das Land zu ben 
materiellen Berbefferung 


fo wohl verdient, binführen wird, Breihelt mit Ordnung, 
Gerechtigkelt und Moralität, dies find bie öffentlichen Moth« 
wendigkelten, und um biefes Mefultat zu erhalten, rechne ddp 
auf alle guten Portugiefen. Gott behüte Cw. Ere, Generals 
quastier don Oporte, 99. Apıli 1851. Herzog », Salbanha. 
Großbritannien. 

London, 16. Mai. Im Unterhaus wurde geſtern bie 
Debatte, über bie dritte Leſung der Kirchentitelbill ind Gomite 
zu geben, forigefeßt, gedleh aber trogvem, daß Lord John Hufe 
fel ven Wunſch ausfpradh , die Verhandlung nicht allzu fehr 
im bie Länge gezogen zu ſehen, noch zu feinem Ergebnig. Im 
Oberhaus fam nichts vom Bebentung vor. 

— Das Berliner Gorrefpondenz- Bureau fdhlieft and der 
Urt, wie im der befannilich als falſch erwiefenen fogenannten 
Mazzinifhen Borfhaft die preußlſchen Werhältniffe ber 
rührt werben, daß dieſe Botſchaft einen Mgenten der öfter 
reichifchen Diplomatie zum Berfaffer Habe. 

— Die von der fönigl. Inpuftrleausftelungs-Gommiffion 
ernannte „gemiſchte internationale Jury“, melde bas Konfell 
bed Präflventen bilden foll, und namentlich über bie Berleifung 
ber Preiömedaillen zu entieiden Haben wird, beſteht aus fole 
genden Mamen : 1. Klaffe. Sir H. de la Beche, Generalvirek- 
tor bed geologifchen Dienftes ded Wereinigten Königreiches 
(England) ; 9. Hr. Dumas, vormaliger Minifter des Handels 
und Aderbaued, Mitglied des Inftituts (Frankreih); 3. Mufe 
ſiſche Ernennung (noch nicht vollzogen) ; 4. Hr. Omen, Pros 
fefor am Fönigl. wundärztlihen Kollegium (England); 5. Hr. 
Moſeleh, Schulinfpestor (England); 6. General Poncelet, Mite 
alien des Inflituts, vormaliger Dirertor ber polhiechniſchen 
Säule (Branfreih) ; 7. Hr. Brumel, Givilingenier (England); 
8. Baron Gharles Dupin, Infitursmitglied (Frankteich); 9. 
Dr. Puſch, Parlamentömitglied (England); 10, Sir David 
Brewfter, Borftand der Lonponer Univerfität (England); 11. 
Eir 3, Anderfon, Lord Provoft von Wlasgow, Baummollen- 
fpinner (Gngland) ; 12, Minifterlalrath; Profefior v. Hermann 
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(Bayern); 18. Gr. George Kemp, Geivenfabrilant (England) ; 
14. Hr. John Wilfinfon, Fabrikant in Leeds (England) ; 18. 
Hr. van Hoyaerke, Fabrikant und Mitgliev ber Handeläfammer 
in Brüffel (Belgien); (16. u. 17.2) 19. Hr. John Hargreaves, 
Rattundruder in Mancheſter (England); 19. Profeſſor Bolley 
(Schweiz); 20.67. W. Teltin, Mayor von Nottingham, Kuopfe 
macher (England) ; 91. Lord Warncliffe (England); 98. Ames 
tifanifche Ernennung (mod zu machen); 23. Herzog dv. Luhnes, 
Inkitutsmitglied (Branfreih); 24. Graf d. Haradh, Ef. 
Kämmerer, Präflvent des Vereind ber Künfte und Gewerbe 
zu Prag (Deflerreih); 25. Herzog v. Arghll (England); 26, 
Ritter d. Burg, Direktor des polytechnifchen Inftiturs in Wien 
Defterreich) ; 27. Hr. Pietro Piſtruccia, Künftler (Mom); 28, 
Don Joaquin Alfonſo, Konfervator der Künfte zu Mabriv 
(Spanien) ; #9. Lord Cauning (England); 30. Hr. v. Vie 
bahn, Präfldent der Hollvereind-Gommiiflon (Preußen). 

-- Minifterialrach v, Hermann iſt zum Vorfigenden der 

für die Wollenwaaren ernannt worden. Bis zu feiner 

Ankunft in Londen verficht Profefior Dr. Shafhäutl feine 
Stelle. 

— 17. Mal. Das Unterhaus Hat mit einer Mehrheit 
bon 116 gegen 35 Stimmen beſchloſſen, über die Titelbill 
ind Generalcomite zu geben. 


Lehrſtand und Mährfiand. 
38 


„Bott,“ fagte er, „auch barin Habe ich mid; getäufcht, 
daß ich mich überreden wollte, ihr noch werth zu fein, . Sie 
erachtet mich, hält mich nicht mehr ihr ebenbürtig. * 

Dad Lob, welches ihm aus Aller Munde gefpendet warb, 
machte feinen Eindruck auf ihn; die Worte, in welchen er feine 
Erläuterungen über Zweck und Abſicht der einzelnen Gelaffe 
des Neubaues gab, Hangen ihm felbft wie Tobtengloden, und 
ohne zu hören, was Tante Lotte, die am feiner Geite ging, 
Ihm zu fagen hatte, ohne überhaupt eine andere Erinnerung 
bon der ganzen flumbenlangen Scene zu haben, ald an feinen 
Mißgriff und die nothgedrungene Entfagung, kehrte er ind 
Kümmel’fhe Haus zurüd, wo ein einfaches Mahl die Bäfte 
empfing. Fenchel wıyßte ebenfglld mitipeiien, und befam feinen 
Play neben ihr; Keinem entging die Bläffe feines Geſichis, 
feine gerötheten Mugen und ber trübfinnig ſchmerzliche Blick. 
Er ſprach faft nichts, flierte nur auf feinen Teller, und wenn 
je zufällig Meta's Arm over Kleid ihn berührte, wenn ihre 
milde weiche Stimme neben ihm erflang, ſchrack er ſichtlich 
jufammen, 

Meta's Auge ſchwamm ebenfalld in einem feuchten Glanze 
und ber Mofenjcmelz der Wangen, welcher fie bei ihrer Ans 
funft geziert hatte, war gewichen im Widerſcheine von Ben- 
eis Bläffe. Auch fle blieb einfilbig und verfchloffen, und 
ſchien die ermunternden Winke der Tante gar nicht zu verſte⸗ 
ben. Endlich war das peinlihe Mahl zu Ende, bei welchem 
nur Kümmel, Dill und die fchalthafte Klara die Unterhaltung 
geführte hatten, und bie Frauenzimmer äußerten den Wunfch, 
Fenchels Werkſtätte und Wohnung zu befichtigen. 

Dieß war wiederum ein unangenehmer Auftrag für ben 
armen Meifter, — ſchien ſich doch gleichſam Alles verſchworen 
zu haben, ihn heute doch recht empfindlich zu demürhigen. Mit 
bittern Gefühlen einer vielleicht falſchen Schaam trat er ihnen 
voran, unb führte fle hinunter unter bie thärigen Gefellen, 
Zanıe Lorte und Klara wollen über Alles Befcheid haben, und 
Jacob mußte mehr reden als ihm lieb war, nur Meta blich 
ſtumm und theilnahmelos. MS fie die Werkflätte geſehen und 
ſich über Alles orientirt hatten, verlangte die Tante auch bie 





Wohnung des jungen. Meiftera zu fehen, und beſtaud trot 
feiner Entſchuldigungen fo feſt auf ihrem Wunſche, daß er 
enblih willfahren mußte. Tantchen und Meta folgten ihm 
allein in das enge trauliche Stübchen, das mit Geräthichaften, 
Werkzeugen und Mobellen faft überfüllt und am allen Wanden 
mit Beldynungen, Plänen, Riffen sc. behangen war. 

» Wenn man mid; durch Zauberſchlag hieher verſeht hätte,“ 
fagte Tante Lotte, „fo hätte ich dieſes Stübchen für das Ihre 
erkannt, Auch Hier athmet, wie einft in unferem Dachſtübchen, 
jemer Geiſt ver Ihnen fo eigen if. — Wie freue ich mich, 
Fenchel, daß Sie die neue Laufbahn mit fo viel Eifer und 
Aufopferung verfolgten und ſich durch nichts In dem einmal 
erfoßten Lebenszwecke irre machen liefen. Ihre Lelftungen 
rechtfertigen den Ruf, der Ihnen vorangeht.* 

„3a,* fiel Meta ihr in's Wort, „Sie haben wohl biefes 
Gewerbe recht Lieb gewonnen, Herr Fenchel, und fühlen fi 
recht glücklich dabei? Entfhäpige es Sie vollftändig für Das, 
wad Sie hinter fidy gelaffen Haben?“ Es lag eine warme 
Theilnahme in dieſen wenigen Worten, vie Fenchel einiger 
maffen wieber aufrichtete; er zudte flumm die Achſeln und 
ſchwieg eine Weile, 

„Ih liebte es biäher,* entgegnete er, „und fand mein 
Gluͤck darin, aber feit Heute finde ih, daß biefes Glüͤck nicht 
rein ift, umd Haffe faft einen Stand, welcher mid um bie 
Achtung Derer brachte, in deren Freundſchaft und Vertrauen 
id meinen höchften Troft fand. Ich glaubte nie, daß man 
über dem Stande den Menfchen vergeffen könne, * 

Sein vorwurfsvoll bittender Blid traf den aus Meta’s 
Muge — fle zuckte zufammen und ergriff feine Hand, „Wer 
würde fo graufam fein, Ihnen biefen Troſt zu entziehen? * 
fragte fie, „mer könnte Sie wegen Ihres Berufes, dem Gie 
Ehre machen, verachten? — O wenn Sie wüßten, Fendel .. . .* 

„Laß ihn, Meta,“ flel ihr die Kante ind Wort, „er if 
empfindlich geftimmt und nicht im Stanve, unfere Aufklärung 
feines Irrthums anzuhören. Marten wir eine günftigere 
Stunde ab?* 

Bei diefen Worten verliefen bie beiven Frauenzimmer 
dad Feine Stäbchen, und ber Meifter folgte langſam, brütend 
über den dunteln Sinn diefer Worte, „Aufklärung, — Irr« 
thum?* fragte er fih, „fie verachtet alfo den armen Hand» 
werfer nicht? fie hat ihm wenigftens nod einige Freundſchaft 
aus alter Zeit erhalten? Nein, ſicher nicht! das find Jeere 
Worte, die nicht aus dem Herzen fommen! — D daß fie 
wüßte, wie fehr id... .* — er wagte nicht weiter zu ben» 
fen. — Die Säfte verließen bald das Haus, um einige Be» 
ſuche zu machen; Herr DIN ſchloß ſich mit dem Doftor ein, 
und Fenchel hanpthierte wieder im feiner Werkflatt, ſchwankend 
zwiſchen Furcht und Hoffnung, zwiſchen Gram und Troft, und 
vor den Augen gaufelte beftändig das Bild der vollfommen 
erblühten Jungfrau, und ber Dämmernde Schatten des halben 
Kindes, das er einft verlaffen, trat mehr und mehr in ben 
Hintergrund. Meta umſchwebte noch jener Meiz ver jungfräus 
lichen züchtigen Anmuth, des Einplich-harmlofen Gemüthes von 
ehedem, wenn auch ihre Körperiormen mehr das Mollenvete, 
Reife, Eniwidelte des Weibes zeigten; in ihren Zügen in 
ihrem Uuge lag eine fanfte Schwermuth, bie Folge innerer 
Kämpfe und Entfagungen; mit der Weite des Körpers ſchien 
auch die Schönheit, der Verſtand, die Demuth und Tugend 
Hand in Hand vergrößert worden zu fein. Was vie entfal« 
tende Knoſpe verfprocden, hatte die eutfaltete Blürhe gehalten, 
— fein Wunder aljo, wenn der flille Jacob Feuchel fühlte, 
wie ſchwer man einem fo lange gehegten Wunſche, einem fo 
verehrten Gegenftande entjagen lerne. — (Bortfegung folgt.) 
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Allgemeine Heifegefellfchaften. 


Direction : Daupt: Agentur für Bayern und 

Ch. Mailliet & Comp. Sonden, 30 Golden MAIER EER 
Square. Dackhauß & Comp 
Drüfel, 34 Boulevard de l’Observatoire. Heilbronn, Lohthorſtraße Rro . 49. 
18 Stunden Fahrt von Köln nad) London und vice versa. 
Preife für 
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incl. ———— Dmnibus x. tritt zur Imbuftrie» Ausftellung, ſaͤmmt⸗ incl. — Betoſtigung, Omnibus ir. 
40 Pfund Bagage. lichen Theatern, VBergnügungorten xc. 40 Piund Bagage. 

nach den — Categorie ⸗· Billcee. —— —⸗,z; 

Erſte Claſſe: fl. 188 

Bweite Claſſe: fl. 146. | ob Heilbronn und zurüd, 

Dritte * fl. 107. 


Ermäßigte Preife 
für die Fahrten von Köln nad London und zurüd, ohne Logis, 
föftigung ır. 
I. Cathegorie . . Thlr. 35. 10 Sgr. AL Gathegorie . . Thle. 26. 20 Ser. 


Profpecte, Billete und jede Auskunft Über Abfahrtstage und Stunden, fowie über die Preife 
i8 Coͤln ertheilt in "Mind en das Handlungshaus Benediet & Eomp,, Rofenthal Nr. 4. 


Berantwortlier Revadenr J. Ootthelf. Drud und Berlag ber Dr. Fr. Wild’igen Ongpruderei (A. Bilb), 








Samſtag, den 4. Mai, 


Me. 105, 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienftog, Mittwoch, Freitag amb Gamftag und zwar zweimal in einem ganzen aad breimal im 
Salben Bogen, wird jebesmol Tags vorher Sachmittags 3 Uhr amsgegeben, und Foftet in 
Rönfgreiche Bayeın 1 fl. 30 fr. — Alle k. Poflämter nehmen 
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Der Eultusminifter und die hohe Politik, 


9 Der Herr Gultusminifter beſtieg in der Sigung ber 
Ybgeoroneten-Rammer am 47. d. das Roß ber Haben Politik. 
Reh auch der Mitt eine Ausbildung in ber höheren polktifchen 
Kunft nicht wahrnehmen, fo gab er doch von dem erfolg« 
reichen Beſuch jener anderen Schule Zeugniß, deren Jünger 
jegt wieder fo rührig find. Wir wollen an einigen Proben 
den Geiſt erkennen laffen, ber über den Waffern vom Minifter- 
tiihe aus ſchwebte. „Der Augenblick ſei zur detalllirten 
Nechtfertigung der Politik der Regierung um fo weniger geeignet, 
als die deutſche Frage eben im ein neues Gtablum eingetreten 
und eine Beurtheilung des in den Iehten 5 Monaten zu Dreöden 
Geſchehenen noch nicht möglich fei, weil die bortigen Verhand⸗ 
Lungen noch nicht veröffentlicht wären“. Das eben ift ja ber 
Sammer, daß zu guter Ausrede die Politik ftets auf der Reife 
von einem Stadlum zum andern ift und ihre Habſchaft unter 
Schloß und Miegel haͤlt. „So große Fragen, wie die ber 
Gonftituirung Deutſchlands, loͤſe man nicht in fo Eurzer Zeit; 
zum Buftandfommen ber nordamericaniſchen Berfaffung fel auch 
viele Zeit nöthig geweſen“. Der Vergleich Deutichlands mit 
Norbamerica paßt wie bie Bauft auf das Auge Es iſt nicht 
nöthig, darüber auch nur ein einziges Wort zu verlieren. Bei 
dem Material aber, welches für die Gonftituirung Deutfchlands 
vorliegt, bedatf es nur bed guten Willens, um in kürzefter 
Zeit damit zum Ende zu kommen. Allein eben biefer Willen 
tömmt nicht vor den Giferfüchteleien auf. „Die große beutfche 
Kammer (dad Parlament) Habe bekanntlich nichtd Brauchbares 
geliefert”, Wer zw viel beweist, beweist nichts. Der Gontre= 
Wevolution behagt freilich - die deutſche Meichöverfaffung nicht 
und man verwirft, um nicht einmal im Ginzelneri eine Gon- 
ceſſion zu machen, am beiten bad Ganze „Man könne von 
keinem unbebingten Unlehnen an Deſterreich ſprechen“. Die 
Geſchichte fpricgt anders, Was mar denn ber „Müdtritt der 
bayerifchen Wegierung vor dem höheren Berufe von Oeſterreichs 
Negierung und Bolt nach der Wiener Meife im Juni 1849 
reſp. im September 1849? Was war bie Bregenzer Gon« 
fereng? „Ob aber, wenn dieſes Anlehnen ftattgefunden, dad 
eonfitutionelle Prineip bei und barumter gelitten hätte?” Zum 
Sceinconftitutionaliamus iſt weder eigenmächtiges Wegräumen 
eines Beriaffungdparagraphen, noch die Verlegung verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte erforderlich. Das Gefährliche deſſelben beruht 
vielmehr gerade darin, daß er ohne ſolche aͤußerſte Mittel fein 
Weſen treibt. Er ift wie ein fchleichendes Gift. Das con« 
Rituiionelle Prinelp in Deutſchland iſt ein Ganzes. Leidet der 
Theil, jo leidet auch letzteres. Die conflitutionelle Zehrkrankheit 
in Kurheſſen bedroht auch das conſtitutionelle bayeriſche Glied. 
Die Gefahr iſt noch lange nicht vorüber. Wahrſcheinlich wird 
in Warſchau und Ollmutz erfl ber rechte Gifttrant gebräut. 


Die Kreugjeitungspartelen brängen ſich laͤngſt zur Pflege des 
Patienten, um ihm ben Garaus zu machen. Die ihn biöher 
behandelten, arbeiteten vortzefflih vor, „Mit dem Berzichte 
auf den Bunbeöftaut habe man auch auf die ſchwarz ⸗ roth· goldene 
Cocarde, ald auf das Abzeichen eined Gtaatökörperd, verzichten 
müffen“. Iſt denn ein Staatenbund fein Staatslörper? Oder 
vertröftet man das Volk etwa nit bamit, daß ber Bund 
zeitgemäß reorganifirt werben folle? Allein ed weiß, wie es 
fheint, der Herr Gultuäminifter nicht, daß hie Bunpesverfamms 
lung ſchon durch Beichlüffe vom 9. und 20. März 1848 die 
ſchwarz · roth⸗ goldenen Barben nicht eiwa zum Abzeichen für 
einen zu bildenden Bunbeöflaat, fonbern zum gemeinfamen 
Ertennungdzeicdhen für dem beutfchen Bund beftimmte, audbrüds» 
lich ald „Bundesfarben“ erklärte. „Es babe fi in Kurheſſen 
weber um bad conftitutionelle Princip, noch um das kurheſſiſche 
Minifterium, fondern um bie beutfche Frage gehandelt”. Sagte 
der Herr Minifterpräfivent am 47. Ortober-1850 die Wahrheit, 
ober fagt fe jegt der Herr Cultudminiſter? Iſt letzteres der 
Ball, wer zahlt dann die Koflen ded Heeredzuges? Denn von 
einer Ererution Faun nicht weiter die Rede fein. Wozu aber 
noch bayeriiche Truppen in Kurhefien und baheriſche Offiziere 
im Kriegegeriht ? Wie ficht ed mit dem Beichluß der f. g. 
Bundesberſammlung vom 21. September 1850? Wo iſt der 
Beihluß, auf deifen Grund der Kriegszug flattfand unb mo 
ift dad Mecht, das Grundgefeg, worauf dieſer Beſchluß gebaut 
wurde? Wir würden dem Herrn Eultusminifter für Anımort 
und Auffhluß dankbar fein und dann gerne ben Ritt vom 
17. Mai mit dem Mantel der Liebe zubeden, 


Deutfchland. 


Bayern. Münden, 29. Mal. Das Megierungsblatt 
enthält in Niro, 26 folgende Bekanntmachung, „die Abänderung 
des $ 41 der Sagungen der bayerifchen Hypotheken ⸗ und Wech⸗ 
felbant und bed $ 31 ber reglementären Gundbeſtimmungen 
für die Beuerverfiherungsanftalt derfelben betreffend,” Gtaatd« 
minifterium der Finanzen, dann Staateminiſterium des Handels 
und ber öffentlichen Arbeiten. Se. Maj. der König haben auf 
ben in ber Sihung des Banfausjhuffes vom 10, März d. 3. 
beiäloffenen Antrag und nach Bernehmung des Bankbireftoriums 
allergnäpfgft zu genehmigen gernbt, daß der $ 41 der Sayun« 
gen der bayeriichen Hhpotheken und Wechſelbank vom 17. 
Juni 1835 (Regierungsblatt v. I. 1835 S. 585 ff.) und ber 
$ 31 der reglementären Grundbeflimmungen für bie Beuerver« 
fiherungsanftalt der gedachten Bant vom 20. April 1836 
(Regierungsblatt v. 3. 1836 ©. 668 ff.) für die Zufunft 
eine theilmeife veränderte Faſſung erhalten, welche nachſtehend 
unter Bezugnahme auf die Bekanntmachungen vom 3. Bebruar 
1839 (Megierungsblatt v, 3. 1839 ©, 148 ff.), 4. debr. 1841 
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(Megierungsblatt v. 3. 1841 ©. 199 ff.), bann 6. Jänner 
und 10, Sept. v. 3. (Megierungsblatt dv. 3. 18506. 33 und 
781 u. f.) zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird, München, 
den 14. Mai 1851. Auf Er. Königl. Majeftät allerhoͤchſten 
Befehl. Dr. dv. Afchendrenner. Dr, v. Ringelmann. Dur 
ven Minifter der General-Gerretär, Miniſterialrath Wolfanger: 
— Beränderte Faſſung 4) des $ 41 ber Banfftatuten: „durch 
ben nach Verthellung von brei Biertheilen des Gewinnftes noch 
berbeibenden vierten Biertheil wird ein Reſervefond Bid zu ber 
Höhe von 74 Procent bed KRapitalftoded ber Bank gebilbei, 
Derfelden muß fletd u, f. w.“ (mie bither); 2) bed $ 31 
der reglementären Grunbbeflimmungen für die Beuerverficher- 
ungöftalt der Bank: „von bem Gewinne biefes Geichäftözmweiges 
fol vorerſt bie Hälfte zu einem Mefervefonb verwendet werben. 
Hat diefer Mefervefond die Summe von einer Million 
Gulden erreicht, fo werben fernere Zufchüffe zu demſelben ein« 
geftellt. Müfte der Mefervefonb u. f. w.“ (mie biöher). 

I Münden, 83. Mai. Im ver geftrigen Sitzung ber 
Kammer der Meicheräthe mwmurbe der von der Reglerung vor⸗ 
gelegte Geſetzentwurf über Aufhebung der gegen die Iiraeliten 
beftehenden privatrechtlichen Ausnahmögefege angenommen, — 
Berner beſchloß die hohe Kammer auf ven vom Audeſchuß 
mopifleirten Antrag des Grafen d. Giech, bie hohe Staatd« 
regierung zu bitten, biefelbe wolle Gefegentwürfe vorlegen: 
41) über Abänderung der Form bes Judeneides, 2) über Auf« 
bebung ber polizeilichen Ausnahmegeiege mit Beibehaltung ber 
bisherigen Beflimmungen über Anfäffigmahung. Auch bie 
politifhe Ausnahmoſtellung foll bleiben. (Nur ſchoͤn langfam 
voran!) 

* Am Donnerftag 92. Mai verlieh Prinz; Adalbert 
Münden, um verwandte Höfe Deutſchlandse zu befuchen. 

* Hr. v. d. Pfordten hat nad feiner Müdkehr fofort 
feine beiden Minifter-PBortefeuilles übernommen, 

* Bayern macht für die GErecution in Kurhefien eine 
Entfhädigungdforderung von 14 Millionen Gulden geltend. 

* Montag den 19. Mai Vormittag 7 Uhr unternahm 
es Frau Rofa, Schwefler des Hrn. Dompropftes und Abgeord⸗ 
neten Alliolt, fi aus dem Klofter der Urfulinerinnen in Landahut 
zu befreien. Sie if 48 Jahre alt und befand ſich feit 16 
Jahren im Klofter. Bei noch fo frommem Gemürhe fühlte 
fie ih in ihrer Lage hoͤchſt unglüdlih und konnte den Klofter 
zwang nicht mehr aushalten, Sie hat nicht ben Verſtand 
verloren, wie man ihr faͤlſchlich nachredete, ift vielmehr fehr 
gebilvet und bekleldete die Stelle einer Lehrerin. Sie begab 
fih zur Gerichtöbehörde umd zur Meglerungsftelle und verlieh 
am Mittwoch Lanböhut, 

* Im September 1851 fol in Münden eine (vie 10te) 
Berfammlung des Bereind deutſcher Thierärzte flaitfinden, 

* Der Inhaber der Herrmann'schen Kunftgandlung, Win« 
mer, bat, wie ed heißt, wegen Wievereinbringung ver im Jahre 
1848 an das Freicorpd abgegebenen ärarialilhen Waffen die 
goldene Ehrenmünze des Verdienſtordens der bayeriſchen Krone 
erhalten. Er hatte die Ehre, Ouartiermeifter des vormaligen 
Kandivehrfreicorps in Münden zu fein. 

* Mei ver Beerdigung der Gattin bed beliebten Hoffängers 
Hrn. Sig! fangen Hr. Dr. Härtinger und noch an 30 Sänger 
des k. Hoftheaterd am Grabe, 

*“ Mon Nr. 143 der „Neueften Nachrichten” wurbe bie 
erfte Auflage confiscit und ed erfchlen eine neue Auflage mit 
Weglaffung des beanftandeten Artikels unter ber Ueberſchrift: 
„Mus dem baheriſchen Hochlande“, worin beſprochen worden 
war, wie die Kammer ber Reichsraͤthe dem vom ber Staats regie⸗ 
rung eingebrachten Notariatögejegentiwurfe entgegengetreten ſei. 


Verhandlung ded Schwur gerichtährfes von Oberbayern, 
Gigung vom 21, Mal. 
(Shluf.) 

Sämmtli eugemausfa lauten gegen die beiden An 
klagien, bie —*25 a. Bopin Ye entwenveen Bhmud- 
faden getommen find, tonnte gar nicht ermittelt werben; es be» 
finden fi darunter 1 goldene 18 Bänge flarke Kette goldener 
Säliefe und 7 großen Diamanten befegt, 4 goldene und 3 füld, 
Upren, Diemant- und Gmaragbringe und 1 Brode, welde bie 
Privatierswitiwe Belli nicht einmal zu fhäpen weiß, Laufe 
des Zengenverhörs ereignete ih eine comiſche Scene: Als ein 
Zeuge vortrat, befahl ihm der Präfvent, hinter ben Zeugentifh zu 
treten; ber Zeuge aber verfland dieß anders, Enieie nieder und 
wollte unter den Tiſch Frieden. 


De ee an: ne m 
erbör w eute noch fo J 

Mutter bes Aegeflagtrn Io. RE Bus eidlig, daß ipr 
Sohn an dem Zage, an weldem der Diebſtahl in Moosburg be» 
angen wurde, bei ihnen zu Paufe in Rottenburg geweien und 
ttoffel gegraben Habe. Der Iepte Zeuge, Loren; Statienberger, 
re von Moosburg gibt mmi an, Jod. Louiſenthal, 
hipausfträfling, habe j ihm gefagt, daß er (Louiſenthal) und 
DObdermaier den Diebflapl mit Hilfe der Bäumler begangen uub 
die Pretiofen und das Geld theils unter einem Baume unweit 
Sreifing, welcher mit ven Buchſta ben K. L. bereihnet war, ver- 
graben, theils getheilt Hätten. (Eine dahin abgeihidte Berichts- 
commiffion fand aud Spuren, aber nichts von dem Entwenbeien.) 


Zweibrüden. (Aſſtſenwerhandlungen im politifchen 
Proceffe.) Sitzung vom 16. Mai. Angeklagt find: 1) Emil 
Stöhr, 30 3. a., geboren in Zweibrücken, entlaffener Mate» 
rialverwalter auf der Saline zu Dürkheim. Bertheibiger: Hr. 
Dr. Herrmann, Rechtsconeipient aus München, afflflirt durch 
Hrn. Anwalt Bolten. 2) Joſ. Scheuermann, 51 I. a, ger 
boren zu Bergzabern, Gerichtobote in Dürfhelm. Bertheidi« 
ger: Hr. Anwalt Glaſer. 3) Wilh. Sauerbeck, 44 3. a, 
Kaufmann, geboren und wohnhaft zu Dürkheim; 4) Ebuarb 
Eppelheim, 43 I. a, geboren zu Herrhelm am Berg, Butt« 
befiger in Dürkheim; 5) Dr. Conrad Joachim, 85 I. a., 
pract. Arzt, geboren umb wohnhaft in Dürkheim; Vertheldiger 
ber drei Lehteren: Hr. Anwalt Golfen. Nach Berlefen der 
Berwelfungsurtheile und des Mnflageactd wirb zum Mufruf 
der Zeugen geichritten. Es erfcheinen 33 Belaftungd« und 
30 Entlaftungszeugen, 

Freie Städte. Frankfurt, 19. Mal. Bon ben 
Staatenbevollmächtigten bei den Dreövener Minifterialconferen« 
zen, bie zu Bundestagd-Gelandten ihrer reſp. Meglerungen er 
nannt find, iſt bid heute erft Schöff und Stimbicus Dr. Har- 
nier von Branffurt hier angefommen. Es Hatte berfelbe fein 
Beglaubigungefchreiben ſchon vor feiner letzten Rückreiſe nach 
Dreoden beim kaiſ. öſterreich. Praͤſtdialgeſandten, Grafen v. 
Thun, abgegeben. Da jedoch der Turnus unter ben vler freien 
Städten, die im engeren Rath nur eine Goflectioftimme füh⸗ 
ten, dermalen an Lübeck ftebt, fo würbe Hr. Harnier nur an 
ben Plenarfigungen Theil nehmen können, Diefe bürften 
aber, wie von glaubwürbiger Geite verſichert wirb, wohl no 
um 14 Tage ausgefegt bleiben, um den refp. Gefanbten bie 
nöthige Zeit zu vergönnen, fi mit Inftructionen für die Abe 
gabe ihrer Stimmen über biefenigen Eonferenzbefhlüffe 
zu verſehen, welche ald die dringlichften zuerft der Bundesber» 
fammfung zur Berathung vorgelegt werben möchten. 

Helen, Darmfladt, 17. Mai. Die offizielle Darm 
fläbter Seitung bringt heute in einer befondern Beilage eine 
ausführliche Abhandlung über Gefhwornengerichte, deren Com⸗ 
petenz und Bufammenfegung, aus welcher hervorgeht, daß ſich 
auch die großherzogliche Regierung den Befchränfungen biefer 


Pal er, 
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Gerichte, welche man in Preußen beſchloſſen Hat, anzuſchließen 
gebentt. Bür Hochverrathaproceſſe fol ein Reichsgericht ge- 
bildet werben unb ein Theil der politiſchen Vergehen und ber 
BPrefvergehen, auch in dem Balle, wenn bie Geſetzgebung bie 
möthigen Garantien für zweckentſprechende Bildung ber Ges 
ſchwornen gewährt, diefen entzogen werben. (In biefen Din- 
gen bürfte eine deutſche Einheit bald erzielt werben.) 
Defterreih. Wien, 19. Mai. Wien war geſtern 
der Schauplag eines @lementarereigniffes, welches glüdlicher- 
weiſe weniger bebeutend in feinen Bolgen fein wird, als es 
erſchreckend in feiner Erfheinung war. Der Wienfluf, befannt« 
lich ein Wildbach von fehr raſch wechſelndem Waſſerſtande, 
ſchwoll In Folge früherer heftiger Guͤße und beſonders bed 
legten vier und zwanzig Stunden anhaltenden wolkenbrucharti- 
gen Regend fo raſch und mädtig an, daß ein Ueberfluthen 
der Wäfler in kaum vorberzufehender Schnelle und Auspehnung 
eintrat. Wie nicht weniger befannt, find die Ueberſchwemungen 
diefer Art von Bächen welt gefährlicherer Natur als die ber 
großen Fluͤße mit tiefem Bette, Auch boten bie in kürzefter 
Zeit eingetretenen Zerſtoͤrungen ein wahrhaft jchauerliches Bild. 
Die Ufer wurben an einzelnen Stellen Schuhbreit ausgewaſchen, 
Häufer ſchwer beſchaͤdigt, das Pflafter fortgerifien, Hausgeräthe 
mit fortgefhleppt, fogar Menfhenleben gingen dabei zu Grunde. 
Am fihhrliften war die plögliche Zerflörung an ben nothwen · 
digſten Eommunicationsmitteln, an den vielen Brüden und 
Stegen, welche die Gtabtiheile, durch bie ber Wienfluß läuft, 
verbinden. Man erinnert fi ſeit dem Jahre 1795 feines 
folgen Austretens dieſes Fluſſes. Die Berlegenheiten, welche 
ben Bewohnern ber Vorſtadt Wieden aus ber Unterbrechung 
ber Communication (mur zwei entfernte Brüden blieben), wie 
aus dem Berfpringen ber @adleitungsröhren erfloßen, und bie 
fortwäßrende Beforgniß, daß aud die übrig gebliebenen Brüden 
Beſchaͤdigung erlelden koͤnnten, waren eine Zeit lang fehr ern« 
fler Art. Den Abend über mußten die Fenſter ber erften 
Stodwerke in dieſer Borftadt erleuchtet werben, um bie fehlen- 
den Gatflammen zu erjegen. Nah 11 Uhr Vormittags hatte 
ſich die Waffermaffe größtentheils verlaufen und die Gefahr 
war überftanden. Es waren fehr viele Gerüchte über Unglüds- 
fälle verbreitet. Nach mannigfacgen Angaben follen mehrere 
Perſonen verunglüdt fein, man will ein Kind in einer Wiege 
haben ſchwimmen fehen, Wagen und Pferde follen von ben 
zeißenden Wellen fortgetrieben worben fein. Die größten Ber- 
beerungen haben nad) eingelaufenen Nachrichten die Orte Mar« 
garethen, Magdalenengrund, Lichtenthal und in ber nädften 
Umgebung Herrnals, Neulerhenfeld und hauptſächlich Neumald« 
egg erfahren, Leptere vier Orte durch dad Austreten bes 
Alſerbach's. In diefem Bache wurbe ber Leichnam einer bis⸗ 
her unbekannten Perfon aufgefangen, ein anderer bon den 
Sluithen fortgeriffen. Aus ber entferntern Umgebung fehlen 
noch bie ausführlichen Berichte, doch nach den @inzelnachrichten 
zu fließen, muͤſſen auch dort bedeutende Verwüſtungen flatte 
gefunden haben, Auf der Kingerfizaße find die Brüden von 
Weldlingau und Auhof unfahrbar geworden, auf dem Gem- 
mering und der Schwarzau follen auch große Berflörungen 
sorgefommen fein, Die Behörden Haben zur Wieverherftellung 
ber Berbindungen in Schnelligkeit die energifchften Mafre» 
geln ergriffen. 

— 20. Mai. In elner der Tegten Gigumgen ver Matica 
Mirsta in Agram wurde der Antrag geflellt und angenoms» 
men, einen Gongreß ſlaviſcher Gelehrten und Schrififteller zum 
fammenzurufen, und in biefer Berfammlung über bie Feſt⸗ 
ftellung einer allgemeinen flavifchen Schriftſprache übereinzu- 
kommen. Der Gongreß ſelbſt foll, ba in bem Rändern ber 


oſterreichlſchen Slaben ber Belagerungszuftanb herrſcht, ent ⸗ 
weder in Warſchau oder in Belgrad zuſammentreten. 
Krakau, 16. Mai, Ber „Czas“ Bringt aus Wien 
unter dem 13. Mai folgende auffallende, und wohl noch fehr 
ber Beftätigung bebürfende Nachricht: Man kann faft ald be= 
flimmt annehmen, daß ber Kaiſer Franz Joſeph nach einem 
mehrtägigen Aufentgalt in Warſchau in Geſellſchaft bed Kö- 
nigd von Preußen und bed Kaiferd von Rußland fih nad 
Dimüß begeben wird, wo ſich auch faft ſaͤmmiliche deut ſche 
Fürften verſammeln ſollen. Man will daſelbſt die definitive 
Loſung ber deutſchen Frage zu Stande bringen, ober wenigſtens 


anbahnen. 
Belgien. 

Brüffel, 419. Mal. Die Miniftererifis bauert noch 
fort. Verhaegen, Präflvent ber weiten Kammer, bat den ihm 
gewordenen Auftrag zur Bildung eines Gabinet® abgelehnt. 
QDumortier, Präflvdent bed Senats, iſt zum Könige gerufen 


worden. 
Frankreich. 

Paris, 18. Mai. Haft möchte man glauben, bie Ein⸗ 
flüffe von Warſchau machten fi fchon bei uns geltend ; — 
die Legittmiften find muthig geworben und aus ihrer zuwar« 
tenben Stellung herausgetreten, fle wollen eine lang zurüd« 
gehaltene Karte jegt außfpielen , ihr Entichluß ſteht feft, den 
Antrag auf Totalrevifion ber Verfaſſung, d. h. die Frage 
felöft, ob die Monarchie, ob Republik fürber in Branfreich 
herrſchen foll, auf bie Tagesorbnung der Natiomalverfammlung 


zu bringen. 
Großbritannien. 

London, 17. Mai. Die Menfchen, welche fich im Aus⸗ 
ftellungegebäude zufammenfinden, find in gewiffer Beziehung 
nidyt weniger intereffant als bie aus allen Zonen zuſammen⸗ 
gefämeiten Ieblofen Artikel, Während geftern ber Prinz von 
Preußen, am Arme die Königin von England, die Probucte 
des Bollvereins betrachtete, fand in der portugieflichen Abthei⸗ 
lung ein anderer fürflliher Gaft, verloren indem Anblid feiner 
Helmathefchäge. Es war DomMiguel de Braganza. Er blieb 
von 10 Uhr Morgens bis ipät am Abenb im Gebäude, beflc- 
tigte alle Abtheilungen, fam aber im Verlaufe des Tages zu 
wieberholten malen in bie @inzäunung von Potugal zurüd, 
Er fand eben vor einem Schranfe, als ein portugieſiſcher Edel⸗ 
mann ſich ihm vorftellen ließ. Der Name deſſelben thut nichts 
zur Sade; aber noch ein anderer Portugiefe fland einige 
Schritte von ber Gruppe entfernt, ſcheu auf dieſelbe blickend. 
Dad mar Niemand anverd als Gofta Cabral, Graf v. 
Thomar, ber feine Wohnung in London bei Hrn, Oliveira in 
der Nähe von Hydepark genommen hat. Was doch London 
für Berfönlichkeiten beherbergt! Es fehlte bloß die Königin 
Donna Maria, um die Gruppe zu verbollftänbigen. 





Lehrſtand und Mährfiand. 
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16. Ded Gramed Ende, 

Am Abend trat der Doktor Kümmel in die Werfjlätte, 
„Kleive Dig feſtlich, lieber Sobn,* fagte er, „teir müſſen 
einem lleinen Bamilienfefte anwohnen, das die Dill ſchen drü= 
ben in dem neuen Haufe geben. Der junge Dill it mit ſei— 
ner Zufünftigen angefommen und feiert heute feine Verlobung 
im eigenen Haufe; und. wenn mich nicht Alles täuſcht, wird 
beute auch über Meta's Zukunft entichieven. * 

„Ueber Meta's Zufunit ?* rief Fenchel beflürgt,  „Antwiefern ?* 
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Welche Frage! — Du weißt fa, daß ’fle dom Ihrem 
Bater mit Gewalt zur Ehe gezwungen werden foll! entgegnete 
Kümmel; „der Alte hat Mecht, ein Mädchen von 25 Jahren 
hat bie höchſte Zeit, untergebracht zu erben. — Aber mas 
ift benn das? — ich glaube gar, Du weinft? Was kann Dich 
bad 2008 Deiner ehemaligen Schülerin fo fehr kümmern ?* 

‚Mit Gewalt? mit Zwang?“ wiederholte Fenchel träus 
mend? „o Herr Doktor, wenn Sie wüßten.. . . .* 

Was wüßte ich nicht ?* fragte Kümmel, „daß ber Water 
das Met Hat, der thörichten Grille bed Mädchens ein Ende 
zu machen, daß weiß id. Sie liebt Einen, dem fle ihre Hand 
aufbewahrt Hat, allein Sie hat ſich in ihm getäufht, und er 
erwidert ihre Nelgnng nicht. — Fenchel fah fragend empor. 

„Und wenn er fle dennoch liebte?“ fagte er, „wenn nur 
ein gewiſſes Selbftgefühl, wenn Rückſichten von höchfter Wich⸗ 
tigfeit ihn veranlaftten, fein @efühl zu verhehlen, wie ſchwierig 
es ihm auch falle?* 

» Das ift Feine wahre Liebe?" entgegnete ber Doktor, „wenn 
feine Liebe fo ſtark iſt als fein Selbftgefühl, fo wird er au 
bei verfchievenen Lehensverhältniffen Muth genug finden, ben 
Schwierigkeiten Trotz zu bieten, die ſich feiner Wunſche Ziel 
entgegen fegen! durch Handeln und nicht durch Entfagen äußert 
fi) eine wahre Liebe! — Do mozu bie hohlen Worte, beeile 
Dich, Du darfft als Hausfreund und Baumeifter nicht fehlen! 
Nimm Did zufammen, daß Du heute Abend nicht mehr fo 
hölzern und Imfifch und blöde eriheinft, wie zu meinem Leibe 
weſen ben ganzen Tag über. Wir treffen gute Geſellſchaft 
drüben, * 

Dabei ging er unb überließ ben armen blöben Jacob 
tiefem Sinnen über dad Vernommene. „D,* fagte er nad 
einer Welle ftummen Hinbrütens, „wer wäre feliger geweſen 
als ich, wenn id) dad vor Monaten gewußt hätte! — Aber 
jet iſt Alles aus, Alles verloren! Mir fehlte der Muth, mi 
ber Worte ihres Vaters zu erinnern, ald er mid aus feinem 
Haufe verwies; und was wäre empfinplicher geweſen, eine 
Weigerung von Geiten ihrer Eltern, ber gelbflolgen Mutter 
in&befonbere, ober die Verſchmaͤhung meiner Liche von Seiten 
Meta’s! — Stille jegt, füge Di in Das, wad nicht zu ver⸗ 
meiden ifl,* 

Mehr träumenb als wachend betrat Wendel bad Haus, 
in deſſen Erdgeſchoß Diener und Köche und Maͤgde wimmelten, 


Im Borfale ded Langflügeld ſtand eine Tafel gedeckt, im lan ⸗ 
gen Saale der Werkſtatt aber Hatten bie Gaͤſte ſich gefammelt, 
Nur Charlotte und ber Baurath G. Hatten Fenchel mit Küns 
mel eintreten fehen, und ber Doktor Hatıe bie Freundin aldbalb 
auf die Seite gezogen.“ Fenchel flüchtete in eine dunkle Bde, 
und mufterte fo, an einen Pfeller gelehnt, die Verfammlung. 
Hier um die fhöne YAugufte, bie Braut Heinrich DiN's, 
hatte fi} eine Hauptgruppe gehildet, beſtehend aus ben näd« 
fim Berwanbten und Freunden bed berlobten Paares ; bort 
im Kranze blühender Mäpchen, unter benen die jchelmifche 
Glara Lachen und Munterkeit verbreitete, fanden junge Herren 
und Elegants in lehhafter willfommener Unterhaltung. 
(Bortfegung folgt.) 


‚ Sonceffipnögefuche 

in ver & Haupt» unb len: Münden. 

Um eine Garkochs⸗Conceſſion ſucht nah: Georg Endres, 
Bürger und vorm. Garkoch. 

« « SKupferihmiebö-Gonceifion: Ioh.Forfimer, Schmich- 
meifterdfoßn und Infaffe von Hier. 

» « Kafernwiribfhaitselionceiflen: Joſeph Hartl, Hief. 
dgl. Bierwirch und Beflger bed Auweſend Mr. 31 
an ber Hertenfirafe und Nr. 5 an ver Ganalftraffe, 

- » Brlfeurd-Gomeefflon: Ludwig Keill, k. Barberobiert« 
fohn und Frifeurgehilie von hier. 

» . Zifchlerö-Eoneefflon: Simon Raminger, Tiſchler⸗ 
gefelle von hier. 

“ « Meflerfchmiebd«Gonceiflon : Samuel Treſch, Infafle 
und Meſſerſchmiedgehilfe von Hier. 


Der Reggo.⸗Secretär 1. El. Dr. M. Beffert zu Würzburg 
murbe zur Regg. der Oberpfaly ac. veriegt, und auf deſſen Gielle 
der Reggs.-Serreiär 1. Cl.⸗zu Regensburg, Raid 3. P. Herr= 
maun, berufen; die erlev. @ielle des —— und Boten 
bei dem protefl. Eonfiftorium Ansbah dem Waqchtmeiſter im Ehe» 
vauzlegerd-Regim, Thurn und Zaris daſelbſt, 2. Breche ro⸗ 
bauer, verlieben. 

Der 1. Afleffor des Landgerichts Rofenheim, F. X. Fiſcher, 
murbe an das Log. Rain, und auf befien Stelle ber 1. Afeſſor des 
gs. Rain, Dr. U. &. v. Rüdt, verfept; ber Engs.-Actuar ©. 
Sartorius in den Rubefiand verſetzt; ber Acceſſiſt 8. v. Burde 
torff, bermalen zu Münden, zum Gecretär 1. EI. der Wege. 
der Oberpfalz x. prov. ernannt. 
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Mar Schweigerfhed Volkstheater. 


© 24. Mal: „R 
Zn - ach u Rue Vivienne, 
Sonntag ben 25, Mal: Wiederholung 48. 
besfelben Stüdes. 
BIC 


Eodesfälle in Münden, 

Hr. Marlin Sighart, DOberappellations- 
gerichis · Secretãt, 48 I. a. orbinian Fi« 
fer, Taglöhner v. h., 67 3. a, Anna 
Stubiberger, b. Färberstochter d. b., 26 J. a., 
Wald. Deibler, Dienfimagd von Gpalt, 
?ous. Pleinfeld, 21 I. a. Kath. Krambos, 
Maurers-Wittwe v. d., 74 J. a. 


Deutjcheatholifche Kirchengemeinde, 
369. Am Gonntag ben 25. Mai 
1. 3. Vormittags ® Uhr 
Gpottesdienft 
im probiforiichen Locale des Lampelgartens. 
Nachher monailihe Rechnungsablage. 


Berantwortliger Redacteur J. Gotthelf. 


Daß deutfche Geihäfts-Bürean 


wie auch Befellungen einer Wohnung, nah Belie 
zu 10 bis 1000 Branch monatlich). 
licher Parifer deuiſchen Befellipaften, Lefezirlels, Cafehäufer, Refaurationen, Hotels, Io 
wie die Adreſſen mehrerer Tauſend Privatpı 
Wegweifer. — Bel Zufag 
letpoiel welder Art. — Abonnements auf alle Zeiticriften und ‚Werte, — Nimmt In 
ertionen zu 50 Gentimes (4 Silbergr.) die inte in ben 
eutfchen Eourier und 
auf, welter in alle öffentliche, ſowodl beutihe als franzöfiige Häufer erpebirt wird, und 
das Neuefle aus dem Gebiele der Künfte, der Wiſſenſchafien, des Handels und der In«- 
duftrie, fowie der Moden bringt. — Zäprliger Abonnementspreis 12 France, 


368, In der Luilpolbfiraße Nro. 1 Pars 
terre (Zugang durch die Elifenfiraße neben 
dem botanifhen Garten) iſt ein heisbares, 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 


Drug und Berlag ber Dr. Fr. EBilv’ihen Vuqhdrucerel (4. Bil). 


‚OFFICE GERMANIQUE* in 
\ Rue Vivienne, 


beforgt auf portofreie Eliuſendung zweier Thaler oder 4 Bulven alle Eommiffionen, Er» 
fundigungen, Rachforſchungen, furz folde Buftehoe, welche feine Auslagen erbeifden, fo 


m mit oder ohne Kof Cim I Balle 
Dan findet auf diefem Büreau die Green (kmmte 


erfonen. — Plan von Paris. — Deutfber 
des Einkaufpreifes beforgt das Büreau alle Parifer Artikel, 


Parifer Anzeiger 





um 7 fl, monatlih fo; baiehenz 
auch if daſelbſt ein 8* — Zimmer 
zu vermilethen. 


a MM 


Sonntag, den 25. Dal, 


106. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Ellbote 


wirh mal Tage vorher 


halben Bogen, 3 we am 

ſowie im ganzen Künigreiche Bayern 1 fl. 30 ng — 

oder deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition if in ber esintergene Rro. 16, — Begen allönfallfiger A— 
ebaction (Dr. BITPfhe Bachdruckerey, Pfaubbansfirafie ” 


man fih an bie 






Here v. Unruh über ben conftitutionellen Staat. 


T Zu ben vielen Miferen der neueren Zeit hat bie. Ber 
wirrung ber Begriffe, haben bie „ Mifverflänbniffe* nicht am 
wenigften beigetragen. Man hat um Worte ſich geftritten, 
während daſſelbe Wort ber einen Partei gerade ald dad Gegen 
theil von dem galt, was bie andere Partei barunter begriff. 
Insbefondere war es der „‚Gonftitutionaliomus‘, der je nad 
dem SBarteiftandpunft ald Bereinigung bes volfäfretbeitlichen 
Sortfärkts mit dem Princip ber Stätigkeit und als eraſſer 
Ysfofutiömus in Verbindung mit einer zum Reben und „Ia”- 

berufenen WBolfövertretung aufgefaßt wurbe, Hat man 
e8 ja ſchon fo weit gebracht, jeben Gtaatäftreich, jede Octropirung 
als in dem Brinelp ver -eonftitutionellen Monarchie vollfommen 
begründet zu erflären und e8 gehört in ber That ein enormer 
Scharffiun dazu, hler noch einen wefentlichen Unterſchied zwiſchen 
Conftitutionallömus und Asfolutismud zu erkennen. 

Unruh Hat mit dem von ihm bereits befannten Scharffinn 
biefe Frage ins Auge gefaßt. Hören wir die von Ihm gefun« 
denen efultate: 


„Die ungemeine Berfchlevengeit der Anſichten über dad 
Weien eines eonfiitutionellen Staats iſt eine ber wichtigſten 
Urfachen, weihalb das allgemeine Streben nach diefem Ziele 
kein anbered Mefultat gehabt hat, als ben nollftänbigen Sieg 
einer wenig zahlreichen, aber ihres Zweckes völlig bervußten, 
abfolutiftifchen Partel. Man fühlt. ſich gebrängt zu der Ber- 
muthung, daß alle: anderen: Brastionen nicht einem, fondern; 
— —* aan aa —— * 

oſſen. auptung ehhalb immer 
mehr — 2 — die conftitutionelle Monarchie überhaupt: 
nichts. Meelled, fondern ‚eine Fiction fei, welche erdacht worden 
iR, fowohl um den in feiner Nadtheit nicht aufrecht zu erhal⸗ 
tenden Abfolutismus zu verfäleiern, ald auch um ben Schein 
des Königthums zu bewahren, .ivo das Worurthell ded Volkes, 
nachdem es ſelbſt zur wirklichen Hetrſchaft gelangt iſt, doch die 
frühere Form noch beizuhalten gebletet. Der bekannte Außer, 
ſpruch des Kaiſers von Rußland, welcher nur zwei Meglerungd- 
formen: bie abſolut⸗ monarchiſche und bie republikaniſche anerkennt, 
trifft damit zufammen und bie Wiberlegung biefer Anſicht iſt 
ſchon deßhalo ſchwer, well es nicht recht glücden will, in ber 
ganzen Geſchichte ver Vergangenheit uns Gegenwart auch nur 
einen monarchiſchen Staat aufzufinen, welcher ohne begründeten 


Wiverfpru; von allen Seiten zugleih ala ein sonflitutioneller 


wird. — 





mt Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag aud Gamflag und 
> * 3 * eben; nn toßet in 
nehmen Betellungen an. — Iuferate werden bie brei 


— — — 
2 R. 42 Ir., halb 
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„Lange Belt galt England nit nur für einen wahrhaft 
eonftiturionellemonarchifien Staat, fondern auch für ein nach⸗ 
zuahmendes Vorbild eines ſolchen. Später, als bie Brage nach 
dem Wefen des conflitntionellen Staates practiſch wurde, über« 
zeugte man fih, daß die Mefultate Jahrhundert langer Kämpfe 
zwiſchen den Rönigen, notmaͤnniſchen Baronen und dem Bolfe 
und die aus biejem blutigen hiſtoriſchen Proceß bervorgegans 
genen Yuftände fi nicht ohne Weiteres auf Völker übertragen 
laffen, teren Geſchichte gerade den umgekehrten Berlauf genommen 
Hat. Hier iſt es den Derrſchern gelungen, jede auf flänbifchen 
Infiturionen beruhende Beſchraͤnkung über ben Haufen zu werfen 
und zur abfoluten Macht zu gelangen; dort in England find 
nach jedem Gtreite die‘ Befuäniffe des Königthums zufammens 
geſchrumpft und zum allergrößten Theile thatſächlich auf das 
Barlament Übergegangen, Geit Ende des flebenzehnten Jahre 
hundertö find bie engliſchen Gefege ohne Ausnahme nur Mete 
des Parlamente. * . 

„Das monarhifge Princip, wie man daſſelbe in Deutfih 
fand verſteht, findet man in England felt dem fiebzehnten 
Jahrhundert nichtmehr. Jenes Zuſammenflleßen aller Zweige 
ter Staategewalt in ver Hand eines, über allen Staatsinftiruten 
ſtehenden, jelbftihätig eingreifenden Monarchen iſt dort ber» 
ſchwunden. Die Monarchie kann nach ihrem bisherigen deut ſchen 
Begriff noch beſtehen, wenn auch dem Willen des Monarchen 
durch ſtaͤndiſche oder repräfentative Körperfchaften eine gewiſſe 
Grenze gefegt if, ‘fo lange nur ber König ſich innerhalb biefer 
Grenzen frei beivegen darf, fo lange vom ihm — die Erwel⸗ 
terung - jener Grenzen abgerechnet — überall noch die letzte 
Entſcheſdung ausgeht, Dieß Griterium fehlt dem engliſchen 
Staatogebaͤude und deßhalb könnte man baffelbe allerdings nach 
continentalen Anſichten eher eine Republik mit erblichem Praͤ⸗ 
fiventen, als eine Monarchle nennen, wenn ber Begriff der 
Erblichkeit des Präftventen nicht wieber ben Begriff ver Republik 
eben fo gut aufhöbe, wie bie Nullität des Königs dad Königthum, 
England wird alfo von Beiden Seiten nicht als conſtitu⸗ 
tionelle Monarchie anerkannt. * 

„Iidem Louis Philipp verſprach, daß bie Chatle eine 
Wahrheit werben ſollte, bezeichnete er dadurch ganz richtig, daß 
diefelbe Bid dahin eine Rüge gemefen fel. - Während der engliſche 
Eonftitutionaliemus zu der einen Alternative der oben ange 
führten Behauptung paßt, nad weldher dad Parlament unter 
dem bloßen Schein des Königthums herrſcht, gehört bas höchſt 

ffige und doch unkluge Syſtem Louis Philipps der andern 
native am, welche in dem geſchickten Verſchleiern bed that« 
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fächlich herrſchenden Abſolutiemus beſteht. Die Kammern 
waren nur bas fünflli von der Regierung geichaffene Mittel 
‚zur Quichſetzung des königlichen Willens, der, um zur Geltung, 
zu gelangen, die Hülle des Vollswillens anlegte. Weil aber 
eine freigemählte Kammer auch bei dem beſchraͤnkteſten Wähl« 
geſeh — die Wahl nach Glaffen ausgenommen — immer ven 
Willen der Wähler repräfensist und dirfer mit der Krone 


keineswegh barmonirte, fo bildete die Beſtechung und Einſchüch⸗ 


terung ber Wähler, die Bälfyung ver Wahlliften, die Ber» 
wendung ded ganzen @influffes eines möglihft centraliſirten 
Berwaltungs-Syflemd auf die Wahl, die Bafld der ganzen 
Operation, die beffer noch Gpeculation genannt zu weiten 
verbient. Man ſchuf auf diefem Wege eine Wahlkımmer, welche 
zunaͤchſt wichts repräfentirte, als ſich ſelbſt, aber ihrer Ent» 
ſtehung nad nothwendig zum großen Theil aus kleinen Spe- 
kulanten beftano, welde. nun der Mebrzahl nad mit dem 
Oberfpefulanten die Geſchaͤfte machten, zum Theil es aber 
vorteilhafter fanden, auf eigne Hand zu fpefuliren. Die Kühnften, 
welche dem großen Meifter am ähnlichſten waren, fingirten 
eine populär, Dppofltion, um dad Miniſterium zu flürzen und 
ſelbſt an bie ergiebigfie Duelle zu kommen,” 

Indeſſen der befte Tafchenfpieler verräch ſich vor ben 
Augen des anfangs eiſtaunten Bublitums, wenn er daſſelbe 
Kunfifüd auf verjelben Bühne ein. halbes Menfhenalier hin 
urch wiederholt und bie Bewunderung der Zufhauer ſchlägt 
I Mißmuth um, fobald fie endlich gewahrt werben, daß fie 
für ie fhöned Geld doch nur. zum Beften gehalien und aus - 
gedeutet worben find. 

„Wie alte Lügner ihre erdachten Geſchichten endlich ſelbſt 
außen, fo hielt Louls Philipp das Geil, auf welchem er 18 

ahre hindurch mit großer Geſchicklichkeit balangirt hatte, zulegt 
felöß für einen ſoliden Balfen und — fiel gang unverfehend 
herunter.” 

„Könnte man alle diejenigen Deutſchen, welche ernſtlich 
den sonflitutionellen Staat wollen, darüber abflimmen laffen, 
ob fle dad Louls Philipp'ſche Syftem als einen ſolchen aner ⸗ 
kennen und mit einigen Mopificationen eingeführt wünſchen; 
fo würde man — außer Herrn Hanſemann — ſchwerlich eine 
nennenewerthe, Zahl dazu geneigt finden, Iſt dieh aber nicht 
bie conflitutionelle Monarchie, nach melder man firebt und für 
melde, ein Beiipiel in der Geſchichte gefucht wird, um ven 
wahren Inhalt diefer Staatsform klat und anſchaulich zu machen, 
fo wüffen wir Branfreich verlaffen, ohne den Fund, nad beim 
wir fon In England vergeblich, fpähten, gemacht zu haben, 


„Der, Deutſche iſt geneigt, im fremben, Lande dem nachzu⸗ 


fpüren, wos in feiner Helmath ganz offen liegt. Bier beftanven 
ja ſchon ſeit faft, einem Menfihenalter eine gange Menge con« 
flitutioneller Staaten. Allerdings. nur mit, allerböchfter Be 
willigung. de Bunbrötaged, und unter beffen allerguädigjter und 
firenger urfgı, Mir finden hier ſchon vor 1848 Miniflerien, 
welche ohne Maforität in den Kammern und ganz bem 
Willen derfelden entgegen. viele Fahre gemüthlich fortregieren, 


unbewilligte Steuern erheben, das, Rehende Heer ohme Weiteres, 


termehren, beſtehende Berfaffungen umwerfen, den Kammern 
bad Necht zugefichen, Steuern, zu beiwilligen, aber. nicht zu 
beripelgerm;, bie Staatsrechnungen zu prüfen und zu-moniten, 
aber nicht, eine Erledigung ber, Erinnerung und, eine Abftellung 
bed Gerügten für die Zukunft zu begebren u, f. w. 

„Das, Hingt. wie bittere Ironie, ift aber die baarſte, trie 
vlalfte Wuhrbeit, Und feit 1849? Daffelbe, Spiel nur ernfi« 
haftex. Gine Rammeranflöfung folgt ver, andern, 
und beſchwotene Berfaffungen, werden durch ein Derret befeltigt, 
alte. peiſchollene Kammern wieder einberufen, ein ‚ganzes. Stü, 


Vereinbarte, 


Geſchlchte einfach Ignorirt. Wo die eigene Kraft des Megenten 
Sei den kleinen Staaten nicht zureicht, mit jeinen conftitutionels 
len Unterthanen fertig zu werden, kommen bie flehenben Heere 
feiner großen Nachbarn dem Schwachen zu Hülfe. In Heffen 
werben bie Mitglieder der Obergerichte dur „ „@inguartirung” ” 
mit Soldaten gezwungen, gegen ihre richterliche Ucherzeugung 
und den Befhluß der Kammer zu berfahren; Erecution wirk 
vollftredt, wo fein Urtheil erifirt, Schleswig · Holſtein, für 
defien guieß Met preußifhe Truppen zwei Jahre Hin» 
durch gefimpft haben, beffen Heer von preußlichen Offieleren 
organifirt worden If, wird, ohne daß die internationale Frage 
irgendwie in eine andere Lage gekommen iſt, mit Hülfe preu- 
Bifher Truppen zur Aue und zum Gehorſam gegen ben 
Lanvesheren gebracht. Auf dem Wege bahin vurdhziehen bie 
Erecutiondtruppen bie fogenannten eonftitmtionellen Staa» 
ten Deusichlande,” (Bortfeßung folgt.) 





Deutichland. 

Bayern. Münden, 24. Mal. Am Mittwoch Abends 
langte die auß dem Kloſter ber: Urfulinerinmen zu Landehin 
entwichene Kloſterftau Roſa Allioli in Munchen an und wandte 
ſich andern Tages ſchriftlich in ihrer Angelegenheit an die Höhere 
Geiſtlichteit, worauf nach collegialer Berathung ihr der Veſcheld 
zufam, daß ihr das fermere Klofterleben zwar nicht wider ihren 
Willen aufgevrungen werde, ir fogar der freiwillige Wieder» 
eintritt zuftehe, daß fomit gegen fle als weiblichen Klofler- 
Flüdtling, vie fi ohne Wiffen im Willen ihrer Obern bei- 
Klofterprdend entäußerte, nicht etwa der weltliche! Arın ange» 
gangen merbe, um fie auf Betreten wieber zurüdzufotbern, daß 
jedoch einftwellen die — Sreommunisation über fie ausgefprochen 
fel. Wir laffen es dahin geftellt fein, wie weit ſolche bei ums’ 
In Bayern heutzutage gefepliche Krafı habe, ebenfo wie «6 mit 
den @fferten, 3. ®, einer Bücherfammlung, welche diefe Kloſterfrau 
Im Klofter, veffen Mitglien fie war, zurüdtieß, gehalten werke, 
Im hayer. Landrecht Ahl. V, Gap. 19, $ 13, Mr. 83 mb @ 
und 41 Nr. 3 fagt in diefer Beziehung vom geifllichen Rechte 
der bayerifche Geſetzgeber, jene Beiten :feien ſchon Iadge:Hörbei, 
wo man mittelft der Crrommunication ‚nicht auf imilde, fanden 
ſchonungsloſe Art, felbft gegen gefrönte Häupter verführt, De— 
tanntlich jollen nach ven bayeriſchen Staatsrecht und Strafe 
geſetzbuche Vermögens-Eonfiscationen (ſowohl die "des ganzen 
Bermögend, als auch vie partielle Gonfitcation. einer Quote 
veſſelben) weder al& ſelbſtſtandige Strafe, noch als: Anhang‘ 


anderer Hauptitrafen fbattinden — Bu bemerken tft nach; ba: 
dieſe Klofterirau bei einem ihrer Brüder, Laudrichter in Minds; 


burg, feine Aufnahme fand, weil er awohl der hohen Geiſtlichteit 
gegenüber >eö nicht wagte, fldn einer alobald Errommmirktien 
anzunehmen. 8) iflı eim: trauriges Zeichen imferer Zeit, tom‘ 


Ehriften durch das Beiſplel einer: Hrivim wie Autig due C Yr, 


humaniſirt· zu werden brauchen! Schon deßhalb vwünfchen wir 


ber finnigen Intendang. Glüd, die „Anti gene” jur. Auf⸗ 


führung zw bringen, 
— Das Gejegblatt publigirt in Mr 4 das Gefetz, bie 


Berleitung von Deilitärperfonen oder von Raubiwehrmännemn ' 


jur Untreue oder zum Ungehorfame betr, 





Derbandlung des Schwurgerichtähofes von Oberbayern, y 


Siyung vom 22. Mai, 
(Saluß,) 

Rach einftüntiger Beratdung erfolgte der Wahrlpruch der Be» 
fhwornen: of, Obermaier und Anna Bäumel ſchuldig bes ans: 
gezeichneten DiebRahls, begangen am ber Wittwe Marta Sal im 
Moosburg, und war umler dem erſchweren den Umpade'veu-tlEome 
plotted und (bei Bäumel) des Dienfiverpältniffes.- : rin 


as 
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Belde wurben Gerichtoh Jahren Zucht⸗ 
— Pieen — 


Sihzung vom 23. Mal, 


Prãfident: Sitadigerich tor nt; Staatsanwalt: Sladiger.⸗ 
Aſſeſſot Bar, Set. —— Boporat Dr. un 
NEE PO: Baht Yon * *F 

Auf der Aufla; ı of. Dobmiefer, du, 

von @roßgematn, . Reigenpall, und Geb, 

Deigenfleiner, 24 3. a, leviger dner von Reihendall, 

—— en Diebfiaple und des Verdrechens ber Zider- 
un 

Der Taldeſtand if folgender: Mm 12, Sept. 1848 \ 
kamen zum Zeiteibauern Waper in Moſen, Logs. Laufen, 2 Burfi 
und mohten eine Kup kaufen, bemabmen fid aber fo auffallend, 
aß der Bauer glei fah, daß fie feine Dießger find. Rad ihrer 
en ging ver Bauer mit Weib und Kindern aufs Belb 

Iman® und ale fie wierer peimfehrten, fanden fie bie Thüren offen 
and überall Sparen bes Einbıudes; entwendet maren 10 fl. baat, 
ı filb, Kette, 2 filb. Blorfpnallen. und mehrere feibene 4 

Bom Bauer Pölluer erfupr Mayer, daß die Mittags bei ihm 
genefenen Burfhe nach Reutfleiten zu gegangen felen; Wöllner, 

aper umb die Bäuerin 8er, bei der die Burfpe aug mad einer 
Kub grus und fid einen Shmarren um iB fr. kochen Tiefen, 
viele 3 Perfonen, & denen id au noch ein Wegmacher gefellie, 

tie 2 Aüdigen Burſche unb holten mit — des 
Gensvarmen Graf ein. Bei den ſeſtgenommenen Burigen fanden 
fi vie geloplenen Orgenflänbe. 

Der Gensdarım floß fie nun, allein unfern des Berges hin- 
ter Oberbeiiming mußten fi die Surſche frei zu machen, flugen 
den Gendvarmen nieder und eniflopem. 

Em 20. Sept. 1848 wurde Peigenflelner wieder arretirt; der · 

wurde (don Gmal poligeilih mit Rutpentieben beflraft, war 
Hon in Kaisdelm und bereils 5mal wegen Diebſtahls, Betrugs 
and ** Mißbandlung im Unterfuhung. 

Dobw hatte Ah nad Salzburg gefähiel; er wurde wegen 
Bagirens und Dieblähle imon 13mal volieiin abgehreh unbı 
war füon Zmal im Zmangsarbeitspaus zu Kalöpeim; i. 3. 1847 
wurde Dopmwieier durd das Eriminalgeriht zu Salzburg wegen 
Diebfapls mit 6 Monat ſawerem Nerfer und Landesvermeifung 
befraft, am 8. Mai 1849 aber wegen Berbregens der Rückedt 
neuerdings mit Imonatlihem fhweren Kerler und abermaliger 
Berweifung befraft, fodann an bad Landgericht Laufen abgeliefert. 

Zeugen find 7 vorgeladen. 

Dopwiefer Iäugnei den Eindrap und gefeht nur die Mider: 
felgung zw, weil der Genedarm fo grob geweien fel. einer 
bt an, dap fein Kamerad Dopmwiefer den Diebflahl beaiug, er 
aber nur Späfe gefanden fet, Die Wiverfegung babe gleihfals 
nur Dopiwiefer begangen, er (Deigenfleiner) habe milmagen müffen, 
da er an Dopwiefer angeihloffen gewelen Tel. 

Die gefoblenen Begenfände, fowie die Angellagien erlennen 
bie digten befiimmt, 

m Graf gibt an, daß die beiten Burſche auf dem 
Zrausporie plögih Immer langlamer vorwärts gingen, als ein 
id unbelannter, im einen Mantel‘ aehüllter Butſche ven beiden 
Arrefanten im Borbeigeden eiwas zuflüßerte; als ex (Graf) um- 
fap, erbiell er einige ge, ſo das er aufs Geſicht nieverflürgte; 
die 2 Burhe prädten ihn ſo gu’ Boden, daß er nicht rühren 
konnte; fein Gewehr Tag neben. ihm, Peigenfleiner faoß «6 ab 
und forann nabmen Ihm beide Burfge vie Ihnen abgenommenen 
Samen und flohen in ven Wald; er habe Ihnen vor Taitigkelt 
wit miehr folgen Fönnen. (Sind folgt.) 


Preußen. Berlin, 20, Mat. Bon Warſchau find 
6iß jet, was das eigentliche Weſen der bortigen Berhand« 
kungen betrifft, noch Feine Nachrichten hier augefommen, Außer 
ven Weftftellungen. und Verabredungen Im Hinblick auf bie 
droßende Lage der Yuflinde in Frankreich if es namentlich 
die volle Herſtellung ver Alllang zwifchen Rußlaud, Preußen 
und Oeſterreich, melde durch die Warſchauer Zuſammenkunit 
erzielt werben foll. Bezeichnend iſt In Bezug auf die deutſche 
Frage der Ausſpruch eines gut unterrichteten Krafauer Blattes, 





wonach bie abtigen beutichen Bürften bald das legte Wort 


hinfichtlich ver Negelung ber beutfähen MNngelegenheiten ver» 

nehmen würden. Deutlichet kann man fi über ben über 

wiegenben Einffuß Rußlande In Teutſchland nicht außfpreden. 
‘ Auflland 


Watſchau, 16. Mai, Unter ven hier Angefommenen 
Semerft man ten Baron 5. Pedhlin, wirtl. Gefeimerath bed 
Könige von Dänemark und ben rufflfchen Staatsfanzler Grafen 
dv, Neffelrode. A : ; 


— — — — — 
Das Landgerichts ·Phpſicat Verctesgaden if erledigt, Bewer 
bungsgefuge. Rad binnen 14 Tagen, „nom 11. bs an. bei ber tgl. 
u von 2 . d. 3., einzureigen. 

Säul-, hatt» and Drganifiendienft zu Tpalfichen, 
Logs. Münden, mit einem karfonamidhi en Einfommen von 2OIE. 
274 fr. wird vemnähk in fländiger Sigenigaft befegt werben. 
Borigrifismäßii ü Beweiber haben ihre Geſuche binnen: 4 
Bogen, vom 13. d, an, bei ver igl. Diſtritis · Schulen · Iuſpecllon 
Münden II. In Planegg einzureichen, 


Auswärtige Schrannen. 


(Mittelpreis, i 

Beljen. Roc. Gerfte. Hader: 

f. fr. . m DM im ft. 

Lindau, 17. Mat. wa 190 —— 58 





Sandtags-Verhandiungen. 


Kammer der. Abgeordneten. 
29. Sigung am 23. Mai, Vormittagd D} Nbr. 

g Am Miniſtertiſche anweſend dv. Zwehl und Ningl· 
mann nebſt mehren Commiſſaͤten. — * der IE. Pra⸗ 
rent Weiß. Rach Verlefung ved Protofolis erhebt Reimn- 
hard Einfprache gegen felbes, ba weder in Ihm noch Im den 
fenograph. Berichten des Orbnungerufeß‘ gegen Dr; Jäger Er» 
wähnung geihan, bie feinigen aber, die er ſich m borlepter 
Sihung zugezogen, fehr- deutlich zu leſen felen.: Redner richtet 
an bad Präfibium das Erfuchen, genannten eäcamotirten Dieb. 
nmungeruf nachträglich im Protokoll erſcheinen zu laſſen. Der, 
Hr. Präflvent fagt dieß zu, mit dem Bemerfen, ed werde vom 
der Reclamation bed Hrn, Reinhard im heutigen Protokolle 
Act genommen werben. Dr. Jäger ſeinerſelis verwahrt ſich 
gegen vie Bezeichnung „Orbnungsruft — er hätte fih blos, 
eine präfldielle @rinnetung zugezogen, abet feinen Verweis 
Reinhard erflärt ſich zuftieden geſtellt. Minifterialcommiffär 
v. Wanner ſchreitet num zur Beantwortung ber bom bg. 
&. Wollerftein geftellten Interpellation (des Näheren veferitt 
in Mr. 108 de3 @ilb.), da ver Hr. Stanräminiften der Binan« 
zen noch immer durch Unmohlfein verhindert fei, perfönlicy zu 
erſcheinen. Die I. Brage beantwortet er dahin: Das: Der« 
lagscapital im Belaufe von 6,940,668 fl. beſtehe aud zwei 
heilen; der erfte Theil, .1,351,568 fl. 38 fr. enthaltend, 
liegt im feinem früheren Zuftande als Obligationen ober ane 
derweite Staatseffecien bei ver Gtaatsihuldentilgungscaffe an, 
die taraus erwächfenden Zinfen werben in ven Staatseinnafe 
men versehuel; der zweite Theil zu 5,589,000 fl. if baar 
vorhanden, feine Beſtimmung If bie Beftreisung laufender Aus- 
gaben, wenn vie @innahmen in Beiten ſpaͤrlich 
oder ger nicht fließen. Aulangind die unverholene Bufage:: 
ihres leibhaftigen Vorhandenſeins in jegigem Momente, ber 
merft Meöner, „de; im Jahre 19848. ein Actidreſt vorhanden 
war „„und nicht anzunehmen if", daß in ber inzwiſchen 
verfloffenen Zeit das Kapital angegriffen worden, fo glaube 
er, daß es auch jet noch vorhanden fein müſſe! Bezaglich 
der II. Frage: Die Aettd⸗Capitalien zu 10,186,309° fl. ſind 
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mit Ausnahme von 800,000 fl. vie als Hetienantheile bei ber 
Pfaͤlzer Ludwigshafen Bexbacher ⸗Vahn angelegt find, noch vor» 
handen und zwar theild in verfügbarer Form bei ber Gtaatd- 
fAuldentilgungsanftalt tHeild in Form von Lubwigdcanalactien. 


Bezüglich der II. Brage: Die Staatsrealitäten-Rauffchillinge . 


werben feit 1849 nad den belannten gefeglichen Beflimmun« 
gen zur fucceffiven Dedung ber drei freiwilligen Anlehen ver« 
wendet. Bezüglich ber IV. Brage: Bon den Ablöfungs«Schil« 
lingen einflüfflg ber doppelten Handlöhne, Lelbrechtögelder 
und fonftigen Beflgänderungsabgaben wurden 800,000 fl. zur 
Verloofung der 54 verwendet und 591,669 fl. liegen zur weir 
teren Berloofung bereit. Bezüglich der V. Frage: Der proble 
ſoriſche Rehnungsabfgluß vro 1849/50 könne zur Beit nicht 
vorgelegt werben, da zur Beilhaffung und Berarbeitung bes 
nothwendigen Materiald mindeſtens eine Zeit von 5 Monaten 
erforberlich. Bezüglich der VI. Brage endlich: Das Finanz · 
minifterlum babe feine weiteren Ausgaben gemacht, ald wozu 
ed durch dad Budget ober. Binanzgefeg berechtigt gewefen; bie 
etwaigen Ueberfhreitungen in einzelnen Sparten fämen nur 
da vor, wo fein ausbrüdlih als unüberfchreiibar bezeichneted 
Etat beſtehe. Bezüglich der aus letzter Mobilifirung ver Armee 
erwachſenen Mehraudgabe werde dad Miniflerlum nachträglich 
den zu genehmigenden Betrag der hohen Kammer vorlegen. — 
Folgt num Ziffer 8 der Tagedorbnung „Anzeige des Meferen« 
ten im 1. Auaichuffed bezüglich der Vollendung bes Berichtes 
über die Zu- und Abgänge an dem Actib- und Baifloftande 
ber Gtaatsfchuldentilgungs-Anflalt In den Jahren 1847/49” 
und. hierauf Ziffer 4: „Berathung und Schlußfaffung a) über 
bie Rechnungsnachweiſungen ber Kreiäfonds pıo 1847/49 und 
b) über bie Rechnungen ber, General-Lottoabminiftration in 
ben Jahren 1847149.” Den Bunft a. anlangend ſchlaͤgt ber 
Veferent Thinnes Namend bed II. Ausfchuffes vor: 1) Die 
Nichtigkeit genannter Rechnungen über bie Kreisfonds anzu« 
erkennen und 2) bie Gtaatöregierung zu erfuchen, dad Deflcit 
der Rechnungen pro 184749 bei ven Fonds für nothwendige 


Bivede in den Kreiſen vom Ober» und. Niederbahern mit 
10466 fl. und 16,909 fl. auf, bie Staaiöfaffa zu. übernehmen. 
Die hierüber eröffnete Discuiflon beginnt der fef.Thimnes mit 
ber Erläuterung, daß diefe Defleitö in ben beiven Kreifen durch zu 
geringe Dotation ber onbs für Transport u. Verpflegung Heimat 
loſer entftanden, ſei. Minif.-Gommiff. v. Wanner: Die Re 
gierung erkläre diefe Pafflvrefte zu Laſt des „Meichöreferbes 
Bonds’ ſchreiben zu wollen. Kolb verwahrt fich, daß durch 
heutige Beſchlußfaſſung eine präjubizielle Beſtimmung gegen 
die wohlbegründeten Differenzen erwachſe, die zmifchen dem 
Pfälzer Kreldfond und der Staatäcaffe befiehen. Dr. Bayer 
fließt ih dem Vorredner in Bezug auf Mittelfranken an. 
Min-Gomm. v. Wanner enigegnet, die Pfälzer Differenzen 
felen, fo weit fie rechtlich begründet, erledigt ; vie mittelfrän« 
Eichen entbehrten Tegter Wefenheit. Nachdem noch v. Steind« 
borf einige @rörterungen über bad oberbayerifche Kreig-Defich 
gegeben und Forndran nicht umhin konnte, des wenig beneis 
denswerthen Schidjald der Lehrer an den Bewerber und Lu= 
teinſchulen zw gevenfen, entgegnet ber Gultusminifler Dr. d. 
Ringlimann, daß jüngfihin eine Verbefferung ihrer Lage Im 
dem Miniflerium definitiv befchloffen. Bürft Wallerftein 
fordert die Maforität der Kammer auf, fle möge fi doch 
endlich ermannen und bie Imitiative zur Einbringung eines 
neuen Landrathgeſetzes ergreifen. St⸗M. v. Ringlmann 
eriheilt die beftimmtefte Berficherung, daß bie Megierung 
nod in diefem Landtage ein neues Geſetz über die Kreid- und 
Diftriktsräthe einbringen werde. Die nun erfolgende Abftim- 
mung ergibt vie Annahme der beiden Ausſcußvorſchlage über 
Punkt m. Bezüglich des Punktes db. fhlägt Ref. Langgutp 
gfeihfalle Namens des Ausfchufled vor: Den vorgelegten 
Nechnungen die Buflimmung zu geben, unb bie Gtaatöregier- 
ung zu erſuchen, varauf zu halten, daß feine neuen Gollecten 
mehr erriätet werben. Die Anträge wurden ohne Debatte 
angenommen. Schluß der Sihung um halb 19 Uhr. 





Königlided Hof: und National: 
theater. 


Bekanntmachung. 


Sonntag ben 25. Mat: „Der Goit und 
de Bajarere,” Dper don Auber. 


Mag Schweigerfhed Volkötheater, 
Montag den 26. Mal; „Die beiden 
Säloffer.” 


Sonntag von 25. Mai 18 
Production 


im 
Philharmonifhen Verein 
(Königl. Odeon.) 

Anfang 412 Uhr, Ende nach 4 Ubr. 
DEDIDIHHEH N IELEHI SCH HI SEHE HL 
Kodesfälle in Münden. 

Hof. Shmtb, Solvat im 1. Inf-Regim,, 
eb. vom Oberbergkirchen, 21 93. a. Anton 
Kauber, Zimmermann, 46 3. a. 





375.76.0) Verein zur Ausbildu 


370.72.0) Dem Unterzeichneten wurde vom hodlöblihen Magiſtrale ber Stadt Augs- 


burg der Blutegel⸗Teich 


vor dem roiben Thore mit der Befuguiß pachtweiſe 


überlaffen, Slutegel aus demſelben an die biefigen und auswärtigen Herren Merzte, Apo« 
iheler und WBundärzte in Partien zu verkaufen. 
Nahrem der Teich bereits theilweife mit Blutegeln verfehen iſt, fo bringt derfelbe 


foldes mit dem Belfügen zur ö 
in brei verſchiedenen 


Hiden Kenntniß, daß bie Abgabe blutleerer Egel 
orten befier Qualität zu 5, 6 und 7 fl. 


ro 100 Stüd im Paufe 


des Bold- und Silberbrahtziebers Perrn Roth in der 5 e Lie. A. Nro. 8173 


3 ebener Erde flatifinder, und empfehle ih mic zur gefädi 


q prompie und ſolide Bedienung zuſichere. 


Augsburg, den 12. April 1851. 


Abnapıme beflens, Indem 


Aloid Favero, Blutegelpänler. 





373. Unterzeicpneter if gefonnen, fein Ge · 
fammi-Anmweien, befiehend aus Wohnpaus, 
Burz- und Obfigarten, dann ber 

realen Badergeredhtfame, 
und per 49 Decimalen Ader, aus freier 
Pand zu verkaufen. Bemerkt wird, daß fi 
in diefer ſchönen und wohlpabenten Gegend 


auf 2 Stunden im Umfreife fein ärzilihe® 
Individuum befindet. Portofrele Anfragen 
bittet man zw jrihten an den Eigenthümer 
F. Scherbaner, 
— in Pfarrdorf Aufhauſen im 
ilothal, Logs. Landau an ber 
Zar in Niederbayern, 





ng der Gewerfe. 


Dienftag den 27. Mai Mitglieder Berfammlung im großen «öwengarten. Abends 8 Uhr. 


Berantwpriliger. Rebartenr 3. Bottheif. 


Der Ausfhuß. 


Drug unb Berlag ber Dr. fr. Wild ſchen Bugdruderei (A. Bil). © 


Dienflag, der 77. Mai, 


M 107. 


München, 1851, 


Der Dayerifcye Eilbote. 











— u 





Der @ilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag aub Samſtag und zwar zweimal in eiarm ganzen und dreimal im je einem 


gelben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher 
ſewie im ganzen Koͤn 
ober berem 


achmittags 3 Uhr ausgegeben, und koſtet in 
eiche Bayern 1 f. 30 . — Alle f, Bollämter nehmen Beflellungen an, — Inferate werben bie dreifpaisige Pelitzelle 


aum ju % fr. berechnet, Die Erpedition if im ber Schäffl 


m ganzjährig 2 I. 42 fr., halbjährig hier 
ergafie Rro. 16. — BEE Wegen allenfallfiger Auflände beliche 


man fi am bie Revaction (Dr. Wil d'ſche Buchtdruckerey, Pfandhansftraffe Nro. 9) zu wenden, 








Was ift in Dresden gefchehen? 


Pofitives If in Dresden gar nichté ges 
ſchehen! 
grben Zeugniß von ber Productivitaͤt der Diplomaten des 
Tdten Jahrhunderts. Fragen wir nad den Urſachen dieſer 
Impotenz, fo vernehmen wir deren zwei: 1) die @inflüffe des 
Auslanved, 2) die Gonderinterefien. In dieſen beiden 
Factoren legt bie Duelle alles Unglüds von Deutſchland. 
Nicht einmal die beiden Schlußantraͤge von Defterreih und 
Breußen, daß eine Militaͤrmacht von 125,000 Manır zur 
- Berfügung des Bundes jeberzeit bereit zu halten fei und daß 
die Bunbeötagdgeiandten bei jedem Antrage innerhalb 14 Tagen 
bie Inftruetionen ihrer Regierungen beizubringen hätten, erhielten 
Bindenre Kraft, weil die Bertreter mehrerer Regierungen, darunter 
ver für Holftein und Lauenburg, dann der fürluremburg und 
Limburg fih das Protocofl offen hielten. Doch bleibt dem 
deutſchen Wolfe der Troft, daß beide Anträge, wovon ja ber 
erfte gang ben liebreichen Intentionen entfpricht, die vormärz« 
lie bundestagliche Polizei-Anflalt in vermehrter und verbefferter 
Auflage zu reprobueiren, zu Branffurt in Wirkfamfeit treten 
werben. Daß die Bevollmächtigten der vier Königreiche vielen 
Anträgen beitraten, verfleht fi von felbft, kamen fie ja von 
Defterreih und Preußen ber, bie beide ed fo gut mit dem 
deutfchen Volke meinen. Gedanken mie vie aber, daß die Zur 
Rimmung zu folhen Anträgen von Bedingungen zu @unften 
gerwiffer Verheißungen von Vertretung des Volkes beim Bunde 
u. f. mw. hätten abhängig gemacht werben follen, gehören jegt 
in das Mei ver Träume, auch wenn fie daran mahnen, daß 
die Erfüllung diefer Verheißungen eine beffere Bürgſchaft gebe 
ald ein zu neuer Laft für das Volk fletd bereites Bundes- 
Polizel-Gorps von 125,000 Mann. Nun müffen fich die Blide 
wieder von Diesden nah Branffurt wenden, wohin bereitö 
unterwegs fein wird, was die Berathungen an ber @ibe, um 
mit ver „Preußifchen Zeitung“ zu ſprechen, „an Materialien 
jur weiteren Benügung, an Vorarbeiten zu weiteren Maße 
nahmen (— das ift wohl der rechte Ausdruck —) gelieiert 
haben“, Mllein che die Blicke in der Eſchenheimer ⸗Gaſſe ver⸗ 
weilen, Haben fie nah Warſchau und Ollmüg Hinzufchiveifen, 
wo ber Czaar über die nächte Zukunft von Deutſchland ent 
fdeiven und nad feinem neueften Motto: „Heute bin ich noch 

"der Revolution gewachſen, ich kann fle allenthalben nieber« 
werfen; im zwei Jahren vielleicht nicht mehr” den Ober- unb 
Unterpräfeeten bie nöthigen Juftructionen ertheilen wird. Warten 
wir alfo in angeflanımter Geduld und Ergebung die Mefultate 
ber neuen Conferenzen zu Warfhau und Ollmüg ab. Einen 
Borgefchma Haben wir bereits in der Art und Weile, wie 
man bei ven erſten dortigen Gonferenzen bad Schidjal von 


So lauten bie Nachrichten von allen Seiten und’ 


Kurheſſen und von Schleswig⸗Holſtein, jenes conftitutionell, 
viefes national, zurechtmaßregelte. 

Sehr bezeichnend iſt, daß gerade auch bie Gefanbten für 
SHolftein und Lauenburg, dann für Luxemburg und Limburg 
es waren, welche ſich bezüglich der Schlußanträge zu Dresven 
das Protocoll offen hielten. Denn fo wirb in unferer Erin« 
nerung aufgefriſcht, wie viel gerade bei den wichtigften Ange⸗ 
legenheiten, weil zur Befchlußfaffung Stimmeneinhelligkelt 
nothwendig ift, von Dänemark und Holland abhängt ; reicht ja 
doch deren einfaches „Nein* bin, Alles zu vereiteln, was ihnen 
felbft oder den auswärtigen Mächten, die hinter ihnen fteben, 
nicht zuſagt. &o flellen ſich leider überall, wohin wir unſere 
Biide richten, einer befriedigenden Loͤſung der veutfchen Wirren 
Hindernifſe und Schwierigkeiten in ben Weg, bie nur durch 
große Krifen, bie wohl am beften in einem tüchtigen Kriege 
mit dem Auslande ihren Berlauf nähmen, überwunden werden 
fönnen. Die ausſchließlich paffive und defenfive Molle, welche 
dem beutfchen Bund zugeteilt werden will, widerſpricht ohnehin 
unferer Inneren Natur, die, um nicht von anderen, beſonders 
ſchleichenden Krankheiten heimgefudht zu werben, bann und 
warn fih austoben muß. @in Aderlaß zur rechten Beit Heilt 
die innere Entzündung und läßt wieder zu friſchen Kräften 
tommen, wie wir an Oeſterreich felbft wahrnehmen fönnen. 

Anftatt an Dänemark bödhft wichtige deutiche Intereſſen 
und felbft die beutfche Ehre preiszugeben, follte man ihm vie 
Zähne weifen und es felbft auf einen Krieg mit biefem über« 
mürbigen Feinde und jeder audländifhen Macht ankommen 
laffen, die fi zur Unterftägung des daͤniſchen Unrechts gegen 
das deutſche Recht follte entiäpliefen können. Der Moment 
wäre für einen jolden Schritt ſehr günſtig. Denn Frankreich 
ift innerlich gelähmt und könnte Dänemark, weil beffen mas 
terielle Fehde mit Deutſchland der franzöflihen Nation feinen 
Auffhwung, keine Begeifterung zu geben vermoͤchte, ohnehin 
feine Eräftige Hilfe Teiften. England aber würde ſich wohl 
befinnen, mit Rußland gegen Deutſchlaud einen Krieg zu führen, 
weil feine Intereffen in der fchleswigeholfteiniichen Frage feinet- 
wegs auch nur im entfernteften fo bedroht find, daß ein casus 
belli daran gefnüpft werben könnte, während gegen einen foldyen 
Krieg, fehon ver Bundesgenoffenfchaft und ihren Gonjequenzen 
wegen, die erheblichſten Gründe ſprächen. Es bliche daher nur 
noch Rußland ald Verbündeter von Dänemark in Betracht zu 
ziehen, Gerade dieſe Bundesgenoffenfhaft würde den Krieg 
für Deutfchland zu einem populären und nationalen maden, 
Der Sieg könnte nit zweifelhaft fein, und eine das Gleich“ 
gewicht in Europa wiederherftellende und zugleich das fchreienpfte 
Unrecht fühnende Folge wäre die Mieverberflellung Polens, 
Allerdings wäre möglich, daß ſich Frankreich mit Rußland und 
Dänemark verbünden würde, Allein auch einer folgen Allianz 
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wären Deſterreich, Preußen und Deutſchland Befondetd Bel der 
jegigen Lage Frankreichs vollfommen gewachſen und würde ben 
franzöftihen Heeren als gleichzeitiges Biel des deutſchen Kampfes 
tie Wienerherfiellung Polens bekannt, es wären die Sympathien 
bald bei Deutichland gegen Rußland, die Folgen aber poraud- 


Doch wohin Haben wir und verirrt, Es wird wegen 
Schledwig · Holſtein zu keinem Kriege kommen. Die Million 
Bajonette, auf bie man jeht zu Ehren ver Kraft, der Würde 
und des Patriotitmus von Deutfchland fo hochtrabend hinweiſt, 
wird fi vor dem Willen des Czaaten beugen. Es gibt für 
fie nur einen Feind und das iſt die „Revolution“, mag auch 
über diefer Theorie des ruſſiſchen Machiavellisnus Deutſchland 
zu Grund und ſchließlich Europa in Feuer und Flammen 
aufgeben. 


Herr v. Unruh Über den conftitutionellen Staat, 
(Bortfegung,) 

„Die erfte Bebingung jeber Criſtenz iſt die innere Kraft 
zum @riftiren. 

„Schon deßhalb kann ein Diminutioftaat, deſſen groffe 
Nachbarn fähig und bereit find, auf den Wunſch des einen 
oder andern Theils fein ephemeres Dafein umzugeftalten, nie⸗ 
mald den Anſpruch machen. ald ein normaler Organismus 
betrachtet zu werden. Aus demſelben Grunde hat aber auch 
eine Monarchie, weldye dieſe Staatsform nur noch durch frembe 
Truppen aufrecht erhalten kann, ihre Berechtigung zur @rifteng 
verloren. 

„Uuf umferer Argonautenfahrt nach dem golbenen Vließ 
ber wirklichen confitutionellen Monarchie langen mir endlich 
bei Belgien und Norwegen an,’ 

„Die Möglichkeit ver Korterifteng Belgiens in feiner jehi ⸗ 
gen Staatsform foll nicht beftsitten werden; aber biefelde ſcheint 
von zwei Bedingungen abzuhängen, welche mit bem inneren 
Staatdorganidmus nichts zu ſchaffen haben. Ginmal kommt 
e6 darauf an, ob eine Reihe von Megenten ohne Unterbrechung 
in die Fußtapfen Leopolds tritt und dadurch ber jegt noch 
weiche Kern des belgiſch en Conſtitutlonaliemus Zeit gewinnt, 
zu erhärten, ohne die Keimkraft zu verlieren; mit andern Wor« 
ten, ob bie in Belgien begonnene Selbfiregierung fih 
befeftigt oder Durch ven König daran verhindert wird? Sodann 
fragt es fi, ob die großen Nachbarn des Heinen Belgiens 
feinen Anftoß au dem Bortbeflehen veilelben nehwen? Jene 
Fülle der Innern Kraft und der materiellen Mitiel, um vem 
Angriff eines großen Stand zu wiberfiehen, wie Branfreid 
und England, befigt Belgien in nicht viel größern Maße, wie 
Kurheifen. Wir wollen abwarten, was in Belgien geſchieht, 
wenn die Meaftion in Deutfchland und Frankreich ſich ihrem 
Hoͤhenpunkte nähert, auf welchen fie mit Rieſenſchritten loögeht, 

„So viel ergibt Äh aus der Betrachtung ber beigiichen 
Zukänpe, daß die biäherige Dauer derſelben in der Pafiloität 
der Königl, Gewalt beruht und daß ein Anwachſen der Macht 
des Königs das jegt in Belgien herrichende Syſtem offenbar 
gefaͤhrdet.“ 

„Es ipringt in die Augen, daß nach ber belgiſchen Ber 
faffung dem Könige weder die Handhabung der Ererutivgemwalt 
innerhalb ver Gelege nach feinem perfönlihen Willen, 
noch die legte definitive Entiteivung über den Erlaß eines 
neuen, oder die Aufhebung eines alten Bejeges thatſächlich 
zuſteht. Abgeſehen von einem Staatöftreihe, müffen die Mini» 
fter die Verwaltung nicht nach den Entſchließungen des Königs 
ſondern nad den Äbſichten ver Kammern führen, und über 





das Schickſal von Gefegen entſcheidet nit ber Wille ber 
Krone, fondern ebenfalld derjenige ber Kammern ober ber 
Wähler. Der König if officiell willenlos und deßhalb unver« 
antwortlih, wenn auch ber perfänliche Einflyß eines klugen 
Mannes in fa hoher Stellung und mit fo großen Silfämitteln, 
immer noch ein fehr bedeutender bleibt. Mon demjenigen 
monarchiſchen Princip, nach weldem der Fönigliche Wille, zwar 
durch die Derfaffung In gewiſſe Grenzen eingefäjloffen, doch 
aber unuͤberwindliche Schranke gegen ven Bolköwillen ift und 
deßhalb die oberfte, genehmigende ober verfagende Inſtanz bile 
det, finder ih alfo In dem beigifähen Gonftitutionalismus, 
wie im englifgen nur per Schein, Die großen echte, 
welche dem Könige nach dem Wortlaut der Berfaffung zuſtehen, 
werben vollfommen durch die Befugniffe ver Kammern parali- 
firt, ja überwogen, 

„Roc mehr verfgwinbet das menarchifche Vrineip nach ber 
oben angebeuteten Auffaffung in der norweglſchen Conſtitution.“ 

„Während in England die Herrſchaft des Parlaments 
eine indirekte Folge der geſetzlichen Rechte deſſelben ift, enthält 
bier die Berfafjung feldft unummunden hie Bftimmungen, welde 
den König uller gefeggebenden Gewalt entkleiven, feine perfön- 
lien, wie vie Staats · Cinnahmen vom Gtorihinge abhängig 
machen, diefen und alle Gtaatöbürger vor militärifchem Iwange 
fügen und zu dem Ende den Golbaten umter das Givilgericht 
ſtellen. So lange das Bolt ven Willen und die Kraft beflpt, 
dieſe Berfafjung aufrecht zu erhalten, gibt es zwar einen Mann, 
welcher König von Norwegen heißt, aber keine norwegiſche 
Monarchie.“ 

MWelche Staaten wir fonft noch in das Auge faſſen moͤch⸗ 
ten, immer würden wir finden, daß in ben fpgenannten beſchraͤnk⸗ 
ten Monarchien entweber die Befchränktung nur eine ſcheinbare 
if, indem bie ſtaͤndiſche oder repräfentative Koͤrperſchaft that ⸗ 
ſaͤchlich nur eine berathende Stimme abgibt oder daß die Bolko- 
bertretung alle Gtaatögewalt an fi gezogen und die Könige 
liche Macht ſich untergeorbnet hat. 

„Vergeblich ſuchen wir nach einem Staat, in welchem bfe 
Macht eines Monarhen neben der Macht einer Volkobertretung 
— beide im Wahıheit und auf beftimmte Beblete angewiefen, 
— beſteht. Darand folgt, daß ner conftitutionelle Gtaat, 
welcher viefe beiven Gewalten zugleih einfegt, gleichviel, ob 
geiheilt neben einander, oder in Ginigfeit mir einander, biäher 
nur in der Theorie exiſtirt. Alle WVerſuche, dieſelbe auszufüh« 
ren, dem Kunftwerke Leben einzuhauchen, haben ftetö mit ber 
offenen ober ſchlecht verhüllten Wieverherftellung bes Abſolu⸗ 
tiomus geendet. 

„Da fh num der Organismus eines conftitutionehen 
Staates, in welden ein mächtiges Parlament neben einem, 
noch nicht zur bloßen Scheluerifteng beruntergefunfenen Monar- 
hen beftcht, in feinem wirklichen Staate vorfindet, ſo fommt 
8 darauf am, zu unterfuchen, ob das Mifglüden des conftitu 
tionellen Baues nur ein zufälliges, von ber Ungeſchicklichteit 
der Staatöfünftler derſchuldetes, oder ob vie Theorie des moder- 
nen Gonftitutionalismus eine falle und widerſpruchtvolle, die 
Durdführung derſelben im” wirklichen Leben daher eine Un» 
möglichkeit jei? 

„Den gläubigen Gonflitufionellen wird «6 vielleicht ver» 
meffen erjheinen, an der Innern Wahrheit eined Syſtems zu 
zweifeln, dem die erleuchtetſten Geifter, „die größten 
Sıaatömänner und Gelehrten““ huldigen, eines SH- 
ftems, über meldied bänbereiche Werke geſchrieben find und an 
deſſen Verwirflihungdie „„beften Manner'“““ Deutſchlanda 
mit heiligem Eifer arbeiteten, Aber die Beiten ber unantaſt 
baren Autorität find vorüber, Dem gefunden Menſchenver, 


x 
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ande entgeht es nicht, daß die wahre Conſequenz der blinden 
—— der Autoritaͤt nicht ber conftitutionefle Staat, 
ſendern ber Abſoluilzmus und bie Prieſterherrſchaft iſt. Im einer 
Beit, welche augenfcheinfic nicht nur eine durchgrelfende Um» 

tung der Gtaatdeinrichtungen, fondern auch ber forlalen 
Bergältniffe vorbereitet, kann es Niemand genügen, gelehrte 
Theorlen nachzubelen; vielmehr handelt e8 ſich darum, entweder 
die Musführbarfeit und das Befrieblgenbe derſe!ben Biß zur 
GEoivenz allgemein faßlih nachzuweiſen oder — vorangerilten 
Völkern nachzuſtreben, ohne eine Copie Ihrer Geſchichte liefern 
zu wollen. 

Ben viefem Gefichtöpunft ausgehend, kann bier nicht die 
Rebe davon fein, das ſchon von Montesquieu aufgeflellte, von 
Rotted, Dablmann und Andern aufgewärmte und aufgepußte 
Bringip der Theilung der @ewalten ober ber Gemeim 
fhaft derſelben zwifchen Krone und Bolt, fo wie ven gan» 
zen erdachten comflitutionsllen Mechanlamus einer wiſſenſchaft · 
len Kritik zu unterwerfen, Es genügt für den vorllegenden 
Zweck volllommen, den „Maßſtab bed beſchränkten 
Unterthanenverſtandes““ am bie, auf jene Theorien 
gegründeten Borfchläge und Cintichtungen zu legen. 

„Es bebarf Feiner Gelehrſamkelt, um zu erkennen, daß 
ein Recht nur dann Werth für dem irdiſchen Menfchen Hat, 
wenn er auch die Macht beige, fein Recht zu gebrauchen, 
ober ein dritter Staͤrlerer ihm dazu verhilft, 

i „Was nußt dem Auswanderer bad von der Gentral-Me- 
glerung Rord- Amerikas’ ihm ausgeftellte Beflg-Document, wenn 
fein erlauftes Grundſtuͤck im den weſtlichen Urmäldern von 
Squatters in Beſchlag genommen findet, welche, flärter als er, 
mit ber gefpannten Büchfe auf bie Vorzeigung feines Bapieres 
antworten? Welden Werth hat daſſelbe, wenn die faktifchen 
Beflger die MNichtigkeit ber Schrift anerkennen, aber ben Käufer 
des Landes nur fo lange unter fich dulden, ald er Ihnen nicht 
unbequem wird und ſich mit dem begnügt, mad fle nicht 


en? 

ag wo bie Macht iſt, lebt auch dad Mecht. Die 
Matt ſchafft das Mecht, nicht dem philoſophiſchen Begriff, nicht 
daB fittliche, aber das geltende, biftorifche Recht. Die 
geſchriebene Berfaffung, melde ber Kammer dad Recht ber 
Sieuerbew illlgung, das Recht, Gefegen belzuſtimmen ober 
dieſelben zu berwerfen, das Mecht, die Miniſter zur Berant- 
wortung zu ziehen, verleiht, if von bemfelben Werthe, wie ber 
Kaufbrief des Anflevlers, wenn die allein mit voller Madıt 
guögerüflete Krone unbemilligte Steuern erhebt, Gefege ohne 
die Zuſtimmung der Kammer erläße und handhabt und bie 
Minifter gegen den Willen ver Kammer beibehält. 

„ine ſolche Kammer ift der unwilllommene Anſiedler 
for Urwalde des Abfolutismus, welcher den confkitutionellen 
Untömmling gerabe fo Lange duldet, ald derſelbe für ihn plägt, 
fäet und aͤrntet, aber ven laͤſtigen Kulturmenſchen nad Haufe 
fapiett, ſobald er ſich erbreiftet, unbequeme Neuerungen zu here 
fuen. Hat die Kammer feine Macht, Ihr Recht auf 
gegen ben Willen ber Krone burchzufegen, fo iſt auf 
ie Recht illuſorlſch. . 

„Eine machtho ſe Kammer iſt einer rehtlofen that- 
ſachtich völlig gleich. Sie iſt von dem guten Willen bed an- 
dern Theils durchaus abhängig und Handelt am thöridyuften, 
wenn fle ihr Recht dadurch zu conferbiren ſucht, daß fle bad» 
ſelbe nicht gebraucht. Sie würde das abflrafte Recht ber 
Wähler beſſer durch eimen einfachen Proteft und die Aufgabe 
fhrer Scheineriften, wahren. 

„Bur Macht Tann ein Parlament mir dann gelangen, 
wenn biejenigen Imfitutionen Befeltigt werden, welche der 


Krone eine bom Parlament unabhängige Gewalt derleihen und 


gleichzeitig folfe Organtfationen eintreten, welche geeignet find, 
die materleiien Hülfswnirtel des Staates, d. 5. Die Wehr- und 
und Steuerkraft, thHarfähli von bem Willen.ves Barla« 
mentd abhängig zu machen. Das Lepte iſt aber nur unter 
der Borausfegung möglid, daß dieſe Kräfte ſich nicht mechanifch, 
wie Im abfoluten Staat, ſondern nur mit ſelbſtbewußter Zu⸗ 
ſtimmung der Staatöbürger gebrauchen laffen und. daß beren 
Mefichten von dem Parlamente wirklich vertreten werben. 

„Mit andern Worten, die Macht eines Barlaments beruht 
In Wahrheit anf der Ohnmacht der Krone, auf ihrer Unfähigfelt, 
ohne die Zuftimmung des Parlaments über bie Kräfte des 
Staates zu verfügen. 

„Bine centraliſtrite, bureaukratiſche Gtaatd« und MPolizeie 
Verwaltung, in welcher nut befolbete, vom Könige ernannte 
Beamte ıhätig find und ein großes ſtehendes Heer, meldhes 
dem Könige blind gehorcht, gegenüber einem unbewaffneten 
Volt, fihern der Krone jene von ben Kammern durchaus 
unabhängige, oberſte Gewalt, zu deren Erhaltung bie Fort« 
erhebung ber laufenden Steuern, ohne vorherige jährliche Be⸗ 
willigung, vie Mittel gewährt. Auf dieſen brei Säulen fleht 
der Abſolutiamus feſt und fidher, wenn auch allerlei parlamen- 
tarifiher Mummenſchanz ihn umgibt. Deßhalb fireben bie 
verſtockten Abſolutlſten in conſtituitenden ober vereinbarenden 
Kammern vor Allem, dieſe drei Stügpunkte feſtzuhalten und 
elfern gegen - Derentralifation der Gtaatöverwaltung , Selbft- 
verwaltung der Gemeinden durch gewählte, von der Regierung 
nicht beftätigte Perfonen, gegen Berelbigung der Armee auf 
bie Berfaffung, gegen Aufhebung bes befondern Militärgerihtd- 
flanded und ver Gabettenhäufer, überhaupt der militärifchen 
Iſollranſtalten, vor Allem gegen unbebingtes Steuerbeiwilligunge« 
und Berweigerungdredt. 

„Bom Standpunkte des Abfolutiften erfcheint dieß Ver⸗ 
fahren volltommen confequent und erfolgreih. Wenn aber 
„„Conſtituttonelle““ venfelden Weg verfolgen, fo muß 
nothwendig die Vermuthung entfichen, daß fe am politifchen 
ſchwarzen Staar leiden, oder ihre conſtitutionelle Befinnung 
nichte ald Schein iſt. 

„Bat ber pollıifhe Körper nur Infofern und nur fo lange 
mit Erfolg an ben Functlonen des Staates Theil zu nehmen, 
als die Krone es freiwillig bulden will, iſt dieſe in 
der Lage, ben Einfluß der Kammer aufzuheben, fo liegt die 
abfolute Stellung der Krone unwiberfprechlich Mar zu Tage. 
Ihr Wille entſcheidet dann nach wie vor im oberfler, legier 
Inſtanz, felbft über bie Eriften, ver Kammer, d. h. bie Krone 
ift abfolut, es beſteht eine ſtarke Megierung.” 

„Iſt es dem natürlichen Verſtande volllommen einleud;« 
tend, daß ein Recht, ohne die Macht, es zu gebrauchen, keinen 
Werth hat, fo unterliegt es bei Iebenserfahrenen Männern 
ebeufowenig einem Zwelfel, daß von ymei Bleichberechrigten, 
über denen keine höhere Gewalt ſteht, ſiets ver Eine, welcher 
gleiches Recht, aber größere Macht hat, den Andern unter 
brüden wird. Geſchieht dieß im einzelnen Falle fhein- 
bar nicht, beſitzt der, Stärkere fo viel Büte und Gelbft- 
uberwindung, daß er dad Mecht bes Schwaͤchern achtet, fo 
beruht das Gleichgewicht lediglich auf ver Individualität der 
Verſonen und dem gluͤcklichen Zufall, welcher zwei ſolche Na— 
turen auf eine gewiſſe Seit vereinigte. Auf das zufällige Bu- 
fammentreffen felten vorfommenber Erſchelnungen barf aber ein 
Syſtem nicht gegründet werben, welches Anfpruch darauf macht, 
bie Bafld eines wirklichen Staatölebend zu fein, dem ed an 
innerer Nothwendigkeit niemald fehlen fol, Die willfürliche, 
wicht auf die Beſchaffenhelt und das Berürfnif des Bolkes 


begründete Anorbnung bed Staates wird flet nichts welter 
Bleiben, ald ein verunglüdtes Experiment.’ 


„Kebenbige Kräfte können nie im dauernden Gleichgewicht 


bleiben, weil bei ver geringften Zu⸗ oder Abnahme ber einen 
ober ber anberen Bewegung eintreten muß.’ 

„So gewiß ver größere und bichtere Himmeldfärper ben 
einern anzieht und feine Bahn beftimmt, ebenſo unzweifelhaft 
muß auf unferer Fleinen Erbe nach demſelben Befege ver Gra- 
vitation eine mächtige Krone fid die Macht des Parlaments 
untetorbnen ober umgelehrt. Unb weil wir nicht im leeren 
Raume ſchweben, ſondern auf der Erde wohnen, fo muß bie 
Anziehung eine beſchleunigte Bewegung hervorrufen, biä ber 
eine ober ter anbere Theil abforbirt oder zur Null geworben 
in. Das if Naturgefeg, welches ſelbſt ben kleinen 
Profeffor ſammt feinem Syſtem bon ber Theilung ber Bewalten 
oder der Gemeinfchaft derfelben beherrſcht.“ (Zortf. folgt.) 





Deutichland. 


Bayern. || Münden, 26. Mai. Der Bericht des 
Ag. ©. Sedlmahr, Namens des III. Ausihuffes, über 
den Antrag des Abg. Erämer: „die Herftellung größerer 
Gitragsfähigkeit ver Staatöwalbungen, dann bie Anlegung von 
Holzmagazinen in ben größeren Städten betr.“ iſt nunmehr 
vertheilt. Herr Grämer hatte nämlich folgende Anträge geftellt: 
„Hobe Kammer wolle beſchließen: 1) &s fei die Staatöregie- 
rung aufzufordern, zur Grmöglihung einer größeren Grirags- 
fähigkeit ber Staatswaldungen, indbefondere bed ſog. bayer. 
Waldes, für die Herftellung geeigneter Verbinbungswege durch 
benfelben und etwaige Floßbarmachung der Flüffe zu forgen, 
2) &8 ſei diefelbe aufzuforvern, für die Anlegung von Holz« 
magazinen in den größern Gtäbten in angemefjener Weife zu 
forgen. 3) Es ſei viefelbe aufzufordern, die Gewinnung von 
Gerberlohe durch Anlegung und Pflege von Schaͤlwaldungen 
fräftiger zu fördern.” Der Ausſchuß fhlägt auf Antrag feines 
Referenten vor: „Der Ate Antrag ſei als erledigt zu betrachten 
und baber abzulehnen; dem ten Antrage fei feine Folge zu 
geben; bem Bten Antrage endlich ſei in folgender Faſſung bei« 
zuftimmen: Es fei an bie f. Gtaatöregierung ber dringende 
Wunf zu bringen, die Kortfegung ber Eichelculturen und die 
Anlegung von Eichenſchaͤlwaldungen zur Gewinnung von Gerber- 
Iohe wo möglich in den verſchiedenen Kreifen des Königreiches 
und wo Glina und Boden Hoffnung auf Erfolg geben, auf's Eifrigfte 
zu betbätigen.” — Werner wurde veriheilt der Vortrag bed 
Abg. Neuffer im Namen des II. Ausihuffes über die Er⸗ 
trägniffe der E. Gifenbahnen in den Etatöjahren 1847/48 und 
1848/49. Referent fhlägt vor: „Es jelen bie in ben General» 
rechnungen ber Gtatöjahre 1847/48 und 1848/49 über die 
Gifenbahnanftalt eingefegten Beträge als richtig anzuerkennen 
und den Nachweiſen hierüber die Zuftimmung zu ertheilen 5” — 
ferner: es fei die k. Gtaatöregierung zu erfuhen, Anlaß zu 
geben, daß vie Meparaturwerkflätten auf das Nothwendigſte 
reduzirt werben.” Der Ausihuß Rimmt bei. 

* König Mar wird den König Ernft von Kannover, ber 
feinen 8Ojährigen Geburtätag am 5. Junt feiert, befuchen. 

* Das kgl. Luſtſchloß Hobenfchwangau wird durch Neu« 
bauten, neue Parkanlagen, Herſtellung von Bebirgswegen 3x. 
bedeutend verfchönert. 

* Baron Auguſt von Leonrod, Regtsadjutant und Ober 
lieutenant ded 3. reitenden Artillerie-Mgtd, (Königin) if zum 
Flügelapjutanten des Königs ernannt worden. 

* 8 jollen neben den @iltwägen noch Poftomnibns (Poft- 
wägen für Jedermann) eingeführt werben, die nicht blos für 


= * VPoſtrouten, ſondern auch für Nebenrouten bes 
mut find, 

*Die aus Churheſſen nach Ansbach in Garnlſon ges 
kommene 5. Batterie des J. Artillerie -Rgto. befindet ſich nun⸗ 
mehr wieder in München. 

* Bon Fürftenfelodrud iſt dle 7. Cocadron des I. Cui- 
rsafflerregmtsd. und aud Benedictbeuren das bort geweſene Dein 
chement Artillerie wieder nach München zurüdverlegt worden, 

* An Samſtag um 11 Uhr Nachts wurbe Inder Sendlin⸗ 
gerftraße in Folge einer Erploflon ein Fenſterſtock zertrümmert auf 
biejStraße geworfen. Am Sonntag früh gab es blinden Feuerlaͤrm. 


Verhandlung des Schwurgerichtöhofes von Oberbayern, 


GSchluß.) 

Der Wahrſpruch der Beihwornen lautete: Joſ. Dobwiefer 
von Großgemain, und Sebafl. Heigenfteiner von Reihen 
ſchuldig des ausgezeichneten Diebllahld, begangen unter bem ers 
(hwerenden Umkande des Eomploites an den Zeitelbauern Mayer 
In Mofen, Logs. Reichenhall, und des Berbrechenẽ ber Widerfegung, 
begangen an dem Gensvarmen Graf. 

Der Gerihtshof veruripeilte ben Dopwieler zu 94 Jahr Zuchl- 
haus und den Heigenfleiner zu 6 Jahr Arbeitahaus bei Dopmiefer 
werben 14 Jahr und bei Peigenfleiner 2 Jahre unverfguldeter 
Daft abgeiogen. 


Sitzung vom 24, Mat, 
Auf der Anklagebant figen: Georg Bifber, 24 9. a, und 
Jacob Jagen, 19 9 pe ale BR RTE &eh- 
baufen bei ha a wegen Diebſtahls. 

Präfident: v. Schad; Staatsanwalt: Baron Dürnig, Ber« 
iheidiger für Fiſcher: Acceſſiſt Hertor Stung; für Bader: Repie- 
practicant Strautp. 

Die Anklage gebt dahin, daß 1) Brorg diſcher und Jacob 
Zacher In vorausgegangener verabrebeter Berbindung am Wilſwoch 
den 11. Septbr. 1850 Bormitiags in bem Wopndhaufe der Anton 
und Afra Mader'ſchen Häuslerd» Epeleute zu kechhauſen zwei in 
der zu ebener Erbe befindliden Schlaflammer fiehenbe, verfperrie 
Köäften gewaltfam erbroden und daraus an Gelp|, Kleivern und 
@ffetten einen Betrag von beiläufig 100 fl. entwendet haben, und 
2) daß Georg Bifher am 9. Sept, v. 3. um bie Mittagszeit der 
Dienfimagd Franzisfa Brechmaier u Lechdauſen einen auf If. 
veranfhlagten Mantel entwendet habe, 

Aus der Anflagacte gebt bervor, daß ber erfiere Diebflapl 
mittels Einfeigen durh das Fenſter gemacht worden fel, weldes 
durch einen in dem Meinen Garten des Mader'ſchen Anweſene 
Redenden Baum verdedt war, wodurch die Diebe zu den Pabfelig- 
teiten der Mader'ſchen Eheleute gelangten. 

Das Ausfehen der Angellagten macht einen widerlichen Ein- 
drud, Rifcher behauptet, Zacher habe die zu Gericht gelommenen 
Sagen zu ihm gebrapt, von dem Diebflahl wiſſe er aber nichts. 
Bader gibt dagegen an, daß Fiſcher den Einbruch verübt habe, 
während er in dem hinter dem Panfe gelegenen Abiritt geweſen 
fei. Mebrigens find die Angaben des Zader der ein begräntes 
Gehänduiß ablegt, ziemlich ungenau, 

Die Ueberfüprungsgegenflände, Uhr, Ianter, Kette, Züdel, 
Stiefel ı. werben von den Beſchädiglen befimmi erfannt; andere 

eugen faben bie Angellagten zur Zeit des Olebſtahles im ber 
egend bes Mader'ſchen Haufes, 

Unier den 13 vorgelabenen Zeugen verfihert eine Zeugin, 
Hüterin, gem aufrichtig im ihrer w abiſchen Mundart, daß fie 
awar gut höre, aber nichts verſtehe. Auf die Brage bes Präflden- 
ten, wo fie geboren fei, antwortet fie: „Auf dem Belde"; fie kann 
au nit angeben, wie alt fie iſt. 

Die darauf folgenden Zeugen fagen über den Beflh der ge» 
ſtohlenen Begenftände dur bie Angeklagten aus, insbefondere ber 
Zude Mater Brül von Sieppach darüber, dap Bier ihm aufer 
einer Uhr auch no eine Kette au kaufen gegeben, 

Nah geihloffenem Zeugenverhör begründete ber Staatsanwalt 
die Anklage, welde bei der beinahe Mar zu Tage llegenden Spuld- 
frage der Angeflagten leichtes Spiel hatte, Um fo mißlider war 
die Rage des ing Stung, dem nidis übrig blieb, ale 
mit einem gewiſſen Berzweiflungspumor gang unb gar ben un« 
glanbwärbigen Angaben des diſcher zu folgen, und biefen mehr 


als Yarmlofen Bagabunden oder, wie er Rd Ausprädie „Spazier 
sänger", denn als Dieb darzufielen. m . 
Genen „Shuldig” der Geſchworenen erhielt 
vom GBeritshofe Georg Bilder Bjährige Zuchthaus · und Jacob 
Zacher Gjädrige Arbeitshausfirafe, 
Bweibrüden, 90. Mai. [Aſſtſengerichtsverhandlungen.) 
In der Gigung von geftern hielt die Gtantöbehörbe einen drei» 
flündigen Vortrag; fie entwidelte im Weſentlichen biejenigen 
Gründe, welche im Anflageact enthalten find, war aber ge= 
nöthigt, In Folge der öffentlichen Verhandlung, mehrere fallen 
zu laffen. Bezüglid) Sauerbeck wurde bemerkt, daß objectiv 
dieſelben Thatfachen Hinfichtlich feiner Wirkfamfeit im Gantonal» 
Ausfchuffe borlaägen, wie gegen die Mitangeflagten, daß aber 
deſſen firafbare Abſicht zu bezwelfeln fel. Die Gtaatöbehörbe 
überläßt daher die Entfheidung über diefen Angeklagten bem 
Ermeffen der Geſchwornen. Wegen bie vier Mitangellagten 
wird mit großer Heftigkeit auf der Anklage des Hochverraths 
beſtanden, und nur Dr. Joachlm eimas milder behandelt. Es 
erhielt Hierauf Dr. Herrmann aus Münden, ald Vertheldiger 
von Stöhr, dad Wort, der die geftrige Sitzung mit bem allge 
meinen heile feines WBortrags, in welchem er bie beutfche 
Frage fehr geiſtrelch und ſchlagend behandelt, ausfällt. Im 
der heutigen Sihung trägt Herrmann bie fperielle Vertheidigung 
von Stöhr vor, dann fprechen Glaſer für Scheuermann und 
Golſen für die übrigen Angelagten. Die Vorträge waren fehr 
delebt. Morgen erhält bie Staatabehörde das Wort zur Replik; 
biefe und bie Antwort der Bertheiviger hierauf werben wahr« 
ſcheinlich die ganze Sihung ausfüllen, — Die Verhandlung hat 
eine Menge Bremde herbeigegogen, namentlich vom Haarbt · 
gebirge, und mit einer wahrhaft fieberhaften Spannung erwartet 
man ben Ausfprud. (R. Sp. 8.) 
— Die Ungellagten Gauerbed, Stöhr, Ep- 
pelsheim, Dr. Joachim und Scheuermann find 
von ben Gefhmwornen freigefprohen worben, 
Freie Städte. Frankfurt, 29. Mal. Es freut 
und, aus zuberläffiger Duelle mittheilen zu können, daß in 
Folge einer vom dem Behörden angebahnten Verſtaͤndigung mit 
der Hanbelöfammer, bie Mitgliever der letztern fi dem Ges 
mate bereit erklärt haben, ihre Funktlonen fortzufegen, ſoferne 
die auf dem Wege der Gejeggebung zu erlaffende Synbicatte 
orbnung ihren Grwartungen und den Intereſſen bes Sandels⸗ 
Randes enifpriht. Wir Hoffen zuverfitlih, ed werde ber 
wohl noch an feiner Börfe erlebte Unfug, daß neben dem bes 
rechtigten Inftitute auch Privaten „offizielle Börfencourdblät- 
ter” ungeftört herausgeben, in aller Kürze ſein Ende erreichen. 
Die Hanvelötammer aber, Indem fle diefen Zweck mit Energie 
anftrebte, und zu deffen Erreichung nunmehr in ihrer Stellung 
behartt und auch Hoffentlich verbleißen wird, erwirbt fi eben 
daburch erhöhten Anfpruch auf bie Anerfennung bed Gandeld« 


andes. 

’ en. Mainz, 20. Mai. Die deutſchen Grunb« 
rechte find num auch in Baden für rechtlich unwirkſam er 
Härt worden, und zwar, wie e8 in ber großberzoglicen Ver⸗ 
ordnung beißt, „in der Erwägung, daß über bie Gefegeöfraft 
der deutfchen Grundrechte bei ven Gtuatäbehörben verſchiedene 
Anſichten beſtehen und dadurch eine Beftimmung hierüber ge« 
beten war,“ (Wir müfjen fürwahr der Logik der bapifchen 
Meglerung unfere volle Bewunderung zollen. Wenn bie Bes 
Hörden verfciebener Anficht über die @iltigkeit der Grund» 
rechte find, könnte dieß nicht eben fo gut auf ben Schluß 
führen, die Grundrechte für zurecht beſtehend zu ertlären? @8 
feinen in Dresten doch pofltive Mejultate erzielt worden 
zu fein.) 


Sachſen. Dresden, 99. Mai. unerwartet ſind 
jegt die bereits vor Jahr und Tag erſchlenenen Gebidte 
Heubner's in hiefigen Buchhandlungen confiscirt worden. 
Man Hat nämlich erſt jept entdeckt, daß ber Druder aus 
Verſehen feine Firma darin anzugeben vergefien hat. — 
Die fernere Ankündigung der George ſchen Bruftbonbons ift 
auf höhere Anorbnung allen hiefigen Blättern unterfagt wor⸗ 
ben, Der. Berkauf berfelben aber ift unfers Wiſſens noch 
nicht verboten. Auch die bekannten Annoncen bed Lübecker 
Gommiffiondbureaus, ſowie bie Anzeige des „Naturphilofos 
phen“ Penther dürfen nicht mehr inferirt werben. Es bebarf 
nicht erſt ber Bemerkung, daß dadurch den Verlegern der 
Blätter nicht unbebeutende Ginnahmen entgehen. 

Medlenburg: Schwerin, 90. Mai, Dem Militär 
iſt der Befehl geworben, die beutfche Gocarbe abzulegen. 

Preußen, Berlin, 20. Mai Man lieft in ber 
Voſſiſchen Zeitung”: Die Gerüchte von einem bevorftchen- 
den größern Bürflencongreffe feinen ſich beftätigen zu 
wollen. In Betreff der verſchledenen, ſich theils widerſpre⸗ 
enden Angaben über vie Meije des Kaifers von Deſterreich 
hören wir, daß ber Kalfer von Oeſterreich wohl nicht nad 
Warſchau, wahrjteinlich aber dem Kaiſer von Rußland und 
dem Könige von Preußen bid Kıafau entgegenreifen und mit 
bdenfelben bon bort nad Dlmüg fich begeben werde, wo bie 
gegenfeitigen Beſprechungen flattfinden follen. Aeußerlichem 
BVernehmen nad) dürften die Mafregeln, die gegen die im We⸗ 
fen möglicherweife eintretenden Gventualitäten zu ergreifen 
ſeien, die Ausgleichung ber zwiſchen Defterreih und Preußen 
noch immer ſchwebenden Differenzpunfte, und endlich bie dä- 
nifhe Erbfolgeangelegenbeit hauptſaͤchlich beſprochen werben, 
Bu lepterem Ende dürfte ſich auch der Großherzog von Dl« 
benburg, dem man von ber einen Gelte bekanntlich die daͤniſche 
Krone gern übertragen fehen möchte, nach Olmüg begeben. — 
In den Tegtem Tagen find gleichzeitig alle drei anhaltiniſchen 
Staadminifter Hier anmefend geweſen. Sollte nicht auch dies, 
in Berbindung mit mehreren andern Anzeichen, ver Bermuth- 
ung Raum geben dürfen, daß durchgreifende Abänberungen in 
ben dortigen Berfaffungsverhältniffen unter preufifhem Schuge 
binnen kurzem ausgeführt werben bürften. 

— Die Boß'ſche Zeitung glaubt bie Mitteilung, daß 
Frankreich den Proteſt gegen den Eintritt Gefammt- 
Defterreicht in ven deutſchen Bund aufgegeben habe, als 
durchaus unbegründet bezeichnen zu müffen. 


Rom, 16, Mai. So eben wurde dad Standredht publicirt. 


Baris, 21. Mai. Im der heutigen Gigung der gefch- 
gebenden Berfammlung bemerft der Präflvent Dupin bei Ge⸗ 
legenheit mehrerer vorgelegten Bittfchriften um Berfaffungs« 
Reviflon: „Die Berfammlung werde ent ſcheiden, ob eine 
Vediſton vorzunehmen fei; Das fei die Hauptfache,” melde 
Heuferung großes Aufſehen erregt. Der Abg. Godelle bean · 
tragt, ed ſollten die Anträge über die formelle Behandlung 
ber Meviflondvorfäjläge für morgen auf die Tagesordnung ge= 
fegt werben. General Gavaignac befämpft diefen Antrag, da 
die Berfammlung erft im dritten Sigungsjahre fih mit 
ver Reviſton befchäftigen fönne, weßhalb vor dem 28. Mai 
keine damit in. Berbindung flebende Frage zur Verhandlung 
tommen dürfe. Der Abg. Karl Dain bemerkt, man fönne 
nit über Bormalitäten flreiten bei Anträgen, die vielleicht 
gar nicht eingebracht würden, worauf der Abg. Keo v. Laborde 
fagt : Ich werde einen einbringen. Die Vertagung der Des 
Batte anf Montag wird verworfen, bagegen die Anträge auf 


bie X für morgen yu- ſehen, mit 338 „13 
Sthumen befchloffen. Man erfährt, daß der Abg. eins 
am 93. Mai einen Antrag anf Wienerherfiellung ver 
erblien Monardie einbringen wird, 
Grofibritannien. 

London, 20. Mal: Nah dem Winde zu urıheilem, 
ber in ber „Times“ weht, follte man annehmen, daß England 
feinen Widerſpruch gegen die Aufnahme ver auperdeutfhen 
Staaten in den Bund aufgegeben habe. Indeſſen ift noch kein 
vpoſttives Faetum befannt, durch welches bie ſehr befkimmte 
Erklaͤrung Lord Valmerſton's aufgewogen wuͤrde, er hoffe, daß 
der überellt gefaßte und üͤbelberathene Plan aufgegeben ſei. 


Lehrſtand und Uãhrfaud. 
«0 


D wie beneibete fle der arme ftille Jacob um jenes Kalent, 
bas ihm weder der Fleiß feiner Studien noch die Ausvehmung 
feiner Reifen zu geben vermocht hatten, um jenen leidhtfertigen 
Muth, auf gleichem Buße und ohne Bangen mit ben ſchönen 
Kleidern zu berfehren, — eime @abe, die oft ben fabeften Bur- 
fhen vor dem gnediegenflen Manne außzeldgnet ; in ohmmädhtb 
gem Groll zerfmitterte er feinen Hut und härte weinen mögen 
tiber diefen Mangel an einer Gabe, bie ihm zur peinigendften 
TheituahmsTofigkeit verdammte; indeß mas half’s, weder Groll 
noch Merget erfehten ihm diefen Mangel, — Jept flog fein 
Auge fuchend dunch den Gaal und ſuchte Meta — dort hinter 
jenen Gäufen ſaß fle, den milden um» doch freundlichen Ernft 
ber Braut auf dem edlen Untlig, und hörte mit fichtlichem 
Intereffe auf bie Rede eines jungen Mannes, der vor ihr ſtand 
und bem laufenden Feuchel den Müden bot; war es vielleicht 
Er, ven man für fie augerfehen, deſſen Kühnheit den Sieg 
davon getragen über des armen Xifchlers Befangenheit; bes 
Doklors Worte tönten in feinem Ohre wieder, allein nur um 
die tiefften Galten des Schmerzes anzufchlagen und feinen Kopf 
noch mehr zu verwirren, benn wer — fo mußte er fragen — 
war benn wohl der @lüdlidie, dem Meta Ihre Hand aufbe 
wahrt Hatte? und mad bereditigte den armen Fenchel, fich felbk 
für diefen zu halten? der Kuß etwa, ben ein Kind ihm gege ⸗ 
ben? Pub, wie Haltlos! 

Während er fold trüben Grübeleien nochhing, trat ber 
Baurath ©., fen frenblicher Gönner, zu ihm. - „Barum je 
einfam, lleber Meifter ?* fragte der muntere wohlwollende 
Mann, „wer hat einen Baufünftler in feiner eigenen Schöpfung 
fo verbüftert umherwandeln feben! Kopf in vie Höhe, mein 
Freund! Sie dürfen fl rühmen, mid durch Ihre Ider und 
Ausführung überrafcht zu haben!* 

„Bitte, Herr Baurath 1* entgegnete Fenchel verlegen, indem 
er erröthend fich bermeigte und vergebens zu laͤcheln berfuchte, 

„3a ja, mein Tauſendkünſtler!“ fuhr ber Baurath jott, 
Cie haben gar Manchen flaumen gemacht. Aber um's Himmels 
willen, entfernen Sie doch in biefem frohen Kreife biefe Lei» 
chenblitermiene, fonft kann ich mich wahrlich nicht entfchließen, 
Ihnen eine Ueberraſchung zu Sereiten, bie Sie gar mich 
vermutben, * 

„Und welche wäre bieß?* fragte Fenchel. 

‚Davon nachher,“ war vie Antwort bed muntern Lebe⸗ 
mannes, ber jegt im bie Mitte- bed Saales eilıe, wo Hear 
Ehregott Dill den verfammelten Breunten anfünbigte, daß ex 
fle Hieher geladen, Beugen von der Verlobung feines Sohnes 
Heinrich mit gegenwärtiger Jungiran Auguſte Kronegf 
zu fein, und aldvann zum Ringwechſel ſchritt. Lauter Jubel 
füllte dad Gemach und Alles drängte ſich herzu, ben Beiden 
die auftichtigſten Glüdswünfde darzubringen. Die Braut 


wandelte ven Weuft gu Vruſt unter ben lisbern ber Bamifle 
und Ihre Breubenihränen mifdyten fich init: denen Ser entzhdien 
Schwiegerältern, der gluͤcklichen Charlotte. Ders war auch 
berzügetreien und hatte fih am die Brufl der Schweſter gewor · 
fen. „Sei fo glüͤcklich, Auguſte,“ hauchte fle, „ale ih «6 zu 
werben wünfdtel* ums mit biefen MBorien mwanfte fie bem 
Edchen zu, von wo Fenchel ihne Worte vernommen hatte. 
Nur die Wendeltreppe, welche mad) der Gallerie emposiührte, 
fhieb die Belden von einander, und ungefehben konnte Jarab 
bemerken, wie fle gegen das Genfer taumelte, bie Stirn gegen 
die falten Scheiben preßte und leiſe ſchiuchzte. Die Unterzeich 
nung bed Ehelontrakies vom Geiten ber Anwefenden lieh ihr 
Verſchwinden unbemerkt; nur das Auge des Waters ſchlen fe 
gewahr genommen zu haben, denn als er feinen Namen. unter 
— gr ” in bie dunkle Niſche. 

„Meta, Du wein ?* fragte er mis bewe, Si 
wae ug Tochter? * ” en 
5 16, befter Bater!* verſe » „das Ungewo 
des Auftruus — die Rührung . er en 

„Sei offen, mein Kind,“ bat der Baier, „es if ein 
anberer Grund, der Deine freundlichen Wugenfterue trüb; — 
mufft mir'd gefichen, Toͤchtercheal · 

.O laffen Sle mid, Vater ig — mir iſt nicht guit® 

„Mein, Meta, weine wur)" ſagte der alte Maun, „flch 
Dein armer Baier weint ja auch weint über Did. Wie sit 
hab’ ich mich geireut, Du werdeſt Dir ein Veitraueu zu mir 
faſſen, werbeft mir gefichen , um weſſen willen Du fo vielen 
wackern Männern die bemürhigenve Abweiſung gegeben, — wir 
oft. hab’ ich mid) gefreut, vor meinem Ende nod mein liebſtet 
Kind verforgt zu wiffen? und Du ....“ @r Lonnte nicht 
fortfahren, denn die gute Mera warf ſich ungeflünm an feine 
Brut und erflidte feine Grimme Wendel war esfdültert, 
feine Thränen floßen — er wußie, daß das Ehrgefühl ihm 
gebiete, ſich zu entfernen, allein feine Beine verfagten ihm 
sen Dienft. . . 

.Vater! ſagte Meta, „Bater, Sie ihun mir ungerechter« 
weife wehel* 

„Ah, mein Kind,* fuhr er fort, „fo eben ald ich Deinen 
Heinrich in die Arme feiner treuen Freundin führte, dacht' ich 
mir aus, wie ſchoͤn es fein würpe, wenn meine Meta jegt auch 
ben Wann annaͤhme, welchen der Math ihres Vaters ihr ges 
wählt hat; ſchon lange, Hab’ ich mich auf dieſen Tag gefreut, 
hab’ von ihm meine ſchoͤnſten Hoffnungen gehegt, Tharlotte 
hat Dir meinen Lieblingswunfd mirgetheilt, und Du haft ihn 
eigenfinnig abgeiiefen, Haft Di mit Händen und Füßen dugee 
gen geſtraͤubt Du mißtennft meine Abſichten, fragft nicht eine 
mal nach dem Namen Deffen, weldyen unfere Liebe Dir beſtimuu 
hat; das, meine Tochter, muß Deinen Bater Eränfen, * 

Meta ſchluchzte Taut; nad) einer Weile antwortete fle erfl, 
— „und hat Ihnen Tante Rote nicht gefagt, warum Ih nice 
bon Heirath hören will? Hat fie Ionen nie gefugt; daß eine 
heilige Pflicht mich feit Jahren einem Manne verband, ber 
Ihnen nit willlommen {fi und ben Id; darum auch nicht zu 
nennen wagte, * 

.So nenne ihn jet wenigſtens!“ bat der Vater. 

.Ea wäre umſonſt,“ fagte fie mit tonlofer Gtimme, „id 
u nicht fein werden — er bat mich vergefien — nie ger 

t.* ö 

.Nicht dad, Meta,* fagte Tante Loste, die mlı Kümmel 
unbemerkt Ginzugeireten war, „bier find Beweiſe, daß er Di 
liebte und daß er ſich in Dir geräufcht zu haben glaubt; Ihr 
Beide ſeid Eurem Glade ſelbſt im Wege!“ 

Waͤr's möglih?* rief Meta, „follte Bendel .. . .* 


% 
b 
* 


X 





„Bendel ?* rief der Bater; al en ld, Pan 
toner Ih, den win für 
Al ln: Whındap SEA TO Shen Walıs alias he 


Meta antwortete nichts, aber laut meinenb hing fle an bed 
Baters Bruſt. „Ruft! Luft!“ rief ſie nach einer Weile, „hie 
naus , diraus In den Barten!* Kümmel und Lotte führten 
le hinaus in denn Garten, über den ber Mond feinen milnen 
= breitete, Exr Sieht mid,* flüftere fle, „er gebenift 
0 weinf — Wo if er, mor* 

Herr, em I nicht Irre,” verfepte Kümmel, „ih. jah 
ige dort in dad Fenſter foringen, als Du Ihn chem fo tige 


recht liebes Wethchen! Kaum drei Schrine entfernt, 
harte er Allen gehört, mas zielfben Deinem Bater und Dir 
vor Ä ging.” 


Er trot auf den Meifter zu, der in fluinmer Bergmeifs 
ung nf Aid der Wänte ſich geworfen bare. „Auf, mein 
Sohn!“ fegte Kümmel, den Blöden emborraffend, „beweiſe 
jegt,, daß Du fie liebſt, und daß Euer gegenfeiniges Mihner« 
ſtandniß Euch ſelbſt Pein bereitet hat. Sich’ hier Deine Meta, 
die Dir die Arme entgegenbreitet!” Er zog fe am feine Bruft 
— umb wir laſſen ben Schleier über Beide fallen, — 

„Gharlotte!” rief Rümmel, „bereuen fle noch unsermäßlt 
geblieben zuieia®‘. ; . 

ine Stunde fpäter, veifündete Herr Dill feinen Gaſten 
die Verlobung feiner Tochter Meta mit — dem Hol-@beni- 
ſten Zakoh Fenchel. — Die Treue hatte Ihren Lohn gefunden, 
und dir Veberzafchung, welche der Baurath ©, feinem Echlig» 
ling verfprodgen hatte, war eben jenes Handſchteiben bet kunſi⸗ 
liebenden Monarchen gewefen, der ihm jenen ZTitel als Zeichen 
feiner Achtung und Zufriedenheit rerlleden. — Um Miiter⸗ 
nacht blies der Beorilken ; die Scheideſtunde ſchlug. Fenchel 
umarımte mit Antımen Thraͤnen die Beliebte und bob fe in 
den Wagen, ber fie ibm auf wenige Wechen entführen follte, 
Die Gefelifizuft ging außeimenner. 





Königl. Hof- und Nationaltheater. 

Eine — „a ꝓi33 gruen vor 2256 
Ser kr 0 da Say a en Be 
. 497, ned diner Gage dem Borlefen 

dieieh eben volleuteten Stüdes 405 Jahre vor Eprifii Geburt) 
wird 5 Kuffäprung auf per vorbereitet. 
r Ng wurde ine Mär 1842 Diefe® Süd gegeden and auch 
Berlin und imar In der deutſchen Nederfegung von Donner und 
mit. modiſcher Muft von Mendelsfobn-Bariholvp ver 
feden, wierer auf die Breiter gebracht. Dagegen, daß man biete 
und andere, glei alıe Siũcke, wie „Derip", „Metea”, „Pippolpi* 
— tm unferen Tagen wieder auf die Bühne bringe, wendet man 
ein: 1) Me behandeln gan, andere Zeltfragew als bie unfeigen find 
und das Drama fan nur einen Ranfigemuß gewähren; 2) 
wird ein folh alles Stüd mus in einer Gbederiepung dorgerührt, 
fo bleibt dieſe, wenn auch meirich und od immer im 
Bergleih mit andern, gut, doch nur Klidwert, weil fie den Sinn 
undollfommen, oft auch gar feinen ai 3) der den Ehören au 
nod bei Ste mußtaliige Klingllang verfept die atiprũngliche 
Einfappeit des Blides mit Peterogenem und fol ein, wenn aud 
nd fo bäbider wirft auf die Durgführung des Drama 
als eines Ganzen nur fiörend, die Zufdauer von der Fantlung 
ab auf die ihre Finbildung mädtig beraufenden Töne dinlentend; 
4) weil bie alıtöniglihen Coflüme von mögligf ſqweren und 
Tofldaren Stoffen fein follen, fo vermißt man leidt jenen f&önen 
Baltenwurf und eine rudige, darmoniſche Rarbenzufammenflellung, 
während vieleiht die Stoffe, wie in Berlin geichehen. fleif und 
ungrazidß berabpängen und übertriedene Buntdett und Golbüber- 
Iavung eine wahrhaft Fünfileriide Anordnung vermiflen laffen. — 
So unvergeblid and die mißiungenen Berfuge der gelchrien Be 
fefforem : des Meibom nnd Rande bieiben, bie am ſawediſchen 
Dofe Eprifiinens vor 200 Japıen einen anfaulihen Wegriff- von 


ey) — — pleidwo 


den Inftrumenten und der Muſtt, ſowie vom Tam der alien @rie- 
den geben wollten, — fo veraltet aud das —— der alten 

mit en € ümlicpleiten egenwart erſchei · 
verlohmt es fich ber Müpe, in unferem 
Neuaipen zur Probe einen Berſuch mit Aufführung eines alten 
Stüdes zu wagen. 

e war die unglädlihe Toter des’ Königs Dedivus 
und Schweſter des geäcteien, vor Theben im ſchredlichen gm- 
feitigen Brudermord erwärgten Dolpnites, beffen Begräbniß ber 
neue her hart verpönt hatte. Richt mitzudaffen, mitzulieben 
par fie va — und fo erwies fie bem geliebien Kobten den ihnen, 

en fhmüdte und beflattete ven Leihnam bed Bru- 
ders heimlich und tuldele dafür den Tod, indem fie Iebenbig be» 
6568 ward. Ihr Geliebier, Sohn des neuen Tyrannen, folgte 
dr ſreiwiui den Tod. Im der Ziteibelvin fehen wir den döqh · 
en Trtumph Hier Weiblipleit, die ‚gerade im. Unterliegen am 

Önften if. Pandfung und Eparactere in der UAntigone, welde 
fd dur moralifhden Adel Über das Shidial und Über die Un- 
fälle, die fie fid mit durch Ber fondern unverſchuldet zu · 


—5 hatte, erhebt, find Junfin and entwidelt, — 
fere Damböd wird in der Zitelrolle bie tragiiche Schmeriens- 
höhe wie im Spiegel zu zeigen bedacht fein. Rardt. 





© In der iblrihen Müfltalienhandlung if das wohlgetroffene, 
von 3. Neid gegeidnete und lithogräppirte Porträt des Dr. Mar- 
tin Härtinger, & d, Hoffängers, erisienen, 





* Im Mor Säweigerigeit Boltsipenter mat bermalen eine 
Poſſe mit Gefang: „Florian Spigtopf" audergewöhnl iches Glüd 
und volle Häufer, Ein Gafl vom Preßb Theater, ‚Pr. Eo- 
miter Joiepd Baumanm (vom Jadre 1840, fer beim Müngener 
Tpeaterpublicum mod im unvergeßlihen Andenlen ae erhei · 
tert und ergöpt durch Geſang uno drolllges Spiel ebienier 
Habatuf und ‚pflegt. wohl ein Dutzend Mal hintereinander durch 
Drapd-, Datapo · und Beraustufen bervorgeiubelt zu merben. 
dr. Preis in der Eulenfpiegelartigen Titelrolle und Pr. Desd- 
Toges ale inehifher Profeflor zeihnen fi noch befonders neben 
dem beliebten Gafle aus und reigen vie Lahlufl. 





Der Revierförfter zu Vurgebrach, im Jorſtamie Ebrap, R.Brüd- 
ner, warde in ven Bubefland verfeßt, und auf defien Sielle ber 
Revterförfter zu @erlas, Horflamts J 8.28. Borfter, 
verfeßt, und am des Leptern Stelle der Forflamts-Acinar zu Gell, 
6). Häffner, ernannt; ber Renibeamte Hipelius in Werne 
2 den definitiven Ru nn vers B, das 2 Bee 

tgolnbheim ber Actuar ai ders adres, 
pron. ernannij ber Borfmeifer Brpr. v. Stetndad ju Ebere: 
berg in den Rudeſtand verfegt, und auf deffen Stelle ver Revier 
fö M. Heinrig maier zu WBurgariesba befördert. 

ber-Siaaldanwalt am Appell.Ger. vom Mittelfranien 
wurde der 2. Appell.®er.-Dirertor Dr. 3. Barth zu Eiqſtädt, 
zum 2. Staatsanwalt daſelbſt der Appellat.@er.-Mfleffor Dr. 3. 
Knappe mit vem Range eines Appell.Ger. -Ratdes; zum 1. 
Staatsanwalt am Kr.» und Stabiger. Rürnderg der Kr.» und 
Gtadiger.-Ratd Dr. 3. ©. Kall zu Nürnberg, aum 2. Staats - 
anmalt dalelbſt der Kr.- u. Gtadiger.-Raih Dr. M. Th. Mayer 
zu Aichach mit dem Range eines Kr.» u. Stadtger.Rathes; — 
1. Staatsanwalte am Kr.» und Siadigerichte Ansbah der Kr⸗ 
and Stadtger.-Ratd 8. Ritter zu Bapreutd, und zum 2. Staats. 
anmwalt dafelbfi der Kr.» u. Stabiger.-Affefior DO. v. Reipert 


" gu Nürnberg mut tem Range eines Rr.- u. Gtadtger.-Rathes 


ernannt. 

Zu der bei vem Staaisminifterium der Juſtiz erled. Stelle 
eines ned. Secretärs wurde der Kr. u. Giariger.-Ratd W. ©. 
Laubmanm in Fürth befördert. 

Die in Kirhheimbolanden erled. Priebensrichterfielle wurbe 
dem Bezirfsgerichts-Affeffor A. Karfc in Kailerslautern verliehen. 


Auswärtige. Schrannen, 





(Mittelpreis.) 

Weizen Kom, Gerſte. Haber. 

er Te Em TA. 
Augsburg, 23. Mai. 15 10 10 —- 918 43 


Mönigliged MHöf- und National: 
at 


Dienfk —*8 ih," Trau 

d . s Zudlid,“ * 
ſpiel Don Bebbel. * 
—— 

Todesfãlle in Munchen. 

Frau Ther. Hailer, Miniſterial · Secrelãrs · 
BWittwe, 85 3. a. Anna duber, Zaglöh- 
nerd- Bittwe v. d., 683.a. Clara Brumn- 
I EEERRERR von Deggenpdorf, 


“ 
377. Im Verlage des Unterzeich- 


neten erschien so eben das wohl- 
getroffene Portrait von 


‚Dr. M. Härtinger, 


k. bayer. Hoffänger 
gez. u. lithogr, von J. Resch. 
Auf chin. Papier fi. 1. 12 kr.;. auf 
weissem — 54 kr. 


München, 
Jos. Aibl, 
Musikhandlung, 


368._ Im der Quitpoldfraße ro. 1 Pars 











Den Beſuchern 


der großen Induftrie- Ausftellung in London. 


bietet bie 


Ddentjeh-englifche Compagnie 
Wohnung, Berköfti fit —2— *. 2 —— Berbindung mit der 
— —— 


Duͤſſeldorfer 


Geſellſchaft und der General - 


team - Navigation- 


Company ermäßigte Bahrpreife. 


Ausfüprlihe Programme über die Leitungen und Bedingungen find zu haben bei 
dem Unter, ten, [ Aumel Einzeihnungen Theilnahme 
und ae ie —E— * m vr. 


München, den 20. Mai 1851. 
378. 


374. Inder E. A. Fleifhmann- 
ſchen Buchhandlung in Manchen iſt er 
ſchlenen und in allen Buchhanplungen zu 
haben : 

Zur Beförderung ded Garten. 
baued in Bayern. Eltern und 
Lehrern, beſonders aber den Mitglie- 
dern des landwirthſchaftlichen Vereins 


Georg Franz, Buchhändler. 





Mittwoch 
Berfteigerung 
in 


Vrathes ſche · Commiffiond-Biel- 


* — — ee gewidmet. broſch. 9 kr. , re: 
em botantigen en n t Die zahlreichen be der Gemüfe- und tationd-Anftalt 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang Opfkutlar —87 — Heinen Berte im Knorrbraͤuhauſe —— Nr. 7 
um 7 fl. monatlich ſogleich zu beziedenj de⸗ Herrn Berfaffers, eines wiflenihaftlih 2 
auch iR dafclof eim leeres großes Zimmer gebildeten Mannes vom Rade und zugleih zu ebener Erbe. 
nn Ieneerthe Hotıes, —— nn, 9:0 
— werthe Rotizen, fo e ermu de . . 
— In = ‚Weißrahe — * Heines a — —— * —— * Abſchriften 
us ſam arten au teier nd zu welder die rope ein m n en ge ei .. 
verfaufen. Zu erfragen Ropfpwemme Rr. 2 überfleigt, eine jährliche Einnapme Deffentliden Schreibbureau. 


über 3 Stiegen reis. 





1200 fl. opme befondere Mühe erhalten könne. 


Schäfflergaffe Mr. 18 Über 2 Stiegen. 


 Berein zur Ausbildung der Gewerke. 
Dienftag den 27. Mai Mitglieder Verfaommlung im großen Löwengarten. Abends 8 Uhr. 


Der Ausſchuß. 


Münchner Schranne vom 24. Mai 1851 nebit Brod: und Webl-Earif w. 
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HER BEIEN 








Wetreibearten. | ihödfler Preis. | Meittelsreis. | Mindefter Preis, |] Srftiegen, l Grfallen, 
Waijen. 15. 18 FI 14. 1 32 4 if. ı 2 fl. 7, pr 
Korn. 10 „, l 14 „ 9%. 4. „ |16„ u 29 „ EWR 
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Neue Bufuhr: Weizen 3983 Sch. Korn 03 SH. Gerſte ns Sch. Haber 1340 Sch. Keinfamen 98 Sch. Repafamen' — Si. 
Rei: „ 1 " 11 ‚ r 


” ” " 0 D [7 2 [77 [7 


Brodtarif vom 26. Mai bis 2. Iunl, BWatzen: Shäfel zu 19. 27 kr. Waizenbrod: 1 Mundfemmel muß mägen 
48. 1 D.; ord. Kreugerfemmel 5 2, 2 D.; } Rremgerfemmel 2 2, 3 O.; das Gpigwedel 5 8.2 D,; das Kreujerlaibel 8 2, 2 
Der Grofchenweden von Walzen 16 2, 2 DO.; detto von Laibliaig 25 2.2 D. Korn: Gchäfel zu 13 fl. 32 fr. Roggenbrob: 
Ein Sweitrenzertüd muß wägen 25 &, — D.; 1 Bierkreugerftüd 1 Bf. IE 8, — D.; 1 Adifrenzerlaib 3 Pf, 48, — D.; I Gedjehns 
freuzerlaib 6 Pe 8%. — Q. Nahmehl: das Viertel 16 ir, — a; ber Dreißiger | fr. — pf. Mebhltage. Baizen: ä 
zu 17 8.27 fr, Korn: Schäffel zu 12 fl. 32 fr. Mundmehl: das Biertel 1. 45 fr.; Gemmelmehl 1.21 fr; Balzenmehl 1 f.5 
Gindrennmehl — fl. 49 fr. Riemishmehl — fl. 53 fr. Roggen⸗ ober Badnıehl — fl. 47 fr. 


Ein Zentner Hen 1 fl. 6 fr. Gin Bir. Grummet 1 fl. 10 fr. Waizeaftroh — fl. 34 fr. Moggenfirch — fl. 58 ir. Haberfürch 
— 1.37 fr. Gin Klafter Buchenholz 12 fl. 3 fr. Birtenholz 10 fl. 36 fr. Böhrentol) 9.30 fr, Bictenholz 9 fl. 9 fr. 
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Herr v. Unruh Über den conftitutionellen Staat. 


(Bortfegung.) j 

„Die Steuerbewilligung im vollen Umfange geübt oder 
. berfagt, iwürbe an fich ſchon binreichen, der Kammer überall 
bie entſcheldende Stimme zu geben. Ohne Geld keine Regie» 
tung. Bon wen es abhängt, ob und wie viel Gelb zum 
Megieren, zu verwenden if, ber beflimmt ſchon daburch, mie 
teglert werben fol. Aber — man kann doch die Staatamaſchine 
nicht RI Rechen machen, Anarchie befchließen! 

„Die Gteuerverweigerung ifl alfo nicht das Iegte Mittel, 
fondern nur die Iepte Drohung, melde nie ausgeführt 
werben barf. Damit aber nicht etwa In ber Leldenſchaft bo 
daden Gebrauch gemacht wird, fo ſcheint es rathſam, bie Be— 
Almmung zu treffen, daß bie „„Iaufenben &teuern fort 
erhoben werden““, auch ohne Bewilligung. Indeſſen ver- 
ausgadt dürfen die eingefommenen Gteuern nicht ohne Ge- 
nehmigung ter Kammern werben? Und weßhalb nicht? „Mus 
der zugeftandenen Borterhebung ber Steuern folgt bie Befugniß 
der Regierung, dieſe Gelber zu ben Gtaatöbebürfniffen zu ver- 
wenden, von felbft. Für die Nothwendigkeit folder Ausgaben, 
welche in dem Etat bed vorhergehenden Jahres genehmigt waren, 
ſpricht eine begründete Vermuthung und ertraorbinäre Ausgaben 
laſſen Ab nicht auffchieben, wenn Gefahr für ven geregelten 

der Verwaltung ober für wichtige Gtaatsintereffen 
erwaͤchſt.“ 

„Wozu auch Steuern erheben, wenn bad Geld nicht der⸗ 
wendet werben follte? 

„Dagegen follen Gefege nur mit Zuſtimmung ber Krone 
md des Parlaments erlaffen werben. Dieß fhlägt Gefege 
vor, bie Krone braucht ihr Veto. Der Borfchlag wird wieber« 
holt, das Weto ebenfalld. Es erfolgt bie Rammerauflöfung. 
Die neue Kammer beſchlleßt daſſelbe Geſetz. Jeht gibt bie 
Krone nad. Dann beficht aber offenbar ihr Antheil an der 
Gefepgebung nur in dem ÜMeiht ber Werzögerung und bie 
Wähler entſchelden in lepter Inflang. ter bie 
Krone gibt nicht nach und hat die Macht, den Widerſtand 
bushzuführen, dann reicht diefe Macht unzwelfelhaft auch aus, 
“nBerorbnungen mit Gefeheöfraft” in Abweſenheit ver Kant“ 
mern nicht nur zu erlaffen, fonvern audzuführen. In biefem 
Falle. ik die Rammer Auf den Geſetzvorſchlag und das Nach- 
fehen hinter einfeitig erlaffenen Geſehen beſchraͤnkt, deren Wirkung 
vor der machträglichen Genehmigung oder Berwerfung durch die 
Kammern nicht mehr ungefhehen gemacht werben kann. Viel 
leicht wird die Buflimmung der Kammern auch mit der An« 
deutung verlangt, daß die Verfagung an dem Oeſeh nichts änbern, 
aber die Eriftenz der Kammer gefährden, biefelbe „„mobil 
machen’ winde. ‚ 


„Jedem unbefangenen, von feinem Syſtem geblenbeten 
Auge leuchtet ein, welche Bewandtniß es mit der confitutio- 
nellen Theilung der Iegielativen Gewalt hat. Es läßt fi 
unmöglich verkennen, baß entweder bie Krone nicht die- Macht 
bat, ihr Veio zu gebrauchen, alfo bad Parlament die Geſehe 
gibt, ober daß diefe bon ber Krone erlaffen werben und Diefelbe 
dur die Kımmern nur ein wenig genirt iſt. 

Nicht anders verhält es ſich mit ver richterlichen Gewalt. 
Iſt die Krone aufer Stande, mir andern Miniflern als denen 
ber Majorität zu regieren, fo ernennt und beauffichtigt biefe 
mittelbar die Richter, orenet das Mechtövnerfahren, begnabigt 
und amneflirt. Kant ſich dagegen ein Miniflerium gegen ben 
Willen der Kammer im Amte erhalten, iſt alfo bie Krone im 
Beige einer von ver Kammer unabhängigen Matt, fo ſtehen 
die Midyter umter diefer Die Unabhängigkeit ber NRichter iſt 
nur vorhanden, wo die Gtantögewalt diefelbe aufrecht erhält, 
und ed fragt fi nur, ob dieſe fl in ben Händen ber Krone 
oder des Parlamentd ‚befindet. Im beiden zugleich oder getheilt, 
fönnen nur diejenigen annehmen, melde die Fictlon ihres con- 
fitutionellen Staates für eine Realität halten.“ 

„Die Aufzählung dieſer Widerſprüche und willfürlichen 

-Annahmen genügt, um bie gewöhnliche conflitutionele Doctrin 
zu characteriſtren. Anders verhält ed ſich in den Gtaaten, in 
welchen ein haltbares, conſtitutionelles Syſtem ſich ausgebildet 
hat. Um zu beweiſen, daß in einem ſolchen Staate, mag 
derſelbe wirtlich beſtehen over in allen feinen Conſequenzen 
gedacht werben, bie legte Eutſcheidung flets vom 
Parlamente ausgeht, bedarf es nur des Bugeftänbniffes, 
daß ber Staatäftreih — bie evolution von oben — auds 
geichloffen werben ſolle. Diefe Gonceffion wird felbft ver 
zahnıfte Gonftitutionelle machen müffen, weil er unmöglich 
leugnen kann, daß der Staatöftreid den conflitutionellen Staat 
aufhebt und bie Krone, wenigſtens für einige Beit, abfolut macht 

„Jeder Gonflict, welher zwiſchen ver Krone und bem 
Parlament fich erhebt, fei es über eine Geldbewilligung, einen 
Gefegnorfchlag oder eine Berwaltungsmaßregel, wird die Krone 
mit ihren Mintftern jedesmal In bie Lage verfegen, ziifchen 
bem Nachgeben ober dem Gtaatöftreih wählen zu müflen. 
Dem bebarrlihen Parlamente gegenüber gibt es keinen 
dritten Weg, fondern nur einige Vergögerungdmittel, welche 
bald erfchäpft find. Dem wieberholten Befchluffe des Parla- 
ments fann bie Krone das Veto und die Kammerauflöfung 
entgegenftellen. Sat aber ber Wille der Kammer dem ber 
Wähler entfprochen und iſt deren Intereffe ſtark berührt, fo 
wird dieſelbe Maforität und mit biefer berfelbe Beſchluß wie⸗ 
verkehren, gleichzeitig aber auch ven Veto der Krone bad Medht,. 
die Geldmittel nit zu bemwilligen, entgegengefegt werden 
Died Mittel allein genügt vollkommen, die Krone zu noͤthigen, 
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das Minifterlum, welches bad Beto und die Rammeraufläfung 
eontraftgnirte, zu entlaffen und ein Minifterium aus ber Majo« 
rität oder doch berfelben genehm zu ernennen, alfo nachzugeben 
ober bie Steuern ohne die Genehmigung der Kammer einzu- 
treiben und zu bermenben, alfo ben Staatöftreid auszuführen. 
It dieſer ausgeſchloſſen, fo bleibt nichts übrig, ala ſich dem 
Willen der Kammer zu fügen, 

„Wollte man varauf enigegnen, daß in neuerer Seit 
fomohl in Frankreich als in Deutſchland Gonflicte zwiſchen 
dem Staatsoberhaupt und den Kammern flattgefunben und doch 
einen anbeın Ausgang genommen haben, fo ift barauf zu ant« 
worten, daß In jepem dieſer Bälle entweder die Kammern nicht 
bie Mepräfentanten eined binter ihnen ſtehenden Volkes, fon« 
dern die mwillfürlihen Producte octrohirter Wahlgefege, wohl 
gar Minoritätäfammern gemefen find, oder daß vie Majorität, 
wie in Frankreich, dad Band zwifchen fih und ihren Wählern 
zerriffen, das Wahlgeſetz, aus dem fie jelbft hervorgegangen, 
abgeſchafft und aus Furcht vor ihren eigenen Wählern ver 
erecutiven Gewalt ſich angefchloffen hat. 

„Belde Zuftände find fo abnorm und führen io unlengbar 
entweber zum Abfolutiömus ober zur Revolution, daß man 
daraus unmöglich auf das Weſen eines normalen, bauernben, 
eonfitutionellen Staates fließen darf. Baht man dieſen ins 
Auge, fo kann das Uebergewiht des Parlaments uno bie 
fartifche Untererbnung der Krone keinem Unbefangenen vers 
borgen bleiben. Wo bieß Verhaͤltniß nicht emporgelommen 
oder wieber aufgehoben ift, findet man. nur ohnmaͤchtige Kam ⸗ 
mern unter einer allmädtigen Krone, vd. h. abfolute Staaten 
mit einigen conftitutionellen Formen ohne Inhalt.” 

Ecluß folgt.) 


Deutſchland 


Bayern. Münden. Mit Befriedigung verneh⸗ 
men wir, daß ber erſte Ausfhuß ber IL Kammer beſchloß, den 
Aenverungen ber I. Kammer am Notarlatögefege, Infofern fie 
bie Prineipien des egierungdentwurfes weſentlich alteriren, 
bie Zuftimmung zu berfagen und in allen Hauptpunften bei 
ben früheren Beihlüffen der II. Kammer zu beharren. Wir 
wollen Hoffen, daß vie letztere dem Beſchluffe ihres Ausfchuffes 
mit imponirender Majorttät beitrete und zweifeln nicht daran, 
daß die große Mehrheit des Landes diefen Beitritt mit feiner 
entfchlevenen Zuflimmung begleite. Hoffentlich wird auch ber 
Hr. Juftigminifter zur Gonfequenz, bie er bezüglich bes Art.1 
in ziemlich umfaffender Weiſe außer Augen ließ, wieder zurüd- 
fehren. Da wir einmal in ber guten Hoffnung find, fo mol» 
len wir noch weiteres hoffen, dak die II. Kammer, wenn das 
von der I. Kammer angenommene @efe über bie bürgerlichen 
Rechte der Ifraelitifchen Glaubendgenoffen an fie gelangt, zu 
ihren früheren Beſchlüſſen zurückkehren und damit zu Ehren 
des Worthaltens die in der Thronrede vom 410. September 
1849 erneuerte Verbeifung ter Tbronrede tow 92. Januar 
1849 „Beleg über die Derhältniffe der Juden refp. veren 
Emancipation‘ trogdem retten werde, daß fie aud bad Mini» 
flerium mit bem ver I. Kammer vorgelegten Geſetzentwurf of⸗ 
fenbar vernachläffigt vefp. preißgegeben ward. — Wir benügen 
diefen Anlaß, um an die II. Kammer die Frage zu richten, ob 
fie denn gar fein Wort für Schleswig-Holftein gegen Däne 
mark babe, ob micht einmal was Ammeftiepatent *), das Gehe 
ler-Maditgebot w ſ. w. fie aus ihrer Letargie aufzurütteln 
bermöge ? 





*) Bergl, vie Allgemeine Zeitung Rro. 144 vom 24, Mat 1851., 


|| Münden, 97 Mat. Geftern Abend wurbe In ber Geſellſchaft 
„Muflftränghen* die „Untigene* aufgeführt. Bräul. Gof- 
Ler Hatte die Rolle der Antigone übernommen; fle faßte viele 
Partie vorttefflih auf und erntete mit Medht vielen Beifall, 
Fraͤul. Birch ner ſprach die Mole der Iſmene und Curhdite, 
ihr warmer Vottrag entſprach ganz der Abſicht des Dichters. 
Auh Hr. Widder (Kreon) trug feine WBartie recht wacker 
vor. Sehr gut wurden bie trefflichen Choͤre unter der Lei⸗ 
tung des Hrn, Eberl gefungen. Das „Muflkrängchen* legte 
ein fehr rühmliches Streben an ben Tag, das Gireben nach 
dem Claſſtſchen. Wir hegten früher die Anſicht, die Auffüh- 
rung ber Antigene auf dem Koftheater würde ſich wohl ben 
Dank der mit alter Literatur Bertrauten erwerben, dad Publi» 
cum im Allgemeinen aber falt laſſen. Wir geflehen, vas 
Muflttränzchen hat und eines Beſſeren belehrt und wir find 
ninmehr feft überzeugt, vap bei urferen bramarifchen Künfks 
lern, unferer Gapelle und unjerem Theatercorps die Antigone 
Gluͤck machen wird, 

I Heute iſt Rammerfigung, Huf. ver Tagebordnung 
ſteht u. M. die Berathung und Schlußfaflung über nie vom 
der Kammer der Meihsräthe beliebten Modiſicationen zum 


Notariatögefeg. Der Auoſchuß beantragt Verwerfung ber 
mefentlichften derſelben. Wer wird zulegt nachgeben? Exempla 
docent. 


Srau Prinzeffin Lultpold bezieht demnaͤchfi wieder mit 
ihren Kinvern und mit ver Herzogin Wittwe von Tpskana 
ihren Sommeraufenihalt am Bodenſee. Herzogin Mar hat 
fich mit ihrer Familie nah dem Gommeraufenthalte in Pof« 
ſenhofen am Gtarnbergerfee begeben. Herzog Mar gebraucht 
das Kiffinger Bad. 

° Noch im diefem Monar werben König Mar und Rös 


\ nigin Marie mit ihren Kindern ihren Aufenthalt bi8 Ende 


Juni Im Gommerfhloß Berg am Stärnbergerfee nehmen. — 
dur Eroßnleihnamsprogefflion kömmt König Mar nad 
ünden. 


Verhandlung des Schwur gerichtshofes von Oberbayern; 
Sigung vom 26, Mai. * 

Der Sitzungs ſaal iR ſchon ſehr früh von Reugierigen geſüllt, 
worunter * weibliche Geſchlecht die Mehrheit Biber. Der Yertige 
betriffi Leider wieder einen Rinpsmorb, veffen — ii A 
burga Führer, 22 3. a., ledige Dienfitiagd von Reiteräpofen, 

Präfdent: v. Schab. Staatsanwalt: Barom Dühnig. Ber 
theidiger Acceffid Graf v. Zauflirden. y 

er Geſchworne Joſ. Hetgl, Mawrermeifler von De wird 
durch Beſchluß des Gerichtshofes wegen unenifhulbigten Ausblel- 
bens in eine Strafe von 100 fl. verurtheilt. 

Aus der Urne gingen folgende Geſchworne hervor: Braf Zeh, 

rt. Streichet, Joſ. Schneider, Joh. Schießleder Hogpreiter, 

Steiger, ©. Anöpfle, Ant, Kobfer, Joh, Heifenfwet, Sofi 
Lader, 8. Schneider, G. Sumper. 

Die Anklage geht dahin, daß Wald, Führer am 11. Detober 
1850 ihr meugebormes, lebendes und Iedendiähiges Kind, Im der 
Adſicht, es zu tödten, in bie 3 Fuß tiefe, 34 Fuß lange, mit dün«’ 
ner Splamminbflanz gefüllte Pauskloafe geworfen und auf Biefei 
Beife erflidt ober die Rettung des in vie Kloale gefallenen Kindes 
abfihilih unterlaffen, fohin ums Leben gebragt und befpalb fih 
des Berbrecpend des Kindsmordes ſculdig gemadt habe. 

Der Geriptspof ber&loß, die Deffentlihleit vom Beginhe des 
Berhörst bis zum Schluß der Berfandlung wegen Verlehung des 
Schamg;fühles zu beſchraͤnlen. 


Aus der Borunterfugung ergab fih: Walburga Führer, fonft 


als eine ordentliche und fleißige Dienfitagd befannt, trat au Mi: 
Gacli 1849 bei der Mepgeröfran Efifab, Gluck zu Lechdauſen in 
Dienft; als dieſe den Zufand ihrer Dienfimagd,; ten diefe auch 
mit Läugnete, fab, kündigte fit derielben den Dienft.- Um Jacobi 
trat fie num zu ©. Gotifrien, Deconom zu Lehhaufen, in Dienft ; 
bei diefer Dienfiperrihaft ſiellie fie ihre Schwangerichaft ſeſt in 
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Abree;, aug Heim Dienfl And kam am 30. Sep. 1850 

ge: Bi her in der Friedbetger Au in den Dien, 

& viefe Dienſtherrichaft bemerkte ven Zufland der Aüster und 

N mit der Arbeit... Am 12. October fand. ſowohl 

D wald auqh ‚anbere Perfonen an der, Bührer einen, per 

ä ——— —2 un A uren ‚bei; genamer 
dorſchung —* er — 

en A vorgelaben, 

Die gibs, deute unter Thränen an, baf ſie o dae 
Wiffen vom Rinde gelommen jet. 

Gerichſsarzi Ir. Winkler von Frledberg Pie fi, in fei- 
zen Outahien m aus, daß das Kind reif und Iebendfählg 
war, dad £8 lebte und achmeie Kbei ber Section wur:ve die Lunge 
des Kindes in ein Wofler gelegt, und die Lunge (dwamm), Eine 
ingemöhnlich ihnelle Entbindung ſei nicht angunehmen, fondern 
va0 Rins ‚müße buch, eine gewalieme Topstar (Kıflidung im 

elonimen fein. Die Im Butahien angegebenen. Maae 

! t.der Gerichtsarzt, daß dirfelben In Erminglang 

eines Auftramentes mit einem Faden genommen, dader nit genau 
feiem — . » 
Prof. ann, der auf, die Sache ſedt ſcharf einging, irieb 
den Weg a tüßelen Berihisarzt jehr im bie Enge, ‚une. halte, 
um begreiffig zu ma den, gleig Einen Riabsigäbel 
bat der Fand. 


Die Berbanblung konnte Beute nicht beendet werden. 


Städte. Der Neuen Bremer Zeitung gebt von 
Berlin folgende bezeichnende Mitipellung zu: „Aus Branfe 
fürt a. M. Haben wir die fichere Nachricht erhaften, daß auch 
hu biefer Staͤdt demnachſt Anordnungen In Bezug auf das 
Bertinsiwefen und auf die Brefje, fowie Abänderungen 
in der Berfaffung bevorflehen, welde zum gweck haben, ben 
Boverungen der gegenwärtigen Rage zur entſprechen. Zu er- 
watten if, daß alle klelnern Staaten, namentlich auch Dlven- 
zurg und Braunſchweig, nicht ſaumen werden, ähnliche Schritte 
u hun, die unriäßlich int, wenn man einem @infchreiten 
Ir Bnises vörbengen will.” (Brapo!!) 

- Hamburg, 21. Mal. Die in Bremen erfelenenen 
Berotbnungen gegen das Vereinsrecht und die Preife würden 
ald wahrſchelnliche Vorläufer einer Berfaffungsänverung ger 
nügen, um auch uns Hamburgern jeden etwaigen Zweifel über 
das Schickſal unferer Neuner-Berfaffung zu Benehmen ; zum 
Uesktfluß aber erhalıen wir noch beftimimteren Auffhluß. Die 
geſtrige Voſſlſche Zeitung pay ve in Bezug auf Bremen, 
baß für diefe Stadt nicht nur Modiflcationen in ter Prefe 
Gefepgebung und im Berpinsweien, ſondern auch im: Wahl⸗ 
seht von Defterreih und Preußen gefordert feien, und bee 
merft dann bon neutm, daß nun auch anderwaäͤrig Arit beit 
wenigen noch beſtehenden März-Verfaffungen Mopiflcationen 
Dorgenommen werden dürften. „Es bürite dieß namenilich,“ 
fegt fie hinzu, „von ber Neuner-Verfafſung wamburgs und 
den Berfaffungen einiger „Mleinftasten gelten, Die Neriner« 
Berfaffung wird nicht zur Ausführung gebracht, und Hamburg 
wohl ſchwerlich von feinen vermaligen Gäſten eher befreit 
werben ald bi6 e8 ten geflellten Anforderungen nachgelommen.“ 
Bis für Borberungen dieß And, fagt die. Bofflfhe Ztg. nicht; 
man muß baher annehmen, daß ed dieſelben feten, wie bie an 
Bremen gerichteten, und dieſet Annahme entſpricht zu einem 
Tell das hier umlaufende Gerücht, wonach der Hödhflcom« 
mandirenbe bed hieſigen öflerreihiichen Truppencorps bei uns 
ſerem Senat eine ——— tes Vreßgeſehes beantragt har 
Bett ſoll. (Det Feldzug gegen Rotden gilt demnach nicht 
blos Schlebwig · Holſteln. Furſt Schwarzenberg if klug und 
weiſe; er iſt nicht imforft bei Meiternich in die Schule ge« 


gegen.) 

Meing, HM. Mil. Wie groß die Noch 
in Kurbeffen feit ver Pacificativn durch das Militär fein 
mag, erhellt am beſten aus dem Umſtande, daß felbft der 


Heſſiſche Volksfreund”, deſſen Mebakteür Meferent im Hafens 
pflugſchen Miniſterlum iſt, bie Bitterflen Magen darüber führt 
und ſchließlich verfigert: „Sb viel Bann ih fügen, daß es, 
wenn nicht recht bald etwas vom oben herunter geichieht, alle 
Tage fhlimmer wird.” i 

— Die Haffenpflugfhe Kafſeler Zeltung, die nad 
Art ihrer Rreuzcollegen von nichts ald Enthüllungen Im Ohm⸗ 
Goedſche ſchen Sthl lebt, If diefer Tage wegen einer Berläume 
dung des Hrn. Löwenftern in Kaffel zu 5 Thlm. Strafe ver- 
urtheilt worben, 

Sachſen. Weimar, 33. Mat. Im diefen Tagen if 
ber biefige Bebollmaͤchtigte bei den Drespener Gonferenzen, 
Geb. Stuntdraid d. Britt, ald Bundestagägefanbter nach 
Franffurt abgegangen, Derfelbe Hat bekanntlich ſchon früher 
6i8 zum Jahre 1848 die Curie der fähflfchen Herzogthümer 
beim Bundedtage vertreten und {ft daher ein mit ben Werhälte 
niffen und dem @efichäftsgange beim Bundedtage vertrauter 
Diplomat. : 

Preußen, Berlin, 24. Mai. Dem Abg. Harkort, 
der auf Einladung eined feiner in Mähren mohnenven Freunde 
elne Relſe dahin zur Veſichtigung von Mübenzuderfabriten bes 
abfldtigte, ift der Paß verweigert worden, angeblich weil er 
fich in Unterfuchung befinde, 

— Die Ferien des Bundestages fo wie bie Ebbe In den 
Nachrichten aller Blätter wieberlegen am beften, was bie ‚Pr. 
Sta’ ih zu glauben das Anſchen gibt, daß dem deutſchen 
Bunde nicht die Warſchauet Beihlüffe, fondern die Greigniffe 
der Zeit feinen Inhalt geben hverben. Die Warfchauer Be- 
ſchlüffe, und nuc fle, find die Sreigniffe ver Seit, denen hoch 
ſchwet beizufommen fen muß, wenn der Bunbedtag, troß 
„ſchaͤßbarten Materials” ih mit dem Abwarten begnügt. Die 
„Br. Big.” thäte gut, wenn nach Ihrer Meinung ber Bund in 
feiner urfprünglichen Form unverändert befteht, ſich ber Um⸗ 
fände zu erinnern, unter denen biefe Form ober Formloſigkelt 
zu Stunde kam. Nach monatelangen Arbeiten, nachdem zehn 
Berfaffangs-Entwürie vorgelegt und entworfen waren, waren 
die Diplomaten von 1815 am 23. Mai jenes Jahres gerade 
fo weit wie im Movember 1814; wer weiß, wie viel Zeit 
fie trog fhägbarften Materials noch gebraucht Hätten, womit 
fie nun, ald fie von außengeb'ängt wurden, in vierzehn Tagen 
zu Stande famen. Es ift ungefähr dieſelbe Jahreszeit und die 
Thalſachen flimmen nicht fchlechter. 

— 36. Mi. Hr. v. Manteuffel wird Heute hierher zu⸗ 
rüdreifen; Kaifer Nikolaus und unfer König verlaffen War- 
ſchau morgen. In Oderberg werben fle ſich trennen; der Kal« 
fer um nach Dlmüß zu gehen, der König um hieher zuräd- 
zufommen, wo er am %9. erwartet wird. 

— Die Kölnifche Zeitung fagt: Ueber Fürſt Metternich’s 
Reifeplane und Abſichten find viele wrrichtige Nachrichten der⸗ 
breitet ; aus ſicherer Duelle wernimmt man darüber Bolgenbed : 
Der Kürft, welcher trotz feiner 78 Jahre (geb. 15. Mai 1773) 
fi des beiten Wohlfelns erfreut, wird im Monat Juni von 
Brüffel auf fein Schloß Johannisberg überfleveln und dort die 
ſchoͤne Jahreszeit zubringen. Erſt fpäter denft er nah Wien 
zu reifen, wo die Villa am Rennwege für Se. Durchlaucht 
(alfo nicht für mineralogifche Sammlungen , wie aus Wien 
berichtet wird) in Stand geicht wird. 

Defterreih. Wien, 93. Dal. Geſtern wutde aber 
mals ein Blatt, umd zwar der ehemald unter ber Redaction 
ded Hrn. Weib in einer witraconferbativen und umvürbigen 
Weife rebigirte „Hans Jorgel“ und zwar auf acht Wochen 
ſuopendirt, Der fehige Redacteur Langer hatte nämlich ji 
aber die Revuen, die im ziemlich großartigem Mafiftabe fept 
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gehalten werben, in einer Weiſe außgefprochen, die einer. Mi⸗ 

litärunterfuchungsbehörbe eben nicht genehm fein konnte. Auch 

ift der Mevarteur zu 8 Tagen Profofenarreft verurihellt wor« 

den. — Der „Wanderer“ ift heute twieber erſchienen. 
Portugal. . 

Das offizielle Diario do Goberno enthält ein k. Desret, 
durch welches die ſchon bekannte Nieverlegung bes Militär 
Dbercommanbod feitens bed Königs genehmigt wird. Daffelbe 
lautet: Gehr hoher und fehr maͤchtiger Herr Dom Fernando, 
König von Portugal, Herzog von Sachen » Coburg » Gorha, 
Generalmarfchall und General en chef der Armee, mein fehr 
geliehter, ſeht gefhäßter und fehr theurer Gemahl, ih Donna 
Maria da Gloria, Königin von Portugal, beider Algarvien 
und anberer Ränder, ich beuge mich vor Cw. Maj. als ber 
Verſon, die ih am meiften liebe und am höchſten ſchaͤze. Da 
mir nun Ew. Maf. Ihren Wunfch zu erkennen gegeben haben, 
fo enthebe ich Sie des Obercommandos der Armee, das id 
der Bürforge Ew. Maj. anvertraut hatte durch mein Fönigl, 
Decret vom 17. October 1846. Sehr hoher und. fehr märh« 
tiger Fürft und Herr Dom Fernando, König von Portugal, 
Herzog von Sachfen-Goburg- Gotha und Generalmarſchall, mein 
fehr geliebter, ſehr gefchäßter und fehr theurer Gatte, möge 
unfer Herrgott bie erhabene Perfon Ev. Maf. in feinen heis 
Ligen Schuß nehmen! @w. Maj. zärtlih liebende Gemahlin 
Mario. Palaſt des Neceffivades, 7. Mai 1851. 


Lehrſtaud und Mährfiand. 
4. 


(Säluf.) 

Das Morgenroth ſah zwei @lüdlihe noch in der Gar 
tenlauße des Klmmel’fchen Cigenthums figen — ben Dottor 
und feinen Pflegefohn, der aus dem Munde des väterlichen 
Freundes Erflärungen über die Vorfälle des vergangenen Abends 
und Tages empfing, von deren Wirklichkeit er ſich noch nicht 
ganz überzeugen konnte. 

„Ihr waret zwei Kinder,” hatte Kümmel gefagt, „arglos, 
voll inniger Liebe, voll reiner unbevingter Hingebung, aber 
auch voll kindiſcher Schüchternheit und Scheu; hätıe Elnes 
von Euch ein offenes Geſtaͤndniß gewagt, das ja nur unfern 
fehnlihften Wünſchen entgegengefommen wäre, es wäre Cuch 
viele Selbſtpein und Gorge eripart geblieben. Am vergange · 
nen Sonntage fand ich, als ich Dich auf der Dachterrafle 
drüben beobachtete, daß ich, einen Streik der Verzweiflung 
zu verhüten, für Dich handeln müffe — daher dieſe fonders 
bare Weife der Entwickiung. — Wie oft Habe ih Dir nahe 
gelegt, daß die Erfüllung Deiner kühnften Erwartungen nur 
von Dir abhängt? habe ich Dir nit währen des Baues 
oft genug zu erkennen gegeben, daß dieſes Haus, dad alle 
Deine Wünfde Frönte, eigentlich Dir beflimmt fei, daß Meias 
Mitgift, deren Wahl Dir vöNig überlaffen blieb, Dir ein er- 
reichbares Biel ihres Beſitzes verdürgen follte! Deine eigene 
Sqchwäche, Deine Träumerei und ein frankhaftes Seibftgefühl 
Haben Dich verblendet, und doch flehft Du fett deutlich, wie 
wenig Du für Di und durch Di ſelbſt HR! Werbe Mann, 


und zeige Dich Meta's werib; fe iſt das fh) Kleinod, 
weldyes ich und Deine fecligen u 35* lennien 
Seld fo glüͤcklich, als Ihr cd Velde verdient.“ 

Jakob Fenchel ward Kuͤmmels Erbe; Charlotte und ber 
Dokior blieben noch lange die Eltern im voliſten Sinne des 
Worts für das gluͤckllche Paar. Charlotte ftand ohnchin Gen 
cheln näher al6 er mußte. Kümmel und Jakobs Water hatten 
zu Mltorf auf der Gochſchule in Gharlottens elterlihem Haufe 
gewohnt, ihres Umgangs genoffen, und Beide eine gleich hef⸗ 
tige Neigung für fle empfunden, die fle ſich in einer fhönen 
Belerftunde ber Freundſchaft geflanden. Jeder wollte: feine 
eigene Neigung dem Glüd bed Andern opfern, und fo verzihe 
teten am Ende Beive, nachdem auch Gharlotie geſtanden, dah 
fe für Keinen einen beſondern Vorzug geltend zu machen müßte, 
Küumel und Charlotie entbanden |päter, ald bes Paflord Amt 
feine @he dringend nöthig machte, den theuren Freund von dem 
einft geleifteten Geluͤbde, und des Himmels weifer Rathſchluh 
hatte es gefügt, daß fle die Freundſchaft und Liebe für den 
früge Bollenveten auf feinen Sohn und würdigen Erben über 
Iragen Fonnten. Nun wirb bem verehrten Leſer Mar fein 
durdy welde Faden diefe fämmtlichen Figuren in unferem klei⸗ 
nen iopllifgen Gemälde zufammenhängen und mit meld pollem 
Nechte noch heute ver wackere Meifter ver fleben freien Künfle 
und des ehrfamen Tiſchlergewerko im Kreife feiner blühenzen 
Kinder mit frommer Ruhrung geſteht, Handwerk habe 
goldenen Boden. Karl Müller. 


GSonceffionögef: 
in der & Haupt- und ende Münden. 
Um eine Bierſchenks-Conceſſton ſucht nach: Michael Burger, 
Infaffe und lediger Bräufnecht dahier. 

Sallere⸗Gonceſſi on: Michael @ las, dgl. Sailermeiſtet 
von bier. 

» =» beichräukte Vorftadikrämers-Gonceffion (zur Yusüb 
an ber Landöbergerftraffe); Lorenz He F enfal en 
von Neubaufen. 

— —— e — — —— 
Ausgeſtellte neue Bildwerke im Kunſtverelne m 
Münden. 

Ausfelung vom 18, Mai: 

Sa ilter g. € en 
4 n 
Aiteibern Orhuercam BWenpelßein. 
euf®. 
Kaulba — Ein Porträt an 
h ,w 
en Me den Ürbeitern auf dem Beide 


bas A 
Eydorff. Partie aus dem Aiimüplipafe. 
Zimmermann Mar. Ge 
Baade X. Normwegifhes ß rg —— 
eichnungen. 
Benelli ®. ge m. al en 2 Flug. 

0} ” un eph in if 
Ihnen das wagende Kind Se ,’ ** en 
eine Mufit darbringen, 

Eorrens E. Porträts. 


Königlihes Hofs und National: 
theater. 

Mittwoch den 28. Mai: „Perri," Ballet 
von Fenzl. Border: Einer muß delrathen,“ 
Luftipiel von Wilpelm, 

Donnerflag den 29. Mai: „Robert ber 
Teufel,” Oper von Deperbeer. 

Kodesfälle in Münden. 
Hr. Joh. Chriſt. Seipel, Runfimaler von 


Berantwortliper Rebarteur 3. Botthelf, 


remen, 29 3. a, tor. Schulmed, Dreds- 
lergefelle von Lufbelm, 39 J. a. Marg, 
Beninger , Briefträgerstohter v. h., 59 3.a, 
Frau Joh. Fılebr. Häring, Profeſſors · Gattin 
von Yaran, 37 J. a. resc, Broß, Eifen- 
meiflers -Wittwe, 64 3. a. Gg. Schneider, 
Sqchuhmachergeſelle v. b., 23 3. a. Pr. 
Zhafllo Burger, Kelbwebel v. $., 53 3. a. 
Mid. Braunmüler, ebemal. Wirt von 
Bangen, %ogs. Starnberg, 60 9. a. 


368. In ver Luiwpoldſtraße Nro. 1 Pars 
terre (Zugang dur bie Eliſenſtraße weben 
dem botanifhen Garten) iſt ein deijbares 
meubliried Zimmer mit eigenem Eingang 
um 7 fl. monailich ſogleich zu beziehen; 
auch iſt daſelbſt ein leeres großes Zimmer 
su vermietpen. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Bild’(den Buhdruderei (U. )» 
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Breitag, den 30. Mai, 


2 kB 
* ſich an bie De Seduction Bi Wilde Bucbrnderey, 


Here v. Untuh über den conſtitutionellen Staat, 


Sqhluß.) 

Die Erfahrungen der ganzen GSeſchlchte und befonbers ber 
Iegten beiden Jahre haben diefe Wahrheit Jedem zugänglich 
gemacht, der zu beobachten und nachzudenken nicht unterläßt. 
Das eigenfinnige Feſthalten einiger conftitutionellen Schul- 
gelehrten ändert: daran nit, Der Philoſoph, weldher bie 
Realität der fimlichen Wahrnehmungen leugnet, ni 
befehrt, wenn er fi den Kopf an einer Ede blutig ftößt; 
aber es wäre thoͤricht, nicht bloß die geiſtreiche Entwidelung 
feines Syſtemd, dem er fein Leben gewidmet hat, zu bewun« 
dern, fonbern am denſelben Pfahl anzurennen. Ber ben con« 
Ritutiomellen Gtaat auf deutſchem Boden für möglich Hält und 
ihn zum Biel feines Strebens macht, wird fih entſchlleßen 
möffen, will er Eeinem Schattenbilde nachlagen, von — 
nern. <a *— Krone und Kammer abzuſtehen 

repräfentatiden Körper folge Grimblagen und —22 
zu er daß Gtaatöftreiche ſich nicht mehr purchführen laffen, 
wenn auch dad Staatsoberhaupt dazu geneigt fein follte; er 
wird fletd eingeden? fein müflen, daß die Möglichkeit des 

Staatoſtreichs und die Wirklichkeit des conflitutionellen Staats 
mei Gegenfäge find, welche einander aufheben, daß alio jene 
—* beſeitigt fein muß, wo dieſe Wirflichfeit Platz 


greifen 

a viefer Stanbpunft erreicht, fo verſchwinden fehr bald 
bie Borurthelle, welche in Uebergangäjuftänden der neuen 
Drbmung ber Dinge ſteis entgegengetreten und bie Maximen 
Bra. unbhaltbar, welche die theoretiſchen Gtaatsfünftler 
audgebadht haben, um ihr völlig willfürliches Syſtem von ber 
Theilung ver Gewalten zu flügen. Die Reaction, fo oft jle 
gendthigt war, fi) sonftitutionellen Formen zu fügen, hat jene 

Marimen fietd mit Cifer und Erfolg gehandhabt, weil fle darin 

das Mittel erkannte, den Lömwenantheil bei ber propanisten 


Zpeilung zu erhafihen. 


hin gehört vor Allem ver Grundſah, daß ber reprä« 


‚Da 
fentative Körper fi unter feinen Umfländen einen @ingriff 
In pie Berwaltung zu Schulden kommen laffen dürfe. 

„Nach der sonflitutionellen Lehre gebührt vie Grecutive 
allein der Krone, welche diefelbe durch ihre Minifter übt. Gin 
Eingriff der Kammer in biefen Gewaltantheil ver Krone verlegt 
offenbar die unantaſtbare Thellung der Gewalten, erſcheint 
daher hoͤchſt verwerflih. Die Reaction erkennt fehr richtig, 
daß die Beiclüffe ver Kammer, ja, daß beichloffene und publi» 
eirte Geſehe wirkungslos bleiben, wenn die Ausführung der⸗ 
felben ganz unterlaffen wirb ober im enigegengefegten Sinne 
erfolgt. Seßhalb veribeivigt fie zuerſt dieſen conftitutionellen 
Grunbfag und benüpt fpäter die in der Hand behaltene Cre⸗ 
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Eilb ote. 


einem gun > * in je einem 
Be ya werben ve a e 
affe Rro. 16. — MEET Wegen allenfallfiger Anfände —* 
0. 9) zn weubden. 


—— um ſich der Conſtitutlonellen zu entlebigen. Wie 
die practifchen Englänver über diefen Punkt denken, tft oben 
fon angeführt. Sie handeln aber auch ihrer Anflt vom 
eonflitutioneflen Staate gemäß, nach welder das „„ Parlament 
die ganze ausführende Gewalt unter feinen Einfluß ziehen muß“ *, 
Dad Parlament verlangte im Jahre 1648, ald Earl I. feinen 
Verfprehungen von Neuem untreu geworben war, daß ohne 
die Zuftimmung der Häufer Fein Minifter Heftellt werben folle 
und der gemäßigte Maraulay ſpricht ſich in feiner Geſchichte 
Englands dahin aus, „„baf ed ſchwer fein wird, nachzuweiſen, 
daß pie Häufer mit Sicherheit Hätten weniger verlangen fönnen * *, 
Er fegt hinzu, daß es Wahnflun gewefen fein mürbe, ben 
König im Beflge jener Bollgewalt milttärifcher Autorität in 
einer Zeit zu Iaffen, während welchet es nothwendig war, eine 
große regulaire Armee zur Groberung Irlands auszuheben. 
Der König gab den Forderungen nit nach, aber er büfte 
fein WBiverfireben mit dem Tode auf dem Blutgerüſt. 
„Hält man biefe geſchichtlichen Thatfachen der modernen 
v Theorie des conftitutionellen Staates mit ihrer Lehre 
von ber Nichteinmiſchung in die Crecutibe gegenüber, fo erfcheint 
dieſelbe fo Hohl, daß man eine Wiberlegung nur mit Wider» 
willen ımternimmt. "Die Gewohnheiten des abjoluten Staates, 
zu denen befonbers das Nachbeten der Profefforen-Audfprüche 
flatt des eigenen Nachdenkens gehört, find aber im ber jetzt 
lebenben Generation noch fo feft gewurzelt, daß es wohl ber 
Mühe lohnte, die Doctrin burch die Gefchichte aufzuldſen. Jene 
erwähnte Marime muß auf den richtigen Sag zurüdgeführt 
werben, daß die gefehgebende Berfammlung nicht jelbft ver« 
walten folle; aber fie muß nicht nur bie Grunbfäge beſtim⸗ 
men, nach denen regiert werben foll, fonbern auch den Willen 
und die Macht haben, jede Berwaltung fofort zu befeitigen, 
melde fi von jenen Grundfägen entfernt. entgegen» 
gefegten Regierungsfuftem ruhig bis zur nächften Budgetperiode 
zufehen und dann mit der Nichtbewilligung ber Gelder — zu 
drohen, iſt nichte Anderes, ald das Zugeſtaͤndniß ver eigenen 
Schwaͤche und Beveutungälofigkeit. Auf eine folde Drohung 
wirb ganz paffend mit dem Paroli der Heimſchickung geantwortet, 
„@in anderer, in der großen Maffe der Gonftitutionellen 
berbreiteter Irrthum iſt die Annahme, daß der conftitutionelle 


‚Staat der abfolntiven Monarchie viel näher ſtehe, ald bie 


Mepublit, daß er nicht viel mehr fei, ald eine mobiflcirte 
Monarchie. Die Eonftitution fol danach den Monarchen ein« 
fhränfen, alſo ben Abſolutismus verkleinern, ihm Grenzen 
ſtecken, aber keineswegs ihn aufheben und durch ein entgegen« 
geſehzies Syſtem erfegen. Iſt das Mefultat, zu dem mir gelangt 
find, richtig, fo Liegt es auf ber flachen Hand, daß berjenige 
eonftitutionelle Staat, welchen wir in ber Geſchichte finden und 
der allein Anſpruch auf Dauer hat, einen viel färfern Gegenfag 


— 
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zur abielnten Monarchie, als zur Mepublit bildet. Der 
Sähwerpuntt der ganzen Gtaatögemwalt if aus 
der Krone in vis Parlament gelegt. Nach ber 

Lebens bebingung des nellen 


Befer | conſtitutlo 
Staates kann don ver bloßen Einſchränkung eines bid dahin 


abſoluten Monarchen und bon der Mobifleirung ded alten 
Staates nicht mehr die Rebe fein. Die Stellung des Koͤnigs 
im conſtitutionellen Staat iſt eine fpezififch andere, «ld in der 
abfsluten Monarchie und der ganze Organismus bed Staates 
nethwendig ein durchaus verſchiedenet. 
aburch ertlart fich auch die dekannte geſchichtiche Wahr · 
heit, daß der Uebergang von deut abfoluten zum wirklichen 
eonfitutioneflen Staat niemals frieblih, auf dem MBege ber 
Reform, fondern Immer nur dur die Revolution mb 
Verbindung mit einem Oynaſtienwechſel vor fid ‚gegangen 
. ‚Dir Meformen Jaßt ſich ein Zufland werbefiern; um 
janbeln kann Ihn nur bie Revolution. Auß der Peifon ned 
abfeluf geivefenen Mönarchen wird nun und nimmer ein con« 
- itutioneller König. BDiefe Borverung an ihn flellen, helft 
Hab Unmdglide verlangen und bie menfäliche Natur derkennen. 
„Der halıdare confisutionelle Staat und die Arpubfif find. 
dagegen ohne Frage verwandte Gtantöformen, welde 
is noch gar nicht yarüber. beflimmen, ob der Inhalt 
ein ariftofratiicher pder bemakratifcher iR. 
„Debhalb: If es wirber ein neuer, fehr auffsllender und 
Serthum, unter ber Republik ſich ſtets die Herr⸗ 
Naditelen zu denten. Beide Siaatoſformen ſchließen 
des Mdcht , ver Reichen und der Conſervativen, 
die Claſſenherrſchait nichn ans; fle legen beine 
im vie Dänbe ver Wähler, während das Wahlrecht 
verfipiedenften Grundlagen ruhen, ſehr ausgedehnt und 
m, wenn mur die Wähler über eine 
gebieten, welcher Die Nichtwaͤhler ge 
werer der wirllicht eomftlintionelle Staat, 
ethwendig fletd ein Aſyl der Breibeit, 
Untet ſchied zwiſchen beiden beſteht Darin, daß 
Grifteng ber Krone aufhebt, jener dieſelbe beſte⸗ 


Meßhalſs bezeichnen die Abſolutiſten den conftirutionellen 
Staat ald die RAepublil mir vem erblichen Wrafi 
deuten, obgleidk ber somflitutionchhe Staat gerade darum feine 
Mepubht if, weil ein erbliches Oberhaupt an ber Spige ſleht, 
deſſen Einfluß ven cined gewählten Präfiventen. bei mwritem 
überfieigt. Der eonſtitutionelle König fann ein Schattenkönig 

aber er kann auch feinen periönlichen Willen in hohem 

e zur Geltung bringen und im. viefem Können liegt un» 
läugbar eine große Gefahr für die Freihelt. Dem Könige hebt 
bei der rnennung der Minifter immer no die Wahl unter 
ben verfchiebenen Schattirungen der Majoritaͤt und dadurch die 
Bildang ‚einer neuen Majorität frei, 

‚Allen weſentlichen Umerſchied giofjhen ver conſtitutio ⸗ 
nellen Monarchie und ver Republik begründet ferner das Recht, 
die Autfuhrung der Veſclufſe des Varlaments zu bergögern 
und an den Willen ver Wahler zu appelliren. Die Schwäche 
des Mepräfentativ-Spftemd beſteht eben datin, daß weſentliche 
Verſchiedenheiten zwiſchen dem Willen ver Mepräfentanten und 
dem ber Wähler eintreten fönnen. Hier iſt ver sonftiintionelle 
König das orrertif, welches in der Repudlit fehlt. Er farm 
die Wähler vor der Debpotle ihrer Abgeordneten ſchuͤtzen und 
ihren eigenen Willen zur Gel bringen ; aber er vermag 
auch vie Despötie einer reaftiomären Majorirät mit ver ganzen 
Grecutiogemalt zu verſtarten. Sind vie Maforkiät umb die 
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⸗ “ 
Oppoſition ziemlid; von gleicher Stärke, fo wird der Einfluß 
des Königd geradezu entſcheidend. 


> „Die größte Macht des önflitntionellen Könige 
ver Serfön Einwirkung auf die Miniſter nd d 
auf die Ermenuung der Milliäre und —* 
wie auf die geſammte Giaatöverivaltung. Die Roihtwendigkeit, 
daß diefe dem Willen der Majorität eniſprechend geführt, wer- 
den muß, if doch immer nur eine Grenze, - 
ein weites Feld liege, auf dem viel Gegen und ‚Sieh Unheil ge- 
Riftet werden kann, felbf dann, wenn vie Selbſtorrialtung 
ſchon einen großen Umfang gewonnen hat. 
‚Der unläugbar große Kreis. des Konigl. Einfluffed im 
sonftitutionellen Staate läßt bie Lehre von. der Unberantwort« 
lichfelt des Könige und ver alleinigen Berantwortlichfeit der 


Dinjfee cheufoiß alt "aan. Bilen »ertfmm, nähe ‚in; Am 
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zusiehen firebt, wie das offene Cingeſtandniß, daß fein Wille 
fid> unter ven des Parlaments beugen müffe. Iſt das Wolf 
fo vorgefägritten, und ‚hat bie Kammer dadurch bie Macht er=' 
langt, daß Niemand gegen ihren Willen Miniſter fein und ven 
Staat verwalten kann, fo iſt die Frage nach ber Beraniwort« 
lichteit ziemlich unnäg.; Englund Hat gar: kein Befep-- über 
Minifterverantwortlichfeit. Fehlt dem Parlamem hingegen dieſe 
Macht, fo wird es außer Staude fein, einen Miniſter mirkjam. 
zu verfolgen. Minifter. werben nue ‚von ver Repaiution 
zur Verantwortlichkeit gezogen und wies Tribunal har auch ven 
Königen ven Kopf abgeſchlagen, wenn fle don ihrer Under⸗ 
answortlichfeit einen unverantwortlicen Gebrauch machten. 
Arie kein Staatoſtreich ein, fo iR — gemeine Betrüger, welche 
jedes Geſeth beftraft, ausgenommen — fein. Grund. zur An— 
age vorhanden. Bür den Staatefireich- aber iſt nicht 
nur ber eontrafignirende Minifter , fonbern auch der König 
verantwortlich, welcher die Grenze, innerhalb deren ihn formell 
feine Berantwortung trifft, —— bat, 

„Goroeit die Macht eines anf Zeit gewählten Beäflven-, 
tem der Republik Hinter rer eines erblichen, conflitwtinnellen 
Königs zuruckbleibt, To tft fle dennoch den Radikalen noch fo 
gefahrbringend erſchienen, daß viefeiben tie Republik he einen 
Präfldenten verlangen, Die von vergefehgcbenben Befunmlung: 
zu ernennenden Minifter, melde Feresjeit entfernt. werden 
fünnen , follen: bie Stsatsgefchäfte Führen, Wem vie Macht: 
eines conflitutiomellen Königs wicht genügt, mer von 'eiment. 
folgen Schau⸗ und Schattenlönige nichts wiffen will, Ber if: 
nidyt mehr eomflitutionell, ſondern Abſolutiſt. Freilich laͤßt ſich 
bei dieſer A des, dem Burkamente thatſaͤchlich unter- 
georaneten Königs noch ein dritter Standpunti denten: der Des 
inmern MWiverfprucds, ver Unllärheit, Wo Kiarheit Kerifhk, 
wird ſchon der Gonfliturionalismus als. nichts Unneres , At 
eine Bermittelung zwiſchen dem republifaniigen Brimpip 
um» ber mio Borm, abs ein Waffenſtilltand ange» 
fehen werben, ber zum: Frieden werben kaun, wenn wie Form 
zu feiner vrüfenden audariet und fein Verſuch gemacht wird, 
dad Weſen zu andenn. 

„Der Staatoſtreich if der Bruch ver Waffenſtillſtande, 
anf den Fräftige Völker Alt der Revolution antworten. Hatie 
nad) ver Abſehung Jacob IE. und ter Thronbeſteigung Wil 
helms von Drinien hob ein Konig von England den Werfuch 
gemacht, zum Abſolutlemus zurückz kehten, fo mar vie Reihe 
ber englifben Megenten wohl für immer geſchloſſen. Ob ein 
folder Waffenſtilland ſich erreichen Irffe, obne borhergehenden 
Krieg, d. b. ohne Revolution and ob rd dam rathſam fei, 
Diraaf einzugeben m. , y - } 
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Deutfchland: 3 

® Münden. Im einem Haufe am obern 

Anger in Münden fand man im — einer Dienftmagd ein 

heugebornes, sobte® Kinn, 

* Zu Anfang Jun’ erfhelnt In Münden tägliä ver 

biaher ala bloßes Anzeigeblatt herausgegebene „Mündyener 

en auf — jum Theil policifchen, zum Spell 
beiletriftifägen —* alte. * 


Verhandlung des ——— von Oberbayern. 
Sigung vom 27. Dat. . 


Der Leumund Seh Ungeffngten lauiet nad * genausfagen 


äuserf günftig; auf ging varand hervor, daß bie te ihre 
—— derdeimlicht batte, 
— —8 erhör begann der Staatsonwall die 
Anflage, welde Bo auf Waprfheinligteiten ih 
a ve abfaı u ten nacdjuweifen ſuchte. 
Graf Tauffirhen wiverlegte tm fehr gedie- 
gener * al unkte der Anklage, Beionders hob er berbor, 


daß — rd BWapribeinligkeiten nicht gründen dürfe, 
und Im Guladien ——8— und era fei. 
‚a t mar die Bertdelnigung — räfbeni 
ug en De —— auf heute morgen 
lit und lit ließ ie Präfident die 
Khüren —— — eu te dem Geſchworenen das vorliegende 


een erhielten 6 Aragen, wovon die letzie auf 
„ie domordes wegen Unterlaffung der Rettungsderfude 
Kind zu tödten" ging. Ein Antrag des Ber- 

heit eine 7 ne auf Badrläfigteit zu Aellen, wurde vom 


de 
fr —* nad ae Ei Pe Ya! Pin 
'& 1 vorlie 89of. verlangt nad furyem Beiainte 
8 — Antwort. Den Geſchwornen wurden nochmalo bie 


b . 
* a —— ei * Kr un . Ay ehe 


Die Sigung ie Wine 1 1 Uhr. 


1 9, Gigung vom 27. 127. Dat Nahmittage. 
Auf wer Autlagebant fipen: 1) Dionps Hum, 24). a, 
—59* 2) Bartpolomäus Mayer, 30 J. a lediger 
h und 3) Eäcilia Dillinger, 31 I.a. köige Hand- 
f —— don Rappersjel, Loge. Aldap, wegen 


re Dürnig. Bertheldiger: Acceffit Hector 
um), Baron Pehmann und Dr. Schneider (aus 


mitene 3 Fr — 54 = 1) am 10. Sept. 1850 Raq · 
qeloticchen, Erge. Aihad, 

ee vo — Andern verfolgenden Schäfer 

non Dügarishanien, zwar im Zuflande der Ge ⸗ 

Eu, jedob iu ver Abfiht, ihm zu födten, aus einer 
Grau abgefeuert, dadurch dem Kopf und Hals 

trobl in der Wit verleht babe, daß die linke Kopf- 
en vie Tinte Wand des Kedllopfes und der oberſte Theil 
15 Sri y volllommen zerrifen wurde und als Folge der Tod 
win bar uud notpwendig eingetreten if; 2) daß er 

als Augufl 3353836 in der Racht vom 

a in verabreveier Berbindung mit andern 

Enten —A aus der Stube des @üllers Gg. 
Boys: Dagau, Effellen in einem Gefammt- 

weride vun 45 f. rk entwendete, aud vortielbfl, um eine Ent 
LT verfperries Behältnif mit einem Beile zu 


— und Dillinger find angeklagt, dag fie in 
bindung: 1) in der Radt vom 8. auf den 9. 
% 4350 mittel®) Andwägen einer Eiſenſtauge an einem zum 
| eyxe durqch das eide in die Wohnung des Schnei · 
rihbaufen, Eros. Schtobendauſen, enebrohen 

und en Effelten im Gefammtwertde von 67 fl. 31 fr 
—A + dann der Naht vom 6. auf den 7. Sept. 
’ "la | deh! im Pfarrhaufe zu Steinkirchen, Logs. Pfaffenhofen, 
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ſchlags an — * Berbregen des 3 * 
—— ——— uldig jener zwei 
Fa —— 
Der 
ER 
durch Btägige one finfiern Keiker bei Wafler 
und. Brod; Mayer und 





Glathenmonatliched. 
„Sie nahen, fe kommen die Himmliſchen alle, 
die irdiſche 3 


— wre en Fe Aheil 
J zugegen. gr 
war man — Nag · 


Bier alle Ehre angethan wurde. Dbgleich mehrere 

Sauptet anıyefenb waren, ſo fehlte doch pie eg * 

Herr Stadtcommiſſaͤt Mayer von — in 

einem Theilnehmer erfuhr, durch —2 = 

Heran Regierungspräflventen b. —* do 

verhindert war. Ich hätte Ihnen, ſchon geftern eine 

vhiiche Deveiche geſchickt, da aber bis Ruhe er Sy 

wurbe, ſo hahe Ich es unterlaffen, 
Anæs bach, 26, Mai. Dem 

Heute: wie: noch dahler ‚befindliche Batı 

der Aufregung in Nürnberg Marihorbre pi, 

Bweibrüden, 25 Mai ormittag ‚erfolgte 

den Spruch Her Geſchwornen in 8 der 

6 Mergortun & Mattifl. Die elden vereinten bie 
Hochverrathofragen, jedoch erflärten. fle Wergou ‚ihuldig ber 

Theilnahme am- Transport bed ‚verhaiteren Hauntm; Kagened 

vom; Neuftant mach Speyer, und Malt ill *9*' hine der 

Sieuerlaſſe in Lambrecht ohne Gewalt. ſlenget icht 

verintbeilte jeden zu 2 Jahren Gefängnis. 

Württemberg. Stuttgart, 98, Mal. Die zmelte 
Kammer hat fo eben dem Giienbapnvertiag mit Baden Ihre 
Buflimmung gegeben. 

en. Darmfladt, 23. Mal. Die großherzoglich 
badifche Verordnung, wodurch die bon Parlament in 
Eranffurt befchloffenen Grundrechte für red) unpirffam er« 
klärt werben, hat bei uns um fo mehr Mufmerfiamfeit erregt, 
als im Gropherzogihum Heilen hinfichtlich ap der 
Mechte zudond im der That fehr fonderbar iſt. Unſer oberfler 
Gerichtshof. hat in einem Uriheil, welches im April 1849 er- 
laffen wurbe, die Giltigfeit der Grundrechte anerkannt, darauf 
gefügt, daß dad Befep der Nationalverfammlung über hie 
Publication der Meichögefege. in unferm a bere 
Fündigt, unb durch landesherrliche Verordnung d eit 
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ber Im Melögefegblatt ſtehenden Geſehe anerfannt wurde. 
So haben denn, ald vor Kurzem in der zivelten Kammer bie 
Giltigkeit der Grundrechte zur Sprache Fam, auch bie ‚confere 
Hativen Weber wie Breivendach und Brand zugegeben, daß 
die Grunbrechte in Heſſen ald Landeögefege in Kraft getrefen 
find. Die Regierung. hat fich noch nicht über die Frage aus« 
geſprochen/ 1fofern man nicht in ihren Berorbnungen und Ge⸗ 
ſetzesborlagen tinen ſolchen Ausfpruch finden will. Dan bes 
hauptet, fie gehe bon der Anſicht aus, daß die Grundrechte 
als, vorläufig. verfünbetes Stück der Meichäverfaffung mit 
berfelben erfofchen fein. Soviel ift gewiß, daß unfere 
Megierung nicht daran benft, ber bei ber @iltigkeit für fie be 
flehenden Verpflichtung nachzukommen, „ungefäumt” (wie es 
im Ginführungägefeg heißt) Gefege über Aufhebung ber Bibel« 
commiſſe, inführung ber grunbsehtlichen Grunbfäge über 
Kirche und Staat ar. xc. abzufaffen. 

Aurhefien. Kaffel, 24. Mai. Das untere permas 
nente Bunbesmilitärgericht verurtheilte Im Laufe biefer Woche 
thelld wegen wörtlicher, thell wegen thätlicher Belelbigung bed 
Bundesmilitärs ſechs Perfonen, unb zwar eine zu bier, eine 
zu brei Wochen und eine zu acht Tagen geſchaͤrftem Arreſt, 
zwei zu acht Tagen unb eine zu vier Tagen Gefaͤngniß. Aufe 
ſerdem beftätigte das obere Bunbeömilitärgericht ein Urtheil 
erſter Inſtanz, wonach ein Nagelſchmied aus Fulda wegen 
woͤrtlicher Beleidigung und Wiverfeglichkeit gegen Bunbesmill- 
tät fehöswöchentlichen gefchärften Arreft zu erleiven- hat. Heute 
ftand ein Holzträger aus dem Miniflerium vor den Geſchwor - 
nen, angeffägt ber Majeftätsheleldigung gegen ben Kurfürften. 
Die & en berneinten, daß der Mngeklagie das ‚Ange 
—— geſagt · Gabe und derſelbe wurde darauf frrige- 

rochen. > 


) 

° Hannover Hannober, 29. Mal. Der Heutige Lelt- 
artifel ber „Micherfächflfhen Zeitung“ beſpricht den Eintritt 
Gejammtöfterreihs in ben beutfchen Bund, Es iſt in ber 
That claſſiſch, wie darin diefer Eintriit als durch das Mecht 
ber Eroberung bereitd eo ipso erfolgt, nachgewieſen iver- 
den will, Hören wie doch ums Himmelötwillen- den Wahnflnn 
an, „Bei der großen Mafregel, welche man ben Eintritt ber 
Geſammtmonatchle Defterreih in bem beutfähen Bunb gu nen« 
sien "pflegt, wird man ſtets bor Augen zu behalten Gaben, daß 
nicht irgend ein öfterreichifches Territorium, fondern daß Se. 
Maf. der Kalfer von Defterreich Mitglied des beutfchen Bun« 
ded, und zwar 'beffen borfigentes Mitglied if, Diefenigen 
„öfterreichifchen Ränder und Provinzen“, welche Kaifer Frauz 
im Jahre 1818 als „zum beutfchen Dunbe gehörend* auf 
zählte, find gerade diejenigen Beflgungen bed Haufes Defter- 
rei, welche fowohl das Stammland als ven Kern der öfter 
reichifchen Monarchie in ſich ſchließen. Gefecht, es würben bie 
übrigen Koͤnigreiche und Fürftenthümer, welche Kaiſer Branz 
als „außer dem Bunde zu betrachten‘ 2818 erflärte, durch 
irgend eine Gewalt ver Greigniffe völlig lodgeirennt worden 
fein, fo würden bie zum beutfchen Bunde gezäßften Beflgungen 


fortgefahren haben, das Kaljertfum Üefterreih zu bilden, _ 


während viefer Titel und Begriff Feineswegs auf ein magyarl- 
ſches ober italieniſches Meich übertragen worben fein wärbe, 
Nun iſt aber wirklich der Fall eingetreten, daß Ungarn fi 
felöft und alle feine Nebenlänber von ber Krone ber Monarchie 
Iosreigen, ja auch Galizien von berfelben Iostrennen wollie. 
Nicht minder erhoben zu demſelben Zweck ſich die Einwohner 
bed lombardiſch⸗ venetianifchen Koͤnigreichs. Wenn die Pläne 
der Aufrührer gelungen wären, fo würbe bon ber großen 
öfterreichifchen Monarchie nur ihr zum beutfchen Bunde ges 
höriger eigentlicher Kern fibrig geblieben fein und Kalferthum 


Deſterrelch geheißen Haben. Die Treue und Tapferkeit bes 
Heeres hat unter dem Schutz · der Borfehung Gottes es anders 
entſchleden. Die empörten Völker, welche durch bie Empörung 
alle ihre verbrieften Rechte ſelbſt gerriffen und das Schweri 
zum einzigen Richter zwiſchen ſich unb bem Haufe und ber 
Monarchie Deflerreich gemacht Haben, find Beflegt worben und 
durch ben Gieg reine partes annexao bed Kerned der Mo« 
narchle geworben, Inſofern num eben biefer Kern (PR) von 
dem Monarchen von Deſterreich als „zum Bunde gehörend‘ 
eıflärt worden if, gehört oo Ipso zu bemfelben auch ber 
Buwachs, (??) der biefem Kerne durch bad Medit der Er⸗ 
oberung (9?) hinzugefügt, worben iſt. Wenn. alfe, wie Nie 
manb läugnen wird, ber Kalfer von Deſterreich Mitglied. des 
deutſchen Bundes ift, fo iſt er es ipso facto auch für ge 
daten Zuwachs. (11) Es hürfte ſich alfo micht ſowohl erft 
um einen Beitritt der Gefammtmonardhie Defterreich zu dem 
beutichen Bunde handeln, als vielmehr bie eigentliche Frage 
biefe wäre: Erkennt der deutſche Bund auch formell gleich 
Se. Maj. dem KRalfer von Deflerreich ſelbſt an, daß in der 
Öfterreigifchen Monarchie der Unterſchied zwiſchen Provinzen, 
die zum beutfähen Bunde gehören, und jenen, bie zu ihm micht 
erhören, ſtaatdrechtlich mit mehr beflcht, fondern, daß in 
Bolge ber Mevolutionäbeflegung durch bie Kriegämadht bes 
Kaiſers die lezteren umauflöslich zu einem einheitlichen 

mit dem erflen verfämolgen worben find, daher gleichfalls zw 
bem beutfchen Bunde, wie thatfächlih und rechtlich, fo auch 
bundesurfuntlich gehören ?” (Du grumbgätiger Himmel! Hat 
denn ber Leitartikelſchreiber ber Nlederſächſtſchen Beltung nicht 
einmal, die Bundebacte gelefen, wo bie Länder Defterreiche, 
welche zum deutſchen Bunde gehören, aufgezählt und die Abrl⸗ 
gen auge ſchloſſen find ?) 

— In der heutigen Gigung ber-ziweiten Kammer ſprach 
biefelbe Hei Weftfegung ber Bubgetberatfung beinahe einftimmig 
den Wunſch aus, die Regierung möge zur Erhaltung der 
beutfhen Blotte nad Kräften beitragen, was Minifter 
Lüdemann mit der Verſicherung berſprach, daß es ihr erwünfcht 


‚fel, in ihrem Beftreben durch bie Stände unterflüßt zu wer⸗ 


ben. Bon dieſem Antrage abgeſehen, erflären ſich mehrere 


Mitgliever gegen Bervilligungen zu Zwecken be deutfchen Bun» ' 


bes, da das echt bed Bundestags ein ufurpirtes fel. 
Stübe erflärte, ver Bundestag habe ſich im Jahre 1848 auf« 
geldſt, es würde aber ein Ungläd für Hannover und Deutſch⸗ 
land fein, wenn er nicht exiſtirte. 

Schledwig-Holftein. Das Kopenhagener Dampfboot 
iſt Heute ausgeblieben, und wird, wenn es auch morgen nicht 
fommt, die Dampffchifffahrt zwiſchen Kopenhagen und Kiel 
einftwellen als abgebrochen angefehen werben koͤnnen. Ueber 
den Gang ber beffälligen Verhandlungen wird und aus guter 
Duelle Nafichendes mitgetheil. Das bänifche Binanzmini« 
ſterium verlangte ald Garantie gegen bie Wiederholung eines 
bon daͤnlſcher Gelte probocirten, ganz einzeln ſtehenden Gr» 
ceſſes, die Befegung Kiels durch äfterreichiiche Truppen. Die 
Cibilbehotde ſprach ſich indeß In Verbindung mit ben Bun« 
beöcommiffären entichieven hlegegen aus. Gleichwohl beſtand 
Graf Sponneck darauf, und drohte wiederholt mit bem Ab« 
brechen der Dampffchifffahrt, worauf bie Bundescommiffäre bie 
Sache ad referendum nahmen, unb dem bänifchen Finanz 
minifterium erwieberten, daß fle über bie Angelegenheit an 
ihre reſpectiven Höfe berichtet Hätten, und bäten, baf bis zum 
Eintreffen einer Antwort die Fahrt ungeflört Fortgefegt werben 
mödte. (Wie befcheiven!) 

Preußen. Berlin, 25. Mal. Die Nachricht bon bem 
Rüdiritte. ven öftesreihifhen Handelöminikers 
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macht bier, obſchon fle nicht überrafchen kann, bebeutenben 
Eindrud. Im Publitum iſt man geneigt, an diefen Umfland 
allerlei Gonfequenzen zu Enüpfen. Man hält namentlich einen 
Wechſel der äfterreicpifgen Handelspolitik für moͤglich. Bände 
biefer, wenn auch nur mobifleirt, ſtatt, fo wuürde zweifeldohne 
die Frage wegen ber öfterreichifch - deutfchen Handelseinigung 
eine ganz andere Geftaltung gewinnen. 

— Die Studentenfchaft verfammelte fi Beute und 
beſchloß faft einftimmig, fi nicht bei ver Beier der Enthüllung 
ded Denkmals Friedrichs des Großen zu betheiligen. Sehr 
ungfinftig wurde beſonders die Mitthellung aufgenommen, daß 
eine Betheiligung überhaupt nur durch eine Deputation im 
Ballanzuge und in den ſchwarz und weißen Farben geſchehen dürfe. 

— Bor einigen Tagen fand elme polizeilide Hausfuchung 
bei mehreren Buchhandlern fatt, bie mit den kürzlich In Köln 
vorgefommenen Bergaftungen und Beſchlagnahmen in Zufam« 

3 zu flehen fcheint. Wei einem ber von biefer Maf- 
regel betroffenen hieſigen Buchhändler wurden Papiere und 
einige Schriften falftet, die jedoch nicht zum Verkauf beflimmt 
gewefen fein follen. — DieTifäglergefellen Haben inelner am 21. 
». abgehaltenen Berfammlung einftimmig befchloffen, ih an 
der Enthüllungdfeler des Brievrich- Denkmals nicht zu bethel⸗ 
Igen; es fand fi fogar auf Anfrage Niemand bereit, der es 
übernommen Hätte, am 31. Mai allein mit der Fahne am 
Bug thellzunehmen. Auch die Webermeifter haben in einer 
Berfammlung, in ber gegen 400 Perfonen anweſend waren, 
benfelben Beſchluß gefaßt. 

— Gegen die Borflanbömitglierer bed Handwerker- 
Bereins, welche zur Belt ver Muflöfung beffelben an feiner 
Spitze flanden, foll jegt die Anklage erhoben werben. Die 
Anklagefhrift If, dem Vernehmen nad), bereits audgearbeitet 
und bildet ein fehr umfangreiches Actenflüd. Wie man ver- 
muibet, wirb die Anklage gegen den Vorſtand bes Hanbiverker- 
Bereins ſich hauptſächlich auf bie Annahme fügen, daß ber 
Verein im unerlaubter Verbindung mit andern Vereinen ge» 
fanden habe. " (Gorr.+®.) 

— Sr v. Rabowig If am 24. Mal, aus Baden 
zurüdtehrend, von Frankfurt a, M. wieder nad) Erfurt adgereifl. 

— 37. Mai. Aus London haben wie die Nachricht, daß 
Saldanha in Liffaben angelangt und vom Volk enthuflaftiich 
empfangen worben war. 88 warb ein transitorifches Gabinet 
gebildet, aus Da Luz und Franzini. Die Bildung eines be» 
finitiven Gabinets foll verfichert werben, zufammengefegt aus 
Ghartiften und Progeffiften. 

— 18. Mai. In der Gtabt verbreiten ſich Gerüchte von 
erneuerter Mobilmachung, Aufftellung einer Armee von 190,000 
Mann beutfer Truppen an ber Schwelzergrenze bi Weſel, 
wozu Preußen 36,000 Dann flellte, Die Preußifche Zeitung 
erklärt fih aber ermächtigt, vie Gage von einer Mobilmachung 
zweier Armeecorps für völlig grundlo® zu erkläsen. 

Stalien. 


Aus Turin vom 98. Mai erhalten wir eben Briefe, 
welche die Fortdauer der Bewegung in Nizza ſchlldern. Troh 
des fleten Megend — aud dort! — verſammelten ſich fort- 
während große Bolksmafjen auf dem Gt. Dominikplage, um 
gegen bie Hollreformen und bie Abſchaffung des Freihafens 
zu proteſtiren. Es waren von Genus mehrere Truppenabihel- 
lungen nad Nizza aufgebrocgen. Die Zahl der Verhafteten 
wird — wohl übertrieben — auf 300 angegeben, worunter 
Gr. Julius Abigdor, Bruber bed Deputisten dieſes Namens. 
’ (Allg. Big.) 


Frankreich. 
Paris, 23. Mal, Der National warnt heute bie Roya⸗ 
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liſten in Bezug auf bie geftrige Erörterung, einzuhalten, fo 
lange e3 noch Zelt fel. Die begonnene Berbanblung, fagt er, 
müffe, wenn biefelbe die Verfaſſung achte, elm Tächerliches Enbe 
nehmen, ober, wenn fle den Boden ver Geſetzlichkeit verlaffe, 
mit der blutigften Kataftrophe enden. „Indem wir Sie warnen, 
haben wir eine letzte Pflicht erfüllt! ſchlleßt der National 
feinen heutigen Artikel. Was ſich jegt auch ereignen mag, 
Ihnen gehört von jeht an bie Berantwortlichkeit ber Erelgnife. 
Was und betrifft, einfache Soldaten der Demokratie, fo werben 
wir mit unferer Weber die republitanifchen Abgeordneten in 
der Nationalverfammmlung unterlügen; und wenn bie royhali⸗ 
ſtiſchen Fractionen fle je zwingen, Appell an ben Vatriotismus 
bed Landes zumachen, fo können fle auf unfere Arme zählen.“ — 
Eine Berfammlung von Mepublifanern aller Schattirungen fand 
geftern flatt und faßte den Beſchluß, keln Gomitd für Maffen- 
Petitionen und Wlederherſtellung des allgemeinen Stimmrecdhts 
einzufegen, ba bie 300,000 Unterfäriften zur Beit ver Bes 
rathung des neuen Wahlgefeged bie Verfammlung hinlaͤnglich 
über vie Anſicht bed Landes belehrt haben, ba feine Folgen 
das Geſetz, welches drei Millionen Wähler firelht, bereits 
gerichtet haben, da bie Haltung bed Parifer Bold am 24. 
Bebruar dieſes Jahres beutlih beiwiefen habe, wie Schweigen 
nicht Gleichgültigkelt ſei, da es enblich der Würde und bem 
MNechte des Volkes ſchlecht anflänbe, nochmals zu petitioniren, 
da die Wahlen von 1858 nur nach dem allgemeinen Stimm» 
rechte gefchehen können und dad Bolt ruhig den Tag adwarte, 
wo Gerechtigkeit geübt werben werde. 


Jakob Stern. 
Hiftoriſche Erzählung von Victor Zoly, 
1 


Die belgifgen Provinzen, welde in Folge ber Verhel⸗ 
rathung Alberts, des Sohnes von Marimilien, mit Iſabella 
Glara Eugenia, Tochter Philipps bes weiten, im Jahre 1598 
von Spanien abgelöft worden waren, fielen mit bem Tode ber 
regierenden Infantin wieder an Philipp ven Vierten von Spa- 
nien zuruͤck. Bis fle wieder an ihre vorigen Beflger, die 
Fürften, des Hauſes Deſterreich kamen, vergingen etwa 50 Jahre, 
während beren bie Niederlande bon ſpaniſchen Bouverneurs 
verwaltet wurben, einer Art Proconfuln, bie mit ausgebehnten 
Vollmachten verfehen waren, und beren Ehrgelz in unaufhör« 
lichem Kampfe mit den Privilegien und Freiheiten eines Volks 
begriffen war, dad weber unter ber blutbürfligen Megierung 
Philipps des Vierten noch uuter feinen Nachfolgern Spanien 
llebgewonnen Hatte. 

Das Drama, welches wir im Folgenden erzählen wollen, 
fällt in die Berwaltungszeit eines ber kaſtiliſchen Gouberneure, 
bed Don Inigo Melchior Fernandes de Felascs et de Wolar, 
Gonnetables von Gaftilien, Herzogs von Frias ar. ꝛc. 

1 





An einem ſchoͤnen Maiabend des Jahres 1669 flieg ein 
junger Mann von hohem, ſtattlichem Wuchs und ſtolzem Ge- 
fihtsausprud, frößlich eine der engen Straßen herab, bie längs 
des Hofberges herunterlaufen. An feinem Arme Bing eine 
Junge Frau, deren Goftüm gleich dem feinigen deutlich angelgte, 
daß fle den wohlhabenderen MBolköflaffen angehörten. Der 
Abend war füß und fhön; fern und nah hörte man nur fröh- 
liches Lachen erfchallen und heitere Geſaͤnge enttönten ben 
Bürgerdleuten, welche den Hofberg herauf. ober herabftiegen. 
Die junge Frau aber ſchien nur auf die Kiebesworte ihres 
kräftigen Beglelters zu hören, deſſen feſter und elaſtiſcher Schritt 
eine Thrfurcht gebietende koͤrperliche Stärke anzeigte. 
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Haft waren fle in der Mitte der Straße, als geräufchno 
eine Pforte vor ihnen geöffnet wurde, aus der brei aufgepußte 
vornehme Herren beraustraten, bie man an ihrem von ber 
beißen Sonne des Südens gebräunten Geflht, fowie an dem 
Schnitt ihrer Kleider fofort ald Spanier, die zum Haufe des 
Gouverneurs gehörten, erkannte. Die Aamänbiige Brifche und 
Anmuth der jungen Bram bewog bie drei thörihten Burfchen, 
ftil zu ſtehen. Giner von ihnen, der fühner oder unverfchäms« 
ter war, ald bie Undern, pflangte fl ihr gerade vor's Geficht 
Hin, und indem er die Arme kreuzweis über der Bruſt zufam« 
wenihlug, fagte er mit ernfter Miene zu feinen Gefährten, 
wobei er auf das Mädchen mit dem Binger iwieß: 

„Bein goldenen Vließ meines Baters! Wahrhafiig, das 
find zwei blaue Augen, für die ich die Herrfchaft beider Inpien 
hingeben mödhte.* 

„Und ich bie Rellquie des Heiligen Ignaz von Ropola, * 
fagte ein Anderer, „wenn das hübſche Kind mir Heute beim 
Abendmahl ald Page aufwarten wollte,“ 

„Gehen Ste ruhig Ihres Weges und laſſen Sle und ven 
unfrigen fortfegen, ® fagte der junge Bürger ; „ Sie müffen über 
alles Maaß betrunken fein, um mit ſolcher Ungebühr der Hei⸗ 
Tigen zu ſpotten.“ 

„He, Butfreund, fagt do, wollt Ihr ums dad Bergnüs 
gen ermwelfen, wenn Ihr nämlich nicht ein Bankert feid, uns 
Euren Namen zu fagen,* ſptach ber elegantefte ber brei jun« 
gen 2eute, berfelbe, der auch zuerft das Wort genommen 
hatte. 

„Erft mil ih Cuch ven Euren fagen, mein fehöner 
Herr ! Ihr Here Don Wänast!*y Denn Ihr beleidigt ein 
welbliches Wefen! IHr ſeld Eurer: drei gegen mich allein und 
habt noch dazu Cure Rappiere, während ih nur mein Meffer 
habe. Und num will ih Each auch mit meinem Mamen zu 
Dienften ftehen ; ich Heiße Jalob; was wollt Ihr von mir?* 

Ih will Di; bitten, daß Du mich Dein ſchönes Lich- 
Gen gutwillig umarmen läßt, wenn Du nicht willſt, daß es 
mit Gewalt geſchleht.“ 

„Ihr feid erbärmliche Wichte,* rief der junge Mann mit 
ftarfer Stimme, „unb der @rfle, der mir einen Schritt zu 
nahe tritt, dem ſchlige ich den Bauch auf, fo wahr Ihr feige 
Buben feib, * 

Bei diefen Worten warf er mit einer heftigen Bewegung 
bie funge Brau Hinter ih zurück in die Bde eined Gtrehe 
pfellers und ftellte fh vor fie bin, bleich vor Wuth, das 
Meſſer in der Fauſft, fürdterlich wie ein Eher,’ der an eine 
Mauer gebrängt und bon ber bellenden Meute umgeben ifl. 

„Zur Hülfe, mein Gott, zur Hülfel“ rief das funge 
Maͤdchen, ald fie im Mondſchelne Die Mappiere blinken ſah. 
„Iafoh! mein armer Jakob, fle werden Dih ja ermorben.* 

„se Du tnurrſt, Du keheriſcher Hund,“ fagte ber 
Spanier und ſenkte die Spige feines Rappiers; „nun zum 
a Male; Deine Schöne oder Deine Haut! Du Haft vie 

abl,* 

Die Augen des Arbeiterd glängten glei denen eines 
wüthenden Gtiered ; er ſchwieg ſtill, nahm aber eine fo flolje 
Haltung an, daß die jungen Gavaltere einander erftaunt ame 
ſahen, ald wollten fie fi Giner bei dem Andern Rathé er- 
holen. Piöglich flürgte derjenige, der der Bedeutendſte unter 
ihnen ſchien, mit hochgeſchwungenem Degen auf den jungen 
Mann Iod, erhielt aber an dem Korb feines Rappieres einen 
fo mwütbenben Mefferftoß , daß die Mappierklinge mit Krachen 
brad. In vem Kampfe, der fi num entfpann, warf ber Are 


*) Hinbelfudher, ‚ 


beiter feinen erften Gegner zu Boben, fab ſich aber halb Aeffen 
Gefährten preißgegeben, beren eines ihm bie Degenfpige an bie 
Kehle Hielt, ährend »iefer Zeit war ber erſte ber brei 
Unbefannten auf die junge rau loßgeflürgt, bie, halb darnle⸗ 
bergefunfen vor Schred, fürchterlich ſchrie. Man börte das 
Geraͤuſch eines Kuſſes und glei darauf einen entfegten Schrel 
aus dem Munde eines Spanlers; ber Arbeiter hatte fi aus 
ben Hänben berer, bie ihn feftgehalten, Todgerungen, hatte ben 
einen biefer Gegner graufam ind Bein gebiffen und ihm feinen 
Degen entriffen, mit deſſen Hülfe ex jegt die Wagſchale des 
Kampfes etwad mehr ind Gleichgewicht brachte. Piöplich aber 
hörte man bon der Höhe der Straße her Schritte und Befihrel, 
das ohne Zweifel vom Bürgern Gerrührte, welche das Geraͤuſch 
bed Kampfes herbeilodte. (Bortfegung folgt.) 


Zu der bei dem Rr.- u. Gtabiger. Bayreuth erled. Raid- 
elle wurde der Kr.» und Gtadiger-Uffefot 8. Rritfher in 
Würzburg befördert, und am beffen Stelle ber Ber. »Biceffit 
8. Hoffmann in Aſchaff mat. 

Der 2. Affeffor des Land te Guſfiav Mul- 
ler, wurde zur Gerichts · u. behörde Babenhaufen, und auf 
defien Sielle der Aſſeſſor dafelbit, Maper, verfeht;‘ der 
2ogs.-Afeffor 8. S. Stoder zu Weller ale 2, Affeffor 'an_bas 
. Büßen, und auf defien Stelle ver 2. Aſſeſſor des Tags. J 
Retd, in gleiher Eigenſch aft verſehlz anf das erled. * 
Vvbyficat zu Böggingen der Wod. · Arzt Dr. 2. Immel bon Reu - 
Um t, und veffen Stelle dem pract. Arite Dr. 3. Shmit 
su Beilhelm prov. verliehen. : 


Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis.) 


Welzen. "Kom. Gerſte. Haben. 
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Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der’ Abgeordneten, 
30. Sitzung am 27. Mai, Vormittags ®} Uhr. 

—g. Am Miniftertifche anweſend die HH. Staatöminifter 
dv. d. Pforbten, d. Zwehl, v. Kleinfchreb und dv. Ringlmann. 
Die Debatte leitet ver If. Hr. Präflpent &, Weis. Nah Wer 
Iefung und Genehmigung des Protorolls fegier Gigung gibt 
das Präfivium die Wahl des Abg. Kirchgeßner zum Meferenten 
für das Geſetz: „Verbeſſerung ber eiviltechtlichen Stellung der 
Zuden‘ kund, dann Fint's zum Beferenten über das Borfigefeh, 
Heigl’8 über die Verbeſſerung ber Gefeggebung in proteflan- 
tifchen Ehefheldungsfachen und Ruland's über die Vorſtellung 
der Lehrer an ben Gewerbſchulen bezüglich der Berbefferung 
ihrer Lage. Bolgt num Ziff. 3 der Tagesorbnung: „Anzeige 
des Meferenten im IM. Ausfhuffe über den Antrag des Abg. 
Grämer: die Herftellung größerer Ertragsfähigkeit der Staats⸗ 
mwalbungen 3.” (Man f. Nr; 107 dB Cub.) Bei Siff. 4: 
„Berathung und Sählußfaffung Über die Müdäuferung ber 
Kammer ver Meidäräthe beztiglich des Notariatögefegentwurfes“ 
eröffnet Referent Baur bie Relhe ver Mebner. Die Kammer 
der NRelchsraͤthe fügte dem 1. Art. dleſes Entwurfed den Zufag 
bei: Die Ernennung der Notare If ſogleich definitiv — übri⸗ 
gend find fle den Moniniftsativ-Weamten in ihren Dienflvet- 
Hältniffen gleichgeftellt. Baur zeigt In Täugerem, mit juriftiſchem 
Scharffinnegeführten und von gleich tief begründeter, wir. warın 
auögefprochener Ueberzeugung eingegebenen Bortrage bie Gefahr 
ber Gorrumpirung des ganzen Geſehzes durch Annahme na» 
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menitich der 1. und 78. Art. in jenſeitiget Faſſung. Die 
unbebingte Abhangigleit der Notare von ber Neglerung wütde 
gerabe Dad Gegentheil von der beabſtchtigten Zwangs · Lohalitat 
hervorrufen und dieſe Beamten veſtructiv machen; ſchon Kaifer 
arimilian Habe in feiner Notariats -Ordnung von 151% ven 
abjag aufgefiellt: Nur freie, unabhängige Männer follen 
Rotars fein". Anlangend den Art. 48 (Bei allen Beflgver- 
immobiler @egenflände müflen bei Strafe ber 

Nichtigkeit Motarlats Mrfunden andgefertigt werden) eriftire 
verfelbe ſchon Fähgft zu Recht in dem ehem. frfiblfchäflichen 
heilen Schwaben, forte in der Oberpfalz x.; wolle man 
weiter® auf die veränderte jenfeitige Fafſung des Art. 76 und 77 
eingehen (die Rammer der Meichöräthe will biefen Artikeln die 
Bollgiehbarkeitsclaufel. [Ererutionsverfahren] nur nah Bewil · 
ligung beider Theile und vorheriger Belchrung beigefügt wiffen), 
fo made mar dad Notarfatägefeh, dad zugleich ein Erebirgeich 
fet, Uluſoriſch und breche ihm feine Spige ab. Das raiche 
Gresutiondveriahren bes neuen Geſehes fei doch wahrlich -bös« 
willigen Schuldnern gegenüber eine fehr wünfdendwerthe Hilfe. 
Reimer flieht mit ver Warnung, der unheilvollen Zögerung 
jenfeltiger Kammer, vie dad Geſeh erft nach bereinigter Tar« 
erdnung und neuem Dischplinargefege der Beamten zut Giltigkeit 
gelangen laſſen will — Seinen Borfhub zu leiſten, ſondern 
das beabfihtigte Gute für was Volt gleich zu thun, indem 
ver raſche Wechſel des politiſchen @eiftes unferer Tage morgen 
fihon verhinderu Zönnte, was man heute beadflhtigt. Gie 
hafen in ben zwei legten Jahren bewieſen, meine Herren! daß 
ber inmere Bau bed Baterlandes Ihr Hauptaugenmerk ſel und 
haben ihm rüftig zu vollenden geftrebt; Frönen Sie Ihr Wert 
burch Annahme vorliegenden @efeges nach unferer Faſſung, fügen 
Sie der Culturgeſchichte unſero Baterlandes dieß neue glängenbe Blatt 
bei, mehren Sie hiedurch deſſen Ruhm — forgen Sie für feine 
Ehre! (Beifall) dv. Lerhenfeld: Das Schidial des gan« 
zen Gefcges, meine Herren! beruht nach weiner innigften Heber« 
zeugung anf Mhnapine des 9, Met. in feiner ur fprüngli« 
den Bang ; obgleich das Geieg wenig polltiicher, fondern 
überwiegend gefchäftlicher Natur fei, betradite ed doch eine ge= 
wife Parrei ale Produkt Tegislatorifihen Fortfhrfties 
und vaher rühre ber Widetſtand gegen daſſelbe. Es haudle 
ſich bei den Leuten dieſer Partei, die fo laut bie Interefſen des 
zu vertreten vorgäben, während fle in Wirk⸗ 

Upteft einem eigenth. Gomopoliciumus hulbigen — Ieviglidh 
um Mieberhet ſtellung sormärzlicher bureaufratifcher Allmacht 
und Alles einprefjender Gentralifation durch Vernichtung jeder 
felbhfländifhen Bewegung, Daher ver Widerſtand gegen 
Desentralifation und jede gemeindliche Freiheit; daher bie Ber« 
werfung: der. Jubenemanzipationsbill im vorigen Jahre, im 
Jahre 1850! — meine Herren! Im Jahre 1848 mußten 
Leute, derer zweites Wort heutzutage die Berufung an bie 
Gewalt, deren deredteſte Acılon das Schlagen at das Schwert 
if, in jenem Jahre mußten fie vor Furcht nicht, wohin fid 
verbergen. — Es gibt unwandelhare Maturgefeße, denen ſich 
fein Staat und Fein Staud entziehen Tann; eins berfelben iſt 
nothwendig erfolgende Reactlon nach zu flürmifchen Boran« 
fSreiten — aber das „wir wollen vollftändig brechen mit ber 
Revolution”, das jene tetrograbe Goterie ald ihre Devife aufs 
ſtelle, bedeute mehr als die Berficherung eined vernünftigen 
Conſervatismus, es ſei dieß das unbedingie Abihwören aller 
iideralen Grüundfäge — der umbebingt erkläͤrie Widerſtand 
„gegen das Zurwahrheitwerden der Vorrede 
unferer Verfaſſung“. Man hat mir und meinen Ge- 
Ainnungsgenofien fo oft zum Vorwurfe gemacht, daf wir und 
don einer Goncefflom zur andern ‚drängen lleßen — ja, m. .! 


wir Haben. jebed Opfer — fo lange wir durch felbes 
auch nur bem kleinſten Keim einer Reform für bie Zukunft 
seiten zu fönnen glaubten, aber es gibt eine Grenze dleſer 
Rachgiebigkeit, eine Grenze, bei ber die Trandaction der Brundr 
fäge beginnt und bie polttifche Ehrenbaitigfeit. aufhört . . . - 
vor diefer Schranke machen wir Halt. Nur die Achtung 
por ben letzten Meften eines conſtitutionell zufammengejegten 
Miniſteriums vermochte und, es zu unteıflügen — daß mir 
für die Dauer e8 nicht zu halten vermögen, verhehlen wir und 
nicht, aber wir machten ber abjoluten Meaction jeden- Zoll des 
Beanfpruchten Gebietes freftig. Ih geftche jeder Anficht die 
Berechtigung ihrer @riftenz zu — das Weſentliche hiebel ift, 
daß dad Bolf zu einer gegebenen Zeit ſich in den biefer Beit 
ängemeffenen Formen frei bewegen kann. Der Abſolutiom 
Erlerriche des Großen erntete die Bewunderung von ganz Bus 
ropa, aber er ging mit ber Richtung feiner Zeit. Der Abſo⸗ 
futiöm muß überhaupt dem Raume, der Richtung und der 
Macht nach groß fein, ein Heiner Abſolutiſm hat niemals fein 
Biel erreicht, am wenigften In Deutfchland im 19tem Jahrhundert. 
In Rußland hält ihn wie Intelligenz ver Megierung gegenüber 
der geiftigen Beidhränktheit des -Bolfee Für uns, m. H.! 
gibt 6 nur geh Möglichkeiten, entweder bie conftitutionelle 
Monarchie oder die Anarchie, fel'$ nun bie des Pöbels oder 
des auf Bafonette geftügten Deſpotiam. Nur im conftitutio- 
Helfen Gyflem Berubt. die Möglichkeit des Portbeftehens ber 
deutfihen Mittelftaaten: Die Regel, die einft galt: „wenn's 
de Fürften befehlen, müffen die Diener gehorfamft fi morden, 
fo will's die Ordnung, fo will's das edit", die ſchwand 
längft vor dem fich heutzutage geltend machenden bürger« 
Lihen Bemußtfeim Sollte das in Ausficht flehende 
zeactionäre Minifterium dieß Kriterium ver Zeit nicht beachten, 
follte 8 in wachſender Verblendung HG hinreißen laffen, das 
sonflitutionefle Prineip anzutaften — fo iſt Bayerns Eriflenz 
vernichtet, dad Geſetz der Gravitation reift das Heine Bahern 


’ geruitchia in den Kreis bes mächtigen, abfoluten Oſtens. 


HT ec Handelt fe bei der Abflimmung über den von 
jenfeitiger Kammer zum 4. Urt, gemachten Zuſatz nicht um 
Annahine over Ablehnung dieſes Zufages, es handelt fich um ihren 
Ausipruch, ob fie fürderhin eonflitutionell fein wollen oder nicht, 
ehren Sieden heutigen Tag, ven Erinnerungstag unferer Berfaffung 
durch eine feiner würdigen Abflimmung und retten Gie fih 
auf diefe Weife das Bewußtſein redlich erfüllter Pflicht des 
Patrioriömus! (Mebner endet dieſen klar veterminirten bedeu⸗ 
tungsvollen Vortrag unter lebhaften Beifall). Stäatsminifter 
dv. d. Pforpten: Das Miniflerium müffe den Vorwurf zu 
langſamer Vorlage neuer, Gefege abweiſen; die gegenwärtige 
Adminiſtratlon fand bei ihrem Cintritte don den dielen ber» 
heißenen Gefegen die wenlgſten wirklich bearbeitet, wad fpeciell 
das neue Gemeindeedict Cdieſen Grundſtein eined freien Staa— 
ted) beträfe, fo fel ed „auf Anrathen der Minifter ſelbſt“ von 
der Krone wieder zurüdgezogen worden, (warum?) wogegen 
dad Gejch über Diftrifts- und Kreiövertretung noch in diefem 
Landtage zur Vorlage kommen wird; das Pollzeigeieg bedürfe 
nur noch ber legten Hand; (mie viel legte! Bände arbeiteten 
an bemfelben feit 1848, zu welcher Zeit es ſchon fertig war) 
bon bem neuen Strafgeſetzbuche ſel ja bereits ein Theil dor 
gelegt. Anlangend die Beforgnig bed geehrten Vorrednerd, 
dad gegenwärtige Minifterium möchte das lepte conftitutionelle 
fein, heile er dieſe Furcht nicht; ein folgennes Minifterium 
önne feine Aufgabe: Aufrechthaltung der Verfaſſung nie 
außer Mugen fegen . (Wird der Here Minift.» Prai. 
nad) einigen Monaten dieſe heroiſchen Worte” auch noch fo 
Furchtlos und treu” vertreten?) Schluß folgt.) 


Lotto. 
Zu Nürnberg kamen ben 27. d. heraus: 
65. 63. 69. 16 31. 
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asi. —— 
Pianiſtin Garoline Oehlſchlaͤger. 


Das in ber Subſeriptlons · Lifte früher an» 
gepeie Eoncert findet Samflag den 31. 
unter gefäliger Mitwirkung mehrerer 
Aunftnotabilitäten im großen Saale bes 
Mufeums 
Das Nähere der Anfhlagzeiiel, 
EEHTDITELH DI LEHE HILE ICE LEICHE 
Geiraute Paare. 
In ber Wetrepaäiian: und Parrlirge zu 


ran. 
ußing : ar Iof. Bullinger, 
Halten ae mit Bräut, Joh. Pau 
lina Lipomsly, rechtotand. Magikralsratpe- 
tochter von Deitingen.) PP. Zof. Alois 
Mäder, —— mit Monita Jukina 
Bauer dv. d. Mar 301. Steinberger, Zar 
energie, mit . Sullana_ Lippert, 
Mefterihmiebstochler von "ver Boradt Au. 
Jacob Sale, Denklue au Bibiana Dit 
= Albahing. Joh. Mich. Giſchel, Be- 
dienter, mit Carol. Arzt. —2 & 
dernhänblerstochier von Dinelsb 
Schöniger, Aammerbiener, —* * 
ana Süß, suoN 


3a 
89. op. Släraber , tr, —— 
tiger, mit Eresc. — Gartners · 

tochter d. d. NRar "Maria aeg = 
db, Ramintedrermeifter, mit Rai. Joa 

Ta — von — 34 
Rellerer, Sautelbockſhnlher, mit Mar. Anna 
Bus, Saneivermeitersiogier von elborf, 


"Sn ver 88. Bonifagius ‚Parrlirge, 
rt. op. Bapt. mr Bürger, mit 
PR "Bi, — itiwe v. J. —— 
dard Rorndurger, berrfgaftl. KQutſchet, mit 
Rofina Shranl, Zimmermannstodter v. 
Karl —— 2. Landgerihid = —— 
in d, wit Bräuf. Anna Sqreibmai— 
Privatierstochtet v. ’ 
PR - proteftantifhden Pfarramte. 
tl Hermann Adolph Ries, Architect 
in me: m Eprif, Tdeodora Ne 
Berger, Oberrehnungsratpstocter v. 
Yunnı * 


Todesfãlle in München. 

Joſ. Lamböt, Taglöhner v. d., 57 3. a. 
Tder. Reuddrfer, Regotlantens » Bitter, 81 
$ .. Se ge Ban een 

imon 
535334 von —* 24 3. 4. 
Rofina ug Bierführeröfrau, 53 I. 
a. Frau Dar, A. Hoffeiter, — 
Gatlin, 64 3. * er Beiperer, b, Bü- 


dersfohn v. b., 1 M. a. Carolina 


Pfadiſch, — 3% 


Auswärtige Todesfälle. 


In Ansbadh: Hr. Ferdinand Joſ. Ant. 
Eedr._v. Andrian- 6, f. Kämmerer 
und Gtaateraip. 
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379. efanntmagı 27, Mat 1851. 


Auf — eines nläubl, ers 
—* bie zum E J Amen «or 
Frauz Paul ats 3* reale Der 
lers « Gerechtſame nad es Ppp 
geſedes worbehalllih der — des 
Proteßgefeges von 1837 in den 56 88-101 
dem geripilihen Iwangsverfaufe ae 
und wirb ee at auf 
Samflag: ven 19. Juli -T, 
Bormittagd von 10-18 Un 
Bimmer Nro. 97 über 8 —— 
mit dem Bemerlen anberaun, daß 
ſchlag nur nach Erreichung des — 
werthes von 1500 fl. erfolgt. 
Münden den 21. Mai 1851. 


igl. . Rreid. und 
©t ht München. 
gl. Director: 
Dannpanfer. 
334. Praes, ben 28. Mai 1851. 
Bom 


Rönigl, Landgerichte Pfaffenhofen, 
Am Donnerflag den 26. Juni L Ir. 
Vormittags 14 Uhr 
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und Siallung unter einer Badana, in 0,99 


Der, Heer und 3,09 Dec. Wieien nebſt rea- 
ter Sqmier · Gerechtſame 


im BLUT au Shmalien« 
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nei | —— na 23001 I 
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Der E. Landrichter verhinberi: . ; 
tobenhoffer, 1. — 
Beſternialer 
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Penler 
Landmaun, Reqctepr. 


262. Im einer der größeren Städte Städte Red. 
Tenburgs wirb de anfehnlige Braneret, 
wegen beabfie 2: Ermeheung * Com · 
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Freiherr von Lerchenfeld fieht auch Reaction. 


Und lamt Ihr fpät, Ihr lamet dennoch. 


T In Bien und Berlin wütheten berells bie Bajonette, 
bereitö waren für Defterreich und Preußen Berfaffungen octrohirt, 
ale Kerr Eiſenmann enblih Reaction ſah. Und Eifenmann 
faß ein ganzes Stüd Geſchichte im Kerfer. 

Freiherr v. Lerchenfeld war nie fo lange eingefperzt, 
er mußte fogar als ehemaliger Minifter in bie Wege ver Politik 
eingemwelßt fein und doch dauerte ed noch viel länger, bid endlich 
auch er Meaction fah. 

Bei ver Berathung über bie Rückäußerung der Meich 
räthe im Betreff des Motariatögefeges machte Herr d. Lerchenfe 
endlich feinem Herzen Luft; er geftand ein, daß auch er jetz 
VFeaction fehe und flimmte einen Ton des Borwurfs und 
Klage gegen bie Meaction an. 

Bir haben Herm dv. Lerchenfeld immer für eine eble 
Berfönlichkeit gehalten und trogvem fein Auftreten in ber Kammer 
wer Abgeordneten feit dem Jahre 1848 faft immer unfere 
Meberzengung gegen fi hatte, für ehrlich Haben wir ihn doch 
gehalten. Uber um im öffentlichen Leben mit Erfolg zu wirken, 
muß man au das Mechte fehen und ven Muth Haben, das» 
felbe auch durchzuführen. Und Hierin liegt ber Zehler der 
ganzen Partei des Gentrum, 

Diefe Partei har mit einem fleberhaften Schauer vor jeber 
Frage der höhern Politik zurüdgebebt; ſie hat, wie wir jegt 
Hören, bis zur Stunde Selbftverleugnung geübt, fle hat geglaubt, 
Hfemit daß gegenwärtige Minifterium und mit ihm den Gonfli« 
tutionalismus zu halten; allein man ſei jegt an ber Grenze 
angelangt und müffe rufen: „bi8 hieher und nicht weiter *, 

Wußte denn diefe Partei nicht, in welch' innigem Zus 
fammenhange die Fragen ber höheren Politik ſowohl mit dem 
Gonftitutionalismus überhaupt, ald mit den fo vielfach In ben 

Vordergrund geftellten materiellen Interefien ſtehen? Die 
ragen ber höheren Politik, die deutſche Frage indbeſondere, 
find nicht bloße Fragen ver Form — es Handelt fi um bie 
Weltftellung einer großen Nation, es Handelt fi um bie 
geiftige Größe, und Handel und Gewerbe blühen mehr in einem 
großen freien Staatöverbande, mährend bei ber früheren DBer- 
Bindung ber beutfchen Staaten Alles bis Auf Null gefunfen 
war. Gelbfiverleugnung iſt eine Tugend im Privatleben ; wenn 
man aber ald Vertreter eined Volkes daſteht, hört Selbftver» 
leugnung auf eine Tugend zu fein. Si felbft verleugnen 
Heißt bann von dem Bolfe fh trennen. Jede Partei muß 
ihre Anſicht geltend zu machen fuchen, wenn fie überhaupt eine 
Anſicht Hat, Ihre eigene Meberzeugung ift dann noihwendig in 
ihren eigenen Augen das Rechte und nach dem echten muß 
fie fireben, Bir wiſſen wohl, daß oft bie Kraft nicht vor⸗ 


handen ift, feine Anſicht auch geltend zu machen; allein wo es 
fih um Recht und Geſetz Handelt, iſt Schweigen und Gelbft« 
verleugnung eine politiſche Sünde, hier gilt es zu handeln, zu 
fprechen oder — ſich vom öffentlichen Leben zurückzuziehen. 
Und burd Ihr Schweigen, ihre Selöfiverleugnung glaubte biefe 
Partei das Minifterium und mit ihm ven Gonftitutionalismus 
zu halten? Diefes Minifterium Hatte gut mit ver Majorität 
geben, weil die Majorität in Allem mit dem Minifterium ging 
Beflagenöwertbe Taͤuſchung aber iſt es, wenn biefe Majoritä 
glaubte, fie könne dem Rüdfhritt Halt gebieten. Jeht, nad 
dem fie weidlich mitgefhoben bat, bis ber Karren an be 
Bunkte angelangt war, wo er nunmehr ſteckt, jept iſt es zu 
fpät. Die Reaction wirft ihre erſten Gelfer auf halbem Wege | 
bon fi und fegt über deren Häuptern ihren Lauf fort; mehr ' 
noch, fie macht biefelben für immer unmöglich. UIls vie Linke 
In der bayerifhen Kammer die Mehrheit Hatte, war bie 
Gentrumpartei ed, welche alle Minen fpringen ließ, um bie 
Anfichten diefer Mehrheit nicht zur Geltung kommen zu laſſen; 
fie Hat jegt nur im veränderter Auflage bie Früchte zu Arnten, 
bie fie damals ſelbſt gefät. 

Mir glauben gerne, daß dieſer Bartei nunmehr das Herz blutet; 
denn dad Herz wird Ihr fügen, daß fle vorzüglich Miturfache 
ift, wenn die Dinge fo gefommen, wie fle jeht ſtehen. Aus 
Furt vor Schatten bat fie zu Allem zugeflimmt ober ge= 
ſchwiegen, was die jegige Mifere Herbeigeführt. Diefes Minie) 
fterium, das die Kammer als ben Hort des Eonftitutionalismus | 
betrachtet, hat bie Reichsberfafſung abgelehnt, bie Gentrumpartei | 
ſchwieg; dieſes Minifterium hat den Bundestag wieder mit | 
erweden helfen, die Gentrumpartei ſchwieg; unter biefem Mi« 
nifterium wurde in Heſſen eingefhritten, das Gentrum ſchwieg; 
zu dem Preßgefege, zu den Gejegen gegen bad Vereindweſen 
und allen Gejegen dieſer Art flimmte dieſes Gentrum zu; 
dagegen geſchah von feiner Seite noch fein Schritt, um bas 
längft verhießene Pollzeiftrafgefeg und ein Geſeh über weſente 
liche Abänderung ber erften Kammer zu erzielen: umb biefe 
Bartel weint jegt und ihr Herz blutet, daß Alles nunmehr 
fo gefommen? Konnte e8 denn anders kommen ? 

Wir gewärtigen zwar, wenn wir jet nicht mit in bie 
Begeifterung für bie jüngfle Rede des Herrn v. Lerchenfeld 
einftimmen, ald „Rother“ nach ber einen Richtung Hin ver« 
frieen zu werden, um fo mehr, als die „Mothen bon ber 
andern Geite* bereitd den Angriff gegen Herrn v. Lerchenfelo 
begonnen. Es ift aber ein nur zu häufig flattfindender Irı= 
thum, wenn man glaubt, man müffe fi dann auf dem rechten 
Wege befinben, wenn man bon beiden Geiten angegriffen wird. 
Es Hat diefe Anficht einen gelehrten Anftrih, aber fie ift in 
den meiften Fällen falſch. Man kann möglicherweife feine von 
beiden Seiten befriedigen und fi doch auf Abwegen befinden; 
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a es wird dieß ſogar fat jebesmal ver Ball fein. Es gibt 

auen, bie weber poetifchen noch profalfchen Männernaturen 
zuſagen und bie darum doch nicht fhön find. Und in ber 
That Hat die Partei des Centrum auch gezeigt, daß fle ben 
rechten Weg nicht zu finden und zu wählen vermag. Der 
März 19348 bat biefer Partei in allen deutſchen Ländern das 
Muder in die Hände gefpielt. Zu regieren war fle nicht im 
Stande. Sie hat ed nad allen Selten hin verborken, Sie 
fürdtete dad Volk, der Geiſt ver Selbfiftänbigkeii war ihr 
Anarchie; darum kann das Volk fie nicht mehr brauchen; fie 
fürdtete die Macht der Regierung, Ihre eigene Macht, darum 
hat fle auch mit dem Abſolutismud es verborben, Das Princip 
biefer Partei ift Furt und Hoffnung, beide lähmen die That» 
fraft und machen unfähig, in der Politik zu Handeln. Der 
Asfolutismus braucht Fräftige Arme, er braucht Gewiffen, bie 
auch vor Staatäftreichen nicht zurückbeben; er kann durch feine 
Macht wenigftens für einige Zeit fi erhalten. Die Demokratie 
kann keine Geftaltenfeher Brauchen, fle braucht Leute, denen bie 
Selbſtſtaͤndigkeit des Volkes und mit ihr deſſen geiſtiges und 
phhfiſches Wohl Alles if. Es iſt bedauerndwerth, wenn ſelbſt 
Staatamaͤnner bie Demokratie mit „anarchiihen Maflen* ver= 
wechſeln und zwar Gtaatömänner, die im März 1848 felbft 
die Monarchie auf „breiter demokratiſcher Grundlage” 
aufgebaut wiſſen wollten, benn auf „anarchiſch maffiger” 
Grundlage wollten fie doch wohl die Monarchie nicht aufbauen ; 
biefe Mipverftändniffe ihun aber nichts zur Sache. Der Des 
mofratie, und bad gibt fogar Hr. v. d. Pforbten zu, gehört 
bie Zukunft. Die Partei des jegigen Gentrum wird aber immer 
mehr zur Ginfiht gelangen, daß fie das Muber nit führen 
kann. Sie muß ſich anſchließen nach Rechts oder nach Linke 
ober — vom Öffentlichen Schauplatz abtreten. 





Deutfchland. 


Bayern. * Münden Die kgl. Familie benüpt die 
nunmehr eingetretene ſchoͤne Witterung zu einem fechäwöchent« 
lien Aufenthalt im Sommerfhloß Berg am Starnbergerice 
und dann auf dem Schloh Hohenſchwangau. 

* Dad Monument bed Könige Mar Jofeph I. auf dem 
Max ⸗Joſephplatz vor ber Reſidenz erhielt am 27. Mai (an 
welhem Tage Mar I. geboren worden) wieber wie alljährlich 
2 jhöne Dlumenfränge. 

* Der Generalftab und die Offiziere bed Geniecorps er⸗ 
halten anſtatt der bisherigen Federhüte, die dem Beinde nur 
zum Sielpunft dienten, auch Helme, 

* Defterreichifche Truppen follen Hinfort in Bayern ebenfo 
bequartiert und bverpflegt werben, wie bie bayeriſchen; bie 
bayerifche Megierung bejtreitet die Koften, welche die öfterrei« 
chiſche Kaffen von Monat zu Monat vergüten. 

* Mei Garching (in der Mihtung von München nad 
Breifing) Hatten Soldaten vom Fuhrweſen Faſchinen (Bündel 
von Reiſig ober Weiveriruthen für den Waſſer⸗, Feſtungs ⸗ und 
andern Bau) zu holen, Der Ifararm war in Folge bed feit 
einigen Wochen anhaltenden Megenweterd fo angeſchwollen, 
daß die gewohnte Durchiahrt nicht mehr möglih war, ſondern 
2 Pierbe ertranfen und ein Soldat dabei durch unglüdlichen 
Sturz dad Leben einbüfte, 

| 29. Mat. Am 2. fommenven Mts. werben die Ver- 
handlungen am Eaſſationshofe über vie Recurſe ber pfäl« 
ziſchen Verurtheilten beginnen und ununterbrochen fortgefegt 
werben. Die erfle vorfommende Sache iſt die Oppofltion von 
Carl Simon und Genoffen gegen ein Urtheil des Gaffatlond- 
bofed vom 7, April I, 36. Die zweite wirb der Gaffationd« 


Meeurd von Philipp Schmitt, von Kalferslautern fein, welcher 
von bem Aiflfenhofe in Zmweibrüden zum Tode verurtheilt if. 
Aledann folgt die Sache von Ehriftian Zinn, welcher zu Bjäh- 
ziger crimineller Einfperrung veruriheilt iſt, und ben Schluß 
wirb ber Mecurd von Heinrich Grill und Morig Kolza machen, 
welche zu Bjähriger corrertioneller Gefängnifftrafe verurtheilt 
find, — 

Freie Städte, Frankfurt, 96. Mai, Bon den 
bisher unvertretenen Bundeöglievern find neuerbings bie Ge⸗ 
fandten von Sachſen ⸗ Weimar, dv. Fritſch, und von Oldenburg, 
dv. Eifendecher, eingetroffen. Der k. preuß. Bundestagdgefanbte, 
General dv. Rochow, wirb morgen zurüderwartet, 

Aurheſſen. Kaffel, 26. Mai. Der Oberbürgermei« 
fler unferer Mefldeng, Hr. Hartwig, ift Heute vom kurheſſiſchen 
permanenten Kriegögerit zu 3 Monaten Feſtungbarreſt ver 
urtheilt. Das frühere wegen Unvollftänbigfeit ber Linterfuch« 
ung bom Beneralaubitgrigt aufgehobene Urtheil lautete bekannt» 
lich nur auf 2 Monate, Das heutige erflärt ven Angellag ⸗ 
ten, well er auf bie im October dv. J. zugegangene Benach⸗ 
richtigung des militärifchen Oberbefehlshabers, Benerallieuter 
nant d. Hanau, bon der angeorbneten Auflöfung der bieflgen 
Bürgergarde diefer Mafregel durch eine fchriftliche Erwiperung 
entgegengetreten fel, ſowle nach feiner Hierauf Durch ben Obere 
befehlohaber außgefprochenen Suspenflon feine amtlichen Func⸗ 
tionen bennoch fortgefegt Habe — bed Ungehorfamd und Wi- 
berfeglichkeit gegen die Anorbnungen des für bie Dauer bed 
Kriegszuftandes ernannten Oberbefehlähabers ſchuldig und hefr 
halb wider ihn eine Smonatliche Feſtunge ſtrafe und Erfaß ber 
Unterfuhungsfoften. Der Gymnaflallehrer Dr. Volkmar in 
Bulda fol Heute ebenfalls auf Grund einer nochmals wider 
ihn eingeleiteten Unterfuchung vom untern Bunbeömilitärgericht 
zu 6 Wochen Befängnip wegen beleivigenber Aeußerungen ver⸗ 
urteilt worden fein. (Uber ed handelte fi in Kurheſſen ja 
mur um bie deuiſche Frage? Thui nichts! Man kann nie zu 
viel ftrafen.) 

Preußen. Berlin. Unfere Beitungen notiren eine 
Reihe Verfügungen „Im Geifte ber meueften Bei”. So bat 
ber Minifter ver geiftlichen ꝛc. Angelegenheiten ſaͤmmtliche Me⸗ 
gierungen und Provinzialfchulcollegien veranlaßt, bei @inleitung 
von Disciplinagunterfuhungen, bie mur bon ihm 
verfügt werden dürfen, „jedesmal zugleich einen geeigneten 
Unterfuhungscommiffär In Borfchlag zu bringen. Es ift bei 
ber Auswahl ftets, neben der eriorverlichen Geſchicklichkeit und 
Gewandtheit im Inquiriren, die Zuverläffigleit des Characters 
und ber politifhen Gefinnung des in Vorſchlag zu bringenden 
Beamten vorzugswe iſe zu berüdfichtigen.” Derfelbe Minifter 
verfügt welter: daß gegen interimiftifch angeflellte Lehter ein 
förmliches Dieciplinarverfahren behufs der Amudentlaffung nicht 
eingeleitet zu werben brauche, biefe vielmehr von ber Behoͤrde, 
welche die Anftellung verfügt, ohne Weiteres ausgeſprochen 
merben fönne. Berner hat bad Staatöminifterium unterm 
21. Ian. d. 3. beſchloſſen, daß ber linterrichtäminifter „im 
Verwaltungowege darüber entfcheinen jolle, „ob durch bas 


Ausſcheiden eines Lehrers aus der evangeliihen Landeskirche 


feine Ernennung zum Xehrer bei einer evangelifhen Schule 
und die Beftätigung feiner Vocation zu biefer Stelle ungültig 
geworben, mithin fein Ausſcheiden aus biefem Lehramte zu 
bewirfen ſei“. Endlich gedenken fie noch eines Erlaffes des 
Ha, v. Weftphalen, welcher auch bie alten Kreiäflände für 
die Provinzen Brandenburg, Preußen, Pommern, Sadfen und 
Schleſten reactivirt, 

— 39. Mal. Im unterrichteten Kreifen wirb erzählt, bas 
hannoberiſche Miniflerium habe feine Entlaffung nachgeſucht. 
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* & Defterreilh, Wien, 99. Mal, Der Ralfer von Ruß ⸗ 
land iſt geftern Nachmittags 5} Uhr in Olmüg eingetroffen. 
Der Gharacter der Zufammenkunft war weſentlich militaͤriſch. 
(Was heißt das und wer weiß das?) 


Frankreich. 

Baris, 25. Mal, Der Proceß des Widerſtandsaus- 
ſchuſſes, deſſen Bulletin vor kurzem fo großes Auffehen er. 
zegte , fam geflern vor die Afiffen. Die Unflage war nur 
gegen zwel der acht Werbafteten beibehalten. Der Cine ber» 
felden wurde zu einem Monat Gefängnißftrafe und einjähriger 
Auf ſicht von Seite der Gtaatöpolizel, der Andere zu eindler⸗ 
teljährigem Gefängnig und zweijähriger Ueberwachung ver⸗ 
urtheilt, 

— Mehrere Regimenter follen Befehl erhalten haben, ſich 
zum Marge nah Mom bereit zu halten. 
Portugal. 

Liffabon, 93, Mai, Das neue Cabinet ift gebilvet 
und vorwiegend progreififtifh ; Saldanha Präflvent ; Poftanne 
(Baffos ?) Inneres; Lonce (?) Juſtiz; Francini Binanzen; 
Antagnia (?) Aeußeres. Ein Theil des engliſchen Geſchwaders 
iſt ins Mittelmeer ausgelaufen; das franzöftfhe Dampfboot 
„Anatreon‘ eingelaufen. 


Iahob Stern. 
Hiſtoriſche Erzählung von Victor Jolh. 


- 2. 

„Hurtig, Branciteo! Mache Di; von dem Hundẽefott los 
und laß uns fliehen! Da kommen bie Stabtfolvaten!* fagte 
einer der Enelleute, indem er feinen Mantel aufraffte, ven 
er zur Erbe geworfen Hatte, wm ſich beſſer fchlagen zu 


„Bier! Nimm noch den Denkzeitel! du kaſtiliſcher Hund 1? 
fagte wer Arbeiter, indem er feinem Gegner einen fo gemwalti« 
sem Hieb verfegte, daß er eine ewige Schmarre üiber'd Geſicht 
erhielt, daß aber zugleich der Degen zerbrach. 

Dad Geraͤuſch der Schritte kam immer näher; die Spa⸗ 
aler beeilten daher ihre Flucht und ließen in den Händen bes 
Drbeiters ein reich cifelistes Mappier zuruck, dad aber fein 
Wappen trug; mur auf dem Korbe lad man bie Buchſtaben 
E.V, T.; nur hiedurch konnte die Entdeckung und Deftraf- 
ung ber Ehrenräuber herbeigeführt werben, legtere nur unter 
ber Boraubiegumg, daß der hohe Stand der Schuldigen fie 
nicht vor aller Strenge des Geſetzes ſchuͤtze. 

Die junge Frau des Arbeiters lag ohnmaͤchtig am Bo« 
den, ald die Gtabtwache ankam, die aus bewaffneten Bürgern 
unter den Beichlen eines Biertelömeifterd beftand. 

„Bei meinem Seelenheil,“ fagte Jakob Steen, „nie 
hat Jemand feinen Ruf beffer verdient als Ihr; man fann 
ſtets flchee darauf reinen, das Gifen Eurer Hellebarden und 
die Kolben Eurer Lentenbüchfen leuchten zu fehen, wenn «6 
keine Feinde mehr zu befämpfen gibt. Wahrhaftig, hättet Ihr 
Cu nur ein Klein wenig gefputet, fo follte jegt die Haut 
biefer fremben Hunde mehr Löcher haben als ihre Wänfer 
Närhe zählen, Aber ih werde Genugthuung bafür haben! 
Und folkte ih vom Gouverneur, Don Fernando de Beladco, 
fetöft mir die Gerechtigkeit fordern müffen! Meine Frau bes 
fhimpfen, weil fie in Seide und Sammt einhergeht, und weil 
ich nur ein ehrlicher Waffenfhmieb bin! O wenn nur 500 
Brabanter meine Gefinnungen theilten und mein Herz hätten! * 
fagte er und ſchlug fich dabei auf die Bruft — „wahrhaftig, 
no ehe acht Tage vergingen, follte Feine ſpaniſche Kraufe 
mehr auf den Strafen zu feben fein. * (Bortf. folgt.) 





Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater. 
Gaftfpiel der Braun Befrendti-Brand, 


Nachdem dieſe Frau als Fides im „Propheten” wieberboli 
mit ihren ſchon ee Stimmmitteen uud mil ihrer außer: 
ordenilihen Darfelungstunft ein Gebilde hingeellt Halte, größer 
und ergreifender, als ihre anerfennenswertpen Borläuferianen, 
Lied fie ald Rorma in dem gleicpbeiitelten, melodlerelchen Ton- 
werte Bellini’s den ſonoren Fluß ihrer Geſangftimme im Wellen» 
org überfirömen, Ohne einzelne Bedenken und Defiderien, wie 
olpe in Hiefigen Blättern 7 erfennen ben wurden, verfennen 
u mwolen, —* bod fmmilie Anfipten Über viefe dramas 

ſche a. darin ent - *. ee wir feine Clara 
Mepger- spermann, na ol» Beopermann, Schechner, 
r, er, Malibran, Ghröder-Devrient, Dehneder ıc, 
ühne herab zw hören bekommen, berufen if, die 
angefaunten Talente und Borzüge folder großer Sängerinnen 
von gefelertem Klange aus eigener Mahtvolltommenheit mit dem 
jegt unbefreitbaren Berufe au: Rangflufe einer Dictatur in der 
dramatifhen Geiangswelt Deutſchlande geltend zu machen. Je 
uneingefräntter jevo fie folgen Zhron der Dictatur mit Zufim- 
mung beuffher Gefangswelt einzunehmen befähigt if, je weniger 
Rivalinnen ihr folgen Thron ftreitig B. maden vermögen , beflo 
mehr if} der nod jungen Braun — Mäßigung ihrer übermächtigen 
Stimme zu empfehlen. Ihre äußern Mittel bürften wohl kaum binnen 
eines halben Meufenalters der Zeit erllegen. Seibſt ohne Ge- 
iu, dioe dur die Macht ihres Spieles, ihrer mimifch-plaftiihen 
arftelung wäre Frau Behrend-Branzt eine großbe dramatiihe 
Künflerin. Sie hat ip jene antite Schönheit der Stellungen 
au eigen gemadt, ohne die eine wahrhait tragifge Darfiellung 
unmöglich ift und in ber feinften Sorgfalt der Promunsiation thut 
es ihr wohl Keine zuvor! Im iprer Leidenſchaftsdarſtellung in der 
10. Scene bes 11. ber Norma war fie nit bios in ver Pla- 
fit vollendet, fondern Überfchritt auch nidt das Grenzgebiet der 
Kunft ald wuthfpnaubende, mebeenartige Megäre. Rirgenbs mar 
hier, feldft bei ven deftigſten Zormesausbrügen, ein Schritt über 
das Maaf bes Schönen geihen. 

Bas die Geſichtabildung ver Frau Behrend-Branbi vor Allem 
auszeichnet, if ihr Muge; durq diefes bringt fie die außerordent · 
lich —*— hervor. Dieſe Augen find fähig, alle Leiden 
idaften auszjubrüäden, ohne daß fie eines Lauts bevürflen, fie zu 
dollmeifhen; im Ihnen liegt daͤmoniſche Gewalt, der Zauber, ber 
u entzüden ober zu vernichten vermag. Solchem Aufgauen gegen- 

ber eriheinen erfi die Ausrufungen Sever's: „Pa, Medea! Ha, 
Megäre!” ıc. begreiflid. enn auch Frau Behrend-Brandt noch 
nit bie dochſte künfilerifhe Ausbildung in der Sqhule des Ge» 
fanges erreihpte, fo Tann fie gerade hier im Münden GBelegenbeit 
zur volfommeneren Auslildung finden. Darüber, daß fie durch 
die trefflichften, umfangreipfen, bilpungsfäbigften und unverwüft- 
ligen Stimmmittel wie durch Spiel zur erflen bramatiigen Sän- 
erin berufen if, darüber herricht opmepim fein Zweifel, Die Tal. 
üßnenvermaltung #heilt gewiß dieſelben allgemeinen Bünſche 
bes Yublicumd für das Pierbleiben und für die Acquifition ber 
Frau Beprend-Brandt. — Sie wurde ald Roma unter der Scene 
und nach den Aciſchlüſſen wiederholt re 

Für die Partie des Sever wäre in jeder Beriefung Hr. Hät- 
tinger wänfhenswertd gewefen. Br. Pellegrint (Orlovif) 
und Frau Diez (Moalgife), wie auch die Epöre waren lobens - 
werip, Rehrdi. 


Bel 
mehr vom ber 





Die durd die Beförderung des Oberingenieurs Hummel zum 
Dberbaurathe extra statum erled. Leprflelle für Giraßen-, Brüden- 
und Waflerbaufunde an der dieſigen polptehniigen Säule wurde 
dem 2. Profeffor der Ingenieurwiffenspaften an derielben, Mar 
Bauernfeind — unter Enthebung vom feiner bisherigen Bunc- 
tion eines Ingenteurs der k. Berfehrsanftalten — prod. verliehen, 

Der funci. Offiyiant bei der Eifenbapnbaucaffe in Münden, 
W. Kiste fhrod, wurde zum wirft, Offisianten bafelbft prov. 
ernann 





Berichtigung. 
In dem Schwurgerihts-Sigungsberit vom 27. d. (Eilbote 
Rro, 109 S. 501) Zeile 21 von oben lies „befahten” ſtait „ver« 
meinten”; Zeile 22 von oben lies „Frage“ flalt „Bragen“, 
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Sandtags-Perhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
30. Sigung am 27. Mai, Bormittagd PD; Uhr. 

[Schluß.] Lang weift auf das Dringenbe bed Befeges 
in Anbetracht der ungebeuren Maffe unerlevigter Berichts- 
Geſchaͤfte hin,“ er rathe deshalb vom ber reichsräthlichen 
Modification ab, weil fle dad Geſetz gerabezu verfchlecdhtere und 
die Notare zu den Parias unter den Beamten made. Üebner 
wirft Fenntnißreiche hiſtoriſche Müdblide auf die Entftehung 
des Notariatd»-Gefeged und zeigt wie ungebränder bie Furcht 
vor allzuumabhängiger Stellung berfelben fel; habe doch felbft 
Napoleon dies Gefühl nicht geheilt, er, der bie Zügel ber 
Regierung gewiß fehr flraff in einer Hand vereint wuͤnſcht. 
Dr. Heyne burdreltet auf buntfledigem Walter ver Phantafle 
das Gebiet ded Notariatögefeges, des couftitutionellen und rufe 
fiihen Beamtenmilitärftaated, attaquirt alfo beritten ben Medhtd« 
ſtaat „„von dem er nichts wiffen will““! (welch unabfehbare 
Verwirrung wenn auch der Rechteſtaat von Hrn. Heyne nidts 
wiſſen wollte) nennt die Piälger Notare Güterzertrümmerer 
und ſenkt zum Schluße ritterlich feine Range vor „ber weifen, 
fernblidenden Kammer ber Meichöräthe”. Hopf erklärt fi 
für dle Baffung ber Relchdräthe. v. Lerhenfeld nimmt 
fig die Mühe, Hrn. Dr. Hepne eines Befleren über die Pfaͤl⸗ 
zer Notare zu belehren, da er nach A4jähriger Praxis. in dor ⸗ 
tigen Gerichten fie ald ſehr ehrenwerihe Männer kennen gelernt, 
Referent Paur weift gleichfalls Hepnes fehr Irrihümliche Aufs 
faffung von ter Schuld ber Notare an ber Büterzertrümmer« 
ung nach und bemerkt nebenbei, wie ed Handwerker gebe, bie 
neue Gegenſtaͤnde ſchlecht fertigen, um balbige Meparaturfoften 
einftreichen zu fünnen, gebe «#8 ja auch Aerzte bie „gefunbe 
Kranke lange Zeit behandeln, genif nicht, um ihnen am Ende 
die Kunkoften zu ſchenlen. Minifterial-Gommiffärn. Kiliani 
ergreift bad Echlußwort bezüglich ter Anfiht der Regierung: 
Ienfeitige Kammer wünfde durch ihre Mobififation die Notare un« 
bedingt berjegbar, bie bieffeitige wie befannt nur nach vorheriger 
Amaliger dieciplinaͤrer Beſtrafung. Cine Vermittlung zu tref« 
fen fel allerdings ſchwierig, um fo mehr, da man dad Geſetz 
vom mander Seite ald ein politiſches betrachte. Die Megier« 
ung habe es lediglich als ein juribifches eingebradht und bittet 
es als ſolches zu betrachten. Hinſichtlich ber Veſorgniß mög« 
licher Guͤterzertrümmerung durch die Notare Tönne er ber 
hohen Kammer nur den Math geben, falls ſich dieſe Gefahr 
wirtlich zeige, zu ihrer Befeitigung bie Initiative zu ergreifen; 
tie Regierung habe übrigens dieſer Mögligfeit ihre Aufmerk« 
fumfeit ſchon vorſorglich zugewendet. WRebner wünscht dringend, 
daß eine Einigung über bad Geſetz zu Stande fomme, Die 
eriolgende Abitimmung ergibt VBerwerfung ber reiheräthli- 


Königlihes Hof: und National: 
theater. 

Sonntag ten 1. Juni: „Der 

große Oper mit Ballet von 


APZENE INH ERIK HESEER IT SEESIESEEEIEIEIG SERSSSRCESEHL BRIEFEN * 
Kodesfälle in München. 






rophet,” 
eperbeer. 


fo aud mehrerlei 


385.86.) Einem hoben Mbel unb ber« 
ehrlichen Publicum, welde die Sommer- 
Monate bindurch Tegernſee beſuchen, . 
ich hiermit ergebenf zur Anzeige, daß in 
meinem Laden Herren- und Damenihuhe, 
färbige Prünel- und 


Gen und Annahme ver urfprünglidien Baffung Bei dem 
weiteren Differenz - Artifel 10 findet eine Debatte nicht 
ſtatt, bie reihsräthliche Faſſung fällt gleich ber des I. Urs 
tileld. Ebenſo bei dem Artikel 13, deſſen beſtimmte 
Forderung notarlatlicher Urkundsaufnahme : bei allen Immoble 
liar · Befigveränberungen jenfeitige Kammer nur bedingt zit= 
geben wollte. Meier. Baur weiſt in Kurzem auf bad note 
wendige Beharsen Hei früherer Baffung Hin, ‚indem wie ſchon 
mehrmals erwähnt, den vielen Proceffen berart endlich ein 
Biel gefegt werben müffe. Ruland gefleht, daß biefer Ar 
tifel feinem „Innerften Gefühle” widerſtrebe und foltert bie 
Aufmerkfamkeit der Kammer fo lange, bis felbe zulegt unter 
fleigenbem Geräufche ihre Ungeduld zu erkennen gibt. Nach- 
dem noch Wiedenhofer und v. Lerdhenfeld für frühere 
Faſſung geſprochen, welch Iegter namentlich anführt, daß durch 
Adoptirung jenfeltigen Vorſchlages die heilloſeſte Gonfuflon in 
der Gatafterführung Geivorgerufen würde und bie für Herſtel⸗ 
lung derſelben ausgegebenen 25 Millionen ind Waſſer ge 
worfen wären — erklärt fih auch Hebberling für bas 
reichöräthliche Amendement. Forndram wieberholt bie ſchon 
dft vorgebrachten ſchlagenden Gründe der Nothwendigkelt ber 
unveränderten Beibehaltung biefes Artifeld, um. bie zahlloſen 
Gicandfen Proceſſe zu verringern. Anlangend den Ginwand 
Aulande Hezüglich der Laſt ber Zaren für bie Aermern, wenn 
ſolche ihr geringes Beflgthum veräußern, erwartet Mebner von 
ber Staatsregierung bei Megulirung bed Taxweſend geeignete 
Nüdfihtsnahme. Auch Kirhgefner widerlegi die von Ru⸗ 
land borgebrachten Cinwendungen gegen ben Artſtel und fchliehe 
lich noch Referent Baur, ver fehr wahr bemerkt, ver Arme 
zahle von nun am einmal vielleicht 36 Fr. Taxen für feine 
Notariatd- Urkunde bei Beflgveränberungen, während er früher 
20 und 30 fl. für Proceßkoften zahlen mußte, die ihm aus 
dem fireitig gemachten Beflg erwuchſen — nebenbei habe man 
auch Beifpiele erlebt, daß am Ende ber Acker felbft, wenn ber 
Proceß gewonnen war, verloren ging, Min.Comm. v. Kir 
Tiani ratbet ber Kammer aus innigſter Uebergeugung ab, 
jenfeitiger Baffung beizutreten. Der Ulpian des Notariard« 
Geſetzes verihmäht es nicht, in Auferft Humoriftifger Weile 
alle gegen dieſen Artikel vorgebrachten Einwände ſchlagend zu 
wiberlegen. Die Abſtimmung ergibt, wie ſchon oben erwähnt, 
Verwerfung ber reichsrärhlichen Faſſung. Das Präafivium 
fließt nun für heute bie Berathung bed Notariatd-@efepes, 
worauf Minifterpräfinent v. d. Pforbten in Verhinderung 
bed Staataminiſters der Finanzen zwei Geſehentwürfe vorlegt, 
wovon erfter die Beibringung von 41,500,000 fl. zur Eiſen⸗ 
bahn» Dotationdcaffe, der zweite die Bewilligung eines Anlehend 
von 500,000 fl. aus angeführter Caſſe für bie Pfälzer @ifen- 
—— behandelt. Hiemit ſchloß die Sihung um 
2 Uhr. 


ge 













387.88.0) Ein Mäpden von 21 Zap 

gefäligem Aeußern, allen häusliden Arbei« 
ten fih willig unterziehen, von suverläßiger 
Treue ı, wünfht ein Dienfiunterlommen 
und ginge ſelbſt mit nach Amerila. D. le, 


"368. In ber Qultpolbfiraße Rro. 1 Pars 


Mid. Kaifer, db. Tafernwirip,-32 I. a. 
Dar. Anna Baierlacher, Milchmannstochter, 
15 J. a. Mid. Brehm, Schneibergefelle 
von Lohen, 28 3.0. Siephan Bihwend- 
berger, Bräufneht von Großpolzpanfen, 
Lege. Rofendeim, 36 J. a. Ari. 3. Wade 


Sommerzeug-Stiefel, gut und fhön gear · 
beitet, zu haben find. 

Dantend für das bisher gefhenfte Ber« 
trauen, bitte ip, mir dasſelbe auch für die» 
fen Sommer zu_erhalten. 

Georg Greider, 
Schuhmachermeiſtet in Tegernfee- 


terre (Zugang durch die Elifenfiraße neben 
dem botanifhen Garten) if ein heigbares, 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 
um 7 fl. monailich fogleid zu berieben; 
auch if daſelbſt eim leeres großes Zimmer 
au vermiethen. 


ter, Mepgerfnegt v. Stopfendeim, 26 3. a- 
"Derantwortliger Medacteur 3. Bottheif. — um Berlag der Dr. Br. BUDIGen Baydruderei (M. Bil). 
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Sonntag, den 1. Juni. 


Der Dayeri 


— ee — 





M 111. 


ſche Eilbote. 


— — —— — — — 


Münden, 1851. 


ven ô 


Der Eilbote etſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und breimal Im je einem 
Bein 


Bogen, wirb jebesmal Tags vorher 
fowie im ganzen Rönigreie Bayeın 1 fl. 30 kx. — A 
ober deren Kaum zu 2 Tr. berechnel. Die Erpebition if in ber 


er 7 . ze —— und koſtet im 


übrig 2 fl. 42 fr, ig Bier 
ehmen Beftellungen am, u die en He 


Shäfflergafie Nro, 16. — EE Wegen allenfallfiger Anfände beliche 


man fh an bie Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pianthansftrafe Nro, 9) zu wenden, 








Die Selbftverlengnung des rechten Centrums. 


T Das rechte Centrum iſt an ber Grenze angelangt. 

Das Gentrum hat Conceſſtonen um Gonceiflonen gemacht, 
man bat die für Schwaͤche angefehen ; das Gentrum Hat bis 
jetgt geſchwiegen, man hat dieß ebenfalld für Schwäde ange⸗ 
fehen; man bat immer’ größere Nachgiebigkeit von demſelben 
verlangt — dad geht uun nicht mehr. 

Bas wird nun von feiner Seite gefchehen ? 

Wir Haben jüngft aus dem Munde des Herrn Gultud- 
miniſters und mehrerer eingeweihten @lieber ver Kammermehrheit 
gehört, daß in Kurheſſen es fich eigentlich nicht um Kurheſſen 
felbſt, fondern um pie Entſcheldung ver deuiſchen Frage gehanvelt. 
Seitdem Haben wir erfahren, daß Bayern an Kurheffen 
die Anforderung von mehr als einer Million Gulden für bie 
Execution macht; ſeitdem haben wir gehört, daß mehrere ber 
angefehenften Männer in Kurheſſen Friegerechtlih verurtheilt 
wurden, weil biefelben die Geptemberverorbnungen nicht anerkannt 
und an ber Verfaſſung feftgehalten haben. Wir willen, daß 
in Kurbeffen immer noch öfterreihlicge, preußliche und baheriſche 
Grecutiondtruppen find, obwohl für die Regierungen die 
deutſche Brage entichieven if. Wird dad rechte Gentrum bei 
fold;en Berhältniffen fetne Stimme erheben? Wird es dem 
‚Herzen Luft machen, dad bei biefem Anblid blutet — oder 
wird das Gentrum wieder „ Selbfiverleugnung * üben? 

Bon Berlin aus trifft die Nachricht ein, bie heſſiſche 
Frage werbe in ber Art entjhieven, daß man ſich gar nicht 
darum befümmere, ob bie Schritte der heiflihen Stände und 
des heififchen Volkes in ihrer Verfaſſung begründet ſelen oder 
nicht, fonbern daß wenn die „evolution in Schlaftock und 
Bantoffeln* durch die Verfaſſung ihre Rechtfertigung finde, 
man dieſe Verfaffung eben nach altem Bunbedmufler zufchneiden 
werde. Man bat früher immer gejagt, ed handle fid in Heſſen 
um die Aufrechthaltung, nicht um ben Umfturz der Verfaffung. 
Bird wohl die Partei bes rechten Gentrum fd bemüßigt fehen, 
ihre Selbfiverleuguung aufzugeben und alle ihre Kräfte aufs 
bieten, um wenlgſtens Bayern von einer etwaigen Betheiligung 
an ſolchen Schritten. zurüdzuhalten? Wird fle ben Bufam« 
menbang erkennen zwuchen dem conflitutionellen Princip in 
allen deutſchen Verfaffungen? Wird fle einjehen, daß eine 
Umwerfung ber Verfufjung an einen Orte Deutſchlands ihre 
Sawingungen über ganz Deutſchland verbreitet? — Oder 
befindet ſich das Alles noch innerhalb jener Grenze, an welcher 
angelangt erft das Gentrum zuft: Bid hieher und nicht weiter? 


In Warſchau kamen die Fürflen ver drei öftlichen Groß⸗ 
mächte zufammen ; daß diefe Zufammenkunft für bie Entwick⸗ 
lung der thatſaͤchlichen Berkältniffe Europa’s und insbeſondere 
Deutfdlands von hoher Bedeutung iſt, liegt am Tage. Bereits 
hört man von einer großen Truͤppenaufftellung. Daß biefe 
nicht für das Volk, für die Verfaffungen geſchehe, if offen 
bar. Die Sade ver Nation hat man ſich fletd gewelgert, mit 
bewaffneter Hand zu unterflügen ; für eime ſolche Lappalie lohme 
es ſich der Mühe nicht, die Gefahr eines europaälſchen Krieges 
hervorzurufen. Wird das rechte Gentrum vielleicht irgend einen 
Schritt thun, um fi wenigftens einigermaßen bon dem unter 
richten zu laffen, was durch bie Zufammenkunft in Warfchau 
erzielt werden wollte? 

Daß in Warſchau, wie früher in Aachen, Verona und 
an andern Orten auch für Brankiurt Material gefammelt wurbe, 
iſt offenbar. Daß in Frankfurt gegenwärtig feine „wahre 
deutſche Volfövertretung” am der Gentralgemalt beiheiligt iſt, 
liegt ebenjalld am Tage. Wird die Kammer bas Alles noch 
mit ihren Beichlüffen vom 7. Nov. 1349 in Einklang finden? 
bat fi in der deutichen Frage noch Immer nichts von foldyer 
Beveutung ereignet, daß ein weiteres Wort geredhtfertigt wäre? 
wird dad Gentrum no immer „Selbfiverleugnung” üben und 
bad Herz in demuthsvoller Ergebenheit fortbluten Taffen ? 

j Das Gentrum wird ſchweigen; man hat ben Reichöräthen 
bie Zähne gezeigt, allein wenn es drauf und bran Pönmt, 
wird man wieder Alles über ſich ergehen laffen; man wird 
das Alles wieder als immerhalb der Grenze Legend annehmen, 
— nicht uͤberſchritten werden darf — bis ein neuer Schlag 

mmt, 

Man ſchweigt. Bayern, helßt es, fei nicht mächtig genug, 
um entſcheldend im bie beutichen unb europäifchen Berhältniffe 
einzugreifen. Gut denn! Warum war Bayern mädjtig genug 
In Kurbeffen zu interbeniren? Warum mar Bahern mächtig’ 
genng, gerabe Bayern vorwiegend, den Bunbedtag mit ind Leben 
zufen zu helfen? Mllerbings iſt Bayern keine Großmacht, 
allein immerhin war es mächtig genug unb bie Beitverhältniffe 
waren ihm hierin günftig, an der Spige der Berfaffungsflanten 
ben deutſchen Berhältniffen eine Richtung zu geben, bie eine 
weitere Reform moͤglich machten und nicht bie ausfähließliche 
Wahl zwiſchen factifcher Entfcheidung nach rechts oder nad) 
linf8 ließen. 

Dur Schweigen glaubt diefe Partei den Gonflitutiona« 
liamus zu retten; fie erhält denſelben möglichft inhaltäfeer, 
bamit ihr wenigftend die Form nicht genommen werde. IR 
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aber biefer Partei noch nicht vie alte Erfahrung befannt, daß 
bie leere Form viel leichter meggeworfen wird, ald die mit 
reellem Gehalt angefüllte? Wein viefe Partei nicht, daß ein 
nicht geübte Recht bald aufhört ein Recht zu fein und fi 
jener Seite zufchlägt, wo die Macht iſt? Entweder man erfülle 
die conftitutionelle Form mit einem Inhalt, oder man proteftire 
und ziehe fi} zurüd und man wird dadurch weit mehr gewinnen, 
als durch ein Eraftlofes Daſein. 

Um die Form zu zeiten, gebe man nicht bad Weſen bin. 
Aus Furcht zu fierben, möchte man fonft gar zu leicht flerben. 


Deutfhland. 

Bayern. || Münden, 31. Mai. Heute iſt Ram- 
merfigung. Auf der Tagesordnung fteht: 1) Verleſung des 
Prorofolld der 34. äffentlihen Sigung. 2) Bekanntgabe deö 
Einlaufes. 8) Anzeige der Meferenten im I. Ausichuffe be= 
züglich der Vollendung ber Berichte: a) „über den von ber 
Kammer der Meihöräthe mitgetheilten Befegentwurf. „Die 
bürgerlichen Rechte ber ifraelitifhen Glaubensgenoffen betr.‘ 
b) über den Antrag bed Reichsraths von Arnold: „Die Ge= 
feggebung in proteftantifchen Ehetrennungdfachen betr.” 4) 
Anzeige des Meferenten im IL. Ausſchuſſe über den Antrag 
bed Mbgeorbneten und I. Getretärd Nar, refp. ber Gemeinde 
Rauberöhofen et Cons. „die Abänderung des $ 3 bes Grund» 
fteuergefeges vom 15. Auguft 1888 betr.” 5) Berathung und 
Schlufiaffung über die Rüdäußerung der Kammer ber Meiche- 
raͤthe, bezüglich des Gefegentwurfed: „Die kaufmänniichen An« 
weifungen betr.” 6) Berathung und Schluffaffung über ven 
Antrag des Abgeorbneten Erämer: „Die Herftellung größerer 
Griragsfähigfelt der Staatöwalbungen betr.” 7) Anjeige des 
IV. Ausiäyufies über geprüfte Beſchwerden. 

I Bir Haben in ber vorigen Numaner biefed Blattes 
bereits mitgeteilt, daß fünftigen Montag vor dem Gaffationd- 
hof die Verhandlungen in Beireff ber Pfälzer Berurtheilten 
beginnen, Das Gafjationdgefuch werden die Advokaten Riedl 
von bier und Golfen auß ber Pfalz vertreten, welch Iepterer 
ſich zu diefem Behufe bereits bier befindet, 
|| Das Regierungsblatt veröffentlicht in Nr. 97 folgende 
Bekanntmachung, die theoretiſche Prüfung der zum Staats⸗ 
bienfte adfpirirenden Rechtcandidaten betreffend. „Staatäminie 
ferien der Juftiz, des Innern, des Innern für Kirchen» und 
Schulangelegenheiten, dann ber’ Finanzen. Ge. Maf. der Kö« 
nig haben geruht, den Anfang der theoretifhen Prüfung ver 
zum Gtaatöbienfle adfpirirenden Rechtscandidaten an ben brei 
Zanded-Univerfitäten fortan auf den 8. October, oder wenn 
ein Sonn» ober Beiertag einfällt, auf den 9. October jeden 
Jahres feftzufegen ac. 36.” 


Verhandlung ded Schwurgerichtshofes von Oberbayern. 
Sigung vom 30. Dat. 

Auf der Anflagebant fipt: Thomas Heilberger, 19 J. a., 
lediger Dienfifnegt von chwifting, Logs. Tandöberg, wegen 
Diedflahls. 

Staatsanwalt : Dr, Heinzelmann. Bertheidiger: Conc. Meifer. 

Thomas Heilberger if beſchuldigt, daß er am 1. Nov. 1850 
dem Schmiedfohn Joſ. Süßmaper zu Oberbergen, Gefhäfttführer 
feines Baters Süßmaier, bei welhem cwCHeilberger) zur Zeit der 
That als Knecht diente, mad Erbrehung der von der Zenne in’d 
Hausfletz führenden Thüren und Aufiprengen eines in der Nebens 
fammer des Wohnpaufes ehenden verſpeitten Kaſtens bei 79 fl. 
an baarem Gelde entwendete. 

Aus der Borunterfuhung ergab fih, daß I. Süßmaier das 
ihm gefloblene Geld im Koffer feined Knechtes fand, woran jedoch 
6 fl. nefehlt Haben. Als Peilberger Abends nah Haufe lam, ge» 
fand er auf Befragen fogleid den Diebſtahl cin. Aufervem if 
der Leumund des Angeklagten ganz ungetrübt, 








Heilberger erzäßft heute die Ari, wie er den Diebflahl ver» 
übte. Die Bernedmung des Beigädigten beflätigt dieſe Erzählung. 
Berner wird dargelhan, daß der Thaler dem Seſchädigten die fe 
ienden 6 fl. zu erfepen verſprach, womit der Dammifical fi zu- 
frieven erfärte. Au wiverfeßte fih Peilberger nit der Durqh · 
fuchung des Koffers, als fein Dienfiderr ihn bes Diebfiapls zieb. 

Die Bertheidigung ſuchte befonders vie thätige Reue in Gel» 
tung au bringen, 

Die Geſchwornen erbielten nur Eine Frage — auf ausgezeid- 
neien Diebfiadl, begangen unter dem erfhwerenben Umftande des 
Dienfiverbältniffes. Der Bertheiviger beantragte eine Rrage auf 
thaͤtige Reue, welche jedoch vom Werihishot defhalb nit ange» 
nommen wurde, weil den Geſchwornen freifehe, bie Spulrfrage 
zu verneinen, wenn fie ihätige Reue annehmen wollen. 

Die Gefchwornen beaniworteten bie ihmen geflellie Frage mit 
„Rein“, worauf rer @erichtöhof den Heilberger freifprad. 

Am Schluß der Sigung fpra der Hr. Präfivent zu ben Be- 
ſchwornen noch Pa erzlihe Abſchiedoworte: Nicht bloß das 
Gefühl ver Plihterfüllung mäfe die Geſchwornen befeeligen, au 
das des Danfes gegen den Geſetzgeder, der dieſes ſqöne Berfahren 
in unferm Boterlande einführte, Dur das Öffentlihe Berfahren 
ſei Berirauen anf die JZufiz gelehrt, eine Sonne aufgegangen, 
unter welcher das Baterland in Recht, Sicherheit und Sreiheit 
fortleben möge, 

Der Obmann ver Geſchwornen, Graf v. Zeech, dankt in weni- 
en Morten und brüdt im Ramen feiner Mitgefhwornen bem 
rn. Präfleenten für die umfihtige und Hare Keitung der Ber- 

danblungen bie vollſte Anerkennung aus. 

Die nähfte orpentlide Schwurgeriptöfigung für das zweite 
Quarial b. Ir, er am 30. Juni unter dem Präfivium bes 
Hrn, Appell.-@er.-Kathes Neuß. 


Kempten, 99 Mal. Die Mebaktion der Kemptner 
Beitung erläßt in ihrem Heutigen Blatte folgende Erklärung: 
Bon einem demokratiſchen Geiſt des 3. Bataillons des 11. 
Inf.»Megiments ift wenigſtens außerlich nichts wahrzunehmen 
geweien, und was bie Soldaten denken, iſt uns unbefannt. 


* Ievenfalld aber ift die Kemptner Beltung in ber Sache böchft 


unſchuldig; denn das Leſen berfelben war dem Militär bei 
firenger Strafe verboten. 

Nürnberg, 99. Mat. Die Aegierumg Hat ver Hieflgen 
freien @rmeinde in befonderem Sinblide auf bie@efahr, 
welche den chriſt ichen Schulen durch ein länges 
red Berweilen der Kinder ber freien Gemeinde 
in venfelben erwachſe, zur Errichtung einer eigenen 
Säule 1089 fl. aus hieſigen ſtädtiſchen Mitteln bewilligt, 
zugleich aber verfügt, daß die heue Schule unter der k. Lokal⸗ 
Schulinſpection fiche und einer beftehenden Bezirköinfpeftion 
zugutheilen ſei. Dann jagt fie: Der Magiftrat kann ſich feie 
nen Einfluß auf die Wahl der Lehrer vorbehalten und die ge» 
wählten Individuen unterlägen jedenfalls ver Beftätigung ber 
Üegierung. Die freie Gemeinde verwahrte fih, daß außer 
dem Magiftrate und der Regierung, etwa auch die @eiftlichfeit 
ihre Schule bevormunde, verlangt vielmehr, daß aus ihrer 
Mitte gewählte Männer zur Beauffihtigung beigezogen 
werben. (Br. 8.) 

Freie Städte. Branffurt, 28. Mat. Der königl. 
preußiiche @enerallieutenant und Bunvestagsgefandte v. Rochow 
ift geftern Abend um 40 Uhr mit dem legten Zuge ber Main« 
Wefer-Elfenbahn Hier eingetroffen, und hat fein Nöfleigequar- 
tier im Hotel zum englifhen Hof genommen. Bürft v. Met« 
ternich wirb ben 16. Juni Brüffel verlaffen und den 19. bed» 
felben Monats auf dem Johannisberg eintreffen. Im Geptbr. 
gedenft er nach Wien zurüczufehren. (DP.43) 

Schleswig: Holftein. Aus Holftein, 27. Mai. 
Als Profeffor Ravit legten Montag von Kiel nach Rends 
burg zurüdfehrte, wo er die ihm zu den Grenzregulirungsars 
beiten dienenden Dofumente und Bücher in dem @afthofe, 
weiten er dort bewohnt, zurüdgelafien Hatte, fand er alle feine 
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Papiere durcheinandergeworfen. Er erkundigt ſich deshalb Bei 
dem Kellner und erfährt von ihm, daß während ſelner Abwe⸗ 
ſenhelt zwei daniſche Offlziere, bie vorgaben, mit ihm 
gemeinschaftlich zu arbeiten, und augenblidiich einige in feinem 
Beflg befindliche Papiere gebrauchen follten, ven Einlaß in des 
Profeffors Zimmer in fo bringenber Welfe verlangt hätten, 
baß er ihnen benfelben nicht babe verwehren Fönnen. Sie 
wären barauf in das Zimmer gegangen, hätten alle Papiere 
dutchſtoͤbert, viele derſelben copirt und wären faft ben ganzen 
Tag Im immer befäftigt gewefen. Wie wir vernehmen, 
iſt über den Borgang bereits ein gerichtliches Verhör aufge» 
nommen. (H.R.) 

Preußen. Berlin, 37. Mal. Dad Entlaffungsgefuch 
bes Binanzminifterd d. Mabe ift angenommen. 

— Die Beihlagnahme der „großen franzöflfchen Mevolu- 
tion, von Gtrediuß”, dauert fort, wiewohl die Staatdanwvalt- 
[Haft das Werk freigegeben und auch ber Polizeianwalt, nach⸗ 
bem er ſich überzeugt hatte, daß der behauptete Formfehler, 
das Behlen der Drudfiima, auf einem Irrthum berubt, bie 
Anklage abgelehnt hat, Dem Berfaffer iſt, wie die „U. 8.” 
berichtet, auf eine desfallſige Anfrage dei der Polizei erivivert 
worben, daß durch Minifterlalrefeript die Anklage von Neuem 
verlangt mworben ſei. 





Jakob Steen. 


Hiſtoriſche Erzählung von Bictor Joly, 
8 

„Mit Einem Worte, was hat's denn?“ fagte ber Bes 
fehlöhaber der Wade, „laß fehen, was «8 gibt, bamit wir, 
— es Noth thut, dem Gouverneur untern Bericht abſtatten 

mnen. 

„Und wenn meine Beleldiger, die Ich nicht kenne, bon 
feiner verfluchten kaſtiliſchen Mare find, be, was für Gerech⸗ 
tigkeit, meint Ihr, habe ich da zu erwarten? Wird man mir, 
dem Waffenſchmied Jacob Steen, zu Liebe irgend einen Her 
408 verurtheilen, der mehr Mamen bat, ald ein Mofenkrang 
Kugeln ?* 

„Nun wenn nichts zu thun iſt,“ fagte der Offizier ber 
Stadtwache, „wenn Ihr Gott ſel Dank nicht verwundet feld, 
dann, Kamerad, thut Ihr am Beten, wenn Ihr ruhig nach 
Haus geht; wenn Ihr irgend eine neue mißliche Begegnung 
befürdhtet, jo wollen wir Euch begleiten. * 

„Schönen Dank, meine Herren, ſchoͤnen Dank! Sept 
babe ih ein Geräth im Händen, das mich kennt und bad Ich 


fenne, und mit bem ich mir werbe den gebührenven Reſpect 


zu verſchaffen wiffen,* fagte Jacob Steen, indem er dad Rap⸗ 
pier, das GSiegeszeichen feines Kampfes, ſchwang; ſodann bot 
er feiner Frau ben Arm und verfchwand im Schatten ber 
Straße, indem er der Stadtwache eine mohlgeruhfame Nacht 
mwünfcdhte, und ihr anempfahl, fi nicht von ben Spigbuben 
die Taſchen leeren zu laſſen. . 

* 


* 

Der Gouperneur ber Nieverlande, Don Fernand de Des 
ladeo de Xolar, Fatte vom Beginn feiner Berwaltung an fi) 
zum Gegenflande der allgemeinen Furcht gemacht durch jene 
Strenge und jenen faft Föfterlichen Rigorismus, ben die ern» 
ften Grundfäge des fpanifchen Katholiciemus allen Staatsmän« 
nern und Generalen eingepflanzt zu Haben ſchienen, melde 
Spanien in bie Niederlande ſchickte. Ein alter, unter bem 
Harniſch ergrauter Krieger, wie Don Bernand war, hatte biefer 
Mann etwas von einem Römer aus den enthaltfamften Zeiten 


bedingenden der Reichtraͤthe angenommen, 


der Mepublit an fi, womit aber die unbarmherzige Strenge 
eines Grofinquifltord verbunden war. Die Provinzen der 
Niederlande waren nicht fo unterworfen, daß man nicht Hätte 
einen Aufftand zu befürchten gehabt. Die erflen Mafiregeln 
des GBouverneurd waren daher eine Beſchraͤnkung ber Borrechte 
ber Gewerbe geweſen und ein Verſuch, diefe furchtbare Drgas 
nifation der Buͤrgerſchaft aufzulöfen, gegen welche die königliche 
Gewalt fo oft vergebens angelämpft'hatte, Seine wilde Froͤm⸗ 
migfelt, bie überzeugt war, daß ber Proteflantiämus ber rell» 
giöfe Ausdruck der Freiheit fe, Hatte ihn bewogen, bie freie 
Ausübung des neuen Glaubens fo viel als möglih zu be— 


ſchraͤnlen. 
(Bortfegung folgt.) 


Der vormal. derzogl. bayer. Perrihafisriäter 8. @lafer 
von Banz wurde zum Rath am Ar.» u. Stabiger. Fürth ernannt. 

Die erled, 2, Advocatenfielle zu Schwabah wurde bem vor- 
maligen gräfih Rectern-Timburg’igen Herrſch aflsrichter W. Ull« 
mann zu Markt Eimersheim, dermal zu Creußen, verliefen; vie 
bei dem Appell. Ger. von Schwaben u. R. erled. Regiſtratorſtelle 
dem temp. quieoc. Protoloſlinſen des Kr. · und Stabigerihtd Bay · 
reutb, A. Seelus, überiragen; zu der bei dem Appell.Ger, von 
Oberfranken erled. Präfiventenfielle der Deneral-Staatsanwali am 
Ober-Appellat.@er., 3. 8. v. Bolt, befördert. 








Sandtags-Verhandlungen. 


Kammer der Abgeorbueten. 
31. Sigung am 28. Mai, Vormittags PB} Uhr. 

—g. Am Miniftertifhe anweſend die. HH. Staatäminifter 
dv. d. Pforbten, db. Kleinſchrod und v. Ringlmann. Die Debatte 
leitet der II. Hr. Bräftdent &, Weis. Nah Berlefung bes 
Protocolls geftriger Sigung folgt weitere Beralhung bed No» 
tarlatögefeges. MRuland wünſcht ben Art. 88, bei dem man 
heute ſteht, nit in der die Inventariftrung unbebingt vor⸗ 
ſchreibenden Baffung der Abgeorbneten-Rammer, fondern in ber 
Gr macht biefelben 
Bedenken ſchwieriger Ausführung geltend, wie er ed bei erfter 
Berathung that, wird ledoch von Mei. Paur widerlegt, ver 
bie abfolute Nothwendigkeit einer Inpentarabfaffung in allen 
Fällen von Erbantretung als fehr Heilfamnadmwelst. Minift.- 
Gommiffär v. Kiltani unterflügt den Vorredner. Die Ab⸗ 
ſtimmung ergidt Annahme der Abgeordneten ⸗Faſſung. Art. 834 
wird Hierauf ohne ſonderliche Debatte im jenfeitiger Faſſung 
angenommen, wornach alfo dem Notar bie Vollmacht, Gelder 
der Berheiligten in Empfang zu nehmen, auch durch eine Privat- 
Urkunde erteilt werben kann. rt. 35 verpflichtet die Notare, 
die bei ihnen hinterlegten Gelder nad; 14 Tagen an bie Depo= 
fitencaffe zu übergeben, die Reichsräthe wollen eine Friſt von 
8 Tagen. Lang verfihert, daß erfahrene Notare ihn über- 
zeugt hätten, dieſe Brift Sei zu kurz. Me. Paur vertritt 
diefelbe Anfigt und wuͤnſcht die Möglichleit längerer Hinter» 
legung bei den Notaren fchon defhalb, weil das Burlidziehen 
aud den Depofitencaffen dem Berhelligten gehäufte Mühe ver» 
urſache. Abſtimmung ergibt Beibehaltung der Kammerfaflung. 
Die differirenden Art. 37, 59 und’ 54 werben ohne Debatte, 
jener in urfprünglicher, die beiden Iegten in reichsräthlicher 
Faſſung angenommen. Dem Art. 56 fügte jenfeitige Kammer 
die Abänderung bei, daß der Notar die Urſchrift eines Teflas 
mentes jelbft ſchreiben müfle. Lang hält biefe Beſtimmung, 
bie auch im Piälzer Gefege vom 25. ventose des J. Xi 
sorfömmt, für gefährlih, ed fei beffer, wenn z. B. während 
der Nacht ein alter Notar zur Teftaments-Mbiafjung gerufen 
würde, daß fein rüfliger, junger Gehülfe, bei dem weniger 


. ” 604 


Schlaͤfrigkelt vorauszufegen, bie Urfchrlit fertige. Hebber⸗ 
ling für jenfeitige Faſſung. Die Abſtimmung erglbt ‚Ad« 
werfung ber Iegteren. rt. 58 wirb ohne Debatte in jen« 
feitiger, Art. 60 in bieffeitiger Baffung angenommen ; Art. 74 
in jenfeitiger Faſſung verworfen. Die Kammer ber Meihäräthe 
wollte den Notar verpflichten, Tag für Tag feine Gebühren 
nebſt den erhobenen Staatötaren zu regifsiten. Mebenad 
glaubt biefe Faſſung vertreten zu müffen, da eine ähnliche zur 
Gontrollirung der Notariate in der Pialz beftände. Referent 
Baur hält die fricte Ausführung dieſer Beftimmungen, zumal 
bei einem vielbefhäftigten Notar, für nicht thunlich. Art. 76 
deffen Inhalt, Belfügung der Vollziehbarkeits-Glaufel den No» 
tariatsurfunden die Tigenſchaft rechtöfräftiger Urtheile verleiht, 
ruft mehrfeitige Beſprechung hervor. Wir erwähnten ſchon bei 
ber allgemeinen Debatte den Inhalt des reichöräthlichen Zus 
ſatzes. Ruland flieht in letzterem eine Wohlthat für bie 
Frauen. Arnheim: Dieie beabfichtigte Bürgfchaft für leh 
tere laufe auf eine bloße Formalität hinaus. d. Lerden- 
feld: eine cibilrechtliche Folge an eine vorgeſchriebene Belchr- 
ung zu fnüpfen, die ber Notar feinen weiblichen Glienten er- 
theifen müffe, ſei doch unſtatthaft. Betrügliche Schulden⸗ 
macher fänben, Indem fle nachzuweiſen verſuchen würden 


daß bald da, bald dort die Belehrung ungenügend ftattgefun«. 


den,- allerlei Ausflüchte, ihre Verbindlichkeiten zu verweigern. 
ef. Paur: Die Annahme jenfeitiger Faſſung benähme bem 
Gefege die fo wohlthaͤtige rafche Exrecutionsfähigfeit, weßhalb 
er fi dagegen erflären müffe, fo wohlmeinend auch Ihr Ginn 
fe. Min«Gomm. v. Kiliani: Die Regierung werde bei 
den Inftrustionen für den innern Dienft der Notare ohnehin 
auf ihre Verpflichtung zur Belehrung Bedacht nehmen. Die 
Abſtimmung ergibt bie Verwerfung ber reichäräthlichen Fafſung. 
Dei Art. 77 Sprit Widenhofer und Ref. Baur für jen« 
feitige Abänderung, da fle feine principielle Verſchledenhelt 
hervorriefe. Sie wirb angenommen. In gleichem ohne Des 
batte Art. 78, bagegen Art. 80 (refp. 82) in bieffeltiger For ⸗ 
mulfrung. Art. 96 refp. 98 in jenfeitiger. Bei Urt, 100 
(NB, es ift von hier an immer eine zweit Höhere Zahl der Art. an« 
zunehmen), ber beflimmt, daß die Notare feine Befoldung er» 
halten, fondern lediglich Gebühren von ven Parteien beziehen, 
ſprechen nur Ref. Baur und Minifterial-Gommifjär v. Kiliani. 
Sie erklären fi Beide für das MWohlthätige bes reichäräth- 
lichen Zuſatzes, der die Staatöregierung ermächtigt, wo fle 
es für noihwendig findet, dem Motare ein Minimum feines 





Ginkommens zu ſichern. Das Princip ber Nichtbefoldung 
würde durch diefen Beiſatz keinegwegs alterirt, es ſeien dieß 
erempte Bälle, in denen man bie Reglerung füglih autotiſtren 
fönne, in menfchenarmen Landſtrichen bie Notare vor Man- 
gel zu fügen, Die Abftimmung ergibt auch Annahme bir 
ſes Beifoges, jedoch mit ber Menberung, flatt „ermächtigt“ 
„berechtigt* zu fegen. rt. 104 und 109 werben un« 
didcutlit, erfter in früherer Baffung, letzter mit dem Belfape 
ber Meicherärhe angenommen, daß ben Notaren bei Berfegun« 
gen aus adminiſtrativen Rückfichten Umzugsgebühren gleich 
einem mit 800 fl. befolveien Staatäbeamten verabfolgt werben 
müffen. Urt. 14% wirb hierauf in jenfeitiger Faſſung abge- 
lehnt, ebenfo der mobifleirte Abfap 1 des Art. 190, wogegen 
dem reihör, Zuſahe des Abſ. 8 beigeflimmt wurde. Folgt 
Biffer 3 der Tagedorbnung: Berathung über bie Ju» und Ab» 
gänge an bem Artiv- und Paffloftande ber Staatsſchulden- 
Algungsanftalt in den Jahren 1847/49, Der Paſſtvſtand 
am 11. October 1849 war 198,844,404 fl, Zlnsrüdftände 
394,857 fl, — ber Actloſtand 26,644,496 fl. Die ange» 
nommenen Borjhläge des Ausſchuſſes referirten mir ſchon in 
Nro. 107 des Eilboten. Dr. Schmidt wünſcht Aufſchluß 
über den Poften Seite 34 ber vom einer feit Jahren fortlau- 
fenden Forberung an Defterreich im Betrage von 3,9859,168 fl. 
Capital u. 2,690,047 fl. Zinfen berührt! Mei. Schellhorn 
erwiebert, fie rühre von Geldern -her, bie baher. Klöfter in 
Defterreich liegen hatten und die bei ber Gäcularlfation an 
den bayer. Staat fielen. M.⸗C. v. Wanner: Es fei geringe 
Hoffnung, diefe fireitigen Forderungen einzubringen. Ziffer 4 
endlich enthält die Berathung und Schlußfafſung üßer die Er- 
trägniffe der Eiſenbahnen von 1847—49. Im J. 1847/48 
war ihr Meinertrag 53,407 fl., im J. 1848/49 dagegen 
420,135 fl. Auch diejes fehließlih angenommene Votum des 
Ausfhufies reierirten wir ſchon in Nro. 107. Die Debatte 
über den höchſt ungwedmäßigen Betrieb führen in fehr leb⸗ 
bafter, nicht allzu günftiger Beuriheilung dv. Lerchenfeld, 
Grämer und Forndran. Min-Eomm Hummel fucht 
den außgefprochenen Tabel durch eine Menge fehr Iniereffanter 
techniſcher Nachweiſungen zu beſchwichtigen. Die vielen ver⸗ 
geudeten Millionen für unzweckmäͤßigen Bau, ſchlechte Schie⸗ 
nen und aͤcht bureaumaͤßigen Betrieb unſerer Eiſenbahnen find 
gegenüber ſolchem nachträglichen Amufement doch ein zu großes 
Entre. — Erledigung dieſer letzten Ziffer ſchloß die Sitzung 
um 4! Uhr. 








Königlihes Hof und National: 
theater, 

Sonntag den 1. Juni: „Der Prophet,” 
große Oper mit Ballet von Meperbeer. 
Privat- Allufikverein. 

383. Montag den 2. Juni: 
Goncert. 
Anfang halb sum 
389. 

Montag den 2. Juni 
56. ordentlihe Berfammlung 
des Vereins zur Börberung bed NMature 
heuocriatecn ohne Arznei 


m 
Saale zu den 3 Rofen am Rindermarkt. 
Anfang 7 Uhr Abends, 
Tagesordnung · 
1) Berleſung des Protololls ber vorlgen 
Verſammlung. 


Derantwortlider Redacieut J. @ottbeif. 








2) Bortrag des Ausihufies. 
He 
ol man en 

en Der 2. 


Kodesfälle in Münden. 
Karl Enbres, pen. Bensbarm von Erla- 
drunn, 296. Würzburg 15M., 579.0. Pri. 
Köfller, Rescue, 569.0. Arau Anna 
Kraft, Partihier- Oberlieutenants - Gattin, 
75 3.a. Zrau Magd. Niebel, Kriegd-Red- 
nungscommifärs- Witwe, 469. a. Ponica 
Bimberger, Schuhmacherstochſer v. b, 443. 
a. Anna Pimmer, Zaglöhners-Bittwe von 
Regeneburg, DI. c. 
Deutſcheatholiſche - Kirchengemeinde, 

39. Am Sonntag ben 1. Juni 
1. 3. Bormittagd ® Uhr 

Gotteödienft 

im probiforlichen Rocale des Lampelgartens. 


x 


392. Reue nupbaumene Garnituren mil 
Boljeng und Rofpaaren find um 48 fl. 
einzelne Canapee zu 16 und 18 fl., Seffel 
su 2 fl. 30 fr. find zu verlaufen Lömen- 
grube Nro. 18 über 2 Stiegen vornheraus. 


— — 
egen o ofmung, Stallu 

10 Sıka Bieh, großem Beulager R (ammt 
Nebengebäude und Wiefengıund unter fehr 
annehmbaren Bedingniffen zu verlaufen. 
D. Uebr. 

368. Im der Euitpolbfiraße N ro. 1 Pars 
terre (Zugang durch die Elifenfiraße neben 
dem botanifchen Garten) iſt ein heisbares, 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 
um 7 fl, monailich ſogleich zu besiehenz 
auch If daſelbſt eim Teeres großes Zimmer 
gu vermieden. 





Drud und Berlag der Dr. Er. Wild ſchen Bugdruderel (U. 2 
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Dienftag, den 3. Juni, 
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Per Bayerifde Eilbote. 


Münden, 1851. 


Der Eilbote erfiheint. Sorntag, Diendag, Mittwoch, Freitag, und Sarıag amd zwar gi in einem ganzen and kreimal im je einem 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Rachmittags I Uhr ansgegeben, umb foflet in 


dünchen ganzjährig 2 M. 42 fr., halbjährig Bier 


fowie im ganzen Könfgreiche Boyem I fl. 30 fr. — Mlie f. Pellimier nehmen Behellungen an. — Inferate werten dir breifpaitige Petitzeite 
ober 


deren Haum au 2 fr, berechne. 


Die Ervebition iR im der Schäflergaſſe Rro. 16. — ME Wegen allenialifiger Mnflände beliche 


mau fc au die Nedactich (Dr, Wilwfehe Bachdruckered, Piandiomöflreffe Mro, 9) zu wenden, 





Das ruffifhe Bündniß. 
(Aus der Rationalgeitung.) 


Waͤte die Warfchauer Meife nichte mehr ald ein Famillen⸗ 
CTreig niß geweſen, fo hätte fie fein anderes Intereffe, als das 
dei Neugier erregen können. 

Allein die „Breußifhe Beitung* glaubte „bem Stolz 
ihres Patrlotlemus nichte zu vergeben“, wenn fle 
die Zuſammenkunft der Monarden in Warfhau „als ein 
Beugniß ihres neubejeftigten Bündniſſes“ mit 
Freuden begrüßte, 

Der Stolz ihres PVatriotiemus, der fon einmal im fehr 
anmtihiger, Weife ihre Segel blähte, ald fle die Aufflellung 
Öfterreichifefer Truppen in Holſtein ald dad erfreulichſte Er⸗ 
eignii für Preußen, als einen mit der November-Mobilmahung 
nicht zu theuer erfauften Triumph der Reglerungepolirik zu 
preifen ſich herbeilten — elfe der „Stolz ihres Batriotismud” 
bleibe bei Seite gefegt, wie Falſtaffs Rirterfchaft, 

Auch darauf gehen wir nicht weiter ein, daß bie „Preuß. 
Seitäng” von ber preußifchen Regierung fagt, fle habe „bad 
BDewußtfein ihrer Stärfe, wenn fle glaubt, bie Größe 
ihres äfliden Nahbarn anerkennen zu dürfen; fie habe zugleich 
bad Bewußtſein ihrer Verpfliditungen, wern fle vie Hand eines 
tıeuen und mädtigen Bundesgenoſſen annimmt.” 

Wir wiffen e8 ja, daß jeder Schritt zurüd im Bewußtſcein 
der Stärke geficht. 

Die „Preuß, geitung” will die Wiederanfnüpfung bed 
ruſſiſchen Bündniffes als ein glü dliched, verheifungds 
volles Ereigniß betrachtet wiffen; fle will die mannid» 
faltigen Borurtbeile, welche fi in Deutſchland gegen fo viel 
Berheifung und Glüd erheben, widerlegen; aber verzichtet doch 
darauf. well der Borurtheile gar zu biele feien. 

Die Politiker, fagt fie, denen meiſt die Macht des Ezaaren 
ein Spuf, ein ruffli«grünes Geſpenſt, geweien, huldigten nun, 
ba fle und alle ihre Unternebmungen zerronnen feien, durch 
Ihre Furcht ver Größe Rußlands. 

Käme «8 darıuf an, fo gibt e#, wie wir fchon früher 
bemerft Haben, feine größere und Beine anerfanntere Broßfmadıt, 
ale die Demokratie; denn die gefammie Gabinetöpolitit iſt 
nigts als eine permanente Huloigung der Furcht bor biefem 
ünnahbaren, tmfahbaren Weſen, das bald Demofratie, bald 
Revolution, bald Bortichrit heißt. 

Das rufflfhe Bünoniä ſoll princivielle Gründe für ſich 
baben. Die Mandver ver ſyſtematiſchen Muffenfeinde follen 
die Orpnungepartel überzeugen, daß man zu „confervativen 
Gruntfägen“ in den internationalen Beziebungen, zu den 
„Banden der herfömmlichen Beziehungen“ zurückkehren müffe; 
daß es „ein erfreuliches Zelchen der wieder bergeftellten Ord« 
nung und eine fichere Bürgfpaft für bie geſunde Entwidelung 
ber Gegenwart” fei, „daß die Politit der Bünpniffe 


zwifgen Fürſten und Völkern wieder in bie Bahn 
ter natürlichen Traditionen einlenfe.” 

Daß die rufflfche Allianz herkömmliche Bande für Preußen 
find, werden wir nicht beftrelten. Daß das in die Bahn ber 
natürlichen Traditionen (natürlichen im Gegenfag von unnatür« 
lichen oder übermatürlichen over hiſtoriſchen ?) einlenken beißt, 
unterliegt ſchon ver Ditcuffion, 

Jedenfalls Hätte die „Preuß. Big.” ed der Mühe werth 
finden follen, ein Worı darüber zu verlieren, warum bie rufe 
fiigen Grunpfäge die confervativen Grunbiäge find; warum 
das ruffliche Recht das Naturrecht der Völker @uropa’s fein foll, 
\ Bür das innere Regiment des Kaiſers will die „Preuß. 
Beitung” nicht in die Schranken treten; aber fle hält ed für 
„eine Gewiffentpflidt ber confervatioen Breffe, gegen bie unges 
rechtfertigten Angriffe jener Weltverbefferer zu _proteflicen, 
welden es zur firen Idee geworben ift, alle Bölter nad einer 
Bugen glüdlih uno frei zu machen.” 

Und dennoch foll vie rufflihe Wagon bie ronfervative 
Bagon fein; dennoch follen die Völker Mitteleurova's, die flar 
pifhen und die deutſchen Bewohner von Groß-Oeſterreich nad 
ruſſtſcher Fagon glücklich und frei gemacht werben ? 

Sür den Augenblid begnügt ale „Breuß. Itg.“ ſich damit, 
bie auswärtige Politit Rußlands zu — und hier 
ſoll die Geſchichte „ren theoretiftrenden Staatékünſtlern und 
ihren Nachbetern bewelſen, daf bie preufifhe Mo 
narchie die Intereffen ihres Nadbars eigent» 
lich niemals im Wipderfpruh mit den Ihrigen 
fand, daß fie dem Beiſtande beffelben zu wieverhelten Malen 
bie Erhaltung ihrer Selbſtſtändigkeit un bie 
Bergröferung ihrer Macht zu danken Hatte!“ 

Diefe hiſtoriſche Behauptung if fo kühn, daß wir une 
vorbehalten, tor eine ging beſondere Deleuchtung zu widmen, 
und Insbefondere Bılerriche ded Broken Andenfen bon dem 
Vorwurfe rein zu walten, baf das, mas fegt das ruffliche 
Buͤndniß beift, „ein Vermächtniß Friedrichs Des 
Großen’ fe. 

Wunderbar! Das rufflfche Bündniä foll principle und 
biftorlich empfohlen werben, und die „Preuß. Big.” muß zus 
geben, daß die Bergangenbeir Argumente genug lieiere 
für die Verberblichfeit des rufflichen Bünpniffes. 
Die „Breuß. Itg.“ findet fi vor Mllem berufen, ber 
Meinung enigegenzutreten, „dad engere Bündniß Preußens mit 
Rußland müſſe vor Allem die Abſicht haben, ben beutfchen 
Bund durhaus „im Sinne der heiligen Allianz“ au reftauriren 
und die veriaffungsmänige Entwickelung ver Binzeljtsaten durch 
die Gewalt ver vereinigten Bajonerie zu erftiden.” 

„Befonnene Männer, fagt fle, wiſſen zu unterfcheiben 
ziolfben vem „Sinne der heiligen Allianz” und zwiſchen ben 
Mafregeln, melde ihr vie Nothwendigkeit des Augenblicks 
abgebrungen und melde die Erfahrung ver jüngflen DBergan« 
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genheit nicht ungerechtfertigt gelaffen hat. Der deutſche Bund 
befteht in feiner früheren Borm; denn an feiner Verfafjung ift 
nichts geändert. Seinen Inhalt werben ihm nicht Warfchauer 


Defglüffe und zufflfge Waffen, fondern bie @reigniffe der . 


Zeit geben.” 

@s fällt auf, baß die „Preuß. Big.” der „heiligen Alliany‘' 
zwiſchen ven Gabinetten von Defterreih, Rußland und Preußen 
dad ruſſiſche Buͤndniß fubflitwirt, ale ob das äfterreichifche 
—— noch nicht einmal heillg gemug wäre für bie heilige 

tanz. 

Wenn aber die Heilige Allianz Recht gehabt Hat, fi 
durch die von 1815 bie 1848, vrei und dreißig lange Jahre 
hindurch fortheflandene „Noihwendigkeit eines Mugenblids 
lauter Maßregeln abbringen zu laſſen, beflimmt, bie verfaffunge- 
mäßige Entwidelung ter deutſchen Staaten zu erſticken fo 
haben doch offenbar diejenigen Recht, welche jegt das Gleiche 
erwarten und boraudfehen, daß „die Nothwendigkeit des Hugen- 
blide gerabe fo lange dauern wirb, ald bie Heilige Allianz 
und ber reflaurirte beutfche Bund flarf genug fein werben. 

Und was fehen wir denn gegenwärtig in Deutfchland 
geicheben ? 

Denn wir für die politifhe Entwidelung in Deutſchland, 
ähnlich wie bei dem befannten Winborehungsgefeg einen Nord» 
ſtrom und einen Südſtrom, eine freie und eine ruſſiſche Stiö« 
mung unterſchelden — gehören die nah Bremen, Hamburg 
und Brankfurt ergangenen Mahnungen, vie in Darmſtadt, 
Dresden und Stuttgart erfolgten Reflaurationen ber hormärz« 
Ten GStändefammern, die Borbereitungen, welche getroffen 
werben, um Wahlgefege und Berfaffungen in den Anhaltiniſchen 
Herzogthümern, in Braunſchweig und Oldenburg „eine ent- 
ſprechende Geftaltungannehmen zu laffen; gehören 
die Unftrengungen der hanndver/fgen Mitier zur Reftauration 
der alten Provinzialftände; gehört die Reſtauration der vor⸗ 
märzlihen Kreitiage in Preußen ber freien ober der ruſſlſchen 
Stroͤmung an? 

„Eins, fagt die „Preuß. Zig.“, halten wir für unerweißbar: 
daß ber Warfchauer Congreß die verfaffungsmäßige Entwidelung 
Preußens bebroße. Die preußifche Berfaffung, Dank ver Energie 
der Meglerung und bem Parriotismus der Kammern, bat fi 
entwidelt und wirb fi entwideln nach ven Anforverum 
gen ver gegebenen Berbältniffe, nach den Bebürfe 
niffen des Preußenlanded, Darin Tiegt der Beweis ihrer 
Möglichkeit, darin liegt die Buͤrgſchaft ihrer Dauer.” 

Sicherlich wird ſich bie preußiſche Berfaffung entwideln 
‚mad den Unforverungen der gegebenen Berbältniffe” ; mir 
fehen ed. Die Bebürfniffe, nad denen fih bie @emeinbe-, 
Kreid« und Provinzialverfaffung, die eigentliche Randesverfaffung, 
entwidelt, find aber bie von etwas über 12,000 Mittergutd« 
befigern, die doch mur fehr uneigentlich das „Preußenland“ 
heißen können. 

Den Gedanken an eine „Goalition der brei norbifchen 
Mächte gegen Frankreich, um mit Waffengewalt die republi« 
taniſche Berfaffung zu flürgen und ben Thron bes fegitimen 
Koͤnigthums wieder aufzurichten‘‘ — dieſen Gebanfen, der 
ebenfalls die Vergangenheit, die Hiftorie für ſich hat, wie bie 
treibende innere Nothwendigfeit des confervativen ruffljchen 
Naturrechtd, nennt die „Preuß. Big.” eine Babel. 

Wenn fie und fagt, ver Graf von Chambord habe ſich 
von jeher gewaltfamen @ingriffen in die politifhe Entwicklung 
feines Vaterlandes entſchieden abhold erklärt, fo wird uns 
unbenommen fein, babei an den Fuchs und bie fauren Trauben 
zu denen, 


Ebenſo, wenn fie jagt, der Graf Hoffe „mit Zuvberficht 


von ben Sympatbien, welche das Königthum im bem edlen 
Kern der franzöflfchen Bevölkerung zurüdgelaffen, von ben 
Erfahrungen, welche das unglüdlihe Land inzwiſchen gemacht“ 
habe, dürfen wir und bed unverfennbaren Cindrucks erinnern, 
den bee Entfchluß ber Legitimiften, die Meviflon behufs Her 
— der weißen Ronarchie in Frankreich zu fordern, ge⸗ 
macht hat. 

Diefe weiße Monarchie iſt in ber Meinung des franzd« 
fiſchen Bolfs einmal nit zu trennen bon der Genfur, den 
Prevotalgerichtshöien, den Jeſulten und ber fogenannten weißen 
Berfhwörung vom Jahre 1818, melde darauf abzielie, ben 
Minifter Decazes zu ermorben, feine 4 Gollegen in Bincennes 
einzujperren, ben König nach Fontainebleau zu führen, ihn 
dort zum Widerruf ves Wahlgeſehers zu möthigen und feinem 
Bruder, bem Grafen von Artoie, fpätern Carl X, die Regie⸗ 
rung zu übertragen. 

Der „edle. Kern der franzoͤſiſchen Bevölkerung”, ber fi 
in Sehnſucht nad der Rückkehr der Lilienmonardie verzehrt, 
bildet offenbar eine ſehr kleine Minorktät des Frankenlandes. 

Die „Breuß, Big.” erflärt zum Schluß ihrer Warfchauer 
Mrtitel: „Pflicht der benachbarten Megierungen Ifi es, auf 
alle Fälle gefaßt und gerüftet zu fein und durch 
gemeinfame Maßregeln die Pläne der Anarchiſten zu vernichten, 
welche von dem demokratiſchen GentraleGomitd in London bie 
Inftruction zu einer allgemeinen europälfchen Revolution eine 
holen. Wir find überzeugt, daß die Regierungen biefe Pflicht 
Im wohlverftandenen Intereffe der Bölter mit Nachdruck 
und Erfolg ausüben werben.” 


Gefällt Äh die „Preuß. Big.” Im der Vorfellung ben 


einem Gentral-Gomit& in London, bad eine europälfhe Mevo- 
fution inftrulrt und commanbirt, mie ein Lager bei Warſchau 
oder Dimüp inftruirt und commandirt wird, jo hleße e# einen 
Mobren weiß waſchen, ſolche Borftellungen rorrigiren zu wollen. 

Es mag biefem Gentral-Gomite fhmelcheln, von minifte 
tieflen Blättern als eine Großmacht, ald der ebenbürtige Pair 
des Kaiſers von Rußland anerkannt, zum Auögangspunft aller 
Fabinetöpolitifchen Kombinationen und bed ganzen neuen Kon 
tinental-Spflems gemacht zu werben, 

Aber auf eimen Unterſchled moͤchten wir aufmerffam 


achen. 

Die Macht Rußlande, don der bie „Preuß. Big.“ fo 
ſchoͤn fagt, es ſel Thorheit, fle zu verfennen, Straußenweisheit, 
fle zu leugnen, — iſt eine greifbare, begrenzt nach Raum und 
Beit. Die Macht der europälfchen Revolution, die von Nies 
mand Inftruftlonen erhält, von Niemand Fommandirt wird, 
die Macht des europaͤiſchen Fortſchritts iſt — eine iderle, um» 
faßbar, unbegrenzt. 

Die ruffifhe Macht ruht auf Noten und Kanonen, fie 
ſteht auf einer beflimmten Anzahl Augen, Wirb in biefem 
Augenblid London mitfammt allen Eentral- und Special · Co⸗ 
mit’s, mit allen, welche die „Preuß. Big.” für Inſtruktoren 
der „allgemeinen europaͤiſchen Mevolution” hält ober zu halten 
vorgibt, vom Erdboden verfihlungen — fo ift die „allgemeine 
europäifche Revolution,” die Sache bed europälfchen Fortſchritts 
und * ara Freiheit nad wie vor und unverändert, 
was i ° 





Deutfchland. 

Bayern, Münden, [Interpellation an ben 
Herrn Staatöminifter des Innern] Der Bräflvent 
ber £& Kreiöregierung ber Pfalz hat anfäßigen Bürgern, bie 
fd im keiner gerichtlichen Unterfuhung, foiglich insbefonber 
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auch in keiner politiſchen Unterſuchung befinden, und welche 
in bie Glaffe der durch Gtansöpjenft im Civil oder Militär 
befonbers Verpflichteten ebenfo wenig gehören, als in die Ga» 
tegorie der Lundflreicher oder Bettler, — die Musftellung ven 
Paſſen zur Beife in das Ausland verweigert, und zwar wegen 
‚Ihres (trafrechtlich nicht einmal zu verfolgenten) politi- 
fügen Berbaltens im Jahre 1849, — ohne Rückſicht 
auf die Nachiheile, melde dadurch für biefelben ſowohl in 
Bamilien« ald in peruniären Berhältniffen entfichen fönnen. 
Cine ſolche Paßverweigerung bat namentlich gegen Hın. 8. 
Wolff von Neuftadt 4,6. Hattgefunden, der feine nach Amerika 
außwandernbe, einzige Schweſter, welche ſich mit ihren 3 um« 
minbigen Kindern zu ihrem Gatten,’ vem flüchtigen Dr. Klein 
aus Neuſtadt begibt — bis Hapre begleitet und der Unglüd- 
lichen wenigftens bis dahin fhügenn zur Geite. fiehen wollte, 
— am 23. Mai aber durch das F. Lanbeommiffariat Neuftabt 
die Eröffnung erhlelt, daß ibm wegen feines politiihen Ber» 
halteras im 3. 1849 die Ausftellung eines Pafles von Geite 
der Preißregierung verweigert wurbe, wobel ihm die vom 
Lande ommiſſaͤt bereiid im Gmpfang genommene Gebühr für 
Ausfiellung des Bafles mis 4 fl. zurüderflatiet wurde. Gin 
gleiches Beriahren iſt, mie mit Beſtimmtheit verficyert wird, 
don Seite des Megierungöpräfivenien in ver Pfalz, Namens 
ber bortigen Kreiöregierung, wiederholt ausgeübt worden. Auf 
den Grund folder Thatſachen richtet ber Unterzeichnete anmit 
folgende Interpellation an den Hrn. Staatöminifler ded Innern: 
Hat derſelbe dem k. Megierungspräfiventen der Pfalz eine Er⸗ 
mäßtigung ertheilt, Bewohnern dieſes Regierungäbezirfes, ins⸗ 
befonzere anfählgen Bürgern, welche fich in keinerlei geridht- 
licher Unterfuhung befinden, au in feiner Weiſe durch ge= 
richtliches Uriheil unter bie Aufficht der hoben Polizei geftellt 
find, — wegen ihres politiſchen Berhaltens im Jahre 1849 
Vaſſe behufs Meifen in das Ausland zu verweigeen? Oder 
glaubt der Hr. Minifter, daß ein Megierungspräfident durch 
isgenb ein Gefeg zu ſolchem Berfahren berechtigt, — und 
überbieß, daß — adgefehen von ben Geboten der Billigkeit 
und bes Humanität — ein Verfahren, wie das bezeichnete, 
mit dem, namentli vom ronflitutionellen Gtaate einem jeben 
feiner Bürger geſchuldeten Schuge vereinbar, — endlich daß 
— ſelbſt im Balle der Behauptung eimer formellen Verechtl- 
gung — von ber Befugniß ein richtiger Gebrauch ge- 
macht worben ſei? G. F. Kolb, Landtagsabgeorbneter. 

| Der Bortrag bed Abgeordneten Dr. Kirchgeßner 
Ramend des I. Ausfhuffes über den Gefegentwurf „bie büre 
gerlihen Mechte ver iſtaelitiſchen Glauben agtnoſſen betreffenn“, 
iR aunmehr vertheilt worben. Der Ausſchuß beantragt, den 
Deilüffen und Wunſchen der Reichsrathakammer die Zuftim« 
mung zu ertheilen, da man ſich an der Gonfequenz gar nidhtö 
vergebe, wenn man bei unüberftelglichen Hinberniffen das Mehr 
zu erreichen, dem Minberen feine Zuſtimmung geben. Nur 
beim legten Wunſch der Meigsrärhe wird vom Ausfhuß ein 
Plmmig Berwerfung beantragt. Diefer gebt nämlih dahin: 
„Seine Majeftät der König Tel ehrfurchtbollſt zu bitten, ſobald 
als möglich dem Lanbtage Wefegentwürie vorlegen zu laffen : 
3) über Beieitigung ber in Beziehung auf 
die Berbältniffe der Isracliten beſtehenden polizeilichen Geſehe 
und Berorbnungen unbeſchadet des Fortbeſtehene 
ber biöherigen Befitmmungen In Anfebung der 
politiſchen Rechte fowie über die Anfäfigmade 
ung." Der Schlußſah dieſes Antrags erſcheine ald ein bie 
serier Winerfpruch gegen die Unfichten derjenigen, welche für 
bolltommene Gleichflellung der Jöraeliten in der Kammer von 
184950 fimmten, durch welchen Zufag aber auch eben fo 
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einer künftigen Geſehesvorlage von Seite ber Gtaatöregierung 
als der Fünftigen Beichlußfaffung der Kammern gleichfam 
Schranken gefegt werben, 

— Heute früh iſt die zur lehenslänglichen Zuchthaus· und 
Keiteuflraie begmabigte Kindsmdrderin Marla Grundler nach 
ihrem Beftimmungserte, dem Gtrafhaus Amberg‘, abgeführt 
worden. 

Nro. 111 des Eilboten wurde nach Art. 26 des 
Breßgefeged bald nach dem Erſcheinen mit Befchlag belegt. 

* Am Gamflog Bormittage 14 Uhr infpizirte König 
Mar wieber die hiefigen Garnifondtruppen vor ber Meflvenz. 

* Der Hofmeifterflab der verſtorbenen Herzogin v. Leuch · 
tenberg hat an die Armen aller Biarrfprengel Muͤnchens Gelb 
vertheilen laffen. 

* König Dar hat wegen ber von ben barmherzigen - 
Schweſtern zu Fulda dem bayheriſchen Militär in Krankheitd« 
em gewidmeten Pflege ein Geſchenk von 200 fl. auszahlen 


en, 

° Mo im Laufe biefer Woche foll ein meuer Armees 
befehl erfcheinen. 

* Bis Mitte Junds fchlieft der Termin für die Einſen⸗ 
dung und beginnt die Aufftellung ver zur Inpuftrie-Ausftellung 
für Oberbayern eingefandten Gegenflände im k. Obeontgebäude, 
—— der Ausſtellung währt den Jull und Auguſt Bin 

urch. — 

*Unſer berühmter Laudomann, Hr. Profeffor Johann 
Halbig ſchicte eine von ihm gefertigte Büfte des Königs 
Dito nad Wien, wo von einem ausgezeichneten Grabeur eine 
Mevaille darnach gravirt wird. 

* Das Mar Schweiger ſche Volkstheater hat feine be 
liebte exrftle Loralfängerin, rau Prefhl, noch nit 19 3. 
alt, durch den am 1. Juni Nachmlttags erfolgten Tod der⸗ 
foren. Die jüngere, erfi 14jährige Schweſter der Berflor- 
benen, Filn. @eifinger, ein talentbegabtes, fleißiges Mad⸗ 
Gen, if in ihr Rollenfach eingetreten. 

* In Münden wurden vie Exemplare von Mr. 149 des 
„Bränfifhen Kuriers“ vom 29. Mai mit polizeilihem Be« 
flag belegt. 

* Bei Hofbuchhänpler Palm iſt erfchienen die dritte Auf« 
Inge des Gandbude: „Münden, beffen Kunſtſchahe, 
Umgebungen und öffentlihes Leben“, vom Künftler 
Felix Schiller. Das Buch iſt ſowohl für Fremde als Ein» 
heimiſche fehr empfehlenawerth. 

* Riterat Bopimuth aus Schwaben If aus Münden aus» 
gewiefen worden. 

* Der Pierbeftand jeder Cecadron des 1, Guiraffler- 
Regiments bleibt auf 93 Stüd feftgefegt. 

Aus Franken, 98. Mal. Die bei ben Herren Gtabt« 
commifjären ſeit dem Erſcheinen bed Geſetzes vom 17. März 
1850 zum Schutze gegen ben Mißbrauch der Preſſe angenom⸗ 
mene Sitte, im Balle einer Konfidcation ſolche auch auf die 
bereitö der Pot übergebenen Beitungseremplare zu erfireden, 
bürfte geeignet fein, einige Unterfuchungen darüber anzuftellen, 
ob denn eine folde Ausdehnung der Gonfisration In den We» 
fegen liege, oder nicht vielmehr in gerabem Widerfpruche mit 
diefem fiche. Nah Tit. I. Art. 2 des oben angeführten Ge⸗ 
fees if die Unterbrüdung oder Vernichtung, folglich auch die 
proviforifhe Befchlagnahme für flrafbar erachteter Schriften 
nicht zulaͤſſfig, inſowelt ſolche bereits in Private. 
befig übergegangen find. Der flattgefunbene Ueber⸗ 
gang in Privarbefig bildet alfo die Grenze für Die polizeiliche 
Gonfiscation, welche von diefer nicht überfchritten werben barf, 
und um biefe Grenze mamientlich bezüglih ber Zeitungen ge- 
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nau feftzuftellen, türite.vor Allem zu unterfuchen fein, wann 
Beltungen, die durch die Voſt verfendet werden, In Privarbefig 
übergeben. Der Befig wird nun aber nicht blos baburd er» 
worden, daß Derjenige, welcher für fly erwerben will, ſich 
unmittelbar und perfönlich der beireffenden Sache bemächtiget, 
fondern. man fann die Beflgergreifung auch vermittelft eines 
Bevollmächtigten, Beauftragten bewerfficlligen. Bes 
trachtet man Tas Verhältnif, in welchem die Pofanftalt ven 
beftehenten Verorbnungen und den ergangenen Bekanntmach- 
ungen ‘zufolge zu den, Berlegern einer Zeitung und deren 
Abonnenten ſtiht, fo unterliegt es nach dem Inhalte jener 
Verordnungen feinem Zweifel, daß die Poftanftalt bei Ihrer 
Vermittlung zwiſchen Beitungsverleger und Wbonnenten bie 
Rolle eined Bevollmächtigten, eines Beauftragten der Lehe 
teren, und, nicht des Gıfleren hat. Died ergibt ſich deutlich 
aus ben Wortlaute der pie Zeitungsipeoition betreffenden Ber» 
ordriungen uno Bekanntmachungen, indbefondere der Verord⸗ 
nung vom 4. Aprii 1838, und aus der Brfannımahung vom 
21. Juni 1850, den. teurich» öfterreihifhen Poſtverein ketr. 
Darin erfteint die Poſt wie jever andere Gommifflonär, ber 
von Jemand den Auftrag erkält, ihm bei einem Dritten eine 
Waare zu beſtellen, folge für ihm im Empfang zu nehmen 
und dem uftroggeber zufommen zu laſſen. Wenn nun die 
Voſt, ven Zeitungdverlegern gegenüber, ald Beaufiragte ber 
Asonnenten handelt, und wenn, wie oben bemerkt, der Beſitz 
einer Sade ſchon dadurch erlangt wird, daß fie dem Beaufs 
fragten für den Auftraggeber behänbigt worden iſt, fo folgt 
hieraus, daß die Zeitungen als in Privatbefig übergegangen 
in tem Augenbli zu behandeln find, da fle der Poſt für vie 
Abonnenien übergeben werden. Gie find ſonach, wenn man 
das Geſetz gelten laffen will, von diefem Augeublick 
an der polizeilichen Werfolgung entzogen Damit nun bie 
Polizeibetörven in fünftigen Ballen init Nachdruck In vie 
ihnen durch das Geſetz geſteckten Grenzen zurückgewieſen wer« 
den Fönnen, würde ed nicht ungwedmäpig ſein, wenn ein fol 
her Ball einmal — wie, müßte natürlich dem Ermeſſen des 
Einzelnen nach Maßgabe ded ſpeziellen Falles überlaffen blei— 
ben — vor die Gerichie gebracht und eine Eutjheidung der⸗ 
felben über die oben aufgeworfene Frage hervorgerufen würde, 
Biele diefe Entſcheldung, wie ich nicht zweifle, im Sinne ver 
obigen Erörterung aus, fo gäbe dies eine Grundlage, von 
welcher aus man mit Erfolg Fünftigen Uebergriffen begegnen 
könnte. (dr. 8.) 

j Würzburg, 29. Mat. (Auch ein Dicterfohn.) Der 
alte Geiſterſeher Juſtinus Kerner richtere befanntermaffen ein 
Bittgevicht an ven König von Württemberg um Begnadigung 
feines Sohnes Theobald Kerner, der in politiſcher, teligiöfer 
und poetifcher Beziehung ganz das Erirem feines Vaters iſt 
und ivegen feiner rerolutionären Ihätigfeit im Jıhre 1848 
zu längerer Kerkerhaft veruriheilt war. Der König bon 
Württenberg begnadigte den Didterfohn um bed Baterd willen, 
deſſen Batergefühl für den einzigen Sohn er ehren mußte. 
Ich muß Ihnen nun von einem Würzburger Dichterfohne er« 
zählen, beffen Vater anders handelte. Der einzige Sohn ved 
als Dichter bekannten Gtubieniehrerd Dr. Georg Joſ. Kerl» 
ler fand im Mai 1849 in der Pfalz bei einem baher. In- 
fanserie- Regiment. Bei Ausbruch des Neidenerfaffungdfam« 
pies verließ er die könlglide Fahne und trat zum pfälzifchen 
Bolfäbeere über, Fimpise ſpäler im badiſchen Volftteere und 
fand nad Unterbrüdung der bavifdien Rerolution bunt: die 
preufifden Bajenette und Kanonen ein Afyl in ter Eleiz. 
Von ellen Griftenzmiteln eutblößt,. jhrieb er mehrere Brieſe 
an feinen Vater nach Würzburg um Unterflügung, Die ‚diejer 


alle unbeantwortet ließ. Bon ber Noth getrieben, wagte er 
es, fein Aſyl zu verlaffen und heimlich nad Würzburg zu 
reifen, Er kam glüdlih im Würzburg an, Lam zu feinem 
Bater, den er um Gelomittel bat, um nach Amerita flüchten 
zu fönnen. Und was that biefer? — Er lieferte ſelbſt fe 
nen einzigen Sohn freiwillig ver Militärbehörte aus, Adam 
Keller ward nach langer Haft zu 10 Jahren Zuchthaus der⸗ 
urthellt. Nicht genug, daß der Vater feinen Sohn dem Ker 
fer überlieferte, ſuchte ſich derſelbe auch noch neuerbings einige 
aus dem Buchthaufe von feinem Sohne an beffen Tante ger 
langte Briefe zu verfchaffen, die er gleichfalls dem Zuchthaus⸗ 
Inipertor auslieferre, um feinen Sohn in weitere Strafe zu 
dringen. So haneelte ein Würzburger Dichter, der fein Ber- 
mögen lieber in eine Münzfammlung ftedt, als ven einzigen 
Sohn, der nicht feine Befinnungen ıheilt, bamlt zu retten. 
Kempten, 31. Mal. Die heutige Nummer ver ſtand⸗ 
haft kampfenden Kemptner-Beitung bringt an ihrer Spige vie 
Nachricht, daß ver biäherige Reiter derſelben, Hr. Rechtérath 
Wal bel von ber verantwortlichen Redaktlon zurüdtreten mir. 
Die Tendenz ned Blattes bleibt dileſelbe. (Br. 8.) 
Bweibrüden, 28. Mai. (Aſſifengerichtaderhandlungen.) 
Ian der Proredur gegen Heinrich Louis bon Grünftabt fam 
man geftern nach 11 Uhr mit dem Seugenverhör zu Ande 
worauf die fgl. Gtaatsbehörbe ihren Bortrag zur Begründung 
ber Anklage hielt. Derfelbe mährte big um Halb ein Uhr. 
Nat einer halbflündigen Paufe erhielt der Bertheibiger das 
Wort und ſprach Bid zum Schlufe ver Gigung, um 3 Uhr. 
In der heutigen Gigung wurde replieirt und duplicirt. Um 
411 Uhr wurben die Debatten gefchloffen. Der Praͤſtdent trug 
fein Refume vor bis gegen 12 Uhr, worauf ten Geſchworenen 
die gewöhnlichen drei Fragen wegen Theilnahme an ben hoch- 
berrärherifchen Attentaten gefteflt wurben. Nach einer Berathung 
bon 7 Minuten fehrten fie zurüd und erflärten ven Angeklagten 
bezüglich ſammilicher Fragen ala nichtfeguldig Sofort erfolgte 
die Breilaffung des Richtſchuldigerkanuten. (M. Sp. Big.) 
— 819. Mai. Heute nahm die flebente Sache Ihren Anfang. 
Es figen auf ber Bank der Angeklagten: Ludwig Sutter, 
Adermann in Altbornbah und Wilhelm Bohl, Bärber in 
Hornbach, beide vertheivigt durch Anwalt @laffer. (N. Sp. 8.) 
Freie Städte. Frankfurt, 30. Mai, Der am 185. 
d. M. in der Schlußflgung der Dredvener Gonferenzen geiaßte 
und bon fämmtlichen Mitgliedern mit Ausnahme bed @efandten 
für Luremburg Limburg unterzeichnete Beſchluß Tautet folgen« 
dermaßen: Nachdem durch alljeitige Beſchickung der Bunded« 
verſammlung jegt ein allgemein (?) anerkanntes (?) Organ 
ber verbündeten deutſchen Staaten in Wirkſamkeit getreten, 
und die Thätigkeit der Gommifflonen ver Eonferenz durch Bor 
legung ihrer Berichte abgefchloffen, aud nach Ausweis des 
Protofolld vom heutigen Tage die Ueberzeugung gewonnen iſt, 
daß fämmtliche Bunpesftaaten über Musgangs- umd Bielpuntte 
ihrer Beftrebungen übereinftiinnmen, eine fofortige unbedingte 
Zuftimmung ſaͤmmtlicher Bunvesregierungen zu allen einzelnen 
Vunkten ver Commiſſtonsvorſchlaͤge jedoch nicht erteilt werben 
konnte, wird es für angemeſſen erachtet, die Sihungen der 
Conferenz zu ſchließen. Dabei erklaͤren ſich alle Bundedregier⸗ 
ungen im allgemeinen mit denjenigen Geſichtspunkten einver · 
flanden, welche die Gommifflonen bei ihren Anträgen geleitet 
haben, und verpflichten fi, die Berathungen auf-Brundlage 
des in ben biefigen Gonferenzen gewonnenen Materials ungen 
fäunt in ber Bunbröverfammlung fortzufegen. Imthefondere 
eıfennen fänmtliche Regierungen In den Anträgen ber erflen 
Gommiffion, berreffend die Beſchleunigung des Geſchäftoͤganges 
bei der Bundedverfammlung und bie flete Bereithaltuig einer 
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zu deren Verfügung zu flellenden Truppenzahl, bie Befrievi- 
gung eines augenblidlichen ‚und bid zur wünerzägli vorzu⸗ 
uehmenden Revifion ber Geſchaſtsordnung und ber Bunbesmilie 
tärverfaffung dringenden WBebürfniffee. Sie verpflichten ſich 
daher, ihre Bundestagögefandten anzumweifen, fobald tiefe 
Anträge in dem im Geſchaftegange zuläffigen Wege der Buns 
desverfammlung zur Beidlupfaffung vorgelegt werden, berfelben 
unbebingt beizuftimmen. 

Kurhe ſſen. Kaffel, 99. Mai. Man vernimmt; baf am 
2.8 M. alſo nähften Montag, und abermals 1000 Mann Bayern 
nebft zwei Geſchuhen, melde die Bezirke Eſchwege und Eriglar 
Heupirt hatten, verlaffen werten, Das in Warburg angefom- 
mene preußifhe Büfllierbataillen wird Kaſſel morgen auf feinem 
Durchmarſche berühren. Die Mitglieder der Griminalfammer 
des Dbergerichts in Rotenburg waren im Laufe der verfloffenen 
Bode wieder vor, das Eurheiflihe permanente Kriegögericht 
gelaben, aber bis auf’ eined nicht erfchienen, welches lehtere 
gegen die Maßnahmen des Kriegsgerichts Proteft einlegte und 
wiederholt die Erllaͤrung abgab, daß man die Gompetenz dieſes 
Berichtes nicht ‚anerkennen könne, Die übrigen Herren ‚geben 
eine ſchriftliche Eıklärung. ab, daß fle nicht kommen Fännten, 
da anberweite Geſchaͤfte, namentlich ſchwurgerichtliche Sachen, 
ihre Thaͤtigkeit in Anſpruch nehmen. Staattrath Schotten, 
iR auf Fünftigen Sonnabend zum Schlußrerhoör wieder vor bie 
Unterfuhungscommijflen. bed Turheiflfchen Kriegegerichts geladen 

— Die Gandidaten der Theologie, welche Anſpruch auf Ans 
Rellung machen, haben jept auch ein polltiſches GBlaubend- 
betenntniß abzulegen und Nachweis darüber zu lieſern, welches 
Reben fie im focialer Beziehung geführt, inobe ſondere mit welchen 
BPerfonen fle verfehrt haben. (Wenn nun einer von Ihnen etwa 
mit einem Fälfcher vertehrt Haben follte, mas würde ihm gefchehen?) 

— Bei Rottenburg haben am verfloffenen Sonntag zivie 
hen bayeriſchen Soldaten auf der einen und Lanbleuten und 
Stabtbewohnern auf der andern Geite bebeutende Gchlägerelen 
ſtattgefunden, in Bolge beren ein baheriſcher Soldat getöbtet 
wurde. Eine Gommifjlon bed untern permanenten Bunbed« 
Militärgerihtö hat fh gefiern zur Unterfuhung des That 
beflandes an Ort und Stelle verfügt. 

Braunſchweig. Braunfhweig, 98. Mal Am 
heutigen Tage, i der Ahgeorhnetenverfammlung bon ber Me» 
gierung ein’ Wefeentiourf zugegangen, durch welchen die Aufe 
hebung ded Meichögefehes vom 27. Der. 1848, die Grundrechte 
des deutfchen Volkes euthaltend, als ſoichen ey wird. 
(D.Dirtien!) ur ». Rd) 

Defterreid. Bien, 1. Sun, Reife Nicolaus iR 
geftern nach Warſchau wieder abgereil. . 

Innsbrud, 38, Mal. Während mir bie, ſchreiden 
drohen die Treignifſe der legten. Tage ‚und. beinahe zu über« 
flügeln und zwingen uns, das Bernrohr, mit dem wir die felt 
furzem drohender auffteigenden Weiterwolten des iweftlichen 
Borizontd eben beobachteten, raſch aus ber-Hanb zu legen und 
unfer Auge mehr öfllich zu wenden, denn bie Worgange in 
unferer, naͤchſten Nähe, fheinen zu beiweifen, daß bie Beriode 
der zubigen Entwicklung vorüber, unb wenn nicht alle Beiden 
trügen, wir am —— bedeutender Ereigniſſe ſtehen. 16 
Beleg unferer Befürchtungen mögen bie Worte dienen, bie wir 
im 2foHd vom 24. Mai fingen, , Es ſchreibt dieſes gesöhn« 
lich gut unterridtete Wiener Journal ganz trocken Bolgenbes; 

„Daß die Lage des Cabineid überhaupt eine weſenilich ver⸗ 
Änderte geworben, läßt ſich nicht länger verfennen, aber biefe 
Benderung hat es ja felbft zumege gebracht. . Es konnte uns 
wögli als einzige conftiturionelle Inflitution ;fih ſelbſt und 
und nichts ale 8* ſelbft — en € Seine. Macht 
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baflrte auf einer beflimmten Borantfı und als bie Bor- 
ausfegung fiel, fiel auch die Macht. it bettachten das Ro» 
vember-Minifterium  fegt als dahingegangen. Es thut nichts 
zur Sache, daß Mitglieder deffelben noch ihre Porte- 
fewilles inmehaben, und vielleicht noch jahrelang Innehaben 
werden. Die Idee des: November-Minifleriumd if dakfin. 
Eine nene Politik iſt ia Anzuge. Die Ernennung des Neiche 
rathes — troppem daß fle in der Märzverfaflung vorgeſehen 
war, — bezeichnet die neue Aera. Hrn. db. Brud’s Weflg- 
nation iſt mur eines der Symptome, welches ihr Dafein ber 
tundet.“ — Wenn wir ben Llopb recht verſtehen, und wir 
tonnen ihn nicht wohl anders verfichen, fo glaubt er, daß 
mit dem November-Minifterium audy die Charte vom 4. März 
dabingegangen fei, und daß bie neue Mera mit einer egen« 
gefegten Politik beginne? — Un den Ausſpruch bes Lloyd 
laffen ſich nur zwel Ideen Mnüpfen, Pie fi, ba es in ber 
VPolitik - feinen Stillſtand gibt, im Türzefter Zelt verkörpern 
dürften, nämlich : vie noch firengere Durchführung ber Gen« 
tealifationsihee durch Aufgebung ver bisherigen conflit 
Formen mittelft Ueberganges auf abfolutere Prinzipien, 
ober vie Anbahnung einer mehr fäderativen Richtung 
mittelft größerer Autonomie der Lanbtage und Erhebung des 
Meihsrathes-an wie Stelle des Meihötages. Wir halten 
die erſte ber Gombinationen für zu gewagt, zu gefährli, ja 
fogar für gänzlich undurdgführbar, mir — uns aber der 
zweiten mit Freude anfchließen, wenn In ihrem Gefolge fo 
ichnell als moglich conflitutionelle Wahrheiten und Garantien, 
fo wie die. durch keiſerliches Wort verbürgten Meichötage zu 
finden wäten, (Inntbr.ß.) 


Frankreich 
Baris, 38. Mai. Nachſten Montag wirb der Herzog 
b. Broglie den Mevifionsantrag ded MWereins der Pyramiven« 
ſtraße vorlegen, derfelbe zählt 990 Unterſchriften. 


Jakob Steen. 


8. 

„Mit Cinem Worte, was har’s venn?* fagte der Bes 
feblahaber ver Wade, „Taf fehen, was «8 gibt, damit wir, 
wenn ed Noth thut, wem Gouverneur untern Bericht abflatten 
Bönnen.* 


„Und wenn meine Beleibiger, bie ich nicht kenne, vom 
feiner verfluchten kaſtiliſchen Race find, he, was für Gerech- 
tigkeit, meint Ihr, Habe Ich da zu erwarten? Wird man mir, 
dem Waſſenſchmled Jacob Steen, zu Liebe irgend einen Her⸗ 
zog verurtheilen, der mehr Namen bat, als ein MRofenkranz 
Kugeln ?* 

„Run wenn nichts zu thun iſt,“ fagte ber Offizier ber 
Gtabtivache, wenn Ihr Bott fel Dank nicht verwundet feld, 
dann, Kamerad, hut Ihr am Beften, wenn Ihr rubig nad 
Haud geht; wenn Ihr irgend eine neue mißliche Begegnung 
Sefürdhtet, ſo wollen wir Euch begleiten. * 

„Schönen Dank, melne Herren , ſchönen Dan! Sept 
habe ich ein Geraͤth Im Händen, dad mich kennt ımb das ich 
tenme, und mir dem ich mir werbe bem gebührenben Mefpecr 
zu ‚verichaffen wiſſen,“ fagte Jacob Steen, indem er dad Rap⸗ 
pier, dad Giegeözeichen feined Kampfes, ſchwang; ſodann bot 
er feiner Frau den Arm und verſchwand im Schatten ber 
Straße, indem er ber Stadtwache eine wohlgeruhfame Nacht 
wünfte, und ihr anempfabl, fi nicht von den Spigbuben 
bie Taſchen leeren zu laffen. : 


Der Gouverneur der Nieberlande, Don Fernand be Be 
Ice de Alan Hatte vom Beginn feiner Verwaltung an ſich 
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zum Gegenſtande ber allgemeinen Furcht gemacht durch jene 
Strenge und jenen faſt Llöfterlichen Rigorigmus, ben die eıme 
ſten Grundſähe des Spanischen Katholicigmus allen Stantamänr 
nern und @eneralen eingepflanzt zu haben ſchlenen, welche 
Spanien; in die Niederlande ſchickte. Ein alter, unter dem 
Harnifh ergrauter Krieger, wie, Don Bernanb war, hatte diefer 
Mann. etwas von einem. Nömer, auf den enihaltfamften Seiten 
ter. NRepuhlit an fi, womit ‚aber bie unbermherzige Strenge 
eined Grofinquifliers verbunden war. Die Provinzen. ber 
Niederlande waren nicht ſo unterworfen, daß man nicht hätte 
einen Aufftand zu befürchten gehabt, Die erſten Maßregela 
bed Goudpineurd waren daher eine Beſchränkung ber Borrechte 
ter Gewerbe gewejen und ‚ein Verſuch, dieſe furdubare Orga ⸗ 
nifation der Bürgerfrbaft aufzulöien, gegen. melde vie Fönigkiche 
Gewalt fo oft vergebend augekaͤmpft harte. Seine wilde Froͤm⸗ 
migteit, bie überzeugt, war, bap- der Proteftantiemuß : ber 1eil 
giöfe Ausdruck der Breibeit ſei, hatte ihn bewogen, vie freie 
Ausübung bed neuen ‚Glaubens fo viel al® möglich zu ber 
ſchraͤnken. 

Ein cinziges Jahr hätte ſomit hingereicht, um dem Gou ⸗ 
verneut alle Gemuͤther zu entfremden, bie des Adels durch 
feinen; Hochmuth, des Vrieſters durch ſeine Froͤmmigkeit, ver 
ter bie ihrige eibleichte, das Volk durch feine unbeichreibliche 
Härte,. da er eher zwanzig Exiſtenzen mitten durchgebrochen, 
als daß er das Beleg, d. h. feinen Willen, vor Irgeus Jeman ⸗ 
den gebeugt haͤtte. 

Die Familie des Gouberneurs beſtand aus einem: Gohn 
und einer Tochter, Eſtevan de Tovar, dem Erben ber 
Würden und des unermeßlichen Vermögens, dad der Herzog 
befaß,. und Donna Stella, Eſtevan's Gchwefter, Gleich im 
Beginne feines Aufeuthalig zu Brüffel und im. Hauſe feines 
Vaterd, des Herzog Gouprineud, Gate ſich Efienam durch jein 
bochmüthiges -Mefen, feine ungebeuren. Kraufen und feinen 
Fünftlich gebrebten Schnurtbatt Bemeilliä. gemacht, und hatte 
durch letzieren beſonders alle die jungen adeligen Herren bei 
Hofe zur Verzweiflung gebradit, Spieler, roh von Benehmen 
und zügellos in, feiner Autgelafiengeit, liebenswürbig, wie: jer 
manb ed fein Fan, der fich Alles ‚erlaubt glaubt, bildete 
Eſteban in feinem Eharakıer einen zu ſchreienden Gegenfag zu 
feinem Vater, um nicht die Aufmerffamfeit aller Welt au 
fi; zu ziehen, . 

Seit feinem Aufenthalte in Brüffel perbanfte er es nur 
dem infiuffe feines Namens, daß ihm: alle: feine - galantem 
Streiche io umngeftraft hingingen. In Gefehkfcheit mit: einigen 
andern jungen Thoren feines Alters hatte er die mürbigemund 
‚ehrenhaften, Brüffeler Bürger mehr, als ein Mal ſchwer gear - 
gert, indem er dad Benehmen und bie parfümirte Liederlichkelt 
ded franzoͤſtſchen Hofes in ihre Mitte zu verpflangen ſtrebae. 
Ihm allein ſchrieb man bie Verführung dieler jungen. Mäpe 
Ken zu, abgerechnet nod eine gute Zahl andrer Abeniewer, 
die man einanver nur in's Ohr erzählte, 

Mehrere Male ſchon waren übrigens Klagen über ihn 
beim alten Herzog eingelauien, aber geſchah es nunaud blinder 
Zärtlichkeit für. feinen Sohn oder and - irgend einer andern 
Urſache, er hatte ven Berichten dom jeinen Ausſchweifungen 
nie Glauben geihentt, und alle diejenigen, bie mit Beſchwerden 
über bie tollen Streiche feines Gftevdan zu ihm Samen, fanden 
gewöhnlich einen ſeht fchlechten Empfang, 

. Donna Stella te Tovar, bie Tochter des alten. Herzogs, 
war gerabe ber Gegenſeth des hochadligen Kern Bruders, 
Meſtanirtes Schlachtopier bed, ariſtokratiſchen Despotiömud, ver 
eine ganze Famille aufopfert,. um ben. Glanz eine# einzigen) 
Manchö zu erhöhen und aufrecht zu erhalten — führte ſie zu 


Bräffel ein zuräikgezogened Daſein, intem fle ihre Stunden 
enimeber auf einſamen Gpagiergängen oder In religiöfen Uebun⸗ 
gem teibꝛ achte. 

Ihre reine tadelloſe Schoͤnheit, ihr trauriget Auge, in dem 
ein tieſes Feuer ſchlummerte, die glaͤnzende Bleiche ihres ſcho-⸗ 
men Hauptes, bad Alles vereint gab ihr einen unbeſchreiblichen 
Gharakter von Melancholie umd gewaltiger Leidenſchaft; und 
in Bolge alles deſſen fanden AG in Stella's Begleitung fleis 
eine ganze Heerde bon Anbetern, veren Seufzer Maprigale, 
deren Schluchzen Elegieen waren. 

Die Strenge des alıen Herzogs hatte aber gar bald diefe 
Bugrägel veriheucht, und wenn Donna Stella einen begün« 
Rigien Liebhaber hatte, fo wußte ſicher Niemand feinen Mas 
men zu nennen, Nur das wußte man, daß fie zumeilen im 
Begleitung eines alten Dieners ihrer Mu:iter audritt, und ihre 
Gxeurfionen nad bem Wälshen von Gambre oder längshin 
der romansifchen Teiche von St, Joſſe · ten⸗Noode richtete, wo 
ver ‚Herzog ein Fleined Luſtſchloh deſaß, das er zumellen be= 
fucgte, um die Gorgen und den Kummer einer Macht zu 
zen vie weit mehr ſtechende Dornen als erfreuende Biü«- 
t t. 

Nachdem wir unfıe Leſer wilt diefen zum Verſtäͤndniß 
unjıed Dramas nöthigen Ginzelapeiten Bekannt gemacht, wol ⸗ 
len wir zu unſerm Jakob Bien zurüdtehren. 

Der Herzog Gouverneur gab monatlich viet- Aubienzen, 
zu denem er alle Kläger uns alle Bittſteller zulieh, tom wels 
em Range oder Lande fle auch fein mochten, Bürger ' wie 
Abdelige, Bauern wie Geiſtliche, Schermann erhielt, wenn audy 
ulcht ‚einen günfligen Empfanq, doch wenigftens einige tröftende 
Worte der Hoffaung. Jalob entſchloß id) alfo, bon bem Bouver« 
meur eins Benugibuung für dle Beleivigung nadzufucdhen, die 
ihm wow Gdellewen jeined Haufes war angelhan worben , in⸗ 
dem ex. den feften Borfag fahre, ihm feine Wahrheit zu ſparen 
und, feinem herben plebejiſchen Worte all feine ſchneidende 
Berebifamfeit zu laſſen. 
a (Bortjegung folgt.) 






: Sandtags-Berhandiungen. 
Kammer der Mbgeordueten. — 


32. Sitzung am 31. Mai, Vormittags ®} Uhr. 


Am Miniſterliſche Anwefend die HH. Srautsuiinifter 
db. Kleinſchrod und dv. d. Pfordten. Die Debatte leiter ber 
11 Hr Praſtdent ®. Werts. Nach“ Berlefang des Protorolls 
Iegter Sigung eröffnet das Pröflviun aus dem Ginlaufe, dag 
Hr DOberforfr.. v. Walsmann zum Minift.s@ommiffär ernannt 
fet..; Webergehend zu Ziffer 3 der Tagedorbnung etflattet 9) 
Mei, KRirhgef mer Unzeige über Vollendung deö Berichtes, 
betreffend. den vom jenfeitiger Kamaer mitgerheilten Entwurf 
bezüglich „der bürgerlichen Rechte der Iſraellten.“ Der L Aus« 
ſchuß beantragt, wie berlautet, uUnveränderte Annahme de 
Regierungdentrourfes, tritt auch jenfeitigem I. Zuſahe hinſich t⸗ 
lich ver Abänderung bes Eides ber Juden bei, wogegen er ben 
H. Zuſatz: Un die Regierung das Erſuchen zu ftellen: für bie 
Befeitigung der gegen die Ffraeliten fpeciell beftehenven poll» 
zeilichen Gefege und Verordnungen, unbeſchadet bed Bortbeftchen® 
ver bisherigen Beftimmungen in Anfehung der politifchen Rechte, 
forte Aber die Anſaͤſſigmachung einen Entwurf einzubringen — 
ablehnt, weil vieffeltige Kammer ſchon durch vorjährigen 
Beſchluß Ah für vollfändige Emancipation der Juden 
auögefprochen und demnach durch Beitretung zum 2ten Abſah 
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bes II. Zuſatzes ſich einer nn Inconfequenz 

ſchuldig machen würde. 1b): eh a — Bollendung 

———— une 
die 

ef. Weber —2—*x2 des Berichtes bezüglich 


anderöhofen und Ganf., betreffend: die Mbänberung des 5 3 
dom 15. Aug. 1828. Folgt nun Ziff. 5 

ung: Berathung und Gchlußfaffung über ben 
von jenfeitiger Kammer remlitixten Catwurf: die faufmännifchen 
betr. Jenſeitige Kammer beharrt wiederholt auf 
ihrem früheren Befchluffe in Art. @ Abſ. 1 flatt: „Als kaufe 
männifche Anwelfung tft jede Urkundt zu betrachten, die mit 
den im Art. 4 Ziff. 8 5168 ver allgemeinen deutſchen Wechſel ⸗ 
ordiung aufgeführten Grforderniffen eines gezogenen : Wedhfels 
de 





irre iR“ zu ſetzen: „die in ihrem Texte ald faufmän« 
ni Auweiſung bezeichnei if”. Das Wort erhält zuerit 
— Baur. Er beantragt, die Kammer möge, um ein für 
ben Verkehr fo nothwendiges Befeg, wie vorliegendes, nicht 
fallen zu laffen, und ba fle andererieits von ihrem zuerſt 
abgegebenen Botum bezüglich der Unzweckmaͤßigkeit eines —* 
Beiſades nicht wohl abgehen koͤnne, bein vermittelnden Aus- 
fhußvorfihlage beitreten, dahin gehend, daß das nach dem 
Worte: „beze ichner“ ſtehende Wort „umb‘‘ burd; einen Beiſtrich 
8 ur Iwiſchen den Worten „verfehen‘ und „if die 
rd überbieß ausbrüslih auf Ordre gefteilt” einges 

ketrben. —— motivirt dleſe ———— Oin⸗ 


Annahme derſelben gewiß den · Bedenken ber 
unkundige Bauernſtand möge aus Unleuntniß 
Bee dleſer Papiere (deren Folge ftrengfle Execution 


ſich * fühlbaren Nachthellen aubſchen, 
welchem vorzubeugen man die Form biefer —— fo ſchaffen 
möffe, daß fie auch dem „Gutmüthigſten“ einleuchte — nicht 
weiter Raum gegeben ſei. Neuffer erflärt fi gleichfalls 
für das Ausſchußgutachten. Morgenfterm bagegen; er mill 
rd die urfprängliche Baffung der Kummer beibehalten 
wiflen, da der Bauernfland ohnehin wenige Anwelſungen aus - 
flellen werde, zudem würben bie Aruien ber Tafche, vie and 
noch das Aberfiüffige Ungläd der Armuth im Kopfe hätten, 
durch diefen Beifag nicht ſonderlich gefhügt. Gtaatsminifter 
9. Kleinfhrod eiflärt m” einderflanden mit der 
Geffung- des Auoſchuſſes als fahgemdß und 
mwänfdgt, "bit Kammer in ihr ehren batmit das Grfeg 
nicht falle. Nachdem noch Braas und wieberholt Morgen- 
ſt ern und Neuffer vas Wort genommen, ergibt bie Ab« 
fimmung, Annahme des obigen Ausfhußvotumd der Kammer 
der en. Bolgt mädhfte Ziffer ber Tagesordnung: 


und Schlußfaffung über ben Antrag des Abg. Grämer, 
—** größerer Ertragofaͤhigkelt der Gtaatdiwalpungen 


betr.“ Nachdem Meferent Seblmayr benfelden verleien und 
bie don uns in Mro. 107 bed Cilbosen referirte Anſicht des 
AYusfchußes hierüber Fundgegeben, theilt da& Präflvium einen 
neuen Antrag des Abg. Frans mit, dahin gehend: „Es möge 
Die Regierung Borforge treffen, daß ba, mo das Bedürfniß 
ber Lobgerbereien e8 erheliche, als Schälgelt für das Schaͤlholz 
wur die Monate Mai und Juni benügt werde.“ Untragfteller 
Erämer motiviert zuerft feinen Antrag: Die wachſenden Rla- 
gen einzelner Theile des Landes über immer fühlbareren Mangel 
ſewohl am Brennmaterlal, ald am folien and lehterem gezo · 
genen Rugungen, welche bie Gewerbe Bebürfen, hätten ihn ver« 
met bewegten Antrag einzubringen. Cr verfenne keineswegs 
ben materiellen Werth der Ausfchufarbeit, bebaure aber, daß 

felbe ven 2 erſten Punkten feiner Motion nicht beitreten zu 


können glaubte, Rebner geht fobann auf den nicht zu miß 
achtenden Zuſammenhang ireges mit eintt ve wefent · 
lUlchſten ſoclalen Forderungen unſerer Tage: ber Sorge für bie 
Armen über. und haͤlt vafar, dag man fld hie bad Bes 
wußtfein zetten folle, ethau zu Haben, was möglich) war, 
bamit nicht im Berlauft der Seit der Arme, der jept ſchon 
fo hohe Preiſe für feinen Breunbedarf gu zahlen chat, in ſpaͤteren 
Jahren, wenn die Getengsfähigkeit unferer Waldungen noch 
mehr finfe, und erflerer feine Beduͤrfniſſe gar nicht - mehr 
erſchwingen könne, une liebloſer Machläßfgteit anflage, Brand 
metivirt feinen Antrag mit der Nothwendigkeit ber Abwendung 
täglich fleigender Nachtheile für die einſchläglgen Bewerbe, 
Minißerlal-Gommiffär v. Waldmann ermwidert bezüglich bes 
Grämer'ichen Untrags: Die Megierung habe feit einem Jahır« 
zehent ihr fürforglichflied Augenmerk? darauf gerichtet, durch 
Anlage von Waldwegen, Hloß- und Triftbarmachung der Flüße 
dem flelgenten Holzbevürfniffe zu genhgen, ein nicht zu befel« 
tigendes Hinderniß für die Inneren Landesthelle llege eben 
darin, daß. vie bedeutendſten Gtaatswaldungen ſich an ven brei 
Gränzen des Landes beiänden; bie Berhdiichtigung. der Armen 
fel gleichfalls fon durch eine Verordnung vom Jahre 1849 
erfolgt und was bie Abgabe von Lohrinde beträfe, fo meigere 
fi} die Megierung berfelben nicht, (nur permöge ſie eben dabon nicht 
mehr au bieten, als ohne Beeinträchtigung ber Holzkultur gefchehen 
tönne, was ihr, da fie von dem@cjammtareale ber bayr. Wal« 
dungen im Belaufe zu 7 Millionen Tagwerk nur 4 befäße, 
nicht zu verargen fe, Rnollmüller flieht ſich mit Freu⸗ 
den dem Bten Punkte des Grämerfhen Untraged an, da bas 
Verſchwinden der fhönen Cihenmwalbuhgen- unferes Baterlan« 
bed nicht blos dem Naturfreund fihmerzlich flele, fondern auch 
ſchwer gefühlte Sconomifche Nachtheile braͤchte. Flllweber 
erklärt fi mit dem Geſammtantrage Grämerd einver ſtanden 
und hoffe namenilich Abhilfe durch das neue Forſtgeſeh. 
HSenſolt detlagt den Verfall unſeter Gerberelen, die wegen 
mangelnder Lohe kaum das laufende Bedurfniß an Leber zu 
fabriziren bermöchten, geichweige daß fle weldes für den 
Handel Herftellen können; ja die bayer, Häute gingen über 
die Grenze und kämen bann verarbeitet zurüd, fo baß ber 
boppelte Nachtheil: Stocken ver Gewerbe, ſonach Entgang bes 
Arbeitslohnes im Inland und Berfinbung bed Baargeldes nad) 
außen und träf. Wiedenhofer und v. Lerchenfeld 
ſprechen für den Musfchußantrag; Letzterer haͤlt die Anlegung 
don Holzmagazinen nur auf Gemeinderechnung für zwedmäßig. 
Anlangend die von Grämer angeregte ſociale Seite ber Frage 
erwartet ebner keine mögliche Löfung berfelben auf dem Wege 
ber Gefeßgebung, fonbern Tebiglich dur Belebung mwerk- 
thätigen religidfen Sinnes; das fei die glänzenpfle Geite 
des Mittelalters, daß unfere blederen Ahnen ihr Thriſtenthum 
durch reichdotirte mohlthätige Stiftungen beivieien. Nachdem 
noch Reinhard für ven Antrag, Forndran für bad Aus - 
ſchußgutachten geſprochen und der Antragftelleer Grämer nebft 
dem Min-Gomm. v. Waldmann das ausführlichfte Schluß- 
wort beigefügt, ergiät die Abstimmung die Verwerfung des 
Antrages in feiner ——— und Annahme bed modi - 
figirten Ausfhußvotums (f. Nr. 107 des Eilboten 6. 580). 
Der Antrag des Abg. Frans "wird gleichfalld angenommen. 
Bolgt num Iegte Biffer der Zagesorbnung: Anzeige des IV. 
Ausſchuſſes über geprüfte Beichwerben, worauf Kolb und 
Meuth den I. Ausſchuß bezüglich der geftellten Amneſtle - 
Anträge interpelliven. Dr. Heigl erklärt bie non 
bed Meferats mit der Erkrankung des Weferenten. Die Kam 

mer genehmigt vie Wahl eines neuen, worauf dad Präflvium 
die Gigung um halb 8 Uhr ſchließt. 


Königliche Hof: und Rational: 
Theater. 


Dienfag ven 3. Juni: „Der gebeime 
Agent,” uftipiel von Padlänter- ’ 


KURFREETETEETTEETTTER TEN TFT 


Todesfälle in Münden, 
Magd. Augufler, Bütlersiodier dv. Rie- 
benshofen, Zog6. Dawau, 27 I. a. Emil 
Girumpipuber, M v · Sgoͤngei · 
* are Sieh, Bean 
Mt, . 8: 
Nädt. Brunmmwärter, 51 —* a. vo. 
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Zeden Mittwod 
Berfteigernng 


tn der 
MoatbeB’ihen Commiſſions ⸗Lici⸗ 
tationd-Anftalt 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 
au ebener Erde. 


Anzeige. 

385.86.65) Einem hoben Adel und ver- 
ebılihen Publtcum, welche bie Sommer- 
Monate bindurch Tegernice beſachen, bringe 
Ib hiermit ergeben zur Anzeige, daß in 
meinem Laden Perren- und Domenidhube, 
Gebirgeigube, fo auch mebrerlei färbige 
Prünell- und ei gut und 
f&dn gearbeitet, zu haben find, 

Dontend für tas bisher geihenfte Ber- 
trauen, bitte id, mir vasielbe auch für die · 
fen Sommer zu erhalten. 

Georg Greider, 
Säuhmagermeifter in Tegernfer. 





teler und Bunbärzie im Partiem zu verkaufen. i 
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Bekanntmachung 


370.72.d) Dem Unterzeſchneien wurde vom bodlöblien Mapiftate ber Stadt Ange- 


burz ver Blutegel⸗Teich vor dem roipen Th it der Bifugnii t 
überläffen, Blutegel aus bemfelben an bie Biefigen 2 auswärtigen Ph * a. 


Nad dem der Teig bereits theilmeife mit -Blutegeln:verfehen ib, (fo: bringt der Lelhe 
ſolches mit tem Beilügen zur ee Kenntnif, daß vie 80 blutleerer Egel 
In drei perſq iedenen Sotlen befler Dualität zu 5, 6 und 7 fl. pro 100 Stüd im Paufe 
wen — —— auge sm ze in ver näderge e Lit. A. Niro. 217 
au ebener attfiadet, umd em e mi ur geiäli a befiens 
iq prompte und ſolide Berienung 3 ——— — 

Augsburg, ben 12, April 1851. 


337. Ber Ghriftian Raifer in 
Münden, Refidenzftrafe Rıo. 18 ift er⸗ 
ſchienen: 


a Darftellung 


redjtlihen Stellung der Juden 
in Bayeın 


Jakob Gottöelf, 
Regieroncipient, 
Die von der AJuriftenfacultät ber 


Münchner Hochſchule im Jahre 1843 
gekrönte Preisſchrift. 
Mit einem Bormworte 


Dr. Zofeph Wöl, 
8. 0. Prof. ver Rechie an rer Münchener 


Sod ſchule. 
broch. 8. 8 Bogen. Preis 48 kr. 


Diefe Schrift Melt vie rechtliche Stellung 
der Juden ia Bapern vom ihrem Eiſqeinen 
bis auf bie allerneueſte Zeit dar. Sie füllt 
eine döchſt fühlbare Lüde ſowodl in ter ger 
ſchichtlichen ale jurlkiichen Literatur unferes 
Batertandes aus, indem Über Geſchicte ver 
Juden Baperud nur das unvolfläurige und 
peralteie Büdleia. Arerin’s und über das 
Rest der Juden gar fein Werk erifirt, 
Ueber ren Werd ver Sqrift spricht ſich vie 


ju vermiethen. 


Alois Favero, Blutegelhändler. 


Hödfe wifleni@aftige Anftalı bes Lannes 
dabin aus, taß darin „ber flaud mit 
befonderer Rlardeit und Ausführlihfelt ente 
mwidelt if und fie vom großer Begabu 
und regnen wiſſenſchaſtlichen Gireben ihr 
Berfaffers zeigt.” 


393. Am untern Anger Rro; 32 Kr eine 
Meine Wohnung um ben Yahressins von 
* * nägftes Ziel Niqacii zu ver⸗ 


387.88.5) Ein Mäpden von 21 Jahren, 
gefälligem Beußern, allen däuslihen Arbei⸗ 
ien fih willig unter ziedend, von zunerläßiger 
Treue x. wünfdt ein Dienftunterfouimen 
und ginge felbfi mit na Bmerifa. D, De, 





368. Im det Euitpolpfitaße Rro, 1 Par: 
terre (Zugang durch die Eliſenſtraße neben 
dem botanifhen Garten) if ein deizbares 
menblirted Zimmer mit: eigenem Gingang 
um 7 fl. monatlih fogleig u beyichen; 
auch iſt daſelbſt ein leeres großes Zimmer 


390. Ein ſaönes Haus, dart am Thore 
gelegen, mit großer Wohnung, Stallung auf 
10 dBieh, großem. Heulager iſt famımit 
Rebengebäude unn Biefengıund unier fehr 
ig ra Berinznifen zu verlaufen, 

. Mehr. 





Münchner Schranue von 34. Mai 1851 nebjt Brod: und Webl-Karif 7 3 * 
— — — — — —— — — — — — — — — — — — — 


Pr Wetreisearien. | Döcgiter Preis. | Wittelsreie. | Mindeiter Sreis, |; 


Waizen. 
orn. 
Oerſte. 
aber. 
Leinſamen. 
Nepsſamen. 





New Bufuhr eig 


en: * 


2 " w 


en 5034 Sb. Korn 1142 Sch. Berfie 518 Sch. Haber 1007 Sch. Reinfamen 
593 „ ' 5. ” 4 


" ” im . 


wseftiegen. ı  Werallennin 
15 fl. 25. 14 f. 1 46 fr. 14. 17T &. —f. 14 fr, - hit 
10 .. t 18 „ %. 57. 9, Su nn 10 ” u 
9%. | [7 “ ” 7 17, — 9%. — eh 2 44 
5. 23. ” T., Au Si. .. 3, - n|- 
ss. 30.17, 12, |] 16, |a, - 18 -.|1-: 


Vrodtarif vom 2, bis 9. Junl. Baizen: Shäfel zu 19 A. 37 kr. "Baijenbrob: 4 Mundfemmel muß wägen 


48. 1 D.; 1 ord. Rremgerfemmel 5 8, 2 D.; ! Rreugerfemmel 2 &, 3 O.; 
Der Groſcheuweden von Baljen 16 8, 2 D.; 
Sin Zweifremgerküt muß wägen 24 8. 3 ©.; 1 Vierfrougerftül 1 Pf. 178,2 D,; 1 Mdtfrengerlaib Pf. 38, — D.; 
das Biertel 16 fr. — pf ; der Dreißiger 1 fr. — pf. 
Munpmebl: das Biertel 1. 46 fr.; Gemmelmehl 1 B.22 tr.; Walzenmehl 1 fi. 6 ir, 
Roggens oder Badmehl — B.47 fr. 


fremerlaib 6 By.6, — O 
m 17 8.37. Rorn: 
nbrennmehl — A. 50 fr. 


Nachmehl: 
Schaͤffel zu 12 fl. 39 fr. 
Riemifhmehl — Ü. 53 fr, 


detto von Laibltaig 25 8.2 ©. 


das Spltzwechel 5 &. 2 D.; 


Korn: 


das Rremerlaibel 8 2,2 0, 
Schäffel zu 13 J. 309 fr Roggenbro®! 
1 Sechzehu⸗ 


Mebitage. Balzjen: Schätfet 


@in Bentner Hen 1 fl. 3 fr. Ein Bir, Grammet 1.4 fr. Walzenfiroh - f.36 fr. Moggenfrch — fl. 55 fr. Haberfirch 


— fl. 39 fr. 


Gin Rlafter Buhenbolz 12 fl. 15 fr. 


Birfenbolz 10 A. 54 fr. Wöhrenhol; 9 A. 36 fr, 


dichtenhelz BD A. 36 ir. 





Berantwortliger Acdacteur J. Botthelf. 


Prod und Berlag der Dr. Fr. Wild’then Bugbruderel (A. Wild), 


& 








Mittwoch, den 4. Juni. 


3%. 113. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Eilbote ge Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar Ken in einem ganzen uud dreimal in je einem 


halben Bogen, wirb 
jewie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — 


au mögegeben, und foftet im 
re 3—— Y t, — — Da, an, — Inferate werben die dreiſpaltige Petitzeile 





ganzjährig 2 fl. 42 fr, Halbjährig hier 


oder deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Grpebition {ft im ber Sääfteegefe Neo, 16.— WERE Wegen allenjallfiger Anflände beliebe 


man fih an die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausflrafie 


9) zu wenden, i 





Die Neichöräthe und das Notariatsgeſetz. 


T Der verehrliche Lefer weiß, daß wir ums fehr felten mit 
den ‚Herren Reichöräthen befaffen; nicht als 05 wir und ein« 
redeten, bie Herren feien barum nicht da — wir haben aus 
vielen Erſcheinungen bereit Gelegenheit gehabt, ihr Dafein 
gewahr zu werden —, fondern weil wir der Anſicht find, daß 
Alles, was bort gefaffen wird, ven Gharacter eines nur fehr 
kurzen Proviforiums an fih trägt, anderſeits weil wir recht 
gut wiffen, daß unfere Stimme bort weder gehört, noch 
beachtet wird. 

Wir machen bei dem Notariatögefeg eine Ausnahme; 
theils veranlaft und hlezu die Spannung, mit welcher daffelbe 
erwartet wird, theild die Ermannung, welde ſich ver zweiten 
Kammer in diefer Frage bemächtigt bat. Wir wollen aber 
nicht auf das Gefeg felber eingehen, dieſes iſt bereits von 
allen Seiten erörtert. Nur einen Kleinen Irrthum der hohen 
Herren wollen wir ind Auge fafen. 

Es hat immer etwas Schlimmes, wenn Jemand papiftifcher 
fein will, als ver Papft felber; man gibt dadurch zu erkennen, 
entweder daß mun ben Papft jelbft nicht für fromm genug 
hält und wirft nolens volens ein ſchiefes Licht aufihn, oder 
man geräth gar zu leicht in Banatiömus, was gewiß auch nicht 
viel beffer if. 

Die meiflen Herren Meichöräthe wollten deßwegen bie 
Notare in dad Verbältnig von nichtrichterlichen Beamten, 
alfo mit Berfegbarfeit und Mbfegbarkeit aus abminiftra= 
tiven Rüdfichten und zwar ohne ben Bortheil ber Penflor 
nirung für fi und bie Ihren gefegt wiffen, meil bie Herren 
nicht mollen, baß wiederum ein Recht ber Krone vergeben 
werbe. 


und bürfe darum nicht eingeführt werben. 

Bor Allem muß ed einen eigenthümlichen Eindruck machen, 
wenn bie Herren Reiheräthe Föniglicher fein wollen, ald ber 
König felbft. ine derartige Abänderung des Regierungsentwurfs 
aus folchen Berweggründen aber enthält zugleich den Vorwurf 
gegen bie Krone, daß fie das Recht ihrer Nachfolger nicht 
wahre; fle enthält ven Vorwurf gegen bie Minifter, daß fie 
das Mecht der Krone nicht gehörig ſchühen; fie enthält ven 
Vorwurf gegen die Mbgeoroneten, daß fle Geſetzen ihre 
Yuflimmung verleihen, die mit den zurecht beſtehenden Ber 
hältniffen nicht in Einklang zu Bringen find. Der zweite 
Vorwurf iſt um fo größer, ald wir befanntlich in einem con= 
flitutioneflen Staate leben und wohl auch die Herren Meichd« 
“ räthe zugeben werden, daß im einem ſolchen Gtaate zunächft 
die Minifter, nicht die Mitgliever ver erflen Kammer die Ber» 


Gegen Unabhängigkeit der Notare Iaffe fi zwar bomy 
Standpunkte der Vortheilbaftigfeit für die Geſammtheit aus, 
nichts fagen, allein fie untergrabe das monarchiſche Princip: 


treter ber Krone find. Milerbings Hat mancher Staatölehrer 
behauptet, ber Zwed einer erfien Kammer fei ver, als Mittels 
glied zwiſchen der Krone und ber eigentlichen Volfövertretung 
zu handeln und der Krone in ben meiften Bällen bie Unan— 
nehmlichkeit des Veto zu erſparen. Selbſt angenommen, daß 
dieſe anmutbige Dortrin richtig fei, fo hat fle doch nur be 
einen Sinn, wo Vorſchläge von der Vollsvbertretung felbft 
ausgeben, nimmermehr aber ba, mo bie Krone felbft durch ihre 
Vertreter Borfchläge macht. Denn dad wird man body wohl 
nit erwarten, daß bie Krone ober beren Vertreter Entwürfe 
vorlegen, bie ihren eigenen Grunbfägen widerſprechen und daß 
fie in der Gtille ihr eigened Kind zu Grabe förbern Helfen; 
Dazu find wir in Bayern bo ſchon zu weit, obwohl in 
Deutfchland Beifpiele genug aufzuweiſen find, daß eine Regie⸗ 
zung gegen ihre eigenen Vorfchläge flimmte und handelte, 
Allein einem anderen Mißverflänonig müffen wir hier ind- 
befonbere entgegentreten, als ob nämlich ber Prärogative ber Krone 
irgend etwas dadurch vergeben würbe, daß ein Geſetz zu Stande 
tomme, auf welches bad ganze Land mit Sehnſucht wartet, 
ine folde Anſicht ſchadet in der That der Krone weit mehr 
ald bad Aufgeben irgend einer Prärogative. Denn eine foldhe: 
Anficht beruht auf der Borautfegung, ald flünde die Präro⸗ 
gative ber Krone dem entgegen, was bad ganze Volk erſehnt. 
Bon einer folden Prärogative, wenn fie auch formell beftünde, 
fol aber nun und nimmermehr ein Gebrauch gemacht werben. Das 
Wohl der Gefammtheit zu fördern ift die Aufgabe der Gefch- 
gebung und die fhönfte Prärogative befteht darin, alle feine 
Kräfte zur Erreichung eines ſolchen Zieles einzufegen. Es hat flets 
für die Krone nur traurige Früchte gebracht, wenn man fle in: 
einen Gegenfag mit dem Wohle des Volkes zu fegen fuchte. 
Dad salus publica suprema lex esto iſt ein fo fehr in 
ber Natur der Sache liegender Sat, daß ihm in feinem Staate 
für die Dauer entgegengehandelt werden kann. Ueberall wurden 
da die Heftigften Kämpfe im Innern hervorgerufen, bei welcher 
das Land, noch mehr aber die Krome felbft verlor. Auch im 
Deutschland ift es fo lange noch nicht her, daß man bie Initiative 
der Kammer, dad Recht der Minifteranflage, die Beeidigung 
des Militärs auf die Berfaffung u. f. f. als mit ber Präros, 
gative der Krone, ja dem monardhifchen Princip überhaupt im 
Widerſpruch flchend varzuftellen ſuchte. Deutfchland Hat bereits 


“einen Theil ber Früchte geärntet; möge man ihm ein Mehr 


eriparen, 

Friedrich der Große ging einmal mit Friedrich Wil« 
Selm III. in Sanfouel fpazieren. An dem Öbeliffen angelangt, 
ſprach er zu bemelben: „Sieh. ihn an, Schlank, aufftrebend 
und ho, und doch fefl in Sturm und Ungemwitter. Die 
Pyramide fpricht zu bir: „„wa force est ma droiture‘ “, 
Der Eulminationspunft, bie, hoͤchſte Spige üiberfchauet „und 


614 


trönt dad Ganze; aber trägt nicht, fonbern wird getragen von 
Allem, was unter ihr legt, vorzüglih vom unſichtbaren, tief 
untergebauten Fundament, Das tragende Fundament 
ift das Volk in feiner Einheit. Halte es flets 
mit ihm, baf ed bi Liebe und bir vertraue; 
barin nur allein fannft bu ſtark und glüdlig 
fein.” Mögen die Herren Reichsräthe, wenn fle dieſes Blatt 
etwa zu Geſicht bekommen follten, das Bild des großen Mannes 
ſich tief Ind Gedaͤchtniß einfchreiben. 





Deutfchland. 


| Bayern Münden Am künftigen Samftag fol 
bie Kammer bis zum 1. Öctober vertagt werden. 

* König Mar und Königin Marie verweilten nicht lange 
im Schloße zu Berg am Starnbergerfee, gedenken vielmehr bie 
wohnlicher eingerichtete Sommerreflvenz zu Nymphenburg fofort 
bem ber Audbefferung bebüftigen Schloß Berg vorzuziehen, 

* Drinz Mdalbert von Bayern, der eine Prinzeffin aus 
ber ſchwediſchen Erfönigsfamilie zu ehelichen gebentt, foll von 
Karleruße aus einen Abftecher zur Londoner Induftrieausftellung 
machen. 

* Im Bolge der Beitverhältnifie Haben die Kreisregierungen, 
auch die Oberbayerifche, allen Polizeibehörben die ſtrengſte Hand» 
habung ber Brembenpolizei anempfohlen. · 

*Profeſſor Phillips ſoll einen Ruf an die Wiener 
Univerfität erhalten Haben. 

* Der durch Herausgabe bed neuverbeflerten Kalenders 
für Bayern ꝛc. bekannte Phoſtker Albert Bauer, weiland 
BProfeffor am Lheeum zu München ift in ber Oberpfalz am 
22. Mai, 83 Jahre alt, geftorben. 

*Tichatſcheck (geb. 1807), der berühmte Tenorift 
mit umfangreicher, vollfräftiger, angenehmer und fehmelzenber 
Stimme, welcher vie höchſten und tiefſten Tenorpartien mit 
gleicher Wertigkeit, Gewandthelt und Gediegenheit ausführt 
und an beutlicher wie beflamatorifch richtiger Ausſprache bes 
Textes mit einer Bebhrend-Branbt, mit Härtinger und 
Kindermann rivalifirt, wird nunmehr für ven in Urlaub 
zeifenden Dr. Härtinger in Münden auftreten. 

Freie Städte, Frankfurt, 31. Mai. Der Beute 
um 1 Uhr Nachmittags begonnenen Ausfhußfigung des durch⸗ 
lauchtigſten Bunbestags wohnten bei die Herren Graf. Thum, 
Baron v. Room, v. Xylander, v. Noſtiz, v. Scheele, v. Munch, 
v. Eiſendecher. 

— In den lehten Tagen hat ſowohl Lord Gomley als 
Marquis de Tallenay feine Erebitive, jener ald bebollmächtigter 
Minifter und außerorbentlicher Abgefanbter ber k. großbritan» 
nifchen Regierung bei der deutichen Bundesverſammlung, dieſer 
in gleicher Gigenfchaft von Seiten der franzöftfchen Republik 
erhalten — und zwar nach beſonderer Verftänbigung barüber 
zwifchen bem englifchen und franzöftfchen Cabinet. Beide Herren 
haben ihre Beglaubigungsſchreiben noch nicht übergeben, doch 
wird dieß noch Im Kaufe ver nächſten Woche gefchehen. 

Aurheffen. Kaffel, 28. Mai. Der „RK. 3.” ſchreibt 
man bon einem umfaffenden Memorandum, melde das Mini« 
fterium in Betreff ver kurheſſiſchen Frage an das Wiener Ea- 
blnet gelangen ließ und welches ſich wahrſcheinlich in biefem 
Augenblide in den Händen des Brafen v. Thun in Branffurt 
befindet und bon biefem fofort dem f. preuß. Bunbestagd« 
Gefandten General v. Rochow motifleirt werben bürfte. Dasd« 
felde ſchildert zunaͤchſt ausführlih — und matürlid mit ben 
büfterften Farben — die augenblidlihe Lage unferes Landes 
und geht dann auf bie Mittel über, welche angewendet wer« 


ben müffen, um bie vorhandenen Uebelſtaͤnde radical auszus 
rotten. Unter biefen fleht natürlih die Aenderung der 
Berfaffung in erfter Linie; denn die kurheſſtſche Verfaffung 
förbere in ihren Fundamentalbeftiimmungen alles Revolutionäre, 
Ganz aufgegeben foll die jegige Verfaffung nicht werben, fon« 
dern es ſoll nur @iniges (!) an ihr mopifleirt werden. So 
unter Anderem foll das @infammerfyftem ſchwinden, und an 
feine Stelle follen zwei Kammern kommen. Die erſte Kams 
mer foll beftehen aus den Mitgliedern ded kurfürſtlichen Haus 
ſes, aljo ben Prinzen, ven Gtandeöherren, ven höchſten geiſt⸗ 
lichen Würdenträgern beider chriſtlichen KHauptconfeffionen, 
einer Zahl von dem Kurfürften zu ernennender Mitgliever. 
Die zweite Kammer foll aus brei Klaffen gebildet werben, 
zum dritten Theile aus den erflen Grundbefigern, zum dritten 
Theile aus Vertretern der Stabte, und zum britten Theile 
aus benen ber Landgemeinden beſtehen. Die Wahl foll in» 
bireet durch die Vorftände gefchehen, und feine Klaffe darf in 
bie andere bei der Wahl ihrer Vertreter übergreifen. Die 
Beeivigung des Militärs auf vie Verfaffung muß fallen ; bie 
Beloldungdmweife der Staatsoiener foll anders georbnet, bie 
Polizeiverwaltung wieder den Händen ver Megierung übergeben 
werben u. f. w. Mus biefer Scizze iſt ver Gharafter bes 
ganzen Memorandums zu erkennen. (Es Handelt ſich in Kur« 
beffen nit um ben Umflurz, fonbern um Aufrechthaltung ber 
Berfaffung!) 

— 29. Mat. Die Gerüchte über eine Menderung bed 
Minifteriums find wieder verftummt, aber es ift allerdings eine 
Krifid dageweſen. Wie es ſcheint, bat dabei bie ritterfchaft« 
liche Partei ihre Hand im Spiele gehabt, die Haffenpflug gern 
befeitigen möchte, Haffenpflug iſt aber zur Zeit noch ument« 
behrlich. Niemand wie er kann den Verfaffungsumflurz burch« 


führen. 

s nnover. Hannover, 30. Mal, Die Nachrichten 
über eine angeblihe Minifterkrifis Hälı man vorläufig für nicht 
begründet. 

Preufien. Berlin, 30. Mai, Im Kriegsminifierium 
ift ein Plan audgearbeitet, bei welchem man davon autgegan« 
gen if, dem Anfange der preußifhen Marine eine Eni« 
widelung zu geben, welche Preußen zwar zu feiner Seemacht 
erheben, aber doch Im Stande fein wird, unfern Küften und 
Serplägen Schub zu gewähren, im Gonflifte mit ben kleinern 
Seeftaaten nüglide Dienfte zu leiſten und unter Umftänben 
auch unfer Handelöflotte zu ſchirmen. Nad dem bier in Rede 
ftehenden Plane, deſſen Ausführung für einen Zeitraum von 
zehn Jahren berechnet ift, beabfichtigt man zunächft einſchlüßlich 
ber ſchon vorhandenen Schiffe überhaupt an Sqiffen zu beſchaf- 
fen: 12 Fregatten A 60 Bombenfanonen, 10 Dampfcorvetien 
3 8—12 dergleichen, 14 Avifodampffhiffe a 4—8 dergleichen, 
5 Schooner a 3—4 Kanonen, 5 Uebungd- und Trandporis 
faßrzeuge, 36 Kanonenſchaluppen und 6 Jollen. Eo würde 
biergu ein Koftesaufwand don circa 14 Mil. Ahlrn. erfober« 
Tich fein. Auſſerdem würden erforbert werden, für bie Errich« 
tung von Etabliffementd auf Daͤnholm bei Stralſund und 
Swinemände 54 Mill. Thlr. und zur Anſchaffung eines Ne 
fervevorrath& von Schifföbauholz etwa 14 Mil, Thlr. Dem 
nad} würben zu der Ausführung bed vorliegenden Planes 91 Mil. 
Thlr. im Ganzen, und rechnet man auf das bereitd vorhanbene 
Material 1 MIN. Thlt. ab, nod 20 Mid, Ahle. nothwendig 
fein. @8 würde alfo einſchlleßlich der Unterhaltung der Schiffe 
und ber benfelben entfprechennen Mannſchaften während ber 
zehnjägrigen Entwickelungsperiode jährlich ungefähr eine Summe 
von 3 Mil, Thlin. aufgebraucht werben. Nach Ablanf dieſer 
Epoche wird die fortlaufende Ausgabe vom 2 Mill Thlms 
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Jahrlich veranfchlagt. Der Etat von 1859 wird bemgemäß 
eine Erhöhung erhalten. (8. 8.) 
— 31. Mai. Der Verleger der UrwählerBeitung 
frug vor einigen Tagen bei dem Polizeipräftventen v. Hinckel⸗ 
deu an, ob ed im feiner Abficht liege, die UrmwählersBeitung 
um jeden Preis zu unterbrüden. Kr. v. Hinckeldey verneinte 
dieß, indem er gleichzeitig erklärte, daß micht bie oppofltionelle 


Tendenz im Allgemeinen, fondern die perfönlicyen Angriffe bed , 


Blattes auf bie Regierung die Veranlaffung zu ben 6i jet 
angeorbneten Maßnahmen wäre. Hr. v. Hindelvey ſoll die 
Nationalzeitung ald Vorbild genannt haben, deren prinzipielle 
DOppofttion feine Anfechtung erleidet. — Die Anklage gegen 
den Berfaffer der „Dresdener Konferenzen‘ ift befinitiv aufgegeben. 

— Die Voß'ſche Zeitung hört, daß man die Berechtigung 
zu der an verſchiedene Kleinftaaten geftellten Forderung wegen 
Beichränfung der Prefie aus dem Bundesbeſchluſſe vom 9. 
März 1848 herleiten will, Derfelbe lautet: „Jedem beutfchen 
Bundesflaate wird freigeftellt, die Genfur aufzuheben und Preffrels 
heit einzuführen, Dieß darf jedoch nur unter Garantien geſchehen, 
welche die anbern beutihen Bundeöftasten und ben ganzen 
Deutfchen Bund gegen den Mißbrauch der Preffreipeit moͤglichſt 
fierftellen.” Das Verlangen nad einer ſolchen Garantie fei 
fein Eingriff in die Verfaffung, fondern nur eine Grmahnung 
der betreffenden Staaten an ihre Verpflichtung dieſem Bun« 
deöbeihluffe gegenüber. Diefe Auffaffung ift nur ein Beweis 
von der Blaflicität der Begriffe, welche ber Bundedtag ſich 
ſchon in vormärzlichen Zeiten zueigen machte und auch jegt 
nit aufgeben will, 

— Gegen die bänifchen Erbfolgefchritte, welche ben Her⸗ 
309 von Auguftenburg erclubiren, bereitet biefer einen Proteft 
vor, welcher feine Rechte zu wahren bezwedct. . 

— Am 31. Mai fand in Berlin die feierliche Enthüllung 
ded auf dem Opernplag am Ausgange der Linden errichteten 
Denkmals Friedrichs des Großen ſtatt. 

— Der heutige Tag iſt bis dieſen Augenblick (8 Uhr 
Abends) ohne alle Störung abgelaufen; die ausgefprengten 
Gerüchte über beabſichtigte Demonftrationen Haben fih, wie 
voraußzufehen, als leere erwieſen. Die Bolizei hatte indeffen 
zur Borforge den Brievrichehain durch Schugmänner abfperren 
laffen, was fi als gänzlich überflüfflg erwies, denn fein 
Menſch lieh fi blicken. Die einzige Demonftration — wenn 
anderd man ed fo nennen will —, welche eine Anzahl von 
Arbeitern machte, befteht in einer Kandpartie, bie fle mit ihren 
Bamilien nah Saatwinkel veranftalteten. 

— Am Donnerflag wurde die „VBuddelmeyer⸗Zeitung“ 
sonfldcirt. 

Magdeburg, 27. Mai, Gegen: bad freifpredhende 
Urtheil in der Hochbertathtſache des Dr. Löwe aus Galbe, 
welches der hieſige Schmwurgerichtäßof am 3. Mai fällte, hat 
die Staatsanwaltfchaft die Nichtigkeitöbeſchwerde erhoben. 

Großbritannien. 

— 1. Juni. Die erfte Glaufel in ber Titel- Bill If enblich 
mit großer Maforktät angenommen. 

2ondeon, 30. Mai. In ber geftrigen Gigung bed lin« 
terhaufes- wurde dad beantragte Tabeldvotum gegen bad Mis 
nifterium in der Geplonfrage mit einer minifterielen Mehrheit 
von 80 Stimmen verworfen. 





II ‚Concert. Bergangenen Sonnabend fand bei beſuchtem 
Paris im Dufeum das Eonceıt der Pianifin Earoline Depl- 
bläger fiatt. Die Eoncerigeberin felb, der treiflihde Biolinif 
Biltoszemsti und Br, Freitag, ver bas Piccolo mit Mei» 
Rerfpaft fplelte, erniete auferordentliden Beifall. 


Ausgeſtellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
Münden. 
Ausflellung vom 1. Juni. 
Delgemälbe, 
Bornteller Pb. Romeo und Yulie, 
Stanley P. Eine wandernde englifhe Baladen-Gängerin, 
Zauber WB. Ein Porträt, 
Riepdmann A. Das kranfe Kind, 
Donner Ollo. Die Lügower an der Leihe Theodor Körners. 
Kabenſqchaden. — —— 
aſtit. 
Hauimann Anton. Ein Amor mit einem Reſichen. 
P r Pipe als Kind. Gtatueiten in Alabaſter. 
Lithographien. 
Kohler ſH. Bilder aus dem griehifgen Befreiungstampfe nach 
P. Heß. Abt Blatt, 
Photographlen. 
Lõo herer. Zwei Porträts, 





Der Profeſſor der 2. Claſſe des Opmnaflums au Freiſing, 

ziae 3, Golpner, wurde des Lehramis enihoben, und beflen 

telle dem Stubienlebrer der Lateinſchule zu Eichſtädt, Priefter 
&, Zedetmaper, übertragen. 

Zu funetionirenden Staatsanwalis - Subflituten an den nach⸗ 
benannten Kt.» u. Stadtgerichten wurben durch k. Reſcript er= 
nannt die Arceifiten: Zof. Miller am Lr.» u. Stadiger. Yugs- 
burg, Zunell in Fir DOppelt in Bürburg, Streit in 
Säweinfurt, Dr. Beurer in Afaffendurg, Shöpf in Amberg 
und Baron Bulfen in Pafau. 

Der Appell. @er.-Kcceffii A, Binter von Rreifing wurbe 
zum 2. Affeffor des Landgerichts Laufen ernannt; die erled, Rrie= 
bensrihierfiele zu Lautereden dem funct. Staatdprocurator-Sub- 
Rituten 5. L. Bint in Kalferdlautern verliehen. 





Sandtags-Verhandlungen. 


- Kammer der Abgeordneten. 
33. Sigung am 2. Juni, Vormittags O1 Uhr. 


—g. Am Miniftertiige anmwefend die HH. Staatöminifter 
b, d. Pforbten, v. Ringelmann und v. Zwehl, Die Debatte 
leitet ber IL. Hr. Präflvent 2. Weiß. Nah Berlefung bes 
Vrotofolls Tepter Sigung theilt dad Präfidium die auf ben 
Wunſch der Antragfteller Kolb und Meuth zur Vollendung 
des feither verzögerten Meferated über ihre geflellten Amneftie= 
motionen erfolgte Neuwahl eines Referenten in ber Perfon 
bes Hrn. Prinz mit (die getroffene Wahl erregt, da aus Ihr 
das Schickſal der Anträge erfihtli, eine fühläuerliche Heiter⸗ 
keit). Nah weiterer Mitiheilung iR dv. Lerchenfeld zum 
Meferenten des Gefegentwurfed, bezüglich Aufbringung bon 
41 Millionen für bie @ifenbahnbaubotationdkaffa, erwaͤhlt. Abg. 
Kolb verlieft num feine von uns in geftriger Nummer referirte 
Interpellation beren Beantwortung ber Staatäminifter des 
Innern in nächſter Zeit zuſagt. Abg. Fürft Wallerflein 
verlieft ſodann gleichfalls eine Interpellation an das Gefammt- 
ſtaatominiſterlum „betreffend einen Gefegentwurf über Abkür« 
zung ber Bubget= Perioden”. (Mir werben biefelbe fammt 
ihrer kernig bündigen Motivirung‘ in ber naͤchſten Nummer 
Bringen.) Staatöminifter v. Ringelmann fagt ihre Beant- 
Wwortung zu, nachdem bad Präflvium feinen Zweifel, ob. fie 
dem Minifterlum fchon zur Kenntnifnahme mitgetheilt, dahin 
aufgeklärt hatte, daß fie allerdings ſchon an den Mintfterprä« 
fiventen abgegangen ſei. Folgt nun Ziffer 3 der Tagesorbnung: 
Anzeigen ber einfchlägigen Referenten über Vollendung ber 
Berichte a) Ueber die Verwendung ber befondern im Budget 
nicht enthaltenen Staatsfonds für die Jahre 1847/49... b) 
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Ueber die Nachweiſungen bed effectiven Aufwandes auf das 
Staatöbaumweien in ven Jahren 1847/49. 0) Ueber einen 
Antrag ber fämmtlichen Gemeinden des koͤnigl. Landgerichts 
Dttobenern „die Entrichtung der Grundlaſten in ziwei Terminen 
betr.” Bolgt hierauf Ziffer 4 der Tagesordnung: Berathung 
und Gchlußfaffung über den Geſehentwurf „bie bürgerlichen 
Rechte der ijraelitifchen Blaubensgenoffen betr.” Üeferent 
Kirchgeßner ergreift das Wort zur Grörterung frined Bes 
- zichted; er begrüßt den Entwurf als endliche Abfchlagözahlung 
an die Humanität und dankt der Megierung, daß fle die vor⸗ 
jährigen @inigungspunfte zum Gegenfland eined neuen Gute 
wurfes gemadt ben er ber Kammer umbebingt zur Annahme 
empfehle. Gin gleiches vermöchte er mit bem erften jenfeitig 
beigefügten Zufage fu thun, dahin gehend: die Staatöregierung 
zu erfuchen, baldige Borforge für Abänderung ber Foim bed 
eloilproceffualifchen Cides ver Siraeliten zu treffen Er wolle 
zur Ehre der Juden ſchweigen von dieſem fle entwürbigenden 
Give. - Anlangend ven 11. Zufag (Siehe gefirige Nummer) 
fege deſſen Annahme den künftigen Beihlüffen der Kammer 
und allenfallfigem guten Willen der Regierung eine Schraufe 
ingleichen fei feine Acceptirung auch aud dem Grunde unthun« 
ld, weil es eine Inconfequenz mit dem im Vorjahre von 
der Kammer der Abgeordneten über vollfländige Emaneipation 
gefaßten Befchluffe wäre. Redner fließt damit, daß er die 
alte Gejeggebung bezuglich der Ausnahmöflellung ber Juden 
als unfittlih und unpractiich bezeichnet, über deren Anrecht 
wohl Jedermann mit ſich einig fe. Ruland erklärt für dad 
Geſetz ſtimmen zu wollen, fucht jebody Hinfort den in dieſem 
Bulle eingenommenen freien Standpunft dadurch vergeffen zu 
machen, daß fle ven früheren Juvenbebrüdfungtgefegen einen 
fittlichen Gehalt vinbieir, Bayer: Die Zeit forvere eine 
vollländige Emancipation, wir beriethen heute eine halbe; deß⸗ 
ungeachtet flimme er auch für biefe, weil fle feiner Ueberzeus 
gung die Genugthuung verſchaffe, dab man wenigftend theil- 
weife anfange, die Ausflüffe einer principlofen Braris, einer 
Politit der Intrigue zu desavouiren und an ihre Gtelle die 
der moraliſchen Ideen treten zu laſſen. Bezüglich des 1. jen- 
feitigen Zufages glaubt Redner gleichialls beiftimmen zu kön— 
nen, da der ben Juben auferlegte Eid ein Ueberbleibjel des 
Mittelalters fei, dad hierdurch eine Urkunde engherzigfter Uns 
duldſamkeit geliefert, die mit ber glänzenden Bethaͤtigung ſel⸗ 
nes hohen religiöfen Sinnes auf anderweitem Gebiete vergli— 
hen, eine bunfle Seite böte. Unlangend ven 2. Zuſatz, bie 
Verwerfung der politifgen Gleichſtellung, fei eine Zuftimmung 
von ihm nicht zu erwarten. Wie vermödten wir überhaupt 
gegen ein Volk, deſſen alte Literatur die Bafld der unferen 
bildet, ‚deren jchönftes Werk, bad alte Teflament bad täglide 
Brod unferer Kinder in den Schulen ift, ein Werk, von beifen 
heiliger @infalt und tiefer Weispeit unfer Görhe, Gerber und 


Königlihed Hof: und Rational: 
Theater. 


Zimmer zu vermiethen, 


ber unflerbliche Zeffing Begeiftert eingenommen waren, wie det ⸗ 
mögen wir einem ſolchen Volke Hleinlicy jeine Rechte ſchma⸗ 
lern? Nur von einem wahrhaft freien Menſchen können Sie 
verlangen, daß er wahrhaft gut fei, und trog Ihrer Glaufeln 
aller Art, die Sie jept beifügen, iſt body die Zeit micht ferne, 
in der die Juden vollfländig emancipirt fein werden. Wolis 
feiner gleichfalls für dad Ausſchußgutachten, da er fihon 
im vorigen Landtage ſich für Gmancipation ausgefprodgen, ja 
er wolle fogar eine vollfländige, aber nur flufenwelfe, denn 
die ganze Freiheit auf einmal gegeben, würde ſchädlich werben! 
Mebner lömmt im Verlaufe feines Vortrages auf bad ſociale 
Poſtulat: der Staat fei eigentlich verpflichtet, jedem ein 
Minimum feines Einfommens zu garantiren und hält biefen 
Grundfag für vollfommen berechtigt. Reinhard flieht ſich 
bezüglidy des Entwurfes dem Mebner Grämer an, der mit ſei⸗ 
nen Ereunden für dad Geſetz flimmen wird, nicht ald wären 
fie mit der Reaction zurüdgegangen und begnügten ſich mit 
halben Geſehen, fondern weil er glaube, ben Juden. fei die 
Schulvforderung ihrer Mechte von ber Megierung als giltig 
anerfannt, dadurch daß letztere zu wiederholtenmalen Emanci« 
pationdentwürfe eingebracht, infoferne nun bie Megierung in 
diefem Falle einem redlichen Manne gliche, der feine Schul 
zwar anerfenne, aber durch mipliche Verhaͤliniſſe gezwungen, 
nur Sriftenzahlungen leiſten könne, flimme er für dieſe Eri« 
ſtenzahlung unbeſchadet feiner Anficht über die Verpflichtung 
der Regierung, den Meft nachträglich zu erledigen. Röme« 
mic hält es für tathſam ſtufenweiſe eim Recht zu erringen, 
wenn deſſen Gefammibefig nicht möglich fei, weßthalb dem Ge⸗ 
fammtentwurfe, wie er aus jenfeitiger Kammer herübergefom- 
men, beizutreten rathet, doch bezüglich des 2, Zufaged eine 
Erklärung zu Protofofl beantragt: Diesfeitige Kammer wolle 
duch Annahme des 2. Beiſatzes die Regierung nicht Hintern, 
in folgender Zeit einen weiteren Entwurf bezuͤglich der polie 
tiſchen Gleichſtellung einzubringen. Redner weift durch Ber» 
leſung einzelner Gefetze nach, daß die Juden ohnehin einen 
großen Theil ver ſtaatdbürgerlichen Rechte ſchon genöffen und 
die Zeit nahen müſſe, in der wir den Fluch bannen würden, 
ben eine Zeit der Vorurtheile gegen einen Theil unferer Mite 
bürger geſchleudert. Dr, Heyne beginnt feine Rede, an deren 
Schluß er für dad Geſetz zu flimmen erklärt, wortwört« 
Li alſo: „Ich elle mich Heute der Kammer als unheilbaren 
Parienten dar, da ſich ohnehin die zwei Majoritäten vereint 
ald Gejunpheitscomits conftituirt und bitte bie Kammer ‚um 
Mitleid für meine Mononamie und fragmentäre Geiſtetzerrüt ⸗ 
tung. — Arnheim erklärt fid) für die geſammte jenfeitige 
Baffung und begründet unmwiderleglih das wahrhaft Unlitlihe 
ber früheren fpeciellen Gefeggebung. Mebner erörtert mit rer 
Ger Kenntniß der civilscchilihen Normen dad Dringende einer 
zeitgemäßen Erledigung biefer Frage. (Schluß folgt.) 

— — — — — 
368, Im der Luitpoldſtraße Nro. 1 Pat⸗ 


Mittwoch den 4. Juni: „Das Käthchen 
von Heilbronn,” Ritierigaufpielvon Peintich 
dv. Kleif. u 

Todesfälle in München. 

Anna Bode, Hofjimmerpupers-Wittme, 76 
9. a. Eva Branpl, Rutigersfrau, 44 3. 
a. Hr. Joh. Nep. Kadrer, Stabs-Magazin- 
Berwolter, 78 3. a, Frau Anna dv. Kraft, 
. und Stadigerichts · Raths · Gattin, 36 

a. 


Berantworilichet Redacieur J. Gotthelf. 


394.95.0) Weinſtraße Nr. 6 über 3 
Stiegen ift ein ſehr ſchönes meublirtes 
Zimmer mit Gabinet und ein Fleineres 
zu beziehen, z 

387.88.6) Ein Mäpden von 21 Jahren, 
oefäligem Aeußern, allen Yäuslichen Arbei« 
tem fi willig unterziehend, von auverläßiger 
Treue ı. mwünfht ein Dienflunterfommen 
und ginge ſelbſt mit nad Amerifa. D. Ue. 





terre (Zugang dur die Elifenfiraße neben 
dem botanifgen Garten): if ein heisbared 
meublirtes Zimmer mit eigenem Eingang 
um 6% fl. monatlih fogleid zu berieben; 
auch if daſelbſt ein leeres großes Zimmer 
zu vermiethen. 

393. Am untern Anger Rro. 32 if eine 
Heine Wohnung um ven Jahreszins von 
40 fl. auf mädfted Ziel Miyarli zu der“ 
mieiben, 





Drud und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruderei (9. Bild). 


Freitag, den 6. Junt. 


” 114. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gildote erſcheiat Sonntag, wege © Mittwoch, Breit 
Salben Bogen, wird jebesmal Tags vorher — * 
ee (je Bayern 1 f. 30 fi. — Alle f. Voll 
eder deren m 2 kr. berechnet, Die Srveditton if in ber 
man fi an jebachion (Dr. Wilde Bucdruderey, Pfandhaus 


Die Solidarität ver confervativen Intereſſen. 
T „Ulles durch, Alles für das Bolt!” fo lautete vor 
einigen Jahren die Loſung. 

Da gab es fein eigenes Intereſſe der Regierungen mehr, 
Im Bid des Boltes, hieß ed allerwärts, beſtunde das einzige 
Intereffe der Regierungen. Das Bolk fand die freie Preſſe in 
feinem Intereffe, fle warb verliehen; das Bolt verlangte, ſich 
jalbſt feine Berfaffung zu geben, man verfuchte feine Widertede. 
Alles Dur, Alles für das Bolt!“ 

Der Kalfer von Defterreih fhidte den alten, grauen 
Gündber von bannen; ein Bunb mit feinem Bolte war, wie er 
fagte, dad einzige Biel feines Gtrebens ; der König von Preußen 
eitt mit der beutfchen Fahne dutch bie Stadt, „Preußen“, hieß 
e8 ba, „imerbe in Deutfchland aufgehen”. Gelb dem Fürften 

begeiftert rief er: 
F @s gab fein Band, 
als dad, welches die Nationalität und das VBollswohl ſchloß. 
„Alles durch, Alles für dad Bolt!" 

@s ift nunmehr anders geworben, 

Bas durch das Bolt geſchieht, wird Revolution genannt, 
es kann baffelde nit mit dem „monarhiiden Brincip” in 
inflang gebracht werben; was burd bad Molt geſchieht, 
zielt auf den Umflurz alles Beſtehenden, auf Verwandlung ber 
eioilifirten Welt in ein wildes Chaos ab. Mas für bas 
Volt geſchehen foll, es findet allerorts in auswärtigen Mächten 
einen Hemmfchub. Da fol eine Garantie, vort eine Gefahr 
für die Ruhe Europa’s varans entſtehen. Die Lofung heit 
jept: „Solidaritaͤt der sonferbativen Intereſſen“. 

Gemeinfam wollen die Mäyte für die conſervativen In« 
tereffen in die Schranken treten. Was find aber denn „con« 
ſervatide Intereffen ?" 

Handelt es fih darum, das beſtehende Gute zu 
erhalten? In der That, dazu bebfirfte es feiner geheimen 
Verbindung, bazu bedürfte ed feiner Truppenaufftellung. Das 
„beſtehende Gute” will nur der Wahnſtun umftürzen und für 
ven WBahnflun genügen die vorhandenen Aerzte und Irrenhäufer, , 
dazu bedarf es feiner Heeresmaſſen. Handelt 26 ſich aber darum, 
dad beſtehende Schlimme zu erhalten, fo iſt das ein 
Kampf gegen den Bang der Geſchichte, wie er ungeſtraft nie 
noch umternommen murbe. 

Wir haben aber allen Grund, anzunehmen, bie „Solivarität 
wer confervativen Intereffen‘ Habe ed mit Aufrechthaltung des 
Schlimmen und mit Befeitigung des Guten zu thum. Unter 

vernfelben Titel wurden im zweiten Jahrzehnt diefes Jahrhuns 
verid die Völker der pprenäifgen und apeniniichen Halbinſel 
——— J — Titel wurde dereinſt ben Fran« 
er e Dynaftie aufgezwungen ; Unter biefem Titel 
wird man auch jept pas alte Lied ſpielen. er 


and Gamflag und zwar in eimem gauzen 
— und loſtet in Den ganzjährig 2 fl. 


n 
Scha 
tr: 


and dreimal im je einem 

42 kr., —5 hier 

men Beftellungen an, — Snferate werben die breifpalsige Petitzeile 
ergaffe Nro. 186. — MER Wegen allenfallfiger Auflände 6 iebe 
je Rro. 9) zw wenden, 


Dle „Solivarktät der conſervativen Intereſſen“ Kat bie 
Bufammenkunft von Warſchau, fie Hat die Bufammenkunft in 
Dllmüg hervorgerufen. Der König von. Preußen ſoll dem 
Katfer von Aufland näher ſtehen ald feinem Volke, der Kaifer 
von Defterreich dem König von Preußen näher ala feinem 
Bolte, Das Herrfchen iſt dad gemeinfane Band, ber Ggotsmus 
das gemeinfame Motiv: gleichgültig if, was beherrſcht wird. 
Man denkt nicht daran, zu welchen Opfern bie „angeſtammte““ 
Liebe die deuifhen Bölfet bereits vermocht, man bedenkt nicht, 
daß bei einer ſolchen „Sollvarität” auch jene Art des Patrio- 
tiömnd verſchwinden muß, melde man von Seite der „ſolidariſch 
Berbündeten‘ am allerwenigften erlofchen haben möchte, 

Und Hierin fol eine weife Volitik llegen und man nennt 
Leute: Staatömänner, die einen folhen Weg einfchlagen? Gin 
Staatsmann if, wer am Muder ſtehend die @löße feines 
BVaterlandes, die Ehre, die materielle, fittlihe und geiftige 
Größe des Wolkes hebt. Wer aufbaut, aufbaut auf feſtem 
Boven, für die Dauer aufbaut: der Ift ein Staatömann, Wer 
aber an der Gpige des Staates ſtehend gegen das eigene Bolt 
wüthet; wer vaflelde materiell, ſitilich und geiftig herabbrüdt; 
wen kleinliche Verfolgungsfucht vor Allem geht ; wer bloß für 
Momente flickt, vom der Hand in ven Mund lebt; wer bloß 
niederreißt und zerftört, ſtatt aufzubauen: ver mag für Augen« 
blicke gefürchtet fein, ein Staatsmann ifter nicht. Man täufcht 
Ad oft, wenn man flieht, wie großartig die Ballen angelegt 
find, die entweder für dad eigene Bol oder für fremde Staaten 
ausgejpannt find; wer ſolche jedem Auge unfichtbare Ballen 
zu legen vermag, meint man, müffe doch ein großer Staatsmann 
fein. Das if nicht wahr. Er mag eine außerordentliche Babe 
des Berflandes haben, ein Staatsmann ift er nun und uimmer« 
mehr. Ganning mwar-ein Staatömann; England und Hu— 
manttät war fein Biel; er erreichte es in hohem Grabe, 
Metternich zerftörte, flatt zu ſchaffen; „nach mir die Sünpflut !'' 
Diefer Gedanke ſchwebte ihm ſteis vor Augen und mit Mecht 
fagt der vortrefflihe Stein von ihm, er fei fein Staatömann, 
ſondern ein Intriguant. 

Wie weit es mit biefer Golivarttät getrieben wird, wir 
wiffen es nicht ; noch iſt dad nicht an's Kicht getreten, mad in 
Warſchau und Oflmüg auserfonnen wurde. Allein das ift 
ſicher, daß jene „Golibarltät der conſervativen Intereſſen“, 
welche durch diefes ganze Jahrhundert Europa beherrſcht bat, 
die Berbündeten felbft immer mehr an den Rand bed Ver— 
berbend gebracht hat. Den natürlichen Weg der Meform hält 
man baburd auf, jenen Weg, der Alle gemeinſam vorwärts 
führt; mas bleibt dann anders übrig, als Gewalt auf der 
einen und Gewalt auf ber andern Seite? Mit Medht fagt 
Maraulay einmal, England unterfcheive ſich vom dem Feſtland 
vorzuglich dadurch, daß in England der Weg der Reform 
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eingefchlagen wurde, während auf bem Gontinent ber Meg ber 
Reform fletd verſchloſſen warb und nur ber Weg ber Revo⸗ 
Iution dem fortfchreitenden @eifte offen blieb. Die Mevolutionen 
führen zu Gontrerevolutionen,; bie Gontrerevolutionen wiederum 
zu Mevolutionen und dad Glück der Völker, das oberſte Ziel 
der Staatöweiöheit, wo bleibt denn biefes? Wenn ed eine 
„Solivarität der Intereffen‘ gibt, fo iſt es nur die, das Wohl 
der Völker, dad Wohl der Menſchheit zu fördern. Wer diefe 
Bahn einfhlägt, wird wahrhaft groß in ber Geſchichte daſtehen; 
wer ben entgegengefegten !Beg wandelt, wer feinen Egolomus 
zur Kichtſchnur nimmt, wer gegen bad eigene Volk fi ver- 
bünbet: er gleicht dem, welcher ben Tempel von Ephefus verbrannt. 


Deutichland. 


Bayern. Münden [Interpellation an das 
Gefammt-Siaatöminifterium, betr. einen Gefeg«- 
Entwurf über Abkürzung ber Bupget-Periopen] 
Vor vrei und dreißig Jahren fegte die baher. Berfaffungs-Lr- 
funde in $$ 5 und 6 ihres VII. Titels fechsjährige Budget ⸗ 
Perioden feſt, während fle doch fraft SF 10 und 28 beffelben 
Tirels mindeflend bon 3 zu 3 Jahren einen Landtag berufen 
und jebem verfammelten Lundtage „genaue Nachweiſe über vie 
Berwendung der Gtaatdeinnahmen* vorgelegt wiſſen mollte. 
Eine derartige Anordnung Tief fi damal ſowohl durch bie 
Neuheit repräfentativen Weſens auf deutſchem Boden und 
burd die bei einfeltig angebahnten Staatöreformen übliche 
Aengſtlichkelt ald durch das Beifpiel einzelner auferdeutichen 
Stauten erllären, weldye zu berfelben Zeit auch ihrerfeiis den 
Verſuch feltener Parlamente und langaihmiger Willigungen 
angeireten harten. Kurze Cifahrung reichte jedoch hin, das 
rein Unhaltbare des Verſuches zu erproben. Nirgends taugt 
das Prophezeien« und Errathenwollen weniger ald auf dem 
kalten Zifferngebiete. Kein Finanz · Genie vermag alle Even- 
twalitäten einer Reihe vom Jahıen vorberzufehen. Die Bir 
nanzminifter, um fiher zu gehen, mußten möglihft hoch 
begehren; die Kammern, um dad Bolf nicht unndihig zu be 
laften, mußten over jedenfalls ſollten möglihft fparfam 
willigen. @in unnatürlicher Gegenfag zwiſchen Regierung und 
Volksvertrerung war beiden aurgebrungen. Das unvermeid- 
lie Hin⸗ und Heiftreiten über ein einziges Monfter-Bupget 
verſchlang mehr Zeit und kam theurer zu ſtehen, als andersivo 
die Feſtnellung dreier entfprechend Furger Budgets. Es reg⸗ 
nete Zerwüriniffe, Deficite, Rachpoſtulate, ja ver vielbeflagte 
demorulifirenne Scheinconfiturionalismus fand gerade bier, auf 
dem Boden grundgeſetzlich vorgeſchriebener Selbfttäujchung feine 
üppigte Nahrungsquelle. Eben deßhalb iſt auch die Rückkehr 
zu dem natürlichen Stanppunfie jedes Haushaltes im Aus“ 
lande theils längft derwirklicht, theils Der Verwirklichung nahe, 
Auf Bayern bat die vermemilid ſtaatekluge Ciarichtung ſchwe⸗ 
rer gelafter, ald auf irgend einem andern Lande, Weit über 
18 Millionen Deficit von 1819/25; zwiſchen 50 und 60 
Millionen fogenannter Grübrigungen, d. h. fireng genommen 
zu viel erhobener Steuern von 4837/48; die minifterielle 
Tpeorie einjeitiger Berrügbarfeit ſolchet Grübrigungen 1837; 
der heiße Kampf über jene Theorie 1837/43, das dieſer 
Theorie entquollene Ueberwälzen ded geſammien Eiſenbahnbau— 
Aufwandes auf die Staatdcaffen, nebit fo vielen trüben Er— 
fyeinungen der neueften Zeit dankten ihr Dafein haupiſächlich 
ven fechejäyrigen Bupgetperioven,. Auch war ſchon im Bor« 
märz Jedermann durchdrungen bon ber Mothwendigfeit zeit« 
gemäßer Adkurzung und galt legıere längft vor 1848 nur 
noch als Frage des Datums, Wirklich brachte das erfie nad 





märzliche Minifterium ungeachtet der obermäßnten fireng prä- 
zeptiven Verfaffungs-Paragraphe nur ein zweijähriged Budg et 
ein, und daß das gefegliche Solemmifleren ver thatfädhli 
erfolgten Verfaffungsänderung bisher unterblieb, rührte 
zeug der beſtimmteſten Erklärungen nur von dem Umflande 
ber, daß feldes Hand in Hand gehen follte mit der noch jüngft 
vom Miniftertifche aus fo zuderfihtlich angefündeten Gefammt- 
Verfaffungs-Revifion. An Gefammt-Berfaffungs-Revifton If 
wohl heute nicht zu benfen. Rufen ja bekanntlich feit Jahren 
alle Meinungen nad einem Zugefländniffe weit ſchlichteret 
Art, nach jenem freien Gemeinde-Organism naͤmlich, welcher 
mit ber hoben Polttit Nichts gemein Hat, deſſen ſich ſelbſt 
Länder ohne alle repräfentative Staatöformen erfreuen, ber 
dem baheriſchen Bolfe durch felerlihe Bufagen laͤngſt zuer» 
kannt iſt und ohne melchen fi an ein eigentliches Staatd- 
leben ſowohl ald an eine wohlfelle Staatöverwaltung gar nicht 
denken läßt. Glaubten fi bie Minifter ſchon am vorigen 
Landtage berechtigt, bie treffenden @efegentwüirfe erſt neunthalb 
Monate nad verfammelten Kammern einzubringen, und ben 
ſchnell erzielien Cinklang aller Seiten der Bolksfammer durch 
plöglichen Landtagoſchluß zu vereiteln, glauben fe fh zur 
Stunde fogar berechtigt, die Wievervorlage ver Bemeindeord» 
nung trog bed verpfändeten fönigl. Wortes kurzweg abzuleh⸗ 
nen, und ſich der Urheberſchaft dieſer Ablehnung förmlich zu 
rühmen, fo wäre fürwahr mehr als Einvlicher Wahn erforder» 
lich, um noch an freiheitfreundliche Umgeftaltungen höherer 
politifger Oronung zu glauben. Uber Emes liegt doch ges 
wiß zu Tage: vier over gar fechöfährige Budgets find fortan 
gerade für Bayern eine abjolute Unmöglichkeit. In einem 
Augenblide, wo die Laſten der Gteuerpflichtigen um mehrere 
Millionen jährlid bereits gefteigert find und unbeſchadet enor- 
mer Anlehen no um beinahe zwei Millionen jährlich gefel- 
gert werden wollen, kann fein Minifterium — zu welchem 
politifchen Syſteme ed fi auch befenne, den Bolkävertretern 
die Tortur von Willigungen für nahezu ein halbes Jahrzehnt 
oder gar darüber hinaus ‚zudenfen. Inebeſondere kann dich 
nicht die Abſicht des gegenwärtigen Minifteriums fein, dat 
noch jüngf in offener Kammer die Zukunft des ollvereined, 
alfo der 4,931,400 fl. jährliher Zollgefälle als eine rein 
unvorherbeftimmbare bezeichnete, umd das bei MWorlage des 
Budgets bezuͤglich der überaus geldfreffenden Eiſenbahn · Hude 
gaben wortwörtlidh erklärte: „es ſet äußerft ſchwer zur Seit 
auch nur ein annähernd richtiges Berwaltungs«@rgebnig ved 
Eifenbahmberriebs für eine Zukunft von 4 Fahren aufzuflellen, 
zumal die Erfahrung gelehre habe, daß ſich die Folgen einer 
ungenügenden Bauanlage in ver Regel erft fpäter herauöftellen, 
wie es gegenwärtig in Anſehung der Schienenlage auf ber zur 
Zeit in Berrieb ſtehenden Kupwige » Cüd-Norvbahn der Bull 
fe.” Ich ſtelle daher an das Gefamnt-Staatsminikerlum 
bie Unfrage: „Iſt dasfelbe entichloffen, ein @efeg fiber ent 
ſprechende ausreiyende Abkürzung der Budgeiperioden noch an 
dem gegenwärtigen Landtage zur Borlage und zur Berabidie- 
dung zu bringen, und dieſes Geſetz auch auf die vier lehien 
Jahre ver bisherigen VI. Finanzperiode zu erſtrecken.“ Muͤn⸗ 
en, den 31, Mai 1851. Ludwig Fürſt v. Dettingen” 
Wallerflein, Abgeordneter, 

—= Wir machen auf ein Meifterwerk unfers Mitbürgerd, 
Hoibüchfenmacher Franz Bader aufmerffam, welches bei der 
nächften Inpuftrie-Ausftellung Oberbapeınd im Odeon zu fehen 
fein wird, nämlich ein Jagdgewehr mit ſechs Läufen, in deren 
Mitte ver Ladſtock angebracht if. Diefed Gewehr erregt tie 
Bewunderung eined jeden Kennerd, denn bei ausgezeichneter 
Eleganz und Leichtigkeit Liegt eine Befligkeit und Sicherheit in 
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bemfelben, welche nichts zu wuͤnſchen übrig laͤßt; — glaubt 
man doch einen gewöhnlichen Zwilling in ber Hand zu haben, 
fo wenig gibt fi das Gewicht von ſechs Käufen fund. Die 
BPerkufiond: Borrichtung iſt tief durchdacht, und diefe würbe für 
fi allein ſchon den Erfinder rühmen, Wir behalten und vor, 
bei Beichreibung der Ausftellungsgegenftände auf dieſe fchöne 
Baberfhe Erfindung zurüdzufommen.. Das Gewehr mwurbe 
dem König vorgelegt und berfelbe richtete folgendes Schreiben 
an den Meifter: „Se, Majeftät der König haben ben Unter« 
zeichneten beauftragt, dem Hofbüchfenmacher Bader über bie, 
von Ihm vorgelegte Erfindung einer fechäläufigen Blinte, aller 
höchſt feine Bufrievenheit auszufpregen, Seine Majeftät 
bemwunberten fowohl bie finnreiche Erfindung ald bie forgfältige 
und geſchmackdolle Ausftattung vbiefed Gewehres, und beab⸗ 
fich tigten, dleſem wackern Bürger Münchens durch biefed Schrei» 
ben eine Anerkennung für feinen @ifer und Flelß zukommen 
zu laffen. Münden, den 24. Mai 1351. Graf von Rechberg, 
bienfitäuender Blügelabjutant.” 

| Münden, 4. Juni, Geftem fand ein Viſtolenduell 
zwiſchen dem Meicherath Fürſt Wrede und dem Abgeordneten 
Freiherrn v. Lerchenfeld ſtatt. Urfache war bie Notariate- 
rebe des legteren, im welcher die ziemlich greifbare Anipielung 
auf ben erfteren enthalten war, daß er im Jahre 1848 fich 
auß Furcht bei leuten verborgen gehalten, denen er kurz darauf 
die ſtaatsburgerlichen Rechte dorenthielt. Ftelherr m. Lerchen⸗ 
feld, bekanntlich kurzfichtig, fehlte zweimal; Bürft Wrede ver⸗ 
wundete feinen Gegner bei dem zweiten Schuß leicht in bie 
Seite. Er lieh Hierauf den Herrn d. Lerchenfeld fragen, ob 
er ihm die Hand zur Verſoͤhnung reichen wolle, worauf legterer 
mit einem entfchlebenen „Nein antwortete. vd. Lerchenfeld 
liegt in @iefing auf dem Gute des Herrn d. Eichthal. 

Der lange erwartete Armeebefehl If erſchlenen. Derfelbe 
befteht in drei Heilen, nämlich im dem Befehl, daß das Regi⸗ 
ment vac, Hertling nunmehr ben Kalfer von Oeflerreich zum 
Oberſt · Inhaber haben foll. 

| Im nachſten Monat findet in Paſſau ein Sängerfeft 
flatt. Dasfelbe dauert vom 5. bis 7, Juli incl, 

| 8. Juni. Herr Prof. Garl Klof wird morgen In 
der proteftantifchen Kirche eine große Bocal- und Orgel 
borfellung geben. Derſelbe Hat e8 fich zur Aufgabe gefeht, 
die Kirhenmuflt zu Heben und zeichnet ſich nicht bloß als einer 
ber geübteften Orgelfpieler, fondern auch ald einer ber horzüg« 
lichſten, tiefften Gomponiften aus, Der Auf, der ihn voraus, 
geht — er burdreifte Im Auftrage der I. ©. Bachſtiftung 
England und Deutfchland unter allgemeinem Beifall — läßt Großes 
erwarten und wir fehen mit Spannung der Vorftellung entgegen, 

* An einem Abend der naͤchſten Woche wird auf bem 
Prater zum Beften ber abgebrannten Traunfleiner bon ber 
Mufl der Mündgener Landwehr eine Production mit Tableaur 
veranftaltet, wobei die Senblinger Schlacht vorgeflellt werben foll. 

* Im der Münchener Erzgleßerei werben bie Standbilber des 
Schwedenkonigs Guſtav Adolph und des Biſchofs Tegner gegoffen. 

* An ben Pfingftfelertagen finden auf bem Starnberger 
fee täglich 4 Dampfichifffahrten ftatt, wodon bie erfle ſchon 
Morgens 6 Uhr beginnt, fo daß man um 74 Uhr in Sees⸗ 
haupt anlangt unb bon ba noch am nämliden Tage größere 
Gebirgäpartieen antreten Fann. 

* in Herr Gifentraut aus Bingen befinvet ſich dermalen 
in Münden mit 2 Dubletten von Kunftprobuften feiner in 
Bingen verhelratheten Tochter Chriftine Dulzius. Diefe Frau 
brachte es auf eine felbft bei der Weltinbuftrieausftellung zu 
London Staunen erregende Meife fehr weit in ber Kunft, mit 
der Nabel vermittelft ſchwarzet Geidenfäden auf weißen Atlas 


Porträts, Landſchaften, Schrift, Figuren und Verzierungen aller 
Mrt anzubringen, Selbſt miteinem Vergroͤßerungsglas vermag 
man night zu erkennen, daß man eine — Stiderel vor Augen 
Habe, fo eine große Aehnlichkeit mit feinen Kupferflihen over 
rabirten Blättern hat die Stieffünftlerin Hervorzubringen gewußt. 
Nach London famen von Frau Dulzius das Porträt ber Königin 
Viktoria, dad des Erzherzogs Johann und Stolzenfeld am 
Mein, wo Viktoria wohnte. Die beiden letztgenannten 
Abblldungen hat Frau Dulzlus doppelt gefertigt. 

Freie Städte. Frankfurt, 31.Mal, Der Brünner 
Beitung wird aus Wien gefchrieben: Man will mit Beftimmtheit 
wiffen, daß die fhleswig-holfteinifche Brage nach dem Wunſche 
ber beutfchen Großmaͤchte durch den Gefammteintritt 
Dänemarks in ben Bunb folle arrangirt werben, Und 
zwar follen bei Behandlung biefer Frage jene Ideen bie leitenden 
werben, welche Graf Fiquelment in feiner Broſchüre „Defter- 
reich, Preußen und Deuiſchland“ tiber biefen Gegenſtand aus⸗ 
ſprach, ja, man will biefen Diplomaten eigens mit ber fpeciellen 
Mifften für dieſe ſchwierige Angelegenheit betraut wiffen. — 
Graf Biquelmont fhlägt In feiner Schrift hierüber vor: „Es 
befchliege das beutfche Volk mit allgemeiner Zuftimmung einen 
Grundvertrag mit Dänemark, welcher feſter und in feinen Folgen 
gewichtiger fein wird als alle jene, die bon biplomatifcher 
Gewandtheit unterhanbelt werden Können. Unter ber verbüns 
beten daͤniſch · deutſchen Flagge mürbe ein Seeweſen entftehen, 
bas im Stande wäre, alle gemeinſchaftlichen Intereſſen zu 
fügen. Die beſten Matroſen, bie es gibt, jene ber alten 
Hanfa und bed alten bäntfhen Volls, würben fi bereinigen 
und, tie auf den Wink eines Dreizadd, würde man aus allen 
Buchten und Rheden wohlbemannte Kriegd- und Handelaſchiffe 
auslaufen ſehen.“ 

Hamburg, 30. Mal, Der von Bremen ausge wieſene 
frühere Mitrebafteur ber nunmehr eingegangenen „Bremer 
Tages - GEhronit”, Kandivat Schunhof, iſt Hier verhaftet 
worden. (2. 8.) 
— 9. Juni. Die Bürgerfaft Hat fämmtliche ihr vor⸗ 
gelegte Propofltionen angenommen. 

Württemberg. Suddeutſche Eorrefp., 31. Mai. 
Die Relhe der Begnabigungen der Vertreter ber conferbativen 
Preffe mehrt ih. Nachdem zuerft der Mebarteur ber Ulmer, 
jegt deutſchen Chronik, @löner, auf einige angeftellte Privat 
Magen wegen Ehrenkränfung zu Geld- und Feſtungeoſtrafe ver« 
urtheilt war und ihm noch eine gute Zahl weiterer Strafurtheile 
drohte, erlangte biefe Stüge ber conferbativen Preſſe zuerſt 
Begnadbigung. Hierauf erfreute ſich der wegen gleicher Ver⸗ 
geben verurteilte Affeffor Bühler in Dehringen berfelben 
Berüdfichtigung. Diefer Tage wurde einem Pfarrer Stunden« 
maper Strafloflgkeit im Gnadenwege angekündigt, welchen das 
Gericht gleichfalls wegen Ehrenfränkungen, durch die Preſſe an 
Mitglievern ver Lanbeöverfammlung verübt, in Bolge bon 
Privatllagen zur Gelb» und Beftungäftrafe verurthellt Hatte, 
Die ungänftigen Eindrücke, welche diefe grundfäglich erfolgenden 
Begnabigungen nad fich ziehen, find leicht zu ermeflen. Die 
Vergleichung mit ver englifhen Praxis, wie fle fih an der 
Buße, der fi der Barbecapitän Somerfet, feines hohen Ranges 
ohngeachtet, zu unterziehen hatte, herausgeſtellt hat, Liegt allzu⸗ 
nabe, ald dag man micht vielfach dieſelbe anftellen Hört. 

Sadfen. Hiloburghauſen, 27. Mai. Eine Mei 
ninger Minifterlalverfügung beflehlt dem hieſigen Magiftrat, 
Grm. Henfel, ehemaligen Mitrevacteur ber „deutſchen Volks 
leuchte”, binnen breien Tägen aus bem Herzogthum zu entfernen; 
„da er an bem wühleriſchen revolutionären Treiben fi bethei= 
ligt und die gegen ihn anhängig gewefene Unterfuchung nun ⸗ 
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mehr beendigt if.” D. 5. Henkel iſt freigeſprochen worben, 
folglich kann er gehen. Auch der Dichter Herm. Rollet if 
ift ausgeiviefen. (dr. 8) 

Meiningen, 31, Mai. Durd eine, in dem heutigen 
Megierungsblatte erfchienene Bekanntmachung vom 96. d. M. 
ift der in Koburg erfheinenden „Neuen Deutſchen Dorfzeitung” 
in bem Herzogthum Meiningen ber Poftvebit . entzogen und 
den Polizeibehörben aufgegeben worben, berichtliche Anzeige zu 
erftatten, fobald jene Bläuer in dem Herzogthum an öffentlichen 
Drten aufgelegt ober ſonſt verbreitet twärden. Man fpricht 
von einem äußern Ginfluffe, welcher dieſe Maßregel hervor⸗ 
gerufen habe; «8 kann jedoch vernünftigerwelfe niemand hieran 
glauben, da biefer @influß dann eben fo gut auch gegen Koburg 
geltend gemacht worden wäre, Der Hauptgrund mag wohl 
in einigen Artikeln Liegen, welche gegen bie berzogliche Familie 
gerichtet waren. 

over. Hannover, 30.Mal Nach ber „Nf. Itg.” 

baden fih ſaͤmmtliche Geiſtliche der Reſidenz höheren Orts 
darüber beſchwert, daß bie demnaͤchſt hier zufammentreffenben 
Lievertafeln an den Pfingfitagen während bed Goiteöbienfted 
im Freien zu fingen beabfitigen und haben auf eine Indie 
birung diefer „Gntweihung des Feſtes“ angetragen. Bugleich 
bemerkt daſſelbe Blatt gelegentlich der Notiz aus Berlin über 
das Entlafjungdgefuch unferes Minifteriums: „In bieflgen um 
terrichteten Kreifen hört man zwar nichts bon bem beabfldh« 
tigten Müdtritt des gefammten Minifteriums, wohl aber von 
dem bed Miniflerd des Innern, Hrn. Lindemann.” Dagegen 
ſchreidt man der „‚WBefer-Beitung”: „Die von den Blättern 
angebeutete Minifterkrifls glauben wir als eine durchaus leere 
Erfindung bezeichnen zu können. Wer bie Gonftellation am 
biefigen Hofe nur obenhin fennt, wird fidh fagen, daß, felbft 
wenn die Differenzen, welche bezüglich der Organifationgentwürfe 
zwifchen der Regierung und ven Kammern, fo wie nicht weniger 
zwiſchen jener und ber Mitterfchaft obſchweben, durch fühneres 
Borfhreiten der legteren und durch die fernere unnatürliche 
Unterftügung berfelben durch die Braction der Außerften Linken 
zu ernfleren DBerlegenheiten für die Minifter führen follten, 
viel eher eine Auflöfung der zweiten Kammer, als bie Befei« 
tigung des Minifteriums Mündhaufen wahrſcheinlich iſt. — 
8 heißt, daß die Kammern um Pfingflen vertagt werben 
würben. Im Herbft follten ſie dann aber zu einem aufer- 
orbentlichen Landtage wieder zufammen berufen werden, um 
— bie Berfafjungsreviflon vorzumehmen. Wiederherſtellung ver 
Moelöfammer und Befeitigung des allgemeinen Stimmrechta — 
das follten die hauptſachlichſiſen Reviflonen fein, die dann bors 
genommen werben follten. König Ernſt Auguft war einige 
Tage lang unwohl. Gr befindet fich jet wieder wohl auf, 

Preußen. Berlin, 9. Juni. Gleichzeitig oder noch 
vor ber Auiftellung einer Bunvesarmee an ber Grenze Frank 
reichs werden, wie der „Bresl. Big. aus Wien geſchrieben 
wird, ſaͤmmt liche Bundesfeftungen eine Verftärfung ihrer Bes 
fagungen erhalten, 

— Dem Vernehmen nad, ſchreibt das „C. B.“, ift von 
dem Hamburger Senat der preußifchen Regierung, vermittelft 
bed bieffeitigen Geſchaͤftetraͤgers, eine Darlegung ber ältern 
Verfaffungarerhältniffe der freien Meichöftadt und der zur Zeit 
angefirebten Meformen dieſer Beriaffung zugefertigt worden. 
Diefelbe Darlegung ift dem öferreihiihen Kabinet, deſſen 
geäußerten Wünfchen dieſelbe wohl begegnen fol, vom Senat 


zugefertigt worden, 
Frankreich. 
Paris, 31. Mai. Die geſetzgebende Verſammlung bat 
heute, in Bolge der Meben ver Abgeorbneten Fabre und Befln, 


ben Antrag der für bie Motionen von Moulin und Morin 
ernannten Gommifflen, wegen Bildung eines Gperialauäfchuffes 
für Meviflonsanträge, unverändert angenommen, mit der Aud« 
nahme jedoch, daß das Meviflonscomitö acht Tage nach bem 
erfien Meviflondantrage Über deufelben Bericht abflatten müſſe. 
Montag, den 2. Juni, wird ber Abgeordnete Herzog dv. Broglie 
den mit 990 Unterfchriiten von Mbgeorbneten verjehenen Re 
viflonsantrag bed pariamentarijchen (bonapartifliigen) Vereins 
ber Pyramidenfiraße in der gefehgebenden Berfammlung ein⸗ 
bringen. — Der Präfldent ber Mepublif wird morgen ber 
feierlichen Eröffnung ber Ciſenbahn zu Dijon perfänlich belwohnen. 

— 3% Juni. (Wegen Unterbrechung verfpätet.) Der 
Präfivent wurde in Dijon glänzend empfangen. In feiner 
Rede fagte er: eine neue Phaſe Frantreige beginne, die Res 
viflondwänfde fleigen, Er erwarte vertrauendvoll die Kunde 
thuungen ber Nation, die Beichlüffe ver Nationalverfammlung. 
Welche Pflichten dad Land auch gebiete, er werbe ihnen folgen. 
Brankreih werde im feinen Händen nicht untergehen. Ueber 
feine Stellung zum Wahlgefeg feine beftimmte Aeußerung. 
In der Affemblee verlangt Fabbier Berichrerflattung über 
Laroche jacqueleins Antrag auf Abfhaffung des Wahlgefeges. 
Chegarah, 2. Faucher, Larochefarquelein ſprechen. Die Tages- 
orbnung angenommen. Lebhafte Unterhaltungen über die Prä- 
fiventenrebe in Dijon, Die Sigung unbedeutend. (T. O. d. Allg.8.) 

— Die Specialeommifflen für MMeviflonsanträge wird 
Montag geiwählt werden und hat binnen Monarsfrift Bericht 
abzuflatten, wonach alfo die Meviflonspebatte im Jull beginnen 
kann, Geflern follte ein Meviflonsantrag eingebracht werben, 
wurde aber in Foge von Verhandlungen zwifchen dem Antrag« 
fteller Payer (Bonapartift), den Chefs der Mehrheit und ben 
Bureaumitgliedern einſtwellen zurüdgenommen. 

— Drleaniftife Beitungen erflären heute bie angebliche 
Auffindung des 11. Bulletins des Widerftandsfomite als ein 
Mes ifiondmandver, 

Spanien. . 


Madrid, 28. Mal. Die portugiefljhe Deputirtentams 
mer wird aufgelöft, zugleih wurben neue Gorted zur Berfafe 
fungsreviflon berufen. 





Jakob Steen. 
4 


Jalob Steend Haß gegen die Spanier war ihm geiwiffer« 
maffen angeboren. Sohn eined braven Golvaten, ber lange 
gegen Spanien bie Waffen getragen hatte, war er mitten une 
ter den Erzählungen der ſchrecklichen Graͤuelihaten erzogen wor⸗ 
ben, bie diefe Sremblinge fi Hatten zu Schulden fommen 
laffen, waͤhrend jenes heldenmüthig langen, BOjährigen Kampfes, 
an befien Ende die bereinigten Provinzen dem an Gel und 
Blut erfköpften Spanien eine Breiheit entriffen hatten, welche 
die fühlichen- Provinzen nicht zu erlangen vermochten. 

Ernaͤhrt mit der geiftigen Gpeife der Bibel, feiner Lich- 
Iingsleftüre, waren bie Spanier für ihn bie Amalekiten, die 
Ppilifter, die Moabiten, kurz bie gebornen Feinde bed bon 
Gstt auderforenen Volkleß. Man begreift leicht, wie tief er 
nach folchen Vorgängen und bei biefer Richtung feines @eiftes 
bie Beleidigung fühlen mußte, bie ihm in ver Perfon feiner 
Brau, einer jungen Schönen, die er aus Liche geheirathet Hatte, 
war angethan worden. Er hatte daher das Mappier, bie Iroe 
phaͤe feines Kampfes, forgfältig aufbewahrt und hatte fich mit 
einem Herzen voll Bitterfeit und heißhungrig nad Rache zur 
Audienz bed Gouverneurs begeben, der übrigens biefen Tag 
ſchlechter gelaunt fien ala ſonſt. 
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Die Borzimmier waren voll Leute aus allen Gtänden. 
. Bei Jalob Gteend Eintritt hörte plöglich dad Geflüfter und 
Gemurmel der Menge auf und ein tiefes Stillſchweigen er» 
folgte. @ingehüllt in feinen Mantel, fehte er ſich in einen 
Winkel des Saales und wartete, bid die Menge ſich verlaufen 
haben würde, um ſich bann bem Herzog vorzuftellen, deſſen 
harte unb raube Stimme man hörte, wenn bie Thäre feines 
Gabinets ſich für irgend einen vberabſchledeten Bittfteller äffe 
mete. Nah einer Stunde Wartend Fam endlich auch feine 


„Sagt einmal, lieber Freund, mad tragt Ihr denn ba 
unter Eurem Mantel,* fagte ein Bedienter, deſſen Amt ed war, 
die Bittfteller in's Gabinet einzuführen. 

Ich bin ein Waffenſchmied,“ fagte er und flug feinen 
Mantel auseinander; „bad ift Hier ein Mappier, von dem ich 
St. Exc. vem Gouverneur ein Mufter zeigen will. * 

„Laß einmal fehen,* fagte der Bediente und prüfte ben 
Korb, auf dem fi die Anfangsbuchflaben E. V. T. befanden. 
„Ein fchönes Rapper,“ fagte er, „eine aͤchte Tolenoflinge; 
und die Devife : „Bieh ed nie ohne Grund.“ 

In diefem Augenblide öffnete ſich die Xhüre bed Kabinets, 
ein Mann trat heraus und die Reihe fam an Jalob. 

Er trat ſtolz ein, legte feinen Hut auf ein Tabouret, 
ohne fi um den zornigen Blick des über eine ſolche Kühnbeit 
erſtaunten Spanierd zu kümmern; fodann faßte er fein bloßes 
Mappier bei ver Klinge und wartete ruhig, bid ber Gouner- 
neur eine Frage an ihn richten würde. 

Einen Augenblick heftete Don Belatco be Tovar feinen 
ſtolzen Blick auf diefen ſeltſamen Bittfteller, deſſen Wuchs, 
martialifhes und freied Ausfehen ohne Zweifel einen bedeu⸗ 
tenden, ſchroff abſtechenden @egenfag zu all ven Geſichtern bil⸗ 
dete die er in feiner Audienz geiehen hatte; als aber ver Her⸗ 
j0g Tab, daß bad von einer verhaltenen Wuth glängende Auge 
des Waffenſchmids fich vor feinem Bli nicht fenkte, affeftirte 
er ein verächtliches Lächeln, lehnte fi In feinem Seſſel zurüd, 
brüdte die Mugen halb zu, Eräufelte im. feinem grauen 
Schnurbart und fragte ihm enblih, wer er ſei unb mas 
er wolle. 

Ich bin ein Waffenſchmied, Namens Jakob Gteen, und 
tomme, um von Ew, Excellenz Gerechtigkeit gegen brei feige 
Buben zu fordern, drei Edelleute Eures Haufes, die den Degen 
den fie tragen, entehrt haben, indem fie mich, der ich waffen 
los und allein war, ergriffen und meine Frau beleivigten. * 

.Ga,“ fagte der Herzog, „und was will Du für Gerech- 
tigkeit ? Soll may etwa Dir zu lieb einen Galgen - ober ein 
Schaffot aufrichten, um einige junge Thoren zu beftrafen, beren 
ganzes Unrecht vielleicht darin. befanden hat, daß fie Deine 
Erau für ſchon gefunden haben ?* 

Jakob erbleichte und ſchloß einen Augenblid feine Augen, 
um den Born zurücdzubrängen, ber ihm in der Kehle aufftieg. 

3 will weder Schaffot noch Henker, Herr Herzog, Ih 
verlange nur eine Gunſt von Cuch, flellt mir diefe Leute von 
Angefldht zu Angeficht gegenüber ; fle gehören zu Eurem Haus, 
«s find Eure Eheleute; und wenn le ed nicht wären, if es 
Cure Pflicht, le aufzufinden, Denn wie wollt Ihr, follen 
wir ruhig ſchlafen, wenn Ihr nicht wacht? Nun, ich verlange 
Folgendes: Hier ift der Degen, ven ich Einem der Schuldigen 
entriffen babe, und mit feinen andern Waffen ald mit diefen“ 
— umb babel zeigte er auf feine nervigten, mußtelftarfen Hände; 
— „gebt und nun einem Jeden unjer Theil Erde und Sonne 
und ich will mit Gotted und meines Armed Hülfe das 
Uebrige thun. * 

„sm!* entgegnete Velasco veraͤchtlich, „Hier zu Lande 


trägt bad Bauernbolk wie ed ſcheint, Degen, und mißt fid 
mit ben @belleuten. * 

„Gemäß unferer Privilegien hat bie Innung ber Waffen- 
ſchmiede das Mecht, den Degen zu tragen; follte übrigens Ew. 
Excellenz eine Adel oprobe für noͤthig halten, ehe fle die Erlaub- 
niß ertheilt, mit einem ihrer Cdelleute das Schwert zu Freugen: 
— nun, id bin Bott ſei Dank auch das zu leiften im Stande. 
Ich bin ver Sohn eined braven Belvhauptmanns, beffen Name 
nicht ganz unberühmt ifl. Der Friede von Münfter allein hat 
ihm das Schwert aus den Händen genommen, * 

„Und mie fol ich denn. bie Edelleute meines Haufed 
finden, die Di; fo ſchwer beleidigt haben ?* 

„Sehen Sie viefen Degen an, er iſt durch Anfangöbud;- 
ſtaben gezeichnet ; ih babe ihn bem Unverfchämtefteu und Feig · 
ſten entriffen: als ich ihn biß, ſchrie er wie ein Weib. * 

„Du Lügft, bei unfrer lieben Frau, Du Tügf!* fagte der 
Herzog, blaß vor Wurh, indem er an ben Anfangeobuchſtaben 
(Estevan Velasco Tovar) ben Degen feined Sohnes erkannte. 
„Der dieſen Degen trug, hat fi vielleicht einen Augenblid 
vergefien können, aber Du haft ihm dieſen Degen nicht eni- 
riffen, Du Haft ihn geftohlen, Elender.* 

„Ev. reellen, kennen alſo ben Degen,“ fagte Jakob 
kaltblütig ; „nun befto beffer, um bie Wahrheit meiner Ausjage 
zu beweifen, mögen fie ihm biefen Degen zurüdgeben und 
mir einen Dolch, ein Meffer oder irgend eine Waffe leihen; 
es follen keine zehn Minuten vergeben, und ich will ihm feinen 
Degen zum andern Mal entriffen und feinem &pelmannd- oder 
vielleicht gar, was weiß ich, Herzogswappen unauslöfchliche 
Schmach zugefügt haben. * 

Clender!“ fagte der Herzog, Indem er voll Wuth aufftand, 
„diefen Augenblit geht Du mir aus den Augen, ober ih 
werfe Did in ben Kerfer, und laffe Dich Binnen zwel 
Stunden hängen. * 

„ Spanifche Gerechtigkeit! Feig gegen die Großen und hart 
für die Kleinen! Nun, Gott if geduldig, weil er ewig iſt; 
die Mache iſt es auch, Here Herzog!* fagte Jakob, indem er 
feinen Hut auffegte und zur Thüre hinausging, an der er vier 
auf bad Geräufh der Stimme ihres Herrn herbeigelaufene 
wachende Bartifanen fand, 

„Wenn diefer Menfch je die Frechheit haben follte, fi 
bier zu zeigen, fo zerichlagt die Schäfte Eurer Hellebarden 
auf feinen Schultern, * fagte der Herzog zu den Wachen. 

Jakob drehte ſich mach Veladco zu um, lächelte Ihm zu, 
indem er ihn mit demüthiger Miene grüßte und empfahl ſich, 
als hätte feine Audienz den möglihft beſten Erfolg gehabt. - 

„Der gnaͤdige Herr fcheint mit Eurem Rappier nicht ſeht 
zufrieden gewefen zu fein,* fagte ber Bebiente, ber ihn einge» 
führt Hatte, 

„Seine Excellenz, der Herzog · OGouverneur, iſt ein großer 
und hochherziger Herr ,* ſagte Jakob, und nachdem er ben 
Bedienten gegrüßt, ging er fort. 

Gourtſehung folgt.) 


Sonceffiondgefuche 

In der £ Haupt» und Refidenzftadt Münden. 
Um eine Weißbierfchents-Koncefflon fucht nah: Joſ. Bauer 
Bildhauer und Hauddeflger von hier. 
Stadtfrämerd-Goncefflon: Friedrich Klein, Hand» 
lungs-Gommid und GStabtfrämersfohn von bier. 
DMaurermeifterd-Goncefflon: Br. Xab. Kobinger, 
Maurermeifter von Solln. 
Sattlers · Conceſſton: Joſeph Molttor, led. Sattler- 
gefelle von Simbach in Niederbahern. 


Der dorſtweiſter zu Eimflein, 8. Ch. Rebmann, in gle- 
Ger Eigenſchaft auf das erled. Rorflamt Aunweiler verfegt, und 
auf deſſen Stelle ver Eommunal-Revierfärker zu Ralferslauiern, 
M. Bedier, beförbert, 





Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Kom Gerſte. Haber. 
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Kammer der Abgeordneten. 
33. Sitzung am 2. Juni, Vormittag P! Uhr, 

—g. [ESchluß] Wefermapr verwahrt glei Ruland 
bie früheren Geſetze gegen bie Juden dadurch gegen ben Bor 
wurf ber Unftttlieit, daß er fie aus ben beſtehenden Ver⸗ 
bältniffen nothwendig (!) erfolgend bezeichnete, weßhalb er auch 
im vorigen Jahre gegen die vollftändige Emancipation feined« 
wegd aus Intolleranz und Inhumanität geſtimmt hätte, 
d. Laffaulr: Borliegende Frage ſei keinedwegs Sache der 
Humanität und bed Gefühle, fonbern berPolitit und des Ver⸗ 
ftanded, Es fei die Meußerung gefallen: Fe nachdem Einer 
die Jaden kennen gelernt, beurtheile ex fle; feine perfönlichen 
Grfahrungen berechtigen ihn nach biefem Sage zu dem unbe» 


bingt günftigften, ehrenvollftien Zeuguiffe für die Inden, ba er 


aus Iegteren Familien Tennen zu lernen das Bergnügen hatte, 
bie Im ihren gefelligen Kreifen das fchönfle Bild eines edlen, 
mwürbevollen Bamilienlebens boten. Allein die Ifoliste Stellung 
der Juden felbft (könnte dieß nicht auch umgefehrt ver Fall 
fein) habe ben Staat zu erceptionellen Geſehen gegen fle gebrängt ; 
dieſe Ihre Sonderſtellung Tiefe feit dem Sturze ihres Meices 
durch die ganze Weligeſchichte; andere Völker werben, wenn 
ihre felöfiftändige Stellung von dem ftärferen Nachbar ver⸗ 
nichtet ift, nach den Maturgefegen von eben dieſem Uebermwin« 
der abforbirt — die Juden dagegen hätten feit fat 2000 Jahren 
mit bewunbernäwürbiger Tenacitaͤt biefer Abforption Widerſtand 
geboten. (Die vom Gtaate gegen fie angewandte erceptionelle 
Geſetzgebung verhinderte ja diefe Abforption gerabezu!) Nebrl⸗ 
gend fei es ein großer Irrthum zu glauben, daß allgemeine 
Menſchenrechte und Bürgerrechte gleich ſelen. Erſtere ven Juden 
zu verweigern, wäre unmenſchlich — allein letziere als Aus- 
fluß des chriſtlichen Staates, ihnen zu gewähren, hiefie bom 
quiſtlichen Staate verlangen, er folle die Gonfequenzen feines 
eigenen Beftanded antaften und feinem Drganiem gleihfam 
einen unorganiſchen Befanbiheil einverleiben. [Der Rechiöftaat 
zählt aber zu feinen Bundamentalelementen nicht bie Dogmen 
der chriſtlichen Kirche als folche, fondern nur in ihrem inneren 
Gehalte infoferne die Lehre Ghrifli die Liebe und — bie 
Gerechtigkeit als Grundſatz aufftellt, beide als GErpflallis 
fationdfern der Sumanität und Philoſophie Fönnen unmöglich 
in einer derſchiedenen Korm ver Boiteöverehrung, ihren Beftand 
bebrobende unorganiiche Elemente fehen.] Anlangend dad bon 
dem Ubgeorbneten Grämer vorgebrachte Bio, dah bie Megier- 
ung durch Ginbringung don Gmancipationdentwürfen ihre 
volle Schuld an die Juden anerfe:ne, müfle er berichtigend 
bemerken, daß zu einer foldhen Anerkennung die Zuflimmung 


aller drei gefeggebenven Bartoren unſeres Staates erforberlih 
fein — nun aber hätte bie Kammer ber Meichträrhe im 
vorigen Jahre bekanntlich ihre Zufimmung verfagt, folglich 
fel eine Anerkennung vorliegenden Falles nicht zugeſtanden. 
Schließlich erklärt Redner, daß er übrigend bem Gelege beiftim- 
men werde. Nach mehrfach gehaltenen Dialogen über factiſche 
Berichtigungen ergreift Hürft Wallerftein das Wort: Unſere 
Beit verlange, baf alle Ausnahmsgeſehze fielen, da fle dem aus« 
geſprochenen Berfafjungsgrundfage der Wleichheit vor dem 
Gefege widerſpraͤchen. Anlangend bie bon Hrn. v. Laffaulr 
erwähnte Tenaeität der Juden fei ſolche fehr erflärlih, man 
hielt letzteren eben ſolche Geſetze entgegen, bie fie abgeſondert 
machen mußten; in Ländern, die bie Emanzipation gewähre 
ten, hätte das Judenthum Jängft feine Gchroffheit verloren. 
Daß die Kraft des förtfchreitenden Geiſtes unferer Zeit jebes 
Hinderniß aus dem Wege fhleubert, bewieſe Heute wieder bie 
allfeitige Zuſtimmung zu diefem Geſetze, mit dem trog ber 
Blagranz der Reaction, in ver wir leben, dennoch wleder eine 
Stüße derfelben fiel. Was bie von Hrn. Roͤmich vorgefchlagene 
Verwahrung des Votums diesſeitiger Kammer im Protokoll 
betzäfe, ſel er entichleven dagegen, man folle ben Fürzeren und 
ebrenvolleren Weg der Abwerfung des II. reichsräthlichen 
Bufages wählen, nicht aber den einer furdhtfamen Berclaufus 
Urung, zubem möchte das Belfpiel eines ſolchen mit einer Ver⸗ 
wahrung begleiteten Botums für jenfeltige Kammer zu lockend 
fein, als daß fle nicht Luſt bekommen follte, es Häufig gegen 
biefe Kammer anzuwenden, Nachdem mod Meferent Kirch- 
geßner und Minifterial-Gommiffär v. Molitor das Schluß⸗ 
wort in der allgemeinen Debatte ergriffen, welch lehterer 
namentlih ben Vorwurf abwies, daß dad Gefeh zu wenig 
biete, ba es, wie aus Döllingers Berorbnungen-Gammlung 
erſichtlich, eine erhebliche Anzahl feltheriger Beflimmungen auf« 
hebe, wird zus fpeciellen Discufflon geſchritten. Die Ueber⸗ 
ſchrift des Geſetzes wird fofort angenommen — bei Artitel I 
fragt Arnheim das Minifterium ob in Zukunft biefenigen 
polizeilichen Berbote wegflelen, die feither bei von Juden abge» 
ſchloſſenen Rechtageſchaͤften zur Anwendung famen, Minifterial« 
Gommiffär v. Molitor entgegnet, daß dieß natürlich ver Fall 
fein werde, da ja bie eidilrechtlichen Befchränkungen als mwefente 
licheres Hiuderniß gefallen felen. Alliolis Anfrage, ob bie 
Zuben in Zukunft das Patronatsredht auszuüben befugt wären, 
wird vom Gultusminifter verneinend entichleven. Die Abſtim ⸗ 
mung ergibt hierauf unveränderte Annahme des I. Artikels. 
(Bir werden dad Geſetz in einer ber nächften Nummer bringen.) 
Bei Urt. 2 fpricht Boy& gegen benfelben, da .er vom ihm nach⸗ 
tbeilige Folgen für die in ver Pfalz beſtehende Civilehe Heforgt. 
Referent Kirhgefner und Minifterial-Gommiffär v. Molt« 
tor bezeichnen diefe Beforgniß als ungegrünbet, worauf ber 
Art. 2 und 3 angenommen werben. Bei namentlicher Abflimmung 
über das ganze Gefeg flimmen 122 dafür und Hr. Wil 
helm Wichter dagegen. Der erfte reichörärhliche Zufag wird 
hierauf ohne Debatte angenommen. Bei dem IL. Zufag erklärt 
fih von Lerchenfeld für deſſen Annahme „va in unferen 
Zeltläuften nur bie allerengfte Beſchraͤnkung auf dad Maf bes 
Etteichbaren zu etwas führen könne” Forndran gleichfalls 
dafür, wogegen Fürft Wallerftein in feiner Annahme eine 
unverzeihllche Inconſequenz mit dem vorjährig gefaßten Be» 
ſchluſſe fleht — man bürfe nit weniger annehmen, ald man 
zu verlangen bad Recht hat, aber durch eigenen Beihlus ſich 
das Mecht des Verlangens ſchmaͤlern, ginge doch über alle 
Grenzen rärhlicher Nacgiebigkeit. Arnheim glaubt gleich“ 


falls, man folle ven Zufag annehmen, ba jenfeitige Kammer, , 


wenn diesſeilige ihm abwirft, leicht das ganze Geſeh fallen 


M AC 


PB 
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laffen konne. Die Abftimmung erglbt wirklich deſſen An⸗ 


nahme! NRömmichs Antrag wird micht genügend umterftüßt, 
weßhalb er als gefallen zu erachten Schluß ber Sitzung 
gegen # Uhr. 3 





34. Sitzung am 3. Juni, Vormittags © Uhr. 

Am Miniſtertiſche anweſend der Hr. Staatdminifter v. d. 
Pforbten. Die Debatte leitet der II. Hr. Präflvent 2. Weis, 
Nach Berlefung des Protokolls letzter Sigung theilt dad Prä- 
fldium mit, daß m. Schellhorn zum Üeferenten bed Reinhard'- 
fen Antrages ernannt fei, betr. die Provifiondnehmung ber 
Wechſel · um Hypothekenbank bei dem legten freiwilligen An⸗ 
lehen — ingleichen Paur zum Referenten ver Catwürfe, betr. 
Ber und Entwäflerung, fowie Ufecfhug. Uebergehend zur 
Tagesoronung folgt Berathung über den Antrag des Meiht- 
rathes v. Arnold: „eine zweckmaͤßigere Befeggebung in pro» 
ieſtantiſchen Ghetrennungsfachen betr.” Wei. Heigl fchlägt 
der Kammer vor, jenfeltigem Antrage, e8 fei an bie k. Gtaatd» 
teglerung der Untrag zu ftellen: „daß baldmoͤglichſt, jedenfalls 
auf dem naͤchſtlommenden Landtage, der Entwurf eines neuen 
Verfahrens in proieſtantiſchen Ehefachen eingebracht werben 
wolle, das die Heiligkeit und Würde ver Ehe möglich füge 
uns der Staatdanwaltfchaft die Wahrung ber öffentlichen In« 
tereffen in allen Eheprocefien, insbefondere aud die Anfech⸗ 
tung ver gefeglich ungiltigen Ehen übertrage‘‘ — beizutreten, 
da der feliherige Mangel eines gerichtlichen Organes, bad im 
Namen des Staates und der Kirche die Annullirung ungiltis 
ger Ehen beantragen und den fi Weigernden ihren feliherigen 
Oppo fitionseinſpruch des Niptnorhandenfeind einer zuftändigen 
Behörde benehmen könnte, — einer der fühlbarften, die öffent- 
liche Sittlichtelt gefährpenden Mifftänne war. Gelbert: 
So fehr er. das Beilreben der oberfien proteſt. Kirchenbehörde 
achte, in bad fo wichtige Inftitut der Ehe jenen nothwendigen 
flitlichen umd religiöfen @rnft zu bringen, deſſen ed unumgänglich 
besürfe, müffe er doch gegen vorliegenden Entwurf flimmen, ba 
er feinen reformatoriſchen Geiſt ald unzureichend befände auf 
einem @ebiere, dad einer durchaus entjchiedeneren Umgeſtaltung 
bebürfte. Nicht durch äußere Machterweiterung ver Geiſftlichteit, 
fondern durch @rhöhung ihrer inneren Weihe würde ver Einfluß 
verfelben auf die Ehe geſteigert. Es ſel althergebrachtes Vor⸗ 
urthell, dag man die Cibilehe ver Pfalz als die Heiligkeit ver 
Ehe mindernd bezeichne, dieß fei keineswegs ber Ball, denn 
gerade in ver Pialz ergebe hundertfältige Erfahrung, daß bie 
eioiliter Getrauten aus freiem, religiöfem Antriebe zum Geift« 
lichen fämen, um fi auch die kirchliche Einfegnung zu erholen, 
weßhalb er nicht umhin könne, die Civilehe eben ald dasjenige 
Inſtitut zu bezeichnen, das die Heiligfeit ber Che noch mehr 
befeftige. Kolb erflärt fi gleichfalls für die Cibllehe und 
verließt zur Unterftügung feiner Anſicht über dieſelbe ein Arten- 
fü, wornach dad Erdinger Landgericht ald Polizeibehörde eine 
tirchlich vollfommen giltig abgeſchloſſene Che polizeilich trennte 
und die Getrauten gewaltſam von einanver entfernen ließ. 
Morgenftern weist auf die Verſchiedenheit bes Geiſtes hin, 
in dem bie Ehen abgeſchloſſen würden und erörtert, baß ber 
tief futliche Geiſt, mit welden die Juven ihre Ehen ab« 
(Hlöffen, Ehet rennungen bei venjelben nur höchſt felten vor 
fommen ließe. Shniglein wünſcht Annahme vorliegen 
den Antraged, weil er, von ber höchſten kirchlichen Behörde ver 
Proteftanten ausgehend, gewiß die Bedürfniſſe der legteren 
genügend kennen müffe! Thinnes wendet gegen die Civilehe, 
wenn ihr natürlich die katholiſche Binfegnung nachfolge, nichts 
ein, nuy möge. man fie, wenn ſie allenfalls viefjeits des Adeines 
tinſt zur Einführung gelangte, nicht mit ben In ber Pfalz 


beftehenden en verknüpfen, bie Belbtingung zahlreicher 
Documente erforberten. M.⸗P. v. d. Plorbten: Es fei ja 
bekanntlich noch immer Gontroverfe, ob bei den Katholiken bie 
firdpliche Cinſegnung als folcdhe möthig ſei, Indem bad Trienter 
Concil den fi ehelich BVerbinbenden nur die Erklärung vor 
dem katholiſchen Beiftlichen vorfchriebe, daß fie fi ehelichen 
wollen. Kolb entgegnet Thinnes, daß ber von ihm gerügte 
Mißſtand von Beibringung allzu vieler Bapiere bei Abſchluß 
von Givilehen in der Pfalz nur relative Anwendung faͤnde, 
indem biefelben nur geforbert würden, wenn bie ſich Chelichenden 
nicht ein gewiffes Alter erreiht. Bürft Wallerftein: 
&3 wäre ihm erfreulih, daß die Proteftanten zu ihrer ober- 
flen Kirchenbehoͤrde jegt fo gegründeted Vertrauen hätten, vor 
nicht allzu langer Zeit fei dies nicht ver Fall geweſen, übri⸗ 
gend müffe er ſich gegen den Entwurf erflären, ba er zu 
fragmentär fel, wobei er auch nidyt umhin Fönne, auf einen 
Widerſpruch aufmerffam zu machen: Bräcdte nämlich die Linle 
einen Antrag in irgend einer Beziehung, fo tiefe man ihr 
furzweg zu: Was wollt ihr mit eurer fragmentären @efeh- 
gebung, wir wollen etwas Ganzes fhaffen, ſteckt deßhalb euren 
Antrag getroft wieder in bie Taſche. Ruland erklärt ſich 
entſchleden gegen die Cibilehe, „ver ein Katholik unmöglih 
dad Wort reden könne”. Thinnes verwahrt ſich ſogleich, 
daf er diefelbe angepriefen habe, fügt jedoch bei, er be» 
fände fi vorllegenden Falles feinen Goflegen gegenüber in 
einer iſolirten Siellung, da feiner perfönlichen Anſicht nach 
dad Inflitut der Givilche ein ganz achtbares fi. Prinz: 
Borliegender Entwurf habe wohl nur Bezug auf das diedjei- 
tige Bahern, die wohlgeorbneten kirchlichen Berhältniffe der 
proteft. Pfalz werde die Megierung hiedurch nicht anzutaften 
beabfihtigen, weßdalb er dem Entwurfe beiflimme. Wal« 
lerftein zus factifchen Crwiderung gegen Ruland: Er kenne 
hoqhſt achtbate katholiſche Kirchenfürften in Frankreich, die die 
Civilehe Hoch hielten und fie als wefentliche Stüge ber Hei⸗ 
ligkeit der Che betrachteten, Nachdem noh Allioli und 
zum Schluffe Mei. Heigl nebft vem Min.Comm. dv. Molis 
tor für den Untrag geſprochen, ergibt bie Abſtimmung deſſen 
Annahme mit geringer Majorität. Folgt nun Berathung über 
die Anträge b) und co) nämlih ber Gemeinde Landerähofen 
u. Conſ. „die Abänderung des $ 3 des Grunpfteuergefeges 
vom 15. Aug. 1898 betr.” — und fämmtliher Gemeinden 
des k. Landgerichts Dttobeuern: „die Entrichtung der Grund» 
laften in 2 Terminen betr.“ Gecretär Nar, der ſich den 
Antrag sub b angeeignet, fprict gegen ven Ref. Weeber, 
ber den Antrag zu verwerfen vorfhlägt. rfler Mebner ber 
gründet aus dem Wortlaute des gedachten $: „für bie Grund⸗ 
fleuer wird nur eine einfache Beitragögröhe ausgemittelt nnd 
ed bleibt dieſelbe unverändert, fo lamge der Beſteuer- 
ungdgegenfland dauere”, daß bei gebachter Gemeinde biefer $ 
nicht zur Anwendung kommen fönne, indem durch ben fie be⸗ 
troffen habenden Wolkenbruch der Humus ihrer hochgelegenen 
Aecker weggeſchwemmt und mur der nadte Felaboden geblieben, 
fonah ein benügbarer Beſteuerungsgegenſtand nidt mehr 
teflire. Die Abſtimmung ergibt dennoch Berwerfung beregten 
Antraged und nur Annahme des Auseſchußbeiſahes, den zu 
berüdjiägtigen aud der Finanzminifl.-Gommiffär zufagt, wor» 
nad die Kammer dem Staatöminifter der Finanzen für obige 
Gemeinde einen geeigneien Steuernachlaß empflehlt. Lit. o 
wird dahin erlevigt, daß dem Ausichußvotum beigetreten wird, 
wornach die dem Staate zu entrichtennen Bodenzinfe fortan 
burhgehends in 3 Terminen abgeliefert werden follen und 
zwar zu Martini, Georgi und Lichtmeß. Die Sihung ſchloß 
hierauf gegen 19 Uhr. 


Rönigliced Hof⸗ und Mational: 
Theater. 


den 6. Juni: „Die Irrungen,* 
Lufifpiel_ von Ghafespeare. a 
erfien Male: „ Berſprechen Binier'm 
Derb,* Alpenfcene von Baumann, mit Muſtt 
von J. Lachner. 


Das Vocal- & Orgel- 
Concert 


des 
Professors Carl Hiloss 
findet 
Freitag den 6. d. Abends 7 Uhr 


in der 
protestantischen Kirche 
zu München 
statt. 

Eintrittakarten ins Schiff der Kirche 
zu 86 kP, und auf die Emporkirchen 
für 24 kr., sowie Texte & 3 kr. sind in 
der Hof-Musikalienhandlung von Falter 
u. Sohn, im goldenen Kreuz (Par- 





terre) und beim Herrn Messner der pro- 


testantischen Kirche zu erhalten. 
An der Kasse ist der Eintrittspreis 
48 kr. und 30 kr. 


8 vr... 





Geiraute Paare, 
In der Metropolitan. und Pfarrlirde zu 
u. L. Braun. 

HP. Joh. Mid. Brosmann, Mänzarbel- 
ter, mit Dar, Zimmermann, idnerstoch- 
ter von Peretöried, Ludw. Theopor Junker, 
Elaviermanergepilfe, mit Mar. Kunpler, 
Webersiodier don Stammbam, Logs. In« 
golfladt. Sedaft. Pfaffel, Wiribſchaflopaͤqh · 
ter, mit Mar. Papl, Zimmermannstorter 
von Boflen, Enge. eıniee. 

In der Gt. Peters-Pfarr. 

HP. Eomrad Eberle, Brieiempler und 
Paletenmader beim Oberpoflamie Münden, 
mit Mar. Eiif. Gaufler, Begmaderstoter 
von Dinfelsbühl, Georg Bertenbreiter, 
Steindrudergebilfe, mit Diar. Auna Paun- 
ſchild, MWeberstohter von Winflarn, Loge. 
Dberviehlad. 

In ber St. Anna:Pfarr. 

HH. Ant, Hoffiiher, Befrchier im Infant,« 
Leib-Regim., mit Ther. Oriendorfer, Tags 
Löhnerstorhter von Erding. Mareus Zroger, 
Brannengedilfe, mit Eva Maier, Dausbe- 
fipersiogter von Erding. 

In der St, Lupwigd-Parr. 

99. Teond. Eberl, penf. Grenzanfieher 
von Burgmweinting, Logs. Hemau, mit Ther. 
Dobler, MWirtpstochter von Pointen. Alois 
Seybold, 5b. Hafnermeifter und Kunftibpfer, 
mit Eresc, Rob, Schneldermulfterstocter 
v. d. Mar Zof. Königer, Artillerie-Ober« 
leufenant von Würzburg, mit Fraͤul. Mar. 
Earol. Raila, praci. Arztenstochter v. Ober- 
waldbach. Wild, Boitfr. Shönden, Mini- 
fertal-unchionär, mit Rranzisfa Seewald, 
Wirtpetorhter von Mauroͤl bei Belven. 
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In der heil, Beil-Pfarr, 

Hr. Emeran Stadler, Bictualienhändler, 
mit Dar. Ther. Frib, Brühtenpändlerstods 
ter von Tprol. 

In der St. Bonifayius-Pfarrlirde. 
* u % he 
. ar. Lang, h 
tochter von Uſchach. Mrz. Strauß, Hof- 
muflens, mit Elife Self, rufmeißrreiod- 
ter von bier, 
amie. 


Im proteflantifchen Pfarr: 

PP. Briedr. Geb. Pfenfer, Oberlientenant 
bei der 1. Ganitäts-Tompagnie, mit Emilie 
her. Clarifſa Stephanla Alma Rrelin v. 
Stranoky, Mebicinaltatpeiohter v. d. Sir 
mund Pfenfer, Landreommiffariats- Actuar Im 
Speier, mit Mar, Anna Karol, grida Lud- 
mila Thuoneſda Freiin v. Strandty, Debi- 
cdinalratpötoxhter d. b. 


VIEHELEHELEHENE SEHE IITEH 


Zobesfälle in München. 

Hr. Anton Einer, b. Mesger, 40 3. a. 
Garof, Beifinger, Schaufpielerin v. Peierd- 
burg, 19 3. a. Magd. Für, Schneiders 
BWittwe, 65 3. a. Zher. Drefeli, Wirths · 
tochter v. Zwielel, 68 I. a, Agatha Loch 
mer, Taglöhnerin v. d. Au, 79 3. a. An 
tonia Wildenauer, Säneiderstochter v. Goͤt · 
ting, 25 3. a. Peinr. Dog, Gpängler- 
gefelle v. $., 313.0. Monica Roth, Buch · 
druderstocdhter v. b., 75 93. a. 
Rrrrrrrrrrrrrrrrrrrerrrrrrrrr &x 

401, In unterzeichnetem Verlage er- 
schien: 


Neueste gründliche u. leichtfassliche 


theoret.-praktische 
Zither-Schule 
als Leitfaden zum Belbstunterrioht auf der 
20 bis 30saltigen Zither. 

Enthält eine kurze, allgemeine Mosiklehre, 
dann eine kurze Anleitung zum Zither- 
spielen und zum Stimmen der verschie- 
denen Zithern, nebst pract. Uebungs- u. 
angenehmen Unterhaltungs-Stücken in den 
gebräuchlichsten Dur- und Moll-Tonarten, 

Verfasst von 

w. Moralt 


Zweite mit ganz leichten Uebungs-Stücken 
vermehrte Ausgabe. 
Mit 2 Tafeln, Pr. fl. 1. 30 kr, 
München. Jos. Albl, 
Musikhandlung. 


396. In der E. A. Fleifchmann'- 
ſchen Buchhandlung n Münden iſt am 
gefommen : 

Dr. med. Dancel, Nicht zu bil und 
nicht zu dünn, oder wie bejeitiget man 
eben jowohl zu große Gorpulenz ale 
auch auffallende Magerfeit. broſch. 
36 fr. 





Zimmer zu vermiethen. 

394.955) Weinftrafe Nr, 6 über 3 
Stiegen iſt ein fehr fchönes meublirtes 
Zimmer mit Gabinet und ein Hleineres 
zu beziehen. 


236. Es if erihlenen und in allen Buch · 
Panblungen 5 haben : " 
Arkundliche Chronik 


gefepichtlich-latififches 


achen- und erfonen- 


Adreß · Duch 


München 
und aller umliegenden Orte 


Dr. Joſeph Heinrih Wolf. 
Diefes — asus aan Urs 


funden und critifd - gefidteten 
Duellen ‚ das erfie 
diefer Art, feit Münden beftebt, 


umfett vol 100 Sa, von 1150.06 85 
alle wi en Greigni » 
Gens von Jahr ah Monat ju Dont, 
Tag zu Tag 6 bildet ein Bamilien- 
bus für alle Münyner und ald Kern 
der bayeriſchen Geſchichte für alleBayerm, 

Das ſelbe id näplih and nothwen- 
big für ale Syulen, Giellen und 
83 Jjoſtet im Wege der Gubfeription 

e 
24 fr. Die Sudfcribenten werben dem KBerte 
vorangebrudt. 

Man fubferibirt auch in ber Erpes 
bition bed @ilboten. 

398, Hm RAR — so 

in von . 
Abzaplı in kleinen Baten ge 
zu einer reife für eine räntlige 
lienmutter, welde das Meifte zur Erbaltun 
idrer 4 es Rinber beitragen muß. 
&8 wird ſowodl ber Erpevition des Eil · 
boten der Betrag angenommen, als au 
auf Berlangen ver Kame gefagt. 

399. Ein geräumiges, neu meublirtes 
Zimmer, Buchst am Brauenplag, if für 
1 ober 2 Perren um 7 fi. ſogleich zu ver · 
miethen. Löwengrube Rr, 18 über 2 Siie- 
gen voruderaus, 

343. In der Waifrafe IM ein Meines 
Sertaufen. Bu erregen Roplgwenins R.3 

ie u t U) * 
über 3 Eigen mon. 

368, In der uitpolpfiraße ro. 1 Par⸗ 
terre (Zugang dur die Elifenftraße neben 
dem botanifhen Garten) if ein heigbares, 
menblictes Zimmer mit eigenem Cingang 
um 65 fl. monatlih ſogleich zu beziehen; 
au if daſelbſt eim leeres großes Zimmer 
au Dermietpen, 


393. Am untern Anger Rro, 32 fi eine 
Meine Wohnung um den —— — von 
u nägies Ziel Migaeli zu ber» 

eiden, 














kugeln billig zu verkaufen, D, Hebr. 





Berantworllider Revacteur 3. Ootthelf. 


Orud und Berlag der Dr. Fr. WWBild’iden Buhdruderei (A. Wil). 
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“ Großmaßt angemeſſene Beicäftigungen 


Samftag, den 7. Juni 


2 115. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





geile Bir wird jedesmal Lage vorher 
gen, sma vo 
ie tm Rönigreihe Bayern 1 f. 30 kr. 

u m GR kerrbur, Die Gipaltiom IR I Me 





man fih an Die aecies (Dr. BiLNTEe Buhöruderen, Banden 


Mer find die wahren Sefuiten? 


T Das halboffijielle Blatt der bayeriſchen Regierung hat 
lange geihwiegen. Es Hat nichts gefagt über Dresven, e& hat 
nichtd gefagt über baß, wad beiden andern jungſten Sufammenkünften 
Gegenftand und Mefultat der Verhandlungen wer: aus dem 
einfachen Grund, weil daſſelbe nichts erfahren. Wenn nicht 
wanchwal ein Broden vom Aiſche des Herrn abflel, bewahrte 
dad Blatt ein behartliches Schweigen. Man glaubte Saft, 
daſſelbe hätte ſich ganz vom der Politit zurücdgegogen und fi 
auf MAbhanplungen über. ben. Haͤringafang und ambere winer 

be 


ſchraͤnkt, da könmt 
auf einmal wieder ein politifcher Auffap. 

Nach fo Langer Ruhe ein. ſolches Produch. Man ift 
gewöhnlih der Anſicht, daß ein Beld während der Brache neue 
Kräfte ſammelt und dann deſto ſchönere Brüchte bringt; auf 
bem geiftigen Belve der RN. WM. Z., wenn bart überhaupt vom 
einem ſolchen die Mebe fein kann, ſcheint dieß nicht der Fall 


fein. . 

Unter dem Titel: „Wer find hie wahren Jeſuiten ?” ſucht 
dleſes Blatt zu zeigen, daß bie Demokraten eigentlich ſelbſt 
alle die Fehler hätten, welche fle ben, Jefuiten vorwerfen. Wie 
wimmelt aber biefed neue Debüt don Begriffäneriwirrungen. 

„Die Demokraten, heißt e& in dem betreffenden Merikel; 
werfen den Jeſulten vor: ; 

D ein Gtreben zur Verbummung bed Volkes, Indem 
diefe dadſelbe zu fttlihem, religiöfem Wandel, zur Arbeit 
und Meidung ber Tanzböden anmahnten, dabei ihm aber auch 
unauögefegt mit ber Andeutung ber Verantwortung: jenfelts 
beiß machten. — Wenn darin eine Berbummung. bei: 
Bolfes Itegt, fo muß ſich der ſchlichte Verſtand doch fragen, 
wie weit fleben denn anbererfelts bie Demokraten ven der 
Berbummungsfugt entfernt, da fle in ihrer Preſſe alle 
Zage ausrufen: „Volk, glaub’ ed und, mit dem Tode hört 
alles auf; — es giät Leine Berantwortung jenfeits, bein 
Wille, deine Luft felen bein alleiniges Geſez; — 
die leiblgen Feſſeln der läftigen he, angelegt von ver⸗ 
ſchmitzten Pfaffen; — wirf von bir ben altmodiſchen Reſpelt 
vor dem Tigenthume des Einzelnen, ben dir bie Schwarzen 
und Bürftentnechte einzuflößen trachten!“ 

Seit wann, liebe N. M. 8., Haben denn bie Demokraten 
ale ſolche 28 mit einem kirchlichen Dogma zu tfun? Geit 
wann‘ haben fle für ober gegen die Unfterblichkeit ber Seele 
RG erflärt? Get warn find benn bie. Demokraten ein und 
daſſelbe mit den Gommuniften, welche „den alimodiſchen Reſpect 

dor dem Gigenthume deb Einzelnen” wegwerfen? Norbamerika 
Sefteht Hekumtlih aus lauter bemofratiigen Staaten; haben 
Vie dortigen demafratiichen Einrichtungen ber infterblichkeit der 
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Seele, ver Heiligkeit ber Ehe oder ver Unverletlichteit des 
Eigenthums irgend etwas benommen fi Und wenn bie Demo» 
£ratie wirklich alle dieſe Inftitute umgeſtuͤrzt wiffen will, wie 
könmt es denn, baßı Hr.: bi b. (Pforbtem: als: ®. fächflicher 


. ‚Dem 
ſuſcht. Angenommen, :wiefelben wären : ham vleſer Leiden · 
ſchaft wicht frei, ſo weiß Amdh: jet jedes Meine: Kind, aß 
» auch ben Demokrat: feinen Fürſten diber. ſich dulden will, 
dielmeht ſich ald Soriverän geboren: fühlt, und jeden mach 
Möglichkeit. verfolgt, ver Ihm: nicht anterthaͤnig fein, ber die 
Heiligkeit feiner eingebildeten Majeſtaͤt beftweiten will.“ 
5: MM geehrte MBerfaffer ſcheint nicht zu wiſſen/ daß bie 
Demokratie ea nicht: mit: ber Gtaatäform, #6. mit der Spitze 
fondern mit den . inneren Ginrichtungen des Staetes zu: thun 
bat — fanft könnte man doch. wohl von einer ‚breiten dem m 
kratiſchen Brundlage” nicht ſprechen; er ſcheint 
fo wenig; zu wiſſen, daß Muemn iin irgend einem Staate kein 
Fürſt über dem Volke ſteht, darum noch wicht: jeder Eingelne! 
reglert; denn außer einen Fürſten und einer Befammtregterung 
des Voltes iſt nach: gar. viel. möglich und betanutiich if: in ber 
Schweij und in Amerika ein weit: größerer Gehasfam born 
handen. als bei und, wenn auch dort weit weniget befohlen wird. 
Weiter jagt bie Mi WM. Bir 0... uns ? 
68) „Die. Jeſuiten, — ſagen bie. Demokraten ;) — 
„unter. einem. im Audlande debenpen Ordensgeneral, ber: bie 
Fäden fpinnt, bie überall hin zeichen... Gehen. wir es zu. 
Können aber auf der andern Seite die Demokraten Täugnen, 
daß fle unter einem ganz gleichbedeutenden auslaͤndiſchen 
Oberhaupte flehen ?. Diftist ihnen nicht ver Ralicner Magini 
von England amd, — — gewiß Seinem. beutfchen) Lane, 
— — ihr. Berhalten ? Können unfere Demokraten : bie. ven 
England ans grlaffenen ‚Kranhflifterifchen. Maniiefte . ihres 
Baterd Mazzini und felned für Deutſchland beftellien Bro« 
dinzial$ Arnold Auge, ableugnen ? Und wenn bie beutfchen 
Demokraten damit nicht. eimverftanben fein follten, warum 
besaponiren fle ſolche nicht? Warum ſcheuen fie ſich, diefes 
offenkundig in. Haren Gegenmanifeften zu thun, bie ſich ie 
nenuenden Regalbemofraten? Woher. dad. Jagen, — 
ober vieleicht die Verlegenheit ?“ 
O Dougrundgätiger Himmel! Maszini und Auge als Ordens · 
general und Propincial der Demokraten. Wir wären begierig, von 
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bem fo gut unterriäteten K Mitarbeiter ber N. M. 8. zu 
erfahren, worin denn eigentlich dad Mandat diefer beiden Herren 
beftehe; wir wären begierig, zu vernehmen, wo benn die Des 
mofraten dem Gebot diefer Generale gehorcht Haben; wir wären 
indbefondere begierlg, von dem geiftvollen Herrn K zu erfahren, 
mie «8 benn die Demokraten hätten angehen follen, die Mani- 
fefte der Herren Mazzini und Ruge — bie übrigens größten- 
theild von abfolutiftiicher Seite ihnen untergefchoben wurden — 
zu desaboufren und Gegenmanifefte zu erlaffen? Welches find 
denn bie Gentralorgane ber Demokraten? Welches find denn 
die Organe, durch welche fle ihren gemeinfanen Willen aus- 
fprechen? Der gute Mann bevenft freilich nicht, daß er fi 
in einem Girfel bewegt und die Generalitäten und Gomman« 
danten als beſtehend annimt, -deren- Dafein er doch erſt hätte 
ein Bißchen näher nachweiſen follen. 

Nun fömmt aber erft dad am meiſten Glafjlfche, 

4) „Seuch ehei fagt die M. M. 8., werfen die Demo« 
raten ven Jefuiten: vor. - Fa, die Heuchelei hat in ven 
Jahren 1848: und 1849 nur zw viel Boden vor Farſt 
und, Bolt gewonnen. Beide wurden durch fie gleiy arg 

-- getäufchtt, Geigheit; Mdhfelttägerel, Koncefflouenmacherel, vor« 
ſichtiges Berbergen ıwen wahren Befinnung als Rettungsanter 
für alle möglich geſchienenen  Eventualitäten waren 
allenthalben bei: den Meiſten bemerkbar. 

„Um die Dentofraten von reinftem Waſſer, — was thun 
denn dit jehzt ?'Man hoͤre. Seit dem 10. Mai heurigen 
4 Bahred: bedauern fie wiederholt, „daß das dermalige bür- 
geriiche Minifterium Bayerns zum ‚Lohne für feine Hingeb- 

ung einem "Bollblutminifterium werde weichen mäffen.’ ' 
Das thun fie, bie Demokraten, die bisher nicht Worte 
genug fanden, das don ihrien jegt fo bedauerte Minifterium 
nach allen Beziehungen mit Schmähung und leidenſchaftlichen 
Angriffen zu überhäufen,* 

Ber nfind: denn‘ pie Demokraten, welche den Ball des 
gegenwärtigen · baheriſchen Miniferiums beflagen ?: Die Demo- 
£raten haben feinen Grund vazu; je weiter: zurück, deſto näher 
iſt ver Tag der Freiheit. Mur. die Partei des Centrums 
bebauert den Sturz des Minifteriums und will Herr K aud) 
biefe Partei ind Lager der Demokraten verweilen? Oder wie 
verſtehen wir biefe Heußerung? 

Der gute Mann hat einige andere Meine Borwürfe, die man 
den Jeſuiten gewoͤhnlich macht, wie. „ver Zweit heiligt vie Mittel‘ 
u; A. gang überfehen;: das thut iadeß nichts. Bevor er aber 
einen weitern Artikel ſchreibt, möchten wir ihn bitten, in irgend 
einem Gtaatölericon oder, wenn ihm biefed zu viel fein follte, 
in irgend. einem. ſynonhmijſchen Wörterbuch ſich Aufſchluß über 
biefenigen "Begriffe zu Holen, isber welche er gerade ſchreiben will. 





Deutfchland,. 


Bayern. Münden, 6. Juli. Geftern find -bie 
„Keuchtkugeln“ ‚(und zwar Achter Band Rro, 1, Gefammtnummer 
169) mit folgender „Anrede der neuen Verleger“ wieder 
erichienen: „Wiederfehen!” war das legte Wort auf dem 
Tegten Blatte dieſes Journals und die legte Hoffnung feines 
wadern Begründers. Sie. it ſchuell erfüllt worden. Die: 
xEeuchttkugeln“, in unfern Berlag übergegangen, leuchten 
fort. Unter dem Schilde unferer Birma erhält das Journal 
Heimathorecht und die weitefte Verbreitung in beiden Hewis⸗ 
phären und, da durch — Siherheit für fein Beftehen. 
Mögen vie „Reuchtkugeln” bei ihrem Forterſcheinen allerorts 
vom Volke ven Grup des Willlommens empfangen! 
Hildburghauſen: Das bibliographiſche Jaſtitut. New-Mort; 


Herrmann S. Meher.“ Verantwortlicher Mebakteur iſt ber ehe⸗ 
malige Redakteur und Verleger Emil Roller. Gehrudt 
wird dad Blatt bi Shurid. 

Il: Geute iſt Kammerfigung. Gegenftänbe ber Tagedorb« 
nung find: 4. BVerlefung des Protokolls ver 35. oͤffenilichen 
Sitzung. 2. Berlefung ber Gefaunmtbefdläffe: a) über ven 
Gefegentwurf: „bie kaufmanniſchen Anweiſungen beir.;“ b) 
über den Antrag des IL. Praͤſidenten Weiß auf Grgreifung 
der Initiative zu einem Strafgefege für bie Pfalz wegen Bes 
leidigung des Königs ac. 30.5; 0) über den Antrag des Abg. 
Dr. Urndeim auf Bulaffung der Beuerverfiherungs-Bant in 
Gotha x. ꝛc.; d) über ben Antrag bes mittelfräntifchen Brand» 
verficherungs-Gomit6 auf Abänderung der revidirten Branddet · 
ficherungs · Ordnung. 8. Bortrag, Berathung und Schlußfaffung 
über die Ruckaußerung der Kammer ver Meihöräthe bezuglich 
des Entwurfes eines, Notariatögefegre.. - 4) Berarhung und 


Schlußfafſung über den Antrag des Abgeordneten Schnizlein: 


„die Möftellung der Injurlenklage betr.“ 

* MWie verlautet, fol Herr Furſt v. Wrebe auch an KHerm 
Neichsrath b. Heing ein aͤhnliches Anfinnen (mie an Krb, 
d. Lerchenfeld) geftellt, dieſer jedoch vorerſt die Einrede der 
Wahrheit geltend gemacht haben. 
* Der König und bie Königin haben bem auf Beſuch 
nach Münden gekommenen Herzog und Herzogin von Genus 
zu Ehren große Tafel gehalten. 

Aus Mangel an Plap follen einige Hundert Pferdes 
geſchirre don Münden nach den Magazinen der Feſtung Ingolftant 
gebracht worden fein, denen noch mehrere nachfolgen, wenn 
weitere hundert Pferde verkauft fein werben. 

* ;M@er jüngfte Bolizelangeiger enthält bie allgemein fehr 
berüdfihtigungswerthe Infrurtion über dad Berfahren Hei ver» 
ſchiedenen Unglüdsfällen und bei Scheintodten. 

*. Eine Brauensperfon Hat fi vom Ben Stockwerk des 
Haufe Nr. 30 am Färbergraben aus Gemüthöranfgeit herab- 
geftürzt und iſt in Folge deſſen geftorben. 

— Durch Zuſammenzlehen aus Ansbach, Triesdorf, Bene 
dietbeuern werden bier 10 Batterien des 1. Artillerieregiments 
verfammelt, die in Kurzem jur Hebung im Gebirgskriege nach 
der Gegend bon Trammftein und Reichenhall commanpirt 
werben, (Lobte.) 

Bweibrüden, 2. Juni. Heute wurde Ludwig Mofes, 
genannt Wolf, 31 3. alt, Maler von Speyer, welcher durch 
die proviſoriſche Regierung zum Artifferieoberlieutenant ernannt 
worden war, in biefer @igenfchaft den Bug nach Baden mit 
machte und in Maftatt Befehl zum Feuern gab, bes Verbrechens 
der Führung, Leitung und Wefchlsübernahme von Banden 
u. ſ. w. für ſchulbdig erflärt, worauf er durch das Mfflfengerigt 
zum Tode berurtheilt wurde, — Um halb 2 Uhr wurde mit 
der 9. und vorlegien Sache begonnen. Es erfcheint auf ver 
Anklagebant Heinrich Welg, 23 Jahre alt, Bierbrauer von 
Speyer. Bertheiviger deſſelben Ift Anvorat Gulden, 

Preußen. Berlin, 2. Juni. Die „Br. 3,” gibt jegt 
nachtraͤglich nach den „zuverläffigien Mittheilungen‘ ven Wortlaut 
der Anſprachen, welche der König am Gonnabenp am Fuße 
bes Briedrihd- Denkmals gehalten hat. Die alten Fahnen und 
Standarten des Heeres falutirend, fagte der König ; „Ich grüße 
mit Meinem Degen viefe Bahnen und Gtanbarten, melde zum 
Theil von dem großen Könige ſelbſt, zum Theil pon Seinen 
Vorfahren der Armee verlichen worden find, pie alle aber, 
ältere ober jüngere, fei es feinen Glegen, fei es ven Siegen 
Meined theueren unbergehlichen Baterd und Königs, vorgetragen 
worden find,” Dann wandten Se, Majeflät Sich zu ben 
Deputationen der Armee mit dem milltärifhen Gruße und 
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: „IH grüße mit Meinem Degen bie Age 
die von allen Thellen der Armee hierher gefommen 
in ihnen Meine Armee, IH wünfche dem ganzen 
GE zu diefem feinem Chrentage. Denn ald einen 

betrachte Ih dieſen Tag. Der große König hauchte 
fhönen Schöpfung feines Baters Leben und Gerle ein, 
Meine Armee ift Gottlob noch heute würdig, das Heer 
roßen Könige zu beißen. Es bat durch boͤſe umb durch 
gute Tage vie hoͤchſten Kleinodien des. Soldaten fet bewahrt: 
- Muth, Manndzucht, Ehre und Treue, und Ih freue Mich bed 
Augenblids, wo Ich am diefer Stätte und gleihfam im An⸗ 
geſicht viefes großen Mannes Meiner Armee den feierlichen 
Dant fagen kann, daß ed alfo if; daß fie noch Im jüngſter 
Beit, ald alle Land umher mit ſchwarzer Nacht bedeckt erſchien, 
über: die giftigen Nebel wie ein Berg Gottes in ven heiteren 
Aether des Himmels geragt Hat, im hellſten Sonnenſcheine 
unangetafteter Ehre und Treue. Ich bitte Bott, bie Gegenwart 
und bie Zukunft der Armee zu fegnen zum Seile Preußens 
und zur Ehre des deutſchen Namens.’ 

Befel, 99. Mai. Unfere Schmwurgerihtöverhanblungen 
werben: nicht mehr unbebingt öffentli fein, da einer Belannt« 
wachung des Kreiögerichts zufolge „in Bukunft ſich Jedermann 
vorher mit einer Karte zu verfehen hat, um ben @intritt zu 
erlangen.“ (83) 


Frankreich, 

Baris, 3. Juni, Gourgaud ſchlaͤgt ein Belohnungsgeich 
für die dm Februar berwundeten Militärs vor. Lebhafte 
Genen. Monnier, Changarnier reden. Laroche jacquelein ver= 
langt Gleiches für die im Juni verwundeten Soldaten. Chan⸗ 
gernier beruhigt wegen eines Staatoſtrelchs durch die Armee. 
Genfation, Linke accordirt. L. Faucher antwortet, Niemand 
cenſpirire. Imterpellation über die Präfldentenreve in Dijon, 
wegen ber für die Regiölative beleldigenden Säge, melde ver 
Moniteur nicht enthält. Faucher antwortet, es eriftire nur 
eine Rebe und bie fiche im Moniteur, Senfation. Piscatory 
ertlärt fich befriedigt, Tagedorbnung angenommen, Die Bureaur 
wählen conſerdativ. ( Alſo — —— (3. O.d. 20.8.) 

‘ n, 


> Madrid, 1. Juni. = ur —— iſt in 
angekommen, bermut! u ortug ' M 
> Grofibritannie 


j 


’ 


555537 
5—5*22 


N. 
London, 3. Juni. Hume's Propofition: eine Gommifflon 
gu ernennen zur. Prüfung ber @infommenfteuer mit 193 gegen 
44 Stimmen angenommen. 


e⸗ Ueber das Baftipiel unfrer fugenblihen Künflerin Bräul, 
dausmann wird aus Frankfurt Folgendes —“ rãul. 
Pausmann hat nun bereits auf der biefigen Bühne vier Rollen 
don verſchiedener Färbung dargeflelt, das fanfte, eine, unſchulds 
volle Idyllenleben der Korle (Dorf und Stadt), der beiteren Be» 
müthöwelt ver Lucie (Tagebuch, das poetiih-fHwärmeriihe Traum- 
leben ver Zolautha (König Renes Toter) und die geifireige An- 
tonie in der Foczeltöreife. Daß biele eye Ar aufpielerin, die 
A —— —— ee Bee 
wurde, o manı der dra- 

Gehaltung überal) die Aufgabe glüdlid Löf’, verfieht 
fi von felb, Mber man konnte doch wahrnehmen, wohin ber 
Denus diefer Licbendwürbigen Künflerin vorzugsmweife und am 
tebfen ſich meigte, naͤmlich dahin, wo tiefes Gemüt und poeti- 
füer Schwung vorwalten. Geil ed, daß das mädtig ergreiiende, 
Bere um Dee Dam diefer Darfielleria für die Sprade ber 





ihs das ausprudvolfte if, fei es, daß das 
Darftellerin überhaupt vorwaltet, fo viel 
für meinen Geſchmack bie zarte und edle 
täul, Hausmann als Jolantha das Bollendeifie 
bie dramatiide Kunſt zu leiten im Stande if, wobei 
alervinge wicht außer Hai zu iR, va auf viel 6 auf Rech⸗ 
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nung ber erfabenen Dichtung von Penbrik Derz zu bringen if. 


Berner wollen wir hier ausfpreden, daß Fräul. Hausmann wäh- 
renb ber zweijährigen Abmweienbeit von bier offenbar die ſchönſten 
Bortfpritte auf dem WBege lüuſileriſcher Entwidelung gewacht bat, 
und jegt auf einem Standpunkte fteht, wo fie mit den Beſten ihres 

8 in Deutſchland rivalifiten fann. — Bir erfahren nachträg · 
ich, daß unfere talentoolle KRünftlerin ſelldem neuerdings 2 Mal 
mit 2 Beifall aufgetreien und bei ihrem Abſchiede mit 
Dlumen und Krängen Überfpüttet wurde, 





Der 1. Affeffor des Landgerichts Lauf, 8. Ep. Döderleim, 
wurde zum Civilapfuncten des Logs. Hof berufen; der pract, Arzt 
und Privatdocent am biefiger Hochſchule, Dr. med. Roth, aus 
Gefunppeiisrüdfihten , der Zunction eines unbeioldeten Mitgliedes 
des Rreidmebicinaf-Ausfgufies in Münden enthoben, und an deſſen 
un der pract. Arzt bapier, Med. Dr. M. Darenberger, 

rufen. y 

Der Eontroleur des Rebenzollamts 1. Kieferöfelden, 9. Krä- 
mer wurbe im gleiher Eigenſchaft auf das Nebenzollamt I, Schär- 
ding am Thutm, 9.3.8. Paflau verfegt, und am deſſen Stelle 
der Zolleinnehmer am Anfagepoflen Salzachtdor zu Burgbaufen, 
9. 8er, * ernannt, ‘ 

Der Landrichter 8.9. Samhpaber zu Würzburg JR. wurde 
in den Rubefland verfegt, und an beffen Stelle der Landrichter 
von Algaffendarg, 8. Daud, und an ded Letztern Sielle der 
Landrihter von Alyenau, 8. Schmitt, ernannt, und dem Legtern 
ugleich vie Function eines Stadirommiffärs von Afhaffenburg 
Derizagen zam Landrichter vom Alzenau der 1. Afleffor des Logs. 
Dachau, ©, dv. Herriein, befördert, und auf deſſen Stelle der 
1. Mffefor des gs. Brud, 3. 3. Shießt, berufen; entlidh die 
erled, Logs,-Actuaröflele zu Kempten dem Acceffiften des Kr.- und 
Stabiger. Münden, ©. v. Unold aus Memmingen, verliehen. 





Sandtags-Werhandlungen. | 


Kammer der Abgeordneten, 
34. Sitzung am 5, Juni, Vormittags P! Uhr, 

—g. Am Miniſtertiſche anweſend die HH. Staatsmini- 
fler v.d. Pfordten, d. Zwehl und d. Ringintann. Die Debatte 
leitet der 14. Hr. Präflvent 2. Weis. Nach Berlefung des 
Protokolls letzter Sihung eröffnet das Präflvium der Kammer, 
daß der I. Ausſchuß Hrn. Ruland zum Meferenten des Uns 
traged der Amberger Lycealprofeſſoren erwählt habe, dahin 
gehend: König. Staatsregierung möge eine entjprechende Ge⸗ 
haltöverbefferung vderfelben vornehmen. Thinnes verliest 
nun die vem AI. Ausihuß von Seite ded Staatöminijters 
der Binanzeu gewordenen Aufſchlüſſe über den vom Abg. Boye 
geftellten trag, betr. Abänderung ver 89 55, 56 des Ge⸗ 
feged vom 23. Mai 1846 bezüglich des Ererutiondveriahrens 
in ver Pfalz. Genannte Stelle verfpricht Abhilfe der bezeich« 
neten Uebelftände, worauf Boye ſich beixiedigt erklärt, Vor— 
ſtand bed 4. Ausichuffes Heigl theilt mit, daß Breitenbach 
feinen Antrag auf Abänderung einiger Beftimmungen bes 
Wechſelproceſſes wieder zurüdgezogen, da ohnedieß eine neue 
Proceßotdnung in naher Auaficht ſtünde. Minferpräftoent 
v.d. Pfordten beantwortet hierauf die von Fürſt Waller- 
ftein geftellte Interpellation bezüglich der Budgetperioden- Ab⸗ 
fürzung (f. gefir. Nummer). Das Budget, wie es der Kam⸗ 
mer für die 4 legten Jahre ver VE. Binanzperiode vorgelegt 
fei, bleibt unverändert, [Eine bündige Kürze der Ausdrucko— 
weife!] Was den übrigen Theil der Frage anlange, ob pas 
Mintfterium, wenn es dad vorliegende Budget nicht abfürzen 
zu fönnen glaube, ein ſolches doc für fpätere Zeiten ing 
Merk fegen möchte, müffe er dieſe Entfcheivung ver Frage ver 
Zukunft überlaffen, [Dminöjes Dunkel und dunkles Omen ı ] 
Geehrtet Meoner fügt zum Schluffe feiner Beantwortung noc 
einen Torturwig bei, den wir füglid übergeben zu Fönnen 
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glauben. St. M. b. Zwehl beantwortet hierauf Kolb's In⸗ 
terpellation bezüglich ber von ver Piälzer Kreisreglerung an 
bortige De berweigerten Paßertheilung (f. Nr. 118 d. @.) 
Die erfte Frage der Interpellation verneint ter Mebner, bes 
züglich ber Aten und Sten verweigert er die Antwort, da er 
den Interpellanten als Hiezu nicht befugt bezeichnet; wäürben 
bie fih verlegt Glaubenden eine Beſchwerde einreichen, fo 
werbe bad Staatöminifterium das Sachverhältniß unterfuchen 
laffen. Bolgen nun die Anzeigen des Referenten im U. Aus⸗ 
ſchuſſe von ber Bollenbung des Berichtes über die Verwendung 
ter während 1847/49 auf die @ifenbahnen verausgabten Gel- 
ber und bed Meferenten im I. Ausfchuffe die Vollendung be 
Berichtes über ven Antrag bed Abg. Schniglein: die Abflel« 
Jung ber Injurienklage beir,; hierauf bie Berathung über bie 
Verwendung ber befonderen im Budget nit enthaltenen 
Staalefonda für bie Jahre 1847/49. Mef. Werber bean 
tragt, dieſen Rechnungsnachweiſen, da fie materlell und formell 
als richtig befunden wurden, die Zuſtimmung zu- erteilen. 
Reinhard flellt den Antrag: Es möge bie Regierung bas 
Verzeichniß Derjenigen vorlegen, die eine Unterftägung aus 
ten Induftriefond erhalten, bid zu welchem Betrage bied ge» 
ſchehen, und welche Sicherheit die Megierung für ihre Dar 
lehen Hätte, Uniragfteller begründet feine Motion mit dem 
Hinmweifen auf die herrfihende Beſorgniß: „es möchten dieſe 
Gelder leichtfinnig verwendet mworben fein.” Dr. Schmidt 
flellt gleichfalls zwei Anträge, dahin gehend: 4) 8 möchten 
die Schlußrechnungen für bie eingegangene Glasfabrik Schleichach 
nebft dem Berzeichniß ver verkauften, zu ihr gehörigen Reall- 
täten vorgelegt werben, inglelchen ein Verzeichniß fänmtlicher 
Erirägniffe und Laften ded vom Gtaate angelauften Gutes 
Sterned. 2) Ein Verzeichniß des approrimativen Werihes 
ſaͤmmtlicher Gtaatdrealliäten und Hinterlegung deſſelben im 
Randedarchive, Mebner begründet feine Anträge damit, daß 
er bie für den Verkauf der Mealitäten Schleichachs angefehte 
Summe von 1600 fl. allzu gering findet, indem, wenn felbft 
nur bie bortigen @ebäube auf tem Abbruch verkauft worden 
wären, ein höherer Ertrag ſich hätte erzielen laſſen; ohne Ver⸗ 
zeihniß ber verkauften Mealitäten Fönne ferner bie Kammer 
durchaus nicht entfheiben, ob mit Vortheil ober Nachtheil 
verfauft wurde, Anlangend das Gut Sternberg hielte er ben 
Kauföpreis viel zu Goch, nach ſolchem würde es Bei feiner 
Beſchaffenheit faum 24 Proc. ertragen. Endlich bezüglich ſei⸗ 
nes zweiten Antrages fei das Unabmeläbare des ficheren An⸗ 
haltöpunftes, den ein ſolches Berzeichniß den materiellen Rech» 
nungsprüfungen der Kammer böte, zu einleuchtend, ald daß er 
des weiteren barüber fich ergehen follte Fürſt Waller- 


ftein wunſcht vom Minift.-Eommiffär näheren Aufſchluß be 


404, In der 
fo eben erfchienen und in allen Buch» und Kunfthanblungen vorräthig : 


arte des bayerifhen, nebſt einem Theil des Tyroler- 


Todesfälle in Münden. 
Juliana Rieger, Bärtnersfrau von Hohen · 
warip, 76 3. a. Eiifab, Neunzer, Revier- 
—— * von Pframering, 68. Ebers« 
erg, 42 3. 


403. In — Musikhandlung 


vorräthig: “ 
„Phöhus. 
Aunzch beliehter Opern- Arien 


und Gesänge 
mit leichter Guitarre-Begleitung 
aroll. 


Saljburger-Alpen, 
Begletter ; 
Bäde, Älpenpäſſe, 


von A. 
3 Sammlungen zu je * Gesüngen nicht leicht wieder findet, 
n. 1. 21 kr. 
———— Jos. Albl. nüge aber au mit Bergnü; 


Zweite vermehrte umb verbeſſerte Auflage. 
Bür jene — bie Ab die bayeriſchen, * einen Theil der Zproler» unb 


gebört, auserlefen — iſt unſere Karte ein anentbehrli 
enthaͤlt * * und Meinern Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, S 

Bäder, Hof fationen ‘Seen, 

bakeruuon aben ber Berge 


Partie wird man fi leicht von der Zwemäßigleit und Braußbarteit 


glich des Berkaufes des Staatagutes Bürftenwieb, ba er dru 
—* bei der Güte genannten Compleres zu gering findet, 
Die Unterftügungsfrage obiger drei gefellten Anträge wird 
penhgend erledigt, worauf Minifteria Gommiffär u. Wannsr 
entgegnet: Bezüglich des zu niedrig ſcheinenden Berkaufspreijes 
ber Realitäten Schleichachs müffe er bemerken, daß unter ven 
Realitäten nur die eigentlichen Gebäude zu. vexftehen feien, 
die übrigen Beftänbe ver Fabrik, z. B. ber bedeutende Holzreft 
fei a conto ber Baffivsefte diefer Babrik geſchrieben. Bezüg- 
lich der Büter Sternberg und Bürftenzieb könne er zur Belt 
feine Auffchlüffe geben, da er nicht Meferent geweſen und ihm 
fomad; die fpecielle Actenkenntniß mangle. Neuffer ſchlleßt 
fi dem von Reinhard geflellten Antrage an, obgleich er bie 
jenigen bedauern müßte, deren Grebit durch ſolches Publit 
werben gewaͤhrter Unterflügung erſchuttert werde. Üleferent 
Weber entgegnet, daß das Staatt-Minifterium en 
allerdings dies Verzeichniß eingehänbigt, daß es aber, 
wolle man den Credit der YUnterftügten nicht 2 fat 
zu beben, zur öffentlichen Mittheilung nicht eignen möchte, 
11. Praſident 2. Weiß: Die Einficht der Usten —— 
flünden ja ohnehin jedem Abgevrdneten frei. Meinhark 
wird durch dieſe Verſtcherung zufriedengeftellt 
Antrag zurlick, Immt ſedoch wiederholt auf Schleichach zu 
ſprechen und wuͤnſcht ſchließlich Rachweld wo die im heutiger 
Rechnung dorkommenden Actibtapitalien angelegt ſelen. M.-@. 
v. Wanner entgegnet, daß er bei anderer Gelegenheit hlerüber 
ſchon binreichenden Aufſchluß gegeben. Thinne 6: die Schleich⸗ 
acher Fabril hätte bekanntlich alljährlich mit einem bedeutenden De» 
fieit gearbeitet, weßhalb man bei ihrem Verkaufe, da bie Bebingniß 
der Bortführung geftellt wurde, den Preis fo. niebrig ala mög« 
lich ſtellen mußte. Bo oe wünfht, daß der. Rechnungspoſten 
Schlelchach wiederholt dem Ausſchufſe zurädgegehen werde 
Bürft Wallerſteln ſchließt fi dem Vorredner an auch bes 
züglich derjenigen Punkte, über bie Heute Kein hinrelchenber 
Aufichluß gegeben wurde. Redner iſt der Anficht,. Daß: bie 
Regierung nach einer ernflen Prüfung ber Rechnungen von 
Seite der Kammer, die Zuftimmung der Ichteren bann um fo 
höher fhägen müßte, weßhalb ex den Antrag flellt, die ge= 
fammte heutige Recinungsablage dem. Ausſchuſſe zur nochma · 
ligen Prüfung zurüdzuftellen — eventuell die Rechnungen zu 
genehmigen mit Audnahme ber wieberholt zu prüfenben Rea« 
Titäten-An- · und Berkäufe, Genannter Antrag wird unterflügt 
und bei Abfimmung darüber angenommen, worauf ietzie 
Ziffer der Tagesordnung erledigt wird: Vortrag bed fünften 
Ausſchuſſes über geprüfte Anträge der Abgeordneten. Mir 
werben bie einzelnen Motionen bei ihrer fpeciellen Berathung 
bringen. Siemit ſchloß bie Sihung gegen 18 Uhr. 


. Bleifchmann'fden Buchhanplung in Münden if 


und Salzburger Gebirges. 
Preis in Etui 94 fr. 


blid belannilich zu den pr en Sqauſpielen der Ratur 
" HR und *72 
d Laudſtraßen, t= und 
2. und zwar in jotner Bollkän- 
bei ähnlichen & 


digfeit und überfihlliden Darfiellung, wie man fie 


wenn aud mod fo Heinen 


Schon beim Bebrau der erfiern, u 00: 


gen überzeugen. 





Berantwortlier Redacicar 3. Gotthelf. 


Drud und Berlag ber Dr. Fr. Wild ſchen Bugbruderei (A. Bil). 


Sonntag, den 8. Juni, 


M 116. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Bilbote gr Sonntag, berg Mittwo, Freitag und Samflag und zwar em in eimem ganzem umb dreimal im je eimens 
a 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher 
fointe im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — 


man fi an bie 


mittags 3 Uhr amsgegeben, aud Eoflet in 
Alle ?. Poflämter uehmen Beflellungen an, — Inferate werben bie ig 

ober deren Raum gu 2 fr. berechnet, Die Crpebition if In der Schäfflergaſſe Rro. 16. — E Wegen allenfallfiger U 

ebachion (Dr. Wilvfche Bachdruckerey, Pfandhausſtraſſe 


hen ganzjährig 2 fi. 42 Er., — bier 
tzelle 
beliebe 

0. 9) zu wenden. 





Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 
36. Sitzung am 6. Juni, Vormittags DI Uhr, 
—g. Um Miniſtertiſche auweſend die HH. Staatöminifter v. 
Kleinfhrod, v. d. Pfordten, v. Zwehl und v. Ringlmann. Die 
Debatte leitet der II. Hr. Bräfldent Weiß. Nach Verleſung deö 
Protokolls Iegter Sigung theilt pas Praͤſidium bie Wahl bed Abg. 
B 096 zum Referenten im 1. Audfchuß über den Befegentwurf: 
„‚@inführung von @efegen in neuen Gebietötheilen der Braly“ mit. 
Bolgt ſofort, da die Berlefung ber erzielten Gefammubeichlüffe 
(v. Mr... 115 6, 686 des Eilb.) an das Ende ber Sigung 
berwiefen ‚wird, Berathung und Schlußfaffung über die zum 
zweiten Male von jenfeitiger Kammer remittirten Abänberungen 
bed Motariatögefeg-Entwurfes, Meferent Baur ergreift zuerft 
dad Wort, um das entfchiebene Bebarren des Musichuffes, der 
den Geift des Entwurfes unverfümmert erhalten will, in einer 
vorirefflihen Rebe zu rechtiertigen. Redner beginnt: Die 
Kammer möge aus den einzelnen unwejentlichen Abänderungen 
jenfeitigen Haufes, denen der I. Ausichuß beizuireten vorfchlägt, 
teineöwegd den Schluß ziehen, als glaube der Aueſchuß hiedurch 
bad Geſeh zu verbefiern, es geſchehe bieß nur, um dem Zuftande» 
fommen bed Gntwurfed den Weg zu ebnen, zumal fih an 
baffelbe die heißerſehnte Erfüllung der Berbeifungen fnüpfe, 
bie vor Jahren bezüglich der Meform unſeres Juſtizweſens 
gemadt wurden. Üebner citirt mun bie einzelnen Artikel, bei 
denen ber Ausfhuß entweder beizutreten ober bermittelnde 
Faſſung over Ablehnung vorfchlägt und bezeichnet unter letzterem 
namentlich den Art, 109 und 190 in reichsräthlidher Fafſung 
(Art. 109 in benannter Mevaction lautet: „Die Notare können 
aus abminifirativen Erwägungen berfegt werben %.). 
Dieffeitige Kammer koͤnne unmöglich diefer Abänderung beis 
treten, zumal nachdem fle dem Artikel des Megierungsentwurf, 
der diefe Verfegung nur nach vorbergegangenen bideiplinären 
Beigehen ermöglicht, Iebiglich aus dem Grimbe beitrat, um 
das Gefeg nicht fallen zu machen. Der Regierung anfinnen, 
fie folle ſich mehr Gewalt beilegen, als fle ſelbſi verlangt, 
ginge über alle Grenzen würbiger Ropalität. Die Aeuferungen, 
die man fo häufig in jenfeitiger Kammer vernehme: man folle 
#6 nicht einfhüchtern laffen durch die Bezeichnung als MReactiondr, 
— 


*) Um ven Bericht über bie wichtige, das Notariategefeß beiref- 
Kammerfigung nit zu weit dinausſchieben gu müſſen, 
wir den für pente beflimmten Leitartitel weg. W.d. R. 


an einem wahrhaft Gonfervativen müßten dleſe Schlagwörter 
abgleiten, gleichwie der Geiſt der neuen Seit feinen Eindruck 
auf ihn machen dürfe — dieſer Aeußerung Folge zu leiften, 
fühle er fich nicht geneigt, ebenfo wenig ald er dem bei jen⸗ 
feltiger Debattirung fo häufig als Gefpenft auftauchenden 
Schlagworte: „Man bürfe die Kronrechte nicht ſchmaͤlern“ 
irgend eine Weſenhelt zutraue, Es mürbe zuviel Mißbrauch 
mit diefer Ausdrucksweiſe getrieben, als daß man ihr Glauben 
ſchenken könne. Unlangend den zu- Artikel 190 gemachten 
Beifag, der dad Inslebentteten des Geſetzes von ber bot» 
herigen Regulirung der Taren abhängig macht, ſel folder 
Beijag nichts als eine weitere Claufel zur Verzögerung des 
Gefeged; denn wer bürgt und venn, wenn biefer Tarene 
Entwurf vorgebradht wird, für fo gewiſſe Einigung über 
denjelben? Wenn man Gefege in foldher Welfe mache, bann 
höre jede freie Selbſtbeſtimmung auf und eine erfprießliche 
Einigung fei unmöglid. Prell: Die linke Selte biefes 
Haufes Hätte bei den zwei vorangehenden Berathungen vor« 
liegenden Geſetzes geſchwiegen, ja fich jeder Mobiflcation ent⸗ 
halten, nur um dem Vorwurfe zu entgehen, als lege fie dem⸗ 
ſelben Hinderniſſe in den Weg; nun aber hätte jenfeitige Kam⸗ 
mer das Geſetz in einer Weife modificitt, die nicht mehr auf 
den Namen von -Mobificationen Anſpruch machen könne, ſon⸗ 
bern das Geſetz toral umändern. Es fchlene faft als hätte 
man nicht den Muth, offen zu erflären, man wolle das Ge— 
feg nicht, weil man fih Hinter Mittel verſchanze, bie doch 
nichts anderes bezweden, Redner fümmt nun auf ben bon 
jenf. Kammer umgeflalteten Art. 109 zu ſprechen umb ent» 
fräftet die Motive, die die Meicsräthe ihrer Abänderung zu 
Grunde legten; eim gleiches Abmahnen ergeht vom Redner 
bezüglich des abgeänberten Art, 120. Bürft Wallerftein 
Er fei freubig uͤberraſcht geweſen, fjüngft bei Berathung bes 
gleichen Gegenftanded aus dem Centrum bed Haufes eine Rede 
vernommen zu haben, der er feinen Beifall nit verfagen 
könne. Geined Trachtens feien e8 nur 2 hauptſachliche Diffe⸗ 
tenzpunfte, die zwiſchen beiden Kammern obwalten, es ſei 
a) die unbebingte Berfegharkeit, b) die beigefügte Clauſel, 
daß dad Geſetz erſt nach erfolgter Tarrevibirung ind Leben 
trete; er werde fi Hei der Beurtheilung hierüber rein ob« 
jectid an bie Sache Halten und jenjeltigen Motiven die Ges 
rechtigkeit wieberfahren laffen, die ihnen gebühre, da er jeden 
Gefinnungsauserud zu achten gewohnt fei; allein wie komme 


‚ed, daß man zur Beit, wo die Patrimontalgerihtöbarfeit noch 


beſtund, bie feit kaum 3 Jahren gefallen, nicht von Schmä« 


630 


lerung ber Kronrechte fprad, ba biefe Beamte, bie zum 
größten Theile die Notariatögefchäite beforgten, nicht vom KRö« 
nige, nein von Privaten emannt wurben? (Lebhafter 
beiftimmenber Zuruf.) Man preife nimmer bad Mittelalter, 
wo 28 pie Mittel böte, des Volkes Freiheiten zu befeitigen, 
warum holt man aus ihm nicht auch den alten Grundjag bed 
beutfchen Meiches: „Inamovibilität der Beamten? Die abän- 
dernde Beflimmung jenfeit. Kammer fei eine rein antimonars 
chiſche, denn fie benehme der Reglerung bei audbrechender Be- 
wegung einen weientlichen Halt bed Bertrauend, dad man zu 
ihr hege. Er beklage e8 tief, daß dad Minifterium, zu deſſen 
aufrichtiger Gefinnung er volle Zutrauen- hege, feine kraͤfti⸗ 
geren Worte bei Vertretung biefer beiden Artikel in jenfeltiger 
Kammer gefunven, feiner Anſicht nach hätte es biefer Kammer 
dieſelbe Antwort wie in der beutfhen Frage geben follen, 
daß ed dad Gejeh ald Gabinetöfrage betrachte und wenn 
ed fiele, abtreten würde, Boyd: Er müfle entfchievene Ver⸗ 
wahrung einlegen, daß das Mißtrauen, das man durch Ab⸗ 
änderung bed früher über Art, 35 geſaßten Beſchluſſes gegen 
die Notare an ven Tag lege, foweit ginge, daß dadurch bie 
Eigenihumdrechte der Privaten beichränft wurden, weßhalb ex 
burhaus für Beibehaltung des bei erfler und zweiter, Ben 
rathung abgegebenen Botums fe. Lang und Arnheim 
theilen gleichfalls das Bedenken des Vorrednere, doch Hält fie 
Legter nicht für fo wefentlich, anberd verhielte es fi; mit dem 
abgeänberten Art. 109; durch die unbedingte Berfegbarkeit 
wolle man ber Gefahr vorbeugen, daß bie Notare „eine neue 
Glaffe von Wühlern“ würden, allein man fiele in die Cha- 
rybdis und fhüfe eine Claſſe „offizieller Spione.” Gejegt, 
meine Herren, wir befämen einfimald eine Berwaltung, bie 
dem Notar, ber vermöge feiner Stellung nothwendig bas 
geheimfte Vertrauen bei fo vielfachen Bamilienangelegenheiten 
genießt, die umehrenhafte Zumuthung flellt, Eröffnungen feiner 
Geheimniffe zu machen, was bleibt dem, Notar, der nach Aus 
nahme biefed veränderten Artikeld dann unbebingt von ber 
Meglerung abhängig iſt — was bleibt ihm übrig, als ſolchem 
flattzugeben, ober ſich vom einer Gtelle, bie ihm vielleich 
3000 fl. trägt, auf ein Notariat verfegen zu laſſen, das ihm 
600 fl. trägt? Wine weitere Gefahr für das Geſetz beruhe 
in jenfeltigem Beifage zu Art. 120; nehmen Sie benfelden 
an, fo fuspendiren Sie nicht blos dad Motariatögefeg, fondern 
bie ganze fo nothwendige Gerichtsorganiſativn! v. Laſſaulx: 
Auch ich bedaure, daß jenſ. Kammer dem Geſetze Schwierig⸗ 
keiten in ven Weg legt, bie wohl ſchwer zu überwinden fein 
möchten, allein wir- müffen auch jener Kammer die Befugniß 
unbedingt zugeftehen, ihre Uebergeugung zu manifefliren. Die 
Differenzen feien practifch genommen, mit Ausnahme der von 
Fürſt Wallerftein berührten Punkte, nicht fo weſentlich und 
was feine perſönliche Anficht beträfe, fo fände er vie apmini« 
ftrative Berfegbarfeit aller Beamten mit Ausnahme derer der 
Zuftiz ſehr wohlthaͤtig, da ohne biefe Beflimmung feine Mes 
gierung zu regieren dermoͤchte. Haben wir ein ehrenhaftes 
Minifterium, m. 9, fo liegt in biefer Abhängigkeit der Bes 
amten keine Gefahr — Haben wir kein ehrenhaftes, ift der 
Sinn bed Volkes zum hündiſchen Knechtsfinn herabgefunfen, 
dann liegt auch nit mehr daran, ob 100 Männer mehr zu 
Grunde gehen oder nicht, Die Hievon unverbient Betroffenen 
würden geftählt, denn das ewige Hinbummeln „auf dem Kube 
wege deö Lebens” fchaffe Feine Charactere — an ben andern 
fei nichtö verloren, Redner wiederholt fhließlih, man möge 
wegen biefer unmefentlichen Differenz, bie nahezu „eine Lum⸗ 
perei’ genannt zu werben verbiene und bie lediglich vortrineller 
Natur fei, das Geieg nicht fallen laſſen. Staatöminifter b. 


Kleinfhrob: Er trete vollfommen ber vom WBorrebner 

geäußerten Anſicht hinflchtlich der praftifgen Bebeutung der 

Berfegbarfeit bei. Was der Angriff gegen feine in jenfeltiger 

Kammer gemachte Meußerung betreffe, fo habe er lediglich 

gefagt: „das Minifterium erfülle eine im Fahre 1848 gemachte 

Zufage, wenn ed das Notarlatögefeg einbringe, im übrigen 

müffe er bie Beurteilung feines Widerſtandes im jenfeltiger 

Kammer perfönlicher Anfhauung überlaffen. Anlangend die 

Forderung: dad Miniſterlum hätte mit feineni Yurüdtritte 
proben follen, jo Habe er deßhalb von dieſer Drohung keinen 
Gebraud; gemacht, weil fle die Freihelt der Rede befihränfte 
und er dieſes legte minifteriele Borum nur für wichtige Anläffe 
vorbehielte, die bei vorliegendem Gegenſtande nicht gegeben 
waren. Gin Mangel an ernftem Willen bad Gefeh einzuführen, 
könne übrigend dem Miniflerium durchaus nicht gemacht werben, 
da fon bie mühevollen jahrelangen Vorarbeiten feine lebhafte 
Theilnahme für das Gefeg an ven Tag legen. Ruland 
fließt fi Bezüglich der Verſetzbarkeit gleichfalls der Auſicht 
von Laffaulr's an, Bürft Wallerflein: Man fpredhe da 
immer von einer „winzigen Differenz‘, allein dieſe unbedeutende 
Differenz fei eben doch eine ver ſchaͤrfften Spigen bed @efcheh, 
gebe man bier nach, fo berechtige man eine gewiſſe Partel 
neuerbingd, zu ber fehon häufig geftellten Yumuthung: „ba, ihr 
die Spige abgebroten umd in dem Fleinen Punkte nachgegeben, 
gebt num auch im Uebrigen, nach und firäubt euch nicht fo 
lange‘ — allein ver erfle Schritt ein Princip zu verlegen, 
ziehe umabweisbar die fchlimmften Folgen nach fi. Es handle 
fih vorliegend in Kürze darum, ob wir Motare oder abermald 
eine Klaffe von Staatodienern befommen follen und nachdem 
bie Kammer fi jo unbedingt für die Abſicht des Gefched; 
erfiere zu ſchaffen ausgeſprochen, „mürbe fle fich moraliſch 
nahe treten” wenn fie nachgebe. Gtaatöminifter u; Klein- 
ſchrod: Er Habe keineswegs gefagt, es fei eine winzige 
Differenz, fondern ber Unterſchied fei nur wichtig Im Prin« 
eip, keineswegs aber in der Praxis. Unlangend bie zweite 
Bezeichnung bed Vorrednerd, feien pie Motare nach feiner Ans 
fiht allerdingd Gtaatöbiener, denn fie würden vom Könige 
ernannt, Kolb: Wnlangend die von Hrn. Laffaulr als fo 
unmefentlich bezeichnete Differenz hinfichtlich der Verſehzbarkeit, 
wolle er geehrtem Meiner entgegnen, daß er gewiß fehr un 
gehalten wäre, wern man z. B. die Geiftlichen unbedingt ber- 
fegen mürbe, In Frankreich fei die Anftellung ber Notare 
auch fofort lebendlaͤnglich. Reißen Sie doch nicht ſelbſt 
bie legte Schranke nieder, welche noch männliche Unabhängige 
keit fhügt; nach fürgften Aeuferungen follte man doch mit 
Beflimmtheit grauben, man fei endlich an der Aufßerften Grenze 
der Nachgiebigkeit angelangt — laffen Sie fi trogvem zu fer- 
neren Goncefflonen hinreißen, fo gelangen fie am Ende factiſch au 
gar nichts. Die Abftimmung über den 1. bifferirenden Art. 
dem Iten ergibt Beitritt zur reiheräthlichen Faffung wornach 
alfo die Ablieferungsfrift der den Notaren behändigten Gelder 
an gerichtliche Depofitencaffen. von 14 auf 8 Tage rebusirt 
wurde, Dem 3, Abſatz benannter Faſſung wurde ſedoch nicht 
beigeftimmt. Bel Art. 37 erfolgt ohne Discuſſion Beitritt 
zu jenfelt. Faſſung, ingleichen bei dem Zuſah zum Art. 60. 
Folgt Art. 76 (Bollziehbarkeitsclaufel). Boye&: Durch jenf, 
Abänderung würde dad Princip bed ganzen Art. verlegt und 
da er ſich zu Prineipverlegungen nicht verftehen Tönne, ſel er 
gegen beide Abaͤnderungen und für Beibehaltung bes früheren 
Deichluffes. Ref. Paur glaubt eine Prineipverlegung nicht 
finden zu fönnen, Kolb macht auf bie Möglikeit. folder 
Bälle aufmerkfam, wo ein Höhergeflellter gegen einen nieberen 
feinen Verpflichtungen die Grfüllung, verfagen Tönnte, weil 


lehter Beh dein Motare die borgeſchriebene Belehrung: zu: bean» 
tragen ſich nicht getraue, ohne welche die Bellzichbarkeitt» 
Clauſel nicht beigefegt, mithin eine: Erecution nicht vollſtreckt 
werden könne. Nachdem noch Rang fich unbedingt für frühere 
Faſſung ausgefprodhen, indem. ex ſcherzweiſe beifügt, man ſolle 
Fieber gleich dem Geſetze die Belehrung gebrudt ooranflellen, 
ergibt vie Abftimmung Beibehaltung des erfien Beichluffes mit 
allen gegen die Stimme v. Larofee's, Bei Art. 80 (8%) 
wird ohne Debatte bei früherer Faſſung beharrt, wogegen bem 
Art. 106: (106) in relchoraihlicher Baffung beigetreten wird. 


Folgen num die belden legten wichtigen Differenzartitel 109 ' 


(refp. 114) und: 180 (tefp. 198): Grfleren (die unbe 
Pingte Berfegbarkeit) anlangend, fpricht Bang feine Anſicht 
vahin aus, daß er fi keineswegz von. ben „ Scheingründen * 
des 5. vd. Raffaule hätte beirren laffen und nad wie vor 
glaube, daß durch jenfeltige Bafjung das Gefeg gänzlich ver- 
föhlechtert würde. Dr. Jäger: So er das Beich 
wünfche, konne er felbft auf die Gefahr Hin, daß es ficle, ver 
reichsräthfichen Faſſung nicht beiftimmen — man folle lieber 
fofort die Beftimmung- aufnehmen: „Jeder Notar: ift ald prä« 
ſumtiver Hochterrather unter polizeiliche Aufficht zu flellen, 
(Heiterkeit) Bo hoͤ: Nehmen Gie die unbebingte Verſehbar · 
ft an, fo ziehen ſich alle beſſeren Kräfte der Apfpirirenden 
bon dem Notarlate zurüd. v. Raffaulr bedauert ven Ausdruck 
„Qumperei” gebraucht zu haben, er habe bamit nur fagen 
wollen, vie beſtehende Differenz ſel eine „wahre Kleinlichkeit *, 
übrigens theile er keineswegs: die Befurchtung, daß bie Notare 
Wähler xar’ cFoxy würden. Fürft Wallerftein berichtigt 
dis miniſterlelle Aeuferung, daß, weil die Notare öffentliche 
Diener felen, fie auch Staatsdiener fein müßten (vergl. $ 44 
Ht: o ber X. Berf.»Beil.); wir hätten viele Öffentliche Diener, 
die keine Staatöbiener fein. Rudhard: Nur die Advocaten 
der Pialz felen Staatödiener, die bießrheinifchen keinedmegs, da 
fie nit ‚„Adem publioam verwalten", Die Abftimmung ergibt 
mit Ausnahme Larofer's einſtimmige Berwerfung der reichs - 
sithlihen Abänderung. Im gleichem wird nun ſchließlich auch 
ber reichöräthliche Beifag zu Urt. 120 verworfen, worauf 

enb zur weiteren Tagesorbnung Berathung bed Antrages 
Säniglein’s: „die Abſtellung ber Injurienklagen betr.” 
folgt, Die Debatte beſchraͤnkte ſich auf kurze unweſentliche 
Erörterung, wornach bei fofortiger Abſtimmung und Annahme 
der Ausfhußfaffung, welche alfo lautet: „daß durch ein Geſetz 
bie Injurienflagen ba, wo fie noch beſtehen, abgeſtellt, ven 
Poligeiftrafgerichten überwiefen, und dort gefeglich beſtraft 
werben” die Sigung um 9 Uhr gefchloffen wird. 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 7. Juni. Einem Uebereinfom«- 
men ‚ber bayerifchen und öfterreihifchen Staatöregierung zufolge 
fol zur Beförberung des Grenzverkehrs zwifchen beiden Ländern 
fowohl bei der Cin⸗ als Ausfuhr feine Zollabgabe mehr eins 
—— werden, wenn dieſelbe weniger. als 34 Kreuzer rhein. 


Nach beendigter Debatte heutiger Sihung, deren Reſultat 
fg naͤchſten Blatte erfolgen wird, berfünbete der Miniſterprä⸗ 
rent v. d. Pforbteg die Beriagung ber Kammern bis 
1. DOrtober. 

— Das Geſch Bezüglich der Hinfortigen „bürgerlichen Rechte 
ber Iſtaeliten“ fautet; „Alle Ausnahmöbefimmungen, welche 
in den verſchledenen Ranbeötheilen bes Königreiches bezüglich 
der Berhältnifie der iſraelitiſchen Glaubensgenoffen zu ben 
Chriſten im Mnfehung des buͤrgerlichen Medhtö-beftehen, ſowie 


bie Beftimmung ber baheriſchen Gerichtsordnung Cap. X $ 11 
Ne: 5 üben die Erceptiongmäßigteit der Juden ald Zeugen in 
Broceffen ihrer Glaubensgenoſſen gegen Chriſten find aufgehoben. 
Daffelbe gilt in Bezug auf die BVerbältniffe ver iſtaelitiſchen 
Blaubenögenoffen unter ſich von allen Sperialgefegen, Bere 
orbnungen umb Gewohnheitorechten (Ritualgefegen), inſoweit fie 
das bürgerliche Recht, insbefondere dad eheliche Guͤterrecht und 
das Erbrecht betreffen. In allen diefen Beziehungen kommen 
für die ifraelitiſchen Glaubensgenoſſen die für bie Chriſten 
geltenden Givil- und Proreßgefege in Anwendung.” Beide 
Kammern fügten diefem Geſetze ben Zufag bei: es fel an bie 
1, Gtaatöregierung dad Erſuchen zu flellen, baldigſt Geſetz - 
entwürfe vorzulegen: „1) über eine Abänderung ber Form des 
Eides der Ifraeliten, 9) über Befeitigung ber in Beziehung 
auf die Werbältniffe der Ifraeliten beſtehenden polizeilichen 
Gefege und Verordnungen unbefchabet bed Bortbeftehens der 
bisherigen. Beftimmungen in Anfehung ber politiſchen Rechte, 
fowie über die. Anfälfigmadung. * 

* Nach den Pfingflfelertagen begibt ſich Prinz Earl nad 
Tegernfee. 

® Der ehemalige Kriegeminifter Generallieutenant Fthr. 
dv. Hobenhaufen befindet ſich in Hannover, wo er im Namen 
und Auftrag des Königs dem Könige von Hannover Ernſt 
Auguft (geb. 5. Juni 1774) zum Siften Geburtötag Glüd 
gewuͤnſcht hat. 

“ Wenn die neue Gerichtöorganifation ind Leben tritt, 
fo follen die neuen Anftellungen bis in ben Goncurs von 1850 
berabreidhen, jedoch mit der Befchränfung, daß bon etwa 700 
Goneurtenten bloß an 300 eine Anftellung erhalten, infofern 
nämlih von den übrigen 400 die Mehrzahl im politifcher, ver 
andere Thell im thegrerifch» practifcher Beziehung nicht gut 
angeſchrieben find, 

* Auf Freitag den 13, Juni iſt die öffentliche Verhand⸗ 
lung am Kreis und Gtavtgerichte gegen ven Redacteur des 
Volkboten, Zander, wegen Schmähung feftgefeht. 

* Mittelft einer neuen, eigenthümlich conftruirten Mafchine 
zum Meffen des Getreives kann der Münchener Magiftrat 
nunmehr das Getreide zugleich meffen und mwägen 
laſſen. (Practiſch!) 

* König Ludwig Hat in Rom vom Hiftorienmaler Widmer 
für die Mündener Pinakothek ein Gemälde und für bie 
Glyptothet die Statue eines alten roͤmiſchen Kaiferd angefauft, 

* Die Staatdanwalifcgaft fol über dad Duell zwiſchen 
Wrede und Lerchenfeld bei dem zufländigen Gerichte eine 
Borunterfuchung beantragt, auch fi in unmittelbare Verbin» 
bung mit bem. k. Landgerichte Au gejegt Haben, als verjenigen 
Polizeibehörbe, in beren Diftriet die That vorgefallen und vie 
Spuren der dabei verübten Rörperverlegung aufzufinten tvären, 

* Züri Thurn und Tarxis will, daß alle Infanterieojfiziere 
in Bedienung der Gejhüge unterwiejen, ſodann von biejen auch 
bie Mannfcaft eingeübt werde, um nöthigen Falls die Dienſte 
ber Artifferje verfehen zu fönneh; ferner follen Unteroifiziere 
und Soldaten Iernen, ünftig nicht bloß die ganze Bekleivung 
orbonnanzmäßig fich felbft ausbeſſern, fondern noch befonders 
bie Stiefelfohlen eigenhändig aufnägen zu können. 

* Der Fraͤnt Kurier Nr. 157 vom 6, Juni iſt in 
Nünden sonfldcirt worden. 


Nurheffen. Kaffel, 3. Juni. Außer einem Mars 
burger Stuventen wurbe geflern der Adbokat Helfen aus Bifch- 
haufen Hier eingebradt und ind Kaſtell abgeführt. Heiſen 
war befannilih Mitglied ber Iehtaufgelöften Gtändever- 
fammlung. 


Rußland. 

Kalifh, 25. Mai. Der Umfland, daß dieſes Jahr 
mehrere audgezeichnete Generale ber ruffiigen Armee in bie 
Bäder reifen bürfen, deutet darauf Hin, daß Rußland im Jahr 
1851 noch keineswegs erwartet, mit feinen wohlgerüfteten 
Heeren ins Belb zu rüden. (E. Bl. a. 2.) 


reich. 
Baris, 2. Juni, In der Berfammlung wird als beftimmt 


erzählt, bie Rede des Präfidenten unterfcheive fi von ber 
gehaltenen durch eine auf vieles Bitten der Minifter im Berichte 
geftrichene Phrafe folgenden Inhalts: „So oft ich ber Ber» 
fammlung Swangdgefege vorlegte, wurden fie bewilligt, legte 
ich Geſehe über volkethümliche Verbeſſerungen vor, fo wurben 
fle verworfen.” General Baraguay v'Hillierd hat eine Gteno- 
graphie der Mebe, worin biefer Sag borfommt. Der beim 
Banfet anweſende Bicepräfldent Benoift d'Azh foll ſofort energiſch 
proteflirt, Präflvent Dupin ſich begnägt haben, Abends nicht 
auf vem Balle im Präfecturgebäube zu ericheinen. General 
Gaftellane foll den Ausfall ungern gehört haben, 


Jakob Steen. 


5, 

Seit ver unglüdlich abgelaufenen Audienz unfered Gteen 
waren acht Monate verfloffen. Während biejer Zeit hatte er 
feinen Haß polirt und feine Mache ſcharf gefchliffen, gleich 
einem Dolce, der einem in jedem Augenblid dienlich fein kann. 
Er arbeitete ſchelnbar gebulvig und reflgnirt und fuhr fort 
Degen- und Dolchgriſſe zu eifeliren, indem er luſtig in feinem 
Laden fang, der an ber Ede der Kanterfieenfiraße lag, ber 
Straße, in welcher faft die meiften Waffenfchmiede ihre Läden 
hatten, in denen man reiche und fhöne flandrifche Waffen- 
flüde, die weltberühmten Antwerpener Degenflingen und 
Buͤchſen fand, die ein Meifterflüd von infruftirter Arbeit und 
Geduld waren. Unter allen viefen Läden war ber Yafob 
Steen's derjenige, aus bem bie fröhlichfien und weilhin wieder 
hallendften Gefänge erfchollen ; feine Ihätigkeit ſchien das Eifen 
und den Stahl zu verſchlingen, gleich Michel Angolo, ver ben 





ber Grabftichel oder vie Belle eniflelen feinen Hän den, fein 
Auge war flare und leblos, feine Braft holte ſchwer Athem, 
wie wenn eine heftige innere Bewegung auf fle reagirte, und 
fo blieb er, 5i8 die Stimme feiner Frau ihn aus der bittern 
Betrachtung z0g, in welcher er ohne Zweifel in Gedanken auf 
fpanifgen Leichnamen einhertrat und den Herzog · Gouverneur 
mit dem flachen Degen in's Geſicht ſchlug. Dann rollten 
ſchwere Thraͤnen feine dunfelfarbigen Wangen herab, und es 
bedurfte all der Liebe ſelner Sufanna, um ihm feine Heiter⸗ 
feit wieberzugeben und zu feinentäglichen Befchäftigungen wieder 
aurüdzuführen, 

Ein Umſtand vorzüglich Halte zur Verminderung dieſes 
zehrend heißen Machefichers beigetragen. ECines Abende hatte 
ihm feine Frau zwiſchen zwei Küffen und mit jenem Ton und 


‘jenem Blid, in welchem die Schüdhternheit bed jungen Maͤb⸗ 


hend mit der Mutterfreube fich mifcht, Folgendes gefagt: „ Jakob, 
dergiß Deine ſchwarzen Gedanken, bald wirft Du Bater fein 
und es iſt dann Deine Pflicht, Dich Deinem Kinde zu erhal» 
ten, Gedanken bed Haſſes vertragen ſich ſchlecht mit dieſer 
Segnung, dir und Gott zugeſendet. Vergiß alfo das Böfe, 
das Dir. diefer Menſch geihan, vor Allem ringe nicht mit 
feiner Macht, denn wir alle können zerbrocden werben in bie= 
fem Kampfe, wo Kraft, Macht umd Meidhihum auf Selten 
Deines Beinded find. * 5 

Jakob blieb im tiefe Gedanken verfenft, und kehrte in 
feine Werfflätte zurüd; fein Herz trauerte, daß er einer Rache 
entfagen folle, bie ex feit acht Monaten mit fo viel Liebe 


gepflegt hatte. (Bostfegung folgt;) 
t. Das Bocal- und Orgel-Eonceri des 


I 7 > 

gem fe 210P fand geflern Abend in ber proteflantiichen 

ce fait. Der Eoncerigeber tıng eine Buge von Bebaflian 
Bach, dann einige Eonceriplecen aus ber neueren Schule mit 
unglaubliger Birtuofltät vor. Unter den letzteren heben wir eine 
Eompofition des Eonrerigeberd felbft hervor, nämlich Bariationen 
über das Motiv God save the King, bei mwelder wir nur - de= 
dauerien, daß fie weniger erbebend, weniger für bie Kirche paſſend 
if, fondern nur das Talent des Eomponiften und feine Birtuoftät 
au zeigen Gelegenbeit gab. Die Chöre wurben im Ganzen fehr 
ut aufgeführt, nur war es flörend, daß eine fheppernde Tenor- 





Marmor unter feinem gewaltigen Meifel zum Schmelzen brachte. 
Buweilen jedoch umlagerten ihn | fonderbare und tiefe Träumereien ; imme aus allen Stimmen am ftä:ffien hervorfrat; 


2orrv. 
Zu Münden famen den 5. d. heraus: 
36. 78. 38. 25. 35. 


Königliche Hof: und National: 
Theater. 
Montag den 9. Juni: „Der Prophet,” 
große Dper mit Ballet von Meperbeer, 
Dienflag den 10. Juni: „ Liebes · 
brief,” Luñſpiel von Benevir. 
Todesfälle in München. 
Emilie Rolln, Spradlehrerstochter von 
Heidelberg, 32 9. a. Anton Mud, Bräu- 
inecht von Burtd, Logs. Cham, 32 I. a. 
Alois Zoller, Strophutmaner von Sqglegels · 
berg, Legs. Ditobeuern, 44 I. a. — 


49. f) 
Schriften und Abſchriften 
werden gefertiget im 
Oeffentlichen Schreibbureau. 
Schäfflergaffe Nr. 18 Über 2 Stlegen. 


Serantwortliger Revacteur 3. Gotthelf. 
Das nächſte Blatt wird wegen der heil. Pfingitfeiertage anſtatt Montag Nach⸗ 
mittags am Dienſtag Morgens S Uhr ausgegeben. 


2» 


—— — 
Zur öffentlichen Beachtung. 

* 40%. Bekanntlich war ich vor Kurzem mehrfachen, tiefverlegenden Ans 
oriffen durch die Preffe audgefegt. Ich Habe deßhalb gegen Johann Döpfer, 
Handlungs»-Gommis bei Herrn Wießflecker u, Bittl in Neuötting, Iujurienflage 

Egeftellt, und gebe hiemit in Folge meiner Anfündigung öffentlich befannt, daß 
Johann Döpfer heute vor Gericht vie in dem Bayer, Landrechte Theil IE. 
Gapitel 17. $ 14. vorgefchriebene Ehrenerflärung geleiflet hat. 

Neudtting, den 30. Mai 1851. 
Michael Nechl jun. 
FEERFTERT 


BETTER TRETEN ET ET RT FUTTER FT RTRTR UT 
en. Anlehens ⸗ Geſuch. 


strirte Noten - Schreib- 405 06.a). Auf ein relulrt- und Indeige- 
* ned —** mit Garten, Bald, Wieſen 
Ber ) und Bedern, 5 guter — im 

stark und dintehaltix (Handpapier) geriiliden Shägungswerthe don mehr 
in allen Gattungen —— bei 10,000 fl., mit brandaffecuririen Baulikei- 
München, Jos. Albl, ten, wird ein Anlehenscapital von 5000 fi. 
Musikhandlung. als erfle und einzige Pppotpel aufzunehmen 

(Kaufingerstrasse Nr. 26.) gefubt. D. Mebr. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. ild’iden Buhdruderei (B- il). 
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München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 








Der Bübote erjheint Sonntag. Dienflag;’ MNitwoch Freitag und Sumftag und war iinelmal in einem’ ganzen’ und vechtiat di je Hirken 
elben Bogen, wird jevesimal Tags porher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und keſtet tn Münden gamfährig 2 N. 42 fr,, Kalbjährig "bier 


ale Hm —** Konigtelche Bayern I A. 30 tr, — Alle 1. Poſtämten 


ober deren 


nehmen Befellangen an, — Zujetate werden die dtriſpaltlge Peiitzeile 
am 2 Ar, berecdinet. Die Wipebition iſt in ber Schäflergaife No. 16.— ME Wegen allenjallfiger Auftände beliche 











Schlußäußerung des Abgeordneten Herrn Füͤrſten 

v. Dettingen-Wallerftein bei Berathung der Rüd- 

Außerung der Kammer der Neichsräthe über da 
Notariatögefeh. 

Meines Herren! bie Grmahnungen' des Hrn, Abg. v. Kaffaulr 
‚gaben: wohl nicht mir gegelten, denn er wird mir bezeugen, 
‚vaß- ih, wie-bei allen Gelegenheiten, ſo auch Hier, ven Grunvfig 
huldige, Gegner einer‘ Sache, nicht aber einer Verſon zu‘ fein; 
ex wird mir bezeugen, daß ich bei jedem Anlaffe, ülfo auch 
heute dem andern «Haufe gegenüber ſchatf unterſchied zwiſchen 
wer Geſinnung, die Ich an Jedem ehre, ufib-zwöltien dem 
objectiven Ergebniß dieſer Gefinuung, welche ich gemäß meines 
Mides ‚beurteilen und nach Befund billigen ober unzweckmäßig 
fingen muß. Ich wiederhole es — und darauf beruhet das 
Weſen bed conftitutionellen Lebens. - Wir auf biefer Seite 
anüffen Ihre, Sie auf jener Seite müfen Unſtre @eftisrhng — 
wir alle: möüffen bie Geflnnungen- bed andern Hauſes, bas 
andere Haus muß die Geflnnungen dieſes Haufe ehren, über 
Dinge Eönnen wir abweichen und wer bom andern abivelcht, 
mürde feinem Give untreu werben, unterließe er, feine Anftcht 
mit aller Kraft geltend zu machen. . 

Es iſt mir entgegengehalten worden, es’ Hanble ſich bei 
dieſer Frage ‚ner Verſetzbarkeit der Notare nur um eine einzige 
Oifferenz. Bor Allem bitte ich Sie, ba dieſes Wort vom 
Miniſtertiſche gekommen iſt, daffelbe fi ſorgfaͤltig in Ihre 
Gedenliafeln zu ſchrelben. In dem Worte liegt eine große 
Rebre, eine Lehre, die ſchon äfter geſpendet worben, bie aber 
sielleicht nicht das ganze Haus fo fehr ſich zu Nugen gemacht 
Hat, wie dieſe Seite, Kommt ein Gegenftand bier ein und 
Handelt ed fi) darum, etwas bom feiner Spitze zu brechen, fo 
Heißt ed: Gebt bezüglich dieſes Meinen Abbruches nah, bad 
Weſentliche des Vrincipes bleibt doch, und iſt die Fleine Spige 
gebrochen, ſo ſagt man fpäter, feht, nie Spige iſt gefallen. 
Was frommt auch den übrigen Körper noch aufrecht halten zu 
wollen ; er if ohne: Bebeutung, ihm fehlt die Spihe. 

Sprechend, wie es Heute ſpricht, Hat das Miniſterlum in 
gewiſſer Beziehung Met: Schon der minifterielle Entwurf 
hat den Grundfag feiner Spige entfleiver, und Indem bie 
Kammer den minifteriellen Borfchlag nicht in feiner Nacktheit 
annahm, jehte es ſich ſelbſt ber Gefahr aus, fich fpäter zurufen 
zu hören: weil ihr bei dem erſten Schritte nachgegeben habt, 
fo ziemt euch nicht, ben Weitern zu berfagen. Dem Herrn 
Abg. Ruland up ich entgegenhalten, daß denn doch nicht fo 
leicht mit feiner Initiative nachzuhelfen if, als er glaubt, 
wenn bie demnaͤchſt anzuſtellenden Notare einmal als Staats- 
biener erklaͤrt ſind und fie find es, ſobald bie Berfegbarkelt 
auögefprochen wird, jo wohnt. ihnen bie Staatsdienereigenſchaft 


„män fi au die Redactien (Dr. Wiltfhe Bnchernderen, Pfünthansitafe Nro. 9) im wenden, 





bei und feine Initiative vermag fpäter rückwirlend das alio 
Geſchehene ungeſchehen zu machen. 

Aber, m. B., das wichtigſte Bedenken gegen ben Antrag 
der Kammer ber Meichsräthe, ein Bedenken, wovon ich gar 
nicht ſehe, wie barüber hinwegzufommen wäre, felbft wenn wir 
die Differenz für unrichtig hiellen, liegt, wie bereitd von mir 
erwähnt, in der Verfaffung. Diefe fagt in ihrer neunten Bei 
Tage deutlich, was unter einem Gtaatöviener zu berftehen fei; 
fie fagt, daß die zu Staatönienern erklärten Notare nicht wie in 
andern Ländern, 3. B. mie in Oeſterrelch und Württemberg, 


ſelbſtſtandig Inhaber ihres Berufes, fondern MWerkjeuge ber 


Staatögewalt werten. Es müffen dann aud) die, Haubarreſte, 


"die Gioflarrefte, die Verweiſe, ed muß bie Beſoldung mit Aus- 


ſcheldung des Standes- und Dienfigehaltes hinzutreten, Meine 


‚Herren! dad Edict fagt ausbrüdli in $ 18; Außer dem Falle 
eines richterlichen Urtheils hat der befinitin verlichene Diener 
“fand und Gtanveögehalt ($ 2, 3, 4) bie,unverlegliche Natur 


ber Dauer auf Lebenszeit. . : 
r Nun entrüdt und dad Jnitiatio » @efeh vom Jahre 1848, 


"bie Initlative über Alles, was auf die 9. Berfaffungs-Beilage 
bezüglich, Aus diefem Grunde Haben Sie nach einer breiftün« 


digen Debatte meinen Antrag über bie Verbefferung ver Staats - 
biener und ihrer Relikten zurüdgemiefen, und id felöft bin, 
burch bie Debatte belehrt, Ihren Incompetenz-Befchluffe beigetre» 
ten und aus biefem Grunde dürfen Sie heute ohne Berfaf« 
fungs=Berlegung ber anbern Rammer nicht beiſtimmen. Wenn 
der Miniftertifch e8 für „unbedeutend * findet, daß eine andere 
Kammer der Meglerung ein bischen mehr Gewalt übertragen 
will, fo will ich nicht unterfuchen, obwohl der Megierung an 
ben belden jüngflen Zandtägen, am ben vergangenen und an 
dem jeßigen, ber vielleicht morgen vertagt. wirb, nicht bereits 
gewaltig viel Gewalt eingeräumt wurde. Aber Hier handelt eö 
fh nit um etwas mehr ober weniger Gewalt, fonbern um 
bad Prinzip, es Handelt fi darum, ob bie Notare. Notare 
ober Stantöbeamte, ob fle blos mit der freiwilligen Medhtd« 
pflege Betraute öffentliche Diener (fe netionnaires. publies) over 
Werkzeuge ber Staatögewalt, fein follen, um ihren legteren 
Gharafter mopififationsweife aufzuprägen, find wir, abgefehen 
von dem Materielen der Sache, nach meiner Ueberzgeugung 
ſchon Kraft bes Initiativ⸗Geſetzes in Kompetenz. 

Was die Anſicht bezuglich ber Taxen betrifft, jo kann 
ih dem verehrten Herrn dv. Laſſaulr nicht beiflimmen. Das 
Miniftertum Hat ſich keineswegs gefonnen erklärt, erſt nad 
berabfchieveter rebivirten Taxordnung dad Notarlatögefeg ins 
Leben zu führen, das Minifterium hat nur und zwar mit 
MRecht erflärt, das Notarlatd-Gefeg werde nicht eingeführt wer⸗ 
ben, ohne daß auch bie Notariatätaren proviſotiſch von ber 
Staatögewalt regulirt werben. Das iſt natuͤrlich. Von einer 
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Revifion ber gelammten Tarorbnung war gar feine Mede. 
Den Punkt der Kabinetöfrage habe ich nicht weiter zu berüh« 
zen! meine Ueberzeugung war und iſt noch, daß, wo die Ueber⸗ 
zeugung der Wahlkammer fi einſtimmig mit einer Entſchie- 
denheit heraudſtellt, die wenigſtend in Ländern durchgebildeten 
NRepraͤſentativ ·Syſteme gar feine Moͤglichkeit eines Zuruckwei⸗ 
chens ober Marktend zuließe, die Aufgabe des Miniſteriums 
feinem Zweifel unterliegen kann, Sie entfinnen fich des jüngft 
aus ber Mitte viefed Saales unter allgemeiner Zuflimmmg 
aller Selten des Hauſes vernommenen Tendenz, die Dinge 
find auf dem Punkt gebiehen, da es fi einfach frägt, foll die 
Anſicht der Erbkammer durchſchlagen unter Berhältniffen, welche 
einem engliſchen Unterhauſe ſchon aus Rückſichten auf vie 
Öffentliche Meinung und auf die conſtitutionellen Begriffe des 
Landes ein Abweichen von ihrem Beſchluſſe rein unmögli 
machen, oder ſoll diefed Haus fih vor ver Nation moraliſch 
untergraben! Hier liegt meines @rachtend die ungeheuere Wich« 
tigkeit des Falles. 

Wenn unter ſolchen Umſtaͤnden durch bie Majorität ber 
Wahlkammer fo warm getragened Minifterium nicht der Aufe 
ruf zu einer Gabinetöfrage gegeben ift, fo kann ich mir die 
BVorbevingungen einer folhen Frage überhaupt nicht denken, 

Auch Handelt es fich bei dem Notariatögefege darum, ob 
Angefldhtö des bereitö autgebrochenen und täglidy zunehmenden 
Staatöbanfrots, ob Ungefidis der totalen Rechtslofigkeit, wo⸗ 
runter die Ueberbürdung der Gerichte die Staatöbürger feufzen 
macht, die endliche Heilung der Wunde und erfolgen oder aber» 
mal ad calendas graecas verichoben werben foll. Auch diefe 
Seite der Frage iſt wichtig und in ihr liegt abermal ein mäcde 
tiger Moment für ein conftitutionelles ver Mehrheit ber Wahl« 
fammer befreundetes Minifterium zu Gunften der Beſchlüſſe 
dieſes Haufes die Gabinetöirage zu ſtellen. Das iſt wie er- 
wähnt ein Punkt, der nicht unfere Selte des Hauſes angeht. 
Das Verhaͤltniß des Minifteriums zur Majorität betüßrt dieſe 
Majorität. Das Minifterium hat zu urtheilen, ob es an ihm 
ſei vie Eriftenzfrage zu ftellen over nicht. Aber meine frühere 
Aeußerung motivirt fi aus diefen Gründen. 


Deutſchland 

Bayern. * Münden Wohl nicht mit zehn (171) 
Batterien des I. Artillerieregimentd werden Mannöver in ven 
Gebirgögegenden zwiſchen Traunſtein umd Meichenhall ausge 
führt, um die Artillerie im @ebirgöfrieg zu üben; denn hiezu 
wären an 1000 Pferde erforderlich, während ſchon 2 Buiterien 
mit Pferden für Mannihaft, Gefüge und Munitionswägen 
190 Bierde in Anſpruch nehmen. Fragliches Vorhaben vürtte 
fich zulegt auf Probeberſuche mit Nafettendarterie beihränken, 
jhwerli aber auf Manöver in ber von hiefigen Blättern ge 
dachten Weiſe ausdehnen. 

*Gr. Ellinger, der noch vor Hrn. Tichatſcheck in Te 
norpartieen an ber Munchener Hofbühne gaſtirt, fang bereits 
vor 2 Jahren dahler in Zwiſchenakten und im philharmoniſchen 
Verein, hat eine ziemlich umfangreiche und beionderd hohe Tes 
norflimme und {ft micht ohne natürliche Anlagen, die hei einer 
guten Schule ausgebildet zu werden perbienen. Bel der Probe 
zum Propheten haben felbft königliche Hofmuflfer feine Stimm- 
mittel beitällig anerfannt. 

* Behr. v. Lerchenfeld wird nach dem Broßnleichnamsieft 
eine Badreife zur völligen Wieverherflellung unternehmen. 

* In der Bonifaziuekirche wurde der neue Benediftiner« 
Abt vom GErzbiſchof feierlich inſtallirt. 

* Im der öffentlichen Sigung des Münchener Maglſtrats 
am 6. Juni wurde das Anfäfignahungs« und Berehelidiungd« 





geſuch des Auer ⸗Vorſtadt ⸗Theaterdirektors Johann Schweiger, 
der die Muflfoireftoröwittiwe Reitmaler von Augsburg heira- 
tbet, bewilligt. 

Bweibrüden, 5, Jun, Go eben Mittags 19 Uhr 
erfolgte der Wahrfpruch ber Geſchwornen in ber Sache ded 
Angeklagten Heinrih Welt von Speyer. Derfelbe lautete nach 
einer Berathung von 8 Minuten bezüglich aller geflellten Fra» 
gen auf Nichtſchuldig. Welg ward fofort in Freiheit gefeht. 

Freie Städte. Brankfurt, 6. Juni. Erſt unter 
dem gefirigen Tage hat der aus bem Schooße bed wiedererſtau⸗ 
denen Bunvedtagd erwählte Ausſchuß, in welchem befannilih 
Württemberg nicht vertreten ift, unter dem Vorſtte des öfter 
reichiſchen Gefandten Hm. v. Thun, die ſeitherige Bunbed« 
Centralcommiſſton aufgelöft, die Geſchaͤf toführung deiſelben 
übernommen, und bie darauf bezüglichen Ausſchreiben an vie 
betreifenden Stellen nebft der Aufforberung erlaffen, alle Be 
richte ꝛc. an dieſen Ausfhuß zu ſenden. Es ſollen jedoch, 
wie man vernimmt, bis auf weiteres alle ſeit dem 12. Juli 
1848 von den frühern Centralbehörden erlaſſenen Beſchlüſſe 
in voller Wirkſamkeit bleiben, 

Bremen, 4. Juni. Im heutiger Gigung ber Bürger 
ſchaft berichtete Die wegen Meviflon bes Wahlgeſetzes nicber- 
gefegte Commiſſion und flug eine Antwort an den Genat 
vor, in welcher die Bürgerichaft erflärte, daß fie ed nicht. 
an bereit halte, vieeviiion jegt vorzunehmen 

Kutheſſen. Fulda, 5. Juni. Die 5. Böcadron bed 
2. bayer, Ghevaurlegerd - Regiments nebſt einer Batterie if 
geftern hier eingerüdt, Hält heute Raſttag und begibt ſich mor⸗ 
gen nach Brüdenau, um von bort den Marfch nach ver Gar- 
nifon Ansbach fortzufegen, 

Hannover Hildesheim, 3. Juni. Go eben Nahe 
mittags 3 Uhr find die Erkenntniſſe ven Hiefigen Einwohnern, 
weldye wegen ber Aprilunruhen im Jahr 1848 In Unterſuch⸗ 
ung fly befanden, eröffnet. Die im erflen Erkenntniſſe er- 
taunten Strafen find beftätigt und die Betheiligten, außer 7, 
denen eine kurze Friſt vermwilligt if, fofort verhaftet. 

j Preußen. Berlin, 4. Jun, Die „B. 8.” ſpricht 
von ausführlicheren Mitiheilungen aus O Im üg, nach welchen 
e5 den perfönlicien Bemühungen des Kaiferd von Rußland 
gelungen jei, die Hauptfchwierigkeiten,, welche einer innerlihen 
und wahren Ginigung zwiſchen Preußen und Defterreich noch 
im Wege lagen, für ven Augendli gänzlich zu befeitigen und 
den Kalfer von Defterreih für die in Warſchau getroffenen 
Verabredungen zu gewinnen. Die Stiftung eines Schug- und 
Trugbündniffes zwiſchen Rußland, Deſterreich und Preußen 
gegen alle @ventualitäten, welche auß der gegenwärtigen Lage 
Europa’s entfpringen könnten, oder auch, mit anderen ‚Worten, 
bie Erneuerung der heiligen Alliang in ihrem urſprimglichen 
Umfange, dürfte num mohl, nicht mehr. in Zweifel zu geben 
fein. — Einer zweiten Zuſammenkunft der Monarden wider · 
ſpricht die „B. 3°, indem ſie weiter wiſſen will, daß vie 
Inftrustionen, welche General v. Thümen nach Warſchau ft 
Halten habe, feine Thätigkeit nicht allein auf die deutſch⸗daniſche 


Frage beihränfen. 
Portugal. 

Es if in Portugal eine contrerevolutionäre Bewegung 
ausyebroden. Drei Megimenter Fußbolk, drei Schwadronen 
Meiterei hat ſich in Elvad und Montemar am 34. Mai gegen 
den General Saldanha und die Geinigen erflärt, 

Ein Verfuch, die Truppen in Oporto durch Gelb ab⸗ 
wendig zu maden, wurde entdeckt uno von ben Zutoritäten 
die geeignetften Mafregeln getroffen, vergleichen für bie Zu ⸗ 
funft zu verhindern. Es wäre bied ein Unternehmen der 
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seactionären Partei, welches ben Brieben bed Landes und bie 
Sicherheit des Hofes aufs hoͤchſte gefährben würde, 
Grofbrit . 
London, 31. Mai. „Daily newd‘ befpricht ben War- 
ſchauer Gongreß und die Beſtrebungen Mußlands, eine 
neue Koaltion gegen Frankreich zu Stande zu bringen. Es 
hält diefe Beftrebungen für Donquiroterie und bie Furcht vor 
einer neuen Revolution in Frankreich im Jahre 1852 für ein 
Geſpenſt. Dies Blatt fagt: Die Brangofen, find mir überzeugt, 
werben bie Frage ihrer Erecutive ohne Revolution oder KRolliflon 
löfen. Es wird einigen Lärm geben, aber bie Gedanken Aller, 
ſelbſt der Soldaten, find auf friedliche Ausgleihung gerichtet. 
Selbſt wenn ed eine Revolution gäbe, welche flegende PBartel 
könnte an Krieg denlen ? Die Socialiſten over rothen Mepublifaner 
gewiß nicht — fe verlachen ben Gedanken der Eroberung 
und verachten dad Solvatengewerbe; tie Bonapartiften nicht, 
denn fie Bilden feine Partei und ihr Chef bat. viel mehr 
Neigung gezeigt, tor den europälfcen Despoten nieverzufnien 
als ihnen zutrogen ober fleanzugreifen. Bon ven monarchiſchen 
Bartelen mwünfdht feine ben Krieg. Und wir fönnen barauf 
rechnen, daß, fo lange ber Meft des Kontinents Frankreich in 
Ruhe läßt, Frankreich ſie in Ruhe laſſen wird. — Über jene 
ruſſiſche Poliult, weldge jegt auf dem ganzen Kontinent, die 
herrſchende iſt, ift mit dleſer Anſicht nicht zufrieden. Sie will 
Brantreich als böte feroce betrachtet Haben, gegen welche bie 
Regierungen ſich verbinden follen, und ob nicht ſolche Bünpniffe 
den Brangofen Anftoß geben und ihre empfinplihe Natur 
aufreizen möchten, ift noch zu bezweifeln. So viel ſteht inzwiſchen 
feft, daß die einzige Sorge ber gefrönten Häupter in Warfdau 
bie war, wie man einem Angriff von Geiten Frankreichs zu 
widerſtehen Habe. Wir glauben nit, daß Preußen von ber 
Furcht feines kalſerlichen Verwandten fehr berührt if. Aber 
da ber Gzar leicht eine für Preußen viel unangenehmere Bolltit 
einſchlagen koͤnnte, fo war es offenbar für Preußen geratben, 
in die Anflchten des Gzaren einzufiimmen und zu thun, ald ob 
man fidy mit großem @ifer der neuen billigen antigallifanifchen 
Allianz anfhliefe (?!). inen Bund zu bilden für ein Biel, 
das nie erreicht, für einen Fall, ver nie eintreten wirb, iſt eine 
ſeht Harmlofe Politik; dies, glauben wir, war die preußifche 
Poliilt In Warſchau, und dies, glauben wir, wird bie öfterreichiiche 
Bolitit in Olmüp fein. Und bie vier Könige In Bregenz, mit 
dem von Württemberg an der Gpige, werben gewiß wieder 
ihre Schwerter ziehen, und noch einmal ben Laiferlichen Häufern 
Lehnstreue und ewige Feindſchaft jenem franzöftfchen Imperialismus 
ſchwören, ver ihnen die Kronen auf die Köpfe fegte und fie zu 
dem machte, was fie find. — Was diefe unruhigen Politiker 
jegt vor Allem erftreben, iſt, die Branzofen aus Mom bor 185% 
heraus zuſchaffen. Man hat alle möglichen Anſtrengungen 
gemacht, Die Lage der Branzofen in Rom unhaltbar zu machen. 
Man Hat Bravo’s gemieihet, um fie zu infultiren und zu 
ermorden, Und dann hat die römifche Pollzei wieder bie 
Hülfe der Branzofen in Anfpruch genommen, um bie römifche 
Bevölkerung zu fchlagen und zu infultiren. Der General 
Genau bat ih von dieſen Manöverd übertölpeln laſſen. Wir 
weifeln jevod an dem enplichen Erfolge des Komplotts. Ee 
wird eben fo ſchwer fein, die Franzoſen aus Mom als 2. Napoleon 
ans bem Elp ſee zu werfen. Das Mefultat würde faum das 
Mifto werth fein. — So finb die Branzofen überall ein 
embarras, wohin fle geben und wohin fle nicht gehen. Die 
patriotifche Partei in Italie ı verabſcheut fie und die abfolutiftifche 
traut ihnen ebenfalld nicht und möchte fle lod werben. Es 
gibt im der That im diefem Augenblick kein unſchaͤdlicheres, 
harmloſeres Bolt als die Brangofen, Miles, mas fle verlangen, 


if, daß man fle ihre Angelegenheiten nach eigener Bequemlichkeit 
ordnen laffe, und baß ihnen ber Einfluß und die Autorität, 
die man ihnen unter ver Monarchie zugeſtand, nicht unter ber 
Mepublit gefchmälert werbe, Aber der Gebanke eines Bunbes 
gegen Branfreih If die mwiderfinnigfte Abfurbität der meuern 
Beit. Ein Bund gegen Rußland oder gegen Defterreich ließe 
fi wohl rechtfertigen. Aber den gegen Frankreich zu erneuern, 
ift eine neue Probe von ber herrfchenden Epidemie diefer eit, 
alles, was monftrö® und retrograb in ber Vergangenheit war, 
wieber ind Leben zu rufen. — Wir glauben, die Branzofen 
werden ben Verſtand und bie Serlengröße haben, ihre Feinde 
außzulahen, und bie Engländer werden fi nicht mit bem 
veralteten Gewaͤſch in der Geſtalt ausmwärtiger Politik abgeben, 
welches in ben Reden Lorb MAberbeend und ben Spalten ber 
‚„Iimes'’ zu finden iſt. 





Jakob Steen. 
Fra 
u. 

&8 war in bemfelben Jahre 1669 an einem ber Tegten 
December Abende, ald Jakob Steen's Frau mit einem fhönen 
und flarfen Knaben nieverfam. Es war ſchon völlig Nacht, 
als diejes von den beiden Gatten feit langer Zeit mit lebhaf⸗ 
ter Ungebuld erwartete glüdliche Creignig eintrat. Einige 
gefaͤllige Nahbarinnen kamen eiligft herbei, und boten ber 
jungen Mutter ihre Dienfte an, fo baf Jakob, feine Brau, 
für den Augenblick verforgt wiſſend, feinen Mantel nahm und 
fi anſchickte, einen Arzt zu holen, ber feiner lieben Suſanna 
all die Sorgfalt widmen folle, vie ihr Zuſtand nörhig machte, 
Nachdem er feine Braun und ſeinen Sohn herzlich umarmt 
Hatte, ging er fort, um Meifter Sander, einen berühmten 
Arzt jener Beit, zu holen, der in der Nähe des Jefuitenklofters 
wohnte, da, wo das Juftiggebäude ſich befindet, 

.Pflegt mir nur meine Sufanna gut,* fagte er zu ben 
Nahbarinnen, die bei der Wöchnerin wachten; „ineiner halben 
Stunde bringe ih Euch den Doktor. * 

Es mochte etwa 10 Uhr Abends fein. Ein dichter Schnee 
bebedte den Boden, fo daß bie Schritte ber wenigen Leute, 
bie ſich noch auf der Straße befanden unhörbar waren. Ginige 

ttergotteölichter, die an ben Strafieneden flanden, und vor 
denen einige Wadjöbilner brannten, warfen nur einen ſchwachen 
Schein in den durch die Rückſpieglung des Schnees bleicher 
gewordenen Schatten der Straßen. Die Kälte war ſchneidend 
ſcharf. Jalob widelte fi daher dichte in feinen Mantel und 
ging eiligen Schrittes auf die Mupshroefftraße zu, wo Meifter 
Sander wohnte, ben er noch wach zu finden hoffen durfte, 
An ber äußeren Mauer des Klofterd angefommen, glaubte er 
zu bemerken, daß ihm drei Männer Schritt für Schritt folgten, 
ein Umftand, der ihm übrigens nicht aufgefallen fein mwürbe, 
hätte er nicht plöglih aus dem Schatten ver vorfpringenden 
Eden der Klofermauern zwei andere Inkipiduen hervortreten 
feben, bie ihm mit rafchen Schritten näher traten. Als Jakob 
das ſah, fuchte er fi, im der Furcht vor einem Ueberfall, mit 
dem Rüden an die Mauer zu lehnen, um den Angriff, den er 
voraudfab, abmwehren zu koͤnnen; bieß war aber vergebens ; bie 
brei Unbekannten, bie ihm folgten, und die ihn, ba bas @eräufch 
ihrer Schritte von dichtem Schnee gevämpft worden war, 
unbemerkt hatten einholen fönnen, umgaben ihn und bie beiden 
anderen fließen auch bald dazu. Alle dieſe Leute hatten ihr 
Geſicht mit Larven bedeckt und unter ben großen Mänteln, 
die fle trugen, fah man Waffen blinken. Da nun Jakob fah, 
daß aller Widerftand In folder Lage unnüg ſel, ſo bereitete 
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er fi dor, gutwillig ein Opfer zu bringen; benn er glaubte 
es mit einigen ehrenwerthen Inbuftrierittern, beren Anzahl zu 
jener Seit fehr bedeutend war, zu thun zu Haben. 

„Meiner Iren, meine Herren,“ fagte der Waffenſchmied, 
„wenn Ihr auf eine reichlich gefüllte Börfe rechnet, fo bebaure 
id Guren Irrthum; ich babe nicht einen halben Gulden 
bei, mir, * 

„Bil Du nicht Jakob Steen, der Waffenſchmled k fagte 
einer ber Unbelannten mit harter und flarfer Stimme. , 

„Und wenn. id. es bin, was dann ?* 

: (Bortfegung folgt.) 


Mag Schweiger’fches Wolkstheater. 

Dienftag den 10. Junl zum erflen Mate: „Ein Morgen, 
ein Mittag und ein Abend in: Münden, oder: bie 
Zufammenfunftaufpem Sara nusnrioe " Rocalpoffe 
mit Gefang in 2 Acten nad Earl Blum, Opernreg ffeur bes fol. 
Hofiheaiers je Berlin, Berfofler des Balls zu @lerbrunn, bes 
lauten @eheimniffes, Ich bleibe ledig x. — Der Name tes ber 
liebten Berfaffers verbürgt die gute’ Wahl eines erheiternden Stü- 
des, weldes zum Bortheil des Comiters Fre. Jof. Baumann 
gegeben wird. Das von — ſchon auf ſfrũdere Azue 
fnbende Zutrauen und bie Empfängligtrit des Bolkstpeater-Yuhlts 
cums wurbe vom verehrlihen Bafle tur feine Darftellungen ala 
Elias Regenwurm, Haustnedi Meldior. (im „Jur“), Delflet (in 
Brieftrager und Laternanyänder), Peter Cin Rärber und fein Zwillinge» 
bruber), philofophifger Mom (in „Alle find berbeiraidet”), Da- 
dalut (in „Blorian Spiptopf‘) vollfommen geredifertigt. Pr. 
Baumann iR in niedrigecomffhen Rollen ein verber Eharakier- 
zeichner, beffen Figuren zwar meift ben unteren Kreifen entnommen, 
bafär aber wahr, ireffend und HöhR matürlid find, vol Krafi, 
Leben und Drolligkelt. Er verſchmaͤht es, tur unleinlihes Los- 
legen und Grimafliten auf den Jubel bes Iehten Pages dinyu- 

beiten. Scon Ar, €, Ratte in einem von Dr. ®ro «Boflinger 
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eater. 
Dienfag ben 10. Yunl: „Der Liebes- 
brief,“ Zuffpiel von Benebir. 


TECH EEE EEE DI DI KH 
Zodesfälle in Miinchen. 


Friede. Oitinger, Bedienter von Augs · 
burg, 50 3. a. Mid. Graf, b. Schneider, 
61 % a. Georg Amon, Spuhmadergefelle 
von Troſchenreulb, 47 I. a. Anna Jäger, 
Wirthotochter von Bonfal, Irgs, Rain, 48 
$.a Mar. Anna Ueberer, Stegiments- 
Schneideretochter v. b., 49 3. a. 





Verſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſions⸗Liel⸗ 
tations⸗Anſtali 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr. 7 
au ebener Erde. 


beraudgegebenen Wiener Blatte rüpmt ihm vie Entfaltung einer 
en und babel höchſt wirkſamen Comik mar. : Mögei feine 
Benefinorftellung und damit. fein rar Auftreien- babier P 
mohlverbienten, ren Beſuches fi zu erfreuen haben. 
lagen will, verfäume den heiterm Theaterabend nicht. 
— —— — — 


Auf die bei dem Wediel- und Mercantitgerichte 1. Inſtanj 
au Regensburg erled. Ratpfielle rüdie der 2. Raiy R.P: Rump- 
ler, vor, und am deifen Stelle wurde der Ar. n. Siadigerichis · 
Raid M. Stich ernannt; ver Regifirator am Kr.» und Glable 
eg I. 9. Rieneder, auf 1 Zapr in den Rude · 


Der Lanbripter 3: M. Eprifil.zu Bist wurde bis auf 
weitere Berfügung in den Rubefland veriegt, und auf beffen Gielle 
ber Borfland der Gerihis- und Poligeibepärde Prien, 4. @tpl, 
berufen, und des Letztetn Stelle dem 1. Affefor des as. Rör- 
lingen, 9. v. Peter, verliehen, 

Auf die erled. Haupizollamts-Berwalteröftelle in Hof wurde 
ber. bort. Hauplollamis- ontroleur U, Schmid t- befördert, - und 
auf, deffen @ielle der Pauptjolamts-Eontrolsur 3.:Wivmanı 
von BWalbfaffen in gleiger Eigenidaft verfeßt. 

Der Lehrer der Mathematit an der Banpels- und Bewerdi- 
ſchule zu Bürth, Dr. 9. B. Schüler, wurde In dem wohlverhien- 
ten Rudeßand derießt. 

Der geh. Binanzwminifierial= Serretär 8. Pfrepfhner, 
warde zum Flnanzmin ſteriai · Aſſeſſor ernanni, und auf deffen Gtele 
der Nehnungscommiffär bes oberfien Rehmungshofes, K. Schmidt 
berufen ; und der functiontrende geb. Secretär und Reggs.-Afeflor 


Dr.2.% Bifhoff zum geh. Finanyminifterial-Secretär ernannt, 





Auswärtige Schrannen, 


(Mittelprels,)} 
Weizen. Kom Gerſte. Haber. 
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408.10.0) In einer gewerbfamen t 
erbaperns iſt ein 


reales Handlungsrecht 
mit Haus und Garten Familienverbäfiniffe 
balber zu verkaufen, tirte Anftagen 
befördert die Expedition bes Eilboten. 


411. Gin großes leeres Hlmmer mit 
eigenem Eingang iſt in ber Lultpofoftraße 
Nro. 4 Parterre fogleidy - zu) vernuethen 

343. In der Maifiraße TA ein Heinz 
Haus ſammt Garten aus “freier 5 


Sanb 
verkaufen. Zu erfragen Rogfäwernne Wr. 
über 3 Stiegen reis. 
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Brodtarif vom 9, bis 16. Juni. Daizen: Shäfel zu 19 A. I6 fr. Waizenbrob: 1 Mundfemmel muß ri 
4% 1 D,; 1 ord, Krenzerfemmel 5 2,2 0,; $ Krengerjemmel 2 2, 3 D. das Spigwedel 5 ** 2 O.;das Kreuſerlalbel 8 2. > 
Der Gro henwedten von Walzen 16 8, 2 D,; detto von Laibliaig 26 2. 1 D. Schäfel zu 13 1.7 fr. 
Gin Siweifrengerftüd muß wägen 25 8,3 0.; 1 Bierkreuzerftät 1 Pf. 19 8.20; 1 Aöttreugerlalb 3%. 7. —D; 1 Sediehn 
fremerlaib 6 Pi. 11, — DO. Nahmehl: Has Viertel 16 fr, — 4 der Dreißiger 1 fr. — pf. Mebltage. Balzer: Schärfe 
u IT A. 16 Korn: Shäfel zu 121. 7 fr. WMunmehl: das Miertel 18.44 fr; Semmelmehl 18.20 fr.; Waizenmehl 1 f. 4 
Eindrenumehl — fl, 48 kr. Riemiſchmehl — fl. 5i fr, Roggen: ober Badmehl — fl. 45 fr. 
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Mittwoch, den 11 Juni. 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 
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Die Bertagung der Kammern. 


T Die Kammern find vertagt, bevor bad Bubget, bebor 
ein Polljeiſtrafgeſez vorgelegt, bevor bad Motariatögefeg zu 
Stande gebracht worden märe. 

Manches Angſtliche Gemüth hat gar eine Octrohirung 
gefürchtet. Eine Detropltung in Bayern! Wit glauben nicht! 
daran, Es wurbe in Bayern von Seite ber Kammern ja allen! 
Gefegen zugeſtimt, welche zur „Aufrechthaltung ber öffente 
Uden Sicherhelt, Ruhe, Ordnung und Würde des Gtaate‘ 
erforderlich find; unfer Preßgefeg, unfer Gefeh über bad Ber 
eind- und Verfammlungswefen, unfer Gefrg über Berleitun 
des Militärs und noch viele andere haben den Geil db 
Widerſtandes fo fehr in gebührende Schranken zurüdgeiwiefen 
daß nur felten mehr ein Reſt dabon ſichtbat wird. Dabei 
haben fi die Kammern jo wenig in bie Fragen, welche nicht 
ihren fpeciellen bayerifchen Wirkungdfreis betreffen, gemifcht, 
E haben ſelbſt bei Bragen, wo eine Einmifhung zu fürdhten 

and, wie bei der Gufpenflon ber ſpeyeriſchen Gtabträthe, 
wenig in bad ber Megierung audſchließlich zuſtehende Recht d 
Verwaltung eingegriffen, fle haben von den ihnen zuſtehende 
Befugniffen überhaupt einen fo mäßigen Gebrauch gemacht, 
daß Jedermann einfehen muß, es laſſe fi mit biefen Kam⸗ 
mern benn doch zegieren und eine Octrohirung, bloß um zu 
Setzopizen, iſt noch nicht leicht vorgekommen. 

 : Möglih, daß während der viermonatliden Abweſenheit 
der Kammern der Bundestag einige Thatfachen ind Leben zuft, 
welche dad beutiche Volk vom feinem fartlichen Dafein recht 
fühlbar überzeugen; eine Bertagung der Kammern unter ſolchen 
Aufpizien wäre nichts Neues, da jever that ſaͤchliche Wenbepunft 
in ber deuiſchen Brage die bayerifchen Kammern aufgelöft ober 
dertagt gefunden. Allein auch von dorther droht den baherie 
Then Infitutionen keine Gefahr; wir haben keine Grundrechte, 
bie man verpönen könnte; bie Tage feit dem März 1848 haben 
bei uns feine folde Veränderungen hervorgerufen, welche ſich 
mit ber „Bereinigung ber gefammten Gtaatögewalt In bem 
Staatöoberhaupt” nicht vertrügen; auch find bie heutfchen | 
Cocarden bereiis abgelegt, das gemeinfame Erfennungszeichen ’ 
der beutfhen Truppen Bringt fomit ber „Souveränetät ber 
Bunveöftgaten” feinerlei Gefahr mehr. Unfere ganze Errun⸗ 
genſchaft befteht in dem Gejchmwornengericht uno — einer 
geſtartien öffentlihen Meinung, erfleres if zum @lüd auch in 
Defterrei eingeführt, wir fagen in Heſterteich, ba bie 
Einführung biefer Infitution in Preußen uns feinerlei 
Bürgfgaft wäre; und die geflärfte öffentliche Meinung kann 

—* Dant der Körperlofigkeit des menſchlichen Geiles, felbſi 

—3 Beſchluß eines „von allen Staaten anerkannten. 
grmeinfamen Gentzalorgang” nicht verbieten, obwohl man Bei⸗ 
16. 





fplele Hat, daß Leute darum geflraft wurden, well fie dieſelbe 
Ueberzeugung hegten, burdh die Andere zum Aufſtand gereizt 
wurben und ihnen nur die @elegenheit mangle, daſſelbe zu thum, 

Mas If von den Kammern während ihres langen Bel 
fammenfeins geſchehen Wir find nicht gewöhnt, nach ber 
Bahl der Gigungen und ber erlebigten Nummern bie Thätigfeit 
eined Menſchen ober einer Körperfhaft zu beurthellen, fonbern 
nach dem, was In ben Gigungen befchloffen wurbe, nach bem 
Inhalt der erlebigten Nummern unb nad ber Art der Erlebigung. 
Bragen wir und bier, wad gefiheben if, fo kann die Antwort 
nur eine _betrübenbe-fein.. Schweigen war das Mincip bei 
den wichtigſten polltiſchen Angelegendetten, Bel Inneren Frag 
kamen nur die zu Stande, welche das Megieren erleichter 
Handelte es ſich um Gleichheit für alle Angehörigen ber 
Staaten, handelte ed ſich um Inftitutionen, weldhen von Seit 
des Volkes mit gefpanntefter @rwartung entgegen gefehen wurde, 
fo kamen fle nicht zu Stande. Wir find weit entfernt davon, 
bier einen Vorwurf dahin richten zu wollen, wo er gerade in 
biefen ragen niit verbient wird, Jedermann weiß aber, 
welche Gefegentwürfe wir Hier Im Auge Haben; Jedermann 
weiß, daß fie an ber erflen Kammer ſcheiterten. Es war bie 
Mögligkeit vorhanden, vor ven MPfingftfeiertagen dad No« 
tariatögefeg noch zu Stande zu bringen und fürwahr, unfere 
Ranbgerichte und alle diejenigen, welche mit ber freiwilligen 
Gerichtabarkeit verfraut ‚find, werben und bezeugen, daß biefes 
Gefeg wichtig genug geweſen wäre, tum einige Sigungen und 
feien fle aud an einem und bemfelben Tage, zu rechtfertigen. - 
Allein es war gar Feine” genügende Unzahl der Herren Reichs - 
raͤthe mehr da und fo bleibt und nichts übrig, ald nod einige 
Monate länger zu warten, 

Dabei liegt doch vie Frage fehr nahe, was denn eine fo 
geftaltete erfte Kammer für einen Zweck habe? Daß fle nicht 
weiter vorwärtd gebt, ald bie Regierung im Berein mit ver 
zweiten Kammer, liegt am Tage; find Megierung und Volks— 
vertretung bei befhränfennen Geſehen einig, fo hat fle gewiß 
nichts dagegen und Hier ift ein Zweck gar nicht. abzuiehen ; 
find bei Bortfchrittögefegen Megierung und Volksvertretung 
einverftanden unb bie erſte Kammer ertheilt ihre Bufliumung, 
fo ift hier wiederum ein Zwedck nicht abzuſehen; legt fle aber 
bei folden Gefegen ihr Gewicht gegen Regierung und Volfd« 
bertretung in die Wagſchaale, fo fehen wir ven offenbarften 
Nachtheil. Das, was die Zeit erheiſcht, koͤmmt dann gar nicht, 
oder nur in beichränfter Weife ober erſt nach langem Zögern 
zu Stande. Man komme uns nicht mit bem Ginwand, daß 
burd eine Berathung in zwei Kammern die Gründlichkeit eine 
größere wird; denn für's erſte läßt ſich dieſe auch auf anderem 
Wege erreichen, für's zweite wird biefelbe auf biefem Wege 
nur ſehr felten erreicht und wo fle angeſtrebt wird, artet fie 


fehr leicht in eine Krankheit aus; endlich aber iſt bie Gefahr, 
welche eine ſolche Infitution für zeitgemäße Mefornien bat, 
diel größer, ald jeder Nugen, den auch bie günftigfte Doctrin 
daraus ableiten will, Das Beifpiel iſt die befte Lehre. Ob 
bald geholfen wird? Hier ſteht uns am allermenigften eine 
Octrohirung in Aust und der Tod burch ben eigenen Willen 
und die eigene Hand gehört in der Politik Immer noch zu ben 
Seltenheiten. 





Deutichland. 


Bayern. * Münden. Hr. Dr. Gonftantin H dfler, 
vormals Profeffor an ver Münchener Univerfität, 3.3.8. Archlvar 
in Bamberg, wurde bon ber Faif, Academie der Wiffenfhaften 
in Wien zum correfpondirenden Mitglied ver hiſtoriſch · philo⸗ 
ſophiſchen Claſſe erwählt. 

Unſere berühmten Mechaniker, der Optiker Bir, deſſen 
phyflcaliſche Inſtrumente, Augenglaͤſer und Reldzeuge einen 
europäifchen Auf haben ; dann Mannharbt, befien Thurm⸗ 
Uhren, hydrauliſche, Schrauben, lithographifche und Würfe 
Preffen, MünpDurdfänitte, Gammerwerf« und Bohre wie 
Schrauben, Raͤderſchneide · und Gifenhobel-Mafchinen sc. welt» 
befannt find, — haben einen erfindungsreidhen Kunftgenofien 
im Mündener Mechanikus Auguft Knocke gefunden. Der 
ſelbe fertigt f. g. Pebalpaufen, die durch eine Pebalbewegung 
rüds wie vorwärts in jebe beliebige Tonart geftimmt werben 
fönnen, @in Zeiger auf einem angebrachten Tonblatt, worauf 
jede Tonart bemerft iſt, zeigt wie ber Beiger bei einer uhr 
bem Pauter die gewünfgte Tonart an, fo daß dieſe Paufen 
fofort jeber erforderlichen Tonart zu entfprechen vermögen, 
Ehenderfelbe Hat nach feinem eigenthümlichen Verfahren bie 
Kapfele und Zündnadelgewehre auf eine practiſch neue Art fo 
zu formen gewußt, daß fle bloß von rüdmärts geladen zu 
werben brauchen, wodurch felbft mit einer Hand Piftolen und 
die größten Büchfen ohne Labſtock, Kugelzieher und Schloß 
viel ſchneller und leichter geladen werben können, Dazu kommt 
noch, daß mit feinen Jagd» und Kriegögewehren viel weiter 
und fiherer, ja ohne alle Prellung, Gegen» und Wangenftöge 
geſchoſſen werden kann. 

Zweibracken, 6. Juni Geſtern begann die lehte 
Sache gegen Jacob Moos, Mechisrandivaten don Gpeher, 
Die Geſqhwornen erklärten heute den Ungellagten bezüglich 
aller Fragen für Nichtſchuldig. Moos mwurbe hierauf fogleich 
in Breibeit gefeßt. 

Sachſen. Zwidau, 5. Jun. Der befannte Stubent 
Julius Schanz, welcher auf dem Gnabenwege 10 Jahre Ars 
beitchausftrafe erhalten bat, Befindet fich felt einigen Tagen 
in der biefigen Anftalt, 

Preußen. Berlin, 7. Juni. Die k. Reſtdenz if 
felt dem 4. d. M. vom Schloſſe zu Potsvam nach Sans ſouci 
verlegt. 

— Der Direftor der Akademle der bildenden Künfte, von 
Kaulbach, iſt aus Münden bier eingetroffen. 

— Ohngeachtet die minifterielle „Deflerreichifche Correſp.“ 
noch vor wenigen Tagen bie Bebeutung der Zuſammenkunft 
des Kalfers von Rufland mit dem Kaifer von Defterreich auf 
einen freundſchaftlichen Beſuch reduziren wollte, hält man ſich 
dennoch überzeugt, daß dort Berhandlungen von teitgreifenver 
Wichtigkeit gepflogen wurden. Nur diejenigen find getäufcht, 
welde vie Brucht der Unterredung fofort in der Form einer 
Proflamation, In welcher die Herflellung ber Heiligen Allianz 
verkündet werden follte, oder eined Manifeftes gegen die „re= 
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volutlenaͤren Tendenzen der Gegenwart“ erwarteten, unb da 
das namentlich in Defterreih ber Ball war, fo wird ed er. 

Märlih, daß man bort bie Bebeutung der Ofmüger Gonferenz 

vielfach, unterfhägt, Ein Wiener Gorrefp, des „B. BL a 

B.“ gibt nach Altern und neuern Auffcplüffen, welche ihm von 

fehr unterrichteten Perfönlichkeiten geworben, einige Mittheile 

ungen, aus denen. wir zunaͤchſt erfahren baf bie Idee der Dos 

naren-Zufammenkunft ſchon feit längerer Zeit angeregt und 

feltbem im Auge behalten wurde. Ber Korrefpondent Tpricht 
weiter bon bertrauligenKommunitationen zwiſchen 
bem Petersburger und dem Wiener „Hofe“ einerfelis und 
bem erfteren und dem Berliner Hofe anbererfeitö, wobei er 
abfihtlih den Ausdruck Hof gebraucht , damit man nicht die 
laufenden Verhandlungen zwiſchen den Gabimetten barım 
ter verfiehe. Man Habe ein fefted und bewußles Bufammen- 
halten ber drei nordiſchen Großftaaten, ber europälfcen Me 
volutlon gegenüber, von Anfang an als nothwendig bettachtet 
und „bie perfönliche Bufammenkunft ber drei Monarchen follie 
ber Welt ein ſichtbares und warnendes Zeichen diefer Einigung” 
fein. Die Spannung in der beutfchen Frage Habe die Zuſam⸗ 
menkunft nicht wohl möglih gemacht. „Der ruffifche Hof 
war unabläffig beftrebt, zur Hebung diefer Spannung beiju⸗ 
tragen. Als die Entzweiung am beftigften war, bemühte er 
ſich mit aller Kraft, fle nicht in die Phafe offenen Kampfes 
übergehen zu Laffen, er ritb hier und dort zur Werföhnlichkeit 
und Nadhgiebigfeit, und machte wiederholt darauf aufmerkfam, 
daß bie Revolution aus dem Zwiſte ber Beiden Mächte neue 
Nahrung Hege.” Endlich ſchien ber ‚geeignete Zeitpunkt ger 
kommen zu fein. „Die Cinlabungen zur Sufammenfunft in 
Dlmüg ergingen von Wien aus, und bad Befremden ſſt fo 
begreiflih, welches In der bipfomatifchen Welt dadurch erregt 
wurde, ald der König vpn Preußen ziemlich unertwartel aufbie 
Einladung erwldern Tieß, die Enthüllung des riebrichsbenkma- 
les made es ihm unmöglich, in Olmüg zu erfcheinen. Diefed 
Befremden nahm noch zu, al ber König troß ber angegebenen 
Dringliäkeit. feiner Anweſenheit in Berlin Seit genug fand, 
feinen kaiſerlichen Schwager bis nah Oberberg, wenige Mei» 
Ien von Olmüß entfernt, zu begleiten, dann in Matibor zum 
Beſuche beim dortigen Herzöge mehrere Stunden zu verweilen, 
in Breblau zu übernachten und endlich am 29. Abenvs in 
Berlin einzutzeffen, während bie Enthullung erft am 31. vor 
genommen wurde.“ 

— Aus Wien wirb uns bon folgender Meußerung bed 
tuſſiſchen Kalfers berichtet, die derſelbe zu Olmüd im SKreife 
mehrerer oͤſterreichiſcher Generale gemacht haben fol: „Run 
wohl, wenn e8 wieber bormärts geht — und dies Fann früher 
geſchehen, als wir fürdten und meinen — wirb und bas 
Schicſal ohne Zwelfel als Bundesgenoffen zufammenführen.” 

— Das von Beiden Kammern angenommene Gefeh Über 
ven Belagerungsjzuftand iſt ton bem König am 4., während 
der Fahrt auf ver Potsdam · Magdeburger Eifenbahn, fanctior 
nirt worden. Giner Nachricht der Voff. tg, zufolge würben 
ber Kaifer und bie Kaiferin von Rußland am 10, von War 
ſchau wieder nad St. Petersburg zurüdrelfen. Na dem⸗ 
felben Blatt foll es ven perfönlichen Bemühungen bes Kaljerd 
gelungen fein, in Ofmüg die Hauptſchwierigkeilen einer Inner« 
lien und wahren Einigung zwiſchen Defterreih und Preußen 
für den Augenblick zu befeitigen. Die Erneuerung ber heili« 
gen Alltanz in ihrem urfprünglichen Umfang bürfe bemnach 
erwartet werben. 

Aachen, 4. Junf. Der Hieflgen Beitung geht fo eben 
bie Mittheilung aus Mons zu, daß flch daſeibſt bei Abgang 
bed Briefes die Nachricht von bem Tode bes Grafen d. Bo«- 
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tarmd verbreitet und große Genfatlon erregt habe. Man 
fügt Hinzu, der Graf Habe ſich vergiftet, 

Defterreih. Wien, 6. Juni. Der heutige Lloyd 
meldet: Die dfterreigifche Boll- und Handelspolitſt erleivet 
keinerlei Beränberung, morlber ſowohl bei dem deutſchen 
Bunde, als auch an ven italienifchen Höfen eine diplomatifche 
BVerftänbigung erfolgen würbe. 

— Im Betreff der von Deutfchlatholiten und Ihren Bor« 
fländen vorgenommenen Taufhandlungen wird eine Entjchei« 
dung von dem Minifterium des Cultus und Unterrichts vor⸗ 
bereitet‘, welche dahin lautet, daß denſelben keine rechtliche 
Glltigkeit beigelegt werden kann und daß durch Deutſchkatho - 
liten getaufte heranwachſende Kind als zu keiner vom Staate 
anerkannten NReligionsgeſellſchaft gehorig zu betrachten fei. 

Schwei 


Am 3. Juni begannen bie —æ—— In Freiburg 
Aber die Affaire Carrard vor den Aſſiſen. Die Artillerie 
und ein Gorps Echüßen von der Bürgergarbe war auf ben 
Beinen. Die Angellagten wurden unter flarfer Eöcorte von 
den Auguftinern zu ben Schranken geführt, Cine große Maffe 
Neugieriger hatte fl eingefunden, 

anfrei 


ch. 

Paris, 6. Juni. Die Aſſembiee Hat Heute keine öffent» 
liche Sigung gehalten, und ber Praͤſtdent Dupin iſt zu einem 
kurzen Beſuch der InbufrierAusftellung nad London abgereiſt. 
In den Abthellungen, die um 9 Uhr zufammengetreten find, 
wurbe bie Mebifionäfrage verhandelt. Die Debatte war Auferft 
heftig. Bolgende Mitglieder find in den Reviſtongausſchuß 
gewählt: die HB. de Montalembert, Moulin, Dufour, de 
Torquevifle, Berrhet, Gorcelles, de Broglie, Opilon-Barrot 
(ver Reviflon günftig, aber in verſchiedenem Sinn), 3. Fabre, 
Demonmay, Eharrad, Demelins, Cavaignac, Charamaule. Eine 
Abthellung, die fünfzehnte, iſt mit der Wahl noch nicht zn 
Stande gekommen, 


tannien. 

London, 5. Juni, Als Antwort auf bie Adreſſe, welche 
der Gemeinderathh wegen Koffuth neulih an Lord Palmer 
fon gerichtet Hatte, kam geftern folgende Zuſchrift an ben 
Town clerk (mörtlidh: Stabtfchreiber) vom Gerretariat bed 
Aenfern: Mein Herr. IH Hin durch Viecount Palmerfton 
beauftragt, den Empfang Ihres Briefes vom 99. Mai zu be» 
flätigen, zugleich auch den Empfang jener abſchriftlichen Ent- 
ſchließung des Lord Mahord, der Aldermen und Gemeinderäthe, 
als Ausdrud ihrer Shmpathlen mit Koffuth und feinen mit 
ihm in ver Feſtung Kiutahia gefangen zurüdgehaltenen Ge 
fährten, worin fie ihre volle Hoffnung ausſprechen, daß Lord 
Palmerfton es mit feiner Amtöpflicht vereinbar finden werde, 
feine freundlichen Dienfte ver Hohen Pforte anzubieten, um 
die Freilaſſung der hochgefelerten Gefangenen zu bewerkſtelll⸗ 
gen. Biscount Palmerfton veranlaßt mid, Sie zu erſuchen, 
dem Lord Mayor, ven Aldermen und Gemeinderäthen befannt 
wu geben, daß Ihrer Majeftät Regierung ihre freundlichen 
Dienfte bei der Hohen Pforte, um die Breilaffung der ungati« 
fern Gefangenen zu erwirken, bereits geltend gemacht habe 
und ferner geltend made. Und Ihrer Maj. Regierung hat 
die Zuverſicht, daß ihre Bemühungen binnen Kurzem zu einem 
günftigen Refultate führen bürfte. Ich bin xc. H. Wahbington, 





Jakob Steen. 
1 
Iſt mit Deine Frau, wenn nicht ſchon niebergefommen, 
dech nahe baran, noch Heute Abend entbunden zu werben? * 


„Wahrhaftig, meine Herren, bas iſt fürkeute von Eurem 
Stande - eine verwettert unverfhämte Frage; was Ihr @uch 
aber um meine Bamilienverhältnifie zu fümmern habt, das 
möcht ich doch wiſſen.“ . 

„Wo warſt Du jegt eben fm Begriff Hinzugehen?* ent« 
gegnete der Unbekannte. R 

.Ich wollte ben gelehrten Meifter Sander Holen, bamit 
er meiner Frau bie ihrem Zuſtande nothwendig gewordene 
Sorgfalt winmet. * ’ 

„Weiß es ſchon jemand, daß Deine Frau heute Abend 
niebergefommen Ift?* 

„Bis jegt Niemand außer den nächften Nachbarn; fie iſt 
eben erft entbunden worden und befihalb Hole ich den Arzt. 
Aber zum Teufel noch einmal, weshalb denn alle biefe 
Bragen?* 

„Das wirft Du fpäter erfahren. Kür jet wirft Du mit 
und kommen; verſuche ed auch nicht im Entfernteften, Wider⸗ 
fand zu Teiften; er könnte Dir nur Unheil bringen; wir find 
alle bewaffnet; Du wirft einen zu ungleichen Kampf eingehen. 
Bolge uns alfo, in einer Stunde wirft Dü frei fein; mas man 
von Dir fordern wird, Bringt Dir weder geiftige noch leibliche 
Gefahr, und die Belohnung, die ed einträgt, wird fhön genug 
fein, um Did) für die geringe Gewalt zu tröften, die wir Dir 
bier anthun. * 

Jakob blieb einige Zeit, wie betäubt, vom dieſer ſonder⸗ 
baren Rede. — „Aber.* fagte er endlich, „mad will man ton 


‚mir, mo fol ich Hingehen? Ih kann Euch nicht begleiten; 


meine Frau erwartet mid, * 

„Darauf foll es nicht anfommen; einer von und wird 
fle beruigen gehen, und ihr fagen, daß Du bald zurüd- 
tömmft. * 

„Wenn ich Euch irgend bienlich fein kann, ohne gegen 
Ehre und Religion zu fehlen, fo laßt mich erft nach Haufe 
geben, um meine Brau zu beruhigen, und dann, auf Jakob 
Steend Wort könnt Ihr Euch verlaffen, will ih Euch madı= 
folgen, ohne daß es erft diefer geheimnißnollen Vorbereitungen 
bedarf, bie mir einigen Zweifel einflößen, ob wohl @ure Vor⸗ 
läge oder das, was Ihr mit mir vorhabt, abſonderlich ehr⸗ 
bar find. * 

„Genug: unnüged Geſchwaͤtz, legt ihm die Binde um bie 
Augen und borwärtö,* fagte berjenige, welcher der Bührer 
biefer nächtlichen Unternehmung zu fein ſchien; und bei dieſen 
Worten hielt er Jalob ein Piſtol unterd Geſicht, fo daß dieſer 
bie Bruchtlofigkeit alles Widerſtandes einjehend, ſich gebulvig 
führen ließ. 

Nachdem bie Unbekannten ihm eine Binde feft um bie 
Augen gelegt hatten, griffen fle dem Waffenſchmied unter bie 
Arme und hoben ihn In einen Wagen, ver fle raſch entführte, 
So verging eiwa eine Biertelftunde, 

„Werben wir bald da fein?“ frug Jakoß; „Ihr Habt 
mir gefagt, ich würde in einer Viertelſtunde frei fein, und wir 
fahren ja fhon faft eine halbe Stunde! * 

„Noch eine Kleine Geduld, mir find fofort zur Stelle,” 
fagte der Unbekannte. 

„Hol Euch allefammt ber Teufel!” ſagte Jacob; „es 
war Euer Glüd, daß Ihr in foldyer Ueberzapl und bewaffnet 
waret, fonft will ih Euch darauf fhmwören, daß Ihr mich 
nicht fo würbet fpazieren gefahren haben.‘ 


Der Wagen hielt nun wirflih fill. Man Tieh ven 


j Waffenſchmled heraudfteigen, und warf ihm zu noch gröferer 


Borfiht noch einen Mantel über den Kopf. Zwei Minner 
faßten ihn unter ven Arm. Dan lieh ihn eine fleile Treppe 
hinaufſteigen, bie feucht und Ealt fhien, ſodann ging er durch 
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mehrere große Bimmer, deren Thüren man inter Ihm ver 
flog. Alle diefe Vorfihtömaßregeln fingen enbli an, bem 
Gefangenen eine Beſorgniß einzuflögen, ald man plöglie 
ſtillſtand. F 

„Um Gottedwillen nehmt mir dieſen Mantel ab, der 
mich erſtickt; oder wahrhaftig ich reiße ihn mir ab und werfe 
Alles rings um mid her zufammen. — &o, nun fagt mir, 
was Ihr wollt, was Ihr von mir erwartet; denn obgleich 
Ihr in ver Mehrzahl und bewaffnet fein, fo werde ich mir 
boch den Weg durch Guch zu bahnen wiſſen, wenn Ihr mich 
nicht bald emtlaßt; und follte ich bei dieſem Beginnen ben 
Tod finden, fo verlaßt Euch darauf, wirb dad nicht ohne Ber« 
luft von Eurer Seite noch ohne Kampf der Fall fein.” 

„Schweig ſtill“, fagte der Unbekannte; „warte nur noch 
einige Augenblide Hier, alsbann wird Jemand kommen, ber 
mit Dir ſprechen wird; Du fannft nur gewinnen, wenn Du 
rubig und verſchwiegen bleibſt; man will Dir weder an’s Leben 
noch an bie Ehre. Ich laſſe Dich allein; buld wirft Du bie 
Urfuche alles Bisherigen erfahren.” 

Jakob, durch dieſe Worte einigermaffen berubigt und bon 
dem Mantel befreit, der ibm das Athmen erfchwert Hatte, 
beſchloß, dad Ende dieſes Geheimniffes ruhig abzuwarten, das 
zu ergründen er ſich vergebens bemühte, Sobald er jedoch 
ſich allein fah, war feine erfte Sorge, die wenigen Augendlide 
feiner Breiheit zu benußgen, den Ort, mo er fi befand, zu 
unterſuchen. Die tieffte Dunkelheit berichte um ihn her, und 
er fließ fih mehrere Male an dem Möbeln, die ihn umgaben. 
Durch die Berührung aber erlangte er die Gewißheit, daß die 
Stoffe ded Meublements außerordentlich reich waren, und daß 
die Tapeten HautelufferStiderel, welche die Waͤnde bedeckten, 
nur einer reihen und hochſtehenden Bamitie angehören Eonnten. 
Gr jegte alfo ſchweigend feine Unterſuchungen fort, indem er 
die Hände vor ſich Hin Hielt, um fi dor Hinderniß und 
Anſtoß zu bewahren, ald er plöglic auf eine Thüre flieh, bie 
ihm unter ben Händen nachgab. (Bortfegung folgt.) 


Gonceffionögefuche 
in der k. Haupt- und Reſidenzſtadt Münden. 

Um eine Gonceffion zur fabrifmäßigen Erzeugung und Ber- 
vielfältigung von Kunftgegenftinden der Lithographie, 
der Holzfchneide- und Kupferſtecherkunſt fucht nad: 
Jakob Grammer, Infaffe und Privilegieninhaber 
dahier. 

Schneiderd· Conceſſion: Joh. Georg Mehltretter, 
vorm. Schneidermeiſter dahler. 

Schachtelmachers · und reip. HSolzwaarenhandlungb · 
Conceſſion: Joh. Rauken ber ger aus München. 
Kaffeeſchenka · Conceſflon: Fr. Zap. Reit hmaher, 
vorm. bürgl. Weingaſtgeber dahier. 

Babriks » Conceſſion von Transparenten⸗Malereien: 
Aug. Sievers, aus Hardenberg im Königreich 
Hannober. 





Ausgeſtellte neue Bildwerke im Kunſtvereine zu 
München, 


Auoſtellung vom 8, Zunt, 
Delgemälbe. 
il Wild. Die elle im Eluny in Paris, 
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opler Ama . 
Inmitter Mar. ige - loſters Ronnberg in Galzburg. 
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Sandtags-Werhandiungen. 


Kammer ber Ahgeorbueten, 
37. Sigung am 7. Juni, Vormittags DJ Uhr, 


Am Miniftertifiche anweſend das Befammtftastd 
minftierium mit Ausnahme bed durch Unwohlſein verhinderten 
Hm. Stantöminifterd der Finanzen, Die Debatte leitet der 
11. Hr. Präfldent 2. Weiß. Nach Berlefung des Protofolld 
legter Sigung und bes in derſelben gefaßten Beſchluſſes über 
den Antrag des Abg. Schnitzlein: „bie Abſtellung von In 
furienflagen betr.“ interpellitt Morgenflern den Staatb⸗ 
minifler des Innern, ob derſelbe eine Minifterial-Entflichung 
erlaffen, um gegen ben ungwelveutigen Wortlaut bed Pref« 
gefeges,, die bon ber — —— Mittelfranfend 
(welche ſich im ihrem Exlaffe auf eine ſolche minifterielle Wels 
fung beruft) auf poligellihem Wege zu erfolgende Beftrafung 
bes Dr. Hobenflein zu Fürth zu erlangen. Letztgenannter foll 
id eines Prefivergehend gegen ven Fürther Magiftrat ſchuldig 
gemacht haben. Gtaatöminifter v. Zmwehl entgegnet, baf eine 
folge Minifterial-Entfepliefung allerdings vorhanden, beftreitet 
jedoch die prineipiele Gleichheit derſelben mit dem angeführ« 
ten Regierungserlaffe, von dem er zur Zeit feine Kenntnif 
beſaͤße und jagt ſchließlich eine weitere Beachtung biefer Un 
gelegenheit zu. Bolgt nun Berathung und Schlußiaffung über 
ben Entwurf: „die @inführung ber im Megierumgäbezirke ber 
Pfalz geltenden Geſetzgebung in einigen neu erworbenen Ge⸗ 
bietötheilen betr.* Referent Boy fchlägt ber Kammer dot, 
genanntem Entwurfe aus ſelbſtredenden Gründen in ber Baffung 
des Ansfchuffed beizutreten, welches auch folort ohne Debatte 
einfimmig gefieht. Nachdem noch Ag. Thinnes ald 
Vorſtand des Finanzausfhuffes die Anzeige erftattet, daß zur 
Beit fämmtlige Referate über alle Theile des Budgets vollen 
ket fein — und ber erzielte Gefammibefchluß über obigen 
Gefegentwurf verlefen war, verfünbet ber Minifterpräfent, 
daß der Landtag bis zum 1. October vertagt fei, bageatn 
der auf Grund bed Gefeged vom 19. Mai 1848 gewählte 
Ausihuß für Geſetzgebung Hinfort in Xhätigkeit zu treten 


* - Borfladifrämerd-Goncefflon: Joh. Ihoma, Bürger Habe. Nach dieſer Merfünbung ſchloß die Gigung nad 
und borm. Kauöbeflger babier. 10 Uhr. 
Zodesfälle in München. Antehend-Gefuch. ten, wird ein Unlehenscaplial -von 5000 fl- 


Br. Mid. Fiegl, b. Drecheler, 65 9. a. 
Georg Engimann, Zaglöhner v.h., 60 3-a. 
Hr. Ädam Hädl, Privatier, 65 3. a. Ro 
fina Herzog, KRoftgeberin, 79 J. a. Yullana 
Hoboch, Dienfimagd dv. d., 28 3. a. 


ned Anmeien mil 


Berantwortlicer Rebackeur J. Gotthelf. 


405.06,6) Auf ein reluirt- und ludei 
Garten, Wald, Biken 
ee a - ne: im 
hen ungöweribe von mehr als 
00,000 fl., ” —G Vornaltel Nro. 1 Parterre ſogleich zu vermlethen. 


Drud und Berlag ber Dr. Fr. Wild ſchen Buchbruderet (U. Bil). 


als erfie und einzige Dppothek aufzunehmen 
geſucht. D. uebr. — 

411. Win großes lecred Zimmer mit 
eigenem Bingang iſt in der Auitpoldflraße 
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Die Verfaſſungswirren in Frankreich. 


T Dez Ptaſident der frangöflihen Republit Bat feine 
Rundreifen wleder Begonnen, um für die Verlängerung feiner 
Macht zu werben; eine große Zahl Aoreffen für Weoikon der 
Berraffung beſchaftigt die franjoͤſiſche Nationalverfammlung. 

&8 if feinem Zrodiel unterworfen, daß der Schrel nah 
Abänderung der Berfaffung, daß die Beftrehungen Louis Napo« 
Lens von den zurgpäliden Mächten gerne gefchen, großentgeils 
fogar pur bad Gold vieier Mächte Hervorgerufen werben, 
Cie Jönuen es nicht eriragen, daß in irgend einem großen 

Staate die Gouneränerät des Bollea ihren Aus» 
drug finde; fle Fönnen es wicht ertragen, daß der beichränkte 


Unterthanenverftand Durch ein Beifpiel ſehe, wie es ſich denn 
bad auch Lehen Luffe, wie Handel und ( beſtehen Fönnen, 
wenn „sie Gtaatögewalt nicht im ait tvereinigt 


ft”, wenn bie Bertreter des Bolles nicht die Ausübung 
beftlonmater echte beſchraͤnkt find, wenn Das Heer auf bie 
Berfaffung beeldigt ift uw. ſ. & Selbſt die umrepublikanifche 
Beſchraͤnkung der Preffreihelt und des Wahlgefeges, wie fle in 
Brankreich befteht, kann die Mächte nicht zur Ruhe gelangen 
laſſen, im Gegentheil, es wird daburch erſt reiht flar, daß 
felöft „Rue und Ordnung· fördernde Einrichtungen, in einen 
Staate möglich find, wo das Bolf fir. ſelbſt feine Geſehe gibt. 
Fürwahr, dad Beifpiel iſt anſteckend; die Solivarität her fon« 
fernativen Intereffen, melde im legten Jahrzehnt bed porigen 
Jahrhunderts vie Heere uropa’s an bie @renzen Brankreiche 
geführt, läßt wieder alle Minen ſpringen, um bie franzöfliche 
Berfaffung nicht zur Befeſtigung kommen zu laffen ; auf ber 
einen Seite wird zum Auftuhr, auf ber andern zum Gtaatd« 
frei auigeſtachelt und es hat allen Anſcheln, daß Louis 
MRapoleon mit ben Herrfchern der eurspäifchen Großmaͤchte 
unter eimer Dede fledt. 

her ‚ed dleſen Ranken gelingen, in Frankreich eine Prö- 
Mbentfchaftöverlängerung oder cin Kaiſerthum Ins Leben zu rufen? 

Aubwig Napoleon hat bie Berfafiung gegen die Bräflbente 
fchaftöverlängerung ; er hat die Mehrheit ver Rationalverfamm- 
lung ‚gegen ufgebracht; er hat das Voll troß aller Selöft- 
tauſchu das frangäfliche Heer hat rer Berfaffung 
Tue sen unb meber Die Mehrbeit ver Generale noch 
dad Heer werben dad Schwert gege die Berfaffung führen. 
Ein Berfuh, gegen pie Berfaffung die Präfiventfchaft zu ver 
Nängern, wände ‚alle Ghibten der Gefellichaft in Fraͤnkreich 


"gegen ih aufbringen; ver Kampf würde vielleicht eine Dictatur 


für den Augenblic ins Leben rufen, allein die Werfaffung 
würde nichts deſto weniger flegreld; hervorgehen und hie Nation 
wur im Ährer Wohl verfictiger machen. 

Aut; das Kalferthum AR {hr Louis Mapoleon wie für 
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jeden Andern in Frankreich unerrelbat. Was ſoll ‚bie Fran⸗ 
zoſen veranluffen, wlederbolt zur Monarchie ihre Zuflucht zu 
nehmen ? Branfreich hatte im vorigen Jahrhundert feinen Thron 
geftürzt, weil er mit dem Ausland fi perbunden ; bie Er⸗ 
oberung hatte einem Solvaten dle erbliche Herrigaft in die 
VBand gefpielt ; ihm folgte die alte Dpnaftie der Bourbonen ; 
wie die Jacapiner der Mepublif die Mepublif geflürzt, fo fürzten 
die Jarobiner der Monarchie bie Monarchie von neuem; eine 
neue Dpnaftie ward an’d Huber gerufen, kaum hatte Louis 
BYilipp aker das Gcepter In ber dam, als er ſchon mit ganz 
Europa gegen Frankreich ſich verfchwor, feine ganze Herrſchafi 
fR eine Kette von Intriguen gegen die Nationalität und Breigeit 
Brankreihs und Frankreich fah fi wiederholt gezwungen, ben 
Thron zu flürgen. Gind diefe Belfpiele der Geſchichte vielleicht 
b lodend? Man mwirb dem Branzofen vergebens weiß zu machen 
Gen, nur bei einer Wlederherſtellung der Monarchie könne 
da8 Land zur Ruhe aelangen, nur unter ihr fönne der Auis 
lehnung gegen jede flaatliche Orbnung begegnet werben; war 
ed ja in Frankreich bils jeht bie Monardle, melde das Wolf 
zur Unruhe und Auflehnung zwang und bie Herrſchaft des 
Volkes, welche den bürgerlichen Verkehr zu Gedelhen kommen 
ließ und der Juni hat gezeigt, daß Auflehnungen auch bei der 
Spuberänetät des Volked nievergehalten werben fönnen. Dabei 
iſt von dem Gedanken einer Herſtellung ver Monarchie die 
Brage ungertrennlich, wer denn die erbliche Hertſchaft erlan⸗ 
gen foll und bei viefer Brage flehen gerane die monarcifchen 
Parteien in Frankrelch glei feinplichen Brüdern weit fchroffer 
einanıer gegenüber, ald ſie gegen die Mepublit flehen; die. 
fogenannte Miſchung der monarchiſchen Parteien wirb ſteid nur 
eine Chimaͤte bleiben, fle ifl ein Selbſtmord jeher dieler Bars 
teilen und Bann der Natur ber Sache nach nichte Poſtlives 
ihaffen. Nur im einem Bulle wäre in Frankrelch eine Her- 
Rellung der Monarchie maglich, werm nämlich das Ausland es 
wagen follte, vie nationale Selbſtſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit 
Brankreibs gewaltiam anzutaften um» Frankreich in einen Krieg 
gegen ſolche Beſttebungen fi flürgen müßte, Hier allein wäre 
ed venfhar, daß Frankreich ſich dem für jmmer in die Arme 
gäbe, weldyer in einem ſolchen Kriege an feiner Spihe flünde ; 
nicht pad Phantom ver Ruhe, vie Nationalität allein wäre im 
Stande, In Frantreich einen Thron zu ſchaffen. Daß aber 
Loulo Napoleon und die letzigen Prätenpenten alle einen ſolchen 
Weg nicht verfolgen, llegt am Tage; fie alle fügen fi auf 
das Ausland, fle alle ſtehen mit ben „conjervativen Intereſſen 
von ganz @uropa Im Bunde, jrber Angriff genen Frankreich 
bon Außen wirb für fie nidt gegen fie gerichtet fein; fle 
werben nie für bie nationale Idee gegen die Anmaßungen des 
Auslandes in die Schranken treten, darum wird ihnen nie und 
nimmermehr ein erblichet Thron in Frankreich zufallen. 
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Troh ber zur Zeit vereinzelten Gtellung Frankreichs In 
Guropa, trog ber Intriguen von Innen und Außen wirb bie 
Berfaffung Erankreihe in ihrem Weſen fortbefteben und ein 
Beifpiel geben, daß auch in einem großen Staate eine geordnete 
Selbſtherrſchaft des Boltes möglich iſt. 





Deutfchland. 


Bayern, Münden, 10. Juni. Der nad der Ber 
tagung des Landtags zurüdgebliebene Husfhuß der Kammer 
der Abgeoroneren für Gefeggebung hat fid, wie wir vernehmen, 
gleichfalls vorläufig auf 14 Zuge vertagt, da derfelbe wegen 
Erkrankung des Hrn. I, Kammerpräfiventen Grafen v. Hegnenberg« 
Dur und noch einiger Mitgliever feine Arbeiten doch nicht 
fofort zu beginnen vermöchte. (NR. M. 3.) 

— 411. Juni, Der Gefeggebungsausfguß ver Kammer 
der Abgeordneten hielt gefteın eine Berfammlung, um ſich 
über den .einzufchlagenden Gang feiner Verhandlungen zu ber 
rathen, Da der Referent Hr. II. Präflvent Abg. Weis das 
ihm übertragene Referat wohl unter 4 — 6 Wochen nicht 
vollenden kann, fo werden die Ausſchußmitglieder, die Muͤn—⸗ 
chen vorerſt verlaſſen, erſt dann hieher zurückkehren. Der 
ſpecielle Theil des neuen Strafgeſehbuches ſoll alobald dem 
Aue ſchuſſe übergeben werben. (R.M.3.) 

— Die im Regierungdblatte Nr. 28 vom 7. Juni enthal« 
tene Verordnung, die Bildung eined Fidcalats bei ver Generals 
birefiion der kgl. Verkehrdanſtalten betr, lautet: „Maxim i⸗ 
lian 1. von Gottes Gaaden König von Bayern ac. x. Wir 
finden und bewogen, wegen ter Bührung ver Medtögeichäfie 
Unferer Generaloireftion ver Verkehrsanſtalten zu berorbnen 
was folgt: $ 4. Bür die Generalvireftion der Verkehrs -An⸗ 
flalten wird ein befonvered Biscalat unter der Benennung: 
„Biscalat der Generaldireftion der E, Verfehrsanftalten” gebils 
bet. — $ 2. Bon diefem find fümmtlihe Rechtsangelegenhei- 
ten zu beforgen und Proceſſe zu führen, melde auf die Ver⸗ 
waltung ver vedfullfigen Bonds Bezug haben. Dem Fitcale 
wird aud die Bearbeitung ter Woftreflamationsfachen übers 
tragen. — $ 3. Bezüglidy der Führung der Proceſſe findet 
Unjere Verordnung vom 27. Nov, 1825, „vie Aufldiung 
des Generalfiscalard betr.“, analoge Anwendung. — $ 4 
Gegenwärtige Verordnung tritt mit vem 1. Fünitigen Monats 
in Wirkfamfeit, Unier Staatdöminifterium des Handeld und 
ber öffentlichen Arbeiten, beye hungsweiſe mit dem der Finan- 
zen, ift mit dem Vollzuge beaufiragt. München, am 2, Juni 
1551." Mar. Dr. dv. Acenbienner. v. d. Pfordten. — 
Auf fgl. Allerhöchſten Beiehl: der Generalſekretaͤr, Minifteris 
alraıh Wolfanger.“ 

* Hr. dv. d. Piordten wirb zur Erholung einige Zeit am 
Starnbergerfee zubringen, 

* An der gewöhnlichen Stelle beim Dultplag wird bereits 
ein Bau für einen geräumigen Cirkus errichtet, ber anftatt 
der mangelhaften Del» und Talgbeleuchtung mit Gaslicht 
erleuchtet werden fol. Die &asröhren werden bereit# dahin 
geleitet. Eine ausgezeichnete Kunftreitergefellichaft unter ver 
Direktion der HH. Sinifelli und Dumos wird ihre Bor« 
fteilungen im viefem olympiichen Eircus geben. 

Ein Schwiegerſohn des Gröberihen vormals in Send- 
ling gewefenen Gaf- varn nah Münden übergeſiedelten Eaies 
baufes, Sr. Dr. juris utriusque Sefiert, melder vor 6 
Jahren bier lebte, bierauf als Hegierungsfefretär nach feiner 
Vaterſtadt Würzburg (mo er einft wie in München die Unis 
verſitat beſuchte) Fam, neuerlift aber von Würzburg nad) 
Regensoburg in gleicher Eigenſchaſt verfegt wurde, fuhr nad) 


Ochſenfurt und erſchoß ſich daſelbſt im Gaſthof. Er pflegte 
im Leben von Muͤnchen und Würzburg aus ſehr geiſtrelch 
über ſchoͤne Künfte zu fchreiten und mar Mitarbeiter verihier 
dener Verleger. 

* Mittwoch Abends um 5 Uhr brannte es In Haldhau- 
fen, Ber Dachſtuhl ded Haufes und Nebengebäudes Nro, 15 
an ber Wienerftraße, dem Seifenſteder Bauer gehörig, murte 
ein Raub der Flammen. Unter den berbeiellenden Gprigen 
war, wie gewöhnlich, die des Herzog Mar die erfie. 

Im Monate Mat mwurben dahier 1345 Individuen 
poligeilich abgewandelt, 19 Indivlduen Hingegen den betreffenden 
Gerichten übergeben. 

Nürnberg, 8. Juni, In der Schulcommiflonsfigung 
vom 4. Juni ftellte Hr. Pfarrer Dr. Löſch die Brage: ob 
venn fegt, nachdem »er freien Gemeinde eine Schule. bemilligt 
fei, in ven Schulen ber beiden chriſtlichen Gonfeftonen den 
biöher noch nicht außgejhulten Kinsern der freien Gemeinde 
noch dieſelbe Müdficht geichenkt, und z. B. Dispenfation bon 
den religidfen Gedaͤchtnißubungen ertheilt‘ werden fol, wie 
bisher? Seine Meinung gehe vahin, daß das nicht mehr noth» 
wendig fe. Es wurde ihm hierauf vom mehreren Seiten ents 
gegnet, daß eine Ausichulung diefer Kinder bisher noch nicht 
babe gefchehen können, weil die freie Gemeinde gegen eine 
Beauffichtigung ihrer Schule durch proteftantifche over latho⸗ 
liche Geiſtliche remonſteirt und noch feine Schule eröffnet 
habe, folglich genäthigt ſei, ihre Kinder in ven andern Schu- 
len noch zu laſſen. So lange aber diefer Nothſtand micht ber 
feitigt ift, folle man es bei dem biöherigen Gebrauch belaffen. 
Erſt wenn die freigemeindliche Schule eröffnet ſei und dennoch 
Ueberweifungen an andere Schulen vorfämen, ſolle feine Räd⸗ 
fit mehr genommen werden. Mon Seite ber anweſenden 
Geiſtlichen wurde dann bei dlieſer Gelegenheit ausgeſptochen, 
wie es für fle eine außerſt peinliche Sache wäre, vie Aufſicht 
über die freigemeindlihe Schule zu führen ums in Boraud« 
fiht deſſen und in Berüdjichtigung des von der freien Ge 
meinde angeiprodhenen Rechts hat auch ber Magiflrat an bie 
Regierung begutachtet, daß die freie Gemeinde aus ihrer Mitte, 
ftatt ver Geiftlichen, Mitauffihtsmänner wähle, (Er.R.) 

— 9. Juni. Die legte Nummer des Bränkifchen Kuriert 
ift eonflecirt worben. 

Freie Städte, Aus Frankfurt erhalten wir Ger 
nauered über die Handelsübereinfunft der deutſchen Bundes- 
flaaten. Der befcheivene Entwurf, wie er in Dresden vorgelegt 
wurde, iſt noch in Homdopatbifcher Doſid berfleinert worden. 
Das Wichtigſte, was die „Uebereinfunft” bringt, ift das Zoll« 
cartel zwiſchen den Bundesſtaaten. Unter ben Arıifeln, die 
zollfrei eingeführt werben dürfen, find die nambafteften: Ab alle 
von allerlei Stoffen und Fabricaten, edle Metalle und Etze, 
Holz und Lebenemittel. Im Jahr 1858 follen nad Branfiurt 
Bevollmächtigte ſaͤmmtlicher Bundesſtaaten zur Berarhung der 
endlichen Hanvelseinigung einberufen werben, bis tabin darf 
fein Staat Verbindlichkeiten eingeben , die feinen Beitritt zum 
Handeldbunde verhinrern fönnten, Darauf aljo find vorläufig 
die Hoffnungen Deurfhlands in Bezug auf gemeinfame Made 
regeln für materielle Wohlfahrt befehränft worden. (Auge. 7.3) 

Hamburg, 6. Juni. Noch immer finden bier haut 
fuhungen fat. In Folge autwärtiger Mequifltionen, wie vie 
Polizeibehörve felbft angab, lieh fie heute Vormittag bei dem 
defannten Dr. Lafaurie, früheren Mütglieve der ſchlekwig hol- 
ſtelniſchen Landesberſammlung, feit einiger Zeit In feiner Bar 
terflapt Hamburg dem Lehrerberufe lebend, eine Haus ſuchung 
pornebmen. Der Griminalactuar, Dr. Humann, nebft einem 
Polizeibeamten erſchien bei Dr. Lafaurie, es hatten aber sie 
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angeftellten Nachforſchungen fein Refultat, während gleich nach 
dem erften Alların, am Sonntag voriger Woche, fünf Perfonen 
eingezogen und eine berfelben noch bis heute in Haft behalten 
wurbe. Es find fämmtlich Arbeiter. 

— 9. Juni. Geſtern fand ein Krawall ſtatt. Ge— 
neral Theiner wurde infultirt, es ward ſcharf geſchoſſen, 
fünf Perfonen wurben getöbtet, mehrere verwundet. Die Ruhe 
ift Hergeflellt ; «8 find aber umfaffende Borfihtömaßregeln ge 
troffen. (. O. d. Alg.3.) 

Württemberg. [Sübveutfche Eorreip.] Stuttgart, 

6. Juni. Nah dem Gange ber jeltherigen Kammerberhande 
kungen und in Folge ber gegenfeitigen Cinwirkungen ber 
mancherlei Beftandiheile der Kammer auf bie feftere Gruppi« 
zung der Fractionen, laͤßt fih nun Die Phyſiognomie diefer 
Berfammlung fiher erkennen und bie Thätigkeit der Leiter 
und Aushelfer ihrer übernommenen Molle gemäß überfehen. 
Die demokratifche Seite des Haufes, welche nicht einmal ven 
vierten Tell der vollen Zahl der Mitgliever beträgt, hat bei 
allen Fragen feinen andern Erfolg zu erwarten, als ben, bad 
moralifche Gewicht ihrer Ueberzeugungen und die thatſaͤchliche 
Nothwendigkeit der politifchen und nationalen Entwidlung geltend 
zu machen, von der fle die Neugeflaltung Deutichlands und 
der Ginzelftaaten erwartet. Die anfängliche Mehrheit ber 
Mittelpartei, die fh unter Mömer’d Namen fanmelte, if in 
ihrem größeren Beftande fo zerfahren, daß fie fat regelmäßig 
und unbebenklih mit der minifteriellen Rechten flimmt. Gelte 
dem ver Abg. Juſtiztath Gamerer, den man zuerft ald Bührer 
der Minifteriellen anſchen konnte, durch eine unzeitige und 
darum Heiterkeit erregende Abwehr fid in Ciwas diecrebitirt 
hat, iſt der Oberjuſtizrath Weber an dieſe Stelle getreten, 
getreulich unterflügt von dem Wicepräflventen Wieſt, welche 
beide der Bereinigung ber Mirtelpartei angehören. Dazu 
kommt noch der Regierungsrath Hochſtetter, der ſchon mehrfach 
dur feine, die große Mehrheit gewinnenden Berbefferungd- 
Anträge fletd im Sinme des Minifteriums rechtzeitige Aushilfe 
Teiftete. Ginige andere Beamte in der Kammer laffen ſich 
weniger ober gar nicht hören, wiffen aber im Stillen um fo 
erfolgreicher bie ihnen ergebenen Schultheißen und Mittelpartei« 
Männer in minifteriellem Sinne zu bearbeiten. So fann «8 
bereits mit aller Beflimmtheit ausgefprochen werben, baß bie 
wahre Mittelpartei kaum fiber ein Dugend Stimmen gebieten 
wird, daß aber die überwiegende und conflante Kammermehrheit 
fo unbedingt minifteriell geworten ift, als jemals eine vor⸗ 
märzlide Kammer war. Und gleichwohl ift die ſtreng con« 
fervative hochadelige Richtung mit biefem flegreihen Minifter 
rium unzufrieden. — Der Abg. Schott begründete in ber 
heutigen 17. Sitzung einen Antrag zur Abhülie der materiellen, 
fittlihen und geſellſchaftlichen Nothflände im Volke. Der 
Antrag, ber in einer umfaffenden Darlegung ber Urfachen ber 
eingeriffenen Berarmung, der Nahrungs«, Erwerbd« und Credit⸗ 
Tofigkeit in politiſcher, volkowirthſchaftlicher und volfsbildenber 
Beziehung eine Foflbare Ausbeute von flatiflifhem Material 
enthält, wirb nach einem Beſchluſſe von 42 gegen 36 Sıim« 
wen gebrut werden. Die Ungunft ber minifteriellen Bührer 
gegen ben Antrag wollte denſelben fon in ber Geburt 
erfidt haben. — Geſtern Abend fanb im obern Mufeum eine 
Berfammlung ſtatt, in welcher die Gründung einer Lebend« 
verfigerungdbant in Verbindung mit einer Erſparnißgeſellſchaft 
beiprocgen wurde. Der von Dr. Gtodmaier und Dr, A. Seeger 
außgearheitete Plan wurde, fowie ber Statuten-Entwurf, einem 
in biefer Verfammlung gewählten Ausichuffe zur Prüfung 

Übergeben, Derſeibe befteht aus den Herren: Gtaatsminifler 

d. Sqlahet, Gtaatöminifter v. Herdegen, Direstor v. Hölder, 


Hofrath Kaulla, Stadtrath Sid. Nah vollzogener Prüfung 
fol eine Generalverfammlung ausgefchrieben und biefer vie 
Genehmigung ber Statuten unterftellt werben. Es iſt zu 
erwarten, daß dieſe Anftalt, über deren Einrichtung wir und 
weitere Mittgellungen vorbehalten, bald ins Leben treten werde. 
— 10. Juni. Der von der Megierung mit dem Fürften 
von Taxis abgefchloffene Vertrag wegen Uebernahme ber Port 
auf den Staat ward von ber Kammer ber Abgeorbneten mit 
78 gegen 2 Stimmen genehmigt. Die Schulvenverwaltungsd- 
Behoͤrde foll ermächtigt fein, Afproe. Staatsobligationen bie 
zum Betrag von 800,000 fl. zur Befrievigung des Erbland« 
poftmeifters auszugeben. Auf bie Brage Duvernoys, ob ber 
Vertrag bis zum 4. Juli zum Bollzug kommen werbe, ante 
wortete Staatörath v. Linden: höchſt mahrfcheinlih werde 
vieß der Ball fein, ba das Bina nzminifterium ſchon lange mit 
allen Vorbereitungen fi; befchäftige. 
rn I Heilbronn, 10. Jun. Geſtern am Pfingftmontag 
fanb dahler dad zweite Lieberfef bes ſchwabiſchen 
Sängerbunded Statt. Diefer Gängerbund befteht aus 
100 Bereinen; fein erfles Feſt hatte in Ulm flattgefunden ; 
damals zählte ver Bund noch nicht 50 Vereine. Diefe Ver— 
eine tbeilen fich in ländliche und ſtaͤdtiſche. Das Feſt war 
herrlich. Preiſe erhielten in ber laͤndlichen Abtheilung: 
1) Bringen, 9) Hohenftabt; in ber ſtädtiſchen 
Abtheilung: 1) Tübinger Lievertafel, 2) Stutt- 
garter Liederkranz. Wir fennen nicht umbin, aus ver 
Rede des Schriftführers folgende beherzigenswerthe Worte 
mitzutbeilen: „Diefe Berheiligung von Stadt und Land, von 
allen Glaffen des Volks, dieß freubige Aufblühen des Bundes 
zeigt uns, daß der betretene Weg der rechte gewefen, und treu 
foll der Bund auch fortan feiner Aufgabe Bleiben: durch bie 
Pflege alles Schönen, durch die Pflege und Veredlung des 
Bolfögefangd zu wirken für die firtliche Hebung und Bildung 
bed Volts, für bie Erweckung eines deutſchen Sinne, für bie 
Erhaltung der treuen, hingebenden Liebe zum beutfchen Water 
lande, für bie Erziehung des Volls zu einer feiner Ehre, 
Macht und Größe bemußten Nation.” 

Kurheſſen. Kaffel, 4. Juni, Seit dem Mbzug bes 
preußifcheg Batalllons beſchaͤftigte man fi im biefigen Bublis 
tum vielfältig mit der Brage, ob bie Ankunft anderer preußlicher 
Truppen in Kaffel zu erwarten fliehen würde, ober ob man in 
Berlin jegt beabfichtige, die fernere Theilnahme an ber Bes 
fegung unferer Hauptſtadt aufzugeben. Das Erftere wurde 
Anfangs um fo mehr geglaubt, als der Oberſt Grafp. Roͤdern, 
Gommanbeur ber biöherigen biefigen preußiſchen Befagung, 
mit feinem Stabe einftweilen in Kaffel zurüdgeblieben war, 
Bis heute find ledoch Feine anderen preuniichen Truppen bier 
angelangt und man will wiffen, daß eine Rüdfehr ver Preußen 
nunmehr unterbleiben werbe. Auch iſt der Oberſt v. Nöpern, 
der biöher vorerft noch in Kaffel verweilt hatte, fchon vor 
einigen Tagen von bier nach Berlin abgereist. 

Hannover. Hannover, 3, Juni. Die volle Beſtä— 
tigung unferer legten Meldungen über die Umkehr ver öfter: 
reihifhen Monarchie finden Sie denn auch berelts ganz 
unverhohlen in einem Leitartikel des Mond vom borgefirigen 
Tage ausgefprodhen. Es heißt im Beginne biefes die öffent- 
lie Meinung vorbereitenden und befühlenden Leiters: „Wir 
haben e8 vor einigen Tagen erwähnt, baß in Deflerreich ein 
Syſtemwechſel in der hohen Politik vor fd gehe. Wir fprechen 
biefen Sag aus, wie man eine hiſtoriſche Wahrheit verfünver, 
ohne und bemüßigt zu fehen, ein Wort ver Billigung oder 
Mißbilligung mit dieſer Anſprache zu verbinden, (Im ver 
That eine edle Selöftverleugnung und Unparteilichkeit des Llohd!) 
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Das Hißherige poliliſche Ghftent, welches zum Husgargspunfie 
den 4: März 1949 Hatte, hätte im der Verwirklichung wer 
Berfiffung von jenem Tage feine definitive Bars finden follen. 
Diefe Verwirklichung iſt aber, was länzft Allen klat ift, bie 
Kuft Haben, die Wahrheit, welche fle innerlich fühlen, laut 
atıtzufpreihen, tlicht in dem Gebete der Möstichkelt gelegen. 
( Wehalb bat Aber getave ber Lloyd ſich fo angelegentlichft 
Sefliffem, ditſe von Allen gefühlte Wahrheit nicht zu fühlen? 
Es gebt doch in ver Thal nichts über offizielle Kogit!) Dis 
Sicherige Syſtein beftand darin, das „ Unmögliche* anzuftreben. 
(Demnach hat der Lloyd, der eifrifftt Bertheioiger vieftd Un · 
möglichen, nach eigchem Geſtandniffe als politiſchet Don Dulröte 
5i6 jegt figurirt.) Das fünirige Syſtem wird darin beſtehen, 
auf bie Erweiterung ded Moͤglichen Yinzamirkeir. Hierin llegi 
die Syftein-Aenderung, bie wir freudig als einen bebeutenten 
Fortſchritt begrüßen.” — Im dieſen, wenigen geilen liegt bie 


gunze Charutteriſtik, Gonfequenz und Doralität unferer modernem 


Staatoptolettenmacher und ver noch biel moderne Gtadıd 
Journaliſten mit Ihren pflichtbefohlenen Pteſſen. Es konnt 
dieſen Journaliſten gär nicht darauf an, ſich felbſt der boveh⸗ 
Tojeiten Ignoranz, Umbährheit ud Heuchelei offen anzuklagen 
und fi mit dieſen und noch mehr loöblichen @igenfcaften 
Hlöfzuftelleh; es wird Befohlen ub man mi, Mr th ver 
plümpften iind ungehobeltſten Manier, die MRollen bechfeln. 
Die Argunientatlonen des Llohd find in ber That das Unge 
ſchickeſte, was erſchienen. Im aller ſtiliſtiſchen Breite fügrt 
der Lloyd dann aus, daß von der Verfafſung die Centraliſatlon 
dB Kalſerſtaats unter allen Umfländen verbleiben ſoll unb 
fucht biefe Nevgeftaltungdicee gehen die Angriffe von Eonfkt- 
vatibet Gelte, ſowohl im Innern wie im Aeuhern, damit zu 
rechtfertigen, daß er nachwelst, wie andere Staaten, bejonderd 
Preußen, daffelbe Verfahren ber Gentraliiätidh ergriffen haben. 
Kür uns ift dieſer fegt officlell beftätigte Aüdzug Deftetreichd 
auf diefenm Gebiete en nur zu deutlichet Bingerzelg, daß da= 
mit au auf allen antern Gebieten verfelbe eher erfolgen 
wirb, ald manche Schreiber an Pflichtjournalen es ſich —8* 
men laſſen. Haben wir dann vor dieſen Neugeſtaltungeplanen 
einmal Ruhe, die wie Plagegefpenfter in der Taßebprͤffe ein« 
herſchleichen und die Zweifler und Aengſtlichen nicht unbedeu⸗ 
tend beuntuhigen, jo kann man vie Aufmetkſamkelt auf eine 
günftigere, progreſſive Geftaltung der öffenılideii Ungeltgens 
heiten Ienfen, und es wird dann zudörderſt Noth thun, eine 
geſunde Parielentwickelung durch die Preffe anzubahnen, die 
ble jegt lediglich im Formenweſen oder durch Siichphraſen 
Dezeidiner ich tundgab. Slſcherlich koönnen weder Englander 
noch Amerikaner, ziel practiſche Nationen, welche die meiſte 
gie helt beſthen und fie ſich auch nicht fo leicht abnehmen 
laſſen werden, vom der Parteiftellung in Dkutſchland fich nur 
den leiſeſten Begriff maden : bier Junker als Freihänbler und 
Demokraten als Schutzzoͤllner, dort aufrichtig Conſtitutlonelle 
mit Prohibition und Difſeremialſyſtem und ehrbare Liberale 
mit Zunft und Gewerbeorbungsprogramm ; bite Könferbative 
und Mbibluciften mit Gelbftoerwaltung ber Gemeinden und 
Vermindetang von Beamten und Polizei, dort Wigentlidie und 
ſelbſt Mavitale mit unnmfhränfter Beamten- und Boltzeihtrr« 
ſchaft, wodon bie nachmärzligen Miniſtet in Preußen ein 
ruhmreichee Bild geben. Genug, die Gonfuflon der Begriffe 
M erſtaualich groß und refhalh liegt auch Alles fo brach 
danieoer. Soll es beffer werden, fo wird eine Aufklärung 
der nteiften fpeziellen polltiidyen und dronomlichen Fragen uns 
vermeivlih, fowie eine Gruppiring der PBartelen nach dem 
befontern Juhalt berſelben. Hier muß man ſich nothwendiger 
Weiſe ein Belſplel an Wngland nehmen, ünd vielleiht that 


vie Wanderung jahlreicher Deutſchen und Ftanzoſen jur’ In⸗ 
duſtritaud dellung nach Sonden für belde Matlonent ihre gereth⸗ 
Lie Wirkung dur Anſch auung jener politiſchen Juſtäͤnde und 
Beobachtung Ihrer Grundlage, ſowie der @ntftehing nd Bott 
pflanzung derfelben. Nur wenn erft feflorganifitte, bewußte 
Parteien mit genauem Programm in allen pölitifchen Fragen 
berieben, gebilvet fein werden, laͤßt ſich ein ſichtbaret kitb 
principiellet Fortichritt er zielen. So bielbe ed Immier hol 
pretat, wenn ſelbſt die Megierungen einen Fortſchritt machen, 
ob derſelbe nicht in kurzer Beit wieder dulh lihen White 
oder Bearhtenmechfel rüdgängid gemacht witd. : 

. Schleswig⸗ Holſte in. Aue ShliswWig.Hdiketin, 
5. Juni. Miodagdpoſten berityiet, dag mach atuetn, freilich 
noch nicht beftäligten Nachrichten aus Flenabutg die bolfenie 
ſchen Notabeln entweder auegetrelen odet atıßjurreten Im Ber 
griffe feleh, da fie micht laͤnger auf einer vie Medite Schleb⸗ 
wig · Holſteins nicht atterkentienben Bafld unterhanbeln Fürnten. 
Um Tage vorher hatte badfelde Blatt nbch genteltet ‚ daß vie 
Notabeln dor ver Pfiigfiferien die Behandlung ver Pitagtar 
phen ser Mepferungsvorfihläge Beerldigt haben würden, and 
man erwarte, daß bie Holfleiner nun init ihrem Gegendor⸗ 
ſchlag Herausfohimen würden. Flydepoſten meibet, uf mit 
Ausnahnie des Gtutördthd Prebn, vie übrigen Schledwiger 
alle für dit engſte Berbinbung Öplehnizs bıft Däanenlart Rd 
fa audfpradien und die Verhandlangen ſich wohl zleuflich fange 
in ben Junlus hinkin ziehen dütften. — Nu der daderblebk⸗ 
ner Dhnkiebitke wollen die daniſchen Blärter wiſſen: vie Hal 
fleinifpen Notabeln Härten wit Bezug auf Die tlchetgesrächten 
Mechie ber Hetzogthumet einen Mroteft gegen bad Beifüffimge 
Project kingelegt; dieß hätte von daͤniſchet Geitt eitien Wegen 
proſeſt Hetvorgerlien. , 

Preufen, Berlin, 6. Jun. Die „Bor. 8.” fpridit 
von äusfühtlidieren Mitteilungen aus Oltiäh, nal welchen 
es ven yerfählichen Bemühungen deß Kaifera von Ausland 
gelungen fei, bie Haupiſchwierigkeiten, welche einer Cinigung 
zroffcen Preußen und Defterreich noch im Wege Tägen, füt 
den Augenblick ganzlich zu beſelligen und den Kaiſer von 
Deferteih für die in Warſchau aetröffenen Verabredungen zu 
gewinnen. Die Stiftung eines Shuge und "rugbändntfied 
zwiihen Rußland, Deflerreih und Preußen gegen allt Enten 
tualitäten, weltje aus der gegenwärtigen ——— entſprin · 
gen könnten, oder auch, mit andern Worten, die Erneuerung 
ver heiligen Alltanz in ihrem urſprünglichen Umfang, dürfte 
nun wohl nicht mtr ih Zwelfel zu ziehen fein. @iner zwel⸗ 
ten guſammentunft der Monarchen widerſpricht bie „Woll- 8." 
indem fle weiter wiffen will, daß die Inftrucrionen, welche 
General don Thumen nah Warſchau erbaften hibe, feine 
Tätigkeit nicht allein auf die vdeutſch »bäntfche Brage be⸗ 
ſchraͤnken. 

— 7 Juni. Die Abhangigkeit der Birhregnerlafüng 
vom Aublande iſt noch in ver jüngften Zeit durch die Stellung 
Mar deworden, melde die europaiſchen Hatıptinädte zu bet 
Frage ded Einiriitz von Gefammiöftertei) in den Bund ein⸗ 
genotirihen haben. Gilt dem weſiphaliſchen Wriedtt war daB 
Ehftem des Gleichgeibichts der Mächte wa herrſchende in 
Europa. Diefed Syſtem, welched bie Artege durch Verträge 
feltnier machen imo durch Auffindung von Gegengewich ten fett 
einzelne Macht Außer Kraft fegen wollte, bie übrigen zu ge“ 
fährven,, erbielt fein Xovesutihell Im ber Thellung Polend : 
derin diefe Miffeihat bewies, daß der Grundſat ber Audgleis 
&ung ebenfo gut zit gemeinfamer Vernichtung eines Dritten 
iühre Konnte, vhre Haß andere Glieder des Sraatenipfiemd, 
wie Franftei und England, im Stande wären +4 zu hinftm: 
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Die Mevolutiondkriege ſchlugen die alte Theorie vollends in 
Krümmer und ald fie Mit Gründung des deutſchen Bundes 
endeten, fuchte man fid) gegen die Wiederkehr oder den Korte 
ſchritt der Hevolution zu ſihern, wie man früher Burgſchaft 
gegen den Mißbtauch der materiellen Gewalt geforvert hatte. 
Trat einmal Tendenzpolitik an die Stelle ded medhanifchen 
Sirebend nach Gleichgewicht, fo war die Macht am meiften 
im Vorteil, die gegen ben revolutionären Gelſt die größten 
Kräfte in Bewegung fegen konnte, und der fein Bunpedgenoffe, 
der am beflen als Hebel diente. Es ift keine Brage, daß 
dieſe Rolle Hupland zukam, da gegen Brankreih vie Abwehr 
eben gerichiet war, und England wegen felner natürlichen Rage 
und Politik der Chorführer ver Barbarel gegen die Breiheit 
nie werden kann. Deſterrelch und Preußen aber waren ja 
lieder der unler bem Nimen bes deutſchen Bundes errichteten 
Sicherheltabehorde, fd daß es darauf anfam, wiz Rußland zu 
ihnen fi flellen würde, Es fragle fi, ob Rußland, um 
Ah in Deutſchland feſtzuſtellen, auf Oeſterrelch oder auf 
Preußen beftimmenden Ginfluß zu gewinnen, ober ob es ſich 
unmittelbar an den deutſchen Bund zu halten hatte, da ideell 
der Gag mod ganz umverrüdt iwar, daß bem Herrn vom 
Deutſchland die Welt gehört. Im det erften Sigung des Bun⸗ 
dediaged gab ber Präflvialgefannte bie Verficherung, daß Defter- 
eich auf deutſchen Boden eben fo wenig eine Croberung, als 
eine eigenmädhtige Emmweiterung feines Standpunktes im dent« 
{chen Bunde beabfliptige; die Macht Defterreihs fünne nie 
yacı den - Bund oder einzelne Bundesftaaten ſich Außen. 
ußland wußte dies beffer: es war von ber „Preuß. Big.” 
nicht über die Solivarität, der eonfervativen Sutereffen inſttuitt, 
um dem Kaiferhaufe zur Unterjodhung ver Bundesſtaaten mit 
allen ihren erhigten Stänvefamtinern bepilfli zu fein. Schon 
einmal, bei der Erbfolge in Bahern, hatte €8 gezeigt, wie 
die ihm an der Erhaltung der deutſchen Reichsverfaſſung und 
wie wenig ihm an ver Machtverſtaͤrkung bed Wiener Hofes 
gelegen wac. Es mußte nach der Anſicht ver Kaiferin Kür 
tbarina „De übrigen Staaten im höchſten Grabe Intereffiren, 
06 Deutſchlaud, das ſowohl ſeiner Rage ald auch feiner Macht 
wegen der Mittelpunkt aller Staatsgeſchaͤfte fei, feine Regie 
rungsform umverlegt erhalte over nicht; zumal aber wenn 
Burg die Lüſternheit des Wiener Hofes auf den Beflg von 
Bayern die ganze Meichäverfaffung in augenfcheinliähe Gefahr 
geſeht werde. Much bewies die mehr ald einmal bewilligte 
Unterftügung, welche die deutſchen Meichöftändt am Abend 
ihrer Zuge in Peteröburg fanden, daß Rußland es im Noıh- 
fall auch mit den Brundfägen der gegen den Kalfer ſchuldigen 
Royalität fo fireng nicht nahm. Die deutſchen Reichöfürflen 
lagen ihm fo fehr am Herzen, wie fpäter die fouberänen 
Hiupter ber Bundesſtaaten, da einmal „unfere nordiſchen 
Bunpdeögenoffen*“, wie die Preuß. Big. aus ber deutſchen Ges 
ſchichte darthut, einen unwiderſtehlichen Trieb haben, ihren 
Nachbarn wohlzuthun und fie zu beſchühen. Und foviel fehen 
unfere nordiſchen Bunbedgenöffen au, daß fle ſich nicht dabel 
deruhlgen dürfen, die Einheit Deutſchlands dur dad Wachs- 
tum Defterreih zu verhindern, fondern daß ed einer beſon⸗ 
deren Sicherung der Heineren Bunbeöflaaten vermittelt ber 
vprechiichen Nebenbuhlerfchaft gegen das Haus Hababurg fo 
weit bebarf, daß auch Preußen es zur Herrſchaft auf dem 
Bundedtage nit bringt. Wie weit ab dieſes Ziel aber Liegt, 
tan Niemand beffer ausmeflen ald die Preuß. Big., und ved« 
mag fie wirtlich von dem Edelmuth und der Wärme 
unferer noidiſchen Bunpesgenoffen für und tief überzeugt jein. 
Wenn aber die Sympathie des ıufflichen Herrfherd für Preußen 
ſo wein iR, warum wurde die Union gerabe in Warſchau zu 
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Grabe getragen, oder geichieht ed etwa aus Bürforge für 
Preußen, dıB her Czar dus Haus Oldenburg auf den väni« 
ſchen Thron bringen und fo zugleich, feinen Arm tieier in 
Deutſchland Hineinftieden und die preußiſche Oſtſee auf beiden 
Seiten mit feinen Schiffen oder denen feiner Bunbeögenofien 
gürten will? In dem Weichſelbund, dem die Preuß. Zig. 
das Wort redet, kann der Protestor glüdlicherweife Defters 
reichs ungerbeiltes Gewicht nicht brauchen; er hat auf die 
Brage wegen des öſterreichiſchen Geſaumteintritts durch die 
Grneuerung der heiligen Allianz und durch feine Theilnahme 
für die Herftellung des Bundediags geantwortet,  (M.Z.) 

Königöberg, 9. Juni. Leider iſt der 31. Mai Bei 
und durch einen Mer bezeichnet worben, der mit der Toleranz 
des großen Friedrich in Blaubentfachen nicht wohl zu vereinen 
if. Die Hieflge Freie Gemeinde hatıe feir mehren Jah⸗ 
zen eine Erzichunge- und Lehranftalt, zunähft für ihre Wal- 
fenfinder, eingerichtet und mit dem beften Gıfolge fortgeführt ; 
am genannten Tage wurde dem Worftanbe der Anftalt von dem 
Polizeipräfloium eröffnet, daß ber Unterricht einzuftellen fei, 
und falls dies bis zum 2. Juni nicht geſchehen, die Böglinge 
dem Ürbeitähaufe überwiefen werden würben. 

Elberfeld, 6. Juni. Heute Morgen wurde bei bem 
Maler Delders hierſelbſt eine Hausfuhung borgenommen. 
Er war benuneirt und bie Polizei wollte Papiere in Händen 
haben, mweldye ihn als Mitglied bed Mazzini- Vereins, als Theil- 
nehmer der pfaͤlziſch⸗badiſchen Revolution und ald Befiger von 
Gorrefpondengen ausmwärtiger revolutlonaͤter Vereine grapirten, 
Die Hausfuhung ergab burhaud fein Mefultat; um ader doch 
Eiwas mitzunehinen, wurden aus einem Notizbüceldden, wel 
ed Delders In ver Taſche bed anhabenden Modeß hatıe, vier 
Gedichte, welche revolutiorfften Inhalts fein follen, übrigens 
nit im mindeflen grablrend find, procefjirt und zu Protokoll 
genommen. Delderd wurde darauf beſchieden, binnen einer 
Biertelftunde auf der Polizei zu erſcheinen. 

Deiterreih. Wien, 4. Juni. Wir erfahren von 
Perfonen, welche mit den Borgängen in Warfbau und 
Dlmüg vertraut fein können, Folgendes: In War ſchau ift 
die Erbfolge in Dänemark Gegenftand der forgräktigften 
Erwägung gewefen. Bel den Arbeiten, venen Graf Neſſeltode 
und Hr. v. Manteuffel dieſerhalb ſich unterzogen, wurden bie 
alten dänifhen Urkunden zu Mathe genommen und aufgelegt, 
In Bezug auf Frankreich konnte nur von Eventualitäten 
und Vorbereitungen auf dieſelben die Mede fein. Die vrei 
großen Gabinette find dem Präflventen und einer Verlängerung 
feiner Macht, falls fie ihm gelänge, nicht abgeneigt; würde er 
gekürzt, fo iſt eine Intervention zu Gunften ver Legltimitaͤt zu 
erwarten, namentlich wenn die Großmaͤchte zu einer foldyen 
aufgefordert wurden. Den Legltimiſten wird nidı bloß ein 
großer Einfluß in ven angeſehenſten und reiten Kreiſen ber 
Pariſer Geſellſchaft, fondern auch ein bedeutender Anhang in 
den füblichen Provinzen Frankreichs zugefchrieben. In Betieff 
ber beutfhen Bundedfrage vermehme ich, daß ber früßere 
Zuftand vollftändig wieser Hergeftellt werden fol. Frankreich 
und England haben ihre Protefle gegen ben @intritt Deſter⸗ 
reiche in den Bund mit feinen gefammten Staaten nicht zurüd« 
gezogen und, was mod) wichtiger iſt, von Seiten Rußlands 
wir dieſer Met keinegwegs geförvert. Das ruſſiſche Cabinet, 
bad biöher über den Geſammteintritt geichiwiegen, hat ihn 
gleichwohl niemals gern gefchen, weil er unziweirelhart dazu 
befimmt ift, Oeſterreich durch Deutſchland zu ftärken, Breuien 
auf eine Linie mit Bayern herabzudrücken und das Wiener 
Gabinet von der Nothwendigkeit eines Bünoniffed mit Rußland 
zu befreien. Rußland und Oeſterctich wiſſen fehr wohl, daß 
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ihre Intereffen über kurz ober lang im Oriente zufammenftoßen 
und jede Stärkung der einen Macht für viefen Zufammenftoß 
iſt der andern ein Dorn im Auge. Auch von einer Aenderung 
der Abflimmungsart im engeren Mathe wird feine Rede fein. 
Preußen wird, wie wir vermuthen, geftügt auf bie nach der 
alten Gefchäftäorbnung nothwendige Stimmeneinhelligfeit, feine 
einft in Warſchau durch Graf Brandenburg erteilte Zuftimmung 
zum Eintritt @efammtöfterreih8 ald unter Bedingungen gewährt, 
die nicht mehr zutreffen, zurücknehmen und ihn baburd) unmög« 
lich machen, falls es nicht vorzieht, dieß Votum durch ein 
anderes Mitglied der Bundesverſammlung ausſprechen zu 
laſſen. (Schw. M.) 

— 6. Junt. Seinen heutigen Leltartikel über den Eiſen- 
bahnbau In Defterreich ſchließt „Lloyd mit folgenden beach⸗ 
tenäwerthen Sägen: Nah den Anzeihen, welche und jetzt 
vorliegen, iſt es fo gut wie gewiß, daß der Staat bezüglich 
ber Eiſenbahnen confequent auf dem Wege beharsen wird, ben 
Hr. v. Kübeck eingeſchiagen und ben Herr d. Brud fo energifh 
verfolgt hat. Ueberhaupt iſt — ben Ausſagen von Hundert 
Correſpondenzberichten in in» und außlänbifhen Blättern zum 
Trog — feine Rede davon das bisher verfolgte Syſtem des 
Handelsminifteriums zu mobificiren. So vernehmen wir auch 
mit großer Befriedigung, wie auf biplomatifgem Wege die 
deutſchen und italienifhen Höfe davon verfländigt werden follen, 
daß Deflerreih auf dem Wege, welcher zur Abänderung uns 
feres biöherigen Zollſyſtems führt unbeirrt fortfchreiten werde. 

— 7, Juni, Die Meabemie der Wifjenfchaften hat den 
im Jahr 1848 ausgefehriebenen Preid don 1000 fl. C. M. 
für die beſte vergleichende Lautlehte aller flavifhen Sprachen 
dem BProfeffor an der hiefigen Univerfltät, Dr. Franz Mikloſich 
zuerkannt. Es waren im ganzen nur zwei Arbeiten eingelau« 
fen, von welden die eine, weil ſich ber Verfaffer genannt hatte, 
nicht berüdfichtigt werden konnte. 

Prag, 7. Junl. Während die Petition ber Hiefigen 
Bürgerfpaft um Amneftie der Mais Berurtheilten zahlreiche 
Unterfehriften gewinnt, haben fl mehrere Frauen und Mütter 
der Verhafteten diefer Tage felbft nah Wien begeben um Am— 
neflie zu erbitten. Unter ihnen befindet ſich die Mutter bed zur 
Seit feiner eıflen Verhaftung erft Adjährigen Stubenten Um— 
lauft. In wenigen Tagen ſteht die Veröffentlichung neuer 
Urthelle zu erwarten. Man nennt unter dieſen ben ehemall» 
gen Präfldenten der Slovansfa Lypa, Franz Hawlitſchek — 
der zur Seit ald Mitglico des Meihdtags in Kremfler ber 
außerſten Rechten angehörte. Er ſoll auf fünfzehn Jahre ver⸗ 
urtheilt fein. Gleichzeitig werde auch die Verurtheilung bed 
damal, Rebafteurs ver Bereind-Zeitichrift&fomwansfatypa erfolgen. 

Schwei;. 

Aus der Schweiz, Ente Mai. Inmitten ber euro- 
pälfchen Reaftionswüfte erquickt bie Schweiz als blühende Dafe. 
Bwar ift es bei und fo ruhig, wie irgendwo ; aber hier herrſcht 
die Ruhe der Freiheit. Im ver Schweiz ift alles nur darum 
zufrieden, weil — alles feinen Willen bat. Die Japanefen 
wollten ſich einft ausjchütten vor Lachen, als bie Holländer 
ihnen erzählten, daß fle keinen König hätten, Die Schweizer 
fönnen «8 gar nicht begreifen, wie civilifirte Menſchen unter 
Belagerungdzufland, Standrecht und DOftroyirungen aller Art 
leben fönnen, Was mag nun wohl die Urſache fein, daß bie 
Schweizer fich einer gefeglich georbneten Breiheit, einer ruhigen 
Selbftregierung erfreuen? Wir antworten unbebenflih mit 
Einem Worte: Sie haben fein ſtehendes Heer. Hätten fleein 
folches , fo würde es Höchft wahrfdeinlid vom Ebrgelj, von 
der Selbſtſucht und Herrſchgier gemißbraucht werben, und bie 
Schweiz würbe voll Unzufriedenheit, Unterdrüdung und Elend 


fein. Die Schweizer betrachten ſtehende Heete als bie under 
fleglihen Quellen von faleibender Unruhe, vom Ausfaugung 
und Verarmung, von Druck und Revolution. In der Schweiz 
it Jedermann Soldat, aber nur dann, wenn der Dienfl des 
Vaterlandes ed verlange. Nie geht der Bürger in Golvaten 
unter. Kein Beichlöhaber von Truppen, wie überhaupt fein 
Beamter, fleht über dem Gefege; das Heer kann daher nie 
ohne und gegen den Willen des Volkes, mithin aud bed Her 
res felbft, verwendet werden. Woher follte alfo irgend ein 
Gewalthaber die Macht zu Gtaatöftreichen nehmen? Im ger 
woͤhnlichen Brievengzeiten werben gar feine Truppen auf ben 
Beinen gehalten, mit alleiniger Ausnahme der Waffenübungen; 
Freiheltollebe und ſtaatewirthſchaftlicher Verſtand dulden fein 
ſtehendes Heer. Das Nihtvorhandenfein beöfelben aber ver⸗ 
urfadht und verbürgt die ungeflörte Ruhe und Orbnung in der 
Schwelz. (Mainz. Abopoſt) 
Belgien. 


Brüffel, 10. Juni. Fürſt Metternich iſt heute nad 
Schloß Johannisberg abgereiſt. (&, D. d. A. 8.) 
Frankreich 
Paris, 6. Inni. Die meiſten der heute erſchienenen 
Blätter behandeln fortwährend bie in Dijon gehaltene Rede. 
„Das Bolt,” fagt „National”, „muß wahrlich von Leldenſchaft 
geblendet oder von Taͤuſchung befallen fein, wenn es bie Bol- 
gen diefer Rede nicht erkennt. WIN man leugnen, daß von 
allen gewagten Schritten während ber dreijährigen präflbentle 
ellen Gerrfchaft derjenige von Dijon nicht der bedeutungevollſte 
in feinen Anfprücdhen, ber gefahrvollſte in feinen Bolgen felt 
Können wir bergeffen, unter” welchen Umftänden eine folde 
Demonftration gemacht wurde? Um 1852 zu einer Löfung zu 
gelangen, gibt e8 nur zwei Wege. Gefeglichkeit oder Gtaatl- 
fireich. Der gefegliche Pfad kann nur zur Aufrechthaltung ber 
BVerfaffung führen, welche eine Wiederwahl unmöglich matt, 
ober zu einer conſtituirenden Verſammlung, welche alle Ge 
walten in ſich aufnimmt. Gtaatöftreiche Fönnen nur Revolu⸗ 
tionen bedeuten, und dieſe kann nur parlamentarifch, dictatoriſch 
ober bemofratifch fein.” — „Meffager de ’Affemblee” bemerkt 
über dad Schickſal der Dijoner Reden: „Man muß geftehen, 
daß biefes merkwürdige Banket von Dijon Anlaß zu einem 
Iufligen Durcheinander von Meven gegeben hat. Der Maire 
hält eine Rede, die er nicht redigirt bat, der Präfivent fleht 
eine Rede gebrudt, die er nicht gehalten hat, die Minifter 
Haben die wahren Reden unterfchlagen und das Publikum, 
welches nur die falſchen Fennt, entſchaͤdigt ſich, indem ed fid 
über alle Welt, Mare, Minifter und Präfldenten Tuftig macht,” 
— 7. Juni. Zwiſchen dem Prinzen von Canino und den 
Sohne des Grafen Moffi, ver jenen ſchwer beleldigte, wird es 
wahrfcheinlich zum Duell kommen. 
Portugal. 
Liffabon, 4. Juni. Das Land iſt ruhig. Die Rad 
richten bon rontrerebolutionären Verfuchen waren unbegründet: 





Jakob Steen. 


8 

Nun verſuchte er, wad ihm auch bald gelang, feine Augen 
von der Binde zu beirelen, und machte fih daran, bie Gele 
genheit zu benugen, bie fich ihm bot, Alles zu unterfuden. 
Er trat durch die Thüre hinaus und befand fidh In einer lan» 
gen Gallerie, von ver man die Ausficht auf einen weiten Sof 
hatte, und der nur ſchwach von den Mondſtrahlen beleuchtet 
wurde, Nirgenswo ſah man eim anderes Licht. Man glaubte 
fi in einem ungeheuren Grab, ober in einem unbewohnten 
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Gebäude. Bor ihm dehnte ſich die Gallerie aus, bie in ihrer 
ganzen Ränge auf ber rechten Seite mit lebensgroßen Biloniffen 
von Kriegern, die fchwerfällig und fteif in ihrer Waffentracht 
daſtanden, und von. flolgen und bochmüthigen Frauen in ade- 
ligen und reichen Goflümen bebedt war. Auf jedem Bild» 
niffe war ein Wappen ; in dem Augenblide aber, wo Jakob 
vieß bemerkte, verhüllte dichtes ſchwarzes Bewölf ven Mond 
und Mlles trat wieber in Dunfelpeit und Schatten zurüd, 
Aus Furcht, an dieſem offenen Orte überrafcht zu werden, und 
von dem Wunfche bejeelt, feine Freiheit fobald ald möglich 
wieder zu erlangen, war Jakob eben im Begriff, den Rückweg 
nad bem HBimmer, dad er verlaffen Hatte, anzutreten, und ſich 
dort die Binde wieder vorzulegen, um feinen Verdacht, ber für 
ihn nachtheilige Folgen haben könnte, einzuflößen, — da plöß« 


lich drang vom Ende ver@ullerie ein Grräuich zu feinen Ohren 


das ihn bewog, inne zu halten, 

’ Eine unabweislihe und inflinktartige Neugier trieb ihn 
nad dem Orte hin, von wo bie Stimme erſcholl, und fo ging 
er vorfichtig wie eine Kahe auf ver Lauer nad dem Ende ber 
Gallerie zu. Als er faft die Mitte erreicht Hatte, fließ er auf 
einen Waffenhaufen; rafch unterfuchte er mit ven Händen und 
fühlte, -daß es eine aus Panzern, Rappieren, Degen, Dolchen 
und Büchſen beftehende Trophie war; mit außerorbentlider 
Vor ſicht fuchte er unter dieſer beiveglichen und tönenden Muffe 
und machte geſchickt einen langen mailaͤndiſchen Dold los, den 
er feſt in Die Hand nah, worauf er feine. geführlidde. und 
geheimnißvolle Reife fortfegte. Ploͤhlich ſchlugen die Stimmen 
deutlich an jein Ohr: er zitterte, als hätte er mit dem Fuße 
auf eine fehlafende Schlange getreten, all fein Blut floh ihm 
zum Herzen zurüd, und feine Hand faßte krampihaft nad dem 
Dolchgriffe. Er büdkte ſich, um beffer zu hören, daß die Stim« 
mer hinter einer Thür bervorfamen, die noch mit einer biden 
foffenen Bedeckung verfehen war. Jakob hielt fein Obr daran, 
und überzeugte ſich bald, daß er fi vorhin nicht geräufgt, 
fondern daß die Stimme, die er bernommen, wirflih Don 


Fernand de Beladeo angehöre; er bückte ſich noch tiefer, bi6, 


fein Auge an's Schlüffelleh fım, wo fi ihm ein ſeltſames 
Schauſpiel varbot. 
Auf einem in der Mitte des Zimmers ſtehenden länglis 
Gen NRuheben lag eine junge bleibe Frau außgeftredt, die er 
für eine Leiche gehalten hätte. wäre nicht ihr Körper von Hefe 
tigen Nervenjudungen bewegt worden. Diele Frau mar wie 
vergraben ımter weite Mouffelinichleier, deren matte Barbe mit 
ihrer Bleiche in eind verfhiwanm. Zwel große ſchwarze Aus 
gen, von rauhen ebenholzfarbenen Braunen umgrängt, traten 
lebendig aus bieier mutten Bleibe Hersor. Zur Gelte bes 
Vuhebettes ſtand ein’ Man’ in eineu flrengen ſchwarzen (or 
flüm, auf dem der Diven des golvenen Vließes glängte; etwas 
weiter bin, iu zer Nähe ved Kauind hielten ſich zwei Männer, 
ber eine ſchien irgerb ein im der Eile herbeigerufener Arzt zu 
fein, der andere, mit hochmüthig ſtolzem Geſicht und reich ge= 
Helper, war ein junger Mann, ver auf die junge Brau firenge 
Blide warf. Jakob fühlte fein Gerz in ber Bruſt flärfer 
fhlagen, ald er ven Edelman in ihm erkannte, ter ihn vor 
acht Monaten beleidigt, und dem er bem Degen entriffen hatte, 
eine Art geheimen Fernblickß tie ihn begreifen, daß der Aus 
genbli feiner Mache zekommen fel, und daß er bald biefe 
ganze Bamilie in feine Hände, unter feine Füße, in feine volle 
Gewalt bekommen ppürse, um hun in Einem Tage bie Leiden 
von acht Monaten zu bergelten. = 
” . Verlauf einiger Minuten mäberte fih ter Dunn, 
keit m der Arge gu fein fehlen, ber jungen auf dem Muher 
genden Frau; ergriff Ihre Hand, unterfuchte "den Puld 


Tdeater leitete, 


und fagte jobann, indem er fi an ben Herzog wandte, mit 
ernfler gewichtiger Stimme: " 

.Jede Aufregung, gnädiger Herr, fann in biefem Mugen- 
bfide Ihre Tochter tödten; ihr Zuſtand verlangt forgfältige 
Pflege; entfagen Gie alfo Ihrem Borfag, fle jegt zu befragen; 
Sie fönnıen ſich in Folge deſſen vieleicht ihren Tod vorju · 
werfen haben, * 

Der Herzog fuhr fi mit der Hand über die Stirne, 
gleichſam als wollte er einen bitteren Gedanken verjagen, und 
indem er fi nad dem Arzte zumannte: „glauben Sie, frug 
er, „daß das Kind leben wird, mein Herr?* 

„Alles prophezeiht ihm eine ftarfe und Eräfılge Gefund« 
beit, gnaͤdiger Herr. * 

„Uber es if ſehr ſchwaͤchlich und fleht ſchlecht aus, Dof« 
tor," jugte der junge Mann: „idy möchte wetten, daß e# feine 
acht Tage zu leben hat. * 


(Bortfegung folgt.) 





“ Unfere reihe, glänzende, große und flolye Nachbarſtadt 
Augsburg befigt befanntlid ein Zpeater, bei dem gerabe immer 
diefenigen Ditertionen zu Brunde zu geben pflegien, vie das Meifte 
aufboten und bieten konnten, das Publicum anzuziehen, und zwar 
waren daran mit die Directionen ſchuld, mipt bie darftellenden 
Mitgliever; fondern es fehlt der wahre Sinn und bie äflpetiide 
Bilvung. Speculatlon iſt die Seele der Bevölterung, bie Juden 
find vie beften Theaterbeſucher. Abgaben zahlt das Theater nicht, 
erhält aber auch feinen Zuſchuß irgend einer Art. Kam eine neue 
Direction im qõner Equipage, mit zaplreihem Perfonale, glän- 
zender Garderobe und ausgeiuhter Wiblioihel, fo war fie Gieß 
war Tpatiade eines einzigen Jahres!) geawungen, Augsburg zu 
Zuße, verarmt zu verlaffen, ihr ganzes Bermögen in einem Za- 
shentuche wegiragend | Selb eine Direction, die im der glän- 
zendſten MPeriove des Uugöburger Tpeaterd viele ausgezeichnete 
Mitglieder, Yeo, Solb-ig, Bespermann, Heigel x, unt:r ihrer Ge- 
fel haft zählte, vermochte fi nit anf Die Dauer au halten, — 
Nichis nügte vie Abwechelung vurd Gafttollen, wenn auch bie 
erften eattaliſchea Notabilitäten Deutſchlanda und Hitgliever bes 
Mündener Hoftpeaters gaflirten; mod jede Direction empfand vie 


Nachweden mangelnden Geſchmacke, pflegte ven Sommer über das 


Yerional auseinauder geben zu laffen und kann im Derbi und 
Winter die Gagen für die Mugliedet mit eridwingen. Jeht hat 
das Theatercomite unter 19 Biwerbern um die Augsburger Bühne 
gewählt und dem Magiſtrat Drei als Directoren vorgefhlagen, 
namlid Beurer, ver vor mehreren Jahren das Augsburger 
- Schumann, der im Spätherbft 1839 vie 
Mainyer Bübdne übernahm und fein Opernperional nah Yondon 
und Paris zu führen pflegte, dermalen mi feiner beliebten Frau 
das neue Auer Boiflantiheater ziert, — endlich Eramer, der 
nad Beurer und ver Bich-Pfeiffer die Theaterdirection in Züri 
führte, — Möchten die Shumann’ihen Eheleute lieder in Mün- 
den erfte Büpnenmitgliever bleiben als in Augsburg die gefähr- 
liche Büpnenleitung wagen! — 





Der Appell. Ber.-Affefor K. Rrdr. v. Dürnig in Reeifing 
murde zum geh. Sectetär im Staatsminifterium der Fuflig ernannt. 


Der 2. Affeffor des Landgerichts Dillingen, $. Berububer, 
rüdte zum 1. Afleffor des Logs. Burgau vor, und an beffen Stelle 
wurde der Appell. Ger.Acceſſi 3. Buryer zu Münden ernannt, 


— — — — — — — — 


Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreis.), 
Weizen, Korn. Gerſte. Haber. 
ie TE Een 
Erding, 5. Juni. 13 54 8 36 74 4 48 
Ingolftadt, 7. Juni... 13 54 94 786 53 


und) Rational: 


8 den 13. Juni zum erfien Male: 
Die deimliche Ehe,” comiſche Oper von 
imarofa. 


TIESEIEHELEEE 
@etraute Paare, 
In der EN ENeB: und Pfarrlirhe zu 


8. 
pp. 


FAdnigliches Hof⸗ 
The 





+ 


Os. Mid. Niebler, Maurer, mit 
her. I ® ter don Adelzhauſen, 
Logs. Aihach. Alois Hartl, ſtädt. Wegmei- 
fier, mit Kran Mar. Zof. $undeis, geborne 
Bengel, Ldandgerichto » Affeffors-Witime von 
Illeriſſen. „ pen. Trompeter, 
mit Wald. Kinaf, Pofwäfgerin d. d. Gg. 
Ludw. Mielach, Pofofficial in Augsburg, 
mit Anna Loutfe Urf. Gerzabed, Mebanicus- 
und Hausmeiſterstochter bei der Academie 
der Wiſſenſchaften. Ferd. Mar Napoleon 
v Stoddammern, daupimann im 15. Inf.» 
Regim., mit Fräul. Ther. Zav. Deifenrie- 
der, — * —* Eye 
der t. ers · m. 

Hr. Meinrad. Ant. Joſ. Pauber, Beibote 
beim Armenpflegidaftöraipe, mit elir. Sıödt, 
Meiberheiferstopter von Giefing. 

In der St. Anna-Pfarr, 

(In Landeput: Hr. Joſ. Nothhaft, Rerhtd- 
Eoncipient, mit rin. Mar, Sabina Ylıuna 
Scels, Gerigtepalterstohter von Moos.) 
Karl Kreuzinger, gimmergefelle, mit Fijt. 
Romana Mbele, Sqchneidermeiſterstochter v. 
Troſtberg. Zacob Wolter, Poftheater⸗Schrei · 
ner, mit Apoll. Holzapfel, Binderstochter d. 
Eidendorf. Peter Ziegler, Wälder, mit 
Dar. Anna Pögl, Birtpetochter von Jun⸗ 
kendofen. Jod. Barthol. Erbarb Arnold, 
Rechtepracticant und Yunctionär im allgem. 
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NReihsarhive, mit Fräul. Brichr. Ther. Zof. 
ee N —A Bes 


v. d. 
In der St. Ludwigs · Pfart. 

DH. Job. Mart. Karmann, Sieindruder⸗ 
gediiſe, mit Mar, Stau Aiilereo· 
ter don Fintedach Logso. Roiendeim. Seinr. 
eng, Weißgerbergefelle, mit Mar. agb, 
Briepinger, Banerstopter von Gelting, Logs. 
Bolfratshaufen. 

In der heil, Geih-Parr. 

Pr. of. Liebhart, Gürtler und Silber 
arbeiter in Brud, mit Amalie Wintöperger, 
Privatierstorbter v. $. 

In der St. Bontfazins- Pfarrkirche. 

Hr. Aug. Baumgartner, Elapierledrer, mit 

Magd. Ofler, Eehrerstogter dv. db. 
Im iſraelitiſchen Eultus. 

Hr. Samuel Shwarz, Kaufmann, mit 

Ther. Simon, Privarierstohter v. Koburg. 


nn in arrineraaazaananunnnn 20 


Todesfälle in Münden. 

Zop. Ziegler, Taglöhnersfopu von ®rl- 
ing, Lege, Wolfratsdaufen, 17 I. a, Pr. 
En Pürter, db. Ziigpler, 69 3. a. Pr. Br. 
Manbdari, penf. Paupimann, 5593, a. Frau 
Adelbeid Herrmann, Landriiers- Wittwe, 
58 3. a. Unna Iderl, Geflügelhändiers- 

ittwe, 65 3. 0. Kath. Mangold, Tag» 
Löhnerstocpter von Unterbrunn, Logs. Starn- 
berg, 38 3. a. Ther. Edart, Dienfimagd 
von Zhürdam, Logs. Aibling, 37 3. a. 


— I III EC 1} 


415. Wine kleine, ſchon gebrauchte 
Wendeltreppe wird zu Faufen gefucht. 
D. Uebr. 


404 mrr@,M. — 
ſchen Buchbandlung in Münden IR zu 
haben: 

Das Ganze der Wofferheilkande, 
Eine auf mehrjährige Erfahrung gegrün 
bete Anleitung, wie das kalte Waſſet 
bon Kranken und Gefunden bernünftig 
zu gebrauchen if, umb wie faſt alle Im 
nem umb außern Krankheiten, ald Ner⸗ 
benfchwädhe, Unterleiböbefhtwerden, Ausb 
ſchlage · und ſyphilitiſche Krankheiten, 
Selbftbefledung se. durch den Gebrauch 
des Falten Waſſers geheilt werben loͤn⸗ 


nen. Bon Dr MöHT. Hte Auflage. 
Broich. fl. 1. 80 fr. 
413. In einer famen und feb- 


dafien Stadt an der Donau If sine 
— — — 
mit no 


teren DandelsreWien auf 5-10 

Jahre = verpadten oder aud an f 10 
fiven Mann zu verla . 

rie Briefe unter Mr. 1793 A. B, © 


n der Erpebition des @ülboten. 








408.10.b einer gewerbfamen Stab! 
Rieverbapeene iR da 


reales ndI recht 
mit Haus und Garten = enverdäftnifle 
balber zu verlaufen, anfirte Anfragen 


befördert bie Expedition des Eilboten. 


343. In der Maiftrage If ein Mleined 
Haus ——8 * vn 3 
vertaufen. wernme Rr. 
über 3 Stiegen u 





Preisausfchreibung. 


“ 414, Der tägli ſteigende Antheil, welden das Publicum an dem vom öſterrelchiſchen 


d zu X hen AUufiririen 
Bamilienbude nimmt, legt ver Revaction die Pflipt auf, alle Kräfıe aufjubieten, um ſich * Ay Pe — unft fortwäptene in 


Aufnahme zu erbalten. 


Borzugsmeife dem novelliftiihen Theile des Familienduches die größte Sorgfalt und Aufmerkfamkeit zumendend, hat fie fi ent: 


ſchloſſen, für die zwei befien Rovellen, melde ihr bis Erbe September 1851 zugefendet werben, 


dem üblichen Honorar von 40 ji. 


reife ausjufegen, und zwar, au 


E. 2%. per Bogen, einen von 3@ Dufaten in Gold und einen zwei: 


20 Dufaten. Hiebei muß jedoch ausprädli bemerkt werden, daß nur der kunftleriide Werth der Rovellen den Mapfab gewähren 


ten yon 
ann, nach weldem man den Uniprud auf den Preis beurtdeilen wird. Die Enifdeidung wird von den PP. Grillparzer bbel 
ermanndtbal, welde gütinft das Prelsrihteram: übernommen haben, gefällt zur son der Redartion Ende —e— Kr 12) 


bie Wiener und die Allgemeine Zeitung befannt gemacht werben. 
Zur Preisbemerbung find nur jene Kovelien geeignet, welche der Tendenz des Familienbuches, als eines Buches zur Unterhal- 


tung und Belehrung bäuslier Kreife in ven gebilveten 


über zwei Bogen zu alt boppelipaltigen Seiten in Quart einnehmen. 


Jede Novelle ifk mit der Aufſchtift?: „Zur Preisbewerbung eingefendet"” und mit einer Devife 
Tegtere fih auf einem beigulegenden verfiegelten, ven Ramen des Berfaffers emipaltenben und erft nad der Preis 


den Zettel zu wiederholen bar. 


Die Redaciion des Famillenbuches bepält fih vor, jede der eingeſendeten Novellen, 
Familienbuch geeignet erfpeint, au nod vor dem Ausſpruche der Preistichter in dasſelbe an 


eiſcheinenden Novellen werben ohne Berzug ihren Verfaſſern gurüdgefendel 


au bonoriren. 


Die nit zur Aufnahme in das Familienbuch geeignet 
werben, welde au diefem Behufe cine beliebige Mpreffe angeben oder einen eigenen Bevollmädtinten. in das 
wollen; rüdfihtlih ver andern Novellen aber, welde die Redaction zu bedalten erllärt, v 
nirgendo wieder abdruden zu laflen, weder i 
rt Agentur des Öfterreipiihen Lloyd zu Wien, 
an die Redaction des illuſtrirten Zamiliendudes zu richten. 


von 2 Jahren, d. 


auch dad Revactiond« Bursan ih befindet - 
Bien, den 1. Zunl 1851. 


#. vor Ende Drtobers 1853, 
Ale Einfendungen find unter der Adreſſe de 


Ständen, volllommen ‚entipreden, und im Umfang nit unter Einem und it 


verfepen, melde 
a eröfen« 


wenn dieſelbe ide zur Aufnahme in dab 
fjunepmen uad per Bogen mit 40 $. C. R. 


Revacıions-Burean 


Pace fi die Einfender, fie vor‘ 
ufq riſten 


in Du 
tadt, Gr cn u kis — 1m 


Die Hedaction des ilufrirten Familienbudes, 
herausgegeben vom dfterr. Lloyd in Trieft. 





Verantwortlicher Rebarteur 3. @otthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild ſchen Bugpruderi (9. Bil), 
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Samftag, den 14. Juni 


M 120, 


Münden, 1851. 


Der Dayerifce Eilbote. 








Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. Zuli beginnt ein neued Abonnement auf den „Bayerifhen Eilboten‘. 
Der Eilbote erfheint Fmal wöchentlih, nämlih am Sonntag, Dienftag, Mittwod, 


Freita 
halben 


und Samflag unb zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
ogen und wird jedesmal am Tag 
Der Preis beträgt halbjährig 1 fl. 30 fr. 


zuvor, Nachmittags 3 Uhr, auögegeben, — 


— koſten vie dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 fr. 
e gl. Poſtämter nehmen Beſtellungen an. — Wegen allenfallſiger Anſtaͤnde beliebe man ſich 
an bie Rebaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 

Wir haben und durch die traurige Wendung der Dinge in Deutfhland in unferem Streben nicht 
irre machen laffen. Nach wie vor werben wir mannhaft bei der Fahne bleiben, der wir von Anfang an 
gefolgt find. „Preiheit umd Recht“ war und bleibt unfer Panier, gleichviel, ob der Weg mit Roſen ober 
"mit Dornen beftreut iſt. Mögen unfere Freunde ausharren wie wir. 





Die Anerkennung des Bundestags von Seite des 
Auslands, 


T Man fagt im Sprichwort: „wenn deine Beinde etwas 
gerne fehen, fo thue ed nicht,” Die neueſte tharfächliche Ent- 
widlung ber deutſchen WUngelegenheiten zeigt, daß mian in 
gewiffen Reglonen entweder ven enigegengeiegten Grundſah 
beobachtet oter ben Feind in der Mehrheit des Wolfed, nit 
in der @iferfucht des Nadhbard ſucht. 

Rußland erkennt die Verfammlung in Frankfurt als 
sechtmäßig an, England und Frankreich haben bereit 
idre Gefandten am berfelben beglaubigt. e 

° Mit einer gewiſſen Selbſibefriedigung werben bie Anhän« 
‚ger bed alten Bündedtages auf dieſe Thatfache hinweiſen; fle 
mähnen, nur fle konnten eine Schöpfung zu Stande bringen, 
meldye unter den Reihen der europäifiten Nationen beflehen 
Fönne. Waren «6 ja Rußland, England und Frankreich, melde 
dem Werke des deutſchen Volkes jene Anerkennung verjagten, 
bie fle jegt fo raſch dem Werk der deutfchen Megierungen 
eribeilen. 

Wir beklagen «8 tief, daß die Dinge in Deutfdland 
tHatfählih fih fo fehr nach dem Wunſche des Auslands 
geftaltet haben ; wir beflagen e8 tief, daß bie Diplomatie einen 
folgen Einfluß von neuem ins Leben rief. Damals, als bie 
Schöpfung der deutfchen Nation vor den europätfchen Gabineten 
betteln ging und wie ein Bettler abgewiefen wurde, bamals 
Hätte e8 nur eine Stimme in Deutſchland geben ſollen, bad 
Selbfigefühl der nationalen Würbe Hätte die Fürften und 
Wölter vereinen müffen, um biefelbe Selbſtſtändigkeit in ber 
Veibe der Nationen für Deutfchland zu erfämpfen, welche bie 

übrigen Staaten für ſich im Unfpruch nehmen. Wie im Jahre 

1813 die nationale Unierprüdung Deutfdlands Fürften und 

Bölter bereinigt auf dem Wablplag fand, fo hätte bie natio⸗ 

nale Ehande im Jahre 1848 für Deuticlands Fürflen und 

Völter ein’ dehdehanbſchuh fein müffen. Go lange das Gefühl 


Bedaction des „Dayeriſchen Eilboten. 








ber Nationalität in Deutſchland nicht ſtark genug iſt, um nicht 
5los in Liebern, Bahnen und Bändern, fondern in Thaten dem 
ganzen Ausland gegenüber fi; geltend zu machen, fo lange 
wird Deutfchland in die Gouveränetäten von 1806 und 1815 
zerflüdelt bleiben, wird es machtlos am Boden liegen, werben 
alle Bortheile einer Großmacht ihm entgehen, Der Höhepunft 
nationaler Kraft allen Tann uns aus ber Schwäde emporzies 
ben, in welche und zwei Jahrhunterte der Auflöjung allmäh- 
lig geführt. 

Aenbert aber die Unerfennung des Bundestag von Gelte 
bed Auslandes irgend etwas an dem Boden bed Rechts in 
Deutfchland ? 

Mit nihten! Das Ausland handelt nach feinen politiſchen 
Vortheilen Deutſchland gegenüber, was von jener Seite auch geſche⸗ 
ben möge, es ändert nichis an dem öffentlichen Rechte in Deutich« 
Iand, Rußland wimfgt, daß in Deutfchland Alles wiever 
fo mwerbe, wie ed tor dem Jahre 1848 war; bie Macht und 
bie Breiheit ber deutſchen Nation möchte gar zu leicht ein 
ſtarles Sonnenlicht auf bie politiſche Eisdecke Rußlands werfen 
und bad if für dem Gzaar gefährlich. England und 
Frankreich fürdten die Mivalität Deutſchlands; ein einiges 
Deutſchland Hätte fürwahr nidt vom Jahre 1815 bis 1848 
es immerwähren» zu ſchwierig gefunden, gemeinfame Verfügungen 
über den Handel zu treffen; ein einiges Deulichland hätte nicht 
beinahe vier Jahrzehnte vahingehen laffen, ohne durch eine 
Blotte feine Küften zu fhügen und felber mit fernen Welt» 
theilen in Berbindung zu treten, und bad, was mährend der 
nur allzu kurzen Macht des deutſchen Volkes für eine deutſche 
Blotte geſchah, läßt wohl am beften bemefien, was bei einer 
Bortbauer biefer Macht gefchehen wäre. England und Frank⸗ 
reich finden es vortheilhaiter, ein machtlojed Deutfchland zum 
Nachbar zu haben, deſſen Politik, Handel und Gewerbe vom 
Ausland abhängig find, ald ein kraͤftiges Deutſchland, das 
ihnen bie Stirme zu bieten vermag. Allein der Vortheil des 
Auslands erzeugt für und fein Recht. Nach wie vor bleibt 
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bie Berechtigung der deutſchen Nation fortbeftehen, wie fle die 
Gefege der inzelftaaten, des Bundes und der Natiönalver- 
fammlung gefchaffen und wir wiederholen, was wir ſchon oft 
geſagt Haben was aber nicht oft! genüg gejagt werben fann: 
das, was thatfächlich vorhanden If,  befteht darum noch nicht 
zu Reit; ber ganzen Nation iſt rechtlich nichts bon ihren 
Befugniffen genommen und ift auch die Macht ihren Händen 
zur Seit entwunben, bad Recht ift ihr geblieben. 


“ 





Deutſchland 

Bayern. München, 41. Runi. Hr. Uppellallons⸗ 
gerichtöufrectör Breitenbach hat heute feinen Audteitt aid" dem 
Gefeggebungsausjhuß ver Abgrorbnetenfammer » erflärt ; an 
defien Stelle wurde ter erfle Erfagmann, -Hr. b. ‚ Steindnorf, 
beigejogen. ' (A Allg 8.) 

*SGr. Meicherarh Heing erflärt dad Gerücht, ald ob auch 
an ibn Hr. Fürft Wrede ein ähnliches ' Anfſinnen wie’ an 
rn. Baton Lerchenfeld geſtellt, für völlig grundloo 

* Der König hat der Oberpfalz aus den Gewinnantheilen 
ber Münden Aachener Mobiliarsfeuzverfiberunge=Befellichaft 
20.000 fl. zukommen laffen zur Begründung eines oberpfälzi« 
ften Kreiögetreidemagazins, welches ven Namen „Mırimiliand- 
bilfsmagazin * Führen Toll. 

* Um Jacobi foll ver Telegraph von München | trber 
Landähur nach Regensburg fertig und dem öffenıkichen Verkehr 
überlaffen werden. 

* Die Legung der Telegraphendrähte unter ber Erbe hat 
vom Boflgebäude zum Bahnhof wie zum Ifarıhor hinaus vor⸗ 
genommen werden müflen. 

* Die Solvaten muͤſſen im Schreiben gehörig gehbt und 
bie Artilleries-Unteroffiziere auch Im Fuhrweſensbienſt untere 
tidjtet werben. 

* - In einem neuen Armeebefehl, veffen baldigem Erfcheinen 
entgegengeiehen wird, follen die erledigten Staboffizierftellen 
in der Armee befegt werden, 

Augsburg, im Juni, Waffer-Euren. Wie öffent» 
Tiche Blätter berichteten, bat num auch eine Dame, Madame 
Bolombe eine Wafferbellanftalt gegründet und die Directivn 
übernommen, — Es bürite für Freunde des NaturhellsBers 
Fabrens in Augsburg von Intereſſe fein, zu vernehmen, daß 
gegenwärtig ein Landsmann unter uns weilet, welcher, nadh« 
bem berjelbe eine Reihe von Jahren in biefem Zweige thätig 
wirfte und fomwohl auf dem Gräfenberg bei Priefnig, ſowie 
bei dem berühmten Erfinder ver Schroth'ſchen Guren, Johan⸗ 
ned Schroth zu Kinvewiefe, mehrere Monate Studien machte 
und in mehreren Anſtalten ais Naturarzt mit Eifer und rühms 
lichem Erfolge fungirte, in jüngfter Zeit in Dredbven viele Hei« 
lungen erzielte, weldye großes Aufſehen erregten. Der bezeich⸗ 
nete Naturarzt iſt Dr. Bapıifla Banoni, der Sohn des 
Hın Senfals Vanoni dabier, Zeugniſſe von den berühmteften 
Wafferärgten und ſelbſt von vem berühmten Schroth beflätigen 
einſtimmig dem Hin. Baptifta Banont veffen vollfonımene Bes 
fähigung in Durdtührung ber genannten Heilmethode. Zur 
Intereffe der leivdenden Menſchheit wünfhen wir, daß Hru, 
Baptiſta Banoni Gelegenheit geboten werde, in Augbburg zu 
verweilen und daß die Herren Merzte In geeigneten Bällen 
denjelben zur prastifchen Durdhführung von Waffercuren in 
irgend einer Anftalt verwenden möchten, da man biöber ge- 
nötbigt war, berlei Patienten nad entfernten Anflalten zu 
fhiden. Hr. Baptifta Banoni foll von "ven Beflper bes 
Bades Sulz am Peiffenberg, Hrn, Dr. Popp, vie Einladung 
erhalten haben, in bevorſtehender Saifon mit ihm gemeinſchaft 


Baden. 


lich die Direction feiner Anſtalt zu übernehmen und er wird 
wohl jenem Rufe folgen, wenn fich Ihm in feiner Baterſtadi 
feine Gelegenheit feiner heilfamen Thaͤtigkeit erdffien  felkte, 
(Airgsb:xypt, 
Aus’MHeinbayern, im Jun. Meglerungtkp 
Hohe in der Pfalz hat ein Ausſchreiben erlaffen, worin erfih 
über die „gefinnungslofe Haltung und beftructive Tenbenz* 
der gefammten pfaͤlziſchen PVreffe ausſpricht und bie 
Behörden auf dad firengfle ermahnt, dieſe Schandpreſſe nicht 
wmehr "durch" Einſendung | von Inferaten zu unterftügen. ur 
an die einzige Pfälzer Zeitung verweift er vie Lanbeoms 


“weffarfate and Vürgerrteifter und-fhließt mit der Drohung: 
+ „Inferate,' weche dieſelben die Eande ommifſariate Ic.) - Behr 


then unde Votalblatten son Beftruchioen Teubenzen, wie 3. B. 
"ber Speyerer Zeitung, dem Kalſerslauterer Wochenblatt, zu 
wenden, find’ den ‚Hrircfjenven Beamten perfönftch zur Laſt zu 
ſehen uno in ben Koſtenrechnungen unnachfichtlich zu ſtreichen.“ 

Freie Städte. Frankfurt, 8. Junl. Der frievligen 
Inbufirleau oſtellung zu London, der Werbrüberuhg Ger Nationen 


auf em! Felde des 'Grwerbflelfies haben die abfofüiten" Mälfte 


ves Nordens die Verſammlung Priegeriicher Bröhen auf dem 
Felde des Bruverfampfes- zwiſchrn Polen mb! Muffen, Iwiſchen 
Ungarn und Deſterreichern, zu, DO Imtüg entgegengefelt. 


"Huffliche Fahnen ſchmuͤcken - die "Käufer in: Dlmüg, öftr 
keichifche Mufif fpielt bie rufflfce Natlonalhhmne. Ber Graf 


Auguft Platen, ein Dichter und Seher — ein feltener Graf! — 
Hat im Namen der Polen an die Deutfchen - diefe Verſe ge⸗ 
richte: „Cures eignen Meise Rutne — -Stünzte bald “der 


“ünfern nah, — Eine Eünft'ge Katharine — Wird vollenden 


eure Schmach!“ Als Pliten’tteh fang, herrſchte der Mann 
bereits, dem das Schiefal vorbehalten, dieſe prophetiſchen Worte 
zu erfüllen. Es verlohnt ſich der Mühe, es in kurzem Zügen 
fi zu vergegemmwärtigen, wie Rußland feine heutige Strllung 
in Deutfchland erlangt und wie e8 fie benutzt. Der baheriſche 
Erbfolgekrieg koflete zwar wenig Blut, aber er brachte dem 
Bundesgenoffen Friedrichs IL, Rußland," den feit Peter 1. eifrig 
erftrebten Rechtsboden, indem Katharina II. Garant des Te 
ſchener Friedens wurde. Shen in Pillnitz 1791 trat fe wie 
ein Reichsſtand auf und hetzte Defterreih und Preußen gegen 
die Revolution in Frankreich, um ſelbſt in Polen freie Hand 
u behalten. Höhen Ton flug Paul ſchon an. An Ham ⸗ 
urgd Senat richtete er am 21. Marz 1799 ein Schreiben 
des Inhalts: „Da wir felt einiger Zeit bemerkt haben, ba 
die Regierung von Hamburg für bie Grundfäge der Anarchie 
einige Neigung zeigt, fo beiehlen mir, daß auf alle hamburgi · 
ſchen Schiffe Embargo gelegt werden fol”; erſt als Hamburg 
den dort Zuflucht fuchenden Irlaͤnder Napper Tandh-an Eng 
land ausgeliefert, erflärte der Czaar am 17, Mou,, „mie Statt 
habe die Rückkehr feiner Gnade verdient, das Vergangene geile 
vergefien fein”. Bei der Theilung Deutſchlands zu Regent“ 
burg 1803 führten Frankreih und Rußland “das Wort; die 
deutſchen Bürften erhielten Entichädigungen und Bergrößerungen. 
Den nähen Anlaß, in die Innern Angelegenheiten Deutihe 
lands fi einzumifgen, gab vem Kaifer Alexander die dem 
Napoleon befohlene Entführung des Herzags- non? Enghien aus 
dem Gebiete von Alexanders Schwager , dem Markgtafen von 
Er proteftirte dagegen in Paris und Regensburg als 
Garant des Teſchener Friedens, worauf Preußen. eriwiberte "td 
fei gegen- alles Herfommen, dah der Bargſchaſtleiſtende ehn- 
ſchreite, ohne von dem Betbeiligten aufgefordert zu fein. ' 

Baden weigerte ſich ver Beſchwerde, emfchuldigte das @efihehene, 
wies bie Gmigranten aus feinem Gebiete. -- Nach fo viel Schmach 
und VBerfündigung am beutfhen Vaterlande mochte man auch 
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noch Wie Gebletdverlehung Brankreichs und bie: bediutüihige 
Einmifhung Ruflanns hinnehmen. -Im Jahre 1805. fodhten 
Die Rufen mitden Deflerreihern gegen Napoleon bei Yufterlig ; 
1809 im Wiener Frieden nahm Rußland von Napoleon ein 
Stuch des öfterreichiichen Galiziens an und behielt es bis 1815. 
Im Jahre 1807 fochten Rufen und Preußen zufammen gegen 
Napoleon und noch im demſelben Jahre mahm ‚im Ailſiter 
Frieden Nußland aus Napoleons Hand ein Gtüd des preußl- 
ſchen Bolend. Dieſe Schwankungen vom Frieden zum Kriege 
mit der Revolution und umgekehrt, wie es gerade die unverrüdt 
fehgehaltene Machtvermehrung des Reiche erforderte, find un« 
‚gemein Häufig in der Staatogeſchichte Rußlands und das Ergebniß 
« biefer Poliriß. fahen wir leider in Warſchau uns Dimü, 
Sumburg, 9. Juni. Geſtern Abend ift Hamburg der 
Schaurplatz fhredliger Auftritte gewefen. Auf bem 
f. 9. Hamburger Berge entſtand in einem Tanzlocale zwiſchen 
einem oͤſterreichiſchen Soldaten und einem Matrofen- ein Streit. 
Nachdem man fi) mit Worten einige Zeit herumgezanft halte, 
Fam es endlich : zu Thätlichkelien, die fo flarf uno lärmend 
wurben, daß der allgemeinen Sicherheit wegen nölhig erachtet 
ward, militaͤriſch dagegen: einzuſchreiten. Do geſchah vieh 
unerwartetermweije nicht ron Selten des Hamburger Bürger 
militärd, fondern vom einer Abtheilung öſterreichiſcher Sol- 
daten, die mit einem Diffizier an der Spihe in dad Haus, in 
dem der Seandal ſich ereignete, einzubringen ver ſuchte. Da 
vieſen Verſuch Hinderniffe entgegengehalten uub Sqhwieilg · 
triten in den Weg gelegt wurden, fo machte die Pattouille 
von ihren Waffen Gebrauh. Gehe Todte, darunter. zwei 
Srauenzimmer, blieben aufbem Plage. Bon den zehn Schwet ⸗ 
verwundeten, bie nad dem Krankenhauſe gebradt wurden, 
flarben noch yivel Tin” Käufe der Nacht. "Die Uebrigen geben 
- mar wenig Hoffnung; daß fle wieder aufkommen merben, 
Ginem ganz jungen Menſchen hat ein Bein ampuirt werben 
müffen und einem Altern -ift die Kugel mitten durch ven Leib 
gegangen. Der Lehtere, der zuerft noch ziemliche Faſſuung und 
Nahe zeigte, betheuerte bor dem Bieber, in das er fpäter ver« 
fiel," zu vielen malen, daß er an ver ganzen Sache durchaus 
- feinen Theil genommen und einen‘ öſterreichiſchen Gölvaten 
nicht einmal ' gefehen Habe. Erſichtlich iſt, daß "nad dfler- 
reinihhe Milliar öhme erhebllche Noth von ber Feuetwaffe 
Gebrauch gemacht Hat. «Kein Mann ver Garniſon If verlegt 
und alle: Kugeln ven verwundeten · Giolfperfonen wurd) den 
Rüden eingevrungen, woraus hervorgeht, daß noch oder auch 
erſt geichoffen würde als die Menge fon im Museinanver- 
flieben"seäriffen‘ war. Nutarllch entfland hurch dleſe Aufrritte 
eine’ gtoße Gahrung In’ ver Stadt. Das Volk fanimelte ſich 
an verſchledenen Orten "und haupiſächlich um: die Aodien und 
Berwuneten, doch gelang ed, einen allgemeinen Wuthaudbruch 
‚zurützuhalten. Die Ihore avarden gefchloffen, die “Paffagen 
“ befeht. j 
Bremen, 6. Junl. Die feit Unfang dieſes Jahres im 
Berlage don Kühlmann bier erſchelnende Kolatſchet ſche Mo- 
nats ſchtift · wird mit Ende diefes’ Monats zu erfiheinen auf« 
hören, da ber Verleger in dolge der überall in Deutſchland 
dem Debit Biefer trefflichen Zeitfchrift entgegentretenden Ber» 
bote richt einmal feine Audlagen gevedt ſieht. 
Baden, Der Schwaͤbiſche Merkur bringt eine Zufart« 
‚menftellung ver im Mai in Raſtatt und ber Umgegend ver⸗ 
hangten Straferkenntnifſe, woraus herborgeht, daß faſt färhint« 
liche vom Feſtungsgoubernement beſtraften Perſonen fich nur 
ſehht unbedeutender Vergehen ſchuldig gemacht hatten. Es 
wird daraus gefolgert, daß bie neuerbings wieder verlündete 
Verlängerung des Kriegszuſtandes nicht ſowohl wegen ber 


Haltung und Stimmung‘ ber’ Beboölkerung, als auf Grund 
auherer Verbältniffe verfügt worden ſei. 

Aurheſſen. Kaffel, 8. Juni. Heute morgen iſt ber 
Schreinermeifter Krug wegen Meußerungen, die er fi gegen 
den Kurfürften und deſſen geitige Mathgeber erlaubt haben joll, 
verhaftet worden. Ungeachtet der großen Girenge, mit 
weldyer auf Yeußerungen ber Unzufriedenheit vigllirt und gegen 
dieſeiben eingeſchritten wird, hört 'man doch an öffentlichen 
Orten fehr freie und ungenirte Reden, fo daß ſich Fremde, die 
'geftern und heute fehr zahlreich Hier waren, barüber verwun ⸗ 
dern. Der Bundeserecutiom und dem Krlegözuftende iſt bier 
fon Vieles gelungen, nur nit Einſchuchterung ver Bes 
völferung. 

Preußen. Bonn, 5. Jun Die Promotion eines 
Iſtaeliten zum Doctor juris utriusgue hat am 24. b. Mis. 
hierſelbſt fattgehabt, und zwar in Folge eines Majoritätd- 
Beſchluffes der juriflifhpen Barultät. 

Aus der Provinz Breußen, 4. Juni. Wie die 
in unferer felerlich beſchworenen Berfaffung enthaltene Gewähr« 
leiftung ver religiöfen Gewifiend“- und Bekenntnifr 
freiheit mitunter von ver Volizei refpectirt wird, zeigt fol« 
gende Geſchichte, die wir wörtlidy ‘der Königäberger Beitung 
entnehmen: Aus Pteußiſch · Cylau geht und folgender Bericht 
‚au: „In dem Haufe des Malerd Grünhagen hierſelbſt Hat ſich 
Sonntag, 18. Mai, folgender Boriall ereignet, den wir als 
Augenzeugen zur öffentlichen Kenntniß Bringen. Die hieſige 
Freie evangelifche Gemeinde hielt ihre Andacht, und der Pre- 
piger derfelben, Hr. Raſche, war In‘ver Predigt begriffen, als 
der’ Gendarın Heffe In das Zinmer trat und ſich dicht neben 
ihn ſetzte. Bald darauf erfchlen der Stadiwachtmelſter Laumer 
und nahm im Hintergrunse des Zimmers Plag. An die Pre— 
digt anjchliefenn, foderte der Previger diejenigen, welche am 
Riebesmahle Theil nehmen wollten, dazu auf, ſprach die Erin« 
nerangeiworte und lich das Kieo „Naht mit Andacht Im Bes 
müth“ fingen. Zum Tiſche trat ein bierzehnjähriges Mäpchen 
und im Verlaufe der Feier ver Zimmergefelle Brobeen. Als 
der Prediger dem Märchen vas Brot gab, trat der Gendarm 
Heffe vor, um ihn an ver Feier zu hindern, und als ver Gom«- 
municantin barauf ber Wein gereicht "wurde, rief ver Bendarm 
den anweſenden Polizelwachtmeiſter und beiahl ihm, dieſelbe 
fortzunehmen, wa auch durch gewaltjamed Fortreißen am Arme 
ausgeführt wurde. Als der bereitd aus ver Landedkirche aud« 
geſchiedene Frobeen den ihm dargebotenen Keldy nehmen wollte, 
riß der Wachtmeifter ebenfalls auf Geheiß des Gendarmen ihm 
venſelben dicht vor tem Mundefort. Als Grund feined Verfahrens 
fühtte der Gendarm ven Auftrag des Landraths an, ſich von 
den’ zum’ Lieheemahl Tretenven die Beſcheinigung des Austritis 
aus ber Landeskirche vorweiſen zu laſſen, worauf daſſelbe 
ungehindert ſtattfinden koͤnne. Der Prediger bedeutete ihm, 


Spaß er vie Andacht nicht unterbrechen vürfe, ſondern die ihm 


geworbenen Aufträge vorher zu etledigen habe, forderte vie 


Verſammlung darauf zum Gebete auf und jchloß die Andacht. 


Indem mir jede Meußerung unferer perfönlichen Anfichten und 
Gefühle über dich Greigniß unterdrücken, um ven Urtheil 
unferer Mitbürger, nicht vorzugreiien, bemerken wir, daß’ mir 
unfere Ausfagen nöthigenfallg Beeivigen koͤnnen. Preußiſch- 
Edhlau, 29. Mai 1851. H. Kud, Gursbeflger, Bohdak, Koffer, 


Krauſe.“ 
Frankreich. 
Paris, 10. Inni. Bei den Republikanern der Partei 
ded „National“ beginnen Betitions » Bewegungen gegen das 
Wahlreformgefep. 





652 


America. 
Neuhork, 29. Mai. Guſtav Struve wird Borlefungen 
über Europa und deſſen Politik halten. 





Jakob Steen. 
9, 

„Gnäbiger Herr," fagte der Arzt, Indem er ih zu Don 
Veladco wandte, ohne auf die Bemerkung des jungen Mannes 
etwas zu erwibern; „ed gibt Reute, und ich gehöre dazu, bie 
einfehen, daß die Ehre einer alten adeligen Bamilie eine Sache 
bon Bedeutung ift, die oft große Opfer fordert. Ich babe 
Ionen meine Sorgfalt und meine Verſchwiegenheit verſprochen; 
Ihr Geheimniß flirbt in meiner Bruft, aber nur umter ver 
Bedingung, daß das. Kind In gute Hände gebradit wird, bie 
ed erziehen werben, ohne je bad Geheimniß feiner Geburt zu 
fennen ; denn ich fehwöre «8 Ihnen bei Gott, der mic hört, 
follte dieß Kind auf eine Art flerben, die mir nicht natürlich 
feint, fo würden alle Ihre Macht, gnädiger Herr, all’ Ihr 
Born, junger Mann“ — Hei dieſen Worten wandte er fi 
zu Eſteban — „mich nicht abhalten, die Schmach eines edlen 
Haufed laut werben zu laffen. * 

„Ich weiß nicht, mein Herr,“ entgegnete Velasco, „was 
Sie zu einem ſolchen Verdacht mir gegenüber berechtigt. Ich 
gebe Ihren mein Ehrenwort ald Evelmann, daß mi biejem 
Kinde fo geichehen wird, wie Sie wollen. * 

„Hat man meine Befehle ausgeführt ?* fagte der Arzt. 

„Ih Habe einige zuverläfiige Leute damit beaufıragt ; 
nicht weit von hier befindet fich ein Handwerker, deſſen Frau 
heute Abend nievergefommen if. Man Hat biefen Mann mit 
dem größten Gehelmniß hieher gebracht; er weiß nidt, wo, er 
ift, er wird nie wiffen, wer mit ihm gefproden hat; einige 
Beutel mit Piafler werden und übrigens feine Berfchiwiegen- 
beit noch flcherer machen, und fo wird Euer junger Schügling, 
Doktor, keine Gefahr laufen, denn wehe ihm; wenn er je dad 
Geheimniß feiner Geburt erfahren follte; diefer Tag würbe der 
legte feined Lebes fein. Was die Unglückliche betrifft, bie ihren 
Rang fo wenig geachtet hat, fo gibt es Klöfter, Doftor, bie 
ſtumm und zuverläßig find, wie dad Grab. * 

„Und diefer Mann erwartet Sie, gnädiger Herr? * 

„Id werde ihn fofort befragen und jehen, wie weit er 
geneigt if, in unfern Plan einzugehen; um in dazu zu ber 
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wegen, werde ich übrigens weder Gelb noch Verſprechungen 
fparen; er hat weiter nichts zu fagen, ald daß feine Frau mit 
zwei Kindern niebergefommen ift.* 

„Man wird ihm dad Kind und den Lohn feines Schwei · 
gend übergeben; man wirb Seide an ben Ort dringen, von 
wo aus ihn meine Leute heute Abend entführt haben, und 
damit wird Alles abgethan fein ; Sie können fogar, wenn Sie 
wollen, ihn begleiten, damit Sie Ihrem jungen GSchüglinge bie 
fernerhin nöthige Sorgfalt konnen angeveihen laſſen.“ 

„So gehen Sie, gnädiger Herr, und beſchleunigen Sie 
die Sache. Laffen Gie diefe peinliche Scene bald enden, benn 
die Kranke fann jeven Augenblick aus ihrer Leihargie erwachen 
und ich bin Ihnen nicht Bürge dafür, daß ich der Berzmwelis 
lung einer Mutter werde Widerſtand leiften fönnen. Gehen 
Sie aljo, gnädiger Herr, und vor allen Dingen hüten Eile 
ſich, Ihren Hohen Hang mit allzugroßer Breigebigkeit zu ver⸗ 
rathen. * 

In diefem Augenblicke machte die junge Frau, die auf 
dem Mubebette lag, eine Bewegung, und richtete ſich langfam 
von Ährem Rager auf, indem fle die Blide rings um ſich 
her warf. 

„Mein Kind, mein Kind! O gebt ed mir wieder, um 
deö himmliſchen Gottes willen! Gebt mir mein Kind wie 
der; feib umerbitili gegen mich, aber gebt mir mein Kin⸗ 
wieder ,* 

Plöglih traf Donna Gtella’s Blit auf ven Ihres Ba 
ter8; und vom Neuens verfiel fle in Nerdenzuckungen, die aber 
bald mit ihrem Dafein endeten, fo daß fle leblos auf das Rufe: 
betie zurücfanf. J 


(&ortfegung folgt.) 





Zu der am 11.@er. von Oberbayern erled. Afeforfee 
wurde der Kr.» u. Stavigerihis-Rath 3.3. Ed a rdt zu Schwein 
furt deförbert, und auf deffien Gielle der Rath tes Kreid- und 
Stadiger. Augsburg, 8. Rünsberg, verſetzt, und bed ken 
Sielle dem Afleffor daſelbſt, F. v. giembes, fofort an Biem- 
bachs Siele ver Prototolih des Ar.- u. Gtadiger. in Münden, 
%. ums, befördert, emblih an beffen Stelle der üppell. Get. 
Acceffit D. Behr. v. Hermann, z. 3. in Münden, prob. fi“ 
nannt; zu ber am Ober · Appell. Ger. erled. Secret ãroſteile der Se · 
eretär des Appell Ger. von Mittelfranfen, K. S queier, um 
auf defien Gtele der Proiofolift des Kr.» u. Stadiger. Nürnberg, 
®. 8. Dunger, beförbert, und an des Lediern Stelle der Appell.» 
Ger.Ueceſſin 8. v. Boed zu Münden prov. ernannt. 





Sonntag den 15. Juni 1851 
Production 


im 
Philharmonifden Verein 
(Königl. DObeon.) 

Quintett für Elarinett, 2 Biolinen, Biola 
und Bioloncel, von Mozart, u 
von den HH. Harimann, Kahl, Elosner, 
€, Hieber und Müller. 

Recitativ und Arte aus der Oper: Alceſte, 
von Blud, gefungen von Fräul. Albrecht. 

Grobe Sonate (c dur) für Pianoforte von 


Beeiboven, vorgetragen von Fräul. Lenk, * 


„Der Hirt auf dem Felfen,” Lieb mit oblie 
gatem Elarineit, von Fr. Schubert, vor ⸗ 
getragen von Fräul. Albregt und Pra. 
Parimann. 


Berantwortliher Redacieur 3. GBottheif. 


Außer den mwirfliden Mitgliedern und 
Edrenmiigliedern ift der Eintritt opne Karle 
Riemand gefattet. 

Einteitistarten a 30 fr. ſind beim Pau 
meifler des I. Odeons gu haben. 

Man kann 8 en den Empfang eines 
Sheines fih bei Unterzgeichnetem, Therefien- 
fraße Rr. 4 über 2 Gtiegen, täglid abon- 
niren. Ganzlährig & fl. 

Anfang 12 Ihr, Eude nah 4 br. 
€, Schöngen. 


Privat- Muſikverein 
416. Samflag den 14. Junt: 
Production im Garten. 


Bel ungänfiger Witterung im Saale, 
Anfang halb 8 Uhr. 


Eodesfälle in München, 
Magr. Puder, Taglöpners- Wittwe dd 
ns 3-4 Son, Bar, Taplöhner ddr 
a Umna er, mann: 
gr Bias. 7 3.1. einen Kane 
a; ner v. Du, + a. 
Maurer 9,43%. a. Zacob Ried, 
Deutjcheatholifche Kirchengemeinde. 
417. Um Sonntag den 15. Juni 
1. 3. Vormittags ® Uhr 
- Gottesdienft 
im prodiſoriſchen Rocale des Sampelgartend. 
415. ine fleine, Icon gebrauchte 
Wendeltreppe wird zu kaufen gefucht. 
9, Uebr. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’igen Bugdruderei (A. BI). 
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Sonntag, den 15. Juni. 


M 121. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 








halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher 


cheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag unb zwar 
mittags 3 Uhr amsgegeben, und foflet in 





en ganzjährig 2 fl. 42 kr., Halbjährig bier 


fowie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poſtaämter nehmen Beftellungen au, — Imferate werben die dreiſpaltige Petitzeile 


ober beren Raum zu 2 fr, berechnet, 





Die Erpebition if in der Schaͤ ergafle Nro, 16.— ME Wegen allenfallfiger Mufände beliebe 
man fi am die Redaction (Dr. Wilde Buchdruckerey, Pfanshansftrafie 


ro, 9) zu wenten, 





Ein Prefprozeß vor dem Stadtgericht. 

@ Münden, 14. Juni. Geftern fahen mir endlich die 
fo Tange binausgefchobene Klage des Bezirfsingenieurd Herrn 
Reichling gegen ben Mevacteur de Voltkaboten“ Dr. 
Ernft Zander vor dem Stabtgericht verhandeln. Der Saal 
war gebrüdt voll; die meiften drängten fich Gerbei, um bie 
intereffante Perfönlicgfeit kennen zu lernen, ber unfer Bater- 
land fon fo oft feine Rettung verbanfte ; auch mehrere Mit 
glieder des wohllößlichen nicht aufgelöften Vereins für „cons« 
fHtutionelle Monarchie und religidfe Freiheit” 
waren bei der Sache ihres Patrond erfchienen; fle fagten zwar 
nicht, daß fie Mitgliever feien, allein bie nievere, in Falten 
zufammengejogene, bon oben mach unten einwärtö laufende 
Stimm, ber geradeaus flierende Blick Täßt fofort erraten, welche 
Berfonen jenem Dereine angehören unb ficheren Erfundigungen 
zufolge haben wir und nicht getäufcht. 

Der Gerichtohof beſtand aus Herrn Direftor Steyrer 
als BVorfigenben, dann aus ben Mäthen HS. Planfh und 
Rammerfneht; ald Staatdanwalt fungirte Hr. Oberflaats« 
anwalt Wolf, ald Protofollführer Hr. Dr. Wolf; flatt des 
Klägerd war ber Goncipient Hr. Dr. S. Henle erſchienen; 
der Beklagte Hr. Dr. Ernft Bander brachte im Gefühl jeie 
ner conſtltutionell · monarchiſch⸗ religloͤſen Größe Teinen Verthei⸗ 
diger mit. 

Nach den einleitenden Geſchaͤften erhob ſich ver Beklagte 
dagegen, daß ihm gewiſſermaſſen eine doppelte Partei entgegen⸗ 
trete, naͤmlich der Staatdanwalt und ver Kläger oder deſſen 
Bertreter, hiedurch ſei der Grundſatz der Gleichheit verlegt, 
Bei Sachen ber Mebacteurd Nichenauer und Schmidbauer fel 
fein Parteivertreter fondern nur bie Staatöbehörbe zugelaffen wor« 
ben; er wolle ein Gleiches und im Intereffe der Preſſe (vie 
Preſſe wird ſich für folche Vertreter bevanken!) möchte ereinen 
Gerichtöbefhluß proboziren. Der Staatdanwalt und Dr. Henle 
erklären fi gegen bie Anſicht des Dr, Zander, der Urt. 36 
und feine Motive rechtfertigen dad vom Berichte eingefchlagene 
Verfahren, die Stellung bed Staatsanwalts werbe in ber Uns 
Äht ded Kern Beklagten ganz verrüdt, indem bie Gtaatöbe- 
Hörde blos ein Gutachten abzugeben habe, bad ebenfo gut für 
ald gegen ven Beklagten ausfallen fönne und indem mit ben 

Strafanträgen die Cloilantraͤge verbunden werben. Zugleich 

1 der Vertreter bed Klägers, daß fein Klient jedenfalls bie 

Sioilklage flellen und zwar aufWiberrufantragen werde. Der 

** ſchließt ſich der Anficht des Gtaatdanwaltd und 


Sofort wird zur Beweisaufnahme geſchritten. Sie befteht 
in Berlefung des Artikels in Nr. SO deö Volkoboten mit der 
Meberfchrift: „Bon der Donau”. In diefem Artikel wird 
eine Jeremiade über bie Zuflände der Gegend zwiſchen Donau» 
wörth und Regensburg, insbeſondere in Ingolftabt aufgefchlagen, 
zuerft über bie Armuth, dann über bie „moraliſchen Gebrechen“, 
als da find „Diebe, Faullenzer, Raufer, Wald» und Wildfrebler, 
Beuerdbrünfte (auch moralifhes@ehrechen?), Demofraten und da ⸗ 
bei häufen fich entfeglich Die unehelichen Kinder” ”, dazu bie Juben 
und ſchlechten Beamten“. Alödann wird rühmenb erwähnt, 
daß einige ſchlechte Beamte von der Reglerung „gegangen wur« 
den’ und dafür ein Landrichter hergefommen, „ber wahrhaft 
golben ift und der Ungerechtigkeit der Juben orbentli auf den 
Leib rückt“. ME Gegenſtück fchließt fich Hieran der Gap: 
„An einem andern Beamten, ber von „„unne ruff““ fommt, hat 
jedoch Ingolftabt nicht fo viel Gutes erobert, da er manchmal 
befonders ein Bißl ſtarkdemokratelt, womit nichts 
aufgebaut wird. Ingolſtadts Altere Bürgerfchaft iſt in» 
def noch durch und durch gut.” Daß mit der legten Gtelle 
Hr. Reihling gemeint fei, wird durch Berlefung eines Zeug ⸗ 
nifjed des Magiſtrats Ingolftadt bewieſen, wornach Meidling 
der einzige Eivilbeamte if, der von „une ruff“ (Pfalz) ge 
kommen. Daß Zander ver rechte Bellagte iſt, wirb daraus 
bewieſen, daß cr auf briefliches Befragen von Seite des Hm. 
Meichling weder Hrn. Stabtpfarrprebiger Paulhuber noch 
fonft Jemand als Berfaffer benannte, fonbern gar feine Ant« 
wort gab und auf dem fraglichen Blatt Hr. Dr. Zander als 
verantwortlicher Gerauögeber genannt iſt. Der Beklagte 
erflärt, daß er zwar nicht Berfaffer des betreffenden Artikels 
ſei, jedoch die volle Verantwortung übernehme; ob Hr. Reich⸗ 
Ling gemeint fei, fönne er weder berneinen noch bejahen ; 
aus dem verlefenen Zeugniß gehe zwar hervor, daß Meidling 
ber einzige Eivilbeamte in Ingolftavt iſt, der aus der Pfalz 
fomme, nicht aber, daß er ber einzige folche Beamte iſt, inbem 
auch Militärbeamte bort find, (Wie pfiffig!) 

Der Staatsanwalt, zur Abgebung feines Gutachtens auf« 
geforbert, bemerkt, daß zwar in dem Wort Demofrat an fi 
nichts Beleivigenves enthalten ſei, ſofern man barunter eine 
politifch berechtigte Partei verftehe, die im fhrer Weile bei 
Beobachtung der gefeplichen Schranfen zum Helle ver Bürger 
beizutragen firebe; daß aber in ber Bufammenftellung, wie fle 
ver fragliche Artikel bringe, allerdings etwas Ehrenrühriges 
darin Liege, indem Reichtin bort unter den Krebsſchaͤden In« 
golftants aufgezäßlt, mit den Wilddieben, unehelichen Kindern 
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ze. xc. in Zufammenhang gebracht und als Gegenfag gegen 
die „guie Bürgerfaft” angeführt ſei. Daß Meichling "gemeint 
it, gehe aus dem Zufammenhang und befonberd daraus here 
vor, weil nom Aufbauen vie Rede if. (Meichling iſt Baus 
Beamter.) 

Hierauf erhob Äh Hr. Dr. Henle. In logiſch Elarer, 
ſchneidender, ven Witz ſprudelnder Rede führt er den Beweis 
dur, had, ſofern man überhaupt durch dad Blatt und bie 
Perfon beleidigt merben fönne, in bem betreffenden Artikel 
allerdings die flärfften Ehrenfränkungen gegen Reichling ent ⸗ 
halten felen. Indem er fich zumädft auf die Ausführung des 
Staatdanwalıd, beruft, führt er des Weitern aus, daß nicht 
bloß in dem fragliden Artikel, fondern in allen Blättern bed 
Voltsboten, wo dad Wort Demokrat vorlömmt, dasjelbe als 
gleichbebeutenb fei mit „Bütergemeinfchaftler, Lump, Kirchen« 
räuber, Mörber und was vergleichen Anmuthigkeiten mehr find.” 
Zunaͤchſt wiffe er freilich nicht, warum bie „unehelichen Kinver‘ 
mit „Demofraten” in Gaufalnerus gebracht werben, dba be= 
fanntlich ben „Demofraten” bad Heirathen nicht verboten 
if. Er verlieft Hierauf meßrere Antivemofraten = Artikel deB 
„Belldboten”, welche allgemeines, ſchallendes Gelächter erregen. 
GEharafteriftiih fei In Bezug auf bie Ehrlichkeit dieſes Blattes, 
daß ed die Ermorbung des Ganonicud Schwarz ben Demo 
traten, daß ed füngft einen Mord in Pferfee einem Juden 
zugeichrieben, wie es venn überhaupt, matürlih im Jutereſſe 
der „religlöfen Freiheit” immer allerhand Dinge von den Fur 
ben wiſſe; daß jenes Blatt fogar den Befldhterfchneider ben 
Demokraten indie Schuhe geſchoben und daß, obwohl bei Schwarz u. 
dem Fall in Pferfee vie Oeffentlichkeit das Gegentheil herausgeſtellt, 
das Blatt dennoch zu einer Berichtigung ſich nicht veraninät ges 
funden. Eine folde Berichtigung wäre freilich gegen bie Ten« 
venz des Blattes, Man fehe daraus wohl auch den Grund, 
warum in gewiffen Megionen bie „Deffentlichkeit des Ver⸗ 
fahrens” fo viele Gegner finde. 

Es komme darauf an, melden Sinn Jemand mit einem 
Worte verbinde. Als Beleg dafür führt Redner an, vaf das 
„Augsburger Tagblatt” einen Artikel enthalte, den er, um 
nicht‘ perfönlich zu werben, nicht verlefen werte, aus welchem 
er aber beruorhebe, daß in der Gegend wo Herr Dr. Zander 
zu Haufe ift, man unter „zanderifch, zanderifhe Aufführung” 
alles Schlechte und Berächtliche verſtehe; wenn nun der Der 
faffer jenes Artikels Herrn Zander ſelbſt eine „anderiſche Aufe 
führung” zuſchreibe, jo hätte offenbar Herr Zanver das Medht, 
tigen Ehrenkränfung zu Magen. (Hier erhebt ſich Zander 
und bittet den Präfiventen, gegen den Vertreter deö Klägers 
wegen perfönliher Berlegungen einzufchreiten ; der Präfident 
bemerkt, dad er hiezu feinen Grund finde, indem nur ein Beis 
fpiel angeführt wurde und Dr. Henle im Voraus bemerkte, 
daß er nicht verlegen wolle). 


*) Die Schonung, welde ber Bertreier des Klägers beobachtet 
dat, zeigt ſich am beften, wenn man ben Arlifel des Augs - 
burger Zogblattes“ feinem ganzen Inhalt nad liest, Dieier 
Artikel Tawiet: „In einer Ermwiederung von B. Weber in 
Hammelburg auf einen Artitel im „Bolfsboien” leſen 
wir folgende auferbaulide Stelle: „. - . . Anders verhält 
es fih mit Hrn. Zander. Wohl hat fein Ruf burd feinen 
dreijährigen Aufenthalt im Hiefiger Gegend eine Volkothüm · 
Tipteit erlangt, denn Alles was man als coloffal und in 
dyperboliſcher Form als ſchlecht beieihnen will, nennt man 
fetivem „zanberifh”, „aanverishe Lüge”, „anderiſche Aufs 
führung”, „anderlſche Denuncation“, „ganderiih gegen ein 
Rüden verfahren” (Gewalt brauchen, die Vaterſchaft ab- 
Täugnen), find fpricptoörtlihe Bolfsausbrüde geworden, und 
dr. Zander wird ſich wohl hüten, feine alte Heimat zu be- 
fugen, wenn er nicht mit vielem Gelde oder Unperfhämt- 





Allein nicht blos die Ehre, fondern was im Gefche für 
gleichbedeutend erachtet wird, auch ver gute „Leumutb” fel durch 
den fraglichen Artikel angegriffen. Der „Bolksbote” habe näm- 
lich in mehreren Neujahrswünfden als einen feiner Hauptzwede 
den angegeben, für Aufräumung „tenbenzwidriger” Beamten 
Sorge zu tragen und zu dieſem Behufe immer gröber zu wer 
den, worin auch bad Blatt tapfer Wort gehalten. Dasielde 
habe fortwährend Denunziationen gegen Schullehrer, Belertagb« 
fhüler, Wirthöhäufer, welche nicht den „Wolksboten‘’, fondern 
etwa gar bie Volksboͤtin“ oder den „Eilboten” aufliegen haben, 
indbejondere gegen folgende Beamte gebracht: Profeſſot 
Kreuzer, Aſſeſſor Reinhart und Landrichter Muggem 
thaler in Erding (wo Bander bekannilich Schläge erhielt) 
und Profefor Schwab in Würzburg‘; er hat bie Regier⸗ 
ung wieberholt monirt, bis fle bie Denunzirten theild verjet, 
theild adgefegt habe; es fei gleichgültig, ob dieſer Erfolg dem 
Volkoboten zugufchreiben fei oder nicht, jedenfalls fei ein Ber 
amter durch ſolche Denunziationen in feinem guten Peumurh 
angegriffen und habe dad Recht ſich dagegen zu erheben, um 
fo mehr, als feit meuerer Zeit auch bei gewöhnlichen poligeili» 
Gen Leumuthözeugniffen die politifche Haltung angegeben werbt, 
wofür Rebner ben fpeciellften Beweis in Händen habe € 
fei überhaupt eine Vergiftung des gefelligen Verkehrs, wenn 
ein Mann, der fi der Politik fern halte und blos in Freun⸗ 
beöfreife gewiß immer in loyalfter Weiſe feine perfönlicen 
Anfihten Auffern, zum Gegenftand öffentlicher Kritit und De 
munzistion gemacht werde. Er verlieft folgende Stelle aub 
einem Auffag „Revolution und Reaction“ von U. Seuffert: 
„Die Berfolgungen und Zurüdfegungen wegen bloßen Ber 
dachts mangelnder Treue und Anbänglichkeit, ober auch nur 
wegen Bethätigung einer unabhängigen manneswürbigen Ge 
finnung, bie Verbächtigungen wegen einzelner, freimüthiger, 
grobförniger oder farfaftiicher Neußerungen ober wegen Um- 
gangs mit mißliebigen Perfonen, bie den geheimen Berläten 
rach ſuchtiger Intriganten und eigennügiger Wohld iener gegebenen 
Folgen, die Eintichtung oder Ermunterung der ſchimpflichen 
Angeberei, die Lohnſpendung an Horcher und Lobhudler, bie 
Vergiftung bed gefelligen Verkehrs, die Propaganda der Lafer 
der Heuchelei und Schmeichelei, al’ diefer Staatd- und Regler 
rungsausfap iſt aus ben Tagen bed Tiberius bis auf Zeiten 
überliefert worden, welche für das Heutige Geſchlecht nicht 
außer Menſchengedenken liegen”. Im Intereffe ver öffentligen 
Sitilichkeit verlange er die Antvendung des Gefeges. 

Herr Dr. Zander, welder ver Begründung ber Klage 
mit gewiffer Gleichgiltigkeit zugehört, aber doch mandmal ein 
Bißchen betroffen war, erhob ſich nunmehr zu feiner Verthel⸗ 
digung. Der norddeuiſche Dialekt macht einen eigenthümlichen 
Einprud bei dem Mertreter des altbayeriſchen Moltstamme 
und bem gründlichen Haffer der Norddeutſchen. Man fah aud 
der ganzen Rede, daß es doch viel ſchwieriger ſei, einem Juriften 
gegenüber vor einem öffentlichen Gericht ald vor einer Bolft- 
derfammlung in Dorfen oder vor dem frommen Merein zu 
iprechen. Banver bemerkt, dab er glaube, der Kläger hätte 
nicht gut daran gethan, die Demokratie in Schuß zu nehmen (mir 
haben zwar von einem folden Schuge nichts gehört, erwarten 
aber eine Denunciation!), er (Zander) haſſe pie Demokratie 
aufs gründlichfte und werde fle unter allen Umfländen befümpfen ; 


heit verfehen iR, um feine Gläubiger abzuweiſen. Binfter: 
linge und Wüflinge dürften Ad wohl zu feiner Breundfpaft 
verfieben _ Sao, der bei und man güt. Auch feine 
Dulcinea Margaretha dag von Aura därfie fl feiner Pie- 
berfunft erfreuen, um Ihre Alimentationdforderungen er · 
neuern zu können,” 


dazu fel er berrchtigt; ihr fe die Ernothung Aueräwalbd und 
Lihnomälo’d zuzuſchreiben, had Liege in ihrem Princip. Gr 
fei der Grfinder des Worto „Dempkrateln“ und ſei barum 
bereihtigt, daſſelbe zu interpretiien; er verfiehe harunter eine 
Hinneigung zu demolratiſchen Tenbenzen; es gebe auch ehren« 
werthe Demokraten; eine Beleibigung ſei In dem Worte nicht 
enthalten. Dr. Henle bemerkt in ver Meplit, daß wohl bie 
Auffaffung der Demokratie, die Here Sander foeben als vie 
feine angegeben, am heften bemweife, wie beleivigenb in feinem 
Blatte dieſes Wort zu nehmen ſei, indem bie Ermordung def 
Lichnomöty sc. inihrem Princip liegen ſolle. Man föunte Herrn 

nur dann für nichtſchuldig erkennen, wenn man auf 
ihn die Stelle In Kreittmaher anwende, wornach die Gewohnheit 
dann die Injurie audjcliefe, „wann es fon ſo weit vamit 
gefommen ift, wie bei dem Profeffor Belbinger, welcher das 
Wort „„Sarramentd:Narr” immer auf der Zunge hatte.“ 
Er erklärt ſich mit einer Frelſprechung einverflanden, wenn 
diefe Gefegeöftelle in den Motiven angeführt werde. Bander 
erflärt, nichts mehr erwibern zu wollen. Mad; zweiftündiger 
Berathung erkennt ver Gerichtahof in einem trefflich motivirten 
Urtheile Hm. Sander für „ſchuldig“ und veruriheilt ven 
ſelben zu breitägiger Arref- und 10 fl. Geldſtrafe, zur Tragung 
der Koflen und zur unentgeltlihen Aufnahme des Urtheils in 
das nachſte Blatt ded Volfähoten bei Vermeidung von 24 ftüns 
iger Urrefl« und 5 fl. Geloftrafe. Der Beklagte erklärt, ven 
Wecurd ergreifen zu mollen. 

Während der Gerihtöhof berieth und Alles ſich um den 
Bertreter ved Klägerd brängte, faß Zander ſtumm und ver 
einzelt da; felbft von den Mitgliedern des frommen Vereines 
ging Niemand zu ihm hin. Ia, Das „Augsburger Tagblatt” 
if ein fettes Pülverihen. 


Deutfchland. 

Bayern, || Münden, 14. Jun. Die Madame 
Mayer, welche bei dem Schwurgerichtoproceſſe gegen Maria 
Schwarz und Lina Bauder auftrat und wegen Meineivs 
in Unterfuchung gezogen, aber als Kaudbeflgerin auf freiem 
Fuß proseffirt wurde, ift nach Amerika entflohen. 

414. Juni, 144 Uhr Soeben wurde dad 
Urtheil des Gafjationdhofes in Betreff der 
Pfalzer Berurtheilten verfünbet. DerRecurs 
von Ph. Schmidt und Zinn wurde verworfen; 
das Urtheil gegen Mattern, Bolza, Brili und 
König wurde caffirt und bie Freilafjung ver 
felben verordnet, 

H Die heutige Nummer (144) der „Bollöbötin‘‘ wurbe 
dieſen Morgen mit Beſchlag belegt. Der Grund ift uns un 
bekannt. 

* Dienflag der 17. Juni iſt nunmeht wirklich zur Abe 
reife bed Königs und der Königin mit einem Gefolge von 55 
Berfonen über Regensburg uns Amberg nach dem Luſtſchloß 
Gremitage bei Bayreuth (zu 4wöchentlichem Aufenthalte dort · 
ſelbſt) beflimmt. Die Bamberger Reſidenz hofft gleichfalls 
einige Zeit die königlichen Gaͤſte aufnehmen zu Fönnen. 

* Prinz Zuitpold wird nad dem Bronleihnamsiek auf 
fein Sommerſchloß am Bodenſee fih begeben, wo dann auch 
König Ludwig auf der Müdreife von Italien zu einem mehr 
tägigen Beſuche eintreffen wird. j 

Herzog Mar von Leuchtenberg wird zu Anfang Gep- 
temberd nad München kommen und einige Zeit in feiner ur= 
fprünglichen ‚Heimat bleiben. 

“ Der II. Präfivent ver Abgesrbnetenfammer, Hr. Dr, 
Weis, Hat ver Ruf als Profeflor bed franzöfligen Medis, 





mofür an her. Würzburger Univerfltät ein neuer Lehrſtuhl er— 
richtet mwurbe, angenommen, was um fo bemerfenäwertber iſt, 
old Hr. Dr. Weis feine ausgebreitete Adbecaturpraxig in ber 
Pfalz aufgibt. 

* Der k. Miniſterlalraih Hr. b. Kleinſchrodt begibt ſich 
In Zollangelegenheiten nach Wien, 

Freie Städte, Humburg, 14. Juni, Das Generals 
Gommando ber in und um Hamburg flationirten öfterreichi ichen 
Truppen bat fi veranlaßt geiehen, trog bed dagegen 
erhobenen Protefled ned Hamburgifhen Senats, 
ein Bataillon Infanterie und eine Schwadron Cavallerie in 
bie Vorftadt St. Pauli zu verlegen und bei ben Einwohnern 
einzuquartieren. 

— Die WefersBeitung berichtet auß Altona über bie be= 
trübenden Vorfälle in Hamburg. Nah ihr find 6 Perfonen 
getöbtet, nahe am zwanzig ſchwer und eine noch größere Anzahl 
leit verwundet worden. Der Artikel ſchließt mit der Bemer- 
fung : Leugnen läßt es ſich übrigens nicht, daß feit Monatd- 
frift die Aufregung gegen bie Defterreiher (und wie bied in 
ber Begel gefdieht, gegen die unſchuldigen Individuen) frucht⸗ 
bar zugenommen hat, da die Ginquartierungdlaft fehr drückend, 
bie Dreupation von umabjehbarer Dauer und ver anfängliche 
oftenfihle Zweck des öflerreichifchen Zuges nad dem Norben, 
dem Uebermuthe der Dänen (der fortwährend im Steigen bes 
griffen ift) zu wehren, durchaus in den enigegengefegten, bie 
Serrorifleung einer friedlichen Hanvelöftabt, verwandelt erſcheint. 

Württemberg. Stuttgart, 13. Juni. Heute legte 
pie Regierung ven Berfaffungdentivurf in der U. Kammer vor. 

Preußen, Berlin, 10. Juni. Hr. b. Bederath war 
ald ehemaliger Kreitabgeordneter für Grefeld eingelaven, auf 
dem am 14. Juni abzuhaltenden Kreidtage zu ericheinen. Er 
bat in einem an ven Landrath Leyöner zu Grefeld unterm 6. 
Juni gerichteten Schreiben abgelehnt. Am Schluffe des lan⸗ 
gen, feine Weigerung motivirenden Schreibens jagt Hr. v. 
Bederath: „Ich kann wicht dazu mitwirken, daß die echte 
und Intereffen einer Gtabt, zu welcher id in ben engflen Be» 
ziehungen flehe, in einer fo rückſtchtoloſen Weile preitgegeben 
werden; ich kann nicht zu einer Gefegeöverlegung die Hand 
bieten, ich kann noch iveniger den auf die Berfaffung geſchwor⸗ 
nen Eid brechen; unb wenn in einer Zeit allgemeiner politis 
fer Apathie die Bejegeötreue Einzelner und ihr offenes Be— 
fenntnig der Wahrheit den Lauf des Unrechts nicht zu hem— 
men vermag, fo ſteht ed doch in ihrer Macht, die Hände rein 
zu erhalten von ver böjen Saat, welche die Meartiondpartei, 
die Gunft des Augenblicks benugend, mit raftlofem Eifer in 
den Boden unjerd Vaterlandes audftreut und bie nach ewigen, 
den Minifterialreferipten unzugänglichen Gejegen, nur bie bit 
tere Frucht einer unglüdjeligen Zufunft bringen fann.’ 

— 41. Juni. Den biefigen Buchhaͤndlern ift geftery ein 
Gireular von Geiten des Bolizeipräflviumd zugegangen, worin 
biefelben aufgefordert werben, die bei ber Polizei nach ven 
Beſtimmungen des ueuen Prefigefeped 24 Stunden vor ber 
Ausgabe zu Hinterlegenven Schritten vorher aufzufd;neiden. 
(Man muß ſich Alles fo bequem wie möglich machen.) 

— Die Porsvamer Argierung bat, mit Hinweilung auf 
bie Berfaffung, einſtimmig erflärt, daß fie ihre Mitwirkung 
zur @inberufung der Provinzialflänve verfa— 
gen müffe Dan vermuthet, daß der Minifler bed Innern 
nun die Regierung umgehen und die Einberufung durch einen 
befondern Gommiffär vornehmen, vorläufig aber die Sache ruhen 
laffen wird, bis Graf Arnim von feiner Relſe zurückgekehrt ift. 

— 43. Juni. Der preußifhe Gefandte am Bundestag 
erklärte, daß Preußen die in feiner Abweſenheit, ohne feine 


Mitwirkung, gefaßten Befchlüffe als Bundesbeſchlüſſe nicht 
betrachte. 

"Köln, 8. Juni. Heute wurde unter Trommelfchlag und 
unter Begleitung eines Militärpifets, commanbirt durch einen 
Hauptmann, von einem Gerichtsvollzieher eine Gitation bed 
früheren Parlamentsmitglieves Franz Raveaur an mehreren 
öffentlichen Orten verlefen und in Abichrift angeheftet, nament- 
lich aud an der früheren Wohnung des Vorgeladenen. 

Defterreih. Bon der fleirifhen Grenze Auf 
außerordentlihe Krifen folgen gewöhnlid lange andauernde 
Abfpannungen und wir glauben mit vollem Rechte, daß eine 
ſolche in unferer Finanzfrage wieder eingetreten ifl. Die jüngft 
vielfach beſprochenen Projecte mit ihren Hoffnungen und Er⸗ 
wartungen für Banfreform und Balutaregulirung verſchwimmen 
bereitö wieber in einem Meere bon Gewöhnlickeiten und mir 
fürdten daher mit gutem Grunde, daß ſich alle Finanz-Organi» 
ſtrungsborſchlaͤge in einen Eleinlihen Anlehensverfuh auflöfen 
werden. Warum man die allgemeinen Wünfche des Vollkes, 
die Hoffnungen des Handeld und ber Inbuftrie, die gerechten 
Forberungen und die Bebürfniffe unferer Tage minder im Auge 
behält, ald den eifernen Willen eines Gingelnen, dem die Zeit- 
ereigniffe ein PBortefeuifle in die Hände gegeben, das ift eine 
Frage, die man jet an vielen Orten zu hören bekömmt. Es 
gehört wirklich eine eiferne Gonfequenz dazu, dem täglich wach ⸗ 
jenden Mifere der Balutazuftände nicht viel mehr als die 
Hoffnung auf eine unbeſtimmte Zukunft und auf die möglicher 
weife in ihr entfpringenden Hilfsquellen entgegenzufegen und 
auf diefe Art Tauſende von beiriebjamen Familien verfümmern 
zu laffen. Wenn nicht alle Zeichen trügen, fo find die Hoff- 
nungen auf energifhe und burdgreifende Binanz«- 
Reformen mit dem Auttritte bed Hrn. v. Brud für lange 
Zeit in den Hintergrund gebrängt, und Ungarn mit feinen 
künftigen @rträgnijien fcheint wieder die dünnfließende und 
trügerifge Quelle der Hoffnung für unfere Sinangmänner zu 
bilden und mit biefer Hoffnung foll ſich auch das Volk unter« 
deffen begnügen! — Eine dem Bernehmen nach beabſichtigte 
Anleihe von 40—50 Millionen in Silber, im Auslande unter 
drüdenden Berhältniffen abgeſchloſſen, würde unfere Megierung 
böchftens in die Lage fegen, ihre circulirenden Geldzeichen 
einzulöfen; aber die Schuld an die Bank — das laufende 
Defict — würde fie nicht damit decken fönnen; «8 würde 
daher ber ganze Gewinn diefer Operation barin beſtehen, daß 
wir flatt mehrerer entwertheter Geldzeichen in Zukunft nur 
eine Gattung derfelben befigen würden, nämlich die Noten 
der Bank, welde noch Tange ihre Baarzahlungen nicht aufe 
zunehmen im Stande wäre, weßhalb die Agiotage mit biefen 
Papieren nicht aufhören, fondern Ihr altes Spiel damit forte 
treiben mwürbe. @in Unlehen von 150—200 Millionen im 
Inlande würde dagegen den Hrn. Binangminifter in den Stand 
jegen, bie Geldzeichen der Megierung einzulöfen, — bie Schuld 
an bie Bank zu bezahlen, deren Meorganifirung Fräftig in bie 
Hand zu nehmen; ed würde ben Widerſtand gegen die Hinaud« 
gabe der Mejerveactien lähmen, die brüdenden Intereffenzahlungen 
in Silber nicht mehren und fo endlich einen geregelten Zuſtand 
in kurzer Friſt herbeiführen. Doch man fuͤrchtet fi ja vor 
dem feinen Wörthen Zwang und man läßt Lieber bie Papiers 

pn A" Bann ss nd 


Gelventiwertfung und die Erebitlofigfeit dem Auslande gegen» 

über von Tag zu Tag mehr anwachſen, man wartet Tieber, 

blo die Wohlhabenden verarmen und bis bie Armen zu Bettlern 

werben, ehe man die Weichen und bie Metionäre eined füge 

nannten nationalen Inſtitutes dieguſtirt, und ehe man ſich 

entfehließt, Fräftige Hand an ein unvermelvliches Werk zu legen, 
(Indbr. Btg.) 

Innebruck. Prof, Philipps Hat nun wirklich einen 

Auf an die Hochſchule von Wien erhalten und venfelben an 
genommen. (Inndbr. Btg.) 

Franfreidy. 


Paris, 8: Juni. Gin Agent des Herzogs von Yugu- 
ſtenburg Hat der frangöftfhen Regierung deſſen Proteftation 
gegen bie neue Thronfolgeorbnung in Dänemark übergeben. 


— 





Jakob Steen. 
10. 

„Sie werben von diefem Schlachtofer vor Gott Meden« 
ſchaft zu geben haben, gnöbiger Herr,“ fagte der Xızt mit 
bitterem Tone, und indem er feine Hand auf das Herz det 
fungen Mäpchen® Iegte, fagte er mit bumpfer Stimme: „Todt! 
Todt !* 

Der Graf war neben ber Reiche feiner Tochter auf bie 
Kniee gefunten; Eflevan hatte ſich bleich und außer ſich eben⸗ 
falls neben feine Schweſter auf's Knie geworfen und babete 
ihre Hände mit Tbränen, indem er flemit wahnfinnigen Küffen 
bebeitte, Der Doktor beendete eudlich biefe Scene, Indem er 
zum Herzog fagte: 

 Bnädiger Herr! Das war nun einmal Gottes Wilk, 
unter ven Sie ſich als Bater und ald Chriſt beugen müflen. 
Gehen Sie daher jeht zu biefem Manne, ber Sie erwartet 
und vielleicht die Geduid verliert; es handelt fi nun barum, 
dieß Geheinmniß auf ewig zu verhällen. Das Grab wird bald 
den gefährlichften Theil verfchließen ; fihern Sie fidy den übrl 
gen Theil. * 

Don Velakco ſchlen nicht eins von ven Worten bed Atz⸗ 
te8 begriffen zu haben, fo fehr fehlen er in feine Betrachtun⸗ 
gen verfunfen; pidhlich jeboch ftand er auf, brüdte einen Kuß 
auf die bleiche Stirn der Donna Gtella und ging auf bie 
:hüre zu, indem er mit gebrocener Stimme fagte: „Sie haben 
Recht, Doktor, * 

Während diefer ganzen Scene hatte eine Welt einander 


twiderfprechender Gedanken bie Seele Jakob Steens erfüllt, ber 


ſich getoiffermaffen wie angefettet an dieſe Ihre fand, hinter 
ber ein fo ſchreckliches Drama vor fi ging. Im manden 
Augenblicken hatte er gezweifelt, ob er wache und ob niät 
bad Ganze ein Biebertraum ſei. Die drohende Gefahr aber, 
ber er fi) ausfegte, wenn er ſich hier Üiberrafchen ließ, gab 
ihm bald das deutliche Gefühl der Wirklichkeit wieder. 
fand raſch auf und durdfäritt mit eiligem und leichtem Buße 
bie Gallerie, in der jegt die vollkommenſte Dunfelgelt Herritt, 
bis er an bie Thür kam, die in vie Gallerie fügrte; barauf 
ſchloß er dieſe leife und heftete fein Ohr daran, um zu ir 
fahren, ob fein Müdzug unbemerkt und gefahrlos volibtacht 
ſei. (GGortſehung folgt.) 


— — — — — — — — — 7 
Todesfälle in Münden. Deutjcheatholiiche Kirchengemeinde, 403.10.) In einer gewerbfamen Stadt 
Felix Wolf, Strumpfwirleroſodn v. Kempten. 417. Am Sonntag den 16. Juni Nieverbayerns if ein dinabrecht 
17 3. a. Anna Beierlein, b. Weinwirtps- l. 3. Bormittagd ® Uhr teales Sen ng bältniffe 
Witwe, "69 3. a, Louife Haushalter, k. - Gottesbi — Dank wu ÜBEEen = Hirte Anfrogen 
Syloßverwalterd- Wittwe v. Augsburg, Bi enft halber zu verkaufen. *3 = 
a im probiforifchen Locale des Lampelgartens. beförbert die Erpebition des Eilboten. 
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Beraniworklicder Redacteur J. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’fgen Buqdruderei (A. Wild). 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifce Eilbote. 





Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 1. JInli beginnt ein neneß Abonnement auf den „Bayeriſchen Eilboten‘“, 


A 


Der Eildote erſcheint Fmal woͤchenilich, nämlih am Sonntaz Dienftag, Mittwoch, 
Breitag und Samſtag und, zwar zweimal in einem ganzen und dreimel in je einem 


ogen, und wird * am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 


Ser Preis beträgt hal bj 


hrig E fl. 30 te: 


Inſerate koſten die dreiſpaltige Petitzeile ober beren Raum 2 fr. 

Alle Fol. Poftämter nehmen- Befteflungen an. — Wegen allenfallfiger- Anftände beliebe man ſich 
an die Revastion (Pfanvhausftraße Nto, 9) zu wenden. 

Wir Haben uns durch die, traurige Wenbung der Dinge in. Deutſchland in unferem Streben nicht 


irre machen; laſſen. 
gefolgt fikd. 


Nach wie vor, werden wir: mannhaft, bei ver Wahre. bleiben, ver. wir von, Aufang au 
Freihen und Recht war und bleibt unfer- Banier,, gleichvieb, ob. der Weg mit Wojen ober 


mit Dornen beſtreut iſt. Mögen unfere Freunde ausharren wie wir. 





Die Auftritte in Hamburg. 


I Die öfterreichifcgen Solbaten haben In GamhurgdBärger«, 
blut vergaffem, 

Rein yelliiher: Mriumtr hat fie veranlaft ‚, dad: Sie 
zu zen; wech: eins, Privaiſtreitigleit haben fie: ſich berufen 
genlaäbt;; das· Leben friedlichet Leuse aun @piel zu jchen. 

Man hat Isumer, gejagt, bie oͤſterreichiſchen Truppen. ſeien 
um Deutjplanbd, Recht gegem, 
Sinemazrtı zu imahren;: feinem, haben wir zur Genlge erfahren, 
welchen Schutz jene Truppen deum auf fein Rech ſich ſtichenden 
Deca ſchen gegen: dauiſche Aumaßungen gewähren; vdeutſche 
Goprabe, deutſche Nationalität: wurden, uneror lickt, din. öfter 
reichiſchen Truppen faben ed ruhig mit an; Beamte, welche 
am: ven Boven ved Rechts fefigehalirm, Difigiere, welche für 
Dapfeibe wiederholt · ihe: Leben; eingefege: fie uud ihre Faui lien 
breikobı gemadet, - dis: oᷣſterreichiſch en Truppen ſehen 
unsbätig: zu; Dänemark läht Hohn ans Hohn. folgen, nichts: 
Dagegen nom Seite des Öfterueidyiidzen; Heeras; aber 
. elugr beutfchen Grabtgeräch mit einem, oͤſterreichi · 
tem: in Streit, dieß genügt, um das Wohl der erſten 
deut ſchen Handeloſtadt aut o Spiel zu ſetzes 

8 ſcheint, Deſterre ich habe. ea beſonderd darauf abgefchem, 
diejenigen: feinen Arm fuͤhlen zu laiſen, welche fich vw. den 
madernen Ne ſtaurationen/ am Ureußen angeldikoffen ; eb. iſt bie. 
eine nee Demuthlgung Preußens,, eins, Demuchigung, vapı- ber 
ed fick vielleicht ſchwerev · aholen wir, als von berjanigen, 
melde ihm in Dllmüg: und Dueönen, beseitet wurde; Schon 
Maschbanehkk, der. doch im dieſen Dingen einem ſo bewun⸗ 

verungbmärdigen: Scharfblick has, ſchon Macthiavella fagt, daß 

niäts einer Macht von größerem Nachtheil fei, als mern fin 
ſchaach eren Staaten demMegwer pusiägabe, weiche fich 

Säupe anvertraut hahen. Die: preußiiche-Bolitit; ſcheiut 
ah im Inne erwah Machiavellismus zu: haben, Die: öfıye- 
ictchiſen verſicht im. au nad Mußen-vartrefflich anguwenben, 


M 


Der: Senat Hat gegen das, Einrücken, der öflerreidgiichen 
Zanppen protefligt, nichts deſto weniger find biefelben in vie 
Sraht: gugogem 5 iR dieß ein Angriff: gegen das Bälfernecht, 
der feine® Bleichen fucht, es iſt dieß ein Angeiif felbfk: gegen 
bad alte Bunmedredyt; welches ja.uu0 Meflerreich. als der einzige 
Nechta boden angegeben wird, von. weldyem man in ver Eint«, 
widlung ber beutfchen öffentlichen Uingelegenheiten autguhen taun; 

Jever Staat, ſei er klein oder groß, hat das Racht zu 
verlangen, daß andere Staaten ihn ſin Fuuern urngeſtrt laſſen; 
dae / unterſcheidet gerade den. Zuſtand der Cirlliſatign vom dem 
Zuſtand ver Besbaari, van in Iggterem; nur Wie Willfähr, nur 
die Fauſt entſcheldet, währen im erſtertn die: mergliiche Krait 
des Medptö überwiegt. 

Allein and was» alte deuiſche Buntesrecht laͤßt ſolche 
infdyreitungen gegen: den Willen dar zuſtaͤnnigen Obrtigkeit 
als einen Uebergriff etſcheinen. Der Art: 8 den, Bubagatte” 
befimmt, dab: „alle Bunpeöglirver als ſolche gieiche Mechte 
haben;‘‘ der Art. 9 der „Wisner Seplußefte‘ jagt; „bieler 
Berein beftcht in feinem Janern alq eine. Gemeinidais- ſelbſt⸗ 
ſtaͤndiger · unter; ſich unakhängiger Staaten;“ der Art. 25 der⸗ 
felben Schlußatie fprigt aus: „die Aufreduhaltuujg ver innern 
Auge und Ordnung in den Bundeöflgaten. ſteht dem egier- 
ungen: allein zu;“ amönahmäreiie, wire, eim @infchreiten des 
Bundes für- geredhkfertigt: erflärt, werme- „Im: einen -Bundenftwat 
burg Wienerfeglichkei der Unterthauen gegen die Obrigkeit 
bie inmere Nothe unmitlelbar gefährpet- und eine: Verbreitung 
aufrübrerif per: Bewegungen zu fürdpten; oder ein. wirllicher 
Vairubr- zum Ausbruch gelounmen. in und bir Begierung 
ſe boſt, nach Erſchoͤpfuug der veriaffuugemäßigen- und geſetzlichen 
Mitte, ven Beiſtaud des Bandes anruft, ober notorifdh 
anffer Staude ifb, ven Aufruht durch eigene. Kräfte zu uuter« 
voiden , zugleich aber durch die Urrſtaäͤude gehimbert, bie 
Dürlfe des Bundes: zu begehrem‘ Daß von ſolchen 
Verhättnigfen im vorkiegenden- Ball keine Mebe If, liegt au 
Tage und wie Deſterreich in Rrufam; und Italien gezeigt hat, 


daß es fich auf die Wiener Verträge nur bann flügt, wenn 
fie ihm taugen, nicht aber wenn fein Vortheil es anders erheifcht, 
fo beruft Defterreich „fidh ‚auf das alte Bundedrecht, wenn bie 
fes ihm Hin em Kraui paßt, wirst aber imatfelbe „auf die Seite, 
wenn 8 Ihm im zen Wag ſitht. 

So wisp-bort per Sfentlichen Maral von Tag zu Tag mehr 
getrotzt. Bei allem Aufwand von politiſcher Klugheit bedenkt 
man aber nicht, wie wahr der von Lamartine einmal auß- 
geiprochene Say iſt: „dad Mecht iſt die gefährlichfte aller 
Waffen. Wehe dem, der fle felnen Gegnern überläßt!‘‘ 





Friedrich der Große 
‚(Aus ‚der Retiongkgeitung.) 

Friedrich Der Große — nicht weil ‚er König war,, nicht 
durch feine Königliche Würde, nicht vermöge feines Königlichen 
Amtes, ſondern durch die Art und Weife, wie er feine König« 
liche Würbe begriff, wie er fein Koͤnigliches Ant verwaltete — 
‚der große Friedrich. 

@8 Hat Könige gegeben, die außerorbentlidh gut zu reprä- 
fentiren ‚mußten; die ‚groß waren in Königlichen Aufwand, 
‚groß in Anordnung und Beranftaltung von. Heffeften, in Palaſt · 
banten, ‚in Bartenanlggen ; groß in Lurus und Verſchwendung; 
die von der Schmeichelei groß genannt find, denen aber Die 
weniger befangene, nicht ihre Lidree tragenbe Machwelt den 
Beinamen wieder entzagen Hat, weldyen ‚fie ‚nur her Kriecherei 
niedriger Schmeichler vervantten, 

Ss gab Könige, welche weit mehr als Friedrich ver Große 
erfüllt waren von dem Glanze, von der Heiligkeit der König« 
lichen Waurde, die aber über dem Glaͤnze und ver Heiligfeit 
dad Amt ‚vergaffen. 

Friedrich der Große Hatte feine Empfänglichkeit für die 
mpftiihen Träumereien eined Jacob ober Karl Stuart von 
einem vermeintlich göttlichen Mecht, zu tun, was ihnen belichte, 
ihre @infälle für Geſetze, ihre Launen «für Recht, ihre Wıllfür 
tür göttliche Orbnung auszugeben. 

Es ann Niemand gerunden werben, ber dieſem bermeint- 
lien göttlichen Recht des Königlichen bon plaisir entſchiedener 
Oppoſition gemacht bätte, als Friedtich ver Große. 

Wie Yurder ver päpftlichen Unfehlbarkeit, jo fand Friedrich 
ber Große dieſem göttlichen Mecht der Stuarts gegenüber. 

Es hat viele Könige gegeben, welche im Stande waren, 
nicht bloß dem Namen und ver Form, fondern aud) ver Sache 
und ‚ver Fähigkeit nach Oberbefehlshaber ver Armeen zu fein. 

Es hat viele Könige gegeben, welche gute Generale ges 
weſen wären, aud wenn fie nicht ald Könige Generale hätten 
fein müffen; vie ausgezeichneie Strategen, gluͤdliche Eroberer, 
tapfere Soldaten waren, 

Wenn Ftledrich der Große die drei ſchleſtſchen Kriege 
gerührt ‚und nighıs weiter gethan Hätte; wenn er nichts weiter 
gemejen wäre, ald der Sieger bei Reuthen, bei Hohenftiedberg, 
bei Rofibady u. f. w. — fo wäre er ebenbürtig einem Wallen- 
ftein, einem Gonde, einem Türenne, einem Prinz Eugen; fo 
wäre er auch einer in ver Zahl der großen Generale, 

Er nahm Theil an der Glorie dieſes militäriichen Ruhmes, 
welche mit dem Fortſchritt ver Bildung mehr und mehr 
erbleicht ; einer Glorie, weldye entſchwindet, je mehr die Opfer 
und die Erfolge mit einander abgewogen werven; einer @lorie, 
welche um fo bläffer wird, je mehr bie Kriegsfunft zur Kunft 
wird; je mehr auch hier das höhere geiflige Moment in ven 
Vorvergrund tritt; je mehr die Bölfer vazu kommen, zu fragen, 
ob ein ſolches Map geifliger Begabung, eine ſolche Faͤhigleit, 


Vielen einen Impuls zu geben, zu orbnen und zu Ielten, die 
Ausdauer, die Umfiht, die Geifleögegenwart, die gefäldte 
Benugung aller Mittel — ab dieſe Talente und Charatier ⸗ 
Eigenſchaften nicht beffer, nicht men ſchlichet, nicht ‚erfolgreiiher 
Angemendet weisen kaͤnnen, ald zur Maffenveriiigung; vb damit 
wicht glorreichere, heilbringendere Siege errungen werden lhumn, 
als ſolche, die mach Tauſenden von Todten und Verwundeten 
bemeſſen werben. 

Wie fände es um ben Ruhm Friedrichs bed Broßen, 
wenn, er bad Ende des Flebenjährigen Krieges gar nicht erlebt, 
‚mern er geflorken ‚wäre, che es ihm gelungen war, bad eroberte 
Schleſten, um beffen Eroberung willen ex das Wohl und Wehe 
des ganzen Bandes auf’d Spiel fegte, zu behaupten? 

Der Ruhm ner Croberert Hängt vom Griolge ab. NMicht 
bad Unternehmen ver Eroberung, mag es moch To kühn ange 
griffen, nor fo,großartig ausgeführt werben, verlelht den Ruhm 

Mißlingt die Eroberung, fo iſt der Eroberer ein vöͤller ⸗ 
ehrlicher Rebell. Und das Wiener Gabinet mit dem ruffl- 
fen und dem franzöflichen im Bunve waren im beflen Buge, 
Sriedrich den Großen kriegdrechtlich zu ‚behandeln «und ihn zur 
Strafe des voͤlkerrechtlichen Mitentatö ‚zum Marquis von Bran- 
denburg zu begrabiren. 

Ds ver fiehenjährige Krieg beendigt, hie Abtretung Ele 
fiend vom Wiener Hofe definitiv. erklärt war, war Friedrich in 
dem voͤlkerrechtlichen Proceß freigeſprochen; mar er von der 
angedrohten Gtrafe frei und dad Land der Gefahr gänzligen 
Ruine dur fremde Unterbrädung entgangen ; hatte der Erfolg 
bie Kühnhelt des Grobererd gekrönt, 

Uber diefe Giege und hiefer Erfolg Hätten micht genügt, 
Frledtich den Großen groß zu machen, fo wie er groß daſteht 
in der Geſchichte. 

Durch die Eroberung, dur bie Kriegeprangfale, die um 
vet Großerung ‚willen das, Sand erbulben mußte, ducch bie 
ſchweren Opfer, die bad Bolf hatte bringen müflen, warb bad 
Bewuftfein der Pflicht, das in Friedrich des Eroßen Mugen 
van dem föniglichen Amte an ſich ungertrennlich war, nur noch 
erhöht und ‚gejleigert. 

Friedrich des Großen Megierung follıe feine Groberung 
und feine Kriegführung gut machen. 

Das eifrige, unabläffige, gewiffenhafte Streben, feine Ar 
nr gu erfüllen, hat ihm den wahren Huhumögla 

afft. 

Im Vergleich mit anderen Königen, die vor ihm, neben 
ihm und nach ihm regierten, wäre ſchon das ein DB 
gewefen, mit vem äffentlichen Einfommen hauszuhalten, wit 
mit frembem Gut, in dem fleten Gedanten, da vas öffentliche 
Einkommen nichts Anderes fei, ald das, was die Bürger dom 
Ihrigen hergeben; daß die Steuern nicht ein Taſchengeld 
Königs feien, das er beliebig verausgaben könne ſo wet 1 
fo daß die Bürger es als eine Gnade zu betrachten hätten, 
wenn eiwad dabon zur ‚Förderung bed öffentlichen Wohl, Im 
Intereffe der Steuernden mehr ald in dem der Gteuerft 
verwendet werbe; ſondern da, mie Friedrich fagte, Alles, mat 
der König hat, dem Stuate gehöre. 

&s wäre, fagen wir, ſchon das verdienſtlich geweſen, wenn 
Friedrich jo dachte und demgemaͤß handelte. 

Die Könige, die fo benfen und fo handeln, find Aus 
erwählte unter ielen; aker Friedrich ft auch darum noch 
nicht groß. 

Ein König fann mit pen Steuern fparfam fein und gut 
hauspalten, aber er kann dabei in einem befcpränften, eng" 
berzigen Sinne tegieren; er kann den Giant wie eine große 
Landwirthſchaft oder wie eine große Caſerne betrachten; Ft 
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kann Allet geifan zu: haben glauben, wenn er Miles gehörig, 
in Orbnung und ımter Commando Hält. 

Sriedrich der. @roße forgte für Handwerk, Aderbau,; Handel‘ 
ums Induſtrie; er liebte die Kunft, er fannte und achtete vie 
Wiſſenſchaft; ed :war ihm Ernſt mit Glaubens, Gewiſſens · 
und Benkfreigeit. Er duldete die Sefutten, aber fle waren 
unter. ihm unſchaͤdlich. 

Der Könige, welche hiſtoriſche Dentivürbigfeiten, philo- 
ſophiſche und politiſche Abhandlungen geſchrieben, find nicht 
viele. geweſen. Selbſt die Zahl derer, welche Gedichte gemacht, 
uff; oder Malerei geirichen,. If klein. 

Eo Hat Bürften gegeben, welche geiftreiäj waren, ohne 
Schtiftſteller zu fein; ombere, welche Siähriftieler waren, ohne 
geiſtreich zu: fein. ‚ 

Brledrich der große war nicht Bloß ein geiſtreichet Sqhrift · 
Rreller ;-t8 war ihm um die Wahrheit, um- vie: ertifiliche Er⸗ 
for ſchung der Wahrbeis zu thun. 

&r unterhielt ſich nicht mit den Phllofopben,- wie bie 
Bürften dazu erzogen werben, fi mit Jedermaun unterhalten 
zu tönnen. Gr lebte gang in den philofophfdgen Ideen feiner Beit. 

Wie er frei war vom der Angſt befchtänfter Seelen, denen 
nur im hergebrachter Alltaͤglichkeit wohl iſt; wie er frei war 
vom. ver vor Meuerungen“; wie er- ein Freund war 
fogar von ecten, umermüblidh in Experimenten: fo kaunte 
er auch. die Ang vor Foren, vor den Phllsfophen und 
Ideologen nicht. Des EN, 

Für ihn war es gar keine Fiage, ob das Pehreip feiner 


eigenen Begierung, die Moͤnarchle, bidcutirt werben bürfd; er 


ſelbſt beſchaͤftigte ſich mit der @rörterung ber Frage, ob Mo⸗ 
narchie oder Mepublif, wog Vortheile und Nachtheile der- vir« 
ſchiedenen Staatso fotmen gegen einander ab: und war fi über 
deren eigentliche Bedeutung ganz Klar. 

Da er eine ſelbſtſtaͤndige, durchdachte, nicht vom ber Hand 
Im den Münd lebende, fonbern auf die Zukunft geritete, in 
Ra felb' eine Zukunft trugende Politik hatte ;-ba er ein Mann 
ber politifäien Initiative und ber rganifarion war:-fo kannte 
er bie Bedeutung der Kagsöpreffe vor hundert Jahren beffer, 
als fie die Megiszungen von heute kennen; war er doch ſelbſt 

Fournalift, 


auf 

&r war, wie er ed In feiner Zeit nicht andert ſein konnte, 
abjolutet Monarch ;. aber ed entging. ihm nicht ‚.bafi- ber abfo« 
Iute Monarch e8 nicht vom ſich abweiſen kann, veraniwortlider 
Monarch zu fein; 

Er betrachtete ſich verantwortlich In feinem Gewiſſen und 
feinem Voͤlke; er fand es ganz, in der Ordnung, daß bus 
Mipvergnügen,. dad einzelne feiner Maͤßregeln erregten, ber 
Tädel und der Spott, den fie auf ſich zogen, ſich gegen feine 
eigene Perſon richtete. 

Friedrich der Große hatte weder einen-Beichtuater noch 
einen @ünftling; es gab feine Partei, welche Einfluß auf feine 
Regierung gehabi oder gar fein Regierungsipfiem beftimmt hätte, 

Eine‘ Gamarilla am Höfe Friedrichs des Großen war 
ebenfo unmöglich ;: wie. der König, ver wohl ben Untergang 
feiner. Dpnaftie-ald möglich dachte, wenn fie von dem Princip 

abfallen würde, das er ald ihr. Lebenoprincip betradjtete, aber 

nicht den Untergang der Monarchle, unmögli dahin kommen 

tonnte, Geſahr für ſich oder für fein Haus von feinem Molke 
1 fürdten. \ 

&: kinnte keine Zendenzpolitif, feine Gölidarktät ber cons 

n Intereffin, welche ihn auf Net unzünerläffige, von 

pre A und von Gigennug getragene Allianzen mit 

warigen Gabinetien mehr hälte hinweiſen können, ats auf" 

a dEn Gabinettn mehr äute pnmel uf 


Ftledtich der Große: war“ ein Menſch, wie! andere;' et 
bildete ſich niemils ein, ex ſet ein Gott. . 

Er Hatte Voruriheile, Schwächen, Fehler mancherlei; er 
beging viele Mißgriffe; er konnte nicht bloß hart, ſondern 
ungerecht fein; er beging nieht als einmal’ Unredft-im Kleinen 
und im Großen. 

Friedrich ver Große‘ war. nur en Menſch; aber’ er war 
ein Mantı und ein Marin aus Elhem Gtürte, 

Gt verſtand feine Zeit und fand’ auf der Höhe ſelnet 
Zeit. Er fügte feinen Beruf darein, die Fee, welche feine‘ 
Zeit bewegten, die Leben und Geſtall aniehmen” wollten, in'd 
Leben zu führen. . 

Er that’ nicht, wad ihm beliebte; er’ fehte ſich es nicht 
in den Köpf, einmal zu verſuchen, ob’er nicht das Rad ver 
Zilt rüdfoätte” drehen, ob et dem’ Fortſchritt und die Forſchung / 
deren Bölderung ihm foviel verbanfıe, nicht einmal aufhalten konne 

Don ſolchen Expetimenten hielten ih ſeln Pftichtgeſtihl, 
fein unbefangener, fteler Biiſck, feine witklich philoſophiſche 
Bildung, fein practifcher Sinn, die Einheit feines‘Dentend und 
Ertennens mit feinem Wöllen und Handelir, worauf feine 
Gharastetgtöße berubie und woraus er die Selbſtftaͤndigkeit ſeiner 
Anfichten und die Stärke feines‘ Chatatters ſchoͤpite, zarück 

Ftledrich der Große fuͤhlie ſich alb den Votlbringer deſſen, 
was fein Bolk wollie;' datum konnte und durften er: fh den 
erflen Diener des Siaates nertiren! 

Darum liebte ihn fein’ Volk, ſo Tange‘ er lebte; barütk- 
betrduerte es feinen Tod; darum bewunderten ihn ſeine Brite’ 
gehoffen, feine Freunde und feine’ Feinde; barutm‘ ehrt ihm bie 
Nachwelt; 'narunr bleibt er für alle Zeit — Friedrich der @hohe: 





Deutfichland. 


Münden, 1%. Jiml Die’t, keGeſellſchaft 
der Aerzte zu Wien hat in ihrer diesjährigen Hauptverfaurns 
lung’am 24. März’ die folgenden bayerifchen Aerzte und Nas 
turforfcher zu ihren Chrenmliglledern ernannt; nemkdy die HB. 
4) Bıhr. v. Gorup⸗Beſanme h, Di und Profeſſbr' zer Erfäne 
gen; 8) Profeffor DE Kölliter zu Würzburg; Y DE; 
Dettinger, Präfldent dis ärztlichen Vereines in Münden; 
4) Di. Prunmer Bey, Lelbarzt bes’ Vicekonkgo von Eghpten 
(ein gebdrner Bayer); 8) Dr: Ftledrich Sranzeni, Pros 
fefior der @eburtahilfe in Würzburg; 6) Di Scherer, Pos 
fefför der Ghemie in Würzburg; Fe Birch ow, Moieffot‘ 
in Würzburg; 8, Dir Wilhelm Wertheim, Atze zu Paris, 
korreipondirennes Mitglied ver Fälferl. Atademie ver Wiffen⸗ 
f@faften in Wien (gebommer' Bayer)‘; 9)'Dr Will, Profeffor 
det Chemie zu Gtlangen. (NM. 

1 18. Juni‘ Der Polizelangeiger erithäft in Nto! 48° 
folgenve‘ Bekanntmachung, did‘ Vertheiling der Dienftbbten« 
Medalllen im Jahre 1854 Heer: „Diejenigen Dienfkboten: und‘ 
Geſellen, welche fi heuer unt die für zwanzig‘ und’ mehr⸗ 
jährige Dienfte bei einer und“ detfelben Familie in’ bieffger 
Stadt und deren Burgfridven befkimmtten Preife-Medaiflent ‘zu 
bewerben beabfichtigen, haben zu dieſem Behufe laͤngſtens bis‘ 
15. Auguſt d. Jo ſich dießorts perſoönlich gu meiden, undnebft 
ihren: Dienſtbbten⸗ reſp Winderbüchern bie’ Zeugntfit über 
die erfüllten Borbkoingingen vorzulegen. Diefe Zeugniffe' 
müffen” von ver £. Poltzeinkiection als richtig beflätiget‘ fein, 
und neben der Agabe der Zeit des Eintrittö in ben betreffen“ 
den Dienft auch die Gıklärung, daß die Bewerber bei- ihrer 
Dienftherrihaft - fortwährend- gewefen : und- von- ihr Koſt und 
Rohımı bezogen haben, . ſowie  daßbiefe Dienfiherrfchaft die ganze _ 
HZeit Hinbarde im Minehen ihren Wohnort gehabt'habe, ent« 

D 


halten. Nach "den I, Miguft angemeldete Berherdungen, 
dann ſolche Geſuche welche t fit Seugmſen “über ſall⸗ 
Ab en —X*& ande Kun g ‘find, Roy Reife Be 
rüdflligung. agiſtrat der khl. Haupt» md Reſtdenſſtade 
— ne — —— Burgermie ſtet. Knollmulleer, Setr. * 

Il,.. 46. Juni. an Sonnabend wirde Nr. 144 
der „Woltdbatn”, "Wr. ag dis „Ellböten”, Wr.’ des 
„Bunid“ und vie Mate” verteisen erfihlenene Nr. 26 Wieks 
Humoriftütien Mattis mit Veſchlag 'Helegt Die Beſchlagnahme 
der „Moltöbtin" "und des ,Bunfih" fand auf Grin bon 
Art. 96, die des „Wilsölen” "auf Grlhwvon Art.rE (Nie 
teizung zum Ungehorfam ‚gegen vas Geieg) und as des Preks 
geſehes Statt. Mir ſehen etirer "baldigen Birigebung eiitgegen. 

IL Seit geffern die Har "bitch den im Gevirge ges 
ſchmolzenen Schnee, ſole durch anhaltenden Yu einer 
bebeutenben Sohe angewachjen. Diejelde' tif 'olet Behtrgehänz 
male, fiih Ho und, Mheint Im hrein Kalte ildy' an Schemen ıc. 
Hranden Säjaden ungeridjiet zu Hüben, hideni wir'ein "Say 
nentbor auf Ihr daherſchwimmen ſahen. 

* Wönig Ludiuig toich nad "in viefer Wide, "Samftäg 
den 24. Yun in Münken erwärtet ; vor ihtn “Erle Kontgtn 
Aefejerna; Münden zurlktönitten. 

“ Meder der Köılg mo einer "ber tomglichen Prinzen 
wird der Brohnfeichnameprogeiften belwohnen. Vrinz Luitpold 
zeist mod) zorher nach jelitek Wil am Vodes ſer im "sie 
Ciiefmufter feiner "Genaftin,, "Kämtith "Wie "bettbittiöete@roß 
berjogin bon Xoßtana Bor ihrer Rucktetſe zu ſehen 
..* Be Unterhandlüngen Tietiden Bagern und Döftrelit 
über den Bau der Saljötrg-Rofengeiin-Mütithener Siſenbahn 
foflen auf dem "Wire" ves Avſchruffee uno etfornichtäweniger 
ald auf dem einer. Unterbuedyung ehen. — 

Nürnberg, 14. Juni. Drei Tage nah einan« 
der wurde der „Kräutifäe Kurier“ ut Weg 


belegt. 

© Sie „Neue "Speyerer Beltung* färelßt "dont Haattdt« 
genizge den 6. Juri. Durch "eine Poffzelhaßregel ves 

auvephtmifartats Neuftavt 9) wurde Üfefer Tage einer ber 
"bon, “dem "Sijwürgerichtepofe In · Zwelhlucken ſteigeſprochenen 
Dürkgeimer Ungeklggten, Hr.'Emil Stöhr, früher" Verwaltet 
auf’ver Galine Bet Bürkfeim, aus”der Stadt Dütkfeim dies 
‚geiolefet, Hr. Stöhr war Hinige Jahre alt Beatnter auf der 
Saline-angeftellt, und Hatte feim rechiliches Odmicll in DAN 
beim, Ivo MA feine '&ffekten Heute nöch Beflnden. Nach faſt 
2fahilger Unterfucjungshaft von den Geſthwotnen, und zwar 
wie verlautet- einftimmig ſrelgeſprochen, fehrte derſelde trt 
feinen feügern Wohnort zutäd, um 'bafelbft einige Belt "gu 
fetner Trholuug und zum Orbnen feiner Angelegenheiten zu 
verweilen. Dur den Polizefact” des Landeommiſſarlats Neu ⸗ 
ſtadt wurde Hrn. Stöhr dies unmöglich gemacht, und derfelbe, 
ein wegen feines ehrenhaften Gharaftirs, feiner ſtittlichen und 
wiſſenſchafttichen Bildung allgemein geachteter Raun, — IPrär 
dieate, dle ihm von den Belaftungszeugen “beiden Wer 
Handlungen wie bon dem Bürgermeifterauite etlheilt wurden, 
zubem nöd ein geborner Pfälzer, — aud feiner Heimat 
** Aus wohlbegrelſtichen Grlinden “fehen wir untet 
den factiſchen Verhältniffen hler bon Erörterung’ des Reläts« 
punftes”ad, und beſchtanten uns auf'nie einfare "Mlktyellitng 
ver Thatfühe; role können jedoch richt unferlaffen, miete 
Berfahren gegen einen madellofen, ehreuwerthen Maim, beim 


ey Maqcheiner· uns zugrkommenen Autheſtung Ale Wen An 
‘ordnung ot Dereisesglerung: ee ‚ So rare 
Bandcomm Beußadt -uur-ald- 


iRartat Se 


delt Hätte. 


Urthelle, "udn RAM ENTE kinee Jeden Un beienkpern, Müpcidher 
. Partei er auch angehöteninteg, gu wälterfieiten. Yrmies-Itwa 
ein Borbote Ws Dive, der (Bnape, worauf⸗ die arruen Ber» 
arthenten denroſtet werden ) Beſteht ettwa ein muenedilßerbenm 
der darkn, “nice verurtheilt gu ſein d Wir Fügen aur meth 
"ei, BA von dem⸗ Eantonrsiffaviaie Niteflant: vmapknnctk ide 
Weiſung ertpeilt wurde, Hrn. Stöhr, — ‚ehren onigefptochenen 
Mi, kreintn entlaffenen Bdllırg — ſtatt Aun mmit einem 
Netſepaß zu derfehen, auf einen Mintkaffungeiden aus der 
Gefungnifſe hin, nach Liadau, vVemnt Wohnſite ſeiner lite, 

au verweiſen. ¶ Nop· gi) 
Prabz. Auch Gei der nachften⸗Miſſiſe avitd erh 
vertan hoch) u zu Ende gedracht ¶Mach ‚hate mus · 
mehr erfolgten Fixirung kommen dor @erlde: 2): Ar aa 
4. Mr 96: Vani Val Darthardt Ute Mich Ag, beide 
non Schweigen; 9) aur’BB., 17, 28, md 29: Yuni Ami 
Simon, Heinrih Rothhaas, Bob. Kuyfehe, Bitgelum-Muge 
Type; " Butzeer, alle "won Mergzubern, amd Mid: Hör« 
welche fruter ſchon ser dem Sytriei · 


eigeſprochen winden; 8) vom 
38: 'Suni’bisrs. Jin Badwig Vippach Bram 2Winieh, MB. 
Deiloc, rem. DH. R. Banunasm, Ale vom ons; 4) 
rg] Sand7W; Fall.) Sinz Don ⸗Erento den; ‚(1 inanıB..B 
Pain. Fuhemaun 'von ı Pikuufens 5.“ 8) vom ind, ib 
16. Juli Lud. Bölder von Eoenfoben; 7) boia as bia· ca 
Fat Joſeurnierd. Ben kb: Berkh.t@biegel, alle von 
Day 'E)0um 18. bio 20. "IuliWeop. Spegg von hrkt; 
Hıaıa2.Y dam Rab. Wunüller non‘ Esenföben: hr ıdke 
GSiche ver Abrigen Angeklagten, ſowen diefelban · vertmuftet find 
(ndmRh vie Berheiligten am · G bſero weuer Hage vann end, 
Hauber, Carra und Schroder), ſoil dem Vernecheren nach zu 
Anfang Aaguſt Heine wxirere Aſſtſeaverhund lunz ı anberaunt 
"erben, welche wirder 3 — 4Wechen in Anſpruch nehm 
"ie. Dann kamen nie bereita verwieſenen Angellagten 
vwegen "genteiner Vrrbrechen zur Abur theilumg, - nduebbdy in ben 
Monaten Sopteraber und Octuder. Dieſenigern politiſchen cAn · 
veiche ſich auf ver / Flucht Veftecen un fich riw⸗ 
fiſtiren, dürfen ſonach nicht hoffen, vor dem Mongten Deren · 
ber dvt Seycht geſtellt gi werden (RB) 
Freie Städte. Saub arg, 19 Jani. Duſotge kt 
dom dſterteichiſchen · Bentraltommande über St Pauli 
ten Zwangsdeinquartierung befanden ſich vafelöftıgeftrem 
Mittag 1850 M., namlich Infanterle vom Meglmente Wel · 
ington, WindiſcheGratz ⸗· Dragoner und Artillerie. gIm Eirta⸗ 
And im Madelſchen· Lotale, welches am Montage wahrend DE 
Tanges vecccpitt wurve, "find ſtarke Wachtuo ſten 
Auf den Nachmittag waren noch 500 Dann 
Ser Seriar Bat’ gegen die‘ Maßretzeln "des öfterreidiien 
nerklesnmandus‘, töle"wir bereits melveten, Peoteſt 
und diefen, "bern Vernehmen nach, mach Beriin, Bien +uMb 
‚Sranffint-a. M. gefender, Es werden, wie mes Gehit, auch 
Beoblknidäyrigre vahin abgehen, titn der irrigen, verciuthlich num 
aa untenntniß utit den hlefigen Verthaltniſſen ent fpeungenen 
Anficht, vaß ver NAHE" Arawall gwiſchen Civil · und» Ri. 
tärperfönen ein Ant” beabfichtigtes Unternehmen; gegen "bie 
Öfterreidptfeien Truppen'geefen'fel, vunch Manftellung ver wahre 
Thatſachen entgegenzutreien, Viele Bewohner St.-Wuutte Im 
Ber Gegend des Rramätle Habenfich ver verſolgten oſteetelchi · 
ſchen Soldaten sanf vie arenſchenfteundlich fte'@Beife-ungenouwnen 
ind denfelden · mie eigener Aufot / erung in ihren · Wehnunga⸗ 
"Sing gewahrt — Mar erſten⸗ Vflagſ abende wirde amd Eher 
dieſige Bahnhof und die preuhiſche Teiegraphenſtachon soon eine 
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Aitten Abrhellung des Meztents'Muyent befegt, welche bie 
Nicht hindurch daſelbſt blvouakirte. 

Ya den „Hamb. N. lleſt man eine Aufferderusg 
„mehrerer Bürger’, alle’ bffenttichen Loente zu werlaffen, fobald 
fi daſelbſt Milttärpeifonen mit Waffen einfinden. Mer 
„ri Be“ giftige‘ hen Deftette ich an Cinquartierangekoſten an 
Hamburg ven bis Ende Avrll en Betrag mit eirra 
'1806.000''Mf. dorch des Bankierhaus Salsheinermäszchlen 
laſſen. — Eine Scale, welche die Herren Dr. Yafawrie 
imb ER dm e Her gegränder harten, ı tft” polizeilich geichloffen 
worden. 

HS am bura, 10. Juni. Die Marr'ſche Angeles 
genheit, ſchreibt man dem Vrantfurter Journal aus Ham⸗ 
"Burg vom6. Juri, verläuftim Sande. Die ſecht Soldaten, 
welche den "Weberfull grgef Marr ausgeführt haben, fügen aus, 
daß eine Perfonenwerecdfelung flattgefanden habe: «pr. Marr 
und fein Anwalt verlangten Einſicht der weofulfigen. Nieten, 
was aber von dem oͤſtertelchiſchen Kriegsgericht verweigert 
wire. Am 31. Mit wurde Grm. Marı wich ına8 Öhiefige 
Wriminalachrariat ein Schreiben nes "Hftetreichifcgen Rrigb- 
Bette guge ſtellt, welchez Grn Matr vor dasſelbenladet, zum 
vaſelbſt die 6 Solduten (oAiefe beſtnden ſich noch immmennenf 
freiem Fuß) zu versgnodeiren. Gr. Mart hat viesrabgetehn: 
und zugleich eine Ertlarung abgegeben, daß er von jenem imei- 
tern derlchtilchen · und namennmich von ſedem Gmafveniahren 
gegen die mehrerwaͤhnten 6 Solbaten aberhaupi / ubflchen wolle. 
Aus den Srunden, die er dieſer Erklärung: beigeſugt, gehther · 
vor, daß er zu der Meherzeugung gelangt, vaß de 6 Sol⸗ 
daten nur das Wertzeug Göhrrfleherider 'geivefen / und es · gar 
nicht enflich mit der Unterfuchung gemeint iſt. 

Bremen, 7. Junt., Heute wurde bel Hrn. Möbfing, 
wie man“ meittt, "auf preußtfche Beratniaffung, Hausfuchung age» 
Halten, und milt den unterꝰ Beſchlag gelegten Bapierensfeıbft 
Sandelseorreſpondenzen und ·Vriefe des’ Hrn, MRdohſing an feine 
"Mutter weggenommen. 

Frankfurt, 49. Juni. Fürſt Metternich iſt auf Jo 
hann iaberg angekommen. 

453 rankfurt, 19. Juni. Bei ven! ſtarlen Gewitter de 
der Nacht vom 8. zum 3. d. Mis. fchlug, nad) einer Angabe 
in Mr. 138 des Intelligenzblattes ber freien Sıadt Frankfurt, 
der Blizſtrahl mit folder Gewalt in den Main, daß fi zu 
beiden Geiten des getroffenen Punktes Waſſerſtrahlen wie in 
einem Springbrunnen bid zu40 Fuß Höhe erhoben. 

Aus Baden, 10. Juni. Eben (Abend) wird ein Trupp 
Bauern aus der Umgegend von Heidelberg, ich glaube won 
Handſchuchtheim oder Neuenheim, gefänglich eingebracht. Gelbe 
Fund als Theilnehmer eines Im einem der genannten Orte ber 
übten Todſchlags verdaͤchtig (Er.R.) 

RAurbefien. Kaffel, 10. Juni. Wir wiffen nunmehr 
ben eigentlichen Grund, warum ed in Kurheffen fo hergeht. 
Hr. Bilmar hat Ihn im einer der füngften Nummern feines 
Volköfreunbes aufgedeckt: wir Haben nicht gehörig für ben 
Rurfürften gebetet. „Oder wer will auftreten und 
behaupten”, fagt Hr. Vilmar, „daß er vor 1848 bem Kirchen⸗ 
gebete Für den Ranbeöheren ımb auf Ihm wirkende Kraft auß 
voller Ueberzengung und ganzem, von bem Feuer des heiligen 


Geiſted brennendem Herzen zugeiraut habe?” Das foll nım 


anderd werben. — Wie umfaſſend und gruͤndlich die reartionären 
Borfchläge find, welche Hr. Haffenpflug audgefonnen hat, 
mäge man aus ber Thatſache entnehmen, dab dabei "Die Aufs 
hebung ver Tebentlänglichen Anftellung der Gtaatsdiener und 
das elllfürliche Gntlaffungdrecht der Regierung beantragt 
wird. (D,0G8+3.) 


ESachſen. Neuftadt:(bei Stulpen), 7. Juni. Geute 
fruh 5: Uhr wurde hier plögkich die Gaffe, sam deten Ende 
Dr. Schaffrath em Haus allein bewohnt, ‚beundBenikarınen 
umflellt und von dem Genbarmericinfpector: Seldendoͤrfer aus 
'Dreöden, dem -Würgermeifter Michtetr und dem  füriftifchen 
MRarhömitgliene "Berker duich Vochen und Klinken Einlaß „ger 
ferdert. Als ven Fremden das Haus des Dr. Schaffrath ge» 
voffnet worden war, verlaugten fie, daß dieſer geweckt und her · 
beigehelt werde. Nadivem dies geſchehen, wurde dem Dr. 
Schaffrath eröffnet, daß -auf Grund einer som Miniflerium 
"des "Innern an die Kreißdizection erlaflenen und von biefer 
auf den Inſpeetor Geivendörier — wie diefer fich ausdrückte 
— „girirten? Verordnung Ausſuchung und» Befchlagnahme 
feiner, Dr. Schaffrathie Papiere erjelgen: ſolle. Dr. Schaff⸗ 
rath wendete dagegen Necurs ein, fügte jenach gleich hinzu, 
Dap-erinied nur, um fein Medit zu wahren »micht uber etwa 
In» der Hoffnung -thue,- vaß: heutigen Tages ein ſolches Mechte- 
mittel«gegen eine ſolche Maßregel irgend einen prastifchen Er⸗ 
folg «babe. Inſpetior "Geivenbörfer, der von nun an bad 
Wort fühete- un» bie Maßregel leitete,verflärte denn Dr. Schaff ⸗ 
rath, daß diefe- durch / einen Brief, den biefer geftern aus Ham ⸗ 
“Sarg- erhalten habe, veranlaßt ſei und vorzüglich dieſenn Briefe 
‚gelte, Wenn er, Br, Schaffrath, vaher biefen Brief, heraus. 
gebe, fo werde dh; vie Uusfuchung wohl erledigen. Allein 
Dr. Schaffrath verweigeste xdie ‚Herausgabe: dieſes Briefes und 
erklärte, «wie Ausſuchung und Beſchlagnahme feiner Bapiere 
wicht zu fürchten gu haben ;. er werbe daher, weil. er müſſe, 
biefe geſchehen laffen. EB wurden num bie bezüglichen ver 
färkoffenen® Schreibtiſche umd Schränke in ver Expevitien und 
"vie darin befindlichen Papiere, fogar ‚einzelne Metenftüde, fo- 
wie "einzelne: Bücher durchſucht und ‚bezüglich durdpblätiert. 
Allein jener Brief fand ſich wicht. In Ermangeking anderer 
nahm daher Inſpector Seidendörſer zwei Briefe Welcker's, 
welche Titerarifche -Ungelegenheiten vor 1848 betrafen, einen 
neueren ‘Brief Aodi's, der nur perfönlige und Familiennach⸗ 
richten enthielt, einen «Brief des Stadtrichters Ziedler aus 
‘"Sebnig, ver vem Dr. Schaffrath zu feinem Berhalten währeno 
ver Eriminalunterſuchung Gluck wũnſchte, ein, Schreiben. bed 
Bünfzigerausfäguffes, der Ganzlei der. Natiomalverfammlung sc. 
meg-und wit fort. Damit noch nicht zuirieven, durchſuchten 
die Fremden vauch noch: alle übrigen Zimmer bed Hauſes; doch 
‚war vieſe Ausfuhung ebenfo dergeblih. Wir fügen weiter 
nichtd > hinzu, ald daß Inipessor..Geivenbörfer ſchon geilen 
Nacgarittag: mit @rirapoft hier-angefommen war,ı das juriftiiche 
"MRathömitglieb aber nicht zu Hauje angetroffen hatte, und dan 
Dr, Schafftathh den am 3. Juni Mittags in Hamburg auf bie 
Poft gegebenen Brief, welchet die Beranlaffung zu der gan« 
gen Maßregel fein foll, erft geftern Vormittag 11 Uhr von 
ver biefigen Por. erhalten Hatte. Dieſen Widerfprud erklärte 
Infpertor Seivendörfer damit, daß von Hamburg aus bon 
denem-Briefe Nachricht nad; Dresden gegeben worden ſei! 

. Hannover, 10, Jun. Auch ‚bei dem 
Abg. Gerding zu elle if am 7. d. Hausfuhung gehalten 
worden, jedoch follen auch hier unverfängliche Papiere gefun= 
den und helle dadon mit: Beſchlag belegt fein. 

‚Schl: Iftein, Rendsburg, 7: Juni. Heute 
Morgen um ‘8 Uhr vereiguere ſich auf dem Meumerker Walle 
ein großes Unglück. Einige Ariilleriften waren mit vem Auss 
leeren gefhllter Bomben befchäftigt, ald eine davon ſich ent⸗ 
zündete undsburd bie@zploflon ein Unteroffizier (Rohwedder) 
und ein Mann auf der ‚Stelle geiöviet, ein Mann (Schort 
aus Nendobug) ſchwer verwundet wurde. Bel Iepterem munte 
vie "Umputation- des Armes ſogleich vorgenommen weroen ; 
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auferbem war er im Schenkel arg verwindet. Dindh welche 
Urfache das Unglüd herbeigeführt worden, iſt micht ermittelt. 
Preußen; Die Schitſiſche Zeitung ſchreibt in ihrer 
Ueberficht vom 40. Juni: Was dem begeiflerten Aufſchwunge 
der beutfchen Nation nicht gelungen. if: fidy ſelbſt nicht 
blo8 als eine einige Nation zu- erklären, fordern ſich auch ala‘ 
eine ſolche in Wirklichkeit darzuſtellen; wad den deutſchen Di 
plomaten und Hofpolitifern unerreichbar geweſen: die zwiſchen 
den beutfchen Höfen entflandenen Berwüriniffe auszugleichen und 
zu verföhnen, bad Alles hat ver Kalſer von Ruplanb: 
geleiftet. Preitich gleicht das Bild biefed Erfolgs: nid im@e» 
ringften dem umferer Wanſche. Aber die Thalſache ift richtig 
und unumftöglich: Rußland hat Deutſchland moraliſch : paciji 
eirt: Es lohnt ver Mühe, in der Geſchichte unſerer jüngften: 
Erlebniſſe einige Blätter zurüdznfdlagen. Da werben wir les 
fen, daß der Plan Ruflands, der heute in Grfüllung gegan-- 
gen, bie Frucht eimer früh beflellten Saat if! War es nicht 
Hr: d. Meyenborff, der gegen den „umgeredhten‘ daͤulſchen 
Krieg protefttrie?' War es nicht berfelbe Geſandte Rußlande 
ber den Könige: vom Preußen feine Berwiunberung über die 
Erhebung der deutfchen Farben im unzweibeutiger, wenn‘ auch 
beſcheidenſter Weiſe ausprüdter Bar ed nicht derſelbe Diplo 
mat, welcher zuerſt die Itrwege ſcharf bezeichnete, welche: im 
Sranffurt gegangen wurden, umd der die Wahrung der Son-⸗ 
veränetät der Meinen deutſchen Staaten: ald- eine dringende: 
Pflicht Ruflands ausfprah? Damals freillch konnte es nur 
bei fogenannten wohlgemeinten Mathfchlägen bewenden. Deutfch- 
lands Enthuflasmus fland noch zu hoch, umb auf der Scala 
der Völter zählte damals noch ein „deutfcdyed Bolt“. . 
Rußland verftand zu warten. Es hatte zu tiefe: Blide in bie 
deutſchen Zuftände gethan, um nicht mit Sicherheit auf’ vie 
Stunde Hoffen zu können, da feine Zeit kommen würde Gie 
if gefommen! Sie begann mit Olmüg, fie Band in Warſchau 
auf ihrem ‚@ipfel, fle wird In Frankfurt ihr Ende finden, aber 
ein Ende, welches mit der Bereiwigung des ruffiſchen @influffes 
in Deutſchland gleichbedentend if. Es hieße ih muthwillig 
täufchen, wenn man im Nachgeben gegen Oeſterreich die ver⸗ 
änderte Politit Preußens fuchen wollte: Die Annäherung an 
Rußland iſt der Wendepunkt unferer beutfchen wie preußifchen 
Geſchicke gewefen, und daß er eingetreten, daß von Ihm ber 
Weg nah Warſchau, Olmutz und wieder Warſchau führte, das 
iſt das Werk jened deutſcheruſſiſchen Baron v. Meyendoiff, 
eines Diplomaten, ber nach den Märztagen bie Ehre. ver alten 
politifchen Echule ver Taleyrand und Pozzo di Borgozu ret · 
ten verſtand. Rußland glaubt nicht an Deutſchland, und feine 
Politik Hat biöher nichts gerhan, von beffen Nothweudigkelt es 
nicht überzeugt war. Ob es an Preußen glaubt, if eine 
Brage an das Schickſal. Hätien wir Zeit zu slaffiihen Pa⸗ 
rallelen, wir fönnten unfern Rejern ein Gapitel aus ber grie- 
chiſchen Geſchichte und vom Philipp und Alexander commen« 
tiren. Beide waren Berehrer und Schüler griechiſcher Bildung. 
Trohzdem führte ver Weg zu Marevoniend Größe über bie 
Trümmer von @riechenlands moralifcher Selbſtſtändigkeit. 
Berlin, 12. Juni. Auf ver biefigen Poſt fin» in ver 
legten geit Briefe, welche an politifye Flüchtlinge adreffirt 
waren, zurüdgewiefen und nur bann angenommen worden, 
wenn die Abfender den Poflbeamten Namen und Wohnung 
angaben. Dieſes Berfahren wurde ſchon mehrfach in Anwen ⸗ 
dung gebracht; unter Andern bei Briefen, welche an Karl 
Nauwerck und an ven frühern Gonrector und Abg. Schramm 
aud Langenſalza adreiflit waren; im legtern Balle haite ber‘ 
Abfender, ein hiefiger Kaufmann, erft feinen Hausknecht zur 
Poſt geſchickt und als diefer, weil er den Namen bed Abjen- 


berd nicht nannte, abietviefen wurde, ſich perſtedich zur Bor: 
begeben und die Annahme des Brief® durch Nennung feines 
Namens‘ bewirkt: (R. 3) 
— Der bevorfichenne Wollmarkt fünbigt ip durch ee 
größere Lebtaftigkeit im kaufmaͤnniſchen Verkrhr berelis an. 
— HSerte wurde ber erfte Choleraltanke vom pollzeillchen 
Gewahrſam aus zur Charto beſbrdert. 
Defterreih. Wien, 11: Juni. Die Oeflert. Ger 
reſpondenz verflchert‘, daß vie‘ Umterhandlungen: mit Bayern: 
über ben Bau der Salzburg Mofenheimer Cifenbahn; weit’ ent«: 
fernt abgebrochen zu werben, auf dem Punkte des Mbfctufee 
flänven, 205.3;) 


Aufland. 

Warſchau, 2. Imi. Wind: Petersburg: berichtet! man, 
daß Inn Auguſt die Eiſenbahn nach Moskam: eräffhet! werdea 
fol: Die Fahrt zwiſchen den beiden Hauptftadten ſoll blimen 
kaum, 20° Stunden zuruckgelegt werben. 


ch 
Parit, 10: Juni: Cabt, das Haupt der Commaniſten 
und: Grunder ver Colonie Auvoe im Staate JUnois in Rord⸗ 
amerifa, iſt im Paris amgelangt, um ſtch gegen ein: in oomu.- 
maciam: gefälktes Uttheil wegen Mißbrauchs bes: Wertrauendju 
v 


— 41: Jani. Die QAxuaſtur hat ihrer Atbeit Mer die: 
Meviftöndpetitionen beendigt; fle hat dieſelben in camfitutio> 
nelle und gefeßtoibrige- eingetgeitt. Im: bie Slaffe. der legten 
gehören: die Petitionen um Verlängerung der Präftbentfäaft- 

— „Republique* veröffentlicht heute’ eine Petition: um 
Wiederherſtellung des allgemeinen Gtimmredts, bie geflerw: 
allein im ihrem Bureau 600 Unterſchriften erbielt.. 

— Der VBefreier Kinkel'e, Kal Shurz;, deſſen 
Ausweifung, vor einigen Tagen gemeldet wurde, iſt gefbern- nach 
London abgereiſt. Wie wir erfahten, find ihm: feine fämmis- 
lichen Bapiere zurüdlgegeben worden: Man hatte zwar: mehrere‘ 
Hundert leere Briefcouverts, aber fafl gar feine. und mar: ſehr 
uncompromittitenbe Briefe, aufferdem viele wiſſenſchaftliche 
Arbeiten, Exserpte und eine zahlreiche Brofhüsemliteratur: be 
ihm gefunden umb- faiffrt. (Kö 8) 





Jakob: Stern: 


10) 

„Sie werben vom biefem Schlachtofer vor Bott Rechen 
ſchaft zu geben haben, gmwädiger Herr,“ fagte der Mize mit 
bitterem Tone, und indem er feine Sand: auf bas’.Herz: de⸗ 
—— Madchens legte; fagte er mit dumpfer Stimme, Todi! 

bot!” 

Der Graf war neben ber Reihe: felner Tochter aufı bie 
Kniee geſunken; Efledan Hatte fich bleich und aufer: fid eben 
falls neben feine Schweſter auf's Knie geworfen und bahtitı 
ihre Hände: mit Tränen, indem er flemit wahnfinnigen Küſſen 
bebedfte, Der Doktor beendete endlich dieſe Scene, indem er 
zum Herzog fagte: 

„Gnädiger Herr!‘ Das war nun einmal Gortes Wille, 
unter den Sie ſich ald Vater und als. Chriſt beugen müflen. 
Gehen Sie daher jegt zu dleſem Manne, der Sie erwartet 
und vielleicht die Geduid verliert; es handelt ſich nun baruan,. 
dieß Geheimniß auf ewig zu verhullen. Das-Grab wird bald 
ben gefährlichften Theil derſchliehen; ſichern Sie ſich den icbri⸗ 
gen Theil. * 

Don Belateo ſchien nicht eind von den Worten des Atze 
ted begriffen zu haben , fo ſeht ſchien er in feine: Betradhtunms 
gen verfunken; plöglih jedoch fland er auf, prüdte einen Kaß 


1 Du 


8 


nt; 


‚auf Die bleiche Biken der Donna Stella und ging auf bie 
Ahlıre zu, indem er mitgebrocgener Stimme fagte: Sie Haben 


ganzen Gcene hatte eine MBelt einander 
widerſprechender Gedanken die Setle Jakob Steens erfüllt, ‘der 
ch gemiffermafien mie angefettet an biefe Thüre fand, Hinter 
ver ein fo ſchreckliches Drama vor fi ging. In manchen 
Augenbliken hatte «er gezweifelt, ob er made und ob ‚nicht 
das Ganze ‚ein Flebertraum fein, Die drohende Gefahr aber, 
ser er ſich ausſetzie, wenn er fl hier überraichen ließ, gab 
ihm bald das deutliche Gefühl der Wirklichkeit wieder, Er 
Hand raſch auf und durchſchritt mit eiligem und leichtem Buße 
wie Ballerke, in der jept die vollfommenfle Dunkelheit herrſchte, 
bie er an bie -Khhr Fam, die in bie @allerie führte; darauf 
fihloß er wife lelſe und heftete ſein Oft daran, um zu er« 
fahren, 06 fein MRüdzug unbemerkt und gefahrlos vollbracht 
ſel. Erſt nach einigen Secunden hörte er eine Thür Öffnen, 
und als er dad Geräufh von Schritten vernahm, legte er fi 
ſelbſt wieder die Binde feft um die Augen, hüllte ſich in ſei⸗ 
nen Mantel und ſtreckte ſich in einen großen Lehnſtuhl aus, 
Inden er fi ganz fo benahm, mie ein in tiefen Schlaf Ge⸗ 
funfener. 

Die Schritte kamen immer näher, fie maren leiſe und 
abgemefien und das Echo ber Wölbungen, das feinem Ohre 
jegt auch die gerinaften Töne yufandte, gab dem Geraͤuſch die fer 
Schritte etwas Fonderbar Feierliches. 

JZalob Hatte fein Macpegefüßl zum Kheil in fich arlo ſchen 
gefühlt, ald er Beuge eines fo ſchrecklichen Unglücks geworben 
war. Das bleiche Gefühl diefer fo fchönen, fo jungen Brau, 
die dor Schmach und Schreck unter feinen Augen geſtorben 
war, ſchlen ibm eine hinlängliche ſchwere Rache. Gott ſelbſt 
ſchlen die Beftrafung ſeines Feindes übernommen zu haben 
und dieſer war daburdh für Ihn unverleghar und Heilig geivor- 
den. Diefe ebleren Gedanken kämpften noch in ihm mit ben 
Höllifchen Einflüfterungen des böfen Geiſtes, der ihn rierh, die 
gute Gelegenheit nicht umbenügt vorbeigehen zu laffen — als 
ylöglich ‚eine Kür ihm gegenüber fi öffnete und ein beulas- 
ter Mann in einem ſchwatzen Sammermantel ind Zimmer ein 
trat, ber eine Kerge iin ver Sand hielt. 

Jakob rührte ſich nicht von feinem Seffelhinweg, ſondern 

blieb vielmehr fo ruhig darauf, ald wäre er eine der gefchnig« 
ten Holzfiguren gewefen , bie die Armlehnen des Lehnftupls 
zierten; und da er fdine Binde ein wenig verſchoben hatte, fo 
Fonnte er ohme Furcht Alles fehen und beobachten. Don Be« 
laeco, denn .er felbfl_war es, ſchien .erftaunt, dieſen Mann in 
ſolcher Nuhe und Unbeforgtheit zu finden, währen» doch bie 
Umſtande feiner Entführung ihm härten einigermaffen das Blut 
in ben Adern durcheinander jagen müflen. Gr blieb einen 
Augenblid vor Jakob ſtehen, betrachtete ihm mit geringfchägte 
gem Bild und murmelte zwifden den Zähnen einige Worte 
der Weradhtung gegen ben Schläfer, 

Diefer geringfügige Umftand gas dem Waffenfhmied all 
feinen Haß und feinen Zorn wiever ; ſedoch blich er aͤußerlich 
10 unbeweglih, wie ein Meilenflein. Der Herzog zuckte bie 
Adfeln, fehte die Kerze, bie er in ber Sand hiekt, auf ein 
Möbel des Zimmers, zog unter ſelnem Mantel einen Schlüfſel 
hervor und öffnete damit einen Fleinen Koffer, aus dem er einige 
Side mit Geld herausnahm, die er auf ben Tiſch legte; 
Kan uns ec gerade auf den Schläfer zu und zog ihn am 

€ 


»Öt, Breund, ehe wir von eiwad Weiterem ſprechen, muß 
14 Di darauf aufmerfjam machen, daß, wenn Du Deine 
Binde auf nur einen Zoubren verrüdft, und wenn Du je, 


at Mu cheute Mbend ſehen ‚aber Hören wirft, weiter erzäblft, 
ich nicht zwei Heller für Dein Leben gebe; verfichft Du 
at — — 

„Ba gnaͤdiger Herr,“ erwiderte Jalob mit einer Stimme, 
der einen Anſtrich von Demuth und Ehrfurcht zu geben ihm 
nur fehr mühfam gelang. 

„Du weißt, weßhalb man Di hieher gebracht hat ?* 

„Rein, gnäviger Herr, man hat mir verfproden, es mir 
zu erflären, und Ih habe mir tie Freiheit genomu:en zu fchla» 
fen, um ven Augenblit, wo men es mir fagen will, beffer 
erwarten zu fönnen, * 

„Deine Brau if heute Abend niedergefommen ?* 

„3a, gräpiger Herr, und fie if ficherlich über mein 
langes Ausbleiben in einem ſolchen Augenblicke fehr beun« 


‚Du wirft in einigen Minuten im Stande fein, zu ihrer 
Beruhigung Di nad Haufe zu begeben, wenn Du mir Deis 
nen Gehorſam und die treue Ausführung beffen, was ich ven 
Dir verlangen werde, verfprichft.* 

„Ih verfpreche e8 Ihnen, gnädiger Herr.“ 

«Du mußt morgen den Schöffen, welche die Geburten 
Seauffittigen, eine Erklärung dahin abgeben, daß Deine Frau 
ſtatt mit einem Kinde mit zweien niebergefommen if. * 

„Wber wie foll ic) das anflellen, gnäviger Herr; das 
kann ich nicht ıhun, meine Frau wird nie barein einmwilligen, 
fel&ß wenn ich es wollte! Hub dann Habe ich ja wirklich nur 
Bin Kind aufzumeifen, * 

„Ehe Beſtia!“ murmelte Don Belaseo zwiſchen den 
Bähnen, und darauf jeboch fuhr er mit einer — foviel dieß 
bei der Heftigen Ungeduld die in ihm tobte, möglih war — 
ruhigen Stimme folgendermaffen fort: 

„Das ifl Deine Sache, Deine Frau Bernunft zu lehren, 
übrigens fol Dir diefe Vergrößerung Deiner Familie durchaus 
Seine Koftenlaft verurſachen, bier Haft Du taufend Boldftüde, 
die Did; für den Unterhalt des Knaben biß zur Epoche feiner 
Großjährigkeit ſchadlos halten werden, nachher mag er arbeiten 
und fd ſein Brov in der Welt verbienen, wie Du; bat er 
Luſt zum Waffenhanpwerf, fo kannſt Du einen Soldaten aus 
ihm machen, * 

«Ad, es AR ein Ktnabe,“ fagte Iafob; „nun das wird 
fi praͤchtig machen, da wird meine Brau bier zwei anftatt 
einen haben. Das iſt Alles. Wenn er groß feinwirb, werde 
ich einen Soldaten aus ihm machen: die Bafltarde find fat 
dummer gute Feldhertn.“ 

„Du Haft eine leichtfertige Zunge, guter Freund, * fagte 
Veladto, „dieh Kind wird fpäterkin anerfannt werben, wäh« 
rend für ben Augenblick vie Ehre einer bedeutenden Bamilie 
die Berbeimlihung feiner Geburt erfordert; ich habe dieß zu 
beforgen übernommen, ich habe Ihn einem braven Maune ane 
vertrauen wollen; Du ſcheinſt mir die erforberlichen Eigen ⸗ 
ſchaften zu beſihen, fei nur gehorfam und verfchiniegen, und 
biefer Knabe wird ein Gegen für Deine Familie fein, er wird 
die Koflen der Erziehung für ihrer zwei bezahlen. Aber nie 
darf ihm au nur im Entfernteflen der Gedanfe einfommen, 
daß er in einer andern Klaffe der Geſellſchaft geboren ift, als 
der Du angehoͤrſt. Welchen Stanves bit Du? 

eg es Ihnen Ihre Leute nicht gefagt, guädiger Herr? * 

a ein. * . 

„Ih bin ein Waffenfchmied und heiße Ratpar Holier, 
die Waffenſchmiede find faſt Eoelleute; ihrem Privilegien ge- 
mäß haben fle das Recht, ein Schwert zu tragen; übrigens 
find fie brabe Reute. * 

(Bortfegung folgt.) 
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IE en power von. Hein 
Zobeöfälle in Münden ——— echt an! mir pie Die 
gof.” Calligvorfer, Untertanonier von ren „Meueiten Nachrichten‘ vom 8. Mprik: die nämlige 


Shönfist, Arge. Zirfsenreutd, 32 I. a, Kgeben mußte, mie er fie nomemir empfing, Daraus gedt nun Max Bervor , d 
3 ihr fo 
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e blodigegemieitig declaristen, wodurch unfere Aniurienkla 
a Fre —— — * daber ver Triumpd des Michael Mechl —* mich 
mann, b. Webers-Bittwe, 54 3. a. Carol. 4 if, als ſelbet in feiner Kandnachung erfgeim. 
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Neudtting, am 11. Juni 185%, 
Endres, b. Garkochefrau, 32 . Johann Döpfer,. 
Gebr, Wisfl j N 








420. Praes,den 15: Juni 1851. # eder u. Bull. 
Bom 444 sah ahaakakıd PRRFLZTERTLTERERTTER RR, 1 ” 
Am —* > 
m tiwoch den 6, Auguft I. N 3 ; 
Vormittags 10 Uhr Aus den Bergen. 
wird das den Schmwetzerfcen Eheleuien Ländler 
gebörige Faus Rr. 26 dadier, zu 0,03 De · 
— —— 3 —— * für 
aiten gedeckt, m . ter Bran) 
affecuranz eınverleibt und auf 1300 fl. ge- pP ianoforte 2 Seden a n 
fhäßt, —* einem —— * —* — — erfi 5 3 erung 
PL-NT. 235 am 0,14, Dechn, au rzog Max. ' 
Gewerthel, und einer walea Ödacher-üg- Op.-43.. Preis. 97 tt. Vr at he s ſchen Comnitfiois@te 
a 8 —6 —— find bei Unterzeichnetem eben eriienen und tationd-Anftalt 
Male in biefiger Geripts- Eanılei öffentlich tönnen bei ihren änten Länpler-Delorieen im Kuorsbränhaufe, Briennerſtraße Nr. 7 
verfteigerk werden, \wobel ter din clag von an — Jedermann deſfens empfohlen, zu,ebener Erde. 
Erreihung des Schägungsmwerides abbängig x — N 
in." Spncibeffeuisen laden Yierauf 2600. Falter & Sohm, Anlehens- Gefuch. 
Die übrigen Kaufsbevingniffe Finnen bei Meflvenzftraße Nr, 13 in Münden. 405.06.5) Auf ein refuirt“ und lu x 
biefigem Gerichte in Erfavsumg gebramt ned. Anweſen mit: Garten, Wald, r 
werden, Dienft und Yedern, in guier Bonitätsclaffe, {m 
Am 2. Juni 1851. ienftgefuch. gerihtlihen Shägungsweripe von mer all 
Der #, Landrichter: 421.22.0) in zu. allen päusligen Dienfi- 10,000 fl., mit brandaffecurirtem Baulintel- 
v, St. Marie verriptungen braugbared Mäpgen von ge- fen, wird ein Unlepensrapttal vom S000 
Köd.f Schweizer e fälligen Aeußern, zuosrläßtger Treue und als erfte und eimzige-Pppospeh amfzunehmien 
e deb Eprlichtett wünidt als Pausmärden oder geſucht. D. Un ' 
— Landmann. auch als Kellnerin unterzulommen. V. Ue. 408.10.c) In einer gewerbfamen 
EINER ER RER HEERES — RE TREE VEN Niederbayern iſt ein 
343. In der Malfrafe If ein kleines 415. Eine: Meine, schon gebrauchte reales Handlungsrecht 


Haus fammt Garten aus freier Hand zu a A — mit daus und Garten Famſlien 
verfaufen, Zu erfiagen Roßfhiwemme Nr. 2 .— wird zu kaufen gefticht. balber zu verkaufen. Aramlirte Anfragen 
über 3 Stiegen rechtö. . Uebr. befördert die Expedition des Eilboten. 
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Münchner Schraune vom 14. Juni 185 1 nebit Brod: und: Mebl:Zarif zu 


















R "Werreneasten. | Hoͤchner Preie Mitielsreis. I Dlindefter Preis, Beittegen. ! 
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I {4 Wailen. 5 ta je 1a. 1a . ns 
’ ' "A Kum. B, | WE WM, | 3, 8. | 36, BE — 720 
Berite. Bl A 2; [38 „ "mn Re 

Haber. — 27: Bun 13. Bun 19 un jun — A 

Teintamen. 36 „ 16... 3. 5, 1%0, " | u — m 20 
Wepsfanen. — | — 1-. 2 | —, 414 — Ta 

Neue Zufuhr: Weisen 4545 Sch. Korn 1170 Sch. Gerſte 189 Sch. Haber 1036 Sch, Leinſamen 65 Sch. Repeſamen — SM, 

Rei: „ 1268 „ 269 „ „8 „ ” x ur „ 14 „ ” N as 


Brodtarif vom 16. bie 23. Jun. BWaizem Sääfel zu 19H. 9 fr. Wertgenbreod: 1 HRunbfemmel mußt — * 
48. 1 DO; 1 om. Kreuſerſemmel 5 %. 2.0,; Kreugerſennnel 2 2. 3 ©.; pas. Spipwedel 5 8, 2.Q.z. bay Kreuſerlaibel 8 2. 3 
Der Groſchenweden von Walzen 16 8. 2 D,; detto von Laibliaig 26 2, 1 D. Korn: ESchäffel zu 12 M.5tL fi Roggrmbrgadir 
Gin Zweitreugerftüd muß wägen 26 2. 1 D.; 1 Bierfreugerftüd 1 Pf. 20 8. 2D.; 1 Uchtkreujerlaib 3 1.98%, —D.; 1 1 
freuzerlaib 6 Pf. 18 2. — DO. Nahmenl: das Biertel 16 fr. — pf.; der Dreißiger 1 fr. — bi. Mebltage. Balgen: ärfel 
zu 171.9 Kora: Schäffel zw 11 fl, 51 fr. Muntmehl: das Viertel 1 fl, 44 fr.; Semmelmehl 1 1.20 fr.; Waigenmepl 1.f. 4 fr. 
Ginbrenumeht — fl. 48 fr. Riemiſchmehl — fl. 50 fr. Moggens oder Badmehl — FR. 44 tr. 


Ein Zentner Heu 1 fl. 1 ft. Gin Ztr. Orummer fl. 10 fr, Walzeufirch - fl. - frı Roggemficch — fl. 56 fr. "Haberfitoh 
— fl. 34 irr Win Riafter Buchenbolz 11 A. 57 fr: Sirkenholz 10 fl. — fr. Böhrenholz 9 il. 15 fr. Fichtenholz 8 R. 54 fr. 


Berantwortlier Redacteur 3. Gotthelf. Drud und Berlag der Dr. Fr. Wilde ſchen Bugyprugerei' (U. Bild), 
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Mittwoch, den 18. Juni 


M 1823. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbete 

ben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
ewie im gamjen Königreihe Banern 1 fl. 30 fr, — Alle f. 
ober deren 








— — — = 


Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal im eimem ganzen aud dreimal im fe einem 
adhmittags 3 Ubr ansgegeben, und foflet in 
Volämter uehmen Behellungen au, — 
amm zu 2 fr, beredinet. Die Erpedition if im ber ba ro Rro. 16.— ET Wegen allenfallfiger An 
am ſich au die Redaction (Dr. Wil d'ſche Buceruiteren, Pfanpbausfiraffe Aro. 


ün 2 f. 42 fr., Halbjährig bier 

—— — die —E d 
de beliche 
9) gu wenten, 





Warſchau. *) 
(Aus dem „Frankiſchen Kurier”,) 

„In Warſchau fhwuren Taufens auf den 
Knieen. . .“, den Helventod für Vaterland und Freiheit zu 
flerben. Man follte kaum glauben, daß vieß erft fo Furze geit 
ber if. Bor zwanzig Jahren war daſſeibe Warſchau ver 
Tempel, in weldyem die Volen ihren @iv ablegten, zum lehten 
Dale den rieflgen Verſuch zu machen, ein Vaterland und eine 
Nation zu gründen, 

Heute Liegen in Warſchau wieder, wo nicht Tauſend, fo 
doch vielleicht Zwölf auf den Knien. Die Zwölf ſchwoͤren 
vielleicht mieder, durch Blut tmb Tod zu einem politiichen 
Bilele zu kommen. Aber Wem ſchwören fle, und zu weldem 
Ziele wollen fle gelangen? Gie ſchwoöͤren der Fleiſch gewor« 
denen Ioee des Mbfolurismus, des geiflichen wie des weltlichen 
Abfeiutiönus, der Hoch über dem abendlänbifhen Dualisinus 
Tlara umd Krone zugleid auf feinem Haupte trägt. Sie 
Towören, feinen Finger breit zu welchen von den Wegen ber 
Alleinherrfchaft, die Selbftbeflimmumg ver Völker auf Tritt 
und Schritt nieberzuhalten, und im entſcheidenden Tegten Augen» 
blicke Einer für Alle und Alle für @inen zu flehen, Die 
Idee der Breibeit hat eine Herren, fie hat nur Märtyrer, nur 
Gleiche; aber die Nee ver Herrfchaft hat ihre Herren. Da aber jebe 
Idee nivelliet und keine anderen @ötter neben ſich duldet, fo find die 
Märtyrer ber Freiheit Nicht vor der Freiheit, bie gZwölfe Nichts vor 
ver Herrfhaft. Im Weſten iſt die Idee etivad Allgemeines, wie bie 
Zuft des Himmels, im Ofen ift die Idee eine Berfon, ein Herr. 

Keine Täufhung! Die Idee der Freiheit hat die mäch⸗ 
tigften Fortſchritte gemacht, ihr Evangellum ift geprebigt und 
geglaubt worden, wie das erſte Evangelium, Märtyrer genug, 
Seclenftärfe genug, Heldenthum in Maffe: aber die wirkliche 

Frelheit it von 1830 an bi Heute immerfort zurüdgegangen, 
1830, als Polen ſich erhob, als die „Branzofen des Norbend” 
Die Fahne der Freihelt hoch erhoben, ald in Warſchau Tauſend 
auf den Knien fhwuren, konnte man hoffen, die Breiheit werde 
zwei Lager Haben, werde von zwei Brennpunften aus die Welt 
etleuchten und erwärmen, Der nördliche Fokus warb In Blut 
autgelöfcht, der weſtliche tauchte nur noch unter dem Mift ber 
Vrbarmllchtelt. Geit 1846, nad) Unterbrüdung ver Revolution 
don Krafau, rechnete Polen mit feiner Gelbfterhebung ab, gab 
die Initiative auf und Iegte, wie Deutfihland, die Hände in 
den Sqooß, bie ed Boit und ben Branzofen gefallen würbe, 
de Dinge zu äntern. 4848 hatte nur noch Mofen Wider 
Randörtaft, Im Ruffiſch Nolen bängte man einige Emeutiers, 
Galizien rührte fi nicht einmal, als Ungarn flegreich rebellirte. 
9 — Kurier” wurde wegen dieſes Ariifels mit 
** eat, ledoch von der Staatsanwaltfhaft wieber 


1851 gibt es ein Polen nur noch in der Geſchichte, bie rufe 
fligen Grenzen find gegen den Wortlaut der Wiener Berträge 
bis an bie deutſchen Marken gebrungen und in der Umarmung 
der Beinen bat Polen fih in „Hein Rußland” ver 
manbelt. 

Diefelbe Ioee der abſoluten Herrſchaft, derſelbe Träger 
des oͤſtlichen Principse warf auch Ungarn nieber, das ben pol⸗ 
niſchen Verſuch von 1831 im größeren Maßſtabe wiederholte. 
Die „Solivarität ber Fonfervativen Intereffen” bewährte fich 
in dem ahnungsrelchſten Beifpiele, und mach zivel Beldzügen 
bed tnerhörteften Heroismus Tag Ungam — zu den Büßen 
Sr. ruſſtſchen Majeftät. Die Feine Ovation geflattete der Dif« 
tator Defterreih ; der wahre Triumph, bie ibeale, hiftoriſche 
Beier fand in Warſchau flatt, als der Sieger don Polen auf 
dem Grabe der einen Nationalität feinem glorreichen Kaifer 
den Todeoſchein ber anderen Nationalität unterbreitete. Sciplo 
Africanus war zugleich Aslaticus, 

Die Idee ber Freiheit glübt und brennt in den Herzen 
von Deutſchland, Ungarn umd Stalien; aber bie wirkfiche Hert- 
ſchaft ringt nur noch gegen Frankreich — nachher wäre Alles 
todt, und Jever ein ruhiger Mann. Die Julitebolution hat 
nichts geholfen, bie Behruarrenolution "hat “abortirt, und bie 
umerbittliche, mitleidloſe, ſtets lauernde und ſtets zugrelfenbe 
Pee der Gewalt hat mehr am ſich geriſſen, als fle noch vor 
drei Jahren zu träumen wagte. Es if unmöglich, daß ber 
Gegenfag zwiſchen der ohnmädhtigen Foee und ber Idee der 
Macht weiter geirieben werde, felbft unfere Worftellung ift an 
den Bränzen ihrer Welt angekommen, Jept, bald, muß es 
biegen over brechen. 

Wir gehören nicht zu ben Swölfen, und Haben Feine 
‘Verbindung mit ben legten Ihrer Kammerbiener ; aber wir 
find feft überzeugt, in Warfchau und etwas fpäter ih Olmüg 
wurden bie Armeen, die Marfchrouten, Vorhut, Centrum und 
Nachhut, die Invaflonspuntte, Schlachtfelver, neue Barifer Frie 
den, Wegräumung der Schweiz, Belgiens, Garbiniens, Schach 
dem englifgen Whiggiomus, Schach den trandatlantifchen Re— 
publifanern wohlerwogen, bißcutirt und feflgeiegt. Diesmal 
foll die Gelegengeit am Schopfe erfaßt, diedmal dad Ding zu 
Ende getrieben werben. Diesmal foll nicht Eine Reboluſion, 
fondern Die Revolution, die Mevolution in allen Geftalten, 
die bürgerliche, die Meinbärgerlige und bie fociale, Bi auf 
ihre legte Wurzelfafer außgeriffen und in's Helle Feuer geivor= 
fen werden. Und biefer Verferzug bed 19. Jahrhunderts hat 
feine zahlreichen Verbündeten in Allem, was in allen Rändern 
bie Sreibeit Haft, an allen Jeſuiten und Legitimiften @uropa’s, 
über Hundert Voltovertreter im der Franzöfifchen Nationalver- 
fammlung! Und die modernen Perfer können auf Beiftand 
in jeder Borm rechnen, 


Die Iegte, bie allerlegte Etappe der Reaction feit 1848 
wird alfo Warfchau heißen; nicht Frankfurt, nicht Gotha, nicht 
Erfurt, nicht Berlin, nicht Bregenz, nicht Olmug, nit Dred- 
ben, fondern Warſchau. Dort, mo über die beiden letzten 
Hinderniffe ver rufflfhen Autokratie triumphirt wurde, dort, 
wo ber Boden ringdumher faubergefehrt iſt, dort muß bie 
Parole gegeben werben für die Unterwerfung bed Weſtens. 
Wir wiffen jegt, was mir werben ſollen. Trägt die Reaktion 
in diefer Etappe ben Sieg davon, fo ift fle feine Reaktion 
mehr, fondern Alles; wird die Meaftion beſtegt, fo heißt fie 
nit mehr Reaktion, weil fie Nichts mehr if. 

Die europäifche Menfchheit foll forben ihren erften roheften 
Gegenfag überwinden, um dann ihre wirkliche Entwidelung in 
und mit der Breiheit zu beginnen. Und es wäre ſchon jegt 
mit ihr zu Ende? 





Deutfchland. 

Bayern, München, 14. Juni. Zur Grzielung eines 
gründlichen Unterrichts über die fpecielle MWiejencultur und 
zur Seranbildung tüchtiger Wiefenbaumeifter im Sinn des 98 
ded Landtagsabſchiedes vom 25. Juli v. Ir. wurden bereit6 
folgende Einleitungen getroffen: 1) Es ift Borforge getroffen, 
daß ein befähigtes Individuum mit einem aus nieberbaperiichen 
Kreidfonds zu leiftenden Meifeftipendium auf Meifen zur prac- 
tifchen Erlernung bed Wiefenbaues abgefchidt werde. 2) An 
den Ackerbauſchulen zu Schleißheim und XTriedborf würben 
Zehrerftellen errichtet, und die Lehrer mit dem nörhigen Kehr- 
Apparat und ben WiefenbausInftrumenten verfehen; in Schleiß⸗ 
beim ver betreffende Unterricht dem Profeffor Krämer, und in 
Trieövorf bem functionirenven Staatöguts-NMominiftrater I. 
Zampel übertragen. Bei vem Kreidcomite ded landwirthſchaft⸗ 
ſchaftlichen Vereins für Oberfranken ift das Nöthige einge 
leitet, den fraglichen Unterricht auch mit ber in jenem Kreife 
zu errichtenben Aderbaufchule in Verbindung zu bringen. 

(AUg.319.) 

* Dienftag den 17. Juni find König Mar und Königin 
Therefe nad Bayreuth abgereift. — König Ludwig gedenft 
feine neue Beflgung im Salzburgiſchen zu Anfang fommenden 
Monatd zu bejuchen. 

* Frau Elije Mayer fol auf ihrem Fluchtberſuche nach 
Amerika ſehr ſchnell durd den Telegraphen eingeholt worden 
fein und bereit wieder feit Sonnabend in Münden fidy befinden. 

— Am 15. d. flürgte fih der Mechtöprasticant Thüre 
mahr von der Brauenhofer Brüde in die Ifar, wo er in den 
bochangefchwollenen Wogen auch feinen Top fand. (M. Herold.) 

Nördlingen. Vom 4. Juli erfcheint nun dahier, mie 
ih höre, eine „ſocial-⸗demokratiſche“ Wochenſchrift, betitelt: 
Volkäftimme und rebigirt von dem hieher conjequirten Literaten 
G. Beyſchlag. Dem Probeblatte gemäß, das mir heute zu 
Geficht kam, enthält es focialiftiiche Leitartikel, eine politifche 
Wochenſchau, ein literariiches Beuilleton und einen Nördlinger 
und Ulmer (dad Blatt wiro dort gedruckt) Briefkaſten. (Fr.R.) 

Freie Städte. Humburg, 12. Juni, Am 7. Juni 
wurbe hier bei ver Baronin dv. Brüning, einer geborenen 
-Fürftin Lienen, Nichte der Freuntin bed Hrn. Guizot, Haute 
fuchung gehalten. Wie es helft, fand man das Geſuchte, 
nämlich auf Kinkel's Flucht aus Spandau bezügliche Bapiere, 
Die Baronin ift Verehrerin Kinkels. Gie reifte am 8. Juni 

‚früh mit dem Biographen Kinkel's, Ad. Strobimann, nad) 
London. Ihr Hier bleibender Mann theilt durchaus nicht die 
demofratifchen Anfichten feiner Frau. 

— 13. Juni. Der Senat hat enbli fein Schweigen 
gebrogen und unter heutigem Datum eine Bekanntmachung 
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erlaffen, in welcher er fagt, daß das öſterreichiſche Gentral · 
Kommando bie Stadt ohne Zuftimmung ded Mathe mit aus 
ber hHolfteinifhen Umgegend herbeigezogenen äfterreichlihen 
Truppen belegt habe. Der Math Habe für die Aufhebung 
diefer Maßregel bereitd die erforderlichen Gchritte eingeleitet 
und werde Nichtö unterlaffen, um Hamburgs Mechte auch fer- 
ner zu wahren. In dem folgenden Theile wird von Reibungen 
mit den fremden Truppen abgerathen und gegen bie Zuwider⸗ 
handelnden firenge Beftrafung in Ausſicht geftellt. — Der 
„K. 3." gebt eine Mittheilung von bier zu, nach welcher eb 
fogar im Werke war, ben Kriegszuſtand zu erklären. Gleich⸗ 
zeitig werven einige Beifpiele des Verfahrens öſterreichiſchet 
Soldaten mitgetheilt, die dem Kriegszuftande fehr ähnlich find. 

Baden. Heidelberg, 1%. Juni. Zwel Kalender, 
„Der Lumpenſammler“, in Berlin, und der „Komiſche Bolls- 
falender“, in Hamburg herausgefommen, legterer von bem 
Verfaffer von „Berlin wie ed ißt und trinkt”, Brennglas, find 
verboten worden. 

Württemberg. [Sübb. Eorreip.] Stuttgart,13. Junl. 
In der heutigen Kammerfigung wurde vom Minifter des Innern 
der Entwurf einer rebidirten Berfaffung eingebracht. Dem 
Begleitungsvortrag gemäß beruht derfelbe im Weſentlichen auf 
dem ſchon im vorigen Jahre angebotenen Entwurfe und unter» 
ſcheidet ih Hauptfädhli darin bon biefem, daß die Ginllche 
nur in Ausnahmsfällen fatthaben fol, wenn eine kirchlicht 
Trauung überhaupt gar nicht zu ermöglichen wäre; ſowle 
darin, daß bie Prefverhältniffe wie bie Gompetenz der Schwut ⸗ 
gerichte ver gewöhnlichen Geſehgebung vorbehalten bieiben follen. 
& wird dadurch offenbar der Einwirkung von Seiten bei 
Bundes vorgearbeitet, wie es benn überhaupt auf ber Hand 
liegt, daß mit Borlegung der Berfaffungs-Reviflom nur erft der 
Zeitpunkt abgewartet wurde, in welchem man des hundedtäg- 
lihen Hemmſchuhes jo ziemlich gewiß fein fann. Die erfte 
Kammer fol, außer den Prinzen des fönigl. Haufe, aus 40 
Mitgliedern beftchen, naͤmlich aus 10 Beſthern dedjenigen 
Grundpermögend, welches zu einem rechtlichen Ganzen bet 
bunden die höchfte directe Steuer entrichtet, d. i. aus ben 
Standeöherrfchaften ; aus ſolchen Mitglievern, welche non ben« 
jenigen artondirten Grunbbefigern gewählt find, die nicht unter 
100 fl. directe Steuern zahlen, d. f. theils Standeäherten, 
teils Rittergutobeſihern; aus weiteren 16 @runpbeflgern, 
welche von der dreißigfachen Zahl der noch übrigen höchſt 
befteuerten Staatäbürger gewählt werden; aus 10 vom König 
für die Dauer einer Wahlperiode ernannten Mitgliedern; ent- 
dich aus 2 proteftantifcdhen Kinchenvertretern, von ben oberften 
Drganen der Kirche gewählt, aus dem Fatholifchen Landedbiſchof 
und einem Vertreter der Univerfität. Der Wahlmodus für 
bie zweite Kammer {ft der indirecte, die Zahl der Umähler 
4 auf 200 Einwohner. Gemeinden unter 600 Ginwohnem 
Bilden einen Urwählerbezirt mit einer Nachbargemeinde. Die 
Urwaͤhler theilen fich in bie befannten drei Curien, auf beim 
jede der dritte Theil der Geſammtſumme der Steuerbeträge 
aller Urwähler fällt. Jede Curie wähle für fich den dritten 
Theil der Zahl ver auf einen Wahlbezirk fallenden Wahl 
männer; für jeden Oberamtöbezirt wird bon ben Wahlmaͤn⸗ 
nern ein Abgeoroneter gewählt: aljo beſteht die Kammer aud 
64 Mitglievern, Vom Finanzminifterium wurde ber Kammer 
die Berlängerung bed Steuer-Proviforiums bis zum 34. Drtober 
angefonnen. Der Kriegäminifter brachte das vor ber indes 
rufung der Stände im Wege ver Verordnung erlaffene Refrus 
tirungsgefeg, ſowie die auf Grund des $ 89 ortropirte Ber 
orbnung über MWiebereinführung wer Stellvertretung im Militär 
zur nachträglichen Zuftimmung vor die Kammer, In Beziehung 
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auf Iehtere Vorlage fiel bad mit großer Oſtentalion ber Hin⸗ 
gebung ber Offiziere unt: dem wackern Unteroffiziercorpd gefpendete 
Lob auf. Es fel Pflicht der Geſetzgebung, in gerechter Aner- 
kennung ber Berbienfte biefed Standes um bie Erhaltung der 
Nuhe und Orbnung Bürforge für denfelben zu treffen, da in 
Baden die Bolge der Aufhebung der Stellvertretung die traurige 
Kutaftrophe geweſen fe. Sie fehen, will unfere Kammer das 
Rand vor Aebnlihem bewahren, fo bleibt nichts übrig, als die 
Stellvertretung und bie glänzenbflen Gapitulationen für bie 
Unteroffiziere zu votiren. Wurden fie doch Heute ald die 
ſicherſten Stügen des Staates praͤdicirt. 

Aurheſſen. Kaffel, 11. Juni. Die Unterſuchung 
gegen die Mitglieder nes bleibenden landſtaͤndiſchen Ausſchufſes 
iſt jegt vollftändig gefchloffen, machten nod im Xaufe der 
verfloffenen Woche die Obergerihtsanmwälte Schwarzenberg und 
Hentel, fowie der Prof. Bayıhoffer und Mertor Dr. Gräfe 
einzeln dad Schlußverhoͤr vor der Unterfuhungscommifflon des 
kurheſſiſchen permanenten Kriegögerichtö beflanden haben. Die 
Entfcheivung ded Kriegägerichtd dürfte ſich jedoch noch einige 
Wochen Hinaudzichen, da das Actenconbolut ein fehr beträchte 
liches iſt. Die Vertheidigungsſchrift allein beträgt weit über 
100 Bogen. 

Hannover, Hannover, 18. Juni. Heute wurde bei 
@elegenheit der Ausgaben für den bentfchen Bund von Lang IT, 
der Antrag geftellt: indem Stände die Ausgaben beivilligen, 
ſprechen fie die fichere Erwartung aus, daß die f, Regierung 
mit allen ihr zu Gebot ſtehenden Mitteln vahin wirken werde, 
baß eine Bertretung des deutſchen Volks bei der künftigen 
Gentralgewalt den Berheifungen gemäß eintrete. Die Minis 
fler Lindemane und Meyer befämpften biefen Antrag, theild 
weil er überflüffig fei, indem bie Megierung ja in ihrem 
Schreiben über bie deutiche Frage erflärt habe, daß ihr unab- 
läjfiges Beftreben auf dieß Ziel gerichtet, theils weil er nur 
ſchaden könne, die Regierung ſchwäche, auch weil er gerade zu 
einer Bubgetöpofition geftellt jei, und daher menigfiend ben 
Schein einer Bedingung habe. Dur den unpermutheten 
Widerſtand, auf welchen der Antrag ſtieß, entfpann fi dann 
eine fehr lebhafte und gereizte Debatte, an dei ſich indeß von 
rechter Geite nur die Minifter bethelligten. Der Antrag 
wurbe ſchließlich bei namentlicher Abftimmung mit allen gegen 
bie 4 Stimmen der Minifler und des Generalferretärd Lich- 
tenberg angenommen. Hr. Minifter Lindemann ſah in einer 
Aeußerung ded Vicepraͤſidenten Elliſſen einen Angriff auf ven 
deutſchen Bund, und rief das Präfloium zum Schutz an, das 
jebod eine Mißbilligung über dieſe Aeußerung nicht ausfprad. 

Sachſen. Die „Deuiſche Allgemeine Zeitung” fehreibt: 
„Wir Haben wierer einmal die Befhlagnahme einer 
Nummer unfers Blattes zu melden. Geſtern Nachmittag ließ 
der Math der Stadt Leipzig die im unferer Expedition noch 
übrigen Exemplare von Nro. 297 der Deutjiten Allgemeinen 
Beitung (Mittwoch, 14. Juni, Zweite Ausgabe mit Beſchlag 
belegen. Wie wir hören, iſt der Raıh hierzu durch eine Ber 
srinung der biefigen königlichen Kreispireftion angewiefen wor⸗ 
ben. DVeranlaffung zu dieſer Mafregel foll ein in jener 
Nummer enthaltener Feuilletonartitel gegeben Haben, eine aus 
Berlin datirte Eurze Beſprechung bes Werkes von ApoliStred- 
Fuß über die franzöfifche Revolution. Diefes Werk ſoll ver» 
daten fein, während und davon bieher nichts Bekannt war. 

Wir werben uniern Lefern den weitern Berlauf diefer Sache 

feiner Zeit mittheilen,“ 

PR reg Berlin, 13. Juni. Bon unterrichteter 

— * der „2. 6. mitgetheilt, daß bie in der Bundes⸗ 
lung aufgeworfene Frage: wie eö mit der Numerirung 


der Bunbesprotocolle gehalten werben follet — zwar dahin 
entſchleden fel, daß dieſelben ald Bortfegung ber Protocolle des 
im vorigen Jahre zufammengetretenen Bımbedtagd zu numeriren 
feien, daß aber der Vertreter Preußens eine Erklärung abges 
geben, welche aus biefem Umſtande nicht eine Anerkennung der 
von jener Berfammlung gefaßten Beſchlüſſe Seitens Preußens 
involoire. Br. v. Rochow foll ausorüdlih hervorgehoben 
haben, daß Preußen um jene Form nicht flreiten werde, daß 
ed aber die Befchlüffe ved Bundedtags, welche während feiner 
Nicgtvertretung gefaßt feien, nicht anerkennen könne, 
Stalien. 

Turin, 13. Juni. Die Aufhebung bed Breihafens von 
Nizza vom Fahr 1854 an iſt prineipiell von der IE. Kammer 
angenommen, Die Borfchläge des Minifteriums, wie es für 
bie naͤchſte Zufunft gehalten werben fol, werben noch bebattirt. 

¶ T.O.d. Allg.3) 
Groſibritannien. 

London, 19. Juni. Im ver heutigen Sitzung des Uns 
terhaufes wurde ein antiminifterielles Amendement Hume's, 
bad Geewefen betreffend, vom Unterhaufe verworfen. 





Jakob Stern. 
11. 

„Will Du mir alfo ſchwören, daß Du nie wirft bad 
Geheimniß der Herkunft dieſes Knaben, den man Dir anver- 
trauen will, zu erforfchen ſuchen; daß Du ihn forgfam erziehen, 
kurz daß Du ihm ald Bater dienen will?“ 

Jakob, dem jeine ſtrenge Mechtlichkelt keinen falfchen Elb 
erlaubte, war ſchon im Begriff, dieß zuridzumeifen; da ſchien 
ihm der bleiche Schatten der Donna Stella aus der Erde auf 
zuſtelgen und mit ſchmeizlicher Miene ihn für ihr Kind anzu« 
flehen, und mit dumpfer Stimme antwortete er: „Ich verfpreche 
ed Ihnen, gnädiger Herr. * 

So nehme dieß Geld; man wird Euch Heimführen ; Ihr 
werbet Euren Adoptivſohn an dem Wagen finden, ver Euch 
erwartet, Laßt morgen beive Knaben die Euren fein, laft 
beide Euren Namen tragen und feld discret; benm am Tage, 
wo ihr werdet dad Geheimniß zu erforfhen ſuchen, wird es 
Cuch töbten.* 

Der Herzog nahm eine Pfeife von feinem Gürtel, pfiff 
leife, eine Tpüre öffnete fih, zwei ebenfalls verlatvte Männer 
ergriffen unfern Jakob Steen unter ben Arm und ſchickten ſich 
an, ihn heimzuführen. 

.Ich nehme Alles an, mur Ihr Geld nit, gnäbiger 
Her,“ fagte der Waffenſchmied, als er fah, daß der Herzog 
bie Säde mit dem Geld einhändigte. „Ich werde meine Ver— 
ſprechungen alle treulich erfüllen, aber laſſen Sie mir auch 
dad ganze Verdienſt einer guten Handlung. Ihr Geld würde 
fle verderben. Gott allein weiß, was ich im diefem Augenblid 
thue, gnädiger Herr. * 

Der Herzog bob plöglich den Kopf in die Höhe, als 
viefe ihm ber Klang diefer Stimme, bie er bieher unbeachtet 
gelaffen Hatte, alte Erinnerungen in's Gerächtmiß; fein Blick 
glängte unter feiner Sammetmasfe, gleih einer glühenden 
Kohle auf dunklem Heerd. 

„ Gevenft nur Qures Verſprechens, Meifter Kadpar, fonft 
möge Eu Bott beiftchen,* fügte er, 

Iafob wurde von den beiden verlarbten Bedienſen fort« 
geriffen und mit denſelben Vorfihtömapregeln, wie bei feiner 
Unfunft, weggeführt. Im der Straße angelangt, fand er ben 
Bagen und in bemfelben einen wohlverſchloſſenen Korb, ber 
dad von Ähm am Sohnedſtatt angenommene Kind entkiel 
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Bald darauf befand er ſich in ber Mühe bed Iefwitenklofters, 
wo man ihm feine Binde abnahm. In diefem Augenblid 
flug die Rlofterglode Mitternacht. 

Als Jakob nach Haufe fam, fand er feine Frau in wer 
größten Aufregung und in beren Bolge in beftigem Bieber. 
Die Nacht verging für ihm in unbeſchreiblichem Kampf ber 
verfchiebenartigften Ideen. 

(Bortfegung folgt.) 





Mar Schweiger’fhes Volkstheater. 


Es waliet und verlaufet hie und da reiht hörbar im Publicum 
das Borurtpeil: man zweile, daß im Bolfsiheater ein claiflides 
Stüd wohl gegeben werten könne; indeſſen hat die Aufführung 
des Shillerigen „Wilhelm Tel” am Freitag ven 13. Zuni be» 
wiefen,, baß man cdleſes „man bezeichnet eine nicht Heine Menge 
der großen!) fagen mußte: „ga fo! fo laſſen wir’s gelten!" — 
Hr. Hermegd gab die Titelrole einfach wahr und blieb dur 
alle Grabationen von Kraftäußerungen der Natur treu, Wit fei- 
nem Organ wußte er in rupiger Gemüthsfille wie im Ausbrude 
der Höhen Leivenfdaft die Emppafen ber Belonung den Worten 
fo zuguipellen, daß fie wirlend tief in das Herä des Hörers drau · 
sen. Das Bebenten, weldes unter den Zuhörern ein berühmter 
Künfter äußere, als ob nämlich gewiſſe Stellen nit mit fener 
Art von Hohn oder Bitterfeit und Ironie geſprochen werben tollen, 
dürfte feine Erledigung in Schiller’s Worten finden: — „in 8 
rend Dramengift haft du bie Mit der frommen Denfart mir ver- 
wandelt" — wie au in. Gtauffager's Vorwurf: „DO warum 
mußtet Ihr ven Wüthrih reizen!” — Pr. derwegd erhielt fehr oft 
laute Beifalsbegeugungen. — Pr. Behr war ganz ber männlich 
fefte, finnige, prüfende und mit reifer Ueberlegung zu Werke gebende 
Stauffader, Er fprad mit Ernft und Würde. — Pr. Werner 
(Meihtyal) wurde nach dem erſten Acie gerufen. 

Hr. Baumann, Comifer vom Predburger Theater, dat, 
nagvem er dm feiner 12ien und Iegien Gaftiolle bei überoolem 
a —————————— 

Königliche Hof: und National: 
Theater, 


Donnerflag den 19. Zunft: „Der Prophel,” 
große Oper mit Balet von Meyerbeer, 


ERWEEERIIEHTUDITIDIIOHN N 423. 
Todesfälle in Münden, 

Frau M. Magd. Hopfer, penſ. Haupt 
manne-Gaitin, 8 3. 0. Rofalla Ghmib, 
Lamppenanzünders-Wittiwe, 57 3. a. Seb. 
Maier, Taglöhner v. Oberſchondorf, 29 3, 
a Magd. Stummer, Jägeretochter von 
Srontenpaufen, 49 3. a. 


$ SEHRNENENBANENRKRANTNERNNREREREND 


Anwefens-Verkauf. 

424.25.0) Der Unterzeicnete iſt Willens, 
fein in hiefiger Stabt befigendes ludeigenes 
Anweſen aus freier Hand zu verlaufen. 

Dasselbe befieht aus einem ganz gemaus 
erien, 3födigen Wohnhaufe anf dem Stadt» 
plage mit 11 Zimmern, 2 Küchen, 2 Bich- 
Rallungen, Gewölbe und Keller nebfl Fleiſch · 
bank, und der in gutem Betriebe flehenden 
realen Metzger · Gerechtſame; dann einem 


nannten Bürgerau. 


Berantwortlicher Redacikeur J. Gotthelf. 
— — 


Krauigarten und dem Genufanipeil au 
einem Aulande und NReubrud in der foge- 


Dinfihtfih des Kaufsunbotes und ber 
dierauf besüglichen näheren Seding 
haben ſich Kaufsliebhaber perfönlip oder in 


Ein ausgezeichnetes 


n allen ſelbffftändigen krampfdaften 
orbentlihe Helitraft dieſes vortreffligen Ditteld wahrhaft bewundern müflen. Bei ver 
alteten Uebeln wie bei erfi eutflandenen und in ben verzmweifelifien Fällen ift bie * 
jedesmal ohne Ausnahme ſchneli und dauernd erfolgt, und ih bin ver Auficht, daß 
Hhre Pflicht if, daß Sie vieles ausgezeichnete Heilmittel zum Wohle der leidenden Menid- 
deit fo fehnell und fo weit als möglich zu verbreiten ſuchen. — — — 


ale Schuſter Kneipp den Ladlufligen das Zwerchſell er⸗ 
fpüttert und den heittrfien Abend, Mh aber verbienieflen Befall 
und mehrfaches Dacapo- unb Perborrufen bereitet halle, am Mon» 
tag den 16. Juni chen wieder verlaffen. 


Montag den 16. Juni Überrafpte ohne alle Vorankündigung 
Hr. Director Mar Schweiger fein Zhenterpublicum mit_ einem 
neuen Stüde, . dad ungemein Burore machie. Die HP. Werner 
und Kohrs, Dor, Preis und Pre, beive Desloges und Fehr x. 
wirkten nämlih aufs Beſte zufammen in dem ernfl-beitern Cha ⸗ 
raltergemaͤlde mit Gefang von Briedr. Kater: „Ein neuer 
Monte Ehrifio, oder: der lebendig Begrabene.“ Die 
ſes Boltstüd . nit ohne moraliihe Tendenz. Die Haupiper- 
fonen wurden öfter und am Schluſſe Ale gerufen. Dichter und 
Tpeaterbirector haben bier einen „gulen Griff geifan! Diefes 
Zug-, Eaffe- und Speciafeitüd wird Tangbin feine angiehende 
Kraft behaupten. 





Ausgeftellte neue Bildwerke im SKunftvereine ju 
München. 
Ausfelung vom 15. Zunt, 


Delgentälbe. 
He bei Anttverpen. 
e Heimkehr des Geliebien. 
nz M. Kirhweihmorgen. 
Genreiter. Blumenfüd, 
rber 4. vo, Zwei Landſchaften. 
rtel 9. Ländlige Scene, 
Idior B. Ein Zuche in der Rabe, 
Seuffert. Ein Porträt. 
Borcellangemälbe, 
B-uflig — Bamberg. Die muthwilligen Kuaben, nach 
er. 


Photographien. 
Löderer A. Zwei Bildniſſe. 
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ftanlirten Briefen an den Unterzeichnelen zu 
wenben. 
Zittmoning den 14. Junl 1851. 
Joſeph Hartl, 


ungen 
bürgl. Metzgermeiſter. 


Wichtige Anzeige. 
eilmittel 


egen 


g 
Magenverhärtung, Magen- und Bruſtkrämpfe, fortgeſetztes Erbrechen 
und Abweichen, Ruhe und Colik und krampfhafter Zuftände aller Art 
welches in einem Außerlichen Umſchlag befteht, und in Bällen, wo die ärztliche Si 
bereit aufgegeben, noch ſichere Hilfe leiſtet, iſt gegen franfirte Einſendung don 
5 fl. 30 Er. in unterzeichnetem Gefchäfts-Bureau zu haben, 

Wir enthalten und aller Zeugniffe über ſpezielle File, und geben mur hier unten 

eine Stelle aus dem Schreiben reines renommirten Arztes. 
Dillingen, ben 14. Juni 1851. 


Handels- & Gewerbs-Adrepburcan 
Zufländen habe, id bie achn 


Drud und Berlag der Dr. Pr. Wildſchen Bugdruderei (U. Wil). 


Wegen des heil. Fronleichnamsfeſtes wird die nächite Nummer 


des Ellboten ftatt am Donnerftag fhon am Mittwoch 18. Juni Nach— 
mittags 3 Uhr ausgegeben. 
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‚man ſich am die 


Donnerftag, den 19, Juni. 


M 124. 





Münden, 1851. 


Der Dayerifcye Eilbote. 





Der Gildete 


fowie im ganzen Rönigreiche Bayern i A. 390. — Alle k. Bo 
ober bereu Mann zu 2 fr, 





ebaction (Dr. Wil b'ſche Buchbruderey, Pfanshausficafe 


t Gountag, Dienkag, Fiittiwod, Breitag und Gamflag und zwar zweimal im einem ganzen mub dreimal ia je einem 
halben Bogen, wirb —— Tage * Nadznitte “au ae * loſtet Dingen ganzjährig 1. 


2 fl. 42 Ir., — * 


is 
Um — ate werbem bie drei e il 
mei. Die Erpedition iR im ber — Ar. S Ben ——S— elle 


9) iu wenden, 





Der Kampf gegen: die Forderungen der Zeit. 
Eine Stimme aus dem Jahre 1820. 


T Nichts Neues unter ber Sonne, 

Die Zeiten wieberholen ſich. Im den Jahren 1813 und 
1814 wurde dem beutfcten Bolt Verſprechung über Berfprehung 
gemaqht; ald es die Crfüllung verlangte antwortete man Ihm 
mit Ausnahmögefegen. Wir haben vor einigen Jahren noch 
weitergehende Verſprechungen gehört — die Entwürfe üßer 
Abänderung der Gingelverfaffungen nach dem im Dresden geivon« 
menen Material erinnern ein Bischen flat an Karlöbav. 

Hören wir aber,. wie wie Stimme eines benfenden Boliti» 
tert am Ende des Karlobader Gongreffes über den Durch feine 
Beibläffe ſich offenbarenden Rampf der Megierungen gegen ben 
Seiſt der Zeit ſiq ausſpricht. Sie Mingt herüber wie ein 

fel auß vergangener Zeit. 

„Die Breiheit,” fagt jene Stimme*), „zeigt ſich biöwellen 
unter zauben Formen, befonverö dort, ivo die Unterbrüdung 
Ihr die Möglichfeit geſellſchaftlicher Bildung raubt. Aber diefe 
Nauheit beweiſt michts gegen die Freiheit. Die nenen Ideen 
find dielen Menfchen zuwider; werden fle dadurch vernichtet ? 
Was find am Ende diefe Jdeen ? Die audgeſprochenen Interiffen 
befien, was unfer Jahrhundert von den frühern Seitaltern 
unterfheidet. Laßt fih mit allem Berbruß und vornehmen 
Arrger das Zeitalter Monteöquieus in die Tage. der goldenen 
Bulle verwandeln? Und wer würbe am@nbe vad meifte dabei 
berlieren, wenn wir und wieber nad dem Mufter der veutfchen 
Borgelt einrichten müßten? Der Bauer wäre ein armer genuls 
diger Glane; aber die Einkünfte des Ebelmannd würden faum 

teichen,, die Rebensart eines heutigen bebaglichen Bürgers 

iu beftreiten. Die alten Ritter waren nit weich gebeitet ; 
® hatten feine yergolveten Säle, in denen fle in thatenlofer 
abe die Beitungen lefen konnten. &8 wurde ihnen fauer du 
Biegen Leben und Freieit. Wie man ſich auch firäuben mag, 
man muß der fügen Gewohnheit der Willführ enıfagen. Und 
iſt es am Enke fo ſchwer zu begreifen, daß man nun einmal 
in Gefellfcgaft mit den Nationen leben müße, und daß in jever 
ten Bejelljgjaft nicht blos Einer Spricht, fondern auch bie 
u Gehör finden follen? Die Diplomaten meinen, ihren 
6i en zu dienen, wenn fle die Völker als Aufwiegler darſtellen. 
—* würden nügliger jein, wenn fle Aufklärung zu geben 
\em Über daß wahre Intereffe ver Länder, Diefes Intereffe 
Bolicie fann Lig: geben in den font dunkeln Gaͤngen der 
ber Ulirara belfen alle Berichte, in denen nur bie Vorurteile 
m — twiebertönen? Will man ſich die Augen verbinden, 
— 34 ſehen, in welder Beit wir leben? If es möglig, 


*) „Manufcript aus Güi 
. ddeutſchland. Herausgegeben von 
Forge Erifon, London 1820,” 


den Zuſtand der. Welt big zu dem Grabe zu verkennen, daß 
man fi einbildet, die Verabrebungen von ein halb Dupend 
betitelter und mit Bändern uͤberladener Diplomaten könnten ben 
Auffchwung des Jahrhunderts hemmen, könnten bie Menichheit 
in das Chaos ver Beubalzeiten zurüdfchleuvern ? Wie wird 
man heut zu Tage auf bie Dauer ein vornehmer, angefehener 
Herr? Wenn man ſich an bie Spitze ber allgemeinen d. {. ber 
färkern Intereffen ſtellt. So thaten unfere Vorfahren. Zu 
ihrer Beit gab e& Feine Nation, Keine freie Gemeinheit; ber 
Adel war das freie Bolt, und darum war bed Abels Intereffe 
das Volts· Intereſſe. Gin wahrer Edelmann muß ſich auch heut 
zu Tage nicht vom Volke Iosfagen. Tauſchung, mauvaise foi 
und vornehmer Leichtfinn haben ven Krebit und das alte 
Anſehen verloren, Nur mit Wahrheit, Meplichteit und 
Eruft kann die Welt heute regiert werden. Wehe benen, 
welche darauf nicht eingerichtet find. Die Bebürfniffe der Zeit 
möüffen anerfannt werben ; wer gegen fle anfämpft, bahnt ven 
Safobinern die Wege. Ihr glaubt, wenn ihr die Diplomaten 
beruhigt Habt, fo fei alles ruhig? Ihr vergeht, daß hinter den 
Diplomaten Völker fiehen, die ihre Intereffen, ihre Bebürfniffe, 
fogar ihren eigenen Berftand baden. Ihr möget bad bemofra- 
ilſche Princip aus allen geſchriebenen Gonftitutionen außftreichen ; 
Gott hat es in die Natur ber Dinge geſchrieben, bie länger 
dauern und mächtiger fein wird, als alle Bannformeln, die 
den Geift mit fünffägrigem Interbift belegen. Die einfachen 
Wahrheiten, welche in allen Rämpien gegen bie alte Zeit als 
ewig wieberfehrente unvertilgbare Streiter erſcheinen, haben 
unter ben Menſchen nad; gerade fo viel Autorität gefunden, 
daß alle Kongrefie der Welt, durch die funfireichfte Mevaftion 
ihrer Befchlüffe, nicht mehr eine andere Ueberzeugung in den 
Männern ded Zeitalters hervorrufen werben. Da diefe Wahr- 
heiten fo einfach find, fo ſcheint es Öfonomifcher, fie anzuerkennen, 
als durd) Foftjplelige Geſandtſchaften zu berſuchen, ivie man 
Ändern Eönne, was nicht zu ändern fl: ven Zuſtand der Welt 
und ben Geift einer aufgeflärten Zeit. Der Kauldbader-Kongref 
fand in ven fichtbaren Kräften feinen Widerſtand; darum morhte 
er glauben, es jei fein Behler in feiner Rechnung. Es gibt 
eine unfichtbare Gewalt der Dinge, die langiam aber unichibar 
ihre Mefultate bringt. Auch die Gedanken unerfchrodener 
Geifter find eine unflptbare Macht, die fogar ſchon anertaum 
wird. Die Furcht vor dem Rauſchen eined liberalen Blattes, 
iſt eine Huldigung jener Macht . . . . Die Zeit fleht nicht 
flille und das unterbrüdte Bevürfnif wird nur fühlbarer, 
Was Deutſchland bedarf, iſt das Foriſchreiten landſtaͤndiſcher 
Verfaſſungen im Geiſte der Nation und ber Seit. Unſer 
Grundübel iſt die Theilung der Kräfte, und ber Verſuch durch 
Bormeln, ver Stärfe und Schwäche gleiche Rechte zu ſichern. 
Die Stärke bleibe für fi und gebeihe im Beflg bes eigenen 
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Lebens; fle gönne aber dem Nachbarn gleihen Genuß. 
Die Schwäche ſammle vie griheilten Kräfte, damit auch fie fi 
Unabtängigkeit erringe. Die Innern Schranken, welde bie 
Glieder der Nation ifoliren, müffenmöglihft aufgehoben werben. 
&o nur kann fle ihre Beftimmung in der Reihe der Mächte 
erfüllen; fo nur Kann fle Münpigfeit unter den Gliedern ber 
Familie, fo nur Würde und Gelbfiflänpigkeit gegen das Aus« 
land behaupten,’ h 


md nn 


Deutſchland 


Bayern. WE Münden, 18. Juni. Nr. 121 des 
„Rilöoten“ If nunmehr freigegeben. Gegen’ Ar, 144 ber 
„Boltsbötin” iſt eine Unterfuhung eingeleitet. 

|| Der N. M. 3. ſchreibt man aus Nürnberg, 14. Ium: 
„Die kürzlich erfolgte Berhaftung des Arbelters Faaſen, fowie 
bie Beſchiagnahme von -mehreren Drudfchriiten und Briefen bei 
ihm und bei einem andern Arbeiter Schulze find unzweibeutige 
Beweiſe einer weitverzweigten Propaganda mit Auferft gefähr- 
lichen Tendenzen gegen die beflchende Ordnung, gegen alle 
gegenwärtigen continentalen Regierungdformen, beren Mabien 
daher von ben Behörden nicht eifrig genug aufgeſpürt werben 
können, um ihren Inneren Zufommenbang zu bernichten, alle 
BVoraudberechnungen illuſoriſch zu machen ımd bie Echuldigen 
eremplarifchen Strafen verfallen zu laſſen. Wie fo oft, fo 
griffen ‘auch bei der Verhaftung des Arbeiters Baafen und bei 
ver Beſchlagnahme feiner Papiere, böfed Gewiſſen und eine 
daraus entfpringende Befangenheit, fo wie eine gewiffe, dieſer 
Elaffe eigene Bornirthelt ver Wadfamfeit und Sagazität unferer 
BVolizeibehörde unter die Arme, fo daß viefelbe nach einer 
Haudſuchung in ven Befig mehrerer Mezzinifchen und Beder'- 
ſchen Druckſachen und von Briefen aus Leipzig und, wenn Ich 
nicht Irre, auch aud Berlin gefommen if, die von einer förm⸗ 
lichen Organifation einer Umflurzpartei zeugen, weld;e diefeamal 
den Arbeiterftand einſchließend, ihre Hauptfüge in London zu 
haben fcheint. Demzufolge foll die nächfte eifrig vorzubereitende 
Beivegung von dem Ürbeiterftand vorzüglid ausgehen und bie 
Intelligenz ſowohl wie alle andern Elafjen der mienfclichen 
Geſellſchaft möglichft dvaron ausgeichloffen werten, jedenfalls 
aber das Fünitige Schickſal Deuiflands (mo nicht ganz Eu- 
ropa’&?) dem Mrbeiterftande in die Haͤnde fallen. IA vas 
nicht ein ganz famofes Piojret? Im Geiſte fchon fehe ich die 
Staatäftellen mit Schneirer- und Echuftcigefellen befegt. Wahr« 
lich, es laͤßt fidh hier nid abmwägen, ob in dieſem Maͤhrchen 
bloß Bormirtheit over Brivslität und höchſt porenzirte pöhrl- 
haste Arroganz ven Borfig geführt haben.” Wir glauben und 
bier jeved Gommentard enthalten zu follen und mödten mur 
den Wunfch audfprechen, ed möge ter N. M. 8. gefallen, die 
gefundenen Actenftücke gürigſt veröffentlichen zu wollen, aus 
tenen der eben angeführte Blan’fidy eninehmen läßt. Sonft 
wirt man unmwillfürlih an die „Preußiſche Staatdzeitung‘” und 
an vie, Brieffhaften Arndi's und an die Welderd erinnert. 
Sapienti sat. 

*Am Beſuche ded Herzogs von Leuchtenberg wird um 
fo mehr gezweifelt, als derſelbe Hoffnungelos babinflecht, wie 
die neueften Berichte aud Pereröburg melden. 

* Kommenden Sonntag über 8 Tage wirb der Lanbivehr- 
General Graf Bieregg das Landivchr-Fägerbatalllen unb bie 
Landiwehr- Artillerie infpieiren und ebenfo am darauffolgenden 
Sonnabend die übrigen Bataillone nebſt Cavallerle. 

* ihr. v. Lerchenfeld befindet ſich nicht mehr bei Mündyen, 
fondern Hat fi} zur völligen Herftellung von feiner Duellwunde 
ind Bab begeben. 


Zuwiſchen Golvaten der reltenden Mrtillerie und bed - 
Artillerieregiments Lultpold kam es am Sonntag auf offener 
Straffe von Worten zu Gchlägereler, Stark Verwundeit 
mußten bewuhtlos ind Militäripkial gebracht werben. 

Württemberg. [Sübd. Gorreip.] Stuttgart,14. Juni. 
Eine intereffante Seite bot die geftrige Rammerfigung in Folge 
der Berathung bed von dem Ubg. Pfeifer geftellten Antrages, 
die Megierung zu einer Öffentlichen detalllirten Mitiheilung 
über den Betrag der Umtöförperfchaftäfteuern und der @emeindes 
Umlagen von 1845/50 zu veranlaffen. Pfeifer, der vom ber 
Thatfache audging, daß fell einer Relhe von Jahren bie Be⸗ 
wegung des Öffentlichen Hauthalted in Württemberg im um⸗ 
gefehrten Verhaͤltniß mit der Bewegung des Volkswohlſtandet 
ſtehe, wollte durch die Nachweiſung von der Höhe riefer die 
directe Stuatöflener überfleigennen Umlagen den Beweis führen, 
daß die beabfichtigte Sieuer Erhöhung ohne den jhwerften Drud 
für das Bolf ſich nicht durchführen laffe, invem bei ver zufehende 
uberhand nehmenden Berarmung und ver wachfenden Berfhulbung 
des Grunvbeflges unter einem ſeht großen Theil. ver Bürger 
ein landwirthſchaftlicher Jahred-@rtrag von 100 fl. (= 574 Ahr.) 
mit einer Zuft an Staate⸗, Eorporationd- und @emeinbefteuern, 
an Güteraccite und Zinfengahlung bis zu 7480 fl. überbürdet 
ſel und fonad bloß 20 p&t. davon übrig bleiben. Die Mehrheit 
der Kummer wollte jebocd dieſe Notbflände nicht an’s heile 
Tageslicht gezogen ſeben; fle hütete ſich aͤngſtlich vor ven Eon 
fequenzen ver Wahrheit, daß jere Zunahme der Gteuer-@rhedung 
fich In unferer Lage als eine Schwächung der Bolfäkraft'fühlber 
‚maden 'müffe. Der fleigenden Armuth und dem Tlend ber 
Zeit gegenüber hörte man bon confervativer Seite die obligaten 
Standreten gegen den im Wolke herrſchenden Luxus. — In 
der heutigen Schung überwicd die Kammer faft einftimmig ein 
Verwendungegeſuch don Seiten einer Anzahl von rauen dr 
im Reutlinger Proceh Angeklagten für möglichſte Befchleunigung 
des endlichen Anfangs vieles Meſenproceſſes empfehlenv an die 
Megierung. Die Verhandlung felbft war fehr belebt und e 
wurden fehr flarfe Vorwürfe gegen die gerichtlichen Proceduren 
geltend 'gemadit. Wir meiden auf diefe Angelegenheit noch 
mehrfach zurüdfommen müflen, — Bor einigen Tagen if ver 
Fürft von Hohenlohe -Langenturg als Präflvent der Kammer 
der Eraudeöherren eingeireten. In den wenigen Worten, womit 
er fein Amt übernahin, beklagte er die Beichuldigungen, bie 
feit zwei Jahten im Publikun gegen die Standesherren erhoben 
würden, als ob biefe ſich dem Dienft ded Vaterlandes entzogen 
hätten. Die Bortfegung des Landtages von 1848,49 fel un 
möglid geworven durch die Hinderniffe abfeiten eines Tprild 
der Mitglieder, theils durch teren @inberufungen in auswärtige 
Stänteverfanmlungen oder durch ihre Dienftverhättnifle, tbeild 
durch Erkranfungen. Wenn man ſich erinnert, mie die Stan 
deögerrenfammer in ben riifcgen Mpriltagen von 1849 bei 
ber Erhebung ded Landes fü: vie Meihöveriaffung aud niht 
ein Lebenkzeſchen von fich gegchen hat, wenn man weiß, wie 
bie Kammer bald daranf in prolfendem Unmuth über bie gefch" 
liche Geltung ver Grundrechte und mit einer Art Proteftation 
vagegen zur Wahrung ihrer Standesrorrechte Ihre Sigungen 
einftellie, fo macht diejer nachträgliche Eitlärungsverſuch ded 
Bürfien-Präfttenten einen ganz eigenen Eindruck. Medı wohl 
aber fann man begreifen, daß die Gtanpeößerren, fowie bie 
Dinge jet flehen, von ihrer damaligen Hoffnungstoflgfeit 
Umgang zu nehmen wuͤnſchen müflen. 

Preußen, Berlin, 14. Iuni, Ueber die Meactiv 
birung der Krrietage liegen und wieder eine Reihe von Mit» 
theilungen vor, aus benen aufs Meue der Umfang ber Oppo⸗ 
fition erfichtlich iſt, welchen die bekannten Minifterial-Meferipte 
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finden. Die legteren haben Inbeffen eine Partei ſelbſt als 
Richter eingefegt, und es darf deshalb micht auffallen, wenn 
dieſe ſich, gleichviel, ob fle fi in ver Majorität oder Mino⸗ 
sität befindet, die Gompetenz ber Kreiöftände audſpricht. Ein · 
zig dürfte bis jegt der Ball fein, daß die @infegung bed alten 
Kreidtaged gas nicht in Frage kam. In So eſt hat nämlich 
am 11. die Gonftituirung ber mach dem Geſetze vom 11. März 
v. 3. gewählten Krelövertretung flattgefunden, und biefe mit 
der Wahl der Gommilflon zur Beranlagu.g der Binfommen- 
fleuer ihre Thaͤtigkeit begonnen, wodurch dem früheren fländie 
ſchen Kreistage nicht einmal zu elmem Verſuche, von den Tode 
ten wieder aufzuerſtehen, Gelegenheit gegeben worden if. — 
In Stenzlau erklärten die auf Grund ded Minifterial-Me- 
feriptö vom 15. Mai d. 3. zufammenberufenen alten Kıeid- 
flände bed preußiſch Stargardter Landrarhöfreifed auf den Uns 
trag eines Ditterguisbefigerd mir 16 gegen 14 Stimmen 
(unter leteren fämmtliche anweſende polnifhe und zwei deutſche 
Rittergutäbeflger) vie Berfammlung nit für competent 
über vie Brage, 05 Kreistag ober Kreidsommifflon, zu ent 
ſcheiden, fondern die Kreiscommifflon für allein befugt und 
berechtigt, die Interefjen des Kreifed auch ferner zu veruieten. 
Diefe Erklärung wurde von der . Regierung zu Danzig nicht 
als giltig angenommen, da darin eine Gritit ded Mini 
fterial- Mefetiptö enthalten, und die Berfammlung nur einfach 
über die gefiellten Kragen: ob Kreiötag oder Kreiscommifflen, 
abzuftimmen habe. Auf heute war nun eine neue Berfamme 
lung andrraum und entſchled ſich dieſe mit 20 gegen 
9 Stimmen für Beibehaltung der Kreitcom- 
miffion. Die dagegen Stimmenden waren ſaͤmmtliche ane 
weſende polnifhe und 8 deutſche Mittergutöbefiger. — In 
Culm war, wie und von dort gefchrieben wird, der Kreidtag 
auf den 14. d. M. berufen worden, 21 der Anweſenden er- 
Flärten fi} gegen die Comperenz der alten Kreiötage, einer 
enthielt fl jeder Abflimmung, indem er dem Minifterium 
überhaupt das Mecht abſprach, vie alten Kreißtage zu berufen 
und nur eine Minsrität don 8 Stimmen ſprach fih für bie 
Meactivirung ded Kreiätages aus. — In Siegburg waren 
am 11. dreizehn Mitgliever des altflindifchen Kreistages bed 
Siegtreiſes erfchienen. Zwoͤlf der Berufenen lehnten bie Bors 
‚nahme jever Wahl einer Gommijflon behufs Binfhägung zur 
Einkommenfleiier mit Entfhiebenteit ab, weil eine ſolche Wahl» 
handlung unvereinbar mit der zu Recht beftehenden Berfaffung 
fel. Nur ein Rittergutöbefiger wählte einzig und allein drei 
Mitglieder zur erwähnten Gommijflon. — Aehnliches wird aus 


WBefel berichtet, we, wie wir ſchon mitiheilten, der Ger 
.meinverath einen Proteft an ten Minifter des Innern gegen 


bie Berufung der Kreidtage abgehen lieh. In Bolge deſſelben 
hielten ſich fänmtliche ehemalige Weſeler Krelövepuriste bon 
dem Kreißtage fern; nur ein in Weſel wohnhafter Ritterguis- 


beſttzer Hat denfeiben zu dem Zwecke beſacht, um gegen jebe 


Tätigkeit des entfeelten Körpers zu protefliren. Gleichwohl 
follen einige Aittergutöbeflger und Bürgermeifter ſich herbel⸗ 
selaffen haben, einen fogenannten Kreldtag zu bilden und bie 
ihnen angefonnene Wahl vorzunehmen. — Auf dem Kreistage 
in Lübbede wurde die Brage ver Kompetenz nur von brei 
Mitglievern unbedingt, und von einem bedingt bejaht, waͤh⸗ 
vd act Mitglieder fie verneinten. Weitere Berhand« 
lungen tonnten ſonach nicht gepflogen werden. — Auf dem 
Rıeiötage zu Greifswalde Haben fämmtlide Bistergutd- 
—* Coon 51 fimmberechtigten waren indeß nur 90 er⸗ 
Ba die dargebotene Gabe angenommen und behufs ber 
3 er Linſchaͤhungs · Commifſion den Kreidtag an die Stelle 
"imikifgen Kreiscommilften gefept. Dagegen haben 


ſaͤmmiliche Abgeord ete der Stadt» umb Landgemeinden für bie 
fortdauernde Wirtſamkeit der interimiſtiſchen Kreiscommifflon 
geflimmt, und ald fie, wie natürlich, unterlegen waren, bie 
Ertlaͤrung abgegeben, daß fle zwar am dieſem befonvdern Act 
der Wahl für diesmal Theil nehmen wollten, aber ohne Prä— 
jublz,. — In Shweinig, Loburg und Gangerbaufen 
it die Reactibirung ohne beſondere Schwierigfeit vor ſich ge= 
gangen; an erſt genanntem Orte wurde bie Zuziehung ber 
Stellvertreter der flädtifhen und bäuerlichen Abgeorbneten ber 
ſchloſſen, in Sangerhaufen eine ſolche Berftärtung ausdrücklich 
abgelehnt. — Die Regierung zu Potodam erflärt die 
von ber Köln, Big. gebrachte Mitcheilung von einer einſtim⸗ 
migen Erflärung wegen Mitwirkung zur @inberufung ber Pro- 
vinziaflandtage als aller und jerer Begründung enibehrend. 
(Nat.Zta.) 

Defterreih,. Wien, 14. Juni, Die „Allg. Big.” 
läßt Ah aus Wien ſchreiben: Die Wiener Preffe zeigt eine 
große und lobenswerthe Gelafjenheit in ber Beurteilung der 
Hamburger Maufereien. Man nimmt bie Sache ohne große 
Gmpfinvlichkeit auf, meil man fich erinnert, wie bad Hams 
burger Matrofenviertel Immer ver Schauplag von Thaͤtlichkei⸗ 
ten zwiſchen Bürgern und Schiffsmannſchaft, mie dießmal 
zwiſchen Soldaten und Matrofen gewefen if. Man finbet es 
begreiflich, daß die Hamburger Regierung immer gelind gegen 
ſolche Exceſſe verfahre, und daß fie gewöhnt war, bad Publi- 
cum nicht durch @infchreiten des Militärs aufzureizen. Nicht 
minder natürlich, war ed aber, daß ſich dad oͤſterreichiſche Mi⸗ 
Iitär ebenfowenig von dem Pöbel befchimpfen ließ, ald es 
früber bad preußiſche geduldet halte. Die Matrofen haben 
Händel gefucht, und es iſt ihnen ihr Wille geſchehen. So 
wenigftens faßt die Meicpözeliung ven Vorfall auf, ven größere 
Empfindlichkeit hoch aufnehmen und vieleicht gar in Zuſam⸗ 
menbang mit der Politik Härte ſetzen kͤnnen. (Es wundert 
uns fehr, daß die Allg. ig. nit ven Vorſchlag macht, der 
Senat von Hamburg folle den öäfterreichiichen Solvaten für 
ihre allen Mechtöbegriffen Hohn fprechenden Ercefje Abbitte 
leiften. Bei einer gewiffen Gattung von Preffe ift Alles 


möglich.) 
Stalien. 

Nah Brieien aud Mom vom 10, Juni lieh General 
Gemeau an diefem Tage die zwei päpſtlichen Soldaten erſchleßen, 
welche wegen der neulichen Maufereien wit franzöſiſchen Sol⸗ 
baten vor ein rein franzöſiſches Kriegägericht geflellt 


waren. 
Griedyenland. 

Athen, 10. Juni. Ein neues Minifterium iſt gebilvet, 
General Meletopulos erhielt das Innere ſtatt des entlaffenen 
Notarad ; Paitos iſt definitiv zum Minifter des Aeußern ernannt, 
Dachanos für die Fuftiz, Barboglu jür Cultus und Unterricht, 
Kriefts ift Präfloent und Marineminifter, Chriſtides behält vie 
Binanzen, Oberſt Spiro Milios iſt Kriegäminifter. Man hofft 
wenig auf Dauer des Minifteriums. Die Hallig-@rab- Differenz 
wurde zu Gunften der Griechen vom Sultan entſchieden. 

@&. D. d. Allg. 3.) 
#ranfreidy. 

Baris, 14. Juni. Der Gefandte ber Hanfefläbte (1) 
sr. Rumpf foll in einer Gonferenz mit Hin. Baroche eine 
Note uͤberreicht und die franzoͤſiſch-engliſche Vermittlung an« 


gerufen haben. 
Großbritannien 


London, 14. Juni. Nach Berichten aus Liſſabon herricht 
Ruhe in Portugal. Das neue Wuhlgejeg wurde erwatter 
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Jakob Steen. 
18. 

Am andern Morgen erzählte er feiner Frau, er habe 
biefen Knaben auf offener Strafe in der Kälte gefunden. 
Ein Mutterherz ift fo überreih an Liebe, dab Gufanna 
bald das verlaffene Kind wie ihr eigenes betrachtete. Und 
dann war ed ein gar zu liebe® und anmuthiges Geſchoͤpf, 
rofig und laͤchelnd, mit ſchwarzen Augen und jener firen- 
gen Geſichtobildung, die ein unverfennbared Anzeichen füd« 
licher Herkunft find. Bald Tagen beide Knaben an ihrem 
Bufen und ſchliefen dann in derſelben Wiege, gleich zwei jungen 
Böglein in dem Nefte, das ihnen die Mutter forgfältig bereitet. 

Jakob Steen fand lange Zeit mit verichränften Armen 
und betrachtete die Bruppe: er überdachte all das Geſchehene 
und er fand, daß das Schidjul ihm zehnfach an feinem Beind 
gerät. Und doch trieb es ihm innerlich noch weiter, Die 
MRache Hat das mit der Liebe gemein, daß es ihr felten genägt, 
fi auf die eigene Bruft zu befchränfen: es trängt fie nad 
Außen ; es drängte fle, ver Perſon, für oder gegen die dad 
Gefühl fle treibt, die Aeußerungen deſſelben fund zu thun. 

Cine durchſchlafene Nacht mildert den aufgeregten Sinn ; 
eine durchwachte ſtachelt Ihn fleberhaft. Tauſend Pläne burdh« 
zogen ben Kopf des wackern Waffenſchmledes. Cr hatte unzählige 
Mittel in Händen, den Herzog ver Öffentlichen Verachtung 
Preis zu geben. Er brauchte ja nur des Morgens auf bad 
Stabihaus das Ihm aufgeprungene Kind zu bringen, unb bie 
Erzählung ſeines nächıliden Abenteuers hinzuzufügen; die 
Audfage der ehrlihen Nachbarinnen konnte es bezeugen, daß 
feine Frau nur mit @inem Knaben nievergefommen, und über 
das Uebrige hätte dann die Kunde von tem Tode der herzog« 
den Tochter das nöthige Lit verbreitet. Es lag ein fo 
füßes Bewußifein barin, den tyrannifhen Statthalter, der ſo 
bochmürbig auf das Volk herabfah, durch einen Mann aus 
dem Bolfe zu demüthigen. Die Drohung gegen fein Leben 
ſchreckte Jakob Steen Feinedivegd. Er hatte in mandem ehr⸗ 
lichem Zweifampf fein Leben gegen eine weit ungewiffere Rache 





Sefriebigung aufs Spiel gefegt, und bier war ber Erſolg 
fo gewiß! 

Aber In diefem Augenblide bewegte ſich die junge Mutter 
und Tegte den neuen Hautgenoſſen an ihre friſche, jugendliche 
Brufl. „Buted Weib!“ riet Jakob gerührt, „wenn Du mwüß- 
tet! — Und doch, wenn Du ed auch mwühteft, Dein reines 
Herz würde nit anders handeln. Nein, Jakob, Du folk 
gegen ein Weib nicht zurädflehen; ermanne Di und bringe 
an biefem Tage, wo Gott Dir ein Zelchen feiner Liebe geſchenlt, 
Deinen Haß Ihm zum Opfer. * 

Des andern Morgend begab fih Jalod Steen auf vab 
Stadıhaus, und ließ den Sohn der Donna Stella mebft feinem 
eigenen ald Zwillinge unter feinem Namen In bie Stabtbüder 
eintragen. Er hatte den böfen Dämon in feiner Bruft gläd- 
lich belegt; er war fi dieſes Sieges bewußt, umd folgen 
Muthes Fehrte er im fein Haus zurüd. Mber der Stolz IR 
ber Bater vieler Veriitungen. Jakob Steen Lonnte der Ber 
ſuchung nicht widerſtehen, die Meberlegenheit feines Innern 
Selbſt den Herzog fühlen zu laſſen. 

Echluß folgt.) 





GSonceffionögefuche 
in ver & Haupt- und Reſibenzſtadt Münden. 
Um eine Melbers-Eonceffion ſucht nah: Johann Schroedtl, 
Müfersfohn von Eifolzried, Bürger dahler. 
DpftleröeGoneefflon: Br. Wallner, Bürger und 
Haudbefiger dabier. 





Auswärtige Schranuen, 


(Mittelpreis.)] : 
Weizen. Kom. Gerſte. Hader. 
Rn. fr. 1. r. R. fr. T. tr. 
Erding, 18. Juni. 13 48 833 ra 44 
Ingolftabt, 14. Juni. 897° 92 — —- 59 





Xotiv. 

Zu Regensburg famen den 17. d. beraus 
25. S6. 11. 398. 90. 
Königliched Hof: und National: 
Theater. 

Donnerflag den 19. Juni: „Der Prophet,“ 
große Oper mit Ballet von Meperbeer, 


Geiraute Paare. 
Sa der Metropolitan und Pfarrlirde zu 
u. 8, Frau. 

HP. Dr. Conrad Earl Ariedr. Grandauer, 
pract. Arzt, mit Itin. Magd. Kath. Rof, 
Beer, praci. Ihplenblenier dv. b. Jod. Ant. 
Scig, Hoflaqual, mit Dar, 4, Mühlegger, 
Dausmeifterstochter von Rottach, Logs. Te- 


gernſee. 
In der St. Peters. Pfarr. 

HH. Ay. Zav. Marr, Hoflaqual, mit 
Joſ. Dirrbeimer, Zimmmermeiflerdtodter von 
Mertingen. Joſ. Vaier, Schreinergefelle, 
mit A. Mar. Eder, Echullebrerdiochter von 
Ditina, Logs. laufen. War Diemer, Schnei- 
dergeielle, mit Kath, Beutling, Putzarbei · 
ierin v. h. 

In ver St, Anna-Pfarr. 

(In Hainbofen: Hr. Jod. Nep. Deinin» 

ger, Sculehrer, mit Fizk. Maprbofer, 


Squllehrersiogier dv. Waltenhaufen.) BP. 
Jod. Hausbed, Wälder, mit Katy. Huber, 
Zimmermannsiodhter dv. d. Andr. Dber- 
mayer, Sqmiedgeſelle, mit Mar; A. Warth- 
ner, Buchhalters ſohter v. d. Job. Stoll, 
Stadtgerihteviener, mit Xher. Schöpfer, 
Bauerstohter don Tegernſee. Math. Bod- 
mayer, Zimmergefelle, mit Agnes Inder · 
wies, Bedientendionter d. ph. 
In der St. Ludwigs-P arr. 

HP. Joſ. Reiß, Schwertfeger, mit Dar. 
Dalimapr, Bäderstogter v. d. Joh. Bapt. 
Weiß, Hoftheater-Edorfänger, mit Mar. of. 
Beh, edimal, Eafetiersiochter dv. b. Nois 
Yeter Paul Wild, b. Schreinermeifter, mit 
Frau Anna Schwaiger, geborne Boos, Pıi- 
vatiers · Witiwe von bier. 

In der heil, Geih-Pfarr. 

HP. Eafpar Meifter, HoftpeatersSchnel- 
ber, mit Anna Dediihäg, Kobnbevientend« 
Wutwe v. d. Jod. Aitenberger, b. Salz- 
ftößler, mit Anna Anginger, Bauerstochter 
von Bilsheim, Logs. Landeput. 

ze der St. Bonifazius⸗Pfarrlirche. 

HP. Adam Stadler, b. Parapluimacher, 
mit Dar, Liebig, Tanımeifterstocghter v. d. 
Eruard Ebentheuer, Schriftgießer, mit Fryt. 
Zenshofer, Bourierstochter. Joh. Drummer, 
Schuhmacher, mit Zof. Hirtl, Epocolade» 


abricantenstohter dv. dp. Jod. iederer, 

hiweinmeßger, "mit Ther Niebermaier, 
Bauerstogter von Allers hauſen. Johann 
Schicder, Locomotivführer, miı A. Gſchwend · 
ner, Bauerstochtet von Zinden. Joſ. Bob 
barbt, Laudgerichts · Affeffor von Diedbad, 
mit Fräul. driedt. Schrauid, Dber-Appel.- 
Ger.⸗Rathetochter v. d. Joh. Schmandner, 
Vvocat in Pappenheim, mit Ida Wirdalm, 
Stabtgerihid-Afiefforswittiwe dv. Regensburg. 

Im protehantifden Pfarramie 

HP. Georg Math. Edert, Kutider, mit 
Friedr. Dada, Metzgerotochter v. Rörpiingen. 
Dr. Adolph Io. dugo Böveriein Babr 
ſſeffor zu Dettingen, mit Kräul. Ehriß- 
Mar. Zop. Wilh. v. Bentivegni, preufiide 
Hauptimannstochler von Bennao bei Riminl. 


+ 





Zodesfälle in München. 


Jacobine Rupper, Shuhmadersfran von 
forz in der Pfalz, 36 3. a. Magd, Pan- 
ols, Taglöhners-Wittme, 80 3. a. Paul 
Beidsbaum, Gärtner v. Schwabing, 60 3- 
a. dr. Nlois v. Fledinger, Privatier, 63 
9. a. Peinr, Roth, pen v. Gal · 
bad, Edge. Boltach, 19 3. a, Mart. Kiel- 
reutper, Blafergeielle von Augsburg, 48 J. a. 





Veranwortlider Redadeur J. @otthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdraickerci (A. Bild). 


Samftag, den 21. Juni. 


Der Dayeri 


— — 








M 125. 


Münden, 1851. 


ſche Eilbote. 


Der Gilbote erjheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar sweimal im einen ganzen mab dreimal im je einem 


halben. Bogen, wird ſedesmal Tags vorher Nadınitt 


oder deren Raum 


8 Ubr aus 
fowje Im ganzen Röuigreiche Bavern 1 fl. 30 fr. — Alle J. Pokänt 

w 2 fr. berechnet. Die Erpeditlon if in ber Schafier ae Rro. 16. — ME Wegen allenjallfiger Mnflände beliche 
man fich am die Rebaction (Dr. Wildfche Buchbrmderen, Pfaudhauo ſtt affe 


eben, wnd folet in Mündh ji 2 42 fr., balbjährig Bier 
eh —XE A er; Gen gemjährig 2 1. hai g 5 


SIuferate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ro. 9) zu wenden, 












Die Handelseinigung des Bundes. 


T Bie hat nicht die Allgemeine Zeitung, wie Haben nicht 
anbere inſpirirte Blätter mit kUlngenden Worten bie ungebeuren 
Vorfheile angekündigt, welche eine beborſtehende Handelsüherein- 
funfe der Bundesſtaaten bringen werde. 

Was ift auf dleſes Kreifen der Berge gefolgt? 

Die Ergebniffe der Einigung liegen jet vor und. Bis 
auf einige Höcdhft unbedeutende und unbeflimmte Momente ſoll 
Alles beim Alten bleiben und bem Jahre 1958 eine weitere 
Bereinbarung vorbehalten werben, 

Im Jahre 1858! Die Zeiten gehen raſch zurüd; bis 
zum Jahre 1858 follen nach dem Gefege noch zwei Präfle 
dentenwahlen in Frankreich fatıfinden; viele Budgetperiooen 
treten bis dahin in den derſchiedenen beutfchen Staaten ein; 
bis zum Jahre 1858 ift es für unjere Zeit jo lange, daß wir 
füglich und jeder Aenferung über Dinge enthalten fönnten, 
ble in jener Zeit ind Leben (reten ober wohl gar erft vereinbart 
werden follen, 

Nichts defto weniger erachten wir einige Bemerkungen über 
biefe Gandeldeinigung für zwedmäßig; wir glauben dadurch 
Nanchen vor einer Selbſttäuſchung bewahren zu können, in 
welche der Deutfche fo gerne ſich lullt. 

Es war im Jahre 1813 die Nationalität, welche alle 
Gemüther begeifterte; man ſchmeichelte der Nationalität, um 
das Volk für fi zu gewinnen. 

&s find vorzüglich die materiellen Intereffen, durch welche 
mon Die jüngfle Bewegung ſcheltern machte. Dan muß heute dem 
materiellen Intereffe etwas bieten und fei ed auch nur eine 
Hoffnung auf das Jahr 1858. 

Selöft die Infpirirten Haben nunmehr von ihrer Ber 
geifterung abgelaſſen; bie folgenden Bemerkungen werben auch 
bie zuverſichtlichen Erwartungen manches politifchen Vollglaͤu⸗ 
bigen ein wenig herabſtimmen. 

Schon im Art. 19 der Bundetacte don 1815 ward feſt⸗ 
geſetzt: „Die Bundesgliedet behalten ſich vor, bei der erften 
Bufammentunft ver Bundedverfammlung In Frankfurt wegen 
des Handels und Verkehrs zwiſchen den verſchledenen Bundes- 
flaaten , fowie wegen der Schifffahrt, nach Anleitung der auf 
dem Gongreffe zu Wien angenommenen Grunvfäge in Beratung 
zu treten“, Mehr als ein Jahr fpäter ward der Bunbedtag 
eröffnet, vom einer folchen Uebereinfunft war keine Meve, Man 
fam regelmäßig in Frankfurt zufammen, eine ſolche Ueberein 
funft ward nicht erzielt. Man verfanmelte fi ju einem 
Eongreffe in Karlabad, für eine Handelselnigung geſchah nichts 
md vie im Jahre 1890 zu Stande gebrachte Wiener Schlußacte 
zahl im Art. 65 biefen Gegenſtand unter jenen auf, weldje 
der Bımbeöterfammlung, „um durch gemeinſchaftliche Leber» 
einfunft zu moͤgllchſt gleihförmigen Verfügungen darlıber zu 






gelangen, zur ferneren Bearbeitung vorbehalten bleiben”. Man 
kam fpäter wieber in Wien aufanmen, fär eine ſolche Ueberein« 
kunft geſchah wieder nichte. So oft von Erleichterung ber Handeld- 
verbältniffe die Rede war, fand Herr Fürft v. Metternich Alles 
zu ſchwierig wegen ber Verſchledeſchelt der Intere ſſen, befonders 
aber wegen ber Souveränetät der Einzelſtaaten. Als es ſich 
in ben Jahren 1819, 1824, 1832, 1894 ır. um Befränfung 
des landſtaͤndiſchen MBefens, der freien Preffe, des Univerfitätd«, 
bed Bereinswefens sc. handelte, fand ber Herr Furſt nichts zu 
ſchwierig, Hier fand bie Gomveränetät ber Einzelftaaten ihm 
nicht im Wege, er vertraute fogar auf „den Patriotigmus ber 
Cinzelregierungen,, daß ihm bei biefen wichtigen Fragen feine 
mit ben Einwand ver Verlegung einer @inzelverfaffung kommen 
werde“. Eine Handeldeinigung lohnte für Seine Durdlaudt 
ſolche Gingriffe nicht, obgleich die Bundetacte fle- dem Bunde 
vorbehaͤlt. Auch der Bollverein ift feine Schöpfung des Buntes, 
fondern ein Bund im Bunde; und bie Bemühungen, welche 
bie Öfterreichtiche Reglerung anwandte, um- bie für ben füd- 
deutſchen Handel fo wichtige neue Gtraffe von Chur über den 
St. Bernarbin nad) Belinzona gu berfperrem, zeigt am beften, 
wie ivenig man dort von jeher geneigt war, an eine tirfliche 
Einigung in biefer Beziehung zu denken. Die Vergangenheit 
iſt die befle Lehre für bie Zukunft; wer fle als ſolche betrachtet, 
ſteht auf dem wahren geſchichtlichen Boden, nicht aber derjenige, 
welcher alle Inflitutionen ver Vergangenheit twieberherftellen 
und für ale Beit erhalten will. 

Ueberhaupt iſt es eine furchtbare Taͤuſchung, wenn Jemand 
glaubt, unter jenen Verhäftniffen, welche man feit 1819 fo 
gerne bie der „Ruhe und Orbmumg” nennt, werde dad materielle 
Wohl des Volkes gedeihen. Nur einer einigen mächtigen Nation 
Öffnet ſich die Welt und gerade bie Breiheit fördert ven Handel 
am meiften, Gin Volk von Sclaven war nie ein Hanteltvolf; 
bie Blüthezeit des ſpaniſchen Handels fällt in bie Blüthezeit 
der ſpaniſchen Breiheit; das freie England, das freie Amerita, 
bad freie Holland fichen an ber Splhe des Welthanbels, nicht 
Rußland, die Fürkei und Neapel, welche man doch für bie 
eigentliche Pflanzflätte der ‚Ruhe und Drbnung” halten möchte. 


Deutfchland. 

Bayern, * Münden, 20. Junl. Königin. Iherefe 
von Bavern erhielt auf ihrer Müdreife von Sannover, wo fie 
ihre Nichte, vie Kronpringeffin, beſuch/ Hatte, am Samftag zu 
Magdeburg den Beſuch des Königs und ber Königin bon 
Preußen, die eigens von Berlin dahin gefahren waren, 

s Gegen die Mauferceventen des Aten und Sten Artillerie» 
Regiments ift eine —8 eingeleitet worden. 

*Die R. M 8. will in Erfahrung gebracht haben, baf 
der „Frankiſche Kurler“ zu Rüpnberg mit: ber eingegangenen 
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„Meuen Dorfzeitung“ ſich verſchmelzen und das Blatt unter 
dem Titel „Bränkifh » Thüringifcher Kurier” forthin erſcheinen 
werde 


* Mit Hr. Rechtscandidat Ludwig Thyrmayher, welcher 
mit Hrn. Georg Haller die Münchener Blätter für Handel, 
Induftrie sc. herausgibt, hat fi ertränft. Der Berunglüdte, 
ein Rechtoprattikant, ſchrieb ſich Thhrmayr und iſt mit Bor« 
genanntem gar nicht verwandt. 

* Im der Frauenkirche hätie beinahe der Fall einer ſchweren 
Kirchenfahne und bed Abbilds vom Lanbedpatron Benno unter 
den Anweſenden großes Unglüd verurfacht; ebenfo gab es in 
der Herzogſpitallirche nach vem Frohnleichnamofeſte eine fehreden« 
erregende Scene. Die weiblichen Schulkinder hatten noch eine 
Stunte in bortiger Kirche zu verweilen. Gin Madchen kam 
mit feiner brennenden Kerze dem Bile, welches von einem 
anderen Maͤdchen an einer Stange getragen wurde, fo nahe, 
daß Beuerlärm und in Bolge beffen ein Drängen nach dem 
Audgange entfland, wo die Leute dor ber Thüre Niemanden 
hinausließen. Im Gebränge gab ed Quetſchungen, Körper 
verlegungen und Berlufte vieler Gegenſtaͤnde. 


Nürnberg, 17. Juni. Die große Zahl der bereits 
flattgefundenen Hausfuhungen wurde gefleın durch eine und 
zwar beinahe & Stunden andauernde vermehrt, welche bei dem 
Mevakteur dieſes Blattes flatıfand.*) Acht Mann body erſchien 
die Polizei unter Anführung der Hrn. Dffizianten Röder u. 
Rang, in der Wohnung dedſelben und durchſuchte alle Käften 
und Scränfe Sie fand nichts was mit ihrer muthmaßlichen 
Tendenz, nämlich Indicien zu einer flaatögefährlichen Berbinpung 
aujzufinden, im Zufammenhange flant, Defio auffallender 
war ed, daß fie Gegenftände mit ſich fortnahm, die nicht den 
geringen Stoff zu Verdacht over fonft polizeilicher Einjchreitung 
geben Eonnten und am allerwenigflen bei einem Hevafteur, ber 
doch alle Erſcheinungen der Tagedliteratur kenuen muß. So 
confideirte fie Schriften, welche feit Jahren ungehinvert im 
Buchhandel vertrieben werben z. B. Ruge's ſaͤmmtliche Werte, 
Proubhan’d auderwählte Schriſten, Reden und Profiamationen 
v. d. Pfordiens, (die gegenwärtig im Mufeum aufliegen) vie 
Dreövener Gonierenzen, (ebenfalls im Muſeum) die Ringler ſchen 
Schwurgerichisverhandlungen (pitto) ja jogar die höchſt unſchul- 
digen Grundfäge fünftiger Volkobildung, die 41848 bier im 
Drude erſchienen u. f. w. Aber auch Schriften vie nicht ein⸗ 
mal politische Tendenz haben, als angefangene Gedichte, Bamiliene 
briefe,. ein humoriſtiſches Geburtstagslied „Z....r als Menſch'“, 
u. f. w. Enolich jogar auch Schriften reastionärer Literatur, 
z. 2. ein Gericht aus der eingegangenen ultramontanen 
„bayeriihen Preſſe“, Mede eines bahriſchen Bauern bei einer 
Bollöverfammlung, nothwenbige Folgen einer deuiſchen Nepublit! !! 
u. ſ. w. Wir erwarten zuverfigilich, daß unjer wohlerworbenes 
Eigentum und in kürzeſter Friſt zuruckerſtattet werde. Er.K. 

— Ein bedeutendes Branvunglüd hat dieſe Nacht unfere 
Stadt heimgeſucht. Um 4 Uhr kam in der Radſtube ver 
fogenannten „Nägeleind- Mühle,“ nahe am Ausflug ver Pegnitz, 
Feuer aus, das jo ſchnell und unaufhaliſam um ſich griff, 
daß nicht allein das nebenftehende Waſſerwerk (Ähurm), fondern 
audy noch beiläufig 8 Wohnhäufer ein Raub der Blammen 
wurben, was vorzüglich ver leichten Bauart berjelben und ber 
Enge der Gaffe zuzuſchreiben ift. Unter der thätigen alles 
Lob verbienenden Loͤſchmannſchaft vermißt man ſchwmerzlich die 
aufopfernde Feuerwehr, die durch den Machiſpruch ber Polizei, 


*) Der amtliche Vorweis war von bem kgl. Stabitommiffär 
m. Maper audgeferiigt und die Haudfuhung „auf Requi - 
tion einer auswärtigen Pollzeibehörde” erfolgt, 


auf die bloße Bermuthung Hin, daß einige Mitgliever derſelben 
nod an turneriſchen Ideen hiengen, aufgelöft wurde, — ald 
wenn 8 bei ausgebrochenem Feuer darauf anime, ob ein 
Demokrat oder ein Gomfervativer die Sprige ober den Gimer 
führe. — Ueber die Entſtehung des Unglüdsfalles ſelbſt läßt 
fi nichts mit Beftimmtheit anführen, K) 

— 18. Juni. Die geftrige Nummer bes Fraͤnk. Kurier 
wurbe mit Beichlag belegt. Cine zweite Auflage für unfere 
Lefer hatte dadfelbe Schidial. 

o Raiferslautern, 14. Juni. Heute zog mit klin⸗ 
gendem Spiele und fliegender Fahne, natürlich ohne die bit« 
herige ſchwarz · roih · goldne Schleife daran, das 1. Bataillon 
ded 4. Infanterie-Megiments bier ein. Es gehörte bis jeht 
zu den Bunded-@recutiondtruppen in Kurbeifen und wird auf 
längere Zeit die biefige Garniſon bilden. Der legte Reſt veb 
8. Bataillond, dad bisher hier garnifonirte, z0g heute Morgen 
ab; ein Theil davon begab fich nad Zweibrücken, der andere 
nach Pirmafene, Im meuefter Zeit fpricht man allgemein da⸗ 
von, ed werben an der franzöflfhen Grenze größere Truppen» 
Abitheilungen zufammengezogen; vbiefem Gerüchte find jedoch 
die bedeutenden Beurlaubungen, die in allen Garniſonen ber 
Pialz flattfinden, entgegen. — Geit einigen Tagen werben 
Kleinere Transporte politifcher Verbrecher, beſonders überges 
gangene Goldaten, in dad bieflge Gentralgefängniß gebracht. 
Sie follten ihre Strafe in jenfeitigen, Feſtungen abbüßen, aber 
wegen Mangel an Raum fab man fi veranlaft, biefelben 
hier unterzubringen. Jeden fühlenden Menſchen muß es in 
der Seele ergreiien, wenn er fleht, wie biefe unglüdlidhen 
Leute, bie oft nur aus nicht genügender Einflcht fehlten, ber 
maffen mit Ketten belaftet find, daß es ihnen kaum mözlih 
if, einen Schritt zu machen, In unferem Jahrhundert, das 
fig fo gern und mit fo vieler Emphafe dad Jahrhundert vet 
Humanität und Gultur nennt, follte doch endlich tie Ketten 
flrafe, dieſes Ueberbleibſel einer finfern Barbarei, aufgehoben 
werten. *) Durd die vom Geſehe verhängte Strafe foll ver 
Menſch gebeffert oder unfhärlih gemacht, nicht aber gequält 
werden, und dag es fürchterlihe Dual fel, lebenslänglich Ket⸗ 
ten und Kugeln nachzufchleppen, wird Niemand läugnen. — 
Das Wetter, dad das ganze Frühſahr über ungünflig und 
rauh war, ſcheint fi zu beſſern. Die Felvfrüchte ſtehen mei 
ſtens gut, das Obſt iſt großen Theild in ver Blüthe erfroren. 
Unfere Winzer, die fhon durch die ſchlechten Weinpreiſe In 
ber legten Zeit fehr gebrüdt wurven, haben wieberum traurige 
Ausfichten; der Weinftod ift noch ſehr zurüd und falls ber 
Sommer nicht vorzügli wird, Haben wir eine ſchlechte Ernte 
zu erwarten. 

Freie Städte. Frankiurt, 16, Juni. In der heu⸗ 
tigen Sigung ver hiefigen gejeggebennen Verſammlung wird 
ber zwiſchen dem Königreich Sardinlen und vem deuiſchen 
Bollverein gefäploffene erweiterie Gandelövertrag mit der Ber 
merfung vorgelegt, daß ber Senat feine Zuftimmung, unter 
Vorbthalt ver Matification, gegeben habe, 

Hamburg, 17. Junt. Der neue Entwurf eines Pre 
gefeged, wie er mit Ehrb. Oberalten consertirt if, über 
bietet das bisher geltende Prefgeieg an Strenge ber Verbote, 
Strafanprohungen und Procehvorichriften im einem ganz über 
raſchenden Grade. Namentlich find die Strafen durchſchnittlich 
auf dad Sechsfache erhöht. Hieſige Blätter dürfen nur bon 
bier anfäffigen redigirt werben; auswärtige Blätter fönnen bom 
Senate verboten werben, Cine breifache Verurtheilung eines 


dem Regierungsentwurf über ein neues Strafverfahren 
z Si aofpefung Gorgef@lagen, * A. d. R. 
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hleſigen Blattes Tann ein zeitweiliged ober bauerndes Verbot 
befielben herbeiführen, auch kann der Redakteur bei einem vierten 
Bergehen eine Zeit Tang zur Redaktion unfähig erklärt werben. 
Auf die in befreundeten Staaten berrichende Megierungsform 
darf nicht dem Kaffe, der Verachtung und dem Spötte außgefegt 
werben. In Bezug auf Oberhaupt, Megierung, Behörden, 
Beamten ober Angehörige, beſonders hleſige Mepräfentanten 
ober hierſelbſt anweſendes Militär befreunbeter Staaten gelten 
diefelben Beflimmungen, welche die hamburgiſche Megierung 
und hamburgiſche Beamte, das heißt alle bie im Dienfte bes 
Staats ſtehen, jhägen follen, und bei allen Bergeben ſteht bie 
indirefte Andeutung dem birefien Ausdrude gleih. Die Be« 
ſchlagnahmen werden durch die Poligeibehdrben vorläufig bei« 
fügt. Der Entwurf einer Berorbnung über das Berfammlnngsrecht 
weicht vom ben biöherigen Beflimmungen weniger ab. Gr 
unterſcheidet ſich bauptfählih durch die Gonftruliung einer 
ſtrengen Berantwortlicfeit für bie Uebertretet polizeilicher 
Anordnungen und durch genauere Beflimmungen über das Ver 
halten der Polizeibeamten bei Werfammlungen. 

— Nach der Neuen Preußiſchen Zeitung wäre ed unbe» 
gründet, daß der Hamburger Senat wegen ber Ueber 
bürbung Hamburgs mit oͤſterreichiſchen Truppen einen Proteft 
bei Preußen eingereicht babe. 

Sadfen, Leipzig, 16. Juni. Borgeflern wurden 
von der biefigen Polizei vie Papiere eines Beamten bed 
Oberpoſtamis duichſucht und davon einige unter feiner Adreſſe 
aus Hamburg angefommene Briefe verbächtigen Inhalts, deren 
Entdeckung ſchon feit Tängerer Zeit ver Gegenfland ver eifrig« 
fien Bemühungen ver Behörde geweſen, weggenommen. Die 
ebenfalla vorgejtern bei einem in einem der bedeulendſten Banf« 
hänfer Hier arbeitenden Commis vorgenommene Hausfuchung 
und die Verhaftung des jungen Mannes, die allgemein über⸗ 
raſchte, fol, wie man verfichert, wie nädhfte Folge ber Entdeckung 
berobenerwähnten Briefichaften geiwejen fein, Dafi noch weitere 
Haudfuchungen und Verbaftungen infolge der vorſtehenden 
Ereigniffe angeorbnet worden feien, wird erzählt, doch fännen 
wir bie Wahrheit dieſes Gerüchte nicht verbürgen. Wenigftens 
foll die auch vorgeftern bei ver Frau ded in Waldheim figen« 
Den Mobert Binder flattgefundene Nachſuchung ſich auf vie 
Sriftenz eines incenbiarifhen Fliegenden Blattes, dad übrigend 
nicht vorgefunden wurde, beziehen, ohne mit ben obigen Ange 
legenheiten in näheter Verbindung zu fleben, die jedenfalls zu 
ben jüngft überall verfolgten Axbeiterberbrüberungen und ähnlichen 
Bereinen in Beziehung zu bringen find. (DA3) 

— Der Leipziger Zeitung werden aus’ Branffurt a, M. 
Mittheilungen über die Thätigkeit der Bundedverfammlirig ge⸗ 
macht. Diefelbe befchäftigte ſich bereits, ohne jedoch damit zu 
einem entſcheidenden Beichluffe gekommen zu fein, mit ver 
Brage von der Erhaltung oder Veräußerung ber deutſchen 
&lotte. Hannover hat eine ausführliche, gut gearbeitete 
Denkſchrift eingereicht, worin es die Erhaltung ber beutfihen 
Flotte zum Schuhe der beutfchen Küftenftanten beantragt, Jedoch 
zuvor bie Rechtsfrage entichleven haben will, ob ber beutiche 
Bund berechtigt fei, die umter dem Meichäminifterium entſtan ⸗ 
tene Marine. als fein Bigeuthum zu erkennen. Preußen ſchlaͤgt 
die Ernennung eines Commiſflon von 5 Mitglievern zur Prüs 
fung ver Frage vor, 05 bie beutiche Blotte erhalten werben 
folle ober nicht; und wenn nicht, die Unerbletungen der deut⸗ 
(Gen Geruferflauten zu vernehmen, unter weichen Bedingungen 


k die deuiſche Flotie, die natürlich nicht in fremden Befig ' 


ſoll, übernefmen wollen, Diefem Antrage wurde 
en, und murben in biefen Ausſchuß gewählt bie 
Apbgefandten Mefterreiche, Preußens, Bayerns, Han- 


noberd und ber Bunbedtagägefandte einer ber vier freien 
Städte, Die kurheſſiſche Frage wurde von Selten ver 
Pröftvlalgefandtfhaft angeregt. Bekanntliv überreite das 
kurheſſiſche Mintfterium kürzlich dem Wiener Cablnet eine aus- 
führlihe Denkſchrift über die kurbefflichen Verhältniffe, deren 
Borfhläge aber weder in Wien noch in der Bundedberſamm⸗ 
lung unbebingte Billigung finden dürften, Das Bunveseivil- 
Gommiffariat hat erflärt, bei ber jegigen Sage Kurheflens 
noch nicht im Stande zu fein, einen ausführlichen Bericht über 
die Eurhefflichen Zuſtaͤnde se. einiiefern zu fönnen, und Bebor 
diefer Bericht der Bunvesverfammlung vorliegt, wird biefelbe 
die Furbefftiche Frage nicht in entſcheldende Berathung nehmen. 
Wohl aber hat fih im Schoofe der Bunbesverfammlung be= 
reits die Ueberzeugung feftgeftellt, daß die Verfaſſung Kur- 
heſſend, und zwar in allgemein deutſchem Interefie (!) Ver⸗ 
Änderungen erleiden müffe, und daß, fobalb biefe eingetreten, 
von der Eurhefflfchen Regierung verföhnliche Mafregeln zu er- 
greifen feien. 

Preußen. Berlin, 18. Juni. Hr. d. Reedtz hat 
heute eine lange Gonferenz mit dem Miniflerpräfidenten v. 
Munteuffel gehabt. Er if um eine Audienz bei dem König 
eingelommen, bie er wahrſcheinlich morgen erhalten wird. — 
Fürft Paskewirf wird erft naͤchſten Freitag von Hier wieder 
abreifen. 

— Dr. Gühlaff hat dur ein gebrudtes, aus Hongkong 
datirtes Gitcular erflärt, daß er ſich vom der Mifflon zurüdziehe. 

— Das hHiefige Schwurgericht Hat, wie bie „Sy. 8.” 
berichtet, die Anklage des Hrn. Hatfort wegen des befannten, 
von ihm verfaßten Bürger und Bauernbriefes ver Abthellung 
bed Gerichts überwieſen, welche nach dem neuen Preßgeſetze 
über Preßprozeſſe zu entſcheiden Hat. Danach wäre bie Frage 
über die ruckwirkende Kraft des Preßgeſetzes bereitö entfchleben, 

— Die Bahl der Kreidtage, wo bie Reactivirung ohne 
weitere Schwierigkeit vor fl geht, ſcheint ſich nicht mehr be— 
deutend vergrößern zu wollen, vie jegt eingehenden Mitihels 
lungen befunden vielmehr faft fämmtlich einen mehr ober mine 
ber großen Widerſtand gegen die Miniflerial-Meferipte, Der 
Kreistag des Leobfhüger Krelſes beſchloß mit 14 gegen 4 
Stimmen, der durch dad Regulativ vom 3, Juni v. 3. gebils 
deten Kreiscommifflon and; Ferner die interimiſtiſche Kreldver⸗ 
tretung zu überlaffen. — In Eoesfeld- beſchloſſen die an⸗ 
weienden Abgeoroneten einftimmig auf den Antrag eined Rit- 
tergutäbeflgerd unter Darlegung ihrer motivirten Gründe, „den 
vormaligen Kreistag nicht wieder zu conflituiren, fonbern bie 
geſehlich gewählte, noch nicht wieder aufgelöfte Kreidcommiſſton 
fortiungiren zu laſſen.“ — In Düffeldorf follen die Mit« 
glieder des alten Kreistages, mit Ausnahme dreier, die Wahl 
zur Einfhägunge-Gommiiflon, abgelehnt haben, va fle ſich nicht 
auf geſetzlichem Boden befänden.. Nach dieſer Erflärung hät— 
ten auch die drei genannten Mitglleder von ber Wahl abge» 
fanden. — In Loegen erklärte die Majorität, daß fle mit 
der Wahl ter Einſchaͤhungẽe ⸗Commiſſton nichts zu thun Gaben 
wollte, fondern fle ben Kreitcommifflionen in vie; ‚Hand gebe. 
— In Rofenberg in Wefipreußen beſchloß man ebenialls 
mit 13 gegen 6 Stimmen, den alten Kreistag nicht ind Leben 
treten, vielmehr die Kreiscommifjionen fortbeftehen zu laſſen. 
— Ju Dortmund Iegten bon ben erjchienenen 17° Miti- 
gliedern ned alten Kreistages 18 folgenden Proteſt ein: „In 
Erwägung, daß nad ver Verfaffung und nach ver Kreide, 
Bezirko und Provinzial- Orbnung die früheren Kreisitände 
rechtögültig aufgehoben find, auch Fein dieſe reactivirendes Geich 
exiſtirt, in fernerer Erwägung, daß ein Minifter — auch 
ohne Minifter» Verantwortlihkeitägefeg — Geſetzwidriges zu 
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verfügen nicht berechtigt If, iu endlicher Erwaͤgung, daß nur 
die unverlegbare „Heiligkeit der Geſetze dem. Bürger die Früchte 
feines Fleißes verfichert und ihm jene glädliche Zuverſicht ein⸗ 
flößt, welche die Seele jeder Thätigkeit iſt, wird hiermit jede 
Mitwirkung beider Wahl einer Commiſſlon zur Ausführung 
ded..Ginfommenfteuer-rfeged vom. 1., Mai 1854 verweigert 
und die Competenz der zu dieſem Zweck auf heute ungeſehlich 
zufammenberufenen Berfammfung beftritten”. . Zwei Mitglieder, 
ehemalige Vertreter von Stadt» und Landgemeinden, proteftirten 
außerbem,,, indem fle die rechtliche Erxiſtenz des. Kreiötaged 
heftritten. @ine Minoritätöwahl wurde mit. vorgenommen, 
Im Kreife Hagen waren 13 Abgeorpnete eiſchienen, welche 
einftimmig lede Wahl ablehnten. — In Burtfheid 
erichienen nur 7 Mitglieder... auf dem. zufanımengerufenen 
Kreistage, welche einflimmig ihre Nichteompetenz anerfaun« 
ten, — Der Kreistag des Grimmer Kreifes (in Neu Borr 
pommern) beſchloß mit 14 gegen 8 Stimmen, «8. bei ber 
interimiflifchen Kreiscommifften zu belaffen. — In Nimptic 
und Stech au bei Schlieben, (Provinz Sachſen) wurde die 
Reaetivirung von berMajorität außgeiprochen ; an; leptenı Orte 
unter @inlegung eines Protefled von Seiten eines. Rittergutd« 
befigerd, — In Brakel endlich wurde mit 14 gegen ‚ö 
Stimmen. die Kompetenz anerfunnt und ‚an den Minifter, ein 
Schreiben erlaffen, in welchem ein Danf und ein Proteft gegen 
den. Auspru „‚interimiftiich” niedergelegt: wurde. 

— ine in Düffeldorf erfolgte Beſchlagnahme von 
Bulber wird von gewiſſer Seite nach Kräften audgebeutet. 
Die Düffelvorier geitung. theilt den Thatbeſtand dahin mit, 
daß dad Pulver für mehrere Scheibenfhügengefellichaften und 
einen Büchienmarher angefommen ei, und nur bie Nichtbeachtung 
der polizeilichen Vorſchriften wahrſcheinlich die Veſchlagnahme 


veranlafite, 
Belgien. 
Brüffel, 15. Juni. Der Graf Bocarme ift zum Tod 
verurtheilt, die Gräfin Borarme freigeſprochen worden, 
Frankreich 
Paris, 14. Juni. Die bie ſetzt ber Nationalverfanns- 
lung übergebenen Betitionen um Reblfion der Berfafſung 
follen im Ganzen 800,000 Unterſchriften tragen. — In der 
beutigen DBerfammlung bes Reviflonseomite befämpfte General 
Cavaignac das Vorhaben, die Brage zwifchen Republik und 
Monarchie zu Rellen. 


Eodesfälle in München. 
Math. Vogl, Solbat von Eiteridlag, 
28. Starnberg, 233-0. Hr. Matp. Burn: 
baufer, Privatier, 76 I. a, au Augufla 
Engerer, Oberrehnungs-Ratpd-Gattin, 38 
9.0, Hr. Lorenz Hafed, penf. Haupimann 
von Aſchaffenburg, 50 J. a. Pr. Karl Ko, 
Ingenieur » Praclicant von Kirchheim in 
Württemberg, 22 J. a. 


Dentfcheaholifche Kirchengemeinde, 
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l. 3. Vormittags DB Uhr 
Gottesdienft 
im probiforifchen Xocale des Kampelgartens, 
9 INBETIILINAGEEHENATHREEIRSETEGERAARITHTERDRBENLRITER.> 
427. Rohr» und Gtrodfeffel werden 
fhön geflochten, fowie ſchnell und pünktlich 
verferilgt. ; 
eorg Trauner, 
Mohr» und Strohwaarenflechter, 
Preifinge Allee Nr. 325 in Haibhaufen, 


Berantwortliger Redactenr 3, Gotthelf. 
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folches mit dem Beif 


Wohnungsgeſuch. 

426. 2. a) Ein Angeſiellter ſucht in ber 
Näde vom Karlothor, Herzogs, Joſephſpital 
gaſſe over Schwanthaler-, Landmwehrflraße ıc. 
vor» oder rüdwärts eine Wohnung von 
80 bis 120 fl. Schriftliche Offerte wollen 
bei ver Erpepition abgegeben werden. 


Drud und Berlag der Dr, Fr. Wilden 


I hob Sieen,,, LETIPA E FRUDED 

u: Nacıl ı 18; hırs waam a mählss 

uieae fh) nläpt die Luft za berfagen, beat Hering 
MORE Be daß er einen Mige 













feiner Samilie, feines, Stammes Ehre In Ha 
Gr järrieb Ihm feinen, wirklichen Namen, "tief, 
bon feinem Gohne unb ihim feihft, erfittene Grad) ‚In’$ Orr 
dachtniß und fuhr dann folgenvermafen 1 He db 
Gnädiger Bert 75 
„Gott bat Ihr Herz gezüdptigt. und & Di 
als daß ich nicht allen Gedanken meiner Rache hätte 
müfen., 3 Fonnte fle ausüben, und bieg Bein 1 
"mir genug. Gin Wort aus meinen Munde — ind 
Wappen iväre auf ewig beiledt; ich Kabe eb Wort 
ausgeſprochen; rum Bleiben Gie immer rußlg, der geiein 
Bürgerömann wird dem Hochadligen fein Wort ‚halten und 
Ir Geheimmiß wird mit mir flerhen, Mber denken Cie 
fletS daran, dag Jalob Steen, der niebrig ſtehen et, 
unter, feinem Dache einen Plag für ven Gohn & 
unglüdliden Toter gehabt hat, während Sie Ihn | 
Stolz gern an ven Stufen Ihres Palafles getöbtet 
Ihr Kind iſt jegt das meinige; Ihr Gelb jende, 
zurück; es würbe mir ‚alle Freude an ‚ meinen, 
tauben, * o 


4 


Jafob Steen.,, 


M 
Drei Tage verfloſſen; in bes rg ya Haufe 
am Kanterfteen ging es lauter und luſtiger als jemals zu; ber 
Hammer ded wackern Meifters ſchlug friſcher und 
auf ben Ambos und ‚aus dem Nebengemache 2 
Geſchrei zweier rofigen Knaben, den Taltſchlag. am 
vierten Morgen änderte ſich die Srene; bie, Hämmer, betz 
ftummten ‚und das ſchwache Kindergefchrel „wurde | j 
Wehegebeul der unglüdlichen Mutter übertönt ; 
drangen herbei; da lag Jakob Gteen auf ber dir 
Topedwunden in feiner Bruft: man hatte ihn naͤchtlich 
fallen, das fremde Kind geraubt und ben Mund des eb 
Dürgerömannes auf ewig berflopft. 


Durs 3% 1 { 
Don Bernand VBelaseo de Tovar,  Herzog-Goupe der 
Niederlande, juchte noch in felbem Jahre: feine —— 
nad Spanien nach, die ihm auch ſofort war d. sp 


(Die & 
Bekanntmachung, 





and 


0.0 Dem Unterzeiäneten wurde vom hodlöblihen Magifttaie ber Gtabt 

utegel⸗Teich 

überlaffen, Blutegel aus dem elben an bie dieſigen und auswärtigen Herren PR 

thefer und Wundärzie in Parlien au verlaufen. hr 
Nachdem der Teich bereits Meilmeire mit er verfeben ift,_ fo Bringt WE 

en zur öffeniichen Kenntnip, biutl 

orten beſter Dualität zu 5, 6 und 7 fl. 

des Be 2 rg em Reit in der 5* ie Rue 

u ebener Erde flattfindet, umd empfehle ih mid zur 
416. Am Sonntag den 2%. Juni is a Bin — 9 n aeſguen * hy: 
ugsburg, den 12. 


vor dem rohen Thore mit der 


aß bie Abgabe 


ro 100 Stüd im Pau 


prif 1851. wu 
Alois Favero, Blutegelgänbler 
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421.22,b) n zu alen häuslichen Dienf« 
verridtungen brauhbares T idgen 0 ar 
fälligem Aeufern, zuberläßiger Treue ‚uud 
Sprtigfeit wünfht als Pandm 
auch ald Kellnerin un 
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Sonntag, den 22. Juni 





"Der Eilbote erſcheint Sountag, 25. Mittwoch, Freltag uud Samſtag und zwar 
— 3 Uber ausgegeben, aud loſtet in 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 


M 126. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851: 
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eimal im einem gamzen aud dreimal im je einem 
ünden ganzjährig 2 fl. 42, fr,, Halbjährig hier 


forie im ganzen Koönigrelche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Polämter elle Befellungen an, — Inferate werten bie breifpaliige Petit 


oder deren 





Geldherrſchaft. 
(Aus der „Innsbruder Zeitg.") 


„Beln regiert die Welt! Intereſſe leitet die Menſchheit!“ 
Db der weiſe Salomon dieſe Säge ſelbſt erfunden oder fie 
nur machgefehrieben hat, gilt uns ziemlic; gleich ; bie betrübende 
Hauptſache If nur, daß fle ſich noch nach Jahrtaufenden bewahr⸗ 
heiten; deun Geld iſt ‚eine Macht und Macht verleitet zur 
Gewalt und Gewalt gebt vor Recht, daß leider nicht, wie es 
fein foflte, ‚ald dad höchſte Intexeffe der Welt — der Menſchheit — 
angefehen wird. — 

Der jedem lebenden Weſen angeborne Trieb ‚ver Selbſt ⸗ 
erhaltung artet in Selbſtſucht aus, die hinwieder jeden Gegen · 
flend und ſelbſt jedes andere Weſen als Mittel zur Befriediguug 
der eigenen Wunſche betrachtet und davon nach Umſtaͤnden 
Gebrauch macht. Die Herrſchſucht iſt eine natüͤrliche Folge 
dieſer Anfchauungswelfe bei Perſonen oder Koͤrperſchaften. 
VDenn Bei dem Adel ber Ehrgeiz, bei ber Bureaufratie bie 
verfnögerte Gpflemreiterei die Triebfedern find, melde zur 
Bertſchaft anfpornen, fo müflen wir bei den Geldmaͤnnern eine 
viel häßlichere Leidenſchaft ald Sporn annehmen; ben Geiz, 
Die erften beiden Parteien wiflen die Menſchen noch zu [hägen 
und wollen über fle herrſchen, die eine, damit ſie ihrer Laune, 
bie andere, bamit fle ihrem Syſteme geboren; der Plutofrat 
Dingegen flebt über ven Menichen hinaus noch befien Beflg- 
tum, das allein für ihn einen Werth Hat, nad dem jeine 
Gabfucht verlangt und dom dem er. fi wenigflend bad Er⸗ 
irägniß nach Mögligkeit zugueignen trachtet.. Nur dieſes Betriebes 
wegen läßt er ben Arbeiter gewähren, an dem er auäfellt, 
nah er eine ferffende Mafchipe if, die hun eben durch biefe 
widrige Bigenthümlichkeit ded ıhieriichen Körpers dad Arbeitt- 
Urgebuiß- verkürzt. Der Ariſtokrat behandelt den Menfchen 
ud; Diener, der Dureaufrat ald Machine, der Plutokrat ald 
Gelaven, der dad Leben michi verdient. ; 

„DaB wäre ja der fuüͤrchterlichſte Despotismud und bie 
entjeglipfte Schavereif! Solche Herrſchaft if in civiliſirten 
Staaten unmöglih, denn Tprannen gibt ed nur bort, wo 
Slaven finn“. Ganz zichtig, aber ed gibt auch einen auf⸗ 
gellärten, ‚Defposismus, der, dad ingangd erwähnte 
Gpridiwert heberzigend, bem „Gelde“ eine ganz beſondere 
AyfmerkfamPeit ſchentt, ohne in gleichem Maße die „Intereffen 
der Menfchhei”. zu berüdjichtigen, und fomit felbft fih zum 
Sthaven der; plutoniſchen Macht erniedrigt. Der aufgeflärte 
Deſpouamus finder noch jetzt fehr eifrige Bertheidiger unter 
allen jenen Parteien, bie fo beſcheiden find, fi} mit einer 


aum zum 2 fr. berechnet. Die Erpebition iR im ber Scha 
men fi an die Rebaction (Dr. Wiln'fche Buchdruderey, Pianbhausfiraffe Mro, 9) zu wenden, 


Me Neo. 16. — WE Wegen allenfalifiger Anfiände beliebe 












mittelbaren Herrfchaft zu begnügen und ben Schein des 
Unfehens der greiibaren Wirklichkeit zum Opfer zu bringen. 

Die qufgeklärte Zwingherrichaft, von Ihren Berehrern 
einſchmelchelnder die patriarchaliſche (altväterliche) Regierung 
genannt, unterſcheidet fi von der rohen Gewaliberrichaft nicht 
ſowohl dem Zwecke nach, auch micht völlig der Mittel, fondern 
ber Anwendung der Mittel nach, wobel ſcheinbar den Wünfchen 
der Bevölferung Rechnung getragen wird, indem manı. @in« 
richtungen trifft, daß das Volk durch folde Stimmgeben ver- 
treten werde (menn man ihm Überhaupt noch bie Veſchwerde, 
ſich über dad eigene Befinden ausſprechen zu.müffen, auferlegt), 
von denen man gewiß iſt, daß fle früher flets die Anſichten 
der herrſchenden Partei pinbolen, um dieſe ald hen Ausdruck 
der Bevölkerung von dem. Landesvater zu erybliten, (Tiroler 
Randtag von 1817 — 1847). Die Plutoktatie Icht num ber 
Ueberzeugung: „die beflen Gründe, werden aus ‚ber Münze 
geholt“ und gangbar Geld macht Alles ß ; nicht nur greife 
bare Gegenftände, fondern auch fittliche Begriffe feien feil und 
Grunpfäge feldft Fönne man auf, Geldrollen fortfchieben; mit 
Geld könne man den Munb verftgpfen und bie Bunge löfen 
und Worte vergolden; kurz Geld fei das eıfle und nothiwen« 
bigfte Regierungdmittel, das alle andern eingebildeten Regie» 


rungomittel herbeizuſchaffen im Stande fei. 


„Mit verartigen Anfichten wird die Blutokrauig kaum je zur 
Herrſchaft gelungen, denn ed handelt fib ba, um Beldaus«- 
geben flatt einnehmen, um Breigebigkeit flatt Geiz, der 
ald der Grundzug ihres Charalters angegeben iſt. Das Herrichen 
iR ihr zu koſtſpielig,“ Ach ihr kennt die Betriebdart der 
Geldwirthſchaft zu wenig, bie, im gewöhnlichen Leben unter 
beu ‚Namen „Wucher” verpönt, fly in bie höheren Regionen 
einniflet, um ihre Anftalten ald nationale. Unternehmungen, 
und ihre Handlungen als vaterlänbifche Aufopferung bezeichnet 
zu fehen, und unter legitimer Birma die öffenthiche Börſe 
ausjubeuten. Uebrigens kann man fi ja fogar ben Ruhm 
der Breigebigkeit mit frembem @eld erfaufen. Wer fennt nicht 
die Umtriebe der Spielbanken in den Babeörtern oder Groß⸗ 
ſtaͤdten, weldye dieſe Pflegeanftalten bed Laſters als die unentbehr« 
lichſten Wohlthärigkeitsanftalten des Bezirkes erfcheinen laſſen! 
Der Pächter der Spielhöllen iſt da nicht nur, ber freundlichſte 
Wirth, der für die leiblichen Bedürfniſſe mit den köſtlichſten 
Gaftereien, mit den feinften Getränfen und mit ber fröhlichflen 
Geſellſchaft offene Tafel Hält; er iſt auch beforgt fuͤr bie lei- 
dende Menſchbeit, und überträgt alle Werke der. leiblichen 
Barmherzigkeit in Kalk und Mörtel. Seiner Freigebigkeit 
verdankt jene Stabtihre Palläfte, in welchen bie norhgebrungenen 
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Verbrecher verzweifeln, bie unbeilbaren Kranken einen jahres 
langen Tod flerben, fowie die herrlichen Anlagen, welche zum 
Rebenegenuß einlaven. Wer wird auch fo ungezogen. fein zu 
behaupten, daß eben das Fönigliche Spiel (Pharao) vie unfrei⸗ 
willige Wohnungdveränderung des unglüdlichen Kerferinfaffen 
veranlaßt, daß die lukulliſchen Schlemmereien des gelobten 
Gaſtfreundes das athmende Knochengerippe an bad Sterbelager 
beiten, ober daß es deren Geld ift, welches jene prachtvollen 
Grabmäler errichtete, in denen fle als lebende Leichname ihrer 
Auflöfung hazsren, dem teuflifhen Urheber ihrer unmenſchlichen 
Leiven fluchend!? Wurden fie denn gezwungen, an jenen Ver— 
gnügungen Theil zu nehmen, oder fih durch übermäßigen 
Gebrauch zu Grunde zu richten? Sie waren ihre eigenen Herren, 
fie ſchalteten mit dem eigenen Vermögen nad) eigenem Ermeſſen 
und Niemanden ſteht das Mecht zu, bie perfönliche Breihelt 
ober bad Beſitzrecht zu beeinträchtigen; bad wäre Zwingherr⸗ 
fhaft, dad wäre Gommunismuß, bad wäre Umſturz der gefellichafte 
lien Orbnung, drum Breiheit und Recht über Alles! — So 
ſpricht die „‚aufgeklärte”‘ Plurofratiel Warum foll fi eine fo 
liebenöwürbige Geſellſchaft nicht mit dem „aufgeflärten” Debdpo⸗ 
tiömuß vertragen oder berbrübern oder vereinbaren können ? 

Bei einer fo offenbaren Vorliebe für Freiheit und Recht 
zieht es die Plutokratie magnetifh an jene Stellen, von welchen 
Freiheiten und Rechte verliehen werden — Privilegien, bie 
nicht felten mit dem guten Samen zu vergleichen finb, ber 
hundertfältige Frucht abwirft. Der Staat ald Innbegriff der 
Bevölkerung unter einem gefellfchaftlichen Verbande, iſt auch 
ber Urelgenthümer aller Freiheiten und Mechte, bie er in 
Gefegen erläutert. Weldyer unermeßliche Vortheil iſt es fagen 
zu tönnen: Ich bin der Staat! Mber ed gibt noch etwas 
mwünfchensmweriheres, und das iſt: — der thatfächliche Genuß 
jener Behauptung. Die Plutokratie liefert dad Gold für den 
Szepter, ſchmuckt die Krone mit. den ebelften Steinen, taucht 
ten Sammt des Thronhimmels in Purpur und begnügt ficdh 
dafür mit einem einfachen Bogen Papier, ver ihr das Mecht 
bes Alleinbetriebd irgend eined Geſchaͤftes fichert, deſſen Crzeug · 
niffe für Jedermann ein unumgängliches Rebensbebürfniß bilden. 
Biöher übte ver Staat in eigener Verwaltung dad Monopol, 
allein man weiß ja, daß Privatwirtbfchaft viel geringeren Auf« 
wand fordert, ald Staatewirthſchait; dieſe forderte fortwährend 
Zuſchuß; nun fommt eine Geſellſchaft uneigennügiger Vaterlands · 
freunbe und bietet nicht nur anſehnliche Summen für Ablöfung der 
Betriebögebäube, die doch ald Boluptuarien nur Koften verurfachten, 
fondern fie laffen ſich ſelbſt herbei, die Erzeugniffe billiger Liefern zu 
wollen und fich fomit zu @unften ihrer Mitbürger zu befteuern, 
Es wäre unverantworilich, ein ſolches wmenfchenfreundliches 
Anbot zurüdzumelfen, der Vertrag auf ein halbes Jahrhundert 
giltig wirb audgefertigt und auf einem andern Bogen die aller- 
hoͤchſte Bewunderung noch; nie dageweſener Opferfähigkelt für 
dad gemeine Wefen beftätigt. Der Staat iſt vom Monopol 
befreit, es lebe der Staat! Die Plutofratie übt dad Monopol, 
ed Iche dad Monopol! 

Das aber ift die unaufgeflärte Herrſchaft ber aufgeflärten 
@elvleute over Börfenmänner, deren Schäge nach dem Beherr⸗ 
ſcher der Unterwelt bezeichnet werben und bie fih in ber 
heidniſchen Seitrechnung ben Gott Mercurius als Beſchüher 
erwählten, der, wenn wir ven Kalenberfchreibern glauben dürfen, 
der Megent des chriftlichen Jahres 1851 iſt. 


Deutfhland. 

Bayern. ME Münden, 21. Juni. Nr. 86 und 87 

bed „ilboten” find nunmehr ebenfalld freigegeben, da das 
Gericht die Unterſuchung eingeftellt hat, 





* Am Somabend Famen König Ludwig bon der Güb- 
und Königin. Therefe vom ber Morbgrenze des KRönigreides: 
Bayern nah München zurüd, ‚ 

* Hr. v. Lerchenielo wird noch Im Juli den Berathungen 
bes Gefehgebungsausfhuffes der Abgeorbneten» Rammer bei- 
wohnen können, 

* Am Sonntag früb 9 Uhr beginnt von ber neuen 
Bonifaziuskicche (Bafllifa) aus die erſte Frohnleichnamsproteſfion 
durch die Hauptſtraßen dieſes Stadtpfarrbezitkez. Am Lehel 
und in der Vorſtadt Au beginnen die gleichen Procefflonen zwei 
Stunden früher. 

* Ein Maͤdchen, welches aus der Herzogſpitalkirche nur 
mit Mühe dem Gebränge entzogen werben konnte, liegt ſchwer 
erfranft zu Haufe darnieder. r 

* Der Director des Auer Volkstheaters hat zum Danke 
für die (jüngft gemeldete) Heiralhsbewilligung und Aufnahme 
in den Münchener Stadtverband fid) verbindlich gemacht, all» 
jährlich wenigftens 100 fl. oder eine Benefizvorftellung für dad 
Mündyener Waifenhaus zu geben, wovon die Hälfte für zwei 
Böglinge bei ihrer Frelſprechung vom ber Lehrzeit, die andere 
Hälfte für die Waiſenauſtalt als, Hanns Schweiger' ſche Suiftung“ 
beflimmt werden follten. Das Gollegium ver Münchener 
Gemeindebevollmädhtigten hat ſolchen Wohlthaͤtigkeitaſtun um 
fo mehr anerkannt, als derſelbe Theaterbirector bereits innerhalb 
13 Monaten feines theatralifhen Wirfens in ver Au ſchon an 
1000 fl. für mwohlthätige Zwecke fpenvete, 

Nördlingen, 18. Juni. Die von Ihnen auch bes 
ſprochene foclale, von Literat C. Beyſchlag redigirte Monatb« 
ſchrift, die in Ulm erſcheinen ſollte, durfte im Ihrem Probe 
blatte nicht erfcheinen, da nach ber Prefgefeg-Berorbnung vom 
December 1850 ein „ausländifcher* Mebacteur Fein Blatt 
rebigiren barf, das ein „inlaͤndiſcher“ Druder druckt und ver 
legt. „Ausländiich” iſt nämlich bezüglich Württembergb ı. 
jeder Nichtwürttemberger u. ſ. w. u. f. w. Bergeffen Sie 
nicht, daß wir in Deutſchland find, mo es ja langſt in 
eigenem Lande 34 ober gar 38 „Ausländer“ gibt. Was if 
des Deutjchen Baterland ? (ER) 

Nürnberg, 17. Juni. Heute in aller Früh zwiſchen 
4 und 2 Uhr ertönten Feuerſignale durch bie tiefe, nur durch 
einen gelinven Regen unterbrocdene Stille und bald darauf 
war alles rührig und lebendig in ben Straßen und fdhwarze 
Rauchwolten flogen über die Dächer der alten Häufer hin, 
bie fi finfter in einem glühend gerötheten Firmamente ab» 
grenzten. Dad Feuer brach in einem jener ſchmalen Gaͤßchen, 
deren Nürnberg ſehr viele enthält, Im Nägeleinsgäßchen, in 
einer Bournierjchneidmühle, aus, 06 durch Unachtfamfeit und 
Nachläffigkeit, oder durch andere Urſachen, iſt nicht ausfindig 
gemacht bis fegt, und griff, trog der gänzlichen Winpftille, 
mit ſolche Cile um fi, daß bis zum Morgen 911 Häufer 
ein Raub ver Flammen unb mehrere ſtark beſchaͤdigt waren. 
Diefer Brand Äft im der Geſchichte der Nürnberger Feuerb⸗ 
bränfte ein unerhörter und ber geringfte Wind Hätte dem Uns 
glüde leicht eine noch weit größere Ausbehnung geben koͤnnen. 
Die Ahlenſchmiedsmühle, die Polirmühle, einige Maſchinen⸗ 
Werkflätten von Kammmachern und Optikern, eine große . 
Mahlmühle, eine Bournierfchneivmühle und mehrere Wohn- 
häufer liegen 518 jet ganz in qualmenden Trümmern, aus 
andern Gebäuden fiplagen noch die hellen Blammen auf, allein 
die fleißige Löfchmannfchaft (auch die aufgelöfle Feuerwehr Hat 
fh mit ihrem wirkſamen Apparate eingefunden) greift jet, 
feit dem angebrocdhenen Tage, dad entiefjelte Element ſowohl 
von ber Flußſeite and auf Pontons, als auch von ven ab- 
gededten Dächern aus an, mweöhalb es auch wohl auf dem 
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Plage befchränft bleiben wird, ben es bislang eingenommen. 
Als ein befonderer Verluft für die fläbrifche Verwaltung ift 
ber ebenfalls did auf den Grund zufammengebrannte Waffer- 
thurm mit ven Waſſerwerken zu beklagen, ber dem Maxplatz 
und einem anberm großen Theil ver Sebalder Stadtſeite Das 
laufende Brunnenwaffer zuführte. Verluſte an Menfchenleben 
find nicht vorgekommen. (RM.3.) 
Freie Städte. Hamburg, 16. Juni. Der Wefer 
Zeitung wird gefchrieben: „Die Bekanntmachung des Senats 
in Betreff der öfterreichifchen Mafregeln Hat in ihrer vorſich⸗ 
tigen und doch energiſchen Ausdrucksweiſe allgemein einen be» 
frledigendea Eindruck gemacht. Die vom Genat angedeuteten 
Schritte beſtehen nad der „Er. Pr.” in nah Wien und Ber« 
lin gefanbten Protefinsten gegen bie Bwangäbequartierung in 
St. Pauli; diefe Noten find auch dem englifchen, frangöftichen 
unb belgiſchen Geſandten mitgethellt. Die Bürgerwehr hat 
ihre Uebungen eingeftellt, wohl um jeben möglichen Conflict 
zu vermeiden.” Die „Er. Pr.” ſchreibt: „Wie mir hören, 
bat fi das Öfterreichifche Commando bereit erklärt, für bie 
inquartierung in St. Pauli die @inquartierungsfoften zu 
tragen, jedoch nur nad ben für Altona gettennen Beſtim ⸗ 
mungen.‘ 
Württemberg. [Sübd. Correſp.]) Stuttgart,16. Juni. 
Aus Unlaf der Prüfung ver durch E, Verordnung erlafjenen 
Haudorbuung für die Beflungdarrefi- und Gtrafanftalt zu 
Hohenasperg wurden in ber heutigen Kammerfigung die poli« 
gel-willkührlichen Webergriffe beleuchtet, welche dieſe Hausorb« 
nung fennzeichnen, Indem viefelbe Beftimmungen enthält, wie 
fie nur allein durch vie Geſetzgebung feftgeftellt werden follten, 
So z. B. das Verbot für einen Strafgefangenen, Auffäge ohne 
Genehmigung bed Gommandanten dem Drude zu übergeben. 
Der Abg. Shoder wies mit Met darauf Hin, mie es bei 
einer ſolchen Befiimmung rein in die Willtühr ber Borgefegten 
gelegt fei, ben Mebakteur oder Schriftſteller, der einen Straf⸗ 
arreft abzuflgen habe, nicht bloß einer Genfur zu unterwerfen, 
fondern geradezu feine Eriftenz zu vernichten. War doch vor 
einiger, Zeit einem geiangenen Rebafteur dad Verbot auferlegt 
werben, er bürfe von feinem Ürrefte aus in fein eigenes Blatt 
nicht eine Zeile mehr ſchreiben. Der Abg. Bimmermann 
erinnerte an Schubart und Kinkel und alle die Geiſter, deren 
befte Trzeugniße die Willführ ber Kerfermeifter unterbrüdt 
haben. Der ritterfchaftliche Adel, von ben Hrn. @erichtöbeamten 
von Teuffel und Gamerer flanquirt, war ed, ver für „bie 
eiferne Gerechtigkeit” feine Lanze einfegte. @inen fichtlichen 
Eindrud auf vie Mehrbeit der Kammer brachte Schober als 
Berichterflatter durch bie Nachweiſung der unnöthigen und dra⸗ 
eonifchen Strenge hervor, welche diefe Haudordnung biktirt hat. 
So darf der Strafgefangene nur Cinmal im Monat je auf 
eirte Halbe Stunde Befuch erhalten, nur Einmal im Monat 
Einen Brief ſchteiben. Welche Straffhärfung z.B. bei einem 
Feftungsarreft auf 7 Monate wegen Majeftätöbeleivigung, wenn 
ein Bamilienvater in viefer langen Zeit die Geinigen 5los 
34 Stunden lang fehen darf! Solche Inhumanitäten zu rechte 
fertigen war auch für den Juſtizminiſter eine zu ſchwierige 
Aufgabe, obwohl er, zornroth über die peinliche Beleuchtung 
der Miniflerialverfügung, erklärte, bei folgen Anflchten wäre 
gar keine Breiheitöftrafe mehr möglih. Cine noch fchlimmere 
Wendung für das hertſchende Syſtem nahm bie Sache ala 
aut Beranlafjung der Beflimmung der gebacdhten Hausorbnung, 
daß die Gefangenen den fonntäglichen Gotteöbienft regelmäßig 
beſuchen follen, der Minifter, Staatörath v. Pleffen Hiebet 
von Anwendung eines phyfiſchen Swang® zwat Umgang nehmen 
wallte, aber nur fo lange als bie Gefangmiß ⸗ Cintichtungen nicht 


die Bereinigung fämmtliher Arreftanten in Einem Lokale ber 
Ueberwachung wegen nothwendig machen würden; für wie 
Gotteodienſtzelt müßte dann dieſes Lokal bie Kirche fein. Das 
gegen erhoben vor allem bie geiftlichen Würbenträger ernſtlichen 
Proteft, nachdem Berichterflatter Schober feine Zweifel dagegen 
vorgebracht hatte, ob wohl die miniflerielle Auffaffung mit 
der Würde der Meligion vereinbat fe. So wurde von allen 
Seiten troß des Widerfpruchd des Abg. Gamerer, welcher 
fich auf die Sekte des Zerfnirfchungs« und Bekchrungsinftens 
neigte, der Grumbfag der Entfernung alles und jeden Zwangs 
in Beziehung auf den Befuch des Gottebdienſtes audgeiprochen. 
In Hinfiht auf die Sache ſelbſt beſchloß bie Kammer mit 
großer Mehrheit, die Regierung um Abänderung der beanſtan ⸗ 
deten Beflimmungen ber Hausorbnung zu erfuchen, indem ſich 
biefelben als nicht im Ginflang mit der Geleggebung ſtehend 
rechtfertigen liefen. — Es iſt dieß die erſte Abſtimmung, in 
welcher die Anflht und die Vertheidigungögründe ber Linken 
oder demofratifchen Seite ber Kammer den Sieg getvonnen 
Haben. — 


— 17. Juni. Der vom Miniſterium eingebrachte Ver⸗ 
faffungdentwurf if die befchnittene Auflage des im vorigen 
Jahre vorgelegten Entwurfs. Wie ſich damals ſchon bemerklich 
machte, daß die im Allgemeinen zugeftandenen Befugniffe und 
Einräumungen durch die näheren Beflimmungen im @inzelnen 
und durch die Hinweifung auf die in Ausficht geftellie Gejeg- 
gebung wieder befchränft und aufgehoben wurben, fo hat es 
auch der neug Entwurf im biefem feinem haracteriftifchen Merk⸗ 
zeichen, teinen Character zu haben, wo möglich zu einer noch 
größeren Birtuofität gebracht. Es wird baher au dad Er- 
gebniß Fein anderes fein, ald daß diefer Entwurf feiner ver 
entſchieden ausgeprägten politiihen Richtungen annehmbar 
erfcheinen dürfte. Und während die Wollblut » Gonfervativen 
den minifteriellen Entwurf als nicht viel beffer denn die Grund⸗ 
rechte anſehen, fprechen ſich die Männer ber Bolfäpartei dahin 
aus, daß ihnen die Berfaffung von 1819 unbebingt lieber ſei, 
als eine ſolche Reviſton. 


Medlenburg. Schwerin, 14. Juni. Eine vom 2. 
datirte großiherzogliche Werorbnung bebt die Verordnung vom 
31. März 1848, betreffend die Verbindung ber beutjchen 
Nationaleocarde mit der medlenburgifchen, wieder auf und 
verfügt, daß die medlenburgifche Gocarde von Givil- und Mi—⸗ 
Iitärperfonen wiederum fo, wie vor Erlaß jener Verordnung 
zu tragen if. 

Hannover, Hannober, 15. Juni. Laut Schreibens 
bed Gefjammtminifteriums vom 4. Juni d. J. haben die beiden 
Hauptänderungen und Zufäge welche Stänve zu dem Entwurfe 
des Staatsdienergeſetzes und des Geſetzes fiber das 
Disciplinarverfahren gegen Richter befchloffen haben, nicht bie 
königliche Genehmigung gefunden, Nach den ſtändiſchen Ber 
flüffen ſoll nämlich bie Dienftentlaffung als Disciplinarftrafe 
bei Richtern audgeſchloſſen fein und hinſichtlich des Verhält- 
niſſes des Gtrafverfahrend zum Didciplinarverfahren ver 
Grundfag gelten, daß dad durch die @inleitung bed Gris 
minalverfahrens einftweilen ausgefchloffene beziehungsmeiie 
gehemmte Diseiplinarverfahren nach Erledigung des Grimis 
nalverfahrend? nur dann wieder aufgenommen, beziehentlich 
fortgefegt werben fann, wenn entweder im Griminalverfahren 
ermiitelt iſt, daß im der zur Unterfuchung gezogenen Hand— 
lung ein Griminalverbrechen nicht vorliegt oder bie in ber» 
felben liegende Beeinträchtigung der Pilihten und ver Würde 
des Amts nad Maßgabe ver Beſtimmungen des Criminal- 
gejehbudhs nicht zu berülfigtigen war, unbeſchadet jedoch 
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ber Beftinmungen bes $ 177 der Lanbeöverfaffung, Alinea 4. 
Diefen ſtaͤndiſchen Beichlüffen it die Zuſtimmung verfagt. 

Preußen. Berlin, 16. Juni. Die Kreuggeitung läßt 
bie Regierung fhonungslos bie unglückliche Pofltion fühlen, 
welche fie nach ihrer Meinung genommen hat. Sie fagt heute: 
„Es iſt niemald unfere At geweſen, mit unfern Abſichten 
binter dem Berge zu halten, und fo fpreden mir ed benn 
auch heute offen und unummunden aus, daß wir nicht mehr 
und nidt weniger Begehren, ald die formelle Giltigkelt ber 
Gemeinveorbnung und ihrer eben Stodwerke zu befeltigen, 
und am den beſtehenden Zuſtaͤnden nur da zu ändern, mo ſich 
ein wirkliches prastifches Berürfniß der Verbefferung geltend 
macht. Selbſtredend find wir nun auch weit davon entfernt, 
die neue Bemeindeorbnung ald ven Ausgangepumft und die 
Bafld unferer Operationen zu behandeln; unfer Bundament 
find vie Mealttäten, dad practiiche Bedürfniß umb bie ungwel- 
felhaften Mechte der alten flänpifchen Gorporationen, und mir 
fönnen nur wünfchen, daß auch bie Regierung fh entfchließen 
möchte, ihre Stellung da zu nehmen, wo wir flehen! Oder 
bat die Meglerung noch eine andere Partei, auf welche fle 
ſich im diefer Brage zu lügen gedenkt? Und follte «8 nicht 
ungleich beſſer fein, gleih im Anfang und freiwillig eine Pos 
fltion einzunehmen, auf welde man fi demnähft doch wiber- 
willig und nicht ohne einen Schein ver Unaufridhtig- 
feit wird zurüdgebrängt feben? Uniererfeitd werben wir und 
natürlich niemals dazu berbeilaffen, eine Stellung zu ver · 
läugnen und aufzugeben, welche wir feit drei Jahren nad 
allen Seiten nicht ohne Erfolg vertreten, und fürdten baber, 
daß wenn bie Regierung fortiährt, ‘mit den „Elementen“ zu 
operiren, fle ſich bald in einer mehr ald ifolirien Lage befin« 
den dürfte!” Deutlicher kann man nicht reben. 

— Die „N. Preuß. Big.” bringt wiederholt Polemik 
gegen die Auffaffung, als feien bie Kreiscorporationen nur 
interimiftiich berufen. Sie will nichts von bloßen „Blementen” 
der Gorporationen wiffen, fonbern von dem vollen Recht der 
Gorperationen ald folder, „Wir fennen feine Elemente ber 
alten flänvifchen Gorporationen, wir fennen nur die alten 
fländifhen Gorporationen felbfl, Gorporationen deren Eriflenz 


nicht faatämännifch fein, es ift nichts unftaatsmännifcer als 
feine einzigen zuverläßigen Freunde zu bementiren.” 

— Dem Bernehmen nach, fagt dad Berliner Gorrefponbenz« 
Bureau, iſt der preußlfche Bunbestagdgefanbte in Brankfurt 
beauftragt, ſich aufs entſchledenſte für ben Fortbehalt der 
beutfhen Flotte audzgufpreben und einen ſchleunlgen 
„endgültigen Beſchluß in dieſer Beziehung herbeizuführen. 

— In Inftersurg If der Kreistag nicht zu Stande 
gekommen, bie zwanzig anwefenden Deputirten erflärten ed Bei 
der interimiftiften Kreitvertretung zu belaffen, bis bie neue 
Gemeindeordnung in Ausführung gekommen fe. — In Hirfä- 
berg und Genthin dagegen erfolgte bie Meaftivirung, indem 
man dem Minifter des Innern zugleich einen Dank „für die 
Wiedereinſehung des Kreidtaged In feine alten, niemals aufge 
hobenen Rechte“ ſagte. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Im Comité für die Revbiſion ber 

Berfaffung if es Heute wieder zu lebhaften Wrörterungen 
gefommen. 





* Gin Künfler erfien Ranges, ber vom früheren Bafifpleles 
bier im freundligften Andenken fledende Emil Deuriemi (geb. 
1894 in Berlin) wird feinen Eykius von 6 — auf der 
Münchener ühne am Mittwoch ven 25. Zunt beginnen 
8* in dem für feine weiche und überaus wobiklingende Baß- 

mme vorzüglid fi eignenven, ideal gehaltenen weichen Eparacier 
als Hamlet feine Künfllernasmr entfalten. Pierauf gibt er den 
Egmont. Auch tritt er in dem an vielen Bühnen mit emtfhiede- 
nem Gucceß aufgeführien Stüde: „ver Majoratserbe* auf, 
weldes die geiffreiche Prinzelfin Amalte von Sacfen aur Ber- 
fofferin bat. — Im Auguf wird Grunert (geb. 1809) yan 
Baflipielen erwartet, — Frau Behrend-Brampi ie 
tere fehs Gaftrollen gewonnen worden. — Gegen bie Holfbau 
fpielerin Brin. Damdöd wurde wegen einer von ihr in hiefigen 
Blältern am 17. Juni veröffentligten Erflärung eine Disciplinar- 
Unterfuung eingelettet. Gewiſſe Angaben in jener gegen bie k 

tendanz gericieten Erklärung hat bie f. Intendang unter Zu · 
ehung bes Zheater-Rebisconiulenten Hierneiß theils ungenan, 
beils unbegründet befunden und dader die Künflierin, weil ft 
babur die ihrer borgefehten Behörde ſquidige Mhtung verlegte, 
auf Grund des $ 2 der Hoftheater-Discplinar-Sapungen In eine 


die Megierung dadurch unzweifelhaft verfennt, daß fle dieſelben 
jufammenberufen und ihnen überleffen Hat, ſich ſelbſt durch 
GEooptation zu ergänzen, und mag Immerhin bieß oder bad 
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flonsvereind. Das Ergebn 
biefigen Blättern belannt gemadt worden. 
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Königliched Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag den 22, Juni: „Die heimliche 
Ehe,” comiſche Oper von Cimaroſa. 


428. 
Montag den 23. Juni 
57. ordentlihe Berfammlung 
ved Dereind zur Börderung des Naturs 
beilveriahrens ohne Arznei 


im 
Saale zu den 3 Roſen am Rindermarft. 
Anfang 7 Uhr Abeuds, 
Tagesordnung · 

1) Berleſung des Protokolls ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Vortrag des Ausſchuſſes. 

3) Ueber die MWigtigkeit der Aluß- und 
Scebärer und ber richtigen Anmwen- 
dungsweife, Bortrag von Dr. Gleich. 

Der Ausſchuß. 


Berantwortlier Redactenr 3. Gotthelf. 


Eodesfälle in Münden. 


Antonia Rrauter, Bilphauerd- Willwe v. b;, 
49 3. a. Aloiſia Magerl, Shuhmaders- 


 Bittwe, 63 3. a, - Clara Sommer, er 
a. 


kantene tochter von Nürnberg, 27 

Brzl. Schrimpf, Schneiderstonter von Weil- 
deim, 22 3.0. Anna Michel, Milchmanns · 
torhter v. d., 74 J. a. Augufla Graf, Mi- 
niftertalraidötochter, 19 3. a. 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde. 

416. Am Sonntag den 22. Juni 
l. 3. Bormittage ® Uhr 
Gottesdienft 

im proviforifchen Locale des Lampelgartene, 
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429.30.0) Zwei, Sqlachten von A. 
Rugendas In großen Goldradmen A In Ro: 
coco find billig zu verlaufen. D. Uebr. 





Wohnungsgeſuch. 

46.27.6) Ein Angeftellter ſucht in der 
Nähe vom Rarlsthor, Herzogs, Zofephfpital- 
gafle oder Schwanthaler«, Landmwehrkrafe * 
vor- oder rüfmärts eine Wohnung Yon 
80 bis 120 fl. Schpriftlicpe Dffecte wolen 
bei ver Expedition abgegeben werben. 


Dienftgefuch. 
421.22.5) Gin zu allen hãuslichen Dienf- 
verrichtungen brauchbares Mädchen von gt“ 
fälligem Aeußern, zuverläßiger Treue uud 
Eprligkeit wüntht als Pausmäpden oder 


— — 


415. ine kleine, ſchon gebrauchte 
Wendelireppe wird zu kaufen geſucht. 
D. Uebr. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild ſchen Buqchdrucerei (A. Wild). 


Dienfag, den Du Su 


MR. 187. 


— 1851. 
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Der Dayerifche Eilbote. 











Der Eilbote a Sonntag, Dienflag, 


Halden Bogen, wirb jebesmal Tags vorher admitte € 
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Noch ein Wort Über die Auftritte in Hamburg. 


T Bir haben bereit die jüngften @reigniffe in Hamburg 
zum Gegenfland einer Beiprehung gemacht; ſeitdem find bie 
dortigen Excefie in den Organen ver verſchiedenſten Richtungen 
dargeftellt und beleuchtet worden. 

Die Aufıritte in Hamburg haben zwei Bunkte Elar gemacht. 

Einmal boten fle einer gewiffen Urt von Preſſe @elegen- 
heit, ſich wieder in ihrer ganzen Schamloflgfeit zu zeigen. Die 
Allgemeine Zeitung, mehrere ultramontane Organe und andere 
infpieirte Blätter flellen vie Uebergriffe ver öfterreichifchen 
Truppen in.einer Weiſe dar, daß man faum feinen Augen 
traut. Lüge folgt auf Lüge; Eniftellung auf Entſtellung. Es 
if fürwahr ein traurige® Zeichen unferer politiſchen Zuſtaͤnde, 
wenn irgend ein Organ ver öffentlichen Stimme, gleichviel 
welcher Richtung es angehöre, zu ſolchen Mitteln feine Zuflucht 
nimmt. Wenn in England; wenn in Frankreich ein Ereigniß 
bie allgemeine Aufmerkſamkeit in Anfpruch nimmt, fo beuten 
die öffentlichen Blätter dieſes Creigniß auch dort je nach ihrer 
Richtung verſchieden aus; aber fie entftellen und erlügen ſich 
nicht die Thatfachen, fondern beurtheilen viefelben je nach ihrer der» 
ſchiedenen Anficht von Recht und Zweckmaͤßigkeit verfchieven. Im 
Urtheil, in der Polemit weichen diefe Organe bon einander 
ab, nicht in Aufftellung der Thatſachen. Anders in Deutjchland, 
Hier entblöden fih die infpirizten Organe nicht, aus Rüge 
Wahrteit, aus Wahrheit Lüge zu machen, wenn es nur im 
ihren Kram paßt; fie bilven ihr Urtheil nicht nach den wirk⸗ 
lien Ihatfachen, fondern fie bilden ſich die Thatſachen aus 
der ihnen vorgefchriebenen Anficht. Wo man nur eine allge 
meine Stimme der Entrüflung erwarten follte, da friechen jene 
Kreaturen zu ben Füßen des Stärferen und werfen einen Stein 
auf den Schwaͤcheren, wenn auch dad Recht noch jo fehr auf 
feiner Seite if. Im politifh gebildeteren Laͤndern hat es bie 
volfsthümliche Preffe mis. Belämpiung falicher und gefahr« 
drohender Anfichten zu thun, bei uns hat fie auch nod ber 
Züge entgegen zu wirfen, 

Die Greiguiffe in Hamburg haben aber auch einen zweiten 
Bunft wieder ins Klare gebracht. Wir meinen die Unnatur, 
Er den beutjchen Verhältniffen ſeit vielen Jahrhunderten 

if. 

Es war längft ein Natiowalunglüf in Deutſchland, daß 
bie Natur ber Berhältniffe und das echt nicht ins @inklang 
flanpen und in viefem Uebel iſt großeniheild der Grund der 
Berfplitterung und Schwäche Deutihlands zu ſuchen. Die 
deutſchen Stände waren rechtlich vom Kaiſer belehnt, thatfächlidy 
waren fle ſouberaͤne Gebieter in ihren Staaten und Gtäbten; 
die Meichögerichte ſtanden rechtlich über jenen Ständen, welche 
wit dad privilegjum de non. appellando hatten, thatſaͤchlich 
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konnten biefe Berichte ihr Urtheil faſt niemals ausführen un? 
wer fi erinnert, wie lange noch nad :bem weſtphaͤliſchen 
Frieven der Herzog von Braunſchweig ven Beſchlüſſen des 
Gongreffed von Dönabrüd und jenen der Nürnberger Erecus 
tionscommifften irog aller Mahnungen und Drohungen von 
Kaifer und Reich wiverftand, wird von jenem traurigen Wider⸗ 
ſpruch zwiſchen den rechtlichen und thatfächlichen Berhältniffen 
fi einen Begriff machen; den Ständen war ed zwar erlaubt, 
zu ihrem eigenen Schuge unter. fih und mit dem Auslande 
fi zu verbinden, doch follte rechtlich keine Verbindung gegen 
Kalfer und Meich geftattet fein; thatſächlich hörten ſolche Ver⸗ 
bindungen gar nie auf und ber flebenjährige Krieg, ver Fürſten⸗ 
bund bis herab zu dem Mhelnbund geben großartige Belege 
von jenem Widerſpruch. Es war Unnatur, einen Kaifer an 
ber Spige zu Haben, ber dad Reich im Geheimen verſchacherte, 
um feine Hausmacht zu Heben; es war Unnatur, unter einem 
ſolchen Kaifer einen Reichsſtand zu fehen, deſſen Macht unter 
die europaͤiſchen Großmaͤchte gezählt wurde. Dieſelbe Unnatur 
bat ſich aber bis auf die neuefle Zeit fortgepflangt ; die Bundedacte 
niammı zwei europäliche Großmaͤchte in ven peusichen Bundesverein 
auf, flegibt rechtlich inden wichtigften Fragen den kleinſt en Staaten 
biefelbe Befugniß, diefelbe Unabhängigkeit wie ben größten, während 
thatſaͤchlich niemals diefe Heineren Staaten wiberftanden oder wi⸗ 
derftehen Fonnten, wenn die größeren in einer Frage einig wa⸗ 
ven, und ihnen fein Mittel zu Gebote fland, UWebergriffe ber 
größeren Staaten zurüdzumeifen. Was will Hamburg bem 
übermädtigen Deſterreich gegenüber thun? Wäre Ham hurg 
Dänemark untergeoronet, man märe nicht in folder Weife 
gegen »asfeibe verfahren; man hat es nicht gewagt gegen das 
wiverftiebende Limburg die Truppen einer deuiſchen Großmacht 
zu führen, Limburg fleht unter einer auslänpiichen Madıt, 
Volle übertriebene Rückſicht hegt man gegen das Auslanp, 
aud gegen den winzigiten Staat ; der Deutfche wird von dem 
Deutſchen felbft am meiflen verachtet, ihm gegenüber gibt es 
nur eine Macht, kein Meat mehr. Hamburg bleibt ſchutzlos 
mitten in Deutſchland, wie Kurhefien und Holflein ed geblies 
ben. Alle dieſe Staaten, die fi felbfiftändig nennen, haben 
nicht die Krait, ihre Gelbftftändigkeit auch nur einen Tag aufs 
recht zu erhalten und die Unabhängigkeit har feinerlei Garan⸗ 
tie, wenn fie nicht auf bie eigene Madıt over auf das Intereffe 
der mächtigeren Nachbarn fi fügt. 

Man hat folhe Unnatur das europälfhe Gleichgewicht 
genannt ; ſchoͤnes Gleichgewicht, das blos von dem guten Wils 
len einiger Maͤchtigen abhängt; ed wird in Europa nicht cher 
zur Ruhe kommen, bis der Natur der Verhältniffe entiprochen 
und ein wirlliches Gleichgewicht hergeftellt wirb d. h. bis von 
Natur beireundete Vollsſtaͤmme fid zu Großmaͤchten vereinigt 
und von anderen Großmaͤchten durch kleinere Stagten getrennt‘ 
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werben, deren Unabhängigkeit durch bie Eiferſucht biefer Gro 
machte gefihert if. Wir wiffen wohl, daß ein ſolches Biel 
ohne die heftigſten Erfchütterungen Im Ianern und nach Auſſen 
nicht erreicht wird; warn biefe Äntreten, tie wiele wodh ein⸗ 
treten werben, wirb Fein Menich vorber beflimmen Fönnen; 
Über das iſt ficher, die Belege der Natur im Großen wie im 
Kleinen müffen mit der Zeit verwirklicht werben. 





Der jüngfte Landtag. 
(Aus der Speyerer Zeitung.) 

Seit dem Beſtehen der fegigen Berfaffung in Bayern hat 
noch niemald ein Landtag fo wenig die Aufmerkſamkelt ver 
Bevölkerung erregt, noch niemals Hat einer fomenig Beachtung 
beim Bolte geiunden, ald ber am 8. Juni nach einem mehr 
ald A4monatlichen Beifanrmenfein dertagte. Wir wollen bier 
ben Grund dieſet Erfcheinung nicht erörtern, Er liegi alier · 
dings großentheils In der Geſtaltung der aͤußern Verhaltniſſe, 
in uberwlegend hoöherm Maße aber, wir wenigſtensd und ſcheint, 
in der Saliung und in ten Leiſtungen der Kammer. Dieſe 
Vrfcheinung muß jevenfilis um To mehr anffallen, va bie 
Worrführer der Maforttät ſtets daranf hinwieſen, tie Kammer 
Yabe fit mit Verbefferung ver Immer Berbältniffe des Landes 
zu befaffen, un va eben ſolcht innere Werbefferungen am 
alletmeigſten geeignet find, vie Aufmerkſamkeit der Bürger zu 
etwecktn. — 

Man bat 6 verfucht, unter Hinwelſung auf die Zahl der 
äbgehaltenen Sitzungen, eine große Ihätigfeh ver Kammer 
nachzuwriſen. Dielen Verſuch, To wie et gemacht wurde, 
müffen wir aber ald einen vöflig verungläcten anfehen. IM 
ed voch unbeſtreithat, dab Die Mehrzahl dere Sihungen nut 
mit barı unweſentlichen fortrellen Dingen andgefüllt warb, die 
ſich in kürzeſter Friſt erlevigen lieben, fo daß, wenn der nörhige 
Sroff vorgelegen, In mancher bieier Sihungen zehnmal mehr 
hätte gelehfter werden fünmen. 

Inden wir foldes erwähnen, geſchleht es nit, um 
unbedingt ver Kammer damit ehren Bormurf zu machen. Wir 
wiſſen dielmehr ſehr mohl, daß es an Vorlagen von Seiten 
ver Regierung fehlte, Thatſache iſt es aber deffenungeachtet, 
daß fowogl verfdiedene Megierungstorlagen, als auch Anıräge 
von Abgeordneten ihre Erledigung nicht fanden, vie, mie wir 
glauben, fehr wohl von den Audigüffen bätten begutachtet 
werben Fönneh. 

Indem wir es alfo won ver Hand weilen, bie (übrigend 
gar nicht fehr große) Zahl der abgebaltenen Sigungen zum 
Maßſtabe der Ihätigkeit der Abgrordnetenkamuter zu nehmen 
(derm Mur von diefer Kammer reden wir), verſuchen wir 
es, die Hauptmomente ihred Wirfene zufammen zn fteflen unter 
Beiftigung einiger Bemerkungen. 

Der Kandtag war auf ven 3. Bebruar berufen. Die 
Argesroneten fanden ſich gleich io ungewoͤhnlich zahlreich ein, 
daß fon am vielem erſten Tage die beihluffäbige Anzehl 
verfammmelt war. Die feierflähe Bröffnung fand deſſenungeachtet 
erft am 8. ftatt, s 

Die Zeit feit dem Schluſſe des vorigen Randtagd hatte 
fo viele den „Gonftitutionalfeinus“ an ver Wurzel berüßrende 
Dinge gebracht, daß Jemand, der nur die früher vielfech ver- 
nommenen Berheneringen über bie Anſichten der „Mittelpartei” 
gefannt hätte, wohl keinen Zweifel gebegt haben mödhte, nad 
den mittferwelle erfolgten Borgängen in Schleswig » Holftein 
und in Kaffei und sad fo mandsen Geſtaltungen in der engern 
Heimath, werde num die begeichnere Partei mir aller Entſchit - 
benheit Oppofltion machen,. Die Linke hatte aber ganz richtig 
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bad Gegenthell vorausgefagt, indem fle ſchon vor Tänger ald 
einem Jahre behauptere, daß, de in dem Mahe, je 
f@limmer die Beiten, deſto * 
Gentrums an vie anbebingte te fein werbe. 

Ms Maiſach erguh: Alp glei; vom Weginne des dandtagt 
an, daß die Mittelpartet ſich dollſtandig am die Mechte Anger 
ſchloſſen hatte, daß die Lerchenfeld'ſche mit der Döllinger'iäken 
Bartei jederzeit gemeiniam ſtimmte, daß nicht einmal ein 
ſolches Berwürfniß zwiſchen beiden mehr eintrat, wie auf bem 
vorigen Ranbtage (bei der Fudenemancipationdfrage) und bafı, 
während dad Gentrum das vorige Mal bei den Ausſchußwahlen 
bie ertreme Medhte ebenſo ausgefhloffen Hatte wie bie Linke, 
fie dieſes Mal 4.8. Hm. Döllinger unbedenklich ihre Stimmen 
gab, und dief zwar gerade In der Kurheſſtſchen Frage, in ber 
fie, nah Allem, wie fie fi zuvor geäußert hatte, unbebingt 
den Aauibviaq; betreten inte, A 

Dieſes Verhaͤltiß dehnte ih auch auf das f. g. „Iine 
Gentrum” and, nur mir der Befchränkung, bu einige wenige 
feiner Mitglieder in einigen meift aber untergeorbnererm Kragen 
mit der Hufen fihmmten, To vaß diefe Bructton einen eigenen 
Gang niemald verfolgte. Verdaltnißmaßtg weit mehr thet 
fofches dab ſ. g. Quettentrum, an deffen Spige ſich Ht. von 
Koch befindet um dem fich michrere Grumbbeflger aus ben 
älteın Kreilen anſchloſſen. 

So ftarden ſich alfo won Anfang an eigentlich mar gel 
Barreien gegenüber: die Rechte umd die Linke, die letzte ermad 
Aber 4 der Mirglievergehl umfaſſend in „Wermitteln”, ein 
‚„Mittelvorfäjlag”, ward vun der ſ. g. „Mittelpurtel” aud nit 
ein einziges Mal mar verſucht. 

Bon den 4 Stellen im Dirertorium (2 Präflventen und 
2 Seeretare) wurde nicht eine durch ein Mitglied der Linken 
befegt. Die Commiſſton zur Entwerfung der Grfegähtsorknung 
beſtand aus 9 Mugliedern, darunter eine von der Linfen. 
Leider befanden ſich unter fenen 9 Mitgliewern höchſtens 9, 
welche theoteriſche und practiſche Renntniffe des ſpeciellen Ge 
genſtandes zu erwerben im alle maten, fo wa «8 denn auf 
Bam, daß fogar ver Beferen Am der Kammer zurgefichen mufte, 
die vor allen andern amsgebilveten und varumn am aflermeiften 
zu beadhtenden Reglements des Britiſchen und des Framzdſiſchen 
Varlamento — nit gu kennen. — 

Da nun au bei der Berathung bed Eirtwurfed In der 
Kanımer feibft ale wefentlichen Berbefferung santräge, melde 
von ber Linken ausgingen, verworfen würden \ fo fam eine 
neue Geſchaͤftaorduung zu Stande, durch turld>e alle Haupfiehler 
der alten, über die man fo lange geklagt, ungeſchwaͤcht forte 
erhaften werben. Dieſe Fehler treten aber jet in weit höher 
Mafe als früher hervor, da eine Parteltreunung beſteht, wie 
nie zuvor im der bayerifchen Kammer. 

Der ganze Landtag bat die Richtigkeit aller Audſtellungen 
der Linken an jener Geſchäftoordnung unzmeirelhaft erwieſen. 
Der Geſchaͤftogang iſt eim geitraubender, laͤhmender und ſchlep⸗ 
pender; er bat in feinem Gefolge eine nach den Gefegen ber 
Billigkeit wie ver Klugheit gleich wenig zu recht fertigende Aus- 
ſchließzung der Minorität felbft bei ver Borberathung; 
und er führt endlich dazu, daß namentlich die Werarbeiten mut 
das Product ver entſchiedenſten Cinfeitigfeit fein Tönnen unb 
dabei in der Megel ver wahren Gruͤndlichkelt und ber Prüfung 
und Grwögung anderer ald ber gerade herrſchenden Meinung 
durchaus enibehren. — 

Diefe Nachtheile zeigten ſich ſogleich Hei ver Wahl ver 
Ausfpüfle. Sie war ungemein zeitraubend und brachte nur 
Angehörige der Maforirät im die Gomitö’s, ſoſerne es viefer 
Mejorisät anderse miägt ſuwelten geonehen near, (pie and da ein 
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einzeltes Mitglieder Binken: nach Ihram- Geiallen (nicht 
nach dem Ermeſſen der Linken) mis aufzunehmen. Go erffärk 
Bi non aber auch, wie! ch loaman kannte, man in ven 
nicht meuigen als 15 Migliener zaͤhlenden Uusihuß für Bau 
prüfung ‚der Geiste. über. bad Waſſerrecht auch nicht ein einziger 
Upgeszunerer aus Ober· gder Unserisanken gelangie, ‚der mis 
den Schifffahrts · oder den landwirihſchafilichen Berhältmifien 
jenes Provingen dertraut if, obwohl kein anders Gewaͤſſer in 
Bapera auch nur armäherud die Wichtigkeit beflgt, wie ver 
Main. Wenn foldes im rein materiellen Fragen, in Bragen 
des unmitisiharften Interefies vorfommen Eounte, fo burfie 64 
freilich nicht Wunder nehmen, wenn in andern Fällen, welde 
eime politifche Beziehung beigen, die kenntnißvollſten Mitgſieder 
ver Linken den Ungehörigen ner Majerisst unbedingt nachſtehen 
mußten und z. B, der in ber Verwaltung jo viel erighrene 
Für Wallerftein bei nr Wahl. in den Autſchuß für Wer 
waltungßgegenflände —— übergangen warb. — 

Der Landtag war — in Bapern etmad hörfl Unger 
wöhnliches — ohne Thranrede eröffnet werben Difenbar 
war es nicht beabfchikst, ven Kammern damit ein Beides ner 
Wißachtung zu geben, ſondern dad Minifterium faud 48 une 
den abmaltennen Verhaͤliniſſen, amp zumal mach bem, mad 
in Kuxhefien vom ibm felbft geſchehen ‚war, unbeuuem, im Gr 
Österungen üben politiihe Eragen einzugehen. Et wänidhte 
alle Erklärungen hierüber zu vermeiden, und fonnte wohl da · 
auf tichnen, ſobald e& dieſen Wunſch Fund gegeben, yon hey 
Mojeniıät,der Kammer auch hierin umterflügt zu werben. 

Am 13,- Fehruar fand, die eıfte Aifemilihe Gigung der 
Mpgsortmetenfammer Bat. , Die Linke ergsiff, dieie erſſe Ger 
Iegenheit, Dig Brwäblung einez Kpmmilfion zu beantragen ber 
Huis Gntweriung einet Aoreſſe an das, Wtgasäoheshaup, : Die 
Lage Deutſchlands im Allgemeinen und die Berhältniffe Bæperry 
ins Warn nur allge. zeichen: Staff. dar. Auch hatte 
es ſich fehl die ‚narmärzliche Kammer von 4847 mirkt ehr 
mes. laffes, in eier, Mayefle au von Ahran Ihre Mnfchien 
anspılowchen, obwahl der Yanvıag..vamalt ebanfalle : ohne 
Abreutede eahffpet worden war. Bas vormszuichen, traf 
indeſſen win: der Anixag ver Sinlen ward permarien,. 

Die Linke lonnte fi. Dabei naturlich nicht beruhigen. 
Ciugedent deſſen, mas fie von ihrem Standpunkt aus Deutſch⸗ 
lan» ſchuldet, brachte fie seinen, eigenen Amtag in der kur⸗ 
heiligen Erage ein. Eürf, Walferftein verfaßte und begrän 
dete denſelhen meiterhait. Um jenem Borwurfe des Zuweit - 
gehend un» jeber Beichulpigung, ohne volle Sahfenumi au 
urtheilen, von vormberein zu begegnew, wars zunaͤchſt nice 
weiter geforbert, ald. Vorlage der einfchlägigen Vapiere, vor⸗ 
behalilich fpäterer,, weiter gehender Antragſtellung. Auf jeng 
weifherhafte umfa ſſende Entwicklung antwortete der Ausfhuß 
mir einem Gutachten van — einer halben Seite, im welcher 
Die Sacht, um die ed fich handelte, und melde geprüft und 
begutachtet werben follte, auch nicht mit einer Gpibe berührt, 
deſſenungeachtet aber dad Anfinnen geflellt war, dem Ver⸗ 
langen einiach feine Bolge zu geben. 

Die Geltung der eigentlicgen Necdhten mar sonfequent. 
Das, wad bad Minifterium in Kurheſſen gethan hatte, es emi« 
urach volllommen ihren Wünſchen. Dieſe Fraction bankelte 

daher mit Alarem Gelpfhemußtfein und logiſcher Folge, als. fie 
“ den Rrgiesungsmafrgeln zuftimmte, 

Dagegen hatten ſich die Angehörigen der „Mittelpartei”‘ 
früber auf alle Weife gegen das außgefprochen, was tiber 
Ve „verfoffungätreuen Kucheflen‘ geihun ward. Bon dem 
Ger duſe Bractiog, Hrn. v. Lecchenfeld, waren im ber 
Wg. Beitung fo. vchrmente Yrtitel esfienen, Map Bl „Arm 


Münchener tg. mit al ihrem mernafteien Mrlegägeräthe de · 
geger zu; Belag gegngen war. Gelb; untergenshnete Mirglicher 
der Genoſſenſchain haste in ihr Keiegähenn geßefen. Zudem 
wat ayf bag vorigen Bandiage ham pomphalt verlunden wr · 
ven, wie man «8 nicht dulden dürfe, wenn ber alte Bundebr 
zas die Geſchide Dewfchkante wienge im feine Hande nehmen 
mplle, Iueflen — alla bieies idlen jagt vargeffen, Die 
preußlie Unienkiabue, melde Manche in der Blünkräek bed 
Preupenihums geryahig empor zu hakten- jür: versheilheit en» 
adıet, war ohnehin in allen Erille bei Weite gehat: Baar 
fonuge Niemano Die Mrümne, tele für 99% gute echt 
Kurbeffens gehend geuuucht wurden, widerlegen; man founte 
rer, bie Michtigfeit ulfer Binzeinheisen des Ausſchußberichteh 
ofen legendeu Brisif, fafk gar michas entangen felgen, mr Wer 
eh anders wicht jane Irzeichnenge Andentung eins Mejeritätdr 
mighiebge wars marı möge: fsoh fein. dad mau Bild wicht volh⸗ 
Bänvig entholgi werne, — froß fein Ayrüher, hafı vadimias, 
mad aan bloß vermuchen Sörme,. wicht Lin ausgebehmierm 
Maße) als Wirklichkeit erwieien werde. -Menya Dry Anızag 
war nach einer Tür die Linke umamehlelbafs fleanelgen Der 
hatte — verworfen, Die Stimmung. bei; deu, Mitglichern ber 
Majorität mar Inpeh nach dieſech Ergebwißi eint fichllich 
gaedxuckie. 

Belanuilich zeigte Ach Oefterreich im, mamerrr Brit ihr 
bemüht, fein Zollipfem über Deuiſchland autzubreiien. Won 
Seiten, der Hayer, Regierung aber war hei der Kaniarenz zu 
Dreaden eine Dentichrik übergeben wordan, welche, wenn Here 
wirflict, yofersı ande die meiſten Nachthelſe eiaen' um 
tn Sollverbandes wit dem ARlien Kaiſerſtagte Pringen 
konnte, Dagegen aber faſt alle Banbeile einta ſalchen derſagit. 
Burle Biniahr aller: dferreichlihen Matueergeugnifie, insbeigäeze 
des Waines, Frrie Sinfunr der meiſten Fobritate, yanı Auie 
loſuns dea Ballvgrsins und @inführung -heb ale 
— dabel aber hinmismer Barthehaun ber Aftarieich ſauun Blau 
argen Deutſchlann, — Vieh war, mad ich, -tbeild mmzweiiel« 
Halt, chelld ala minhefens möglich, in Wusfiht ellit. Die 
Linfe jardente detzegen eine der Regierung zur Naxm Gel ihren 
Berhanblungen bieneude @rklärung ver Kammer, dahin gehend; 
war fei bergit zu allen Dpfsen, wenn sing volllounnene Boll 
einlgung Deutſchlauds erpielt werde; wenn bies aber nicht, ia 
fei am dermaligen Bollvereine ieftgubalten, und derfelbe gegen 
eine Berbindung mit Oefterreich nicht zu vertauſchen. — All · 
gemein mußte anerkannt werden, dab ſich gegen bie Michtige 
keit der aufgeftellten Grundiäge nichts einwenden lafle; mir 
genvs ließ fi ein nur irgend venfharer Nachtheil der Ar 
nahuye diefer Antzige auffinden. Auch füprte die Linke pie 
Debatte unverkennbar flegreih. Die Abſtimmung embigte 
übrigend mit der Verwerfung der Antraͤge. Wir hoffen zwar, 
deß die Verhandlung trogbem nicht undeachtet an der Regie ⸗ 
rung vorüber gegangen fein wird, müßen aber, falls Re dem 
noch Verträge in der von und befürchteten Richtung — irgt 
ober in der Folge — abſchlleßen will, unbebingt anerlennen, 
daß fle die volle Zukimmung ver Kammer hiezu befigt.d 

Die nämlihe Stimmenmehrheit, welche bier entichieb, 
hatte zuvor die beiven Gefege wentn „Einfchreitien ver bewaff - 
neten Macht zur Erhaltung der Orbnung* und grgeu „Ber 
leitung von Mikıär und Landwehr zur Untreue'“ angenpmmen. 

Die Abgeorbnstenfauumer kam auch auf biefem Landtage 
zum erften Male in ven Ball, von ihrem jeit 1848 beſeſſenen 
JZeitativrecht im der Geſetzgebung Gebrauch zu machen. Es 
handelie ſich vom dem Belege über Beflrafung ber f. g. Der 
leinigungen des Könige und ter Mitglieber ver gl. Zumilie 
in der Mal, — ein Mirieg, meldieh die Linke um fo mehr 
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befämpfte, ald- fie die Ueberzeugung hegt, daß bie Pfalz bein» 
gend ganz andere: Geſetze bedarf, mie ſich denn felbft das 
Minifterlum nicht einmal beivogen gefunden hatte, - ungeachtet 
der vorjäßrigen Erinnerungen in ber Kammer, beffalld eine 
Borlage zu machen. 

Belondere Wichtigkeit warb dem Notariatögefege 
beigelegt. Im der Abgeorbnetenfammer fand baffelbe fo viel 
wie feinen Widerſpruch, deſto mehr in der Meichsrathäfammer, 
Das Gentrum zeigte fl darüber erbittert; es beharrte auf 
den frühern Befchläffen, und erflärte, an der Grenze der Nadh« 
glebigkelt angelängt: zu fein. Die Reichsrathskammer bebarrte 
ebenfalls in allen irgend beachtenswerihen Punkten. Obwohl 
man mun hätte erwarten follen, jene frühern Aeußerungen 
felen nur aus vollem Vorbedacht und dem feften Gntfchluffe 
hervorgegangen, verfündetermaffen in gar nichts mehr zu tran« 
figiren, fo warb num boch, wenn auch ‚nicht gerade in ben 
aflerwichtigften Punften, doch jebenfalld mehrfach, noch 
weiter nachgegeben. Die Meidhöräthe aber — waren nun 
mit mehr in beichlußfähiger Anzahl verfammelt, — «8 er 
folgte die Bertagung ver Kammern, und das Schickſal jenes 
Geſehes bleibt vorerft böflig ungewif. Das Minifterium feldft 
zeigte keinen Gifer für deſſen Zuſtandebringen. 

Urberbliden wir nun die zu Stande gebrachten Gefammt» 
befchlüffe, ‘fomeit dieſelben irgend eine allgemeinere Bedeutung 
haben, fo überrafcht und die Wahrnehmung, daß auch diesmal 
die Geſetze der hoͤhern Polizei wieder die erſte Stelle einneh ⸗ 
men, Mögen allerdinge Manche glauben, daß fie die drin⸗ 
gendſten ſelen, um bie verheißenen innern Berbefferungen zu 
bewitken und das Gluͤck des Volkes herbeizuführen, — wir 
find anderer Anficht. — Es treten in diefer Beziehung ber» 
vor die Gefege 1) über Einfchreiten der bewaffneten Macht, 
2) über Verleiten bes Militärs und ber Lanpivehr, 3) über 
Majeftätsheleioigungen in-der Dial. — Bon andern Gefegen 
haben wir zu nennen: 4) das über kaufmaͤnniſche Anwelfungen 
(deffen Nothwendigkelt in den meiften andern beutfchen Stad« 
ten unbebirgt verneint warb), 5) jenes megen Bewilligung 
von 8! Millionen zum Bau der Augsburg - Ulmer Eifenbahn, 
und 6) endlich jenes, durch welches den Juden eine Kleine 
Abſchlagẽe zahlung auf dasjenige gemährt wird, maß bie Regie ⸗ 
sung ſelbſt auf dem vorigen Landtage anbot. 

Zur Erledigung wurden nicht gebradht namentlich die 
beiden Megierungsvorlagen: 1) über bie nach Vertagung der 
Kammern, falls es die Megierung geeignet findet, verſammelt 
bleibenden Ausfchüffe, und 2) dad Belagerungdgefeg. Beide 
gelangten wohl zunächft darum nicht zur Berhandlung in ber 
Kammer, tell fie Berfaffungsgefege abändern follen, 
man ſich aber überzeugen mußte, daß bie Linke keinedwegs, 
wie Manche anfangs erwarteten, unter ein BDrittihell ver 
Stimmenzahl herabgekommen fei, vielmehr nach wie vor durch 
ihr Veto ſolche Geſetze abwenden konnte und gang gewiß 
auch abgewendet haben würbe, 

Es wurden ferner von ben Ausichäffen nicht erledigt: 
der Antrag Bohe's auf Verbefferungen in ber pfälziichen 
Strafgefeggebung, und bie Anträge auf Erlaffung einer Am⸗ 
neftie. Das Schidfal derſelben ift freilich nur zu gewiß, 
Allein es iR mit Recht zu fordern, daß die Fragen endlich 
in der Kammer wenigftens zur Debatte kommen. Das, was 
Bohe verlangt, beſteht bereits fo ziemlich in allen Rändern, 
in denen bie franzöflfhe Gefehgebung eingeführt Ift, es be⸗ 
trifft Befeitigung ber ungweifelhafteften, ſchreiendſten Miß« 
fände; — und wenn, was die Amneftieirage anbelangt, ber 
Kolb'ſche Antrag ald „zu weit” gehend bezeichnet werben 
will, warum geht man da nicht, mit oder ohne Mopificationen, 
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Was die eingekommenen Befhmwerben. wegen Ber 
letung verfaffungsmäßiger echte. betrifft; fo wurden alle, 
welche der Ausfhuß zur Worlage brachte, von ihm als nit 
begründet erflärt und vamit in fürzefter Kürze jede Berhand« 
lung unbedingt abgeſchnitten. Darunter ‘befand ſich denn 
namentlih auch die vielbefprodene @ingabe der abgeſchten 
Stabträthe von Speyer, deren Gegenſtand befanntlich im vorl⸗ 
gen Jahre felbft ein Pfälzer Megierungsorgan, das „Gefeg in 
ber Hand“, vertheibigen zu wollen veriproden hattel Außer ⸗ 
dem liegen noch verſchledene andere Beichwerben beim Aus- 
ſchuſſe, über welche man vie Berichterftattung verwißt. 

Noch ſchweben ferner, zunächft bei den Meichöräthen, vie 
— drei Jahre nach der „Märzerbebung‘‘ höchſt bezeichnenden 
— Gefegentwürfe über Biveicommiffe und über landwirth⸗ 
ſchaftliche Erbgüter, — Entwürfe, weiche einer Feudaljeit an 
paffen, — und der Feudalanſchauung entfloffen find! 

Auch das Budget iſt mod zu erlchigen. Es muf, mit 
feinem Deficit von mehr als 34 Millionen , einen traurigen 
Eindruck herborbringen, um fo mehr, als im Kortbeflande bed 
Lotto und im einer Erhöhung ber Grundfteuer von 4 auf 
54 Simplen, bie Hauptheilmittel gefucht werben, außer ber 
ohnehin vorgefchlagenen Verminderung ber Summen für Schul ⸗ 
dentilgung. — Berner barret der Werbefcheidung das Geſet 
foegen 414 Millionen neuer Anleh en für den Gifenbahm 
Bau. (Auf dem vorigen Lasbtage waren Anlehen im Ge 
fammtbetrage von 99 Millionen genehmigt werben.) 

Am 1. October dv. 3. foll- denn ber Landtag wirder zur 
fatmmentreten. Wir zweifeln auch nicht am beffen Wicher 
Berufung, trog ber Detropirungegerüchte aus) „‚fehr gemäßigten” 
Duellen. 

Die Stellung der einzelnen Bractionen, in welche ſich vie 
Kammermitgliever ſchelden iſt betelis unzweifelhaft gegeben: 
Die Nechte verfölgt mit Bewußtſein und Gonfequenz ihr Bid. 
Die f. g. Mittelpartel wird zwar hie und da ein Jammern 
laut werben faffen, in allen entfcheidenden Punkten aber bei 
den Abflimmungen fi ver Mechten anichließen. Die Linke 
wird es als ihre Aufgabe betrachten, die volfschümlichen Bıin« 
zipien, wenn auch im Augenblicke vergebens, bei jever- Gele 
genheit zu vertheldigen, auf weiſe Sparfamkeit im Staatthaub ⸗ 
halte, Belchränfung der Inproductiven Ausgaben, und Ber 
minderung, flatt Vermehrung der Bolkdlaften, zu dringen, 
und endlich das Zuftandefommen- reactionärer Werfaffungögeleht 
zu verhindern. Das Biel diefer Fraction iſt: Hebung ded 
materiellen Wohlſtandes des Volkes und Förderung feiner geis 
fligen Entwidlung, Wahrung feiner naturgemäßen Rechte, und 
Einführung ſolcher Reformen, welche geeigtiet find, die bi 
unfluge und: ungeredhte Berwelgerungen immer drohendet gt 
machte „fociale Frage” wo moͤglich noch einer billigen und 
frledlichen Löfung entgegen zu führen. 

Der Erfolg hat gezeigt, daß bief durch die Mittel nicht 
erreicht werben ann, welche die fo genannten „Märzminifter” 
anmwendeten, bie im Jahre 1848 die Gewalt an fidh brachten, 
und Hinter denen die heutige angebliche „Mittelpartei“, 
ſelbſt wenn fie folge „Märzminifter“ zu ihren Angehörigen 
zählt, wenigfiens in Bayern, weit zurüdftcht, indem fle ge 
* mit ber NRechten in einer und derſelben Linie er⸗ 
ſcheint. — 





Deutihland. 
Bayern. || Münden, 93. Juni. Aus zuberläffiger 
Duelle erfahren wis, daß Bıln ambock gegen bie von 
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Geite der fol. Hoftheaterintendanz gegen fle verfügte Disciplis 
narbeftrafung den Weg ber Beſchwerde ergriffen hat. 
Kommenten Samflag den 98. Juni begibt fih Hr. 
Minifter von Ringelmann ind Bad Kiffingen auf 6 Wo⸗ 
Sen. Hr. Staathrath von Strauß wird für benfelben bas 
Borteieuille der Kirchen» und Stzulangelegenheiten übernehmen. 

* Mie verlautet, foll das 9, Gorpöcommando eingehen 
ober aus den 2 Wrmercorpscommanpoftellen eine einzige ger 
macht werben und zwar der Erſparung halber. _ 

* Das Shidfal der Entluffung ohne volle Penſton foll 
noch einigen Offizieren bevorfichen. Der wegen Infuborbing« 
tion mit + Penflon entlafiene Oberlieutenant Beönard gedenkt 
unter Verzichtleiftung auf feine Penfion nad Amerika audzus 
wandern. 

- * Der beliebte Mufitmeifter Stred veranftaltet Montag 
den Irgten Juni in Neuberghaufen eine mufltalifhe Probufs 
tion mit länblihem Ball. Sirechko trefflihe Mufltcorps wer« 
ben zum erflen Mal „vie große Hymne aller Nationen”, bie 
am Gröffnungstage der Weltinpuftrieausftellung zu London fo 
viel Anffehen machte, fowie Tonftüde aus nem „Propheten‘‘ 
und anderen neueflen Opern zur Aufführung bringen. 

* Hr. Legatlondrath Dönniged. hat fi zum . Koflager 
bei Bayreuth begeben. 

O Marienweiher, 90. Juni Ic) ergreife bie Geber, 
um Ihnen mit wenigen Worten von einem Unglüd zu melven, 
das für den Hiefigen Wallfahrtsori leicht von den entfeglichhten 
Folgen haͤtie werden können. Es war heute Nacht um 1 Uhr, 
als die heulende Sturmglocke und bes. Nachtwächterd ſchauer⸗ 
liches Beuerblafen Alles aus dem Schlafe ſchreckte, — aus 
dem Dache des Breim’schen Gaſthofes ſchlugen bie Flammen 
ptaſſelnd zum Himmel und blitzſchnell erfaßte das verzehrenbe 
@lement die zwei. naͤchſiſtehenden Häufer nebſt einem Stadel. 
Do gelang «8, lezteren durch eine gut geleitete Sprige noch 
zu reiten, Gin Seftiger Weſtwind trieb fein Spiel mit, ben 
fliegenden Funken und Bränden. Gin @lüd nur, daß er feine 
Richtung ‚nicht änderte, fonft wären. bad. gegenüberliegende 
Branziscanerklofter, die ehrwäroige Wallfuhrtätirche nebſt Pfarr» 
und Schulhaus ein Opfer des euerd geworben und bie armen 
Oriseinwohner, die im Sommer größteniheild von ven WBall- 
fahrern leben, in das tieffte Clend geratben. Bald waren bie 
braven Bürger von Markt Leugaft mit ihrer Sprige zur Hand, 
auch die vom Stambach flellten: fidy zeitig ein unb fo warb 
man bald des Feuers Meifter. Bei der ſchnell um ſich greis 
fenden Flammenglut konnte ledoch von Habfeligkeiten nur fehr 
wenig geretter werden. ber ein Menſchenleben hat bieje 
ſchreckendolle Naht, Gott fei Dank, nicht gefoftet. Ueber 
Urſache und Entftehung des Brandes babe ich nihtö erfahren 
Tönnen. 

Nürnberg, 9. Juni. Die Nummern 160 und 163 
des Bränk. Kurier find freigegeben, 


Freie Städte. Hamburg, 17. Juni. Seitens unferd 
„Bundestagsgefanbten”‘, des Syndicus Banks, iſt bei der „Bun- 
deöverfammlung” ein Proteft unferd Senats eingereicht worden, 
weldher gegen die Belegung St. Paull's mit 1800 Mann 
Öfterreichliher Truppen aller Waffengattungen in zwangkweiſet 
dorm und ohne Genehmigung des Senatd proteſtirt. Es iſt 
gleichzeitig der Bundesverfammlung eine artenmäßige Darftellung 
jener Greigniffe vorgetragen worden. 

Schwarzburg. Rudolſtadt, 16. Juni. Faſt Fonnte 
* feinen — fchreist man bem „Br. J.“ — ald ob ganz 

Deutſchland don einem Hausfucungsficher überfallen worden 
wär Auch Rudolfadt ift davon ergriffen werben. 


Sadfen. Leipzig, 18. Juni. Es ſcheint in ber That, 
als follten ſich die Zeiten von 1819 in Deutihlanb und 
namentlih in Sachſen wiederholen, denn man hört jept faft 
von nichts, ald von, Unterfuchung, Berhaftnahme und Berur« 
ıheilung zu mehrjährigen Zucht und MWrbeitöftrafen. Das 
Mähren von den Verſchwörungen fpudt, wie damals, wieder 
gewaltig umber und erfüllt vie Herzen ver Regierungen mit 
Angft und Bangen. Auch in Leipzig wurben während ber ver« 
gangenen Woche wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen, 
welche mit der Unterfuchung gegen Dulon in Bremen zufams 
menhängen und unter andern Leute betroffen haben, die nur 
bad Eine Verbrechen begingen, Briefe von Dulon unter ihrer 
Modreffe für andere in Empfang genommen zu haben! — Das 
mit die. große Unterfuhung übrigend auch einen forlaliftifchen 
Anftrih gewinne, hat bie Polizei die hier feit mehreren Jah⸗ 
ren unter Gognition ver Behörde beftandene „Rranfen- und 
Sterbe · Kaffe‘ der Buchbrudereigehülfen confideirt und bie dabei 
borgefundenen 137 Thlr. noch nicht zurüdgezahlt, obſchon das 
Geld nur zu dem angegebenen Awede verwendet wurde. Bei 
biefer Gelegenheit erinnern wir daran, daß bid zur Gtunbe 
das bei dem Blumperein vorgefundene Geld unb dad bon et= 
ſterem angefaufte Delgemälpe von Robert Blum in Lebendgröße 
trog aller Bemühungen den Berheiligten noch nicht wieber ber= 
audgegeben mworben ifl. Niemand weiß, wohin Geld und Bilb 
gefommen, obichon nach unferer Meinung ed Pflicht der Be- 
hoͤrde wäre, bem Vorſtande jenes aufgelöften Vereins anzuzei« 
gen, wozu man beibed verwendet hat. 

Preußen. Berlin, 19. Juni. Die Nachrichten über 
erfolgte und nicht erfolgte Meactivirung ver alten Kreidtage 
haben an Intereffe verloren, ſeltdem man die Wirkungslofigkeit 
der gefaften ablehnenden Beihlüffe kennt. Man beruft neue 
Verfammlungen, von denen man eine größere Willfährigkeit zu 
erwarten ſchelnt, man will alfo die Reactivirung ber alten 
Kreidtage um jeden Preis. Die „Pr. Big." Hat bereits das 
Biel diefer Beftrebungen zugeſtanden. Das „E. B.“ gibt und 
heute bie Auffafjung zum Beſten, welche bie Minifterialreferipte 
im diplomatifchen Corpo gefunden haben follen, wo man dies 
felben für nichts Geringeres „als für ben Vorläufer einer 
Abänderung der modernen Bemeindeverfaffungen In allen deulſchen 
Staaten halte. Man fei überzeugt, daß die Intention ber 
leitenden und beflimmenden Perjonen vahin geht, bei Fort ⸗ 
erbaltung des zur Zeit beſtehenden Gonftitutionen der einzelnen 
Staaten allenthalben die bemofratiihen Gemeindeordnungen, 
namentlich fo weit fle das flache Land betreffen, aufzuheben 
unb unter Anfnüpfung an die eigenthümlichen fpeziellen Ver⸗ 
haͤliniſſe alle corporativen @lemente wiederzubeleben. Die 
Herftellung von Gorporationen etwa nad dem Mufler ber 
älteren preußifchen Kreid« und Bezirfönertretungen bürfte viel» 
leicht felbft von Frankfurt aus direct betrieben werben Man 
hält dafür, daß bei dem Foribeſtehen der modernen, mehr ober 
minder bemofratifihen Gtaatöverfaffungen, die Herftellung und 
Wiederbelebung älterer KRörperfchaften das befle confervative 
Gegengewicht fei und glaubt, daß gewiffen Beftimmungen ber 
Bundeöverträge, wie 3. B. ben bie Rechte der Deblatifirten 
gewährleiftenden, nur Rechnung zu tragen jel, wenn in gewiffer 
Beziehung ſtaͤndiſch gegliederte Organismen mit den ihnen beie 
wohnenden Gigenthümlichkeiten, wohin au gewiffe Privilegien 
gehören, wieder eingeführt werben.” 

— In Deutſch⸗Krone, Obornit, Bitterfeld und Mühlhaufen 
hat fi der alte Kreistag mit mehr oder minder großer Majos 
rität reactivirt. Der Abgeordnete zur erften Kammer, Com- 
merzienrath Degenfolb in Eilenburg, Hat bie auf ihm gefallene 
Wahl zum Mitglied der Abſchaͤhunge-Commiſſion des veligfchen 


Kreis: abgelehut und am den Landraih ein proteſtttendes 
Schreiben erhoffen. 

— Amir M. fanden Hier bei dem Manufacturivaarene 
haͤndlet Herin Levy, dem practifchen Arzie und ven Golbarbeiter 
gleichen Namend durch Polizeibeamte Haudſuchungen flatt. 
Nachdem die forgfältigften Nachſuchungen fruchtlos geblieben, 
wurbe der Manufafturwaarenhändker Herr Key nach dem 
Boligei Präafloium flirt und von dort nach einem Berböre 
vor dem Polizeidireetor Schulz mit der Bemerkung entlaffen; 
daß Hier wohl ein Irrthum obwalten müfe Einen fahrift« 
lichen Befehl zur Haus ſuchung warb von ben Betreifenden 
Volizeibeamten auch “auf das darauf gefiellte Verlangen nicht 
vorgezeigt. 

— Der Kreidtog des Königoberger Landkreiſes war 
wie die „K. 9. 8.“ berichtet am 7. d. M. zuſammenberuftn. 
Rad, lebhaften Debatten gelangte man durch Abflinnmung zu 
bein Meiultare, dab Ab 31 Mitterguiöbeflger für Meaftivirung 
bes Kreisſtande — 19 dagegen für Beibehaltung ber Interiwififchen 
Krelövertretung erMlärten. Bon vier Kreisſtaͤnben wurde ein 
heionberer Proteſt gegen das Minifteriat»Mejkript, wonach die 
Berflärlung ver Dertreier der Landgemeinden zwar genchmigt, 
vie Ritterguiabe ſther jedoch Hierbei die Majorlıät bilden müſſen 
— vahin abgegeben, daß ed ten Kreiöftängen aus Rückſichten 
ver Billigfelt unbenomaen bleiben müffe, jene biö zu der Zahl 
der im Randfeelfe befladlichen Mitrerautöbefiger zu verſtaͤrken. 
Am 14. 9 M. follte nah ver Eröffnung des Hm. Lanprath 
dv. Wegnern wieder eine Verſammlung ter Kreisftände flatte 
finden; die Eiuladungsſchrelben hierzu find jedoch aus und 
bekannten Gründen nit erfolgt. — Aus Ohlau berichtet 
vie „Br. 8,” daß fl von den 25 anweſenden Mitglievern 
ded.alten Kreistages 12 für, 13 gegen Wiedereinführung bed 
alten Kreidtages entſchieden; da indeh einer der Anwefenden 
eine Doppelftimme abgab, fo wurde mit 14 gegen 18 Stimmen 
die: Wiever herſtellung beſchloffen. Das Mitglied ber erften 
Kammer, Graf Morf, erklärte, daß er, ber die Berfaffung 
bejchworen, für feine Pflicht halte, auf das Ungefepliche ded 
eingeleiteten Merfahrend aufmerfiam zu maden. Micht nur 
durch die Derfaffungsurfunde,; ſondern auch durch das Geſch 
vom: 14. März pr., über die Einführung ' der Gemeinde und 
Kreis⸗Ordnung, fel da Inftitut bed alten Kreistages aufge 
hoben worden, ed habe auf Grund bed Art. 67 des allegirten 
Beieges und des darauf baflrten Megulativs vom 3. Juni 
praet. die gegenwärtige Kreis-Rommiiflon bad Mandat für 
die Berireiung des Kreifed und die Adwiniſtration feiner An« 
gelegenheiten durch eine geſehlich vollzogene Wahl überfonmen, 
und e8. ſei daher der Miniſter einfeitig nicht ermächtigt, vieles 
Mandat aufzulöfen und jene Funktlonen dem früheren Kreid« 
tage zu übermadhen. Er müffe daher gegen bie Ausführung 
biefed Schrittes nicht mur nach den Principien ver gegenwärtig 
geltenden Staatöverfaffung, fondern auch feiner Ungefeplichkeit 
wegen und auch deßhalb entſchieden Proteſt tinlegen, weil er, 
wenigſtens ſeinerſeits dent Kreiſe Feine Veranlafſung zur Unzu⸗ 
friedenhe it geben wolle. Um Schluß legte er und die Mitglie⸗ 
border. Kreicommifſton enen Proteſt ein und Ihr Mandat nieder. 

— ı Der ‚Köln. Strg.” wird aus Brüffel vom 47. Juni 
geihrieben : Bekanmlich ift der bier verweilende frühere Reichs ⸗ 
tagdabgeorbnete $. RM. unlängft vor das dortige Schwurgericht 
geladen worden. Ich kann Ihnen in dieſer Hinficht folgende 
zuverläffige Mittheilung machen: „Brang Rapeanz iſt ge 
jonnen, ſich vem Schwurgerichte zu ftellen, um ſich in Betreff 
feiner Berheiligung an rer badiſchen @rhebung zu berantmorten. 
Da ihm aber von Köln aus bedeutungsvolle Warnungen zur 
gefommen find, fo hat er vorher Schritte geihan, um vom 


dem Gen.Procuratot Hrn. Mcolonfus die ſichere Bufage zu 
erhalten, daß fein Proceß auch wirklich während der nädften 
Affen zur Berhandtung und definitiven Aburiheilung komme, 
Gleichzeitig verlangt er, im alle einer Freiſprechung unbehin« 
dert wieder In das Land zurücdfehren zu würfen, woher er 
gelommen. Den zweiten Riogepunkt, die Functlonen, welde 
er ald Meichsregent ausgeübt, umfaſſend, wird Mabeaur in 
feiner Bertheivigung nicht berühren, meil er über biefe Hands 
lungen nur ber beutfchen Nationalverfammlung berantwertlid 
zu fein glaubt. Cie werden alfo, im Malle «6 der rheiniſchen 
Juftiz darum zu thun if, des Angeklagten habhaft zu erben, 
diefen intereffanten Proceh binnen Kurzem zur BWerhandlung 
fommen fehen. 

— Bie der „N. Br. 8.” aus Düffeldorf gefchrieben 
wird, Hat die dortige Regierung den Gemeinderath in Wefel, 
wegen veffen Proteft gegen die Wahl der Ginfchägungs-Roms 
miffton- durch bie Kreidtage „energifh im feine Gchranfen 
jurädgeriefen.’‘ 

Bonn, 48. Iant, Geflern nahm die Vollzel hier che 
tere Hausſuchungen vor, man fagt, in Folge der im Kamburg 
gemachten über die demokratiſchen Beftrebungen zur Befreiung 
Kinkels; Heute Morgen wurden dieſe Haus ſuchungen fartgefeht 
und betrafen an biefiger Univerfität Studirende, Mitglieder bed 
Zurnbereind x, (8: 3.) 

Elberfeld, 18. Juni. Die „Elberf. 8.“ berichtet von 
fünf heute abermals flattgehabten Gausfuchungen- bei ven Bor« 
Ranbömitglieverm. der hieſigen Turngemelnde. :Diefelhen waren 
kraft eines vom Minifer d. WeRphalen auf Beranlaffung dei 
Polizeipräfuenten Hiackeldey an das Wegierungspräflpiun ju 
Koblenz ‘gerichteten Refcriptd vorgenommen worden. 

Defterreih. Wien, 418. Juni. Der große Zunnek, 
welcher den Müden ded Semmerings in einer Xiefe von 
94 Kloſtern unter: ner Urne und auf 750 Klafıer Ränge durd · 
zirht, HR ſeit drei Tagen durch Die ganze Bänge gangbar; ver» 
gangenen Mittwods nämlich find: die Stollen , meldhe ven dem 
beiden tieſten Schäcdhten einander entgegengetriehen toimben, 
vereinigt werben, Da num bie Gtollen, weiche die übrigen 
Soachte mit einander verbinden, bereiid feit einiger Zeit durch · 
graben ſfind, fo iſt man je im Stande, dieſe koloffale Arbeit 
ganz zu befihtigen, ohne 60 Klafter tief durch Schächte felgen 
zu müflen. Der Bau iſt durch die B angelegten Schächte Im 
vollen Betriebe, und es find Sereitd an 600 Klafter Länge 
audgegraben, wovon 480 Klafter eingewötbt find. Es laßt 
fi mit einiger Wahricheinlichkeit hoffen, daß diefer Tunnel 
im Herbſte voflendet fein wird. (N. Saljb. 8.) 


Franfreidy. 

Baris, 17. Juni. Die Revifionseommeffon hat beute 
abermald eine fehr fturmiſche Sigung gehalten, General Ge 
vaignae ſprach fhroffer ala je für vie Republit. Der Ah. 
Gharrad erklärte, daß wenn der jegige Praͤſident micher gt 
wählt würde, fo würbe man ihn nach Bingennes ſchiden. Det 
Abg. b. Montalembert erwiederte, daß bied nicht fo leicht fen 
dürfe. Da irren Sie fi, rief der Abg. Baze, man braucht 
auf Herrn Bonaparte nur zu blafen (soufller) und er wird 
verfhiwinden. — Die Nationalgarve von Ghantelle iſt aufge 
loͤſt worden, 





Die Affekte. 


Uns den Papieren der Herzogin von Nottieghem. 
1 


Kennft Du, geneigtet Refer ! dad kleine Wildbad Bad en 
dorf in feiner engen wildromantiſchen Bergſchluche — Nein! 
ſagſt Du; ich glaube Dir. Wer ſollte e$ auch Fennen, jene 
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einfame von allem Verkehre fern abllegende Haus, zwiſchen 
den hoben dunfien Göhren wind ben helden Fuſen, wie #6 über 
hängen. IR es ja doch kein Baben, kein Kiffingen over Pyrmont 
fein Spaa der My, un die Myuihe des —8 wenig 

leidende und Benefung ſuchende alt nelangweilte, vom Drang 
nach Genuß bewegte Beſucher um fih verſammelt, wo freilich 
Jever nur Reben fucht, aber nicht jenes einfache fubftantielle 
Eörperlihe Beben, jene thietlſche Eriſtenz, die ſich mit dem 
Bewußtſein des Seins begnügt, ſondern jenes Leben, dad nut 
im Genuffe Alles deſſen beſteht, was Am um Matar, mas 
das Raffinement der heutigen Welt an Freuden und Erholungen, 
an Groöpligkeiten und Giunenfigel bietet, — wo Woucette, 
Theater, Moven, Reunionen, Affembleen, Spiel, Tafelfteuden, 
Vergnügen aller Urt dem Menichen auf Nugerblidt das Be- 
wußrfein der Bergänglichtelt alles Irdiſchen meinen. Mein, 
son dem Allem weiß Bachendoif nichtz; «8 ft An Wildbad, 
aber doch weder Iſchl, Bafteln, Pfäffers, dem Leuker Babe 
noch fonkMirm zu werpieihen. Gein Huf dit nicht europälil, 
wenn gleich feine Heilkraft der genamnten Themen nidas nach · 
ſteht; nur wenige Betten In der Munde iſt ſein Ruhm Hekanme, 
und keine Straße, feine Eifenbahn- oder Dampfheoiwerbinbung 
trägt es bergrößern Maffe näber. Kein langweiliger Engländer 
gähnt und dort an, Tein vornehmer Müfflggänger blickt mit 
Rolger Kälte ober ſchlechtverhehltem Nelve auf und herab, — 


fein ®efunver beſucht das ſtille verborgene Thal; mur Kranke, - 


erg gg den cauſchenderen Bergnügungen entisempete 
und mit bem Leben yerfallene Menfchen ſachen tier m der 
Dplliigen Stille, die biefen Born umgibt, Wenefang oder 
Milderung ihrer Reiben, Hier herricht fein Luxus, fein 
Gomfort ; weiß getündte Mauern niederer Zimmer, ländlich 
plumpe Geräthichaften auß dem Holze jener Fähren, welche das 


Shel aberhaugen, einfacheträftigderbe Spelſe und umgenpimgener 


Umgerg, ver durch die Abichliefung von fever Berührung mit 
der größern Geſellſchaft bald In Freundſchaft übergeht, wo alle 
Gäfe Ein Bad umzieht, dad des gemeinfchaftlichen Zwecks und 
bes Mittels, umb wie lchereiuftimmiung Ber üHflichen Lage, 
In dem regneriihen Borfommer des Jahres 18** waren 
in biefem Fleinen Bave etwa zwölf Berfonen verfammelt, meift 
Leidenbe, der mächften Umgebung des Webirgäftods oder dieſem 
ſelbſt augehörig, aus den verichievenfien Stänben und Mlterd- 
Auien, aber nichts deſtoweniger durch ein Band gemeinfamen 
Leidens und gleidyer Bevürfniffe zu engerer Freundſchaft ver- 
bunden als vie gewöhnlich In ſo Burzer Friſt zu geſchehen pflegt. — 
Es mar ein fchöner Abend — Blüdlihe kennen Ihn 
freili nit und vie Menge begreift ihn nie, — als wir 
in dem ſchmuckloſen Speifegimmer des Wilodades im engen 
Kreife um den geheizten Ofen verfammelt waren. Schweigen 
lag auf Aller Munpe, und über jeded Auge Spiegel ſchien 
der zarte Schleier der Traͤumerei gebreitet, die große salte 
Wanduhr pidte eintönig durch die Gtifle, bie Windobraut 
rüttelte Flirrend an den Benftern und bie alten Fohten feufzten 
ob dem Unmuthe des Windes, der ihre dunkeln Kronen zer- 
mwühlte. Der Dämmerung Schatten hatte Aller Arbeit unutöge 
Uch gemacht, und unbefhäftigt ruhten die müfflgen Hände ver 
neun Frauen, aus benen ber weibliche Theil ver Geſellſchaft 
befand. — Der Forftmeifter Weining war Hinausgegangen, 
um die Lichter zu beforgen und kam jegt wieder, die große 
Lampe mit dem angenehmen Bioleliägte heteintragend. „Meine 
Freundinnen, * nahm er dad Wort, „weil wir heute Abend den 
Iepten Band ved einigen Romans, der und bier zu Gebote 
Rand, zu Ende hebract Haben, möchte «8 und wohl gar bald 
am Gtoffe zu allgemeinerer Unterhaltung gebrechen; maß hal 
von Cie davon, wenn wir jept zu dem allbeliehten, faſt zum 


Gemelnplage geworbenen n Iimkrofüft und uriftel gr ff ‚de: nach 
ver Reihe zu einer Erzählung uns zutenpflßhten. Was ver 
Stoff diefer Erzählung fei, welche Form dafür gewaͤhll werde, 
Dub eibe füglich vem Einzelnen ankeimgeftellt, Ich erwatte 
Ihre Aeuferungen über dieſe Birpöfttion.” : 

Bir ftimmten Alle bei, und Jedes muſterte fon in 
Gedanken die Reihe feiner Erinnerungen, um etwas Angiehenbed 
zu erhaſchen. — „Ih hoffe,“ fagte ich, „wap aud nie Herren 
A nicht von biefer Pflicht ver Mittheilung ausfchliefen wer⸗- 
ben; das Leben des Mannes, den die Vorſehung ja zunächſt 
zum Handeln beflimmt hat, iſt objectiver, dramatifcher und 
epiſcher moͤchte ih fagen, ald unfer enger mehr fubjecliver 
Biıfungde und Zoeenkreid, der wohl mehr ver lyriſcher Stims 
mung Gepräge trägt, da unfer food mehr das des Dulvend ijt.* 

Sie Haben nur theilweife Recht, Madame,“ entgegnete 
mir ver Landrichter Thörn, „under alletbings mehr leben» 
vollet und activer Wirkungskreis moͤchte doch gerade für derartige 
Mittheilungen nit Halb fo viel Intereffe bieten, als die pafflve 
Beſtimmung und das mehr innerliche, vergeifligtere Leben ver 
Fremen. ebenfalls aber werden wir und nicht ausſchlleßen, 
ulcht wahr, Signore Allegrit, 

„3% bin d’aooord," fügte Allegri, „doch möchte ih, 
daß nie Reihe durch bad Roos beflimmt würbe.* — Dich war 
fo ziemli Aller Wunſch, und fein Verſchlag warb deßhalb 
fo zu fagen durch Afflamation angenommen. — „IH wünfchte 
doch zu wiffen,* fragte Bräulein Tanner, „ob bie Wahl der 
Stoffe ganz uns überlaffen bleibt? Dürfen wir unelngefchränft 
unter Mäbıchen, Bolfsfage, Legende, Meifer@rinnerung, Ge⸗ 
fpenftergefchichte ac. wählen?“ 

“ — „Darliber,* entgegnete-Brau d. Walter, bie Seele und 
ber Mittelpunft unferer Geſellſchaft, „darüber bürfen meines 
Drachtens feine Bränzen geftedt werden; wenn ich mir aber 
auch einen Wunfh erlauben darf, fo moͤchte ich den Vorſchlag 
machen, daß ein Jedes unter uns wo möglich eines feiner 
Grlebniffe gebe, und zwar ein folthed, datß eine gewiſſe höchfte 
Potenz irgend eines Affekis repräfentirt., Solche Erlebniſſe, 
von ber Perſon, der fle angehören, ſelbſt geſchildert, geben und 
bad treuefte Bild jeiner Indibidualitaͤt; fe find harakteriftifch, 
und fo werben wir einander immer lieber gewinnen und beifer 
tennen lernen. * 

„Ihren Borſchlag unterftüge ich mit Freuden, fagte Herr 
Weining ; „ein Affekt kommt nie allein, ſondern ift ſteid mit 
inigen andern Stimmungen und Mffeften gepaart; im ver 
Furcht z. B. last ſich, freilich im untergeorbnetetem Maaße, 
ebenfo Reue und Hoffnung nachweiſen, im berbften Schmerz 
haben wir wieder einen freudigen Moment, in ver Hoffnung 
eine Berföhnung zwifhen Vergangenheit und Bufunft, in ber 
lebhafteften Freude einen Anklang von Wehmuty, eine unab⸗ 
weisbare Ahnung, und wir haben dur Ihren banfeöwertben 
Vorſchlag die jhönfte Gelegenheit, die Perfon ded Erzaͤhlenden 
in einem Vereine verſchiedener Stimmungen kennen zu lernen, 
ihr fo zu fagen, durch alle Stufen ver Willensbeftimmungen 
zu folgen, und ber @rzähler brauchte dann nur Bine Stimmung 
bervorzußeb n, die bie Spige und ben Gentralpunft feiner 
Darftellung bilvet. Doch wollen wir dieß nur als Wunſch, 
nicht ale Norm betrachten, und es in Jedes Einzelnen Crmeſſen 
ſtellen, wie weit er ſich und preisgeben will oder nicht," (Fortſ. f.) 


Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreis,) 

Weizen. Kom. Gerſte. waber. 

fl. fr. ki. mM. ir. fi. I. 
Augsburg, 90. Jun, 55 99 96 58 


Abniglich⸗s Hof: und Mationals 
Kheater 


Dien den 24. Juni: „Der Brei “ 
Oper m. Gage BE: 
Eodesfälle in München. 
Eprifiine Eitmaier, Dofmuſicus · Wittwe 
von Stuttgart, 81 J. a. Dr. Sim. Pene- 
mann, 5b. Bundarit. 49 3. a. Nathias 
Burger, ehemal. Badoienmager, 72 3. a. 

431. Die neu eingerichtete, fehr be⸗ 
fhleunigte und Auferfi billige Omnibus« 
Bahrt mit Beigebung eines Gonducteurs 
in 14 Stunden von Nördlingen über 
Ellwangen, Hall und Dehringen nad 
Heilbronn allabennlih um 5 Uhr, 
beginnt 

den 20. d. Mt. 
unter ber Garantie, jederzeit mit dem 
Dampfboot als auch ber Eiſenbahn pünft- 
liche Zeit einzuhalten. 

Die in den Bahn- und Gaſthoͤfen an« 
gebeiteten Plakate beiagen das Nähere, 

Zugleih empfehle id; meinen „Gaft- 
hof zur Sonne” bahier allen verehr- 
lichen Meifenden, wo biefelben prompte 
und billige Bevienung finden werben. 

Nördlingen, den 16. Juni 1851. 

Karl Schneidt, 
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Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſfions⸗Lici⸗ 
tationd-Anftalt 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener Erbe, 
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Münchner Schranne vom 21. Juni 18581 nebft Brod: und Mehl⸗Tarif 1c. 
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432. 
Große Indufrie-Ausftellung in London. 
John Hampden & Comp. 


448, West Strand, London 
(im felben Haufe, in dem das Bureau des electrifchen Telegraphen fid: Heflndet), 


empfehlen allen Ausftellern, Kaufleuten, Fabrikanten, Erfinderm zc,, welche London in biefer 
Salion befuden, ihr allgemeines 


Eommiffions:Gefchäft 


zur Beförberung ber patiann und auswärtigen Induſtrie und Kunfl. Dur ausgebehnie 
imlänbifhe und ausmwärtine Berbindungen find dieielden in Stand gefegt, Waaren, deren 
alleinige Agentur ihnen Übertragen wird, leicht bier in England, in den Eoionfen und 
anvern Ländern einzuführen und befannt zu maden. Fremde Ausfteller, welde vie Be- 
legendeit benugen wollen, fi eine ie rer in England zu ‚eröffnen, werben bie Ber 
— von John Damppden uw. Tomp. ſeht nützlich fiaden. Einkäuſe engliſcher 
Baarea zu den biligfien Marktpreiſen werben gegen geringe Proviſton deſorgt. 

Zopn Hampden u. Eomp., felbſt Patentbefiger , empfeblen fi allen Cıfinvern zur 
eöfung vom Patenten. Zeichnungen, Beſchrelbungen und Modelle von Erfindungen, Me 
in England patenıirt find, werden auf Wunſch beforgt, Dieielden find germ bereit, ben 
auswärtigen Ausftellern, Fabritanten ıc. ac. alle Auskunft zu eripeilen, bie benfelben 
lich over angenehm fein kann. ; 

Hinfigtiid ihrer Nefpertabilität können John Hampden u. Eomp, die befien Re 
ferengen geben. 

London, am 14. Mai 1851. 





433. 
Woafer-, Mlolken- und Crauben-Euranfalt 
©leisweiler 


bei Landau In der Pfalz, 3 Fahrſtunden von Mannheim entfernt, einer ber relzend⸗ 
ften und mildeſten Punkte am Hardtgebirg. 

Bebraud der Waſſereur: das ganze Jahr hindurch; der Ziegenmolten, vom 

15. April an. — Für Brufleivende if in der Schweizerei der Anftalt die Einrichtung at“ 


troffen, daß die biefen Kranfen fo mohlthätige Luft des Kubflalls in einzelne Wodnzimmer 
geleitet werben fann. Näpere Auskunft ertdeilt der im ber Anflalt wopnende Arzt unler 


ber Abreffe 
Dr. Schneider zu Landau in der Pfah. 





415. Cine Peine, ſchon gebrauchte 
Wendelireppe wird zu kaufen gefucht. 
D. Uebr. 


429.30.6) Zwei Shladhim von I 
Nugendas In großen Golbrahmen a In Ro⸗ 
coco find billig zu verfaufen. D. Hebr. 
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Berantwortliger Rebacteur J. Gotthelf. Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild ſchen Vuqdruderei (A. Bi). 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gilbote erſchelnt Sonntag, Dienflag, Mittwoch 
galden Bogen, wirb jedesmal Tags vorher 

2 fr, berechnet, Die Grpebition iſt im ber 
man fih an bie 


ebaction (Dr. Wilpfce Buchhruderen, Prandhausftrafe 








mann ea rennen 


Breitag aud Gamflag and a in einem ganzen aud breimal im je einem 

achmittage 3 Uhr ausgegeben, und foflet in München 

— im m Königreie Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. Polämter nehmen Beflellungen an, — Zuferate werben die breifpal 
deren Razın 


ganzjährig 2 A. 42 Fr., Kon, = 
aſſe Rro. 16.— ME Wegen allenfallfiger Anfläude beliche 
0.,9) zu wenden, n 





Die Hausfuchungen. 


T In Bremen, Hamburg, Leipzig, Rudolſtadt Nürnberg 
se. a. fanden faft zu gleicher Zeit, im letzterer Stadt auf Me» 
quifition auswärtiger Behörden, Hausfuchungen ſtatt. 

Es ſcheint, daß diefer in demſelben Augenblick geführte 
Schlag auch zu dem In Dresden „gewonnenen Material” ge» 
hört, wie die Musmerzung der Grundrechte und die Ablegung 
der beutfchen Cocarde. Und der Alarm, welcher von einem 
gewiffen Theil der Preffe aufgeſchlagen wird, gibt nicht un« 
deutlich zu verfiehen, daß man ein Geitenftüd zur Mainzer 
Centralunterſuchungocommiſſton aufzuführen gedenke. Man 
ſchreit bereits won „gefährlichen und zugleich wieder nicht ge» 
fahrlichen“ Berbiunungen, melde über ganz Europa fi er 
reden umd ven Umſturz alles Beftehenden zum Zwecke haben ; 
men ſpricht von der Nothmwendigkeit, burch gemeinfane Mittel 
gegen folde Plane einzufchreiten: gleicht dies nicht ben Vor⸗ 
bereitungen zu ber erwähnten löblichen Gommifften wie ein 
@i dem anderen? Sogar darin laͤßt fich eine gewiffe Aehnlich- 


keit finden, daß man jegt wie bamald den Beweis ſchuldig 


bleibt ; freilich, man flüge ſich auf Autoritäten; „Er hat es 
gefagt‘’; dem Meifter muß man glauben. 

Bas wird man bei all diefen Unterfuchungen finden ? 

So lange die Bartei, gegen welche doch hauptſächlich bieje 
Unterfuchungen gerichtet find, bie phyfliche Macht in Händen 
hatte, fo lange beburfte fle geheimer Verbindungen und Ber« 
f&wörungen nicht; fle fonnte ihren Gegnern offen entgegen 
treten ımb — dad wird Ihr wohl Niemand abſtreiten wollen 
— fie trat ihnen offen entgegen. 

Als die phyſiſche Macht ihren Händen entwunben ivar, 

was follten va gehelme Berbindungen und welde Gefahr ver» 
möchten fle zu dringen? Es hleße Fürwahr bie Natur bed 
Menfchen und eined Volkes ganz und gar verfennen, wenn 
irgend Jemand es unternehmen wollte, ein ermatteted Wolf 
zu einer rettenden That aufzureigen; man fönnie ed in bieiem 
Balle hoͤchſtens zu einem Putich bringen und ein folcher ift 
immer für diejenigen am nachtheiligſten, bie ihm ausführen. 
Oder fürdtet man vielleicht gar die Londoner Flüchtlinge ? 
&8 wäre dies fürwahr bie erſte Revolution, die durch ferme 
Btüchtlinge, die olfer Truppen, aller Waffen, fogar wie ed ben 
Anſchein Hat, der finanziellen Mittel entbehren, durchgeführt 
würse Man Hat Beilpiele genug, daß Gontrerevolutionen 
von dem Auslande aus vorbereitet und theild burchgefochten 
wurden, fo am Ende des vorigen Jahrhunderts gegen Franf« 
reich, in viefem Jahrhundert gegen Spanien, Neapel und Pie 
ment; die Verbindung Wilhelms III. mit den Unzufrievenen 
In ngland aber beruht auf einem fo eigenthümlichen Bufam« 
wentteffen der feltenften Momente, daß diefes Ereigniß wohl 
auf oiele Jahrhunderte vereinzelt bleiben wird. 


Man wird Nichts finden. Dürften aber biefenigen fü« 
hen, bei denen jeht gefucht wird, dad Mefultat möchte vielleicht 
ein ergiebigeres fein. Man hat ſich allerorts geweigert, bie 
diplomatifche Gorrefpondenz des Iegien Jahres den Kammern 
vorzulegen; ob überall blos diplomatiſche Ruͤckſicht den aus⸗ 
wärtigen Regierungen gegenüber hieran Schuld war, wollen 
wir dahin geftellt fein laſſen. 

Man ſucht und ſucht und glaubt Mevolutionen im Vor⸗ 
aus durch ſolche Mittel erfiiden zu können. Wrmfelige Täu« 
hung! Glaubt man etwa nicht gefehen zu werben, wenn 
man ben Kopf in den Sand flieht? Nichts iſt häufiger im 
Öffentlichen Xeben, als bie Verwechslung von Urſache und Wir⸗ 
kung. Geheime Berbindungen an fi} waren von jeher ohn⸗ 
mächtig, fle vermochten niemald zu wirken, wenn nicht burch 
Die Schritte der Megierungen der Boden bereitö ımtergraßen, 
ber Samen der allgemeinen Unzufrievenhelt bereit gefät war. 
Solche Verbindungen find niemals bie Urſache einer Bewegung, 
und ed war ſtets entiveber unnüß oder unmdglih, ihnen ent« 
gegen zu Fämpfen; folde Verbindungen find nur Wirkung 
einer im hohen Grade ungwefmäßigen Verwaltung. Pfizer 
fagt einmal mit Recht, daß jede Hufreizung fruchtlos fei, wenn 
nicht die Unzufriedenheit und ber unwiderſtehliche Drang nad) 
Erlöfung die ganze Gtautögefellichart erfaßt; eine ſolche Un- 
zufriedenbeit, ein jolcher allgemeiner Drang wird aber nicht 
künſtlich erzeugt, wo fle eintreten, find fle nur Bolge einer 
verkehrten, unglüdfelgen Bolitit: Es iſt eine irrige Anficht, 
wenn man glaubt, auf diefe Weiſe Mevolntionen beflegen zu 
fönnen, man glaubt eine Urſache zu töbten, während man nur 
gegen eine Wirkung anfämpft und erweitert bie Kluft, amftart 
fie audzuiüllen, Jede Megierung, gegen melde eine Mebo⸗ 
lution fidy richtet, hat die Quelle nur theilmeife außer ſich zu 
ſuchen, und es gibt nur einen Weg, bie Revolution vollftän« 
big zu beflegen: offenen, ehrlichen Änſchluß an das Volk, An« 
erfennung ber unwiderleglichen Watrheit, daß des Molfes 
Wohl Zwed des Staates fei. Diefenige Meartion, melde 
die Refulate einer Revolution vernichten und Alles in den 
alten Zuftand zurüdführen will, förbert die Mevolution am 
allermeiften ; felbſt G@udzor, deſſen Mutorität body unfere 
Gegner am allerwenigſten gering anſchlagen werben, fagt ein« 
mal: ®) „Der Geift ver Reaction, dieſe Krankheit der fliegenden 
Parteien, mährt den @eift ver Revolution unaufhörlih. Man 
macht den evolutisnen Fein Ente durch Wufreizungen und 
Made. Jede Wieverherftellung, die dieſen Eharafter annimmt, 
verliert ihre Berechtigung und wird für die Gate, ber fie 
dienen will, zur emften Gefahr.” Guizot, der biefen Gap 


*, „Barum hat die Revolution in England gefiegt? Betrach · 
So über die Gefchipte der Revoluıion in England von 
nizot," 
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bei Beurteilung der englifchen Reſtauration unter Karl II. 
und feinem Minifter Lord Glarendon außfpriht, fährt dann 
fort: „Andere große Minifter, Michelle, Mazarin, Walpole, 
haben auch Blöfen gegeben, Behler begangen und eben fo 
ſchwere Nieberlagen erlitten, wie Glarendon. Aber fle verftan« 
den ihre Beit; die Abſichten und Anftrengungen ihrer Politik 
waren mit deren Berüriniffen, mit dem Zuftande und ber all« 
gemeinen Geiſtesrichtung der Menfchen in Einklang. Glaren- 
don täufchte ſich über feine Zeit; er verfannte die Beveutung 
der großen @reigniffe, denen er beigewohnt hatte; er betrady» 
tete umd behandelte Alles, was in ven Jahren 1640 bis 1660 
vorgegangen war, ald eine Empörung, nad) beren Beendigung 
man nur die Ordnung und bie @efege wieberherzuftellen brauchte, 
nicht ald eine Mevolution, welche dad engliſche Bolt, nachdem 
fie es auf traurige Abwege geführt hatte, jegt inneue Bahnen 
lenkte und welche dem alten wiederhergefiellten Königthum neue 
Wege für feine Regierung vorzeichnete.* Dan braucht bios 
einige Namen und Bahleu zu verändern, um biefe Säge auf 
Deutſchland zu übertragen. 





Deutfchland 

Bayern. Münden, 24. Juni Bel ver nächften 
Montag beginnenden zweiten orventlihen Schmwurgerihtäflgung 
pro 1851 werben folgenoe 16 Fälle zur Verhandlung kommen: 
Am 30. Juni: Anton Söllhamer wegen Diebflahle. — Am 
1. Juli: Urban Nadler wegen Raubes — Mm 9. Juli: Lud⸗ 
wig Zimmermann wegen Diebſtahls. — Am 3. Juli: Caſpar 
Greisl und Peter Gſchwendner wegen Diebflahle. — Um 4. 
und 5. Juli: Anna Wehböd wegen Kindemordes. — Am 7. 
und 8. Juli: Joſeph Schauböt wegen Körperverlegung mit 
nadherfolgtem Tore, — Am 9. Juli: Joſeph Dellinger wegen 
Diebftahls. — Am 10. Juli: Paul Hautmann wegen Dieb- 
ſtahls. — Um 11. und 12. Juli: Georg Winkler wegen 
Brandlegung erften und höchſten Grades. — Am 14. unp 15. 
Zuli: Marianna Rumpf wegen nächflen Verſuchs zum quali» 
figirten Morde. — Am 16. und 17. Juli: Joſeph Hauder 
wegen Körperverlegung mit nacherfolgtem Tode. — Um 18. 
Juli: Joſeph Stoll, Joſeph Hirmer und Alois Gchillinger 
wegen Diebftahld. — Am 19. Juli; Mar Ebeling, Johann 
Ebner und Walburga Ebeling wegen Diebflapld. — Um 91. 
Juli: Jakob Lader wegen Diebſtahls. — Am 22. Juli: Joſeph 
Hofmeifter wegen Diebſtahls. — Am 23. und 24. Juli: Georg 
Eıhard wegen qualifizirten Mordes. 

* König Ludwig und Königin Thereſe wurben am Sonn 
tag bei ihrem erften Wiedererſcheiuen nach ihrer Rückkunft im 
Hofıheater durch „Empfang überrafht, woran fih das Pub⸗ 
litum laut und lebhaft bethelligte. 

* An 1. Zuli begibt fi König Ludwig mit feiner Ge- 
mahlin nach Bercdhtedgaven. 

* Dub Gerücht von einer bereits erfolgten Abreiſe des 
Eıhın. dv. Lerchenfeld ins Bad hat fih nicht beftädigt; feine 
Genefung ift noch nicht fo weit vorgejchritten, daß er fihon 
hätte abreifen fönnen, 

* Der Polizeianzeiger enthält nunmehr die Reglerungs- 
entichliefung bezüglich ver jüngft im @ilboten angefündigeen 
firengen Handhadung der Fiemdenpolizei mir vem Bemerken, 
daß durch dad neue Inſtitut ver Paßkarten auh dem im 
Inland reifenden Publikum Gelegenpeit zur Erlangung eines 
bequemen Kegitimationgmiiteld gegeben iſt. 

* Man jchreitet nunmehr zum Brüdenbuu über die Iſar 
bei Geifelgafleig, da die Eıfenbahnverbinbungen zwifchen Defter- 
reich und Bayern wirklich, wie der Cilbote ſchon jüngft be⸗ 


richtete und jeyt auch die N. M. g. beftätigt, zu Gtandefommen, 
Miniſterialrath Weber hat feine Sendung nad Wien wegen 
der Eiſenbabn · Anſchlußfrage erfüllt und fömmt biefer Tage 
wieder zurüd, 

Nürnberg, 90. Juni. Der Arbeiter Baafen iſt nun 
beseitö vrei volle Wochen verhaftet. Wir erlauben und, 
deßhalb einige Fragen an die betreffenden Behörden zu ftellen, 
Wer ift bier die zufländige Unterſuchungs behörde? So viel 
wir wiflen, Hat Faaſen ſchon mehrere Berböre vor dem Polis 
zelactuar Röder zu beſtehen gehabt. Alſo befinzer er ſich in 
Volizelunterſuchung ? Unfered Wiffend wird in Bayern eine 
in Bolizeiunterfuhung beſindliche Perfon nicht im 
Gefängniffe proceffirt ? Dover ift er in Griminalunterfuhung ? 
Warum wird er dann nicht bon dem zufländigen KRichter ver» 
nommen? Haben wir in unferem Strafproceßgefeg nicht bie 
Beftinmung, daß jeder Angeftulvigte binnen 94 Stunden 
feinem zufändigen Richter ausgeliefert werden muß? Wir bit« 
ten vie Polizelbehörse und auf diefe Fragen gefälligk zu ante 
worten. — Uebrigens, fo viel wir in @rfahrung gebracht har 
ben, kann durch die Hausfuhung bei Faaſen nicht leicht mehr 
indicitt fein, als eine Uebertretung des Art. 38 des Prehge- 
feed (unberechtigter Schriftenhandel). (ErR. 

Freie Städte. Frankfuri, 21. Juni. Die Eranfl. 
DBAZ. fhreibt: „Heute um 12 Uhr Mittags war eine 
Sigung ves hohen Bundestags, wozu alle Herren Gefandten 
fi) eingefunven hatten. Nabmittage um 5 ihr iſt ein gro 
Bed Diner bei dem k. k. Bundespräfldialgefannten Kern Gra 
fen von Thun und Hobenftein, zu welchem fämmtlide 
Herren Bundestagsdgefandten eingeladen finn" 

— Der Neuen Mündyener Zeitg. wird aus Frankfurt 
yefchrieben: Ueber die Hamburger Vorfälle iſt in der „Bunbed- 
verfammlung” feine Beratung gepflogen worden. Anregung 
zu einer foldien war feine geboren. Die Nachridyt mehrerer 
Blätter, daß ein ande „‚Bundesverfammlung“ gelangter Berigt 
des Hamburger Senatd dazu Anlaß gegeben, ift ebenfo unbe 
gründet wie viefenige von einem hier eingekaufenen Protefle 
des Hamburger Genatd gegen das Vorgehen des bortigen 
Generalcommandos. 

Württemberg. [Südv. Correſp.] Stuttgart, 19. Juni. 
Die Anfrage des ritterſchaftlichen Abg. Brbrn, b. Barn 
bübler in der geftrigen Rammerfigung an die ſtaatsrech tliche 
Gommiifton, welche vie beichleunigte Vorlage bed Berichtes 
über viejenigen Verordnungen der Regierung bezweckte, die 
vom Gefichtopunkte der @ültigfeit der Grunpredte ald 
württembergifched Kandeögefeg zu prüfen find, meift barauf pin, 
daß bie den Grundsechten feindliche Partei, bie ihre Hand in 
der Leitung der wurttembergiſchen Politik hat, eine: alabalbigen 
Catſcheidung nicht mehr länger ausweidyen will. Erht 9 
Barnbühler bezeihnete felbft ald das drängende Motiv, MAR 
müffe endlich wiffen, auf welchem flaatörechtlichen Boden wir 
fiehen. Man hält diefes Mitglied der Ritierbank, [dem don 
früher ber durch feine ariftofrarifch »ropaliftifcye Geitnnung 
bekannt, für ven Verfaſſer des Auffapes in der Auge. 2. 3. 
in welchem der Beweis zu führen verjucht wirb, daß pie Grund 
rechte keinebwegs als gültiged Kanderge eg anzufehen felen. 
Die Bemeisführung felbft ıft, wie dieh ganz der Inpivivualirät 
bed Hrn. d. Barnbühler entſpricht, welchem eine fh leicht 
bewegende, mehr die formellen Gefihtspunfte erfaſſende Ber- 
Rändigkeit, keineswegs aber eine wirklich tiefer gehende flaats 
rechtliche Auifaffung und Anſchauung eigen if, auf einfeitig 
formelle Seiten ver Frage biflır, und fleht vom Kerne ber 
Sache felbft und von der nationalen Bereutung, welche dit 
Meitung der Grundrechte in ihrem lebensfähigen Inhalt auf 





Un "u — 


— 0. 











691 


nur in einem Ginzigen deutſchen Gtaate Haben wuͤrde, gänzlich 
ab. Im ihmen fleht der Haß ber ariftofrariich- rohaliſtiſchen 
Reaction ven legten Ueberreft der augenblidlichen Erfolge der 
Umflurgyartei. Unter viefer Firma, umter der längft ſchon 
Beamte, und Geiſtlichkelt die Grundrechte vor dem Volke anzu- 
ſchwaͤrzen verſucht haben, wird denn auch vorausſichtlich die 
Kammermehrheit igre geicplihe Gültigkeit fallen laſſen. Es 
wirb ſich biebei die eonftitutioncle Römer'ihe Partei in ihrer 
wahren Stärke zeigen. Faͤllt ver Beſchluß der Meh:Heit gegen 
die Grundrechte aus, fo dürfte das Minifterium Linden 
vorerfi mieder fefleren Boven haben. Würze aber, was ich 
indejjen nicht für möglid halte, die Mehrheit auf ver Gül» 
tigkeit der Grundrechte als Landedgeſetz beſtehen, fo wird mit 
einem Miniſterweqchſel auch die Kammerauildiung in Ausfkhı 


fiepen. 

over, Hannoder, 49, Juni. Im ver heutigen 
Sigung der 14. Kammer fam der Antrag des Abg Weinyagen 
wegen ver Hausſuchungen zur Beraihung. Derielbe ging 
im ‘feiner urfprünglicgen Faſſung dahin, die Hegierung zu er« 
fuchen, eine Berorbnung zu erlaffen, daß einheimische Werichte 
auf Requifition ausmwäriger Berichte nur unter der Borausicg- 
ung Hausſuchungen bei biefigen Ran!edeinwohnern vorzunehmen 
hätten, wenn zugleih die betreffenden Unterſuchungbacten init 
geiheilt würben, und aus dieſen hervorgehe, daß vie Hautju« 
ung nah unfern Landesgeſehen zuläffig je. Bel der nähern 
Begrünvung des Antrags erkläre der Antragſteller, bei ſoge ⸗ 
nannten politifhen Verbrechen und Preßcergehen könne er 
nicht umbin, folden in aller Maße aufrecht zu erhalten, vage 
gen wolle er ihm bezüglich der fogenannten gemeinen Berdie- 
hen dahin mopiflcieren, daß die einheimifdren Getichte nur 
infofern auf Requiſttion außwärtiger Gerichte Hausſuchungen 
eintreten ‚laffenFpüriten, als die auswärtigen Gerichte ihre 
Requifliion in der Maße näher begründet hätten, dan jene vie 
Ueberzeugung; gewinnen fönnten, es ſel vie Hausſuchung nad) 
ven hiefigen Lanvedgeirgen zuläfig. Ueber den Antrag eni« 
fpann fh eine ſehr lebhafte Debatie. Für den Antrag 
ſprachen inöbeiondere außer dem Untragfleller vie bye 
ordneten Schlüter, Oppermann, „@erbing, Bueren, Freudentheil, 
Detering, gegen venjelben außer dem Juſtizminiſter v. Röſſtug 
die Abgg. v. Hagen (weicher zum erften Male, felidem er in 
der Kammer figt, dad Wort ergriff), Lindemann, Winphorft und 
v. Garen, Adg. Weinhagen gad aur die Anheungabe ſeiner Freunde 
die Unter ſcheldung auf, welche fein Antrag zwiſchen politifcyen und 
gemeinen Beibrechen machte, Gr deſchrankte venfelden ſchließlich 
dabin, die Regierung uma@rlaflung einer Beroronung anzue 
gehen, wonach bezüglich aller Verbrechen ohne Unterſchied eine 
Hausfuhhung gegen biefige Lundedeinmohner auf Mequifliion 
ausmärtiger Behörben nur dann flattfinden darf, wenn entweoer 
die betreffenden Unterfuchungsacrten ‚over ein gehöriger Acten« 
Auszug neben der Requifition mirgeiheilt würden und daraus 
erhelle, daß die Hausjuhung nad ven hieflgen Landesgeſetzen 
Ratıhaft ſei. Kurz vor 44 Uhr kam es zur namentlidhen Ab« 
Rimmung. Ver Üntrag wurde mit 39 gegen 33 Stimmen 
abgelehnt. 

Schleöwig:Holftein. Aus Altona wird von einer 
dort auf Requifition ver Leipziger Polizeibehoͤrde ſtatigehabten 
Hausjuung berichiet. 

Preußen. Berlin, 24. Juni. Die Pollzeibchörden 
der Rheinprobinz find angewleſen worben, In allen TZurn« 

sereimen, fowie bei deren Vorſtänden und hervorragenden 
Miglievern Haudſuchung vorzunehmen. Das iſt bereits in 
Düfeloerf, Ciberfeld, Kreielo und andern Orten geihehen. &s 


hat ſich dabei Heraußgeftellt, daß dleſe Hausfuchungen auf bie 
einfältigften Denunciationen hin geichehen ſind. 

Breslau, 20. Jun, Durch zwei bieflge Polizeibeamte 
Hatte heute Morgen 6 Uhr in Bolge eines bei @anglof in 
Leipzig vorgeiundenen DBriefed bei den Muflfiehrer Bratke eine 
Hausfuhung ſtatt. Es wurden zwar zwei Briefe in Beichlag 
genommen, doch fann das Ergebniß der Hausſuchung refulatlos 
genannt werben. 

Defterreih, Prag, 19. Juni, Kuͤrzlich wurbe eine 
boͤhmiſche, vie katholiſche Kirche betreffende Broihüre „Nur 
mit der Wahrbeit heraus!” von Forſt (ber fld vor einigen 
Jahren durch ein Werk: „Der Menſch im Symbol” ald Schrift« 
fteller befannt machte) confldeirt. 

Norwegen. 

GHriftiania, 18. Juni, Das norwegifhe Storihing 
bat in feiner Sitzung vom 13. nah zweiflündiger Debatie mit 
93 gegen 10 Stimmen den Antrag des Gonftitutionsaugich uffes 
genehmigt, daß die Beflimmung des $ 2 des Gtaatägrundgeleged 
außer Kraft geſetzt werde. Diefer $ befugt: „Die Juden find 
vom Eintritt ind Weich ausgeichloffen‘. Die Juden haben alfo 
fortan freien Zutritt in Norwegen, 


Breiburg, 17. Juni, Das * Montag eröffnete Urtheil 
lauter gegen Niklaus Garrard auf 15 Jahre Zuchthaus, 
18 der Angeklagten find zur Verbannung aus der Eingenoffen« 
ſchaft verurcheilt, auf 20 Jahre Hi abwärts zu 2 Jahren. 
Außerdem wurden einige kleine Gefängnißjtrafen auegeſprochen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Juni. Ih bin im Stande, Ihnen eine 
Nachricht mitzuiheilen, welche vielleicht etwas voreilig fcheint, 
aber durchaus genau if. Seit vorgeftern ift Louis Napoleon 
damit befchäftigt, eine Borfhaft an die National 
verfammiung und ein Manifeft an das franzd«- 
fifwe Bolf auszuarbeiten, teren Veröffentlihung für 
den Augenblid beſtimmt ifl, daß bie Nationalverfammlung mit 
einiaher Majoritaͤt die Meviflon der Gonftitution votirt. 

— 30. Iuni. Der WBolreipräscer Garlier iſt von dem 
Repraͤſentanten Leinoutiet verklagt und vor das Gipiltribunal 
geforvert worden. Die Nachricht, daß Garlier abdanke, erweist 


fich als falſch. 
Grofibritannien 

London, 19 Juni. Zu der Nachmlitagöſlhung tes 
Unterhauſes am 18, Juni, ald einem Mittwoch, flellte Hr, W. 
Williame ven Antrag über feine Bil zur Verhinderung 
des Kleingewerbs an Sonntagen, zunächſt in ver Haupiſtadt, 
in Comitee zu gehen. Bine Anzahl Muglieder erhob ſich zu 
lebhaſtem Wieerſpruch, und namentlich Hr. Roebuck bezeitinere 
die Bill ala ein legidlatives Voſſenſpiel. Der Minifter Sir 
G. Grey Außerte fh mit Achtung über Das Princip der Map» 
regel, funo jle aber unpractifch und unpracticabel,. Sie wurde 
mit 77 gegen 48 Stimmen verworfen. 





Die Affekte. 


Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. 


2 

Dieje Movification beirienigte Alle; ver Borftmeifter fer- 
tigte die Looſe an, veren Ziehung ver Landrichtet unternahm. 
Dad erſte Loob fiel auf Madame Leblanc, die Witwe eines 
Dificiers, die in cinem der benachbarten Schweizerfantone ein 
klelnes Gut beſaß, eine gar liebensmwürdige Fıau, auf deren 
edlen Zügen ein tiefer Gram zwar ſigtliche Furchen gegraben, 
aber auch eine fanıe @rgebung, ein feliger @oitesfrieden ſeine 
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Lillenſchein übergebreitet hatte; dad zweite Lood mar ben ernften, 
menfchenfcheuen Allegri zugefallen, von deſſen Perſönlichkeit uns 
nicht mehr befannt war, ald daß er im einer berachbarten 
deutfchen Reſidenz ſchon feit einer Reihe vom Jahren von ver 
Mente eined mäßigen Vermögens lebe, und früher einmal dem 
Milttärftande angehört habe. — Als auch die übrigen Looſe 
gezogen waren, fegten wir und wleder auf unfere Pläge und 
harrten erwartungsvoll des Beginn ver Erzählungen. 

„3 füge mich," nahm Madame Leblane das Wort, „dem 
Wunſch ver Gefellihaft, eine Epifode aus meinem Leben zu 
geben, um fo lieber, ald ich mid; dadurch wieber in bie fdhönfte 
Zeit meines Lebens, in die Zeit meiner Jugend, zurüdverfege 
und eine Handlung wiebergebe, bie wie mein höchſtes Glüd, 
fo auch die Duelle der bitterften Leiden für mich war. Er⸗ 
Tauben Gie zupörberfi, daß ich Sie mit meinen Bamllienver- 
bältniffen befannt mache, die zwar für Sie höchft gleichgültig 
und unbedeutend, für bie Begebenbeit, welche ih Ihnen erzähe 
fen will, aber eine nothwendige @rläuterung find. Mein 
Bater, aus einer der erften Bamilien des piemonteflichen Adels 
entſprochen, war am Hofe des fünfzehnten Ludwigs als einer 
der ſchönſten, geiſtreichſten und zugleich freifinnigften Männer, 
ald Freund eined Moufeau und Boltaire befannt gemefen ; die 
politiſchen und fittlichen Grundfäge, welde er im Umgange 
diefer Männer geſchöpft und fi affimilirt hatte, machten ihn, 
ald er nach dem Tode meines Großvaters en den ſardiniſchen 
Hof zurüdkeßrte, dort nicht nur anrüchig, fondern fogar bei= 
haft. Im Beflge eines befcheivenen Vermögens: und um feiner 
Freiheit Feinerlei Zwang anzulegen, ſchlug mein Bater mehre 
mals angebotene Hofämter aus, lebte den Künſten und Wiffen- 
ſchaften und ber Liebe feined jungen Weißes, einer ichönen 
Bäuerin, die er auf einem feiner @üter kennen gelernt batte; 
diefe feine Mesalliance entfrembete ibm vollenys alle Gemüter 
feiner Standeögenoffen, und als er eined Tages einem berzlo« 
fen Wiglinge, der auf offener Straße ſich rückſichtsloſe Spaͤße 
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eigenen Wohnung ergriffen, fand er ſich mach Mehrtägiger ger 
heimnißvoller Reife als Tebenslänglicher Befangener, von feiner 
Gattin getrennt, bie demnaͤchſt Mutter zu werben hoffte, auf 
einem einfamen Bergichloffe ; fein Vermögen war ben befichen 
den Geſetzen gemäß eingezogen worben, und feiner Gattin nichts 
geblieben, als ein fehr werthvoller Familienſchmuck den fie no 
zeitig genug zu retten gewußt hatte. Mit philefophiicher Ruhe 
trug Mein Bater diefen Schlag, der feine Zufunft vernichtet, 
feinen Namen beſchimpft hatte; er kannte nur Eine Sehnſucht, 
nämlich die, mit feiner Gattin vereinigt, feines Cheſtandes und 
häuslichen Glüdes froh zu werben. * . 
(Borifegung folgt.) 





Sonceffionögefuche 
in ver & Haupt- und Refidenzfiadt Münden. 
Um eine Rammmacerd-Goncefflon fucht nah: Joh. Königer, 
Kammmacher in Haivhaufen. 
Geflügelhändlerd-Gonceffion: Joſ. Krag, Maureid⸗ 
fohn und Bergolversgehilfe dah ier. 





Ausgeftellte neue Bildwerfe im Runftvereine zu 
Münden, 
Unsfelung vom 22. Juni, 
Delgemälbe. 
Kalfer €. Der Königier, 
Mey Käfer. Das Betterhorn in der Schweiz. 
Löffler 9. Werblehem. Im Pintergrunde das torie Meer. 
Bauermann fr. Die Ernte. 
D * Deimlehr von der Bärenjagd. 





Die bei dem Oberfirehnungspofe erled. Rechnungscommiſãr · 
Relle wurde dem Behnungscommiffär der Reggs.-Binanlammer 
don Dberbopern, ®. Mauermaper, verlieben; ber Gecrelär 
1. €. b:i ver Regg. von Oberbayern, 9. Belnenberg, auf 
1 Jahr in den Rudefland verſetzt, und an deſſen Gielle der vor 


über meine Eltern erlaubt hatte, im fdhiwerberpönten Duell den 
Ueber Nacht in feiner 


Tod gegeben, war fein Fall befcloffen. 





malige Patrimonialricter zu 
Bergler, prov, ernannt, 


indach und @runertöpofen, 9- 9 





FERIEN EDEN — SSS — 


Königliches Hof: und National: 
Theater. 


Mittwoch den 25. Juni: 
Zrauer'plel von Sdalcepeare. 


Mar Schweiger'ſches Wolkstheater. 
Müutwoch den 25. Juni: „Die Ziller 
tbaler.” 
Donnerflag den 26. Zunft: „Monte Eprifto.” 


VIESEICHICHUEKEEREAUHDIDMIEH 


Todesfälle in München, 


Iod. ®g. Siuger, Goldſchlãgergelelle von 
Nürnberg, 34.2.0. Zap. Buchner, Brilen- 
mader, 70 3. a. Raid. Diorbart, k. Geld- 
aöblersfrau, 32% a. Ther. Starler, Hans 
beñieretochtet don Etraubing, 25 9. a. 
Mayr. Hamerl, Taglẽbners ⸗Wilfwe, 73 3. 
a. Arau Anna Kaufmann, Oberpoſtamis - 
Arfifientend- Battin, 26 I a, Katd. Brau- 
n:id, Hufſchmiedetochter von DOflerbofen, 38 
N.a. Joh. Huber, Schubradergefelle v. b., 
27%. a. Cresc. Ramofer, Privatierd-Bat« 
tin, 68 3. a. Prilippine Seeger, Ealcula- 


‚gamlet,” 





Berantwortliher Revarteur 3. Botthelf. 


tors . Witiwe, 93 J. a. Monica Bogl, 
Zanlöpners » Witwe, 72 3. a. Midael 
Wöhrl, Metzgerknecht von Apelehaufen, 31 


3. a, Ferd. Kirmaler, ehemal. Kästäufler, 
74 3. a. Pllarius Berg, Toglöhner v. h., 
57 9... 


Anna Bıigimaler, Nagelſchmieds · 
Witiwe v. d. Au, 84 3. a. 


ERREICHT IIIHHI HE 


Anwefens-Verkauf. 


424.25.d) Der Unterieihneie iſt Willens, 
fein in hiefiger Stadt befigendes Iuteigenes 
Anweſen aus freier Hand zu verfaufen. 

Tasfelbe befledt aus einem gan nemaus 
erien, Ifödigen Wohnhauſe auf dem Stadi- 
plaße mit 11 Zimmern, 2 Küchen, 2 Bich- 
fallungen, Gewölbe und Reller nebft Fleiſch ⸗ 
bant, und ber in gutem Betriebe lebenden 
realen Depaer- Gerechtſame; dann einem 
Rrauigarien und rem Gemußantdeil an 
einem Auſande und Neubruch in ber foge- 
nonnten Bürgerau, 

Pinfihitih des Kaufsandboied und ter 
dierauf berüglihen näheren Beringungen 


daben fi$ Kaufsliebhaber perfönlic oder In 
Bauen Briefen an den Unterzeichneten zu 
menden, 


Tittmoning den 14. Junt 1851. 


ZIofepb Hartl, 
bürgl. Mepgermeifter, 


MWohnungsgefud. 

426.27.6) Gin Wngeftellter fuct in der 
Nöte vom Karlethor, Herzogs, Zotenhfpilal- 
gaffe oder Schwanthaler-, Tanbmwehrftiaft * 
vor« oter rücwäris eine Mopnung vOR 
80 bis 120 ff. Schriftliche Dfferte 
bei ver Expedition abgegeben werben. 

434. Auaußenfraße Nro. 3 D zu ebener 
Erde reis. if elm fhönes, menblirted Zim- 
mer mit Altoven am 2 ſolide Herren um 
8 fl. zu vermieihen. 


u — 


429.30.d) Zwei Gdlagten von A. 
Rugendas in großen Bolbrapmen a In Ro: 
coco find billig zu verkaufen. D. Hebr. 


mm nette — — — — — — —  —— 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild ſchen Buqhdrucerei (A. Wil). 
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Freitag, den 29. Auguſt. 


3%. 174. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





janzjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig bier 


Der Gilbote erfcheint Sonntag, —— Mittwoch, Freitag und Samſtag * —— in einem ganzen und dreimal in je einem 
0 ünden 9 
fr. 


halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher 
ſow ie im gamen Könfgreiche Dayern 1 fl. 30 
ober deren Raum zu 2 fr, berechnet, Die Erpedition ift in der 





Der Bund und die Einzelftanten. 


— Münden, 96. Aug. Im geflrigen Platte brachten 
wir nad) ver Seitung für Norbveutfchland ben Inhalt des 
aſterreichiſch · preußiſchen Antrags beim Bunbeötage, betreffend 
die Einzelverfaffungen und bie Preffe. Wir haben ed unter- 
laſſen, jener Mittheilung au die Bemerkungen beizufügen, 
welche ſich denn boch dem Lefer foldher Aktenftüde Ungefidhts 
all’ des Erlebten und des täglich vor fi Gehenden unwill⸗ 
kurlich auforängen müffen. Wie aber die Dinge gegenmärtig 
geben, iſt ed am Ende gar nicht mehr nöthig, zu den Mah« 
mahmen, Anträgen ober Iiterarifhen Produkten, welche bie 
enropälfge Reaction tagtäglich zum Beften gibt, beſondere 
Gommentare zu Kiefern. Alle dieſe Thatfachen, fle bebürfen 
keines Gommentard mehr; jebe von ihnen iſt ein Reitartifel, 
über ben ber einfache, gefunde Menfchenverfland, wenn er nur 
einigermaßen aus den Erfahrungen der lehzten Jahre gelernt hat, 
diefe Reflexionen felbft machen kann. Wir haben e8 beftwegen, 
ſowie abgefehen von der Stellung, bie wir wie bie gefammte 
BVolföpartei dem ganzen reviviäzirten Bundeöwefen gegenüber 
einnehmen, füglich nicht für nothwendig gefunden, oppofltionelle 
Mandgloſſen zu machen, haben und vielmehr gefreut und freuen 
uns nod an dem reinen Gelbfivertrauen, an jener liebend- 
würdigen Nonchalance, mit der der „Beſtand des Bundes” 
auf's neue ald geſichert erklärt if; wir find auch fehr dankbar, 
daß durch jene Denkichritt wieder ein Mein Wenig über bie 
BDeilüffe der Dreövener Gonferenzen unter die „Menge“ kommt, 
wonach Defterreih und Preußen, fußend auf vie boit zu Stunde 
gefommenen „allgemein gebilligten” Befdlüffe, ihre flaattmän« 
niſchen und bundesdaͤterlichen Abfichten zunaͤchſt in folgenden 
vier Dingen kundgeben: 1) in der Anordnung einer umfafe 
fenden Disponirung des Milttärd; 2) in Grridtung einer 
Gentralbundespolizel; 3) in der Beſchneldung ber einzelnen, 
allenfalld noch zu freiflunigen @inzelverfaffungen; 4) in ber 
Bernichtung der oppofitionellen Preffe. Wir haben mit ger 
wohnter Gleichgiltigkeit die fländigen Redendarten und Aus« 
brüche gegen die „auflöfenden Principien”, gegen bie „Männer 
des Umflurzes’ mit angehört, wir haben enblich auch zu wiever« 
holten Malen verfichern gehört, das monarchiſche Prineip fei 
gleichbedeutend mit Landeswohl, furz diefe Dinge gleiten au 
einem fo kalt ab, ja man kommt fih ihnen gegenüber wie ein 
alter, jedoch gleichgiltiger Bekannter vor — und richtig, ed iſt 
auch fol Da fällt uns ein Anırag von Deſterreich in bie 
Hand, dem daffelbe in ver Sigung der Bunbeöverfammlung vom 
20. Sept. 1849 durch feinen Bundespräfloialgefandten in 
Beireff der „Ausbildung und Befefligung des Bundes und ber 
prodiſoriſchen Maßregeln zur noͤthigen Aufrechthaltung ber 
Inneren Sicherheit und öffentlichen Ordnung” ftellen ließ. 
Ganz verfelden Sprache, demſelben Gedankengange, den« 


ochmittags 3 au eben, und 
. elle A Ar Beftellungen an. — Inferate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ergafie Nro. 16, — EI Wegen allenfallfiger Anftände bellebe man fi 
an die Rebaftion (Dr. Bild’fe Buchdruckerey, Pfandhauoſtraſſe Rro, 9 zu wenden, 
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ſelben Bebürfniffen der monarchiſchen Weltorbnung begegnen 
wir auch im dieſem Metenftüde, ja noch mehr, — mie heute, 
fo waren e8 audy bamald vier Hauptſchmerzen, bie am erlauchten 
Bräftvialherzen nagten und die fo ziemlich bie oben bezeichneten 
find, nämlich: 1) die Ungewißheit über den Sinn und bie 
voraus entfpringenden Mipdeutungen des 13. Artikels ber 
Bundedakte (die conftitutionellen Berfaffungen der Eingelftaaten) ; 
2) unrichtige Vorfielungen von ben ber Bundesverſammlung 
äuftehenden Befugniffen und Unzulänglichfeit der Mittel, dieſe 
Beiugniffe geltend zu machen (da haben wir die Ausdehnung 
der Militärgewalt); 3) die Gebrechen des Schul- und Uni⸗ 
verfitätämefensd und ber Mißbrauch der Preffe, insbeſondere der 
mit den Zeitungen, Zelt» und Blugichriften biöher getriebene 
Unfug! Tnudlich iſt damit 4) auch noch ver Antrag auf Er- 
richtung der Gentralunterfuhungscommiffton verbunden, — 
FR alfo unfere obige Bemerkung, daß wir alten Bekannten 
begegnet find, nicht richtig? Iſt nicht Alles ſchon da gemefen ? 
Is aber am Ende nicht naturlich, daß dieſe Wiederholungen 
kommen? War ja doch der Bund — über ein Kleines war 
er nicht — über ein Kleined war er wieder; ebenfo ging 
und gebt ed mit feinem Wirken, mit feinem Streben, mit 
feiner @ewalt. Und wenn einmal, was Gott verhüte, gar die 
Wiederholung bed „Wiebernichtfeins‘ eintreien würde, würbe 
man eben auch fagen: If Alles ſchon da geweienl — 


Weitere Abfichten ded Bundestages, 

— Die Berliner „Nationalzeitung” dringt über bad vor⸗ 
flehende Thema eine, augenſcheinlich aus guter Duelle ſtammende 
Gorrefponvdenz „aus Thüringen‘, vie wir unfern Leſern nicht 
vorenthalten dürfen, indem die darin enthaltenen Andeutungen, 
wenn fie ſich verwirklichen, für die deutſchen Kleinftaaten von 
großer Wichtigkeit wären. Gie lautet, wie folgt: 

„Den Andeutungen in unferen infpirirten politiſchen Krei- 
fen zufolge foll man fi in Frankfurt a. M. wegen des Wiver- 
ſpruchs, den mehrere Bunbesregierungen ber bon ben beiven 
Großmaͤchten gemünfchten Umſchmelzung ber Gefeggebungen ver 
Einzelſtaaten entgegenfegen, in nicht geringer Verlegenheit 
befinnen. Bon einer Seite ward daher vorgeſchlagen, tür ben 
Fall, daß dieſer Diffend ein nachhaltiger fein jollte, von früheren 
Befimmungen Anwendung zu machen, weldje bereits 1816 in 
dem interpreiirenden @utachten’ des Präſtdialgeſandten borger 
ſchlagen und von ber Bundedverfammlung angenommen worden 
waren. Hiernach bieten ſich näutlid für eine ſolche Cbentuali- 
tät zwei Wege dar. Entweder vie überwiegende Mehrzahl 
befolgt die von ihr beliebten Gejege und Einrichtungen, woran 
fie der Widerfpruc der Minderzahl nicht hindern kann, ober 
es werben nur probiforifche Einrichtungen durch Stimmenmehr- 
heit beſchloſſen. — Als Grund hiefür ward nun in den Wo- 
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tiven jenes Gutachtens angeführt, daß man mit Recht doraus⸗ 
fegen dürfe, es ſei bei ver Abfaffung des (Stimmen-@inhellig« 
feit forbernden) flebenten Artifeld der Bundesafte die Abſicht 
feineöwegd gewefen, in bie Berfaffung des Bundes Mittel zu 
legen, durch welche die Erreichung feines Zweites felbft gehemmt 
ober vereitelt werden fönnte; ed müfle baher der Ginn und 
bie Anwendung jener Vorfchrift nur fo verftanben und aufge= 
faßt werben können, um mit ber vorbergegangenen, ebenfo 
eonftitutiven Megel, wonach die ganze Befeggebung und nöthige 
Entwidelung des Bundes gefchehen fol, zufammenzuftimmen. 
— Allein eben jener Grund feht bie Verlangenden in 
einige Berlegenheit, da man Äibrerfeit® doch nicht bie 
Behauptung begründen kann, es werde durch bie For 
berung einer befheidenern Gränge in dem Meflaus 
rationswerke „die nöthige Entwidelung des Bundes“ 
gehemmt; und da probiforiſche, nur Stimmen» Mehr- 
beit erforbernde Ginrichtungen nur befchloffen werben follen, 
„um ben bringenden Bebürfniffen einfiweilen 
abzubelfen, wide die Bundeszwecke veran« 
Taffen“, ein all, der Hier wieder nicht vorliegen dürfte, — 
Es hat daher die weitere in unferen infpirirten Kreifen herr⸗ 
ſchende Meinung, man werde hinſichtlich der Gorrertur ber 
Einzelverfaffungen nur ganz allgemeine Normen feftftellen und 
ed dem Ermeſſen einer jeven Megierung überlaffen, in welche m 
Umfange fie folde zur Anwendung bringen will, Bieles 
für fih, während umgefehrt jeder Einſichtige weiß, was von 
den Drohungen ber öfterreihifchen Organe zweiten Ranges 
gegen bie „einen Partitulariomus verfolgenden Kleinſtaaten“ 
zu halten iſt.“ 





Deutfchland. 


Bayern. Münden, 26. Aug. Wie die N. M. g. fchreibt, 
ift eine Kriegsminifterialverfügung, die neue Organifation bes 
tgl. Kaderten-Korps betreffend, ergangen und foll dieſe Orga» 
nifation mit den Wieverbeginn des fommenven Schuljahrs 
ins Leben treten. In Bolge davon iſt auch in den naͤchſten 
Tagen fon vie Ausfcreibung für die Aufnahme neuer Zög« 
linge in das Inſtitut zu erwarten, bie befanntlich feit 1848 
unterlaffen war, indem die Aufhebung des Inflituts beabfich⸗ 
tigt wurde. — 

— 27. Aug. Prinz Adalbert ift geflern von Nympben« 
burg nach Lindau abgereift, um den König von Preußen dort 
zu empfangen und nad Hohenſchwangau zu geleiten. 

— Das Stactöminifterium ded Handels und der öffentlichen 
Arbeiten hat genehmigt, daß bei der gegenwärtigen oberbayerifchen 
Inpuftrie-Ausfteilung dabier eine Verlooſung der Aueſtellungs⸗ 
gegenftänse in 12,000 Looſen zu je 30 Ir. und einem Treffer 
auf je 10 Looſe veranftaltet werde. 

*Als König Luewig am Samſtag 23. Aug. Nadmitags 
feinen @inzug in Dad Schloß Leopoldokron hielt, zog dabei eine 
Compagnie des k. k. öfterr, Negiments „Großherzog von Baden‘ 
als Ehrenwache auf. Der Groöberzog von Heffen-Darmftadt 
war zum Beſuche daſelbſt eingetroffen, 

* Der Bericrerftanter des zweiten Ausfchuffes der Ab⸗ 
gesroneten» Kammer, Herr Rebenack, hat bereits feinen 
Vortrag über vie Staatd>sE@innabmen und Uudgaben 
pro 1347,48/49 vollenvet und dem Drud übergeben, um ihn 
dieſer Tage dem beireffennen Aueſchuß zu unterbreiten. 

*” Dub Referat über den Polizeiſtrafgeſetzbuchentwurf erhält 
Herr Übgeoroneier Dr, Baur von Augsburg, 

* 28. Aug Der König von Preußen, ber geflern von 
Hechingen her dem König Mar in Hohenſchwangau einen Beſuch 


abflattete, wird Heute in Inn dobruck eintreffen, um von bort 
nah Iſchl zu reifen, 

* Bon: Paris treffen noch 50 Gegenflände zur Mindener 
Kunftausftellung ein, die in dieſem Jahre um anderthalb 
Hundert Ausftellungenummern reicher als bie früheren fein wird. 


* Die mebizinifhe Bakultät der Münchener Univerfität 
begluckwunſchte urfundlich drei aus ihr herborgegangene Dokioren, 
Die HH. Obermedizinalrath und Prof. Dr. 3. B. Weiß 
brod, Hofrath umd Prof, Dr. Reubel und Mebizinalrath 
Dr. 306. Wegler, welches Triumbirat dermalen das 50jäh« 
rige feltene Doftorjubiläum feiert. . 

“ Am Montag früh begannen auf dem Münchener Mathe 
hauſe die Gemeinbe-Erfagmwahlen, 

A. Die GErgebniffe aus der am 96. und 27. Auguft im 
Bweibrüden-Saale abgehaltenen öffentlihen Prüfung der Bög- 
linge ber höheren Privat-Lehranftali des Kem 
Directors Dr. Gutbier überraſchten uns In ſolchem Grade, 
daß wir eine ſchoͤne Pflicht erfüllen, wenn wir und barüber 
auf. eine hoͤchſt anerkennende Weile ganz offen ausſprechen. 
Auf einem flufenweifen Bang — bafirt auf einer gründlichen 
Lehrmethode — verfteht Hr. Dr. Butbier die Böglinge über 
die mehanifche Unterrichtöform hinwegzuführen, weiß ben 
Geiſt und dad Gemürh anzuregen, fle zum ſtufenweiſen Denfen 
zu führen, fowie auf allmählige Entwidelung des Erfenntuife 
Bermögend einzumirfen und auf ſolche Art auch Geiſt und 
Leben in Unterricht zu bringen. Die Zöglinge, ermuntert durch 
ſolchen Unterricht, fühlen Liebe und Intereffe an dem, mas 
fle lernen. Daß durch eine ſolche Lehrmethode Tuͤchtiges erzielt 
werde und brauchbare junge Männer ſich heranbilden, iſt über 
allem Zweifel erhaben. Wir können daher offen audfpreden, 
baß die Lehranftalt des Hrn. Dr. Gutbier ald Mufteranftalt 
angerühmt werben darf, Die gleich tüchtig als glüdlid ger 
wählten Herrn Hülfs-Rehrer, weldhe nad) der Dr. Guibler'ſchen 
Methode in ihren Vorträgen ganz entſprech⸗ nd mitwirften, verblenen 
auch vorzugäweiie eine rühmlihe Anerkennung. Diefe Lehr⸗ 
Anftalt des Hrn. Dr. Butbier legt guten Samen in die jungen Herzen 
der Zöglinge, bei deren einftigem @intritt ins praftiiche Leben 
die ſchoͤnen Früchte fi unverkennbar zeigen werben — 
Daß wir in unferm Urtheile uns übrigend nicht überfangen 
haben, dafür bürge vie mit wahrhaft warmer Theilnahme 
öffentlich geſprochene Schlußrede des Hrn, - Schulfommiffärd 
Lehmner, fo wie nicht minder die vollſte Anerkennung ver die 
fer Prüfung beigewwohnten Schulmänner und Schulfreunde. 

= Aus dem Ifarthale vom 25. Aug. d. 3. erfalten 
wir eine Zuſchriit über eine Körperverlegung, welche in bortiger 
Gegend vor wenig Wochen von einem Föniglichen Beamten Im 
Dienfte an einem Müller verübt wurde, indem er den einfachen 
Widerſpruch des „Amisunterthanen“ in Betreff eines Bild 
wafferd, worüber ınit einem adeligen Butäbefiger Streit beftcht, 
mit heftigen Hieben auf den Hüden beantwortete und ſich 
hiezu feines Dienſtdegens bebiente, fo daß ver Berlepte über 
8 Tage frank war. (Wir find dem Herrn @infender für dieſt 
als vollkommen wahr verbürgte Mirheilung fehr dankbar, 
hoffen aber auch, dan die Staalsobehörde in diefer Angelegenheit 
das Ihrige thun werde.) 

®= Aus Altdayern, 25. Auguſt. Bei der geftern 
ftattgehabten Kirchweihe im Orte Hochhaus, Pfarrei Recht- 
mebring, bei Hasg, entftand zwiſchen dem dortigen Mehners 
fobne und ven beiven Bartmülleriöhnen eine Raufecei, wobei 
erflerer mehrere Mefferftiche am Leibe amd am Kopfe erhielt 
und ihm das Geficht auf eine Weile zerfehnitten wurde, daß 
er Zeitlebens verunſtaltet fein wird. 
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Lindau, 25. Aug. Heute Morgen führten etliche und 
gwanzig Arbeiter lange Biähle auf einem Sgiffe herein, wäh« 
rend ein heftiger Gewitterfturm herrſchte. Bon biefem wurden 
fle gegen das Ufer getrieben, dad Schiff gerieth auf einen der 
im Waſſer längs der Mauer ſtehenden Pfaͤhle und wurden 
da vom Winde umgemorfen, und bie Arbeiter darin flürzten 
fämmtlih in's Waffer. Zwar gelang es binnen 20 Minuten 
die Meiften zu retten; doch fonnten-3 nit mehr zum Leben 
gebracht werben, und 2 werben noch bermißt. 

Aus der Pfalz, 93. Aug. Die Pfalz, über welde 
in der Iegten Zeit fo manches Uebel gekommen iſt, wird jegt 
zu allem Ueberfluffe noch mit einem „Zreubunb‘ beglüdt 
werben, als deffen Gründer man ven bekannten Adgeorbneien 
Jager bezeichnet. @lüdlige Pfalz, in ber «8 ſolche „Säger” 
Abt! — 

a Zweibsüden, 9. Aug. Die Verhandlungen gegen 
den fm großen Hochverrathöprogeß verwidelten Karl Lored 
aus Regensburg haben 6 Tage gebauert und endeten heute 
damit, daß die Geſchwornen von den ihnen vorgelegten 7 Fra⸗ 
gen, die 5 auf Hochverrath lautenden, fowie bie fechäte, winer« 
rechiliche Verhaftung bes ıc. Mehrlein betreffend , verneinten, 
dagegen bie ſiebente, bie Verwundung bes 3. Hartenſtein bes 
treffend, befahten, doch unter Annahme mildernder Umftände, 
worauf Lore zu einer orrektionellen @efängnißfttafe von 6 
Monaten verurtheilt ward. 

here Stuttgart, 95. Aug. Die Reful» 
tate unfers biepjäprigen Tuchmarktd find jehr befriebigenb aud« 
gefallen. Es waren 346 Verkäufer anweſend; diefelden brach⸗ 
ten 14,794 Stüde Tuch zum Verkauf, Bon dieſen wurden 
berfauft 9640 Stüd. 

— 36. Aug. Das heute auögegebene Regierungöblatt 
enthält bie Bekanntmachung bed Beitriits der württembergifchen 
Boflverwaltung an den deuth-öflerreigifhen Pof- 
verein und bie Xrandportorbnung für ben Poſtberkehr 
innerhalb Württembergb. 

Naffau. Aus dem Rheingau, 93. Aug Die 
Ausfichten in Betreff der diepjäprigen Weinärnte in ven vor⸗ 
züglicheren Lagen des Mheingaued haben fid in Bolge ver fehr 
aünfligen Witterung, deren wir und num feit mehr ald einem 
Monat zu erfreuen haben, weſſenilich gebeſſert. Die Entwicke⸗ 
lung der Trauben ift bereits jehr dorgeidritten. Stock und 
Laub ſtehen äuferft üppig und kräftig; eine baldige Meife ber 
faft ſchon ausgewadhfenen Trauben If zu erwarten. Wenn 
Fein bemmenber Wechfel der Witterung eintritt, wird bad bief« 
jährige Produkt, wenn auch gerabe feines ber außgezeichneteren, 
doch immerhin ein ganz guted werben. 

Kurhefien. Hanau, 21. Auguſt. Die „Kaffeler Big.“ 
das Organ des Haflenpflug, läßt fi über die hieſtge Beier 
des Zurfürftlichen Geburtötages fchreiben: „Es ging Alles jo 
wie vor vem Jahr 1848, und ließ äußerlich durchaus nichts 
erkennen daß inzwiſchen eiwas vorgefallen, oder Im Jahr 1850 
in ber Geflnnung eines Thelld ber Beamten des Militär» und 
Givilftandes eine Veränderung vorgegangen geweſen; es hatte 
alles ben frühern hergebradten Schnitt.“ Beſon- 
bern Beifall habe einer ber Feftorbner mit einem Toafle auf 
„rlebrich Wilpelm ven Stanb haften” gefunden! Wenn bie 
„Rafl. Sig.” Hei der IlMumination ber Reſidenz ein brillantnes 
Lichtmeer gefehen, fo fleht damit in ſchneidendem Widerſpruch 
was der D. Ag. Big. aus Kaffel darüber mitgetheilt wird: 
„Die hergebrachie Ilumination am Abend iſt nicht glänzend 
ausgefallen, Außer einigen öffentlichen G@ebäuben, namentlich 

ven Kafernen, waren nur bie Fenſter in den MBohnungen von 

Dffisiesen und Ginatöbenmien erleuchtet, Die Gtraßen waren 


wie gewöhnlih von Schaaren Neugieriger aus allen Stänben 
belebt, die aber doch Tange nicht fo zahlreich waren wie in 
frügern Jahren.” 

Sachſen. Goburg, 25. Aug. Wir erfahren, fchreibt 
das biefige Tagblatt, von verſchiedenen Seiten mit Beflimmt- 
beit, daß bad meiningifche Minifterium des Innern, (der frü« 
bere Mitarbeiter am Huhn'ſchen Volksblatt, Dr. Oerländer) 
an bie meiningifchen Poſten, zunächft wenigſtens an das Poſt ⸗ 
amt in Sonneberg, die Welfung hat ergehen laffen, Briefe 
und PBardete, die an ober von Demokraten kommen, ber Poli- 
zei anzuzeigen. Der bortige Poftmeifter fol darauf bie Poft« 
bireetion um Berhaltungsmaßregeln. gebeten und bon bort bie 
Weifung erhalten haben, feinem auf ſtrengſte Wahrung bes 
Briefgeheimniffes geleifteten Eide treu zu bleiben. Das Mini« 
ſterium fol aber darauf feinen Befehl nochmald wiederholt 
haben, Wenn dieſe Maßregel ſich beftätigt, woran wir leider 
bei der Beſtimmtheit, mit ber fle und gemacht mwurbe, kaum 
zweifeln tönnen, fo bat das meiningifge Minifterium auf ber 
Bahn „Eonftitutioneller” und „riftlich«germanifcher” Entwick⸗ 
lung wieber einen bebeutenden Schritt horwärtd gethan und 
den ſchlagenden Beweiß geliefert, wie weit es fi ſchon in 
der „Innern Miffion” vervollfommnet hat. 

Altenburg, 24. Augufl. Der in Altenburg beftehenve 
an Mitglievern ziemlich zahlreiche „Brauenverein” iſt nunmehr 
förmlich aufgelöft, fämmtliche Papiere weggenommen, und bie 
zeitherige Borfteherin vesfelben, Fl. Kuſchmann, in Anklage⸗ 
ſtand verfegt worben. Als Grund wird bie Unterflügung 
politifcher Flüchtlinge angegeben. (Br. 3.) 

Hannover. Hannover, 93. Aug. Im gut unterrich- 
teten Kreifen wird bon einer Meife bed Königs nach England 
geſprochen, während feiner Abwefenheit foll ber Kronprinz bie 
Megentfaft übernehmen und durch dieſen die Sanfılon ver 
Drganifationdgefege erfolgen. 

Preußen. Berlin, 23. Aug Die Genbung bes 
hannoberiſchen Juſtizraths von der Deden an ven Bunvestag, 
ſowle die von einzelnen Ritterfhaften dem letztern bereitö ein⸗ 
gerelchten Beſchwerden gegen bie hannoberſche Regierung haben 
in den Hiefigen Kreiſen der aͤußerſten Mechten bie Hoffnung 
faft zur Gewißheit erhoben, daß in allen deutfchen Landen bie 
echte der Mitterfhaften und Standeöherren wieder in gleicher 
Weiſe zur Geltung kommen werben. Wie fönnte aud ber 
Bundedtag biefe ewigen echte, melde von feinem meuern 
Staatögrunbgefeg verdunkelt werden bürfen, nicht gegen bie 
baunoverfhe Berfaffung in Schuß nehmen, ba felbft eine Halb» 
revolutionäre Behörde, bie Bunbescentral-Gommiffton, ven 
mecklenburgiſchen Rittern zu ihrem echte verholfen umb ber 
entgegenflehenden revolutionären Berfaffung einen ſolchen Stoß 
verjegt bat, daß fle fpäter nerbientermaßen wie Spreu bor 
dem Wind zerfiob? Deutihlands Wievergeburt iſt lediglich 
von ber Wievergeburt ber altftändifchen Einrichtungen abkän- 
gig; je rafcher vie Herftellung des Feudalweſens in möglidfter 
Ausbehnung erfolgt, deſto ſchneller wird auch ber blühende 
Zuftand der Nation aus früheren Jahrhunderten wieder in's 
Leben gerufen. Das iſt das uneigennügige Glaubendbelennt⸗ 
niß der alleinfeligmachenden Partei, meldyer bie naͤchſte Zur 
funft angehört. Omnia ad majorem et Dei ot Imperli 
gloriam! Daß biefen Leuten das biäherige Verhalten Han- 
noberd und feiner Bunbesgenoffen am Bunbedtage ein Dorm 
im Auge ift, darf nicht wundern. Man hört in Mitte dieſer 
Kreife Anfchuldigungen ver hannoverfchen Regierung aller Art; 
namentlich macht man ihr auch daraus ben größten Vorwurf, 
daß fie dem gemeinfamen Gange ber beiben beutichen Groß⸗ 
mäßte fo offen entgegentritt, ” daß felbſt in bas große 
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Publikum Hinein die Nachricht von biefem Widerftreben das 
durch gebracht wird, daß man ſich Hannoverfcherfeits nicht 
ſcheut, ganze Abſchnitte aus den Bunbedtageprotscollen, wie 
neulich ben oͤſterreichiſch⸗preußiſchen „Bortrag”, in rabicalen 
Blättern (Big. f. N.) zu beröffentlihen, von wo fle dann die 
bannoverfchen Regierungsblätter im ganzen m. nn 
(Alls. 8.) 

Berlin, 85. Aug. Die ſchon vor einigen Tagen gege- 
bene Mittheilung, daß Defterreich nicht gemeint iſt, den Ein- 
tritt feines Befammiftaates in ben deutſchen Bund aufzugeben, 
findet neuerdings Beflätigung. Die englifhe und franzöfliche 
Regierung haben fi bekanntlich bei dem angeblich einftimmig 
gefaßten Bunbesbeihluß, welcher die im Rede ſtehende Frage 
lediglich für eine innere erflärte, wicht beruhigt, vielmehr ihren 
Proteft aufrecht erhalten und zugleih durch Lord Cowlehy 
ber Bunbeöverfammlung eine Denkichrift überreichen laſſen, 
welche ben Beweis verfucht, daß die Gintriitöfrage als eine 
europälfche, nicht ohne Mitwirkung ber Garanten der Kongreß» 
und Bunbedafte von 1851 bemwerfftelligt werben fünne. Dies 
fer erneuerte Proteft iſt abfchriitlih auch Hierher mitgetheilt 
worden. Die Sprache foll die entſchloſſener Entſchiedenheit 
fein. — 

— Wie man hört, iſt Peter von Cornelius auf den Wunſch 
des Grafen Thun eingegangen, daß feine Kartone zu ben beab- 
fitigten Bresfomalereien in den Hier zu bauenden Königs- 
gräbern wenigftend in Wien ausgeflellt würden. Es bürfte 
deßhalb eine beſondere Ausftellung dieſer Kartone in Wien 
veranftaltet werden und mad ber Anorbnung bed Künftlers 
die Einnahme dieſer Austellung“ der Kaffe des Kölner Doms 
baued aufliehen. 

Köln, 23. Aug. Die Rebaction der Kölniſchen Zeitung, 
befanntlich eine der größten, babei aber im gemäßigft con« 
fitutionelen, ja im confervativen Sinne rebigirte Zeitung, 
zeigt heute an: „Wir find leider von dem Mißgeſchicke betroffen, 
und dad Miffallen des gegenwärtigen Minifteriumd zugezogen 
zu haben, deſſen Mafregeln wir allerbings häufig und heftig 
befämpften. Doc überfchritten wir nie die gefeglichen Schranfen 
und unfer Blatt Hat nur @ine Anklage zu beſtehen gehabt und 
feine Verurtheilung. Zwar haben wir in der legten Zeit 
verfucht, durch den Tom umferer Auffäge möglihft wenig zu 
verlegen; es iſt und aber beffen ungeachtet geftern amtlich 
eröffnet worden, daß wir, wenn wir ſelbſt in der Weile der 
legten Tage fortführen, „„pie ſtrengſten adminiſtra— 
tiven Mafiregeln unvermeidlich zu gewärtigen”” 
hätten. Unter bieien Umftänden würde es nit bloß Wer» 
febriheit, fondern Wahnfinn fein, wenn wir einen Streit fort» 
fegen wollten, der in wenigen Tagen mit unferem Untergang 
enden fönnte, Unſere Ueberzeugung iſt die nämliche, die damals 
und befeelte, wo unier @igentbum und Reben bebroßt war, ja 
der rohe, gewaltihätige Angriff der bethoͤrten Menge fchon 
begonnen hatte; wir können fle heute, ‚wo der Irrtbum ung 
anderömo zu liegen fcheint, nicht ändern. Über die Umflände 
verbindern und, rüdjichıölos, wie biäher, unfere Ueberzeugung 
aufzuiprechen: Vera loqui timeo, dedignor dicere falsa! 


(Die Wahrbeit zu reden, fürdte ih mid, Unmwahrheit u 


ſprechen, verichmähe ih!) 

Aus Hechingen vom 23. Aug. enthält bie Allgemeine 
Zeitung einen überfchwengliden Artifel über die Hulvigungs« 
feier, wonach biefelbe an jenem Tage unter dem „Jubel ber 
Bevölkerung” ganz dem Programm gemäß vor ſich ging. Der 
Schauplaß war, wie befannt, die Zollernburg, wo katholiſcher 
und proteftantiicher @ottedvlenft dad Ganze eröffnete. Wil- 
beim IV. faß unter einen @iche und nahm ba zuerft dem 


Fürften von Bürftenderg und dann dem ürften Tar® ven 
Eid ab, umarmte nach viefem beide Fürſten, melde, wie + 
heißt „mit dem Beifpiele der Treue den Volkern borangin- 
gen.” Nun hielt Manteuffel eine Rede an bie 400 Landet- 
beputicten, welche Namens biefer bon dem Hofgetichtsadbotaten 
Bürkle mit der „Berfigerung underbrüdlichfler Irene” beante 
wortet wurde, Die darauf folgende Mebe ward wieder vn 
dem König gehalten, befchäftigte fich vorerſt mit der trüben 
Belt, die über Deutſchland ergangen” und ſchioß mit folgenden 
Worten: Jeht bitte ich den, ver der einige Brunnen alleb 
Segens if, er wolle ben Namen Hohenzollern zu einer glerde, 
E einem Crempel und zu einem Segen machen. Gebe ft 
ein Gedeihen, daß diefe Burg zum Schuß als eine. Zierde 
bed Landes erfiche, daß biefer Wolköftamm im after deutfiher 
Treue den andern Gtänmen ald Lichtes Beifpiel der Ehre vor 
leuchte, wie es meine Preußen thun, und daß daß Kies elnfl 
entfproffene Geſchlecht in treuer, einſter Pflichterfüllung ımb 
Berflänbniß der Beit von Jahrhundert zu Jahrhunderi ein 
Segen werbe und bleibe, den eigenen Landen wie dem gamm 
beutfhen Land und Boll, Daß fel die Frucht ver ernfien 
Beit, des lautern Willens und diefer fhönen Stunde.” Hier 
auf wurbe von der Deputation der Huldigungseid mit’ allen 
54 Titeln ded Königs gefprochen und ein Te Deum fe wie 
ein großes Feſtmahl floh daB Ganze. Abendo mar Me 
Burg Hohenzollern feſtlich erleuchtet und im Hechingen fund 
ein Fackelzug fatt, 

Defterreih, Wien, 26. Aug. Es iM ein kalferliches 
Sandfgreiben ergangen, woburd bie Stellung bes Minifierhrmd 
und bed Reichsratho als. der Krone verantwortlich morffiert 
wird, Gontraflgnatur erfolgt nur bei Gefegen. Mnifteriom 
und Meichörathöpräfldent werben allerhöchft auıfgeforbert, ben 
Beftand und die Möglichkeit der Märzverfaffung eimaßlich zu 
beraihen und entfprechende Anträge zu flellen. 

— Die amtliche Zeitung enthält unterm 24. Aug. en von 
ſaͤmmtlichen Miniftern unterzeichnetes Geſetz. Die biöher unter 
dem Namen Nationalgarde no beſtehenden bewaffnetrn Körper 
(mie dieß vor zwei Tagen der Telegraph meldete) werden aufe 
gelöst. Dagegen follen die „Bürger- ober Schüpencorpe” in 
folgen Orten fortbeflehen, wo fle „zu Folge befonderer Bes 
willigung” entftanden waren. Die Waffen, welche dem Herat 
gehörten, müffen, wie ſich von felbft verftcht, abgeliefert werben, 
ein gleiches aber fol auch mit Privatmwaffen gefchehen , welche 
in bie Kategorie der Militärwaffen gehören. Die Behö:ben 
werben ben Gigenthümern dann bei befunsener Brauchbartelt 
den Werth ver Waffe vergüten, 

Am 1. Sept. verfammeln fi; die bemtfchen Landwirthe 
und Borftmänner in Salzburg unter dein Borfige @r. f. 9. 
bes Erzherzoge Johann. 

wei; 


Bern, 23. Aug. Der Nauonalrath blieb Heute mit 
33 gegen 38 Grimmen bei tem Differentialzoit auf Eifen 
hielt alfo dad aufrecht, was Bayern, Württemberg und Baren 
zu ihren neulid;en Zoller Höhungen veranlaßt harte. Der Stände⸗ 
rath Aimmte für einfache Wiederaufnahme ver Verhandlungen 
mit dem Bollverein; der brobende Beifag, daß noͤthigenfalle 
zu Retorflonen gegriffen werben folle, warb abgefehnt. — 

anfreidy. 

Paris, 23. Aug. Nach der Werfaffung bat die Nas 
tionalverfammlung die Neuwahlen für bie gefrhgebende Ber- 
fammfung anzuoronen. Gie hat das Recht, fpäteftens 45 Tage 
vor bem Aufhören ihrer Gewalt den Tag zu Beftimmen, want 
die allgemeinen Wahlen ſtattfinden follen; thut fie es nicht, 
fo If ver 99, April der gefeplihe Termin. DIe demokrutiſchen 
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Blätter haben num ſchon ſelt längerer Zeit ven Tag det allges 
meinen Wahlen als den Termin bezeichnet, an welchem eine 
allgemeine Demonftration gegen dad Wahlgeieg vom 31. Mai 
gemacht werben fol. Wird dieſer Plan durchgeführt und 
drängen fi im ganzen Lande ſaͤmmtliche ausgefchlofjenen Wähler 
zu den Wahlurnen, fo ift ed natürlich der Regierung ſchwer, 
ia unmöglid gemacht, einem folgen Unternehmen Wiverftand 
zu leiften. Man beabfihtigt daher, jener Gefahr dadurch vor« 
zubeugen, daß die Wahlen nicht an einem und vemfelden Tage 
dorgenommen werben, jondern in verichievenen Abrhellungen 
Ratıfinden follen. Der gefeggebenden Verſammlung foll bald 
nad) ihrem Wiederzufammentritt ein beraztiger Vorſchlag, von 
einzelnen Abgeordneten ausgehend, gemacht und fi Hiebei auf 
dad Necht der Verſammlung berufen werden, den Wahltag 
Oberhaupt zu beftimmen. Ob ein folder Vorſchlag angenommen 
und ob baburd; der Widerſtand der Demokraten gegen das 
Wahlgeſetz gebrochen werden wird, iſt abzuwarten. — Bon 
manden Seiten laufen aus ben Departements Berichte ein, 
daß die Abgeordneten der Mehrheit in ihren Wahlbezirken nicht 
mit übergroßer Begeifterung empfarfgen werben. Namentlich 
Hat die Beibehaltung der Getränfefteuer in den weinbauenden 
Departements fehr verflimmt. 

— 24. Aug. Dun erwartet deamaͤchſt ein Mantfeft des 
Grafen von Chambord, um der Umeinigkeit im legitimiſtiſchen 
Lager ein Ende zu machen, 

— Auch die bonapartiſtiſche Partei befpricht Heute den 
Plan, die Wahlen für die geſetzgebende Berfammlung früher 
ald auf den Mai 1858 audzuihreiben. Da nad ver Ber- 
faffung längftens 45 Zuge vor Ablauf ihrer Vollmachten die 
Nationalverfammlung den Tag der allgemeinen Wahlen feſtzu⸗ 


fegen hat, fo erſcheint biefem Blatte die Berfammlung auch 


berechtigt, diefen Termin auch weit früher anzuſetzen. Es wird 
nun vorgeſchlagen, aldbald nah vem Wiederzuſammentritt der 
Berfammlung dur einfache Mehrheit ven Termin für die 
allgemeinen Wahlen auf den Monat Dezember feftzufegen, in 
welhen Monate die Bauern freie Zeit haben. 

— Die von den Bergmaͤnnern Michel von Bourged und 
Bieror Hugo gegen die Meviflon ber Berfaffung gehaltenen 
ausgezeichneten Reden find in elfmalhunderttaufend Exemplaren 
berbreitet worden. 

Grofbritannien. 

London, 2%. Aug. Die „London Gazette enthält 
bereits die amtliche Anzeige, 
Ausftelung am 11. Det. erfolgen wird. Am 21. war ber 
Glaspalaſt, bei drückender Hige, von 50,48% Menſchen beſuch t. 
— Auf die große Katholikenderſammlung in Dublin am 19. 
Aug. folgte geſtera ein Beflmahl zu Ehren des Hrn. Reh⸗ 
nolds für die iriſche Hauptſtadt. Mehr ald 400 Berfonen, 
darunter viele katholiſche Geiftlihe, nahmen Teil varan, und 
Hr. Sableit, Barlamenısmirglied fürGarlom, führteven Borfig. 
Gegen die Titelacte und dad Wbigminifterium, Lord John 
Auffell namentlich, wurden flarfe Reden gehalten, Die „pro 
teftantifche Affociation” von Dublin beabfichtigt, unter Leitung 
des Grafen dv. Ennidtillen, eine Gegenvemonfiration, In Lone 
dom geht bad Gerücht: der Herzog v. Norfolk, der faugefinnte 
Bater bes glaubendeifrigen Graien dv. Arunvel fei im Begriff, 
von der ka iholiſchen zur anglicanifchen Kirche überzutreten. 

— 33. Aug. m Donnerötag fand in Dublin ein 
Meeting flatt, das jedenfalls fegendreicher wirken wird, als 
die Meven dom 19, d. Es galt bie Herſtellung einer directen 
Dampfihifffahrt nah Amerika. Man beſchloß die Gründung 
einer Gefellſchaft mit einem Gapital von 500,000 8, zur 
Erreichung lenes Biwedkeh. 


daß der Schluß der Induftrie- - 


— ’Geftern bat ber engliſche Nationalftol; einen harten 
Schlag erlitten. Das ganze, große, zablreihe, ſtolze, unver« 
gleichliche Geſchwader ver englifhen Dachts iſt von einem 
Schnellfegler wunderbaren Baus, die Amerlca, gefchlagen wor⸗ 
ben, aber jo ſchmaͤhlich, daß an eine Mevandhe gar nicht zu 
beufen if. Die Aufregung ift allgemein, ven ganzen Tag über 
fplelten die Telegraphen Nachricht; um 10 Uhr Abends von 
Cowed hieher befördert, lautete: Die Amerika hat gewonnen. 
Sie kommt and Ziel, Bon allen übrigen Bahrzeugen (18 an 
der Zahl) iſt noch Feine Spur zu fehen. Die Königin und 
Prinz Albert mit den Kindern waren auf ihrer Dacht ausge» 
laufen, bem großen Kampfe beizumohnen. Sie hatten bie traue 
tige Ehre von Bruder Jonathan, ald er an ihnen vorüber 
ſchoß, mit allen üblichen Ehrenzeichen begrüßt zu werden. 
— Daily News bringt eine Zufchrift von Johannes Ronge, 
der in Hauptflead bei London wohnt, über die Unterbrüdung 
ver Meligiondfreigeit in Deutichland. Die Aufhebung ber 
freien Gemeinven in Norbveutfchland, dad Verbot des Deutjch- 
Eatholiziemus in Deſterreich geben Ronge Veranlaffung zu 
einer ſcharfen Kritik der preußifchen Megierung, fo wie Deft« 
reich. „Laßt erſt dad Licht auf dem Feſtland auslöſchen, 
zuft er, und England wird bald von ber fchmärzeften 
Nacht überdeckt fein” Zum Schluß macht der beurfch 
tatholiſche Apoſtel ven, wie er meint, praktifhen Borfchlag, 
daß alle freien Kirchſpiele des europäifchen Feſtlandes und ver 
vereinigten Staaten von Nordamerika fich einem jegt in London 
befinlichen vereinigten Gomite unterorbnen follen, um ben 
Kampf gegen ben Jejuitiömus mit vereinten Kräften zu führen. 


— Nach einer dem Parlament vorgelegten Ueberficht, iſt 
die Zahl der bewohnten Häufer in London von Jahr 
1841 bis 1851 von 963,737 auf 307,798, alſo beinahe um 
417 Procent, geftiegen. 


Dublin, 94. Aug. Die große Katholifen-Beriamm- 
fung, geleitet von ven katholiſchen Bilden Irlands, melde 
trop ded Verbots die römischen Titel zu führen nicht unter 
laffen, ging ziemlich ruhig vorüber. Naͤchſtens wirb eine 
Gegenvemonftration bon Seiten ver MProteftanten folgen. 
Mittlerweile wurde bereitö dem Parlamentömitglied Reynolds, 
vom Banarifer erfler Größe, ein Banfett gegeben; ber erfte 
Toaſt galt Hiebei nah altem Brauche der Königin, der zweite 
„einem ihr ebenbürtigen Souverain, deſſen weltliche Hertſchaft 
eingeichränft fei, deſſen geiftliche Herrſchaft bagegen von 200 
Mill, Menſchen anerkannt werde, dem heiligen Bater Pius 
1X.!“ (Ungeheurer Beifall.) Der Held des Abenbs fügte in 
feiner Tafelrede: „Wenn Lord 3. Auffel den Irländern mit 
feiner Titelacte fommen wolle, möge er fi eine boppelt große 
Armee anſchaffen. (Cheers!) Wenn die Regierung es wagen 
folle, Hand am die geheiligte Berfon eines der katholiſchen 
Bifchdfe zu legen, fo werde fie über Tauſende von Leichen 
freiten müflen” 3. Nachtraͤglich bringen die Blätter folgen- 
den piquanten Zwiſchenfall, der das Fatholifche Meeting vom 
19. Aug. characteriſtrt. Hr. Moore, Parlamentsmitgliev für 
Mayo, erlaubte ſich in feiner Mere einige politiiche Bemerfuns 
gen, bie dem Lorb-Primas nicht genehm waren. Derfelbe 
unterbrach ihn daher mit der Erklärung: „Herr Moore hat 
Unrecht, wenn er zu berfichen geben will, daß der Pabſt jemals 
ein Gegner bürgerlicher Freiheit war. Ueberall, wo die katbo⸗ 
liſche Kirche zut Herrſchaft Fam, entſprang auch wahre Freiheit 
— wo der Katholizismus verdrängt wurde, entſtand Sklaberei. 
So war es In jedem Lande ſelt dem Anfange des Chriſten- 
ıhumd.”!! Im ähnlicher Weiſe wurde Hr. Moore mehrmals 
unterbrochen unb zurehtgeiui,en. 
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America. 

Am 2, Aug. famen mit dem Paderboot Devonihire von 
London und Poriömuth in Neuyorf 47 ungariihe Flücht- 
Tinge an, meift Oberoffizivre ver Patriotenarmee, Drei aud« 
genommen, waren fle alle in ver Türkei geweſen und auf 
Koften des Gultand nach Southampton geichafft worden. Die 
meiften der Blüchtlinge find junge Männer, eben über ben 
Bwanzigen, einige find von ihren Frauen begleitet. Alle Une 
terflützung haben fle zurückgewieſen und erklärt, ſelbſt für ih⸗ 
ven Unterhalt forgen zu wollen, wenn auch durch Handarbeit. 


Berichte aus Bogota, Neu-@ranada, d, d. 14. Juli, 
geben einige Details von einem Revolutiondverſuch ber dor⸗ 
tigen retrograden Partei”, wobei die Jefuiten bie Haupt« 
triebieber fein ſollen. Mebellin und Antioquia, auf ver Weſtſelte 
bes Staates, beabſichtigten ſich vom ber meugranabifcdhen Regie» 
rung lodzureißen; ein General Boreo fand an der Gpige der 
Bewegung und hatte, fo hieß es, eine Abtheilung Regierungd« 
Truppen unter General Franco geſchlagen. Nah den legten 
Berichten fand aber dad Pronunciamiento, wenigftens in Mes 
dellin, bei der Mehrzahl der Einwohner feinen Anklang und 
eine größere Truppenmacht war gegen bie Rebellen aufgeboten. 





Schwert, Feder und Gold. 


Erzählung von $. &. Tolv. 
11. 


Schon am anderen Tage hatte ich bei'm Kriegäminifter, 
meine Bleffuren ale Motiv benugend, um meine Entlaffung 
bis auf eine beffere Zeit nadıgeiucdt und auch erhalten. Der 
Nadymittag wurde mir zur Emigfeit, und glüdfich nannte ich 
am Abend bie Stunde, in der Charlottens Vater das Haus 
verlied, um mit einigen Gejchältäfreunsen den Freuden ber 
Geſellſchaft nachzuhaͤngen. Charlotte jubelte, ald fie meinen 
Austritt aus ber Fremdenlegion erfuhr, und ſuchte mich durch 
Schwüre und neue Liebesbetheuerungen über jede Beſorgniß zu 
erheben. " Nachdem ich fle zum taufendften Male gefüßt, und 
von unierer Zufunit wie von einem golvenen Bauberlante ges 
ſprochen Hatte, — denn Verliebte ſehen nichts Anderes, als 
mwoblihätige Feen, fdügende Genien, hängende Gärten, Berlen 
und Jumelen — fucdhten wir und über bie Stunde unferer 
Flucht, Die in ver nädıften Nacht in allen Ehren erfolgen follte, 
zu einigen. Charlotie wollte vor, ih nad Mitiernacht, und 
fat hätte und ver Herr Papa bei u feren Berarhungen üiber« 
raicht, wenn ich fle nicht noch zur reiten Minute abgebrochen 
hätte, Als ich aber aud bem Haufe geſchlichen, ſah ich ihn 
um die Ede der erften Sirafje diegen, 

Alles, was ih nicht brauchte, und unfere Meile nur 
erfchweren fonnte, wurde zu Geid gemacht ; denn das iſt bad 
Nothwendigſte zu einer Entſührung. Che noch vie nächte 
Stunde nad Mitternacht ſchlug, — ich hatte nämlich meine 
Meinung burdigeiegt — lag Gharlotte zitternd und bebend an 
meiner mächtig fchlagenden Bruſt. Das Schwert bed Krieges, 
das ich niedergelegt, hatte ih nun mit einem Engel des Frie⸗ 
dens vertaufcht; und voll ber feligiten Hoffnungen, bvertrauend 
auf eine glüdliche Zufunit, geleitete ih das wankende Mädchen, 
dad noch einmal mit thränenſchwerem Blick nah dem Haufe 
des Vaters zurück jpäbte, von dannen, um in der Strafe St. 
Antoine den Wagen, ber und fo ſchnell als möglich; fortbringen 
follte, aufgujuden, Alles war fill, nichts regte ſich als unſer 
Gemwiffen, und die wachfamen Hunde, die bie und ba über 
unfere Tritte klaffend anſchlugen. Charlotte war auf der Bols 


ter. Schon verfagten ihr vor Angſt die Füße ihre Dienfte, 
doch das Bewußtſein des Undermeidlichen erhielt fle aufrecht, 
„If ed noch weit,“ fragte fie endlich, ganz ermattet, „bi6 zum 
Wagen?" — „Dort fieht er fhon,* entgegnete ich tröftenn, 
und bverboppelte, fie fehler flügend, die Schritte, 

Der Wagen war erreicht, doch wer beſchreibt meinen, wer 
Eharlottens Schreck, ald wir und dem hartenden Fuhrwerl 
nähern, und den Leichenwagen dieſes Stadtbezirkes erblidten. 
Der Führer war eingeihlaien, und die Pferde hatten bei einer 
Barriere, an ber bie hintere Achfe des Wagens hängen blie, 
rubig Halt gemacht. 

Charlotte war erſtarrt. Diefer verwunſchte Zufall, aus 
dem ſich das gunze Mei des Aberglaubens entfaltete, hatte 
ihren Muth ganz und gar vernichtet, Sie konnte ſich kaum 
noch aufrecht erhalten, und nur mit Mühe gelang es mir, fe 
weiter zu geleiten. Nur wenige Schritte vorwärts fland ber 
Wagen, ber und von bannen bringen follte, 

Gharlotte hatte ihn vom mir unterflügt, ihre letzte Kraft 
zuſammen nehmend, befliegen, und che fle ſich noch recht voll⸗ 
kommen erholte, hatten wir die Stadt, in der ich fo viel ver 
loren, und doch wieder fo viel gewonnen, im Müden. Das 
Erlebte war mit dem Auftauchen bed neuen Tages vergeſſen, 
und ermuthigt von dem lachenden Morgen und ben freundli« 
chen Bildern der nahenden Zukunft, fuhren wir getröfteten Her 
zend dem deutſchen Vaterlanbe entgegen. 

u 


Nah der Logik der Liebenben liegt im Inbegriff Ihrer 
Gefühle das höchſte Lebensglüd. Alle Wünſche, die fonft von 
den äußeren Berhältniffen behertſcht weiden, fehmiegen fld, 
nur das Herz ald die große Lotterie erkennend, von ber Ihnen 
Heil erwachſen fann, an die Goldfäden eitler Träume, bie jene 
vernünftigere Anficht umfchleiern oder vernichten. Die Glüd- 
lihen bauen fi, fo lange fie nit von dem ſchimmernden 
Wahn enttäufcht werden, lachende Beenfchlöffer ohne Stein und 
Mörtel, ohne Grund und Boden, und ſchwelgen in dem Aroma 
der vorübergaufelnden Luftbilder. Die Liebe nennt man „die 
Poefle ded Lebens“, aber im gefteigerten Verhältniß wird fe 
der Mberwig desfelden. Mit einer Ruhe, die man läcerlik 
nennen könnte, wenn ſich die trügerifche Bedeutung nicht zu 
fehr in ben Vordergrund drängte, geht oft der Verblenbete bem 
Ziele feines Elend entgegen ; er lächelt mitleivig, wenn ihn 
Stimmen der Vernunft warnend zurüdrufen wollen, unb mit 
der Iegten Ausficht auf die Friſtung bes materiellen Daſeins 
opfert er Gegenwart und Zukunft einem erträumten Ltebesglüd, 
Ja — wenn nur der fchöne Wahn felbft in den Küumerniflen 
treu bliebe — aber er entflieht, wie ein felger Söldner, ber 
nur bie goldenen Tage feines Herrn feiert, und beffen Abträns 
nigkelt num ald der fürdhterlichfte Hohn erfcheint, Wo find 
dann die roflgen Hoffnungen, die lieblichen Genien bes Heryend 
geblieben? fie fauern als Zerrbilver ber Verzweiflung von dem 
offenen Grabe der einfligen — Liebe! 

So ging ed — nein, fo ging ed mir nicht. Ich habe 
nur bie ungefähre Lage andeuten wollen, in ver ich mich befand, 
und die mich dicht vor einem büftern Abgrunde dahinleitete. 
Als ich Eharlotte in Baris Fennen Iernte, und fie fpäter, lie 
betrunken, zu einer Flucht nad) Deutichland berebete — bamalt 
hing frellich der Himmel voll Geigen und die lleblichen Melo- 
bien des Herzens Ienften das Gefühl von den büfteren, aber 
faft unvernehmlichen Klängen bed inneren Vorwurfe hinweg. 
Ich dachte nur an die@ntführung; wie ih aber das eble, auß 
gluͤclichen Verhältniffen hinweggelockte Mädchen mit ihrem 
—— Schickfale befreunden koͤnne, das kam mir nicht zu 

Inne! — 
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Nachdem Ih den vaterlänbifchen Boden berührt, und In 
der Mefldenzftabt, die ich zu meinem fünftigen Aufentbalte 
ermwählte, angefommen war, kam id freilih etwad zur Erkennt» 
niß, daß von ber Liebe der Menich allein nicht leben könne; 
indeß, ih war noch von dem Glücke eines fo zarten Berhält« 


niffes, in dem fi Beſtz und Entfagung gegenüberftanden, zu - 


beraufcht, als daß ich nicht gefliffentlich faft jeve Nengfllickeit 
verbannt hätte. Ih hatte noch einen Meinen Reſt von jenen 
Goloftüden, die meine Tapferkeit den flarrfinnigen Beduinen 
abgezwungen, und Gharlotte befah einiges Geſchmeide, dad mir 
ald Hinterhalt dienen konnte, bis ich eine Erwerböquelle auf⸗ 
gefunden haben würde, 

Die erfien Wochen mohnten wir in einem Gaflhaufe. 
Obwohl in einer abgelegenen Strafe, fo wurden wir vefhalb 
nicht minder in der Vergütung unierer täglichen Bedürfniſſe 
Hoch geftellt, und ber Stolz der Liebe fhämte fih, zu farg:n. 
Die gegenwärtige Kriſits meiner finanziellen Angelegenheiten 
machte alfo aubörberft eine Privatlogis nothwendig. Ich wählte 
bad naͤchſte befte. Charlotte Hatte ihr eigned nett möblirtes 
Stübchen, und bie Kammer, die ich im anftänbiger Abfonderung 
bon ihr bewohnte, war mindeftend freundlih. Zu unferem 
Blüde fehlte alfo nichts, ald eine fichere @rwerböquelle. Hatte 
id dieſe einmal gefunden, fo war das Biel meiner reinften 
und Innigften Wünfche, mid mit Charlotte ehelich verbinden 
zu können, erreicht. Allein im biejer Beziehung war mein 
Spefulationtgeift durchaus nicht von günfligem Erfolge begleitet. 

Ich ſuchte zunächft in einem der Wechfelhäufer der großen 
und Sururiöfen Stadt unterzufommen, doch das entſprechende 
Bad meines Wirkungefrelied war überell, mo ich nachfragte, 
befegt. Zu einem andern Geſchaͤfte konnte ih mid nicht 
beflimmen. Meine ganze Wiffenichaft befland in ver doppelten 
Buchhaltung, dem Wechſelrechte und der Waaren-Manipulation, 

(Bortfegung folgt.) 





Könige. Hof- und Nationaltheater. 


Dienstag, den 26. Aug. frat Hr, Grunert um legten Mal 
als Gaft in der Role des Königs Richard I. auf. Dieles 
gleihnamige, große, tragiihe, difioriihe Drama Sdakeſpeares mit 
dem gem Perfonal feiner Umgebung (das Perionenverzeichniß 
des Theaterzeiteld entbält nicht weniger als die namentlihe Anf- 
führung von 35 Mitgliedern, worunter man erfi noch bie Namen 
Denter, Sigl ıc. vermißte!) entbält vie eindringlihfien und an« 
fbaulihfien Ledren der Weltgeihihte und wir fühlen, fobalo über 
Rigard 111. die weltgeſchicuide Gerechtigkeit hereindrigt, melde 
mit der poetifden ein und bieieibe if, die Gewalt bes iragiihen 
Sidfals, weldes die Herzen erhebt, indem es fie au zermalmen 
fdeint. — Hr. Brunert Aellte ven ab chealichften Tyrannen dar, 
der durd eine Reide von Berbreden Englands Thron ufurpirte 
und nur mit vielen Sorgen und Mühen bebauptete, bis er im 
35. Lebensjahre (gerade vor 366 Jahren) in offener Feldſclacht 
feinen Tod fand. Grunert, der jetzt 42 Lebensjahre zählt, war 
Zoll für Zoll König Richard, ganz jenes Ungebeuer. Er halte fi 
mit meifterhaiter Wahrheit ale Wendungen, alle Büge des Eya- 
raciers angeeignet: Mutd, Berevfamteit, Verſtellung, Graufamteit, 
srenzenlofe Edrfuht und Zreulofigtelt. Er flellte uns den ver⸗ 
Elagenſten, tälteften, deußleriihften Böfewicht dar, der bald frommt, 
bald demägbig, verliebt, fanft, reuig, nachgebend, mild, als 
Sumeihlew, Spötter, wie ed eben vie Umflänve erheifchten, ſich 
za Rellen vermag. Aber es gehörte auch Grunerid Genie day, 
dieb Alles im einer der menſchlichen Anſchauungsweiſe fo entipre» 
enden Form, mit fo viel Wabrbeit vorzufüpren, wie Sdale peare 
e8 feibft intentionirte, Grunert erichien mit mißgeflaltetem Körper 
unb war bon abſchredendem Meußern; wie jener diſtoriſche Riharo 
pflegte au Brun rt an feiner Unterlipve zu beißen und au nagenz 
au pflegte er ven Dolch, den er trug, wenn er worüber nach⸗ 
daste, mit der Hand bis auf die Müte in der Scheide aufs und 
alederzurũden, ohne Ihn völllg derandzuziehen, 


‚ Natur, fondern burch fie gefpielt habe. 


Spalefpeare’s großer, fhöpferifher Gedanke, aus Richardo 
Mißgehalt des Körpers die Häßlichfeit des Geiftes Perzufeiten und 
zualeih diefed Ungeheuer der Menichheit näher zu bringen, ward 
Kon von Schiller zu „Kranz Moor” benügt. Hr. Grumerte« 
Richard begann, von gleihem Gedanken beieelt, ſchon ben erfien 
Monolog mit Kunſtwiſſenſchaft, und machte dadurch allen Hörern 
den Eparacter Richards begreiflih und einleuchtend, daß und warum 
er auf die natürlichſte Art von Unthat zu Unthat immer weiter 
ſchreite. — Dan kann von Grunert fagen, was Pope von Shas 
teipeare fagt: er war nicht der Nachahmer der Natur, er war bie 
Natur felbft, und man muß nicht ſowohl fagen, daß er nad ver 
Sein Spiel war tiefes 
Stubium und Spiegel der Natur, immer Schule und Spiegel des 
Lebens. Durch das ganze Stüd, durch die verichiedenen Reiben 
von Situationen wußte Brunert Richard's Character in den ver« 
ſchiedenſten Krümmungen und Bendungen aufs Lebendigſte und 
Trefflichfie zu veranihanlichen, Er verfinnlichte auf's Beredtetſte 
Richards Schmiegiamteit des Characters in jeden Ton ves Affelts, 
wir fahen die füßefle Schwärmerei eines Berliebten, hörten ven 
ſchmelzendſten Ton ver innigſten Rührung bis zu einer Täufhung 
treiben, ald ob fie gerade vem Herzen entfiröme, welches doch ganz 
talt vavon if. Grunert-Rigard wußte Wuth und Haß, Zorn und 
Berwänfdhungen eines außer fih geſetzten Weibes zum Mitleiden, 
zur Genehmigung eines Liebesantrags vor dem Leichname des 
don ihm ermordeten Gatten zu ſchmelzen. Einzig in feiner Art 
war dabei Grunerts Kunftmeifterihaft. Er fhöpfte dabei aus ben 
Gründen der Kenntniß des menſchlichen Herzens in dieſer Scene 
wie im ganzen Stüde. Bon der ergreifenpfien Wirfung war 
Grunerts Darflellung der Schreden des erwachenden Gewiſſens 
nad der Trauericene mit ben Geiſtererſcheinungen. 

Ber Hrn, Grunert in äpnlihen Scenen als Macbeth oder 
Franz Moor fah, möchte faum glauben, daß fih noch etwas Aehn - 
liches venten ließe; am Benigften follte man es von dem nämlichen 
dramatifhen Künfler erwarten: fo erihöpft fchien dort bereits 
Alles zu fein, was nur immer bie glühendſte Einbildungsfraft von 
Barben für fo ein Seelengemälbe auffinden fann, Aber wie glänzte 
no die Scene ermahenden Gewiſſens bei Richard mit eben ver 
Raunenswerthen Waprpeit, mit eben der mächtigen tieierihütiernden 
Zäufgung gefempelt, und welch eine Verſchiedenbeit in Grunerts 
Darftelung! Allentpalben ver überſchwengliche Reichthum der Phan« 
tafle, aber nirgends der nämliche ; immer — bier wie dort — eine 
andere Seite diefer fürchterlichſten aller fürdterliden Situationen 
in dem Leben eines menſchlichen Ungebeuers! — 

Es war hier am 12. Srpt. 1812 Rıdard UI. bie beſte Rollen» 
barfleilang des berühmten Nott; aber fie bält feinen Bergleih 
aus mit runert'd genialer Repraͤſentation dieſes Eharafiers! Dr. 
Grunert wurde faft nah jeder Scene und zu wiederholten Malen 
unmittelbar hintereinander nah ven Akten, aulegt wohl noch fünf 
Mal fürmifch hervorgerufen. Ehrenkränze sc. fielen zu feinen Jüßen 
nieder und auf feine Dankes- und Abichiedsworte wurce: „Pier 
bleiben” gerufen. — 

Es erhält fih die freudige Kunre, Br. Grunert werde auf 
Verlangen noch ein Mal als Richard 111, auftreten. Aria. Dame 
böd fpielte vie früber von frau Dahn gegebene Anna, Frln. 
Sölt! für Frau 4. Fries die Königin Mutter, Frau Büttgen 
fatt Fein. Denker vie Margaretha, rau Dahn an Stelle ver 
Hölfen die Eliiabety ; das Spiel der Genannien war charaller- 
gemäß. Sehr lobenswerth waren bie ingennlihen Damen Jahn 
und Hausmann als Prinzen. Die frübere Rolle des Bern 
Dapn (Eduard IV.) gab würdig Dr. Schenk; anftatt des Hın. 
Hölten repräfentirte dieſesmal Dr, Richter den Richmond. — 
Die Herren Zoft (Zyrrel), Ehriften (Budingdam), Dahn 
(Llarence), Fries (Kamzellit), Bütigen und Yang (Mörder), 
Eifenef (Latesby), Yeigd (Haftinzs) haben fih durch ent« 
fpregende Darflellung um ihre Rollen fo verdient gemacht, daß 
nur zu wünſchen übrig bleibt, es möge alsbalvige Wiederholung 
biefes cla ſiſchen Stüdes erfolgen. Rchrot· 





Auswärtige Schrannen, 
(M.tielvrrie,) 


Weiten. Kern, Korn. Gierite, Hafer. 
Re ee ne SE Ts a Kar ee 
Erving, 21. Aug, 1645 — — 1130 32 54 
Ingolſtadt, 23. Uug. 18 13 — — 12? 1 712 5% 


Breitag, den 29. Augufi: „Das reioluf· 
ſplel.“ Luſtſplel von Mautner. 
Sonntag, den 31. Aug, „Die Jübdin.“ 
** oe dalevp. (Frau Behrendt: Brandt 
echa. 


annnaun aauiaraiaaci > 
Setraute Paare, 
In ber Metropollitan⸗ und 
. A Pardlirde zu 


HH. Couſt. Welter, Tapezierer dab,, mit 
Eliſe Harlanter, Soͤldnerstochter dv. Wadıt« 
rieg, Ldg. Rain, Georg SPiıner, Echmeicet- 
nefelle dah,, mit Anna Bauer, Dortenmadjere- 
tochter v. Dorfen. Karl Vhil. Koller, Rechts» 
braft. dah., mit Anna M. Durrmann, Piel» 
berstochter v. Amberg, Georg Geichweutuer, 
hertſch. Rammerviener bah., mit Kresz. Wendl, 
Regimentsarztstohter von Ingolftadt, Ludw. 
Iof. Zanoli, Hanstefiger und Profnraträ« 
ger dah., mit Anna Bartl, Mepgerstochter 
v. h. Em. Gottfe, Ab. Sommer, , Ober 
lienienant im 1. Wrtillerieregimente rim 
Zuitpolt, mit Fr, Wat, v. Balta, Kreise und 
Staptgerihtsrarhätod;ter von Angsburg. 


In der St. Peierd- Pfarrlicge. 
9. Bernh. Hödmaler, Malergepilfe v.$., 
mit Walb. Brunner, v. hg N 48: 
Konrap Obenberger, Hettenbedlenier v. h. 
mit Dar. A. Steltner, Kirfcpnerstochter v. 
Walsmänden, Karl Zof. Sehbauer, Stadt: 
—— dah., —— Mayeri, 
Scyullehrere tr bon @ro en, 
Rofeafeim. boljhaufen, Log. 


In der St. Anna- Pfarrkirche. 
9. Alois Voller, Malergehlife vah., mit 
If. Suſ. Deier, Taglohmerstohter von 
Gansheim. 


Ja der St. Ludwigs · Pfart. 

HH. Heincih Weirlih, k. Steuerfatafers 
Sunltionär, mit Mioifla Fiedel pralt, Wıztes 
tochier v. Burghanfen, Joſ. Anpr, “@ibiwiejer, 
herrſch. Berieuser dah,, mit Mana Maria Bär, 
v. Ochmunentischen, 


„u der heil. Selfi-pfarr. 

HH. Geb, Moog, Schreinerge ſelle bab,, 
mit Yard, Wetterer, Schmidstogier v. Saß⸗ 
bad. Koaſpat Horauf, Schuhmacherine iſtet 
dah. mir Walb. A Schueider, Hausbeſihers⸗ 
tochlet ©. h. Mat, Gz. Binder, Stadimuſiter 
dah., mit Walb. Haider, Zohnfutfcherstochter 
von Vahldorf. 


In der St. BonifaziussPfartlirge, 

99. Georg Eſſer, Bapparbeiter dıh., mit 
Anaa Schaber, Weoermeiſterstochter v. Schon: 
gau. Joſ. Bruathaler, Felbwebel im Ju. 
Reg. Kronprinz, mir Rr, Iſandi, dv. Freifing. 


Jiu proie ſantiſchen Pfarramie. 
H. Albrecht gurchtegon Schultheiß, Rupfer- 
flecher, wi Dlary. Barb. Daniel, Rothſchmied⸗ 
meilterötochter von Ratuberg. 


Im ifraelitiihen Euktus, 
9. Louis Brandus, Vlufifverleger v. Paris, 
mit Amalia Bader, Großhändlerstocdhter v. 
Wien, 


Verantwortlicher Revasteur 3. Gotthelf. 


952 * 


Zobesfälle in Münden. 


Anna Remfch, Bebientenstochter von hier, 
86 3. Muton Sqchermer, penf Hornifl von 
Eichtätt, 46 I. Joſeph Wils, Gtadtgerichtss 
Botensfohn v. h., 3. Anna Kellner, bot. 
Schuämadhersfron, 46 I. Thereſia Pepens 
dorfer, fgl. Kreis- und Gtabtgeridhtsraihes 
tochter v. h., 40 J. 





618, 


— 


Rachdem es Gott dem — 
N 
1] 


iin, Mutier und Großmutter, 
Frau Anna Bacherl, 


geb. Mittermeier, 
j vormalig dürgerl, Kligerwirtdin dapier, 
u Rontag, den 18. Auguft 1851, Rad 
pmittags 3, Uhr — gany ergeben in ven 
j Piden bes Aerbönpften unb verfehen mit 
den Zröflungen unierer Hl. Religion — 
Inao längeın Leiden in einem Alter von 
58 Jahren zu id in die Emigteit 
zufen, fo füplen wir und verpfligtet, die · 
kien für ung fo ſchmerziichen Berluft allen 
guniern entfernten reunden und Bönnern 
mit ver Bitte bdefannt zu maden, der 
Berewigten in ihrem frommen Gebete zu 
gebenten und und unter flider Beiteie- 1 
— wie bisher empfohlen fein zu 
jen 


wioosbnrg, am 23, * 1851. 
Xaver Zacherl, als Gatte. 
Xaver Bacher, ald Sohn. 
Dastene. Jadesl, eh Dswalb, 

als Spmiegertogier, 

der Bachert, atol 


| 
i 
I gefallen Pat, uniere innigft geliebie Gat- 
1 


rn 
E 
ara an un mr 


74 
N wi 
” 


Jakob und Kaver 
alel. 


Cirque de Paris. 

619, Freitag große 
Vorſtellung in der hoͤhern 
Reitkunft, Pferdedreſſur, 

Boltige und Gymnaftik, 
Anfang Nachmittago 4 Uhr. 
Die Direciion Ginifelli & Sinne. 


importirt, abgelagert und 


Cigarren, pteiowüũtdig, als: 
Ampbrosiaftr,i, far, fl.9 54)50 

" „2, mitteifat „ 6 af 32 
Protegida „1, leigıeı „4- 5 
Diana „4, miteiflart, 4 —(QZ 
La Iris „4, Bärke „Aa- &: 
empfiehlt beflens ; 

Ludwig Butti, 
Refivenskraße Rıo, 23. 


608.610.b) 


612.614) Ein wohlerzogener, gefitteter 
Junge wird unter billigen edinguiffen r 
einem Jumelier in bie Lepre genommen. D. 


620. Bekanntmachung. 

Die Previgerfielle in der freien & 
Gemeinde Hier, mit mwelder ein fährli 
GSehalt von 600 fl. verbunden fh, wird 
15. Rovember d, 36. erledigt. Der unlen 
ee Borfland ladet daper unier Ber« 

derung ber Ramensverfimiegendeit 
Demwerber ein, die bezüglicen **1 
Beifügung ber möthigen Aueweie binnen 
einem Monate ander gelangen zu laffen, 

Bürtd, den 26. Auguf 1851. 


Der Vorftand, 


621. Offene Stelle. ö 
Tas Mufil-Eolegium in BWinterifur 
Im Balle, die Stelle eines erſten Biolinifen 
neu zu befegen. Alenfallfige Bewerber um 
deſe Stelle werben dader eingeladen, ihu 

Anmeldungen bis 

fpäteftens Mitte des Fünftigen Monats 
September 

bei dem Präfiventen des Eollegiums, Perrn 

3tegler-Pellis, zu maben, wo fr 

aud dienähern Bedingungen erfahren können. 


—— 


622, 

r_ einen baren Wrtflel, welder 
PR auf vend Sande als in Städten mit 
bem beflen Erfolge Abfag findet, werben 
tüdtige, reelle Lente gefucht, vie viele Be» 
fanntiaft unter —— beſthen, um 
den Berfauf zu beforgen. äes find 33 pt. 
Proviflon dabei zu erwerben. D. Mehr. 








623. Unterfoden bei Salen in Bib 


BPapierfabrit-Berfauf. 

Die piefige, zur Anfertig enblofer Par 
piere ee: im beften Betrieb deſiad · 
liche Papierfabrit wird wegen fürzligen 
Abflerbend zweier Theilhaber jammt allem 
Zugepör zum Berlauf gebracht. Das Ans 
weien, aus Fabrik:, Holländer, Mafdinen, 
Wohn · und Deconomiegebäude beflepend, 
liegt im romantifcheihönen obern Kocherthal 
nicht weit vom Urfpruug des Koders, if 
von eigenen Gärten, Wiefen und Hedern 
umgeben, wozu weiter entfernt noch mehrere 
Güterftüde gehören, und bilvet neben guier 
Rentabilität einen äußert angenepmen 
Bohnfig. 

Der Berfauf findet 

Montag, den 15. September d. Ir 

Nachmittags 2 Uhr, 

im Comptoit der Fabıif flatt, und wird w 
Geiammtanweien bei entfpregennem Ange 
im Auffici unter . annepınbären Devingun- 
gen fogleid abgegeben. Bon dem Wan 
der iKaipinen fana zu * Zeit uſd 
genommen werden, auch der Unterzei@ 
** zu jeder weitern Auskunfis · Ertheilung 
ereit. 


Chriftoph Lietzenmavet, 
Raufmann, 


624. Der 15, Band von. Leſſoge 
fämmtligen Schriften‘ murbe gefunden. 


D. Uebt. 
Drud und Berlag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchdruderei (M, Wil.) 
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S amftag, den 30, Auguft, 


MR 179. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





— — 


— — agree re ragen = - 


Der Eilkote erjgeimt Gommtag, eg itwoch, Freitag uud Samſtag und zwar zweimal in einen ganıım u Vreimal in je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 
ſowle im gasjen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Ale 4. 
ober beren 

um fi au bie. 


Das Wort und die That, 

— Unter biefem Titel bringt die National-Beitung fol« 
gende beherzigenswerthe Betrachtungen, die gerade für uns 
Stobeuifhe wegen -der mehrfachen Bezugnahme auf den Ultras 
montanismus und wegen der richtigen Würdigung der Beftrebungen 
beffelden von großer Wichtigkeit find: 

Ale Reſtautation Hat einen militaͤriſchen Anfang. Den 
rettenben Thaten im November 1848 ging die milltärifche 
Umlagerung von Berlin voraus. Die Aufftellungen von Trup« 
penkotps In Kreuznach und Weplar bildeten die @inleitung 
zum Meichöverfaffungsfampf im Jahre 1849. Die Aufftellung 
der beiden Öflerreichifchen Gorps in Böhmen und in Borarl» 
berg‘ wurbe der Auögangspunft für die Reſtauratlon in Heffen 
mb in Holftein. Die Bunvdesverfammlung — dad Wort —, 
jene beiden Korps — vie Kraft und bie That, Gerz Haffen- 
pflug der Mann, 

Ein großes unter Bunbedbefehl, zur Verfügung der Bun« 
beöverfammlung, bicht bei Brankfurt ſtehendes Truppenkorps 
wäre allerdings etwas, jehr Elaftifched. 

Das oͤſterreichiſche Kabinet, nicht zufrieden, wieder an die 
Spige des Bundes der deutſchen Regierungen gefommen zu 
fein, über die es einen Einfluß übt, ver allerdings nicht bloß 
nad ben zum fogenannten beutfchen Bunde gehörigen Bros 
vinzen, fondern nah bem Gewicht der Gejammtfraft von 
Befammt-Defterreih beſtimmt wird, will auch eine gleiche 
Bührerfaft in Itallen erreichen. Bon ber Afkrepitirung eined 
neapolitaniſchen Geſandten beim Bundedtage ift bereitö die Rede. 
Dit Aufflellung eines Bundesforps träte zur biplomatifchen 
auch die militaͤriſche Einleitung zu dem beabſichtigten Römerzuge. 

Darauf, wie flarf das beutiche Korps if, das vorläufig 
ſogleich nach Italien hineingeworfen werben Zännte, Fäme es 
weniger an, Die Franzofen haben nur 10,000 Wann in 
Rom, fle find aber dadurch in Mom und in Bezug auf bie 
Wendung ber itallenlſchen Ungelegenpeiten überhaupt, wie man 
es nennt, engagirt. Ebenſo mären bie im deutſchen Bunde 
vereinigten Regierungen darin engagirt, fobald nur erf ein, 
werm au mäßigeb, auß ben Truppen verfledener Bunded« 
ſtaaten zufainmengefegtes Korps, zu dem auch preußifche Truppen 












“ gehörten, ſich auf italienifchem Boden befaͤnde. 


Die drutſchen Bundesſtaaten, Preußen vor allem, wären 
davurch in Stalien für das dfterreichiiche Kabinet, gegen Italien, 
gegen das Sand und gegefr das Bolt, und zugleich gegen 
Sranfteih engagirt. m ber nächfte Ziel der öfterreichlichen 
Regierung if, die Franzoſen aud Rom hinauszumerfen und bie 
underbefferlihe Reglerung des Karkinal Antonelli unter eine 
abfolut konfervatide Schuhmacht zu flellen. 

Der jefuitiiche Gonderbundeftaatemann Siegwarı Müller 
und der jefultifche Gonberbundögeneral Salis Sogllo zeigten 


ausgegeben, uud foflet im ganzjähr 
Rämter nehmen Beftellungen 
aum N. 2 fr. berechnet. Die Grpebition iſt im der Schaͤfflergaſſe No. 16. — A Wegen allenfallfiger Anfände beliche 

bactiod (Dr. Bilvfche Buchbruderey, Pfandhaus ſtraſſe 


ig 2 fl. 42 fr., halbfährig hier 
am, — Yuferate werden bie breifpaisige Petitzeile 


0. 8) zu wenden, 


die freudeſttahlendſten  Befichter, als fie im Herbſt v. 3. in 
Münden den Muflerungen und Paraden zuſchauten, welche 
dem Abſchluß des Bregenzer Bünbniffes auf dem Buße folgten 
und bem Beginne der Gampagıte für die SGuprematie bed 
Fürften: Schwarzenberg und gegen bie heiflihe Verfafſung 
unudttelbar voraußgingen. Die Geſichter ber Sefuitenfreunde 
würden nicht weniger hellen Sonnenſchein zeigen, wenn über 
das beutfche Bunpedforps im Beifeln des beim Bunde beglaus 
- neapolitaniſchen Geſandten die erfte Mufterung abgehalten 
würbe, a 

Preußen und Deuiſchland Haben Hei der bvorjährigen 
Gampagne nichts gewonnen, ald die Konfervation bed Herrn 
Haffenpflug, die Wiederherftellung des Bundestags, das bäni« 
fe Grußediet gegen die deutſchen Schleswiger, und bie Wie 
derbelebung ver flänpifchen Gliederung. Der Ultramontanis« 
mus ſucht die Länder mit Jefnitenmifftonen heim und hat mit 
Immer größerer Kühnhelt fein Haupt erhoben. Er ift darauf 
und daran, in Frankreich wie im Deſterreich ſich der Schule 
und bed Uinterrichtöweiend zu bemaͤchtigen. Gr Kat beim 
Bundeötage Verwahrungen eingelegt gegen die Berlufte, weiche 
die Kirche in diefem Jahrhundert in Deutfhland an äußern 
Gütern erlitten, und er fordert vie bei Ginztehung der Kir 
Gengüter verheißenen Entſchaͤdigungen. 

Mit jevem Schritt, den die Reſtauration vorwärts thut, 
treten meue Anfprüce auf Eniſchäͤdigung und Wiebereinfegung 
in den borigen Stand auf — von Geiten ber Mebiatifirten 
wie bon Seiten der Ultramontanen, wie von Seiten ber fleuer« 
freien, aber froßn- und jagtberechtigten Ritterſchaften. 

Diele Anfprüce jiud das Ziel aller Rüftungen, aller ver 
ber roͤmlſchen Crpedltionen im Innern und nach Außen. 





Deutfchland. 


Bayern, — Münden, 29. Aug. Der als Abgeord⸗ 
meter auf der Linken unferer Volkakammer fipende Landkom⸗ 
miffariatsafınar Scharpff zu Gufel iſt vorbehaltlich feiner 
Meactivirung penflonirt worden. Er hatte wegen Kränflichkeit 
felbR darum nachgeſucht und würde, ba er ein fehr tüchtiger 
Beamter iſt unb wenn nicht feine politiſchen Anſichten ein 
Hinderniß gewefen wären, oder er denſelben hätte untreu werben 
wollen, längft die Beförderung zum Landfommiffär erlangt haben. 

N  Seute früh erſchoß fich bei Thalkirchen ber penflonirte 
Hauptmann Gruber. Derfelbe war ſchon längere Zeit etwas 
tleifflunig und mifigelaunt; er befand fi zur Kur im ber 
Wafferheilanftalt von Bläule, woſelbſt er noch geftern Abend 
mit mehreren Geiſtlichen, gleichfalls Kurgäften, einen Wortftreit 
über das „Senfeitö” und über die Geligmachung der katholiſchen 
Kiiche Hatte, (Er war nämlich Proteftant.) 


954 : 


— Münden, 89. Aug. Geftern Nachmittag wurde 
Nummer 174 unferd Blattes von ber Polizei auf Grund des 
Art. 26 mit Befchlag belegt, uud heute die Nummer 167 von 
der Staatöbehörve freigegeben und bereits an die Abonnenten 
verſandt. 

= Die Auswelfung des Hier im vielen Kreiſen hochge- 
achteten und um bie Sache ber Wahrheit und des Mechts in 
dem fhönen aber vom Ultramontanismus umgarnten Tyrol hoch⸗ 
verdienten Dr. Wiedemann, Redacteur der Innsbrucker Zeitung, 
iſt von der Regierung zurüdgenommen worden. 

*Die baheriſche Megierung Hat mit der hollaͤndiſchen 
Staatöregierung Unterhandlungen über einen Vertrag zur gegen« 
feitigen Auslieferung von Verbtechern angefnüpft. 

* Die theoretifche Prürung der dem Gtaatädienfte fich 
twidmenden Rechtscandidaten beginnt für die Mündjener Unis 
verfität am Mutwoch 8. October unter der Leitung eines aus 
ber Klaffe der höheren Staatsbeamten in der Perfon des Ober- 
appellationdgerichtsoireftord Frhrn. von Tautphous ernannten 
Kommiffärd. Jedem ver zur Prüfungsfommifflen berufenen 
8 Univerfltätöprofefforen wird eine in & fl. beſtehende Diät 
für jeden Prüfungsrag bewilliget. Auf jeden Tag treffen 8 
Prüfungsfandivaten, vie ſich ſchon zwei Tage früher einzufinden 
und zu melven, fowie 8 fl. 45 fr. zu erlegen haben, damit 
für Nichterſcheinende fofort die Nachfolgenven eintreten können. 
Obgleich vie Zahl der Kandidaten 980 beträgt, fo dürfte der 
Prüfungstermin doch kaum mehr ald 4 Wochen in Anſpruch 
nehmen, 

* Bei dem am Donnerflag nach Schleißheim flattgefun« 
denen Reiſemarſch des dritten reitenden Mrtillerieregiments 
wurde einem Aıtilleriften von einem Pierde der Fuß abgefchlagen, 
ein ‘Pferd biß einem andern (buhftäblih!) ein Auge aus, 

* Am fünftigen Montag um 10 Uhr wirb von der Hof« 
Tapelle in der großen Kirche zu Bürftenfelobrud Mozart's 
Requiem zu deffen Gedaͤchtnißfeier aufgerührt, was gewiß viele 
Mufitireunde borthin ziehen wird; fehr wuünſchenswerth wäre, 
wenn die @ifenbahndirektion fürdiefe Gelegenheit einen Ertrazug 
bis Maifach, etwa um 7 Uhr, abgehen lieh. 

* Wie wir aus fidherer Duelle vernehmen, hat die Hofe 
theaterintendang flatt, wie man glaubte, bie bon unferem 
Bublitum fo hochgefchägte und noch Hier weilende Künfllerin 
Behrende Brandt zu engagiren, mit der Frau Palm-Spager 
Unterhandlungen wegen eines Engagements eröffnet. 

* Mm Dienftag halb 5 Uhr Nachmittags gab es eine 
mitten auf dem feften Lande jeltene und merkwürdige Natur« 
erſcheinung zwiſchen Waflerburg und Ebersberg, nimlih eine 
furchtbare Warierhofe 

— Die „Allg. Ztg.“ ſchildert die Noth, die durch wieder⸗ 
holte Ueberſchwemmung des Lech in den Dörfern Meitingen, 
Weſtendorf und Herbertähofen angerichtet worden ift — nad 
der Schilderung bon Augenzeugen ald herzzerreißend. Nachdem 
bie ohnedieß armen Bewohner in der Nacht vom 2. auf den 
3. Aug. ihre Ernte vernichtet, auf ven Brachfelvern die frucht ⸗ 
bare Eroe hinmweggefpült und fle mit Sand und Kies bedeckt, 
ihre Wohnungen, ihre Ställe und Städel dem @infturz nahe 
gebracht geichen hatten, wurden fie in der Nacht vom 20. Uug. 
von derielben Verheerung heimgeſucht, wodurch vie lege Hoff: 
nung für bie Saat des kommenden Jahres zerftört wurde, 
Die Armen ftehen troſtlos vor Ihren verwüfteten Felsern und 
Wohnungen. Von den nähern und ferneren Gemeinden, auch 
von Augsburg (veffen Magiftrat augenblicklich eine reiche Zufuhr 
von Bıod und Mehl anoronere) ift manche Riebeögabe gelom« 
men, aber noch ift der Sammer gränzenlos, 


Nürnberg, 27. Augufl. Die Cinheimfung ber Kate 
toffeln in dieſem Jahre erheifcht beſondere Aufmerkiamfelt, 
Es müfjen die kranken Kartoffeln von den gefunden geſchleden, 
beide Sorten gehörig abgetrodnet und bie kranken dann auf 
einem Boden, der Auftzugang hat, gelagert werben, wodurch 
fle noch zw Butter verwendet werben fönnen; die gefunden 
Kartoffeln erfordern weiter keine befonbere Pflege. 

— 38. Aug. Worgeſtern wurde ein zweijähriged Kind 
naͤchtlicher Weile von unbefannter Hand in bie Begnif gewor 
fen, konnte jedoch glüdliherweife von in der Nähe beſindlichen 
BPerfonen noch gerettet werden. Da dad Kind blis auf af 
Hemd entfleivet und nach feinen wenigen Gpredplauten zu 
fließen aus der Oberpfalz gebürtig ift, fo ſcheint vorfäglige 
Töotung unzweifelhaft. 

Hersbrud, 25, Auguf. Heute Vormittag und Nach ⸗ 
mittag wurbe auf Requifltion bes k. Staatsanwaltes in ben 
Geſchaͤftzg ımb Wohnlocalitäten des Buchdruckers Pfeifer 
dahier nach Nro. 8 der freien religiäfen Beirfchrift „Ach 
renlefe” — wegen des Artikels: „Was Hindert das Werk 
der Erlöfung ?’‘, des dem unter ben fcharfen Augen ver preus 
hiſchen Polizei erſcheinenden Oſtpreuß. Bolfsboren entnommen 
it — fo wie nad freischriftlihen Predigten Suche gethan 
und wurden die borgefundenen Gremplare mit Kr” rg 


. (E. 8. 

Bweibrüden, 93. Aug Eben Heute iſt Wilhelm 
Sauber, #1 Jahre alt, Schreiber Jettenbach, angeſchuldigt ber 
Mitwirkung und Teilnahme an ven drei hochverraͤtheriſchen 
Aıtentaten, deren Lorek angellagt war, bon den Geſchwornen 
nichtſchuldig befunden worden. Am nädften Montag wird die 
Verhandlung gegen »ie Ungeflagten von Annweiler wegen 
Theilnahme an dem Zug nad) Gofferäweiler vor dem Ehmur- 
gerichtöhofe beginnen. Diefe Verhandlung dürfte wahrfdeine 
lich längere Zeit in Anſpruch nehmen. 

Zmweibräden, 25, Aug Heute begannen vot ben 
Aſſiſen vie Verhandlungen gegen Chriſtian Foltz, Wirih von 
Annweiler und 19 Genoffen von dort wegen Hodjverratht, 
dann wegen Mitwirkung an den Attentaten des gemaltthätigen 
Ueberfalld zu Goſſerbweiler, Vollersweller uno Schwanwein. 
Beugen find 195 geladen, 

Baden. Schloffermeifter Sonker in Rafkatt if „wegen 
der in dem Aufhängen (in feinem immer) revolutionärer 
Biloniffe EBortralis von Bolldmännern) Legempen Gefahrdung 
ber Oronung” zu drei Monaten und wegen Ankaufs demolta- 
tiſcher Looſe zu zwei Monaten Kriegögefangenfdzaft vom bortigen 
Kriegegericht verurtheilt worden. 

Sachſen. Leipzig, 95. Auguſt. Nah bem Ausfall 
ber dor einigen Tagen in unierer Stadt vorgensmmenet 
Bahlmännermwahlen zu ſchließen, wird Keipzig auf dem 
naͤchſten Landtage von zwei fehr Eonfervativen Männern pertreiel 
fein. Kramermeifter Boppe, ver bie meiften Stimmen auf fd 
vereinigte, wird jebenfalld auch zum Abgeordneten ermäh 
werben; neben ihm jcheint ver frühere langjährige Abgeoid⸗ 
nete ver Stadt, Appellationtrach Haafe, ver fich als Pröfloent 
der zweiten Kammer in vormärzliden Zeiten ber allgemeinfen 
Anerkennung erfreute, während über fein Präfloium auf dem 
jungſten Landtage ein ganz anderes Urtheil gefällt werden muB, 
dic weiften Ausfihten zu haben, Wenn nur vie Hälfte ber 
fenmtlihen Wahien in verfelben Richtung vor fich gebt (und 
taram iſt jetzt fein Zweifel), jo wird bie nähe Gtänbever- 
fammlung ganz in die Fußftapfen ber legten treten. — In ben 
legten Tagen find abermals verſchiedene Berhaftungen 
vorgenommen worden. Gegen mehrere Verhaftete llegt ber 
Verdacht der Mitwiffenfhaft an ber Rothlung ſchen Verſchwoͤtung 
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vor. Motbjung felbft Befinbet ſich noch Im Gewahrſam bes 
biefigen Georgenhauſes. y} vor einigen Wochen wegen bet« 

bädhtiger Korreſpondenz, für melde eine Hausſuchung bie 
nöthigen Beweiſe geliefert haben foll, in Unterſuchung gezogene 
Boftbeamte ift jeht, da flarke Anzeigen gegen ibn vorliegen, 
von feiner borgefetzten Behörbe vom I vo 

d. u. f. O. 

Preußen, Berlin, 25. Aug. Man erwartet zum 
Beginn des Herbfted hier ben Zufammentritt eined Kongrefies 
ner Latholifhen Piusvereine Nah dem Befchluffe 
ber. im vorigen Jahre verfammelt geweſenen Bereine follte 
Fulda ber Ort ver vießjährigen Bufammenkunft fein, Aus 
verfhlevenen, zum Theil wohl in dem freundlichen Schreiben 
begründeten Rüdfichten, welches der König von Preußen vor 
einigen Wochen, im Juni, wenn wir nicht irren, an den Vor⸗ 
ort ber Bereine erlaffen hat, ſcheint Berlin gewählt werben zu 
follen. Da man hier das Unternehmen eher begünftigen als 
hindern bürfte, fo wird die Hauptflabt bed proteftantifchen 
Deutfchlande das intereffante Schauſpiel eines katholiſchen 
Kongreffes erleben. Gehr bezeichnend! 


talien, 

Neapel, Da über vie Blaubhaftigkeit der Blabftone'- 
fen Briefe an Lord Balmerfion, in weldem ber wackere 
Engländer all die Schänblichkeiten, die in dem unglüdlicyen 
Neapel vor ſich geben, aufbedt, fo viel geftritten wird, fo ge- 
ben wir nach dem Biforgimento folgende Lifte: Carlo Poerio, 
Unterritsminifter (März 1848) zu 94 Jahren Kettenftrafe 
verurteilt, gegenwärtig in den Kerkern von Jochia. Aurelio 
Saliceti, Fuftizminifter im März 1848, flüchtete am 15. Mai 
auf ein franzoͤſiſches Schiff und Hält fi gegenwärtig als 
Fluchtling in London auf. Marcheſe Dragonetti, Minifter des 
Auswärtigen .. 1848), ſeit zwei Jahren verhaftet ald 
Mitangeklagter des Gompiotte® vom 15. Mai. Antonio Scia- 
loia, Profeffor der Nationalökonomie, Handelominiſter (April 
1848), gefangen, wie ber vorige, Graf Pietro Ferretti (ein 
Beıter Pabſt Pins IX), früher Sinanzminifter, im Olltober 
1849 flüchtig, lebt gegenwärtig in Toecana. AMaffaelt 
Gonforti, Minifter ded Innern (April 1848), im Gep- 
tember 1849 flüchtig, lebt in Genus, zwei feiner Brüder 
And in Haft, einer wegen des Mairomplottes, Gmilio Im- 
briani, Minifter des öffentlichen Unterrichts, flüchtete im Aus 
guſt 1849, lebt gegenwärtig in Nizza. Francesco Paolo 
Buggiero, Minifter ver geiftlichen Angelegenheiten (April 1848), 
trat zwar in bie contrerevolntionäre Regierung vom 16. Mat, 
fpäter aber in ven Prozeß wegen ber Malverſchwötung ver« 
tmidelt, floh er und lebt jegt in Toscana, Pietro Leopard‘, 
bevollmäcdhtigter Minifter beim König Garlo Alberto (April 
1848), gegenwärtig ald Theilnehmer an ver Maiverfchmörung 
im Kerker. Das find nem Minifter gefangen over flüchtig. 
3 folgt hierauf eine Lifte von 54 Deputirten des Barlamentd 
von 1848, Darunter finden fi 19, welche in Haft gejegt 
wurben, zwei davon erlangten ihre Freliheit, zwei farben. 
Die übrigen find flüchtig, 15 davon Halten fi allein in Genua 
und Turin auf, zwei in Tobcana, die übrigen in Marfeille, 
Paris, London. (U. 8.) Andere Nachrichten melden, daß 
bereits in Folge der oben erwähnten Briefe und Enthüllungen 
Gladſtones, jeit 40 Tagen feine weiteren Hinrichtungen fatt« 
gefunden haben, denn es kamen beren an weniger befannten 
Leuten faft uslich vor, im ganzen jeht an 1600 Binnen 85 


Frankreich. 
Paris, 33. Auguſt. Das Gerücht bezüglich der Wahlen 
sur nähflen Legislativen gewinnt feit geftern an Beſtand. 


Bekannilich verfammeln fi nach ber Berfaffung, wenn bie 
Legiölative nicht fpäteftend 45 Tage vor Mblauf ihres Man» 
daid bie Neuwahlen ausgefchrieben hat, die Wähler mit vollem 
Rechte zu denſelben am 29. April 1859. Es handelt fi 
nun darum, dieſe Ausfchreibung von ber Berfammlung unmit« 
telbar nach ihrem Bufammentritte im Dringlichkeitgwege beichließen 
zu laffen. Zu dieſem Beſchluſſe follen auch flatt der @enerals 
wahl Specialmwahlen in ben” beflimmten Friſten angeorbnet 
werven. Die Initiative zu dieſem MBrojefte iſt außer dem 
Gabinette ergriffen worben, obwohl daſſelbe mit dem Plane 
volllommen einverftanden if. Dan behauptet auch, die Legis« 
lative werde in Berüdfihtigung der politiihen Weltlage ihre 
Arbeiten vor dem 4. Nov. aufnehmen. Wir glauben verfidern 
zu lönnen, daß dies, außerordentliche Fälle ausgenommen, nicht 
der Ball fein wird. Indeſſen wird für Foinnille eifrige Pros 
paganda gemacht, biöfegt ohne fonverlichen Erfolg. Much die 
Republikaner bleiben micht mäßig. Im Paris follen binnen 
einiger Wochen vier Journale der beftimmteften Färbung und 
mit ihnen zugleich in den Departements, mo bie entfchievene 
Nuance no nicht vertreten iſt, Organe berfelben erfcheinen. 
Eavaignar’s Candidatut iſt noch Feineswegs beflimmt aufgegeben, 
Dbmohl fie wenig Ausfihien hat, großentheild aber auf ent» 
ſchiedenen Widerſtand ſtoͤßt. Man kann die Zunitage, bie 
Transportation, die Vorbereitungen zum feierlichen Gmpfange 
des Papftes, dieſes Vorſpiel der romiſchen Erpebition, nicht 
vergeſſen. Die Ueberwadhungscommiffton des Berges flieht vie 
Rage Frankreichs nicht foleiht an wie bie Permanenzcommifften. 
Sie hält Ihre Phalanz gefchloffen in Paris und korreſpondirt 
lebhaft mit ben Departements, 

— 314. Aug. Die —— Berhandlungen bed 
Lyoner Komplotid nahen ſich ihrem Ende und man erwartet 
den gerichtlichen Spruch binnen wenigen Tagen. Was ben 
Ungellagten zur Laſt gelegt worden, iſt Theilnahme an geheis 
men —— ein Komplott aber zeigte ſich nirgends, 
Die legten Nachrichten von Lyon ſprechen von einer gewiſſen 
Aufregung unter den arbeitenden Klaffen und von einer beab« 
fichtigien Manifeſtation. Es ſcheint wirklich etwas wer Urt 
im Werke zu fein, venn die bemofratiihen Beitungen „Siecle” 
und „Prefie” forberm bie Lyoner Bevölkerung auf, mit Ruhe 
bie Entfchelbung der Milktärjuftiz zu erwarten und ſich ihr 
zu unterwerfen, 

— 35. Auguſt. Heute mehmen die Sigungen ber 
Beneralräthe ihren Unfang. Jedermann ift gefpannt auf 
die Befchlüffe, die dieſelben faſſen werden, denn wenn dieſe auch 
feinen legalen @influs baten, ſondern es foger ungeſetzlich if, 
daß fle fih mit allgemeinen politiſchen Bragen befhäftigen, fo 
werben biefelben doch einen großen moraliſchen Einfluß aus« 
üben, zumal da die der Meviflon günflig geflimmten Parteien 
nichts verfäumen werden, bie Wünfche ber Generalräthe aus» 
— Man begreiit daher, daß bie antireviſtoniſtiſchen 

tgane fich mit aller Energie für die Aufrechterhaltung ber 
Gefeglichkeit bei dieſer Gelegenheit erklären und bie Generals 
räthe vringend auffordern, nicht zuerſt der Ungefeglichfeit dadurch 
bie Thüre zu Öffnen, daß fle bei ihren Berathungen ragen 
auf ihre Tagesorbnungen ſetzen; bie nicht in ihren Bereich 
gehören. Die betreffende Geiegeöftelle Tautet: „Jeder At ober 
jede Berathung des Generalraths, welche fi auf nicht geſetz ⸗ 
U in feinem Wirkungsfreife begriffene Gegenſtände bezieht, 
iſt null und nichtig.” Die Haltung der Megierung bei der 
jegt eröffneten Sigung der genannten Mäthe iſt, wie man nad) 
ven Halbofflciellen Artikeln der minifteriellen Blätter ſowohl, 
als nach den Erflärungen bed Miniſters des Innern erwarten 
konnte, derjenigen ähnlich, die fle bei der großen, Petitiond« 


bewegung für Berfaffungsreviflon eingenommen hatte. Die 
Sendſchreiben des Minifterd des Innern an die Präfeften for 
bern biefelben auf, die Beihlüffe ver Beneralräthe zu‘ Gunften 
ber Berfaffungäreniflon nicht allein ‚Hervorzurufen, fonderm aud) 
ihren ganzen Einfluß dufzubleten, damit fle dom denſelben angen 
nommen werben. 


Spanien; 

Die Berichte aus der Hadanna mit ber neueften in 
Großbritannien angefommenen nordamerikaniſchen Poſt vom 
2. d. M. find widerſprechend und unzuverlaͤßllch. Bewaffnete 
Haufen, beißt es, zeigten ſich in ber @egenb ber Floridariffe. 
Viele Hinrihtungen haben flattgefunden und zu verſchiedenen 
Malen follen die fommandisten Soldaten fidy geweigert haben, 
Beuer zu geben. Unter ben fpanifchen Truppen richtet das 
ungewohnte Klima bebeutende Verheerungen an. — Auch 
in Matanzas ſoll eine Empörung ausgebrochen fein. Fer⸗ 
ner erzählt man fich von einem Bufammentteffen ber Inſur⸗ 
genten mit den Megierungdtruppen im Diftrift von Billa Glara, 
wobei Iegtere den kürzeren gegen und viele ihrer Golvaten 
durch Defertion einbühten. Spaniiche Schiffe find auf dem 
Anftand, um das Landen der Lopez Expedition zu verhindern. 





Schwert, Seder und Gold. 
Erzählung * 8, Told. 


Selbſt die Kenntniß der franzöͤfiſchen und italieniſchen 
Sprache, der ich im Schreiben und Sprechen vollkommen maͤch⸗ 
tig war, Öffnete mir nicht vie erwünſchte Bahn, denn überall, 
wo Ih hinblickte, gab ed Sprachlehrer, mit ober ohne Talent, 
bie ſich durch längeres Verweilen in derſelben Stadt Bekannte 
ſchaften erworben hatten, welche mir durchaus abgingen. Das 
allmählig drüdende Verhaͤliniß meiner Criſtenz erſchwerte «8 
mir noch mehr, ſolche abzuwarten oder flüchtig anzufnüpien, 
Gharlotte, die von dem Beflande meiner Kaffe zur Zeit noch 
nicht unterridhtet war, umb bei ber eben nicht knauſeriſchen 
Lebendweiſe mich viel beffer hotirt glauben mußte, ald es ver 
Ball war, hatte von ber Angſt, mit der ih ein Goldſtück um 
das andere wechſelte, feine Ahnung. Ich zitterte vor dem 
Augenblid, in vem ich den güdlichen Schleier von ihren Bes 
wußtſeln binwegnehmen mußte, und dennoch war bieied num 
undermeidlich. Sie vernahm enplich das mühfame Geſtändniß 
von meinen zärtlichen Lippen und zwar mit einer Faflung, bie 
mich flaunen machte. Dabei ftellie fie Alles, was fie ent“ 
behren konnte, zu meiner Diöpoftiion. Nicht ein Laui des 
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Sonntag ben 31. Auguft 1851 
Production 


im 
Philharmoniſchen Werein 
(KRönigl. Odeon.) 

Anfang 12 Uhr, Ende nad 4 Uhr. 


Zu Rärnbreg kamen ben 28. d. heraus: 
38. 19 75. 23. 68. 
Brrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrvxvvr cz 
Königlihed Hof⸗ und National: 
Theater. 

Sonntag, den 31. Aug. „Die Jüdin.“ 
rn —* Dalevy. (Frau Bedrendt ⸗Brandi 


Yunununnumienauuunmmäieeene® 
Kodesfälle in Münden. 


Fodann Biihof, Bauernfneht von Teng · 
ling, Landg. Zirtmoning, 30 3. Joſepha 
Neumaier, tgl. Ballerievieneräfrau, 45 9. 





Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 





Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 
625. Ant Sonntag den 31. Auguſt 
l. J. Vormittagg Uhr 


Gottes dienſt 
Im provifortichen Locale des Lampelgartend. D. üeb— 


Unmuthed entihlüpfte ihrens Munde‘, iht Auge lachctie mm 
um fo freundlicher; und bie fanften Worte bed Xroflied, mad 
denen ich much micht ben Heifeften Vorwurf ergruübein konme 
sichteten: meinem geſunlenen Muth wieder empor, und’ erſtatlten 
ben Willen, dem Schickſale, welches über ums verhängt wet, 
mit befonnener Kühnhelt entgegem zu treten, Chatlotte über 
nahm von biefem Augenblick an alle häuslichen Arbeiten felbft. 
In biefer zarten Aufopferung, dem WBerläugnen: frkherit Ge 
wohnheiten, erſchien fle mir im der ganzen Lieblichkeit weibils 
der Würde, welch' Iegtere Cigenſchaft nur umter ſolchen 
Umfländen von dem Geliebien bemerkt zu werden pflegt, ſich 
aber deſto innigere Werihſchaͤzung erwirbt. Mein. füpes Liche 
ed erſchien mir, mit. der geringfügigen Häuslichteit beſchaftiget, 
in dem flillen Walten gewöhnlicger Angelegenheiten fo unenis 
lich teijend und Hulbvoll, daß ihr. jept mein Herz wo mögiih 
noch zärtlidher entgegen flug. 

Ich fah in ihrem gangen Wefen fon die Bänftige Haibe 
frau, und hatte Phantafle genug, die Noth des Augenblides 
mit heiteren Bildern zu überfleiven. 

(Börtfegung folgt.) 





Cirque de Paris. 


Herr Ducromw als grazibſer, feriöfer und Groiesfreiter ſowie 

als Salto-mortale-Gpringer fuht feines Sleichen. Etwas nie 
Gefehenes und fa Unglaublices find die gymmaflifhen Produl⸗ 
tionen des Dra. Bidal auf dent Schwungfeile.. Die Leilungen 
ber liebligen, sehniährigen Berida Einifeiki zu Piere 
tragen —7* Gepräge ber Unmuth und Brazie neben einer für ſolq 
artes Alter felienen Unerſchrocendeit an fd. Ste entwidelt eine 
aumenswerthe Kühndeit und Geſchiclichteu und verſpricht es In 
wenigen Jahren zu einem hohen Grade ver Bollendung zu drin 
gen. 16 Clowns find im ihren Leiſtungen überraigend und 
mannidfaltig die HP. Babrini, Edarleito, Yazalano m.“ 
Lelder verlaffen no In diefer Bode die Kamitie Dumos un 
Eintfelli mit einigen ausgezelhneien Wrglievern der Geiel: 
f&baft fowie mit einer mit unbedeutenden AnzadE herrlich breifitiet 
erde Münden, um fofort in Brankturt, vo meuenganirte Mil“ 
gliever (dad Bärtnerfhe Geſchwiſterpaar ıc.) nedf sreffiih ar 
ripteten Pferden zu ihnen ſtoßen, rgrig yaizee Rn geben. 
HP. Finne und Ducromw mit ben Ürrigen itgliebern nad 
wohlgeiäulten Praipferden nehmen inawirhen noch hier in Min 
den neaanlangende, mwohlrenommirte Manege- Pferde auf und Pr. 
Dinne mat als bevollmäntigier Eompagnon des Hra, Eintfell 
(mit alleiniger Ausiegung des Freitags) ununterbroden von Wr 
bis 8. September erhaltenen Berwiligung Gebraud und gibt bis 
dabin Borftelungen, bei denen feine fämmtlihen Mitglieder ſid 
— *— werden, dur vorzüglige Kunfleifungen fa auezu · 
zeichnen. — 








Cirque de Paris. 
626. Samsta 
Borftellung in * 
Reitkunft, Pferdedrefſur, 
oltige und Gyumaftif, 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Direstion Ginifelli & Sinne. 


627. 15. Band vom „Lefinge 
dent Saite wurde gefunden. 
Tr 





Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’fhen Buchdruckerei CH. Wiß.) 


— den 31. Auguſt 


MR. 176. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





en 
Yalden Sogen, wird febesmal Tage vorher 
Bun em Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 
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Deutfchland 
— Münden, 30. Aug. Die Nachricht, daß 
der Abg Baur das Meferat über ven Vollzeiſtrafgeſehentwurf 
übernommen habe, beſtaͤtigt ſich nicht; vielmehr iſt ver Bürger» 
meifter u. Steinsporf ſchon felt mehreren Tagen mit Vor⸗ 
arbeiten derſchlebener Art, welche fi auf jenen Gegenſtand 


Bayern. 


Beziehen, befhäftig: Eine Sitzung bed Musfchuffes hat feit 
Vorlage des Entwurfed nit ſtattgefunden. 


= Die Augsburger Poflzeltung meldet, daß dad Appel 


Tatiomsgeriht von Oberbayern den Medatteut ber ultramontanen 
Ziroler Zeitung, Feliclan Raub, wegen Mißbraucht ver Preffe 
vor bad nädyfte Schwurgericht vertoiefen bat. „Beliciun Hauch” 
if, um mit getofffen Aeſthetikern gu reben, nicht ver eigentliche 
Revakteur, fondern der „Prögeljunge“, umb unter feirter Firma 
arbeitete Herr d. Mon, wodlbekannten Andenfend als Stoatd« 
zechtölehrer niederſten Grades. Der infriminirte Artikel ſelbſt 
hat Rlemand andern zum Verfaffer, als „unſern“ Aeſthetiker 
Laſſaulx und enthält heftige Ausfälle duf den Abgeorbneten 
Grämer, auf ben Schmwurgerichtäpräfldenten v. Schab und 
Staatsanwalt Then. Vorausfichtlich wird fidy bei der Ver⸗ 
Handlung ſelbſt Prügeljunge Mau nicht flellen und die 
Aburthellung wird ſodann ohne Geſchworene erfolgen. 

= Heute Vormittag fanb wieder eine Pferbverfteigerung 
von Selten des Zten Urtillerieregiments ſtatt; auch in andern 
Garnifonen werben dieſe Beräußerungen fortgefegt und hiedutch 
find vie zuerft in der Allgemeinen eftung aufgetauchten Gerüchte 
von neuen Memontirungen und Rüſtungen miberlegt. 

“ Der Herzdg vom Leuchtenberg verläßt Münden erft am 
Dienflag, um fh nach Palermo zu begeben. 

* Being Karl, von Iſchl nach München zurädgekoinmen, 
wirb bas feinen Namen führende Küraffierregiment auf dem 


Marsielve inſpitlren. Fürſt Tarid und Prinz Eduard Infpleiren, 


die Breiffnger und Landshuter Garniſonen. 
= Heute Samſtag 30, d, kam hler beim Kaſſatlonshof für 


die Pfalz vat Kaffationsgefuh des wegen Hochverraths dere’ 


—— Ludwig Moſes, genannt Wolf, Malers son Speyer, 
zur VWerhanblung. — 

Am 13. d. M. wurde im einer Waſſergtube bei Schwanen⸗ 
tixchen, 2dgs. Hengeräberg in Nieverbapern, ein nergebornes 
Kind, weldiem die @urgel abgeſchnitten war, aufgefunden. 
Die Tätern fol eine 18jährige Bauerdtochtet dud Schwa · 
netfirchen und Bereits in Verhaft fein. 

Bürzburg, 26. Aug Am 9. Sept. Nadimittags 
* —* wird Im der Öffentlihen Kreis- und Stadtgerlchts flhung 

tm „Bränkffcgen Kurier beseits berichtete Preßprozeß gegen 


co, 9) au wenden. 





den Mevakteur ves eingegangenen ulframontanen „Boten vom 
Main“ Adam Straßer und den Berleger biefed Blattes, 
Buchhändler Paul Halm, verhandelt werden. Obwohl diefer 
Prozeb nur eine Prefpoligelibertretung umfaßt, fo werben, wie 
wir vernehmen, fehr intereffante Enthüllungen dabei zu Tage 
gefördert werben, welche mandierlei Aufflärumgen über bus 
Treiben der Schwarzen in Würzburg geben. (dr. 8.) 

Sacfen. Leipzig, 26. Aug. Hr. Herzog, Bors 
ſtand ver Fabtik der vereinigten Gigarrermadher, und ber 
Handlungecommis Zenker, beide in Folge ber ſogenannten 
Kommuniſtenverſchwörung ſeit längerer Zeit in Haft, ſind end⸗ 
lich auf freien Fuß geſetzt worden. Dagegen wurde der Boft- 
ſekretar Schufter, der durch eine im dem Notizbuche des 
Berhafteten Ganglof befindliche Bemerfung in derſelben Anges 
legenheit fompromittirt erichrint, vorläufig ſugpendirt. — Bet 
den hiefigen Buchbindern und Papierhänblern iſt tiefer Tage 
von Seiten der Polizei mah Shulfhreibebtühern ges 
forfcht mworben, ‘deren Umſchldge eine Mpotheofe der Jahre 
1848 und 1849 etiwa enthalten möchten. Bilvliche Darftel« 
lungen aus dem Leben Hederd, Blums und anderer Männer, 
welche eine ähnliche Richtung verfolgten, follen ver garten 
Jugend nicht mehr in bie Haͤnde gegeben werden, hauptfädhs 
lich iſt aber ein Umſchlag, der „Blums Glorie“ darſtellt, 
verpoͤnt. — 

Aus Thüringen, 24. Aug In der Nähe vom 
Möhra, dem Stammort Luthers, mollte fich eine bejaßrte 
Frau durch Ertränken in einem Teich ven Tod geben. Sie 
wurde aber herauegezogen und gab auf Befragen — unters 
trägliche Gewfffensbiffe — ale Grund ihres Entichluffes an. 
Bei weiterer Unterſuchung bekannte fle, daß fle im Jahre 
1817 nicht nur Mitwifſetin, ſondern ſogat Theilnehterin 
einer Vergiftung geweſen ſel, durch welche ihre Yauralige noch 
ftinge Dienſtherrin ihren bejahrien Mann getödtet babe, um 
fh mit einem früheren Riebhaber verbeiratben zu loanen. 
Sämtliche Betheillgte figen bereitd‘ in Gewahrſam 

Preußen. Berlin, 26. Aug. Wie man Hört, wird 
bfe Zufammenderufung der beiden Katımern im ber zweiten 
Hilfte:ded Monats November erfolgen, da bie Arbeiten der 
Bropinzlallandtage, deren Mitgliever zum Theil au Kaurmer« 
mitgliever find, ein frühere® gaſammentreten der Kammern 
wohl nicht geftatten dürften. 

— Die Ptogramme der Onmnaflen und arberer höherer 
Lehranſtalten waren ſeit dem Maͤrz 1848 wie alle übrigen 
Druckſachen cenfurfrei; durch ein neuerliches Reſtript iſt aber 
angeordnet worden, daß dieſe Programme der norgefegten Des 
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Hörde im Manuſeript vorzulegen felen; es wird dabel bemerfilch 
gemacht, daß dieß keineswegs als eine Verlegung der in der 
Berraffungsurfunde garantirten Preßfreiheit anzufehen ſei; nur 
mühten fi die Behörden bei foldhen von Öffentlichen Anftalten 
ausgehenden Schriften überzeugen, daß nichts Ungehöriges 
darin norfomme, 

Defterreih, Wien, 26. Aug. Ich befchränte mich 
heute bloß auf ein kurzes Summarium der wichtigen kaiſer⸗ 
lichen Beichlüffe vom 20. Aug. Das erſte Kakinersfhreiben 
hebt die Minifterverantwortlichkeie au. Aus den Miniftern, 
welche zwiſchen den Fonflitutionellen &ewalten die Geſehe ver⸗ 
einbarten, und mit allem, was in ihnen war, dafür einſtan⸗ 
den, werden gehordjende und vollgiehenne Organe des höchften 
Willens, Das zweite Hanofchreiben verwandelt den Reichs- 
rarh in einen Math der Krone. Der Reichsrath wird nur 
gehört, wo der Kaiſer ed für gut findet, und ber Minifter- 
rath ſteht mit dem Meichörath in feinerlel Verkehr. Minifter- 
rath und Meihsrath haben fi nur an bie Perfon des Mo« 
narchen zu wenden, Das britte und vierte Handſchreiben an 
den Kürflen Schwarzenberg ſtellt dem Minifterrarh die Aufe 
gabe, einen Modus aufzufinden, wie man über vie Zuläfjlg- 
keit ver Berfaffung beratyen könne. Gin fünfıe® Handſchrei- 
ben mit gleicher Hufforwerung an ven Präfisenten ded Neichs⸗ 
raths wird nicht wörtlich veröffenılicht, was fich aus der neuen 
Stellung des Meihsrarhö, als einer beratheuden Behörde des 
Baiferlichen Vertrauens, hinreichend erklärt. Die Wiener Zei- 
tung gibt in einem halboffiziellen Artikel die Erläuterung zu 
den folgenſchweren Entihlüffen. Der Staat jei nicht durch 
die Befriedigung ber revolutionären Forderungen, fondern nur 
durch das Anſehen ded Monarchen und durch die Liebe und 
Anhaͤnglichkeit ver Völker an vas Herrſcherhaus gerettet wor⸗ 
ten. „Diefes in ben Herzen ver Volker wurzelnde monars 
chiſche Prinzip iſt die Grundlage unferd Sıuatsyebäuves.” 
Die Berfaffung beftand und beſteht einftweilen noch zu Recht, 
Hber dem Namen nah, um alſo über die ganze oder sheile 
weiſe Befeitigung ver Berfaffung mit ven Miniftern und dem 
Reichörathe zu beratben, was nicht wohl ſtaufinden fonnte, 
fo Lunge beide noch innerhalb der Berfaffung ftanden, wurden 
biefe durch die kaiſerlichen Beihlüffe im eine freie Lage ver 
fegt. Der Entſchiuß über die Berfaffung ruht jetzt allein 
beim Kaifer, an die Bölfer Deſterreichs wollte man Die Frage 
über die Verfuffung nit bringen, weil man befürchtete, das 
würve fo viel fein ald ein im Verkalten begriffenes Feuer neu 
anzujchüren, (A. 3.) 

— (Baffiven Widerfland.) Nicht nur in der Um— 
gebung, ſondern auch in dir Stadt Presburg felbfl werden bon 
Biclen anftaıt Tabak die getrodneten Blätter von Zuderrüben 
geraucht. Die Maucer diefer „Plaätſchen“ (Möfallöblätter) 
behaupten, daß fle darin einen natürlichen Tabaksgeſchmack und 
aud ein Atoma finden und daß dieſes Surrogat nidyt nur der 
Geſundheit unſchaͤdlich fei, fondern auh vie ſchwache Bruft 
flärke, Betrachiet man, fügt die Pieöburger Zeitung viefer 
Notiz Hinzu, die Sache genau beim Lichte und berüdiichtigt 
vorzugoweiſe den Umftand, saß auch Wohlhabende dieſes Sur 
rogat rauen, fo frage mun fich unwillfürlih, ob viefem 
Vorgehen wirtlih fein anderer Zweck als der der Erſparniß 


zu Grunde liege, 
Italien. 


Matland, 23. Aug. Während ver Unwefenheit des 
Kalſers werden fich nicht weniger als 28 Bataillone Infanterie 
in Mailand befinden. Die jegt begonnenen Deiefligungen am 
Lago maggiore verkienen um jo mehr Beachtung, als fle wegen 
der in unmittelbarer Nähe des Sees erbauten Heinen Forts 


das Ufer gleichfam In eine Feſtung verwandeln. Im Ball ver 

Eroberung eines Boris retirirt die Mannſchaft in Saiffe und 

aus diefen wieder in bie entgegengefeßten Fortd. Jedet einzelne 

Fort kann Im die Luft gefprengt werden, ohne daß baburd 

benachbarten Bortd Schaden nehmen, (2. 3) 
Schweiz. 

Bern, 96. Aug. Heute hielt der Nationalrat micher 
geheime Sigung wegen der Metorfionsmafregeln. Mit 46 
gegen 13 Stimmen wurde die Befhlußfaffung des Staͤnderathi 
verworfen, und bann mit 33 gegen 34 Stimmen bejäloffen: 
4) der Buntedrath IR ermächtigt, die Unterhandlungen 
ont den füpbeutfhen Staaten geeigneter Welfe wieder aufzu ⸗ 
nehmen; 8) follten viefelben zu feinem befriedigenden Ziele 
fühien und daher bie jehige Lage der Dinge forıbeftehen, fo 
ik der Bundesrath beauftragt, von Art. 38 des Bollge 
feßes vom 80. Juni 1849 Gebrauch zu machen. Die übrie 
gen 31 wollten fofortige Betorflond-Mafregeln — 


Türkei. 

Konftantinopel, 16. Aug. Zur Aufſbeſſerng dei 
zerrütteten Zuſtandes der türfifhen Finanzen if eine Verord⸗ 
nung ergangen, wodurch alle mir dem Nizam«Ürden beibeilten 
Beamten die aus Gold und Diamanten beftehenden Detorationen 
zurhetzuflelen und vafür ein Ehrenzeichen aus Bronze zu erhal 
ten baden. Nur die Minifter behalten die Orbendzeichen, welche 
fie ſodann ihren Pachtolgern übergeben müffen. Die Minifer 
follen überdieg auf ein Dritiheil ihrer Beſoldung verzichten 
und einen Monatgehalt gänzlit dem Stasisjchage zur Dis 
poſition ftellen. 

Kofſuth und feine Gefährten follen vom amerikautfchen 
Geſandten in Konftantinopel aufgefordert worben fein, eine 
Erklärung zu unterihreiben, daß fle unmittelbar nach Amerika 
hinüber wollten. Die ungariiche Emigration hätıe vie Erklärung 
auch ſogleich unterzeidinet und Koffurh bloß den Wunſch 
geäußert, feine Frau und Kinver, wegen Erziehung ver Beptern, 
in Gnglanv qzurüdlaffen zu wollen, UWebrigens ſchreibt man 
aus Konftantinopel, Soliman-Bajha, ver Gouberneur bon 
Kiutahia, fpreche berelis von nichts ald von ven Vorbereitungen 
zur nahen Abreiſe, und vie Piorte fei fer eniſchloſſen, die 
Internirten aus ihrer Haft zu entlaffen. 

Hranfreidy. 

Paris, 26. Aug. Der Monteur emthält heute bie 
geftern flatıgehabten @inennungen der Präflventen und Gekbte⸗ 
täre von 29 Generaliäthen Bon bekannten Miunern 
befinden fh nur zwei auf ver Lifte: Baze, Dnäfor der 
Nationalverfammlung, ift zum Präflventen des Kot« und Garant“ 
Generaltathe und Duvergiec de Hauranne zum Präftventen vd 
Cher· Generalraths ernannt worden. - Borausfichtlid werben bie 
Bemühungen der Mevijloniften, um bie Generalräthe zu DEM 
mögen, Wanſche für die Meviflon zu erlaffen, einen beilerm 
Erfolg haben, als viefes bi den Bezirfsrächen ver Ball wäl- 
Biele Volksvertreter, die fur die Rediſton find, nehmen in 
iprer Eigenſchaft als Mitgliever der Generalräche Antheli 
an den Gigungen derſelden, und werben dieſe durch ihten 
doppelten Raratıer einen ſehr großen Einfluß auf die Berathuagen 
ausüben. Die Bemühungen ver Verwaltung werden aud nit 
ohne Erfolg bleiben. Bereits hat nach .neueften Nachrichten auch 
der Generaltath des Departements der untern Seine feinen 
früheren Wunſch auf Reviſton ver Berfafjung wiederholt, — 
Gladftones Brie'e an Korb Aberdeen finn im einer franzd« 
fiſchen Ueberſehung erſchienen. 

Die neueften Nachrichten von ven jonifgen Inſela 
lauten dahin, daß England ſich entjcloffen habe, die er · 
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faffıing ver fleben Inſeln einer mefentlichen Mobification zu 
unterziehen. Dan fpridt von einem Micefönig mit einem 
verantwortlichen Minifterium, einer einzigen Kammer mit des 
ſchraͤnkten Bollmachten und einem angemeffenen WBablmovus. 
Der Genat, von dem zunaͤchſt die Oppofltion gegen England 
ausging, foll aufgehoben werden. 

:. Geofibri 


en. 

London, 24. Auguf, Mehr als alle Politik beſchaͤftigt 
dad Bublitum die Geraußforberung, welche ver Beflger der 
amerifanifhen Dat Amerika fänmtlidhen Fahrzeugen 
ber britlſchen Machtelubs Hingeworfen hat. Der Catl of Wils 
ten, Commodoxe der. Royal VYacht Squadron, hat dem Führer 
der Amerika, Hrn. 3. C. Stevens, da fih Niemand zu bem 
Kampfe meldete, anbeimgegeben, an ber Regatta theilzunchmen, 
welche geftern von Cowes aus flattgefunden hat. Hr. Stevens 
bat eingewilligt, aber Hinzugefügt, daß , da eine Regatta keine 
bündige Probe für die Gegeltüchtigkeit eined Schiffes ſei, er 
feine frühere Herausforberung wiederhole. Am liebſten, fagt 
er, wolle er um einen Chrenpokal fegeln, er ſei jedoch, auch 


bereit, jede Summe bis zu 10,000 Guineen zu wetten. Am, 


Ense hat Hr. Stephenfon vie Herausforderung für feinen eifernen 
Gchooner Titana, 100 ‚Ton, angenommen, aber nur 100 Bi. 
St. ausgefegt. Der Tag des Kampfes ift noch nicht beftimmt. 
Inzwiſchen bat die Regatta in Cowet geflern flattgefunden. 
Der Globe briugt darhber folgennen Bericht. Comes, 98. 
Aug., Abends. Der mit fo großer Spannung erwartete Tag 
iſt emolich gekommen. Nie feit dem Beflehen des Yachtelube 
hat ein Fahrzeug fo fehr das allgemeine Intereffe gefeffelt 
tie der amerikanifche Klipper Amerifa. Ihre Erſcheinung auf 
dem Wafler, wie fle ruhig vor Anker reitet, hat eine Eigen» 
thümlichkeit , die Jedem auffällt. Sie figt auf dem Waffer 
wie eine Ente, und mit ihrem faubern Bau, ihren feden, 
Aderhangenven Maften feheint fle auf Unheil zu finnen. Gie 
machte geftern eine Fahrt weſtwaͤrts und ihr Segeln erregte 
allgemeine Bewunderung. Kurz nah 9 Uhr lagen die Dadyien 
auf ihren Stationen’ unmwelt des Glubhaufes, die Amerita weit 
zurüd, Seltſam genug fah file aus mit ihrem langen, niedri« 
gen ſchwarzen Rumpf und ihren biden, ausſchleßenden Maften, 
gang und gar nicht die Art von Phantomſchiff, wie Cooper 
fe zu ſchildern liebte. Gin ſtarkknochiges Skelett mag fie heißen, 
aber nicht ein Phantom. Da find feine ſchlanken, anmuthigen, 
arten Gpieren, fein Gpinnenge sehe von Tauwerk, kaum ficht- 
bar gegen den grauen brohenden Abendhimmel, fondern vide 
Stangen, gut zur Abeit und fähig Alles zu tragen, mas man 
nur auffegen fann. Ihr Rumpf iſt nieorig; ihre Breite auf 
Det ſehr betraͤchtlich, ihr Waflerzug eigenthümlih (6 Buß 
von und 114 hinten). Ihr Ballaft ift an ihren Gelten etwa 
auf der Waflerlinie geſtaut. Sie führt keinen Vortopmaſt, 
augenfcheinlich entfchloffen, alle Arbeit mit großen Segeln zu 
thun. Es waren 18 Bahrzeuge eingeſchrieben; bie Fahrt war 
um die Juſel Wight. Um 10 Uhr ward die erfle Kanone 
gelöft, Signal zum Fertigmachen, und augenblicklich liefen an 
Bord der meiften Fahrzeuge bie Segel in die Höhe. Binnen 
drei Minuten waren alle fertig, außer bie Amerika. Gie ſchien 
entſchlofſen fi nicht zu übereilen. Cudlich entfaltete fi ihr 
enormed Bodiegel, und — als wolle fle zeigen, wie hurtig 
ihre Mannianit fei, wenn fie wolle — mit Bligedfchnelle 
bedeckten fi Heine Maſten mit ſchneeiger Reinwand. Als die 

Kanone feuerte, ging fie los mit ven übrigen. Bier 
Dachten Teiteten, ver Reit folgte ziemlich dicht beifammen, bie 
Amerika zulegt. Es wehte eine leichte Briefe von Weſt · Sud⸗Weſt. 
Schon in der erſten Minute zeigte fi die immenſe Superiori- 
tät der Ameritka. Sie begann fogleich ver Flotte nachzuſchießen; 
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eine Hacht nad} der andern warb überholt, Bald Hatte fie 
den vierten Play, um 3 Uhr Hatte fle einen Meinen Vorſprung 
vor ber biäher vorderftien. Sie warb ausgezeichnet gehandhabt ; 
außer ihren fleben Dantee-Geeleuten hatte fle drei ber beften Kanals 
lootſen am Bord, von denen einer am Gteuer ſtand. Als fle die 
Needles paffirte, war fleder nächften Gegner in minbeftend um ſechts 
engliſche Meilen voraus. Bel der Rüdfahrt waren Wind und Fluth 
Fontrafr, und ihre Vorzüge konnten nicht zur @eltung kommen, 
aber als fle Abenvs um 8 Uhr flegreich auf der Rhede erfchien, Hatte 
fie doch einige Meilen Boriprung. Die königliche Familie folgte an 
Bord ihrer Dampfgacht dem Kampfe; als fle ver America begegnete, 
fenfie dieje ihr Sternenbanner und gab drei Cheers zu Ehren 
Ihr. Maf. Bin großer Ball im Klubhauſe beichloß dieſen in 
den Annalen der Pachtliebhaber venfwürbigen Tag. 

London, 235. Aug Am lepten Breitag fand an ber 
Küfte der Infel Wight das Schiförennen (vie „Eowes-Megatta’') 
um den von der Königin audgefegten Preiäbedher fait, wozu 
bie Vachten aller Natlonen eingeladen waren. Die amerilaniſche 
Dacht „America, vem Tommodore Steedens gehörig, gewann 
den Preiß, was bie Gngländer nicht wenig verbrieft. Die 
ameritanifhen Schiffe find ſchon lange als die ſchnellſten Segler 
berühmt. Die fönigliche Familie hatte zu Schiff das Schauſplel 
mit angefehen und beebrte am Sonnabend die Yacht bed Herrn 
Steevens mit einem Beſuch. — Die Londoner Preffe aͤußert 
fi mit Beforgniß über die kirchliche Agitation In Irland und 
iR auf den Primas Dr. Eulen und feine geiſtlichen Amts- 
brüder nichts weniger ald günftig zu ſprechen. — Am Sonn« 
abend, einem Halbkronen ⸗ Tag, war die Inpuftrie-Ausftellung 
nur von 14,903 Berfonen befugt, darunter Kardinal Wijeman 
und bie hinefljche Familie, die fi in Rollwagen durch bie 
Gaͤnge ſchieben ließ. Unter ven Befuchern waren auch die 
Zöglinge der Seeſchule in Breft, welche mit fechötägigem Urlaub 
auf ter franzöfliden Korvette „Ricorne‘, von dem Kriegdpampfer 
Aanger“ geleitet, nich England gefommen find, um den nau⸗ 
tifchen Theil ver Ausfellung kennen zu lernen. Die englifchen 
Behörden behandeln die jungen Frungofen auf bad artigfte und- 
vie Admitalitaͤt Hat befohlen, ihnen die Dods in allen ihren 
Einzelheiten zu zeigen. 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung — 2. Told. 


Nach mancherlei vergeblichen Verſuchen, einen geeigneten 
Erwerb zu gewinnen, erhielt ich endlich von einer Koplatur- 
Anſtalt einige Manuſeripie zu mundiren. Ich war der ſchlechten 
Bezahlung unerachtet froh, dieſe einſtweilige Beihülfe gefunden 
zu haben, und brachte doch, wenn ich fleißig war, einige Bulven 
die Woche zufammen. Und wie war ich fleißig, wenn eine 
Pauſe ver Ruhe mir den Blid in das ſeelenvolle Auge Ehar- 
lottens ‚bergönnte, durch welchen ich neue Kraft und neue Luft 
gewann. Diefe glädlihe Arbeitſamkeit mährte indeß nicht 
lange. Mein Fleiß Harte ven Borrath ber Ürbeiten bald be» 
feltige,, und ich flel abermals. einer unfreimilligen Geſchäfts⸗ 
loſtgkeit anheim. Ich benugte dieſe, um mit mir felbft, nad) 
allen Richtungen der Spekulation, Rath zu pflegen. Range 
blieben ed nur fruchtlofe Verſuche, unergründliche Hypotheſen. 
Doch endlich ichlen ſich das Dunkel meiner Leiden allmäylig 
aufzuhellen. Die Coplen, die ich zu fo vielen. erbärmlichen 
Oichtungen machte, brachten mich auf bie barofe Idee, jelbft 
ein Jünger der Mufen zu werven. Ich faßte, nad) einer Meinen 
Mufterung meiner geiftigen Mitglit der Mutter Natur, bie 
Ueberzeugung, baf ed gewiß keine Hererel fel, Ahnliche Arbeie 


tan, als ich Bis leht abgeſchrieben und die mein Geſchmack oft 
als das erhärmliäfte Beug derurtbeilen mußte, anzufertigen, 
und gleichen Gewinn dadon erringen zu koͤnnen, ald meine 
miſerqblen Vorgänger, gegen bie ich er oft recht groß bünfte, 

Bald war dieſer Entfepluß fefigeftett Ohne langer Wahl 
wendete ich meinen @enius ‚einem philoſophlſchen en. 
„über ben Werth bes Menfjchen“ zu,. und Saite ba 

enug ein mäßige Werfchen vollendet, Mit freubiger Buver« 
bt nahm ich das Manufeript, wohl verwahrt, zu mir, und 
boffte bei dem naͤchſten beten Buchhändler der Funfifinnigen 
Wefidenz wit einem fplendiven „ Willtommen* empfangen zu 
werden. Dog ah, ba kam ih fhön an! — Der Empfan 
war allerbings, zedht freunilich und zuborfommend, doch als i 
don einem „erfien Werke“ etwas verlauten ließ, da verfinfter- 
ten fi die Büge des Manuferiptenfäuferd auf eine verhäng« 
ißvolle Weiſe, und als ih gar Im: Bewußtfein meines Bern 
dlenſtes den Tel: „über Menſchenwerth,“ zur Schau flellte, 
trat eine förmlide Finflerniß in feinem Antlig ein, dem. nur 
noch der Donner und Blig fehlte. Nach biefen Beobachtungen, 
hätte ich leicht bie Hozeilige Ueberzeugumg faffen können : 
„Dem Menschen ift aller Werth geraubt, u 
Wenn der Buchhändler nicht mehr daran glaubt, 

Schon hatte ich faft allen Muth vertorem. Ich lad meine 
Shrift zu wiederholten Malen dunch, und fanb, bie Dichter 
eitelfeit mit eingerechnet, bie im ber gegenwärtigen Rage um 
Bieles herabgeſtimmt war, daß es mirklidy recht gut fel. 

"Nachdem mir in ver ganzen Stadt bei allen Vuqhhände 
lem Variationen zu dem berelid gegebenen Thema vorgeführt 
wurben, blieb mir nur noch ein einziger übrig. Mit fchlechter 
Zuserfiht ging ich fm feine Wohnung, und traf ihn gerabe, 
ald er mit feiner Familie, einem mageren, lebergelben Profeflor 
ber Aeſthetlk und dem .Mebafteur eine® beltebten Tagsjournales 
zur Tafel ging, Der Buchhändler war ein kleiner feifter 
Mann, met hochrothem glängenden Angeſicht, dem man es auf 
den erflen Blik abmerfte, daß die Literatur der Kochtunſt bei 
ihm alle Schöpfungen literariſchen Strebens bei weitem 
uberwiege. 

Er empfing mich überaus herablafſend und zuborkom⸗ 
mend, und ehe er noch ben Titel meines Manuſcriptes Tas, 
mit defien Kundmachung tdy fchom vorſtchriger zu Werke ging, 
lud er mid au Mittag ein, und zwar auf eine fo joviale Weife, 
daß ich, dem’ eine gut Tafel jept ohnehin ein halbes Mähr« 
Gen bünkte, unmöglich Nefn fagen konnte, (Bortfegung folgt.) 





- Rönigl. Hof- und Nationaltheater. 
Donnerstag den 28. Augufti faben wir das: {bon früher mehr« 
beſprochene Bellets „Die Spipdive.” Die Ziteftolle Rellıe Fräulein 





Theater. 
Sonntag, den 31. Aug. „Die Jübin.“ 
ar. _ 1. (Bram Behrendt: Branpt 
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3) Bortiegun 
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Verantwortlicher Redacteur J. Gottheif, 


2) Bortrag des Ausſchaſſes. 
bes Bor von Herrn 
leid, über bie. Anfedung und 


Holler mit. verfinnlihenber. Mimif bar unb zeichnete 
Ure arazidfen, et ıhptmiihen Bewegu 
— —* * F * 
vorrufsedren m nr Benite 1, Der 
Pas de deux und - * Damen Poller und * 
de trois d'actlon on Branz 

wanbi, Iebenbig und geidmeibig;,. ieine —5 — 
ſchnell ſen uns —S Pas geztert er mochte feine 
und größeren Sprungfäritie mit folder Shneli keit, 
bas Auge bienven ; dabei beherriät fleis Grazie feine Bewegt 
Sugendbihe Grfali, Clegang und Geihmad, Leichtigfell, 
feltene Shwung-, Schnel- und Springfraft, Si 
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Huf die atlonsgeri Unter franfen und A 
7 Bere en as et 


rigtsireiber Zohan Aram Hid zn burg befördert, und die 

hevurb gm Kıeid und io 2be s_No er 

Shreibeißelle dem geprüften Redtäprafti fanten — Siot⸗ 

müller verlie auf bie erledigſe Hauptzollamis - Kontro« 

Teurßelle in Bamber Ptzolamis » Kontrofeur Jufud 
tebein m feinem Anfuchen 


ngen, entiprechend , fü 
leiger Eigeufdatt, fobann auf bie mits · 


fi illes ie 
I nn an Bsppelane, rufe Beimie agitee a 


t er die 
golomts-Kontrofeurflelle in Miltenberg dem pr Ben Paupızol« 
amtstontrofenr von Waldmänden, Jo. Baptid Hu Pletn, unter 
—— nteng — wi — nn 

Rebenzolamtie I. a, im olamtisbezirte Freila 
ber dortige Rebenzollamie-Ronirolear Gregor Herr mann befür- 
dert, und an beffen Stelle zum —— in kau · 
fen der ®egitimationsfheln-Erpebient Georg Bimfapt zu Ber 
tesgaden ernannt; die erledigte Zoliverwalteröfielle beim Neben 

lamte 1. 2 —5 * —— ee —— 9 ai 

mann zu eneburg in pronifo: t ’ 
erfevigie II. Revifionsbeamtenfielle beim olamie 
dern Afikienten Im Infpeftiond- und Mominifrationsbı reau ber 
Grenzwage, Zgnaz Bredm zu Münden, in proviſoriſcher Eigen · 
(Haft verneben 5 endlich -umterm 24. d. Ms, an bie preuflicen 
Pauptämter Breslau, Myslowig und Ratibor Ausübung ber 

ollvereindtontrole wieder einen bayer, Stationg-Ronsroleur mit dem 

obnfige In Breslau abgeomnet, und biefe Stelle dem „ 
Dberfontroleur Ferdinand Federer in Gchönfer , Pauptzo) 
Balvpatıs, Übertragen. 





Belzen. Kern, Kon. Gerſte. Habe. 
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Berbreitung der Skrophelkrankheit dutch 
ven Genuß der Rehmiia- 


62. Berfammiung Der 


————— Arznei 
Saale zu den 3 Beten am Rindermarft, 


Cirque de Paris. 


63. Sonntag gr 
me 7 ihr Vorftellung in der h 
*yrototolß der vorigen Reittunt, Pferdedreffur, 


oltige und Gynmaflit. 
Anfang Nachmlitags 4 Uhr. 
Einifeli’d Gompagnon Sinne. 


Drud, und Berlag der Dr. Ix. Wil’fgen Buchdruckerei CH. Wit). 
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Dienftag, den 2, September. 


MR 177. 


Münden, 1851. 








Der Dayerifche Eilbote. 
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Der Ellbote ga Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag uud Gamflag und zwar zweimal in einem genen und dreimal im je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tage vorher 


achmittags 3 Uhr amsgegeben, umb foflet im 


ündpen ganzjährig 2 A. 42 fr., Kalbjährig hier 


forte im ganzen Rönigreicde Bayern 1 fl. 30 fi. — Alle f. Pokämter nehmen Beflellungen an, — Inferate werten die breifbaliige Vetitzeile 
oder beren Raum zu 2 fr, berechnet, Die Ervedition if im der Schäflergafe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliebe 


man fih an die Redactiom (Dr. Wil d'ſche Bachdruckereh, Pfanhansfitaffe Nro, 9) au wenden, 











Breiheitsbeftrebungen des Ultramontanismus, 


— Münden, 30. Aug. Dur mehrere Zeltungen 
laufen in neuefler Zeit verſchiedene Nachrichten über Anftände, 
welche ſich bei der katholiſchen Geiftlichfeit bezüglich ter 
Ableiftung bed von dem Minifterium des Kultus, im @inver« 
Ränpniffe mit dem Gefammtminifterium, für den Klerus aller 
Gonfefflonen vorgeichriebenen Eides ergeben haben und noch 
ergeben. Mehrere Biſchöfe follen proteſtirt haben, ebenfo auch 
einige vom niedern Klerus; endlich foll aud ein Megierungs» 
präftvent ſein Bedenken geäußert haben. Die ultramontanen 
Blätter endlich erheben bereits bitteren Zabel über jenen Eid 
und ſcheuen fih nicht, Drobumgen damit zu verbinden, ein 
Manoeupre, nicht wenig beliebt und gebraucht in den Händen 
jener Partei. Diefe Partei agitirt und wühlt außerhalb und 
unbefümmert um die Kirche; tritt man ber Partei zu nahe, 
fo verſchanzt fle fi hinter der Kirche und ruft: „probozirt 
feinen Kampf mit der Kirche, Das iſt die alte Taktik und 
auch zugleih die Urfache des hartnädigen Auftretens, In 
Bayern proteftirt die Hierarchie gegen den Gtaatäpienereld, in 
Irland verfagen die hoben Würpenträger der Titelafte jeden 
Gehorfam, in Pommern protefliren 29 Suptrintendenten (Pros 
teftantifche Hierarchen) gegen die Einführung der neuen kirch- 
lihen @emeindeorbnung, vie Piusvereine ſtehen in engſter 
Verbindung, ja in einer förmlichen Gliederung untereinander, 
unbefünmert um bie Anorbnungen des Staats u. ſ. w. Was 
nun den @id anbelangt, fo hat die Megierung, die fo burdh 
das Pereindgefeg vom vorigen Jahre über die Beamten und 
öffentliben Diener vorbehaltene bisfretionäre Disciplinar« 
gewalt benugend, denfelben für vie Geiftlichen (und dieſe gehören 
zu. den öffentlichen Dienern) in der befannten, auch für Beamte, 
Offiziere a6. vorgefchriebenen Weile abgeiaft, wonach nämlich 
ber zu inftallirende Priefter fhmören fol: „daß er in feinem 
Verbande mit einem Verein bleiben werde, deſſen Schliefung 
von ber zufändigen Polizeiftelle oder Behörde verfügt worden 
fe, oder im weldem ihm vie Theilnahme in Gemäßhelt der 
jemeild beftehenden Disciplinarvorfchriften unterfagt worden fein 
werde“. Bom Grundiage der freien Gelbfttbätigfeit des Menfchen 
ausgehend, find aud wir gegen einen folden Eld, wir erbliden 
in demielben, wie in allen promifforifhen Eiden, nie ein 
Bollwerk für die Staattgewalt oder für pas herrſchende Syflen, 
und daß dem fo ift, hat bie Geſchichte gelehrt. Wenn aber 
biefenigen, welche ruhig zuſehen würden, wenn eine Staats 
gewalt bie ſtrengſten Verfügungen gegen Beamte, gegen vie 
Staaisangehörigen überhaupt geben würde, welche z. B. einer 
Beriügung, wonach plöglih derjenige, der freifinnige Blätter 
hält oder die Kirche nicht beſucht, von der Staatögewalt zu 
einer Geldbuße von je 1000 fll, natürlih zum Beften des 
Klichenfonde, verurtheilt würde, lauien Jubel auffchlagen und, 












fchriebe die Megierung einen Eid für vie Beamten bor, wonach 
biefe ſich verpflichten müßten, nie ein anderes Blatt als bie 
Augsburger Poftzeitung zu lefen, dieſes vollfommen billigten — 
wenn, fagen wir, diejenigen Freiheit für fidh wollen, veren 
Genoſſen in Neapel und Gicilien ein Bolt zu Tode martern 
helfen, dann flehen wir nit an, aud mit Vergnügen das 
gegen ihre „Breiheitsbeftrebungen‘’ vorgenommen zu fehen, was 
ben übrigen Korporationen, Ständen over einzelnen Indididuen 
gegenüber von der Staatsgewalt gefchieht. Der Ultramontanid- 
mus aber will nur Freiheit für fih, allen Anvern gönnt er 
nur dad Joch feiner Gewalt. — 





Drei Artikel des Polizeiſtrafgeſetzentwurfes. 


= Münden, 30. Aug. Der neue Polizeiftrafgefeg- 
entwurf mit jeinen 248 Artikeln if im ver Preffe zır Beit 
ber Gegenstand der öffentlihen Beſprechung over wenigſtens 
ber Veröffenilihung Der Gegenftand iſt auch zu wichtig, 
als daß man ihm nicht alle Aufmerkſamkeit widmen follte uno 
es finden fi ver Beſtimmungen genug darin, welche einer 
ernften @rwägung bevürien Wir übergehen die einzelnen 
Artikel, welche fih mit Feſtſetzung der Straien, mit Austhei- 
lung und Aufzeichnung ber einzelnen PVolizelübertretungen be» 
faffen ; wir wollen nicht näher unterfuchen, ob und weldye der 
einzelnen Strafen zu hoch over zu gering angeſeht, welche Ma⸗ 
terien der biöherigen Strafrechtopflege in Zukunft in den Be» 
reich des Poltzeirichters fallen weroen u, f. w. Es find vieh 
lauter Dinge, die, nachdem ber Grundſatz, daß die Polizeis 
übertretungen durch Richter abzuuriheilen finp, von den geſetz⸗ 
gebenden Faktoren auf dem Wege ver Mooıfikarion fich ein» 
fach regeln laffen. Auf eine grundfäglige Frage jedoch, auf 
eine Thatfache glauben wir aufmerlſam machen zu müfs 
fen, welde in jenem Entwurfe enthalten ums beflimmt ift, zu 
den gerechteften Zwelfeln und Bejorgniffen Beranlaffung zu 
geben. Es find dieſes die Beflimmungen, weldye in ven Ars 
tifeln 242, 243 und 246 ded Entwurfed enthalten find. Diefe lauten 
nämlich ; 

„Art. 248. In Bällen, für melde nit ſchon durch 
bad gegenwärtige Geſetzbuch oder durch bejonvere Geſetze vor⸗ 
geichen if, können die Gemeinvebehörden orı8volizeiliche, für 
den Umfang ver Gemeinde giltige Vorſchriften eriaffen und 
deren Uebertretusg mit Sırafe bedrohen, und zwar 1) die 
Magiftiate (in den Stävien ver Pialz die Gemeinderäthe) bis 
zu 3 Tagen Arreſt over 5 Gulden in Geld, 2) die Gemeinde 
ausihüffe (in den Landgemeinden ver Pfalz die Gemeinde- 
räthe) 6id zu 1 Gulven in Geld. — Solche Anoronungen 
ter Gemeintebehörden in ben Landgemeinden bedürfen der 
Genehmigung ber borgefegten Polizeibehörde. 


902 


„Urt. 943. Die Kreidregierungen und die Staatemini⸗ 
ferien find in den Fällen des Urt. 242 befugt, Pollzeiver⸗ 
orbnungen zu erlaffen und beren Uebertretungen mit Strafen 
innerhalb der in dem gegenwärtigen Geſetzbuche für bie Po« 
lizeiftrafen feflgefegten Grenzen zu bedrohen,” 

„art. 246. Das Nähere über die Zuflänbigkeit der 
Gemeindebehörben, ber Diftrifitpolizeibehörden und der höhe» 
ren Bermaltungsftellen bezüglich der Erlaſſung von Bolizeie 
vorichriften, fo wie die Art der Bekanntmachung der legteren 
wirb durch eine königliche Beroronung geregelt.” 

Durch die erften beiden Artikel wird alfo ben unteren 
Polizeibehörden ald den verſchiedenen Kreisregierungen umb 
Staatöminifterien die Beiugniß eingeriumt, Rüden, die das 
Polizeiftrafgefeg Hat oder nach Befinden haben follte, nad) 
eigenem Grmeffen ausfüllen und zu diefem Zwecke die geeig« 
neten Berorbnungen zu erlaffen. Wenn man bebenfi, daß der 
Entwurf die Polizeicompetenz auf Geloſtrafen bis zu 300 fl. 
und auf Arreft bid zu 3 Monaten ausbehnt , fo liegt in ven 
durch Art. 243 ven obern Pollzeiftellen eingeräumten Privi- 
legien geftattete Thätigkeit Feine geringe Gewalt in Bezug anf 
Freiheit und Eigenthum der Perfon, Da fällt es heute irgend 
einem Polizeireferenten in einem Üegierungdfollegium ein, 
irgend ein Lied oder eine Melodie, 5 ®. „Ws iſt bes 
Deutſchen Vaterland'“ over „Ei du lieber Auguftin” für aufe 
regend zu erklären und deren Verbot zu beantragen; das Kol 
legium gebt darauf ein und fiche va! — wer. 8 Tage bar 
nach noch biefe Melodie fingt over fpielt, wird mil 1 Monat 
Gefaͤngniß oder 100 fl, Gelvftrafe beahndet. Oder der Ul⸗ 
tramontanidmts, raftlos beſtrebt, die Kirchengewalt mweituög« 
lichſt auszunehnen, ift nicht mit der Gonntagdreier zufrieden, 
wie fie gehalten wird; er bringt in dad Minifterium, ſcharfe 
Maßregeln, ſelbſt das Verbot ver einfahiten un» nothwendig⸗ 
ſten Beſchäftigungen auszufpreden, dad Minifterium thut 
es, und eine neue Gelegenheit iſt ba, den naͤchſten be= 
fin wochenlang um feine Breigeit und um fein bis— 
den Habe zu bringen. Bin anderer Ball: es findet ein 
Regierungspräftdent, daß in feinem Ötegiesungsbrzirfe die Ach- 
tung vor dem monarchiſchen Princip zu gering ſei; er will 
hier eınfllich helfen und bedroht alle die, welche bei dem Be- 
gegnen eines Hofwagend auf der Strafe nicht fichen bleiben, 
mit 9 Monaten Gerängniß und 200 fl. Geldſtraſe. Was 
laſſen ſich ferner nicht für Beflimmungen treffen in Bezug 
auf die Inierate in den Seitungen*,, wodurch man bie Redak- 
tionen fortwährend dhifaniren und mit Polizeiftrafen verfolgen 
Fann? Und fo. geht das fort, denn in allen Berhältniffen des 
bürgerlichen Lebens kann die Polizei etwas herausfinden, wad 
fie 218 Uebertretung flempelt und in ihren Coder einſammelt. 
Mer kann ihr nah dem meuen Enimurf deshalb etwad an? 
Niemand, Durch die obigen Ariikel ift vie Vollzeigewalt dus 
hochſte, was es im einer geoipneten Gtaatögejeilihaft gibt, 
eingeräumt, nämlich die geſetzgeberiſche Thärigfeit; wir erhalten 
ein Heer von Salome und Drafome, von denen einer bem ans 
dern an legislatoriſchet Vielſchreiberei, an Berorvnungsfabri« 
kationen zu übeıtteffen fugen wire. — Alles natürlich inner 
bald der 3 Monate Gefängniß, der 300 fl. Selsftrafe und 
höchſtens noch unter Ginfhaffung in eine Polizeianſtalt. Was 
ancerwärtd geichicht, kann eben bei und auch eintieffen, und 
am Ende gibt es fein wadreres Sprichwort als das „tout 
comme chez nous.“ Vor 4 Tagen wurde in Berlin ber 
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*) Wir erinnern blos an die Zeiten, in welchen unter Abel 
nämli feine bayeriihe Zeitung die Annoncen von Sloman 
u. Comp, in Hamburg, einer der foliveflen Amerikaſchiff⸗ 
faprısgelegenpeiten dajelbfl, aufnehmen durſtel 


ald unabhängige Richter mißliehige Kammergerichtbaſſeſſor vom 
Bizewig, zur Beit fuöpendirt, audgemwiefen und das zwar bei 
Bermeivung einer Amöchentlihen Berwahrung in einer Poll« 
zetanftalt; wer bürgt denn dafür, daß nicht irgend ein Me» 
gierungöpräftvent einmal fein gefeggeberifches Wifſen dadurch 
äußert, daß er eine Berorbnung erläßt des Inhalts: Jever 
aus abminiftrativen Erwägungen penflonirte Beamte wird bei 
Antritt feines Penflonsftandes auf 4 Wochen in eine Polizel⸗ 
anftalt geftedt." 

Man brauche aber in Beiſpielen gar nicht fo weit zu 
gehen, wie wir etwa gethan haben, um zu demſelben Mefultat 
bei Beurtheilungen diefer Beflimmungen des Entwurfed zu ge= 
langen, Beſtimmungen — bie wie gefagt der erflen Bebingung 
bes conftitutionellen Staatölebene Abbruch thun, nämlich vie 
Garantie ber Geſetzggebung durch die Hiezu beſtimmten gef.g« 
lichen. Facioren. Uun ſo weniger: können, wir und mit, ben 
beiven Artikeln 949 und 243 befriedigen, als ja ber Art. 246 
ſelbſt wieder die nähere Ausführung jener wieder lediglich vom Ber» 
sronungsmwege abhängig macht. Wir zweifeln nicht, daß wir 
hiemit eine Prinzipienfrage angeregt haben, deren Entſcheidung 
von großem Gewichte iſt. 


Deutſchland. 
= Bayern. Münden, 30. Aug. Unſern Leſern wird 
nicht unbekannt fein, daß nach Mittheilung unferer katholiſchen 
Blätter mehrere Geiftliche erklärt Gaben, den neuen ib nur 
im Hinblid auf vie Erklärung des Königs Mar vom 15. Sep ⸗ 





tember 4891 zu leiten, Diefe Erklärung betrifft ven Vollzug, 


des Konkordats und enthält über den Eid Bolgendet: .. .. 
„Zugleich fügen Wir zur Befeitigung aller Mißverfäntnifle 
über den Gegenftand und die Beſchaffenheit des don Unfern 
kathol. Unterthanen auf die Konflitution abzulegenden Eldes 
die Eıflärung bei, daß, indem Wir Unſern getreuen Unter 
thanen die Konftitution gegeben haben, Unſere Abſicht nicht 
geweien fei, vem Gewiſſen derſelben ben geringften Zwang an« 
zuthun; daß daher nach ten Beilimmungen der Konftitutign 
felbft der von Unjeren katholiſchen Unterthanen auf dieſelbe 
abzufegende Eid lediglich auf die bürgerlihen Verhältniſſe ſich 
beziehe und daß fle dadurch zu Nichts werden nerbinnli ger 
macht werden, was den göttlichen Geſetzen oder ben katholiſchen 
Kicchenfaguugen entgegen wäre.’ 

— Geſtern war bei Bechioni, Redacteur bed einge 
gangenen Gtadaus, wieder einmal Hausfuhung, und zwar nach 
einer Flugſchrift: „Munchener Briefe Ar. IL. Wo it Wahrheit, 
wo ift Recht“, bie von ber Polizei nach Art, 20 ved Pre 
gefeges mit Beſchlag belegt worden war, es fand fh abet 
auh nicht ein einziges @remplar vor. Wer die Fiugſchriſt 
gelefen hat, wird mit uns der Anſicht fein, daß ber Guait⸗ 
anwalt feine Unterfuhung einleiten wird, denn die Spiacht 
if zwar heftig, aber immer noch In ven Schranken bed 
geieges gehalten, 

— Die Befagung ber Feſtungen Landau und Germerdhelm 
wird in biefem Jahre gemwechfelt und ſoll diefer Wechſel alle 
2 Jahre ſtatthaben, was bei Iegterer Feſtung namentlich aus 
Geiunppeiterüdfichten geſchieht, indem biejelbe fehr ungeſund IR, 
An diefem Garniſonewechfel wird für dießmal audy die hier 
liegenve Infanterie betheiligt fein und zwar foll vom jerem ber 
brei hiefigen Infanterieregimenter ein Bataillon demnädhft den 
Marſch in die Pfalz antreten, während die feit dem Jahre 1849 
bort befindlichen Truppentheile in daß bieffeitige Bahern werden. 
verlegt werben, ; 

= 31. Aug. Die heutige Nummer des „Mündsener Punfd 
wurde noch geftern Nachmittag, glei) nach der Auögabe, don 
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ber Polizel mit Beſchlag belegt. Obgleich Im ganzen Blatt 
nit einmal von ber Staatöregierung die Rede if, lautete 
ber Borweis doch auf Art, 96 des Preßgeſehes. 

= Die, quafi offizielle, Anzeige der Mündyener Hoffapelle, 
daß fie morgen am 1. Sept, in Bruck Mogarı's Requiem auf 
führe, If im Belwagen vom „Boltsboten” ‚zu lefen, 

* In Gaftlofalen, wo Gadbeleuhtung eingeführt ift, klagt 
man feit einigen Abenden fehr über den unangenehmen Geruch 
und bie ſchlechte Reuchtfraft des Gaſes. Man will den 
—— hievon in einer anderen als biöherigen Bereitungsart 

n 

® Der Männergefangäverein in Wien hat den bayerlichen 
Staatdanwaltihaftsfubftituten Frhrn. v. Wulffen, Vorſtand, 
bann ben Gtabtgerichtöafleffor Ebenhofer, Liedermeiſter 
ber Liebertafel in Paffau, zu Ehrenmitglievern erwäßlt. 

Augssurg, 30. Auguſt. Nathdem 'feit beinahe Jahret- 
frift vas von ver Stadt Augsburg am vie Gtaatd-Meglerung 
gerichtete und von der'hlefigen k. Kreis-Medierung auf’ wärmfle 
befurwortete Geſuch um bie Erlaubniß zur Gründung einer, 
mit ’allen zu gewährenden möglichen Privilegien auegeftatteten 


Wentral®aaren-Meffe für ven Süden In Äugeburg, 


noch Immer keine Erledigung gefunden Hatte, fo Hat fi ber 
Borland ded für dieſe Ungelegenheit bier niebergefegten 
Gomites, Herr Buchhanwler Kollmann, in unermüblicher 
Verfolgung dieſes wichtigen Profefts, das ihm fen Entftehen 
verbanft, am 21. dB. in Begleitung bed Hrn, Gtubenmeifters 
und Borflands » Gtellvertreierd Gafella nah Hohen 
fhmwangau begeben, und eine Tängere Audienz bei bem 
Könige gehabt, in welcher er eine von ihm ausgearbeitete aus⸗ 
führlihe, dieſe für Augeburgs und des ganzen Landes 
Zukunft fo hochwichtige Sache von allen Seiten beleuchtende 
Beihwerde-Gchrift übergab und diefelbe mit einer 
‚gebränigten münblicdhen Erörterung der ganzen Sache Begleitet. 
Der König ertheilte ſolche Zufiherungen, daß Augsburg benn 
ohne Zweifel ſchon Im naͤchſter Zeit der längft erhofften Ges 
mwährung biefed Antrages entgegenfehen kann. 

— 81. Aug. Hr. Emanuel Kräk, Profeſſor der Mine 
zalogie, Ehemie und Landwirthſchaft an ver Gewerboſchule zu 
Müncgen, iſt auf feiner Müdreife von ber Londoner Inpuftrie- 
Ausftellung erkrankt und dahier geſtorben. Geſtern wurde fein 
keichnam anf der Eiſenbahn nah Manchen gebracht. Die 
prattifche Wiffenfchaft verliert viel an Ihn. 

Nürnberg, 31. Aug Wir Iefen im Intelligenzblatte 
von Mittelfranken; In der Unterfuchung wider Johann Stein» 
maher, ehemaligen Wirth von Bootenweiler, kgl. Landgerichts 
Feuchtwangen, wegen Verlegung der dem Monarchen ſchuldiger 
Ehrfurht, — wurde der Pal. Advokat Maurer zu Ansbach 
wegen biöciplinarwibriger Schreibart in der, für feinen Klienten 
Steinmaher eingereichten Denkfchrift zur Suspenflon vom Amte 
auf die Dauer bon brei Monaten durch ein in öffentlicher 
Sigung vom 19. 1, M. gefällted und verfünvigtes Urthell des 
dieffeitigen Gerichtshofes, verurthellt, was Hiemit auf Antrag 
des Fol. Oberflaatsanwalted am hieſtgen Gerlichtehofe ven 
fämmtlihen Behörben des mittelfraͤnkiſchen Kreifes zur Dar» 
nachachtung befannt gemacht wird. Eichſtädt, am 21. Auguft 
1851. Konigliches Appellationsgericht vom Mittelfranken. v. 
Haller, Praͤſtdent. Mayr, Sefr. 

Serriepen bei Ansbach, 30. Aug. Alſo in Her- 
zieden wirklich vie Sefuiten! Drei Väter der Geſell⸗ 
ſchaft Jefu, von Jundbruck kommend, werden Samflag ben 6. 
Sept. die Miffionsprebdigten Hier beginnen und zwar täglich 
dreimal die Kanzel beſtelgen. Glüdliches Franken! 


Schweinfurt, 97. Aug Als Heute ber Rechtsrath 
Schultes auf dem hieſigen Markte die Viktuallen beſichtigte, 
entglitt ihm ein geladenes Doppelpiſtol aus der hintern Rod« 
taſche und entlud fih auf dem Pflaſter. Leider drang bie 
Kugel einem in ber Nähe fehenven iſraelitiſchen Knaben, 
Martin Wurmfer, durch die rechte Wange und beim linfen 
Or wieder hinaus, Die Wunde fol jeboch nicht abſolut 
törtlih fein. Das Tragen geheimer Waffen von Seite ber 
Beamten ift ein charafteriftifches Zeichen ber Zelt. 

Heflen Darmfladt. 97. Aug. So eben Nahmite 
tags 2 Uhr nah 4öftündiger Berathung wird im großen 
Oberlandenbacher Prozeffe, der ſich bekanntlich aus dem Juni 
1849 darirt, der Wahrſpruch ber Geſchwornen bon bein er» 
mwägnten Obmann, Hofgerichtsabvofaten Suͤs bahier, verkündet. 
Hiernach find ſaͤmmtliche Angeklagte des Hochverraths für 
nichtſchuldig erklärt, dagegen iſt die Anklage auf Landesberraih 
in vier Bällen bejaht. Aufruhr wurde nur Bei ven Beveu- 
tenderen Perfönlichkeiten angenommen und in einigen-Bällen, 
wie bei Seip, ohne Gewaltthätigkeit an Perfonen und Sachen. 
Cine große Anzahl der Angeklagten, vielleicht die Hälfte, wird 
In Bolge diefed Spruches, va nach der Antwort der Geſchwor⸗ 
nen ein Verbrechen nicht mehr vorliegt, ſofort in Freiheit ge 
fegt; bei fünf find überdieß fämmtlihe Fragen verneint wor« 
den. Insbeſondere aber werben aller Worausficht nach die 
beiven HauPtangeflagten Duardan und Seip, auch wohl Glanz, 
fofort entlaffen werden, da bie bon ihnen wegen Aufruhrs 
verwirkte Strafe durch Die bisherige 24 jährige Unterfuchunge- 
bafı als verbüßt zu betrachten fein wird, Dauber, welcher 
flüttig war und fid erft im April viefes Jahres fleflte, wird 
auch bei einer etwaigen Aufrechnung noch einige Zeit fein 
gegenwärtiged Domizil beibehalten müflen. Gebr günftig 
wurden die Uuruhen zu Mörlenbah und Beerfelden von den 
Geſchwornen beurrheilt, indem fle durchgänglg (jedoch bei 
zwei Beerfeldern mit 7 gegen & Stimmen, wehbalb hier eine 
nochinalige Prüiung durch ven Aiflfenhof nothwendig wird) 
Die Frage auf Aufruhr verneinten. Im Rimbach, wo aller« 
bings die Bewegung am weiteften ging, und das Leben und 
Eigenthum einzelner Renitenten bedrohte, wurbe dieſelbe jedoch 
als Aufruhr angeſehen und die Hierauf gerichtete Frage, in 
einzelnen Faͤllen fogar nur theilweile, bejaht. Alle Angeflag« 
ten, bie bed thätlihen Angriffs auf das Militär in Oberlau« 
denbach beſchuldigt waren, ſind Hiervon freigeſprochen, tie 
namentlich Quardan, die beiden Jungblut und Joh. Eming II 
von Beerielven, die in diefer Beziehung am ftärfften indicirt 
waren. Rüdjihrlih der Ermordung des Probinzialfommiffärs 
Prinz find Alohs Ruppling aus Fuͤrth (in Heffen) der Miß⸗ 
handlung, Verwundung und der hierdurch berbeigeführten vor» 
fäglichen Töbtung befielben, fowie Peter Binder der thärlichen 
Mißhandlung ſchuldig erfannt, dagegen Michael Seger und 
ber einzige der Ermordung von Bring durch einen Schuß an⸗ 
geklagte Peter König, gegen den im lehter Zeit ſich ſchwere 
Indizien gefammelt hatten, freigefprochen. Morgen früb wird 
das Uriheil ven Angeflagten ſelbſt, vom denen nur ein eins 
ziger, Beter Priefter, ia allen Punkten verurtheilt ift, eroͤff⸗ 
net werden, bis wohin bie über die Gefchwornen verbängte 
Glaufur noch fortbefteht, da fldy"vicfelben vermuthlich wegen 
Undeutlichkeit einer oder ber andern Antwort noch einmal 
werden zurüdzießen müffen. 

Aus Schaumburg: Lippe, 26. Aug. (Die deutſchen 
Barben unpatriorifh.) Die Hannover'ſche Preſſe tbeilt ein 
Meſcript unierer Regierung mit, dem zur Gharacteriftif man« 
her Kleinftaaten ein Plähhen in ver Geichichte der Bege.i« 
wart zu gönnen iſt. Bur Suftlörung ift vorauszufchiden, daß 
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man bier bie oppofttlonelle Geftnnung im gleicher Welfe ver» 
folgt wie in andern Ländern und deßhalb den Auditor Wip⸗ 
permann feiner amtlichen Stellung enthob und fpäter auch bie 
Beftätigung ald Stadtſyndicus verweigerte. Das hinderte in⸗ 
beffen die Bürger der Stadt Stadthagen nit, Hrn. Wipper- 
mann bei dem biesfährigen Freiſchießen Ihre Achtung durch 
Toaſte zu erkennen zu geben. Die fürftlih ſchaumburg ⸗lip⸗ 
peihe Regierung hat infolge deſſen an Siadtroigt, Bürger» 
meifter und Rath ein fehr langes Mefcript erlaffen,, in dems 
felben, „‚ohne auf alle im Gerede des Publifums befinplichen 
Einzelnheiten einzugeben, nur zunächft gerügt, daß man bie 
infolge des damit getriebenen revolutionären Mißbrauchs allent- 
halben abgeſchafften, in ben Augen aller Vernünftigen nur 
noch ald Zeichen der DOppofltion geltenden ſchwarz roih ⸗gelben 
Bahnen — obwohl dieſe Farben beim Militär und auf ben 
Bahnhoͤfen auf hoͤchſten Befchl beſeitigt find — aufgeftellt Hat, 
gleichſam um mit bem Mangel patriotifher 
Gefinnung groß zu hun.” 

Preußen. Berlin, 27. Aug. Der Regierungsaffeffor 
Dr. Schneer in Königäberg war bon dem Oberpräſidium 
beauftragt worben, mit den Landraͤthen des Königäberger Mes 
gierungdbezirfe® wegen ber vorzune hmenden Landtagewahlen zu 
verhandeln. Der Beamte lehnte jedoch unter Hinweiſung auf 
den von ihm auf die Verfoffung geleifteten Eid dieſes Geichäft 
ab und flellie anheim, ihn überhaupt feiner Stelle ag Mit- 
glied des Megierungsecllegiums zu entheben. Died iſt nummehr 
durch Minifterialrefeript gefcheben. 

— In Zilfit (in Oftpreußen) bat ver Beſuch des neuen 
Megierungdpräfidenten v. Bhern am dortigen Orte Beranlaffung 
zu unangenehmen Auftritten gegeben. Der Magiftrat forte 
ber Bürgermeifter d. Göllniz nahmen von der Ankunft bes 
Hrn. v. Byern feine Notiz, und ter Bürgermeifter foll, als er 
Abends 10; Uhr zu feinem Ehef Hingerufen wurde, fly haben 
entſchuldigen laffen und veehalb am folgenden Morgen hart 
angelaffen worben fein. Bei biefer Gelegenheit foll fih Hr. 
v. Byern zugleih über ven ſchlechten @eift, ber in Tilfit 
herrſche, fehr Bitter geäußert und barauf bingebeutet haben, 
daß, wenn feine Uenderung eintreie, man es übel empfinden 
folle. Einem Magiftratömitglieve, Kaufmann Boy, welcher 
dem in der Stadt herrſchenden Geifte ver Drbnung das Wort 
reben wollte, wurde Schweigen geboten, und ber Bürgermeifter 
foll dem Präflventen erklärt Haben, er werde jedenfalls fein 
Amt nieverlegen. Was die ganze Geſchichte übrigens fehr 
unangenehm macht, ift der Umftand, daß man Abends vor 
dem Hotel de Muffle eine Katzenmuſik brachte. Eine Gefell- 
ſchaft, welde in ver dieſem Gaflhofe gegenüberliegenten Re— 
ſtauration noch verfammelt war, wurde infolge deſſen ſogleich 
polizeilich aufgelöft. 

Hirfhberg, 26. Aug. Unfer befannter Schullehrer 
Wanvder iſt vor einigen Tagen von Amerika zurüdgefehrt, 
um feine Familie dorthin abzuholen. Er wurde fofort verhaftet. 
Das geichieht mit einem Manne, ber nicht im die Kategorie 
ber politifben Blüchtlinge gehört, fondern nur politifch mißliebig ift. 

Köln, 826. Aug Sicherem Bernebmen na bat 
nad mebhrmaliger Beratung die in ber legten Sitzung bed 
Gemeinderathes gewählte Gommiffton vemfelben heute den 
Entwurf einer begütigenden und demüthigen Adreſſe an ben 
König im Bezug auf bie am 17. dem Gemeindevorfland ges 
genüber gehaltene Rebe vorgelegt; nach gepflogener Berathung 
beſchloß der Gemeinderath mit 11 gegen 8 Stimmen in ber 
beregten Angelegenbeit feine Schritte zu thun. 

— Die Kölnische Zeitung gibt im jegigen Augenblick einige 
Notizen zur Geſchichte des Blattes. Seit 41730 murben in 


der Echauberg’ichen Druderei Zeitungen gebrudt; 1798 eine 
Kölnijche Zeitung unter ver franzöftfhen Herrſchaft. * Geit 
1802 wurde bie Zeitung Eigenthum der Bamilie Dumonte 
Schauberg. 1814 mit dem Abzug der Franzoſen ſchrieb der 
EigentHümer Marfus Dumont mit beutfchem Herzen und 
deutfcher Zunge die Siege der Verbündeten und hob das Blatt 
bedeutend. Seit 1831 ging die Leitung auf ben jegigen Eis 
genthümer Zofeph Dumont über, ber den Wirkungskreis dei 
Blattes anfehnlih erweiterte. Im Jahr 1848 bob fih die 
Mbonnentenzabl raſch von 9000 bis auf 17,000, gegenwärtig 
beträgt fie 13,000. Neben dem Abfage von faft britthalbtaus 
{end Exemplaren in Köln jelbft iſt bad Blatt nicht nur in 
ganz Deutfchland , fondern namentlich in Belgien, Holland, 
Franfreih und England verbreitet, und zählt Abnehmer In 
Amerika, in Baravla und im Orient. Der Drud wird mit 
telft vier durch Dampffraft getriebener Maſchinenpreſſen beforgt, 
bie zufammen 14,000 Abrrüde in der Stunde liefern, Die 
Zahl der Setzer beträgt 34, der Maſchiniſten und Mafcinen- 
bruder“ 6," der Maſchinenknaben 20, ber Beitungdträger 
24, fo daß, mit Ginfhluß der fünf Mebactoren, der 
Gorrertoren, bed Gomptoirperfonald, der Gafliere, Expe⸗ 
dienten und Boten, im Ganzen 95 Perſonen und faft 
ebenfo viele Familien (nahezu 400 Köpfe) ihren Unterhalt in 
dem Geichäfte finden. Daneben ziehen bei dem außerordent ⸗ 
lichen Bedarf an Papier (etwa 50.000 Ahle.) und darbe 
au auswärts noch Hunderte ihren Verdienſt aus demſelben. 
‚Aus mandyer Krifis, ſo fließt der Artikel, if das Unter 
nehmen unverfehrt Kerborgegangen — daß es aud bie gegen⸗ 
märtige glüdlich beftche, wolle ein günftiges Geſchick fügen!” 

Düffeldorf, 27. Aug. Diefer Tage verweilte bier 
eine ſebr intereffante Perfönlichkeit, bie nicht unbeveutended 
Auffeben verurfachte. Es war ein Schwarzer, Baron de Ramau 
Hanbelöminifter des Kaifers Fauſtin I. vom Hapti, ber auf 
einer Geichäftsreife nach Paris und London begriffen if. Et 
begibt ſich von Hier zunächft nach Hamburg, um dort Handelt: 
verbinbungen anzufnüpien. Der Reiſende erwies ſich ald ein 
durchaus wiſſenſchaſtlich gebilpeter Mann, der der franjzoͤſtſchen 
Sprache vollfommen mädhtig und mit den europälichen Ber- 
hältniffen vertrauter iſt, ald man erwarten follte, An feiner 
äußern Erſcheinung war es beſonders auffallend, daß er, obgleid 
zus aͤchten Negerrace gehörend, einen flarfen Bart tıug. 

Der „Elberfelder Zeitung‘ ift dieſelbe Bermarnung 
wie ver „Kölniſchen“ zugefommen ; fle erklärt aber im Gegen 
fage zu biefer, fie werde wie biöher in ihrem Urtheile über 
Reden und Thun der Megierung fortfahren; wenn aber bie 
Regierung erkläre, fie könne mit ber „Elberfelder Zeitung 
nicht leben, fo fel die Mebaftion bereit, abzutreten, 

— Sigmaringen, 97. Aug. Gottlob witdet ein 
neuer Orden! Der König von Preußen, jegt auch Eigmarin- 
gifcher Landebherr, hat nämlich einen „Hobenzoflern-Dritn 
gefiftet. Ob derfelbe nur für Sigmaringifche Männer de? 
monarcifen Prinzips ober auch für „Ausländer“ biefer Rathtr 
gorie beſtimmt iſt, darüber wurde noch Nichts bekannt. 

Defterreih. Aus Paherbach erhält vie Allg. Big. 
einen Brief vom 26. Auguſt. Die Maſchine ven Goquerill 
und die Lofomotive Neuftant hatten mehrere Probefahrten IM 
macht, allein bei einer beinahe um taufend Zentner geringeren 
Belaftung blieben fe noch um ein meikliched In der Geſchwin⸗ 
digkeit hinder der „Bavaria zurück. 

— Dad „Verordnungéblatt für bie Beriwaltungszwelge 
des öflerreichifchen Kanbelöminifteriums” bringt bereit® den 
Wortlaut ded „Dertrages zwiſchen Defterreich und ann 
betreffend, den Anſchluß ver auf den beiderjeitigen Gebieten 4 
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erbauenden Eiſenbahnen“, unterzeichnet zu Wien am 21. Juni, 
und in den Matififationen ausgewechſelt ebenvafelbit am 
3. Auguft 1851. Derfelbe umfaßt in VIII Abfchnitten 110 
Artikel und iſt unterzeichnet für Deflerreih von dem jegigen 
Hanbelöminifter A. Baumgärtner und Franz Ritter dv. Kaldıe 
berg, für Bayern bon dem fgl. Gefandten zu Wien Graien 
dv. Lerchenfeld und Minifterialraih Weber. 

Wien, 28. Aug Der am 3, d. von Defterreih und 
Bayern ratificirte @ifenbabnvertrag enthält in 110 Paragra- 
phen folgende wichtige Beflimmung: Bayern baut an bie 
öfterrelchifebe Graͤnze Bid Mofenbeim, von dort führt Defler- 
reich eine Bahn zuerft über Salzburg nad Brud a. d. Mur, 
und von Nofenheim nad Kufſtein. Bahern baut von Nürns 
berg nach Regensburg bis an die öͤſterreichiſche Graͤnze, von 
dort baut Defterreich vorläufig bis Linz, Das Ergebniß der 
technifchen Erhebungen foll längftens bis Ende 1852 gegenſel⸗ 
tig mitgetheilt werben. Bid zu biefem Termin will Defler- 
reich die Bahn von Verona nad) Bogen dem Betrieb überge- 
ben. Die Eifenbahnen von Münden über Mofenheim nad 
Salzburg und von Roſenheim über Kufflein nach Junsbruck 
follen dis 1. März 1855, die Eiſenbahn bis Brud a. d. Mur 
bis 1. März 1858 fpäteflend eröffnet werben, 

Stalien. 

Keapel: Der Advokat Filippis, ber wegen einer 
früheren Vertheidigung in einem politischen Prozeſſe 10 Mo« 
nate im Kerfer ſchmachtete, Hat den Muth gehabt, am die 
Stelle der zwei Advokaten, die kürzlich die Vertheidigung nicht mehr 
wagten, einzutreten und —* Angeklagten deö 15. Mai beizuſtehen. 


3 

— Bern, 97. Aug. Im dem Nationalrath wurde Heute 

über ben Auslieferungsantrag mit Bayern, worüber die Unter 

bandlungen ſchon 9 Jahre zwiſchen legterem Gtaate und ber 

Eidgenoffenfchaft ſchweben, bebattirt, wobei ſich eine große 

Bereiztheit gegen Suͤddeutſchland wegen der jüngften Zollmaß⸗ 

regeln ber füpdeutidhen Megierungen fund gab. Es wurbe von 

mehreren Seiten gegen irgend eine Nachgiebigkeit in einem 

Augenblide wie der jegige proteftirt und am Ende beſchloſſen, 
die Sache vorerft fallen zu laſſen. 

Türfei, 


Suprna, 18. Ang. In Bolge ver Befchwerben, welche 
von ben biefigen Konfulaten an ihre reip. Geſandtſchaften nach 
Konftantinopel gelangt find, Haben die Geſandten bei der Pforte 
fich eifrigſt bemüht, vom derſelben eine beftimmte Erklärung in 
Betreff des Schuhes zu erhalten, den dieſelbe den Branfen zu 
gewähren geneigt if. Die Piorte hat fich num zur Auftecht- 
haltung ber früher abgeichloffenen Traktate, welchen zufolge fie 
bie perfönlide Sicherheit und bad @igenthum der Branfen in 
ifren Staaten garantirt, bereit erflärt und bereitd ihrem als 
auferorbentliher Kommiffär Hierher gefenbeten Achmen-Pafcha 
die Weiſung ertheilt, mit aller Strenge gegen die Diebeöhehler 
zu verfahren und unnachſichtlich jeden Rajah, von bem es 
befannt fel, daß er ben Mäubern Schutz ober Aufenthalt 
gewähre, in bad Innere bed Landes trandportiren zu laſſen. 
Falls ein folder Beſtzthum Gabe, fo folle es abgeſchätzt und 
für Rechnung ber Regierung angefauft werden, Achmed» Pafcha 
hat in ber vergangenen Woche die ſämmtlichen Ortövorflände 
bes Bezirks Smyrna zufammenberufen und ihnen nicht allein 
die genannte Ordre bekannt gemacht, fondern auch zugleich 
ihnen mitgerheilt, daß von jegt ab, falls ein Diebftahl oder 
eine Beraubung in einer Gemeinde borfomme, dieſe gehalten 
fei, ven Werth zu erſehen, dieß wäre bad einzige Mittel,. bie 
Gemeinde zur Ergreifung der Räuber, denen man biß jeht 
fletd Ehup gewährt Habe, anzufeuern, 


In Boudja, wo bekanntlich in jüngfter Seit die Räus 
ber ſchrecklich gehauft, erhielt ver Aga die Nachricht, daß ber 
berüchtigte Chef Kafta fih in dem Haufe einer griechiſchen 
Witwe verftedt habe. Der Aga requirirte eine Abtheilung 
Militär und lieh das Haus ſogleich umzingeln. Als ihm der 
@intritt verweigert wurde, befahl er bie Thür mit Gewalt zu 
öffnen, in bemfelben Augenblide wurde er aber durch einen 
Schuß gefährlich verwundet. Der Räuber, welcher fein Leben 
bedroht fab, feuerte nacheinander 22 Schüffe ab und verlehte 
noch den Difizier und mehrere Solvaten, bevor e& gelang, ſich 
feiner zu bemaͤchtigen. Als man endlich bahin gefommen, war 
die Wurh der Angreifenven fo groß, daß fle ihm ohne Weiteres 
den Kopf abbieben und denſelben im Triumphe hierher brachten. 
Achmed⸗Paſcha thut alles Mögliche, um bie öffentliche Sicherheit 
bier aufrecht zu erhalten. Bahlreihe Patrouillen durchziehen 
Nachts die Strafen und fangen alle verdächtigen Perfonen ein, 
auch Hört man im neuefter Zeit wieder viel davon, daß ſolche 
Inpivibuen, die auf friiher That ertappt wurden, in bad Ge» 
fängniß gebracht und bann plöglich verichwunden find. Aller⸗ 
dings das „befte‘ Mittel, die Andern in Schreden zu fegen, 
da das Erdroſſeltwerden im @efängniffe gerade keine angenehme 
Aus ſicht bietet. 

Zu Korfu hat der dortige öͤſt erreichiſche Kanzler Ritter 
db. Stahl durch einen Sturz aus bem Benfter feinem Reben ein 
Ende gemacht. Berrüntete Vermögensverhältniffe follen bie 
Urfache dieſes Selbſtmordes fein. 

Frankreich. 

Paris, 27. Aug. Wie verlautet, haben die Verhand⸗ 
lungen, die in Bezug auf die Aufftellung eines bemofratifchen 
Kandidaten für bie Präfiventenftelle mehrere Abgeſandte der 
verjchiebenen bemofratiihen Parteien in Paris gehabt, bis 
jegt noch fein Reſultat herbeigeführt, Wie es fiheint, hat 
man fi nicht über den Ort vereinigen fönnen, woſelbſt bie 
Berfammlung, in ber man bie Präflventfhafts-Kandidaten 
ernennen würde, abgehalten werden joll, 

— Durch präfiventfhaftlihes Dekret find ker Maire von 
BPoitierd und beffen beide Adjunkten abgefegt worben. In 
Boitierd wurde Ludwig Bonaparte ziemlich kalt empfangen, als 
er zur Ginmweihung der Eiſenbahn nach jener Gtabt reidte, 
Bekanntlich hielt der Maire bei biefer Gelegenheit eine jehr 
republifanifche Rede. 

— In der Bırbandlung bed Lhoner Gomplotts 
ift das Beugenverhör beichloffen und Hat ver als Staatsanwalt 
fungirende Offigter die Entwicklung feines Requifitoriums begonnen. 

— Die Kandidatur Joinville's zur Präflventichaft, die, 
obgleich fie don allen DOrpnungsjournalen als lächerlich und 
unmödgli Hingeftellt wird, doch eine viel größere Bebeutung 
hat, als man glauben machen möchte, ſcheint große Beforgniffe 
im @lyfe erregt zu haben. Wie verlautet, beabſichtigt man, 
jegt ſchon Mafregeln zu ergreifen, um berfeiben alle möglichen 
Hinberniffe entgegenzufegen. Man will in ven Provinzen ven 
großen Ginfluß, den die Präfeften bort ausüben, bazu benügen, 
um fle im Keime zu erfliden. 

— 18. Aug. Der Prozeß in Lyon Hat eine unerwartete 
Wendung genommen. Während ber Megierungsfommiffär am 
26. fein Requifitorium vortrug, haben flebenzehn Sachwalter 
erklärt, von ber Vertheidigung abzufleben, da ſie ſich überzeugt 
hätten, daß diefelbe nicht frei ſel. Wie verlautet, wollten fie 
gewiffe elyfeeiihe Thatſachen, die Mufterungen von Satorh und 
dergleichen ald Rechtfertigungsgründe benutzen, was jedoch ber 
Gerihtöpräflvent nicht zugab, der ihnen vielmehr bedeutet hatte, 
daß es nicht angehe, den Namen bed erſten Magiftrats ber 
Republit in die Debatte zu miſchen. Der vorfigende Oberſt 


hat nun ſelbſt für die Angeklagten Sachwalter ernannt, indeß 
nur einer von ihnen ſich bereit erklärt, ben von Umtöwegen 
beflellten Vertheldiger anzunehmen. 

Großbritannien. 

London, 23. Auguft. In einer Berfammlung, welche 
am Donnerftag 'in Dublin unter bem Prafivium des Lord⸗ 
majord Statt hatte, und melden au eine große Anzahl 
Banquiers, Kapitaliften u. f. w. beiwohnten, wurde beſchloſſen, 
eine Gefellihaft mit einem Kapital von 500,000 Pfund zu 
errichten, um eine direfte Damprfchifffahrtöverbindung zwiſchen 


Irland und den vereinigten Staaten herzuftellen. — Gine@e ' 


ſellſchaft englifcher Kapitaliften, an veren Spige bie Herren 
Baring, Mothſchild und andere Gelbnotabilitäten ſtehen, hat 
fib zu dem Zwecke gebilbet, Ländereien in Irland anzufaufen 
und biefe, nabbem fie im ganz guten fulturfäbigen Zuſtand 
gefegt worden find, entiweber wieder zu berfanfen oder zu 
berpachten. Es wird zu diefem Zweck eine Summe von 600 000 
Piund in ber Banf von England deponirt. Das Unternehmen 
ift rein kauimännifcher Natur und ed rechnen bie Theilnehmer 
auf einen fehr bedeutenden Nugen babei, 

— 35. Aug. Cine Korreiponbenz ans Wien bringt ben 
Wortlaut eined Dekretd vom Bürften Liechtenftein, RE. Oberfi« 
bofmeifter: „Da in Erfahrung gebracht wurbe, daß Leopold 
Janſa, Biolinift in der k. E Kapelle, nicht nur in dem in 
London am 12. Juli zum Beften ber ungariſchen Flüchtlinge 
gegebenen Konzert mitgeipielt, ſondern gleichtalls ein Duett 
auf ungariſche Melodien für dieſen Zweck komponirt hat, fo iſt 
er auf höchſten Befehl von feinem Poſten als Biokinift und 
Profeffor des Pianos in ter k. k. Kapelle Hiermit entlaffen, 
und hat überdieß vom legten Auguft an fein @ehalt mehr zu 
beziehen, Den 12. Aug. 1851. Liechtenſteln.“ 

— 26. Auguſt. Die Ausflellung war geflem von 
49.021 Perionen befudht, bie Einnahme betrug 2439 Bir. 
St. 14 Sh. Bei vem Balliment der HH. Eaflelli und Comp. 
foll beſonders auch Kardinal Wiſemann beveutenb verlieren. 
Auch das Haus Ruder und Söhne mußte in Folge jenes 
Falliments feine Zahlungen einflellen. — Nah dem legten 
Eenfus bat London 2,361,649 Einwohner. Die eigentliche 
Eiry zählt veren aber nur 129,144, und Hat feit den legten 
40 Jahren faft gar nicht an @imwohnerzahl zugenommen, ein 
Beweis, wie ungeheuer die britiſche Hauptſtadt ſich nach Augen 
auegerehnt Kat. ‚ 

— 127. Aug. Abermals Hat Großbritannien die 
Niederlage durch Amerika erlitten, wenn auch biefmal 
nur durch einen Schloffer. Ein Englänger bat nämlih auf 
die Ausftellung ein Auferft funfioolles Schloß gelickert und 
demjenigen, der baffelbe zu öffnen bermöge, eine große Beloh- 
nung ve ſprochen. @in nordamerikaniſcher Schloffer, melder 
ſelbſt Arbeiten zur Audflellung lieferte, bat nun das Wert 
feines Kollenen geöffnet und verlangt die außgefegte Belohnung 
ton 200 Piund, — Bei Gelegenheit ver Ausweile über ben 
Verkehr auf den engliſchen Eiſenbahnen, welche wir wor einigen 
Tagen mitgetbeilt haben, hat wieder einmal zu einer efatan- 
ten Berechnung geführt: die Rofomotive auf ſammilichen enge 
liiten @ifenbahnen legen nämlich täglich einen Weg zurüd, 
deſſen Länge dem des Mequarord, Bj mal genommen, gleiche 
kömmt, nämlich 110,333 enaliſche Meilen. 

Amerika. 

— Mew-Morkf, 16. Aug. Die eben ſtattfindenden 
Wablen zum Kongreh der vereinigten Staaten fallen entfchieven 
demokratiſch aus; bis heute waren 100 Demokraten und nur 
74 Koniersative gewählt. — Im den weſtlichen Staaten ber 
Union iſt die Kornernte vortrefflich audgefallen. 


Schwert, Feder und Bol). 
Erzählung von 8. 2. Tool. 
14. 

Als er im Laufe bes Befpräches fich näher mach meiner Abhaud- 
lung erfundigte, und ‚den ominöfen Titel: „nom Werthe bed 
Menſchen“, las, da fiel denn doch das Therometer feiner Freundllch⸗ 
feit um ein Bedeutendes; allein die Suppe war bereit8 aufgetragen, 
und ih blieb fein Gaſt. Diefed Mittagemahl wird wir immer 
merkwürdig bleiben. Die Haudfrau, ‚eine überaus freunzlige 
Dame von 25 bis 96 Jahren, Meß mich recht eigentlich Alk 
Seligleit eine glädliden Cheftandes erfennen. Sie lauſchie 
auf jeden Wunſch ihres Mannes, und erfülle ihn, che er ihe 
nsch ausgeſprochen hatte, Zwei liebliche Kinder, deren ganpb 
Weſen von trefflicher Erziehung zeugie, Inüpfte das Innere 
Band der ‚Herzen noch fehler, und man ſah ed dem Aellern an, 
daß in der Liebe zu Den Helden Geichäpten fh alle ihre 
Wänfche und Hoffnungen auf das inmigfte bereinigten. 60 
fehr mid das Ioylliihe dieſes Verbältniffes ‚anzag,. um Io 
tmebr genirte mich der ſchmarohende Prafeffor, ber feine. ganze 
demoſtheniſche Beredtſamteit auf das Keb ber. Ggfifreundicalt 
verichwendete, inbem er jebe Gpeife, ‚bie mufgetragen wur, 
mit fhönen Phrafen über beren Wortrefflickeit fo überaus 
würzte, daß fie faſt ungenißbar wunde. Dabei gab er Ad alle 
erdentliche Mühe, mein Manuſeript in bie langen, greifartigen 
Binger zu bringen, welches ich, ich weiß nicht, aus welden 
geheimen Antsieb, immer zu verhindern fuchte. Der Sour 
UR, war im Grunde der aimabelfte von Allen. Er af feinm 
Partikel trog Einem, machte aber deßhalb nicht viel Aufhebent 
und fagte dem Buchänbler, wenn diefer manchmal reiht Ind 
Blaue bineinplauderte, fo underholen feine Meinung ,. alt ‚#9 
biefed ber Zweck fei, weßhalb er zu Tiſche geladen morben. 
Was er ſprach, war in ver Vernunft begründet, und Niewand 
bedauerte den Veriall ver Literatus mehr, als er. Der Pu 
fefior, der immer feine Meinung außjuipredgen für unbebingt- 
norhwendig hielt, verlor fid In feinen Erörterungen und Der 
finitionen oft. in ein ſolches Labyriniy von pᷣhiloſophiſcher 
Unverflänbligkeit, daß er ſich meiftentheila felst nicht mehr 
zurecht fand, und nur durch ded Auftragen eines neuen @erihts 
wiever zur Bernunit kam. Bis jet wer. ich. bei den Aiterarls 
ſchen Verhandlungen. ziemlich -iheilmapmölgs „geblieben. . Rus 
‚aber, ‚nadjvem. ver Buchhänbler einem unvergleiblih |dänsn 
Säyweindtapf zerlegt hatte, Bam die Meige auch an mh. 
Das gute felße Männlein.fprang, wie zufällig, auf feine Bar 


«Tagsartifel Aber, und meinte, je. wertvoller nie Auflagen, Pe 


fhleipter fol iht Abſah. Mas Die Beringihägung der Ki 

enipfunden, ober von biefer gar micht gewärbigt Imutbt, | 

feinem @efcäfie jeberzelt erſpriehlicher ‚geweien, als de Yuk 
Beute ver Rlaffleität. „Ih gedente mod amit SBergnügen MT 
Beit,* derſehie ‚er auf einen leichten Ginwurf han meinst 
Seite, indem er ein Schnittchen son dem Schweingſchädel mit 
großer Behaglichkeit in den Mund führte, „mo die Mitterromaßt 
und Spudgefbidten im ‚Zuge waren, die Bopulariiät derſelben 
hat meinen Wohlſtand begründet. Das Bolt. kauft dergleichen 
Schtiften, unbefümmert, ob Gpieß ‚over Delaroja biefelben ge⸗ 
ſchrieben. Zeht aber, mo man in .jeder Novelle eine Weliger 
Fichte abgehandelt wiſſen will, nach nichıd, , ald nad; Briefen 
bon DVerftorbenen fragt, und die wirklich Lebenden als Ders 
ſtorbene betrachtet, wo überall Leſezirkel exiſtiren und teläft 
dem Mermften die neuefte Literatur ded In- und Auslandes 
geboten wird, wo ganze Leihbiblioiheken haufiren geben, umd 
ein aus dem Buchhandel gewonnenes Buch Taufende In 
Leſern erhält — da freilich in es um bie Buchhännlesg 


mag - 
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ſchlecht beftellt ; wir müflen und ben Biffen tom Munde, ab- 
daiben, indeß unfere glüdlicheren Borgänger in Weberfluß 
ſchwelgten.“ Bei diefen Worten führte der Nothleivende den 
delikateſten Biffen_ bes Schweindfopfes zu dem darbenden Munde, 
beffen phyſtegnomiſcher Ausdruck, in füher Geſchmackobehaglich⸗ 
teit vie früheren unmittelbar Lügen ſtrafſte. Ich konnte 
eim flüchtiges Lachtn nicht unterbrüden, „Zweifeln Ste etwa 
an der Wahrheit meiner Behauptung?“ ſprach der Mepfelige 


weiter, nachdem er fein Glas mit Liebfsauenmilh gefüllt, LH 


rebe nicht jo obenhin; bie Erfahrung ift bie Fuͤhrerin ber 






ſchen Welt acereditiren wurde — allein, es blleken meine 

Worte in ben: Wind gefprochen. Der Buchhändler impfte mir 

allmahlig feine Anfichten mit unwiderſtehlicher Suada dermaßen 

ein, daß ich mid; endlich zu dem Berfprechen verſtand, ein 

nad. obigem ecepte verfaßtes Buch feinem Verlage zu über« 

„geben, was mir, wie er fi ausorüdte, ein: weites: fruchtbares 
Bel fehriitflellerifcher Thätigfeit eröffnen würde, Was Eonnte 

& im Grunde thun? Ich wollte leben, "wollte die ängftliche 
Sorge, die mich Eharlottens willen ruhelos umbertrieb, mildern 
und dad war genug, um meine firengeren Grundfäge im 


Spekulationen. Hätten Sie fait Ihrer Abhandlung: „über luterariſcher Beziehung zu ver elfernen Nothwendigkeit herab⸗ 


den. Werth des Menfchen* ein Bud „über dit Induſtrie der 
Schneden *gefchrieben, oder das Lehen einer befannten Sängerin 
oder Aänzerin geſchildert, oder noch beffer, eine Schrift über 
bie. suffifchen Schwigbäver mac den neueſten Grfahrungen 
aufammengemärfelt — bei Gott, ich zahlte Ihnen heute noch 
die Hälfte des bebungenen Honorare, Für Ihre Abhaudlung 
aber — allen Reſpelt vor Ihrem vielleicht‘ vorhandenen Talent 
— riöfire ich nicht geht: Gulden, denn ih nehme nicht fo 
vice & hafür, ein, Bo 
Mann, * Hier ruckte er mir mit defonderee Vertraulichkeit mäher; 
„ich mache Ihnen einen Vorſchlag. Schreiben Sie ein Buch 
über: bie Umgebungen unſerer · Stadt, und ich werde mit, Ber» 


zen Ihr — 

— „Das kann % nicht!* war meine ebenfo beflimmte als 
verbrießlihe Yasipart.. „Ih Bin feit meinem Hierſein kaum 
van: wie An derſelben gefommien. und kenne weder bie Merk 

würbigfeften, ipneshald, noch bie entfernteren Ausflüge. * 
Dar qhut nichts. zur Sache, Freundchen / Gin- junger 
Literaf: mmß; nicht: fo; Augfilich zu Werfe gehen, * erwiderte der 
Sonder bare unb, flocherte ſich phlegmatif vie Zähne, „ed wird 
ja es gefchlivert, wovon die Autoren nicht dad Min- 
deſte mit: eigenen Augen gefehen haben. @in techt bekannter 
Dichter ſchrieb unlängft Memoiren über Deutſchlaud, Jtallen 
und Frankreich, und if nit aus feinem Zimmer gekommen. 
Wenn Sie fi meinem Auftrag unterziehen wollen, fo haben 
Sie morgen die nöthigen Hüffsmittel in Ihrem Logis. Es 
find die -Altere Auflagen. über unfere: Umgebungen. Mober- 
niftren Sie den Sthl; ſchildern Sie das Borhandene mit friſchen 
Barben ,, Inipfen Sie an- einen Spaziergang kleine Abenteuer, 
an kine Mrg ein, Gtürt von einer Gage — mit Einem Wort, 
verfänmelzen Sie Wahrheit‘ und Dichtung im einem zierlichen 
‚Ratilik-genng: um, ben Leſer zu feffeln. Wenn hier 
bar and ein Sußreifender, nach ven Angaben Ihred Buches, 
wie ber Wanderer in der Wüfle herumirrt, das thut nichts 
"ine Eleine Taͤuſchung, bie er gut als eine 
ufällige Irrung gelten Tann, Täßt fd leicht verfchmerzem: 
P zu einer gefälligen Unwahrheit macht Alte 
— und im ſchlimmſten Fall haben Sie doch die 
Seite, worunter Ihr Verleger ver erfte if, 
Auflage vergriffen fin wird. Alſo ſchlagen Sie ein. 
In acht Tagen erwarte ich das Buch, unter vem&itel: „Men 
fchenfprünge in das lachende Gebiet der Natur, * ober: „Bred« 
omalrreien- über bie nahen unb fernen Umgebungen unferer 
eftpeng,. nebſt eingeflschtenen Sagen, Ubenteuern und Interefr 
fanten: Scenertien. in Handbuch für Jene, welche das froͤh⸗ 
Uche Zanbieben ; ber beengenven Gtabtatmofphäre vorziehen, 
und ſich ven humoriſtiſchen Mrsflügen eined erfahrenen MWeg« 
weifers überlaffen wollen.“ Ich wußte mich über dieſen Auf 
trag kaum zu fallen, und machte Ginmenbungen aller Art, 
Zunaſt verfuchte ich e& noch einmal, meinem , Menfchenwerth * 
das Wort zu reden und verfiherte, daß dieſes Buy, wenn 
wit mit Cinem Male, doc fidher einmal ſich im der Üiterarie 


| 


or 


Sir meinem Ruth, junger 


>. zuftimmen. Ich gab alfo mein Wort, und ſchied, don ber 
+ gaftfreundlichen Kamille auf das Wohlwollendſte entlaffen, 
1 (Bortfegung folgt.) 





Königl, Hof- und Nationaltheater, 


* I Monat Auguſt warten an 18 Theaterabenven 24 Stüde 
den, wobei 5 Sqauſpiele (Nathan, Eifigpänpler, Lied vom der 
—* teziofa, Kaufmann von Begedig), 5 Zraueripiele (Erb- 
h ECromwell's Ende, Fauſt 2 Mal, Richard der Dritte), 4 
uffpiele (Duell im Iten Sioch, Erzählungen der Königin von 
Navarra, enfinn, Preisluftipiel), 6 Opern Catparo'e ochzeit, 
Pugenotien, Freiſchũtz, Jeſſonda, Stumme von Portici, Judin) und 
im Bereiche des 16 Beeipoden’d Duvderlure zum Ballet „Pros 
metdeus", ein Tanzpivertiffement und die Spippive zar Aufführung 
famen, Neu — waren Richard Ir, Bigaro’s. Hoczeit, 
Natdan, Bauft auch theilweiie meu in Scene geiegt, zum eriem 
Male gegeben wurde das imEilboten beiprodene Luftipiel: „Duell 
im Iten Stod.“ — Im Aauguſt waren mehr ats ein dald Bieitel- 
hundert Mitglieder beurlaubt oder unpäßli, worunter vie Damen 
Deuter, Diez, die PP. Pellegrini, Brandes und Sigl faf ven gan⸗ 
sm Monat, die Damen Dambög, Seebach wie die BP, Rigıer, 
Benzl, M. da Rode und Lenz die Hälfte des Monats dindurch 
als beurlaubt angeyeigt waren. — Die claiflihe Muje war ab- 
wech ſelnd dur Werke von Leifing, Goͤthe, Beeiboven, Spopr, 
Mozart, Meyerbeer, 8. M. v. Weder, Ghafespeare, Huber und 
Daleop vertreten. Das Gaflipiel Eonrapdi’s offendartee, wie 
ungleıh fdäßenswerther Pelegrini-Marcel fei und daß Conradi 
wopl Bigaro „dort“, wo er berfam, wicht aber „bier“, alio fein 
„Bigaro bier, Kigaro dort” ſei. 

Der Hohgehelte Mime Grunert glängte in 10 verſchlevenen 
Partieen, ohne jenen Cgolsmus ded Emil Devrient zur Schau zu 
iragen, welger nämlip ebenſo fepr bie Intentionen des Dichters 
und ber Mitvarfieller, wie ven Genuß der finnigen Zufgauer zu 
gerhören pflegte, meil er von der Ider des wahren Künftlers, im 

ereine mit feiner Umgebung ein Ganzes vorauführen, feine Spur 
mehr zu zeigen belieote. Der Einprud, den der Dichter beabſich⸗ 
tigt, regte Emil Devrien’s Zpeiluapme nur infojern an, als er 
ihn zu feiner Serausfiellung bedurfte; feine Umgebung war dem 
Emil Devrient hier gleipgiltig, wenn fie id nur wilig für feine 
Seenen abrichten Lied und nur ihm Nichte vervarb; allein wollte 
Emil Devrient vaflehen,, aus dem Rapmen treten, verbläffen, was 
{hs nur zu oft gelang, und der Dichter, wre feine Mitipieiec dien- 
ten; ihm nur. als Folie,, Wie fo ganz anders ipielte hier Grunert, 
dei und neben dem fih alle mitwirkeuven Kräfte dapın vereinen 
tonnien, ein twürbiges: Banzes mit wöglichſter Bollendung voriu- 
führen! — Noch einmal fei ed gefagt, daß GSrunern's Acquifliion 
für unfere Hofbüpne ein großer Gewinn wäre, da unierem Sqau · 
fpiel dadurch ein ergiebiger künſtlerifcher Mittelpunkt verſchafft 
würde und weil Gruner als Oberiegifieur ein neuer Hebel ver 
Kunftanftalt wäre. 

Bas es mügte, auch rau BeprendsBranot für die hie- 
fige Oper zu gewinnen, möge bie in nächſter Rummer folgende 





Beiprehung der „Züoin” beflätigen. Rorot. 
Auswärtige Schrannen, 
(Pittelpreie,) 
Weizen, Kern, Korn. Gerſte. Haber. 
ek RR Ei dm AM Fi 
Zindau, 30. Aug, 1935 94 MR — — 7— 


abnigliches Gof« und Mational · 
Theater. 


Dienfiag den 2. Sept.: „Uriel Acofta,“ 
Trauerſpiel von K. Gutzlow. 


Cirque de Paris. 

638. Dienſtag große 
Borftellung in der höhern 
Reitkunſt, Pferdedreffur, 

oltige und Gymnaftif, 

Anfang Nachmittags 4 Uhr, 
Giniſells Eompagnon Sinne. 
YaRını. UANERERHEHREN ANNIE 

Kodesfälle in Wänden. 


Monica Maier, Lohnkutſcherslochter v. $., 
51.3. a. nt, Nobel, Hafnergeielle von 
Brudfal, 19 3. a. of, Aumaier, Bü- 
Ser, 64 3. a. Unna Bergbeimer, Be 
bientendtocpter don bier, 50 3. a. per. 
Brudbet, Wälhers-BWittwe, 67 3. a, Joſ. 
Grid, Magiftraisdotendfodn, 20 3:0. Benno 
Klamer, Zaglöpner, 48 3. a. 


PFFFFFFFFFEUERT FETTE TER 


Vakanz-Schule. 


— 
importirt, abgelagert und 
Cigarren, ir gr os 
Ampbrosia fr, L Mi F H 4 ER 
P) mittelftar = 
Protegida , 1, leigiere „4 —\E 7 
Diana „4, mittelfart, 4 -(Q2 
La Iris „4, fükee 4 — &3 
empfiehlt beftens zn 
Ludwig Butti, 
609.610.) Refivenfiraße No, 23. 
631. 
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630. Das Laufende Jahr war für viele 
Stäpte, Märkie, Dörfer, Eindven und uns 
säblige Privaten im Ins wie Auslande fo 
unglüdsvoll und unbeilbringend, daß Nad- 
folgendes im gebeiligten Intereffe vieler 
würdiger Hilfeberärftigen vom großen Be- 
lange fein dürfte. — Im Jadre 1844 110f 
eirca 30 Familien in Dberammergau das 

He Ungiück, daß ihr Hab und But ein 

aub ber Flammen geworben it. Im Win- 
ter 1850 dat die Gemeinde Oberammergau 
nachträglich die allerhöchſte Begünfigung 
erhalten, im Königreihe eine Eollecte ver- 
anftalten zu dürfen. Dem Indaber des 
Öffentlihen Schreibbäreau’s, weldes vor 15 
Zapren von Dr. Weiß degründet worden 
iſt, wurbe der Auftrag zu Theil, eine An- 
zahl von Bittiriften na eigener Anficht 
zu fertigen, Der Beauftragte fertigte circa 
180 Bitiihriften am ſolche Männer und 
Frauen, denen fremdes Unglüd heilig if, 
an Woblidäter verſchiedener Stände; es 
lamen Gelder aus Bapern, Deflerreig, 

teußen, Sachfen, Hamburg, Arantiurt und 
remen ; bie Collecte betrug 10,000 fl. 

Eine ſolche wohlberehnete "Manipulation 
und glüdiih burdgeführte Speculation zur 
Abdilfe vom Notd und Elend verbient bie 
vorzüglihe Aufmerkfamkeit oͤffeniliher Em- 
pfehlung. 


605. In der Pranneröftraße 
Nr. 12 zunädhft dem neuen Thore 
ift ein fchöner, großer, heizbarer 
Laden außer den Dulten zu ver 
miethen und jogleich zu beziehen. 





Um auf während ber Ferien · Monale Gelegendeit zu: BWorbereitung oder Rorti 


Untergeineter, daß in feiner Anfalı täglich von Früp 8 dis Abenos 4 Ur in Untik:, 


eripeilt wird, 





Jeden Mittwoch 
Berfeigerung 


in ber R 
Mathes'ſchen Commiſſions ⸗Lici⸗ 
tations⸗Anſtalt 


{m Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraßet Rr.? 
zu ebener Erbe. 


876. In bergDr. Franz Wild. 
fen Buchbruderel, Pfanbpausftraße Nr. 9 
In Münden, ift zu haben: 


Geiſtliche 
Betrachtungs-Uhr, 


das iſt 
Uebung eines ununterbrochenen 
innern Umganges 


mit 
Jeſus Chriftud 
nem Zeben, Leiden 
Seiner Gtorie, 
nach ben vierundzwanzig Stunden Di 
Tages und der Nacht abgetheilt. 


Mit Approbation des Hochmwürbigften bifdäf- 
Ordinariats Paffau, 


24. Preis ungebunden Netto 18 fr. 


— 


in Sei und 


ang im Zeichnen zu geben , eröffnet biemii 


Tina, und Freihbandzeichnen ‚Unterrigt 


J. Filſer, 


ei Rituts-Inhaber und Kehrer der höh jeriagsigule 
5 a Stod. — 


— — —— — 
Münchner Schranne vom 30. Auguſt 1851 nebit Brod:"und Mehl⸗Tarif 1-4 : 














Vetreivestten | Huchher reis. DVirelspreis. | Minbener reis.. ; Geitiegen, ı “ejalee- 
Walzen. 184. SI Er] A7R. Br 16. 15T — eg 77 7 07° 
Korn. 12 „, 383. 11. |4, 10, IS1, —— er “2 2 
Becfte, 8. | 9,.| 8, 130,| 8, Jo, | —,, 7-'bi eur 
Haver. 6,093, 5, 122, 2. 149. un 1712» 
EHE SL einjamen, —-, | =. 18, [| -, |. „18 m. | 7. 
otepofamen. 19., | ar a. Ja, is” | 3, tu 2 — — 





Neue Zufu br: Weizen 6049 SG, Korn 2651 Sch. Gerſte 115 Sch. Haber 1778 Sch. Leinſamen 3 Sch. Repsfamen 9 6A. 
Reit: 1055 — 102 — In 


[2 ” ” " " " ” . [23 ” ” 


Brodtarif vom 1. bis 8. Sept. Walzen: Schäffel u 22 A. 51 fr. Baljenbrob: 1 Munbjemmel muß Ir 2 
38.3 D.; 1 or. Rremgerfemmel 4 8.3 D.; ! Rremerfemmel 2 %, 1 O.; pas Spipwedel 4 8. 3 D.; das Krenzerlaibel 7 2. 1 D. 
Der Srofchenweden von Waizen 14 8. 1 D.; detto von Laibltaig 21 8.3 ©. Korn: Schäffel au 15 fl. 43 fr Roggenbrob: 
Gin Iweitrengerräd muß wägen 21 8, 2 D.; ı Bierkreuzerlüt & Pf. 11 8. — D.: Achttrengerlaib 2 Pf. 22 8, — D.; 1 Sedyebm 
freugerlaib 5 Bi. 12 8, — OD, Nahmepl: das Viertel 16 fr. —df.; der Dreißiger 1 fr. — pf. Mebltage, Waizen: Schärfel 
zu 2) 1. 54 fr. Rorm: Spiel zu 14 fl. 43 fr. Mundmehl: das Viertel 18. 58 fr; Semmelmebl 11.34 fr.; Daizenmehl 1 N. 18 ir 
Gusrennmeh! LA. 2 fr. Riemifchmehl 1 M. 1 fr, Roggen» over Backmehl — il. 55 fr. ” 


Gin Zentner Heu 1.9 kr. Gin Ztr. Grummet 1 fl. 13 fr. Walznfroh 
— 136 fr, Ein Riafter Bucenbolz 11 d. 18 fr. Birlentzolz 10 A. 30 fr. Fohreuholz 9 fl. 24 fr, Fichtenholz 8 A. 51 fr. 
— — ——m— 


Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. Druck und Verlag ver Dr. Fr. Wild’iten Bucoruderei (a Wild) 


-M.— fr. Roggenftroh 1 fl. 4 fr. Haberftoh 
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Mittwoch, den 3, September, 





MAIS... 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 


Fern sun . este nt en a 


Der Eilbote erfgeint Sonntag, wege © Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal im einem ganzen und dreimal in je einem 
vorher 


halben Bogen ,: wird jedesmal Tags mitt 
fowie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — U 


6 3 Uhr ausgegeben, aud foflet is 
alle t, Poflämter nehmen Beftellung‘ 


hen gamzjährig 2 fl. 4% fr., balbjährig bier 
en am. — Injerate werben bie drelſpaltige 


oder. derem Raum zu 2 fr, berechnet, Die Grpebition iR in ber Schäflergaſſe Nro, 18. — MER Wegen allenfallfiger Anflände beliche 


man fi am die Redaction (Dr. Wildfche Buchhrmderen, Pfanphanaftrafe Mro, 9) zum menden, 





‚Vier, Fafferliche Handbillets vom 20, Auguft, 


So iſt denn nun mit ber Kremfierer Relchsverfaſſung vom 
4. März 1849 in Wien am 20. Auguſt 1851 gebrochen 
worden. . 
‚Man Fan fagen, es ſel da nicht groß zu brechen geweſen. 

Bon einer Ausführung ber Berfaffung konnte faum bie 
MRede fein, da fle in nichts weiter beſtand, als daß der Be— 
lagerungszuſtand, welcher der Vorläufer und im März 1849 
der Grmöglicher dieſer Konftitution war, bie und ba auf Grund 
der Verfaffung verhängt wurde, und daß Bei ben ber Meihe 
nad ergangenen Oftropirungen auf den Paragraph der Krem- 
flerer Konfitution, welcher vom Dftropiren handelt, Bezug 
genommen wurde. 

Bon dem Schlußſtein und ber Eſſenz ber Konftitution, 
dem Meichötag, hat nur ver inzwiſchen In Gnaden entlaffene 
Hanbelöminifter ven Bruck ein paarmal zu fprechen Gelegenheit 
genommen, 

Der Meicherag follte aus ben“ Landtagen ber einzelnen 
Kronländer hervorgehen. 

Im vergangenen Jahre unterhielten bie minifteriellen 
Diener Blätter in beflimmten Baufen bas Publitum mit 


angeblichen Vorbereitungen zur Ginberufung vom Kronlandtagen; - 


ungefähr fo wie in dieſem Jahr mit ven ſeit Monaten angeblich 
täglich zu erwartenden entſcheidenden Mafregeln zur Befferung 
ber Bank- und ber Balutenverhältnifie. 

Sicherlich aber wird die Wiener Regierung eher zum 
Abflug einer neuen Anleihe, als zur Cinberufung auch nur 
Eines Kronlandtagd. fonımen, 

Es hat ib Niemand. barüber getäufcht, daß die Krems 
flerer Berfaffung jemals aus den geftaltlofen Umriſſen einer 
„shönen Ioce” heraudtreten würbe. 

. Und e8 beburfte nicht der in Walvheim-Mavowig's „Neuen 
Gefprächen” wie beiläufig eingeftreuten Bemerfung, daß ſchon 
Iängft. in Peteröburg die bindendſten Yuflherungen gegeben 
felen, daß aus ber Kıemflerer Meichöverfaffung niemals auch 
nur fodiel werben folle, ald aus ver Drei Rönigäbundedverfaflung 
vom 28. Mai geworben. 

Es Lönnte nur zu fragen fein, weßhalb erft jeht bie vier 
talſerlichen Handfchreiben erfchienen find, welche für Deſterreich 
daß Prinzip audfprechen, baß ber Kaiſer der Staat ſei; daß 
die Minifter für die genaue Beobachtung der beſtehenden Geſetze 
und. ber laiſerllchen Anorbnungen feiner anderen politiſchen 
Autorität ald dem Kalfer verantwortlich find; daß ver Reichs- 
rath mur ver Math des Raiferd und ber Krone iſt; daß bie 
Brageüber ven Befland und bie Möglichfeit ber 
Bollziehung ber Berfaffung vom 4, März 1849 
in zeife und einbringende Erwägung zu ziehen und unm Bürften 














Schwarzenberg und dem Baron Kübel ein Gutachten darüber 
abzugeben fei, in welcher Auspehnung dieſe Frage aufzufaffen, 
weldyer Gang bei Unterſuchung derſelben zu beobachten, und 
in welden Bormen fle zu beratben fei. 

Indeffen wäre «8 eine müßige Unterfuchung, nady ben 
Gründen zu fragen, welche beflimmenb dafür geweſen find, ben 
offenen Bruch mit der Konftitution bis jegt Hinauszufchieben. 

Dagegen ift eher darauf aufmerkfam zu machen, baf bie 
vier kaiſerlichen Handfchreiben gerade jetzt erſchlenen find, mo 
an bem vom öfterreihifchen Kabinet Kraft feiner Präfldials 
befugniß wieder ins Leben gerufenen Buntestag die Brage 
über das Verhalten der Bundeöverfa mmlung zu den Verfaffungen 
der Einzelftaaten ſchwebend ift. 

In welcher Weiſe der Bunbeötag, ganz im Sinne ber 
Vergangenheit, im Sinne nit allein ver Wiener Schlufafte, 
fondern der Karlöbader und der Wiener Konferenzbefchlüffe, 
die Wahrung des wmonarhifhen Prinzips in Deutſchland aufs 
faßt, davon haben wir an dem bunbesmäßtgen Einſchreiten in 
Heſſen und Holftein Proben gehabt. r 

Das Wiener Kabine bezelchnet es als die Aufgabe 
Drfterreich$, eine Säule der Ordnung, der Erhaltung‘ und der 
Dieciplin gegenüber ben ungefiderten öffentlihen Zuflänven von 
Europa zu bilden, eine Säule, auf welche die Augen ber. 
ehrenwerthben Bürger, der Anhänger ber Ord— 
nung, bes Rechts und der Gefittung aller Länder 
mit Theilnahme und Hoffnung gerichtet find, 

Wie ſchon bei früheren Veranlaffungen, wird auch dieß ⸗ 
mal wieder bemerkt, daß das kaiſerliche Kabinet es verichmähe, 
bie Reftauration heimlich, in Verkleidung, durch eine Hinterhür 
einzulaffen; daß vielmehr, wie ed der Würde des Faiferlichen 
Haufed in allen Beziehungen zu feinen getreuen Wölkern ent 
fprehe, der Weg, welcher zur endlichen Erledigung der Ver⸗ 
fafjungsfrage eingeſchlagen worden folle, Kar und offen zu 
bezeichnen ſei. 

Der bisherige Zuftard, mo ben vom Kalferhaufe beherrfchten 
Voͤllern die Aremflerer Konſtitution vorichwebte, fei ein ber 
längerte® Proviforium geweſen; die Konflirution felbfl enthalte 
unastführbare und dem öffentlichen Wobl nachtheilige Beftiuts 
mungen; bie andauernde Fiktion der Aufrecbibaltung dieſer 
Beſtimmungen würde zulegt dem öffentlichen Reqiobewußtſein 
abträglicdh werden; — alfo gerade heraus, 

Nach der Konftitution wäre die endliche Regelung ber 
Veriaffungszußände durch Einberufung des Reichstages herbeis 
zuführen. 

Meichötag aber hieße „einen neuen Banfapfel zwiſchen die 
faum befriebigten (?) Voͤlkerſchaften werfen“; hieße „pie Kämpfe 
aller kaum beſchwichtigten politiihen Leidenſchaften und native 
nalen Berwürfniffe” erneuern; hieße „ven Beſtand des Reichs, 
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feinen Innern ®rieben, bie Ruhe und bad Glüd ver Familien 
auf eine abermalige ebenfo gefährlihe als vorausfichtlic; frucht- 
Iofe Probe fegen.” 

Dagegen iſt „dem Zwieſpalt der Nationalitäten und ihren 
blutigen Kämpfen einZiel gefegt und ber innere Friebe befeftigt 
() — durch die freieBewegung und$anbhabung 
der fatferliden Machtbollkommenheit.“ 

Die Katierlie Krone ift „die Duelle ver Berfaffung,” 
und bie endliche Erledigung ber Verfaſſungsfrage maß daher 
„an den Thron zurückgeleitet werden.“ 

Bon diefem Standpunkte aus können natürlich die Regie⸗ 
rungen, welche Verfaſſungen beibehalten, wodurch ber freien 
Bewegung und Handhabung der fürftlihen Machtvollkommen⸗ 
heit Schranfen gefegt werben, wo bie Minifter noch andern 
politifhen Autoritäten ald ber Krone verantwortlich fein 
follen, wo noch Meicyätage gebuldet werden, ald nichts we= 

„niger denn Säulen der Ordnung, der Erhaltung und der Dis» 
ziplin gelten. 

Die „Wiener Zeitung” verfihert, es werde ble nunmehr 
allein in bie erhabene Hand des Monarchen gelegte Berfaffungd« 
frage, ohne Beunruhigung ber Benölkerung, ohne Benachtheili⸗ 
gung der Intereſſen verfelben vor fih gehen. Die großen 
Grundlagen des Gefammiftaatögebäubes, dad monarchlſche Prin- 
zip und die Staatdeinheit des Reichs mürben babei 
bie unverrüdbare Grundlage bilden und Feiner @efährbung oder 
Erſchũtterung bloegeſtellt werben. 

Sol die Staatseinheit des Relichs als unverrückbare 
Grundlage feſtgehalten werden, dann iſt allerdings von einer 
Reftauration, d. h. von einer Rückkehr zu den unveränderten 
vormärzlichen Zuftänden Feine Rede. 

Im Namen diefer Heftauration hat dad Kaiſerliche Kas 
binet den Bundestag wieder berufen und durch vie Olmüger 
Konvention bad preußiſche Kabinet zur Mitbeſchickung deſſelden 
vermodht. 

Die deutfche Bundedverfaffung aber meiß nichts von einer 
Staatseinheit des öfterreihifhen Reichs; fle kennt nur gewiſſe 
vom Kaifer von Defterreich beherrichte, zum deutſchen Bund 
gebörige ande, welche der Bundeöverfaffung und den Bunded- 
beiylüffen unterworfen find, 

Vor der Kremflerer Berfaffung exiſtirte überhaupt feine 
Staardeinheit eines oͤſterreichiſchen Reichs. 

Eo gab deutſche Bunpesftaaten unter öfterreichlfchem Scepter, 
bie unter der Bunbesverfaffung ftanden; «8 gab ein Lombardo⸗ 
Venetianifches Königreich, ed gab ein Königreih Galizien und 
Lovomerien, es gab JUyrien und andere Lander, die gar feine 
Verraffung hatten, und endlich gab ed ein Königreich Ungarn 
und Sıebenbürgen, veffen Berfaffung aus einer Zeit vatirt, 
bevor je ein Haböburger oder ein Habsburg-Lothringer Dort 
König gemweien war. 

Die Staatdeinheit eines öfterreihiichen Meiches ift daher, 
wenn von Kegitimitätöbegriffen vie Rede fein foll, deren DBer- 
treter, ja deren hervorragender Vertreter dad kaiſerliche Kabi— 
net fein will, viel jünger und viel illegitimer als vie franzö— 
flihe Republit. ER 

Biel jünger — denn eine Staatseinheit eines öfterreichie 
fchen Reichs hat vor dem 4, März 1849 nicht eriflirt, wäh- 
rend die franzöflihe Republik die Wieverherftellung eines früs 
beren vieljährıigen von den Mächten Europad fürmlihft aner« 
kannten Redyrözuftandes iſt. 

Biel illegitimer — denn bie franzöſiſche Republit kann 
einen doppelten Mectötitel geltend machen: ven Reftaurateuren 
gegenüber den, daß fle fhon im vorigen Jahrhundert rechtiiche 
Griftenz gehabt; dem Prinzip der Volföfouverainität gegenüber 


ben, baß fe herborgegangen if aus dem Willen bed franzöfl« 
fen Volks, gutgeheißen, fanktionirt und mit einer Berfafiung 
verfehen durch die von allen großfährigen Franzoſen nach Paris 
entfendeten Bertreter, 

Die Staatdeinheit eines äfterreichifchen Reicht dagegen if 
nit nur nicht Wiederherftellung eines früheren Medhtöju 
ftandes, fondern Aufhebung und Verlegung deſſelben nad allen 
Seiten Hin. 

Sie hat keinerlei voltsthämlihe Sanktion für ſich; fe 
entbehrt, was vom Standpunkt des äfterreichifchen Kabinets 
feinenfalls für unerheblich erilärt werben darf, der Anerken⸗ 
nung der europätichen Mächte. 

Sie Hat Feine Verfaffung ; ja fle erklärt es für Ihr 2er 
bendbedürfnig, Feine Verfaſſung zu haben. 

Diefe Staatseinheit ik aufgerichtet, indem bald eine Na 
tionaljtät gegen eine DBerfaffung aufgehoten,, bald ejne Matio» 
nalttät Kon die verlegen; Be Bar ke Konflis 
tution —F die Nationalitäten operirt wurde. 

Sie iſt dad reine Faktum, dad Produkt purer Revolutien 
bon oben. 

Bis Heute geſtaltlos, zufammenhangloß, leblos, geldlot, 
rechtloo — ſoll fle doch die „fefte Grundfäule ber Otdnung 
und der Erhaltung‘ fein, „auf die von allen Laͤndern bie, 
ehrenwerthen Bürger, die Anhänger ber Orbnung, des Red 
und ber Befittung mit Thellnahme und Hoffnung bliden!“ 

National-dig. 





Deutfchland. 

= Bayern. Münden, 1. Sept. Meute Bormittagt 
erfolgte in Sachen des von den Piälzer Geeſchwornen wegen 
„Kochverrathd* zum Tode verurtgeilten Maler Mofe, ger 
nannt Wolf aus Speier, das Urtheil des Cafſationshofeß für 
die Pfalz. Es lautete, dem Untrage des Anwaltes Miel 
entfprechend, dahin, daß das Urtheil des Schwurgerichts, mel 
bei Faͤllung deſſelben 2 Geſchworne mitgewirkt hatten, die m 
der Borunterfuhung ald Zeugen vernommen worden waren, 
zu caffiren und daß Mofes zur meuerlichen Aburtheilung 
an die naͤchſten Aſſiſen zu verweilen fel. 

— Gegenwärtig weilt hier eine 1Ojährige Violinkünftlerin, 
Maria Serato, aus Gaftelfranco in Oberitalien. Aus Wien 
find diefem kindlichen Talente ſchon pie günftigften Berichte 
voraudgegangen und, wie wir hören, wird Maria Serato auf 
hier fi produziren. 

— Geil vorgeftern Abend find unfere Gebirge ganz mit 
frifch gefaflenem Schnee bedeckt, ver ſich tief im bie Thaler 
erfiredt, Go if Kreuth bereit in den Winter verſeht. Auch 
wir haben ſchon reined Novembermwetter, 

= 3. Sept. Die Leuchtkugeln werden bald wieder erffjeinen 
und zwar ſchon am 4. fommenven Monats, borausgeiegt nme 
lich, daß bio dahin bie Errichtung eines Bilialkomptoie des 
großen Hildburghauſer Erabliffementd des Hrn. Mayer in det 
Schweiz zu Stande fommt, Der Drud wird alsdann bon 
Volkart in Augsburg beforgt werden. 

*“ Graf Eſterhazy, Gejandter Defterreichs am Hofe zu 
Münden, iſt von einer längeren Urlauböreife wieber babier 
eingetroffen. j j 

* Dad zweite Bataillon deö Iten LiniensInfanterieregimentd, 
das erſte Bataillon des Leibregimenis und das erfte Bataillon 
bed Sten Infanterieregimentd Kronprinz find zur Marſchbereit- 
ſchaft in die Pfalz beorbert. k j 

* Die Verhandlungen wegen Abſchluß eines Donauſchiff · 
fohrtövertrages zwiſchen Deſterreich und Bayern find dem 
definitiven Abfchluffe fehr nahe. ine geweinſchaftliche Regelung 
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bes ), bie. vorzunchmende Flußregulirung, ſowle bie 
Befdörverung bed: Verkehrs find die Zwecke dieſes Vertrages. 

* Mus mehreren Gegenden Nieverbayernd vernimmt man 
nur günflige Berichte über die Ernte in jenem fo getreivereichen 
Theile Bayerns, 

Baden. Lahr, 24. Aug. Hente waren wir in ber 
hieſigen evangelifchen Kirche Zeugen von dem öffentlichen Meber« 
tritt von fleden kathollſchen Famillendätern zur evangelifchen 
Kirche, Diefelben find ſaͤmmtlich feit Tängerer Zeit hier an« 
fäifge, an hieflge ebangeliſche Bürgerötächter verheirathete, in 
ihrem Wandel unbefholtene Männer, Theils ihre eigene 
almählig reif gewordene Ueberzeugung, theild die Zumuthung, 
ihre in ber bisher ortsüblichen evangeliſchen Religion erzogenen 
Kinder katholiſch erziehen zu laffen, und die Ausilcht, ihre Bid 
dahin ungeftörte geiftige Bamilieneinheit geftört zu fehen, haben 
fie zu diefem Schritte bewogen. 

Heſſen. Darmftabt, 30. Aug, Im der Heutigen 
Säluffigung ber mit dem Erbach-Oberlaudenbadher Prozeffe 
befchäftigten Affiſen erfolgte ber Urt&eilsfpru des Gerichts⸗ 
hof. 88 wurden. 1) wegen Bandeöverrathd 3 Angeklagte zu 
8, 6 und 54 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 9) wegen bewaff · 
neten Aufruhrs Ruppling (zugleich der Forderung ber Toͤdtung 
von Prinz fehuldig) 7 Verfonen zu 14, 10, 6, 4, 3 und 2 
Jahren Zuchthaus, 3) wegen unbewaffneten Aufruhrs 4 Per« 
fonen zu 4, 24, 14 und 1 Jahr Gorrectionshaus; 4) Wegen 
Erpreffung erhielten einer 1 Jahr 3 Monat, ein anderer 9 Mo« 
nat Gorrectionshauß. 5) Die der Drohung mit Eindringen 
in fremde Wohnungen fleben Schuldigen bekamen Correc—⸗ 
tionsbausftrafen von fünf, ſechs und neun Monaten, Untere 
ſuchungshaft. 6) Die fünf ber bloßen Drohung Schulbigen 
Gorrecttonshaus von 3 und 4 Monaten mit gleichem Abzuge. 
7) Die 20 des einfachen @indringens in fremde Wohnungen 
Säulvigen wurden mit Gefängnifftrafen von 10 Wochen, ® 
und 3 Monaten belegt, mit Anrechnung von 3 Monaten Un» 
terfuchungshaft. Zuletzt wurben die 14, welche die Geſchwor ⸗ 
nen zwar auch der Anweſenhelt bei der Berfammlung in Obere 
laudenbach sc. für ſchuldig erklärt, aber alle firafbaren Hand» 
lungen berfelben verneint hatten, wegen mangelnden That · 
beſtandes losgeſprochen. 

Preußen. Berlin, 30. Aug. Der am 1. Sept. hier 
zu eröffnende Landtag der Mark Brandenburg befteht aus 36 
ſtandedhertlichen und ritterfhaftlichen Abgeorbneten, 23 Abge⸗ 
orbueten ber Städte und 12 Abgeordneten bes bäuerlichen 
Standes, Die Zahl der flandeöherrlichen und ritterfhaftlichen 
Abgeordneten überftelgt alfo die Zahl der ſtaͤdtiſchen und bäuer« 
lichen Abgeorbneten zufammengenommen. 

— der offlziellen Vreußiſchen Beitung „tut ed wohl”, 
wie fle fagt, nun die beruhigende Verſicherung zu haben, daß 
nach einer, dem Vernehmen nad) in einer der jüngften Sigungen 
des Bundedtages gehaltenen Beſprechung vie Grundrechte des 
deutſchen Bolles von ven Einzelregierungen im kurzer Zeit 
abgeſchafft werden dürften, 

Köln, 37. Aug. Im der Nähe von Effen iſt ein naͤcht ⸗ 
licher bewaffneter Unfall vorgefommen, ver dem bort ſich auf« 
Haltenben Boligeibireftor Dunkter galt. Ja ber QDunfelpeit 
ver Nacht ift man jedoch an den Unrechten gerathen, der auch 
mit Hieb» und Stichwunden bedeckt, topt auf dem Plate blieb. 

SOeſterreich. Wien, 29. Aug. Hier herrſcht fort 
während die ernftefte und gemeflenfte Stimmung; man ent» 
Hält fih an oͤffentlichen Orten jeder Didcufflon, und die Jour« 
nale berühren den. Kernpunft der Sache nicht. Wenn bie 
gouvernementalen Organe nicht angriffswelfe verfahren moͤch · 
ten, fo wäre gar fein Wellenkreis in ner Debatte zu bemer⸗ 


ten; man Karrt gefaßt bed Kommenben und wunſcht, daß ed 
zu Defterreichs Ruhm, Macht und Wohlfahrt führen möge. 
Niemand Kat in biefen Tagen das eigene, Wohl allein im 
Auge gehabt, fondern dad Gelühl, daß man zum großen Gan- 
zen gehöre, bemwältigte alle, gewiß auch jene, die, außer ber 
innern Unmöglichkeit der Berfaffung, die äußere Ausiührung 
einzelner Punkte verhinderten; bad aneinander gefettete Schi» 
fal aller Defterreicher trat klar ins Bewußtſein, und iſt jest 
die gemeinfame Sorge, was ber „Bietion” folgen werde. 

In Beftb wurden mehrere Redaktionen zur Polizeibehörbe 
beſchleden und Bedeutet, einftweilen fain Malfonnement über bie 
kalſerlichen Kabinetöfchreisen zu bringen. 

Italien. 

Der Praͤfeklt von Florenz bat bem Seraußgeber bed 
Goftitugionale unter Androhung der Untervrüdung bed Blattes 
verboten, Auszüge aus den Briefen Gladſtone's zu machen ober 
überhaupt wur auf biefelben anzufpielen. (Gutes @ewiffen.) 


Schweiz. 

Bern, 97. Aug. In der heutigen Sitzung des Natio« 
naltatha zeigte der Ständerath an, daß er bem geftrigen 
nationalraͤthlichen Beichluffe bezüglih ber Bollanftände mit 
ben ſudlichen Zollvereinaftaaten beigetreten fel, daher nun der⸗ 
felbe zum redhtägiltigen Beſchluſſe erhoben iſt. Die Sigungen 
beider Raͤthe wurden heute geſchloſſen. 

Freiburg. Der Aiflienbof von Fteiburg bat wieder 
neun flüchtige Individuen wegen Betheiligung an ber Inſur⸗ 
rection vom 99. März in oontumaciam zu 30 Jahren Ber 
bannung aus ber Cidgenoſſenſchaft und zu ſolidariſcher Tra= 
gung von zwei Drittheilen ver Koften verurtheilt. 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzãhlung von 8. 2. Tol d. 
15, 

Die Frau des Haufes praftigirte mir noch im Weggehen 
eine ganze Düte Zuckerwerk, trog meines Streubend, im bie 
Taſche, und ber Mebafteur verjicherte, daß es ihn freue, meine 
Bekanntſchaft gemacht zu haben, Der heltiſche Profeſſor be- 
müßte fi, mir nody ein paar Fingerzeige auf dem Felde ber 
Kiteratur zu geben, und war ſchon im Begriffe, den Strom 
feiner Berevfamfeit in's Breitere ergiehen zu laffen, als idy, 
um nicht davon ergriffen zu werden, raſch entſchlüpfte. Bes 
flügelten Schritte eilte ich nach Haufe, um Charlotte über 
mein längeres Ausbleiben zu berußigen, ba’ fle vom meiner 
Einladung nichts gewußt, Das gute Geſchöpf war Herzlich 
erfreut, als ich ihr die Hoffnung auf einen bejcheldenen Ber- 
dienft anfündigte, und um ihr dieſe fo füh als möglich zu 
machen, die Zuderbüte einhändigte. Armes Mäohen! — Bor 
wenigen Monaten fchenkte fie noch foldye Düten von ber gut 
fervirten Tafel ihres Vaters meg, und jegt — ih fann gar 
nit an diefe Augenblicke denken, fle zerreifen mein Herz, und 
negen mir dad Auge mit Thränen. Charlotte war und blieb 
ein Eugel, 

Mit einem Eifer, ald gelte e8 Taufende zu berbienen, 
ging ich am meine Arbeit. Die Fever tanjte unter meinen 
erglüenden Fingern und die Gedanken, aus zwanzig Bor« 
rathamagazinen entnommen, vereinigten ſich wie auf einem 
Weberfluhle, 

„Wo bie Schifflein herüber, Hinüber ſchießen, 
Die Fäden ungefehen fliehen, 
Ein Tritt tauſend Verbindungen regt — 
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zu einem frennblichen, mwohlgefälligen Gebilde, und ehe Ich es 
noch felber glaubte, war die Beftellte Arbeit fertig und bad 
Bud in Drud gelegt. 

(Bortfegung folgt.) 





Königl. Hof- und Nationaltheater. 


Sonntag ten 31. Auguſt: „Die Jüdin,“ große Oper mit 
Ballet in 5 Acten, nad dem Aranzöfifden des Scribe, mit Ber 
nögung der Wiener Bearbeitung. Dieies Tonwerk verbreitete 
Duleoy’s Künftlerruf weit über feine Baterflavt Paris und über 
Branfıeih hinaus und bradte ihm ten Orden der Edrenlegion. 
Halevy ift Profeffor am Gonfervatorium und feit feinem 36. Le« 
bensjahre (feit 1836) Mitglied der Hrademie. Schöne Erfinrung, 
Gevanfenreihifum, Kraft und Melorie zeichnen dieſes fein beſtes 
Wert aus, und hur zuweilen hat er das Grafle unv faſt Wiver- 
He der Handlung auch in ber MRufit zu ſehr vorhderrſchen laſſen. 
Seine Inftrumentation it vortrefflich, nur haſcht er zuweilen nach 
unsemliden Efiefien. 

Eleafar (Br. Härtinger) if ein ernfier Charakter, der ge= 
wiffermaffen dem Sdaleopeare ſchen Shylod ähnelt, indem er aud 
das Judenthum im feiner moraliigen DMifgefalt, feiner Habfuct, 
feinem "gegen alles Chriſtliche gerichteten Daffe repräfentirt, — 
Eleafar'd angeblide Topter Reha ıBrau Bebrend- Brandt) 
erſcheint als Zirelhelbin und fällt rüdfidislos‘ als ein Opfer finn- 
lofer Rabe des feiner Raſeret fröhmenben Eleafar. Das Stüc 
Könnte im Dentihen au betitelt fein: „Reha und Race.“ 

Zrau Behrend-Brandt, melde auch dieſe Partie eiſt hier und 
zwar in fehr kurzer Zeit einflubirt dat, paarte mieber ald Recha 
die feltenfle Kraft einer nod jugendlich friigen Stimme mit Zart- 
beit, Fölle mit lieblichem Schmels res Zones. Idr Bortrag offen» 
barte Ernfi und Beflimmtipeit, ihr Spiel edle Emnfachdett und tras 
niihe Würde, die nur barauf achtet, Äußere Anmuih mit innerer 
Kraft und Begeifterung zu vereinen, Es fweint eine Hauptaufgabe 
diefer Rünfllerin geweien zu feim, welche fie ih bei dem Bortrage 
jenes Gefangsflüdes felbft machte, genau fi den Cbaralıer ber 
Compofltion vor bie Seele au rufen, um fih gaͤnzlich im den Beift 
derfelben zu berfegen und nun in bieiem Geifle mit der größten 
Beflimmibeit und Genauigkeit, aber auch mit böchfler Sicherheit 
und Leigtigkeit fi zu bewegen. ZJedem ibrer Öefangsflüde folgten 
glänzende Beifalld-, und unter wie nach ven Acten Hervortüſs - 
ebren; fie führte ibre Partie fehr gelungen durch; ihre Derlamation 
des Gelanges, wie im Recitativ fo a ber Arie ac. war ſo ver · 





ſtändlich daß ein ſolchet Belang gerade vorzugswelſe ein bra⸗ 
matiſcher genaunt werden darf. ben‘ deßdalb, ‚weil 
Behrend-Brandt ſich durch ſcharfe und deutlice Declamation und 
Belonung ber einzelnen Spiben im Recitatio wie in d’rärie aus · 
eichnet, was ohne die uefte Mccentwatton gany unmöglich iR, 
at fie gewiffermaffen die Grundlage aller muftaliigen Sprache 
und ades mufifaliiden Ausdrucks vollfäntig fl einem: gemadt. 
Anderes zu Damon. muß Referent Golden Überlaffen,. bie mit 
dem innerfien Weſen der Tonkunſt vertraut find, R denen er als 
Laie fi nit reinen darf. Mebrigens würden derlel Betrachtungen 
für die Kenner überflüſfig, dagegen unverſtändlich und beri "en 
für die taten fein, weil viefe wohl fid fhon mit dem allgemeineren 
äfibetifhen Wobigefollen begnügen und abfinden. So viel kann 
endlich noch veıfihert werben, daß hier von den zahlreichen Then 
terfreunden allieitig gewünfdt wirn, es möge frau Behrend-Brontt 
auf immer für bie biefige Kunftanftalt gewonnen werden, da bon 
jegt am wohl (&werli eine andere Sängerin nod mad mehr ald 
einem Jahrzebent gleihe Ausdauer gefälliger Periönligieit und 
folger Stimme verſprechen dürfte, 

In nänfter Rummer über, bie HP. Pelegrint und ger 





Qusgeftellte neue Bilpwerfe im Kunftvereine 
München. 
Ausfelung vom 31, Auguſi. 
Delgemälbe. 
Mepinger 8. Gebirgsmäpfe, 
Bergbevan den. Gebirgslandfpaft. 
Stord fr. Ein Porträt, .. 
Berber 9. v. Laudſchaft. ; 
ZuunE ann Reind. Seh. Ländliche Scene: Sommertag. 
aljer 3. Bi von Augsburg, 
Dep Eugen. W. Spalespeare. 
Kupferftiche. ‚ 


Burt. Grene aus den Iuftigen Weiler von Windſor, aus Sha⸗ 


teöpeare’d Zuflipiel nach Leslie, 
”" .w _ Rarienfpieler nah Woodville. 
Jones. Der Bilderftürmer nad €, Leutze. 
vn Der neue Schüler nah W. Eomonds, 
Smillie. Zwei Laudſchaften nach Eole und Durand. 
Lithographie, 
Bidenbaner. Ein Porträt, 








Königlihes Hof: und Wativnal: 











” 1 42 TEEN | 
Gemälde:Neftauration. 

632.34.0) Nachdem mir, befürwortet durd ein Gutachten der k. Academie ber bilden⸗ 
den Künfte zu Münden, vom dem E. hoben Minifierlum des Innern zweimal eine vam- 
bafie Unterſtützung bebufs der Erlernung ber Kunſt der Gemälde-Reftauratiom gu hell 
und ih dadurch in Stand geiegt wurde, vie dazu benöthigten Siudien bei dem berfihinien 
Reftaurator, k. Gallerie-Iufpector Eigner in Augsburg zu machen, babe ich munmehr in 
Bolge der ‚darin befianbenen vorisriftemäßigen Prüfung folgentes Zeugniß erhalten: 

Die Königlich bayerifhe Eentral:Gemälde:Ballerie-Direction 

. in Münden 
befätigt Hiemit, daß ber Maler Herr Robert Lete aus Iferlopn, preußiſch Provinz Behr 
pbalen, von der bei der biefleitigen Stelle conflitwirten Prüfungscommiifion im allen Ibed« 
telihen und practiiden Theilen ver Gemälde-Refauration geprüft und Hofommen tätig 
und berähigt befunden worden fel, um im ganzen Umfange des Königreiche Bayern jut 
Ausübung don Reftaurationen an Delgemälven zugelaffen werden zu fönnen. 

Münden den 27. Auguſt 1651. 5 


Theater. 


Donnerflag ben 2. Sept.: 


Bellfar,” 
Dper von Donizetit, — 








Cirque de Paris, 


635. Mittwoch große 
8 Vorſtellung in der hoͤhern 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, 


Voltige und Gymnaſtik. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Einifeli’d Compagnon Sinne. 


+ 
EHE a ETH GERN FU HLSLHSIEHRER SEN carrruuuarerier· (1. 8. ger. Clemens Zimmermann. 


) 
Eodesfäle in Münden Auf Grumd obigen Zeugniffes num erbiete ich mid nicht nur zur Musfährung aller, 
Anna Clara Böhm, b. Glaawaarendänd- IM das Bereich der Bemälve-Kefauration einfhlagenter Arbeiten,  beionders ‚zur Refau- 
lers-Rittiwe, 77 3.a. Jod. Kemold, Ehnei. Tafion dom Kirhenbilvern, fondern übernehme auch Aufträge, weiche bloße ‚Reinigung: der 
bernejelle v. Reſchertoboſen, Loges. Neuburg Gemälte, Adnebwen von altem und Auftragen von neuem. Kirniffe ax. ac. betreffen, 
0;D., 41 3. a. Zar. Ediwad, Ömnelrere Borläufige Aprefie: Salzſfraße Nr. 3 über 1 Stiege, wofelbf man Beflelungen und 
tochter don Bilsdofen, 54 2. a. Einfſt do Adreſſen pinterlaffen wolle. j 
fer, Bauernfnedt von Kifenbolz, Arge. DMüngen den 2, September 1851. 
Weiter, 39 3 a, Hr, Kaıl Sıat, Lıtdo- 
graph von Pfullendorf in Baten, 51 3. a. 


Nobert Lecke, 
Maler, Reftaurator und Kunftichrififieler. 


— 


Oruck und Verlag der Dr. Fr. Wildſchen Buchdruderel CM. Wil). 








Verantwortlicher Redacteur J. GBottheif, 





Samftag, den 6. September. 


180. 


München, 1851. 


Der Vayeriſche Eilbote. 








7 EEE Beer m een ne ner 
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I ger Eifhote — Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal im einem gauzen aud dreimal in je einem 


Gaiden Ü wieb jedesmal Tags vor 
{on im dann Kielenite —— 30 k.— 
ober beren aum 


2 ir. bereduet, Die Grpebition if in der Sh 
erachion (Dr. Wilde Bucoraderep, Pfanbpansrafe 
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Deutſchland. 
= Münden, 4. Sept. 
gierungsblatt enthält folgende Bekanntmachung, die Meorganis 


— Bapern. Das Heutige Re⸗ 
fation des f, Kabetencorps beir.: J. Die Zahl der Zöglinge 
bleibt mie bieher auf Zweihundert fefigeiegt, und theilt fich 
in 60 ganze Freiſtellen, 30 breiviertel Breiftellen zu 102 fl. 
Koftgeld, 40 halbe Breiftellen zu 204 fl. Koſtgeld 20 viertel 
Breiftellen zu 306 fl. Koftgelo, und 50 bad ganze Koftgelb 
mit 408 fl. jährlich zahlende Stellen mit volllommen gleichen 
Mechten und Anfprüchen mie die erfleren. II. Durch vor 
zugöwelfe Aufnahme ihrer Söhne In bie vier Klafſſen der Freie 
ſtellen follen belohnt werben: a. bie Berbienfte vor dem Feinde 
ruhmlich gebliebener ober an ben im Dienfte erhaltenen Bun 
ben und Beſchaͤdigungen verftorbener ober untauglich gewor« 
bener Militärs, ohne Unterſchled ber Grade; b. die Verdlenſte 
von Staatöhürgern aller Klaffen, welche ſich dieſelben durch 
befondere Ein,elfanvlungen um König und Baterland eriwor- 
ben haben. Zur Aufnahme in die vier Klaffen der Freiftellen, 
nach Maßgabe ihrer Hilfähebürftigkeit, follen bereditigt fein: 
ec. bie einfachen und Doppelwaifen ımbemittelter und gut ges 
bienter Offiziere und Militärbeamten; d. bie Söhne unbemit- 
telter Dffigiere und WMilitärbeamten im activen Dienfte und 
Benflondflande, voraudgefegt, daß ihre Dienfte dieſe Berüd« 
fichtigung verkienen; ferner nat Mafgäbe der noch weiter In 
den vier Klaffen der Breiftellen vorhandenen Baranzen und 
dem Grabe ter Hilfäberürftigkeit : o. bie Söhne unbemittelter 
unb durch ihre Dienflesleiftungen ausgezeichneter Ginil-Staatd- 
Diener. Zur Mufnahme in die das ganze Koſtgeld zahlenden 
Stellen find vie Iegitimen Söhne von Staatöbürgern aller 
Klaffen berechtiget. III. Das Alter für die Aufnahme wird 
dahin beſtimmt, daß der Aufzunehmende mit dem 8. Oetober 
das 19. Lebensjahr zurücgelegt und dad 15, Lebensjahr noch 
nicht angetreten Habe. IV. Das Kabetencorpd wird in acht 
Klaffen gebildet, von denen bie erfte und zweite Klaffe parallel 
mit der britten und vierten Klaffe ver lateiniſchen Schule, und 
bie britte und vierte parallel mit ver erſten und zweiten Gym⸗ 
naflalclaffe zu ‚geben Hat, die fünfte und fechöte Klaffe zu den 
Militärkudien übergeht, endlich in der flebenten unb achten 
Klaffe die fpeziellen Stubien des Artilleriften und Ingenieurd 
Betrieben werben. V. Zur Gicherftellung bed Fortganges, dann 
für die Ausmufterung wird beftimmt: a. baß bei der Aufe 
nahme der Zöglinge mit Strenge auf bie ihrem Mlter ent» 
fprechenden Borkenniniffe, wonach von bem 13jährigen Knaben 
die Meife für bie dritte Klaffe, vom dem A4jährigen Knaben 
die Meife für die vierte Klaffe ver lateiniſchen Schule zu for 
dern iſt, zu halten fel, und unfählge oder zu mangelhaft vor« 
bereitete Knaben nit angenommen werben bürfen; b. daß 
auch im Bortgange ber Erziehung im Kabetencorpd jene Bög- 
linge ihren Angehörigen zurüdgegeben werben, welche ſich burch 


achmlttage 8 Uhr ausgegeben, und koflet in 
e 8. Boflämier nehmen Befe 


—— ne Katie Bea 
— Nro. 16.— Degen allenfalliger iche 
0. 9) zu wenden, 





ihre Aufführung oder behattlichen Unfleiß für fernere Beide» 
haltung unwürbig zeigen, over bei denen ſich mit Gewißheit 
Herausftellt, daß fie die Meife in den Schulfenntniffen für ben 
Uebergang zum Fachſtudium nicht erlangen fönnen; endlich 
©. daß jene Böglinge, welde bei der Audmufterung bie Note 
„verzuglich“ im der wiſſenſchaftlichen Berähigung und im Be⸗ 
tragen erhalten, ald Unterlieutenante, jene mit der Note „ehr 
gut” und „gut” ald Junfer, und endli jene mit geringeren 
Noten ald Korporale-Kadeten in bad Heer eintreten. VI Die 
Ausfhreibung für bie heurige Aufnahme und zwar für dieß⸗ 
mal ausnahmöweife in bie erſte mit fünfte Kaffe hat bier 
nad unverzüglih flattzufinden. Zum Bollzuge viefer aller 
hoͤch ſten Beflimmungen ift das Kadetencorpd- Kommando ange» 
wiefen worben, bad welter Geeignete underweilt zu beranlaffen. 
Münden, den 3. Sept. 1851. a. ac. — Berner enthält das⸗ 
felbe den Ausweis über ven Bermögensfland des Militär und 
Waiſenfonds, des Iupvalivenfondd und deö milden Stiftungd: 
Bonds pro 1849/50. Der erfiere hat ein Bermögen von 
3,431,372 fl, ber zweite ein ſoiches von 1,680,008 fl., der 
Iegte endlich befigt 103,518 fl. Aus dem erfien erhielten in 
dem genannten Gratöjahre a. Benfionen: 552 Stabe- und 
Oberoffizierd- Wittwen, dann 449 Wittwen von Unteroffizieren 
und Solbaten, b. Unterhaltsbeiträge: 641 Dffizierd« 
und 243 Solvatenwalfen, c, Ubfertigungen: 8 Difizlerö- 
und 34 Solvatenwaifen. Aus dem Imvalivenfonb wurden in 
dem Invalivenhaufe verpflegt 5 Offiziere und 190 Soldaten, 
in ber Beteranenanftalt 4 Offiziere und 36 Soldaten; monat« 
liche Unterflügungen erhielten 13 Difiziere und 207 Unter« 
offiziere und Soldaten, momentane Unterftügungen 139 Dffi« 
ziere dann 449 Unteroffiziere und Soldaten. Aus dem mil 
den Stiftungsfond wurden 390 Militärs unterflügt; wie viel 
darunter Offiziere, dann Unteroffiziere und Golvaten waren, 
iſt nicht gefagt. 

— Münden,5. September. Die heutige Nummer 179 un« 
fered Blattes wurbe geftern Nachmittag gleich nach der Ausgabe von 
ber Polizei auf Grund des Art, 26 be4 Drefgefepet mit Beſchlag be⸗ 
legt. Bemerkenswerih iſt, daß der anflöpige Artikel , Raͤckbiick· der 
Speyerer Beitung entnommen war, mithin bereitö die , Linie * Neuen 
der Pfälzer Polizei, der man unter Herin Hohes Leitung 
gewiß nicht die möthige „Wnergie* abſprechen kann, paſſirt 
hatte, — Geftern Nachmittag fand ein Manveuvre der hiefigen 
Garnifondtruppen ftatt. 

* Im Kriegäminifterium iſt der Spezialnachweiß über ven 
Milltäretat völlig ausgearbeitet, um fofort dem wieber zufam« 
mentretenben Landtag vorgelegt zu werben. 

* Eine neue Vollzugsinfiruftion, betreffend bie gefeglichen 
Grundbeftimmungen für dad Gewerbeweſen bieffeitd ded Mbeins 
bom 11. Sept, 1898, wirb 234 Artikel umfaflend die Preffe 
verlaffen und ber Deffentlichkeit übergeben werben. Bon Seiten 
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bed Minifteriums bed Innern iſt eine newe Verordnung über 
bad Ganitätswefen und Errichtung von zufammengefepten 
Sanitätöbehörben außgenrbeitet worben. 

* Heute Breitag ben 8. Sept. wird beim ober ſten Geriäjtähof 
zu Münden die Nichtigkeitobeſchwerde ber vom Schwurgerichtähof 
von Schwaben und Neubnıg wegen Mordes zur Todeöftrafe 
verurtheilten Jaklob Müller und Katharina Heim verhandelt. 

* Die k. württembergifche Pofverwaltung iſt felt Montag 
4. Sept. I. 3. dem beutfch-öfterreichiichen Poftverein beigetreten 
und ed haben feitvem auch für ben Boflverkehr zwifchen Bayern 
und Württemberg die Poftvereind-Beftimmungen Anwendung zu 
finden, fo daß für die Korrefpondenz nur mehr bie Taren von 
3 Er. für 20 Stunden, 6 fr. über 30 bis zu 40 Stunden, 
9 Er. bei jever melteren Entfernung im ganzen Umfange ber 
beiden Gtaatögebiete für den einfachen Brief bis zu 1 Loth 
Bollgewicht im Frankofalle und 6, Hund 19 kr. im unfran« 
firten Portofalle gelten. Berfendungen wüflen ohne Ausnahme 
mitteld Marken frankirt werben. 

* ‚Im Mar Schweigetſchen Volkotheater gaftirt vermalen 
Frau Blant, die füngft mit Belfall im f. Odeon (philgar- 
mon. Verein) fang. . 


Nürnberg, 3. Aug. Im biefen Tagen find wieder 
zwei intereffante Megierungöreffripte erlaffen worden. Dad 
erfte, welches unmittelbar vom Staatöminifterium ber Juſtiz 
ausgeht, fhärft den Staatsanwaliſchaften größern @ifer In ber 
Ueberwachung ber Preffe ein. Sie follen die einzelnen Leber- 
tretungsfälle nicht als Iuriften, ſondern lediglich ald Verwal⸗ 
tungsbeamte auffaffen, und demgemäß, mit ben gegen bie 
Prefie einfreitenden Polfzeibehörven in größerm Ginverftänd« 
niß verfahrend, auch bann eine Unterfuchung bei dem zuftän« 
digen Gerichte beantragen, wenn fie die Einleltung einer fol« 
en für unwahrſcheinlich Halten follten — eine Iıftruftion, 
welche im Wiverfpruche mit umferm das Gegentheil beftimmen- 
den Prefgeiege ſteht. Das ganze Ausfchreiben ſcheint lediglich 
gegen die biefige Staatsanwaltſchaft gerichtet zu fein, wie ed 
auch im Rubrum derſelben heißt: „Mißbrauch ver Preſſe, 
hier die Nro. 168 des Frankiſchen Kurier betr.“ Weiterhin 
iſt aber auf dieſe Nr. 158 Fein Bezug mehr genommen. — 
Das zweite Mefkript, don ber Kreidregierung auögegangen, iſt 
lediglich an das hieſige Gymnaſtum gerichtet, und ſehr merf- 
würdiger Natur. Ich muß mir es verfagen, Ihnen detaillirte 
Auszüge aus dem umfänglithen Werfe zu geben, und ann 
Ihnen nur fo viel mittheilen, daß ed in einem biöher umer- 
hörten Tone dem Lehrerfollegium feine mißliebige, regierungde 
feinplihe Haltung verweift, die mit den Regierungsgrunpfägen 
nicht einverflandenen Lehter auffordert, „als Männer von Ehre‘ 
ihre Stellung aufzugeben, dad vor einem Jahre noch bon ein« 
zelnen von ihnen vorgefommene Tragen von f. g. Blumhüten 
aufs ſtrengſte tadelt 3c, und endlich Beſchwerde darüber führt, 
daß das Kollegium für die im vorigen Jahre (dit Beſchluß 
der Kammern) eingetretene Verwandlung der Bunktionöbezüge 
in Standesgehalt nicht einmal felnen Dank ausgefprothen habe. 
Das Kollegium bat nun biefen Dank noch nachträglid; der 
Regierung übermacht. Uebeigens ift hier von einem oppofl« 
tioneflen Auftreten ver Gynmaſtallehrer nichts befannt, eö find 
lauter ftille zurüdgezogene Leute. Man vermuthet, baß der 
Schlag auf einen Bericht ber betreffenden Stelle hin erfolgt 
fei. Dem Rektor ved Gymnaſtums iſt ſchließlich aufgegeben, 
bie Haltung feiner Kollegen in Beziehung auf Politit, Reli— 
gion (d. i. Kirchenbeſuch) ac. aufs forgfältigfte zu überwachen 
und regelmäßige Geflunungsberichte einzuſenden. Man flieht 
hieraus wieder, wie fehr fly unfere Gtadt in allen ihren In⸗ 


flituten ber unaudgefegten Aufmerkfamfeit ber Reglerunge« 
behörben zu erfreuen hat. ©. 2.3) 

Freie Städte. Fraukfurt, 9. Sept. Es unterliegt 
Seinem Zweifel mehr, daß in der Sihung vom 98. Aug, ver 
ofen der Sigungen ver Bunbesverfammlung, verfdiebene 
Anträge des „politifchen Ansfchuffes* zur Abſtimmung gelangten 
und zu Beihlüffen erhoben wurden. Einer derfelben betraf die 
Grundrechte, ging jedoch, wie man vernimmt, nicht dahin, daß 
bie Bunveöserfammlung bie Ausmerzung der grundrechtlichen 
Beflimmungen aus den Berfaffungen und ben Geſetzgebungen 
der Bingelftaaten befretiren möge, fonbern mur bahin, daß bie 
Bunbeöverfanumlung erfläre, wie fle bie „deutfchen Grundrechte‘ 
als allgemeine deutſche Meichägefege nicht anerfenne und für 
ungültig erfläre. Ein meiterer zum Befchluß erhobener Antrag 
wäre gewefen: ed möge vie Bundesverfammlung, indem fie bie 
Ginzelreglerungen von biejer ihrer Erklärung in Kenntniß fepe, 
biejelben auffordern, alle die in ven Binzelgefeggebungen über« 
gegangenen, mit bem Bundesrechte unbertraͤglichen grundrecht · 
lichen Beſtimmungen aufzuheben und außer Kraft zu ſthen 
Diefe Heiden Anträge wären im vechtögültiger Weiſe zu Be 
ſchluͤſſen erhoben mworben. Außerdem noch ein bie Preffe 
betreffenber Antrag, welcher gleihförmige Normen zur Megelung 
der Preßfreiheit ftellte, unter welchen die allgemeine Binjährung 
ber Kautiondleiftung die oberfle Stelle einnehme. (A. 8.) 

Württemberg. Stuttgart, 3. Sept. Die Fahnen⸗ 
weihe fand heute. Morgen auf dem Wafen in Gannflatt flait, 
wurde aber von dem Wetter wenig begünftigt, bis endlich eiwa 
zur Belt der Ankunft des Königs der Himmel etwas heller 
wurde, Bon dem, was zur Weihe gefprochen wurde, konnie 
ber Zuſchauer nichts hören, als eiliches aus ber Anzebe bei 
Generals v. Miller, welcher wit Iauter, Eräftiger Stimme ſptach 
und wovon ber Schluß die Auffordernng enthielt: daß bet 
Soldat dem Könige, ber ſelbſt mit ver Fahne im ber Hand 
den Weg gezeigt habe, folgen folle, 

— Die Württemb. Zeitung jagt: „Geftern ift ein Länigl. 
Befehl erſchienen, dur) melden, um Erfiheinungen, wie 
fie anberwärts vorgefommen find, bei bem 
württembergifhen Armeekorpe vorzubeugen, 
alle Militärperfonen, mit Ausnahme des Kriegäminifterd, von 
bem Eid auf die Verfaffung entbunden werden. Demgemäf 
war au in ben neuen Fahneneld, ben das württembetgiſche 
Militär heute geſchworen hat, die Verpflichtung auf bie Landet · 
verfaffung nicht aufgenommen. * 

Nurheffen. Kafiel, 26. Aug. Die Erhebung auf 
orbentlicher Gemeinbeumlagen zum Zweck der Dedung ber durch 
die Bundederefution der Stadt Kaffel erwachſenen Koſten hatu 
befanntlih don "Seiten des Minifteriums bie erforeiliche 
Genehmigung nicht erhalten. Der Stadtrath, welchet 
anderen Wege Geldmittel zu beſchaffen fi außer Staub ſeh 
remonſtritte mehrmals gegen dieſe Weigerung, zulegt 
Junius d. I. Auf dieſe neueſte Remonſtratlon iſt ihm vot 
einigen Tagen der Beſcheid geworden, daß die 
Genehmigung beriveigert werden müfle,-ba die Bunbedtruppet 
inmitteift abmarfdhirt ſelen. Die ber Stadt zur Laft fallenden 
Bundeserekutionstoften betragen mindeftens 30,000 Thaler, 
von denen kaum ber vierte Theil gedeckt iſt. Das Minißerkum 
weiß das recht wohl; flütt aber Mittel an bie Hand zu geben, 
um das Fehlende ‚aufzubringen, läßt et den Bericht des Stabt- 
ratho faſt drei Monate unbeantwortet, un beruft ſich dann 
auf den erft vor wenigen Tagen erfolgten Abmarſch ber Bun 
beötruppen. 

— 3. Aug. (baſſenpflugs naͤchſtes Geſchent an Kut- 
Selen.) Niemand zweifelt mehr ‚daran, daß unfere Berfalung 
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balb adgeänbert werden wird. Dieſelbe iſt vor PO Jahren 
auf dem Wege gegenſeitiger Unterhandlung zwiſchen dem Vater 
Friedrich Wilhelm und der althergebrachten, 
aus ber Feudalzeit ded — 2 ererbten Landesvertretung 
zu Stande gekommen. Am Schluſſe ver Verfaſſung 
Heißt es: „Es if Unſer unabänderlicher Wille, daß bie vor« 
flehenden Beftimmungen, welche Wir ſtets aufrecht erhalten 
‚werben, ald bleibenbe Grunbverfafjung unfer Lande auch von 
Jedem Nadyiolger in der Regierung zu allen Zeiten treu und 
unverbrüchlich beobachtet und überhaupt wider Gingriffe unb 
Berlegungen jeber Art gefchügt werden.” MWohlunterrichtete 
Berfonen machen kein Geheimnif daraus, dab men höchften 
Dres nit gefonnen iſt, für die definitive Megulirung der gan⸗ 
zen Berfafjungdangelegenheit erft den Zeitpunkt abzuwarten, 
wo von Seiten ber :Bunbeöverfammlung in Frankfurt allge» 
meine Grundfäge fich feggeftellt finden würben, pie bei ben 
mit den in den Einzelſtaaten beſtehenden Verfaſſungen vorzu«- 
nehmenben Beränderungen zus Norm und Richtſchnur bienen 
Sönnten, Nach ven Berichten ber bieffeitigen Bunbedtagäger 
fanbtfchaft war ber Beitpunft, worin ſich die oberſte Bunbed« 
behörbe etwa mit dem fraglichen Gegenſtand befchäftigen könnte, 
ſobald noch nicht zu erwarten, unb man ſchien es in Branf- 
furt nicht ungern zu fehen, wenn bie Regierungen einzelner 
Bunbeöflaaten felbiftänbig ‚aus eigenem Untrieb mit ber Ub- 
änderung ber Lanbeöverfaffung vorangaͤngen. Auch fol, hört 
man angeben, ber Eurfürftl. Prinzipalminiſter ſich bereit ver 
Billigung des Wege, ven er zur Begründung einer neuen flaatd« 
rechtlichen Oxbnung-in Kurheffen einzufchlagen im Plane bat, 
in Wien und Berlin im Boraus verficdhert haben. Ohne 
Biweifel iſt die Detropirung eines neuen Gtaatögrundgejepes 
für die kurhefſiſchen Lande im Werk, Man erfährt, daß ber 
Entwurf eines ſolchen aus ber Beber Haffenpflugs ſchon lange 
fertig und feinem Inhalte nad; vom Kurfürften genehmigt if. 
Bon den Errungenjhaften durch die Maͤrzbewegung und durch 
die Grundrechte iſt darin nicht mehr nie Rede. Das Princip 
einer rein ſtaͤndiſchen Verfaffung ohne Belmiſchung von den 
Grunbfägen, bie einem Repräfentativfpfiem angehören, if, wie 
verlautet, in dem meuen Berfaflungsentwurfe mit Konſequenz 
gewahrt. Bevor zu Veröffentlihung mittelft einer lanbeöherr« 
lien Proflamarion bier gefchritten wirb, fol, vernimmt man, 
a8 Ganze bem deutſchen Bunbeötag in Frankfurt zur vor» 
gängigen Genehmigung vorgelegt werben, unb man. bezweifelt 
nicht, daß diefe erfolgen ‚wird. Die neue kurheſſiſche Berfaffung 
ſcheint dann ald Mufter für andere deutſche Bunbeöftaaten zu 
bienen beſtimmt zu fein. 

Sachſen. Leipzig, 9. Sept. Gin ſchon früher auf 
getauthtes Gerücht, dad allerdings ſchon einmal als unbegrün- 
bet bezeichnet wurde, tritt jegt mit größerer Beftimmtheit 
iwieder auf und wirb auf die zuverläffigften Nachrichten aus 
Frantfurt qurädgeführt. Der Bundestag foll nämlich. wirklich 
die Errichtung einer Bundescentralpolizei beichloffen und zum 
Sitz diefer neuen Behörde (um das verfelben anklebende Odium 
von fi abzuhalten) nicht Frankfurt, ſondern Leipzig beftimmt 
Haben. Man erfährt auch, daß dem Megierungsraih Eberhard 
in Dresden, feit Jahren ſchon als ver oberfte Polizeifpigel 
‚Deutfhlands befannt, eine hervorragende Stellung bei dieſer 
‚Bolizeibehörbe zugebadht ſei. Hr. Eberhard ift befanntli bie 
zum Jahre 1848 in Gotha thätig geweſen und fand, als ihm 
‚nie Bewegung nes Jahres 1848 die bortige Stellung verlei⸗ 
vete, in Dreöden einen neuen Wirkungskreis, in welchem er 
namentlich nad den Dresdener reigniffen im Jahre 1849 
der Regierung. erhebliche Dienfle geleitet haben ne — 


Preufen. Breslau, 1. Sept. In ber heute eröffneten 
Schwurgerichtsſitzung wurde ber Hochberrathoprozeß gegen Heinrich 
Simon verhandelt. Gtaatdanwalt Falk trug in contumaciam 
auf 7 Jahr Zuchthaus an; der Gerichtöähof erfannte nach zwei⸗ 
—— Berathung auf „Tebendlängliche Zuchthaus ſtrafe Clcht 

t) 

Oeſterreich. Wien, 1. Sept. Die Deſterr. Correſp. 
enthält Heute ven Voranſchlag für die Bilanz des Bervaltungd« 
jahres 1851, welches mit dem letzten Oktober zu Ende geht. 
Die Eianapmen find auf 208 Millionen veranichlagt, wovon 
76 Mi, auf die direkten, 114 Millionen auf bie indirekten 
Einnahmen kommen, 5 Mill. wurden aus den Bergmwerken und 
Kronghtern gezogen, 10 Mill. Hetrugen bie Ueberſchüſſe ber 
Allgungdfonde. Das Urbrige find Peine unregelmäßige „Ein« 
nahmen. Die Ausgaben find auf 277 Millionen gefhägt, 
worunter ald Haupipoften bie Staatsſchuld mit 61 Mill, 
Hofflaat wit & Mill, Minifterium des Aeußern mit 14 Mil, 
bed Innern mit 25 Mill, des Kriegs mit LOB4, der Binanzen 
mit 20 Mill,, der Juſtiz mit 18 Mi, des Kultus unb 
Unterrichts mit s Mil., des Handeld mit 33: Mill, angegeben 
find. Das Uebrige fällt auf Behörden außerhalb ver Verwaltung. 
Wir haben aljo ein Defizit von 69 Mill, zu erwarten. 

— $n Ungarn feinen bie jüngften Kabinetsfchreiben 
burchaus feine für_bie Regierung günftige Wirkung hervorge- 
bracht zu Haben, und ein Blick auf bie verſchledenen Parteien, 
welche gegenwärtig im Lande des Helligen Stefan verzweigt 
find, wird dieſe Behauptung zechtfertigen, Die Altconferbati- 
ven in ihren vorgefaßten Meinungen und politifgen Anſichten 
von einer merfwürbigen BZähigkeit, wollen auch jegt, nachdem 
über ihre vollftändige Nieverlage kein Zweifel mehr fein kann, 
ihren Widerſtand gegen bie Regierung nit aufgeben, und fe= 
gen alle nur erbenklichen Hebel in Bewegung, um bie fhöne 
Beit ver Komltatswirthſchaft wieder ins Leben zu rufen, bie 
neueften Verfügungen haben baber nur ben Bruch zwiſchen 
ifuen und der Regierung vervollftändigt, und wir farchten, 
daß er ein unbeilbarer geworben if. Was bie republifanifche 
Partei betrifft, welche in Ungarn zahlreicher if, ald man 
vielleicht glaubt, fo ſcheint fie fich durch die allerhächften Ent- 
ſchließungen durchaus nicht entmuthigen zu laſſen, im .Gegen- 
theile benüßt ſie dieſelbe ald ein Mittel, um neue Anhänger 
ſich zu verſchaffen, fle- richtet ihre Blicke nach Klutahia und 


‚birgt ihren tiefen Haß gegen Defterreih in ihre Bruft bis 


auf beſſere Seiten. 
Pleine Zahl übrig, welche die Mafregeln der Megierung mit 
Beifall ‚aufgenommen Hat. 

Stalien. . 

Turin, 29. Aug Bon gut unterrichteter Seite wirb 
als zuverläfftg mitgetheilt, daß König Bictor Emanuel wirklich 
gefonnen fel, mehr und mehr Oeſterreich ſich anzufchliefen und 
dagegen dem Einfluffe Englands fi zu entziehen. 

* In Rom wurde nach Briefen, bie bie Aus. Beitung 
erhalten, wieder ein Polizeiſpion ermorbet. 


Konftantinopel, 23. Aug. Die Pforte ‚bat ber 
oͤſterreichiſchen Internuntiatur ihren Enbentfchluß angezeigt, daß 
fie am 4. Sept. Koſſuth und feine noch in Kiutahla in Ge- 
wahrfam gehaltenen Gefährten freilaffen werbe. Koffuth geht 
nad) Amerika, Bathyant und Wyſozki erhalten Paͤſſe nach Paris. 


Paris, 31, Aug. Die Mitgliever ver Familie Orleans 
follen betzoffen gewefen fein, bei-der Tobtenfeier zum Andenken 
Ludwig Philipps, am 26. d, M., fo wenig franzöflihe Aus- 
fleller und Reiſende gefehen zu haben. Die Kapelle in King« 


Eo bleibt ſonach in Ungarn nur eine 
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Street war nur vom Eingeladenen und den alten Dienern der 
Familie gefüllt, . 

— Lola Montez fol fi dem Pächter europälfcher Bes 
rühmthelten, dem Amerifaner Barnum, um 400,000 Er. ver» 
‚miethet haben, um ihre veralteten Tängerfpränge in Amerika 
zu zeigen. (?) 

— 8. Sept. Der Yuftigminifler hat angeorbnet, daß die 
Bertheidiger in bem Lyoner Prozeß wegen ihres Müdtritts 
von ber Vertheldigung in Disziplingrunterfuchung gejögen werben, 
Die Berurtheilten Haben dagegen benfelben in einem Schreiben 
ihren Dank für ihre Bemühungen ausgeſprochen. Außer vier 
haben fämmtliche Verurthellte gegen das Urtheil Kaffation eingelegt. 

Großbritannien. 

London, 30. Aug. Der Gpectator bemerkt in feiner 
Wochenſchau: „Die Zabl der Befucher In der großen Inbuftrie» 
Ausftellung iſt num offenbar im Schwinden. Nur an einem 
Tage diefer Woche überſtieg fie 50,000. In den Seitungen 
bemerft man Anzeichen und in der Geſellſchaft vernimmt man 
Aeußerungen ber Unzufriedenheit darüber, daß es Bei ber 
Buerfennung ber Preife für die Konkurrenten ver Ausftelung 
nicht unparteliſch und in Drbnung zuge. Es wäre ein 
beflagenöwerther Schluß des großen Gewerbes Kongreffes, wenn 
er mit einem ſolchen Mißklang enden müßte. * 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung —. 2. Zold. 


Bon meiner Partellofigfeit und Gerechtigkeitöliebe erntete 
ih freilich nicht immer bie füheften Früchte. IH fand nicht 
nur in ben, burch mein Urtbeil DBerlegten, oft bösartige Wis 
berfacher, fondern begegnete jelbft in anderen Zeitfchriften bit⸗ 
teren Anfeindungen, bie durch oberflählide Gründe das Pu⸗ 
blifum in Bezug auf meine Referate zu beirren fuchten. 

Alles forfchte nach dem geftrengen Kıitiker, welcher ber 
unbebingte Gegenfag feines Vorfahren wor, ber feine Urtheile 
nah Art jener Zimmermaler fabrizirte, die ihre Deffind durch 
die Patrone machen, und ſuchte mich in meiner Kritif umzu⸗ 














ſtimmen, wenn dieſe dem Einen ober dem Andern mijſallig 
war, Man buhlte allenthalben um meine Ereunbfcaft und 
empfahl fd meinem Schutze. Die Jünger der Kunft luden 
mic am ihre Tafel, doch ih, der Koloß dom Mhobus, blieb 
wie ich war gerecht und ſtrenge. 

34 gedente noch mit Laden einer Scene, die Ih mit 
einem Künftler ver Reſtdenz erlebte. . 

Eined Tages — ich Hatte kurz zuvor bie Unnatur In 
deſſen Gpielweife gerügt, und ihn aufgeforbert, bei feinen rei⸗ 
en Mitteln, die wie eine Goldmine von Schladen aller Art 
bededt feien, dur Flelß und Behartlichkeit das geläuterte 
Metall achter Kunſt zu Tage zu fördern, und nicht ven Bei- 
fall der Menge, die ſich durch ben Glanz deößlitters beſtechen 
laßt, ald prüfungdfähig anzuerkennen — eined Tages alfo trat, 
nad einem kräftigen Vochen an meiner hhr, ein Mann von 
ungefäßr 36 Jahren In mein Zimmer. Ich kannte fogleih 
an bem ſchoͤnen umb wirklich geiftreich ſchelnenden Kopfe des 
Eingetretenen den Helvenfpieler R, N. Cr war überaus eler 
gant gefleivet, trug Sporen an ben Gtiefeln und einen tüdh 
tigen Biegenhainer in der feſtgeſchloſſenen Kauft. Seine Augen 
funfelten, fein Antlig glüßte, von einer fonberbaren Begeifter 
ung übergoffen,, unb ohne weitere Verbeugungen trat er zu 
mir, und fprad in fo vollenbetem Heldenpathos, daß ich, troß 
meiner Ueberrafgung, das Lachen faum zu bezwingen 
vermochte: 

»IH bin der Scaufpieler N. R., und komme, fiber 
Ihren ſchonungsloſen Auffag in dem vorgefrigen Blatte Ger 
nugthuung zu fordern. * (Fortfegung folgt.) 


— — — 

* Shumamn, der von 1839 am die Direction der Malnzer 
Büpne übernapm und fein Opernperfonal nad. London und Paris zu 
führen pflegte, zuleßt eim Zapr lang mit feiner Gattin beim Auer 
Bolksiheater engagirt war und fi um bie Augsburger Bühnen- 
leitung bewarb, if nunmehr als Dpernregiffene und Baß«Bufo 
für diefe Salfon Mitglied des Würzburger Theaters geworben, mo 
feine Gattin ald Sonbdreite wohl benfelben Beifall wie in Münden 
erhalten wird. Auch eine Mündnerin, Fräul. © enelli, talent 
begabt und von gefälligem Beußern if als fugenbligge Bicbpaderin 
für die Würzburger Bühne gewonnen. 


- Sleifhmann'gen Buchhandlung dapier if fo eben 
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eater, 

Sonntag den 7. Sept: „Don Juan,” 
Oper von Mozart. 

Marz Schweiger'ſches Bolkätheater. 

Breitag den 5. Sept. zum erfien Male 
und zwar zum Boribeil bed Eomilers Brn. 
Anton Prefhl: „Die Fee von Tegernfee, 
oder: Staberl als Ratdaviener und Erbe 
einer_halden Million,“ Poffe mit Gefang 
und Zableaur in 3 Acten von 9. Börnftein, 

Da Hr. Benefizlant vor feinem Abgang 
von die er Bühne zum Tegien Male in biefer 
feiner Abfcieddvorftellung auftritt, fo wird 
dem beliebten Eomiter, der uns fo heitere 
Abende zu bereiten ſuchte und eine fo glüd- 
liche Wahl des Stüdes traf, der zahlreiche 
Beſuch und bie ergiebigfe Einnahme gewiß 
nicht fehlen. \ 

Zrdesfälle in Münden. 

Ant. Rilgertshofer, b, Gärtner, 79 9. a. 
Ignaz Schell, penſ. k. Tafeldeder, 73 3. a. 
Esa leißner, Kaufmanns Bittwe von Re- 
nenaburg, 82 J. a. Br. Ludwig Gall, penf. 
f. Rentbeamier von Starnberg, 84 3. a. 

640. Es wird eine Schlafftelle gegen 
bäuslihe Berrittungen an eine ſolide Per- 
fon abgegeben. D. Uebr. 


Derantwortlicer Redakteur J. Gotthelf, 


erichienen: 


Bayerifher neuer Wolföfalender für den Bürger und 
Bauersmann auf das Schaltjaht 185% Fünfzigfter 
Jahrgang. broch. Preis 24 fr. Bei Bartyie-Abnahme wird ein 
angemefiener Nachlaß am Preife geftattet. 


Zur Zubiläumsfeier des fünfzig »fährigen Beſtandes biefes Bo Ifsfalen- 
ders hat bie Berlagehandlung ihren innigen Dank für die allgemeine und eprende 
Aheilnahme an biefem Unternedmen durch den reihdaltighem und auserleien- 
fen Inhalt zu bethätigen gefuft. Außer allen Rotizen, bie einem Kalender 
beftend Ju empfehlen vermögen, {fl unter der Auffhrift: „Bauss und Landwirt)" 
fh art“ and dad Allerneuefte, aber nur burh * 30 volltommen Ber 
währte, mitgeldeilt, was im biefer Beziehung vielen Taufenden von anfer 
orbeniligem Nupen fein wird, und burh beigefügte Hausmittel auf in 
manden verzweifelten Bällen bas Leben reiten fann. — Mit dem ge 


fpannteftien Interefife wir man auf eine Bollsergäßlung aus der guten 
alten Zeit lefen, bderausgegeben von Brieprig Wilhelm Brudbrän, voll 
ber Intereffanteflen Anefvoten vom Kurfürflen Warihilien Zofeph ıı1., (3. B. die Shlof 
fope zu Nymphenburg) und von beflen Gemahlin; von unferem d ffeligen Könige 


Mar Iofepp 1. al Prinz von Zweibräden; von ber Kaiferin Maria Lherefiaf 
vom Kalfer Arany I. unb’oeffen Tode; vom Kaifer JZofepdz Marta Antoinette 
von Sranfreih; Graf Artois m. f. w., mit vielen Ramen von gutem Blange: Arco, 
Bugger, Martinigk, Stauffenberg, Seinsheim, Bebfattel, Redwip, 
Künsberg, Geean, Khevenhäller, Ballerfein, Auersberg, Branlen« 
fein, Leiden, ea nenberg, Hapfeld, Eolloredo, Seefelt, Sturm 
feder, Montgelas, Zattenbag, Eethalx.x. Ein einiger vlia auf den 
Inpalt biefes Bollstalenders wird vom der Erfüllung aller Erwart ungen äberjeugen. 


Drug und Berlag des Dr. Br, Wild’igen Buchdruckere / (A. Wil). 
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Sonntag, den 7, September, 


3% 181, 


Der Dayerifcye Eilbote. 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, —— * 
Yalben Sogen, wird jedesmal Tags vorher 
fowie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle k. 


— — — 


Mitte, Freltag und Samſtag and zwar zweimal im einem ganzen und dreimal im fe einem 
mittags 3 Uhr amsgegeben,:uub loſtel ih 
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en gamzjährig 2 fl, 42 fr., Halbfährig Hier 


Pofämter nefnmen Beftelungen an, — Zaſerate werben die breifpaliige 


ober deren Raum zu 2 fr, beredinet, Die Erpebition if im der Gchäflergafie Rro, 16. — A Wegen allmfalliger Auflände 


man fh an tie Resaction (Dr. Wil d'ſche Buchbruckerey, Pfaudhausſttaffe Nro. 9) zu wenden, 


Deutſchland. 

** Bayern. München, 6. Sept. Eine fo eben hier 
anlangenve brieflihe Mittheilung von zuberläfliger Hand läßt 
entnehmen, daß bie fehr alte, öfterreihlihe Stadt Bregenz 
am öftlichen Theile des Bodenſees in ber Provinz Throl von 
einem drohenden Unglüd Heimgefucht wurde, Nicht am Geb- 
harda⸗ Berge fontern an dem in ver nämlichen Bergreihe gerave 
unter dem MPfaͤnder'“ Tiegenden fogenannten „Gſchlief“, wel⸗ 
ches die Stadt Bregenz ſchon vor 2 Jahrzehnten in Echreden 
fegte, ſelidem aber mit Auknuhme des Jahres 1846, mo 
wieder Schutt und Letten abflürzte, kaum mehr ein Lebend« 
zeichen bon fih gab, und fich gemach zu Überwachfen begann, 
degamn am legten Auguſt Abends 8 Uhr eine Bergabfegung. 
Dieier Bergfturg entfaltet eine Verderben bringende Thä- 
tigkeit, und durch den vielen Regen aufgeweicht, flürzten die 
ganze Nacht hindurch milt enormen Getöſe „hurtig mit Doms 
nergepolter” Xett, Schuit, Steine und Feloſtücke über den vor⸗ 
tragenden Beljen des Raggenloches herab, drängen ald Muhr 
fe über dad Bachbeet links und rechts in die Güter, und 
bedrohen auf das Gerährlichfte vie unten ſtehenden Häufer, die 
mitunter fhon in ver Nacht auf allen Sriten vom ver Muhr 
umringt und abgefchloffen waren. Die ſchmutige Fluth fprengt 
Ahüren und Wände und richtet große Berheerungen an; vie 
Bewohner verlaffen die Käufer. Die unten am Gee vor⸗ 
überführende Landftraße nebft den daran liegenden Gärten und 
Soliplägen ift noch mit tiefem Lett bedeckt, während Geröoͤlle, 
Steine und Belfentrümmer in den weiter oben befinplichen 
Garten fich ablagerten. Nach jebem menen Regenguſſe flürzen 
feitvem neue Maffen vie Höhe herab. In der Mitte des 
„Gſchliefes“ und faſt in der oberſten Höhe deſſelben iſt ein 
großes Belfenftüd, deſſen Unterlager größteniheild ſchon weg« 
geſpult iſt. Weicht auch dieſes, fo wird das Geſchiebe unab⸗ 
fehbar werben. Der Zuſtand der Bewohner jener Gegend iſt 
der unheimliche. Eine Gommiffion ift zur Unterfuchung des 
Berges abgegangen. 

= Die Biolinvirtuoftn Maria Serato, 10 Jahre 
alt, wird fommenben Sonntag in dem {hr von der Dufeumds 
gefellſchaft angeräumten Saale ein Konzert geben, auf welches 
wir alle Kunftfreunbe aufmerffam machen. Frl. Wolf, Tochter 
des Hiſtorikers Hm. Dr. Heinrich Wolf, wird gleichfalls in 
biefem Konzert auftreten. 

* Hr. Hoffhaufpieler Löwe von Stuttgart iſt mit feiner 
Battin Hier eingelommen. — Heute Sonnabend mißt ſich ber 
junge, farfe Mepgersfohn Waipenböd von hier mit dem 
Athleten Foureaux ald Minger im Gircus. 








Schweinfurt, 3. Sept, Die Hiefige Freie Gemeinde 
hat den Previgtamtsfandivaten Weber aus Schleſten zu Ihrem 
Prediger gewählt. 

o Katferdlautern, 1. Sept. Ih Habe Ihnen bieh- 
mal einen Borfall zu berichten, der zwar bei weltem nicht fo 
wichtig iſt, als die Befchlüffe des hohen Bundes in Frankfurt, 
oder die kriegẽgerichtlichen Urtheile im Kurbeffen u. dal, ber 
aber dennoch einen kleinen Beitrag zur Kulturgefdichte der 
äweiten Hälfte bed neunzehnten Jahrhunderts Liefert und genü— 
gend zeigt, wie weit man bon gewiffen Seiten gehen zu bürfen 
glaubt. Zur Sache. Am legten Sonnabend, den 30. Aug, 
faßen bier in einem beſuchten Weinhauſe circa zwölf Offiziere 
der Bieflgen &arnifon beifammen; am bemfelben Xifche, jeboch 
nicht in einer Geſellſchaft mit den Offizieren, befanden ſich 
auch zwei in jeder Beziehung achtbare Bürger 'von bier. Im 
Laufe des Geſpräches brachten die Offiziere dem Könige ein 
Vivat, worin die Bürger nicht einflimmten. Die Militärper« 
fonen forderten die Dabeifigenden auf, In ben Toaſt einzuftimmen ; 
ber eime ließ fi dazu beſtimmen, der andere jeboch erflärte, 
er laſſe ſich durch Niemand einen beftimmten Toaſt vorfchreiben 
und er Fönne auch gefeglih durchaus nicht hiezu gezwungen 
werben. Die Difiziere wurden barſch und fingen an über ihn 
ald Demokraten Ioßzufabren ; der Angegriffene erklärte, ja er 
fei Demokrat und die Mehrzahl der Pfälzer ebenſo gut als er. 
Die Beleidigungen, ſowohl gegen bie einzelne Perſon ald gegen 
die ganze Partei, wurben immer heitiger, bis ein Offizier dem 
Bürger vor die Bruſt ſtieß und ihm erflärte, fle (bie Offiglere) 
halten es durchaus unter ihrer Würbe, mit einem Menſchen 
wie er in ciner Geſellſchaft zu fein. — Ih Berichte die Sache, 
wie ich ſte Son mehreren Mugenzeugen gehört, wortgetreu. 
Den Kommentar dazu mögen ſich Ihre freundlichen Leſer jelhft 
bifden. — Die heurige Arnte kann böchftens eine mittelmähige 
genannt werben; auf dem hlefigen bedeutenden Marfte fleigen 
die Bruchtpreife beſtaͤndig. Der Schaden, ben die Ueber« 
ſchwemmung in der vordern Pfalz angerichtet, iſt enorm und 
kaum wieber zu erfegen, Don vielen Seiten wird beigefteuerr, 
um die Noth wenigftend etwas zu mindern; vie pfälzifche 
Ludwigsbahn befördert alle vehfallfigen Naturalfendungen gratis. 
Auch die Kartoffeltranfheit Hat ſich wieder eingeftellt und ift 
befonbers in ſchweren Thonerden bemerkbar, 

Freie Städte, Frankfurt, 31. Aug. (Wieder ein» 
mal ein Denunziant enilarbt.) Biel Aufſehen eriegen zwei 
Briefe und ein Bericht, von ber Hand eined gewilfen Dr. 
Birndorfer an die hieflge pteußiſche Geſandiſchaft geichrieben. 
Die Griftlüde find in dem hieſigen Volkobiatt veröffentlicht 
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worden und geben zu allerlei Bermuthungen Anlaß. Yuerft 
fragt man bin und ber: wie kommen bielelben in vie Hände 
der Medaktion des Volkoblattes? Da jtellt man denn aflerlei 
Wahrſcheinlichkeitsrechnungen auf und meint, fle müften entweder 
dur Nacläffigkeit oder Beruntreuung In fremden Beflg ge- 
fommen fein. @inige Tage vor Veröffentlichung ver Brieie ift 
ber bisherige preußiiche Geſandte General dv. Rochow von hier 
abgereift, die Briefe find an eine Excellenz und an einen 
Generallieutenant gerichtet, in den Briefen werben die Herren 
von Bismarf-Schönhaufen umd Aſſeſſor Rudloff namentlich 
erwähnt, ift von ber Ankunft des Königs von Preußen und 
von bem Dienflanerbieten des Briefftellers Hier und bei ber 
Reife des Könige durch Baden pie Rede. Man zweifelt alſo 
nicht, daß bier von ber preußlſchen Geſaudtſchaft vie Rede if. 
Berner wird in dem abgebructen Berichte angegeben, daß fich 
Cremplare don der Brofhüre „Der Bölkerbunn* im Beflge 
bed Arbeitervereind und ver hiefigen Bürger S. und &. befinden und 
beizwei Vorſtandomitgliedern des Arbeitervereins und beim hiefigen 
Bürger ©. fanden unlängft Hausſuchungen flatt. Derjelbe Dr. Zirn« 
borfer ift ver hiefige Korrefponbent ver Kreuzzeitung, ift derſtedalteur 
der politiichen Nachrichten des hiefigen Intelligengblattes, welches in 
legterer Zeit oft als ſehr gut unterrichtet von verichienenen Organen 
gerühmt wurde, Gie werben ed danach nicht unlogiich finden, 
wenn man ſich Gier auf's neue an Goͤdſche und Ohm erinnert. 
Sadfen. Zwickau, 1. Sept. (Bine fürfichtige Kin- 
bererziehung.) Heute Nachmittag erſchien der Regiſtrator nes 
Stadtgerichts bei jämmtlihen Buchbindern unferer Stabt, um 
bie vorhandenen Umfhläge zu Screibebühern, mie aud 
bie gebundenen Gchreibebücher einer fpeziellen Revbiſion zu 
unterwerfen und allenfallfige Bilpniffe Blum’s, Trürfchler's 
u. A. zu faſſen. So viel wir vernehmen, find die Rachfor⸗ 
[ungen ganz unergiebig geweſen. 
Preußen. Bredlau, 9. Sept. Heute Vormittag 
wurde die Anklage gegen Rösler von Oels vor bem hie- 
figen Schwurgerdht verhandelt; fle lautete auf Majeftätöbeleis 
digung, Berleitung der Soldaten zum Treubruch, Aufforderung 
zum Aufruhr und Hochverrath, Er Hatte an den Gigungen 
des Stuttgarter Parlaments und ben bort gefaßten Beſchlüſſen 
Theil genowmen, außerdem mehrere Plakate der Märzvereine, 
in denen die Anklage Anreizung zum Aufruhr fand, in feinem 
Wahlkreiſe verbreitet, Mösler wurde bekanntlich im Württem- 
berg’ihen, während er Bolt und Heer zum Feſthalten an ver 
Meichöverfafjung aufforberte, verhaftet und nad Hohenasperg 
gebracht ; hier gelang ihm im vorigen Jahre Die Blut, bie 
zur Zeit viel Auffehen erregte. Der Vorfigende des Gerichts- 
hofes, Herr Stadt⸗Ger.⸗Rath Hufeland, theilte mit, daß bie 
Borladung des Angeklagten legaliter in ven hiefigen Beitun« 
gen erfolgt fei: Mösler befinde ſich in Amerika, dort habe 
ihm der preuß. General-⸗Konſul die Auklage infinuirt. Ein 
darauf erfolgtes Schreiben des Roͤſsler befinde ſich bei ven 
Akten und laute etwa folgendermaßen: er (Mösler) be— 
baute, feiner Gejhäfte wegen zu dem beſtimm— 
ven Termine nit erfheinen zu Eönnen; er bitte 
aber, „ben Termin bid nad dem Mai 1859 (Pri- 
fidentfhaftswapl in®ranfreih) zu verſchleben, 
bann werde er beftimmt va fein.* Der Staatsanwalt 
refumirte darauf die Auflage und trug wegen ber oben er« 
wähnten verſchledenen Verbrechen auf 12 Jahre Zuchthausftrafe, 
410 Jahre Sıellung unter Polizeiauffiht und Berluft der bür« 
gerligen Rechte an. Dad gegen 18 Uhr publizirte Erkennt- 
niß des Gerichtohofes lautete auf 8 Jahre Zuchthausfirafe, 
8 Jahre Schlung unter Polizeiaufficht und Berluft ver bür- 
gerlichen Ehrenrechte, MND3.) 


Defterreih. Salzburg, 3. Sept. Im ber heutigen 
Sigung der vierzehnten Berfammlung deutſcher Land« und 
Forftwirthe wurve für die nächitjährige fänfzehnte Verfammlung 
die Stadt Hannover, und zum Präfldenten berfelden Graf 
Bernflorff-Bartow, k. hannoverifcher Landrath, gewählt. 

Italien. 

Rom, 28. Aug. Die Zahl der Attentate iſt heute noch 
um ein bemerfenöwerthed vermehrt worden. Es war bamit 
auf das Leben bed Generalafjefjord der Polizei, Danbini de 
Silva, abgefehen, der von ven Führern der republifaniidhen 
Partei wegen feiner Strenge gegen fle vielleicht am meiften 
gehaßt wird. Als er dieſen Morgen burch eines ber Gaͤßchen 
in der Naͤhe des Theaters Metaftafio ging, ſchlich Ihm unbemerkt 
ein junger Mann von Feiner Gtatur nach, und fließ ihm mit 
einer geſchickten Wendung das Meffer in ben Leib, worauf er, 
bas Morbwerkzeug in der Wunde zurüdlaffend, eiligft davon 
floh. Der Stoß ſcheint lebensgefährlich zu fein. 

Turin, 30. Aug. Man verfihert, der König werde 
während feines Aufenthalted zu Genua eine Generalamnefie 
für bie bei den Aprilereignifien 149 Betheiligten erlaſſen. 

G and. 

Athen, 26. Aug Die Raäuberelien und bie Gerüchte 
über Minifterwechfel dauerten fort, jene mit unerhörter Frechhei. 
Die Korinthen«Ernte vberſprach reichen Ertrag. Es hieß, die 
Königin wolle im Laufe des Winters einen Ausflug nach 
Dlvenburg machen, um ber Bermählung des Erbgroßherzogt 


beizuwohnen. 
Türkei. 

Zufolge Berichten aus Konſtantinopel iſt ver Geld⸗ 
mangel beim Gouvernement dort auf's höchſte geſtiegen, und 
ed findet fich nicht fo viel baar vor, um bie dringendften 
Gläubiger, ſowie die Gehalte ver Beamten und den Gold bei 
Militärs zu bezahlen, Das Projekt, eine Nationalbank zu 
gründen, bie dem Mangel abbelien follte, iſt ebenfalls geſcheltert. 
In einer ver jüngften Divandjigungen, welche in diejer Ange 
legenheit gehalten wurde und wo ber Gultam felbft präflirte, 
haben bie ſaͤmmtlichen Großmwürdenträger, um dem augenblid- 
lichen Mangel abzuhelfen, ihre mit Brillanten und Goelfteinen 
gezierten Dekorationen dem Wohle des Staats zu opfern ih 
erboten, was vom Sultan mit ber Bedingung angenommen 
wurde, daß die Militärperionen vorläufig ihre Orden behalten 
follten. Der Werth der bis jept eingelieferten Dekorationen 
beläuft fih auf 30 Mill, Piafter. Außerdem faßte der Divan 
ben Beſchluß, Bevollmächtigte auszufenden, um im ganzen 
Reiche die Orden der Beamten einzufordern, auf welche Weit 
man andere 3O Mil, zufammenzubringen hofft. Künftig follen 
flatt der Orden nur die Diplome vergeben und es den Batreie 
fenden anbeimgegeben werden, ſich die Dekorationen auf eigeut 
Koften zu beichaffen. 

Aus Konftantinopel ſchreibt man: Bon allen Dir 
ten langen Nachrichten über verheerende Beueröbrünfte ein, in 
Horianopel brannten 22OO Häufer niever, Metelino fol 
ganz eingeäfgpert fein, und in Geutari wurden dber taufend 
Häufer von den Flammen zerftört. Aus Smyrna wird vom 
23. Aug. eine neue unerhörte Frechheit der Mäuberbanden ge 
meldet. Diefmal überflel man die Wohnung des daͤniſchen 
Conſuls. Da die Bewohner ſich zur Wehr fegten und die 
Baden herbeifamen, mußten bie Mäuber zwar abziehen, gr 
fangen hat man aber feinen von ihnen. 

Smyrna, 25. Aug. Die amerikauiſche Dampffregatte 
Mififippi, welche zur Abholung Kofuth's und feiner Genoſſen 
hierher gefommen, war bei ber Einfahrt in ven Golf auf eine 
Untiefe gerathen, Trotzdem man durch Lichterſchiffe fe eiwad 
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gehoben, Hat e8 ben Bemühungen einiger ihr zu Hülfe gefen» 
deten Dampfboote bis jet nicht gelingen wollen, fie wieder 
flott zu machen, 


Frankreich. 

Paris, 9. Sept. Der Rath des Advokatenſtandes zu 
Lyon Hat entſchieden, daß eine Disziplinarklage gegen bie Eyoner 
Mbvofaten eingeleitet werden ſoll, bie fih der Vertheidigung 
der eben wegen Komplottd Berurtheilten entzogen haben. Dieſer 
Beihluß wurbe gefaßt ia Folge eined Gchreibens, bad ber 
Generalprofurator daſelbſt Hr. Gillardin auf WBeifungen von 
hier aus an ben Gtabträger der Körperfchaft gerichtet hatte, 
Der Giegelbewahrer hat außerdem auch den Staatdanwälten 
der andern Parquetd, unter der Juriöpiftion bie andern Ber» 
theidiger der Lyoner Berurtheilten gehören, Weifung gegeben, 
das Binfchreiten ver Dieziplinarräthe gegen diefelben hervorzurufen. 

Ein uns aus Paris vom 2. Sept. zugehendes Schreiben 
Bringt und folgende Nachrichten, beren Beftätigung wir dahin 
geftellt fein laffen müfjen: „Die ſchleswig · holſteiniſche Ange 
legenheit ſcheint nun endlich ihrer befinitiven Löfung entgegen» 
zugeben. Geftern erhielt ver koͤnigl. Geſchaͤftatraͤger ber daͤni⸗ 
ſchen Megierung einen Kourier, der ihm die Nachricht vom 
bemnäcdhft erfolgenden Schluß des Londoner Protokolls gebracht. 
Preußen If ven Beſtimmungen ber betreffenden Maͤchte bei- 
getreten und fomit jede Schwierigkeit gehoben. Der Herzog 
von Auguſtenburg foll eine Geldentſchaͤdigung erhalten und das 
daͤniſche Erbfolgegefeg bie von ber neuen Uebereinlunft gefor« 
derten Veränderungen erleiden. * (a. 3.) 

Großbritannien. 

London, 30. Aug. Im der Ausftellung war bie legte 
Befucherzahl 15,590, Ginnahme 1561 Pi. St. 7 Sch. Bon 
Seiten des Erecutiveomitd ift bie Lieferung von 75000 Etuis 
für die” zu dertheilennen Ausftellungsmedaillen ausge ſchrieben 
worden. Lehtere werden 8 Zoll im Durdimeffer und einen 
halben Boll in der Die haben, 

— Die Times zahlte im vergangenen Jahre 66,000 Pi. 
St. an Zaren. Ihre directe Befleuerung an Cinem Tage be» 
läuft fi auf beinahe 400 Pf. St., und Hätten bie Unter⸗ 
nehmer feine andern Rüdfichten als die Girculation des Blat- 
teß zu vermehren, fo fönnten fie dieß binnen zwei Jahren 
leicht umd Doppelte bewirken. Uber ſchon jegt iſt vie große 
Auflage oft mehr zum Nachthell als zum Nugen ver Eigen⸗ 
thumer. Die Mebaction fleht fidy deshalb genöthigt, täglidy 
10 5i8 19 Golumnen Anzeigen aud Mangel an Raum (troß 
ber Supplemente) zurüdzumeijen. 

— 1. Sept. Das Dunkel, welches über der bon und 
neulih aus Irland gemelveten Ermordung White gebreitet if, 
bat fi noch keineowegs gelichtet. Nun bat bie Regierung 
für nie Eatdeckung des Mörverd einen Preis von 100 Bf. St. 
außgefegt, und ed wird fidh zeigen, ob das Geid feine vers 
meintiiche Allmacht in diefem Hall bewährt. — Die Inouftries 
Ausftellung war am Samflag von 13,05% Berfonen beſucht 
und 1306 Pf. St. 15 Sch. wurden eingenommen. 

— Das Dampfboot „Union‘, von San Francisco kom«- 
mend, iſt in der Bay von St. Quentin gefeitert; von bem 
Goldſtaub, den es an Bord hate, 14 Mill. D. im Werth, 
murben nur 216,000 D. gerettet, 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung . 2. Tolp. 


„Ih werde fie Ihnen geben ‚* antwortete ich gelaffen, 
„wenn Sie mich meines Unrechtes überwiefen haben,“ und 
präfentirte ihm ganz artig einen Stuhl, den er heftig zurüditien, 





„Ueberweifen foll ich Sie?* bonnerte er mir entgegen. 

.Ich appellire an das Urthell der ganzen Meflvenz , bie 
mid auszeichnet und vergöttert; vox populi, vox dei, bas 
iſt genug, um Ihre Kritik zu Schanden zu machen. Ich bin 
beliebt, gefeiert, und der Henker müßte mir im Nacken figen, 
wenn jeder müßige Seribler ungeftraft dad flegreiche Talent 
befehden vürfte, * 

In foldien Mebendarten,, die einen minder Unbeiangenen 
als id, verblüfft Haben würden, perorirte ber Gewaltige noch 
ein gutes Wellen fort, daß ich enblih, um bie Scene zu 
verkürzen, ihn erſuchte, auf ven Schluß feiner Angelegenheit 
zu kommen, da meine Zeit gemeffen fei. 

„Das foll gefchehen!* rief er jegt, und ſchwang feinen 
Knüttel, indem er mid; verficherte, daß dieß feine Feder ſei, 
mit der er mir ein Sonnet ſchreiben wolle, welches mich nach 
Jahr und Tag noch an feinen Beſuch erinnern follte, 

„Wied gefällig iſt,“ fagte ich kurz und troden, und trat 
dem wuthenden Heldenſpieler unverwandten Untliges näher. 

.Ich bin micht ſchüchtern genug, um das, was ich ſchrift⸗ 
lich über Ihre Leiftungen geſprochen, jegt nicht mündlich bes 
kräftigen zu können, Die Natur bat für Ihre Meuferlichkeit 
verſchwenderiſch geforgt, aber fle fleht nicht irn Einflange mit 
ber geiſtigen Auffaffung, der Sie nicht die mindeſte Aufmerk« 
ſamkeit zumenben. * 

„Der Teufel hole Ihr abgedroſchenes Geſchwätz!“ fchrie 
ber Entfegliche, und fehlug dabei fo furchtbar mit feinem Knüte 
tel auf meinen Tiſch, daß bie Tinte herumfprigte. „Sie müffen 
fi mit mir ſchlagen!“ — 

„Auch dazu bin ich erbötig," entgegnete ich noch immer 
gelaffen, „doch nit mit Knütteln, will ich Hoffen! * 

„Nein,* antwortete er, „IH will Ihnen mindeſtens 
zeigen, daß ich Sie nicht ganz verachte, und mich Piftole gegen 
Piſtole mit Ihnen ſchlagen.“ Mit diefen Worten zog er ein 
kleines Terzerol aud ber Tafche, und hielt ed mir bidht vor 
die Nafe, Ich ſchlug ed aus ver Richtung, griff mach der 
Band, und nahım eine meiner engliſchen Piftolen herab, 

» Ih ſtehe zu Dienften,* war meine Antwort, flellte mich 
in Bofttur, und flug auf ihn an, 

- Jegt aber ward mit der Heldenſchaft meines Gegners 
mit Einem Male aus. Der Geift Karl Moor's entfloh von 
der erblaffenven Lippe, und Bayard, ver Mitter ohne Furcht 
und Tadel fand, gleich einem ſchüchternen Mädchen, vor mir, 
und lenkte das donnernde Wort zum Schmeihelton Flodoardo's 
herabſtimmend, gar Mägli ein, „daß er mir Bevenfzeit ge— 
flatten wolle — unfere @emüther wären zu aufgeregt, um fo- 
gleich zu entſchelden ar. * 

Doch ich verfchmähte ven Waffenſtillſtand, und rief, in⸗ 
dem ich meinen Gegner ald Held gewiſſermaſſen fopitie: 
‚Stellen Sie fi, over nennen Sie mein Urtheil über Sie geredht. * 

Zu dieſer Ernieorigung wollte er fi anfangs nicht ver 
leben. Als ich ihm aber mit einem Antlige, auf dem ein 
Todedurttheil ftand, verſicherte, daß ich ‚feinen Spaß verftche, 
und unfere Affaire im Berwrigerungsfalle nur blutig enden 
werde, ba berfuchte er ed, mich zu befänftigen, und erkläre 
eudlich, weil ich darauf beftand, mündlich uno jchriitlich meine 
Recenſton als gerecht und de ehrend. — Mehr wollte id) nicht. 
Wir ſchieden zwar nicht ald Freunde, doch auch nicht feindſe⸗ 
lig von einander. Das gegen mid gerichtete Terzerol hatte 
ver Prabler in ver Mebereilung feined Abganges auf meinem 
Tiſche liegen laſſen. — Id unterjuchte es, und jegt erſt er- 
tannte ich die Gefahr, in die mich mein kritiſches Urtheil ver« 
wickelt Hatte, in ihrer ganzen ſchauerlichen Größe — das Hopr 
war ungelaben! — (Bortjegung folgt.) 
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Königl. Hof- und Nationaltheater. 


Breitag ten 5. Sept. aum erſten Male: „Damentrieg,“ 
Lufipiel nah tem Branzdfiihen von Seribe und Legouve durch 
Heinr. Laube Überiegt und bearbeitet. 

Marquis Henri von Zlavigneul (Hr. Richter) weilt nis 
politiider dlũchiling auf dem Schloß ner ebenio geiſtreichen als 
—— — Gräfin d'Autrewal (Frau Dahen) und dat nur 
2 Stunden Über vie ®renge. Doc er glaubt unter dem angenom« 
menen Namen eines Monfleur Eparles und in ber Livree eines 
gräfliden Kammerdieners fiber vor Verfolgung zu fein. 6 feflelt 
ihn au der Liebreiz des Aräuleins Leonie de la Billegomtier, der 
1Tjährigen Nichte ver Gräfin. Die junge Schöne if, obne im 
vermeinien Kammerbiener einen jungen Erelmann zu ahnen, auf 
dem befien Wege, nolens volens fib in benfelben zu verlieben 
und {fl nur darüber ungedalten, daß fie die nämligen Eigenichaften, 
biefelbe Bildung bei einem Rammerbiener wie bei einem Edelmanu 
antrifft. Bei einem Spazierritt mird Leonie von ihrem Beglelier 
Eharled vor großer Gefadr mit dem fcheu gewordenen Rofle ne 
rettet. Sie hat des vermeinten Bebienten Ausruf: „Armes Kind!” 
in halber Ohnmacht verfienden und empört über Bedientenfrechdeit 
dem Retter auf die bilfreibe Hand mit ihrer Reitgerte geihlagen. 
Bei dieier Gelegenheit entfädrt dem edlen Züngling das Gedeim · 
nid feines wahren, ebenbürtigen Standes und Ramens. Nun ent- 
deckt Die verliebte Kleine ihre Liebe zum Wetter Ihrer Herzens 
freundin, der Gräfin Tante. Diefe aber fann kaum ihren Unmuth 
über das am ein unerfahrenes Mädchen verratdene Gedeimnid und 
nom weniger über die Nebenbuplerin, die um 16 Jahre jünger if, 
unterdrüden. Ber 25jädıige Herr von Grignon (dr. Epriften), 
ein „nerböfer Held“, welder den „Muth von der Mutter, die Bor- 
fidt vom Baier erbie”, gerne von gefährlihen Abentheuern zu 
reden, nit aber ſolche ausıuführen pfleat, battle eine ſchriftliche 
tiereserflärung mebfi Deirampsantıag unter ten Panbipiegel der 
Gräfin gelegt. Wie nun bie auf Leonie mit einem Anflug von 
Eiierfugt gürnende Gräfin unter ifrem Handipiegel Bra, v. Orig: 
non’d Brief findet, gibt ihr verielbe noch meht als der Spiegel 
bie. tröfttide Hoffnung, daß fie bei bevorſtehendem „Damens 
frieg”, ber entfheiden foll, welhe von beiden 
Damen einen Blavigneulerobern könne, feine unbe- 
beutende Kriegamacht ihrer Rebenbublerin gegenüber befipe; denn 
es baben ja Leonie, Grignon und Rlavianeul ſelbſt die Liebeng- 
würpigkeit der Gräfin zu wiederholten Malen aufs Beflimmitefle 
anerkannt. Indeſſen balte der Polizeipräfeet, Baron Montrichard 
(dr. Ro fi), defien Aeußeres ſchon feltenen Scharfblid, Schlau« 
heit, Willens» und Thatkraft verrieih, fihere Runde erhalten, daß 
Rlavigneul einen Zufluchtsort auf dem gräfliden Schloſſe gefunden 
babe. Der Präfect, welger alle Zu- und Ausgänge des Schlofles 
mit Gendarmerie beſetzen ließ, erſcheint vor der Öräfin, erflärt, 
daß er ihrem bopen Einfluß und Verwenden die Poltzeipräfecien- 
fielle au verbanfen babe.und daß fie ald Ropalifiin nunmepr durch 
ihn Gelegendeit erhalte, dem König einen wichtigen Dienf durch 


sefälliges Mitwirken zur Betten eines bonapartifiiden Hod- 
verrätbers leiflen könne. Die Gräfin erzwingt Sefang un) fagt 
mit angenommener, ſchalkhafter Laune, er möge nır Alles durd- 
ſuchen und unterfuhen, er werde fid ja erinnern, wie er aud vor 
18 Zahren im Dienfle ver Republit vergeblich bei ihr verbor 
Berigwörer aufgeiugt und wie fie nachmals zur Raifergit Mo- 
reau'ã Genoffen vor feinem Späherblid auf ein brittiihes Saif 
zu reiten gewußt babe. Demnach dabe ja der Fr. Präfelt fon 
zu Waffer und Land mit ihr, einer Dame — Krleg geführt; 
er möge alfo immerhin jegt wieder ihun, mas er fi Amte 
ſchuldig au ſein erachte; vießmal führe er zur Free amt 
für die Sache des Königs wit ihr, der Dame Krieg, während 
er früher aus Amtspflibt gegen die Sache des Königs geeifert 
hätte. Alavigneuf, der Ales in feiner Livree mitanhörte, findet 
vol Bedaglibteit bie Beweiſe folder Geiflesgegenwari und Bein 
deit der Gräfin gang bewundernswerth. Die Gräfin behandelt ihn 
wie einen Bebienien, mit dem fle unzufrieden iſt und befichlt, er 
folle dem Präfecten Erfriihungen reihen. Der Präfert kömmt, 
während fih die Oräfin enifernt hat, auf ven Einfall, ven Kam⸗ 
mertiener, dem es wohl bei ber Gräfin nicht am beften gu gt» 
fallen ſcheint, für ſich zu gewinnen. Er beſticht ihn mit einem 
Louist’or und verſpricht ihm noch 2 Duhend, wenn er ihm Pra. 
v. Blavigneuf verriethe. Gobann verfuht es der Präfect, aus 
dem Benehmen der Leonie auf feine Reben vie Lage der —X 
erraiben. Dieſes unerfabrene Mädchen wird unwillkürliche 
rätherin durch den Wechſel ihrer deitern oder beſorgten Blide, fo 
oft der Präfeet davon mit ihr rebet, ob der Gefuchie da oder borl 
im Scloſſe, unier etwaigen Berkleivungen ober unter bem Kivret- 
perfonal aufzufinden fel. 

Son gibt Leonie Alles verloren. Da kömmt geheimnthnell 
der Rammerbiener zurüd und melvet dem Präfekten Yeife, er habt 
bereits foniel herausgebracht, daß der Geſuchte im Schlloſſe und 
war verfleivet weilt. Obne daß Leonie es merken ſoll, wit der 

räfekt ſchon einen Diener des Daufes für fih gewonnen babe, 
erhält der vermeinie Nammerbiener vom Präfekten vie beifällige 
Berfiherung, daß man richtig auf der Spur fei. Kaum hat ber 
Präfelt dad Zimmer verlaffen, fo erfährt Flavigneul, nie beforgt 
um ihn und mie verliebt in ihn Leonie fei. Die Gräfe erigeint, 
und in vemfelben Augenblide kömmt ein Gendarm mit der Bes 
fung, der Kammerbiener habe ihm foferi zum Präfelten zu folgen. 
Man if num begierig, was ber jr aft bringen werde. 

(Schluß folgt.) 


Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Kom. Gerſte. Hader. 
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Königlihes Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag den 7. Septbr.: „Die Jungs 
frau von Drleant," Tragödie von Shiller. 
Tioutag den 8, Sept.: „Catharina Eor- 
naıo,* große Dper mit Ballet von Lachner. 


Vrivat-Filufikverein. 

639. Diitwod den 10. September: 
Dur Feier des allerhöchſten Geburts- 
feftes I. Mlaj. der Konigin Marie, 

Großes Concert. 
Anfang halb 8 lipr, 

641. Ein ordentlices Mädchen, weldes 
kogen faun und fich den bäusliden Arbeis 
ten unterziept, ſucht einen Platz. D. Uebr. 





Cirque de Paris. 


645. Sonntag große 

Borftellung in der höhern 

Pr Reitkunſt, Pferdedreffur, 
Voltige und Gymnaftif, 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 
GEiniſelli's Eompagnon Sinne. 


642, Ein folives Mädchen, welches nä- 
ben und firiden fann, und fi den häud« 
lien Arbeiten unterziept, Tann bei einer 
——— damilie einen Plotz finden. 

Uebr. 






Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 
643. Montag ten 8. September, alt 
am Namensfefte Ihrer Majeftät der 
Königin, Vormittagd ® Uhr 
Gottesdienft 
im provbiſoriſchen Locale des Rampelgartend. 
Rachber monatlihe Rechnungsadlage. 


— 





Zimmer zu vermiethen! 
639. In der Luitpoldſtraße Nro. 1 
(Zugang vom botaniſchen Garten) If ein 
großes, meubliried, heizbares Parterte—⸗ 
Zimmer mit eigenem Cingang ſogleich 
oder am 1. October zu vermiethen. 











Verantwortlicher Mevafteur J. GBotthelf, 


Druck und Berlag der Dr. Fr. Wild’fgien Buchdruckerei (A. Wil). 
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Mittwoch, den 10, September. 
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Drei „Berichtigungen‘. 
A Münden, 7. Sept. Wir Haben ſchon neulich ein- 
mal Gelegenheit gehabt, und mit dem Polizeiftrafgefegentwurfe, 
der dem Veſetzgebungsausſchuſſe —— 
Mir wahlten aus den Artitein deſſeiben vorlduſig bloß bie in 
der politiſchen Bedeutung, wie wir gezeigt haben, wichtigften, 
in der Vorandfegung nämlich, daß wir noch dfterd Gelegenheit 
haben würden, auf jenen Entwurf zurüdzufommen und fiehe 
da — ein, wenn man e8 fo nennen will, „Zufall“ fonderbarer 
Art führt und wieder dorthin. Bor wenigen Tagen nämlich 
wird bon Gelte der Ausfchußregie nachträglich zu dem Abdrucke 
des Gutwurfs ſelbſt ein fliegende Blait verthellt mit ber 
Ueberſchrift: „Verzeichniß der Berichtigungen und Drudiehler 
in dem Polizeiftrafgefepentiwurfe, nebft Motiven‘. ZveiRoyal« 
uartfeiten find mit folden Berichtigungen angefüflt, bie theils 

rudfehler, tbeils kleine Gtyltorrefturen ber Urſchrift, 
wie fie aus dem Miniſterlum kam, enthalten. Drei bon 
diefen „Berichtigungen” aber find fo ganz eigener Natur, daf 
wir fie nicht übergehen fönnen, Jedermann, der es mit ber 
bollfländizen Durkhführung einer neuen Gerichtöverfaffung, ferner 
mit per Trennung der Verwaltung von ber Mechtöpflege gut 
meint, wird, wenn ed ſich bon ber Einführung einer Gefeg- 
gebung gegen PVolizelübertretungen handelt, von dem Grundfage 
ausgehen, daß fünftighin Polizeiftraffälle nur von bem orbent« 
Yen Michter, nicht bon ber Bermaltungsbehörbe abgeurtheilt 
werben follen, wie dieß in Frankreich, England und anderwärtd 
{Son langſt der Fall if. Sonderbar fehlen ed und num ſchon 
gleich Hei Durchleſung des Entwurfes und ber Motive ſelbſt, 
daß Hierin weder mit ſtrikten Worten bie Uebermweilung ber 
Apuriheilung an hen ordentlichen Michter ausgefprochen, noch 
auch, als jeldftverfländlich, konſequent in ven einzelnen Beflim- 
mungen beachtet und durchgeführt iſt. Ja die Worte „Richter, 
richterlich 3,” kommen faum zwei= oder breimal vor und wie 
eigentgümlid ? — Gerade da, wo fle chen, werben fie durw 
ob Verzelchnih außgemerzt. So heißt ed im Artikel 4: 
„Die Arrefifizafe kann in den nom Geſetze heftimmten Fällen 
buich richter IIches Erkenntniß gefhärft werden w Das 
Verzʒelchniß ſtreicht das Wort „rihterlihes”! Im Artikel 20 
fleht: „Die Sirafdarkeit der Hebertretungen erliſcht — unbe 
ſadet ber für beſondere Bälle beſtehenden geleglichen Beftimr 
mungen — durch Verjährung, wenn vor Ablauf eines Jahres 
vom Tage ber begangenen Uebertretung eine Bernehmung bed 
Beſchuldigtey, ein erfiriterliches Endurthell nicht erfolgt 
if. Das Wort eiſtrichterliches/ wirb bon unferem mehr« 
Befagten „Berzeihniß” aus dem Artikel binweggeputzt! Weiter 
fpredien die urfprünglihen Motive auf Seite 46 zweite Spalte 
Belle 7 davon, daß „mit Ruͤckſicht auf bie geworbene häufigere 
Anwendung der Arrefifirafe dem Mihter zu geflatten fet, 
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nach Mafgabe ber Umſtände auf Gelsfizafe au in Bäflen zu 
ertennen, in welchen Arreftfisafe einzutreten hätte”. Auch da 
lommt unfer ‚„‚Berzeichniß” wieber und berichtigt „bem Richter” 
fogar auß den Motiven hinaus! Was find nun bad für De 
ricptigungen, wenn Worte geſtrichen werben, bie ein geiegaeberiiches 
Prinzip betreffen und nach beren Werſchwinden bad gerabe 
Gegenteil dieſes Prinzipes, als bie Abſicht bed Geiehgebers 
ober des Berichtigerd bermuthet, wenigfiens zwiſchen ben Beilen 
gelefen werden muß? Der Richter iſt aud dem Entmwurfe 
ausgemerzt, wer bleibt dann ald berjenige übrig, welcher 
urtbeilen muß? Niemand anderes ald die hohe Volizei. So 
etwas macht man aber nit mit Berichtigungen ab, am aller- ' 
wenigften aber fönnen mir jene Abänderungen als ſolche 
betrafbten,, denn wie ſollen vie auflößigen Worte in den Ent» 
wurf gefominen fein? Durch den Miniflerialicjreiber, der vie 
Unfchrift im Minifterium ſchrieb? Durch den Kammerichreiber, 
der biefelbe für ben Druck kopirte? Durch ven Setzer, der 
den Gap beforgte? Nein, nein, mein! Solche Ufurpation, 
foldje Iegislative Uebergriffe wollen wis unfern Schreibern und 
Gegern nicht zumuthen, nöthigenfalld würden wir und bieje @igen« 
ſchaften auch fhönftene verbitten. Es bleibt alfo zur Ertlaͤrung dies 
fer „Berichtigung“ nichts anders übrig, ald daß man 
allervings jene Worte im Gntwurfe hatte, daß fie auch noch 
mit vemfelben an ben Ausihun gelangten, daß man aber 
hinterher plöglich andern Sinnes wurde und auf dem Wege 
der Korseftur die Sache abmachte. Wem es no nicht auf» 
gefallen if, der wird, wenn erden Catwurf und dad Berzeichuiß 
bei der Hand hat, glei zu benfelben Bemerkungen wie wir 
gelangen, Bemerkungen, bie wir um fo mehr am Plage erachten, 
als wir weder Freunde von unbeflimmter Haltung und Sprache 
in ver Gefeßgebung find, noch aber grundfägliche Beftiinmungen 
in einem Werke von der Wichtigkeit wie das vorllegende nur 
angebeutet ober fpäter. gar auf einem Wege, wie der von 
und vermuthete einer ift, fallen gelaffen fehen wollen. 


Deutichland. 

— Mayern. Münden, 9. Sept. Die Deutſche All. 
gemeine Zeitung läßt ih aus, München fehreiben, „baß in 
Bayern demnachſt bie Aufldfung der freien crifilichen Ge» 
meinven Bevorftche ; man fel, da dieſe Gemelnden bekanntlich 
durch königlichen Erlaß geftattet feien, mur noch um einen 
ſchiclichen Borwand verlegen. Bekannt ift, daß Herr dv. b. 
Pfordten als faͤchſiſcher Minifter feiner Zeit fi fehr um bie 
Gntwidelung der freien) @emeinven intereffirten.“ — ben am 
Schluſſe unferes Blatted geht und, freilik gerüchtweife, bie 
Nachricht zu, daß bie Regierung beabfichtige, zur Aburtbeilung 
von Woligelftraffällen eine neue Gattung von Beamten, eine 
Art Adminiftrativricgter, welche nicht unter ber Juſtiz fichen, 





zu fchaffen; damit werben wohl bie in obigem Artikel beipro- 
Genen Beritigungen In Berbindung flehen. 

* Der König, weldjer am Montag Abends von Hohen- 
ſchwangau eine Jagdpartie Ind Hochgebirge nach Partenkirchen 
machte, wird Samſt ag den 18. Gept., die Königin ſchon Tags 
zuvor von Hohenfhmwangau her, in München erwartet. Wenige 
Tage darauf wird die Königin von Griechenland, die fi zum 
Bermählungsfefte ihres Bruders nad Divenburg begibt, nach 
Münden kommen und ſich bei ihrer Rückehr aus Oldenburg 
nach Griechenland von ihrem Schmager, dem Prinzen Adalbert 
von Bayern, begleiten laſſen. — Die Gräfin von Württem- 
berg, Schwefter des Herzogs von Leuchtenberg, Hat ſich nad 
Salzburg und Leopoldsfron begeben. 

* Der oberfte Gerichtähof hat am Gamflag das vor 2 
Monaten vom Schwurgerichte für Schwaben und Neuburg 
gegen Georg Müller und Katharina Heim erlaffene Todes⸗ 
urtheil wegen unrichtiger Anwendung des Geſetzes vernichtet 
und die Sache vor die naͤchſte Schwurgerigtöflgung zur nod« 
maligen Berhandlung und Aburtheilung verwiejen. 

= Auch die geflern Nachmittag ausgegebene Nummer 189 
unferes Blattes if bald nach ihrem Erſcheinen von ver Polizei» 
bireftion mit Beſchlag belegt worden, und wieder auf Grund 
des Artikel 96, obwohl im ganzen Blatte nicht einmal, auf 
nur annähernd, von der bayeriihen Regierung over einer baye- 
riſchen Behörde pie Mebe if 

“. Yu) Schwaben, 5.Gept. Die Uugäburger Poft« 
zeitung if bekanntlich vor Kurzem wegen Schmaͤhung bes 
Würzburger Schwurgerichts mit Befchlag belegt und in Unter 
ſuchung gezogen worden und es fleht fomit wie bei Ihnen in 
München fo auch Bei ung nächftens eine Verhandlung gegen 
die ultramontane Preffe zu erwarten, Jutereſſant iſt zu er- 
fahren, daß, wie der Gorrefponpent der Tyroler Zeitung fein 
Anderer als ver Meftyetiter Laffaulr if, ſo ein anvered Kam ⸗ 
mermitglied, Herr Ruland ald ver Autor der incriminirten 
Artikel der Poftzeitung bezeichnet wird, 

Aus der Pfalz, 3. Sept. Herr Dr. Jäger ſcheint 
nun mit feiner „Pfälzer Zeitung‘ auf vem Höhenpunkte 
feines Glüdes und Zriumphes angekommen zu fein Was 
von Seite ver Megierung für fein Blatt geſchehen, it geſchehen. 
Schade nur, daß fih noch immer feine Leſer einfinden wollen. 
Bezieht Here Jäger fhon aus ben im Budget angewieſenen 
Fonds feinen beicheivenen Antheil, wurden feinem Blatte aus 
ſchließlich alle amtlichen Inferate zur und die Beamten anges 
wiefen, ſich der Verbreitung der „Pfälzer Zeitung” anzunehmen, 
fo kommt noch dazu, daß die Gemeinden der Pialz fle jegt 
aus Gemeindemitieln Kalten müjjen. Go eben 
veröffentlicht das F. Landfommiffariar folgendes Citcularſchreiben 
an fämmtliche Bürgermeifterämter bed Bezirks, den Zuſtand ver 
Zeitungspreffe im ver Pfalz betr., das wir uniern Leſern mittheilen 
zu müffenglauben: „In Erwägung. daß mod) immer Zeitungs und 
Rofaldlätter fortgefegt werven, vie die Tendenz berhätigen, ver 
k. bayriſchen Staatöregierung und der k. Kıeldregierung ber 
Pralz feindlich entgegenzuireten, der Sinn für jede geregelte 
Staatdorbnung zu unterwühlen, jeden Aft der Geſehlichkeit in 
ein gehäßiged Licht zu flellen und fo die Bande ver Auhäng« 
lichkeit an Thron und Berfaffung, ver Achtung für Gejeg und 
Ordnung zu lodern ; in Erwägung, daß es in der beſchwornen 
Pflicht jecer Bermaltun ;sbehörde liegt, auf dem Wege ber 
Belehrung und Aufklärung Begriffsverwirrungen und feinpjeligen 
Beftrebungen vorzubeugen, was nur durch die Verbreitung fon» 
fervativer Blaätter geichehen kann; in @rwägung, daß bie 
„Pfaͤlzer Zeitung” ald das Organ ber fonferbativnen Bebölferung 
der Pal, und ver amıliten Bekanntmachungen in feiner Ges 
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meinde fehlen ſoll; in Erwägung, daß In Gefolge Haben Re 
gierungspräftpialrefkripts bezüglich des rubrizirten Gegenflanbes 
d. d, 30. Juli I. 3.: die Anſchaffung viefes Blatied aus 
Gemelndemitteln geftattet wurbe; hat man beichloffen, von ber 
in dem Bupget jeder Gemeinde zur Verfügung außgeichten 
Summe den brennenbften Bevürfniffen entfprechend, ven beten 
und erfprießlihften Gebrauch zu machen, nämlid genannte 
„Pfälzer Zeitung” für fämmtliche Gemeinden, im benen ber 
Sig eines Bürgermeifteramts ift, und die über 500 Seelen 
zählen, zu beitellen und zwar für bad Gtatjahr 1851,52 alt 
vom 1. Dft. 1851 bis 30. Sept. 1859. Nah Abſchluß 
diejed Jahres werden ſich die äußern Aemter rechtzeitig über 
die Bortbeftellung außern. Dabei verfteht ſich von felbft, dah 
die nicht aufgeführten Gemeinden berechtigt find, fich dieſe 
Beitung aus Gemeindemitteln zu halten, Die möglichft bequemfe 
Benügung, bie größte Verbreitung dieſes erfprießlicyen Zeitungs« 
blatted wirb ben Bürgermeifterämtern nachdrücklich empfohlen.” 
(Eränt, 8.) 

Freie Städte. Hamburg, 4. Sepibr. Bekanmllch 
Hatten die oͤſterreichiſchen Truppen die Vorſtadt St. Pauli ger 
räumt; bei der in biefen Tagen flattgehabten Didlocatlon find 
jedoch wieder dorthin Truppen verlegt — freilich biedmal 
gegen Bezahlung, und auch nicht fo viel ald dort waren. Et 
ift übrigens jegt feinem Zweifel mehr unterworfen, daß bie 
Defterreicher- hier noch lange bleiben werben, da fie fich ganz 
haͤuolich nieverlaffen ; viele Dffigiere haben bereitd ihre Bar 
milien hierher fommen lafjen, mit ven Beflgern des Helligen- 
geiftfeldes, das zum Exerciren benugt wird, iſt auf längere 
Beit ein Contract gefchloffen, ebenſo mit dem Beſther deb 
Circus in St. Pauli, der wieder für die öſterreichiſche Gar 
valerie benügt wird. — Der Premierlieutenant Rorengen, der 
bei Gelegenheit ber St. Paulivorfälle ein weiteres Borpringen 
ber Defterreicher und Feuern verjelben durch feine Entfchlofiene 
heit verhinderte, indem er fih am Millernthore dicht vor die 
Defterreicher mit feiner Eleinen Mannſchaft aufftellte und fa 
die Bürger fhügte, iſt jegt von mehreren hleſigen Keufleuten 
ein Ehrengeihent von 1000 ME. Bro. in eknem prächtig ger 
arbeiteten und Eoftbaren Taſchenbuche zu Theil geworben, wo⸗ 
gegen natürlich die Defterreicher nichts einwenden fönnen, da 
ed Privatſache if. — Man fpricht wiederholt dDadon, daß mehr 
tere Jeſuiten hierher kommen würden, um bier eine Bartorel 
zu begründen — freilich in Hamburg ber einzige Weg, Pro 
paganda zu machen. Bid jegt aber iſt noch Niemand hier 
fihtbur geworben. 

Bon der Untorwefer, 8, Sept. Der großartige 
Betrug ded Aeltermann Haaſe in Bremen ift ein Ereigniß von 
viel tiefgreifenderer Bedeutung, ald man auswärtd glaubt, und 
ift over Gelopunft dabei das wenigſte. Ob fi das Defult 
dernnähft auf 180,000 Thlr., 150,000 Thlr. over, wie einige 
wollen, auf 200,000 Thlr. herausftelle, iſt gänzlich gleichgültig, 
aber daß bad Vertrauen zum Patrizierflande und bem wohl⸗ 
habenden oder reihen Hunvelöftande bei den Kleinbürgern nicht 
nur im Bremer Gebiet, fonbern weit ind Land hinein einen 
Schlag befommen hat, bon dem es ſich fo leicht nicht erholt, 
daß der Bremer Mittelftand noch mehr der demokratiſch Dulon'- 
fen Ugitation zugebrängt wird, ift für Bremen von folder 
Beveutung, daß man gern ber Verficherung einiger wenigen 
glaubt; fie würven, wenn fi Haaſe ihnen entdeckt hätte, ihn 
gerettet haben, und hätte e8 ihr halbes Vermögen foften follen. 
Bedenken Sie, daß Haufe einer der Proteftoren der reaftionären 
Neuen Dremer Zeitung, der intimfte Freund bed Previger 
Mallet war, der Beförverer und Freund aller religiöfen und 
wohlthätigen Bereine, der Verwalter der Mifflondfaffe u. f. m. 
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Und biefer Dann Hat nicht nur fein eigenes großes Vermögen, 
das Vermögen einer Tante (minbeftend 80,000 Thlr.), von 
der Hauptſchule über 100,000 Thlr., von dem Vermögen ber 
Stephanikirche über 6000 Thlr., aus der Mifflonskaffe mine 
deſtens 5000 Thlr. vergeubet, und er chne Kinder, bloß im 
Wohlleben verpraßt und um bie Molle eines großen Mannes 
zu ſpielen. Seit einer langen Reihe von Jahren war biefer 
fromme Heuchler ein raffinirter Betrüger, feine Wohlthätigleit 
Schein, um feine Rechtlichkeit durch das künflliche Syſtem von 
Kniffen in ben Augen der Menge aufrecht zuerhalten. Denken 
Sie nur dad Eine. Bor wenigen Jahren ſtarb eine alte Tante 
Haaſe's, die in feinem Haufe gewohnt und beren Vermögen 
er verwaltet, Gr war ihr Erbe, hatte das Vermögen zwar 
ſchon burchgebracht, bezahlte aber, um ben Schein, als habe er 
noch das ganze Berımögen von 80,000 Thlr.ererbt, 6000 Thlr. 
Erbfchaftöfteuerr. Wie viel Privaten bei dieſem Debitmefen 
verlieren, iſt nicht Mar ermittelt, umb wird auch wohl ſchwerlich 
jemals ermittelt werben, denn Haaſe hat, bevor er feine In—⸗ 
folvenz erflärte, feine fämmtlichen Papiere verbrannt! Die 
Börfe fol am Sonnabend beflürzter geweſen fein, als bei ver 
Nachricht von ber -Bebruar-Mevolution, und 618 heute iſt Haaſe 
das einzige Geſpraͤch Bremens, 

Eine Mittheilung bed Senats der Stabt Lübed an bie 
Bürgerfchaft beftätigt in amtlicher Weiſe den Bundesbeſchluß — 
über Aufhebung der Grundrechte. 
Preufßen. Berllin, 6. Sept; "Die „Rationalzeitung‘ 
enthält einen Artikel über eine bevorftehende ober mwenigftens 
verfuhte Gentralifation der Hiefigen Künſtler— 
fhaft. Schon früher war dieſer Gegenflanb öfter zur 
Sprache gefommen, es war fogar ſchon der Beſchluß gefaßt, 
ein Zocal zu allmöchentlihen Berfammlungen zu miethen, doch 
kam nichts zu Stande. „Jetzt nun, fo ſchrelbt bie Nat.tg,, 
ſcheint wierer ver Augenblid gefommen zu fein, wo ſich viefe 
Hoffnungen verwirklihen können, indem ber „Jüngere Künft- 
lerverein” auf ven Borfchlag feines neugewählten und energi⸗ 
ſchen Borftandes, Herrn Steffed’s, eingegangen iſt, durch die 
Gründung eines durch gemeinfame Arbeit herzuſtellenden Fünft- 
leriſchen Unternehmens, deſſen fpeziellen Eharalter wir no% 
nicht näher bezeichnen wollen, eine fräftige Repräfentation des 
Bereind nach Außen zu bewirken, wodurch er feiner eigenen 
Wirffamteit bewußt und aus ber bisherigen thatenlojen Ruhe 
zu einer ſcha ffenden Körperſchaft Gerangebildet werde. Mir 
mwünfden von Serzen, daß der „Jüngere Künftlerverein” vie 
Wichtigkeit dieſes Schritt wohl erkenne und daß er diejelbe 
nicht über Meinlihen Rüdfihten und unmefentliden Bevent- 
lichkteiten aus den Augen verliere. Möge er ſich daran erin⸗ 
nern, was der Düffjeldorfer „Mulkaften” und die Mün« 
che ner Küunſtlergeſellſchaft „Stubenvoll” durch bie Gemein- 
famfeit ihrer Thaͤtigkeit für einen unberechenbaren Einfluß auf 
die Kunft in jenen beiden Staͤdten ausgeübt insbeſondere aber 
welche wohlthätige Wirkung fle auf die Popularifation 
und Reinigung des Kunſtgeſchmacks im größeren 
Publieum erzielt haben: und ftelle er dann die Brage an 
fig, ob Berlin mit feinen tauſend und aber taufend Künftlern 
bisher viel mehr als den Schatten eines ſolchen Einfluſſes ge- 
Habt hat, da es doch durch die Zahl wie die Bedeutung fei- 
ner Kunſtlerſchaft vorzugsweiſe dazu berufen zu fein fcheint, 
ein großartiges Gentrum für die deutſche Kunft zu werden,” 

Defterreih. Wien, 4. Sept. Unter ben bereits in 
Wirkſamkeit ih befindenden neuen Inftitutionen wird es vor 
allen andern der Reichsrath fein, welcher eine durchgrei- 
fende Reform zu erfahren hat, fo daß felbft der Name ver» 
ändert werden fol. Man will nämlich einen Reihöfenat 
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errichten, welchet fi von dem Relchsrath indbeſondere darin 
underſchelden würbe, daß er erſtens aus einer viel bedeuten⸗ 
deren Anzahl von Mitgliedern beftehen würde, und baf zwei 
tens feine Würbe für eine beflimmte Zahl, etwa nad dem 
Mufter einer Pairie, erblich wäre. Auch follen gewiſſe 
Aemter, wie dad eines Statthalters ober eines Unterfaatd« 
Seeretärd in irgend einem Minifterium, den Inhaber eines 
derfelben zugleih zum Mitglieve des neu zu ſchaffenden Meicht- 
Senatd machen, befien Präfivent Frhr. d. Kübeck bleiben wird. 

— 5. Sept. Der Humoriſt M. G. Saphir iſt wegen 
eined Artikels, ver Anfpielungen auf pie befannten kaiſerlichen 
Handſchreiben enthielt, in Eriegärechtliche Unterfuchung gezogen 
uns im Laufe berfelben geſtern verhaftet worden. 

alien. 

Neapel, 86. Aug. Daß Benofo durch einen neuen 
Erdſtoß Halb zerfiört worden, iſt glüdlicherweife eine Ueber- 
trelbung; allein’am 95. wurde doch eine bedeutende Erfchüt- 
terung berfpürt, welche bad Seminar ſtark beſchaͤdigte. In 
der Gapitanata dauerte bie Erſchutterung vom 14. bis 21. 
Ascoli und Bovino litten am meiften; in legterer Stabt broßte 
ber Dom und die Kirche bel Purgatorio mit Cinſturz, doch 
gelang es den Werkleuten das Schabhafte zu flügen unb bie 
Strafen einigermaßen gangbar zu maden, In Melfi Hatte 
man am 93. bereitd 922 Leichen ausgegraben; barunter fanb 
man eine Lehrerin mit 17 Beinen Maͤdchen, welche bon ben 
Trümmern des Schulgebaͤudes erſchlagen wurden. 


Konftantinopel, 30. Aug. Wechſel einiger Mini- 
ſter ⸗Portefeuilles. Der Miſſiſippi ift, zur Trandportirung 
Koffutheé nad Amerika, eingelaufen. 

gien. 

Brüffel, 5. Sept. Der Senat iſt aufgelöf 
und neue Wahlen find auf den 27. Sept. angeorbnet worden. 
Die Kammern find auf den 97. Sept. angeorbnet worden. 
Die Kammern find auf den 4. Nov. einberufen. 


freidy. 

Paris, 5. Sept. Die politiigen Berhaftungen ver letz⸗ 
ten Tage halten natürlich noch die öffentliche - Aufmerkfamfe it 
in Spannung, obwohl nichts Beflimmies in die Deffenslichkeit 
gelangt; bie Erfunde ver Beſchlagnahmen werben, wie es beißt, 
Verhaftungen und Hausfuchungen in Deutſchland zu zahl reichem 
Gefolge haben ; unter ven in Paris verhafteten Deutſchen ift 
auch ein Blüdtling Meyer. Man kündigt an, daß einige 
beutfche Gefanvten in Paris mehrere von ver franzoͤſiſchen Pos 
ligel verhaftete Perionen, bie feit einiger Zeit flüchtig find, 
reclamiten. Man glaubt jeboh, daß vie franzoͤſiſche Megier- 
ung, einem derartigen Verlangen nicht entſprechen wird. 

Grofibritännien. 

London, 4. Sept. Cine Correſpondenz ber Daily 
News d..d. Konſtantinopel 16. Aug. : wieverholt ald ganz 
gewiß: die hohe Pforte werve, troß aller Drohungen Ruflands 
und Defterreihd am 13. Sept. Kofſuth und feine Gefährten 
in Freiheit ſehen. Kofjuth werde zuerfi auf 14 Tage nach 
England kommen, da feine Kinder zur Erziehung laflen, und 
dann nach den Vereinigten Staaten fegeln. 

Die Ausftellung war von 41,917 Perſonen Befucht, 
bie Einnahme betrug 2080 Pi. St. Die Polizei Hat wieder 
eine Lifte derjenigen Gegenflände veröffentlicht, welde im 
Gebäude verloren und in ihrer Obhut find. Man wird daraus 
erſehen, daß das ſchöne Geſchlecht der am meiften verlierende 
Theil geweien if. Wir wollen hier nur vie bebeutenpfien 
der gefundenen Begenflände hervorheben: 275 Shawlbroches, 
390 Taſchentucher, 69 Shawlnadein, 16 Taſchenbücher, 67 


* 
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Bracelets, 43 Spazlerſtocke, 48 Hutſchleier, 168 Sonnenſchirme, 
32 Regenfirme, 31 Gtridbentel, 38 Schlüffelbunte, 14 Victos 
rines, 49 Halstücher, 18 Paar Augengläfer, 38 Paar Hand» 
ſchuhe, 29 Ringe, 2 Paar Ueberſchuhe xc. Ueberdieß hatte 
bie Polizei noch von Zeit zu Zeit verlorene Kinder (im Laufe 
der Zeit 80—90) aufzubewahren, bie aber fämmtlich wieder 
reflamirt wurden. Hrn. Hubbs, dem amerikaniſchen Schloß⸗ 
fünfller, wurde vom Gomite geftern das Recht auf bie für bie 
Deffnung des Brahma ſchen Kunſtſchloſſes ausgefegten 900 Pf. 
St. zuerfannt. Der Preis ver fo viel befprochenen amerlkanlſchen 
Mäbmafchinefift in England 98 Pf. St. Der Erfinder beab⸗ 
fihtigt, auf dem Gontinente überall Patente zu nehmen, um 
dann bie Maſchine in ven refpertiven Ländern anfertigen zu laffen. 


Schwert, Feder und Gold. 
ERBETEN: j 


Viele, denen ih dad nett geſchriebene Manufeript zum 
Leſen vorlegte, erhoben biefed erfte bramatiiche Prodult bis an 
die Sterne, nannten meinen Wig einen Acht Jean Paul'ſchen, 
und propbezeihten mir den glaͤnzendſten Erfolg, Ich hatte 
alfo nichts Ciligeres zu thun, ald dad Gtäd, von einem be= 
und wehmüthigen Empfehlungsbrief begleitet, der Disektion, für 
die ich es beftimmt hatte, zu überfenben. 

I fah ſchon im Geifte die Lorbeeren, die mir biefe 
jüngfte Arbeit um die Schläfe winden follte, allein nach der 
langen Berzögerung bed Beſcheides über Annahme oder Zur 
rüdgabe deö eingefendeten Manuferiptö zu urtheilen, ruhte ber 
Rorbeerbaum, an dem bie Blätter zu meinem Giegeöfranze ge» 
pflügt werben follen, noch tief in feinen Wurzeln. 

Drei Monate waren -bereitd am dem Gpiegelbilde meiner 
Hoffmmgen und Träume vorübergefähligen, ohne daß mir auch 
nur bie geringfie Erörterung in Betreff meiner dramatiſchen 
Arbeit zu Theil wurde. Drei Monatel — Bine Ewigkeit für 
einen Theaterbihter, der mit Borliebe feiner Schöpfung ger 
dent, und noch bazu in bem Wahne lebt, daß aus ihr eine 
neue Hera in dem bramatifchen Leben erflchen werde. Ich 
übte mich noch vierzehn Tage in der Geduld; doch als während 
biefer qualvollen Zeit noch immer nichts erfolgte, fürmte ich 
ſchwarzbefrackt, wie es ſich vom ſelbſt verſteht, in das Ditel- 
tiondbureau, um dort die endliche Entſcheidung meines Geſchi⸗ 
ckes zu vernehmen. Es ging aber damit nicht jo ſchnell, als 
ih wähnte. Einen Tag war ber Direktor nicht zugegen, ben 
andern befand er fi auf ver Probe, ven britten hatte er 
Sitzung, und am vierten war er mit einer wichtigen Angeles 
genheit beichäftigt, und lieh um Entſchuldigung bitten. 


Cirque de Paris. — 


647. Mittwoch große 
Borftellung in der höhern 
Reitkunft, Pferdedreflur, 











Schrall, 


72 3.a. Mar 
Voltige und Gymnaftif, 43 3. a. 9of. 
Anfang Abende 7 Uhr. 2 — 
Siniſells Sompagnon Sinne. 
Privat- Muſikverein. 


638. Mittwoch den 10. September: 
Dur Feier des allerhöchſten Geburts- 
feftes I. Maj. der Königin Marie. 
Grofies Concert. 

Anfang halb 8 Uhr. 


Veramworm cher Bevafteur J. Gottheif. 


großes, meublirted, 
Zimmer 








Zulept BR 


Zodesfälle in Münden, 

Alcis Eipberger, Schudmachergeſelle von 
Deining, Wge. Yanbsberg, 26 3. a. of. 
Rutiher v. h., 48 3. a, 
Hobmaler, Hafnerd-Witime von Gangfofen, 
tanz, Zimmermann v. $., 
üder, Zimmermann v. $., 
Anna Friſch, Maurerotochter v.p., 


PLHHaNIEE IoMLETARESTLERBENNDENACHTETTT ERBE HEETBUIRAESTIEG 
Zimmer zu vermiethen! 

639. In der Auitpoloftrafe Mio, 1 
(Zugang vom botanifchen Garten) iſt ein 
heizbares 
mit eigenem Eingang ſogleich 
ober am 1. October zu vermiethen. 


Druck und Verlag ber Dr. r. Wilden Buchoruderei CH. Wil). 


. rk 
Rand ih auf dem Kulminationspunft m Tergers und et» 
lärte einem ber überaus freundlichen SC x, bah ich im 
ten werbe. IH pflanzte mich in das zumasft ſtehende Sopha 
und grollte mit ver eigenen Ungebufe, Ungefähr mad) - einer 
Stunde öffnete ſich die verhängnifvolle Direktionspforte, und 
eine Dame, die, wie ihre erglühten Wangen -begengten, ſich 
über irgend einen Gegenftanb ihrer Fünftferifchen Imtereffen 
recht erelfert haben mußte, hupfte heraus, grüßte mich und 
die Herren von ber Feder ganz nachläffig, und verlieh im Ge⸗ 
fühle ihre Trlumphes den Borfaal auf eine Art, vie mid 
etwas an Don Ranudo be Colibrados erinnerte. (Forti, folgt.) 


Mängen, 5. Sept. Während zur Benüge bie mebr ober 
ewerihen Begenflände diefiger Zuduftrie:Aub- 
elung beiprogrn worben kn, erinnert 06 Säreider biefed 


da nur einmal bie Rere vom den dortſelbſt jur Schau und 
Beurthelfung vorgeführten Blügel und Pi e gemelen w 
So viel oh Paniften bier haben, Fa kr 


keiner 
, einen Berdienſt beftimmenben Ber wifchen ben 
— der verſchledenen Clavierfabrifen | —** 
Bedandlung deiſ⸗ mega. Bald eint es ald molle kel« 
ner der eindeimifhen Aler wie man fagt die Binger ſich 
drennen, umd bier zwar dm 6 
Bremmder allein, Pr. de Eroge aus Marfeille En 
weit rübmliihft fon bekannt, prüfte ben in Zon, Aufol 
Arcurateffe der M et defledenden Unterſchiled ber horhanbenen 
aſtrumente, und bie 34 und Geſchicllichkeit feines Spiels ver 
dete laui, ohne daß «6 
ihnen anzuwelien Ar * auch * * 
offenen ung entgegenflellen mochte, vox 
trat nach ihrem unvertilgbaren tgefeg au Bat Yeron, 
und obne ua Firma und a I Tragen ‚ legte fie unbe 
*1 —X oe do ei — —— 
wie der en. och ein older 
anwefenber Aremder: „Ich glaube gur die übrigen Zußrumenie 
nur bergebrapt, um die einen (nämlid die Biber'iden) no mehr 
zu beben und geltend zu machen. Aber Wiber, der feine Müpe 
und Aufopferung ſcheut, in *4 ſich zu vervollfommmnen, 
— *— dt ebenſo fehr * * 8. zu Bortheit und Aut- 
ung au gelangen m er Tugenden (dönfe 
= fein Zpun und verwirklicht, - 





Der 1. Mfleffor des Ldgs. Ebersberg, 2. Andpingei, 
wurde auf fein Anfuchen für immer in ven Rubeflanb verfeht. 
Dem Appell.Ger. von Unterfranfen u. A. wurden zwei wellere 
Affefforen beigegeben, und hiegu die Kr.- und Rathe 
2. &. G. v. Krodne zu Ansbach und F. Thelemaunng 
Aſchaffenburg ernannt, und auf des Erſteren Stelle ber Kr.» um 
Stadiger.-Afefor R. Gulemenmmn zu Nürnberg. beförberi; die 
bei dem Kr. u, Stadiger. Nürnberg erled. GSchreiberfielle bem 
termalen bei dem Ar.» und Gtadtgerihte Angeburg beidäfigten 
quiesc. Patrimonialgerihts-Actuar 3. Mäder von 
und bie erled. Werielienfal-Stele zu Yugsburg dem bork, 
lungscommid A. Koch verlieben. 


. Oberammergau, den 5. 








HÖHR erfreut dur bie Ku Sein 
Del ul ler al Ba 
wilian unfere emein . 
Anna HönnYhrer Gegenwart werben 


beglüden 2 
wurde aber diefe hönfte Freude band bie 
heute früh uns leider zugelommene Rad: 
richt gany getrübt, daß ee Majeftät zu und 
zu kommen verhindert fel. Bereits wurden 
Kräng” getvunden, Eprenpforien erridtt, 
Bäufer verziert, unfere muntere Sulingen 
dur unfern hodmwärbigen Herrn Plamer 
zum Hndliden Empfange vorbereitet — Ik. 
der vergeblih! Indeß Ieben wir ber Hoff- 
uung, daß Se. Mafeftät unfer a L 
fier König mit feiner hufbreispfien ah 

und fönigl, Pringen und balb mit Der 
langerfehnten @egenwart beglüden werden! 


Parterte» 


Freitag, den 12, September, 


2184. 


München, 1851. 


Der Payeriſche Eilbote. 


Sonntag, 
Ta 


‚Yalde Mögen; wirb al tlägs I 


a vi ale 
* ——— —— 


— —— 





Die neueſten Preßmaßregeln. 

Münden, 9. Sept. Obwohl von ber Erfebigung 
aller der „Drerinenven Bragen“, mit welchen fich die Bunped« 
verfammlung in Frankfuri beſchaftigt, Nichts unter die „ Menge * 
kommen basf, fo gibt «8 aber doch einige vertraute *) Organe, 
vie mandmal mit wichtiger Miene kund geben, was Ihnen von 
einem Anianuenftd des monarchiſchen Prinzips allenfalls 
g 


* + u 


Darnachachtung mligetheilt worben iſt gu vieſtn Organen 

ven Indbefönbere vie Frankfurter Oberpoſtarits * uhb, 
ver wird wohl fragen? die Augsburger Allgemeine. Lehtere 
peröffentliäit nun über ben neueften Bundes beſchluß, die Preffe 
“betreffend, Bolgended: 

„Unter ven vom Ausſchuß für bie Breffe in Borfchlag 
— *5.— gleljförtiigen Beſtimungen gzut Regelung ber 
Brepverhältniffe in Deutfhland nimmt ber Gtund- 
Fap der Rautiondleikung eine erſte Slelle ein. Diefer Berfihlag 
iR jeboch wie don gfaubwärbiger Seite verlantet, noch nicht 


um Werlufie erhoben wocden, wie benm vie Morfihläge de⸗ 
——2 über eine ‚Regelung 


qu 
Der von ber MBunbeöverfammlung auf Antrag: 
Yefüßte amd anf nie Dreffe begüglie Beſchluß beſchraͤult ſich 
wie verlantet, einfweilen auf die Crioffung eines Nundſchreibens 
am aßle den ſchen Degierungen, worin dieſelden aufgeforbest 
wärben, fe ib ſt gegen die demolratiſche Preſſe geeignete Am 
Sprbaumgen zu ineffen um» dhre Preßguflände überhaupt: in ginge 
‚dem monarpiichen Prinzip entfprechenden Weiſe zu regeln. 
Dabei’follte Im Auge behalten werben, daß jede Oppofition 
fm Denotratifgen Ginme und jebe politiſche Richtung weldge 
gegen vie Imtegeität ber Gingelisaten anfämpfe unb in ihren 
istufflonen: das. Prinzip in Frage ſtelle, worauf die Bundes⸗ 
Herfammlung fuße, durch das Gefeh von ben @rörterungen ber 
Kagesprefie auszufäließen ſeien. Bon ven Bemühungen der 
Megierungen, in viefem Sinne auf eine Regelung ver Preß- 
zuſtande ihrer Länder Hinzuwirken, und von ben durch fie 
erzielten Ergebniffen würde es abhängen, ob vie Bunbesver- 
ſammlung eine allgemeine Regelung ver Breife unmittelbar von 
fic felbft würde auögehen lafjen, d. 5. ob fie die bom Aus» 
fepuffe beantragten Vorſchlaͤge zu Bundes beſchluͤſſen eryeben und 
ſodann ‚für bie Yurchiührung verfelben ſelbſt bejorgt fein würde.” 
Der Bund felbft als folder gibt alſo, vas ift der Sinn 
jener Korrefpondenz, zur Seit noch feine Mafregeln oder 
Hefkimmte Unorbnungen zur Regelung ded Breßwejend im Sinne 
des monarchiſchen Prinzips, ſondern überläßt pad den Einzel · 
fasten und mad) all’ nen Borgängen ber legten zwei Jahre 


25) Eier iſt ver termiaus (oohnicns für Pollzelſpihel: Ein 


gb vo 
a Bayeın 1 fl. 30 ix, — Nie & Ba 
(Dr unee Seıraernen, Menhheusßr 


Erkundigungen hin 


‚Mittwoch, Breitag uud Gamfing 


= — —— 
—— —— ——— 45 
er a, — —* werben hie dretſpaltige rei 


afle . 18. — 
9) zu wenden, 


MER Wegen allenfalifger Mnkdn 






bürfte ſich die Bunbeöverfaumlung in dem Wertranen, das fie 
dadurch den @inzelregiesungen ſchenkt, nicht geirt haben, und 
fo durfen wir denn allerwärtd bem segften Eifer, die bemo« 


‚Esatifde „ Schanbprefle* ‚zu aügeln, bie nationale Idee eines 


einigen Deutfchlands nieberzuhelten, die Zweifel an. dem reiht» 
Hihen Beſtaud bed Bunbeötagd zu rerſcheuchen entgegenfehen. 
‚ Der Inhalt des von und urulich nach ‚der Deuiſchen 
Allgemeinen Beitung, mitgetheilten Meſtripts ;ded Auftigminiftes 
rlums ‚en vie Staats auwälte beflätigt ſich auf eingezogene 
volltommen; wir haben allen Grund, den⸗ 
ſelben bereitö als ‚einen Auofluß obigen en zu betrachten. 
Weitere Bemerkungen beigufügen, ent alten ‚wir,und unter 

ven gegebenen Berhältnifien. 


Bayern. = Münden, 10. Sept. Die mit, Veſchlag 
Belegte Nummer 37. veö Munchenet Punſch iſt geſtern Abend 


“ Hr, Zuftizminifter v. Kleinſchrod iſt auf Urlaub nad) 
Bien und Stalien gereiſt. Dr. Staatörath b. Pellhoben hat 
wieder deſſen Vortefeuille übernommen. 

© Gür den in Urlaub nach Regenghurg gereiften. Bürften 
Bow Thurn und Tazis- hat Prinz Enuarb yon Sachſen⸗ Altenburg 
das Kommandp bed erfien Armerkorpd übernommen.. 

© Hr. Mar v. Röppel, bayeriſchet Offizier & la suite 
iſt von feiner Reife aus be nach Münden zuurüd» 

men, Die £. Alavemie der Wiſſenſchaften koͤmmt durch 
ihn in den Beſit bödft: werthvoller Geſchente wie zweier 
lephantenftelette, dann Mumien von Krokodilen, Fiſchen I. 

* Hr, v. Wendland, baheriſcher Geſandter in Paris, 
ſoll die neugefchaffene Hofcharge eines, „@eneralsH9f-Intenbanten‘ 
erhalten, da das ſchon früher beſprochene Grfpatungäfyftemm und 
die Bereinrachung des f. Hoſſtaates mittel Aufhebung ber 
Hofftäbe und Stellung des Gefammthofitanted unter einen ein« 
. eneralhofintenpanten ſchon mit bem nahenden Gtatsjahr 
(1. Dt. 1851) ind Reben treten wird. 

“ Zum Auguf wurden 1468 Indibiduen bei ver k. Polizele 
Direktion Münden abgewandelt, 14 den betreffenden Berichten 
‚übergeben. : ; 

* Der bayeriſche Hof, ein großartiger Prachtbau von 
einem Gaſthof, geht fiherem Vernehmen nach alsbald in bie 
Leitung des Hm. Mautlid über, deffen anderes "Hotel ein 
mehrjähriged Menomms unter ‚ber haut volee aller Ränber 
erlangte. &o werben denn demraͤchſt bie zwei erſten Gafthöfe 
Münchens unter einem Wirth in jeder Beziehung hoͤchſt 
cmpfehienswerth daſtehen. 

Der berühmte Prof. Dr. Shönlein aus Bamberg 
weldjer eine der Hauptzierden der baheriſchen Unlderſitaten 





or Ayıen et er; 
7 Hlall 


Würzburg und Münden war, zu Anfang ber breißiger Jahre 
Bayern verlaffen mußte, fobann zu ber noch jegt inne habenden 
Stelle eines Leibarzted bed Königs von Preußen berufen wurde, 
Befindet ſich feit einigen Tagen in Münden, 

* Brau Behrend-Branbt gaftirt Hier Sonntag ben 

14. Sept. zum lehten Male ald Balentine in ben Hugenotten. 
** Der fruchtbare Komddiendichter Mobert Benevir 

(deſſen gefröntes Preisftüd: „ver Llebeobrief“ erſt am Dienflag 

Bei feiner Wieberholung am Mündhener Hoftheater wieder allge» 

meine Heiterkeit erregte) hat ein neues, vieraftiged Zufifplel: 

„das Gefängnig” an bie Bühnen verfandt. Diefem Lufl- 

ſpiel ſoll ein ungemein glüdlihes Motiv zu Grunde liegen 

und es bürfte auch an hiefiger Hofbühne bei baldiger Aufführung 
die günftigfte Aufnahme finden. 

So eben erhalten wir folgerbe Berichtigung: Unter 
andern Blättern enthält auch ber Baheriſche Elibote bie von 
mir fon einmal für unwahr erklärte Behauptung, bie 
Mebaktion ber Pfälzer Zeitung beziehe eine Subvention aus 
der Gtantäfaffe. Ic erfläre hiemit wiederholt, daß bie Pfälzer 
Beitung einer ſolchen Gubvention zu ihrem Beftande nicht 
bedarf, daß fle nie eine ſolche bezogen Hat und, wenigſtens fo 
Tange fle in meinen Händen ift, auch nie annehmen wird, 

Dr. 3. 2. Jäger, 
Eigenthümer der Pfälzer Zeitung. 

Nürnberg, 9. Sept. Auf die gegen bie k. Polizels 
Direction Münden wegen eventuell verfaffungdminriger Weg · 
nahme mehrerer Blätter des Fraͤukiſchen Kuriers von einem 
Abonnenten’ diefes Blatted erhobene Befchiwerbe, hat die Kal. 
Regierung von Oberbayern als Entfliefung erlaffen: „daß 
dieſelbe als völlig unbegründet zurücdgemiefen werbe, weil nach 
ben Beflehenden preßpoligeilihen Befimmungen keinem Abon- 
nenten eines Zeltungsblatte wegen preßpolizellicher Berfüguns 
gen gegen basfelbe ein Beſchwerderecht -über bie betzeffenbe 
BVoltzeibehörne eingeräumt iſt. “ 

Bürzburg, 7. Gept. Geſtern wurbe in äffentlicher 
Sigung ded Kreid- und Gtabtgerichts dahler der Redacteur 
und Verleger des „Würzburger Stabt- und Landboten, eines 
ber ultramontanen Michtung angehörenden Blattes, zu 1 fl. 

„30 fr, Gtrafe verurtheilt, weil er bem Art, 47 des Preß⸗ 
gefegeß zuwider einer amtlichen Berichtigung einige Bemer- 
tungen zugefügt hatte. Ich erinnere mich, daß ver Verleger 
des „Frantiſchen Kurler” in Nürnberg in ähnlichen formber⸗ 
lehenden Faͤllen das erflemal zu 10, das zweitemal zu 85 fl. 
Strafe verurtheilt wurbe, 

Bamberg, 8. Sept. Hr. Kuttler, Schneider dahier, 
ber vor einigen Tagen mebft einem Advocaten Burfhart eine 
Anſprache an die Bürger druden ließ, um fle zur Wahl von 
ultramontanen Gtabtverorbneten zu bewegen (beide bezeichneten 
nad ihrer Unterichrift, welche ber Aufforderung beigefügt 
war, ihren „Mibürgern‘ eine Anzahl von Bertrauendmän« 
nern mit Namen und hatten bie Befcheidenheit, auch die ihri« 

“gen Beizuflgen) hat ben Michaeldorden erhalten. Er iſt au 
zugleich Landwehrobriftlieutenant, 

Repwig, 7. Sept. Diefer Tage verſtarb dahler ber 
Sohn einer proteftantifhen Wittwe, ein Uhrmachergehilfe, ka⸗ 
tholiſcher Confeſſton, deſſen vor mehreren Jahren verftorbener 
Vater gleichfalls der kathol. Kirche angehörte. Als nun bei 
dem tathol. Prartamte die Beerdigung beftellt werden follte, 
erklärte dasfeibe, daß ed foldye in kirchllcher Weife verweigern 
müffe, weil der Verſtorbene 1) die oſterliche Beicht in biefem 
Jahre nicht genoflen (er beichtete zu Pfingſten in einer andern 
tathol. Kirche), 9) im Öffentlichen Wirihshaus die Religion 
verfpottet wegen der ungebührlidien Nahahmung einer kirch⸗ 


lichen Ganblung wurde er mit einer Poligelftrafe belegt), 8) 
bie heil. Gterbfacramente nicht erhalte Habe (er erflärte dem 
Ihn beſuchenden Pfarrer, daß er ihn ſchon wolle rufen Laflen), 
ine wiederholte Vorſtellung bekräftigte die Weigerung neh 
mehr, inbem ber Herr Pfarrer äußerte: er müfle einmal ein 
Grempel ſtatuiren. Der Mutter blieb nun kein anderer Aute 
weg, als fi mit Ihrem Anliegen an das protsflantifde Pfatt · 
amt zu wenden. Diefes hatte feinen Anftand gefunden, einen 
Yet der Liebe zu erfüllen, und bewilligte die verlangte fird« 
liche Beerdigung, ohne irgend eine Entrihtung vom Gebühren. 
Die Beerdigung fand nun am freitag den 5. Gept, zur ge 
wöhnligen Seit in ber Bei ven Proteflanten üblihen Weit 
auf Dem proteſt. Kirchhofe ftatt und unter zahlreicher Beglei- 
tung bes Gonbuctes von Anberwandten, Freunden und fenkl- 
gen Einwohnern wurbe ber Verſtorbene dem Schoope ber Erdi 
in liebender und ehrender Welfe übergeben. 

Gera, Logs. Baunach, 7. Septbr. (Zur Warnung.) 
Während geftern ein 1Fiähriges Kind ohne Aufficht In ber 
Wiege Tag, wurben ihm, ehe deſſen Mutter herbelkam, fämmi 
par Finger von einem ledig umberlaufenden Schweine abge 

en. 

Freie Städte. Frankfurt, 6. Sept. Dom Miguel 
de Brafanze von Portugal hält ſich ſchon ſeit einiger Hei 
ineognito in unferer Gtabt unter dem Namen eines „Grafen 
von Zamora” auf, hat fein ganzes Befolge nachkommen laffen 
und frequentirt häufig die Jagden ber Umgegend unferer Statt, 
(Jegt iſt wieber die Beit für foldhe Zouriften.) 

— 68 verlautet, daß verſchiedene kleinere Regierungen, 
fo auch Weimar, ihren Bunteötagögefanbten dahin Infirukt 
hätten, gegen eine Matriularumlage in. Bezug auf Vergütung 
ber Eretutionskoften in KRurheffen zu flimmen. 


Württemberg, Stuttgart, 4. Gept. Ueber die 
geftern flattgehabte Fahnenmweihe des wärttembergiſchen 
Milttärd. berichtet der Gtaatdanzeiger umter Anderm : „Dit 
Eidesformel war biejenige des alten Fahneneides, nach weidtm 
die Truppen unverbrüchlidge Treue gegen ven König und Or 
hotſam gegen die Befehle ihrer Vorgeſetzten geloben. Diele 
Beeldigung wurde vom Könige, in Erwägung der unbesehen- 
baren Nachtheile, die durch eine unbeftimmte Feſſung Wi 
Eldes um® ein Hereinziehen von Gegenfänden 
welde ven mannigfahften Bweifeln über bit 
einfache Pflicht des Soidaten Raum geſtatten, 
unfeblbar entfliehen und anderwärts entſtanden find, ſchon zu 
Anfang des Monats Juli verfügt. Nur die werzögerte Anier- 
tigung der Bahnen trägt die Schuld, daß jene Mafregel Ih! 
erft zur Musiührung gelangen fonnte.” Der Kriegkminifer 
begann feine Anreve an die -Iruppen mit ben Worten: « 
baren! Aus eures Königs Hand habt ihr bie Fahne empfang 
Mit der Erteilung derſelben endet für euch ein Zuſtand DM 
twirrenver Bielveutigkeit. Der Weg der Pilicht liegt fortan 
unfehlbar vor euren Blicken.“ Das if deutlich geſprochen. 


Heffen. Die Mainzer Mbenbpoft vom 3. Sept. Bringt 


- folgende weitere Notizen über ven Aufenthalt deut ſchet poll 


tifher Flüchtlinge: Wefendong iſt in Nerogorf im Geibät 
feines Bruders in Broadftreet ald Kaufmann thätig; Dr. Guu- 
mann, Bataillonsarzt ver Hanauer Turner, hat bie Shweh 
verlaffen und ift nach Amerika ausgewandert; F. Shärtnet, 
Gommandant der Hanauer Turner, lebt in London, 97 Long 
Acre Reicefter, ald Gaſtwirth; Damerow, fein Apjutant (ein 
Bögling des preußiſchen Mnnaburger Inftituts) I ebenfalls in 
London. Berner find daſelbſt der Staataprokurator Heinzmann 
als Kaufmann etablirt, Dr. jur, 3. B. Oppenheim: beſchafrigt 
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mit. ‚Iterarifhen Arbeiten. In Rewhork „ prakticktt als 

Dr. Srevel aus Sagen. Katpar Bug aud Hagen lebt als 
Buchhändler in Detroit und.gibt daſelbſt bie Michlgantribune 
heraus; Karl Poſt aus Hagen wohnt nit weit bon Detroit 
ald Barmer; Graf Goͤrt ⸗ Wrisberg ift Farmer. in Milwaufie ; 
Annele bat einen Ruf als Profeffor und Gtaatsbibliothefar 
nach Milwaulte angenommen ; Epuard Pelz redigirt In Rewhork 
das, Journal die Hummel; Dr. Bertling aus Leipzig iſt nad 
Detroit gezogen, um fi daſelbſt als Advokat mieberzulaffen ; 
Bürgermeifter Finke aus Crimmitzſchau arbeitet In Newport auf 
dem Geſchaͤftsbureau bed Hrn. W. A. Soely und widmet fi 
der Movokatur; Advokat Erbe aus Altenburg fledelt ſich auf 
einer Farm zu Clarkſtewu in Modland Country an; Anvokat 
Buftan Grahl aus Leipzig iſt in Newport; Hoblield von Löbau, 
Stellvertreter Heifterbergl'8 im Branffurter Parlament, beab- 
fihtigt im Newport eine Beltung herauszugeben; die Maler 
Heine, Kummer und Müller aus Sachſen find in Newyork und 
Heine ift zur Zeit auf einer Reiſe nach bem Nicaragua im 
Auftrag eines Anglo-Amerifanerd begriffen, um Beichnungen 
für „ein Werk anzufertigen. In Paris lebt Advdokat Hoͤchſter 
aus Elberfeld, in Antwerpen ald Banquier 2. Bamberger von 
Mainz, in Brüffel Dr. Saß ald Dirigent der Taubenpoft, in 
London Fr. Schutz von Mainz. 

— Aus Worms vom 2. Sept. ſchreibt die Abendpoſt: 
Sr. v. Gagern hat geſtern fein Gut in Monshelm nebft allem 
Zubehör für 153,000 FI. an Rentner Ernſt in Worms ver- 
tauft, und will, wie man fagt, auswandern. Geine Berhält- 
niffe ſollen ſich nicht fo ganf ſchlecht Gerausftellen, beſonders 
ba dieſer Preis ſehr hoch if. 


Aurbeffen. Kaffel, 6. Sept. Erbaulich lautet ein 
Schreiben des Kurfürſten an den Hieflgen Gtabtrath. Es heißt: 
„Dem Gtadtrath Unſerer Meflvenzftabt Kaſſel geben Wir auf 
die auf Beranlaffung Unferes Beburtöfeftes unterm 20. v. M. 
an und gerichtete @ingabe (im welcher der Gtabtraiö bon ber 
Anhänglichkeit nicht nur an ben Thron, ſondern auch an bie 
Berfaffung geſprochen Hatte) zu erkennen, daß mie es Und 
flets zu großer Beftiedigung und Freude gereichen würbe, bie 
Anbänglichkeit der Bürgerfchaft Unfrer Meflvenz an Uns und 
deren gefegmäßiged Verhalten in Gnade anerkennen zu können, 
Wir zu Unferem gerechten Schmerze Im Laufe des legten Jahres 
diefe Gefinnungen bei einem großen Theile diefer Bürgerfhaft 
und namentlid ben fle vertretenden Behörben vermiffen mußten 
unb nach fo vielfachen Beweifen eines beharrlichen Widerſtrebens 
gegen Unfere landedherrliche Autorität und die geſehliche Ord⸗ 
mung nur mit Mißfallen aus dem ber @ingabe von 
Uns erfehen werben Eonnte, wie wenig ber Stadtrath zur 
Erkenntniß feines oronungsmwidrigen Verhaltens gekom 
men ift. Wilpelmspöhe, 2. Sept. 1851. gez. Friedrich Wilhelm, * 
Raider kann fich der Abfolutiömus nicht anöfprechen!! — 

—  Gefern wurbe den Mitgliedern ber Haupt-Gtaatälaffen- 
birektion, dem Nechtoralh Schoiten, Oberfinangrath Hoen und 
Afleffor dv. Schmerfelb das kriegkgerichtliche U: äweiter 
Inſtanz publigirt, weiße, unter Aufhebung des Eriegägerichte 
lichen Urthells, die Angeklagten völlig freiſpricht. Das Urtheil 
geht davon aus, daß den Augeklagten keine thätliche Wider⸗ 
feglichfeit gegen die Geptemberverorbnungen zur Laſt falle; daß 
ihre Tätigkeit als Mitgliever ber Direktion fi vielmehr nur 
auf einen paſſiven Widerftand beſchraͤnkt habe, in welcher legteren 
Beziehung aber bekanntiich für alle Cibilſtaatodiener Amnefis 
ertheilt iR, (Br. 3.) 


Berlin, 8.&ept. (3.D.) Geflern Rad 
mittags iſt hier ein, Bertrag zwiſchen Preußen und Hannover 


über Bereinigung des Bolluereins mit dem Gteuerberein ®), 
unter. Vorbehalt ber Genehmigung der Kammern, vollzogen 
worben, Der banngverifche Minifterpräfivent war mit Mini 
fler d. Sammerflein zu diefem Zweck hiehergelymmen. 

— Wie aus glaubwärbiger Duelle verſichert wirb, foll et 
Infolge der Iſchler Konferenz entfieden fein, baß Preußen 
bem Eintritt Gefammitdferreihs In ben beutfchen Bund 
ferner nichts mehr in den Weg ſtellt. Bekauntlich iſt biefe 
Goncefflon fon zu Beiten des Hrn. v. Mabowig gemacht wor⸗ 
ben, ledoch unter Borausfegungen und Bebingungen, bon benen 
heute nicht mehr die Rede if. Die Union If feltbem aufge 
loͤſt und Oeſterreich führt bei dem. alten Bunbedtage wie früher 
das Praſtdium; bie Foderung ber Parität wird man alſo haben 
fallen Taffen. 

Breslau, 5. Sept. Man Hat in ben bergangenen 
Jahren fo viel von Heimlihen Bünbniffen, von Lönigemörberis 
fen Komplotten, von Berfhwödrungen aller Art gefabelt und 
dabei nicht verfehlt, folhe Kabeln mit allerlei Ausihmädungen 
unter's Publikum zu bringen. Die Ulmer Gchnellpoft theilt 
folgenven, in biefer Beziehung fehr merfwürbigen und zu beach⸗ 
tenben Schwurgerichtsfall mit: Bor den Schranken des Gerichts 
fand der ald Hauptreaftiondr und als katholiſcher Schriftſtellet 
(unter bem Namen ephyrinus) bekannte Mechanitus Reich el, 
Seit dem Jahre 1846 hatte er Berfuche gemacht, durch Bor« 
ftellungen an ben König, deſſen Miniferium und Reglerungs« 
behörben und durch darin verfprodhene unb angebeutete Eroͤff⸗ 
nungen über Gefahren, die dem Leben des Königs drohen follten, 
anfehnliche Gelnbeträge zu erwerben. Liſtig beutete er bie 
Greigniffe der Beit aus, um auf eine ziemlich bedeutende Perſon 
ben Berbadht zu wäljen, daß diefe dem Könige nach dem Leben 
trachte. Der König lieh ihm SO Thaler geben als Belohnung 
für bie Denunziation und ald Sporn zu weiterer Thätigfeit. 
In den Jahren von 1848—51 machte Meichel allerlei An« 
deutungen bon Morbplänen und Hoͤllenmaſchinen und bot dem 
Minifterium Brandenburg ſich gegen die preußlſche National- 
verfammlung J leder Olenſtleiſtung an. Dann ſprach er von 
einem allgemein verbreiteten „Deren der Freunde”, in deren 
Auftrag und Leitung die Attentate von Tſchech und Gefeloge, 
die Gtraffenfämpfe, die Polenbefrelung, die Bertreibung bes 
Pabftes sc. geſchehen felen. Am 19. März theilte er bem 
Könige mit, daß auch Brandenburg ein Opfer biefes „‚Bereins 
ber Breunde” geivorben fel; ein anbresmal gab er die Preife 
an, welche ber Berein auf die Ermordung der einzelnen Fürften 
gefegt Habe (Kalfer von Deſterreich 30,000 Rthir., König von 
Preußen 95,000 und jeber andere deutſche Fürft 15,000 Athlr.); 
ja er ging fo weit, vor dem Kabinetsrath Illalre als den 
Borfland jenes Bereind einen Banquier Rothſchild zu bezeichnen, 
beffen Getretär befimmt fei, ben König bon Preußen zu 
ermorben. Nähere Angaben wollte er marhen, wenn man ihm 
— * En ja feinem I Schrelben an ben König 

er 


nach el, 
ihm für feine Angaben 6000 Mihle. auszuzahlen. Enblich 
— fpät genug — warb ber Betrüger entlarbt, dor die Aſſiſen 
geftellt, des Betrugs und der Erpreffung angeflagt, ſchulbig 
erflärt und zu 9 Jahr 3 Monat Befängniß, zu 500 Aiflr. 
Gelobuße oder weitere 6 Monat Gefängniß, zu Verluſt ber 
bürgerligen Ehren und Stellung unter Polizelauffldit auf drei 
Jahre verurteilt. Werfäiwörungsangeber biefer Art laufen 
gewiß noch genug im Rande. Hat bach wenigſtens Giner fein 


*) Zu viefem gehören belanntlih außer Hannover noch Olden · 
Burg, un elalge pıraßiige Gutlan, 
% 





Deterreid Sept, Eine ganz einfache 
Geſchichte, ein unbebeutendes @reignih, wie es bei und täglich 
in Dudenden bon Gopien borfommt, bildet heute das allgemeine 
Stadtgefpräh, nämlich die Werbaftang Saphir’s, bes 
Redakteur und Cigenthümerd des Humoriften. Derſelbe ber» 
Öffentlicte in der Gonntagnummer feines Blatted einen humo ⸗ 
siflfgen Auffag, welcher bald barauf konfieirt und nun zum 
Gegenſtande einer weitern Unterfuchung gewählt wurde. Nach⸗ 
dem Saphir vorgeſtern Mittags fein erfted Verhör beftanben 
hatte, ind nachdem früßer bereits all feine Papiere und Brief« 
ſchaften mit Befchlag belegt worben waren, wurde er geftern 
Mittag in die Unterfuchungshaft abgeführt. Es iſt fohin noch 
gar Fein Urtel gegen ihn ergangen, fonbern bie gerichtliche 
Procebur iſt durch die Inhaftirung Saphir's nur in ihr erſtes 
Stadlum getreten; die Maßnahine gegen ‘ben Befchuldigten 
beweift jedoch, daß die Milttärunterfuchungsfommifften, vor 
beren Tribunal dieſes Preßvergehen verhanbelt wird, daſſelbe 
nicht fo Teichthin zu behandeln gefonnen fei, weil fle dem An 
geklagten nicht einmal eine Unterfuhung auf freiem Buße 
gönnte, wie dieß doch bieher noch bei jedem andern Redakteur 
ber Ball war. Im Gegenlheile wird behauptet, man wolle 
aus jenem humoriſtiſchen Auffage eine PBerfifflage ver legten 
kaiſerlichen Kabinetäfchreiben berausflügeln; ſchließt fi das 
Militärgeriht biefer Meinung an, fo wäre das Berbrechen bes 
Sodverraths Eonflatirt und ber Urtelsſpruch des Gerichts würde 
unfern Kriegsartifeln zufolge auf Tobesftrafe lauten, melde 
endlich im Wege der Gnade In eine mehrjährige Feftungäftrafe umge · 
wandelt würbe. Daß diefer Fall nicht fo undenkbar fe, wird Ihnen 
bann begreifliä, wenn Sie erfahren, daß ein hieſiger Dichterjüngling 
aus Anlaß eines Gebichte, worin er „der Sonne Purpurglut”,. bed 
Belres „blaue“ Blüten und die „grünen‘’ Halme zufammenftellte, 
zur Verantwortung gezogen und in eine Tängere Unterfuhung ver⸗ 
widelt wurde, weil er bamit bie farbinifche Tricolore gemeint haben 
ſollte. Saphir hat bereitö ein halbes Säculum hinter ſich, ift 
Bamilienvgter, beflgt außer feinem Talente Fein Vermögen ober 
Erſpartes, iſt feiner politifchen Geſinnung nad ein Menfch, ver 
keiner Reglerung gefährlich werben kann, hat aber die Schwachhelt, 
daß er, wenn ein Wig Ihm in bie Quere kommt, denſelben 
nicht zu verfchtweigen vermag: er plagt damit heraus, ohne zu 
bebenfen, wie viel Schaben er feinem Schöpfer einbringen Könnte, 
er gelßelt Demokratie und Militärherrfhaft, Liberale und Kon- 
fervative, Republik und -Monarbie, Konftitutignalismus und 
Ab ſolutizmus, denn ſeine polltiſche Uederzeugung iſt eben nur 
der zuletzt aufgenommene Eindruck und barüber hinaus ragt 
nur ber fogenannte politifche Inolfferentismus. Um feines 
Talentes willen aber bedauern ihn jegt bie Anhänger jeglicher 
Partei, und. zwar deßhalb um jo mehr, weil ſelbſt eine kürzere 
Haft feine phyſiſche und pſychiſche Vernichtung nach fi ziehen 


würde. . 
Italien. 

Neapel, 25. Aug. Ueber 46 Staatsgefangene find fo 
eben die Urtel geiprocdhen worben. Unter ihnen befinden ſich 
410 frühere Deputirte, zwei frühere Minifter, ein Geſandter 
und zwei Priefltt. "Sie wurden eich * Tode derun · 
theilt. Wie man fagt, tolrd ber König die Dintichtung nicht 


volfirefen Taffen. Diefe Urfel erfgläte Im den Wroiif nie 
das Gomplott nom 4* auch Pi * —8* 


Aus der Sqhweiz 8. Geht, Der von VBervennag 
vorgeflagene Auslieferungdvertrag mit Bayerk, 
Hat im Nationalrath eine heitige Debatte beranfapt, 
geltend gemacht, daß in Betracht der yasni de 
und gegenüber ven Maßnahmen, welche in Türgfer Seht [ 
Bayern ald anvere deutſche Staaten gegen * ergiiftn 
haben, auf einen ſolchen Bertrag nie und“ nit x einji- 
geben ſel. Auch ſtehe biefer Vertrag, deſſen Unterhanbfungen 
nun bereitö feli neum Fahren ruhen und gegentuärtig wat 
Bayern mit fo bielem Nachdruck und Gifer — weren 
in zu naher Verbindung mit den jüngſten Crelgniffen 
bezwece nichts Anderes, als bie politiſchen Merbrediin 
gemeinen Berbreien zu flempeln und ſoinlt bob Afylreht, 
welches ber Stolz ber Schweiz ſei, unmdglich zu en. 
Ueberhaupt wolle man nicht mit ben Kronen ——— 
ſolche Verbindungen eingehen, ehe fie ſich entſchließen, fremde 
licher und nachharlicher gegen uns zu handeln. Es wird gegen 
den Verttag nicht allen Im Namen bet Frelheit, ſondern — 
im Namen der Menſchlichteit Vroteſt eingeledt. Man 
fi dagegen, als habe man Sywpathlen für MWerbrechet; bean 
bei ſolchen Auslieferungen ſeien es nicht innner bie Meotise 
der Gerechtigkeit, welche entfcheiven, fonbern die Willfur wer 
Polizel, und wir bürfen und niumer zu Handlangern frembrt. 
Polizeien monarchiſcher Staaten bwindigen. Der Bunde 
rath Buster lobte zwar das B Bayerns gegen bie Scweij 
welches ausnahmsweiſe die meiften Rückſichten und güten Willen 
auch in Ginfiht er Balldiffegenzen . gegenüber hen Akmeli 
gezeigt habe; worauf jedoch entgegnet wirb, baß aan wohl de 
Abſicht des Bundetraths, ben Frieden und; dad gute Binde 
nehmen nach außen aufrecht zu erhalten, zu würbigen wiſſt. 
Der Nationalrath Fönne jedoch nicht anders ala im Gin 
und nach dem Willen der Nation votiren; biefe aber wolle 
folge Verträge nicht, wenn fle auch bloß den Schein elyt 
Nachgiebigkeit oder eines: Atzweichens von ber alten Schweizer⸗ 
fitte des Gaſtrechte an ſich trügen. In ber Form, melde. bet 
Vertrag gegenwärtig habe, konne daher ber Nationalsarh nit 
darauf, eingehen. Es wurde beſchloſſen, auf ben Autiſgferungt⸗ 
vertrag mit Bayern nicht einzutreten. 

Granbündten. Die Bündner Ztg. berichtet, Bolgenbed: 
„Bin katholiſcher Strilferherger will ſich mit einer Hroieſtantis 
aus Prada verehelichen. Sein Helmath⸗ und Taufſchein lagen 
in der biſchoͤſlichen Kanzlei und wollten nicht verabfolgt werden 
Der Strilferberger, wandte ſich an ben Meinen Math, und bet“ 
ſelbe erließ die Weiſung zur Herausgabe, Die Kunle abet 
f&ügt vor, fle müffe zuvor ‚noch den Gtrilferberger.dudlinneitt 
nehmen. Der kleine Rath ftellt einem Termin. bis ‚4 Uhr 
Nachmittags des letztverfloſſenen Breitage, Der Bil ieh, 
fo ließ man dem Kleinen Bath wiſſen, werbe fh zu 
verfügen, um ihn über die Sache aufzullären, zu 
der Termin 518 6 Uhr verlängert wurbe, 8. erfil 
ber Biſchof nicht. Der Meine Math wollte un’ nick fr bei 
Nacht Krieg führen, beauftragte aber ben Polgelbirefior AA 
nädjften Dorgen mit einigen Sanbjägern zur Grekütien 1 
ſchreiten. Am Samſtag Morgen waren bie.4 ober 6 Mi 
Truppen bereitd zum Abmarſche ber Belagerung ber Biid® dien 
Kanzlei parat, als eine Unterwerfungderflärung erfolgte und 
die beiteffengen — re wurden. 

rankreich. Far 

Paris, 7. Sept. Das SBarkier Couplomn ven man 
jegt den Mamen franzöflfch« bentfches Gonipisit gegeben geist 
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lange nicht, die eg und Wichtigleit zu haben, die man,, 


if wegen ber nielen Berhaftungen beilegen mußte, Gin 
großer Theil der in ben Gafehäufern aufgegriffenen Perfonen 
ift, bereits, w eit ‚gefeht, und nur nahe ı ’ 
AA nicht ganz ‚retfertigen Fonnten, And n u acht 
den. * ra Ger! ni aufo v jo 
} . x nicht n fra; n e⸗ 
cget Aug aa * pe u —— 
‚Der National will ſogar ſchon 3. Tage vor dem 
Gtatifinden ” Verhaftungen durch einen ihm zugegangenen 
gewußt haben, daß auf Beranlaffung der nordiſchen 
mi & Perfonen in Parid verhaftet werben würden. 
hm. Bezug auf, die Merhaftung mehrerer Mitglieder der 
‚verbreitete Gerücht ig ganz, unbegründet und ‚auch ſchon 
ofen febr unwahrfäeinlid, ald man” zu dem Ginichreiten 
gegen ‚nie Mitglieder der Nationalverfammlung die Ermächti- 
—* ‚der Nationalverfammlung einholen muß, Man ſpricht 
Mr. ‚Hu 
v 
fi 


z 







‚siner fofortigen Bujamenberufung, ber National- 

j, ‚um berielben dieſe Frage vorzulegen, dieſes 

aber nur ein leeres Gerücht zu fein, da die ſtaͤndige 

mmiffien in Ährer; lehten Sigung nach Verleſung bed Be 
„über bie ſtattgehabten V 


manner beſchloſſen Hat, fi 
Tagen wieher zu ‚berf 


{' anımeln. Diefes hätte die⸗ 
felbe N nicht gethan, wenn etivad Ernſtliches borgelegen 


— Sn rue auf bie Mebiflon bleißt mut noch das 
Bo 


7 


ultat en bon 3 Geyeralrathen zu kennen übrig, 
added Geine- Departements inpep ‚nicht mit einbegriffen, da 
diefed, zugleid) mit den Generalräthen ver andein Depar- 


temend äufammenfommt. Für die Reviflon haben jid bis 
jegt 76 außgefprodhen, ünter welchen nur 5 ausbrüdlid auf 
der Wievertrwählung Louis Napoleons beflchen, während 71 
bie Mebiflon auf. werfaffungsmäßigem. Wege wollen. Vier 
Haben gegen jegliche Reviſton geſtimmt, zwei ſich jeder poli 
tifhen, Einmifcung enthalten. — Die Hälfte des Gemeinde 
raihe der Bemeinde Montmartre bei Paris hat ihre Entlaj- 
fung eingereicht, weil. der Maire berfelben eine Petition für 
Bräfldentihaftöverlängerung in Abweſenhelt mehrerer Mitglies 
der des Bemeinderatbes hat votiren laſſen. Der Maire bon 
Montmarire if zugleich; Beamter am Minifterjum bes Innern. 
— Seoſdon bier und da verſichert wird, der General 
Gapalgnac fei nicht dazu zu Beivegen, vor Hm. Garnot 
suche en, fo glaube ih doch zu der Ungabe berechtigt zu 
fein, daß Leterer bie meifte Ausfiht hat, von allen republis 
Eanifcen Braftionen zum Praſtdeniſchafiokandidaten gewäßlt zu 
ben. Gein Nanıe iſt in ben geheimen Geſellſchaften berathen 
orben, Gr hat feinen Enthufiadmus herborgerufen, aber auch 
Fr MWiperfland. Ueberall machten feine Partijane mit 
Erfolg, daß man, um zu teuffiren, AG um einen 
Mann fie, ‚ber weder ber Bourgenifle noch den 
untern Boltafhichten Schreien oder Abſcheu einflöße. Der 
Name Garnot erfreute fd, ehepem einer gewiflen zevolutionären 
2 tät, ‚ohne, baf er von, den Moyaliften, ſelbſt gehaßt 
Dan fah Garnot, den Water, ſich der Reflauration 

u umb mit dem Titel jhmüden, welchen ih Ludwig 

\ geilgentt hatte; feltbem gab ber Graf d. Garnoi das 
Signal ber, ‚liberalen Opposition und blieb derjelben getreu, 
Der Sohn Af aufrictiger Republifaner und ein Mann ber 
Mäßigung, ver 4 — — gleichfalls genehm if. Wie dem 
auch fein mag, die Mepublitaner zwelfeln nicht daran, daß 
Garnot, 5 der General Cabaignac tritt zurück, ſelbſt 
unter bem Negime des beſchraͤnkten Stimmredhts mehr Stim« 
werbe als Aubwig Napoleon und Prinz Joinbille. 

alle legt, hier ‚‚eine große Gefahr für die sonferbative 


wen, win. fe mm 
Wahlen , Ben ı „ii 0; 
Die Drmakiaisn, woribe.derng 





eine anfehnlihe Anzapı 
verſch iedenet Aruppensbeile für. bie 
nat'ö ‚gewonnen haben. | N — 
em es mit der Kandidatut des Vrinzen Joindille 
ein wenig ſallle geworben, taucht plöglih Wolée anf, der nach 
ſelner Bergangenpeit aleringe —* * — — 
wäre, mit Mlußnahme |ver. fpezififchen A f 
a bereitö, angeheutet, fi 
omplott feineswege fo ermft zu fein, wie bie fr en 
Behaͤrden Im Anfang felbft geglaubt zu Haben fi = ine 
große Anzahl Perfonen, worunter ber Gtubent aus 
Rneinbansen,, If wieder in Freiheit gefegt werben, da nieht 
dad Geringe gegen biefelden vorlag. Es ſteht jeptäfeft,; daß 
die franzäßfge, Polizei auf ven Beſtand eines Komplgtis ham 
Ausland. her zuerſt aufmerkfam gemacht worden iſt; man. weiß 
bier aber wur zu gut, wie die deutſchen Regierungen 
bon ihren Spionen bebient . Die igen Fluͤchtlinge 
welche fi in Frankreicht auſhalten, leben hier ganz rubig, ahne: 
RG mit Policik 24 beichäftigen. Diefes macht freilich bie 
Prag 8 - *—* und dieſelben nehmen, 
nbildungäfraft zu e, um bie ob orberte, 
Arbeit zu llefern. : u ie 


Dublin, ‚8. Sept. Die ern welche bie lehte 


katholiſche Demonſtration Hier hervorgerufen hat, zittert 

in allen Gemuͤthern — 2 bie geftrige enden 
der proteſtantiſchen Vereinigung in der Rotunde wird wahr« 
ſcheinlich neued Del ins feuer gießen. Der * 
Berein hielt naͤmlich eine fehr zahlreiche und re Ber⸗ 
ſammlung — drei Viertheile der Hanbelspenölterung Dubl 
find proteftantiih — und beſchloß eine Wefchwerbe an die, 
Regierung über bad Benehmen der Behörben bei Gelegenheit 
der fatholifhen Monftrebemonftration zu xichten. Die Haupt- 
finge richtet ſich gegen. nie Polizei, melde den Proteftanten 
den gejeglihen Schug vorenthalten haben fol. So ſchilderte 
der Präfldent ber Berfammlung, Mr. Thomas Thompſon, einige 
von ihm ſelbſt erlebte Szenen an jenem Tage: „Ih fuhr am 
19. mit Mr. Banks vom Bahnhof nah bem Berfammlungsr 
lotal, und in Weftmoorlanbflreet trafen wir einen Pöhelbaufen, 
aus deſſen Mitte einer rief: O, fle fhlagen bie Proteftanten 
tobt! Darauf flürzten einige Pollzeimänner Hinzu, den Be⸗ 
droßten zu Külfe, als ein Bolizeiinipeftor, einem feiner Mann, 
ſchaft am Arme faſſend, fagte: Bleibt auf u Bofen — 

fen 


wozu a wegen er anten vun — 
gehen, de d teſtanten recht. Ebe⸗ 
fo ſah er ee — * rote —* Ihe 


merlih Klagen, während einige Boligelleute ruhig aufahen; 
als er ihnen deßhalb Fe fagte ——— 
Ach, dad geht fo ven ganzen Tag — vfft aber nur ein Pro⸗ 
teftant — hat nichts zu bebeuten! Die Polizei Habe ausprüd» 
lien Befehl zu diefem Verhalten von ihrem Oberfommiffär, 
John 2. O'derrall Gag. gehabt. John D’Ferrall if der Bruder 
jenes berüchtigten More D’Ferrall, des abgefegten Gouderneurt 
von Malta, welcher feiner ‚Belt den römifdhen Blädhtlingen, 
gegen alle Suftzuftionen feiner Regierung das Landen vermehrte, 
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pie fluchtigen Jeſulten dagegen Hulbvoll-aufnapın. Der Jeful- 
tiömus if ein Erbſtuck ver Familie O Ferrall. Die vom’ Berein 
aboptirte Möreffe forbert daher vor Allem die Abfegung dieſes 
DOberfommiffärd bon feinem Poften und erinnert nebenbei, daß 
die Regierung entweder ber Titelakte Reſpelt verfhaffen, ober 
vom Uebermufhper Ultrarnontanen, umb ber Nothwehr ber 


Pröteftanten gefährliche * in nächfter Zeit erwarten müffe, 


merika. 

Wafhington, 12. Aug. Im Jahre 1858 werden 
wir wieder einen: neuen Praſtdenten erhalten, der bie Meprä« 
fentation ber vereinigten Gtaaten in die Hand zu nehmen 
Beftimmt- iſt. Woransfichiliä witd auch Hier, wie ſchon jegt 
bei den meiften oͤffentlichen Aemtern, die Demokratie flegen 
und mit effatanter Mehrheit ihren Kandidaten durchfegen, ber 
fon jeht in der Perfon ded Herin Stephan A. Douglas, 


eines fehr tafentnollen und hochangeſehenen Mannes’ aus dem 


Weften der vereinigten Staaten Beftimmt iſt. 

New-Dorf, 99. Auguſt. Geſtern Abend um 9 Uhr 
Iangte ber Vereinigte Staaten-Poftvampfer Eherofee von Gha- 
red unb Havana hier an. Er brachte für 1,800,000 Dell. 
Goloftaub und Nachriögten von Guba Bis zum 17. d. Mis, 
Schon vor Ankunft des Gherofee Tief durch den bon New⸗ 
Drleand kommenden Dampfer Winfteld Scott bie Nachricht 
bier ein, daß das Schiff Vampero den General Lopez und 
feine Begleiter auf Cuba gelandet und ſofort unbeläftigt feine 
Rüdreife angetreren habe. Durch ben Cherolee erfährt man: 
Die Spanier nahmen bei Bahia Honta, 40 Meilen wetlich 
von Havana, 4 Boote mit SO Mann, welche fi zu weit von 
dem Haupteorps unter Ropez entfernt hatten, weg. Der [pa 
niſche Kriegodampfer Habanero brachte fie nah Havana, Io 
fie am 16. Aug. in Gegenwart einer ungeheusen Voltsmenge 
fänmili; erſchoffen wurden. Es waren 40 Amerikaner, 4 


Srländer, 1 Schotte, 1 Itallener, 1 Philippe Inſulaner, 2 


Habaneſen und 2 Deutſche. Nachdem fie erhoffen waren, 
wurben fle von Negern mit Füßen getreten und bann bom 
Pobel entkleivet durch bie Straßen gefchleift oder auf Gtöden 
getragen, ihnen bie Augen außgeftochen ac. Amerikaner, welche 
ſich fehen Tiefen, namentlich Vaſſagiere des Cherokee, wurden 
infultirt und bedroht. Der amerikaniſche Conſul nahm ſich 
der Gefangenen nicht an, weil Praͤſtdent Billmore fie als 
außerhalb des Geſethzes erflärt habe. Die Mannjdait ber 
BVereinigten-Gtanten-Kriegefhaluppe Albany, welche fih da 
mals im Hafen zu Havana befand, fonnte nur mit Mühe 
vermodht werben, unthaͤtig zu bleiben, als ihre Landöleute er» 
ſchofſen und ihre Leichen beichimpft wurden. Die Paffagiere 
des Balcon find erbittert über die Art wie dieſes Schiff von 
zwei fpanifchen Kriegepampfern bei Bahia Honda angehalten 
und von ber Mannfchaft jener Schiffe mit Geſchrei und Schmen- 
ten ber Mügen verhöhnt wurde, Lopez bewerkſtelligte feine 
Landung bei Playitad, einige Meilen weſtlich den Bahia 
Honda, am 13. Auguf. Wie es ſcheint, Hatte er durch län« 
geres Verweilen an ber Küfte von Bloriva den Glauben 'er- 
regt, er fel über Havana Binansgefegelt, und man dermuthete 
keine Landung an einem fo weftlichen Punkt. Judeß Fam der 
Pampero bort Abends um 9 Uhr an und gab forort Signale 
durch Mafeten. Erft am andern Morgen um 4 Uhr gelang 
bie Landung, welche aber fo ſchnell und fogeregelt von flutten 
ging, daß ble zu Sonnenaufgang alles vorüber und der Pam⸗ 
bero ſchon wieder auf bem Rückwege var. Die Expedition 
rüdte gegen Lad Pofad, eine Gtadt einige Meilen vom ber 
Küfe. In Havana herrſchte auf vie Nachricht große Aufe 
tegung; 1000 Mann wurben auf der Eiſenbahn nach Bahia 


Honda geſchidt und der Dampfer Pizarro ging mit General 


Enna ab. Er fol einige ungluͤckliche Gefechte mit ven Infur« 
genten beſtanden und enblih Berftärfung gefordert haben. E 
fuhren fogleich zwel Dampfer wit bedeutender Berflärkung ab, 
Am 15. Auguft wurde befannt, daß die Inſurgenten, denen 
eine große Menge Landbolk zugefttömt war, eine Vewegung 
in der Midptung von San Diego de Nanez und Gabanıd 
machten, offenbar in ber Abficht das Fort an legierem Pla 
zu beſehen.“ Die oben gemeldete Erſchleßung ruft Bel ven 
Amerikanern große Erbitterung hervor. Geftern Abend kam 
Me Nachricht hierher, Heute Abend if Im Park beim Gtabt« 


haus eine große Verſammlung wegen biefer Sache, mad an · 


derswo Nahahmung finden wird, mb zunaͤchſt ven Zwed hat, 
die Regierung der Vereinigten Staaten wenigftens abzuhalten, 
ben beäbfichtigten weitern Cuba - Erpeditionen etivaß In in 
Weg zü legen. dillmore wagte ohnebieß feither nichts ener 
aifches gegen bie verfchlebenen Erpeditlonen zu unternehmen, 
Nad; dem Fürzlih von New-Orleans angefommenen „Winfleb 
Scott * werben bort mächtige Verfammlungen gehalten und eb 
bieb, dab 2 blo 3 Dampfer mit Truppen zum Belſtand bet 
Infurgenten nah Cuba abgehen follen. 

Rachſchrift 93. Aug. Die geftrige Verſammlung im 
Bart war bon ungefähr 15,000 Perfonen beſucht. Die Tele 
graphen melden von Albany, Philadelphla, Baltimote, Rew⸗ 
Drleand die größte Aufregung ivegen Hinrichtung der gefan 
genen Amerikaner. Privatbriefe aus New-Orleans vom 19. 
d. M. melden: Die Brigg Telegraph habe von Havana die 
Nachricht gebracht, daß a4d00 Mann Truppen zu Lopez über 
gegangen feien. (9.3. 


Schwert, Feder und Gold. 
Ersäflung von 8. 2. Tolp. 





F „1. ‚ 

Nach geſchehener Meldung des gefälligen Kanzelliften 
erhielt ih den Bortritt. Der Herr Direktor, ein Mann von 
feinen Sitten, vie zuweilen etwas an Gharlatanerie grängten, 
empfing mic; wie einen alten Befannten, und erfchöpfie ſich 
völlig in Kobeserhebungen über meln Gtüd ; doch als ich nad 
der ungefähren Aufführung forſchte, da rungelte fich feine ber 
wegliche Stirnhaut ein wenig, und nah Hangem Hin- und 
Herreden erfuhr ich fo viel, wie nichts. Er erbat ſich meinen 
Beſuch für die Fommende Woche, und entlieg mich mit ber 
Verfiherung, daß er mir bis dahin ſchon Beftimmtered werde 
fagen können. Daß ich auf dieſe Zuſage mit den ſchöͤnften 
Hoffnungen ſchled, wird Niemand bezweifeln, allein dieſe Hoff 
mungen behnten ihre Grangen gar weit aus, Es bauerte nidit 
weniger als vier Wochen, bis ich ven aalglaiten Theateichef 
wleder erwiſchen konnte. War er bei unferer früheren Unter 
rebung in feinen @relärungen unbeflimmt, fo verlegte mid 
dießmal die Zerſtreutheit und Unſicherheit, mit welcher er Ieht 
über mein Gtüd verhandelte. Aus einigen nicht genug über 
wachten Ausdrüden entnahm ich foger, da er mein Manufeript 
vielleicht noch Feines Blickes gewürbiget Habe. 


Diefer fatale Zweifel Heftimmte mid, dem Schlauen eine, 


Falle zu legen. Ich fragte Ihm nämlich, ob der dierte MH 
meined Quftfpield — es Hatte deren nur drei — für ben gün« 
fligen Erfolg den Ausſchlag geben würde, und ob bie Grene 
mit dem Minifter und der reichen Gngländerin — mein Erüd 
war ganz bürgerlichen Inhalts — den erwünfchten Effekt nicht 
verfehlen würde? — Wer war froßer, als wer Direktor, eine 
Gelegenheit gefunden zu haben, mir etwas Sqhmeichelhaftrs 
fagen zu önnen, das fi in meiner Dichtereltelkelt mır beſta- 
tigen mußte. Der Gütige war über viefe fraglichen Gegen 
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Er Gotzüden, verficherte mi mit rühe 
% wenn ber, ‚vierte Alt meines Stüdes 
da Pig us enthuftasmiren würde, 

"'piefe twort * * KR meiner 
Bee augenblidlid) 

zu a: An —— fo ſchnell ale 

EP abzuörechen, und entfernte mid), 

voll, — Schon auf dem Wege nach 

— Beifte folgenden Brief, der in der 
ri Direktor abgeſendet wurde: 






Herr! Unfer heutiges Geſpraͤch über den vierten 
a dee zwiſchen dem Minifter ums 
e The nen ſo außerordentlich ge 
— mid, auf eine indignitende Welfe, — 
— —— Lußfpiele nicht einmal den Perſonalſtand geleſen 
Bor der Hand entſchuldige ih Sie, mit. den vielen 
fen mit Künftlern und Künfilerihnen, erkläre aber, 
wenn mein Stüd nicht, binnen, vier Wochen zur Aufführ- . 
ung —5* ich der Stadt eine Geſchichte erzaͤhlen werde, die 
ua, Herr Direktor, nicht allzufehr zum 


IND Brief that feine Wirt S vie 
Tagen ‘ward id} untet einem ee 


über das erg Mißverlännnig — der Herr Direftor habe 
nämlich eingang anderes Stücd im Kopfe gehabt — zur Leſe⸗ 
probe gelaven. 


Lieder Leſer! Haft Du wohl ih Deinem Reben ſchon ber 
Leſeprobe eined Thenterftüces beigewohnt — Nein! U nuft 
gut, ig will Die, einen kleinen Begriff davon „geben , wie ed 

Regifeur, ein fin ‚ mürrifcher, ald"varftellender 
Künftler nicht fonderlich — Minn, einpfing mich in dem 
Lefezimmer mit fteifer Artigkeit. Er ſprach mit mir, weil noch 


ein ufpieler fehlten, v Beſch 
Pe A te ai —8 ad hin Han BAER 
einflel, den * vor, welche in einer He faßen, 


= dort, den Stricjlrumpf im ‚der Hand, ‘von den gleichg 


—5* mad mid, ber, ich mir eine Leſeprobe viel 
geflellı el Hatte, nicht fonderlich ängenehni berühtie. 

Pi mer eiwas zurüd, da fie in mir den Mecenfenten 
Ühred Theaters erkannten, der fhon zum ÜDefteren gewagt, 
ihnen freundliche Machfchläge, uno, wenn vieje unbeadhtet blieben, 
fleine zu geben, 

. Endlich — eine tleine Stunve ſpaͤler, als ed mir angeſagt 
worden, — teihte ſich die Geſellſchaft um die grüne Tafel — 
* meine Dual begann. . A die Sünven, vie ic) vielleicht 

als Berenfent und Weltbürger. wiffend oder umpiffen begangen, 
mußte id in dem flüchtigen Zeitraume viefer Lejeprobe abbüpen. 
Der eine Schaufpieler bläuterte fortwährend in ben mitgebrachten 
Heften verſchledener auslänoiicher Journale, und fiedie, wie 
natürlich, —5*— einige feiner Nachbarn an. Der andere erklärte 
ji elcgenilich, ‚feine Rolle jei zu unbedeutend, um. effeftuiren 
nnen. heuer ohne Abgänge könne nie etwas machen, 
Dritten: war feine Rolle zu lang. Der Regiffeur, ven 

ich Bee etzuͤrnt wähnte, flimmte ihm bei, und ſtrich unbarm · 
herzig eine der gach meiner Ueberzeugung gelungenſten Stellen, 

beit, hinweg. BVorzüglih hatte er eine Antipathie 
— „Biolfijenfäge, wie er fle nannte, und meinte, daß 
fie, wenn hier ein paar Zeilen, dort ein paar Zeilen heraus« 

bad Ganze doch um ein paar Bogen verringerien, 

waß | ald heilſam wäre. Der jugendliche Kiebhaber des 


- 


. ermittelt werben konnte. . 


A 


en waren reiht artig, doch hielten fie mit 


Stüdes fand überall Stellen, die er ſich mundrecht machen 


möüffe, und noch ein anderer SGaufpielen,. ber chargirte Mollen 
darfiellte, accentulrte ſeinen Vart ftatt-veutich, Franzöflich, was 
mich bis in's JIanerſte verlegte. Die Primadonna verſicherte 


mid), da —— aus ein pa an) 
—— mache. Diefe Ferien He Ki ee 
gänzliches Ende, nie Dre Birkung, —— eder wollie das 
Untgegeigefete von bem, waß ‚öie Spene beningte. Die Hälfte 
von den Leſenden ging weg da ihre Parthie zuri@nde * 
unbekünmert um den Gang ber Handlung, durch welchen die 
Gharakterzeihnung jeder einzelnen · Varihie erſt voflfoumen 
Man nn Ar fh mit as 


—**— mehr, als mit der Rolle, und gerade diejenigen, welche 
am iv aufmerffam waren, prophezeiten meinem Stücke 
Hften Ausgang 
Borfegug Folgt. y’ 


den ;glüd 
sup ’ 
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Ansgeftellte neue Bildwerke im Aunfvereime zu 


Ausfiellung vom 7. Seplember, 
Delgemälse. 
Fi * au bei Herangiepeabent, Gewitter, 


Doff &. Argiten 
&ibner Br, am * in — 
derbſabend 


Zwengauet 
EHdorff &. Balppartie. 
Baufiner. Die Hauspüterin, 
Miniaturgemälde, 
Boffi Eparlotte, Die deil. Katharina nad Eoreggio. 
Zeichnung. 
Boffi Theceſe. Sqlafendes Epriftusfind nad Guido Reni. 
Die Wadl des ord. Profeffors ver Epemik, Dr, 3. 3. She 
rer in Wärzburg zum Wector an der dort, Uniberfiät für das 
Studienjahr 1851952 wurde genehmigt. 
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Kunftanzeige, 
Bon dem in unſerem Berlage erſchelnenden 


König Ludwigs-⸗Album — 

{fl Hunmehr die 1. Lieferung vollendet und wird deren Verfendung an die; Al. 

yo unverzüglich ‚erfolgen, fie .. in Blättern von Wild. v.Raul- 

, Jul, Schnorr d., arolsielo, Seinr. 2. Heß, Peter v. Geh, Friedr Bol w 

$ hr. Heinlein, deren nähere Bezeichnung bei allen Kunſt und Buchhandlungen 

einzufeben ifl, alt Beigabe ein Titelblatt vom Franz Seig, zugleich Umfchlag anche 
1, Jabrgang oder 6 Lieferungen des Albums, 

Die 2, Lieferung, wird, binnen 4 — 6 Wochen, die 3, und 4. bis Cate ſa 

a. hergeftellt fein, und die Beflandtheile verjelben, werben: beſonders ange 


* laden die verehrlichen Kunſtfreunde zur Subfeription auf den "1. Jahrgang 
biefes Äntereffanten Werkes, laut unferm Profpeftus hiermit ergebenft ein, , > 
eriptiond-Preis per Lieferung 8 fl. 3O fr. rhein,, oder 5 Ehle 
preuf. Eour. 
—— 9. Sept, 1851, 
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b. priv. Runftanftalt von Piloty- @eöe 
632.34.) Racdem mir, befürwortet ei Guiaqten ber }. 


„von dem f. voten ——— * Zen dw ** * 


Gemälde-Neftauration, 
Harte anıehliyang beim ve-Reftauration gu * 


und ich dadurch in Gtand 

Refaurator, E Gallerie: Jnfpestor di g ju maden 

Bolgesder darin befandenen vorfart gu räfung folgennes” —* Ye 
Die Königlich bayerifche — — 2 ction 


beffätigt dlemit, daß ber Mal Bere Meben one Irerlop en hr 
er 0 [4 aus Iſerlohn, preu tod 
pbalen, von der bei ber — Stelle conflituitien Präfungse 8 * 
ietiſchen und practiſchen Tpellen ver -Reflauration * Ir ir 
und beräpfgt befunden worden fei, um im gamgen Umfange bed Rönigreige Bayern it 
Ausübung Son Reftaurationen an Delgemälven zugelaffen werden zu können. 
hen den 27. Augufl 1851. 
(L» 8, ge. Elemens Zimmermann. 

Auf — obigen niſſes nun erdiele ich mich nicht nur zur Ausführung alet, 
in das Bereich der Genie "Hehauration Etage ee, — ur Lin 
ration von — —— ſondern übernehme auch Aufträ 
Gemãlde, Abnehmen von altem und Auftragen von neuem Gras ey 

Borläufige Bere: Salzfiraße Rr.3 über 1 Stiege, mofelbi mon Beherungen uad 


DMüngen ven 2, September 1851. 
Robert Zecke, 
DMoler, Refänrätor und Kunſtſchri 





Berantwort!icher Mebakteur J. Sotthelf. 


Druck und Verlag ver Dr. Wr. Wildfigen Buchdruckere (A. Wi). 


Samflag, den 18, September. 
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vn Deutichland. 
Bayern. = Münden, 11. Sept. Der Kurier für 
Niederbayern meldet einen @idsäperweigerungdfall auß der Naͤhe 
von Landehut, in Blonheim, wa die Inflallation eines Pfarrers 
Deihalb: unterblieb, weil er dem befannten Eid nicht ableiflete, 
BWelder Anfiht bie Gtaatöregierung in biefer gewiß ſehr wich ⸗ 
tigen Angelegenhein ift, daruͤber werlantet noch Richie; ohne 
Qwe lielavird das befamnte „Drgan”,. die Neue Münchener Beitung, 
auch ‚hierüber Ni ra, mitiheilen Fönnen;; mie über. alle wid). 
tigeren. bayerlichen Bragen ıwiefed Blatt. immer am wenigen 
amterrichtet. iſt unb den Glanzpunkt jeiner oifiziöien Mittheilungen 
bächftens einige ‚Rapttommiflärliche, Korseipondenzen aus Bam- 
berg und Mürmberg; bilden, worin irgenb ein hyper⸗lohales 
Bwedeffen, ‚oder ſouſt ‚ein „Be befärieben und gelegentlich) 
über die „Meine Motte von Demokraten“ Todgezogen wird. 
Bei. diefer Gelegenheit fönnen, wir nicht ‚umbin, vie Redakilon 
ber Neun Mündener Beltung auf den journaliſtiſchen Gebrauch 
aufmerkfam zu machen, wonad bei Aufnahme aus Original 
Attitela anderen ıBaitungen : die Quellenaugahe zu ‚erfolgen bat, 
welche Rüdfidpet Kir: erinnern, au, unfeın Bericht in Mr. 181 
umferes. Blatied. über den Bergung beit Bregenz) die. ‚Neue 
Beitung dem Gilboten ebenſo ſchuldig iſt, wie ihren 
Geſinnungẽegeno flnnen, der Deſterreich iſchen Korreſpondenz, der 
Frankfurter: D.P.A-Beitung; ı. der Saſſenpflug ſchen Kaſſeler 
Beitung,, und andern Blättern dieſes Genres, aus welchen unſer 
offiziöfes Organ feing Spalten füllt. ws Mod 
== 48. @ept. In unferer geſtiigen Mungmer theilten 
eine und. zugelommene, ‚Berichtigung des Eigenthümers 
Pfälzer: Zeitung mit, welche auf einen in Mr. 183. unfers 
Frankiſchen Kurier entuommene Mittheilung : Bee 
worin. . bei Beröffentlichung eines amtlichen Girs 
Gemeinden: auch ‚von der ‚Gubbentionirung, der 
— aus Staatömitteln die Rede iſt. Uns. iſt ſehr 
He Pfälzer Beitung ſubbentlonirt iſt, wir fragen 
mach, als ums daran liegt, zu erfahren, ob Herr 
Goͤdſche in Berlin ober ber aus: ber neueſten 
ser Birmborfer- in Sranffurt jeine Remunera« 
welcher Meiſe beziehen. Das Intereffans 
war und bleibt: das Megierungs · 
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gitren 
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Vfalz wurd) nie dortige Regierung empfohlene — betrift, 
—— — übrigens In einer ähnlichen, 

Baperifäge Gtastözetung ‚betreffenden, unter bem Minifterium 
—— ihr 338 bat, ganz ohne mein Buthun.* 
Sa is,r@r Jager, auch da haben Sie wieder bie: Dahrheit 
efpseden; wir glauben Ihnen, daß Gie keine Cingabe an 
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ler Dayeriſche Eilbote. 


oflämier 
Die Erxvpedition if in der Schü affe ro. 16. — 
Buchbenderen, Bionderstufe Her 9) m wenbei. 


Münden, 1851. 


(wäh 








© gpgimet in rn —* pr tim in je — 


ansgegeben, xaud the in mjlährig 2 I. 42 fr., Halbjährig hier 
nehmen Beh — Suferate werben bie drei‘ 
ale En I —— 





das Miniſterium gemacht haben, um Einführung von Bwange« 
Abonnements, wir glauben fogar, daß Sie nicht einmal eine 
Viſite deshalb gemacht haben weder bei Herrn Hohe noch bei 
dem Biihof von Speier. Dad war Alles nicht nothwendig, 
nein, die Pialzer Beitung hatte das verbient; die Piälzer 
Belrung, die unwandelbare Trägerin confervativer Befin« 
nung,; der Schrecken ber Pfälzer Demokraten, die Grüge ved 
Prinzips aller Priuzipe, fle bedurfte Feines Biliens um ins 
Bart der ‚piälzifgen Gemeindefaffen, fle hatte Anfprüde 
auf Danfbarfeitl Un, die, Anfprüde find erfüllt, gang 
— Butbun des KHerin Jäger, Wahrhaftig va heißt ed mit 

Red: „Dem Verdienſte feine Kronen.” — Was bie in obis 
gen Zeilen erwähnte Gubventionitung ber „Buperiichen Staats⸗ 
zeitung * betrifft, fo. find und im Augenblide bie nähern Umflände 
in biejer Beziehung nicht bekannt, wir bezweifeln jeht aber ichom, 
daß zwiſchen ver bayerifhen Staatsgeitung und dem damaligen 
Minifterium ein aͤhnliches Verhaͤliniß beſtand, wie zwifchen 
der Piälzer Beitung und ihren dermaligen Gönnern. 

* Der König wird am Samſtag hier zurüderwartet, 

* Bus der früher ſchon pionunzirten, dann wieder in 

Abrede geſtellten Hierherkunit des oͤſterreichiſchen Kaifers ſche int 
es doch Giuſt werden zu wollen, da einſt vellen ſchon 22 Zins 
mer im Hotel Maulick für das Gefolge des Kaiſers beſtellt 
und vorgemerkt worden find. 

* Mile Naqchrichtin aus den Probinzen, ſowie bie über⸗ 
einſtimmenden Verſicherungen der aus ben verſchiedenen Theilen 
Bayerno nah München klommenden Fremden liefern pas beftie⸗ 
digende Reſultat, daß ungeachtet bed großen Theils naſſen 
Sommerd ‚doch Feine Theuerung zu befürchten iſt, indem fo 
ziemlich allenthalben die Ernte ergiebig ausfiel. Nur wucherliche 
Spefulation mag,.hie und. ba ſelbſt die Preffe zu voreiligen, 


Beforgnig einflöpenden Artikeln verleiter haben. 


* Brepfing, 11, Sept. Heute fand, babier bei tem 
tonigl. Uppellationdgericht von Oberbayern bie Verhandlung in 
weiter Inſtanz flatt in Sachen Reihling gegen Rebafteur 
Bamber,mwegen Ehrenfränfung durch die Preffe, ba bekannt 
lich. Banber gegen bad Eıfenntniß des Kreid- und Stantgerichts 
Münden vom 18. Juni d. J., wodurch er wegen des Bormwurfs 
Demokrateln. zu 3 Tagen Arreſt und 10 fl. Geldſtrafe ver- 
urtheilt werben war, bie Berufung ergriffen hatte. Statt des 
Klägerd war wieder Dr, Henle erſchienen, flatt des Bellagten 
ber Adb. Barth von Mugsburg. Der Gerichtohof wargebilvet 
aud den Herren Obermüller, Direktor, Cül, Math, 
Kraft, Feldbaum un Bäfhl, Aſſeſſoren; ver Gerichts⸗ 
ſaal faßte ein fehr zahlreichen, hefonbers mit , Schwarzen * 
geſpicktes Aubltorium, Dem Plaldoyer ber beiden Vertheidiger, 

ven benen jeber erg I uns würbenofl fprach, entnehmen wir 
—* Der Anwalt Zanders ſuchte Anfangs 
buschzufüßten, daß e fi nicht auf den Standpunkt bes Volls- 
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Boten flelle, ferner daß die Angriffe des Volkboten gegen die 
Demokratie diefer Partei nur als politifhem Gegner gegolten 
hätten, daß die Demokratie allerdings auch achtungswerth fel, 
indem man ihr manche unferer neuen Inflitutionen berbanfe, 
worauf Dr. Henle mit Recht bemerkte, daß Zander, wenn 
er ba wäre, feinen Anwalt desabouiren würbe, indem gerabe 
Sander die ſchmaͤhlichſten Angriffe auf diefe Inflitutionen führe 
und, was bie bloß politiſcher Narur fein ſollenden Befchimpfe 
ungen ver Demokratie betreffe, der Vorwurf, „daß bie unehelichen 
Kinder von den Demokraten berräßren*, gewiß nicht Bloß bie 
politiſche Tätigkeit betreffe, Dr. Barth brachte bie Prügel- 
feene von Erbing vor, worurdh” Zander beinahe jein Leben für 
feine Meinung geopfert hätte, wogegen Dr. Henle bemerkie, 
daß er zwar jenen Exzeß nicht Billige, jedoch «8 ale ein ver- 
geltendes Walten anfehen müffe, wenn von den vielen körper 
lien Mißhandlungen, die alljährlich für Ober- und Niever- 
bayern beftimmt ſelen, auch eine Partie auf Herrn Zander falle, 
ber im Jahre 1349 gewollt habe, man folle vie Abgeorbneten 
der Linken ind Beuer werfen. Am Schluſſe probugirte Herr 
Henle nod die vorlegte Nummer des Volksboten, worin die 
vielen Brände den Demokraten in die Schuhe gefhoben werten, 
Stautdanwalt Then ſprach für die Betätigung des Urteils 
primae, morauf noch Dr. Barth ſprach: „Werurtheile man 
Herın Banber, fo verurthelle man die Partei. — Der 
Gerichiähof ſprach bie Beſtätigung aus unter Berurtbeilung 
Zanderd in die Koften zweiter Inſtanz ſowohl des Werichs 
als ver gegnerifchen Bertheibigung, welch' legtere 31 fl. 98 fr. 
betrage. 


Nürnberg, 11. Sept. Das am . d. M. in Andbad 


beginnende Schwurgericht Hat fih mit nicht mehr als Drei 
Bällen zu befchäftigen. Sie find: 1) Hirſchmann und Schlit ⸗ 
kowoth von Nürnberg wegen des bekannten Duedjliberbied- 
ſtahls; 2) @gerer von Cgeradorf und Kunigunda Schwarz von 
Nürnberg wegen Diebflahls; Adam Boll von Bifchofdheim 
a. d. Möhn wegen Preftergehens gegen bas dortige Landgericht 
dur Inferat im Fraͤnk. Kurier. Gewiß ein gutes Zeichen 
für die Rechtoſicherheit des mittelfränkifchen Kreifes! — 
Bürzburg, 10. Sep. Bon dem hieflgen Stabtgericht 
wurbe ber levige Baͤckergeſelle Graffer aus Pfreimb in ver 
Oberpfalz wegen Taſchendiebſtahl zu 6 Monaten Gefängnif 
verurtheilt. Es war dieß der 64. Taſchendiebſtahl, deſſen er 
ü berwieſen werben konnte. Der Staatsanwalt meinte, feine 
Gewandtheit würde einem Variſer und Londoner Spigbuben 
Ehre machen. In den Mündyener Kirchen in ver Oſterwoche, 
beim Dftoberfeft, im Lager bei Augsburg, bei feftlidhen Gele⸗ 
genheiten in Wien, bei ber Brohnleihnamsprozefften hier: 
überall, wo viel Leute waren, machte er Geſchaͤfte. 1Br.K.) 
Zmweibrüden, 1. Sept, Zur Erweiterung der nad» 
ftehend von Herrn Pfarrer Tafel veröffentlichten Erklärung 
folgendes: Das befannte „Mainzer Journal” ein Blatt vom 
Kaliber des Volkaboten, Nro, 209 vom 28. Auguft bringt 
einen Ürtifel aus dem Weſtrich, ver freilich feinem Inhalte 
nad in feinem Blatte beffer untergebracht werben fonnte, als 
gerade in dieſem renommirten „wahrheitliebenden“ Journal, 
Der Artikel iſt ein vollſtaͤndiges Gewebe von Rügen und 
Entftellungen und hat den Zweck, unſern hochgeachteten 
Pfarrer und Landtagsdeputirien Tafel auf die ſchmutzigſte 
Weiſe berabzuwürbigen. Der mahrheitgetteue VBerichierflatter 
bes „Mainzer Journals” hat dießmal, wie bei feinen früheren 
Artikeln, feH ganz und gar nicht um bie Wahrheit bekümmert; 
diefe war bei biefem Männlein von jeber Mebenfache. Herr 
Pfarrer Tafel foll, nad dein fauberen Berichte, ſich „eine 
Nacht auf dem Geſellenball Hembärmlich herumgeiriehen "haben -“ 


tal ! ! DIALER! x 


Die Wahrheit it: daß Hr. Tafel biefen Ball, ver am 6. Jull 
fattgefunden, am 96. Auguft aber erſt von dem Artllelſchrelber 
benügt wurde, nicht beſucht hat. Um den Zweit die Mittel 
heiligen zu laſſen, beliebte ber ehrenhafte Berichterſtattet eb 
„Mainzer Journ,” zu bemerken: biefe Befellen wären 
niht® weiter ald Brüder Proletarier befter 
Race Zur weiteren Bekräftigung der übergrofen Wahrheitd⸗ 
treue diene: Diefer Ball wird am Jahrestag ber Grünpung 
bes Hiefigen Geſellen Kranken · Vereins gehalten; er mar biefed 
Jahr aufer ten ehrenwertheften Gewertkomeiſtern mit ihren 
Famlllen, noch beſucht von königl. Landkommifſar, dem Bär 
germeifter, ven Adlunkten, einem großen Theil der Stadttatht⸗ 
initgliever um» vielen anderen Freunden des Gewerbſtandel 
Wenn alſo auch Hr. Tafel fi rinige Stunden im Kreife dieſet 
Männer aufgehalten hätte, wäre es kein fataler Miarif 
geweſen; ficher mürbe fi Herr Tafel Im diefer Geſellſchafi 
behaglichet befunden haben, als in der Nähe bes Mainzer 
Journal Berichterſtatters. Was die Unterfäpriften auf der 
berührten Schrift betrifft, fo iſt hierbei eben fo mohl wie Bahı- 
belt auf die Geite geſchoben, als bei der Angabe des Geſellen- 
balle, Wir Taffen Hier die Erklärung des Hrn. Tafel, weißt 
fchon in ver mit Befchlag Helegren Nummer 189 unfered Blauet 
abgedrudt war, nochmals folgen: Das Mainzer Journal 


“hat in feiner Nr: 908 dom 28. Aug. einen Artikel: „HM 


dem Weſtrich, ven 26. Aug. 1881’ verbreitet, welchet sehe 
aller thatſaͤchlichen Beranlaffung emtbehrenne ſchamloſe Be 
läumdung gegen mid; enthält. Wenn ich es biäher verfchimäßet 
babe, Angriffe meiner Berfon, welche dieſes und andere Blätter 
gleichen Gelichters ſich erlaubt "haben, einer Beachtung zu wit 
digen, fo darf ich doch nicht hingehen Laffen, daß die Bew 
morfenheit durch offene Berläumbung mich ver 
Derjenigen Vreid zu geben unternimmt, die mich nicht Pennen 
und die den Grad von Rügenhaftigfeit und frecher Gchamlofiglelt, 
wie fle fi} Hier zu Tage gelegt, für unmöglich Halten. 34 
habe mich demnach verpflichtet gefühlt, bie geeigneten "Schritte 
zu thun, daß ver Berkäumder in ver Perfon des Redalteurt 
des Mainzer Journals over des betteffenden Kotzelpondenten, 
foferne er namhaft gemacht wird, vor Dad fompetente Graf 
gericht gezogen werde.’ Bweißrüden, den 4. Geptember 1851: 
Tafel, Pfarter und Randtagsabgeorbneter.' - 
Freie Städte. Frankfurt, 7. Sept. Als ware 
Frantfurt eine Reftaurationdafferurang, fo kommen afle ge’ 
fallenen Größen, melde wieder eaporzutonmen hoffen, 
hierher. Unlähgf befanden fl ein paar Miktifter: Lubınig 
Philipps Hier; vie Ankunft des Herzogs Karl von Braus⸗ 
füpiweig aus Paris wurde hier üngefagt ; ber Herzog dom Ber 
deaug trifft dielleicht noch ein; Metternich inn in ver RE 
und verkehrt fleißig mit den Bundestagsgefannten ; ad Dot 
Miguel, der portugieflfche Regitimitärsprätenvent,. weilt iu ber 
nachbarten Wilyelmöbad, beſucht fleißig Frantfurt and einfuh 
reiche politiſche Perjonen hier. Man ſagt, er räume ng 
ſtets von Thron und Krone und ſuche dier Stuhe und Ber 
Marıd für feine Anfprüce. Mir wollen ven Grafen Ventint 
nicht vergeffen, welcher wohl nicht mu Uneiht mach ven Ber 
fige der Derrfchaft Kniphanfen trachtei. Daß es neben 'wiefen 
Gaſten nicht an foldyen fehlt,‘ weiche ‚ gepeime politiſche um 
poligeiliche Sendungen Haben, konnen ie ſich wohl venden 
Schon feit Monaten: deſindet fich der meapol itantſche 
Marquid dv. Salbb hier, weicher binnen. karzem feint — *— 
bigung als Geſandter des Königs! Beider Sieillen beim Bug⸗ 
beötage einrelchen wird. — Ein pteuhlſcher Beamter des Aus⸗ 
waͤttigen iſt unlängft mir Auftragen politiſcher Notut nad 
Neuenburg gereiſt. ur Ina AL) 
Ua 74 
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HSeſſen. Worms, 9. Sept. Die bemokratiige „Neue 
Beitung* berichtet, daß: auf. Mequifition ber E pꝛeuß. Kom⸗ 
mandantur fr Mainz Haubſuchungen bei ihrem Rebakteur Eherts 
umd ihrem Druder Böninger vorgenommen worben felen, man 
babe jedoch nichts Erhebliches gefunden. 

Naſſau. Wiesbapen, 9. Sept. Wie wir aus zuver⸗ 

däffiger Duelle vernehmen, iſt das Boltöfeft bei Oranienſtein 
veſſen Abhaltung anf den 10. 16, und 17.1. Di. Geabfichtigt 
urbe, dom der herzogl. naſſauiſchen Regierung verboten 
werben, ı +, », &2.23.) 
5. @acdfen. Beimar, 8, Sept. Die in mehreren eis 
tungen wmitgetheilte Nachricht von einer Entfagung bes Brofe 
berjog®, am‘ gewiſſen Meflaurationdiveen rinen etleichterten 
Bingang ‚zu verihaffen, hat bier überall Erftaunen erregt, da 
Hier von .»berarıigen Planen. nirgend etwa befaunt if. ‚Dre 
Großherzog iſt übrigens erft Fürzlig von einer Baderelſe zur 
tüdgefehrt, (D4.8.) 

Bawgen, 7. Sepibr. . Auch vom ber biefigen Polizef 
wurde nach den jegt fo verrufenen Buͤcherumſchlaͤgen Nachfrage 
wehalten, jedoch ohne Mefultat. — Geſtern wurde bei den hie 
figen  Schnittiwaarenhandlumgen nah Schnupftüche rn (1) ges 
fahndet, die mit den Biloniffen einiger hervorragenden aber 
mißliebig⸗· n Berfönlichteiten gegiert find ; in einer folden Waar 
senhanplung fand man noch 4 Stuͤck dabon vor. N 
. reufßen. Berlin, O. Sept. Die des 
Hollvertrage mit Hannover dürfte ſich noch einige Beit ver» 
zbgern, dann aber in Borm einer Deflaration der Regierung 
erfolgen. Inzwiſchen wird +8 für bad gewerb- und handel 
treibende Publikum befonderd von Wirgtigfeit fein, zu erfahren: 
daß der Bertrag volltommen auf der Grundlage 
ber beſtehenden Handelapolitit des Zollverein 
abgeſchloſſen ift, daß er mithin keinerlei Ber» 
Änderungen des Holltarifs involvirt, mwelde 
die Imiereffen der [hugbenärftigen Bewerb» 
thaätigkelt irgendwie verlegten, oder ben im 
füngferdeit fo. Häufig laut gewordenen Befürd- 
tungen wegen Sprengung des Hollvereinsd neue 
Nahrung geben könnten.  Kannaver trin nach dem 
Bertrage vollfommen im daſſelbe Berhältmiß, mie die übrigen 
Bereinöflaaten., wird mithin bis zum Cintreten einer Meiorm 
in dem: Abfſtimmungs · an Befchlußfsffungsmonus gleich den 
örigen 10 ſtimmberechtigten Staaten -eine Stimme führen, 
Auch vie ſchwierige Frage wegen ver Betheiligung Gannoverd 
am gemeinfamen Bolleinfommen, derjenige Punkt, an welhem 
bie: Berhanhlumgen: ver. Jahre 1848: und 1844 vorzüglich ſchei⸗ 
testen, iſt jegt zur Bufriebenheit gelöfl. Preußen ſcheint ner 
Hanmgverifhen Regierung dießmal mt veus Zugeflänphig ent« 
gegengelouimen zu fein, daß bie erwieſen höhere Konfumtion 
mebrexer. Ariilel deo Bollertsags entſprechende ‚höhere Bezüge 
aus der; Bereindlaffe billig erfheinen Laffe: (AB. 

— Der Gchneivergefelle Framte and MBandvori, der 


bekanntlich wegen des Nothjung ſchen Meifekoffers unfhulvig - 


verhaftet war und Dammähft, nach ABjährigem Auſenthalte 


Hierfelbft ,. nach ‚feinem ‚Beburtöorte ;gepvieien wurbe,; iſt dort, 
wie wir feinerzeit ‚mitsbeilten, michi angenomuen, durch cin - 
Bilrm. der Optöpoligeiperwaisiing, vielmehr zuangävelfe Hierher" 


anshdgefhidt, Seitdem hat er unangefodırem hier arbeisen 
Fönnen, Am 6. Sept ‚aber wurbe er auf das Bolizeipräftoiun 


fifiu und ‚von bier nach dem Arbeitebauſe abgeführt So 


* Sry 


nerfährt die „Orbnung‘‘ ‚mit ber perfönlichen Breieit. 
Schwei — 


Aus ber Schwelz, 5. —* Die patrlotifchen Mers 
eine . nom Neuenburg züfen fich mit allem Gifer und allen _ 


Mitteln, um: am 19. Sept. eine Antwort auf bie ropaliftifche 
Demönftration zu geben. Wie ich höre, fol fi darauf allein 
bie Rache gegen die Mopaliften beſchraͤnken. Man ſcheint for 
gar bie Feſtlichkelten zu thellen und einige Gemeinden erft 
Tage fpäter, am 14. Gept., feiern zu laflen, um nidht 
ber fefllihen Aufregung der ganzen Bevölkerung einen 
größern Anlap zu Ereefien zu Bieten. Meuenburg felbft will 
bie Lobreißung des Gantond am 19. Sept. begehen, dagegen 
werben bie Patrioten von La«Ehaursbe-Fonds und Balsve-Muz 
fi est am 14. Sept. in Bontaines zur Feſtlichkeit vereini⸗ 
gen. Locle unb BalsbesTravers feiern in La Brevine, 
Frankreich. 
Barxis, 7. Sept. Der National druͤckt feinen Schmerz 
darüber aus, daß die Polizei und Gendarmen ber Republik im 
Dienfte des Abfolutismus verwendet werben. Er ſieht, daß 
der neuliche Vorgang in Paris ein feflgeftellter Plan ſei, 
beffen weitere Ausführung nicht auf fi} warten laſſen werde. 
Gr ſelbſt hat mehrere Tuge früher von Mom aus bie Nachricht 
erhalten, daß im ganz Europa umfaflende Berhaftungen 
vorbereitet würben, wozu Frankrelch ein Gontingent von 500 
Köpfen ftellen würde, Drei Tage vor ber Arreftation wurde 
das Hellengefängnif Mazas von feinen Bewohnern befreit. Es 
fteht bisjegt fo viel fe, daß man in Paris aus Gefälligkeit 
für auswärtige Mächte arzetirt, und mit welchem BMedte? 
„Das Verbrechen, auf fremden Boden auf bie Befreiung des 
Baterlandes zu finnen, fteht in keinem franzoͤſiſchen Geſetzbuche. 
Man kann von den Flüchtlingen nur verlangen, daß fle bie 
innere Ruhe des von ihnen bewohnten Landes nicht ſtören.“ 
Die Hälfte ver Verhafteten If übrigen® bereitö freigelaffen, 
bie andere nach Mazaseinquartiert. Die aufgefunbeneu Waifen, 
Munition s. befchränten fi auf ein zeibrochenes Mappier. 

— 8. Sept. Das Gerücht, es folle ein rein elyfeeiiches 
Minifterium ernannt werden, taucht wieder auf. Man will 
fein Erſchelnen fogar auf die nächfle Zeit beſtimmt wiſſen. 

— In ven Depastementen wirb von ben Agenten bed 
Präfiventen eine Flugſchrift verbreitet, welche folgenden Titel 
bat: „Die alten Soldaten und die Berfaffungsrevifton.” Es 
beißt auf bem Thiel ferner: „Alte Solvaten von Fleurus und 
Waterloo, die Ihr weder Brod noch Famille Habt, Ihr wißt, 
wer Cuch zu einem zubipen Dafein verhelfen wollte, Ihr wißth 
aber aud, wer ed nicht wollte,” 





Schwert, Feder und Gold. 


Erzählung von 8. 2. Told. 
"99. 

Ich ſchlich, wie mit fledendem Del begoffen, nach Hauſe. 
DIS jet Hatte ich noch gar feinen Begriff von ben Dualen 
eined dramatifgen Dichterd gehatt, und muß geflehen, daß ich, 
feirbem. ich in der Reieprobe einen Vorſchmack davon bekommen, 
viel milder in meinen Urtheilen über theatralifche Erzeugniſſe 
verfuhr, denn ich ließ jet va, wo ich ehebem bie Feder in 
die atzende Tine der Zernichtung tauchte, Schonung und 
Müpde walte, 
Endlich mahte, unter den. Fauftichlägen der marterndften 
Angn, der Tag der Aufführung. Ich züterte, als ih ven 


erſten Ihentergeitel erblickte, konnte aber. nicht umhin, mich ein 


bischen unter pgd leſende Publifum zu niſchen. Ach Gott, 


mas. mußie ich da ſchon Alles erfahren! An jever Strafe ver- 
naher ich sein anderes Urtheil. 
meined Stüdes che vecbt; ver Andere meinte: „ Drei Akte! 
das if wieder bor neun Uhr aud, * Ö 


Dem Einen war der Titel 


Der Dritte erwartete bus 
Schlechteſte, weil Lein Autor auf dem Zettel ſtand. Gin Vierter 
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moquirte ſich über ben Ausbrud ‚Ötiginaftäfplet* — „denn 
die Driginalluftipiele hleßen alle nichts.“ Gin Fünfter wollte 
aus dem Perfonale eine Ueberfegung, die nur geheim gehalten 
würde, berauäfinden, und ein Sechäter erklärte unummwunden, 
das Stüd werde ausgeziſcht, weil ed einen biffigen Mecenfenten 
zum Berfaffer Gabe. Dergleichen Beurthellungen wieserholten 
fi in verfehlevenen Beziehungen, fo daß Ih ed ſchon gar nicht 
mehr wagte, an einer Straßenecke flehen zu bleiben, wo ein 
verhaͤn nißboller Theaterzettel mir entgegendrohte. 

Unter fortwährendem Fieberfröfſein nahte der Abend 
Ich hatte zu Mittag nichts genoſſen, als ein wenig Suppe, 
ver Gedanke an bad Sdhichſal meined Stückes hatte mi des 
Apetited gänzlich beraubt. Dem ganzen Tag Über ſchlenderte 
ich in den abdgelegenflen Strafen umher, und hatte nicht tin 
mal ven Muth, in irgend ein Kaffechaus zu gehen, um mid 
den vorſchnellen Urtheilen jener Privatkritifer nicht abermals 
prei® zu geben, bie orbentlih einen Werth darein fegen, über 
jedes ungefehene, ungefannte Stück ſchon im Vorhinein ben 
Stab zu brechen. Ich konnte jedoch weber bier noch dort, 
weber innerhalb der Stabimaueın, noch in der Abgeſchleden- 
beit außer denſelben zur erwuͤnſchten Ruhe — Jeden 
Menſchen, der mir zufällig begegnete, entfloh" id} wie ein 
angſiliches Reh, dad felb in dem freunplicften "Wanverer 
einen Xobfeind erblidt. Mein ganzed Gelbftverttaun , mar 
dahin — erftidt von der entieplichften Erwartung. 

Die Nacht fenfte Ab ſchon über Blur um Bel. Ih 
eilte nach Haufe, um Gharlotte, bie an mein dramatiſches 
Kindlein große Hoffnungen fnüpfte, in's Theater abzuholen. 
Gie hatte einen Sperrfig. Mic felbft trieb vie Angſt bie zu 
ven böchſten Megionen empor, Dort war meine Ruhe von 
Seite des Publikums nicht gefährvet. Wer ſich in meinte 
Nähe befand, erwartete nur Gutes und Schöne; denn dleſe 
einfachen Iebensluftigen Menſchen gaben ihr Geld nit‘ auß, 
um fit ſelbſt, che noch ver Borhang auftauchte, mit ihren 
Vorurtheilen zu quälen. Sie gingen ind Theater, um fich zu 
vergnügen. Diefer naͤchſte Zweck flug ihnen nur deßhalb fel» 
tener fehl, weil fie bie gute Meinung mit fid braten, und 
ih nicht vorfäglich langweilen wollten, wie hunbert Unbere, 
die gewöhnlich um einige Etagen tiefer figen, oder Im Barterre 
in richterlicher Majeftät auf Dichter und Darfleller lodzlehen. 
Mir ıhat es in diefer Umgebung ordentlich wohl ; meine Bangig« 
keit war um Vieles gemilvert, und in geipannter Erwartung 
harrte ich nun der Ditige, die da kommen: follten. 

(&ortfegung folgt.) 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater, dr 

Do ben 11, . trat Beprend-Bran 
in iheeı vonießlen ol eis Kutontacı in Donlarite Herolfgeirar 
ge Oper „Belifar” auf. Im 1. Ace gefiel befonders ihr 
efangsvortrag bei dem Radevorfi Adel der GeRalt, naturliche 
Plaftit, Mimik für die leivenfparilipen Seelenzußände, feine Sotg · 





Cirque de Paris. 


649, Samftag 7 Uhr 
vorlegte amd Sonntag 
4 Uhr allerlegte Bor- 


ftellung in der höhern Reitkunft, 

Pferdedreffur, Boltige und Gym- 
naftif, 

Ginifelli’d Gompagnon Sinne. 


fpiele in 
nicht auftrat. 


Verantwortlicher Mebakteur J. Gotthelf. 


! Kopesfälle in Münden. 

Brau Kath. Jünger, quiesc. Oberfriege- 
Commiſſãre · Ganin, 73 3. a, Brau Anna 
v. Dafelbed, l. Eaifiers- , 88 3. a. 

— IE TI IE 

652. Mat wundert fi 
der beliebte Schauſpieler 


8 Tagen fon wieder nad glüdli Gaft · 
x Nürnberg bei uns — noch 


fau de lation — diere 1 m 
Bfe dh mancn. oo hend Arc Reha 
darftellender - Birtuofität, ‚obme je dae 0 Ehanatır 








verlafien, ohne je has. Masf in ber 
Ipreiten. Richtige Einfigt ber Künfte: de 
die Eimelnheiten der Rolle Lieb vie Aufgauer umd Pöte 
Ausprud ‘der Gedanken und Worte deut! dermebmeil, rau» 
Sende Beifall des veriammelten,, gebildeten Publicums beiden 
einzelnen Stellen und ‚Ende,,; wo fie. voll, 
Zerknirihte eripeint, [bat ihr auf die vo 
9 ek be ie und unpartelifip es au 
un ungene Kunft anerkennt. Wahrer und vollenbeier 
der aud ergreifenver hat man bier den Raderoriapı) 
— ee 
a pr ten n 
Hefes" Gefühl für Dorf any Duft 3 wußte 
big em Bild Untoninens dor i 
rtige Barbe des Tons und die Rücncirungen — 
finden. Zu dem tief ergreifenden Gefang gefellte fi em 
tünßlerifges Spiel und eine dramarif& Iebendige und edle 
maliom im Gefang. Mit Entpufiasmus wurte. die (® 
lerin Mehrmals Hervorgerufen. Nigt einverflanden 
mit fein, daß Frau Bedrend-Bramdt zu Jug 
römiide Watrone ausfah. — Das Perfonal vom männliden 
Singer, bald Seuatoren, bald römische Krieger. bald: Alanen.nor 
flellend, trug. größtentpeiis riefelben unpaflenden Bärte ’ 
pr Theil Schweren:, zum Theu f. 9. hut 
ei fedr Wenigen war der Römerbart zu fehen! — 
und ihre Aufführung fdon 1842, 1844 und 1846'dr.Im'@Eilboten 


beſprochen worden, ſo mag es genügen } HB. 
Rinvermann (Belitar). Bir ine —* u 
* 









(Jufinian), Hoppe (Euſtopy und befonderd au 

(Irene) mit ihren wohlflingenden Stimmen und 

ſwem, deuiliden Geſangsvortrag, fowie dur ent 

ipre Aufgaben wader löflen. Hrm. Härtinger's „Bitidte 

x“, dad Dueit zwifhen-demfelben-und Prn, Kindermann u. fr 
efiel wiedet ungemein. Die -BB. Kindermann, . 
rau, Diez wurden wiederholt gerufen, AinatYehd J 





Der Rentbeamte M. Faller in Speyer und der 
a, v. Fotinberger in Mähldorf wurde in ben 
Rupefland veriegt; ‘der Rembeamte 3. Derieip in’ j 
gleicher Eigenimaft auf das Rentamt Werne verfeht, “a 
deffen Stelle der Finanz-Rehnungscommifläriber der 
Dial; ı6, ©. Engelhard, beförert, fofort am , Ir 
der Binanzrofpe-Keceiff don Niederbayern, &, Dieil, tod. 
ermanni. 2 
Der Landrichter ©. Auracher Ju Daeg wurde in den erde 
tenen Ruheſtand verfegt, und auf deſſen Stelle der Panbridier 
zu Shrobenpaufen, 8, Staiger, veriehl, j 
bem Affeffor der Regg. ver Oberpfalz ı,, R. db. % 
Brepberg, verlieben; dem Landgeridie Erhenbap ein 
extra statum beigegeben, und diefe Stelle vem Appeil.@er, 
in Regensburg, 


Mien ©g. Kolier aus Abbaip, vermalen vom 
ehen. 8 „ 


4 
Der Stubienfedier der 2. Elaffe an der Lateinfchule mußt 
ien, 3. Stegmäller, wurde für immer in den Ru) * 
fegt, und auf deſſen Stelle rüdie der Lehrer berg. EI 
t. 9. M. Boll, dor, und des Leptern-Stelle wurde bem gt 
ehramistanditaten und Arfiftenten an der Stubienanfalt zuKemp 
ten, 2, Gerhäufer, prov, Übertragen, | — 


651. Ein q. Seamiet/ früper wii Yapır 
im Juftiz · und · Adminiſtrativviene des 
Staates augeſet, auch im Resnungt- 
werfen fehr erfahren, feucht al Medlecen- 
eipif, Rehuungefäprer, Rediror, Wughälie 
ıc. gegen fehr mäßigen Hohndtar bapier 
Fr © und feilt "auf 

‚Uber, 


allgemein, daß 
rwegb, der feit 





Drud und Verlag der Dr. Br: Wifigen Wulforidkäufich. MB)" 


Sonntag: den 14. September. 


MM. 186. 


Münden, 1851. 


er Dayeriſche Eilbote. 





Der Eildste 
Bogen, wirb febesmal Sage *35 Navin 
owie im Fe Königreihe Bayern 1 1. 30 fr. — 
Raum u 2 = berechnet. Die Etpedition if im ber rg Nro. 16. — 

a (Dr. Bilvfge Bachdrackerey, Pfandhaus ſttaſſe 


* an ve 





— — rn Br En — ee 


Geint Sonntag, Dienflag, Nutwoch, Freitag * Samſtag und zwar gl tn einem gamzen und breimal tm je 57 
«3 Uhr ——— und foflet in 
e 8. Volämter nehmen Behlellungen au, — Imferate werben die brei 


ünden — ⁊ fl. 42 tr.halbſah 


22 Be an allenfallfiger —— bellche 
v. 9) zu wenden, 





Deutfchland. 

2 Münden, 12. Sept. Noch nie if in 
is Sa I in "Hangen fo viel gebaut worden, als im gegen⸗ 
wärtigen, und zwar find die in Angriff genommenen Bauwerke 
zumelft öffentlichen und nüglihen Zweden gewidmet. Man 
wende nicht ein, daß die Meafiion ver Ruhe und die polltifche 
Mattheit daran Schuld fei, denn gerabe ber größte in biefem 
Augblide geführt werdende Bau, der bed neuen Gchrannen- 
Haufed, wäre fjegt noch nicht ind Leben getreten, hätte nicht 
die Im Jahre 1848 wach gemorbene öffentliche Stimme Geltung 
befommen und dem Tange gehegten Wunſche Wahrheit verſchafft. 
Bemerkenswerth Ift auch, daß ſchon im Jahre 1849, ia dem 
am meiften als ,„ Schredendzeit* Sezeichneten Momente, bad 
Geld zum Bau gleihwohl ſchon parat war. ine große Menge 
von Neubauten flebt für daS kommende Jahr in Ausficht, 
indem dad Terrain zur Verbindung der Poft mit der Hildegard⸗ 
firaffe bereits angefauft iſt und der Abbruch aller Gebaͤude 
in diefer Richtung · vom Koftthore weg demnaͤchſt bevorſteht. 
Auch viele Privatbauten find fortwährend in Thätigkelt und 
an Arbeitern ift fühlbarer Mangel. Auch find bie Preife ber 
Baumaterialien, wie wir von fompetenter Seite hören, um faſt 
25% gefliegen, 

— Bevafteur Zander hat gegen bad verurtheilende Erfenntnif 
des Uppellationdgerihtd den Gnadenweg eingeichlagen. 

= Die Leuchtfugeln find, wie wir eben erfahren, wirklich 
vor das nächfte Schwurgericht wegen ber bekannten „Litanei* 
vertiefen, worüber bie ultramontanen Blätter, dann ber Ur« 
queſl aller Weisheit, ber & Gorrefpondent der Neuen Müns 
chener Zeitung, feiner Beit einen fo großen Spectafel aufge» 
ſchlagen Pr Bemerkenswerth iſt, daß urfprünglih das 
Stadtgericht Münden auf Cinleltung einer Unterſuchung nicht 
eingegangen war; alfo auch dieſer Ball ift wieder ein folder, 
wo die Gefhmwornen bei der Mburtheilung bereitd ein Präs 
judiz gelehrter Michter für die Freiſprechung vor ſich haben. 
Das Schickſal ver Verweifung ift leicht voraudzuſehen. 

* Königin Marie mit ben jungen Prinzen wurde am 
Freitag um halb 4 Ude Nahm. von Prinz Eduard und ben 
erſten Borftänden der Regierung, Polizei und bed Magiftrais 
am geigmäten Bahnhof empfangen. 

Die Prinzeffin Mathilde hat Ah mit ihrem Gemahl, 
Großherzog von Heffen-Darmftadt, auf ver Rüdkehr vom Beſuche 
Beim König Ludwig mit der Eiſenbahn nach Ihrer Reſtdenzſtadt 
Begeben. 

” Aus billigen Erfparungsrüdfichten verliert bie baye» 
zifche Kavallerie wieber ihre felbfifländigen Divifiondtommando’s, 


ohne dadurch weſentlich einzubüßen. Nah dem Winter foll, 
um etwaigen Eventualitäten beider Präfventenwaßl Frankreichs 
zu begegnen, ein Bunbedarmeeforps, wozu au Bayern fein 


‚Kontingent ftellt, am Rhein aufgeftellt werben. 


* Die Grundmauen bed Baued ber neuen Schießſtaͤtte 
außerhalb des Münchener Burgirledens am ben Genblinger 
Anhoͤhen erheben fih mit Schnelligkeit. Das einfimeilen Höl« 
zerne Wirthſchaftsgebaude dortſelbſt wird ber überaus guten 
und billigen Speifen und des trefflichen Bieres halber zahlreich 
bon Städtern beſucht. Während manche Braͤuer Er neued 
Bier brauen und bie alten Biere allenthalben an Güte merklich 
verlieren, bewährt wieder, wie alljährlich um biefe Belt das 
Pſchorr⸗ und Haderbier aus den tiefen Ragern der bekannten 
Bierfeflungen feinen alten, dortheilhaften Auf. 

* An Donnerflag Nachmittags erfhgll vom Polizeigebäube 
ber durch die Sporergaffe ber wieberhofte Buf: .Halt'S’u auf!* 
Ein Biceforporal zu Fuß, fehr gut zu Fuß, lief was er laufen 
fonnte, doch feiner Küffe Schnelligkeit. entriß ihn nicht Herfol- 
genden Genbarmen, die ihm von zwei Seiten ber den Weg 
zur Blucht abgeſchnitten. Der Unbefonnene hatte fein Liebchen 
nicht ven Haͤnden der Polizei überlaffen wollen ; feine unbefugte 
Einmiihung in polizeiliche Wirffamkeit brachte ihm ſelbſt in Haft. 

* Zm Muͤnchener Hoftheater wird Hr. Stahl, bem ein 
vortheilhafter Ruf von London, Peteräburg 3. borausgeht, 
als Xeporello, Bigaro sc. gafliren. 

** Außerbayeriſche Blätter enthalten Berichte über ven 
legten Wettkampf im Circus, welche, ohne die Sache zu ent« 
ftellen, über unfer naturwüdhflges Publifum und deſſen erquis 
flte Weiſe, feinen Patriotismus fund zu geben, Bemerkungen 
beifügen, die eben nicht geeignet find, den Givilifationsgrav 
unferer bojoariſchen Bevölkerung, welde, wie Dortor Sepp 
feloft jagt, Männer wie er In der Hand haben, in ein glän» 
zendes Licht zu fegen. 

— Die in vorlegter Rummer bed Eilboten enthaltene Notiz, 
daß bad Gaflhaus der „Baperiiche Hof“ in bie Leitung bed 
Herrn Maulik übergebe, wird aus zuverläffiger Quelle als 
falſch bezeichnet. 

Gunzenhaufen, 10. Septbr. Bel den bieflgen Ge» 
meinbewahlen hat die freifinnige Partei den Sieg davon ge= 
tragen. . 

u Würzburg, 9. Sept. (Die deutſche Farbe frafs 
bar.) Bei ber gefirigen Beftparabe ereignete es fi, daß ein 
militärifcger Generald» Apjutant, als vie Truppen auf ben 
Hofplag marfchirten, mehrere Landwehrmaͤnner bemerkte, melde 
noch vie ſchwarz · roth · goldene Cocarde auf ihren Tfchakos_trur 
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gen, Diefe mußten fogleich aus ber Fronte auötreten, burften 
nicht mehr mitmarſchiren und find nun in bisciplinare Unter- 
ſuchung gezogen. Auch ver betreffende Gompagnie-Gomman- 
bant wurde deshalb mit einer fangen Nafe beebrt. 

Zweibrüden, 10. Sept. Heute endeten die langwie⸗ 
rigen Verhandlungen gegen die Angeklagten Foltz und 19 
Genoffen wegen Hochverraths, Leberfall x. Den Geſchwornen 
wurben 78 Fragen geflellt, die fie nach 44ftündiger Berathung 
fäammtlih mit Nicht ſchuld ig beantworteten. Die Angeklagten 
wurden alsbald in Freiheit gefegt, Der Eindruck ift unbe» 
ſchrelblich. 

Freie Städte. Frankfurt, 10. Sept. Dem Ver⸗ 
nehmen nach find heute am frühen Morgen bei vier hiefigen 
Einwohnern und einem Bewohner Sachſenhauſens gerichtliche 
Hausſuchungen vorgenommen und die aufgefundenen Brief 
fhaften mit Beſchlag belegt worden. Unter diefen füni PBer- 
fonen befindet ſich eine gegen die bereitd vor mehreren Monaten 
eine ähnliche Maßregel verhängt worden war. Diejelbe ſcheint 
auch dießmal auf auswärtige Requiſition ſtatigefunden zu haben, 
und foll fi auf den Verdacht der Theilnahme an Umflurz« 
planen gründen. Die Brrreffenden wurden Vormittags zur 
Protokollaufnafme vor Amt gelaven; eine Berhaftung iſt 
nicht erfolgt. 

— Die Neue Bremer Zeitung ſchreibt: Bine wichtige Nach ⸗ 
richt fommt und heute aus Oldenburg zu. Der Großherzog 
foll den Entfchluß gefaßt Haben, die Lunpeöverjammlung zur 
Bornahme jener Verfaffungsabäinderungen aufzufordern, welche 
durch die Umftände gebiererifch erheifcht wersen, und ihr dabei 
zu erklären, daß er periönlih fi zwar an die Verfaffung 
gebunden achte, jedoch nöihigenfalls die Regierung zu Gunjten 
feines Nachfolgers nieberlegen werde, der nicht gebunden ſei. 

Hamburg, 10. Sept. In diefen Tagen wurden dem 
Vernehmen nach mehrere hieſige Bilderhänbler von der Pollzels 
behoͤrde erfucht, die ungarischen Bilver, namentlich die Portraits 
von Koffuth, Bem ar., ſowie die Robert Blum-Bilder nit an 
den Scaufenftern auszuftelen, 

Kurheſſen. Kaffel, 8. Sept. Morgen wirb ver 
Generalmajor Gerland feine fechömonatlie und ber Oberbür- 
germeifter ver Meflvenz, Hartwig, feine dreimonailiche Feftungd« 
firafe in Spangenberg antreten. Das bie Mitglieder ver 
Direktion der Hauptftaatäkaffe freiſprechende Erkenatniß des 
Generalaubitoriatö bildet nody immer, in dem vom mir bereits 
angedeuteten Sinne, den Gegenftand der Unterhaltung. — Wie 
wenig ficher unfere Machthaber vor Unruhen fid fühlen, geben 
bie ungewöhnlichen militärifhen Borfihtömaßregeln 
zu erfennen, welde am 5. Sept., wo eine Hinrichtung flatt- 
fand, getroffen waren. Sämmtlidies Militär war in ben 
Kafernen conflgnirt, bie Pferde der Reiter waren gefatteit, 
die Artillerie In Bereitfhaft und im Hofe des Kaftelld waren 
zwei Kompagnien aufgefiellt, vie ſcharf geladen hatten. Bei 
der Stimmung der Bevölkerung find ſolche ängftlidhe Beforg- 
niffe und ſolche Vorſichtomaßregeln völlig überflüffig. 

— Ueber die weitern Schritte unferer Staatdregierung zur 
Herfteflung eines „neuen Nentözuftande 6” Liegt noch 
ein tiefer Schleier. Es wird wohl eine neue Berfaffung über« 
haupt zu erwarten fein und wahrſcheinlich in ven nächften 
Monaten, da bie Ebbe in der Staatekaſſe wieder fo groß 
geworden iſt, daß bie dringenpften Schulven nicht bezahlt wer 
ben können. Diejenigen, welche für ven Staat Arbeiten gelie- 
fert haben und flatt daaren Geldes Burfcheine, vie 44 Proc. 
Binfen tragen, als Zahlung erhalten, erleiden dadurch empfinb« 
liche Verluſte. Alle Mittel, ver Staatöfaffe die nöthigen Zur 
flüffe auf einige Zeit nachhaltig zu verichaffen, dürften erjchöpft 


fein. Dennoch iſt davon die Rede, daß noch in biefem Monate 
das kurheſſtſche Militär zu Herbftübungen zufammengejogen 
werben folle, (2.2 8.) 

Preußen. Berlin, 10, Sept, Der in ven Zeitungen 
erwähnte und beim Bundedtag borbereitete Antrag auf Gtel« 
lung eined Bundeöheers bei Frankfurt ſoll ſich bahin morif- 
eiren, daß man aus Müdficht auf polizeiliche Sicherheit vie 
Aufftellung eines einen Gorps in dortiger Gegenb für nothe 
wendig erachtet hat. Wie man hört, wird biefes Corps 8000 
Mann ſtark fein unb vom einem preußiſchen General befehligt 
werben. 

= Ueber bie neue Hanbelseinigung des Boll⸗ 

vereines mit Hannover und Oldenburg bringt bie 
Ag. Ztg. Folgendes: Der Bertrag lautet dahin, daß Hanno 
ver bei den in Bälne zu eröffnenden Verhandlungen wegen 
Bortfegung des Zollbereins als Paciscent eintritt, im jevem 
Fall am 1, Januar 1854 mit Preußen einen Bollverein bil 
det, als deſſen Grundlage die beftehende Zollgefeßgebung 
Preußens, der Bolltarif sc. ausdrücklich bezeichnet if. Der 
fpeciellere Inhalt der Uebereinkunft ruht in ben Protofollen. 
Beftfegungen über den Betrag des Vräcipuums an Hannover 
find noch nicht erfolgt, wohl dieſed feld aber im Grundſahe 
anerkannt. Das wichtigfte ver Uebereinkunft wird, neben tem 
Anſchluſſe ſelbſt, die Verabredung zwifchen Preußen und Han 
noder Über bad zukünftige Stimmenverhältnig im Bollverein 
jein. Bel ven Berhandlungen wegen Bortfegung des Bol. 
bereind wird Hannover nur mit feiner @inen Stimme votiren, 
Im übrigen Hält Preußen varan feft, das Stimmenverhältuif 
nad) dem Machtverhaͤltniß zu orbnen, und barauf Täuft bie 
nädjftens erfolgende Kündigung des Hollvereins haupiſächlich 
hinaus, Gtoßen Sie fi nit an dem Namen: man glaußt, 
indem man kuͤndigt, größere Bereitwilligkeit für Annahme ſel⸗ 
ner Anträge zu erzielen, wie bieß ja auch ſchon in der ber 
kannten Erklaͤrung ded württembergifhen Minifters für die 
entgegengefegten Unfprühe ver fübbeutfchen MWereindfaaten 
etwas zu offenherzig in Ausficht geflellt war. Die Beit, we 
dem Zollverein von hier aus wirkliche Gefahr drohte, ſcheint 
vorbei, fand aber am naͤchſten als Hr. v. Manteuffel vie Um 
terhandlungen mit Hannober eröffnete. Damals fol ven 
preußifcher Seite in Hannover geäußert worben fein, die Schut⸗ 
zölle feien kein Gegenſtand, an bem fi} die Verhandlungen 
floßen dürften, Indeffen fanden die Intereffen ver Induſttie 
ihre entſprechende Vertretung, die um fo weniger zurückgewie · 
fen werben konnte, als Hannover ſchon früher (dei den Ber 
Handlungen über dad Präcipuum, und bei ven fpätern Ber 
flänpigungen über die Steuereihöhungen) bie nötigen Zuge“ 
fländniffe gemacht Hatte. So wurde ver beftehende Zarit bei 
Zoflvereins zur Grundlage genommen, wobon man bei deu 
entſcheidenden Gongres ausgehen wird. Alles dieß mind nıtlte 
lich nicht Kindern, daß bis zu dem Entſcheidungsmoment bie 
zwei ſich befämpfenden Syfteme ihre legten und beften Trup 
pen gegeneinander ins Feld führen werben, “ 

Defterreih. Wien, 7. Sept. Die feit Tängerer Beit 
umlaufente Vermuthung eines im Herbſt dieſes Jahrs abzu⸗ 
halenden Kongrefſes der Monarchen von Rußland, Oeſterreich 
und Preußen ſcheint in vollfie Gewißheit überzugeher. Diefer 
Kongreß dürfte ſich indeß mehr auf die fhweizerifche Frage 
und auf die römlichefrangöfliche, neapolitanifcpeenglifhe Krifis 
bezichen, aid auf die deutfche Politit, Der Bau von Blod · 
bäufern auf den Mauern der innern Stadt Wien hat begonnen 
und ſchon find die prächtigen Bäume in verſchiedenen Gärten 
unter den Werten der Sappeure zum größten Theile gefallen . 
Die Abgrabungen dürften bi6 Ende vieſes Jahres beenbei 
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werben, der Ausbau und bie Fuflruirung jevo had ganze 
Jahr 1859 in Anſpruch nehmen. Bis zur Bollendung biefer 
Befeftigungen wird der Belagerungszuftand ſchwerlich aufgehoben 
werben. 


Stalien. 

Aus Gagliari- bringen die Seitungen eine Griminal- 
flatiftit. für die Zeit vom 1. Jan. bis 31. Juli 1. J. wobei 
nur zu bedauern iſt, daß die Bablen abgerundet werben. 
Morde wurden auf der Infel angezeigt 110, Berwunbungen 
durch Schießwaffen 300, mit dem Meſſer 250, Straßenräube 
seien 95, Diebſtaͤhle 250, Brandlegungen 100, verbotener 
Waffendeilg 99, Summa Summarum 1197 Bälle ohne bie 
Berfuche und mißlungenen Anfälle,. ohne die öffentliche Ger 
walt und Widerſtand gegen die Obrigkeit, nichtövefloweniger 
aber beinabe 92000 in 19 Monaten. Nimmt man die burdh- 
ſchnittliche Dauer des Menſchealebens zu 45 Jahren und bie 
Bevölkerung der Inſel zu 400,000 Köpfen un, fo werden ſich 
unser je 40 Männern, rauen, Kindern zuſammen während 
ber Dauer einer Beneration 9 Berbrecher finden, deren Ber 
brechen wirklich entdeckt worben, *) 

Schweiz. 

Aus ber Schweiz, 6. Sept. Unfere Beitungen mel« 
ben, daß ber Buchhändler Meyer vom Hildburghauſen 
der Regierung von Yargau für ungefähr zwei Drittel ber 
Kloßtergeb äulichkeiten von Muri 150,000 Br. geboten habe, 
und ‚zwar ohne Beigabe von Gütern. Die Gemeinde Muri 
endete eine Aborbnung an bie Regierung, um biefe zu bewegen, 
daß fle unter Matififationsvorbehalt des Großen Ratho ben 
Kauf mit Hrn Meyer adfchliefen möge, da das Meper'fche 
Etabliſſement mehreren Hundert Menfchen Erwerb bieten 
würde, Die Regierung babe jedoch das Angebot nicht Hoch 
genug erachtet, (8. 2. 8.) 


Branfreidy. 

Paris, 9. Sept. Bolgende Verordnung ift heute Morgen 
in den Gtraffen von Paris angefchlagen worven: „In Anbetracht 
des Gefeged vom 19. Mefflvor des Jahres 8 Art. 5, in An 
betracht bed Geſehes vom 31. Dez. 1849, in Anbetracht, daß 
ſich gewiſſe Fremde verbotenen Mandvern , hingegeben x. — 
wird hiermit verorbnet: Art.1. In Zukunft muß jeder Fremde, 
der nah dem Departement ber Seine fommt, um bafelbft zu 
wohnen ober ein Gewerbe zu treiben, fi binnen brei Tagen 
nach feiner Ankunft auf der Polizeipräfeftur melden, um, wenn 
es flatthaft iſt, einen Aufenthaltsichein zu erhalten. Dieje 
Verfügung findet feine Anmwenbung auf bie Geſchaͤfte oder ihres 
Bergnügens halber reifenden Berfonen, welche Paͤſſe ihrer 
Regierungen, mit ven gehörigen Bifas verfehen, beflgen. 2) Die 
gegenwärtig in Parid fi aufhaltenden Fremden, bie fi in 
den oben angegebenen Ausnahmöfällen befinden, müflen fh 
binnen acht Tagen auf der Polizelpräfektur erfle Diviflon, 2. 
Bureau ftellen, um daſelbſt ihre Bofktion regularifiren zu laſſen. 
3) Jeder Fremde der biefen Berfügungen zuwiderhandelt, wird 
aus Frankreich ausgewieſen werben. Der Boligeipräfekt (Unterz.) 
Garlier. Gefehen und gebilligt ber Minifter des Innern: 
(Be) Leon Faucher.“ Diefe Mafregel iſt von einer fehr 
großen Wichtigkeit, va die Zahl der in Paris wohnenden 
Fremden über 100,000 beiträgt. 

— Eine große Anzahl ver verhafteten Deutſchen 
ift geftern wieber in Freiheit gefegt worden, ba nichts 
gegen fie vorlag. Sie haben jebdoch Alle Befehl erhalten, 


*) Bemerkenswert, daß bie ultramontane Oppofltion gesen 
die freifinnige Re ierung des Königs gerade auf biefer 
Iuſel ihren hat. A. d. R. 


Frankreich binnen 8 Tagen zu verlaſſen. Es Befinden ſich 
Leute unter denſelben, bie ſeit 98 Jahren Paris bewohnen. 
— Lola Monte; fängt wieder an zu tanzen. Sie hat 
mit dem bekannten Amerikaner Barnum, dem fehäbigen Ge- 
neralpächter aller Künfller und Künfllerinnen, beflnitiv abges 
ſchloſſen. Ihren Breunden wird fle im Jarbin Mabille am 
19. ein Abjhiebsfeft geben. Nur die intimen und bie melften 
Journaliften find eingelaven, Mabille, ver Gründer bed genannten 
Jardin Mabille, war der Lola Tanzlehrer. 
Grofibeit N 
London, 6. Sept. ES iſt der merfwärbige Ball ein- 
getreten, daß die gejammte englifche Preffe von Times und 
Morning Poft bis zu ven eben audgegebenen periobifchen 
Blättern viefer Woche in ver americaseubantfdhen Frage 
beinahe ein und daſſelbe Maiionnement führt. Bom Ton und 
Sthl adgefehen, find fie fänmtli darin einig, daß bie große 
Füflllade ebenfo barbariſch ald unpolitifch war, daß mit ihr 
der Berluft der koſtbaren Infel für die ſpaniſche Krone ein⸗ 
geleitet fein dürfte. Auch darin iſt die englifche Preffe einig, 
daß die Beftrafung ber Abenteurer in aller Form bed Geſetzes 
vor ſich gegangen ſei. Die ſpaniſche Megierung hatte ein 
unbeftreitbares Recht, die Gefangenen ald Räuber zu behandeln, 
aber dieß hindere nicht, daß jebe ciofliffrte Nation über ven 
rohen Maffacre empört fein müffe, daß namentlich Jungamerife 
nicht ruhen werde, Bid es aus dem Dlute der Hingeridteten 
einen neuen Staat für feine Union gewonnen haben werbe. 
Die Maͤhigung der amer kaniſchen Reglerung müfle bis jeht 
von allen Regierungen lobend anerkannt werben, das ſei gewiß, 
aber mie lange werde Waſhington widerſtehen können, wenn 
auf allen Punkten ver Union die Fahne ber Rache aufgepflangt 
wird? Brüher ober fpäter müffe Cuba fallen, fallen durch bie 
Schuld ver fpanifhen Regierung, melde ſtarrköpflg barauf 
beftand, ihre Kolonie mitten unter Republiten und freiorgani« 
firten Staaten, nach mittelalterlihen Formen mit dem abfoluten 
Militärgefege zu regieren, 

— 8. Sept. Am Sonnabend, einem Halbfronen-Tag, war 
der Glaspalaſt von nur 19,679 Perfonen befucht ; Einnahme 
1198 Pf. 15 SH. Die Times bemerkt: „Was die Aus- 
räumung ber @üter beim Schluſſe ver Ausſtellung betrifft, fo 
iſt befchioffen, die Ausfteller dabei faft gänzlich ſich felbft zu 
überlaffen. Jeder muß fein Eigentum in Acht nekmen und 
dafür forgen, daß ed möglihft ſchnell fortgefchafft were. Die 
ſchwerſten Sachen follen vom 10. bis 15. Dt. weggeräumt 
und verpadt werden ; ebenfo bie werthdollen Artikel ver Fur 
weliere und Silberſchmiede.“ Aus Schweden iſt erft jegt eine 
flarfe Nacdjfendung eingetroffen, 400 Stüd, worunter eine 
wunderbare Bafe von geichliffesem Granit und eine merkwür« 
dige Kanone fein fol, die von Hinten gelaben wird. 

— Auf der Gifenbahn zwiſchen London und Orfort bei 
Bicefter und Buckinghamſhire, ereignete fi am 6, Abends ein 
furchtbares Unglül, indem bie Locomotive von den Schienen 
abwich, und zur Seite herunterftürgten und brei Wagen mit fi 
riß. Sechs Menſchen blieben fogleich tobt, und mehrere find 
ſchwer verlegt. 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung von J. &, Tol d. 
23. 

Der erſte Akt lieh kalt und unbefriebigt — natürlich, er 
war ja blos Einleitung für den folgenden. — Der zweite Aft 
griff auch nicht recht durch, weil er möglicher Weiſe nur der 
borbereitende ver Schlußkataftrophe fein Konnte — denn ber 
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Anlage meines Gtüdes nad mußte man aus bem lehten 
Akte erft bie Bebeutfamfelt der borhergegangenen erkennen. 
Diefer erſchien endlich, und mit ihm ein totaled Fiadfo. Mein 
Stud — fleldurg — denn man hatte mich nicht verftanden! 
Wie ich die naͤchſte Nacht wachend, träumen» unb ver» 
vehmt zugebradht Habe — davon ein Bild zu enmwerfen, wäre 
mir jegt noch eine ſchreckliche Aufgabe, Ein Glüd für mid, 
daß ich am naͤchſten Morgen Faſſung und mit ihr die nöthige 
Kraft über mich felbft gewann. Schon mad bem Brühftüd 
bat ich brieflich meinen Revafteur, mich meiner bisherigen 
Berbinplichkeit zuentlaffen, da ich mich nad) dem Borgefallenen 
nicht mehr für würbig erachten fönne, das Ehkenſchwert eines 
Kritifers tragen zu dürfen, Meine literarifhe Laufbahn war 
zu Ende, und nachdem id es mir im Gtiflen zugeſchworen 
hatte, nie bad Blügelpferd zu befleigen, fegte Ich meiner umges 
flürzten Regierung folgende Grabſchrift: 
. „Sol Dein Eririfch' Wort geveih'n, 
Mußt Du ſelbſt erft Meifter fein; 
And're höhnmen und berlachen, 
Helöt noch nit — es beſſer machen! * 


um. 

Mit meiner Iiterariichen Fever hatte ich auch das legte 
Mittel zu meinem ohnehin norhbürftigen Broderwerb zum 
Fenſter Hinausgemorfen. Der Mieihzins war ter erfle böfe 
Gaft, ver mich jegt ind Gedrange bradiie. Der Haudelgen- 
thumer mahnte bereitö.mit jedem Tage dringender, und ba 
i& feinen Anforderungen ht alſobald entiprehen wollte, 
ſchicie er mir bie gerichtliche Auftündigung. Ich war ber 
Verzweiflung nahe. Mit ver endlichen. Berichtigung des Bind- 
gelved — dem legten Meft des unglüslichen Honorars für mein 
noch unglädlicheres Luſtſpiel — war meine Kaffe bid auf ein 
paar Gulden erjchöpft, mir blieb nichts übrig, als eine fchred« 
liche Zukunft und — Charlottens Liebe. 

Dieie flieg in demielben Grave, ald der Thermotuelet 
meiner Hoffnungen flel. Wenn ich verzagte, fprach bie Godle 
mir Troſt zu; wenn bie Sorge meinen Geiſt geiangen hielt, 
entfeffelte fe ihm durch Frohſinn und Saune; wenn mein Auge 
die bangen Thränen nicht mehr zurüdhalten fonnte, ba war 
fie es, welche dieſe ſchmerzlichen Zeugen des inneren Berwürfe 





niffes zur Heiterkeit bekehrte — furzum, Charlotte mar ber 
Engel des Troſtes und ber Berföhnung, ver mich aufredt 
erhielt, und mir den Muth gab, meln verbientes Schichal 
ertragen. Ja, wenn es mit bem Muthe, mit dem ſtarken 
Willen nur geihan wäre! 

Allen die bfitere North, bie ſich an- das Aufere Bebürfi 
nifi klammert, verſoͤhnt tie Selbſtſtaͤnbigkelt unferer Willen 
freiheit, ver Hunger ift-ein-gieriger Wolf, ver unfere flarten 
Grundſaͤtze gleich Müchtigen Lammern ſchonungelos zerreißt, unb 
dem Philofophen nichts übrig Täßt, als eine blutige Spur, die 
an tie Abgründe ded Gchredend, ober im glüdlichien Falle 
ihn an die Stätte gänzlichen Schweigens füßer IA alkin 
hätte mich in dieſem troftiofen Zuſtande noch aufrecht zu erhalten 
gewußt ; doch das Mitleid, weiches mir die Seele Gharlottend 
willen durchſchnitt, war ein peinfgendeß, furditbares eh, das 
meine Stanbhaftigfeit untergraben mußte. Cie, bie fonft im 
Seide gefleivet war und Diamanterr in ben Locken trug, jhlh 
jegt im armfeligen Linnenfleive, ein Bild ſchuchternet 
an meinem Blick vorüber. 

(Eortfegung folgt.) 





Der Zol-Rehnungssommiflär 2. €. 3. 8. Mayer rüdte fu 
bie 1. u = ber —— — 3. & 3. Ril- 
Ler in vie 2. Elaffe vor, dann an deffen Stelle wurde der Red- 
nungsaffiftent J. Schauer prov. ernannt; zur ung 
der erlebigten 1. tednifhen Affefiorhelle am Wedielgerigte 1. Jür 
Manz zu Augsburg bie — der übrigen 5 sehn. Afieflortn 
dafelbi, ®. Miltenberg, WM. Kremer, 9. Sanio-Ea- 
fella, 3. 8. Bigl und 4, Brommel in die 1., 2.,3., 4. 8 
5, tehn. Affeforflele geflättet, und vie Hiedurd erled. 6. iechncht 
Aftefforfielle vem Banquier 9. Schmid in u — 
auf bie im Bergzabern erieb. Rolarſtelle der tar 8. Martin 
von St. Ingbert verſeht. 

Auswärtige Schrannen, 
(Rittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 


TEE ERTET 8 
Augsburg, 19.Gept. 20 44 20:29 15 4 1157 58 








Königliches Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag ben 14. Septbr.: „Die Huge- 
notien,” große Oper mit Ballet von Meyer- 
eer. 


Cirque de Paris. 

649, Sonntag 4 Uhr 
allerlegte Vorftellung in 
der hoͤhern Neitkunft, 

Pferdedreffur, Voltige und Gym- 
naftif, 

Ginifeli’d Gompagnon Sinne. 

IDEE IUICH ED DICH EN 


Todesfälle in Münden. 
Rofina Bluwlacher, Glaſeretochter von 
Erbing, 47 3. a. Joſ. Kurzendorfer, Lopn- 
bevienter v. d., 33 3. a. 





Montag den 15. September, 
63, VBerfammlung 
ded DVereind zur Förderung des Natur» 
heilverfahrens ohne Arznei 


im 
Saale zu den 3 Rofen am Rindermartt. 
Anfang Abends 7 Upr, 
Tagesorpnung. 

1) Berlefung des Prototolld ber vorigen 
Berfammlung. 

2) Bortrag des Ausichuffes. 

3) Schluß des Vortrags ded Dr. Gleich 
über die Anftedung und Berbreitun 
der Stropbelfranfpeit durch ben Genus 


der Kuhmilch. 
Der Ausfchuf, 


639. In der Auitpolpftrafe Nro. 1 
(Zugang vom botaniſchen Garten) ift ein 
großes, meublirted, heizbares SBarterre- 
Zimmer mit eigenem Gingang fogleich 
oder am 1. October zu vermierhen. 








Verantwortlicher Redakteur J. Gotthelf. 


654. Durch das mir freunpfihft 
ee ng vr Drm, ** 
ohann weiger zum I 
um fo mehr —* tet, ale berielde mir 
dadurh Gelegenheit verfaffte, mid 
Huld, Anerkennung und des Beifads eintt 
dodverehrlien 3 

meiner Gattin Leitungen erfreuen zu 
biedurd aber aud ausieio — 
den Mannes, Unglüd einigerm 
dern. Möge Hr. Direchor Johann 
ger, der nad meiner Benefünorfe die 
eider wegen des ſchoͤnen Weitere 
ergiebig, als fonft zu hoffen geweien wir, 
ausfiel, großmüthig und — 
eigener Aufopferung meinen Un heben 
tend vergrößerte, den Lohr Für folden Wohl 
wollen in des Pimmels Segen umb In bem 
erbebenden Bewußtiein finden, einem Un 
glüdlien hilfrei beigehanden zu fein, 
Karl ftian, 
Sänger und. Spauipieler. 
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Drul und Verlag der Dr. Fr. Wild’fgen Buchorudereb CM MR). 
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Mitood, den 17. Sotember. Mg 188 München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


— — — se — — — —— — — ehe ———— > 
‚11: Der, Bildate exſcheint Gonntag, Dienflag, Mittworp; Freitag und Sauiſtag und war gweimal im einem ganzen amt dreimal in je einein 
en Bogen, wird jevesmal Tage vorher Narhmiitags. 3, Uhr amsgegebem,, mub. loftet in Münden gemgiährig 2 A. 42 fr.,: balbjährig Hier 
forte tin ganjen Königeeihe Bähern 1 fl. 30 fr. — Mile F. Pollämier nehmen Befellungen an, — Inferate werben bir breifpalsige Betitzeile 
ober derem Haum-w2 tr, berechnet. Die Erpediticn IM Am der Schäfflergaffe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anttänpe bellebe 
ran I en die Redaktion Dr. Wil ſche Buchdrweteiwn,"Piandgausfirafe Arc, 9) zu wenden. 











Deutichland. Straubing, 13. Sept. IH kann Ionen bie erfreuliche 
„. Bayern. — Münden, 16. Sep. Der Milbere Nachricht mitthellen, daß bei unfern Magiftrats-Erjagwaplen 
Mr. ‚187 vom Yeutigen wurde ‚geftern Abends 5 Uhr auf die freifinnige Partei in überwiegenber Mehrheit geftegt Hat. 
Grup des Mit. 30 von ber Polizei mit Beſchlag belegt. (Fr K. 
Balder Auffag oder welche Aeußerung darin anflöfig fein foll, Nördlingen, 14. Sept. Die Wahlen in Nörplingen 
wir wiſſen e8 nicht! — Kerr Roller wird gegen bie Ver⸗ find burchaus im liberalften Sinne ausgefallen, Man berfucht 
weilung vor bad Schwurgericht das Mechtömittel. ver Nichtig die Wahlen umzuflürzen, follte dieß gelingen, jo fann ih Ihnen 
telobeſchwerde einlegen und biejelbe vor bem oberſten Gerichts die Verfiherung geben, daß das naͤchſte Wahlrefultat ein noch 


hoſe des Reiches vom Herrn Hermann plaiditt werden. günftigeres fein wird! (dr. 8) 
{ J * früh 74 Uhr fuhr König Max mit feiner Nürnberg Dem Borflande ver freien chriftlichen 
Gemahlin Reifewagen nach Berchtesgaden. Gemeinde bier iR auf feine Beſchwerde Hin von dem k. Staatt« 


* An Sreitag kömmt im Hofiheater ein neues Baktiges anwalt mitgetheilt worden, daß die Einleitung einer ſtrafrecht ⸗ 
Divertiffement vom Balletmeifter Fenzl zur Aufführung, werin lien Unterſuchung gegen F. Dumbof und G. Auf wegen 
Hr. La Rode eine komiſche Hauptrolle fpielt, Für den Winter Uebertretung des Art. 20 des Prefgefeged beim k. Umterfuchungs« 
wird ein großes Ballet von Fenzl zur Darflellung vorbereitet, ichter beantragt worden iſt, daß jedoch die Beſchlagnahme ber 

* Der vormalige Theaterintendant, Frhr. v. Frahs, fragligen Druckſchrift nicht für geeignet befunden wurde. (Br.R.) 
Oberſt des Leibregiments IR zum General und Vorfiand bed Baireuth, 18. Sept. Im der britten, am 29. d. M. 
Armeemonturbepots, weldyes feit dem Jahre 1898 beflcht und _ beginnenden Schwurgerichtaſigung von Oberfranten pro 1851 
ven 30. April 1898 vom Yugdburg wieder nach Münden kommen 5 Bälle zur Verhandlung und Eniſcheldung nämlich 


verlegt wurde, ernannt worden. 4) wegen Faͤlſchung einer öffentlichen Urkunde; 9) drei wegen 
— Berzeichniß der Geſchwornen und Etſatzgeſchwornen autgezeichneten Diebſtahls und 3) wegen Maub dritten Gradeß, 
fir die Ate ordentliche Schwurgeritd-Gtgung: 1) Ich. Edel, e Daag, 11. Sept. Der Kirchenbau in unferm abges 


Drechtler von Münden ; 2) ronhard Müller, Moshgerber brannten Markte ſchreliet feiner Äußeren Bollendung raſch 
von Dachau; 3) Mart. Zöllner, Magiftratsfunftionär von entgegen, und wenn wir von eiuem frühen Winter verfchont 
Münden; 4) Jaf. Hilz, Drkonom von Tuching; 5) Math. Bleiben, fo werben im diejem Herbſte noch alle Gerüfte von 
Koh, Handelsmann von Wollnzach; 6) Martin Waſti - Außen derſchwinden. So wurde heute der don dem hieflgen 
ſchld, Bauer von Beuchting; 7) Joſ. Eihberger, Schäffler talentvollen Zimmermeiſter Herrn Grundner gefertigte und 
von Weilheim; 8) Ant. Burger, Apotheker von Aibling; wohlgelungene 64° Hohe Thurmdachſtuhl (Spigtäurm) auf ene 
9) Job. Lindemann, Mbsofat von Aichach; 10) Joh. Stro- Mauerhöhe von 200’ unter feiner Leitung bei gut ausgedachter 
belderger, Waffenfchmied von Münden ; 11) Iohann Mater, Borsihtung glücklich aufgeftellt und mir haben,’ Wort Tei es 
Grmeindenorftcher vom Beuerberg; 12) Iof. Driendl, Caffetier gevankı, bei dem ganzen Küchen ⸗ und Thurmbau fein Unglüd 
von Erding; 13) Peter Hörhanmer, Wirth von Gammelsdorfz zu beklagen. Nach vollendeter Aufftellung des Dachſtuhls beſtieg 
14) Joſ. 5. Hirfch, Banquier von München; 15) Franz Kölbl, der Bimmermeifter Herr Grundner eine beinahe 6° über bie 
Gſchmeidmachet von Freifing ; 16) Bernh. Anzinger, Bäder Spihtze bed Thurmes hinaudragende Reiter, an beren Ende ein 
meifter von Mündyen; 17) Al. Lipp, Lederer von Dorfen; kunſtlich angebrachtes, mit Wein beſetztes Tiſchchen ſich befand, 
18) Seh. Oswald, Weinwirth von Aibling; 19) Ant. Alte und hielt nad herkömmlicher Weiſe und Zimmermannd-Manier 
here, Lebzelier von Traunſtein; 20) Ant, Guilelmo, Apo- dem f. g. Zimmermeiſterſpruch; darnach betete er mit lauter, 
tbefer von Nymphenburg ; 21) Ir Kuftermann, Gifenhänpler wohlvernehmlier Stimme das allgemeine Danfgebet für bie 
von Münden ; 22) Did. Kifinger, Bauer von Vogtareuh; glüdlihe Vollendung feiner Arbeit uno fledie wann den f. g. 
23) Job. Ullein, Dreäler von München ; 24) Peter Schwar⸗- Birfttranz mit der Inſchrift: „Es lebe vie Wefellfchaft ver - 
zenbed, Tafernwirth von Graſſau; 25) Joh. Nep. Grädinger, Kirchengemeinde‘; dabei leerte er mehrere Bichet mit Wein 
vormal. Batrimoniefrichter von Tengling ;, 26) Franz Kreßler, unter Toaſten auf ven König Mar, auf die Kirchen- und 
Bierbräuer 7 Ingolftabt; 27) Steph. Eflermann, Gaftgeber Landgerichtsvorſtaͤnde und auf die milsıhärigen Gebet im ganzen 
von Prien; 28) F. &, Keller, Bürgermeifter vom der Au; Königreich und im Huslande, welche zus Erbauung der Kirche 
29) Baul Portenlänger, Hofberiger von Portenläng; 30) Br. ihr Schärflein in reichem Maße Beigerragen haben; von ber 
Berömann, Apotheker, von geigaers. — Grfaggeihworne: Zuſchauermenge wurden bieie Toaſte öfters wiederholt. — 
1) Ghr, Strauß, Privarier; 2) Anton Hinker, Branntweiner; Zum Schluß biefer Geremonie ſtützte er eine halbaefüflte 
3) Zub, Dallmaher jun., Bäder; 4) Job. B. Ströhl, Mechtee Bouteille Wein von der höhften Spihe des Thurmes herab, 
tonfulent; 5) Aug. Buchner, Kaufmann; 6) Karl Brome mit ven Worten: möge biefer Wein die verheerende 
Berger, Handelsmann, — fämmtlid von Münden, Elamme, welche und fo fhrediih Heimgefugt), 
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für immer auslöfhen und bie ganze Gemeinde 
von ſolchem Unglüde befreien, und ſchloß dann das 
Ganze mit einem Baterunfer und Ave. — 

Baden. Seidelberg, 14. Sept. Wie man von hier 
dem , Neckar Dampfſchiff“ fehreibt, befanden fi im Gefolge 
ber drei Hier fi berumgetrieben habenden Jefultenpatres, brei 
ebenfo ehrbare Damen, melde auf Beiragen unummunben 
ſich als zur Miſſton gehörig erklärten. 

urhefſſen. Kaffel, 11. Sept. Der Oberbürgermeis 
fler der Meflvenz, Hartwig, weldyer geſtern nad; der Feſtung 
Spangenberg abgereiſt If, um dort feine Strafe zu verbüßen, 
Hatte bei bem Kriegögeriht um einen zweitägigen Aufſchub 
feiner Asreife nachgeſucht, um noch mehre amtliche Anoronun- 
gen zu treffen, iſt aber auf eine, wie man fagt, wirklich ver- 
letzende Art mit dem Zufage abfchläglich beſchleden worden, 
baf er zwangsweiſe nach Spangenberg würbe abgeführt werden, 
wenn er nicht am dem ibm borgefchriebenen Tage fidy vorthin 
begäbe. — Das Stadtchen Spangenberg mit feiner Burge 
fefte mirb jegt wieber viel genannt. Es liegt etwa ſecht Stun- 
ben von Kaffel, zwei Stunden von ber nah Eiſenach führen« 
den Gifenbahn, zwiihen dieſer und der Leipziger Fahrſtraße, 
In einer fterilen Gebirgagegend, am Fuße eines Berges, auf 
befien @ipfel fi das fefte Schloß befindet, dad feit lange nur 
zum Gtantögefängnif dient. Außer einem Dffizier, ver zu le- 
benslänglicher Beftungäftrafe verurtheilt ift, weil er vor meh ⸗ 
ren Jahren in Fulda einen Giviliften erftochen hat, und dem 
Rittmeifter Grau, der im Jahre 1849 in Schledwig die Hu- 
farenadtheilung führte, welche von den Dänen überrumpelt und 
gefangen genommen wurde, und wegen dabei bewiefener Nadj« 
läffigfeit zu fünfjähriger Beftungsftraie und Erjag des Schadens 
verurtbeilt iſt, befinden fih nun auf dem Schloſſe Spangen- 
berg ald Gtaatögefangene wegen Wiperfeglichkeit- gegen die 
Septemberverordnungen vorigen Jahres: der ehemalige Ber« 
waltungöbeamte dv. Urff, Bruder des verabſchiedeten Generale 
mojord von Urff, der Verwaltungsbeamte Ba, ber frühere 
Bezirkodirektor zu Herdield von Benning, der Generalmajor 
Gerland, welder vorgeftern in militärifcher Begleitung borthin 
* abgegangen iſt, und ber Oberbürgermeifter der Reſidenz. Bald 
meroen auch bie not leerſtehenden Gefaͤngnißzellen ihre Me» 
wohner erhalten. Die Behandlung der Staatögefangenen iſt 
fireng. Nur auf befondere Bergünftigung, bie meines Wiſſens 
som Kurfürften felbft ausgehen muß, erhalten fle die Erlaub- 
niß eim Bett fih kommen zu laffen und mit Kectüre fih zu 
beichäftigen. (D2.2.3.) 

Sachſen. In Dresven haben biefer Tage Konflsfationen 
verſchledener demokratiſcher Schriften flattgeiunden, darunter 
eine mit dem Titel: „‚@rinnerungsblatt für dad Volk aus ven 
Breipeitöfämpfen ver Völker in ben Jahren 1848 und 1849. 
Don 3. Welde.“ 

Reipzig, 12. Sept. Geflern wurde Nro. 79 ber Zeit» 
ſchrift „‚@uropa’ mit Beſchlag belegt, der Reſt ver noch bor« 
gefundenen Eremplare im Gewölbe des Verlegers von ber Be» 
hörde fortgenommen. Anlaß dazu gab ein Burger Artikel über 
bie gegenwärtigen Zuflände im Neapolitanifhen, lediglich wohl 
nur Relation aus der Times über Gladſtone's Briefe ! Gegen 
ben Redakteur, Dr. Kühne, ber fi) vor Gericht ale Berfaffer 
des Artikels bekannte, iſt das Griminalverfahren eingeleitet. 

Hannover. Hannover, 10. Sept. Geſtern Nacht 
etwa um 11 Uhr iſt ber Angeklagte Stechan, ein Zifchler- 
meifter aus Hannover, der naͤchſtens wegen hochverraͤtheriſcher 
Verbindungen abgeurtheilt werben follte, aus ber Haft ent 
fprungen. Derfelbe war in einem Berwahrfam des Gtabtge- 
richts detinitt und follte heute im ein fefleres Gefängniß vor 


dem Gleverthor gebracht werben. Die Polizei ſucht eifrig bes 
Entflohenen wieder habhaft zu werben. Im Laufe des heuti⸗ 
gen Tags find bereitd fünf Hausſuchungen gehalten worben, 
um zu entbedien, ob etwa ber Blüchtling in ben betreffenden 
Häufern verſtedt ſei; bis jegt aber waren alle Nachforſchungen 
vergebens, 
 lewig-polftein. Rendsburg, 10. Sept. Im 
dieſen Tagen find die vom Chriſtian VIII. und der Geſton 
erbeuteten Kanonen von bier noͤrdlich transportirt worden. 
Diefe 130 Kanonen bildeten nebft der kolofſalen Gallien 
Chrtiſtian's VIII. das letzte Giegeszeihen, was bis bahin noch 
im engeın Baterlande fihtbar vorhanden war. 

Preußen. Berlin, 10. Sept. Einem in ber heutigen 
Öffentlichen Sigung des biefigen Bereins zur Gentrali» 
fation dbeutfher Auswanderung und Golonifa- 
tion entnehmen wir Folgendes: Ein Bericht des bamburgi- 
fen Gonfuld zu Valparaiſo gibt Kenntnif von ben Ariflalten, 
welche bon der Megierung zu Chili zum Gmpfange deutſcher 
Auswanderer getroffen find, (Ernennung eines fie empfan« 
genden Beamten, Errichtung bon Gebäuden zu ihrer vorläufl« 
gen Aufnahme u. f. w.) warnt aber davor, daß andere Aus- 
manberer dorthin fommen möchten, als foldye, die ſchwere 
Handarbeit verrichten können, und ein Bermögen von 150 big 
200 Rtbl. haben. Ueber das Schickſal einer im vorigen Jahre 
gegen den Math des Vereins nach Coſta rica (In Mittels 
amerifa) gegangenen Auswanderungegeſellſchaft find endlich 
zuverläffige Nachrichten eingegangen, wonach jene Auswanderer 
aus Mangel an Geld und Lebensmittel in die größte Noth 
gerathen, und, nachdem fie durch Hunger und Erſchoͤpfung acht 
Mitglieder verloren hatten, in einem traurigen Zuſtande in ber 
Hauptftabt von Gofta rica, San Jofe, angefommen waren. 
Hier Hatte ſich Senor ‚Medina ihrer angenommen, fie mit 
Kleidern umd Lebensmitteln verfehen und fle auf feinen Bes 
figungen angeflevelt. Die neue Colonie, Namens Miravalles, 
befteht aus etwa 35 Köpfen und foll fi fehr wohl befinden, 
fo daß die Coloniſten ihre neuen Beflgungen nicht unter 5000 
Nihltr. verkaufen. Wieverholte Mittheilungen ſprechen ferner 
bie feſte Ueberzeugung dahin aus, daß gegenwärtig fein 
Land fo vorteilhaft für tüchtige und arbeitfame Auswanderer 
fet, ald gerade Teras, — Mehrere Beſchwerden von Aus⸗ 
wanderern, welche über Liverpool gegangen waren, finb bem 
Berwaltungsratge eingereicht worden. Sie ſchildern ihre Bes 
handlung und namentlich das Verfahren des Schiffserpebienten 
Hirfhmann zu Hamburg ald außerſt unreell und unverant« 
wortlih. Die Auswanderer Tagen bereits 10 Tage in Liver⸗ 
pool, ohne eingeichifft zu werden, weil ver ever eilärte, 
daß ihm Hirſchmann noch Geld ſchulde und bie Paffage für 
die gedachten Auswanderer vicht an ihn berichtigt Habe. Die 
Beſchwerden werben beröffenılidht werden. Bon großer Widj« 
tigfeit für die Behandlung der Auswanverer auf ven Schiffen 
ft das neue Baffagiergeich des Staates Nem-Morf, wonach 
für alle Paflagiere, die wahrſcheinlich ven öffentligen Gaffen 
zur Laſt fallen würden, nämlich Geiſtedirre, Blöpfinnige, Taube, 
Stumme, Blinde, Berflümmelte, Gebrechliche, Perſonen über 
60 Jahre, Wittwen mit Kindern, Brauen ohne Mann mit 
Kindern, ober Perfonen, melde fon zur Zeit ihrer Abreiſe 
dur; Krankheit ven öffentlichen Gaffen zur Laſt zu fallen 
droßten, von bem Sciffdeigner ober Gonflgn& des Schiffs 
Gaution gegen alle wäßıend 5 Jahren zu erhebenden Anfprüde 
verfelben auf oͤffentliche Unterflügung ober gegen bie Koften, 
die fle den Commissioners of Emigration verurfachen Fön» 
nen, geleiflet und für jenen Paflagier, ver auf Anorbnung der 
Gefunpheitöbehörne wegen Schiffflebers in das Marinchofpital 
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geſchifft wird, eine von ben Commissioners of Emigration 
feftzufegenbe. Cautien wegen etwaniger Koften beftellt wer⸗ 


Oeſterreich. Wien, 19. Gent. Folgendes If ber 
Wortlaut des Priegögerichtlifen Urteld gegen Saphir: Durch 
das friegägerichtlihe Erkenntnif vom 9., kundgemacht = 
10. Sept., I Morig Gottlieb Saphir, aus Lavadbereny in 
Ungarn gebürtig, 56 Jahre alt, evangelifcher Religion, ledigen 
Standes; Mevakieur des Hieflgen Journals Der Humorifl, wegen 
Miß brauchs der Breffe durch Beröffentligung mehrerer Huffäpe, 
welche geeignet find, eine feindliche Stimmung wider die Me» 
sierung, gegen ihre Verfügungen und Organe herborzurufen 
und hierzu aufzureizen, auf @rund des probiforifchen Preßgeſehes 
som 13. März 1849 und der für den Belagerungezuftand ver 
Haupt und Reflvenzftant Wien erfloffenen Normen zu drei 
monailichem Profoßenarreft mit dem Anhange berurti;eilt worben, 
daß das von ihm rebigirte Journal Der Humorift für dieſelbe 
Seit von drei Monaten einzuftellen fei. 

Brag, 11. Sept. Geit einigen Tagen tritt die Cholera 
(melde bereits 2 Jahre 4 Monate in Prag vermeilt!) mit 
ungemeiner Heſtigkeit befonders im Mittelpunft der Stadt, auf 
dem Leonharböplag, im der Plattnergafie, am @ingang ver 
Zoſephſtadt (Fudenftabt) x. auf. In der Plattuergaffe farben 
5 Berfonen in einem Haus. Auf vem Leonharböplag waren 
8 Begräbniffe an einem Tage. Der Tor erfolgt oft einige 
Stunden nah dem Anfall. Die Spitäler find mit Kranfen 
überfüllt. Auch Nervenfieber beginnen zu herrſchen. In Ka- 
rolinenihal fol ebenjalls vie Cholera wüthen. 2.3.) 


den muß. 


Genua, 8. Sept. Geſtern Abend wohnten wir im 
Theater Garlo Belice einem eigenihämlichen Schauſpiele neben 
dem der Borftellung dei. Man bemerkte nämlich in einer Loge 
eine Florentiner Dame, bie Gräfin Gherardi, bie fih 
während ber neulichen Unmelenheit des Marſchalls Radetzkh 
zu Florenz dadurch einen Namen gemacht, daß ſte dem alten 
—88 um eine Feder feines Hutes als Meliquie gebeten 
hatte, Kaum durchlief der Name ver Grifln vas Theater, ald 
gleich darauf ein allgemeines Ziſchen und Pfeifen erſchallte, 
welches fo lange aubauerte und jo flarf war, daß ein Polizei⸗ 
offigter nach vergebliher Bemühung, vie Ruhe herzuftellen, vie 
Gräfin Gherarbi in Höflihen Worten einlud, das Theater zu 
verlaffen, was fle denn * zum Belfalle des Publikums that. 


Konſtantinopel, 30. Aug. Heute Morgen iſt der 
amerifantfche Dampfer Miiflfippi, mit dem bevoflmädstigten 
Minifter Hrn. Marfh an Bord, von Smuyma hier eingetroffen 
und bat vor Top⸗chane Anker geworfen. Die Beſchädigungen, 
weldhe er bei Gmyına durch fein Stranden erlitten, waren un» 
bebeutens, und werden in bie Erfüllung feiner Beflimmung 
keine Berzögerung bringen. Koffuth wird morgen wahrſchein - 
lich bereitö in Ghem lek fein, und der Miſſtſippi wird auf 
baldigſt von hier dahin abgehen, jo daß vielleicht noch vor 
dem 18. die Türkei ver „Läfligen Hut* fi wird enthoben 
fehen. Der Miffifippi wird von Gibraltar aus vireft nach 
Newyork feuern. 


2 Sranfreidy. 
7 Gtraßburg, 18. Sept. Seit einigen Tagen finden 
aahlreihe Truppenbeivegungen flatt. Die Richtung, welche vie 
bon hier und dem Elſaß adziehenden Megimenter einfchlagen, 
iſt vie nach dem fürlichen Frankreich, wo in diefem Augenblide 
um. jo Rärfere militärifche Streitfräfie nöıhig find, als von 
beweglid;e Kolonnen eingerichtet find, um überall Ruhe uın 
Dronung aufrecht zu erhalten. Die ausgevehnten polizeilichen 


Mafregeln Im ben Departementen ber Geine kommen nun 
allmäplich in ben übrigen Provinzen Frankreichs ebenfalls in 
Anwendung. Hier und am ber deutſchen Grenze überhaupt 
Hatten diefelben übrigens ſchon Längft Geltung. — Auf dem 
geftrigen Getreldemarkte fielen die Preife aller Früchte nicht 
unbeträhtlih, fo daß die Brobtare ———— werden 
konnte. (2. 8.) 


Großbritannien. 

London, 10. Septör. „Man Hat berechnet“, fagt ber 
Sun, „daß, wenn Jemand jeden Artikel ber Inbuftrleausftel» 
lung 3 Minuten lang unterſuchen wollte, er 26 Jahre brau⸗ 
chen würde, um fertig zu werben.” Der Anfang mit Aud« 
räumung bed @laspalafted wird im rufflfchen Departement ge= 
macht werden: der prächtige Tiſch von Pletra Dura und bad 
Ebenholzkäftchen, die Privateigentfum des Kalfers Nikolaus 
find, werden am 17. Sept. nach Petersburg zurüdgehen. Bon 
den koſtbaren Malachitvaſen Hat der Fürſt v. Eſterhazh eine 
der größern für 3500 Pf. St. gekauft. 

— Der unterfeeifche Telegraph zwiſchen ber englifhen und 
franzöftfhen Käfte foll nun bald gelegt werben ; ber Vampfer 
Bearieh iſt von der Aomiralität beordert, Bei der Segung \ ber 
electrifchen Drähte behilflich zu fein. 
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Dlefen vernünftigen Borftellungen fonnte ich wirklich nichts 
entgegenfegen, und Meifter Hirzel hatte nur meiner eigenen 
Ueberzeugung das Wort geredet. Bervienen mußte und wollte 
ich etwas, gleichuiel, ob die Duelle trübe ‚oder Mar fel, aus 
der ich ſchopfen ſollte. Ich ſchlug alſo freudig ein, und ſchon 
des anderen Tages ſaß Charlotte in Geſellſchaft der Madame 
Hirzel, und nähte, daß es eine Freude war. Es Tag in ihren 
Zügen ein ſtolzes und zugleih freundliches Selbſt bewußtſein; 
ed mußte ihrem Gefühle wohl thun, das Gute, welches fie. 
in dem Haufe unferes Miethgeberd genoß, mindeſtens mit ihrer 
Willfäprigkeit vergelten zu können. Ich ſelbſt hatte balb durch 
die Verwendung bed biederen Meifterd eine, meinem Wunſche 
entſprechende Belchäftigung erhalten. Ich bereitete nämlich 
zwei Knaben, bie Söhne eines bemittelten Bürgerd, in ben 
höheren Studien für vie lateiniſche Sprache vor. Anfangs 
glaubte ich die Sıunven, die ich zu geben hatte, kaum beenbi- 
gen zu können; nah und nach aber gewöhnte ſich mein unge» 
duldiger Geiſt auh an das mechanifche Formenweſen, und in 
kurzer Zeit gab Ih in verſchiedenen Käufern täglih vier 
Stunven mit minderer Unverproffenheit, ald vorher nur eine, 
Dad Wohfthätige diefer Bemühungen ftellte ſich bald genug 
heraus ; denn ſchon am Ende des erſten Monats, als ich vie 
erhaltenen Lektionsbillete bei den Eltern meiner Eleven gegen 
baure Münze auswechfelte, gewann ich die frohe Ueberzeugung, 
daß mein Eleiner Erwerb für uniere befcheidenen Bebüriniffe 
hinreichend ſel. Doch nochglüdiicher ald jegt, wurde ich einige 
Monate fpäter. Mein Hauswirth, der unermübet für meine 
und Gharlotiens Wohlfahrt beſorgt war, trieb für mich noch 
eine andere Verdienſtesquelle durch einen feiner Kunben auf. 
Ich erhielt nämlich mehrere tauſend Looſe für eine@üterlotterie 
von einem Hındlungshaufe, zu beſchreiben und auszufertigen, 
und verbiente babel fo viel, daß ih im Stande war, an Ghar=- 
lottend Geburtötag fle mit dem Stoff zu einem einfachen Kleive 
und einer niedlichen Schürze zu erireuen, 

So arm bie Gabe, fo erkannte das treue Mädchen doch 
bie innige Geflnnung, mit welcher ſie geboten wurde, uno 
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weinte Freudenthraͤnen. Mabame Hirzel ferunbirie und ber 
ehrliche Meifter hielt eine obligate Rede, die fonlel des Lobes 
über mein gutes «Herz und meinen Aıbeitäfleiß enthielt, daß 
ih nicht umbin Konnte, in „gerübster Beihämung, bad . Allzu- 
viel“ feines guten Boruntheils, als unverdient, errötbend ab · 
zulehnen. Auf dieſe Beierlicleit der Kenverfation folgten die 
Genüffe einer wohlbeſtellten Kafel: die guten Haudleute Tiefen 
ed fi vicht nehmen, den Tag, ver Chatlotte dad Leben gab, 
nach ihrer Weife zu berberrlichen. Meifter Hirzel Hatte fich 
bei dieſer Gelegenheit felbft übertroffen. Er kredenzte und 
mit aller Gourtoifle Wein von einer ‚wahrhaft edlen Sorte, 
und unterließ ed nicht, dielfache Koafle auszubringen, wovon 
ver Iepte: Auf eine glüdlie Zukunft!* den größten Anflang 
fand, und mich und Gharlotte zu flillen, aber ungetrübten Bes 
trachtungen flimmte, Dad edle, mir herzlich ergebene Maͤd⸗ 
hen blickte vertrauungspoll in bie Berne unferes Geſchickes, 
und wenn ihr auch dort. noch feine Sterne aufgingen, fo trug 
fie doch in ihrem eigenen Herzen das füße, nerklärende Licht 
ver Hoffnung, welche s einem reinen Gemäthe felbft im Sturme 
bed Äußeren Lebens nie erlöfcht. 

Drei Monate mochten ungefähr feit biefem Heinen Bami- 
lienfefte dahin geſchwunden fein, ohne daß ſich in unferen Ber- 
hältniffen nad Geringfte geändert hatte. Wir waren mit un 
ferem Schickſale zuft jeden. Mlein au das Gluck dieſer bes 
feivenen Genügfamkeit warb und nicht hergännt Als id 
nämlich eined Tages von einer Lehrſtunde, bie ich im .erften 
Stodwerke des nämlihen Hauſes gad, "worin ich wohnte, zu- 
rüdfehrte, fürgte mir Meiſter Hirzel athemlos auf ber Treppe 
mit den haflig ausgeftoßenen Worten entgegen: „@ut, daß 
Sie da find, ſoeben wellte ih Sie Holen.“ 

Was ift- gefchehen?* forſchte Ih, von einer bangen 
Ahnung ergriffen. „Bis jet noch nichtd,* derſehte nad) Hals 
fung ringenb ber arme Meifter, „aber Sie miüffen eilen, um 
bad Shlimmfte zu verhüten. Uebrigens verlaffe ich mich auf 
meine Frau und meine beiven @efellen, pie laſſen ſich eher in’ 
Stüde reißen, ald daß fle Charlotte hergeben. * 

(Bortfegung folgt.) 





Goncert. 


m Mufeum aelate fd am Sonnabend bie no fehr junge 
iOjfprige) Marla Serato als Biolinfpielerin, die tr Infiru- 
ment mit einer für Tl Alter bewundernäwertden techniſcen 
Beriigteit und Gem: jeit, mit Kusprud und Gefühl ſtreicht. 


- mit ihrer wohlkiin 


Dieſed tal / alvolle Kind dat Teine Laufbahn grNerth begonnen 
end bürfte eine erfreulige Zufunft vor ſih haben, Es Tann ans 
Kodpen, Aweldhes. mit imit ‚ber Prätsäflen gmößmlier 
Wunterfinder auftritt, einmal. * werdeu. Tau jegt AR 
die Bogenführung rudig, nah Maßgabe der Umfände zart ober 
u 8. ja 4 mmer erfiaunlich, da der Strip ſelbſt 

afen von Tönen in einer meifl en, Tg Reinheit: zu urm · 
faffen dermag. Die Bewunverang für die Birtuo ſin 
fd durch m a Rürmiiden Beifall, Die 99. P A 
ter; mad Müller zeicpneien ſich ‚auf dem Piano, ber ne; und, 
Bioloncell aus und es hieße wodi nur eine bewährte Säle unn 
wieberholen, wolleh wir den gelungenen Bortrag dieſes Kleeb 
a rez if durch anıı 

n.@v 

Stimme, die fie en rk var 

gleit ausbilvele, das leider fpärlie np 


mwöürbigfien Kun er 


Concert, zu weldem au pr. Hutfpenreutper 
lichſte mitwirkte, 





Uusgeftellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
Münden, , 
Ausfellung 2 bis 20. September, 


gemälbe. j 
Botp diledr. Wine Wye. (Kühe und Gefen fahen bei heran» 


dendem Unmeiter Schut Pinter Belfen) 
Bermeerie, Sta. Maria de-ia an in — Predigt 


v. HKoftett —S 

. Hofßetien. 

Reinparbt Witt. Winterlandihafl. 

tens Mas v. Das Sqloß in Starnberg. 
orcellangemälbe, 


Depler. Die heil, —8— Raphael. 
mung. 
Bendel. Die ar — en 


Ri . Eine ® in 2 deil. 
0 Tailere Grprrul non nem Thaigen 


dechier ermorbei.) | i 
RAnoit Com, Yotal. (Erinnerang an bis Erben und Lid 
‚ben am Rhein.) 





Auswärtige Schrannen, 
(Mättelbreis.) 
Weljen. Rem, Korn. Gerſte. Haber. 
Er FE CE TERTR. 


Erding, 14. Sept. 174 — — 13 6 11 6 448 
Ingolkadt, 13.S:p.19 18 — — 1644 10 8 514 


Mar Schweigerfches Bolfätheater. 
658, Dienfiog dm 18. September Benes 
flces Vorfiellung bes Komiiers I. Breit 
zum Grftenmal: 
Die Eiſenbahnheirathen durch bie 
Eifenbahn 


von 
Münden, und Donaus 
w 


itb. 

Original · Lolalpofſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von J. Reſtroy. 

Berehrungswärbige | 
In der fidhern Hoffnung , daß Sie mir 
heute vie bisher gefchenfte Huld und Güte nicht 
entziehen werten, wage ich ed, Sie um recht 
aahiteichen Beſuch gehorfamf zu bitten. Die 
genannte Pofe it an kemiſchen Eitwationen 


Verantwortiicher Redalteur 3. Botthelf. 


reich zu — * * Ne —— vor⸗ 
angegamgenen Ürzeugnifie bes ge Dich⸗ 
* als: Lumpaci sc. te., Bu ebener Erbe und 
erfien Stock, Talismanı, Maͤdl ade der Dor- 
Habt sc, ıc. Ihre Lachluſt hinlaͤnglich befries 
digen, Die Handlung gewimt durch die Ar 
wendung genannter Loralitäten und die gefällige 
Mitwirlung des Hra. Deloges durch bie Heberz 
wahre einer Rolle (ber ermeifter Proched, 
ein Böhme) ünterflügt von meinen werthen 
Rollegen, jeder in feinem BWirfungetreife. — 
&o kann ih Ihnen ein Paar, 6 . Stun 
den verfünden. 86 empfiehlt ſich Ihrer Hulb 
Dero baufbar ergebener 


Jofeph Preis, 
Mitglied bes Mar Ehwalger’ 
e ſchen Theaters. 


Todeafãlle in Münden. 

Phil. Dauimann, Bibbanersfohn v. d., 
20 93. a. Jod. ach Zinimermann bon der 
Sa, 82 3. a. fg. Speuerer, Hautboift 
im 2. Infant-Bealm., 39 3. a. Karl Us 
ri, Steinmepgeiele v. d., 58 3..a.. Mar, 
Buna Aimannspofer, Bereiterstohter v. d., 
* 5 a. Rofina Emmer, Kochetochter v.}-, 

. 


EIEKDMEHWMIUHURTIDIEN 

656. Gehern Nadmittag ging auf dem 
Wege von Schwabing bis in vie Ladwigs · 
firaße ein nolvener Armreif verloren, Der 
After wolle ihn gegen angrtieene Beloh- 
nung in der Exrperition bes Eilbolen abe 
geben, 

655. Der Jadrgamg 1848 bes baper, 
Eilbosen wird zu laufen geſucn. D. Uebr, 


Druf und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerel (U. Wil): 


Freitag, den 19, September. 


M 189. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 

















erfcheimt Sonntag, Dienftag, 5 


halben 33 gen, — edesmal Tage vorher 


—E Freitag Pr Gamfag unb jwar — mel * einem ga 
agmittoge 3 Uhr anpgegeben, wub foftet in 





njen und "dreimal tn * einem 
chen ai 2 fl. 42 fr., halbjaͤhtig hier 


ſowie im ganzen Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 . — Mile k. Voiämter nehmen Beilellungen am, — Inferate werden bie breifpaliige Pelitzeile 


ober berem 
man Rh an bie 


aum zu 2 fr, berechnet, Die Ervebition {ft im ber Schaͤflergafſe Nro. 16. — 
ebactiom (Dr. BER Biel, ——— 1 Nro. O0) am wenden. 


Wegen allenfallfiger Aufaͤnde bellebe 








Parlaments · Ferien. 
Die Landed⸗Vertretungen haben alle in dieſem Augenblicke 


ien. 

Das englifche Parlament, deffen zweite Kammer jo wenig 
mehr eine wirkliche Bolfsvertretung ift, daß felbft die „ Times“, 
die immer erft dann, aber jeves Mal auch dann für eine 
Reform ift, wenn die öffentliche Meinung fle gebieterifch fordert, 
eine Erweiterung des Stimmredjts verlangt und Lord John 
Auffell veriprochen Hat, einen darauf bezüglichen Gefegentwurf 
vorzulegen, ift vertagt. 

Die Ultramontinen geben ſich umterveffen Mühe, die 
Titelbill, die Hauptfrucht der gegenwärtigen Sefflon, fo offen» 
tundig und fo berausforbernd ald möglich zu übertreten, und 
in öffenılihen Berfammlungen vem Volke einzuprägen, daß 
Widerſtand gegen ungerechte Gelege Gewifſſendpflicht fei. 

Die Ultramontanen nennen bad Achtung dor der Gejeh- 
lichteit bemeifen. 

Indeffen die Ultramontanen gehören zur Orbnungspartel; 
alle, die zur Orbnungspartel gehören, find Gutgefinnte; was 
fle thun, iſt gut und ſchön; wern fle gegen die Gefege handeln, 
gefliffentlich darauf auegehen, die Geſetze zu übertreten, um zu 
fehen, was denn wohl varaud werben wird; ber Megierung 
nicht bloß Schwierigkeiten zu bereiten, nein, derſelben nur bie 
Wahl zu laffen, ob fle ed auf einen Aufftand anfommen laffen 
oder auf Durhführung ihres Gefeges verzichten will — fo 
findet das die Ordnungopartei ganz in ber Ordnung. 

Auch das franzöſtſche Parlament feiert. Und die Ord⸗ 
nungdpartei benugt auch dort die parlamentarische Paufe, um 
das zu thun, wad nach dem Geſehe nicht geichehen follıe. 

Die Generalräthe der Departements, welche rie Stelle ver 
Provinzialverfammlungen vertreten, follen fi nad; dem Geſetz 
über ihre Organifation nicht mit Fragen der allgemeinen 
Bolitit beiaffen. 

Das Geſetz iſt darüber fehr Mar und ſehr beftimmt, und 
es find fonft regelmäßig Beſchlüſſe ver Generalräthe, welche auf 
das politifche Gebiet Hinübergingen, von ver Regierung kaflirt 
worben. 

Allein die Orbnungspartel, die dießmal in fo weit mit 
der Regierung einig ift, meint, dad Geſeh ſei gut für gewöhn- 
liche Zeiien, wenn es ald Wall dient, hinter den ſich bie 
günftiger geftellte Minorität verſchanzen kann. Dagegen fei es 
ander, wenn dad Gejeg einmal für die Maforität in; wenn 
die Oronungspartei die Gefegübertretung beffer brauchen kann, 
als ſonſt die Geſetzbeobachtung. 

Die Drbnungspartei in Branfreih will wie überall Re— 
viflon der aus dem Jahr 1848 hervorgegangenen Berfaffung, 
Gefege und Organifationen. 


Das Parlament, die gefehgebende Verſammlung, hat mit 
der Reviflon nit zu Stande kommen fönnen. Die Arron« 
biffementsräthe — wir würben fagen bie Kreiöverfammlungen — 
auf denen borzugäweife dad Kleinbürgerthum vertreten if, Haben 
geringen @ifer für bie Meviflon und gar feinen Eifer für Ber» 
lingerung der Gewalten Napoleon des Kleinen bewieſen. Nun 
follen die Generalräthe, auf denen ber größere Grunbbeflg und 
die größere Bourgeoifle verireten find, bie Mevifton forbern, 

Die DOrbnungspartel will zu dem, wohin bie gefeggebenbe 
Berfammlung, die allein berechtigt ift, nach ber Berfaffung 
die Revifton zu beſchließen, nit gelangen kann, dadurch kom⸗ 
men, daß die Generalräthe, die ſich nah ber Verſaſſung gar 
nicht mit ber Mevifionsfrage zu beſchaͤftigen Hätten, fi dafür 
audfprechen. 

Napoleon ber Kleine und die Ordnungsparlel find darin 
einig, daß beide jedes Mittel gebrauchen, bad fle zum giele zu 
führen ſcheint. 

Napoleon ber Kleine möchte Präflvent bleiben, Konſul 
oder Kuijer werden um jeden Preis; recht germ auch vermitteift 
ded allgemeinen Stimmredte. 

Mit Wiederherſtellung des allgemeinen Stimmrechts wäre 
bie Reviflon zu erlangen. Die Oronungspartei will aber alles 
in der Welt, nur nicht allgemeines Stimmrecht. 

Was fle eigentlich will, das weiß fle nit. Sie wollte 
wohl Monarchie, fie weiß nur nicht welche; fle wollte allen« 
falls Erhaltung des einen Napoleond im Amte; aber licher 
fein allgemeined Stinmredyt ohne den Fleinen Napoleon, als 
ihn mit allgemeinem Stimmrecht, 

Aber nicht die Miniaturausgabe ded Kaiſers, nicht allein 
der Neffe des Onkels, auch der Sohn des Barrikadenkönigs, 
der ſelbſt es nicht verfchmähte, die Krone aus ben Händen 
einiger Privatleute anzunehmen, die ebenfo berechtigt geweſen 
wären, die Krone des himmliſchen Meiches zu vergeben, und 
der fiherlih feinen Anſtand genommen Hätte, bie Krone anzu- 
nehmen, wenn fle ihm von einer mit allgemeinem Stimmrecht 
erwählten Eonftituirenpen Berfammlung angeboten worden wäre — 
aud der Sohn des Friedend-Napoleond wäre bereit, das höchſte 
Amt in Branfrei aus den Händen der MVolktfouverinetät 
anzunehmen. 

Die Dileand machen ven Anhängern bed göttlichen Legl⸗ 
timitätöprinzipd ebenjoviel Kummer, ald ihnen König Ferdinand 
bon Neapel Freude macht. 

Er iſt der Erſte geweien, ver mil ver beichworenen Kon— 
flitution gebrodyen bat; er läßt num benen ben Prozeh machen, 
welche konſtitutionelle Minifter, konſtitutionelle Beamte oder 
bloß fonjtitwrionelle Neapolitaner geweſen find, 

Er braucht Feine Kammern zu vertagen, zu eröffnen, zu 
fliegen; denn er hat alle parlamentarijche Zuthat aus dem 
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Königreich Beier Sicilen hinweggethan und der ultramontane 
nn nennt ihn den beſten und würbigften ver Könige 
afür. 

Der ultramontane Biſchof Dr. Bullen wies auf bem 
großen Dubliner Meeting ein liberales Parlamenfsmitglieb, das 
auf Die jegigen neapolitanlſchen und römijchen Zuftände ange- 
fpielt Hatte, dahin zurecht, daß der Papft und bie Bifchöfe 
fletö die wahren Freunde bürgerlicher und religiöier Freiheit 
gewefen. Danah muß alſo ver bürgerlichen Freiheit Nichts 
gefaͤhrlicher und mehr zumiber fein, als eine Volkodertretung. 

Denn Bapft Pius IX. IR ihr abgefagter Feind und ber 
beſte Freund ihres abgefagten Beinded, des Königs Ferbinand, 

Unb was bie Ultramontanen von religiöfer Freiheit halten, 
fleht man daraus, daß fie Zeter freien, weil in Turin eine 
proteftantiiche Kirche erbaut werden foll, 

Turin war, ald nad Beflegung Napoleons des Großen 
bie allgemeine europäliche Reflauration begann, das gelobte 
Land des Uliramentaniömus und des Jefultigmus, und bie 
Reftaurarion warb Dort in einer Weiſe durchgeführt, die ſich 
der Bundeötag zum Muſter nehmen Fönnte. 

In Bolge der Breigniffe von 1848 Kat ſich das geändert. 

In Turin beſteht noch immer eine Konfitution, und erſt 
vor Eurzem iſt die Sefflon ver Kammern geſchloſſen. 

Nun gilt «3, das Minifterium zu ändern, auch dort ben 
Bruch mit der Konftitution einzul:iten; ben Gedanken ber 
nationalen Einheit, den angeblidhen Samen alles Unheils auf 
der Halbinfel, die doch fo hübſch abgetheilt umb eingerheilt ift, 
aufzugeben; bem Karbinalöregiment in Mom ben Willen zu 
thun; fi dem itallenifchen Fürftenbunde und dem öfterreichie 
ſchen Protelterat unterzuorbnen. 

Das Öfterzeichiiche Kabinet Hat fo viel damit zu thum, 
ben deutſchen Bürftenbund und das öfterreichifche Protektorat 
über die 87 größeren und kleineren Bunbeöflauten, ben itas 
lieniſchen Bürftenbund und das Proteftorat über die Halbinfel, 
außerdem ben fogenannten öfterreihifchen Geſammtſtaat zu 
Stande zu bringen und Rom zu befegen, wie es bereitd Ham ⸗ 
burg bejegt hat — daß Fürſt Schwarzenberg die parlamentar 
riſche Zuthat der Kremflerer Konflitution, ohne ſich auf irgend 
eine Probe einzulaffen, gaͤnzlich Hinweg zu thun ven Kalſer 
bat belichen laſſen. 

Der oͤſterreichiſche Meihetag hat gang unbeflimmte Ferien 
bekommen. 

Der ruſſiſche Reichstag iſt der einzige, der keine Berien 
Braucht, weil er noch nicht exiftirt Hat. 

Gjar Nitolaus, obwohl er gelagt hat, er Begriffe wohl 
den Asjolutismus und die Mepublit, aber nicht eine konſtitu⸗ 
tionele Verfaſſung, muß doch fein prinzipieller Gegner ber 
Konftitutionen und ber Reichstage fein, da font die Duldung, 
welche er in dem unter feinem direkten Proteltorat ſtehenden 
Dänemark der Konfitution und dem Reichstag angebeihen läßt, 
unbegreiflich wäre, 

Aber vielleicht Hat der Konftitutionsmohr in Kopenhagen 
noch nicht ganz feinen Dienft geibanz ſonſt wäre er laͤngſt 
verabſchiedet. 

Ebenſo iſt ed mit den Konſtituti onen und ben Kammern 
in Madrid und in Liffabon, 

Die Drbnungspartei fürchtet bon jenfeitd der Phrenaͤen 
bie wenigfie Rüdwirkung; die Säbelherridaft bed Herzogs von 
Balencia, die Korruptionäberrichaft des Grafen von Thomat, 
der Einfluß des König-Bemahls in Portugal und der Einfluß 
der verwittweten Königin-Mutter in Spanien leiften Gewähr 
dafür, daß der Konflirutionalismud auf der Halbinſel nicht 
mehr wird, ald ein Aegierungsinftrument, 


Ueberbieß find Beide Throne nicht Tegitim beſetzt, umb 
was ber Konftitutionaliemus bie und da Unbequemes haben 
follte, das rechnet die Orbnungspartei den iflegitimen Höfen als 
eine verbiente Strafe zu. 

Die Landeövertretungen ber nicht zum oͤſterreichiſchen Ge⸗ 
fammtflaat gehörigen, aber zur Unterorbnung unter bie bem 
Korben ausgeftredie Klaue des Doppeladlerd beftimmten beut= 
fen Bundesſtaaten feiern ſaͤmmtlich. 

Dafür tagt in Frankfurt am Main ber Bundestag, ber 
ftd fonft um diefe Zeit Berien gönnte, und ift mit Bereinigung 
ber bie und ba noch immer durch Märzerinnerungen berun« 
ftalteten Berfaffungszuftände ver Einzelftaaten beichäftigt. 

Wenn die Parlamente ruhen, haben die Diplomaten 
vollauf zu thun. (Nat. 3.) 





Deutichland. 

Bayern. Münden, 17. Sept. Der Landbote ent« 
hält folgende telegr. Depeſche: Paher bach, 17. Sept. 74 Uhr. 
Sieg!! Die Probefahrten find alle vollendet. Die Loko— 
motive „ Bavaria“ hat den er ſten Preis, Die Preiövertheilung 
erfolgt wahrſcheinlich Donnerflag oder Freitag, dann geht vie 
Kommifflon gleich auseinander, 

— 18. Sept. Nr. 179 bes Eilboten wurde heute freigegeben, 
®“ Herr Herzog Mar iſt wieder nad Münden zurüd« 
gelommen. 

* Herr Oberappellrath von Gombart wird ber Haupt 
verfammiung bed Guſtav · Adolph⸗ Vereins in Hamburg beimohnen. 

* Cosi fan tütte von Mozart, Gluck's Meifterwerk: 
„Sphygenia* werden demnaͤchſt im Hoftheater aufgeführt. Frau 
Palm-Spager gibt darin ihre Untrittörollen, 

* Die im Eildoten mehr beiprochene „ Antigene‘, Tra⸗ 
gödie von Sophofles, überfegt von Donner, mit modiſcher 
Muftt von Mendelsfohn-Bartholog, fol no vor vem Aller 
feelentag auf der Münchener Hofbühne zur Aufführung kommen. 

Freie Städte, Granffurt, 14. Sept. Unfere ges 
ſchichtlich berühmt gewordene Paulsfirdye vürfte vemnächft ihrer 
eigentlichen Berimmung, dem Gottesdienſte, zurückgegeben wer⸗ 
ben. Dr. Judo, höre ich, Hat fi num endlich vazu verflan« 
den, die feiner Obhut andertrauten Bücher, Literalten 2c., bie 
in ver Pauldkirche aufbewahrt wurden, zur Verfügung ber 
Bundesveriammlung gegen Sicherheiten zu überlaffen, die ihn 
der deßhalb übernommenen Verbindlichkeiten entheben. Die 
fraglichen Gegenſtaͤnde dürften ſomit in aller Kürze aus ver 
Kirche fort und in den fürfll. Thurn und Tarisihen Palaft 
geſchafft werden. Godann bedarf es nod einer Aus ſcheidung 
ber in ver Kirche befindlichen Geräthfpaften, bie zum Theil 
auf Koften der Meicyecaffe feiner Zeit angefchafft wurden. IR 
dieſe Scheivung bewirkt, was bald mad der Mefle geichehen 
foll, fo ſcheint Fein Hinderniß mehr im Wege zu liegen, vie 
Paulskirche wieder gottesvienflichen Zwecken zu widmen. 

Lübed, 10, Sept. Der bisherige Ganzler u, Wächter, 
Präfident am Dberappellationdgerichte ber vier freien Staͤdte, 
iſt bereits hier eingetroffen. 

Bremen, 10. Sept. Die Eigarrenausfuhr unferer Stabt 
nach dem Bollvereine hat ſich voriges Jahr auf 18,780 Gent« 
ner erhoben, zum ungefähren Werthe von 2 Mill, Ihr, 

Sachſen. Gotha, 13. Sept. Nah Erledigung ber 
minifteriellen Vorlagen ift geftern unjere Abgeordnetenverſamm ⸗ 
lung wiederum auf unbeftimmte Zeit vertagt worden. 

Preußen, Berlin, 14. Sept. Die Voß'ſche Beitung 
und die Spener'iche Zeitung bringen einen übereinfimmenten 
Bericht über den Empfang des Königs in Votedam. uf bie 
Anrede des dortigen Treubundes erwiderte der König unter 
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Anderm: „Es felen.bie vergangenen Tage allerbingd herrlich 
geweſen, namentlich ergreifend die Huldigungen in Hobenzollern, 
und hätten bie öffentlichen Berichte davon nur ein ſchwaches 
Bild geben können. Uebrigens hätten auch bei biefer Gelegen- 
heit: wieder Mißberſtand oder böfer Wille ihm Dinge in ben 
Mund gelegt, an bie er nicht gebacht habe, Go habe man ihn 
fagen laſſen, wie er bedauere, wegen ber weiten Entfernung 
feinen hohenzollern ſchen Landen nicht beifpringen zu fönnen, 
Dad Gegenteil habe er aber gerade gefagt. Er laffe ja den 
Hohenzollern befeftigen. Im viel ermflerer Weiſe aber müfle 
er beklagen, daß feine Beinde (ed wären bieielben, bie ber 
Treubund fo wad.r befämpfe) ſich auch ber fchlechteften Mittel 
nicht fhämten, um ihn und die Königin zu verbächtigen und 
ihnen dad Zutrauen ihrer Unterthanen zu fehlen. So werte 
jegt wieber die boshafte Rüge verbreitet: er und bie Königin 
wollten zum Katholizismus übergeben. Er fel allerdings an 
dieſe aus ber Hölle ſtammende Angriffeweiſe nun ſchon ge⸗ 
woͤhnt. Man babe fie ſeit dem Beginn feiner Regierung gegen 
ihn in Anwendung gebracht und ed hätte immer eine Lüge 
die andere abgeloͤſt. Da habe man unter Anderm behauptet, 
er wolle das ſchottiſche Kirchenthum einführen, dann: er habe 
eine hyperchriſtliche Richtung und wolle bie engliihe Sonn⸗ 
tagöfeier befehlen ; wenn dann bie herbeigelogenen Befürditun« 
gen ſich nicht verwirklicht Hätten, habe man fle fallen laſſen 
und fi} nach andern Waffen umgefehen ; dann habe man mies 
der ausfindig gemacht, er wolle die englifche Hochkirche in 
Preußen einführen, und da nun biefe Ginführung etwas Tange 
auf fih habe warten Iaffen, fo habe man es für kürzer ges 
halten, auf die legte Lüge zu kommen (daß er und bie Konigin 
tatholiſch werden wollten). Diefe Verleumdung werde ihre 
Beit dauern, und baun würden andere folgen, denn die Feinde 
ruhten nicht, und er müffe offen geſtehen, daß er nicht fo heiter 
fein könne, ald ed fonft wohl zu wünfden ſei. Der König 
erklärte ausbrüdlid, daß an allen diefen Gerüchten fein Wort 
wahr fei, er denke nicht daran und autozifire fie, die An« 
—— bon dieſer Erklärung jeden beliebigen Gebrauch zu 
machen.” 

— In Beziehung auf den Bertrag vom 7. Sept. geben 
und heute noch folgende vereinzelte Notizen zu: Wirklich. zati» 
Rpirt iſt derſelbe Hisher bekanntlich nur don Preußen und 
Hannover; Oldenburg, welches durch feinen Minifler v. Möfe 
fing die vesfalliigen Verhandlungen in Hannpver geführt hat, 
und Schaumburg-Lippe Haben jedoch bereitd fo pofltine Er⸗ 
Mlärungen abgegeben, daß deren unbedingter Beitritt nicht mehr 
zweifelhaft iſt. Mit ven beiden Mecklendurgs und mit Braun« 
ſchweig wegen feines Harz“ und Weſerkreiſes haben bie Unter 
handlungen gleichfalls bereit® begonnen, unb audy mit ihnen 
hofft man no im Kaufe biefes Jahres zum Abſchluß zu kom⸗ 
men, No ganz zweifelhaft iſt dagegen bie Stellung ber 
Hanſeſtaͤdte; ob dieſelben in ihrer ifoliten Stellung verharren 
oder bon dem in Ausſicht ftehenden Bortbeil, zu Breihäten 
beö Gefammtvereind erklärt zu werben, Gebrauch machen dürf⸗ 
ten, liegt noch völlig im Unklaren, ba weder vom bier aus, 
noch von hannöberiſcher Seite bis jegt darüber Verhandlungen 
flattfanden. Man ſcheint die Vorſchläge von Seiten ber 
HSanfeftädte erwarten zu wollen, Daß eine auferorbentliche 
Bolleonferenz der zum Zollverein gehörigen Staaten flattfinden 
werbe, geht aus dem MWortlaute des Vertrages felber bereits 
hervor ; dieſelbe wird, dem Vernehmen nach, nach ber von 
hier aus ergangenen Einladung fhon im Laufe deö nädhften 
Monats bier in Berlin zufammentreten und auch ein hanndr 
derifcher Bebollmaͤchtigter auf Grund des 13. Separat-Artikels 
bereit baran Theil nehmen; vielleicht erfolgt fogar auch noch 


von Oldenburg und Rippe bie Matiflcation fo techtzeltig, daß 
auch ihre Bevollmaͤchtigte daran partichpiren Tönen. 

jegt ift man bier im SHanbeld- und Finanzminifterium befchäfe 
tigt, bad flatififhe Material zufammenzutragen , weldjes ben 
Verhandlungen diefer Gonfereriz zu Grunde gelegt werben fol. 
— Einer der wichtigſten Bunfte, und der vermuthlich mit zur 
lebhaften Agitation Anlaß geben wird, betrifft die nunmehr 
unzweifelhaft feftftehende Erhöhung der Steuer auf Munfel« 
rübenzuder. &8 ſoll im Plane llegen, biefe Steuer um & 
Sgr. pro Zollcentner zu erhöhen. 

— Der zur Erwägung der Frage wegen Erhaltung ber 
deutſchen Flotte von der Bundesverfammlung niebergefegte 
Ausfhuß Hat nach der „Kafl. 3.* einen bereits genehmigten 
Antrag geftellt, den Aus chuß zu ermädhtigen, drei Sachber⸗ 
ftändige zu Rathe zu ziehen, welche ſich varüber Aufern follen; 
1) welche Größe die deutſche Flotte Haben muß, um ihrem Zwecke 
zu entſprechen; 2) wie ihre @inrichtung beſchaffen fein muß, 
und welche Müdfichten bei ihrer Bildung auf die im adriatis 
fegen Meere und in ber Oſtſee dorhandenen Geſchwader zu 
nehmen fein würben, und 8) welche Mittel auf bie erfle Ein« 
richtung der Flotte und bie zu deren Grhaltung nöthigen 
Anftalten zu verwenden find. Von ber Röfung dieſer britien 
Brage dürfte wohl das fünftige Schickſal der beutihen Nord⸗ 
feeflottifle weientlich abhängen. (Nat. 8.) 

— Der Frankfurter Gorrefpondent ber „D. U. 3.” will 
wiffen, im Iſchl fel unter Anderm über folgende Punkte eine, 
Ginigung erfolgt: „Preußen willigt in bie Ginverleifung Ge⸗ 
fammtöfterreihs in ven Bund. Preußen, welches nach ber 
Dberhoheit über Neuenburg wieder ſehnlichſt ſtrebt, wird von 
Defterreih darin unterflügt. Deſterreich zieht den militaͤriſchen 
Korbon gegen die Schweiz noch fefler und firenger, unb ba, 
wie bie miniflerielle „Oeſterrelchlſche Correſpondenz“ es zu 
verftehen gibt, man ben gutem Geiſt ber Konferbatipen in ber 
Schweiz unterflügen und ben böfen Geiſt ver Demokratie im 
Baume halten muß, fo wird eine kleine Modifikation ber Schweizer 
Berfaffung verlangt.“ Man wirb gut thun, auch dieſe Mit« 
tbeilung mit Vorficht aufzunehmen. j 

Köln, 19. Sept. Die Kölner Big. verdffentlicht ein 
Schtelben des geh. Oberregierungdrath6 dv. Beifmann-Kollieg, 
feine, Nichttheilnahme an der Wahl zu dem Prodinzlallandtage 
betreffend, dem wir folgende Stellen entnehmen: „Seit mehr 
als Jahresfrift von ven politifhen Verhaublungen bes Vater 
landes zurüdgezogen, fehe ich mich, auf diefe Weiſe fehr gegen 
meine Wünfge zur Gntiheldung über eine ber verwickeltften 
Fragen unfered berworsenen öffentlichen Zuſtandes gebräugt 
und bitte um Erlaubniß, mein abwelchendes Verhalten in die⸗ 
fer Angelegenheit durch wenige Worte rechtfertigen zu dürfen, 
um ben Schein willkürlicher Nichterfüllung einer öffentlichen 
Pfligt von mir abzuwenden . . . Ich Beflage es tief, daß bie 
Regierung Gr. Maj. des Königs die Berufung ber Provinziale, 
Randtage über ben fireng geſetzlichen Kreis ihrer Befugnifle 
ausgebehnt, dadurch bie Beiwiffen im Rande verwirrt, Miß⸗ 
trauen gejäet und aller Wahrfcheinlichkeit nach das Gegenthell 
deſſen, was file beabfichtigt, vorbereitet hat. Um fo mehr halte 
id es für meine Pflicht, ver immer weiter einreifenden Mechtö« 
verwirrung an meinem geringen Theile entgegen zu treten, unb 
deßhalb am ber bevorſtehenden Wahl mich nicht zu beiheiligen. 
Mit ver volltommenften Hochachtung x. d. Bethmanneholl- 
weg, geh. Obere Reggs.-Rath a. D, Coblenz ben 3, Sep⸗ 
tember 1851.” 5 

Breslau, 19. Sept. Der Hochverrathoproceß wider 
ben Grafen Oscar Melhenbach, angeklagt der Theilnahme an 
ben von ber beutfchen Ratienabonfenneiung in Stuttgart am 
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6. Juni 1849 geiaßten Beihlüffen ift heute, nachdem derſelbe 
feit dem 24. Juni geichwebt hutte, durch ven Urtheilsſpruch 
des Gerichtohofes dahin emiſchieden worden, daß ter Ange» 
klagte wegen Hochverraths unter Verluſt der Nationalcorarde 
mit 10jähriger Zuchthaubſtraäfe und Stellung unter Polizei 
auffiht auf 10 Jahre zu betrafen. Die Verhandlung fand 
beute Vormittags 9 Uhr flat. Nuchrem ver Angeflagte, wel⸗ 
cher ſich bekanntlich in London aufhält, nicht gemeldet, er- 
kannte ber Gerichtshof nach Anbörung des Staatdanwalts 
Meyer wie oben angegeben. 

Defterreih. Wien, 14, Sept. Die „U 3. &” if 
heute reich an Nachrichten; fie jchreibt u. U.: Die amerifaniiche 
Fregatte „Miſſiſſtppi“, welche, wie man wiſſen wollte, vie 
Internirten Infurgenten aufnehmen follte, befindet ſich ohne (?) 
viefelben bereits feit 20. d. M. auf bem Wege in die Heimat, 
Sie verlieh an biefem Tage ben Hafen von Konftantinopel 
ohne Baffagiere. — Wie man vernimmt, ift der lehte Proteft 
Englands gegen den beabſichtigten @intritt Deſterreichs mit 
feinem Gefammtgebiete in den deutichen Bund weit milver als 
ber erſte ausgefallen. Die Erklärung Rußlands, daß es biefe 
Angelegenheit als eine rein deutſche betrachte, iſt Bereits in 
London und Paris überreicht worden. — Es wird verfichert, 
daß die Herren Profefh-Often, Brahe und Brints im Laufe 
ber naͤchſten Tage bier eintreffen werben, um gemeinſchaftlich 
mit dem Hrn, Miniflerpräfltenten bie norbiichen Angelegen⸗ 
heiten einem Beichluffe zuzuführen. — Nach Briefen aus Turin 
hat die farbinifhe Regierung in an bie deutſchen Mächte 
gerichteten Noten bie Abit ausgeſprochen, einen Geſandten 
am Bundedtage zu beglaubigen. Späteren Nachrichten zufolge 
fol Marquis Pralormo für dieſen Poften bereits beftimmt 
werben fein. 

(Semmering) Station Penerbad, 11. September. 
Man hatte bid jegt vom mehreren Seiten der Locomotive Das 
varia ben Vorwurf gemacht, daß fle ihre Hauptproben nur 
bei ganz günftigen Witterungdverhältniffen abgelegt habe. Um 
auch dieſen Vorwurf zu widerlegen, wurben geftern am 10. b. 
bei dem ungünfligftien Wetter mit ber Bavaria mehrere in» 
tereffante Fahrten unternommen, deren Aufzählung ich mir 
hiemit erlaube. Bünizehnte Bahıt der Bavaria, Witterung 
(flarfer Seitenwind, feuchte Schienen). Augehängte Luft 3409 
Ger. Abfahrt von Peperbah 8 Uhr 15 Min, Zeit der Auf⸗ 
fahrt nach Eichberg 21” bis 16”. Müdiahrt 21” bis 50. 
Miütlere Geſchwindigleit 2,28 Meilen für die Stunde, Dampfa 
fpannung conſtant zwiſchen 95 und 100 Pid, @rpanfton bei 
hellem Hub. Holzverbrauh für die Auf» und Abfahrt in 
Audaleichung zufammengenommen betrug 30 Bünbel zu je 
50 Pfd. Nach viefer Fahrt trat ein mit Schnee vermiſchter 
feiner Staubregen nebft beftigem Geitenwind ein. Die Ba— 
varia nahm biejelbe Laſt wie oben, 3403 Gtr., und erreidhte 
mit dieſer großen Luft trop Mind und Wetter Eichberg zum 
Erſtaunen der Anweſenden in ber Zeit von 36 Minuten 37 
Mittlere Geſchwindigkeit 4,3 Meilen für vie Stunde, Sech— 
zehnte Fahrt der Bavaria, (Schneeregen mit etwas günftigerem 
Wind) Zum Vergleih mit den Fahrten ver zwei übrigen 
Preisloromotiven warb rad Minimum der Lauf, nämlich 2579 
Ger, aufgenommen, Wbruhrt in Peherbach 11 Uhr 20% 48", 
Zeit ver Auffabrt 21 Minuten 37” Mittlere Gefdywinpigs 
keit 2,3 Meilen für die Stunde. Zeit der Rückſahrt 20 Mi- 
nuten 50°  Dampiipannung conſtant zwiſchen 100—95 Pr, 
Grpanfion bei 4 Hub, Holzverbranch 22 Büntel. Sieben» 
zehnte Fahre. (Metter fehr ungünftig.) Laſt 2548 Entr. Ab⸗ 
fahrt don Peyerbach 4 Uhr 11% 5%, Beit ver Auffahrt 23 
Din, 15%. Mittlere Geſchwindigkelt 2,09 Meilen für bie 


Stunde, Zeit ver Abfahrt 20 Min. 29°. Dampffpannung 
95 — 100 Pr. Erpanflon -bei $ Hub. SHoljverbrauh 23 
Büntel, 11. Septbr. Witterung ziemlich troden mit gutem 
Wind. Achtzehnte Fahrt. Laſt 2569 Etr. Abfahrt von Peyer» 
bah 8 Uhr 8” 50. Zeit ver Auffahrt 18 Min. 25. 
Mittlere Geſchwindigkeit 2,6 Meilen für die Stunde. Zeit 
der Rückfahrt 21 Min. 15”. Dampfipannung 95—100 Pf. 
Erpanflon 0,6. Holzverbrauch 25 Bündel zu 50 Bi. je eines, 
Die neungehnte Fahre war die günftigfte unter allen Fahrten 
der Bavaria. Ungehängte Laſt 2576 Entr. (Weiter feiner 
Staubregen.) Abfahrt 9 Uhr 10” 45". Zeit der Auffahrt 
19 Min. 20%. Mittlere Geichwinbigfeit 2,5 Meilen für bie 
Stunde. Leit der Abfahrt 22 Min. 19. Dampffpannung 
und Erpanflon wie bei der achtzehnten Fahrt. a 
(2.3.) 


26 Büntel. 
Stalien. 

Bon ben k. k. Kriegdgericht in Benipig mwurben Jakob 
Berteli, Gutöbefiger und Weinhänbler, dann vie Frau des Lud⸗ 
wig Betteli, wegen Beflged und theilweiſer Verbreitung von 
revolutionären Schriften, ferner wegen ſchwerer beleidigender 
Heußerungen gegen die Perfon des Kaiſers verurtheilt, und 
zwar: Ludwig Betteli zu zehn Jahren Smangsarbeit in ſchwe⸗ 
rem Eiſen, Jakob Betteli zu fünf Jahren, und Anton Betteli 
zu einem Jahr Zwangdarbeit, und die Gattin bed Ludwig 
Betteli zu einem Jahr einfachem Kerler. 

Griedyenland. 

Athen, 9. Sept. (Die europäiiche Polizet ift doch recht 
geplant.) Es ward eine bemofratiiche Verſchwoͤrung entdeckt. 
Der Redakteur der Minerva iſt verkaftet, Der Finanzminiſter 
hat 400 (?) Beamte, ver Juftizminifter alle Gerichtöpräftpenten 
erfter Inftanz, der Minifter des Innern alle Gouverneure, ber 
Minifter des Auswärtigen alle Konfuln in ber Türkei gewechſelt. 
Falſche Banknoten cirkuliren, die Nationalbank iſt beängftigt. 
Die Augsb. Allg. 8., der wir dieſe telegraphifche Depeſche 
entnehmen, fügt ſelbſt bei: Wir theilen dieſe Depefche mit, 
wie fle und aus Wien (über Trieft) zugeht. Schon einigemal 
enibielten telegraphiihe Ariefter Berichte aus Athen Ueber» 


. treibungen, Wir können nicht anders annehmen, ald daß aud 


dießmal in Betreff der Zahl ber Beamten, bie abgefegt fein 
follen, große Uebertrelbung flattfinve. 
Belgien. 

Brüffel, 14 Sept. Franz Maveanr, ber feit mehre⸗ 

ren Tagen fehr leidend war, iſt heute Nachmittag um 3 Uhr 


zu Raefen geftorben. 
Frankreich. 

Paris, 12. Sept. Vorgeſtern beſchaͤftigte ſich der Mi- 
niſterrath, unter dem Borflg des Präflventen mit ber bedroh⸗ 
lichen Spannung, bie zwiſchen den vereinigten Staaten und 
Spanien in Folge der Greigniffe auf Kuba eintreten fönnte, 
Die lehthin der Meglerung zugegangenen Nachrichten aus Norb- 
amerifa ſchildern bie öffentlite Stimmung fo erbittert, daß bie 
Megterung der bereinigten Staaten gezwungen fein fönnte, ihr 
Rechnung zu tragen. Nach beendigter Prüfung der dahin ein« 
fchlägigen Noten England und Spaniens wurbe beichloffen, 
ter Regierung In Waſhington Vorftellungen zu maden, daß 
der Ungriif auf Kuba als die Verlegung des 
internationalen Rechtézuſtandes erfheinen 
müßte, Der Minifterrarh einigte fih dahin, daß auch in 
diefem Balle dad gemeinichaftlihe Handeln mit England zur 
Grundlage der franzöſtſchen Diplomatie dienen und gleidhlau- 
tende Meifungen ben betreffenden Gejhäftäträgern biefer Staaten 
nad) Wafhington zugefanbt werben follen. Weber ven Zuftand 
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der Inneren Berbältniffe ifk nichts Meues zu berichten, aufier 
daß geftern im Minifterrathe vie Zurüdnahme des Wahlreform ⸗ 
gefeges angeregt wurde. Ghaffeloup Laubat und Magne bielten 
die Modifikation dieſes Geſetzes für zuläffig und nothwendig, 
fanden aber an Baroche und Faucher hartnädigen Wirerforud. 
Der Präflvent beobachtete wie immer in diefer Frage mufteriöfes 
Stillichweigen ; doch einmal angeregt, wird dieſer @egenftand, 
der für viepmal ohne Entſcheidung blieb, abermals auftauchen, 
— Die Unleibe, die man in England für den Präflventen zu 
tontrahiren bemüht war, und die bei bem Stande der elyfäl« 
fen Finanzen in ver Entiheivungdepode von größter Wid- 
tigkeit zu fein ſchien, iſt nicht zu Stande gefommen ; der Send⸗ 
ling iſt unverrichteter Sache zurüdgefehrt. 

Paris, 13. Sept. Dan ſpricht wieberholt von einer 
Melie des Präflventen der Republik nach den fühlichen De» 
partementen, zunächft nad; Bordeaur, von dort über Banonne, 
Bau, Perpignan, Toulouſe, Marfeille nach Toulon. Die Rüds 
reife fol über Lyon geben und die Minifler Baroche und 
Faucher den SPräftventen begleiten. Die Reife soll zwiſchen 
dem 20. und 25. d. M. beginnen. — In den legten Gabis 
netöberathungen foll vom mehreren @ejegentwürfen die Rede 
geweſen fein, welche ver gejeggebenden Veriammlung in ven 
erfien Tagen ihres Zufammentrittd vorgelegt werten, und bie 
auf Beranlaffung des Präfiventen der Republik entmorfen fein 
follen. Sie bezieben ſich, jagt man, auf bie Verbefferung ver 
Kage der arbeitenden Glaffen, und enthalten jo freifinnige Bes 
Rimmungen, daß fle einigen Miniftern Bedenfen erregen. 

— Die republicaniihen Blätter veröffentlichen mehrere 
Shrifttüde von Seiten der Londoner Flüctlingegefellihaften, 
bes europälfchen Gentralcomites, wie der deutfchen Mgitationd« 
gefelichaft. Beide mehnten Bezug auf das neuliche, noch fo 
Gimärifche Pariſer Eomplott, deſſen Anzettlung (mern über- 
haupt von feiner Erifteng die Rede fein Fönne) ihnen in bie 
Schuhe geichoben werde. Sie lehnen jeve Mitwifjenichaft und 
Urheberfchait dabei mit Entrüftung ab unb fordern die fran⸗ 
zöflihe Regierung auf, auch nur ein vom ihnen audgegangened 
Actenſtuck vorzumeifen, worurd ihre Mitſchuld erhoben werden 
würde. — Nach Berichten aus den Provinzen foll dort bie 
größte Zwietracht unter dem Legitimiften herrſchen, und bie 
beiden Abıheilungen viefer Partei, von denen die eine durch 
die Opinlon publique, und die andere durch bie Union ver— 
treten iſt, noch feinvlider gegen einander auftreten, als in 
Varis. Denfelben Berichten zufolge durchſtreifen viele Agen- 
ten gegmmwärtig bie Provinzen. 

— Der Minifter des Innern bat geftern ben Buchkänd« 
lern 2ecomte und Lebland in Paris ihre Gewerbebefugniß ent« 
zogen, weil fle demokratiſche Journale verkauften. Nach Art. 18 
des Geſetzes vom 21. Det. 1814 fann die Geiwerböentziehung 
nur in Folge eines Urtheild geſchehen. { 

— 1414. Sept. Ein Dekret bed Präfldenten der Republik 
erflärt dad Departement ter Arteche in Belagerungdzufland, 
weil vafelbft Umtriebe gegen die öÖffentlide Sicherheit und 
wieberbolte Angriffe mit den Waffen in der Hand auf bie 
bewaffnete Macht ftattgefunden haben, Der Miniſter des Innern 
zeichnet das Dekret und ift beauftragt, die Permanenzkommiſſton 
davon im Kenntniß zu ſetzen. Die Vermanenzkommiſſion iſt 
deßhalb zu einer außerordentlichen Sihung auf morgen ein⸗ 
berufen. Sie hatte fidy bei ihrer legten Verſammlung gegen 
Verhaͤngung des Belagerungszuftandes audgeſprochen. — Die 
Permanenzfommiffion hat heute diegeflern angefündigte aufiere 
orbentliche Sigung gehalten. Sieben Witgliever nur waren 
abmeiend ; Benoift d'Azy führte den Vorfig. Der Minifter 
des Innern gab einige Erklärungen über die Maßregei, bie 


man In Bezug auf dad Ardechedepartement erlafien. Gr fagte,für 


die große Aufregung, die in biefem Departement geherricht, 
Habe, die Belagerungszuftannserflärung gänzlich nothwendig ge» 
macht. Mehrere Mitgliever der Kommiſſion nahmen hierauf 
das Wort; im Allgemeine: wurde die Mafregel gebilligt. 
Die Situng, welhe um 14 Uhr anfing, wurde um 122 Uhr 
geſchloſſen. Nächten Donnerftag wird bie Kommifflon wieder 
eine Gigung halten. 
Grofibritannien. 

London, 11. Sept. Wenn man einigen Andeutungen 
der Morning Poft glauben darf, welche fehr Häufig Mitthei⸗ 
dungen bom Boreign Office enthält ; fo iſt Lord Palmerflon 
durchaus nicht geneigt, dem Belfpiel der franzöflfchen Megier- 
ung zu folgen unb ben ſpaniſchen Behörden auf Cuba mit 
einer einzigen Schiffekanone beizuftehen. Die dringendes Mah⸗ 
nung ded Times zu einer militärifhen und diplomatiſchen Des 
monftration gegen bie amerikaniſche Demokratie , welche leicht 
über Nacht diegoffizielle Parteifin Wafhingtonz werben ann, 
war eben nur PBrivatmeinuug ber Times. Die britifche Me» 
gierung ift der Anflıt, daß Spanien durchaus Feiner militärie 
ſchen Hülfe bedarf, daß es ftarf genug iſt, um feine Golonie 
gegen dreimal fo zahlreiche Banden, wie bie des Lopez, ſelbſt 
zu vertheidigen, und daß die Einmiſchung europälfher Mächte 
in doppelter Hinſicht Unheil [titten würde, Klar und offen 
find dieſe Rückfſichten in Daily News ausgeſprochen, Das ge= 
genmwärtige"Gabinet von Waſhington,“, fagt Daily News, „wird, 
mit Unterftügung ber Whigs, dad Aeußerſte thun, um eine 
Eroberung Cubas zu verbindern. Und es kann dieß wirkfam 
genug, denn Gubaliftfnicht mit Tejas zu vergleichen, welches 
nur durch eine Landgrenze von ber Mepublif getrennt war. 
Aber man laffe nur einmal fund werben, daß eine anglo-fran« 
zöflihe Note mit Feindſeligkeiten droht und Cuba unter bie 
Aegide europäifchen @influffes ftellt, fo haben die Whigs und 
die Brievenspartei in Amerifa alle Macht und allen Einfluß 
verloren. Die Note würve nur beichleunigen, was fle verhin⸗ 
dern follte. Unſere Drohungen ſchon mürben bie Bunbeöre- 
gierung in eine unhaltbare Stellung bringen, ohne den Unter» 
nehmungegeif ver bemagoglihen Flibuſtier zu zügeln; bie 
Aufftellung eines Schutzgeſchwaders gar mwürbe eine antieuro- 
pälfhe Bewegung herdorrufen, bie fi von Cuba gleich auf 
Canada würfe. Zu einer Ausfiht auf Krieg mit England 
würben bie Bufanler von Neuorleand und Gharlefton in die 
Hände Matichen; unb ginge England auf ven Krieg nicht ein, 
fo hätte es fi für nichts und wieder nichts gebemütbigt. 
Am beften Fönnen wir Guba den Spaniern erhalten, wenn 
wir fle dahin Bringen, Cuba zeitgemäß zu regieren. @egen- 
wärtig bezieht Cuba alle Elemente der Ginilifation und Wohl« 
fahrt aus Amerika. Die Amerikaner haben ihre Eifenbahnen 
gebaut, ihnen bie Zuderpflanzungen verbeffert und Ihnen Be- 
priffe von Gelbftreaierung beigebracht. Wir dagegen haben 
Spanien in ver Aufrechthaltung feines Milltärbespotismus 
und in ber Ausfchliefung bon @ingeborenen und Greolen vom 
Genuß aller Aemter, Ehren und Vortheile unterflügt. Die 
Liberalen Eubas erwarteten nichts von und, Alles von ben 
Amerifanern. Die Ereolen werben ihren Haß Spaniens nie 
mehr aufgeben. Dennoch könnte Legtered durch allmälige 
Gmanzipation der Neger fich gegen Greolen und Amerikaner 
behaupten, und durch eine gute und liberale Regierung vie 
Infel beinahe unangreifbar machen. Wenn eine Regierung 
oder Naton bie Mittel der Selbfterhaltung in ihren eigenen 
Händen bat, fo ift die Einmiſchung fremder Mächte ganz un« 
gerechtfertigt. Wir haben nichts dabei zu thun, ald Spanien 
den rechten Weg zu zeigen, und ed feinem Echidfale zu über« 
laffen, wenn es ihm nicht einſchlagen will, Was ben Kampf 

Ganaba ober Jamalca auf dem Moden Cubas  beisift 
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(Volttit ver Times), fo iA bad Barer Unflnn. Wir find wohl 
im Stande, wenn man und angreift, unfere eigenen Golonien 
zu veriheivigen, ohne in ber Neuen Welt in viefelben fehler 
zu verfallen wie früher in der Alten, wo wir Berge von 
Schulden auf und mahmen, um heute die Unabhängigfeit 
Defterzeichd, morgen die. Spanien® zu reiten, in ber @inbil« 
bung, daß wir für unjere eigene Unabhängigkeit fechten, wenn 
wir europäifhe Regierungen bezahlen, damit fle ſich ihrer 
Haut wehren. Die Heilfamfte Lehre, die wir Spanien einſchär⸗ 
fen Können, iſt die, daß es ſich auf fi ſelbſt verlaffen foll. 
So lange Donna Iſabella fi auf England fügt, um ihre 
Souperainetät in Guba, und auf Franfreih, um ihren Thron 
in Madrid zu erhalten, fo lange wird fle die öffentliche Meis 
nung in beiden Ländern mifachten, und bie Mißregierung bei⸗ 
der fortſetzen.“ 

— 19. Sept. Der „Morning Advertifer” brachte geftern 
einen feurigen Artikel für Koffurh, der auch in andere Blätter 
übernommen iſt. Gngland, ſchreibt er, müffe mit verhaltenem 
Athem bie Nachricht erwarten, daß Koffuth den Borb bes en« 
gliihen Schiffes erreicht habe. Denn von verſchiedenen Seiten 
fei gleichzeitig Sie Nachricht eingelaufen, daß ihm ein Hinter 
halt gelegt fei. Man Habe aber Grund zu glauben, daß Korb 
Palmerfton zeitig Mittheilung erhalten und alle erfinnlichen 
Vorfihtömaßregeln angeorbnet Habe. Der Gemeinderat von 
Southampton habe ſchon im vorigen Jahre erflänt, daß er 
dem ungarifchen Patrioten einen Cupfang bereiten wolle, wie 
noch nie einem Sterblichen. Jetzt fei ed an ber Hauptftabt, 
nicht zurüdzuflehen. — Große Heiterkeit erregt es, daß Eng⸗ 
land für feine fonftitutionelle und proteſtantiſche Gefinnung 
dadurch gezüchtigt werben foll, daß man ihm nicht erlaubt, 
feine goldnen Pfunde gegen äfterreihifche Zettel hinzugeben, 
Die neapolitanifge Regierung ift nicht fo rigoriſtiſch; fie will 
ben Herren Rothſchild geftatten, ihr eine Anleihe zu machen. 
Die Herren Rothſchild verlangen aber, daß vorher bie Konki« 
tution in aller Form aufgehoben werde, weil fle fürdıten, daß 
die Regierung fünftig einmal aus der mangelnden Zuflimmung 
ber Kammern bie Ungültigkelt ber Anleihe bebuciren möchte. 
In den herrſchenden Kreiien Haben bie Anſchauungen feit drei 
Jahren zu ſchnell gewechielt, um nidt bie Geldmaͤnner ftugig 
zu machen. Mer im März 1849 die öfterreichiiche Berfaffung 
eine „Orbonnang” nannte, war ein Böswilliger, fegte ſich wohl 
gar einem Prozeffe aus. Jeht finder fich derſelbe Ausdruck im 
dem Medhifertigungsfcgreiben des Fürften Schwarzenberg! (M.Z.) 

Amerika. 

Aus Philadelphia vernimmt man, daß in Bolge ber 
legten Greigniffe auf Cuba eine Bolföverfammlung in erflerer 
Stadt die folgenden Beihlüffe gefaßt Hat: 1) Die gegenwärtige 
Criſis verlangt ſtatt langer biplomatifcher Verhandlungen raſche 
That, um bie Nationalehre der Bereinigten Staaten zu räden ; 
2) die Sache der Parrioten von Guba iſt eine Sade, mit 
welcher Volk. und Megierung ber Bereinigten Staaten bad 
Net haben zu fpmpathifiren, und ed if Pflicht dieſer Regle⸗ 
rung, dieſe Sache zu unterflügen, und viefen Theil Amerikas 
von trandatlantifcher Torannei zu befreien; 8) ed ift eine 
Pflicht gegen bie Menſchheit und ihre politiiien Grundfäge, 
bie Erhaltung einer deſpotiſchen Militärregierung in einem 
heil von Anerifa zu verhindern; 4) folglich wird der Prä⸗ 
fivent der Bereinigten Staaten von dem Gongrefi ermächtigt 
twerben, mit einer angemefjenen Seemadht einen Geſandten nach 
Spanien zu jenden, welcher ver dortigen Regierung zwei Vor— 
ftläge zu machen bat: entweder die aus Guropa gelandten 
militärifben Streitkräfte zurüczugiehen, oder aber ber Infel 
Guba eine örtlihe und freie, durch das allgemeine Stimmredt 


gewählte Gefepgebung mit unbefchränfter Gewwiffenäfreiheit und 
freiem Berkehr mit dem ganzen Menſchengeſchlecht zu gewäh- 
ren; 5) wenn aud ber Weigerung Spaniend ein Krieg ent« 
fteben follte, fo muß der Zive ver Vereinigten Staaten bar 
bei fein anderer fein, ald bie vollftändige Emancipation ber 
Infel Cuba; 6) die Verbindung ver Iniel Cuba mit ben 
Vereinigten Staaten barf nicht das Ziel dieſes Kriegs fein ; 
diefe kann nur nach freiem Entfchluß der eubaniſchen Nation 
erfolgen, wenn ihre Unabhängigkeit vollkommen Hergeftellt ift; 
7) ver Kongreß foll forort alle Befege, die bewaffnete Ein⸗ 
miſchung in die cubanljchen Angelegenheiten betreffend, wider- 
rufen; 8) es liegt ber Meglerung der Vereinigten Staaten ob, 
die fpanifche Regierung auf Cuba zu zwingen, ben Krieg nad 
den Bebräuchen civilifirter Nationen zu führen; 9) der Prä« 
fivent und Congreß müffen auf einer nationalen Genugthuung 
für den Mord der amerifanijchen Bürger beflehen, welche in 
einer eben fo edlen Sache, wie die Lafahettes und feiner Ge⸗ 
fährten, ver Freiheit von Cuba ihre Hilie angeboten haben ; 
10) ver Präftvent muß ermächtigt werben, einen Gommiffär 
mit anfehnliger See» und Militärmadt nad) Guba zu fenden, 
um barüber zu wachen, baß bie flerblichen Reſte unferer er⸗ 
morbeten Mitbürger, welche ben „Hunden preiögegeben fein 
follen, ehrbar auf der Infel beerbigt, ober nach ten Bereinig« 
ten Staaten gefchafft werden, um auf dem Nationalftledhofe 
zu Washington begraben und mit einem Denkmal beehrt zu 
werden; ed iſt die Pflicht ber Regierung der Vereinigten 
Staaten, gegen das Benehmen bed amerifanifhen Gonfuld in 
Havanna eine Unterfuchung einzuleiten, um ihn nöthigenfalls 
abzuberuien; 12) ver Präfivent der Vereinigten Staaten wird 
ebrerbietig gebetem, die Dringlichkeit der Einberufung eines 
auferorpentlihen Congreſſes fofort in Betracht zu ziehen, ſo⸗ 
bald er bie erforderlichen Nachweiſungen erhalten, um ben 
Senat und die Abgeoronetenfammer in ven Stand zu feßen, 
mit Sudpfenntniffen in feinen Beſchlüſſen handeln zu können. 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung - 8. 8. Tol d. 


„Gharlottel® rief ich noch ängftlicher, als zuvor, „reden 
Sie, was will man von ihr?“ Ohne noch die Antwort abzu« 
warten, ſtrebte ich mechaniſch aufwärts, doch Hirzel hielt mich zurüd, 

„Nur einen Augenblick!“ ſprach er, „ih muß Sie von 
Ullem unterrichten. Bor einer halben Stunde erſchienen zwei 
fremde Männer in unferem Logis, über deren Anblid Charlotte 
in Ohnmacht fiel. Sie wollten fle ohne Weiters mit fi 
nehmen, ſprachen von Entführung, Beftrafung und mehr ders 
gleichen, und legten ſchon Hand an dad arme Maͤdchen, bad 
ſich noch nicht erholt Hatte. Jehtzt aber flellte ich meinen 
Mann, „Burül!* ſchrie ih, und warf ben Rängeren Bei 
Selte, der fie eben ergreiien wollte. „Hier bin ich Herr im 
Haufe, diefe Mamfell ift ein mir anvertraute® Gut, und ber» 
läßt nur an der Hand ihres Freundes, der fie mir übergeben, 
meine Wohnung!“ 

Das wirkte. Der Lange fegte ſich ganz gemüthlich nieder, 
ber Meltere aber rief außer fih vor Born: „Ich Habe die 
Vollmacht von den hieſigen Behörden, diefe Perfon, die von 
einem —* bier brach Hirzel plöglih ab, denn der Name, 
den ich vielleicht micht unverbient erhielt, getraute ſich 
nicht über die Lippen des Butberzigen ; er nahm indeß, nad)» 
bem er fich in etwas gefammelt, dad Wort wieder auf und 
ſprach: „IK lieh aber das arme Mäpchen trog ber befagten 
Vollmachten nicht fort, umb berief mich wieberholt auf Sie. 

„Nun gut,* entgegnete der Meltere auf diefe beſt immte 
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Erklärung, „fo holen Ele Denjenigen, bem «8 zufteht, üßer 
biefed Brauenzimmer zu enticheiven. * 

IH winfte meiner Frau und den beiden Geſellen, bie fi 
zu meiner Unterflügung bereit hielten, daß ſie in feinem Falle 
Charlotte ausfolgen dürften, und eilte hinweg, um Gie von 
dem Borgefallenen in Kenntniö zu jegen. * 

Diefe Schilderung gab mir über Alles, was ich zu fürch⸗ 
en hatte, ein fchredliches Licht. Ich war aufer Faſſung, ganz 
entner dt. Meine Kniee zitterten, meine Seele bebte, und felbft 
in meinem befferen Bewußtfein, vas mein Berhältniü zu Char» 
fotte beflimmte, konnte ich feine @rmuthigung gewinnen, Nur 
das war ich mir, obgleid; rathlos, bewußt, daß es hier bad 
Aeußerfie gelte. Trennung von Gharloite war Tor. Bon 
der fürdterlichften Angſt gefoltert, flürzte ich endlich aufwärtd 
um bem Berbhängniffe, wie grauenvoll es mir auch entgegen» 
trete, dad Kleinod meined Herzens abzugewinnen, 

Ih öffnete die Thür, und mas ich ahnete, war geſchehen. 
Gharlotiens Vater und Lord William begegneten meinem er= 
ſten Blick. Der Erftere fand am Bette, auf welchem fein 
Kind noch Halb ohnmaͤchtig lag, und erwartete mit fehnfüchti« 
gem Auge, daß ed fi erbole. Der LKegtere ſaß mit bedecktem 
Kopfe bequem in einem Stußle, und fpielte mit feinem Mohr 
fo anfceinlos und gleichgültig, ald ſaͤße er im Schaufpielhaufe, 
um ben Anfang einer Komödie zu erwarten, 

Kaum hatte CHarlottend Vater meinen Eintritt wahrges 
nommen, ald fi auch, wie vom einem böfen Zauber berührt, 
fein ganzes Wefen, welches beim Unblid ver Toter vom 
° Mitleiven befänftigt war, in glühenven Zorn ergo. Er warf 
Charlottens Hand, welche er fanft in der Seinigen gehalten, 
heftig zurüd, flürgte auf mich zu und packte mich mit ven 
Worten bei der Brut: „Elenver, gib mir mein Kind 
zurüuch!“ — — 

Ich konnte nicht antworten. Schreck und Gefühl ber 
Schuld, meinem Richter gegenüber, feifelte meine Zunge. 
Halb bewußtlos brauchte ih nur die Kraft meined Armed, 
um den Erzürnten bon mir abzuwehren, welcher hierdurch noch 
mebr ergrimmt, nur um fo heitiger auf mich einjtünmte, Seine 
donnernden Worte, die laut aufgeflofenen Flüche, wodurch er 
feinen Zorn gegen mich entlud, rütielten Gharlotie aus ihrer 
Bewußtlofigfeit empor, Ihr ermatteter Blid traf mid mit 
ihrem Barer ringend. 

Augenblicklich ließ ich in ehrerdietiger Scheu bon dem 
Würhenven ab, um bie Leidende von ihrem Luger empor zu 
richten; doch ber Zorn des Vaters lieh es nicht zu. Er 
ſchleuderte mich mit gewaltiger Hand zurüd, zog, als wenn 
er fein Kind vor meinem Anblick fügen wollte, Charlotte 
eng, aber unfanft an feine Bruf, und fprac mit bebender 
Stimme, in welcher ver Zorn mit der välterlichen Milde einen 
Augenblid zu ringen ſchien; 

„Sträube Dich nicht länger, Ungerathene! — Laß Did 
nicht durch die Gewalt ver Gerichte, ſondern durch dad Wort 
Deined Baterd zurüdiühren. Komm’, komm’, hinweg vom 
hier, wo Did der Hauch Deined DVerführerd berührt — 
er macht Dich; wahnfinnig und laͤßt Did; ven Bater vergeffen. * 

Mit diefen Worten drängte er die Widerſtrebende nad 
der Thüre. Charloite Mammerte ſich endlich an einem Pfeiler 
feſt, und ſank wie zum Tode ermaitet, in vie Knie. 

»Barer!* flanımelte ſle mit der legten Anjtrengung, „Ih habe 
ſchwer an Dir gefrevelt, meine Kinvedliebe war ſchnöder Un— 
dank — aber jeßt iſt «5 zu fpät zur Müdtehr. Ich habe 
auch Pflichten gegen mein eigenes Herz, und eher will ich 
ſterben, ald Richard, der mir mit der reinften Liebe zugethan, 
verlaſſen!“ — 


Die Ichlen Worte erftarben ihr auf ben Rippen Der 
Born des Vaters flammte von Neuem auf, und dem Engläan⸗ 
der Ingrimmig gegenüber tretenb, ber bei ber ganzen Scene 
ganz indifferent geblieben, rief er dieſem zu: „So helfen Sie 
mir doch zu meinem väterlichen Rechte, wenn Sie mein Kino 
ale Ihre Braut erlennen!* 

Was kümmert mid Ihr väterliches Recht,“ antwortete 
der Korb gelaffen, „ald Bräutigam Habe ih durchaus nichts 
zu thun, ald dad Märchen zu heirathen,“ — und jomit lehnte 
er fi in feinem Stußle wieder rüdwärtd, und fpielte wienet« 
Hin mit dem Stod, 

Es blieb dem beleidigten Bater alfo nichts übrig, ala mit 
eigener Gewalt Charloıte hinweg zu führen. Hier galt «8, 
jede Rückſicht um der Liebe millen zu vergeffen. Schon ſchickte 
ih mid an, die Gelichte der Macht des Alten zu entreißen; 
mein redlichet Wirih aber fam mir zuvor. Bernglühenb, wie 
ein kalekutiſcher Hahn, die männliche Rechte mit ber eifernen 
Eile bewaffnet, trat er auf ben Schauplag, 

„Herr! fchrie er mit kreiſchender Stimme, inbem er bie 
Aumpfe Lanze ſchwang, „felen Ste wer&ie wollen, in meinem 
Hauſe haben Sie kein Recht, den Thrannen zu fpielen. Dieß 
Mädchen* — hier drängte er Gharlotte feiner Gattin, bie 
auch fampfgeräftet fland, entgegen — „bleibt da, unb wird 
nicht eher an Sie ausgeliefert, 818 fle Ihnen freiwillig folgt. 
Gewalt wird in meinem Haufe mit Gewalt vertrieben, und ich 
war noch) nie in Berlegenpeit, ungebetene Gaͤſte aus ber Thüre 
werfen zu laffen.* 

Charlotte war auf ber Bolter. Ich begriff den Schmerz 
ihres tindlichen Herzens, ven ſolche Worte gegen ihren Bater 
aufftacheln mußten, und litt, in ihre eigene Seele mich hinein⸗ 
benfend, Auch tie fhüchterne, flehende Bitte, welche bie ge 
Ängflıgte noch an das Vaterherz wagte, wurde mit gleicher, 
unerbittlidder Strenge zurüdgemwiefen. Als Iegten Verſuch 
manpte fie ſich enplih an ben Lord, und bat ihn um feine 
Vermittlung, da ja bon ibm und feiner unerwarteten Neigung 
ſich das ganze Unheil herſchrieb. 

Der Ealtberzige Britte lehnte jevoch das Amt eined Vers 
mittlerd gleichgültig ab, indem er erwiderte: „Bolgen Sie 
Ihrem Vater nad; Paris, fo heirathe ih Sie — folgen Gie 
ihm nicht, fo reiie ich nach England zurück, unb bleibe vor 
der Hand ein Hageſtolz. Einen Mittelweg gibt e& Hier nicht 
folglich aud feine Bermittlung. * 

„Was fann Ihnen meine Hand frommm?* derfehte 
Charlotte unter Thraͤnen, „Ich liebe Gie ja nicht. * 

»Das weiß ich, aber deßhalb helrathe ich Sie doch, * ent« 
gegnete leicht hingeworien ber Lord, „meine Bermählung if 
zur Ehrenfadhe geworden, und in Shrenſachen Habe ich ımeis 
nen Kopf. * 

Um Alles gethan zu haben, fuchte ich felbit gegen ven 
Bater ein Wort der Verſöhnung auszufprechen. Ich erklärte 
ihm, daß ich das Geſchehene bereue, und fdilberte ihm mit 
bebendem Munde, wie wir durch taufend Opfer und Enıbehr« 
ungen unjer Vergeben, wozu und nur bie innigfte Liebe und 
die Ueberzeugung,, daß eine Trennung unjerer Herzen nicht 
möglich ſei, verleitet, abgebüßt hätten, um jegt feiner Ver—⸗ 
zeihung oder wenigften® der väreılihen Milde werth zu fein, 

(Bortfegung folgt.) 


* Hr. Herwegh beginnt am Donnerfiag im Auer Bolfd- 
theater einen Gaſtrollen · Cyclus ald Everard im „Irrendaus zu 
Dijon”. Seine Darfiellung dieſer Rolle kann aut Fünfleri ches 
Bervienft und pipchologiſche Wahrbeit zugleih Aniprud machen. 
Hr, Derwegh if vom Hrn. Theaterdirector Jod. Schweigert ale 
Mitglied und Regiffeur engagirt worden. 





2otto. 
Zu Regensburg famen ben 16. b. heraus: 
23. 67. 17. 43 SO. 


ORERUTTIRVPIRIRGRENLZESTHIERERERIRITRRTESSITEGERSTEITIENT 

Königlihes Hof⸗ und Rational: 

Theater. 

reitag den 19. t.: 
Ping | Dazu er 

Sonntag den 21. Sept,: „Der 
große Oper mit Ballet von 
(Braun Palm-Spager — Bides.) 


EEE ICH 
@eiraute Paare. 
In der Metropolitan und Pfarrkirche zu 
u. 2, Srau, 

99. Iof. Waflian, Beibote im Slaats · 
minifterium bes k. Haufes und bes Heufern, 
mit Mar. Clara Britihpner, Steinüprerd- 
tochter von ® aufen. Sacob Herb, 
Ausgeber, mit Ib, Anaf. Fiſcher, Bärt- 
nerstocter v. d. Joſ. Seiverer, Edellnaben⸗ 
et mit Mar. Zul, Ed, Vaurerstonter 
vu» 

In der St. ve 

Hr. Joſ. Engefler, lic, Brefiliabalverſer · 
tiger, mit Mar. Müller, Maurers · und 
Taglöpnerstopter v. Starnberg. 

In der St, Anna: Pfarr, 

HP. deeg Baumgariner, Zimmermann, 
mit Ther. Underl, Taglöduero oqiet v. d- 
Rudolph Zottmayer, d. Bierwirip, mit Ther. 
Dauſer, Beberotochier von Mebdring. 

In der ©t. Bonifagius: Pfarrei, 

Hr. Silveſter Shmid, Nildmann, mit 
Mapd. Berthold, Bürlerdtohter von Rie · 
derroih, Logd. Baqcau. 

R ber proteftantifchen Pfarrei. 

Hr. Anbr, Kreß, Hansbefiger, mit Aloiſia 

Sohr, Mantamisrienerstogter von Syerting. 
Im iſtaelitiſchen Eultus, 

Zu Wien: Pr. Stgmund Penle, Dr. Zur, 
und NRedispracticant dapier, mit Ziaul. 
Emilie Pollat, Großpänslerstogter von 
Bien. 

ES 0 0 3 2 3 2 2 u 2 0 2 3 320 0 202 2 2 252 2 22 22.267 


Kodesfälle in München, 


Pr. Rarl Partmann, epemal. Hautboift, 
44 3. a, Eeopold Kirfiner, magifitat, Re- 
vifionsgehilfe, 48 3.0. Karl Raab, Schloſ⸗ 
fer von Bayreuth, 45 3. a. Pr. Zatob 
Schaller, !. Revifionsbeamter, 45 J. a. 
Georg Blaf, Handlungsieprling von Bayer- 
bießen, 27 3. a. Gotth. Pfleger, edemal. 
Strumpfwirter, 813.a. Pr. Eafp, Kämpf- 
Ier, b. Güttler, 51 3, a, Zaveria Malet, 
Mautoffisiantenstodter, 50 3. a. Eva Dö« 
nig, Zaglöpners-Witiwe dv. Neupans, Logs, 
Titſchenteuth, 90 3. a. 


„Ronig Kene's 


rophet,“ 
eperbeer. 


Deutjchfatholifche Kirchengemeinde, 
661. Sonntag ven 21. September 
zur Beler des Stifs 


Vormittagg D Uhr 
tungöfefted 
Gottesdienft mit Abendmahl 
im neuerbauten Betfaale an ver Maihile 
benftraße. 





Verantwort/iher Nevakteur J. Gotthelf. 
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Ze 660. Mein feit 18 Jahren unter meiner fpeziellen Leitung bes 
ſtehendes, vor dem Oranienburgerthore belegenes 
medizinifch-gymnaftifch:orthopädiiched Inftitut, 
bad ſich feit langer Zeit in einer Frequenz von 50 — 60 erhalten hat, erfreute ſich 
auch im verfloffenen Sommerfemefter einer bedeutenden Wirkſamkeit. Ein fireng 
diäresiiches Leben, zationelles Heilverfahren, Bewegung und gumnaftifhe Uebungen 
in freier gefunder Luft und bie Auwendung berfchiebenartiger Bäder brachten in ber 
fehlerhaften Miſchung der Säfte, die in den melften Fällen vorhanden war, bald 
eine Umflimmung herbor und in Folge verfelben eine gute Blutbereitung und Kräfe 
tigung des ganzen Körpers, ohne welche eine Heilung unmöglih if, Die behan- 
belten Kranfheitsformen waren: 
feitlige Verbiegung bes Müdend (scoliosis), 
Berfrümmung nach hinten (kyphosis), 
Verkrümmung nad vorne (lordosis), 
Klumpfüße (vanus, valgus), 
fhiefer Hals (caput obstipum), 
Hüfileiven (coxarthrocace), 
fehlerhafte Anziehung des Oberſchenkeld. 
Gegenwärtiger Beſtand 47 aus dem verfchiebenften Alteröftufen. 

Die Näumlichkeiten, Einrichtungen und Lage in der Borfladt inmitten bon 
Gärten machen die Anftalt zu einem eben fo angenehmen als beilfamen Aufenthalt. 
In der Anftalt ſelbſt werden auch die möthigen mechaniſchen Apparate, für jeden 
Ball befonders, angefertigt; Gtredbetten werben nicht angewandt. Bine große Ges» 
nugihuung ift e8 immer für mid) geweſen, daß ver größte Theil ver Penftonäre fi 
auf Empfehlung der @itern over Angehörigen der früher im der Anftalt Behanvelten 
meiner Behandlung anvertraut hat, Dieſe fchägbaren Empfehlungen geben ein uns 
trugliches Zeugniß für die wahrhaft günftigen Eıfolge meines Heilverfahrens, wel⸗ 
ed den lebenden Organismus berüdjichtigt und bie mannichfachen Behlgriffe der= 
meidet, welche in biefem Zweige der Heilfunde durch einfeitige Anwensung mehani- 
ſcher Werkzeuge gemacht werben. . 

Der Preis für Behandlung, Pflege, Unterricht ift billig geſtellt; Neben» 
NRechnungen finden nicht flatt. Auch Unbemittelten wird unter ven billigften Be» 
dingungen gleiche Pflege und Behandlung gewährt. Bu Unmelvungen bin ich je der⸗ 
zeit im Inflitute anzutreffen, da ich demſelben alle meine Zeit und Thätigleit widme. 

Berlin, im September 1851. 
Der Director Mrüger, 
Ghauffeeftraße 31 vor dem Oranienburger Thore. 








575. Es in erſchienen und in allen Buch ⸗ 
handlungen zu haben: 


Urkundliche Chronik 


geſchichtlich ſatiſtiſches 


Sachen- und erfonen- 


Adreß · Bud) 


München 


und aller umliegenden Orte 
Dr. Joſeph Keinrid Wolf. 
2 1. Heft 


Diefes — nur aus allegirien Ur» 
funden um critiih geſtateten 
Duellen gearbeitete Werl, das erfie 
biefer Art, felt Münden befteht, 
umfaßt volle 700 Jahre, von 1156 bis 1851 
und erzählt alle wihiigen Ereigniffe Müns 
hend von Japr au Jahr, Monat zu Monat, 
Zag zu Tag. Es bilder ein Familien- 


bud für alle Münchner und ald Kern 
der bayerifchen Geſchichte für alleBayern, 

Dasielbe it nüplih und nothwen- 
big für ale Syulen, Stellen unb 
Bebörben, : 

Das Heft koftet im Wege der Subfeription 
24 ir. Die Subferibenten werden dem 
vorangebrudt. 

Man fubferibirt auh in ber Grpe- 
birion des @ilboten. 


Zimmer zu vermiethen! 

639. Im der Luitpoldſtraße Nro. 1 
(Zugang vom botaniſchen Garten) iſt ein 
großes, meublirteö, heizbared Parterres 
Zimmer mit eigenem Gingang ſogleich 
over am 1. October zu vermierhen. 

Bu verkaufen: 
NRußbaum - Garnitur zu 36 und 48 fl., ein- 
zelne Canapee zu 18 u, 24 fl., Bebermatragen 


zu 13 fl. Lömengrube Rro. 18 über 2 
Stiegen. 659. 








Deuck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei CH. Wild). 


Samflag, den 20, September, 


M 190. 


München, 1851. 


Der Dayerifhe Eilbote. 





ſcheint Sonntag, 


ober beren 
mau ſich an bie 
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tar zweimal in einem garjes 


0. 9) zu wenden, 





Deutichland. 

Bayern. * Münden, 19. Seht. München foll eine 
Atropolis oder einen Oberſtaditheil erhalten und zwar auf 
dem Hochufer ober auf den fogenannten Gafleiganhöhen. Dort« 
bin follen nämlid Groß» und Prachtbauten im altbeutfchen 
Baufisl zu flehen kommen. Die prächtige Fag ade nach ber 
Stabtfeite foll aud Haupt und mehreren Nebengebäuben nad 
einem großartigen Baurig im geböriger Harmonie beſtehen. 
Um Plag dazu zu gewinnen, follen Häufer 30. niebergeriffen 
werben. Jener Hochſtudienpalaſt, ver am Starnbergerfee auf« 
geführt werben follte, wird aljo wie ein Aihenäum von ten 
Höhen des Gafleigd her Münden beherrſchen und ſoll durch 
eine Brüde und weite Straße mit ber Gtabt und geraden 
Wegs mit der Mefidenz felbft in Verbindung gebracht werben. 
Die ſteile Hochuferſeite joll von Grund aus aufgemauert und 
kuͤnſtlich mit allmählig auffleigenden, teraffenartigen Quaber« 
fleinerhöhungen verfehen werden, theild das Iſarwaſſer im 
Baume zu halten, ıheild zur unaufjchiebbaren Sicherheit vor 
weiterem linterwühlen. Befanntlih hat bie f, Academie ver 
Bildenden Künfte ſchon früher foldhen Baupları des Königs zu 
einer Preidaufgabe für Architekten öffentlih ausgefchrieben und 
es fcheint alio das, was anfänglich für die Gegend des Starn- 
bergerſees bermeint war, nunmehr zur Verherrlichung Müns 
Gens beflimmt worden zu fein. Man kann ſich einen Beariff 
von biefem großartigen Bauplan machen, wenn man erwägt, 
daß jene Baulichkeiten zugleih Raum für bad Hohe Gtubien« 
und Erziehungs-Inftitut ſammt erforberlichen Localitaͤten bed 
Lehrer» und Schülerperfonals, für Kirche, Reitbahn u. f. w., 
ja ſelbſt zur Unterbringung jener weltgeſchichtlichen Bilver- 
fammlung,, die des Königs Wille aus neuen Werken großer 
Künftler ins Leben rufen läßt, enthalten follen. 

Zu den 3Otägigen Herbfterercitien find die aus bem 
Urlaub einberufenen 1200 Soldaten bereitd in Mündyen, wo 
die Kaſernen nun wieder überfüllt find, eingetroffen. 

* Der k. Staatöminifter des Innern, Hr. b. Zwehl, tft 
am Mittwoch von feiner Urlaubsreife (don Baden) zurüdge- 
fommen und übernahm wieder fein Portefeuille, 

* Das baveriiche Handeldminifterium hat die Hanbeld« 
fammern um ihr Gutachten befragt, ob die Zollvereindverträge 
zu fünbigen felen und wie eine neue Berftändigung abzuſchließen 
wäre. Es wird zu feiner Losfagung vom Bollverein kommen. 

* Der Boltöboten-Mevakteur Zander eıflärt, er habe gegen 
das Erfenntni des Appellgerichtöpie Nicht igkeit obefchwerde 
angemelbet. 

* Mm Sonntag fingt Frl. Betty von Sams aus Wien 
im philharmoniſchen Berein. 

Augdburg Dem Mugdburger Tagblatt entnehmen 
wir folgende beachtentwerthe Notiz: Bin bürgerlicher 
Benfions-Berein If fon an und für ſich im Alter, 


auch wenn Feine Nahrungsforgen vorhanden find, bei manchem 
Menſchen das Leben förperlicher Leiden wegen fehr qualvoll, 
um wie viel fhmerzliher muß es nicht für einen hochbetagten 
werben, ber in ben jüngern Jahren, trog feines Fleißes, für 
bas Alter zu feinem Lebensunterhalt nichts erwerben konnte, 
fih bei körperlichen Leiden von allen Sudflftenzmitteln auch 
noch entblößt weiß, und dann, ohne fein Berfcjulden, auf 
Gott und gute Menfchen vertrauend, anbere Leute um eine 
Gnadenſpende anflehen muß. Leider gibt ed auch heutzutage 
no manchen braven und fleifigen Bürger, ber mit banger 
Sorge in die Zukunft blidt und dem kein befferes Loos, als 
bier angebeutet, bevorſteht; er kann fi trog feiner Arbeitſam⸗ 
keit eben doch nicht fo viel erwerben, um in eine gutbeftellte 
Berforgungdanftalt ſich einkaufen zu können, ober er muß bed 
großen Andrangd wegen, allzulange binwarten, bis er enblich 
ind Spital aufgenommen wird. Deßhalb haben mir auch 
dieſer Tage einen und zu Geſicht gefommenen „Borfchlag zu 
einem bürgerlichen Penflond-Berein” mit Freuden begrüft. — 
Obwohl viefer, vorderhand nur gefhriebene „Vorſchlag“ ganz 
unvollftändig nämlich nicht ausführlich abgefaft war, wahr» 
ſcheinlich um bvorerft zu ſehen, ob ſich auch Theilnahme hiefür 
zeigt, fo muß ed dem uns unbekannten Unternehmer um fo 
danfbarer anerfannt werten, daß er enblich zur Gründung einer 
Anftalt, die in fpätern Beiten für Augsburg fo fegenbringend 
werden Fann, wenigjtend vorderhand den Impuls gegeben hat, 
An Iheilnehmern Hiefür wird «8 nicht fehlen, boraudgeſetzt, 
daß fih Männer mit an die Spige ftellen, die das Vertrauen 
der Bürgerfhaft genießen, und bie bei Hinlänglicher Sachfennt« 
nid auch werkthätig zum Gedeihen des Vereins beitragen. 
Wir haben in Augsburg noch andere derartige Vereine, wo⸗ 
runter namentlich der bürgerliche Krankenverein in erfler Reihe 
fteht, die Bisher fehr wohlthaͤtig geweſen find und gar manche 
Bamilie vom Untergang gerettet haben ; aber eben fo fegenbrin- 
gend muß ein Penſtonoverein werben, wenn berfelbe auf einer 
fihern und Fenntnifreihen Grundlage errichtet wird, Auch 
für ven Armenfond müßte das Zuſtandekommen dieſes Vereins 
für die Folge von unberedhenbarem Nugen fein. 

Nürnberg, 17. Sept. Die beiden ehemaligen Previs 
ger. der freien Gemeinden, Auf und Dumbof, find heute 
Morgen von bier abgereift, ohne den Ausgang einer wegen 
ihrer Broſchure: „Unfer Austritt“ ze. auf Antrag des Mor« 
ſtandes ber hiefigen freien Gemeinde nach dem Prefgefeg gegen 
fle eingeleiteten Unterſuchung abzuwarten, 

Schweinfurt, 15. Sept. Dem von der hieſigen 
freien chrifllichen Gemeinde gewählten Prebiger Weber aus 
Schleſſen IR von Geite der Regierung bad fernere Prebigen 
unterfagt worben, 


Freie Städte, Frankfurt. Dem Nürnberger Eor- 


teſpondenten theilt man vom Rhein ben Wortlaut ned Bes 
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ſchluſſes mit, welchen die Bunbesverfammlung in ihrer Sitzung 
am 93. Aug. in Bezug auf bie Preffe gefaßt Hat. Es if ver 
folgende: „Die Bunveöverfammlung beauftragt den am 10. 
Juli infolge ver Im Dresden abgehaltenen Minifterialconferenz 
niedergefegten politiſchen Ausfhuß, mit möglichfter Beſchleu⸗ 
nigung allgemeine Bunbeöbeftimmungen zu Verhinderung bed 
Mißbrauchs der Preffreiheit in Borfchlag zu bringen, unb 
fodert bie Bunbeöregierungen auf, auch vor @rlaffung biefer 
Borfhriften durch alle gefeglihen Mittel die Unterbrüdung 
der Beitungen und Heltfägriften unter Beftrafung der Schulti« 
gen herbeizuführen, welche atheiftifche, ſozialiſtiſche und com« 
muniftifche oder auf ben Umſturz ber Monarchie gerichtete 
Bwede verfolgen, und insbeſondere auch bafür Gorge zu trar 
gen, daß ed am ausreichenden geieglichen Mitteln hierzu in ven 
einzelnen Bundesländern nicht fehle. Damit dem Audſchuß die 
Bördenung 'ver Bunbeöpreßgefehgebung möglich werde, iſt bie 
Bunbtöverfammlung geneigt, demſelben einen oder mehre Fach ⸗ 
männer zu Bearbeitung der Vorlagen beizuordnen, und fleht 
den Anträgen des Ausfchuffes über die Wahl verfelben entge- 
gen.“ Der Ausſchuß bat, wie mitgerheilt, nunmehr wie fo- 
fortige Beiordnung von Buchmännern beantragt, Beſchlüſſe 
find von‘ vem Ausfchuffe moch nicht gefaßt. 

Ein Bremer Poralblatt, ver Beobachter, bringt eine 
vom 11. Sepibr. batirte vorläufige Balliffiementsanzeige von 
Seinrich Engelbert Haaſe (dem berüchtigten Aeltermann). In 
biefer Anzeige And die Schulven mit 158,095 Thlr. aufge 
führt, vie Metiva auf 98,550 Thlr. veranfchlagt. Unter ven 
Schulden : heben wir als ſolche die ſich auf öffentliche Gtif- 
tungen beziehen, Gervor: an bie Gtephaniftifrung etwa 8000 
Ahle, Bremer Hauptſchule 108,000 Thlr., Mifftondgefelliaft 
8000 Thfr., St. Btephani-Previgenmittwencafie 1150 Thlr. 

en. Mainz, 15. Sept. Die vichjährige Gentrals 
Aheinfgiffahrtscommifflen, zufammengefegt aus den Herzen 
Geheimerath Delius für Preußen, Minifterreflvent v. Traverd 
für’ die Nieberlande, Legationsrath Cagelhard für Frankreich, 
Miniſterialrath v. Kleinſchrod für Bayern, Legationdrath v. 
Kühlenthal für Baden, Regierungsdirigent Schmitt für das 
Großherzogthum · Heſſen und Geheimraih Baron v. Zwierlein 
für Naffau, hat ihre am 14. Auguſt begonnenen Sitzungen 
am 18. d. M. geſchloſſen. Die Ergebniſſe ihrer Berathungen 
beſtehen im wicht igen, auf Haudel und Verkehr des Müeind 
ſich bezlehenden Beſchluͤſſen, welche noch von den vorgenannten 
Nheinuferſtaaten zu genehmigen find, bevor fle veröffentlicht 
werben und zur Ausführung kommen können. 

— 46.’ Sept. Mer Rhein iſt feit einigen Tagen um brei 
Fuß gefallen. Bemerkenswerth ift ed, daß in dieſem Monat 
die fonft fo Häufig auf dem Rhein eintretenden Nebel Ach noch 
nicht gezeigt haben, wad um fo aufiallender ift, als ſonſt bei 
ſolcher Näffe, wie wir dießmal Haben, viele Nebel unausbleiblid) 
find, Unfere Schiffer, welche als gute Wetterpropheten gelten, 
verfündigen auch deßhalb mod fehöne und warme Tage, aber 
dann einen Balten Winter mit vielem Schnee. — Fürſt von 
Metternich iſt heute von Schloß Johannidberg auf einem 
Dampfer der Mainze Düffelvorfer Geſellſchaft nad Mannheim 
geteißt. 

Sachſen. Aus Dresven ſchreibt die Breimüthige Sachien- 
Beltung vom 15. Sept.: Der biefige Turnverein wollte geftern 
ein Schauturnen ber Erwachſenen und ein Prüfungsturnen ber 
Kinder (um ihre Fortfchritte zu zeigen) abhalten. Das Lehtere 
Hat jedoch, nach einer Berorbnung des Miniſteriums des Innern, 
nicht flattfinden Dürfen, 

— Aus Dressen - vom 16. ' September ſchreibt die 
rehmüthige SuhiemBeitung :"Das bei Otto Wigand in keip« 


lottendurg befohlen wurde, Hopf im Dit aufgunchwen, 


sig erſchlenene „Hiftorif-politifcä-geographliche Lehrbuch ber 
Weltgefcgicgte von Karl Winverlih, zweite Auflage, wurde 
in * ſaͤmmtlichen hieſigen Buchhandlungen mit Beſchlag 
belegt. 

Hannover. Vor einiger Zeit wurde dem Juſtizrath 
v. Werlhof in Celle der Auftrag erthellt, dad Archiv der bor« 
tigen Kanzlei, in welches die Akten des ehemaligen Hofgerichts 
übergegangen waren, zu unterſuchen und zu ordnen. Außer 
mannichfach intereffanten Papieren fand fly unter anderm auch 
ein verfchloffener Meifekoffer, deſſen Inhalt einen überaus werth⸗ 
vollen, geſchichtlichen Bund bietet. Der Koffer war. nämlich 
mit ver Korrefponbenz bed aus dem 3Ojährigen Kriege befannten 
und burch eine Monographie, die ber Graf Deden über den⸗ 
felben herausgegeben hat, neuerlich in hiſtoriſchen Kreifen mehr 
beachteten, Herzogs Georg von Braunſchwelg · Lüneburg gefüllt. 
Die Korrefponvenz geht bis zur Schlacht von Breitenfelo und 


‚enthält Briefe von PBappenbeim, Guſtad Adolf und andern, 


fowie die Konzepte von den Briefen bed Herzogs. Intereffant 
iſt dabei noch beſonders, daß dieſe Aftenflüde bie Lüde in 
dem Deden'fchen Werke nun urkundlich ausfüllen, vie ver Ber- 
faffer nach eigenen Kombinationen und @inbilvungen auf eigene 
Sand zu ergänzen gewußt Hat. Daß ſich vielfältige Aenderun ⸗ 
gen in Deden’d Darftellung ergeben, verfteht ſich vom ſelbſt. 
Die Driginalpapiere find an das Hiefige königliche Archiv 
abgeliefert. Der hiſtoriſche Verein iſt beſchaͤftigt, dieſelben 
abſchreiben zu laſſen, und bie wichtigeren demnaͤchſt zu: vei ⸗ 
oͤffentlichen. (Def. 3.) 
Preußen. Berlin, 15. Sept. Der bekannte Schrlft⸗ 
fteller U. Hopf, beffen Musweifung aus Berlin vie Zeitungen 
vor einiger Zeit meldeten, hat ſchnell erfahren müffen, was ed 
eigentlich heißt, „aus Berlin gemwiefen zu fein“. Gr mußte 
daffelbe unter Androhung, ind Arbeitihaus gefperrt zu werben, 
verlaffen und nahm nun feinen Aufenthalt. in Charlottenburg, 
wo ibm auch die Polizei im erften Augendlide nichts in ben 
Weg legte, bis fle ſich hiaterher befann und ihm ebenfalls bei 


Strafe der @infperrung ben Ort augenblidli zu verlaffen 
: gebot, 


Nah diefer meuen Eröffnung geht Kopf befünmerten 
Simes in den Ähiergarten, triit in ven „Hofjäger*, wo gerabe 
Konzert iſt und ſeht fi in eine Ede. Gleich darauf erjcheint 
ein in Gisil gekleiveter Kriminallommiffär und erklärt: Hopf, 
daß er ihn derhaften laffen müſſe, ba er aus Berlin gewiefen 
fei und der „Hoffaͤger“, der eine halbe Stunde vom ber Gtabt 
Hegt, noch zu Berlin gehöre. Cine Einrede war bier nicht 
auläfftg, Hopf wurde nad) ber Stadtboigtei gebracht und mußte 
die Nacht unter Bagabunden zubringen, bis er am folgenden 
Mittag (ed war dieß obendrein ein Sonntag) durch die Äuferft 
belebien Straßen, die Linden entlang ; in Begleitung von zwei 
Konftablern, einen zu Buß und einen zu Pierde, Hopf in ver 
Mitte, wie ein Verbrecher nach Charlottenburg trantportirt 
wurse, Daſelbſt abgelieiert, erhielt Hopf vie verihärftee Weir 
fung, den Drt zu räumen, als faft in demſelben Augenblide 
eine von Hrn. v. Hindeloey aus Berlin geſchickte Depeiche 
anlangte, worin mit wenigen Worten der Polizei in Char · 
Hopf 
wohnt nun in Gharlotienburg, wen man Das wohnen nennen 
kann, wo ed ſtets von ber Polizei abhängt, einen Mißllebigen 
jeden Augenblick heimatlod zu machen. 

— Am 41. Sept, Worgend 11 Uhr, veriammelte ſich 


„eine Unzupl Gelehrter und Aerzte zu einer bieher noch nicht 


vorgefommenen Operation im zoologiihen Garten, Einem an 
grauem Staar leivenden Bären follte durch vie Handıbes Dr, 
Krieger derielbe geſtochen werden. Der blinde Petz wurde von 
feinen braunen Brüdern: in feiner Höhle iſolitt und mit ‚dem 
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verlodenden Dufte: des Brodes an bad Gitter gelodt, Hier 
nahm er eine aufrechte Stellung an unb hoffte die. Lodipeife 
zu erhaſchen, allein ſtatt deſſen umfaßte eine berbe Schlinge 
bie eine Borbertage und fräftise Arme zogen biejelbe in bie 
Höhe durch das Gitter. Braun wurde darüber ſehr zornig 
unb fein Borm fleigerte ich noch, als feine zweite Borbertage 
mit einem ähnlichen Armbande verfehen wurde, Der jo Ge- 
fangene wurde noch mehr in-bie Höhe gezogen und feine Hintere 
beine auf biefelbe Weiſe in Feſſeln gelegt. Wurhfchnaubend 
biß ver Gefeffelte um fi, allein die Gifengitier widerſtanden 
feinen Zähnen und dad Blut lief aus feinem Munde. Man 
durfte fi fo dem braunen Gefangenen noch nicht nahen. Ein 
Strick, um bem kräftigen Naden geworfen, firiste ben Kopf, 
und endlich verihloß ein Maulkorb dad Verderben drohende 
Maul, Jetzt nahm man Ghloroform und lief ed den Bebän« 
digten einathmen. Es wirkte ſchnell, Braun ward ruhig und 
die Operation wurde ſchnell und fidher vom Dr, Krieger aud⸗ 
geführt. „Der Bär iſt fehr ruhig, er athmet kaum‘, ließ fich 
eine Stimme vernehmen, Man hielt eine Beber vor die noch 
kurz zuvor ſchnaubenden Nüftern, fle bewegten fih nid. Man 
löfte die Haloſchlinge, öffnete eine Halsader, holte kaltes Waſſer, 
gab Gturzbäder, allein Braun erwiverte nichte. War ed bas 
Chloroform, die Schlinge, die Gemuthobewegung, genug, Peh 
war in jenes Land Hinfbergegangen, wo ihn die Rie ſenſchild⸗ 
fröte, die beiden Strauße und der aftikaniſche Löwe erwarten. 

— 17, Sept. Nach neuerem Vernehmen von Frankfurt 
a. M., fähreibt das „Dreson. J.“, iſt der zum 1. Dft. ande» 
saumt geweſene Wigverzufammentritt bon Sachverſtaͤndigen in 
Gandeld- und Verkehrd · Angelegenheiten nunmehr zu Ende Dft, 
feftgefegt worden. 

— Bir vernehmen aus zuverläßiger Duelle, ſchreibt pie 
„Bofl. Big”, daß die Hieflge Megierung feft entfchloffen fein 
fol, binnen Kurzem ben ſchwankenden Buftänden in Bezug 
auf Neuenburg eine größere und. entſcheidende Aufmerkiamfeit 
zu widmen. Man glaubt, daß vielleicht noch in dieſem Monate 
bon ber Megierung eine Erklärung veröffentlicht Averbe, welche 
die Berhältniffe der preußiichen Krone zu dem Bürftenthum 
Neuenburg in definitive Schlußfolgerungen formuliren ſoll. 

— Die Gonflitutionelle Big. bringt einen „Abſchied vom 
Leſet“, im welchem fie die Audweiiung ihres Redacteurd, des 
Gm. v. Mochau, anzeigt. Der gegen bie polizeiliche DBerfüg- 
ung ergriffene Merurd an das Minifterium. ſei bahin erledigt 
worden, daß die gegen Hr. b. Rochau ald „Auslänver“ ver- 
fügte Ausweifung nicht zurücdgenommen werden Tann. „Eä 
iſt das zweite Mal binnen weniger ald Jahresfrit* — fagt 
bie Gonfl, ig. weiter — „daß die Gonflitutionelle Zeitung 
ven dem nämlichen Streiche getroffen wird. Im November 
v. 3. erjolgte die Ausweifung des Hın. Haym auf Grund einer 
sehäßigen Denunziation ver minifteriellen Prefe.und in Folge 
einer Deutung feiner-Worte, über deren Ghararter wir und 
bes Urtheils enthalten. Heute wird Hr. von Rochau audges 
wieſen ohne Angabe eines Giundes, ohne einen andern Vor— 
wand ald — daß er ein Braunſchweiger if. Wir weichen der 
Nothwendigkeit, aber wir appelliren von verielben..an..die. öfe 
fentliche Meinung. ‚Sie ‚kann und feinen Schuß gewähren, 
aber fie wird richten.” 

Bofen, 12. Sept. Der Gonier Polski’ ſchreibt: 
„Beftern winde auf dem Bolizeiamte dem hiefigen Buchhändler 
und. Buchbrudereibefiger W. Stefansfi ber. Beichluß der 
Pofener Regierung publizirt, wonach demſelben die Kon 


zeſſton zur Führung feines Gewerbes entzogen, 


if. Der Beſchluß grünvet fi darauf, das das neue Preß- 
gefe nur von der gerichtlichen Cutzichung des Konſenſes ſpricht, 


mithin die abminiftratine Gerichtsbarkeit, bie früher Bei foldhen 
Sachen zur Anwendung kam, keineswegs anihebe. 

Halle, 14. Sept. Im ver am 11. d. M. flattgehabten 
öffentligen Gigung bed hieflgen Kreiögerihtö warb ber Re— 
bacteur ber ſpeelfiſch⸗ preußiſchen „N. Halliſchen Zig.“ Iſidor 
Novalis Jaͤger zu 20 Thlrn. Geldbuße (event, 14 Tagen Ge» 
fängnif) und Tragung der Koſten verurtheilt, weil die Halliſche 
Big. in einem heftigen Artikel die Dfterprevigt des Diaconus 
Hafemann wegen ihrer politifchen Bärbung angegriffen und 
babel Hin. Haſemann beleidigt hatte, 

Stalien. 

Mailand, 14. Sept, Nach einer geftern früh Hier 
angelangten telegraphiſchen Depeiche wird der Kaiſer um zivei 
Tage früher nah Mailand kommen, aber auch ſchon am 
1. Oft. wieber abreifen. Am 17. d. M.: begibt fid) der Kaiſer 
nad Mantua, dann mac Peschlera, Dejenzano und ‚Brescia, 
Am 19. d. M. trifft derfelbe in Monza ein. In 8 Tagen 
findet bier am Kaftellplage die große Militärparade vor Gr. 
Mas. flat. Bei 50,000 Mann, naͤmlich 32 Bataillone, 20 
Esfadrons, 152 Geihüge rücken dazu unter dem Oberkom⸗ 
mando bed Feldmarſchalld Grafen dv. Radetzlh aud. Dieſe 
Truppen gehören zum fünften Armeeforpd beö Feldzeugmeiſters 
Grafen d. Gyulai, und zum flebenten des Selomarfchalllieutenants 
Grafen dv. Walmoden. Als -Diviflonäre fommandiren Graf 
Straſoldo, Baron Lederer, Sufan und Erzherzog Berbinand, 
Belomarfchalllieutenant Baron Stwrtnik befehligt bie gefammte 
Artillerie. Außer den Brigabieren und Generalmajoren Mar« 
fans, Singer, Pejarevich, Lilia, Reiſchach, Schönberg, Dierkes, 
Gadriani, erjcheinen bei der Parade im Ganzen 36 Generale, 
Es wird ein ſehr großartiges Militärichaufpiel fein, mweldyes 
ſich auf dem endloſen Mailänder Kaftellplage impofant aus⸗ 
nehmen muß. (9.3.) 


Frankreich. 

Paris, 15. Sept. Auch „Meſſager de lAſſenblee“ 
gefteht jegt, er glaube unter den gegenwärtigen Verbältniifen 
‚nicht an bie Aufrechthaltung des Gefehes vom 31, Mal. Der 
legte Bertheibiger dieſes Wahlgefeges wäre aljo abgetreten. 

Spanien. 

Madrid, 10. Sept. Im Betreff der Eubufrage find 
Unterhanblu mit England angelnüpft, um deſſen energiſche 
Verwendung ‚bei ven Vereinigten Staaten zu verlangen. — 
Die Regierung hat in mehreren Provinzen die Rejervebataillone 
unter die Waffen gerufen. 


. Schwert, Feder und Gold, 
Erzählung -. & Zold. 


Allein ih fprach dieß Alles zu einem Herzen. Dietroft« 
loſe @riwiderung auf unſere beiderfeitigen Bitten war: 

«Wohlan, ih will fein Wort mehr an ein ungerathenes 
Kind, noch weniger an feinen Berführer verfchwenden, — «8 
Tann mid nur entehren. Du magſt bleiben, Charlotte, und 
Dich zum legten Male in der Umarmung eines Bettlers er— 
quiden. Ich gehe zu den Gerichten, um durch ſie meine Rechte 
geltend zu machen.“ 

Mit biefen Worten nahm er, ſich zum Weggehen ans 
—** Hut und Stock, und an feinen Begleiter ſich wendend 
‚fagte er: 

„Sie, Herr Lord, bleiben indeß da, „Bis ich wiederkehre, um 





‚. meine umvürdige Tochtet unierdemSchupe der Behörben abzuhoten,’ 


Er ging. — Und nun erft begann der herzgerreifeide 
Sammer. Charlotte verging faſt in Thränen. Der Scineie 
bermeifter peroriste wie sin kragiſcher Held, und fuchtelte mit‘ 
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feiner Elle fo rüdflätelos im immer herum, baf man jebe 
Sekunde riöfirte, ein Auge zu verlieren. Er ſprach von Ent ⸗ 
ehrung feines Haufes und meinte: 

„Einem Ehrenmanne, ver bei der Bürgermillg Unteroffi- 
zier fel, begegnete man nicht ungeftraft auf ſolche Manier, und 
nur aus Rüdfiht für das liebe Madchen, das ſchon Halb bes 
Todes geweſen ſei, habe er ed nit zum Aeußerſten kommen 
laſſen. Jetzt aber follen fle nur anrücken,“ fpradh er weiter, 
indem er Gharloite auf feine Heldenthaten vorzubereiten fuchte, 
„jest iſt es mit meiner Geduld am Ende — haben fie mid 
verftanden, Herr Lorb? Gie würden wohl thun, ich ſag's Ihnen 
im Guten, wenn Sie fi zum Teufel packten!“ —! 

Lord William fand biefes ganz natürlich. „@s iſt auch 
wabr,* fprach er, mit ungemeiner Leichtigkeit in die Ideen 
des rafenden Molandt bon der Scheere eingehend, „warum foll 
ih benn ber Narr fein, und bad Toͤchterchen bewachen. — Als 
Bräutigam liegt dad gar nicht in meiner Verpflichtung. * 

Diefed ſagend, erhob er ſich und fehte ſich, Charlotte 
gleichgültig grüßend, von der fuchtelnden Elle Meifter Hirzel, 
die ihm um ben Kopf ſaudte, nicht bie geringfte Notiz nich» 
mend, Tangfam in Bewegung. Ich. hielt ihn faft unwillkürlich 
zurüd. Ich Hatte jept Alles zu verlieren. Wie ein Blitzſtrahl 
durchzudte es meine Seele. Tod ober Made! — Ohne mir 
ſelbſt noch von meinem Gedanken eigentlih Rechenſchaft zu 
geben, ſchrieb ich, indem ich den Korb zum Verweilen nötbigte, 
mit Bleiftift auf einen Bettel folgende Worte: 

„Herr Lord! Wenn Gie der Ehrenmann find, für den 
ich Sie Halte, und nit ein Schaͤnder Ihrer großherzigen 
Nation werden wollen, fo fchlagen Sie fih mit mir nad 
Verlauf einer Stunde in meinem Zimmer auf un 

ichard. * 


glides Hof: und Rational: 
Theater. 

Sonntag den 21. Sept.: „Der Prophet,” 
große Oper mit Ballet vom Deyerbeer. 
(Brau Palm-Spaper — Bides.) 

Sonntag den 21. September 1851 

Verein 


Philharmonifhen Verein 

(Rönigl. Ddeon.) H 

Bräul, Betti v. Sam: aus Bien wird 
einige Gefangöpiegen vorlagen. 

Eintritisfarten für Nicptabonnirte find a 

kr. beim Hausmeiſter des F. Odeons zu 


ler entpufiafifd gerufen wurden. 





J welche durch Neubau vergrößert und mit Gas beleuchtet find. ii 
‚ Indem ber Unterzeichnete dieſes zur Kenntniß bed hochverehrlichen N 
J Hleflgen Publicums zu bringen fih hledurch bemüht, verſpricht er, bei be= | 
Iſten Getränten und Speifen, ſchnelle und freundliche Bedienung, und J 


Er Tas, Tächelte und ſprach: „IH komme!“ 

Als der Lord dad Zimmer verlaffen hatte, beburfte ich 
meiner ganzen männlichen Kraft, um mid in bem Antrang 
ber eigenen Gefühle zu behaupten, und bie Baffung zu gewin⸗ 
nen, mit Befonnenheit ben gefährlichen Standpunkt, auf ben 
mid mein böfes Schickſal verwies, Üüberbliden zufftönnen. 
Meifter Hirzel und feine ihm ſtets gleichgeftimmte Ehehälfte 
fagen für mich feinen anderen Rettungöweg, als Flucht, und 
trugen mir Alles an, was biefe beförberm und erleichtern konnte. 
Charlotte ſelbſt ſtimmte diefer Meinung bei, und bat mid 
dringend, nachzugeben. 

‚Man wird kommen, und mich mit Gewalt von Deiner 


Seite reifen, und das Giberlebe ichnicht, * ſprach fle und ſchmiegte 


fi weinend an meine Brnft. 

Meifter Hirzel brachte eine Kleine Summe @elves, bie uns 
für die nächfte Zeit wenigſtens ſicher flellen könne, und dann, 
meinte er, würde der Himmel ſchon weiter Helfen. ni 

„Es foll mir orbentlih ein Stolz fein, wenn ich vom 
Ihren Nachftellern ein Bischen in die Enge getrieben werde, 
und wenn Ih zufällig ein paar Tage in den Garcer wandern 
muß, was unter den obwaltenden Umfländen ſich doch leicht 
ereignen fönnte, fo kann mir das um Ihretivillen mur zur 
@hre gereichen. * (Bortfegung folgt.) 


“us Wien yet ter Dichter Feldmann, daß am Samflag 
13. Septdr, im k. 1. Ratinaltpeater an der Wien das wirfame 
Ehararterbilp: „Da Toni und ſel Burgel* von Bram Prüller, 
Hoftpeaterfoufleur zu Münden, mit außerorventlihem Eıfolge ‚zur 
Darfiellung fam. Das Stüd wurde auf trefflich geipielt; die 
befen Kräfte waren darin beſchäftigtz auch das Sceniſche erregte 
einen Beifalsfurm, fo daß der Dichler, bie Schaufpieler, der Ma- 











— 


a = 
Samjtag den 20. September 


eröffnet der Unterzeichnete 


mit Harmonie-Mufif 


feine neuen Gaflhaus-Kocalitäten 


„zum goldenen Storch“ 


(ebemald Bauhof) 


haben. 
Anfang 12 Uhr, Ende nah 1 Uhr. 
REEL TUI TILCHH IT 


Kodesfälle in München. 

Brat. Dormor, b. Mepgers-Wittwe, 63 
3.0. Eonflantia Stöger, Landriderstochter 
von Greving, 21 3.a. Pr, Briedr. Freuen, 
Univerfitäts-Stallmeiler, 55 I. a. una 
Strobl, b. Sädlersfrau, 41 3. a. Adam 
Ilg, b. Kornmefler, 62 9. a. — 
Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde. 

661. Sonntag ben 21. September 
Bormittagd ® Uhr zur Beier, ve Stife 
tungdfeftes 

Gotteddienft mit Abendmahl 
im neuerbauten Betfaale an der Mathil« 


IM macht zu dieſer um 7 Uhr Abends beginnenden Eröffnungdfeier feine höf- 


lichfte Einladung. 
HN Um gütigen zahlreichen Zuſpruch bittend, empfiehlt ſich ergebenft 


Stanz Samweber, 


Gaftgeber zum goldenen Storchen 











663. Ein gebildetes Frauenzimmer, wel 

ches der franzöfifgen, italieniihen und eng- 
liſchen Sprache vollfommen mächtig, auch 
Muſik verſtändig und in feinen weiblichen 
Arbeiten ſehr geübt iR, wünſcht bei einer 
einzelnen Dame als Geſellſchafterin placirt 
au werben. D. lebr. 





639. In der Auitpolpfirafe Nro. 1 
(Zugang vom botaniichen Garten) ift ein 
großes, meublirtes, heizbares Parterre= 
Zimmer mit eigenem Cingang ſogleich 
oder am 1. October zu vermierhen. 


benftraße. 
Tee —— — — — 


Verantwort!ichet Redaklteur J. Gotthelf. 


Druc und Verlag der Dr. ri Wildſchen Buchdruckerel (A. Wi). 


Sonntag, den 21. September, | RK 19. 


Der Dayerifche 





München, 1851. 


Eilbote. 








Der Cildote erfcheint Gonuta Berg ud Samſta eimal in eim und 
Yalden Bogen, wird jedesmal Tage wo mittags 8 * ausgegeben, * oh ia bringen genfährte Sf 42 !r., halbjährlg hier 
nr ie Baal Se eier Ren 1 Bayn ümehe en 
. . 18. — 
mau fih an bie Mebacion (Dr. Dil d'ſche Bucbraderey, Pa * wenden, —— 





Deutſchlaud. 

* Münden, 20. Sept. König Mar, bei 
welchem ſich bie Herten Lelbarzt Dr. Gietl, Blügelapjutant 
8. d. Tann, Hofrath Dönniges und Graf Tafcher de la Pagerie 
befinden, hat zu vorhabenden Fagbpartien mehrere Hofkanaliere 
nach feinem Hoflager beſchieden. 

* Sr. b. d. Pforbten if geftern im Auftrag des Königs 
na Donaumdrth gereidt, um bort ben Fürflen Metternich, ver 
mit feiner Gemahlin von Schloß Johannisberg über Stuttgart 
nad Donauwörth reiäte und dort aminose dietu im „gols 
benen Krebs“ abflig, von dba auf der Donau mit bem 
Dampffciffe nad Wien fi begibt, zu empfangen und in Bayern 
40 begrüßen. 

Selt einigen Tagen iſt die Sremdenpoligei in Münden 
bedeutend verſchaͤrft worden; es ſcheint, daß auch unfere Me« 
gierung dertrauliche Mitthellungen über die In Paris gemachten 
Berhaftungen und fraglichen Entdeckungen, fowie über bie frag« 
lich repolutionären Beftrebungen der Flüchtlinge in London 
gemacht worden und ſolche bie Veranlaffungen zu gefhärften 
Maßregeln find, 

* Cine Muſikgeſellſchaft aus Nümberg, „Norid* genannt, 
Hat nicht bloß allenthalben, wo fle im Ausland Probuftionen 
gab, großes Auffehen erregt, fondern findet auch hier in Müns 
Gen durch bie guie Auswahl neuer Stücke und durch bas 
trefflichſte Enſemble den verbienteflen Beifall und bie feltenfte 
Anerkennung fogar von Selte der fle hörenden E. Hof« wie 
Stabtmufifer. Ihre Kunftreife iſt gleihfam ein fortwährenber 
Triumphzug. 

w Wie wir hören, richtete bad Gentral-@rekutiu-Romits 
in 2onbon an bie Spezlal -Komitoͤs ber verſchledenen Länder 
das Anſuchen, ven Gngländern ben Weg zum unbebingten 
Supremat aller Induſtrie · und Mohprobufteerzeugung dadurch 
zu ebnen, daß diefe Kommiſſtonen ihre verſchiedenen Landéleute 
vermdchten, den Londonern zu geſtatten, von werthvollen Ma⸗ 
ſchinen oder Kunſtgegenſtaͤnden photographiſche Abblldungen zu 
nehmen, ſowie von allen weſentlicheren Rohprodukien und 
Babrikaten, in denen die Englänver ſich überflügelt fehen, Iegteren 
zwei Mufter Höflichft zurückzulaſſen. Das heißt doch veutfcher 
„Gutmüthigfeit* ih auf den Naden fegen, wenn wir, beren 
Schiffe an ver Nordſee faulen, wir, deren Handel ſich von 
dem Hohne ber Mynheerd vor der Mündung feines Stromes 
einen Grenzpfahl fegen laſſen muß, wir, die aller Welt trihut ⸗ 
pflichtig find, nun den überlegenften Konkurrenten auch noch 
inſtrulten follen — wie er und zu ruiniten vermag! Wären 
unfere Handeltz · Berlehrs · Münze, Maf- und ejnige andere 


BVerhältniffe nicht ein gar fo reihhaltiger Barbkaften, dann 
brauchten wir ald große Nation bie Konkurrenz nicht zu ſcheuen, 
vorberfamft aber wollen wir andern Völkern nit die Scheere 
ſelbſt Schleifen, womit fle und das legte Simfonhärden ſachte 
wegpußen. 

Nürnberg, 18. Sept. Durch die Organifatlon der 
trregulären Schulen in Oberfranken {fl dort ein Mangel an 
Schuldienſt · Exſpectanten hervorgerufen. Die Regierung von 
Mittelfranfen fordert baher die Candidaten ihres Bezirks, 
welche ſich dort verwenden laffen wollen, auf, dies Ihr Inner« 
halb 3 Wochen anzuzeigen. 

Ansbach, 17. Sept. Der gefammte Nachlaß ded ver«- 
florbenen Bürgermeifters 3. Bernd. End res von Hier ber 
trägt 104,000 fl. Nach dem Teftamente iſt die Stadt And« 
bach zur Erbin eingefegt und follen bie Rugungen und Früchte 
biefed Fonds zur Kerbeifegung, Hebung uud Emporbringung 
von ſolchen Bewerben in ber hieſigen Gtabt, welche Handeld« 
Gegenftänbe erzeugen, verwendet werben. 

Freie Städte. Branffurt, 17. Sept. Der beichleu- 
nigte Tilwagenkurs zwiſchen Paris und Frankfurt ift bereits 
ind Leben getreten, Indem geflern Abends ber erfte Eilwagen 
(in 97 Stunden) von Parid Hier eintraf und ber erfle vom 
hier Nachmittags dahin abging. Die Brieipoft nah Paris 
wird bereitd von heute an mit biefer Gelegenhelt beförbert. 
Hoffentlich geſchieht ein gleiches auch recht Bald mit ben Briefen 
und Sournalen von Parid, wodurch eine Vefchleunigung von 
einem halben Tag erzielt würbe, 

— 418. Sept. Die heute ausgegebene Mr. 119 bed 
„Amtöblattes der freien Stabt Brankfurt” enthält die nad» 
ſteheude amiliche Bekanntmachung: Der von hoher Bunbes- 
verfammlung unterm 98. Aug. 1851 gefaßte Beſchluß, wonach 
die babler unterm 9. Ian. 1849 als Meichägefeg und unterm 
5. Mai 1849 ald Abſchnitt VI der Verfaſſung bed beutichen 
Meichs bekannt gemachten „Grundrechte bed deutſchen Volkes‘ 
(Gefeg- und Statutenfammlung Bo. IX ©. 27 und 109), 
in foweit beren. Beftimmungen nicht durch befonbere Geſetze 
dahier Geltung erlangt Haben, aufgehoben und außer Wirf- 
famfeit getreten find, wird Hiermit zur Nachachtung befannt 
gemacht: „Die in Frankfurt unter dem 97. Dez. 1848 eilaſ- 
fenen, in dem Entwurfe einer Berfaffung des beutichen Reichs 
vom 28. März 1849 wiederholten fogenannten @rundsedhte 
des deutſchen Bolfes können weder als Meichägefeg, noch fo 
weit fie nur auf Grund bed @inführungsgefeged, vom 97. Dez. 
1848 oder als Theil bes Meichöverfaffung in ben einzelnen 
Staaten für derbindlich erflärt find, für rechtögiftig gehalten 
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werben. Sie find deßhalb in fo weit in allen Bundesſtaaten 
als aufgehoben zu erflären. Die Regierung berjenigen Staaten, 
in denen Beflimmungen ber Grundrechte burdh befondere Geſetze 
ind Leben gerufen find, find verpflichtet, ſofort bie erforderlichen 
Ginleitungen zu treffen, um biefe Beflimmungen aufer Wirk⸗ 
famfeit zu fegen, infofern fle mit ben Bunbeögefegen ober ben 
ausgefprochenen Bunbeözweden in Widerſpruch ſtehen.“ Brant« 
furt a. M., den 16. Sept. 1851. In Auftrag hoben 
Senats. Stadtkanzlei. 

Württemberg. Adberg. Um 20. Sept. werben bie 
hiefigen Gtaatögefangenen nach Ludwigsburg überflebeln, wo 
fie in das Lokal ber dortigen Hoftüche kommen, 

Köln, 15. Sept. Geftern verfammelten ſich viele Freunde 
bed verflorbenen .Raneaur und befchloffen, eine Deputation 
von bier nach Raeken bei Brüffel zu entfenden, um bie Ueber⸗ 
sefte bes MVerflorbenen zur Gruft zu geleiten, und zu biefem 
Behufe erfuchte man die Wittwe durch ben Telegrapben, bie 
Beerbigung 5i8 wenigſtens Mittwoch zu verſchleben. Berner 
Beabfichtigt man, für den Hingefchievenen hier eine angemeſſene, 
aber einfache Kirchenfeler anzuordnen und für bie Frau Rabeaur 
-fpäter eine Geldſammlung zu veranflalten, da der Ankauf jenes 
Meinen @ütchens des Verftorbenen (bei Brüffel) darauf berechnet 
war, ihm bad Bürgerrecht in Belgien zu erwerben; in feinem 
Balle find jedoch die Einfünfte beffelden fo bebeutenb, wie e8 
en auch nur mäßiger Unterhalt erfordert, (Br. 3.) 

Defterreih, Wien, 15. Sept. Die officiellen Jour- 
nale fahren fort, das im Ausfit geftellte Einſchreiten des 
Bundestages zur Abänderung bundeswirriger Berfaffungen In 
ben Eleinen Staaten zu rechtfertigen. Die Oeflerr. Correſp. 
argumentirt folgenbermaflen: Ber beutfche Band ift eine Gon- 
föberation founeräner Fürſten. Die Gouberänetät ber 
Bundesfürften darf Ihre einzige Begrängung nur in ben Be 
flimmungen ber Bundedakte und zu Gunften von Bundeszwe ⸗ 
den finden, Sollen vie Bundesfürften wirfli im Stande fein 
ihre Bunbeöpflichten zu erfüllen, fo muß ber Bundestag Ihnen 
„die weſentlichen Merkmale ber monarchiſchen Gewalt unge 
ſchmaͤlert“ zu erhalten fuchen, er barf alſo nicht verftatten, daß 
bie Fürftengewalt theilmeife andern Händen überliefert werde, 
die mit dem Bunde in keinem Bertragsverhältniffe ſtehen. Die 
beutfchen Grundrechte, welche auf dem republicanifhen Grund« 
faß der Nationalfouveränetät beruhten, fchmälerten aber bie 
Souveränetät der Bundesfürften, und müften befihalb von 
Bundeswegen befeitigt werden. Die großen Staaten, welche 
ſchließlich doch herbeigerufen würden, um die Ordnung in ben 
einen Staaten wieberherzuftellen, Hätten alſo ein SIntereffe 
daran, jeden Anlaß zu künftigen Ruheftörungen Sefeitigt zu 
fehen, Doch drüdt die Deſterr. Gorrefp. ven Wunſch aus, 
daß die Aufhebung der Grundrechte auf dem Wege ber Lanz 
beögefeßgebung vollzogen werden möge, fo daß die Bundesbe⸗ 
hoͤrden nur „rathend und unterflügend einzufchreiten brauchten.” 

— Bom k.k. Kriegsgerichte wurde wegen Beröffentlihung 
segierungdfeinblicher Auifäge ber flellvertretende Zeitungoredac⸗ 
teur der „Ofldeutichen Poſt“, Georg Millinger zu Ldtigigem ; 
wegen Drudlegung und Verbreitung aufreizender Ankünvigun« 
gen ber Buchdrucker Joſeph Stöckholzer von Hirſchfeld zu 
A4tägigem Profofenarrefte; dan wegen unbefugten Hauflrens 
mit Drudigriften, zum Theil aufregenden Inhaltes, der Zeis 
tungsaudträger Mathiad Herzog zu Adtägigem, durch zweima- 
liges Baften verfhärften Gtoshausarreft in Siſen verurteilt. 

Sranfreidy. 

Paris, 16, Sept, Das Evenement erſchien geitern vor 
ben Affen wegen bes Ariikels: „Ein Bekenntniß”, in dem 
das herzliche Einvernehmen zwiichen der Regierung der Republit 
und ber heiligen Allianz bitter bezeichnet wurde, Der Beriaffer 


des Artikeld, der zivelte 2Ifährige Sohn Victor Hugos, 
wurde zu 9 Monaten Gefaͤngniß und 000 Br. Belbftrafe, ber 
Gerant Mewice zu 9 Monaten Gefängnig und 8000 Br. 
@elvfirafe veruriheilt, enklich, zum erflien Male nad bem neuen 
BPrefgefege, die Suſpenſion des Blatied auf einen Monat ver» 
hängt. Die Blätter, felbft konfervative, laſſen fi Beute in 
mehr ober weniger bitterem Tadel über die Strenge gegen bie 
Preffe aus. Die Gtrenge in ber Verfolgung des Evenement 
laßt fi ſehr ſchwer erflären ; außer ben ber aͤußerſten Richtung 
angehörigen Blättern ift ed das einzige Organ ber demokra⸗ 
tiſchen Preffe, das eine fo große Anzahl von Berurtfeilungen 
mährend einer fo kurzen Belt aufzumwelfen hat. Bon feinen 
ſechs Revafteuren iſt nur einer Bid jegt nicht verurtheilt worden. 
Bwei befinden ſich gegenwärtig im Gefängniß, zwei find geſtern 
verurtbeilt worden, und ber fechfle bat vor einiger Beit bad 
Gefängnif verlaffen. — Heute Morgen empfing der Präflvent 
der Republik die Damen der Halle, welche die ihm geftern 
bei der Belerlihkeit angebotenen Blumenfträuße überbraditen, 
Der Empfang bauerte ziemlih lange. Ginige Erfriſchungen 
mwurben biefen Damen, unter welchen fi die ſchoͤne Mepgerin, 
bie wegen ihrer Schönhelt bei allen Befuchern der Halle bekannt 
ift, befand, angeboten. Eine große Menichenmenge Hatte fi 
vor dem Elyfee eingefundeu. Die Damen ber Halle follen 
übrigens mit bem ihnen geworbenen Empfange fehr zufrieven 
gewefen fein, und dem Präfldenten ver Diepublit durch vielfache. 
‚“ lebe der Kalfer!* ihre Dankbarkeit zu erkennen gegeben 
haben. 

— Die ſchleswig · holſteiniſchen Angelegenheiten verwickeln 
fi wieder, nachdem es den Anſchein genommen, daß die Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen Daͤnemark und Deutſchland volllommen bei» 

elegt werben bürften. Hr. v. Molk, ver Hieflge daͤnlſche 
Geichäftsträger, hatte in der That am 1. Sept. einen Kourier 
von feiner Regierung erhalten, daß Preußens Beitritt zum 
Protokoll in London als gewiß betrachtet werben koͤnne. Im 
London Haben ſich indeſſen die Dinge nicht fo freundlich für 
die dänifche Regierung geftaltet, als viefe gehofft hatte. Preußen 
erhob feine alten Anfprüde und beſtand auf feinen früheren 
Borberungen. Gonberbar genug ſcheint Rußland, das biöher 
die daͤnlſche Angelegenheit zu feiner eigenen machte, und Eng · 
land und Frankreich in diefer Richtung zu beeinflußen fuchte, 
nun ber preußifchen Anſicht etwas näher gerüdt zu fein. 
Preußen befteht darauf, daß die eventuellen Unfprücde und 
Rechte Deutihlands auf Schleswig ımangetaftet bleiben, und 
Rußland foll diefer Forderung Preußens nicht mehr fo abge 
neigt fein, als biöher. 

Gtrofibritannien. r 

London. Der Spertator bemerkt über bie Ma 

gel gegen die Ftemden in Paris: „Eine folge Furcht nor 
ben Fremden ſteht Im eigenthümlichem Gegenfag nicht nur zu 
dem argmwohnlofen Willkomm, den fle in @ngland und America 
finden, fondern auch zu dem, ber ihnen in diel früherer Zeit 
in Holland zu hell wurde, in einer Zeit wo dieſes Land an 
politifcger Freiheit dem ganzen übrigen Guropa voraus mar, 
Mehr als alle frähern Mafregeln ver franzöftichen Regierung 
ſcheint dieſe Hinefifhe Grobhelt (öhurlishness) das 
Bewußtiein zu verrathen, daß die Gefinnungen und Zwecke ber 
Regierung nicht die der Nation finds. Beſtaͤnde Harmonie 
zwiſchen ben Regierenden und ben Regierten, fo würbe irgend 


"ein Berfu von Seite der Bremblinge die öffentlihe Ruhe zu 


flören allzu veraͤchtlich fein, ald daß er eine ſolche eiferfüchtige 
Wachiamfeit der Behörden hervorrufen fönnte, — Als Vorwand 
zur Befhönigung einer Wolizeiverorbnung, melde der Tage 
Ludwigs XIV., der Baſtille und ver Lettres de eachet würbig 
if, benügt man das angeblihe Complott europäljcer Redo⸗ 
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Iutionäre, welches zu ben neuerlichen Berbaftungen In Paris 
geführt hat. Man ann einräumen, daß bie franzöfliche Re- 
volution, feit ihrem Beginn im Jahre 1789, nit, wie bie 
Revolütionen der Niederlande, Englands und Amerikas, eine 
reim nationale Ummälzung geweien if. Die revolutionäre 
Partei war und ift eine nicht bloß franzoͤſiſche, fondern eine 
europaͤiſche. Der Kotmopolitismus ber Philofophie des acht ⸗ 
zehnten Jahrhunderts vereinigte die Neuerer und Mißvergnüg« 
ten bed ganzen Gontinents in ein Bundniß, dad niemals ganz 
zerriffen worben if. Unfere englifhen Radicalen find fo eifer- 
füchtig auf fremde Einmiſchung wie unfere Gonfervativen, nicht 
fo die rothen Mepublitaner und Sozlaliften von Paris. Nichts 
deftoweniger fleht die neue Polizeimaßregel des trübfeligen 
Zubwig Bonaparte und feined- Minifteriumd aus wie ein un« 
gefchidtes, "plumpes Gingeflänpniß, daß ihre Regierung in die 
nämliche Kategorie gehört mie die von Neapel u. f. w., und 


daß fie vie naͤmlichen Feinde mir den nämlichen Waffen zu 


befämpfen hat. Der Verdacht der Reaction liegt da fehr nahe,” 
Amerika. 

In Konſtantinopel war die erfolgte Frellaſſung 
Kofſuthse und feiner Gefaͤhrten bie Unterhaltung ded Tages, 
Sie hatten Kiutahia verlaffen und fi in Ghemlel theils auf 
vem amerſtaniſchen „Miffifippi”, theild auf einem englifchen 
Dampfer eingeſchifft. Bon vort follten Koffuth und 47 feiner 
Begleiter zunächft nach Portsmouth geben, um erſt von ber 
englifchen Küfte aus die Fahrt nad den Bereinigten Staaten 
anzutreten. Graf Bathhanh wollte mit einigen andern Ber: 
Bannten von Ghemlek direct nach Branfreic fi} wenden. 

Oſtindien unv China. 

Die neuefte indiſche Ueberlandpoſt bringt Berichte aus 
Galcutta 5is 8. Aug, und aus Ganton bis 99. Juli. 
Sie meldet nichts weſentliches Neues and Oſtindien. Aus 
Canton wird dagegen berichtet, daß die Inſurrectlon einen 
furchtbat drohenden Umfang gewonnen habe, Die kaiſ. Trup⸗ 
pen find maſſenweiſe abgefallen und haben fich ber Armee bed 
Ufurpators angefchloffen, der 40 Meilen näher gegen Peking 
(fol wohl heißen: Canton) vorgevrungen iſt, und bereit über 
eine Truppenmacht von 180,000 Mann gebieten ſoll. Meli- 
glöfer und nationaler Fanatiamus ſcheint bei diefer Erhebung 
fm Spiele zu fein. Die @laubendlchre des Confucius wird 
von ben Infurgenten in größter Schärfe aufgefaßt und, zur 
Geltung zu bringen gefucht, Der Hof von Peling wird von 

als -unreligidß und verborben ausgeſchrieen. Das Chri⸗ 

tum bat von diefer Bewegung, im Ball fle nicht unter« 
drückt werden follte, Seflimmt, nichts zu hoffen, weit eher 
Nachthrile zu befürchten. Der Kalfer von China hat Man- 
bate nach ber Tartarel gefickt, um die Tartarenhäuptlinge 
zur wirtkſamſten Hilfeleiftung aufzufordern. Die Infurgenten 
beabfichtigen dagegen die Außtreidung aller Tartaren und ben 
Sturz ber tartarifhen Dynaftie. 

Aus Galeutta wird wiederholt: England Habe mit 
ben Staaten bed Nizam Verhandlungen angefnüpft. Es if 
ihnen die Wahl freigeftellt: "entweder fogleih ihre Schulden 
an tie Kompagnie abzutragen, oder einen Landſtrich, deſſen 
Jahreörevenüe 36 Lat MRupien beträgt, abzutreten. Man 

. zweifelt indeß, daß der Nizam fi dazu herbeilaffen werde. 
(Defterr. Correſp. 


Schwert, Feder und Gold. 
* 


So dringend auch bie allſeitigen Borftellungen waren, 
mit Charlotte zu fliehen, fo ſehr widerrieth mir ein ſolches 
Verſahren vie Vernunft. Ein Blick in die naͤchſte Jukunft — 
und überall begegnete mir die dringendſte Noth, die ich Char⸗ 


Iottend willen nicht zum zweiten Male herbei beſchwoͤren wollte. 
Ich bot demnach alle Meberrevungsmittel auf, um die Gelichte 
zu überzeugen, daß wir nicht unwillkürlich in unfer ferneres 
Schickſal eingreifen bürften, und tröftete fle, fo gut es ein lie» 
bendes Wort vermag. Unter dem Vorwande, mit mir ſelbſt 
im Stillen einige Augenblide Rath zu pflegen, verlieh ich 
mit bangendem Herzen Gharlotte, und ging dann auf mein 
Bimmer, 

Nach kurzem Verweilen erſchlen der Lord, Er war fo 
ruhig und gelaffen, als vorher, Zwei Diener brachten eine 
Gharoufle, die ziemlich ſchwer zu fein ſchien, ftellien fle auf 
einen Tiſch, und entfernten fi auf ven Wink ihres Herrn. 

„IH bin Hier,” fprach ter Lord, „um Ihrer Ausforber» 
ung Genüge zu leiften.* 

Hier öffnete er ben Dedel der Ghatoulle, nahm zwei 
überaus fhöne Piftolen heraus und Iegte fle auf den Tiſch. 

«Ih bin bereit!“ entgegnete ih, nicht ohne innere Auf 
regung, und langte nach einer ber Piſtolen. Der Lord ber 
binderte mi daran. „No einen Augenblid,* ſptach er. 
„Haben Sie Ihre Musforberung auch überlegt ? * 

».3H Habe es,* war meine Antwort, „Mir bleibt keine 
Wahl; Einer von und iſt jedenfalls zuniel, wenn es fi um 
den Beflg Charlottens handelt.“ 

„Lieben Sie denn dad Mädchen wirklich fo unbegrängt, 
als fie es zeigen?“ — forjchte mach 'flüchtiger Meberlegung 
ber Lord. . 

„Ic liebe fle fo,“ entgegnete ich, von der Wahrheit meis 
ner Empfindung durchdrungen, „daß mir ohne fie dad Leben 
weniger als ein Sanpforn gilt. * 

„Und wird diefe Liebe von Charlotte eben fo innig und 
ireu erwibert?* fragte der Britte weiter, indem fein Auge ein 
lebhafter Glanz beſeelte. 

„Können Sie fragen ?* entgegnete id; mit der Stimme 
bed Schmerzes. „Betrachten Sie unfere traurige Lage, und 
die Reflgnation, mit ber Charlotie alle Schläge ded Schickſals 
biöher erirug, und Gie werden bie Meberzeugung gewinnen, 
daß ihre Liebe aufopfernder, folglich größer if, als bie meine. 
Wozu aber jet biefer Erörterungen. Laſſen Sie und unjeren 
Borfag erfüllen. * 

„Und ift Ihr Muth noch nicht herabgeſtimmt ?* forichte 
der Lorb mit leiſem Hohn, 

„Die That fol das beweiſen,“ antwortete ich erglühend, 
„mit Worten prahlen kann auch ver Beigling. * 

„Dein Zweifel follte feine Beleivigung fein,“ befänftigte 
der Britte. „Ich Hielt Ihre Musforderung für das Werk 
eined verzweifelten Moments, und id; ehre Ihren Muth um 
fo mehr, wenn er Stand Hält. Hören Sie mih an, Sieer- 
Härten, -daß Ihnen das Reben ohne Charlottens Befip nichts 
gilt — ich will es glauben. Nach den Grundfägen ihres 
Vaters, der felne Tochter nur einem reichen Manne vermählen 
will, können Sie, was ich Ihnen nicht zu berfichern brauche, 
das Maͤdchen nie befigen. Nun vernehmen Sie einen Vorſchlag. 
Sie wiffen, wir Engländer haben mitunter unfere eigenen Ca— 
pricen. Hier find zwei Piftolen, vie eine davon iſt geladen, 
die andere nicht. Wählen Sie, und fegen Sie ſodann bie 
Münvung ded gewählten Rohres an Ihre Stirne. Auf mein 
Commando: Drei! vrüden Sie lot. Hahen Sie die ge— 


ladene Piſtole erwählt, fo Hat die Gedichte ein Ende, und 


ih führe Charlotte als Braut nah Haufe. War ed die uns 
gelapdene, jo gehören tiefe 100,000 Gulden in Golvftüden, 
vie hier in der Ehatoulle liegen, Ihnen, und ich reife nad 
England zurüd, um Ihnen meine Braut, die ver alte Stylten 
dem reihen Manne nicht verweigern wird, zu überlaflen. — 
Hier find die Piſtolen, hier das Gold!“ (Schluß folgt.) 
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662. Unterzeiäänete erlaubt ih beim 
Beginne der Unterrihiszeit die gen 
Gegenflände ihres Infitutd m nn. 
Lehrperfonal befannt zu geben, Bel 
sion lehrt der how. Herr Schulin ſpec · 
tor Ladenmapr; Unterricht in der frau: 
zoͤſiſchen Sprage und zwar für die hö« 
deren Claſſen Perr Weofeffon 1 Lemoine, 
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Eröffnung des Gaflhaufes 


„zum goldenen Storchen“ 
(ebemald Bauhof) 
Neuhaufergaffe Nr. 3 gegenüber ver. f, Matıt, 

666. Der Unterzeichnete Bringt biemit zur allgemeinen Keuntniß eines hoch⸗ 
verehrlihen Publicums bier und auswärts, daß fih in feinem burd Neubau dere 
srößerten Gaſthof eine bedeutende Anzahl von Fremben-Bimmern befindet, melde 
nicht nur ſchon eingerichtet And, fondern an Bequemlichkeit nichts zu mwünjden übrig 
laffen. Da ſich der Gaſthof des Unterzeichneten in Mitte ber Stabt befindet, fo if 
deſſen Lage zugleich fchön und vortheilhaft, und finken bie Titl. Herren Relſenden 
bafelbft dei ſchmadhaften Spelfen und guten Getränfen (a la Carte) gewiß eine 
reelle und Hillige Bewirkhung nebft freundlicher Bedlenu 
N eined zahlreichen Zuſpruches —8 ſich wiederholt und 


Muünchen, im September 1851. 
Stanz Samweber, 
Gafthofbefiger zum goldenen Storchen, 
Sonntag ben 21. Geptember 1851 — 667. Of: und meftin- 
. Broduction Difche Gefellfchaftövdgel, 
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666. Bei Genrg Fran in Mün«- 
Sen iſt erfhienen und durch alle Buch“ 
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Gleich, Dr., über die Gefährlt 
des Impfgifted, a An “a dis 
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Geimpften gegen vie MR öglicteit * 
ſchaͤdlichen Ar —— - Bolgen 
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Drud und Verlag der Dr. gr. Wilfgen Bugweuderei CH WIN). 





Dienftag, den 23, September. 
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München, 1851. 


Der Dayerifchhe Eilbote. 
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halben Bogen, wirb ſebesmal Tage vorher 
fowte tm genen Rönigreiche Bayern 1 fl. 80 fr, — 
ober deren Aaum zum 2 ir. berechnei. 








Franz Raveaur. 


== Die „Koͤlniſche Zeitung“, befauntli ein Organ ber 
Gothaer, alſe ein gemäßigt Eonferbatived Blatt, bringt über 
dad Leben dieſes vielgenannten und vielzeprüften Mitglieves der 


weilane veutfihen verfaffunggebenden Reiheverfammlung einen . 


Nekrolog, ber troß des ganz verfchlebenen politiſchen Stand⸗ 
punkiss, auf welchem ſich Maveaur und die Kölner eitung 
befinden, mit großer Achtung und in wahrhaftem Schmerz ob 
bes Berluſtes einer fo edlen Perſönlichkeit gejchrieben if; wir 
entnehmen demfelben Folgendes: 

„Branz Raveaur war ber Sohn eined geborenen Brans 
zofen, aber dad Kind unferer Stadt, und fein Herz war biever, 
durch und durch deutſch. Die Stürme der erften franzöflichen 
Revolution brachten feinen Bater, Peter Mavesur, 1794 aus 
Froutteich ala Beamten bei vem Wilitärverpflegungsamte nad 
Boun, fpäter nat Mainz und 1805 nad) Köln, wo fein Sohn 
Sranz am 1. April 1810 geboren wurde. Gr ward Anfangs 
fa bie Handlungsſchule ver Gebrüber Schumacher geſchickt, um 
fi zum Kaufmanne auszubilden, fpäter beſuchte er bad Kar- 
melltergymanaflum , wo fein raſches Baffungsvermögen, das 
allgemein auffiel, feinem Bleib erjepte. Kurze Beit nach ber 
Beendigung feiner Gymnaſialbildung trat er als Breimilliger 
bei den Dragenem ein. Einige Jahre fpäter, gegen bas Jahr 
1834, begab er ih nad Spanien, aus. welchen Gründen, 
vermodpten wir nach forgfältigen Erkundigungen, ſelbſt im Haufe 
feines Baters, nicht zu erfahren. Während ihn die Kölner 
Damen, die ihn als dem fhönften Mann der Stadt zur Belt 
feiner Abreiſe ſchildern, in Folge einer Hoffnungdlofen Liebe zu 
einem reichen Bräulein in bie Srende wandern laffen, ſprechen 
die Männer von eimem Duell mit einem Dragoneroffizier. Am 
naͤchſten ſtehen wir vielleicht ver Wahrbeit, wenn wir beide 
Gründe vereint ald Beweggrund der Blut annehmen; bie 
Mititärbehörde erließ damals Hinter ihm einen Steckbrief. 
Nachdem er Belgien und Frankteich durchzogen und in Spanien 
angefommen war, nahm er glei Antheil an dem Kampfe, ver 
zwiſchen der Megierung und Don Carlos entbrannte, Gr ftritt 
niit den Chriſtinos gegen die Garliften und zeichnete ſich jo 
fehr aus, daß der Fremdling bald zum Offizier avaneitte. Er 
ward gefangen; ald er aud ber Gefangenſchaft von ven Car⸗ 
liften entlaſſen worden, trat er wieder in das Heer ver Ghriftinog, 
verbiente mehrere Orden und flieg zum Hauptmann. Blei» 
benden Wohnflg aber wollte er nicht nehmen auf der Halbinfel 
der Borenden, fein Herz hing zu fehr an ven Bluren, bie ber 
Rhein durchwallt; er z0g daher um bad Jahr 1837 zur Hei - 
math, wo er gleich nach feiner Ankunft einen firengen Arreft 
vou drei Wochen abzubügen Hatte, weil er ohne Urlaub ald 
Raubwehrmunn in ausländiihe Kriegäbienfte getreten. Bald 
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darauf verehelichte er fi mit Brigitta Neukirchen, die ihn auf 
feinen ‚ fpäteren Blüchtlingsreifen durch die Schweiz, durch 
Branfreih nach Belgien begleitete. Handelegeſchaͤfte waren 
nicht ſein Feld, daher trugen ihm dergleichen Unternehmungen 
wenig Brüchte. Im Jahr 1843 over 1844 wurde ihm das 
Prafvium der Allgemeinen Karnevalögefellfhaft übertragen, 
Er firebte, diefem Bolköfefte eine freiere Richtung zu verleihen, 
indem er die zwei Jahre vorher indXchen gerufene, aber fpäter 
eingegangene Oppofltionsgefellfgaft mit großem Erfolge wieder 
erwedte. Die Auguft-@reigniffe von 1846 find noch im An« 
denfen zu friſch, ald daß wir deren Geſchichte hier in ber 
Erinnerung wachriefen ; wir führen nur an, daß Rabeaur am 
entfchievenften für bie Bürger auftrat, was gewiß auf bie 
vielen Wähler, vie ihm ihre Stimmen bei ven Wahlen 
zum Gewmeinderath Im Oktober deſſelben Jahres gaben, von 
Einfluß war. Gein Wirken im Gtabtrathe, wo er ber 
freifinnigften Richtung angehörte, iſt zu Bekannt und 
ſelbſt von feinen Gegnern anerfannt, ald daß wir nicht gleich 
zu jener Periode übergehen bürften, in ber wir Maveaur in 
einem weiteren Wirkungskreife wiederfinden. Als ver März 
1848 fam und alle beutichen Stämme in Gährung geriethen, 
begann ber Dahingeſchledene feine Thaͤtigkeit damit, baf er 
zu den Stabträthen gehörte, bie nach Berlin zum König ent ⸗ 
fenbet wurden. Nach feiner Rückkehr wurde er zweiter Com» 
mandant ber Bürgerwehr, wirkte aber auf biefem Poſten nur 
kurze Zeit, weil ihn Köln in dad Vorparlament ſchickte und 
fpäter in das Parlament. Seine Thätigfeit Ienkte ihm bie 
Auimerkfamkeit der Berfammlung in einem fo Hohen Grave 
zu, daß biefelbe ihm nach ver Wahl des Erzherzogs Johann 
zum GMeichöverwefer würdigte, ihn mit Anderen zu entfenden, 
daß fie den Gewählten nach Brankfurt entböten. Auf biefer 
Relfe «rfranfte Rabeaur fo, daß man wieder, wie auch im 
Jahr 1844, fen Ende nahe waͤhnte. Wäre er bamald, auf 
der Höhe feines Ruhmes, geftorben, wie ganz anberd würben 
vieler Menſchen Urtheile über ihn Lauten! Uber er follte 
noch einen bitten Kelch trinken. Kurze Zeit war er num 
Meichögefanbter im der Schweiz, dann verließ er feinen Gig 
im linken Gentrum, um fh ver Linken beizugefellen, Gpäter, 
als die Verfammlung von dem verſchledenen Regierungen aufs 
gelöst wurde, gehörte Rabeaux zu denen, weldje glaubten, man 
müfle die Reicheverfaſſung auf jeve Weije durchführen, zu 
welchem Behufe au er ſich nad Stutigart begab. Raveaur 
wurde zum Relchdregenten ernannt und floh, ald das Rumpf⸗ 
parlament geiprengt war, nad Baden, wo er fl dem Heere 
der Infurgenten anſchloß, indem er zu benfenigen gezählt wer⸗ 
den muß, welche die meifte Energie entfalteten. Als der ba— 
diſche Aufftand überwältigt war, wandte fih Maveaur zuerft 
nad ver Schweiz, dann nad Branfreih, wo er dreimal in 
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eine andere Gtabt verwiefen wurde, fo daß ber Berbannte 8 
endlich vorzog, in Belgien ein Aſhl zu fuchen. Diefes fand 
er bei Brüffel zu Laeken, wo er fi ein Landgütchen anfaufte, 
das Bürgerrecht zu erlangen. Seine Freunde hatten hier Ger 
Tegenheit, ihm ihre Liebe thätig zu beweifen. Den Hochber⸗ 
sathöproceh, in welchem er von dem hiefigen Aſſiſenhofe in 
contumaciam zum Tode verurtheilt wurbe, übergeben wir, 
Ueber fein Schidjal war ſchon von einem Höheren entſchieden. 
Seit lange fleite er an einem Bruftlefven, und mach wieder- 
holten Blutftürzen hauchte er am 13. d. Mts., Nachmittags 
3 Uhr, feine Seele aus, beren fehnfüchtiges Verlangen nach 
ber irdiſchen Heimath nicht geftillt werben follte. Wo wir 
Mabeaur auftreten faben, ift feine rafche Entſchloſſenheit in 
hohem Grade ber Bewunderung würdig; fein fees Wort und 
feine safche That fhien er faft dem franzöflichen Blute in fel- 
nen Abern zu verdanken. Während Andere dem Nationalzuge 
der Deutfchen Ihren Tribut zollten, nämlich reiflich hin und 
ber alle möglicgen Bälle erwogen, hatte er fon, ver Mann 
bed Momente, ein Stück Handlung vollbracht. Was feine 
Meven im Barlamente anbelangt, fo erwiefen fie fich größten» 
theild mehr reprobuctiv, als ſelbſtſchaffend, denn er ließ in 
der Megel erſt einige Mepner ihre Unflchten über denſelben 
Gegenfland ausfprechen, dann nahm er das Wort und entfal= 
tete im Gombiniren fo viel Geſchick, daß ber Applaus, ber 
ihm felten entging, ein glänzenber war. Der Greis, ver Ba- 
ter des Entſchlafenen, dauert und herzlich; er, ber von feinem 
Krankenlager vielleicgt nie wieder auffteht, ahnt es noch nicht, 
dad fein Sohn geftern in die Gruft gefenft wurde. Bei ver 
Kürze der Beit war es mur etwa zwölfen ber zahlreichen 
Kölner Freunde bes Verewigten gelungen, noch zeitig nad) 
Laeken zu gelangen, um ber Beerbigung beizuwohnen. Dieje 
fand den 16, d. M. Vormittags um 14 Uhr ſtatt. Zunächſt 
wurbe ver Sarg in der Pfarrkirche Heigefegt und ein Todten⸗ 
amt gehalten. Dann begab ſich der Trauerzug zum Fried⸗ 
bofe. Den Garg trugen theild Brüfeler, theild Kölner 
Sreunde, die Enden bed Bahrtuches der Deutfche Eijenftud, 
früberes Mitglied der Nationalverfammlung, der Ungar Lud⸗ 
wig, früher Adjutant Kofuthd und Mitglied ver Magnaten- 
tafel, ber franzöfliche Dichter Urago und der Belgier Jordan, 
Mitglied der Mepräfentantenfammer, Ihnen folgten nebft den 
biefigen Freunden und den augenblidlih in ver Nähe fich aufs 
haltenden Kölnern fämmtliche in Brüffel verwrilende deutſche, 
franzöfifcge und andere Flüchtlinge, fowie die dort lebenden 
beutjchen Arbeiter, welche für dieſen Tag bie Arbeit eingeftelit 
Hatten. Am Grabe fprach zunaͤchſt in Höchft ergreifender Rede 
Profeffor Merz, ber ſchon ſeit 1830 in der belgiſchen Haupt» 
ſtadt lebt, dann ein Branzoje und zulegt, Namens der Kölner 
Freunde, der Kaufmann I. Schemmer. Alle Anweſenden 
waren bon ber tiefften Rührung bewältigt, und zablloje Thräs 
nen floffen um ben Dahingefchievenen. So jollte ihm alio 
die Liebe, deren er ſich Im Leben erfreute, auch im Tode nicht 
fehlen. * 





Deutichland. 


Bayern. — Münden, 20. Sept. Wir haben neu» 
lich in unferem Blatte nad) dem Regierungdblatte ven Wortlaut 
ber koͤniglichen Erklärung vom 15. Sept, 1819, den Vollzug 
bed Konfordatd beireffend, mitgetheilt. Indem wir noch bei— 
fügen, daß biefe Erflärung durch die damalige Agitation der 
katholiſchen Geiftlichkeit gegen den Berfaffungseib und 
durch bie von ihr beichlofiene Mentalreiervation hervorgerufen 
war, bemerken wir, daß der Erzbijhof von Muͤnchen⸗Frehſing 


bezüglich des von uns ſchon beſprochenen Dienftelbes feinen 
Klerikalen aufgetragen bat, auch biefen Dienſteid (ver befannt« 
lich mit dem Berfaffungselv verbunden iſt) nur unter jenem 
Vorbehalt, der bie ungeſchmaͤlerte Freiheit ber Kirche und 
natürlih, wad mit biejer Freiheit Alles zufammenhängt, betrifft, 
zu Ieiften. Berner bringt die Neue Münchener Zeitung jet 
auch einen Artikel über den Dienſteld, woraus mir jedoch nicht 
mehr als ſchon Belanntes erfahren, daß naͤmlich der neue Eib 
eine Folge ded Vereinögeſetzes vom 26. Bebruar 1850 If, 
indent es früher hieß, daß der in Pflicht zu Nehmende keinem 
nit genehmigten Vereine angehören bürfe, währenb 
jeht diefe Verpflichtung auf die nich t angezeigten Bereine 
vebuzirt iſt, eim Unterſchied, ber freilich durch bie Dehnbarkeit 
bed Bereindgefeged und durch bie dem neuen Elde insbeſondere 
noch beigefügte Formel, „daß ber Schwörende feinem Bereine 
anzugehören ſchwoͤrt, an welchem ihm die Thellnahme in Ges 
maͤßhelt ver jeweils beſtehenden Disziplinarvor= 
ſchriften unterfagt fein wird” zu einem winzigen wird, ja 
dad Vereindrecht der Beamten (beim auch diefe ſchwören jenen 
„körperlichen Eid) und Geiſtlichen faktifch aufhebt, fo ferne dieſes 
nicht ſchon durch das Bereindgefeg feldft geſchieht. Die N. M. 8. 
nun beſchränkt fich zur Rechtfertigung bed neuen Eides auf 
folgende Aeußerung: „Es ergibt ſich aus Vorſtehendem baher 
von ſelbſt, daß der Staatöreglerung hiebei jene Abfidht ferne 
lag, der katholiſchen @eiftlichkeit etwas Neued aufzubürben, 
was ihr nicht den Staatögefegen gemäß ohnehin obliegt ober 
was ihre biöherige kirchliche Stellung beengen und ihr Pflicht- 
verhältniß zur katholiſchen Kirche irgendwie beirten könnte, 
Was if nun damit gejagt ? Nichts. Im biefen Worten liegt 
fein anderer Sinn als ungefähr folgender: „Ach geht doch weg 
mit euren Zweifeln, pie Sache ift nicht fo arg als ihr meint; 
wir bitten @uch, gütigft zu ſchwören“, gerabe fo wie ein Arzt, 
wenn er feinem Patienten eine etwas mehr bittere Arznei als 
früher gibt, dieſen auch durch verſchiedene Schmeicheleien zum 
neuen Trank zu bewegen ſucht. Mehr liegt nicht darin, am 
wenigften aber eine Erklärung Über bie Maßnahmen, welche 
gegen den eibeöweigernven Klerus ergriffen werden, Wir haben 
uns fhon früher gegen viefen Dienſteid auögefprocdhen, unfer 
Grundfag der Gleichberechtigung Aller, der offenbar nach Um- 
flunden auch der ver @leihnichtberechtigung Aller jein muß, 
hatte und aber zu ber Frage geführt, ob man viefelbe „Energie“, 
welde namentlih in Bezug auf dad Vereineweſen gegenüber 
allen übrigen Korporationen und Klaffen der Benölferung, fo 
wie fogar gegenüber der einzelnen Imvivioualität an den Tag 
gelegt wurde, auch ver „Heritulen Bartei’ (denngdas iftgpie 
rechte Bezeichnung) fühlen laſſen wird, Hierüber aber fagt 
bad ‚Organ‘ Nichts. 

— 28. Sept. Gewiffe finanzielle Zuſtaͤnde, unabweid- 
bare Mothivenpigfelten haben endlich in Folge mehrerer Mini» 
ftersonferengen ven Entſchluß Hervorgerien, wie bayerifche Armee 
zu rebuziren und fo werben wir denn binnen Kurzem bei jedem 
Infanteriebataillone eine Kompagnie eingehen ſehen, wodurch 
48 Oberlieutenantd» und 96 Unterlieutenantäftellen erledigt 
werben, deren bisherige Inhaber jedoch nicht entlaffen, ſon⸗ 
bern nach und nach eingetheilt werben; um |biefe Zahl ver- 
tingert ſich natürlich die „Schnelligkeit‘’ des bisherigen Avan« 
sementd, Auch im Ingenieurforpd und im Generalftabe foll 
tebugirt werben. — Geſtern Mbend fand beim Löwenhaufer 
dahier eine Solvatenrauferei flatt, welche die ganze Senblinger« 
safe in Allarm verfegte. Nur zwei ber Ercedenten wurden 
von einer Patrouille verhaftet, von dem übrigen Sicherheitd« 
organen waren fehr wenige zu fehen und von Geiten ber bie 
Gaſſe auf und ab ziehenden, mit Seitengewehren verfehenen 
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Soldaten hörte man nicht felten den befonberd für und Mün⸗ 
Hener zur Feier des Anniverfariums ber Oftobertage 48 Höchft 
angenehmen Auf: „Keinen Soldaten arretirt man nicht.” 
Nah und nad verlief ſich Alles wieder. 

* Bis Samflag 4. Dt. werben König Mar und Königin 
Marie aus Berchtesgaden Hier zurüderwartet. 

* Zum bayerifchen Hof findet ein Diner zur Feler des 
Sieged der Lokomotive Bavaria flatt. 

* Am Sonntag Nachmittag fand auf dem Kugelfang bas 
Feſtſchleßen flatt, welches Fürft Taris für die Infanterie ber 
Mündyener Garnifon veranftaltete., Bier Mufllkorps twechfelten 
dabei mit ihren Probuftionen ab. Zehn Preife mwurben für 
die Stugenfhügen, 60 fürdie Musketenfhügen vertheilt. Außer · 
dem erhielten ungefähr 30 Schüßen, bie nad} den Preiöträgern 
die beften waren, jeder ein Guldenſtück. An Unteroffiziere und 
Solbaten ded Leibregiments kam faft ein Dritiheil der Preife. 
Bulegı Hielt Fürft Taxis eine pafjende Rede. 

— Aus Altbapern, 19. Sept. Eine alte Erfahrung 
iſt's, namentlih in ben Landen, wo bie Gefchide der Negierten 
aus Hiftorifchen Gründen in die Hände des Gtabilitätsprinzips 
gelegt, daß neben benjenigen, welche als die oberſten und, wie 
man fagt, verantwortlichen Mäthe an ver Spige der Geſchaͤfte 
ſtehen, immer gewiſſe untergeorbnete Perfönlichkeiten ihr Spiel 
treiben, die auch immer am beften unterrichtet find von bem, 
was in den fogenannten „intimen” Kreiien in Bezug auf 
Geſetzgebung ı. beabfichtigt ober gewünfht unb was früher 
ober fpäter auch richtig in Ausführung gebracht wird, Solche 
BPerfönlicgkeiten num geben mandmal, je nach dem Maße ihrer 
größeren ober minveren @ingeweihrheit oder je nach dem Grabe 
ben Selbfſtbewußtſein bezüglich ihres eigenen ſtillen Cinfluffes, 
über mancherlei Staatsangelegenheiten Aeußerungen fund, aus 
denen ſich recht wohl auf den wahren Stand der Dinge ſchließen 
laßt. Bei ums in Bayern ift eine folde Angelegenheit bie 
der Einführung ver neuen @erichtöverfaffung. Schon der jüngfte 
Landtag ließ den bon verſchiedenen Seiten ber ſich geltend 
machenden Widermwillen gegen dieſes Inſtitut, wodurch der 
Anfang zur Herſtellung eines vernünftigen und, wir wählen 
diefes Wort mit Vorbedacht, „naturwüchflgen® Mechtözuftand 
gemacht werben foll, Elar an ven Tag treten. Daß jene @in« 
führung immer mehr aufgegeben zu werben ſcheint, bieß zu 
bermuthen haben wir allen Grund und noch mehr beſtaͤrkt 
wurden wir im unſerer Anficht durch nachſtehende Aeußerung 
eines jener intimen Organe ber intimften Wünſche, von deſſen 
Exſpektanz auf die baldige Erlangung des „erflen und noth« 
iwenbigften Minifterpoftens, nämlich bes eines Polizeiminifters, 
an unterrichteler Stelle immer noch bie Rede if. Obgleich 
zur Zeit nur Provinzialpolizeichef in einem benachbarten Kreife, 
bat diefe Perfönlichkeit während ihrer Anweſenheit an einem 
äußeren Amtäfige die kategoriſchen Worte fallen laſſen: „Aus 
der Einführung der Gerichtöorganifation wird Nichte; Wir 
geben dad Heft nicht aus ver Hand“, — 

* Kaufbeuern, 18. Septbr. Borgeftern fanb hier 
eine Feſtlichkeit flatt, welche unſeres Wiſſen biöher in unferem 
Städtchen noch nicht gefeiert worden iſt, nämlih ein Goms 
merce, den bie Münchener Gtuventenverbindung „Suebla* ver⸗ 
anftaltet hatte. Es galt mamentlih, ben vielen in unferer 
Gegend lebenden ehemaligen Mitgliedern diefed Korps Gelegen⸗ 
heit zu geben, ſich wieberzufinden und in ber Erinnerung an 
die Stubentenzeiten einige frohe Stunden zu verbringen. Die 
verſchiedenen Bahnzüge brachten den Tag über die Gäfte, 
welche fi zu dem Feſte zufammengetfan Hatten und Abends 
waren in bem fehönen, geräumigen Saale bed freundlichen Gaft« 
Hofes zum Hitſchen über 150 Perfonen berfammelt, barunter 


nicht nur bie von Münden gefonimenen „ Schwaßen* unb Bei 
40 „Schwabenphilifter*, ſondern auch fehr viele Kaufbeurer, 
weldje der Einladung, an dem Feſte theilzunehmen, freunblichft 
Bolge geleiftet hatten. Die alten Lieder, die unter dem Klang 
der Schläger gefungen wurben, bie Hochs auf bie freilich gleich 
der „bürgerlichen kurios zufammengeflugte „acabemifche” 
Freiheit und noch mehr bie trauten Gefpräche alter Freunde, 
die ſich Tange nicht gefehen Hatten und jept fo manches Wort 
und mande Anſicht auszutaufchen Hatten, verfegte Alles in 
bie Heiterfle Stimmung und die ſchoͤnſte Eintracht, die Gunft 
bes froßen Augenblids ließ bie trüben und erregungslofen 
Beitläufte germe vergeffen. — Mit dem Bau bed neuen Bahn= 
hofes auf der Oſtſeite unferer Stabt, wodurch ber Verkehr 
zwiſchen Stadt und Ciſenbahn bebeutenb erleichtert wirb, fit 
noch in diefem Herbſte begonnen mworben; find bie Gebäube 
vollendet, fo wird auch die Poft dahin verlegt werben. Daß 
die Bahn nad; Kempten in biefem Jahre nicht mehr dem Ber- 
fehr übergeben wurbe, hat feinen Grund darin, daß bie nöthi« 
gen Schienen bon ber mit ber Lieferung betrauten Hütte in 
Sachſen niit zur rechten Zeit, fondern um 3 Monat zu fpät 
eintrafen, indem ven vielen Beftellungen nicht @enüge geleiftet 
werben konnte. Nunmehr find aud Schienen aus England 
eingetroffen und bid kommendes Frühjahr enblich wird biefe 
lang vernachlaͤßigte Bahnſtrecke einiges Reben bekommen. — 
Heute brannte, blos eine Biertelftunde vom hier, bad Haus 
ber Gilberarbeiterin Bums ab und konnte nur fehr es 
niges gerettet werben, Bemerkenswerth iſt, daß bad Feuer 
durch naſſes Heu entſtanden war, ein Zufall, der in dieſem 
Jahre überhaupt ſehr zu fürchten If, indem bie meiſten Deco« 
nomen bei der beftändig feuchten Witterung gezwungen waren, 
naffes Heu einzuführen. 

Württemberg. Heilbronn, 14. Sevt. So eben 
erfcheint bier folgendes Gircular: @inlabung an unfere 
Mitbürger: Die von Tag zu Tag überhandnehmende 
Noth des Volkes gebietet eine Abhilfe wenigftend in ſolchen 
Punkten, die bloß durch eine Tangjährige Unwiſſenheit dem 
Volke zur Laſt geworben find. Bei allen Gerichts- und Ber« 
waltungsgeſchaͤften ift eine firenge Taxe vorgeſchrieben, unb 
alle und jede Ueberforderung wurde ald Betrug beftraft mer» 
ben. Dieß iſt jeboch nicht ver Ball beiden fogenannten Stola- 
Gebühren, d. h. den Gporteln für religiöfe Handlungen, 
fondern man hat feit Jahrhunderten bas Volk in einer künſt⸗ 
lien Unwiffenheit über feine eigentlide Schuldigkeit gelaffen, 
was freilich noch mie zum Nachtheil der Geiſllichkeit ausge» 
ſchlagen hat. Da ed num notorifch befannt ift, daß mancher 
Bamilienvater oft kaum im Stande ift, feinen Kindern Brob 
zu geben, und bie durch langen Mißbrauch zu einer unerhör- 
ten Höhe durch gegenfeitige Ciferfucht oder einem andern nidt 
Nichtnachſtehenwollen geftiegenen geifllihen Gebühren dem 
größten Theile des Volkes zur wahren Laft geworben finb, fo 
bat fi eine Anzahl biefiger Bürger dahin geeinigt, das Bolt 
bon diefer durch eigene Thorbeit ihm auferlegten Bürbe zu 
befreien. Sie haben ſich daher über folgende Punkte geeinigt: 
4) Künftig bei Taufen, Ronfirmationen, Hodzei« 
ten x. niät über bie tarifmäßigen Gebühren zu 
bezahlen. 92) Keinen Geiflidien mehr in der Ghaife bei 
Leichenbegängniffen abzuholen, fondern im Weigerungsfalle deſ⸗ 
felben, bie Leiche zu Buß, wie ihre fatholifchen Autsbrüder, 
zu begleiten, einen Schullehrer zu einer chriſtlichen Andacht 
vor dem Grabe zu nehmen. 3) Die Leichen der Bereinsmit« 
gliever fammt ihren Ungehörigen unentgeltlich vom Haufe aus 
zu tragen. Wir laden daher unfere Mitbürger ein, biefem 
gerheinnügigen Unternehmen beizutreten. Da biöher immer 
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ber wildeſte Zwelfel über bie tarifmäßtgen Sporteln ber Geiſt⸗ 
lichkelt geherrſcht Hat, fo ſtellen wir hiemit öffentlich an die 
betreffenden Behoͤrden die Bitte, bie feſtſtehende Taxe zu ver⸗ 
öffentlichen, damit Jedermann weiß, was er ſchuldig ik. Wir 
verfehen und zu ber beireffenven Behörde, daß fie bie öffent- 
fie Bekanntmachung berfelben nicht ˖ verzögern wird, da jeder 
Bürger bad Mecht hat, die Kenntniß gefeplicher Toren zu 
verlangen. 

Heflen. Das Aeglerungdblatt vom 18. Sept. verkündet 
den Bundesbeſchluß vom 23. Auguſt, vie Aufhebung ver Grund« 
rechte betreffend, und ein beigefügter Erlaf des Minifteriums 
ded Haufes und bed Neufern, vom 12, Sept., unterzeidnet 
dv. Dalwigk, erklärt, „daß hiernach ten erwähnten Grundrechten 
im Großherzogthume feine Mechtögiltigkeit beizulegen iſt.“ 

Mainz, 18. Sept. Der Zweifel varüber, wo benn 
heuer bie Farholifchen Vertine Deutichlande ihre Beneralder 
fammlung halten werden, ft nun gelöft; ver Borort (Linz) 
macht bekannt, daß „da die Abhaltung der fünften Generale 
verfammlung auch in Münfter, Aachen, Köln und Berlin Tei« 
der auf unerwartete Hinderniffe geftoßen if‘, das Unerbieien 
des Dereind zu Mainz angenommen unb ber 7., 8. und 9. 
Drtober ald Berfammlungstage beflimmt wurden. Glüdlicdhes 
Mainz! 

Sachfen, Botha, 17. Sept. Zu ver von morgen 5iß 
zum 24. d. M. bier flattfinvenben 28, Berfammlung beuticher 
Naturforfcher und Aerzte find bereits über 260 fremde @elchrte 
hier eingetroffen. Das auf die Modalitäten der Berfammlung 
bezügliche Programm tHeilt mit, daß drei öffentliche Haupiver- 
fammlungen gehalten werten follen und bieBilvung bom fleben 
verichiedenen Sektionen in Vorſchlag gebracht worben if. Unter 
ben eingetroffenen Fremden nennen wir ben befannten Wetter« 
propheten, Proſeſſor Stiefel aus Karldrube und ven Geheime» 
rath 9. Buch aus Berlin. Der Herzog wirb ven fremden 
@äften eine Bete geben. 

Preußen, Koln, 17. Sept, Selbſt ber Tod verjöhnt 
unfere Polizei nit. Gin Bürger wurde vorgeforbert, ange 
ſchuldigt, er habe Geld für Maveaur gefammelt. 

Defterreih. Wien, 17. Sept. Im Ungarn mie in 
Siebenbürgen Haben neue Ueberſchwemmungen ſtattgefunden. 
Durch ben ſeit mehreren Tagen anhaltenden Regen find bie 
Flüffe THeiß und Iza berart audgerreten, daß bie Gegend bei 
Szigeth welt und breit unter Waffer gefegt und an ben Belb- 
früchten großer Schaben verurſacht wurde. Zu Szigeth er- 
reichte bad Waſſer in einem helle der Stadt bie Höhe 
der Fenſter. Drei Häufer find eingeflürgt, bie Brücke 
tiber bie Jja und eine Landmühle gänzlich zerflört und bie 
Strafe von Farkadren an mehreren Stellen eingeriffen Der 
größte Thell des am Theißufer aufgefchichteren Arariichen Bor« 
raths an Flößen, Breitern, Balken x. wurde durch die Fluthen 
binmwengetragen. In Siebenbürgen ıft im Bogaraffer Bezirke 
der Altfluß neuerdings ausgetreten und hat bebeutenden Schaden 
angerichtet. Die Kit-Szamo hat wieder eine Vorſtadt ven 
Klaufenburg überfchwemmt ; in Syilagy-Somlyo hat der Kraßna⸗ 
fluß 80 Häufer zetſtört; ter Szebenfluß hat in Hermannſtadt 
die untere Vorſtadt unter Waſſer geſeht. In Bolge anhalten⸗ 
ter Megengüffe iſt Dies und feine Umgebung neuerbings über» 
ſchwemmt. Mit Kätnen und Blöhen wird in den Gaſſen Alt⸗ 
Arad's gefahren und mehrere Häufer flehen ſchon bis zu den 
Daͤchein unter Waſſer. 

Prag, 17. Sept. Heute iſt an den Straußenecken eine 
Kundmachung des k. E. Randesmilitärfommandbe alfigirt wor⸗ 
den, „in welcher vie Schärfe ver Belagerungszuftanbs- 


Masregeln erneuert und felbft dad Gtanbredit in bie ir» 
Innerung unferer Bevölkerung zurüdgerufen wird, Der Grund 
biefer wieder aufgefilfchten Strenge iſt in ber Kundmachung 
zugleich mit angegeben. Es Hat nämlich Im der Tegten Belt 
ein biefiger Büdermeifter ven Verſuch gemacht, f. f, Golbaten 
zum Treubrude zu verleiten, und bei einem andern Bürger, 
einem wohlhabenden Mühlenbefiger , iſt eime Anzahl ſchaif⸗ 
geladener Schußwaffen und eine nicht unbedeutende Menge von 
Munition gefunden worden, aus weldhen zwei Thatſachen bas 
k. k. Landesmilitaͤrlommando den Schluß zieht, bah ed noch 
immer Böswillige gebe, welche ben Frieden ber Stadt Zu 
Rören ſuchen und bieruurd ein Mufgeben ber Milde, mit tvel« 
Ser bioher der Belagerungszuftand gehandhabt wurde,  nath- 
wendig machen. Der erwähnte Bäder wurde vom Kriegd- 
gerichte am Gradfchin zu 4 Jahten Schangarbeit in Eifen, umb 
ber Mühlenbefiger zu Wiährigem Beflungsarrefti verurtbeilt. 
Dad Auffehen und man kann fagen bie Beflürzung, welche 
biefe Urtel, namentlich dad Argtere im Publikum hervorgerufen, 
iſt ſehr groß. Man war e8 durch die lange Beit unfers 
perennirenden Belagerungezuftanbes gewohnt, bie Eriegögericht« 
lichen Strafen wegen unerlaubten WBaffenbeflges mit einigen 
Tagen PBroioien- und ſchlimmſten Falles Stohausarre be- 
meſſen zu fehen, und das enorme Strafmaß, daß nımmit einem 
Male einem der wohlhabendſten Männer unferer ezebifcgen 
Bourgeoifle zuerfannt wurde, konnte nicht verfehlen, einen um 
fo tieferen Cindruck zu machen. Zudem wird in den Kreifen, 
welche dem DVerurtheilten nahe ftehen, behauptet, daß bie wer 
funbenen inftiministen Waffen nichıs als alte Gamilienerbftirte, 
meift nur von ardäofogifhem Werthe, feien, bie er Felned: 
wegö in berbädhtiger Abit, fondern mur barum betborgen 
hielt, weil ex beforgie, daß fie bei ber andeiohfenen Ablieber · 
ung in bad f. £. Beughaus Schaden leiden ober gänglid der- 
loren gehen Fönnten. Es Hatte ſich auch eine Deputation 
achtbarer bejahrter Vürger zu dem bie Gefchaͤfte des hieſigen 
andesmilitäıfommanno's leitenden General v. Kleinberg be⸗ 
geben, um in dieſer Richtung ein Zeugniß auf ihr Ghrenwert 
abzugeben, daß fle jene Waffen bereits als Eigenthum des 
verfiorbenen Vaters des Veruriheilten gefaunt haben; fie fans 
den aber nichts weniger ald eine freundliche Aufnahme und 
bad heute publigiite Urtel beweift zur Benüge, daß ihr Seug- 
niß ohne alle Wirkung war. Wahrfcheinli war «8 vorzugds 
weife die zugleich vorgeiundene Munition und ber Umfand, 
daß die meijten Waffen jcharf geladen waren, warum alle 
gegentheiligen Eniſchuidigungen mittungsles blieben und die 
Strafe fo unerhört hech andgefalten ft. Das Werbrechen, 
um deſſen willen. ver andere Bürger ber noch haͤrtern Strafe 
einer Ajährigen Schanzarbeit in Eiſen verfiel, beſtand darin, 
daß er um bie Zeit, als bier pie bekannten Ealferlichen Gaub- 
ſchreiben vom 20. Aug. publicitt wurden, in einem Gaſthauſe 
mehreren Soldaten vom einem Ger garnifonitenden ungariſchen 
Regimente zurebete, im Bulle einer ausbredienden Revolution 
ſich mit den Slawen zu vereinigen, nicht wie bor ® Jahren 
gegen dieſe gu kämpfen. 
Stalien. 


Aus den Appenninen, 14. Sept. Das öflerreidifche 
Maffenfpiel, welches nächfter Tage gu Somma Hei Mailand 
ſtatt haben foll, wird piemonteftfcherjeits nicht als bloßes Spiel 
betrachtet ; wenigftend kann ich Ihnen die wichtige, aus zuber- 
laͤßigſtet Quelle mir zugehende Nachricht mittheilen, daß bie 
piemontefliche Regierung beſchloſſen hat, ver Anhäufung öfter 
reichiſcher Truppen on »er piemonteflien Bränze gegenüber 
win Armeecorpo von as· bit 30,000 Wann in und um bie 
Seftungen ‚vom Aleſſandria, Balenzo und Gafale zu verlegen, 
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Schweiz. 

Bom Bodenſee, 18. Sept. Die Zufuhren auf den 
heutigen Rorſchacher Markt waren gegen bie legten Markt» 
tage fehr ſtark, befonbers in Welzen; Korn aus Baben und 
Württemberg it immer noch, nur In geringerem Duantum, 
vorhanden ; der Marft war im Ganzen ſehr lebhaft, da ſich 
auch viele Käufer einianten, doch erreichte ver Umſchlag nicht 
jene Höde, welche ſich die Verkäufer verfprachen ; die Preife 
gingen immerhin höher, fo daß jeht Kom beſtes 1 fl. 88 Er., 
mittel 4 fl. 31 fr. und gerinaftes 1 fl. 29 fr. der Gefter 
gilt; verfauft wurden 3677 Malter Korn. Auf dem legten 
Markt in Lindau hat Weizen und Kora 1 fl. 9 fr. und in 
Minden Weizen 1 fl. 18 fr., Korn 1 fl. 7 Er, per Schäffel 
aufgeſchlagen. Wir haben immer noch zu beklagen, daß Ibel 
der Wichtigkeit des Rorſchacher Fruchtmarkte dem Gchrannen- 
zettel nicht die gehörige Ausdehnung gegeben wird, woraus 
man au, wie bei jenem von Münden und Lindau, eine 
gemaue Weberficht über Betreivegattung, Zufuhr, Vorrath, Ver⸗ 
Bauf und Meft erhalten würde. — Ob ſi gibt es, insbeſondere 
im Thutgau, doch noch mehr, ald man erwartete, allein bei der 
ſchlechten Ausſicht auf die Weinernte iſt ſolches ſehr theuer. 

Aus der Schmelz, 16. Sept. Bei dem republikani⸗ 
ſchen Bankett, welches am 14. Sept. in Neuenburg abge 
halten wurde, Haben etwa 1000 Perfonen theilgenommen, bagegen 
werden die Anweſenden zur Beier überhaupt auf über 10,000 
ungegeben. 88 haben zwölf Redner, fämmtlih franzoͤſtſch 
gefprachen. Unter Anderm wurde auch die Idee „eined großen 
Wölterbundes gegen ven täglich fich enger fchlichenden Herren ⸗ 
Bund" angeregt. — Beftern bat der Große Rath von Hargau 
den Kleinen Rath mit ter Publikation und Vollziehung bed 
bon erfterm angenommenen Defrets beauftragt, „zur neuen 
Anhandnahme der vom Wolfe beichloffenen theilweiien Reviſton 
der Staatöverfaffung durch die im ganzen Ganton ſofort auf 
einen Tag anzuorbnenben Krelöverfammlungen einen neuen 
BDerfaffimgerarg aufflellen zu laſſen.“ (D. U. 8.) 

Thürkei. — 

Konſtantinopel, 6. Sept. Das Ereigniß des Tages 
it die enbliche Abrelſe Koſſuthe umd feiner Gefährten, welche 
morgen theils auf dem Miffifippi, theils auf einem enaliicen 
Dampfer Ghemlek und die Türkei verlaffen. Der Miſſiſſtppi 
- bat die Beit feines Hierfeins dazu bemügt, feine Räume und 
fonftigen Einrichtungen feiner befonderen Beftimmung beflend 
anzupaffen, und ed ift in dieſer Hinjicht alles aufgeboten worden, 
um den Gäften ber Freiſtaaten an elegantem und luxuriöſem 
Gomfort für die Beit ihres Verweilens an Bord alled zu bieten, 
was nur zu haben möglich war. Der Parlfer Tapezier Leroh 
beforgte die Cinrichtung bed Salons und der Gabluen, Blumen 
in fefllichen Gewinden fchmüdten bad De, Küche und Keller 
find auf eine dem übrigen Auslagen entfprechenne Welle auf 
das reihhaltigfte und loͤftlichſte beſtellt. Die Zahl der fammt- 
lichen aus Kutahia in Shemiek fi einſchiffenden Perfonen 
beläuft ſich auf 48 Köpfe (Batthyanhl und Gefolge nicht mit“ 
gezählt, welche direkt nach Frankreich abgehen). Ueber diefe 
Bahl And noch 28 Beiten Gergerichtet für andere Flüchtlinge, 
welche von hier aus ber Reiſe Koſſuth's fich anichließen und 
fein Geleite vermehren, darunter ift auch H. Lemmi. Gorofftni, 
welcher dieſe Gelegenheit ebenfald zu benügen gewünfcht hatte, 
iR zu Verfolgung der weitern Zwecke bes GErpräfldenten von 
vemfelben annoch bier belafjen worden. Hinflchtlich ber einzu, 
ſchlagenden Richtung ſcheint entfchieven zu fein, daß borerft In 
Portsmouth Halt gemacht wird; vom dort wird bann bon 
KRoffuih der Weg mac News Most genommen; indem er ſich 
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vornimmt, der Regierung zu Waſhington, wie auch auf einer 
Rundreife, die er beabſichtigt, auch den Regierungen einzelner 
Staaten für die bewiefene Theilnahme und ertheilte grofmüthige 
Hülie verfönlidy zu vanfen, Anderen Emigranten, die gleich“ 
zeitig die Türkel zu verlaffen wünſchen und die ihrer Zahl 
wegen auf dem Mifflifippi nicht aufgenommen werben Fonnten, 
bietet England eine Griegenheit auf einem Megierumadfchiife an. 

= Wir haben in Vorſtehendem nah ver Allgem. Beltung 
eine Beichreibung der MWorbereltungen zu Koſſuth's Abfahrt 
mitgeteilt. Heute bringt baffelbe Blatt unter dem Helchen T" *) 
aus Wien eine Korrefponvenz, in ber biefer Gegenflanb wieder 
und zwar in einer für eim Blatt iwie bie „Allgemeine“ zu 
Garafteriftifchen Weiſe beſprochen und zugleich die Perfönlichteit 
eined Koſſuth in einer Weiſe gefchilxert wird, mit ber wir 
unfere veſer, welche die borjüngfte Vergangenheit Ungarns 
und der Allgem. Zeitung noch fm Gedachtniß haben, doch 
befannt machen müflen. Da Hilft e8 nämlih: „Berelts vor⸗ 
geftern foll vie telegraphiſche Depeiche mit der Nachricht von 
der Einſchiffung Keſſuths hier angelangt fein, bie aber Bis 
heute nicht befannt gegeben wurde; fo viel Intereffe auch ber 
Name unläugbar erregt, bat dennoch biefes Ereigniß nicht den 
Hleinften Theil jener Wichtigkeit, die man ihm Beilegt. (!) 
Koſſuth war nie mehr ald ein begabter Mebner und Jour- 
naliſt (!!), er wußte fo wenig auf dem Schlachtfeld als auf 
dem Felde der Diplomatie Trupven zu fommandiren, werm er 
fie audı maſſenweiſe burch feine Suada Herbeizuloden verſtand. 
Kofurh if Maghar vom Scheltel bis zur Goble, alfo ſchon 
darum Fein Politifer, denn diefe Nationalen fahen kaum von 
Preiburg bis Wien, noch weniger bis Paris oder London. 
In Ungam wäre Koſſuth heute ein Feuerbrand, der das Land 
verfoßlen voürbe; außerhalb Ungarn iſt er ein Wallſiſch in 
einem Urwald.“ Fürwahr ein „herrlich Gemälde”. 


Branfreich. 


Paris, 17. Sept. Die Halboffiziellen Abenbblätter ent- 
halten folgende wichtige, ihnen mitgerheilte Nachricht: ‚Der 
eleftriiche Telegraph bringt im Augenblick die Nachricht von 
ber Niederlage und dem Tode des Generals Lopez ımb feiner 
Benofien. Sie wurden nicht hingerichtet, wie bie auf dem 
Meere gefangen gerommenen, ſondern fielen kämpfend, 

— Die berühmte Gavalleriefgule zu Saumur ſoll aufge» 
löft werben. General Gohon, ein eifriger Bonapartift, bat 
nämlich erflärt, tiefe Schule jet vom ſchlechtem Geiſte befeelt. 

— Ber Sefretär der Herzogin von Orleans, Herr Afleline, 
Hat ſich mach London begeben, um das Ergebniß ber Unter 
rebung zivifchen bem Prinzen von Jolnville und dem jüngft 
angefommenen Herzog Aumale, über bed Erftern Ganbivatur, 
fofort nach Paris zu Bringen. Die Joinpilliften find der Zu« 
flimmung ded Prinzen von Aumale gewiß und machen deßhalb 
fon Proyaganda für ben von Greton geflellten Antrag. 

— Die Permanenzlommifflen hat heute eine Gigung von 
nur einigen Minuten gehalten, 

— Als Nachfolger des Generals Randon im Kriegsminiſterlum 
nennt man ben General Schramm, ber in ver gefeßgebenven 
Beriammlung ſchon einmal Schiffbruch gelitten hat, aber ein 
entfchievener Bonapartift ift. 


Straßburg, 18. Sept. Huch ver Präſident des Nies 
derrheins hat eine Urt Frembenordonnanz erlaffen, welche bon 
derſelben Ungaftlichkelt zeugt und gerade fo von Unmahrbeiten 
ftrogt wie die legte Parlſer Orbonnanz. 


nicht an ein gewiffes, namentlich im 


®) Erinnert dieſes En d 
In den legten Zeiten oft benugtes Möbel? 


gelobten Oeſterr 


1046 


Großbritannien. 

Kondon, 15. Sept. Die Society of Arts hat Geld⸗ 
preife und Preiömevaillen für vie beſten und nächſtbeſten 
Abhandlungen über jede ber vier Sektionen: Mohprobufte, 
Mafchinenwefen, Babritweien und fchöne Künfle, ausgejegt; 
ebenfo einen Preis für bie beſte Abhandlung über die Hus- 
flellung überhaupt. Der erfte Preis befteht in einer großen 
Medaille und 25 Pf. St., der zweite in einer Heinen Mebaille 
und 10 Pi. St. Jede Abhandlung muß etwa 80 Seiten im 
Format der Brivgewater-Traftate füllen. Die gefrönten Schriften 
werben Cigenthum der Geſellſchaft. Sollte ihr Drud beliebt 
werben, fo wird dem Verfaſſer ver Meinertrag, nach Abzug ver 
Koften,! außgezahlt. ö 

— Der Mayor von Southampton und Hr. Balney, der 
Heraußgeber ber“vortigen Beitung, werden feit einiger Zeit aus 
allen hellen des Königreihegmit brieflihen Anfragen über» 
fhüttet in Bezug auf den Tag, an welden Koſſſuth landen 
werbe, ba, 'vie es fheint, Taufende und aber Taufende dem 
feierlichen Empfange des ungarifchen Agitators beimohnen wollen. 
Der Mayor hat fich gezwungen gefehen, durch die Preffe befannt 
zu machen, daß vor dem 27. Sept, wo bie nächfle Poft aus 
Konftantinopel erwartet wird, ber Tag von Kofſath's Landung 
nicht mit Beſtimmtheil angegeben werden kann. 

— 16. Sept. In die amerikanifche Abtheilung der Aus« 
ftellung kam geftern ein neues Schauftüd: ein Theeferuice aus 
californifhem Golde. Man jhägt ven Werth deſſelben auf 
5000 Dollard. Es iſt ſehr geſchmackvoll gearbeitet und mit 
Weinlaub und Trauben verziert, 

— Der geftrige Eitybericht ver „Times“ zeigt eine merk» 
würbige Abnormität. Während fonft die Börfe politifche Ver⸗ 
urtheilungen, Standrecht und Belagerungdzufland ald willfommene 
Ordnungoſhwptome durch 4 Bid + improvement (Steigerung) over 
mindeftend durch eine „‚fefte Tendenz’ zu feiern und zu belohnen 
pflegt, Heißt es dießmal: „trübe Stimmung, bie fi während 
der Iegten Tage an dem Geldmarkt bemerklih machte, hat fi 
gefleigert und es ift ein weiterer Ball von 4 pE. eingetreten. 
Die Spekulation geht & la baisse und wird ermuntert durch 
die aus Branfreich eingelaufene Nachricht, daß der Belagerungd« 
zuftand auf bad Departement ber Undeihe ausgedehnt ift.“ 
Herr Leon Faucher Hat gewiß auf einen beffern Dank gerechnet. 
Dagegen find bie amerifanifhen Papiere ferner gefliegen und 
es ftellt fi immer mehr heraus, daß gerade tie reaftionäre 
Partei in@uropa ihr Geld nur in dem republifanifchen Amerika 
fiher glaubt. Es wird fogar vom bedeutenden Lanbanfäufen 
für hochgeſtellte Perfonen berichtet. Die Königin Chriſtine 
3. B. bat kürzlich einen ber größten Baupläne in Philavelphia 
an fi gebracht. — (N. 38.) 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzaͤhlung von 8. &. Told. 
29. 
Echluß.) 

Diefen Antrag Hatte ein Teufel für bie Seele eines Beit ⸗ 
lerd erfunden, Im einem Rohre Top, in dem andern Glück! 
— 34 zwang mid, ven Scheideweg mit ven Gedanken über 
flügelnd, zur Ueberlegung. Mein Gemüth aber flräubte fi 


wider biefes höllifche Glüdäfpiel. 
„Hert Korb! ſprach ich voll ber innerſten Erbitterung, 


„Taffen Sie dieſen Baftnachtöfgwant, und ftellen Sie fih, ich 
habe Sie geforbert. * 


„Ich weiß es,“ entgegnete ber Britte kalt. „Seher An⸗ 
bere läge ſchon zerfäjmetiert an bem Boden. Sept beftimmt 
mich eine anbere Anſicht.“ 

Hier breitete er dad Gold vor meinen Bliden aus, und 
ſprach weiter: 

Ich will mit meinem Antrage einesihelld Ihre Tühne 
Ausforberung flrafen, ambernthelld, wenn ber Zufall Ihnen 
wohl will, Sie für die Zukunft zufrieden ſtellen. Er beliebt 
mir einmal, dad Schidfal vorzuftellen, ich will dieß nur durch 
die dritte Perfon und durch Ihre eigene. So fonverbar ber 
Vorſchlag fheint, fo iſt er doch um fein Haar vernunftlofer, 
als des Menſchen Schickſal In feiner Kaumenhaftigkeit‘, amd 
Müger handeln Sie jegt durch bie blinde That, ald wenn Gie 
mit eitlen Hoffnungen und Plänen Ihre Zukunft überftürgen, 
wie es Taufenbe der Ervenfinber thun. Alſo raſch gewählt! 
— Verluſt und Gewinn — wo liegt Beides fo nahe, als hier 
in biefen Doppelroͤhren ?“ — 

Ich vermochte zwar nicht, dem Ideengange des Englänvers 
zu folgen, aber ein ruhiger UWeberblid meiner Lage lief auf 
daſſelbe Refultat hinaus, Schoß ich mich mit bem Lorb, wie 
id} e8 wollte, fo war bie Schlußfolge Immer ein gewiflesBer- 
lieren; venn blieb mein Gegner auf dem Plage, fo mußte ih 
fliegen, und Gharlottend Berluft war unwiderruflich. Blieb 
ih auf dem Plage, fo geſchah mir nichts mehr und nichts 
weniger, als wenn ich bad Tobedloos in blinder Wahl ergrife 
fen hätte. Die Rüdfiht auf Charlottens Zukunft war ohne» 
hin jegt bon meiner Gigenliebe getrennt. Ich mußte es, flatt 
fle an meiner Seite in Noth und Elend verkümmern zu ſehen, 
um fhretwillen faft wünfchen, daß fle ihre Neigung zu mir 
verſchmerze, um fi an ber Hand des reihen Written enblich 
an ein nach Außen Hin glüdlicheres Leben zu gewöhnen. Nur 
war ed mir unmöglich, bad theure Kleinod obne Kampf und 
in fogenannter ebler Mefignation dem Nebenbuhler zu überlafe 
fen und das Feld zu räumen. 

Der Vorſchlag bes Britten war alfo, genau genommen, 
nnr bie Erfüllung meined Wuniches in veränderter Form und 
einer viel günfligeren Konftellation. Dieſes erwägend, war 
mein Entſchluß bald gefaßt. Raſch wandte ich mich jegt zu 
bem Lord und ſprach: 

„Herr! Ihre Graufamkfeit iſt zugleich. ein Act ber Groß⸗ 
muth, ich Habe meine Gegenwart mit ber Bufunft verglichen, 
unb gefunten, baß ich Ihrem Vorſchlage Genüge leiſten muß. 
Ehe ich jedoch zu diefer fo folgereichen That fdhreite, forbere 
id Sie auf, mid bei Ihrem Chrenworte zu verſichern, daß 
nur eine von ben belden Piftolen gelaven fei, und bad Golb 
winklich mein @igenthum wird, wenn ich reuffire.* 

Bis jegt war in den Gefichtszügen bed Britten bie tn. 
veränderte kalte Ruhe ausgeprägt geweſen, bie tiberhaupt fein 
ganzes Weſen harafterifirte, doch dieſe meine audgeſprochenen 
Zweifel jagten das Blut in ſeine matten Wangen, und ergöi« 
fen in das ernſte, büftere Auge die Flamme bes Auferften 
Bornes ; feine Muskeln zudten, und ber Innere Pulsfchlag 


“fladerte kondulſiviſch über bie Auferen Bormen feines Auges 


und ber erbleichenden Kippe. 

„Ha,“ ſprach er, ben Ton feines Organs gefliffentlih 
dämpfend, „Sie kennen mich ſchlecht.“ 

Ohne ein Wort weiter zu verlieren, warf er ben Ladſtock 
in das eine Mohr, daß ber Boden Elitrte, und michüberzeugte, 
es fei ungelaven. In dem anderen Mohr fland ber Ladſtock 
um einen Zoll Höher aus ber Mündung, unb ber bumpfe 
Klang beftätigte die Ladung. Nach dieſer Muflerung nahm er 
beide Piftolen, legte fle unter fein Sacktuch und verwechſelte 
fie, daß ich ed Hören und fehen konnte, mit nußerorbentlicher 
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zehn⸗ bis zwoͤlfmal. Als dieß geſchehen, nahm 
er bad Sacktuch zu fih,-und ſchob mir die Chatoulle mit fol⸗ 
genden Worten zu:  ” 

„Nehmen Sie dad Gold in Werwahrung; was 2orb 
William verfpricht, iſt ihm fo Heilig, wie das legte Wort eines 
Sterbenben.* 

Ich Hatte es mit einem eralüirten Sonderling, doch |je= 
falls mit einem Manne von Ehre zu thun. Gin langes Ber 
finnen war hier überflüflig., Daß ber Eng’änver von feiner 
wettartigen Forderung nicht abftehen werde, erkannte ich aus 
jedem feiner Gefltözüge. Die Zeit war gemeifen, denn, fehrte 
der erzürnte Bater früher zurüd, ald mein. over bed Britten 
Schickfal entihieden war, jo hatte ih ſchon unbedingt Alles 
verloren. Wie im Bluge jagten ſich die Borftellungen in mei« 
nem Kopfe. Unwillkürlich zudte die Hand nach einer ber 
Piſtolen. Es galt! — Ich hielt das Mohr meines Verhäng« 
niffes in der Rechten. 

In biefem entfiheidenden Augenblide, wo ver Würfel über 
Zehen und Tod ſchon unſichtbar gefallen, öffnete ſich raſch die 
<hür, und Bater Stylien trat mit einem Beamten ber Be— 
Hörde und zwei Gerichtsdienern in dad Zimmer. Charlotte 
wanfte an feinem Aım, ber Gerichtäbeamte hatte ihr bereits 
angekündigt, daß fie folgen müffe, und aud ven ehrlichen 
Schneivermeifter, ver anfangs fein Haudrecht nicht verlegt wiſſen 
wollte, zur Ruhe gebracht. 

„Herr Lord, folgen Sie uns,* rief ihm Stylten 
beim Gintritt entgegen, „Ihre Braut wird und nicht mehr 

entichlüpfen, * 

„Kur einen Augenblid,* entgegnete der Britte, und legte 
ben Binger in den Mund, gleihiam Schweigen gebietend, „Ich 
babe zunor noch eine kleine Ehrenſache zu ſchlichten,“ und mir 
mit den Mugen winfend, rief er kaum, hörbar: „Drei!“ 

Ohne umzubliden führte ih vie Piftole, von den Uebri— 
gen abgemwenber, nad; meinem Munde, und drüdte los. Die 
Kapſel krachte, doch ich blieb am Leben, denn der Zufall hatte 
mih dad ungeladene Mohr ergreifen laffen. Gin Freuden⸗ 
geichrei entfchlüpfte meinen Xippen. Schon biidıe ich wieder 
zweifelnd nach dem Britten. 

Diefer aber, ohne das mindeſte Zeichen einer Beränper« 


ung, ergriff feinen Hut, und fagte zu mir noch die Worte: » 


.Iqh gratuliere!" dann ging er, mie ein fliller @eift des 
Schidjals, durch die erſtaunten Aumejenden aud dem Zimmer 
und bie Treppe hinab. 

Niemand wußte fih das Geſchehene zu erklären, Der 
Gerichtobeamte bat mich enplih um die nörhigen Aufichlüffe, 
und ich erzäplte ihm im Uebermaße meiner freubigen @efühle 
— Alles, Alles! — 

Charlotte von der Geligkeit des Augenblided überwälti- 
get, flürzte, die Gegenwart des firengen Baterd vergeflend, 
freubetrunfen an mein Herz, und flehte dann mit füßen Schmei« 
chelworten den väterlichen Richter an um WVerjöhnung und 
Verzeihung. Die Worte ded holven Lieblings, bon ver gols 
denen Sprache der Ghatoulle unterflügt, wiefen jeden Einſpruch 
zurüd,. Der beredhnense Kaufherr wurde bezwungen. Er 
nannte den Herrn Engländer einen Narren, bie Scyneiverfamilie, 
die and rührend unterftügte, unwiderſtehliche Bittfteller, und 
und feine ungerathenen, aber durch unfereXiebe und feine Ber- 
zeihung entfühnten Kinder. 

Daß ih jept, im dem ungefährveten Beige Charlottens, 
ton Meinen, hoffnungsvollen Lieblingen umfpielt, ber glüd- 
u. Gatte und Bater bin, bedarf wohl keines verfichernden 

orteß : 


Ich ſchlieſſe daher meine Novelle mit Thekla’s Rede aus 
Ballenftein: 
„Das Spiel bes Lebens flieht fich Heiter an, 
Wenn man ben ſichern Schatz im Herzen trägt; 
Und froher Fehr’ ich, wenn ich ed gemuflert, 
Zu meinem fhönen Eigenthum !* 





Philharmoniſcher Verein. 


Mit dem Eintritte ver rauben Jahreszeit wirb au bie Theil- 
nahme für diefes interefante Inflitut reger, um deſſen Bervoll« 
tommmung Pr. Hofmuſicus C. Shönden, der überaus thätige und 
verdiente Gründer dieſes Bereind, große Berbienfte dat, Am 
Sonntag den 21. Zept. war ber große Saal bes k. Obeons fehr 
zadlreih beſucht. Fräul. Betti v. Same trug Cavatine und Zrint- 
lied aus der Oper: „Aucretia Borgia“ von Dontzetti, Arte ans 
der Oper: „Linda di Ehamounir” und große Arie aus „Romeo 
und Julie” von Bellini vor. Schon die erfien. Befangspiegen 
fang rin. Same mit foldem brillanten Erfolge, daß das funfl- 
verfländige, enthufiasmirte Publicum fie mit den reifen Beifalls 
berelgun en überſchüttete. Ihre wohlflingenne Stimme if, befon- 
ders in feiner für eine Aliftimme zu boden Region, ſchön zu nen- 
nen und entbehrt aud bes eigentlihen Metalls nit. Dabei be- 
figt fie eine deutliche Pronuncialion. Ihte Geflalt I edenmäßig 
und gefällig. Erin. Same wurde nad iedem ihrer Gefangsvor- 
träge ſtürmiſch gerufen. 

Brln. Mathilde v. Spraul trug Bariationen über ein Thema 
aus „Anna Bolena“ für Piano-Forte vor. Dieſes anmutpige Näd- 
sen fol kaum 12 Zahre alt fein, trat zum erfien Male öffentlich 
als Pianiftin auf — und man kann ihm nur Glück wünſchen zu 
der fo löblich betretenen Laufbahn: ſchöner Anſchlag, eine unge» 
meine Fertigkeit, Präcifion, Leichtigleit und Grazie, Geläufigkeii, 
Reinheit und Gefühl, jal wenn man bei einem Kinde es jagen 
barf, Energie des Ausd ude, bie wirklich felten ift und won ber 
Zukunft viel erwarten läßt, fiherten der lieblichen Pianifin bei fo 
zartem Alter ben günftigften Erfolg. Sie fand Iebhaften Beifall 
und wurde gerufen, Außerdem wurde von Htn. Degele Fantafie 
brillante für die Violine recht gut vorgetragen. Er wurde mit 
verdientem Beifall ausgezeichnet und gerufen, 





Mag Schweiger’fhes Volkstheater. 


Sonntag den 21. Sept. war Napmittags und Abends bas 
Haus ın a Räumen überfüllt. In wenigen Tagen hat eine 
übergefieelte, für uns lofalifirte, an komiiher Situationen über- 
reihe Poſſe mit Gefang von Reftroy „Die Eiiendbahnpeirathen dur 
die Eifenbahn von Münden, Kaufbeuern und Donauwörth” für 
das zahlreihe Publitum zum 6ten Male eine magifhe Anziehungs- 
kraft bewährt, daß vor jeder Borfiellung viele Schaulufiige, ohne 
mehr Plag zu finden, umfehren mußten. 


Die HP. Dor (Peter Stimmflod) und Preis (Maler) zeich⸗ 
nen fid mit außerorbenilihem Humor durch wahre, treffenve und 
hoöchſt ergöhliche Eomit aus, Einen Bortpell für ipre Rollen da- 
ben die Hp. Röpl (Brandenburger) und Desloges (Böhme) 
barim, daß fie ven Provinzialdialeet fepr gut fpreden, woburd, fo 
wie durch das nmatürlihe Spiel die Zluflon erpäpt wird, Bol 
Leben und Drolligkeit war befonders Pr. Desloges. Die Eou- 
plets wurden von Pra, ge und Krln. Geikinger (Mändel) 
recht gut vorgetragen, Die Genannien wurden zu wiederholten 
Malen gerufen. Wem das Wopl feines Zwerchfells am Herzen 
Heat, ber fehe und höre fi dieſe zwerchfellerfhütternde, allgemeine 
Heiterkeit erregende Poſſe an- 





Auswärtige Schraunen, 


(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern. Kor. Gerſte. Haber. 


— — — — — — 
te. er Mm AM fe Me 


Lindau, 30, Sepi. 91 57 2150 14 29 654 


Rönigliches get. und "National: 
Dienflag 2. em: ‚DR © 
en den 23, Sept.: „Die ul," 
' Zraueripiel von — ‘ 
EEE & 
Zodesfäle in München, 


Eresc. Schäffler, Squueiderotochter bon 
Sefenwang, 48 3. a. Joh B. Lug, b. We» 
ber, 31% a. Geor ebemai. 


J 8 
Zoberergefele v. 70 I.a. Pr. Ant. d. 
Bepirh, penf. Major von Ingolftant, 57 
.a 
# [3 





4 — —7 
Bierbrauerei⸗Verkauf. 


663.70.0) Homburg, in ber baͤper. 
Pialz, den 18. September 1851. Die Un- 
ierjeläneie bietei zum Kaufe aus der Pand 
an: 


3) ihr mitten in biefiger Stabi, am be« 
uchteſten fe derſelben, gelegenes 
ohn · und ng en ſammt 
Bierbraugrei, einem Tanzſaale und 
fonfigen Räumligkeiten und großem 
Belienteller, 

In biefem Anwelen wird ſchon ſeit Ian- 
gen Jahren die Bierbrauerei mit beflem Er- 
folge betrieben. Dasfelbe eignet fi aber 
nit allein zu bivfem Geidäfte, fonbern 
zum Metriebe jedes andern, wodel anf gid» 
Here Localltäten Rüdfipt zu mehmen ff. 
Jedenfalls würde ein tätiger und thätiger 
Dierbraner fein reichliches Ausfommen finden. 

2) Einen auf dem Dieigen Shloßberge 

gelegenen ®arten mit Baumanlagen 
und Gartenhaus, Diefes Befitzthum 
wurde fräper zur Gartenwirtpiafil 
benügt. Der Plap gewährt eine herr 
ide Uusfiht. Derfelde kann wierer 
zu einem öffentlihen Bergnägensorie 
hergerichtet werben, 

Liebdaber zu tiefen Gegenfländen, bie 
au geirennt abgegeben werten, wollen fih 
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6741. Berfchienen und am bie verehrliäem Abondenter verfanht has 49, uk 50. Heft: 
Das Königreih Bayern 


in feinen alterthümlichen, geſchichtlichen, artiftifchen und 


malerifhen Schönheiten 


’ 


enthaltend 
in einer Reihe von Stahlſtichen 
die intereffanteften Gegenden, Städte, Kirchen, Kloͤſier, Burgen, Bäher- und 


fonftige Baubdenfinalr. 

Buthaltenb : 
—80 af. in Oberfränfen. 

or. 8, 


Der Tegeraſee and jelne Ve Das Bahnhofsgebände in 
“ 
6 Stahlſtiche und 3 Bogen En. — &ubferiptionspreis 54 fr, 


Mit begleitendem Torte, 
zoll uud Muine Karlfteln. , 


Münden. — Auguft 1851. — ©, Franz 





Landgut-BVerfauf. 


679. Auf einem ver anmutbigften 
Gebirgspunfte Im der reigenden Umgebung 
von Baden iſt ein ſchönes Landgut aus 
freier Hand zu verkaufen. Das Gebäude 
fleht in der Mine eines britıhalb Mor- 
gen großen Gartens, von theils engliſchen 
Anlagen, theild Gemüsland, ber mit ei» 
ner fleineınen Mauer umgeben , von tele 
den Duellen und Brunnen bewäflert und 
mit ven enelften Obſtbaͤumen bepflanzt 
AM. Das Bebäupe ſelbſt iſt neu und 
mafjls von Stein erbaut, zwei Stockwerke 
hoch, mit heilen, geräumigen Simmern, 
aus deren Benftern ſich eine entzüdende 
Fernſicht bietet, theils im vie Impofante 
Gebirgewelt ver naͤchſten Umgebung, theils 
in dad blühende Mheinthal nach ver 
Vogeſenlette, vor welder dad Strafbur- 
ger Münfter vom Auge fihtbar auftaucht. 
Unter bem Haufe befinden fi gemölbte 
Keller und ganz nahe zwei Decononie- 
gebäude. Des hertlichen Lage wegen 


arronbirten Ränderelen, die ſich leicht ver” 
mehren liegen, beftehen In etlichen 20 
Morgen Feld, Wieſen und Weinbergen. 
Die leptern liefern einen Wein, ber fi 
an Stärfe und Bouquet den beften bes 
an trefflichen Weinen fo reihen @tof- 
herzozthums Baben an bie Seite ſtellen 
kann. Das Ganze eignet fi auch vor 
züglih zu einer Wirthſchaft. Nähere 


Auskunft bei 
Georg Müller, 
Banquier in Baden, 
Nr. 150 neben dem engl, Hof. 








Jeden Mittwoch 
Serßegernnt 


der 
Math eb'ſchen Commiſfions⸗Liei⸗ 


Mi freien Briefen menden am bie Giga» pürfte ſich das Wohngebäube befonverd tationd-Anftalt 
Emilie Helwig, zu einem herrſchaftlichen Soemmerfige eige Im Kuorsbräubaufe, Briennerſtraße Ar. 7 
geb. Simon. men. Die zu bemjelben gehörigen wohl« zu ebener Erde. 
— — — — — — errmrß— 
Wüncner Schraune vom 20. September 1851 nebft Brod⸗ und Mebl:Zarif ze. j 
r Welreibearten. | Gs4Ree Weeie, 1 Wtterhreie, | Bindener | _GeRlegen. _T Gefilem. 
i 9 Waizen. 21 9. 19h. 209.128 ir. 198. 15T ie. — A. 30 tt. - L— etr. 
Mr Korn. 15 „ 48 „ 14 . 36 u 13 ” "„ — 7) — zu .. 
Ü 1 @erfte. 14 „, 24 ,,| 13. 50. 2,13, — —1 
* = Er N = [2 20 ” u * R "” 39 ” 2 7 2 [77 nn 7 ” 
Me _& x ein! . „ N ” Pi ‚ ’ v u er 
en al BR viepsfamen. | 19 el TE Te ET De ee ee I 
Rene Zufuhr: Weizen 4185 Sch. Korm 1667 Sp. Gecſte 3040 Sch. Haber 1367 Sch. Leinfamen 56 SH. Repsjamen 104 &ıh. 
Rei: " 1249 .„ .r 370 ,. 7 315 [Z " ” [7 — Re 7 [7 5 "” 


Brodtarif vom 22. bis 29. Sept, Walzen: Schäfel zu 25 1.25 fr. Walzenbrob; 


4 Munbjemmel muß wi 


38 1D,; 1 orb. Rreugerfemmel 4 8, 1 D.;  Krengerfemmel 2 &, — D.; das Gpipwedel 4 2, 1 D.; das Rremierlalbel 6 2,2 


er Groſchenwecken von Walzen 12 8. 3 Q,; desto von Laibltaig 19 2. 2 D. 5 
u Zweifrenzerftüd muß wägen 18 &. — D.; 1 Blerkreuzerſtüch I Pf. 48, —D.; 1 Adtkreugerlaib 2 Pf. 6 8. 


kreugerlaib 4 Bi. 6. — D. 


au 3 N. 25 fr. Korn: Schäfel zu 17 1. 44 fr. Munbmehl: 
NRiemifchmehl 4 A. 12 fr. 


Ginbrennmehl 1 fl. 11 fr. 


NRa ch mehl: das Viertel 16 fr, — pf.; ber Dreißiger 1 fr. — pf. 
s das Biertel 2#. 7fr.; Gemmelmehl 1 1.43 fx.; Watzenmehl 1 fl. 27 fr. 


Roggens ober Badmehl 1 fl. 6 fr. 


Korn: 


Schäfel zu 16H. 44 fr. Roggenbrop: 
— D.; 1 Sedjehn 


Mebltage. Baizen: Schäffel 


Ein Zentner Heu 1 f. 10 fr. Bin Ztr. Grummet 1 fl. 16 fr. Waiſeaſtroh — fl. 51 fr. Moggenfiroh — fl. 48 fr. Haberfirch 


1.10 fr. 


Bin Rlafter Buchenholz 12 H. 39 Er. 


Birfenbols 10 fl. 45 fr. 


Foͤhreuholz 9 fl. 36 kr. 


ichtenholz 9 fl. 24 fr. 





Berantwortligier Redakteur 3. Gotthelf. 


Druck und Verlag der Dr. Fe. Wilden Buchdruckerei (A. Wil). 


Mittwoch, den 24. September. 








MR 19. 


Der Dayerifhe 


—— 


Münden, 1851. 


Eilbote. 


run. 


—— — rer J 





Der Eilbote erſchelat Sonntag, Dienflag, Eittwoch, Freitag and Samſtag wub jwar zweimal tu einem gamgen umb dreimal im je einem 


Bogen, wird jebesmal Tatze vorher Mac 


owie im gangen Rönigreiche Bayern { fl. 30 fr, — Alle f, Poiämter mehwen Beftelluuger am. — Imferate werben die breifpaltige 


3 Uhr ausgegeben, und foher In 


ünchen ganzjährig © A. 42 Fr,, ng 
e 


ober deren Ramın gm 2 fr. berediuet, Die Trpeditien if im ber Gchäflergafe Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände bellebe 





man fi an die Kebaction (Dr. Bildfce Bachdracereh, Prandhansftrafe Nro. 9) zu wenden, 








Deutichland. 


Bayern — Münden, 23, Sept. Zur Beachtung 
und Auftlärung. — Geſtern, an dem Züge, an weldem 
gerabe die III. ordentliche Gigung der oberbaheriſchen Affiſen 
eröffnet und vom dem MPräflventen verſelben öffentlich erklärt 
wird, daß das Inſtitut der Deffentlichkeit und Münplichfeit und 
bed Geichtwornengerichtd nach kaum 3 jähriger Uebung „in bas 
Mark des Volkes“ eingebrungen fei, bringt die Neue Münchener 
Zeitung einen Artitel über ihr alte® Gtedenpferb, da ß näms- 
li den Geſchworenen bie Entfheibung nur 
über die Thatfrage zugeftanden werben dürfe, 
ver ledoch Nichts weiter als von Unkenntniß, Bösrwillig 
keit und Beblentenfinne ſtammende, grobe, ja ftrafwärbige In» 
vettiven auf das ehrwürbige Inftitut ded Schwurgerichts ent» 
hält, und awar find diefelben einem bor kurzem erfchienenen 


lateinifchen Pamphlet „defirmanda etevanescente monarchia“ ' 


(über den Behand umd Verfall der Monarchle) entnommen, 
Wir Halten ed unter unſerer Würbe, dieſes Erzerpt einer 
Kritik gu unterwerfen, bemerken unfern Leſern nur, daß darin 
bie Gottlob aufgehobene Bekimmung der Inftanzentlaffung 
mangelnden Beweiſes halber etwas verblümt gelobt und mit 
Ausdrüden wie „laͤcherlich“ und „ungereimt‘ bezüglich ber 
Adurtheilung durch rechröunfundige Männer herumgeworſen 
wird; bad das neue Verfahren ein „Terroridmuß einer despo⸗ 
tischen Neditspflege” genannt und dem Geſchwornengericht vie 
„Gefährdung jeder Berfaffung zugeichrieben wird” u. ſ. m. — 
kurz ein Machwerk niedriger Art liegt vor und! Wer ift aber 
ber Berfaffer des Pamphlets, wer bie Autorität unfered „Organs? 
Niemand Unverer als ein fiherer Meder, Doktor und Jurift, 
wie er fich nennt, gebürtig aus Unterfranfen und bajeldft ſchon 
früher wegen benormaler Gehirnthätigkelt befannt, fpäter ſich 
in Münden aufhaltend, woſelbſt er im Jahre 1848 im weilano 
Baunofflubb *) den Mann der äußerſten Linken fpielte, 
während wir ihn bei den Landtagswahlen am 7. Dez. 1848 
wieder in der Helmat finden, wo er ald urrabifaler Kandidat 
gegen ben ehrenwerthen Bürgermeifter 9. Wimmer, gegen« 
waͤrtig noch Mitglied ver Volksfammer, auftritt. Im Winter 
barauf ſchreibt er eine Brocüre über das Mrbeiterbanquett 
vom 24. Behr. 1849, worin ben Leuten Worte in den Mund 
gelegt werben, die nie dort geſprochen wurden, fo da eine 
Unterfuchung eingeleitet wird, Im Sommer 1849 bei ven 
Landtagswahlen agirt Mever wieder gegen H. Wimmer, 
biefmal aber an ber Spige einer kleinen Schaarbon Schwarzen, 
und fo bat ſich denn Meder, nachdem er ſich durch Mittel ber 
gewöhnlichften Art am die beſtehende Gewalt, die er früher in 


*) So viel bekannt, hätten vie Ausfhußmitglieder noch jeht 
mit Ben en über verfchievene Berwaltungsgegenftände 
des ein Wörichen zu reden . 


den Koth zog, hingepurſcht“, zuletzt noch zu einer Aulorität 
der Neuen Munchnerin hinauſgeſchwungen, und zwar wie bad 
Organ fagt: „Weil Se. M. ter Kaiſer von Deſterreich *) 
dem MBerfaffer der beregten Schrift eine ſchmeichelhafte Aus- 
zeihnung zu Theil werben ließ.” Ecce quam bonum ete.! 

” Prinz Karl von Bayern befindet ſich feit 8 Tagen in 
Sandſouel bei Berlin und begibt ſich erft in ber zweiten Hälfte 
Obktobers nad) ber Beier bes Geburidtages feines Schwagers, bed 
Königs von Preußen, nad Wien, wo er gleichfalld einen Hals 
ben Monat bis zur Rückkehr nah Münden zu verweilen 
gedenft. — 

* An Freitag machten bie neuangelegten unterirbifchen 
Telegraphen ihre erfte Meldung, die darin beſtand, Furſt Mets 
ternich ſei auf feiner Rückkehr nah Wien in Donauwörth 
angekommen. 

®* Der am Donnerflag aus London hierher zurüdgefommene 
Minifterialrath und Profeffor Dr. dv. Herman begibt ſich 
in Bollangeiegenheiten nach Frankfurt. 





Derbandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sihung vom 22. September. 

Der Präfident v. Hoffletten begrüßte die Geſchwornen und 
äuferie hiebei, daß er eine weitere Auseinanterfcgung ihrer Pflich - 
ten unierlafle, weil er glaube, daß vie Deſſentlichlelt und Mänd- 
lichkelt des Gericiönerfagrend durch bie dreijährige Uebung bereits 
in das Mark des Laudes übergegangen fel. Einen Umfiand aber 
lege er ihnen ans Ders, daß fie ſich befleißen Au unterſcheiden zwi» 
fen ver Aeberpeugung und ber bloßen Meinung, welche nur Aus» 
brud der Billfür jet. 

Bon den 36 Geihwornen find Ale bid auf einen, Hrn. Grä- 
binger, erihienen; von den 7 Diipenfationsnefuden, darunter wie- 
ber 2 Apotheker, die feine Behilfen haben, werben nur 2 vom Ge ⸗ 
ripissof genehmigt, nämlich das des Joſ. Grädinger von Teng- 
ling wegen Kranfprit umd des Anton Hinker von hier wegen über: 
fhrittenen 60. Lebensiahres, Die HP. Geihmornen hörten dieß: 
mal die Eiresformel fihend an, im Gefege Acht aber auodrüdlich, 
baß fie biefelbe Hehend angudören haben. 

* — Baron v. Dürnitz. Bertiheidiger: Conclpient 
aperbofer. 

Auf der Anklagebant fipt: Katparina Blank, 20 I. a, 
ledige Zaglöhnersiochter von Senbling, wegen Diedfablo. 

Aus der Borunieriugung ergab Ab folgenter Thatbeftand : 
Die Keldwebelswittwe und Waſcherin M. Furkl bewohnt mit idrem 
Bruber Huber badier ein Stübchen in der Herbfiflraße Ar. 5 über 
1 Stiege. Am 23. April d. Its. Bormiitags war Niemand im 
Hauſe ald die 17Tjährige Haderfammlerstonpter Victoria Ahmüller 
von bier, Dienfimagd bei dem mebenan wohneuden Heizer Ater— 
maier. Us die Wittwe Furkl nah Haufe fam, fand fie ihre Zims 
merthüre erbroden und Folgendes entwendet: 2 Mouſſelinkleider, 
1 Mannsrod, 1 feidenes Gilet, 1 ſild. Upr und 1 Ieinenes Gad- 


*) Abgott bes Race Reber if nämlih ber befannte Maior 
Seien; erfaffer der abſolutiſtiſchen Sekenntniſſe eines 
oldaten“, 
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tu, Im Befammiwerihe von 47 fl. 40 r. Die im Baufe zurüd · 
gebliebene Amüler gefand fogleid die That und bewirkte vor 
dem Beginne der Unterfuhung bie a bes Geflohlenen, 
weßhald dieſelbe frei ausging; als Nitſchuldige bezelchue e fie die 
2. nn te, welche ebenfalls Alles geſtand, ihren Antheil aber 
on E 
Auch deute gefteht die Ungeflante Alles ein, gibt aber ein 
Bid der größten Berwahrlofung; fie trägt einen fplehten Rod 
und ein Leidchen, welches nicht einmal Aermel datz ebenfo find 
die Küße nit einmal mit Strämpfen veriehen. 
Die Beribelvigung ſugt zu beweifen, daß thätige Reue anzu» 
nehmen 1 indem der Wille auf ohne die That hinreihend fei. 
Die Geſchwornen erhielten 2 Fragen, wovon die erfle auf 
ausgezeichneten Dicbflahl unter dem beionders erſchwerenden Um« 
flande des Complotteo, vie zweite auf thätige Reue ging. Nah 
vicrteltündiger Beratbung e-Härie der Obmann v. Pirih den 
Bapriprug. Die erfle Brage wurde bejaht und bie zweite verneint, 
Der Gerichtshof verurideilte vie Kath. Blank nad,Untrag des 
Staaisanwalts zu 5 Jahren Arbeitspaus. 





Aus dem BilstHale, 19. Seht. Wie an verſchiedenen 
Orten Niederbayerns fo follen aut in Velden die Wahlen faft 
dutch und dur ‚‚Aiberal” autgefallen fein; kurzweg — rein 
„antiieppifch”. Gemeinde und Kirchenverwaltung fowie Armen» 
pflege wurden mit Männern bejegt vom reinften Surrogat und 
ber Gefuncheitäzuftand In bortiger Gegend ſoll ebenfalls ber 
befte fein. Man iſt geipannt, wie bier bei und bie Wahlen 
ausfallen werben, — E 

Freie Städte. Branffurt, 9. Sept, (Prefr 
gefeg einer deutſchen „freien“ Stadt.) Unfere 
Blaͤttet haben ſchon berichtet, bah ber 18. Sept. ald dies 
nefastus hier wie im Großberzogtibum Heſſen erforen wurde, 
um bie Abfchaffung der Grunbrechte, jedoch mit ausorücdlicer 
Ausnahme ber Beftimmungen berfelben, welche durch beſondere 
Gejege bier Geltung erlangt haben, zu promulgiren. Gleich⸗ 
zeitig wurde ver gejeggebenden Berfammlung ein Geſetzentwurf 
„gegen ven Mißbrauch ver Preffe* im micht weniger als 64 
Artikeln vorgelegt, von welchem dem Publifum nur die Motive 
vorgelegt wurden, deren Lakonigmug ſehr gegen den weitläufigen 
Geſehentwurf abſtit. Das Weſentlichſte verfelben iſt in den 
bebeutenden Worten enthalten: die weitere Entwicklung ber 
Gründe fei unnöthig. Mit AUrtnahme einer Stempelauflage 
bereinigt ber Entwurf allet, was an Gtrenge gegen bie Preffe 
nur erdacht werben kann. Nicht nur follen alle Blätter, welche 
nicht rein kechnijche over artifkiiche Begenftänne behandeln ober 
zu Anzeigen bienen, eine Kaution bon je 2000, 4000 over 
6000 fl. ftellen, je nadıoem fle zwel-, bier» ober jechömal die 
Worte erfheinen (2000 fl. auch wenn fie weniger ald zweimal 
wöchentlich erfyeinen), die Verantmortlichfeit der Verleger und 
Drucker ift auch dahin geflelgert, daß fie obendrein bei 
Geiängnifftrafe bit vierzehn Tage und 100 fl. Strafe vere 
pflichtet find, auf Verlangen vie Verfaffer der inkriminirten 
Artikel nennen zu müflen. So weit If indeß vad Geſetz noch 
immer repreffiver Natur. Die eigentlichen, bie präventiven 
Hirten befjelben beſtehen aber barin, daß dem Polizeiamt 
das Recht ertheilt wird, Zeitungen und Beitfchriften, welche 
binnen einem halben Jahr zweimal beftraft wurden, ohne 
weiteres zu unterbrüden, ſowie Drudicriften, die außerhalb 
Frankfurts erſcheinen, geradezu zu verbieten. Daß von Ge— 
ſchwornengerichten hiebei nicht die Mebe iſt, verfleht ſich von 
ſelbſt, doch Hat der Senat in ben Motiven ſich dahin alid« 
geiprochen, man habe nothwendig die Kompetenz ven biöherigen 
Gerichten zufprehen müflen, worin man, wenn man will, bie 
Ausficht erbliden kann, es wären bei ver bevorſtehenden Geſetz⸗ 
gebung über das Strafgerichtäiwefen aud bie Geſchwornengerichte 
für gewiffe Preßvergehen nicht gerabezu auögefhloffen. (M.3.) 


Eurheffen. Kaffel, 19. Septbr, Das permanente 
Kriegegericäht Hat nun auch vor zwei Tagen ein Urtheil über 
Preßvergeben, welche währen der Dauer des Kriegözuftandes 
begangen wurben, gefällt. Die Herten Trabert und Hornfeck, 
welche ben früher in Fulda herandgefommenen. ‚Wacht auf”, 
ein Blätthen von demokratiſcher Faͤrbung, rebigirt, find zu 
5: reip. Gjähriger Gefängnißftrafe verurtheilt. Die iInerimt« 
kg — ſollen eine Aufreizung zum Hochderrath enthal · 
ten haben. 


Sachſen. Leipzig, 10. Sept. Ein in der Geſchichte 
ber Wahlen noch nicht dageweſenes Beiſpiel von Paſſtvität 
haben die Wähler von Riefa geliefert. Bon 167 Wahl« 
befaͤhigten hatten ſich nämlid nur Zwei eingefunden, unb von 
diefen bie Wahl vornehmen zu Iaffen, trug der Wahlkommifſär 
doch Bedenten. && geſchah dieß erſt, nachdem noch drei dem 
Gerichtoperſonal angehörige Wähler herbeigezogen paten. 


Mecklenburg. Schwerin, 17. Sept. Nach einem 
Privarbriefe aus Krakow, 15, Sept, wird von N. G: folr 
genvdes erzählt: „Heute Morgen hat ſich hier im ver Naͤhe bes 
Sees etwas merkfwürbiges bliden laſſen, nämlih ein großer 
Rufidaflon, unten mit einem Korbe, worin ein Menich geweſen 
zu fein ſcheint, In dem Korbe befanden ih BRthlr. 136. 
daͤniſch gr. Gour., 8 gelavene Pifolen, einige Flaſchen Milch 
etwas Weißbrod, 2 gebratene Tauben, 1 Mannäftiefel und 
einige Scripturen, die aber naß geworben, da bie Wandel im 
biefigen See ſchon Lange gefchleift fein mag: Der Kuftballon, 
bunfelblau, grangengeftreift, von Seivenzeug mit Gummi getränft 
unb wit einem Neg überzogen, woran bie Schnüre befeftigt, 
bie ven aus flarfem Mohr geflodytenen Korb tragen. Der 
Grund und Boden, auf ven der Ballen gefallen, ift großher⸗ 
zoglich, weßhalb der Ballon, wenn ver Eigner verunglüdt fein 
ſollte, wahrfeinlich nach Schwerin gefandt wird. (Der gefundene 
Ballon iſt ohne Zweifel der Ballon des Lufiſchiffers Tardini, 
welcher am 14. Sept. in Kopenhagen aufſtieg und bei Konge⸗ 
lund am Sunde, wo der Ballon ind Waffer gefallen war, bei 
dem Beſtreben »enfelben wleder flott zu machen umges 
fommen if.) 


— Die D. ©. 8. bringt folgendes Nähere fiber ben Tod 
des Ruftichiffert: Lürbeck, 18. Sept. Wieder einmal bat 
ein Kuftſchiffer ein jammervolles Ende gefunden. Xar« 
dini, der ih ſchon feit einiger Zeit in Kopenhagen aufhielt 
und mehrmals mit feinem Ballon dort aufgefliegen war, füns 
digte in allen Kopenhagener Blättern an, daß am 14. Sept. 
(am vergangenen Sonntage) der vorgefirittenen Jahreszeit 
wegen feine legte Auffahrt ftattfinven werde. Mir ihm zugleich 
beitiegen feine Brau und fein Sohn die Gondel, um bie Aufts 
fahrt mitzumachen, Es follte wirklich die legte Reife Tarbin!'s 
fein. Kaum hatte nämlich ber Ballon eine gewiſſe Höhe erreicht, 
als fi der Wind drehte und flatt nordweſtlich zu bleiben, 
plögli lebhaft wetlich warb. Der Ballon trieb feemärtd an ber 
Küfte von Seeland hin. Tardini öffnete nun bad Bentil, um ſich 
nieberzulaffen, und ſtuͤrzte fich endlich ind Meer, dermuthlich um 
ſchwimmend dad Land zu erreichen. Mittlertoeile trieb der Ballon 
gegen Amager fort, wo erin ver Mähe des Dorfes Ulberup fo tief 
ſank, daß aud bie Frau des Luftſchiffers ſowie deffen Sohn 
bie gefährliche Gondel verlaffen konnten. Sie fprangen eben⸗ 
falls ins Meer, aus bem fle fpäter gerettet wurben. Der 
Ballon jedoch, ven Mad, Tardini lange feſthielt, riß ſich loß, 
erhob fi wieder und flog weit üßer das Meer fort. 
nächften Tage fand man Tardin's Leiche im Sande. Wahr- 
ſcheinlich wäre ver unglückliche Lufiſchiffer gerettet worden, 
Hätte er fein Leben dem Bufall anvertraut, 
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Preufen. Ia Tilfit if der Direktor bed Krelögerichts 
enter, ein Beumter don demokratiſcher Richtung, zur Dispo⸗ 
fition geſtellt worben. 

— Aus Breslau dom 13. Sept, thellt bie Neue Ober 
Beitung folgendes Schreiben in verbürgter Abſchriſft mit: In 
Bezug auf meine Kreiöblattverfügung vom heutigen Tage eröffne 
ich den Ortsgeriähten, daß ſowohl ver Schulze Ruffer als ver 
Gerichtamann Kühn am Sonntag ben 7, d. M. fih in Erb- 
manndborf, wo bie übrigen Schulen S. M. dem Könige vor» 
weftellt werben, nicht ſehen laffen dürfen. Da bie Öriägerichie 
von Hohmaldau noch der Freien Gemeinde angehö:en, fo find 
fie nicht würdig, dieſes Borzugs theilhaftig au werben, Hirſch⸗ 
berg, 3. Sept. 1851. Der königliche Landrath 6. Graͤvenitz. 

Defterreih. Wien, 94. Sebt. 10 Uhr Vormittags. 
(3. D. d. 0. 8) Eben hat bier die Preisvertbeilung für 
die Rokomotiven welche die Semmeringbahn überfährliten, ſtatt ⸗ 
gefunden. Erler Preis: Bavaria ; zweiter: Neuſtadt; britter ; 
Seraing ; vierter: Binbobona. 

Stalien. 

Aus dem Kirhenftaat, 14. Sept. Bor einigen 
Tagen warb der ehemalige Kriegominiſter Galandrelli ber wei⸗ 
land römifchen Republik in die Galeere von Ancona abgeführt, 
Er IA zu einer zwanzigjährigen Swangsarbeit verurtheilt worden. 
Galandrelli gehörte zu ber nur fehr Beichränkten Zahl wiffen« 
ſchaftlich gebilveter Dffiziere ver päpftlicden Armee. Defunge- 
achtet Hatte ex nach einer mehr denn zwanzigſaͤhrigen Dienftzeit, 
und kei einer fletd tapellofen dienſtlichen Aufführung und einem 
ſtreng rechtſchaffenen Lebenswandel, nur zu Anfang ded Jahre 
1348 es erft bis zum Artillerie-Oberlieutenant bringen fönnen, 
während er elende Speichellecker und glüdlie Dummkoͤpfe oft 
hatte bevorzugt fehen müffen. Im Laufe des gebachten Jahres 
warb er zum Hauptmann befördert. Vielleicht hegte er ſchon 
längft @roll gegen ein Syſtem, das ihn vernachläffigt hatte. 
Zu Anfang des Jahres 1849 ward er ald Deputister in bie 
roͤmlſche Conſtituante gewaͤhlt. Dort foll er einer ver eifrigften 
Befdrberer der Republik geweien fein, Er ward Kriegdiminifter 
und in ven legten Tagen ber Republik fogar Trlumvir. AS 
Kriegäminifter lieh er die Häufer zu beiden Seiten der Tibet 
an der Engelöbrüäde und die Zandhäufer vor ber Stabt am 
rechten Ziberufer in ber Nähe der Engelöburg zur beffern 
Bertbeivigung niederreißen. Nach der Beflegung Rom’s war 
er thöricht genug, fich nicht bei Beiten in Sicherheit zu begeben, 
fondern kehrte im Gegeniheil von der toscaniſchen Grenze, 
wohin er bereits gelangt war, wieder nah Mom zurüd, Er 
mußte e8 nämlich, daß er ald Mitglied ver Conſtituante, ale 
Minifter und ald Triumbir von der Amneſtie ausgeſchloſſen 
war, und konnte ed wiſſen, daß man In feiner Wohnung meh« 
tere iwerthbolle antife Codices aufgefunden Hatte, die ald 
geſtohlenes Gut betrachtet murben, Was indeſſen legtern Um« 
fland anbetrifft, fo hatte er ihr Verſchleppen ins Ausland 
verhindern wollen. Und im ber That, in Folge der Unter» 
ſuchung foll es ſich ergeben haben, daß er bereits bie nöthigen 
Sqriue gemacht hatte, um jene Codices den Bibliothefen wiever 
jurüderftatten zu laſſen. Er glaubte ſich keiner Schul bewußt 
und Iieß ſich daher im November 1849 mit ſtolſchem Gleich“ 
muih verhaften, Als er fpäter in der Engelöburg in Unter« 
ſuchungkhaft ſaß, Hätten bie Franzoſen ihm gewiß gern entwifchen 
iaffen, ganz wie fie Gezzoli, Gernuschi und Andere entwiſchen 
ließen, boch ſeine Gerabheit und allgemeine anerkannte Rechtlichkelt 
ließen ihn dergleichen Mittel und Wege zur Wiebererlangung feiner 
Freiheit verichmähen. Ein hoͤchſt vortheilhaftes Zeugniß für feine 
Nechtſchaffenheit legt aber derUmftand ab, vaßer trog feinerStellung 
alsDeputirter, ald Minifter und ald Triumpir, blutarm geblieben if. 


Genua, 15. Sept. Das piemonteflfhe Miniſterlum 
beabfichtigt eime große militäriiche Demonftration zu machen, 
welche ald Eriviederung auf bie großen und feltfamen Hufe 
Raffelungen von oſtecreichiſchen Truppen aller Waffengattungen 
längs ber piemontefifhen Grenze dienen fol. Der Minifter 
Lamarmora hat daher Befehl gegeben, augenbllcklich mehrere 
Infanteriebrigaden fammt Kavallerie und Mrtillerie zwiſchen 
Balenzia, Aleſſandria und verſchledeͤnen Orten am reiten Po« 
Ufer zufammenzugiehen. Die Truppen follen fi ftaffelförmig 
aufftellen, fo daß fle auf ber einen Geite ber Brigade, welche 
fi, bei Novara befindet und jegt die Vorhut bildet, und auf 
der anbern Geite der Garniſon in Genua die Hand reichen, 
Dieb verhindert jedoch nicht, daß eine Perfon von Rang von 
Zurin abreist, um in Mailand bei der Bufammenfunft ber 
italieniſchen Diplomaten fid zu bethelllgen. Auch vie Schmelz 
wird in gleichem Auftrag fid) in Mailand vertreten Iaffen. (A.8.) 

Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Das „Edenement“, durch gerlcht⸗ 
les Urthell ſuſpendirt, If unter dem Namen „Abenement 
bu peuple”, d. h. die Thronbeſteigung bed Volk, ſofort wie⸗ 
ber auferſtandea. Victor Hugo führt bad neue Blatt, rad 
ganz die alte Tendenz verfolgen wird, durch einen langen 
Brief an ven Dauptrebacteur beim Publicum ein. Uebrigens 
iR es gleich beim Anfang beſchlagen und vom Gtaatdanwalt 
in Anklage verjegt worden. — Das Minifterium iſt in Be» 
zug auf bad Geſetz vom HA. Mai immer noch getrennter 
Meinung. in heil der Minifter verlangt bie Abſchaffung 
beffelben ; drei fine jeboch feſt entfchloffen, daſſelbe unter allen 
Umftänden zu vertheidigen, und es fo, wie ed jegt beſteht, 
aufrecht zu erhalten. 


Eine Schlangenjagd in Guyana. 
1 


Ein franzöflfcher Naturforfcher, ver Tängere Belt In Güb- 
Amerika ſich aufgehalten, ſchildert in Nachſtehendem ein Aben« 
theuer, das er feldft auf einer Fiſchfangparihle beftauden und 
deſſen Wahrheit er uns berbürgt: 

„ Während meines Aufenthalts in Guyana hatte ich Ge⸗ 
legenheit, einige Wochen auf einer Bflanzung zu verbringen, 
die an einem ber großen Blüffe des Landes und zwar gerabe 
in ber Gegend gelegen war, wo bad hohe Gebirgäland, die 
Ausläufer ver Cordilleren, ſich allmählig zum Flachland abdacht. 
Mein Wirth, der den größten Theil feiner Zeit auf ben Br- 
tried und die Beauffichtigung feiner Pflanzungen verwandte, 
fand gleihwohl noch Zeit und @elegenheit, zuweilen einen Tag 
meinem Bergnügen und ver Bereicherung meiner Kenntniß 
ded Landes zu widmen. Won ziel Dienern und Gäfar, elnen 
verftändigen Eräitigen Neger, begleitet, vratıgen wir zuweilen 
in's Innere ded Landes vor und begannen hier einen mörderiſchen 
Krieg gegen ble wilden Thiere und Bögel, an benen dieſe 
Gegenven fo reich find ; zumellen auch liefen wir und in ein 
paar Ganots den Fluß hinab treiben und ergößten und mit 
dem Fiſchfang, vefien @intönigkeit wir dadurch abzukürzen fuch- 
ten, baß wir von Zeit zu Zeit auf wie Vögel ſchoßen, die in 
den Bereich unferer Gewehre kamen 

In Bolge der natürlichen Bildung des Landes, bad je 
mäher am Meere deſto niedriger uud flacher wird, theilt fich 
bie Mehrzahl ver großen Flüje an ber Oſt- und Nordlüͤſte 
Shipamerika’d im mehrere Arme oder Kanäle, bevor fie ihre 
Gewäfler in die ded Oceans ergiehen. Die Infeln, welche dieſe 
Kanäle bilden, find mandmal von beträchtlicher Ausdehnung 
und befichen aud Savannen und fumpfigen Landſttichen, bie 
mei mit hohem Unfraut, Binfen, Schilf und andern Wafler- 
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pflanzen uͤberwuchert find. In einem ſolchen vermorrenen und 
faft unzugänglichen Dickicht Anden zahlreihe Gattungen von 
Reptilien eine fictere Zuflucht, die fle nur verlaffen, um ſich 
Nahrung und Beute zu ſuchen. Mein Wirth und Eäfar hatten 
mir erzählt, wie fie oft fchen grofeißchlangen über die Kanäle 
baben fegen fehen, um bon einer Injel auf die andere über 
zufegen, und wie es ihnen altdaunn zuweilen, freilich nicht ohne 
Mühe und Gefahr, gelungen‘, etliche davon zu erlegen. Diefe 
Schilderungen [Hatten meine Meugier [rege gemacht und Ich 
fehnte mich ordentlich darnach, felbft7eines dleſer Meptilien ein» 
mal zu treffen. Gine nähere Bekanutfchaft mit ihnen wollte 
ich freilich) nicht machen, denn das Wenige, was id von ihnen 
gefehen hatte, war hinteichend gemwefen, mir eine wohlbegründete 
Abneigung vor "ihnen einzuflößen, und Alles, was man mir 
fpäter bon ber ihnen eigenen entfeglichen Berflörungäfraft erzählt 
batte, mußte wich nur In jenem Gefühle] beflärken. Indeß 
wäre*es mir doch nicht unlieb geweſen', eine wenigſtens von 
Weitem zu feben, aber Teiver hatte fich auf allen unfern Mus» 
flügenE mir nichts Aehnliches zeigen wollen, und id begann 
ſchon zu glauben, daß” EAfar unbmein Wirth die Anzahl und 
die’ Größe. der Schlangen, foiel fle ſchon geſehen und erlegt 
baten wollten, bebeutenb übertrieben haben möchten. Allein 
ich beſtand kurze Zelt varauf felbft ein Abenteuer, dad meine 
Anſichten In diefer Beziehung”i'gänzlich” veränderte und mid 
rötbigte, ihrer Wahrheitsliebevoflfommen Gerechtigkeit wiber« 


fahren Jzuſ lafſen. 
(Bortfegung folgt.) 


Mas Schweiger'ſches Volkstheater. 
Bıla. Kö" ler vom Schloßlhealer In Ludwigsburg und Pr. 
StabI vom Gtobttheater in Ulm — gaflirten am Montag den 
22. Sept. als Grifeltis und Percival. — Erfigenannte führte mit 
Wärme der Empfintung, mit Einfipt, unverfennbarer Seelenſtärke 
und Pefiigkeit den I@paralier des frommergebenen, geboriamen, 
bemütdigen, \buldenden , tugentreiden Weibeo voll zarten Mutters 
finnsfund Liebe durd und hob das’ Weib beraus, welches jebes 
Opfer, begehrt vom Gioly und frevlen Trotzes Uebermuth, ge 
mwährte, das Weib, defſen treues !Ders, ein Gpieljeng für dem 
Gatten war. Sie trug ren Samerz; Schmoch bat fie nicht er- 
tragen ! Mit einem grfölligen Acuhern paart Fıln. Köhler ein 
mobulationsfählges Orgen, weldes mar nit zu ten Mangvolls 
flen gehört, aber doch für bie Boltsbübne ausreichend if. Ari. 
Köhler, von Geburt T—"Köpler-Aind — gab und war — „Köhlere 
Kind Griſeldiol 
Hr. Stapl, der felif10 Jahren zu Ulm erfie Rollen, Eharal- 
terrollen fpfelte und vorzugsweife im Rad der Intriguants fich bes 
mente, tebftirte” bier/guerft als Eefreiär Murm und gab auch ben 
eitel prableriſchen Frevler am Herien feiner Gattin, ben Pertival 





vol ungehlmen Blut und übermäidig Bolten Slunes Seine 
KRörpergeflait iſt nicht groß, fo daß fie Im manchen f. g. Heiven- 
tollen Ihm wohl nachthellig wird. Deflo fhägensweriher find fer 
bob die Borzöge, welde fich ter noch Junge Mann durch Fleiß 
erworben hat. Er befigt eine außerorbentlich fräftige, diegfame 
Helpenfiimme. Selten erfreui® fi wohl ein Felbendarfleller fold 
eines fonoren Organs. 

Beide Gäße wurden zu Öfteren Malen ſtürmiſch gerufen. 
S:Hr. Rebr gab ten alten, blinden Eebrio, raupen, unben 
famen, Aörrifden und ſchwer verföhnliden Sinnes, der gleihmoht 
fein Batergefüpt nicht verläugnen darf, beifallewärbig und wurde 
au gerufen. Die lolse, übermüthige, eltle Ginevra voller Hohn 
und Epolt !fand in Frau Wilden Wangenreim eine guie 
Repräfentantin. Die HP. Werner (König), RöHI — 0), 
Edrif — Frin. Bleififnger (Driane) verbienen noqh 


nameniliche Erwähnung. 

Ausgeſtellte neue Bildwerke im Kunſtverelne zu 

Münden. 
Yusfiellung vom 21. bis 28. September. 
Delgemälbe. 

Langto D. Waldparlie im Winter. 
4 enbacher M. Gin Porträt, 

tademann A. BWinterlandfhaft. 

Plaſtik. 
Bon unbelonntem Meiſter, alt: Ein teil. Sebafttan in Elfenbein. 
Porcellangemälbe. 
Dedelmann. Dabonna nad Raphael. 
Müller C. W. Epifove aus ber eg | Jerufalems von 
B. d. Kaulbach: Die fliedende Eprifenfamilie. 
Matonna nad Raphael. 
Die Heil. Magdalena nah Maes. 
Aquarellgemälbe, 

Boffi Eparloite. Ehriftus nad Pordenone. 
S; Harold Earl. Das Innere des Doms zu Epartres. 
Migelfatt im Odenwalde. 








Der Revierförfer zu Barmenfleinap, im Rorftlamie Goldkro⸗ 
nad, 3. Bint, wurde in den Ruheſtand verfegt, und am deſſen 
Stele der Aorftamts-Achnar und Runctionär am Repns.:Rorfibureau 
au Bairenip, 9, Menzing, prov, ernanni; ber Renibeamte ©. 
Sainabeck in Auerbach auf das erleb. Rentamt Pilpottfiein 
verſetztz der Renibeamte 8. Kees zu Afaffendurg für immer in 
den Rupeftand verſetztz der Alnany-Rehnungscommiffär von Unter 
franfen w.5%., 3. #. Bepler auf 1 Jahr in den Ruhefland ver- 
feßt, und deſſen Stelle dem funct. Rednungsrenifor bei ber Regge.- 
Binanztammer von Unterfranten, F. &. Huber, prov. verliehens 
der Renibeamie 8. B. Beuſchel in Sammelburg auf 1 Jahr 
in ten Rupefland verfegt,, und auf deſſen Stelle ver Rechnungs- 
commiffär ber Ran von Unterfranfen u. A., D. 
Relddäufer, befördert, und auf defien Stelle der Finam- 
Rehnungscommiffär ver Pfalz, Eh. He tl, verfeht. 











Hand Schweiger’ihes Volkstheater 
in der Yu. 


Donnerflag den 25. Eept. zum Bortdeil Imugen gu beziehen: 


bes « Permend: Sinko, her Freitnecht.“ 
Dr. Perwendz König Wentel —ı als Gaſi.) 
Privat- Mnfikverein. Sacregiftenn 
675.77.0) Samflag den 27. September: 
Goncert. 


Anfang balb 8 Uhr, 
MDIIERUDENMRICHAUH MICH HEN 
Todesfälle in Münden, 

A. Mar. Herrmann, Lakirers-Witiwe, CO 
2.0 Mar. Hoher, Satileretonter don 
Dingolfing, 37 3. a, Abraham Apler, Be» 
dienter von Kirchheim in der Pfalz, 54 3. 
7 ei Wagner, Sefielträgers» Wittwe, 

. 





Verantiwort!icher Redalteur J. Gotthelf. 





674. 


Auslãndiſche Vögel, 


oſt⸗ und weſtindiſche Geſellſchafts⸗ 
vögel, fo fchön wie fle noch nie da ge⸗ einige Tage. 


Drud und Verlag ver Dr. Gr: Wilrfen Budtruderei (1, Wih). 





Ueber dad Notariat. 


673. Bei Georg Franz in München if erfienen und burch alle Buchhand⸗ 


Seybold, Hr. v., Brundriß ber allgemeinen Grundfäge des Rotatlats-⸗Inſtl⸗ 
tutes im der, einem Lehrbuche entfprechenden Reihenfolge. Rebſt vollftändigen 
8. broch. 54 fr. 

Zur näheren Kenutnif dieſes JIuftituts Haben wir gar went 
flehentes Wert fi um jo mehr eimer freundlichen Aufnahme getröftet, weil barin auch Rüds 
ſicht auf bie wenigen Paragraphe genommen ift, welche noch der Vereinbarung bedürfen. Go 
wird es, falle das Wefultat wie es wolle, müplich fein, 


Hilfsmittel, daher vor · 





weſen ſind, wie auch zahme, ſprechende 
graue Papageien ſind beim Bierwirth 
Niedermeier im Thal Nro. 30 zu ver⸗ 
taufen. Der Aufenthalt währt nur noch 





Freitag. den 26. September, 


M 194. 


München, 1851. 


Dir Dayeriſche Eilbote 





Abonnements-Cinladung. 


Mit dem 4. Oftober beginnt ein vierteljähriges Abonnement auf den „Bayerifchen 


Eilboten“. 


Der Eilbote erſcheint ã7mal wöchentlich, nämlih am Sonntag, Dienſtag, Mi 

a und Samftag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in j 
ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 

Der Breis beträgt vierteljährig 45 kr. 

etitzeile oder deren Raum 2 Fr 


halben 
Inſerate often die breifpaltige 


ttwoch, 
je einem 


Alle kgl. Poftämter nehmen Beſtellungen an. — Wegen allenfallfiger Anſtaͤnde beliebe man fich 
an die Rebaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 


Zu zahlreichen Beftellungen ladet ein 






Deutſchland und die Schweiz. 
Inlandiſche wie audlaͤndiſche Blätter weiſen ganz neuer» 
dings wieder auf Maßnahmen Hin, die Seitens der Großmaͤchte 





gegen die Schweiz beabfihtigt würden, In dem Durcheinander” 


der deßfallfigen, ſich obenein viden Nachrichten IR 
für jegt zwar fein ſicheter Leitfaden zu finden; bie Aufwerk- 
famteit aber, weiche den fähmeigerifchen Berhältufffen augenblid- 
iich zugewendet If, rechtfertigt ed, wenn wir einen Blick auf 
die inneren Berhältniffe der Eidgenoſſenſchaft, wie fie fi in 
ber Iegten Belt gefaltet haben, werfen. 

Die legte Wendung der deutſchen Verhaͤltniſſe Hat im 
Deutſchland nocdhmald der Anfiht den Sieg verfähafft, daß bie 
deutſche Natlon am glüdlihften gedelhe, wenn ihre Zufammen- 
gehörigkeit nur in einem Gentralorgane von überwiegend polizeis 
Udem Gharakter ben entfprechenven Ausbrud finde, im Uebrigen 
aber feinem der mehr a! dreißig Staaten, bie ihm eigenthüm«- 
Nie Weile geſchichtlichet Entwidelung verfünmert werde. 

Einen anderen Weg hat ſeit bem Gonberbundäfriege bie 
Geſtaltung der Schweiz genommen. 

Obwohl Hier der Kantönligeift in ganz gleichem Maße 
befräntt, ſelbſtſuͤchtig und hartnädig auftrat und theilmeife 
noch jegt auftritt, mie In Deutfchland der Partikular 
riemud; obwohl vie Eoniejflonelle Spaltung im fehr fchreff 
ausgeprägter Form foribifteht; obwohl jeldft in Deſterre ich 
taum irgendwo auf fo kleinem Gebiete ein gleicher Gegenſatz 
der Nationalitäten und Sprachen vorhanden iſt — obwohl alfo 
nach der jept in Deutſchland geltenden Auffaffung bie ener- 
Hfchere Zufammenfaffung fo ungleichartiger Glemente fenjeits 
or Grenzen des Mögligen hätte liegen müflen: fo iſt doch 
bier der Uebergang aus einem außerſt lofen Staatendunde in 
einen Bunpesftaat mit mäßiger Gentralifation nach verhältniß« 
mäßig fehr leichten Wehen bewirkt ‚worden. Die in vepublis 
fanifhen Stauteformen begründete Biegfamfeit der Inftitutionen 
hat Schwierigkeiten geebnet, die anderwärts unüberwinblich 
fienen, und ein Zufammenhalt, wie ihm in Deſterreich nur 
ein vüdfichtöfofer Abſolutismus [haften zu können meint, iſt 


Die Nedaction des „Bayerifchen Eilboten“. > 


in ber Schweiz aus bem möglichften Maße ver Freiheit von 


ſelbſt hervorgewachſen. 


Die neue Bundesverfafiung ber Schweiz hat auch, bereits 
ihre Probe beſtanden, und ſelbſt ber verſtockte Geiſt des Berner 
Batriciatd zweifelt an ver Möglichkeit, ihre Grunbfäulen ums 
ſtarzen zu können trog aller Grmuthigung, die er aud ben jeht 
in. den Nachbarländern vorherrſchenden Strömungen fchöpfen 
mag. Es iſt vergebens, daß ed ber fonfervativen Partei im 
Kanton Bern gelungen if, bei den legten Großrathewahlen eine 
geringe Maforität zu gewinnen, und vermitielft derſelben bie 
Regierung in ihre Hände zu Das Unfehen der neuen 
Bundes organe ift bereits jo maͤchtig, daß ſelbſt die Regierung 
dieſes Kantons, der ſich gern ald ben tonangebenden betrachtet, 
nicht wagt, ihnen gegenüber mit ihren reaftionären Tendenzen 
ruckſichtolos vorzugehen, Die wahrhaft maßgebende Entjcpeivung 
für die ſchweizeriſchen Berhältniffe Tiegt ſchon nicht mehr in 
ben Großrahöwahlen ber einzelnen Kantone, fonbern in ber 
bes Nationalrathd. Diefer wird in wenig Wochen erneuert 
und die Rübrigkeit ber Agitation in allen Kantonen beweiſt, 
daß in dem Ausfalle viefer Wahlen überall ver Ausſchlag auch 
für bie fpegielleren inneren Angelegenheiten geſucht wirb, 

Die vor Kurzem beendeten Verhandlungen des gegenwär« 
tigen Nationalrachd boten beſonders barin ein mohlthuendes 
Schauſpiel, daß von dem nationalen Giferfüchteleien, welche 
anberwärts fo vielfach verfümmernd in bie ganze Entwicklung 
greifen, Hier nichts zu Tage kam. Deutſche, Branzofen und 
Stoliener diskatitten in ihrer Mutterſprache mit dem Bewußt⸗ 
fein, baß von feinem Theile ein Gingriff in die nationale 
Gigenthümligfeit des andern zu befürchten und jede argwöhniſche 
Ueberwachung in biefer Beziehung völlig überfläfftg fel. Die 
Gemeinfamfeit ver Gejhichte uno »er Inflitutlonen Hält alle 
Ahelle ver Schweiz fo eng verbunden, daß vie Verſchiedenheit 
ber Abflammung und Sprache nur ald ein untergeosbnetes 
Moment empfunden wird. 

Am Wenigften vielleicht von dieſem ſpezifiſch ſchwelzeriſchen 
Bewußtſein ift in dem auch geographifh ziemlich ſſolirten 
Kanton Teffin vorhanden, ver auf's Lebhaftefte mit Italien 
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fompathifirt, und unter veränderten Umftänden wahrſcheinlich 
biefer mädhtigeren Anziehungskraft nachgeben "würbe. Die 
frangöftfhen Schweizer dagegen thellen zwar mit den Franzoſen 
den Stolz auf ihre Sprache und Kultur, tragen aber fonft 
durchaus fein Verlangen, ihre geſicherten republifanifchen Inſti⸗ 
tutionen burch eine politiiche Bereinigung mit dem großen 
Nahbarlande drohenden Wechfelfällen Preis zu geben. Am 
meiften beſorgt — man muß es leider fagen — find bie 
beutfhen Schweizer, nit mit ihren Stammesgenoffen bers 
wechſelt zu werden, In wie weit bie Geſchichte Deutfchlands, 
namentli die jüngfte, ihnen ein Recht hierzu gibt, mag 
unbefangenem Urtheil überlaffen bleiben. 

Obwohl die veutfihe Schweiz nicht, wie Holland, ihr 
befonderes Idlom zur Schriftſprache ausgebildet hat, fo war 
lange Beit doch felbk der Iiterarifche Bujammenhang mit dem 
großen Mutterlande ‚ziemlich loſe. Man beviente fid im Haufe 
des nur einigermaßen geläuterten Bolkövialekts, in viftinguirter 
Geſellſchaft aber des Franzöſiſchen, fo daß die Sprachverhält 
niffe in mehreren Kantonen, und beſonders au in Bern, faft 
denen des Elſaß glichen. In ber neueren Zeit ift Hierin mm 
allerdings allmählig ein dem Deutſchthum günftiger Umfchlag 
eingetreten, namentli von ben ganz in deutſchem Geiſte reor⸗ 
ganifirten ober neu gefchaffenen Unterridyisanftalten aus. 

Wie das rührige, täglich zu größerer Bedeutſamkeit heran« 
wachſende Züri ſich Hierin an die Spige geflellt Hat, fo iſt 
ed überhaupt der berporragendfle Herd deutſcher Bildung und 
Eitte, der geiftige Mittelpunkt der deutfchen Schweiz geworben 
und nimmt bier immer mehr bie Stellung ein, weiche Genf 
innerhalb der franzöftfchen Gebiete ſchon feit länger behauptet. 
Bern, obwohl Bundesftant und Hauptſtadt bed größten Kan- 
tons, fteht fchmwerfällig und mit zu wenig entſchledenem Gharafter 
zwiſchen den beiden Schwefterflätten, von denen es immer mehr 
überflügelt zu werben in Gefahr fleht. 
Kern arbeitet fich indeſſen allmählig auch bier wieder Elarer 
heraus, feitvem die Herrſchaft des franzöfirien Batriciarß gefallen 
iſt. Auch in Bern redet die Prefie jeht faſt ausſchließlich 
deutſch, und es if namentlich ihr Einfluß, jo wie ver ver über 
bie ganze deutſche Schweiz verbreiteten und dorzugsweiſe von 
ben Tenvenzen der Neuzeit getragenen Gängervereine, welcher 
dem Hochdeutſchen einen immer groͤßeren @ingang auch bis in 
bie breiteren Schichten der Berölterung bahnt. 

Wenn jedoch, [namentlid in den lehien zwanzig Fahren, 
in der deutſchen Schweiz viel gefchehen if, um ihr eigenihüms 
liches Wefen aus_den urfprüngligen Quellen zu nähren, wenn 
fie mehr ald je ihren Theil an demjenigen in Anfprud; nimmt, 
mad von dem deutſchen Geiſte auf dem ideellen Gediete heraus⸗ 
gearbeitet worden ift, fo konnte dagegen die Antiparhie gegen 
deutſche Politik nur in fortwährennem Steigen begriffen jein. 
Wenn fon die geſammte neuere Entwickelung der öffentlichen 
Buftände Deutſchland der Schwerz immer mehr enifremden muß, 
jo tragen die fortwährenden Mefriminattonen ver beiven ceuifchen 
Grofmädte, jo wie die befannte Stellung ver ſchweizeriſchen 
Uutamontanen zu Deſterreich und ver Neufchateler Rohaliſten 
zu Preußen noch beſonders dazu bei, die Volksftimaung zu 
verbittern und auch dieß Land, wie dad vormals überwiegend 
deuiſche Bel,ien immer mehr nach dem Weiten hinzutreiben. 

@s würde nur fehlen, daß der in jungfler geit von ven 
ſuddeutſchen Staaten eröffnere Zollfrieg auch Ivie materiellen 
Intereffen in viefe Richtung vrängte und fo pen unbeilbaren 
Bruch vollendete. Nat. 3.) 





Der durchaus deuiſche 


Deutſchland. 


Bayern, — Münden, 24. Sept, Die Nichtigkeita⸗ 
befchtwerde bes Herrn Moller gegen bie Verweffung vor bad 
Schwurgericht wird naͤchſten Montag den 98. d. DE, vor dem 
oberften Gerichtähofe des Reiches zur Verhandlung kommen. — 
Die Beſchwerde bed Redakteurs Wiedemann gegen ben 
Ausweifungsbeihluß der Polizeidirektion ift von ber Megierung 
von Oberbayern beflätigt worden; Herr Wiedemann wird 
fih nunmehr an das k. Staatsminifterium des Innern wenden, 

=. %5. Sept. Geſtern Abend brachten bie Mrbeiter ber 
Maffeiſchen Babrit ihrem Fabrikherrn aus Anlaf des Gieges 
der. Bavaria, einen großen Fackelzug von ungefähr. 350 Fackeln 
mit zwei Muflklorps. — Heute findet im bayerifchen Hofe aus 
gleicher Urſache ein Feſteſſen flatt, woran fi auch ſaͤmmtliche 
Minifter berheiligen; vorher wird dem Herren dv. Maffei bon 
ben ſtaͤdtiſchen Kollegien eine große goldene Bürgermevaille 
überreicht werben, 

= Bir machen das Bublitum auf die beborſtehende Ankunft 
bed Eöfamoteurd Herrmann aufmerkjam, über deffen enorme Ge⸗ 
ſchicklichlelt auswärtige Blätter die rühmendften Zeugniſſe enthalten. 

* Am Marimiliansrage, Sonntag ven 19. Oltober, legt 
König Mar feierlih den Grundftein zur neuen Schrannenhalle 
in ver Blumenftraße; fefoll , Marimiliand-Getreivhalle* heißen, 

®* @8 erneuert fi dad Gerücht von bevorſtehender Hier⸗ 
berkunft des öfter. Kaiſers zum Oltoberfeſte. 

In der Kunftanftalt von Piloty und Löhle ift eine 
neue Poftfarte für Bayern erſchienen, die, wegen ver manch⸗ 
fachen Beränderungen im Poftweien feit jüngfter Zeit, fehr 
willlommen fein muß. j 





Verhandlungen bed Schwurgerichtes von Oberbayern, 


Sipung vom 23. September. 

Bor Beginn ver Verhandlung übergibt der Geſchworne Paul 
Portenlänger, Bauer von Porienläng, unter Borlage feines Taufs 
(Hermes ein Geſuch um Difpenfation; vasfelbe wird ihm au, da 
er bereits 63 Japre alt if, genepmigt. Piebei bemerkt der Präfl- 
bent, daß die Pd. Beihwornen in Zukunft die Adlednung bei der 
Diftriftöpoligeibepörde anzeigen follen, damit fie fogleih von ber 
Urliñe abgeftripen werben. 

Bei der Ziehung der Geſchwotnen wurde ber Drechslermeiſter 
Anton Evel von pier, gleihwie gefern, auch heute wieder don 
Seite ver Bertpeivigung abgelepnt. 

Die Geihwornen hörten heute die Eivesformel, wie es im 
Geſehe vorgefgrieden if, Aebenp an. 

Staatsanwalt: Baron dv, Dürnitz. Bertheiviger: Acceffift 
Seifeling und Eoneipient Meier. 

Auf der Anklagevant ſitzen: Loreny Sengmäller, 23 9. 
a, und Jakob Briebi, 18 3. a,, beide Dienfilnehte von Pofs 
Rating, Logs. Eıding, wegen Raubes 3, Grades. i 

Der Zparbeftand if folgenter: Der Pubergütler Egid Kniteel 
berger zu Dilarting, Legs. Erving, fuhr am Zreitag ven 6. Des 
cember dvd. 5. Paber auf die Schranne nad Zaurfirgeu; Abends 
4 Uar kedrte er mit feinem Fudrwerk deim; amn-Weld hate er 
13 fl. 12 kr. bei id, Des ſchlechzen Wegıs dalber fuhr er lang- 
fam; auf der Mitte des Weges begegneten ihm zwei Burſche, vie 
ipm nach chauten; weiter zwüchen Koiting und Difarting Adends 
gegen 6 Uhr kamen wieder zwei Buſſche auf ihn zu, ſalugen ihn 
auf den Kopf uns rien ihn vom Wagen berunter; er tpürte, wie 
der eine mit beiven Händen in feine Hoſentaſchen griff. Wohin 
beive Buriwe gelommen, ſad er nıat, weil er detaubt war, Zu 
Sauie angelommen, lich er id vom Bader unteriuden und es 
zeigten fig Spuren von Schlagen, dir von einem harten und 
ichweten @rgenflanre derrüdrien und ihn & Zage arbeitsunfäbig 
mad'en. — Das Beiiammeniein beiser Angella,ten vor der Ipat 
füpıte auf ven Verdacht. 

Griebl geftledt heute, daß er am jenem Abend mir Sengmüller 
gegangen, aber betrunfen geweien fel; auf dem Wege fei ihnen 
ein Bauer begegnet, auf den Sengmüller zuging ; auf einmal babe 
es gepritſcht und er habe den Sengmäller von dem Bauetn weg- 
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geriffen umd fel darauf erſchroden fortgelaufen. Gengmäller 1än 
net dagegen Ach frech; dem ihm vorgezeigten Prügel wid er 
nicht kennen. 

Es erfgeinen 20 Zeugen. 

Der Berpäpigte erkennt den GSengmüller befimmt als ben 
Burfen, der mit einem folden Prügel, wie vorgezeigt wirb, auf 
ibn geilagen hat; den andern Burfhen habe er nit erfennen 
Können, weil ihn berfelde vom rüdwärls anfiel und im beive Tas 
fen griff. Es wurde ihm eine Blafe mit 3 fl. und ein Gelb- 
—— — 

er Dausler Reumaier dat den Sengmüller am Nachmiti 
vo — A * Ku Prügel geben a * 
nbe. ngeffa anz Hemüthl 
bie ee ——— * — 
er ae Siepdan Prediger ſagt, daß beide Angeklagie 
Abents um 7 Uhr nochmals ind Wiridodaus gefommen, und af 
Sefeltr einen großen Stock getragen habe; als Zeuge den 
betraq ſete, habe Sengmäller gefagt: „Der gang aber eint a”; 
dann babe möler ihm and eine Udr um 3 fl. 24 fr. abge» 
bandeit; (vie ausbezadlte Münze flimmt mit der dem Knitielberger 
er Zeuge Kalb enähtı” Dop @rieht #E 
er Zeuge erzäplt, ebl Bäfew rd 
als * Bene auf den Raub fam. . PER OBEREN N 
e @ensdarmen er und Parrer geben an, daß Griebl 
d nab feiner Berhaftung den ganıen Bergang umfändlid ge» 
anden habe; fie bätien vem Bauern den Weg abgelaufen; dann 
habe ihm Sengmäler damif gefhlagen und er (Griebl) habe ifn 
dann ubt. Griebl Läugnet aber, dieies gefagt zu haben, 
unb a —2 ge erg u bar 
u er läugmei ben mmtefen aus ſa 
a A —— 108, ven Ein gef Denen en 
e, dem er ten moren, macht ſchnell bas 
Kreuzeihen. — Da e8 fhon öfter wochen, daß ku wãh · 
rend ber Ablegung des Eldes die Leute aus dem Saale entfernten 
und babur oft große Unrupe entfleht, fo macht der Hr. Präfivent 
mit Rest darauf aufmeriam, daß gerade während vieles wichtigen 
Actes die meiſte Ruhe herrihen fol, was fih die Betreffenden 
merken mögen. 

In der Rahmittags-Sikung begann bie Anflage, welche eine 
Stunde lang dauerte; dierauf prachen die beiden Bertheidiger, die 
vorzugöweife zu beweiſen ſuchten, daß eine voraus verabrebete Ber: 
Bindung (Eompiott) nicht vorhanden fet. 

Die Sipung wurbe um halb 7 Uhr gefchloffen. 





Sihung vom 23. September. 

Heute Bormittag folgte dem geflern begonnenen Plalboyer vie 
Replit,, dann bie Duplif, woraus hervorsudeben if, vaß beide 
Beriheidiger abermals indbefonbere ben erihwerenden Umfland des 
Ka —— rndete $ 

o'&, beyiebun e bie darauf gegrlindele je. 
per Präfidenten te eine Tängere Debatte, a ber 
auß ein Geſchworner, der Arvocat ®ı nm, fi beideiligte, und 
fh dem Antran des Bertpeidigers Meifer, eine Frage auf Pilfer 
leitung zu fielen, anfhloß, worauf jevo der Gerichtshof nicht 
einging, fondern 4 Fragen (Raub mit unb ohne Comploti) flellte, 

Die Seſqwornen beiabten vie erfie unb dritte Broge (Raub 
mit Eomploit), worauf der Gerichtsbof bie geieplihe Strafe „Rel- 
denfirafe” 378 jedoch — einen DOffiuialbegnabigunge- 
Unirag bef@toß. Die Berurtdeilten benabmen fi) fehr gleihgiliig. 

de der Sigung Rachmitiags 21 Uhr. 


(Gingefandt,) Bon ber Donau „Gemäß hödhfter 
Entſchließung bed FE. Staatöminifteriums der Finanzen vom 
13. d. M. it aus erwäglidhen Gründen verfügt, daß 
bie Geſchaͤfte der Rotto-Anftalt auch nach dem 1. Dft. d. J. 
noch, wie biöher, vorerft und bis auf weitere Beſtimmung 
fortgefegt werben follen u. ſ. f.“ Diefe Bekanntmachung ber 


x 


mentritt unferer Staͤnde einige Worte erlauben, und wir ſind 
fo voll Gigenvünkel, daß wir uns ſchon im voraus bes vollften 
Beifalld der Maforität der Stände gewiß ſind; denn unfer 
Borſchlag bezwedt die Durchführung wiederholter minifterieller 
Erlaſſe. IA vorerft das Lotto nicht zu befeitigen, fo wunſchen 
wir doch wenigftens bie größte Erſparniß dabei eingeführt, 
und biefe iſt ſehr leicht erzweckt, wenn man ſaͤmmtliche Lotto⸗ 
Kollelten wenigſtens mit Penfloniften, namentlich Militär« 
VPenſloniſten, befegen wuͤrde, welche ihre geringe Penflon einem 
reichlichern Einkommen gerne zum Opfer bringen: 9a, hören 
wir fragen {was fängt man aber mit ben jegigen Kollefteurs 
an? Wir fragen entgegen: Was fängt man mit ben bon ber 
Steuerkatafterfommifflon? Entlaffenen an? Auch kommt hier 
noch zu bemerken, daß bie eben vorgeſchlagene Befegungsart 
nur fuccefflve einzutreten hätte. 

Nürnberg, 22. Sept. Die aus London zurüdfehren« 
ben Bayern laffen“fi bitter barüber aus, daß fie von bem 
baheriſchen Kommifjär fo viel als gar nichts fahen und hörten 
und hilfreiche Unterflügung und nöthige Auffchlüffe nur durch 
die Freundlichkelt des preufflichen Kommmiffärs erhielten, (Br. 8.) 

Sammelberg, 20. Sept. Auch Hier fielen bie Ge— 
meindemwahlen zu Gunften bed Bortfäritted aus. Won 48 
Bahlmännern waren 48 liberalgefinnte, Die 9 neuelngetre» 
tenen Gemeinbebevollmächtigten zählen Alle dahin und unter 
den 4 neuen Magiftratdräthen ift nur ein Dunkelmann. 

Dad Bamberger Tagblatt enthält folgendes Inferat: 
„Gewerberath. Zum Behufe der Maßnahmen für Kündung 
oder Verlängerung bed Bollvereind wurde auch ber Gewerbec 
Rath Bamberg's durch Entſchließung K. Regierung von Ober- 
franfen K. d. I. zum gutachtlichen Berichte über bezügliche 
MWünfhe und Anliegen bed Bewerbeftandes aufgeforbert. Es 
ergeht demnach an fämmtliche Gewerbevereine bie Einlabung, 
ihre teßfallfigen Wahrnehmungen oder Anträge in umfaffenber 
Motivirung längftens 5i8 zum 27. d. M. am Unterzeichneten 
gelangen zu laffen, um den verlangten Bericht mit ber ber Wich« 
tigkeit ber Sache entfprechenben Grünblichkeit abfaffen zu können, 
Bamberg am 92. Sept. 1851. Hoh, Vorfigender. Lotter. 
Schriftführer” Ob ein derartiges Anfinnen au an ben hie» 
figen Gewerberath“ ergangen ift und was barauf gefchehen, 
darüber Kerricht bier in München tiefe Stille. — 

Aus Mitteldeutfchland, 20, Sept. Auch der Landgraf 


von Heſſen ⸗ Homburg Hat nach dem befannten Bunbeöbefchluffe _ 


nicht allein die Grunbrechte, die in feinem Meiche“ geſetzlich 
publizirt, ausgemerzt, ſondern er hat auch damit, um gleich 
zwei Müden todt zu ſchlagen, kurzweg die Aufhebung ber 
Lanbeöverfafjung verbunden. Praktiſch! — 
Freie Städte, Frankfurt, 20, Sept, Noch einmal 
muß id von dem deutſchen Schooßfinde, von unferer Flotte 
seden, obwohl ihr Todesurtel fon fo gut wie unterzeichnet 
if. Belanntli trug Hr. v. Scheele auf Ernennung bon brei 
Sachverſtaͤndigen an, um bie Mittel anzugeben‘, wie man bie 
Slotte erhalten fönne, Hr. v. Scheele fol ſelbſt drei Sadı- 
verfländige in Vorſchlag gebracht Haben, welche aber nicht 
angenommen worden find, Die Sachverſtaͤndigen will man fi 
indeſſen gefallen Iaffen, einer aber fol von Preußen, ein anberer 
bon Deſterreich ernannt werben, und ba Zwel von Dreien vie 
Majorität bilden und Defterreih und Preußen bie Auflöfung 


General · Lotto · Adminiſtration kommt gewiß nicht leicht Jemanden 1 der Blotte beantragt haben, fo geben wir alle Hoffnung für 
unerwartel, und wir find auch nicht einmalgemillt, „bie erwaͤg ..' Erhaltung ber Blotte auf, Man will Hier wiſſen, daß Sans 


lichen Gründe” des Kortbeftehens einer genauern Erwägung zu a 
Bi übernehmen. Wäre dieß ber Fall, dann müßte Hannover 


unterziehen, aud Gründen, bie nahe genug Liegen; nur barüber, 
daß bie Lotto-Anftalt wie bisher fortgefegt werben folle, 
barüber möchten wir und gerade wenige Tage vor dem Zuſam⸗ 


nober Im Nothfalle bereit wäre, bie Flotte auf feine Rechnung 


aber erft um die Ginwilligung ber betheiligten Staaten ein- 
tommen, und bie möchte wohl fawertig gegeben werben. In 
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Dänemark fleht man übrigen® dem. baldlgen Ende der deutſchen 
Blotte mit Auverficht entgegen; man flüßt ſich bort quf zuver ⸗ 
löffige Berhelfiumgn. Die öflerseichifhen Truppen werben 
dagegen mod länger in Holflein verbleiben, () (D.4.8.) 
— Den Hamburger Nachrichten wird aus Brankfurt a. M. 
vom 18, Sept. geichrieben: Wiewohl wehrfach behauptet wor« 
ben iſt, daß die Bunbeöverfammlung in abermalige Verlängerung 
bes Öflerreichliepreußlichen Gommiffariums für Hol 
ftein gewilligt. habe, fo kann doch aus befler Duelle verfichert 
werben, daß biefe Behauptung aller Begründung entbehrt. 
Allerdingt haben die beiden Großmächte mit ver Anzeige von 
weiterer Audfegung der Berichterflattung den Ausdruck ber 
Erwartung: verbunden, daß ihre Bundeögenoffen ber Berlänger- 
ung bed Gommifforiums beiftimmen würden; was inbeffen 
bierauf von meßreren Selten erwibert worden, zeigt zur @enüge, 
wie wenig Neigung bier vorhanden, bie gingetretene DVerzöger- 
ung zu legalifiten.. Daß in Iſchl auch die ſchleswig · holfteiniſche 
Angelegenhelt zur Sprache gekommen, wird bier ganz und gar 
nicht bezweifelt, wohl aber daß im dieſer Hinfiht fehr günftige 
Refultate erzielt jeien. Bon mwohlunterrichteter Seite vernimmt 
man vielmehr, daß Diejenigen in Jaͤuſchung befangen ſeien, 
welche auf die dortigen Verabredungen große Hoffnungen bauten 
und von deuiſcher Seite noch immer wirkſamen Schug für bie 
ſchwer bebrängten Herzogthumer erwarteten. 

Sadfen. Leipzig, 21. Sept. Ueber den Ausfall 
der Landtagdmwahlen in Sachſen, an welcher fi nur bie roth 
sonferbative minzige Minderheit ver Wählerfchaft betheiligt 
Hat, bringt ‚die A, 8. in ihrer Weife folgenne Bemerkungen: 
Die Regierung bat alle Urſache mit dem Nusfall ver Hiefigen 
Lanbtagsioahlen zufrieben zu fein. Nicht nur daß bie beiden 
Gewaͤhlten ſehr ichägbare Glieder der minifteriellen Partei und 
fogar tüchtige Führer verfelben find, fihert unferm Wahltör- 
per bie Zufriedenheit ber höchſten Kreife, fondern namentlich 
der Umſtand, daß in dem liberalen Leipzig zwei fo entſchledene 
Anhänger des herrſchenden Syſtemb zu Abgeordneten ernannt 
‚wurben, nachbem kurz vorher die Vertreter ber Stabtgemeinde, 
die Gtabtverproneten, einen Anlauf zu erneuter Menitenz gegen 
tie Anorbnungen ber Regierung genommen hatten. In dem 
an zweiter Stelle erlornen Abgeordneten, Dr. Haufe, hat Leip⸗ 
zig jebenfalld ber zweiten Kammer ibren Präfiventen gegeben, 
Was fonft die Wahlen im Lande beirifft, ſo Hub theild alte 
befannte, aber burchaus Feine bedeutenden Mitglieder früherer 
Landtage wieder erwählt worden, theild iſt auch eine ziemliche 
Anzahl hominum novoram auf die Bühne getreten ; alle ges 
hören einer fehr gemäßigten politiſchen Richtung an, Es If 
möglich, daß die zweite Kammer des benorflehenden Landtags 
eine Summe prassifger Kräfte aufzeigen kann; an fontämän« 
niſchen Talenten wird fle feinen Ueberfluß leiden. Auch wo⸗ 
her eine, wenn auch noch fo Eleine, pppofltionelle Fraction 
fommen foll, ift bis jegt nicht abzufehen. 

Preußen, Die Vreußiſche Beitung bringt aus Frank⸗ 
furt a. M nom 18, Gept. folgenden Mufterartitel: „Mit 
‚wahrer Sreube bat ber conferbative Theil unferer Beboͤlkerung 
vie Heute (gerade am berüchtigten Barrilabentage bes Jahres 
1348) durch Senatsbeihluß publicitte Aufhebung der Grund⸗ 
rechte begrüßt und überläßt ſich ber beruhigenden Zuperflcht, 
daB aucd diejenigen Gefege, welche im Jahre 1848 ünferer 
Statuten» und Gefegiammlung, auf die Grundrechte baflıt, 
verfaffungdmäpig eingeimpit wurben, recht bald baraus entfernt 
werden, venn fonft ift ein Megieren bier unmöglich und geord⸗ 
nete Zuftände dürften nicht fo bald wieverfehren. Denn einen 
georbneten Zuftand fann man es im bes That nicht nennen, 
wenn in einem Theile der hieflgen demokratiſchen Lokalpreſſe 


Die hoͤchſten Mrhörben deg Bingts, die Gengtoren mb Mae 
tem täglich auf das heſtigſte angegriffen und nerläummet war⸗ 
den.” Die „gute Preffe” Heißt nämlich „verläumben, wenn 
mon die Wahrheit fagt, denn jene Meufferung bezieht fi auf 
eine bon bem bempfratifchen Frankfurter Volkdblatte enthüllte, 
und auch bon und mitgeiheilte Correſpondenz bed Denunzlgnten 
Dr. Birmborfer mit dem preußlichen Gefanbten, 

Berlin, 99. Sept. Bor ber britten Abtheilung bed 
Kriminalgerits wurde heute gegen ben. Mbgeoruneten zur 
II. Kammer Hauptmann a. D. Harkort verhandelt, ber 
bekanntlich auf Grund bes von Ihm herausgegebenen „Bürger 
und Bauernbrief6" angeflagtZift Idie Angehörigen des Staats 
jum Haß und zur Verachtung angereljt zu haben. Der Ge» 
richtshof erkannte mach Jänger denn einftänbiger Berathung ben 
Angeklagten für nichtſchuldig, vererbnete, daß bie Beſchlagnahme 
ber infeiminirten Schrift aufgehoben und bie Koften der; Un⸗ 
terſuchung nieverzufchlagen ſeien. Unter ven Grünven hieß es 
unter Anderm, daß die erfle Auflage ver Schrift gar nicht 
unter das Publikum gekommen, bie ziveite Auflage aber, melde 
bie Staatdanwaltſchaft anziehe, nicht zur Anklage geſtellt jel, 
und von ber bisherigen politiichen Laufbahn bed Angeflagien 
nur angenommen werden Pönne, baß er mit feiner Schrift 
hoͤchſtend eine geiftige Aufregung verfucht Habe, 

Köln, 20. Sept, Bekanntlich hatte der bieflge Gemelude⸗ 
rath in feiner Sihung dem 96. Auguft barüber derhandelt ob 
er an Gr. Maf. ven König in Bezug auf bie befannte Aufprache 
bom 17. Aug. eine Moreffe richten folle. Wie fept mit Be» 
flimmthelt verlautet, beabſichtigt die Hieflge konigl. —— 
gegen vier Mitglieder des Gemeinderatha (Claeſſen, Hospelt, 
Klein, Schemmer) wegen in ihren Aeußerungen begangener 
Berlegung der Ehrfurcht vor Gr. Maf. dem Könige und Ber- 
höhnung vor Megierungsmaßregeln, und gegen zwei @emeinbe» 
verorbniete (Glacfien, Bimmermann) wegen Berläumbung ber 
k. Regierung bie gerichtliche Verfolgung und Beflrafung nach⸗ 
zuſuchen. Dem Bürgermeifter wäre, wie man behauptet, ein 
Vorwurf darüber gemacht, daß er bie gefchehenen Meußerungen 
nicht verhindert habe. (Köln. 8.) 

— Der Kölnifchen Zeitung wird aus Kaffel vom 16. Sept, 
geſchrieben: Der Berwaltungsbeamte v. Urff, ber Oberbürger« 
meiſter Hartwig, ver Bezirfödireftor v. Benning, der General 
Gerland, der Obrift d'Orville se. haben ihre Strafen auf ber 
Feſtung Spangenberg angetreten und e8 verichmäht, um 
Gnade zw bitten. Während ber eıflen acht Tage werben ben 
Gefangenen Bücher, Schreibmaterlalien, Tabak, jebe Art von 
Unterhaltung und felbft bad Wett entzogen, auch empfangen 
fie Leine Briefe von Angehörigen x. Der Feflungscomman« 
bant empfängt feine Infruftion von dem Kurfürften ſelbſt und 
für jeden einzelnen Gefangenen befonderd. Won einer Anter 
haltung der Gefangenen unter ſich iſt matürlih niemals vie 
Rede; auch werben bie Spaziergänge fo eingerichtet, daß fle 
fi niemals ſehen können, 

Defterreih. — Wie unfern 2efern bereitö bekannt, 
reißt jegt der Kalfer von Defterreich in Oberitallen umher und 
wird überall nicht nur feinem Stande gemäß, fondern, wie bie 
Blätter „der unbebingten Hingebung” melven, auch mit enor- 
mem Jubel empfangen und die Berichte Fönnen nicht genug 
erzählen von ben feſtlich geflelveten Maͤdchen, Teppichen, Blumen, 
Böllerfchüffen, Beichrei und fo weiter. Wir haben und ent 
halten, diefe von Stadt zu Stadt fh wieberholenden @inzeln« 
heiten unfern Leſern mitzuteilen, ganz einfach, weil wir fle 
nicht glauben. Wir glauben zwar, vaß fle vorgefallen find, 
wir glauben aber aud) und wiffen recht gut, daß fie ledlglich 
fommandirt find, 88 gibt kommandirte Mädchen, kommandirte 
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Zevpiche 9), Blumen, Boller und kommandirte öfterreidhifche 
Mufiktorps, denn dad A und bas DO diefer Feſtllchteiten find 
eben Immer die Soldaten, und in einem Lande, das mit 
180,000 Dann ortupirt ift, gibt es keinen Jubel, ber aus 
dem Kerzen bringt und nach Allem, was mir hören, beſtund 
während ber erwähnten Meife der Hauptſpektakel in einer am 
legten Gonntag am Gaftellplage vor Mailand abgehaltenen 
Revue, woran über 80,000 Mann Theil nahmen. ine folche 
Dedue iſt aber nichts Underes als ein Bähmezeigen; wenn wit 
nun aber alltäglich von den Bebientenjournalen verfichern hören, 
das Bolt fuble, es eriftire mur eine Meine „Motte von Mazzie 
niften und Konkitutionellen”, wen zeigt man dann bie Zähne? 
Doc nicht gar dem fubelnben, liebenden Wolfe? 

Wien, 93. Sept. (Kel. Dep. ber U. 8) Heute traf 
Fürft Metternich hier ein. Aus Smhrna vom 19. d. wird 
berichtet, daß Koſſuth auf dem Miffifiippt eingetroffen war. 
(Zwei gute Breunde in einer Depeche.) 

— Das Gubfkriptionsanlehen niuımt zwar im 
Inlande einen entfprechenven Fortgang, und es iſt vie Summe 
von 47 Millionen, welche im einer verhältnigmäßig kurzen 
Seit gezeichnet worden iſt, gewiß ein Marer Beweis, daß bie 
Geldkräfte der Monarchie noch nicht In dem Mafie erfchöpft 
find, dagegen ſcheint man mit den Ergebniffen im Auslande 
eben nicht ſeht zufrieden zu fein, und es wird verſichert, daß 
In mehreren Unterrebungen des Minifterpräfldenten mit dem 
Breiberen v. Kraus dieſer Gegenſtand ausführlich erörtert wor⸗ 
ven iſt. ES hat den Anfcheln, als hätte man fi} von ben 
Berfpredjungen irre führen laſſen, welche mehrere ver bedeutend⸗ 
len Häufer ver hieſigen Binangverwaltung gegeben haben, und 
als Hätten dieſe als zu fehr auf den Klang ihrer Namen gebaut, 
welche in der Handelswelt allervings zu ben herborragenden 
Birmen gehören, deſſenungeachtet nicht die Kraft beſitzen, um 
ven Wiverwillen zu überwinden, der fi im Aublande gegen 
eine Betheiligung an der neueften Sinanzoperation bed Hrn. d. 
Kraus Funbzugeben ſcheint. Es if viefe Abneigung ohne 
Zweifel die Folge der gegenwärtigen politifchen Zuflände des 
Raiferftaates. 

Italien. 


Neapel, 6. Sept. Das Erobeben in Melfi am 14. 
8 M. wird in italleniſchen Blättern alſo geichilvert. Gegen 
bald 3 Uhr Nachmittag war die Auft fehr drückend und ent« 
zündet durch bie vorherige lange Trodenheit, zweimal Prachte 
es bumpf, ald wollte der Boden unter ber Stadt entzweiberften, 
und glei darauf erfolgte der erfle Erdſtoß, welder 10 Se 
kunden anhielt. Faſt alle Giebel der Häufer und Kirchen 
neigten fich, die Spihe des Blodenthurmö der Kathedrale flüirzte 
praſſelnd herab auf das Dad; der Kirche. Während ein Theil 
ber Bewohner fich Ind Breie rettete, andere ihren Tod unter 
ben Arummern fanden — denn viele lagen wegen ver Mittagd« 
ſtunde auf ven Betten — folgte der zweite fürdhterliche Stoß, 
der Aber 60 Sekunden anhielt, welcher nicht bloß erfchütterte, 
fondern alles ummwarf, was fid von Buuwerken in der Stadt 
befand. Bon den 92 Kirchen, welche das Staͤdtchen zählt, iſt 
auch nicht eine mehr erhalten, alle Liegen ald Trümmerhaufen, 
Bon den Käufern und Hütten kamen bloß 200 mit flarfen 
Beſchaͤdigungen davon, bie übrigen find in Schutt verwandelt. 
Das Quartier San Lorenzo, auf einer Anhöhe gelegen, unge ⸗ 
fähr der vierte Theil der Stadt, wo noch viel alte, ſchlechtgebaute 
Käufer flanden und die Straßen ſehr eng waren, iſt ein ein⸗ 
iger großer Hügel von zertrümmertem Mauerwerk. Bis jet 
*) In Mailand wurden 68 Hauseigenthũmer auf einmal feber 
um SO Lire (24 Bulven) gefiraft, weil fie feine Teppiche 
ausgepangen hatten. 


fgägt man die Zahl ber Umgelommenen auf 1000; ausge 
graben find bereits 450, 
Morwegen. 

Ghriftiania, 16. Sept. Das Storthing (Ständer 
fammer) hatte vor einig.r Zeit mit großer Majorität befchloffen, 
daß der Paffus im $ 2 des Grundgeſetzes, welcher den Juden 
den Eintritt in das Meich verbietet, wegfalle. Indeſſen hatte 
fi der Ausführung diefes Befchluffes eine Reihe Bis jetzt 
beſtehender privatrechtlicher Beftimmungen als Hinderniß ent» 


gegengeſtellt. Die Regierung Kat nun karzlich Anträge an das 


Storthing gelangen laffen, melde die Befeitigung jenes Hin» 
derniffed bezwecken, und das Adelsthing hat bereits bie betref⸗ 
fenden Regierungsvorfchläge angenommen. 

Ä anfreidy. 

Paris, 90. Sept. Ein Schreiben aus dem Iferebepartes 
ment bringt die für 1858 wicht unwichtige Nachricht, daß die 
Maires zweier dortigen Gemeinven zur Aufſtellung ber neuen 
Wahlliſten ganz einfach die alten des allgemeinen Stimmredhtd 
abſchrieben, bloß die Geſtorbenen flrichen und die feit der Zeit 
Großjährigen hinzufügen, fo daß Im einer Gemeinde zwanzig 
Wähler mehr find, als vor dem neuen Wahlgeſetze. Diefe 
Thatſache fol nicht vereinzelt daſtehen. 

—  Üingegangene Berichte des General Gemeau ſchilbern 
die Zuflinde in Rom fortwährenn im düſteren Lichte. Die 
Bermehrung bed Truppenſtandes iſt die ſich dmmer wieder⸗ 
holende Anforderung deſſelben; er wünfdht auch die Ablöfung 
einiger Regimenter durch andere Truppen, 

— MM. Sept. Vorgeftern trat Lola Montez zuerſt 
iwieber auf dem Theater von Boulogne als Ballettängerin auf; 
Heute tanzt le in Balenetennes und geht dann nach Brüffel. 
Sie fand raufhenden, Beifall, 

— 28. Sept. Konfervative Blätter hatten vor drei Tagen 
die Nachricht gebracht, in ver Nähe von Lyon felen drei Gens» 
darmen ermordet worden, und zwar legten ſte die That den 
Republifanern zur Laſt. Heute nun enthält der amtlide 
Moniteur eine Erklaͤrung der Regierung, daß bie ganze Geſchichte 
erlogen ift. Abermals wieder ein ganz den Orpnungsblättern 
mwürbiged Manöver I 

— Bon den verhafteten Deutſchen find wiederlim 
14 in Breiheit gefeßt worden, Unter denſelben befinden fich 
Häfner und Engländer, beide Wiener. Diefe 14 Berfonen 
haben ledoch Befehl erhalten, Frankreich binnen 8 Tagen zu 
verlaffen. Wie viele jet moch Hinter verfchloffenen Wänden 
figen, können wir nicht fagen, 

Großbritannien. 

London, 22. Sept. (Tel. D.) Muthlofigkeit an ver 
Börfe; Falliten befürchtet. Aus Havana vom 1. Sept. if 
die Nachricht eingelaufen, daß Lopez gefangen und hinger ichtet 
wurde. 

— Wenn an den Ausfichten der öſterreichiſchen Anleihe 
hier noch etwas zu rulniren wäre, fo ift es durch Der. Punch, 
oder wie er fih, da von Defterreich die Rede ift, nennt, Herrn 
von Bund, geſchehen, ber ſich in einem offenen Senpfchreiben 
an den Bürften Schwarzenberg beflagt, daß hier Feine Zeidh“ 
nungen eröffnet wären. Die Betrachtungen, die er bei vieler 
Gelegenheit anftellt, find nicht mittheilbar. 

Amerika. 

New Dort, 8, Sept. Wenn man die widerſprechenden 
Berichte der legten von Cuba angelangten Dampfer zuiammen« 
hält, fo muß man babel ſtehen bleiben, daß Lopez fünf bis 
ſechs Tag nach feiner Landung noch nicht beflent war. Mar 
muß aber glanben, daß er nicht fo ſtark unterftügt worden in 
um vorwärts zu rüden ; Im diefem Ball vürite ex bald nad) 
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Abgang ber letzten Dampier von Havana unterlegen fein, Bom 
Erfolg ober Nichterfolg feiner Erpebition fcheint aber jegt die 
Sache Cuba's nicht mehr abhängig, fondern es dürften jegt 
flärfere und combinirte Erpebitionen dahin abgeben. Die bier 
In New Dork betriebene Erpebition wird eine deutich-ungarifche 
Abtheilung erhalten, unter dem Beſehl eined Adjutanten von 
Bem. Buch in Baltimore wird eine Expedition audgerüftet. 
Bon NewsDrleand werden 1000 Mann unter Belle Hufton 
abgeben. Nach Zeitungskerichten find die Dampier „Fanny“ 


und „Alabama“ bereitd von dort abgegangen, auch follen zwei . 


Schleppdampfer in See flehen. Bon San Antonio in Teras 
find 120 Mann berittener Büchfenfhügen nach Corpus Chriſti 
gezogen, um ſich dort auf zwei Dampfern nach Cuba einzu 
ſchiffen. Der Schooner „Bairy” brachte am 29. Auguſt die 
Reichen von drei zu Havana erfchoffenen Offleieren nach New⸗ 
Drleans (Oberſt Grittenden, Capitaͤn Viktor Kerr und Lieutes 
nant J. Brandt). Nach den füngften Berichten ik die Mufreg« 
ung zu New⸗Orleand fortwährend im Steigen. Der ſpaniſche 
Conſul daſelbſt Hat reflgnirt, und die dortigen Spanier vem 
Schut des franzöfligen und engliihen Gonfuld überlaſſen. 
Die zu Philadelphia gehaltene Volkoderſammlung will, daß 
man bie Leichen der erfchoffenen Amerikaner von Havana abhole, 
um bei dem Wafhington-Denfmal beervigt zu werben! (9.3.) 





Eine Schlangenjagd in Guyana. 
; 2. 

Eines Tages — es mochte wohl drei Wochen nach mei · 
ner Ankunft fein — fügte mir mein Wirth, daß er genöthigt 
fel, eine feiner Befigungen zu beſuchen, vie eiwa zwölf Meilen 
son feiner Hauptpflanzung entlogen war, und daß er, da ber 
größte Theil des Weges durch dichten Urwald führe, genöthigt 
fei, Gäfar mit fih zu nehmen, ald ten @inzigen, der wit den 
Wegen ganz genau vertraut ſei. Da ich es verſchmähete, ihn 
zu begleiten, zumal der Mitt ſehr anſtrengend und mein Befin« 
den nicht das beſte war, ſehte er hinzu, daß er noch ziemlich 
frühe am Nachmittag bes folgenden Tags zuiüdkonmen werde, 
und ließ mir die Grlaubniß zurück, mir für den Ball, daß ich 
einen Jagbausflug oder eine Wafferparihie machen wollte, die⸗ 
jenigen feiner Leute zur Begleitung audzuſuchen, die ih für 
biefen Zweck am geei,netften halten würde, 

Am andern Morgen, als ich allein war, ftreifte ich cin 
paar Stunden lang auf der Pflanzung unb den bazu gehörigen 
Ländereien umber, ohne etwas zu finten, das meiner Aufmerke 
famfeit werth gewefen wäre; ba es aber zu heiß war, um auf 
die Jagd · zu gehen, und ich meine Seit auf eine angenehmere 
Weiſe verbringen wollte, befahl ich einem ber Diener des Hau« 
ſes, mir meine Fiſchfangögeraͤthſchaften herzurichjen, ließ mir 
ton Ihm meine Blinte und Schleßbedarf bringen, ſchlug fein 
Anerbieten, mich zu begleiten, ab, flieg in das Boot und fließ 
vom Lande, Langfam ließ ich mich firommabwärtd treiben; da 
bie Strömung nicht reißend und der Wind ganz ruhig war, 
fo beburfte es einiger Zeit, wo ich jene Stelle des Flußes 
erreichte, wo dieſer fich in mehrere Arme theilt. Ich lenkte in 
einen derſelben ein, wo ich fchon mit Gäfar geflicht und mo 
wir manden glüdlichen Bang zufammen gethan Hatten. Der 
Kanal war im Durchſchnitt micht über achtzehn bis zwanzig 
Buß breit, nicht tief und faft ohne alle Strömung. Mit Hülfe 
des Gegeld fuhr ich bald ſtiomaufwärts, bald wieder hinab, 
und gab mir Mühe, einige jener Bögel mit glängendem Ger 
fieder, herabzuſchießen, welche biefe Ragunen beboͤllern; aber 
gerabe heute waren dieſe Vögel felten und liefen fi burd« 
aus nicht nahe kommen. Vielleicht zielte ich auch nicht mit 


meiner fonftigen Sicherheit — gen ich verbra meinen 
ganzen Schießbedarf bis auf Pi ph re etwas 
Anderes zu erlegen als einen einzigen Bogel von ber Art ber 
Blamingos. Haft entmuthigt durd) viefen ſchlechten &riolgn warf 
id) meine Angeln, und zog fie erſt nach einiger Zeit wieder 
aus dem Waſſer, um ebenfalls enttäufcht zu werben — denn, 
fei ed daß Gäfar dem Köder nicht mit (feiner fonfigen Borficht 
und Bebhutfamfeit zugerichtet, oder daß die Fiiche beute, chem 
fo ſcheu waren ald die Vögel — genug, ich fing nichts. Ich 
dachte, viellelcht anderdwo glüdlider zu fein, fuhr ven Buße 
arm weiter hinab und warf, etwa eine Biertelmeile unterhalp 
des vorigen Ortes, meine Angeln zuum ztweitenmale aus, 

Die Mittagshige war inzwiſchen herauigezogen und - bie 
Temperatur erflidend heiß und unerträglich geworben. Da ich 
keine Ausficht Hatte, meinen legten Schuß nupbringend zu ver⸗ 
wenden, ſtreifte Ih Schuhe und Strümpfe ab, Tegte mich auf 
den Rand des Bootes, mein Gewehr neben mir und wartete 
zugend, Bid es Zeit fein würbe, meine Angeln_herauszuziehen. 
In biefer Stellung ſchlummerie ich allmaͤhlig ein, und entfchlief 
auch wirklich, vermuthlich unter dem Drude ber Hihe und ver 
Grmübung. IL weiß nicht, wie lange ich in diefem Zuftanbe 
verharst war, ald mid auf einmal eine feltfame Empfindung 
aufweckte; ed war eine Art Kigel an meinen Bunfohlen , als 
ob irgend ein Thier varan Tee. Im jenem Buftande von Halb ⸗ 
betäubung, ber gewoͤhnlich unmittelbar auf ben Schlaf folgt, 
blidte ich zur Eeite...,., Nie, fo Tange ich auch leben 
werde, will id das Entſetzen vergeffen, ben Schauder, ber 
meinen ganzen Körper durchbebte, ald ich den Mala und. Kopf 
einer großen Schlange erblicdte, die einen meiner Füße mit 
Geifer bedeckie und ihn fo — wie ich wenigftend bermuthete, 
zum Verſchlingen zubereitete. Ich Gabe dem Xod unter ven 
verſchiedenſten Öeflalten ind Auge geblidt: auf bem Dean, 
im Bulverdampf der Schlacht, in Waſſers⸗ und Beuerögefahr, 
nie aber 5id auf den heutigen Tag hatte ih mir ahnen lafjen, 
daß er ſich mir unter einer fo abfloßenven Geftalt zeigen könne. 
Nur einen Augenblick lang blieb ich verzaubert, bann aber gab 
das Gefühl und Bewußtſein meiner Lage mir ſchnell Befinnung 
und KRaltblütigfeit twieder ; langſam ariff ich zur Blinte uno 
zog dann raj meine Füße zurüd, während. das häßliche Thier 
feine unfteten, beimtüdifchen, abſcheulichen Augen auf mid 
heftete; dieſe Bewegung verwirrte augenscheinlich bie. Schlange, 
bie ihren Kopf alsbald unter ben Rand bed Wooted zurüd« 
309. Kaum Hatte ich jedoch Zeit gehabt, mid; figend aufzue 
richten, den Hahn meiner Flinte zu fpannen und den Lauf nad 
jener Seite Hin zu richten, ald Hals und Kopf des Unthiers 
wieder herauftauchten und bald hier» bald borıbin fich richteten, 
ald ſuchte fie irgend einen Gegenfland, ven fle verloren. ; Die 
Mündung meiner Flinte war nur ein paar Fuß weit von ber 
Schlange entfernt — ich feuerte daher raſch und fanbte . ihr 
bie gange Ladung in den Kopf. Da erhob file auf einmal 
einen Theil ihres Körpers mit entfeglichem Pfeifen, das mir 
ſaſt dad Blut in den Adern erftarren machte, auß bem Wafler, 
entwidelte fi} vor meinen Augen zu ungeheuerer Proportion, 
die ip mir zuvor kaum hatte träumen laffen, und ſchien fid) 
auf mic zu flürzen und in ihren furcht baren Ringen erbrüden 
zu wollen; id} aber warf ſchnell meine Blinte bei Seite und 
brachte mit etlichen verzweiflungsvollen Auderfchlägen ben Nachen 
aus ihrem Bereiche, Im Wegſchiffen konnie ich bemerken, daß 
mein Schuß von Erſolg geweſen war, denn bad Blut rann 
aus dem Kopfe bed Ungethüms, während es ſich ſelbſt unter 
entjeglihen Krümmungen wand, Zum Unglüd hatte ich, wie 
ih ſchon erwähnt, all’ meinen Schießbedatf aufgebraucht, fonft 
hätte ich das Untpier ficherlich noch mit ein pear Schüffen 
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. begrüßt, bie vom Erfolg geweſen wären. All' das Hatte‘ im 
weit weniger Seit ſich zugetragen, als ich brauche, um e8 zu 
erzählen. (Bortfegung folgt.) 


Könige, Hof- und Nationaltheater. 

Dienflag den 23. Sept. (neu enftupirt): „Die Schuld,” 
Trauerſpiel in A Arten von Müllner. Der Beraffer, in Luftipie- 
len leipterer Art nicht un rar 7 perarbeiteic in feinen Zrauer- 

ielen eriminaliftiihe Bälle, Schulden des Spidials, indem er 
— 2aſten Februar“ zum Wufter nadm. Alles, die Poefie 
feibft, iſt dei ihm mur Tünche und ihöner Scheinz doch ifl feine 
Schuld“ wohl combinirt und no beute auf der Büpne wirfiam. 
s fharffinniger Erititer bezeipneie Mällser- jene Sceidelinie in 
ver Hanppabung der deutſchen Eıitit, wo verfiedies Seldſtlob, 





Bosheit, Derbpeit, mie überhaupt die niebrigfien Rotive des Epr- : 


eizes, der Nichts meben ſich anerlennen wollte, vorwalseten. Die 
Dempralifation der Eritif förderte Müllner und an rer fiutlichen 
gelang der Shaubäpne (vie Schiller ald moraliige Anflalt be- 
tadıet wiffen wollte) rüttelten feine Schidialdtragövıen auf. 
Mülner ſchtieb feine Schidialdtragövie: „Die Schuld" ſchou im 
October 1812. Er dat oft kũbne, originelle Gevanten; mur er- 
weiten fie ſich bei naͤderer Befichtigung als frankyait, io daß pie 
wäfen Bilder, in vie er fie bannt, gar nicht erſt erforerlid waren 
um ihre Ungefundpeit herausjumütern. Geſchickte, finnreihe Er- 
findung der Babel und, mwenigfliend in der „Schulo”, bramantiide 
und theatraliide Momente von - Birkung find ihm pagegen 
mit abjuipresen,  Juimer merkt man jedoch Pinter vem Digier 
den Matpemaiiter, der auf feine Mugen künftigen Berehaungen 
eitel war und für einen Prros umier den Poeten gelien wollte, 
weil er fo fongleurartig mit Dolden, Upren, Zıäumen, darſen 
und zeripringenden Seiten zu fpielen wußte. Er dıayte das Zro- 


äengellingel auf und verdarb damit alle wahre dramatiſche Decia- ' 


mation.. Wüllner ſtatd 1829 in ſeinem 55. Lebensjahre. Wer 
Müllner's „Syuld" Guerſt im Drud erfpienen Leipzig 1816) ge 
leſen dat, weiß au, daß dım Werke eine ausfüprlige Rerenflon 
eines Wiener Kunfricpters, welche Anmerkungen des Dipters, jelbfl 
begleiten, beigegeben if. 


“| + J 
Bas die Cdaraktere betrifft, fo tadellen Biele baran ein Ehe 


Paar, dugo (Hrn. Dadu) und Elvita (ärin. Denter), wovon 
er mis feines von ihm eriplagenen Brusers Winwe lebt, einen 
väterliden Bantelmann, Don Baleros (drn. Keller) eine ger 
fHraubie, fhweferlige Rintinwefter Jerta (Arin. Damböd) 
und ein vorlautes, altfluges Kind Dito (Erin, Döllinger)! 
Untere wieder wollıen ven Plan diefer Sqickſalotragödie zu ven 
trefftipften und funftreisften zählen, vie feit dem „König Devipas“ 
des Scpholles, ver unfreitig trage pfim aller Schic alotragoͤdlen 
des Altertgums, entiwo:fen worten fer, und meinten, Müllaer Habe 
medt gethan His vom Schiller in ver „Braut von Weifina” ge- 
ſcheden ınl «in lab, eine Borausiagung geht durch wirllich er ⸗ 
folgten und zu fühnenpen Brudermord .in der „Schuld' wi: im ber 
„Braut von Yieifiaa” in Erfulung! — Zu es died zu Mülindı’s 
d, daß feine Behandlung des Schidjals Hrifilig verjüngt da- 
ehe, was aus den Schlußworten erpelle: 
Bas geidiedt, iſt hier nur Mar, 
Das Warum wird offenbar, 
> Wenn die Todten aufeıfteden. 

Die Anfigt des Scidjald der griechiſchen Tragifer erfheint 
höber, poetiſcher! Jür den chriſtlicen Glauben bleibt die Schid- 
falsıvee uupramatiih wirtiam. Wir fehen in ver vergeltenden 
Nemefis doch immer eine Gottheit, vie Rache ausübt, Aber 
unser Got ift fein Gott ver Rache. Die Folgen unierer 
Brevel nur find ipre Rächer, uniere Schuld verrichtet das Rich- 
teramt über uns, nicht vie zürnende Gotiheitz denn Zom if 
eine Leidenſchaft! Selbii, wenn wir zugefleben, daß ber 
Kampf mit dem Schichale ein großes, würdiges Schaufpiel fei, 
fo fann es das nur dann, wenn ed auch in seinen dunklen Fü— 
gungen ein weife leitender Wille ift, der die Ara des Dulvers 
nur ubı, fie deſto herrlicher zu entwideln und felbft im Unter« 
liegen au vertlären; dann aber wird dad Schichal rein 
Kriftlic, zur Kügung, dur Veranftaltung einer obwaltenven 
Boriebung, die Aues zum Beften lentt. _ 

Was die Darftellumg betrifft, fobewährte Aria. Denker 
(Elvira) den Ruf einer wahrhart großen Künftlerin, die es verflcht, 
den Sinn und Geiſt einer Role im Ganzen aufzufaſſen und dieier 
Idee gemäß bis in alle Einzeipeiten fie durchzuführen. Wit größ- 
ter Treue und Waprpeit wußte fie den Schreden und bie Augſt und 
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vie Bergwelflung und doch wieder in dieſem Zuſtande ber gefolter · 
ten Seele die Gluth der Leidenfhaft auszubräden, die den gelicb- 
ten Bruder- und Gattenmörber nicht Laffen wid und fann, bis fie 
endlich weiß, wie die Schuld gefühnt werden muß. Bon ba 
an verbreitete fih auch Ruhe und edie Faſſung Über ihr ganzes 
Befen. — Erin. Damböd war — abgeiepen von hie und ba 
auffallenber —— 7* und einigen verfeplten Betonungen z. B. 
bei obenerwähnten Schlußworten ic. — die Arenge Jungfrau, 
Moral p:edigende Sittenrihterin , die faR männlihe Toter des 
raupen Nordens. Nur etwas zarter, an geeigneier Stelle, etwas 
humorififcer, au gemüthooller hätte man fie wünfgen dürfen. 
Bein. Döltinger fpielte mit vorzügliger Lebendigkeit und 
Anmuth den Otto. Ihr Spiel war wader und lieblich, fleißig und 
gelungen. Mit eben fo viel Begeifterung als Befonnenpeit, mit 
einem. wohlangelegten und wohlunterhaltenen Feuer, welches feine 
Wärme und fein Licht gleichzeitig nad allen Seiten verfendete, 
offenbarte fie die Gabe des dramatiſchen Erzählens, was ihr um 
fo mehr zum Lobe nereicht, als vorher Hr. Ehriften (Reillaecht 
olm) mit Kunfmeifterihaft feine Erzählung vorgetragen batte, 
in genauer Haushalt mit dem Athem, Kraft des Ausprudes, 
Schönheit ver Rede, Steigerung und beionderes Aufſpaten des 
einen höcften Effeftes der Erzählung, bezeichnendes Gebervenfpiel, 
ausgezeichnet guted Memoriren halfen zufammen, um ihr dem der- 
dienteften Beifall und zulegt mit Allen die Ehre des Hervorrufs 
zu Theil werden zu laffen, Frlu. Döllinger ift die Tochter des 
weiland f. Rathes und Archivars Döllinger und hat, wie wir aus 
authentiiher Duelle zufällig erfahren, no kaum das 14, Lebens- 
jahr überigritten, fo daß alio an ipr noch fo ſugendliches Alter fi 
bei. fleißig forigeiegten Stuvien die fhönften Erwartungen don 
der völligen Reife bie’ed Wühnentalentes reihen. Bon der Natur 
iſt Itla. Döllinger, fedr günfig ansgeftattet; fie befißt eine ge- 
fällige Zheaterfigur, ein hübfher, ausdrudsvolles Antlig und ein 
moplflingendes Drgan. Ueber vie BP. Dapn, Keller und Eprie 
ſten im nädften Blatte, Rehrdi. 





Uachruf am Grabe 
einer fiebenden Gattin und Mutter, der k. Forſtmeiſterd ⸗ Wittwe 
Thereſe von Bacdhiery, 
geh. im 72. Zahre in Wünden am 23. Sept, 1851, 


Ein ſchweiglam tiefed Grab hat dich verſchlungen, 
Di edle, brave, liebevolle Frau, 
Und in ves Breiter» Sarges Heinem Bau 

Sind all’ vie taufend von Erinnerungen, 
Entflammend oft fo hart dem Wißgefhid — 
Und aufgelöst in Hoffnung und in Gluck, 

Begraben alle find fie in ver Erde, 

Und warten ſchweiglam auf bed Schöpfers „Werbe | 


Du fee, edle Frau, bit dudgedrungen 
Dur dieſes Lebens Labyrinthen-Bahn, 
Durd Bott und felber did dat deinen Kahn 
Kein Dieer von Sorg und Kummer je verihlungen, 
Und als ein Höp'ıer dio geführt zum Strand, 
Da blieb es feft mit Gott dein flarkes Band, 
Und auf des Gluckes Land hafl nie vergeſſen 
Du And'rer Leid mit Mutterderz au meilen, 


Dies war der Ehriftin Pflicht, der Mutter Ehre, 
Aus beren S doos ein ritterlich Geſclecht, 
An Ahnen wahrer Tugend reich und ächt, 
Entſtieg. Zum Loda in Gottes doder Spore, 
Daft du wabe bafita beine Vflicht getdan, 
Und mütterlich uno qeiſtich deine Bayn 
Vollendet, äut und rein ein Frauen: Spiegel 
Fedli dir gewiß auch niht der Bortheit Siegel. 


In diefem feſten, getiergeb'nen Glauben 
Zum Himmel aufgeritet idren BE, 
Verttauend Bott allein auch ihr Geſchick 

Mas ihnen feine Macht vermag iu rauben, 
Stehn alle, vie dich Tiebien, rings berum 
Um deines flilen Grabes Peiltgioum, 

Und weiden betend dir des Pergend Thränen, 

Und athmen nur für dig ihr deißes Sehnen. 


Dr. 3. 5. Wolt, 


Abniglicheo Hof: und Rational: 
ãTheater. 


eltag ben 26. t.? „Das Berfpres 
Pr de — 3 „Der grei · 
derr als Wildihäg," Alpenfcenen von Bau- 
mann. Mufit ven I. Lachner. 
Privat · Aluſikverein. 
675.77.b) Samſtag den 27. Sentember: 
Goncert. 
Anfang halb 8 Upr. 


Geiraute Paare. 
In der Metropolitan- und Pfarrlirche zu 


“ rau. 
Hr. Zoſ. Zink, Pühneraugen » Operaleur, 
mit Garol, Hueber von —S Logs. 
Grafenau. 
m ber St. Peters-Pfarr, 
- HP. Alois Symid, Schreinergefelle, mit 
Erese. Rau, Salzfößlerstomter v. h._ Peter 
Müller, Lehrer, mit Fräul. Ant, Schauf, 
Hofratps- und Adbocatenstochter v. $. 
In der St, Anna: Pfarr, 
Hr. Jof. Nug, Stapimufitus, mit Bero- 
nica Pirfl, Hutmaderstiohter von Barg- 


baufen. 

In der St. Ludwigs · Pfart. 

Regensburg : Pr, Alois Eberl, Milie 

tär bapier, mit Fräul. Anna dalenka, 
b, Pelswaarenpändiers- und Magiſtrats rat ho⸗ 
tochter von Regensburg. Jod. Müller, 
Sqhwiedgeſelle, mit Gerit. Munditum, Tag · 
loͤdnerstocier von Nantwein, Loge. Wol- 
fratspaufen. Kaſpar Midorep, Melberdelfer, 
mit Eliiad, Weiß, Schneidermeiſterslochter 
von Waſſerburg. Mi. Hofmann, Zeleg:a- 
phenamtabote In Undau, mit Anna Diar. 
Roifer, Daurerstögter von Burghaufeu, 

In ver heil, Belh-pfarı. 

HP. Stephan Winter, Hausbefiger, mit 
Mar. Mayer, Bauerstochter von Berham, 
Logs. Miesbay. Joſ. Redenmager, Prisat- 
Ieprer, mit Ther. Maler, Pofdeizerẽtochter 
v. d. Alois Wolfmäller, Zinngieper, mit 
Ther. Schneider, Zinngießers-Wittme v. d. 

In der ©t. Bonifaziuss Pfarrei. 

Hr. Jod. Schlegel, Poflaqual, mit Kath. 

Zaveria Mädl, Zimmermannstohter v. h. 
In der protefantifhen Pfarrei. 

Hr. Joh. Heinr. Blendinger, Vuchdrucker - 
gebtife, malt Arzt. Rofina Erminger, Stadt» 
muficustochter d. d. 

Im Ifraelitifhen Eultus, 

Hr. Moriz dirſch, Partilalier, mit Fräul. 
Job. v. dirſch, Hofbanquiersiogter dv. d. 
ITHDIECHLCH ET II TICCHHU HH 

Zodesfälle in Wünden. 

Frau Julie Neubder, k. WMajord-Biltwe 
v.h., 58 3. a. Thomas Brüverle, Tag · 
löhner von Seinrichebeim, Logs. Neuburg, 
26 3. & Frau Carol, Jungermann , qu. 
Regns.-Ufefors-Battin, 27 I. a. Maig. 
Ditinger, Beltfevernreinigersfrau, 40 J. a, 
Hr, Joſ. Winter, Proferfor von Wicebaden, 
33 3. a. Pr. Jor. Rep. Zerluth, b. Sgäff⸗ 
ler, 48 3.0. Mar, Wietdaner, flänt. Mühl⸗ 
Bifitatoroftau, 46 J. a. Frau Tder. v. 
Bacchierp, dorſtmeifſers · Wittide, 67 3. a. 
Anna Amend, erzbiihöflige pausmeifiers + 
Wittwe, 73 I. a. 





Verantwortiiher Redaktent J. Gotthelf. 
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676. Bei Georg Franz in Münden iR in Gommiffton zu haben: 
Ueberſicht 
einer gemeinfaßlichen Entwicklungs · und Refultaten-Befchichte 
des geſammten chriſtuchen Prieſierihuus aller Confeſſionen 
vom Anbeginn bis auf unfere Zeit 
zur richtigen Beurtheilung und Abhülfe ver Kirchenwirren. 
4. Heſt. Programm, Inhalt und Anfang des . 


gr. 8. Gubferiptionepreid 18 ir, 


per Heft. 


Das Werk wird aus 18 Heften befchen, 


Neue Öder-Zeitung. 


Uedacteur: Appell.Ber.-Dir. a. D. Dr. I. D, 5, Temme. 
631. Die neue Oder · Zeltung erfheint au im naͤchſten Quartal bei woͤchent ⸗ 
lichet Gualiger Ausgabe ale Morgen» und Mbenpblatt. 
Die Kräfte ver Redaction find verflärft, neue Mitarbeiter ſowohl für dem 
politiſchen Theil als dad Beuilleton geisonnen, 
Ungeachtet der Poftvebit, wie bekannt, nicht wieder gewährt iſt, erhalten bie 
Abonnenten die Neue OpereBeitung eben fo pünftli und zeitig, als die beiben an« 


dern bier erfcyeinenden Beitungen. 


Uebrigend fin» die preuffifhen Poftämter verpflichtet, alle vom Aus⸗ 
Tande kommenden Beftellungen anzunehmen und pünktlich zu effertuiren. 
Bür Auswärsige if ver Preis 4 Thr. 24 Gr. und können bie Des 


flellungen auf die Neue Dper-Beitung bei ben 


den Gommanpditen in ber 


Provinz, ober mo folde fi nicht vorfinden follten, direct bei ker unterzelchneten 


Expedition gemacht werden. 
Bredlau, im Sepiember 1851. 


Expedition der Neuen Oder-Beitung. 





Bierbrauerei⸗Verkauf. 


668.70.5) Pomburg, in ber bayet · 
Pfalz, den 18. September 1851. Die Un- 
terzeipnete bietet zum Kaufe aus der Band 
a: 


4) ihr mitten in Piefiger Stabt, am be 
ſuchteſten Theile verfelben », gelegenes 
Bopn- und Wirtdidaftsgebäude jammıt 
Bierbraurei, einem Zanzfaale. und 
fonftigen Räumligteiten und großem 

‚ Belienteller. 

Ja diefem Anwelen mwirb ſchon felt lau · 
er Jahren bie Bierbrauerei mit beflem Er- 
olge beirieten, Dasjelde eignet iQ aber 
nicht allein zu dieſem Geſchaͤfte, ſondern 
en Betriebe jedes andern, wobei auf gid- 
ere Localliasen Rüdfipt zu nehmen if 
Jedenfalls würde ein tücliger und thätiger 
Bierbrauer fein reiqliges Austommen finden, 


2) Einen auf dem piefigen Schloßberge 
gelegenen Warten mit Bauman) 
und Gartenpaus. Dieſes Befitzthum 
mwurte früher zur Bartenwirtpidaft 
benügt. Der Plag gewährt eine herr 
liche “usfiot, Derielbe kann wieder 
zu einem öffentligen Bergnägensorie 
hergerichtet werben, 


Liebbaber zu dieſen Gegenfländen, bie 
au getrennt abgegeben werten, wollen ſich 
In, freien Briefen wenden an bie Eigen- 


tdũmerlu 
Emilie Helwig, 
geb. Simon, 





Albrehtäfttaffe Mr, 45, 
Beugniß,. 
632, Das 
italienifche S yönbeitöwaffer, 
welches id mir Gebrauche von Mün- 
sen fommen ie bewährt feinen Ruf; es 
hat fid auch an mir erwieſen, es reinigt 
von allen Pautäbeln und bringt nod ben 
Bortheil, daB es eine feine, weiße Paut 
madt. Es ift daher Jedermann zu empfeh- 
Ien, der an cinem Pautübel leſdet; vieles 
bezeugt der Waprpeit gemäß 
Baronefie ẽ tandfen 


in Linz. 

Die Niederlage befindet ih in 
der Dienerdgaffe Nro. 13 beim 
Gravatten: Fabritanten Geiger in 
München. 4 


687. In der E. A. Fleifhmann- 
fen Buchhandlung in Münden iſt zu 
aben : 

Silting G. Muſitaliſche Didaktik 
oder die Kunſt bed Unterrichts in det 
Muſik. Ein nothwendiges Hand» und 
Hilfabuch für alle Lehrer und Lernende 
ser Muflt, Erzieher, Schulvorſteher, 
Drganiften, Bolköfhyullehrer ze. 1851. 





683. Eine ſollde Perfon, vie foden kann 
und «in Pansweien zu führen im Stande 
if, kann bei einer bürgerligen Kte aufs 
Biel ein Unterfommen finden. D, Uebr. 





Drach und Borleg ver Dr. Fr. Wild'ſchen Yucaruderei CH. Wit). 
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aut au 2 kr, berechne, Die Grbebikion iR im ber Schäfflergaſſe Nic. IN — wer Degen allenfallfiger Anfläı en 











Kachſteheude Bemerkungen kamen uns heute ale Berich- 
tigung zur Yüfnahme zu. GE derfteht ſich von ſelbſt, daß 
wir bear Berfafles des frägligen Artikels ben Weg der Mechte 
festigung nicht bet ſchliegen werben; — 
An vie ſedattlon det Vaheriſchen Eilboten 
m) Blechaben mid lm Ihrem Wigtte dd; Münden, den 4.’ 
September Nr. "198 anf eine "chrenräfrige Welle ‚angegtiffen. 
I Torveten@te nun auf, die Ihnen zugehenne Beriätigung. 
wach Yrt. des Gejeged zum Schuge gegen den Mißhraud 
der -Prefld ‚vom +17. Mär v. J. in Ihr Blatt aufzunehmen. ' 
» AyMehen meine Schrijt de Armanda et‘ eyanestenta 
miöhsrohis- (Lieber dle Urfachen des Berfalld und BWeftandes. 
der Monatäfe) tann Feder, ber „fie leſen und, verfiehen Kann, 
ſich nach feinerh, Fapfı ein «eigenes: Urtheil bllven 
und ihr nach feiner Redeweife beliebige Titel geben. 
EDEN kaun mich aach Bürpänfen gu ben „Roihen“, 
oder ; Ociwarzen * "zählen. 9* i Ir) 
F * ——* Pe le img Wimmer "konnte 
nlcht anfizeiem,. weil. mir ı vpolitiſcho Sefinnung diefen“ 
Mannes nie: helann war . u. u; * 


4) Ob gerade auf Grund ber don mir über bad Arbeiter 
banquett gefchriebenen Brochure Unterfuchung eingeleitet, wurbe, 
muß: dahia heſtellt bleiben/ da ich mid nicht in der Rage 
befand, Alteneinſicht zus nehmen. Diefe Unterfuchung hatte 
übrigen® nicht nur · gegen jene, bie gefpredhen, ihre Rictung 
genommen, ſondetn auch ‘gegen mich, ber geſchtieben. Wie 
Befannt, Hatte fie nicht den geringften olg. 

13.9) Ale Tegter Borftanb- des Bau oftlub6 Halte ich ve 
Berfaminimigen veffelben -fiflirt; ber Jeded malige Borftand 
befaß die detſchlebenen Verwaltungegegenflände”, ſomit auch 
id: Sle ſind ſedoch nicht mehr in weintin Beflge, vielmehr 
hinben- biefeiben noch früher, che der @ildste biefe Sache 

» gegen >außgeftellte Empfangkbeſcheinigung fammt 
Berbinplichkeit. der: Haftung an Berfonen‘, deren Namen Hier 
dffentlich zu nennen ich nicht berechtigt Bin, von mir unfer 
bon Zeugen übergeben. 
» > Dieß ze Aufklärung der Cache für bie Refer des Gil. 


' uf die gegen mich gemachten perfönfihen Ausfälle ante 


torte nicht, weil vieß ein Gtanbpunft iR, den Jeder auf 
feine eigene Gefahr hin einnehmen mag. us 


DMündgen, den 25. Gept. 1851. 
ı Dr. Reber. 


erachon (Dr, Milde Bucbrucerey, Piandhausitrafe 


zo. 9) au wenben. 












i 


Bayern, || Münden, 97. Sept. Der Entwurf 
eines Gejegbuhes über das Strafberfahren 
wurde „bei ben: Ausſchüſſen ber’ Kammern endilch eingebracht, 
Wir: Heben: für Heute bioß einzelne Vantte über die Bilpung' 


und beu Witkungotreis ver Geſchworenen daraus hervot und 


wollen: dileſelben mit den fruheren Beſtimmungen ſaſammenſtellen, 
Aut. 8 ded? Heuen "Entwurf fagt: „Den abt» und Lande’ 
gesichten‘ fteht nie Mnterfächuig und erftäggterfiche Abürtfeilung 
derjenigen. Uebertretungen zu, tele nicht’ der, Shrafgerichts« 
barkeit: ben. Polizel», -Bemeihbe« ober ' Dischplhiari Behörden 
unterliegen.” Art. 21 fegt fehl: ‚Den Schwurgerichten ſteht 
die Aburtheilung der Verbrechen zu.“ Die einfhlägigen Motive 
lauten: „Mach ‘ven grgenwärtig beſtehenden @efegen iſt ber‘ 
Wirkungäfreis der’ Gtrafbehörben über Merbrechen, Mergehen 
und Uebertretungen ſehr verfhleben beſtimmt. Die Schwur⸗ 
gerichte urrhellen über Berbrechen, gegen welche Tobed«, Ketten« 
oder Zuchthauofttafe angebroht- ift, forte über eine Kategorie 
von Vergehen — Preßvergehen. Die Kieldı und Stadt« 
geriäpte uriheilen über Berbredien, gegen weiche eine geringere 
als die Zuhtkausftrafe angebropt if, über alle Vergehen ‚mit' 
Ausnahme der Prefvergehen, dann über derſchiedene durch meuere 
Gelege, da Befen vom 96; Februar 1850 über bie Ver⸗ 
femmlungen und Bereine und das Prefftrafgefeg vom 17. März 
1850 ihnen zugewiefenen Uebertretungen, Die Randgerichte, 
Gerichts» und Polizeibehärben, bie Polizelvireftion Mündyen, 
die Magiftrate nach ben derſchledenen Klaffen der Stätte und 
felb vie Lanpgemeindebehörben, barkn bie Diecipfinarbehörden 

nach verfcjiebenen Abſtufungen tiber bie bem Kreld 
und Stadtgerichten nicht zugewiefenen Uebertretungen. Bei der 
allmäpligen. allgemeinen Umgeftaltung ber gefammten Gefeh« 
gebung , indbeſondere ber Geſetzgebung über Verbrechen/ Ber 
gehen, und Mebertretungen, ſowie bed Strafverfahrend, dann bes 
Gemeindeedittes iſt die Kompetenz ber einzelnen Behörben genau 
du tegulisen, In das Geſetzbuch üͤber has Strafverfahren kann 


verfahren Teniglich -bie Bektimmung aufgenommen, daß über 
Berbresgen . bie .Schmwurgeridhte, : fiber Bergehen die Bezirks“ 
gerichte, und über die Hebertretungen die Gtadt- und Rande 
gerichte zu urtheilen Haben, infoweit nit bieKompetenz 
rüdfihtlie befonderer Uebertretungen ben Bor 


; ligele, Gemeinde» oder Disceiplinacbepärnen 
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guaswlaten iſt ). Die näbere Beftimmung aber, wie 

der Grundfag bed Geſehbuches über das Strafverfahren zur 
Beit Du fe, oder welche wandelbare Mopifiku 
erleiden fol, An In das Einführungsgefet 

2. auf Bildung der Geſchworenen werben folgende wefent« 

De beabfihtigt. Früher waren nah Art. 76 

og. 

pe rec der En fi 
ya ri t 
er 


et ber in den — era feftgefeßten Aus 
nahmen, berufen werben . , . Staatöbiener, Clvil - und Militär 
Benftoniften, voraußgefeht, vaf die ihnen aus einer inlaͤndiſchen 
—— — ———— — ‚»). wenn 

—* mindeflens 600 ſi 


wohnen, mindeſtens 1000 fl. beträgt.‘ 
In Bit auf die Bildung der Kreislifte enthielt nad frühere 
Gelch ſolgende vorm 


Zuſammen · 
tritt des Landrathes iſt die Kreistife jedem einzelnen Mitglieve 
deſſelben zuzuſtellen. Landrath hat ſodann 
—* 3 





der auf ipen Perfonen auf in Säfte, 
n feinem Balle uuter 600 Namen herabgufegen.’’) Der 
urf, milk, e od 50 Der Ru 


en die 
m, Dire 
mer nneen,..fowiebem nad nt 1 ernähte 
BEE zu ſteld en" iin. st 


eyujammenfteilen, unv 
ar ber. Kreitregienumg, Kai 


Au 
dent, ber Diyektor.der Kreisregieuung, Rammer 
Ir; Innern, und eimponbem verfammelten fans 
rathe bei fe jeveömaligen Sufammentsitte 
auß, eine —2 gewa hlter Ubgeorp weiter feche- 
—* re wählen, aus welchem fid vie 
si he ar bi Schwurgerihtöfigungen zu verwendenden 
eſchwarnen Me Es wird auf diefe umb andere Beſtim⸗ 
mungen des neuen Entiourſes denmaͤchſt ausiüprlicher: zurüdt- 
ee, werben, 

Nr, 195 des Cilbpten wurde mach, Art. 26 det Brefe 

Er mit Beichlag belegt, 
Prinz Luitpolv hat mit Familie von einer Reife in der 
ar ſich oe nad feiner Billa am Bodenſee —— 
d. Pfordten überreichte dem Hrn. d. Maffei, bei 
dem zu 2 elben flattgefundenen. Feſtmahl, im Namen: 
bed Könige dad DMitterkreug des Givilverbienftorbend der bahe · 
ifgen Krone nebft einem Handſchreiben des Königs. 

An um. 10 Uhr Vorm. flieg 15 Miauten lang 
beim fog, Gried nächft ber Jſar aus der Erde eine Beuerfäule 
empor umb entzündete eine daran gehaltene Stange, Der 
Grund dieſer Erſcheinung wirb ſofort näher unterfucht werden, 

* Für Baubefliffene, Baubanpwerkögefellen und Paliere 
wird zu Münden (Kaufingerfirafe Nr. 8) von Martini (11. 
November) an die k. Baugewerleſchule einen werktäglichen 
Unterricht in 8 Stunden bis Joſephi (19 März) eriheilen. 

* Beim Komitö für die durch Hochwaſſer Beſchaͤdigten 
in der Au belaufen ſich laut der nunmehr beim Auer Diagiftrat 
zur Ginſicht vorliegenden Rechnungsablage nebft Belegen die 
Gelobeiträge auf 1909 fl. 47 £r., wobei 750 fl. von König 


Mar, 300 fl. von Herzog Mar mit eingerechnet find. Mbige 


über bie 


) Wir gefiehen, daß wir aus ben Motiven 
’ hebfirige Sicdung ver Se vergehen nit 


—5—— 


" Mauerseparaturen und Ki ä 
I Gelvgaben, Da die Spenden gleichwohl unzureichend 


runblagengefege® ſam in Aktivität de 
an Fer von Ban k 


ii —— tamdı fämmtlihen Die 


eislifte, haben der.Regierumg spräfihe 


Summe wurde für mehr ald 800 Beſchädigte verwendet, theild 
für Stroh x. zu Betten, theils für 48 Bände» 

ai ten 

iwaren 


und mehrere Bitigefuche um Unterflügung wegen Unzulängliche 


keit der Mittel unerlevigt blieben, ergeht vom Kom 
die burch er na ren en Nachbarn 
‚Sept; bie ingem tte um Y 
sa a De 
Verhandlungen des Schwurgeridhtes von Oberbayern 





ERTL — — 


Saueriach der 
— —*9 — naeh 
—— 3 u — Zeniner 
— Pb — —— 
Bar, unge "ea Ye Shane san R————— 
u (hrem Erflaunen eine ihnem- gan 
Burke, mwonon je MR ⸗ 


BEN 


5 


—— 


* er Sqwarzenberger * 
Dr I —* um, en —28 der 
ee — * 3 Br — 





55 a 3 Ehen viele we EEE 
gbint 
— ee 


* Anttad, 26. Sent. ‚Heute daten wir Sahne 
in Folge eines bei, Markt Bürgel „gefallenen un 
Ein Theil der Grumetärnte iſt vernichtet,— 
der, biefmaligen Schwurgerichtäverhanblungen, fg en 
Präftdent: Herr Appellasionsgerichisraih Nuſſer won: Eihfäbtz 
Staatdanmwalt; Kerr. Oberflaaatsanmalt Dr. Barihe won hier. 
Fälle: 1) Kunigunde S wa ty, Mplenichnuiensgefellen E hefract 
von Nürnberg, wegen Verbrechens des ‚bonpelt ausgezeichneten‘ 
Diebftahld ; Strafe: 6 Jahre Arbeishaus., 2) Lebiger Tünchern 
geielle Ulrich Hirfhmann. von, Frauenaurach, Banbgeridhts 
Erlangen und Maria. Spietko fadm von Vach Lang: Nürn⸗ 
berg, wegen Verbrechen des. ausgezeichneten Diebfkahls z Strafet! 
Erfter: 9 Jahr Zuchthaus, Leptersd Jahr. Arbeitähausii) Bis 
Bärbermeifter Adam Voll von »Bilchofähelmn anı bes Rhäm,. 
wegen Vergehens durch Miſbeauch der Mrefier Nachdem bie 
Geſchworenen bie erſte Frage mit Ja und die zweite Frege 
ob mildernde Umſtaͤnde vorhanden ſeien mit Aa beariiiortet 
hatien, erfolgte der wicherliche Aueſuruch auf — 
geſchaͤrften Arreſt! — 7 

Freie Städte, Branffurt 

der Bundedverfammlung von ht 98. Kauf A Be ei 


ber Preffe ‚Mitt nach der Preußifgen Beitung woͤrtlich: 





Dip 1 ya 4 


RT, 


— — 


mit Be 
— — — 
ln: und fobert die Bunded · 
Grlaffung dieſer —— durch 


——— g der 


— md comu zes oder Bahn, wie 
verfolgen, und indbefon« 


—— tragen; — ed an audreichenden 
Biundedlaͤndern nicht 
—— — —— vn der Bundesgeſeh · 
Bi I die Bunbeöperfanmlung geneigt,. beine 
mebie —— zur Bearbeitung der Bor» 


— Kae 
—— Zu dad 2 — 


dam die Buläfflgkeit folder Ehen —— 
RD Dberälten bie Bropofition zwei mal, und 
en Sechziger dieielbe ein mal zurüdgemiefen 
Den Belangen des Gollegiums der Dberalten an 
fahre durch Mirheifung des Inhalts einer 
—3* deutſchen Machte von ziemlich altem 
55 som taſchen Bortichreiten mit der Neumer- 
Kae affung adgerathem «wird. 1n Zugleid, wird hinzugefügt, 
— die Note ablehnend beantwortet habe und vor · 






* ⸗ hie. Fubwigsßurg,. 24. Geht. Die, 
en zweiten Abtheilung deo Procefled Beer 
und en, * Reutlinger Verfhwörung betr, wobei Bes 


auf der Banf 

der Angeklagten figen, haben heute in außerorsentliher Schwurs 

gerichtoſthzung begommen. Mom den heute anweſenden 49 An« 

en waren 37 in Haft, 19° gegen Gaution auf freiem 

md.» Ahlen fe ſammtliche fleben fehr ausgedehnte Sitz ⸗ 
teilen per Ankfagebanf, 

Surbefieu. Die in Kafiel gelefenen auswärtigen 

Pi ig werden jegt einer außerordentliden Cenſur unter 

mwörfen. Bon jeber Zeitung muß vor ber Ausgabe derſelben 

durch die Pofl ein Eremplar zur Durchſicht an die Polizeis 


an Re Bee“ Die — erfolgt erſt, wenn ſeſtend 


nAnſtand er wird. 
Aus Oldenburg vom 22. Sept. wud 
Een die. neufiche Angabe Berliner Blätter, 
ei dem preußiichehannenerfden Vertrage beigetreten, 
bwohl es nicht bezweifelt werden Toll, 


vr Ye Su —— erfolgen werde. 
sr n. Berlin, 23, Sep. Der Graf v. Fürften- 
erg 
daũ ex ſich zu dem Schritie der Wahlverweigerung nicht cher 
entſchloſſen, als bi er vorher nicht alleim das Gutachten der 
ausgsgeiänetiien Mechiagelehtten, fondern auch ben geiftlichen 
des Garbinald.n. Diependrod, Fürfibiichois ‚nom Breslau, 
pe — — t ar au Faſſung und Ausführung des 
* n Niewonbem, auch nicht bon dem 
nn en Kixchenf ein Busachten oder einen Math 
erbeten ober emp — und Habe iks Dazu nichts permocht und 
beftimmt ald allein die eigene Pflichterkenntniß und bie deut« 
liche Stimme ſeines Gewiſſens. 


htigi,in. der Kölniſchen Beitung deren neuliche Angabe, 


‚ nd. 
Spra, 17. Sept, Der Miffifippt IA mit 55 Blücht- 
fingen, darunter Koffuth, geftern früh Hier eingelaufen, Hat 
jeboch feine Reiſe fogleich wieder fortgefegt. 


Paris, 24. Sept, Dis Gerücht, das Yoinvifle'iche 
— ſel angenommen, iſt noch zwelfelhaft. 


Eine a in Guyana, 


Als ich wieder PR fiewerte, Eonnte ich 
hören, wie die Binfen und bas Schiligeröhricht, in welches die 
Schlange fi zurüdgezogen, ſich unter bem Gewicht ihred Kör- 
pers und ihren frampihaften Zudungen bog und zerbrach. An 
meine Angeln, die ich zurüdgelaffen, dachte ich gar nicht mehr, 
fondern fuhr fort aus alfen Kräften gegen bie Strömung an« 
äurudern und fle Freugend zu zertheilen, und es gelang mir 
binnen Kurzem mit meinem Kanot an bemjelden Orte anzu- 
langen, wojelöft-Ih mich eingefhlfft hatte; SH fptang and 
Land, band eilends mein Boot an und lief nach Haufe, imo 
ich meinen tzeiflichen Wirıh fand, ber kaum u angelommen 
wer, and erzählte ihm fowohl die Gefahr, wer ich faft nur 
durch ein Wunder entgangen war, ſowie den Zuſtand, in wel 
chem ich die Schlange verlafien habe. 

Mein Wirth war der Meinung, daß nus die Schlange 
auf dieſe Weiſe nicht entgehen könne und beſtund barauf, wir 
wollten underwellt Jagb auf fle machen; er rief Gäfar herbei, 
Heß ihn alle Gewehre im Kaufe hertlchten und bie Leute ber 
Pflanzung zufammenrufen, und fagte aldvann u mir: „Wenn 
Sie ſich geneigt fühlen, dad Abenthener zu Enbe zu führen, 
weiches Gie jo gut begonnen Haben, und wenm Sie ſich nicht 
fürdten, fi noch einmal der Schlange Aegenüber zu fehen, 
fo kann ich Ihnen einen Zeitvertreib verſprechen, den Sie, aller 
Wahr ſcheinlichteit nach, niemals zu bereuen haben werben; * 

Ich verficherte ihn mun meinerfeits, daß ich nichts weniger 
beabfichtige, als bei einer ſolchen Jagdparthle zur zu Bleiben, 
und feßte Hinzu, daß, wenn mein Schleßbedarf nicht auige- 
braucht geweſen wäre, — = er nicht jo wohlſeilen Kaufd 
davon gefommen fein 

‚Im — * — mehr Gaſtfreund, „Ift es ſehr 
gefaͤhrlich, diefe großen Schlangen aus ver Nähe anzugreifen, 
wenn fle derwundet find, weil fie aldbann ganz wüthend fich 
geberden; — man Hut Beifpiele, daß Leute auf Abentheuern 
biefer Art dad Leben verloren haben, weil fie ſich den verwun⸗ 
beten Schlangen allzu undorfichtig mähertem Auf ver Pflanz- 
ung eines meiner Nadybarn Tebte einmal ein armer Teufel von 
Schwarzen, ver eines Toges, als er feinen Herrn und etliche 
Freunde veffelben auf die Jagt eg fih plögli einer 
großen Boa gegenüber befand, Er feuerte augenblicklich auf 
fie und zwar mit Erfolg, näherte fi ihr, um ihr vollends 
den Garaud zu marhen, ba er jle töntlich getroffen zu haben 
vermeinte, Dad Thler erholte ſich jedoch ſchnell wieder, ergriff 
in, warf ihn nieder und ummidele ihn mit feinen Ringen. 
Das gräßlige Gefchrei des Armen rief bie andern Jiger her⸗ 
bei, allein als fe Hinzufamen, wur der Neger ſchon fo voll- 
kommen in ber Gewalt der Schlange, daß man durchaus Feine 
Hoffnung mehr Hatte, ihn zu retten. Man kennte unmöglich 
ſchleßen, ohne befürchten zu müffen, daß man dadurch dem 
Heger noch mehr Uebeld zufügte al ber Schlange, und hinzu⸗ 
autreten; und Ihn zu befreien fuchen, hieß ſich muthwillig vas- 
ſelbe Geſchid bereiten. Endlich gelong ed ven Jägern, das 
abſcheuliche Bewürm zu erlegen, als es fein Shladtopferderelis 
zu Tode gebrüdt hatte. — Laffen Sie ſich indeß durch viefe 
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Geſchichte nicht einſchuichtern oder abfchreden,* ſetzte mein Gaft 
freund lachend hinzu; — wir wenden fo viel Vorſicht und 
Behutſamleit an, wenn wir und ber Schlange nähern, daß — 
unmöglich ein Unfall begegnen kann! — \ N 
Als Caſar mit einen. Kalten Dutzend wohlbewaffneter 
Helierdhelfer,, von benen zwei eine Art arößer Nelleharden 
trugen, mittelft deren man fi einen Weg durch das Schif⸗ 
und Binſengeroͤhricht der Sabanne öffnet, wieber fanı,, machten 
wir und auf ben Weg, fchifften und in den Bodren ein und 
fuhren. eilends flromabwärtd, Ya zwei Eräftige Neger unfere 
Auder mit feltener Gejcidiichtet führten, In kurger Zeit 
hatten wir den Schauplap meines Abenthenerd erreicht. "Ein 
Theil des Ufers, ber nicht mit Binfen und Echilf überwachen 
Re zahlreiche Blutſpuren, die und fchliegen liefen, daß 








die Wunde der Schlange keinekwegs unbedeutend fel. 
(Schluß folgt.) 
Königl. Hof- und Nationaltheater, Dreh, von 
mufi d —* Ranges beſtã R Gerinl ale beibe teund 
falifhe Notabitit en Ränges bes Res } a ene e 

—— —— Zweifel, —* der — der Fau Palm, dem, als fie um,Tod und Feen, mo in Pille i 
turhaus in dem antifen, rübrend erhabenen, edel einfahen Epa- Ripkdmus der ausdrudvolife Gefang d if d. brüdie, 
rater biefer Eompofilion gehalten gewefen fe. Was Ihr und der Pr. er den reiigen — über mord ei P 
Äbrigen Priefterinnen @eberbenfpiel betrifft, fo uf am bie auiden-" wie ſchön bie Mitiheilung' der röung feines Vaters ng e 
tifpe Bemerhung eines Bötliger und Zimmermann erinnert werden. Mutter! Geelenvol fangen diesmai zwei natürlich (höne 
Bir find nämlid in der. Kabel der Iphigenia im Alteripüme,  Da-, fimmen pjmme; Quellen von Wopllaus. in begei 
mals war alles Berfgränfen und Aufammendalten ver Pände. nnd, lodie entfirömien Beider & 


Ringer, in ber Art, mie wir Chri 


! 
3) 


nit weit über das neunte Jahrhundert hinaus, und if im feinem 
äuferes Zeihn rer Demuid und orien- 
taliſcher Unterwerfung. Aufmerhamteit und Stadium werden Pin« 
fintlih des Ausfiredend, der Haltung und Bewegungen ſo wich · 
tiger helle des Körpers wie der Dände gunz unerläßlid von 
einer Dame erfordert, der ein Antecht auf die Eprenbejeihnung 


urfprünglihen Sinn ein 


einer bramatifchen Sängerin zufonimen fol. 


u beten pflegen, berrufen, 
und galt — als ein Zauberknoten — 9 der unmen 

beutungz bieß muß alfo, wo bie Scene, wie bier, im grieciſchen 
Altertum fpielt, durchaus vermieden werben, fo gut, mie das 
— Uebercinanderlegen der Arme, das au derielben Gattung 


tt, Die Sitte, mit gefalteien Hänten iu beten, reicht vieleicht * durg neue, Decorafionen ‚unterflüßte; 
cene erfolgt aud In dieſet Oper der So 

ve Bufmerfiamtet nige dur vie * 

— 4 * R ! 


Border Palm hervor. Hr. 


serfireut 
pbeten! 


it Energie und wilder Rafheit wurde der vorkommende 
Sryidentany von Prn. M. la Rohe und bem männliden 
corps ausgeführt. Die Epöre der Prieferinnen, wirkten vermöge 


ihrer folofalen Einfahheit und mächtigen Infttumentirung ergıei 
fend, bald beim Anrufen, bald bei den rührenten lagen, bald in 


geflaifpt und a 7 er —* 
ellegetal war lobdensw 
——— 
o u erbeer rite © 4 

zu entnehmen fein, daß ee Blud’s Dee nit wie, 





Augsburg, 26 Sept. 


LICH 

Bene muflen wieterselt erete 

en und führten am Sala ci pen, 
als ap 


— 
un‘ geru 


nn 


Auswärtige Schrannen." .; 2m 
u (Mittglpreis,) * Tr and 
Weizen Kern. Korn. Werfe.inhaber.n 








2urto. 
Zu Nürnberg kamen ven 26. d. heraus: 
38. 72. 19. 28. 18. 


Königliches Hof: und National⸗ 
Theater. 
Sonntag ben 28. Septbr.: „Norma,“ 
Oper von Bellinl, (Frau Palm-Spaper — 
Norma.) 


686 
Montag den 29. September. 
64. Berfammlung 
ded Vereins zur Foͤrderung bed Natur 
heilverfahrens ohne Arznei 


Saale zu den 3 Rofen am Rindermarkt. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
agedorbnung. 
1) Berufung des Protokolls der vorigen 


erfammlung. 
2) Bortrag des Ausſchuſſes. 


Verantwortlicher Mebakteur J. Gotthelf. 





I) Sorirag d16 Dr. @leia über Be 
Birungen des Eafe's. 
Der Ausfhuf, 


Zodesfälle in München. 
Magd. Sheiber , Piandverwaprersfiau, 
43 3. a. Joſeph Baimeisreup, Zimmer- 
mann vom Parring, Loge. Miesbach, 52 
a. Balth. Krieger, penf. yon. Practi: 
tant, 67 3. a. Pr. Joh. Zwad, quiesc, 
Eaffacontroleur von Bürburg, 57 3. a. 
637. In der E. A. Fleifhmann: 
ſchen Buchhandlung in Münden iſt an« 
gefommen : 
Bollftändig patholog. georbnetes Taſchen⸗ 


buch ver bemährteften Heilformeln für 


Prauens und Kinderfrankheiten. 
Mit therapeut. @inleit, u. d. nörhigen 
Bemerkungen über bie fpezielle Anwend. 
db. Mecepte f. pract. Yerzte' sc. beatb. 
bon Dr. R. 66. Anton. broſch. fl, 3. 





er Em Et * 
2196 2001 1514 ARas"d an 
ı DELL; 





eugniß. 
685. 2 Pe 
italienifche Schönbeitöwailer, . 
weldes mir empfohlen id 
{& ‚mir zur Probe von Münden, h 
tief, bewährt ben Ruf, den es 5 
es reinigt die Haut von Finnen,’ Mitfreffern,‘ 
Leberfiedem und'andern übeln und: detso 
treibt bie nee I: wurde durch 

das ſelbe gänzlih geheilt. und mi ae 
mehrere Perfonen, welde fih auf Meinen 
Rath vieles Mittels bebdienſen 
Diefes Waſſer bringt auch den Bortheil, 
daf es eine feine, weiße Haut macht. 
' Leonhard Wenglan, - 
Doctor der Medicin in: Wien.‘ 
Die Niederlage befindet fih in 
der Dienerögaffe Nro. 13 beim’ 
Eravatten:Fabritanten Geiger in 


“ Drudt und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdrucere CM Bin) " 


ywreußiſc· 


J 


Dienſtag, den 30. September. MR "197, 


München, 1851. 


er Dayerifche Eilbote. 





Abonnements⸗Einladung. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein wierteljähriges Abonnement auf ben Bayerifchen 


Ellboten“. 


*⸗ Freit 


Spiferate‘köften die vreifpaltige P 


Det Eilbote erſcheint mal woͤchentlich, nämlich am Sonntag, Dienfiag, Mitimod, 
und Samfag und zwar zweimal in einem ganzen und dr in: je ‚einem 
gen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, 
beträgt vierteljährig 45 fr. 

eile ober beten Raum 2 


andgegeben; 


fr, , . 
fgl. PBoftämter nehmen Beftellungen an. — Wegen allenfallfiger Anſtaͤnde beliebe man ſich 


an ‚bie — (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 
WBu zahlreichen Beftellungen ladet ein 


Ueber den preußiſch/haunoͤver ſchen Zollverttag. 
(us der Speyerer Zeitung) J. 


um RG die Widrfgtelt der Hauptbeſtimmungen : bed 
Hannöverfähen Zollvertrag® Mar zu machen, {ft ed vor 
Allen morhmwendig, daranf dinzuwelſen, In welchet Menge die 
jenigen Waaren, beren Zollſatze eine Abänderung: erleiden werben, 
bisher In das Bollvereinsgebiet eingeführt wurden. . 
* "4, Den höchften Bollertrag Ueferte konſtant ver Buder, 
durchſchniitlich über ein Miertheil aller Zolleinnahmen. Wan 
wird dus nachſtehender Bufammenftellung erttnehmen, bon wel · 
der ungemeinen Wichtigfeit bie Anländifhe Yuderptopuftion 
werben fann, und wie dleſelbe Bisher allervings fon auf 
Verminderung der Einfuhr des fremden Buders eingewirkt hat 
(mobel ledoch allerbings ein großer Theil ber Berminderung 
auch den geltverhältuifien beiqumeſſen At). 
Yuder im» Syrup wurden verzollt: 


Bom 
Jahr Gentner Bon Gefammtzollertrag 
1847 1413,109 7'074,477 Al. 96,,, Bror. 


6441,770 „ Br u 
"4849 1'913,520 6074,09 „ BB. 
1850 1054,38 5978,40 „ Win u 

8. Die zweitwidtigfe Poftion bildet ebenſo konſtant 
ver Kaffee. 


1848 1'287,974 


Gurrogaten : 
Bon 
Jahr Gentner Boll Gefammtzoflertrag 
‚1847 914,908 4'946,858 Tl. 21,, Prot. 
"4848 918756 SUMME „ Wu 
1849 BR9516 BO „ BB, m 
1850 724,667 4775336 „ Ms 


Her Zoll beträgt 64, und foll auf 5 Thlr. für ben 
Gentner heraßgefegt we.den, wodurch man eine größere Kon- 
fumtion zu erzielen Heft, unb auf welcher Berminderung ber 
Cteuer Hannaner mit gutem Grunde beſteht. 


Die Einfuhr betrug don Kaffee und Kaffee - 


Die Uedaction des „Bayerifchen ‚Eitbotenfi : 


3. Tabak — roher und Fabrikaie. — Die ungeheuer 
große Quantität audlandiſchen Tabats der einzefühtt wurbe, 
beweift, wie: fehe ver Tabafödau bei uns mod) ; andgevehng 
erben müßte, um dad inlandiſche DBebürfniß: zu. beiden, was 
ſeht wohl möglidy wäre. Die Einfuhr betrug: ; 


Bom 
Jahr Gentuer Boll Gefammtzoflertrag 
1847 369,509 %'891,635 Thle. 8,i0 Brom 
1848 9268497 175441 5 du 
1849 333,930 2'999,475 „ u 15 
1850 340,680 27 5 dasıin 


Nach dem neuen Vertrage wird der Zoll von Sf auf 
4 Thlr. herabgefegt werben. ; i 
4 Wein Einfuhr: 


Dom 
Jahr Gentner Bon Gefammtzollertrag 
1847 240,473, 1'637,897 Zhlr. 6,,, Pror. 
1848 172,704 1'108,689 „ Is 
1849 204214 1415708 „ Bo nu: 


1850 237154 1704013 „ Pr 

Der ZoM beträgt dermalen 8 Thlt. vom Gentner, und 
fol auf 6 Ihle, herabgefegt werden. 

Als fünfte Bofltton in den Einfuhrliſten erſcheint: 
Baumwollengarn mit 340,000 bis 516,000 Gntr, 
m — bis 1'866,000 hlr. Ertrag, di 1. 9,,, bie 

‚u see 

Als ſech ſte Pofktton @ifen, jahrlich zwiſchen 1'070,000 
und 3'581,000 Entr., und 743,000 bio 9'991,000 Thlr., 
over 3,,, bis 10,,, Proc. Ertrag. 

Als flebente Pofttiom: Wollenwaaren, 13 5i8 
19,000 Gntr., mit 441,000 bie 619,000 Thlr. ober 1,,, 
bie 9,,, Proe Ertrag. 

Dem Hollertrage nad folgen nun: 8) trodene Güb- 
früchte, 9) feidene und Halbfeivene Waaren, 10) Reis, 11) 
Baummollenwaasen, 19) Branntwein. 
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Man erfleht Hieraus, daß es gerabe bie allerbedeu- 
tendften Produkte find, bezüglich deren eine Tarifänderung 
jevenfall& eintritt, und es iſt leicht ju erkennen, daß eine ſolche 
Herabfegung hierin eine entſprechende Reduktlon in ſeht vielen 
andern Bofltionen fat mit Nothwendigkeit zur Folge Haben wire. 

Die ſammtlichen Zollermäßtgungen bezwecken keineswegs 
bloß die Bewohner Hannovers vor einer allzugrohen Ver⸗ 
theuerung ber betreffenden Waaren zu jchüßen, ſondern fle 
bezielen insbefonbere, ben Zollkaffen größere Erträgniife 


zu verſchaffen, indem eine geminverte Uuflage eine ge igerte_ 


Konfumtion zur Folge haben werde. 

Inſoſerne die inlaͤndiſche Propuftion Babel gar nicht bethei« 
Tigt iR, d. h. in fo fern es fih von Grzeugnifien handelt, 
welche im Inlande überhaupt gar niit produzirt werden 
(4. B. Kaffee), wird Feinerlei Einwand dagegen zu erheben fein. 

Solche Uebereinſtimmung in ven Anſichten kann dagegen 
nicht herrſchen, wenn e4: ſich bon Gegenſtaͤnden handelt; deren 
Bollperabfegung eine bedeutende Erleichterung der ausländiichen 
Konkurrenz mit ben inlaͤndiſchen Waaren — ohne. Begen« 
Eonzefflonen des Auslandes — zur Folge haben wird. Beim 
Buder, Tabak, Wein sc, datf offenbar daß nidt bie einzige 
Brage fein: auf melde Weile die Zollktaffe am meiften 
ziehen wird, fondern das Intereſſe der Landwirthſchaft, das 
Wohl ner: Müben-, Tabal- und Weinbauern iſt bexechtigt zu 
fordern, jedenfalls auch in Erwägung gezogen zu werben. 

Bezüglich der einzelnen Hauptpofltionen brängen fl uns 
inöbefondere folgende Bemerkungen auf: 

a. Tabak, Der fhöne Erfolg bed Tabafhaues verleitet 
gar leicht zw der irrigen Bolgerung, daß es für und völlig 
gleichgüftig- fel,: wie man ben Bingangszoll fetfege, weil unfer 
Tabak ja fogar ausgeführt werde, Das lehtere findet aber 
nur in einem verhaͤltuißmäßig fehr geringen Mafe flatt. Die 
@infuhr von mehr ald 340,000 Gntr., im vorigen Jahre läßt 
feinen Zweifel, vaß ſich die Tabaföprodpuftion ıhei- und noch fehr 
bedeutend hergrößern fann. In neuefter Zeit hat man begon« 
nen, Tabaf ſelbſt in ſolchen Gegenden zu bauen, in denen man 
fi bisher ‚nie. damit befapte. Dffenbar kann vieß vielfach mit 
Erfolg. gesehen. Allein eine Herabfegung ded Bingangszolles 
frempen Tabals um 14 Thlr. per Centner, mag fjehr wohl in 
manchen diefer Gegenden gerade ben ganzen Reinertrag beö 
Produzenten binwegnehmen, und wird natürlid durchaus und 
überall den Preis herabbrüden, 

b. Wein. Auch von fremden Weinen fand biöher ſchon 
eine Einfuhr von meir über 200,000 Entr. fährlich ftatt. 
Daß eine Hetabfegung um 9 Thlr. ver Gentner, d. h. um 
70 fl: dad Fuder von 1000 Liter, den Markt des auslän« 
difchen Weines fehr bedeutend erweitern wird, läßt fi, zumal 
bei ver Vorliebe der Norbveutfchen für franzöſtſche Weine, 
nicht verfennen. Darum kann aber audy nicht beſtritten werden, 
daß die fragliche Beftimmung von entihienenem Nachtheile für 
unfere ohnehin fo ſchwer geprüdten Weinproduzenten fein wird, 

©. Zuder Bisher war es vorzugsweiſe Preußen, in 
welchem die Rübenzuderfabrifation emporblühere. Im Rech⸗ 
aungsjahre vom 1. Sept. 1849 bis 34. Aug. 1850 betrug 
die Auflage vom inländischen Zuder im ganzem: Zollvereine 
576,283 ihle. Davon kamen auf die Fabrifen in Preußen 
468,094, auf jene in Baden 64,319, in Württemberg 17,877, 
in Bayern bloß 5206: Ahlr. ae. Indeſſen begann man eben 
außerhalb Pıeußen, ſich diefem wichtigen Erwerböjweige ent» 
ſchieden mehr zuzuwenden. Wie wichtig derfelbe mobeſondere 
für die Landwirihſchaſt iſt, wie ſehr er die Vermeyrung \e6 
Viehſtandes begünftigt, läßt ſich kaum überbliden. — Stolle 
hat die Bedeutung der Fabrikatlon des Mübenzuders jenem der 


Verarbeitung des Rohzuckers im Inlande (dur; Raffinerien) 
entgegengeftellt, umb folgende @rgebniffe erhalten. Auf ein 
gleiches Quantum Rohzucker haben die Raffinerien ein Anlagen 
Kapital von 2,400,000, die Rübenzuderfabzifen von 24 Mill: 
Tblr. nöthig. Die Zahl der befcyäitigten Arbeiter beträgt dort 
3100, bier 126,900, — vie Arbeiislähne find dort 280,000, 
bier 4 Mi. Thlr., — die Gewerbe erhalten dort einen Ber« 
dient ton 300,000, hier von 2'146.000 Thlr. — Son bei, 
einer Verarbeitung von 40 Mill. Gentner Rüben, zur Et— 
jeugung von 600,000 -Gntr, Zuder, nimmt ber genannte Bers 
foffer eine Vermehrung des WBichftandes von 5 bis 6000 Stüdf 


‚Hornvich und 12. bi6 15,000 Scheren ‚ar. 


8 verſteht ſich von felbft, daß wir auch unter ven jeiigen 
Berhaͤltnifſen durchaus feine Trennung bes Bollvereins wün« 


ſchen, denn auch jegt Könnte uns weber durch Sfoliring, noch, 


durch. Anſchliehen an Defterreich ein Aequidalent für die Rach⸗ 
theile ſolchet Trennung geboten werden. Darum wollen wir 


„‚sabex nicht vetfennen, ‚mis welchen Opfern ber neue Bertrag 


erfauft warb, und wer es If, ven dieſe Opfer vorzugämelfe 
treffen. 

Naben num ber Zollvereinsnertrag eine ganz nene Geftalt 
erhält, wird ed Aufgabe ber ſuddeutſchen Megierungen - feit,. 
insbefonbere au auf Abſchaffung der durchaus unbilligen Bew 
Rimmungen über Ausgleihungsfteuer bei der Einfuhr 
von Wein se. in Preußen u. f. f. hinzuwirken. 


Deutſchland. 


Bayern, || Münden, 26. Sept. Nachſtehend theilen 
wir bad Berwelfungderkenntniß gegen die „Leuchtkugeln‘‘, mit. 
„Im Namen Gr. Majeftät des Königs von Bayern, Das kgl. 
Appellationsgericht von Oberbayern ju Srepfing hat am 5. 
Sept, 1854 Vormittags zehn Uhr verfammelt in geheimer. 
Gigung, wobei zugegen waren: Obermüller, Direktor, Schreyer, 
Ruth, Hader, Goͤſchel, Feldbaum, Affefforen, Then, Staate⸗ 
anmalt, @dert, Sekretär, ald Prorsfollführer, (unter Beobadht- 
ung der in Urt, 48, Abſ. 3 und 4 und Art. 63, Abſ. 8 des 
Gefeged vom 10. Nov. 1848 über die Ubänderungen des U. 
Theiles des Strafgeſezbuches vom Jahre 1813 enthaltenen 
Borſchriften) folgendes Erfenntnig. erlaffen: Nah Anhörung 
des fgl. Staatsanmalted Then im feinem Bortrage über die 
Unterfugung gegen Emil Roller, wegen Mißbrauches der Prefie 
durch den Artikel „Ritanei zu. allen Heiligen der Reaktion” in 
Nr. 4 des VIII. Bandes der Leuchtfugeln; nach Ginfiht und 
Ablefung der wichtigen Altenftüde der Unterfuhung ; nach 
Anſicht des vom kal. Kreide und. Gtadigesigie Münden unter 
dem 26. vorigen Monats eilaſſenen Einftellungs-Erfenntniffes 
und der vom Hortigen Staatdanwale hingegen an vemjelben 
Tage bewirkten Berufungdaumeldung; nach Anficht des vom f, 
Gtaatdanwalte Then unter dem 8, dieſes Monats geftellten 
friitlichen Untrages, welcher dahin gebt, das fgl. Appellationg« 
gericht wolle wegen Vergehens des Mißbrauche der Preffe 
durch Verlegung ver Art. 16 und 20 des Geſehes vom 17. 
März 1850 auf Anklage gegen Emil Moller erkennen und 
denjelben zur Aburtheilung dor dad noͤchſte Schwurgericht ver⸗ 
weiſen; in @rwäyung, daß 4. in dem im 8. Bande No. 4 
der Leuchtkugeln enthaltenen „Ritanei zu. ‚allen Heiligen ber 
Reakrion’ überichriebenen und mit einer Illuſtration verſehenen 
Artikel die beſtehende Regierungsform mit Spott und Verachtung 
beiancelt if; daß 2. die Anwendung der orni der Kitanei, des 
Borerunfeie, des engliſchen Grußre, eines Pialud mid Reſpon⸗ 
forums jur Cintleidung jenes Sportes gegen die Regierungd- 
form zuglei ven Ausdruck der Verfpoitung und Verachtung 
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von Einrichtungen und Gebräudgen ver chrifllichen, namentlich 
katholiſchen Kirche enthält; daß 3. her Redalteur ber „Leuchte 
Bügeln“ Emil Roller zugeftanden at, daß bie genannte Nro. 4 
feiner eitung ausgegeben worden fei, und daß ihn bie wegen 
Nichteinleitung einer Unterſuchung binnen 8 Tagen nothwendig 
gewordene Müdgabe der mit Beſchlag belegten Eremplare ohne⸗ 
den Abfluß der gefeglichen Berjährungäfrift nicht derantwort⸗ 
ungöfrel macht ; aus biefen Grunden erkennt dad Zönigliche 
Appellations-Werkdht unter Abänderung des Erkenntniſſes vom 
25. vorigen Monats, daß gegen Emil Roller in München 
Anklage wegen ber durch den Arlikel: „Ritanei zu allen 
Helligen ver Beaktion“ InfNro. 4 des VIII. Banbed ber 
„Reuäptfugeln” im Vergehentgrade begangenen Uebertretung 
der Art. 16 und 20 ved Preßgefeged vom 17. März 1850 
ſtatt Hat und verweiſt denfelben deshalb zur Mburthellung vor 
die nähe Schmurgerichtöfigung — und verorbnet zugleich: 
daß dem Beſchuldigren eine Abfchrift gegenwärtigen Bermweis 
fungs-@rtenntniffed zugeſtellt werbe. Miles dieſes in Anmwen- 
dung bed Art. 6 deB Edietes über bie Freſheit der Breffe vom 
4. Junl 1843, dann der Art, 63 und 992 ded Gtraf-Prozeh- 
geſedes vom 10. Mon. 1848. Alſo geuriheilt zu Freifing, wis 
@ingangs gemeldet. Obermüller, Schreyer, Hader, Goͤſchl, 
Selvbaum,. dert. (L. 8.) Unterfuchung gegen Emil Roller 
wegen Mißbrauch der Preffe in Nr. 4 des VILL Bandes der 
„Reudhtkugeln’“, 

Aus Württemberg wird neuerdings von Bebeutenben 
Ueberfwenmmungen berichtet, Durch anhaltenden Megen an⸗ 
geſchwollen trat am 25. d. M. ber Nedar, die Mur, Jart sr. 
aus und Gtuttgart, Heilbronn, Banftabt, Ellwangen, Balingen 
3. wurden hart heimgeſucht. 

N Die N. M. 8. ſchreibt; „Die auch in dlieſes Blatt 
übergegangene Angabe der Frkf. Oberpoftamtäzeitung, als werde 
Ba hern zu Frankfurt in der Sachverſtändigen ⸗ Kommifſſlon mer 
gen der bandelöpolitifcgen Angelegenheiten durch den Hrn. Les 
gationsrath Dönniges verireten fein, erweift ſich als irrig; Hr. 
dv. Hermann iſt mit der Vertretung Bayerns in jener Kom- 
miffien deauftragt.“ Es iſt doch ganz eigenthümlich, daß die 
sifizielle Beitung der baheriſchen Reglerung bie Nachricht von 
der Ernennung baheriſcher Bevollmaͤchtigter aus anderen Bläts 
tern nimmt und ſich noch obendrein babei büpiren läßt. 

* Graf Rerhenfeld-Köfering,,. bayerifcher Geſandter am 
Wiener Hofe hat ſich wieder nach Wien begeben. 

* Gtwas; was und Sängf verloren, wird vlelleicht uns 
neu geboren! Bekanntlich entbedte man vor 470 Jahren in 
der Grafſchaft Werbentels in. Bayern, am ben Tyroliſchen 
Grenzen, vamald zum Bisthum Breifing gehörig, Silbergrus 
Ben. Dies Silberbergwert war ſeht engieblg; nur zu ſchnell 


‚aber ließ ſich nichts mehr finden. - Nunmehr foll man wieder 


der Silberader auf der Spur fein. 1 

“ Moch im diefer Woche wird Mozartd komiſche Oper: 
„Bigaro’s Hodzett” wie auch ein neues Luffpiel: „Ein 
Bräutigam, ber feine Braut verheirathet“ im. 
Hofiheater gegeben. Am 1. ımb 2. Sonntag ber Dttöberfefl- 
zeit Furt der „Brophet” zur Aufführung. Zwei Ballets 
Hehbel’E Tragdble „Fupith” und Biloten’s bellebte Oper 
Marth a“, ſowle die neuen Luſtſpieie⸗ „Der geheime 
Agent” und „Damentrieg” find noch außerdem für die 
Dttoberfeſtzeit zur Darſtellung beſtimmt. 
Der Verkauf der im Eilboten mehrfach zur Sprache 
gekommenen GBolbbergerfen Ketten, welche gegen rheumatiſche 
Uebel dienen follen, wurbe som Handels und Pollzeiminifte- 


tlum ben Kaufleuten und Krämern entzogen und ihr Werih 


‚und aus demfel 


als zweifelhaft erflärt. Mur Apotheken durfen noch 2 Jahre 
lang fraglichen Artikel führen, 

— Der N. M. Big. zufolge wurbe vom Gtaatöminifterium 
des Hanveld und der öffentlichen Arbeiten unterm 23. d. ben 
geftellten Anträgen gemäß bie Errichtung eined Babrikrathes 
für die Stadt Münden unb den Landgerichtöbezirt Au — 


und forort im Hinblide auf die bereits durch Minifterlalent« 


ſchließungen vom 31. Mai v. und 14. April. [, Irs. ertHeilte 
Bewilligung zur Errichtung eines Bewerber und Handelsrathes 
(Beggb.-Bl. 1850 ©. 478 und 1851 ©. 411). die Bilbung 
einer Gewerbes und Gandelöfammer für bie genannten Difirirte 
im —* der Verordnung bom 27. Jänner 1850 Artikel 2 
genehmigt. 


Derhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
e Re Sitzung vom 26. September. 

mgeflagte find folgender Diebftäple beſchuldigt: 1) am 
29. Juli v. 3. Rats bei tem Benefiziaten Deutinger zu Sieges- 
brann, Logs. Eberöberg, wurde eine eiferne Benflerlange ausge» 
mwogen und Geld, Birtualien ned andern fielen, über 25 
werib, entwenvel; 2) am 19. Bug. v. 3. Rachis bei dem Schnei- 
ter Doll zu Gauerlad, Wgs. Wolfratehaufen, wurde eine zn 
flerfgeibe ausgelöh und Kieivungsäde ned andern Effekten, 
25 fi. wertd, entwenbei; 3) am 12, Auguf v. 3. bei dem Bauer 
‚Ber&tolo zu Bergfam, enge. Bolfratshaufen, wurben verſciedene 
Effelten, mehr als 25 fl, werid, entwendet; 4) am 2. Grpt, v. 9. 
Nagıs bei dem Benefiilaien Zifler von Neindelfendorf, Logs. 
Albling, wurte eim veriperrieds Sqhreibpuit bei 124 fl, enthaltend, 
und — Effelnen auf 134 ſ. geſchätt, entwendet; 5) am 6. 
Sept. v. 3. Rachts bei dem Ebirurgen Hubler au Otierſiug, Logs. 
Bolfratsdaufen, wurde im Sialie eine Eilenflange ausgewogen 

ben eine Ruß über 25 fl. werth geohlen. 
Sqwarzenderger allein ift außerbem noch beihulbigt, baß er 

am 16. Rov. v. 3. Nachts bei dem Bauern Waldhert zu Sam- 
meröberg, !dgs. Töly, mittel einer Leiter ein , eine Eifen- 
Range ausgeriffen und aus der guien Kammer und @ffelien, 
m —— tãugnet. Auf bi 

ugeklagie warzenberger Täugnet, e 2 
warum man bei feiner Berhaftung in — Sqchuben an 
, baß er bei einer etwaigen 


funsen habe, erwiderte er gany tro 
frend, was ihm ſchon oft paffict ſei, Geld 
zum Zabafraugen ha 


Arretirung wegen 
Jungblut will den Sqchwarzenber ar nit kenuen ; bie 
wahren Tpäter wiſſe er nn wolle fe ae nit nennen und un« 
* —— der Umgegend von Toͤlz. mit Spielbadufed 
von Im ern 

auf dem Du antwortel auf die Brage, ob er fon einmal im 
Unterfußung war, ganz iroden, daß er einmal einen a bis! ge» 
beutelt habe, und ba iſt einem a Par’n verbroden, 

Die Zeugenausſagen erfireden fd im Allgemelnen nur auf 
ben objectiven Thatbehand der einzelnen Diebäble und ed werben 
Ueberfüprungsgegenfände aller Ar den Damnififaten vorgelegt. 








_ Styung vom 27. September. 
- Heute Bormittags begann bie Begründung ber Anklage, welche 
fa 2 Gtunden vauerie; hierauf folgie bie Beripeihigung. 

Die Geſch wornen erhielten 11 Fragen, wovon 10 Tragen auf 
bie zwel Augellagten gerichtet find wegen 5 Diebflahlsnerbreden 
unter dem befonderd erfmwerenden Umfiand des Eomplotts, dar ⸗ 
unter 3 mit Ausjeihnung (Einbruch); die 11. Brage gebt auf 
Schwarzenberg allein wegen doppelt ausgezeichneten Diebſtahls 
(Einfeigen und Eindrug). 
ia —— — Berathung bejahien bie Geſchwornen 

agen. 

—— Autrag des Gtaatsanwalis): Sqwarzenbderger 
erhielt 16 Jahre und Jungblut 12 —X Zuchthauo ſtrafe. 

Ende der Sihung Rachmittage 34 Uhr. 


Augsburg, 25. Sept. Wenn die Neue Münchener 
Beitung berichtet, daß nicht nur in Megemdburg und Bam⸗ 


‘berg, ſondern auch in Augsburg bie Gemeindewahlen conſer⸗ 


. 


datis ansgefallen ſeien, ſo beruht ihre Angabe bezüglich Auge 
burgs entweder auf Unkenniniß ber oͤrtlichen Berhaͤliniſſe, oder 
man hat abſichtlich vermieden, dem Ergebnih ver Wahlen ſel⸗ 
nen wahren Namen belzulegen. Bel: ven hieſigen Wahlen 
Hanbehte 'ed, ſich nicht ſowohl um pelitifcpe, ‚ald vielmehr 
um sonfefftonekle: Gegenfäge. Bekandtlih iſt Pie Ber 
völftrung  wahler aus. Gatholiten und Proteftanten gemiſcht; 
die wichtigſten Anfkalten: für öffentliche: Wehlthaͤtigkelt, Ktan · 
kenpflege u. ſ. m, find gemeinfaftlich, nur⸗ daß die proteſtan⸗ 
tiſcherſeits für! dieſe Auſtalten gemachten Belitungen bie bon 
tarholiicher Seite bedeutend an Beirag überwiegen. Bei: bie 
fer Gemeinſchaftlichteit wer öffemlichen Anftalten une bem 
Ginfluffe des Magiftratd und ber Bemeindebevollmächtigten 
auf die Art und Welfe ver VBerwentung ver GStiftungderträg« 
aiffe: liegt EB& natilich dns; Jutereſſe Den. einen; wie der .anpern 
ber bier beſtehenden Konfefilonen, bat Magiftrat und das @e- 
meinberollegium mindeſtend paritaãtiſch find, damit auch Bei 
der Berwenbung ber Gtiitumgserträgniffe nicht. die Bepärftigen 
ber einen Gontefflon denen ber anderns hintangefept werben, 
Indeſſen hatte die Hier ſtark vertretene ultramontane PBartel, 
beffer. oxganiſtet ala, ben proteſtantiſche Ihell wer Bürgerfhaft, 
früher, mamentlih unter Abels Regiment, faſt beſtaͤndig bei 
den Wahlen zum Magiſtrat und zum Gemeinbebevollmädtigien- 
Goffegium 'bie Oberhand. Als die @reiguiffe des Jahres 1848 
slülraten, „überfiel einige derugrzagende, wegen ihrer Bigotterie 
verhalite, Müglieber ber ultramontanen Paripi nnd 
Schreden. Ban fuchte nach irgenk einem Mittel, . wie auiges 
tegten Gemürher zu beſchwichtigen, unb glaubte dleſes darin 
zu finden „ daß mai den? proteſtantiſchen Theil der Bevölter- 
ung, für, bie Zukunſt bei den Gemeinvewählen Parktät zus 
fiderte, Dan :veranflaltete zwiſchen beiden Konfeiflonen . 
Verbrüderungsfeh, wobei man mit Ihränen der Mührung bie 
‚erfihlenenen Proteſtanten umarmte und felerkich verſicherte 
von. nun an gemeinfhaftlih mit ben Proteftanten dahin zu 
wirken, daß Magiſtrat und Gemeinsebenollmächtigtencollegium 
— * gleidjer Anzahl aus beiden Gonfefflanen bejegt wür« 
ben. fe 'diefe unter Xhränen. der Rührung im Jahr 
1848 Zufßberung Bei der erſten Gelegenheit gehalten 
„wugbe, bat hie jüngfe flattgefundene Wabl gezeigt. Während 
die proteftantiichen Wähler im guten Glauben an wie Gin- 
"Kaltung der Varktät, ihre Grimmen für Proseftamien uns Ta- 
thohifen zerfplisterten, hat bie catholiſche, von einigen Wenjſ 
gen, blindlingd geleitete Partei ihre Stinimen 6lo$ nn 
gegeben. So Fam es, db, N von zwölf gewählten Bebollmaͤch · 
tigten acht ntholiten find, und bag. dasjelbe Berhäktwih and 
begüglif der: Grfagmänner ſtatifindet. Diefſes Wahlergebniß 
ift alfo die Frucht ver Bemühungen einer confefflonellen, nicht 
einer politifhen „Parsıi, Wolitiicge, Parteibeftrebungen find 
bei den Wahlen eigentlich nicht ind Epiel;gefommen, Der 
Angelpunkt; um ben ſich bie Waplärftebungen drehten, waren 
die materiellen Localintereſſen ber beiden neben einander woh · 
nenden Gonfefflonen,, inbeſondere die Rüdficht auf bie Der 
iwenbung der Erträgniffe gemelnfhaitlicher —— * * 
dahet ein ‚völlig. falicher. Schluß, , wenn die N. M. 
dieſem Wahlergebnig den Schluß zieht, daß bie —— 
der Bevolterung überwiegend xonſerbatlv Im Sinne der bay ⸗ 
eilt Kreugzeitung fel, Im Grgentpeil, bie Mehrhelt hie · 
flger Bevölkerung, ohne Unterſchled der Confeſſtonen, iſt dem 
polltiſchen Fortſchritt aufrichtig zugethan, und felbit. Im.spigen 
Colleglum ver Gemeindebebolimaͤchtigten bürfte bie Partei des 
politijchen Fortſchrittes Eräftig dertreten· ſein. Gr .) 
Nürnberg, 27. Sept. Nr, 276 des Eränfijdhen Au 
sier iſt ſogar deshalb. conflssirt morken, weil in ihr. ein eige 


ſaches Neferat -fihen- eine ltr hen web Kirk un 
een 
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. mit Beſchlag belegt worden. 


Freie Städte. Brankfurt, IB, Sept, &4 folk im 
Werte fein, ein ueusd geaßes: Digau Im. Giane has. große 
deutſchen Partei am ** One zu begranden. Mrenu 
imtereffiven. ſich hie: Regierungen vom ge Bayern, une 
Württemberg dafür, minder Hanmoner beflen: iellung zu 
Ienen überhaupt feit. Abſchluß bei; Beta wit Breugge 
einige Aenderung eingetreten zu fein ſcheint. Ab bie „ha 
Voftamts-Beitung‘ auch in Bufunft Orgen ned Bunbektaggs 
bleiben, ober ob. ein eigenes Dlait zu. dieſem Zwecke gegrünpet 
werden wird, ehr. noch im Frage. Die paanblidhe uſandeſchaſt 
hat fich für das erfie audgeſprochen. 

Hamburg, 26. Sept. Der Senat, hat baute a 
99. d. batiste Belannimachung erlajien, welche ben nie A 
hebung der ‚(bier im, Jahre 184R. publiginiem) „Grundrechte 
des heutfchen Bolts* betzeffennen Bunbeibsfhluß mit der Bei» 
Bun zuc Hffentlichen Kunka bringt, daß die ang ber. ;Drge 

Hamirung jenen Grundtechte heruorgegangmmen.ppd feit ber 
dur Mathe und Büngeriäluß ” Stande. gebrachten, eſetze 


im Kraft bleiben, 

Mürttemberg. Stuttgart, 96 Cop Wie her 
EAwähiice Merkur fchreibt, iſt ber veutfchetanhalifche un 
Helnrih 2oafe, welder wegen Wufforberung zu 
au einen achtmonailichen, auf der Beflung zu AR role * 
fäpgnißftrafe. vexuriheilt worden war, ‚wachen derſelbe feine 
erhobene Nichtigkeitäflaze zurärfgenommen und um Begnabigung 
behufs feiner Huswanderung gebeten hat, nugmehr unter b 
Beringung feiner Auswanderung nach Nordamerika holftändig 
Gegnadigt worden. Hr. Roofe beabſichtigt Im Anfang es 
Monats; Dfiober dad Waterfand zu verlaffen. 

— Die mürttembergifhen Blätter berichten von neuen 
Ueberfgmemmungen, weiche am 25. und 26. Sept. in Reckar⸗ 
thal und ben Geitentälern, namentlich dem Filschal Ratte 
funden Haben. In Gannftatt erreichte die Fluth beinahe den 
Höhepunkt vom 1. Auguf, Auch bei Ulm waren am 96. 
Sept. bie Donau, Blau und Mer wieder fo Hoch angeſchwollen 
daß das Fortarbelten an den Beflungdwerken an ber Domau 
eingeftellt werben mußte. 

Lubwigoburg, 86. Sept. [Schwurgericht.) Die'ganze 
geftrige und ber größte Theil = heutigen Sihung wurde durch 
die Berlefung der in Anſpruch genommen. Nach 
Verleſung der Unklageakte macht der Mraͤſident dir Geſchn ornen 
darauf aufmerkſam, daß das Bangelefens dab. Crgeknlß der 
Vorunterſachung ſei daß die: nunmehr flaufiadenden Berbaub- 
lungen dagu bedlmaui felen, den 'Weirhmprenen die Moͤglichtau 
geben, zu entſcheiden, ob die auigeſtellie Anklage: hewleſen 

fel, ob nicht. Won Seite der Beribeivigung macht Rechts- 
‚tonfülent Schoder dom. dem Rechte Gebtauch, [chem jeht die 
Beivelämittel anzuzeigen, maburd; her Anklage, iger? en 
werden wird, und giflärte Dabel, daB Geſeh deſin⸗ ihm nicht, 
Jeht ſchon ausführlich, der Auklage zu agierte, einer age, 
die bei allen, Angeklagten, Stapnen hezuorgeruien. habe. Hier- 
auf: läßt der Vraͤſident die Zeugenliſte vexlsjen ;, yon 8 
der. Staatebehorde find, BAR, non Seite var mir 
199;: zufammien 540; Zeugen auf ver Life, Schl a) 
mehrere Angeklagte, welchte gegen Kantion auf — 
und deren Angelegenheit in Der, wächften 2 * eu L 
Berhandlung kommt, auf ** Zeu entle 


Helen O dt, 29. Sept. 
a te usa ot ta Si aa Be Bm male 


Kammer: lantets „Die Kammer möge wlären, daß der Bum 
debeſchiuß nom 23. m. A. gegen die Munbeverfaffung und 
gegen vie Berfeffung bei Großherzogthums Heſſen verftohe, 
und. biermach. die Regierung um Aurhifnahme jenes Beſchluſſes 


Grmufen. Berlin, 26. Gent; Nah ber „Bofl. 8. 
Hab hier für Die öfterreibifche Anleihe mode nicht voll 100 000 
—— ze. Me fo man haben!) 
aulbach hat feine Arbeiten im * 
— für 8 dahn geſchloſſen, und wollte geſtern, 
Bin Gepismber, in feine Heimath zutuckreiſen. Seine Sale 
enter und Muhr ,;; welche ihren berühmten Meifler bei ber 


—2*2 vr igen Wandgemalde im neuen Muſeum 
feit ven Mnfunge mit unermärlichem Fleiße unterfügen, haben 
bereits do —— Woeche Berlin verlaſſen und beſinden ſich jetzt 
auf erg Ben genannten Küuflern And in 
em. — — dem herrlichen Xreppenfaale Ds 
aeuen Mufeums- das große, Bemälse: „Die Zerſtoͤrung Jeru⸗ 
falems“ vollendet, und Die. XeMesur: Die Sage, bie Seſchichte 
Rafes, — ale 300. fa wie der Karten zur Venus 
und zu. Srictgemälben angefertigt. worden, mad gewiß dem großew 
=: Das ſchon dor einigen Jahren ausgeführte Bilp: 

„Der Ginfurz des babglanifhen Ahurmbaund” hat im niefem 
Gpmmer auch rin, Retouchiren crfehnen. Ya Mai nähften 
Yahaes ineffen erwähnıe Kanſtlet hier wieher ein, um ihre 


Runfazbeisen forigufeges, Bun. 
— Der. „Rreuggeitung‘‘ „pie Mt Nail 
wor: König vom Peußen Bei feiner Müdtche von dichl bem 


Pothdamer Zreubunde auf deſſen Begräfung ertheilte, dahin: 
„86, felem die vergangenen Tage allerdings herilich gewefeh, 

Bamgnlid ergreifrud. die Hulpigynggin'Hobenzuilern, una hätten 
die Öffentlichen Berichte davon nur ein ſchwaches Bil> geben 
Birnen, Uebrigentz hätten, auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
Mißnerfkana oder böfer Wille Ihm Dingef'in den Mund ge» 
legt, an die Er gar nicht gedacht habe; fo habe man Ihn fer 
gen laffen, „wie Gr bebauere, wegen der weiten @Entiernung 
Gehen Hohenzollernfhen Landen nicht recht beifpringen zu 
können” — Gr babe aber gerane dad Gegentheil dakon ge- 
fagt, and Mr laſſe ja auäprädlich dedhalb ven Hohenzoller de 
fehigen. Im viel ernflexer Weiſe aber müfle Er eb beklagen, 
ah Geing Beinde (es feien biefelben, die her Zrsubuna fe 
wader befämpie) ſich auch der ſchlechteflen Mittel nicht ſchaͤm- 
ten, um Ihn und bie Königin zu verbächtigen und Ihnen Das 
Butrgum Ihrer Unterthanen zu fehlen. So werde jept wie» 
Der die boghafte Rüge verbreitet; Cr und die Königin woll⸗ 
ten katholiſch werden! Er fei allerbings an dieſe aus der Hölls 
‚Angzifföwelfe —* ſchon gewöhnt; man habe fie ſeit 

Beginn Seiner Regierung gegen Ibn in Anwendung gebracht, 
und es hätte immer eine 38 die andere abgeläft, fo daß mit · 
unter ſeibſt "WBohlgefinäite ‘zeitweilig van 'Fhmiz irre geworben 
wären. Da babe man unter Anderm behauptet, Er wolle das 
engliihe achenthum einführen; dann, Gr habe eine hrper- 
riftliche Nichtung und wolle bie fnottifhe Gonntagsfeler ber 
fehlen; — wenn dann . bie herbeigelogenen Befürchtungen ſich 
niet verwirklicht Hätten, habe man fie fallen laffen und ſich 
nach ambern Waffen umgeiehen. Gogar fo weit ſei man ge⸗ 
sangen, daß man ſich nicht enwbäner habe, ihn ber Mumäfig- 
beit im Genuſſe des Weines zu beiulbigen!! — fett ſich Dle 
entbeils Waſſer trinke, 


findig gemacht, Er wolle die englifche Hochtirche in Preußen 
elnfäßeen, tmb da wun erg Einführung auch etwas lange auf 


NG wart Taf, To date mam.eh für torzer gchalſen, auf 


die legte, Säge zu Sonnen: baf nämlich Er und bie Aönlgin 
latholiſch werben wollten. Diefe Werläumbung werde ihre 
Bel baueru, unb kan werde eins audre folgen, denx bie 
Beinbe zuheten wicht, und. && wüfle od offen gefichen, haf er 
nicht fo heiter fahen Ehnıs, ale «6 fen wohl zu wanſchen wäre. 
Dieje, Lügen feien nicht zuiäig anikauden, fondern plaumäßis 
außgefonnen. Die Lüge, dah Er. uns bie Königin katholiſch 
wersen, wollten, bruuhe auf-sinem. färmlidden im Louden gefafe 
tem Beſchluße dat Dewefratie. Was wifje man ganz befinitet, 
und Cr auterifite dis Unweſenden, dieß Serermanız zu ſegen.“ 
— Die „Independence delger⸗ Ueß fidh die Nacht icht mit» 
theilen, in der Bundesverſammlung ſei die Joee angeregt worden, 
— drei. Hanfefiäots zu meriatifiren” Der Brantf; Correſp. 
ver „R. Pr. Bi" kann zur Beruhigung der Sanfeaten die Be 
wißheit ausfprechen, „daß dieſe Mebiatifirungdirage in ber 
Bunvetverfommlung nad mit zur Sprache gekommen feh’ 
Ciiurt, MB Sept. Genie Wird her Oberdaurath Vürde 
aus, Berlin bier eluszeffeo, um das Parlamentägchkure, Je· 
bonnisfirhe und Martinsfift, feinen frühen Berkmermgen 
aunüdzageben. 
Kin, Bi. Sept. UNaqh der Düffslaorfer Zeltung wird 
Han B. Ravenun warrffeinli eime Beichanfeler — 
werben, der im kirchlicher Beziehung um fe als 
yerniß ntgegengehsllt werden könnte, ba, wie dt, A den 
Geilicgen erlzußt iſt, Meſſen für alle Karheliten zu leſen, 
vie auf einem kathollſchen Friedhoſo nach katholiſchen Brauche 
beerbigt wurden. — Der Pollzeidirecter bat auf geichahene 
Anfrage arwirert, daß ein wen zu bildender Turnderein bie 
euehmigung nicht zu erwarten habe — Dr. Beder wird 
am 44. Ostober wegen Prefvergehen vor ven. Schranken er» 


Düffelvorf, 26. Sept. Auf geftern waren Freilig 
sah und der hieſtzo Buchhännler Scheller wegen Aufforderung 
zum Umſturz des Giartb vor nie bieflgen Allen gelaben. 
Die Sache kam jerdeh nicht zur Verhandiung, ſondern wurbe 
auf die Mfflien des näͤchſten Quartals vertagt. Freiligtath 
war nicht erfdhienen, . 

Oeſterre ich. Wien, 25. Sept. Dap geſtarn hier 
eistulirende Gerücht, daß in Modena ber Mei der Minleihe 
omeitnet worden, bat ſich wicht beſtaͤtigt. 

Deu „EG. DI. a. B.* entnehmen wir, daß in Beth 
vor: Zopeduriheil gegen Koffuth und Benoffen ie contumaciam 
vollaegen wurdey umfaffende militäriihe Borfichtdmafregeln 
waren getroffen und Infanterie und berittene @endarmeris waren 
zur allenfallfigen Gerwirung audgerüdt. Es fiel jedoch trop 
ber zahlreich verfammelten Volksmenge nicht die mindeſſe Un⸗ 
ordnung vor. Die Vorleſung ves Urteils erfolgte durch brei 
Auditeure und bauerte zwei Gtunden. In den naͤchſten vier 
Wochen — heißt ed. — wird eine zweite ähnliche Wrojebur 
ſtattfladen. — MBolszty if heute erft eitirt worden, 

Nufland. 


Warſchau, 18. Sept. Es iſt ſchon vieh yarın. ker 
richtet worden, wie gut wie ruffiidhe Volizel im jener BWezich- 
ung unterrichtet iſt und wie trefflich Hr. v. Aramowitich, ver 
BVolizeimelfter im Polen, von feinen Creaturen dedient wird. 
Bekaunt iſt Dabei, daß Die ruſſiſche Polizei meit After die 
Grenzen des Reichs hlaaus ihre gebeimniänellem Bären at · 
Rredt und in Paris und London fo gut Veſcheid weiß wie in 
Veiero durg uns Warfhau. Der Gchneidermeifter Mickalomäti 
and Warſchau hat dies ver Kurzum zu feinem Echsen er⸗ 
fahren müflen. Er . nämlih einen Pap zur Reife nd 
Paris erhalten und, da feltdem London das Dauptguartier 
aller politischen Flücptlinge IR, deſſen Beiuh ven Ruffen ſtreng 
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verboten war, bad Berfpreihen leiften mäffen, nicht nach Lon⸗ 
don zu gehen. Im Paris angelangt, erfafite nach einigen Ta» 
gen den Warſchauer Schneidermeifter eine nicht zu bewältigenbe 
Neugier nad) den Wundern des Gryftallpalaftes, und weil es 
zu einem Ausfluge nach Lendon Feines Paßblſums beburfte 
und au fonft bei einiger Borſicht keine Eutdecung zu bes 
fürdhten war, fo entſchloß ſich Michalowoki, die verkstene 
Meife zu riökiren, kam auch umbeläfligt in der Themſeſtadt an, 
kehtte ebenfo unbeläftigt nad; Paris zurück und trat endlich 
bie Heimreife an, fein Geheimniß tief im wer Bruft tragend, 
Allein was iſt für den Polizeimeiſter Abramowitſch ein Ge» 
heimniß ? Der Schneidermeiſter hatte vom feiner Reife noch 
nicht einmal ganz ausgefchnauft, ald er ſchon auf die Polizei 
gefordert wurde und ihm Hier, wo jeber feiner Tritte und 
Schritte im Auslande Tängft befannt war, für fein gebrochenes 
Berſprechen die Beliebte Tracht Brügel zuerfannt und ſoſort 
aufgezählt wurde. Wir müfen übrigens bemerken, daß, wenn 
Nihalorsöft einige Wochen feine Neugier noch zu zügeln ge⸗ 
mußt hälte, er ungeprügelt bavongefommen wäre, indem jeit 
bie ruſſiſche Polizei dad Berbot, London zu Befuchen, aufge 
hoben hat. Es werten Päffe nach ver engliſchen Hauptſtadt 
verabfolgt, jedoch if ber Preis für einen ſolchen auf 100 
Silberrubel (a 1 Thle. 10 Nor.) feflgeftelle, fo daß ver Ber 
ſuch Londons fowie überhaupt des Audlandes nur ziemlich bes 
mittelten Perfonen moͤglich gemakt ift. 
Frankreich. 

Parié, 20. Sept. Bon bier wird, wie von Lyon eine 
bemofratifche Deputation nach England gehen, um Koffuth bei 
befien als wahrſcheinlich angenommener Landung zu begrüßen. 

— 286. Sept. Die beiden Journale „Prefie* und „ Avene= 
mens* find zu Geldflrafe und Gefängniß verurteilt worden, 


Eine —— in Guyana. 
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Dem Drte gerade gegenüber, wo wir bie Blutſpuren ge» 
funben, waren die Binfen zerbrüdt und abgebrochen und lichen 
eine Art Durchgang offen, ver gercde breit genug war, daß 
ein Mann ohne Schwierigkeit ih hindurch bewegen konnte. 
Bir machten Halt, um den Zuftand unferer Waffen zu unter» 
fuchen, und horchten aufmerffam, ob wir nicht ein Geräufdh 
vernehmen fonnten, das und den Schlopfwinkel unferes Feindes 
anzeige, allein wir hörten nichts; daher entfchloffen wir uns, 
in's Dickicht vorzudringen. Einer der Näger ſchritt und voran 
und mähte mit feiner Hellebarde Alles nieber, was und ben 
Weg derſperrte: ih und mein @aflfreund folgten mit ben 
ſchußfertigen Doppelgetuehren in der Hand, während Gäfar mit 
den übrigen den Nachtrab bildete. Die Binfen Hatten fat 
allenthalben acht bis zehn Fuß Höhe und fanden fo dicht, daß 
wir nur mit Mühe und einen Durchgang hätten eröffnen 
können, wäre ber Piab, ben die Schlange ſich gebrochen, uns 
nicht zu Gtatten gefommen. 

Bir mochten etwa fünfzig Schritte weit borgebrungen 
fein, als ter Neger, ver und voranſchritt, plöglich ſtehen blich 
und uns ein Signal geb, woraus wir abnahmen, baß wir am 
Ziele ſeien. Alobald erhielt er den Befehl, ſich hinter uns 
zurücdzuzieben, während mein Wirth und ich nur leife vorwärts 
ſchlichen, bis wir ;wifden den Binjen hindurch den Körper 
bed Ungethums fehen konnten, von welchem ein Theil in ih 
felbR zufammengerollt, ver Reſt aber fhlaff am Boden ausge⸗ 
firedt valag ; dad undurchdringliche Geſtruͤpp bes Dickichto ver- 
hinberte und aber noch immer, ben Kopf ber Schlange zu 


ſehen. Unſre Ankunft ſchien fle zu förein/ wie: wir wenigſtens 
aus Ihren Bewegungen fehließen Tonnten, da fle ſich gegen 

und wandte und und angreifen zu wollen. fehlen, fe vers 
mochten wir aber ihren Kopf zu unterfcheiben, fo fenerten wir 
Beive faft zu gleicher Zeit. darnach. Die dichten Binfen fegten 
zwar einen Theil ber außer Wirkung, allein ver —* 
welches das Ziel erreichte, ſhlen immer noch hinreichend, deun 
Kopf und Hals ſanken plögli zu Boden und wanden fi 
unter entfeglichem Pfeifen und Sifken und furchtbaten Rrämpfen 
au Boden. Obwotl fie anſcheinend zu allem Widerſtand 
unfähig war, ſchlen es Doch auch unter biefen Umflänben noch 
nicht geratben, ihr zu nahe zufommen. Gäfar aber, ber «ben 
fo viel Muth und Kaltblütigkeit ale Erfahrung zu befigen 
ſchlen, bat uns nicht mehr zufeuern, bahnte fidh einen fymalen 
Gang durch bad Beftrüppe, machte einen Meinen Ummeg, um bis zu 
dem Unthler zu kommen, und es gelang ihm, fie mit einem 
einzigenftächtigen Streich Hetäubt niederzuſtrecken — nur ”- 
ein paar weitere Streiche unb wir waren Sieger. Als wir 
unfere furchtbare Gegnerin ganz tobt fahen, konnten wir fie 
nach Belieben unterfuchert ; ich geftehe aber, daß ich fle nicht 
ohne Schaubern berübrte, wenn ih mir hadıe, wie wenig 
gefehlt hätte, daß fle mid; verfpelßt haben würde. Wir machten 
und nun ans Werk, und ed gelang und, nicht ohne Hiele Mühe, 
des ungeheure Reptil bis zum Bluffe Hinauszufhleppen, Gier 
danren wir fie am Boote fe und nahmen fie gleichfam fm 
Sälepptau na ber Pflanzung. Als wir fie zu Hauſe maßen, 
ergab ſich eine Länge von vierzig Spannen, unb ihr Körper 
batte an mehreren Stellen den Umfang eined Mannek Mein 
Wirth verficherte mich, es ſel dieſes die größte Schlange, bie 
er je getöbtet, obwohl er ſchon Anpre gefehen, bie, mie er auß 
allerhand Umftänden annehmen zu bürfen glaube, noch größer 
fein müßten, — 

Erft ais ich mich Abends dor einer reichbeſehten Tafel 
befand, fühlte ich mich bon den Gtrapazen und der Aufregung 
des bergangenen Tages ermüdet und erfchöpft. Als ich mid 
aber wieder einigermaßen erholt und geſtaͤrkt hatte, warb mir 
wohler als ich mich je befunden zu haben entfimme. Mein 
Abentheuer Hatte einen tiefen unauslöfhlichen Einvrud anf 
mein Gemürh gemacht, und mehrere Monate lang erwachte 
ich mandmal Nachts in kalten Angſtſchweiß gebabet, ploͤtzlich, 
und glaubte mich erbrüdt und flerbenb unter ben entieglichen 
Ringeln diefed Thlers. Mllmählig verloren ſich freilih dieſe 
entfeglichen @eflchte, und ed blieb mir nur noch bie Erinnerung 
an vie Gefahr, die ih beſtanden, und-bas Berühl des Dantes 
gegen die Borfehung, bie mich vor einem ſo entfeplichen Tode 


befehägt Hatte. 
Schwert, Feder und Gold. 


19. * 

Seit dieſem tragiſchen Moment hatte ich Ruhe von allen 
eingebilveten Künftlern. Es kam keiner mehr, um mit mic zu 
rechten. Die engliſche Piſtole hatte der beutfchen Feder Un» 
fehen und Frieden gebracht. IH erhielt nicht eimmal mehr 
Briefe, in denen mid; verlegte Gchaufpieler zu berfühnen ober 
zu beleidigen ſuchten, und konnte unangefochten bie kritlſche 
Wahrheit vertreten. Der befhämte Bramarbas hatte bie omil» 
ndfe Bimmerkonderfation in einer ſchwachen Stunde einem in⸗ 
timen Freunde erzählt, von deſſen Verſchwiegenheit er überzeugt war, 

*) Da gegen Rro. 182 des Eilboten Unterfugung —E— 


egen 
iR, fo folgt der in der rg Rummer en 
der Erzählung hier nogmals “ 
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und | jomit: tyanberte das umfellge Gehelmnig im Berborgenen 
immer weiter, big and der flüchtigen Gage eine Öffentliche 
Wahrheit wurde. ' Do fo ruhig blie® der Win» nicht, als 
ich dachte. Vin unerirdiſcher Bulkan fammelte fih in ben 
gelbſchwarzen Schichten ber Bosheit und des Neides, und bie 
Gelegenheit, die ſe Kupplerin aller Komploite, lauerte mur auf 
einen günftigen, Augenblid, um ben verbaltenen Grimm mit 
unwiderſtehlicher Gewalt losbrechen zu laſſen. 

Dis jept Hatte ich von ben literariſchen Rrängdhen, deren 
es mehrere auf bieflgem Territorium gab, aus leicht begreiflis 
den Gründen, noch feines näher betrachtet. @inige Dramas 
titer, ‚die mich öfters ohne Anüttel und Piftole befuchten, Tuben 
mich indeß zu wieberholten Malen ein, fie im ihrer Abendge» 
ſell ſchaft mit einem Beſuche zu beehren, und nahmen buburdh 
ummerkbar meine Gitelkeit gefangen, fo daß ich endlich ıhrem 
Bunfde nachgab, und mwenigftend einmal in ber Woche daſelbſt 
zu erſcheinen beſchloß· Ich traf Dort niele wirklich geiſtreiche 
Männer, die durch gegenfeitigen Austaufd ihrer Meinungen 
in aͤſtheriſcher und artiftifcher Beziehung ihrem Geſchmacke eine 
fefle Richtung, zu geben fuchten, umter viefen aber auch mehrere 
Slachtopſe, die ohne alle Uriheilsfähigkeit über die Intereffen 
ber Kunſt umd Literatur fo furzweg abfpracdhen, ald ob ihre 
Meinung durch wirklich erivorbene Werbienfte begründet wäre. 

Namentlich argerte mich im Kreife diefer ſchöngeiſtigen 
Genoſſenſchaft ein junger Menſch, der feinen Selbſtdunkel mit 
einer gemiffen heuchleriſchen Zupringlichkeit zu bemänteln fuchte, 
Indem er ganz bemüthig und beſcheiden über biefen oder jenen 
Gegenftand die Meinung Anderer hervorzuloden wußte, um 
dann verſteht ſich ohne alle Anmaßung —- die feinige ald die 
allein gültige anzuerkennen. ° @r Hatte, wie ich hörte, in einer 
früheren VPerlode ſchon alle Hecenfenten, bie feine Gtüde nicht 
mit Lob übderfdhätteten, gerichtlich belangt, und taufenberlei 
Thorhelten begangen, bie feine Läderliche Eitelkeit beinahe 
ſprichwoͤrtlich gemacht Hatten, Abgeſehen von dieſem läftigflen 
aller. Girififteller Härte ich in dieſem gefellfchaftlichen Vereine 
echt angenehme Gtunven verlebt. Wenn mich etwas geniren 
fonnte ; fo waren e® ‘die eigen Aufforverungen, mid; doch 
ſelbſt einmal auf dem dramatiſchen Belde zu verſuchen. Die 
Tonangeber bed Vereins wollten burhaus in mir ein vorhert⸗ 
ſchendes Talent für das feinere Zuftipiel entdeckt haben, und 
meinten, daß ich, nad; meinen geiftteichen und witzigen Befe- 
raten urth ellen/ in dieſer Sphäre Ausgezeichneies Teiften 
mürbe. Ich ſtellie dieſer Meinung zwar allerlei Zweifel ent 
gegen, konnte aber ber Verſuchung doch nicht ganz widerſtehen, 
und entwarf, um mich entweder jelbft zu widerlegen, over das 
guie Boruriheil zu Miräftigen, einige Scenen, die ich mit aller 
Aufmertfamkeit dialogiſirte, und bei Gelegenheit auf vielfaches 
Andringen unferes literariſchen Vereins zum Beſten gab, 
Nach diefer Borlefung galt mein Beruf zum Theaterdichter als 
entfchienen, und wirklich verblendete mich der Beilall, den mir 
die voreiligen Enihuflaften ſpenderen, im ſolchem Grabe, daß 
id mich ſchon bed andern Taged an den Entwurf eined Luſt ⸗ 
ſpiels machte, das ich auch wirklich nach unzähligen Mühjfelige 
keiten, die ih von meinem Talente foum erwartet, im einem 
Beitraume don fehs Wochen unter freudigeängflihem Herz« 
llopfen beendigte. 


‚ Ronzeffiondg-" = 
in der & Haupt» und Reſide dt =ünden. 
Um eine Megenihiimmaherd-R. ws nad: Ludwig 
Mir Bertyl, Honicw r sa vLier. 
„ nn Wolvarbeiters-.Konz.fjton: Bi. Holmberg, verehl. 
Injaffe dabler, 


Um eine Buchbluders · Konzeſſton: Joh. ER, Buchbinbergefelle 
und lie. Bapparbeiter aus Bamberg. 





Der 1, Aſſeſſor des 28. Boafferburg, 8. Ruedorfer, 
wurbe für immer in ven Ruheſtaud verfeßt, und an deſſen Gtelle 
rüdte der dort. 2. Affeffor A. &. W. Dormer vor, und ves 
Leptern Sielle wurde dem Acceſſiſten der Regg. von Dberbapern, 
8.20%, 8. 2 v. Kraft, verliehen. 


Auf die im Gtaatsminikterinm der Bimanzen erled. Stelle des 
Minifierialrathed in_ Korftverwaltungs »- Begenflänben wurde ver 
DOberforfiratd 3.8. Balpmanm bafeldft befördert, und auf beffen 
Stelle der Reggs.- und Forſtrath u Würzbarz, I.R. Mantel, 
im Range eines Eentrafratdes, befördert; der Renibeamte 8. . 
Mitter,uber zu Zrofibera auf das eried, Rentamt Mäplvorf, 
und auf deſſen Gielle der Kentbeamie B. 2. Eder zu Biihofe- 
beim an ver Rhön derfeßt, und anf des Lehtern Gtelle ber Rinanz« 
Regnungscoumiffär von Mittelfranten, 93. Düring, befördert; 
fofort an Düring’s Stelle ver Finanz-Ratpsacceifiß bei ber Rene 
bon Mitielfranten, ©. A. Kleemcnn, prod. ernannt; endlich 
-rY daß vom 1. Januar 1852 an eine Filialbank ver & 

me in Baireuth errichtet werde. 





Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern. Kom. Gerſte. Haber. 
I. it. ee M I Er. 


Lindau, 27. Sept. 48 ME 15 1A —— 618 





Neueſtes. 


| Münden, 29. Sept. Bor dem Kaſſationd hofe kam 
heute die Nichtigkeitsbeſchwerde bed Üebakteurd ber ‚Leuchte 
kugeln“, Herrn Roller, zur Verhandlung. Aus ben ver⸗ 
leſenen Akten geht hervor, daß ber Staattanwalt bie Einleitung 
einer Unterſuchung zurüdgewiefen und biefelbe nur anf Mini« 
fterialmeifung beantragt; daß ber Unterfuchungsrichter dieſelbe 
ebenfalld abgelehnt, das Mppellgericht die Einleitung befchloffen, 
das Gtabtgeriht am ‘25. Auguft diefelbe eingeftellt, das Appell» 
gericht aber verwiefen habe. Die Nichtigkeitöbefchwerde wurbe 
von Dr. Hermann in einer Denkichrift audeinander gefeht 
und heute in öffentlicher Sihung, in meifterhafter Weife purchgeführt. 
Derfelbe fügt fi darauf, daß bie dem Redakteur Roller 
zur Laſt gelegten Handlungen unter fein Gtrafgefeh fallen. 
Mit Schärfe wird gezeigt, daß die in Bayern beſtehende Me» 
gierungsform nicht werfpottet, fonbern im @egentheil. gegen bie 
Angriffe des Abfolutismus in Schug gemommen fei; ebenfo 
fegt Dr. Hermann klar auseinander, daß die Benügung einer 
gewiffen Borm zu Zwecken, welche mit der Form nichts gemein 
haben, durchaus Leine Berfpottung biefer Form ſei und belegt 
feine Anfiht durch ein Beiſpiel und fogar durch ein früberes 
appellgerichtliches Erkenntniß. Gere Generalftaatöprofurator 
MNieneder iſt für Berwerfung des Kaffationsgefuhes. Ders 
felbe glaubt die Tendenz des MArtifeld gegen die Monarchen 
überhaupt und insbeſondere die deutſchen gerichter; er iſt der 
Anfiht, daß man auch ohne die Abficht anzugreiien, durch 
bloße Brivolität wie religiöfen @inrichtungen sc. verlegen Fönne, 
Der Unterſchied zwiihen Parodie und Traveflie ſcheint ihm 
indeß nicht genau gegenwärtig zu fein, va er biefelben wieber« 
bolt verwech ſelt. Die Sigung ſchloß um 14 Uhr. Das 
Urtheil wird morgen publizirt. 
| Nr, 195 des Bayeriſchen Eilboten wurde heute frei« 
gegeben. 
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Das allgemeine gleiche Wahlrecht und Earl 
Stanhope. 
(Rationalyeitung.) 

Wäre die Demokratie nicht mehr ald Kohle Oppofltion, 
fo wäre gut Demokrat fein. — en 
Dann kame ed nur barauf an, vom Zelt zu Seit von 
perfönlicger Freihelt, fittlicher Würbe, reinftem Vatriotismus 
A ſprechen. fich breit zu machen mit Borfchlägen, Amendements, 
borzubrängen, wenn ber Wink gut geht, urüdzu ’ 
- Gturm kommt. ——— — 
Waage fleht dan immer richtig; 
verfichen, den Umfländen Rechnung zu tragen. 
Die die dem Banquerut zueilenden Kaufleute das ſtehende 
Susenterium Höher anſchreiben und, wenn das Inbventarium 
ein Defizit ergibt, den Werth bes Wohnhauſes, der Fabrik» 
gebäube in ber Inventur höher fielen, mell fie fo ober fo viel 
darin nerbaut, ober weil ber Haͤuſerwerth gefttegen fei: eben 
fo f&reiben biefe Oppofitionähelden,, wenn ber Banquerut vor 
ber Thuͤr iſt, den ganzen Defizit auf das Konto von Gefinnung 
und PVatriotismus, der fle aufforbert, ſich nicht anarchiſch zu 
uberſchlagen, ſehen eine Portion von Mertrauen in das Krebit 
und: machen ‚dann ruhig weiter in Politie, in ber Hoffnung, 

daß das naͤchſte Jahr beſſeres Blüd bringen werde. 
Schlägt Alles fehl, num dann find matürlich andere Leute 
De fle ſelbſt find und bleiben grunbgefcheute und ehrliche 

en, 


enſch 
Dieß Gemwiſch 


man muß nur 


—* — zug u nicht Beizufommen, 
h erblendung, bfttaͤuſchung unb wuͤrdevoller Schlauhelt 
IR wie ein Stehauf immer wieber auf ben Beinen, — 

» » Que les trente voix se talsent — rief einſt Mirabeau 
der Ähnlichen Fraktion der Gonftituante zu, und weil bamald 
nit zu ſpaßen war, waren fie auch ruhig. 

Nicht fo unfere Vermittler. Gtatt durch Schwelgen vie 
Schuld zu büßen, die fie auf fi; geladen, ſprechen fie vom 
Buflen, von Annaherung. 

Bir fiben’ ihnen gegenüber bie ſaure Pflicht Im ehrlichen 
Gelftehtampfe, die Prinzipien rein zu balten, vie allein im 
Grande find zum Brieven zu führen; wir Eennen Beine Mufe, 
feinen Vertrag, fein Mbfinben, feine fünbhafte Bequemlichkeit 
für ven Augenblid, die nur größere und ſchrechaftere Kämpfe 

führen kann, 

Als im April 1848 da6 allgemeine gleiche Wahlrecht 
gefeplih Derfündet wurde, da brachen? ſich gerade daran bie 
Gtürme; denn Jeder hatte ben Kampfplag gefunden, auf dem 
allein er ohne Bevorzugung, ohne Hintenanfegung feine Wünfche 
geltend machen Tonnte, 


Ganz Mitels@uropa Hatte dieß große Prinpip verfändet 


und ganz Mittel-Europa hatte konſervativen Berfammlungen 
die Geftaltung der Neuzeit übertragen. 

Aber als das gleiche Wahlrecht genommen und ein anderes 
oftropirt wurbe, da waren e8 bie Mechnung Tragenden, welche 
ſchmaͤheten nach unten und banften nach oben. 

Bon da ab beginnt wieber ein wirklich revolutlonaͤres 
Treiben; bie Unzufriebenheit nimmt Ueberhand, bie Unſicherheit 
bat fi der Gemüther bemeiftert, die Völker und Staaten find 
In einer Aufregung und Unsube, beren Ende und Berlauf nicht 
abzufehen find, 

Jeht müffen fogar Torho kommen und im allgemeinen. 
Wahlrechte die Rettung gegen bie Stürme finden. Was wir 
immer, vertbeibigt, findet einen Gachwalter in einem Mitgliede 
bet englifhen Oberhauſes, wie CTarl Stanhope. 

Er will das allgemeine Wahlrecht — fo welt iſt er 
gebracht; aber er will es in einer Weiſe, bie eine Ausgeburt 
von Täufhung und Schlauheit iſt. Lediglich deßhalb, weil es 
nicht ausbleiben kann, daß bie Golivarität ber Intereſſen, bie 
wie eine Konfpiration Mittel-Europa bearbeliet, auch ihren 
Weg über den Kanal finden werde, und weil es ferner: nicht 
ausbleiben kann, daß die Mechmungsträger auch Hierin eine feine 
politiſche Auffaffung finden könnten, machen wir und bamit zu 

affen. 


Lord Sianhope will das allgemeine Wahlrecht und er 
theilt nun bie Bewohner Englands in 5 Klaffen:. 1) Kaufleute, 
2) Babrikanten, 3) Aderleute, 4) Tagearbeiter, 5) Mentierd, 
Beamte 3. Jede Klaſſe ſoll 100 Mepräfentanten wählen. 

Das Flingt ganz liberal. Sie iſt willtürlich, dieſe Ein« 
theilung der Menfchheit, aber da die Arbeiter zu +, bie Acker⸗ 
Teute zu $ und die geiftigen Potenzen faft gar nicht bedacht 
find, fo ſcheint ‚ver edle Herr es wahrhaft gut gemeint zu 
haben mit den arbeitenden Klaffen. Man könnte Rechnung 
tragen, ſich gefallen laſſen; es gibt doch iwenigftens eine fichere 
Majorttät in ben Klaſſen, während unſere Dreiflaffenwahl 
weder die Imtereffen Heraushebt, noch zu ſichern Majoritäten führt. 

Aber was iſt dieß Experiment bei Lichte befehen? Nichts 
als eine Ständeverfammlung mit 5 Ständen flatt mit 3 Stänten, 

Der edle Lord weiß fehr wohl, daß alle Ständeverfamm« 
lungen in allen Ländern. machtlos geweſen find, daß fie ed 
nit zu einem freien politiſchen Blick Kringen können, weil 
dad durch dad Gpezial-Interefje verblenbete Auge nicht über 
den gewonnenen Kalkül von Mein und Dein hinaustann, weil 
ſich die Heften Kräfte in dieſem Kalkül zerfplittern, weil der 
unvermittelt neben einander ‚geftellte Cgolemus fich in fich zur 
Machtlo ſigkeit zerreibt und zu einer Kraftäußerung nicht fähig iſt. 

@3 weiß bieß ber edle Lorb, er weiß, daß ed mit bem 
Dberhaus rüdwärts gebt, daß bie Herzen Peers nicht mehr 
bem Bürften Gefege vorſchtelben Lönnen in ihrem Intereffe, 
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daß bie Regierung in England fi auf das Unterhaus flügen 
—muß und auf ber breiten Grundlage des Bolfövertrauend fußend, 
Lords wenig bedarf. 
Das Fräftige Unterhaus muß alfo herabgebracht, ed muf 
zum Gtänbehaufe werden; bad iſt der kurze Sinn ber langen 
Heuchelei. 


Lord Stanhope iſt aber damit mod; nicht zufrieden. Die 
Burgfleden find verloren gegangen; wie find fle wieder zu 
befommen? Dur die Befugnig, ben Diäten zu entfagen, 
durch die Befugniß, offen zu flimmen, womit dann Freund und 
Beind gleich zu unterfcheiven, jener zu unterflügen, biefer zu 
verfolgen ff. 

Je mehr man an dem allgemeinen gleichen Wahlrecht 
tünftelt, je mehr wird Elar, daß jeder Anbau eine Verzerrung 
bes edlen einfachen Gebäudes if. 

Stanhope theilt von vorn herein nach Intereffen ein und 
thut, als follten alle Intereffen fi ausſprechen können; er 
weiß aber fehr wohl, daß dieß Manöver nichts iſt, als eine 
Appellation an bie Verführung durch ven Egolomus, und daß 
fi die verſchiedenen Intereffen nie weniger geltend machen 
fönnen, ald wenn man fie Flaffifigiet, weil eben bie Intereffen 
fd wanbelbar find, daß fie in wenig Jahren völlig verändert 
fein! können; daß die Intereſſen allein fi naturgemäß reprä- 
fentiren, wenn man Ihnen überläßt, fi durch vad Maß des 
Einfluffes feld abzumägen, mit dem fie bei ber Wahl von 
Repräfentanten durch das ganze ungetheilte Bolt ſich geltend 
machen können, 

Es ft alfo Alles eitel Tauſchung, und wenn felbft die⸗ 
jenigen Männer, bie durch bad allgemeine gleiche Wahlrecht 
zur Herrſchaft gefommen find, ihre Mandanten verleugnen und 
gegen alles Recht und alle Vernunft bie Vollmachtgeber ändern 
und ihren Ihe Mecht nehmen: fo if ver alleinige Grund ver, 
weit fie nicht das echt ertragen, fondern nur als Brivilegirte 
leben umb athmen können, well fie die Freiheit nur für ſich, 
nicht für Andere wünfhen, weil fle bie Theilnahme an der 
Megierungsgewalt nicht für das Bolt und zur Wahrung ber 
Mechte des ganzen Bolts, fondern zur Wahrung ihres Bor« 
theils wollen. 

Ber alfo vom allgemeinen” Wahlrecht ſpricht und an die⸗ 
fem fünftelt, ver befindet fich mit fich ſelbſt im Wiverfpruch ; 
denn er gibt Fein Mecht für das Volk, fondern nur eine Ge- 
walt über dad Volk in Tauſch' und zwar eine viel fdlimmere 
Gewalt ald jede frühere, 

Allgemeines Wahlrehit wnd ungleihes 
Wahlrecht modifiziren fich nicht, fondern [lie 
ben ſich aus. 

Dahin hat dies Künſteln und Drehen am gleichen Mecht 
ſchon gebracht, daß wir in Frankreich erleben müſſen, was 
noch nie erlebt iſt — eine Reitung vor bem Geſetz. 

Das franzöfifche Bolt ift ganz zufrieden mit dem Geſetz; 
aber es foll une muß Erank fein, und da feine andere Kranf« 
heit zu finden ift, fo wird eine neue erfunden — bie Kran» 
heit ver Geſehlichkeit. 

Nie und nirgend iſt jo etwas erlebt. Werſtand und Uns 
berftand, Recht und Unrecht, Sitte und Tugend, alle Grund« 
begriffe menſchlichen Denkens werben verfhoben und zufammen« 
geworfen — nur um im Trüben zu fljchen. 

In ſolch Heilkofer Zeit iſt Mechnungtragen der Bequem. 
lichteit oder des Bortheild wegen eine arge Bünde; es thut 
nichts mehr Noth ald ein feſter Blick auf das Prinzip, ernfter 
Wille es feftzuhalten, ob auch augenblicklicher Nachtheil für dad 
eigene Intereſſe darauf folge, 

Denn der Friede und dad Blüd der Zukunft fordern das 


Nagdhis bei der Dirne Augufin am Kammerjen 


Opfer ber perſoͤnlichen Ruhe, und biefer Friebe wird nicht 
kommen, bevor nicht gleiches Recht Allen zu Theil wird, Schon 
fühlt man dies in Frankteich wie in England ; dort mehr aus 
Furcht, Hier mehr aus Berechnung. ber die Selbftfucht, welche 
den Vätern noch nicht geflatten kann, ben @igennug zum Opfer 
zu bringen für dad Glüd und die Ruhe ver Kinder, muß einer 
befiern Erfenntniß weichen. 


Deutichland. 

Bayern, * Münden, 30, Sept. Morgen erben 
König Ludwig und Königin Therefe In Münden zurkderwartet, 
Prinz Adalbert befindet fi ſchon feit Freitag wieder Hier, 

* Hr. db. Wendland, baperifger Geſandter in Baris, 
befindet fi auf einige Wochen bier in Urlaub, 

*. Der Direktor der v. Maffeiſchen Mafchinenfabrit, Herr 
Joſ. Hall, erhielt in Anerkennung feiner großen Verdlenſte 
um bie bayerifhe Inpuftrie die golvene Givilverdienfimebaille, 

* Am Mittwoch und Breitag gibt Hr. Prof, Hermann 





in der f. gs indiſchen und qineſiſchen Magie Zaubervorſtellun⸗ 


gen im £, Hoftheater, wie fle sheilmeife nach nie gefehen wurben. 
Selbſt Bosco, Dobler se. follen von ihm übertroffen werben. 

* Das bayern, Handedminifterium will ven Bau einer 
Zweig » Eijenbahn von Bahreuih nah Neumarkt vornehmen 
laffen; die Koften find auf 1,100,000 fl. veranſchlagt, bie 
durch Anlchen aus Gemeindemitteln aufgebracht werden follen, 
den Betrieb will ver Staat um 55,000 fl. pachten. Binnen 
Jahresfriſt foll die Bahn größern Theils fahrbar fein. 

||: Soeben (144 Uhr) wurde das Urtheil des Gaffationd- 
hofes in Sache des Herin Emil Roller verkündet. Die Anklage 
gegen benjelben wurde, fo weit fle auf den Art. 16 bed Breße 
geſehhes (Angriffe auf bie beſtehende Staatsberfafſung) fid flügt, 
kaffirt, fomweit fie aber auf Art, 20 (Beleivigung ver katholiſchen 
Religion durch Ausdrücke der Berachtung und Berfpottung) 
beruht, aufrecht erhalten und Herm Dr. Hermann wegen eines 
in der Denkſchrift gebrauchten Ausdrucks ein Berweis ertheilt. 


Verhandlungen des Schwurgericdhted von Oberbayern, 
Sigung vom 29. September. 

Staatsanwalt: Baron v. Dürnig. Berihelviger: Appell.» 
Ger. Acceiiß Hagen. 

Auf der Ankiagebant figt: Dominit Grapammer, 23 3.0, 
lediger Zimmergeirelle von Altomünfer, wegen Körperverlegung mit 
namgefolgiem Tode. 

Der Zhatbeftand if folgender: Epriftine Augufin, Dirme bei 
dem Bauern Zaver Stabimaler zu Breitenau, Logs. Aichach, war 
einige Zeit vie Geliebie des Baurınlnegied Thomas Gpmans, 
verließ dieſen aber wegen Untreue und band ein zärtligpes Ber 
dälımıp mit Brapammer an, Ratürlich ärgerte dieß Schmaus und 
es fielen vom ihm öÖfterd Aeußerungen, wie: „WBınn ip den Gra- 
hammer erwiſche, dann befommt er feine Sade gewiß, daß er an 
mid denkt,“ bis der letzie Sireit den Iraurigen Ausgang nahm, 
daß Schmaus im der Nacht vom 11. auf ven 12. Bebruar d. 3, 
iu der Nähe des Panfes ves Bauern Starlmaier erſtochen nurde, 
Die Bäuerin fand am Morgen die Yeige des Shuaus am Boden 
liegend, im der rechten Pand eine Zipfelfaube und in ver Iimfen 
einen Sclüffel, den Bart nad unten frampipakt daltend. Bei 
der Bunpdefhau fand man eine Stiqwunde in der linlen Bruſt, 
welde 2 300 lang bie Lunge burpichnitten und das derz durch⸗ 
boprt haftez am Kopie 6 Quetſchungen, 2 Pauttigen und 5 Bet« 
wundungen im Gefichte. 

Es find meun Zeugen vorgelaben. 

Der Angetiagie gibt undifangen an, daß er am age 

_ war; er 
eben den Kopf im Benfler gehabt, va babe ipn Spmaus plöhlich 
und opne daß er ihn fah, binterrüds angepadt und diutig geigla- 
gen; mun wußte er fid mit mehr anders zu Pelfen, als er 
dum Meffer griff ; ver Angellagie betheue ri wiederg og, daß er die 
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zuase un Pal Ta {eihR beim —E— 


angeʒei 
a Ar Bine ——— erzählt umſtaudlich, was er von 
jener Nat weiß; ver Hund des Nahbars bellte fo ftark, daß er 
bald darauf hörte er eine Rafflerei vor dem nur and 
alfobald Fam Grafammer mit bimtigem ‘Kopfe und 
„Diner“ Ocſentaecht Shmaus) Hat mirs 7 ve Dime 
* ge. dann durds sale: Baifer Hinaus, womit id Graham- 
as Geſicht abwuig. Geſeden —* m ons nidts. 
* fei als ein —æ Burſche bel 
Die Dirne Chriftine Auguſtin, ein —* "yübfpgema ſenes 
—— von 10 Jahren, macht deute andere Angaben, als in der 
Borunterfudung, ur LE 2 fie angibt, damals iehr erſchtoden 
f dem Land nit — daben, 
daß ammer am —— bevor Schmaus ihn anpadie, 
feim Meſſer gegogen und in dem Benfierliodf geftofen habe, a 
gibt zu, dap Schmaus ihr früherer Geliebter war, da 
aber verlaffen, weil er immer Undere datie. Dem erfien En 
mit —— babe fie im Theater in Altomänfter gehabt, 

Die Zeugin Tperes Lippl, Mittelvirne, jagt heute, daß Shmaus 
ide feine Welanntigaft angeiragen habe, weil er ven Breitenauer 
„Schlampen“ nit mehr möge; ferner habe Sqmaus gefagt, daß 
er den Grahaimmer erfhlage, wenn er ihm erwile. 

Alois Eimer, Schmiengefelle von Altominper bezeugt eben- 
5 daß —— öfters olche Drobungen gemamt hat. 

eripeidiger Dagen fYidt feiner Rede voraus, daß heute 
fein —28* Berdrechet fondern ein gut beleumundeter, unglüd- 
lper Meni auf der —— fige, der nichte me ald den 
unglüdiiden Erfolg feiner Panblung bedaure. Er legt dann in 
fHarffianigem Bortrage auseinander, dad der For nicht als wahr- 
een voransgefeden werden konnte, Als Hauptmoment ber 
En war wurde aber bingeflellt, daß der vorliegende Ball 

nidis anderes ald eine Notbwepr fei. 

Be folgte die Replit und Duplil. 

Präfivent ſtellie den Geſch wornen 3 Bragen, wovon die 
erfie auf das Berbreden der Körperverlegung mit nachgefolgtem 
Tode ging, die 2. Brage, ob der Tod wahrigeinlih vorausgeieden 
—— — und die 3. Brage, od die Zurechnungsofähigleit ge» 

Kap aarzer Berathung veraelaten die Geſchwornen bie erſte 
Brage, wodurch bie deiven andern Fragen wegfielen. 
Der © Serigiöpof verfügte fofort die Berulaffung des Ange- 


Ora- 


Nürnberg, 98. Sept. Geftern hat Hr. Blerbimpfel, 
früher Prediger der beutjch-Eatholifchen Gemeinne in Schweins 
furt, der ſich feit kurzem im unſerer Stadt aufhält und die ver⸗ 
waisten Predigerſtellen ver. hiefigen, Fuͤrther und Schwabacher 
—— Gemeinden aushilföweife verfleht, ven — = 
erhalten (N 

Freie Städte. Frankfurt. Der ‚‚Sannover'hen 
Beitung” wird aus Frankfurt gefchrieben: „Wir hören, in 
der am 20. Sept. flattgehabten Sigung der Bunbesverfamm« 
lung fel endlich ver längft vorbereitete preußifche Antrag ge= 
ſtellt, zu erklären, daß die im Jahre 1848 in den Bund auf- 
genommenen Provinzen als nicht zum Bunde gehörend angefe= 
ben würben; doch ſel es zu einem Beſchluſſe nicht gekommen.“ 

97. . Ueber den Hauptantrag bed Ausfchuffes für 
Veröffentlichung der Bundestagsverhandlungen vernimmt man, 
daß er dahin gebe, es feien die Bundesbeſchlüſſe ſtets In mög» 
lichſt kurzer Friſt mit kurzen Motivirungen in allen politiſchen 
Journalen Kranffurts zu veröffentlichen. Eine jährliche 
tion ber —— würde ftattzufinden hab 
Nuckſicht auf ven Bunbesbefhluß vom 23. Aug. glaubt gi 
Spenertſche Zeitung die Mittheilung eines ihr zugefommenen 
Berichts nicht unterlaffen zu dürfen. Sie melvet darüber: 
„Rad diefem Bericht haben namentlih Württemberg und Bahern 
In ver Bundestagäflgung vom 23. v. M. ihre Stimme in bem 
Sinn abgegeben, daß dem Bundestag die Gompetenz, bie zur 


Erhaltung der Ruhe und Er in Deutſchland —— 
chen Maßnahmen zu treffen, im allgemeinen zwar zuſtehe 

aber dieſe Gompetenz auf eine bie —— * und de 

barkeit der einzelnen Bunvesftaaten gefährdende Weiſe nicht 
ausgeübt werben fünne; daß darum ben einzelnen Bundesſtaa⸗ 
ten zwar bie unabweisliche Verpflichtung obliege, diejenigen 
Inftitutionen, geſehzlichen Beftimmungen, Verordnungen ꝛc., 
welche mit ven Brundgefegen bed Bundes nicht in Einklang 
ftehen, entfprediend zu modlfleiren, daß dieß aber, eben zur 
Wahrung der bundesgeſetzlichen Rechte ver @inzelftaaten, nur 
auf bem in ben einzelnen Bundesſtaaten gültigen gefeglichen 
und verfaffungsmäßigen Wege, nicht aber in Bolge direkter 
Einwirkung feitend des Bundestags geſchehen könne und daß, 
fpeciell in Bezug auf die in dem Antrag vorgeſchlagenen Com⸗ 
miffionen, ed dem Bundedtag aus denfelben Gründen zwar zu⸗ 
ftehe mit denjenigen Regierungen, in veren Staaten bie betref⸗ 
fenden Mbänderungen in dem geforderten Mafe aus dem einen 
ober andern Grunde nicht erfolgen, entweber felbft ober durch 
befonberd dazu erwannte Gommifftonen im bie geeigneten Unter« 
bandlungen zu treten, baß aber weder bem Bundedtag felbft 
noch den eventuell zu ernennenden Kommiflionen vie Befugniß 
zuerfannt werden an: in Bezug auf die in bem einzelnen 
Bunbeöftasten 

flimmungen zu * denen- bie Reglerungen ber Betreffenbeu 
Bundeöftaaten fi ähne weiteres zw fügen hätten.‘ 

Bom Main. Ueber ven mit Belgien im Jahre 1844 
abgefchloffenen Gandeldvertrag Haden ſich jetzt fammtliche Zoll« 
veseinäftaaten dahin zn - der auf Roheiſen fefgefegte 
G@ingangszoll von 5 Sgr. auf erhöht werben ſoll. 
Bayern und Sachſen wollten es * beim alten Sage von 
5 Gar., wie berfelde im Vertrage von 1844 beflimmt war, 
bewenden lafien, allein fie haben fi fpäter mit ben übrigen 
Regierungen auf ben Eaß bon 74 Sgr. geeinigt, Preußen 
bat nun dor Kurzem biefen Ausſpruch des Bollvereins ber 
belgiſchen Regierung mit dem Bemerken mitgetheilt, daß man 
von Seiten des Bollvereins die Erneuerung des Bertrags dom 
Jahre 1844 mit biejer Abänderung in Vorſchlag 
bringe, Belgien hat noch nicht erklärt, ob es biefen Vorſchlag 
annehme ober nicht, allein die Umftände — bie freiere Han⸗ 
delöverbindung mit Holland und ber jegt mit Hannoder ge= 
ſchloſſene Bertrag. — dürften Belgien befllmmen, bon feiner 
früheren YHartnädigkeit äbzugehen, um feinen Handel mit 
Deutſchland nicht andern Richtungen zu überlaſſen. 


Württemberg. Stuttgart, 26. Sept. Der „Beo⸗ 
bachter“ mwurbe geftern Abend mit Befchlag belegt. 


Baben. Karlörufe, 27. Sept. Das heutige Me- 
gierungsblatt emthält bie landesherrliche Berorbnung über die 
—— Kriegszuftanves nach Maßgabe des Gefeges vom 

. Ian 

Aus dem Höhgau, 96. Sept. Nach mehrtägigen 
anhaltendem Regen ift diefen Morgen die Aa weiterhin als 
je aus ihren Uiern getreten. Glücklicherweiſe If das Oehmd 
und ein betraͤchtlicher Theil ver Kartoffeln ſchon eingeheimät, 


Preußen. Berlin, 37. Sept. Schaumburg · Lippe ift 
dem Zollvereindvertrage vom 7. Sept, Beigetreten, Dldenburg 
ud Beftimmte Erklärungen über feine Billigung des Vertrags 

und bafj fein Beitritt außer Zweifel Ace en eingefenbt 


Defterreih. Wien, 26. Sept. Die erfie Nummer 
ber „Prefje* von 9. A. Zang if erjhimen, Gie wird fi 
Sefonderd mit nationaloͤtonomiſchen Fragen ‚befchäftigen. (Br.R.) 
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. Frankreich. 
Paris, 26. Sept. In mehreren Abgeorbdnetenkreiſen hat 
man barüber berathen, ob der Minifter Leo Faucher wegen ber 
zu Ghalons gehaltenen Mebe in Anflagezuftand zu verfegen 
fl. Man kam zu keinem Beſchluſſe. (8.3.) 

— Geſtern Abend ging das Gerücht, der Präflvent wolle 
in feiner Botſchaſt beim Wiederbeginn der Sltzungen ber Ras 
tlonalverfammlung eine große Mafiregel der öffentlichen Wohl« 
fahrt außerhalb ber Verfaffung vorfhlagen, zu gleicher Zeit 
aber erklären, er wolle nichts ohne die Berfammlung unter» 
nehmen. Ginige wollten fogar wiffen, bie Legiölative werde 
noch vor dem 4. Movember einberufen. Die Gerüchte find 
zwar ungegrünbet, aber charakteriſtiſch. 

— Die Säle des Stadthauſes werben mit einem Aufwande 
von 700,000 Fr. bis zum 10, Dezember reflaurirt fein, an 
welchem Tage ber Geinepräfeft Berger fie durch einen bem 
Bräflventen zu gebenven Ball einweihen will, 





Ronzeffiondgefuche 
in der & Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Uni eine Kaffeeſchenls · Kongeſſlon fucht nah: Martin Bicht, 
ehem. Weing 


a A 
. . Germfleverd-Kon * — Qualjatta, dorwmal. 
Kaminfehrermeifter 
... GennäubfahritiKonserkon: Conrad End, verehel, 
Inſaſſe dahler. 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 

Im Monat September wurbe an 19 Abenden — &s 
famen zur Aufführung bie ele: 1) ws Acoſta, 2) 
Schillers Jungfrau. von: Orleans, 3) Mäliner's Schuld (nen ein- 
Rubin; bie ufßipiele: -1) Damen nah Geribe von Taube, 

eu zwei Male, 2) Glebesbrie, von Banedis, 3) Tartüffes Ure 
Bil don re 4) Sommernechtstraum, von Shakespeare mit 


Bft, von Menbelt sobn-Bartholdypz die Shaufpiele: 1) Balentine, 












eater. 
witw och den 1. Oct. Erſfte Borfiellung 
v gg Sm. De: . Perrmann, 
et. „Die deimliche 








Bierbrauerei-Verfauf. 


Pe ei Homburg, In ber ba > 
Ic den 18. September 1851. Die 
uele bietet zum Kaufe aus ber Sand 


von ,, 2) König Rene’s- Zorhier, v. comifde, 
Ballet: Bräutigam * Lebhaber, von a as bie Opern : 
immermann, von Zorging, 2). Eornare, von ‚Ar. 
von Dongetil, 4) 4) Bugenoiten, von ÜRepers 
beer, 5) weiße Frau, von Boielvieu, 6) Propbet, von M 
D Ipdigenia in Zauris, von Blud, N erden einfubirt), 8) 
von Bellini, 9) und 10) Berfpreden — mb: 
dert als Wilpigäg, 2 fcenen mit Mufll von Ign. Lachner. 
' Braun Beprend-Branbt —5 hier. als Autonina zum 
vor=- und als Balentine zum I Male, durch Bravon: ihres 
überaus ventlihen Gefanges und vollenbeies u ur La ung 
Bewund und zu einem Sturm von Beifallseh 5 
Anfipt —* Runftverfländigen, daß Behtend- Brandl 


zen e — vom deren Alter voramsgefept Soda fein 

dab fe opl a mehr in Intereffante Umflänbe kommen 
Au f wänfı en. daß aus vn biefer 
2 nicht das 59 Jahr Idred Engagements biadurch nr 
Text, jedes Recilatlv arg A bleibe, fonf Gehörte der Une 
wir einige Bochen lang Brau 


Bälten Düren Tin um —6 u 
ren Tönnen, zum. Bras 
nd zu Dr nit 1 ee game gewiß midt 
ntereflanten ar — aänben Biimeh: wäre, 
das babel (ntere bilcum eher Oigaben ale Rupen * 
daben! Brau als Norma rang ‚mit Fran ı 
— um bie Palme u. Abends und ber en 
ner trug Beptgenannte mit iprer befferen om die * 


davon. — 


Beurlaubi im September 14, Giants 
—* gr 5 — 8 = Sr Elm 6 De Dpfere 





Drn. Literaten Georg Köberle aus Schwaben wurbe eine 
PFAD Fa Heinrich IV. von Fraukreich“ im Frankfurier 
Stabtiheater zum erfien M Male am Sonntag ben 28. Btpt. “ 
tagt. Bräper wurde biefes Stüd auf in Kanne & ** 
Koͤberle noch in 2* lebte, dam im $ un. 
__Xrauerfpiel: „die Prätendenten“ zur Darkeln 












su einem — * 
dergerichtet werden. 

Liebhaber zu dieſen Gegenſtänden, bie 
au geirennt — werben, wollen ſich 
in freien Briefen wenden an bie Eigen» 
ihümerin 





tötheater bi, 
—“ BVoltätheater. * Pe ne — —— 
och den x. zum erfien Male: A geb. Sims 
er ER, en von Bien Blade —* gen — — — 
— ur aim du verkaufen: 
biete Ben it, nie des fleißigen Schau · — = on feit lan · 16 und 18 ea 12 2 * 


erner bat bereiis großes 
Bihamglid de — und wirb auch bier, 
wo bie Rollen ſeht u befegt werden Fön 
nen, dem Publicum die — und ergöß- zum Beltlebe 
Kpfe Unterhaltung gewäh u = 


Xodesfälle in Münden. 


FT 


ieben. —— ei u fi aber 
allein zu biefem Gef 


jedes andern, 
Localltäten Rüdfipt = nehmen if. 
edenfalls würde ein tädtiger und thätiger 
Bierbrauer fein reichlices Austommen finden, 


erei mit beftem Er- — 12 fl. —E Rr, 18 & 


Dienftgefudh. 
Ein Mäpden, das 


689.90. b 
K: —— ee willig 
untergie, al magd 
unferjufommen. D. Uebr. 


* auf grö- 


8 5* Sqniitmann, db. Lodererdfohn, 2) Einen auf dem a en ea Shloßberge 
Brau Dar, Anna Baur. * gelegenen en 
ER "Biltwe von Beißmaln, und Bartendans. BDiefes Befisiham 683. Eine ſollde Perfon, bie lochen kann 
(daft und cin Seas zu führen im Stande 


Br. Anton Gramer, Privatier, » * 
— Sami, . Staböprofon, 79 


wurbe früher zur Garterfiv 
ben: Der 
liche Ausfigt. 


gewäprt eine derr- iſt, Tann bei eimer a aufs 
Selbe fann wieber ie ein Unterfommen finden 





Berentwortiiger bieretieur 3. Gottheif. 


Drud und Berlag ver Dr. Br. Wilden Buchdrucketel (A. Win). 


—— 


M 199. 


ange: 1851. 


Der Dayerifdhe Eilbote. 
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Der Wilbete erſchelni —— Diendag, Kümen, Kae amd — and zwar ter in einen ganzen ‚and breimal im je 


halben Bogen, wird jebrsmal Tage vorher — 3 Uhr ausgegeben, and foftet in 
e 4. Boläömter nehmen Beftellnnger an, — Faferate werten die Br ge 


fowie ta ganzen Königteidee Bayern 1 fl. 30. — M 
ober berin Winm zu 2 fr, berechnet. 
mau. Ab. an bie 


Die, Erpebiliom if. in ber Schäflergaffe Me, 16. — 
ebastien (Dr. Wilde Badhoruderen, Bjan!sausttrefe-Nrs 9) 1m wenben. 


einem 
üuchen ganıjährig 2 fl. 42 fr. — hier 
schen 


BE Degen älienfafifiger A 





Einige Aeußerungen Jean Pauls über politifche 
Freiheit. x 


| ‚Deutfplands größter Humorift ſpricht fich über dieſe 
e der Völker u. A. folgendermaßen aus: 

- „In einem großen Staate, im alıen Rom, in England, 
in Frankrelch wire Zungenfperre bei polltlichen Gegenfländen, 
». 5. bei nahen und fernen Beziehungen auf bad Barerland 
nichts weiter, als ein Interdikt ded politifchen GWotteäpienftes, 
oder als ein Berbot für die Börfe von Waarenverboten, over 
für das Konfiftorium von verbotenen  @raden zu fprechen. 
Sollte man denn nicht dad antheilnehmenzfte Sprechen über 
Das theuerſte Wohl, nämlih das ausgedehnteſte, ſtatt zu rügen, 
Leber lohnen? Mill denn ein Fürſt ſeinen Bürgern durch 
Strafen sangetvöhnen, kalt, ſtumm gegen bad regierte Land und 
folglich *gegen ihn felßet ju fein? + Fürften‘, fchanet in die 


Gefchichte zurü! Niemand wurde mehr von Bürgern geliebt, 


als vie Fürſten, welche jeven Zabel erlaubten!” 

‚Wenn bie Vernunft Goͤuer und zweite Welten in ihr 
LZerglieverungdhausd fordern darf, fo bit fle au ein Med, 
daffelbe feine Meffer an ben Staat und feine Form zu legen, 
gefegt, fie zöge daraus fogar lauter Mängel 
an's Licht, 


Ja, jede Staateform würde fh für Unform erklären, wenn 
fle fürdhtete, vor dem Lichte, wie Hornſilber, ſchwarz zu werben 
und zu berlieren,. Aber viefed Recht, ſogat zu ſchaden, würre 
wohl feiner Philofophie den Weg in Staaten bahnen, bie e8 
lieber allein ausüben, wäre nicht zu erweifen, daß bie ädhte 
ihnen nichts bringen fann, als Natzen. — „„Geſcht nun aber, 
tönnte man fragen, ein Phliofoph untergrübe das Weinzip einer 
Berfsffung, ten weiten freien Thron, follıe in folgen Fall 
ein Staat nit das Federmeſſer gegen die Feder ziehen pürien 7" 
Nein! wenn anverd der Staat nicht den Aru bed Stromes, 
flatt des Siromes felber, abgraden, oder wie Terxes geißeln 
will, Der Bei, der Staaten umvarf, war ber Geiſt ber 
Seit, nicht der Bücher, tie er ja felber erſt ſchuf und fäugte.” 
„Die, welde vom Völkerlichte Gefahren befürchien, gleichen 
denen, bie beforgen, ver Blig ſchlag' ind Haus, weil ed Benfler 
bat, da er doch nie burch diefe, ſondern nur durch deren Blei 
einfaffung fährt, ober an ber Rauchwolke des Schornfleins herab.” 


Deutfchland. 

Bayern. Münden, 30. Sep. Die Allg. 3. ent 
Halt folgenne Belanntmagung: „Den Anſchluß der faͤrſtlich 
Thurn und Tarisihen Poflverwaltung an ven beutfcröfler« 
reichiſchen Pofverein betr. Im Namen Gr. Maj. ved Königs 
von Bayern. Nachdem mit dem 4. October [, 3. anfangend 





Denn die Bernunft kennt in ihren. Forderungen 
nur eine Menſchheit, nicht einen Einzelnen, oder eine Menge. , 


auf die fürfl. Thurn und Tarisfhen Boftanftalten des Kure 
fürftenthums Heffen, ſowie des Herzogihums Maffau dem deutſch 
oͤſterreichiſchen Boftvereine beitreien, haben die BereintTar- 
beftimmungen fowie ber Frankirung ber Briefe mittelſt Mars 
ten nunmehr auch für Berfenbungen aus Bayern nad). ven 
vorbenannten Rändern Anwendung zu finden, was hiedurch zur 
allgemeinen Renntnifuahme eröffnet wird. Münden, ven. 88. 
September 1851. General» Dirertion der königl. Berkehrs⸗ 
Anſtalten. Frhr. v. Brüd. . Tauber. * 

—  Geftern iſt auf telegraphifchem Wege aus Berlin bom 
29. die Nachricht Hierher gelangt, daß der Vater ver Königin 
Marie, der Prinz Wilhelm von Preußen, nachdem derfelbe 
noch an bem Abend zuvor gefund und mit Mppetit zu Nacht 
gefpeift, und unter Tags mit feiner beabfichtigten Abreife nach 
Italien fi viel beſchaͤftigt Hatte, Nachts 114 Uht am 98. Sept. 
an rinem Lungenſchlag geſtorben. Die „Nationalgeltung” ſcreibt 
darüber: „Der Entſchlafene war am 8, Jull 1783 geboren 
und Hatte fi; am 19. Jan. 1804 mit ber bereits verftorbenen 
Pılnzeffin Marie Anna Amalie, Schwefter des Landgrafen von 
Heſſen · Gomburg vermäßlt, Der Berflorbene Hinterläßt drei 
Kinder: den Prinzen Heinrih Wilhelm Adalbert, die Gemahlin 
tes Prinzen Karl von Heſſen und bei Rhein und die Königin 
von Barern. Der König iſt auf bie erhaltene Kunde bon dem 
Tode feines Oheims fofort hierher geeilt. Der Berflorbene 
und feine ihm vorangegangene Gemahlin erfreuen fidh großer 
Popularität ; bie Kunde dieſes Todesfalls wird Daher im gangen 
Rande mit Thellnahme vernommen werben.” 

Der N. M. 3, wird gefchrieben: „Wir erfahren mit 
Vergnügen, daß auch Branffurt in Baͤlde "be Bertrage bei⸗ 
treten duͤrfie, welcher Fürzli von ven Abgeordneten mehrerer 
deutſchen Staaten über Feſtſtellung geſehlicher Beſtimmungen 
der Heimathaverhaltniſſe abgeſchloſſen worden if. Bis jeht 
baden acht Regierungen ihren Beitritt erklärt.“ 

— Dem forrefponrirenden Babliftum wird es willlommen 
fein, zu erfahren, nach melden Rindern man ſich der Branfo- 
Marken zu 9 fr. bedienen farm, Diefe find: die öfterreicpiichen 
Staaten, Preußen, Sachſen, Hannover, Württemberg, Baden, 
die Fürftentgümer Lippe, Reuß, Mediendurge Schwerin, Mecklen⸗ 
burg-Strellg und bie freien Staͤdie Frankfurt a. M, Hamburg, 
Kübel und Bremen. 

* Wegen Ablebens des Herzogs Ferd. Georg Auguſt von 
Sach ſen⸗ Coburg⸗ Gotha wurde eine dreitägige Hoftrauer angelegt, 

* Noch in dieſer Woche foll die erſte Sipung der Kammer 
ber Mbgeorbneten (die nadelnander bier wieder eintrafen und 
noch lommen) flattfinven. 

* Bon der Münden» Salzburger Eiſendahn Tennen bie 
erwartungdpollen Salzburger noch nicht einmal die Trace, bie 
fe von der Brenze an bis au Gulzburge Sjaptthore nehmen, 
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wird; ebenfo wenig wiſſen bie Salzburger bis zu d 
blid, wohin ihr Bahnhof zu flehen kommen wirb. 

* Mit Anfang Dktobers If die bloherige Artillerlebeſahung 
zu Augsburg von Münden aus mit anderer Mannſchaft 
abgeloſt worden. 

* Der berühmte Planlſt Liszt wird in Münden erwartet 
und ein Konzert im Odeon geben, 

Nr. 241 der „Bolköbötin” wurde nah Art. 20 bes 

Preßgefeges mit Befchlag belegt. 

— Bei der geſtern unb heute ſtatigehabten Wahlverhand« 
fung ber hieſ. Haupt» und Befivenzfladt gingen foigende 12 
Gemeinvegliever durch Stimmenmehrheit ald Gemeinpebe 
vollmädtigte hervor: Die Herren: Iof. v. Maffel, Groß⸗ 
händler und Babrifbefiger; X, Aldoſſet, £. Adbotat; K Schreyer, 
Apotheker; G. Sedlmahr, Bierbrauer; K. Deiglmaher, Bau— 
weiſter; U. Edel, Dreihäler; K Bronberger, Kaufmann; F. 
Dobler, Cafetier; J. Madfpieler, Vergolder; Joſ. Poͤſſenbacher 

3 I Ettinger, Ko; ©, Floßmann, Bierbrauer. 
Als Erfagmänner: Die Herren: M. Secholzer, Apothe · 
ker; Joſ. Sedlmaher, Blerbrauer; K. Niederer, tn; 
D. Maſſa, Bäder; 8. &. Riepler, Kaufmann; K. Gtöbr, 
Schuhmacher; Br. Neichenbach, Kaufmann; Chr. Strauß, Priv 
vatier; F. Wiedemann, Hofbortenmacher; A. Sedlmaher, Zeug · 
ſchmid; I. Minutti, Uhrmacher; X. Dallmaher, Bäder. Näde 
fien Breitag um 8 Uhr Morgens findet die Wahl der Magi- 
fratöräthe flatt. 





Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern, 
Sihung vom 30. September, 
: Baron v. Dümig. Beripelbiger: Neceffif 


Auf der Unflagebant *_ Igaay Blep, 179. a., lediger 
Zaglöhnersiopn von —Xã 4D., Ranbes und Rotdzugt, 

Der Angeflagte fol nämlid am onntag den 6. April d. 9, 
Morgens zwiihen 6 und 8 Uhr in ver Räde des Waldes zmifden 
Nieverarnbay und Bröbern bie Gütlersfrau Anna Eiienhofer von 
ne * — y hu 4 33 Sant 
und Dro und r Um genötbigt und hier- 
auf verfeldene von ihrem Leibbru 3 filderne Bächehnerhäde 
weggeriffen und entwendet haben. 

Rap Berlefung FA ie - er 
wegen Berlegung des Scham 2 
mung bes — die weiblihen Auwelenden wieder bie Säumigs 
fien waren, fo äußerte ver Dr. äfident, daß es wohl für an« 
Rändige Brauenzimmer eines Befedles nit bevärfe, in einem fol= 
den Bat, wie der vorliegense, den Saal au verlaffen, 

find fünf Zeugen dorgeladen. 

Die Beihävigte, eine pübfse, große ‚, 34 3. 0, 
und feit 2 ten erfi verpeiratpet, gibt an, daß fie am 6. Aprit 
früp .- ß ug k. Aine gegangen 3 ee & fr 4 

n ne e ihr mit einem er gedroht wi 13 
ET die 3 fllbernen Rnöpfe vom 


jeder geriffen-und zu fih gefedi. 
„; Dee 32 deute, ex ſei ber verführte Theil. 
Deſters unierbrag ex bie Zeugin mit ven Worten: „Sqon wieder 


a . 
er Ehemann der Beſchädigten bejengt, daß feine Brau an 
jenem Tage zerftört nad dauſe gekommen fei und ihm den Bor 
Br — A — 38 bei Gericht angezeigt. Et 
mit ſeiner in en. 
—* Zeumund des Augellagten if getrübt; er wurde ſchon 
wegen 4 Diebfläplen und Bagirens polizeilid abgefraft. Er if 
ein ziemlih ar gewarpfener Burfhe dom ganz ropem Yusfehen, 

Die Seſchãdigie IR gut befeumundet. 

Der Beribeibl fußt die Mözligtelt naczuweiſen, daß bie 
Angaben der Eiienhofer unritig feien. Er verlieh au mehrere 
Stellen aus einem mebiziniihen Werke. 

Ray kurzer Beratpung bejapten die Geſchwornen beide ifnen 
vorgelegte Bragen und fpraden ben Biel ſchuidig des Berbrepens 


ber R t 1.® eb unb te 
Me tan it at gang fr Dune tn 


Der Gerlchtadof verurtpeilte dem Ungeff ur 
frafe auf u, ri melde bare —— a 
som 6. April beginnende Einfperrung in einen finßern Reiter bei 
Baffer und Brod zu fhärfen if. 

Ende der Gigung Raymitiags 14 Ur. 





Sitzung vom 1. October, 

Siaatsanwalt: Baron Stengel. Bertpeiviger: Conc. Riedl 
und Leceſſiſt Meifer, 

Auf der An £ fißen.. Sn Balfer, 30 3. a, von 
Nantesbu, und Johann Märp, 3. a, von Betten, beide 
ledige Taglöpner, wegen Diebftahis, 

Beide find beſchu digt, daß fie im der Racht vom 25, auf den 
26. Rovbr. 1850 in —— ne In der Baron Cich⸗ 
tbal’igen Fabrit zu Rantesbug die Sälaflammer der Rnewie 
Einer und Pd, dann einen darin befinpliden Kaßen erbroden 
und baraus am baarem Belde etwas mehr ald 100 ff. und no 
era Grgenflände im Werihe bon mindeftens 50 fl. entwendet 


Na Berlefung des Bermweifungserfeuninifles und ber An⸗ 
Hageichrift erfpeinen die 7 borgefadenen Zeugen. Rament. 
Aufruf antworiet fait der derleienen Wirihin Benebicta Daid · 
mair von Ambaqh eine Fräftige me: I heiße eigen 
Benno Halbmalr, wie e8 au im Borladfein Heißt. &6 erga 
iQ nun, daß vom Geridisbiener des Landgerihts Bolfraispaufen 
irriger Beife der Wirth fatt der Wirihin geladen worden war. 

Da nun die Aus age der dorgelabenen, aber nicht erfchienenen 
au riotig für die Berbandiunug if, fo beantragt der 

atsanwalt die B ng ber Berhaud und den Berichts, 
biener ober jene Perfon, dur u. diefe Bahrläßigkeit veranlaßt 


wurbe, in bie töfofte: der unb ung ber 
— n aengelder und Berpfiegung 


Gefangenen 
Der 8 

en a a et 

vorerſt Recherchen anzufellen, 


Nürnderg, 80. Sept. Auf Anorbnung bes Herrn 
Stadtfommiffariate-Offizlanten Rang wurde ein Voltzelſoldat 
bei mehreren Mitglledern ber freien Grifligen Gemeinde nach 
Büchern geſchickt, welche aus einer Privatbibliethek der Gemeinde 
entlehnt worben felen, mwohel ber Polizeifoldat bemerken müßte, 
baß dei denjenigen, welche bie Heraußgabe verweigern, Bau de 
fudgungen gehalten würben! 8.) 

Ansbach. Die Im Monate Auguft vom E. Ay 
tlonbgerichte für Mittelfranken in einer Öffentlichen Sitzung 
eines Kriminal ſenats deſſeiben gegen ben f. Advokaten Maurer 
dahier verhängte Guspenflon vom Amte auf bie Dauer von 
3 Monaten, wegen — nach Anſicht des genannten Gerichte· 
hofed — von demfelben gebrauchter getichto zuchtwidriger Schreib⸗ 
art In einer Dentſchrift bel Gelegenheit einer Berufung gegen 
Verurtheilung eines Angetlagten wegen Maleſtaͤtabeleſdigung, 
wurde, auf von bemfelßen ergriffene Nichtigkeitöbefchwerbe, von 
dem Raffalionähofe aufgehoben, (Er. 8.) 

Erlangen, 98. Sept, Die bier ſtattſindender Ver⸗ 
fammlung beutfcher PHllologen, Echulmänner und Drientaliften 
beginnt am 30. d.M. und währt bls zum 3. October. Jever 
Philolog oder Schulmann, weicher durch beſtandene Prüfung, 
durch ein öffentliches Amt oder durch llterariſche Leiftungen 
dem Bereine die nöthige Garantie gibt, iſt zur Mitglied ſchaft 
berechtigt, darf ſich ins Album eintragen, nach Vorwels ſei⸗ 
ner Karte In bie Sitzungen fommen, mitrathen, mitfpreihen, 
mitflimmen u. ſ. w. Andere Freunde ber Philologie Haben 
AH Eintrittöferten in die Gigungslocale zu verfchaffen und 
erhalten ſolche durch ben Univerfitäts » Pebell Santerre, — 
Nah dem Programm findet heute Abend im Lorale der Har⸗ 
moniegefellfchait Abenbverfammlung der Angefommenen Ratt; 
eine gleiche Abendberſammlung in Montag im Gaſthofe zur 





Blauen Glode. Dienflag 9. Ahr Vormittags iſt die erſte all« 
gemeine Gigung in ver Univerfliätd- Aula, um 2 Uhr Mittag« 
effen im Wallfifh. Abends 6 Uhr veranftältet die Stadt den 
@äften Theater. Ein Brolog foll eröffnen und die Schach⸗ 
mafchtne von Ve fol folgen. Nach dem Theater iſt Abend- 
verfammlung im Prater, Mittwoch iſt die 9. Gigung unb 
dejeneur dinatoire (Iänbliches Gabelfrühftüd) auf dem Wels · 
garten, — Abendverfammlung im Wallſiſch. Donnerftags ift 
3. Sigung, Mittagsriih in ver blauen Blode und Abenbvere 
fammlung in der Harmonie, PBreitags iſt Schluffigung und 


Beſuch der Stadt Nürnberg in Ausficht geſtellt. (Fr.K.) 
Herrieden, 28. Sept. Mit dem heutigen find bie 
Jefnitenmifflonen zu Ende gegangen. Fr.) 


(Er.R. 

Speyer, 89. Sept, Wenn die Pfälzer Big. gemeldet 
hat, Hr. Pfarter Gelbert beabſichtige feine Stelle als Abgeord⸗ 
neter nieberzulegen, fo glauben wir biefe Angabe dahin berich⸗ 
tigen zu önnen, daß Hr. Gelbert zwar allerdings verh indert 
if, beim Wicberbeginne ver Seſſton in der Kammer zu erſcheinen, 
zu diefem Behufe aber einen Urlaub begehren wird. (N.&p.Z.) 

Die N. Ep. 3. Bringt folgende Erklärung: „Während 
der burh ben Landtag veranlaßten Abweſenheit bes Herrn 
Kolb von Speyer, wird ber Unterzeichnete wieder die es 
daftlondgefchäfte der Speherer Zeitung beſorgen. Gpeher, ben 
29. Sept. 1851. Br. Stiner.“ 

Freie Städte, Frankfurt, 99. Sept. Als Sach- 
verfländige für pie Blottensommiffion find gewählt: Oberſt - 
Heutenant v. Bourguignon, Oberſt dv. Wangenheim und Gon« 
treadmiral Bromy. Benerallieutenant d. Peuder wird nit 
Oberbefehlähaber der, dem Vernehmen nah, hier unb in ber 
Umgegend zu vereinigenden Bunbeötruppen werben, mit welcher 
Bekimmthelt die „Gonftitutionelle Zeitung” in Berlin dies 
auch behaupten mag. 

W a. Ludwigeburg, 29. Sept. [Schwur⸗ 
geritäflgung ML] Heute begann bie Vernehmung ber ein« 
jelnen Angeflagten. 

Naffau, Dr. Daniel Benner von Benneberg erklärt Im 
Wiberſpruche mit ber Angabe der „Naff. Allg. Big.“, eine 
Ausweifung feiner Perſon aus Weilburg ſei noch nicht, eine 
folge aus Merfeburg, welche Stadt er mur von ber Karte her 
teane, nie erfolgt. 

Wiesbapen, 96. Sept. Heute haben auch Hier eine 
Menge Hausfuchungen flattgefunden, namentlih bei den Prä« 
fiventen und mehreren Vorſtandemitgliedern bed Bereind -zur 
Wahrung der Voiksrechte, des Arbeiterbilvungd« und des Turn» 
Vereins (F. ©. Nathan, Karl Kilb, Feibel, C. Boͤlſche), fo- 
wie in dem biefen brei Vereinen gemeinſchaftlich gehörigen Les 
fegimmer bei bem Mebakteur ver „Breien Zeitung”, Buchhänd⸗ 
ler Garl Mitter u. Es find zwar bei ven meiflen, wenn nicht 
allen Betroffenen Papiere mit Beſchlag belegt worden, bie aber 
zuderſichtlich alsbald wieder werben zurüdfgegeben werben, ba 
biefelben ſammt und fonbers nicht im Mindeften als grabirend 
betrachtet werben lonnen. (8.3.) 

Surheffen. Kaffel, 25. Sept. Dem auf ber Veſte 
Spangenberg flgenben Oberbürgermeifter Hartwig iſt zwar 
Zertüre bewilligt, dieſelbe unterliegt aber der Genfur des Ber 
flungseommandanten,. Ein Hın. Hartwig zugefandtes Bände 
en „Charaden für die reifere Jugend” if vom Gommanbans 
ten zurüdgeiiefen werben, ebenfo der befannte Roman Tho« 
mas Thenau. Uebrigend klagen die ſaͤmmtlichen Befangenen 
fehr über die Kälte in ihren hohen zugigen Bellen. — In 
füngfter Seit follen auf Mechnung ded Kurfürften wieder einige 
Güter in Böhmen augefauft worden fein. Die Mitglieder 


des Rotenkurges Obergerichtq fine, obohl dad gegen fie ger 


füllte Urtheil im Bolge nicht eimgelegter Appellatlon Tängft 
rechröfräftig (9) geworben if, noch immer auf freiem Buße. 

— Der Bürgermeifter Henkel und ber Pollzelcommiffär 
‚Hornftein find Heute in derſelben Unterfuchungsfihe, in welcher 
fie vom Generalaubitoriat freigefprochen, die aber mach ver 
Verordnung, melde der Berorbnung vom 18. Sept. v. Irs. 
rädtwirtende Kraft 6id zum 7, deſſelben Monats beilegte, 
wieder aufgenommen worden war, vom Kriegegeridht verurtheilt 
worden, Henkel zu anderthalb Jahr Feſtungsarreſt, Hornſtein 
zu 1 Monat Gefangniß. 

Sachſen. Aus Thüringen, 26. Sept. Die Gothaer 
Bereinigungsfrage, von der Regierung aufs neue in die Hand 
genommen, ſcheint abermals an ben fo vielfach collivirenden 
Intereffen ber beiden ziemlich weit auseinander gelegenen Lan⸗ 
bestbeile zu ſcheltern. Die Bereinigung des Militärd und ber 
Sen nad gen dürfte Alles fein, was aus ven Berhand« 
ungen ber jegt wieder zufa etretenen Abgeordneten beider 
Landestheile refulıiren ragen 

Sannover. Hannover, 96. Sept. Die Hannovberſche 
Zeitung bringt einen entſehlich Tangen Artikel üßer. eine de» 
mofratifhe Bolköberſammlung und ein bemofrati- 
ſches Zwedeffen, welche am 23. und 24. Sept. bier flattge- 
funden haben follen. Natürlich ganz heimlih. Zu den ſchreck⸗ 
lichen Dingen, die ſich bei diefer Gelegenheit zugetragen, gehört 
auch, daß ein im ſchleswiz · holſteiniſchet Uniform gekleiveter 
Mann eine Sammlung anftellte, während bie Muflt „Schles- 
wig · Holſtein meerumfchlungen 0.“ fpielte, Mit einem andern 
Llede: „Das Schiff ſtreicht durch bie Wellen”, habe man auf 
Stechan's Flucht angefplelt, und was bergleichen Albernheiten 
mehr find. Und mit diefen Dingen, die fle bloß von unfiderm 
Hörenfagen Tennt, füllt die ehrbare Hannoberſche Beitung drei 
lange Spalten aus! . 

» ‚Berlin, 87. Gept. Der Beitritt bon 
Schaumburg · Lippe zum GHanbelövertrage vom 7. d. M. if er= 
folgt. — Die „National-Zeitung” berichtet: Es follen nun⸗ 
mehr von Geiten Frankreich die Schlußerflärungen wegen Ab⸗ 
ſchließung eines Boftvertrage mit dem beutfch-öfterreichiichen 
Boftvereine hier eingetroffen jein. Da es hierzu aber einer 
Ratififation aller einzelnen zum Vereine gehörigen deutſchen 
Staaten bedarf, jo wird ber definitive Abſchluß wahrſcheinlich 
5i8 zu der Poftconferenz Im mächften Monat verſchoben bleiben. 
Bon Seiten Preußens ift die Matifikation derjenigen Beichlüffe, 
welche von der Gentralfhifffahttstommifflen in Mainz gefaßt 
worden find, erfolgt, Da von ben übrigen betbeiligten Staa» 
ten (nämlich Baben, Bayern, Großherzogthum Heffen, Naffan, 
Frantreich und Niederlande) vie Ratifitation wohl aud nicht 
lange auf fi wird warten Iaffen, fo ſteht bie Publikation ver 
gefaßten Beſchluſſe wohl in kurzem bevor, 

— Man fchreibt ver D. A. g.: In Bezug auf bad von dem polls 
tifchen Ausſchuß zu entwerfende Bundedpreßgeſetz ift zu bemerken, 
daß bis jept im Ausſchuffe ſelbſt über dad dabel zu Grunde zu 
legende Syflem Beſchluͤſſe noch nicht vorliegen. Wenn indie 
fer Beziehung von einigen Zeitungen fperielle Mitteilungen 
gemacht werden, fo erſcheinen viefelben als unbegründet, — 
Das Zurüdtehren des Bundestags zu "der Centralſtcherheits⸗ 
tommiffion ift namentli von Wien aus angeregt worben und 
- auch von Öflerreichtfcher Seite In Frankfurt lebhaft betries 


— Bring Karl von Bayern, der einige Zelt am Hoflager 
zu Sansfouci verweilt hat, wird morgen feine Rückreiſe nad 
Bayern antreten. 

— Die felt langerer Beit verbreiteten Gerüchte, daß bie 
Hlofige Regierung: eritfchlofien fe, in der nachſten Belt mit ber 

“ 
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‚größten Strenge gegen die in Preußen beſtehenden freien Ge⸗ 
meinden und bie Deutfchkarholifchen einzuſchreiten, follen fi 
nad) der „„B. 3.” beflätigen. Wie man hört, jeien im Mini 
ſterium in leiter Zeit nochmals Verhandlungen in biefer Bes 
siehung geflogen worden, man dürfte in kürzeſter Zeit einen 
Grlaf gegen die Gemeinden zu erwarten haben. 

— Der „Börfenhalle” wird aus Frankfurt wieberholt 
beftätigt, was über Ruflandd Ans und Abſicht in ver ſchleswig · 
holſteiniſchen Frage berichtet wurbe. Die beiden deutſchen 
Mächte feien dagegen nicht geneigt, die Erb-Anjpräde nad 
deutfchem Rechte, in Betreff dieſer Herzogthuͤmet, zu ignoriren, 
wenn fon fle eben fo wenig die Integrität der daͤniſchen 

Monarchie in Brage ſtellen wollen. Die Augufendurger Linie 
auf den bänifchen Thron zu bringen, ſei zwar bad bequemfle 
Auskunftömittel, es habe aber, wie man leicht einfehen koͤnne, 
nicht die geringfien Chancen für fi. Diefe Sachlage fei 
geeignet, um der Anficht zu Begegnen, die eine baldige Regulirung 
der Dänifchen Frage oder burchgrelfende Schritte der deutſchen 
Maͤchte, in Betreff verfelben, andeutet. 

— 30. 6ept. Die heutige Nummer der „Urmwähler Zeitung‘ 
iſt poligeilich konfis zitt worben. 

Breslau, 85. Sept. Bor einiger Zeit ereignete ed ſich 
bier, vaß Jemand, der früher ald Abgeor dueter In Fraulfurt 
an der Kalferwahl theilgenommen hatte, in einer öffentlichen 
Rede erklärte, „Se, Maj. ver König habe die Raiferkrone aus 
beſchmuhten Händen nicht annehmen können.” Geſtern hat die 
Stadt Bredlau bei Gelegenheit der feierlichen Einführung ihres 
neuen Bürgermeiffers Ellwanger Inder Rede dieſes 
neuen -Bürgermeifters ſeibſt andere Worte vernehmen müflen, 
bie dennoch unwillkahrlich an jene erinnerten. Der Bürger 
meifter, nachdem er von bem Herzlichen Geifte gefprochen, ber 
mit Bott für König und Vaterland gefämpft habe, fuhr wört« 
lich fort: „Uber biefer Geiſt iſt gewichen. Unter dem Aus- 
Hängefchilde der Breiheit iſt Knechiſchaft Barbarei ange 
boten worden; unter ber Megibe ver Freiheit find bie geheilig⸗ 
ten Rechte des Königs mit Füßen getreten worden; unter 
ihrem Schirme hat man alle Pietät und Dankbarkeit vergeffen. 
Wie konnte, bei Borhandenfein eines edlen Gemeinſinns, das 
Bolt vie ewige Wahrheit unbeachtet laffen, daß es nur durch 
feinen König if, was es if.” Daß nad folgen Worten nur 
noch die Rede fein Konnte don „veifommenen Literaten und 
unrelien Buben“, die fi als Beglüder des Menſchengeſchlechis 
bargeftellt Hätten, das verficht ſich wohl von ſelbſt. Bemerken 
muß id übrigens, daß felbft unfer Oberpräflvent, Herr von 


Schleinitz, der bei dem Feſte anweſend war, bei folgen und - 


andern Worten mehrmals unwillkührlich zufammenzudte. Die 
Erbitterung in ver Buͤrgerſchaft if allgemein. (Bei3.) 
Königsberg, 86. Sept. Das Krimimalgeriht beſtä- 
tigte geflern die gegen den Studioſus Mödner von bier (Mit- 
glied der freien evangellſchen Gemeinde) wegen unbefugter Ber 
richtung geiftlicher Amtöhandlungen erlaffenen @rfenntniffe auf 
20 Thir. oder 6 Wochen Gefängniß, reſp. 40 Thlr. oner 6 
Wochen Gefängniß lautend, — Das bereits aufgelöſte Hieflge 
Comité für Schleawig · Holſtein hat an Beiträgen im Ganzen 
5986 Ahle. 19 Sgr. 3 Pf. eingenommen, — Heute wurde 
hier ein Abgeorbneter zum Provinziallandtage gewählt, von 
66 Stadiverordneten betheiligten fih 37 an ver Wahl. 
Defterreih. Wien, 27. Sept. Es fleht hier die Bejeitigung 
ber Geſchwornengerichte in nächſter Ausfiht. (Er. K.) 
Dftindien. 


Galcutta, 9. Aug Mehrere Ballimente inbifcher 
Hanbelöbäufer Haben Statt gefunden. Gholab Singh hatdie 
In Rafgemir ausgebrochene Revolte mit Waffengewalt unterbräuft, 


= 


Frankreich. 

Paris, 26. Sept. Der elyſoͤelſche Conſtitutionnell ent 
Hält heute wieder einen Reitartifel gegen Berfaffung, 
Republik und conflitutionelle Reriflonsmajorität. Er malt die 
Rage bed Landes wilt ſchrecklichen Barben und prophezelt den 
Untergang der Induſtile, des Handeld und Aderbaues, wenn 
ber jegige Zuftand des Dinge noch zwei Jahre dauern würde. 
Nur dur eine Reblſton fei Branfreih zu retten; dieſe aber 
ſei unmöglich, da drei oder bier coalifirte Minoritäten dieſelbe 
verweigerten. Nur ein Dummkopf oder ein Berrätber — 
meint der Gonftitutionnell alsddann weiter — könnte wünfden, 
im Jahre 1852 an die höchſte Gewalt zu fommen mit einer 
Berfaffung, die den Ruin bes Landes nach fi ziehen müffe. 
Wenn man Frankreich retten wolle, jo müffe man das Unfraut 
mit der Wurzel ausreißen, d. h. die Berfaffung umflofen, 
welche die große Beindin der Ruhe und Ordnung fel. Frank- 
reih — fließt alsdann der Gonftitutionnel — flirbt an der 
Berfaffung, und beshald wird ihre Aufrechterhaltung im Jahre 
1858 feinen Kobesfampf nur befchleunigen. Die Erfahrungen, 
die man gemacht, und die wohlbekannten Abfichten ber Bar- 
teien verbieten Jedermann, ber nur etwas gefunden Menſchen-⸗ 
verſtand Hat, bie Hoffnung zu Hegen, eine Meviflon auf ſtreug 
gefegliche Welfe zu erlangen. If Branfrei gefaßt, lieber un« 
terzugehen, ald ohne Beachtung der Megeln gerettet zu werben, 
bie es weder gemacht noch geheiligt hat? 

Paris, 27. Sept. Man hat hier das Teflament bes 
General Lopez erhalten, welches bei der ſpaniſchen Regle- 
rung niebergelegt war, bie es dem bier befindlichen Teflaments- 
bollftreder Hat zuftellen laſſen. Es Soll großes gefdichtliches 
Intereffe haben. 

— Zwiſchen dem Gommeraufenthalt bed Präfldenten ber 
Republik in St. Eloud und bem Minifterium des Innern iſt 
ein einfacher eleftrifcher Telegraph errichtet worden. 

— In den nädften Tagen foll eine volfsthümliche Be» 
ſchichte des Prinzen v. Joinbille erſcheinen. — Wenn ber 
Gretonfhe Antrag angenommen wirb, fo wirb, fagt man, ber 
Prinz von Ioinvifle allein von ber Bamilie Orleans nad 
Frankreich zurüdtehren. 

— Daß „Journal de Habre“ verdffentlicht folgende. tele» 
grapbifche Depefche : „Der unterfzelfche Draht zwiſchen Galald 
und Dovbre iſt gelegt, der elektrifche Strom geht gut und alles 
berechtigt zu”glauben, daß der Erfolg volltommen ſei.“ 

Paris, 38. Sept. Die Patrie veröffentlicht Heute wie⸗ 
ber einige Aftenftüde, die Bezug auf das deutſch⸗franzoͤſlſche 
Komplott haben. Zu gleicher Zeit fucht biefelbe wieder zu 
bemweifen, daß dieſes Aftenftüd von ben unter dem Ginfluffe 
Mazzinls handelnden Londoner Komltoͤs ausgehe. Wie die 
Batrie ferner wiffen will, beftehen außer in Parks aud in 
dielen andern franzöflihen Gtäbten fowohl ald In London, 
Nerv» Mork, Philavelphla, Laufanne, Genf, Bern, Bafel, Zürich, 
Brüffel, Verviers, Berlin, Hamburg, Nürnberg, Braunſchweig, 
Stuttgart (I?!) Wien, Blorenz, Genus, Turin, Benedig und 
Mailand verartige Vereine. — Im geftrigen Miniflerrathe zu 
St. Gloub wurde beſchloſſen, den Belagerungezuftand über das 
Departement bed Herault zu verhängen, fobald der Praͤfett 
offiziell darum nachſuchen wuͤrde. 

Grofibritannien. 

London, 26. Sept. Wir wollen nicht verfäumen, auf 
die folgende juriſtiſche Preisaufgabe aufmerkjam zu machen: 
Die Geſellſchaft für Kunſt, Manufaktur und Handel zeigt an, 
daß fle dem Willen’ des berſtorbenen Dr, Swinth gemäß einen 
Preis von 100 Pf. ©t. (1200 fl.) am: Waar, ferner einen 
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Becher von ebenfalls 100 Pf. St. an Werth dem Bertaffer 
des beſten Werkes über Juridprudenz, bas dor Januar 1854 
Im Drud herauögegeben fein wird, zuerkannt, Yufmerkfamfelt 
iſt vorzüglich demjenigen Mechtözweige zu widmen, ber befon« 
ders auf Künfle und Manufakturen Bezug hat, Die Mit 
bewerbung um befagten Preis fleht allen Nationen frei, jedoch 
dat das Werk iwenigftend in engliſcher Sprache zu erfcheinen. 

— 97. Sept. Kofſſuth's Ankunft in Gouthampton iſt, 
neuern Nachrichten zufolge, am 3. Oft, zu erwarten. Für bie 
Dauer feined Aufenthalts in London Hat ein Freund Korb 
Dudleh Stuart's dem ungariſchen Mgitator fein geräumiges 
Hotel in ber Umgebung von Belgrape Square eingeräumt, 
Klapka und Dembinski werden in einigen Tagen zum Empfange 
Koffuth's in Southampton eintreffen, und Pulßth, heißt es, 
wird ihn auf der Fahrt nach Amerika Kegleiten, 

Amerika. 


A New»Dort, 30. Aug. Das Hauptaugenmer? bes 
Bublitums war in lehter Woche auf ven Gang ber Dinge in 
Cuba gerichtet. Der Dampfer „Pampero” landete in der Nacht 
vom 10. Aug. an der Küfle von Cuba, etwa 40 (englifdhe) 
Meilen weftlih von Havanna und fegte General Lopez mit 
450 Mann ab. Ueber dieſe Landung Furfiren bie verfhieben« 
artigften Nachrichten; während bon der einen Gelte behauptet 
wird, daß Lopez und bie Geinen bereitd bon den Gpaniern 
völlig aufgerieben feien, verlautet bon ber andern ganz bad 
Gegentheil und es ſoll neben ihm als äweiter fommanbirenber 
General der frühere ungariſche Generaladjutani Klapka's in 
Komorn, Obriſt I. Pragap, mit Erfolg thätig fein. Beide 
follen eine Bereinigung mit General Gonzales zu bewelſen 
ſuchen, ver an der äfllichen Küfte von Guba landen wollte. 
Sicher iſt num, General Lopez fandte eine Abtheilung von 50 
Dann ab, — denn e8 iſt nicht wohl anzunehmen, daß bie- 
felben auf der Müdfehr nach den Ber. Staaten begriffen geweſen 
fein follten, wie auch angegeben wird; — biefe Abtheilung 
gerieth im die Hände der Spanier, welche fie forort nach Ha- 
dannah trandportirten und bort nach kurzem Berfahren am 
16. d. M. indgefammt erſchofſen. Dieg hat durch bie ganzen 
Ber. Gtaaten fehr viel Aufregung zuwege gebracht; tiberall 
werben ſtark beſuchte Meetings gehalten, deren Beichlüffe fa 
ohne Ausnahme dahin Tauten, daß für biefe blutige That Made 
genommen werben müfle. Im den fühlen Gtaaten haben 
fl demzufolge alle Bande gelöfet unb in NewsÖrleans Fam 
8 zu Ezcefien, fo daß bie Behörden nicht im Gtande waren, 
Ihren etwaigen Mafregeln Geltung zu verſchaffen. Giner tele- 
graphifchen Depefche zufolge find bie beiden Dampfer „Banny” 
und „Alabama“ von bort mit Bewaffneten und Munition ver» 
fehen nach Cuba bereits abgegangen, während bie Abfahrt noch 
anderer Fahrzeuge als bevorſtehend angegeben wird. Auch von 
hlet follen zwei Schiffe, für die Infurrektion in Cuba beftimmt, 
abgefegelt fein, doch verlautet darüber nichts Beftinmtes, Das 
Gouvernement der Ver. Staaten hat eine Fregatte nach Ha⸗ 
sannah geſandt mit dem Auftrage, die Angelegenheit wegen 
Erfiefung der 51 Männer, darunter 40 Amerifaner, zu 
unterfuchen ; e8 verhält fi aber fonft ganz frieblih und ver» 
hartt bei Aufrechthaltung ber getroffenen Konvention. — Au 
aus Texas Iangten beunruhigende Nachrichten bier an über 
ben nahen Ausbruch einer neuen Revolution in Mexiko. @8 
ÄR don Bildung einer Mepublit Glerra Madra bie Mebe, wo⸗ 
durch Mexiko eine abermalige Einbuße an Xerritorium erleiden 
würde, — In Gleveland, Staat Ohlo, hielt fürzlich ber 
amerifanifhe „Berein zur Beförberung ber Erziehung” eine 
HEHR intereffante Verfammlung, Es wurde namentlih ein 
neues Syſtem der Kollegiat-Erziehuing lebhaft vertheidigt, wel 


Ges auch bereitö auf zwei amerlkaniſchen Univerfitäten zur 
Einführung gefommen if, demgemaͤß bie Stubenten volle Freiheit 
genießen, ſich die Gtutien felbft zu wählen, welche fle für ihr 
fernered Leben zu verfolgen Willens find, — Der Buls des 
Handels ver Ver. Staaten, New-Mork, bewegt fi in 
jüngfter Beit in feberhafter Unruhe, Der Ausruf: „money 
is very scaru“ (Geld iſt knapp) geht bereits nicht nur durch 
Aller Mund, fondern feine Bedeutung fängt an, von Iebem, 
auch dem Nihigefhäftömanne, gefühlt zu werben. Diefed 
unbehagliche Drüden entfpringt indeß nicht, wie oberflähliche 
Beodbachter und Beinde ber hier üblichen, ſcheinbar leidt- 
finniger Handeld · und Spefulstiond-Machinationen leicht und 
gerne glauben, einem wirkflihen Mangel an Gelb, fon 
bern eben nur einer in Beiten angemenbeten Vorficht Derer, 
die vermittelft Ihrer Geldmacht den Markt dirigien, Das bie 
dor Kurzem gegen gute Endoſſtrungen überall leicht au habende 
baare Geld iſt allerdings dem Verkehr entzogen, jedoch nicht 
dur Export nach Curopa, fondern haupiſaͤchlich durch das 
Feflhalten deſſelben in den Banken. Ein in jungſtem und in 
biefem Jahre allerdings biß zu einem ſchwindeind hohen Grave 
gefleigerter, großentheils dur Galifornia- Unternehmungen ver · 
anlafter Japort aus Europa, dem ber Export amerifanifcher 
Produkte nicht bie Waage hielt, Lich die Banken an eine Kıifld 
von 1837 denken und beftimmte fie, das Diskontiren bon 
Noten felbft der befirenommirteften Häufer, fobald ſolche im 
Importgefäft betheiligt waren, zu refüflten, wogegen jeberzeit 
bie Noten folder Häufer, bie mur Smlanbgefchäfte machten, 
willig gewechfelt werben. Nicht nur, daß ber Rambour für 
nad Galifornien erportirte Waaren burdfhnittlich länger als 
ein Jahr braucht, um in bie Hände bes Erporteurs zu gelangen, 
fo trugen auch noch neben dem Umſtande, daß ber Markt dort 
ſeibſt mit faft allen Artikeln überfüllt war, fo daß zum öftern 
ganze Schiffsladungen für den Gteuerbetrag Ioßgefäjlagen werben 
mußten, die In ver Reptzeit im Braneldco öfter repetirenden 
Feuerabrunſte dazu bei, die mach dorthin im Geſchaft bethei- 
ligten Häufer mit mißtrauiſchem Auge zu betrachten, benn von 
einem Affekuriren der daſigen Gebaͤude ober ber bort lagernden 
Waaren kann naturlich unter ben noch fo ungeregelten Ver · 
haltniſſen des modernen Eldorados nicht die Rede ſein. Den 
hieſtzen Importeurs kommen nun Sahlungeberbindlichkeiten 
gegen die alte Welt über den Hals; bie Banken verweigern 
das Diskontiren ihrer Noten, worauf man mit gewohnter Zus 
verfiht gezählt; Meine Banqulers benuhen dieß unb laufen 
gegen nambaftes Disfonto das Miflko: bie Moten großer, ſich 
jedoch in der Klemme befinblicher Häufer zu wechſeln und 
entziehen fo dem klelnen Gefchäftsmanne und Babrikanten die⸗ 
jenigen Summen, mit benen fie blöher eben unter den letzt · 
genannten Klaſſen ihre Gefdäfte machten. Dieß der Grund, 
baß die Geldnoth allgemein gefühlt wird, aber aud) gleichzeitig 
Urfage, um einzufehen, daß die bei Fallimenten, benen man 
entgegenzufehen hin und wieder geneigt iſt, eniſtehenden Ver⸗ 
luſte lediglich die Handelswelt treffen würben, ohne Private 
und das eigentliche Volk der Ver. Staaten zu berühren, ba 
bad unter legterem Furfirenbe Papiergeld (Bantbills) unbebingt 
gilt und in feinem vollen Werthe bleiben wird, Die aus 
leicht erfaßlichen Grünben böswiflig oder Teichtiertig von einigen 
englifhen Blättern in bie Welt pofaunte Prophezeiung: bie 
Ber. Siaaten fähen einem Bankerott entgegen, entbehren bem= 
nad all’ und jever gefunden Funbation und erregen bier nicht 
einmal Aerger, ſondern höchſtend ein Rädeln. Der Erport 
ber Der. Staaten nach Europa bleibt durch faſt alle Artikel 
von Johr zu Jahr in fortwährendem Steigen ; an Baummolle 
erportirten biefelben Ballen: 
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nach England 
vom 1. Sept. 1849 bis 25. Aug. 1850 1,085,658, 
vom 4. Gept, 1850 bis 25. Aug. 1861 1,405,157; 
nad Frankreich 
vom 1. Sept. 1849 5id 25. Aug. 1850 289,649, 
vom 1. Sept. 1850 5i8 26. Aug. 1851 300,397; 
nad den nörblichen Häfen des übrigen Europa’s 
vom 1. Gept. 1849 bis 25. Aug. 1850 69.919, 
bem 1. Sept. 1850 bis 25. Aug. 1851 199,396; 
nach den füblichen Häfen des übrigen Europa’s 

vom 1. Sept. 1849 bis 95. Aug. 1850 119,567, 

vom 1. Sept. 1850 bis 25. Aug. 1851 138,794. 
Die im Beginn b. $. entrirten rlefigen Spekulationen in Florida» 
und Birginias-Tabat haben bereits für einige der erften hiefigen 
Gäufer ein empfinbliches Mefultat geliefert. Der Import von 
Brewmer⸗, befonders aber Pfälger-Gigarren, war in zen jüngften 
Monaten fo maffenhaft, daß ein namhaftes Ballen des hHiefigen 
Mohprobufis vie Folge war. Die Fabriken entliefen ihre 
Arbeiter, weil fle beim Handel mit importirten Cigarren beſſere 
Nechnung fanden, wodurch fi indeß die Verfallzeit der ben 
Tabafsprobugenten gegebenen Noten nicht aufhalten lief, und 
fo ſah ſich bereits vorgeſtern bie Firma 8. Eſenwein gendthigt, 
ein Minus von circa 500,000 Doll. zu erklären. Aehnliche 
Gröffnungen mehrerer anderen Häufer erwartet man ftuͤndlich. 


Die guten Uathſchläge. 
Gin tigen — 


Es find noch wenige Jahre, daß in einem hübſchen Dörf« 
fein der iriſchen Grafſchaft Glare, Namens Kilierona, ein bra⸗ 
ver, redlicher, fleißiger Bauer, Gonnor D’'Mara genannt, 
lebte oder vielleicht fogar noch lebt. Seine Gattin, ebenfalls 
ein tüchtiges brabes Weib, hatte ihn binnen weniger Jahre mit 
zwei Söhnen und ebenfoniel Töchtern beſchenkt, bie nun — laut 
der heiligen Schrift — allerdings ein Schaf find, aber deren 
Erziehung und Nahrung dem Vater doch auch einen Schat 
foflet. Lelder aber war bie Arbeit felten in ber Grafſchaft 
Glare, und der arme Gonnor nicht im Beflge der Mittel, fi 
ſelbſt ein paar Morgen Feldes anfaufen zu können, darum fah 
ber bedraͤngte Familienvater fi am Ende genötbigt, in ber 
Berne fein Heil zu verfuchen und bad täglihe Brod für fein 
treues Weib und feine vier armen Würmchen zu erwerben. 
Connor hatte gehört, daß in der Provinz Leinfler bie Tage» 
löhner nit nur fehr gefucht, fonbern auch recht gut bezahlt 
felen; borthin wollte er ziehen. @r padhte feine wenigen Hab« 
feligfeiten in einen Gad, nahm einen ſchmerzlichen Abſchied von 
feiner treuen Nelly und feinen armen Kindern, unb pilgerte 
mit eben fo viel Kummer ald Hoffnung nad der Graifchaft 
Kiltenny, wo er aldbald bei einem reihen Pächter, Fit Pa« 
trid, in der Umgegend von Carlow Arbeit fand, Fig-Patrid 
und fein Wels waren rechtſchaffene gutartige Leute, bie gerne 
ihren Ueberfluß " mit den Armen theilten und feinen Dünfel 
noch hartherzigen @igennuß fannten; ber Herr hatte ihren Bleiß 
gefegnet und fle vergaßen beffen nicht, fondern mühten ſich 
mebr umb mehr, biefes göttlichen Gegend fich würdig zu zeigen, 
Gonnor befand fi ganz wohl Bei dieſen Leuten, bie ihn 
hinwiederum liebgewannen wegen feiner underbroffenen Thätig« 
feit und fleten unverwüfllichen Laune, mit der er ſich jede auch 
noch fo faure Arbeit erleichterte, fo daß ihn der Pächter nach 
Verlauf einiger Wochen bei Seite nahm und im Mertrauen 
mit ihm Tebete, 

„Gonner,* fügte er zu ihm, „Du biſt ein thatiger an« 
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felliger Surſche, und ich finde Befallen an Deinem Betragen, 
wie an Deinem Flelß und Deinem guten Willen. Wenn Du 
Did; auf längere Zeit bei mir aufhalten willſt, fo feld Du 
mir willfommen fein. Welßt Du was, made Dich auf ein 
Jahr lang verbindlich! Ih Biete Dir dafür zwölf Guineen 
und eine vollftandige neue Kleidung. Wie gefällt Dir das? 
Außerdem forge ih Dir marürlich noch für alle Deine Lebend- 
beoürfniffe, wie Nahrung, Obdach, Waſche, und Du ſollſt in 
Allem gehalten fein wie ein Kind meines Haufes.* 

Solch' ein Anerbieten lleß ſich Connor nicht zweimal 
machen, denn zwölf Guincen und ein ganz funfelnewer Anzug 
— dad war mehr als die fühnfte Gteigerung feiner Einbil- 
bungsfraft zu faffen vermochte; er milligte ein und zwelund« 
fünfzig Wochen lang verlor er auch Keinen Yugenblid den 
Voriheil feines Bropheren aus den Mugen; mit Umſicht unb 
Pflichtgefühl Ieltete er das Kinheimfen der Kartoffeln — eine 
Rieblingsbefhäftigung der Bauern in der Graffchaft Glare, mit 
feſter Hand führte er Pflug und Egge, forgte für die Schaf- 
und Rinbvichheerben und beforgte den Verkauf der Merkel und 
Kälber auf den Märkten und Sleifgbänken. In jebem Ge- 
f&äfte, das Ihm oblag, entwidelte er foniel Thätigkeit und 
Cifer, daß ſich Keiner der andern Knechte mit ihm zu meflen 
vermochte; was er angriff gelang ihm, und bei allen Dingen, 
wo er Hand anlegte, that er feine Schuldigkeit für Drei. 
Das Jahr ging allen Infaffen des Pachthofes ſchnell herum, 
am unerwarteiften aber dem Pächter Fig- Patrick, der Flug ge 
nug war um einzufehen, wie viel ihm Gonnor nüge, deſſen 
Verluſt andrerfeits ihm allzugroßen Nachthell brädte. Um 
nun feine rechte Hand, wie er ben zuthunlichen Burfchen naunte, 
nicht zu verlieren, ſuchte er ihn um jeben Preis zur Ginge 
Yung einer neuen Verbinplicgkeit zu vermögen. Als ber Jahr 
restag bed gefähloffenen Vertrags endlih gelommen war, nahm 
er baber bin Burfchen wieder auf bie Gelte und ſetzte ihm von 
Neuem zu. 

„Lieber Junge,“ fagte er zu ihm, „ich bin fo zufrieden 
mit Dir, daß ich Di nur höchſt ungern ſchelden fehe; wenn 
Du alfo nod ein mweitered Jahr Di; bei mir verbingen will, 
Kann ich Dir Deinen Gehalt erhöhen und Dir wieberum eine 
neue Kleidung verfprechen ; alfo biefe und noch 94 @uinsen, 
Gonnos ! — Wenn Du baher bei mir bleibt und eben fo 
fparfam eben willft als feither, kannſt Du Dir mit Deinen 
bisherigen @riparniffen fechdunbpreißig Guineen erübrigen, mit 
welchen Du Dir fpäter ein Paar Hufen Landes und etliche 
Stüde Vieh kaufen, Dich ſelbſt auf ehrliche Welſe durch die 
Welt fhlagen und Deiner Familie einen gewifien Wohlſtand 
gründen magfl. * 

Diefe Verſuchung war allzu lockend für den guten Bonner 
und er ließ ſich ohne Bedenken gewinnen, ſich troͤſtend mitbem 
Bebanten, daß feine gute Nelly vielen feinen Schritt recht vom 
Herzen billigen werde, unb daß inzwiſchen ihre Lage keine fo 
gar ungünftige ſei, weil fle fi ja vom ihrem aͤlteſten Sohne 
der ſchon eilf Jahre alt war, unterftügen laſſen könne, — Er 
blieb alfo, und — Dank ver Borfehung — gingen im zivele 
ten Jahre die Geſchaͤfte noch beffer als im erflen; bie Erndte 
fiel Außerft relch aus, die Wolle war fhöner als je, und ber 
Berkel, Lämmer und Kälber war eine Unzahl. Dis Parhtgut 
tbertraf alle andern an Wohlftand und Ordnung, und Heiter- 
feit, Frohſinn und Glüͤck herrſchte unter allen Haudgengifen, 
wenn fie am Abende um die Licht un Wärme fpenbenbe 
Flamme des Heerbes faßen; Gonnor, bie luſtige Haut, war 
unerihöpflih in Scherzen, in Liedern und Maͤhrchen, und durch 
die Iegeren beſonders den Kindern willkemmen. E⸗ 

Alle gar wehmsshig, alt endlich die Beit bes zwelten Neruagẽ 
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— Connor: fühlte ig: vuibehatzlich Hei 
ir obwohl er ſich fagen mußte, 
zu feiner Familie zurädzufehren. Big 
vereinigten Au endlich, den treuen 


vor dem verhängnißnollen Sdeheinge madhte Big Ba- 
tried ihm wiederum einen Antrag. 

„Gonnor,* fagte er zu ihm, „ih weiß zwar, baf Du 
eine Familie zu Haufe Haft und daß Dich Dein eigener Wunſch 
zur Helmath zurücdtuft. Du biſt mir aber ſo nuhlich geweſen, 
daß ih Dir 532*5. Guineen geben werde, wenn Du 
noch ein Jahr lang bei mir ausharren willſt. Berente wohl, 
dab Du nirgends fo viel zu verdienen im Stande biſt, und 
daß Du Deine früheren Erfparniffe mit eingerechnet, alddann 
ein’ Kapital vom achtzig Guineen nad Haufe Bringen fannft, 
— eine Summe, bie zum Ankauf eines mäßigen @ütchen® und 
einiger Gtüde Vieh und zum Betriebe einer Heinen Defonomie 
fon hinreicht. WINK Du alfo bei mir bleiben? * 

Connor bevachte ſich lange, unb fühlte doch einige Ge⸗ 
wiffenebiffe ob feiner @leichgültigkeit gegen Nele und feine 
Kinder, allein wer Tönnte einem fo lockenden Ruſe wiberſte⸗ 
ben? Sein Weib und feine Kinder hatten zwar vielleicht gerade 
Im gegenwärtigen Augenblicke nichts zu effem, mußten vor an« 
drer Leute Thüren Kartoffeln erbetteln, aber was für eine 
Freude follte bad erſt werben, wenn er alsdann mit feinen 
achtzlg Guineen und ven drei meuen Kleidern vor ihnen ere 
fen, wenn auf einmal aller Mangel gehoben und bie gün« 
Rigfte Aubſicht in die Zukunft vor ihnen eröffnet war! — 
Gonner beſchloß am Ende doch, noch eim weitere® Jahr bei 
Eig-Patrid auszuhalten, und erfreute das ganze Sand durch 
ſetne Zuſage. 

Die Zeit verging raſch und ber Wohlſtand bes Pächters 
gebieh ſfichtlich unter Gonnord Auffiht; man Baute noch ein 
paar Tagewerfe neuer Felder an, baute eine Scheune 
und vermehrte den Vlehſtand. Als das dritte Jahr endlich zu 
Rüfße ging, gewahrte Fitz ⸗Patrick erſt, daß ihm ber gute Gonnor 
unentbebrlicher fei als je, und machte verfchiebene vergebliche 
Berfuche, den armen Knecht zu einem meuen Engagement zu 
dringen, allein biefmal trug bei Connor die Sehnfucht nach 
ber Heimath, nach Galtin und Kindern doch ben Gieg davon; 
er verfchmähte dad reichliche Geſchenk und ven großen Gehalt, 
welchen ihm Big-Patrid aufs Neue anbot, und erklärte bes 
fimmt und offen, daß es fein unerfchütterlicher Entfchluß ſei, 
in die Graffchaft Glare zurüdzufehren. Fitz ⸗Patrik wollte, um 
nicht eigennügig und graufans zu erfheinen, micht welter in 
den Knecht drängen, fondern fügte ſich am Ende ſchweigend in 

hwendigkeit. 





die Noi 
Gortſetzung folgt.) 
Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater, 

Vitwoqh den 1. Oect. mit ng Bd Abonnements und 
Eintritis (mit allein ——— desjenigen, * laut der 
Dilleis 3 ‚Den vote 16 Der« 

mann in ber und een IR 
ttin_ der Braten £ —* und bes er· 


Maja, bit Shi 
laubien Truges fandie ihren mann in die Welt, um 
die Gaukelei und Taidenfpielerei von ihrer poetiſchen Bette aus 
der magiſchen Rat derporfirahlen zu laſſen. Und fo zaubert uns 
Hermann voyktetinee und —* 
— dor, welche den Ununterriieten in &r- 
Bannen mn. n müfen b wir es hier —* mit air und 
Be au) end "ht — So ER fe Var 
je zu aben, ur e. agle Lönnte 
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Benin, d. P. N A f - faben, * * 
ignen belannien Belts 


Dinge) I" — oder: „Das kommt mir —* vor —7* dent — 
0 ſpricht ſich mander Zuihauer aus, Prof, Hermann ift ber 
Be ber die ſchon allentpalben, auch bei uns in Men na 


geog, 
und vr felt w was Rubmreb: 
rdifpe und geheimnißoodle — des — 
ten Marcheſe Pe at oder Grafen Eaglioftro, über die Meifter- 
f fus un phifher Iüuflon (Binnentänfhung) 
nf ac, — Menſchheit miigeſbdeil wor- 
weltberähmt gewordenen Leitungen von Boeco, 
Jicut⸗ "hoitippe bis herab auf — in en noch im *8* 
Andenten fiebenden Productlonen von Robin, Beder, Frickel 
—* und —— gehören ber endeit an, wenn a * 
en bannen, In folder Meinung kommen feit 


2 5* a malian, ge *— und deuiſchen 
Blätter überein | ——— mann Permann, 


: „Drum 
Kraft pr 


boleich 

udeie er ſich gerade im ſtolzen Albion feinen Ruf eis 
ſt en Ranges = Ku oft verfannten, nie erfannten 

He. Geinem intereffan entnehmen wir bie Rottz, daß 
mann (dom als Meines 37 * deman (Hannover) verlieh, 
Jahre lang in China und Ku in ver oflinpifhen Paupıflant 
Ealcutta mit mehr als 300 Päuern und 1 Milion Einwoh- 
nern) Iebte, LE er Fr ee Theil der Geſchiclichkeit dor« 
ch aneigneie, ——— —— aus· 


bie ans te *— n Eng⸗ 
—J— — Se ame lien Ch — dere 9 
äprige Ränfier ebenfalls 
fehr befremplih, wenn er *8* atteriprage 
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sat genbume YıN\ —— Iedenden Spraqhen ſehr 
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Bordang auf 
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—— A. Auf wo er Magier mit duntelm Em 28 
dunlelm urrbdari, er⸗ 
31. in einfach nobler Ball⸗ oder Bifientragi und ließ zuerft 
iner yum Mut ausjolcunen ham sie Saft Denhfanrioen uns 
mer zum u au ri en um 
h abe an. ** Beite bis in die äuperhen Winkel 


des Parterres, im ıV. Ran, — — 
—————— 1 em ar —* 


nauffllegen. 
mar eine indiſche & in und t — und —8* 
einen wahr 


= m. Vi ne se like N eD b) 
ga olgenden + „der ei amt * 
enndbare Taſchentuch den Nr Re um en en 
8 Zoulard, bie —— — * der Zu And 
mochte man ber einfachen Anfünpigung nad für „don da ger 
weiene Dinge” halten; wie rn mr —* Hermann gemacht 
wurde, fo hat man es no wicht gefı 
—* feiner Runfflüde ad 2 : u einer rapiden Ge· 
fidtigtelt, mit — * ren itanterle, 
vol Amüiement, —A en flaunens 
erregenber Leichtigkeit —S— und ſchallhafiem Humor. 





dem Appell. Ger. von Unterfranfen u. A. erled. Can« 
ns Bde zen dem Bunctionär in der Regifratur des DOber« 
PN er aus ** prov. BE: dann ber 
®. 3. Oodron in Därkeim in ven Rabefland 


Aönigliched Hof: und Rationals 
Theater. 


Sreitag den 3. Dct.: Zweite Borfellung 
des Escamotenrs Prn. Prof, Perrmann, 
son den 4. Det.: „Eiſele und Bel- 
fele," Poffe mit Geſang von Feldmann, 
Sonntag den 5. Det.: „Der Prophet,” 
große Dper mit Ballet don Dieperbeer. 
Montag ben. 6, Del.: „Zubiih," Zı - 
(piel von pehber, dies 





— e — —⸗·— — 

Mag Schweiger'ſches Volkatheater 
Breitag ben 3. Deibr. zum Boribeil bes 

* Bedr: „Der Javallde,“ milttäriihes 
pectafeltüd von Arz. Prüfer, 

Die glädiide Wahl diefes intereffanten 
Stüdes, bie guie Beſetzung der Rollen, das 
Erieinen des unfterblihen Pelven Rapo- 
leon x. verbürgen dem belicbien und erfien 
Mitglied vieier Bühne ein volles Haus und 
dem Publicum die befie Unterhaltung. 


REM TH EHI EN 


Geiraute Paare. 
In der Metropolitan- und Pfarrkirche zu 
U. 8, Sram. 


Hr. Joſ. Anton Zatob Großer, Caſſa · 
bien, mit Bräul. Wildelmine Brieverla 
Sophia Brennemann, Eabineid-Eourierd- 
togter d. b. 


Ju ber St. AunasPfarr. 

Hr. Ar. Kolb, E. Pohilloen, mit Eiifab, 
Helle, derdtochter von Balersbrann, 
m der St, Lupwigs-Pfarr. 

PP. Karl Prefiele, Movemaarenpändier, 
mit Belm. Kap. Mugufa Ehmiv, Mini 
Rle.ials Gerrerärdtogter dv. b. Zod. Phil, 
Alfeld, Jaſpector bei der Pppoipelen- und 
Weqchſelbauk, mit Fräul. Maidilte Barbara 
Zenger, Untverfitärs- Profeſſorstocter v. h. 

In der heil, Beifl- Pfarr, : 

DH. Zop. Heing, Kleiverreiniger, mit Urf. 
Baıd, Salminger, Taglöpnersiogter v. P. 
Brieor. Ban; Cammelp, Zapezierergediife, 
mit War, Ant, Dümid, Squeidermeiſters · 
tochter v. h- 


In der St. Bonifazius⸗Pfarrei. 

PP. Denedict Stemmer, Rojogliobrenner, 
mit Karol, Spwimmböd, Roiogliobrennere« 
Biltwe v. d. Peiner. Martin, Dbeifrieges 
commiffär und Referent im Kriegsminitie- 
rium, mit Fräul. War. Leopolvine Zuftine 
Boraus, Appellations-Berigis-Ratpotopter 
von Reubuig. 
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Zodesfälle in Münden. 

Hr. Peter Paul Eiſenſchmid, b. Gärtner, 
63 3. a. Iof. Günter, Kutiger dv. Eib- 
Rau, 31 3. a. Dearia Biebi, Birihd- 
Wittwe von Katbarindzel, 86 3. a. Ana« 
Aıfla Egold, Shupmayerstogter von Laim: 
graben, Logs, Tör, 20 3. a. Katdariaa 
Sieber, Wräumelftersiohter von Popen- 
wartd, Las. Strobenhauien, 22 3.0. 4. 
ne. Rebbichler, Büyfenmayers » Wittwe, 
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Beachtungswerther Realitaͤten⸗Verkauf. 


696. Die brauberechtigte Bürgerfhaft zu Komotau im Koönigreiche Böhmen beab- 
fiötigt den Berkauf des ir gehörigen, dermal außer Betrieb geiehten Alaunhütten · 


werks nägR KRomotan. 


Zu diefer Realttät, welche übrigens durch ummitielbare Rähe der Teplitz ⸗Karlobader 
Straße mit der Leipziger Commercialſtraße in engfer Berbindung flebi, gedören, mebfl 
einem Gaſthauſe, dem ehemaligen Berwalterhaufe und einer beiuhten Badeanftalt, 34 Joch 
BWiefen-, Aders und Gartengründe, 2 Joch gut beftödter Cihenwald, zwei Teliche im 


Ausmaße von 4 Joch 31 Duapratflaf 


er, ein See im Flächenmaße von 29 Joch 183 


Quobratfiafter und nahe an 7 Joch Puimeiden, zuſammen ein Grundärar von 68 Joch 


1552 Duapdraillafter. 


Der See, früher Üppiger Eichenwald, kann bei dem vorhandenen Gefälle mit mit 
erbebliden Koſten troden gelegt werden, und läßt gemäß feiner Brunpbefhaffendeit befon- 
ders als Wieſe einen um fo fideren Ertrag erwarten, als vie Teiche und mehrere nach · 
daltige Duellen eine zwedmäßige Dewäflerung zuläffig machen. 


ebfivem bietet das Berlaufsobiert reihdaltigen, theilweiſe geb 
‚ zur Dampfteffelfeuerung ganz geeignetes 
äffer find zum Betrieb einer ausgiebigen Dampfmaſchine im 


geringer Tiefe ein mädti 
Die diſponiblen 
Uebermaße vorhanden, 


nen Mlaun; in 
taunfoplenlager, 


als Bergnögungsart erfrent ſich das Gaſthaus 38 feiner angenehmen Lage zwi- 


fen @cbüfg um Ob 


gärten, unmitteldar am Buße 


Er gedirg es, eines zadlreihen 


Beſuchs, und namenilich kann der Mineralreichthum jedem Induſtriellen behufe der Anlage 
eines größeren Etablifſements beflens empfohlen werden. 
Der Berkauf erfolgt aus freier Pand, und wird diedel ver Iehierhobene Werth von 


8000 fi. C. N. als Bafis angenommen. 


Nädere Auskunft eripeilt bis ultimo November I. 3. auf mündliche ober franfirie 
ſchriftlige Anfrage die bürgerlide Bräuhausverwaltung zu Romotau, 


Romotau, im September 1851. 


337. Bel Ehriftian Raifer in 
Münden, Reſidenzſtraße Nro. 18 if er⸗ 
ſchienen: 


Hiſtoriſch·dogmai ſche Darftellung 
er 


rechtl ichen Stellung der Juden 
in Bayern 


Jakob Gottbeif, 
x Reptsconcipient, 


Die von der Yuriftenfacultät der 
Münchner Hochſchule im Jahre 1833 
gefrönte Preisſchrift. 

Mit einem Borworte 


bon 
Dr. Joſeph Pöll, 
d. 0. Prof. der Recie an ver Rünchener 
Doq ſchule. 
broch. 8. 8 Bogen. Preis 48 fr. 


Diefe Schrift Het die rechlliche Stellung 
der Juden in Bayern don Ihrem Erſcheinen 
bis auf vie allerneuefle Zeit dar. Sie fült 
eine doͤchſt füdldare Lüde ſowodl in ver ge» 
fHihtligen ald jariſtiſchen Literatur unferes 
Baterlanves aus, indem über Gerwihte der 
Juden Bayerns nur das unvolftäntige und 
veraltete Büdlein Arerin’s und über das 
Rest der Juden gar kein Wert eriflirt. 
Meder ven Werth der Schriſt ſpricht ich vie 
döchfte wiſſenſchaftliche Anflalt des Landes 
dadin aus, daß darin „ber Gegenkand mit 
befonderer Klarheit und Ausführligkeit ent- 
midelt if und fie don großer Begabung 
und regem wiflenidaftlihen Streben ihres 

Berfaflers zeigt." 





694.95.0) Doqverehtlichen Blumen- und 
®artenfreunden für einen ihönen BWinterflor 
im Zimmer jur Nachricht: daß bei dem er- 
*4 Untergeipneten eine reiphaltige Aus · 
wahl von 
ächten Saarlemer Blumenzwiebeln 
für bidighen Berlauf aus Holland angelom- 
men iſt, worüber Preiöverzeipniffe gralis 
mitgerpeilt werden von - 

3. E. Sirfchberger, 
dal. Panvelegärtner, 
Shommergäpgen Nro. 4. 
693. Wine gut eingerichtete Wär: 
berei in Oberbayern an ber Salzach 
ift wegen bem Ableben des @igenthümers 
für fl. 4600. — fogleih zu verkaufen, 
Baarerlag fl. 1000. — Der Met kann 
gegen WVerzinfung liegen bleiben. Das 
Nähere bei A. Miemerfhmid, Herren⸗ 
firafe Nr. 13 in Münden, 


697. Am Promenadeplah, Ed- 
haus ver Pfandhausftrafe Nr. 9 
über 1 Stiege ift ein großes, jhön 
meublirtes Zimmer, mit eigenem 
Eingang verfehen, ſogleich zu be 
ziehen. 

Dienſtgeſuch 
689.90.5) Ein Mädchen, das 
fich alen daͤusligen Arbeiten wilig 
Be fugt als Kindemagd 
unterzufommen. D. Uebr. 





Verant mwort/icher Mebafteur J. Bottbelf. 


Druck und Verlag ber Dr. Fr. Wilden BPırtoriderei (A. Wil). 


Samfag, den 4. Oftober. 


#800, 


Minen, 1851. 


Der Dayerifdhe Eilbote 


— FW — —— —E— 
Bogen, toitd’ ebe⸗nal Tage vorher 

ſewle im ganıen Königrele Bayen 1.0 nr — U 
oben, Aeren Aaum zu U Ir) bercchmet, 


—— * 


— Fehlen und nen znb — 
hımittage 3 Uhr — ger ganzjährig 2 A. 42 fr., sah 
hie t. PoRämiter nehmen Velellungen au, — Juferate werten bit veifsaitge * 
Die Ervedltien If in der * Nre. 16. EE Wegen allenfällfiger Mäfänbe b 
mau fih am bie Redaction (Dr. Mit Buwdraderen, * 








Scherzhafte Beullhung einer Form 
IT De füngfte. Beſchluß des. oberſten Gerichtohoies in Bes 
tgsff, Der, Eeuchttugeln wurde von. mehreren Blättern in einer 
Weite ausgebeutet, die und zur Pflicht macht, dieſe Birageimit 
einigen Worten zu berühren. 

Wir, lieben es wicht, Gegenflände zu erörtern, deren ge« 
richtliche Verhandlung, in, der, Shwebe it, und ‚haben. darum 
bie, Sache ſeit jenem Momente: fallen: laſſen, wo wir von der 
Einieitung einer Unterfuhung gegen das berreffende Blatt ger 
Hört ‚Haben, Wenn aber andere Blätter fo viele Lohalitat wicht 
befigen, fo halten wir es für nothwendig, ohne irgend einem 
Urtheil vorgreifen zu mollen und abgeſehen von dem ge» 
genwärtig porliegenden Fall die Frage über fcherghaite Bes 


nügung einer Sorım wenigfiend im Allgemeinen zu beleuchten, um fo 
—— dede frege ver genzen 2256 


Noan lann eine Form zu dem wcce Bengem ihnen Un · 
heber eder Igren Inhalt —88 zu machen. Eine ſolche 
Awendang ver Form If aflerbings verlehend. Wenn Jemand 
We Form eines Gedichtes benͤht, um dadurch has Gedicht und 
dea Dichter zu beſphtteln, fe iR dies in: Gehen Grade belei- 
Yigenn... Mir welien: Hier beipielöwelfe auf Das befannte'@es 
Dicht Wörhe/s „Bötter, Helden und Wieland” Her, woduich 
Wieland ohne Bm ifel verlegt war; wit machen ferner. auf die 
Ndoſqe ned Ariftop, auimerffam, in denen Verſe des Curi⸗ 
pied zur Hälfte eingeführt find und immer mit dem Anhangſel 

ein Blaſchchen verloren” laͤchetlich gemacht werden. Wie 
5*8 die Bertigung einrt Form If dann beleldigend, wenn 
Sei icfer He N Gepinhanh Der Borm Jä« 


heiter — 

berchiche LITE: 
Ver Wedel größten iff bie Shul v dahin umgewandelt; „Das 
Leben iſt der Büter höcfled nit, jeboch der Uebel aröhtes 


find die Edulden“; denkt aber irgend ein Meufch baramı 

laͤch erlich gemadst 9 das: Befarinte Ruftfpieh 
Ridarı Bendırer beſteht durchweg aus gewählten Stellen 
Mafficher Dramen, welche dadurch erheitern, daß fie zu einem 
ihrer unfprünglichen Abcht fremden Zwede werben. 
SR vapurh —* Shalefpeare, @öthe se. beleldigt / Wenn 
ein. Blatt ehe einer Proflomatiön henügt, tm Ingend 
—— * ‚was x bee nlchi zu * * 

v t eine Ma Beleidigung gefunden? 

Blele Sqhauſpiele gibt «6, in denen; eine. jgerphafte en 








— — —— — 


all in einem ganzen anb 


zo. 9) au wenden, 








der Heiligen flatifindet, wie viele Studentenlieder, im welchen 
beitere Gegenflände in die Form bes Valerunſers eingekleidet 
werben, Kömmt es aber Iemanden in den Sinn, hierin eine 
Blatphemie erbliden zu wollen ? 

Nach unferer innigflen Ueberzeugung iſt bier bie Abſicht, 
ber Zweck allein maßgebend. Mur wenn ber Begenftand ber 
Borm verfpaitet werden foll, kann eine Beleidigung angenommen 
werben, nicht aber, wenn biefe Abſicht fehlt. Ueberhaupt jet 
die Schuld immer eine entſprechende Willensrichtung voraus ; 
mangelt, diefe, jo fönnte hödhftens von einer Bahrläffigkeit die 
Deve jein. Hält man diefe Begriffe nicht flteng auseinander, 
fo wirb bad Gebiet des Humor's um bie. reichfle Duelle 





ung t: 1) Bekanntgabe bes Ginläufes; 
Referenten im 11. Ausfchuffe über ann 
Giatöjahre 1347/49; 3) Berlefung von 
dem —*— Weſtermaher übergebenen Interpellation;' 4) Bes 
und Gölupfafung über die Nachweiſungen de effektiven 
Aufwandes auf das Gtaatöbaumwefen in den Jahren 1847/49, 
a Der Vortrag des Ag Langguth Namens beb 
M. Ausihuffes aber die Militärrehmungen ber 
GtatSjahre 1847/48 und 1848/49 liegt vor und. Es 
ibt fi daraus, daß Beim Militär ber formationsmäßige 
Perſonalbeſtand im Jahre 1847,48 69,588 und im Jahre 
1848/49 70,837 Köpfe beirug. Gegen bad Budget gehalten 
—— wit im Jahre 1847/48 ein Mehr von 686 Dffizteren 
und Beamten, fowie 411,655 Unttroffigieren, Gemeinen und 
Spielleuten; im Jahre 1848/49 ein Mehr von 668 Offizieren 
und Beamten md 19,898 Unteroffizieren, Gemeinen und Spiel» 
leuten. Die Anträge des Ausfuffes gehen dahin: „I. @&6 
2 vorgelegten Militärrechnungen: a) bes Mflitäretats 
3) für bie aktive Armee und deren Aeribute, 9) für 
smerie, 8) für das topographiſche Bureau, 4) für 
Buſchuß as der‘ Militär-Inisaliven- und Batlen-Bord 
für Unterhaltung der Feſtung Landau, 
der Militärtommiffien im Frantfurt, 7) für die Benflonen und 
Mebailln; b) des ArmeeBeferuerBends; 6) ber Koften bes 
ues Germersheim; A) ver Koften bed Beftungsdanes 
Ingolftanf; oe) der Miltär-Bohlenhöfe, für genägend zu erachten, 
weßhalb ihnen wie Ge zu ertheilen fe. IE Die 
Gtantöregierung zu ‚ bezüglich einer Minderung des 
Bedarfs —— — der Armee, ſowie einer Bes 
biſton des Gagensegulatios, die geeigueten Ginfeitungen fe 


a 


4 





hası shuife 


rechtzeitig treffen laſſen u. wollen, daß ſelbe Bi zur DS, 
ded nächften Budgets vollendet find, und dem gedachten Budget 
zu Grunde gelegt werben ‚können. 


ten laffem ; 

ii % IE 
Beſchluß wurde einftimmig gefaßt.” Berner iſt das Referat 
des Abg. Ro08 über die Nahmweifungen bes effel- 
tiven QAufwandbes auf das ——— in 
—7— Jahren’ 18478 und 1848/49 Ian Druc 


Ri fen ie die, an * NE: —— ——— 


— Nachweiſungen des effeltiven Aufwaudes auf das 
in 1847, 


en) fr di - N 
enügend an uerfennen; 2) für Bu 3 e in 
8 3 ’ £ gel Kr 


gefonvert —— I) 8* ee 

tung ber Wunſch zu ridhten, einen Gefegentwurf ü —— 
einthellung ber drang "und "önzulegenden Gtraßen inter 
— von Kreis votzubeteiren und alebald, er 

Beratung der Gefepe über die Diftrikt+ und Kteißtäihe in 
Vorlage zu bringen ; vo die F Stantsreglerüng wolle die Ver⸗ 
Handlungen‘ "it den Gemeinde-Stiftungd- ud Kircennermäls 
timgen "Uebernahute "ver Aräriafifgen Baupfligt au 

Gebänben des Kultus und bes Unlertichtz, dann der 

Pt gerne forıfeßeni Taffen, and 'pabel ausfpreden, — 
annen Verwaltungen im Falle der Uebernahme en 

—— rüdjichtlich Unterhaltung der fraglichen @ebäude 
feiner Bedormundung der Baubehorden zu unterliegen haben.‘ 
— Bon dem Abg. Wefldrmwayer ift bereits eine Inter» 
pellation an das Kultusnrinifterium- eingelaufen.. (Bo Aages · 
orbuung.) ; Diefelbe betrifft die allerhoͤchflen @rlafje vom 21, 
Mai und 20; Juni 1, 3, „welche von nicht wenigen bald: als 
eine Antwort auf die bifhöfliche Dentſchrift, bald als eine 
ganz eigene Gattung von Belobigungsfcpreiben um dem Klerus 
für feine, Haltung in ben Zeiten der Gefahr, wodurch er von 
dem „iRohn: ver. Welt“ “wieder einmal: ſo recht einen Begriff 
betommen follte , augeſehen werden, In der weitern ſeht 
ausführlichen. Begründung der Interpellation wird ‚bemerkt, daß 
unfere-Beriaffung den Keim zu fortwährenden Konflikten der 
Kirche mit. ver Staatögewwalt in ſich trage, wofür die Geſchiahte 
Bayerns. traurige Beifpiele liefere. Derlei Konflikte befeitigt 
au feben, -fei gleihmäßig im Intereſſe der Kirche wie ded Staais 
gelegen. Die Mitteh zw ihrer Befeitigung habe »ad ‚bayeriiche 
Epiikopat: in. feiner Dentjcriit niedergelegt. Was u piefeibe 
eigentlich, wolle, ſei die Hebung med ı Wirerfpruche pwiſchen 
Konforeai und Religiondenikt, ;; Diejen Widerſpruch ſei von ‚ner 
Art, Daß die Staatsregierung: in: gerwifien kirchlichen Dingen 
bie Berfaffung nach einer. Seite hin: garı wicht: aufrecht erhalten 
könne, ohne fie nach, einer andern‘ Seite hin zu brechen. Zwar 
ſei ‚wer Imrerpellant feft überzeugt, daß weder ber bermalige 
Borftand des Kultusminifteriums, noch das Geſammtmiiniſtet ium 
einen Konflikt mit ver katholiſchen Kirche hervorrufen wol be, 
noch überhaupt ver katholiſchen Kirche feindlich gegenüberfiches 
„Um ſo mehr, beißt es worilich, mußten die angeführten Erlaffe 
uberraſchen, und ich. konnte mich Angeſtchis verjelben mit gar 
vielen andern bed. Gedanlens nicht erwehten, daß, wie in gar 
manden andern Bragen, fo insbefondere in der Klichenftage, 
ein feinpfeliger Dämon fi befländig zwiſchen die Kıone und 
ihre befugten Märhe dränge, ein Dämon, der im neieifchen 
Hinblid auf den biübenden Auffhwung der katholiſchen Kirche 
allerwärts, wo fie fi in Freiheit entfalten warf, alles aufs 
bietet, im Bapern über fie bie lähmende Bwangdjade einer 


Ming ung, mus in bem as fo betay 


pndmaS 


u ua m 
RO Staatd omnipoteng zu —— und fo dem aus 
—* bieherigen bequemen Wi ertriebenen Joſephlnie · 








| Grunde ———— 
Interpellant folgende Anfrage: „Binbet * das f. Staatd- 


Ua Da Pin ai — er 


nor wu „ml 
— Dallinder: ‚feinen Au 
vange; ‚u) us 


tritt ai 
su si BD 
Notariatögefepes, Hr, Yu 
fein, * I 
ven. ie ſchon ale ſeinen — 
han 1 eg dau ie — PIE, 
* Mußer König Ladwig und-feiher — 
die. Bringeffin: Luitydld mit re a nd 
Karl wiedet in Munchen eingetro ind! Wii 
Die vießfährige Werſammlung ® ologen Shul- 
— 30: zu Erlangen ſoll aus Mun von — 
BR Hier ſch Vrantt Svengelarnuter ser beſuct 
»% Diet. Porzellanmanltattur) ih Ringen erhätı "ehe 
Bolt son ver „Siiingh Onvieieanöpetlug. © grow Ind 


ad Ss 4 iin 
— 
t wi Ja nenn 


Verhandlungen, ded Schwurgerihtes von Ob 
Sihung vom 2. October, Te] 5200 
‚‚Stäoitanwalt: ‘Barön .' Dürnig. * Berupeisijer: Hkceifiß 


—* 
Auf ber Un 
— auf EEE a ———— 


——— fi jenbe Auf die Un v 
engere oberer, en A 
eine Mannsperion ne worden ale — Pr eine Gerichis · 
commilfion dahin und fand eiue kei 


ven Kopf auf einem ——— Bi ac 

In viefer Leiche wurde ver Meßnersfopm Sebafl. bon ie 

ſtãtt erfannt. 

12 gr. —— Sehen ſprich Erd van a0, oo — Be. 

H unge, von nac unten 
Eintige 10 10 Einen breit reed, war = d 1.7 
Her nad feiner Form mit einem im are RR 

beigedracht worden fein at in —— Ami Kane 

Hinge meſſen tann; va 

Rrait geführt worben fi 4 

die 26 musteln und in * am nee ur 9 30 

iu die Brufdöple verfentie. y * tiegung , alle em 

lich —— —— abi PER 
Urfape vieler ——8 That war eine ——— 

Rauferei medrerer, Burſche im Wirihodaue zu nen 

Die Burfte zehten nad beenvigiem- sach * im Rebenzimmer 

vie aus dem Yandı ‚eri@iödejirte Traun Br 

— „die Daperiſchen· ven einen, EM N) DRS ET, 

dezirten Tinmoning uns Laufen unter dem R 

dargiſchen“ dea anvern ZUG ein. Zuerfi wurden gegen 

lieder, geiungen und darauf. fam eszum Bomann and ur 

und Derſchieben. As die „Baperliden”, varanter Sebaft 





ner, geben wollten, fingen vie „Salyburgiigen“, — 
mofer, neuendinge zu ipoiten an, Sen ® eider der 
Gedenden, will befonvers gehö-t haben, ——— an⸗ 


gellagien ihnen mawrief; „Ihr Tropfen, u t ** nad Haus 

geben, habı’s Fein Geid me.r, —38*— 3— Däurinnen. um 

ein paar Rreuzer Eier und Schmalj sehen tin Ram, Yant 

BE miener eng DaB Eier Irina die — 
Darauf warf er a4 —&& an 14 Bin 
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*. Ginige Rinuten daranf flaıb er. 

l auf beute harinädig bie That, ob · 
daß er unter ben Raufenden war; bie Truplieber 
Beiguögen gelungen werben; als ber Peniner er- 
dabe ida Einer gehalten. 

ãſidenten, ob benn bie Saliburgiſchen 
animworieie er fanell: „Ja wir find halt Alı- 


der Zeige beuadım fih.der Angtklagle io 
—— — erregte. Es liegen auch aufer- 
dniſſe vor. 

> ‚pen 15 vorgeladenen Zeugen e ſcheiat zuerfl ver Wirth 
von DObermeiffentirden , weldper fich fehr eingefhüwiert zeigt. Er 
entigulbigt ih im voraus, dad er niat Ades beobamten konnte, 
weil er zu niel Arbeit hatte, indem er keine Bau mehr habe. Ju 
feiner Ersädlang kommen viele „Er” und „Der“ vor; nad lan 
Bragen, wer deun bieie „Er“ und „Der” feien, fommt enplid der- 
, zaß er die 2 Riepelduben (Jodann und Zoieph Deigenmofer) 
meine. Auf langes Bragen, was er von den beiden Riepelbuben 
wife, fagte er: „Man hats g’ipiehen* (geiseut). 

Die Kellnerin des Witihes fagt, daß auf einen Burisen fdon 
vorber geſchoſſen wutde und dann einer fagie, „Irpt kunı’ er (dom 
toot fein“, parauf fei dann erſt der Peniner eıflohen worden. Die 

beihwört, daß der Peniner den Ungeliagien als feinen 
Mörder bezeich nete. 

Faft keiner her Zeugen verfieht ben Präflpenien; fo oft er nad 
der Religion fragt, gibt Riemamd eine Antwort, bis er immer 
fagt; wadricheintich fatbollich“, erfi dann fagen fie „ja katbotiih.* 
Der Seumund nes Angeklagten If In Pinfihi auf Ropdeit und 
Roufluft gerrübt; bei flaitgefundener Hausſuchung fand man bei 
ibm. einen biarigen Zanker und darin ein Schlagelfen; das Mefler 
tonnte jcdoch nit entvedi werben. “ 

Die Eltern des Angellagten haben ein Bermögen von 6000 

Rad beendigter Beriheivigung folgte die Feplik und Duplit, 
worauf die Geihmornen vom Präflventen 2 Bragen: auf das 
Berbreden ber Pörperlihen Nißbaudlung mit nadgefolgiem Tode, 
uan'ob der Erfolg. ale wahrideinlid vorausgeiehen werben fonnte, 
zur Beantwortung erpielten. 

Rah kurzer Beratdung bejahten die Geſchwornen beive ihnen 

Bragen,. demnach der Gerlhishof ven Peigenmofer zu 
12 Zapren Zudthausfirafe veruriheilte. 
Ende der Sigung Abends 75 Up. 


3 57992 
‚elgeiee 
a 8 23 
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Närnberg, 1.Oft. Bür ten außgetretenen Abgeord- 


neten Brofeffor Nar in Würzburg tritt deſſen Erſahmann, 


Lehret Hamm von- Rigingen in bie Kammer. (Fr...) 

Bürch, 1. Okt. Der Borftanı der freien chrifllichen 
Gemeinye wurde vom hiefigen Magiftrate zu 1 fl. 30 fr. 
veruriheilt, meil ſich dieſe Gemeinde noch fortwährend „chriſtlich“ 
nennt. Es iſt der Rekurs dagegen ergriffen worden. 

Freie Städte. Frankfurt, 26. Sept. In der 
Bundestagäflgung «u 90. Sept. hatte bie Berathung über den 
Antrag der preußifchen Regierung, ihre Im Jahre 1843 dem 
Bund zugefügten: Provinzen wieder herausziehen zu dürfen, 
flatt, und Sr. v. Bismarf erklärte, dem Vernehmen nach, daß 
die preußiſche Regierung jene Einverleibung -ald zu Recht be⸗ 
ſtehend Feinenfalld anfehe, Die Abflimmung, melte hiernach 
borgenommen wurbe, hatte jeroch fein definitives Mefultat, in« 
dem mehrere Bundestagsgeſandte noch ohne Infiruftion waren, 
und man ſich mit einem bloßen Majoritätsbeichluffe in ermer 
fo wichtigen Sache, wie e3 fcheint, nicht begnügen wollte, 

— 30. Sept. Wie ed im bieflgen IntellBlau beißt, 
dürfte demnähft ein Antrag beim Bundestag geftellt werden, 
Branffurt, als Sig des Bundesiage, in Betracht, daß es 
früger eine Beflung war, für einen MWaffenplag zu erflären, 
um eintretenden Eventwalitäten gegenüber pie ganze Ausübung 


der Erekutive im elme Hand zu legen. Bekanntlich find bereits 
einige Städte ber Pfalz ald ſolche Waffenpläge erflärt worden. 
Ein aͤhnlichet Beſchluß lag bekanntlich früher bereits in ber 
Abfiht des Reichöminifteriums, 

— Aus Frankfurt vom 2. Oft. ſchreibt vie Branff. 
DPUI.: Dem Bernehmen nad wird das In der Umgegend 
der hiefigen Stadt zufammenznzichende Bundesforps aus 6900 
Dann Infanterie (8200 Mann Kön. preußiſchen, 1500 Mann 
K. bayeriichen, 1000 Dann Großh. badiſchen, 1000 Mann 
Sropp. heſſiſchen, 600 Mann tkurhefſiſchen und 600 Mann 
Herz. naſſauiſchen Truppen), 1100 Mann Kavallerie (preußifden, 
lurhe ſiſchen und Großh. hefſiſchen) und drei Batterien (#24 
Geſchuͤtzen) beftehen. 

— Die BolizeirGeniralftelle für Deutſchland wird, unter 
dem Vorſth Sachſens, in Leipzig errichtet werten, 

Württemberg. Ludwigeburg, 10. Dft. Heute 
wurde die erfie Vernehmung der Meutlinger Angeflagten zu 
Ende geführt, Morgen beginnt das Beugenverhör, 

Rafjau. Ipflein, 29. Sept. Bel einigen Demokraten 
wurde bier hausgeſucht. (dr. 8.) 

Rurheffen. Kajfel, 97. Sept. Der Major v, Kal« 
tenborn ift zu ner Stelle cined Mitgliedes des Generalaudi⸗ 
toriatd ernannt worben, (8. 8.) 

Sadhfen. Weimar, 27. Sept. Der Bunvesbefhluß 
wegen Aufhebung der Grundrechte iſt Hier noch nit der 
öffentlicht. 

Preußen, Münfter, 26. Sept. Einer aus Paderborn 
bierher gelangıen Nachricht zutolge iſt daſelbſt Dr. Hergberg 
verhaftet worden, und, wie es heißt, in Folge vom bei ihm 
gefundenen Briefen des in London lebenden Majord Schim- 
melpiennig dv. d. Oye, ehemaligen Offtzieis im 7ien preußlichen 
Yrmeekorps. 

Defterreih. Wien, 1. Oft. Laut der Reichözeltung 
iR die Verfaſſungsaburchſicht beendigt, die Reichseinheit, ein« 
ſchließlich Ungarns, fefl gewahrt, waͤhrend beirathende Provin« 
zialftaͤnde eingeführt werben. 





Die guten Uathſchläge. 
We nifäes Lebenobild. 


An dem Tage, an welchem Gonnor endlich abreiſen wollte, 
hatte Kelnes unter allen Bewohnern des Pachthofes ein Auge 
geſchloſſen; Gonnag hatte die fleißige Haushälterin bie ganze 
Nacht hindurch beſchaͤftigt gejehen, Teig zu fmeten und Brod 
zu Saden; die Frau vom Haufe hatte fon vor Tage aus 
Küche und Keller Alles berbeigeihleppt , was das Haus ver« 
mochte, um durch ein recht reiched und Irderes Mahl dem 
Sceidenden den Abſchied zu erleichtern und wie ven Magen, 
fo auch die Thränenbeutel zu verfiopfen. Beim Frühftüd ſelbſt 
ward fein Wort gemechielt, Alle hatten ihre Taſchentücher im 
den Hänsen und fahen mit bangen @efühlen dem nahen Schel» 
den, vielleicht auf immer, entgegen. Als dad Mali zu Ende 
war, führte Big-Patrid den treuen Knecht in feine Kammer, 
um no ein Wort im Bertrauen mit ihm zu reden. 

„Höre, Gonnor:* fagte er zu ihm, ald fie ſich zuſammen · 
gefegt hatten um den Fleinen Tiſch, auf welchem die zierlichen 
Binnbedyer voll würzigen Gin's (Wahhholverbranntmeins) blink« 
ten, „Du haft mir drei Jahre lang fo treu und reblich gebient, 
ald ich mir'd nur wünfden konnte. Du Haft mich um feinen 
Pienning betrogen, haft mir nie durch Trunfenheit oder Rau 
fereien Anlaß zum Berbiuß gegeben, fondern warft in allen 
Stüden das Muſter eined ireuen Knehts, Darum magſt Du 
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auch alle bie Borfchüffe sehalten, melde Id Dir auf Deinen 
Gehalt gegeben; Du haft fle reblich verbient durch Deine Treue 
und durch die Güte, mit welcher Du fo oft meine Kinrer mit 
Spielzeug und Xedereien beſchenkteſft. . . Wie werden bie 
armen Märrchen ed beflagen, daß Du nicht mehr mit ihnen 
fpielft ober fle Lledchen und ſchnackiſche Mähren Ichrk! Sie 
werden weinen wie büßende Magdalenen, denfe ich,“ und bei 
biefen Worten mußte Meifter Fig-Potrid ſelbſt ſich mit bem 
Rodärmgl eine Zhräne aus den Winpen wifgen, — „ie 
Gonnor ; mein lieber Junge, * fuhr er fort nach einer Paufe 
der Rührung; „wie wollen darüber feine Worte mehr veılie- 
sen, denn Du kennſt mich ſchon Hinlänglik ; id fehe Dir's an 
den Augen an, daß Du mid fo gut begreliſt ald ih Die, 
denn auch die Augen haben ihre Sprade; wicht wahr, mein 
Freund, wir verflehen einander fon? Dank Dir für Deine 
treuen, guten Dienfte, für Deine Freundſchaft und Anhänglid« 
feit! — Gicht Du, ic muß meinen wie ein Affe, wenn ich 
an Dein Scheiven denfel” - — Aber genug für jegt mit bem 
Heulen, — wir wollen jegtvon @efcdhäiten mit einander reden. 
Haft Du unberingted Vertrauen zu wir, Connor?“ 

„Ma freilich, lieber Herr, * entgegnete Gonuor, „iwiefollte 
ich auch denn nicht trauen wollen, Ihr fein fa der befte Herr, 
fo weit — fo weit man Kartoffeln baut!* 

Will Du, che Du von mir gehft, einen guten 
und ihn auch treulich 


Math von mir annehmen, Gonnor, 
befolgen ?* 

»@i. vom Herzen. gene, lieber Herr,“ verſehte Gon- 
nor, "ih will Cuch folgen, wie ein Kind der Mutter fol» 
gen foll.* 

„Nun denn, Eonnor,* fagte der Pächter, „wenn ich num 
bon Dir verlange, daß Du Ratt bed gingen Geldes, das Ich 
Dir fchulde, nur guten Rath von mir annehmeft, — wenn 
ich Dir zugleich verfpreche, daß Du nach Deiner Heimfehr erſt 
gewahr werben follft, daß Du nichts verloren Huf, würdeſt 
Du Dich dareln fügen, kein Geld anzunehmen ?* 

(Fortfegung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 
Erſte Borftelung des Escamolems Fra, Prof. Hermann. 
GSqlaußs.) 


„Das Geld auf Reifen” if eine Vorſtellung über alle Bor- 
fellung. In vie eiſte Parterreloge Tinte gibt Son mehrere 











* inchlon, Über alles Einverfländniß erhaben, 


dat von Bilsbiburg, 3 a. Ludw. Zem- 
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4b ı ber it fein Kind einst 
liebenswürdigen Knaben, auf einen —— — 
kurze Sedaug vorber aufgeidlagen worden j * burhfitigen 
Korb ſtellt er über das und bebedi bem 
einem Zuße, winft mit dem Zauberflabe, der Korb fällt um, 
34 555* — mmt von der en 
erbeigeiprum, a rufe man nur 
—* 9 u A Erene wur mit beim Unteriiere, daß im 
aus der enifernteflen, bödfen Gallerie tan fipt 
— 2 — * zum Bewelie Ber dentität dieſelden bunten Tücher 
yalını berunterfallen Täßt, die er doch gerade eben erſt im felben 
omente auf bie Bühne hinauf erhalten Hatte. . Deute man 
immer, fo koͤnne wiht ohne ben des Blugwerts mit 


men 11 bra 
So —* ber Jubel det .. —. 
Ueber da6 Non plus ultra: bie unerichäpflide 

Robin nur ein een Hermann war, ar dad —* 
tale Schweben Hermaun im ber 

f. 8. folafenre Briegin —— Bus "als eine ine Jangreifige an rg 
fieati Si, | fol na® ver nahen 
Borfellung des Künfle * An Dennann’s N erg 
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Das erled. Rr.- und St „Vorleai Banden 
Gantonsarzie Dr. 3. eg — ee 8 
dem Secreiar 2. EL. der Regg. von Sawaben u. N a * 
Be die erbeiene Entlaffung aus dem 
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Zodesfälle in m 
Pd Iof. Rirzinger, Porträtmaler, . 
% f. ar — vᷣondauer y- 
— Ldgs. — 61 3. 4. Pr, 
deb Bapt. Neferer Gteueicataßer- Bunctio- 
när v. der Au, 573.0. of. Reper, Sol · 


über 1 Stie 
meublirtes 


haus der Pfandhausſtraße Nr, 9 

ift ein großes, ſchoͤn 
immer, mit eigenem 
Eingang verfehen, fogleich zu be- 
ziehen, 


holz in gothlichem Sthl, ganz new, mit 
3 Ihüren und einem Yuffag mit 5 Bi- 
mern, befonderd für eine Meln- ober 
Gaſtwirthſchaft —— iſt billig zu ber- 
kaufen, D. eb 





Berantwertlidyer RNedalteur J. Bottheif. 
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— 
des Vrefigefehes mit Befchlag belegt. 
defibalb mit einigen Weglafiungen Nr, 202 als Ex: 
ſetznummer erfcheinen. 


Deutſchland 


Nr. 201 des „@ilboten". wurde nah Art. 26 
Wir laſſen 


Bayern || München, DOM. Heute war Sigung 
ver A de srdnetenfammer! Die Fagesorbmung Gaben 
wir Bereitsumitgerheilt. Lieber die Sigumg ſelbſt Kir Heute in 
Kürze nie  Wolgended: Die HH. Brof. Döllinger und Nar 
erklären Iren Wusreitt aud der Kammer. - Eine ganze Region 
vorn (Uthaubögefuchen wird verlefen nnd bewilligt. Hr. Bfarrer 
BWeftermiayer- fellt die bereits im Auezuge mitgetheilte 
Interpellation bezüglich der A nme Dentfchrift und begrundet 
vieſelbe des Weiteren. Gertrud umnterflügte denſelben 
wir, wohl aber die u und fe wurde berin vom Minifter« 
tiſche dub: eine demaachſtige Beantwortung 'zugefägt. Hert 
Koilh ſtellt ven Antrag art Lrteflung einer Mpreffe; er 
in trefflicher Rebe auf die Zuſtände im weiteren und 

Baterlande und deruft ſich auf eine Interpeflation; 

von Wallerftein dem "Präfteium beteits 

wir übrigens dvoranszufchen, daß ber Antrag’ 

‚Umerftügung nicht Tamm werde: Die Sitzung 
Ur geſchloſſen. 


Blättern die Runde machende Angabe, nad) welcher mar 
v Brändfurt gu einen Baffenpinge zu maden mb 
Mbrnitichen Feſtungkgouvernement zu fl wohl 
auf eine, wie man hört, Horhandene Abficht, dent Oberkom⸗ 
wmanventen des um Branffurt — 224 


J 


eventuell in Anwendung zu bringende ermeitertere Bollmachten 


zu eriheilen, zurüdzuführen, 

9: Ueber die Werbefferung ber bürgerlichen Berhältniffe 
und davon abhangenden echte der Juden folk einminiflerieller 
dentwurf, die Auſhebung des ſ. g. Matrikelweſens bett. dem 
Landtag vorgelegt werben. 

"0, Dem Pringen Bouarb von Sachfen ⸗ Atenburg machten 
am Mutwoch die Dffigierförpb der bier garniionirendet In⸗ 
fanterie al® ihrem Kommandanten nach ber neuen Formation 
von 4. DOM. ihre Aufwartung. 

5@. Der Oberft des’ Ink-Agtd. Kronprinz Hr. v. Krazelfen 


! 


fon a Bentertalmajor das ı Brigad-fommando a Sehe ve 


** eg d Winther erhalten. 
Magikrarsräche Reden mb Auigfmapt Por 
mir —2* daB 


degenſtande betraut worden. 


1 
MR. M. 3. ſchreibt man aus Frankfurt: „Die 


fung der Yieflgen Impuflieausflelungee 





* Ns die 6 Sürgerlichen —— und RT 
männer wurden, erwählt vie Hd. Haußbefiger Doblen,. Apo« 
tbefer ‚Mich. Sreholger, Habrikanı „Bros Hänle,,.. Mpothefen Karl 
Shreyer, Kaufmann, Fr A. Miegler, Kaufmann. K. Micberen, 
dann die HH. Hoffllberarbeiter K. Weishaupt, Kupferfchunich 
Iof. Dasenberger, . Buchbinver - Brbr.is Suner.-und. Kaufmann 
Karl Bromberger, 

® . Montag den 6; Dft. wird im £.-Softhester bad. zug 
Aufführung beſtimmte Trauerſpiel Fudith⸗ nom Hebbeh, midht 
gegeben, ‚fonderm «8 ſindet am selben Abend die harktıtıe Zau- 
bervorftellung des Hrn Magiend Hermann fait, weicher 
biegu das Brograuım m eu fertigte und mi ben ausgezeichnet» 
ſten Zauber ſtucken Ueberraſchungen bereiten wi, 


ri «u ılıhn > 


ARE To 1 70 177177703 


welbraͤcken, a8 S · pin Geute — Pa das 
nad, : Berhandfungen, welche die Yanze Woche 

in Bor und Rahmittegfigungen Hingensmiven haben, ein Ur⸗ 
theil gegen flachtize Augetlagte im hochverrathaproceſſe er⸗ 
laſſen/ durch welches, geſtelltem Mntrage der Gtamisbchärhe? 
gemäß, ein Angellagter, Jalob Bittong aus Misrfein, ſeeige⸗ 
ſprochen, hinſicht lich eines andern, Nenner dom Bommershelm;' 
die Ineompetenz bed Schwucgerichte ertiart und -binflchelkt; des 
Angeklagten Synelde die Erhebung. ned Sterbeactes verdedaet 
wurde, waͤhrend un Ur ve ei enge 


erkannt if 

Breie: Städte: Brantfunt, 30. Bey. ——— 
ber briitiſche Gefandte bel derg deutſchen und hat van) 7 
Zull im Namen feiner Reglerung an ben Bundespräfliiale 


‚t38t mochnüsle g_: N HR © u 
u 


gefanbten nachſtehende Note in Bezug auf bie Froge von bem 
Eintritt Geſammtoͤſterreichs in den veutfchen Bund gerichtet: 


„Der Unterzeichnete, efandte und beboll«" _ 
Sch had 3er aid von ware . off 

bei nebft d 

en,’ räftvialg Er TR a 


K * um u. bem ne Helma be 17.2». an ihn zu richten ihm 
de Sn — 

aud ⸗ 
wärt Teer übermitteln. Indeh Fann der 
Unterzeläinete die Kople eine Dokkmenteh, weldes im Fahr 
1834. Hol dem damaligen "Bundtspräffvialgefänbten! an ‚bie 
Be oT ar 
) dem rt Lu) bie e biefer 
Berfammlung * mit den Rechten und dem * ae 
— underiraͤgliche Mätorität zu beanſpruchen —— 
oleichetr Beit den Grafen Thun 


zu 
an Antwort zu erinnern, welche die erwähnte Legation im 
der Neglerung Ihret Maf. darauf zu ertheilen damals 
beauftragt wurde und von meldher ihm ber Unterzeichnete bei⸗ 
liegend Ropie zuguftellen die Ehre Hat,’ auf daß Se. Ere 
Kenntniß davon nehme, 2er * jeitjnete ergreift vie’ @eles 
genpeit 2 re (81. 3) 
\ ee na * der preuffche General · 
* = Dikente nn Trier, Hr. v. Bontn;,’ zum Ober 
der des * —2* hleſiger Stadt gi bildenden 
ernan 


Maſſau. Vom⸗ l. Drioter sam iſt Naffan dem öfters 
vehirg-veinfihen" Voſtvertin beigeiteten. 
—MWeie ob a de n do. Sept’ Hier wurde ſoeben ber Bun ⸗ 
desbeſchluß für Aufpeburng der Grundrechte vom ber herzoglichen 
Regierung veröffentlicht. 

Sachſen. Dresden, 1. Okt. Heute iſt Hier die Meber- 
gabe der ſtadtiſchen Gerichtöbarkeit an den Staat vollzogen 
worden, (Dr. 3.) 

Sannoper, 99. Sept. An die Mitiheie 
lung ver Big. f. Nordd. vom 97. über die Minifterkrifls und 
die dagegen erlaffene offizielle Erklärung in dem @rtrablatt der 
Hann. Ztig. mhpft die Heutige Nummer der Niederf. Big. fol- 
Pr. Bemerkungen: Die Wahrheit ift, daß beide Blätter fi 

in Wahrheit und Dichtung ergangen haben. Wahrheit ift, 
daß eine Minifterkrifie vorhanden; Dichtung If, daß biefe 
Nachricht eine erfhätierude und bie Kris eine allgemeine ſei. 
Die Faſſung der Mittheilung der offiziellen Zeitung, daß fie 
„jur Vermeidung ber durch biefen argen Mißbrauch der Preſſe 
anſcheinend beabſichtigten Aufregung ber Gemüther* entgegen« 
treten wolle, beftätigt im Weſentlichen die faktiſche Angabe der 
8. f. Norbd. zum Ueberfluß noch. Sicherem Bernehmen zufolge 
iſt diefe Angelegenheit bereits fo weit vorgeſchritten, daß Bere 
handlungen zur Rekonftrulrung ded Minifteriumd angelnäpft find. 
rn © Gerne "7 Bexiin, 80. Gepko Im Bezug auf den 


’ de8 Iapivinums an einen: 
Bietıri der Landeötirche eiforrerlidi- und mad Erfühlung diefer ı 
nethwendigen Fotmalitdt ver Müdıritt als erfolgt => 
fe — Die: Nahriit,. daß feitend unſers Gtaatsmintfterlums 


jüngf -Befehläffe in Bezug auf ein Vorgehen gegen bie Deutfche 


katheliten gefaßt: worden wären, wird in Abrede geſtellt. Daß 
nichtedeſteweniget biejen ·Augelegenh elren eine Auimertfamteit 
jugewendet En. kann ebenfo verfihert werden, wie vdaß der 
mit: edler Sirenge\vem Drurfcokakheiiciämng wie 
Breien: Gemeinden — willen⸗ iñ. 


12 gm Ai unn ETTTTI Gm Be Te 
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Banpicreiben erhalten wird. 


niı D 
NANINNGS 


Defterreich,. Ueber bie zu erwartenden Berfaffungs- 
Aenverungen in Defterreih läßt die „ED. BB“, 
Artikel jet, wo fie das DO Bundestages iR, einen 
—78 q 


d gegenwrtig matürli) auf Pie vi tione 
welde die Berfaffung vom 4. März in Folge der jüngften tal 
Schon die in biefen felhft ent» 
haltenen-Beftimmungen- weifen hin; daß der iſche 
derſelben eine vollſtaͤndige Umgeſtaltung, oder- 
bung ver foefentlichften Puntte erfahren wird. \ 6, ergißt 9 
—* ſchon ais Hofe Konfequenz.,. Nach tigung jeber ae 
dern Verantworklichkeit der Minifter, als‘ Raifer Kann | 
fällt natürlicher — auch ber — weg, und dadurch 
werden auch alle die Aenderungen t ditagẽ · 
md Gemeindederafſfungen bedingt * ſich dad politiſche 
Element aus ſelben Inzwifchen find. 
laut geworden, daß nicht blos alle bie materiellen Grleichter 
welche die Verfafung · Korporatlonen und bivionen 
gu Sell geivorben ; feriberh>andy die Gleichheit \nor wen Bew 
fege, die blirgerlidye Gleichberechtignng aller anerfanntch elle 
gior@genoffenihaften u. f. w. erhalten "bleiben werden mpkäin 
wird ben neuen Berfaffungsbau, wenn man nach dem moder«- 
nen Sprachgebrauche Infititionen , 109 die fouberäne Gewalt 
yon eilt in. dem Monardyem ruht, ſo nennen danf,,mumgnicht 
n politiſches Prinzip fügen wollen, fondern #8 iſt wahr · 
ud daß die, gu erlaffende neue, Staattzeinrichtung, meben 
dem in der Hauptjache ſchon vorgezeichneten Wirkungokreiſe hen 
oberflen Regierungsorgane, aus ‚eben. ſo vielen Ginzelfkatuten 
beftehen wird, alt die Meorganiflrung des Meiches , flerzum 
Beoürfniffe macht; und dañ man biefen Bau „von; ‚Unten; auf 
innen werde. , Bas zunähft; zu erwarten. fleht,. Aft, ein ume 
geftaltetes 34 deſſen Grundzuge auch bereits vol⸗ 
lendet ſein ſollen. Die Regerung wird ſich ohne * einen 


Berkänbe unmittelbar oo, ihr gem 
ſchieht. Auch dürfte der fogenammıe übertragene Wirkungäfreis; 
als, die Handhabung der Gemeinbepoligei und dergleichen, wie⸗ 
Dan. BOB. rennen Web. Die Statute mer Bros, 
binziaflandtage, müffen dann zunächkt zur Mevifion kommen,; 
und bierin natürlich. Alles audgefhienen werben, was mit. ben, 
Beftimmungen von Reihstagen in Verbindung fight und ‚zum. 
geil ihre ‚Grundlage bildet. Was bie Kompetenz der Zand- 
tage in den Innern Propinzialangelegenheiten, beuiffi, ſo if; 
biefe auch dem nunmehrigen: Regierungöpringipe homogen, und; 
es büriten die biepfälligen Beitimmungen keine ‚pefentlichen , 
Uenperungen erfahren, Auders wird es aber mit der Zufam-, 
wienſetzung ber Landtage fein, und namentlich der, W-hlmodus 

beſchraͤult und. modiflgirt werben, Es if. fein Zweifel, daß 
zugleich erblidhe, over wenigftens durch ihre perfänjiche Stellung, 
berechtigte Mitgliever ihren -Diap iu . Denfelöen ‚finden werden. 
Wenn »ieje.Landtage daher einerſeits wieder eine Aänki ſche 
Fotm annehmen; ſo wird boch eine. erweiteste, Bertretung: Dem 
Sıädte, Flecken und Landgemeinden durch Wahl ſchwerlich aud⸗ 
geſchloſſen ſein. Ein Neichstag iu. Ginme ver. Verfaſſung som 

4. März, if, wie gefagt, num eine ‚Unmöglichkeit, und fein: er⸗ 
fabrener Patriot beklagt vie Abſchaffung einer Inſtitution, welche: 
Defterreih und feine Bölkerfchaften in. beftämpigem sonvulflni« , 

fpen Biber erhalten, und die, Kraft; der. Einheit, jur Reiche 
varallifiet Härte, Nichte deſtoweniger wird ſich die Ktoug Im 
allen wichtigen Angelegenheiten des Beisathe Verſtandiger und 
Berufener nicht entichlagen wollen, und wenn wiefe Iutentton 

ſchon Im der Schſpfung web, Meichtrathes liegt, ſo wird es eina 


mio ir irn 
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von Kapazitäten, und: 
„daß er dem Monar⸗ 
den wie: den * eine —E —5 fter und er. 
oöpfenber Gröterung wichtiger zu faflenber Reg —— 
fein ann; Im ihin, fo glauben wir, wird die berathende 
tig, Ratt eich, Reideinge, Um © 
Irira Pa 
Bun R 
: Gfrlftenta, 33: Sept. Der: die Zulaſſung ber Juden. 
i Geſehentwurf IM nun auch vom Lagtping angenom · 
Wortlaut des Geſehes iſt folgender: „Seſet über 
Berbois, dei die Juden 


die: Aufhehung des biäher befiehenden 
. § 1. Das In ber Gelege 
‚Reiche ein · 


Borgehern iR ein Brkf —* 
en * In lat Beoölterung —— 
vie ew der 
8* Kir, 24 bie Preffe in Folge und auf Grund diefee 
fofort 


Ar Sonden, 98. Sept. 


eiblich, melde —— vi han Ya nu 
a, wie ich fie erfahren, —3*— fort begaben ih 
eine graße Menge Aıbelter London be Southampton, 
um dort einen großen Saal zum feflichen ae aut zu⸗ 
ſcharucen. Der Baire von Gouthampten, ein in Gnglanb 
wegen feiner Haltung fehr bekannter Mann, if mit ber: 
Drganifation. ber erg Seauftragt worden, bie 
von bem ungariſchen Komiıd und Richard Cobden, wie id 
höre, entwerfen wurden Wie. man fi bie Größe de erſten 


Ernpfanged etwa denkt, hörte ich aus dem eigenen Munde 
Cobden d, welchet fagte, man müfle dafür forgen, daß ber: 
eigentliche. Körper ber Cinpfaugsfeierliteit den räumlichen 
en möglihft 2* — fo daß man Höhftend 
laffen könne. Die verſchledenen Depu- 

tationen und Rommilfionen Londons, der engliſchen Stäpte und 
Stände, der deutfchen, franzöflfhen, tralieniigen und polnifden: 


3». werben. wahrſcheinlich in ber Weiſe geordnet 


Hoffentlich wird auch der Vorſchlag, ich 
fönfige und männliche Anreben zu ermäben, ſondern bie Grüße 
der einzelnen Deputatlonen x, In Form bon Adreſſen ſchriftlich 
zu überreichen, burchgefegt werben, fo daß etwa mur Genetal 
Date Ina! Nainen! Aller: Gmigrastonsgefellfchaften und Richard 
Gobzen- mit .vem. Maire von Geuhampton im Namen bed 
endlifchen Bolts reden "werden, - win ihn dann im ein feſtlich 
* Haus zu führen und ihn bort zunaͤch ſt über ſich 
alle Gaben ber Freude und Godachtung diöponiren zu 
3. dir ven Abend find gleich meh;ere große Fefteſſen und 


börbereitet) Was die Feflichteiten, in London 
ber * geſchichtliche 
—— Augenblicke. 


betrifft, fo wirb wohl ber 6. Ott 
—* für Ungarn, der farchtzaren gi tungen von Arab und 
emanſtratlon er Wiener, welche die deutſchen Truppen, 


—— gegen dð a u marfihiren, der Mittelpunkt 
verielben werden. Das Blipfeft in Guildhail, wo feit Jahr _ 


Litifi nb be Aratii 
Behlätetlen Batfenben, be yon ——— 


imt, Ber des Bolfed leben, verſteht ſich ſo zu ſagen bon 
und werben bie übrigen Staduhelle und Gemeinden ſich 
hr aufleben — ald_ dab. Mur Fe u * 


Bas fie. außerdem thun 16 *2* hängt oh) 
— ab, daß * —— 
Ohne Bweifel, Werben. bie, "Fefahfeef —* u. Haren 
teften und ‚arohartigien , tie man auß ber Thaugteit und‘ 
EEE ea Da — 
a t bad et » eben 
doch jelöft. kon) Balmirfen im einer‘ Rebe, tie 
er, * dieß ig den Berien jo 2 ift, feinen Wählern 
Hielt,.venfelben und. bem ganzen Molfe, daß fie ihn durc pe; 
Begeifterung. in feinen Bemühungen ar ‚Befreli 
großen Bean fo erfolgreich unterflügt nei 
ich bon fünf bie ſecht andern — * —* 
üblidyen. Reden ‚hielten, daß: fle- Koffuth‘’$_ Namen ale eine 
tmacht Senupten, an ihr Wertrauen beim Volte "zu 
Befefligen und aufjufrifchen. Die veutfähe Preffe tolp freilich 
hie ‚Detalld darüber - nit bringen wollen, obgleich fle_fehr 


ausfuihtlich in englifhen Propinzlalgeitumgen fanden, ohne daß 


das Vaterland In Gefaht Fam, 

— 4. Oft. Kofuih ‚Hat dem Mayor - von Souchamplon 
feinen. Beſuch A Enpfangofeierlichleiten werben 
vorbereitet, — Eel· Oep. U 8) 


Die guten Barhfdläge.. | , 
a ee 


* 





FREIE ER UL, bie den Stand 
wet Sache mefentlih änderte, und Tonnor modite einen ſolchen 
Vorſchlag am allerwenigften erwartet haben; er Yatte * 

Manchen rühmen hören ob ber guten 

er ertheilte, er wußte, daß man einem Adrokaten oft en Bar 
Summen zahfe für einen einzigen guten Math, ja daß Könige 
uns Kalfer und bie Lorblieutenants von Itland Beinen einzigen 
Scrist thaten, ohne bie Urtheile und Melnungen ihrer Bäthe 
hierüber gehört zu Gaben, ja er wußte auch, daß dieſe Mäthe, 
neben einem fihömen Jahresgehalte noch; mit allerlei Kofibar- 
keiten, ald da find @quipagen, Uhren, Ketten, ‚Dofen: 
x. entfhädigt würden, und er hielt fogar ſchlleßlich feinen 
Herrn und Meifter Big-Patril für nicht minder. Hug ald jene, 
Bäthe, — aber. für's Erſte war er weder König noch 
Rordlicutenant, fondern der arme Taglohner Connor D’Mära, 
und die achtzig Guineen, welche er feim nennen Könnte, waren” 
ja nicht. für ihm ſelbſt, ſondern vielmehr, für. feine Nellp und 
ihre vier armen Kinder beftimmt. Darum ſchnltt er auch ein, 
dummes Geflcht voll Berlegenheit, und meinte, mit’ 
jenem ſtuppiden Lächeln, das ſeder Frländer in einer ſoichen 
für ihn ganz räthfelpaften Sache an den Tag legt: der Herr’ 
Pächter, a. Auguftus Fig- Patric, — ſich einen Spaß 
auf Koflen bed. armen Connor O' Mara machen, worüber Letz⸗ 
terer ſelbſt vicht genug lachen könne. Allein ber Paͤchter wollte 
fh durchaus nicht zum Lachen bequemen, ſondern behauptete, 
‚indem er feinen Voiſchlag noch einmal in feiner ganzen Aus« 
dehnung wiederholte, mit unerfchätteslihem Phlegma, daß er 

all fein Lebtage nie ernfter geſtimmt gewefen fel, u eben im 


Du haft m ja drei Jahre lang reblidh ER und 

‚perfäßt mid) jept mach Deinem eigenen Wunföpe, datum Haft 

— * —5 br en Geld zu derlangen ; 5 aber fage 
t, könnte x wohl fo in's 

sm Vaffelbe Betrügen moßhe? Eee — 






kann I 


fon halbi⸗ bor. — een , teen IR} 
mit leeren — T * * went 
ih fie belßperhungktt an faulen im ober Garten Bröde 


rinden * * und Ber en nach au eier 
ihnen aus nfter mÄlgu R uf 
, —J— * durchſchaue Di 
ganz ee jept in ft —2 Kap Dir 


Sin fogen * * andere meinen Maihe folgen 
Bin Ay eenfo” giheriig Me toirft, 

In —7* ſagt ei Wh a Du du eh 
wir mit m hr mit Deinem , 
ae an — 
im Guͤrtell — iarn 


1 Dir fept Dein Gel 
wollte und gäße — In ven Kauf 


6 » 
er — Me als Du vom Kran 


gingft. Gieb DIE melnen Borfalag, wie 
Dir eben —* „N, Bw. irft eu‘ ‚Dein ne 


Chefin Nut)... —* = 


König an eater. 
ve j Are N 
9m a een Sei a des (Manlafigen igen 
a 


Wenn Hermann mit —— erſcheint, er —F 
rein ans, Indem ap t leere — 
13 


gl En a u es hen asia 





Belieben ber Buladult attungen von = 

queur, Punf aus und findet Be und" * 

mancher Un mit: feinen : Werten, : Und * 

—* uud. Branen gu dem —— Hermann perwundert 
von Gori' ger 


Bias Ha oh x. hrängt, m, mi A Mayr un 
s ohn aM, nd mi 
leeren, als wollte — viele Eimer debären. "Uns we 
nitoolf füllt er die er immer, und ein ſich 
nimmer. Bas die *2 der Ziefe da unen —— dae Er 
zãblt manche dur ſtig tel Und er ud boch in 
En Resten hält er te ia nee 3 2 ein allen 
mit et es Einer bem a Berzogen 
ward fein Befiht ſchief! Ans ws 4. dẽoble —⸗ 
tränften viele Hundert: bie dürſtende Keble 
Beun endlich jedes Berlangen Steg ER fo mat, — 
der Magier zum Beweis m — 
iden es derfelben Blade 
ar Serbia — — Nat in — der Eharlar 
tan’ Ds mit einer borgeblich „Frei km der Luft fölafenren Oriewin“, 
Bei den: rähmlih Seinen "Spänglern und Metalbohlorehern 
Marold, Rabonts u dabier find unier ‚neriichengn anderen 
in ihr Rab —ã popftalifgen und cemiſchen Apparaten 
oder Mafminen, die ais Borrichtungen ind Gebiet der Magie ge · 
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an: des Btabes 
ee nicht auf in ir 
mährt es jevenfalld eine anferorbenili 
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Den Sale Bfe Dh, 
feniiße uf Bin area 
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wurde, mag ein ander —— — 7 * 
er Bezirkärihler D. Bee in 1 Jorrktenwune Kr 
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rofeſſ —— * zu 23 > — 
er sum yrofefor ver Geichi vie * mn ſelbn 
und dewſelben zugleich Se pbilologi⸗ 
Lyceum Hatısge ber ung EN —— ne 
A Pleltner,r Ädie i n bi — 4 
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ĩ = und MW abs BZavuf, Lottocollerieurd - Wiltwe, 86 I. a, 
* —— see Sana Herrmann, doſneraaus 37 3a, —* — di * Ei 
—— 
aroße Der mit Ballet — —5— Deuiſchtatholiſche Kircpengemeinbe. tragens 'qu' empienlen iR , 

(niet *3 Del: „Jaditd, —* 698. Sonntag ben 8. Deisber I, J. 5. io oder een mi 
errrrrrrexerxrxci Vormiitage os * a 2 Rartaplap A = 
etteöbienft 
Kobesfälle in Ründen. ‚if ng meublitt An 
Margar. Schober, "Parimonlairiäter im neuerbanten Berfaale an ber Mahll- 8 Base 20. Delapre Here 

Witiwe bon Bnsbag, 91 9 3 a. Judlth denſtraße. ‚dember zu bejlehen. dan 







Gotthelf. 


Perantwortliher Mevafteur J. 


ch akaerDe Ben inhen —55 fe Wh 


Mittwoch, den 8, Oftober, 


204. 


München, 1851, 


Der Payeriſche Eilbote. 
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Einige Worte fiber deutfche — 


Es IR anerkannt, daß ber deutſche Auswanderer, einmal 
Im fremben Lande zu einer teften Anflebelung und zu geord« 
neten Berhältniffen gefommen, ein intelligenter um» thaͤtiger 
Koloniſt und guter und nüglicer Bürger wird. Diefer Ruhm 
iſt ihm in ven Vereinigten Gtaaten unbeftritten, und auch die 
Regierungen ber ſpanſſch · amerikaniſchen Republiken erkennen 
den ſelben in vollem Maße an, indem fle unter allen Einwan ⸗ 
derungen bie beutfche am liebflen fehen und am meiften begüne 
ligen. Neben dieſem guten und wefentlihen Charakter des 
deutſchen Auswanbererd find ihm aber auch einige haͤßliche Züge 
eigen. Im keiner Sphäre des Lebens trifft man wohl auf fo 
tele Zankfucht und Mifgunft, Borwürfe und Beſchuldigungen, 
Anfelndungen und Berbäcdhtigungen, wie in ber deutſchen Aus« 
wanderung. Gin Jeder, möchte man fagen, dem es noch nicht 
gelungen if, fi auf dieſer Seite des Meeres eine Exiflenz zu 
begründen, fleht mit Neid auf den glüdliheren Landsmann 
und fucht ſich zugleich einen Sünveubod, ven er für fein Miß- 
geſchick verantwortlih macht. Diefer Böfewicht Hat einmal 
einen Bericht Hinüber gefhrieben, daß ed in Amerika gut fei, 
und nun zeigt fih, daß es nicht wahr iſt. Der Böfewicht 
bat gefchrieben, daß man In Amerika Geld verbienen fönne 
und der Unglädliche Hat dazu — Gelegenheit gefunden. 
Der Boͤſewicht bat geſchrieben, daB es geſund ſei und ber 
Unglüdlidge iſt krank geworden. Was kann klarer ſein, als 
daß jener ein Landſpekulant oder Audwanderungdagent, ober 
mindeftens vom einem ſolchen beſtochen iſt, um Lnglüdliche 
Herüber zu loden! Faſt alle europäiichen Völker nehmen jeht 
mehr oder minder an ber Auswanderung nach Amerika Antheil; 
bei keinem aber, außer bem beutfchen, kommen ſolche Abgeichinad« 
heiten unb Erbärmlichfelten vor, Wenn die ganz allıäglich 
geivorbenen Verdaͤchtigungen und Beſchuldigungen begründet 
find, fo iſt das deutfche Volk ſchlechter als andere; find fie 
unbegründet, fo ift es mindeſtens abgeſchmackter ald andere, 

Selbſtetkenntniß ift Immer gut: Es wird alfo nicht ganz 
unnüß fein, zu fragen, aus welchen Eigenſchaften bes beutfchen 
Volkes diefe Erſcheinung hervorgeht. 

Zuerſt iſt wohl in Anſchlag zu Bringen, daß fi fein 
Auswanderer in feinen Grwartungen fo oft betrogen findet, 
wie ber beutfche, weil feine Erwartungen unpralliſcher, unflarer 
und phantaflifher find. Nicht felten iſt der Deutſche In vielen 
Bädern theoretiſch unterrichtet und er denkt, dieß müjle ihm 
in Amerika von Nugen fein. Hierin täufcht er fidh ehr. Er 
verſteht fehr oft mehr ald man brauchen kann, aber das, was 
man brauchen kann, Kat er nicht zur Birtuofliät gebracht. 
Sehr oft geht es ihm wie dem Schulmelfter 2. in Coſtarica, 
der auch bad Beſte, was er weiß, nicht in Anwendung bringen 
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kann, 
um Tiger, durch Magnetiemus zu lähmen, aber er bekommt 
feinen Tiger zu feben over die Beſtie Iäuft vor ihm davon, 


Diefer talentvolle Mann hat eine Vorrichtung erfunden, 


ebe er Beit bat, feinen Magnet operjren zu laffen. Sodann 
iſt der Deutſche romantifher, ald andere Leute, und ba er 
zugleich mehr von ver Geographie und weniger von der wirf« 
lichen Welt weiß, ald andere, fo verbinden ſich beide Elemente, 
die Romantik und »ie Geographie, zu jenen poetlſchen Bor- 
ſtellungen von fremden Ländern, bie in ben fliegenden Blättern 
einen fo wahren Ausbrud gefunden haben: „Wo ver MWüften- 
tönig fchreitet, wo ber Neger Unrecht leidet, dahin, Alter, Taf’ 
mid ziehn.“ Cine folde Poeſte hat Fein anderes Bolt! Es 
llegt eine tiefe Wahrheit in den Worten. In der Poefle ift 
bekanntlich Alles, ſelbſt das Schredliche, ſchön. Aber leider 
tft es im der Wirklichkeit ſeht oft umgefehrt, denn auch bas 
Schöne ift bier oft ſchredlich. Die Wirklichkeit überhaupt 
berührt bad poetiſch gefimmte Gemüth unangenehm, — und 
fo beſteht eim weſentlicher Theil der bittern GEnttäufchungen, 
bie ber Deutfche in der Freude erfährt, überhaupt nur in ben 
Schmerzen ded Ueberganges von der Phantafle zur Wirklich“ 
keit, — eine Wievergeburt, bei der bad Kind feine eigene 
Mutter if und alfo auch bie Wochen felbft erbulden muß. 
Science is not happiness, fagt Byron, Zu deutſch: „Durch 
viel lernen wird man nicht glücklich.“ Ich weiß bei diefen 
Leiden feinen andern Troft ald den, bafi man den Gab auch 
umdrehen kann, denn durch viel Glück lernt man in der Me 
gel wenig. 

Die Geſchichte ver Auswanderungen und Golonifationen 
aller Bölfer iſt, neben großen Refultaten und glüdlien Er» 
folgen, auch reich an getäufchten Erwartungen, barten @rfahe 
zungen unb bitteren 2eiven. Bon feinem Bolfe aber werben 
meined Wiffend die Iehteren fo Hoch angeichlagen, von feinem 
die Härten des Schickſals im fremden Rande, ich möchte fagen, 
fo übel genommen, wie vom Deutſchen. Vortugleſen, Spanier, 
Engländer, fogar Holländer, haben bie @rünbung ihrer Golo» 
nien betrieben, wie man eine gefährliche Liebichaft beireibt ; 
der Deutſche allein will bei feiner Auswanderung, wie eine 
alte Jungfer, unter die Haube kommen. Gelingt ihm bief 
nit, fo entſteht bei ihm ein aus Sentimentalität und In⸗ 
grimm gemiidtes Gefühl, Bon ganzem Kerzen bedauert er 
fi ſelbſt; aber er fucht zugleid nach einem @egenftande, ber 
fhuld an feinem Unglüd if. Ihm iſt Unrecht gefcheben, das 
fühlt er beutlih, — und wenn dieß der Fall ift, fo muß doch 
Jemand da fein, ber das Unrecht begangen hat, Und ber 
Täter iſt in der Megel leicht entdeckt, und wer anders kann 
ed fein, als der, welder einmal vortheilhaft Aber dad Rand 
geurtheilt und ihn dadurch bewogen hat, dahin auszumandern ? 

Biehen wir’ einmal eine Parallele, ine frangöflfche 
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Gladfabrik ließ deutſche Urbeiter kommen, und ein Deutfdher 
übernahm «8, biefelben anzuwerben. Die Leute flanden fi 
boppelt fo gut ala zu Haufe ; bie fremde Sprache und Lebend« 
art gefiel ihnen aber nicht und fle entichloffen ſich zurüdzu- 
ehren. Was war natürlicher und gerechter, ald vorher ven, 
welcher fie in bie Brembe geführt, todtzuſchlagen? — Gehen 
wir dagegen, wad während ver erften Unternehmungen nach 
Californien in den Bereinigten Staaten vorgegangen if. Ein⸗ 
zelne Männer haben fih an die Spige einer foldhen Unter 
nehmung geftellt, dieſe oder jene Reiſeroute vorgeſchlagen, und 
zu der Partie Theilhaber geſucht. Diefe Unternehmer haben 
son ihren Genoſſen nicht felten Recht über Leben und Tod 
erhalten. Auf dem Wege ift der größere Theil mander 
Schaar berhungert, verburflet und von ben Indianern aufge» 
tieben worden, Ich habe aber kein Beifpiel gehört, daß man 
ben Unternehmer und Führer für die gemeinfam erpuldeten 
Leiden verantwortlich gemacht hätte, ja daß aus ſolchen Fällen 
auch nur eine Polemik entftanden wäre, wie fle in ver Ges 
ſchichte der deutſchen Ectigration fo zu fagen täglich vorfommt. 
Die Urfache des Unterfchieves iſt ſehr einfach. Der Ameris 
kaner würbe ſich fchämen einzugeftehen, daß er fl durch einen 
Anderen zu etwas habe beftinimen laffen, was er nicht ſelbſt 
aus freiem Entſchluſſe mit unternommen. Der Deuiſche if 
gewohnt fh anzulehnen, ſich beſtimmen und Anveren die Ver⸗ 
antwortlichfeit tragen zu laſſen. Welche gegenfeitigen Vor⸗ 
würfe und Beſchuldigungen nah vem Ausgange der deutſchen 
Revolution! Sie gehen genau aus denjelben @igenichafıen des 
Volkes hervor, wie das, was ich hier an ver deutſchen Emie 
gration rüge. Der Irländer iſt vielleicht noch mehr als der 
Deuiſche in Amerika vie materielle Arbeitefraft unter fremder 
Reitung , aber er zeint trogpem eine ungleich größere Selöft- 
flänpigkeit des Charakters. 

IH Habe vortheilhaft über vie Vereinigten Staaten und 
vortheilhaft über Nicaragua gefchrieben, und ich denke, ich 
werte es noch ferner thun. Ich werde dabei meiner Ueber« 
zeugung folgen, unbefümmert darum, ob Andere anderer Mei« 
nung find, und weit davon entfernt, eine daraus hervorgehende 
Verantwortlichfeit gegen irgend einen Menſchen, ver ſich durch 
mid beflimmen laffen follte, anzuerfennen. Nur fo viel will 
id ein für allemal fagen: Man hat mich getadelt, weil id} 
in einer Schilverung diejed Landed nicht von Mosquito's uno 
Seorpionen geiproden. Sie hıben mid bier noch jehr wenig 
“ beläftigt, Wenn ich aber von Goloniiation ſpeeche, fo venfe 
id) dabei nur an Menſchen, für weidie Srorpionen und Mod« 
quito’8 feine Beftimmungsgiünde enihalten. 

Granada in Nicaragua, den 1. Yaguft 1851, 

Julius Fröbel. 





Deutichland. 


|| Bayern Münden, 7. Dft. Der Vortrag bes 
Abgeorbneien Rebenack als Berichterftaiter des II. Aueſchuſſes 
über ben Geſetzentwurf bie proviſoriſche Ethebung der Steuern 
pıo 1851,52 betr. iſt nunmehr veribeilt. Da die Bupget- 
periode 1851/54 bereits begonnen, ohne daß das neue Finanz ⸗ 
geſetz hätte vorgelegt oder berathen werden können, fo bat vie 
Regierung unterm 4. 1. M. einen Gefegentwurf eingebracht, 
durch deffen 1. Artikel dad f. Staatäminifterium ber Finanzen 
ermächtigt werben foll, die für bie Jahre 1849,51 bewilligten 
Steuern, auch für 1851/59, mit Beihränfung jepodh 
auf die bis 3. März 1852 verfallenpen Ziele, 
einswellen, gegen feinerzeitige Abrechnung auf bie definitive 
Steuerfeftfegung, erheben zw laſſen; — mobel dann zugleich, 


nach Artikel zwei bed Entwurfes bie Erhebung der auf dieſe 
Steuern treffenden Kreisbelichläge ſtattſinden foll, gegen Abrechnung 
auf das Beifchlagemafß, welches in dem naͤchſten Lanbrathäabs 
ſchlede beſtimmt werben wird, MReſerent iſt ber Anſicht, daß 
unter ben gegebenen Umftänden die Nothwendigkeit ver von 
der k. Staatäregierung vorgefchlagenen Maßregel nicht In Zweifel 
gezogen werben fönne, und daß bie Annahme ber, nad Inhalt 
und Form zu keiner Erinnerung Anlaß gebenden Artitel 4 und 
8 des Geſehentwurfes, Seitens des Ausſchuſſes bei ver Kam» 
mer zu beantragen fel. Ein 3. Artikel des Gefepentwurfes 
gebt dahin, daß die im 5 11 des Binanggefeges vom 25. Juli 
1850 für Aufhebung des Zahlenlotiv’s fefgefegte Friſt (1. Oft. 
1851) bis auf weitere Beſtiumung berlängert werben foll. 
Aut hierin flimme der Referent dem Antrag der f, Gtaatd- 
regierung bei. Der Ausfhuß nimmt aber mit Stimmenmehr- 
beit den Artikel in folgender von Breiheren v. Lerchenfelo vor» 
geſchlagenen Faſſang an: „die in $ 14 des Binanggefeged vom 
25. Zuli 1850 für Aufhebung des Zahlenlotto feftgelegte Friſt 
wird bis zur fhläßlichen Beftimmung hierüber im Binanz« Ge» 
fege für 1850/51 verlängert”. 

7. Ott. Monfleur „Bolköbote” und Konf. ſchlagen 
ein fürdhterliches Lamento barüber an, daß Herr Prof. Döl« 
linger aus ber Kammer getreten iſt. Die Herren glauben 
den Moment gekommen, wo ihnen die Megierung Zugefländniß 
um Zugefländnig machen muß. Sie wollen ven „Lohn“ für 
bie Treue, weldye fie während der verwünfdten Jahre 1848 ff. 
an den Tag gelegt, Auch in dem Verein für religiöfe Freiheit 
werben bie edlen Thaten aufgezählt, weiche bie Eleritale Bartei 
mit fo vieler Gelbftaufopierung geübt. Manchmal wird fogar 
eine Fauſt im Sud gemacht, welche ziemlich ſichtbar durch die 
durchlöcdherte Hofe bemerkt werden kann. Gie haben die Re⸗ 
gierung unterftügt ; fle fönnten ja auch gegen biefelbe gehen 
oder gleihgiltig der fündbigen Begier nad Umſturz ven Zügel 
hießen Iaffen. Schöne Patriotismus das, der gleich bie eine 
Hand nach dem Lohne ausſtreckt; mit Egoismus werfen die 
Herren jener Partei fo fleißig um ſich; Gelbftjucht, Cigennutz, 
fagen fle immer, ſei die Triebfeder ihrer Gegner ; fürwahr, fie 
haben am allerwenigften ein Recht, gegen irgend einen Gegner 
ſolche Vorwürfe zu ſchleudern. Wir haben übrigens längft 
gewarnt, ſich jenen Herren gar fo jehr im die Arme zu werfen; 
daß wir Recht gehabt, es liegt jegt am Tage ; der legte Schleier 
liegt zerriffen da, man fann bie wahre Triebieder in ihrer 
vollen Blöße ſehen. Daß Herr Döllinger eine ſolche Kampfa 
weile nicht mitmachen weroe, war vo. jeiner unbeflrittemen 
Klugheit zu erwarten; Herr Döllinger hat den Verſtand „zu 
waıten‘‘, er rennt nicht mit dem Kopie buch die Wand, 
gutta cavat lapidem non vi sed saepe ondendo, if fein 
Grundjag; er will aber auch nicht offiziell feiner mit weniger 
Harrungsvermögen begabten Partei entgegenhandelu; fo blick 
ihm denn fein anderer Ausweg ald vordechand zu ſchweigen 
und zurüdzutreten. Scheitert ver Plan für den Augenblid, fo 
iſt doch Heir Döllinger als unverbrauchter Kämpfer für bie 
Zukunft möglich, 

* Am Mittwoch, Donnerſtag und Freitag halten ſaͤmmt⸗ 
liche Mündyener Garnifonstruppen Feldmanöber ab, denen der 
König, welcher heute Dienftag Abende zurüdfömmt, beimohnen wird. 

* Die Gräfin Baſſenheim hat 1000 fl, zu einem Bett 
für alle Seiten ins Münchener Kinderfpital geſtiftet. Ebenſo 
haben noch andere Damen werthvolle Effekten edendahin gefpenbet. 

* Das neue Militaärhandbuch IR nunmehr, 18 Bogen 
ſtark, fertig. 

* Am Dienflag den 7. Oktober machte das Dampfſchiff 
„Maximilian“ für dieſes Jahr bereits die Tepte Fahrt auf 
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dem Gtarnbergerfee, ohne alfo mehr in Thätigfeit feinen Na- 
mendtag mitzufelern. 

“= Eine neue Gifenbahnfahrtorbmung wird vorbereitet. 
Einftweilen geht täglich ohne Perfonenbeförberung ein zweiter 
Güterzug von Augsburg Morgens 84 Uhr nach Nürnberg und 
von Nürnberg um 7% Uhr Borm. nad) Augsburg ab, 

® Mach nem Polizei-Anzeiger wirb bie anatomifhe Samm ⸗ 
fung bed Staates auf Verfügung bed Kultusminifterlums während 
des Dftoberfeftes heuer und Lünftighin für den Zutritt bed 
Bublitums nit mehr geöffnet, fondern im Intereffe bed 
Dienfteb geſchloſſen bleiben. 

* Hr. Bitter b. KRüftner, welder vom Jahre 1833 
bie 1843 Intendant des Münchener Hoftheaterd, ſodann bis 
dor wenigen Monaten Generalintenbant der k. Hoftheater zu 
Berlin war, befindet ſich dermalen wieder in Münden und iſt 
in feiner früheren Wohnung beim goldenen Hirſch abgeftiegen. 
Unter den Bremen befindet ſich noch der Träger eines in ver 
Theaterwelt renommirten Namens, Hr. v. Kogebue, Butd- 
beſiher aus Rußland. 

*. Am Montag um 10 Uhr Borm. begab fi der Schüßen« 
zug mit klingendem Spiel vom Mathhaufe nach ber Thereflen- 
wiefe. Die Träger der Preisfahnen trugen bie bunte Tracht 
aus dem Mittelalter. Seit 1 Uhr Rahm. knallt es nun luſtig. 
Die Preife werben bald errungen fein, 


Verhandlungen bed Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sigung vom 6. Driober, 


Prãſtdent: Baron Lupin. Staatsanwalt: Baron 9. Dürnig. 
Beripeiviger: Acceſſin Graf Tanfflirgen, Eucumus und Baron dv. 


Huf der Anflagebant figen: Benno Schmid, 24 3. a., ledi · 
ger Xaglöpner von Mitterjendling, 2) Jol. Spigmeg, 27 3. 
a, lediger Bauerntnest von Alla, (der dritte Teilnehmer, ein 
ifer Meifeltoni von der Au ft beriits im der Froduveſe ge- 
orben), wegen Kirhenraubes. Der Begünfigung dieſes Raudes 
dat fig 3) Thomas Spanroft, 51 3. alt, verheiratpeier Tag · 
löpner von her, dur Berfiedung und Berlauf ſquldig gemacht. 
Der Borfall if folgender: Am 14. März b. I. fand man die 
eidene Thäre ver Bilialtırde zu Puflug, weiche mit 3 Scloſſern 
und eifernen Riegeln verwahrt war, mit großer Gewalt erbioden; 
in der Kirche felbh waren 2 Opieriöde aufgeriffen und daraus bei 
2 fl. entwendet; auf dem Öritenaltare reptd war ein Reltquien- 
faften zerträmmert und daraus eine Krone und Stldereien von 
mnähtem Golde genommen; aus dem Zabernafel, wozu bie 
Sgläfel In der Sakrifſei lagen, war die Dionftranze, 1 Eiborium 
und 1 Kreuz entwendet; die Hoftien lagen auf dem Altar; im ber 
Satriftei war Aded zertiimmert und feplten dafelbft 2 ſild Kelqhe, 
3 Kelplöffelgen, 2 filb, Zaufgefäße und 1 füb. Hofiendünsgen. 
Im Oratorium lagen die Paramente (Bahnen, Zraghimmel, Wieß- 
x.) burgelnanper geworfen und aller Borien und Qua⸗ 
beraubt. Der Werth des Entwendeten beläuft ih im Ganzen 
auf 345 fl. Dur verſuchten Berkauf kam der Diebfapl auf. 


Es erſcheinen 10 Zeugen, 

Spigweg fagt heule, die vorausgegangene Berabrevung fei 
bloß auf das Geid gegangen; die Urheberfhaft fpiebt er auf dem 
Schmid. Diefer net aber den Spigweg als Urheber. — 
Spanroft mil erfi fpäter die zu ipm gebrapten Sagen als ge- 
Roplen ertanns haben; er Hätte e6 ſchon ver Polizei angezeigt, wenn 
er nit arreiirt worden wäre, 


( Scluß folgt.) 


Il Der „Württ. Staatsanz.“ enthält eine 
königliche Berorknung vom 5. Dft. worin ber bunbestägliche 
Beſchluß betreffend die Aufhebung der deutſchen Grundrechte 


zu allgemeiner Nachachtung bekaunt gemacht wird. Da hiedurch 
die Bleihftelung ver Iſtaeliten in Frage geftellt if, fo wird 
auf Grund des $ 89 verorbnet: daß die feit Grlaffung ber 
Minifterlalverfügung vom 14. Januar 1849 über bie @inführ« 
ung ber beutfhen Grundrechte eingehaltenen Vorſchriften in 
Betreff der Mechtöverhältniffe der Iſtaeliten bis auf weitere 
gefeglihe Normirung aud fortan in Anwendung zu bringen find, 


Braunſchweig. Braunſchweig, 2.Oet. Nach einer 
Mitthellung in der „D.R. 3.” hat die kurheſſiſche Reglerung 
von der biefigen die Auslieferung ver feit 9 Monaten hier 
lebenden Herren Detker und Dr. Pfaff verlangt, ohne daß 
biefer Aufforderung 518 jegt Hätte Folge gegeben werben können. 

Preußen, Berlin, 2.Dft. Diefer Tage iſt Hier eine 
merkwürdige Betrügerei entbedt worden. Bor mehreren Jahren 
wird ein Schneider, Namend Thomazeek, orbnungsmäßig als 
berftorben angemeldet und beftattet. Der Bruder des Berflor- 
benen erhebt in zwel Lebendverfiherungsanftalten auf ben Namen 
beffelben bedeutende Summen. Bor einigen Tagen mwiıd dem 
Staatsanwalt angezeigt, der Schneiver fel gar nicht geftorben, 
fondern ausgewandert. Geſtern begibt ſich der Staatsanwalt 
in Besleltung eines @eiftlihen und mehrerer Polizeibeamten 
und fonftiger Zeugen auf ven katholiſchen Gottesacker. Man 
Öffnet das bezeichnete Grab und findet einen leeren Garg, 
Der Arzt, weicher ven Todtenſchein für den angeblich verſtor⸗ 
benen Schneider unter Borwiffen des Bettugs ausgeftellt, iſt 
fofort verhaftet worden. 

— Im Bezug auf die angebli an bie englifche Megier- 
rung in der Flüchtlingöfrage gerichteten Noten wiederholt das 
„C. B.“, daß der Bund eben fo wenig, ald Preußen eine 
ſolche erlaffen, und nur Defterreih Giflärungen in dieſer Bes 
ziehung nad) London gegeben und von bort verlangt habe. 

Elberfelo, 8. Det. Die Eiberfeloer Beitung wiber« 
ſpricht aufs beſtimmteſte dem vielverbreiteten Gerüchte, daß 
eine Aenderung ihrer Redaction und biöher verfolgten Rich-⸗ 
tung eintreten weibe, 


Defterreih. Wien, 1. Dft. Der Depefhenmwechfel 
zwiſchen dem öͤſterreichiſchen und jarpiniichen Gabinette, fchreibt 
die „E. 3. C.“ iſt gegenwärtig ein ſeht lebhaiter. Die gewechſelten 
Depeſchen haben, wie man hört, ven bevorftchenden Abſchluß 
des Hanvelövertragd zum Gegenftande und es jollen vie Der 
bandlungen bereits jo weit gediehen fein, daß Sardinien die 
&:tlärung abgab, aud Oeſterreich alle jene Begünftigungen 
zuzugeſtehen, welche durch den fürzlih erfolgten Abſchluß von 
Danvelöverträgen andern Mächten gewährt worben find. — 
Die „Oſtdeuiſche Poſt“ meldet: Der Nachricht, welche aus 
Münden hierher kam, daß dem @rbauer der Locomotive Bavaria, 
Ritter v. Maffel, als Sieger bei ver Befahrung ber Semmering« 
bahn, ein Badelzug gebracht und ein Feſtmahl gegeben wurde, 
haben wir eine anpere Nachricht entgegenzujegen. Die Ausfolgung 
der Prämie kaun einſtweilen nicht fattfinven. Die drei Dus 
katenpartien, welche zus Abjendung an vie Meifter Bereit Tagen, 
müffen wieder in Kaſſa zurüdgelegt werden. Wir hören 
aus fiherer Quelle, vaß ver Ingenieur Bodmer durch einen 
erfahrenen und energiſchen Rechtsauwalt die Unzeige an bad 
Minifterium gemacht habe, daß die drei mwettfahrenben Koromo« 
twen fein auoſchließliches Privilegium beeinträchtigen und er 
waber gegen die Gonftrufteurd vieler Maſchinen, wie gegen den 
Staat ald Nachfolger im Beflge fein Privilegienreht zur Belt 


ung bringe. 
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Die guten Rathfdhläge. 
Gin iriſches Lebenebild. 


5. 

Gegen Mittag kamen die drei Wanderer an einen Kreuze 
weg, wo fid bie Straßen nach Tipperary und Gurle trenn« 
ten; baneben lief noch ein -anberer fchmaler Fußpfad buch 
ein Waͤldchen Hin, der noch welt Fürzer fein follte ald bie 
eigentlie Heerſtraße nach Tipperary. Giner der beiden Haus 
firer machte den Vorſchlag, diefen Pfab einzuſchlagen, ber 
ihnen am vergangenen Adenbe in ber Schenke, wo fle ihr 
Nachtlager gehalten Hatten, von etlihen Männern empfohlen 
worden mar als @iner, ber ihnen brei Meilen Weges er» 
fparen follte. Der andere Hauſtrer willigte ein, und Gonnor, 
der ebenfalls feine Zeit und Schuhſohlen fparen wollte, fland 
gerabe im Begriff, hinter den Beiden ber über ben Graben zu 
ſpringen, ber fie von ber Landſtraße trennte, als ihm zu guter 
Zeit noch die Warnung feines Brodherrn einfiel, „auf dem 
Helmmege ſtets auf der Landſtraße zu bleiben, und ja feinen 
Seitenweg einzuſchlagen, wenn verfelbe auch näher oder bequemer 
fein follte.* Er Hatte die Warnung allzu theuer bezahlt, um 
nit willig fie zu befolgen, und barum nahm er mit einigen 
Ausflüchten und Entſchuldigungen Abſchied von feinen Begleis 
tern, und ſchritt allein auf der Landſtraße weiter. Ohne Gefaͤhrde 
und Mbentheuer gelangte er in bie Gegend von Tipperarh, als 
bereitö ber Abend dunkelte; wie erflaunte er aber, als er nahe 
Bei der Stadt auf bie beiden Krämer fließ, die mit betrübter 
Miene und zerriffenen Kleidern auf einer Steinbank an ber 
Straße faßen, und mit verzweiilungsboller @eberbe ihren eigenen 
Unftern verwuͤnſchten. 

»Was fehlt Eu, Ihr lieben Leute?* fragte fle Connor 
näber tretend, „was iſt Euch wideriahren?* — Die armen 
Teufel waren fo verwirrt, daß fle faum zu antworten vermochten; 
aus ihren unzufammenhängenden Reben und Klagen erfuhr 
Gonnor endlich, daß fle kurz nad feinem Weggehen mitten im 
Walde, durch welchen jener Fußpfad führte, bon ſechs ver. 
mummten und mit Rnitteln verfehenen Burſchen angefallen, 
ihrer ſaͤmmtlichen Habfeligkeiten beraubt und noch ſchauderhaft 
burdigeprügelt worden ſeien; ihr Geld, Ihre Waare und der 
größte Theil ihrer Kleider war verloren, und obendrein batten 
fle noch den Verdruß gehabt, zu bemerken, daß Ihre Räuber 
feine andere gemwefen waren, als chen jene Burfche, welche ihnen 
ben näbern Seitenweg empfohlen hatten; fle hatten bie Ban« 








biten an ber Stimme erfannt. Gonnor tröflete fie, fo gut er 
konnte, und pries fich im Stillen glüdtih, daß er ſich noch 
fo zeitig ver Warnung Fig Patrids erinnert habe! bank jenem 
Nalhe hatte er in feiner Armut vor den Krämern wenigſtens 
doch das voraus, daß er nicht geprügelt werben war wie fie. 


- Da er ihnen nicht helfen konnte, nahm Gonnor Abſchied von 


ihnen und feinen Weg wieber unter bie Füße, bis er an einen 
Brunnen Pam, wo er fi) nieberfegte, feinen Hunger und Durft 
mit dem Kuchen und dem Wafler ber erftiſchenden Duelle 
Iöfchte, und nachdem er ſich am fühlen Borne Geſicht, Hände 
und Füße gewaſchen, in einem Walbhüterhäuschen fchlafen legte. 
Der dritte Tag brachte den rüftigen Wanderer um ein 
gutes Stüdf weiter, Als die Sonne niebertauchte in ben: fer» 
nen Dean, hatte er bereits den Boden ber Grafſchaft Limerick 
unter ben Füßen; er hätte gerne noch die Brüde von O'Brien 
überfähritten, denn brüben hatte er ein paar guie Bekannıe, 
bie mit Freuden ihre Hütte, ihre Kartoffeln und im glüdlichfien 
Balle ein Shöpfenfleifcy mit ihm getheilt haben würden; allein 
bie Nacht überfam ihr, die Niemandes Freund if, — er fühlte 
fih ein Bishen müde und obendrein fand ein derbes Gewitter 
In Ausfiht — Gründe genug, fo ſchnell als moͤglich unter 
ein ſchutzendes Da zu trachten. Gluͤclicherweiſe fah er unfern 
vom Wege gaſtlichen Lichterſchein aus den Fenſtern eines hüb⸗ 
fen Pacht » Haufe dringen, wo er fh ein Nachtlager zu 
erbetteln beſchloß, er klopfte alfo keck an ver Xhüre, und 
ſchritt mit dem gewöhnlichen Gruße: „Gelobt fei Fefus Eprift 1* 
über die Schwelle, jenfeit® welcher ihn ein junges Mäpchen 
freundlich willkommen hieß, und zum flammenben Herde führte, 
woher ihm gar einladender Bratenbuft entgegenwehte. 
(Bortfegung folgt.) 





® Die füngfi erwähnte Trandvie: „He IV. von 

rei” if letzien reftag im Branfrurter —e [a 

ei ber erfen Darfelung. Der Beriefer IR ein? Bayer ( 
rflen ung. affer au 

Schwaben) und ledie früher in Münqen. 
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Der Borfland des Staatearchive, geh. Legatlondrath R. Frhr. 
9. Aretim wurde gum f. geb. Ratd tar- und fiegelftei ernannt; 
dem bei der Bundedtagsgefanbtigaft in Brankfurt «, M. angeflell 
ten Legationsratd Dr. B. Dönniges den von ihm nadgefußten 
Austıitt aus dem Staatedienſte bewilligt und bdemielben der Zitel 
und Rang eines geh. Legationdraipes, mit ber Erlaubniß die ent» 
fpregende Uniform zu tragen, tax« und fiegelfrei verliehen. 








KRönigliched Hof: und Rational: 
Theater, 


Mitwod den 8. Dch.: „Der Prophet,” 
große Dper mit Ballet von Dieperbeer. 
SEFFNFERFERTETETHE FETTE TEE 

Zrdesfälle in Wründen. 

Unna Rehm, Renimentstamboursiodhier 
von Neuburg a)D., 19 J. a. Joſepha Zim- 
mermann, Eanzeliftenstochter von Freifing, 
85 3. a. Maria keins, Tiihlergefellent- 
frau, 42 3. a. Simon Lindner, Zaglöp« 
nereiohn d.h, 2393. a 
MDR ICH RER UER EK TEE CH 

703. Als ib deute mit einem meiner 
Nebencollegen die Inpuftrie-Ausfilung bes 
funte, und ſich mehrere Leute aus dem 
Publicum In dem Alanier-Eaale befanden, 


fam fo eben Ihre Mafeflät die Rdn 
Thereſe hinein, um bie Klaviere zu tie 
gen. Pr. Tiſchlermeiſter Glink Tannte mid, 
da id früber bei ihm im Arbeit war, und 
fragte_mih plöplih laut: Sind Sie bei 
Biber? IH erwiederie: Ja, was wänfdhen 
Ste? Da fagte er: Sie entfernen fi 
augenblidiid. Ich antwortete ihm: Ih 
entferne mid nit; Id bin um mein Gelb 
berein und zu meinem MWergnügen, well 
deuie das Boltöfer if und ich nicht arbeite, 
Darauf fagte er abermals: Augenblidlich 
enifernen Sie fih. Ib fagte: Ip bleibe 
da, fo fange ed mid freut, und wenn bie 
Ausftellung nicht Jedermann fehen darf, fo 

würde m ng8 aus Ebrfurcht 
gegen Ihre Majeät die Königin aus dem 


Veronen ia v Sale tunen east, 
erionen in dem Saale anmı 
welge wicht ansgeihafft wurden ; alle fühlte 
ich mid in meiner Ehre gefränkt. 
Das Publicum möge nun das Benehmen 
bes Bertn Tiihlermei @lint beurtheilen. 
Münden, den 6. October 1851, 
Yodannı Zimmer, 
Klaviermanpergedüfe. 
699. Gin großer Schrank von Eichen · 
bolz in gothiſchem Styl, ganz neu, mit 
2 Ihüren und einem Auffag mit 5 Ba⸗ 
mern, befonberd für eine Wein- ober 
Gaſtwirthſchaft geeignet, iſt Billig zu der- 
kaufen. D. Uebr. 








Verantwort!ider Redakteur J. Bottheif. 


Drud und Berlag ver Dr. Fr. Wilden Buchoruderel (A. Wil), 


Freitag. den 10, Oktober, 


MR 205. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 
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gg im genjen "Rise Bayern 1 1.30. — 
ober beren m 2 Er. berechnet, 
man fih am bie 


Gonztag, Dienflag, Mittwoch , Weellog uuh Gemfag und quer weimal in einem g 
mal Tage vorher Ragmitt: s 3 Uhr ausgegeben, wnb foftet in 
be t. Mämter nehmen Beftellungen an, — Iuferate werben bie drei e Petit 
Die Grpebition ® in ber aaiptergefe Nro. 16. — r Au bei ken 
ebaction (Dr. Wilde Bucbenderey, Pfandhrusiitafe 


ganen ab dreimal ie 7 pr 
ganzjährig 2 M. 42 fr,, Halbjährig 





WE Wegen allenfallfige 
ro. 9) zu werten. 








Beim Miederbeginn der Landtagsfigungen. 
L 


T Die ganze Thätigkeit des gegenwärtigen Landtages fällt 
In bie ernflefte Veriode ber deutſchen Entwicklung. Es ift für 
denjenigen ein @lüd, im einer folhen Epoche zu leben, welder 
eine fefte Ueberzeugung und den Muth Hat, dieſe auch durch ⸗ 
uführen; der aber iſt zu beklagen, der in dieſer Periode wankend 
in der Gefinnung, furchtſam im Eniſchluße ift. 

Dem Landtag iſt ein großes Feld der Wirkſamkeit dorge - 
zeichnet. Wir wollen für heute außer Acht laſſen, welche Ber 
bältniffe im engeren Baterlande feine Aufmerkſamkeit auf ſich 
Ienten müffen; wir wollen nur einen Blick auf bad iwverfen, 
waß er bem weiteren Baterlande gegenüber zu thun ſchuldig iſt. 

Die deutfche Frage iſt nur für denjenigen abgeicloffen 
und tobt, ber fletö gemwillt if, vor dem momentanen Gieger 
das Knie zu beugen. Sie ift nicht abgefchloffen für den, wel 
cher in der Entwicklung der Menſchengeſchichte etwas Anderes 
als bios phhfifhe Kraitäufferung erblidt. 

Man bat in Brankiurt feine Thätigkeit begonnen. Wir 
haben nimmer nöthig, mit Gründen des Mechts nachzuweiſen, 
wie loder der Boden iſt, auf vem die tharſaͤchliche Wiederer⸗ 
weckung des alten Gentralorgand gefchehen. Wir Haben vieß 
ſo oft geihan und man bat fo wenig gefeglide Gründe 
gegen und gefunden, daß wir das Alte nicht zu wiederholen 
brauchen. Den Landtag aber fragen wir, ob biefe Wieberers 
wedung mit feinen mehrfachen @rllärungen irgendwie in @inflang 
ſteht. Er muß mit „Nein* antworten und iſt bie ber Fall, 
hält verfelbe es nicht für Pflicht, das was mir als faktiſch 
vor Augen fehen, als mit feinen Anſichten von Met volls 
fommen unvereinbar zu erflären ? 

Man fagt, nur ber Schwache wiederhole feine früheren 
Erklärungen, der Gtarfe erachte e8 nicht für nothmwenbig, das 
nochmal zu fagen, was er ſchon einmal geäußert. Diefer Sag 
nimmt fi in einer Rede und auf dem Papiere recht Intereffant 
aus; ob er aber beim rechten Richt Betrachtet auch im ber 
Wirklichkeit ein Zeichen folder Kraft iſt, möchte doch eine 
andere Frage fein. Wir wenigftens find ber Anſicht, man 
müfle fein Recht fo lange und fo oft wahren, ald man «es 
bedroht ober verlegt flebt und gerade das iſt ein Zeichen ber 
Stärke, wenn man trog aller Macht auf Geite der Grgner 
dennoch ben Muth Hat, für fein Recht in die Schranken zu 


treten. Schlaͤgt man biefen Weg nicht ein, fo ifl dad nur ein 


Beiden entweder daß man feine Anficht aufgegeben hat oder 
daß man fich zw ſchwach fühlt, dieſelbe durchzuführen ; welches 
biefer Motive aber au obmwalten möge, die Möglichkeit eines 
politiſchen @influffes geht dadurch verloren. 

Allein man glaubt, mie auch die Berbältniffe in Frank. 


furt fi geftalten mögen, Bayern werde bavom in feiner Weife 
— Wir wollen es dahingeſtellt laſſen, ob es konſequent 
iſt, im dieſer Frage auf den Standpunkt eines fo engen Parti⸗ 
Eulariömus fi zu flellen. Wer die Iepten Jahre denkend 
mit durchlebt, wer felbft thätig in das Öffentliche Reben ein« 
gegriffen hat, der follte wiffen, daß bie beutfche Frage nicht 
einen einzelnen deutſchen Staat, fonbern eben ganz Deuiſchland 
beruhrt und daß es Pflicht eines jeden einzelnen Gliedes ift, 
nach feiner Kraft zu einer glücklichen Löſung berfelben beizu- 
tragen. Allein es ift nicht einmal wahr, daß eine Wieder- 
belebung der Bundesgefrggebung auf Bayern fpeziell ohne 
Einfluß if. Wer hat nit von dem Plane gehört, daß bie 
Einzelverfaffungen nah den Beflimmungen alter und neuer 
Bunpeöbefhlüfe umgewandelt werden follen und daß, menn 
bie nicht auf dem Weg der Ranteöverfaffung zu erzielen ift, 
man durch Bundesfommifflonen, @refution u. db. gl. dafür 
forgen werde ? Nun können beiuns aus naheliegenden Grunden aller« 
dinge feine Grundrechte aufgehoben werden; allein auch wir 
haben verfaffungsmänige und gefegliche Beftimmungen, bie mit 
Beihlüfen des Bundestages im fchroffiten Widerſpruch ſtehen 
— mir fagen abfichtlich mit Beſchlüſſen, weil wir die Ueber» 
zeugung begen, daß die meiften derſe ben auch vor dem März 
feine gefegliche Autorität hatten — und gerade ſolche Beflimm«- 
ungen, bie dem Volk zu ven theuerflen gehören. Wir mollen 
nur berborbeben, daß durch Art. XIV ver Bunbesafte und 
Art. LXlII der Wiener Schlufafte vem Adel privilegirter 
Berichiäftand, Befreiung von aller Militärpflichtigkeit für fich 
und ihre Familien, Ausübung ber bürgerlihen und peinlichen 
Gerechtigkeltopflege im erfter und wo die Beilgung groß genug 
if, in zweiter Inſtanz ac. 36, zugeflgert ift, während man bie 
Aufgebung folder Privilegien von allen Seiten — mit Aus« 
nahme der Herren vom Adel ſelbſt — mit Freude begrüßte; 
wir wollen darauf hinwelſen, daß die zur @rfüllung don Bun« 
deepflichten nothwendigen Abgaben nicht verweigert werden 
dürfen und es dem Bunde ausſchließlich zuftehen fol, vie 
Größe derfelben feflzufeßen, während die Kammern blos über 
die Art der Aufbringung mitreden dürfen; wir wollen nur 
erwähnen, daß die Geſehe über die Initlarive ber Kammern, 
über Minliterverantwortlichfeit, ja daß fogar unfer ehemaliges 
Wahlgefeg mit Beichlüffen des Bundes in Widerſpruch ſteht; 
iſt dieß nicht Grund genug für die Kammer, ein ernfled Wort 
In die Wagfchaale zu werfen? Mehr noch! wir haben hier von 
Beſchluͤſſen geſprochen, die gefegliche Kraft für ſich in Anſpruch 
mehmen; welche Bebeutung haben aßer nicht Vereinbarungen 
über die Art der Verwaltung? Wir machen beiſpielsweiſe auf 
die ehemalige Erübrigungdfrage aufmerffam. und_ben fortiwähren« 
den Gebrauch des Veto; verbienen ſolche geſchichtlich gewerotne 
Borkommmiffe nicht recht ernft erwogen zw werben ? 
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Wir gefichen, daß und hier ber Weg ber Interpellation 
durchaus nicht zureichend erfiheint, und und am allerwenigften 
bie Baffung jener Interpellation genügt, die in diefem Blatte 
vor einigen Tagen mitgetheilt murbe. Denn folgerichtig müße 
ten bie Bragefteller fih begnügen, wenn ber Herr Minifter- 
präflvent beide Bragen mit „Nein* Beantwortet; und aber 
würbe eine ſolche Antwort durchaus noch nicht Befriebigen. 
Es handelt fi um die Exiſtenz des Bundes unb ben daraus 
fliegenden Gonfequenzen im Großen und Ganzen; e8 muß baher 
als ein werfehlter Weg betrachtet werden, nach einer einzigen 
.— ober nach noch etwas Geringerem zu fragen. 

le Kammer Hat, will piefelbe ſich nicht mit Anflagen befaffen, 
nur ben einen Weg, bie neuefte Entwidiung ber beutfchen Vers 
hältniffe für eine bloße Thatſache zu erflären und gegen jede 
rechtliche Bedeutung alfo auch gegen jede rechtliche Folge daraus 
Berwahrung einzulegen. Indem fie diefes thut, übt fle nicht 
nur ihr Medit, fondern auch eine Pflicht, die fle ihren Wählern 
gegenüber bat, 5 genügt nicht, wenn man klagt und den gegen« 
waͤrtigen Zuſtand als mit Naturnothwendigkeit gelommen nachweift; 
Geſchichtaforſchet und Philoſophen mögen bei biejer geiſtigen 
Befriedigung ſich beruhigen; ber Politiker aber glelcht dem 
Arzte, er muß die Krankheit nicht bloß kennen, ſondern auch 
zur Heilung Hand and Werk legen. Aber was helfen Proteſte, 
was helien Worte, wird man und fagen, waͤhrend That um 
Ahat wer Bollendung entgegenreift ? Allerdings wird für ben 
Augenblid dadurch tharfächlih nichte gewonnen; allein es if 
ion Gewinn genug, wenn bie Bertreier eined Volkes von beis 
nabe 5 Millionen Seelen Ihatfache und Mecht unterfcheiden, 
Das Mehr, fagt Rouffeau ſchlagend, iſt eine moraliſche Macht, 
wäre bie phyſiſche Macht allein fhon Mecht, dann hätten wir 
Teine Gefellfchaft, keinen Staat, wir hätten blos den Nature 
zufland. Handelt die Kammer anders, wo iſt dann der Boden, 
auf welchem fie ihre eigene Eriftenz fihern, auf weldem fie 
überhaupt für das Baterland etwas Gedeihliches aufbauen will? 





Deutfchland. 


Bayern. || Münden, 9.0. Der Hr. Ag, Fürft 
dv. Dettingen Wallerflein hat zwei Iuterpellationen an das 
Minifterium geftellt. Die erfte betrifft die @inquartierung 
einheimifcher und oͤſterreichiſcher Truppen im den fränfischen und 
ſchwaͤbiſchen Probinzen des Königreihs. Bereits am 1. März 
biefes Jahres ſtellie defannıli derfelbe Herr Abgeordnete eine 
beffallfige Anfrage an das Minifterium. Der Herr Staatds 
minifles eriwiverte am 7. befielben Monats, die Entichänlgung 
für bayeriſche Binquartierungen fei größtentheild ausbezaplt, 
ber Reſt werde nach beendeter Meviflon ſogleich abgeführt 
werben ; anlangenb ‚bie Verpflegung ver öflerreihiihen Truppen, 
fo habe die bayeriſche Regierung Vorſchüͤſſe geleiftet und werde 
foeden ein Vertrag mit dem Wieneskabinette abgefchloffen, 
geeignet die Vergütungen nach Maßgabe des neuen bayerijchen 
Ginquartierungsgefeged für alle Bälle zu ſichern, in weichen 
bie Verpflegung nah ben Borfchriiten dieſes Geſetes flatt«- 
gefunden hat. Go viel bekannt, find jedoch bis zur Stunde, 
alfo nach vollen 7 Monaten ‚vie oͤſterreichiſchen Berpflege» und 
Voräpanngelver noch immer nicht vollfiändig an die Duartiers 
träger und Borfpannleifter verabfolgt. Berner ſcheinen bie 
Apfchlagezahlungen fehr ungleich erfolgt zu fein, indem einige 
Polizeivifirikte fi reichlicher Empfänge rühmen, während in 
anderen ‚noch ein betraͤchtlicher Theil Ihrer Borberungsquoten 
in Schwebe bleibt. Herr Fürſt d. Wallerflein ſtellt daher an 
den Herrn Gtaatöminifter des Innern bie Anfrage: 1) Iſt der 
damals als abgeſchloſſen werdend bezeichnete Bertrag zu Slande 


sefommen? 2) Wenn Ya, gewährleiftet derſelbe wirklich die 
volle Entfhävigung nach Mafgabe bed neuen baheriſchen Ge⸗ 
ſehes? 3) Welder Betrag an Entfhärigungägelvern iſt noch 
im Müdftande begriffen und warum? 4) Wurden bie ber» 
theilten Gelder unter alle berheiligten Volizeidiſtrikie gleichmaͤßlg 
nad) Maßgabe ihrer Borderungsquoten vertbeilt; ober tat eine 
ungleihe Bertheilung ein, wie und warum? 5) Wann können 
die ſehnlich Harrenden Duartierträger endlich auf den ihnen 
gebührenden bollftändigen Bezug zählen? — Die zweite Inter- 
pellation bittet nad treffender Motivirung das k. Gefammt« 
ftaatöminifterium, refp. den Hrn, Minifterpräflbenten um folgende 
Auffblüffe: 41) Hat die bayeriſche Meglerung aus baheriſchen 
Staaismitteln Zahlungen zum Zwecke ver militärifhen Befegung 
Kurbeffens geleiftet? 2) Wenn Ja, hat fi die bayerifhe Me 
glerung einer Dedung verfidert, welche weber den bayerlfchen 
Steuerpfligtigen, noch bem ohnehin Im feinen heiligſten Medhten 
tief verlegten biebern Heſſenſtamme zur Laſt fällt? 

* Königin Marie wird, um ſich von ihrem Schmerz Aber 
den Tod ihres Vaters zu erholen, Bad Kreuth befuchen. 

* YA Miutwoch Nachmittags iſt die Prinzeſſin Amalie 
bon Sachſen bier angelommen und im Hetel Maulid abge 
fliegen. Frau Priuzeffin Lultpold geleitete entgegenfommend 
die hohe Verwandte von Augsburg hierher. 

®* Die Großherzogin non Medienburg-Strelig iſt mit einer 
Brinzeffin von ebendaher zu Münden angelommen, 

“ Der £ ſaͤchſiſche Minifterpräfivent, Hr. v. Zichindty, 
ift mit Bamilie ‚bier angelangt. 

* Hr. Baron vd. Üretin, geheimer Legationdrath und 
Borftand des baher. Staatdarchivs, iſt zum k. geh. Raıh ernannt 
worden. 

* Das neueſte Megierungsblatt emihält eine Bekannt⸗ 
madhung, die MopitionalsKonvention bom 20. Mai 1851 zu 
denn Handels · und Gcifffahrtövertrage vom 23. Juni 1845 
zwifchen den Staaten des deutfchen Zoll» und Hanbelönereines 
einerfeitd und Sarbinien antererjeits beireffend. 

*“ Bom 1. Jan. 1859 an wird eine neu errichtete Fllial ⸗ 
bank ber E, Bank zu Nürnberg in Bayreuth beſtehen. 

* Am Mittwoch ven 8. Dt, 7 Uhr früh rüdte ein graßer 
Theil der Münchener -Barufjondtruppen aller Waffengattungen 
mit Elingendem Spiel in großer Galauniiorın aus und führte 
unter den Augen des Königs Felomandver in ver Nähe Muͤnchenb 
aud. Da der Luftzug oder Wind der Stadt zufirömte, fo mar 
es, ald ob München beihoffen würde, Wie bei einem ſchweren 
Gewitter ſchlen der Donner ber Kanonen fid über der Gtabt 
entladen zu wollen. Gogar das Kleingemehrfeuer machte fi 
wie ganz in ver Nähe ungemein hörbar. Xeider burchnäfte 
bernicberfirömenber Regen bie fhhönen Uniformen. Am Done 
nerdtag um biejelbe Zeit zogen flärfere Maffen unferer Barnir 
fondtruppen bei günfliger Witterung felumäßig zu Kelbmanduern 
bei Sendling ‚aus, Der König wirb heute Donnerdtag Vor⸗ 
mittags die feierliche. Brundfleinlegung zur neuen Getreidehalle 
vornehmen. i 

* Heute Donnerftag findet in üblicher Weife auf ver Oliober ⸗ 
feſtwleſe Nachmittags dad Trabrennen ſtatt. Der erſte Preis 
mit Fehne beſteht aus 36, der legte (18.) ‚mit Fahne 4 fl. 

* Bei Buchhändler Kaifer in Münden find nunmehr 
Gremplare ded Entwurfs eines Bejegbudyes über Verbrechen 
und Vergehen nebft Motiven um 84 .fr., ‚vann,eined Bolizeiftraf- 
geiegbuches nebſt Motiven um 24 kr., endlich eines Gefegbuches 
über das Strafverfahren nebſt Motiven um 36 fr. zu haben. 
Die beiden erflen Entwürfe find je:6 Bogen in Quart, ber 
legte 9 Bogen ſtark. \ 

® Dis Öaberafammlerin Obermair -von Blefing, melde 
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Beim Bierwirth Königäbauer In der Müllerfirafe deffen Halb» 
hund unvorfihtig Irat, wurde bermaßen in eine Fußader 
gebiffien, daß fle an ber Verblutung ſtarb. Der Hund if 
völlig gefund befunden worden. 





Verhandlungen bed Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Gigung von 6. Dxtober. 
Die Becteiger ·—— Yeyman 
ta ufftirq b A 
eitiärten, da ve quld ihrer Ciifnten fo Fler vortiege, es fowoht 
ver Würde des Berihtöhofes als idrer eigenen Pligt nid! ange: 
weiten balten, bie Zeit mit Sophigmen ju vergeuven, fie 
fig = auf die Strafmilterungsgrände beigränfen. 
ie @eihwornen erhielten 3 Bragen, melde fle nad halb« 

Madiger Beratbung befadien, 

Der Geriptshof veruriheilte hierauf ben Benno Shmib und 
Domes 20 Ershror gen Beaiaens Au 3 Wonaten Gefängeit, 

Die ung endeie Abends 8 Uhr. " 





Sigung dom 7, Drlober. 
Auf der &ı bant + Jolepb Blauer, 21 um 
I 5 u ——— 5 
a, 


Birth” in Shwabing näyf wegen Körperverlegung 
— re n. Beripeibiger (des Blauer) 
Wonocat Rep, (ded Merih) Brreifiß Stunp- p 


Ans der Borunteriugung ergab fid Bolgendes: Hm 10. Mai 
, Ir. Abends war der Krämer Leondard ner, Öemeindevor- 
eher von Mreimann, beim f. g. „großen Wirth” zu Schwabing; 
ein am ziige Dafnergeiele bot dem Pansfnechte 
Zof. Blauer ein Stüd Braten an, was vieler annahm und fi 
den Tich red Gemeindevorſt fipte, en aber auf ver 
dene Beife biläfigte, fo daß gegen 8 wifhen Bagner 
und Rlauder ein ⸗ rn enifland, worau hlauger fi Auf 
tine andere Bank fegie. As kurz darauf gr Gen Alauder und 
ver Streit wieder begann, mitte ſich ein unbefannter 
uwie ih Ipäter herausflelie, der Schäfffermeifter Gebaflian 
Möler von Pfaffenhofen) in den Streit mit ven Worten: „Der 
Herr (Wagner) dat (don Rest, der Haustnedt if ein Rausbube, 
wenn {id der irtd wäre, würde ſch Ihn hinauswerfen laffen. 
Der Bird Aellte varanf tie Ruhe Ber. Degen 10 Uhr verlieh 
der de (Müller) mil einem Maurer, Namens Martin Weber 
von hier, das — fie gingen bei 300 Scrlit gegen das 
[1 * au in ber ‚ da iprang von ber Selle ein 
Er utide mit einen Prögel und ſchlug, ohne ein Bort zu 
Pas, mit beiden Pänten von dinten auf ven Kopf bes Arei 
den, welder fonleid mit dem Geficht zu Boden fire; der Sqla · 
dieb auch auf den Dalirgenden noch los und als Weber 
1b fagte: „Das if doch zu ara, fo fGlägt man einen Diens 
erhlell er von dem Nämliden aud ein paar 
trelde, wodurch er jedoch, da er einen Put auf bem Kopfe iru 
nur Teiht oberhalb der Raſe verwundet wurte, Als ber Aremde 
Gene un Beben geBzuäl wer, (prang von ber Iinfen Seite ein 
Mer, einerer, ebenfalls mit einem Prügel bemaflneter 
ride el; Weber jedoch fah nit, daß au diefer zugeſchla - 
hätte. Weber holte nun beim Siegesthor Genedarmenj biefe 
den ben den mit ausgefiredten Armen bewegungsios auf 
dem Boden I ; unter feinem Kopfe war eine 3 Schuh breite 
Blutlade; der Berwuntele wurde dann auf bie Polizei gebracht; 
nur zeuweiſe gab er auf rem Wege ein —5 um Mitier- 
nadt wurde er bemußtlos ind Krantenhaus gebracht. 

Miprere Tage lang lag der Verwundele wie tobi ba und nur 
tih bei ihm — Brief führte anf die Vermuihung, vaß 
er ge ” * er Der —— —— — —* 

treln m mehr vie, verli merie von 
 pelten Rp tie Deftiaßen Rrampfanfäe ein, 50 1e am 1 
Mai Mörgens verfhied. rft in dolge einer Öffentliden Ausichrei« 
bung eridien der 75jährige Zimmermann Yof. Müller von dier 
bei @erigt und erfannie in der vorgejeigten deiche feinen einzigen 


ge Zeit blieben vie enibedt, indem beim „großen 
Bir" * wabing fein rien werden moi, 


Der jeht Un te Iof, Hauer ift nämlich ein Bruder ber 
Birtdin ne —— made die as Weyerer 
Safe außergerichtlich verſchledene Mulh über ben dergang 
der Bade, worauf beine Paustnechie verhaftet wurben. 

Das Berhör der Angeklagten ergibi, daß Plauder, ber in ber 
— umfändlid geflanden hatte, — was vor · 
gegangen il, in dem Nebel eines Raufbes zu hä pas & 

aupiel, am ftaglihen Tage, ven 10, 8 vom Morgen 

Wi A „und will fid an bie Nebenumflände ber 

Thal, namenilid an den Streit mit dem Kramer Wagner, in wel 

sen fi der ipäter ** mie, bann an die Urt ber Be- 
dt medr erinnern önnen 


schung der Tdai ee ” i 
eiſch, der Bire-Pausknedt, dagegen gefteht umſtändlich, daß 
er von dem Haudkneht aufgeforberi worden fei, mit ihm zu gehen, 
daß die Kellnerin Katdarina Weperer, fowie der Auhrfnest Holj- 
apfel um tas Borhaben des Alaubder wußiten, baf i 
(dem Merſch) ein Wagſcheil in die Hand 
weg bi ungefähr 200 Shrilte vor dem Siegesihor noraudlief, 
den Müller und nod einen Begleiter einholte ‚ zuerfi von Binten 
mit einem Streich Erfteren niederſchlug und Ihm noch am Boden 
eg — verſetzte, dann aber auch dem Begleiter rin paar 
ebe gab. 

Dieies Altes _beflätigt der erfle Zeuge, Maurer „ ber der 
Beglelter des Müller war; auf jagt diefer, dad Merſch nicht zu- 
geiplagen habe, fondern blos in einiger Enifernu ki. 

Beuigen find 13 vorgeladen, darunler 8 anf: U Ber- 
theidigung des Alauder. Die Beinehmung der Kell und des 
Bupıknedis find fehr zurüdhaltend, a —— Aeu her · 
ungen und das, was Rlauder nad dem Borfall geidan habe, 

Zwei Leumundezeugen fagen für Alauder Behr fig aus, 
wogegen die andren Bernedmungen), nad melden Hlauder dn 
jenem Abend iheils fedr gerelit, andernipeils beirunfen gewelen fein 
fol; ja, mehrere Zeugen maden fogar den Eindrud, daß fie nicht 
obne äußern Einfluß Ir Gedãchtniß und ihr Wiſſen gig dab, 

Nadmittags erfolgte bie ——— zwei 6 
bigen, Gerichtsarzi Dr. Kopp und Gerichſsarzt Dr. Kran, und 
— vordet fomohl deren Gutachten, ale eines ded Dr. Horn 
verleſen. 

Die Bertdeidigung datte nämlih außer der Betruntenheit des 
Flaucher auch nod bie Arage ber Unzurednungsfähigkeit bewielen 
wiffen wollen, und biefe beiven Sadverfländigen erflären nun 
heute auf rund der Ion träher erhobenen Umflänse, ba Alaus 
Ser am Perjnepperbidung leide und früher eine Lungenentyändung 
gebabt habe, daf er gar reigbar fel, ja daß er, wiewohl don dem 
Augenblit der Beleidigung durch Müller bis zur That eine volle 
Stunde ehe, bei ber Begehung dennoch umurehnungsfähig 

eweien fei, 

’ Diefes eiwad auffallende Qulachten wird durch mehrere ſeht 
gewandte Fragen des Staatsanwalis bedeutend erſchütiert, ein 
Starium ver Berdandlung, das febr intereffant war. 

Auf Anregung der Staalobehörbe wird auch noch Dr. Lingl, 
ber fi) unter den Zuhörern befindet, Über die Zurehnungsfählg- 
kettöfrage, ſowie über die Einrede der Trunkenden gehört, es zeigt 
fid aber, baß dieſer Perr über den geſehlichen Begriff der Umiu- 
rehnungsfäpigfeit nigt im Klaren If, worurd der den beiden ori» 

en Gutahten anflebende Mangel wiſſenſchafilicher und logiſcher 
egrändung freifid nicht geboben wird, 

Diemit ſchlieſßt Für heute die Sihung, nachdem vorher der 
Staatsanwalt am die Aeriie Kopp und Kranz die Frage gefellt 
batie, ob fie wegen ver Gutachten den Bra. Berideiviger Dr. Rep 
befugt haben, was fie beiahen, jedoch mit beifügen, daß Über das 
—— nit geſprochen worden ſei, was Dr. Fey auch be» 

auptet. 


i 





vom 8. October. 
begann das Paidoyer und zwar wirb die Anklage fehr 
Har und gut von dem atsanwalt entwidelt, unter volllom« 
mener Aufremihaltung der —— een des Angellaglen 
Blauber, dann daß er die That mit Borbedacht begangen, Die 
Gutagten der Werte unterwirft er einer serfegenden Grit, Die 
StYuldfrage Merih's Überläßt er den Beihmwornen. 

Arnocat Rey plaidirt für Blauder, Indem er id auf bie But- 
achten fügt und Unzgurehnungsfäpigkeit angenommen haben will, 
und eine * don Sqeingrũnden ——— 

Arceifid Stung für Merſch beginnt feine rag mit 
einer Proteflation gegen die Art und WBelfe, mit welder bei der 
gefirigen Berhandlung und überhaupt ſqon vorher in Bezug auf 
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ben Dauplangefiagten manlpuftr worden if, Indem er ein foldes 
Berfahren ald mit der Stellung ber Bertdeidigung,, die ebenfo wie 
das Sqchwurgericht und die Staatabehörte zur nn de 
Wahrheit berufen fei, unvereinbar erfläri; dezüglich Merſch bean- 
tragt er Breifpregung. 

Die Geihmwornen beantwortelen vie 4 ven Blauer betreffen. 
den Bragen dahin, daß fie ihm ſchuldig erkennen bed Berbredend 
der Rörperverlegung mit nahanefolgtem Tode, brgangen im zurech⸗ 
nungsfählgem Zuftante, ſedoch ohne daß der Tod als mwahriheintich 
vorausgeieden werben lonnie. Ueber Merſch wurde bad Niht- 
ſchuld ig ausgeſprogen. 

Der Gericishbof veruripeilte den Flaucher zu 5 Jahren Ar- 
beilspand und in bie Koflen, Merſch dagegen wurde frei entlaffen, 


Zweibrüden, 9. Dt. Heute Morgen erfolgte dad 
Urtbeil der Gorreftionellfammer des Appellhofes über die Be- 
zufung, welche Veit Zöller und Ludwig Heinrich Hauber gegen 
die Urthelle der Zuchtpoligeigeridgte zu Biweibrüden und Kals 
ferslautern , woburdh fle zu 5 und refp. 9 Jahren Gefängniß« 
ſtrafe verurtheilt wurben, eingelegt Haben. Das Uppellationd- 
gericht verwarf die eingelegte Berufung, und beflätigte fomit 
die erſtrichterlichen Urteile und bie Zuläffigfeit der Eorreftios 
nellen Verfolgung. (N. Sp. 3.) 

Württemberg. Bir theilen nachträglich die Ausfagen 
des bebeutendften unter ben württembergifchen Angeklagten mit: 
Becher, Rechtskonſulent von Ravensburg, beginnt mit fol» 
gender Darftellung feiner Betheiligung an den Borgängen in 
Baden: Am Tage vor ber Bereindverfammlung zu Offenburg 
babe der Aandedausfhuß einen Brief von dem Bavenfer Goͤgg 
erhalten, in welchem derſelbe mittheilte, die Hauptaufgabe ver 
Berfammlung in Offenburg ſei, eine beffere Organifation der 
Volksvereine zu Stande zu bringen; da man in Württemberg 
bereitö Erfahrungen hierin habe, fo biite man um Abſendung 
eined Abgeorbneten, um In biefer Brage zu rathen. Kein 
Wort fel in biefem Schreiben von einem beabſichtigten rebolu⸗ 
tionären Putſch enthalten geweſen, allein da er aus dem Bor« 
parlament bie badiſche Mevolutionspartei kenne, fo fei ihm die 
Ahnung eined berartigen Planes aufgeftiegen, welche Befürdy- 
tung auch ver Landedausſchuß getheilt habe. Diefer habe ihn 
deßhalb nah Offenburg mit dem Muftrage abgeſendet, bie 
ſchwarz · roth · golbene Bahne gegenüber der rothen ſelbſt mit 
Gefahr ſeines Lebens auftecht zu erhalten. Bei feiner Abreiſe 
von Stuttgart habe er dem Abg. dv. Zwerger, und wenn er 
fi nicht irre, auch dem Abg. Echweidharbt dieſen Auftrag 
mitgerheilt, diefe hätten ihm enigegnet, gehen Sie nach Dffen« 
Burg, Sie thun ein verbienfiliches Werk, Auf ver Verſamm⸗ 
lung der Vereine zu Dffenburg fei zuerft von ber Organtfation 
bed Bereinsweiens bie Rede gewelen, dann aber fei Ludwig 
Stay aufgetreten und habe den Antrag auf PWerfünbigung ber 
Republik geftellt. Zwei Redner, Florian Mördes und er ſelbſt, 
hätten dagegen geſprochen. Ueber fein Auftreren fage ber ba» 
diſche Geſchichtoſchreiber Häuffer Bolgendes: Der württemberg. 
Abg. Becher babe dringend abgerathen, die deutiche Bewegung 
in politifhen Parteifampf zu verwirren. Im Mäberen fei 
Folgendes der Inhalt feiner Rede geweſen: vie Badenſer möchten 
nichts ihun, woran fh die Württemberger, bie Bayern nicht 
anfchliefen könnten; Stay habe ihn Hierauf interpellirt, was 
man im. Württemberg ihun werde, wenn bie Babenfer bor« 
wärtd machen würden, worauf er entgegnet: bie Aprilbewegung 
fel nur durch eine Bereinigung ver liberalen un» ver rabifalen 
Partei zu Stande gefommen. Wenn je in dem württember«- 
alien Volke Sinn für eine revolutionäre Bewegung aemefen, 
fo sei diefer Sinn eben durch Die Aprilberecgung erlofchen, 
jegt werde man vie liberale Partei nicht mehr zum Bunded« 
genofjen, fondern zum Gegner haben. Der Kanresausihuß und 


feine Bartel fei biefer gegenüber ſchwach, habe fein Geld, Feine 
Waffen und, worüber er ſich nie getäufcht, bot Allem feine 
Bührer. Im drelfacher Richtung koͤnnte für die Badenſer bie 
Hülfe Württembergb zur Sprache fommen, einmal, wenn bie 
felden vorwärts mit @inführung der Republif machten, bann 
fei «8 klar, daß fle auf bie Hülfe der nüırttembergifchen Staatd« 
regierung wit rechnen könnten. @benfo wenig fel dieß ber 
Fall, wenn fie die Reichsverfaſſung nur ald Vorwand benügten, 
wenn ed ihnen mit deren Durchführung nit volllommen Ernſt 
fel. Wäre «8 Ihnen dagegen Ernſt, dann bürften fie auf bie 
Hülfe der württembergifchen Dtegierung mit großer Zuperfidt 
zehnen. Er warne fle vor ber Annahme, die Revolution werde 
fi nad Württemberg fortpflanzen und fo Rönnten fie weder 
von der organifirten Macht, noch von dem Mevolutiondftande 
in Württemberg etwas hoffen. Mur diejenigen, benen ed in 
ihrem jugendlichen Thatendrange Ernſt fei, werben berüber 
fommen und mit den Babenfern untergehen. In Bolge feiner 
Bemüdung Hätte nun in der Vereindberſammlung zu Offenburg 
die gemäßigte Richtung geflegt, vie Beichlüffe feien, wie ein 
erbirterter Gegner derfelben fage, gut Fonflitutionell audgefallen, 
Alles habe nun davon abgehängt, ob dieſes auch in der Bolf- 
derſammlung geſchehe, und er fei von vielen Babenfern theils 
mit Thränen aufgefordert worden, In biefer Berfammlung auf« 
zuireten und Baden zu reiten, er allein vermöge dieß. @r 
habe dieſes verſprochen, feldft mit Gefahr feines Lebend, wenn 
Irgendwie Wahrjceinlichkeit auf Erfolg vorhanden fe. Auf 
einem Ausfluge nah Breiburg und zurüd habe er jedoch bald 
erkannt, daß die Stimmung der Schwarzwälder Bauern durch 
und busch zepublifanifch fei, zugleich habe er aber auch ein« 
geiehen, daß Brentano, wenn gehörig unterflügt, ber Mann 
fein werde, ben Sturm zu beſchwören. Allein bievon Habe zu 
Offenburg Feine Rede mehr fein fönnen, nachdem bie zuerft 
gefaßten Beiglüffe in ver Nacht gefälfcht, fpäter fogar fürm« 
li abgeändert worben feien. Der Reichtkommiſſaͤr Raveaur 
babe fi zu früh entfernt, er ſelbſt fei nicht auf die Redner» 
bühne gelaffen worden, Wären Rabeaux und er zufammen« 
gekommen, fo fei er überzeugt, die gemäßigte Partei hätte auch 
jegt noch obgeſtegt. Er fei nun nah Karlöruhe gekommen, 
babe daſelbſt jedoch von allen Abgeordneten nur ven Herm 
dv. Igftein angetroffen. Diefer habe zuerfi die Nachricht von 
der Schredensnacht in Karloruhe, welche Nachricht ven Führern 
zu Offenburg noch unbekannt gewefen, mitgeiheilt. Hugleich 
habe er ihm erklärt, bie Hauptaufgabe fei num, zu verhindern, 
daß die Leitung der Sache nicht in die Hände des Offenburger 
Uusfcyuffes komme, der Gemeinderath von Karldrube möchte 
alfo. die Initiative ergreifen. Da babe er von verſchledenen 
Gemeinderäthen erfahren, fle hätten in ver Nacht ſchon jenen 
Ausihup von Offenburg herbeigerufen und zwar auf ven Rath 
des Regierungöraths Rettig. Klar fei alfo, daß die badiſche 
Regierung gehofft habe, nach dem Siege ver Radikalen werde 
es ihr möglich fein, mit ven Preußen zurücdzufommen und ſo 
auch die Reichaberfaſſung zu bejeitigen. Noch erwähne er bie 
erfte Sigung des von Offenburg berbeigefommenen Ausſchuſſes. 
Hier babe er abgerathen, den Großherzog zurückzurufen, da 
diefer ohnedich dem Mufe nicht folgen und diefer Schritt alfo 
feine Bereutung Haben werde. Die Hauptſache fei bagegen, 
die Kinfe in der Nationalverjammlung in den Stand zu fepen, 
der Gentralgewalt, welche Himmel und Hölle aufbleten werde, 
um für bie badische Dymaflie aufzutreten, zu zeigen, daß ed 
den Baenfern Gruft mit der Meihveriaffung, mit der Aufe 
rechthaltung der Landedberfafſſung tel. Deßhalb jollten fie ben 
Großherzog auffordern, ein Minifterium einzufegen, verweigere 
er dieß, fo berechtige die Herrenloftgkeit des Landes den Aus« 
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ſchuß, noch mehr die Bügel fortzuführen, gehe er bagegen 
darauf ein, fo könne er nur Brentano und feine Anhänger zu 
Minifternnehmen. Go würben biefe, während fie bisher zwei 
deutige Revolutiondmänner feien, num konfitutionelle Minifter 
werben. Mit diefem Mathe habe er Baden verlaffen. — Was 
nun feine Thätigfeit in Württemberg betreffe, jo berühre 
' er zunaͤchſt das Ausichreiben Karl Maperd, in welchem derſelbe 
aufforbere, einen einflußreichen Mann zu einer Wehrverſamm⸗ 
lung abzufenden. Geit feiner Rüdtehr aus Branffurt von der 
Berfammlung ved Märzvereind habe Karl Mayer auf bie 
Wehrhaftmachung bed Volkes hingearbeitet. Dem Landesaus- 
ſchuß fei dieß im Allgemeinen befannt gewefen, im Ginzelnen 
babe er fein Ausfchreiben nicht gelaunt. In der Berfammlung 
in der Spitalkirche fei, fo viel fib Karl Mayer auf fein Bes 
fragen erinnere, nicht vom ber Wehrverfammlung bie Mebe 
gewefen, höchftens fel es möglich, daß am Schluſſe gerufen 
worben fei, morgen finde eine berartige Berfammlung ftatt. 
Er ſelbſt ſei zweimal in die Wehrverfammlung gefommen, das 
eine Mal babe ihn Mayer rufen laffen, da habe er num feinen 
Bruder Emil Beier an dem Tiſche figend erblidt, fei auf ihn 
zugegangen und habe ihn gefragt: Emil, wie kommſt denn bu 
bieher ? Diefer habe erwiebert: Der Haierle (Univerfitäiäname 
von Mayer) habe gefagt, Buchs, du führft, das Protokoll. 
So fei nun ber arme Teufel den ganzen Bormittag ba geſeſſen 
und babe an einer Feder gefauert, weil er nicht. gewußt, wie 
eim Prototoll zu machen fei. Mayer felb habe zu ihm gefagt: 
ich bin heute nicht bei Suada, ſprich bu ein paar Worte an 
die Leute, umb babe ihm mitgeiheilt worüber. Gr habe nun 
ein paar gleihgültige Worte über die Lane von Deutſchland, 
über die Nothwenbigfeit, das Bolt zu bewaffnen, geſptochen 
unb bierauf ven Saal verlaffen. Nach anderthalb Stunden fei 
er wieber hingegang 
Denunzianten im Interefle feiner eigenen Sicherheit aufzufor- 
dern, Reutlingen ſobald ald möglich zu verlaffen. Damals fei 
im der Berfammlung von Ausrüftung bon Breilorps und von 
Bürgerwehrabtheilungen die Mede geweſen, falls die ſelben außet · 
halb ver Gemeinde verwendet mwürben. Waͤhrend feine erſte 
und zweite Anweſenheit in ver Wehrverſammlung, falle nun 
fein Streit mit den Bapenfern in dem Badegarten. Diefe, 
didler und Hoff, Hätten namentlich die Schwarzwälder Bauern 
barangulıt, die unentgeltliche Aufhebung ber Grunplaften zu 
verlangen. Diefem Beftreben fei er mit Entſchiedenheit ent» 
„ gegengetreten, einmal weiler nicht für die unentgeltliche Aufhebung 
fei, ſodann aber, weil er wohl bemerkt, daß bie Badenſer biefe 
Brage nur als Mesolutionsmittel benugen wollten. Er habe 
. Bidler namenilich entgegengehalten, er ſchade feiner Sache ſelbſt, 
er kenne fein politiiche® Terrain nicht; für jeven Bauern, ben 
er gewinne, verliere er zehn Staͤdter. Weiter habe er ihm 
IJndiskretion vorgeworfen, es fel grundfalſch, wenn er glauße, 
fie könnten, man könnte überhaupt in Württemberg eine Re 
volution machen. Man vente in Württemberg nit an’ bie 
Wieverholung des Tages in Offenburg, einmal, weil man fich 
zum zweiten Mal nicht überrafdyen laſſe, ſodann aber, weil in 
Württemberg die Berhältniffe noch nicht fo angefrefjen feien, wie in 
Baben, und bad Naturelle und bie Stimmung ber Württems 

jeden Gedanken an eine Revolution ausſchlößen. Allein 
die Anſicht von Ficller habe bei dem Bolt mehr gegolten, und 
er babe erfahren, daß bie Schwarzwälder einen Zug nach 
Stuttgart beabflchtigten. Er habe ihnen außeinandergefrgt, daß 
der Bandedausichuß bereitd einen ſolchen Zug einftimmig als 
einen Wahnflnn verworfen habe; er habe fie zugleich aufgefor- 
dert, Gprecher zu wählen, um ben Mitglievern bed. Landes ⸗ 
Ausfuffes ihre Borberungen vorzuiragen. Um nun bie 


en, um einen angeblichen Gpionen und - 


Schwarzwaͤlder von Ihrem Zuge nach Gtutigart Inbireft abzu⸗ 
Halten, habe man fi nun auf jene nachträglichen Reutlinger 
Beichläffe geeinigt; er ſelbſt babe ſich namentlih gegen baß 
Verlangen einer konſtituirenden Berfammlung erflärt, fel aber 
überflimmt worden. Auf's Beflimmiefte habe er fig nun 
geweigert, diefe Unträge anders, ald in ber Form einer Bitte 
an bie zu berufenbe Ranbeöverfammlung zu Bringen, unb um 
der Einhaltung diefer Form ſicher zu fein, habe er ſelbſt bie 
Baffung sevigirt. Was feine Rede in ber Spital kirche 
betreffe, fo müffe er vor Allem baran erinnern, daß bamals 
das allgemeine Loſungswort zeivefen, man wolle keine Worte 
mehr, fonbern Thaten, deßhalb habe er feine Rebe mit ben 
Worten angefangen: Thaten, Thaten! Feine Worte mehr! zuft’s 
von allen Seiten...., und nun babe er entgegengehalten: wie 
tonnt ihr loeſchlagen, ihr feld ohne Waffen Hier; wenn ihr 
losfälagen, wenn ihr eine Revolution machen wollet, müflet 
ihr dewaffnet fommen. Nun fel er auf bie Tagesorbnung über» 
gegangen unb habe unter einer fehr firengen Reitung im ziemlich 
formlofer Berathung dieſelbe zu Ende gebracht. In dleſer 
Berſammlung haben Fickier und Hoff um das Wort gebeten ; 
er habe biefelben aber ganz einfach eskamotitt, und fo lange 
er bie Berfammlung geleitet, habe feiner bon beiden geſprochen. 
Bei ber Verfammlung am Montag habe er aflerbingd den 
Vorfig geführt, was er aber weiter geſprochen, barüber koͤnne 
ex feine Rechenſchaft mehr geben, denn er "habe dainald bei 
feinen übermenfäjlicgen Unftrengungen einen Hirnſchlag befürchtet. 
Hier möffe er auf einen Irrthum aufmerkfam machen, als 
hätten bie Bertrauendmänner nur eimen Auftrag nach Stuttgart 
gebabt, nämlich dem Minifterium unb der Kammer bie Wünfche 
bed Volkes vorzuttagen. In dem all der Weigerung naͤmlich 
felen dieſelben, wie er beflimmt wiffe, noch weiter beauftragt 
geiwefen, ſich mit dem Landedausſchuß zu benehmen, was num 
weiter zu thun. Gr babe bamald die Ueberzeugung gehabt, 
daß man feine Revolution machen Fönne, um einen Putſch zu 
verhindern, fel er in bie Breſche geflanben, und darüber fäßen 
jet die Gefchworenen als Tribunal. Im dieſer Richtung habe 
er geſprochen, er habe zugerufen, wenn ihr eine Revolution 
wollt, fo müßt ihr bewaffnet, nicht unbewaffnet kommen; et 
habe das Vertrauen gehabt, baf ber Landedausſchuß nicht zum 
Auffland rufen werde. Wenn er dad Volk je aufgefordert 
Habe, fi zu rüflen, um aufden erfien Auf wieder zu erfcheinen, 
fo Habe er dieſes nicht auf einen beftimmten Auf von dem 
Lanbesausfhuß bezogen, ſondern mur auf die Möglickeit eines 
Aufed duich bie Nationalverfammlung. In Stuttgart felöft 
habe er vor Allem ben erften Thell der Reutlinger Beihlüffe 
in ver Kammer vertreten, babe erklärt, man möge ben zweiten 
Theil auf feine Autorität Hin fallen laſſen. Gr fei mit. der 
Deputation der Bertrauensmänner beim Miniſterlum geweſen, 
weil er immer noch gehofft, dad Minifterium werde auf einen 
andern Standpunkt binfichtli der deutſchen Brage kommen. 
Der Erfolg ſel Bekannt und ebenfo die Abſtimmung in ber 
Kammer. Zu gleicher Zeit fei ihm allmäplig Har geworben, 
daß die wenigften der Vertrauensmänner ernfllih an ein Lob« 
flagen dachten, deßhalb habe er den beftimmten Antrag gefellt, 
geradezu zu erklären, daß man ton bem ‘Plane, wie dad Bolt 
ihn in Reutlingen aufgefaßt, abſtehe. Dieſer Antrag fei durch 
Zuruf einfimmig angenommen worden. — Noch berühre er 
feine Rebe in ver Kammer am 31. Mai. Damals fei er 
entfchloffen gewefen, nach Baben zu gehen, benn bort feien 
nad) feiner Ueberzeugung die Würfel über die Hoffnungen aller 
Parteien geivorfen worden. In diefer Stimmung fei feine Rebe 
gehalten, in biefer Stimmung werbe wohl auch der legte Aufruf 
der Vertsauensmänner, welcher von Kaufmann verfaßt fei, 
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aufzufaffen ſein. Auch Haußmann fei zum Zuge nach Baden 
entichloffen geweſen, ſie Hätten Bereitd zuſammengepackt gehabt, 
als ihnen Karl Maher, ver gefährliche Verſchwoͤrer, welchet 
von Meutlingen, anftatt pie Verſchwbrung zu Teiten, unmittelbar 
nah Frankfurt adgereift fei, auf dem Babnhof zu Stuttgart 
die Nachricht brachte, die Natlonalverfammlung kommt nad 
Stuttgart, ihr dürft num nicht gehen, Schließllich fomme er 
uoch auf die Verhandlungen im Landedausfchuß bar ber Reut⸗ 
linger Verſammlung zu ſprechen. In vemielben baden Stock⸗ 
maler und er entfchleven den Antrag auf Ausfchreibung einer 
Volksverfammlung nah Reutlingen Fekämpft, vor Allem aus 
dem Grund, weil, da man feine Revolution machen Fünne und 
wolle, bei ver fieberhaften Aufregung im Volke vie Abhaltung 
einer ſolchen Verſammlung gefährlich fel. Die Mehrheit des 
Ausfchufies habe für die Abhaltung der Berfammimg ent» 
ſchieden, da es einmal ber allgemeine Wille der Bolfäverelme 
geweſen und um ſich nicht dem Werbacht audzufegen , biefelben 
beherrſchen zu wollen. Um 24. Mai Habe et die Mehrheit 
aufgefordert, ihr Brogramm für die Berfammlung aufzuftellen, 
da fel ein Mitglieb aufgetreten und Habe gefagt: wenn über 
haupt etwas heraußfommen folle, fo müffe man die game 
Geſchlchte von Mentlingen nach Stuttgart fommen Taffen. Allen 
mit ‚diefem Antrag fei dieſes Mitglied einſtimmig durchgefallen. 

Rurbefien. Kaffel, 5. Oft. Die Fälle, In melden 
das Beneralaubitorat:"veruriheilente Erkenntniſſe des 
permanenten Kriegsgerichtd gegen GSerichteper⸗ 
fonen aufhebt und völlige Freiſptechung befretirt, mehren ſich. 
Ob ergerichteraihh Weiffenbach, die Affefforen Bernhard und 
Keßler und ber Staateprokurator Brauns, ſaͤmmtlich bier Im 
Kaſſel fungirend, find mit ihrer Appellation burdhgebrungen 
und {ft ihnen vor wenigen Tagen ein freiſprechendes Eifenntnig 
oberſter Inſtanz publizirt worden. 





Die auten Nathſchläge. 
Ein u. Lebensbilb. 


In Irland, wie meine ſchönen Leſerinnen geſehen haben 
werben, herrſcht noch eine wahrhaft orientalifche Gaſtfteund⸗ 
lichteit, und darum nahm denn Connor ohne Umſtände feinen 
Platz am Mantel des Kamine, — im flackernden Scheine der 
gaſtlichen Flamme. Cr verfchnähte weder das duftende Schöpfen« 
fleifch noch die bampfenden Kartoffeln, welche man ihm anges 
boten hatte, und miſchte ſich, als feine Mahlzeit bemvet und 
feine Pfeife am hellen Torffeuer angejündet war, in die Unter⸗ 
haltung, welche zwel andere @äfte, wohlhabende Pachter tie 
es fchien, die ſich auf elmen Jahrmarkt in ner Nachbarſchaft 
begaben, mit den Infaffen des Haufed — bem jungen Frauen⸗ 
 Almner, bad ihn empfangen hatte, und einigen Mädchen, — 
führten. Alles um Ihn ber zeigte einen gemiffen gedlegenen 
Luruß, einen bequemen Wohlftand, mächtige Schinken hiengen 
im geräumigen Karin, deſſen Barbe fie nach und nach ammaße 
men, weitgerundete Keffel liehen fih von ber ſprühenden Mniftern« 
den Blamme füffen, blanfes Binngefdirr glänjte auf dem Schenk“ 
tiſche, durch Die Glatiheiben ziwrier großen Schränfe fchinmer« 
ten Geräthe von Eilber und Vorzellan. Das Bloͤcken ver 
Schafe, das Gebrüll des Mintrichd und das rungen und 
Schnarchen anderer unrelner Vierfüßler, die unſerem iriſchen 
Freunde nicht minder Befannt waren, zeugte für den reichen 
Gotießiegen, der auf biefem Haufe ruhte. Auch in den Klei- 
dern der menfchlichen Bewohner war ihr Wohlſtand nicht zu 
verfennen; beionders bie junge rau, deren wir oben erwähnten, 
war jehr fein und kokett gefleidet; unruhig and geihäftig ging 


fie ab und zu und warf von Belt zu Zeit fragenbe ungebuik 
dige Blide anf vie Bendbule, welche auf dem fein polirten 
Schranke pickte, als 06 iht ver Gang der Nabel zu langſaca 
etſchlene. Der Beflget des Pachthofes war abweſend, fellte 
aber jeden Hugenblid ankommen, und jelne Abwrſenheit war 
es vieleicht, wie das hübfche junge Weſen fo fehr beunrußigtem, 
Kurz darauf Fam er am, ein twürbiger Greis mit fdhnerweißen 
Haaren, mit einem Geſichte doll Liebe uns Wohlwollen, ber 
alle Anmwefenten herzlich willklommen Gieh uns ſich erkun⸗ 
bigte, ob fie auch gemügenb gefpeist und getränft worden felem, 
und ob ihnen wielleicht fonft noch etwwas mangle. Das junge 
Frauenziinmer eflte ebenfalls herbei, den alten Mann mit Lich- 
fofungen zu begrüßen; — aba, das ift ihr Vater! dachte 
Gönner, aber wie erflaunte er, ald er börte, wie ber Greis 
fie feinen Gaͤſten als ſeine Gattin vorfellte, und ſich dann von 
ihr im ein Nebenzimmer führen ließ, wo fie ihm feine Mahl- 
zeit zugerichtet Hafte. Plotzlich fiel mm dem müden Gennor 
die zweite Warnung des Pachtets Big-Patrid ein: , Wenn Du 
unterweg® in Irgen» einem Haufe anhälfl, wo Dur nicht bekannt 
biſt, fo fieh’ Dig feim um, zumal fo Du va abernachten willſt; 
findeſt Du aber, daß ber Hansberr ein Breis, die Hausfrau 
hingegen ein funges hübſches Weibchen Hi, fo entferne Dich 
ſchleumigſt, lege Di; micht nieder um Hüte Dich mitt bem 
leihen Dadye mit ihmen zu ſchlafen.“ — Das Gebet: Unis 
ferne Di ſchleunigſt! tönte Ihm wie Donner in den Ohren, 
und er glandte den dien Fitz⸗Patrick ſelbſt mit mitrenb empor» 
arhobenen Binger aus bem Dunkel ver Rüde heraustreteh zu 
fehen und aus feinen Munde bie erneute Warnung zu hören: 
„büte Di, unter einem Dache mit ihnen zu fdhlafen!“ 
Boll Angft erhod er fi von felnem Gchemel, und ben Augen 
lit benägend, wo Aller Hugen auf die Flamme bes Herdes 
gerichtet ſchlenen, ſchlich er fi hinaus ohne Abfıhieb und 
gute Nacht und gewann unbemerft das Fteie. Es war eine 
kalte vüflre NRacht; das Gewitter hatte ſich langſt entladen 
aber noch goß dee Regen in Stroͤmen, und ber Donner grollte 
noch in der Ferne. An eine Fortſetzung der Meife war nicht 
zu denfen, denn man ſah kaum die Fauſt vor dem Muge in 
dem Häßliken Unwetter, Nachdem fi Gonnor eine Meile 
auf ven Zehenſpitzen wurd den Kork gearbeitet; um eine ber 
entferriterem Gcheunen zu erreichen, erinnerte er ſich ploͤtzlich 
daß mitten im Hofe, nicht meit von ver Thüre des Hauptge ⸗ 
bäubes, ein flattlier Seuſchober ſtehe, der ſchon ein Untere 
kommen für die Nacht zu bieten vermochte borihim lenkte er 
feine Schritte und ſtreckte fi auf eılichen Bündeln Heu aus, 
allein fo müde er war, wollte doch fein Schlaf über ihn 
fommen ; er drehte fi bald linka bald rechts, ohne bie Augen 
fihließen zu fönnen, denn beftändig befchäftigte Ihn der Gebanfe, 
was wohl bie zweite Warnung feines ehemaligen Brodherrn 
zu bebeuten haben werbe, denn daß fle nicht zwecklos fele, das 
leuchtete ihm ein aus ber Erfahrung, weldye er mit den beiden 
Hauflrerm gemacht hatte, Mur konnte er nicht begreifen, warum 
er den Falten Luftzug im Heuſchober angenehmer finden follte 
als die warme Armofphäre der kniſt ernden Korigluih, Be 
kam die Mitternacht beran unb tiefes Schweigen herrſchte auf 
dem Gehoͤfte, denn alle Hausgenoffen hatten ſchon das Lager 
geſucht, gluͤcklicher als ver arme Connor, dem der Wind ven 
allen Seiten den Regen ins Geſicht trieb; alle Lichter waren 
derloͤſcht. „DO daß ich doch auch fo warm läge, mie die da 
drinnen!“ fenfzte Gonner, „mie thöricht war ich doch, daß ich 
mich durch eine dumme Furcht ſelbſt um das gute Bert gebracht 
babe, dad man- mir ohne Zweifel nach dem Nachtefſen ange 
boten haben würnel* Mitten unter viefer Jereminade hörte er 
ein gang elgenthümliches Geraͤuſch gleich dem Hufſchlag eines 
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Pierbes auf naſſera Beibigens: Behmhoben. Gin Weiter Lam 
von der Sitaße her auf das Gehöfte, ritt vorſichtig unter ben 


Shoppen und ſchwang fi von dem bampfenden Moffe, dag 


er neben ber Tzaͤnke an einen freiftebenben Pioflen band. Dann 
nabhaı er feinen dunkeln Mantel ab und warf ihn über ben 
Sattel feines Pferdes, auß deſſen Halftern er ein Paar Piſto⸗ 
fen zog, bie er vorſichtig lud und albdann in feinen Gürtel 
fette. Bei dieſer Befhättigung bed nächtlichen Antömmlinge 
warb bem n Goonor gar richt wohl, und er Bruch vor 
fidhtig Hinter eine Garde; der Mond trat aus dem nad), und 
nad bünner gewordenen Gewoͤlle, fo daß Connor Alles fehen 
konnte, ohne felbft bemerkt zu werden, ba noch überbieh bad 
Diero feine Lagerflätte vor den Augen bed Meiterd verbedie. 
Der Erembe lauſchte eine Weile gefpannt und ſchritt dann, 
als er fich allein glaubte, nach dem Hauptgebaͤude Hin, wo er 
an einem Raven des Grogefchoffes leiſe pochte; kaum mar ber 
Shall verflungen, ald ein Lichtſchein durch die Rii bed 
Benfterlavens fiel, und eine Hand von innen ben Riegel zurüd« 
ſchob und ben Laden öffnete. Wenn der Fremde aljo ein 
Bäuber oder Dieb war, fo mußte er allem Anſcheine nach 
einen Mitſchuldigen im Haufe ſelbſt haben; unferm Connor 
ſchien vie ganze Geſchichte burdaus nicht gebeuer, und bie 
Surcht ſchaͤrite noch feine Aufmertfamkeit; fehnell kroch er unter 
den Bauch des Pierdes, um die ganze Gerne überbliden zu 
können, und flaunte nicht wenig, ald er in ber Berfon, welche 
auf des Bremven Klopfen geöffnet hatte, Niemand andiru, als 
die fchöne junge Hausfrau ſelbſt erlaunte, Da er nur wenige 
Schruute von ben Beiden entfernt war, verlor er fein Wert 
von ber Unterhaltung, welche die beiden Leutchen halblaut mit 
einander führten. (Bortfegung folgt.) 


Königl, Sof und Nationaltheater. 

Dienfag den 7. Det. dritte Borfielung bed Pru. Proicflors 
——— in der ſ. g. indiſchen und dinefiihen Magie. Der 
das Non plus ultra ber Zäufgungsfunft 
£ ten; er entzüdte die Zufhauer durch feine außerordentliche 
uffertigkeit im 14 größtentheild neuen Leitungen, bie er mit 
einer unglaubliden Gewaudtheit, Sicherdeit, Leichtigkeit und Prä- 

fon ausführt. Seine Zäufdung vo. dein ıp 
ach Auswechſelung oder Edcamotage za geſchehen. ie Ausd- 
ung if wirklich over igeinbar. Sie geiieht eniweber mit- 
lein eines gewiſſen Borideild mis den Pänden oder durch künfilich 
bayıs bereitete Maſchlaes, mweihes Repieie die mechaniſche Cocamo · 
iR. Die Tocamolage geibieht bei unferem Wagier daid im 
bald im Großen. Er escamptirt nicht blos Dinge, fon- 
dern felb# onenl Es bat mie den Anſchein, ala ob er eilen 
wolle; ar hat fin eige geiifie matärlige wun ange 
wöhnd und es fowelt gebradt, daß er fene Daupiregel verfhmäpen 
baıf, bie Aufmerffamteit feiner Zuſchauer durch bieled Reren zu 
men und diefelben erfi auf andere Dinge, inbeffen er feine 
achen ausführt, aufmerffam zu mahen; vielmehr ig! er immer 
jupor, mas er machen will und dennoch ift jeves Stüd -- Ueber- 
rafgung. — Staunen, Beifall und Hervorrufsehren weg ſelten nad 
dem verſchledenen Plegen ab, — Wir behalten und vor, auf ein- 
ne neue © nad ihrer am Donn 9. Det. in ber vor- 
en ober Aten Borfiellung vorlommenden Wiederholung juräd- 

men. 





Sandtags-Berhandiungen. 
j Kammer der Abgeordneten, 
39. Sitzung am 8, October, Vormittage Uhr. 


V Am Miniftertifche befanden fi heute nur die 69. d. 


d. Pfordien und Lüder. Mor Beginn der eigentlichen Debatte 
forderte ver IE Mräflpent Weiß die Kammer auf, fünf Mit- 
glieder zu beflimmen, welche zugleich mit dem Dirertorkum, 
ala. Deputation, den beiden Majefläten pie Theilnahme ber 
Kammer Aber ben Tod des Prinzen Wilhelm von Preußen 


mitthellen follten. Der Antrag wurde angenommen ; bie De⸗ 
putation wird in einer geheimen Sihung durch bad Lood be- 
Almmt. Adg. Heine gab hierauf -folgenne Erklärung ‚ab: 
Durch ein Egl, Reſcript fei. er als Staptgerichupphpficue nach 
Bamberg, vexjegt worden, eine Stimme, vie ſich, wie er ber 
muthe, jept in der Kammer befände, habe in der Würzburger 
Beltung ausgefprocden, feine Verſetzung fei eine Beförberung, 
und erfordere daher eine Neuwahl, er ſei zwar anderer Mei» 
nung, wenigſtens ſei werei- in den pragmatifhen Medien, nad) 
in der amtliden Stellung ein Grund zu dieſer Annahme bor · 
Handen, die Frage fel ihm jedoch zu delikat und er rufe Hier 
mit die Kammer freimillig als Wichterin barüber auf, Ms 
Redner die Gründe, warum er ut biefe Stelle nachgeſucht, 
erörtern ill, unterbricht ihn ber Präfldent mit der Bitte, fich 
turz zu fafien, ex meine die perjönlichen Gründe gehörten nicht 
hieher. Nach kurzem Dialog zwiſchen Hm. Dr, Heine und 
dem 31. Hrn. Präflventen bitiet Erſterer die Kammer. jollie 
die Brage wegen der Neuwahl aufgeworfen werben, fle an sen 
Bejhäfipausiguß zu veuweilen, was fi eigentlich von felbft 
verſteht. — Abg. Stöder erhielt hierauf 4 Wochen Urlaub, 
dagegen mwurben bie Geſuche der GH. Aufſchneider, Meuth und 
Kammermeleg, wegen mangelnder Beſcheinigung nicht beigilligt. 
Dr. Abg. Fürft Wallerſtein verlas feine in Nr. 203 ber 
seitö miigetheilie Interpeilation. Der Hr. Minifterpräfldent 
erflärt, fie in einer der naͤchſten Sigungen beantworten zu 
wollen und bemerkt zugleich, wegen Unwohlſeins des Gultus- 
minifterd tdune die Futerpellation des Hrn. Weſtermaier heute 
noch uicht beantwortet werben. Hierauf erfolgte Anzeige über 
mehrere fertige Berichte, und wurde bann zum legten Be⸗ 
rathungegegenfande, bie Militätredjnungen pro 1847/48 und 
1848/49 übergegangen. Gr. Einf Wallerftein ftellte, 
unachtei er einiges bezüglich der Koflen des fo unglüdlich zw 
Ende gegangenen faleswig«holfteinifchen Feldzugs erwähnt und 
den Wunſch, man möge bei Penflonirungen ven Difizieren 
Maaß und Ziel halten, ausgeſprochen hatte, an den Minifer« 
tiſch zwei Fragen: 4) Ob man die bei Bacaturen von Difi- 
sieröftellen eriparten Befoldungen in eigenen Rubriken vor 
tage? 2) Laut 5 19 feien von den Aufftellungen in den 
Jahıen 1848/49 noch fait 9 Millionen rüdfländig; ob zur 
Blüffigmahung dieſer Gelder bereiid Schritte, wie Erfolg ver 
ſpraͤchen, gefdjehen wären? Gin Miniflerialfommiffär antwor« 
tete hierauf: Mus dem Gefammttitel die Gagen betreffenn 
gingen die Erſparniſſe durch Vacaturen hervor, eigene Bere 
nungen und Aufftellungen hierüber würden nicht gemadıt. 
Was die zweite Frage betraͤfe, fo fei die ſelbe ſchon beim 
Bunde angeregt und ed ſei Sache veöfelben, die Summe flüjfig 
zu machen. Hr. Bürft v. Wallerflein erwiederte hierauf 
ganz kurz: Wllerbings fei es Sache des" Bundes, die Selder 
flüffig zu machen, aber Sache der Bayer, Regierung fel «6, 
bie Blüffigmadung fräftigft und mit jenem Gewichte zu ber 
treiben, „welches fie wohl durch ihre Beihilte zur WBieverher- 
Rellung des Bundes errungen haben müßte, Diefe treffende 
Bemerkung erregte allgemeine Heiterkeit, — Die Anträge des 
Ausſchuſſes wurden, wie wir biefelben dereits mirgesheilt haben, 
angenommen, «bie öffenslihe Sigung hierauf geſchloſſen und bie 
naͤchſte bid Freitag den 11. Det. anberanmt. 


2otto. 
Zu Münden tamen ben 7. b. deraus 
vo. 83. 14. 71. 5 


HI EEIRIEHFIIN BENEHEIT BOEGERIERRIASEEN —— 
Königlihes Hof⸗ und National: 
Theater. 


Freitag ben 10. Oct. „ Säroa,” 
Alpenfcene_ von Lentner. > 
Lahner. Dierauf: „Bräutigam und Eieb« 
daber,” Ballet von Benil. ; 
Samflag den 11. Det.: Berfellung 
des Escamoteurd Hrn. Prof, ann, 
Sonntag den 12. Det. bei feſtlich beieuh“ 
telem Me, Pi ve a fien Ra” 
mens Sr. Maf. des Königs: „Dei 
‚" geofe Dper mit Ballet von 
eper 
BB ”* 
Geiraute Paare. 
te M und ce zu 
In | u Marti 


„ Brlebr. Schmid, Prioatlehrer, mit 
—* Pia von —X * Hofheim. 
n 


St. 
op. Ben. Jene Beuamehen, mi Ans 


Be, Dingeif Zof. Kugler, Scueiver 
geielle, mit Kal. Bauer, Sqneldermeiſters · 
tochter dv. $._Dr. Eouard Tyatväus Mep, 
Zn ‘in Würzburg. mit Erin. 

g\ BWeigsler, Eentral»Ötaatöcaffierötonhter 

» . 
der St. Ludwigs · Pfart. 

HH. Martin Baumann, herzogl. Leuchten · 
beraifger Peiger, mit Marg. Raıd, Schub 
maderstodhter von Reuburg. Jol. Sommer, 
galirer, mit Elifab. Schutt, Bädermeiferd- 
tochter von Rehbach. Andt. Baier, Bädere 

ehilfe, mit Paulina Badmann db. d. Bor 

Kat Au. Mid. Sutiner, geh. Minife:iafs 
Secretär, mit Fraͤul. Emma Eva Bmlart, 
Minifierial-Ratdötochter v. d. Jod · Se · 
batd, Hausmeifter, mit Barb. Rieger, Bau- 
erstopter v. Sqwobing · 


ver heil, Bei m. 

HP. wa. Er a kn, mit 
Elara Mayer, hertſaafil. Ruticherätochter 
v. J Br. Schramm, Burgwart in Pohen- 
fHwangen, mit Anna War, Schell, Pof- 
Taquaistopter v. d. 

In der Si. Bonifazius- Pfarrei, 

HP. Joh. Gg. Fliher, Eitenbapnftations- 
Diener, mit Bet Sergl, Maurerstochter 
».® I Leinfelder, b. Tafernwirth, mit 
Agnes ‚ ‚Roibgeibers · Wittwe dd. 


gof. , Runfimafer, mit gräul. 
Hana dor, ©, topograpp. Rupfeiflegers“ 
».». 
- In der 


Confei-Afkent bei der Gent See & 


nifraon dabier, mit Bräul. Mar. 


D Privatierstodhter v. VWindedeim. In * 
Hamburg: Pr. Iof.. Ferb. Epen Fe | 


iwaftsmaler in Samburg, mit 3 
Privatiersto v.» 


ati. Holder, ter 
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Kobedfälle in Münden. 


weißer, Ta“ hier don 
Crese. Er — ee 7 


Dottesporf, * rg -ajd.  @, 
Anton Bauer, Glasmacher von Eifen! in 
Böhmen, 69 3. a. Anna Dar. dandwaller, 
Maurersfrau, 47 3. a. of, Friedr. 
Maier, ; geh. Minifterlal » Gaitin, 
34.3.2, h 
EEE IT CH 
- ig — 
von ge · 
Penn als Kellnerin, wozu 
fie wegen ihrer @emwanbipeit, zuv 
Da .. — * * Daß, 
empfehlen 
Bit. "ne Bränpaufe unterzufomm en. 
‚ Nebr. . 


* aa angegtiffene Waflerrei 
volle, ‚nicht, an erden 
gen. . fönnen.. , Seinen. Bebirntafen 
man wodi als eine drille Waſſerreſerve be ⸗ 
tr agtien lonuen. 
Bewohner bes 
Marlies Dachau. 


699. Ein großer Schrant von Biden 





holz in gothlihem Styl, ganz neu, mit ' 


3 Ihren und einem Auffag mit 5 daͤ⸗ 
mern, befonderd für eine Wein ober 
Gaſtwirthſchaſt geeignet, iſt Billig zu ber⸗ 
kaufen, D. Uebr. 


8 | Di 
— — 


Lindenſtraße Nr. 14, Ede ver Hufarenftraße, 


bezwect die Heilung von Berfrämmungen ves Rüdzrats und der Gelenke , 


partieller Läh- 


mungen, allgemeiner Muslel- und Rervenihwäde durch Benugung der Pellgpmnaftit nah 


den ratiomellen Prinzipien bes Ling’ıden 


i. 


Spiems 
Den — —— verdankt dieſes Curverfabren feinen weltoerbreiteten 


Ruf, .. wiffenich 


hen Wertpe die dielfeitige Anerkennung, rationeller 


Ae 
drend zur deuung für leichtere Faͤlle ver zu einer deſtimmten ** asllch 


flatiſindende Beſuch meines Carſaales 


genügt, iR nur für die veralteten und deehalb ſawie · 
Berhältnifle 


rigeren Säle vie Aufnahme in das Inflitus ſeidtt erforderlich, deſſen locale 


bieiem en 
er 53 dur 
fector und Lehtet ber 
ip die Heilung der Yorgenannten Uebe 


unter gleichzeliiger Börberung bes 


mwede in 
———— 
atomie und gear 


ene Wirtfamteit des Drn. Lin % 
at Srntrolinflinte zu Siednotm, h Er 
n = 


dens um fo fiherer zw erreipen, al6 id) den mir anvertrauten Patienten jene von BWiflen- 
ſchaft und Humanität gebotene Sorgfals le: aufs Gewiſſendafteſte zuwenden werde. 


Berlim. 


J Dr. Eulenbur 
pract. Arzt und Operateut, Lindenſtt. 14. 





Gemälde-Neftauration. 


672.34.) Rachdem mir, befürwortet bur ein Gutachten der k. Academie ber bilden, 
ven Künfte zu Drängen, von dem !. hoben Winiflerium des: Innern zweimal eine nam; 


bafıe Unterftügun 


8 bdedufs der GErlermung ber Aunft der Gemälde-Reflouration' zu Tpei 
berühmten 


und ih dadurch in Stand geiegt wurde, vie dazu bemöthigten Stuvien bei dem 
Reftaurator, Gallerie · Infpeciot Eigner in Augsburg za machen, babe ich nunmehr im 
Folge,der darin beflandenen vorf&riftsmäßtgen Prüfung folgenres Zeuguiß erhalten : 


Die Königlich bayerifche Eentral: 
in Münden 


Ides@allerie:Direction : 


beflättgt Piemit, daß der Maler Perr Robert Lede aus ITerlohn, preußiih Provinz BWef- 
pralen, von der bei ber biefleitigen Sielle confituirten Prüfungscommtifion im allen tdeo- 


1etifgen und praciiſchen Tpeilen ver 


Gemälve-Reflauration geprüft und vollkoumen tüchtig 


und be:ähigt befunden woıden ſei, „m im ganzen Umfange des Königreichs Bayern 
Ausübung Cr Refaurationen an Ben —2 bey ng — 


Müungcen den 27. Auguft 16551. 
(L. 8.) 


Huf Grund obigen Zeuguiffe 
in dad Bereih ver et 


ration von Rirchenbilvern, fonperm üdernedme au Auitr 


ed nun erbiete 
efauration einf@lagenter Arbeiten, 


ge. Clemens Zimmermann. 


i icht a lier, 
een Hesanen je Rebe 
äge, welche bloße Reinigung ver 


Gemälde, Abnehmen von altem und Auftragen von neuem Sirniffe x. ac. beireffen 


Anreffen dinterlaffen wolle. 


Münden den 2, Stpiember 1851. 


Borläufige Aprele: Saljkrafe Rr,3 über 1 Gtiege, wofelbh man Beelungen und 


Nobert Lede, 
Maler, Refaurator und Kunfigrifikeller, 


— — ——— — — — — — ——— 


werantwortlicher Mebatteır I. Bottheif. 


} Druck und Berlag der Dr. Fr. WBin’fGen Buchtruckerel (A Wil). 


u Aa 


.. 5: ma zo 2 


a min 


Sonntag, den 12, Oftober, 


M 207. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





eamal Tags vorher 


Der Eildote Ben Goumtag, 23 Mitwed, Freitag unb 


| 


musgegeben, uud fofet in 





Game, in einem dreimal im je einem 
H topet in Deingen ganfine , Km * 


a en = » Bay 1 f. 20. — rn 2 Bonnie nehmen Beftellungen at, — Iuferate werben de dei 
zıau 





Di iR in ber Rro, 16.— EE Wegen allenfall Kell 
action (Dr. Bilyfe —— ——— rl * wenden. IE 








' Deutfdylandi 

Bayern, || Münden, 11.Dft. Die geſtrige Rımmer 
(906) des Gilßoten wurde mach Artitel 16 und 96 ded Preß« 
gefedee poligeilich mit Beſchlag belegt. Warum, willen wir 
nit; wenigftens konnen wir uns nicht erinnern, daß von 
Bayern irgendwie bie Mebe barin if. 

1 Wie me uns aus befler Duelle mitihellt, wird bie 
heute gegen ben Mebafteun ber „‚Reuchtkugeln” fattfinbende 
Schwurgerichtoderhandlung fiensgraphfrt und durch ben Drud 
veröffentlicht werben. 

* König Ludwig und Königin Therefe wohnten der vor⸗ 
legten Baubervorftellung des Magierd Hermann im“ fol. Hofe 
—— Der Künfller hatte ſich wieder großer Beifallschten 


— Am Samſtag, 11. Oft. früh vor 7 Uhr zogen bie 
ben Feind vorftellenden Barnifonstruppen mit Schirmmügen, 


die übrigen Sehelmt, mit ſammilichen Muſiklorys hieſiget Gar- 


nifon über bie fleinernen Sfarbrüden gegen Harlaching, wo 
„wieder mandbrirt wird, Leider iſt das Wetter fortwährend 
imgünfig. Um die Ausführung folder Manöver für Offiziere, 
Untersfflzlere und Mannſchaft wie für den aus Landivehrmän- 
nern beſtehenden Theil von Sqhauluſtigen Belehrenber, anſchau⸗ 
lichet und praftiienüpliher zu machen, follte ein Programm 
oder Diöpofitionäplan bar jedem Manöver befannt gegeben 
werben. Sept iheilen Blätter erſt nach dem Manöver ben 
Plan zu den verabrebeten Offenſis · und Devenflobeiwegungen mit. 
Bel Uebungen nügt Deffentlichteit ; im wirklichen Kıleg dagegen 
verbietet natürlich die Gorge vor Verrath 1. jede Worberher- 
— * von Planen, bie Geheimniß des Kommando's Hleiben 
müffen. 


* Mozari’d Mequiem, welches allein dem Tonſeter bie 
Unfterbligfeit figern mwürbe, wird am Montag 13. Oft. in 
der Hoffiche zum HL. Michael zu Chren bes verſtorbenen Königs 
Mär 1. aufgeführt werden, 

® Die baheriſchen Schüpen konnten beim ‚bießjäßrigen 
Okto berfeſt den Doppelabler innerhalb des üblichen Termind 
nicht Höllig herabſchießen, fo daß zufegt die Perpenbikeljgeibe 
für Die Preiſebewerber herhalten mußte. 

In der Schwanthalerſtraße Nr. 55 If noch den Sonntag 
üßer von 9 bis 19 und von 2 bis 4 Uhr, dann aber nur 
jeden Dienftag und Freitag von 14- bis 8 Uhr das fchend- 
— Shwanthaler-Mufeum dem Beſuche des Publitums 


° Sonntag den 19. Okt. if som frühen Morgen bis 
zuin Abem {m der k. Grggießerei das Eoloflale Erzflandblle, 


vorftelleng Deutſchlanda Wetter und zugleich Schwedens größten 
König, Guftan Adolph, biefen unüberoundenen Helden, ber als 


Sieger fo großmärhig in Münden handelte, zur Schau öffentlich 
auögeftellt, worauf es vom Hier nad Schweden gebracht wird. 


Verhandlungen Des Schwurgerichtes don Oberbayern. 
Gigung vom 10. October, 

Siaals anwalt: Baron Dürnig. Berideidiger: Arc. Ba. 

a ber Anklagebanf ſigtz Miarl Bari), 16 3. a, Mau« 
rerledrling von Sidenbah, !oge. % wegen Todſchlags 

Der Tpatbefland iſt folgender; Sonntag den 4. Juni 1851 
wurde in ber Parrei_Kirhderf, Logs. Bang, ein Abe gehalten, 
wohin von der Einöde Baridub ale Perionen fib —8 en, mit 
Ausnahme der Dirne Maria Mayır, 36 3. a,, Beliebie des Un« 

eflagten. Dre Kirchenwächter bemerkte am jenem Ta 
Bath 10 Uhr in Baridub durch bas Menfler ber Dirmenfanınter eine 
Beiböperfon auf bem Detie ſihen. Zuerß kam das Dienfkmäpen 
Kath. Kirdmaler nad Paufe, fand auf der Hoffahrt die Dirne er= 
fSlagen, auf dem Düngerhaufen deren Unterrod, an der Stiege 
eine dlutige Brunnendeiche, im Paudileh ein gelbes Palsiup vieler 
Dime liegen und an ber äußern Paugwand, auf der Alepbant und 
im Blege Bluffpuren. In der Dirmenfammer lag am Boden ein 
Steid, woran Blut und fhwarze Haare Hebten und oberhalb bes 
Kopfes der Dirne ein biutiger Stein; dieſer Stein wog 24 Pd. 
Die eigene Brunnendeige, 35 Sup Tang, vo, 224 Did. „Außer 
dem Kopfe ber Getödieten waren aud bie beiven Häfenknorpen 
elugefhlagen und die Dderkiefertnogen ale getrennt und beweg- 
—* Die langen ſchwatzen Paare ber Betöteten: hingen Ioie 
herab, 

Der Sgaädel ber Erfihlagenen, welder bei der Section in 26 
Stüde auseinander fiel, Iiegt vor deu Richtern, ebenſo bas Stüf 
Brunnendeiche, womit der Morfreih andgeführt warte, und die 
Leibesfrucht der Getöbieten. 

Der Angelagie, ein großer, Mark gebauter Burſche, mißt mit 
tüdifhen Bliden die Auwefenden. 

Bezüglich des Leumundes des Augeklagten wird beflätigt, daß 
er bie Schule fleißig befuchte, aber immer heimtüdifh war und in 
Irpter Zeit fi dem Spiele ergeben. 

Der Ungellagte laugnete in den erſten brei Berhören gän 
lich bis er fid endlich ju Gefänpnifien herbeilief. Gr gibt an, 
die Mayer babe ihm verführt. As fie ihm fagte, daß fir in an: 
beren Umflänten fel, habe er beiploffen, fie u hängen, ba er von 
den Eeuien befhalb fo tractirt wurde und ber Baier ihn fortjagen 
wollte. Diefe Todesart wählte er, daß man glauben follte, bie 
Naper Habe fih ſelbſt aufgehängt. Sie habe ifn am 1. Juni 
Bormitiags zu einem vertrauten Umgang beftellt; er habe num 
vom Getreibefaften feined Bates einen Strick migenommen uab 
ſel währenb rer Kirde zur Mayer gegangen, Auer tranten fie 
Branntmein mitelnander; ipäter fam e6 zumSireite und er dropie 
ihr mit Hängen, waıf fie zu Boden, droffekte fie und legte ihr die 
Sqlinge um ven Hals, Da aber die Dirme Rärler war, riß fie 
fich auf und lief davon; er eilte idr nad und fQlug fie im Haus- 
fie wieder nieder. Auch bier raffte Ab die Dirme wieder auf und 
flügtete in ben Hof; dafeldf erwiſchie ber Burfge fie beim Rode, 


Morgens 
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riß ihr denſelben vom Leibe, und als fie ausglitt und fiel, fdhlug 
er fie mit einer baliegenden Brunnendeiche zweimal auf ven Kopf, 
worauf Blut und weißer Schaum aus ihrem Munde trat und ber 

ie Er lief nun in die Kammer der Dirme, holte 
Raften der Dirne ein 


ad 

Staatsanwalt Berlegung ded 
keit fo weit beihränkt, daß ſich das Zrauendolt entfernen muß. 

Der En; wiederholt hierauf fein in der Borunterfuhung 
abgelegtes Geftänpnip, weldes ein fhanderhaftes MWeifpiel einee 
verporbenen Gemüthes gibt. Er gefieht, daß er fen u 

damit umgegangen fel, die Mayer au ermorden. (Er ſel am 

feinem Bater zum Seichten gefpidt worben ; 
ne getommen und beiem habe er vor den Mord · 
nnen, 

Rah dem ärztlihen Butahten waren die Wunden abfolut 
tödilich und bie Getöntete bereits feit etwa A Monaten in gefegr 
neien 


Umfänven, 

Die 15 vorgelabenen Zeugen wiffen war Über bie Tpat ſelbß 
nichts Wefentliheo, fagen aber, daß der Angeflagie Zn lange 
vor der That der Maier mit dem Grhängen gedroht ‚ wenn 
fie ipm als Urbeber Ihres Zufanves bezeichnen wäre, 

Die u wi geminderte Zurednungsfäpigkeit ange- 
nommen w 


en. 

Die Gefhwornen erpielten 2 Bragen, welge fie nad viertel · 
Ründiger Berattung befabten, und Ihn fomit des qualifiz irien Mor- 
des (jedod miht mit Meberlegung ausgeführt) und bes einfachen 
Diebfiapls- Berbregdens — prachen. 

Der Geritöhof verurtdeilte hierauf dem Barth zur eiufachen 
Todesfirafe, weil die Shärfung derſelben burd Ye und 
Branbmarkung, welde bier angewendet werben mäßie, adge hafft iR, 

Ri vom Verteidiger beantragte Begnadigungsgefuß 
wurbe ni ngegangen. 

Der Angeklagte blieb fortwährend aleipgiltig gegen Alles. 

Die Stgung enbeie Abends dalb 9 Upr. 





|| Münden, 11. Oft. Eben, 1 Uhr Mittags, wird 
die Verhandlung gegen Emil Roller gefchloffen und werben 
den Geſchwornen drei ragen vorgelegt; bie erfte: ob Gin- 
richtungen der katholiſchen Kirche verachtet; die zweite: ob fle 
verfpottet find; die dritte: ob milbernde Gruͤnde vorliegen. 


Freie Städte. Die Zeitung für Norddeutſchland ent» 
hält aus Frankfurt eine Mitteilung, wonach ed ben unaudges 
fegten Bemühungen Hannovers wahrſcheinlich noch gelingen 
würde, bie deutfchen Staaten außer Preußen und Deſterreich 
für die Erhaltung der Nordfeeflotte zu gewinnen, Han- 
nover und bie Norbfeeftaaten ſeien nicht abgeneigt, einen Mehr⸗ 
Betrag ber Koften zu übernehmen. Wir haben bagegen, fagt 
hierzu die Weferzeitung, einigen Grund bie Quelle diefer Mit 
teilung für mangelhaft unterridptet zu halten und zu ber» 
muthen, daß neuerdings die Erhaltung der Bundesflotte ald 
folder in drei Geſchwadern (Nordſee, Oſtſee, Adriatiſches Meer) 
wiener mehr Ghancen gewonnen hat. 


Kurheſſen. Hanau, 7. Olt. (Ein Schmweinehirt 
vor dem Kriegögeridhte) in junger Schweinehirt Hat 
mehrmals die milttärifcgen Allarmfignale auf feinem Horn in 
" per Nähe der Kaferne trefflich geblafen, und dadurch kleine 
Verwirrungen veranlaßt; er ift deßhalb nach Kaffel zur Abur- 
theilung bor das Kriegsgericht gebracht worden, und wird 
feine Strafe, bei Ermanglung böslicher Abſicht, wohl nur in 
wenigen Tagen Arreſt beftchen. 

Sachſen. Dresden, 4. Oct. Die „Saͤchſ. Conſt. tg.” 
meldet: Heute Morgen hat bei allen hieſigen franzöſtſchen 
Handſchuhmachern (man zählt hier 16—18 derartige Gehilfen) 


eine Hausſuchung ſtatigefunden. Bier verfelben, bei denen man 
die bie Mitte vorigen Jahres in Magveburg erfdylenene „Gazette 
des Gantierd frangais” fand, find verhaftet worden. Rach ber 
„Br. S. 3.” find von den Berhafteten zwei wieber entlaffen. 
Leipzig, 9. Oft. Borgeftern find wieber fünf Golba- 
ten von Walpheim, ald an bem Fluchtverſuch Heubnerd betheiligt, 
gefangen bier eingebracht worden. Ihr Schichſal iſt ziemlich 
ſicher zu beſtimmen: dad Urtel wirb auf Erſchießung lauten, 
der König aber wirb begnabigen, Verrathen if ver Fluchtplan 
übrigend durch einen der beiheiligten Golvaten worden. (8. 3.) 


Preufen. Breslau, 6. Dil. (Hausfudgungen.) 
Heute haben hier bei einigen Hanbwerkömeiftern und Gefellen 
Hausfuhungen flattgefunden. Wie wir Hören, ſoll ein aufge» 
fangener , an einen Gchuhmachergefellen gerichteter Brief Ver⸗ 
anlaffung dazu gegeben haben, (R. D. 8.) 


Frankreich. 

Paris, 6. Ott. Das Memorial von Mouen "meldet, 
daß die neuerlich nach Paris berufenen Praͤfekt en folgende 
Inftruftionen erhalten haben: Anwendung bed beſchraͤnkten 
Stimmrechts auf bie Bolkörepräfentantenwahl; Anmwenbung 
des allgemeinen Stimmrechts auf bie Präfipentenwahl. 





Die guten Nathſchläge. 
Ein iriſches Lebenebild. 
7 


„Bir Du es, Marp?* fragte ver Weiter, indem er ſich 
zum Benfter emporſchwang. 

„Ci freilich , Ned,* entgegnete bad Weibchen, ihm bie 
Hand reichend, „gut daß Du kommſt; biſt Du bereit?“ 

„Ha Du Mes Hergeritet?* fragte ber Weiter 
wiederum. 

„Alles, Eward,“ war die Antwort, „wenn Du ben 
alten Narren umgebracht Haft, den fie mir zum Gatten gege» 
ben haben, brauchſt Du nur zu ſchweigen und In aller Ruhe 
das Geld zu genießen, welches Dir für Deine Mühe abfällt ; 
ich bin zu Allem bereit.“ 

„Nun denn,“ entgegnete der Mann, „id kann fehwören, 
daß ich reinen Mund Halte und meine Haut nicht ſelbſt zu 
Markte trage: aber fage mir, Mary, Haft Du auch Alles fo 
eingerichtet, daß fein Verdacht auf mich oder Di fallen Kann, 
fondern daß ein Anderer für und büßen muß.“ 

„Ach, es geht Alles ganz herrlich, Red,“ meinte Mary, 
„der Zufall thut noch mehr für und als meine eigene Klug» 
heit ; — gerabe heute Nacht Haben wir zwei Grembe im Haufe, 
bie erft am fpäten Abend bei uns eintrafen, — auf biefe kon⸗ 
nen wir allen Verdacht werfen und fie mit leichter Mühe für 
und an ben Gtrid bringen!* 

„Darf Ih alfo herein?, fragte Coward. 

„Komm ſchnell! und eile, vap Du den Alten hinſchickſt, 
von wannen Feine Wiederkehr möglich iſt!“ fagte bie zärtliche 
Gattin und Half dem Bunbeösgenoffen über die Bräftung bes 
Benfters, Der Laden warb wieder verichloffen, und dad Ge 
ſpraͤch Hatte natürlich ein Ende. 

Connor ſchauderte, aber die Angft laͤhmte zugleich feine 
toxperliche Thaͤtigkeit. Wenn fein Muth fo groß geweſen 
wäre, als fein Mechtögefühl, jo Hätte er überlaut über Morb 
und Todtſchlag geſchrieen, und fo wahrſcheinlich eine Blutige 
Tragdbie verhindert; fein Gewiſſen beſchuldigte ihn zwar wohl 
der Beigheit, aber dieſe übertäubte michtspeftoweniger bad Ge⸗ 
wiflen; ex fürditete, der geringfte Laut von Ihm werde ben 
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furchtbaren Nelter mit feinen noch fürdterlieren Piſtolen Her 
beirufen, und aus ihm nur einen „flummen Mann“ machen. 
„Nein!“ fagte er zu fich ſelbſt, „id will dem Mörber nicht 
zumuten, noch eine Perfon mehr umgubringen, aber ich will 
mir wenigſtens ein unleugbares Beweismittel von dem Thäter 
ded Verbrechens verfchaffen, das ich zu hindern zu ſchwach bin,“ 
Bas that nun wohl Connor O' Mara? — Etwas ganz Ein- 
fadyes: mit feiner Scheere, die er am Tage zuvor getauft hatte, 
ſchnitt er ein vierediged Süd Tuh aus dem Mantel des 
Meiterö an einer Stelle heraus, wo der Kragen bad gemachte 
Loch verdeckte, bohrte dann mit der Spige ver Scheere mehrere 
Löcher in den Zügel des Pferdes, doc jo, daß fie nicht auf 
den erſten Anblid zu erkennen waren, und wohl auch von 
feinem Andern bemerkt werben konnten, ald von dem, ber fie 
gemacht hatte. Nach dieſen Borfigtömaßregeln raffıe Connor 
fein Bündel auf und entfernte fi aus dem Gehoͤfte, ald chen 
ein dumpfes hohles Möceln an fein Ohr flug; er gewann 
die Randflrafe wieder umb lief wie von Hunden geheht, bis 
er mit dem grauenden Tage dad verhaͤngnißdolle Gehoͤfte laͤngſt 
aus ben Augen verloren hatte. 
Gortſehung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 

Bel ver Japresabregnung am Schluffe des Etate jahres 1850,51 
(am 30. Sept.) fol fi die Pofidentercaffe ungleich beffer als im 
den Borjahren nden haben. Die Zhätigkeit der Jatendanz feit 
den verfloffenen 8 Monaten ihrer Wirkiamkeit war gefegnet. Un 
Treffligteit des Reperioird Rand die Mündener Hofbühne keiner 
anbern nad. Die Intendanz hat in der kurzen Wirkfamfeit von 
8 Monaten das. Moͤgliche erreiht und geleifiet, das Unnöthige und 
Sq Slige vermieden und das Hönfte ängeſtredt. Claſſiſche Städe 
von eifing, Schiller, Gothe, Shatespeare sc. kamen an die Reihe. 
Des Soppolirs „Untigone” wird zur Aufführung vorbereitet. Im 
Binter ſollen Caleron’ihe Dramen jur ung gelangen, 
Die Oper Aubirt Moyari's „Cosi fan tutte” ein, nadpem fie be- 
reits die claifiihen Sagen der deutihen und (alten) italleniigen 
Säule aufs Repertoire brachte. Das graukfurter Eonverialiond- 
blatt räpmt der Imtenbanz Berbienfle in einem längeren, im Dienfi 
u ee 








Der 1. Uſſeſſor des Loge. Monheim, 9. Riederle, wurde 
auf ein Jahr in den Ruhefland veriegt, und auf beffen Stelle der 

1. Affefor des Logs. Werlingen ernannte M. BWidpemann 
2 zum 1. Aſſeſſor des Logs. Wertingen rüdte der 2. Aſſeſſor 
des Enge. Obergüngburg, DI. Bed, vor, und an beffen Stelle 
wurbe der gepr. Rechtopracticant 3. Gerfimeper aus Dillingen 
ernannt, z 


Sandtags-Verhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten. 
40. Sitzung am 10. Setober, Vormittags ®; Uhr. 


V Am Miniftertifhe: die HH. Minifter d. Aſchenbreuner, 
b. Zwehl, d. d. Pfordten. Präflvent: Herr Dr. Weiß. Der 
verlangte Austritt des Abg. Gelbert wurde bewilligt. Die 
Urlaubögefuche ver HH. Herrmann aus Weiden und Sepp aus 
Toͤlz wurden wegen mangeluver Beiheinigung zurüdgewieien, 
dagegen dem Hrn. Geiffert ein 4wöchentlicher Urlaub bewilligt. 
Herr Abg. Fürft Wallerftein verlas feine beiden don Ihnen 
bereitd mitgetheilten Imterpellationen bie Quartierge lder und 
die Koften des Furbefflichen Feldzuges betr. ; die erſte Inter 
pellstion wird im einer der mächften Gigungen Beantwortet 
werben, bezüglich der legten erflärt Herr dv. d. Pforbten, daß 
demnächft über die Koſten fänmtlicher militaͤriſchen Operationen 
feit den legten Jahren eine Vorlage gemacht werde, worin 











Hert Interpellant bie verlangten Aufſchlüſſe finden iverbe, 
Herr Abg. Tafel Interpeflirt bezüglich der Auszahlungen ber 
Borfpann« und aͤhnlichen Laften Im der Pfalz. Herr Minifter 
riallommiffär$agen erklärt, daß in einer der naͤchſten Sitzungen 
hierauf geantwortet werbe. Herr Minifter dv. d. Pfordten 
beantwotet hierauf die im den Iegten Gigungen geftellte Inter» 
pellation des Hrn. Bürften von Wallerflein. Es fel bei der 
Bunbesberfammlung weder beantragt noch befchloffen worden, 
daß die Forderung ver Stimmeneinhelligfeit zu gewiſſen Kragen 
aufgehoben worden fei, eben fo wenig fei beantragt oder bejchloffen 
worben, den Art. 56 der Wiener-Schlufakte zu ändern. Der In» 
terpellant fcheine den Bundesbeſchluß vom 83. Auguſt im Auge 
gehabt zu haben, vem die bayr. Regierung die Zuſtimmung ertheilt, 
fle Habe dies gethan, jedoch mit der Erflärung, daß, wenn eine 
Regierung zu Abänverungen der Ranveöverfaffung aufgeforbert 
werden follte, eine folde Abänverung nur auf dem Wege ben 
bie Verfaffung des einzelnen Landes dorſchreibe, gefchehen folle. 
Un dieſem Grundſahe halte die baperifche Regierung fe. Der 
Referent im IL. Ausfhuß erflattet Anzeige über den fertigen 
Bericht der Staardeinnahmen in den Jahren 1848/49. Nunmehr 
geht ed zu dem Hauptberathungsgegenfland, „vie proviforiidhe 
Erhebung der Steuern betr.” Herr Abg. Baer ftellt ven 
präfubiziellen Antrag: die Kammer ber Abgeorbneten möge 
nicht fofort in Berathung über den vorliegenden @efegentwurf 
treten, fondern das Minifterium zuvor erfuchen mit Befeitigung 
des Art. 3 ded vorliegenden Eniwurfes, einen neuen @ejch- 
entwurf, bie probiforiihe Gteuererhebung betreffend, vorzulegen: 
Zwei Gründe veranlaffen den Antragfteller zu dem Antrag, 
ein objeftiver umd eim fittlichet. Der Gefegentwurf enthalte 
zwei ihrem Weſen nad) ganz verſchiedene Gefegesvorlagen in 
einem Geſetzentwurf. Redner gebt Hierauf auf die Schwierig · 
keiten bei der Abſtimmung über, melde jene bei der Haupt» 
abflimmung, die wohl ben erften 2 Artikeln nicht aber dem 
3. beiftimmte, und fpridt hierauf von ber Unflttlichkeit des 
Lotto's. Herr Landrichter Demel erklärt fich gegen vie 
fen Antrag; über die Unjlitlichfeit des Lottos fei man einflimmig, 
aber es frage fi ob im Volke ein Sinn für das Lotto herrſche 
oder nit. Ob die Kammer gegen den Willen bes Bolfes 
das Lotto abſchaffen wolle. Er babe die Erfahrung gemacht, 
baß nur einige wenige Stubengelehrte vie feine Erfahrung 
bed praftifchen Lebens beſaͤßen, fi gegen das Lotto erklärten. 
— Das Lotto fei noch der einzige Anker ber Hoffnung des 
Proletariate x. Sein Vortrag erregte oft bie Heiterkeit ber 
Kammer. Der Herr Gtautöminifter ber Finanzen erklärt ſich 
natürlic) gegen ven Antrag ;. die 3 Artikel des Entwurfes hingen 
fehr enge zuiammen, denn alle drei handelten von Gelb, von 
Geld das nothwendig fei zur Bortfegung des Staatöhaushaltes. 
Er wolle nicht für das Loito fprechen, es handle fi nur um 
die Brage, ob das Lotto einftweilen fortvauern folle oder nicht. 
Redner macht, natürlich unter allen möglichen Höflichkeitöfors 
mein der Kammer ven Vorwurf, daß fle die Berathung des 
Burgetö fo hinautgezogen und nicht vorgenommen babe und 
fließt, man möge die Lage eines Finanzminiſters, die jegt 
ohnedieß eine ſchwierige ſei, nicht zu einer unmögtichen machen, 
— Herr Abg. Ihinnes erklärt fid) gegen ven Antrag. br. 
Fürſt v. Wallerftein dafür; aus zwei Gründen fei er 
gegen die Wiederbelebung ved Lotto's; 1. Im Intereffe der 
Berfaffung und der echte ver Kammern müfle er ſich dagegen 
verwahren, daß man ein aufgehobenes Geſehz, durch eine Ver⸗ 
orbnung wieber ind Leben rufe. 2. Dad Lotto gehöre zu 
jenen Gtaatdeinnahmen, bei welden nur von ber Krone Ad- 
Änderungsvorfläge geſchehen könnten. Nun habe man das 
Lotto envlih abgeſchafft und wenn man ed wieder beleben 
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wolle, fo folle dad wenigſtens mit bem Vorbehalte gefchehen, 
daß die Kammer jebesmal deffen Fortbeſtand bewilligen müffe. 
Herr Laffaulz iſt gegen den Antrag. Die materielle Noth- 
mwenbigfeit bezwinge immer dad formelle Recht. Dad menſch⸗ 
liche Leben beruhe auf Täufhung, zerftöre man bieje, fo habe 
das Leben feinen Wert. Min möge nicht Telchtfinnig etivas 
abſchaffen, wenn man nichts beſſeres am die Stelle zu ſehen 
wüßte, Herr Fürft v. Wallerftein fragt, ob bie Vertagung 
ober die fo fpäte Wieverberufung unabänverliche Norhiwendig« 
feiten waren. Herr Dr. Morgenflern fpridt für ben 
Antrag. und erflärt er werbe auch gegen bie! Steuerbewilligung 
flimmen, Hr. Dr. Heine ſpricht etwas weitläufig gegen den Antrag, 
ber auch bei ver barauffolgenden Abftimmung verivorfen wurde. 
sr. Meinhart ſpricht ebenfalld gegen den Entwurf und flellt 
in Zahlen dar, um wie viel der Spieler zuffurzflomme und 
ſchildert bie traurige Lage der Bolfsflaffen, welche man durch 
getäufchte Hoffnung auf Lottogewinn glücklich machen wolle, 
Hr. Ag. Morgenfteın Hält es für gleidhgiltig, was man 
beſchließe. Das gegenwärtige Minifterium werde nicht durch 
ein Vertrauensnotum biefer Kammer gehalten, alles hänge von 
ben Greigniffen ver Fünftigen Jahre ab, dann gebe es emweder 
nach rechts ober mach links. Kr. Abg. Shmibt von Würz- 
burg brüdt in fharfen Worten feine Unzufriedenheit mit der 
jepigen Megierungsweife aus; fo lange ed fo fortgebe, könne 
das Volk kein Beld mehr bewilligen. Hr. Abg. Neuffert 
Äft zwar gegen bad Rotıo, Hält aber das, wenigflend proviſo⸗ 
rifche, Bortbefiehen deſſelben für eine Nothwendigkeit. «Herr 
Abg. Thinnes erklärt, daß er zwar gegen das Lotte auch 
jegt flimmen werde, daß man aber eine Erhöhung ber bireften 
Steuern um wenigftend 15 pGt. zur Dedung des Ausfalls in 
Folge ber Aufhebung bes Lotto's genehmigen müfle. Herr 
Kolb: Man dürfe fi durch Verfaffungsverlegungen nicht 
nöthigen laſſen, provlſoriſche Steuererhebungen zu bewilligen. 
Dan folle kürzere Binanzperioden idaffen, wenn man zur An« 
fertigung von Budgets bei jehsjährigen Binangperioden fo 
lange brauche. Mit demfelben Rechte, mit welchem der Finanze 
minifter das Zotto foribeſtehen laffe, Fönnte man auch jede 
Steuer am Ende erheben, ohne bie Kammer lange zu fragen. 
Wenn man ohne die Bewilligung diefer proviſoriſchen Steuern 
nicht beſtehen fönne, fo jei ja das Verlagsfapital von 7 Mil 
lionen da. Man jei bei Beobachtung der Geſchaͤfteordnung 
fo firenge und wolle es bei Beobachtung der Verfaſſung fo 
leicht nehmen. Hr. Forndran: Wolle man nicht eine Rüde 
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im Gtaatshauspalte ſchaffen, fo müffe män das Lotto wenigftens 
prodiſoriſch Heißehalten. Hr. Auland warnt bie Kammer 
vor den traurigen Folgen einer Steuerverweigerang. Hr. Abg. 
Gramer fprict gegen bie Genehmigung des Gntwurfed und 
zeichnet mit jharfen Zügen, daß fi) das ſehige Syftem nicht 
lange halten könne. Hr. Weftermader ſpricht für ben Ente 
wur. Hr. Furſt dv. Wallerfkein fhnmt für provlſoriſche 
Gteuererhebung, AR aber entſchleden gegen ben Foribeſtand bes 
Lotto'd. Er verwahre fi übrigens gegen das Wieverfehren 
ber proolforifhen Steuern, In Kuͤrheſſen fein jährliche provi= 
forifhe Steuern bewilligt worden, umb als einmal. dieß nicht 
geliehen, habe man glei über Gteuerverweigerung gefchrieen 
und es feien vie Bekannten Drangfale über bad arme Land 
gefommen. Gr. Boys fprit für Art. 1 und 9, jedoch gegen 
Art. 3, Behr. v. Lerhenfelp ik für den sangen Entwurf, 
Nachdem noch der Meferent Hr. Rebenal geſprochen ergriff 
zuerſt Hr. Miniferpräfeent v. d. Pforbten das Wert, um 
den @efepentwurf gegen bie mannigiachen Angriffe zu fügen. 
Eine Partei ded Haufes fage, fle wolle wiefed Minifterium in 
feinerlei Weife unterlügen; er gebe ihr volltommen reiht und 
erkläre hiemit Öffentlich und feierlich, daß bie Regierung durch» 
aus nicht die Abſicht Habe, ſich den Wanſchen und Hoffnungen 
biefer Partei je geneigt zu zeigen, unb dah er auf bad Ent« 
flevenfte dahin wirken werde, daß von be Anſtrebungen 
biefer Partei auch nicht eine einzige in Erfüllung gehe. Was 
bad Lotto beiräfe, fo müßıe bier wie überall und immer ber 
ldeale Stanbpunft vem praftifchen untergeorduet werben, Nach · 
dem bet Herr Finanzmmniſter noch einige Worte beigefügt, 
wurde die allgemeine Debatte geſchloſſen. Art. 1 und F wunden 
ohne Debatte mit großer Mehrheit, Art. 3 nach einigen furgen 
Bemerkungen ber Herten Bayer, Wallerflein und Ler- 
Genfel» mit 60 gegen 40 Stimmen mit ber Reschenfelv' 
Then Abänderung und darauf der ganze Entwurf mit 85 gegen 
35 Elimmen angenommen. Der Ichte Berathumgegegenftand, 
Eiſenbahnrechnungen betreffend, wurde nicht mehr it Angriff 
genommen, fondern die Gigung um 44 Uhr geſchloſſen. 


Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen Kern, Korn. Gerfte. Huber 
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Theater. 

Sonntag den 12. Oct. bei feſtlich beleuch · 
tetem Hauſe, zur gr des allerpöhften Ra- 
mendfefled® Gr. Mai. des Königs: „Der 
Prophet,“ große Dper mit Ballet von 
Meyerbeer. = 
Dar Schweiger'ſches Volkstheater. 

Samſtag den 11. Oct. zum 13. und 14, 
Male auf Berlangen: „Der Schmied von 
Kochel,“ Cdarallerbild aus dem baperiſchen 
Hochlaud, mit Geſang, von Arany Prülier. 
Duft von Mufildirecior A. Prummer. 

Todesfãlle in Münden. 

20H. Vihlmaier, Weber von Oberzais- 
maring, 52 3. a. Anna Dar. Martin, 
edemal, Hebamme, 90 J. g. Anna Wink 
ler, Deßgersiohter von Brepfiatt, Loge, 
Neumarkt, 22 3. a. 





Verantwortlicher Redalteur J. Bottheif, 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde, 
710. Sonntag den 12, October I. $. 
Bormittagd ® Uhr 
Gotteädienft 
zur feier des Mamensfeften Br, Maj. 
des Aöni 


im neuerbauten —æ ber Malhil · 

denſttaße. 

637. In der E. A. Fleiſchmann⸗ 
fen Buchhandlung in Münden iſt er⸗ 
ſchienen: 

Die bewaͤhrteſten und wohlfeilſten Mittel 
geſund und lange zu leben. Allen 
feinen lichen Mitmenſchen gewidmet 
von Prof. A. ©. Kir hmahr (Mit ⸗ 


flifter des GHbropath, Bereind), 
unveränd, Ausgabe, geh. 54 ir. 
} 712. 
Montag dem 13. October. 
65. VBerfammlung 
bes Mereind zur Förderung des Natur 
er ohne Arznei 


Saale zu den 3 Rofen am Rindermarft. 
Anfang Abends. 7 pr, 
Tagesordnung. 

1) Berlefung bes — der vorigen 
Serſammiung. 
2) Bortrag bes er irn 
3) Bortrag des Dr. @lei über bie 
Wirungen des Tabats, 
Der Ausſchuß. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’fchen Buchpruderei (A. fh). 


EB 


Dienftag, den 14. Oftober. 


M 208. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der @ilbete 


Galben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 


Sonntag, Dienfag, Rittwoch, Breitag aud Gamflag und war er in einem ganzen und dreimal in je einem 
achmittage 8 Uhr ansgegeben, and foftet in hen 
fowie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Mile f. Polämter nehmen Betellungen an. — 


übrig 2 A. 42 fr., Halbjährig Bi 
as bie he Ye 


ber deren Hauım zu 2 fr. bereiuet, Die Erpeditiom if im der Gchäfllergafe Rro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anfänbe beliebe 
Aerection 


men fih au bie 






Berhandlung gegen den Redakteur der Leuchtkugeln, 
Emil Roller, 


|| Münden, 11. Oft. Der Saal war nidt fo voll, 
als man vermuthete, Die Berhandlung wird um 8} Uhr 
eröffnet. ’ Der Gerichtshof iſt gebilvet auß dem I. Herrn 
Sqwurgerichtopraͤſidenten v. Hoffletten, dann ben Herren 
Rärden v Tauffen bach und Kammerfnecht und ben 
Herren Uffefforen Hettich und Dierrigl, Gtaatdammwalt 
». Killant, Bertheiviger Dr. Hermann, Aus der Urne gehen 
hervor‘ vie Herren Friedrich Berömann, Peter Hörhammer, 
Peter Schwarzendet, Jateb Hilz, Anton Guilelmo, Johann 
Maier, Branz Kolbl, Iofeph Driendl, Bernhard Unzinger, 


Sranz Zeter Keller, Leonhard Müller, Johann Exel (Anton), - 


Der Bertheidiger erklärt, daß er im Boraus auf das ihm 
uflebenve Mekufationsrecht Im Anbetracht ver Gereihtigkeit feiner 
Er verzichte, Auch von Geite der Gtaatdanwaltfchaft wird 
Niemand refufirt. 

“Die Bernehmung ergibt, daß der Ungeflagte katholiich, 
87 Jahre alt, im Fürth geboren , wohnhaft in Münden und 
verheiratbet il. Nach der Beeivigung ber Geſchwotnen wird 
das Berweifungserfenntniß verlefen. - Der Herr Oberftaatd« 
anwalt entwidelt dann mit Ausiührlichkeit die Anklage in dem 


Stadium des Prozeffes, wo nur die Bezeichnung ber Bereide 


mittel oder kurze Entwicklung der Anklage vörgefchrieben iſt. 
&r fucht darzuthun, daß einer gewiſſen Partei Jeder Meakıionär 
fel, ver ben anarchiſchen Beflrebungen entgegen fel; daß vie 
Lltanei mit dem Dogma der chrifllihen Kirche innig zuſam ⸗ 
menbänge, daß fle aus den älteften Zeiten flauıme, wo ſie von 
ven Ghriften auf ven Graͤbern ihrer gemarterten Brüder gebetet 
wurbe und bon einem Papfte heilig geiprodhen worden, Er 
erinnert‘ ſodann an die Heiligkeit des Baterunfer , welches ber 
garten Jugend ſchon ven den Eltern vorgebetet wurde; zeigt 
den engliſchen Gruß als im neuen Teſtament begründet, erflärt, 
daß nicht Pfılm 86, fondern Vſalm 69 in den Leuchtkugeln 
traveſtirt fei, ebenfo die Reſponſorien und ſchließt ſchon jet 
mit der ſicheren Erwartung anf ein „Schuldig“. Der Ber« 
theldiger verzichtet auf Bezeichnung von Beweiomitteln. Kerr 
Roller erflärt, daß er bad betreffende Blatt rebigirt und 
veröffentlicht, daß er zwar nicht der Verfaſſer des infriminirten 
Artikels fei, aber den Verfaſſer nicht nenne, fonbern die Ber- 
antwortung auf ſich ausſchließlich nehme. Der Artikel wird 
nunmehr verlefen und erregt micht felten Heiterfeit. 

Hierauf wird von der Staatsanwaltſchaft zur Begründung 
der Anklage geichritten. Wer nur einen Funken Religioftät 
In der Bruft trage, fagt diefelbe, müffe erflaunen, dafi Jemand 
8 wagen fonnte, ben Inhalt eines ſolchen Gebetes in folder 
Weiſe zu behandeln, daß «6 dem Ungeflagten möglich war, 
eine ſoiche Schrift zum Hohne jedes Ghriften hlnauszuſchleu⸗ 


(Dr. Wilde Bachtruckerey. Pfanbbansftrafe Aro. 9) zu wenden. 









dern. Offenbar felen darin Yusprüde der Verachtung und 
Verfpottung ber Kriftlihen, namentlich der katholiſchen Kirche 
enthalten, Einer gewiffen Partei, welcher die „Leudhtkugeln‘ 
angehören, liege die Abſicht zu Grunde, die Meligiofltät metho« 
diſch zu Grunde zu richten, um deſto beffer zur Anarchie zu 
gelangen und die Monardyie zu Grunde zu richten (N. M.3.). 
Nehme man dem Menſchen die Meligion, fo habe man feinen 
Menichen mehr, fondern ein wildes Thier. Die Religion aber 
wolle man vernichten un» an ihre Stelle das liebe „Ich“ 
fegen, Er welfe auf bie franzöflide Revolution hin, mo man 
gar Gott abgeichafft und wieder eingefegt (N. M. g.). Ein 
tömifcher Sag fage, nicht Alles, was erlaubt IR, iR ehrbar; 
der verliegenne Artikel fei nicht ehrdar, weil er mit erhabenen 
Sachen gemeines Spiel treibe. (Richter urtheilen aber nicht 
über Ehrbarkeit,, Sondern über Gtrafbarfeit und ein anderer 
römifcher Sah lautet: nulla poena sine lege.) Die Religion 
werbe verachtet und verfpotier dadurch, daß man bie gemeinften 
Ausvrüde an bie Stelle der Heiligen fegt, ‘fo finde man an 
ver Stelle von Chriftus den gemeinen Ausdruck „Gyar” und 
verlei mehr. Er appellire an das Gemüth der Gefchwornen, 
welches bie Berunglimpfung der katholiſchen Religion fühlen 
müfle. Bor Dieben und Mäubern könne man ſich felgen, 
Vergehen duich die Prefle aber felen viel fchlimmer, weil mar 
ih vor ihnen nicht hüten koͤnne. Zum Meat nad) Art. 20 
des Prefgefeges *) genüge ſowohl Beratung allein, ald Ber- 
fpottung allein. Jever wiſſe ohne gelehrte Auseinanderfegung 
feiber, wad Verachtung und Berfpottung fel. Et erwarte fiher 
ein „Schuldig“ ; die Geſchwornen mögen bedenken, daß durch 
ein freifprechendes Erkenntniß ver Inhalt diefer Schrift für 
ſtraflos erklärt, daß fie aähnliche Schriften nah ſich ziehen 
werde; fie mögen bevenfen, ob ihr Gewiſſen ſolch ein frei« 
fprechenbed Erkenntniß verantworten könne. Auf biefer Welt 
feien fie für ihren Wahrfpruch Niemanden Rechenſchaft ſchuldig; 
aber fle ſelen Chriſten, Katholiken (Geſchworne, Richter), fle 
ſelen im Jenſelts berantworilich für das, was ſie heute thun. 

Herr Dr. Hermann fragt die Geſchwornen, ob denn der 
Eindruck, ven fle beim Vorleſen des Artikels empfunden, wirk« 
lich der war, daß die Religion durch denielben veripottet und 
verachtet werben wolle? Er fei darauf gefaßt geweſen, daß 
man bei der geyenwärigen Unflage auf ven anerfennenswerthen 
religtöfen Sinn der Altbayern rechnen werde; er jei darauf 
gefaßt geweſen, daß man auf Ihren Sinn für Geſetz und Ord⸗ 


*) Wer in einer Schrift die Religion oder Sittenlehren über 
haupt, oder die Lehren, Einrichtungen, Gebräuche einer im 
Staate beftehenden Religionsgeiellihaft durch Ausorüde der 
Beratung oder Berfpoitung angreift, oder wer die Amts. 
ehre einer Öffentlihen Kirchenbehoͤrde befeidigt, foll mit Ge- 
fängniß von acht Tagen bis zu einem Jahre und mit Gelo- 

-buße dom zehn bis zweifunbert Gulden befiraft werben. 
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nung, auf bie Gorge vor Borwärfen von gewiffer Selte im 
Ball ver Freifprechung rechnen werde. Alle diefe Rechnungen 
fürchte er aber im vorliegenden Fall ganz und gar nicht. 
Schon lanze ſei der fragliche Artikel von einer gemiffen 
Brefie Im einer Weiſe audgebeutet worden, die man nach an- 
dere Nichtung Hin Wahlerei nenne; man habe fogar Geparat- 
Abdr&cde von einfhlägigen Aurfägen vertheilt, die aus einer 
Beder fließen, welche man im Allgemeinen eine gelehrte nennt, 
Auch er nehme das religidfe Gefühl der Geſchwornen in An» 
ſpruch, er ſei überzeugt, daß diefed viel zu tief wurzle, als 
daß ed fih bei Benügung einer religidfen Form zu einem 
unſchuldigen, der Religion ganz fremden Zwecke Lindif ver⸗ 
legt fühlen konnte, Die chriſtliche mamentlih vie kathollſche 
Religion ſei eine Religion der Krait; fle beblrfe der ber- 
langten Mafregeln nit; wenn man fi fo arg angegriffen 
durch fol einen unſchuldigen Scherz fühle, fo finfe wie Mell« 
glon zur Wimmerſtube von Schwächlingen herab, oder fie 
werbe Hinaufgetrieden zum Dedmantel der Kerrfhfucht. Er 
nehme aber nicht blos die Religion für fi in Anſpruch, fon. 
bern er habe auch nech einen weiteren recht gefunden Berbün« 
beten, nämlih ben Verſtand der Geſchwornen. Man habe 
ben Ultbapern biäher mit Unrecht eine Bernachläßigung In 
biefer Beziehung vorgeworfen; die Beit ber Deffentlikeit habe 
glänzende Beweile nom Begentheil geliefert... Redner zeigt 
dann an einem hoͤchſt braſtiſchen Bilve den Unterſchied zwiſchen 
Trabeſtle und Parodie. Hiemit, bemerkt derſelbe, Tönne er 
eigentlich, feine Bertheldigung fließen, indem die Geſchwornen 
figer vom der Haltloflgkeit der Anklage überzeugt ſeien. Aus 
Müdfiht aber auf feinen Xehrer, der ihm heute in eigenthäms 
lidjer Lage auf ber Tribline begegne (Dr. v. Klllani war namlich 
Brofeffor des römifhen Rechid an der Hochſchule Würzburg 
zur Seit als Hr. Dr. Hermann dort flubirte) wolle er auch 
auf das Wefch des Weitern eingehen. Das Geſetz verlange 
„Auẽdrücke“ ver Beratung und Berfpottung ber Religion, 
wenn bad Rent begründet fein folle, und foldye Ausprüde find 
allerdings in jeder Form möglich; aber bie Meligion muß eben 
ber Gegenfland der Ausprüde fein; die Abſicht müfle ih 
auf Spott und Beradhtung ber Meligion richten, darauf lege 
er den vorzuglichſten Werth. Gin Blatt, bad an der Spipe 
ver religidfen Hehzerel flehe, dem ed licher wäre, wenn bie 
Berfammelten ſich in ven Haaren laͤgen anftatt ruhlg zu bes 
rathen, und das er nicht gerne in den Munb nehme, habe 
fein jüngftes Plalvoyer vor vem oberfien Gerichtshof dazu bes 
nüßt, Alles zu verwirren und zu verdrehen und gerade bad 
Umgefehrte von dem gejagt, wad er behauptet. Die Staats ⸗ 
behörbe Habe fo manche ihrer Anfchauungen, — wahrſcheinlich 
weil man unwillluͤhrlich gelejene Gedanken in feine eigenen 
verwanhle, — mit In Ihren Bortrag gemiſcht. In jenem 
Blatte heiße es auch, daß frivole Scherze und fahrläßige Ver« 
achtung und Verſpottung ebenfalls firafber ſelen. Es gebe 
aber ebenſowenig unbebachte Verachtung und Berfpottung als 
eine unverfehene Urkunvenfäliung eder fahrläßigen Betrug. 
Es frage ſich lediglich, ob wie Abſicht darauf gerichtet ge» 
weſen, die kalholiſche Religion zu verfpotten und zu verachten, 
Er achte jede, beſonders die religidie Ueberzeugung, verachte 
aber jede Erſcheinung, bie darauf gerichtet fel, bie Ueberzeu - 
gung zu trüben und weltliche Zwecke durch die Religlon zu 
erreichen. Redner zeigt hierauf einige Irrtümer des Staals- 
anwalis und tritt dur einige Beiipiele ven Argumenten bed» 
felben entgegen. Wenn Jemand z. B. die Form einer Schwur« 
gerihtöverhandlung benüße, um etwa die Meartion abzuurthel⸗ 
len, fo jei doch das Schwurgericht nicht beleidigt; anderd wenn 
ein eomereted Urtheil deq Schwurgerichtes in dieſer Welle an⸗ 
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gegriffen werde, Ihm feine überhaupt, daß man ben Yn- 
halt jener Rummer der Leuchtkugeln ſchmerzlich empfunden, 
die Religion aber nur Mittel fein ſollte. Man babe aber 
Abnliche Traveftien in Menge, So die Pinfchgauer, das rufe 
fie und preußife Baterunfer, die Prebigien des Prater 
Gilarius, die Schriften des Paters Abraham a Santa Clara 
und des geiſtlichen Raths Bucher Der Vertheldiger verlieh 
einige Stellen vedfelden. Eso entfpinnt fih dabei eine 
Zwiſchendebatte, indem von Killani das Vorleſen des 
Geiſtlichen Suchverloren“ nicht zugeben will, er 5 
ledoch nicht auf Herbeiführung eined Gerichtöbefähluffes, indem 
der Dertheidiger ertlaͤrt, daß ex lieder auf bie Vertheidigung 
verzichten als fi in Benügung feined Materials befhränten 
laflen, indeß den Anſtand mit pen ihm ala Bertheiniger oblie⸗ 
genden Pflichten zu vereinigen, fuchen werde. Beim Borlefen 
einer. Stelle aus —* Abraham unterbricht det Geſchworne 
Johann Maler, Gemeinbevorfleher vom Veuerberg, den Ber 
theidiger mit dem Bemerken: „Wir g’langa fo’ wird jedoch 
vom Präfldenten ermahnt, ſolche Dinge zu unterlaffen. ‚End 
li weißt noch ver Vertheldiger darauf hin, daß bie Staats⸗ 
anwaltſchaft dad Blatt freigegeben und das ſelbe erft dann ver» 
breitet und ſchließt mit der zuverfichtlichen Erwartung auf eim 
„Nichtſchuldig. 

Bor Beginn der Replit erklärt der Geſchworne Guilelmo, 
daß Maier von feinen Kollegen zur Unterbrechung des Ver— 
theibigers nicht Beauftragt gemefen, ſendern .blod im eigenen 
Namen gehandelt habe und bitter deßhalb Herrn Dr. Hermann 
um Tntſchuldigung. Meplit und Duplik boten nichts weſent⸗ 
lich Neuch, nur müffen wir bie Anſicht des Gtaatdanwalıs 
über rechtowidrige Adficht herdorheben. NRechtawidrige Abficht 
IR namlich dem Gtaaisanwalt vorhanden, wenn Jemand mit 
Bewußtfein eine Handlung begeht. So Iſel die rechtawlorig⸗ 
Ab ſicht vorhanden, ſobald Jemand wenn auch nur aus Leichte 
finn einen Stein vom Benfter hetabwerfe, nicht aber wenn 
einem Maurer zufällig ein Gteln aus der Hand falle, (Menn 
aber Jemand mit vollem Bewufifein einen Stein zum Benfer 
hinabwirft und zufällig einen Vorhbergehenben verlegt ober gar 
tötet, if er baburch ber abfihtlichen Körpesperlegung, . bes 
Mordes 3. ſchuldig Wis dachten es komme vorwiegend auf 
die Richtung der Abſicht an.) In der; Duplit wird noch aufs 
merkfam gemacht, daß die Umterfuhung vom Jufligminifterium 
befohlen worden fei; dieß veranlaßt bie Staatsbehorde zu der 
Ertlatung, dad Juſtizminiſterium könne die Tinleitung einer 
Unterfuhung nicht Befehlen und ‚Habe dies auch wicht geihan, 
die Staatsanwälte ſelen blos beauftragt worden, auf bie Ein⸗ 
leitung einer Unterfuchung anzutragen. Herr Dr. Hermann 
bemerkt, bieß fei aflernings richtig, allein. man wiſſe durch Gr» 
fahrung, daß Lintergesrbuete einem fo geäußerten Willen ihrer 
Borgefegten leicht nachkemmen. ’ 

88 folgt num pas Exrpofa des Präfldenten. Den Geſchwornen 
werben 3 Bragen vorgelegt und zwar: 1) iſt Roller des Prefe 
vergehend durch a von Eintichtungen der katholiſchen 
Kirche ſchuldig; 9) er desſelben Vergehent durch Weracht ⸗ 
ung x. ſchuldig; 3) ſtud Milverungsgränne vorhanden RNach 
einſtundiger Berathung (9 Uhr) verkunder der Obmann Herr 
Derömaun ben Wahrſpruch dahin auf bie eıfle Frage Da“, 


auf die zweite „Nein“, auf die dritte „Ia”, Der Gtaaidan- 


walt beantragt 3 Monate Gefängniß, 50 fl. Selufirafe, Ber. 
nichtung der Schrift, Tragung der Koften und Aufnahme ves 
Urtheils in die nächte Mummer ver Reuchtkugeln. Dr. Her 
mann beantragt lediglich 40 fl. Geldſttafe. Nach einftünbiger 
Berathung erkennt der Gerichtohof auf 8 tägigen Arreft und 
25 fl. Belpfirafe im Liebrigen wie der Stantfanmwalt beantragt hatte, 
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Der Patıperismus und das englifche Riederlaffungs- 
Geſetz. 


(Rationafzeitung.) 

Wie in den erſten Zeiten des Ehrifenthums bie Lehre 
vom „Kreuz“, fo ſiad Geut zu Tage ſoelaliſtiſche Beftrehungen 
und die Beſchaͤftigung mit dem Goslaliämus den Einen eine 
Thorheit, den Andern ein Aergerniß, 

Wir Haben dagegen Bfter darauf hinzuweiſen Gelegenheit 
gehabt, daß nirgends weniger von Gorialidmus geſprochen uns 
yirgends mehr praktifcher Gosialismud getrichen wirk, als In 

kand. Unſer Londoner Berichterftatter Hatte fon Fürzlich 
bei Gelegenheit der Gasverbraudher-Rompagnie eine Stelle der 
„Almes“ —* und ein Gitat aus Proudhon dazu geſetzt, 
" worili * der re Gbereinftimmte. ute Liegt 
um ben neueſten englifhen Wlätternfein anderes, 
frappanteres Beiſpiel vor. us. 

Sa ber That, die hertſchenden Klaſſen und ihre Belch- 
gebung mögen nach fe fpräbe thin gegen bie Unfpräche wer 
Seſellſchaft und der Humanltit — auf Einem Gebiete find fie 

& fett mit ihnen Begegnet, fo lange #8 Staaten gibt: in ber 
tmenpflege Die Anerkennung bes Mechts auf Arbeit 
weit din alte Geſellſchaft zuruck als dochderrätheriſch und 
wahnfinnig; aber ein Recht anf bad nothdürftige Gtüd Brod 
bat n F —— muͤſſen. 
er das Domizil in Beziehung zur Armenp elten 
ta England Abnliche Beftimmungen, mie bei uns 1 
Das Law of Betilement, Berorbnung über bie Aufnahme 
neu anziehenber Berfonen, Senne ungefähr biefelben Weiſen, 
ein Domizil zu begründen, gibt aber auferbem her Gemeinbe 
dad Mecht, Jemanden, der ſich In ihr aufhält, aber noch keinen 
Wohnfg begründet hat, wegen drohender Berarmung‘in fein 
früßeres Domizil zurkdzumelfen. Die Bolge bavon If ein 
unendlies Hin» und Herfäleben ver Armen und eine beiracht · 
liche Ausgabe an Prozeßtoften, vie zwar für bie obflegende 
Gemeinde nüglih aufgewandt, für ven Natlonalwohlſtand aber 
Ins Waffer geworfen find. 

Der Poor-law Board, bie Gentralbehörbe zur Verwaltung 
des Armenmwefens, eined von ben Stückchen Minifterium veö 
Innern, bie nach ımb nad, wie das Bedürfniß es erheifchte, 
in. England geſchaffen find, Hatte nun einen feiner Beamten, 
Mr. Toede, in verſchiedene Graffchaften geſchickt mit bem 
Auftrage: „ſich zu überzeugen, welche Wirkungen dad Law 
of Settlement übe 

1) auf bie Lebendweife und Entwicklung ber arbeitenden 
Klaffen, auf Ihre dkonowiſche und flttlihe Lage, auf die Cir⸗ 
eulation der Arbeit und bie Höhe ver Röhne; 

9) auf bie Arbeitgeber, auf bie Lage bes Aderbaued und 
der Manufakturen und bad ihnen zugewanbie Kapital; 

8) auf Pauperiömus und Bagabondenwefen ; 

4) auf die Bunahme der Steuern und die Meinung unter 
richtetet Verſonen über alle dieſe Punkie.“ 

Man rn, folge Unterfurhungen merken in England 
* angegriffen, alt in bureanktatiſch reglerten Ländern, wo 
Im Schlaftock und Bel ver Pfeife aus zehn Artenflüden das 
eilfte zufammengefhriehen wird. Kr 18 

Bei der Ausriätung feines Auftrages ſaub Mr. Goode: 
„daß eine Örilie, auf. die Bernehming don Zeugen Sefchränfte 
Uoterſuchung ben Gegenftand noch nicht erſchoͤpfen würde, Das 
Befeg — fast er In feinem Berichte, der ald Mufter bienen 
kann — hat zu lange und zu umfaffenb gewirkt, ald daß man 
noch einen ‚einzelnen Fall auffinben Könnte, an dem fi ‚beob- 
achten Tiefe, wie ein Arbeiter feine Arbelt verwerthen würbe, 


wenn er vom ben Feſſeln des Geſehed frei waͤre, wie eine 
Gemeinde bie Frage behandeln würde, wenn fle lediglich ihrem 
Ermefien und ihrem Interefle folgen bürfte, melden Einfluß 
die ganz tungehemmts Circulatlon der Arbelter auf bie Löhne, 
Die Wrbeitgeder, die Imbuftrie und bie Steuerlaft ausüben 
würbe, Alle dieſe Gegenftände find berührt und weſentlich 
beftimmt durch die faft zimeihunbertfährige Mirkfamfeit eines 
der defpotifehften Geſehe, die fe in die Gewohnheiten elnes 
Volkes eingegsiffen haben. Während ber ganzen Zeit Kat cd 
nie einen bollfommen freien Arbeiter gegeben. Ga if weder 
meine noch ber Zeugen Schuld, daß Id weder einen Armen, 
no einen Beamten der Armenpflege habe finden Fönnen, ber 
mir Auskunft geben Eonnte, wie dad Armengeſet wirkt, Alle 
Beobachtung und Erfahrung des @inzelnen befchränft ſich bar 
auf, wie das Geſeh auf die Armen, bie Arbeiter und die 
Arbeitgeber wirft, deren Werhältniffe fon durch ſecht Gene 
rationen erblicher Freiheltäbefchräntung vorfalſcht fink. lieber 
De Härte der Gemoinbehshäruen, bie Morgen vdes Arbeiter, 
de Spekulation ded Arbeitgebers anf bie brefäre Lage ded 
Arbeiterd, den Kampf der Gemeinden gegeneinander — Aber 
alles das kann man jeden Tag reichllche Erfahrungen machen. 
Mer alle ſolche Beiſplele find bedeutungklos weil und ein 
Maßſtab zur Bergleichung fehlt, nämlt ein Arbeiter, der in 
dor Wahl feines Wohnfiged und in ker Varwerthung feiner 
Arbeit von jeber gefehlichen Schrenke Befrett und allen auf 
fein eigene® ürthell angewleſen iſt· Mlammt mer aber auch 
dert Gegenſtand nur fo auf, wis In »ie 490jäprige Wirt 
famfeit ded @efeges gefaltet hat, fo führt die Unterſuchung 
auch nicht einmal zu denugenden Reſultaten, weil die Menſchen 
fi an die allgemeine und konſtante Wirkung dad Geſetet fo gemdhnt 
Haben, daß fle ſich derſelben für gewöhnlich gar nicht mehr bewußt 
werben, ſondern nur noch für einzelne, auänahmömelfe Compliea · 
tionenein Auge haßen. Wir erfahren, daß jährlid 30,000 Fälle von 
Abwelfung und Zurüdfendung vorkommen, daß 800 Beſchwer⸗ 
den erhoßen, daß blele tauſend Pfund Gerichtokoſten audge- 
geben werben; aber obwohl unzwelfelhaft Millionen von Ballen 
vorhanden find, in denen bar Arbeiter durch bad @elch ger 
zwungen iſt, in Pr Gemeinbe zu bleiben, Bei mangelhafter 
Befpäftigung, nieprigen Köhnen und erbärmliem Leben, fo 
iſt doch Niemand im Stande, und Einen ſolchen Fall Har 
und vollftändig darzulegen, uns einen einzigen eonereten Schil- 
Ting nachzuweifen in den Millionen Pfunden, vie durch das 
Gefeß ihrer natürlichen Beſtimmung abwendig gemacht und In 
der Bekämpfung ded Pauperismus und des Verbrechent ver» 
geubet werben.” 

Nach ver Vorbemerkung, daß bie gefammelten Materialien 
fo wenig ein richtiges Bild des Wegenflanbed geben fönnen, 
ald ein Mufeum von Mißgeburten ein richtiges Bild her 
menſchlichen Anatomie Hefert, faßt Toode das NReſultat feiner 
Nachforſchungen in folgende Saͤhe zuſammen: 

„Wir Haben die Entftehung, Eutwicklung und Wirkung 
viefeh Gefeges geprüft, dab paraborer Welle „@efeg ber bie 
Niepelaffung” heißt, das ader in wer That jedem Arbeiter in 
den 15,534 Gemeinden außer ver, In ver er Ieht, bie Nieder- 
laffung verweigert und vergißt, iym in der einen ein Domiclt 
zu geben, während es fein Imtereffe iſt and werfelden zu ent« 
fliehen, und das Interefje der Semeinde, ihn hinaus zuwerfen. 
Wir haben ‚gefunden, daß das Geſetz unerwartet vorgeſchlagen, 
auf falſche Borausfegungen hir empfohlen, duttth lorale Ins 
tereffen und ohne Diseufflon- burdhgefegt wurde. Daß es dem 
fogenannten @emeinveintereffe, zu beffen Beſten es erlaffen 
war, nie entſyrochen hat und dem allgemeinen Intereffe ftets 
dire entgegen geweſen ff. Daß es ben Arbeiter Reid, ge» 
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hindert, ihm nie einen: Vortheil gebracht, noch weniger eins 
Entfhädigung für den Berluft an Freigeit und Gereihen ge= 
währe habe. Daß es fletd durch die Unthätigkeit, zu ber ed 
zwingt und durch den Pauperismus, den ed fhafft, ven Adler 
bau, die Probuftion und den Kandel ber weniger blühenden 
Gemeiden belaftet Hat. Daß ed fletd da, wo Mangel an Ar - 
beitern war, bad Zuflrömen einer orbentlichen Bevölkerung dere 
hindert, dagegen bie Anfammlung red Auswurfes anderer Orte 
begünfligt und namentlih die Städte heruntergebradgt hat. 
Dad es vie Gemeinde des Domizils zu einem Gefängniä und 
jede andere Gemeinde zu einer feindlichen Feſtung macht. Daß 
es die Orte, deren Behörden weniger wachſam in der Abwehr 
find, zu fhmugigen Neftern des Glenbs, ver Armuth und ved 
Verbrechens gemacht hat umd mod; macht. Daß ed nad In 
tereſſe in jever einzelnen @emeinde iſolirt un» den Krieg Aller 
gegen Ulle zu dem Normalzuftande gemacht hat, Daß es kel⸗ 
ner Gemeinde je eine Wohlthat erwiefen hat, ohne einer an« 
deren ein größeres Leid zuzufügen. Daß es anflatt feined 
Bwedes, Streit zu verhäten, die größte Maſſe von Streit und 
Prozeß erzeugt hat, die je in einem Volke vorgelommen iſt.“ 

Der Bericht fchließt mit dem Vorſchlage, die Ueberflebe- 
lung voflfommen frei zu machen, das Recht der Gemeinden 
zur Ub» oder Ausweifung aufzuheben und dadurch allmälig 
bad natürliche Gleichgewicht zwifchen dem Angebot ver Arbeit 
und ber Nachfrage nach Arbeit vurd; dad ganze Land herzu- 
ftellen; die Mittel zur Unterhaltung der vorausfidtlid dann 
viel geringeren Bahl der verbleibenden Armen nicht von ben 
Gemeinden, fondern von den größeren Armenverbänben aufs 
Bringen zu laffen, die jegt ſchon für bie Unterhaltung ber 
Landarmenhäufer beſtehen, und zwar fo, baf bis. zum Jahre 
1878 jede Gemeinde nach dem Durchſchnitt ihrer biöherigen 
Armenkoften, dann ader alle Gemeinden des Verbandes mit 
_ gleihmäßigen Zuſchlage zu den Communalabgaben bei« 

euern. 

Wir Haben und beeilt, dieſen Bericht mitzuthellen, weil 
wir voraudfegen, daß ed gerabe jegt ein um fo größeres In- 
tereffe erregen wirb, ale unfere neuere Geſetzgebung gerabe 
auf bie Serfplitterung des Volkes, die Pflege der Sonder- 
intereffen und die Abichliefung der Gemeinden binarbeitet, bie 
in England ſo verderbliche Mefultate gehabt hat; ald ferner 
die Hinneigung zum Schutzzollſyſtem kunſtliche Induftriegweige 
und mit ihnen das Pabrik-Proletarlat vermehren wird; ald 
endlich der Grundbeſitz den überwiegenden Einfluß, ber ihm 
wieder auf die Gefeggebung eingeräumt wird, ohne Zweifel 
dazu benugen wird, die jegt fon benachtheiligten Stäbte noch 
mehr zu überbürben, } 

Ohnehin wirb der treffliche Bericht vom ben conferbativen 
Blättern kaum berüdfichtigt werben, da er ſchwerlich vor ihnen 
Gnade finden wird. Grit in unferm geftrigen Londoner Ars 
titel haben wir. das Urtheil ver „Times“ über ven immer 
fchwellenden Strom der Auswanderung mitgetheilt; bie refpef- 
table Preffe in England bedauert die Auswanterung , weil 
dadurch das Lager billiger Arbeitskräfte zu fehr aufgeräumt 
werde, und fie empfiehlt darum eine Politit — zur künflichen 
Erhaltung des Proletariats! 





Deutichland. 
Bayern. || Münden, 13. Dkt. 
bes Elboten if nunmehr freigegeben. 
— Die f. Regierung von Oberbayern hat nachflehende, 
wegen der mit großer Anftrengung, Unerſchrockenheit und Aus- 
bauer, dann nicht ohne Bedrohung des eigenen Lebens bei ber 
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Ueberſchwemmung der. Borftabt Yu, durch den Yyarfluß. am 9. 
Aug. 1. J. dewirften Rettung der Bamilie des Hofftfchermei« 
ſters Deifenriever, der Familie des Tuchfcheerers Karl Mofer 
und vieler anderen Perfonen öoͤffentlich belobt: 1) Dredhöler- 
gefelle Iofeph Graf, 3) Ziinmergefelle Jofeph Brenner, 8) 
Gerbergefelle Zofeph Bol, 4) Zimmergefelle Mar Bechtold, 
5) Maurer Martin Bod, 6) Landgerihtäaffeffor Mar Bauer, 
7) Ghofoladefabiifunt Buftan Rehm, 8) Eifenhänpler Huber, 
9) Landgerigiöpiener Graf, 10) deffen Bohn, Apothefergehälfe 
Graf, 11) Stribent Klausserg, 19) Krämerfohn Weber, 13) 
Soldat Cifenreih, 14) Bierwirtb Schober, 15) Ifraelite Graf, 
16) Krämer Wildauer, 17) Tuchmacher Wilvenauer, 18) 
Menger Noder, 19) Rentamtspraftifant Maler und 90) Fabrikant 
Graf. Ueberbieh erhielten: die unter Ziffer 1 und ® aufge- 
führten Joſeph Braf und Joſeph Brenner je 9 fl., Joſ. Bock 
und Mar Bechtold je 6 fl, und Martin Bot 5 fl. Belohnung. 
Wegen Grrettung des Knaben Alerander Wehrle am 10. Aug. 
erhielt der Gefreite Schmitt aus Wemding eine öffentliche Be» 
lobung. Berner wurden offentlich belobt; ver Müller Anton 
Miller und der Wirthaſohn Georg Ambos bon Altenau, wegen 
Erretung der beiden Knaben Nikles und Schießel aus der anges 
ſchwollenen Ammer. . Ebenfo erhielt der Wegmacher Woltfchaff 
von Friedbergau wegen der mit eigener Lebensgefahr am 2. 
Aug. unternommenen Rettung der Gürtleröfrau Nußbaum, 
ihrer Mutter, Ihrer beiden Kinder, und noch fleben anderer Kin« 
ver auß ihren durch die Ueberfchwenmung des Lechfluſſes tief 
unter an gefegten Haͤuſern, eine öffentliche Belohnung 
von 5 

® Diefer Tage wird Prinz Lullpold wach Münden zu» 
rüdfommen, 

* Während fih Ger Hermann von Münden nad 
Nürnberg begad, begibt ih von dort hleher Filn. Lueile 
®rahn zu @aftrollen, 

® Der zweite Oltoberfeſtſonntag war vom fhönflen Wet 
ter begünftigt. ine unzählige Zuſchauermaſſe firömte auf bie 
Thereſtenwieſe. Die Bertheilung der Preife für vie Schutzen 
murbe von Herrn Bürgermeifter Dr. Bauer vorgenommen, 
Beim Pferderennen murbe die Bahn in 11 Min. und 4 Sek, 
4 Mal umritten. "Den erften Preis erhieli zwar fein Mün- 
chener, den zweiten ledoch Kerr Kränfl, zwei andere Münde- 
ner befamen ben 3. und 4. ein Auer den 5. Preis. 

Kigingen, 8. Oft. Bor circa 8 Tagen war ber Me⸗ 
glerungd- Präflvent vom Unterfranken und Aſchaffenburg auf 
einer Infpeftiondreife Hier und hielt Ah einen Tag und zwei 
Nächte auf. Nachdem er ben Gtaatd« und flaͤdliſchen Aemtern 
Befuch abgeflattet Hatte, begab er fi in bie Schulen, wo er 
den Kindern Ermahnungen zur Bolgfamkeit und fleißigem 2er» 
nen gab und ihnen auftrug bie Eltern von ihm zu grüßen; 
hierauf ließ er die fämmtlichen Hieflgen Lehrer in ein Schul⸗ 
lokal zufammen fommen und Hielt eine Fräftige Anrede an fle. 
Gr erwähnte beſonders bie Lehrer ⸗Petition, die bekanntlich von 
bier audging fehr tadelnd, ſprach ſich über die Trennung der 
Säule von der Kirche, als einer phyflfchen Unmöglichkeit aus, 
ba das Herz nit vom Gelſt getrennt werben könne, las ben 
Lehrern über bad Vorgefallene in dem 48r Jahr, woran fie fih 
auch lebhaft bethelligten, orbentlich ben Text umb fagte dann 
daß ledoch Alles, was gefchehen, vergeffen fein follte, nur durf⸗ 
ten eben bie Lehrer in Zukunft fo etwas nicht mehr thin, ſon⸗ 
bern im Ginne ber Kirche und des Staates wirken; daß fie 
bied thäten, follten fie ihm mit einem Handſchlag befräftigen, 
wobet er noch beſonders bemerkte, daß ein Handſchlag bei ben 
alten Deutfchen für einen Schwur galt. — Diefer Handſchlag 
wurde ihm denn auch von allen anmefenden Lehrern gegeben. 
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Die bei diefem Alte anwefenden Geiſtlichen follen fehr gerührt 
gewefen feln und ver Rede des Herrn Präflventen durch er 
faches Kopfnillen Beifall gezollt haben. (ErR. 

Freie Städte, Aus Frankfurt ſchreibt bie D. ri 8. 
Aber ven Bundesbeſchluß wegen Entlaffung der preußifchen 
DOftprovingen aus dem Bundeöverband: Üefterreich hat feine 
Huftimmung dazu ertheilt, doch mit dem ausbrädlichen Zufap, 
daß die Autſcheidung diefer beiden Provinzen nur unvorgreiflich 
und unbeſchadet des Gefammteintrittö der Öfterreichiichen Mo⸗ 
narchle in den beutfchen Bund geſchehen könne. Preußen 
ſelbſt bat den Austritt feiner Provinzen nur mit biefem Bor« 
Behalt verlangt, der offenbar das Ergebniß vorläufiger beſon⸗ 
derer Unterfanblungen zwifchen Wien und Berlin war. Uebrir 
gens hat das Berliner Kabiner berelts die beſtimmte Erflärung 
gegeben, baß es für die autgeſchledenen Provinzen keine Ma- 
trifularbeiträge entrichten werde. 

— In der Gigung ber Bunbeiverfammlung vom 4. Oft, 
wurbe, in Folge des Bunbesbefhluffes vom 23. Aug., eine 
Kommilion ermannt, welche die Berfaffungen ver Bun« 
desftaaten prüfen fol, ob dieſelben Beſtandtheile enthalten, 
welche mit dem Prinzipe umb der Berfaffung bes Bumbes 
unserträglich feien. 8 beficht dieſe Kommifflon aus den Ge- 
fandten Deſterreicht, Breußens, Bayerns, Sachſent, des Broß- 
berzogihums Heffen und eventuell ber meckllenburgiſchen Groß ⸗ 

ogthämer. — Ueber die Errichtung eines Bundesfhieds- 
gericht® find zwar bei dem betreffenden Ausfchuffe, der das 
Drebvener Material zu verarbeiten bat, Debatten gepflogen 
worden, doch ſteht bie foͤrmliche Cinbringung darauf bezüglicher 
Anträge noch in ſehr weiter Berne. 

Echleawig⸗ Holſtein. Altona, 8. Dt. Die Frel⸗ 
Vreſſe theilt ihren Lefern mit, daß fle gendihigt iſt, wegen 
„befonderer Umflände‘, deren Beröffentlihung fle gezwungen 
it einer fpätern Seit vorzubehalten, die Ausgabe ihres Blattes 
augenblidlich zu fiftiren. 

Preußen, Königsberg, 4. Dt. Heute waren bie 
Buchorudereidefiger auf das Rathhans zufammenberufen, um 
aus ihrer Mitte die in 591 des Preßgeſehes vom 18. Maid. J. 
vorgefehene Brüfungstommiffton zu wählen; eine Wahl konnte 
indeß nicht zu Stande fommen, weil fämmtliche Wähler bis 
auf drei bereitö beftraft find. 

Der Schleſiſchen Zeitung ſchreibt man aus Wien vom 
7. Ott.: Im literarifchen Kreifen erzählte man geflern, es folle 
den biefigen Journalen die Weifung zukommen, nidts mehr 
über den Agitator Koſſuth zu bringen. Bel dem Umflande, 
daß eime Ähnliche Weiſung den ungarifhen Redaltionen eben» 
falls zugefommen, aber kürzlich wieder zurädgenommen wurbe, 
wäre dieß gewiß fehr auffallend. 

Köln, 8. Dt. Vorgeſtern begann bier bie gewöhnliche 
Duartalfeffion des Affifenbofs , welche bis zum 29. d. M. 
dauern wird. Bon den bis jet infolge der bei dem Emiffär 
Nothjung gefundenen Anzeigen verhafteten, ber Betheillgung 
an politifchen Vergeben angeflagten neun Perſonen (Dr. phil. 
Becker, Literat Bürgers, Mösneh, Schneldergeſell Notbjung, 
Ghrmifer Otto, Buchhalter Meiff, Jacobi, Dr. med. Danield 
und Dr, med. Klein) wirb keine ver den Afflien erfcheinen, 

Defterreid. Bien. Das Binanzminifterium hat er⸗ 
fahrene Binanzbeamte zur Bereifung mehrerer Kronländer abe 
—— bauit fle die Finanzwachanſtalten und die Finanzbe⸗ 

drben infpielren und über allenfällige Gebrechen bebufs 
—e derſelben Berichten. 

Dem „GE, ®. a. ©.” wird aus Wien vom 4. Ott. 
gefärichen : Borgeftern iſt Hier von Gt. Peteröburg eine Note 
alt Antwort auf eine Anfrage unferd Gabinets hinſichtlich der 


ünftigen Haltung ber belden Mächte gegenüber ber Pforte 
eingelaufen, Es ſcheint, daß bei ber Freilaffung Koffurh’s 
unfer Kabinet von Seite Rußlands eine gewiffe Zurückhaltung 
berrerft Haben wollte, weßhalb jene Anfrage abgefenbet wurbe, 
um fi zu vergewiffern,, in wie weit Rußland bei möglichen 
Ineivenzfällen mit unferer Politit Hand in Hand gehen wolle. 
Die erwähnte Antwort empfleblt vor Allem Mäfigung, erflärt 
—* wg de —— u allen öfterreichifchen Befchläffen 
biefer Angelegenheit beizufimmen. (? 7) 
Aufland, 

Bon ber ruffifhen @renze, 9. Dec. Bon ber 
Strenge, mit ber die ruſſiche Regierung fegt alle Regungen 
einer freieren Michtung überwacht, Ilefern vie neueſten Bor« 
gänge in Dorpat wieder ben überzeugenbflen Beweis, Pro⸗ 
feffor Offenbrüggen in Dorpat (dem Bernehmen nach ein ge» 
borner Holfteiner) fand mit der Fürflin Lienen in Paris, die 
ihre Theilnahme für Kinkel fo offen am den Tag legte, im 
Driefwechſel. Bei ver bekannten Beſchlagnahme ihrer Papiere 
fanden ih auch Schriftſtücke dieſes Profeffors vor, aus beren 
Inhalt jedoch in feiner Weiſe nachthellige Schlüffe auf feine 
politifhen Geflnnungen gezogen werben konnten. Indeß bat 
allein ſchon diefe Verbindung mit ber Bürflin Hingereicht, ihn 
nach Peteröburg zu eitiren und nad einem kurzen fummari« 
fen Verfahren feine Amtsentfegung und Berbannung aus 
dem zufflfchen Reiche auözufprechen. Außer Offendrüggen find 
noch zwei andere Profefioren aus Dorpat wegen Berbachts 
vegierungdfelnvliher Geflnnungen nad Petersburg berufen 
— über deren weiteres Schickſal das volllommenſte Dun⸗ 

herrſcht. 


Frankreich. 

Parid, 7. Ott. Der Meſſager ve V’Mffemblde ſagt: 
Die Geſandten ber noͤrdlichen Höfe in Paris ſcheinen ein großes 
Gewicht auf die Proflamation Koffutd’s und auf den Beſchluß 
bed Londoner Gemeinderats zu legen. Es find an bie refp. 
Höfe die Kuriere bereitd abgegangen. Man verſichert fogar in 
höheren Kreifen, daß die franzöfliche Megierung hauptfächlich 
auf die Dazwifchenfunft der fremden Gefandten hin Koſſuth 
die Durchreife verweigerte, 

— 8. Ott. Ginem eirkulirenden Gerüdte nach iſt ein 
Wechſel des Minifteriums beborſtehend; vie zu erwartende 
Borfhaft des Präflventen ber Republik an die Kammer fol 
angeblich fih gegen dad Wahlgefeg vom 31. Mai auöfprechen. 

9. Dft. Die minifterielle Correſpondenz fellt vie vom 
„Gerkiieilennd" behauptete Mbficht der Megierung, dad Wahl« 
gefeg vom 31. Mai aufzuheben, in Abrede. Die Minifterkrifls 
iſt wirklich eingetreten. 

— sSammtliche Zeitungen der biefigen Demokratie haben 
fich zu einem Comite vereinigt und eine Subſkription von 
5 Gentimes veranſtaltet, um für den Marſeiller Arbeiter eine 
Medaille prägen zu laffen, ver fi in das Meer geflürzt hat 
und Koffurh nachgefhwommen ifl, um ihm bie. Hand zu drücken. 

— Meſffager ve P’Afemblee fagt: Asanueci, der durch 
ben Telegraphen nach Paris berufen worben , bat fl unmit- 
telbar nah St. Cloud begeben. - Die Gabinetöänderung ſcheint 
in folgender Weiſe beantragt: Odilon Barrot, Inneres; Gafa« 
Bianca, Juſtiz; Abbaducei, Aeußeres; Folloux, öffentlichen 
Unt t; General Gt. Arnaud, Krieg; Achille Fould, Chaſſe- 
loup Laubat und Buffet, würben ihre Portefeuilles behalten. 
Abatussi hat es übernommen, bie Rädtehr D. Barrots nach 
Paris zu befdhleunigen. 

annien 


London, 7. Dt. Geſtern Racmittag flieg die Zahl 
der Befucher ves Glaspalaftes auf 107,815. Das Drängen 
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an ben Xhüren war entfehlich, doch gab ed nicht ben Bering« 
fen Unfall und nicht bie geringe Beichäbigung am @ebäube. 
Auch der Herzog von Wellington beeilte fi, die Ausftellung 
noch einmal vor dem Schluſſe zu fehen und wurbe mit Subel« 


zufen empfangen. Ginnahme: 5475 Pf. 1665. — Nahen 


ber unterfeeifhe Telegrapb durch den Kanal glücklich 
gelegt ift, trägt man fich allen Ernftes mit dem Plan, einen aͤhn⸗ 
lichen zwifgen England und Amerika herzuſtellen. @& if 
daran gar nichts Chimärkfches, fagen, nah dem Athendum, 
die belden Ingenleurs, welche bereits vor einem Jahr biefe Jose 
aufbrachten. Sie ſchlagen vor, nur einen Draht zu legen, der 
außer der Butta-Percharöhre eine Umbüllung aus Hanfgeflechte 
hätte. Der Hanf bazu würde durch ein chemiſches Präparat 
gegen bie auflöfende Kraft des Salzwaſſers geihügt, ine 
einzelne ſolche Reine von 4 ZoM Durchmeſſet könnte bon ber 
ſüdweſtlichen Küfte Irlands nach dem naͤchſten Bunft ber amerl« 
kaniſchen Küfte — eine Gtrede von faum 2000 Gremellen — 
in ben Sommermonaten dur 2 Dampfer mit der größten 
Sicherheit gelegt werben. Die Koftm de ganzen Unter 
nehmen fihlagen die SImgenieurs auf 100,000 Pfund 
(1,200,000 fl.) am. Würbs ber unterfeelfge Telegraph 
mit einem amerifanifchen Landtelegraphen von ähnlicher 
Länge in Berbinbung gebracht, fo erhlelte London binnen 
menigen Minuten eine eleltriſche Poſt aus Californien am 
Geſtaͤde des flillen Weltmeerd. Unb Hald nad Errelchung 
viefed jegt fabelhaft ſcheinenden Bieled wird man beginnen, 
an einen Xelegraphen rund um bie Erbfugel zu denken!! 

— 8. DH, Der „Stanbarb” melvet: Der oͤſterreichiſche 
Gefandte, Baron von Koller, werde feine Päffe forbern, 
ſobald Koffuth gelandet. — Der bänife Geſandte Hier iſt 
geſtorben. 





Die guten Rathfdhläge. 
Ein iriſches Lebensbild. 


8. 

Noch am demſelben Morgen überſchritt er bie Gränze 
ber Graffchaft Glare und war jept nur noch 98 englifche 
Meilen von feiner Heimat entfernt; bie Nähe dieſes Bieles 
feiner Meife, die Sehnfucht ‚nach feinen Lieben beſchwingte auf's 
Neue feinen Fuß, — unaufhaltſam ſchritt er dahin, bid am 
Abend mit Sonnenuntergang das Dad) feiner eigenen Hütte 
im niedern Thale vor ihm auftauchte und gaftlidher blauer 
Rauch, gleich dem eines Opfers, dem dunkeln Schlot entquoll. 

Nelly mochte eine Ahnung gehabt haben, daß heute ihr 
Gonnor eintreffe: fie fland auf der Schwelle, ald er enblid um 
bie Weidenhecke bog, die Augen nach dem Pfade gerichtet, und 
flog ihm anf feinen Auf mit lautem Jubelgifchrei entgegen. 
Sie erkannte ihn aldbald, rief ihre Kinder herbei und 
erſticte ihn faft unter ihren ftürmijchen Liehkofungen ; was 
war bad tod für ein Entzüden uub Jubel Inder nledern Hütte! 
wie herzlich und innig umfieng bie Gattin hen Gatten, ber 
Vater die Kinder! Uber als ver erſte Sturm des Jubel vor⸗ 
über war, ald ed zu Erklarungen und ragen fam und Gonngr 
mit Beſchamung und blutenden Gerzend erzählen mußte, daß 
er fo zu fagen mit Ieerem Taſchen heimkehrie, ba war bie 
ganze Familie erftaunt unb verblüfft, und Nelly nahm sahne 
deſondere Dankeöbezeugung die Scheere hin, melde ber neue 
Ulnffes ihr mitgebracht hatte hon feiner Fahrt, zum Beweiſe 
va er feine Benelope noch nicht vergefien Habe; bie gute Frau 
glaubte,; Connor wolle fie zum Beten Haben oder ihr einen 
Theil wer Wahrheit vorentdalten, darum brang fle in ihn, Ihr 
eine ausführlifte Schilderung feiner manderlei Ahentheuer zu 


ſpenden: Connot ließ ſich nicht Tange Bitten, fondern fleng ben 
borne an frif weg zu erzählen, und wiederholte feiner Gattin 
Wort für Wort die Rathſchlaͤge, welche ihm der Pächter Bil« 
Patrik anflatt der achtzig Golvflüde gegasen. „Ah Du lie⸗ 
ber Himmel?“ tief da Nelly ſchmerjlich aus, „bas if alſo 
Alles, was Du und nach dreifäßriger Arbeit Beimbringft! Die 
— Du aber auch fo thoͤricht fein, Dich fo abſpeiſen zu 
affen ?* 

Bel diefsn Vorwurf erinnerte ſich Connor plöglid an ben 
andern Kuchen, welchen ihm Fig Patrik —— und st 
gad ihn feiner Nelly mit ben Worten ber Mifireh Fip-Patrik. 
Die armen Kinder, denen ber Kuchen ein ganz neuer Begriff 
war, fanden mit gierigem Auge umher und berfälangen, bem 
Kuchen faft [don mit den Bliden; denn fio Hatten ſchon feit 
Jahren fein anderes Gericht mehr genoffen, als Kartoffeln, dad 
Manna der Irländer, „Run,“ meinte Mey, zum Mefler 
greifend, „wir wollen doch fehen, od der Kuchen von Killenny 
Beffer IR ala ver dom anberwärtd,* Mber wer beſchrelbt bad 
Staunen ber ganzen Familie, als beim Berdrechen bed Kuchend 
plöglih eine ſchwere Börfe voll Goloftäden und din Brief zu 
Tage kamen, in beren erfierer ſich wohlgezaͤhlte achtzig Gulneen 
fanden. Der ältefte Sohn Connoi's, Beargus, der im ber Abe 
weſenheit des Baterd die Armenſchule bes Klrchſplels beſucht 
und —— pn re sei leſen gelernt hatte, machte ſich 
nun über ben Brief und buckflabirte ihn fo gut als mögli 
ber. Er enthielt etwa Folgendes : un * 

„Mein lieber Connor 
„Ih Hoffe, daß biefer mein Brief richtig an feine 
Adreſſe gelangen wirb, um fo mehr. ald ex, ja felbit für 
den Gourter defimmt iſt, der ihm Aberhringt, Leichtfin 
gutmätbig und leichtglaͤubig wie Du biſt, und wis wir DI 
alle wohl kennen, Hätteft Du am Ende Gefahr laufen mäffen, 
noch Armer heimzufehren ald Du audgezogen bift, wenn wir 
nicht zu gegenwärtiger Lift unfere Zuſtucht genommen hätten. 
Ich habe Dir meinen guten Rath umfonft gegeben, aber 
Du wirft ed jegt wohlerfennen, daß er mehr werth ift ala 
Deine achtzig Guineen, mit welchen Du ihn bezahlt zu 
haben glaubte, Ih will Dir Lieber nach einen dritten 
dazu in den Kauf geben, der fo lautet: Es ift leichter Gele 
zu verbienen, ald es gut und nüplidh zu ‚berwenben, Gel 
fparfam und vorfihtig, made einen vernünftigen und guten 
Bebraud von Deinen Mitteln, und Gott fegne Dich fo 
vielfältig, als es wunſcht 
Dein alter Meiſter und Freund 
Samed ditz ·Patrick.“ 

Wie quollen da die Freubentpränen ber guten Leutchen, 
als der Brief zu Ende gelejen war, und e3 will wenig heißen, 
wenn wir fagen, daß fle den Segendwunſch Ihre Freundes taye 
ſendfach zurüdgaben, und ven Himmel anflehten um Bergeltung 
biefer enlen Handlung. Nun mußte Connor feine Abentheuer 
vollenns bis zur Deimfehr erzählen, und bie gute Nelly und 
die Kinder ſchauderten nicht wenig, ald er ihnen bie ng 
der legten Racht und wie @efahr der Hauflzer, welchet er ſelhſt 
fo wunderbar entrennen, ſchilderte und feine Bermuth aude 
fprach, daß auf bem Meisrhofe wohl ein ſchrecliches Werbrechen 
verüßt werben fei, das er vielleicht zu Kinbern Im Gtanhe 


geweſen waͤre, hätte e8 ihm nicht gar zu ſeht am Muth gefehlt. 


Seht erfannte auch Nelly an, daß bie Raihſchlage bed, guien 
Fig-Batrit fegendreih und koſtbar -gewefen ſelen, und pries 
die Butmüthigkeit- ihres Mannes, der ſich auf den Worfchlag 
bed, Hugen Mannes, eingelafien habe, 

VBerſtand Lommt, mandmal mit dem Meicthum, Ale 
Gonnor und fein Weib ihre Golvküde zum zehnten Mal Hin- 
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surüegegäßlt ‚ befäloffen fle, 6 Mäubers 
au Bere: ee A und 


Habgier 
er —— auf feiner Br das tiefte Schweigen 
zu beobachten, ach fechs Wochen, als Gonnor fi nach 
‚Rabe Bönners ein Eleines — zwei [höns 
etliche Schaafe und Merkel gekauft und fo den größten 
Theil feiner Erfparniffe verausgast hatte, flel Ihm nie Geſchichte 

wer aufs Gewiſſen, und er beſchloß, ſich 
3 Gewißheit zu vericyaffen über das blutige Er« 
ewie au — foniel in feinen Kräften Tag, zur Ent ⸗ 
Thaters das Seinige beizutragen. Er ging alfo 
arbeit, dem Sheriff der Grafſchaft Glare, und 
baarklein Ale, was ihm zugefloßen far felt 

bon Kilkenny. 
licher !* donnerte Ihn ber Sheriff am, ald er 
vernommen hatte, „wie konnteftDu fo lange 
FBielleiht werben gerade jegt zwel Unſchulbige zum 
berurtheilt wegen jenes Mordes, denn eben Heute if 
töflgung, zu, Limierit, und jene beiden Vaqhter werden 
2. überwieim. * mr 2 

„ort im Hlihmel!* ſtohnte der arme Gonnor g aar 
Shrek, „was hab’ ich gethan?* Aber ber — er 
* viel Zeit zum Befinnen; er ſchellte ‚Einem Diener 
man fein beſtes Pferd ſaltle, dann fragte er 
ob er jenes Sthd gut aufgehoben. 
€6,* fagte Eonnor, „id habe «6 3* mir geſteckt, 


Stednadel in meiner Taſche 
F fagte der Sheriff,‘ ſchtieb ſchnell einen Brief an 
fi 


J 


IH 


* 
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in Limerick und Hab ihm Connor mit dem 
hnellſten Roffeslaufe nad Limerick zu ellen und 
zu halten ald vor dem Gericdytähofe, wo er burch 
dieſes Briefes an den bortigen Sheriff alsbald 
den Richtern erhalten und fo vielleicht im Stande 
iverbe, den fhrelichiten Juſtizmord zu verhüten. „@eh',* 
er, .das Pferd iſt gefattelt, ſchone weder Dich noch 
Bierd, ſondern bedenke, daß Leben und Top zweier Un⸗ 
igen 'von Deinem Eifer abhängt. * 


In weniger als — Connor auf dem 
raſchen Renner Limerick und eilte unverzügli nach 
dem Gerichtshofe, wo «eben Projef ver Pächter 


abgehanbelt wurde. Sie waren — 3 fich Hinterliftigers 
weife in das Haus eined reihen Pachters eingebrängt „und 
bierauf den Hansheren beraubt und erſchlagen zu haben, Die 
Klage war vorgebracht und theilwelſe bewleſen durch bie junge 
Frau des Schlachtopferd, bie ihre Angabe mit ſoblel Zuderficht 
und BDreiftigfeit gemacht hatte, .daf ben — q fein 





Bweifel mehr kommen konnte über bie Schuld und. Wosheit 
der Angeklagten. 
Gortſehung folgt,) 
Ronzeffiondgefucdhe 


in dert. Haupt» und Refidenzftadbt Münden, 


Um eine Tüpeziererd-Konzeffton ſucht nah: Thomas, Cann⸗ 

veily, ns hi und Inſaſſe bahier, 

Pa; nr — + Ludwig Gampenrieber, 
von bier 

nn Borftantkrämerd-Konzefflon: Georg Rafpar Hohen. 

wie fer, vorm· Floßmeiſter und Infaffe dahier. 

„ „ Allgemeine Handlungs Konzefflon: Samuel Löw. 
Landauer, Han and Hürden, 

— —— ec na Io. Meifinger, bürgl. 


Lederausfchneiber 
Bur ſtenma⸗ Simon — 
Inſaſſe dahi⸗ 


chers · Konzefſlon: 
licenz. Mootwurzelburſtenmacher und 





Auswärtige Schramnen, 
(Mittelpreis,) 


Lindau, 11. Okt. 





Rönigliches gr und Mationals 
Theater. 
Dien * — ‚Dans 


„Orifelvis,* 

ih beleuqh · 
telem a een ala er 
b Shir Königin: „Iell,“ 
Dper mit Ballet "Ron. 


——— in Münden. 
a ag von 


Seden Mittwoch 
DBerfteigerung 


in ber 
Mathes'ſchen Commiſſions⸗Lici⸗ 


711. In der E. A. Fleiſchmann⸗ 
ſchen Buchhandlung in Munchen ift_vor- 
räthig und empfiehlt zur gef. Subfeription : 
Franz Hoffmann’d illufteirter 

Volkskalender in Monatöheften 

für 1859. N 2 fr. 


Ind 
Der alte Tpürnier, Er h v. mann, 
Die Blutbude von Eu, Aula 
Die Kegelbahn von Yenin —2 





Ingslßabt, 71 Sanci- tationd-Anftalt Eine dumorik. Bilderbei 
aut. de * ve Sites im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr. 7 Seen mit u di enbapntarte. 
Ber Skinmep don Eihfä * 32 3.4. zu ebener Erbe. Bü Blumen 333 Dr 
Sand’ Sig, Dentmeiien-Bliime, TE 3 — — Allerlei Hausmittel für Genen, 
715. Die Biripstafel, 

113. Engliſcher Spradunterriht u, 

Troſt für einen Familienvater, der ums mit befonberer Müdjidht auf dad Prac - 
uldet brodlos wird. tiſche wird Billig erthellt. O. Uebr. Dienſtgeſuch. 


Ei, u — meines Breundes — Herz! ERSTE SE EEE EEE 
494 
Schriften und Abfehriften 


derbe Schmerz; 
—38 übertrieben, 
Br er Dein Herz geſchrleben: 


Die —— 5 Dir do geblieben : werben gefertiget {m 


Das Old kann balbigft wieberlehren I” 
Blaud’ mir! die Zukunft wird e6 Iehren. 


Deffentliden Schreibbureau. 
Schäfftergaffe Rr, 48 Aber 9 Stiegen D. 


= 705.06.) Ein flarkes Mädchen von ge- 
fälligem Aeufern ſucht als Kellnerin, wozu 
Re wegen ihrer Gewanbtpeit, auverläßigen 
Treue, Reinlicpkeitsliebe und fitifamen de 
tragens zu empfehlen il, im einem Gafl:, 
—— oder Bräufaufe uaterzulommen, 













Undr,® Gemeindevorfland von Roßbach. 
Nachruf. . Dali Sum 3 „ Untergrafenborf. 
714. Die unvermuthete nnd unerwarteie Onieschrung unfere Thomas Gierg % » rmdorf. 
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————— — B —— 
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nur eine Stimme derrſcht . immer — Landriter Hofer artin Fr Pr Fr 
weilen wird, fo darf er überzeugt fein, daß er fi in unferm Per- odann Wimmer ” „. Mitierhaufen. 
zen ein enig dan —— Dentmal geftiftet dat. ofepd Bier > „ . Koblfiorf. 
Möge Bott ihm eine dauerhafte Geſundhelt geben, und bie ichael Kronwinkler 7 Baldbbof. 
rd to Ienten, a in Bälve feiner Thätiglelt ein (Hd neres un Dofbauer @ „ Dummelvorf. 
0 Bauer — „ Baumgarien. 
— iR Mr . und einmütdige Wunſch aller Ge- Zoiepd Stranzinger > bi bad, 
meindev eriq isbe irtes Parılirhen, und freut Mibael Siermait * BSiombach. 
erfüllen den —2 Kar a @emeindegliever, denſelben biem ofepd Straßl pi » Lengödam. 
öffentli zu beurfunden. a Wedel 7 „ Roverham. 
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» Munidevorf. olepd Ever v u ‚Reufirden. 
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Borzüglihere Dualitäten aus 

Mittelfränfifches }Spalter » Umgegenb, nebft Kin» 
Gewaͤchs. dinger u. Heideder-Hopfen 1660. — 

Spalter Stadtgut nebſt Weln⸗ 
garten» u, Moebacher⸗ Gut 1860. — 







Baden, Sandhaufer⸗ Gul 
Yusländifches \ Böhmen, Leitmerigers&ut 
Gut. Saajer⸗ Stadt⸗ dann Herrfchafte, 
) und Kreisgut 1850 
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Mte Hopfen 1846 und 1847 verfclevenen Urpprunge | 347,0 | — | 40 | — | AWI-Ii-I—I-I-1- 
Sunma aller Hopfen: | 375,25 | 99,50 | 475,05 | 117,60 | 357,45 ‚05 | 117,60 | 357.45 | @eisetrag 16 Geldbetrag 16,065 A. — fr, 
Münchner Schranne vom 11, Oktober 1851 nebſt Brod: und Mehl⸗Tarif x. 











Wetreibearten, | Höder Yireis, F Mititel⸗Preie. | Mindefter Preis, | Weftiegen, 4 Mefallen. 1707 
Waijen. 231. , 50 f.I 224. | 57 fr.] 21f. | 24 fr. if. !- | — * ⸗n. 
Korn. 17. Au] 6, 193, 5. | 8. 1413. _ ..u 
Gerſte. 18 ;; 39 „ 14, . 18... 431, —_ u 23. - lu 
Haber. 6... | St „ 6, 6, 54 29 „ = n — m 2 17 
gm Ceinfamen. | 26, | 57,| 25, 40, 23 „ | 3, In Bu 4 — 
. E Hepsiamen.| 21, | 30,,| 20 3.17.12: 1-.1-;: r 2286 
Neue Zufuhr: ne 3175 * Koran 1788 Sch. Werſte 102 Sch. deder = ss. —““ 161 Sch. Repsfamen 51 Sch. 
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Brodtarif vom 13. bis 20. Det, Walzen: —— zu 270.55 fe. Waizeabrod: 1 Mundſemmel muß * 
38% —OD,; 1 ord. Kreugerfemmel 3 2, 3 D.; | Krengerfemmel 1 &, 3 O,; das Gpigwedel 3 2. 3 D.; das Krenserlalbel 6 2. 
= Grofchenweden von Walzen fi 2, 1 O,; detto von Laibltaig 18 &.—D. Kors: I zu 20 fl. 35 fr, — 

Zweilreuzerküd muß wägen 16 &, 2 D.; 1 Bierkreujerſtüce1 Pf. 18. — D.; Achtkreuger ai 29.28. —D,.; 1 Gedjehe 
* 4B.48.— D. Ramepl: das Biertel 16 fr. —df.; der Dreißiger | fr. —pf. Mebltage. Walzen: Yel 

250.55 fr. Korn: Schäfel zu 19 0.35 fr. Mundmehl: das Viertel 2A. 17 fr.; Gemmelmehl 1 1.53 fr.; Baigeametl 18.37. 
Biabrenumehl 1A. 21 fr. Riemifhmehl 1 8. 19 kr. Boggen» oder Badmebl 1 fi. 13 * 
Ein Zeutner Hew 1 fl. 24 fr. Gin Ztr. Grammet 1 A. 27 fr. Walrafıch — I. — tr. a, enfticch 1 4. 7 ir. Haberftoß 

— f.40 fr. Win Rlafter Buchenbolz 13 A. 57 fr. Birtenholg 11 I. O kr. Böhrenbolz 10 A. 9 fr, — 91.36 fr. 


Verantwortlicher Medafteur J. Botthelf. Drud und Berlag der Dr. Fr. Winden Yuhdruderei (A. Wil). 
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Mittwoch, den 15. Oktober. 


M 209. 


Münden, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 





2er zu. 
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eder deren ger 2 fr. Dereiiuet, Die Grpebition if im ber 
man fih an die Aedaction (Dr. Wilde Buchbruderen, Pfandhau 


Si tzung des Berliner Vereins zur Centralifation 
beutfcher Auswanderung und Kolonifation, 


B. Die öffentlie Gigung vom 8, Oftoßer wurde burdd 
ven Borfigenden Hrn. Megierungsratb Dr. @äsler mit bem 
gewöhnlichen Gefhäftssericht über die lehten vier Wochen 
eröffnet, Demnach find dem Vereine Korrefponbenzen aus 
serfchlebenen Einwanderungẽ · Landern zugegangen: fo aus Bra 
Alien Berichte über bie neue Kolonie Dona Brancidee. 
Di Nachrichten Tauten Auferft günftig. Gämmtliche Koloniften 
An) fehr zufrieden und Toben einftimmig bie guten Einridhtungen, 
Welke von dem Kolonifationd» Vereins zu ihrer Aufnahme 
getroffen find. Auch das Journet de Gommereig, in Mio de 
Janeiro fpricht ſich fehr Befrichigt über bie neue Kolonie auß, 
Intereffant war der Brief eines demſchen Mifflonärs aus Neu 
Seeland, den der Worfigende mitiheilte und woraus hervor⸗ 
ging, daß auch in jenem fernen ande Deutfüre ſich angeflebelt 
haben. Der Borfigende berichtete ferner, wie er bei feiner 
Fürzlichen Anwefenheit in London Gelegenheit gehabt Habe, 
einen Abgeordneten aus der freien ungarliähen Kolonie Liberia 
In Weſt · Afrika kennen zu Ternen, ber ben Verein mit Materlal 
über diefe Kolonie, namentlich mit einigen Nummern ber dort 
erfeinenden Zeitung (Liberia Heralo) verfehen hatte. Die 
fett einiger Seit im unferen öffentligen Blättern enthaltenen 
arfen Ungriffe auf die beutiche Gefellſchaft in New Mork 
haben dem hiefigen Vereine Beranlaffung gegeben, durch Ver 
mittfung der bortigen preußiſchen Mertreter forgfältige Ermit« 
telungen über den Grund ober Ungrund biefer Befchuldigungen 
anfellen zu laſſen. Aus diefen, namentlich aus ben Eröffnungen 
des Fürzlich bier anmwefend geweſenen preuß. General-Konfuls zu 
New Dort, Herm Schmidt, bat fi nun ergeben, daß bie 
Borifrfe ſammtlich unbegründet und. herborgegangen find, aus 
den Intriguen ber dortigen Munners und Winfelfommifflonäre, 
welche ihr Hetrügerifches Gewerbe durch bie. gemeinnüpigen 

bungen ber beutfchen Geſellſchaft gefährvet fehen. Bei 
diefer Gelegenheit Hat ſich auch ergeben, ba von ben berfchles 
denen Gefchäftöbureaus in MeiveMork, melde fl der Unter 
welſung der @inwanderer und ber Bermittelung ihrer Weiterreife, 
Ihrer Anflevelung u, f. w. twibmen, basjenige von P. A. 
Liber als dad folibefte und empfehlenswertheite zu betrachten 
fl. Der BVorflgenpe macht nunmehr ber Verfammlung befannt, 
daß der Sperial-Direktor des Vereins, Herr Baron v. Bülsm, 
auf 18—18 Monate Urlaub vom Berelne erhalten habe, um 
ald Mitglied der Kommifſion, welche bie deutſche Rolonifations« 
—— für Mittel-Umerifa dorthin fendet, In nachfer Zeit 
nad Mittel-Amerika abzugehen, und, falls bie bortigen Ber» 
HA ltniffe die Gründung einer Kolonie räthlich erfäpeinen laffen, 
alt Direktor pie Kolonie einzurichten. 


— — — 


cheint Geuntag, Di ‚ Mittwe, Freitag und Gamflag uud eimal in einem 
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Herr v. Bülom erhielt gleich datauf das Wort, Der- 
felbe gab in einem längern und fehr intereffanten Bortrage 
zunaͤchſt einen allgemeinen Ueberblit über die Auffaffung und 
Behandlung der Auswanderungs- und Kolonifationd«- Angelegenheit 
In Deuiſchland während ver lehten Sabre, entwidelte, fobann 
die Gejlchtöpunkte, welche nad den biöherigen Erfahrungen 
leltend fein müffen, wenn das Uebel der bisherigen Auswan« 
derung befeitigt und zu einem Vortheil für bad Baterland 
gewendet werben foll, und zog aus ben, überall wohl motinisten 
Grundfägen vie Bolgerungen, melde fi einerfelts für bie 
Begierungen, andererfeits für bie Privatvereine für bie Behand« 
lung der Auswanderungd- und Kolonifationd = Angelegenheit 
ergeben. Nachdem ber Mebner ſchließlich noch einige Abſchieds- 
worte an bie Verfammlung gerichtet Hatte, ergriff ber Borfigende 
dad Wort, um im Namen bes MBereind dem ſcheidenden Mit- 
gliede Dank und Anerkennung für feine bisherige Thaͤtigkeit 
ausjufprechen. 

Hiernähft betrat Herr Shmidt, Sekretär bed deutſchen 
Vereins zu Melborne in Auftralla Felix, bie Tribune, um bad 
Gedachtniß des berühmten Meifenden und Maturforfcherd Dr. 
Leichardt, mwelder auf feiner Iepten Forſchungdreiſe in das 
Innere von Auftralien vow den Eingebornen ermorbet worden 
iſt, wit ehrenden Worten zu feiern. Er teilte eine kurze 
Skizze feines Lebenslaufes und feiner Schriften mit, und ſchil⸗ 
derte namentlich, in wie großer Achtung Dr. Leichardt auch 
bei den Engländern und ber Kolonial-Megierung geſtanden habe. 

Schlieblich hielt Herr Direftor Kerft. einen Intereffanten 
Vortrag über die Wichtigkeit ver WUusiwanberungdfrage im 
Allgemeinen und über die ganz beſondern Vortheſle, welche 
eine beutfhe Anſtedelung in mem Flußgeblete bed Uruguai 
darbieten würden, @r gibt den bort gelegenen, Ländern (der 
braftlianifchen Provinz Rio grande do Sul) fo wie ben Brei 
ftaaten Buenos ires, Uruguai und Paragual ven Borzug dor 
allen übrigen Ginwanverungs-Rändern, namentlich aud vor 
Mittel- Amerika, und ſchildert mit lebhaften Farben den Reich- 
thum der bortigen Natur, vie Geſundheit des Klima’s, fo wie 
die außerordentlich günfkige Berzweigung ber großen, mit bem 
la Plata in Verbindung lebenden Gtröme. Um aber mit 
Erfolg Eolonifiren zu Fönnen, if nach der Anſicht bed Redners 
eine Kriegäflotte erforderlich und dazu Biete die deutſche Flotte 
ein fehr gutes Material. Herr Dr, Rutenberg ergriff 
bierauf dad Wort gegen bie Tendenz des Vereins überhaupt 
und gegen bad Bemühen, der beutfhen Auswanderung eine 
andere Mihtung, als die nad) feiner Anficht einzig naturgemäße 
nach Norbamerifa zu geben und wünſcht, daß, anſtatt eines 
Vereins für Auswanderung ein folder gegen Auswanderung 
und für Innere Kolonifation gegründet werben möge, wofhr 
er in ber Preſſe wirken werde. Der Borfigenbs macht bem 
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Herrn Mebner bemerklich, mie er mwahrfcheinlich die Statuten 
bes Bereins nicht kenne, da derſelbe ja eben bie Tendenz habe, 
zunähft vor übereilter Außwanderung ahzurat hen, fobann 
im Inlande ju felonifiren und erft in leyter Weiſe die 
nit Zurüdzubaltenden mit Belehrung und Rath zu verſehen 
und zu dem Ende allerdings vie gefammte Auswanderungd« 
Angelegenheit vor fein Borum zu ziehen. Im dieſer Weife 
werde auch praftifch gewirkt. 
die im vorigen Jahre ſich auf dem Bureau Raths erholt hätten, 
feien über 2000 zum Sierbleiben bewogen werben; auch die 
Frage wegen ver Koloniiation im Inlande habe ver Berein 


Die monatlichen dffentlichen Vorträge feien nur eine von den 
vielen Richtungen, wohin die Wirkfamfeit des Vereins ſich 
erſtrecke und lediglich beffimmt, den Mitgliedern und fonftigen 
Anwefenden eine unterhaltenve Belehrung, theils über bie der · 
ſchiedenen Einwanderungs · Lander, ıheild über andere mit ber 
Auswanderung in Verbindung ftehende Fragen zu gewähren. 
Daß ver Verein nicht vie Anſicht jedes Redners vertiete, ſel 
binlänglich Befannt und deßhalb ja auch flets der Weg zur 
GSegentede und Diekuffion eröffne. Herr Dr. Rutenberg 
erklärte fi mit dieſer Tendenz des Bereind volllommen ein« 
berflanden, umb bemerkte dabei, daß er dieſelbe allerdings nicht 
fd genan gefannt, auch dad Statut des Vereins nicht eingefehen 
habe. Hlerauf wurde die Sitzung geihloffen. Die Verjammr 
fung war fehr zahlreich beſucht. 


Deutichland. 


Bayern. * Münden, 14. Oft. In ber Ghluf- 
Sihung ver Philologenverjummlung zu Erlangen am 3. Dc« 
tober wurde Hr. Hoftath v. Thierih aus Mänden von dem 
erſten Praͤſtdenten und von Prof. Schäfer aus Dresven auf 
den VPraͤſtoemenſtuhl geleitet, wo der zweite Praftvent dem 
Gefelerten nach kurzer Anrede vie in voraudgegangener Sihung 
befploffene Moreffe vorlas und überreichte, 

” Dom 1. Drt. 1850 bis 1. Oct. 1851 famen eine 
Halbe Milton umd ſechs zehntauſend, einhundert vier und fleben« 
zig Schäffel Getreide zur Mündener Schranne ; der Verkaufe 
preiß betrug nahezu 6 Millionen Gulden (nämlich 5,931,708 fl.) 
— Die Koftenvoranidläge für die neue Getreidhalle belaufen 
fi$ auf 589,577 fl. 7 tr., wozu noch 405,400 fl. für Grund» 
erwerbungen kommen, fo daß fle alfo im Ganzen ſich auf 
695,000 fi. belaufen. 

* König Rudwig Hatte befohlen, daß vie baheriſche Ruh - 
medhalle bei der Bavaria für die Dauer des Dftoberiefles von 
der Hülle befreit erſcheinen folle, damit Fremde und Einhei⸗ 
miſche ven herrlichen Anblick des fäulengetcagenen Hauſes ge» 
nößen, ungeflört durch das‘ Gerüfte und die Breiterwand, 
Gern: hätte der funftfinnige Bürk fich «8 gefallen laffen, daß 
man das Gerüfte im Falle der Nothwendigkeit nach dem Pefte 
auf feine Koften wieder aufſtelle. Diejenigen, welche dem iür 
das Publium fo wohlgemeinten Anfinnen nicht entfpraden, 
find ihrer Function beim Bau nunmehr enthoben worden. 

” Die Hoftrauer für ben Bater ber Königin von Bayern 
murbe hi 23, Nobbr. verlängert. 

® gGreitag den 17. Noobr. beginnt die Werloofung von 
Gegenftänden, die in ver feit Sonntag gefloffenen Invuftrie» 
ausftellung für’ Oberbayern ſich befanven. 15,000 Looſe find 
bereits abgelegt worden. 

“ Muimehr geht aus der Münchener @rzgießerei ein cher- 
ned Standbild herbor, noch eoloffaler und. zwar 20 Fuß höher 
ald die Bavaria. Es if für Washington, Norvamerika’s erften 
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aufgegriffen und darüber mit der Gtantöreglerung kommunicirt. 


Bürger, Feldherrn und oberfien Beamten, für einen ber größ- 
ten Männer feiner Zeit, nad Amerika beſtimmt. Washington 
farb am 14. Dez. 1799 im 67. Lebensjahre. 

* Gin Gendarm, der vor einigen Monaten no Trom- 
‚peter beim Hieflgen Kürafflerregiment geweien fein foll, wollte, 
wie es Heißt, im einem feineswegsd nüchternen Zuflande einen 
Maurerburfchen arretiren, machte dabei von feinem Gäbel Ge⸗ 


Bon mehr ald 3000 Perſonen,* 46rauch und verfegte damit dem Arreſtanten eine ſolche Hieb⸗ 
Awunde in ven Hils, daß berfelbe in Folge deſſen alsbald Sprache 


und Bemuftiein verlor, Soldaten von ver nahen Fuhrweſen⸗ 
kaſerne brachten den Gendarmen zur Haft. 

* Am Montag Hat ein Maͤdchen aus dem Landshuter 
Landgerichtöbezirfe (Maria Schierl) in der Genplingergaffe 
(Mr. 26 über 3 Gt.) Ihr meugebornes Kind Nachmittags in 
zen Abtriit geworfen. Das Kind, meibliden. Geſchlechtä, 
murbe geretret und getauft, bie Mutter, welche ihre Schwan⸗ 
gerſchaft derheimlicht hatte, IR in vie Münchener: Behäranftalt 
gebracht worden. 

Freie Städte, Frankfurt. Als Berichtigung zu her, 
auch in Frankiurter Bhätters mitgeteilten telegrapt iſchen Des 
peſche über die eventuche Abberufung des öflerreichifchen Be» 
fandten Baron Koller aus London bemerkt bie D.P.AZ.: 
„Wir erfahten fo eben, daß Frht. v. Koller ſich nicht mehr 
in London befindet, ſondern in Wien, wäbrenp Deſterrelch zu 
London durch den k. k. außerordentlichen Geſandten und bevolls 
mächtigen Mmifter Hm. Grafen d. Buol-Schanenftein tere 
ireten if.“ 

Heften. Rain,, 10 Det. Sechs Perfonen, welb⸗ 
lichen Geſchlechto, theils verheirathet, theils ledig, finb bis 
heute Mittag auf dem Giniiftandsdureau als in dem furchter⸗ 
lichen Gedraͤnge im Branffürter Hof in der letzien Berfamms« 
lung ver Piuspereinler Umgekommene eingeſchrieben morben, 
während noch mehrere ſchwer Verlegte unter ärztlicher Pflege 
ſich befluden. Dat ganz unnöthige Drängen nah dem Ausd« 
gang des Sauld war jo ſtark, daß die eifernen Geländer auf 
der Gallerie zuſammenbrachen, fo »aß die Hinaudeilenden in 
Haufen übereinanverflärzten und fo meift erſtickken. Die Bers 
anlaffung ded Unfalls war, wie ih ſchon geftern mittheilte, 
ber Mut , Feuer“, welcher dur die etwad größere Blamme 
eines Gaslichtes erzeugt wurde, wad aber augeublidlih durch 
Umpreben ver Schraube und Mernichtung dieſes Lichts befeie 
tigt war; allein ſchou war der Auf auf der Gallerie, welche 
nur bon weiblichem Publienm befegt war, vernommen werben, 
und fofort begann ein fllirmifches Hinausdrängen, welches fo 
unglüdlie Bolgen hatte, Die Namen der Umgelommenen 
und Gcmerverlegten find: 1) Ebeftau Mändel, 36 3. a, 
9) Ioyanna Schmitt, 15 3. a, Tochter des verlebten Lehrers 
Schmitt, 3) Thereſt Heitergott, 17 3. a, 4) Maria Joſepha 
Heinymann, 59 3. a, 5) Wittwe Heim von Mombach, 6) 
Anna Maris Mieffel, 36 3. a. ME Schwerverlegte befinden 
fi Im Rochusboſpitale drei Perfonen; 1) Iherefe Schuler, 
Dienftmagd aus Eitville, 2) Anna Langenbach, Schuhmacherk ⸗ 
Eeirau, 3) Elija Krinmel, Schloffers-Eheirau. 

Preußen, Köln, 8. Ott. Der Eiſenbahnbeamte Schmig 
von hier, bei dem bereits eine ziemlich refultatloſe Haus ſuchung 
abgehalten wurde, iſt geſtern verhaftet worden, nachdem bie 
Polizei gleich bei der Ankunft des Zuges auf der. rheinlſchen 
Bahn eine Nachſuchung angeſtellt, bei der man einige Briefe 
gefunden haben ſoll. Be 
9. DE. Die von ber Pal: Regierung gegen Ge⸗ 
meindeberordneten Hoſpelt, Claefſen, Gchemmer uud Klein er» 
hobene Beſchuldigung Bei’ Gelegenheit ver Debatien ob wegen 
der Anrede des Königs an den Gemcinderath eine Immediate 
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adreſſe erlaffen werben folle oder nit, die Chriurcht gegen 
die Majeftät verlegt und bie Reglerung Beleivigt zu haben, iſt 
nunmehr bei Gericht anhängig. Die genannten Berfonen haben 
für morgen einen Erſcheinungebefehl von dem Inftruftiondrih- 
ter Müller erhalten. Brüber ſchwebie audh über dem Gemein⸗ 
beverarbneten Zimmermann die Anklage; berfelbe if allem 
Anſchein nad außer Berfolgung gefegt worden. Muß bie, 
gegen den Bürgermeifler Stupp bon der bieflgen Regierung 


gemachte Bemerkung, daß er den Rednern dad Wort habe neh⸗ 


men follen, ſcheint auf ſich beruhen zu bleiben, min ſollte dieß 
wenigſtens daraus ſchließen dürfen, daß Hr. Stupp mittlerweile 
zum Bice ⸗ Landtagsmarſchall ernannt worden iſt 

Berlin, 11. Ott. Der Erlaß eines Juhibltorlums an 
die hanndberſche Regierung, in Betreff der provinzlal · landſchaft · 
lichen Angelegenheiten iſt einer ver wichiigften Befchlüſſe, welche 
die Bundeöverfammlung ſeit ihrer Meaftivirung gefaßt hat, 
Er zeigt, daß die Bumdesverfammlung ohne WBeitered in pie 
Inneren Berfaffungd- Angelegenheiten einzutreten Willens iſt und 
eine viel größere Kompetenz beanfpruht, ald man bin und 
wieber zu glauben geneigt war. Bon mod größerer Wichtig. 
feit aber märe das Verhalten der Bunbeöverfammlung, wenn 
wirfli, wie man Hamburger Blättern übereinflimmen» fchreibt, 
bad bannover'ihe Miniſterium ned; kurz vorber die Erklärung 
abgegeben Hätte; daß es dem Bunde eine Entſcheldung in die- 
fer Angelegenheit nicht einräumen könne Man muß leht ge 
fpannt fein, mie fid das hannoderſche Miniflerium verhalten 
wird, Dem „Hd. C.“ fchreibt man aug Frankfurt: „Eine 
Wiverfeglichkeit gegen den Bundesbeſchluß mürbe, trogpem viele 
Gefandte der Anfihı der hannoverſchen Regierung beitreten, 
nichts helfen, weil dann unzweifelhaft ernfte Maßregeln ergrife 
fen werben würden, und ein Proteft würde weiter nichis fein, 
ald eine leere Born.” 

Defterreih. Prag, 9. Dit. Das Hradſchiner Kriegd- 
gericht hat wieder 14 Strafuriheite gefällt: wegen thätlicher 
und woͤrtlicher Wiverfegung gegen vie Wache wurden 6 Ber« 
fonen zu 15 bi8 40 Stodfireihen, und 4 — darunter ein 
Marktrebiſor — zu 14taͤgigem bis 3 monatlichem Proiofen- 
arreftz wegen Verbreltung religiöſer und politiſcher Pham - 
phlete ein Buchbinder zu 14 tägigem Profoßen⸗Arreſt, 
wegen aufrelzender Aeußerungen eine Perſon zu 8 tägigem 
Stochausatreſt, endlich wegen unerlaubten Waffenbeſitzes ein 
Sausbeflger au 6 monatlichem, fein Sohn zu 14 taͤgigem Pro- 
foßenarteft verurtheilt. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 8. Det, „Mivvagspoften* erwähnt ber 
in dieſen Sagen wenlaufenden Gerüdptewüber einen im Gabinet 
wegen der allgemeinen Organiiation ver Gtaatöverhältnifie 
und wegen der ſchleswigſchen Berhältniffe herrſchenden Zwie · 
fpalt und eine dadurch herbeigeführte neue Minifterkrifte, — 
„Blpuepoften" will wiffen, daß kurzlich vom den beiden deut ⸗ 
fen Großmachten Noten eingetroffen ſelen, die unfere Regie» 
tung auffordern, im Angeſicht ver vom Jahr 1858 drohenden 
Gefahren die ſchwebenden Fragen und Berhältniffe nah Außen 
f&leunigft zu orbnen. Die öfterreichiiche Note fei höflich aber 
ablehnend beantwortet worden und dieſe Antwort ſchon am 
Mantag. nach Wien abgegangen 

Stan 


kreich 
Baris, 10. Of. Die wegen des fraͤnkiſch ⸗deutſchen 
Komggorts verbafteten Franzoſen find alle in Breibeit geieht 
worden, da ſich nichts gegen biefelben ergeben hat. 
— 11. Dft. Die Affemblse nationale enthält folgende 
wichtige Mittheilung, bie beweiſt, welche Vedeutung man den 
Arutein des Konflitutionnel gegen das Geſetz vom 34, Mai 


and In Höheren und unterriäteteren Reglonen Beigelegt hat: 
„Der Artikel des Konftitutionnel hat In ben Kreifen ver Hohen 
Politif eine fchr große Wirkung hervorgebracht. Der Pollzel- 

Ppräfett Garlier babe fogleih um feine Entlaffung nach⸗ 
— da er unter dieſen Umſtaͤnden nicht länger bie große 

Berantwortlichkeit Teiften Fönne, ber er ſich unterzogen und er 

be deßhalb jene bedingte Abrankung In wie Hände bes 
Ypräfidenten niedergelegt. Diefer Entfchluß wurde vom Polis 
‚ seipräfeeten ungefäumt jeinem hierarchiſchen Borgefegten unmit« 
‚ telbar-mitgetheilt und von denſelben vollkommen gebilligt , ja 
"mehrere ber einflufreichftien Miniſter Haben fogar bie Asldr 
ausgeſprochen, ihre Portefeuifles nieverzulegen, indem jle hiemit 
nur im Sinne der parlamentarifhen Maforität zu Handeln 
gedenfen. Auf dieſe Weiſe laſſen ſich bie Gerüchte erklären, 
ie in den legten Tagen Burfirten. * 


Die guten Nathſchläge. 
Ein iriſches Bebenabilb. 





9. 

Ihrer Ausfage nach hatten die beiden Mörber fie um 
Miuernacht etwa überfallen, ihr einen Knebel in den 
Mund gefted: und die Augen verbunven, fle alsddann an das 
Bert felbft gefefjelt uno in dem Zuſtande gelaifen, worin fie 
am Morgen gefunsen worden war, ald man ben Morb des 
Hausherın entdedie und Laͤrmen machte, Bei den Angeklagten 
fand man eine ſchwere Geldbörſe und mehrere Papiere, melche 
man ald Eigenthun des Erſchlagenen erfannte, und bieß der⸗ 
mehrie noch die Glaubwürdigkeit ver Ausſage der Wittwe, 
Die Pächter berheuerten vergebens ihre Unſchuld, beriefen fi 
auf ihren guten Zeumund, auf das freundfchaftliche Verhaͤltniß 
in welchem fle zu dem Gemordeten geftanden, — umfonft, 
auch das beredte und erfhütternde Plaisoper ihres Mopofaten 
hatte keinen Eindruck auf die Richter gemacht, und das Aner« 
bieten der Familien jener unſchuldig Angeklagten, Jedem, ber 
den eigentlichen Urheber ded Mordes entvede ober auch nur 
durch einen Beweis die Unſchuld der Beiden außer Zweifel 
jege, eine Belohnung von hundert Piund Sterling geben zu 
wollen, hatte feinen Erfolg gehabt. 

Nah einer Berathung von anderthalb Stunden trat enb» 
li die Jury wieder in den Gerichtöfaal, um ihr Verdict aus- 
zuiprechen, das, mie zu erwarten gewefen, die Angellagten 
ſchuldig fand, ald auf einmal der Sheriff ſich von feinem Sitze 
erhob, und dem Präfiventen ver Jurh einen offenem Brief 
binüberreihte. Der Mylord⸗Mraͤfident war nicht wenig ver ⸗ 
blüfft ob dieſer Unterbrechung, ſchien aber bon dem Inhalt 
bes Biiefes ſo lebhaft aufgeregt, daß die Jury unk bad zu- 
ſchauende Publikum gefpanntTauflaufchten, ald er fi etwa 
folgendermaßen: äußerte: 

„Meine Herren Geſchwornen, id muß dad Mefultat uns 
ferer Berathung noch ehtige Mugenblide zurlickbehalten, um 
einen neuangefommenen Zeugen zu vernehmen, melden und 
vie göttliche Boriehung ſelbſt zugsfandt zu haben ſcheint, um 
ben eigentlichen Urheber biejed a Mordes zu ent 
deden. Wir würden unferer Stellung und des Bertraneng 
unferer Mitbürger, den wir ferne verdanken, nicht werth fein, 
wenn wir un& nicht beeilen würben, diefen Fall noch genauer 
zu unterjuchen, und einen Spruch zurüdzuhalten, ben wir fpär 
terhin bitter bevenen müßten. Gefchene mir jegt wahrfchein. 
ld, daß die beiden Angeklagten wirklich unfhulvig find.” 

Der Unmwalt diefer Beiden drang nun darauf, daß man 
bem neuen Zeugen ven Ein abhehme, und Gonner ward ein» 
geführt; Niemand im ganzen Saale war die Beränderungent« 
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gangen, welche bie Rede des Präfldenten und bas Erſcheinen 
des neuen Zeugen auf bie junge Wittwe hervorbrachte; erblafe 
fenb und mit allen Anzeichen panifhen Schreckens lehnte fie 
fi auf ven Arm bed jungen Manned, der In einen weiten 
braunen Mantel gehüllt, neben ihr faß, und befien Math fle 
wäßrenb der Debatten oft eingeholt hatte. Die Blide, die fle 
auf Gonnor O'Mara warf, bewiefen deutlich, daß er Ihr nicht 
unbefannt ſei, wenn fle gleich vermied, dieß merken zu loffen. 
Gonnor, welchen der flehende Blick ver Beiden Angeſchuldeten 
und die Ermahnung ihred Anwalts ermuthigt hatten, ergriff 


jept das Wort. 
(Schluß folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 

Gamflag den 11. Oct. war bie Iegie Borflellung des Magiers 
Dermann —— und fand großen Seifall. Pr. Hermann 
wurde nah und unier jeder Abideilung gerufen. Aug die Prin- 
seffin Amalie von Sachſen wohnte der Borflelung bei. m. 
der Magier im Bergleid zu Wien, Berlin ıc. dier mit bie er- 
lebigften Einnahmen machte, fo war er doch bier wie in andern 

tädten bereit, Arme dur baare Spenden zu unierflügen. Bon 
uuberläßigen Augenzeugen erfuhren wir, daß jeden Rachnittog mehr 
als ein Dugend Pilfebepürftiger in ſeinem Bafhof (Hotel Maull 
erfhienen und Gaben erhielten, fo taß er täglih 40 — 60 
Zweden der Milvipätigkeit zuwendete. ⸗ 

f- Um Montag; verließ Pr. Hermann Münden, um in Rärn- 
berg, Stuttgart, Brankfurt Borflelungen zu geben. Bon Wien 
aus gebenfi er Peſeroburg zu befuchen. 








Ausgeſtellte neue Bildwerke im Runftvereine zu 
Münden. 
Auoſtellung vom 12. bis 19. October. \ 
Delgemälbe. 


Bifder A. Ein Anade im Begriff eine Piftole Tosyubrennen. 
Storch $. Die Tomter des Dibutades: Uriprung des Zeichnens. 


Riemer, D. Eis Frau, die ifrem Knaben den Binger vers 


ab bel ©. Der Gtallauer-BWeider bei 250. 
8 Mm — ae ie vier reuigen Sun 
egrand M. 6 empfängt freundli bie v . 
— ber. Rach Rub He 
Miniatur- und Aquarellgemälde. 
Auer M. Mabouna nad 9. v. Heß. 
Eidner Br. Die Tempelderren :Rirde mil der St. Bermert- 
Ruine in Bacharach am Rdein. 
Der Dom in Regensburg. 


Pe ciie aus Regendburg. 
Per De Dom in rn - 
Zeichnung. 
Bianellt. 8% Angelo a Tofanella bei Reapel. 
Lithographien. 
Melcher 3. Zwei Porträris. 
Photographlen. 


verltal A. Fünf Anſichten aus Benebig. 





Der Cantontarzt Dr. 8. Hettinger zu Zrankenthal wurde 
in ren Rupeflanb verfeßtz bie erled. Stelle eines Eantonsarzies 
tn kandan dem Eantonsarzi in Blieslafel, Dr. 2. Bopp, ver- 
lieben j der 1. Afieffor res Logs. Ehwahmlinden, 8. Hagen, bis 
auf weitere Verfügung in den Ruheſtand verfegt, und anf deſſen 
Stelle rüdte der 2, Mfleflor des Eogs. Sonthofen, 3. Shmid, 
und auf des Lehiern Stelle der dort. Actuar M. Bedall, vor, 
eudlich Bevall’s Stelle wurbe dem gepr. Reptisprackkanten B. 
Meifer zu Münden verlieden. 


Auswärtige Schrannen. 
(Rittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 
.k RAM Mk fd fr. 
Erding, 8. Ott. 045 — — 151 14 3 619 
Ingolftatt, 27. Dtt. 91 16 17 17 11 51.5 18 


. 


KRönigliches : und Mativnal: 
ater. 

Mittwoch den 15. Det. bei feſtlich beleuch · 
telem Haufe, zur Beier des allerdöchflen Be» 
burtöfefies Ihrer of. der Königin: „Te,“ 
Oper mit Ballet von Roffini. 

Privat-Mlufikverein. 

719. Samfla; ben 168. October: 
Bur Feier des allerhöchſten Mamens- 
fefteo Sr. Maj. des Aönigs Mlarimi- 
lian 11. und des allerhödften Geburts- 

feftes I. KA. der Aönigin Maric. 

rofed Concert. 

Anfang 7 Uhr, 





= TiB. - 
Mittwoch den 15. October 
Abends 8 Uhr 
Generalverfammlung 
des Unterftügungdvereind der Hand» 
lungsdiener Münchens 
im Gaſthofe des Herrn Granbi zum 
Stang! Im Thal. 
Der Ausſchuß. 


Zodesfälle in Münden. 

Frau Berlda Königehöfer, Privatlers · 
Wittwe, 71 3. a. Pr. Jod. Bapt. Bauer, 
Hartfier, 63 I. a. of. Eitl, Maurer» 
gefelle von Simdach, 42 3. a, 
VEREREEII DEREGEHEEIEEHE VE ELCH 

Tölzer-Bier. 

716. Allenthalben find bereitö vie Quellen 
alten Mündener Bieres verſiecht! IM der 
Burggaffe Rro. 11 beim Bierwirth Joſeph 
Blep, genannt zum baperifgen Donifel 
find neue Sendungen alten Tölzerdieres 
angelangt, gebraut vom Schreblbräuer Dop- 
veldammer. Es zeichnet fi dieſes beliebie 
Bier durch ächte Güte und Reinheit, ſowie 
dur den eigentpümlich füßen, Tiebligen 
und angenehmen Gefpmad aufs Bortheil» 
daftehe vor anderen Dieren aus und if ein 
gefunder Stoff. 


Heinrich Egert 
iſt nicht mehr in meinen Dienfen, 
Fürtd, den 15. October 1851. 
7117. Julius Bechmann. 


709. Webrere große eichene Kreuztizde 
mit Eifengittern und Läden find in ber 
Pandpausfiraße Rro. 9 billig zu verkaufen. 





699. Ein großer Schrank von Eichen- 
Holz in gothiſchem Sthl, ganz neu, wit 
23 Ihüren und einem Auffag mit 5 Bü- 
mern, beſonders für eine Wein- ober 
Gaſtwirthſchaft geeignet, iſt Billig zu der» 
fauien, D. Uebr. 


708. Sn ver Pfandhausftraße 
Nr. 9 über 1 Stiege ift ein großes 
Zimmer mit Altoven fogleich zu 
vermiethen, 





707. Im der Prannerögaffe Nr. 19 
{ft ein großer, heizbarer Laden mit Schreib- 
zimmer aufer ben Dulten zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt über 9 Stiegen. 








715. — 
Engliſcher Sprach unterricht 
mit beſonderer Rückſicht auf das Prar 
tifche wird billig ertheilt. D. uetj. 





Verantwortlicher Redakteur J. GBotthelf. 


Drud und-Berlsg der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchhruderei (4. ®in). 
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Freitag, den 17. Oftober. 


. 210. 


Münden, 1881. 


Der Bayerifche Eilbote. 





ſcheint Gountag, Dienflag, 
halber zen — ch Te "vorher 
fowie im gamzen Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 ki. — 


um nenn 


Ritiwch, 8 Freitag wub Gamflag uud zwar 
—* Uhr 23 und foftet in 
e 8. Boflämter uchmen Befellangen an. — Jaſerate werben bie veeif 


eimal {m einem genjen unb rim {a 8 olamm 
Anden — 55* 21. 42 tt. ke: hier 





der beren Raum au 2 fr. berechnet. Die 55 iR in ber Gchäfflergafe Are. 16.— DEE Wegen allenfallfiger 
neu a * —— (pr. iu ——— — 





ce. 0) iu wenden. 





Die Eriftenz der Republik in Frankreich, 
1. 


» [ Dem Jahre 1858 blickt Europa mit allgemeiner Span« 
nung entgegen, die TCinen mit Hoffnung, bie Anderen mit Furcht. 
Wir wollen heute fein Wort darüher verlieren, wer in Franke 
reich vie Ausficht hat, nad Ruder am fh zu bringen und 
welche Bolgen das eine ober das andere Mefultat nach ſich 
ziehen werde. Es iſt dieſe Frage mit fo vielen Wenn und 
Mber verfnüpft, daß eine auch nur tbeilwelfe Beantwortung 
berfelben und in ein unabichbared Labyrinth verwirten würbe, 
Nur das Cine wollen wir in biefer Beziehung bemerfen, vah 
Gtaaiöftreihe und MRevolutionen gerade in foldhen Beitpunften 
am wenigen eintreten, wo man fle am fidherflen erwartet; es 
iſt dieß auch fehr matürlih, denn derjenige, gegen welchen 
Gtaatöftreih oder Revoluſlon gerichtet. if, hat, Seit, fih 
barauf vorzubereiten und fie zu bereiten, ed; müßte denn 
die, gutmürbige Unvorſichtigkelt eines Peter IH. öfter bor⸗ 
lbemmen. 

Dan gibt fh aber. In neuerer Zeit unendliche übe, 
das Beftchen ver frangöflichen Republik tür eine Unmöglichkeis 
zu. halten, &s if dich eine Frage von folder Tragweite, baf 
wir mit umhin Fönnen, die Gründe, auf melde man jene 
Unficht zu fügen fucht, etwas näher ind Auge zu faffen, 

Dabei drängt ſich fsiort eine gang eigenrhümliche Er—⸗ 
fdeinung auf Gerade diejenigen, welche jeden Mepublifaner 
für einen Dieb, Räuber, Mörder uno mas dergleichen anuutbige 
Titel mehr find, erklären, gerade fie behaupten, die ſtanzöſiſche 
Republik könne nicht befteben, weil die Bewohner. Frankreichs 
nicht Die — Tugend der Bepublifaner beflgen. Allein hievon 
abgeſehen, wen trifft denn eigentlich der Borwurf, ven bie 
Abſolutiſten von aͤhtem Schrot und-Korn ven Franzoſen machen ? 
IR die jepige Generation: etwa ‚in den wenigen Jahren ber 
eriien franzöflichen Republik herangewachſen ober hat fie ihre 
Erziehung wohl gar erſt im Jahre 1848, begonnen? Das 
jegige Geſchlecht in Frankreich if unter Ludwig XVIII., Karl X. 
und Louis Philivn groß geworden; wird irgend ein Vorwurf 
genen daflelbe geſchleudert, fo trifft vie erwähnten Megenten 
fürwahr nicht der geringfte Theil davon. Kaum man ‚aber 
auch verlangen, daß in zwei oder drei Jahren ein großes Bolf 
alle jene Mängel abftreife, die Zabrhunderte ihm angebeiter ? 
Seit Ludwig XIV. ward in Branfreih von Oben das Geſetz 
ſyſtematiſch zertreten, die Maintenon und Pompadour und 
Dubatziy führten abwechſelnd die Herrſchaft über König und 
Land, die Korruption ward bis ind Kleinfte getrieben; man ver» 
fperrte jenen Ideen mit aller Kraft ven Weg zur Berbreitung, 
die den achten Republikaner bilden und man’ ift fo uabillig, 


zu verlangen, daß bieh Alles im Nu verwiſcht fein felle ? 
Es if wahr, eigentlich follte ein Staat feiner Mehrheit nad 
aus ächten Republifanern beftehen, bevor man eine Republik 
einführt ; fo waren bie Freiheitekämpfer Morbamerike’s unter 
ber Herrfchaft der englifchen -Wefege zu Republitanern heran- 
gebildet, bebot das erſte Bürgerblut bei Lerington bie Lot« 
fagung von England umb vie republifanifche. Berfaffung ins 
Leben rief; die Art uns Weiſe aber, wie vie Nachkommen 
Cabeis in Frankreich herrſchten, Hat ihren Unterihanen ben 
umgekehrten Weg vorgegeichnet, erft in der Republik ſich jene 
republifaniihen Tugenden anzueignen, »ie ihnen unter dem 
frügeren Regiment gewaltfam verfperrt waren. 

Aber Frankreich, fagt man, fei für: eine Republik zu groß; 
kleine Staaten mögen in vrmofratifcher Weile regiert werben, 
für einen Staat, tie Brankreih, fei viefe Borm unmöglich, 
Diefer allgemeine Sag wurde bereitd bon fo vielen, mitunter 
fehr bedeutenden politiſchen Schriftfieflern aufgeſtellt und nach⸗ 
gebetet, daß es faſt mie Anmaſſung erſcheint, will man ihm 
entgegentreten un» doch haben wir, offen geſtanden, und nie 
bon- ven Gründen recht überzeugen können, vie bafür angeführt 
werden, Man fürchtet bie Herrfchiucht ; iſt dieſer Brund viel⸗ 
Teiht dadurch befeitigt, daß man ihm gar zum Brinzip erhebt? 
Man fürchtet Parteiumtriebe und bie damit verbundene Auf⸗ 
tegumg der Gemütber; faffen wir aber gerave Branfreih ins 
Auge, fo werden wir forort finver, daß die Umtriebe und bad 
Streben, bie Gemüther aufzuregen, gerade da im Flor find, 
wo man die Mepublif nicht will; nicht Die Republikaner in 
Branfreih rufen jene Spannung hervor, fondern gerabe die⸗ 
fenigen, welche fih Männer der Ruhe und Orbnung nennen; 
übrigens möchten wir doch fragen, ob unter früheren Ber» 
faffungen die Aufregung der Gemürher in Branfreich nicht in 
noch höherem Brare vorhanden war, ald gegenwärtig? Das 
Lıben iſt Bewegung und es find weit gefundere Zuflände, wenn 
man unter formwährender Wachſamkeit im öffentlichen Lehen 
borwärtd. fhreitet, ald wenn eine Todrenflille herrſcht und erft 
erneute Srürme die Luft reinigen müffen. Ein polnticher Valatin 
fagte einmal: Malo periculosam libertatem quam quietum 
servitiam, d&; b: Xieber eine mit Gefahren umgebene Freiheit, 
ald-chme tubige Knechtſchaft ; wir daͤchten, bad große Frankreich 
könne dieſen Gag aber eben fo gut ue ſprechen, als ein 
anderer Staat, 

Nicht der Mangel an Republifanern, nit die Bröße 
bringe dem Beftehen der Republik in Frankrelch Gefahr; fle 
hat zwei ernfleie Beine, der erfle find diefenigen,. welche unter 
dem Deckmantel einer Präflventihaitsfandidatur bie Republik 
ſtützen mollen, der zweite iſt vie Rage mitten unter monarchiſchen 
Staaten, Hievon das naͤchſte Mal, 
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Deutichland. . 
! Bayern. || Münden, 15. Oft. Der Bericht deö 
Abgeoroneten v. Schelhorn Namens des II. Aueſchuſſes, 
bie Nachweiſungen über ben Stand berStaatöichuldentiigungs- 
kaſſa für die Verwaltungsjahre 1847/48 und 1948/49, wurde 
bereits vertheilt. Sein Antrag geht dahin: 1. den borge» 
legten Rechnungen fänmtlicher der Gtaatäfhuldentilgungsfom« 
miſſion unterftellten Kaſſen fei bie Anerkennung zu ertheilen, 
3. Die Erörterung audzufprehen, daß mit der Verloofung der 
älteren Staatsſchuld fortgefahren,, dazu mindeftend alljährlich 
vie gefeplihe Tilgungsfumme von */, °,, bed Kapitalbetrages 
ber fänmtlihen Mobilifirungdobligationen verwendet werde, und 
auch in Heinen Beträgen ald nur zu 1 Million @ulden Ber» 
loofungen vorgenommen werben möchten. 3. Das k. Staatd« 
minifterlum ber Binanzen ſel wieberholt um eine Verfügung 
anzugehen, wonach die Amtscaution der Beamten von nun an 
din baheriſchen Staatöpapteren, jedoch nicht unter 34 progentiger 
Berzinfung geflellt, und nach erfolgter Tilgung der Einſtands⸗ 
fapitglien gar Beine Matsbürgfchaften bei ber Schuldentilgungs · 
taſſa wehr angenommen werden. 4. © fei die k. Staatöre« 
glerung wiederholt gu erfuchen: a) forgjam Bebacht darauf gu 
sechmen, daß bie bei ver k. Gtaatsfhuldentilgungslafla anlie« 
genden Staatslaſſaeffelten nah Kräften her Kaflenbeflände; 
jeboch ohne Beeinträchtigung der Erfüllung der Zwecke ber 
Auftakt, allmäplig der Staatäfaffe heimbezahlt werden, us 
eins Unlegung ſolcher Gelder, jo wie anderer auffünbbarer 
Kapitalien bei der Staatsihuldentilgungäfaffe ferner nit mehr 
einzutreten habe, b) die vorliegenden Staassrealitäten- Kaufe 
Ihillingögelver dem Gifenbahndau zuzuwenden. Sämmtliche 
Mitglieder des Ausjhufjes Haben diejem Untrage beigeftimmt. 

—  Bufolge Refeript des Kriegsminiſteriumd vom 9. db, 
wurde bie Wiedereinführung bed Schlagens oder Blafend „zum 
Gebet“ beim Abwarſch oder Binrüden in eine Garniſon, 
Stand», Gantonirungs-Marjhquartier oder Lager, ſowie auf 
ben Wachen verorbnet, 

—  Borgeftern ift Prinz Lultpold und geftern Prinz Karl 
wieber bier eingetroffen, lehterer begibt ſich mächiter Tage nach 
Tegetnſee zurüd, Auf einer Jagdreiſe ind Gebirg begriffen, 
if wer Herzog von Koburg vorgeftern hier durchgereiſt. 

* 46, Dit. Zu Ehren ded Geburtötaged ber Königin 
fand wach der Kirchenparabe der Mündyener Zanbwehr und 
Münchener Garnifondtsuppen am Mittwoch für alle hier gam 
nijonirenven Warfengattungen tod ‚eine Infpek ionsparade fait, 
wozu die Kürajflere zu Pferd, die Ürtillerie mit Gefdgügen in 
die lange Ludwigoſtraße zogen, Beim Palais ded Herzogs Mar 
befilirten bie Truppen wor Prinz Luitpold vorbei, deſſen Familie 
pom Balcon des Palais zuſah. Unter Prinz Eduard von 
Sachſen · Altenburg fommandirien die Generale Graf vou Verri 
und d. Bieuenthal. Der Kriegsminiſter und Fürſt Taxis mit 
der ganzen Gereralität umgabeu ven Prinzen Kuitpold. 

— Heute ift Die 41. allgemeine öffentliche Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten. Auf der Tagesoronung fleht : 
4), Berlefung des Protokolls der 40, öffentlihen Sihung; 
2) Bekanntgabe des Einlaufd; 3) Anzeige des Referenten im 
U. Ausoſchuſſe über das Salinenweien in den Jahren 1847/49; 
4) Berathung und Schlupfaffung über bie Verwendung ver in 
den Gtatsjahren 1847/49 auf die Elſenbahnbauten veraude 
gabten Gelver; 5) Berathung und Schlußfaſſung über bie 
Nachweifungen In Betreff des Standes der Staatoſchulden- 
Tilgungdfafje für die Verwaltungsjahre 1847,49. 

* Bu Ehren ber Anweſenheit der Prinzeffin Amalie von 
Sachſen fol im k. Hoftheater eined jener Stüde gegeben wer» 
den, worin ſich bie Verfaſſerin als einen veredelten, in eine 


and Sb ante 
höhere Sphäre der Gefellfchaft und des Geichmads erhobenen 
Iffland zeig, Bekanntlich wurden Ihre Dramen von ber re» 
nommirten Anna Jamefon in das Englifche überſetzt. 

*Am Donnerflag brach dag 4. Bataillon des Fufanterte» 
Beibregiments von Münden nach Bermerägehn auf. 

* Am Kugelfang werden Shiefübungen mit Shrapnells 
fm Dunkeln vorgenommen. 

Der von einem Gendarm berwundete Maurer iſt im 
allg. Kranfenhaufe geftorben. Ber Gendarm befindet fi im 
Militärgefängniß. 

— Die Staatötelegraphenlinie Augbburg · Lindau im Ans 
ſchluß an bie Linien bed beutfchöfterreichifhen Telegraphen⸗ 
Bereind, bann an jene bon Belgien und Frankreich iſt am 
13. Oft. erdfinet worden. 


Freie Städte, Frankfurt, 19. DOM. Der Herzog 
von Auguftenburg Hat ſich für den Winter bier eine Wohnung 
gemietet. Die Sandelo fachverſtaͤndigen Haben ben ertreter 
Bayerns, Minifterialraih von Hermann, zum Borfigennen 
gewählt. 

— In Betreff des im ber Umgegend hlefiget Stabt aufzu- 
ſtellenden Bundesforps, befien Hauptquartier in Fraukfurt fein 
wird, vernehmen wir das Bolgende: Die Kantonnirungen ver 
zu diefem Korps gehörigen Bunbestruppen follen, mit Einfluß 
von Hoͤchſt, Hatterähelm, Vilbel, Bergen, Hanau, Offenbach 
und Langen, die meifien ber Innerhalb des durch diefe Punkte 
bezelchneten Rayond befindlichen Ortſchaften umfaffen. — Wie 
wir erfahren, ift die vellffänbige Räumung der Paulskirche von 
ber letzten Hinterlaſſenſchaft des deutfchen Parlaments nun Jany 
nabe bevorſtehend, indem bie noch vorräthigen @renmplare der 
ſtenographiſchen Berichte, über die Verhandlungen fener Ber« 
ſammlung, an einen Hiefigen Buchhändler für die Summe von 
3000 Gulden verkauft worden find, 

— 18: Dit. Im ver Bunbedtageflgung vom 14. d. M. 
haben Deſtertelch und Preußen einen Antrag wegen Grundung 
einer „Gentral-Bundespolizeibehörte” eingebracht; über bie 
Ginfegung derſelben ſell nach Dem gefaßten Beſchluß ein gut= 
achtlicher Bericht durch einem Ausſchuß erftatter werben, wel ⸗ 
cher aus ben Geſandten vom Deſterreich, Preußen, Sachſen, 
Kurheſſen uud Mecklenburg gebildet iſt. Die Provinziallanb- 
ſchaften des Fürftenthumd Hildesheim ſowie der Herzogthümer 
Bremen und Verden haben nun auch eine Beſchwerde beim 
Bundestag gegen bie fal. hannoberſche Regierung - wegen Ber» 
legung verfaffungsmäßiger Rechte der Provinziallandſchaften 
eingereicht, 3 j 

Kübel, 10. Okt. Geftern iſt die Aufhebnug der 
Grundrehte für Kübel und Gebiet durch ben Senat hier 
publizirt worden, nachdem bie Bürgerihaft in ihrer Giyurg 
vom 8. Okt. dem neu eingebrachten Senatbantrag ohne weis 
tere Diseuffion mit nicht unbeträchtlicher Stimmenmehrheit ame 
genommen hatte, 

Bremen, 9. Det. Die Polizei läht bekannt machen, 
daß Muswärterer, bie nicht mit hinteichenden Mitteln verfehen , 
find, fich Hier nicht einfinden follen, weil der Aufenthalt hnen 
hier micht geſtattet werden Fünne, Der Zudrang von chilfloſen 
zur Ueberfahtt nach Peru hat bieſe Bekanntmachung veranlaßt. 

Baden, Mannheim, 10. Dft. Die Auswanderung 
geht ununterbrodden ihren Gang, und zwar in older Stärke, 
daß auf den Tag Im Durchſchnitt 150 Auswanderer zu rede 
nen find; bie Schweiz, Württemberg, Rheinbahern und Vaden 
liefern die Hauptcontingente hierher. Heute früh gingen auf 
den Schiffen der hieſigen Dampifhifffahrtögefehfhaften nicht 
weniger ald 1400 Auswanderer, meiſt Schweiger, Württem« 
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Serger und Rheinbahern, vhelnabinärts; für morgen find beren 


Bereitd 300 angefagt. Gr. J.) 
Kurheſſen. Kafſel. Der Correſpondent der D. N. 
Big. berichtet: Ib ſchriet Ihnen neullch, daß die an vdile HB. 


9, Unff und v. Benning gerichteten Briefe umerbroden zurück⸗ 
getemmen ſeien. Dabei ift es micht geblichen. Man hat ihnen 
au, wie erzäßlt mwitb, jedes Bimeibmarerial entzogen. Ueber 
vie Berankeffung zu dieſer Härte laſſen Sie mich ſchweigen. 
Ir ftonnte ſonſt leicht Schuld ſein, daß es ihnen noch ſchlin⸗ 
mer ergeht: Ueberhrupt werbde ich von jeht am über alles, 
was in Spangenberg vorgeht, Im Intereſſe der edlem Dulver 
Wie dort weilen, keine Silbe mehr am Sie richten. Ich erinche 
alle Beitungsrebaftionen, welche unfern Geptembermännern 
wohlwollend zugethan find, dieſen Wink zu beaditem. 

over. Hannder, 10. Dr. Die amtlihe Hans 
noberfärt eitung fheilt jegt den Wortlaut der telegrappfihen 
Depeiche ‚mit, welche die Nachricht über den Beſchluß derBun« 
beöverfammlung in ber Beſchwerdeſache der hannoberſchen Mit ·⸗ 
terfchaften. gebracht hat. Sie lautet folgenbermafien: „Der 
Antrag; des Merlamationdausfhuffes In der hannoverfchen Pro« 
vinziallandfchaftsbeichwerde iſt in folgender Faſſung mit 41 
Stimmen angenommen: 1) die f. hannoverfche Regierung um 
pie’ Abgabe hrer (Erflärung) untet Müdiendung ber mitzu⸗ 
theifenden Beſchwerdeſchrift nebft Anlage zu erſuchen, 2) bite 
ſelbe ferner, ohne daß dadurch ven in der Sache in Betracht 
kommenden formellen und materiellen Borfragen irgendwie 
praludicirt fein fol, zu erfuchen, mit Gefegew uns Berfügun« 
gen gegen vie beſtehenden Provinzialverfafipngen vorerfi einzu= 
halten. und 3) ven dieſem Beſchluſſe die Beichimerbeführer in 
Kemtniö zu ſetzen. Branfjurt, 3. Det. 1851.* 

SPreugen, Berlin, 11. Dft. Die gefirige Nummer 
der Allgemeinen Geriht&-Zeitung iſt polizeilid mit 
Beſchlag belegt worden. 

— 18. Olt. Lieber den weitern Gang der ſchleowig-⸗ hol 
fleiniſchen Ungelegenheit wird non Beit zu Beit viel berichtet, 
jedoch im der Regel mehr Baliches ald Wahres, und nament« 
lich gibt e& Gonjefturen im Menge, Und doch liegt das End» 
refultat der ganzen Angelegenheit, wenn man fih auf den 
Boden der Thatſachen teilt, und die Lage der Dinge unbefan- 
pen beurtheilt, ſowie ſie einmal ft, fo flar vor Augen. Daß 
der größere Theil ver europäiichen Kabinette auf ber Seite Dä« 
nemarfs fleht, kann nicht bezweifelt werben, Verfolgt man das 
geſchriebene Recht in allen feinen Gonfequenzen, fo würde, in 
biefer Beziehung, der daͤniſche Geſammtſtaat nicht zu 
Stante Fommen fünnen. Aber der bänljche Geſammtſtaat wird 
dennoch zu Stante fommen; er ift, wie die Dinge einmal 
liegen, als gefichert zu betrachten. Im Betreff ber Erbfolge 
frage iſt die Stellung des größten Thell der europälfchen Ga» 
binette dleſelbe Wie foll man bie Anſpruche des Herzogs von 
Auguftendurg zur Geltung Bringen ? Auf friedlichem Wege iſt 
ea nicht möglich; daß man aber eine Entſcheidung diefer An« 
gelegenheit durch Waffengewalt prinzipiel vermeiden wird, bürfte 
man, wenn man fi} auf den Gtandpunft ber beiheiligten Gar 
binette zu flellen verftcht, ebenſo natürlich als nothwendig fine 
den. Man braucht vieſen Standpunkt nicht zu billigen, aber 
man muß ſich auf denſelben ſtellen, wenn man die Lage der 
Angelegenheit, deren fernerm Verlauf und endlichen Austrag 
richtig beurtbeilen, wenn man bie Thatſachen als ſolche con» 
flatiren will Alles Webrige bleibt der Geſchichte. Die Lage 
der Dinge ift alio die, daß man eine Entſcheidung durch Waf« 
fengewalt prineipiell vermeiden wird und barum nur auf eine 
frienliche Löſung bedacht fein kann. ine fziebliche Löfung ficht 
aber einer etwaigen faktifchen Geltendmachung der Erbanfprüche 


des Herzogs von Nuguftenburg ſchnurſtracts entgegen, und bar 
rum {ft es eine weitere Bolge bed erwähnten Prinzips, daß 
eine friedliche Loſung ohne eine MWerzichtleiftung bes Herzogs 
son Nuguftendurg auf feine Erbanſprüche nicht flattfinden kann, 
Es märbe fi waher nur noch darum Mandeln können, biefe 
Verzichtleiſtung unter ben möglihft guͤnſtigſten Bebingungen 
für den Herzog von Auguſtenburg zu Beiuhken @s iſt nun 
Gem Herzoge von Auguftenburg der Vorſchlag gemacht more, 
gegen ein Jahrgehalt von 70—80,000 Thlr., zu deren Zahl⸗ 
ung Dänemark fi} erboten, auf feine Ethanſpruͤche zu entfagem: 
Noch fol der Herzog auf den Vorſchlag nicht eingegangen fen ; 
od er auf denfelsen eingehen wir, muß abgewarket werden. 
In Betreff der weitern Folgen diefer Angelegenheit Halte ich 
mid wieder an bie Lage der Dinge, ſowie dieſelbe einmal 
vorliegt. Die Sympathien für Schleswig«Holftein, für ver 
Herzog don Auguftendurg find allgemein; ich theile dieſelben 
im vollften Maße; allein jeder Unbefangene wird ſich mit mir 
wer Wahrheit nicht verſchließen können, daß unter ven Ver⸗ 
hältniffen, wie folche einmal vorliegen, ſich wohl ſchwerlich eine 
beffere Ghance ald der ermähnte Vorſchlag dem Herzöge dar⸗ 
Bieten würbe, Möglich iſt ed, daß der Herzog fein Recht hö⸗ 
ber anichlägt als Das, was die europälide Diplomatie eine 
polttifche Rothwendigkelt netint. Wan könnte den Herzog bon 
Auguftenburg darum nicht tabeln; ob er aber durch eine ſolche 
Weigerung itgendwelche Hoffnung auf einſtige Geltendiachung 
felner Erbanſprũche erlangen könnte, muß Billig bezmeifch wer⸗ 
den; vielmehr bärfte bie erfte Bolge bavon fein, daß der Her⸗ 
zog die Srüge, welche er Biber an Preußen hatte, verlieren 
fönnte. Das Einzige, was dem Herzoge noch Bliebe, könnte 
dann nım noch die Hoffnung auf eine neue Erhebung Im den 
Herzogthämern fein. Was aber eine neue Erhebung, ganz ab⸗ 
gefehen von ihrer Möglichkeit oder Unmöglichkeit, in Bezug 
auf ihre Enbrefultate bedeuten würde, kann, wenn man erwägt, 
daß die ganze Angelegenheit eine europälfche Brage geworben und 
auf lange Zeit ficherlich auch bleiben wird, kaum in Zwelfel 
gezogen werden, Die Unterhanplungen mit dem Herzoge bon 
Auguftendurg find öbrigens noch micht abgeſchloſſen, und eine 
günftigere Wendung berfelben Hält mar ſchließiich voch noch 
für wahrſcheinlich. Dieß ift die gegenwaͤttige Lage der befpros 
chenen Angelegenheit, wie man biefelde in unfern unterrichteten 
Kreifen Schildern hört. 

— 13. Oct. Die Bunbedverfammlung wird aflem An« 
ſchein nach Bald die indirekte Cinwirkung auf bie Verfaffungen 
ber Ginzelftaaten aufgeben müffen, um in birefter Welle gegen 
bie zögernden Meglerungen einerfeits und die Bürgerfchaft zu 
Bremen, bie fich den Vorfchligen ded Senats nicht anſchloß, 
anbererfeit6 zu verfahren. Im erfterer Beziehung ift befannt= 
lich fon eine Gommifflon eingefegt worben, ber die boppelte 
Pflicht obliegt, nicht allein gegen biefenigen Regierungen, 
welche dem Bundesbeſchluß vom 23. Auguft noch gar feine 
Bolge gegeben Haben, ſondern auch gegen biejenigen, melde 
ihn mur in beichränkier Borm zur Ausiührung brachten, Bor« 
ſchlaͤge zu machen. Es liegt nämlich in ver Mbflcht der Bun⸗ 
beöverfammlung, die Grundrechte ald Meichögefeg und auß den 
Bartifulargeiegen entfernt zu wiſſen. Die freie Stadt Bremen 
ſcheint der Bunbeöverfammlung zur Grreichung dieſes Zweckes 
beſondere Schwierigkeiten zu bieten Die R. Br. Big. ſchreibt 
aus Bremen, 11. Drt,: „In diefem Augenblide if dem Bür« 
geramte wahrfcheinlich bereitö eine Mittheilung zugegangen, 
worin ber Senat der Bürgerfchaft anzeigt, dah er, indem er 
feine Borlagen vom 27. Sept. gemacht, nur einer Aufforber- 
ung ber Bunbesberfammlung, gefolgt fei, und daß ihm, nadı= 
dem die Bürgerfhaft jo, wie geſchehen, geantwortet, nichts 
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übrig biete, als der Bundesberſammlung zu berichten und 
derfelben das Weitere anheim zu geben.” 

— Don gut unterrichteter Seite vernimmt das „G. B.“, 
daß es allerhings in ber Mbficht ver öfterreichiichen Regierung 
gelegen hat, dem Empfang Koſſuth's in London gegenüber, ver 
von wen Gpigen ber Londoner Gemeindeverwaltung nicht nur, 
fondern auch von an der Epige der Lanheöregierung flehenden 
Berfonen gutgeheißen wird, mit einer Abherufung des öfter 
reichiſchen Geſandten von London vorzugehen. Man fei davon 
zwar abgekommen, babe aber doch nach London Kin fich über 
das Auftreten Lord Palmerflon’s, namentlich aud in Bezug 
auf feine Einwirkungen bei der hoben Bforte zu Bunflen der 
Flüchtlinge, heftig befhwert. Die viedfeitige Regierung halte 
fih von jener Vartelnahme in ven öfterreichifch-englifchen Eon» 
fliften fern und fle habe feinen Grund in der @rneuerung ihrer 
Allan; mit Rußland uns Deflerreich gefunden, bie freund« 
ſchaſtlichen Beziehungen zu England nicht ebenſo zu pflegen, 
ald früher. 

— Die „Oebats“ veröffentlichen heute einen längern Are 
titel über die Beziehungen Lord Palmerfions zum beutfchen 
Bunvestag in Branffurt a. M. Der englifhe Geſandte in 
Brankfurt foll, wie bie „Debats“ aus guter Duelle wiſſen 
wollen, wem Grafen von Thun, Präflpenten des Bundestags 
eine auf die Briefe Glapflene's über die neapolitaniichen 
Zuflände baſtrte Mote überreicht Haben, in der Lore 
Balmerfien den Bundeitag aufgefordert, „Schritte bei ber 
neapolitanifen Regierung zu maden, um diefe Regierung zu 
vermögen, die Bid jegt von ihr beiolgte Politik aufzugeben.” 
Diefe Note foll Graf von Thun dem Bundestag zur Beraihe 
ung borgelegt und man nad einer längeren Debatie, bei wel⸗ 
er fi der preußifche Geſandie befonderd gegen Lord Pal« 
merfton und deſſen berausfordernde Politik ausgeſprochen habe, 
beihloffen haben, burd ben Grafen v. Thun antworten zu 
faffen: „daß der beutiche Bundestag von der Note der briti- 
fen Begierung Kenniniß genommen, ihm jedoch der Inhalt 
birfer Note fo ungewohnt und den Megeln zuwider erjcheine, 
welche die internationalen Beziehungen, bie alle Regierungen 
bis dahin ohne Ausnahme In Anwendung gebracht hätten, bes 
fimmen, daß ſich deshalb der Bundestag eined jeden Schrittes 
in Bezug auf bad neapolitanifche Gabinet enthalten wird, und 
dieſes um fo mehr, da, wenn er fld in die Innern Angelegens 
beiten einer fremden Regierung einmifche, er gewiffermaflen vie 
Einmiihung in die Bunbesangelegenheiten Seitens gewifler 
Gabinette ermaͤchtigen wurde, welchen er entſchloſſen ift, nicht 
die geringfte Intervention zu geflatten, welche Prätenflonen 
biefelben auch im vieler Beziehung haben fönnten; baf er 
hauptſaͤchlich deshalb den Schritt zurückweiſt und mißbilligt, 
den ihm Lord Palmerfton im Namen ver Regierung Groß« 
britannien® vorgefchlagen babe.” — Diele fo abgefaßte Ant» 
wort ift nach den „Debats” Lord Palmerflon durch Lord Cow⸗ 
ley mitgeteilt worden. 

— Cine fürzlih vom Konflftorlum der Provinz Brandenz 
burg erlaffene Verordnung fordert die Pfarrer auf, die Dedel 
ber Schreibebüher in den Schulen zu beauffidhtigen, ob fi 
nicht Darflellungen unſittlichen ober revolutionären Inhalts 
barauf befinden, wobei bemerkt ift, daß auch die Lanbräthe in» 
firwirt felen, die Buchbinder ze. in diefer Hinfiht zu vermah- 
nen, und auf bie betreffenden Deckel zu figlliren. 

— 68 haben in der verfloffenen Woche, wie ber „Publ, 
berichtet, auf dem Fol. Bollzel-Praftvium eine Anzahl von Vers 
nehmungen flattgefunden, bie barauf abzielen, zu ermitteln, ob 
die früher, bie zum Jahre 1850, hier beſtandenen Volks⸗ 


und Bezirfövereine noch exiftiren. — Der „Publ“ berichtet 
ferner von einer bei feinem Redakteut flattgehabten, aber frucht ⸗ 
Iofen Hausfuchung. 


Bom Mhein, 18. Ort. Die Rheinproving hat ſchon 
einer namhaften Zahl ver vertriebenen ſchleswigifchen Geiſt 
lichen ein Ag! gewährt; acht dieſer Blüdhtlinge haben bier 
eine meiſtens dauernde Stellung erhalten, und »ie einheimi 
ſchen Geelforger find mit ebler Uneigennügigfeit vieliach felbft 
beflifien geweien, vie Wahl der Gemeinden auf ihre unglüd« 
lichen Amtöbrüder zu lenken. Es ſcheint als -folle die Bro» 
vinz jegt aud ein Aſyl werben für einen Theil der entlaffenen 
Dffiziere der ſchleowig · holfteinifhen Armee. Die Direction 
ver Köln» Mindener Bifenbuhun hat einem; ihrer befannteften 
Namen, dem Major Wyneken, einem gebornen ‚Hannoveraner, 
einen einträglihen Poſten angeboten und der genannte -Dffi« 
zier befindet fi, um denſelben anzutreten, bereits in Köln, 


Köln, 11. Dit. Geftern Abend langten mit den Dampfe 
60 ten 1000 Auswanderer hier an; eine gleiche Anzahl wir - 
heute wieder erwartet. — Die erfte Ausgabe der Kölnifhen 
Zeitung vom heutigen Datum iſt polizeilih mit Befchlag 
belegt worben, 


Sigmaringen, 14. Dt. Geſtern hat in Bammer- 
tingen die Wahl eines Abgeorpneien für bie erfle preuf. Kam⸗ 
mer flattgefunden. Alle 6 Stimmen fielen auf den Fürſten 
Karl Anton von Hohengollern-Sigmaringen. 


Defterreid,. Wien, 11. Ott. Dit welchen Augen 
hier die engliige Koffutbmante angelehen wird, beweiſt 
folgende Stelle aus einem Artikel des miniſteriell gefinnten 
Lloyd, worin er gegen Lord Palmerfton zu Felde zieht: Wir 
fühlen nur für bie Beranftalter biefer Obationen und für deren 
Werkzeuge, die lupiden mohlgemäfteten Aldermen von Southampton 
und London, ein mit vieler Berachtung gepaarted Mitleiden, 


. Im Jahre 1848 wu den don Geite ded audwärtigen Amtes 


in London bie größten Anftrengungen gemacht, um bie öfte = 
reichiſche Monarchie zu zertrümmern. Der „evle* Korb, weicher 
an der Spige jenes Minifteriums fland, verfuchte Alles, was 
Kabale, Doppelzimgigfeit, Arglift und Verrath zu leiſten ver. 
modten, um feinen edlen Zweck zu erreichen x, 


— 18. DM. Nach einer telegraphifchen Depefche ber 
Deſterr. Korr. wurbe in Venedig am 11. d. ein gewilfer Alois 
Dotieflo, früherer Gefrerär bei den ſtaͤdtiſchen Behörden in 
Como, weg nm Verbreitung revolutionärer Maueranfchläge mit 
dem Gtrang hingerichtet. Wegen beffelben Verbrechens wurde 
einem gewiffen Vincenz Maisner die Xodesftrafe auf ben 
Gnabenmweg in 10jährige Beflungähaft gemildert. 

— Gaphir leidet in feiner Haft bebeutenb an Körper und 
Gemüth. Die Wahl von Speife und Trank ſteht ihm zwar 
frei, auch find ihm Spaziergänge im Garten des Gebaͤudes ge⸗ 
flattet, welche leptere er aber biöher verſchmaͤht hat, um nicht 
mit anderen Mrreflanten zufammenzutreffen. BRegelmäßigen 
Eintritt zu ihm Haben nur fein Arzt, fein Advokat und fein 
Neffe Saphir, doch wird ausnahmäweife auch anderen Berfonen 
die Bewilligung dazu ertheilt; wie fle vor wenigen Tagen erft 
der bekannte phyfilaliſche Künftler Döbler erhalten. 


Trieft, 9. Of. Um 7. Okt. Abendö iſt durch die une 
verzeihliche Nacläffigkeit des Commandirenden des äfterreichi- 
fen Kriegsdampfers St ·Lucia in der Nähe von Venedig bei 
ganz ruhiger See ein Öfterreihliches Kauffahrteiſchiff in @rund 
gefahren worben, wobel außer berfatung auch zwei Menfchen« 
leben verloren gingen. 
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Aus Kronflabt Bringt der Siebenb. Bote einen aud« 
fahrlichen Bericht über einen ſchauerlichen Naubanfall, welcher 
in ver Nacht vom 17. auf den 18, September im Toͤrzburg, 
in ver Abıheilung Gimon, verübt worden if. Act Räuber 
drangen in die Wohnung des am Fuße bes Gebirge Nougye 
anfäßigen vermöglichen Inſaſſen Gönekal, padten und miß« 
handelten bie beiden jüngeren Söhne deſſelben, welche im Gar» 
ten tie Pferde hüteten, banden ben Alteflen Sohn und beffen 
Eheweib, welche im Hintergebäube fchliefen, und brachen for 
dann in das Schlafzimmer des alten Gneful, ven fie ſowle 
fein Weib mit Sıriden am die Füße ves Tiſches feffelten, 
Bwei Räuber Hielten am der erbrodenen Gartenthüre und 
jwei an der Gaflenthüre Wade, während die übrigen vom 
alten @fneful die Heraudgabe feines Geldes verlangten. Der- 
felde fagte fogleich, wo fein Geld aufbewahrt fei, worauf die 
Berbrecher die Truhen erbraden und die darin Sefinplichen 
Effecten raubten, Hierauf banden die Mäuber ben älteften 
Sohn Gyorghe Eßnekul und deſſen Eheweib los un» fragten 
fle, unter gräßlichen Mißhandlungen mit einem eifernen Streit- 
folben. um mehr Geld. Da Gyorghe feine befriedigende Ant« 
wort geben konnte, wurde er in das Nebenzimmer geichleppt, 
wo ein Räuber ein Feuer anfachte und bie eiferng Feuerſchau · 
fel in vaſſelbe legte. Zwei andere Räuber entfleiveten ben 
Ungtüdlihen und brannten ihn mit der glühenden Feuerſchau⸗ 
fel am Rüden und auf der Bruft, während ein Dritter ihn 
an ben empfindlichfien Körpertheilen mißhanvelte, unter fort 
geiegten Fragen, ob er noch irgendwo Geld habe, bis er enb- 
Uch befinnungdlos zu Boden fiel. Erſt gegen Tagesanbruc 
erwachte Gyorghe aus feiner Befinnungsloflgkelt, konnte ſich 
aber gar nicht rühren und nur auf vielfaches Befragen ftam«- 
melnd Antwort geben. Seine Frau, melde befinnungslos am 
Boden liegend gefunden mwurbe, fonnte gar nicht vernommen 
werden ; biefelbe ift am ganzen Körper ſchwer verwunbet und 
an der Bruft und den Schenkeln arg verbrannt. Diefe Mif- 
handlung und Yusraubung fol an 4 Stunden gebauert haben. 
Einer von den jüngeren Söhnen wurbe mit einem Eiſen ver 
Art geichlagen, daß ihm der rechte Arm gebrochen war. Die 
geraubten Sachen beftanden in mehreren taufend Gulden in 
Banknoten und in Eingender Münze, fowie in vielen Klei⸗ 
dungsflüden, Leinwand, Käfe, Schafwolle u. f. w. Sbliga- 
tionen im Werthe von 600 fl. WW. wurden zerriffen und 
ein Schulvenprotofoll weggeichafft. 

Stalien. 

Zurin, 8. Okt. Man ſchreibt der Kölnifchen Zeitung 
aus Turin vom 3. Dft.: Geſtern Abends hatten wir Gelegen- 
beit, einen Brief Gladſtones an einen hier lebenden berühmten 
Jtaliener zu leſen, worin der Berfaffer vie feſte Berficher- 
ung ausfpricht, nicht eher vaflen zu wollen, als bis @ng- 
land in ber einen ober der ambern Weiſe dem Berfahren 
der meapolitanifchen Wegierung gegen Ihre Gefangenen ein 
Biel fee. 

Benedig, 7. Det. Der Priefter Alois Proti aus 
Belluno ift wegen Theilnahme an einer hochverrätheriichen, 
geheimen Geſellſchaft zu Ajährigem Beftungsarrefte von dem 
bieflgen Kriegögericht verurtbeilt wodden. ‚ 

[Balmerfton an den neapolitanifchen Minifter Fürft Gaftel- 
eleala.] „Mein Herr! Ich habe die Ehre gehabt, Ihr Schrei« 
ben vom 9. d. zu erhalten, welchem bie Abſchrift eines Pam- 
phlet®, betitelt: „The Neapolitan Government and Mr. 
Gladstone* (Die neapolitanifche Regierung und Herr @ladftone), 
beigelegt war, mit dem Anſuchen, ed möchten Abfchriften bies 
ſes Pamphletes an die Königlichen Geſandtſchaften bei ben 


verſchiedenen europälfchen Höfen übermittelt werben. Ih habe 
Ihnen hierauf zu erwidern, daß ich es ablehnen muß, zu ber 
Berbreitung eines Pamphletes beizutragen, welches nach meiner 
Unfigt werer feinem Verfaſſer, noch der Regierung, bie ex 
zu vertbeinigen fucht, noch endlich ver politifhen Partei, zu 
deren Kaͤmpen er ſich aufwirft, Ehre macht... Ich fühle 
mid gezwungen, zu erklären, daß Herm Gladſtones Briefe an 
Lord Aberdeen das Sebauerliche Gemalde eines ſolchen Spflems 
von Geſetzwiorigkeit, Ungerechtigkeit und Graufamfelt barbietet, 
welches von ven Behörben und Beamten der X. neapolitanifchen 
Wegierung audgeübt wird, daß nicht hätte erwartet werben 
dürfen, es exiflire ein ſolches nach in unfern Tagen in Irgenb 
einem Lande Europas. Die über biefe Angelegenheit auch von 
andern. Seiten eingegangenen Machrichten führten unglüdlichere 
weife zu dem Gchluffe, daß Herr Wlabfione die Uebelſtaͤnde 
die er ſchildeit, auf keine Weife übertreibt. Allein GHerm Blab« 
ſtones Briefe find augenſcheinlich nicht wie das Pamphlet, 
welches Sie mir infinuirten, in einem bem Könige von Neapel 
feinplichen @eifte ober mit fühlbarer Neigung gegen bie fläns 
bifge und monarchiſche Berfaffung, welde Ge. ſizllianlſche 
Majeftät jeinen Unterthanen garantiert und mit einem Föniglichen 
Eine beſchworen hat, gefchrieben und veröffentlicht worden; im 
Gegentheil ſcheint Herrn Gladſtones Gegenſtand vielmehr ben 
freundlichen Zwech gehabt zu haben, die öffentliche Aufmerk⸗ 
famfeit und bie Macht der öffentlichen Meinung auf Miß- 
bräuche binzuleiten, welche, wenn fie länger andauern follten, 
nothwendigerweiſe vie Grundlage der neapolitanifchen Regierung 
untergraben und bie Bahn zu jenen heftigen Uusbrüchen eröffnen 
müßten, weldhe durch die Gefühle einer tief empfundenen, 
lang dauernden und weitgehenden Ungerechtigkeit früher ober 
fpäter erzeugt werben. ..... Aber bie nenpolitanifche Regierung 
wird übel berathen fein, wenn fle ſich einbilvet, daß ein bünne 
gewobened Pamphlet von nackten Behauptungen und forglofen 
BVerläugnungen, gemiſcht mit groben Ausfällen und @emein« 
plägen auf Öffentlihe Charaktere und politiiche Parteien, ber 
Megierung irgend weldyen reellen Dienft leiſten over irgend 
einen reellen Zweck werve erreihen helfen, ven fle dadurch 
doch zu beabfichtigen ſcheint, und ih muß zum Schluſſe noch 
bemerfen, daß in Herrn Mac Farlaned Pamphlet fowohl birekte 
ald indirekte Zugeſtaͤndniſſe enthalten find, welche fo weit rei« 
Gen, daß fle diejenigen Schlüffe, welche ex zu widerlegen bie 
Abficht hat, vielmehr beflätigen. Ih bin u. f. w. Pal« 


merſton.“ 
Schweiz. 

Aus der Schweiz, 8. Dft. Die preußiſche Regierung 
bat in einer an bie europätfhen Großmädhte gerichteten Cir⸗ 
eularnote die Abſicht ausgefprohen, das Fürſtenthum Neuen⸗ 
burg ſich wieder zu unterwerfen. So meldet das Journal de 


Brancfort, 
Griechenland. 

Athen, 24. Sep. Das Minifterium befchäftigt ſich 
derzeit mit ver Megelung der griechifchen Thronfolge Es 
handelt ſich darum, den 40, Artikel ver Berfaffung zu befei- 
tigen, wodurch der Thronfolger ausvrüdlich verpflichtet wird, 
das griechiſche Blaubenäbefenntniß anzunehmen. Dem Ber« 
nehmen nach follen nit alle Minifter über biefen Punkt einig 
fein. Sollte die Uebereinftimmung derfelben nicht zu erzielen 
fein, fo läge ein Miniſterwechſel keinesfalld außer dem Bereiche 
ber Möglichkeit. Man verfihert, daß, ſobald diefe Angelegen« 
heit geſchlichtet I, König Otto nach München reifen wird, 
um den Prinzen Moalbert als feinen befignirten Nachfolger 
abzuholen. @&. 6) 
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Frankreich 
Varfs, 19: Oft. Die Abbankung des Riniſterlumc 
art Einfchiuf des Polizeipräfetten Gar ter, Hi faft ungwelfelgaft, 
Yır Grund iſt das Wahlgefeg. Das Elyſée beadfichtigt eins 
Meue Botitit. Allethe Minifierfiften ſind im Umlauf. 

”— Die: Mintfberkrifte Hi noch nicht beendet. Rachſten 
Dierftig, Wnbere ſagen nachſten Dennerſteg, mic fih der 
Präffvent der Republik über bie —— over Emla ſſung 
des wärtfgeit Kabinets deflnitiv ausſprecken. 

I rs der Opinion pubfique hat ver General Chan 
Karntet, als er bie Nachricht bon der gegenmärtigen Brltifägem 
Lage ber in Paris erhielt, fi don dem Tobtenbette 
felner Echweſter Toögeriffen und iſt fofort nach Paris abgereiſt. 
Diele Abgeordnete, von ber echten fomohl als ver Linlen, 
8* ebenfefis Bier angekommen, um bei ber gegenwaͤrtigen 

en Rage anwefend zu fein. . " \ 

— 18. a Minfftertrifis iſt um feinen Schriu 
weiter gekommen.  Manfängt fogar an, zuglanden, daß le 
mit einet Werönderung dbgethar fein wird, Bei ber mm vie 
umerföhtitfetligen Mnbänger bed beſchränkten Wahlgefepes 
vor 34. Mal fallen‘ würden. Dieſe Beränderung felbjt könnte 
Teiche noch eine Felt Tarig, vielleicht 618 zut Müdkehr der Nas 
tfonalverfatmmlung, auf fl tmartem Taffen, Was den Prüfe 
penten ver Repubiit zum Aufſchub ber Entſcheidung veranlaſſen 
frag, ift außer der Ventfchrift md ber angetroffen Gntlaffung 
ves Moligeipräfekten Garfier, anf dem er große Sruͤckt hält, fein 
MWiderflreben gegen eine Allianz mit ber Linken, ohne bie er 
fedod} auf Ver andern Seite nicht gleichzeitig mit ber Abſchaf⸗ 
fung des Gefeged vom 31. Mat die Meniflon der Verfaffung 
erlangen kann. Sein Wunſch wäre ed, durch en kon ſervaties 
Minifliriinn, das ber Mehrheit alles Vertrauen elufloßt, das’ 
allgemeine Stimmrecht wiederherſtellen und bie Berfaffungere« 
vlſton beſchließen zu laſſen. Die Schwierigleit, untet diefer 
Bebingung die Stimmen ber Linker zu gewinnen, fönnte ihr 
lelcht teranlaffen, jeven deftnitiven Eutſchluß noch zu vertagen. 
Dan tft alfgemein geſpannt, welche Entfcheivung der morgende 
Tag Bringen wird, auf welchen die Schlugerflärungen zwiſchen 
dein Praſidenten nnd feinen jegigen Mwiſtern angeſedt find.‘ 
Emil v. Girarbin, der um der Preis der Abſchaffung bes 
beſchrantten Wahlrechtz vom 31. Mai 1850 Alles für bie 
Revifom ber Verfaffung, alfo mittelbar für die Ermoͤglichung 
der Wiederwahl Ludwig Bonaparte®, zu ıhum bereit iſt, erzählt 
heute in der Preffe, ver Poligeipräfett Garlier habe in jeie 
ner Denfichrift am ben Praͤſidenten der Mepublik erfärt, daß er 
nur unten folgenden drei Bebingusgen bafür ſtehen könne, im 
Jahr 1860 die Demofraiie im Zaum zu halten und den Sieg 
der Mevolution zu hindern: 4) Aufrechterhaltung des Geiches 
vom I. Mei; 2) gänzliche Untervrüdung der Prefiseibeit; 
3) Verfegung bon 15 neuen Departementd in Belagerunge- 
zuftand, was die Geſammtzahl ber im Belagerungszuftend 
befirblichen Departements auf 23 bringen winde. Girardin 
findet e8 auffallend, daß Garlier auf einmal gang andets über 
das MWahlgefeg Som 34. Mat vente, als et notorifcher Weiſe 
vor einigen Wochen gethan habe, und will an den von Gar« 
Hier borgegebenen Grund biefed Meinumgswechiels, „daß bie 
jegt verfpätete Abſchaffung bed Geſehes vom 31. Mat mie ein 
Bugeftländnfß gegen bie böfen Leivenjchaften erſcheinen mürbe, * 
nicht recht glauben. Girarbin gibt zu verftehen, daß ber Po- 
Iigeipräfeft, dem bie Angelegenheit der Goldbarrenlotterie eine 
fhlimme Stellung tor der Nationalverfanmlung bereitet habe, 
nur bie Gelegenheit zu benußen firche, um über eine politifce 
Brage feinen Poſten zu berlaffen. 5; 

— Die konfervativen Blätter ſchlagen bis jegt ſchon alle 


einen feinbfeligen Tom gegen den VPrafidenten an, vweil fie bie 
beabſtchtigte Abſchaffung des Hefchräntin Wahlgefeger, ves 
konferbatſven Hoffnumgo⸗ und Mettungsarnkeıs; in Verzweflung 
bringt; die Blätter ber Linker, Natleual, Siecle de., ziehen 
anfer der Preffe Girardins, im Ihrer Oppofltion gegen den 
Präftdenten durchaus nicht ein, weil fie, wohl mit Medit, im 
eine aufrichtige Belehrung det Präfventen: zu ihrer Politit 
wenig Soffnung fegen. — Bel ber Ungewißheſt über vie Die 
ifterfeife find bie Fonds bedeutend gewichen. 


Spanien. 

Mabrid, 6. Olt., 8 Uhr Abends, Auf bem Wege 
einer außengrbentlichen Gelegenheis: laſſe ih Ihnen folgenbe 
hoͤchſt wichtige Nachticht zulommen: „Beute Rahmittage 
machte Bravo Murillo im Minifiersarhe feinen Kollegen bez 
Dorfhlag, bie Infeln Cuba und Buerto-Rico für 
hundert fünfzig Millionen Dollars an England 
zu verfaufen Die Gumme betrage ungefähr ben Kapitals 
wenth von dem Meinerirage, ben Spanim jährlich von beiden 
Infein beziehe. Der Kriegänimifter Rerfung und der Marines 
minifter Armero, bie zuerſt glaubten, der Minifterpräftvens 
erlaube: ſich einen Scherz, verliehen gang entrüflet bie Sizung, 
als. fie einſahen, es jeh ermfllich bamkt gemeint. Murillo Tieß 
fi jedoch gar nicht irre machen; er jegte den zurückgeblis benen 
Miniftern Bine Gründe audehnanber und will ven einmak gefaßten 
Plan den Goried zur Genehmigung uerlegen. Murillo ift ganz 
Geihäftsmenn, beiten Trachten nur barin beſteht, Spanien 
wieder Krebit und Geld zu verſchaffen. Brühe ober ſpaͤt, meins) 
er, gehe Cuba doch verloren, um dann befoume Spanien feinen 
Pfennig. Murillo hat: nicht Unrecht: durch bie Mbtretung ber. 
beiden Inſeln würde Spanien Bebeutende Kräfte erhalten, die 
das Band. zun Hebung feiner. eigenen Induſtrie und zur Wer 
beflerung bed Aderbaues ſelbſt bebarf. (8. 3) 

&rofibritannien. 
.„ *onbon, 11. Dft. Man erwartet jegt Koffuth Mit 
vor dem 13. Öftober, außer iür dem Fall, daß er die Fregatte 
mit dem ſchnelleren Poftvampfer Jupiter vertaufcht Hätte: 
Ein Lootfenbowt iſt deßhalb dem Jupiter, der aus Portugal 
abgegangen ift, entgegengefanbt worber, um ben Kapitän zu 
erfucher, wenn er Kofjuth an Bord hätte, dieß durch ein auf« 
gthlßtes Signal zu erkennen zu geben. Won der Sternwarte 
in Southampton aus hofft man bei günftigem Wetter das 
Signal auf eine Entfernung don 80 Seemeilen entdecken und 
es dann gleich much Lendon telegrapbiren zu können. Lord 
Dudlei Stuart erwartes bie telegraphiſche Borihaft in Broad⸗ 
lands, wo er auf Beſuch bei Lord Palmerfton if. Geſtern 
hat ſich in Loudon ein meued Koffuthlomite gebilvet, um bie 


- Deputationen aus mehreren Provinzflädten und bes Gilden Im 


Weftend im ihren Arramgemenss zum Empfang des Ergouber- 
neurs zu unterflügen, Unter bes zum Koſſuthbankett in Goute 
hampton @ingeladenen befinden fi auch zwei Mitgliever des 
bipfomatifgen Corps, nämlih Mr. Abbot Lawrance, der 
amerikanische Gefandte, und der frühere amerikaniſche Schap- 
fefretär, MR. 3. Walter. Der Preis des Eouvertd beim Kofjutb« 
Bankert iſt nach der Times (fr Michteingeladene uarürlich) 
14 Pf, Stel, Der Ergouverneur foll nad) einigen Stunden 
Aufenthalt in Southampton, wäßtend deren thin Briefe und 
Adteſſen überreicht werden, mit dem Mayor auf beffen Landfig 
in Windefter fahren, um ſich dort ein paar Tage lang von 
ben Mähen der Geereife zu erholen und danm eiſt zum Banfeit 
nach der Statt zurüdzufehren, Im det Nacht dardtrf toieh 
ihm der amerlfanifche Konful beherbergen, vor deſſen Kaufe 
ein 30,000 Menſchen faſſender freier Play if. Vom Balfon 
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ſprechen. Dugleich 
ſoll zuf Dlefem Met; seine: ungeriſche Sahne aufgepflanzt wer ⸗ 
Ne · Mork 


ven, die währenb ber Revolution von Magharen in 
geftidt wurbe und durch eine Bollhausfhwierigfeit ben Out 
Ührer Beftimmung damais nicht erreichte. Das Eraäkfiement 
von uh Pesftan ia Daubon iſt gefonnen, hie Ankunft 
Koffuths durch ein glängenbes Beft zu feiern. — Die Nachricht 
ee, Deere Ge fan bte werde im Ball 
der Ransiug „Rofinkt feine Maſſe vanlaugen, ift ein Maͤhrchen. 
— Dad Ten ber Journaie find Leichen. und Gebächt« 
lieben Für die Außftellumg, nie fi) heule dem Publikum 
fölleßt. — Der vierieljaͤhrige Finanzabſchluß HM günftig. 
Amerika. 

Nemark, 24. Sept. Der engliſche Dampfer Magara 
Insihte Racrichten aus New Dort vom 24. Sept. Die lleg⸗ 
wehhre Wacht Umerike hat ie Tuglaud Burore gemacht. Was 
wird man num zu folgender kühnen Anmonce fagen: „Darius 
Sanffon, ein Newhorker Schiſſebauer, wird in ſechs Monaten 
sine Dat son bemfelen Tonnengehalte, Tafehwert vad zu 
Semfelben Koftenpreife wie bie Amesits herftellen ; dieſelbe ſoll 
aber nach einem bollfommen neuen und undekannten Wobelle 
gebaut fein und wird ein Jahr mach Ihrer Bollenvung Sereit 
fein, gegen eins ober eine beliebige Anzapl von Schiffen in 
Amerika oder Europa, mit günftigein ober eonträrem Winde, 
auf dem Deean oder einem andern Meere, unb auf eins belle» 
Bige Strede um die Wette zu ſegeln.“ j 





guten Rathſchläge. 
Sin tetjjen achenchild. 
10, 

„MRylord,* rief er, „ehe ich melne Aut ſage beginne, er⸗ 
laube ich mir Cuer Herrlichkeit zu bitten, daß man alle Thü⸗ 
zen des Saales fperre, denn ich bin jegt geivig,, daß bie Bei 
ben fchutvigen Urheber des Mordes hier anweſend find I* Bei 
diejen Worten barg Die junge Witte Ahr Geficht in das Tas 
Mentuih, md der junge Wann im Mantel bebte ſichtlich. 
Gonnor aber ſchilderte mit einfachen Worten bad Erlebniß jener 
Nacht, und das beifällige Gemurmel der Menge bewies ihm, 


Die 


daß man Ihm laden ſwente Me er mm vir Antunft DER” 


Meiterd und der Stene am Fenſterladen erwähnte, drehte ar 
ſich pldtzlich nach ver Bank ber Zeugen Hin. 

„Hier,“ fagte er, „Fit, wenn ich mich nicht irre, die ſelbe 
Frau, welche ven Mörber dingte, und dc müßte mid, fehr 
täufchen, wenn ber Burſche bort im Kraunen Mantel nicht ver- 
feise sit, ver fich fo bereitwillig zu jenem Bubenſtücke bergab; 
obwohl ich ihm kaum einen Augenblick im Geſicht gefehen, 
erkenne ich Ihn doch am feiner Statur, an feinein Barte und 
dem Mantel, von dem ich mir hier ein Pröbchen abgejhnitten 
habe; man dede einmal den Kragen des Manteld auf und es 
wird fich finden, daß dieſes Fleckchen Tuch genau In ‚bie Stelle 
paßt, welche jegt der Meine Pelzkragen Abernedt.* 

Die eigeuthümlie und unerwartete Wendung ber ganzen 
Sache und ber Beweis, von beffen Möglichkeit der Angeſchul - 
digte gar Feine Ahnung Haste, machten einen furchtbaren ver 
nichtenden Cindruck auf bie beiden Schulvigen. Während'man 
den Mantel unterſuchte und Connors Audfage befätigt fand, 
fügte vieſer noch Yinzu; 

„Auch der Zügel von dem Pferde biefes Mannes kann 
die Wahrheit meiner Angabe bewelfen ; am reiten Zügel der 
Trenfe werben fih brei Eleine Löcher finden, bie ich mit meiner 
Scheere hineingeſtochtn. 


f 


4,8. 
auf deſſen Stelle rüdıe ver 


"der 


Aemor Ausmchte nicht weg zu Tagen; bie Mitte dog 
ohmnachtig uf dem Boden, und ber Mörber- bat heulend und 
auf ben Knleen um Gnade; bie Beiben. UngeBagten aber ‚unb 
thre Berivanbten weinien Freubenihänen Mine Rede bed Pra⸗ 
fidenten am die Wefchworenen ſprach ſie von aller Schuld und 
Anklage frei; eine Urkunde, wodurch fe vom allem Fehl und 
Verdacht entlaftet wurden, ward ausgeſtellt/ and die Nrmen 
unter dem Jubel bes Volks ihrer Familie zurückgegeben. Die 
Schuldigen aber wurden durch einen Verhafthbefehl des 
Sheriffd gefaͤnglich eingezogen, um am andern Tage gerichtet 
zu werben. . 

Gonnor entzog ſich Dem Danke - der Beinen Frigeſproche · 
nen kur eine ſchleunige Entfernung, weil er wie Summt ders 
ſchmaͤhte, welche ihm die Dankbarkeit ber Familie aufbrängen 
wollte. Mr konnte indes nit hindern, baf bie Befreiten, ald 
fle ihn mit Weib und Kind erlihe Tage fpäter befuchten, Ihm 
eine recht anfehnlihe Summe zum Bau-cimse Hauſeo ſchent⸗ 
ten, und lebte vom nım en ganz In Brieben um Ehren, liebte 
feine gute Nelly, erzog feine Kinder zu braven rechtſchaffenen 
Menſchen am :gebachte oft mit lautem Danke ber trefflichen 
ethiclage bed Rachters Fitz · Vatrick. 





onzeſlonbenuch⸗ * 
in der & Haupt una Reiibengkapt Münden : 
Um eine Fabrits-Konzefflon zum Betrirbe der Werofelfältigung 
von Ergeugniffen der Mint fung nach? Hofrat 
Branz St Hanfftängl, von hier. 
Shreinerb-Ronzeffion:_Bernbarr Traubwetter, 
led. Kiftlergtfelle von Abensberg. j 
Mechaniterd-Konzeiflon:. Heint. Math, Mechaniker 
aus Kohlgrub, Logs. Schongau. 





vun ri Bet der : Sammer 
nanzen zu urg wurbe in gleicher Eigenfhaft an 
—— —— u.a, R. d. 8, neriept, und auf deſſen 


Stelle: der ‚Borfimeifter au, 8. Wineberger, befördert, 
‚and ‚auf nm BE er 2 derg, 8. 
Bilder, verieht, fofort am Hlider's Stelle ber Borficommifiär 


| 
dei mer . don Landöhut, 4. Martin, ernannt; dann 
srfkcommiffär 2. E. — € 
BSauerbramu, vor; ber terförfter von Hohenſchw 
M. Stiefler, wurde zum Borficommiffär 2. EL, bei ver Reg 
von Oberbayern, K. d. 8 befördert ; ver Rentbeamte 2, Sile 
ger Ir Kandel auf das Rentamt Speyer, ber Wenfbeantie B. 
Salciola zu Lanbfuhl auf das Rentamt Kandel, umd ver We 
beamte PH. Syftert gm Blieotaſſel auf dad Rentamt Landſtubl 
verfegt, und deſſen Stelle dem gepr. Binanzandivaten and Polizei» 
commiffär 9. Shmidaorn zu Germersheim verkieheng ter 
Offlgiemt ver Geuiralflaatscaffe, 3. N. Heldenberg, in ben 
— definitiven Ruheftand verſetzt, und auf deſſen Stelle 
fisiant der Kreiscafle von Schmaben % N. 8. Alt, be 
fen, und an veffen Stelle der vormal. Palrimoniaktiter 2.. 
S Bar in Reuftapt an der Waldnaab prov. ernannt ; ber Ne= 
vierförfer W. Schaaf zu Eyendrunn, dorſtamis Dillingen, in 
den Ruhehand verießt, umb auf deſſen Stelle ver temp. quiedc. 
Revierförfier M. DB oiderted reastivirtz der Revierförſter zu Per« 


"Tab, 89. Müngen, ©. Hermann, in den Aupeftand, und anf 


deffen Stelle der Revierförfter zu Egelharting, U. Ebersberg, J. 
Shilmer, verſetztz der 2. Borftcommifär bei der Regg. Don 
Mittelftanfen, K. d. 8 8. Martin, rüdte in die daſelbſt erled. 
Stelle des Rorficommifärs 1. Cl. vor, und am deſſen Gtelle wurde 
a le zu Cellenfeid, Z. A. Gungenhaufen, S. 9, Heid- 
ri, befördert. 


— 
e ber Elſenbahn · 
Paulner zu Hof, befördert. a 


abniglich⸗ Hof⸗ umb Wational: 
Theater. 


Breitag den 17. Oct.: „Ein Bräutigam, 
der feine Sraut peiratbei,” Lufipiel. . 
auf: „Sylphide,“ Ballet, 


Mag Schweiger’fches Volketheater 
Pay den 17, Oct. zum erfien Male: 

ne beuifhe Fabrik, oder der practifde 
Yutsbefiger,“ . comliges Charakierbild mit 
Gefang in 3 Acten von Kaiſer. Muflt von 


p. 

ie Wahl dieſes guten, efſectvollen Volls · 
Rüdes, welqes vie Direction wůrdig aus · 
dattete, wird durch bie Unterſtũtzung der 
deſten Mitglieder dem Publicum einem ge⸗ 
nußreichen Abend und dem Benefigianten, 
Pru. Balentin Ehrift, der in Rollen ver 
verſchiedenſten Gattung fih Beifall zu er- 
zu fliegt, eine rechi ergiebige Einnapme 

tinaffen, 


Privat- Muſikverein 

7119. Gamflag den 18. October: 

Dur Feier des allerhöchſten Hamens- 
feftes Sr. Maj. des Königs Marimi- 
lien 11. und des allerhädften Gebarts- 

Seften I. SM. der Königin Marie. 

» Grofied Gpncert. 
Anfang ? Upr, 
Suter RNERBRIEHRICRIEHETITEDEIEN un anın + 
Geiraüte Paare, 
In der Metropolitan · und Parrlicde zu 
U. L. dran, 

Hr. Joh. GOg. Sturm, Schuhmachermei · 
fer, mit Dar, Kath. Kerhetinet, Bauerd- 
lochier d. Ellingen. 

Ja der ‚Si. Petero· Pfart. 

Hp. Thaddaä Reutt, Schudmachermeiſter, 
mit. Thella Obermaier, Equlleprersionter 
von Hutthurm, Xogs. Paſſau. Jod. Anpr. 








Geiger, lic. Baumacher, mit Anna Lindner, 


Zimmermeifterstogpter von Uitenporf im Inn« 
vieriel, 
Ju der St, Anna-Pfarr, 

HP. Ludwig Badrer, Baghalter bei der 
Orunoreniensäblöjungs: Eafa, mu. Warıa 
Hundruder, Wirpstogier von Waidhofen. 
dry Zaver Barti, k. Reülnecht, mu Anna 
app, Waͤſcheroiochtet v. p. 


In der St. Ludwigs · Pfart. 

Hr. Zop. Math. Kern, Wirth chaflovächter, 
mit Magd. Shieremair, Schulledrerstochter 
von Stranbing. 

In der heil, Selfl-Pfarr. 

HP. I. Schramm, Burgwart in Hoben- 
ſchwangau, mit Yuna Mar, Schell, Dberfi- 
Tämmererflabsvienerdtodter v.d. Pet. Meß · 
ner, Poibeubinvder, mit Barb. Dadnrieder, 
Zimmermannstochter von Pfaffenhofen, Lot. 
SYmid, Sdgloſſergeſelle, mit Anna Marg. 
Loiter,. Bädermeiflerstohter von Ansbach. 
Mar Gröbmair, Zpeaterunternehmer, - mit 





Verantwortlicher Mevafteur 3. Botthelf. 


1144 
Magd. Böhriager, Säloffermeilers - Wittwe 
von Stabtampof. 

In der St. Bonifaziut- Pfarrei, 

: 301. 8 , penf. mit 
um 3 ee, Sinmegeiene time 
dv. d. Simon Gut, Pausdefiger, mit Urf. 
Bauer, Inwodhnerotochter von @roßberg- 


iR dofen, Logo. Dayan. 


— SCHE EHICH I E 


i 


J Todesfãlle in ‚Wüncen. 


Pr. Job. Rep. Ball, Privatier, 69 3. a 
Chriftine Endres , Oberappellattonsgeridte- 
todter, 15 3. a. Xaver Ramer, Sailer 
neielle dv. d., 63 3. a. Anna Weiß, Brunn: 
mwärterstodter von Grünwald, 55 3. a. 
Dr. Brz. Zav. Berger, peuſ. dauptmann v. 
Landau, 63 3. a. 

VIII DRIIARMIIEIHHITEH 
721.22.0) 


Dr. Winterbalter 
wohnt Rindermarkt Nro. 2 über 
1 Stiege bei Hrn, Weinhändler 
Baierlein. 


720. Im Landgericht Wolfraispaufen iſt 
ein Haud mit 20 Tagw. Feldgründen und 
3 Tagw. Holzgränten aus freier Hand zu 
verkaufen, D. Uebr. 

699. Gin großer Schrank von Eichen» 
holz in gothiſchem Styl, ganz neu, mit 
% Ihyüren und einem Auffag mit 5 Bä- 
mern, beionbers für eine Bein» ober 
Gaſtwirthſchaft geeignet, if billig zu vers 
kaufen. D. Uebr, i 





709. Mebrere- große eichene Kreuzflöcke 
mit Eifengittern und Läden find in ber 
Pandppansfttaße Nro. 9 billig zu verfaufen 


566. Commilfien ver Rieger’fi 
Buchhandlung in Münden iſt zu un 


MWeibe - Dentmale 


ber 


Hrältern-Tugend. 


Aus ben 
Schankungs⸗Urkunden der Mönche 
(vom Fien bis zu @nde des 12ten Aahr⸗ 
hunderts!) 

Unter ber Mitwirkung eines Sprachfor⸗ 
ſchers gefammelt, 
mit einer Borrede unb Einwelfung herans- 
gegeben von 
Sohnland Schubaur, 

Diefe Schrift emipält 1400 der auser- 
mähltehen, wohlflingendfien altveutfihen Ra» 
men mit Ungabe ber Bedeutung und {fl 
fehr geeignet, vem Gebraud der fo däufig 
vorkommenden verborbenen und übelflingen« 
den Ramen entgegen zu wirken. Sch 
als Kleiderprachi if ein wodlllingender fin« 
niger Ramen. ) 


— — 


707. In der Prannersgaſſe Nr. 19 
{fl ein großer, heizbarer Laden mit Schreibe 
zimmer außer den Dulten zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt über 9 Gtiegen. 


715. 


Englifcher Sprabunterridht 
mit beſonderer Rüdficht auf dad Prac⸗ 
tifge wird billig eriheilt. D. Mebr. 


708. In ver Pfandhausftraße 
Nr. 9 über 1 Stiege ift ein großes 


Zimmer mit Alkoven ſogleich zu 
vermiethen, 





Das Inſtitut 


für ſchwediſche Heil-Gymnaſtik 


und Orthopädie, 
Lindenſtraße Nr. 14, Ede der Hufarenftraße, 


bezwedi vie Heilung von Berfrümmungen des Rüdgrats und der Gelenke, partieller Läh- 
mungen. allgemeiner Musfel- und Rervenihmäge durch Benupung der Peilgpmnafit nad 
den rationellen Prinzipien des Ring’chen Spfems. 

Den glüdlisen Heilerfolgen verbanft dieſes Eurverfahren feinen weitverbreiteten 
Ruf, feinem wiffenfhafilihen Wertpe die vielieitige Anerfennung rationeller Aer te. 

Während zur dDeilung für leichtere Fälle ver zu einer befimmten Stunde täglid 
fatifindende Beſuch meines Eurfaales grnägt, if nur für die veralteten und beshalb ſchie- 
rigeren File die Aufnahme in das Inflitut felbh erforderliih , deſſen locale Berpältniffe 
auf dieiem lehten Zwede in jever Dinfiht entipreden. 

Begünftige durch die jür meine Anflalt gewonnene Wirkſamkeit des Drn. Ling, Pros 
fector und Veprer der Anatomie und Gypmnaftif am f. Eentralinfitute au Stoddolm, hoffe 
ih die Heilung der vorgenannten Uebel unter gleichzeitiger Jötderung bes Algemeinbefin» 
deng um fo fihtrer zu erreiden, als id den mir anvertrauten Patienten jede von Wiffen- 
haft und Pumanität gebotene Sorgfalt fleıs aufs Gewiſſendafteſte zumenden werde. 


Berlin 





Drud und Berlag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchdruderei (A. Wil). 


Mr. Eilenburg, 
pract. Arzt und Dperatenr, Lindenſtr. 14, 


Samflag, den 18, Oktober, " MR 211. Münden, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote, 


Der Eildote erfcgeint Gountag, Dienflag, Aittwoch, Freitag uud Gamftag und jiwar zweimal im eimem gamjem mb dreimal im je eimem 
Yaldın Bogen, wird jebesmal Lage vorher Rachmittage 8 lhr ausgegeben, aud folet in Münden ganzjährig 2 f. 42 fr., Se Beige 
e 
—* 





ſawie > ganıen * ran or Ir nF u} *5 — —— “. — 5* * pie — 
en Kaum im 179 e . 0 T e .16.— ui 
as fid * 44 (Dr. — 8 P aubhanskrafe 9 * 9) 5 wenden. un HmISEHR 











i ub hat, dieſen Umtrleben zu widerſtehen und ob "Männer 
De Ofen da Men in Beni, Mg, Menue un nächst 
T i HI feinem Zwelfel unt f Fiber Beftand ya es Ge u ug —— 

m el u rien, and azu kommt e ‚ba t 
einer Pi 4*8 74 iR 12 —— von feinen Bräfbentfaftötenpibangı a las —&X 


u Staaten | Einfluß t jo nicht Im Intereſſe der faffung an die Spl nded 
u “ii 2** if. pe woilen —— 8 treten wollen, fonbern welchf pr, Tolde Bat sl ie tüge 
ob ſich die Bürger des Areiflaated don ben @inriätungen betrafpten, über bie fie zur BReflauration — 
An andertt Form ten Nochbarftagten fo fehr zogen Schon einmal iſt Brankreich gerade auf hie pe zug mi 
Iten, daß fie beſeudere & ämen, die eigene Verfaſſun Indem ed einen Mann zum Präflventen wählte, bon di er⸗ 
er ben Haufen zu werfen, ſondern umgekehrt, well die — mann bermuthen konnte, daß er den U ver Bi 3 
der Nachbatſtaaten die Anziehungsfiaft des republikaniſchen ſich zur Hauptaufgabe ma werbe 4 baß ataichiff 
Staats zu fürdten pflegt und barum alle Mittel aufbiete, auch nicht am ber Klippe geiceitert, fo hat hafielbe pa, jo 
die Verfaffung deffelben zu beſeitigen. Napoleon ſah dieß recht grppen Schaden gelitten, daß hiele Jahre kaum binreihen 
wohl und kaum hatte er begonnen, dad Schwert für dad werden, daſſelbe auszubefiern. Sätte Branfreich flatt Louis 
zepußllfanifche Branffeih zu führen, als er fon die. Napoleon einen Gavalgnac gewählt, bie Gtaatäftreihe waͤren 
tepublitantidhe DVerfaffung in die Nahbarfigaten hineintrug; nicht ald Damokles ſchwert fortwährend über dem Haupt ber 
einmal wuchs hledurch ber Einfluß Brankreihs, dann aber Nation geſchwebt und bie Bährung der Gemüther, das infen 
waren für daſſelbe Bormauern gebaut, an benen Diplomatie des Vertrauens wären iß nicht in dem Maße eingetzeten, 
b Heer der anderen Giaaten zunähft ihre Kraft Pam tie es wirflih der Ball if. Dan fucht jegt wiederholt, 
mußte. Dabei iſt aber nicht zu verfennen, melde Gefahren Frankreich dem Löwen in ben Rachen zu führen, Ein Join» 
einer Republik befonkers im Kontinent auch daraus erwachſen, ville iſt Kanbibat, der die Dynaſtie Orleans wieder zum Throne 
wenn bi für ihre — in ben Rachbarſtaaten Pryy führen will; ein Changarnier wirbt um die SPräfkdentichaft, 
paganda macht. Infelrepublifen Aub einem Kriege weit weniger ben bem man wenigſtens beimuthen kann, baß er ben ber 
lacht, fle Längen weit länger ihren biplomatifhen Einfluß Haften Bourbons das Muber in bie Hand fplelen will; ber 
geltend machen, ohne daß gerade dem Schwerte die Entfheivung Gewählte vom 10, Dezember will „von der Stimme der Nation” 
anheimfällt; foll eine große Republik des Feſtlandes aber ihr feine Macht ſich verlängern laſſen, um für bie Dauer feines 
Prinzip In die Nachbarlande hineintragen wollen, fo muß fl, Lebens das füße vive l’Empereur 'in die Ohren klingen zu 
will fie nicht alles moralifge Anfehen verlieren, aud bereit Hören. Macchlavelli fagt einmal in feinen Discarsl: „ ef 
fein, biefed Prinzip auf bie Gefahr eines Krieges hin durch ver Wahl eined Regenten der Republit ſoll man vicht auf 
auführen; nichtg ei geiährbet eing Republik, heſonders eins perfönlie Barzüge fehen, fonhern darauf, daß bie Gelege 
junge, fo fehr, als eben ein Krieg. Der Krieg, will er Uuda gehandhabt werben und er denfelben ebenfo gehorfam ift, wie 
ſicht auf Erfolg haben, * einzelnen Perſoͤnlichkelten noth jeder andere Bürger.“ Wenn ber exftg Theil dleſes Saber 
wendig einen ſolchen Einfluß ein, daß es ihnen leicht wird, auch befonberd ba nicht richtig If, wo ber Republik von Außen 
bie eigene Berfaffung über den Haufen zu werfen und fi ſelbſt an felate droht, fo iſt doch unflreitig ber letzte Theil, volltommen 
bie Spitze eineg neuen Monarchie zu ſtellen. Dieß (age undet. Es if ein Nationalunglüd und, eine Duelle ernfter 
Ba on unb Robedpierre reiht gut ein unk wenn Gefahren für Frankteich, daß gerade ſolche Perfönlichkeiten in 
erftere im feinem Teſtamente dem morbamerifanifden Sreiftaat ben Vordergrund ſich drängen oher gebrängt werben, welche 
dabor warnt, in die Politik der alten Welt einzumiſch ber Republif ven Tobröftoß verfegen wollen. Frantreich dürfte 
ugb wenn ber Jetzterg faßg allein mitten unter dem Geſchrel aber aus ben legten Jahren ar Lehren genug geichöpft 
nach Krieg die Branzofen beſchwoͤrt, fi in Beinen bewaffneten Haben, um ven AÄbgtund zu iden und auch der Umftand 
Kampf mit Pi Nachbarſtaaten einzulafien, ſg war «6 meltelte iſt von größter Bereytung, wie wir ſchon im früheren Auffägen 
oh ne biefer Gehanfe, aus bem fle ihre Rathſchlääge ſhöpflen. wiederhoit erwähnt haben, daß gerade bie monarchiſchen Parteien 
Die Gefahr für die franzöftiche Republik ift Koß mit und ohne Pro- im Frankreich umeinig find und ber Natur der Sache nad) uneinig 
Yaganda ; Rußland, Oeflerreich und Preußen werben alle biplo- Bleiben werden Nicht das Prinzip Randk überhaupt 
matifgen Künfte von Beftehung an aufwärts qufbieten, um führt fle auf ber öffentlichen ———— ie Herrichaft 
bie Republif in Sranfreich unmöglich zu machen; es wird ber einen Dpnaftie ifl dad Streben ver Einen, Hertſchaft ber 
dazauf ankommen, ob bie franzoͤſiſche Nation Springfraft genug amberen Dpnaflie bad Streben ber Anderen und ſo werben fig 


nie in einem Biele fi vereinigen. Die Republifaner ver- 
fhlebener Richtung vereinigen ſich viel Leichter; iſt nur die 
Republik aufrecht erhalten, fo bleibt immer die Möglichkeit 
vorhanden, daß der Kandidat der nachgebenden Fraktion in 
Bufunft an die Spige komme; anderd bei verſchiedenen monardhl« 
ſchen Fraktionen; je mehr die eine Dynaftie ſich Eräftigt, deſto 
weniger Hoffnung hat bie andere, jemals in bemfelben Lande 
an’d Auber zu gelangen. 

Wir glauben allerdings, daß Einſicht und Kraft der fran« 
zoͤſtſchen Nation groß genug fein werden, ben erwähnten Bes 
fahren zu entgehen, beftreiten indeß die Möglichkeit nicht, daß 
ein anderes Mefultat eintrete. So viel aber if flyer, daß vie 
Erhaltung ver franzöflfchen Mepublit eine Rebendfrage für die 
europäffche Givififation if und daß ein Umſturz derſelben nicht 
etwa Ruhe und MWertrauen, ſondern neue Unfidherheit und 
wieberholte Kämpfe hervorrufen würde, von denen Europa fih 
in Jahrzehnten nicht erholen Eönnte. 





Deutſchland. 


Bayern, * Münden, 17. Dt. Um Freitag fruh 
it das erſte Bataillon des Infanterieregiments König bon 
Bürftenfeldbrud nah Maifah und von ba auf ver Gifen- 
Bahn feinem neuen Barnifondorte Landau in der Pfalz zu 
aufgebrochen. 

* Prinz Karl Hat ſich nach Tegernfer begeben. \ 

”" Hr. Erzbifhof Graf von Relſach ſchloß am Dienflag 
ben 14. Dft. die vom Sefuitenrefior Pater Miem von Innıd» 
brud, zu Breifing geleiteten 7tägigen Herbflererzitien von 147 
Prieftern der Münden Freifinger Diözefe. 

* Kaulbad zeichnet zu Shafesptared dramatiſchen Wer- 
fen MM uftrationen für die Buch und Verlagshandlung Nicolai 
zu Berlin, 

* Hr. Oberbaurath Mepger iſt mit dem Prachtbau bes 
Athenaͤums auf dem Gafleigberg betraut worden. 

*. In den biöher wegen mangelhafter Beleuchtung ber« 
ſchrieen geweſenen Lokalltäten des Hofbräuhauſes iſt taghell 
nun die Nacht gelichtet — durch die Einführung der @asbe- 
leuchtung. 

Freie Städte, Frankfurt, 14. Oltbr. Die Neue 
Preußiſche Zeitung Schreibt: Die Bundescentralcommifflen für 
politiihe Unterfuchungen, früher aus 5 ordentlichen und 2 
außerordentlichen Mitglievern beſtehend, deren Errichtung am 
20. Yuni 1832 in der 26. Bundestagsfigung beſchloſſen, vie 
in der Gigung vom 8. Auguſt 1833 als conflituirt erflärt 
und in der Gigung vom Pi. Auzuft 1848 vertagt wurde, 
fol nun wieder zufammenberufen werben. 

Hamburg, 13. Oft. Heute if bier der Tabakshänbler 
und Bürger Rohde verhaftet worden ; die Urfuche ift wieberum, 
Drieie aud London embfangen zu haben, und zwar bon einem 
gewiffen Wilhelm Hirſch, ver fid Hier noch vor einiger Zeit 
felbft in politiiher Unteriuhung befand. (Wei. tg.) 

Aid Bremen vom 13. Dit. berichtet die Weier-Jtg,: 
Geftern Nachmittag iſt Hr. Dulon auf dem Bahnhofe zu 
Eiftcup von den bannoverichen Behörden verhaftet worben, 
Die Beranlaffung zu diefer Maßregel ift und unbekannt. Nach 
ber Hannoverſchen Zeitung foll dieſe Maßregel feine polizei» 
lie, fondern eine richterlihe fein. Die Zeitung für Norb« 
deutſchland will willen, daß Dulon audgewieien werden folle. 

Schledwig:Holftein, Kiel, 9. Dft. ‚Eingegangenen 
Nachrichten zufolge hat am 6. Oft. ein arger Pöbelkrawall in 
Apenrade flattgefunden, Namentlich follen tm beutfch geflanten 
Kaufmann Lüders die Fenſter eingemworfeu ſein, ſowie ihm ein 


Köln: 


fehr erheblicher Schaden durch bie Tumultuanten erwachſen If. 
Cbenfo iſt es in Kappeln der Ball geweien. Die von einem 
Gaſtwirth daſelbſt erbetene Crlaubniß, eine Abendgeſellſchaft 
geben zu bürfen, iſt von dem Kommandanten nur berflattet, 
wenn man dieſelbe am 6. Okt. halten wolle, weil an bed 
Könige Beburidtag ſolche Vereine erlaubt wären. Da indeſſen 
fon früher ein anderer Tag für diefe Geſellſchaft befimmt 
tworben war und bemnadh bie Zufammenkunft unterblieb, wurben 
mehreren Einwohnern die Fenſter eingeworfen. ine Bolge war, 
daß wegen biejer gefährlichen Unruhen ber Bleden mit flärkerer 
Einquartierung belegt fein foll, Ein Lanpmann aus Angeln 
erzählte dieß. Schr wünfgenswerth waͤre eine offizielle Mit- 
theilung über ben behaupteten und geleugneten Krawall in 
Kopenhagen zwifchen den Schledwigern und ben daͤnlſchen Ma- 
trofen. Nach einigen Mitthellungen ſollen bei dieſem Krawall 
drei Schleswiger erfchlagen worden fein. (Hamb. Corr.) 

Aus Holftein, 12. Of. Die Ausbehnung ber dänie 
fen Sprache auf das fühlihe und mittlere Schleswig hat 
namentlih bei der Bevölkerung in Angeln große Beftürzung 
hervorgerufen, (Pr.3.) 

Preußen. Berlin, 14. Dt. Dem Bildhauer Pros 
feffor Rauch ift der Aufırag geworden, auch die Bilpfäulen 
Siein's und Hardenberg's auszuführen. 

— Nah ver „NR. Pr. 3.” exiſtiren zu dem preußlſch⸗ 
hannover ſchen Vertrage vom 7. September zwei geheime 
Artikel, von deren’ Unverfänglickeit man ſich mad ver 
Anfiht dieſes Blattes durch die naͤchſtens erfolgende Beröffent- 
dung werde Giberzeugen Können, (Warum find die Artikel 
dann geheim?) : 

Köln, 11. Dt. Die Bonner Seltung berichtet aus 
8. Breiligrarh, der fi bekanntlich nach London ges 
wendet, ift dort bei einer Bibliothek beſchäftigt und hat vor 
etwa 14 Tagen feine in Düffelvorf zurüdgelaffene Familie nach ⸗ 
kommen laffen. Hieraus und aus ver vollfländigen Beräußer« 
ung feines Mobiliard iſt zu fließen, daß Freiligrath ber 
Gedanke an eine Rückkehr nah Preußen vorerſt fern liegt. 

— Nah einer Mitheilung der Wertiäliihen Zeitung if 
Dr. Herzberg, deſſen Verhaftung neulich mitgetheilt wurde, 
wieder aus dem Gefängniffe in Minden entlaffen und Hat 
ſich derſelbe mitteld Zwangspaffed nad Paverborn begeben 


mäüjfen. 
Frankreich. 

Paris, 13. Okt. Die Miniſterkriſe dauert noch immer 
fort, allein vie Mopififation des Kabiners kann und wird nicht 
lange mehr auf fi warten laffen, venn ver Präflvent ber Me» 
publik muß fich entſchliehen, entweber Dr. Beron mit bem 
Gonftiturionnel und deffen Anbang oder einige feiner Minifter 
fallen zu laſſen. So lieb und theuer ihm aber auch Iegiere 
find, fo legt er doch auf erflere einen größeren Werth. Die 
älteften feiner alten Breunde haben Partei für dad Dreiblatt 
„Prefſe“, „Bays” und ‚‚Gonflitutionnel” ergriffen. Ihnen zur 
Seite — wenn auch vorläufig noch Hinter den Gouliffen — 
lebt Fould mit feinem viele höhere Kreife beherrſchenden ein« 
flußreihen Bruber, in deffen Haufe jeden Tag veıtrauliche 
Verabredungen getroffen werben. Ein Umftund, vor bem den 
jegigen Miniktern befonders bangt, find die zu erwartenden 
Interpellationen über die Goloflangenlotterie, bei welcher ed 
jedenfalls Birterm Tadel gegen ven Minifter des Innern und 
nit unwahrſcheinlich auch gegen Hm. Garlier abfegen wird. 
Dem legtern wird mebenbei auch geheime Freundſchaft mit 
Ghangarnier vorgeworfen. Auf fehr ſchwachen Füßen fleht vie 
Partei der Megentfchaft ober vielmehr der Jolnville ſchen Ban« 
didatut. Kerr Thiers hat durch die Vermitilung einiger feiner 
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parlamentarifchen Diener umfonft verfucht, ben ſchwaͤchſten und 
undeholfenten Theil ber Legitimiften in fein Lager herüberzu- 
ichen. Da ihm feine Plane nicht gelingen wollen, fo bleibt 

m nichts anders übrig, als fih aus Verzweiflung mit jenen 
Bepublifanern zu verbinden, die ihren Blick auf Ramoriciere 
und In weiterer Inſtanz auf Tavaignac richten, 

— Abends 8 Uhr. Die Minifterfrifls daneri fort. Gare 
lier üSerreichte dem Präfldenten ber Republik eine Denkichrift 
gegen die Aufhebung des Wahlgeſetzes. Man erwartet morgen 
die deſtnitive Erklärung Napoleons. Girarbin verkehrt viel 
im lyfee, und fein Journal die „Preſſe“ if ſtark bonapartis 
Riih, — Man glanbi nit an ein Minifterium Perfignp-ta- 
martine-Birarbin, wahrſcheinlicher iſt die Bildung eines farb« 
loſen Kabinetted. — Viele Abgeordnete, unter denfelben auch 
Ghangarnier, find in Paris eingetroffen. 





Das Perlen-Halsband, 
Ein Genre-Bilvchen , von Lucie Halben, 
1. 

v. "Here Scheffler, ber reiche Weinhänbler zu M., bem 
die herrlichſten Weinberge in ben berühmteflen Lagen des 
Mheingaues und Branfens gehören, defien mächtige Gewölbe 
hoch aufgebaut ſind mit ven rieflgften Faſſern voll Föftlichen 
Weins, ein munterer rüfliger Breis von mehr als fechzig Jah» 
zen, ſaß eines Tages mit einem feiner Geicyäftsfreunve, einem 
weit jüngern Manne, der beveutenber Ginfäufe halber aus 
Sachſen herangereift war, bei einem pifanten Gabelfrübftüd in 
einem Seitenlabinet: feined Geſchaͤftoloklalg. Sie fchlüriten jo 
eben behaglich und mit aͤchter Kennermiene eine Flaſche herr⸗ 
licher Liebfrauenmild von einer Sorte, die zu Hm. Gihefflers 
Kabinetsweinen gehörte, und plauderten im einer jo vertrauli« 
en Stimmung, wie fie nur immer ver Wein erzeugen fann, 
über Allerhand, als ein entfegliches Gepolier, ein Klingeln und 
Dröhnen von Glasſcherben fie an vie @lasıhüre lockte, weiche 
das Kabinet mit dem Hauptlofale bes Magazins verband. 
Ein halbes Hundert Weinflafhen, welche in einer Ede auf 
einem Kleinen Tiſchchen geflanden waren, lagen jegt in Gcher« 
ben am Boden und der duftende Wein überftrömte wie flüffte 
ges Bold die blanken Gteinplatien. 


„‚Herrgoit, mein Rüpesheimer Ausſtich!“ jammerte Herr 


Scheffler, die Hände erſchrocken zuſammenſchlagend, und fanf 
wieder in feinen Stuhl zurüd, mit Gewalt feinen Born bes 
jwingend, der fhon maͤchtig aufzulovern begann. Cine alte 
Frau, welche ven Detailverfauf des Weined beforgte, hatte aus 
Ungefchi oder Unvorfichtigkeit den bedeutenden Schaden anges 
richtet. Währen» fie nun mit Schwimmen den verjihütteten 
Bein aufwiſchte, und Herr Scheffler feinen Aerger in einem 
Glaſe Wein ertränkte, nahm der fremde Gaſt das Wort. 

„Lieber Freund, * ſagte er, „am Ihrer Stelle würde ich 
die ungefchidie Alte ohne Weiters aus dem Haufe jagen; 
Sie Härten das eigentlih fon lange tbun follen, um fich 
manchen Verdruß und Schaden durch dieſe Berfon zu eriparen, 
— fo oft ich Sie beſuche, bin id Beuge neuer aͤrgerlicher 
Auftıitte, Wie hoch kommt Sie die Flaſche von dieſem Wein 

eben?“ 

„Mic, felbft koſtet eine jede fünfzehn Silbergroſchen, 
und ich verkaufe fie zu einem Thaler,* entgegnete Scheffler 
gelaffen. 

„So ift das alfo wieder ein Schaben von nahezu fünfzig 
Thalern !* 

Die Urkeberin des Unhells kehrte die Glasicherben zu⸗ 
fammen, freute Sand auf das naſſe Pflafter und eilte aldvann 


hinaus, vermuihlich um dem Auabruch bed Zorns des Haus- 
herrn audzumwelchen. 

„Sie find ja fonft fo velzbar und zum Zorne geneigt, * 
fuhr der Freund fort, „Sie haben Ihre Gommid und Grhül- 
fen ſchon Dutzendwelſe um geringerer Vergehen wegen fortges 
jagt und Ihre jepige Nachſicht gegen biefe Alte ift mir um fo 
unerflärlicher. * . 

„Diefe Nachficht Hänge mit befondern Umftänden zuſam- 
men, bie ich Ihnen gerne erzählen würbe, wüßte ich, daß Sie 
fi dafür intereffiren. * 

Der Gaſt, der wohl Felt begriff, daß fein Wirth eine 
unangenehme Empfindung entfernen wollte, füllte fein Glas, 
nippte daran, und gab durch ein flummes Kopfniden feine Bes 
reitwilligeit zu erkennen, bie Geſchichte anzuhören, melde fein 
Freund zu erzählen fi gebrungen fühlte, 

(Bortfegung folgt.) 








Sandtags-Berhandlungen. 





Kammer der Abgeordneten. 
41. Sigung am 16. October, Vormittags DB; Uhr. 


V Am WMiniftertifche: die HH. Minifter Küver, Aſchen⸗ 
brenner, Zwehl, Ringelmann und b. d. Pforbten, die Mini« 
ferialeommiffäre Wanner, Gabel, Wolfanger. Gleich nah 
Croͤffnung der Gigung beantwortet Hr. Minifter Ringelmann 
die Interpellation Weftermaier's- dahin gehend, daß fih bad 
Cultuominiſterium nicht in der Rage befinde, ein auf Grund 
der biſchoͤſlichen Denkſchrift revidirtes Meligiondebiet noch im 
diefer Seffion der Kammer vorzulegen. Die Anfichten über diefe 
had) vichtige Brage gingen fo auseinander, daß im Intereſſe 
des Friedens und ber @intracht und in Betradht der Umſtaͤnde 
der Jehztzeit eine jede parlamentare Discufflon vermieden wer« 
den müfle. Die Regierung werde durch wohlwollenden Boll» 
zug ber Gelege gewiß ven Brieden zwiſchen Staat und Kirche 
wahren. Was nun die verfchievenen Erlaſſe in Bezug auf 
Dienfteld, Miffionen sr. beirifft, erflärte der Minifter in einer 
längern Rede, man habe dieſe Erlaſſe von ganz falichen 
Standpunkte aus angegriffen, die Regierung ſei durchaus nicht, 
gewillt, befondere Beichränfungen den Geiſtlichen aufzuerlegen, 
ed ſei nur »er allgemeine Dienſteid, der allen Beamten, allen 
Geiftlihen aller Gonfeiflonen abgeiorpert worden ſei; bereits 
ſei audy in dieſen Monaten ein Schreiben an bie verfchievenen 
Ordinariate ergangen, worin ber Stanbpunft der Megierung 
flar audeinandergeſetzt wurbe, ein Ordinariat habe auch be- 
reitö erklärt, daß bezüglich der Keiftung des Dienfteives Feine 
Bedenken mehr obwalten. Keine Regierung der Welt könne 
die Mifgriffe einzelner Unterbeauten verantworten, Sache der 
Oberbehörde fei ed, den Bebler zu repariren. Redner ſchließt 
mit den Morten: „Das Miniſterium iſt fſich feiner Aufgabe 
ganz klar, feine Pflicht iſt der gewiſſenhafte und loyale Boll« 
zug der Geſehe nad) allen Seiten bin. (Bielfeitiged Bravo.) 
Minifter Zwehl legt einen Gejegentwurf „die Bildung von 
Difkriftd» und Kanprähen beir.“ auf den Tiſch ded Haujes 
nieder. Minifter Lüder beantwortet die Interpellation ver 
HH. Tafel u. Eonf, dahin, daß demnächſt nach beendeten Erhebungen 
ber Kammer der Ubgeoroneten über die Boripanne, Bourage- 
unt Ginquartierungsfoften in wer Pfalz eine Vorlage ge= 
macht werde. Minifter Aſchenbrenner Beantwortet hier⸗ 
auf die Interpellation Wallerftein’d, die öſterreichiſchen Ein« 
quartirungögelver betr., daß bereits 816,519 fl. 47 fr. an 
die Kreiie Oberbayern, Ober, Mittel- und Unterfranfen und 
Schwaben ausbezahlt worben fein, und daß bie äfterreichiiche 
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Regierung bievon bereitd 720,000 fl. bezahlt Habe. — 
Darenberger erklärt feinen Austritt. Urlaub erhalten Abg. 
Herrmann und Abg. Brand, Die Urläubögefuhe der HB. 
Rammermeler, Bromberger und Lanzer wurden abgewleſen. — 
t Meferent im IL, Ausfchuffe letftattet Anzeige über das 
alinenwefen in den Jahrenj1847/49. Hierauf folgt Bera« 
thung und Schluhfaffung über die Verwendung ber In ben 
Gtatöjahren 1847/49 auf die Eiſenbahnbauten verwendeten 
Gelver. E— Ag. Reinhart flellt ven Antrag: „Die Hohe 
Kammer wolle beichließen: Es find vor ber Sand vie In bem 
Etatsjahren 1847/48 und 1848/49 für ven Eiſenbahnbau 
deriwendeten Summen nod nicht anzuerkennen, fondern biefer 
Bm tr an den Ausſchuß zurüdzumellen und zwar mit 
em ausbrüdlien Verlangen, 1b ber Ausfhuß dieſen Gegen« 
fland nur dann erft in Beratung ziehen kann, wenn bie tgl. 
GStaatöregierung auch bie Audſcheidung aller Auslagen in ben 
Vorjahren nach Gruppen und Titeln der Kammer vorgelegt 
hat. Weinhart motloitte feinen Antrag ehr warm und weift 
eine Menge Widerfprüche ggg nen pre le 
fit nach. Es ‚erhebt fih über, dieſen Antrag eine jehr hef- 
tige — % ſich enden, Grämer, Be 3 
Schmidt und Kolb für ven Antrag beibeiligten und dem . 
ſchuß den Vorwurf machten, daß er die Rechnungen erikiweber 
gar nicht rebidirt, oder doch wenigftend ſehr oberffaͤchlich die 
Sache behandelt Habe, man möge nicht jet, wo eine Forbes 
zung bon 44 Millionen Gulden für Eiſenbahnbauten bors 
Hege, Bei der Prüfung der Rechnungen leichtfinnig zu Werte 
gehen, man klage immer über die Vorjahre, man möge fid 
nicht der Gefahr ausfegen, daß man und in ber Zufunft nicht 
biefelden Bormwürfe made. — Gegen den Untrag ſprechen 
Neferent Neuffer, Abg. Lerchenfeld, Minifterialcommifjär Pfeif- 
fer und v. d. Pforbten, es wurde namentlich bemerkt, vie 
Ueberſicht wäre nad) einem andern Formulare und nach ans 
dern Ausfcheidungen ald die Rechnung über die Geſammt- 
Ausgaben angefertigt, in den Hauptſummen flimmten jedoch 
die Meinungen überein und bie Kammer könne ohne Strupel 
die Meinungen ald richtig anerkennen, — Die Abgg. Fürſt 
Ballerftein und Grämer äußerten fih aud über die 
ſchlechten Schienen und ven langſamen Bau der Gifenbahnen. 
Die Echlufäuferung des Minifterd d. d. Piordten, worin er 
erklärte, die Kammer fönne nur die Meinungen prüfen und 


die Gelder bewilligen, auch allenfallfige Rathſchlaͤge betreifs 


Lotto. 

Zu Regensburg kamen ven 16. d. deraus: 
70. 36. 84. 10. 83. 
Privat- Muſikverein. 

719. Samfag ben 18. October! 
Pur Feier des allerhöchſten Mamens- 
feftes Sr. Maj. des Asnigs Marimi- che 
lien 11. und des allerhödhften Geburts- tigen g m 
feftes I. SU. der Aönigin Marie. 
roßes Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Kodesfälle in Münden. 

Brau Carolina Weiß, Rehnungsgebil- 
fens-Gattin von Erlengen, 30 3. a. ar, 
Anna Pönig, Milhmannstocter v. b., 22 
3.a. Bitus Reid, Hauéknecht von ZUr 
möünfter, 56 3. a. Io. Voͤlll, Schnei- 
bergefelle yon GEſchwandt, 39 3. a. 


Den Berwan 


723, odes- Anzeige. 


n, $reunden 
kannten bringen ämmtliche ; 
sur Bnyeige, daß es Bott dem Allmäd- 
bat, ipre vielgeliebte Mutler 
a Anna Hartl, 
2 52 
a einem von 69 Jahren, verfehen 
mit allen heiligen Orden ha 
ein beffered Leben abzurufen, 
Die Berbfihene dem frommen Anden: 
ten empfehlenp, bitten um ferneres Mopl- 


wollen 
Sürftenfeldbrud am 11. Ort. 1851. 
die trauernden Pinterbliebenen. 





bed Baues von Elſenbahnen geden, der eb a es 
tüber, ald einer Beralunbfäde fope —* un 
rief "Erelärungen inehrerer Afgeorbneten erbor,' tweldie zu 

Beleuditung "neu borgebradhter birfadien troß dem 

der Debatte nochmal dad Wort erhielten. Grämer fpra: 
er ppundere ſich nur, wie ber Bihler ‘9 dv Piorbten, wie 
früßer ver Linfen, fo Jet auch der Majorität in eſicht 
fage, daß man ſich zichtz um fle Kefünmete, die Fauimier Habe 
nur die Rechnungen zu beftätigen und dad @ely ju ve le 
alles andere gehe fie nichts an, wenm biefer Grundſa ag 
wenn man dieß gelten fajle, dann "fchliege man vice aul, 
und laſſe fie nad Haufe gehen. (Belfall son allen Seiten bes 
Haufet.) Heine verwahrt fi) gegen bie Aeuferung Pforbtend 
daß die Kammer gegen die Bahnderwaltungen eingenommen ch 
— Ballerftein: Was man gejagt, heiße nur: | ,Beioil- 
ligt —* das Minifterium ae und haͤlt, was es will.“ 
v. d. Pforbten biefi tie nicht, zu entkraftigen. 
Reinhart kearrenf inet 5* bei feinem 
Antrag, die feböch nicht  Geiiepuilgt wurde” Mel der Abſtim⸗ 
mung wurde Meinharbts Antrag verworfen, bie Anträge bes 


en dagegen angenommen, Schluß der Giguingum’4 auf 





48. am 1%. Gctober. 

V. Am Minifertifhe: der Minifter Dr. Aſchenbtenner. 
Präflvent ‘Dr. Weis. Urlaub erhält: Abg. Jordan His 15, 
November, Ag. Tillmann 4 Wochen. Gofort geht es zur 
Berathung und Schluhfaffung über vie Nachweſſungen bet 
Staatsjchulventilgungscaffa für vie Jahre 1847/49, Aus⸗ 
ſchußantraͤge, welche wir bereits mitgetheilt haben, wurden an⸗ 
genommen nad; einigen Bemerkungen des Abg. Kolb über zu 
fpäte Borlage und Unflarheit der Rechnungen, über vie Art 
und Weiſe der Tilgung der Staatoſchuld und über die Gaus 
tionen der Beamten, ferner des Minifterd Aſchenbrenner be⸗ 
züglih ver Gautionen und ber Mechnungen, des Abg. Steins ⸗ 
dorf über die bekannte Aeußerung des Schuldentilgungdcom« 
miffärd Wrafen Meigeröberg, des Bürften Wallerftein gegen 
bad Stellen von wiederholten Wünfhen an das Minifterium 
und gegen Erhöhung ver Ablöfungsfumme ver Staatoſchuld, 
des Meferenten Schellhorn, Lerchenfeld's und des Megierungd« 
Eommiflärs Wanner gegen Kolb und Wallerftein und: Iepterer 
auch gegen den 4. Antrag. Die Sigung flog um 14’ Uhr 


Deutſchkatholiſche Kirchengemeinde, 

724. Sonntag den 19. October if 
kein Gotteövienft wegen Aushilfe des 
Prebigerd in den fränkifhen Gemeinden, 

725. Bei Emil Roller in Münden 
if erſchlenen und in allen Bucdhandi H 
fowie in Ve neften 
Nacrihten, ver Bol — und 
bes €itbo en zu haben: 

Die Leuchtkugeln 
verurtheilt von altbayerijchen Ge⸗ 
chwornen. 

Deffentliche Verhandlung vor dem Schwur ⸗ 
gerichte hofe In Munchen am 11. October 
1851 gegen Emil Roller, ald Redakteur 

der Leuchtkugeln. u 
Rah raphiſcher Aufnahme, 
is 6 fr. 


Be 
wilter 





Verantwortlicher Mebafteur J. Gotthelf. 


Drud und Berlag ver Dr. Ber Winfgen Buiruderei CA. WiD). 
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" Sonntag, den 19, Oktober. 
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Deutidyland. 

+ Bünden, 18. Dt. Dem Gabinetöfe 
fretär des Königs Ludwig von Bayern, Hrn. Albert Stobaͤus 
wurden am 45. Dei. 1850 zu Neapel mittelft Tinbruches 
baderiſche Staate oblig ationen au porteur zu 5 $ aus bem 
Amlehen des Jahres 4849 entwendet und jwar. 17!Grüd a 


700 fl., alfo 14,900 fl., 5 Stüd zu 50 fl.. alſo 260 fli, 
m Sri je 36 fl, alfo 735 fl., 6 Stuck zu 20 fl, alfo 
130 fl.) zufaitnen 13/005 fl.. Bor dem Erwerbe biefer Va⸗ 
piere wird Dich Berfügung des Linterfuchungsrichterd am 
Kreis. und Stavtgeridt München vom 16. Dit. 1851 in: 
Bolge Minifeites ‚des Hrn, Inſtrultionbrichters am ver gran 
eorde eriminals zu Neapel öffentlich gewarnt. 

“ Montag den 16. Dezbr. findet im k. Odeon zu Mün- 
Gen Generalverfammlung für alle Miigliever des Hagelverfie 
qcherungovereins von Bahern zur Anhörung des Nechenſchafte- 
berichte umd zur Beratbung über mehrere Bereindgegenflände 
Rast. Nichterſcheinende find an die durch die Mehrheit ber 
Erſchienenen gefahten Beichläffe gebunden, 

— Ma den: Befegentwürfen über die Difiriftd- und.Lan » 
rärhe, (die vorgeſtern der zweiten Kammer vorg-legt wursen, 
würde bie Diſtriktz um» die Kreiövertretung nicht wie unjere 
Kammern’ ver MAbgrorbnieten aus allgemeinen Wahlen heruor- 
wehen, ſondern es würde die Difiriftövertretung aus 
den Bertretern ber Gemeinden, gewählt von den Gemeinve- 
vermwaltungen, aus ben Beriretern des größern Grundbeſitzes, 
aus ben Gigenthämern größeret Waldungen ꝛc., bie einer 
Gemeindemarfung angehören und aus ben Vertretern ded Staatd- 
Aerare, wo vderſelbe bei Diftriftsumlagen mitgetheiktift, beiteben. 
Die Kreisvertrefung mwürbe zufammiengejegt aus ben Ber« 
tretern der Diftrikisgemeinde, von deren Betretung gewählt, 
aus den Vertretern ber den Kreiöregietüngen unmittelbar unters 
georbnieien Gtädte, gewählt vom Magiftrat und ben; Geuieinde · 
bevollmädhtigten, aus den Vertretetn bed gröhern Grunbbefiges, 
dann jener ſelbſtſlandigen Piarreien und ber Uninerfitäten in 
den Kreifen, wo foldye beſtehen. Wahlbar würde jedes wirk« 
liche Gemeindemitglied fein, daa 0 Jahre alt und eine birefte 
Steuer entrichtet. Die Zahl der Bertreter bed größern Grund⸗ 
befiges foll 4 ver Zahl der Vertreter ber Bemeinden betragen, 
und würbe zum Difiriftörath von ben 50 Höcbefleuerten deö 
Diftrikis, und zu dem Landrath von ben 300 Höchbefteuerten 
des” Areiſes gewählt werben. 


Freie Shit Hamburg, 18. DH. —— 


5 


vas am 
gefälagene 


30: Juni den der Bürgerfihaft fo eclatant abe 
Preßgeſet in eiwas veränderter Gefalt, namentlich 


* — —E— wieder vor bringen * — 
nun dem Gechäzigercollegium Heute hieaben Keuntniß gegeben; 
va aber nur die Motivirung dez betreſſenden Abaͤnderungen 
verlefen und nicht, wie es erwartet werben konnte, ber ‚Mefehe 
entwurf ſelbſt in gedruchten Gremplaren wurde, fo 
beſtanden faft alle Anweſenden, die Oberalten eingeiloffen, 
bierauf und man ging, ohne daß eine Debatte noch Abftinis 
mung flatigefunden hatte, wieder nach Hauſe. Der Senat 
wird ſich denn wahl zur vergängigen Wertheilung ber! gebrud« 
ten Gremplare entfihliehen müflen; die vom Neuem beprahte 
Breffe aber hat Urſache, vem Grözigersollegium- bankbar zu 
fein, denn gun iſt veröffentlichen Meinung wieder das Mittel 
gegeben, fi über datz en ag 

Srankfurt, 15. Olt. In der Envabflimmüng des 
gefeggebenben Körpers über den Berfaffungsentwurf wurbe 
dieſer mit 55 gegen 84 Gtimmen verworfen. 

— Die Bunvesverjammlung Hat einen Ausihuß zur gut= 
achtlichen Weußerun; über den von Defterreich- unb Preußen: 
eingebrachten Antrag wegen Errichtung einer Bundes⸗Central⸗ 
Bolizei-Behörde eingeſetzt. Detſelbe beſtehht aus ben Geſandten 
Deſterreichs , Preußens, Sachſens, Kurheſſens und Mecklen⸗ 


burgo. — 

Aurheſſen. Kaffel. Dem Schwaͤblſchen Merkur wird 
aus Kaſſel geſchtieben, daß Hr. Haſſenpflug der Genehmigung 
des Bundedtags zur@inführung einer der Hetrſchaft des monar«: 
chiſchen Prinzips mehr ala ver-Berfsffungsurfunde entſprechen⸗ 
ben neuen Ordnung der Dinge in Kurbeffen gewiß fei; ba 
würze alfo, in gewoͤhnliches Deutsch üserfegt, nichta Anderes 
heißen ald: die jegige Berfaffungdurtunde in Kurheffen wird 
aufgehaben werben, 

Die Gannov. Sig. bemerkt: über bie Ber« 
baftung des Paſtors Dulon, biefelbe fe auf Verfügung bes 
Minifteriumd ded Innern erfolgt, nad; welcher das polizeiliche 
Unhalten Dulans, mo er im Land betroffen werben follte, 
angeorbnet war. Dulon iſt in Haft nach Hoya gebracht, und 
legtere iſt gerichtlich verfügt, um die gegen ihn einzuleitenve 
Unge fuchung zu ſichern. In Tivoli follen wohl taufenn Men« 
fen verfammelt gewefen fein, um ihn zu hören und zu feiern, 
wäßrend fonft nur etwa breißig Jadividuen ben Berfammlungen 
der freien Gemeinde beizumohnen pflegen. In Bremen wurde 
am Abend deſſelben Tages auf Begehr ; ber hannoverifdgen 
Behörde Hausfuchung in Dulon’s Haufe gehalten, +: - 

Santover, 13. Ok. Die Brovinzgiallanbfdhaften bes 
Gürfentgums Hildesheim, ſowle ver Herzögihäner Bremen 
uns Bexven, haben jeht auch eine Beſchwerdeſchrift gegen das ı 
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Minifterium wegen Verlehung verfaffungsmäßiger Rechte beim 
Bunbestage eingereicht. N.Pr.3.) 

Preußen. Berlin, 13.0ft. Horribile dieta! Auch 
die preußiſche Berfaffung ift noch zu liberal! Der halbofflziellen 
Leipziger Zeitung ſchreibt man: Man erkennt aud bier das 
Nihtzeitgemäße der für Preußen bis jept giltigen Verfafſung 
an, man fühlt, daß fie nicht nathrwüchfig iſt, daß fle Feine 
biftoriihe @ntwildung gehabt hat. Auf dieſen Boden foll 
die preußifche Werfaffung zurückgeführt werden, ſie foll eine 
weitere Ausbildung wer dor dem Jahre 1848 in Preußen ber 
ſtehenden Vertretung des Volkes werden. Der übermäßige 
Sprung, ben die jehige Berfaffung gemacht und der tauſend 
Unguträglichkeiten zur Bolge gehabt hat, foll auf die Bafls 
des Mechts und der allmäligen Entwidelung zurüdgeführt wer« 
den. Die nöihige Reform fol jedoch vermlttelſt ber Ber 
faffung und vermittelt ber Kammern vorgenommen und das 
durch die Verfaffung auf die angegebene Bafls gebracht wer⸗ 
den. Die Miniftereonferenzen behandeln zum Theil diefe An« 
gelegenheit und es werben die Vorlagen, welche ben Kammern 
in diefer Beziehung gemacht: werden follen, borgearbeitet. 

— Die Neue Preuß, Big. erfährt, daß die am Bunbe 
niebergefegte Kommiifton, welche die Uebereinftimmung ber 
Ginzelverfaffungeh mit ven Grundgeſetzen des Bundes zu eröriern 
Hat, bei der Verſammlung darauf antragen wirb, eine Gpezial« 
—5* für. Bremen zu ernennen und dorthin abgehen 

en. 
22 14. Otibr. Wir baden bereit# mitgeiheilt, daß ber 
Geh. Dberregierungsrath v. Bethmann · Hollweg eine Schrift 
veröffentlichte, worin der offene Bruch zwiſchen den Gliedern 
der äuferften Mechten eonftatirt wire. Das, was Hr. v. Beth- 
mann-$ollweg und. feine Breunde im Gegenfage zu der Stahl» 
Gerlach ſchen Frattion wollen, laͤßt ih in einem kurzen Satze 
zufammenbrängen, wenn man folgenden in ber erwähnten Schrift 
bingeftellten Sap wiederholt: Ich Sillige dad von der Megier 
zung verfolgte Ziel, naͤmlich die auch von der I, Kammer an« 
geregte Umarbeitung oder Befeitigung wer Gemeindeordnung, 
fowie ber Kreiß», Bezirld- und Provinzialorbnung vom 
411. März v. 3. Ebenſo die Rücktehr zu einer geglieverten 
Landesberfaſſung, indhefondere zur ſtaͤndiſchen Gliederung, aber 
ich mwünfche die Verfolgung dieſes Zieles auf moͤglichſt offenem 
ungweiielhaft gefeglihem Wege. Dies Legtre ift bei mir. bei« 
weitem bie Sauptfache; Denn Gefeglichkeit iſt mir micht die 
abſtracte buchfäbliche Legalität, Das Geſetz ald das Gebot 
ber hoͤchſten Obrigkeit im Staate verpflichtet nicht blos ben 
Unterthan in feinem Gewiffen, fonvern begründet vor Allem 
für die Obrigkeit ſelbſt vie Pflicht ver Wahrhaftigkeit und 
Treue in: Bezug auf dad von ihr audgefprochene Wort. Richt 
5lo8 ber offene Bruch biefer Treue, fhon der mögliche Zweifel 
an derſelben untergräbt das Anfehen ber Obrigkeit und. erfchüt« 
tert den Glauben des Volls an Sittlichkelt im Öffentlichen 
Leben. Es iſt dieß deutlich genug zu verfichen und es bevarf 
hierbei beöhalb keiner weitern Auseinanberfegung. Einen noch 
tiefem Blit in Das, was Hr. v. Bethbmann«Hollweg und feine 
Gefinnungdgenofjen wollen, erhält man, wenn man bad ber» 
traulicde Programm in Betracht zieht, welches die Grunpfäge 
anbeutet, bie dad politifche Blatt, welches dieſe Partei bier in 
Berlin zu gründen beabfidtigt, leiten follen. Darin helft «8 
unter Anberm: Die Ereigniffe feit dem Nobember v. 3. haben 
einen tiefen Riß innerhalb der Partei veranlaft, welche im 
Jahr 1848 preußifcher Patriotismud und Treue gegen bas 
Königöhaud zum gemeinfamen Kampfe gegen bie Revolution 
verbunden haben. Viele fehen fi) durch den Gang, welchen 
die: preußifche Politik im Innern und nach Außen feit. jener 


verhängnißvollen Krifls verfolgt hat, von einem Theile ihrer 
frühern Barteigenoffen getrennt. ie fehen mach außen Breu- 
Gens Stellung ala ſelbſiſtandige deutiche Großmacht und Hiermit 
zugleich die nationale Zufunft Deurfhlands gefährdet, im In« 
nern die unflttlihe revolutionäre Aufldfung vorbereitet. Im 
Beziehung auf das zu begründende Organ Helft es ferner: 
Daffelbe wird ver „neupreußtfchen‘- Bahne gegenüber welche 
uneingeben® bes hifioriſchen Berufs diefer Monarchie e — 
bitionen preuhiſcher Polttif verfennt, das altpreußiſthe Banner 
vaterländifcher Ehre und beutichen Rechts aufzupflangen Haben. 
Nur ein gewiffenhaftes Feſthalien an Recht und Treue nach 
unten und nad) oben vermag dem preuflichen Gtaate bie mas 
ralifche Kraft zu verleihen, vermitielft »eren derſelbe bei ver» 
baltnifmäßig ſchwachen materiellen Hulfomit teln und ungünfigen „ 
geographifcger Kage im Stande iſt, fi als eine europaͤlſche 
Großmacht zu behaupten und auf die mit bem feinigen eng 
verwachſenen Geſchickt einen eniſcheldenden Einfluß auszuüben. 
Nach dem vorliegenden Plane foll die Zeitung vorläufig erſt 
ein mal die Woche eriheinen und würden, wenn bad Brojekt 
du Stande. kommt, bie Probeblätter warſchelulich ſchon im De» 
jember audgegeben merben, um 
— 18, Dit. Die geſtrige Nummer des: Mubliciſten iſt 
polizeilich mir Beſchlag belegt worden. LIE | 
— 17. Dt. Cine Pariſer telegraphiſche Depeſche - ber 
Preuß, Big. meldet, daß bie Entlaffung mes Minifteriums wem 
Präfiventen : befinitiv angenommen : worden ift:: Ein. meuck 
Kabinet war noch nicht gebilvet. Geruchte von Staatsſtreichen 
vie im Werk fein follten, waren fon am Ad. wieder ver⸗ 
breitet. ' (ie, Dep. d. Allg: 8.) 
©. Bofen, 11. Okt. ine rührende Scene! Die Polen 
ner Zeitung melder: Nachdem beim heutigen Schluß des Land⸗ 
tags der Landtagomarſchall d. Hiller von ven verfammelten 
Ständen danfend für das ihm erwiefene Wohlwollen in Eure, 
zen Worten Abſchied genommen, ergriff der Graf Skorzewoli, 
Stellvertreter des Landbtagsmarjchalls, dad Wort und fagte: 
„Meine Herren! die Biätter fallen — Freunde und Gollegen 
trennen fich — wir wollen und noch einmal ein gemeinſchaft⸗ 
liches Lebewohl wunſchen! Beten wir zum Aümädtigen, daß 
er und bad, was uns gut für jegt und gut für die Zufunit 
fein wird, gebe! Wir haben Leine Zeit, Abſchledaviſtten zu 
machen, wir fönnen uns aber Alle gegenfeltig Gier umarmen, 
und dazu lade idy Sie ein, Ihnen das gute Beifpiel gebend.“ 
Gierauf umarmien fih alle anweſenden Abgeordneten ohne 
Unterſchied der Staͤnde. 

Köln, 9. Die. Der Zugführer Schmig von. der rhei- 
nifchen Gifenbahn, ver bereits mehrmals in dem politiſchen 
Proceh des Dr. Beder verhört worden, wurde, wie fon ges 
meldet, an Dienftag Morgen bei jeiner Ankunft von Aachen 
verhaftet und heute dem Juftructionsrichter überwieien, ber 
ihn nad ſtattgefundener Bernehmung in Freiheit fegte. 

Defterreih, Wien, 13. Dit. Die Deilerr. Gorseip, 
hält mit einer jonderbaren Zaͤhigkeit daran feſt, daß die Ge 
rüdhte von einem Syſtemwechſel Ludwig Bonaparte'd, um feine- 
Wiederwahl populär zu machen, jagenhatten Urfprungs ſelen. 
Kein Fußbreit Boden, den bie Dronungspartei gewonnen, dürfe 
preißgegeben werben, oner der Friede des Feſtlandes werde auf's 
neue geſtoͤtt. — Der Biſchof von Brünn Hat feine geiſtlichen 
Untergebenen mit einem. Hirtenbriefe überrafcht, worin er ihnen 
gebietet, aus dem : bisher für Eirchlich angefehenen Berein 
„Mor. Nar. Jednota“ auszutreten un» biejen Austritt. in ver 
Mahriſchen Zeitung anzuzeigen, ı Die Zednota iſt rämbid;, wie 
es ber Hirtenbrief ausſpricht, hauptſaͤchlich deimegen in Berruf 
gekommen, weil zwei der kürzlich. erfommupiciten katholiſchen 
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Vrieſter Deitglicher des Mereind waren. In neueret Seit wurbe 
vonder Febndta eim Wolkökalender für 1859 mit nem Titel 
Koleda“ Herausgegeben, worin ſich anftößige Anekooten finden, 
welche die Achtung vor dem VPrieſterſtand herabfegen follen. 
— Die „Brefie” will wien, vap in Betreff des Bench» 
mend bed öflerreichifäen Geſandten in London bei Landung 
Koffurh's bereit dor längerer Belt Inſtructionen dahin abge» 
gangen felen, auch gebe in biplomatifchen Kreiſen das Ge— 
rücdt, NRußland und Preußen würden hierie mit Defterreich 
Hand -in Hand gehen, — Demfelden Blatte zufolge jollen 
demnächft dringende Noten nach London von Seiten ter Con⸗ 
tinentalmädte abgehen, mit ber. Aufforberung, dem “Treiben 
der vortigen Blüxtlinge ein Ende zu machen. 
— Bei der künftigen Zuſammenſtellung ver Geſchwornen · 
Ufte far die Bandesgeriäite wird bie Bevölkerung in fo welt 
in Anſpruch genommen fein, daß zu Wien, Prag, Brünn, 
Linz, Graz und Trieſt wenigſtens drei Viertheile, — zu Sal 
burg, Troppau, Dlmäg, Klagenfurth, Laibach, Innobruck, Trient 
und Gorz mindeflens die Hälfte der Geſchwornen dem Orte, 
wo das Landesgericht ſeinen Gig hat, angehören müſſen. 
(Innebr. Big.) 
— 44. DM. Hr. Warrens, feit September 1848 Haupt« 
sebafteur, des Lloyd, erhieit geftern eine Verwarnung, in Bolge 
deren er in feiner heutigen Morgennummer feinen eventuellen 
Rüdtritt von ver Meratıion anfündigt und einfimeilen nux 
feine Mitarbeiterfhaft in —— flellt. 


» 
Die Univerfliät Zürich hat den. Profeffor Dr. Mommfen 
in Leipzig für tomiſches Met und nen früher in zufflidhen 
Dienfen geftandenen Gtaatsratb Dr. Dienbrüggen in Dorpat 
für das Kriminalgeriht gewonnen, (R.Zür.8.) 
Pranfreid. 
!* Baris, 8. Oft. „@8 liegt oft tiefer Sinn im kind ſchen 
Spiel!” und fo auh in dem Bilde, welches der Gharivari 
geſtern brachte: ein Refezgimmer, in welchem verzweifelte Bourgeois 
mit gefträubten Haaren und ohnmaͤchtig hingefunfene Damen 
die offiziellen Blätter in ven Handen halten mit ber Unten 
ſchrift: Beetüre vom Journalen, bie feine beſouders beruhlgenden 
Nachrichten geben.” Am meiften thut fi in dieſer Beziehung 
die Pattie hervor; wer in ihre heutige Nummer blickt, ver 
kann ſich in ver That eined ſtatten Nervenfoftens zühmen, 
wenn er nicht — je nad) feiner Konflitution — in einen 
Rachkrampf oder in eine Erflarrung des Entſehens verfällt. 
Die ganze Zeitung, won Anfang bis zu Ence, if nichts als 
eine große Morbgeichichte, ven Keitartifel mit inbegriffen. Unter 
Paris: Tobıfhläge, unter Departements: Anfänge ver Jacquerie 
in den Provinzen, unter Ausland: Bergiftungshiftorien aus 
$tolien. Bu rißfiren iſt dabei nichts. Wenn das gute Blatt 
auch einmal wieder ein Wiertelvugend Gendarmen aufleben 
laffen muß, die es ven Tag vorher hat abſchlachten laffen, 
was ıhut'8? der Gchreden ift einmal ind Publikum geworfen, 
Uno wer fi erſt gu ver Höhe der Naivetät emporgefchwungen 
Hat, auf der die Parrie ſich feit einiger Zeit Befindet, wer, auf 
Zügen ertappt, mir feliener Gemürhsruhe auszurufen vermag: 
iſt es nicht wahr, ſo hätte es doch wahr fein können, deun 
ven Denofraten iſt Alles zujutrauen, und eben unfer Irrthum 
iR ein Beweis, wie entſetzlich es um Frankreich ſteht — ber 
bat in der That freies Spiel! Wirklich, wicie Politik, bie mit 
ver Entoerlung des deutfch-frangöftfchen Gomplottö begann, If 
werer ſo ungeſchidt, noch jo komiſch, wie fie im Auslande 
vielleicht. erfcheinen mag ; auch war es feit lange vorherzuſehen, 
vaß Das Elyſée diefen Weg um feiner felbft willen würde ein« 
ſchlagen müfen. Auf ver einen Geite dieſes graufenhafte 


« mertine ſel ind @lyfee berufen. 


Schreckblld, auf ber andern eln hinreißendes Gemälde ber 
parabiefifhen Zuſtaͤnde, die für Branfreich eintreten werben, 
fobald es ſich entichließt, in die Präflventfchaftsnerlängerung 
zu willigen, dad muß wirken, 

Paris, 15. Olt. Es geht das Gerücht, Hr. v. Pas 
Die Permanenz-Kommifflon 
it verfammelt. Das Gher-Departement ward in Belagerungd« 
ſtand erflärt, » 

— Der BPräflvent ſcheint darauf zu beharren, für bie 
Bräflventenwahl wenigitens das allgemeine Stimmrecht wieder 
herzuftellen. Hr. Romieu (der Berfaffer des rohen @efpen- 
ftes) fell beſtimmt fein, Hrun. Garlier ald Polizeipräfefien zu 
eıfegen. s 

Ghina. e 
Hongfong, 93. Aug. Ueserlandöpofl, Dr. Güplaff 
it am 8. Auguſt geſtorben. 





Das Perlen-Halsband, 
Ein Geure · Bildchen, von Lucie Halden. 
2 


„Im Jahr 1805,* Hub Herr Scheffler an, „gehörte dieſes 
Hans und Gewölbe hier einem filzigen Tnauferigen lien, 
Ramend Walameier, der burd Thätigkeit und Gparfanı= 
feit mehr als durch glüdtiche Spekulationen fih ein Feines 
Bermögen erworben hatte, und eben bamald fi vom Ge- 
ſchafte zurüdyugichen und feine einzige bereitd erwachſene Toch ⸗ 
ter zu verheisethen fuchte, weil fie ihn, als einen noch rüfli- 
gen Winwer, in feinen Heirathoprolekten gewaltig hinderte. 
Dad Geſchaͤft war 'gut, die Tochter hübfch und Aug, und ihr 
einziger Fehler, ven fle mit Ihrem ganzen Geſchlechte gemein 
katte, ivar etwas itelfeit, es ließ ſich alfo mit Recht erwar« 
ten, daß für das Walomeleriſche Geſchaft ſich wohl ebenfo 
bald ein Käufer, als für feine Tochter ein Freier finden werde, 
umd der E genthümer machte kein beſonderes Hchl daraus, baf 
er einen jungen Mann, ver ihn Beier Sorgen auf einmal 
entheben würde, unbebingt begünftigen mödhte. Waldmeier 
hatte damals einen Gehülfen Ramend Ludwig, einen fpar- 
famen, thätigen, ebrgeizigen Jüngling, welcher für bie Tochter 
wie für vad Gtabliffement ganz geeignet gewefen wäre, Nicht 
etwa, daß er in das junge Mäpchen verliebt geweſen wäre, 
behütel — dazır war der Junge Mann zu nüchtern und prafs 
tif, und die Bürgertödter jener Zeit waren alläufehr von 
ihrem Werth erfüllt und allzu teichoſtaͤdtiſch hochmüthig und 
ariftofrariich erzogen, als daß je @ine ſich heradgelaffen Hätte, 
mit einem „Subjefte“ des Haufes fchön zu thun; — aber er 
haͤtte Baulinen reiht gerne geheirarhet, weil fie eine paſſende 
Parthie für ihn, ein fleißiges ſparſames Mädchen war und 
ganz geeignet erfchlen, einem Hausweſen wie dad Geinige Ges 
beiben umd Gegen zu verihaffen. Dazu kam no, daß Lud⸗ 
wig kurz zuber eine Meine Erbſchait gemacht, und hiedurch 
Selbſtgeiuhl genug befommen hatte, in eigener Perfon und für 
ſelbſteigenes Rififo auf die Han» der Fungfer Pauline zu fpe= 
Euliten. Eines Morgens, als eben feine Kunden in dem Ge— 
woͤlbe waren, rief der alte Walnmeier ganz majeſtaͤtiſch in fei« 
nen Gropbaterſtuhl gelehnt , Ludwig das „Subjeft* zu ji 
herein in dleſes Kabinet, wo wir eben flgen, und ſprach mit 
einem feierlichen Ernfle: 

„Mein werther Ludwig, id bin mit Seiner Gonbuite 
währen der anberthalb Jahre, Die Er in meinem Haufe zu» 
gebracht Kat, recht wohl zufrieden geiweien ; ich kann Ihn al» 
lenthalben als ein recht brauchbares Subjekt empfehlen, und 


iuhnffe Di an Splaer Jernezn Banthahn, all. nur möglige 


\ ol ich berftchen, Inzigal?* 
ber ae en Fa aus a: 
Haufe verjagen wollen?“ 

Ings, mein Lieber, ih muß Im erklären, daß @r . 
ſich eine an — ap en muß, * apriewe ver Brinzipal, 
mit bebauerndem feljude a, „ih will mid vom @efbäite 
zurüdzieben, meine Handlung verkaufen und hem Käufer meine 
Toter zur Frau geben. * ’ 

(Bprtfegung folgt.) 





Könjgt. Hof- und Nationaltheater. 


⸗ Donnerlag den 23. Oct. wirb ü 
2actige comiſche Oper: ——— ner 8 fan —RXRX Mit 
den Originalreeitativen Mozari's und nad Bearbeitung des Teries 
dur den a Barker ug 2 ng zur Auffüh- 
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Birderaufführung. 
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a em En — = Gemälde-Retamvation 
den 19. Och: „Marida,” . en äntı Welten. Kur ben TOR" Wer Vmterzlicnere‘ woher füge“ 
von Yan. R ie 2 ke Eintritt ıh. in wer Herbfikraße 10.14 be? give . 
—— ——— Der Ausfhuf. Stiegen, * — ato 
n uiꝛ. nꝛacaꝛtꝛ g obert 

Pe 0. Sand. Zodesfälle in Wrfnden. Pater ind — 
ener verſamm ung Georg Schäffler edemal) eber — u Iran 
des Vereins zur Wörderung des Nature I 0. Katd. Brändl, Steindrudersfrau m, 721.22.b) 2 


— ohne Urzuei 


Saale zu den 3 Rofen am Rindermarft. 
—— Abends 7 Uhr. 


darichler · Proſos, 71 3. 


esorpnun 4 
Bortrag F —** über Bereins · 
Angelegendeiten. fein 


Die Derchrligen Mitglieder werten zu 
zablreihem Beſuche unter Dinweliun 


3 Münchner Hopfen-Maärft 
Inländiſch Gut. 





















en ange Bir. Dir. Dir. 1" Do. — IJ5 fl. ı fr. 
Ob d Nieb N Sandhepfen 1850 6,07 | 50,58 | 56.61 | 34,96 | 21,65 ]157 148 | 59-1115 
ers und Yeders Bevorz Sort. Holedauer Laudhepf. 3,48 59,07 62,55 | 25,09 37,46 |169 33 J161 | a7 [1501 = 


bayer. Gewãchs. 





[Bolnsader u. Auer-Markt mit 
DOrtd: Siegel. — 


MittelsDualitäten 1850, 
Vorzügliere Dualitäten aus 
Mittelfränfifhes ‚Spalter » Umgegend , hebt Rins 
Gewaͤchs. ‚dinger u. Heidecker⸗Hopfen 1850. — 

Spalter Stadtgut nebſt Wein-⸗ 

garten: u. Mosbadhers@ut 1850. 
Baden, Sandhauſer⸗Gut 

Aus ländiſches Böhmen, Leitmeritzer⸗Gut 
Gut SagjersStabt- dann Herrſchafto⸗ 

? ) und Kreiägut 1850 














Alte Hopfen 1846 und 1847 verfchlevenen Urfprungs | 347, | \ 45,70 | 


* Abfuhr. 





Verantwort:chet Kedalieut J. Gottheif. 
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Hebamme, 44 3.0, Georg Balter, penſ. 
a don Biberam in Württemberg, 


Deutſchtatholiſche Kirchengemeinde, 
724. Sonntag den 19. October if 
Gotrehoienft ‚wegen Mushilfe des 
auf Breviners in ven fränkischen Gemeinden 


Voriger | Neue Sefammt| Heutiger |Im Mei Hüdiler wer. I 
Ref. | Bufubr. betrag. | Bertanf. Ion = ben. late 


u, | a 13 | aus } 23,39 | 18,04 da00. | — Jugr | 28. luso — 
E: — — — — — _ — — 


Summa aller Hopfen: | 357,45 196,74 wor] ss 554,19 | 93,31 | 10088 | Geldbettag 13,B87'R. 


Dr. Winterhalter 
wohnt Mindermarft Nro. 2 Über 
1 Stiege bei Hun, einhdndier 

aierlein. 

drere 9 
Re 
vom 17. October 1851. 


a. Ludm vig darder, 
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Drud und Berlag ver Dr. 


ver De. Be BEDIGEn Suhoungerel (HP) 
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Dienftag, den 21. Oftober. 


RK 213 


München, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote. 
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Ser Eildote erſcheint Gountag. erg Mittwech, Freitag uud Gamflag umb ımar zweimal im einem gamzex wur dreimal im je einen 


halben Bogen, wirb jebesmal Tags vorher 


achmittag⸗ 3 Uhr ausgegeben, ab foflet im 


en gonzjährig 2 A. 42 fr., Halbi bier 
fewie im ganzen Rönigreiche Bayern i fl. 30 fr. — Alle f. Polämter nehmen Beilellungen am. — Inferate werben die —* belle 
+ 


ober deren Raum zu 2 fr, berechnet, Die Ervebition if im ber Schäfflerg⸗ ſe Rro. 16, — 
man fi an bie Rebaction (Dr. WBiln'iche Bucbruderen, Piansiausfirafe 9 





Eine Steuerverweigerung in Bayern! 


T Hell! was helfen mag! Nur zu verdaͤchtigt, ein Bißchen 
bleibt immer hängen! 

In einem hieflgen, Blättchen, das fi jahraus jahrein 
durch nichts ald eben vurd fein Nichte auszeidhner, ſucht ein 
advocatus diaboli Namens X haarſcharf zu zeigen, daß vie 
Linfe der bayeriihen Abgeordnetenkammer füngft eine „Steuer« 
verweigerung * befcliefen wollte. Natürlih wird Daraus bie 
ganze Rüfllammer verrofteter Trugſchluͤſſe bergeleiter, mit denen 
man in Blättern verfelden Richtung gegen Kurheſſen fo gut 
um fi zu werfen verftand und vie Linfe wird ald der Wauwau 
bingeftellt,, vor beffen Krallen man das gefährnete Vaterland 
kaum genug in Adıt nehmen könne, 

Worin beſteht nun dieier den Ruin bed Landes bezweckende 
Schritt? Mehrere Mitg:iever der Linfen, zu unjerm Bedauern 
nicht die ganze Linke, haben gegen die von ver Staatöregierung 
verlanyte fernere probiforifche Steuerhewilligung geitimm: und 
zwar die ineiften deßhalb, weil die Fortdauer des gejeglich 
bereitö erloſchenen Lotio's darin beantragt war, 

Geſchah dieß aber aus bloßer Oppofltionsfucht? Geſchah 
ed etwa, um ein Minifteium der Minorität an dad Ruder 
zu bringen ? 

Herr X flellt Heute einen Sag auf, den er wohl unter 
anderen Umfländen faum aufftellen würde, das Minifterium 
ſel darum fonfiturfonell, weil ed vie Mujorität für ſich habe 
und wenn die Kinfe die Abdankung eines ſolchen Minifteriums 
bewirken wolle, fo fei dieß eben darum fein Fonftitutioneller 
Schritt. Im Imiereffe ver Kammermehrheit wollen mir «8 
dahin geftellt fein laſſen, ob diefelde wirllich mit der gegen« 
wärtigen Gtaattregierung in den wichtigſten ragen überein 
Rimmt und ob fie namentlih das billigt, was in Frankfurt, 

. Heffen und Schleswig geiheben; allein beſteht denn wirklich 
der Konftitutionalismus zunächft darin, daß man bie Mehrheit 
der Kammern auf jeiner Seite bar? 

Auch Buizot und Robert Walpole Hatten Majoriräten ; 
ob aber dich genügend war, einen ädhten Konftitutionalismus 
zu begründen, if eine andere Frage. Allerdingé foll eine 
konſtitutionelle Regierung aus der Mehrheit gebildet werden; 
junähft „aber muß bdiefelbe mit aller Strenge ben von ber 
Berfaflung vorgezeichneten Weg wandeln. Auirehthaltung ber 
Beriaffung und Auebiloung verfelben in derfaſſungömaͤßigem 
Wege ift die näg ſte Aufgabe einer Fonftitutionellen Regierung, 
erft in Bezug auf die Arı ver Aufrechterhaltung fol das Prinzip 
der Majorität geltend gemacht werden. 


Nun wurde aber das Budget nicht zu der get vorgelegt, | 


In melden vie Berfaffung die Vorlegung zur Pflicht macht, 
und man erklärte jüngft in einem an bie Bürgermeifter erlaſſenen 


 faffungsmäßigen Weges zur Pflicht macht, 
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minifteriellen Schreiben, bad man das Lotto auch noch nach 
dem 1. Dfiober proviſoriſch fortbeſtehen Jaffen werde, obwehl 
fein Grlöichen mit vem 1. Oktober geieglih fefigeftellt war. 

Benn »ie Kammer dieß Alles üderficht, woiür if fie 
denn überhaupt zur legielativen Mitwirkung berechtigt? Wenn 
fie bewilligen muß, was verlangt wird und "wenn dad Minifte- 
rium ceime geieglich bereits aufgehobene Steuer aus eigener 
Mactvolllommenbeit forterheben »arf, wird benn bie eni« 
fheidende Gimme der. Kammer nit dadurch in eine 
bloß beirathende verwandelt? 

Allerdings find Falle denkbar, wo die offentliche Wohl⸗ 
fahrt eine Abmeldung von der flrengen Einhaltung des ver⸗ 
88 verſteht ſich 
von ſelbſt, daß hier eine Abweichung zulaͤſſig, well nothwendig 
iſt. Wir wollen e8 nun rabin geſtellt fein laſſen, ob vie 
Bertagung der Kammerm gerate bis zum 1. Dftober, alfo bis 
jur bereiis eingetretenen gefeglihen Erloͤſchung des Lotto fo 
gebiererifch etheiſcht worren ift und 0b andere dringende Um- 
ſtande die rechtzeitige Borlage des Budgets unmöglich gemacht 
baben ; allein angenommen, es fei dieß wirflih ver Fall gewefen, 
fo muß vieh doch erft machgewiefen wersen und es iſt Pflicht 
einer fonftitutionellen Regierung, wenn fle durch die Nothwen⸗ 
digkeit gezwungen wird, einen Schritt über die Berfaffung 
binauszugehen, für diefen Schritt die Genehmigung der anderen 
gefegtichen Baktoren fo bald wie möglih nachzuholen. @ine 
ſolche Indemnith · Bil ift aber bei und auch nicht ‚einmal. ein« 
gebradit worden. 

Was die bekannte Meufferung des «Herrn db. d. Pfordten 
betrifft, jo wollen mwir darüber mit Herrn X nicht rechten; es 
genügt wohl die Bemerkung, daß ed beſchworne Pflicht ber 
Regierung it, das Wohl ved ganzen Rande alfo auch ber 
Minorität zu vertreten, daß eb ferner Pflicht des Abgeorbneten 
ift, nah freier Meberzeugung zu urtbellen, gleichviel von mwel« 
her Seite viefe Ueberzeugung beigebracht werden möge, daß 
enplih Herr v. d. PViordten felber vor wenigen Fahren noch 
der Beitpunft für gefommen erklärte, im welchem die Durch 
führung vemokratifcher Beriiffungen abfolut nothwendig fei. 

Es war nur ein im Intereffe der Verfaffung gefchehener 

Schritt, welchen jene Mitglieder der Linken thaten, die gegen 
die proviforifche Steuerbewilligung und gegen Bortdauer 
des bereits geſetzlich auſgehobentn Lotto geflimmt haben. Und 
wenn Herr X hierin etwas Anderes finden will, wenn er nament« 
lich die Borausfegungen gänzlich außer Augen läßt, die wir 
oben angeführt, fo zeigt dieß entweder vom einer völligen Uns 
kenntniß unferer Verfaffung oder von Böswilligkeit. Wir über- 
laffen ed Herrn X felber, fi vom beiden Bejeihnungen bie 
pa;jensere audzumählen, 


Ueber die Londoner Weltinduftrie-Ausftellung. 
(Dem Eonftit. BI. aus Böhmen entnommen.) 


Benn diefe Zeilen die Preffe verlaſſen, Haben fi bie 
Thore des rieflgen Glatpalaftes im Hydepark bereits gefchlofs 
fen. Der heutige Tag war ver Ichte Tag der großen MWelt« 
ausflellung. Ueber 17,000 Induſtrielle aus allen Theilen wer 
Erde hatten vie Fruͤchte ihres Fleißes und ihrer Geſchicklichkeit 
nach dem brittiſchen Cilande geſeudet; beinahe eine Million 
der verſchledenſten Erzeugniſſe war va zur Betrachtung und 
Brüflung ausgefell. An 3 Mill. Gulden beträgt der Ueber⸗ 
ſchuß, wer fich beim Bergleiche ver bei ver Erpofitien erzielten 
Cinnahmen gegen die Ausgaben Gerausftellt, una wie Zahl ver 
Befucher, nie bis zum vergangenen Gamflag Aber 5,500,000 
Betrug, wird bis zum Heutigen Abend wahrſcheinlich wie volle 
Summe ven 6 Millionen erreicht haben. Um wie Hälfte mehr 
Menſchen, als unfer ganzes Böhmerland Einwohner zählt, 
Haben fi; demnach im Laufe ven fünf Monaten in ‘ven glä- 
fernen Hallen Parten’d zufammengefunden, um ben Gieg nes 
menſchlichen Geifted über nie Natur, die taufenbfältigen Werke 
welche Menſchenverſtand und Menſchenhand aus ben rohen 
Steffen fihaffterr, wie ihnen die Erde bietet, zu bewundern, 
Nicht mit ‚ven Augen des Gefchäftsmsennes, der in ledem Er⸗ 
geugniffe vor Allem den Mertb des Stoffes und der Arbeit 
mißt und sen Merwinm berechnet, ver damit erzielt werben kann, 
— auch nicht mit den Augen Jener, welche wieder in jeber 
Iuhafßrie das Verwalten des Materialiänus und bas immer 
weiter tischen bed geiftigen Mlementes beklagen, 
wollen wir in wiefem Momente, mo bie große moderne Bäl« 
fertwanberung des Friedens beenbet iſt, auf dieſelbe zurhckdliden. 
Nicht ‚Stoff, nicht Geiſt allein, fondern beide hereint, bilden 
bad Menfchenmweien uns eben dieſes — bad humanitäre Prin« 
eip — hat im Londoner Blaspalafte feine heiterfle Verhert ⸗ 
Hung gefunden, ‚Die materiellen Erzeugniſſe aller Bölter 
vereinigten ſich daſelbſt, um ver Welt nicht mit tönenpen 
Phraſen, fondern in greifbarer vollenbeter That die große 
Wahrheit darzuthun, daß ber Geift der Menſchheit ein folivarifches 
Ganze ſei, daß alle Iſolirung nach links und rechts Bios in 
die Menſchheit hineingetragen wurde und daß ‚bie Berbrüberung 
aller vernünftigen Erdbewohner fein leeres ſchoͤnes Phantajles 
gebilde, jondern «in erreihbareh und gewiß nicht zu verfehlen« 
des Biel ſei. Es gab eine Zeit, wo daß Zeit, in welchem 
eine Familie Iebte, deren ganze Heimat war; — et kam eine 
Beit, wo ſich die Herren auf ihren Burgen feflfegten wab bie 
Brger ihre Wohnungen mit fchügenten Mauern umfchloffen, 
über die dinaus ihr Recht und ihre Freiheit eine Grenze hatte: 
— es brach der Moment Herein, wo enblih eine beengenke 
Schranke nach der andenn fiel, nie Herren vom ihren Burgen 
hexniederſtiegen, und die Bürger ihre Wohnungen öffneten, 
um einer frelerem Bewegung Raum zu machen: das Recht 
- und ‚die Breieit wurben allgemeiner und man erkannte, daß 
das Wort des Ghriftenthums, die ganze Menichheit ſel ein 
Brübergefhleht, aus dem Jenſeits in das Diesfeits gepflanzt 
werben müffe. Aber noch flanden taufendfadhe Hinderniffe ber 
Verwirklichung dieſes ſchöͤnen Gedankens entgegen; da fand 
der Menfchengeift nie Mittel, wad er in feinem Innern ſchon 
lange als nöthig erkannt, auch Auferlih zu ermöglidien , bie 
geiſtige Annäherung der Bölfer zu einer körperlien zu machen. 
Der Raum verlor feine Allgewalt und bie Entfernung wurde 
aus dem Wörterbuche der Menfchen gefirihen. Mit Winbet- 
eile fliegen fle dahin vom einem Enbpunfte der Erbe zum andern, 
und wie Kraft, bie den Blig erzeugt, trägt auch mit gleicher 
Sänelligkeit vie Gedanken und Worte der Menſchen von Ort 
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zu Drt.’ Nun trat auch ber großartige Plan hervor, bie An⸗ 
näberung ber Völker in einem großen Bilde zur vollfien Ans 
ſchauung zu bringen, Kaum aufgeftellt, warb diefer Plan auch 
ſchon ins Werk gefegt, und vom nah und fern, auf allen 
Strafen bes feften Landes ‚unb des Meeres ſah man die Gaben 
zum großen Opferfefte des Friedens und ber Ginillfation ber» 
beieilen. Bünf Monate lang warb London das moderne Mecca, 
und daß gerade das ſchon von her Natur von allen übrigen 
Ländern abgeichloffene Infelreih dazu auserfehen erſchien, den 
erften Srundftein zur Heiligen Allianz der Völker zu legen, if 
gerwiß nicht ohne Bedeutung. — Durchkreuzen fih auch Lie 
Intereſſen und Leldenſchaften ver verſchiedenen Menſchenfamilien 
noch Immer in fe vielen Punkten, rauchen auch noch immer 
Die Waplftätten, auf denen Nationen gegen Nationen kämpften, 
und iſt Eiferſucht, Haß und Eigennug auch noch fe maßgebend 
bei den verfchledenen Beziehungen ver Menfchheit unter einander: 
ver eine Runtt ft denngch igefurigen, in mem fich alle Bölter 
frievlih und freundlich begegnen, er ift mit nur theoretifch 
Mar geworben, er bat bereits feine Bertdiperung erhalten, 
Er hat fie erhalten, als auf dem meiden Raſengrunde des 
Öydeparks der große Glasbau fih erhob — und wad ber 
Menfgengeift einmalerarbert, ed bleibt fein Eigen und erweitert 
fih zu immer — Umfange. Uns dat fs chen, wet 
wir als ven größten Gewinn ver Ausſtellung betrachten, 'bie 
am heutigen Tage zum Gchluffe ging: das Menſchenthum, ver 
Humanidmus hat einen großen Schritt auf feiner Bahn vor ⸗ 
waͤrts gethan! 





Deutidyland. 

Bayern. || Münden, 20. Ott. Der Bortrag bed 
Abg. Koch über das Salinenweſen für wie Jahre 1847/48 
und 1848/49 if nunmehr vertheilt worden.  Derfelbe bean» 
tragte: die Rechnungen für die genannten Jahre anzuerkennen, 
Der Ausihuß flimmte dieſem Antrage bei. 

— Die Antwort des Kultusminifters Herrn Dr. Ringels» 
mann auf bie Interpellatten des Abg. Hern Weftermaper 
bezüglich ver Denlſchrift wer Biſchofe Tautet nach der N. M. 8, 
wie folgt: „Meine Herren! Der Hr. Abg. Weſtermaher hat 
in ver Gigung vom 4. d. M. unter einer fehr “umfaffenden 
Motivirung die Frage an das Kultusminifterium geriähter: ob 
daſſelbe fih im der Lage Befinve, ein auf Grund der biſchoflichen 
Denkſchrift revivirted Meiigionsenift ber Koben Kammer noch 
in gegenwärtiger Geiflon vorzulegen. Bur Beantwortung biefer 
Interpellation erlaube ih mir vorerſt den Tener berfelben 
bon ven ihn. begleitenven Motiven zu trennen, und erwisere 
auf erſteren kurz Folgendes: Das Stastöminifterium des Kultus 
findet ſich nicht in der Rage, ein auf Grund der biſchöflichen 
Denkirift rebidirtes Meligiensebift der hohen Kammer in biefer 
Seffion noch vorzulegen. Der einfahe Grund dafür {ft in 
dem enthalten, mas ber Herr Interpellant bei ver Entwickelung 
feiner Imterpellatien ſelbſt angeführt hat. — Die Anſichten 
und Heberzeugungen über dieſe hodmictigen Bragen fin» fo 
berfhieden, und gehen faft bei jeder einzelnen Thefld ſo meit 
auseinander, daß gerade Im Intereſſe des Friedens und ber 
Eintracht, für welche ber Herr Snterpellant feine Stimme 
erhebt, dringend gewänfdht werben muß, daß Im gegenwärtigen 
Augenblid über diefe Themen parlamentarifhe Diskufflonen 
vermieden werben, beren Ende in der That nicht abzufehen 
wäre — Wenn ber Herr Interpellant in einer ſolchen Repiflon 
des Meligiondediftes auf der angebeuteten Grundlage das einzige 
Mittel finden will, um ernften Konflikten zwiſchen Kirche uns 
Staat vorzubeugen und die Wiverfprüche zwiſchen Kontordat 
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und: eligiendebikt radital zu beſeltigen, fo kann ih ihm 
Hierin nicht beipflichten. — Ih ſehe gegenwärtig feinen 
Grund, zu bergleichen ernften Kenflitien zwifhen Kirche unb 
Siaat, machen beide munmehr ein Menſchenalter hiudurch 
unter / dieſen Gefegen; in Frieden zufammengelebt haben; und 
fellten: ſich Winerfprüdhe: zwiſchen Neliglondedilt und Koulardat, 
fſche inba ve oder wirkliche ergeben, fo wird eine unbefan» 
gene, dad Verhältnig der Kirche zum Staat richtig. würsigenne 
Interptetetion und eim wehlwollenner Vollzug ner GBefehe, 
wohl eben fe gut zum -Biele führen @4 können ja bad, wie 
wir ſcheint, Intereffen des Staates und der Kirche ſich nie= 
weiß -feinblich gegenhberfichen! Was junaͤchſt die beiden Grlafje 
ves Kultusminikteriums vom- Mai und Juni d. Is; betrifft, 
welche dem Herm. Abg. Weſtermaher die Beranlaflung zu 
feiner Interpellation geboten haben, und bie aus den Mirthels 
hungen öffentlichen Blätter wohl allgemein bekannt: find, fe 
uf ich mir ſchon erlauben, mid etwas umftändlicher in.niejem 
Augenblid darüber zu verbreiten, bamit fiber die Intentionen 
wer Gtaatbiegierung in wiefer Beziehung, kein Zweifel beflehen 
dleiſse Bor: Allem kann) ich nur berauern, daß vieſe beiden 
Eria ſſe umer: einen Staudpunkt gedradt worden find, ; welcher 
dem Kuktusakinifterium vollfiändig fremb: iR; quorum causas 
procul ause habet. 6 fellten dieſe Erlaſſe weder gelten 
waiti eine Antivort auf Die bifhäflige Dentſchrift“, ned als 
„eigene Gattung. vom Belebung bed Klerus wegen feiner 
chrend ollen Haltung in ben Tagen: der; Gefahr.‘ Weine 
Herren, ein Antrag vom der Tragweite der biſchoͤflichen 
Dentſchrift kann nicht fo nebenbei und gleichfem im Vor⸗ 
beigehen erlevigt werben, und wegen ehrenvoller Haltung 
findet men die beſte Belohung im feinem eigenen Be 
mußtfeim Bon Allem dieſem war auch vurchaus feine 
Bere. Es handelte fi vielmehr bei dieſen Erlaſſen lediglich 
und einzig um geſchaͤftomaͤßige Beſeitigung ven Anſtaͤnven, 
welche ſich heim Bellzug ber befichenven Geiege ergeben haben. 
Der eine diefer Erlaffe vom 90. Juni-h. J. hatte die Abhal- 
tung: auferorbentliher kirchlicher Belerlichkeiten zum Gegen · 
ande, namenilich die Miſſionen. Daß diefe Feieriichtellen als 
Gegenftänve gemifchter Natur zu erklären find, daß bei ven 
ſelden ipezielle konigliche Bewilligung erholt werben muß, be» 
ruht auf auerkannien verfaffungsmäßigen Beftimmungen,. bie 
nicht geradeju ignerint ‚werden koͤnnen. Wenn nun bie Krone, 
gemäß jenem @ktaffe, ihr Bewilligungsredgt in ven meiften 
Fällen auf: vie Diftriftspoligeibehörden übertrug, fo kann doch 
Hierin nur eine Erleichterung und. nicht eine Beſchraͤnkung ge- 
funden werven. Es waren dafur bereits in ben Debatten über 
vdas Verfammlungd · uns Bereindreiht die betreffenden Unde« 
tungen ‘gegeben, umd ich erlaube mir veshelb, Die hohe Kam- 
mer’ an die Meußerungen zu erinnern, welde in ber 62ſten 
Situng ves Landtags vom Jahre 1850 von Seite mehrerer 
verehrten HH, Abgebrdneten und bon‘ Seite des Minifteriumsd 
gefallen find: Chen ſo wenig laßt ſich dagegen einmenben, 
wenn, ſo ferne Auslander zur Abhakumyp vam vergleichen Mif» 
flonen beigezogen werden ſollen, eine vorherige Auzeige gefor« 
dert und -fpezielle auerhochſte Entſcheivnng verbehekten wine, 
“inbeim‘ voch 'werjenige,' welcher eine Gonceffiom made; auch das 
Maß viefer Conceffion zu beftimmen Befugtifein muß, Uebri« 
gend. hakı die bleherige Erfahrung: bereitö gezeigt, daß auch hie 
Delziehung don Verlegen Ausländern die: alberh ochſte⸗ Bench« 
mrlgumg: erhaiten hat. Der Gt. Interpellant Hat zwar, ‚geflügt 
auf einige: Borfonmmiffe, den Crlaß vom:20. Juni eine Pan⸗ 
Detabtichfe' zu meinen beliebt, bie: ein zahlloſes Heer ven Bes 
ratienen / in ſich fällen. Allein darauf habe) ich nur zu er⸗ 
widern, daß feine Reglerung ber Welt im Stande fein wird, 


alle Migtiſſe abzupalien, welche fd einzelne Unterdeherden 
bei Dem Vollzuge ver Geſehe und 8 gr Schulden 
komm en laffen. Sache ver: Dherbekörben- if: eh dann, hei 
aleichen Mifgrifle zu reparicen. Mas nem 
Erlaß vom 21. Mai, eigentlich 19; April- dı- 9t6,, über pm 
id der Geiflichen beirif ,. fo: mirb hei Den Mngeiffen anf 
dieſen Erlaß von einer, mier mir. fdehnt, durchausd uneidktigm 
Berausfegung ausgegangen, nämlich son ver Bereuöfepang als 
06 durch Da gegenwärtige Minifierium für ben tathelifden 
Glerus ein ganz eigener, feine kirchliche Gtellung zum Unge⸗ 
Bühr beengender, fein Pflihtverhältniß: zus katholiſchen Kine 
irgend. wie belrrender Dienfteid habe new eingeführt: ober vor⸗ 
geſchrieben werden wollen. Dem if aber durcheus nicht ſo 
Was dab gegenwärtige Miniferium Neues verfügt: hat), be 
teifft lediglich jene Sielle des bicherigen Dienfteides;, wrlche 
AH auf die Thellnahme an Vereinen bezog, und trifft in ganz 
oleichet Weije den proteftantifden wie den katholiſchen Clerus 
uns den Cletus nicht anders, wie Jeden anbern: Nemlichen 
Diener, ESs verhält Äh damit folgenrermaffen: ‚Deu Dienn⸗ 
eid ver kdathol. wie ber proteſt. Weifklichen vurde beneits im 
Jahre 1845, alſo umser einem aubten. Miniferkum als: dem 
gegenwärtigen. in uniaflenser Weiſe mes vegelirt, unb- enthält 
unter Anderem Bezüglich ver Xpeilnahait an geheimen Wefellidjaften 
nach ſtehende für beine Religienätheile: wörtlich gleihlautenhe Be- 
‚ Rimmung: „Ih ſchwoͤre, daß ich zu Feiner guheimen Sefell ſchaft 
oder zu irgend einer inlandiſchen, ser: atıtlännifdhen ben 
meinem allergnävigfien Aönig nicht außbrüdlic gebißkigten und 
genehmigten Berbinsung. gehöre, noch je in Bakunft, gehören, 
noch Die Zwecke verfelben durch Anwerbung, Berbreitimg: ober 
irgend eine Art der Theilnahme befördern merbe.* Mach ein 
weiterer Abjap emihielt das Verſprechen, mit den Muslanbe 
keine Gommunkcation, Rathichläge wber verbächtige Verbin 
dungen zu pflegen. Diefer Cid, meine Herren, wurde ubm 
latholiſchen Gleruß ſeit jener Zeit gaͤnzlich unbeanſtandet — 
wenigſtens zeigen die Akten feine Spur bed Gegeniheild — 
und ſelbſt dann noch geleiftet, als wie Miniſter In’ Biolge be# 
neuen ereindgejeges fi veranlaft fahen, Si. Meh ven 
Könige eine andere mit der neuen @efeggebungiim Tinklang 
Rehende Formel, für die Ableiſtung dea Eiden bezüglich. ber 
Theilnahme an Wereinen vorzulegen: Dieſe neue Formel, 
welche auf alle für den Gtaatde und: dffentlichen Dienſt ver⸗ 
pflichtet werdenden Perſonen berechnet iſt, finnet fich in eier 
allerhoͤchſten von 5 Miniftern edntrafignitten Euiſchlle ßung 
vom 15. März 1850 (Reggabl. St. 16) niebergelegt, und 
lautet folgenogsmaffen: „Ich ſchwoͤre, bafı ich keinem MWBereine, 
deſſen Bildung dem Staate nicht angezeigt‘ Ift, angehöre, nach 
je angehören werke, dann daß ich in feinem Berbarfbe mit 
einem Bereine bleiben werde, beffen: Schließung bamı. der zus 
„Ränbigen Bot zeiftelle oder Behörde verfügt werben. iſt, aber 
an weldgem mir die Theilnahme im Gemäßgeit der jeweils bes 
ſtehenden Disciplinarvorſcht lfien unterfagt ‚fein wwirb:* “In der 
Sqchluß formel der Berorbmung' werben die 5 eontrafignirenisen 
Minifier mir dem Bollzuge — jeder hinſichtlich ber feinem 
Minifterium Untergebenen — beauftragt; Etwa ein Jahr nad) 
denn, Erſcheinen wiefer allerbönften Verordnung wurde das 
Eultuöminifterium im Dirnfiisege'daranf aufmerkſam gemacht, 
baf die Ältere und mie bemerft für’ Katholiken und Proteſtan⸗ 
tem: wörtlich gleichlautende Eidesformel wegen Theilnahme an 
Verbindungen bei der Inftaflation ver Pfartgeiſtlichen immer 
noch beibehalten werde, was Angtſichts deB’ Geſehes über 
das Berfammlungd» und Vereindrecht nicht urehr paffe. — 
Auf dieſe Veranlaffung allein Hin ergiag Kreis 
reglerungen unterm 12. April d. 38. 
“ 


iag am ſaͤmmiliche 
die Entfgliefung, vaß 
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auch bei der Inflallation ver Piarrgeiftligen und zwar beider 
Gonfefflonen‘ ver Ein wegen Theilnahme an Berbindungen 
nicht mehr nach ver Älteren Kormel vom Jahre 1845, ſondern 
mad ber neuen vom Jahre 1850, melde auf alle Staatb - 
umd Öffentliche Diener berechnet fei, abgeleiftet werben ſolle. 
Auf wie Anfrage eines Orbinatiats, ob nunmehr nidt auch 
der weltere Abſatz im Dienftelde wegen Gommunication von 
Narhſchlaͤgen und berbädhtigen Verbindungen mit dem Aus« 
lande hinwegzubleiben habe, wurde durch Meicript vom 2. 
Mai, mit Nein geantwortet, und zwar aus dem Grunde, well 
das Minifterium bei feiner früheren Entſchließung tom 18. 
‘April nichts weiter zu ändern beabfichtiget Hatte, als mas 
ibm durch dad neue MWereinägefeh abiolut geboten erſchien. 
Dies, meine Herren, iſt ver einfache Sachverhalt. Wie nun 
ver katholiſche Clerus durch diefen neuen @i®, welcher, wie 
mir ſcheint, im Wergleih mit dem früberen offenbar eine 
freiere Bewegung geffatiet, fib im Einf beſchwert halten 
tönme, war mir ſchwer begreiflih. Uebrigend hat das Gtaatd« 
minifterium , um alle Mifverflänpniffe zu beſeltigen, auf die 
Verwahrung einiger Ordinariate hin am 16. v. M. in einem 


an die Erzbiihdie und Biſchoſe des Reichs gerichteten Eir- . 


eulare feinen Gtendpunft, den ich vorhin erörtert habe, Mar 
bargelegt, — und ald Antwort darauf hat bereitd ein Ordi⸗ 
‚narlat In einer-an dem Clerus feiner Didzefe gerichteten An- 
ſprache erklärt, „daß. nunmehr jedes Bedenken bei Ablegung 
des geforderten Cides ald gehoben erfcheinen müſſe“. Diefem 
nad wird wohl audy der fehr geehrte Herr Interpellant fi 
berubigen fönnen, und wenn berielbe bei feiner jüngflen @rs 
örterung fo lebhaft ben Wunſch auegefprochen hat, daß Kirche 
und Staat mit einander in Friede und Eintracht leben mögen, 
fo kann ich meinerfeitd im vollften Einberſtändniß Hiemit nur 
den Wunſch dagegen fegen, daß dem fchönen Worte auch 
die That folgen möge! Dem Staateminiſterlum {ft feine 
Aufgabe Elar vorgezeichnet ; ‚fie ift der gewiſſenhafte und lohale 
Bollzug der Gefetze; durch einen folden, meine Herren, kann 
Niemand verlegt werten.” 

N Münden, 20. Dft. Wegen des in Nr. 193 bed 
Gilboten enthaltenen Aufjages „Zur Beachtung und Aufflärung * 
hat Herr Dr. Meder gegen bie Merakıion des Gilboten auf 
Grund von Artikel 36 des Vreßgeſetzes (Ehrenkränfung) geflagt 
und wird am 29. d. M. Nachmittags 44 Uhr vehhalb Ber- 
handlung in oͤffentlicher Sigung bed Kreis und Gtadtgerichts 
fattfinden, 

* König Mar und Königin Marie. weilen mit 80 Per« 
fonen im Bab Kreuth, und werben noch in biefem Monat 
zurüdfchren, Prinz Karl wirb von jener Gegend gleichfalls 
ur; darauf zurüderwarter, 

* Meinz Epuard von Gadhfen- Altenburg hat über Augd- 
burg und Raufbeuern eine Reiſe nach Italien angetreten. Prinz 
Johann von Sachſen und feine Brmahlin Amalie, PBrinzeffin 
von Bayern, reiften gleichfalls nach Florenz und Itallen. — 

* Die k. WMegierung vom Überbapern - ermädhtigte bie 
ſaͤmmtlichen Difrikispoligeibehörbin bes Kreifes zum Ankauf 
der Entwürfe der neuen. @efegbücdher aus egiemitteln. 

* Der neue Eifenbahnbrürdenbau bei Großheſſellohe koſtete 
einem Arbeiter, auf den ein Stein berabfiel, bereits das Leben. 

— 10. Dfiober. Koſſuth Hat folgendes Schreiben 
an Kern Andrews, Mayor von Southampton, gerichtet: 
„Mein Herr! Die Megierung des oomaniſchen Reicht gewährte 
mir eime Breiftätte und Gaftfreumbichaft, unb ob fie gleich 
naher genötbigt wurde, dem bünfelhaften Anfinnen ihrer 
mächtigen Beinve nachzugeben und bie Breiflätte in ein Gefängniß 
zu verwandeln, fo gab fie doch nur mir Widerſtreben nad, fie 


fühlte tief vie Schmach und ſchüttelte bei der erften günftigen 
Belegenheit in hoͤchſt würbiger Weife die peinlihen Feſſeln ab. 
Dad war die Türkei, bie fo handelte. Englands Volk erhob 
feine mächtige Stimme, um dem in mir und meinen Gefährten 
verlegten Mecht der Menichheit Geltung zu verlangen. Die 
Regierung Großbritanniens bewles, daß fle ein würbiges Organ 
der evelmüthigen Gefinnungen bes englifchen Boltes fei. Im 
ven Berelnigten Staaten von Norbamerita theilten das Bolt, 
der Kongreß und »ie Regierung mit gleichem Edelmuth den 
tochberzigen Entſchluß, mir die Breiheit und meiner Breibeit 
die Thätigkeit zurücdzugeben. Sie fandten zu diefem Behuf 
eine Dampffregatte ab un» boten mir höchſt edel ven Schutz 
ihrer glorreihen Flagge. So hanbelten England und vie Vers 
einigten Staaten. Wir machten in Marjeille Halt. Ich wünſchte 
England zu beſuchen. Das lebendige Gefühl ver Erfennrlichkeit 
zeigte es mir ald eine Pflicht, hinzugehen, um für bie hoch⸗ 
berzige Sympathie, mit welcher ich und die Sache, bie ih 
vertrete, beehrt wurde, zu danken. Ich bat daher um Erlaub⸗ 
niß, mich durch Branfreich virekt nach England zu begeben, 
ohne zu Begehren, mich irgendwo aufzuhalten, weil ich ben 
Charakter der gegenwärtigen republikaniſchen Regierung Brank» 
reich® Ferne, und mit ber Erflärung, daß ich bereit ſei, jeber 
lohalen und ehrenhaften Weifung, melde die Regierung mir 
wegen meiner ſchnellen Durchreiſe durch Frankreich zu geben 
für angemeſſen finden wurde, nachzukommen. Hr.2.N. Bona- 
parte bermweigerte die nachgeſuchte Erlaubniß der Durchreife 
durch dieſe franzöflfge Mepublif, welche ihm die Ehre erzeigt 
bat, ihn auf den hoben Poften zu wählen, wo es feine be= 
ſchworne Pflicht if, der erfte Hüter der demofrattichen Ver- 
faffung feines Landes zu fein, welche ver Welt verfünvigt hat, 
baf Freiheit und Brüverlichfeit ihre Grundſätze feien, Herr 
Bonaparte ift ſelbſt einmal Berbannter geweſen und kann leicht 
wieder ein Verbannter werben. Pranfreih war damals noch 
feine Republit, doch war es eine Freiſtätte für die unterbrüdte 
Menſchheit. Ich verlangte fein Aſyl, ich wünfchte durchzureiſen; 
und ber gemefene Berbannte, jegt der Präfldent der großen 
Republik einer glorreichen Nation, verweigerte ed. Hoffentlich 
werbe ih es nicht fein, für den dieſe Weigerung vor bem 
Riczterfiuhl der öffentlichen Meinung der Welt eine Schande 
fein wird. Id wünfche, daß Niemand fich derielben erinnern 
möge, wenn Hr. Bonaparte vielleicht wieder ein Berbannter ift. 
In feinem Fall wird die Weigerung ber franzöftfchen Regierung 
mi an ver Erfüllung der hochgefühlten Pflicht hindern, dem 
Bolfe Englands für feine großmüthige Sympathie zu banken. 
Ich bin noch gefonnen, in Southampton zu landen. Mein 
‚Herr, ich werbe den Kapitän Long vom Miffifippi bitten, mid 
in Gibraltar an’d Land zu fegen. Ich wünſche und hoffe bort 
eine Fahrgelegenheit nach Euren freien und glorreichen Küſten 
zu finden, wäre es auch nur für den Aufenthalt einer Stunde, 
IH fühle mich verbunden, geehrter Herr, dieſe Mitteilung ald 
einen Beweis meiner Berehrung und Wertbihägung an Gie 
zu richten, Sch habe vie Ehre m. 8. Koffurh.* (Er.K.) 
@rlangen, 17. Okt. Prediger Bierbimpfel, der 
fi vom Nürnberg, das er polizeilih zu verlaffen gezwungen 
war, nach Erlangen begab, iſt nun auch von hier audgemiec- 
fen worben, Wie wir vernehmen wirb fi num Kerr Bier 
dimpiel in feine Vaterſtabt Münden begeben und am bortiger 
Univerfität dad Studium der Mebizin beginnen. (Br. 8.) 
Freie Städte, Hamburg, 13. Oft. Heines neueſte 
Gedichte, welche bei Gampe hier erfcheinen, haben noch vor 
ihrer Erſchelnung eine zweite Auflage erforderlich gemacht, fo 
fehr viele Beftellungen liefen darauf ein. Mit der erſten Aufe 
lage, die 4000 fast iſt, wird vemnach alfo zugleich eine zweite 
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gebrudt, wie noch flärker if, die erfte Hier und bie zweite In 
Kaflel. In dem Epilog, ben Heine noch nachträglich geſchrieben 
bat, fehlt zwar ber alte Sumor nicht, den wir in allen Schriften 
des Verfaffers kennen gelernt haben; doch ſucht er Inlegterem 
auf's Entfälevenfte und Nachdruͤcklichſte ſich zu dem Glauben 
an Gott zu befennen. 

Das „Int. Bl.“ der freien Stadt Branffurt vernimmt, 
daß fomwehl feitend des Bundestags, als ber Kontinentalmächte 
bereitö die udthigen diplomatiſchen Verabredungen und bie 
gerigneten militäriihen Maßnahmen ven drohenden Epentualls 
täten bes Jahres 1858 gegenüber getroffen felen. Es fei eine 
„burdhaus einige und harmoniſche Haltung‘ der Großmaͤchte, 
ben etwa bevorſtehenden Greigniffen in Frankreich gegenüber 
zu erwarten, 

Sachſen. Goburg, 17. Ok. Im Bolne des rigo⸗ 
zöfen, von der. Kammer argenommenen Preßgeſehes kündigt 
„Heute das von Feodor Streit mit Muth und Energie biöher 
rebigirte „ Gohurger Tagblatt“ fein Aufhören an. Im einem 
Abichieb vom Lefer fagt Gtreit umter Anderem: „Iabem wir 
unter biefen Umftänden vie Bever mieberlegen, welche nach 
unferer Meberzeugung zu führen und nicht mehr möglich Ifl, 
glauben wir uns feinen Borwurf machen zu muͤſſen. Geit 
vier Jahren unermübend Fämpfend, haben mir für bie Sache, 
der wir mit unferem ganzen Ginn und Leben angehören, fein 
Dpfer geſcheut. Wermögen und eine fihere Eriftenz haben wir 
geopfert, auch bie liebſten und tbeuerſten Bedingungen unfered 
Kebensglüdes Haben wir Hintangeiegt, weil wir im Kampfe für 
die Idee und mo ed den Intereffen des Gemeindewohls gilt, 
es für die Vflicht des Mannes halten, an ſich felbft zulegt zu 
denfen. Unſer Wort, mit unferen Blättern auszubarren bis 
zur äußerften Grenze der Möglichkeit, haben wir damit, wie 
wir glauben, gelöf. Die äuferfle Grenze iſt erreicht. Mit 
dem ruhigen Bewußtſein erfüllter Pflicht Iegen wir unfere 
Feder nieder, Unfer Wirken if, wie unſcheinbar es aud fein 
mag, nicht ohne Erfolg geblieben. Wir find zu einer Zeit 
für die Ideen der Demokratie hier im Lande aufgetreten, ald 
faſt noch Niemand in unferem engeren Baterlande fie thellte, 
Wir waren und beffen ebenfo bewußt, als, daß ver Sieg dieſer 
Feen für bie damalige Zeit noch nicht zu erreichen war; wir 
traten aber bennoch mit ver ganzen Energie der Heberzeugung 
unb den ganzen Haß der Gegner allein auf und nehmend, für 
biefelben ein, well wir und fagten, daß nur durch ben heftigen 
Kampf der Begenfäge zeged polltiſches Leben erzeugt und mit 
diefem die Erkenntniß des Befleren in das Bewußtiein des 
Volkes übergeführt werben Tann, Diefe Aufgabe Ift erreicht, 
unfere Heimaih fleht am Beweglichkeit des politiichen Lebens 
feinem, anderen Lande mehr nach, Das iſt bie erſte Bedingung 
zum Fortſchrift. Was aus den Kämpfen der legten Jahre in 
bas Bewußtſein bes Volkes übergegangen if, bleibt und wird 
zum Giege des Beſſeren fortwirken. Die Demokratie kann ber 
Untergang ihrer Preffe nicht beuntuhlgen; ber Grund liegt 
nicht, wie bei der gegnerifchen Preffe, in der Ohmmacht, fon- 
dern im der Mebermacht ihrer Ioeen und in ber Ohnmacht 
ihrer Gegner, denſelben auf dem geiftigen Gebiete länger 
Widerſtand zu leiſten. Die Vernichtung der demokratiſchen 
Preffe ift die Verkündigung bes Sleges unferer Ideen auf bem 
geifligen @ebiete, auf dem bie Gegner damit das Schlachtfeld 
geräumt haben. Damit beginnt eine neue Epoche, in welcher 
bie Thatſachen allein entfcheiven. Der thatſaͤchlichſte Sieg if, 
ſoweit die Gefchichte reicht, noch ſtets dem geiftigen Siege ber 
Ioee nachgefolgt. Mit dem feften, *ühnen Bewußtfein bed 
tommenben Sieges blicken wir darum über bie büftre, thränen- 
Befehierte Gegenwart Hinineg in jene hehre, glängenbe Bufumft, 


beten nahender Tag bereits feine erften Ricgifhimmer herauf 
ſendet. Der Untergang des freien Werts in Deutſchland iſt 
bie Ankündigung der herannahenden geivaltigen Kris, in 
welcher vie erhabenen Ideen, die unfer Jahrhundert geboren 
Hat, mit unmiderfiehlier Allgemalt auch ven, thatfächlidhen 
Gieg erringen werben, Harren wir bis dahin ruhlg aus.* 
Die Reaktion: Feodor Streit, 

Yreufen. Berlin, 18. Okt. Die gerichtliche Pros 
cebur gegen den Gefangenwäter Kinfel’# wird am 91. Olibt. 
flattfinden. Es ſpricht ſich ein großes Intereffe für biefe ger 
richtliche Verhandlung aus, die zu ven Causes oelöhres ber 
ſcwurgerichtlichen Thätigkeit unfers Rreiögerichtö gehören wird, 
Dem Benehmen nach find in dem Gefängniß Kinkel's meh⸗ 
tere vom auferhalb gefommene Vettel borgefunben worden, 
die auch eine Rolle bei ver öffentlichen Verhaudlung ſpielen 
werben. 

Deſterreich. Kremb, 15. Dit. Heute früß explodirte 
das in unferer Nähe bei Gneixendorf gelegene Aerarials 
pulvermagazin. Es war circa 94 Uhr Vormittags, als 
eine Unterfuhungseommifften, beſtehend aus dem Artillerie- 


“ major Anton Zima, dem Stabsauditor I. Mazak von Ditene 


burg und bem Artillerlelieutenant Dürnfeld in einer Kaleſche 
zu Gneirenborf am Magazine anbielten, und eben aus bem. 
Wagen fleigen wollten, als in viefem Augendlid vie Exrplofton 
flatifand, und nach Ausfage der entfernt flehenden Wachtpoſten, 
das Gebäude und der Wagen in die’ Luft flogen, und ſowohl 
die obengenannten Difiziere, ald aud der Kutſcher und zwei 
Wadhtpoften getödtet wurden. Nur zwei Wachthäufer blieben 
ftehen, doch find die Dachungen weggeriſſen. Die Bachmann“ 
ſchaft if mehr ober weniger vom Gontuflonen getroffen. 
Frankreich. 

Paris, 14. Dt. Die Gerüchte bon Gtaatöftreichen 
haben aufgehört; ungeachtet aller Vorfälle in ven politifchen 
Kreiſen bleibt die Bevölkerung ruhig. 

— 16. Dft. Die Minifter, welche bei der Sigung ber 
Bermanenz-Gommifflon gegenwärtig waren, gaben berfelben, 
befriedigende Erklaͤrungen. Der Antrag auf Einberufung ver 
Regiölativen wurde berworfen. 

— 17. Okt. Die Minifterkrifis dauert fort. Billaut iſt 
bier angefommen. Beim ehemaligen Goldlotteriedireltor Zanglois 
war Haudfuchung. 

— Der nichtamtliche Theil bed „Moniteur” meldet bie 
Abdankung ſaͤmmtlicher Minifler, welche angenommen worben, 
Die Mitgliever bes frühern Minifteriums werben bie Geſchaͤfte 
bis zur Ernennung ihrer Nachfolger fortführen. Der Polizeie 
präfekt hat dem Präfventen Ludwig Napoleon gleichfalls feine 
Entlaffung eingereicht, die au angenommen wurde. 

— 48. Oft. Binanzminifler Fould hat geftern beim Präs 
fiventen gefpeift. Er fagte feinen Breunden, welches Kabinet 
auch komme, er werde ſich nicht vom den Flnanzen zurüdziehen, 


Großbritannien. | 

London, 13. Dt. Koſſuth's Schreiben aus Marſeille 
fam am 11. Oktbr. mit dem Londoner Poſtzelchen an, Gin 
Gentleman hatte e8 von Marfeille mach England gebracht und 
in Sonden aufgegeben, weil Koffuth es der franzoͤſtſchen Moſt 
nicht anvertrauen wollte. Hr. Pulßty, fagt eine 
denz aus Southampton, erkannte bie Hand ſoglelch, und zahl. 
loſe Menſchen drängten fi nun auf bad Bureau bes Mayors, 
um Kofjurhs’s Autograph, „eine außerorpentlih faubere Ab⸗ 
votatenſchrift“, zu fehen. Obgleich ver Brief nicht für bie 
Deffentlicgkeit Beftimmt war, ließ Ihn der Mayor bruden und 
an Rord Dudleh Stuart, Gr. Cobden a. Eremplare ſchicken. 
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Das Werten-Halsband,; 
Ein BON von Lucie Halbe, 


Ei, ei,” fügte Ludrig mit Herzklopfen, „um barf 
vielleidst: füßeniffeft' fragen, mer benn’ der: öliciche iR, 


‚D je wahl," antwortete der -Prinzipal, ab.if, für Ihn 
tein Geheinmiß, wenn: er fih etwa bei. bemmneuen Beflger en 
gagiren will, ein geroiffer Moam-Binkel,. «im brader ſollder 
Menfch der brası Thaler Hat uns fich auf fein: Geſchaͤft ver- 
ſteht; ſowohl er als ich: werben ein ſehr gutes Gefdäft dabei 
wiadhen. * 

Dem jungen Mann ward's gas eng um's Herz, ald er 
ven’ Brinzipal fo reden hörte; und er. magtes hoch ‚noch zu fra⸗ 
gen: ob denn Jungfer Pauline fo mir nichts wir nicht ben 
laudfremden Menſchen heira hesı werde, worau ner Batez indeß 
gar nicht, pweifelte, da die Tochter ſtets ein gar gehorfames 
Kind geweſen, dad Seine: Romane leſe und die guten Abſichten 
ihrea Vaters nicht verkenne; der einzige Fehler Paulinens ſei 
nur: eine, allzugroße Vorliebe für den Pug, bie ihr indeß 
bald cutleiden werbe, wenn fle nur. erft einmal Hausfrau und 
Mutter. fel, und die Führung ded Hauswefens fe vom Puptifche 
entfernen, 

„Und: {ft denn das ganze Geſchaͤft ſchon völlig abgemacht 7“ 
fragte Ludwig wehmüthig, 

: „Noch nid, aber morgen wird es durch Notar und Zeus 
gen abgeſchloſſen· erwinerte Herr Waldmeler, „doc wadtün 
anert: denn Er: ſich darum ?* 

„Sernum,* meinte ver Gommid, „wenn's Ihnen redt 
wäre, fo würbe ich wohl auch einen Liebhaber zu der Wein» 
banblung und zu Ihrer Tochter abgeben, zumalich....* 

„Er?“ vief ver Prinzipal Faden, „ı0u8 fällt Ibm ein, 
Subjeft? Um ein Geſchäft zu faufen’ und fich einen Heerd 
zu gründen, braucht man tor Allem Geld, und mas‘ mein 
Mädchen anbelangt, — ih Bin wabrbaftig nit ſtolz ober 
geizig, — ſo kaun ich Sie doch Fraft meiner väterlichen Pflich- 
ten feinem armen Lumpen an ben Hals hänge, wie — ma, 
nehm! Er's nicht übel — wie @r.* 


man 


Ludwig fannte den Alten ſchon zu gut, um 'ihm- eine, 


ſolche Grobhelt übel zu nehmen‘, und fragte ihm daher, ohne 
feinen Ausfall zu beantworten, mit etlicher Zuberſicht nach dem 
Kaufpreife ber Handlung. 

j »Behntaufend Thaler in runder Summe, und felnen 
Pienning weniger!“ verfegte Herr Waldmeier. 

a „Und wie viel geben Sie Ihrer Tochter zur Mugift f. 
forſchte Ludwig weiter. 

Fünftauſend Thaler!“ war bie Antwort. 

„Gut denn, * entgegnete ver Gommid, „fe braucht alſo 
Ir Fünftiger Schwiegerſohn nur eine Summe von fünftauſend 
Thbalern!* 

Der Prinzipal nice, und Ludwig eilte hinaus, um kurz 
darauf mit einer alten Brieftaſche wirder gu erſcheinen- bie er 
behutſam üffnete: ! 

„Sie kennen wich ja, Herr Pringigal;* Hub er an, „ich 
verſtehe mein Gewerbe aus dem Grunde, bin arbeitfam, nücd- 
tern, hautbälterifch' und: habe große Luſt, mir mummehr meinen 
eigenen Heerd zu gründen und mir durch Fleiß und Ehrlich“ 
keit ein Vermögen zu erwerben. Wenn Sie mir nur ein 
Heim wenig behnlflich ſein wollten, könnten wir leicht Handels 
Eind werden. ® 

„Wir Handeld Eins?“ rief ver Prinzipab' erfchrodän, 
.Menſch, Er iff arm wie eine Kirchenmauß l* ı 

„O nein, Herr Walomeier, verjegte der Gommis mit 


vergnägtemn. pflifigem Lacheln, „ſehen Sir hie Vie Eumme nen 
Zwsitanfenn Thalsın in. den beften Frankfürter Wichfein‘ en’ift 
war mein ganzed- Baaspermögen, abet ich Pin übkrzeugt, Ya 
Sie mir herum bach Ihre Tochter unv Ihr Erabliffenient ni 
verfagen und eins Friſt son ſecht Fahren gönnen werbin, Hits 
men welder ich Ihnen bie fehlennen breitaufend Thalet mitt 
Bins und Binfeszing heimzahlen worde.“ A 

Walbmeier war nicht wonlg erftaunt ob Dikfer Wirk 
und glaubte feinen Augen kaum trauen zu Dürfen, Die geh 
oſte Prüfung ver Wechſel Absrfährte iph inzwrſchen mingt" ui 
mohr, dap, ver Genmis nicht gelogen Babe! i 

„Mein licher Lupwig,“ fagte.er, ſich wütderoll erftächb, 
„ich habe es mir zum Grundfag gemacht, welhem‘ kühfifgen 
Schwiegerfohn zen Beſitz von fünftaufene Ihalern zur’ untde 
laßlichen Beringung zu machen, konnen Sie WE Fehlenpen 
dreitaufeny Thaler bis. morgen verfchaffen, ſo werden Sie ir 
ein mwillfommener Schwlegerſohn fein, als“ der’ beſagte Mara 
Binfel. Gredit gebe ich nitht, das IR gung gegen’ nteine 
Grundfäge!” 

Dit diefen Worten fritt et haflig aus’ wi Gewblbe 
und begab ſich In feine Wohnung, j 

„Mlier Filz!“* brummte Lubrulg ärgerlich, „et kentit wahr- 
haftig nichts Hoͤheres ald das derwünſchte Beidt" Warte ftich 
er feinen Schatz wieder ein, barg die Brieftaſche im feindm 
Rode und warf fi) nievergefälagen in einen Seffel, um aflete 
band entmuthigende Betrachtungen über den’ @elj alter Leute 
anzuftellen, vie fi beharrlich weigern, einem’ jungen Männe 
zu feinem Glück zu verhelfen, wiewohl es ihnen doch noch 'er« 
innerlid; fein dürfte, wie willtommen ihnen einft ſelbſt ſolche 
Huͤlfe geweſen wäre oder war. Unter folchen unholden Bes 
trachtungen fuchte er Troft unb Rath in’einer Flaſche With, 
die ihm zufällig, in bie Hände fam, er tranf und fänn ur 
fann, ob ihm micht irgend ein Einfall fomme, ver ihn dennoch 
in den Stand fege, fein Glück mit ver Weldhanplürng un ver 
Tochter feines Prinzipals. zu machen. Der Wein flieg If 
allmählig zu Kopfe, und als fein Kollege, der andere Commis 
von einem Auegange zurüdtam, drängte es ihn gewaltig fort 
ind Freie, j 

4 war eben Meffe in ver Stadt, und eine große Dienge 
Volks drüdte ſich in wimen Knäueln, durch Die Straßen und 
auf ben öffenlichen. Plägen umher, und 398 aud Ludwig in 
den allgemeinen Gtrom- hinein. So gerleih er,, ohne e# zu 
wollen, in ven fogenannten Engelhof, wer einem ber relchſten 
Vatrizier von M. gehörte; Hier waren zur Meßzeit alle Ge⸗ 
wölbe der geräumigen Erogeichoffer zu den reichilen Waarenla- 
gera- umgewandelt, und ſelbſt in ben oberen a 
ten noch große. Vorräthe- her. wurden Befchäfte aller Art 
geſchloſſen. Da flel.ed dem armen-Gommis plöglic cin, daß 
Leopold Utrechter, ber reiche Eigenthümer: des großen Engel · 
hoſes, allgemein in dem Rufe eines menſchenfrundlichen, ge» 
fälligen, bledein Chrenmaunes ſtaud, ber ſchon manchem jungen 
Bürger durch Anlehen und, Unterflügung geholien, und er 
beichloß,- vom. Weine. fühn, gemacht, au fein elgenes Anllegen 
Den. Utredhter- dorzutragen. Ungeiäumt ſuchte er in bei 
mächtigen Gebaͤude vie Wohnung, bed reihen Kaufberen auf 
und: verlangte ihn zu fprechen, allein zuiäflig, und ſeider war 
er ausgegangen und ‚follte erſt nach einigen Stunden imieber 
jurüdtommen: Lubwig.nahm. fid vor, die Zeit bis dahln mit 
Beſchauen ber: verſchiedenen audgeftellten Waaren zu verbringen, 
und ging, ſchauend und fragend von Buse zu Bude, von 
wölbe zu. Gewölbe... Endlich kam er am eine Thüre Im. Kia 
terſten Theile, eined. langen Gorrivors,, am,welter auf, einem 
großen Bogen gedruckt zu lefen war: - 
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„Mit eine edlen Rathes gnäbigfter Erlaubniß , Aber die 
Er der hieflgen m ILL a 
5 rich niebrigfter ‚Einjap eLueu e sn 
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x ‚an, einzutzeten. Buben Plaugs wie Geld, wie ‚das 
— — 
uten ‚trat er do N ner 
ie ‚ die man —* Roulet · 
eten Luxusbadern flieht. in dichter 
Einheimiſchen und Fremden war um. ben grunen 
verfamymelt, auf welchem ‚helle Gola» un» Gilberhaufen 
. Getwinn und Verluſt wechfelte raſch, una der @in« 
bon ‚ber «Spieler „war nicht unbedeutend. Da ei» 
‚auf ‚einmal der AAmonifche Genanfe, fein Sluͤck hier im 
bar, 
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‚zu werfudhen; ein ‚böfer Geift ‚gaufelte ihm die Holf- 

bier im wenigen gänftigen ‚Zügen die Summe von 
weren tauſend Thalern gu erringen, die ex ‚dann Dem geie 
Waldmeier recht hochmätbig und wegweriend hinwerfen 


De langer Er zulfah, veſto lebhafter war ber Wanſch zu 
folelen und fein Gluͤck zu verfuchen, in ihm rege, un» ohne am 
Ende felßft zu wiffen, was er that, Iegte er einige der neuen 
franzbflfhen Golpftüde, im welchen ihm am geflxigen -Kage 
fein vierteljähriger Gehalt ausbezahlt worden war, auf eine 
der wäthenM ummern, und verfolgte in bimpfem Hinbräten dem 
Verlauf 8 Spieles, ohne daſſelbe zu begreifen. Mehrere 
Male rief der Bankier frempflingenve vunkle Worte aus, fah 
mie einer der Eroupiers Haufen Goldes ausfhob, und mußte 
nicht „ob ieh Gewinn oder Berluft für ihn ſei: ba 
weite entlih das Gıflaunen und bie laute Verwunderung 
ehniger Umfſichenden ihn aus feinem Sinnen, mund Minen feiner 
Nachbarn fragte ihn: 

Barum fpielen Sie denn immer auf Roh, mein Herr? 
fon zum fünften Male gewann Ihre Nummer, — glauben 
Sie, dafı dieß fo fortgeber Es iſt nicht flug, daß Sie Ihren 
Gewinn nit einziehen I* (Bortfegung folgt.) 


— — — e et r— e ⸗— 
Koͤnigl. Hof · und Nationaltheater, 

—— — Vunſch wenn Er 5 = — 
wo t mas von dem Ahr und ‚ber Conſequen; 
wiffer — han zu halten fel, wenn ein und der nämliche 
a * Eilboten . Nr. a * 19. u —— 

au Palm · Sp die damals im Propheten des 
gaſtirie, unter per Ben der Anerfennung v daß es An 
die Bides fo Leiht keine geeignetere Sängerin geben 
dürfte und daß ver finnigen Intendanz die Mrauifition dieſes ib» 

Bafles auf längere Zeit für die Pofbühne gelingen möchte 
— — dagegen (in Ar. 198 des Eilboten) unterm 1. Deibr. 1851 
elne Andere Meinung (auf deren Inhalt unten zurädgelommen 
wird!) aue ſprach. 
ſichende Recapltulation möge zur Rechtſertigung und Mb» 
lentung des Bormwurfs einer Inconfequenz gewiſſer Zheaterreieren- 
ten wegen vermeintlid zweierlei Anfihten eines und deffelben Thea⸗ 
ierrreienten des Eilboten dienen. 

Unterm 19. Mai 1850 wurde In Nro. 20 des Puuſch Mad. 
Biala-Mittermayer als eine Achte Prieflerin ver Kunfl, als thea · 
traliigpractifh vollendete Künftlerin von feltener Biloung und 
Squle x. begrüßt umd dabei ver ihon früper Aausgeiproipene 
BWunfd wiederholt: Mödte Mad. Biala techt bald die Unfere 
In Rro. 3des Puuſch vom 12. Jan. 1851 wird ‚der Brau 

alm ungeadtet des „mandmal über bie Mitteltöne aledenden 

leiers” als Fives, vann als Lucresia Borgia, in welcher Role 
fie, wie si Punfd wien wid, in Wien mit mäßigem Beifall auf. 
getreten, dennoch der Borrang vor Rrau Biala eingeräumt. 

Iu Nr. 22 des Panſch vom 25. Wal ‚weiß man die Deut 
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der hierüber Iaut ‚getvordene Beliall des Publicums auch das Ur- 
beit des Punfhreierenten, u Ag ale — opne ‚weitere 
Ge ——— Re A * 
Li or en t 
—— eie, dad m Er} je Slimne der nr 
} ur au . 
"Um ‚auf ‚den Ehetlereiriedien des Eilbolen zuruicutom · 
men, fo war if allerdings unterm 19. April 1851 der damals 


*8 ni A Bipdes fo inc ih 
e Intendan, rau 

»Behnend fomitten, welder ber I King daß ſelbſt 
der Fides einftuditie und fie als Fides einig und 
hen 
get ——— und — **58 leb ften 
indenfen Mand. Des Eilbolen Referent ſprach In Nr. Os von die» 
fen 3 Sängerinnen erfien Ranges und fiellte Frau Behrend ihren 
——— bloe als gleihgroß, ‚fonbern 


Ößere Umfang ver ueerrälig 5 


Stimme, die declamaioriſch richtigere und un; deuilichere Aus · 


5* des Texies, ein wor eminenteres worin 
fie an die fe Schöndeit im Spiele einer Schröber-Devrient 
erinnert, eine nod jugenslicere Eripeinung (die idr auch bei ihren 


Ba Er ae aan Teen 
m vi 1] 
Behrend, die er die — ihrer ‚st feier, une A ern in 


den Fulmimationspunkt ihres Glanzes Hineinlebt, gleich auf Tange 
* für bie ner Hofbühne gewonnen würde, »BImvdiefer 
fe gen Ad in Rr. 95, 96, 98, 185, 195 und 198 des Eils 
boten Referent aus und die übrigen Blätter, welde über ter 
ſchreiben, enthielten im Wefentliden viefelbe Anfiot, abglei ‚fie 
aud Frau Palm, ede Frau Bedrend lam, nad Berbienfi anerfannt 
Hatten. — is 'bevarf wohl feiner Rehiferligung dafür, wenn man 
ZJemanden „nicht fo leiht”, fondern, fo Tange man eben Heine noch 
beffere Eribeinung fennen gelernt dat, für eine annehmbare Acqut« 
fitton gehalten dat, Oper! wer wird nit dem Guten) basıexft 
nadfolgend Beffere vorgichen?! — Nicht blos ver Eilbote, fonbern 
mit ihm auch die übrigen Blätter haben die allgemeine Wahrneh- 
mung geäußert, daß vie Keiflungen der —* in der “ei 
Fihen ‚Dper Ipbigenia in mehrfacher Hinfiht (Rro, 495 und 196 
des ‚Eilboten enidaiten wodl muberwerflihe Beleggrändel) ungleich 
dinter ihrem früheren aurüdbiteven. Eine fo voripeilhafle Meinung 
up Brau Palm als Kides oder Lucreyia für fih erwarten tonnte, 
fo dat do Ihre Iphigenia keineswegs ven Maßflab ihrer Briauch 
barfeit zu wahrdaft claffiihen Opern beftiimmen können; benm'ber 
Aunfifreund verlangt. mit Recht, daß fie z. ®. das moderne, falide 
Gebervenfpiel beim Beten als Zphigenie unterlaffe, was im Eil- 
boten + — und thue, was ehenda aufrihtig ünſcht und 
binfihilih verfändlierer Zertausiprade und deutligeren Recita- 
tHovortrages anempfahlen wurde, damit das dabei intereffirie Pu⸗ 
biicam wenigflens nit ein ganzes Jadr Hindurh ven Enigang 
ver ungleih beutlideren Tertausiprade von rau Behrend zu be» 
Magen habe. — „Frau Behrend wurde bier" — fo lautet nämlich 
«ber im Punſch meggebliebene Borverfag jener aus Mr. 198 bes 
Eitboten dog 1. Det. abgedrudten Stelle — „nicht engagirt, wie 
«8 beißt, N fie, An Intereffanten Umſtäuden ſich befindend, viel« 
leicht mehrere Wochen von der Ausübung ihres Berufes bätle ab» 
gedalten werben önnen.” Nan erft folgt im Eilboten jener miß⸗ 
liebige Nachſatz, deſſen Sinn eigentlich nur der fein follie: Stait 
ihrer if nun Frau Palm engagirt, — als ob bei wiefer verehrliden 
Frau derfelbe Fall nicht ebenfo Leicht, früher oder fpäter, au ein« 
ireten Lönnte ! (Schluß folgt.) 


Auswärtige Schrannen, 
(Nittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 
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Röniglidhes » und Mationals 
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D den 23. Oct,: „Welbertreue,” 
DOper in 2 Acien. 
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* an in Münden. 
aid. ber, dmadpergefelle von 
te. ae 33 3. a. 
Mepger, Mepgerkneht von Dinfele- 
bi, 25 3. a. 
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Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
MWathes ſchen Gommijfiend-Lici- 
tationd-Anftalt 


im Knuorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener @rbe. i 


795. Bür nächfte Dreitönigspult find 
im ver Pfandhausſtraſſe Nro. 9 zwei 
fhöne große Läden zu wermietben und 
das Nähere daſelbſt über 1 Gtiege zu 
erfragen. 


699. in großer Schrant von Eichen⸗ 
Holz in gothiihem Sthl, ganz neu, mit 
2 Ihüren und einem Auffag mit 5 Fa⸗ 
mern, befonderd für eine Wein. ober 
Gaſtwirthſchaft geeignet, ift billig zu ver» 
faufen. D. Uebr. 

709. Webrere große eichene Rreusföde 
mit Eifengittern und Läden find in der 
Pa tape Nro. 9 billig zu verkaufen. 
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* 
Bekanntmachung. 
Die Eröffnung der königlich bayerifchen Velegrap alionen Landöhut und 
Megenöburg betr. : i 

Das unterfertigte k. Telegrapbenamt Bringt andurch zur Öffentlichen Kunde, daß 
die Staatötelegraphen-Rinie München:Bandehut:Megensburg im Aufhluffe an die 
Linien des veutfch-öfterreichiichen Telegraphen · Vereins, dann am jene vom Belgien 
und Branfreih am 18. Ofiober 1851 eröffnet und ber Benüßung ſowohl für die 
Gorrefponvenz der Regierungen als der Privaten übergeben werden wird, 

Das Telegraphen- Bureau zu Landshut befindet fi in dem Haufe Nro. 50 
der obern Rändgaffe zunähft der Port, und jenes zu Megensburg im Erogefchoffe 
ved E. Üegierungsgebäüves, und find beive täglich in den Sommermonaten April 
mit September von Morgens 7 Uhr bis Abends 9 Uhr und in ben Winter⸗ 
monaten Dftober mit März von Morgens 8 Uhr bis Abenns 9 Uhr für den 
Dienfibetrieb offen 

Die bezüglicen, Beflimmungen über bie Benügung ber Gtaatötelegraphen Im 
Gebiete des deuiſch⸗ oͤſterreichiſchen Telegraphen-Bereins, wann von Belgien und Frank» 
rei, für die Privateorrefponvenz liegen uebft den Meilenzeigern und Tarifen bei 
den Telegraphen-Grationen zu Jevermannd Einſicht offen, und werben auf Berlangen 
den Privaten, welche ven Staatötelegraphen benüßen, gratid abgegeben, 


— 


München, ven 17. Ditober 1851. er 
Königlich —— Telegraphen⸗ Amt. 
Sagler. 


*) Der Renen Nünchener Zeitung entnommen. 
725. Bel Emil Roller in Münden 








707. In der Prannerögaffe Nr. 13 
iſt ein großer, heigbarer Laven mir Schreib» 
zimmer außer den Dulten zu vermieihen. 
Das Nähere dafelbft über 3 Stiegen. 


715. 
Englifher Sprach unterricht 
mit deſonderet Ruckficht auf das Prac- 
tiſche wird Billig eriheili. D. Uebr. 


720. Im Laudgericht Wolfratsdauſen if 
ein daus mit 20 Tagw. Feldgrännen und 
3 Tagw. Polzgründen aus freier Pand zu 
verkaufen. D. Ueber, 


iR erfgienen und in allen Budpannt 

fowie in den Expeolionen ver Reuefen 
Nagrihten, der Bollsbötin und 
des Eilboten zu haben: 


Die Leuchtfugeln 
verurtheilt von altbayerijchen Ges 
ſchwornen. 

Oeffentliche Berhandiung vor dem Schwur ⸗ 
gerichiahofe in Münden am 11. October 
1854 gegen Emil Holler, ald Mevatıeur 
der Leuchtkugeln. 

Ron Renograppiiger Aufnahme. 
Preis 6 Er, 


Schranne vom 18. Oktober 1851 nebjt Brod⸗ und Mebl:Farif ı 





Müncuer 
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Neue Zufube 
Reit: * 


Wesen 3511 Sch. Rocn 1999 
29 505 





SH. Beehe 5275 Sch. Hader 1402 Sch. Leinſamen 243 Sch. Repsjamen 70. Sch 
132 „ Pr 4 u )e 3 11 
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Brodtarif vom 20. bis 27. Det. Baizen: Shäfel ju BR.16 fr. Waizenhrod: 4 Munbfemmel muß wägen 


38% —O.; 1 or, Rrengerfemmel 3 %. 3 D.; 4 Rrenzerfemmel 1 8, 3 D.; 
Der- Grofcgenweden von Walzen 11 8 1 O.; detto von Raibltaig 18.8. — D. 
in Zweifreugertüt muß wägen 16 2. 1 D.; 1 Bierfrengertät 1 Bf. — 8.2 D.; 1 Achttreujetiaib 2 pi. 8. — D.; 
Nachmehl: das Viertel 16 kr. — pf.; der Dreißiger 1 fr. — pf. 


freugerlaib 4 Pi. 28. — D. 


das Spigwedel 3 8. 3 O.; das Kreujerlaibel 6 &, — Du, 
Korn: Schäffel zu 200.43 fr. Roggenbrod: 


1 Sehjchnr 


Mebltage. Baizen: Schätfel 


w 26 A. 16 fr. Rorn: Schäfel ju 19 1.43 fr. Munpmehl: das Biertel 2A. 18 fr.; Semmelmehl 1 R.54 fr.; Waigenmehl 1:f. 38 fr. 


abrennmehl 1 fl. 22 fr. 
Gin Zentner Heu 1 fl. 27 fr. 


Riemifchmept 1 fl. 19 fr. 
Ein Itt. Grummet 1 fl. 25 fr. Waizraftroh 


Roggen: oder Badmebl 1 fl. 43 fr. 
— 1. — fr. Roggenfirch 1 fl. 4 fr. Haberfizoh 


— 1.39 fr. Win Rlafter Bachenbolz 13 A. 57 kr. Birtenholz 11 A. Si fr. Böhtenholz 9 fl. 51 tr. Wichtenholz 9 A. 45 fr. 





Verantwortlicher Mevatıeur J. Bottbelf. 
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Druck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen 


Buchdxucerei (A. Wil), 


— — — Pe Tue re 


Mittwoch, den 22, Oftober, 


Der 


M 214. 


BDayerifche Eilbote. 


München, 1851, 
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ganzen un) dreimal im je einem 
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e 1. Yohdmike nehmen Beflellungen au. — HA bie neun 


. Ber Eildote ——— — Freitag und Gamflag aud zwar zweimal im einem 
Bogen, a Te Tags vorher. Ram #3 Usr ausgegeben, und foflet in Binden 
ra ganzen Rönigreie Bayern 1 f. 30 fr. — 4 
aber berem Raum zw 2 fr. berechnet. Die Grpedition iR im der Gchäflergafe Mro. 16, — me Wegen allenfallfiger 


Deutidyland. 
Münden, 91. Okt.) Geſtern Nach- 
mittags wurde Mr. 213 des @ilboten bald nach dem Erfcheinen 


mit Beidlag belegt: Es iſt dieß feit vier Wochen bie vierte 
Nummer viefed Blattes, melde vie Polizei wegzunehmen für 
gut fand. Die Nummern 195, 201 und 206 wurden nad) einem 
Biwifchenfaume von je 8 Tagen polizeilich Lonfidcirt, ohne daß die 
Gtaatsanwaltfchaft auch nur ein einziges Mal ſich im ver Lage fah, 
eine Unterſuchung zu beantragen; man gab hie Blätter nach 
Ablauf ver gefeplichen 8 Tage frei *) und ver Mebakteur dieſes 
Blatted wurde auch nicht einmal zur Berantwortung gezogen, 
Bir erwarten mit Zuverſicht, daß vie geflern Eonfldchte Nums 
mer ein gleiches Schicſal tie ihre Gefährtinnen haben und 
bald in die Hände der Lefer fommen wird. 

N Morgen iſt Sigung ber Mögeorbnetenfammer, - Auf 
der Zagedorpuung fleht: 1) Berlefung des Protokolls ber 
49. öffentlihen Sitzung. 8) Bekanntgabe des @inlauis, : 3) 
Anzeige des Meferenten im IE. Ausſchufſe: a. über die Nach- 
weifungen bezüglich ber beſondern im Budget nicht enthaltenen 
Staatkfonds pro 1847/49, b. fiber die Rechnungsnachweiſe ber 
Bergwerke bes Pialzkreifes pro 1847/49, co. über bie Reiinungs- 
nachweiſe der k. Berg- und Salinenabminiftration beim Berg« 
mwefen pro 1847/49. 4) Berathung und Schlußfaffung über 
dad Salinenweien pro 1847,49. 5) Vortrag bes V. Aud« 
ſchuſſed über geprüfte Anträge der Abgeorbneten und Beichluß« 
faffung über vderen Yuläffigkeit. 

Der Bortrag des Abg. Koch über das Salinenwefen 
für die Jahre 1847/48 und 1848/49 if nunmehr vertheilt 
worben. Derfelbe beantragt: die Rechnungen für bie genannten 
Jahre anzuerfennen. Der Ausſchuß ſtimmte diefem Antrage bei; 
egen bed in Nr. 1983 bed Eilboten enthaltenen Aufs 
faged „Zur Beachtung und Aufflärung* bat «Herr Dr. Reder 
gegen die Mevaktion des @ilboten auf Grund von Artikel 36 
des Preßgefehes (Ehrenkränfung) geklagt und wird am 29. d. M 
Nachmittags 44 Uhr deßhalb Verhandlung in offentlicher Sitzung 
des Kreide umd Gtabtgerichtd ſtattfinden. 

Am Montag 20. Dft. früh 5 Uhr ift von 'hier das 
erfte Bataillon des 9, Infanterieregiments Kronprinz; mit einem 
Grttazug auf der Ciſenbahn nach Nürnberg befördert worden, 
um fich von dort fiber Würzburg, Aſchaffenburg und Darm⸗ 
ſtadt nach Landau in Barnifon zu begeben. i 

* Die konigl. Regierung von Oberbayern bat zur Bes 
ſchwichtigung einer etwaigen Furcht vor Theuerung bekannt 
gemacht, baf hinreichender Borrath für ein Jahr ; vorhanden 
fel.. Bereits waren die Mundſemmeln auf einen fo nirdlichen 


- 9) Aus ber geftigen Nummer wieberholen wir einige Nac- 
ripten, forwie die Erzählung. Wir können befhalb den für 
ar beflimmten Leitartifel erft das nächſte Mal bringen. 

) Nr, 206 warb erſt peute freigegeben. J 






o. 9) zu wenden, 


Umfang: herabgefommen, baß kein Eäfamotsur närhig gemweien 
wäre, um eine auf einmal in den Mund zu ſchieben. Fr 

* Montag ven 10. und Dienfiag ben 11. Norbr. werben 
vom 18. Infanterie-Megiment König Otte unb vom &; In⸗ 
fanterie Regiment Großherzog von Heſſen je ein Bataillon. aus 
der Pialz nah München kommen, einen Tag lang einquartirt 
und bamn Hier einsajermirt merken. 

® Leber bie Birage wegen Fortſezung beb 5* gehen · 
ben und ohne rechtzeitige Kundung bis auf fortzus 
beſtehenden deutſchen Zell» und Hanbelövereind (mit Preußen ıc.) 
find vom baher. Staateminiſterlum für Handel und öffentliche 
Arbeiten nicht nur das Comitoͤ des Lanbipirthichaftlichen Ver⸗ 
eins, fondern auch bie Gewerbeverrine 6, ja felbft bie Inhaber 
einflußreicher Fabriken ac. zur ſchleunigen Abgabe von gutachts 
lichen Berichten, Wünfgen, Antsägen und Erinnerungen aufs 
gefordert worden, 3 

Bamberg, 18. Of, Hier wurben Unterſchriften zu 
einer Perition gefanmelt, um bie Jeſullen zur Abhaltung von 
Mifftonsprevigten in Bamberg zu bewegen, hier, wo Prozeſſionen 
und heiliger Sang faft nie ausgeben. 

Kigingen, 18. Oft. Geſiern Mittag hat Herr Lehrer 
Hamm bier feine Einberufung zur Kammer erhalten und iſt 
aud ſchon vergangene Nacht nach München abgereift, nachdem 
er zuvor noch eine kurze Möfchienäbefprechung mit einigen felner 
Ereunde hatte und vie Berfiherung gab, mit ber Linken flimmen 
zu wollen. . (dr. 8.) 

Städte. Frankfurt, 18.0. Das in äfler- 
reichiſchem Gold flehenne. „Journal de Franckort? ſchreibt: 
Wirft man einen Bid auf die gegenwärtige: Lage Frankreichs, 
fo fann man ſich nicht verhehlen, daß biefelbe beunruhigend 
iR; eine Revolution ſcheint unvermeidlich, wenn der Praͤſtdent 
der Republit ſich dem allgemeinen Stimmrecht überläft.. Er 
wird dann ein. Werkzeug In den Händen ber Demofratie, deren 
Bewegungen er nie beherrſchen kann. Zwar werben bie nor 
diſchen Mächte ſich nicht im die Innern ‚Angelegenheiten Frank - 
reichs einmifchen, und wenn biefed Rand der Unaschie zur 
Beute verfallen follte, ſo hat es ſelbſt alle Wechſelfaͤlle zu 
tragen, welche auß einem folchen Zufland der Dinge enifichen, 
Der übrige Theil des europälichen Feſtlandes iſt gegen jede 
Revolution auf feiner Put, komme ſie von welcher Seite, fie 
wolle ;;; wegen einer ſolchen Möglichkeit herrſcht zwiſchen ben 
nordifden. Mächten das vollfommenfte Einverfländnif. Ebenſe 
werben in Deutfchlanb alle Meinungöveridiedenhelten über 
materielle unb Formfragen verichiwinden, wenn es ſich davon 
handelt, die eigene Heimat gegen den Ueberfall einer Revolution 
zu fügen, ‚welche nicht auf Frankreich befchränft werben ann, 
jondern fi für ihre verheerenden Fluthen einen Husweg ſuchen 
muB. Im viefem Ball wirb vie politifhe Frage und bie Er⸗ 
haltung her Wefelljcait alle andern Imereſſen befeitigen. 
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Deutſchland, ſtatt eine Wiedereinrichtung de Bulder zu 
verfoigen, welche allerdings auf große Schwierigkeiten ſtoͤßt, 
aber nicht unmoͤglich iſt, wird ſich im dieſem Fall in der Noth⸗ 
wendigkeit Befinden, feine Zuflucht zum wmilitaͤriſchen Abfolutie- 
mus zu nehmen, als dem einzigen Auskunftomlttel, welches 
eine Kataſtrophe veihänpeen kann, mit welcher und ber anat« 
chiſche Abfolutlemus bedroht, ſobald Brankreih die Bahn wie · 
der betritt, auf welcher das Wohl des Landes nicht mehr von 
der Kraft ver Regierung, ſondern von ber Unbeſtändigkeit der 
Maſſen abhängt, Wir wiederholen es, bie nordiſchen Mächte 
werden fi nicht Im die innern Wingelegenhtiten Frankreichs 
miſchen, aber eben fo fehr halten vir dafür, bap fle nur den 
Augenblid abwarten, wo die franzöflige Revolution in ihre 
zu miſchen fi beſtrebte. Alles, was fie fürchten, 

ift eine fortwährende ſchwankende Lage, die nicht einen Schimmer 
von Befeſtigung Bietet, ind welche das Abrige' eutropäiiche Berl“ 
land nicht allein auf dem Buße eines bewaffneten Ftiedent, 
fondern fogär alıf vem Kriegtfuß erhaͤlt. Möchten vie, denen 
vie Shchickſale Frankreicht anvertraut find, dieſen Staud ber 
Dinge berüflhtigen, mochten fle Ihren geſchichtlichen Auftrag 
underleht bewahren,’ midchten. fle ſich nicht auf ven ſouveraͤnen 
Willen des_Bolts, denn diefer iſt nichts anders alb Mnarchie, 
fonbern auf die Kraft verſenigen fhügen, wilche elleb zu’ver« 
ileren uhd nfcht® zu getvinmen Haben, und die vollkommen ber 
bröifeh, daß die gefellſchaftliche Orämihg: nur von Der ſttengen 
Erfullung der Geſehe abhaͤnge, weldhe don denen gegeben wur⸗ 
Ben, die Ein Intetefſe dabel Hıdem, daß ſie vollzogen werben. 

Franffurt, 18 Of. Zwiſchen öſterreichtfchen und 
bayeriſchen Soldaten iſt es geftern zu nicht unbedeutenden 
Schlaͤgerelen in einem benachbarten Dorfe gekommen. 

Preußen. Berlin, 18. Olt. Einige auswärtige 
Blätter haben fon mehrfach von Vetfafſungsändernngen in 
Preußen geſprochen und diefelben theils als Nothwendigkelt, 
theils als Wunſch, enblich auch als bereits beſchloſſene Maß ⸗ 
regel erklaͤrt. Cine Berliner Korreſpondenz ber „Ober ⸗ Poſt · 
Amtd-Zeitimg* ging noch weiter. Das C. B.* findet fi 
in Bolge deffen veranlaßt, In anſcheinend Inipirirter Weife dieſen 
Geruchten entgegen zu treten, indem es allein als „begründet * 
uüglbt, daß das Miniflerium bon ver Nothwendigkeit einer 
Abänderung des Wahlgefepes für die zweite Kammer übers 
zeugt ſcheine; es halte aber ven Glauben an bie Nothwendigkeit 
der verfaffungsmäßigen: Einführung einer: ſolchen Reform * 
aufrecht. Mittheilungen über ven Zeitpunkt, wann mit einem 
berartigen Vorſchlage werbe vor die Katımerm getreten werden, 
über Spezialitäten des Reformoorichlags ae. ſeien mebr als vers 
früht. Im Gtaatsminifterium fei keinerlei Beihluß in dieſer 
Angelegenheit gefaßt und ed wäre fehr wohl möglih, daß vie 
Megterung die Initiative In diefer Beziehung ihrer Partei im 
der Kammer fiberliehe, 

—  Borgeftern waren alle Senate bed Kammergerichts zu 
einer Plenarfigung unter dem Borfige des Präfiventen v. 
Strampf verfansmielt worden, um über bie wichtige Frage der 
Bulaffımg der Juden zum Staatsdienſt, reſp. zum Fuftizpienft, 
in Berathung zu treten, Der betreffende Befchlun wird zumächft 
dem Jufiz-Minifterium yugefertigt, das, auf Grund deſſelben, 
erft einen definitiven Beſchluß erlaffen kann, wenn dies nämlich 
überhaupt ohne Intervention gefchehen kann, indem eine Aus⸗ 
fhllefung von Gtaatöbhrgern von gewiſſen Aemtern doch nur 
fur Wege ber @efeßgebung zu bewirken if, Die Verhandlungen 
bed Kaumtlergerichts varüber Hatten einen aͤußerſt lebendigen 
Gharafter. (Sp. 8.) 

Stralfunv, 17.0. Das geftern ausgegebene Aurtd« 
Blatt Nro. 48 enthält imter anderen fölgenve Eoictaflavung: 
Auf Grund der Anklage ber 8, Staatsanwaltſchaft hierſelbſt 


iſt gegen den vormallgen Präflventen bed Oberappellationd⸗ 
gerichts bier, jegigen Lurfürftlich Heiflicgen Minifterpräflpenten 
Hand Daniel Friedrich Haffenpflug wegen Falſchung 
die Unterfuhung eröffnet und zum dffentligen un» mündlichen 
Berfahren Termin vor dem unterzeichneten @eriäptöhofe auf 
den 96. November -1851 Vormittags 9 Uhr anberaumt, Der 
kurfürſtlich Heffifge Minifterpräflvente Hans Daniel Fried⸗ 
rich Haffenpilug wird daher aufgefordert, Im biefem Ter- 
mine zu feiner Berauiiwortung ſich zu flellen und bie zu feiner 
Bertheivigung dienenden Beweiämittel mit zur Stelle zu brin« 
gen oder ſolche dergeſtalt zeitig dor bem Termine anzuzeigen, 
daß fle noch zu demſelben herbeigeichafft werden können. Goflte 
berfelbe nicht erfcheinen, fo wird in contumaclam der Bewels 
aufgenommen, das Urtel gefällt und verfündet werben. Als 
Zeugen find zu dem Termine vorgelaben worden: ber Kreid« 
gerichtöfefretär Bohl, ver Ganzlelfefretär Ziehm, der frühere 
Protonster Dr. Kirdner, ver frühere Gaftellan Mei, der 
Gaftellan Matihle und die Maler Bergmann und Boͤck Hier 
felöft. Greifäwalo, den 3, April 1854 Königl. Kreisgericht, 
L Abtheilung. £ 


Frankreich 

Baris, 16. Okt. Der Conſtitutionnel, daß wahre 
offizielle Blatt nes Präflventen von Frankreich bringt mit ger 
ſpertter Schrift. folgende wichtige Erklärung : „Die Gerüchte 
über angebliche. Plane, die ner Bollzugsgewalt hundertmal zu- 
geſchriehen und Hundertmal durch ihre Handlungen wiberlegt 
worden flub, find abgeſchmackt uns finven Keutzutage nirgen»s 
mehr Glauben. Die Nachrichten über vorgeblihe Minifterfom«- 
binationen entbehren jeber Begründung. Wir glauben verfihern 
zu fönnen, daß der Präflvent der Mepublit Niemand berufen, 
mit Niemanden Eonferirt, Niemanden beauftragt bat, im: Hin» 
blict auf eine Miniftertombination Unterhandlungen zu eröffnen. 
Der Präfivent iſt mit Abfaffung ‚der Botſchaft beſchaͤftigt, bie 
in feinem Namen der Nationalverfammlung überdradht werben 
fol, Die Umflände, worin das Land fi befindet, verleihen 
natürlicher Weile dieſem politifchen Aktenſtücke eine Hohe 
Wichtigkeit. Erſt wenn die Botfchaft befinitiv feftgeftellt fein 
wird, wird der Präflvent der Republik pas mit ihrer paliti⸗ 
fen Bertretung beauftragte Minifterlum zufammenfegen köns 
nen und müflen. Bis dahin, d. h. noch 10 5i8 18 Tage 
lang, werden die zurüdgetretenem ehrenwerthen Minifter fort« 
fabsen, dem Präflventen ber Republik Ihre Mitwirkung zu 
leiven; ſie verſehen die laufenden Geſchäfte, fle wachen über 
die Grhaltung der Orpnung: es liegt feine Gefahr im Ber« 
zuge. Man hat von neh anderen Entlaffungen außer denen 
der Minifter und des MWolizeipräielten geſprochen, bie dem 
Präfldenten dutch hohe Givilbeamten eingereicht worden felen 
ober eingereicht werden follen. Wenn dieß geſchieht, jo werden 
fle angenommen werben. In dieiem Falle würde die Wahl 
der Nachfolger ver Art fein, daß fle das Öffentliche Vertcauen 
und bie Bertreter der, Untorktät nicht bermindern würde. 
Es gebührt uns nicht, ven Inhalt der Botſchaft im Voraus 
fennen zu wollen ; inveffen glauben wir eine genaue Andeutung 
über zwei fehre wichtige Punkte des präflventfhaftlichen Pros 
gramms geben zu können. Diefe beiden Punkie ſind folgende ; 
Erſtens wird ver Präfldent in ſehr entjchiedenen  Ausorüden 
als eine ver Grundlagen feiner Politik, vie vallkänpige 
Abſchaffung des Geſehes vom 34. Mai aufſtellen. Bweis 
tend wird er mit wicht weniger Feſtigkeit feinen unmwieberrufe 
lichen Entfhluß ausprüden, die vom 10. Dezember begannene 
Politik ver Ordnung, ber Konſerbation und bed Auto- 
ritdio weſenb beizubehalten uns ven anarhifgen'Foden 
feitterlef Zugeftändniß zu Seat. ati 
fle ſich auch decen und auf welchen Mimen He ſich auch Rügen niögen,” 
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Das Berlen-Halsband, 
Eh Gen aaa Lurie Halden, 


E, ad,“ Tagte Ludrig mit Herzklopfen, „und barf 
man vielleicht ſubmiſſeſt fragen, wer denn der Blüdliche iſt 
der. 

„O je wohl,“ antwortete der Prinzipal, „es if für Ihm 
Yet Geheininiß, wenn er ſich etiva Bei dem neuen Beflger en» 
dagiten will, ein gewiſſet Aram Finkel, ein braver foliber 
Wenſch, der brav Thaler bat und ſich auf fen Geſchaͤft ver⸗ 
ſteht; ſowohl er als Ich werden ein fehr gutes Geſchaͤft dabei 
niachen. 

Dem Jungen Mann ward's ganz eng um's Herz, als er 
den Prinzipal fo reden hörte, und er wagte bach noch zu fra» 
gen: ob denn Jungfer Pauline fo mir nichts dir nichts den 
Tatiäfrembeh Menſchen heita hen werde, woran ber Bater indeß 
"gar nicht zweifelte, da die Toter flets ein gar gehorfames 
Kind geweſen, bad keine Romane leſe und die guten Abſichten 
ihres Vaters wicht verkenne; der einzige Behler Paulinens fei 
nur elhe allzugrope Vorliebe für den Pug, die ihr indeß 
bald entleiven werde, wenn fie nur erfi-eiamal Hausfrau und 
Mutter fei, und die Führung des Hausweſens fle vom Pugtifche 
entferne. 

R „Unb if denn das ganze Geſchaͤft yon völlig abgemacht?* 
fragte Ludwig wehrhürthig. 

„Noch nicht, aber morgen wird ed burd Notar umb Beu- 
gen abgefchloffen,“ erwiderte Herr Walnmeler, ‚voch was künte 
mert benn Er fih darum? * 

„ge nun,“ meinte der Gommis, „wenn's Ihnen recht 
wäre, fo wärbe ich wohl auch einen Liebhaber zu ber Mein. 
handlung und zu Ihrer Tochter abgeben, zumalidy....* 

„Er?* rief der Prinzipal lahend, „was fällt Ihm ein, 
Subjefi? Um ein Geſchaͤft zu kaufen und ſich einen Heerd 
zu gründen, braucht man vor Allem Geld, und wad mein 
Mädchen anbelangt, — ich bin wahrhaftig nicht ſtolz ober 
getzig, — ſo kann ich Sie doch kraft meiner väterlichen Pflich« 
ten feinem armen Lumpen an ben Hald hängen, wie — na, 
nehm’ Er’s nicht übel — wie Gr.* 

Zudwig fannte den Alten ſchon zu gut, um ihm eine 
ſolche Grobheit übel zu nehmen, und fragte ihn daher, ohne 
feinen Ausfall zu beantworten, mit etlidher Zuverfiht nach dem 
Kaufpreife der Hanblung. * 

Zehntauſend Thaler in künber Summe, und feinen 
Pfenning weniger!“ derſetzie Hert Waldmeler. 

„Und wie viel geben Sie Ihrer Tochter jur Mitgift ?* 
Terfdite Ludwig welter, 

„Bünftaufend Thaler!“ war bie Antwort. 


„But denn,“ entgegnete der Commis, „fo braucht alfo 


Ihr Lünftiger Schwiegerfohn nur eine Summe von fünftaufend 
t* 


‚Ger Prinzipal nickte, und Zubwig eilte hinaus, um kurz 

darauf mit einer alten Brieftafche wieder zu ericheinen, die er 
behutfam äffnete, 
Sie kennen mi ja, Herr, Bringigal,* Hub er an, „ich 
verfiche mein Gewerbe aus dem Grunde, bin arbeitfam, nüch⸗ 
tern, haushälterifh und habe große Luſt, mir nunmehr meinen 
eigenen Heerd zu gründen und mir durch Fleiß und Ehrlich- 
keit ein Vermögen zu erwerben. Wenn Sie mir nur ein 
klein wenig bebülflich fein wollten; konnten wir leicht Handels 
ind werben." 


„Wir Handels Cind?* rief der Prinzipal erfchroden, 
Menſch, Er if arm wie eine Kirdjenmans!* 
„O nein, Herr Walmeier,” verfegte der Commis mit 


vergnügtem pflffigem Lächeln, „ſehen Sie bier die Summe von 
zweitauſend Thalern in den beften Frankfurter Wechſein, es it 
zwar mein ganzes Baarvermögen, aber ich bin überzeugt, daß 
Sie mir darum doch Ihre Tochter und Ihr Etabliffement nicht 
verfagen unb eine Friſt con ſecht Jahren gönnen werben, bins 
nen mweldyer ich Ihnen bie fehlenden breitaufend Thaler mit 
Zins und Zinfeszins heimzahlen werde.“ 

Waldmeler war nicht wenlg erflaumt ob biefer Entdeckung 
und glaubte feinen Augen kaum trauen zu bürfen, bie genau 
eſte Prüfung der Wechfel überführte ihn ingwiſchen mehr und 
mehr, daß ver Commis nicht gelogen habe. 

„Mein lieber Ludwig,“ fagte er, ſich würbenoll erheben, 
„Ad habe es mir zum Grunbfag gemacht, meinem fünftigen 
Schwiegerſohn den Beilg von fünftaufend Thalern zur uner⸗ 
laͤßlichen Beringung zu machen, fönnen Sie die fehlenden 
dreitauſend Thaler Hi morgen verichaffen, fo werden Sie mir 
ein mwilltommener Schwiegerfohn fein, als der befagte Adam 
Ginfel, Grevit gebe ich micht, das iſt ganz gegen meine 
Grumdfäge!” 

Mit diefen Worten fchritt er haflig aus dem Gewölbe 
und begab fi; in feine Wohnung, 

„Alter Filz!“ brummte Ludwig ärgerlich, „er kennt wahre 
haftig nichts Höheres ald das berwünfdte Geld!” dann ſtrich 
er feinen Schatz wieder ein, barg die Brieftafche in feinem 
Rode und warf ſich hievergefhlagen in einen Geffel,um aller 
band entmuthigenve Betradhtungen über ben Geiz alter Leute 
anzüftellen, die fich beharrlich weigern, einem jungen Maune 
zu feinem @lüd zu verhelfen, wiewohl es ihnen doch noch er⸗ 
innerlich fein bürfte, wie willfommen ihnen einſt ſelbſt ſolche 
Hülfe geweſen wäre oper war. Unter ſolchen unholden Bes 
trachtungen fuchte er Troft und Rath in einer Flaſche Weir, 
die ihm zufällig in die Häme fam, er tranf und fann und 
fann, ob ihm nicht irgend ein Einfall komme, ber ihn dennoch 
in ven Stand fege, ſein Blüd mit der Weinhandlung und ber 
Tochter feines Prinzipals zu machen. Der Wein flieg ihm 
allmählig zu Kopfe, und als fein Kollege, der andere Gommis 
bon einem Ausgange zurüctam, drängte ed ihn gewaltig fort 
ind Fieie. 

Es war eben Meffe in der Stabt, und eine große Menge 
Bolkd drüdte fi im wirren Knäueln durch die Strafen imb 
auf den Öffentlichen Plägen umher, und zog auch Ludwig in 
ben allgemeinen Strom hinein. So gerieih er, ohne es zu 
wollen, in den fogenannten Engelhof, ver einem ber reichiten 
Patrizier bon M. gehörte; bier waren zur Mefzeit alle Ge- 
mwölbe der geräumigen Erdgeſchoſſe zu ben reichſten Waarenlas 
gern umgewandelt, und ſelbſt in ben oberen Stodwerfen lager⸗ 
tem noch große Dorräthe oder wurben @efchäfte aller Art 
geſchloſſen. Da fiel ed dem armen Gommis plöglich ein, vafı 
2eopold Utrechter, ber reiche Gigenthümer bes großen Engels 
Hofes, allgemein in dem Rufe eines menſchenfrundlichen, ge= 
fälligen, biedern Ehrenmanned fland, der ſchon manchem jungen 
Bürger durch Anlehen und Unterflügung geholfen, und er 
befloß, vom Weine kühn gemarht, auch fein eigenes Anliegen 
Hrn, Utredhter vorzutragen. Ungejäumt ſuchte er in bem 
mächtigen Gebäude die Wohnung des reihen Kaufherrn auf 
und verlangte ihm zu fprechen, allein zufällig umd leider tar 
er audgegangen und follte erft nach einigen Stunden wieder 
zurücklommen. Ludwig nahm ſich vor, die Zeit 618 dahin mit 
Beſchauen der berſchiedenen audgeftellten Waaren zu verbringen, 
und ging, ſchauend und fragend von Bude zu Bude, bon Ges 
mölbe zu Gewölbe. Endlich kam er an eine Thuͤre im hin⸗ 
terften Theile eines langen Corridors, am welser auf einem 
großen Bogen gebrudt zu lefen war: 
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„Mit eined edlen Rathes gnaͤdigſter Erlaubniß, fiber bie 


Dauer ver biefigen Meſſe Glüd6topf ter Gebrüter Abra- 
bam und Idig Gahn and Bronkiurt, hödfter Einſatz 
hundert Thaler, niebrigfler Einfog einen halben 
Thaler.* 

Ein Glüdstopf? fo ein Ding hatte Ludwig noch nie ge 
feben, und ein unerflärliches Werlangen, eine mächtige Ahnung 
trieb ihn an, einzutreten. Bubem klange wie Gelb, wie has 
Klimpern grober Münyftüde drinnen, und nach einem Kampfe 
von mehreren Minuten trat er bach Hinein, und ſah fid einer 
jener Höllenmafchinen gegenüber, die man heutzutage Roulet- 
ten nennt und in ben meiften Lurusbäbern flieht. Gin dichter 
Kreis von Einheimiſchen und Fremden war um ben grünen 
Tiſch verfammelt, auf welchem belle Gold» und Gilberhaufen 
erglänzten. Gewinn und Berluft wechſelte raſch, und ber @in« 
fa bon Gelten der Epieler war nicht unbebeutend. Da er» 
ſchien auf einmal der dämoniſche Gedanke, fein Glück bier im 
Spiele zu berfuden; ein höfer Geiſt gaufelte ihm die Hoff» 
nung vor, bier in wenigen günfligen Bügen die Summe von 
inehreren tauſend Thalern zu erringen, die er dann dem geis 
zigen Waldmeier recht hochmüthig und wegwerfend binwerfen 
wollte, — — 

ge länger er zufah, deſto Ichhafter war ber Wunſch zu 
fpielen und fein Gluͤck zu verfuchen, in ihm rege, und ohne am 
Ende felbft zu wiffen, mas er that, legte er einige ber neuen 
franzöfliien Golpflüde, in welden ikm am geftrigen Tage 
fein vierteljähriger Gehalt ausbezaßlt worten war, auf eine 
der rothen Nummern, und verfolgte in bumpfem Hindrüten bem 
Verlauf des Spieles, ohne taffelbe zu begreifen. Mehrere 
Male rief ver Bankier frembflingenve bunfle Worte aus, ſah 
wie einer der Eroupierd Haufen Golbdes aufjchob, und wußte 
nicht einmal, ob dieß Gewinn oder Verluſt für ihn fei: ba 
wedte endlich das Erſtaunen und bie laute Verwunderung 
einiger Umftehenden ihn aus feinem innen, und @iner feiner 
Nachbarn fragte ihn: 

‚Barum fpielen Gie denn immer auf Roth, mein Herr? 
fon zum fünften Male gewann Ihre Nummer, — glauben 
Sie, daß dieß fo fortgehe Es ift nicht Mug, daß Sie Ihren 
Gewinn nicht einziehen !* (Bortfegung folgt.) 





Königl. Hof- und Nationaltheater. 
(Shluf.) 


Des Eilboten Referent bedauert, fib in Nr. 198 bis sum 
Misverfläntniß ausgebrüdt au haben. Fiau Polm dat fih, wie 
ber Gitbote in Kenntmiß gefeßt wurde, über die füngfien Referate 
fehr nefränkt gefühlt. Mit Sedauern verfihert Referent, daß es 
die Abſicht nit mar noch if, einer Dame eine Kränlung zu ders 
urfapen, Ref. fapt, einer Dame, die no immer eine Meiflerin in 
ihrer Kunft fein würbe, wenn ihr bie Rolle ber Iphigenta auf 
gar nit gelungen wäre, Ref, muß bier erinnern, daß er einem 
Künftler over einer Künflerin nur eine einzige Schmeichelei zu 
maden wiſſe und biefe brfieht darin, daß er anrimmt, 


Künfller 


oder Künfferin fei von aller elleln Empfinblipteit enifernt, bie 
Kunft gehe bei ihm ober ihr Über Alles, 4 ober fie böre gern frei 
und laut Über fi uriheilen und wolle fid lieber aud dann und 
wann falſa, ald gar nicht beurtbeift wien, Der wahre Birtuofe 
derfieht dieſe Schmeipelei und glaubt es nicht einmal, baß wir 
feine Bolfommenpeit einfehen und empfinden, wenn wir auch noch 
fo viel Geſchrei davon machen, ehe er nit bemerkt, daß wir aub 
Augen, Open und Getühl für etwaige Fehler oder Shmwähen 
daben. Er ipottet bei ſich und Anderen Über jede uneingeihrä 


u) 
. Spriftlige, gedindte ober mündlige Bewunderung, und mur ad 


Lob besjenigen Tann ihn lihein, von dem er 
bie Gelegenpeit u zu tabeln, Die perebrligen Wein 
glieder und Gäfte ber biefigen Hofbühne werben wobl ohne Aud- 
nahme no gelunben haben, daß über Zeven nad befiem Ermeſſen 
tabelnb das andere Mal wieder lobend Aeuferungen fielen und 
am Wenigfien vom Ref, d. Eilb. eima fort eiehte Mifgunft gegen 
Jewanden an den Tag gelegt worten. Ber, ſuchte no immer 
das f. Hofiheater mit gebüprenter Achlung und im Keiner feind- 
feligen Welſe zu beipregen, vielmehr nah Kräften für den Bor- 
teil und bie Ehre diefer Anftalt zu mirten, iM aber enblih aus 
bereit, Lieber Hoftheaterbeiuge und Berichte ganı einzußellen, als 
aufzudören, mit möglihfter ober thunlihfler Madweifung von 
Gründen Lob ober Tadel (motivizend) ausıufpreden. Mrdt, 





Ausgeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine zu 
Münden, 


Ausfielung vom 19, bi6 26. October. 
elgemaͤlde. 
Biſqoffg. a der Große in Sardam. 
H in . 4 ” * un Alpe —— — 
. in Antwerpen. tinopel. 
Molndr 3. Stalienifge un — 
Sqchertel 3. Partie aus dem Allgäu mit dem GSrünten. 
Mayer 8 €. Die Brauithäre an der Gt. Sebalduskirche in 
Nürnberg. 
laſtit. 
Brauig Ludw. Eine vine * — 
Photographien. 
gzärtie ®. Drei ui us 
Ögerer A. Die Statue des Könige Guftav Adolph von 
Sqweden. 





Der Siaatöprocurator G. Gugel in Raiferölantern wurbe 
sum Raid bei dem Appell. Ger. ber ernannt, 





Berichtigung. 
In Rr, 213 des Eilboten Seite 1159 Spalte 2 Zelle 18 von 
oben if nah „fo leicht feine" „geeigmetere" weggeblieben, 





Auswärtige Schrannen, 
(Wittelpreie,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Hader, 
le. Me. & f. re 1 m 1. k, 


Lindau, 18. Of. 24 55 2420 1658 — — 549 











Königlibes Hof: und Matiomal- 
Zheater. 
Donnerflag ben 23. Oct.: „Weibertreue,“ 
Drer in 2 &cien. 
OP ZITRERBEHUBLTRTERENEN TISOHIFUNZULSESTIPEUDSETHTIGERTENE 
Ävdeofälle in Wünden. 
Darg. Eibard, Taglöhnerin v. h., 573. a. 
Zob. Kobert, Gefreiter im Infant.Yeib.-Re- 
gim., 57 3. a. Job. Kranz, Dberieler, 61 
3. a. &indr. Kuppelmaier, pen‘. Zeugwart 
von Mölsburg, 61 I. a. 





Deraniwostlicher Redalteur J. Gotthelf. 








728. Bür naächſte Dreifönigöpult find 
in der Pianphausftraffe Nro. 9 zwei 
fchöne große Läden zu vermiethen und 
das Mähere daſelbſt Aber 1 Stiege zu 
erfragen. 


720. Im Landgericht Wolfratspaufen {fl 
ein Haus mit 20 Zagw. Beldgrünten und 
3 Tagw. Holzgrünten aus freier Hand zu 
verfaufen. D. Uebr. 


715. 


Englifher Sprachunterricht 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf dad Prac⸗ 
tiſche wird billig ertheilt. D. Uebr. 


739. Gin armer Schlofferlehrjunge hat 
am legten Sonntag den Cirkel aus einem 
Meißzeug verloren umb bittet ben Finder 
inſtaͤndig um Burüdgabe. D. Uebr. 





Druf und Verlag ver Dr. Fr. Wilp’ichen Bucoruderei CH. Win). 


Freitag, den 24, Oktober, 
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Der Wildste u Sonntag, weg N 
belden Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
fowie im sonen Koͤnigreiche Bayern 1 1. 10. — 
eder deren 





Marfeille und Southampton, 
(Rationalgeitung.) 


Die Erlöfung Koſſuth's, feine Abwelfung an ber frane 
zöffehen Grenze, feine Aufnahme in England, find ein GStäd 
Geſchichte, über dad wir wohl noch mehr als Ein Wort werben 

fagen haben. Bür heute ‚betrachten wir einen einzelnen 
ber und mwieber ein Gtüd Seligovernment anſchaulich macht. 

Koſſuth, aud faft zweijähriger Imternirung — ber biple- 
watiſche Kunſtausdrucd für Breibeitäberaubung ohne rechtlichen 
Grund — im fernen Aflen eılöft, kommt auf die Rhede von 
Marfeille. Bon dem Bord feines Schiffes aberblickt er Die 
beitere Königin ber Provence, die Richter funfein über has 
Waſſer; der Wind trägt bie Belänge hinüber, Gr bat wiener 
Guropa vor ih. Mir ihm find Wels und Kind der Geeiahrt 
märe. Bwei Tage würden fie an dad Norbmeer, wenige 
Stunden an die Küfte tragen, we der Baflfreund fle erivartet. 

kudwig Koffuth richtet eine Bitte an die Regierung Louis 
Rapoleond. 

Er bittet nicht um ein Aſhl, wie es einft bie Schweiz 
Louis Napoleon geseben, Er will nicht in Frankreich Mann⸗ 
(haften werben, nit von Frankreich aus eine oͤſterreichiſche 
Befagung veriähten, nicht von Frankreich aus die Hand nach 
einer Krone ausfreden, die ihm micht gebührt. Er muthet 
dem großen Brankreich nicht zu, es auf einen Krieg mit vier 
Gropmädten enkommen zu laffen. Er will nur die @ifenbahn 
benugen, um quer durch Frankreich zu gehen, anftatt bed weis 
teren Geeweged. Der Präfekt fragt Herrn Faucher, Hr. Faucher 
fragt den Bräflventen ber Republik, der Telegraph bringt bie 
Antwort zurüd, 

Beltee Antwort ? 

Louis Napoleon fagt nicht: Ich möchte gern aus einem 
legitimen Präflventen ein illegitimer Fürft werden; das Gejcg 
iſt gegen mich, das Bolt nicht für mich; ich darf es mit ben 
Fürften nit verberben und Hr. Hübner erlaubt e8 nicht, 

Wir verdenken es ihm nit, daß er fo nicht ſpricht. 
Niemand If gebunden, gegen ſich felbft auszufagen. 

Er fagt nicht: Kejjurh iſt Demokrat und ich Kaffe die 
Demokratie. 

Die „Morning Poft* war fo ehrlich, Louis Napoleon nicht. 

Er jagt auch nicht: ich fürchte Demonftrationen, Ruhe⸗ 
lörungen. . 

ine ſtarke Regierung fürdptet fich nicht. Wie könnte 
eine Regierung. die fletd einen Anwalt und eine Geſchwornen⸗ 
Lifte willig finvet, Journaliſten, wie unangenehme Wahrheiten 
fagen, anzuflagen, zu verurtheilen und einzufpersen, wie könnte 
Hr. Bauder, der Minifter und Bitter wer Ehrenlegion, mie 
könnte der Präfekt der Mhonemündungen ſich vor einem Manne 
füriten, der keine Titel und Orden hat und im rechtlichen 


Ku. 


Der Dayerifhe Eilbote 


Münden, 1851. 





Mittweh, Freltag und Eamfag nub ziwar zweimal {n einem ganzen mud dreimal im je einem 
chmitta g⸗ en = —* in 5* — — 

e 1. Poſtaͤmter nehmen Beflellungen au, — erate werben Ayr- 
jaum zw 2 fr, berediwet.. Die Grpebition if in der Gchäfflergafle Ne 16. — BEE Bergen allenfallfiger Br leb⸗ 
man ſich an die Revaction (Dr. Wilvfcde Buchbruderey, Pfaubhaus ſirefe Rr⸗. 9) ju wenden. 


en ganzjährig 2 P. 42 fr., Halblährig Hier 





, 
Sinne in Pe an dem Balgen hängt? Der Präfelt, ben 
jever Menih im Departement beim Namen kennt und ber 
jeden Tag Unterfiaatöfefretär werden kann, hält es fogar unter 
feiner Würbe, an einen fo unbedeutenden Menſchen zu ſchreiben. 

&r antwortet wem amerifanifhen Konful, der ihn gar 
nit gefragt bat, daß Kofſuth's Paß nicht viſirt fei, 

Das if die Antwort - eines Meinen Polizeibeamten, ber 
seht yilffig fein will, 

Wer fünftig an ven Küften Frankreicht vorüberfegelt, der 
möge ven Sbitern doppelte Opfer bringen, daß fie ihn vor 
Schiffbruch behuten. Wenn er fi rettet und das Ufer erflimmt, 
fo wird. ver Präiskt der Rhonemündungen ihn in die Wellen 
zurüdftoßen, wenn fein Vaß nicht nach Frankreich vifitt if. 

Warum hat der Präfekt nicht lieber gefagt, Koſſuth ſei 
im inne des Geſehes tobt und Todte würben nicht ringe 
iafien? Das wäre mwenigftend konfequent. Aber in ber gege- 
benen Aatwort erfheint ver pfiffige Beine Polizeibeamte noch 
obenbtein als gerantenlofer Bureaufrat, 

Cin Vaß Hat. zweierlei Zwede. Er ‚ baf bie 
Behoͤrde, die ihn ausftellt, gegen die Reife des Iuhabers Richts 
zu erinnern hat, und er bient Dazu, bie Fpentität der Perſon 
feflzuftellen. Die franzoͤſiſche Regierung wird fi fo wenig 
durch die Anficht ihres Geſandten im Konftantinopel gebunden 
halten, als fle Zweifel varüber haben kann, daß der Mann 
am Bord des Kıiegsichiffes ver Bereinigten Staaten, um ven 
ih die konſerbative Diplomatie die Binger mund geſchrieben 
bat, wirklich Ludwig Koffurh if. 

Koffutyp muß durch die Straſſe von Gibraltar nach 
Sopthampten gehen. Die Polizei in Southampton ‚wird 
Verſtand und Takt genug haben, nicht von ihren Rechten 
gegen einen Mann Gebrauch zu machen, ben Mayor und 
Gemeinderat) an ver Landungstreppe erwarten, 

Aber gefegt, Korb Lyndhurſt wäre Minitter, ber im Ober- 
Haufe die Flüchtlinge denunzirte, ober Sr. Aberdeen, ber Louis 
PHilippe Alles zu Gefallen that, ober Graham, ber Briefe 
erbrechen ließ. Unzweifelhaft denken diefe Männer, wenigſtens 
bie beiden zuerſt Genannten, gegen Kofjuth gerabe wie Herr 
Baucher. Gefegt, fle wären im herzlichſten Einverſtaͤndniß mit 
Defterreih und bereit, dem Fürften Schwarzenberg zu Willen 
zu fein. Was fönnten flechun? Sie fönnten ver Southamptoner 
Polizei beiehlen, es mit Koſſuth ganz freng zu nehmen. Und 
die Polizei würpe ihn dann auffordern, „entweder feinen Paß 
vorzuzeigen, oder feinen Namen zu nennen, zur DBermeidung 
einer Buße von 40 Gchillingen.” Dazu berpflictet das 
Geſetz den ankommenden Fremen, Darüber hinaus Fönnten 
Polizei und Minifterium nicht ein Haar breit gehen. Mehr 
wurde auch bon dem Fürflen Metternidy nicht gefordert, obwohl 
ihn bie Regierung nicht gern kommen fah, gegen die er intriguirte, 
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Es gißt in England keinen Praͤfekten, Leinen Menſchen, 
der 50 oder 100,000 erwachſene Männer wie ein Schulmeifter 
regiert und feinerfeit# von dem Miniſter wie eine Buppe tegiert 
wird, Die Stadt Southampton regiert ih ſelbſt. 

Die wenigen Gtaatöbeamten in England fragen nicht an, 
wa fie thun und laſſen follen. Sle handeln nad vem Geſeh. 

Kein Menſch fragt in England um Erlaubniß, wenn er 
von einem Orte zum andern gehen will. Kein Gefeg verbietet 
Jemanden, in dem Hafen von Southampton zu landen, folglich 
bat Jeder nicht die Crlaubniß, fondern das Recht, dort zu landen, 

Im Polizeitaat Heißt ed, wie ein ultramontaned Blatt 
in England fürzlih von ver Religion gefagt hat: 

„Breiheit ift ein Unflnn, wenn darunter etwas Anderes 
verftanden wird, ald die Erlaubniß, etwas zu thun. Niemand 
hat das Recht, etwas zu thun.“ 





Deutichland. 

Bayern. || Münden, 38 Dit. Der Herr Abg. 
Kolb Hat folgenden Antrag auf Abkürzung ber Finanzperioven 
geftellt: Es Liegt in ber Natur der Dinge, daß fi ein Bub» 
get auf die fange Dauer vond— 6 Jahren — auch nur mit 
einiger Wahrſcheinlichteit oder gar Richtigkeit ber Bifferanfäge, 
unmöglich auiſtellen läft. Alle Mbrechnungen zeigen denn aud, 
dafı ſowohl bei ven Einnahmen ald den Ausgaben die Wirte 
lichteit zu Neſultaten führt, welche die Voranſchlaͤge entweder 
weit überfleigen, oder weit hinter denſelben zur ücbleibea. Da 
man von dem Grundfage ausgeht, die Einnahme ja nicht zu 
hoch, die Ausgaben ja nicht zu miedrig in das Budget einzus 
fegen, vamit man nachhaltig gebedt und dem Gtaatöhaushalt 
wmter allen Berhältniffen. ungehemmt fortzuführen im Stande 
fei, — fo if es mobeſondere unmöglich, ven nach Abzug ver 
fonftigen Einnahmen noch durch direlte Steuern zu deckenden 
Bedarf mit auch mur einiger Genauigkeit feftzuiegen Nah 
ben veßfalifigen Erfahrungen ſind van die weſentlichen Zweckt 
einer Bupgeraufflellung geradezu vereitelt. Traten bie erwähnten 
Erſcheinungen ſchon unter ven früheren Berhältniffen ununter« 
brodyen hervor, obwohl alle Staateeinrichtungen ſtets in ben 
nämtichen Formen erhalten wurden, — fo mülflen biefelben 
fi in der Neuzeit, in welcher organiſche Umänderungen mane 
ber Art unvermeivlih find, um fo mehr geltend machen. 
Sier fann nur eine Abfürzung der Binanzperiove helfſen. @ine 
foldye ſcheint aber auch desh ald um fo dringenver geboten, ald eben 
eine fehr bedeutende Gteuererhöhung gefordert 
wird. Sollte eine folche (mad ver Unterzeichnete übrigens 
feinerfeits keineswegs als nothwendig anflehı) auch für das n a ch fie 
Jahr von der Rammer befcyloffen werden, fo wird man eine „Rothe 
wendigkeit“ foldyer Gteuererhöhung für die jpäterem Jahre 
doch offenbar erft dann mit einiger Beſtimmihelt prüfen können, 
wenn man den fpäteren Verhäliniſſen ſelbſt näher ſteht, 
und die Erfahrungen ver jegigen und der näcflen Folgezeit 
mit im Berüfficytigung ziehen fann, — indeß, wenn biefe 
Steuererhöhung einmal auf 4 Jahre bemillige ift, dieſelbe auch 
dann beim legten Kreuzer erhoben wird, wenn man ihrer voll« 
koumen entbehren könnte, Unter viefen Verbältniffen beantragt 
der Unterzeihneie, bie Kammer der Abgeordneten wolle, bon 
dem ihr bierin unzweifelhaft zuftchenven Initiatiorechte Gebrauch 
machen folgendes Berfuffungdgeieg beihließen: „Marimiltan IE ac. 
Ar. 1. Der $ 5 Tl VII wer BU. wird dahin abgeändert, 
daß derſelde lautet: „Die zur Dedung der ordentlichen beftän« 
digen uns beftimmt vorherzufehenben Stantdausgaben, mit Ein⸗ 
ſchluß des nothwendigen Reſervefonde, erforderlichen bireften 
Steuern werben jevehmal auf ein Fahr bewilligt (ſtatt auf 


6 Jahre)”. rt, 2, Im 5 6 des nämliden Titels wird bie 
Stelle „fomit nad Berlauf von 6 Jahren” abgeändert in 
„somit nad Berlauf von einem Jahre”. Mrt.3. Der erſte 
Abſatz des $ 92 vafelbft erhält die Abänverung: „Der König 
wird die Kammern jede Jahr mwenigftend einmal berufen‘, 
München, den 91. Dftober 1851. 

(| Der Bericht des Abg. d. Koch über bie Redinungs- 
Nachweiſe für die Fahre 1847/49 der Bergwerke des Pfalz- 
kreiſes iſt num ebenfalls im Drud erfhlenen. Referent bean» 
tragt; „ven genannten Rechnungen die Anerkennung zu erthei= 
len.“ Der Ausfhuß flimmte einhellig bei. 

|| Die Gefegentwürfe bie Diſtrikts ⸗ und Sanbräıhe Betr, 
find mımmehr verteilt. Der Entwurf, die Diftrifisräthe betr. 
lautet: „Seine Maj. ver König haben nach Bernehmung Aller» 
hoͤchſt · Ihres Staatsrathes, mit Beiraih und Zuflimmung ver 
Kammer ber Reicharathe ums ber Kammer ber Mbgeorpneten 
befchloffen und verorbnen was folgt: Art. 1. Jeder Amis- 
bezirk einer Diftrifts« Verwaltungsbehörde — in ver Pfalz 
jeder Kanton — bildet eine Diftriftögemeinde und in einem 
jeven derſelben befleht als Bertreter dieſer Gemeinde ein Diftrikit« 
vath. Werben in Bolge einer Amtsorganifation mehrere Lande 
gerichtöbezirte in einen Berwaltungspiftrift vereinigt, fo kann 
jever diefer Bezirke als Diftriftögemeinde mit befonderer Ber- 
tretung fortbeflehen. Art. 9. Der Diftriftörath wird gebllder: 
a) aus den Bertietern fämmtlicher zu dem Diftrikt gehöriger 
Gemeinven in der Art, daß Gemeinden bid 2000 Seelen Einen, 
größere Gemeinden für je 2000 Seelen mehr einen melterm 
Abgeoroneten zu mählen haben; b) aus ven Gigenthümern 
jener größern Waldungen, See'n und Breigebirge, welche keiner 
Gemeindemarfung zugetheilt find, oder aus wen Bevollmäde 
tigten diefer Gigenthümrr ; c) aus einem Bertreter bed Staats- 
Merard, wo dieſes bei Diſtriltdumlagen mirbetheiligt erſcheint; 
d) aus ben Vertretern des großen Grunpbelgeg mit ein Bier 
sel der Zahl der Vertreter der Gemeinden. rt, 3. Die 
Bertreter der Gemeinden werden: a) in Gemeinden mit magifira« 
tifcher BVerfaffung von ven in Einen Wahlförper vereinigten 
Muagiftraten und Gemeinbebevollmäctigten; b) in ven ante 
gemeinden von dem Bemeindeausfhufle; co) im ber Pfalz von 
den @emeinderäthen aus den wirklihen Bemeinbeglievern, melde 
das dreißigfte Lebensjahr zurüdgelegt haben, und eine birefte 
Steuer in dem Gemeindebezirke entrichten, nad abfoluter Stim⸗ 
menmebrheit auf die Dauer von drei Jahren gewählt. Die 
Bertreter des großen @rundbefiges find von ven 50 höͤchſt 
befteuerten Grundbeſlhern ded Diſtrilis aus ihrer Mitte eben" 
falls auf die Dauer von drei Jahren zu wählen. Giebel hat 
lediglich die @rundfteuer in Berechnung zu kommen, Die 
Wahl finder im perſoͤnlichen Zuſammentritte ver Wähler unter 
Keitung der Diftriftö-Berwaltungsbehörde mittelft Wahlgeriel 
ſtatt. Zu einer giltigen Wahl wird die Abſtimmung von zwei 
Drittel der Wähler und die abſoluie Stimmenmehrheit der 
Abſtimmenden erfordert, Die Beamten der vorgefeten Diftrikts 
Berwaltungsbehörbe können nicht ald Mitgliever des Diftrifid- 
rarhed gewählt werven, Was von ber Wahl der Gemeinves 
vertretung andfchlieht, flieht auch von der Wahl in ven 
Difrikisrath aus. Art. 4. Bine Ablehnung ober freiwillige 
Niederlegung der Wahl findet nur flatt: a) wegen zurüdgelegten 
6ofen Kebensjahres; b) wegen nachgewiefener geifliger oder 
förperlicher Unfähigkeit ; 0) wenn der Gewählte ſchon einmal 
die Stelle eines Difritisrarhes ſechs Jahre fang ununterbrochen‘ 
begleitet hat, Der Diſtrikterath entſchelvet hierüber ohne 
Butaffung einer Berufung. Der Berloft ver bie Wählbarfeit 
bedingenden Eigenſchaften Hat den Austritt zur noihwendigen 
Bolge, Art, 5. Bei eintretender Erlevigung ber Sielle einch 
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bie 
weldhe viefer noch zu erfüllen gehabi Hätte. Die ordeniliche 
Erneuerung der Wahlen gefchieht alle drei Jahre. Die Aus- 
tretenben find wieder wählbar, foferne fie — 


über bie gehörige Bevollmächtigung 
neten Vertreter felbft und ohne Zuläßigkeit einer Berufung 
Befplieht. Im alle des Mrtitels 2 lit, b kann jebei ber 


deze 

Difritrörathe in Unfpruch nehmen, und im Balle gemeinfthaft« 
lichen Befiges dieſelbe nur durch Cinen Stellvertreter ausgeübt 
werden. Art, 7. Bum Wirkungäkreife des Diſtrittarathes 
gehören: a) Die Feſtſtellung des jährlichen Boranjchlages 
(Cats) aller Diftriftsausgaben; b) die Beantragung und Bet 
tbellung ter nötbigen Diftriftsumlagen ; 0) die Prüfung vefp. 
Anerkennung oder Beanftandung der Diſtriktotaſſarechnung; d) 
sie Hufnahme von Paſſibkapltallen zur Beflreitung aufleror« 
dentlicher Vebürfniffe des Difirifts und die Belegung des 
deßfallſigen Xilgungeplanes; e) bie Erwerbung oder Ders 
Aufferung von Mealitäten oder nugbaren Rehm ber Diftriktö« 
gemeive; f) die Beantragung von Einrichtungen und Anfaiten, 
welche nicht ſchon gefeplich erforberlich find, aus Diftrikismitteln; 
g) die Abgabe von Gutachten über Begenflände, welche bie 
Berwaltung und Wohlfahri bed Diftrifts betreffen, auf Ber« 
anlaffung ber vorkefeßten Kreisregierung. Nebſtdem iſt ber 
Diftriftörath befugt: h) dom den Mechnungen aller Diftrifie« 
anflalten und ben ber Verwaltung einer Meligiondgefellfchaft: 
nicht unterliegenven Diftriftefliftungen Einficht zu nehmen, und 
bie daß Intereffe des Diſtriltes wahrenden Anträge zu ſtellen; 
enblich. 1) über ben Zuſtand bed Difiriftes und über etwa 
waßrgenommene Gebrechen der Verwaltung desſelben ſich zu 
dufern; und Hierauf bezügliche Anträge und Bejchwerden zu 
flellen. Mt. 8. Der Diftriftörath verfammelt fih lahrlich 
in der Regel. einmal unter dem Borfige und der Leitung beö 
Difriftöperwaltungdbeamten ober befien Stellvertreter. Bel 
dringender Veranlaffung kann er zu außerorbentlihen Sigungen' 
berufen werben, in biefem Fall aber nur über diejenigen Ge= 
genftände beraten, wofür bie außerordentliche Sigung beftimmt 
if, Die Mitglieder dedſelben werben vom her Diſttiktoverwal · 
turgsbehörbe zu jeber Sigung mit Beflimmung des Oris, des 
Tags und der Stunde des Zufaminentrittd und mit Angabe 
ber Berathungdgegenftände, wo möglih 14 Tage vor ber‘ 
Sltzung föhriftlih geladen, Ohne diefe Einberufüng darf ber 
Difriftsrath nicht zufammentreten, unb nach bem bon dem 
vorſthenden Diftrifteverwaltungsbeamten erklärten Schluß nicht 
berfammelt bleiben. Der König kann den Diſtrittorath auf⸗ 
Idjen, in welchem Balle binnen acht Wochen eine neue Wahl 
Ratt zu finden hat, Die Neugewählten verfehen fobehm ihre 
Stelle 8i8 zur nächften ordentlichen Wahl. Art. 9. Hu einem 
giftigen Befchluffe des Diftriktörathes- iſt die Anwefenheit von‘ 
wenigftens zwei Drittheilen feiner Mitgliever erforderlich Die 
Beſchluͤſſe werben nah Stimmenmehrheit gefaßt. Bei Gleiche 
beit der Stimmen entfjeldet ver Vorftart, der atiferber nicht 
ntzöftimmen Bat. Die Uebertragumg des Stimmrechts iſt 
nicht geftattet, Im Walle des Artikels 7 lit, 1 hat der’ Bote 
Rand den Vorflh an das hiefür von dem Diſtriktsrathe zur 
beftimmende Mitglied desielsen abzugeben und an ber Berathung 
und Berhlußfaffung keinen Thell zu nehmen.” (Fortſ. folgt.) 

®* König Mar und Königin Marie find am Dienftag 
Asends 9 Uhr nach München zurüitgefommen unb wird bad 


ſchoͤne Wetter nah zu kurzen A 
am Gtarnbergerfee dann zu Nymphenburg benügen: 

Bebanntlich Haben juͤngſt gegen auderthalb Duhend 
Berfonen, die bei ver Gteuertatafterfommiiflon Arbeitoverdienſt 
fanden, aus Gtatöminberungsrüdiläften dieſe Erwerbsgelegenheit 
verloren. Nunmehr laͤßt ſich der Schwaͤbiſche Merkur aus 
München unterm 20. Dit. die wohl unverburrgte Nachricht 
mittheilen, es folle die Steuerkata nn; deren Gtat 
von Periohe zu Periode einer Minderung unterliegt, gang aufs 
geloͤſt und Behufs der Fortführung der Arbeiten eine eigene 
Sektion des Finangminifteriums gebilvet werben, welcher fobanıı 
dei jeder ber 8 Kreidfina ein Kataflerbureau unters 
georbnet würde. Wie ſehr ſolches @erücht noch der Betätigung 
Bebürfe, zeigt der Nachtrag, daß folder Plan dorerſt noch einer 
genaueren ägung unterflellt wäre. 

Neuere Werke der Malerei, Bildnetel — * 
GSalvanoplaftif sc. ziehen in vem k. Kunflausflellungsgebäume' 
der Glyptoihek gegenüber bie Aufmerkſamkelt des Vublltums 
und ber vielen Bremben in hohem Grabe auf ſich. 

“ Diet. baher. Mymphenburger Vorzellanucanuakinz hat 
bei ber Londoner Weltinduftrie-Ausftellung die Heine Preis« 
medaille erhalten. Siezu muß jeboch Folgendes bemerkt werben: 
Die Verſchiedenheit von zweierlei Mebaillen, einer geößeren 
unb Pleineren, bezeichnet keineswegs einen Unterſchled in ber 
Rangfolge der Preiſe, keine Abflufung im Grabe des Ber 
dienftes, fonbern nur bie beſondere Art des MWerbienfled. Die 
Verleifung der einen Mebaille if nauillch von beſonderer 
BVortrefflickeit der Arbeit, von einem befonders hohen Grabe 
der Zwedtmäßigkeit, Schönheit, Wohlfellhelt sc. des Audgeftellten 
Gegenftanves, die Verlelhung ber andern bon ber Neuheit der 
Erfindung oder Anwendung abhängig gemacht worden. 

= Das milde und freundliche Herbſtwetter, welches ſich 
einftellte, foll nod; zu Mandvern benügt werben. 

Landshut, 32.0. Heute Morgen fahndete die Polfzel 
auf einen Burfchen, ver ſich eines Diebſtahls derdaͤchtig gemacht 
und in dad Gpitalerbräuhaus geflüchtet hatte, Er fhien are 
fänglic; wie verſchwunden und wurde erft nad) ben eifrigflen 
Nachforſchungen im Kamin verſteckt gefunden, aus bem er, 
ſchwarz wie ein Mohr, hervorkam und von der Polfzeiinans 
fhaft in Gewahrfam gebracht wurde. (8. f. Niederb.) 

eichtenau bei Anobach, 19. Dit. Geftern wurde 

dahler auch eine Intereffante Verfönkichkeit beerdigt. Der Ihren 

Zefern aus früheten Schwurgerichtoverhandlungen ber befanmte 

ſchlaue Gaunet, ber „Rothe Heiner”, geriet mit‘ einent 

feiner Mitfiräflinge in Streit und wurbe von biefem erfhlagen. 
(Bränk. Kurier.) 

Bürzburg, 19. Of. Heute fand die 10. mb letzte 
Verhandlung flatt, Diefelbe Hatte die Anklage gegen Brodor 
Streit, Redalieur und Herausgeber der Neuen Deutſchen Dorfe 
zeitung in Koburg wegen breier Preßreate (Schmähung bes 
Pfarrers Samminger in Rottendorf, bed Lanbiwehrmaford Welß 
dahler und der koniglich baheriſchen Gtaatöreglerung) zum 

flande, Da der Beflagte nicht erichienen war, fo wur⸗ 
den die Geſchworutn entlaffen, und bes Oberflaatdanivalt bes 
gründete feine Anklage, worauf von Seite des Gerichtohofes 
das Urtheil auf Imonatliches Gefaͤngniß, 1850-flı; Gelbbuße 
und Tragımg der Koften des Verfahrens erfolgte. 

— 30:.D8t. Geſtern Abends 8 Uber wurde endlich, nadje 
dend die Verhandlungen‘ 19 Tage ununterbrochen gedauert: 
hatten, das Urtheil gegen die lieder der Sefannten Raͤu⸗ 
berbande gefprochen, Zur Kettenfirafe wurden Martin Her 
genröther, Johan Wendelin GHergenröther, Heinrich Schaab, 
Anbread Kraus, Johann Wolf, Martin Wiesner umb Johann 
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Helm verurtheilt; ferner Karl Schumm zu 20 Jahren Zucht ⸗ 
Haus mit Schäriung durch jährlich wiederlehrendes (vom 1. 
bis 3. Marz) Sigen im finftern Kerker bei Waffer, und Brod. 
Zu mehr oder weniger monatlichen Gefängniß wurden verur⸗ 
theilt: Thereſe und Auna Margaretha und Johanna Hergen« 
rother, Anna Maria Schaab, Urſula Rumpel un Mail 
Schmitt, welche ledoch in Freihelt gefegt wurden, indem man 
ihmen bie lange Unterfuchungshait aprechnete, 
Schweinfurt, 17. DM. Eine neue Ausweis 
fung! Ber von ver hleſigen freien chriſtlichen Gemeinde fe» 
wählte Prediger Weber aus Schleften if aus hleſiger Stadt 
polizellich ausgewieſen worden, nachdem ihm fon vorher das 
Abhalten des Gorteövienfted unterfagt worden war. 
Sweibrüden, 13. Oft. Das Appellationdgerit hat 
in feiner heutigen Sigung die Beruiung von Grill und Bolza, 
fowie auch bie ber f. Staardbebörbe verworfen, Dem Ber» 
nehmen nach. haben Erſtere ſofort das Mechtömittel ver Caſſa- 
tion ergriffen. (N.6p.8.) 


Freie Städte. Frankfurt, 20.Oft. Geſtern Nach- 


mittag ift beim Forſthauſe nicht. bei ver Stadt auf ven Erbür«' 


germeifter. v. Heyden geſchoſſen worden. Er iſt an ber Hand 
und am Schenkel leicht verwundet. Der Thaͤter iſt nicht 
ergriffen. In deni Genate und in ber Stadt hertſcht große 
Aufregung über den Vorfall, 


Württemberg, Stuttgart, 21. Dft. Der Allg. 
ig. ſchrelbt man: Auch bier empfinden wir vie Nachtheile 
ber gegenwärtig neu eingerichteten Poftcucfe, wodurch eine 
allgemeine Berfpärung für Briefe, Beitungen und Relfenve 
von bier aud nach Paris eintritt. Es ift dieß un fo bebauer- 
licher, ald_man mit der Ucbernahme der württembergifhen 
Poften durch den Staat eine Befchleunigung diefer wie anderer 
Routen, folort eintreten ſah, welche feit dem Beginn der Win- 
terfurfe wieber entzogen wurbe, Daß wie und Sie pie franzöfiiche 
Poſt feit dem 15. d. um 18 Stunden fpäter erhalten, daran 
trägt allein der Umſtand die Schuld, daß ver legte Zug der 
badiſchen Ciſenbahn im Kehl eine balbe Sıunde früher abgeht 
ehe die Bariferpoft dort angefommen iſt. @6 bleiben aljo 
Briefe, Zeitungen und Reifende bis zum andern Morgen 
liegen. r 

|| ‚Die württembergiige Kaunmer iſt wieder zufummenges 
treten.; Wie vorauszufchen war, ftellte vie Linke, an ihrer 
Spige Morig Mohl den Antrag über. die jüngfte Berordnung 
der Regierung, Aufhebung der Grundrechte betr., ſich sofort 
aus zuſprechen. Der Antrag wurde an die Verfaſſungekoamiſſion 
zur: fhleunigen Berichterftattung verwieſen. f 


Surheffen. Kaffel, 19. Dft. Die Regierung bat 
fi} MNamensverzeichniffe der fämmtlihen "Mitglieder der Ge⸗ 
meinderäthe und Gemeindeausihüffe in ven Städten 
aufftellen laffen. Dieß geſchah zum Zwecke einer Reinigung 
dieſer Gemeinvebehörden im Sinlie des herrſchenden Megierungt« 
Enftems , und es fehlt aud nicht am Anzeichen, daß mar 
Abaͤnderungen In der Gemelndeordnung beabſichtigt habe. 


Sachſen. Xeipzig, 18. Dit. Geſtern Abend wurbe 
ber hiefige Buchhändler H. Matthes verhaftet, Die Urſache 
fol ein an ihn von einem @eichäisfreunn DB. aus Oresden 
gerichteter Brief fein, worin Hr. Matthes erſucht wirb, dem 
Ueberbringer des Briefed, Dr. med. Schneider aud Dresden, 
ein abgefondertes Zimmer feines Weichäftsiofuld einzuräumen, 
um. einen Patienten ungeflört unterſuchen zu fönnen, was aber 
Hr. Matthes wegen Mangeld eines joldyen Lokals ausgeſchlagen 


babe. Durch die Unterfüchung ber Walpheimer Fluch to erfuche 
fol fi; Heraußgeftellt haben, daß jemer angebliche Patient ver 
Schüge Heber geweſen iſt, ber, wegen ver Walnheimer Flucht⸗ 
verſuche am meiften fompromittirt, im Schloß Pie ihenburg fipt, 
Dur; amtliche Nachſuchung fans fi obig er Brief im dem 
Geſchaͤft des Hrn. Matthes, und dba fi aus demfelben nicht 
berausftellte, daß Hr. Matthes bei dieſer Sache kompremittirt 
fei, fo.glaubt man, daß er feiner Haft bald wieder entlaffen 
werben wir, (2.2.3.) 

Preußen. Berlin, 20. Olt. Der Beitritt Franke 
teih6 zu dem Poftverein ift als erfolgt. anzufehen. 
Die Zufimmungserflärung zu den ztolfchen Frankreich und 
Preußen in diefer Richtung gepflogenen Verhandlungen feitens 
des bier tagenden Poſtkongreſſes iſt außer Zweifel. 


— Berliner Blätter führen In Betreff der Cinſchaͤzung zur 
Gintommenfieuer an, daß Berlin, obwohl nach feiner 
Bevölferung nur der 39, Thell neh ganzes Staats, ein Sechs- 
theil des Gefammtbeiragd der Binfommenfleuer aufzubringen 
dat. Die Einfhägungdfommiiflen hat nämllch fefigeftellt, daß 
in Berlin 9000 fteuerpflichtige Perſonen mit einem jährlichen 
Gelammtelntommen von 20 Mill, Ahlım. vorbanven find, 
weldes 600,000 Thlr. Steuer aufbringen muß. NRechnet man 
hiervon num auch die Vergütung für die Schlacht- und Mahl 
fleuer (20 Thlr. pro Familie) mit 180,000 Thlrn. ab, Bleiben 
noch immer 420,000 Thlr. Steuer. Aus dem ganzen Gtaate 
beträgt die Cinfommenfteuer aber nur 24 Mill, Thir. 


— Die Reden des Minifterpräflventen Freiherrn v. Dan- 
teuffel jeit dem erflen vereinigten Randtage find jo eben in ber 
Allgemeinen‘ deuiſchen Berlags-Anftalt mir einem Morworte 
berauögegeben worden. Diefelben find auf feinem Belin Papier 
gedruckt und umfaffen 149 enggedrudte Seiten in gr. 8. 


— Binnen wenigen Wochen wird von Berthold Auen 
bach, dem Berfaffer ver „Dorfgefdhichten‘ ein neues »reibän« 
diges Werk unter vem Titel „Neues Leben, eine Lehm 
geſchich te“ erfcheinen, 

Köln, 18. Oft. Der Vater Rabeaux's iſt nun, 
76 Jahre alt, feinem Sohne in bie Grube nachgefolgt. 


Stalien, " 


DailyNews läßt Ahaus Florenz vom 9. Oft. berichten, 
daß die Abdankung des Erofherzog® Keopolb II. 
infoiern für eine ausgemachte Sache gelten fann, als fle von 
Deſterreich, Neapel und dem Klerus lebhaft gewünſcht wird. 
&s fcheine nämlich, daß Leopold U. obgleich er innerlid ben 
Stand der Dinge, vor der Revolution dem  jegigen vorzieht, 
wie mehr ald eined feiner Defrete deutlich zu verſtehen gibt, 
doch fi nicht entſchließen Bann, die don ihm. befdyworene 
Berfaffung aufzuheben. Durh vie Abdankung zu Gunſten 
feines 14jährigen Sohnes und Erben kaͤme eine aud oͤſterreichiſchen 
und meapplitanifchen Elementen gemifhte Regentſchaft au's 
Auder, welche kuͤhnen Mafregeln nit abhold wäre. Die 
Wanſche und Befürchtungen des Bublitums feien fehr entger 
gengefegter Art, So hoffe die republitanifche Bartei ziel von 
der Abvankung, aus Mazzini'ſchem Peifimismus, während die 
Conftitutionellen fle fürdjten. Sehr unzufrieben ſei ganz 
Blosenz mit ver Erziehung bed Thronerben. Sein Hofmeifter, 
Kapitän Della Rocca, von ber neapolitanifhen Gendarmerie, 
führte 5. B. den ungen Prinzen in die Bendarmerlefaferne 
und ließ ihn mit. eigenen königlichen Haͤnden vie Belohnung 
austheilen, welche vie Regierung ven Polizeiagenten gab,, bie 
im der Kirche Santa Gore auf das Volk feuerten.,, r 
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Daͤnemark. 

In Kopenhagen cireulirt folgende Adreſſe an den 
Neich tag: Voltänerireter! Bu einer ernften Stunde felb ihr 
wieder um ven Buß des Thrones verfammelt. Wings im 
Lande herrſcht Ungft und Beſorgniß. Ein Gebanfe erfüllt 
Aller Ginn: wie wird es unfern fhleöwigichen Brüdern er. 
gehen? Der Krieg iſt verüber, aber das Ziel nicht erreicht. 
Ser offene Aufruhr iſt erbrüdt, aber der ſchleichende verfucht 
fein Haupt zu erheben. Er fpricht, ald ob Dänemark «in 
Baſallenſtaat des deutfchen Bundes wäre, ald ob ein beute 
ſcher Herzog die daniſche Krone trage! Eine kurze Stunde und 
er zuft ums fetten» zu, daß ed jet zu fpät IR, daß wir den 
Augenblick ungenugt haben verfireihen laffen, ald unfere fleg- 
reihen Waffen und geftatteten, unfer gutes Recht zu wahren, 
De noch iſt es Zeir! Nicht vergebens follen unfere Brüder, 
unfere Söhne ihr Blut vergoſſen haben! Wir wiſſen, was 
Dänemarks volfäthümlicher König will, und fein Bolt wirb 
nicht weichen. Geftügt auf deſſen einträdtigen Belftand, tie 
ex von beflen Liebe getragen wird, wirb es ihm gelingen, die 
Fruchte ded Sieges zu ernten. Dänifhe Reichetagtmaͤnner! 
“Das ganze Bolt harst eurer Mitwirkung in dieſer Lebendfrage. 
So fammelt euch denn um den König, unterflügt feinen feflen 
Willen, E&lediwig in unerjütterlicher Verbindung mit Düne» 
mark burch eine von den feinem Gcepier untergebenen beute 
fen Bundesſtaalen geſonderte Geſetzgebung und Verwaltung 
zu erhalten. Geſchleht dat, fo breitet ver Friede wieber feine 
Gegnungen über das Land und bis in die fpäteflen Tage wird 
Dänemark dankbar die Erinnerung an Den bewahren, der in 
der Grunde ber Gefahr das Vertrauen zu feinem Bolfe be— 
wahrte und bie Gelbflänbigkeit des Reichs aufrecht erhielt. 
Dazu gebe der Allerhöcfte feinen Beiftand. 

Frankreich. 

Baris, 190. Ott. Der Gonftitutionnel kanzelt heute 

‚ In einem langen dogmatiſchen Auffag die Republitaner 
tädstig herunter, daß fie bem allgemeinen Stimmrecht nicht 
den Umfturz ded Artifeld 45 der Berfaflung, d. h. die Wieder» 
wählbarkeit des Präfldenten ber Mepublit zum Opfer bringen 
wollen, Dagegen find bie sepublifanifhen Blätter, mit Aus⸗ 
nahme des Pays unb ber Breffe, einftimmig in folgenden 
Erklärungen: Bür die Abſchaffung des Gefrges vom 31. Mai 
unfre Unterftügung, für vie Verfafſſungsreviſlon unfer Beto, 
für die Kandivatur 2. N. Bonapartes entſchledene Oppoſitlon. 

Großbritannien. 

London, 17. Dft. Bolgenden deutſchen Auöftellern 
iſt eine ehrenvolle Erwähnung zuerkannt: 4. Jury. Andraſſi, 
Bouquol, Didert, I. $. Drefler sen., B. Biicher, Hürften- 
berg, P. Graff, Hambloch, Kochmeifter, Kobtomwig, Hüttenwert 
zu Lohe und Stahlberg, Loſſen, W. Manheimer, Meinerzhagen 
und Kreuger, Ohle Erben, Schedl, Schönborn, D. 8. Teſſler, 
geiler. 2. Jury. Auguftin, Baita, Bleibtreu, G. 3. Braun, 
Dubois, Herbert, Echwarzenfelier Blauwerk, I. 8. Heyhl u, 
Gomp., Hochberger, Kinzelderger und Gomp., Ruper und Leh⸗ 
ver, Lucas, Marquart, Ochler, Gattler, Schruck und Ulich, 
Eye, ©. D. Weber. 3. Fury. Brumme u. Go., Gaftan« 
fen, Chriſtianl, Lobktowih, 3. P. Müller, Neuwall, 3. Peter 
fon, Robert und Gomp., Wahl, &. Weil. 4. Jury. Prinz 
Albert, Burte und Küfter, Bachrich, Beier, Sepp u. Gomp,, 
Bienert u. Sohn, Bolzani, Brunger, Edarbflein, Cipenſchleid, 
Bubikar, Flocenhaut u. Co., Hey, Bornig, Kifgewöli, Konigs 
und Budlerd, C. G. Kramfia u. Söhne, Krufe, R. Lehmann, 
3. Eipsti, Roofen, M. Meer, Dllerbiffen, Romer, Rotſch u. 
Reigel, Ediwerin, Steiner und Eöhne, Idser, Uehrip,. 3. 


Wächter, Wallis, Wattepne, Wert) u. Co., Windler. 8. 
Jury. Deutſchet, Kucyenreiter, Piſtor, Gähnigler u. Kirſch- 
baum, Schmidt, Weber u. Schultheis. 10. Jury. Albert, 
Ausfelot, Burg, Buſch, Kuſche, Jürtig, Niegfhmenn u. Bar- 
cani, Neimann, Miefler, Schroedter, Gtampfer, Süß, Bogel, 
Wolf. 10a. Jury. Deutfchmann, Dieudonne u. Blavel, 
Doerner, Klemme, Biaff, Rexer, Riedl, Rühms, CH. Schrö- 
ver, Sommer, Stehle, Uhlmann. Wehrle u, Steuert, Wefter- 
mann u, Go. 11. Jurh. Janſen u. Luhdorff, Lienharbt. 
18. Jury. Ginzel, Moro. 13. Jury. Bacoier u. Boll« 
ſchwitz, Bader, Eries u. Jeppezauer, Greei, Hornboftel, Jar 
Lob u. Behring, Knorr, Kaibel, Koftner, Meyer u. Comp., 
Meyer u, Engelmann, Neviannt u, Pfleideren, Pienningberger, 
Schipper, Simon, Steiner, Stieff u. Harıad. 44. Jury. 
imendorff , Kirftein, Krönig u. Söhne, Liedfe u, Gabler, 
Seemann, Gieyl, D. Schulze, Weſſel. 15. Jury. Bachofen 
u. Bollſchwitz, Hauchaus u. Sohn, Haydter, D. 3. Lehmann, 
9. Kevin u. Söhne, Mar Meyer u. Gomp., Opbenhoff und 
Hartung, Pferdmenges, W. Reinhold, Riss, Auımbum und 
Medel, 3.9. Schulte, Trendel u. Söhne. 16. Jury. Bufd- 
mann, 3. Mayer, Minopri u. Hohweidner, Oberconz, Rauni- 
ger u. Sohn, 6. W. Roth, Sonyermann, 17. Jury. Gebr. 


"Berge, Berger, @. 9. Freund, H. Graf, Haas u. Comp, 


Haenle, Händ, 3. F. Hehl u. Comp, 3.8. Hirſchfeld, C. A. 
Koh, C. Kühne u. Söhne, Leifegang, J. Liepmann, BPiette, 
Mehbach, Reichhold, Schüll, J. B. Weber. 19. Jury. Ban- 
hofer 8. 2. Bochier, Grünthal, Haas u. Söhne, Krickl, M. 
Lehmann, F. W. Neie, Parey, Scleus, Schubert, B. Sommer« 
feldt, A. Todt, Zeiſig. 20. Jury. Adolphi, Biddle, Dörr u. 
Neinhardt, Friedl, Helia, Langder, J. Schumacher Sohn, 21. 
Jury. Coppel, G. Bifcher, Gerresheim u. Neeff, Krumbholz 
u. Tiinte, Lechner, 9. Leny, Gebr, Offner, Benz, Pickardi, 
W. Ritter, Rofler, Studharbt, Thomas, 3. Weiß u. Söhne, 
Beirlinger. 98. Jury. Wrıienverein (emaill. Steingut) Ar- 
ver, €. Baum, Beitl, Bledmann, Braunſchweig, Caron, Ehri» 
ſtian, Daligen, Ehberftaller u. Schindler, @idyelberger u. Co., 
P. Ernſt, B. Fiſcher, Gärtner, Grabner, Brief u. Sohn, Ho⸗ 
ſterey, Hueber, F. Huth u. Comp., Koleſch, 9. F. Lehmann, 
Megner, Miserberger, Müller (Bronse), Pleiſchl. Mexer, 3. 
M. ©. Richter, ige, Schedl, P. &. Schmidt, C. Schwarz, 
8. Schwarz jun., 8. Schwarz sen., 3. Schwarz, Gechaf, 
Ahun, Turk, Bingert, Ullenderg u. Schnihler, Weiher und 
Shaffman, Winfelman, Zimmermann. 23. Jury. W. Berg» 
man, Bolzau, M. Golpfhmidt jun., Grohman, ©. I. Hoff« 
mann, G. &. Zangen, 3. Jänger, Schreger, E. Weber. 24. 
Jury. Mbele, Hechinger, Heilbronn, Hegenbarth, Gelmich, 
NR. W. Hofimean, F. P. König, Neft, Pelitan, Röhrig, Bogel» 
fang u. Söhne. 25. Jury. Arnolti, E. Fiſcher, Haldinger, 
Aclih u. Co. Gebr. Wingender. 96. Jury. Beder u. Kro« 
nid, 3. 3. Harıman, I, Hoffmeifter u, Co., Kölbel, Palhuber, 
Rampendahl, 8. Wirth. 27. Jury. Arnoldi, Bott, Moe, 
Staib ⸗Waſſeroth, Ungerer. 29. Jury. Alba, P. A. Buſch, 
3. M. Farina, 3. G. Frank, Grunhut, Lipp, Wehr. Lur, Mül- 
lenbach u. Thewald, C. A. Müller u. Comp, Pariſch, W. 
Noth, Roy, C. 2. Teßler, Troͤglen, Wigdor, Wingender, 
Wobte. 30. Jury. Mfinger, Caſſebohm, Grünthal, M. Ha- 
gen, Henneberg u. Comp. 6. W. Heyl, Kalide, Lech, Möller, 
Dfeuffer, X. Wagner, ©. Walther. Die Geſammtzahl ver 
großen Medaillen beträgt 170, der Eleinen 2948, ber ehren- 


- vollen @rwähnungen über 2000. Indem ich mir meitere Be= 


merkungen über die Preiövertheilung vorbehalte, erwaͤhne ich 
heute nur, daß fle weit mehr Unzufriedenheit ald Zufriedenheit 
erregt zu baden ſcheint. 
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Das Perlen-Halsband, 
Ein BE: von Lucie Palden, 


„Gehört denn das Gel da Alles mein?“ fragte Lud⸗ 
wig mit bangem Herzklopfen, benn er glaubte feinen Ginnen 
faum trauen zu bürfen, 

„Allerdings, * entgegnete fein Rathgeber, „und an Ihrer 
Stelle würbe ich mir daran genügen laffen,* 

Ludwig zog raſch das Geld ein: auf einem Haufen fun“ 
felnder Golvftüde lag ein Bünvel Banknoten ; haftig raffte er 
Alles in feinen Hut; aber eine ver Banknoten, weiche fi auf 
dem Bader gelöft hatte, blieb noch auf dem Tiſche liegen, und 
gewann wiederum mehrmals von Neuem, Endlich warnte ber 
Nachbar zum zweitenmale, und Ludwig zog fi mit feinem 
ganzen Gewinn in eine Ecke des Bimmerd zurüd und überzäple 
bie gemachte Beute; er hatte etwa 3200 Thaler gewonnen; 
technete er num kle andern zweitaufend bazu, welche er auf eine 
ehrliche Weife durch Erbichaft erworben hatte, fo reichte fein 
Bermögen jegt mehr ald zur Genüge hin, ben Anforberungen- 
Waldmeierd zu entſprechen. Trunkenen Muths und mit beflü 
gelten Schritten kehrte er nach Haufe, um fein Glück und feinen 
Reihthum vor den neidiſchen Augen . des alten @elzhalfes zu 
entfalten, und fih an feinem geheimen Aerger zu weiden. 

„Nun, Herr Prinzipal,* rief er biefem entgegen, dieß⸗ 
mal werben mir wohl mit einander ins Meine kommen: ich 
bringe Ihnen das Geld wohlgezäßlt.* 

Waldmeler wollte faum feinen Augen und Ohren trauen, 
als er dieß hörte und die Banknoten und blanken Bolrftüde 
in Tangen Reihen vor ſich aufmarfcpiren fah, „Wenn Er nım 
baare fünftaufend Thaler hut, Breund,* fügte er, „will ich. Ihm 
meine Tochter unb mein Haus überlaffen, denn im Vertrauen 
gefagt, Er ift mir licher ald ber befagte Adam Finkel. Heute 
früh fehlten Ihm noch dreitaufend Thaler und die hat Er jegt, 
wie ich ehe; vieleicht hat Er fie nurgeborgt, aber das kümmert 
mich nicht, denn es beweiſt wenigſtens, daß Er Krebit hat.“ 

„Mein Wort darauf, Herr Walpmeier, daß das Gelb 
nicht geborgt, fondern mein rechtmaͤßiges unbeflrittenes Cigen ⸗ 
thum ift!“ rief Ludwig. 

„Dann haft Du mi heute Morgen belogen?* fagte 
Walomeler. 

Durchaus nicht, Here Prinzipal, ich mochte Ihnen nur 
nicht alle meine Hülfequellen anvertrauen; was ich Ihnen 
heute früß zeigte, war mein Baarvermögen; ich habe aber bei 
meinem Bankier einen Theil meines dort niebergelegten Ber» 
mögend beweglich gemacht, und bamit werben Sie einverftan« 
den fein. * 

Das Geld warb noch einmal gezäßlt, die Papiere forge 
fültig geprüft, und bie Frage wegen ber Helrath wie wegen 
des Gıabliffements näher erörtert. Ludwig ſtedte fein Gelb 
wieder zu fih, und warb bon feinem Prinzipal, der biefe Sache 
mit einer gewiffen Gourtoifle durchgeführt wiffen wollte, ins 
Bamilienzimmer mitgenommen, wo der Alte bie jungen Leut⸗ 
ben, Die fich ald tägliche Hause und Tifchgenoffen ſchon Tängft 
fannten, einander vorflellte, der Tochter feinen Entſchluß kund 
that, mit welchem fie auch ohne Bedenken einberſtanden fehlen, 


und ſchließlich den beiden Verlobten erlaubte, nunmehr. Arm, 


in Arm ein Stündden mit einander. ſpazieren zu gehen, und: 
nad Herzendluft zu plaudern, da fle ohne Zweifel einander recht 
viel zu fagen hätten. Ludwig kletterte in fein Dachſtübchen 
hinauf, um fid für biefen Gang ein wenig beraudzupußen; 
Pauline warf fi in ihr fhönfles Kleiv, und fo verließen ſie 
denn recht feelenvergnügt mit einander das Haus, Die weibe 
lie Neugier Paulinens trieb natürlich alsbald nach jenen 


Plägen und Straßen hin, wo le ausgeftellten Hertlichteiten 
nach ihrer ganzen Mannigfaltigkeit umd Schönheit zu ſehen 
waren; Ludwig glaubte nun gleich von Anfang galanı fein zu 
Mäffen, und geftand ber hübſchen Pauline, daß er fie ſchon 
feit ange Indgebeim Tiebe und durch bie Einwilligung ihres 
Vaters zum Blüdlichften aller Gterdlichen geworben fel; weil 
er aber durchaus nicht für Das empfänglid war, mad mam 
gemeiniglich eine Leidenſchaft nennt, fam er allmäplig auf 
Gefäfte zu reden, und wollte Baulinen überzeugen, daß fie 
ſich zur Wahl ihres Pünftigen.. Gatten mur Gluͤck wanſcheu 
könne, da er ebenfalls im Stande ſei, ihrem Bermögen einem 
angemeflenen Zuwachs zu verfhaffen. — „ Gehen Sie, Pauline, * 
ſprach er, „unter und gefagt, iſt Ihr Herr Vater eigenilich 
fein rechter Gefchäftämann ; das Alter Hat ihn ſcheu und bor=- 
fihtig gemacht; man muß das Haus auf einem andern Fuß 
einrichten, bie Gefhäftöverbinbungen erweitern, die Einkäufe 
perfönli und an Ort und Gtelle machen; ich ſelbſt werbe in 
Zukunft zu dieſem Zwecke an den Rhein und nad) Franken 
reifen.“ — Bauline antwortete auf alle dieſe ehrgelzigen weite 
ausfehenben Plane mit weiſer Maßlgung: daß Ludwig feiner 
Gefhäftöbetrieb erweitern wollte, war ihr ſchon recht, allein 
fle fürchtete faft, daß er Hierin ‚zu meit gehen werbe, was 
wiederum feine Nachteile hätte. Der junge Man war ent« 
züdt, in feiner Zulünftigen eine gefcheibte tüdytige Haudfrau 
fennen gelernt zu haben, und pries fi ganz glücklich über 
feine Wahl; doch entging Ihm auch nicht, daß Pauline ihre 
Aufmerkfamkelt nicht feinem Geplauder allein zumenbete, fon» 
bern noch andere Gedanken und Wünfche ihren Geift beſchäftig- 
ten. Das Mädchen liebte den Bug, und eben jet, wo fle 
zwiſchen den mit ben mandhfachften und Eoftbarflen Stoffen und 
Pupartifeln angefüllten Gewölben Hinwandelten, dachte Pauline 
lebhafter als je an ihre Ausfteuer, an bie Dupenbe von feinen 
Barrifttafchentüchern mit ſchoͤnen Spigen, an glängende rauſchende 
Seivenfleider und ſchoͤne Kleinodien, welche fle der Freigebig⸗ 
keit ihres Gatten zu banken haben werde. So gelangten fie 
an bad Gewölbe eined Genfer Uhrenhaͤndlers, wo: Bauline- 
plöglich ſtehen blieb und mit kindiſchem Entzücken bie: audge- 
ftellten feinen goldenen Uhren betrachtete. — „Geben Sie nur, 
Ludwig,“ rief fie, auf eine fhöne Damenuhr deutend, auf berem 
Gehaͤuſe ein zierlicher Blumenſtrauß von koſtharen Gteinem: 
in einer doppelten Reihe feiner Verlen zu fehen mar, „iehen 
Sie nur dieſes allerlichfte Uehrchen! folk! eine hab’ id; mir 
längft gewuͤnſcht, und biefe va möchte ich an meinem Ehren« 
tage auf meiner Bruſt tragen.“ 

„Wirklich eine recht niebliche Uhr,“ fagte Ludwig gebanfen« 
voll, und ging weiter. j 

In mehreren Gewoͤlben ſah Pauline ſolche Gegenſtaͤnde, 
welche fie ſich lange ſchon indgeheim gewuͤnſcht Hatte, und die 
Auswahl machte dem Geſchmacke ber Verlobten alle Ehre, 
obwohl dem armen Gommis ganz Bange warb. bei ber Nennung 
ber gewaltig runden Summen, welde dieſe Sachen koſten 
follten. So kamen fie. an die Bube eines Bijoutierd, wo 
Pauline endlich fliehen blleb und: ihre Exaltation auf: bie 
Spige tried, in ſehr geihmadoolles reiches Halaband vom 
aͤchten Berlen fefjelte ihre Aufmerkjamfeit, und fie fand) wie 
feſt gebannt davor. — „Ah, Herr Lubwig,“ hub ſie au,, ich 
weiß, Sie haben mich nur hieher geführt, um ein Geſchenl 
für mich ausjzufuchen ; nun feinen Sie ſich aber zu keiner 
Wahl entjäpliehen zu et wiſſen noch nicht, was: Gie 
mir kaufen follen, nicht a 

„Allerbings,* gab Ludwig zur Antwort, „IH bin noch 
lemlich unentichieven. * 
® „Nun denn, fo kaufen Ge mir dleſes Perlenhalsband; 
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4 muß allerlichft zu meinen ſchwargen Haaren paſſen“, Bat 
fle; „mit wahr, Gie kaufen es ? Ad, das iſt eine Erinnerung, 
ein Andenten für das ganze Leben; ich werbe es nie anfehen 
oder umbängen, ohne mich dabei zu erinnern, daß es die erfte 
und lichte Babe war, die Id von Ihnen erhielt!’ 

Zubwig befann fich lange, denn eine ziemlich beſtimmte 
Ahnung fagte igm, daß dieſes Angebinde wohl reiht koſtbar 
fein müffe uud dieß verjegte hu in nicht geringe Beflemmung ; 
endlich aber fah er in Paulinens Augen trübe Vorboten deö 
Mifvergnügend, welche bas Berfagen ihrer Bitte hervorrufen 
würde, und er führte fie in die Bude hinein, um wenigftens 
ben Begenftand ihrer Wünfche mehr in der Nähe zu betrachten. 
Der Bijoutier zeigte das Halsband dienfliertig der lüſternen 
Schönen, und feine Lohpreifungen verfehleen nicht, Paulinens 
Geluſte darnach ju berboppeln. 

Baghaft begehrte Ludwig den Preis zu hören und mwollte 
vor Schreck faſt zu Boden finten, als der Gigenthümer nad 
langen Umſchweifen, erft als niedrigſten Preis die Summe von 
400 Thalern beftimmte. Er wollte markten, aber ver Bijoutier 
war unerbittlih und fhidte fi an, das koſtbare Geſchmeide 
wieder aufzuheben ; da fuhr Ludwig plögli ein Gedanke durch 
ven Kopf, der ihn auf Augenblide der Berlegenheit enthob. 
‚Bei Gott”, rief er, mit affektirtem Schreck, „id; habe meine 
Brieftafche zu Haufe gelaffen, und nicht fo viel Geld in Baazem 
Bi mir; ich werde morgen wiederfommen; bis dahin wollen 
Sie mir dad Geſchmeide aufbewahren. Der Kaufmann vers 
ſerach e und Ludwig verließ mit Baulinen die Bude. 

„Ad“, fagte fle, und Tränen traten ihr in dit Augen, 
„an dbiefen Perlen hängt mein gamzes !Befen!“ und der Ber- 
lobte konnte leicht bemerken, daß fle den Beflg diejer Perlen 
zur erfien Bedingung ihrer Einwilligung in . ie Heirach niache, 
Da fagte er mit vieler Zuderſicht zu ihr: „Gedulden Sie id 
nur bi morgen, liebe Pauline; diefe® Haldbann ſoll das Ihre 


werden, — 
(Bertfegung folgt.) 


Der 2. Aſſeſſor des Logs. Reunburg v8, 3.8. Bren- 
‚wurde auf I SJapr in dem Rupeftand veriept, and auf beffen 
der Auat des Loge. Epam, 3. Wild, berufen, und an 
des Tepiern Stelle der Appell. er.-Axceifih 3 So Mieps ans Bura- 
len genfelo, dermal zu unchen, ernannt; det Lanpriter 2. #, 

imiein von Rostendurg aur 1 Japr in den Rupekand ver- 
fegt, und auf defien @telle der 4, Mflefior des Enge, Bolffein, 


M. Sıpüp, beförvert. 
de ch quicde; Pokoffzial Behr. v. Dreqch fel zu Rürn 
berg wurae in ven befiniuoen Rudeand deriegt, 
Der Kr.» und Stadıger,-Acceifil und vormal. Patrimonialrid- 
2. €. ©. Semmeimann wurde zum Protofolliften bei bem 
Rr- und —— — —— dann der Appell, 
Ger.-afkfite 8, d. Kropme zu afenbu:g in iaftt« 
ſqaft an das Appell. Ger. von Mittelfrguten ” ir . 
Der Univerfiräıs. Rentbeamte Dr. 5. Sıöpe zu Haßfart wurte 
in den Rupeftand verlegt; der orvenil, Profeffor des gemeinen und 
bayeriigen Eriminalregts und Procefich an der jursfiiihen Kacıf. 
tät ver poq qule Münden, Minifterialratp Dr Häder, In fei- 
ner erfieren igenipaft mit Belaffung des Tueis und Sunctiong- 
ichens in den erbeienen Rupefland verjegt; pann der Außerorb, 
tofeffor Dr. 9. ©. Bengler, zum orventl. Profeffor des deut- 
* Regie an der jurifliigen Bacultät der Univerfiiät Erlangen 


— —— — — — — — — — 
Auswaͤrtige Schrannen. 
(Mittelpreis, 


Ipreis,) 
Weizen. Ken, Kom. Gerſte. Haber. 
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Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der. Abgeordneten, 

43. Sitzung am 22. October, Vormittags B/ Uhr. 

** Am Miniftertifche der Finanzminifter und 5 Regie» 
sungöfommiffäre. Der II. Praͤſident eröffnet um halb 10 Uhr 
bie Sitzung mit Beelvigung ber für die HH. Döllinger und 
Nar eintretenden Erfagmänner Pröbfl un Hamm; ber 
Sr. Ag. Langguth erhält wegen nachgewieſenen Unwohl⸗ 
feind einen dreiwöchentlichen Urlaub. — Hierauf folgt Be⸗ 
rathung über bie Salinenrechnungen. Hr. Referent Koch bean⸗ 
tragt Namens des Audfchuffes Genehmigung ber Rechnungen. 
Aus feinem uns gebrudt vorliegenden Berichte ericht man, 
daß ſich im Jahre 1847,48 94,610 fl. und im darauffolgenden 
Jahre 15,903 fl. Defizit ergaben, Diefe Minderablieferung 
will man vom Jahre 1848 ableiten, wo man ber arbeitenden 
Klaſſe Beſchaͤftigung geben wollte und deßhalb mehrere Bauten 
vornehmen lief. Man follte num glauben, baß hiedurch das 
Inventarvermögen ſich vermehrt hätte, aber auch dieſes meift 
eine Minderung ton 1608 fl. nad. Xrog ber beveutenben 
Abnahme des Galzverfaufs, namentlih in bie Schweiz, und 
der daraus herborgegangenen Minderung ber Elnnahmen ift im 
Jahre 1848/49 doch aus den Salinen ein Meinertrag von 
2,275,786 fl. in die Staatdfaffa geflofien. — Hr. Reinhard 
befämpft den Ausſchußbericht, welcher frühere Kammeranträge 
nicht ind Bereich; feiner Erwägungen gezogen habe. Er beruft 
fi auf verſchiedene im vorigen Jahre von bem Referenten 
Hrn. Prof. v. Hermann eingebrachte MWünfche und Anträge, 
welde die Kammer fidy angeeignet habe, denen man aber nicht 
entfernt Üechnung getragen ſehe. Er wünſcht Erſparniſſe in 
ber Verwaltung, dann würde man fein Defizit haben, Nadj- 
bem ÜMeoner über mangelhafte Anwendung der Holzfurro- 
ate, über die Sackmanufaktur u. f. w. flagt, eiflärt er feine 

täge ſtellen zu wollen, weil, wie neulich ver Hr. Minifere 
Präfivent erklärte, auf die Beftrebungen feiner Partei doch 
nie und nimmer eingegangen würbe, aber des armen Volkes 
möge man ſich wenigftend erbarmen, welches mit Energie und 
Wärme zu vertreten er niemals aufhören werde, Der Binanz= 
minifter, Sr. d. Aſchenbrenner, Eärt ven Vorredner dahin. 
auf, daß diefe Meinungen auf die Jahre 1847 — 49 fig 
äurüdbeziehen, bie Anträge von Hrn, Prof. Hermann aber 
bierauf nicht angewendei werden fonnten, weil fle eıft im 
Jahre 1850 geftellt wurden. (Schallendes Gelächter) Die 
Staatöregierung übtigens habe ihrerſeits auch fein anderes 
Intereffe, ald das Wohl des Volfed, Hr. Dr. Schmidt 
will gleichfalls durchgreifende Erſparnifſe; durch Mäfigung ber 
Verwaltungdtoften werde die Galinentente fi) baln erhöhen, 
Er klagt über die ungenügenden Aufſchluffe des Weierenten 
bei einzelnen Pofltionen, namentlich bei ven Kaffadefeften. Es 
wäre intereffant geweſen, aus dem Berichte zu erſadren, welche 
Salinen theuer, welche wohlfeil arbeiten, ferner welche Verſuche 
mit Holzfurrogaten gemacht wurden und was bie Refuliaie 
waren. Hr. Röhl wünſcht für die armen Bewohner des 
Mhöngebirgs eine Salzftraffe von Kiffingen nah Gemün 
ben. Nachdem Hr. v. Koch fein Referat gegen die Angriffe 
ber Borredner in Schu nimmt, weıden die Salinen rech⸗ 
nungen anerkannt. Gnvlid werden mehrere Anträge von 
Kammermitglievern ald zuläffig befunden und den betreffenden 
Ausfcüffen zugewieſen. Eine Frage des Hrn, Fürfen Wal 
Lerflein wegen des Marimaltariid bei ven Gifenbahnen wird 
vom Minifteriiche und dem Referenten des IL, Aueſchuſſes mit 
Hinwelſung auf das neueſte Binanzgefep befrierigend beante 
Wwortet, — Ende ber Sitzung um 14 Uhr. 


Rönigliched YHof: und Mational: - 
Theater. 


Ein den 24, Octbr.: „Der Beiter,* 
Luffpiel von Benevis, Pierauf: Tanz ⸗Di 
vertiffement, 

Sonntag den 26, Dribr.: „Don Juan,” 
Oper von Mozart. 





Mag Schweiger'ſches Woltätheater. 
Freitag den 24. Detbr. zum erfien Male 
und zwar zum Borihelf für die Bolfslängerin 
und Sqauſpielerin Fräuf. Maria Reid« 
mann: „Die Zwerge vom Unteröberg, ober 
die Mühle zu Raufenegg,” romantlides 
Bollsmährden mit Gefang in 5 Adiheilun- 
e nah der Salzburger Bollsfage von 
darl, Birqh · Pfeiffer. 

Das poetiide Talent der gemandien Dame, 
welche die Bühne fennt, mit fiherer Hand 
das ya au gruppiren und die Auf · 
mertfamteit des Publicumd zu (pannen und 
u erbalten weiß, dat fi in diefem Bolte- 
Spectateltüd voll comifher Scenen der er- 
greifenunflen zwerfelleripätternden Wirkung 
fo glüdlich bewährt, daß Rrau Bird unter 
ihren vielen beiiebien Stüden gerade dieſes 
für fi ſeldſt gu ihrem eigenen Beneftifüde 
wählte. Allendalben, wo es gegeben wurde, 
warb ed ein dur und Gaffeüd. Die die⸗ 
fige Direction dat es würbiy ausnshattet 
und für gute Werideilng der Rollen geforgt. 

Die ergiebigfle Einnahme wird der Bene» 
firtantin nicht fehlen. 
ZITIERTEN TIIE N 

Geiraute Paare. 
Zu der Metropolitan und Pfarrlirde zu 
u. 8. Frau. , 

Hr. Zoh. Bapt. Mayer, Leiſtſchaelder, mit 
Zullanı Bödam, Zimmermannstochter von 
Glon. Ignaz Mar Stolnrenter,, lic. De 
talloruder, mit Magd. Beh, b. a 
tochter von Aichach. Alole bechaer ünze 
Tabineisviener, mit Fräul. Karol. Häring, 
Duartiermeißerstocdhter v. P. 

In ver St, Anna:Pfarr, 

99. Karl Sedlmaier, Hoflatider, mil 
Anna Mar. Aienbrenner, Anwe ensbeſitzers · 
tochter v. Stamsried. Karl Mid. Stiginger, 
db. Zimmermeifler, mit Denrielte Mar, da 
er, Seifenfabrifantenstochter von hier. 

In ber St. Ludwigs · Pfart. 

HB. Jacob Kilqei, Farbenreiber mit Dar, 
Mangold, Shubmadersiodhter von Murnau, 
Ari. Mid, Wittmann, Dr, phil., Adjunkt im 
Reihiarbive und orventl. Witglied ver Aca- 
demie ver Wiſſenſchaften, mit Ther. Bitt- 
mann, Müderstohter von Thonmühle, Eng. 
Bohenftrauß, 

In der heil, Beifl-Pfarr. 

HH. Thomas Bader, Taglöhner, mit Mar. 
Reglauer, Zimmermannstodhter von Ober- 
Pfaffenhofen, Loge. eg © Brı. Zaver 
Brogner, Holsmefier, mit Dar. Barbara 
Sa warz, Zaglöhnersiohter von Blinden« 
dasıbad. Undr. Sedlmayer, Paudbefiger, 
mit Ther. Hofbauer, Häuslerstochter von Rai: 
tbenftain. Bernd. Graf, 1. Wagtmeiſter 
im 1, Artillerie-Regim,, mit Hedwig Schnel · 
ber, Zaglöhnerstohter von Minveldeim, 
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yes Dbermaper, b. Stabimuficns, mit 
Fer Benz, Schuhmacherolochter v. d. Bor⸗ 


t Yu. Na 
In der St. BonifaziussPfarrel, IH 
Hp. Jakob Küpper, b. Shuhmagermel- * 

fer, mit Auna Dar. Weinberger, Maurers+ > 

todter von Daiddauſen. Karl Wagner, b. - 

Huffgmiebmeifter, mit Eliſad. Lippi, Pan« 

delsfuhrmannstodter von Bobenmaid, !hgb. 

Regen. Joſ. Reumaper, Breibanktnegt, mit 
od. Maufer, Mepgerstochter d. d. Job. 
dam zus quiesc, Revierjäger, mit Urſ. 

.. glöhnerstochter dv. b. 

u der proreflantiiden Pfarrei. 

Hr. Zod. KZriedr. Prinlein, Pandlungs- 
buspalter, mit Fein. Louife Perwegh, Schau · 
fpielerstogpter von Nürnberg. 
UNIEITIIERBEHESERRRSTHLNISRIEN 
Kodesfälle in Münden. 


Eafpar Baumann, penf. Hofipeater-Stati- 
flien-Auifeder, 713. a. Karl Schmid, Mau- 
rer von Rörkenbad, gs. Weiden, 49 3. 
a Mar, Anna Beißmaier, Mepnerd-Bitt- 
we, 84 3. a. Art. Merz, Zimmermanns- 
todter v. d., 49 3. a. Xper, Müller, 
Lopnbebieniensfrau u. Pebamme, 34 9. a, 
Jod. Keimel, Zimmermann von Hatvpanfen, 
69 3. a. Jof. Brandl, Zimmermann v. d. 
Yu, 68 3. a. of. deutter, Spuhmayer- 
gefelle v. d. Au, 373. a. Joſ. Den 
Waurer von Hitfrauenpofen, 40 3. 





Gotles unerforfgligem Rathiehluffe hat 
«6 gefallen, unfere Innigft geliebte Mut- 
ser, Schwieger- und Großmutier 

Maria Tordula Schwibbacher, 
Bofgebers- und Bäders-Biltwe in Mit- 

tenwalb an ber Iſar, 
— ale da a 
gen unferer gion, naı 
gem Krantenlager im 48. Eedensjapte 
ind beffere Zenfeils rufen, 

Indem wir diefen für und fo unerſetz 
lichen Berluß unter den Gefühlen bes 
tiefften Schmerzes allen unfern Berwand: 
ten und freunden anzeigen, fehlen 
wir unfere gute Wutter Ihrem Gebete, 
und aber Ihrem gültigen Wohlmollen. 

Mittenwalo, den 18. Dhibr, 1851. 

Zodannı Spmwibbager, 
Anıon 


Cordula 
Joſeph 


Es " 

liſe @infele, geborne 
Sqwibbacher, 

Ludwig Einfele, LRevierfoörſter, 
nn 

Theres Einfele, Enkelin. 


728. Kür naͤchſte Dreifönigsbult find 
in der Pianphausftraffe Nro, 9 ziel 
ſchoͤne große Läden zu bermietben und 
das Mähere daſelbſt über 1 Gtiege zu 
erfragen, + 


731. Ein und in allen Bud 


Arkundlide Chronik 


und 
ichtlich⸗ ſtati 
Sadlen. und werfonen- 


Adreß · BZuch 


München 


und aller umliegenden Drte 
v 
Dr. Joſeph Heinrich Wolf. 
1. ‚Heft. 


Diefes — nur aus allegirien Ur= 
funden und eritifh - geithieten 
Quellen gearbeitete Werl, das erfie 
diefer Art, feit Münden befledt, 
umfaßt volle 700. Sabre, vom 1156 bis 1851 
und erzählt alle wichtigen Ereiguiffe Mün« 
hend von Jahr & Zahr, Monat zu Monat, 
Tag zu — 6 bildet ein Jamitlen· 
buc für alle MUnq ner und ale Kern 
der bayeriſchen Beihichiefür alleBayern, 

Dasfelbe it nüplig und noihwen- 
big fü ale Syulen, Stellen und 
Behörben, 


Das Heft foftet Im Wege der Su 
2 ke. re *82 
vorangedrudt. 

Man ſubſerlbirt auch in ber Expe⸗ 
dition des @ilboten. 


Gemälde-Reftauration. 
737. Der Unterzeihnete wohnt jegt 
in der Herbfiftraße Ro, 414 über zwei 


Stiegen, 
Nobert Lede, 
Maler und Beflaurasor. 


BB dandlungen zu haben: 





725. Bel Emil Roller in Münden 
if erfchienen und in allen Buch handl 
fowie in bem Erpevitionen der Reuefien 
Racrihten, der Bolksbätin umb 
des Eilboten zu haben: 


Die Leuchtkugeln 
verurtheilt von altbayerijchen Ger 
ſchwornen. 

Deffentliche Verhandlung vor dem Schwur · 
gerichtohofe in München am 11. Ortober 
1851 gegen Emil Roller, ald Redakteur 
der Leuchtkugeln. 

Na fenograppifher Aufnahme. 
reis 6 fr. 


699. Ein großer Schrank von Eichen« 
Holz in gothifchem Gtyl, ganz new, mit 
3 Ihüren und einem Auffag mit 5 Bi- 
mern, befonberd für eine Wein- sober 
Gaſtwirthſchaft geeignet, If billig zu der» 
taufen. D, Uebr. 
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Verantwort! lher Redalteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag der Dr. Br- 


Winsen Bucdruderei (N Wild). 


Samftag, den 25. Oltober. 
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Yalben Sagen, wirh jehehmal Lage vorher — 
[smile Im ganzen Königreiche Bayern 1 A. 30 fi. — Ale f. 
er deren Kaum da tr. berechnet, Die Grpedition if Im der 
man Ah au die Redadi 


, Beeitag 
1 Uhr 








Beim Wiederbeginn der Landtagsfigungen. 
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T Bir Yaben in einem früßeren Aufſahe zu zeigen ver⸗ 
ſucht, welche Schritte nach unferer Anſicht der Kammer in -ber 
deutfchen Frage zu thun obliegen. Iſt auch das Wort fpur« 
los verhailt, fo wollen mir dennoch beute auch einen Blid 
auf unfer 'engered Barerland richten, um die Mufmerkiamfelt 
auf einige beachtenswertge Momente hinzulenken. 

Bir wollen es und für fpäter vordehalten, auf die Ge» 
fegentwürfe des Naͤheren einzugeben, welche der Kammer vor⸗ 
gelegt find, wir wollen nur heute die Art und Weiſe ins Auge 
faffen, wie in der legten Seit die bereits beſtehenden Geſehe 
gehaudhabt worden find, 

Bor Allem die Preffe! Wir glauben, die Zeit ſei endlich 
gelommen, wo man die Bereutung derfelben zu würdigen 
weiß; man wird enblich einfehen, deß vie Preſſe ein eben io 
widjtiged tm» vielleicht ein noch wichtigeres Glied im Granid- 
leben if, ale ſelbſt eine Bolfsertretung. Wahrend die Volke 
beitretung blos an ber Mölaffung der Belege ſich berheiligt 
und über bie Beobachtung derſelben wacht, verleiht bie 
Dreſſe ver ‚öffentlihen Stimme Ausorud, fie ſtaͤrkt und bildet 
biefelbe, fie weift und fördert das Intereſſe am politiidhen 
Leben und verſchafft Ideen Cingang, ohne welche ein Bolt 
nicht wahrhaftig gluͤcklich fein kann und bie erſt dann für bie 
Dauer durchgeführt werben fönnen, wenn fie zuvor in bet 
Geiftern vorbereliet wurden, Wir haben ein Prefigeich; bad» 
ſelbe gibt Geſchwornen wie Entiheivung bei Anſchuldigung von 
Brefivergehen, rebtögelehrten Richtern wenn eb HG um Vreß 
BPoligeiübertretungen handelt; allein ver Polizei If auch bat 
Reit der vorläufigen Beihlagnabme in die Hand gege 
umb.wie wurde biefes Mecht bis jegt gebt ?- Der „Bräntife 
Kurier* wurde öfters 3 oder 4mal in eimer Woche tonfldtirt, 
ohne baf die Gtantdanwaltfchaft ih in der Lage fab, eine 
Unterſuchung zu beantragen; ber @ilbote wurde feit einem 
Dahre mehr als 80mal mit Beſchlag belegt, Unterfurhungen 
erfolgten etwa 8, veriwiefen wurden 8 Nummern. Nach 
Art; 38 des Prefigefeges darf Niemand ohne Berechtigung 
mit Schriften Handel treiten, Miemand ohne obrigkelt - 
Ude Bewilligung damit hauſtren 3. Offenbar ſehte vet 
Geſetzgeber hier voraus, daß allerdings folde Schriften öffent 
1 angeboten 3. werten dürfen, ‚nur foßle dies nicht ohne 
obrigkeitliche Bewilligung gefchehen. Wie flieht es aber im 
der Wirklichkeit aus? ine folde Bewilligung wird gar Nle⸗ 
manden eriheilt. As if unfere Aufgabe nicht zu unferfuchen, 
ob Das Geſeh oder die Ausführung desſelben ober auch Weibed 
Dieran die Schuld trägt; mur fo viel iſt ſicher, daß biefer 
Gegenſtand ernſt genug iſt, das Augt der K auf ſich 
zu sieben. 


AM. 216. 


ayerifche Eilbote. 


und Gamflag nad ywar ziwelinel im eimem gamjen zub dreimal im je einem 
ansgegeben, ua» feet in Münden ganzjährig 2 fl. 4B fr., Hulblährig hies 


ofämt Behelln —-—j]3 te werben bie. bei 
sn (Dr. BWilvfche Buchbruderen, Pfendhinsfizafe Ate. 9) zu wenden, 








München, 1851. 

















Den Gonfiöfarionen zur Geite fü die Huswelfu 
beſonders jene, Veren Motiv Yie —X in der —— 
—— — * „enter früher ſchon zu wiederholten 

alen beipt k weifen dedhalb 
eg f halb auf die Nr. 153 viefes 

@s führt und dies auf einen Punkt, ber für bie Ges 
fausmtheit allerdings nicht vom fo großer Bedeutung fl, wie 
— hai m * * — deſto weniger die offenniche Auß⸗ 

jerffamkeit au en muß, wir meinen bas Ber 
in = gan —— EIN 
unferer Berfaffüng (IF. Bell, zur Verf. Ark. g 98 
fett der Regierung allervingd das uniwefelbafte 2 ad 
neuen Megiondgefellichaften die Aufnahme zu verfagen ; ſobald 
aber eine ſolche Religiondgefellichaft aufgenommen ift, bat fie 
jene Rechte, welche in den über ihre „bürgerlichen Berhält 
niffe beſte henden Befondern Geſehen und Verorbnungen“ feft 
geftellt And ($ 25 ib.). Die Auinahmaurkumde der Deutich“ 
tatholiten {ft mun eine ſolche Berorbnung; in biefer If} ihnen 
+ ®. die Wahl ihrer Beiftlihen in die Band gegeben; foll 
dieſe Wahl irgendiwelhe Bedeutung haben, fo muß dem ge 
wählten Geiſtlichen der Aufenthalt in ber Gemeinde geftattet 
fein, welche ihre Wahl auf ihn lenkte. Nun aber haben wir 
e8 toieberholt mit angefeben, daß man zwar, ber Wahl fein 
dinderniß in ven Weg legte, dab man aber die G@ewählten 
aud der Gemeinde auswies; fo in Münden, Nürnberg, Er⸗ 
langen und Schweinfurt. Wir wiſſen wohl, daß in ber Kam» 
mer fehr wenig Sympathie für die neuen Gemeinden herrict; 
allein ed handelt Ach auch nicht um Shympathle oder Antie 
dathie und gerade darin zeigt ſich der Rechtoſtaat am beſten, 
bag man auch jene zu wahren fi bemüht, bie dem 
eigenen Gefühle nicht angenehm find. 

Was die fpäte Borlage bed Bubgeid und ben Fortbeſtand 
des Lotto’& betrifft, fo haben wir uns bereitö darüber audge- 
ſprochen; die Thatſache If vollendet, die Bolgen haben wir 
nicht zu berantivorien. 

Einen Punkt aber müflen mir noch hervorheben, es iſt 
dies die Abfegung eines Mannes von Geite einer geiftlichen 
Behdrbe, dem man nichts zum Borwurf machte, ald feine 
Ahätigfeit In der @igenfchaft eines Abgeordneten. Nach dem Weiche 


war jebtr Abgeordnete zur Mo, frei von aller Verantwortung , 


für das wad er als folder that; nach unferer Berfaffung 
(it. VIE $ 37) kann kein Mitglied der Staͤndever ſammlung 
für die Stimme, melde es in feiner Kammer geführt hat, 
anders als In Folge der Befhäftderunung durch. die Werfammlung 
ſelbſt zur Rede geſtellt werden. Wirb die Kammer einen 
ſolchen Einſchnitt in ihr eigen Fleiſch ruhlg hinnehmen? 

Wir erinnern und zwar nicht, daß über irgend einen bet 
obigen Punkte eint Beſchwerde eingelaufen IR; allein ald 
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Wäcterin des Gefeged iſt die Kammer berufen, aus eigenem 
Antrieb überall da thätig zu fein, wo fie eine Gefahr für 
bad Gefeg erblidt. Videant Conaules. 





Deutichland. 


Bayern. Münden, 23. Dil. Nah ber N. M. 
8. haben folgende banerifche Ausfieller Preismedaillen erhalten : 
I. Klafie (Berg und Hüttenmejen): Gebrüder @ienanth 
in Dahn (Balz) Ciſen und Stahl; IL. Kl. (Gbemifalien) : 
Hr. Gademann zu Schweinfurt für Ultramarin; IV. Rt. 
(Belleivungsftoffe): Pellouge Brentane und Komp. in Auge« 
burg für Geivenzeuge mus baher. Narurprodufien. X, Kl. 
(Marpematifche, phyſikaliſche, chirurgiſche Inftrumente): Ertl 
und Sohn in Münden für aftronomifche Juſtrumente, und A. 
Knocke in Münden für verbefferre Keffelbaufen. XVII. Kt. 
(Papier, Druderei): A. W. Baber in Gtein bei Nürnberg 
für Bleiſtifte. XXV. Kl. (Irbeniwaare): Die k. Porzel⸗ 
Ianmanufaltur zu Nymphenburg. XXVI. Kl. (Tapeten, 
Bolfter und fafirte Warren): Gebrüder Barıh, Kunftiiſchlet 
zu Würzburg, und Br. Fortner, Kunftifchler zu Münden; 
beide für Möbeln. XXVII. Kl. (Bauornamente): Lorenz Kar 
peller und Sohn aus Hifnerzell für ſchwarzt Schwelgtiegel, 
XXVIH. Ki. GBegetabiliſche und animaliſche Subſtanzen, die 
nicht gewebt und geſilzt find): G. Lang’ Erben in Ober 
ammergau für Holzarbeiten. XIX. Ki. (Miszelanen): Gebr. 
dr in Endheim (Vialz) für Papiermad;sarbeiien, @, 2. 
Gichner in Nürnberg für Blechſpielwaaren. XIX. AI. 
(Bildende Kun): Prof, IN. v. Fuche In Münden für 
feine neuerfundene Malart: Steteochromie. St. Kellner in 
Nürnberg für Gladmalereien, und? Wuſtlhich in Bamberg 
für ein Vorzellangemaͤlde. 

* Mittwoch den 23. Dft. Nachmittags zwiſchen 4 und 
halb 5 Uhr verunglüdte im Stadtkanal dei ver Einſchütt 
unterhalb des Mapiftegs ein hübſcher Knabe von 7 Jahren, 
Sohn eines wackern Difizierö, der mit dem erjten Bataillon 
des Lelbregiments an den Rhein nach Bermeröheim zieht. 

* ie Zänzerin Lucie Grahn Hat fi nach ihrem zu 
Nürnberg beenbigten Gaſtſpiel nah Stuttgart zu Gaftrollen 
begeben und mirb erft von da nad München fommen. 

* Hr, Emil Roller befinver ſich ſeit diefer Woche im 
Neuthurm, wo er bie Bıägige Gefaͤngnißſtrafe, zu der ihn das 
Schwurgericht verurteilte, ausyält, 

[Bortfegung ves Gejegennwurfs, bie Diftrikisräthe betr.] 
Mit. 10. Jedes Mitglied des Diftrikisrathes ift verpflichtet, bei 
den angefagten Berfammlungen zu erſcheinen. Ueber vie Zu« 
laſfigkeſt von Entſchuldigungsgründen entfeiver endgiltig die 
Stimmenmehrheit ver Erfchienenen. Kommt die Berfammlung 
ivegen Nichterſcheinens der eriorterlien Zahl von Mitgliedern 
nicht zu Gtande, fo iſt diefelbe zwar wiederholt feſtzuſe hen, es 
haben aber biejenigen Mitglieder, welche entweder ohne gültige 
Verhinderungsurfa:e ausgeblieben find, oder die ihnen zur 
Seite ftehenden giltigen Berhinderungsgründe rechtzeitig anzu 
jeigen unterlaffen haben, die Koften der vereitelten Sigung un» 
die Entſchaͤdigung der erfihienenen Mitgliever nah Feſtſtellung 
her Diftrifiäverwaltungsbehörde zu tragen. Art. 11. Der 
Diſtriktoͤrath wählt aus feiner Mitte einen Ausfguß nad 
abfoluter Stimmenmehrheit. Derfelbe beſteht aus vier Bis 
ſechs Mitgliedern, für welche gleichzeitig ebenfo viel Crſah · 
männer zu wählen find, und wird alle drei Juhre erneuert, 
Bater und Sohn, Bruder, Oheim und Neffe, Stiefvater und 
Stlefſohn, Schwiegervater und Schwiegerfohn, Brauenbruber 
und Schweſtermann, bürfen nit zugleich Mitgliener des Aus- 


ſchuſſes ſein Die Gewählten werben durch hen Vorſtand für 
ihr Aust verpflichtet. Gtänbiger Vorſtand des Diſtriktsaus⸗ 
ſchuſſes if der Diftriktöverwaltungäbeamte und in feiner Ber» 
hinderung beffen Stellvertreter. Art. 12. Der Difriftsausfhuß 
bat: a) bie Verwaltung bed Bermögens ber Diftriktögemeinbe 
zu leiten und die Diftriktögemeinde in jenen Bällen zu ver⸗ 
treten, welche nicht zur Zuftändigfeit des Oiſtriktstathes ver · 
wiefen find; b) die Verrechnung und Bablungsanweifungen 
durch ven Borftand an den Diftriftöfaffter zu erlaffen; ©) ale 
an den Diſtriktsraih zu dringenden Gegenſtaͤnde voczuberathen 
und vollftäneig vorzubereiten; d) die Mechnungen des Diftriktd« 
fafflers vor der Borlage an den Diftrifisrath zu repibiren; 
e) »en jährlichen Bebarfönoranidlag (Etat) herzuftellen uud 
venfelben mit allen nöthigen tedhnifchen Erhebungen zu belegen, 
fodann mit dem vollftändigen Repartitiondentwurfe der Diftriftd« 
Umlagen zu begleiten; 2) bei unvorhergeſehener Erlebigung ber 
Stelle eined Diſtrikakaſſlers einen andern vorbehaltlich ber 
Beftärigung des Diftrifiöraches bei feiner nächften Berfamm« 
lung auizuftellen, Urt. 18. Der Diftriftsausfhuß faßt feine 
Beihlüffe nah Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit eni« 
ſcheidet ver Borfland. Glaubt ber letztere nach pflichtmäßiger 
Ueberzeugung annehmen zu follen, daß ein Beichluß »es Ausb 
ſchuſſes den Geſehen over Verordnungen zuwiderlaufe, fo if 
derſelbe berechtigt un» verpflichtet, die Wollziehung zu vertagen 
und die Berhandlungen der vorgeſehten Kreiſsreglerung binnen 
acht Tagen vorzulegen. Dieſe bat ſodann ohne Verzug üͤber 
die Auisehthaltung oder Mufhebung des angeischtenen Bes 
fchluffes nad} follegialer Berathung zu entfheiden, und im Balle 
der Aufhebung die Sache an den Difirifisausfhuß zu neuer 
Beichlußfaſſung zurüdzumelfen. Art. 14. Der Diſtrittäausſchuß 
verfammelt ji nur auf Binladung des Vorſtandes. Die Ein 
berufung Hat jeboch zu erfolgen, wenn wenlgſtens zwei Mit- 
glieder darauf antragen, Art. 15 Im Balle der Auflöfung 
ded Diſtrittorathes Hat der Diftrikisausfchuß feine Verrichtungen 
bis dahin fortzufegen, wo ber Difiriktärach neu gewählt und 
der Ausihuß aus feiner Mitte neu beftellt fein wirs, Art,16; 
Neben dem Diftritisausihuffe wählt der Diſtriktärath mit 
abfoluter Stimmenmehrheit fr die Erhebung, Vewendung uns 
Verrechnung bes Difriftö-Bemeinde-@infommend einen Diſtrikts⸗ 
Kajfler, welcher von der Diftriftönerwaltungsbehörbe für fein 
Amt verpflichtet wird, Ob und welche Kaution berjelbe zu 
leiten habe, bleibt vem Beſchluſſe des Diftrifisrathes anheim⸗ 
gegeben, Art. 17. Der Kaffler hat am Schluſſe eines jeden 
Bermwaltungsjahres Rechnung zu flellen, welche nad verand» 
gegangener Revifton im Ausſchuſſe der Berathung des Difirikis« 
tathes (Art. 7 lit: 0) unterfiellt wird, An der bießfallfigen 
Abſtimmung haben die Mitgliever des Ausfchuffes keinen Antbeil 
zu nehmen. Die Rechnung wird ſodann fammt ben Beſchlüſſen 
durch die Oiſtriltsberwaltungsbehhrde an die Krriöreglerung zur 
ſchließlichen Prüfung und Beſcheidung vorbehaltlich der Br« 
rufung eingejendet. ‚Die Rechnungsergebniffe werden durch ba 
Kreisamtsblatt zur affentlichen Kenntniß gebracht, Die feſt⸗ 
geftellten- Eiats, an deren Binhaltung ber Diſtriltsauoſchuß und 
Kaifler gebunden und biefür Haltbar find, bilden vie Grundlage 
für die Verrechnung. Im dem Etat nicht vorgeichene Ausgaben 
können in dem Balle des Art. 91 von dem Diftrittsausfchuffe, 
außerbem nur mit Buflimmung des Diſtrikisrathes angemwiefen 
werden. (Bortf. folgt.) 
Nürnberg, 83. DE. (Reue Wuswelfungen.) Der 
Arbeiter Schulze, der bereit jeit 99 Jahren bei @inem 
hiefigen Meifter als. Zuſchneider beſchaͤftigt iR, erhielt geftern 
plöglich die Weifung, binnen breimal 94 Stunden bie Stadt 
zu deriaſſen und ſich mittelft 3 vangspafies in feine Heimath 
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(Leipzig) zu begehen, „Ein gleiches Urtheil wurde dem Arbeiter 
Saufen, aus Ansbach gebürtig, derkündigt, dieſer jenoch bald 
darauf abermals vorgerufen und ihm eröffnet, daß ein Irı= 
thum borgefommen fei und fi vie Ausmweifung 
einftweilen nicht auf ihn erfirede. Beiden 
wurde die „Öffentliche Sicherheit * der Stadt, Auf⸗ 
rrijung gegen die beflchenbe Gtaatöregierung* und bergleichen 
Fig zur Ausweifung angegeben, da gelegentlih einer 
Sausfuhung Brochuren bei ihnen gefunden mwurben, welche 
aber in Köln und anderswo zum großen Theil m unter den 
Augen ver Polizei verkauft wurden. ör. 8.) 

Bweisrüden, 18. Dk. —— — 
Der nach Amerika ausgewanderte proteſt. Pfarrer Cruſt Abolph 
Berdmann von @infelibum wurde wegen Beleidigung der kgl. 
bayer. Gtaatöregierung in einem Artikel ver „Neuen beutfchen 
Beitung” vom Pi. Sept. 1850 — datirt von Neuwied und 
überfchrieben:; „Adfchiensgruß” vor die Uififen derwieſen, ine 
dem dieſes Injerat nach Art. 96 des Geſehes vom 97. März 
1850 frafdar ſei. Das Alfliengericht erfannte Berdmann dei 
ihm zur Laft gelegten Bergehend ſchuldig und verurtheilte den ⸗ 
felßen In oontumaciam zu einer Gefängnipfirafe von 3 Mor 
naten; zu einer Geldbuße von 100 fl. und zu den Koſten 

(N.Ep3.) * 

Freie Städte. Wie dem Hamburgifchen Correſponden ⸗ 
ten aus Frankfurt a. M. geichrieben wird, ift die dem 
Elottenausfhuß beigegebene, aus den HH. Gontreanmiral 
Bromme und den Oberſten v. Bousguignon und v. Wangen“ 
heim beſtehende Gacverfländigentommiffton in dieſen Tagen 
doit zufammengetreten, um bie ihr vom Bunde aufgetragene 
Arbeit Im kürzeſter Friſt ihrer Erledigung entgegenguführen, 
Bugleih behauptet dad Blatt, daß die Abſichten ber äflerreichi« 
fhen Regierung in Betreff der Flotte von faft allen Blättern 
in einem durchaus fulichen Lichte dargeftellt worden jeien. 
Greilich ſelen die Zuflherungen ver oͤſterreichiſchen Regierung 
für die Crhaltung ver Flotte noch nicht vie allerbündigften und 
berechtigten Daher gerade nicht zu den kühnſten Hoffnungen; 
Männer jedoch, welche ver öjlerreiiichen Diplomatie näher 
flän’en, fprächen es unverholen aus, daß das Schwarzenbergiche 
Gabinet, weit entfernt, die Aufloͤſung der Flotte zu. verlangen, 
fidy vielmehr biöjegt für das Beſtehen derſelben erklärt babe, 
Dagegen ſei ed Preußen, welches fih in diefer mationalen 
Sache au die Spige ihrer natürlihen Beinde (Holland und 
Dänemark) geftelli habe und fidy entſchieden ber @rhaltung der 
Floue minerjege, 

Sachſen. Die Saͤchſiſche Kammer iſt auf ven 1. Dez: 
einberufen. 

Dresden, 9. Dft. Geſtern if ver Buchhändler 
Bromme allhier verhaftet worden. Jedenfalls iſt er ver 
Geichäftsireund B., welder an den Buchhändler Matthes in 
Leipzig geichtichen, wenigftens iſt fo viel gewiß, daß jeine 
Verhaftung mit den Waldheimer Creigniffen in Berbinvung 
ſteht. Auch der angeblihe Dr. Schneider, welcher in ber 
bezeichneten Angelegenheit aud unter dem Namen eines Dr. 
Lehmann flgurirt, iſt Heute In ver Perfon eines Studiosus 
medicinae hier zur Haft gebradyt worden. 

Anhalt. Deffau, 16. Dft. Die Grubenhagenſche in 
Glausthal ericheinende Zeitung macht, vie offlcieffe Hanno- 
verihe Zeitung barauf aufmerfjam, daß biefelbe in Odna» 
brüd einen Correſpondenten hätte, der ihr Mittheilungen made 
und eflerionen, bie Wort für Wort aus dem flebenten Bande 
der „Ritter vom Geifte”, von Gugfomw, abgefchrieben wären. 

Breußen. Berlin, 21.08. Bei vemLeihbibliotgefar 
Müller in ver Leipzigerſtraße hut am 18. Dft. Morgens cine 


Hausfugung flatigefunben ; Gr. Müller ſelbſt wurde der ⸗ 
haftet, aber am anbern Tage wieber freigelaffen.. Das Geſchaͤfts⸗ 
Total iſt noch geichloffen. Wie Hm. Müller mitgetheilt worben 
it, foll gegen ihn das Berfahren auf Soncejflondentziehung 
eingeleiter werden. — Die Schließung der Karl Shulge'- 
fen Druderet ift geftern wieder aufgehoben worben, wie 
es ſcheint, mur vorläufig, ba ver fehwererfranfte Beflger ber= 
ſelben augenblicklich nit In der Lage iſt, feine geſchaͤftlichen 
Jotereffen wahrzunehmen, — Nah ber Spener'ſchen Beitung 
ift abermals eine in Sachen des Bühfennereind verhals 
tete Berjon, der Zimmermann Möride, entlaffen worden, ſodaß 
mur noch ſechs Perfonen in biefer Unterfuchung ſich in Haft 
befindet. 

— 13. Dit. (Proceh gegen die Befreler Kinkel's.) Die 
geſtrigen Verhandlungen des hieſigen Kreisfhmwurgerichtd ges 
hören zu dem intereffanteften. Der Befrelung Kinkel’d ange» 
tlagt find; der Gefangenwärter Brune, der Mathöherr und 
Gaſtwirth Krüger und der Studioſus Karl Schurg; lehz⸗ 
terer bat mir Kinkel die Flucht ergriffen. Brune wirb von 
den Geſchwornen ſchul dig befunden, mit Verletzung feiner 
Amtopflicht den Gefangenen Kinfel vorfäglih befreit, die 
Blut durch Anwendung von Gewalt bewerkſtelligt zu haben 
und burch eine verfprochene Belohnung don 480 Thalern hie» 
zu veranlaßt worden zu fein und vom Gerichtshofe zu Sjährl- 
ger Arbeitöhausftrafe verurtheilt. Krüger wird mit 7 gegen 
5 Stimmen ſchulbig geſprochen, dem Thäter bei der Flucht 
wiffentlih Beiftand geleiftet ind den Brune dadurch zu: That 
verleitet zu haben, daß er demfeiben eine Belohnung und Ber» 
forgung für das ganze Leben verſprochen hat. Der Gerichts⸗ 
hof, dem in dieſem Falle vie Eutſcheidung zuftand, ſprach je= 
doch das Nichtſchuldig aus, indem die Berbachtögrände nicht 
Binteidyenn feien. 

efterreih. Wien, 19. Ott. Die „2. 8. 6.” melbet, 
daß der Herr Militär und Cibilgouverneut F.ML. F. b. 
Kempen dem verhafteten Hamoriſten Saphir die Bewilligung 
ertheilt Habe, von Zeit zu Beit aus Gefunvheitärüdfichten Spa« 
zierfahrten im Freien vornehmen zu dürfen, 
Dänemark. 

Kopenhagen. Bekanntlih hat Hier die Miniſterkriſis 
mit dem Ausıritt der Eonfervativften Mitgliever Moltte, 
Reedg und General Fibiger geendigt. Die beiden neu 
ernannten Minifer Blum und General Flenoberg ge- 
hören ver pemofratifchen Partei an, 


Frankreich. 
Paris, 98. DE. Die Miniſterkrifls dauert fort. Die 
Departemente Cher und Nisore find in Belagerungsftand erklärt. 
ofibeitannien 
London, 20. Ott. Das fällige Dampifhiff aus Neiv- 
Dort if eingeıroffen und berichtet, daß dad Bertrauen daſelbſt 
langfaın zurüdfehrt ; dad Geld iſt fnapp, Baumwollen-Preife 
gedrüdt, — Die Revolution in Merito ſchreitet fort. — Aus 
Afrika find Hinfigtlic des Kafferntrieged ungünſtige Nachrich- 
ten eingegangen. 





Das Perlen-Halsband, 
Ein a 7; von Lucie dalden. 


IL 
Im Herzen verwüͤnſchte Ludwig den Gigenfinn und bie 
Eitelkeit ver Verlobten, unv fand ed lächerlich, daß fle, ald die 
künftige Beflgerin einer Weinftube und Weinhandlung, eine 
Perlenſchnur tragen wolle, an welcher fi eine Herzogin nicht 
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zu ſchanen grhatt Harte, Wine Vetlenſchnuut für bierhundert 
Thaler! — ein ftet Geräte, and wo halte er ihr 
niefelße jetzt derſprochen und duifte möcht mehr zuriltgdgin, 
Das war vitrklich atgerlich, aber da der Verkauf vos Gefchaͤfte 
und vie Helrath To innig verſchwiſftert waren, daß keines ohne 
Bad andete ſtattfinden konnte, fo vurfte er) da aun elnsal-mit 
Herrn Walbmeitr Alles abgemacht war, der Tochter ul fo 
wenlget mißfallen, wenn —* der Ankauf det koſtharen Ge⸗ 
ſEmeves noch auf Koften deB unentbehtlichen Kaufſchillingt 
ging, an veſſen Beſtz der Schwiegervater ſeine gange Einwilligung 
intipfte. Mn viefe Betrachtungen kuüpften Mh neh andere, 
veren ſllehliches Reſultat das ar, das eine Heirarh ein ſeht 
koſtſpleliges Ding iſt: vie Hochzettgemänder, die Geſchente für 
vie Braut, die geſehlich horgefthriebenen Urkunden uk Bewil ⸗ 
gungen, Mlled bas Tofteie viel Seld der Hoch jeitaſchmauß 
felsft verzehrte wiederum ein Meineh Kupktal, und am Ende 
müßte man voth auch für daß neue Geſchaͤft ein geringes Ben 
trieböfnpität haben — ein taufend weiterer Thaler waren bem 
Bräutigam unumgänglich nothwenbig. 

Schon im Bewölbe de3 Bijourierd Harte Lubwig daran 
gedacht, bie ihm zum Ankauf ves Haldbandes und Deckung ber 
übrigen Bebhrfniffe erforderlide Summe am Gluicketopfe wit« 
der zu gewwinnen ; war ihm Fortuna ja doch am Morgen glüde 
U geweſen, follte ed am Abende wenlger fein; mit einigem 
Bangen fledte er fein ganzes Bermdgen zu fi und flug ven 
Meg nach dem iwohlbefannten Bingrer im Eidseſchoſſe ded 
Engelhofeß ein: noch auf ber Ediwelle tleth ihn eine geheime 
Stimme ab, aber ber Gebanfe an Paulinen gab ihm Muth, 
und ohne Bögen trat er tin. Gin beifülliges Laͤcheln ded 
Bahkferd und Groipierd empfing ihn: diefe Beute wiſſen ja 
wohl, daß ber Gewinn, welchen Kortuna dem Neulinge beſcheert, 
feine Glüdegabe, fonbern nur ein gefährlicher Lodvogel, ein 
Eleined Anlehen & fonds perdüs ". und daß "eine Toldhe 
Beicheerung wie ein Wechſelthaler fpäter wieder In Ihre eigene 
Kaffe zurudfließt, und meift aud noch die übrige Habe des 


Spielers mitbringt. I 
Gortſehung folgt.) 





“dr. Stahl, Soſcomerlſänger aus St, Petersburg, Schũ- 
let des Männer Garcia in Paris, wird am Eonntag In Mogart’s 
Don Juan ten Leporello fingen. Die Cingfgule des als Tenotiſt, 
Eomponii und Ormeherbirerior betühmten Garcia dat glänzende 
Erſch einungen gelielert, 1.8. feine Tochter Maria Malldrauz ald« 
dann die Rindault, Rotj-Garria, Metit -Lalond und Baveni, ſer⸗ 
ner Lourrit unb Gerald· 


NRönigliches Hof: und Nativnal: 
Theater. 





— RE 

unmt: t_ hintereinander we ever 
Sonntag ben 26. Dribr.:. „Don Juan,“ derſeiben Bühhe ein und das nämlige Stüd na So! 
zu ihrem Benefiy wählen. Gerade bieier 





Sandtags-Perhandiungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
44. Siyung am 24. Metober, Vormittags BL 
9  Minikeruifipe Her Mintfierpräfivent, Die Gtaares 
miniſter des Rule, des Immern, ver Binnen und viet 
Dini fierialtouiffave. — Budorderſi Reht Auf der Tagedor 
mung „vorläufige Verhandlung“ über ven Wntrag dee Abg. 
Kolb auf Abkürzung der Binanzperioven. Der Uintragfteller 
erhäft dad Wort zur rag 1 feinen Antragb und fragt 
Rd, 96 much ben neulich vom iſtettiſche aus bernouinnenen 
Worten 8 wohl geeigmet iſt, daß ein ſolcher Antrag von dieſer 
Selte des Hauſes ausgehe ? Er bejaht die Frage im Hinblick 
auf die beborſtrhende Greneterhöhung und in weiterer Hinficht 
auf die Pflicht je de Abgeotrneten, des Bundes Wohl nah 
beftem Wiſſen und Gewiſſen zu berathen, was auch won Selte 
ves Diniſteriums erkannt werden wird. Gr begrändet nun bie 
Not hwend igkeit Fürgerer Ainanzperispen, welche bereitd von ver⸗ 
ſchiedeuen Referenten über bad Budget und erſt jungſt wor 
Abg. dv. Koch bei ven Salinen klar unsgefruihen | wurde 
Trentuell wurre er auch Iidel⸗, ja ſogar vreijahrige Finanz⸗ 
ptrivoen zugeſtehen, wie immer noch beſſer ſeien als ſecht ſaͤhrige, 
Pfarrer Ruband weint, was von bem Gangen Hilt; Fk auch 
von bem @inzelnen; Beranichläge können auf ein Jahr ebenfo 
wenig beſtimmi gegeben werben, als auf 6 Jäbre, Er feiner 
feits iſt feſt aberzeugt, daß die Steuern erhöht werben muffen 
und fo lange wir Teben, nicht mehr beruntergefet werden 
können. Bei einjährigen Landtagen würden Leute, weiche ein 
Amt betlelden oder durch andere Derbälmifie gebunden find, 
nicht in ver Kammer figen koönnen. Dieſer Grund beſtiinme 
Ihn namentlich gegen den Antrag zu ſtimmen. Fürſt Wal 
lerftein weift darauf Hin, daß wenn Man den Antrag einem 
Aus ſchuſſe abergebe, damit noch nichte Anderes erzielt fel, als 
daß man die Frage in nähere Erwägung ziehen wolle; wenn 
man ihn aber jtgt einfach abiwerfe, fo ſage man bamit, daß 
mat feine kürzeren Binanzperioden beliebe. Schon an for» 
märzligen Landtagen haben die Fonferpatisflen Stimmen ſich 
für eine Abkürzung ausgeſprochen. In Cngland wird dab große 
Buhget In 14 Tagen berathhen. Ein Blatt, weldes allen 
Abgeordneten regelmäßig die „täglichen 5 Wulden‘ vorwirft, 
welhe® Blatt von ver Kanzel empfoßlen wird, wird freilich 
über Yiefen Anttag Herfallen ms vom Koſtſpleligkeit reden 
u, dgl. Die bisherige Tange Dauer der Landtage falle nicht 
bloß din Kammern zur Bafl. Beoner weiſt dieß Mind nad, 
(Schluß folge.) — Kolb'e Antrag wurbe mit 67 gegen 44 
Stimmen vermörien, . 8 

















rau Eupdrofina Srolmaler, flagd · 
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Ger, Tuchmacherstochier von Et⸗ 
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Drag Schweiger’fches Volfätheater. 

Samftag ven 25. Deibr. zum ten und 
Aen Male und zwar zum Borsbell red Hruu 
RöHL: „Die Ziterge vem Umtereberg, oder 
die Mühle zu Rantpenegg," romamiſches 
Bollsmährden niit Geſang in 5 Acten von 
&parl, Birs-Pieifter. 

Dirfes finnige WMähıdenipiel wird vie 
Iufigeh Theaterfieinde langpin entzüden und 
mit Applaus begrüßt werten. Wig umd 
luſtiger Sumor umfpielt dier vie. Öeflalten 


Umftane mag dafür bürgen, daß dieſes Stüd 
dem Publitum vie angeneene ierbaltung, 
ben Wenefizianten aber eltie teil ergiebige 
Einnahme verfbaffen wird, 
RERRIENIIIMARIEKIMIIR 
Deutichfatboliiche Kirchengemeinde, 
733. Sonntag ben 26. Driober 1. 3. 
Vormittaga D Uhr 
Gottesdienſt 
im neuerbauten Beriaale an ber Marhils 
denftraße, 






 Brud tan Verlag ver Dr. Wr. 


2. Codes Aitzeige, 
Rageie Wilpelm Anguf, Wenkdkiie- 
gebitfe, iR im 28. erbendfäßte babter 
bente um dalb 2Udr Früh mit den 
ftungtn der Religion in ein beſſeres Jen⸗ 
ſeits dinubergegangen, was diewit feinen 
guten Freunden bekannt — wird. 
Greibaq am 22. Oubr 1851. 


ipinen Brcherucerer CH Wil), 


E33 wen. 


Dienftag, den 28. Oftober, 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Cilbote erſcheint Goxutag, Dienfl 


3) wird jebesmal X vo Rachmittage 3 Uhr ansgegeben, und foflet in 
* —— A M t. enter erhuien Befeluugee an, — Sujerate werben bie —— ee eile 


halben 
ſewie im ganzen Königreiche Bayeın 1 f. 30 fr, — 
aber beren 











Schlufrede des Abg. Herrn Kolb bei der Debatte 
über die Inbetrachtnahme feines Antrags, bie 
Abkürzung der Finan;perioden betreffend. 


Meine Herren! Mein Antrag iſt von vielen Geiten 
angegriffen worden; aber wenn Sie fi bergegenmwärtigen, in 
welcher Weife, fo überzeugen Sie ih, daß bie Angriffe am 
wenigften gegen die Sache an und für fich gerichtet waren. 
Man hat den parlamentarifchen Kampf weſentlich auf ein ganz 
anderes Feld hinüber zu ziehen gefuht, und das mit Erfolg. 
Mir, als UAntragfteller, liegt ob, die Haupteinwenbungen, welche 
dorgebracht wurden, Ihnen nochmals vorzuführen und fo weit 
es von mir abhängt, zu befämpfen. ! 

Der erſte Redner, Hr. Ruland, hat mefentlich geltend 
gemacht, das Budget ſel ja nur ein Boranfhlag. Ja, es iſt 
nur ein Voranſchlag, aber ein Voranſchlag, der zur Folge hat 
die Beilimmung, wie groß die Steuern fein müffen, und in 
biefer Beziehung ift diefer bloße Boranichlag wichtiger, als bie 
meiften @eiege. — Wenn angeführt wurde, auch auf ein Jahr 
feien nicht alle @reignifie und Berbältniffe vorauszufehen, fo 
liegt es doch auf flacher Hand, daß dieß unendlich ſchwerer 
oder gerabezu unmöglich ift auf ſechs Jahre, Auf ein Jahr 
kann man gemwiffe Berhältniffe allerpingd borausfehen, bie 
man für bie Zeit von ſechs Jahren nicht vorausbemeflen 
kann. Die Bewilligung aber foll unbedingt auf ſechs reſp. 
vier Jahre ſtattfinden. Es ift alſo Feineöwegd gleichgiltig, ob 
man auf ein Jahr oder auf längere Zeit Vorjorge trifft. 

Der nämlibe Hr. Redner hat angeführt, der weſentliche 
Grund meines Antrags beruhe wohl darin, daß eine Steuer 
erböhung in Ausficht ſteht. Ich beflätige Das, ja es ıft 
der Ball, Ich wurde großentheil® dazu beftimmt, weil ich eine 
GSteuererhöhung in diefer Zeit für ein großes Unglüd bes 
Landes anſehe. Allein diefer Antrag gründet ſich nicht aus- 
ſchliehlich darauf. M. H.! er gründet fi auf Erwartungen 
und ich darf wohl fagen, auf die Verheifungen ver früheren 
Zeit. Nach dem Jahre 1848 zwelfelte gar fein Menſch varan, 
daß bie Finanzperiode weſentlich verkürzt werde. Faſt alle 
Barteien in diefem Hauſe haben es fogar in ihren Programmen 
ald Grundfag aufgeftellt, daß jie auf Abkürzung der Finanz - 
perioden hinwirken wellten. 

Man bat von einer „Permanenz bed Landtags“ geredet. 
M. H.! trotz ſechs ⸗ und vierfährigem Bupger haben” wir auch 
Bermanenz der jRanptage; daß die Landiage aber kürzer 
Werden, wenn wir ein einjäbriged Budget zu befchließen baben, 
das, glaube ich, wird wohl Niemand ernſtlich beftreiten können, 

Man hat auch geredet von einem „Durchbrechen ber feflen 
Mauern‘, M. H.! Aus meinen poltifhen Anfichten habe ich 
nie ein Geheimniß gemacht; ih bin auch jegt nicht gemeint, 


Raum zw 2 fr. derechnet. Die Erpediticn if im ber Schäfflergaſſe Rro. 16.— ME Begen allenfallfiger Aufl 
mm fih an die Redaction (Dr. Wilv’fche Buchbruderen, Pfanshensfiraffe Niro. 9) zu wenden, 


ag, Mittwoch, Freitag aud Gamflag uub zwar ie in einem ganzen aud dreimal im je einem 
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es zu thun. Aber betrachten Sie bie politifchen Verhältniffe 
überhaupt, fo uͤberzeugen Sie fih, daß, wie immer bie Sachen 
fi} geflalten mögen, Bayern unmöglich irgend einen Aus« 
fchlag geben kann. Es wird Keinem einfallen, in Zeiten der 
Reaktion aus Bayern gleihfam «ine Infel-Mepublit oder was 
immerhin berart fhaffen zu wollen; das ift unmöglid, Alſo 
in diefer Beziehung hat der Antrag praktiſch nad meiner 
Anfiht feine Beveutung. Und dann, m. H., ift es deun ein 
fo ungeheueres Unglüd, wenn bie Kammer verfammelt 
wirb? Man bat fo davon geredet, als ob dieß beinahe das 
größte Unglüd für das Land fe, IH muß geftchen, das 
begreife ich an biefem Orte nit, 

Man hat ferner davon geredet, das Mittel fei und gegeben, 
wenn außerorbentlihe Verhaͤltniſſe einträten, dur außer» 
ordentliche Landtage eine Menderung des Budgeis berbeis 
zuführen. Das iſt richtig in -einer Beziehung, nämlich wenn 
das Budget nicht hinmeichend dotirt iſt, ba kommen nachträglich 
Bereilligungen; aber wenn es allzu reichlich dolirt if, 
wie es früher fehr häufig der Ball war, fo beruft man feinen 
außerorventlihen Landtag, um dat Budget zu verändern. Gind 
Steuern einmal für eine Veriode bewilligt, io verlaffen Sie 
ſich darauf, fie werden forterhoben, wenn man ihrer aud gewiß 
entbehren koͤnnte. 

@in anderer Mebner, Hr. Heine, bat bemerft, in biefem 
Antrage fei „viel politiiches Gift“ enthalten. Die Zweck · over 
Unzwedmäßigfeit des Antrags wird enticheiden. Wenn er 
zweckmaͤßig ift, und mar nimmt ihm das Gift, fo haben wir 
gerne „politisches Gift“ eingebracht. Damit hängt auch die 
weitere Bemerkung zufammen: „wenn der Konſervatismus in 
diefen Zeiten auf einen ſolchen Antrag einginge, fo würde er 
fi die Bulsavder abſcheiden.“ Ich alaube nicht, daß man dem 
Konfervatismus ein übleres Zeugniß ausftellen fann, als ein 
foldyes. Mehrere Redner haben anerkannt, daß es zweck mä⸗— 
Big wäre, wenigſtens kürzere Budgets als die bisherigen zu 
haben. Erklaͤrt man damit, dirfe Verbeſſerung fei mit 
dem Konſervatiemus unverträglid, dann flieht ed mit ihm zur 
geflantenermaffen nicht zum Beſten! 

Der Hr. Abg. Lang hat Verfchievened wiederholt, was 
von anderer Seite ſchon vorgebracht wurde; das kann ich 
übergeben. Er hat aber auch von den „@oentualitäten‘ ges 
ſprochen und bemerkt, es feien vies Worte, die andere Dinge 
verbergen follten. Das if nice der Fall, Die Zuftände 
in Mitteleuropa find fo geflalter, dah Jedermann einjehen muß, 
daß fie Feine 4 Jahre fo bleiben fönnen. Eatweder müſſen 
fle nach rechts oder nach Iinfs geben, aber fo bleiben können 
die Dinge nicht. 

Wenn davon die Rede war, daß „alles feine Grenze 
haben müffe,“ fo werden die Anſichten verſchieden fein, ob wir 
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biefe Außerſte Grenze ber Berbefferungen wirklich errelcht haben. 
Ich glaube, fo ziemlich das ganze Land wirb anderer Anſicht 
fein al® der Hr. Mebuer. Gbenfo hat berjelbe von „politifcher 
Gleichmacherel“ gerevet, weil man ſich auf engliſche, überhaupt 
auf fremde Zuſtaͤnde Berufe; ber nemliche Hr. Reimer bat aber 
feinerfeit® fogleich fehe aubfährlih ben franzdfichen Zu- 
fländen gerebet. Wie dieſe Hieher kommen, begreife ich fo recht 
nit. Mit dem nemlichen Recht könnte ich reden bon ben 
Buftänden in Rußland und Neapel, um einen Gegenfag ber» 
vorzubeben; ich will davon abfehen. Auch hat berfelbe davon 
geſprochen, die Koften mwürben vermehrt, wenn wir jedes Jahr 
6 Monate hier ſaͤßen. Ja, wenn wir jebes Jahr 6 Monate 
bier fäßen! das it aber eben, was zu beweiſen wäre, 

Später wurde auch von dem nemlidyen Hrn. Mebner an« 
gerührt, in ber Pielz fel während ber Adgeorbneten-Wahl ber 
Delagerungszuftend nicht beſtanden. Der Kriegszw 
fand, m. Ö., war aber wirklich über die ganze Pfalz ver- 
hängt, Der Belagerung zufland war auch verhängt, und 
zum Theil über Orte, in denen bie Wahlen flattfanden, na- 
mentlih über Winnweiler, wo die Wahlmänner Abends um 
9 Uhr auselmandergetrichen wurden mit der Anbeutung, wenn 
fle nicht‘ ſoglelch gingen, würde man fle auf andere Weiſe aus 
vom Lokale ſchaffen. Dies wollte ich übrigens bios im Bor« 
Beigehen erwähnen. 

Sr. 0, Lerchenſeld bat von dem „Initintisrehte” 
gerebet und gemeint, daß man basfelbe nicht zu häufig ge» 
brauchen ſolle. M. H., baden wir wie Mechte, um fie zu 
gebrauden oder um fie nur bem Namen nach gu be» 
figen? Ic glaube, man muß baven Gebrauch machen, fenft 
find fie überflüßigl Gr Hat davon gefprachen, daß mır ein« 
maldason Gedrauch gemacht worben ſei. Ich ivage fie, ob 
jener Ball *) wicht iger war, als biefer, den ich angeregt 
baber Die Srfolglofigkeit der Anträge warb angefühıt. Ge» 
rabe wenn Gie fidh auf dem conftitutionellen Gtanppunfie be» 
finden, fo dürfen Sie fi dadurch am wenizften beftimmen 
lafien. Cben im „Mufterflaate” England ift #8 gewöhnlich, 
daß fein derartiger Antrag bei der erflen Anregung burchgeht. 
Man bringt ihn ein und wenn er verworfen _ift, fo kommt 
man barauf zurüd, und am Ende geht er doch durch, wenn 
er zwedmäßig if. Soll man aber von bem Snitlativrechte 
nur dann Gebrauch machen, wenn man Ausfict bat, foiort 
durchzudringen, fol man nur dann Gebraud machen, wenn 
alle Bactoren von vornherein einverſtanden find, fo halte ich 
es für fehr überflüßig, dab man und das Inlilatibrecht ge= 
geben bat; fo auigefaßt iſt bie Gewährung des Initiativrechtes 
nur eine Illufion mehr, 

sr. v. Lerchenfeld hat erwähnt, daß eine Menge vom 
Ginricptungen noch nicht eingeführt ſelen, die auf das Budget 
einmwirtien, Das Hab’ ich auch gefagt; aber Ich folgere dar« 
aus gerate das Begentheil defien, mas er beweiſen will; ich 
folgere, daß eb gerade unter ſolchen Berbältniffen um fo ime- 
niger möglich ift, ein Budget richtig aufzuftellen, und begieife 
nicht, wie man zu bem entgegengeiehten Schluß kommen kaun. 

In England, fagt er, fei das Budget viel anders, als 
bei und, weil in den Braffchaften fhon viele Fragen erledigt 
würden Das ift richtig; ich mwürbe aber auch fehr tanfbar 
fein, wenn man uns die engliſchen @inrichtungen bes Auto⸗ 
nomie gäbe, Deſſenungeachtet num faflen bie engliihen Staats» 
ausgaben, wie ih neulich ſchon Bemerkte, in 3 Wochen fe 
große Summen als die unfrigen in einem ganzen Jahre, 

&6 murbe ferner vom Hm. db. Lerchenfeld wiederholt, 


*) Majehätsbeleidigungegefeh. 


denn auch in früßeren Gigungen ſprach er es auß: woher 
die Steuererhähung rühre, ſel Allen klar. Das if richtig; 
die Meinungen find firirt ; aber bie Anſichten find doch fehr 
verſchieden barhber, iwmelhes bie wahre Urſache if. „Daß bie 
eonferbativen ÖReglmente der vormärzlihen Beit wohlfeil 
geweien ſeien“, — auf viefen Vorwurf werben die Alte 
liberalen antworten fönnen, welche diefe dormärzlichen 
„tonfervativen Regimente” fort unb fert angegriffen Haben. 

Branfreihe Ausgaben wurden auch angeführt. Ich kenne 
biefe Ausgaben, ich weiß auch, womit fle zufammenhängen ; 
fle Hängen namentlih zufammen mit den Korruptionen Louis 
Philipps, aber eigentlich mit jenen Korruptlonen, bie von ber 
Reftauration bis auf die neuefte Beit eingeimpft wurden, fle 
rühren aber nicht ven den Urfachen ber, bie man angebeutet 
hat. Mid munbert nur, warum man nicht geradezu auf 
en verwiefen Hat; verhältnigmäßig iſt es bert fahr 
mwohlfeil, ö 

Cs wurde auch brhauptet, ber Antrag müffe fo ange» 
nommen merben, wie er geteilt IR. Ich Bin wollen ein« 
verftanden mit bem, mas ber Herr Präfldent gejagt hat. 
Heute fann allerdings Leine Mopifikation eingebracht werben; 
daß aber nach Bermweifung in ven Aubſchuß dieſem Ausſchuſſe 
una ber Kammer das NRecht zufteht, Mopifikationen zu machen, 
Kann Seinem Zweifel unterliegen. Bür was follen die Anträge 
an bie Ausfhüffe veriwiefen werden, wenn man feine Modi⸗ 
ſikation vorſchlagen könntet Dann könnte man glei ven An 
2* vor der Kammer verhanudeln. Will man ven Antrag 
nit, fo fage man was einfach; man heute aber nicht datauf 
Hin, ſelbſt die Rechte ver Kammer weiter zu beſchraͤnken. 

Man fagt ferner, jet folle man ben Antrag nicht 
fielen. Ich frage dann, foll man ihm etwa fiellen, wenn bad 
Budget ſchon beraten If? wann iſt's vergebens. — Man 
folle Anträge flellen, „von benen man annehmen Ednne, daß 
fie durchgehenl“ Mun, m. H., bad iſt bei uns ber Ball. 
Bir haben bie Meberzeugung, daß ber Anteag begründet iR 
uns fonah angenommen werden ſollte. Wenn fie aber glau⸗ 
ben, daß minder weitgehende Anträge eher durchgehen, — 
nun m. H., teir warten eigentlich ſchon lange darauf, baf 
Anträge, die minder weit gehen und etwa® gewähren, 
aus ber Mitte des Saales gebracht werden. Wir werden fie 
mit Breuven begrüßen, und wir fliegen uns ihnen, ald dem 
minus an; wir nehmen Abiclagszahlungen an. 

Gegen die Zweckmaßigkeit meines Antrages iſt fehr 
wenig gefagt werden, und bie Gründe, die dafür ſprechen, 
find gewiß überwiegend. 

Ich habe das Meinige getan, thun Sie nun das Ihrige. 





Deutſchland 


Bayern. || Münden, 97. Ott. Wie wir hören, 
ift dom mehreren Mitglievern der Linken ein neuer Antrag auf 
Abkürzung der Binanzperloven und zwar in zweijährige 
eingebracht worden. Gellte dieſem das Ecidial des vorigen 
Kolb ſchen Antrags bereitet werden, fo bürfte ein neuer Antrag 
auf dreijährige Perioden fommen. Es wire ſich biebusch am 
beften zeigen, wer Aberhaupt für bie vor wenigen Monaten 


noch allgemein anerkannte Nothwendigkelt kürzerer Finanzperioden 


nicht bloß feinen Namen unter ein Programm fept, fonbern 
auch feine Gtimme in der Kammer erhebt und fein „Ia” ober 
MNein“ darnach bemißt. 

— In dieſen Tagen wurde ſaͤmmilichen ſtaatadlenſtadſpiri⸗ 
senden Nechtatandidaten ein Juftizminiſterialreſttipt vom 65. 
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Okt. b. 3, unter geeigneter Ermaßnung bon Gelte Ihrer Amtes 
sprflände, eröffnet, Dasfelbe If eine meuerliche Cinſchaͤrfung 
des frühern Erlaſſes han 1849; es fagt, daß zivar bei An- 
Rellung nicht ausſchlleßlich auf politiſche Geflnnung geſehen 
werben follte, es verlangt ſtreng Tonfitutionel» monarhiihe 
Neberzeugung und ſpricht aus, daß diejenigen unbebingt aud« 
geſchloſſen find, welche yofltiv eine andere, als bie verlangte 
Gefinnung, heihätigen ayer fogar in diefem Siuneber Regierung 
piwtgegentgeten, daß alfo der audgezeichneifte Fleiß und die dvor⸗ 
zögligke Befähigung ohne, bie Befohlene poliulſche Anſicht 
wideß gelte. ($1.8.) 


1 Das Schrifichen „Ein Blick im das geiährliche Taeiben 
ber Judenſippſchaft. Mon einem Deutſchen“, welches barauf 
Berechnet ſcheint, die Genen des Mitteleltert von Neuem her⸗ 
serzunufen, iſt mit Beſchlag belegt warken. 

* Dennerflag den 30. Oft. Nahmittage 3 Ubr wird in 
Hfentlicher Bigung des Münchener Gtabtgerichts Die Klage bed 
Bkevalteurb ‚dab HSerold gegen hen Nedalteur des Hoatted 


Tagblatt 
Bollsihenterbirektors Johann Schwelger gegen fein entlaſſenes 
eu oſter wegen. Ehrentränkung durch eim Inſerat Im 


— Zu den bereits mitgeihellten Mamen baheriſchet Aus 
ſteller, welchen bel ver großen Inbuftrie-Ausftellung zu Londen 
„Ehrenerwähnungen* zuerfannt wurden, haben wir nad ven 
und vorliegenden (nicht amtlichen) Berichten noch nachzutragen 
ven des Hrn. M. ©. Neft (Diücar v. Meder) zu Schleichach 
in Unterfranfen für Glas, Wir bemerken jedoch, daß nach ber 
Angabe des Korrefponventen der Preuß. (Adler⸗) Zeitung, dem 
Genannten, fowte ven 968. Hehinger uns Heilbronn, 
Spiegelglasfabrifanten zu Fürth, nicht die Chrenerwaͤhmmg, 


fondern die Preismebaille zuerlannt werben wäre. Amtliche 
Berichte Legen und, wie gefagt, nach nicht vor. Erſt dieſe 
khnnen Gewißheit bringen, (N. M. 8.) 


— Bir werben erſucht, nachflehenden Aufſatz der Allge⸗ 
meinen Meblziniſchen Central⸗Zeitung als „Berichtigung“ früherer 
gegen bie GSoldberger ſchen Mheumatiömusfetien gerichteten 
Artikel aufgunehmen: „In Nro. 17 d. BI. war ein Aufſah 
unter der Ueberſchrift: „Binige Worte über die Golnberger'ichen 
Nheumatlamud· Ketten” enthalten, in weldem aus einem 
franzöffeben Journale mitgeteilt war, „daß zu dem mit ber 
„Begutachtung ber Wolbbergerichen Ketten beauftragten Berichts 
„erflattes ber Akademie ein Comis eines DuinsaißerierHändlerd 
„Martin gefommen fel und erflärt Habe, er fel yon Herrn 
n@olpberger autorifirt, falls der Bericht gunſtig audfalle, dem 
Berispterflatter per Akademie 300 Franfs auszuzahlen. @ine 
„abeite Summe were, fo habe der Gommis Kingugefügt, 
ndeder anfländigen Perſon gezahlt, welche ein Gertifitat über 
„bie Wirtſamleit der Goldbergerſchen Ketten ausftelle.” In 
der son Heim 3. T. Goldberger diefed Aufiages wegen gegen 
uns veranlaßten gerichtlicen Procedut haben wwir auf bollgüls 
tigen Beweislücen die Ueherzeugung gewonnen, daß Herr 
-Woloberger hen pp. Martin nie zu irgend welchen Schritten 
bei der Alghemie auterifizt, within ein Anerbieten, wie bed 
ebenerwäßnte, weder veranlaßt, noch Han bemfelben gemußt hat; 
daß ſomut die ſes erzahlte Foklum, fmpeit eh Herxtn @alaberger 
Keirifft, eia durchaust wahrheitowidrlges if. Es zerfallen 
mühe auch bie in dem obemangeführten Artikel an jenes 
Gira geiwünisen Falgerungen bezoͤglich der. für bie Goldber⸗ 
alhen Caiten he an Beugnifie und Mtlsate, Mir 
dalten und im Interefle ber 


iheit und Gerechtigkeit für 


verpftichtet, da wir bom unſerem Stanbpunkte niemals wiſſent⸗ 
Hd einer Verlaumdung VBorſchub leiſten, bleſe Mebergeugung 
bier audzuſprechen, um damit ben oben angeführten Artikel zu 
Serichtigen, indem wir gleidigeitig an bie Mebaftlonen ber 
Blätter, welche venfelben unferer Zeitung entiehnten, die Bitte 
richten, auch von biefer Berichtigung Notiz nehmen zu wollen, 
Berlin, ven 13. Dft. 1854. Die Revaftion ver Allgemeinen 
Medizinifehen Gentral-Zeitung Dr. 2. Besner, 

I [Bortfegung des @efegentiwurfe, bie Dificiftändshe beun] 
Art. 24. Als Diſtrittoſtraſſen follen künftig nur jeme Stra ſſen erflärt 
werden, welchen eine Befonnere Wichtigkeit für den Difkriftävertehe 
zutämmt. eingelegtem Widerſpruche des Difieikiäraibes 
entfäjeloet im erfier Inſtanz In kollegialer Verathung bie vor⸗ 
gefegte und in zweiter und legter Infbanp has 
uftänbige Gtaatöminiferium. Art. 2. Andere, ad die in 
kr: S —72 —X 8 Dedun a 

Rlmmung dung ver gefeglih 
—8* ODiſrittageme indebedurfuifſe darf Dagegen von dem 
SDifrittsrathe nicht verweigert werden ums muß im Balle ente 

egengefegten Berfahrend ves Difkriftönniheh von ber vor 
——— — durch Anordnung ver nörhlgen Oiftrikidumiage 
vorbehaltlich der Berufung an »as betreffende Gtastäminikerium 
Beivirft werben. rt. 26. Die Mittel zur Beſtreitung ber 
Difriftäperärfniffe And vor Mlem m) aus den Nutzungen bei 
Diftriftögemeindevermögend, weiches ſedoch im Grundſtocke un 
eſchmalert erhalten werden fol; b) aus den, auf befonbern 
erhtötiteln beruhenden Leiftungen des Staates, ber Etiftungen, 
der Bemeinben oder anderer juriftifcher oder phyſtſcher Perſonen; 
©) aus den freiwilligen Zuſchaſſen ven Staats · aber Kreide 
fonds ober von den aud der Unternehmung zunäk Barıheil 
siehenden Gemeinden und Privaten zu fihöpien, und in Er⸗ 
manglung oder bei dieſer Quellen durch Difriktö- 
Umfagen zu beten. rt, 27. Die Bertheilung ber Oiſtritia⸗ 
Umlagen gefchieht vorbehaltlich der Beftimmung bes Art. 28 
nad) bem Gefammtbetrage der in dem Difrifte — Erhebung 
kommenden bireften Steuern, wozu jedoch die Mittwen- und 
Waifenfondöbeiträge nicht zu zaͤhlen find, Bezüglich des Gidat- 
ärars macht es feinen Unterſchied, ob die Steuern wirklich 
erhoben oder nur In Bormerkung geführt werben, Die Nas 
turalofenfte werden nach dem Gelvanfchlage umgelegt mit ber 
Aüdficht, daß fie, ee den —— — 
en Abrechnun e treffenden vieiftungen zugewie ſen 
Dan Art. 38. Dem Diftriftöraihe iſt vorbehalten, die 
Beitragäquote für einzelne Gemeinden ober abgeſonderte Ger 
markungen Art. 3 lit. b — je nach ver Antheiinahme an ven 
Vortbeilen der betreffenden Anſtalt oder Einrichtung werfchienen 
abflufen. Die vepfallfigen Beſchlüſſe wes Diftriftörarhes unters 
liegen der Genehmigung ber vorgeſodten Rreisregierung. xt, 30. 
Bezüglich der Beltreibung der Diſtriktaumilagen finden bie Wor- 
febrifien über die Beitreibung der Gemeinveumlagen Anwenvung. 
Art. 30. Wenn eine Diflziftslaft das Iniereſſe mehrerer Difirikre« 
gemeinsen berührt, fo haben betheiligten Diftrifte aach dem 
BVerhältniffe ihrer Betheiligung beizutragen. IR eine licher 
einfimmung in ben Beſchlüfſen der eingelmen Difrikisräthe wicht 
erzielt worden, fo find bie betreffenden Difteitisausfhüffe im 
einer gemeinſchaftlichen Berfammlung zu vernehmen, welche 
unter der Peltung tines bon der Kieiöregierung Beftiummten 
Verwaltungsbeamten abgehalten un wobei Die Ahftinmung für 
jeven einzelnen Ausfduß beſonders vorgenommen wire. SBinbet 
hledel eine Vereinigung nicht ſtatt, (0 entſcheidet die vorgeſehte 
Kreißregierung in foflegialer Berathung in exfler, unb auf ein 
8 te Berufung das detreffende Staete minſterlum in legter 
anz. Gehören vie betheiligten -Difkritie vet ſchie deuen Ne· 

“ 
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gierungößezirten an, fo hat das zufländige Gtaatöminiftierium 
diejenige Kreisregierung zu bezeichnen, welche die Aborbnung 
des Beamten zu ber Berfammlung uns bie Beiclußfaffung 
über bie Berhandlungen zu übernehmen hat, Art. 31. Auf die 
einer Kreiöregierung unmittelbar uniergeorbneten Gtäpte findet 
die Bildung von Diſtriltoräthen feine Anwendung, Im Falle 
des Art. 30 ſiad je zwei Mitgliever des Magiftrats und ber 
Gemeinbebenollmächrigten in die Berfammlung ber vereinigten 
Diftrifidausihäffe abzuorbnen. Art. 32. Bezüglih der Bes 
handlung ber Diftrifis-Armenpflege, der Kriegs» und Quartier» 
laften und der Uferfhug- und fonfligen Wafferbauten verfügen 
die befondern Belege. Art. 33. Ginzelnen Gemeinden bleibt 
vorbehalten, für Unternehmungen und Ginrichtungen, bie ihren 
ausſchließenden @emeinvenugen beireffen, ober bezuglich welcher 
ihnen ausfchließliche Verpflichtungen obliegen, unbefdjabet ber 
Beitimmungen des gegenwärtigen Geſetzes in beſondere Ver⸗ 
Bindung zu treten ober in folder zu verbleiben. Art. 34. 
Alle Berufungen in Diftrifi-@emeinde-Angelegenheiten find an 
die Notbfrift von 14 Tagen, bon dem ber Gröffnung ber 
beſchwerenden Verfiigung folgenden Tage an gerechnet, gebunden, 
und bei ber betreffenden Difirifis-Merwaltungsbehörbe einzu⸗ 
reichen oder zu Protofofl zu erklären. Das zufländige Staatd- 
minifterium bildet im ſolchen Angelegenheiten die legte Inftanz. 
Art. 35. Borfichennes Geſetz ift in dem Geſetzblatte und in 
dem Amisblatte der Pialz zu verkünden, unb tritt mit bem 
4. Ianuar 185% in Wirffamfeit. Won diefem Seitpunfte an 
find alle entgegenftehenten Beflimmungen, namentlich dad Gefeg 
vom 11. September 1825 über die Behandlung der Diflrikid- 
Umlagen, und die einfhlägigen Vorfchriften bed Geſetes vom 
22. Zuli 1819, vie Umlagen für Gemeinvebebürfniffe betreffend, 
aufgehoben. Für ven Entwurf (L. 8.) 8wehl. 

Der Gefegentwurf, die Zandraͤthe betreffend, lautet: 
&e. Maj. der König haben nad Bernehmung AllerhöchſtIhres 
Gtaatörarhed mit Beirah und Zuflimmung der Kammer ber 
Meicheräthe und ber Kammer ber Abgeorbneten beſchloſſen und 
berorbnen: Art. 4. Jever Megierungsbezirf bildet eine Kreis» 
Gemeinde und in jebem berjelben beſteht ald MWertreter vieler 
Gemeinde ein Landrath. Art. 2. Derſelbe wird gebildet: a) aus 
den Vertretern ber Difirifiögemeinden des Regierungsbezirkes 
in der Art, daß je zwei in Einen Wahlförper vereinigte Diftrifts« 
räthe unter Leitung eines von ver Kreidregierung hiezu berufenen 
Derwaltungsbeamten mit abjoluter Stimmenmehrheit durch 
Stimmzettel einen Abgeordneten zum Landrathe und einen Er« 
fagmann in zwei getrennten Wahlhandlungen wählen. Kann 
ein Diſtriktsrath mit einem zweiten deßhalb nicht mehr vereinigt 
werben, weil die Gefammtzahl ber Diftrikisräthe eine ungerabe 
it, fo bat derſelbe dennoch einen Abgeordneten und einen 
Erjagmann zu mwäßlen. b) Aus ben Vertretern derjenigen 
Städte des Regierungöbezirles, welche ver Kreidreglerung uns 
mittelbar untergeordnet find, im ber Art, daß für jede dieſer 
Gemeinden Ein, in Gtäbten von mehr ald 30,000 bis zu 
60,000 Seelen für je 20,000 Seelen mehr ein weiterer Ver⸗ 
treter und ebenfo viele Erfagmänner durch bie in Einen Wahl- 
koͤrper bereinigien Magiftrate und Gemeinbebevollmächtigten 
unter Reitung bed Bürgermeifterd mitield Stimmzettel nad) 
abfoluter Stimmenmehrbeit in zwei getrennten Wahlhandlungen 
gewählt werben. ce) Aus den Bertretern bed großen Grund» 
befiged mit einem Viertel der Zahl der Vertreter ber Diftrifts» 
Gemeinden. — lit. a. Die dreihundert hoͤchſt befleuerten Grund» 
befiger bed Megierungsbezirkes find zu dieſem Behufe in Höchftens 
vier Wahlbezirke zu veribellen, und haben unter ber Leitung 
eines von ber Kıeidregierung hlezu beftimmten Berwaltungd- 
Beamten bie zugewiefene Bahl von Abgeordneten zum Landrathe 


uns beren Grfagmänner in getrennten Wahlhandlungen mittels 
Stimmzettel und nad abfoluter Stimmenmehrheit zu wählen. 
d) Aus drei Vertretern ber wirklichen ſelbſtſtaͤndigen Piarrer 
in ver Art, daß die Antheile der katholiſchen un» proteflan« 
tiſchen Kirche nah dem Bahlenverhältniffe der treffenden 
Pfarreien durch die Kreiöregierung feftgefegt, und bie Vertreter 
don den einfhlägigen bifhöflichen Orpinarlaten und proteflan« 
tiften Konfiftorien gewählt werben; endlich e) in jenen Regie» 
rungẽbezirken, in melden fich eine Univerflrät befindet, aus 
einem Vertreter diefer, welcher unter Leitung des Meftord vom _ 
den orbentlicen Profefforen aus ihrer Mitte nach abfoluter 
Stimmenmehrheit zu wählen if. Waͤhlbar find im Falle lit. a 
und b bie für die Gielle eines Diftriftsrathes wählbaren Ge⸗ 
meinbegfieder des Wahlbezirkes, für welchen vie Abordnung zu 
gefcheben bat. Die Giltigkeit jeder Wahl iſt durch die Ab⸗ 
ftimmung von 9 Drittheilen ver Wähler bedingt. Art.3, Die 
Mitgliever der beiven Kammern des Landtages können, fo lange 
dieſe ihre Eigenſchaft verfaffungsmäßig dauert, nicht zugleich 
Mitgliever des Landrathes fein. Wird ein Mitglied dei Lande 
rathes in eine ber beiven Kammern bes Landtages berufen, fo 
Hört daffelbe mit der Annahme der Stelle im Lanbtage auf, 
Mitglied ded Landrathes zu fein. Art. 4. Außer dem im Art. 3 
Abſatz 1 bezeichneten Balle kann eine Ablehnung ober frei 
twillige Niederlegung ber Wahl nur aus denſelben @rünben 
flattfinden, aus welchen die Wahl zum Diftritisrathe abgelehnt 
oder niedergelegt werben kann. Die veffallfigen Gefuche find 
bei dem Landrathe anzubringen und werben von biefem ohne 
Bulaffung einer Berufung befdieven. Der Berluft der bie 
Wählbarfeit bebingenden igenfchaften hat den Austritt zur 
noihwendigen Folge. Art. 5. Bei eintretender Erlebigung ber 
Stelle eines Landrathes tritt für ben Ausgeſchiedenen deſſen 
Erſatzmann auf bie Dienflesbauer ein, welche jener noch zu 
erfüllen gehabt hätte. If Fein Erfagmann mehr vorhanden, 
fo findet eine außerorbenlihe Wahl Ratt. Art.6. Die Lande 
rärhe werben auf bie Dauer von & Jahren gewählt. Die 
Erneuerung der Wahl finvet nad vollendeten Wahlen ber 
Diftriftöräche flat. Die Uustretenden find wleder wählbar, 
fofern fle die zur Waͤhlbarkeil erforverlichen Eigenſchaften nicht 
verloren haben. (Bortf. folgt.) 

Andbach, 83. Dft. Rechtapraktitant Beffelmeyer ven 
bier hat eine Beſchwerde wegen vermeigerter Anftelung im 
Staatöbienfle an ben Landtag gebracht. ($r.8.) 

Würzburg, 19. Ott. unſer Megiftrat hat an ein 
biefiges Pfarramt folgende Schreiben erlaffen: „Auf Bes 
ſchwerde bes fönigl. Lanbiwehrregimentsfommando's dahier wegen 
zu häufiger Beläfligung durch „Uusrüden bei Prozeffionen” hat 
ber Magiftrat entichieven, daß die Landwehr Pünftig blos zu 
ber Fronielchnambprozeſſlon und zu zwei Prozefflonen ber 
Heeres· und Bürgerfopalität, die von der Marienfapelle aud⸗ 
gehen, requirirt werden folle, und daß andere dergleichen Ge⸗ 
fuche vom Magiftrar abzulehnen feien. Wir geben Hiervon 
Nachricht.” Man iſt gefpannt, ob ſich bie Kirche bei dieſer 
Entſcheidung des Gtaatd beruhigen wird, (DQ.3.) 

Freie Städte, Frankfurt. Die fehs Gtimmen, 
welche gegen dad Inhibitorium in ver ritterfähaftlichen 
Beſchwerdeſache geftimmt Haben, find nach ber Neuen Bremer 
Beitung Dänemark, Holland, Hanfeftäbte, Hannover, ſachſtſche 
Herzogtbümer, Braunfchiweig und Naffau. 

Württemberg. ÜMedtätonfulent Robert Römer zu 
Etuttgart hat auf bie fernere Ausübung ber Rechtaptaxis ber= 
zichtet. (Shwarziw. Bie.) 

Stuttgart, 26. Olt. Im dem Berichte ber Kommiſſion 
für innere Verwaltung über ben Geſetentwurf in Wetzeff einiger 
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des Mollgeifrafgefepeb finbet ſich der Antrag 


Abänberungen 

auf Wiedereinführung der Brügelftrafe Bon ven Kom 
mifflonsmitglievern war Pfeifer bei ver Berathung nicht anwe- 
fend, Bogel flimmte gegen die körperliche Zuchtigung und 
Hochſtetter für deren Beſchraͤnkung auf Minderjährige. 


Hannover. Hannover, 9. DH. Das vom Minl- 
Rerium ver geiſtlichen und Unterrichtäangelegenheiten mehrfach 
verfprochene, aber Biäher nicht vorgelegte Geſetz, das die „Ehe 
zwiſchen Chriſten und Nichtchriſten“ möglich machen und re» 
guliren follte, flellt fi immer mehr als dringend nothwendig 
heraus, Geſtern hat eine chriſtliche Frau, bie mit einem hie⸗ 
figen juͤdiſchen Lackirfabrikanten ſich zu verheirathen beabfichtigte, 
bieher aber burch den Mangel des vorhin erwähnten Ebegefes 
ed gehindert war, ih dom Chriſtenthum Insgefagt und iſt 
nach den vorbereitenden „Belchrungen” bes Rabb nerd mit ben 
gebräuchlichen Foͤrmlichkelten zum Judenthume übergetreten, 
wobei proteſtantiſche Geiſtliche, wie ums verſichert wirb, denn 
freilich fein Mittel unverfucht gelaffen haben follen, dieſen 
Glaudenswechfel zu verhindern. Gleichzeitig mit jener Frau 
iſt eine andere aus einem benachbarten Orte ganz aus denfel, 
ben Motiven zum Jubenthume übergegangen. (8.3) 


Preußen. Berlin, 23.Okt. In milltaͤtiſchen Kreifen 
ſcheint man an Priegerifhe @reigniffe zu glauben. 
Die Preußiſche Wehrzeitung, das Organ berfelden, erörtert bie 
Fünftige Bereutung der Beftungen, fle fagt: „Ueberall erkennt 
man die Notbwenbigkeit fefter Punkte und leider norzugämelfe 
gegen Innere Feinde. Wohin wir fehen, arbeiten Schaufel und 
Daurerfelle gegen künftige Kugeln unb trügt bie Signatura 
gemporis nit, fo wird man folder Kugelfänge bedürfen.” 


— Sn Köln If die daſige Turnergenoſſenſchaft aufgelöft 
worden. 


Oeſte rreich. Betrachtungen. Das neue öfterrel- 
chiſche Anlehen warb weſentlich auf ben Grund Hin audgefchrie- 
ben, bie Baluta, d. h. den Cours des Bapiergeldes, 
zu beſſern. Diefe hatte fich ohnehin, in Folge der friebliden 
Ausfihten u. f. f., beſſer geftellt ald während ber Drohungen 
eined Krieges mit Preußen. Schon ging man fo weit, baf 
Befürchtungen laut wurben, der Werth ber Valuta Könnte ſich 
zu ſchneil beſſern, und das Papiergelo zu fehnell ven Werth 
des Metallgelves erlangen. Wahrlich eine grundloſe Befürd- 
tung. Seit der Anlchensmanipulationen ift die Valuta nicht 
nur gar nicht befier, ſondern vielmehr fert und fort ſchlechter 
geworben. Sie fand 4116; d. h. für 116 fl. in Papier konnte 
man 100 fl. in Silber bekommen. Geitvem Hat fi das 
Verhaͤltniß fehr merflich geändert, aber zum Schlimmen. Die 
Baluta flieg auf 118, 190, in ben legten Tagen auf 121 und 
198, und num fleht fie auf — 1234! Das Befanntiverden 
der Gtaatsrechnung für das mit bem April geſchloſſene Ouar« 
tal iſt auch nicht geeignet, große Beruhigung zu gewähren ; ed 
wird ein Defizit von 17% Millionen im biefem einen Viertel» 
jahre offiziell zugeflanden. Bür daB ganze Jahr fiellt man 
Ausfall von eiwa BO Millionen in Ausficht! Das iſt jegt 
der Ball, nachdem man feit Jahren die „Ruhe ımb Orbnung 
twieber Kergeftellt Hat! Wie follte ed gehen, wenn neue Stürme 
ausbrähen ? Mitten im Frieden wird fid aldbalb für bie le⸗ 
gitime Regierung Defterreih6 fein anderes Auskunftömittel 
mehr ergeben, ald — nachdem fie Bereits das Land mit Pa« 
piergeld aller Art üderfhwemmt, und damit alle Werte un« 
Aider und allen Verkehr gelähmt hat — zu bem berhaßten 
Mittel einer Swangsanleihe zu ſchreiten! Auf wie lange 
wird dies ausreichen und gut thun ? (NR.E.B.) 


Frankreich. 

Baris, 23 Ott. Advokat Michel von Bourges iſt von 
dem Advokatengremium in Lyon, wegen ſeines Benehmens bei 
den legten Verhandlungen vor dem Kriegögerichte in Sachen 
des Lyoner Komp ottö, zu fechömonatlicher Suspendirung vom 
feinen Bunftionen als Advokat verurteilt worben, 


Großbritannien. 

London, 2. Dt. Geftern Abend fanb bad laͤngſt 
angezeigte Koffuthmeeting von Weftminfter ſtatt. Es war bad 
bedeutendſte, welches zu Chren Kofſuth's noch in London ge= 
halten wurde. Der General Sir de Lach Ebans, Parlaments- 
mitglied, präflbirte; ihm aſſiſtirten Lord Dudleh Stuart, Hr. 
Feargus O' Connor und Andere. Die Heben waren ebenfo 
enthuſiaſtiſch für Ungarn als wenig ſchmeichelhaft für die Time. 
Unter Anderm wurbe biefe aufgeforbert, zu zeigen, daß ihte 
Angriffe gegen Koffuth etwas genügt hätten; fle folle verfuchen, 
Anti · Koſſuthmeetings in England zufammen zu rufen, und bann 
werbe ed fich zeigen, wie viel Konvertiten ſie habe. Bein 
Meeting. wurde die. Times beinahe ebenfo oft wie Koſſuth 
erwähnt, und als ein Brief vorgelefen wurde, worin ber Times 
nachgewieſen wird, daß ihr legter Anti⸗Koſſuthbrief, unterzeichnet 
„Sin Arbeiter”, von einem Mrbeiter ver Times herrühre, war 
des Laͤrmens und Hohns fein Ende. Es wurde zulegt eine 
enthuflaftifche Aorefie an Koſſuth beſchloſſen. Neue Morefien 
find von Leeds, Sdheffleld 36. eingelaufen. Das Gentraleomits 
hielt geftern Abend Sigung und hat einſtweilen ein Empfangd« 
Programm entworfen, ; 





Das Perlen-Halsband, : 
Ein Genre-Bildpen, vom Lucie Halden, 


7. 

Zudwig war eine ehrliche treuherzige Seele, welcher ven 
einmal Segangenen Fehler ſich für dad ganze Reben zur War- 
nung dienen und fi gewiß nie wieder in einen ähnlichen Fall 
verwideln Tief. Er kehrte zu feiner alten Mutter in feine 
Heimath zurüd, geftand ihr offen den ganzen Hergang der 
Sache, und begab fi dann wieder auf die Wanderſchaft, um 
braußen in ber Berne Arbeit zu ſuchen. Bel zwelundzwanzig 
Jahren, Verftand, Arbeitfamkeit und gutem Willen fehlt es 
niht an Gelegenfeit und Mitteln, fein Glüd zu, machen, unb 
Ludwig überfah Feine derſelben. Durch Fleiß und Pünktlichkeit 
verbiente er ſich manchen fhönen Thaler, dem durch weiſe Spar- 
famfelt flet8 mehrere zuzugefellen wußte, — er gewann Gelb 
genug, aber nicht durch bie Zaune ber wandelbaren Fortuna 
am grünen Tiſche, fonbern durch angeftrengte Thaͤtigkeit, weile 
Nüchternheit, und Entfagung. Jahre vergingen und Ludwig 
wurde reich, und eines Tages kehrte er, der M. einft beſchaͤmt 
als beſcheidener Wanderburſche mit bem Maͤnzchen auf bem 
Rüden verlaffen hatte, in eigener Equipage ald ein „gemachter * 
Mann dahin zur. Es war gerade wieder Meffe, aber bie 
jegige Regierung und Polizei duldete feine Spielbuden und 
Glücdstöpfe mehr, Nah Herrn Waldmeier und Paulinen 
mochte er gar nicht fragen, um nicht allzu ſchmerzliche und 
unangenehme Erinnerungen in feinem Innern rege zu machen, 
denn feiner fegigen Anſicht nad; mar es eigentlich ber @eiz bed 
Alten geweſen, der fein Unglüd begründet hatte, und für Pau— 
Iinen Hatte er eigentlich nie Liebe gefühlt; ein gewiſſer Groll 
gegen den Bartherzigen Alten, der ihm einft jenen kurzen gefahr⸗ 
Iofen Krebit verweigert und Paulinen, deren Gelüfte nach Per« 
Ien, um baare fünftaufend Thaler gebracht Hatte, lebten 
no Immer in feinem Herzen. 
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Eines Tages ledoch wurden Ludwigs Jugenberinnerungen 
wiber feinen Willen in ihm mwachgerufen: er hatte den Ent⸗ 
ſchluß gefaßt, ji bier in M. nieberzulaffen, und fudte ſchon 
* lange nach einem paſſeuden Gebaͤude, wo er eine Nieder⸗ 
age von feinen Weinen und ein Comptoir errichten konnte, 
das gleichfam der Mittelpunkt und Heerb feiner kommerziellen 
Spekulation werben foliie. Da las er auf einmal in dem 
öffentlichen Blättern, daß aus ber Debitimaffe des Weinhaͤnd⸗ 
lers Adam Finkel dieſes Haus. hier verfteigert werben würde, 
in welchem ſchon feit nahezu hundert Jahren ein Weinhandel 
mit entfchlevenem Bertheil betrieben worben ſei. Der Name 
Finkel und noch mehe bie Angabe der Straße und Bezeichnung 
bed verfäuflichen Hanfes fiberrafchten Ludwig, und er erfannte 
alobald im leiten wicher bad Gau, worin er mehr als dreißig 
Jahre früher bei dem ſilzigen Waldmaier in Dienften geſtanden 
hatte, Er kannte die Sarzäglichen Gigenfchaften ver Keller und 
die übrigen günftigen Lokalitäten des Haufes und ſaumte nicht 
Länger, ſich jenes Haus gu erwerben und fein Gefchäht darin 
einzurichten. Wie. ſich doch die Zeiten: ändern können! er 
Hätte das wohl damals gedacht, ald Kudwig der Fofetiem Vau⸗ 
Iine dad VPerlenhalsband, vie unerlählihe Beringung Ihrer Cin⸗ 
willigung zur Heirath, nicht erfaufen konnte! Me ein armer 
Wankerburfche hatte er bad Haud verlaſſen, ald einet der 
angefebenften, reichften Bürger ber Stadt bezog er 06 wieher, 
am hier die Früchte feined Strebens in Mubs zu genießen; 
denn weun er jegt. nad) arbeitete, geſchah es nur, well Arbeit 
und Thätigfeit manchem Menſchen zum Bebärfniß und zur 
Kebensbebingung werben. Er war freilih nicht mehr jung, 
aber er Fannte feine Krantheit und Hinfälligkelt , denn flete 
rübrige Thänlakeit «hatte: ihn nüchtern, mäßig und gefund erhal« 
ten, unb er ſah ejnenn langen, bein, ungeirübten Lebendabende 
entgegen. @ines Tages, ald er die zionatliche Bilanz feiner 
Bücher 309, trat sine alte rau bei ihm ein und begehate auf 
einige Minuten kurzes Gehör,. Das Weib war hödhſt bürfkig 
und abgeriffen gefleivet, und ihre weißen Paare, ihr runzel⸗ 
volles, von Elend, Krankheit, Kummer und herben Schichals⸗ 
ſchlaͤgen gebleichtes Geſicht machten «8 unfenntlih. Der 
MWeinhänpler fügte Mitleiven mit ihr ünd fchenkte ihr ein 
williges Gehör. 

„Sie find wohl,“ Hub vie Alte an, ber Nachfolger des 
Adam Binfel? — Sie haben fein Unwefen unter recht billigen 
Beringungen erworben, und borum hätten Sie viefleiht auch 
einiged Mitleid für feine arme Wittwe, der bie unbarmberzigen 
Glaͤubiger alle Hülfe und Unterflüguug verfagen. * 

Iſt denn Herr Finlel topt ?* fragte Ludwig. 

Leider ſchon feit einem Monate,“ entgegmets bie arme 
Brau . 

„Nun ja, liebe Frau,“ fagte des Weinhaͤndler, „ich helfe 
gerne, wollen Sie mir jagen, was ih für feine Mitime 
thun Eanı?, 

„Geben Sie mir zunächft Arbeit, das gibt auch Brod,“ 
bat bie Frau, „ber liebe Sort wird es Ihnen lohnen; und 
dann — dann — aber Sie müffen mir's nicht übel nehmen, 
guter Ser...» 1* flotterte fle verlegen, und fonnte hreu 
Wunſch durchaus nicht im Worte faffen. Jacques beruhigte ſie 
beſtmoͤglichſt, fo daß je enplich zusreulih wurde, ein kleines 
Kaͤſichen aus der Tafche zug, es Affuete und dem überrajchten 
Ludwig jene beusutungsvolle wohlhekannte Perlenſchnut Hinze 

„Sehen Sie, lieder Herr,* fagte fie verlegen, „Eis 
Bönnten ein recht gutes Wert ihun, wenn Sie mix Ye Gr 
ſchmeide da abfaufen wellten.* 

Wohl ſechhunddreißig Jahre Tagen zwiſchen hiefem Tage 
und jenem, wo Ludwig in ber Dive des Bijoutiers im Ungels 


Hofe jene Perlenſchnut gm Grfienmal- gefehen hatte, und ben» 
noch erlannte en fo. wieder aldbald, Er mußte num and, daß 
sr jene Bauline Walpmeier por ſich hatte. 

Nicht wahr, gute Frau, Gie find felbft nie Witiwe 
jenes Adam Finkel, dem dieß @tabliffement einft gehöre, und 
Die Tochter des früheren Eigenthümerb?* fragte er fle, uns 
Tas In ihrer wachfenben Beftbämung die Bejahung feiner Frage; 
„warum wenden Sie fi gerabe an mich und nicht lieber an 
einm Andern? Ih dachte, ed wäre vernünftiger, wern Sie 
zu einem Bifontier gingen !* 

„Nein, nein, lieber Herr, * rief fie, „die Bijoutier ftub 
lauter Spigbußen ; biefe Perlen hier haben vierhunbert Thaler 
getötet, wie ich Ihnen aus der Faltur bewelſen kann, und 
et will ein Einziger mehr als 130 Thaler darum 

“ 


«Das kann einen andem Grund haben, gute Frau,“ 
berfegte Der Meinhänbker, „die Perlen konnen ſelther im 


Bertde gefallen fein; — Sie hängen aber wohl ohne Zweifel 


tedt ar dem Haltbanve, das für Sie einen beſonderen 
Werth Hat?“ 


„Nein, nein, im G@egenthelfel® tlef wie Frau mit leiden» 
fhafuliher Unruhe und Abn 


» „Than fit AG. Fahren 
Bringen mir hiefe Perlen nur Thraͤnen und Unglüd, o mir 
wäre leichter um's Gerz, wenn ich ihrer los waͤrel⸗ 

Ludwig Hat fe -um eine nähere Erklärung über dleſe 
Abnelgung und fle erzählte ihm nun, was er fa gut wußte 
als fle ſelbſt, daß fie von einem Maune, der ihr zum Gatten 
beftimms geivefen war, kurz bor ber Hochzeit jählings nerlaffen 
worden, ohne daß weder fie noch Ihr Vater einen pernänftigen 
Grund für diefe Hanblungsweife aufzufinden vermocht hätten! 
Hr Gew'ſſen aber Hatte fle manchmal ahnen laffen, daß ihr 
beftiged Berlangen nach jener Fofibaren Perlenichnur wohl 
feinen geringen @influß auf den Entfchluß des Mannes 
gebabt haben mochte, Nichtedeſtoweniger begehrte fi noch fo 
eigenfinnig darnach, daß fie den Empfang berfelden zinem an⸗ 
bern. Freler zur eiſten Bedingung ihres Jawortes mahte; — 
Finkel kaufte ven koſtbaren Schmuck gus Perlen, die gur hie 
Thränen bebeutsten, welche Pauline jm ihrer unglüsfligen Ehe 


vergießen follte. 
Scluß folgt.) 





" Königl, Hof und Nationaltheater, 


@onntag den 26. Deibr, war (In Gegenwart heider 
und ber brain gheiele von Seiten elned fo überaus var 
verfammelten Publicume, daß vie Mligeltbüren des Parlerred o 
bleibe mußten) die Aufnahme der peiümmien Beiflungen in 
arts clarfiiher Oper: ‚Dan; Juan” fehr mar. — Go ofeber 

me Don Juan ausgeipıoden wurbe, geibab es lelder nam der 
alten, üblen Move, als ob es bier einen franzöſtſchen ko 
Jouan (Scuan) gäbe, mährend do dieſer fpaniige Tuͤelheld 
st ae Via Dofconceri 8 

. „fait. ruffiider oncertiãuger aus Prieräburg, 

hatte mach den dm unbernehligen Andentau ſlehenden Leitungen 
eines Santini, Kraufe, Pellegrigi, Kındermann — die (were 
Aufgabe, ben plump-troniigen Coaratſer des Durdtriebenen, ſchel⸗ 
miſchen Bedienten Leporello ung in Spiel und Belang vorzuführen. 
Er vermien giuͤcllch ein etwa burdwegs zu markixieh 
©plel, bileb im der Sphãce des B adne wur 


aroles 
bes Burlehken, Carricehar 
u werben, befsierigte auf bieig Art dem höheren Sinn, darum 
a comiige Wirkung anf bie laglu Menge, % 
Heß fo afnen, daß er and fonft im 
towiſchen e, Im der Baltung bee I en h 


— a a u ggg 
u um 
Sein verfänniiger Befangsvortrag m jener 


u..n ⏑— 


— 


HJ 
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Sandtags-Verhandlungen, 





Kammer der Abgeordneten, 
45, Siging am 25. October, Vormittegd 2; Uhr. 


“ Nach Genehmigung des Protokolls geht man ſogleich 
an Berathung über die Rechnungsnachweiſe der k. General- 
Bergwerld- und Salinenavminjiranion beim Bergwejen pro 
1847/49 und der pfälziigen Bergwerle. Ihr ven biedjeitigen 
Bergwertorechuungen bejtund am Schlufje des Jahres 1848/49 
ein Deflcit von 727,935 jl., woron 201,336 fl. auf das 
Jahr 1847/48 und 164,493 fl. auf dad Japr 1848,49 zu 
fliehen fomuten, welden Ausfall der Berichterſtattet Pr. v. 
Koch den ungünjligen Berpältnifjen diejer Jahre zuidreibt, 
in welchen ber Abſaz der Produfte bebeuteno ſich minverie, 
während die geitverhälinifje eine Beſchrankung wer Babrikation 
nicht geftatter, Meinhart beſchwert fi, daß die auf geo- 
gnoſtiſche Unterſuchungen bewilligten 10,000 fl. bisher ledig · 
li zur Verwendung von 6 Perſonen zu obigem Bwede ver 
wendet wurden, weiche wenige Menſchen dieſe Summe wohl 
nit abforbiren können, Er klagt audy über ven Ausfall bei 
der t. Porzellanmanufaktur im Betrag von mehr ald 100,000 fl., 
was von zu hoher Beſoldung der Beamten herrühre. Wenn 
die Anftalt fi nicht decken könne, fo möge man einem frür 
sen Kammerbefhluffe gemäß fle veräußern. Der Binanz- 
minifter entgegnet hierauf, daß bei geoguoftifchen Unterſuchun ⸗ 
gen auch Anjhaffung ven Material, Ausbildung von Indivi- 
duen x. erforperlich. Bei der f. Porgellanmanufaftur ſeien 
Küinflier Angeftellt, Die mar beſſer Honeriren müffe ald Tag« 
löhner; wie Megierung werde übrigens nad Kräften forgen, 
dep bei Miefer Mnfalt bie Pafflvrefe allmätlig fGwinden. 
Die Kammer beſchließt endlich die Genehmigung der Rechnun⸗- 
gen ded bieffeitigen Berg- und Hüttenwefend und beantragt, 


“ fi Das Deiit von 797,988 f. 474 fr. mit den han 


fren Mbihlagszapfungen MM Fünftigen dechnungen 
zu halten, ferner feien für die Zukunft auch Material» 
Mechnungdnachweiſe mit beit Pecunialnachweſſen im Vorlage 
zit bringen; die Rechnungen endlich der pfalziſchen Vergwerke 
unter! feiner Beanſtandung —, Hieran reiht, ſich 


Staat 
Bett. in präfunizieller —55 bes Ballerftein, 
bad Referat a genauerer Nachweife über Spezialetat$ an 
ven Ausfhuß zurüczumeifen, welche bei Berathung des Bub« 
gets maßgebend fein müffen, wird von Lergenfelb und dem 
en belämpft,. bom - Abg. Kolb vertheibigt und von 
er Kammer berivorfen, Bei der nun folgenben Berathung 
verbreitet fih Für Wallerfein mit ſcharfer Gritit über 
verfhiebene Ausgaben, die von Jahr zu Jahr zunehmen, 
namentlich für die Elats im ben einzelnen Miniftetien, für 
99 Sicherheit u. ſ. w. Dr. Shmibt tabelt eben⸗ 
falls verſchledene Voſitlonen, namentlich bie übertriebenen Auge 
gaben für Penflonen, die einer enblichen Megulirung ' unterlies 
ſollten u. ſ. f. Fehr. b. Lerchenfeld veribeibigt bad 
— Bringt ſedoch gieichfalls verſchiedene Wünfche in bes 
rüßttem Betreffe vor. ‘Dr. Rübner wunſcht, die Re 
gi öpreffe on weitere Subventionen aus Staatämitteln 
Ri Hballe; winn fie durch fich ſelbſt micht beſtehen könne, 
dann ſei fle nicht berechtigt zu ; bie liberale Preſſe 
bat mit Entziehung der Injerate, mit Abmahnungen, mit 
Ausweifung ihret Gorrefpondenten, mit Beichlagnahmen und 
Verfolgungen jever Art zu kämpfen und beſtehe durch ſich 
ſelbſt; höre Die Hinter ber offiziellen Preſſe ftehende angeb- 
Lie Maforktät fo opferfählg fein, dann brauchte nicht ber 
Saͤckel des Dolls gebranbfhagt zu werben. Lerchenfeld 
ſucht bie, unter- feinem Minifterium eingeführte Regierungs - 
pxefje gu bextheibigen, wobei er Schreckbilder des Jahres 1848 
beraufbefchiwört, welche ed nothwendig machten, baf, ehe man 
das aufgehegte Bolt mit Kartätfgen zu Paaren treibt, es 
durch vie Preffe bekehrt werde. Grämer fragt mach den 
Gurtefultaten diefer Preffe; was hat man bamit eurirt. Mit 
Auenahne ves Boltsboten I gar kein Blatt fo reeigirt, daß 
ed jenen Zveden entipräche, Linjere demokratiſchen Blätter 
bat man jo zahım zu machen geſucht, ſie auf jede mögliche 
Weiſe gequält, daß es aller Anerkennung werth, wenn noch 
jegt einzelme freie Stimmen ſich vernehmen laſſen. Wenn es 
in ver Macht der Regierung Liegt, die freie Preſſe zu unter« 
drũcken, dann kann fle der eigenen Organe wohl entbehren. 
Lerchenfeld lehnt die Berantwortlicpkeit für dad, was in 
biefer Beziehung jegt geſchieht, von ſich ab, indem er nur 
dad, was im Jahre 48 von ihm geſchah, in Schug nehmen 
wollte. — Die Rechnungen werden enplich mit 75 gegen 34 
Stimmen genehmigt, Dagegen ſtimmten bie Abgg. Binder, 
Borft, Boys, Brunf, C. Grämer, Deder, Domidion, Billweber, 
Goller, Henfolt, Hetterih, Hofmann, Kleindienft, Kolb, Kron« 
berger, Th. Mayer, Morgenftern, ‚3. Prell, Meinhari, 3, 
Richter, Mubner, Eh. Schäfer, Joſ. Schäfer, Scharpff, Scheide» 
mantel, Dr. Schmidt, Tafel, Wallerftein, Walz, Wimmer, 
Wolf ind Zint, 





Ausw Sean, 
Weizen, Rem, Korn. Gere, Hader, 
LEER EEE TETE. 
Lindau, 98. Ott. 9442 2445 17 1 us —54 


Königlihes Hof: und National: 


Theater. 

Dienflag den 29. Ochhr.: Egwont,“ 
Traueripiel vom @öätbe. 

Mittwoch den 29. Oct.: „Das Tagebuch,“ 
Luftipiel von Bauernfeld. Dierauf: „Bräu« 
tigam und Liebdaber,” Ballet von Feuil. 

—2** den 30. Det.: „Weldertreue,“ 
Oper von Moꝛari. 

E c ꝛc ẽe c e EHI HS 


Todesfãlle in Münden. 

Mag». Bayer, Bates. d 3. a. 
Frau Mar. Hana Balerian, qu. Pallamts- 
Eontroleurd-Battin von Mittenwald, 65 3. 
a. Brau Elifab. Rotimann, Hauptmannd- 
Gattin von Augsburg, 42 I. a. Karl 
Bränpl, Tiſchlergeſelle v. h. 37 3. a. Anna 
Lang, Maurersfrau v. d., 51 3.a. Amalia 
Rdein, Stadigerihis-Ratdetochter v. d. 28 
J. a. Thomas Beutl, Silberberwahret Br. 
Maf. des Könige Ludwig, 67 3. a. Jod. 
Nep. Köch peni. Reviergebilfe von Regend« 
bu 9, 32 3. a. Üresc. &benftreit, Zaglöh- 
neıd- Bitiwe, 76 3. a. 


VHRRERERANESANEIEIHIENMERTINSEER 


Jeden Mittwod 
Berfteigerung 


in der 
Moatbed’ichen Gommijfiond-Lici- 
tations-Anftalt 
Im Knortbräuhaufe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener Erde. 
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737. Die Goldberger'f I»ö mi gi 
\. Galvano = electr. HKheu us = Hetten' 
2 vo —* (A Städ mit Gebreugeanweiſaug 






tr., flärtere a fl. 2. 38 ii, und im doppelter 
Eonftrucrtion gegen veraltete Uebel anzuwenden a fl. 3. 30 fr. und 
a fl. 6.) in Münden nunmehr bei Herrn Apotveler Sallınger in 


ti 0. der Senblingerftraße, in Lindau bei Perrm Heimpel, Apotveler „zum 
AZ Birken“, in Würzburg bei Herrn Henkel, Apotpeler „zum Engel“, 

in Rörpiingen bei Heren Apotdefer Epr, Delar, Wolf, in Beifenburg bei Pra, 

er dap, Apotdeler „zum Eindorn“, in Memmingen bei Herrn Apotpeter Julius 
edm und in Dinkelsbäpt bei Herrn Apotheler Steffenelli vorrätig. 

Die vorzäglihe Heilkraft der Boldberger’fden Keiten Im verfdiedenen nerpd« 
fen, rdeumatifhen und gihtifhen Rrankpeiten iſt wodl ſeit Jahr und Mn 
volltommen erprobt, daß es überHäßig wäre, no viel zu ihrem Lobe dinzugufügen. Ipre 
vieljährtge Eriften, bie Berorpuung berielben feitens fo vieler refpettablen 
Derren Merzte, der fortwähıend fo zablreihe Begedr dur das veredrie Publicum 
und endlich tanfenpdpfältige münplige und fariftlide Beätigungen bieien wohl vie 
befle und zuverläffigfie Garantie für die vielſage Rüplipfeit dieſes Mittels, 
So tonflatirt nur allein ver in den oben genannten Depots ‚zur ed — 
Durchfict vorrätdige „Dritte —— — dur befondere von dem Königl. 
Dolizei-Eommiffariat amtlih beglaubigte Attefte und Zeugniſſe Eintau- 
fend ahthundert dbreiundiiebensig Peilungen in vem verubiedenen Krank- 
beitsformen, die durd den Gebtauch biefer leiht anwenpbaren Ketten erzielt worden find, 


zZ Diefenigen P, T. Herren Apotheker in ven verſchledenen Städten des 

Königreigs, welde ein Eommiıfiond-Tager meiner unter Allerpögfter Ge 

nebmigung des bopen Röntgl. Baperifgen Minifteriums vebitirten 

alvanoselectriihen Ketten wollen, lade id andurd höfligf ein, fig balvgeiältigft 

rieflich an mid direkt zu wenden, worauf id unverzäglid ipren Bünfgen zu ent- 

fpregen fuden werde. 
Berlin, den 4. Ditober 1851. 


3. X. Goldberger. 
2 Gemälde-Meftauration. 


737. Der Unterjeihnere wohnt jeßt 
in der Herbſtſtraße Nio. 14 über zwei 


Stiegen. . . . 
Nobert Lede,.. : 


Maler und Reſtaurator. 





737.33.) Zttherunterridt mir 
gegen bidiges Honorar ‘ertpeilt, 


738. Französische Conversations- 
Stunden: Pferdstrasse Nro. 1 über-4 
Stiegen. Monatlich 1, 





Verein zur Ausbildung der Gewerke, 


735.36,6) Dienftag den 28. 
Anfang Halb 8 Uhr. 


October allgemeine Mitgliever-Berfammlung im großen Löwengarten, 
Der Ausfchuf. 
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Münhaer Shranne vom 25 Dftober 1954 nebit Brod: und Mehl⸗Tarif x, 

Getreiveartem, | Kocher preis. j MWistelsbreis, [| Minpener Preis. | Beitiegen, t  .Gerallem, 
— Waizen. 30. 5 221. Strg A eure are 
& Korn. 16...) 3] 15. [87 15,0 8 Pin min — —— 
+- Gerſte. 16 „ 13 „ 15 335, 14 ,.;,.1 29 „ — u, 4A — Tre 
* Haber. 6,„ 38 „ 6b, 3, By, | 3 — 1 I, 0 ‚I 2220085 
Leinſamen. 24, 5 „ 23 _ 24 20, | 43 ,„ _ ,, - u Fr, 
Hepsjamen.| 20, | a,| 19" 137, | iz, IM, 1, !9,P ale 

Neue Zufuhr: Weizen 4476 59. Rom 2256 SH. Herde 5240 SH. Hader 1281 SG. teinfamen 291 Sch. Revsjamen 776%, 

Ref: „ MI „ „ 9 u." |] Br su ” 6 u „ 18 u 


Brodtarif vom 27. Oct. bis 3. Ro». 
38% -D; 1 ord. Rreugerjemmel 3 #3 D.; } Rremgerfemmel 1 %, 3 O.; 
Der Brofchenweden von Bıigen II 8%. 1 OD. 


Bailzen: Schäfel zu 27 4.53 fr. BWalzenhrod: 1 Munbfemmel muß wägen 
das Spigwedel 3 8. 3 D.; bas Rremerlalbel 6 2. — D. 


; detto von Laibltaig 18 2. — DO. Korn: Scqhͤffel zu IHR. 45 fr Roggembrod: 


Bin Zweifreugertädmuß wägen 17 &. — D.; 1-Bierfrengertäd-4 Bf. 2 8. — D.; 1 Adtlrengrelaib 2 Bf. 48, — D.; 1 Gedjebns 


freugerlaib 4 Bi. 88. — D 


u 25 1.53 fr, Rorn: Schäfel zu 18 H.48 fr 
. 16 fr. 


Binbrennmebl 1 A. 21 fr. Riemifchmehl 1 A 
Bin Zentner Heu 1 fl. 20 Ir. Win 
— fi. fr. Win Rlafter Buchenbolz 13 A. 


Berantwort’icber Mebakieur J. Bottbelf. 


Nahmehl: vas Viertel 27 fr. — pf.; der Dreißiger 1 fr. 2 pf. 


Mebitage. Baizen: Schädel 
Munsmebl: das Biertel 2. 17 r.; Semmelmehl 1 #.53 fr.; Waizenmehl 1 fl. 37 kr. 


Roggens oder Barfmebl I A. 10 Er. 
Zr. Grummer 1 fl. 19 fr. Waiprafrcd AM. — fr. Roggenfirch 1 fl. 10 fr. Haberftroh 
ihtendel; 9.4 


40 fr. Birkenholz 11 A. 30 fr. Fohrenholz 10 A. 12 fr. 


Orud und Berlag der Dr. Fr. Wiid'ſchen Buchdruckerel (A. Wie) 


Sonutag, den 26, Oftober, 


Der 





— — —* 


gen, wirh 


fowie tm ganzen eiche Bayern 1 I. 30 fr, — Alle t. 


er bern Ri m 2 fr, berechnet. Die Srpedition if in der Schaͤflergaſſe Nro. 16. — 
man ih an ve ebaction (Dr. Wilde Buchbrmderen, Pfanbhausfreffe Niro. 9) zw wenden. 








Deutichland. 


Bayern. Münden, 25. Oft. Folgendes find nach 
den einzelnen Regierungebezirken georbnet bie Namen berjeni- 
gen baderiſchen Ausfteller, welche bei der großen Induſtrie ⸗Aus⸗ 
ſtellung zu London Ehrenerwähnungen würdig erfannt wurben. 
I. Oberbayern. 1) Leo Hänle, Babrifant zu Münden, 
für glatte und geprefte Gold» und Silberpapiere, und 1 Ta— 
Hau mit Mufter von Achten Golbpapieren (XVH. Klaffe); 
3) Mita Hagen, Bildhauer zu Münden, für einen Poral 
von Elfenbein mit gefchnittenen Figuren und Arabeöten (XXX. 
Kaffe); 3) 3. I. Hartmann, Bußborenfabrifant zu Mün- 
Gen, für Bußbodenmußer u. f. iv. (VII. RL); 4) Johannes 
Leeb, Bildhauer zu München, für feine Gtatuetten: Junges 
Maͤdchen, mit einem Amoretten-Meft in Farrariichem Marmor, 
und Amor als Pfeilſchleifer (XXX. KL); 5) Ignag Mayer 
ſche Lederfabrik in Pilgeräheim bei Münden, für verichlenen- 
artige lakirte Leberproben u. f. w. (XXVI. 81) H. Nie» 
berbadern.®) Keine. IM. Bialz 4) Serbinanb Knorr, 
Seivenhutplüich-Fabrifant zu Sweibrüden, für Geivenhutplüfche 
theils nach framzöflfher, theils nach ver eigenen verbefferten 
Methode des Auöftellers gearbeitet, und nach feiner Erfindung 
gearbeitet (XI. Ri); 9) Michael Pfaff, Bled-Blasin- 
Airumenten-Fabrifant in Kaiferölantern, für ein Bombarbon in 
C mit 4 Bentilen nebſt Mundſtuck, eine Xrompete in B mit 
3 Ventilen, 4 Bogen, Gtiften und Munbftüf (X. Kl.); 3) 
Heinih Simon, Gelvenplüfch-Fabrifant zu Bweibrüden, für 
mehrere Geivenplüf-Mufler (XII. KL). IV. Oberpfalz 
und Regensburg. 1) I. Adam Kudenreuter, Büch— 
ſenmacher zu Regendburg, für ein Paar eztrafeine Scheiben. 
Piflolen und ein Baar bergl,, beide nebſt Schiehapparaten 
(VII. 81) V. Oberfranfem 1) Janſen und Lüh- 
borf, Baummollenwaaren-BFabrif in: Hof, für 15 Gtüd ver⸗ 
iedene Binghams, ausgeftellt wegen , Billigkeit (XI. Kl.); 
3 Gärud und Uhllch, Farbenfabrik zu Bamberg, für eine: 
Chatoulle mit 18 Ulttamarinproben (IV. Al); 4) I. 3 
Trendels Gohn, Leinenwaaren-Babritant in Kulmbach, für 
estrafeinen leinenen Damaſt und weißleinenen Arlas (XIV. R1.). 
VI Mittelfranken 1) 5. Sech inger, Gpiegelglad- 
Babrifant-zu Furth, für 6 Gtüd halbweiße belegte Gpiegel- 
gläfer und 4 Gtüd grüne-bergl. (XXIV. RL); 2) Leopold 
Heilbronn, Spiegeiglas -Fabrikant ebenbafelbfl, für 4 Gtüd 
halbweiße belegte Spiegelgläfer (XXIV. RL). VIE Unter 


*) 8 it dies die Provinz, wo „wir die Leule in der Ham 
haben“, 


2 217. 


Dayerifche Eilbote. 


E 173 Eildete erfigeut Gonxtag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag 
3 eben, und Lofer in 
(hr ale Bla nase Beflellungen au. — Juferate werben bie 


Münden, 1851. 





und zwar zweimal in eimem ganzen und breimal im je einem 
Drängen gamzährig 2 R. 42 fe. Saliäge 


„Hier 
WE Bergen allemfallfiger —2 lebe 











franken und Aſchaäffenburg. Wilhelm Sattler, Far⸗ 
benfabrikant zu Schweinfutt, für Farbenmuſter aller Art (IV. 
Kaffe), VIE. Schwaben und Neuburg. Clemens 
Rieiler, Medanifer in Maria- Rhein bei Neffelmang, für 
ein NReißzeug · Beſteck bon Neuſilber mit patentirter Werbeifer- 
ung, dusgeflellt wegen Bräciflon und Reinheit der Arbeit und 
indbefondere wegen Neuheit der Eıfinbung ver Zirkelbewegung 
(X. 8.) &8 Haben fonach dm Ganzen 17 dayerifche Auss 
Reller GHrenerwähnungen zuerkannt erhalten. Folgendes iſt 
nun eine Bufammenftellung ber fämmtlichen ben baheriſchen 
Ausftellern zuerfannten Muszeiinungen: 3 große Mevaillen, 
46 Preismevaillen und 47 @hrenerwähnungen, im Ganzen 
alfo 36. Dieie vertbeilen fi wie folgt: 

Große Medaillen, Preismebatllen, — — 


1) Oberbahern 6 
2) Niederbayern — 1 — 
3) Balz _ 2 3 
4) Oberpialz u. MR. — — 1 
5) Oberfranken — 1 4 
6) Mittelfranten _ 3 2 
7) Unterfranfen u A. — 2 1 
8) Schwaben u, Neub.— 1 1 
Gefanmtzahl 3 16 17 
(N. M 3) 


| 95. Oft. Bekanntlich wurde lüngſt von bem Sqhwur⸗ 
gerichte in Würzburg ein Schüler der Lateinfchule, Namens 
Buche, des Diebftahlsverbrechens für „ſchuldig“ erfannt, der 
Gerichtehof fprach ihn jedoch frei, da er zu dem Meftohlenen 
Im Verhaͤltniß eines Adoptirtinded ſtehe und Damnififut die Ein 
Rellung der Unterſuchung verlangte, Der Staatdanwalt ergriff 
hiegegen eine Nichtigketabeſchwerde. Diele fan geftern vor 
dem oberflen Gerichtshoie zur Verhandlung. Der Generalftaats« 
anwalt beantragte bie Verwerfung ber Nichsigkeit&befchtwerbeund ber 
I ar trat biefem Antrag bei. Somit ift Fuchs —— 
e jüngfte Schwurgerichtsberhandlung gegen den Re⸗ 
datieut der —— — Seren Roller, if im Druck 
eri&ienen. Diefelbe gibt eim treued Bild jener intereffanten 
Gigung und verbient In ben mweiteften Kreifen gelefen zu werben. 
” Montag ven 24. Nov. beginnt bie bierte ordentliche 
Duartaffigung des Shmwurgericits für Oberbayern und wird 
bis Weihnachten dauern. Präfviren wird Herr Appellrath 
Bihr. v. Greßbeck, zu deſſen Erſahmann Herr Kreisrath 
v. Plankh bdeſtinmt if. 
Da vlele Werke erſt lange nach Eröffnung der Kunſt- 
ausflellung einliefen und die Theilnahme des ſchauluſtigen und 
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befuchenven Publikums fortwährend ſehr lebhaft if, fo läßt bie 
f. Akademie der bildenden Künfte dad Kunftzusftellungsgebäude 
noch bit Sonntag 9. Nov. zum Befuche. offen. 

* Münden, 25. Dit. Im der heutigen Sitzung ber 
Kammer der Abgeoroneten wurden bie Rechnungsnachweiſe ber 
Bergwerks - und Salinenapminiftration, dann der pfälgifchen 
Bergwerfe, ferner dad Hauptreierat ber Staatdeinnahmen und 
Ausgaben genehmigt. Näheres im folgenden Blatte. 

* Der Lieutenant K. Hamel vom ten Aıtillerieregiment 
bat die nachgeſuchte Entlaffung aus den Militärvienfle erhalten, 

Difiziere und Milltärbeamte vürfen gegen pienftlichen 
Vorweis auf Dienftreifen vie ermäßigte MWilitärture auf 
der pfaͤlziſchen Ludwigseiſenbahn entrichten. 

* Die Mündener werten demnächſt dad intereffante Staus 
Spiel einer Luftſchifffahrt genießen, indem der renommirte Gorwell 
bier eine Luftfahrt antreten wird. 

* Samflag den 15. Nov. mwirb die erweiterte Ciſenbahn 
von Kempten nach Kaufbeuern zum erften Mal befahren werden. 

I  [Bortiegung des @ejegentwurfs, die Diftritisräthe beir.] 
Art. 18. Die Sigungen ves Diſtriktsrathes find öffentlich, fo 
weit dieſe Deffentlihfeit dem Staate, einer Gemeinde oder ben 
Einzelnen nicht nachtheilig zu werden droht. Die Frage, ob 
ein folder die Deffentlichkeit ausſchließender Fall vorliege, wird 
von dem Siftrifisraihe in geheimer Sitzung ſelbſt beurtheilt 
und entſchleden. Art. 19. Die Verhandlungen des Diftriftd« 


rathed werden durch bie Diſttiktsverwaltungsbehörde ber dot⸗ 


gefegten Kreidregierung vorgelegt und von viefer in Eollegialer 
Berathung alöbald beſchieden. Die Enifhliefung der Kreis« 
regierung wird den Mitgliesern des Diſtriltsrathes und jeder 
beiheiligten Gemeinde durch die Diſtriktsberwaltungsbehörde 
eröffnet. Bergen einen bon der Kreisregierung beſtätigten Be— 
ſchluß des Diftriktsrathes finzet feine Berufung ſtatt. Außer- 
dem ſteht jeder betheiligten Gemeinde und jedem ver im Ur, 2 
lit. b bezeichneten Mitglieder ves Diſtriktsrathes Die Beſuguiß 
zu, die Berufung gegen vie Entſchliehzung der Kreistegierung 
an das Staatsminiſterium des Innern zu ergreifen. Die Bes 
fdiwerbeausführung ift bei ber Diftrıfisverwaltungdbehörde ein⸗ 
zureichen und von dieſer ungeiäumt mit ven Verhandlungen 
einguberörbern, Art, 20. Den Berufungen lömmt aufſchiebende 
Wirkung nicht zu, wenn Gefahr auf dem Verzuge haftet, 
Art. 21. If in einzelnen Fällen die Brgreifung augenblidlicher 
Maßregeln zur Abwendung dringender Gefahren over erheblicher 
Nachteile erforderlich, jo fteht dem Diftrifisausihuffe vie Be» 
fugniß zu, bie erforverlichen Leiftungen innerhalb ver Grenzen 
des unabweisbaren Bedürfniſſes ſogleich zu beigliegen. Die 
Genehmigung des Diftsifierathed muß bei jeiner naͤchſten Ber- 
fammlung eingeholt werden. Zu dieſem Zwede iſt eine aufer- 
ordentliche Verſammlung einzuberufen, wenn wenigflens zwei 
Mirgliever des Ausſchuſſes hierauf antragen. Die Nichtgench« 
migung fann auf das gemäß Abjag 1 des gegenwärtigen 
Artikels bereits Vollzogene nicht erſtreckt werden. 
Die Mitgliever des Diftriftärathes verrichten ihr Amt unent« 
geltlih. Den Mirglievern des Ausfhuffes uno dem Kaifler 
fönnen bon dem Difkriktsrathe angemejjene Vergütungen zus 
Diſtriltomitleln bewilligt werden. Urt. 83. In Bezug auf die 
Beſtreitung der Difkriftslaten kommen indbefonsere folgende 
Vorſcheiſten zur Anwendung: a) jede Difkriftsgemeinde if ver 
bunven, alle Leiſtungen zu beſtreiten, welche ihr nach Geſehz, 
beſonderen Rechtotiteln oder in Folge der Beſchlüffe ded Diftrifiss 
rathes odliegen. b) Als geſehliche Diſtriktelaſten follen ind« 
beſonder angeſehen und behandelt werden: 1) die Verzinfung 
und Tilgung der Diſtriltogemeindeſchulden; 2) die &:gänzung 
bed Grunpftocoermögens Der Diſtriktegemeinde; 3) oe Uner⸗ 


Urt, 22. * 


haltung beftebender ober Fünftig new entfichenber Diftrifts- 
Anftalten; 4) die Anlegung und Unterhaltung bon Diftrikts« 
Sıraffen ; 5) die Belfchaffung und Erhaltung ber zum gemeinfamen 
Gebrauche beſtimmten Feuerloͤſchmaſchinen; 6) die Koften des 
Unterrichtd der Schülerinnen der Entbinbungsfunft ; 7) bie 
Unterhaltbeiträge für die nach Maßgabe ver jeweiligen Gefche 
ober Berorbnungen angeftellten Thieraͤrzte. (Bortf. folgt.) 

Anhalt. Deffau, 16. Okt. Im der minifleriellen 
Seitung wird mun berichtet, daß der Plan ber Theilung 
Köthens nun als befeitigt anzuſehen fei, und daß die Ber- 
faffung, „iniofern ſie die landesherrliche Gouveränetät alterixt,” 
in Folge Bundesbeſchluſſes nicht mehr beftehen könne, 

Sachſen. Rudolſtadt, 18. Okt. Ein neues Mini- 
ſterlum ift jegt erft, und zwar im Sinne einer bundestäglichen 
Bolitit zu Stande gekommen. Oberſtaats auwalt dv. Bertrab 
aus Eifenah und Reglerungsrath dv. Kettelbof treten in dab⸗ 
felbe ein, umb ber II. Präfldent des weimarsrubolktäbtifhen 
Nppellpofed, v. Bamberger, wird das Gollegium vollftändig 
machen. 

Hannover, Hannober, 20. Okt. Heute iſt ber 
Vertrag zwiſchen Hannover und Frankreich, betreffend das 
Ikerarifhe Eigenthum, wie ich höre, unterzeichnet. (Hanıt.3.) 

Preuften. Der Kölnifchen Zeitung ſchreibt man Berlin: 
Die Beradrevungen in Bezug auf die Ebentuali— 
täten, die aus den Berhältniffen Frankreichs im Jahre 1858 
möglichermweife hervorgehen könnten, beflehen, mie ich Ihnen 
aud guter Duelle mittheilen kann, in Folgendem: Die betiefe 
fenden Rüftungen und fonftigen Vorbereitungen werden in ber 
Wetie getroffen werben, daß die Truppen ſaͤmmtlicher deutſchen 
Staaten bid zum Fünftigen Brühjahre fchlagfertig und in voll 
ſtaͤndiger Kriegaftärte jeven Augenblid daſtehen können. In- 
zwiſchen wird man in Betreff der Vertheilung der derſchiedenen 
Truppentheile in den weſtlichen Garnifonen ſchon jegt darauf 
bedacht fein, dag vie einzelnen Regimenter ſchnell zufammen- 
gezogen und an die Grenze vorgeſchoben werden fönnen. Was 
Vreußen insbefondere betrifft, fo ift den Mängeln, welche ſich 
bei der legten Mobilmachung in Betreff der Befleivungsgegen« 
fände sc. heraudgeftellt haben, bereits vellftändig abgeholien, 
ſodaß eine meue Mobilmachung der Armee mörhigenfalls in 
fürzefter Friſt vollendet fein fann. Im Betreff der für ben 
Ball eines Krieges zunächft für die weftlichen Feſtungen nöthie 
gen Borbereitungen dürften die bezüglichen Befehle bereits 
eriheilt fein. In faͤmmtlichen Xaboratorien der Monarchie 
wird thätig gedrbeitet; Das, was in Betreff der verſchiedenen 
Magazine erforderli ift, wird nicht aus den Augen gelaflen, 
Dieje Rüflungen und fonftigen Vorbereitungen dürfen indeffen 
durchaus nicht ale ſichere Zeichen eined Krieges gedeutet wer ⸗ 
ben; fle fino leoiglih nur Borfihtsmaßregeln, da man ſich 
von Dem, was möglicheriweife fommen könnte, nicht überrafchen 


laffen will, 
Rußland, 
Im kommenden Frühjahre wird In Rußland ein großes 
Feſt zur Erinnerung an bie taufenpfährige Gründung des rufe 


ſiſchen Reiches gefeiert. Man fagt, ter Czat werde zu ders‘ 


ielben die Mehrzahl ver gekrönten Häupter Curopa's einladen, 
(N. Saljb, 8.) 

Ia Rußland find im Monat Juni dieſes Jahres wieder, 

33 deutſche Büder verboten worden, barımter folgende: 
Baader, fänmtliche Werke Bo. 11; Drärler-Manfred, Rhei⸗ 
niſches Taſchenbuch auf dad Jahr 1851; Biegler, Geſchichte 
bed Ulterthums; Jeremias Gotthelf, Die Käferel in der Behr 
freude; Gugfow, Deutihland am Vorabend feines Falles ; 
Gatzkow, die Ritter vom Geiſte; Koh, Reiſe in Gruflen, am 


_. A2 me 
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Kabpiſchen Meere und im Kaufafus; Fannh Leivalb, Auf 
zother Erbe; Proͤhle, Berlin und Wien, 


Frankreich. 

Paris, 21. Ott. Die Journale find darin fo ziemlich 
einig, daß die Kombination Billaut geicheitert ſei. Ginige 
laffen ihm ſchon wieder nach Nantes abreifen. Mach dem 
3. des Debats ging folgendes (ſchon auf telegraphifchen Weg 
gemeldete) Gerlicht vom der Zufammenfegung des neuen Kabl⸗ 
net: General le Pays de Bourjolly, Auswärtiges; Beneral 
Seint-Arnault, Krieg ; Giraud (von Angers), Inneres ; Bineau, 
Binanzen; Ducos, Marine; Bortoul, öffentlicher Unterricht. 
Die Beftätigung dieſer Augaben muß erwartet werben, wahr⸗ 
ſcheinlich ift man noch nicht fo weit, (Allg. 8.) 

. Großbritannien. 

London, 23. Dit. Aus Southampton meldet man fo 
eben, daß heute Kofjuth auf der Rhede angelommen fei, was 
große Aufregung verurfacht habe. 





Das Perlen-Halsband, 
Ein Vente · didge⸗ von Lucie dalden. 


Ludwig fühlte fi geſchmeichelt durch einen fo 
freubligen Empfang, und mollte, fo Hatte er fid's 
vorgenommen, nur bie ihm unumgaͤnglich nöthigen taufend 
Thaler gewinnen; darum fing er auch mur ganz befcheiven 
mit einem einzigen Goloftüd zu fegen an, aber bad @lüd 
wollte ihm nicht wohl; dennoch fpielte er weiter, verboppelte, 
verbreifachte feinen Einſatz mit demſelben Erfolg, legte am 
Ende gar eine Banknote Hin, und fah fle unter ner unerbitte 
lidyen Krüde des Groupiers verſchwinden. Noch einmal warf 
er eine Banfnote aus, und dießmal ſchien Ihm das Glück einen 
kurzen Gonnenblid zu gönnen: er ließ ben Gemwinnft flehen 
und verlor ihn von Neuem. Der Groupier warf ihm einen 
ermutbigengen Blick zu, der große Wirkung that. „Halt,“ 
fagte Ludwig zu ſich felber, „mit dem Motben geht's nicht 
mehr, wir wollen nun einmal am Schwarzen unfer Heil ber« 
fuchen.* Das war aber eitler Troft, denn auch dad Schwarz 
wollte ihm nicht wohl und bevor eine halbe Stunde vergangen 
war, hatte ber unbejonnene Füngling, vom Dämon ber Habe 
ſucht mit Blindheit gefchlagen, all’ feine Habe am grünen 
Tiſche verloren, denn die Hoffnung, den Gewinn vom Bormite 
tag wieder aud ben Händen ber unerbittlichen Spielunternehmer 
zu befreien, Hatte ihn auch fein letztes wohlerworbenes Ber« 
mögen, das Erbe feiner Tante, wagen laffen, und auch dieß 
war ipurlod und unwiederbringlich verloren. Nur einige wenige 
Bolvfläde hatte er dem Verderben entriffen. 

Der Zuftand von Verzweiflung und Mißmuth, welcher 
jegt bei Ludwig eintrat, als er bei fühlerem Blute ſich erin« 
nerte, nun ein Bettler zu fein, als bie fürchterlichſten Gewiſſens⸗ 
biſſe feinem Leichtfinne folgten, läßt ſich kaum befreien: er 
wollte den Groupier umbringen, bie verfluchten Spieltiſche zer» 
flören und an feiner ganzen Umgebung feine Wuth audlaffen, 
aber fein Groll war ohnmächtig und er fehämte ſich beffelden 
am Ende ſelbſt. Wie toll flürzte er aus dem Simmer fort 
und eilte an ber langen Reihe von Gewoͤlben vorüber in’s 
Breie. Auf der Schwelle feiner Bude, eben im Begriff dieſelbe 
zu verfchließen, fland derſelbe Bijoutier, bei welchem Pauline 
die verbängnißvolle Perlenfchnur gefehen Hatte, bie er für bie 
Urfache feined ganzen Unglüds anfah; als biefer ben jungen 
Daun fo eilig heranfonmen fah, ging er ihm zudorkommend 
enigegen und begrüßte ihn mit ven Worten: „Wie fchön, daß 
Sie fon wieder kommen, mein verehrte Herr; kurz nach Ihnen 


kam eine vornehme Dame von Hier, melde mir das Perlen- 
Goflier feil machen wollte ; ich gab es aber, Ihnen zu gefallen, 
nit hinweg, da ich für mein Leben gern dad werthvolle Ge⸗ 
ſchmelde am Halfe Ihrer jungen Frau fehen möchte, ... .* 
„Gehen Sie mir zum Henker mit meiner Brau, Ihrer 
Dame und Ihrem lumpigen vermalebeiten Haldband, das allein 
an meinem Berberben ſchuld iſt!“ rief Ludwig, mit zornbeben« 
der Stimme, und berfcheuchte durch eine drohende @eberbe den 
Dienftfertigen, der den eilig Dahinftürmenvden mohl für toll 
Halten mochte, Ludwig ſchritt dem Fluſſe zu, und wanderte 
lange das Ufer entlang, über die Brücke hinüber, und dachte 
alles Ernſtes daran, ſich in's Waſſer zu ſtukzen. Gein guter 
Engel hielt ihn aber von ver Ausführung biefed toflen Ent« 
ſchluſſes ab; er verbrachte vie Nacht ſchlaflos im Freien unter 
allerhand philoſophiſchen Meflerionen über die Gefahren bes 
Spield und das Ungläd, eine eitle rau zu haben, ſchrieb am 
Morgen an feinen Prinzipal einen Brief, worin er biefem in 
beflimmten Ausoräden, ohne Beweggründe anzugeben, fein 
Wort zurüdgab und verlieh endlich, nachdem er feine Sieben» 
fahren aus dem Hauſe bed Herrn Waldmeier Hatte Holen 
laſſen, zu Buße mit dem Mängel auf dem Rüden und ben 
Stab in der Hand bie Stadt, in welcher er wenige Stunden 
zuvor noch einen feflen Heerd zu gründen gehofft hatte, 
(&ortfegung folgt.) 





Sandtags-Werhandiungen. 


Kammer der Abgeorbneten, 
44. Sitzung am 24. October, Vormittags ®} Uhr. 


(Schluß.) Der Militäretat, welcher enorme Summen 
verfchlingt, hängt von ven internationalen Verbältniffen ab, 
die ſtets wechſeln. ragt man, ob biejer Etat beibehalten 
werben foll, fo wird ver Eine mit Ja, der Andere mit Nein 
antworten, Auf 6 Jahre hinaus laffen ſich freilich die Ver⸗ 
hältniffe nicht vorher beſtimmen. Das alte Teftament hat in 
feiner langen Periode doch nur wenig Propheten. Redner er⸗ 
wartet nicht dad Eingehen auf ein oder auch nur zweijährige 
Binangperioven, aber alle 3 Jahre muf der Landtag ohnedieß 
jufammentreten, da fann das Budget wohl vorgenommen wer⸗ 
den. Mande glauben, nur durch flarres Feſthalten an dem 
Alten laͤßt ſich die ftaatlihe Ruhe aufredht erhalten; er aber 
glaube, nur in zweduäßigen Reiormen, in ver Erfüllung jener 
in den Tagen der Gefahr gemachten beſcheidenen Zufagen liegt 
die Verwirklichung einer volllommenen Durchführung des Mes 
präfentativfpfleud, Weil er fein Breund der Anarchie und 
Unorbnung ſei, befdwöre er, bie Hand an zweckmaͤßige Mes 
formen zu legen. Eine Gteucrerhöhung auf Grund bloßer 
Bietionen für die Dauer vieler Jahre — muß dabel nicht 
Jedem ein feinvliches Gefühl entgegentretien? Dr. Heine 
flieht in dieſem Antrage nur den Ausflug eines bemofratifchen 
Prinzips, ſpricht über monarchifchsonftitutionelfe und demo- 
Fratifche Bormen, worüber er von Dr. Morgenftern eines 
Beffern belehrt wird, welcher Redner darauf hinweiſt, daß man 
vor 3 Jahren die Unmöglichkeit längerer Finanzperloden ein« 
ſah. Die Gründe, die damals obwalteten, find auch jegt noch 





"nicht befeitigt. Craͤmer verbreitet ſich ebenfalls über die Koſt 


fpieligleit der Landtage; allersings ſei dad, was man feit 
einem Jahre Hier geleitet, nicht die Koften werth; es ſiht fid 
aber auf viejen Bänfen nicht fo gut, twie man außen glauben 
moöchte; bie Ehre ift auch nicht fo hoch anzufhlagen in jegi- 
ger Zeit, wo außer Diplomaten und Poligelmänner Niemand 
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eine Bebeutung hat. Mebner vertritt mit Fräftigen Morten, 
ben Kolb’fchen Antrag, gegen weldhen Hr. Lang aus bemor 
kratiſcher Scheu das Wort redet. Lerchenfeld iſt ber 
Anfict, man foll von dem Initiativreht Keinen zu häufigen 
Gebrauch machen, zumal wo Feine Ausfiht auf Erfolg zu. 
erwarten ſteht. Die zwei anderen Faltoren würben biefem 
Antrags ihre Zuflimmung doch fo Leicht nicht geben, man möge 
alfo die Autorität ber Kammer nicht ſchwaͤchen. Er ſpricht 
vom Standpunkte der O:pportunität gegen ven Antrag, obgleich 
er felbft gegen Gjährige Finanzperioden if. Man könne in 
anderer Form ben Antrag wleder bringen, jegt aber möge man 
ihn abwerfen. Reinhard beflätigt die Anfidt des Dr. 
Heine, daß feit dem legten 2 Jahren die Gefinnungen bed 
Boltes ſich weſentlich geändert haben; au manden Orten 
würbe mandjer Ubgeorbnete jegt nicht wieder gewählt werben, 
namentlich in ver Pfalz nicht, wo die Wahlen unter dem Be« 
lagerungoſtand flatt fanden, oder in Schwaben und Neuburg, mp 
man ben Leuten dad Bafonett auf die Bruft fegte und ihm 
befahl: „ven ſollſt du wählen.” Der Präflvent forbert bier 
den Redner anf ven Beweis zu liefern und bie Perfonen nam⸗ 
haft zu machen, bie dieß gethan, wo er bie Regierung und 
Armee verfaffungstloriger Handlungen bezichtige. Reinhard 
erwidert, er habe bie Namen zwar nit im Gedaͤchtniſſe, doch 
werbe er bie näheren Belege bem Präfldenten nachträglich bes 
haͤndigen. Nachdem noch Rang den Antrag bekämpft, Fürſt 





Waller ftein und Kolb denſelben Eräftig vertreten, ergreift 
der Minifterpräflvent das Wort, um das Schweigen von Seite 
bed Minifertiihes in dieſem Stadium der Beratung bon 
allenfallfigen Eonfequenzen zu fhügen. Kolb’%- Antrag wurke 


wie fon gemeldet verworfen. Für benfelden iimmten 


Arnheim, Baher, Beer, Binder, Borfl, Boys, Brunt, Grämer, 
Chriſtoph, Deter, Domivion,; Billweber, Joh. Flſcher, @oller, 
Ham, Henfolt, Heiterich, Hofmann, Kleindieuſt, Kolb, Kahl, 
®. M. Krämer, Kronberger, Th. Mayer, Morgenftern, R. 
Müller, Brell, Rabl, Mebenad, Reinhart, Michter, Mubner, 
GH. Schäfer, Joſ. Schäier, Scharpff, Scheldemantel, Dr. Schmidt, 
Tafel, Wallerftein, Walz, Weippert, Biunmer, Wolf ımd int, 
Hieram reißt ſich die Beratung ber Medinungönachweife über 
die befonderen im Budget nicht enthaltenen Gtaatöfonds. Math 
einigen Beanftenbungen Geitend der Abg. Reinhart und 
Morgenftern über das k. Bräußaus in Nürnberg uud dei 
Gürften Wallerfteim wegen bes Verkaufs: eines Theils Ver 
Domäne Füuͤrſtentled werden bie Mechuungen genehmigt, Ende 
der Gigung 19} Uhr. 


Schraunen 
(MRittelpeeis,) 
Weizen. Kern. Korm Gere. Saber. 


IRRE CETETR. 
Hugbburg, 24.0. 3419 93 56 18 39 1397 5 4 








KAönigliches Hof: und National: TA. Tagesorbnung. 
Theater. Montag den 27. October. 1) Berleiumg des Prototoßd der vorigen 


Sonntag den 26. Octbr.: „Don Juan,“ 
Dper don Mozart. 


Kobdesfälle in München. 
Unna Ruffoer, Habernfammlersfrau, 649. 
a. Mar. Unna Hiltner, Biiherstopier von 
Dingolfing, 66 3. a. 


66. Berfammlung 
des Vereins zur Foͤrderung bes Nature 
heilverfahrens ohne Arzuei 
im 


Saale zu den 3 Rofen am Rindermart. gründii 
lg u 7 Uhr. g h gegen billiges Pomorar eıtdeilt. 


Verein zur Ausbildung der Gewerke, 


— Der Ausfhuf. 
737.38.0% Zliberunierridt wib 
Uebr, 


735.36.0) Dienjtag ven 28. Drtober allgemeine Mitgliever-Berjammlung im großen KXöwengarten, 


Anfang Halb 8 Uhr. 


















Inländiſch Gut. Mittelpreis reis 
ch fuhr. | beitrag, | Bertauf, |geblieben, für 100 $r.|für 10097. ** — 
Pittelgattungen Dr. Pfd. pp. Dre, pp. fl. iur fl. | fr. .ı ki. 
— Sanbhopfen 1850 21,65 | 12580 | 150,45 | 76.24 | zu2ı Jos 52 Jude | 37 lie | 35 
Ober» und Niebers j Bevor. Sort, Holedauer Landhopf. 37,46 29,59 67,05 42,09 24,96 |210 | — 186 | 55 Jı73 I 18 
bayer. Gewoͤchs. j® olnzadper s m. Auer Markt mit ! 
DrtssGiegel. 18,04 9,06 27,10 .- 27101—-!-1-1-1-.|— 


{ MittelsDualitäten 1850. 

\Borzäglichere Dualitäten aus 
Spalter s Umgegend, uebſt Kin 
dinger u. HeidefersHopfen 1850, 
Spalter. Stadigut nebſt BWeins 
tens u. Mosbadher-@ut 1850. 


Baden, Santhaufers Gat | _ | 





Mittelfränftfches 
Gewaͤchs. 












Böhmen, Leitmerikers Et 
Saazer⸗Stadt⸗ dann after 
und Kreisgut 1850 


Ausländifches | 
Gut, ] 


* Abfuhr. 


Berantwort/icyer Hevaficır g. Gotthelf. 





Voriger | Ne 
Ref. | Bu 


14,81 


Der Ausichuf. 





4. Münchner Hopfen:Markt vom 25. October 1851. 
ue |&efammt | Heutiger Im Reit +7 


öcjiter } er Kat 


































14,81 











Geltbetrag 15,388 fi — ir. 


2) Borira; R 
6 ſchuſſes und Debatte 

















\ Sal] — — 
Alte Hopfen 1548 umd 1847 verſchledenen ürſpruags | 383,73 | 7198130471 15,1% 3.1 -— 1 ———— 


Sunıma aller Hopfen: | 460,88 | 190,24 | 651,12 | 133,4 | 517,68 
Drud-und Berlag der Br. Fr. Bild’icen Buczuruderei (A: Bl). 





Mittwoch, den 29, Oftober, 


Der Dayeri 





fewie im ganzen areige Bayern 1 1.30 I. — 
= 


219. 


ie 


München, 1851. 


Eilbote. 


en a en en 


in je einem 


Der Eilbete eint Geuntag, S Nittwoch, uns mb tn einem ganyen und dreimal 
halben Degen win ort Tage — —2* ee u tet a ganzjährig 21.4 * Se Bela 


ober beren Raum kr, berechaet. Die 
mau fi an bie Aebaction (Dr. Bilvfde 


e 8. Polämter meh 
iR in ber 


men Beftellungen au, — Iuferate werden die 
e Rro. 16, — A Wegen allenfallfiger 
» 9) zu wenden, 








Rede des Abg. Herrn Erämer über die Aus- 
gaben für die gouvernementale Preſſe. 


Meine Gerren! Gle werben fehr begreiflich finden, daß 
wir Alle ven von Hrn, Dr, Rubner außgefprohenen Grund« 
fägen uns gleichmäßig unterorbnen, daß wir fle Alle ald rich- 
tig anerfennen, daß wir nie und unter feiner Boraudfegung, 
und au wenn man bie Schreckbilder noch fo groß Kinftellt 

"ung beſtimmen Ieffen, für eine Ausgube zu fliomen, deren 
Nechtlichkelt wir nie anerkennen koͤnnen. Man fagt: in ben 
Beltem der Aufregumg ſel nothwendig gewefen, das arme be⸗ 
thörte Wolf durch die Preſſe wieder zu eurlren. 

Nun, zeigen Gie ihre efultate! Was haben Sie curisen 
innen mit Ihrer Preffet Ich nehme feinen Anand, hier zu 
erflären, daß ich In Ihrer gounernementalen BPreffe, die in 
Bayern jegt unterflügt wirb, mis alleiniger Ausnahme bes 
Volfsberen fein Blatt weiß, das fo redigirt wird, daß man 
glaußen farm, daß es ben Zweck wirklich erreicht, den fie im 
Auge Haben. 

Meine Herren! Man fagt, zum Nugen des Landes feien 
diefe Ausgaben gemacht worden. Man beruft ſich wieder auf 
bie Borgänge, auf die außgehängten Bilder u. dal. 

Warum geht man nicht weiter ein und fagt: Damals 
a8 folde Dinge vorfamen, — die ich nach meiner Anfiht 
nicht Billige, weil es andere Wege gibt, als folhe außge- 
Hängte Bilder, um Ideen gu verbreiten — ich fage, wenn 
man fich datauf flügt und fagt, man hat biefe Ausgaben ma« 
&en müffen, fo entgegne ich einfach, man hätte In diefer Zelt 
auf andere Weife eingreifen follen, man hätte nit fo ſchwach 
und fo — fd weiß in tiefem Mugenblid ben paflenden Aus. 
drud nicht zu finden, umb will mid; mit dem Ausbrud ſchwach 
begnügen, man hätte nicht fo ſchwach fein follen, um durch 
Seltungsarktitel Meinungen zu bekämpfen, die man nicht bes 
fämpfen fonnte.” ie treißt man es denn jegt? Man wirſt 
un dor, baf unfere bemofratifche Preffe heutzutage noch Aus- 
fälle made. Meine Herren! man hat gewußt, fie fo zahm zu 
machen, daß fie kaum ben Mamen verbient, Partelorgan zu 
fein. Gie tfut, was in Ihren Kräften ſteht, mit einer Auf- 
opferung, bie alle Anerkennung verbienen muß, auch derer bie 
mit ver Richtung nicht einverflanhen find, Wie ſolche Blätter 
gequält und förmlich maltraitirt werden, bebarf feiner Bes 
tele. IH glaube, wenn man bon Geite der Weglerung 
bie Macht fo in der Hand Hat, daß fie ein Blatt auf alle 
Weile unmöglich machen kann, foll man fid) damit begnügen, 
und es dem gefunden Ginne des Volkes und ver Majorität 
überlaffen, daß fle ſelbſt fo Aug und welfe fei, um einzufchen, 
was zum Frieden und Unglüd bient und nicht dad Land mit 
folgen Ausgaben behelligen. 

(Der Abgeorbnete Ithr. d. Lerchenfeld ergreift hab Wort 


und fragt u. A. was bie damalige Regierung denn thun konnte; 
ob fle dad Standrecht hätte verfünden follen? Hr. Craͤmer 
erwibert :) 

I ‚erlaube mir nur eine Meine Bemerkung zu machen. 
Ich glaube außer Herm Frhrn. v. Lerchenfeld wird Niemand 
in dieſem hohen Haufe mich In ber MBeife verſtanden haben, 
daß ich die Mechtlichkeit ber Perfonen irgenbivie angegriffen 
hätte. Es iſt mir dieſes nicht im Gntfernteften eingefallen, 
und hätte auch gar feinen Zufammenhang mit dem, was ich 
geſagt habe. Wenn man aber fagt, ob man dad Gtanbreht 
hätte proflamiren follen, fo habe ich nicht ohne Grund darauf _ 
hingewleſen. Ich wollte Ihnen hierdurch nur zeigen, durch 
weldye Mittel Sie fi halten können, 

Keine Preffe wird Sie halten, nur. eiferne Gewalt! Alles 
Andere wirb Ihnen Nichts Helfen!- — 





Deutfchland. 


Bayern. || Münden, 28. Dft. Der berelts er- 
wähnte neue Antrag in Betreff der Finanzperloden lautet ; 
„Antrag des Mbgeorbneten Fürſten Ludwig von Dettingen« 
Wallerſtein auf Abkürzung ber Flnanzperloden. Der Antrag 
bes Herm Abgeorbneten Kolb auf Smititrung einjähriger Fi⸗ 
nanzperloben iſt abgelehnt. Deiner abgegebenen: Grflärung 
gemäß überreiche ich hlemit einen ſolchen auf zweijährige Pe⸗ 
sioden. In allen Ländern der Welt zählt das jährliche Bor« 
anfhlagen und Abſchließen bed Haushaltes zu den Lebensbe ⸗ 
dingungen wirthfhaftlicher Orbnung. Die abfoluten Monar« 
bien ebenfo gut als bie Freiftaaten huldigen biefem Grundſatze 
unb au wo bie Eonftitutionelle Monarchie zur Vollwahrheit 
erwachſen ifl, würbe ver Konferbativfte unter ben Konfervativen 
in ein homeriſches Gelächter ausbrechen, wollte man ihm von 
fo und fo vieljährigen Budgets reden. Nur dem unglücklichen, 
partikulariſtiſch zerriſſenen/ von Bureaufratifhem Formulasm 
erbrüdten Deutſchland blieb es vorbehalten, ſich vol 
Uends auch vor der Unnatürlichkeit prophetlſcher Flnanz 
willigungen als vor einer der Puldabern flaatlicher Ordnung 
beugen zu follen. @ibt es einen klaͤglicheren Anblick ald jenen 
von Kammern, welchen man erft zuruft: „Grhöht abermal 
die Bereitö vor zwei Jahren gefteigerten Laſten bes Volkes;“ 
bann entgegendonnert: „Willigt biefe Laſten auf weit längere 
Seit, als irgend Jemand ihre Rothwendigkelt auch nur behaupr 
ten, geſchweige denn beweiſen kann, weil @uer jährliches Zur 
fammenfommen dem nachmärzlichen Gonfervatiämmd flantöge- 
faͤhrlich daͤucht.“ Gibt ed eine feltfamere Behauptung als 
jene, jährliche Landtage felen Eoftfpieliger als minder zahlreiche, 
mwährend das WBeifpiel der ganzen Welt beweiſt, daß bie feltenen 
Ranbtage gerabe wegen her gebäuften Arbeit und wegen bed 
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Sodenlofen Willigenmüfien für eine lange Seit um fo Tänger 
bauern, und wenig ausrichten, und waͤhrend bad Bolt doch 
unendlich beſſer wegfommt, bei regelmäßigen kurzen Ranbtagen 
mit verbefferten Gtastdorganidmus und geminverten Abgaben 
ald bei feltenen langen Landtagen mit dem alten Berwaltungd« 
Schlendrian und hohen Abgaben. Uber die Dinge fin einmal 
auf deutſcher Erde, wie fie find, und da jeve Abkürzung eine 
Wohlihat wäre, ſchlage ich 24 monatliche Budgets vor, Die» 
fer Antrag dürfte ungweifelhafte Ausfiht auf Erfolg haben, 
wenn erwogen wird: Erfiend, daß bier nur das zum Ger 
fege erhoben werden foll, was die Regierung ſelbſt vor drei 
Jahren für gut fand und unter einhelliger Zuſtimmung ber 
Kammern in's Werk fepte; zweitens, daß wir an ber 
Schwelle des dritten Jayred einer Finanzperiode fichen, bad 
kommende Budget alſo leicht und ohne alle Sıörung bes Binanz» 
dienfte® für 1851,63 gemilligt werden fann, Mein Antrag 
lawet: Maximilian II. ꝛc. Wir haben mit Beirathe und 
Zuflimmung ver Kammer der Meichöräihe und ver Kammer 
der Mbgeorbneten unter Beobachıung der in Titl. X $ 7 ver 
Beıfaffungsurfunde vergejchriebenen Formen abändern die Art. 
5,6 uno 7 Ubi. I des it. VIL verjelben Urkunde befchloffen 
und verorpnen wie folgt: Ait. L Die zur Dedung ver or⸗ 
bemlichen beftännigen beſtimmt vorberzujehenben Staatsausga⸗ 
ben mit Einſchluß des nothwendigen Referveionns erforderlichen 
bireften Steuern werben jedesmal auf zwei Fahre bewilligt, 
Ar, I. MWindeſtens neun Monate, vor dem Ablaufe des Ter⸗ 
mines, für welchen nie firen Abgaben fegefegt find, läßt der 
König für die zwei Jahre, weiche dieſem Termine folgen, ben 
Ständen ein neues Budger vorlegen. Art. EI. Der König 
wird wenigftend alle zwei Jahre die Staͤnde ned Meiches ein« 
berufen. Mundyen ven 27, Dit. 1854." 

Il 98. Okt. Bu den auf dieſe Woche anberaumten Preß- 
prozeffen iſt nun noch ein viexier gelommen; es bat nämlich 
aud) der Direktor des Auer Theaters gegen ben Schauſpielet 
Körer wegen @frenkräufung begangen durch die Preffe (Art. 36) 
geflagt und wird Dounerſtag in Öffentlicher Sigung des Kreis- 
und. Stadiyerichtd darüber verhandelt werden. Morgen alſo 
findet um 3 Upr die Berhandlung des Poſthalterg von Stein 
gegen ‚den Mevakteur des Boltsboren Staut, um 44 Uhr die 
Klage ned Dr. Rever gegen ven Mevafteur des Eulboren, Don» 
nerftug die Klage des Minichener Herold gegen die Redaktion 
des Miüncyener Tagblatses (Wejlunungegensfjen !) und die oben 
erwähme, Saͤmmtliche Klagen berufen ji auf Verlegung bed 
Qt. 36 des Prefgeiches. 

I Ar 248 0ed Bayeriſchen Gilboten wurde heute freie 


|| Geſtern Abendo ging zwiſchen Augsburg und Münden 
ein. Lofomosiv aus den Sanenen, ohne daß jedoch ein Unglüd 
erfolgt iſt. 

* »Beieitd. prangt inmitten des neuen Friedhofs dad ko— 
tofjale 80 Fuß hohe Kreuz; der 13 Buß hohe Ghriftus if 
von Prof. Halbig hertlich movellist und vom Infpeftor Miller 
rrefflich in Eiz gegoſſen worven. Gr. Erzbiſchof Wraf dv. Rei» 
ſach ivisd die reiertihhe Beneviftion Diefed Kreuzbiloes vorneh · 
men. — Halbig's Sıunsbilo aus weißem Marmor zu Ehren 
uns Geväyyump des berühmten Auztes Dr. Breslau flellt dieſen 
Brofefjor zum Sprechen ähnlıdy dar, und wird nunmehr auch 
eine Zierde des neuen Brieohofd bilden. 

* Die Heizogl. Reuchiendergiſche Gemäldegallerie, die feit 
dem Tode Der Herzogin unzuyänglich blieb, wird nunmehr 
wieder alle Donnerflage von 10—1 Uhr für ven Eintritt ge= 
äffner werden. Wegen außergewöhnlichet Beſucht hat man ſich 
an den herzogl. Hauemeiſter zu menden, wo man auch, ben 


vollftänbigen Katalog erhält. Diefe Gallerie enthält nur aud⸗ 
erwaͤhlt gute Gtüde, welche das Intereffe des Kunſtfreundes 
feſſeln und fle zu einer ber weſentlichſten Gehenswürkigfeiten 
Münden erheben. Gemälde der. italieniſchen, ſpaniſchen, 
niederlänifhen , franzöflicden und deutfchen Schule von ben 
Serühmteften Meiftern flab ein unſchaͤzbarer Schmuck biefer 
— Prinz Cugen, Herzog von Leuchtenberg angelegten 
e. 

“ Hr, v. Maffel if vermalen in Wien, wo er den Preis 
von 20,000 Dukaten für fein Lolomotiv Bavaria, welches in 
den Preisiahiten obflegte, erhalten wird. 

®* Ser Bau der neuen Gifeubahnbrüde nebft zwei Seiten. 
bängebrüden für Bußgänger zwiſchen Großheſſelohe und ver 
Menterſchwaige wird raſch betrieben und zieht bereits viele 
Schaulufige in jene Gegenp. 

IF [Bsrtiegung des @efegentwurfd, die Lanbräthe betreff.] 
Art. 7. Die Wahlakten mit ven Nachweiſen über die Wähl- 
barkeit der Gewählten werben der borgeisgten Kreidregierung 
vorgelegt, welche vie Wahlergebniffe in vem Kreidamtbblatte 
befannt mat, und bie Wahlaften ſelbſt dem Landraihe bei 
feinem Bufammentritte mitıheilt, Diefem fleht es zu, über bie 
Biltigkeit jener Wahl ſelbſt und ohne Zulaffung einer Berufung 
zu beſchließen. Art. 8. Den Mitgliedern des 2andrathed, welche 
nicht am Gige deffelben wohnen, ift die Hälfte der den Mil⸗ 
lievern der Kammer der Abgeorbneten zum Landtage zuſtehe nden 

eiſe⸗ und Zaggebühren, und zwar bie erflen für die Reife 
dahin“ und zurüf aus Kreisfonds bewilliget. rt. 9. Zum 
Wirkungskreife des Landrathes gehört: m) die Prüfung det 
jahrlichen Boranfchlages aller nad) Maßgabe der beftchennen 
Gejege von den Kreisgemeinden zu tragenden Außgaben und 
der Antrag auf Feſtſtellung ver zur Deckung derſelben eıfar« 
derlichen Kreidumlagen, Hinfichtlih ver Ausgleihung der 
Kriegstaften kommen die beffallfigen beſonderen Gelege zur 
Anwendung. 5b) Die Prüfung ver don den zuflännigen Bes 
bhörsen nach ven beflehennen Bekimmungen über das Herhr- 
nungd- Verfahren beſchiedenen Hechnungen über vie Erhebung 
und Bermwendung der Umlagen und üder die Berwaltung anderer 
befonderer Bonds und Xnftalten der Geſammtheit des Megie- 
rungsbezizkes, dann bie Beichwerseführung bei den einfchlägigen 
Staarsminiflerien gegen vie hiefür, ſowie für die Einhaltung 
der Card derantwortlihen Verwaltungöſtellen. c) Die Bes 
fugniß, von den Rechnungen aller der Verwaltung einer Aelis 
glonegeſellſchaft nicht unterliegenven, für ben ganzen Megierungde 
bezirt oder für mehr ala eine, Diftrikte«Beneinde in demſelben 
beſtimmten Stiftungen Einfiht zu. nehmen und die daß Jatereſſe 
der Kreidgemeinde wahrenden Anträge zu fiellen. d) Die 
Befugniß, die aus Kreismitteln zu beftreitenden Leiſtungen oder 
Ausgaben für Kreiseinrihtungen und Unflalten, je weit ſie 
nicht ſchon gefeglih von der Kreiögemeinde getragen werben 
müffen — lit, a — zu beantragen und mit Zuflimmung. ber 
Landesbehörden over auf den Antrag der lehzteren zu bewilligen. 
Wo nicht vie Geſehe oder befonvere Rechtötitel bie, Kreide 
gemeinven zu beflimmien Leiftungen verpflichten, fann überhaupt 
die Verwendung ver Kreisfonds nur mit Zufimmung bed 
Landrathes gefbehen. e) Die Beichlußfaffung, über die Aufe 
nahme von Paiflo-RKapitalien zur Beſtrettung außerordentlichet 
Bevürfniffe ver Kreisgemeiade. — Die Genehmigung zu ſolchen 
Schuldaufnahmen kann jevoh nur durch ein Geſeß erfolgen, 
f) Die Beſchlußfaſſung über Erwerbung und, Beräußerung oder 
Verpfändung von Wealitäten oder Rechten auf Rechuung ber 
Kıeisgemeinde, g) Die Beſchlußfaſſung über Meduöfreite ‚ver 
Kıeiögemeinden und Vergleiche. h) Die Einfht und Prüfung 
der Pläne über die auf, Koflen der, Rreiögemeinne auszufuh- 
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renden Gebaude, Gtraffen und fonftigen Bauwerke, 1) Die 
Begutachtung in allen Fällen, mo nach erfolgter Durchführung 
der bedorſtehenden Yemterorganifarien eine Beränverung in dem 
Umfange eines Bermaltungspiftcitie8 oder eines Regierungs- 
bezirket vorgenommen werden fol. x) Die Meußerung über 
den HDuſtand des Meglerungsbezirfes und über die etwa wahrs 
ymmenen Webrechen der Verwaltung, fowie die Gtellung 
— bezügliger Anträge zur Möbilfe und Verbeſſerung. 
Beſchwerden, welche von dem Landrathe gegen beftimmte Gtaatd- 
diener geiürt werden, muͤſſen aud mit den fle begründenden 
beſtimmten Tharfachen belegt fein. 1) Die Abgabe von Gut⸗ 
achten auf Beranlaffung der Kreisregierung in allen die Ber« 
maltung des Megierungsbezirfes beruhrenden Angelegenheiten, 
insbeſondere über Gegenſtaͤnde der Landeskultur, Einrichtung 
gemeianũtziget Anſtalten und dergleichen, dann in allen Fällen, 
wo ber Landrath auf Königlichen Beichl zum Gutachten auf 
geforkert wird, m) Endlich alle Gegenftänve, bezüglich deren 
nach befonderen Geſetzen die Mitwirkung des Landraihes erfor- 
dert wird. Art. 10. Der alle direkten Gteuerarten in ſich 
begreifende Gteueriuß If der Maßſtab far die Beiträge zu den 
Kreitumlagen. Bon der Beitragspflicht findet Feine Ausnahme, 
alfo auch nit zu Gunften des Staates, einzelner Gtänpe, 
Gtiftungen und Koͤrperſchaften ſtatt. Cin anverer als obiger 
Maßſtab kann auf Anırag des Landratbes nur im Wege des 
Gefeges eingeführt werden. Urt. 11. Wenn es fih um Aus 
gaben handeit, welde mehrere Kreisgemeinden berühren, und 
hierüber bei ven betreffenven Ranpräthen Anftände ſich ergeben, 
fo erfolgt die Entſcheidung hierüber nah den Beitimmungen 
des Zıt. 39. Mrı. 12. Die Schebung ver Kreisumlagen ift 
bon dem Anttage des Landrathes und ber koniglichen Gench- 
migung abhängig. Der Landraih Lam jedoch niemals bie zu 
ben gejeglichen Kreiöberürfniffen erforderlichen Umlagen ver⸗ 
mweigern, (Schluß folgt.) 

Nürnberg, 26. Dit. Dem audgewiefenen Arbeiter 

iM fein Aufenthalt in hieſiger Stadt zur Bereinigung 
feiner Angelegenheiten, auf 8 Tage verlängert worden. — Der 
Sängerfamilie Peterfen aus Shleswig-Holftein ift dad Geben 
von Provuktionen mur unter der Bedingung geflattet werben, 
daß fle feine ihrer Rational ·Lieder vortrage, — Den Freunden 
des nach Lauf gebannt gewejenen Mevafteurd Lang zur Nach- 
richt, daß derfelde ein nicht ungünftiges Cuplacement außer« 
bald Bayerns gefunden’ hat. (&r.R.) 

** Zu Ansbach beginnt die IV. für den mittelfränftichen 
Kreis pro 1854 abzuhaltenne Schmwurgerichtäfigung am Mon- 
tag den 4. Dezember. 

"Bu Herrieden bei Ansbach hat fi in Folge der Ie= 
fuiten» Predigten ein fungfräulidged Tugendkraͤnzchen gebildet, 
deren Mitglieder fi gegenfeiiig das Gelübde ablegen, an kei— 
nem Taͤnzchen mehr theilgunehmen, — Bon einem Heirarhd« 
Berzichte dieſer frommen Seelen mu de biöher nichts ver⸗ 
nommen, 

Uns ner Rheinpfalz, Befannlic müffen vie Scharf» 
richter vie Todesutiheile der. in, contumaciam verurtheilten 
fogenannten Hochverraͤther in den vier Bezirkögerichtöflädten an 
einem Pfahl auf vem Markıe anheften. Ucherall haben nun 
bei diefer Gelegenheit Odationen von Geite, der demolratiſchen 
Bartei flattgefunden umd es wurden die Bräple ſowohl als die: 
Häufer der Verurthellien mit Blumen und Krängen geſchmückt 
Natürlich mußten polizeiliche Workehrungen getroffen un» Ere« 
kutiongtruppen angedroht werden. (dr. 8.) 

Freie Städte. Frankfurt, 35.0 Der N. M. 8. 
ſchreibi man; „Eine Verordnung ded Polizeioireftoriums des 


Graäherzegtfumg Baben macht heute Hier viel von ſich veben, 
da fle Hleflge, der demokratiſchen Partei angehörende Bürger 
betrifft. Die Verordnung naͤmlich, melde bieier Tage ber 
biegen Behörde übermittelt wurde, verfügt die Verhaftung der 
Ausfgußmirgliever des hieſigen „Montagskraͤnzcheng“, fobald 
fle auf badiſchem Gebiet getroffen würden. Berner foll fie allen 
Mitglievern dieſes Vereins die Auswelſung in Ausſicht ſtellen, 
weon fle fi nad) Baden begäben. Mehrere der umliegenven 
Staaten würden, mie bereits heute verlautet, der Maßregel 
Badens beitreten.” 

Preußen. Berlin, 85. Di. Am 21. hielt bie 
Bunbeöverfammlung in Folge einer ergangenen plöglichen Ein« 
ladung des Präflvialgefanoten Grafen Thun eine dertrauliche 
Beiprehung, von der man meint, daß fie bes Bremer Ber 
faffungäfrage gegolten habe. Ohngeachtet der betreffende Ause 
ſchuß feinen Bericht moͤglichſt beeilen wird, bürfte doch bieie 
„brennende Frage“ noch einige Zeit ihrer Erledigung warten, 
und „brennend“ fcheint fie ſchon veshalb zu fein, weil fle ven 
Anfang des direften @ingreiiend in die Berfaffungen der @in« 
zelſtaaten bilder, Man wird ſich erinnern, daß ed früher in 
der Abſicht der Bundesverjammlung lag, die geforderten Mo- 
difitarionen durch die @inzelregierungen bewirken zu laſſen. 
In Bremen fand fie Widerſtaud in ver Bürgerihaft, in ben 
tLüringenfhen Staaten zögern bie betreffenden Regierungen. 
Man muß alfo mit Bremen beginnen. 





Das Perien-Halsband, 
Ein — von Lucie Dalden. 


Sqhluß.) 

Finkel war eim liederlicher, audſchweifender, finnlicher 
Menſch, dem Trunke, Spiel und Maßiggang ergeben, 
der allmählig dad ganze Bermögen verpraßte und nach einem 
ſchimpflichen Bankerortt im tiefften ende ſtarb, ohne feiner 
Bitiwe auch mur bie mindeften Subfiftenzmittel zu hinterlaſſen. 
— „Darum,* ſchloß fle Ihre Erzählung, „glaube ich auch, 
bad wenn dieje verwünjchten Perlen mich nicht dverblendet 
hätten, dev andere Freier, ein braber, kluger, fleifiger und 
ſpatſamer Menſch, mir eine glüdlichere, ehrenbollere Zukunft 
bereitet haben würde. — Ach, befter Herr, kaufen Sie mir 
um Gotteswillen dieſes Halsbald ab, damit ih die Urfathe 
meines Unglüdd aus den Augen verliere; Gie thun mir eine 
Wohlihat damit, bie ver liebe. Gott nicht unvergolten laflen 
wird; Sie haben gewiß eine Ftau oder Tochter, der Sie ein 
willkommenes Geſchenk damit machen können, . ...* 

„Ih. Habe zwar weder Frau. noch, Kinder,“ verfeßte 
Zudmwig, „aber dennoch will ih um Ihretwillem dieſen Shmud 
fauien, Bauline, * 

„Wie?“ rief die Atme überraſcht aus, „Sie kennen 
mih...... 2° 

„Allerdings,“ entgegnete der Weinhänpler, „ih fenne 
Sie und diefed Perlenbalsband, das ich nicht zum Erflenmale 
erblide. IB weiß, daß Sie den Gehülien Ihres Baterd, einen 
gewiſſen Lupiig, heltathen follien,. und daß. die Unvorfiditig« 
feit »iejes jungen Mannes die Veranlaffung zu Ihrer unglüd« 
lien, Heirath ıdar — — Gie fehen in mir felbft jenen 
Lurwig, Pauline... ...!* 

Ei, nun if. mir; Alles Klar,“ tief der Gaft fröplich anf, 
und fiel dem Erzähler in die eve, „der junge Ludwig 
waren Sie ſelbſt, lieber Scheffler, denn eben beflnne ich 
mid auf Ihren Vornamen! night wahr, fo hängt die Guche 
gufammen?* 
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„Allerbinus,‘’ antwortete Herr Scheffler mit milden Lä- 
cheln, „id; habe Ihnen fo eben nur meine eigene Lebensgeichichte 
erzählt. — Sie können fidh denken, daß ich Hierauf Paulinen 
zu mir in's Haus nahm und Ihr Perlenbalsband kaufte. Die 
arme Brau, die doch eigentlich twiver Willen wiederum bie 
mittelbare Urbeberin meines jegigen @lüdes wie bie unmittel= 
bare meines damaligen Unglüds geworben iſt, Kat ein Aſyl 
in meinem Haufe gefunden, wo fle ungeftraft fo viele Flaſchen 
erbrechen kann, als es der Borfchung gefällt, — ich leide 
Alles mit Still ſchweigen. Sie foll in meinem Haufe abfler- 
Ben, und, falle mid das Schickſal vor ihr abruft, durch mei» 
nen "Tepten Willen noch In eine Lage verfegt werden, bie fle 
alles Mangels enthebt.* 

Herr Scheffler dffnete ſelve Koffe und zog ein kleines 
Käftchen heraus, das eben jened Perlentaltband enthielt. 

„Sehen Sie,“ ſagt er zu feinem Freunde, „bier find bie 
serhängnißvollen Kleinctien, die mid of’ mein Lebtoge erin- 
nern, daß bie Gemwinnfte, melde tas Epiel und vie manfele 
müthige Laune des Zufalls beſcheeren, mehr berberbli find 
als und bereichern, und daß bad einzige werthvolle @lüd und 
der erfreulichfte Reichthum terjenige iſt, welcher durch Arbeit 
und Sparſamkeit errungen wird, * 

Konzeffiondgefuche 
in der & Haupt» und Reſſbenzſtadt Münden. 
Um eine Tuchfcheerert-Konzefflon fucht nad: Ludwig Bil« 
gram, aus Memmingen, 


Um eine 
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Schuhmachers · onzeſſion: Kafpar Braunfdhober, 
Inſaſſe, Schuhmachergeſelle und Maurer dahler. 


Gtrumpfiwirkerd-Kongelflon: Ch. Brüdner, Strumpf - 


wirkergeſelle von Erlangen. 
Kaminlehrers · Konzeſſion: Michael Kargus, led. 
Kewminkehrergeſelle von Unlerdiechtach. 
Baberd-Konzeffion: Ioj.Andpfle, led. Babergehilfe 
ton Briehberg. 

Hainerd-Ronzelflon: Eeb. Leibl, k. Hoſhafnerdſohn 
von bier. 
Gigarrenfabrifö-Konzefflon: Kafpar Menz, Haub« 
Sefiger und Gieinhauergefelle von Hier. 

Drechölerd- Ronzefflon: Wilhelm Renner, Dreiib« 
lermeifteröfo&n von bier. 
Enitimaarenbandlungs-Ronzeiflen: Zater Eebl«- 
maher, Irfofle und Hanblungebudholter tabier. 
Bierfhenks-Konzefflon: Joſ. Eheid, Bierwirthöfohn 
und Ted, Metzgergeſelle von Hier, 
Antiquitätenhantlungs-Konzefflon: Aron Ehmapy 
Drep, Antiquitätenbännler zu Wehburg. 
Branntweinerd-Ronzefflon : Georg Stunder, Almo⸗ 
fenbefiger dahler. 

Fabriks · Konzeſſion auf Anfertigung kuͤnſtlich durch⸗ 
locherter Sculptur · Cinfafſungen reſp. Verzierungen 
aus allen Gattungen Holzes für Meubrlgegenftänbe 
aller Art: Karl Wildenaner, Hausbefiger dahler. 


KRönigli ıd National: 73°. Praca ven — tun — 55 und ber Dasung 
— —— Bekanntmachung. —* —X Unterhaltung ter das Anweſen “ 


Mittwoch den 29. DOct.: „Das Tagebuch, 
Luflipiel von Bancrnfelb. dlerauf: „Bräu« 
— und ng — von Fenil. 


u — ci.: „Beibertreus,” 
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745. Wer den Allerſeelen · Tag und das 
Allerbeiligen-Feft recht genagus beginnen 
* deſqileßen will, ber fe am früden 

m eine Taſſe Epocolade und Mbenps 
as Punſch —* fgl. Hof-Epocolade- 
Babrit in der rag nun 
Bon SemanhEN, der beite Ges 
tränte als vorzäglid empfeh- 
len fann. 


709. zum große eichene Rrenjhöde 
mit Eifengitiern und Räten find in der 
Bianstaushrafe Ko Rro. 9 billig zu derfaufen. 


"737.38. 38.5) Zip al erunterrigt wird 


Nach allerhöchſſem Kinanz- Minifterial- 
Refcripte vom 14. d. WM. foll das ärarialiſche 
—— Arcdefiraße Nro. Bj, verpachiet 
werden 

Dasſelbe beſteht aus einem eiuflödigen 
Bartenhäushen mit 4 Meinen Zimmerden, 
einer Kühe unb zwei Meinen Dadlämmerden, 

Diefes Gartendaͤuochen legt mitten in 
dem umgebenden Gartenplage von circa 

235.* welcher zugleich mit dem Dauſe 
ve 

Dam —— Paãqier Legt die Unter · 


CHOCOLAD 


Chocolade de Bante Rr. 
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umgebenden Bretſerwand, ob. 
ähere Pahibevingungen werben bei ber 
Berhanplung:felbfi fefgefept. 

Paptliebpaber werben eingeladen, ihre 
Angebote hier zu Prototol au geben, und 
Dusen das Anweſen zu jeder beliebigen 

it auf vorgängiges Anmelden bei biefigem 
te in Bugenf — nehmen. 

Münden den 6. Olloder 1851. 


Kal. Stadtrentamt München. 


Der fol. Renibeamie: 
Shanzenbag. 





ganz rein nad) italienifer Art bereitet und "allgemein 
9 ald ganz vorzüglich anerkannt, als; 


oe.—- 2m ı 8 
E86 [I8 
Er se W8 
im 1ı—m (88 
2 f. 1.12 \53 
IE LA 

ih 1.Ch ) 8 


neb ſt allen Ehezerei Waaren in beſter Auswahl und zu billigſten Preiſen, empfiehlt 


zu geneigter Abnahme 





geimiig gegen biliges Honorar ertheilt. Ta Ladw 2 Butt, 
Camphin 
vorzäglichfter Oualität, zu dem billigften Preife empfiehlt 
orzüglichſter Qua zu oft 8. Zipperer, 


743.444) 


Landwehrfirafe Ne. 1. 





Berantwortlicher Redalteur J. Gottheif. 


Drud und Verlag ver Dr. Fr. Wildſchen VBuchdrucere CH Win). 


APEZTSZSKE 


Breitag, den 31, Oktober, 


M 220. 


Münden, 1851. 


Der BDayerifche Eilbote. 





— nr 


iomie — "Regie 
der vereh Ken 
nun fih dr vi 


— — 


Rebarıien ‚tor. Bilwice Onhnrudens, 9 





off, 


Die Tonfervatibe Wreffe murhet Iren Befern ſtatrke Binge 

- Was Hat fe ihnen nicht alles Über Koſſuth aufzetiſcht! 

wie viel WBiverfprüdhen bewegt fie ſich! Und das alles mit 
vor Brätention, pflicyrichutvigfte Snflinmung zu finden, 

Erſt alle erfinnlicher Anſtrengungen, Koffulhe Aus⸗ 

— fpäter wenigftenss feine fortgeſetzite Inttinirung zu 


an, ale ſane Freil «fung beſchloſſen war, die Ver⸗ 
ſicherung, daß ber oft erteichiſchen Regierung wenig batan gew 
Bogen fei.i 7 » 

+ Weg Empflnolichteit gegen die türfifche Reglerung 
© Dam Koffuth am den Galgen geſchlagen, im Bilve 
werigfens: 

Biehtzeltig eine Dantdepeſche an Lırld Bonaparte, daß er 
Koffuth Die Darchreiſe ortweigert,, und die Anwriſung an den 
Grafen Buol · Schauenſtein ſich auf einer Berguägungsreiie.aud 
England zu entfernen, jo bauge Koffuth darin weile. Der todte 
Mava treibt den lebenden außerordentlichen Geſandten und be⸗ 
vollmachtigten Miniſter auf eine Bergnügungsreife — im Okroder 
and Novembit. 

9. Diefe Dinge beurigehlen fi Feföft, gegenfelifg 5 mram Braut 
ſte nur neben einander zu ſtellen. 

Setit ſich aber die oͤffentliche Meinung in England mit 
folcher Gewalt für Kofſuch erhoben hat, ſeit das loyalſte Volt 
der Erde ſich zu eimen mehr ats fürſtlichen Willko aimen rüfter, 
haben die „Times“, dad „Vliniverd” (Otgan der heiligen. In« 
quifttlon) und eine Meibe anderer Blatiet, die mir unſern Les 
fern mit zu nennen brauchen, a tempo und faſt mit venfelben 
Borten vielelben Berlaͤumpungen über Kofſuths Petpatcharat» 
ver, dieſelben Entjtellungen über vie Mechtoftage uns - über 
ben faftifchen Hergang des ungarischen Unabhaͤngigkeiretampfes 
auögeftreut, - 

&3 wirb geflattet fein, bie in fo wunderbarem Unifono: 
vorgebrachten Thatiachen einmal zu beleuchten. 

Es wird behauptet, waͤhrend Koffurh auf dem Meere 
fin und ſich nicht vertheidigen kann, er habe in feiner 
Jugend anvertraute Gelder angegriffen, und wührend jeher 
Vegenſchaft alle Beweismittel dieſes Verbrechene zerftört. 

Es draͤngt ſich von ſelbſt die Frage auf; wenn Beweis⸗ 
mättel eriflirten, weshalb: hatte vie öfterreigifhe Regierung, 
die ſeit faft zwangig Jahren Koffuth verfolgt, die ihm für 
Breßvergehen Jahrelang im Gefangniß gehalten hat, nicht längſt 
vom itenen Gebruudy gemacht? Ungeachtet diefe auf der Hand 
liegenden Bielielägrundes beginnen „Daily Mens”, waht · 
ſcheinlich wurd; die zuverfihrtihe, vfigıdie Spende ber 
Aicae“ dupirt, wie Taktlojlkeit, die Anfchulvigung ohne Wei⸗ 
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tetes anzuerkennen und damlt zu Bernänteln, man nehme bad 
sit gewiffen Bands in Ungarn nit fo genau, undin England 
auch nicht, 

Der Graf Ladislaug Day gab am folgenben Tage die 
Aufklärung: 

Koffath, in früdem Alter mit ber Berwaltung einer Stif« 
tung Hrauftragt, obwohl man wußte, daß er für bie Rennbahn 
ein ebenfr großes Intereffe Hatte, alt für bie Barre, weite te 
eines Tageß Höher ind mit mehr Unglöück als gewöhnlich. 
Orflerretähiiche Agenten fegten da8 Gerucht In Umlauf, daß er 
die anvertranten Gelder verſplelt babe, um es erfolgte eine 
Unterfargung, le fofort gerauffteflie, daß die Bonds unbe 
rührt waren.‘ 

Der wahre Charakter des ungarifihen Kampfes laßt fi 
durd wenige thatfäclihe Anfügrungen ins Kit fleflen, melde 
die fonfervatine Vreffe widerlegen mag, wenn fie kam. 

E wird geſagt, Koffuch habe die ungariſche Kon ſtitution 
amgeftürst. 

Seit vieh Jahrhunderten, feit der Thronbeſtelgung bed 
HahiesHabkhurg, haben die Ungarn einen unausgefepten Kampf 
für ihre Verfaffung zu führen gehabt, vie Alter iſt als das 
Haus Habsburg. Sehömal haben. fle In diefem Kampie, ver» 
theidigungsweife, die Waffen erhoben unter Bapolya, Boigfay, 
Berhlen, Sotoly, Makorzy und Koffuth, Bervinand, der vier- 
zehnie Kalfer, ber als König von Ungarn die ungariſche Kane 
ſtitatlſon beſchhworen Hatte, erTieh am 3. Oft, 1849, nicht als 
König von Ungain, ſontern ald Kaifer bon Dcflerrelh ums 
ohne vie geſeyliche Kontraftgnatur ein Dekret, das den Reics- 
tag autloͤſte, ſelne Mte afnulitte, Jellachich zum Gouberneut 
ernanme, alle Inſtitutſonen ber altungariſchen Selbſtreglerung 
au'hob, ganz Ungarn tn Belagerungszuſtand erklaͤrte. Ba kel— 
nem diefer Akte war der Rönig von Ungarn verfafſunzomäßig 
berechtigt. I Begenideil Bertimme die Konflituion, „saß 
men der König untetnimmt, das Land zu’ theilen oder es fels 
nen andern Bellgungen zu inforporiren — was durch baß 
Fiiferliche Dekret ſakttſca geſchad — der Keichstag ihn entfetzen 
möge." Erik fechs Monate fpäter, nachdem die Konſtitution 
vom 4. März 1849, die ver Fütſt Schwarzenberg Hör einigen 
Moden als rine „reine Fiktion” bezeichnete, mit einen Bever« 
ſtriche Ungarn auch förmlich zu einer üſterreichiſchen Provinz 
genraht hatte, erſt am 14. April 4849 wurde Kofſuth zuur 
Protektor erklärt, 

Kann man alfo fagen, daß Koſſuth die Konſtitutlon Une 
gatno zerſtört, daß er beftruftio gemefen ? 

VDer Retdjsrag in Debrerzin, ver pie Catſetzung des Könige 
ausfpraiy, wird vom den reaftionären Fournalen als eine Ver⸗ 
ſammlung von Kreaturen Koffurds bezeichnet. Nun lauten aber 
die Glrgungötwerre des vorhin erwaͤhnten Dekretd u. 3, Oft.1848: 


Fa 


unfern gnävigen Gruß den Baronen, geiftlihen und welt ⸗ 
lichen Würventrägern, Magnaten und Abzeordneten, vete 
fammelt zu dem Meichötage, den wis in bie Stadt Peſth ber 
rufen haben. * 

Diefelde Berfammlung war ed, bie am 14. April 1849 
In Debrerzin faß und mit Majorität ihre Beflüffe fafte. 

Endlich ſpricht man von einem Zwiefpalt zwiſchen Kofſuth 
und den „wahren ungariſchen Patrioten“, und eben die Blätter, 
welche einft Hahnau als Gtaatöreiter verehrten, erheben jegt 
den „edlen“ Grafen Battbyany, einen der Opfer Haynau’s, um 
Koffurh durch den Kontraft berabzuiegen. Es befland einft 
lange vor 1848 ein Zwieſpalt zwiſchen Kofſuth und einem 
Theil des ungarlihen Adels. Koffurh agitirte für die Anfhe 
bung der Unterihänigfelt. ECdle Männer, edel nicht in dem 
Sinne, der in Deutfchland zum Gefpdtt geworben iſt, gaben 
ihm Gehör; die Grafen Weffelenyi und Karoly entfagten ihren 
Yatılmonialen NRechten und die Öfterreichifche Regierung verfagt: 
diefem Verzicht die Genehmigung. ine andere Mdeläpartei 
erflärte Koffuth für einen Wühler und ging im herzlichſten 
Cinverfländniß mit ber Regierung — bie zu bem Aufftande 
der galizifchen Bauern. Seitdem begriff der Adel, daß es nicht 
blos edel und menſchlich, fondern auch ſicher fei, die Zuneigung 
feiner Hinterfaffen ſelbſt durch Opfer zu gewinnen, und feitbem 
bielten fi nur die von Koſſuth fern, die ein bequemes Reben 
und Gunſt bed Hofes höher adhteten als ihre nationale Sache. 
Was indhefondere Batihyany betrifft, fo war er allervings 
turzſichtig geweſen, eine fofldare Zeit mit Verhandlungen zu 
verderben ; aber biefen Punkt, den einzigen, in dem er von 
Kofjuth abwich, hat er wohl bereut, als er wenige Stunden 
vor der Hinrichtung an felne Gattin ſchrieb: 

„Berlaß dad Land, nimm nicht einen Pfenning. Ent ⸗ 
ſchädigung von Deſterreich, wenn es fi einmal geneigt 
zeigen ſollte, Erſaz für mein Eonfiszistes Cigenthum zu 
geben,” (Nat-Big.) 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 29, Dit. Der „Borladungs« 
Hefehl‘ gegen den des Preßmißbrauchs im Bergehensgrade an« 
geflagten Redalleur ver zu Jandbruck erfdheinennen „Xyroler 
Beitung”, Hrn. Feliclan Hau, wurde an ber Gerichtstafel 
des fgl. Kreis · und Stadtgerichto angeheftet. Es heißt darin, 
daß ver Angellagte am 9. Dezember I, Jo. Bormittags 
8 Uhr im Saale bed oberbayerlſchen Schwurgerichtd zu er= 
feinen habe, 

|| 30. Oft. Geftern Abends 4 Uhr kam in öffenilicher 
Sigung des k. Kreis» und Stadigerichts dahier Die Klage bes 
Acceſſiſften Herrn Dr. Meder gegen ven Redalieur des Cilboten 
wegen Ghrenfränfung zur Berhandlung. Beine Theile vertreten 
fidy ſelbſt. Cin Zeuge war darüber vorgeladen, daß ber Bes 
ilagte zur Beit der Abfafjung und Veröffentlichung des Artikels 
nicht in Münden war; die Berantworslihfeit ward jedoch vom 
Beklagten nicht abgelehnt. Nachdem Kläger nachzuweiſen gefucht, 
daß die Klage begründet fei und der Beklagte das Gegentheil 
ſowohl in odjektiver als fubjektiver Beziehung darzuthun unter» 
nahm, ſprach ver Staatdanwalt Wolf ſich vahin aus, daß 
der Beklagte der fraglichen Polizeiüberiretung unter mildernden 
Umftänden für ſchuldig zu erachten und ber Gerichrähof ihm 
entweber zu Geld⸗ oder zu Gerängnißfttafe (Art. 54 Abſ. 3 


des Preßgeſehes) allein veruriheilen möge. Der Gerichtöhef," 


Seftehen aus den Herren Raiy Fihrn. v. Lupim uno Aſſeſſoren 
Dierrigl und Bauer verkündet nad Aflünbiger Berathung 
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unten ie 
die Schild dem Antrage des Gtaatdanivalted gemäß und her» 
urtheilt den Beklagten zu einer G@eloftrafe von 5 fl., zur 
Tragung der Koſten und zur Aufnahme bed Urtheils. in das 
nächte oder naͤchfolgende Blatt. Der Saal war fehr ‚voll, 

® Die Berhandlung in Infurlenſachen des k. Pofhalterk 
Reiner gegen ven Volls boten NRedalteur dor bem Gtadtgeridht 
fand am Mittwoch nicht flatt, fondern mußte wegen Erkrankung 
bes 8. Anvofaten Simmerl, der die Reinet'ſche Sache vertritt, 
vertagt werben. — 

— Das Megierungsblatt vom 29:DE. enthält: folgende 
Bekanntmachung, bie Gegenfeitigkeit in Prefftraffachen mit aus⸗ 
märtigen Regierungen betr. Im Hinblide auf Urt, 85 des 
Gefeged zum Schuge gegen den Mißbrauch der Prefie vom 
17. März v. 3. iſt eine Verſtaͤndigung über eintretende Gegen« 
feitigfeit Bezüglich der Art, 22, 93 und 24 deö erwähnten 
Beieges mit nachbenannten Regierungen In ber näher bezeich⸗ 
neten Weiſe erfolgt: Deutſche Bundesftaaten. 1) Die 
Gefepgebung ber, freien und Hanſeſtadt Hamburg. bietet voll« 
fländige Gegenfeitigkeit bezüglich fümmilicher Artikel dar. 2) Mit 
der Geſetzgebung folgender deutſchen Bunbeöftaaten:., a). bed 
Koͤnigreichezs Sach ſen, b) des Gerzogibums Gahjen- 
Meiningen, co) ded Herzogtums Sahfjen« Koburg- 
Gotha, d) des Herzogtums Gadhfen-Altenburg,.o)ne 
Herzogthums Anhalt-Deffau- Köthen, f) des dürſten⸗ 
thums Schwarzburg-Rubolflapt, g) dei, Fürfenthums 
Shwarzburg-Gonpershaufen, ;befleht die Bogen“ 
feitigteit dezuglich ber Art. 29, 33 und 24 unter ber jeinzigen 
Abweichung, daß die ſtrafrechtliche Verfolgung wegen der. erften 
In Art. 24 enthaltenen Ueberiretung, nämlich der Beſchimpfung 
ober Schmaͤhung ber Megierung ober ber Behörben:be& aus⸗- 
wärtigen Gtaated, nur auf Antrag, bed Beleidigten einzuireten 
bat, 3) In der Gefehgebung des Königreiged Württemm 
berg fiellt fi Die Gegenſeitigkeit fämmelicher Artikel, jene 
in der Weile dar, daß im ven Faͤllen ber Art. 22 und 83, 
dann in dem erfien Galle des Urt. 94 bie ſtrafrechtliche Ben 
folgung nur auf Antrag des Beleidigten fattfindet. 4) Die 
Gefeggebung des Königreiches Hannoner bietet bie Gegen ⸗ 
feitigteit bezüglich der Art. 92 und 28, dann bezüglich des 
zweiten Balle des Urt. 94, .nämlig ver Aufforkerung der 
Tinwohner eines auswärtigen Staates zum Aufruhr ober zur 
Widerfegliäkeit. 5) Durch die Befchgebung des. Großherzog · 
thums Heifen iſt Begenfeltigteit bezüglich fämmtlicher Artikel, 
jedoch in der Weiſe ‚gegeben, daß ‚die ſtrafrechtliche Verfolgung 
in den Bällen ver Art, 22 und 28 bei ven baheriſchen Berichten 
gezenüber dem Großherzogthume Heſſen nur auf beffalljige 
Zuflimmung ver baheriſchen Gtaatöregierung, und im erfien 
Bulle des Ait. 24 nur auf Antrag des Beleivigten einzutreten 
hat. 6) Die Geſetzgebung des Herzogthums Braunfhweig 
bieict die Gegenjeiitgkeit bezüglig der Art. 22 und 23, volle 
ſtaͤndig; dagegen bezügli des Art. 84 nur für die erfle 
Uebertretung, und zwar mit der Bebingung eines Untrages deb 
Beleidigten. 7) Die. Gefeggebung des Herzogtums Nafjau 
bietet bezüglich ſaͤmmtlicher Artikel @egenfeitigkeit, jedoch hat in dem 
Kalle ded Art, 23, dann in dem erflen Falle des Art, 94 die ſtrafrecht ⸗ 
liche Berfolgung nur auf Antrag des Beleivigten zu gefchehen. 8) Die 
Gefepgebung des Herzogihums Unhalt-Bernburg bietet 
@egenfeitigkeit bezüglich des Art. 22. 9) Durch Die 
gebung der freien und Hanſeſtadt Lü bed iſt der Gegenſeitig⸗ 
keit bezüglih der Art. 92 und 23, und zwar in der Art 
entiprochen, daß vie flrafrechifiche ‚Verfolgung nur -auf Antrag 
des Beleivigten flaitzufinden hat. Außerdeutſche Stan 
ten. 1) Die Geſchgebung des Kirhenftaates, bann nes 
Kaiſerteichs Ruflanp, bieret dollſtändige Gegenfeitigkeit. 
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9) Die Wefehgebung der frangdflfehen Mepustif Kielet die Bes 
genfeitigfeit bezüglich der Artifel 92 und 23, unb zwar in 
der Weiſe, daß die Aräfregtlihe Verfolgung erſt auf Antrag 
bes Beleivigten zu geſchehen hat. Vorſtehendes wird buch 
dad Wegierungsblatt und das Amteblatt ver Pfalz zur allge» 
meinen Kenninig gebracht, und es wird Hiebei ben Gerichten, 
Gteatsanmälten und ſaͤmmtlichen Polizeibehorden die genanefte 
OSarnachachtung aufgetragen. Münden, den 24. DM. 1851. 
Staatäminiflerkum: des’ KRönigl. Haufes und bes Aeußern, der 
Jaflz und des Innern. 9. d. Pfordten d. Zwehl. 
Freiherr v. Velt h ov en. Durch den Minlſter der geheime 
Sekretaäͤr; Mayer. 

Die Herren Wels, Paur, Lang, Dr. Thinnes Gaͤßler, 
Einf, Högg, Dr. Jäger, Dr. Heigl, € Rudhart, v. Schelborn, 
Säniglein, 608 Haben folgenden Antrag zu einem @efch« 
ſehentwurfe „vie Abkürzung der Binangperioden Betr.” geftellt: 
„Die Unterzeichneten bringen folgenben Gefehentwurf in Bors 
flag! Se. Maf. ver Könlg Haben nah Vernehmung bed 
Graatsratbed und mit Beiratb und Zuſtimmung der Kommern 
ter Weichöräibe und der Kammer der Mbgeorbnieten unter 
Beobachtung der im Til X $ 7 ter Beriaffungeurfunde vor⸗ 
geſchriebenen Formen befchloffen und. verordnen, was folgt: 
Urt; 1. Die zur Dedüng ber ordentlichen befländigen und 
befkimiint vorherzuſe henden Gtaatdausgaben, mit Einfluß ber 
norhwendigen efervefonbd, erforberlichen bireften Steuern 
werben jededmal auf drei Fahre bewilligt. Urt. 2. Gpäreftend 
neun Monate vor dem Ablaufe bed: dreijährigen Termines, für 
welchen vie firen Ausgaben feflgeiegt find, laͤßt ver König für 
Die Drei Jahre, weldye diefem Termine folgen, ven Kammern 
eim neues Bubget vorlegen. rt, 3. Die beiden vorſtehenden 
Artikel follen an die Stelle ver hiemit auigehobenen $ 5 und 6 
Titl Val der Beriaffungdurkunde, beziehungoweiſe des Geſetzet 
vom 15. April 1840, die Abänderung bes $ 6 Titl VIER ber 
Berfaffungdurkunde beir,, treten und demzufolge die Wirkſamkeit 
eines Gtaatögrunngeieged haben. Art. 4, Tranfltorifhe Be⸗ 
ſtimmung. Vorſtehende Beftinmungen follen auf das für die 
vier Iegten Jahre der ‚gegenwärtigen Finanzperiode ben Kam⸗ 
mern bereitö vorgelegten Budget keinen @influß haben, ſondern 
erfi ıbei dem ‚folgenden Budget zur Anwendung kommen.“ 

“* Das ite Infanterieregiment heißt nunmehr Ates Linien» 
Infanterieregiment-,,‚Rönig Ludwig”, j 

— In Betreff. der Frage der Bortvauer des Zollbereint 
haben ſich — wie wir hören — alle Hanbelöfammern bes 
Landes für bie Unumgänglicfeit ver Fortvauer ausgeſprochen. 
Nicht. Cine Grimme von den um ihr Gutachten angegangenen 
Gorporationen ſcheint im entgegengejegten Sinne fldy erklärt 
zu haben, 

° Der neue Viehmarkt vor der Einſchutt in ber Herten« 
Rraße wird durch Benügung ber hinzukommenden Räume des 
anflogenden Armenholzmagazind vergrößert und bad Magazin 
anderswohin verlegt werben. : 

1 [EHluß des GBeiegentwurfs, die Lanpräthe beiref⸗ 
fenb.] .. Art, 43. Der. Landrath verfammelt fi jährlich 
einmal, Die Dauer jeber Verſammlung ſoll ſich nicht über 
14 Tage erſtiecken. Dem Könige ftcht jedoch das Medht zu, 
die Ranpräthe zu außerordentlichen Sigungen zu berufen, ihre 
Sigungen zu berlängen und zu vertagen, und fle in ihrer 
Gejammtheit oder. nach Umftänden in einzelnen Regierungs« 
Bezirken aufzulöfen. ‚In legterem alle fol binnen 2 Monaten 
eine neue Wahl flatifinden. Die Neugewählten verfehen ihre 
Stellen nur bis zur Wiederkehr der orbentlichen Wahlperiobe, 
Art. 14. Der Landrath kann fi nicht anderd, ald nach Ans 
orbnung bed Königs auf Cinberufung der Verwaltungäftelle 


des Megierungsbezirkes und nur zu ber Zeit und an bein Orte 
verfammeln, melde die Einberufung beſtimmt. @r barf ohne 
ausbrüdliche Bewilligung ded Königs nicht über die gefegliche 
Dauer verfammelt Hleiten. Art. 15. Die Berfammlung wird 
eröffnet und geſchloſſen durch den Meglerungs-Präflventen oder 
einen andern vom Könige hlezu ermannten Kommiffär. Der⸗ 
ſelbe empfängt In feine Hänve den nachſtehenden, von allen 
Mitgliebern des Landrathes zu leiſtenden Eid: „Ich fhwöre 
Krene dem Könige, Behorfam tem Gelege, Beobachtung ber 
Staatöverfaffung und gechfenhafte Erfüllung der dem Lande 
rohe obliegenzen Pflichten.” In ven folgenden Berfammlungen 
wird dieſer Ei nur von ben neu @intretenben geleitet. Art. 16. 
Der königliche Kommiffär übergibt dem Lanbrathe bei Eröffnung 
der. Berfammlung die Kreidfonbe-Mechnungen und Etats zur 
Brüiung, ſodaun jene Gegenſtaͤnde welche auf bie Anträge ber 
betreffenden Miniflerien bon bem Könige unmittelbar aufgehen, 
und jene das Intereffe des Reglerungsbezirkes berührenden 
Gegenftände, welche dem Landrathe zur gutachtlichen Aeußerung 
überwiefen find. Die dem dandraihe nöihigen Eroͤrterungen 
und Aufſchlaſſe werben durch Mitgliever der Kreidregierung 
ertheilt. Diefe Kommiffäre haben das Met, ben Gigungen 
beizumoßnen, um jeverzeit das Wort ergreifen zu fönnen, und 
die Pflicht, auf Verlangen des Landrathes den Sitzungen des⸗ 
ſelb en anzuwohnen und bie erforderlichen Auffchlüffe zu erthellen. 
Art. 17. Die Verhandlungen des Landrathes find öffentlich, 
Demielden ſteht frei, audnahmöweife In geheimer Sitzung zu 
berathen und zu beſchließen. Dieß muß geſchehen, wenn wenig · 
flens ein Drittel der anmefensen Mitgliever es verlangt. 
Art. 18. Nach jedesmaliger Eröffnung der Berfammlung wirb 
unter der Reitung des an Lebensjahren älteften Mitgliebes die 
Wahl eines BPräfldenten und Gefretärd für die Dauer ber 
Zahresfigung durch abfolute Stimmenmehrheit vorgenommen, 
Der Praͤſident leitet die Verhandlungen, eröffnet und ſchließt 
die Sigungen und handhabt die Ordnung In der Berfammlung. 
&r kann jeven Zuhörer aus dem Gigungdzimmer entfernen 
laffen, weldyer öffentliche Zeichen bed Beifalla over des Miß- 
follens gibt, ober Unruhe in irgend einer Art berurfacht. 
Zur Beichleunigung des Geſchaͤftobetriebes Fönnen Ausihüffe 
dur Wahl aus der Mitte bed Randrathed gebildet werben. 
Art. 19. Zu einem giltigen Beſchluſſe des Landrathes iſt bie 
Anwefenheit vom wenigſtens zwei Drittheilen ber Mitglieber 
erforderlih. Die Beihlüffe werden nah Stimmen Mehrheit 
gefaßt. Der Präfldent hat nur bei Gtimmen-@leihheit feine 
Stimme abzugeben, mo fle ſodann entfiheivet. Die Meber- 
tragung bed Stimmrecdhts iſt nicht geftattet, Art. 20, Zur 
Beforgung der Dienf- und Kanzleigefchäfte wird bon dem 
Bräflventen und Sekretär für bie Dauer der Berfammlung bie 
erforderliche Anzahl verpflichteter Schreiber aufgenommen, Ein 
Bote wirb bem Landrathe aus ber Zahl der Regierungsboten 
zur Verfügung geftellt, Die Regiekoften werten innerhalb des 
Eıats aus Kreiömitteln beſtritten. Art. 21. Der Lanprath hat 
über feine Verhandlungen ein nah ben Gigungdtagen abge» 
iheiltes, von dem Präflventen und Gefretär zu unterzeichnendet 
Protokoll zu führen, welches der Kreisregierung übergeben und 
nach erfolgter Befcheidung in deren Archlo miebergelegt wird. 
Dieſes Protokoll nebft einer von dem Landrathe herzuſtellenden 
Ueberficht der Rechnungs · Ergebnifſe der Kreisionds-Mechnungen 
und bes Gtatö if fogleich nach geihloffener Berfammlung durch 
das Kreid-Aıntöblatt zu veröffentlichen. Dem Lanbtage werden 
die Verhandlungen der fämmtlihen Landraͤthe mitgetheilt. 
Art. 29. Bon ver Kreiöregierung werben aldbald nach geſchloſ ⸗ 
fener Berfammlung des Landrathes deſſen Berhandlungen an 
dad Gtaatöminifterium bes Innern eingeſendet. Die könige 
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lichen Gotfchliefungen, hierauf werden In einem Abſchlede zu» 
faninengefaßt, welcher burch dad Megierungd- und Krelsanus⸗ 
blatt äffenılich Befannt gemadit wird. Air, 29. Der Lunbruth 
eines Megierungeheziiked darf weder mit dem Landrathe eines 
andern Megierungdbeziike, noch mit anderen Behörben ald ver 
Kreisregierung, noch endlich mit einzelnen Körpet ſchaften oder 
Privaten in Gefhäftöherügrung treten, wohl aber iR Ihm die 
Einvernefmung pon Sachderſtandigen, foweit biefe ohne Koflen 
und Verzögerung gefhehen kann, geflattet, Beihwerden im 
Sinne de Art. 9 It. k lönnen von den Landrathe ſogleſch 
unmittelbar an das Gtaaisminifterium des Inner eingefenant 
werben, Durch bie Kreiregierung allein werden Die Beihlüfe 
ver Landrathe zum Vollzuge gebradjt und durch fie alle nörhigen 
Erhebungen veranlaßt. rt. 24. Der Landrath darf Leine 
Inftruktiorien einholen oder annehmen, feine öffentlichen Befannı- 
madungen erlaffen oder Deputatlonen abordnen noch empfangen, 
Jedes Mitglied deſſelben ift verpflichtet, bad In tereſſe der 
ganzen Rrelögemeinde und nicht bloß ſeines Wahlvifrikieh zu 
vertreten. Art. 95. Der Landrath wählt aus feiner Mitte 
einen Ausfhuß mit abfoluter Stimmenmehrheit. MDerfelde 
Sefeht aus fechs Mitgliedern, für welche gleichzeitig eben fo 
viele Erfagmänner zu wählen find, und mirb alle drei Jahre 
erneuert. Bezüglich biefer Wahlen finden vie Beflimmungen 
des Mrt. 14 MAbfap 2 des Geſehes über die Diſteitidtath⸗ 
aleihmäfige Anwendung. Der Ausfuß wählt aus feiner 
Mitte einen Borftand und Gefretär und zeigt dieſe Wahl der 
Kreiöregierung an. Art, 26. Dem Ranbrathe ficht ed zu, den 
gewäßlten Mitgliebern des Ausfuffes eine angemefjene Ent« 
ſchaͤdigung aus Krelsmitteln zu beflimmen. rt. 9. Der 
Landrathd-Yusfhuß hat m) den Landrath, wenn derjelbe nicht 
verfammelt iſt, im den Xıt, 9 lit. g, hi und I bezeichneten 
Angelegenheiten zu vertreien, foierne 4 nicht bis zur naͤchſten 
Sigung verf&oben werben önnen; b) fein Gutachien in allen 
Gällen abzugeben, welche Ihm zu diefem wede durch das Geſet 
ober bie Staatsregierung zugemwiefen werden; co) in Begug auf 
die Verwaltung des Vermögens der Kreißgemeinde und auf 
die Verwaltung der Kreid-Anftalten und Kreisjtiituugen bie 
ihm ſachdienlich ſCeinenden Anträge zu ſtellen; d) dem Lande 
zathe bei feiner Jahreäflgung über feine Gejhäftsiührung Bericht 
zu erflatten, Urt. 28. Der Ausſchuß veriammelt fich im ber 
Regel am Sitze ber Kıeidregierung und mur auf @inferufung 
berfelben. Die Binberufung hat jedoch zu erfolgen, wenn 
wenigftens drei Ausfchußmitglieder darauf antragen, Et fann 
nur mit ber Kreisregierung in Geſchäftobertihtung treten, und 
nur an biefe Anträge flellen und @utachten abgeben. Derfelbe 
iſt befugt, wenn feine Anträge von ber Kreidregierung nicht 
beachtet werben, unmittelbar bei dem betreffenden Gtaassmini« 
ſterium Befchwerve einzureiden. Mrt, 29. Der Ausſchuß lann 
nur beratben und beſchließen, wem zwei Drittheile feiner Mit 
glieder anwefend find. @r faht feine Befchlüffe nach abfoluter 
Stimmenmehrheit. Bel Gleichheit der Stimmen entfchelvet jene 
des Vorflanded, Kann wegen Nichterfcheinend ber erforderlichen 
Mitgliederzahl die Gigung nicht flattfinden, fo kommen bie 
Vorſchriften Im Art. 10 des Geſetzes über bie Diftriftäräche 
jur Anwendung. Urt. 30, Im Balle der Muflöiung eineh 
Landrathes Hat der Ausihuß feine Werrichtungen fortzuſehen, 
bis ver Landrath neu gewählt und der Ausfhuß aus feiner 
Mitte new beftellt fein wird. Urt. 31. Das gegenwärtige Geſet 
ift durch das Gefephlatt und bad Amtsblatt ver Pfalz zu ver⸗ 
fünden und tritt zualeich mit vem Gelege über bie Diſtrilto⸗ 
Mathe in Wirkfamteit. Won dieſem Zeitpunfte am erloͤſchen 
dos Gefeg vom 15. Aug 1828 über Einführung der Lanvräthe, 
ber $ 16 bed Ranptags-Nbjieved vom 20. Dez. 1834 und 


dag Weich vom. 17. .Rov. 4897, einige Abanderungen de⸗ 

oo über die, Ginführung ‚ber —8 betreffend ſodann 

Die Beftimmungen im Art, VI Mr, 8 het Geſehes dom 23, 

Mai 1846 die Ausſcheldung der Kreißlaften von ven Gfaatke 

laſten und die Bildung ber Kreldſonde betreffend, und alle 

ehr entgegenflehenben Varſchriften. Für den Entwurſ 
weht. 


0a Aus Schwaben. Keiner machen Leute und verhelfen 
* Zagekarten. Min sermäglihen Bürger, welchat ſi au feinem 

Hoystverguligen eins Jagh gepachtet hatte; wollie für einem 
lenigen Burſchen vem Lande, ben er zux Benuifiitigung der 
Jagd beſtiamt hatte, bei dem einfhlägigen Randgerite,. ing 
Sıghlarte Thfen,, aber der Landrichter verweigerte die Jagblarte, 
As unfes burgerlichar Jagdpaͤchter aufußr, daß son. iemiekben 
Landgerichte an ledige Bedienten von Difigieren Jagdkarien 
ausgeſtellt worden ſeien, ließ ‚ex feinem landlichen Burſchen 
auch eine Bebienienlinise anfertigen, ſteckie ihm in. diejelbe 
führte ihn fo beraudgepugt wieder zum Landgerichte uns firhe 
ba! num flellte ber nägliche Lauprihter dem nämlichen,. mug 
in eine Beplentenlivree geſteckten Burſchen eine Jaghlatie auf, 
Die Waprbeit wird derbürgt. 

Nörhlingen, 26. Die. Die Nachtzehen aus ben 
Jahren 1348 und 49 find viefer Taga wieder fiber: zieh 
Männer unferer Stadt bereingebrochen. Or. Meeisr Hirſch⸗ 
mans und Sr. Gtubienlehrer Lang wurden ihres Amtes euin 
baflen. Beine waren Mitgliever. bes: früher Hier beftanbenen 
Bolköyereinet und in den Ausfhuß vesfelben gewählt geweſen. 
Seit lapge haben fie ſich von Boltie fern: gehalten: und der 
Bıfiere Rand foger im Geruch, es mis der Meactiom zu halten, 

Bamberg, 96. Of. gwiſchen Gaßbach und Zapfen⸗ 
dorf überfuhr der Babnzug eimen Ochſen. Die Roromotiie 
kam dabei aus den Schienen. Ein meiteres Unglück ifr micx 
zu bellagen. 

— Die geftrige Schranne war bie bebeutenhfle im heurl⸗ 
gen Herbfte; tie Zufuhr Betrug: 1451 Schäffel, darunter miche 
weniger ald 557 Schäffel Rom, Die Preife find mit Denen 
ber letzten Schranne faft ganz gleich geblieben. Korn iſt um 
einige Kreuzer gefallen. Mittelpreife: Walzen 24 -fl: 94 tr 
Korn 17 fl. 56 fr, Gerſte 16 fl. 34 ir, Haber bepp. 8 fl: 
50 fr.,, einfach 6 fl. 89 in 


Breie Städte. Frank furt, 95. DM. Bel ber Ab⸗ 
mmung in der Bunbedtagäflgung von 3. d. M. wegen be& 
erhältniffed ber Probinzen Preußen und Pofen zum beuts 

ſchen Bunde Hatte die k. fächflihe Regierung, „In dem aufe 
richtigen Beftreben jede Störung de® guten Ginvernehmens im 
Schoofe der Bunbesverfammlung zu vermeiden“, den auf for» 
melle Bedenken gegrünheten Widerſpruch gegen ben dog ber 
preußifken Regierung geftellten Antrag fallen Taffen. Nach⸗ 
dem darauf beichloffen worben, daß bie Probinzen Oft» und 
reußen, fowie bie im Bunbesprotofoll vom 99. April 
und 4. Mai 1848. bezeichneten Thelle des Broßhergogthums 
Pofen nicht ald zum Gebiet, des deutſchen Bundeb zy befradie 
tem felen, fält auch die durch VBundesbefchluß vom 3, Mai 
1848. in die Bundesmatrifel bei Preußen aufgenommene Mar 
trieufardendfferung der Probinzen Oft« und Wefpreußen zu 
1,691.871 Köpfen fort. Die Matricularbenöfkerung Preußens 
iſt wieder auf die in ber Bunbeömatrifef vom 14. April 1849 
feftgefegte, Seelenzahl von 7,948,439 zurüdzuführen. MWebtle 
gend bat Preußen auddrücklich erflärt, daß es auf Müdyah« 
Tung von Beiträgen, welche felt dem 3, Mai’1848 ble zum 
20, Sepibt. d. Irs. nach der höheren Matritel gelelſtet feicn, 
Keinen Anſpruch made. RE 
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Wönttenbeng. Heilbronn, 26 Dit. Sas Nedat · 
Sampftont: deopold lan Breitag Abend unterhalb Ladenburg bar 
Water, um dafelbf auf ber Bergfahrt zu übernachten. Auf 
einmal wurbe. bie. Schiffömannichait, welche fich ſchon zur Ruhe 
begeben Hatte, duuch ein Heitiges Gelrap aufgeſchreckt. ie 
Intte kaum nech Beit, ſich zw wetten, wenn kutze Beit barauf 
font has Schiff, das in ber: Miite zerborſten war, mit ein 
Babung non 175 Geniner Baarın verſchiedenet Art. (Em. M.) 

Sechleow Aus Kiel wird berichtet, daß 
Ge. Srante, früherer Miniſter des Ansiwärtigen und ber Binangen 
(ante ‚ver Stetihalterſchaft), demmächt: im Gerzegihum Koburg 
die: Praßventur einer hertigen Höhern Derwaltungsftelle antreten 
werbe. 


vw: Mreuffen. Berlin, 97. Di. Es war bereits mehr 
fa die Aebe nom ber Abſicht ber Bunbeiperfanmiung, bie 
Kontingente mehrerer ber kleineren Bundes ſtaaten, unieranderen 
de der Gergogihämer Meiningen und Koburg · Gotha, der freien 


ſtett 

moerläffiger Seite vernimmt,, war zwar in ber That vor einiger 
Beit ein verartiger Vorſchlag von einem der größeren nord ⸗ 
deniſchen Staaten. gemacht worden, er braug jebo& nicht durch 
ka. hie Regierungen von Württemberg uns Baben ſelbſt ent · 
ſchiedene Viaſdrache gegen eine ſolche Anerdnung erhoben, — 
Die „DBUZ.“ melbet nunmehr ebenfalls wie Ernennung bes 
Germrals Roıb v. Schreden fein zum Oberbefthlahaber bes 
Banyestorps, über die Aufkelung ſelbſt und 
vie Disipkation der Truppen felen jedoch noch feine befinitinen 
Befkimmgen getroffen. — Der Beitpunft des Bufammentrittö 
wer Fachninner zur Berathung des Bunbeöpreßgefeges: iſt ber 

‚Br: 8." zufolge noch wicht beſtimmt. 
Deſterre ich. Wien, 39.08. Mllen Berfonen, welche 


Klagen unweigerlich zur Berfügumg fell 
ahmimg 
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— 13. Ott. Im Auflrage des Handeleminlſterlums find 
vie Borarbeiten zu den Eifenbahnbauten nach Agram und 
von Verona nach Bozen Im Angriff gmouiinen worden, und 
«8 werben’ cheftens für bie beiden Gtreden die Rieferungen am 
Bauarbeiten in Angriff ausgefchriehen werben. 


Frankreich. 

Paris, 28. DOM, Der Monitenr von heute (Montag) 
veröffentlicht folgende Zufammenfegung des neuen Minifteriums ; 
Gorbin, Weueralprscurgtor zu Bourges, Juſtiz; Turgst, Auds 
wärtiged; Charles Gltaud, Unterricht; Thorigug, JInneres; 
Caſabianca, Handel ; Lacroſſe, dffentlie Arbeiten; Le Roi 
Saint Arnaud, Krieg; Fortoul, Marine; Blondel, Finanz Ins 
fpeftor, Binangen; Maupas, Präfelt ber obern Gatonne, Pos 
Tigeipräfelt, 


Grofibritannien. 

Lanron, 24. DM Koſſuth landete geſtern Nachmit⸗ 
tag: in: Souihampion. Brüher war des Indus, ein Dampfer 
son: Habre und anbere Dampfboote angefommen. Doch bie 
Menſchenmaſſe im Hafen ſah fich immer in Ihren Erwartungen 
getauſcht, His endlich der Madrid fignalifist wurde. Die Bote 
ſchaft wurde ſogleich nach London telegraphirt. Der Madrid 
Hatte eine Sefandern Blagge-aufgehißt, zum Beien, wie uͤblich, 
daß «x eins Merian von Difinstien am Bord habe. Gine 
Stunde, nadjbem ex zuerſt fignalifizt worden war, ſchoß er an 


ven Schiffen verbei, melde an der Mündung bes Hafens: anz 
terten. Diele, fowie alle Dadıts der englifchen Lorda, welche 
jenen hell ver See (zwiſchen Southampton und Gomes) ber 
werten, fenkten bie Segel umd zogen Ghrenflaggen auf. Dex 
Mayor, mit. ihm Herr und Brau 9. Pulßky fuhren dem Dam ⸗ 
pier im einem Boor entgegen und fliegen an Bord. Koffuth 
und um ihn feine Begleiter danden auf dem Deck. Der Mayor 
wurde durch ben Gapitän bed Madrid, Hrn. Weeks, vorge 
Kellt; Koffuth war anfangs fo angegriffen, daß er nicht ein 
Wort fpreihen konnte. Gr meinte, als er Brau v. Bulbfy 
Füße, unb führte dann dem Mayor feine Frau und feine Kin« 
der zu. Beide gingen dann zufamnien in ben Galon des 
Sqiffes hinab, tranfen ein Glas Wein zufommen und nadje 
dem Kofuth für das freunpliche Entgegenfommen gebanft, vet« 
figerte er vem Mayor, fi während feines Aufenthalts in 
Southampton allen Anordnungen deſſelben in Betreff auf 
Wohnung x. fügen zu wollen. Mittlerweile war ber Dam» 
pfer ins Thor ber Dods eingelaufen „Hler — ſchieibt bie 
Morning Pot — emtfaltete fih ein unbefchreibliches Schau⸗ 
fpiel. Tauſende waren am Lantungsplage verfammelt und bie 
ungebeusen Maflen brachen in Willfommrufen aus. Wo bad 
Schiff anlangte, war bie Menſchenmaſſe überwältigend, Bars 
rieren, welche bort in ber Eile errichtet worben, gaben dem 
Andrange nad. Hier auf dem Lunbungeplage iarteten- bis 
Zandöleute und Freunde Koſſuth's und warfen fi in feine 
Arme. Der Enihuflasmus ſteckte die kaͤltern Engländer an 
und Zaufende drängten ſich, Koſſuch's Hand Im die ihrige zu 
drüden. Dazwiſchen Muflt und dag Geläute aller Glocken 
und dad Hurrahrufen ver Menge. Koffuth beſtleg dann einen 
bon 4 Pierven gezogenen, mit 2 ungarifhen Bahnen unb dem 
ungarifhen Wappen verzierien Wagen; es ift unmöglich, dieſe 
Scene zu befreien; der Audraug wurde immer größer, fo 
daß man megen möglicher Unglüdsfälle beforgt fein mußte. 
Hunderte bergoffen Ihränen. Gin ſolches Schaufpiek war im 
Southampton mie erlebt worden. Reiche und Arme, Bürger 
liche und Moelige füllten die Strafen. Alle Fenſter uns Bal- 
kone waren vollgebrängt; aud allen wehten Tücher; unb jo 
ging es langfam fort vor dem Haufe bed amerikaniſchen Con⸗ 
fuls, ver Kofjurh am Landungsplage empfangen hate, vorbei 
nad ver Wohnung des Mayors. Neue Cheers und Koſſuih 
twurbe aus bem Wagen Ind Haus getragen.“ Koffuth zog ſich 
num auf furze Seit mit ben Ungarn, bie ihn erwartet hatien, 
im ein Gemach zurüd und hielt ihnen eine Unreve in ungaris 
ſcher Sprache, von ber die englifchen Reporters natürlich nichts 
melden, beren Hauptinhalt vie Breube bed Wiederſehens und 
die Hoffnungdäußerung auf eine freubige Zukunft war. rs 
wähnen wollen wir daraus, daß Koffuth feinen Laundsleuten 
erflärte, en ſei nicht gefonmen, irgend Gelvfammlungen anzus 
nehmen, fo fehr er ſtets bemüht fein werde, mit allen Mit« 
tein, vis ihm zu Gebote fichen, bad traurige Loos der Eui- 
gration zu erleichtern, Koffuth erſchien an ber Hand bes 
Mayord auf bem Balkon unb wurbe vom ber wartenden Menge 
fee warm empfangen, Nah wenigen Worten bon - Geiten 
des Mahord fprach er ſelbſt in reinem Eugliſch nach ben tele» 
graphiſchen Berichten Folgendes: „Ih muß für mein jdlechtes 
Englifh um Cutſchuldigung bitten. Vor 7 Wochen war ich 
im Kleinaflen gefangen. Iegt bin ih ein freier Mann. (Cheere.) 
IH bin ein freier Mann, weil bad ruhmreiche England e8 
wollte. ( Theero.) Diefes England »wollte es, welches ber 
Genius der Menſchheit zum dauernden Monumente feiner Gröje 
und der Beift der Freiheit zu feiner glüdlichen Freiheit aus⸗ 
erfor. Gegrüßt von eurer Sympathie, die ver Hoffnungsanfer 
der unterbrüdıen Menſchheit if, mit dem Schauſpiel eurer 
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Frelhelt, eurer Größe und eured Wlüdes vor Augen, und bem 
Geranfen an mein unglädliches Vaterland Im Gerzen ergreift 
mich eine Bewegung, bie Sie entſchuldigen müffen. (Gpeert.) 
Es iſt bie erflärliche Folge eines fo plöpligen Wechſels und 
fo sontraftirender Umfiande. (CTheers.) Eatſchuldigen Sie da⸗ 
ber, daß ich für die großmüthige Aufnahme, mit der Gie in 
meiner Perfon die Sache meines DVaterlandes ehren, nicht ſo 
warm banfen kann, als ichfes fühle. (Cheerts.) I hoffe 
nur, der Mlmädtige ındge Gie und Ihr glorreichets Land für 
Immer fegnen. Ich” Hoffe,’ ‚Sie werben gern einen Gtrahl der 
Tröftung auf mein Geburtsland werien. (Gpeert) Möge 
England ewig groß, ruhmreih und frei daftehen! (Cheers.) 
Mber hoffen will ich auch, daß mit Gottes Hilfe, durch unfere 
eigene ftetige Ausdauer und Ihre etle Unterflügung England, 
obgleich das glorreichfle Land auf Erden, nicht für immer ber 
einzige Wohnort der Freipeit bleiben wird.” (Epeerd.) — Gr 
wandte ſich dann zum Mayor und baufte ihm vor allem für 
feine vielen Riebed« und Freunpfchaftäbenelfe. Aus der Menge 
tief num eine Stimme: Bringt bie Kinder, Diefe, ein Mad⸗ 
en und zwei Knaben, wurden anf den Balkon geführt und 
serneigten fi fehr anftandenoll vor den Anweſenden . Mit 
Ausnahme bed Mayors und Koffuth's, der feinen ältefen June 
gen in die. Höhe gehoben hatte, und nad) einen mehrere Augen« 
Blide anhaltenden Beifall zogen ſich vie übrigen nom !Balfon 
zurüd. Der Mahor bankte dem Volke und rief ed zum Beuw 
gen auf, daß auf feine Beranlaffung Niemanb feine Arbeit 
verfaffen Hätte, um ber Beftlichfeit beizumofnen. Die Muflt 
fpielte God save the Queen. Bann ſprach Kofuth wieder 
zum Volte: „@6s if ein großes Schauſpiei, meine Derren, eine 
Königin von ihrem Throne herab die Brundiäge der Breipeit 
vertreten zu ſehen. (Anhaltender Beifall.) Sie haben dieſes 
Vorrecht. Nochmals für Ihren edelherzigen Willfomin ban- 
fenb, geflatten Sie, unfern gemeinihaftlidhien Gefühlen einen 
Ausvrud zu geben. Ih rufe ein dreimaliged Hoch Ihrer 
Hulpreihen Königin. (Gheerd.) Bott fegne fie! Gott fegne 
Sie Alle!’‘ (Anhaltender Beifall.) Um 5 Uhr Abends wurde 
Koffuth vom Mayor in der Stadthalle den Behörden bon 


Southampton vorgeflellt. Die vorbereitete Aorefje der Stadt 


wurbe, bon vielen Cheers Begleitet, vorgeleſen und übers 
reiht, worauf Koffuth im Weſentlichen Fogendes antiwortele: 
„Wenn meine Kenninif der englifchen Sprache zu gering if, 
um meine @erühle wiebergugeben, fo werden Sie, meine Herr 
ven, mich als Bremven freundlichſt zu entſchuldigen wiffen. Es 
ift eine große @hre für mid; wurd das edle Engiand auf 
ſolche Weile in diefer edeln Stadt empfangen zu werben. Nicht 
erft von diefem Tage an, fondern feit meiner früheften Jugend 
wirfte England mächtig auf mein Schidfal ein, I fhaute 
auf England wie in ein Buch, aus dem die Mölfer für ſich 
Rebendregeln entnehmen follten. Drei Jahrhunderte lang hat 
Deflerreich gegen Ungarn alle Mittel eıftöpft, und nur unfere 
Muntzipaleinrihtungen waren ed, melde mitten in ben faywies 
rigſten Verbältniffen in Ungarn den @eift für Freihelt und 
einen Schatten feiner konſtitutionellen Freiheit erhalten konnten. 
Bu jener Seit, als die Wurh ber Gentralifation fich fiber bem 
Gontinent und auch über mein Vaterland verbreitete, zu jener 
Zeit, wo es Mode und gewiffermaffen ein Beiden von Intellis 
geng war, fl den Kehren der Gentralifation zuzuneigen, bat 
meine Wenigfeit mit einigen Gleichgeſinnten ſich tiefem Sturm 
entgegengeftellt, denn ich war und bin der Urberzeugung, daß 
obne Munizipalireiheit feine praktiſche Freiheit Wurzel faffen 
fönne, daß mit ihr derglichen ſelbſt die Breiheit der Parlar 
mente und die Merantioortlichfeit der Minifter unbeveutend 
feien. In Frankreicht Veriaffung erkannte ich gleich das Sire 


ben nach Gentrallfetton als Motto unausbteſblticher Stürme, 
In England, sad frei und glülich AA bei feinen Munizlwalfrei⸗ 
beiten in ber Monarchie, und in Awerika, wo daſſelbe bi 
feiner republikaniſchen Regierung der Fall iſt, war es, aufer 
dieien gefegneten Inftitutlonen, auch noch ber im Wolle vers 
fürperte Geiſt dieſer Inftithtionew, welche wiefe Geiven , Einer 
Race entlammenben Nationen fe glacklich und groß macht 
Deshalb empfange ich mit doppelter Freude dieſe Abreſſe auf 
den Händen ber Bürgerfchaft von Southampten. MWat meine 
unbebeutenve Perfon betrifft, welche fi Feines anbern Berbiens 
ſtes bewußt ift, als deſſen, ein ehrlicher, freiheltslichenner Mann 
zu fein, muß ich betroffen daftehen, wenn ich mich zum‘ Ge⸗ 
genſtande fo unverbienter Auszeichnung gemacht ſehe, die mein 
Herz mit Freude erfüllt, well ich weiß, daß fle-melnem tapfern 
edlen Bolfe und ber Breibelt, nicht aber mir felbftgelten, Die 
Größe Englands {fl der Troſt der unterbrütften Menſchheit; 
denn fle fteht mit dem Schlckſal und der Freihelt Europas km 
Innigften Zuſammenhange. Nicht umfonft blickt Ungarn und 
blicken mit ihm alle unterbrüdten Möller‘ zu Mngland als zu 
ihrem Altern Bruder empor. Die edlen Sympathien bed eng ⸗ 
liſchen Bolts für mein biutenves, Länıpfendes, ‚niebergerretene 
aber noch nicht gebroihenes Vaterland - find nicht ber einzige 
Beweis daß England die Molle bes Altern freien Bruders 
fpielen will. England, wenn gleich in feiner Freiheit nicht uns 
mittelbar angegriffen, weiß wohl, daß feine Wohlfahrt von der 
anderer Nationen nicht ganz unabhängig if. Es kann Enge 
land weder in politiſcher noch in Sozialer Bezlehung die Stellung 
der andern Staaten ganz gleichgültig fein, Will Enaland ſeine 
freie Stellung behaupten, darf es Rußland und Deſterreich 
nicht dat Privilegium zugeftehen, über das Schickſal Europa’s 
ju verfügen. Thaͤte ed dieh, dann wäre es auß ber Relhe ber 
europäifchen Großmaͤchte geſtrichen. Dieſes Bewußtfein Englands 
iſt der Troft der unterjochten Völker, denn wirft einmal Enge 
land feine Macht in vie Wagfchale der Länderfchidfale, dann, 
das find wir gewiß, geſchieht es für bie Freiheit, nicht für ben 
Detpotismus, für das Wohl der Menſchheit, nicht pie Macht 


"einzelner Famillen. Die Ehren, welche Sie meiner unbebeus 


tenden Perfon ermwellen, werben mein Bolt mit Vertrauen 
auf die Zukunft erfüllen, Ich hoffe, ver Allmächtige-wirb mein 
Gebet erfüllen, daß , bevor ich. wieder über den Ocean ſchiffe, 
um dem jungen Miefen, dem jüngern Bruber Ihres mächtigen 
Stammes, meinen Dank für feinen großberzigen Schutz 
zu Füßen zu legen und ihn um feine Bruberhand für bie Zus 
funft Ungarns und Europas zu bitten, ich weit über dieſes 
gewaltige Rand einige jener mächtigen Affociationen, mit wel ⸗ 
Ken Sie Ihre eigenen Reformen durchführen, in voller Ihä« 
tigkeit begriffen fehen werde, Laſſen Ste mich es wiederbolen: 
Das ſchönſte Schaufpiel iſt — Ihre Königin als Vertreterin 
eonftitutioneller Breiheit, und laſſen Eie und hoffen, daß bie 
Anerkennung biefes Prinzips eine Zukunft in Europa hat.” — 
Die Rede war oft dom Beifall unterbrochen. Am Schlufſe 
brachte die Verfammlung drei Groand gegen ben Kalfer bon 
Defterreih. Der Mayor hberreichte Kofſuth die bon Amerika 
eingejchicte Fahne. Hlerauf wurde Koſſuth die mit 1100 
Unterichriften bebedite Mpreffe der Cinwohner und Arbeiter von 
Southampton überreicht, die er mit wenigen dankenden Worten 
in Empfang nahm, Jemand aus der Berfammlung ſchlug 
tor, der Times drei Pereatd zu bringen, Der Mahot bat zu 
bedenken, daf bie Berfammlung aus @nglänvern beſtebe. Auf 
die Bemerkung jeroch, daß die Times kein engliſches Blatt fet, 
wurden die Broand ausgeführt, Darauf Cheers für die Könie 
pin, für Hm. und FrauKoffurh und für ben Waror, Koflurh 
empfing die @inlabung zu einem neuen Banket, dab den armern 
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Einwehnern von; Southampton geflatten follte, ihn zu bewir⸗ 
iben, Das große Banket findet am 298. Oft, flatt. Koffuth 
geht Heute nach dem Landfige des Mayors in Wincheſter. Für 
morgen und Eonntag find Ercurflondtraing nach Winchefter 
von Landon aud angelündigt,, um dem Lonboner Enthuflaften 
Gelegenheit zu geben, Koffuth zu fehen, bevor er indie Haupi · 
ſtadt kommt, In der geſtrigen Gtaptrathäflgung ber Cith von 
Lendon üßerreichte eine Deputation, aus Lord D. GStuart, 
General Klapfa,-Graf’Zamopisli, Hr. W. A. Smith und 
Lieutenant Charles Szerlerzewieti beſtehend, eine Bitrfchrift, 
um bie Erlaußniß, im der Guildhall einer Ball zum Beften 
der wothleivenben Polen. und Ungarn zu geben. Das Geſuch 
wurde nach ‚wenigen Worten einflimmig gewährt. 

‚7... Die -Rorporation der Stadt Southampton hat an Rorb 
Palmerfon eine Adreſſe eingejenbet, um für feine Bes» 
mübungen zu Gunften der jegt befreiten Ungarn ihren Dank 
audzufprehen. Der Schluß diefer Aoreffe lautete: „Mit ven 
großen in den legten 30 Jahren zur Etledlgung gefommenen 
yolitifen, bürgerlichen und Lommerziellen Fragen wird von 
nun an der Name Ew. Lordfähaft im ehrenvoller und berbor« 
ragender ‚Welfe vereinigt fein. Wir beten innig, baß Em, 
Rorpfchait Heben noch lange erhalten werben möge im Dienfte 
unferer Monarchin, zur Forderung von Breiheit, @lüd und 
Wohlſtand im Baterlande und zur Foͤrderung der heiligſten 
Menſchen⸗ Intereſſen in allen Thellen der Welt.’ 

vo Gowthampton, 24. Dt. Koffurh und Bamilie 


übernadhteten im Haufe des Mayoıd, ber aus Mangel an - 


Raum für ſich einen Gtod des gegenüberſtehenden Royal-Mork- 
Hotel genommen hatte. Bis ipät geflem Abends waren bie 
Strafen voll von DVivatrufenden und Staͤndchenbringern. Bor 
ber Stadtreſidenz ded Mahors flellten ſich gegen 30 ungariſche 
Difigiere, Oberſt Sal an der Spige, ald Ehrenwache auf. 
Heute früh iſt der Mayor mit feinen Gaͤſten in mehren bier» 
fpännigen Equipagen nad feinem Landhauſe bei Wincheſter 
abgereiſt. Corporation und Ginwohner dieſes Dris wollen 
Kojjurh in Progefflon entgegenfommen, 

2ondon,, 25. Olt. Aus Wincefter gehen und heute 
folgende Mitthellungen zu: Koſſuth und feine Freunde find 
gefern Nachmittag in brei bieripännigen Wagen hier ange- 
fommen: der amerikaniſche Gonful mit feiner Brau, ver 
Mayor, Hr. X. Smith, Hr. v. Bulbfy ung Gemahlin, der 
High Bailiff von Southampton, Hr. Hark, Hr. Goofich 
und bie beiden Gefretäre Kofſuth'a. In den Dörien und 
auf der Landſttaße, die fie paflirten, wurden fle vom Landvolt 
freundlih gegrüßt. Im Wincheſter felbft war das Glocken- 
läuten von der Geiſtlichkeit nicht geftattet worsen. Aber «6 
kamen Deputationen zu Pferd und zu Buß und baten, daß 
Koffuth dur die alte Stadt fahren möge. Diefe war mit 
den ungariſchen Bahnen verziert, die Straßen und Balkone 
mit Nenglerigen überfüllt. Der Empfang war fehr herzlich. 
Ein‘ Arheiter vrängte fi zum Wagen und fagte-zu Kofluth, 
Indem er veffen Hand vrüdte: „Ich bin ein Arbeiter, Sir, 
und ein. Patriot‘, worauf Kofluth erwiverte: „Das iſt der 
böchfte und edelfte Titel, denn ein Menich führen kann“. Gin 


Anderer bat ihn, auf dad Wohl von Wincheſter zu trinken, 


und fo ging der Zug mit Muflt 5i6 zum Landhauſe ves 
Mayors von Southampton, das außer der Stadt auf einem 
Hügel in einer reigenden Gegend liegt. Bor dem Hanfe war 
wieder eine große Menfchenmenge verfammelt. Koffuth ſprach 
vom Balkone: „Diefer Empfang it für mid eine freubige 
Uebertaſchung und ich danke Ihnen Herzlich dafür, Worte 
drüden Gevanfen aus und mir fehlen jegt die Gedanken, weil 


worden, wird die Gigung um 


ſtehe Hier auf helllgem Eonftitutioneflem Boden. Hier haben 
Ihre Borfahren die Freiheit erfänpft. Sie haben fi beren 
würdig bewiefen. Ich habe eine tiefe Achtung vor dem alten 
Wincheſter, der älteften Gemeinde Englands, Nochmals 
meinen - herzlicgen Dank!“ Nachdem ver Beifall ſich gelegt, 
ſprach au der Mayor einige Worte zum Lobe Kofſuth's, 
daß England folde Männer zu wünfden feien, daß, fo lange 
er ein Haus babe, auch Kofjuth eine Wohnung haben werde 
und daß er biö zu feinem Tode bereit fein werde, den legten 
Heller mit ihm zu theilen. Nach vielen Cheers zerftreute fi 
vie Menge. Der Mayor — der Municipalitat heute «in 
Öffentliches Fruhſtuck zum Beften, 
Amerila. 
Briefe aus Waſhington melden, ber Präflvent Gabe an 
die Geeftationen die Orpre ergehen laffen, Koffurh überall 
mit Eyrenfalven und militäriihen Honneurs zu empfangen. 


Ausgeftellte neue er im Aunftvereine zu 


nchen. 
u Ausfellung vom 26. October. 
Delgemälve, 
3 — m eg — —— PS REER 
riner fr, Kreazgang aus St, 
Eibner Br. Partie aus der Vorſtadt An. 
Schleid 8. Wdenplandigafl, 
Köder: 3. ‚Ein Biidermädpen. 
Brote Br. Das Krüpfüd. 
Kinder von ver Bi überraft. 
ben. 





e : Das Iufiige Al 
⸗ Zwei Mäpden, 
„m Der erfie Being In ber Stadt. 





Bei dem Appell, Ber. von Oberbayern wurbe ein 3, Gtaats- 
anwalt aufgeflelt, und diezu der Staatsanwalt am Kr, und 
Stadtgerichie Kempten, D. Seel, ernannt, und anf deſſen Stelle 
der 2. Sıaatdanwalt am Kr.- und Sladigerichte Straubing, F. A. 
Abt, befördert, 





Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 

46. Sigung am 30. Mctober, Vormittagd BP; Uhr, 

“ Am Miniſtertiſche die Staatöminifter des Kultus, der 
Finanzen und mehrere Megierungdfommiffäre. — Unter dem 
Borfig des vom Urlaub zurüdgefehrten I. Präflventen Grafen 
Hegnenderg-Dur wird nad Genehmigung des Protokolls 
ver für den Abg. Dr. Darenberger eintretende Erſatzmann 
Landr hter v. Wiefand beeivigt, welcher auf der echten 
Play nimmt, Fürſt Wallerftein interpellirt ven Finanze 
minifter, ob Borlagen bereit find, um die feit 1819 an fait 
jevem Landtage gerügten Härten ber prob. Tarorpnung und 
ihrer Nachträge, fo wie die Abnormitäten ver Gewerbeſteuer⸗ 
Dronung zu beſeltigen und ob dieſe Borlagen rechtzeitig an 
bie Kammer gelangen werben, um ſie noch vor Botirung des 
Dudgetd verabichieven zu tönen. Der Binanzminifter verſpricht 
die Antwort biefer Interpellation für eine der naͤchſten Sigun« 
gen, er könne aber ſchon jegt erklären, daß bie betreffenden 


“ Vorlagen vollfommen ausgearbeitet bereit llegen. Nachdem 


„don Gehen. dv. Lerhenfeld und Schellhorn vie bon 
‚ihnen erftatteten Berichte angezeigt und von ben Abgeorbneten 
‚Walleefein, Reinhard und Kolb an vie Vorſtaͤnde 
verſchledenet Audſchufſe geſtellt und wenig befriedigend Beantwortet 
10 Uhr geſchloſſen und die 


ich dat Gefühl der Dankbarkeit voll im Herzen trage IH wanädfte auf kommenden Dienflag anberaumt. 


2otto. ° 

Zu Nürnberg kamen ben 29. d. heraus: 

64. Al, 46. 30. 54. 
.næitatrc FITIEXSIDUNREEITERSENETR FRA SESRACTET STETTEN ¶ 
Mar Schweigerſches MWolkätheater, 

Donnerflag den 30. DOM. zum Bortpeif 
der Hrau nnp Bilden-Baungen- 
veim: „Die neue Bandon, genaunt Perle 
Diet Al Gele In 3 Men aaa am 

n 

Dam ‚den von®Dr. unter, haft Muflt von 
dolf Müller. 

Diefes anſprechende, feit einem Jahrzedent 
2 en * hen —— —— es 

[) e Vo erheitert, unter- 
valt a rang durch das Fröplige, Ge · 
mũtdliche und Ernfle feines Indaitä. Es 
E An relfenden —— und er 

aufaeßaiiet; d — 

mandiah und anziedend. ie — 
Mufit entſpricht der bald lragtchen, bald 
erbeiternden HDaudlung und If dier gewilfer- 
maffen die dienende Schwefler der Bichtung. 
Die Direction hat das Stüd gut ausgefat- 
tet und würdig fm Scene fepen faffen; die 
Rollen find wopl verteilk Die Wabl eines 
folgen Liebllugoſtũckes der Theatırweit Her» 
beißt der als eines der brauchbarſten Mu- 
glieder befannten Benefiziantin einen tet 
zahlreiden Beſuch, dem Yudfienm aber fedr 
genußreiche Stunden, 


— 
@etraute Paare, 


Ju der St. Peters-Pfarr, 

Hr. Lupmig dv. Paſſauer, Poraffiflent, mit 

Kaip,,. Rafier, Dakrifemshinmpter d. d. 
In der St. AnnasPfarr, 

HP. Ion: Gabes, Bierwirtp, mit Daria 
Kap. Geier, Wütlerstiohter von Geijenfeld. 
3of. Sanyo, delewedel u Berk. Lauien · 
lager, Eijenmeihers - Biltwe d, d. 

In der St. Ludwigs Pfarr. 

. Big. Zav. Thaner, Sqreinerg eſelle / 
Pr; I; Gar, Shupmagersiohtre o.P. 
Anpr. Pölzt, Spreiugigeigle, mit Johanna 
beugt, Sadlermeiſtecalochiet von Burgbern« 
deim, Logd. Winpspeim. 

In der heil, Seif-Pfarr. 

Sp. Mär Rainy, Zimmergejele, mil Ther. 
Mairdöfer, Manzerstorpter d. d. Joſ. Krad, 
Gegugeldandler, mit Wonits Zberl, Geflü- 
geibanckerstogpter von hier. Biafius Gieti, 
Zatermpirzp, wit Mar. Ana Peg, Wirtps- 
tomter von Dinzelbach, Logs. Brud. Joh. 
&o. Haufenberge‘, Spagielmager u. Spi.l« 
waarendändler, mit Zuftna Spiegel, Büd- 
fenmawersiogpter u, }: 


1800 
Fu der St. Bonifayius-Yarrel, 


am Rrapf, qu. er, mit 
— — 
Sas. Wolfratshaufen. Widert Sriffelo, 
Haslinger, Rammer- 


otonrapd, mit x 
——— 
Im der profentiigen Parse. 

Hr. Joh. Matp. Meyer, 2, proteh: 


ter und Boralı» nipector, mit 
Arzt... Meper, ——— —* 


J 


876. In der Dr Fra ug Bilbb 
ſchen Buchdruckerei, Pfanbhansftrafe Nr. v 
In München, iſt zu haben: 


Geiſiuche 
Betrachtungs-Uhr, 
uebung eines umunterbrocenen 


IFFERFNEFUFENETTEFRTERENET ENTE innern u 

Xodesfälle in WRünden. 

Bernhard Meiier, Sandgeriid-Kchuar ZJeſus CHriftus 
— ws — Sm, in Seinem Leben, Beiden und 
gg ee, &g8, a Seiner 

. 0, . Dirihded, Karlenma ierundzwanz Stunden 
v. d, 26 3. a. per. Mfiner, Alalunene ee a —7 * ——— 
mannätodter 9: #&, 29:9. a... Pr. ‚Dr. 3 

Karl Anton dv. Merklin, qu. Lanpridter von RUE ODER FE Wa aka —— 


Hertiffen, 68 J. a. NRicol. Roder, Bedien- 
ende N a 24. Preis ungebunden Netto Is te 


Das Inftitut für — Heil· Gymnaſtik 
und Orthopädie, 

j Linpenfraße Mr. 14, acke der ‚Hufarenfisaße, i 
bezwedt die Pellung von Berfrümmungen des Rüdguets min 'ndr-@elente , parlieller Lips 
mungen, allgemeiner Mustel» mo —— dur Dersupung, der Hallgpmuafit aach 
ben sationelen Prinzipien des Ling’hen Spfieme. , } 

Den glüdlipen Peilerfolgen verdantı dieſes urverfahren feinen weiiderdreiteiih 
Ruf, feinem wiffenigaftligen Wertpe die vielfeltige Anertennung rationeller Yerzte, 

Während zur peilung für leigtere Fäle- ver ym ciner beflimaiten -Grumbe: 
Ratifindende Beſuch meines Enrfaales if nr für die veralieren unb Dedhalb 
tigeren Säle die Aufnapme in pas Zufıtus jelbft erfowepfig ,. deflea locale Berpältnifie 
au die em legten Zwede ın jeder Pinfigt entipregen. 

Vegünfigt dur die für meine Anfalt gewonnene Wirkfämkeli des Dre. Ling, ort 
ferior uud Xeprer der Anatomie mp Gpmaatd em f. Eentralinftunte zu Sıodvokm, Pofle 
id die Peilupg der vorgenanutem Uebel unter-gleidgeiiger Aörderung des. 
beus um jo Aerer zu erreispen, ala ic dem mır ambecaräuien vpatieaten jere don Miſſen ⸗ 
ſchaft = Baal gebotene Sorgfalt fies aufs Bemwifienpaftefte zumenden werde, 

erlim. 


"Br. Eilenburg, 
Hraet, Wrgt md Operatenr, Ehrenfkr. 10 





35 gebe 40,000 ævbir a. 


bemjenigen, welher beweii's, nei od von wir, Leopol d Lab, Chewitet in Paris, 
erfumene Kia de Lok keine neuen Haare auf kahlen, Köpfe, erzeugt. und va 
die Taujense von. Gertifitaign der chrenweriheſten Perfonen, meihe beuskunden, bap 
wein Hau de Lob peafelben wieder einen neuen Gaarfmud beranskeimen 
mabte, ip. oas Ausiallen wer Haabe ganzlich gehemmt hat, fuſch ſeien. Diefed 
rühmlihrt befannte Kam de Leb wir. gegen. frantiste Giufendung des Den 
tages im Flacons mir Wehrauhsanweiung a 3; Ihls. una nas halbe Alucna a 11 
Zhle, verfaut bei dem Gıfinver Leopold Lob, Ehewifer nme Bains Honor& 281 
in Bari, uno in dem alleinigen Depot für WWepdeusichland, hei Gefchwiften, 
Lob, Bechergaſſe Nro, 2 in Köln, 





en ehe eines he 


Camphin 


vorzüglichjter Oualität, zu dem billigften Preife empfiehlt 
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8. Zipperer, 


Lanpwehrfirafe Nr 1 





Verantwmort'icher Redaltenr J. Gotthelf. 


Srug und Berlag ver Dir Fr. Wildſchen Buherudtrei' (M. Wild): 


Samflag, den 1. November. 


KK 221. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 








En — — 





Der Eiloete erſcheiat Gountag, Dienkag, Rittwoh, Freitag und Saeiſtag und zwar zweimal in einem ganzen aud dreimal im je einem 


reg Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
Im genen Röuigreige Bayern 1 A. 20 tr, — 
aber berea Kazın 2 tr. beredimet, Die Ürpepition 
wan ih an bie 








Die Rede des Landtagsabgeordreten Herrn Dr. 
NRubner Über die gouvernementale Preſſe. 


r @s iR eine hocſt anffallende Erſcheinung, bafı fein Blatt, 
welches zur gouvernementalen Breffe zählt, bie treffliche Rede 
ves Here Dr. Rubner über diefe Art Vreſſe werer ganz noch 
im Muszuge noch referirend mitthellte, 

Wir dachten, wenn ein fo ſchweres Geſchoß Insgebrädt 
wird, müfle man entmweber bie Kanone gleichfalls gegen ben 
Gegner richten, aber koch wenigftens bie Kugel aus der klaffenden 
Bunde beraudzuzichen fuchen. : 

Bern Schweigen oft ald Beiden der Klugheit betrachiet 
wird, fo Tann es doch eben fo oft ald freiwilligeh ober abge» 
giwungeneb Zugeſtaͤndniß gelten. 

Hier Heißt Schweigen nichts Anderes ald zugeſtehen, baf 
die eigene Waffe Rumpf, daß die eigene Kugel geſchmolzen iſt. 

Wie ver Bogel Strauß bat die ganze gouvernementale 
Preſſe den Kopf in ken Sand gefledt, als fie ben feſten 
Mannestrirt fih nahen hörte Um aber dem Vogel Strauß 
zu zeigen, daß Untere feben, wenn feine Augen guch von Band 
umgeben find, wollen wir bie Rede bes Abgeordneten Herren 
Dr. Rubner wörtlic) mitiheilen. Sie lautet: 

„Bevor ich noch das Referat, welches und heute Beichäftigt, 
in bie Hanb genommen hatte, war mir gefagt worben, daß 
zum erſten Male unter ben Ausgaben ein Poſten für geuber« 
nementale Preffe vorkomme. IH flug fogleih die Rubrik 
„für Erziehung und Bildung“ nah, um mid; von ber Höhe 
dleſes Poflens zu überzeugen, konnte aber dort einen foldhen 
nicht finden, und war bereits genelgt, die ganze Angabe für 
irrthumlich zu Halten, biß unter der Rubrik „für Gicherheit”, 
neben Polizei, Gendarmerie und Gtrafanftalten mir ein Aus- 
gabspoflen für gouvernementale Preffe begegnete. Wenn ich 
num auch nicht Teugnen Tann, daß ber gouvernementalen Prefle 
in gerechtefter Würbigung ihrer Wirkſamlelt diefer Play recht 
paſſend und bezeichnend angewieien fein mag, fo halte ich mich 
dech verpflichtet, über bie Ausgabe felbft noch Giniges zu 


. Ich Halte nämlich für's Erle die Regierung nicht für 
berechtigt zu einer Musgabe, bie Bisher noch im keinem Buhget 
sorgefehen war, unb ſch halte zweitens die Unterflüpung ber 
Preffe aus Staatömitteln überhaupt für etwas durchaus inson« 


In allen konſtitutlonellen Gteaten gibt +8 Parteien, und 
jebe Partei hat ihre Preffe. Bon einer Eonflitutioneflen Mes 
fept man doraus daß fe ſich auf Majoritaͤten — 


achmlttage 3 Uhr ausgegeben, wur koſtet in 
e 8. BoRämter nehmer Beflellungen am. — Snferate werben bie drei e Pe r 
iR in ber vr a Neo, 16. — WE Wegen allenfallfiger Maflänpe be 
es (Dr. Dilb ſche Bachdracetey, Pianpunsfiraör 





ungen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halblährig hier 
e 
er 


re. 9) ju weuben, 





nicht nur in der Kammer, fonbern auch im Bolt — flüße, 
und von biefen Maforitäten, daß fle bie Blätter, bie ihre 
Auſicht vertieten, bezahlen, leſen und unterflügen. 

Man follte alfo meinen, daß Leine Preffe fo gut, wie 
bie Reglerungspreſſe ſich durch ſich ſelbſt erhalten könne, auch 
abgeſehen von den übrigen Mitteln, bie der Regierung zu Gebot 
ſtehen, um bie Blätter, durch bie fle ſich vertreten läßt, zu 
unterflüßen, ald ba find: dad Gebot, daß berlei Blätter auf 
Negieloſten von allen Aemtern zu halten ſelen, bie Bumendung 
amtlicher Inferate, u. f. w., wozu noch ein neuerfunbeneß 
Mittel kommt, die Bwangsabonnements, bermöge beren man 
nur in ben Gädel her Gemeinde, wenn auch gegen deren Willen, 
zu langen braucht, um ſolchen Blättern Abfag zu verichaffen. 

Es wäre daher zu erwarten, daß Die Regierungspreffe ſich 
son ſelbſt erhalte, und am wenigfien @eldunterflügungen nöthig 
babe. Sollten aber bergleihen doch näthig fein, follte bie 
Regierungsprefle trog ter angeblichen Mojortiät, auf bie 
fie ih Rügt, trog jener angegebenen Mittel nicht beſtehen 
und ihr Leben nicht friften koönnen, außer durch Zufchhffe aus 
Staatömitteln, fo fage ih: eine folde Treibhauspflange, bie 
fein Publitum findet, durch deſſen Theilnahme fte fih zu 
erhalten im Stande wäre, hat nicht das Recht zu exifliren, 

Die oppofltionelle Preſſe beſteht und erhält ſich Bloß 
durch die Theilnahme ihred Publikums, trog ber ungünftigken 
Berhältniffe, trop Konflöfationen und Beſchlagnahmen, trog 
der Ausweifungen ihrer Rebakteure und Korrefponbenten, trog 
ber Inferatenentziehung, trpg ber Verbote, folge Blätter zu 
halten an Alle, welde von ber Regierung irgend abhängig 
find; fle erhält fh, wenn auch mitunter durch bie Opfer der 
Partei, ver fie dient, Wenn aber bie Regierungepreffe trotz 
aller jener günftigen Umftände nicht beftehen und ſich nicht 
ſelbſt erhalten ann, wenn die Megierungdpartei nicht fähig if, 
außer dem Opfer Ihrer beſſeren Ueberzeugung, — beffen fie 
fig öfter gerühmt hat, — auch materielle Opfer für ihre 
Preffe zu bringen, wenn fle forbert, daß dieſe Opfer burch den 
Staat aus dem Beutel ber Steuerpflicätigen erfegt werben 
fohlen, fo, ic wieberhole ed, verbient eine ſolche nicht zu exiflizen, 

Außerdem erſcheint es aber auch wirklich monfirds, baf 
der ganze Thefl des Volkes, weder bie Anficht ber Oppofltion 
thellt, zu dem Gnbe beſteuert werben folle, um has au förbern, 
was dleſer Theil des Volkes nicht will, und dad zu befämpfen, 
was er will Ich will zur Würsigung ber geubernementalen 
Preffe nicht eingehen auf dle neueren, einer fpäteren Binanye 
periode angehörenden Verſuche zur Bildung einer foldhen, deren 
Redakteure — nicht etwa wegen politiſcher Berfündigungen — 
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flüchtig, ja fogar zum Teil mit Steckbriefen verfolgt werben 
mußten; e8 wird vielleicht fpäter — bei Berathung bes Budgets 
hiezu Gelegenheit ſeln. IH fühle mich aber niht im Stande, 
diefen Ausgabepoften für gerechtfertigt zu erklären und muß 
gegen deſſen Anerkennung ſtimmen.“ 





Deutichland. 


Bayern, Münden. Mit Hinveifung auf bie ein« 
fhlägigen Beflimmungen des Prei-Edifts un» nad) Darlegung 
hleher bezuͤglicher Tharfachen, iſt vom Abg. Hrn, Dr. Schmidt 
folgender Antrag an die Kammer ver Abgeordneten geſtellt worden: 
‚Aus den dargelegten Thatſachen und Grunden ſtelle ih ven 
Antrag: die Kammer ver Abgeordneten wolle beſchließen: 1) 
In Erwägung, daß gegen mehrere Nummern bed in Nürnberg 
erfcheinenden Fraͤnkiſchen Kurier von ver k. Polizeivireftion 
Münden eine fogenannte po:izellihe Beſchlagnahme ohne Ein« 
haltung der im Prefesifte ausdrüdiih vorgeſchriebenen Formen, 
— ſo wie ohne die eben dort ausdrücklich aufgeſtellten Bor« 
bedingungen und zwar wiederhelt angeorpnet und wirklich voll» 
zogen worden iſt; daß vas k. Oberpoſtamt Münden ſolchen 
verfaffungdwiprigen Requifltionen unter Pintanfegung bes bon 
allen Staatöbienern aus Beobachtung der Verfaſſung abgeleg- 
ten Cides Folge geleitet hat und auh für die Zukunft Folge 
zu leiften erflärt; daß auf eine beshalb erhobene Beſchwerde 
die £, Regierung von Oberbayern und die f. Seneralvireftion 
der Berfehrsanftalten fi nicht dazu bewegen laffen konnten, 
ihrer Obliegenheit und ihrem auf die Berfaffung geleifteten 
Eide gemäß die zur Kenntniß gelangten verfaffungswiorigen 
Eingriffe in fremdes CEigenthum abzuſtellen; daß ferner dbas 
f. Staatöminifterium des Innern, gleichfalls in offenem Wider« 
fprudge mit dem Berfaffungseive, trog erhobener Beſchwerde 
biefe Berfaffungdverlegung nicht nur geduldet, ſondern ſogar 
gutgeheißen, und dad dem Preßedikt durchaus fremde, ja ihm 
geradezu entgegenflrebende Infktıut f. g. prooiforifcher Beichlag- 
nabme von Schriften als in Wirkſamkeit beſtehend zugeftanden und 
nicht abgeftellt hat ; daß endlich das E. Staatsminifterium des 
Handels uno der Öffentlichen Arbeiten trog einer ſchon vor 
fünf Monaten dieſerhalb eingereichten Befdywerbe, eine nach⸗ 
baltige Abftellung der bei ven 8. Worten üblich geworsenen 
Verfaffungsverlegung bisher nicht hat befannt werden laffen, 
ja vielmegr alle Umflände varur ſprechen, daß gerade bon die⸗ 
fem Minifterium die zu der gerugten Berfaflungsverlegung 
Anlaß gebenven Inftruftionen an die Poſten ausgegangen fein 
dürften; im Erwägung alles deſſen macht die Kammer der 
Abgeordneten bon dem in $ 5 Zul, X ver Berfaffungsurkunde 
ihr vorbegaltenen Rechte Beſchwerde über dieſe nach— 
gewieſenen Berfajlungspverlegungen an denſtö— 
nig zu bringen, Gebrauch; — und 2) im ver weitern 
Grmwägung, daß alle Thatumſtande vafür fprechen, — vap bie 
abgehanpelten Verfaſſungorerletz ngen nad einem wohldurch⸗ 
dachten Plane eingeleitet und mit wohl bemejjener Konjequenz 
ausgeführt worden jind, daß demnach eine vorfägliche Berlegung 
ver Verfaffung mit Grund angenomuen werben fönne, und 
wenn man mit Unbefangenheit ver ganzen Zufammenhung ber 
Vorgänge beuriheilen wolle, geradezu angenommen werden 
müjfe ; daß aber die vermulige Kandesvertretung nicht dulden 
wolle, das nah SOjänrigen ſtändiſchen Kämpfen errungene 
und die Preßfreihelt jigerm follenve Prefeviftt vom 4. Junl 
1848 dur fede und mit Dem Beriaffungstive im offenen 
Widerſpruche ſtehende Eingriffe einer preßfeinplichen Beamten⸗ 
wirthſchaft irgendwie verfümmert werde, daß ed zudem für vie 
von dem dermals herrſchenden Meglerungsjpfteme fe oft ange» 


rufenen Prinzipien der Gittlikeit und ſtaatlichen Ordnung 
von dem allerbedenklichſten Nachtheile fein möchte, wenn man 
fol frivoles Spiel mit feierlich abgelegtem Cine ohne ernſtll⸗ 
ches Tatgegentreten noch länger dulden wellte, in Erwägung 
alles veffen findet die Kammer ber Abgesroneten unter Beru⸗ 
fung auf $ 6 Til. X. ver BVerfaffungsurkunde durch ihre 
Pflichten fi aufgefordert, gegen höhere Staatsbeamten, ind - 
befonvere gegen A. ben Vorſtand ver fol. Megierung bon 
Oberbayern, B. ben Borftand des fgl Gtaatäminifterium bes 
Innern, ©. den Borfland der Generaldirektlon der tgl. Ber- 
tehrdanftalten und D. eventuell, wenn fih nämlich (maß nach 
der dermaligen Sachlage ſchon nicht länger bezweifeln laͤßt) 
eine Mitwiffenfhaft und Mitwirkung bei Bollbringung der 
gerügten Berfsffungdverlegung Geltend des k. Staatäminifteriums 
des Handels und der Öffentlichen Arbeiten berausftellen follte, 
auch gegen den Vorſtand dieſes Minifteriumg — wegen 
vorfägliher Berlegung ber Staateverfaſſung 
eine förmlihe Anklage zu ſtellen unb dehhalb bie 
im gegenpärtigen Antrage beftimmt bezeichneten Antlagspunkie 
durch einen befondern Ausſchuß prüfen zu laſſen. 

| Im der Gigung des II. Ausihuffes vom 29. Dftober 
erflartele der Herr Abg. Frht. dv. Lerhenfeld Bortrag über 
den Gefegentwurf in Betreff ver Bewilligung eines Darlehens 
von 500,000 fl. an vie pfälziihe Ludwigs · Ciſenbahn · Geſell · 
ſchaft und beantragte, diefem Gejegentwurfe in ber vorliegenden 
Baffung zuzuſtimmen. Diefem Untrage ward einhellig bei⸗ 
gepflichtet. 


| 31. Otibr. Geſtern Nachmittags 3 Uhr wurde in 
Öffentlicher Gigung des f. Kreis · und Gtapigerichtd dahier bie 
Klage des Redakteurs Haller (Münchener Herold) gegen ben 
Mevafıeur Weil (Mündyener Tagblatt) wegen Ghrenfränfung 
durch die Preffe verhandelt. Im lepteren Blatte wurde nämlich 
bei einer Criik ver Kunftreitergefellfgait Ginifelli u. Comp. 
unter Undern gejagt, wenn diefe Geſellſchaft vom Herold ge=- 
lobt werde, fo treibe eine feile Stimme mit ihrem Urtheille 
ein ſchaͤndliches Gewerbe, Der Kläger warb durch ben Ac⸗ 
ceſſiſten Herrn Dr. Meber, ver Beklagte durch den Goneipien« 
ten Dr. O. Frehin. v. Bölvernpgrf vertreten. Bon Seite ves 
Klagevertreterö ward bie Anwendbarkeit ber Kreitmaher'ſchen 
Beſtimmungen über Infurie (von der Schmach ı.) als zu 
enge und die Ehrenkraͤnkung nad allgemeinen Begriffen als 
gegeben erfiärt, Verireter ved Beklagten macht geltend, daß 
objektiv feine Injurie vorliege, daß eime Abſicht zu beleibigen 
nigt anzunehmen fel, insem beide Blätter befreunpet und Me» 
präfentanen ver Munchener Orpnungspartel find, daß In kel-⸗ 
nem Halle der Redakteur ned Herold verlegt werben mollte, 
indem Blatt und Mepafteur micht identiſch feien, daß enplich 
eine Metorflon anzunehmen ſei, invem das Tagblatt zudor 
von ‚dem Herold angegriffen worden. Herr Staatsanwalt 
Wolf wies fn einem klaren, ruhigen Bortrage bie Klage als 
nach bayerifhem Recht ſowohl objeftio wie fubjekiin begründet 
nad) und zeigte, daß vom einer Üetorfion feine Meve fein 
könne, indem die Retorſion vor Allem was Zurüdwälzgen der« 
felben lügenhafıen Verlegung forvere (au muß dieſelbe im 
continuo, d. h. unmittelbar nad erlangter Notiz gefchehen). 


Der Gerichtshof erklärte Weil für ſchuldig und bderurtheilte 


denfelben zu Bufündigem Arreſt, zu einer Gelpfirafe dom 
3 fl, Tragung ver Koften und Aufnahme des Urteils. in das 
nädfte overfnächfolgenoe Blatt. — Die auf 5 Uhr ande 
raumte Gigung in der Klage Schweiger's gegen Köftner wurde 
wegen Greranfung des Klagevertreters Kern Abrvolaten 
Simmerl bertagt, : 
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Ansbach, 28. Di, Die für Mittelfrauten abzuhalten. 
ven Schwurgerichtoſi zungen pro IV. Quartal 1851 beginnen 
am 1. Deybr. 

|| Aurheſſen. Die Achtung unferer Regierung vor der 
Juſtiz hat in unferem Lande fi wleder in einem eigenthüm · 
Uchen Lichte gezeigt. Sammtliche auswärtige Blätter, welche 
die Vorladung bes ver Faͤlſchung angellagten Minifterpräflpenten 
Haflenpflug enthielten, wurden von der Kommandantur zurück⸗ 
gehalten und burfien nicht an bie Abonnenten vertheilt werben, 
Dð zu einer Beit, wo die Gifenbahnen in Blug die Menichen 
zufammenführen, dad Mittel fruchten wirb, ben kurheſſiſchen 
Staatöbürgern die wirklich erfolgte Borlanung zu verbergen, 
laffen wir dahingeſtellt. 

Freie Städte. Frankfurt, 88. Dft. Frhr. v. Blit« 
teräborf iſt bon einer won ihm Lürzlih unternommenen Reife 
nah Wien und Münden in dem legten Tagen hier mwieber 
eingetroffen. 

„In nomine Serenissimi“ fin nun auch im 

BFürftenthum Lippe die beutfhen Grundrechte duich 

Veröffentlichung des bekannten Bundesbefhluffes vom 23. Aug. 

für aufgehoben erklärt worden. 
Schweden. 

In Stochhohm hat um 18. Dt. zur Beier der Befrelung 
Koffuih's aus der Gefangenſchaft ein Bankett Rattgefunden, an 
vem ungefähr 140 Perfonen aud verſchiedenen Ständen theil⸗ 
nahmen, (Wie es ſcheint, wirft man dort nicht bie sölpelyaite 
Brage auf: „Wer iR Koffuh 9”) 


Bern, 97. Di. Die Nationalrahöwahlen unjeres 
Kantend find, mit Ausnahme des Jura, größteniheild bekannt, 
Das Refultat iſt jedenfalls fehr viel radikaler ausgefallen, als 
bie Konfervativen erwarteten; nur ein Waplfreis, Mirtelland 
mit der Stadt Bern, kat mit einer ziemlich beträchtlichen 
Mehrheit Lonfervatio gewählt, die Waplkreife Seeland und 
@menıhal, ganz beſonders aber derjenige des Dber-Aargaues 
fielen ganz vanital aus. 

Frankreich. 

Paris, 97. Dit. Der Montteur bringt die Minifter- 
Ernennungsvelrete bom 96. d, aus dem Elyſoͤe datirt. Die 
Namen find ganz wie fie der Telegraph vorausgemeloet hat, 
nur find die HP. Giraud und Turgot, neben den Portefeuilles 
des Öffentlichen Unterrichts und ber auöwärtigen Angelegens 
heiten, in Abweſenheit der Hd. Corbin und Biondel, interie 
miftifh auch mit den Verrichtungen der Minifterien ver Juſtiz 
und der Kinanzen beauftragt. Der neue Minifter des Janern 
Hr. Tiburce de Ihorigny, if ein gewejener Weneralapnofat am 
Appellhof von Paris. Hr. Blondel, Generalinipektor ver Bis 
nanzen; Hr. Biraud, der Unterrichtsminifter, Miiglied des 
Infiturd; der Kriegäminifter, General Leroy de Saint-Arnaud, 
war Befehldhaber ver 9. Diviflon der Armee von Paris; und 
bloß die Minifter des Ackerbau's, der Marine und ver öffent 
lichen Werke, HH. Zavier de Caſabiauca, Hippolyte Forioul 
und Xaeroffe, gehören ver Affemblee an. Segierer iſt einer der 
Birepräfiventen. Die wichtigſten Minifterien, das Innere, dad 
Auswärtige, die Finanzen, vie Juſtiz haben homines novi 
erhalten, und das Kabinet hat inforern einen außerparlamen« 
tariſchen Charakier. Im übrigen iſt es elpieeiih und confer- 
vatid, alle Combinatlonen nad links zu hatten ſich mit Bil 
lauto Nuctriit zerfchlagen. Im Permanenzauoſchuß, der heute 
um 1M Uhr Gigung hatte, wurde bereitd von Hrn. Giraud 
vurch Mitiheilung eines Praſidialſchreibens die Anzeige gemacht, 


daß das Mintfterium wieder definitiv konſtituirt fe. Als Hr. 


ve Mertimer die Namen gehört hatte, fragte er ſpoͤttiſch, ob 


das im Ernft die neuen Minifter felen. Che der Vicepraͤſident 
General Bereau ſedoch auf diefe Interpellation antworten 
onnte, erklärte Hr. Dufougerais (Legitimiſt), er fehe nicht 
ein, worüber man berathen könnte, und ſchlug dor, bie Sitzung 
aufzuheben. So geſchah ed. Auf bie Börfe iſt dieſe Löjung 
ohne merkliche Wirkung geblieben. Die Ziehung der Gold bar ren · 
Torterie ift jegt auf 16. Nov. feftgefeht. 
Großbritannien. 

London, 25, Dt. Die Ausftellungstommiiflon mit 
Prinz Albert an der Spige hat fi dahin entſchleden, Kern 
Parton aus dem Ueberfchuſſe ein Geſchenk von 5000 Pi. St. 
au geben, 

— Wie Lord de Mauleh befannt macht, teird bie Kor- 
refponbenz durch den unterfeeifchen Telegraphen nädftens dem 
Publikum freigegeben werben, Alle Hinderniffe offizieller Natur 
find ſchon Befeitigt. Mei einem der Iepten Cxperimente mit 
ven Telegraphen vauerte bie Sendung einer Frage von Paris 
nad Dover und der Antwort von Dover nach Parid zurüd 
genau anderthalb Minuten, 





Glück durch Unglück. 
Eine ſchlichte —. von ehevem. 


& war an einem trüben regneriſchen Upriltage bed 
Jahres 1788, daß eine ſchwerfaͤllige hochaufgepackte Landkutſche 
von zwei kräftigen frieſtſchen Pferden durch die eintönigen Nies 
derungen bahingezogen wurde, welche die Strafe von Furſtenau 
nach Meppen im heutigen Königreich Hannover durchſchneidet. 
Wer ein folches Monflrum von Wagen, das trotz feiner räums 
lichen Aubdehnung ben ſechs Verſonen, für welche fein Inneres 
bescchnet war, doch feinerlei Bequemlichkeit zu bieten vermochte, 
gefannt hat, den wird es nicht derwunbern, daß dieſes Buhr- 
werf felten mehr als drei Meilen Weges in einem Tagezurüd« 
legte, wozu freilich auch, zumal bei länger andauernder Näfle, 
der ſchlinme Zuftand damaliger Landſtraßen beitragen mochte. 
Die Landkutſche, von welcher wir eben reden, war dad Eigen ⸗ 
thum eines reichen Fleiſchers in Osnabrüd, ber fle zwei Mal 
im Monat vom dort aus nach Meppen fandte, welche Strede 
von etwa ſechtzehn Meiien gewöhnlich in einer Brit von acht 
Tagen zurüdgelegt wurde. Sie bildete damald bad einzige 
Belörverungsmiuel für Berfonen aus ben mittleren Stänven, 
welche Reifeluſt oder Geſchaͤfte vom heimathlichen Heerde ent⸗ 
fernten, und deren Mittel nicht erlaubten, ſich eigener Cquipa- 
gen zu bevienen. 

In ver Landkutſche, von welcher wir eben gefprochen Haben, 
befanden fi an jenem Tage nur zwei Damen, eine jüngere 
und eine ältere, uno zwei junge Männer. Das ſchwarze Habit 
und der miloe Eruft auf dem Anilitz bed Einen zeigte ihn als 
einen jungen @eiftlihen, ber in ber Nähe von Meppen eine 
Piründe harte umd eben jegt mit feiner jungen Brau und deren 
Mutter von einer Keinen Reiſe zurüdkehrte, welche er zu feinen 
Eltern in der Umgegend von Dsnabrüd gemacht. Der andre 
war ein ſchöner Präftiger Füngling von einundzwanzig Jahren, 
audnehmend beicheiven um» fchüchtern, aͤrmlich aber fehr reine 
lich gekleidet; deu Prediger und feiner Familie mit ganz be» 
fonverem Reſpelle begegnend. Das Biel ver heutigen Tagerelſe 
war das Eleine Stäotdyen Lencherich, wo, wie gemöhnlid, bie 
Landkutſche ſtets am Abend des fünften Tages nah ver Abs 
reife von Dönabrüd anhielt und die Reiſenden in einem klei⸗ 
nen Gaſthauſe ein beſcheldenes Unterfommen fanden, heute 
befonver® froy, die fothigen Lehmwege, den kalten Megen und 
widrigen Wind überflanden zu haben, (Bortjegung folgt.) 
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Königl. Hof- und Nationaltheater. 

Dienfag ben 28. Ortbr. wurte das früher fhom belprochene 
Drama: „Babriele von Belle-A#le, ober die verhängniß- 
volle Metie,” nad Alex Dumas vor einem menig zabfreiden 

diem gegeben, — Die Damen Denker (Marguife) und 
ausmann (Gabriele) leifleten mu den SP. Epriften (RI- 
Gelien) und Ribter (Rieutenont) Ausgeseidneies und murten 
von ben HH. Hölfen, Vütigen ıc. wader unierßügt. Am Schlnffe 
wurben Alle gerufen; Ark. Denter, im letzten Acie nicht mehr be» 
f@äftigt und dader wohl mit mehr anmelenb, erſchlen nicht, @er 
rare Ädre 2eiflung war eine Muflntarflellung ber ſcwierigen 
Rolle und dur den feinflen Tact, gei&madvelifien Borirag, turd 
noble und grazidie Gefliculation, weites Maßhalten in möglihfter 
Bererlung, dur Momuth und Würde, furz! dur wahren Adel 
ber Saltunı ausgegeid net. 
Im at October wurde an 23 Abenden geipieli, wobei 
zur rasen kamen an Opern: ber Prophet 3 Mal, 4) Tell 
von Roffini, 5) Blotew’s Martha, 6) Krenper's Radilager, 7) 
Moyart’s Don Yuan, 8) Loring”d Wilrfhäp; — im Tragdbien- 
fach: Bebber’s AYubitdz — an Dramen: 1) Palm’s @rifeldie, 2) 
Holbein’s verbängnisvolle Weite nah 9. Dumas, 3) die Toter 
bed Gefangenen, von Lena; — im Lufifplelfad: 1) Padlänver's 
ebeimer Bgent, 2) der Belter, von Benedix, 3) Bauernfeld's Tages 
uch und 4) die Novilät FJeodor Medl's: „ein Bräutigam, ver feine 
Braut verdeiraipeig — bann eine Pofle: Feldmann's Eiſele und 
Belfele; — eine Aipenſtene: ber Juſchroa, don Pentner mit Muft 
von Yan, Lachner — aus dem Bereich ter Ballıts kam Ren:l’o 
„Bräutigom und Liebhaber" 2 Wal, 3) Taglionis „Epipbibe” 
und 4) ein Divertifiement am vie Reihe. Dielen 22 Borflellungen 
geaien ſich 5 Zauberprobuctionen des Hrn. Hermann bei, fo daß 
m Ganıen 27 Mal verfhiedene Stüde miteinander abwegſelten. 
Bentlaubt war Pr, Därtinger 18 Tage, unpäplih vie PO. Opfer- 
mann 20, Hoppe 7, Joh 6, Brandes 6 und frin. Damböd 3 Tage, 
Die Eoloflalität ber phyfiiden Natur unferes großen und kräftig 
nebauten Bühnenprotens Zofl ieint zur Freude tes Funfifinnigen 
Kent die gefährlide Erifis feiner Krankheit überwunden zu 
aben. 

Hr. Intendant Dingelſtedt fol das bayeriihe Imbinenat 
erhalten daben, wodurch verfaflungsmäfig (B.U. Z. IV. $ 2 und. 
Weil. 1. $ 7) die redilide Moͤglichteit begrüntet wird, in Bopern 
au Holämtern, Givilfantstienfien, Mititärftellen x. zu gelangen 
Der König dat bie auf 3 Jahre binburd bemeflene prvdiſortſae 
Dienftieit bereils abgeklärt unt Fra. Eirgeiflent mit einer Ge» 
haltsınlage von 500 fl. und umfoflender Vvollmocht im ber Bere 
waltung wie in ver künfierifgen Bühnenleitung definitiv ale In« 
tenbanien angeflellt. Rärbt, 





“ Briefe aus Peipsig welden in Uebereinfimmmg mit ber 
„Deutiden Allg. Zig.“ und übrigen Eeipalger Jouralen, daß eines 
Mündener Bürgers Sohn, Dionpfius Prudner, am 
Donnerfag 23. Oct. ju Leipzig in einem der „Bewanbbausconcerte” 
(wo befannilih nur außerortenilihe Kräfte sur Production fome 
men!) als trefflider Pianiſt die entſch ieden ſſe Anerfennung fand. 
Dan rüdmt ihm mad, daß er mit eminentiem G@eibmad, Reindeit 
und anßerorbenilid autem Anſcht ag, fehr bereutender Fertigkeit und 
unerreihbaren Geläufigfeit excellirie und nit blos das funfifinnige 
Publicam zu befonderen Beifolld- unb Perborrufsehren, ſondern 
au die berübmteflen Tontänfter, ſelbft einen Eif (&iezt) sur Ber 
munderung feines felftenen Kolentes binrif, Der Eilboie that ſchon 
früder und öfter unteres fugentlidn Birtuofen rühmende Erwäh ⸗ 

. mung. Erfreulich ifi die Unerfennnug, bie nunmehr unfer beiml- 
ſches Talent auch auswärid dadurch ernieie, daß er in Leivzig fo 
herrlich die Probe deſtand und bie Schule verherrlichte, welde Pr. 


Dionyflus Prucner, der nunmehr feibfl fm die Melhe ber Klinfiier 
erfien bog tritt, felmem- vortrefflichen Lehrmeifler, dene rüpmii 
befannien Frn, 8. Nie verdanki. j 


—S S— —— — — 


Dem !. Bic»Dberfiflelmeifter Ardre. v. Lrepbers wurde 
bie erbetene Entbebung vom ber Stelle eines AL. 
Emitral-Beierinärfule bemiligt; der I, Rath und 1. or 
Dr. Säwab in ben wohlvertienien Rubefland ie 

Die Rebnungsceommifläre bei ber Benerafbirection ber fat. 
Berfebrdanflalten, 8. Darm eraz, ®. 2. Rottmaner und 
©. Mulser, wurken in ben befin Aubefland veriept. 

Zu Eifenbadn-Offixialen 3. I. bei dem Bahramie Hof wurbe 
ber Elſenbahn · Aiffteni 8. v. Aledinger, bei dem Bahnamis 
Nürnberg der Revifionsaffiient M. Büttner prob. ernannt, 

Auf die in Nugsburg erled Advocatenſtelle wurde der Apparat 
8. Mey don Kürib veriept, bamn die in Beuhtwangen und Binden 
erled. Avocaieuſtellen — dem Actuor 


8. Brant ie 

Deilsbronn, umb 'Irpiere dem Ar.» u. 

—— er 

en un olbungen, verlieben; | .®er. 

$. 8. Shledermaler bon ber ihm übertragenen *8 

Gerid bere am Caſſativnsdoſe der Pfalz entboben unb 
tiefe Stelle dem Dberoppell.@er.- @ecretär und Gupplennien des 
@eribtsfreibere, A. Yaulus, fofork deſſen Sielle bem Dber- 
Appell.@er.-Serretär 8. Wolsfhläger verliehen, 

Auf die erled. 2. Revifionebeamiendelle am Banpizeflamie 
Mänden wurde ver Zoliverwalter des Rebenzollamis Rörblingen, 
9. I. Stiller, berufen. 

Der Grofeffor der Maibematil an dem Lpeemm und Bymnaflum 
zu Poffon, I. Wintelmann, wurte in ten Aubefand veriept, 

Zur BWiederbefegung der an der Tafeln. Schule des Ludwigs · 
Gpmnafiums erled. Lehıflelle ver 4. Elaffe wurde den Studien 
ledrern der 3,, 2. umb 1. Eloffe, Pr. 3. Zrener, 8, Branf 
und 8, Ennelmann bie Borrädung In das Sehramt der nägft 
böberen Clafie geflattet, und die bieburd erled. Lebrielle der 1. 
Cloffe vem Gtudienlehrer am ber Iateln, Säule zu Straubing, U. 
Gruber, prov, überiragen. 

Dem Rr.- und Stadigerichte Amberg wurde ein 4. Schreiber 
beigegeben, und an diele Stelle ber gepr. Rechtepracticant U. 
Rapi zn Paffau prob. ernannt. 

Der Gerretär 1. ©. der Rega. von Oberfranten, 2. Zorig 
zum Affeſſor der Regg. der Oberpfalz ıc., R. d. J. beförbert, un 
an deſſen Stelle ter Eas.-Actuar Eh. PölLatd von Münden 
ernanntt ber 2. Aflefor des Wge. Neufladt aW., 3. Beyb, 
bes Ebı0. Diereir@inß, M. Banfil ‚urrkepir mad anf De Frleh 

®. tad, 9. Sanftl, sum er 
Sanbcommiff,-Actuarfielle zu Eufel der Neinar bes Lantcommiflariats 
Pirmafenz, 8. Gumi, verfeht. 

Der orfleommiffär 1. &. 8. Irhr. v. Sod in in Ansbag 
wurde unter Borbedalt des u ons dem Gtaaie- 
dienfle entloffeng ber Rorftamit- r au Santereden 2, Orim« 
meifen zum Mevierförfler im Raimfliein, 8.9. Raiferdiautern, 
prop, ernaunt; der Revierföifter 3. Wagner au rr in ben 
Aufefland, dann ber Mevierförfer 7b. Sahenbader von 
Sqlierſee, F. A. Tegerniee, nad Albling, unb auf deſſen Gtele 
ber Revierförfler 2, LEBT vom Rönigsier, Horflamis Berdieh- 
gaben, in gleicher Eigeniaft verfet, und auf bes %- Stelle 
der Mciuar Korflamte der Saalforfie, 3. 8, Reind!, bes 
fördertz der Borfkand ber Kiltalbant Regensburg, 8. Winter, 
In gleider Eigenibaft zur U Rillolbant Bopreutb verfept; zum 
Bud dalter ver Fillolbant ** der Bankommis 8. 
mann prop. ernannt; ber Mepterförfter u Biipoförenib im RE, 
—* B.Mudenf&nadel, auf 1 Jahr im ben Rupefand 





Königlicdes : und National: 85 3. a. Urſ. Ritter, Korbmaders-MBiitwe, 
ie un 8 a. & * dãnlein, Zufiz« 

fi mtfierkal-Secretär, —— 
Samfag den 1. Rovbr.: '„Die Schuld,“ Bilpelm, Gtubien-Kecioralb-Mcuar, 643.8. 


Trauerfpiel yon Mülner. 





7838. Französische Conversations- 
stunden: Pferdstrasse Nro, 4 über 4 


Pr. Wie. Stiegen. Monatlich 1 


Benannt Rz m Een Fe 
1 men 
Alois Epeihmiv, Zagläpuer von Dachau, Sqhönfie und Biligfie gemaqht. Wanbpauskraße Aro. 9 billig zu verlaufen. 


— — 





Veraniwsrskher Rebaklteur J. Aotthelf. 


Drack und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Busprufere: (A. WUR). 


Sonntag, den 2. November, 


M 224. 


Münden, 1851. 


Der Bayerifche Eilbote. 











— — — 


Der Eilbote erſcheiat Sonutag, Dienſtag, Nittweoch, Freitag aus Samſtag um war zwelmal im einem ganzen und breimal im ie einem 


dalben Bogen 
fowie im ganzen Königteiche Bayern 1 fl. 30 fr, — 
ober deren Raxın 


‚ wirb jebesmal Tags vorher Madmittags 3 Uhr amsgegeben, xud foßct im 
e ?, Bolämter nehmen Beflellungen an, — Juferate werben die breifpaliige Metitzerle 
zu 2 fr. berediuet, Die Brpebitiom if in ber Schäfflergaſſe Nro. 16. — 
mau fih am bie Rebaction (Dr. Wilde Buchdraderen, Piantbausfirafe Yiro. 9) iu wenden. 


ünden ganzjährig 2 A. 42 !r., halbiäbrig bier 
BE Wegen allenjallfiger Aufände belleb⸗ 








Eine Doppeltonfistation, 


TI Die Nr. SR des Eilboten wurde nach Art. 26 mit 
Beſchlag belegt. 

Diefelbe enthielt die Rede bed Landtagdadgeorbneten Dr. 
Hubner über die goubernementale -Biefje mit einigen ein« 
leitenden Bemerkungen, worin erflärt ward, daß der @ilbote 
diefe Rebe darum mörtlich abdrucke, weil die geunernementale 
Vreſſe dieſelbe biäher weder ganz noch theilweiſe mittheilte oder 


e. 
Wit waren erſtaunt, daß dieſe gegen einen Zweig ber 

Breffe gerichteten Worte eine Konfittation nah Art. 26 her» 
vorrufen follten; dieſer Artikel fchügt öffentliche Stellen uud 
Behörden, er fügt geieplidte Organe ber Gtaatögewalt, nim⸗ 
mermehr aber Beitichriften irgendwelcher Art. 

Bir Tiefen hierauf die einleitenden Bemerkungen weg und ed 
erſchien eine Erfagnummer 192, welche an der Spige lediglich 
einen Abdruck der Rede Nubner's aud den ſtenographiſchen 
Berichten enthielt. 

Eine zweite Konfiskation erfolgte. Wir waren nit im 
Stande, und bie Urſache zu erklaͤren. Wir fragen auf ber 
Polizei nach und flehe da, ed wird und die Antwort: bie 
Reve Mubner’s ſel die Urſache der. Beichlagnahme geweſen. 
Bir wielen darauf hin, daß die Rede wörtlich fo in der Kam⸗ 
mer gehalten worben, daß fie in ben. amtlichen ſtenographiſchen 
Berichten zu leſen fei und baß wir ed und nun umb nimmer 
nehmen laſſen Fönnen, offizielle Aktenftüde abzubruden; jedes 
Blatt habe dad Recht, Kammerreierate mehr oder weniger aud« 
fügrli und wenn e& für zweckmaͤhig erachtet wirb, woͤrilich 
zu bringen. Da wird und bebeutet, die Redner in der Kam⸗ 
mer fländen unter dem Präflpenten, die Mevafteure aber unter 
dem Prefgefeg vom 17. März 1850 und könnten allerdings 
für einen folden Abdruck verantwortlihd gemacht werben, 

Daf wir e8, abgeſehen vom der richterlichen Eniſcheidung 
nicht hiebei beruhen laffen, liegt am Tage. Wir werden und 
an den Minifter des Innern wenden unb bei der Rammer bie 
ensfprechenden Schritte veranlaffen. 

Selbſt vor 1848 waren Kımmerberihte niemald einer 
Genfur unterworfen. Wir wiflen ‚zwar, daß man im 
Jahre, 1834 in Wien Meven der Abgeorpneten den gleichen 
Beſchraͤnkungen unterzieben mollte mie andere Beitungdartifel ; 
durchgeführt aber ward eine derartige Beftimmung niemals, 

Noch viel weniger aber kann feit dem Preßgefege Jemand 
für den Nachdruck offizieller Aktenflüde verantwortlich” gemacht 
werben, 


Benn ein Abgeorbneter in einer Rede irgend etivad äußert, 
das gegen vie beſtehenden Geſetze verftößt, fo iſt ed Sache des 
Kammerpräfldenien oder der Kammer, ihn hierüber zurechtzu⸗ 
weifen. Grfolgt ein Orbnungeruf, jo wird bie Sielle unter 


drüdt, welde den Orbnungdruf verurfacht ; wird aber eine Rebe 
nicht beanftandet, fo mag fle jedes Blatt abdrucken laſſen fo 
ausiührlih ed uur will. Die Reben in ber Kanımer werben 
nit darum gehalten, daß fle innerhalb der bier Mauern ver» 
ballen, fie follen zu ben Ohren bed ganzen Landes bringen, 
fle gehören bem ganzen Volke an. Für dad, was über Kam 
merteden gefagt wirb, kann man eine Mevaftion verantwortlich 
machen, für eine Mittheilung diefer Reden felbft nun und 
nimmermehr. Wenn mir eine Kammerrede abdrucken, fo heit 
bad nit „wir fagen fo und fo’, fondern wir „bürgen dafür, 
daß diefed oder jenes offizielle Aktenſtück fo und fo lautet.‘ 
Außerdem würden wir ja nie Berichte über gegneriſche Reben 
mittheilen. Dadurch nun ift von felbft jede Möglidkeit einer 
Prefübertretung dur ſolche Abprüde adgeichnitten. Dürite 
eine Konfidfation auf dieſe Gründe hin erfolgen, fo müßten 
norhwendig auch bie ſtenographiſchen Berichte einer ſolchen 
unterworfen werden und wir wären gezwungen, bie im ber 
Kammer gehaltenen Reden zu cenfiren umb ihnen bie Kraft 
abzufhneiden. Ganz mit bemfelben Recht könnte man eine 
Injurtenklage dann für begründet erachten, wenn Jemand in 
einem Berichte über eine Gerichtoſitzung mittbeilt: N. N. fei 
des Diebſtahls, Mordes x. für ſchuldig befunden worden. 
Kurz und gut, die Folgen waͤren unabfehbar. 

Bürwahr, mer jegt die Feder im unferem Sinne führt, 
bat ohnedieß eine mit Dornen hinlaͤnglich überbedte Bahn zu 
wandeln. Es iſt nicht nothwendig, ven Weg noch gefährlicher 
zu machen, *) 





Deutidhland. 

Bayern. Münden. * Hr. v. Kleinſchrod Hat bei feiner 
Rüdkunit fofort wieder dad Portefeuille des Juſtizminiſteriums 
übernommen. 

* Die k. Polizeivireftion Münden macht unterm 30. Dft. 
befannt, daß jener Mitgeber einheimiiche oder fremde Mierhs- 
leute, fowie überhaupt jede Beherbergung längftend binnen 24 
Stunden dem betreffenden Bezirföfommiffär bei Vermeidung 
einer Strafe von 3—25 fl. anzuzeigen babe. 

* Difizieller Berechnung zufolge belief ſich ber Verkauis— 
werth aller nah München gefommenen Gerreidegattungen im 


*) Diefer Artitel war bereits dem Sage übergeben, als heute 
Morgens aud die Nr. 223 mit Beſchlag beiegt wurbe, alio vie 
die Dritte Konfiefation erfolate. Im diefer Nummer war 
auch die Rebe Rubner’s beieitigt und fie enthielt nichts als 
den aus dem „Fränkiſchen Kurier“ abgedrudten Antrag 
Schmidts auf Inanklageflandfegung der Minifter und ein» 
face Zeitungsnaprihten. Wir fünnen und vie neue Ber 
(hlognahme um fo weniger erflären, als und von Seite 
des Polizeioberfommiffärs die Rubner’fche Rebe ald Grund 
der erfien Beſchlagnahmen angegeben ward, 
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Etatöjahr 1850,51 auf nahezu 6 Mill, Gulden (5,931,708 fl.) 
für 516,174 Schäffel, ohne @inrechnung bes an bad f. Militär« 
Aerar abgelieierten Habers, geichweige benn jener Gerfte, die 
das k. Hoforäuamt erhielt. 

* Im November und Dezember follen bie Getreldepreiſe 
fortwährend wieder fallen, da nicht bloß große Quantitäten 
alten Getreides noch vorräthig find, fondern auch allentbalben 
die Zufuhren immer noch mehr amwachſen, ſowie die Randleute 
nunmehr init den Peldarbeiren und mit dem Ausdreſchen bes 
Getreided fertig werden. Wie von ver Donau ber, jo if 
auch den Rhein uno Main herauf eine Maſſe (26,000 Walter) 
Getreidezufuhr für die bahr. Megierung im Anzug, fo daß alſo 
feine Theuerung andauern kann. 

* Kür den Ball eines Ausmarfches foll in Folge kriegt» 
minifterieller Anordnungen auch vie ohne Maten beurlaubte 
Mannſchaft mit allen vorſchriftomäßigen Monturfüden verjeten 
fein, damit gegen eiwa möglibe Gefahren, die von Frankreich 
bereinbrächen, ober aud nur herüber drohen, kriegeriſche Bor- 
fichtsmaßregeln getroffen find. 

* Bereitd sollen Häufer- und G@runderwerbungen für 
400,000 fl. gemacht worven fein, um von ver Meflvenz bis 
zum vorhabenten Prachthau auf deu Gaſteighöhen eine der 
breisen Ludwigoſtrafſe gleiche Straffe zu erzielen, 

Zu dem ununterbrochenen Regenwetter am Donnerftag 
und Freitag gefellte ſich auch der eıfte naß gefallene Schnee. 
|| In ver Sigung des I. Ausihuffes vom 29. Oktober 
erflattete der Herr Abg. Behr. v. Kerchenfeld Vortrag Über 
ben Gejegentwurf in Betreff ver Bewilligung eines Darlehens 
von 500,000 fl. an vie pfälziihe Ludwigb -Ciſenbahn · Geſell · 
ſchaft und beantragte, diefem Gefegentwurte in der vorliegenden 
Baffung zuzuſtimmen. Diefem Untrage ward einhellig bei 
gepflichtet. 

— Der IM. Ausſchuß will folgenden Untrag der Studien» 
lehrer zu Rotenburg, angeeignet vom Abg. Schniglein, ver 
Stautöregierung zur Berarhurg und Würvigung übergeben 
wiſſen: Es soll die völlige Gleichſtellung der Lehrer an ven 
größern Fiolitten Lateinſchulen, zumal an denen, die als Neft 
ebemaliger reihäftäctiicher Gymnaflen beſtehen, nach Gehalts- 
verbältniffen, amtlichen Medien uno nah Ausfiht auf Beför 
derung mit ben Lehrern an den mit Öymnaflen verbundenen 
Lateinſchulen fofort vefinitiv erfolgen. (B Lobte.) 

— Der Allg ig. kommt von Wien 31. Oki. folgende 
telegraphiicdhe Depelhe zu: „Lord Balmerfton bat bezüglich 
des Koſſuthſchwinbels eine Entſchuldigungs note hiehergeſendet; 
die Regierungsagenten würden davon fern bleiben; überbieß 
wird baldige Beenvigung im Ausficht geftell." Was hieran 
wahr ift, wird ſich zeigen. 

Nürnberg, 30. DE. [Hausfuhungen] Wir 
haben Heute von neuen Haudfuhungen zu berichten, 
Dieſelben fanden kei mebreren frühern Mitglievern ded nun« 
mebr aufgelöflen Arbeirervereins ſtatt. Urfache zu dieſer po⸗ 
lijertichen Maßregel foll die Vermuthung des geheimen Borts 
beſtehens bed Urbeitervereind gegeben haben. in Mefultat 
haben diefe Hausſuchungen nicht ergeben. — Dem audgewie 
fenen früheren Turner Stark if der Aufenthalt in hieſiger 
Stadt wieder geilattei worden. (Er.8.) 

Fürth, 28. Oft. Dem von der biefigen freien hrift« 
lien Gemeinde gewählten Previger 2008 iſt zwar. in Bezug 
ſeines Auſeuthalis in hieſtger Stadt nichts in den Weg gelegt, 
in io lange feine beflimmte Antwort vom Miniſterium einge» 
laufen ift, jedoch if ihm pad Previgen unterfagt worden, 18 
bei der Eröffnung der Abenounterhaltungen. ber Gemeinde Herr 
2008 einige Worte an dieſe zichten wollte, -wurde.er bou dem 


anweſenden Polizeifommiffär unterbrochen, ber ihm erflärte, 
daß er ben beftimmteften Auftrag habe, ihm nicht ſprechen zu 
laffen. (Fr.R.) 
Ansbach, 28. DE. Die Regierung von Mittelfranken 
macht auf dad Erſcheinen des Mutterfornes aufmerffam und 
ordnet für Getreibehändler, Käufer und Berfäufer, Bäder und 
Müller, fo wie für bad gefammte Schrannenperfonal die ſtrengſte 


Wachſamkeit gegen dieſes ftarfe Pflangengift an. (Br. &.) 
Württemberg. Stuttgart, 38. Dft. Die Rammer 


der Siandesherrn ift geflern vem Geieg über propiforifche 
Steuererhebung bid legten Bebruar 1858 einftimmig beigerre- 
ten. Graf v. Beroldingen ift wieder hier angelangt und hat 
feinen Sig in ver Kammer eingenommen, 

Sadfen. Leipzig, 97. Dit. So eben iſt der Meß⸗ 
Gaialog fürMihaeli 1854: erfhienen (dev Neuen Folge Nr. 9), 
der bon ber Thärigkeit des gefammten deutſchen Buchhandels 
in der Zeit von Oftern bis Michaelis d. Its. ein’ anſcheinend 
trodenes, aber der genauern Forſchung eine Maffe der inter» 
eflateten Daten lieferndes Zeugnlß gibt. Die beprimirenden 
Cinflüffe der Jahre 1848 und 49, unter venen der deutſche 
Buchhandel in feinen Unternefmungen zu vorfidhtig fein mußte, 
als daß ersmit: bem alten gewohnten Muth und Fleiß hätte 
arbeiten und wagen follen, {deinen nunmehr zum ’allergrößten‘ 
Theil gehoben zu fein, und wenn noch irgend Zweifel darüber 
obwalten ſollten/ fo if ber Bedeutende Umfang des Gatalogs 
ein fprechenver Beweis » für die im Gefolge eines friedlichern 
Öffentlichen ‚Lebens wienergefehrte Gicherheit und Lebenpigfeit 
des Befhäfte, Ueber vie Thätigkeit der groͤßern Berlagahand« 
lungen ann man. ih aus nadfolgender Zufammenftellung 
einen (allerdings nur annähernd richtigen) Begriff machen. 
Bon der Geſammtſumme der 5000 Büdyer verlegen: Brod« 
Haus in Leipzig 76, Braumüller in Wien 65, Franz in Mün« 
en 58, Manz in Regensburg SL, Georg Reimer in Berlin 
51, Gerold in Wien 50, Teubner in Leipzig 46, Viewig in 
Braunschweig 46, Voigt in Weimar 45, Weber in Leipzig 48 
Kollmann in Leipzig 88, Decker in Berlin 37, Baumgärtner 
in. Leipzig 35, Ernſt in Quedlinburg 35, Gotta in Sruttgart 
und Tübingen 32, Berlagscomptoir fu Grimma Bl, Weid- 
mann in. Leipzig 30, Tenvler u. Comp. in Wien 99, Engel» 
mann in Leipzig 26, Hahn in Hammover 26, Mehler in Stutt⸗ 
gart<26,. D. Wigand in Leipzig 26, Baſſe in: Quedlinburg 
24, Hinricht im Leipzig 24, Mittler u. Sohn in Berlin 24,° 
Dümmier in Berlin, Griechen daſelbſt, Hayn daſelbſt, Sauer⸗ 
länver in Branffurt a. Di um» Seidel in Wien je 29. Die: 
Exptdition bed Meßcatalogs (Leipzig, ©. Wigand) hat wegen 
der Bollftändigkeit, Genauigkeit und Cottectheit deſſelben den 
gerechteften Anſpruch auf allſeitige Anerkennung: 

Dresden, 38. Dftbr, Die Saͤchſiſche Gonftitutionelle 
Zeitung vom 99. Dftbri fagt im einem Artikel Dresven, 28. 
Dk.: Wir theitten im geſtrigen Blaıt einen Bericht über ein 
Meeting mit, das neulich in London zu Ehren Koffuth’s ge⸗ 
halten werden war und wobei der alte Gmtral Sir de Lach 
Eopans, welher präflviste, feine Anfichten über ven Gharafter‘ 
der ungarifgen Revolution audgefproden hatte. Wh; fchidten 
dabei noch ausprüdlic voraus, daß wir und jeber eigenen 
Meinung über vie Sache enipielten, Deffenungeachtet ift heute 
unfer Blatt wegen. jenes Berichts auf Anordnung de® Minie 
fleriumd ded Innern vorläufig ‚mit Beſchlag beegt worden” 
und zwar unter Bezugnahme auf Urt, 5 des GWefrged «dom 
4. April d. 3. Nach dieſem Artikel fol flrafbar fein Dere 
jenige, welcher „bie Mechisinftitute ver Ehe, der Kamille oder 
des Eigenthume ober bie beſtehende Gtaatöverfaffung herab⸗ 
würbigt, oder Handlungen, melde das Geſetz derbietet, als 
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chrenvoll "ober verdleuftlich ober Verſonen wegen derglelchen 
Handlungen als lobendwerth darſtellt.“ Wir fehen dem Aus - 
ſpruche des Gerichts mit Vertrauen entgegen! 

— Der Paßkarten-Rahyon hat eine neue Erweiterung er« 
fahren. Es iſt nämlich neuerdings auch die Regierung bes 
Großberzogthums Medlenburg- Strelig mit ihrem Gebiete der 
Uebereintunft mehrerer deutſchen Regierungen megen Legiti» 
niation der Meifenden vermittels Paßkarten beigetreten. Das 
Minifterium des Immern bringt bies in dem neueflen Stüd 
ed’ Gefeg: und BVeroronungsblatted zur Öffentlichen Kenntniß. 
In demfelben Stüde (vem 23. d. 3.) -ift die Anpitionalcon- 
vention vom 20. März 1851 zu dem Handeld- und Schiff ⸗ 
fahrtövertrage vom 293. Juni 1845 zwiſchen den Staaten bed 
beutfen Zoll» uno Sandelövereind einerjeitd und Sardjnien 
arideterfelts abgedruckt. 


Preußen. Berlin, 99, Oti. Die Kanpivatur Louis 
Napoleons findet heute im der „Preuß. Big.” einen berebten 
Vertheidiger, die konſervatibe Gefinnung des Präfldenten wird, 
shngeadhtet der Müdkehr zum allgemeinen Wahlrecht, nicht 
beweiielt. „Denn — fagt der Artiklel — unter allen Kane 
bipaten für bie oberfle Gewalt, die eine ſolche Stellung unter 
der NRepublik in Anſpruch nehmen können, vervient Louls Na- 
poleon wohl dad meiſte Vertrauen von Geiten der Konſerbativen 
und bat ihnen feither die beveutenpfien Dienfte geleiftet.” Das 


offizielle Blatt ſcheint ſogar die Müdlehr zum allgemeinen 


Wadhltecht ganz und ger für ein Ereigniß vom untergeorbneter 
Bedeutung halten zu wollen, denn #8 beruhigt ſich damit, „daß 
nichts bei dem WPräflventen die Abſicht anfündige, mit ber 
Aufhebung des Gejeges vom 31. Mat zugleich eine Berän« 
berung in feiner äußeren und inneren Polittk eintreten laffen 
zu wollen, Nichts kundigt, Heißt ed am Schluffe, bis jei: bei 
vem SBräffventen der Mepublit die Nbfiht an, fid von ber 
Majoritaͤt der Nationalverfammlung und überhaupt ver fon» 
fervativen Partei trennen und die Bahn einer jelbftjüchtigen 
Politik einſchlagen zu wollen, die ihn übrigens unfehlbar an 
einen Abgrund führen würde. Gin Mbrall Louis Napoleons 
von dem bisher beiolgten Syſtem würde für den Augenblick 
allerdings Scharen un? Verwirrung anrichten, vie dadurch 
geichlagene Wunde würde jedoch wieder geheilt werden. Nur 
er felbft wäre, würfe er fi ver Mevolution in die Arme, 
verloren. Wenn die Fonfervative Partei Urfache hat, unter 
den vorhandenen Unflinven an Louis Napoleon zu halıen, je 
liegen ihm die Gründe noch näher, fi von ihr um feinen 
Preis zu trennen. Geine b.öher vargelegten Grunpiäge, feine 
Griahrungen und feine Interefien laffen aber eine foldye Ver⸗ 
irrung nicht befürchten. Weder wie Aufhebung des Wahlgeſetzes 
vom BL! Mai, noch eine davon unzertrennliche Revifion ver 
Berfaffung werden hoffentlih das Band zerreißen, das biöher 
den Prafidenten mit ver konſervativen Partei im Intereffe wer 
Erhaltung des allgemeinen Briedend in Europa und der Innern 
Muhe in Frankreich verbunden hat. — Wenn der Artikel von 
offlztöfer Seite inſplrirt ift, dann läßt er den Schluß zu, daß 
Rouis Napoleon neuerbingd Erklaͤrungen abgegeben hat, welche 
die Regierung über feine Adfichten beruhigen. 

— Am 97. Dit. verftarh in dem Berliner Indalivenhaufe 
ber legte ver im demfelben lebenden Beteranen aus ber Zeit 
König Friedrich's ded Broßen, 

— Nachrichten aus Braunfhmelg zufolge beieftigt 
ſich die Stellung des dortigen Minifteriumd wieder mehr und 
fhwinden vie Ausflchten auf einen Kabinetswechſel. Das Mi« 
niſterium iſt zur vollftändigen Ausführung des Bundesbeichluffes 
entihloffen und wird zunaͤchft mit der Mbänderung des 


BWahlgefeges vorgehen, udthigenfalls im Wege ber Des 
trohirung. 


In Naumburg ea. d. S. ſtand am 91. Oft. abermald 
ver bekannte freigemeinvliche Previger Uhlich vor dem Krimi- 
nalfenate des daflgen Mppellationsgerichtd wegen wiederholter 
Anmafung geiftlier Amtehandlungen in Deligih. Der Ger 
richtohof erfannte auf 25 Ahle, Strafe over bier Wochen 
Gefängniß und Zragung der Koften, weil Upli nicht beiugt 
fet, geiflliye Amtshanplungen oder Surrogate dafür außerhalb 
Magdeburgs zu verrichten. (R.Pr.3.) 


Defterreih. Wien, 26. Oft. Die Differenzen zwi« 
ſchen der Türkei und Aeghpten find fo gut ala beendet; Abbas 
Vaſcha hat den Forderungen ver Pforte Folge geleifter und es 
it nun Sache der engiiihen Regierung, die Genehmigung‘ 
ves Großherrn zu dem Gifenbahnprojeft einzuholen. 


Dänemarf. 


Kopenhagen, 24. Dft. Bon einer wohlunterrichteten 
Seite erhalten wir heute eine Mitteilung: über den eigentlichen 
Stand ber vänifch = beutfchen Brage, weiche wohl geeignet ift, 
ein neues Licht auf vie Sachlage zu werfen. Den außerhalb 
ber leitenden Kreife flehenven Politifern ſcheint vie jetzige Tage 
unferer Regierung: und der mit ihr zufantmenhängenden Ver ⸗ 
haitniſſe in ein unentwirrbares Dunkel gehüllt zu fein. Der 
Austritt des Kammerherrn v. Reedt und bed @rafen K. Molıke 
hat zur Anſicht geführt, daß diefe Herten mit ihren biöherigen 
Gollegen in Betreff der zunaͤchſt einzuſchlagenden Politik differ 
ritt umb die fogenannte Gejammtflaatöpartei baher den ent« 
ſchledenern Narionalen over Giverbänen das Beld geräumt 
hätte. Die Punkte aber, über welche ih das Minifterium 
nach Eingang der legten Großmachtonoten geeinigt hatte, dürſ- 
ten nur in Beireff der Möglidjfeit ver Ausführung Differenzen 
veranlaßt haben. Diefe wurden endlich dadurch gehoben, daß 
die HH. dv. Meedg und K. Moltfe der vorhertſchend gereizten 
Stimmung des Reichstags gegenüber zurüczutreien erflärien, 
um fo ihren Gollegen die Durchführung der auf »iplomatifgen 
Wege eingegangenen Berpflihtungen zw ermögliden. Haupi · 
ſachlich betrifft dies das fhwierige Problem wegen Einberufung 
der ſchleswigſchen Provinzialftände, gegen welche Mupregel 
eine bertige Oppofltion der feit ver Märzbewegung boriwiegens 
ven Parteien zu erwarten iſt. Der Wievereintritt der GP.’ 
Meedtz und Molike if durch die Befegung des Minifteriums 
des Auswärtigen ad interim und durch die vorläufige Vacanz 
des durch ‚ven Grafen Moltfe biehet eingenommenen: Poſtens 
vorbehalten, Hr. v. Reedtz Hat indeß auch feinen Plag im 
Meihsrarhe- aufgegeben, um fich vielleicht für jede Eventua- 
litat möglich zu erhalten. Was nun bie biplomatifchen Vers 
handlungen aulangt, welche nad Angabe ver deutichen offiziö- 
fen Drgane plöglih ind „Stocken“ gerathen fein follen, und 
zwar wegen der im Eiderdaͤnenſinne geſchehenen Minifterver» 
änderung, fo wäre bied eigentlich als nichts Unvered anzu⸗ 
fehen venn ald ein von ven betreffenden Cabinetten wohlberech- 
neted Manöver, dad Im Verbindung mit ven ebenfalld angeb- 
lid) vorhandenen ruſſiſchen Drohungen dazu dienen foll, unſere 
„Nationalen und bie von ihnen geleitete Meihöverfammlung 
etwas einzufchüdtern, und auf biefe Weiſe dem gleichſam 
oͤffentlich desabouirten Minifterium die Verhandlungen im 
Meihstage zu erleichtern. Die diplomatiſchen Beziehungen 
find übrigens nur durch die natürlihe Spannung ind Stocken 
gerathen, mit welcher bie Cabinette augenblicklich die Löſung 
ber naͤchſt vorliegenden Brage zwifchen Regierung und Relchs- 
tag abwarten, (8.23. 
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Rußland. 

Warſchau, 8. Of. Die Regierung Hat die Ausweis 
fung mehrerer Bremben, unter welchen fich zwei Franzoſen Bes 
finden, angeorpnet. Die Urſache zu dieſer Mafregel if bie 
Einführung berbotener Journale in Rußland. Ein Voſtheam⸗ 
ter, der im Verdacht fland, Mitſchuldiger dieſer Berfonen zu 
feln, iſt nad Sibirien transportirt worden. (Wand.) 

Türkei. * 


Bombay, 3. Okt. Das Daurthal if ven britiſchen 
Beſttzungen einverleibt worden, wodurch ber örltiſche Einfluß 
gegenüber den Affreebi’d namhaft gewinnen wire, 

Franfreicdh. 

Baris, 97. Dt. Alle Minifter haben ſich heute Mor- 
gen nad) St. Cloud begeben, wo ber Präflvent ſich noch aufs 
hält ; es fcheint aber, daß Heute Nadmiitag ein Kabfneisrath 
im Ginfee gehalten wird. — Es iſt Geute dad Gerücht von 
der beporftehenden Ernennung bes Generals dv. Gaftellane zum 
Oberkommandanten bed Parifer Armeeforps verbreitet. — Der 
ehemalige Polizeipräfeft Carller wird heute ober morgen nah 
Send reifen, wohln ihm feine Kamille feit einer Woche vor» 
angegangen iſt. 


Glück durd Unglüchk. 
Eine ſchlichte . von ehebem. 


Es war an einem trüben regneriſchen Apriliage des 
Jahres 1788, daß eine ſchwerfaͤllige hochaufgepackte Landkutſche 
von zwei kraͤftigen frieflichen Pferden durch bie eintänigen Nie» 
derungen babingezogen wurde, welche vie Straße von Fürftenau 
nad; Meppen im heutigen Königreich Hannover burchfchneibet. 
Ber ein foldes Monſtrum von Wagen, das tror feiner räums 
lichen Ausvehnung ben fecd Berfonen, für melde fein Inneres 
berichnet war, doch Feinerlei Bequemlichkeit zu bieten vermochte, 
gefannt bat, den wird es nicht verwundern, daß biefed Buhr- 
werk felten mehr als brei Meilen Weges in einem Tagezurfid- 
legte, wozu freili auch, zumal bei länger anbeuernder Näfe, 
der ſchlimme Zuftand damaliger Landſtrahen beitragen mochte, 
Die Landkutſche, von welcher wir eben reben, war das @igen- 
thum eines reichen Bleifchers in Odnabrüd, der fie zwei Mal 
im Monat von dort aus nach Meppen fandte, welche Strecke 
von etwa ſechszehn Meilen gewöhnlich in einer Friſt von acht 
Tagen zurüdgelegt wurde. Sie bildete bamald bad einzige 
Beiörberungemittel für Perfonen aus den mittleren Gtänden, 
welche Reiſeluſt ober Geſchaͤſte vom heimathlichen Heerde ent 
fernten, und deren Mittel nicht erlaubten, fidy eigener Cquipa · 
gen zu bedienen 








Kodesfälie in Wunchen. 


Ther. Deialniaier, pract. Arıtend-Mattin, 
39 3. a. Anton Herrmann, 8 rfiltadal- 
maser, 55 3. a. Arz. Raub, Zaglöbner 
von Poigenberg, das. Erding, 34 3. a. 


stunden: 
Stiegen. 





I. f. 

BR Augsburg, 31. Okt. 2. 47 

Louise Sıerer, Hofflalleretoßter, 67 3. a, 
Felix Sgiling, d. Melber, 66 3. a. 


738, Französische Conversations- 
Pferdstrasse Nro. 1 über 
Monatlich 1 A. 


In der Landkut ſche, von welcher wir eben gefprochen haben, 
befanden ſich am jenem Tage nur zwei Damen, eine jüngere 
und eine ältere, und zwel junge Männer. Das ſchwarze Habit 
und ber milde Ernſt auf dem Antlig bed Einen zeigte ihn als 
einen jungen Geiſtlicen, ber in ber Nähe von Meppen eine 
Pirinbe Katie und eben jegt mit feiner fungen Frau und deren 
Mutter von einer Heinen Beife zurüdtehrte, weldye er zu feinen 
Eltern im der Umgegend von. Osnabrück gemacht. Der andre 
war ein fhöner kraͤftiger Iüngling von einunbzwanzig Jahren, 
auönehmend befcheiven und fchüchtern, Armli aber fehr zein» - 
lich gefleivet; dem Prebiger und feiner Bamilie mit ganz be» 
fonderem Reſpelte begegnen. Das Hiel der heutigen Tagereiſe 
war bas Meine Staͤdtchen Lencherich, wo, wie gewöhnlib, bie 
Landkutſche fletd am Abend bes fünften Tages nah ver Ab- 
relie bon Dsnabrüd anbielt und die Reiſenden in einem klei⸗ 
nen Gaſthauſe ein beſcheidenes Unterfommen fanden, Heute 
befonvers froh, die Fothigen Lchuuvege, den falten Wegen und 
widrigen Wind überflanden zu haben. 

In der Stube des Fleinen Goſthauſes wimmelte e8 von 
Gäften aller rt, die auf ven Jahrmarkt nach Lingen zu ziehen f 
ſchlenen, und der Dunft und Nebel, ber aus den vielen Ta- | 
badöpfeifen und ven zum Trodnen am Kamin aufgebängten 
Kleidern aufftieg, verfprach feine befondere Anziehungsfraft auf 
die Ankömmlinge auszuüben. Die Wirthin, eine Meine runde 
freundliche Frau, beeilte fih indeß, ven Reiſenden ber Lande 
kutſche einen Fleinen Verſchlag zu öffnen, wo fle, wenn auch 
nicht vor dem Lärm, doch vor ber Tabadlds, Korf- und Brannte 
wein“ Atmofphäre des Baftzimmers geichügt waren. Kurze Beit 
nach der Ankunft der Landkutſche flellte ſich auch ein Reiter 
ein, der bie Fremden hoͤflich grüßte und in wohlgefegten, aber 
fremd accentuirten Worten die Reifenden um Erlaubnif bat, 
ben Meinen Verſchlag auf etliche Stunden mit ihnen theilen 
zu dürfen was ihm auch gerne zugeflanden wurbe. Eine kürze 
Unterhaltung von allerlei Gemeinplägen über Winb und Wet« 
ter, Anfang und Ende ber Reife entipann fich, in deren Ber 
lauf der Neuangefommene feine Anficht kund gab, am folgenden 
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Morgen mit der Landkutſche feine Reife nach Meppen fort« | 
äufegen, i 
(Bortfegung folgt.) j 

Auswärtige Schrannen, . 

(Wittelpreis.) k 

Weizen, Ken, Kom. Gerfle. Haber kr 
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2 Stiegen werten Damenkleider auf das 
Sasık und 2 Billigfe geması, 








709. Medrere große eichene Rreufiöde. 
4 mit Eitengiitern und Läden find in ber 
Pandpausfiraße ro. 9 billig zu verkaufen, 


Münchner Schranne vom 31. Oftober 1851. 
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Druck und Berlag ver Dr. Ir. Wim’isen Buchdruckere! (A. Wild). 
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Der Bayerifäe Eilbote 











Der Lildele erſcheiut —*— ODiea dag, Su web, Frtitag und Samftag and jmas Poeltal ia giern genen unb breintaf " je einem 
Gılben Bogen, wird jevesmal Tags vorber Rachmittoge R Uhr amsgegeben, un Taler In bein 
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men gannjährig 2 A. 42 fr., hatbiährig bier 


ſewie im ganzen Rönigreiche Baterm 1 A, 30 fr. — Alle I. Polamter nehmer Vrfel — au. — Inſetate werten bir —XR ige Pelitzelie 
her bern Raum m 2 Ir. ——— Die Ervedition If in der Scha'ergafft Nr 
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warn Üd ap Die Redaction (Dr. 
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Die Lage der franzöfifchen Republik. 
(Mus ter N. Sp. 8) 


Dial Nachtem vie Lage und bad Weſen der fran⸗ 
zöflfben Republik in den legten Jahren von allen Seilen mit 
tlaglichem Bedauern berrachtet, ihr Beftchen felhft von bemen, 
welche, nie Beige verfeiben aufrecht zu erhalten beſchwoten 
hatten, in. Ftage geſtelli, un ihren Fundamenten ‚gerüttelt und 
ige baloiges Eure sorausgefagt und mod ſehnlicher gewünſcht 
wurde, bar fich gleichhiam über Nacht vie ganze Situation ge= 
änperis - Die mit wädtigem Brnf immer näher beranrintenve, 
entiheivende. @padie mit ihren möglichen auferorventlichen 
Folgen hat dem bisher forglojem un übermürhigen Buß ver 
Reaction ten erſten Halt geboten und ben Bid auf die fo 
gechh verlegte_Gonftirution; dou 1848 qurüdgewenper, melde 
mit, oder ohne. vollfommene Zerucknehne aller geſehwidrigen 
Mafregeln. ver einzige fidhere Boden der Zukunit Branfreids 
fein wird. Der Anfang zur Conceifton ft. gemacht, nach deren 
Genehmigung durch ‚vie Ratienulverfammlung - bie andern 
wahricheinlicy folgen werden. Den bifannten natürlichen Ge⸗ 
fegen zu Bolge von Druck una Gegendruck, von Reacſion und 
Gontreresction, melde nach dem leicht jet fchen zu; berlin 
menven„ Hefultate ver Wahlen va; allgemeinem ‚Stunmredi 
erfolgen win, wird ſich vie, Majorität ver National derſamm- 
kung wohl noä ſehr beiunen, che fie fi der neuen, aus bem 
Schoofe des Bolkes bervorgebenden Bewalt zur Rechenſchaft 
flellen muß, Denn von ihr allein hängt «8 ab, ob die bid- 
ber Alles erſchütternden Beriuhe, dieſen oder jenen Thron 
der Bourbonen, dag Kaiferreich oder. die ‚periängerte Pıräfldent- 
ſchait herzuſtellen, fortvauern, der Glaube an eine beilere Zur 
kunft, Branfreihe vom Wolfe volllomgen vernichtet und bie 
Schreien una Graͤuel eined Bürgerkrieges beraufgerufen werben. 
Dieſer ungevemen Berantworilicpkeit gegenüber und, bei den 
vorhandenen; Zermwüriniffen ver monarchiichen Varteien, deren 
Ende unabjegbar, deren Zwecke weniufteng für die uächite Zus 
Kunit unerreichbar bleiben, , Reht fein anperer Ausweg zu Ge- 
hate, ‚uld dor allen Dingen der Demofrstie Goncejflonen zu 
marken; die nach fo langen Kämpfen mit den berfchienenflen 
Miteln allerrings schaerzlih ſein mögen. Der Praͤſttent, von 
der nämften Bukunfi, gebrängt, von den menardiiden Parteien 
theilweiſe ‚verlaffen, im Wangen geiäuicht, vom ver Gunpivatur 
Ioinville's beorobt, hat ven erſten entſcheidenden Schritt rück ⸗ 
waͤris zum Volke gethan. Die Haud zu einem, wie Gitardin 
mit Recht ſagt, populären Staatöftreiche ift gezuckt, ver Wille 
Bar, der, Entſchluß fell, Die ganze Melt hat ng in ver 
Richtung deſſelben geräuicht, jedoch fein Theil verjelben nieht, 
als die Reaction zes Auelandes und die monara iſchen Par- 
teien, dm. „Innern, benen ;cd ;allerbing® genehmer, geivejen, run 
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Wi Bergen alienfalifiger Mnflände belichr 








er im anderer, namentlich nfurpatorifcher @eftalt zum Vorſchein 
gelonmen wäre, auf daß er ihrem ſchon fo lange und ‚in 
kaum bezähmter Ungeduld In Bereitichaft gebaltenen: Mont 
@elegenheit gegeben hätte, aus feiner durdhficdhtigen Hülle zu 


ſchlüpfen. Mber Louis Napoleon beichloh blos die Wiener 
einführung des ‚allyemeinen Stimmrechts, von welchen die 
Zukunft ver Republik abhängt uns das von ven heseutendflen 
Folgen für Europa fen fanı Im dieſem wichtigen Zuge» 
Ränpp:ffe, dad dir Brärloent gewiß nicht ohne bie. jorgiältigfte 
Prüfung ver öffenılichen Meinung gethan, indem er hierauf, 
iuobeſondere die Brolongstion feines Gewalt zu begrünpen be= 
abfidhtigt, liegt Die triitigfte Wiverlegung der allgemein durch 
die Gölolinge der europaͤlſchen Vreſſe big zum Eckel Aller. 
audgebeuteten Furcht vor dem rothen Geſpenſte, — an das 
felöft die Allgemeine Zig mad; einigen ihrer legten Correſpon ⸗ 
denzartikel aus Paris nicht mehr zu glauben fheint, — ſowie 
der erſte Schritt einer ſelbſtſtändigen Politik des Präflventen, 
der zwar noch Yon den Geſandden ver abſoluten Mächte an« 
halter. belagert wird, um die. Mege wieder zuzuziehen, bie er 
kaum durchbrochen hit. ‚Diefe Bemühungen werben, wenn bie 
Charotterſchilderung Granierd de Gaffagnac richtig if, ver⸗ 
gebend ſein. Nachden auch Napoleon mit der evolution 
gebrochen, flieht er. ſich jet im die Nothwendigkeit veriegt, mit 
verieiben wieder zu paktiren, von der, Mujorirät fich lotzus 
ſagen, die ihn irre geleitet und ‚betrogen Hat. Zur mähern 
Begründung, piefes veröffentlichte der Gonftuutionel: „Wei 
bie Bourgeoiſte, mad man dem Präflventen der Mepublif ge= 
fagt hat, um von ibm die Vorlegung bed Geſetzes vom 31, 
Mai zu erhalten? Man hat jihm gefagt: Es gibt nur ein 
Mittel alle Bactionen zu belegen, die Executivgewalt und bie 
Nutionalverjammlung vürfen nur noch ine Gewalt fein, 
Unter irgend einem Vorwand müſſen wir (Tbierd wird nicht 
in Berlegenheit fein, pielelben aufzufinden,) Die möglichft grönte 
Bahl Wäpler untersrüden! Der Präfivent der Republik wird 
dabei die Autoritaͤt einer ungeheuern Majorität verlieren, er 
wird aber dagtgen vie Einyeit und ben brüderlichen Sup 
der. alten Pırteien gemwinmen, — Der Praͤſident fah in einer 
berastigen Allianz neue Garantien für die Dipnung den 
Frieden unb die Arbeit dee Landes; er uber allein wurde 
dur einen derartigen Handel geopirt. Mc glaubte nen Wor- 
ten der Führer ver alten Partien, er war biehmal nicht 
mißtrauifb, und cr wurde bet ogen. Au tem Tage, ‚per dann 
foigte, alt des Geirg vom 31. Dial, votirt woıden, war, flo» 
gen die, alten Parteien, wie in Breibeit geiegte Vogel, die 
einen nach Frohsrorf, bie antern nach Glaremont. Nach An— 
nahme dieſes Beieget war nur noch die Meve von der, Wie- 
derherſtellung ver Monardyie, von Dir Zutückdernfung Heine 
rich V. und ver Errichtung einer Regen ſchaft sur ven Grafen, 
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von Paris. Damals Hatte man noch nicht bie Candidatur 
ded Prinzen v. Joindille zur Präflventfcpaft als Uebergange» 
mittel erfunden. * 

Dinch ſolche Vorgänge warb Napoleon wiener zum Volke 
bingebrängt,, das ihm 6 Millionen Stimmen gegeben hat, 
Und dies if, vom unparteilfhen Standpunkte aus betrachtet, 
nicht für Brantreich ein welſer Schritt, die einzige richtige und 
einzig ehrliche Politik, die Geichide des Landes ihm feldft 
wieder anheimzugeben, flatt ſich von einer In ihren eigenen 
Angelegenheiten impotenten Majsıltät ale Drahtpuppe ge= 
brauchen zu laſſen! 

Das MAbtrennen mehrerer Millionen Wähler von bem 
großen Wahlkörper Frankreichs hatie die größte Erbitterung 
hervorgerufen und bie Demokratie zu dem Bünyniffe mit dem 
Socialismus gezwungen, aus dem die Wahlen Deflsite, Bi- 
dal’ umb Girardins hervorgegangen find, um im Allgemeinen 
nit größern Maffen und unverwüſtlicher Energie gegen die der 
Republik feinplichen Parteien operiren zu können. Die Or« 
gane ber Sozialdemokratie und ihre Mepräfentanten der Mon⸗ 
tagne erklärten zu wiederholien Malen unvethohlen, daß die 
ausgefchloffenen Wähler dennoch vor der Wahlurne eiſcheinen ⸗ 
wätden, um ihr unveräußerliche® und durch die Conſtitution 
garantirted Necht entweder _gütlich ober mit Gewalt in Ans 
fpru zu nehmen. Napoleon, welcher bie rebolutionäre That · 
Eräftigkeit der frangöflfhen Nation Benni, bat alfo nur zioie 
fen einer neuem Hevelution,, mit andern Worten, zwiſchen 
vom Bürgerfriege mit all feinem Fluche und Elend und der 
ſchmachdollen Düperle der Muforität, deren @egenfland er 
eingeflanperer Maffen bisher war, zu wählen, 





Deutichland. 


| Bayern Münden Nachſtehend theilen wir bad 
Vroiokoll der Gigung des UI. Ausſchufſes vom 30, Öftober 
mit: „In der heutigen nachmittägigen Sigung bes II. Aus 
ſchuſſes, welcher als k. Minifteriallommiffär der k. Minifterial 
rath und Diretor der oberſten Baubehörne Hr, Schierlinger 
und der f. Minifterialrath Hr. Dillis anmohnten , erflattete 
der Mbgeoıpnete Hr. Foͤrg Bortrag über die verſchiedenen, 
dem II. Ausſchuſſe zugemwieienen Aufträge: Uebernahme vom 
Straßen auf Staardfonv betreffend, und beantragt: 4. Es fe 
an die fgl. Staatöregierung unter Beziehung auf den Kammere 
beſchluß vom 4. Dftober I, 36., ba inzwiſchen die Gefegent- 
würfe über die Diſtrikte- und Kieisraͤthe eingebracht morben 
find, den ernenerten Wunfh um befchleunigte Vorlage eines 
eſchentwurfes über nie Fünitige Klaffeneintheilung ber Strafen 
3 bringen. 2. Es jelen die der Kammer vorliegenden Geſuche 
vieler Gemeinden des Königreiches, um Uebernayme ihrer Die 
ſtrilioſtraßen auf Gtaatd» oder KRıclafonds, dem einfchlägigen 
k. Staateminiſterlum zur entſprechenden Berückſichtigung bei 
der ſeinerzeitigen geſezlichen Eintheilung ber Straßen ver bei 
anberweitiger Megulirung des Straßenbauwe ſens zu übermeifenr. 
3. 88 fei für den all des Nichtzuftannefommeus bes erwähnten 
Geſetzes uͤder die Straßeneiniheilung der zweite Ausichuß zu 
ermächtigen, bei Berathung des Bupgers für die Fünitige Finang- 
periode, reſp. bei Begutachtung bes Aufwandes für den Straßen» 
bau ein Zufammentritt mit dem III. Ausichuffe in @rwägung 
zu ziehen, ob und in welcher Weife für yenügense Unterfiügung 
der mit Gtraßenbauten überlafteten Gemeinden und Diftrikte 
Vorſorge getroffen werden fönne, Im ver hlerauf eröffneten 
Disfufton ſtellte ber Abgeordnete Wiedenhofet ben präs 
judiztellen Antrag: die Beihluhfsffung üder die borlirgenven 
Untäge um Uebernahme von Straßen auf Staatöfoflen bie zur 


Berathung bed Budgets über Strafen- und Brüdenba: im 
zweiten Ausfchuffe auszufegen, tiber bie vorliegenden Anträge 
alddann mit dem IH Ausſchuſſe gemeinfchaftlih in Berathung 
zu tzeien, und je nad; dem Ergebniß biefer Beratung bie ein« 
zeinen Anträge entwever auf ſich berufen zu laſſen, ober aber 
der fgl, Staatsregierung bie zur Mebernahme einzelner Straßen 
auf Staaröfond ober zur Unterflügung einzelner mit Straßen 
hberbürbeter Gemeinden erforderlichen Mittel zur Dispofliion 
zu flellen. Der Ausſchuß trat über vorflehende Anträge In 
Berathung, an ber ſich fänmtliche Ausihußmitglieder beiheilig« 


‚ten, und beſchloñ bann mit Stimmenmehrheit, auf den Antrag 


des Mbgeoroneten Wiedenhofer nicht einzugehen, bezüglich 
der Anträge bes Referenten Hrn. Foͤrg einigte ſich derſelbe 
mit ver Mehrheit der Mitglieder des Ausſchuſſes in folgendem 
Beſchluße: es felen bei ven im Mitte liegenden Kammerbejchluffe 
vom 4. Oftober I, 38, bezuglich der Nachweiſungen über bas 
Staatöbanweien Ziff, 3, die ſaͤmmtlich anliegenden Geſuche von 


Bemeinden und Diftriften um Mebernahme ihrer Diſtrikts ⸗ 


ſtraßen auf Staats · ober Kreisfonds dem kgl. Staatäminifterium 
zur feinerzeitigen Whrdigung mitzutbeilen. 

— * Bin weiteres Protokoll veffelden Ausichuffes vom 30, Oft. 
lautet: In der heutigen Slhung des 111. Ausfchuffes erflattete ber 
Abg. Herr Dr. Ruland Vortrag über die Borftellungen ber 
f. 2yeealprofef[oren an den FE. Lheeen in Amberg, Dillingen 
und Afhaffenburg, Befoldungtverhäliniffe ber 8. Apccalprofefe 
foren betr., und beantragt: „auf die vorliegenden Bitten um 
Befolvungserhöhung der k. Eprealprofefjoren nicht einzugehen.” 
Nach eirevoriger Berathung trat der Musihuß diefem Antrag 
einftimmig bei. 

— Man fhreibt der Naflonal-Zeitung aus München vom 
2. Ott.: Gegenwärtig wird Hier eine Broſchure verbreitet 
und, wie ich höre, auch auf dem Lande durch die natürlichen 
Kolporteure und Gtappenpoften bes Ultramontanismus, durch 
bie Klerifalen nämlich, überall bingefendet, die an Gemeinheit 
und Rohheit Alles, was der Art da geweſen, übertrifft. Sie 
ift betitelt: „in Bill in das gefährliche Treiben ber Juden⸗ 
fippfhait‘ und beginnt damit, daß gerabezu zu dem Morde 
ber Juden aufgefordert wird, Das Ding gebt dom bem 
Piusver.in in Augsburg aus und hat einen von bem Pros 
teftäntiömus in ben Schooß der römijchen Kirche hbergetretenen 
Baron Scharffenftein zum BVerfaffer. 

[| Die Allg. ig. enthält unter der Aubrit „‚Singes 
fanst“ folgenbe beacdhtensmwerthe Bellen. „Bither hielten die 
Merzte alle Schwinbfüchtigen für unbellbar, und es werben 
bon. venfelben nur Palliariomittel angewand!; erſt ver neuern 
Beit war es vorbehalten, einen neuen Weg zur Heilung der 
Scieinbfucht aufzufinden; diel Bewunderung und Aufſehen 
erregen in dieſer Hinſicht die wunderbaren (Garen des Dr, 
Reiuann zu Berlin, welcher durch bieljährige Erfahrungen 
Bei Behandlung von Kuufenden folder Kranken in ga 
Deutſchland eine fo erfluunliche Sicherheit in der Erfenntnig 
und Behandlung aller Brufifranfheiten fich angeeignet, daß er 
dfe meiften Kranken bloß mach fchriirlien Berichten, ohne fie 
zu fehen, mit audgezeichnetem Erfolg behandelt. Cine Menge 
ſchon boffnungdlofe Bruftfranfe verdanken ihm ihre Rettung,” 
wie die vielen Dankjugungen in den Öffentlichen. Blättern ber 
weifen. Derſelbe beabſichtigt jeßt feine Heilmerhode der Schwind⸗ 
ſucht in einem Werke zu veröffentlichen, ſowie er ſchon tor 
einiger Beit Im einem Werke: „sie Bertilgung ter Schwind - 
ſucht aus dem Menſchengeſchlecht“, vic geniale Fore ausge- 
führt hat, wie die Anlage zu wiefer Kranthelt ſchon bei ben 
Kindern forzuihaffen if; ein für alle Eltern wichtiges Buch, 
welches, wie ich glaube, Im Selbſtoetlage desſelben erſchienen 


* 
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iſt. Auch Hat derſelbe ſetzt bie Einrichtung getroffen, daß 
Auewaͤrtige, welche ſich feiner Behandlung unterziehen wollen, 
nach vorheriger Anfrage bei ihm ein„billiged Untertommen 
finden!® Als Late können wir nicht Beuribeilen, welcher 
Gray von Wahıheit und Bedeutung dieſen Zeilen zu Grunde 
liegt, halten es aber für hoͤhſt wünfchenswerth, wenn Lente 
von Ya Beranlaffung nehmen follten, über dieſen @egenftand 
ſich öffentlich zu äußern. 

- ® nſer Landemann Eduard Gleich, geb. 1812, trägt, 
Wiener Briefen und Blättern zufolge, in dem öfterreichifchen 
Kumfiverein urit einer Gewitterlandſchaft die Siegespalme davon, 
Sen Bild iſt zur Verlooſung unter bie Aktionäre des Vereines 
tbeuer dom Kunfiverein in Wien angefauft worden. Eduard 
Schleich begann feine Studien an der Akademie zu München, 
machte ‘tm bayeriſchen Hodlante, in Tirol und Oberitalien 
und von ba zurüdgefehrt widmete ſich derſelbe ber Landſchafto⸗ 
Malerei, indbefondere der Alpenmwelt. Seine meiflen Bilder 
wurben großen Theils in Norwesen, Norddeutſchland und von 
Kımftvereinen angefauft. Klenze erhielt deſſen ſchͤne „Ham« 
merſchmiede im Gebirge.” Geine Bilder tragen das Gepräge 
einer großartigen Kompofktion, tieien Stubiumd Fer Natur und 
fhdner ' Ausiübrung — Auguſt, Schleich, ber Süngere, iſt 
berühmt als Thierzeichner. 

* ine Novirät: „im. Ring” von der beiammien Frau 
Birch Pieiffer muß wohl ter Berliner Generalintendantur zu 
rund vorgefommen fein, weil bie Annahme abgelehnt wurbe, 

* Zum Bunvetarmeetorps bei Frankiurt und am Mhein 
fol auch ein Theil ver Munchener Barnifondtruppen verwendet 
werden. 

* Für Ludwig Ofen, ehedem weimariſchen Hofrath und 
Profeffor zu Jena und Münden, did am feinen Tod aber 
Uniserfltätöproieflor in der Schweiz, berübmt als Naturforicher 
und Natnrpbtlofoph, Begründer eines eigenen Syſtecnes der 
Naturgefchichte, Redakteut der Is (ſeit 1816), hochverzient 
durch eine Menge ichägbarer Echriften, ſoll auf Betrieb ver 
Naturforfcherverfammlung, die ibm ald Stifter der Naturfor- 
ſchergeſell ſchaft verehrt, ein Standbild in Jena, ald dem Hauptort 
feiner Tpätigkeit, errichtet werben. Das Denkmal ſell in ber 
T. Erzgleßerei zu Münden gegoffen werden. Gelbit Louis 
Napoleon, BPräftvent der franzöflichen Mepublit, welcher mit 
Oken in ter Sämelz fehr oft verkehtie, hat bereits einen 
bedeutenden Beitrag eingefendet. 

“tr, Aus Schwaben. In Mr. 220». Blattes ift über 
die Art und Weilfe berichtet, wie ein Lanprichter bei Aukiers 
tigung der Jagdkarten zu Werke gegangen. Grlauben Sie das 
Beriahren dieſes Lanpıichterd In einer ambern Richtung zur 
allgemeinen Kenntniß zu dringen, mit dem Bemerfen, daß ber 
Cinfenver die Wahrheit verbürat. Das Eoikt über Die Aufern 
Mechtaverhaltnifſe des Königreichd Bayern in Beziehung auf 
Religion und kirchliche Geſell chaften (Beilage IT zu Til IV 
$ 9 ver BVerfaffungsurfunde des Heide) Abſchnitt IV I. Kap. 
$ 82 fagt: „Reine Kirchengeſellſchaft ann verbinblid; gemacht 
werden, an dem Außern Gotteöbienfle der andern Anteil zu 
nehmen. Kein Meligionstbeil iſt demnach ſchuldig, die beion- 
dern Belertage des andern zu feiern, fondern ed joll ihm frei» 
eben, an Holden Tagen fein Gewerbe und feine Handihlerung 
auszuüben, jevoch ohne Störung des Gottesdienſtes bed andern 
Theiles und ohne daß bie Achtung dabei verlegt werde, welche 
nach 5 80 jede Metigiondgelellihait der andern bei Hushbung 
ihrer religiäfen Handlungen und Gebräuche ſchuldig if. Wie 
wird nun ven Geire des ſtaglichen Landrichters biefer Paragraph 
nußgelegt? Am Gige nes Landgerichtes beficht die Semeinde 


ans: Ratkoliten und MWroreflanten. im ziemlich annäheruder -“ beginnen am Montag den 1. Dez. 


Gleichzohl und in her Gemeinde Befinbet Mh weder eine katho- 
liſche noch proteſtantiſde Kirche. Unfer Wächter bed Geſetges 
zwingt mun bie Proteftenten unter Androhung von Gtrafen 
bie einfachen katholiſchen Beiertage ju feiern, 2. B. Me Weburt 
Febann des Taäufers (94. Juni) Udalritus Bifbor (4 Juli). 
Es verfautet zwar, daß ſchon dor Wochen von Seite der Bros 
teftanten an das einfchlägige Dekanat dieſes Verfahren berichtet 
worden fet, aber #8 zur Stunte ſcheint noch feine Mäfantivort 
erfolgt zu fein; vielleicht daf durch vie wahrheitägetreue Ber« 
Öffenilichung der Thatſache auch eine andere Behörde zum 
Elnſchreiten bewogen wird, denn ber Kultusminifter Herr Dr. 
Ringelmann ſchloß ja feine Antwort auf die Interpellation des 
Adg. Her: Weflermaper mit folgenden Worten: „Dem Staats - 
minifteriumm iſt feine Aufgabe Elar vorgezeichnet; fie iſt ber 
gemwiffenhafte und lohale Vollzug der Belege; durch einen 
folgen, meine Herren, fann Niemand verlegt werben,” 


Nürnberg, 1. Nov. Hieflgen Buchhänblern iſt es Bei 
Confietation unterfagt worden, Koffuth’s Bildniß aus« 
auftellen, (Er.R.) 


— Pom Magiftrate der Stadt Nürnberg wird in Bolge 
erhaltenes Mittgeilung des hiefigen Konfuld der Bereinigten 
Siaaten von Nordamerika, Hrn. Philipp Weiße, zur. Kenniniß 
bed, djeßfeitigen Bolizeibezirtd gebracht, daß inhafılih einer 
Anzeige, ded Gtaatsanwaltes Afred Schicking zu Waſhington 
in dem Kriege der Bereinigten Staaten von Nordamerika gegen 
Merifo nachſtehend verzeichnete frühere bayriſche Gtaatdange 
bögige geblieben fint, bezüglich deren der Beburtd- gper legter 
Wohnort im Königreiche Bayern entweder gar nicht bekannt 
ift, oder nicht mit Beftimmebeit angegeben werden kann, und 
deren erbberecktigte Berwandie ebenialld gaͤnzlich unbekannt 
find. Dieſeben find: 1) Franz Karl, Geifenflever, angewor- 
ben deu 13. Januar 1847, jr Bde ben 29, Öftober veöfel- 
beu Jahres; 2) Georg Better oder Berterl, Müller von 
Vroſeſſion, angeworben den 3. Sept. 1847, 33 Jahre alt, 
geſtorben den 12. Juni 1848; 3) Ernſt Schrader, aus ber 
Gegend von Nürnberg, angeblich Bayherodorf, angemorben zu 
Baltimore, geftorben in Merilo; 4) Nikolaus Zink (in ber 
Armee Sink genannt), Bierbrauer und Kiefer 24 Jahre alt, 
5° 6" groß, mit blondem gefiäufelien Saar und braunen 
Augen, aud Bamberg; 5) J. Schwarz, angeworben in News 
Dort Unfangs tes Jahres 1846 , geflorben im Hoſpital ver 
Stapt Merifo am 4. oder 6. Mai 1848, Bauerdfohn aus 
Sennielv bei Schweinfurt; 6) Johann Georg Löſch, geblie= 
ben im Juni 1847 in Puebla, angeblid aus Forchheim. Da 
iu Gemaͤßheit ver Erbfolge, welche a) die Wittwe, oder die 
Kinser, und in deren Grmangelung b) tie Eitern und wenn 
diefe fin nicht mehr am Leben befinden, 0) Sie Geſchwiſter 
berwit, nunmehr bie auf beſtehenden Wejegen beruhenden An» 
fprüche auf je 160 Ader Kongreßland ober Aequivalent bes- 
felben in @elb und auf die etwaigen Müdftände an Sold und 
Extraſold (das Geſammtguthaben eined jeben ber vorſtehend 
aufgeführten verlebten Krieger wird beiläufig 400 fl. betragen) 
geltend zu machen find, fo wird Jeder, welchem eiwas von ven 
genannien Perfonen oder deren Anderwandten, beren Geburtd- 
oder Jegtem Aufenthaltsort im Königreich Bayern befannt fein 
foflte, hiemit aufgefordert, ſolches ſofort in dem bießamtlichen 
Turnariate (Gefchäftszimmer Nr. 20) anzuzeigen. 


WBürzkurg, 30. Oft. Meine geftrige Korreſpondenz 
beireffd der Beftätigung unferer Magiftratörätke muß id) dahin 


" berichtigen, daß einflweilen nur die Akten abverlangt wurden. 


— Unfere Schwurgerichts ſitzungen für das IV. Quattal 1851 
(&1.8.) 
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Bamberg, 30. Dt; Der biöherige Archivar, Hr. Dr. 
Höfler vahier, iſt zum ordentlichen PBrofeffor der Geſcichte 
än der Univerfltät Prag ernannt worden, (8..) 

Freie Städte. Frankfurt, 31 Oft. Nacd ver und 
eben vorlirgenven @ingangeverzollung nom erften Halbjahr 1851 
bat Die (obme Abzug des yalbjährigen preußiſchen Präcipuums 
von 150,000 hir.) zur Theilung gefellie Brutio-Bollein- 
nahme 10,494,919 Abit. beiragen, ever 99,304 Thlr. mehr 
als im erflen Halbjahr 18650. Die Mehreinnahme an Eins 
gangsabgaben. beträgt 130,459 Tylr. 

Minpereinnahme bei den Ausgangsabgaben 24,891 Ihlr. 
„ Durchgangsabyaben 6,267 „ 


Zujammen 31,158 bir. 


” ” 


Mehreinnahme alfo 99,301 Ablr. 

1 Halbjahr 1851. Gentner. 

Baumwolle . . . . . - 220,591 
Baummollengarn, ungebleid;z . « 207,753 

. zu Beiteln angelegt . 29,858 

4 „ Zwirn . . 1,563 
Baumwollwaaren aller Art . . 4,388 
Soda, ungereinigt . . . . «62,091 
Gifen, vos . . h . . « 484.966 
BF „ aus Belgien . » . + 269,917 


Stabeljen und Schienen . 72,429 

„ aus Belgien a . . 6,678 
Kleineifen unter + . . 3,913 
Bagoneifen und Blech . 29,254 
Weißblech und Drath 1,600 
Grobe @ußwaaren . + . 12,744 
@ifen und Staylwaaren grob 11,780 
Ara — kim 2. 1,918 
Flachs, Werg, Hanf und Heede 113,938 
Zeinengarn, Handgeſp. x . . 2,379 
FF pr frei aus Hannover 7,578 

u Maſchinengt pinnſt 17,199 

” gebleichted uns gefärbtes 3,209 

* Bwiın . . . . 4,654 
Keinwand, Padleinvand . . . . 802 
* fiel aus Hannover . . . 1,630 

* Segelituch A . ; 446 

* frei aus Hannober 326 

„ ungebleicht . . 1,502 

F 3 frei aus Hannover . 2,315 

* gebleicht und gefärbt . . 303 
Bıannnoein aller Art . . . « 19,490 
Franzbranntwein 1,873 
Wein und Moft k r . . . 117,324 
„nn and der Schweiz . 9,980 
Butter . r s . . i . 9,278 
Suͤdfrüchte, tiodene . . . . «60,313 
Gewürze . . . . . 19,331 
Tonnen. 

Häringe 59,130 
Gentner. 

Rıfe . . 400,053 
Kılaoo . . . . “ . 6,144 
deii86,004 
Syhrep 481 
Tabaföblätter . . . . . . 140,693 
NRauctabaf . . . . . 5,951 
Gigarren . . . . . 18,349 
Schnupftabat . . . . . 53 


Bucer, raffinitta » . . . . 655 


Buder;.voher und Farin . a u“ 72 
„ für vereindl, Siedeneien 339 913 
Del in Fäffern . . . R - 31.494 
penatural,. Baundi P . . - 86.799 ; 
Seide, vohe .. 5,402 
Glanzſelden waaren 1640 
Halbſeidenwaaren — 1,059 
Talg 6,834 
Stearin . . . er A . . 98 
Bole . . . e . . .. 64,888 » 
Wollengarn, einfache . : . . .26,298 » 
" gezwirntes “ . 2,515 
Wollenwaaren, gebrudte, ungewaltie x. . 995 
= gewaltte . . . 8,578 
Thran  . . ji £ . = 64,118 
Die Ausiuhr folgender Gegenſtaͤnde betrug: 
Gentner. 
Baumwolle 5 . R A . «. . 54,188 
Glas, Werg, Hanf, Heede R E » . 44,850 
Wolle . . . . . 21,869 
„ nad Belgien . . . . 9,537 
Seide, rohe . “ . . . 1.301 


(Allg. Big.) 
Baden. Karlörube,'28. Dft. Nach einer Ders 
fügung des grohberzogliden Kriegsminiſteriums follen Wirte 
ſchaften, in welchen demofratiibe Zufammenfünfte , aufreijende 
Reden gegen bie beflehenden Regierungen, Beſchi mpfungen ver 
geiftlichen und weltlichen Ortöbehörben, ſowie ber Staatobehoördt 
gebulder werben, ohne daß von Geiten des Wirihes Schritte 
dagegen geſchehen, upnachſichtlich geichloffen und je nad Um— 
ftaͤnden mit Entziehung der Konzefflon belegt werden. Ge 
meinden, in welden Berleitungen von beurlaubten Soldaten 
zur Treuloflgkeit oder Berfolgungen megen ihrer Pfllautreue 
vorkommen, werben mit Erefutionsinannfhaften belegt und bie 
Ihöter, Gehülfen und Begünftiger des Verbrechens bis zur 
Beendigung des Kriegtzuftanned in den Kaiernen feflgebalıen. 

(Kuler. 3) 
Baden. Karlörube, 29. Dft. Das Regierungsblatt 
enthält eine Bekanntmachung des großherzoglich en Jufliguini- 
fleriumd vom 10. Dft. 1851, wonach die Regierungen von 
Baden und Frankreich, abweichend bon Artikel 5 bed Stau» 
bertragd vom 16. April 1846, verfudäweife die Uusnahme 
eintreten laffen, daß ker unmittelbare Schriftenwechfel zwiſchen 
den Behörben des Großherzogthumg und jenen der Beiden 
franzöftichen Departemente des Ober- und Niederrheins geſtattet 
werde. Diefer Schriftwechſel finder ſtatt einerſeits zwiſchen 
den Hofgerichten für ſich und die untergebenen Behörden, ſowie 
dem großhergoglichen Oberhofgericht, und anderfeit dem Beneral» 
profurator zu Kolmar. Der Vollzug der im bürgerlichen 
Vechtoſachen vrlaffenen Urtheile if übrigens in beiden Ländern 
nicht Dusch die Behörden, fondern von den Parteien felbh zu 

betreiben. (Stw. Met.) 
Aurbeffen. Wie weit die Schamlofigkelt gehen kaun, 
möge folgendes Artikelchen ver N. M. 8. zeigen: „Kaffel, 
26. Oft. Dem wider die HH. Detfre und Dr. Pfaff erlaffenn 
Stedorief zufolge lautet bie gegen fle eingeleliete Unterſuchung 
auf Ausbreitung bon Mifvergnügen gegen vie churf. hefiiiche 
Staatsregierung und deren Anorbnungen. Beide Herren aber 
haben befannilich nach der befannten Marime aller Drinugogen 
und Demofraten: „mit Gut und Blut für ihre Meinung ein 
zuftehen®, es für geratben befunden, dad Weite zu ſuchen und 
„Gut und Blut“ für künftige Bälle aufzufparen. Wan muß 
gefiehen, dah bie oben angeführte MWapld ber gegen Fe einge 
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Teiteten. Unterſuchung ziemli mild angenommen iſt, denn bie 
beiben Herren haben in ihrer „Neuen befliihen Beitung* ge- 
wis mehr gethan als einfach zum Mißvergnügen aufgeregt, fie 
Hasen in einer wahrhaft diaboliſchen Weile nicht allein jeden 
Begriff von Recht und Unrecht in ven Köpfen des Volkes zu 
verwirren gefucht, fie haben bie Eurfürfiliche Regierung offen 
feberzeit angegriffen, fie haben durch Erdichtungen und Zügen 
jeder Art die einfachen Dinge entflellt und verbreht, fie tragen 
zunächft und hauptſaͤchlich die meifte Schuld an dem, was über 
dad Geffenland gefommen, und find dann ſchließllch, um ihr 
Berk zu Erönen — durdgebrannt ! Und dennoch — fomelt 
gebt noch die von ihnen verſchuldete Verwirrung ber Begriffe 
— gibt es heute noch Leute, welche in alle dem keine ab» 
ſicht iiche Aufreizung zum Aufruhr fehen! Die HH. Deiler 
und Pfaff fönnen vergnügt dazu lächeln, welch' fhöne Früchte 
ihr vaterlantsfreumbliches Wirken getragen hat. Wir bebürfen 
In der That mehr ald andere eines fehlen burchgreifenden Sh 
flems, um die Saat des Unfrauted audzurotten, welche bei 
und mit vollen Hänren gefreut und mit großem @ifer ge 
pflegt worden if!“ Eines KRommentard bebürfen biefe Beilen 
nicht. Man Hält In Kurbefien die Borlavung des Bälfıhers 
Haflenpflugs zurüd und will beflen Gegnern die Verwirrung 
ber Mechhtöbegriffe in die Schuhe fchieben. Quousque tandem? 
Preußen. Berlin, 30. Dh. Aus ben verfchiebenen 
deutſchen Gtaaten geben jegt fortwährend Nachrichten über 
die Borbereitungen ein, welche den Eventualltaͤten in Branf- 
reich gegenüber in militärlfcher Bezichung getroffen werben. 
Wir Eönnen nur beflätigen, daß wir bierüßer ber einigen Ta- 
gen: fagten, daß nämlich mohl nur eine Mobilmachung ber In 
Bereitfchaft zu hallenden zwei Bünfihelle des Bundescontin⸗ 
gents eintreten wird, daß man aber überall die umfaffendften 
Borbereitungen trifft, um aud die übrigen Truppen in ber 
türzeften Beit in Eriegemäßigem Zuftande aufftellen zu fönnen. 
Die „Defterr. Gorreiponbenz” beſpricht die In Defterreih an» 
georbnete Armeerebuction, fle meint: „Die mittelbar dadurch 
kundgegebene Zuperficht, daß die Berhältniffe des Continentes 
in der naͤchſten Bufunft eine gewaltſame friegerifhe Störung 
nicht zu erleiden Haben dürften, wird günflige Einwirkung 
üben, Mebrigens iſt im Intereffe ver Sicherheit 
bes Staates nah Außen und nah Innen Bedacht 
genommen worben, baf der Stand ber Armee im 
entiheibenden Falle wieber [Hleunig completirt 
werben fönne.* 
In Betreff des angebliden Iuhibtoriums ver 
Bundesverfammlung gegen bie Bublifation ver Reusrganifationen 
zu Sannover ſchrelbt die Hannoverſche Zeitung unterm 30 Olt.: 
Es haben freilich 11 Stimmen von 17 ven Beihluß vom 8. 
Dt. in der Bundesverfammlung herbeigeführt, aber der Zuſah 
zum zweiten Punkte deſſelben follte ber Abſicht des Antrag · 
ſtellers (Hrn. Eiſendechers) zufolge (der beiläuflg gefagt hür 
Oldenburg votiren® für, unb für Hannover votirend gegen den 
Antrag geftimmt Hat), das Erfuchen mit Gefegen und Berfüg- 
ungen gegen die Provinziallanpfhaften inne zu halten, des 
Gharafterd eines Inhibitoriums entkleiven und bas @rfuchen 
in ber That als bloßen Ausorud eines Wunſches erfcheinen 
laffen. Außerdem haben, wie mir aus guter Duelle wiſſen, 
von jenen eilf Stimmen drei (Sachſen, Württemberg und 
Baden) ihre Abſtimmung unter Erklärungen abgegeben, melde 
nicht den mindeſten Zweifel beſtehen Iaffen, daß jebenfalls fie 
den Antrag ald ein Inhibitorium nicht angefehen haben und 
angefehen wifjen wollten. Auf alle Bälle wäre aljo für ben 
Antrag im Sinne eined Inhibiteriums in der Bundednerfamm« 
fung eine Minderheit von acht Stimmen geweſen. 


I} 


Magdeburg, 30. Dft. Bekanntlich Hatte der hieſige 
Sähiwurgeribishof den Dr. Löwe von Kalbe in dem gegen 
denſelben anbängig gemachten Hochverrathoprozeſſe freigeſprochen. 
In der heutigen Nummer der Magdeburget Zeitung wird num 
das Erfenntnih des Obertribunals publigirt, durch welches das 
freiſpt echende Urtel des Hiefigen Gerichtehoſs vernichtet und 
Dr. Löwe zu Sebenslänglicher Zuchthausftrafe verurteilt wird. 
Berichten aus London zufolge wird Löwe bort erwartet. 

Defterreih. Wien, 29. Oft. Belanntlich war gegen 
die Auszahlung ver 20,000 Dukaten ald Preis für die „Ba- 
varia“ eine Einrebe erhoben worden. Die gelungene Konftruftion 
der Bavarla beruhte naͤmlich darauf, daß bie Mäder des Ken- 
derd und der Lofomotive gleichzeitig um hen Drud ber Mäder 
auf die Schiene zu erhöhen und durch die erhöhte Meibung 
das Schleifen der Lofomotivräder, die Hauptſchwierigkeit bei 
ſtatk anftelgenden Bahnen, zu verhindern. Auf die Erfindung 
diefer Berfoppelung hatte der Erfinder, k. & Hauptmann 
Freisauff don Neubegg, ein Patent genommen. Nach einer 
Mitthellung der Ilıhogr. Korsefpontenz ſcheint es jeboch, als 
ob ber Genannte Beine Unfprühe an den Preis ber 20,000 
Qufaten habe erheben, fondern nur den Ruhm biefer nüßlichen 
Erfindung In @rinnerung bringen wollen. 

29. Dit. Geit einigen Tagen richtet bie Bicherheitd- 
behörde ihr Augenmerk auf vie fogenannten beutfchen Hüte, 
welche als politiſche Abzeichen betrachtet werden. Es finden 
wieder zahlreiche Berbaftungen von foichen Perfonen flatt, 
welche vergleichen Hüte tragen. 

Schweiz. 

Bafel, 30. Oft. Die Nationaltathswahlen flelen in 
Ihrer Gelammtheit folgendermaßen auß: 19 Eonferbatine, 40 
liberale, 50 radifale, Der Liberal-Rapikalisnus if uͤberwie⸗ 
gend, Die Krifis ſteht in Bern, vielleicht in ber ganzen 
Schweiz, bevor. 

“ Belgien. 


Brüffel, 31. Okt. ie belgifchen Gemeinderathö- 

Wahlen fielen durchgängig’ Liberal-minifteriel aus, 
Sranfreich 

Paris, 99. Oft. „Batrie” meldet: „Dad Journal 
„Ra Revolution” Hat Herrn Garlier beſchuldigt, ſeltdem er 
Präfekt gewefen, beträchtliche Beflgungen angefauft und baar 
ausbezahlt zu haben. Diefed Journal fucht dadurch anzubeuten, 
daß dieſes Geld einen verpächtigen Urfprung habe. Hr. Garlier 
hat diefe Verleumdung mit einer Klage gegen dieſes Blatt 
beantwortet. Der Prozeß wurde heute vor den Aſſtſenhof 
gebracht. Kerr Baroche, ver ehemalige Minifter, vertrat feinen 
frübern Gollegen Earlier, und der ver Berleumdung angeflagte 
Gerant der „Revolution wurde bon tem Miflfengericht zu 
18 Monaten Gefängnif und 3000 Er. verurtheilt. 

— 30. Dft. Die PVermanenztommiffton bat fi Heute 
getrennt, ohne den Tag für bie nädhfte Sihung beftimmt zu 
haben. Die Fondekourſe haben fldy etwas gehoben. (8.3.) 
Der neuernannte JZuſtizminiſter Eorbin, Hat bas 
ihm übertragene Minifterlum abgelehnt. 

Grofibritannien. 

London, 27. Dft. Koffurh ift num einmal der Löwe 
bed Tages, und von ihm überfluthet bie Preffe. — Bei einem 
Frühſtũck, welches der Mayor von Southampion am Samſtag 
Koffutb zu Ehren in Wincheſter veranftaltet hatte und bei 
dem unter Andern Cobden, Korb Dubley Stuart und ber 
amerlkanifhe Konful anwefend waren, hient Koffuth eine Tange 
Mede, melde in einem Rückblick auf die ältere und neuere 

ichte Ungarns, feine konſtitutlonellen Kämpfe und Rechte 

and, Diefe Rede — fie füllt 34 enggedruckte Spalten von 


1234 


Times — iſt befondert Infoleıne intereffant, als fie zeigt, wie 
Kofſuth in England wie on ber Theiß feinen Yuhörerfreis 
trefflich zu beuitheilen verficht, und daß ibm vie englilche 
Sprade im einer großen Meifterichaft zu Gebote ſteht. — 
Cobbden verbreitete ſich in einer langen Strafrede über bie 
englische Preffe, vie Kefſuth verläumte. Mus der Mebe bed 
amerifanifben Konfuls bürfte folgende Gtelle, eben 
weil fle bon einem Amerikaunt herrührt, bebeutfaui erfcheinen: 
„Was bas Prinzip der Nichteinſchreitung betrifft, wurde es 
von Feinem Gtaate heiliger, ald von Amerika gehalten. Die 
Lehre iſt und don Waſbington zum Vermächtniß gegeben 
mworben, umb wir haben fie bis jegt bewahrt. Mber viele 
meiner, Lanpöleute find ver Meinung, daß mit ber wachſenden 
Macht und der glänzenden Zufunft Amerika’ dieß gemötbigt 
fein Fönnte, eine neue unb ganz verſch iedene Bolitif anzunehmen, 
Die Zeit kann Epmmen, wenn fle nit bereitd gefommen If, 
wo bie Vereinigten Staaten fi bemühigt fehen dürften, etwas 
mehr als ein müßiged Intereffe an ben politiſchen Schidjalen 
Europa'3 zu nehmen”. Koffuth danfte wieder für bie über- 
raſchende Großartigkeit feined Barpfanged und wendet im Per« 
Tauf feiner Rede die Geſchichte „von ben drei Ringen” auß 
bem Parabelſchatze des Drients auf die Politif an. Wie nur 
berfenige bie rechte Religlon habe, der den Glauben an bie 
Hecbtbeit feines Ringes befige, jo ſei es auch bei ben verſchie- 


benen Regierungeformen und jenes Molf halte feft an derjenigen, ‘ 


bie es für den wahren Mina bält. Gngland möge glücklich 
fein in feiner Monarchie, wie Amerifu als Republik. Die 
Hauptſoche bleibe, daß jenes Volk das Recht befige, über fein 
gigened Schickſal zu, eniicheiden, und daß ver Begriff Republik 
noch nidht frei made, beneiie heut zu Tage Fraulreich ente 
ſchieden genug. Es fei zu boffen, tat bie wahre Freipelt, mie 
fie jeres einzelne Wolf für ſich angemeflen hält, bald über bie 
ganze Welt aufblühen, und, fein -Warerland leter jene Stellung 
einnehmen werde, die ed fo reidfich verdiene. Koſſuth arkt 
morgen zum Bankett nah Southampton. Klupfa fuhr geſtern 
nach Windefler, wo fi euch der frühere Juflizminifter Muc« 
sorich ‚befindet. Wetter iſt wieder in London. Bei Koſſuth 
arbeiten mehrere Gefresäre, welde ihre Hände voll zu thun 
baben, um vie eingelaufenen Adreſſen zu beantworten; bie 
Erwiederungen werten ibnen bon Kofſuth in bie Feder diktirt. 

— Die ald palmerſtonfreundlich bekannte Morning Boft 
äußert ſich fehr diplomaliſch über die Aechthelt des vom beute 
fen Blättern an die Ocffentlichfeit berrathenen Aktenflüde, 
worin Lord Palmerftlon dad Anfinnen bed neapolitaniſchen 
Diinifterd, die Bertheivigungeichriit gegen Glatflong an feine 
tivlomariften Moenten zu berſenden, nicht eben zart zurückweiſt. 
„Wir macen feinen Anipruch auf pie @hre, mit ber Korreivon« 
denz bed Fürften Caſtelcicala fo veriraut ‚zu fein, um über bie 
Aeg theit nes Afienflücdes urtheilen zu fönnen. Wir find jebod 
gewiß, daß, wenn der bewußte Edelmann wirklich angewieien 
war, ben ibım zugeichriebenen außerordentlichen Edhritt zu thun, 
er bie angebliche Antwort Valmerſtons vollfländig verpient bat 
und barauf rechnen konnte, ſie zu erhalten.” Andere Duellen 
maden Die Aechtheit ver Notre unzwelfelhaft. 

— 828. Dft, Ueber Koſſulh entnehmen wir Folgendes 
ten heutigen Berichten bon Times, Morning Ebronicle und 
Morning Por: Kofurh iſt durch die Anſtrengung ber Iepien 
Fuge, durch Die vielen Beſuche, welche aus allen Theilen Eng» 
lanıg nad Wincheſter firömen, fo erfchöpft, daß er nur wenige 
Drivde empfangen kann. Go fommen an ihn eine foldye 
M-jfe von Zuicriften, daß, trogdem daß trei Gefreräre bei 
ibm arbeiten, Hunterte won Briefen uneröffnet bleiben mußten. 
Lord Palmeifton bat Koſſuth durch Lord Dudley Stuart wiffen 


Taffen, er fel bereit, Ihn ale BVrivatmann bei ich zu rihpfangen, 
und maß ihn (ben Korb) hetreffe, wünſche er fehr, dab Kefſuch 
dieſe Einladung annehme. Kofjuth kam geſtern nach London, 
um einen Arzt zu Ratbe zu ziehen, und ging heute Bormittag 
nach Southampton zurüd, Das Banket finder heute um s Ude 
ftatt. Mus verſchledenen hellen Englands find fonenannte 
Erfurflondtraind deranftaltet, um bie Verehrer Koffurh’6 mach 
Southampton zu führen, Hr. Pulßky ubetreichte Hm. Koſſurh 
zwei Jumelenfäftdhen, die Lehterm In Ungarn abbanden gekom⸗ 
men waren und im ben legten Tagen nad; England gebracht 
worben find. Der Arreffen und Depututiomen fr fo viele 
gekommen, daß man einen Separattrain mierben müßte, um 
fie heute nach Boutbampton zu befördern. Die Einladung zum 
Banfet des Gentral-Demonftration-Komtıe hat Koſſuth Meund- 
Ni aßgelehnt, Indem er, wie er ſchrelbt, feine Einladung von 
Parteien annehmen Fönne, da der Verdacht auf ihn fallen 
Fönnte, ald mifche er ſich In die Innern Angelegenheiten * 
Iande. Die Karten zum Bantet nd langſt dergriffen und wie 
Morning Por bemerft „mit Befrtevigung‘, vap At namentlich 
die Konferbativen Bemühen, Koffurh Ihre Berchrung zu bezeigen. 
Gin Buch von Hrn. Privham: „Kossuth and the Magyaru“, 
bad geftern außgegeben, würde, ift Heute ſchon vergriffen. 

— Hab Moming Ehroniche ſchlagt heute einen Tanftern 
Ton tem ungarifchen Gouderneur gegenüber an, seldmt fid 
zu ben aufridtigften Gpmparhien für bie ungarifche Sache und 
verfihert, ohne die Marfeiller Adreſſe waͤre ver Surbuftadinuß 
fm Lager der Konferbativen noch biel ardfer geivefen. Bon 
der Morning Poft bemerfen wir bloß, daß fie plöglich kofſurh · 
freundlich geworden zu ſein ſcheint, wenigſteas behauptet ſle 
heute, daß alle Barteien, Wbigs, Radikale, und mehr ald beide 
piefleicht noch bie Ronfervativen für Koſſuth enthuftaom irt ſelen. 
(Brälger Zeitung! Wer iſt Koffutb?) 

— 39 Oft. Kofuth ff geftern, gleich mach bem Baufet, 
um 4 Utr Mitternadt nad Rondon gereifl. Morgen ſoll 
bie Ueberreichung der Gitgadreffe In der Guidball ftatıfinden, 
Der Morning Advertifer wönſcht, dan bei biefer Gelegenheit 
alle Gloden Londons Täuten follen. — Die Einladung von 
Birmingham will Koffuih nur umer der Bebingung an» 
nehmen, wenn fie von feiner Partei, fondern bon der aͤdtiſchen 
Korporation aueginge. Eine äbnlihe Antwort hat er mehreren 
anderen Deputationen mit Einlaburgen gegeben. 

— 30.08. Die Gemelndebehorde der Gity von 
London Hat Koffush in Builvhall eine Apreffe 
überreicht, 





Glück durd Unglüc. 
Eine ſchlichte Geſchichte von ehebem« 
2. 


Als nach kurzem Aufenthalte der Prediger mit feinen 
Brauenzimmern fi zu Bette begeben, fahen fi die befden 
Männer bald gendthigt, zu gegenfeitiger Unterhaltung ein 
Geſpraͤch anzufnüpfen, zu welcbem ber Neuangefommene, en 
großer fdön Mann, von eima vierzig Jadren und fehr 
anftindigem Meußern, ben erflen Unftoß gab, indem er 
ben Füngling fragte, weldes zunaͤchſt das Ziel feiner Reife 
fen werbe, 

„3% gebe nach Bapenburg,* verfegte ber Jängling, „ allwo 
ih vor der Hand zu beriveilen gebenfe.* 

„Nach Papenburg? veifegte der Undefaritite, ei dad if 
allerliebft, dann bleiben wir ja Reiſegeſellſchafter bis zum 
Biele ihrer Reiſe, und viellelcht noch Tänger einander befreun · 
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dei, benn eben in der Nähe von Papenburg, auf meinem Qute 
Baatehut, gevenke ich den Brühling und Sommer zuzubrigges. 
Sie kennen vielleidt dieſe allerliehfte Beilgung?* 


„Nicht doch, *entgegnete Ludwig Neumamı, — fo wollen 


wir nämlid den Füngking fortan nennen, — „id bin leider 
in Papenburg noch nicht bekannt und fomme zum erflenmale 
in diefe Gegend.“ 

» Schade,“ fagte Der Brembe, „baß Sie hiezw micht gne 
fligere Witterung ‚ biefe Gegend ift eine ver fdhönften 
in ver Grafſchafi Lingen und wem Lande Meppen. Doc, denke 
Id, werben wir morgen günftigeren Simmel zu hoffen haben. 
— Darf ich vielleicht wiflen, was bie Veranlaffung zu Ihrer 
Reiie nach Bapenburg if? Ca wäre möglich, daß ich Ihnen 
in under Beziehung müglich 5 Bönnie.* 

„D,* derfegte der junge Reamann verlegen, „biefer @rund 
it fo unbedeutend, daß ich glauben darf, es wirb von feinem 
Intereffe für Sie ſein. Ih brauche indeß kein Gehelmniß 
hierin zu beobachten und geſtehe, daß Ich mit Hülſe meines 
Schwagera, der Schulmeiſter alldort if, eine Informatorſtelle 
im Haufe des Grafen Bojus zw erhalten hoffe.“ 

+36, Sie find ein Magifer ?* rief ver Bremde mit 
artiger Verneigung, „I dachte mir doch gleich, daß fie Dem 
Gelchitenftande angehören müßten! Iht habt barin ein großes 

Mir, das ſich nicht leicht verkennen läßt. Ih bin fehr erfreut, 
Ihre Bekanniſchaft zu machen, um fo mehr, als ich, wenn Gie 
bei vent Grafen nicht reufjiren, Ihnen vielleicht anderweirig 
näglieh fein Bann, ja Ionen wohl 'gat am, Tude ſelbſt in 
meinem eigenen ‚Haufe eine ſolche Stelle zu bieten hätte. 

»D,* fagte der junge Mann freundig erglühend mit einem 
verbindlichen aber ungeſcickien Büdling, „Ste fin — Sie 
Bun — Sie thun mir zuviel Ehre an, verehrumgsiürdiger 


„Bitte, laffen Sie die Komplimente hinweg!‘ fagte ber 
@utöbefiger, „id bin fein Freund von Schnörkein unv Faxen, 
ſondern ſchlecht und recht und gerade aus, Dad beißt meine 
VParvle. I habe ein Zutrauen zu Ihnen gefaßt, weil, ich 
Sie für ein grunorebliches und unverdorbened Bemüth halte, 
unp von Ihrer Sittenteinheit, Beſcheldenheit und Tüchtigkeit 
überzeugt fein darf, wenn ich mich anders auf Phgflognomie 
verſtehe. Schon lange ſuche ih einen Menſchen von Ihrem 
Sqlage, aber bis dato immer noch vergebens, und ich wünfchte 
nur , Ihr Werhältnih zum Grafen Bofus, der mir zwar 
ein Lieber ‘rend, adet doch fein empfehtungsowerthet 
Charakier if, möchten fi jo geflaiten, daß Sie iym nie 
angehören und fo feiner berüdtigien, Bruralisät entgehen 
können. * 

„Sie rathen mir alio ab, mich um bie Sielle in feiner 
Haufe zu bewerben?" fragte Ludwig faſt erichroden; „ich 
würse Ihnen ſehr dankbar fein, wenn Gie mid jet ſchon 
einigermuffen mit vem Schickſal bekannt maden würden, das 
meiner. wertet; Sie fennen ihn jeventall® beſſer als mein 
Schwager, der ihn gar nicht genugjam zu loben meiß.* 

„Id kann Ihnen wenig genug fagen,* entgegnete der 
Gutöbefigert, „mas id} au von ihm reiben möchte, würde hochſt 
parıheiiin fein; er if mein Freund und Yarum darf ic ihn 
nicht ſchelien, und etwas Unwahres zu feinen Gunften zu ſagen, 
berBietet mir wie Theilnahme an Iprem Schichtſal. Der Graf 
iR freigebig, prachtliebend und mirumter jehr liebenswürbig, 
aber auf ver andern Geite ein wahrer Unmenſch gegen feine 
Dieofdoren, ein soper Cannibale gegeh die, welche durch dad 
unbedeurendfte Berfeben fein leicht erregbares Bemürh zum 
Borh entflammt haben; — kurzum, ein Mann, der feine gu« 
ten und ſchliumen Geiten hat.“ 


v 


„Und, Sie würden mir bemmadh ebrathen, feinen Dienft 
Auzatreten ?* j 

Je nach Umftänden freilig,* verfehte der Fremde; „I 
kenne Ihre Lebensumflände nicht genug, um Ihnen hierin 
einen Math zu geben, und Alles, mus ich auf Koften bes 
Grafen Ihnen rathen würde, möchte als Abficht erſcheinen, 
Sie ihm Im Boraus zu entfremden, — ein Verdacht, der mir 
unangenehm wäre. Wenn Gie mir Ihre Familien» und fon» 
fligen Berhältniffe ſchildern wollten, könnte ich Ihnen mögli« 
cherweiſe mit gutem Mathe dienen.“ 

Da Ludwig feinen vernünftigen Grund‘ fah, warum er 
aus feiner Rage ein Hehl machen follte,. fo theilte er dem 
wohlmollennen Manne feine ganze ——— mit. Er 
war ber Sohn eines Küſters ans einem kleinen Staͤdtchen in 
der Umgegend bern Bielefeld, und hatte fich, theils aus eigener 
Neigung, theild um dereinfk feinem Vater behülflich fein zu 
tönnen, dem Lehrſtande gewidmet; weil indeſſen fein Bater vor 
Kurzem mit Tod abgegangen’ and er-fehöft'son ver Stadtvor · 
flehern noch zu jung für das wichtige Amt eines Küftere ber 
funden worden war, hatte er ben Gatten feiner älteren Schwer 
fter gebeten, ihm irgendwo für eiue beſcheldene Juformatord« 
oder @rzieherftelle zu empichlen; ba bie Bemühungen des 
Schwagerd von Erfolg geweſen waren, und weder itern noch 
Geſchwiſter und Verwandte ihn am bie Scholle Banden, machte 
er fit mit dem Wenigen, was er fein mennen fonnte, auf ben 
Weg nah Papenburg zu feiner Sippichaft, nicht wenig vergnügt, 
daß er feine ſelbftſtaͤndige Stellung fen zur Anfang in einem 
fo angefehenen Haufe gefunden, 

„Ei, ei,“ fagte der Fremde, es iſt faſt ſchon zu welt ge⸗ 
gangen, um mit dem Grafen ver abhrechen zu koͤnnen; 
aber nım ich Ihre Lage kenne, halte ich eq für meine Pflicht, 
Sie upr jenem Haufe zu verwarnen; es iſt dort nicht Alles, 
wie es fein folkte, und wenn Sie nicht mit ven Wölfen heu- 
len wollen, fo werben Sie von ihnen zerriffen. Sie Haben 
feine dauernde Stelle dort; mehr darf, ih Ihnen nicht 
fagen. —* 

«Das iſt fatal,“ meinte Neumann in verbrüßlichem 
Zone, „da bin ich gar fehr enttäufcht, doch danke ich Ihnen 
auch für dieſe Wahrheit, welche Sie mir ba erſchloſſen 


haben. 

„Bitte,* verfegte der Fremde, „dad war nicht mehr als 
Menften» und Chriſtenpflicht! — Wie gefagt, ed iſt ein 
Sud für und Beive, dah wir einander fo getroffen haben, 
denn es ſcheint und Beiden gehelien, doch damit Sie nidyı etwa 
meinen, ich habe nur meines eigenen Vortheils willen jo vom 
Grafen geredet, fo überlaffe id ed Ihrer Wahl, für Wen Sie 
fd entfcheiden wollen. Sehen Sie erft mein Beſihthum, 
meine Gattin und Kinder, hören Sie meine Bedingungen, und 
bergleigen Sie ſelbe mit denen des Grefen, entigers,n Ste 
erft nach reifliger Ueberlegung. Erlauben Sie mır, daß auch 
ich wich von Ihren Kenninifien übderzeuge, durch eine fleine 
Prüfung, ver Sie fi übermorgen in Meppen bei einem mei» 
ner Freunde, dem Magier Kudenhofer, unterziehen werden : 
meine Anſprüche an Ihr Wiſſen ſind ſehr mupig, und Iht 
moraliiher Chatakter gilt mir mehr. * 

+ (Bortjegung folgt,) 





Auswärtige Schrannen, 


(MWittelpreis,) 
Weizen. Kern. Kom. Gerſte. Haber. 
Ta a Ta a TV. 


kindau, 31. Ott. 315 B3 18 46 11 22 8 — 


Königliched Hof: und National: 
Theater. 


Mittwoh ben 5. Nov.: „Aorienne Rear 
en: Drama nah 9. Dumas von 
ude. 


Arrrrerrerrrerreryrrrrerrrrrxrrvr # 
Kobesfälle in Münden, 


Varia Lang, Kaufmannstodter v. b., 
37 J. a. Barb. Münz Maurermeiftere» 
tochſer von Mündderg, 48 3. a. 


onrtuutununn :EBÜBEIEIEIEINNENG LLNEERAASETEIERERENT 4 
Anwefend-Berkauf. 


749. In der Nähe der fehr gewerbfamen 
Stadt Brauman im Innviertel, in einer 
äußert frutbaren Gegend, ift ein im be- 
fen Betriebe fiedendes 

SHammerfchmied:-Anwefen 
Bamilienverpältuifie wegen aus jreier Pand 
au verlaufen, \ 

Dasjeide beſteht aus der realen Dammer- 
f&mied - Geregifame, der maſſid gebauten 
Bertlätte mit 4 fhwerem deuern und 1 
Spmelzfeuer, einer Roplenpäue uad Schleife, 
aus den MWohn- und Deronomiegebäuden 
fammt eigens gebautem Baih- und Bad- 
dauſe und aus 26 Jo Kelv- und Wies · 

ründen befler Bonität. Das Anmelen ifl 
eieigen und dat einen Werth von 16,000 fl, 
wovon 3000 fl. hierauf Liegen bleiben fön- 
nen. Nähere Auffpläffe eripeili auf fran: 


firte Brieie 
Anna Dengler, 


Bammeripmierin in Ofternderg 
bei Braunau am Jun. 


750.51.) 
Bu vermietben 
in ber Udſchaeiderſtraße Rro. 7 Über 1 


Stiege vornderaus ein neu und elegant 
meublirtes Zimmer. 








747.48.5) Genblingergaffe R:o, 10 über 
2 Stiegen werden Damenkleiver auf tus 
SHönfte und Billigſte gemacht. 
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CHOCOLADE, rn Eu und allgemein 


Chooolade de Sante er 3 4 
r . * .—_ 10 7 

” " [2 it — 12. Fe 

” ” ” .„2.- 8m \73 

z = 7 „3 1. — kr. Pr 

„ Alavanle „ if. 1. — iu 3 

. — 00 28 1.128 \2y 

2 Te eat “2 

4 1.48 fi. & 


nesſt allen Spezerei · Waaren in beſtet Auswahl und zu billigen Preifen, empfiehlt 


ZU geneigter Abnahme 


740.42 5) 








Jeden Mittwoch 
Verfeigerumg 


in der 
Dratbes'ichen Gommijfiend-Lieis 
tattond-Anftalt 
in Knorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 
zu ebener Erde. 


752, 

Meiſende, Agentur⸗ GSeſchäfts⸗ 
und Gommiffiond-Bureaug ꝛc. 
welche die Beforgung einer leichten jdhrifi- 
lichen Arbeit gegen gutes Honorar über 
nehmen wollen, find gebeten ibre Aoreffen 
an J. N. poste restante franco Mainz 
zu ſenden. 


709. Medrere große eigene Rreugfiöde 
mit Eifengittern und Lären find in der 
Piandpausftiaße Nro. 9 billig zu verkaufen. 





Lud 


Refidenzftra 


725. Bel Emil Roller in Münden 
if eripienen und in allen Buchhandlungen, 
fowie in den Expeviıionen der Reueften 
Ragyrihten, ver Bofkebätin mm 
des Eilboten zu haben: 


Die Leuchtkugeln 
verurtheilt von altbayerijchen Ge 
ſchwornen. 

Deffentliche Verhandlung vor dem Schwur ⸗ 
gerichtehofe in Münden am 14. October 
1854 gegen Emil Roller, ald Mevakızur 
ver Leuchtkuge ln. 

Rach flenographiſcher Aufnahme. 
Preis 6 fr. 
Gemälde- Reitauration. 
737. Der Unterzeidinere wohnt jept 
in der Herbſtſtraße Mro, 14 über zwei 


Stiegen. 
NRobeut Lede, 
Maler und Reſtauralot. 


738. Französische Conversations- 
stunden: Pferdstrasse Nro, 1 über 4 
Stiegen. Monatlich 1 fl. 


Butt, 


Nr. 23. 





Münchner Schranne vom 31. Oftober 1851 nebit Brod- und Mehl⸗Tarif rc, _ 








a "Sriteibentten, ] Hohar reis, Wıitiels Breis. j WMinvefter reis. | Geſtitgen. 21 erallen. 
Fi BRETT aijen. 23. 13) 225 : Mei if. : 6 —AR. ln: ao 
w Korn. 16 „ ı 18, 5 14 „ 125, —, — 662 
bes 21 Pa} Gerite. 16,, 3 35 ,,| 16 ı,, 18. 19.1] -u Pr rn re 
fir B 14 Paber. Tui id, 6. i40, 6, I -..u y. .. u 
>: 0.2 4 Kenfamen, 3, :5%9,.] 2, 3, 20 „ 4 „ Zul"n ——8 
vdiepiamnea. 20, | 8,117. 3 —2 15 | 771er 
Neue Zufuhr: Beijen 2160 Sh. Rein 1275 Sch. Sec: 6535 Sch. Hader 1089 Sch. Erinfamen 244 Sch. Repsjimien 9 EL 
Rei 1714 „ . 35 . Pr 510 -„ " T u Fr 131 „ * Tu 


Brodtarif vom 3. bis 10. Rod, Waizen: Shäfel zu 27’N.IE fr. Baizenbrod: 4. Mundfemmel:mnf mägrn 
3% —D.; 1 ord. Rreugerfemmel 4% — D.; } Rreugerfemmel 2%. —D,; das Spitzweckel 4 E.—D.; das Kremerlalbel 6 &. - ö 
Der WBrofchenwerfen von Waiten 12 %, — O.; detto von Raibltaig 1B 2. — DO, Korn: Schaͤifel au 194.5 fr Roggenbrob: 
— Gin Zweifreugertüd muß wägen 178.3 D.; 1 Bierfrengertüd 1 Pr. 38.2 D.: 1 Actkrengerlaib 2 9. 7 E — Ds; 1 Sechrehm 
freugeriaib 4 f. 14%. — DD. Nahmenl: »as Biertei 26 fr. — vi; der Dreißiger 1 fr. 2pf. Mehltaxe. BWaizen: Ehäfrl 
u 25 A. 14 kr, Rornr Shärel gu 18 8.5 fr Mundmebl: das Biertel 2f. 14 ke.; Semmelmehl 1 1.50 fr.: Waizenmehl If. 34 k. 
Ginbrennmebl 1 R. 18 fr. Riemifhmehl 1 fl. 13 fr. Roggen- oder Badmehl 1 Bd. 7 fr. 








. Gin Zentner Hem I 1. 36 fr. Gin Zr. Grummer 1 R. 33 fr. Walzuftech - FA. — fr, Roggeuſtroh 1 A. 9 fr. _ Haberfitob 
— A. 40 fr. Win Rlafter Buchenholz 13 A. 39 fr. Birkenholz 11 A. 27 fr. Föhrenholz 9 fl. 51 fr. dichtenholz 9 f. 42 fr. 
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Destihland. 

Bayern, EEE Münden, 4. Olt. Diegefirige Rum- 
mer ded Gilbeten wurde wiener nah Art. 96 des Preßgeiehet 
mit Befcdhlag belegt. Da wir Mehrere Nachrichten, fo wie bie 
Erzählung aus derfelben iwiederholen, fo muſſen wir den für 
heute befkimmten Reitartifel für das nächftemal auffparen. 

+:.Die am 94.d. dahier beginnende legte Smwrgericdhtd- 
Sitzung für dieſes Babr wird wohl eine der umfangreicflen 
werben und 5id Weihnachten bauern. 

® Der König hät ber Längft beabſichtigten Bereinigung 
der Vorſtadt Au, Biefings und Haidhauſens mit Münden feine 

ertbeilt. 

Se beſtaugt Ach, daß Fran von Owen, in Münden 
geboren, als Charlotte v. Haga 1893 bie Münchener Hof⸗ 
bühne in „Graf Benjowsty” ‚ala Aanafa zum erften Male 
betrat, feit W833 in Berlin engagirt war und den Ehrennamen 
eutſche Dejazet” erhielt, munmehr wieder mach geſchiedenet 
Che auf die Bühne zurüdtehrt. 

Nürnberg, 3.0, Der „Fraͤnkiſche Kurier’ fchreibt: 
@s gibt tolle Heilige auf ber Welt! Mir brachten im Nro, 
914 dieſes Blaiteb referirend bie Stadtgerichtaderhandl ung vom 
30. Shi L I., worin ver frühere @rebinger Nemamidober · 
f@reider März 1) vos naͤchſten Verſuchs zum Verbrechen ber 
BFalſchung einer Öffentlidhen. Utkunde, 9) des Verbrechens der 
fostgefegten Umterfchlagumg und 8) bes Verbrechens des wies 
derholten ‚auögezeidmeten Betrugs. ſchuldig Befunden und zu 
8: Fahren Zuchthaus 8. Gradet veturtheilt wurde. Da er- 
haften wir vorgeftern folgendes Schreiben: „Verehrl iche Ren 
batılen! Dem Bernehmen nach beſpricht der Fraͤnkiſche Kurier 
in feiner Mr, 214 vom 9. Aug. d. 3. bie Verhandlung des 
Seadtgerichts Nürnberg vom 30. Juli I, Irs. und ergeht ſich 
gegen mich in befchimipfenden und perfönliden Aus 
fällen. 34 erfuche daher mir das Blatt zu fenden und ben 
Koftenbetrag vom der Voft gleich nachnehmen zu wollen. Mit 
Adıtung. Münden den 80. Dfibr. 1851 Landwehrſtraße 
Nr. 109/82 (?). Anton März, Rentamtsoberfchreiber.” Es 
gibt wirtlich tolle Heilige auf ver Welt! Dem Bolköhoten iſt 
berfelbe Spaß paffirt, 

| Breie Städte, Fraukfurt, 80. Oft. Die Augs- 
Burger Allgemeine Zeitung ſchreibt: „Der Entfhluß zu dem 
Vorſchlag eine Centralpolizeibehdrde einzufegen, welchen 
Deferreiäh und Preußen bei ber Bundesverſammlung eingebracht 
haben, if durch Die Ueberzeugung hervorgerufen daß es bringenbe 
Pit des auf Erhaltung der Außern und Innern Sicherheit 
Dewiiglands gegründrsten deutſchen Bundes fei der organifirten 
und von einem Punkt aus geleiteten Wirkjamfeit der Par« 
teben des Umfturges burch eine nicht minder centralifitte politiſche 
Thaͤtigkelt der Bunbeöregierungen zu begegnen. Es laͤßt fi 


nicht leugnen, Haß bie einzelnen Regierungen, wenn e8 ihnen 
gleich ſicherlich teineſwegs an hinzeichenden Mitteln gericht 
den Befirebungen der Demokratie mit Erfolg entgegenzutreten, 
außer Gtande And durch ihre. vereinzelte oder mur mittel 
ſpezieller Requifltionen auf andere Staaten außdgebehnte Ein- 
wirkung ben Mangel gemeinfamer Maßregeln zu erirgen, welche 
An ganzen Bundesgebiet gleichmäßig zur Ausführung kommen. 
Die höhern Volizeibehörden verſchiedener Bundeöftaaten haben 
auch neuerbings wieberholt auf die großen Machtheile hinge- 
tiefen weldye fi) aus dem Mangel eines Bereinigungdpunftes 
für die@rmittelungen und dad Einſchreiten ber einzelnen Organe 
der Polizei in den deutſchen Staaten ergeben, Die Errichtung 
eines ſoichen Wereinigungspunftes bezweckt der oͤſterreichiſch⸗ 
preufifche Antrag vom 14. d. M. Es liegt aber nicht: in der 
Intention eine bleibende organiſche Anflalt des Bundes zu 
ſchaffen, vielmehr wird vie Daner biefer Maßregel, welche im 
Artikel 2 ver Bunbedatte, ſowie im Art. I und XKVIH ber 
Wiener Schlußalte ihre Rechtfertigung. findet, nur ven den 
Beoürfniffen abhängen. Dieſe Gentralbehärpe foll nach bes 
Sach lage nicht aus permanent verfammelten Mitgliedern zufam- 
mengefegt werben, fonbern ihren Organidmus in ber Art erhalten, 
bafi bie Gefchäfte theild in einem fländigen Bureau, tbeild in 
Yertspiichen Zufammenfüntsen ver aus den höhern Polizeibeamten 
mehrerer Bunbeöflaaten zu ernennenden Mitgliever erledigt werden. 
Die Kompetenz biefer Behörde kann jedoch gemäß bem Brund« 
charakter des Bundes, ſelbſt bei der anerfarımen Nothwendigkeit 
bie gegenfeitige Thätigkeit ver Polizeisehörsen in den ingels 
flaaten zu centraliſtren, nicht fo weit geben, daß Ihr zunaͤchſt 
und unmittelbar ein @ingreiien in bie Regierungtgewalt ber 
Bundesſtaaten zuftche. Dem. neu zu gränbenben Organe follen 
nur weſentlich ‚informative, controlivende, und im Nothiall 
ergänzende Attributionen zugelegt werben, Ueber bie Beftimmung 
des Drted, welcher in ver Mitte Deutichlanbs gewählt werben 
bürfte, und bie nähern Modalitäten ber Befugniß dieſer Gen- 
tralftelle wird ber Ausichuß zunaͤchſt Borichläge machen, welcher 
zur Prüfung bes Untrags miebergefept iſt.“ Wir möchten ber 
Hugdburger Allg. Big. rathen, fi nie bumbesrcchtlichen Be⸗ 
ſtimmungen nebft den Verhandlungen etwas näger anzufgauen 
und fle würde dann zu ber ſchon von Mubhart, Weicker und 
Motte mehr als genügend ‚in bie Haud ze Cinſicht 
gelangen, daß die Bundesalte unter „innerer Sicherheit Deutſch · 
Ianps” unmöglich Errichtung von Gentralpoligeianflaken ver- 
fliehen kann, fendern bie Sicherheit der einzelnen Bundesſtaaten 
vor Cingriffen. vom Seite anderer Bımbeöflaaten. ober des 
Bundes ſelbſt. 

Württemberg. Stuttgart, 3. Dit. Ein hieſiges 
Blatt will wiffen, daß die Bitte G. Rau’s von Gaildorf um 
Begnapigung. behufd der Auswanderung nad Amerika mit benz 
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Bemerken abgewiefen worben fe, baß fie vor bem 
Mai nähften Jahres nit mehr vorgebracht wer- 
den dürfe, 

Preußen. Berlin, 31.08. Die „N. Pr. 3.”, die, 
wie e8 ſcheint, die Verlegung des Bundestages aus Brankiurt 
zu einer Barteifeage machen will, Hört: „daß neuerdings dieſer 
Gedanke noch einen prägnanteren Ausdruck und beftimmtere 
Form erhalten habe, indem die fähfifhe Regierung fehr 
vortheilhafte und in pekunlaͤrer Beziehung günftige Unerbietungen 
für den Fall gemacht Habe, daß die Bunbeöverfammlung geneigt 
fei, nah Dresden Überzufleveln. 

— Heute findet in Bellevue ein Minifterrath unter Borftg 
des Könige flatt. Dem Bernehmen nach bürfte bie Rage ver 
franzöftfehen Zuftände und bie Binanzfragen in Betracht gezogen 
werden. — Der Termin zur Ginberufung ber Kammern ift 
nunmehr auf ven 87. November definitiv feſtgeſtellt. 

— Der Privatdorent an der hiefigen Univerfität, Dr. Stein« 
thal, Hat für feine in deutſcher Sprache verfaßte Abhandlung 
über die afrikaniſchen Sprachen den Preis der Variſer Akademie 
der Wiſſenſchaften erhalten. 

Defterreih. Wien, 29. Dft. Bon Seite ver kaiſ. 
ruffifhen Regierung find Aufklärungen über bie Beflimmungert 
des öfterreichifch-beutfchen Telegraphenvereind eingeholt worden, 
und man glaubt, daß Rußland ein Telegraphengefeg erlaffen 
werde, welches fi dieſen Beflimmungen nähert, 

Dänemark. 


Kopenhagen, 99. Di. Sowohl dem Lanpöthing als 
dem Boltsthing bat dad Minifterium geftern erklärt, vap es 
fein Programm In einer geheimen Gigung bar- 
legen werbe, 


Großbritannien. . 
London, 98, Ott. Der Globe bringt endlich ven 


Briefwechſel zwiſchen Lord Balmerfion und dem Fürſten 
v. Gafteleicala; des Lehtern Zuſchrift, welche um bie 
officielle Berfendung von Marcfarlanes Brofchüre bittet, iſt vom 
9. Auguft und italieniſch geſchtieben. Lord Palmerſtons Ant« 
wort vom 10. Auguſt enthält einige im ber deutſchen Berflon 
ausgelafjene Säge, bie wir unter Hinweifung auf Nro. 210 
©. 1141 9.8. nachſtehend mittheilen. Sie lauten: Ich hätte 
mir nicht die Breipeit genommen, Sie über ven Gegenſtand 
von Hrn. Gladſtone's Flugſchriften anzureben, wenn Sie nicht 
durch Ihren Brief vom 9. Aug. dieß möthig gemacht hätten, 
und ich kann verfihern, es gefdyieht sicht ohne peinliches Wider · 
ſtreben, daß ich Ihnen über jene Flugſchriften und das barin 
behandelte Thema meine Meinung fage; aber ich fühle, daß 
nah dem Gmpfange Ihrer Mittheilung vom 9. Aug. Still- 
ſchweigen von meiner Seite mid Migveutungen ausfegen würde. ... 
(Berner ſchiebe man im driiten Gage ein:) Aber Hm. Blade 
ftones Briefe find offenbar nicht in einem dem Könige bon 
Neapel feinpfeligen Sinne geſchrieben und gedrudt worden, wie 
das mir von Ihnen zugefenvere Pamphlet infinuiren will; auch 
nit in Feindſchaft gegen vie parlamentarifche und monarchiſche 
Verfaſſung, dieSe, ſieiliſche Majefkät vero Unterthanen gewährt 
und mit feinem koͤniglichen Cide bekräftigt hat.... (Empiich ift 
in demfelben Abſatz einzuidieben:) Es hätte fich hoffen laſſen, 
die neapolitaniihe Megierung werde die Gladſtone ſchen Briefe 
In dem Sinne aufnehmen, in welchem fle offendar geichrieben 
wurden, und werde ernſthaft und Fräftig an die Adftellung 
jener mannichfachen und ſchweren Mibbräuche gehen, auf deren 
Vorhandenſein die Aufmerffamteit ver Megierung zu lenken 
verfuht ward. SEs iſt augenfällig, daß die: -neapolitaniiche 
Regierung durch ein ſolches Beriahren die Piane der Revolu— 
tionär® leichter vereiteln, und die monarchiſchen Inflitutionen 


bed Landes beffer flärfen würbe, als durch das Eräftigfte Ein« 
freiten des wachſamſten Polizelminifters gefhehen könnte. 

— Dad Morning Chroniele fehlägt heute einen fanftern 
Ton dem ungarifchen Gouverneur gegenüber an, bekennt ſich 
zu den aufrichtigften Sympathien für die ungarifhe Sache uns 
verfichert, oßne bie Marfeiller Adreſſe wäre der Enthufladnus 
im Zager ver Konfervativen noch viel größer geweſen. Bon 
ber Morning Pot bemerken wir bloß, daß fle plöglich kofſuth⸗ 
freundlih geworden zu fein fcheint, wenlgſtens behauptet fle 
heute, daß alle Parteien, Whigs, Madifale, und mehr als beine 
vieleicht noch die Konfervativen für Kofjuth enthuflasuirt feien. 
(Wieverholt.) 

— 19. Dt. Koſſuth if geftern, gleich nach dem Banket, 
um 1 Uhr Mitternacht nah London gereift. Morgen foll 
die Ueberreihung der Gityabreffe in der Guildhall ſtattfladen. 
Der Morning Advertifer wünfdt, daß bei diefer Gelegenheit 
alle Glocken Londons läuten follen. — Die Einladung von 
Birmingham will Koſſuth nur unter ber Bebingung an« 
nehmen, wenn fle von feiner Partei, fondern vom der ſtädtiſchen 
Korporation ausginge. Cine ähnliche Antwort hat er mehreren 
anderen Deputationen mit @inlabungen gegeben. (Wiederholt.) 

— 30. Okt. Die Gemeindebehbrde der Gity bon 
London: bat Koffuth in Guildhall eine Adreſſe 
überreiht. (Wiederholt.) 

— Un ber Thüre der katholiſchen Kapelle im Moorflelns 
(City) Hängt ein Anſchlag mit fingergroßen Leitern, worin eine 
Previgt „Seiner Gminenz des Karbinal-Erzbifhofs von WBef- 
minfter”’ (ver verpöntefte aller verpänten Titel!) auf Heute 
angefünbigt iſt — ein Beweis, wie wenig die Katholifen ſich 
buch die Titel-MAkte ſtoͤren laſſen. 

— [Kojfurh im der Gity.] Heute um 141 Uhr ver- 
lleß Koffurh feine Wohnung in Baton Place, um bie Adreffe 
der Clth in der Guildhall in Empfang zu nehuten; er kam 
bor berfelben aber erſt um halb 1 Uhr an, fo groß war bad 
Gedraͤnge in den Gtrafen. Won Trafalger Square bis zu 
Guildhall fand Kopf an Kopf, um den Berbannten zu ber 
grüßen. Man fah die ungariſchen Farben an vielen Häufern 
und an hunderten von Zuſchauern als Kokarbeg, Der Mayor 
und die ganze Berfammlung empfingen ihn mit enthufilaſtiſchem 
Buruf. Die Moreffe ver City, welde ihm fofort überreicht 
mwurbe, brüdt bie Freude Londons über feine Befreiung aus 
der Wefangenfchaft aus. Im Berlaufe ver Mede zog er. eine 
Baralelle zwiſchen dem Geifte der englifhen und ver äfler- 
reichiſchen Regierung, ven fo berſchledenen Mefultaten derſelben 
und wie England und Amerika die Borbilbung jrded 
Drbnung und Sreiheit zugleid; ringenden Gtantes ſein follten x. 
Koffuth fuhr im einem offenen, von 4 Schimmeln gezogenen 
Wugen, mit Alverm. Wire, Mr. Gilpzu und Loro D, Sıuart, 
Ungariiche Bahnen mit allen möglichen Infprliten gingen dem 
Wagen voraus und nad. Um 24 Uhr fuhr Koffuth wieder 
durch Cheapſide, Bleet-flreet und Strand zurüd, = 


Glück durch Unglück, 
Eine ſchlichte degian von ehedem. 


As nah kurzem Aufenthalte ber Vrediger mit feinen 
Brauenzimmern ſich zu Bette begeben, fahen ſich die beiden 
Männer bald genöthigt, zu gegenfeltiger Unterhaltung ein 
Geſpraͤch anzufnüpfen, zu weldem der Neuangekommene, ein 
großer ſchöner Mann, von etwa vierzig Jahren und fehr 
anftändigem Aeußern, ben erilen Anftoß gab, Indem er 
den Jüngling fragte, welches zunächſt das Kiel feiner Reife 
fein werde, 
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Sa gehe nach Papenburg, * berfegte ber Füngling, „aflwe 


ich vor der Hand zu verweilen gevente.* 

„Nach Papenburg? verfegte der Unbekannte, „ei das iſt 
allerliebſt, dann bleiben wir ja Meifegefellichafter bis zum 
Hiele ihrer Meife, und vielleicht noch länger einander befreun« 
bet, denn eben im der Nähe von Papenburg, auf meinem @ute 
Baatehut, gebente Ih ven Fruͤhling und Sommer zuzubringen. 
Sie kennen viellelcht dieſe allerliehfte Beflgung?* 

„Nicht doch,“ entgegnete Ludwig Neumann, — fo wollen 
wir naͤmlich ven Jüngling fortan nennen, — „Id bin leiver 
in Papenburg noch nicht Befannt und komme zum erftenmale 
in viefe Gegend. * 

„Schade, *' fagte der Brembe, „daß Sie hiezu nicht gün« 
fligere Witterung haben, viefe Gegend iſt eine ver ſchönſten 
im ver Graffchaft Lingen und dem Lanbe Meppen. Doch, benfe 
ich, werben wir morgen günfligeren Himmel zu hoffen haben. 
— Darf ich vielleicht wiſſen, was die Veranlaffung zu Ihrer 
Reife nach Papenburg ii? @& wäre möglich, daß ich Ihnen 
in mancher Beziehung nügli fein könnte. * 

„D,* verfeßte der junge Reumann verlegen, „ biefer Grund 
tt fo unbebeuten», daß ih glauben darf, e8 wird von feinem 
Intereffe für Sie fein. Ich brauche indeß kein Geheimniß 
hierin zu Beobachten und geſtehe, daß ich mit Hülfe meines 
Schwagers, der Schulmeiſter alldort if, eine Informatorftelle 
im Haufe des Grafen Bojus zu erhalten Hoffe. * 

A, Sie find ein Magier ?* rief ver Fremde mit 
artiger Berneigung, „ich dachte mir doch gleich, daß fie dem 
Gelehrtenſtande angehören müßten! Ihr habt darin ein großes 
Air, das ſich nicht leicht verfennen läßt. Ich bin fehr erfreut, 
Ihre Belanntfchaft zu machen, um fo mehr, als ich, wenn Sie 
Bei dem Grafen nicht reuffiren, Ihnen vielleicht anderweirig 
nügli fein kann, ja Ihnen wohl gar am Ende ſelbſt in 
meinem eigenen Haufe eine ſolche Stelle zu bieten hätte. 

»D,* fagte ver junge Mann freunvigerglühend mit eluem 
verbindlichen aber ungeſchickten Büdling, „Sie find — Sie 
haben — Sie thun mir zuviel Ehre an, verehrungsmürbiger 
Her.“ 

„Bitte, Taffen Sie die Komplimente hinweg!“ fagte ber 
GOutäöbefiger, „ich bin fein Breund von Gchnörkeln und Haren, 
fonbern ſchlecht und recht und gerade aus, das heißt meine 
Parole. Ich habe ein Zutrauen zu Ihnen gefaßt, meil id 
Sie für ein grumprebliched und unverborbened Gemüͤth halte, 
und von Ihrer Gittenreinheit, Beſcheldenheit und Tüchtigkeit 
überzeugt fein darf, wenn ich mich anders auf Phyſtognomie 
verftehe. Schon Tange fuche ich einen Menſchen von Ihrem 
Schlage, aber bis dato immer noch vergebens, und Ich wunſchte 
mur , Ihr Verhältniß zum Grafen Bofus, der mir zwar 
ein lieber Breund, aber doch fein empfehlungäwerther 
Gharafier iſt, möchten ſich fo geflaiten, vaß Sie ihm nie 
angebören und fo. feiner berüdytigten Brutalität entgehen 
können. * 

„Sie rathen mir alfo ab, mi um bie Stelle in feinem 
Haufe zu bewerben?“ fragte Ludwig fahr erichroden; „ic 
würbe Ihnen fehr dankbar fein, wenn Sie mich jetzi ſchon 
einigermaffen mit dem Schickſal bekannt machen würben, das 
meiner wartet; Sie kennen ibn jebenfalls beſſer ald mein 
Schwager, der ihn gar nicht genugjam zu loben weiß. * 

.Ich kann Ihnen wenig genug fagen,* entgegnete ber 
@utöbefiger, „was ich auch von ihm reben möchte, würbe hoͤchſt 
partheilich fein; er ift mein Freund und varum darf id ihn 
nicht fchelten, und etwas Unmahres zu feinen Bunften zu fagen, 
verbietet mir die Theilnahme an Ihrem Schickſal. Der Graf 
iR freigebig, pradptlichenn und mitunter fehr liebenswürdig, 


aber auf, ver anbern Seite ein wahrer Unmenſch gegen feine 
Dienftboien, ein roher Caanibale gegen bie, welche durch das 
unbebeutendfte Berfehen fein leicht erregbares Gemüth zum 
Zorn entflammt haben; — furzum, ein Minn, ber jeine gu⸗ 
ien und fhlimmen Seiten hat.* 

„Und Gie würden mir demnach abratben, feinen Dienft 
anzutreten ? * 

„ge nad Umſtänden freilig,* verfegte ber Fremde; „ih 
kenne Ihre Lebendumftännde nicht genug, um Ihnen hierin 
einen Math zu geben, und Alles, mas ich auf Koften bes 
Grafen Ihnen rathen würde, möchte als Abficht erſcheinen, 
Sie ihm im Voraus zu enifremden, — ein Berbscht, ber mir 
unangenehm wäre, Wenn Sie mir Ihre Bamilien- und ſon⸗ 
fligen Berhäftniffe ſchildern mollten, könnte ih Ihnen mögli« 
herweife mit gutem Rathe dienen. * 

Da Ludwig feinen vernünftigen Grund fah, warum er 
aus feiner Lage ein Hebl machen follte, fo theilte er dem 
wohlwollennen Manne feine ganze Lebensgeſchichte mit. Er 
war der Sohn eined Küfterd aus einem Eleinen Städtchen in 
ber Umgegenb von Bielefeld, und hatte fi, thells aus eigener 
Neigung, theild um vereinft feinem Vater behülflich fein zu 
können, dem Lehrſtande gewidmet; weil inbeffen fein Vater vor 
Kurzem mit Tod abgegangen und er feldft von ven Stadtvor ⸗ 
flehern noch zu. jung für das wichtige Amt eines Küfters be⸗ 
funden worden war, hatte er ben Gatten feiner älteren Schwer 
fler gebeten, ihn irgendwo für eine befcheldene Informatord- 
oder Erzieherfielle zu empfehlen; ba bie Bemühungen bes 
Schwagerd von Erfolg geweien waren, und weber Eltern noch 
Geſchwiſter und Verwandie ihn an bie Scholle Banden, machte 
er fih mit dem Wenigen, was er fein nennen fonnte, aui ben 
Weg nad Papenburg zu feiner Sippichaft, nicht wenig vergnügt, 
daß ex feine ſelbſtſtaͤndige Stellung fon zum Anfang in einem 
fo angefehenen Haufe gefunden, 

„Ei, ei,“ fagte ver Fremde, es iſt faft ſchon zu weit ge= 
gangen, um mit dem Grafen wierer abbrechen zu Eönnen ; 
aber nun ich Ihre Lage kenne, halte ich es für meine Pflicht, 
Sie vor jenem Haufe zu verwarnen ; ed ifk wort nicht Ulles, 
wie es fein follte, und wenn Sie nicht mit den Wölfen heu- 
len wollen, jo werben Sie bon ihnen zerrifien. Sie haben 
keine dauernde Selle dort; mehr darf ih Ihnen nich 
fügen. —* 

.Das if fatal," meinte Neumann in verdrüßlichem 
Zone, „da bin ich gar fehr eattäuſcht, Doch danke ich Ihnen 
au für dieſe Wahrheit, welche Sie mir da erichloflen 
haben.“ 


„Bitte,* verjegte der Fremde, „bad war nitt mehr als 
Menſchen · und Chriſtenpflicht! — Wie gefagt, ed iſt ein 
Glück für und Beide, vap wir einander fo getroffen haben, 
denn ed ſcheint und Beiden geholien, doch damit Sie nidyt etwa 
meinen, id; habe nur meines eigenen Bortheild willen jo vom 
Grafen geredet, fo überlaffe ih e8 Ihrer Wahl, für Wen Sie 
fi entieiven wollen. Gehen Sie erit mein Beſitzthum, 
meine Gatıın und Kinder, hören Sie meine Bedingungen, und 
vergleichen Sie felbe mit denen des Grafen, entſcheiden Gie 
erſt nach reiflier Meberlegung. @rlauben Sie mir, daß auch 
ih mid) von Ihren Kenniniffen überzeuge, durch eine Heine 
Brüfung, der Sie fich übermorgen in Meppen bei einem meis 
ner Freunde, dem Magifter Ludenbofer, unterziehen werben: 
meine Anſprüche an Ihr Wiffen find fehr mäßig, und Ihr 
moraliicher Eharafıer gilt mir mehr. * 


(Borifegung folgt.) 


Sandtags-Verhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 
47. am 4, Movember, Vormittags DB; Uhr. 
minifter des Innern, ber Finanzen und bier Miniferiatommifjäre. 
Der I. Präflvent eröffnet die Sigung mit Berlefung des ‚in- 
Taufs, welcher eine Anzeige des Juftizminifterd don ‚feiner 
Nüdkehr enthält; ferner Urĩaubegeſuche des Abg. Brinz für 
weitere 5 Tage unp bed Ag. Stöocker auf 4 Wochen, deuen 
Folge gegeben wird, — Hierauf wird ber keineswegs auf der 
Tagesorbnung verzeichnete Antrag bed Abg. Dr. Sb midt auf 
Beichwerbeführung yud Anklage der Minifter des Junern und 
der Borftände verſchledener hoher Stellen megen Beriaffungs- 
verlegung wird zur vorläufigen Beraibung eingeſchaltet, 
wogegen die Ag. Wallerftein und Tafel remonftriren 
und Jeßterer einen Antrag auf Vertagung ftellt, bid Dr. 
Schmidts Antrag gevrudt dorliege. Nachdem vie Mbg. Ler- 
chenfeld, Thinnes und Lang gegen Bertagung ſprechen, 
beſchließt die Mehrheit foiortige vorläufige Berathung. Wäh- 
rend nun Dr. Schmidt feinen Antrag motivirt, fällt es dem 
erften Präflventen bei, daß es wohl ſchicklich fei, am ver Ge 


Königliche Hof: und Mational: da das 
Ei 





en, uud 


Mittwod den 5. Rov.: „Abrienne te 
coudreur,” Drama nad Geribe von Laube. 


Donnerfag den 6. Rod.: „Der Anteil weienden bie volle 


Sitzung 
e⸗ An Minlſtertiſche: Ber Miniſterpraͤſident, die Staats- 


THärtsorbnung feſtzuhalten und bie. Sache einfach dem kompe⸗ 
tenten Befhwerbeausihuß zu uüberweiſen, worauf Der Anttag ⸗ 
ſtellet, wie begreiflich, geru eingeht. — Nuu erfatien die 
Abag. Ruland, Bin! und Förg Anzeige über ihre Be 
ferate bezüglich ber Wingabe mehrerer Rpcealprofefforen um 
Gehaltserhöhung, ferner Betreffs der Cingabe ber Stubienlehrer 
zu Rothenburg um Yusiheidung der iolirten Lateinfchulen und 
endlich über Geſuche mehrerer Gemeinden um Uebernahme ihrer 
Diſtritioſtraßen auf Staats · oder KRreidfonds, welche Megen- 
Rände in naͤchſter Sigung zur Berathung kommen. — Der 
naͤchſte Beratpungägegenfland ift: vorläufige Verhandlung 4) 
über den Antrag des Bürften Wallerftein auf zweiläbrige 
Sinangperioden; 9) über den Antrag des IL Präfiventen 
Weid und Gonforten auf breijährige Finanzperiode. (Mir 
werden die treffliche Begründung bes Fürſten von Wallerfiein 
woͤrtlich mitiheilen.) j 


Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis,) 
Kern, Kom. Gexſte. Haber. 
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bes Teufels,” Oper von Auber. 

Freitag den 7. Nov, zum erften Male: 
„Der Hergensichläffel ,” Luftſpiel von Lorm, 
Hierauf (nen einflubirt): „Der Kobold als 
Arlequin," pantomimifhes Ballet v. Kenzl. 
Mar Schweigerihed Volkstheater 

Mittwoch ben 5. Rod. zum erfien Male: 
„Die Blümlis-Alp," oberbayeriihe Bofs- 
foge mit Gefang in 5 Arten von Wilp. Heb. 
Da viefes unterhaltende Boltshüd von ber 
beliebten Sängerin und Schaufpielerin Ari. 
Marie Beifinger zum Benefi gewäplt 
wurde, glauben wir um fo mehr ver wadern 
Benefizlantin ein günfliges Prognoflifon 
flellen zu können, ald idre vorzügliden Lei⸗ 
Aungen uns mebrfabe Genüfe bereits ver- 






Inländifch Gut. 


Vittelgattungen 
Obers und Meter) De 21 
bayer. Gewaͤchs. 


Orts: Siegel, 


Spalter Stabtgut nebfi 


Auslandiſches 


Gut. SagzjersStabts dann 


5. Münchner Hopfen-Markt vom 31. 


Bori rj Nene |Befammts| Heutiger | Im Reft 
Re | | Sentio Ian aut 


Bevorz.Sort.Holedanerfandhopf, 
[WBotnyader » u, AuersMarft mit 


Mittel-Dnalitäten 1850, 


! garten» u. Wosbacher· Gut 1850, 


Baden, Sanehaufers&ut 
Boͤhmen, Leltmeritzer⸗ Gut 

—S— — 
und Kreisgut 1850 


befuhsiwärbigeres Giäd zur Aufführung kam. 
RFTTRFAREEERTETTETHTTETTIRERT 


Eodesfälle in Münden, 


Antonia Stadlmaier, Appellationsgerichts · 
Raipstochter vom Neuburg a)D., I. a. 
Anua Brodb, db. Schneidetoftau, 48 I % 
Itz· Zav. Sgadel, b, Schneider, 65 I: a. 
Eorif. Schufſer, quiede, Hallamtsdiener von 
Beiden, 86 3. a. Zher. ger, Tag · 
duerolodter v.b. .a8 J. a. Joſ. Barre. 
Ziiglergefelle v. d., 83 J. a. 








747.48.6) Gendlingergaffe Nro. 10 über lirte 


2 Stiegen werden gemericher auf das 
Shönfte und Billiafte gemast, 





Bufuhr. | beitrag. 


Pid. Tp. Pr, Bir. 
74,21 | 110,39 | 184,60 | 111,44 
5,15 
27,10 | 2237| 4,6, 8,62 | 40,85 f185 | 


24,96 5,15 | 30,11 


\Borgügligere Dualitäten ans 
Mittelfränfifches Spalter⸗-Umgegend, nebſt Kin 
Gewaͤchs. dinger u, Heideder⸗Hopfen 1850, — — — — 
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October 1851. 


Hammerfchmied:Anwefen 
Bamilienverhältniffe wegen aus freier Haub 
zu verlaufen. 

Dasjeibe beſteht aus der realen Dammer- 
\&mied - Gerechtſame, ver malfiv gebauten 
Berflätte mit 4 aweren Peuern und | 
Schuelfeuer, einer Ropienhülterund Schteife, 
aus den Wopn- und Decpmomiegebäuben 
fammi eigens "gebauten Waſch⸗ und Bad- 
daufe und aus 26 Io Feld- und Wirk 
ründen befler Bonität. Das Anmeien if 
teieigen und dat einen Wertd von 16.000 fl.,' 
wopon 3000 fi. hierauf liegen bleiben fön- 
men. Näpere Aufſchlüfſe ertbeilt auf feans 

Briefe Anna Dengler, 
Hammerimiedin in Oflernberg 
bei Braunau am B 








Hoͤchſter ne Mi 
Preis TMittelpreis| Preis 
für 100 Pf.| jür 100 Br. für 1008 f 
Did. er re u, 
13.6 [195 20 fra | 15 I | 36 
24,96 ‚ — [210 | 41 200 | — 


— 179 | 21 lı75 id 26 












Alte Hopfen 1846 und 1847 verichiedenen Urfprunge | 376,60 | 7,00 ; 383,60 | 3,26%) 380,34 >! — 125—— 
— — — — — 
* Abfupr. | 512.3 | 216.92 | 734.00 | 184,08 | 560,52 | @eiseirag 34.246 6 — fr. 


Veramimortichher Merafıcur Z. Gottheif. Druck und Berlag ver Dr. Fr. Wild’ihen Bugprudersi (A. Wih). 





Eunma aller Hopfen: 





Freitag, den 7, November. 


M 327. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erſcheiat Gomntag, Dienflag, 
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Die Erpedition iR im der Ghäflergaffe Rro. 16. — ME Wegen allenfellfiger Aufl 
rate 


vo. 9) zu wenden. 











Anfrage des 


Sandtagsabgeorbneten Herrn Dr. 
Rubner Über die jüngften Befchlagnahmen des 
Eilboten, 

(47. Sigung der Kammer ber Abgeorbneten.) 


Meine Herren! Was mid heute veranlaft das Wort zu 
ergreifen, wird Ihnen dem größten Theil nach bereits befannt 
fein, Die k. Poligeivirefiion Münden hat eine Nummer bes 
@üboten vom legten Dftober d. 3. auf ben Grund des $ 26 
des Breßgeicges, alio wegen Beleidigung der Regierung, in 
Beſchlag genommen, und auf Befragen in ver Perion bes 
Ham Dberfommiffird Düring dem Mevafteur als Grund 
dieſer Beſchlagnahme der Abprud der Worte bezeichnet, welche ich 
kürzlich bezüglich der gounernementalen Preſſe bier geiprochen babe. 
Auf den Einwand, daß diefe Worte getreu den flenographiichen 
Berichten eninommen feien, welde von dem Landtage ſelbſt 
ausgegeben und von ben Megierungsbehörden amtlich verienbet 
und verbreitet werden, wurde erwidert: „Die Abgeorpneten 
feien bezüglich ihrer Rammerreden nur dem Präflvium, bie 
ötedafieure aber, welche dieſe Kammerteden im ihre Blaͤtter 
aufnehmen, aud dafür der Polizei und vem Belege verant⸗ 
wortlich.“ Wir haben bier, m. H., ein neues Borfommen, 
etwas in der Geſchichte ver baheriſchen Prefle und ded bayerifchen 
Konftitutionalismus noch nicht Dageweſenes iſt. Wenigitend hat 
Herr dv. Abel im Jahre 1846 *) es für nörhig gehalten, ſich 
bödlihft gegen die Beforgniß zu berwaßren, als beflünden 


*) Die fraglihe Erklärung des Miniftere d. Abel wurde 
nicht im Jahre 1846, fondern in ter Sthung bom 
16. Dez. 1845 abgegeben und lautet, wie folgt: „Es 
f&eint, m. H. ver Wlaube zu beſtehen, als ob vie Ver— 
Öffentlihung Ihrer Verhandlungen durch die öffentlichen 
Blätter irgend ein Hinderniß von Geite der Cenſur biöber 
entgegengefegt worden fei, over ald ob Inſtruktionen bes 
flünden, welche in biefer Beziehung Hindernifſe ſchaffen. 
Diejer Meinung muß ich auf dad Beftimmtefte entgegen« 
treten. Bür vie Genfurbebörpen beflebt rüdrldhilich ver 
Beröffentlihung der Kammerverbanrlungen feine andere 
Borichrift, ald daß nur jenen Artifein die Aufnahme zu 
verfagen ſei — vielmehr nur jenen Sıellen, weldye gegen 
die Beflimmungen des 821 Tr. IR rer X. Verf.» Beilage 
verfloffen, die za fügt, daß die Mitglieder fib aller Per» 
fönligpeiten 3e. x. zu enthalten haben. Diefe Vorichrift 
iſt unerläßlich, innen font, was in Mitte niejer Kımmer 
von Seite des Pıäflviums die verfaffungsmäfiige Zurüd« 
meifung zu erfahren hätte, mit Umgehung ber veriuffunge» 
mäßigen Vorſchriſten, in oͤffentliche Blätter übergeben 
würde. Diefe und feine andere Vorfchrift beftcht, noch 
bat foldye feit Jahren beſtanden; ich glaube aber, baf 





Genfur » Borfchriften auch für den Abbruck der Kammer- 
reven. Es ift der nahmärzlichen Zeit vorbehalten geweſen, 
diefen Verſuch zur Beichränktung der Deffentlickeit der Kam - 
merverhandlungen zu machen, und um dieie Deffentlichfelt wäre 
es geichehen, wenn die Rammer ihre Rechte nicht mit aller 
Gnergie wahren wollte, 

88 banbelı ſich bier nicht um das Privilegium ber Unverante 
mwortlichkeit für dad, was ber Ahgeorpnere in dieſem Saal 
ſpricht, weldyes ohmedieh bon dem Begriffe einer unabhän- 
gigen Bolköveriretung vollkommen unzertrennlich ıft; e6 handelt 
fih hier um die Möglifeit, dad, mas im dieſem Gaale 
geiprochen wird, durch bie Organe der Deffentlichkelt dem 
Volke und dem Lande fund zu geben, eine Möglichkeit, deren 
Beibehaltung um fo nothwenviger erfheint, wenn der Borfchlag 
bes Hm, v. Raffaulr, den Luxus ver flenograpbifdien Bes 
richte zu befeitigen, Anklang finden folle. Raͤumt man aber 
der Polizei das Recht zur Beſchlagnahme von Beitungen ein, 
wenn und weil fle die Kammerreden, wenn auch unver« 
ändert, wieder geben, fo würde man jedenfalls biefe Mözlichteit 
gänzlich befeitigen. Es wäre feine Redaltion mehr im Gtande, 
dad, was in biefem Saale geiprodyen wird, und namentlich bie 
Aeußerungen der Oppofltion in ihre Blätter aufzunehmen, ohne 
befürchten zu müffen, die Polizei könne Luft zu einem kühnen 
Griffe bekommen. Nicht etwa ald wenn die Aeußerungen der 
Dppofltionmwirkiich etwas Berbrecherifches oder wenigftend Geſeth · 
widriges enthielten; deſſen bebarf ed für die Polizei durchaus nicht, 
Ich weiße nur darauf hin, daß vielleicht auf 20 Beichlagnaiimen 
böchftend eine Berweiſung vor die @erichte erfolgt. Wenn man nicht 
müßte, daß pieie gebäuften Beſcolagnahmen ihren Grund in ber 
Abſicht haben, die Blätter, mwelde davon geireffen werden, zu 
ruiniren, fo müßte man bei Mergleihung der Intriminirten 
Stellen mit den Geſetzespatagraphen, auf welche bin die Bes 
ſchlagnahme geſchieht, gar oft an der gemöhnlichften Urtheildtraft, 
an der Berähigung folter Bebörben, bad Geſetz auf einen 
genebenen Fall anzuwenden, vollitäindig verzwelfeln. 

Ich verfenne zwar nicht, van die Majorität dirſes Haufes, 
als fie das Preßgeſetz in der Weiſe vorirte, wie es gefchehen 
if, die Wilfür der Befchlsgnabme in die Hand der Polizei 
gelegt und dadurch der polizeilid;en Goifane ein weites Feld 
geöffnet hat; ich zweifle aber fehr, daß fle ſich felbft und ihre 
Verbanclungen diefer Willfür zu unterwerfen, bamald beabd- 
fidytigt habe. 

Id werde dieſe Gelegenheit nicht dazu benügen, die Art 
und Weife ver Handhabung des Preßgeſehhes überhaupt zu 


hiermit ber Beröffentlihung ber. Kammerverbanplungen 
alle jene Freiheit gewährt if, auf welche fle veriaffungs« 
mäßig nur irgend Anfpruch zu machen hat” Ad, R. 


1242 


beleuchten, die Sache iſt zu wichtig, als daß man fle en passant 
abmachen koͤnnte; ich Hoffe, fle wird Gegenſtand einer beſon⸗ 
dern Berhandlung werben, Berner aber iſt durch bie Beſchlag · 
nahme eined Blatted aus dem oben angegebenen Grunde gegen mich 
indireft die Anſchuldigung auögefprochen, im meiner Rede tomme 
etwaß Geſetzwidriges vor, Ich halte eine Wiperlegung vieler Anfchul« 
bigung für volllommen hberflüffig, finde es aber doch fehr bezeich · 
nend, daß, nachdem in biefem Saale doch ſchon manches [harfe und 
mitunter harte Wort gefallen, der erfte Verſuch zur Beichräntung ber 
Deffentlichkeit unferer Verhandlungen gerade bei Gelegenheit meiner 
Aeußerungen über bie gounernementale Preffe gemacht wurbe. Ich 
febe darin den glängendften Beweis für bie einſchneidende Wahrheit 
befien, was ich gefagt habe. Es liegt aber auch im dieſer Beichlag- 
nahme der Borwurf für dad Präflvium, es habe eine geſetzwidrige 
Aeußerung von meiner Geite ungerügt vorübergehen laffen. Ich 
muß e8 matürlid dem II. Hrn. Präfloenten, welcher bamald ben 
Vraſtdentenſtuhl einnahm, überlaffen, fi dagegen zu verwahren, 
erlaube mir aber, da ich viefe Sache nicht ald meine, ald Gadye bes 
Einzelnen, fonvern ald Sache des Haufed amfche, an das Präflolum 
dem ich das Mecht und vie Pflicht, dad Haus in ſolchen Dingen 
gegen außen zu bertreten zuerkenne, bie Brage zu flellen, welche 
Schritte ed entweder ſchon gethan habe oder noch zu thum gedenfe, 
um dad Recht der Bolkövertrerung auf die unbedingteſte Drffent» 
lichteit ihrer Verhandlungen gegen die Uebergriffe der biefigen 
Polizelbehörde zu wahren? 


Antwort des I. Herrn Präfidenten. 

Gr. Ag. Rubner provozirt eine Thätigleit des Prä« 
floiums als Organ und Ausdruck ver Kammer; bie Thatfache, 
auf welde er ſich beruft, if mir gänzlich unbekannt, ich lerne 
fie erſt kennen aus der Mütheilung des Hin. Mubner und 
kann auf feine Frage durchaus nur bezüglich des Standes, ben 
er felbft angenommen hat, antworten, Die Rechte biefed Haufes 
zu wahren, fomie bie Rechte red @inzelnen, iſt unzweifelhais 
Zugabe ded Praſidiums. Cs wird ſich alſo nur darum fragen, 
ob Rechte des Hauſes oder einzelner Abgeordneter überhaupt 
verlegt find, Im Beziehung auf bie Michtung, welche der 
Dr. Mebner angab, näuslih gegenüber ber Tageöprefle, würbe 
nah meinem BDafürhalten eine Berlegung der Rechte ver 
Kammer von Seite der Gtaatöregierung undebingt angenommen 
werben müffen, wenn ber Abdruck unierer Verhandlungen, der 
in den amtlichen Rensgraphiichen Berichten niedergelegt werben 
ift, von Geite der Regierung in irgend einer Form cenfirt ober 
beichränkt worben wäre. Wine ſolche Beſchränkung ift mir 
nicht befannt, es Eonnte auch aus biefem Grunde eine Ein« 
fhreitung nit Statt finden. Handelt es fich aber darum, die 
Breiheit der Ginzelnen zu wahren, vie Freiheit des Wortes, 
was verfaffungsmäßig ſedem Einzelnen bier gefldert iR un 
für daß ex nicht außerhalb verantwortlich gemacht werben kann, 
geftebe ich, daß ich auch hierin feinen Grund für die Thätigke it 
bes Präfldenten einfehe, machbem nicht ein einzelner Abgeorb- 
neter, ſei es Hr, Mubner oder irgend ein Anderer, ber Gtaatd« 
behoͤrde gegenüber fteht. Ich kann in vem angeführten Fall, 
wie er eben mitgeiheilt wurde, Nichts finden, als eine Differenz 
zwiſchen ver Polizeldireltion und einem außerhalb der Kammer 
ſtehenden Individuum, nämlich einem Zeitungsredakteur. Ich 
glaube nicht, daß es mit den Srunpfägen der Verfaffung im 
Einklang flünde, wollte in diefem Balle das Pıäflvium als 
Drgan der Kammer irgend Schritte gegen bie angeregte Bes 
hränfung thun. Ich glaube alio die Antwort auf die Frage 
6:8 Hen. Rubner dahin richten zu müffen, daß das Präfloium 
bireft und ohne Veranlaffung der Kammer auf diefe Frage 
nich: eingehen werde, daß es aber erwartet, ob bon Selte bes 


Hrh. Rubner oder eines andern Hm. Abgeorbneten bie Thaͤ⸗ 
tigfeit des Präflviums im diefer Beziehung durch einen beſon⸗ 
dern Antrag hervorgerufen werben wird, 


i Deutfdyland. 

|| Bayern, Münden, 6.Dft. Die heute erſchlenene 
Nro. 7 ded Sefeg-Blatted publizirt das Geſetz, die Cinführung 
der im Megierungsbezirke der Pfalz beftchenden Gefeßgebung 
in einigen neu erworbenen -@ebietörhellen betr. Mro. 8 macht 
bad Gefeg, die proviforifche Crhebung ver Steuern für 1851/59 
betreffend, befannt. 

Il Das Meglerungsblatt enthält in Nro. 49 folgente 
Verorbnung, bie Beftellung von Amtsbärgfchaften der Beamten 
betr. Maximilian IL. ax. se. Im Nachgange der In Abſchnitt 
1. $ 31 Nro. 1 des Landiags-Abſchledes vom 25. Juli 1850 
gegebenen Zuflcherung verorduen Wir unser Ubänderung ver 
in $ 14 ver Verorbmung vom 19. Febtuar 18419, „vie Wie 
bereinführung ber AUmtsbürgfchaften betreffend” eurhalteneti 
Beftimmung, was folgt: $ 1. Den nad der angeführten Ber- 
srdnung vom 19. Februar 1819 kautlonspflicht igen Beamten 
iſt es für die Zukunft freigeftellt, ob fie die won ihnen zu 
errichtende Amtsbürgichaft in Eingenver Münze, oder ob fe 
biefelbe ganz oder theilwelſe in bayeriihen Staatspapleren, 
deren Zinsfuß jedoch; im Mindeften 34 Prozent betragen muß, 
erlegen wollen. Zur Hinterlegung als Amtöbürgfchaft find 
ſowohl die auf den Gautionäfteller lautenden over im Gatafer 
auf venfelhen umgeichriebenen Rominal»- Obligationen mit 
Coupons, als auch die mit einer Binkulirung niit behafteten 
au porteur-Öbligatimen — mit Ausnahme ber Schuloſcheine 
a 20, 35 und 50 fl. des erſten fünfprogentigen Gubferiptiond« 
Anlchens — geeignet. $ 2. Die Annahme von Staatsobligationen 
iR nur bei meu zur Anlage kommenden Gautionen ober Gaus 
tiondergänzungen gefaltet, Alle einmal kaar erlegen Amit- 
burgſchaften verbleiben Im ihren Beftchenven Berhältniffe 6b 
farin daher weder für diefe, noch in jenen Bällen, in welden 
bie bloße Transferirung einer bereits baar errichteten Gaution 
bon einer Dienfjesftelle auf eine andere flatıfinner, eine Um⸗ 
wechölung in baperijhe Etaatöpapiere von Geite des Gautiond- 
ſtellers deanſprucht werden. $ 3. Die ald Amisbürgſchaft 
beflimmten Staatöpapiere find mit allen dazu gehörigen und 
zur Zeit ver Erlage noch nicht verfallenen Coupons bei ben 
einfhlägigen Gentral-, Haupte oder Kreiökaffen, dann für Gau 
tionen des Aufichlageperionald bei dem betreffenden Oberauf- 
ſchlagtaͤmtern zu hinterlegen, welche folde als Depoſttum zu 
behandeln und biefür einen Depofltenfchein, im welchen bie 
Obligationen nah Gattung, ſchuldender Kaffe, Nummer, Kapir 
talbetrag, Zinefuß, Zahl ver Coupons und Ihrer Verfalljahre 
bezeichnet fein müffen, auszuftellen haben. Bei allen als Kau⸗ 
tion deponisten Obligationen, fle mögen auf Namen oder auf 
ven Inhaber lauten, hat zur Sicherung des Gtaatödrard bie 
ausdrüdliche Binculirung ald Amtsbürgicaitskapital ftatızuflnden ; 
dieſelbe if von Geite des Kautionsftellerd vor Einſendung ber 
Dbligationen auf deren Müdjeite nach dem beifolgenden Bor 
mulare zu beurfunden, ( Sqluß folgt.) 

| Das Regierungsblatt Nee. 80 bringt folgende wichtige 
Verordaung in Beireff der Deutſchtatholiken: „Da vie auf 
Grund ver allerhögften Verordnung vom 8. Dfioberz1848 
(Bıtanntmadung vom 20. Oft. 1848, Regierungäblatt ©. 1049) 
fowie ber Mintfterialentidpliefungen vom 10. Mov. befleiben 
Jahres und 44. Sept. 1849 unter den Namen „‚Deutflarho- 
life” und „freie Rirchengemeinden” gebilbeten Religiondgenoflen- 
ſchaften nicht nur von ihren zur Vorlage gebrachten Grundbeſtim 
mungen adgewichen find, fonvern aud nad den gemachten 
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Erhebungen und offenfunbigen Thatfahen eine Richtung genommen 
haben, melde dem Chriſtenthume und ſelbſt tem Begriffe und 
Wefen Foon Rellglon und eliniontgefelliaft überhaupt 
wiberfireitet und deßhalb nothwendig zu dem Berfalle alles 
Blaubens und der hierauf gegründeten flitfigen und Bhrgerlichen 
Verbältniffe führen muß, fo haben Se. Maf. der König auf 
Antrag des unterfertigien Staatsminlſteriums auezuſprechen 
erubt: „daß Hei dem gänzlichen Mangel derjenigen Voraus- 
egungen, unter welden bie allerhöcfte Entiällefung vom 8. 
Oft. 1848, dann die Minifterlalentfchliefungen vom 10. Nov. 
41848 und 14. Sept. 1849 erlaffen wurden, nunmehr dieſe 
Entfällehungen anmit außer Wirtſamkeit gefegt werden, befagte 
Bereinigungen daher in ter Eigenſchaft ale Religiondgeiecll- 
ſchaften im Sinne der $$"3, 38 bis 36 der IN, Verfaſſungs- 
Beilage ferner nicht anzuerkennen ſeien. Dieß wird mit dem 
Anhange zur Öffentlichen Kenntnif gebracht, daß bemgemäß bie 
hemerften Vereine zur Ausübung jener Rechte" und Vornabme 
jener Hanblungen, inelche'gefeglich nur den Meligtonegefellfähaften 
zuftshen, nicht mehr befugt ſelen. Münden,? 2. Nov. 1851. 
Dr. v. Ringelmann. 

© Sie Xelegraphenbräßte find ſtellenweiſe zwiſchen München 
und Galzburg don einander geriffen unb zwar in Bolge der 
Gihtwere ded gefallenen Schnee'8, ver ſfich darauf gelagert Hatte. 

* Künfıig fol vor Erthellung von Gewerböprinilegien 
jede Privileotumsselreibung einer Airengen Brüfung von Sad 
verftänbigen unterworfen werben, weit fh oft Leute, bie nichts 
weniger al® Erfintungdgeift hatten, mit Erfindungen bräfteten, 
woran nichts war. 

Sadfen. Leipzig, 3. Nov. Die Gtabiverorbneten 
Haben in Ihrer Tegten Sihung, außer mehreren Bewilligungen 
für @ebaltserhöhungen und Verbeſſerungen bes Straffenpflaftere, 
der Hiefigen beutichfatbolifhen Gemeinde wie biöber fo auch 
auf das Jahr 1851/59 eine Unterflügung von |200 Thlrn. 
einftimmig zugefprocen. 

Preußen. Berlin, 3. Nor. Man will Hier, ſchreibt 
v8 „GE. B.“, an unterriteter Stelle vom Verſuchen Lord 
Palmerftond, fi bei ben deutſchen Regierungen über die Hamı- 
Burger Berfaffungdfrage auszufpreben, nichts wiffen. Die 
Bezüglichen Nachrichten follen auf Mifverflänpniffen beruben. 

Düffeldorf, 1. Nov. Geflern if ver rheiniiche Pro⸗ 
pinztallandtag gefhloffen morben nnd Hat ſich der Oberpraͤſident 
ſogieich nach Koblenz zurücbegeben. 

Nußland. 

Bakunin ſoll, wie franzoͤſlſche Blätter wiſſen wollen, 

auf der Feſtung Schluͤſſelburg In Rußland geſtorben fein. 
Frankreich 


Baris, 3. Nov. Dem früheren General Profurator 
von Rouen, Dapiel, iſt das Portefeuille des Juftizminifte» 
rlums übertragen worden. 

Großbritannien. 

London, 30. Dft. Es wird fi Minftig einmal wun ⸗ 
verbar Iefen, daß ein Weſther Adbocat nur durch ein Bünbnig 
zweier Kaifer umd Goͤrgey's beflegt werben fonnte, baß ber 
Großtürfe ihm ein Afpl gab, dab ein Kriegäfchiff der Ber- 
einigten Staaten Aber den Ocean kam, um thn wieder in bie 
Welt einzuführen, daß bie emflge unb hochmüthige Cith ihn 
mit Ehren und Jubel empfangen hat, Es mar ein wunber« 
Bares Bild, der Magyar unter dem Thor von Templebar. 
Koffutb nahm, begleitet von Lord D. Stuart und andern 
&reunden, feinen Weg von Catonplace durch Piecavilip, Char 
tingeroß, Gtrand, Fleetſtreet, Rurbgatehill, Gheapfive nach 
Builvhall,. Anftatt einer Grube, wie gerechnet war, brauchte 
ex die doppelte Belt, um den Weg zurüdzulegen, fo groß war 


mad Gedrange. Trafalger Square war dicht bedect, an Tewple 
Bar und St. Pauls alle Communication auf längere Zeit ge» 
fperrt. Wer Lonven kennt, wird fi ein Bild maden Lön« 
nen, wenn er ſich die beiden ununterbrochenen Reiben von 
Zuhrwerken, bie fih-in den Mittagsflunden in die City und 
aus der Cith meben einander bewegen, durch bie aus allen 
Duergaffen zufanmenfirämende Renſcheumenge auf 5 und 10 
Minuten zum Stlllſtand gebracht denkt. Die Genfer waren 
mit Damen befegt, und von den Burcaw's der liberalen Jout« 
nale, vie faſt alle auf dem Wege liegen, wehte bie ungariſche 
rieolore, Die Lebehochs waren tremendous ; wir haben kei⸗ 
nen Ausorud, der dad Gewaltige, vie Luft Erſchütternde fo 
plaſtiſch wiedergiebt. Koſſuth hatıe alle Deputationen von 
Vereinen, überhaupt jede Art von Begleitung, außer einigen 
ohne Dftentatiom gefleiveten Reitern, auf dad Dringendſte abe 
gelehnt ; gleichwohl felgen einige Wagen mit Bahnen und In⸗ 
fhriften, vie beiier weggeblieben wären, wenigflend nach un» 
feren Gefühl. Wie Auslander verlangen von folden Dingen 
entweder weit mehr ever gar Nichts. Geſchmack und Ge» 
wöhnung der Engländer find darin anderd; fie fehen var ben 
Parlamento wahlen ihre erſten Staatömänner bie Straßen bes 
Bahloried „paradiren“ mit Gortegen, bie eben jo viel und 
mehr zu wünſchen übrig laflen, ald dad eriemporirte Gefolge 
KRoffurpe, Um 1424 Uhr kündigt das unermeßliche Jubel» 
geſchrei rings um Guildhall ben innen verſammelten Bemeindes 
behörden die Ankunft ihres Schüglinges. Denn fo mögen fie 
Koſſuth mit Recht nennen; höre nicht Ihr Auge in Kiutahia 
über ihn gewacht, fo hätte er ſchwerlich Europa wieder ges 
fehen. Miles erhob ſich bei feinem @intritt und die Wande 
der alten Halle erbebten von ber jubelnven Begrüßung. Der 
Town Clerk verlas die Adreſſe und Koſſuth antwortete in 
einer längeren eve, wie noch einmal über alle in Gouthamp« 
ton umd Wincheſter behandelten Punkte hinlief. @& wurde 
beantragt und einfimmig beſchloſſen, die Adreſſe unter Glas - 
und Rahmen in Guildhall zu bewahren, Gegen 3 Uhr war 
die Feierlichfeit vorüber, unb aus den Cheero, bie ih vor 
einer halben Stunde vom Strande her erſchallen hörte, jhliehe 
ich, daß Koſſuth denfelden Weg zurüdgensimmen hat. Die 
Reden ver beiden amerlfanifhen Giaatömänner in Gouthamp« 
ton, von denen Waller für eine große Partei ber fünftige 
Präfiventfhaftäfandivat If, und ein Diner von amerifanlichen 
und englifden Austellern und Inbufriellen vegen eine Reihe 
von Gedanken an, die In einem Ürtikel der „Daily News’ 
fehr gut entieidelt find. „Es fein, daß ber große Bıeiheitd« 
kampf, den Koffuth in Ungarn führte und der duich die Ins 
tervention der Muffen mit feiner Niederlage und Verbannung 
endete, nur ber erfle Alt eined großen Dramas geweſen if, 
der Ausgangspuntt für neue Kämpfe und Creigniſſe, nicht eim 
bereinzelied Grüd Geſchichte, gleich ber Bermihtung Bolens, 
in Fehlſchlagen und Vergeſſen endend, Die große Thaiſache, 
welche eine neue Wera der europälfhen Geſchichte einführt, iſt 
die Bereitwilligfeit, wir bürfen fagen der Eifer, bed amerifa- 
niſchen Volkes umd alfo aud ber amerifanifhen Regierung, 
an ben Kämpfen, welche Europa erſchüttert und auch Allen 
nicht unberuͤhrt gelaffen haben, einen ıhätigen Antheil zu neh · 
men. Bisger find die Amerikaner nur Zuihauer der euro“ 
paifchen Greigniffe geweſen und, um ber Wahrbeit bie Ehre 
zu geben, waren ihre Gompaiplen mehr gegen als für Eng- 
land; natürlich, da England während des Krieged und noch 
lange nachher geneigt war, die Selbfiperrfhart zu unterflügen. 
Seitdem ift eine Jange Zeit verfloſſen, während welcher bie 
Shwpathien der Engländer und bie Anſtrengungen ihrer Res 
gierung Im Allgemeinen auf der richtigen Seite geweien find. 
“ 
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Und run fehen wir die Amerikaner vortreten, nit um unfere 
Gegner, fondern um unfere Brüder zu ſein. Diefe Wieder- 
geburt Amerita's zu lebendiger Theilnahme an ber Politik 
Turopa's würde noch Tange im Kinpheitdalter geblieben fein, 
wachfenb zwar, aber noch unbewußt, ohne bie erſchutternden 
Treigniſſe in Ungarn, bie fo ganz wie dazu gemacht waren, 
Bewunderung zu erregen und in die politifdien Fragen die 
Energie. ded Gefühle Hinelnzutragen, die ihnen fo oft feblt. 
Helen find felten, noch feliener Gtaatömänner, vor denen bie 
Maffen ſich auch in entfernten Rändern beugen. Aber Koffuth 
iſt ein ſolcher und es if vielleicht ver größte Erfolg des un» 
garifhen Kampfed, vaß er einen folhen Mann entwidelt hat. 
Sein Ericheinen und fein Gharakter haben den Zeitpunkt, im 
welchem die Vereinigten Staaten ihr Schwert und ihren Drei» 
zeck in die Waage des europälichen Gleichgewichts werfen 
werben, vielleicht um ein halbes Jahrhundert gezeitigt, Nicht 
vielleicht, fie haben es wirklich ſchon gethan. Das Votum 
des Gongrefjes zu Gunſten Kofjurhs, dad Kriegeſchiff, das ihn 
abholte, die Vorbereitungen zu feinem Empfange, der Enthus 
flatmıd der öffentlichen Meinung, der, wie das in Amerika 
nicht anders fein kann, fidy in den Anſichten aller berer aude 
drüdt und verkörpert, bie bedeutende Gtellungen in ven Ber 
einigten Gtaaten einnehmen oder noch einzunehmen hoffen — 
alles dad beweift, daß, wen während bed legten Jahrhundert# 
Rußland wie ein Goloß aufgeſchoſſen If, um flegreich feine 
Fahne zu tragen, mit einer Entjhlofienheit und Macht, die zu 
befämpfen Branfreih und @ngland, die natärlidyen Gegner 
Ruflands, nicht den Murh oder nicht bie Cinigkelt befigen, — 
eine neue Macht, nicht weniger colofjal als Rußland, auf der 
andern Erohälfte aufgemwachfen ift, um das andere Banner zu 
tragen und dem Fortſchritt Rußlands ein. Halt zuzurufen. 
Wir wollen nicht läugnen, daß wir Manches anders gewuͤnſcht 
hätten, daß ed befrichigender wäre, wenn England allein oder 
im Bunde mit Branfreich genügte, dad Wachsıhum der Brei- 
heit in Europa zu firmen; denn wir find nicht gewiß, daß 
das Schwert Amerika's, wenn einmal in ben europaͤtſchen 
Kämpfen gezogen, nicht burch bie Verirrungen jugendlichen 
Chrgeizes wird fortgeriffen werben. Die Schuld aber liegt 
daran, daß wir zu ſchwach find, die Sache ver europäifchen 
Freiheit zu vertheidigen, und unfere angellähfligen Verwandten 
bereit find, unfere Stelle einzunehmen. Wie diefe neue Phaſe 
alle großen europaͤiſchen Fragen veraͤndert, am Bosporus und 
am Belt, brauden wir nicht auszuführen. Ludwig Koſſuth 
gebührt Die Ehre, dieſe neue Gombination ind Leben gerufen 
zu haben, dieſes Bünbnig und Berflänpniß zwiſchen allen Mit» 
gliedern ber großen angelfächflihen Race, zu Gunften des 
altfähftfhen Prinzips der Selbfiregierung; ihm gebührt 
aber das fernere Berbienft, daß er diefe große Thatſache kommen 
fah und vemgemäß handelte, Hätte Koſſuth in ber That 
Nichts weiter dollbracht, fo würde er auf einen Pla unter 
den feltenen Werkzeugen ber Vorſehung Anſpruch haben, melde 
beftimmt find, den Zufland ber Welt zu verändern und einem 
Prinzip zur Herrichait zu verhelfen, dad bis dahin noch um 
feine @rifteng zu kaͤmpfen Hatte’ Die alte Sympathie bed 
ameritanifhen Boltes für die Freiheit Curopa's und der jüngf 
gefaßte Entſchluß, mehr zu thun als zu fpmparhifiren, hat in 
Mr. Walter einen berebten Auedruck gefunden. Diefer ameri- 
taniſche Staatsmann ift fein Jüngling, der ſich von neu ent« 
branntem Feuer hinteißen läßt; er if kein Berbannter, fein 
unterbrüdter Fremdling, ver defhalb etwa ſelbſtſüchtige, over 
einfeitige Auffaffungen von den Leiden und Haffuungen Ungarnd 
und des ganzen unterbrüdten Oſtens hegte. «Mr. Walter iſt 
ein Beteran, deſſen politiſches Reben mit Kongrefvebatten, unter 


ben Biffern bes Schatzkammeramtes und den Blealitäten dei 
amtlichen Lebens hingebracht If. Er bringt graues Haar und 
einen mwohlverbienten Ruf mit, bie Sache Koſſuths zu verthel⸗ 
digen, die Gelbfiberrihaft anzuflagen unb ber großen Bartel 
der engliſchen Liberalen zu Hülfe zu kommen, bie entiäloffen 
find, auf jene Gefahr bin die Sache ver fonftitutionellen Breibeit 
zu unterflügen, Er fligzirte auch bie bewaffnete fampfbegierige 
Jugend Amerika’, bereit, auf ben erflen Wink ihrem alten 
Stammlante zu Hülfe zu fliegen, das eben fo theuer ihrer 
Erinnerung ald verflschten mit ihren Interefien iſt. Wir hörten 
ben eiögrauen Amerikaner dad Buͤndniß ber Beiden großen, 
ſtammberwandten Völker propbezeien mit Worten, glühenb von 
ber Berepfamfelt der Inſpiration und zugleich zitternb ben 
tiefer Empfindung, Mr. Walker's Rede iſt bie bedeutendſte, 
die wir feit vielen Jahren gehört haben. Gelbft Koffutb übers 
traf ihn nicht an Xiefe der Gedanken, Kraft bed Ausdruckt 
und ber feltenen und glüdlichen Bereinigung bed praktiſchen 
Staatdmannes und bed edlen Denkers. Dad war ber Eharafter 
ber Reden in Southampton ; man muß fle gehört haben. Kein 
GStenogropb kann eine Idee bed Enthuflasmus wieder geben, 
der jeden Redner erfüllte und auf die Berfammlung ausfrömie, 

— 31. Dft. Der Globe übernimmt in feinem gefrigen 
Reitartitel die Mechtiertigung Lord Balmerfion’s wegen ber 
Note deffelben an den Fürften Caſtelcicala. Das Blatt ſpricht 
fib vom Humanitätsftandpunfte aus energiſch gegen vie poll» 
tiihen Verfolgungen in Meapel aus, zieht die Anrufung ruffle 
fer Hülfe im ungarlfchen Kriege, fo wie den Uebergang bed 
tosfaniichen Militärftenbes in Deflerreiche Hände in den Verelch 
feiner Beiprehung, und ſchließt emblich den Artikel mit ber 
Drohung, man folle fih hüten, eine Macht mie England zu 
erbittern, ba eine einzige Noie Valmerſtons einen Brand in 
Jıalien entzünden könne, deſſen Loͤſchung nicht leicht gelingen 
werde. 

— 1. Nob. Der Enthuſtasmus für Koſfuth if neh 
im Steigen. Geſtern hielt Marhlebone, eine Londoner Gemeinde, 
die wenigſtens 400,000 Seelen bält, in Princeh-Theater dad 
größte Meeting, von vem bie Geſchichte ber Gemeinde zu er 
zäblen hat. Hunderte belagerten vergeblich die Thüren. Lord 
D. Stuart präfloirte. Die Stimmung war fo animirt, daß 
fich die Reben gar nicht mittheilen laffen. Unter Anderm 
wurbe folgende Mdreffe an den Sult an einftimmig beſchloſſen: 
„Majeftät! Wir vie Bewohner des Wablfledend von Marplebone, 
in öffentlicher Volksberſammlung vereinigt, Bitten adhtungsvell 
um bie Erlaubniß, Euer Majeftät unfere aufrichtige und warme 
Bewunderung ausprüden zu bürfen wegen bed eblen Gerühld 
für Menihenweh und des Ginnes für Menſchenrecht, vie Sie 
bewogen haben, dem erlauchten Kofjuth die Freiheit wiederzu⸗ 
geben. Die ganze Welt oder wenigftens diejenigen, welche für 
bie unfchägbaren Gegnungen bed Rechtoſtaates einen Sinn Haben, 
werden biefe eble That ald dem glaͤnzendſten Juwel in Euer 
Majeftät Diadem oder in den Worten unferes unſterblichen 
Dichters „ald das betrachten, was den Bürften beffer fhmüdt 
ald feine Krone.” — — Empfangen Gie, Sire, den Ausbrud 
unferer aufrichtigen Wünfche für dad Gedelhen und ben Ruhm 
Ihres Landes, Mögen Sie noch Tange, wie jept, in den Herzen 
Ihrer Unterthanen herrſchen und wie an Jahren fo an Liebe 
Ihres Volkes und Bewunderung ber Welt zunehmen. — 
Meetings find ferner abgehalten in Nottingham und Lambeth 
und bie Arbeiter Londons bereiten auf übermorgen eine Des 
monftration vor. Ich bitte, darüber nicht fnell wegzuleſen, 
fondern fi} zu vergegenwärtigen, daß London 94 Million Ein 
wohner hat. Lord Stuart zeigt an, daß ſich eine Afforlation 
ber Breunde ber ungariſchen Sache gebilvet Habe, und daß er 
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als proviforifher Gchagmeifter Gelder in Empfang zu nehmen 
bereit ſel. Mach dem „Blobe” if «8 im Werke, dem Mayor 
don Southampton — NRichard Anprems ift fein Name — in 
Unerkennung feiner unandgefegten Bemühungen für die, welche 
ſich vom Kontinent nach England retten, ein prachtdolles Service 
zu überreichen, für welches durch dad ganze Land gezeichnet 
werben fol. 





Heine's neueſte Gedichte. 


Der ſterbende Dichter des Buchs der Lieder und der Meife- 
bilder, des Atta Troll unb des Wintermärdend Bietet uns 
feine „Iegte* Mbfhienägabe. Die Gtimmung mit ber er es 
thut, fpricht er im einem profaifcden „Nachwort“ aus. Aber 
viel wahrer und aufrichtiger in dem Gedichte, das überfchrleben 
iſt „Sie erlifht*: 

Der Borhang fällt, das Gtüd if aus, 
Und Kern und Damen gehn nach Haus. 
Ob ihnen au das Gtüd gefallen ? 

Mid) dankt, ich Hörte Beifall ſchalien. 
Ein bochverehrtes Publikum 

Beklatſchte dankbar feinen Dichter, 

Sept aber iſt das Haus fo flumm, 

Und find verſchwunden Luft und Lichter. 
Do horch! ein ſchallend fhnäver Klang 
Ertönt unfern der dden Bühne; — 
Bielleicht daß eine Gaite fprang 

An riner alten Bisline, 

Berdrießlich raſcheln Im Parterre 
Etwelde Ratten bin und her, 

Und alles riecht nach ranz'gem Del, 

Die legte Lampe ähzt und jiſcht 
Berzmweiflungspolf, und fie erlifgpt 
Das arme Liht war meine Seele. 

Nur Heine felber vermochte ed, dad Geſchick des eignen 
Ausgangs In fo nädtiger Troftlofigfeit varzuftellen, als es bier 
geſchleht. „Lazarus“ iſt die Unterabtheilung ber Bebichte be 
titelt, in benen ber flerbende Ariftophanes vom Welt und Reben 
Abſchled nimmt Diefe „Ramentationen® find eine büfire 
Herbſtgewitternacht voll ſchauernden Windes und eiflgen Regens, 
der auf bie bürren Blätter zu den Füßen ber gefpenftifch nad« 
ten Bäume nieberpraffelt; und die Erinnerung an @lüd und 
Zuſt und Liebe des Lebensfrüßlinge, die Hier und ba durch 
dieſe Berfe zudt, iſt mur wie das matte Bligleudhten des fer⸗ 
nen Wetterd, das die Nacht, vom deren Dunkel es verfählungen 
wird, „no eh’ man fagen kann: es Sligt* nur noch tiefer 
und ſchwaͤrzer erſcheinen läßt. 

Der diefe Abtheilung des Momanzero zuerſt Iefen follte, 
tohrbe Mühe Haben, ſich des Grauens zu erwehren Denn 
bier fieht er fi einem Menfchenbafein gegenüber, dem tad 
eigene Bewußtſein jeden Troft verfagt, weil Ihm fein ganzes 
dergangenes Leben, mit allem, was es Schoͤnes und @länzendes 
geboten, Genuß, Slüd, Ruhm, Talent und Liebe nur als ein 
fHattenhafter Traum erſchaint, deſſen wahre Realität bad gegen« 
mwärtige Leiden if. Es iR eime furdhtbare Troftlofigkeit in 
diefen „Samentationen*, in benen das alte helleniſche un plvar 
scy arsaysa via Aoyov jenes Gophofleifde: 

„Nie gelebt iſt ver Reden all 

Höhftes Wortl! — — 
in ſchrillenden Tönen widerklingt. Vergebens verſucht der Iehie 
unb größte Poet ber meltverfegenten und weltzerſehenden 
Ironie jept ihren Hebel anzuwenden, um bie Bergedlaft abzu- 
wälgen, mit welcher vie entfegliche Realität ihm auf ber eigenen 


Druſt laſtet. Die Laſt iſt zu ſchwer für jenen Hebel. Er 
bringt es wohl noch zu einem Verſuche be Lachens, aber ed 
ik das Lachen ver Freler in ber Stunde, wo ſchon bad maͤch⸗ 
tige Berhängniß ihre Häupter umfchwirtt. An dem unburd« 
dringlichen Panzer von Erz, der bie Bruft feined Geſchickes 
bet, zerbrechen machtlos die feingefchliffenen Splhen feines 
iger, und bie obnmädhtigen Geſchoſſe prallen zurüd gegen 
den ſterbenden Shhügen. Da bleibt nichts übrig als vie Klage, 
womit er ben Knabentod des früh geftorbenen Jugenbgeipielen 
felig preift: 

Bif früh entronnen, biſt klug geweſen, 

Noch eh’ du erkrankte biſt bu genejen. 


Seit langen Jahren, wie oft, o Kleiner 
Mit Neid und Wehmuth gedenk ich Deiner! 

Nur in der Profa des Nachworts am Schluſſe raffi er 
fih noch einmal auf zu ber alten Höhe feines ironiſchen Welt- 
bemußitfeind, das ihn wie über Alles, fo auch über bie eigene 
Troflofgkeit ſelbſt erhaben zu zeigen beflymmt iſt, und ruft 
dem Gälar Bublitum fein moriturus de salutat! zu, während 
er in den Romanzen und Balladen und in ben „Hebrälfhen 
Melodien‘ no einmal bie alte poetiſche Kraft glänzend 
entfaltet. 

Alles Hat fein Ende. Auch bie hoͤchſte perſonliche Frei⸗ 
heit, zu ber fi ver Menſch erheben kann, finbet ihre Ichte 
Schranke. Der Menſch kann dahin kommen, fi über bie 
ganze Welt mwegzufegen, und Heine hat es erreiht, Gr kann 
weiter geben und mit ber Erſcheinung zugleich wie Idee durch 
feines Wiges Kraft als nichtig darſtellen, unb Heine hat e8 

&r kann enblich, er, der &ieger über Alles, auch bas 
eigene Selbſt, fein eigned Gefühl, feine eigene Empfinbung und 
BVegeifterung für die Idee des Echönen, Guten und Wahren 
und für jede Erfeinung, in ber dieſe heilige Dreifaltigkeit 
auftritt, mit feined &pottes Ironie vernichten, und auch biefen 
Triumph bat der Dichter des Buchs der Lieder unb der Reiſe⸗ 
bilder errungen. Aber Eins ift es doch, woran er feine 
Schranke findet, Cins was er nicht erreichen „Fann; am 
Schluſſe eines Daſeins und beim Rückblick auf ein Leben, bad 
foldem Thun und foldem Dienft geweiht war, zu befennen, 
daß ein ſolches Reben, ein foldes Dafein lebenswerth 
gewefen ſei. Das ift die eine Seite der ethifchen Bebeutung 
biefer Iegten poetifchen Konfeflionen, daß fle mit bem Gald« 
moniſchen: „Alles ift eitel* zulegt auch bie ganze Summe 
des eigenen Lebens als eitel und leer hinfiellen, ganz im Sinne 
des Hamleiſchen: 

„Wie edel, ſchaal und flach und unerfprießlich 

Scheint mir dad ganze Treiben — 

& ift ein wüfler Garten, 

‚Der auf in Samen fhießt; verworfned Unkraut 

Erfüllt Ihn gänzlich !* 

Als „Viflonen*, „Seifenblafen*, erfheinen ihm bei ber 
Rüdihau (6, 169) die glüdlichen Tage eines Lebens, deſſen 
einzige Realität, die nicht zu üderwindenbe, nicht wegzuleugnende 
nit fortzuſpottende, fein fchließlichen @lend if, bad Blend 
— — dem Grabe zuflechenden Leibe, Was iſt 

Leben iſt mur ein armer Kommöblant, 

Der fpreizt und knirſcht fein Stundchen auf ber Bühn’ 

Und dann nicht mehr vernommen wird — 

Ein Mähren if’s, 

Erzählt von einem Dummtopf, voller Klang 

Und Wuth, dad — nichts bedeutet. 

Aber mer If ed, der fo definit? Macbeth iſt es, bed gnaben« 
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reihen Duncan Mörber, in ber lehten Stunde ſeines verzweb- 

elnden Dafeins, 

@s ri bie wunderbarſte und zugleich furchtbarſte Ironie 
darin, daß gerade dieſelbe handgreifliche Realität, die ver Dichter 
fein Lebelang gegen Alles in's Feld geführt bat, zulegt fich 
gegen ihm felber wendet, dieſelbe Leiblichkelt, dasſelbe Bleifd, 
mit dem im Bunde er allen Irealismus vernichtigte, fly wider 
ihn felbſt empört. Die fpiritualiftiicen Zeloten werden darüber 
jubeln und Hoflannah fingen, und ben Binger ihres Rachegottes 
„erfennen. Uber gegen fie hat und behaupter felb noch in 
feinem grimmen Leiden ber Dichter ſein Mecht, und in ber 
Disputation ztolfchen bem Ehriftenpriefter und dem Jubenrabbi, 
einem der twigiaften Poeme, das Heine jemals gedichtet (Ro⸗ 
manzero S. 261— 283) weiß er es auch noch zu beihätigen. 

Heine's Porfle ift die großartigfte Kapenmuflf, vie je 
einer ganzen Zeit gebracht worden if. Und dieſe geit, die 
biefen Virtuofen bed Rapenmuflfttums Gerborgebracht, erzogen 
und großgenäßrt hat, fie hat fein Recht ſich über ihn zu 
beffagen. Denn das, was er berfpottete, war melft ſchlimmen 
und Schlechter, jedenfalls aber miftöniger vum häplicher alt 
der Spott felbft, der don einem fünfilerifder Genie geübt, 
wenlgſtens In ben meiften Fällen body noch im ver Gorm bie 
Schönheit anerfannte. — Aber man muß unterſcheiden. Richt 
alle Poeſte Heime’s, weit nicht alle geft auf in biefen Be— 
griff der permanenten Kogenmuflt, vie er ber gangen Melt 
feiner Zeit, der deutſchen vor allen und ihrer Berlogenheit bringt. 
Neben biefer einen Seite feiner Vorfle, und ganz ungeflört dom 
itr, lauft eine andere, Sieüchteffe, wahrfte, nottämäßigfte Pocfie, 
weldhe ber teutfche G@elft aufweiſen mag; diefe Ift das Wick“ 
Benbe, Ewige, jene das Vergängliche, Verſchwindende ber Gele 
ne ſchen Muſe. 

Seine Eharivarl’8, feine Gpotilieter, ſeine Wigpointen, 
feine Sarthren werben vergehen, aber bleiben wweiben jene 
Momanzen und Balladen, in denen er ben Volkegeiftern felbft 
ben Ton abgelaufcht, und jene wenigen Lieber, in denen Natur 
und Menfihenberz, jene den klarſten Spiegel ihrer Schönheit, 
tiefes ben*reinften und tiefflen Ausdruck feined Empfindens in 
Kun und Leid.gefunden haben. Diefe merden bleiben, werden 
genoffen und nachempfunden werben, fo lange bie Laute ver 
Sprache dauern, ber fle des Dichlers Genius beriraut hat. 
Und es if eine @rquidung, ein Trofi für und, auch in biefer 
legten Sammlung namentlid unter den Nomanzen und Dallas 
den der erſten Abikeilung folden Edelſteinen ver Heint ſchen 
Morfle zu begegnen. Dielen Balladen und Romanzen zunaͤchſt 
an Werth fleben die „Hebrälichen Melodien“, zum april ara⸗ 
beöfennefdimücte Ebrenpforten für ven Voeten, Rabbi Jehuda 
Ven Halevy, wo Ernſt und Scherz In märdenbäfter Verfdling« 
ung durch einanter weben, bad Lied von ber Prinzejfin Sabbath 
und die „ Ditputation* überfihriebene Echilvderung ved Beteht - 
ungöfampfes, den unter der Megierung König Pelers des Grau- 
fanıen Eriſtliche und jüdiſche Geiftliche öffentlih mit einander 
geführt haben follen. 

Gleichzeitig mit ter „ Momanzero* Betitelte Gedichtſamm⸗ 
lung veröffentlicht Heine ein Balleilibretio, betitelt „der Dokr 
tor Fauſt, ein Tanzpoem, vebft furioien Becichten über Teuſel, 
Heren und Dicıfunfl.* Aue rer Morrebe erfahren wir, daß 
Heine dies „Tanzpoem“ wirklich für die Bühne, und zwar wie 
er erzäblt, für das Föniglide Theater in Lonvon kompennt bat, 
une daß er eire Auffübrung deeſelben ermarter, Ob eine 
folde n öglıch fein dürfte, ſchemt und, nach ber Leine mehr 
als fraalıh. Herne bat in dieſem Baller das Weſemliche der 
alten Boififone nom Zauberer Fauſtus zu einem drematiſchen 
Ganzen perfnüpft, und fi in den Details, wie er felbft rühmt, 


„geiwiffenhaft an bie bothandenen Traditionen gehalten, wie 
er fle in ben gewöhnliden Volfsbücern vorfand.* Aber den ⸗ 
noch ober vielmehr eben darum wird ſchwerlich jemals ein 
Eorps des Ballet in der Welt es wegen, &cenen wie 4. B. 
bie des dritten Altes, weider bie Walpurgisnacht und ihren 
Herenfabbath ſchildert, aus« und aufzuführen, 4. ©. 


Münchener Kunſt in 2eipzig. 

* Aus Münden haben Künfler HöHR beaiensweride Aunf 
werte zur Ausfielung bes Leipiiger Runfvereins neftidt. Bon 
felnrid Bürfe], welder Jöngfi fhon eines tühtigen Rufe Rp 
erfreut, if eine „Winterfandfatt mit BWärenfägern“ ansgefelt, 
tie durch zarte «und sorrecte Behanrlung den befien Eindru madt 
und bis ins Deteil vortrefflloa ausaeführt IR. Bürkel iR 1802 zu 

Irmaienı in der b. Rheinpfalg geboren, begann feine Aunfftubien 
821 in Münden bei der Bcademie ver bilvenden Künfe, Später 
teifle er mad dem baper, Oberlande und Tyrol, fobann nad 
Holland, um ſich für bas Rad der landſcha nichen Genre und 
Zbiermalerei omsgubilden; 1830 — 31 bereierte er fi$ mit einer 
Mafle don Scizien aus der Umgegend Rome ic. Seine Genre 
Gemälde find vol der glängenpfien Effekte und tragen den ädten 
Eharafier der Natur, während feine demfchen Homlandebilder vol 
freundliger Bemüthlichfett find. Seine BWinterlandiaften And 
mit frappanter Edaraterifit gemalt. Gürkel iR Ehrenmitglied ber 
Dreövener- und MWiener-Mcaremie; feine Bilder find im ber ganzen 
Belt verbreitet, : 

Als ein prädliges, zarte Bid rübmt man im Leipıig bie 
„Alpe bei Bregen, am Bodenjee" won Jod. Rep. Ott, geboren 
14. Jänner 1804 zu Münden, wo er fi an ver Acabemie felt 
1818 durd Sturium nas der Antite eine große Rertigfeit im fie 

urenzeihnen erwarb. Unter dem verbienftvollen Prof. With, v, 
obell bildete er fih für feine Suslingendgung, die Land Gafts · 
malerei, aus. eine vletfachen Reiien in die dayeriſchen Gebirge 
und feine mit vielem Bleibe ausgeführten tuvien verfcafften ihm 
bald bie Abtung der Künfller und Kunfifreunde im In« fowohl 
als im Auslande, Rad feiner Reite in Ytalien 1r32 — 1833 He» 
ferle er aus durch Seehüde Beweife einer glüdtigen Kuffaffung 
der Gegenflände und eines tiefen Studiums der Natur, 

a8 ein Fehr bedeutendes Bild lobt man in Leipsig Richard 
Zimmermann’s von Münden: „Scene nah einem Gewitter 
in dem Bnlaufihafe bei Bafein‘. Wenn au in ver befannien 
Manier des Künflerd gemalt, imponirt es dennoch durq großartie 
ned Motiv und döhf maleriihe Unordnung. Aub die Gtaffs 
bes am ber sertrümmerten Orbde über ben wild braufenden © 
bad dem Stoll anbrüllenden Bieds If gany vorirefflip, die Be 
leuchtuug eine meifterbafte, 

Gerd. Reuſch in Münden bat einen „Abend am Bierwalb- 
Rätterfee" dermaſſen in feurig golvene Tinten getauft, daß er faf 
ten Augen mwebe thut. 

Der berädmte Kupferfieher Joh. Ad. Klein (geb. 1792 zu 
Nürndern), fett 1839 in Münden, ein treffliher Thiermaler, bat 
einen „Pierbelall" und „ungariides Audrwerk” geliefert, welde 
beide Bılder man im Leipzig für die vorzüglichfen ihres Benre in 
der Ausflelung bölt. 

Endlih empfeblen der Belratiung bie Leipziger Kunfricter 
auch no das derrliche Glatgemälde aus der Biadmalerei-Anflalt 
in Münden von Mor Ainmiller, In pector der & Blasmalerei- 
Unfalt (geb. 1807 zu Dünden). Es macht in feiner Reindeit 
yon Dilde, feiner JFarbenpracht mund Zartbeit einen undeihreiblihen 
Eindrud und bezeugt, wie weit bie @losmalerei gebieben iR. — 
Ainmider fam nad vollendelen Kunfiſtudien am ber Acapemie fpäter 
gu der f Porgellanmanufactur und Im ter Rolge zu der im Jahre 
1828 durch König Ludwig gearündeten @lasmalerei-Anftalt. Bei 
Meiem Inftiinte, das fo Großes und Mandfattiges leitete, bat 
Yinmifler feinen weitverbreiteten Ruf nicht bios im Ar⸗auecturfach 
fonrern auch in Beriebung auf Eompofitipnen für @lasmalerei, 
. ©. für den Regensburger Dom, Auerkirde x. fe begründet, da 

eſondere die Bervolfommnung ber Glaemalerel arößtentpeils die= 
fem Kümfiler zu danfen if und die ganze techniſche Leliung biefer 
Anflalt von demfelben geführt wird. 
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Ausgeſtellte neue Sildwerke im Aunftvereine zu 
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Sandtags-Werhandlungen. j 


Kammer der Abgeordneten, 

47. Sitzung am 4. November, Vormittags ®; Uhr, 

[Schluũ.J Nachdem Fürft Wallerftein und der II. Prä« 
fivent ihre Anträge gründlich morivirt, ergebt Ah Dr. Hetne 
wieder in langen ganz und gar nicht hieher gehörigen potitiichen 
Gröcterungen, deren Ginn eine Lobrede auf den Konfer- 
batiömus bildet, welcher ein immerwährendes Müıt.In an ber 
Beriaffung nicht duldet. Dem radikalſten Engländer fei zu 
feiner Seit beigefallen, an feiner Beriaffung etwas abändern 
zu wollen? Dr. Bayer tritt ihm mit Kraft und Wirte 
entgegen und fragt, warum benn bie Leute, welche heute 
bie Sortbildungsfähigkeit unferer Berfaffung bekämpfen, nicht 
vor 8 Jahren ihre. Stimmen erhoben, als »ie Beriaffungs- 
Veviſton in ber Thronrede angefündigt wars? Harold 
erklärt Äh gegen jeve Abkürzung ber Landtagsperioden, Bor n« 
branm gegen ven Wallerflein’ihen Antrag. Rafjaulr fine 
ben Borfchlag Wallerfleia's wicht yraisiih, welder in ver 
Theorie Gıfparnifie zum Zwecke, in der Praxis aber Mehr- 
außgaben zur Folge habe, denn jmeijährige Landtage foflen wohl 
mebr als fechsjährign Die Abgeordneten follen die Spar« 
ſamteit mit ihrem eigenen Haushalt beginnen; die Meifepiäten 
feien viel zu hoch; die Taggelder Fönnten auf drei Gulden 
berabgefegt werden, ba ſich's in München bekanntlich wohlieiler 
als in irgend einer Stadt Europa’s leben Liöt; die Berireter 
des Volkes follen dem Volke das Beifpiel der Maͤßigkelt geben ; 
auch der Luxus ber ſtenogtaphiſcheã Berichte koͤnnte aufhören, 
welche doc Niemand lieſt und bie jeden Landtag auf 50,000 fl. 
zu fichen fommen. Reinhart erfiärt fih u A. über ven 
Didimpunft mit Hrn, Laſſaule einverſtanden, nur babe 
diefer @ined vergefien: die Beamten ſollien naͤmlich, während 
fle in der Kammer figen und ihren Amtöberufe nicht mach. 
kommen fönnen, aud feine Beſoldung beziehen (Heiterkeit). 
Rebenad if für Verweifung beiver Anträge an den Hude 
ſchuß, Allioli vagegen. Der Minifterpräflvent ergreift auch 
heute wieder das Wort, und zu Fonjkuhen, vaß auch Weßmal 
im gegenwärtigen Stadium der Berathung die Regierung ein 
Schweigen beobachtete, obgleich man don gewifler Seite auch 
jegt wieder das ganze Gebiet der deutſchen Politik und der 
bayeriihen Verhaͤltnifſe Eriifirt habe. Eines nur wolle er 
berühren; man babe von Furcht geſprochen, Furcht fei die Seele 
der Reaktion, die Staaismänner fürchten fit vor ſich feldft. 
Er fönne verfihern, daß ed viele Dinge und viele Perſonen 
gebe, vor denen fi die Meaftion oder vie gegenwärtigen Me 
gierungsorgane gar nicht fürdten. Ihr Entichluß ſei, dem 
VBerserden überall und immer entgegenzutreten. Gurt Wal. 
Lerftein erhält ald Antragfteller vas/Schlufmwort und parirt treffe 
li den verfchiedenartigen Angriffen. Man betrachtet alle von biefer 
Seite ausgehenden Anträge als revolutionäre und weiſt fie 
deßhalb zurüd, Auch darüber wird einft die Geſchichte richten, 


A 
4 


Dan fagt, Dad Volk ſel bes Banbtagens mäbe; fo tie bie 
Dinge jegt ſtehen, ift es allerdings möglih, daß das parlas 
mientäre Inftitut allen Credit verliere. Die Gonfervativen, 
die Regierungen und bie Majoritäten fürchten fi vor dem 
Bauen, etwas Lebendfräftiges zu ſchaffen. Das ruit das 
Mißbehagen im Volke hervor, man fleht das Gehoffte richt 
kommen, welches den Männern, vie ben Kortfähritt nicht dem 
Umſturz wollen, eine Garantie für dauerhafte Zuftände böte, 
.: A@imer mächtigen Barthel außer biefem Saale wäre es fehr 
- „barum ju thun, daß bie Abgeoipneten gar keine Diäten 
bezlehen, dann könnte der Landmann und Bürger hier feine Sige 
., haben und würden die Pläge nur vom folden Leuten befegt 
fein, die über bedeutende Cinkommen j verfügen haben. Als 
im vorigen Jahre von jener Seite ded Haufes ein Antrag auf 
Herabfegung der Diäten im Ginlaufe erſchienen, bald aber 
wiever zurüdgezogen war, du beabfichtigte er einen @egenantrag, 
daß gewiffe Herren ihre amtlichen Bejoldungen auf ven Altar 
bed Baterlandes niederlegen follen, dadurch würden wohl eben« 
falls 50,000 fl. eripart werden. — Daf häufige Verſamm ⸗ 
lungen feinen Nachtheil bringen, dafür ſprach fi neulich pas 
Gentralorgart gemwiffer Bereine aus, welches befagte, man fönne 
ſich nicht oft genug verfammeln, um die Grflnnungen warn 
zu erhalten, — Wallerftein'd Aatrag murbe endlich mur von 
46 Stimmen wäteıfügt, Ueber den Antrag des Abgeordneten 
Weiß entſtund abermals eine Diskufflon; Fürſt Waller 
fteint empfleplt Ihn mit Wärme, mwährenn bie Abgeorbneten 
Heine und Auland, welcher in häufigen Kandtapen eine 
Calamitaͤt des Bandes erblidt, fi Dagegen erheben. Der 
Anırag des I, Präfiventen wurde mit ungeheuerer Mehrheit 
unterflügt, Nah ver (oben mitgetheilten) Imterpellation des 
Mb. Rubner wird die Sigung um 1 Uhr geſchloſſen. 


48. Sitzung am 6. November, Vormittags ®} Uhr, 
+ Am Miniftertiihe der Minifterpräfloent, der Binanzmini« 
fler, der Gultusminifter und 5 Regierungscommifläre, — Bet 
Beginn der Gigung richtet der Mög, Dr. Arnheim an vas 
Minifterium zwei Interpellationen über bad Keuerverfiherungs« 
weien, deren Beantwortung ber Minifterpräflvent für eine ver 
naͤchſten Sigungen zufagt, Bolgt Berathung des Geſetzentwur⸗ 
fe, die Bewilligung eines Darlehens von 500,000 fl. aus 
ber Eiſenbahndotationscafſa an die piälzifche Ludwigsbahnge ſell⸗ 
ſchaft. Die Frequenz auf viefer Bahn, für welche ver Staat 
längf bie Zinfengarantie übernommen, bat in Iegterer Zeit 
fo fehe zugenommen, daß dad dermalige Betrichäcapital ver 
Geſellſchaft nicht mehr ausreicht. Meferent Frhr. b. Lerchen⸗ 
feld ftelltsver betreffenden Verwaltung das glänzendſte Zeugniß 
aus. Abs. Roos verbreitei ſich darüber noch des Müheren, 
Lang bringt die Foriſehung ber Bahn nach der frangöflichen 
Grenze in Unrezung. Der Minifterpräflvent erflärt, daß in 
biefer Beziehung Unterhandlungen ſchweben, welche in zwei 
bis drei Monaten zu Ende kommen werden. Hopf will bie 
glänzenden Ausfichten dieſer Bahn nicht esfennen, inv:m er bem 
Unlehen gleichwohl zuftimmt, wüniche er nur, daß die Megier- 
ung eine Ähnliche Munificenz der meit wichtigeren Müngyen« 
Salzburger Bahn zuwenden möge. Der Geieg-Entwurf wird 
bierauf einfimmig angenommen. (Schluß folgt.) 


Auswärtige Schrannen. 


(Wittelpreis.) 
Welzen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 
Ede m 


f. ir 


fl. fr 
Erding, 30. Of. 21 97 15 33 14 97 6 15 
13 1 13 5 545 


Ingolſtadt, 21. Ott. 93 11 
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Rönigliches » und Mationals giumsinhaber, mit Ward, Joſ. M ard 
—* ſaͤdt. ee A ben i = Poft: 
ben 7. Rov, s Hraeli 
„Der Dengeneiglänel." GuRli Mortz giemaun, Bürger v. Jans — — 
Tauf (neu einfublit): Ker Rubole ala drug, mit Aräul, Bad, Mar. Maren, Re- wolgen 
Hlequine pantemimifges "Bellen Rec Mi g0tiantenstogter von hier. = Dremen u. Uew-HYork. 
> nn — amerikaniſchen Poh-Dampff olen 
ur re eng —— in Münden, wie folgt vom ber Be —— 
Breitag den 7. Roo. —— des Hrn. Mid, a eg A Pafagepreite In 1. — — 
nn zum erfien Male: „Der Staat SE mager dv. d. Au, TI 3. a. Pr. Karl Per 190 Zihfr. 
leer rg a — ee rt Le 1 Wu 
— —————— Daler von Oberammergau, Ti 3.a. Wagt. " » .2. Cafie 100 Rtdle, 
. on . November: Eadl, Stelnmeg-Birtwe, 71 9. a. Pr. „ nad Southampton in 1. Eajüle 
oncert. Georg Lane, magifr, Obderrevlfor, 65 3. a. 20 Rıpr, 
ur re 3 
rrrrrxxcrvrrerrrrrcrr ‚243. a. 2 Eomp 
Geiraute Paare. tochter don Begensburg, 53 I. a. a Bienen. . 


In der — € und Pfarrlicge zu OLIIRIRIRIEINILSELTHRGGEESREIITETIDUEN CHIRETZGSTIEHEERSENE „> — 750.515 
. 5 753.55.0) Einem ledigen Wanne von 22 
Hr. Miois Otinglwaguer, Grayeur bei der “guter Daitang, ver Im ae ee Zu vermiethen 
Gteuercarafter- Eommiffion, mit Elementine ‚gmit der befien Leumundsnote ausgeviend hat fm ber Upi@neiderfiraße Rro. 7 Über 1 
Bipelmine Antonia Biefer, Raufmanns- X und vie franzöfifge, italienifge und die Stiege voınderans ein neu und elegant 
tochter dv. d. Im Palau: Pr. Eouard Ant. „ neugriegifhe Sprae richtig fprigt, wäre meublirtes Zummer. 
Moralt, Pofmufiens, mit Fräui. 4, Mar. “ eine anfändige Bevientenflele erwänidt. — —— 
Bistorini, Mpotpelersiodter von Paſſau. + D, Uedr. 747.48.) Genblingergaffe Rro, 10 über 
In ber Gt. Peters Pfarr. “3 Une jeune homme, pourvu de meilleurs 2 Ötiegen werten Damentleiver auf das 
Pr. MiG. Suesler, Tapeyterer, mit Mar. "gertifcats, au courant des langues Fran- Ghönfte und Billigfe gemayı. j 
—ãA dichtner, Dregslerstopter Don gaise, Italienne et Hellenique, qu’il salt “on 24 op ei re 
“ enseigner methodiquement, cherche un . Debrere gr ene Rrenzlöde 
Ju der &t. AnnasPfarr. emploi —— Renseignement donne mit @ifengiitern und Läpen in der 


Hr. Joſ. Ref, Infaffe, mit Marg. Lan, ; . 
— —— — g. ia Hedaction Panbpausftiafe Rro. 9 bilig zu verlaufen. 


— 
Zoſ. Zuchs, orienmaler, ar. 
—— ———— Die Gasbeleuchtungs-Anſtalt 
u. 4] mel, Raminlehrer- 
geist, mit Eresc. Wolf, Bauerstopter von erlaubt fid auf das von ihr erzeugte Brennmaterlal, Coke genannt, aufmerkſam zu 
alm, Bolfg. Raup, Wedermeifer, mit Mmapen, Dieies Material eignet fi gicht nur wegen feiner intenfiven gleihmäßigen Pige 
Brigitta Zop, Taglödnersiopier von Alto» zum Schmel, en von Meiallen für Schmiedeeſſen, deizen von Dampfleflela, Branniwein- 
mün ſter. brennereien %,, ſondera dieiet auch im Seigieiche miı Steinkohle und Torf zur Benägung 
Iu der Heil. Bei-Pfarr. bei Sparderden und in Zimmerdfen Borzüge manderlei Art. Die Berbrennung der Eofe 
HP. Simon Thaddaus Pipler, Beuerwer- If ohne Geruch, gibt beinahe keinen Ruß, und läßt keinen andern Rüdtand als Yjge 
fer im 1. Artillerte-Regim,, mit Amalia 9, . übıig; ebdenio if es in Bezug auf Biligke jerem andern Material vorzugiefen. Die 
derz, Arttlerie-Dberfeuerwerkerstocpter d. d. Eofe verbrennen leicht im jeder Zeuerfänte, die nur einigen Zug bat, und ıf man gerne 
op. Tpeod. Permaan,. Gtaditrämer, mit dur Unterweiiung pierin, als auch zu Abänderungen von Beuertäften in Sparberden und 
Bist. Dftermaler von Ragern, Logs. Bils- Defen bereit, 








dofen, &benfo wird in dem Bas: Etabliffement Steinfohlen-Theer eriengt ber fi 
In der St. Bonifazius- Pfarrei. befonders zum Anftreiden von Grgenflänven eignet, die gegen Bäulnıß oder Roft geſchüht 
Dp. Zarob Pergl, Maurermeifter von werden follen. 


Dayau, mit Warg. Bard. Alkens, Dof- Dünolige oder friftlide Behellungen auf biefe Per werben jederzeit in der 
fliderstiochter v. d. derd. Parrad, Eiieleur, Gasfabrit over im Bureau der Geelipaft (Rindermarkt Ato. 13) angenommen, wojeibf 
mit Zper. Rüler, Hausmeiterstogter v. h. auch Aumelvungen auf Basabnahme zu geſcheden daden, und die hiezu erforderligen Ein« 
Heiarich Jambach, Bergoitergepilie, nit Urſ. rigimngen püntilichſt beforgt we rven, 757. 
Beyerl, R gerölogter v.d. Habius Graf 

dv. Rıcriardeli, #. Kämmerer und Panptr 
mann, mit Fräul. Herment Lautner, Paupt- 746 





mannstochter v. d. Joſ. Lang, Eliendahn- : ir. 

Eonducieur, mit Kath. Berger, Mauidie · Sch gebe 10,000 The 

nerotochter don Eſcitamm. demjenigen, welcher beweiſ't, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker in Paris, 
In der protenantiiden Pfarrei. eıfundene Eru de Lob keine neuen Haare auf Eahlen Köpfen erzeugt und daß 


Hp. Kor. Dir, Geriisnienersgebilfe, mit »; R 
Barb. Singer, Säneinermeißeroiogter von die Tauſende von Gertififaten der ehrenmweriheften Perfonen, welche beutkunden, daß 


Bozenpauien, Zop. Mıy. Zrler. Ale, mein Ka de Koks venfelsen wieder einen neuen Haatſchmuck heroorfeimen 
Spesereipänvfer, mit Zop. Barb, dertle, machte, veip. das Ausfallen ver Haare gänzlıd gehemmt hat, falſch feien. Diefes 
Birtpstohter vom darburg. David Sauer, rühmlihft befannte Eau de Loks wird gegen franfirte Ginfendung des Ber 
Vufeumspiener, mit Don. Pfeffer, Schwieds trages in Blacond mit Gebrauchsanweiſung a 3 Thlt. und das halbe Flacon & 14 
on ee er yet Er Thit. verfauft bei dem Erfinder Leopold Lob, Ghenifer rue Saint Honors 281 
Barıpel, Sqgumesrmellertiogiern. Soln- in Baris, und in vem alleinigen Depot für Weſtdeutſchland, bei Geſchwiſter 
bofen. Joh. Leonp. Karl Scherer, Privile Lob, Bechergaſſe Nro. 2 in Köln, 
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Eine nene Confiscation. 


„I Bir lieben es mit, über unfere eigenen Mngelegen 
heiten sie zu färeiben; allein wir glauben unferer Pflidt 
au ‚nahe zu treten, wenn wir fle nicht ba zur Gprace beine 
gen, w m In ihnen ein für dad äffenslicde Lehen bebeuten- 
nad Prinzip verlbrvert. 

*— pe ummer 227 des Eilboten wurbe wieber nach Art. 28 
iR teügefches confldeirt; dieſelde emtbält außer einfachen 

eitungs berichten und Auszügen aus bem RM blatt 
richt Anderes, als den Wortlaut ber Anfrage, welche Her 
Dr. Nubner im der, 49, Gigung Vieles Landtags an ben Prä- 
fidenten flellte, begleitet von der im Jahre 1845 gegebenen, 
den Fand iſchen Protofollen entnommenen Crilätung des Mir 
nifter& bel über die Genfurfreißet der Rammmerberiähte, fomie 
die Aniwort des I. Germ Präflventen, 

ME warn alio wieder das mit Beſchlag belegt, wad ein 
Übgeordneter In Anwefenhen des ganzen Haufes, im Beiſein 

7* Rin iſter und unter der Leitung bes I. Präfventen 

entlich gefprochen, ohne daß von irgend einer Geite eime 
Müge erieilt oder auch mur beantragt worden wäre. " Die 
Frage if fomit nicht nur für bie ganzge Prefie, fie iſt auch 
für die er ſelbſt, fie If für das, ganze Land vom folder 
Bar a tab wir nothwendig fie zur allgemeinen machen 

en. 


, Wer ‚ann überhaupt Kammerberidte aufnehmen , wer 
Tann dem, maß in ber Kammer vorgeht, nach ‚einen ireuem 
Ausdrud, verleihen, wenn er ſelbſt für all das berantivortlidh 
gemacht werden foll,. was bort gefprochen wird? Mice bios 
für ‚jedes einigermaffen harte Wort müßte man einflehen, 

an müßte conſequenterweiſe auch für die Wahrheit alles 
deflen in die Schranken treten, waß vom feber Geite behauptet 
wird; man müßte, folgerichtig all das als feine eigene Anflht 
erflägen, was Rechte, Centtum, Rinke und Außerfte Linke ber 
—5* und was‘ Schſier von ben Im Corpar& genenmmenen 
hilofophen fagt, würde dann gewiß, von jedem mis Gentral« 
* aller Anfichten betrachteien Üebacteur geſagt werben 
müflen. a 
„ Aber mehr noch! in welcher Beziehung fleht benn ein 
Debacıeur zu einer Rammerrebe, falls man biefe in bie Kar 
thegorie vom eitungsartifeln flellen wollte? Doc offenbar nur 
fin der eines Werbreiterd; bie höhere Verantwortlicfeit müßte 
nach unferen firafredhtlichen Prinzipien nothwenbig den» 
jenfgen treffen, der im nähften Berhältniß zur Rede fleht, 
näikh den fm Lande befindlichen Werfaffer. Man wir den 
B nidt hängen wollen für das, was zunädf der A hut, 
man 'mlıßie dahet nothaedrungen bem Merfaffer, alfo ben Rame 
merreönet ald ſolchen querft zur Mechenfchaft ziehen Wie ſich 
BB init dem Kit. VIL $ 97 unferer Vetfaffungturlunde dere 
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hielte, liegt am Tage und fon aus biefem Grunde bat nicht 
Blod die ‚Preffe, ſondern auch die Kammer dab eniſchiedenſte 
Interefie an dieſem Vorfall, 

Die Kammer aber muß bemfelben aus dem Grunde eine 
moh größere Aufmerkjamfeit fäenten,. weil fie dad höcfle 
Iurerefle daran hat, daß ihre Verhandlungen mit der ‚größte 
möglihften Unbefchränfsheit dem Volke vorgeführt werden kön» 
nen. Mibt Jever if im Gtande, bie flenegraphlichen Berichte 
ſich anzujcaffen, noch weniger hat Jeder bie, Mufe, biefelben 
zu lefen. Die Togeöpreffe iſt vornehmlich der Vermittler 
zwiſchen ber Wolfövertietung und dem Wolfe und jebe Bolfd« 
bestrefung muß wünfdhen, daß ihre @rundfäge bekannt werben. 
„Die Oppofition wird auf dem Wege munbtort gemacht,“ be» 
merft mit Recht ein befreunveted Blatt; aber nicht blos bie 
Dpvofltion, ſondern auch die übrigen Theile ber Kammer iver- 
ben, wenn nit munbtobt gemacht, doch unter Bebormunbung 
geſtellt. Wird nur einmal der Grundfag als ‚giltig anerkannt, 
To müffen aud jene Kammermitglieder, die nit zur Oppo⸗ 
fltion ‚gehören, ſich gleiche Soriite gefallen Jaffen, wenn «eb 
ihnen irgend einmal in ben Ginn fime, bie eine aber bie 
andere Mafregel zu tabeln. Und ohne Zweifel gibt ed Fra» 
gen, in welchen verfchiedene Mitgliever der gegenwärtigen Da» 
jorität einen mit dem der Megierung nicht in Einklang fichen« 
den Weg geben wollen. 

Aber auch dem Lande muß baran gelegen fein, daß bie 
EStimme feiner Vertreter ungehindert zu ihm hindringen könne, 
Das Bolt wird am meiften von dem Kerüßtt, was in ber 
Kammer borgebt ; dad Bolt hat feine Wertseter. geſendet, waß 
fle beſchließen geſchieht in feinem Namen, ſie haben über fein 
Wohl und Wehe zu machen, Der einzige. Kanal aber zwiſchen 
Wolkünertretung und Bolt waͤre zerfiärt, Hüsften MWeriht- 
erfatter und Mebartionen für getreue Mittheilung wngerügter 
Aeuferungen der Rammermitgliever verantwortlich gemacht werben. 

In allen Gtaaten find daher die Meporterb wicht etwa 
einer Befonderen Berantwortlickeit unterworfen, fondern viel⸗ 
mebr beſonders begunftigt. @a foll — dies iſt der in allen 
sonftitutignellen Staaten anerkannte Grundſeh — es foll den 
ſtandiſchen Verhandlungen bie größte Verbreitung ‚gegeben 
wetden und felbft die Genfur im ihrer größten Blüthe hat 
Vlefen @rundfag unangetaftet gelaffen. 

Der Kammer iſt Gelegenheit gegeben, zu zeigen, ob fle 
bie MBeröffentlihung ihrer Werhanblungen in irgend einer 
Beife einfhränfen faffen oder vom dem ihr unzweifelhaft zu⸗ 
flehenden Anſpruch auf vollfändige Deffentlichteit Gebrauch 
machen will, s 

Dit fehen der Entfhelvung ruhig emigegen. Möglich, 
daß ſo hahdhe Idee verſchwiegen werben muß, bie wir gerne, 
fo weit es unfere ſchwache Kraft erlaubt, verbreitet hätten. 
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Aber wenn biefe Joeen wahr fin), fe werben fie dennoch ſich 
Geltung verfcheffen und find fle unrichtig, fo verdlenen fie bie 
Verbreitung nicht. Der Weg der Preffe iſt der einzige nicht, 
auf weichem die Borfepung,vie Menfgpheit ihrem Siele zuführt, 


Deutichland. 


|| Bayern. Münden, 9. Dit. Schluß der im Regier- 
ungsblatt Nıo. 49 enthaltenen Verordnung, die Beflellung ven 
Amtöbhrgihaften der Beamten ber. 5 4. Da von Ausftellung 
ehefraulichet Berzichtöurfunden nur bei Errichtung der Amtds 
‚ bürgfaften in baarem Gelde Umgang genommmen werden 
kann, ſo haben die einfhlägigen königlichen Gentral- und Kreid« 
verwaltungsftellen dafür Gorge zu tragen, daß in jenen Fällen, 
in welchen ver Gautiondpflihtige feine Amtsbürgihaft ganz 
oder theilmelfe In Gtaatöpapieren erlegen will, bezüglich biefer 
letzieren die Verzichtsbriefe der Ehefrauen jeberzeit mach Vor⸗ 
fgrift des $ 16 der Verorbnung vom 19. Februar 1819 vor 
den betreffennen Berichten ausgeſtellt und gleichzeitig mit ber 
Dbligatten zur Aufbewahrung übergeben werden. $ 5. Zur 
Trieichierung ver Zinderhebung wird geflatiet, daß diejenigen 
Kaffen und Memter, welche vie als Amtshärgfcaft erlegten 
Staatöpapiere aufbewahren, den Cadenten pie Sinstoupens für 
jeweilig die naͤchſten drei Berfalljahre gegen Quittung voraus 
behänvigen. $ 6. Soferne eine als Amtsbhrgfchaft hinterlegte 
Mobiltftrungd-Obligation in die Verlooſung fälk, fo fleht es 
dem Kautionöfleller frei, entweder den zur Heimzahlung Tome 
menden Nomimalbetrag nunmehr als baares Antsbürgichaftse 
Kapital gegen 34 progentige Berzinfung und gegen Ausfellung 
einer biefem neuen Berhäliniffe enifprecyenden Bürgfchaftsurfunne 
liegen zu laffen, over eine audere bayeriihe Gtastsobligation 
in gleiyem Berrage zu hinterlegen und hiegegen vie zur Ber 
loofung gelangte Obligation nach vorgängiger Devinkulirung 
zurüdzuempfangen. Die Beachtung der Zahlungstermine dere 
looster Obligationen liegt lediglich dem ravirenden Beamten 
ob, welcher, falls eine ald Amtsbürgfchaft veponirte Staatä⸗ 
obligatton in die Berloofung fällt, bei ver einſchlagigen Gentral« 
oder Kreiöverwaltungsftelle behufs ber hiedutch veranlaßten 
Kautiondbereinigung um fo fiherer rechtzeitige Anzeige zu erſtatten 
hat, als Gaumfal in dieſet Beziehung eine Ausnahme von ven 
über die Grlöfgyung ver Staatsſchuldſorderungen durch Ber« 
jäyrung beftchensen Beflimmungen nicht begrünnen kann, dere 
ſelde ſich dahet die gefeglihen Folgen ſeldſt zuzumeßen haben 
müßte, Uater gleichenn Praͤjudize find die Zindtermine von 
den Gaventen zu beachten und die rechtzeitige Verabfolgung 
der berreffenden Koupons von nemjelben geeignet in Anregung 
zu bringen. $ 7. Goferne eine gemäß gegenwärtiger Berord- 
nung in Staatspapieren aufrecht gemachte Amısbürgihaft nah 
eriolgıer Zölung ve Kautionsverbanoes zur Heiumpahlung zu 
gelangen har, fo IR vor Hüdgabe ver betreffenden Obligationen 
an ven Bigentpümer wie Deointulitung derſelben vorzunehmen, 
und zu biefem Behufe die Aufhebung ver biöyerigen Dispoflriond« 
beſchraͤnkung von der einjplägigen Lönigliggen Stelle amilich 
auf denſelden zu beurklunden. $ 8. Hiuſfichtlich der formellen 
Behanvlung ver als Gaution hinterlegien Gtaatöpapiere, pann 
der Abgabe und Einloſung ihrer Koupons wird Unjer Gtaatd- 
minifterium der Binanzen ven zufländigen Stellen Kefonvere 
infruttive Anleitung erthellen. $ 9. Bezüglich aller in Haar 
Selo bereits erlegten over zur Eelage gelangensen Amtöhärge 
ſchaften hat es bei der bisperigen Behanolungsweiie auch 
fernerhin fein Berbleiben, Die vepfalld beſtehenden allgemeinen 
Beimmungen fladen, foweir folde nicht durch gegenwärtige 
Deroronung eine Adandetung erliıten haben, fortan auch auf 
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die in Staattpapieren aufrecht gemachten 
glelchmaßige Anwendung. Unſer Staatominiſterium ver Finanzen 
ft mit dem Vollzuge vordlehender Verordnung beauftragt. 
Münden, ven 28. Dft. 1851. se. se. (Bolgt das Borihnlar.) 

| Das Wegierungdblatt Nro. 50 Sringt folgende wichtige 
Verordnung in Betreff ber Deutipkatholiten: „Da bie auf 
Grund ver allerhochſten Verorvnung tom 8. Otiober 1848 
(Bekanntmachung vom 20. OR. 1848, Regierungsblatt ©. 1049) 
fowle der Minifterialentiägliefungen vom 10. Nov. defieiben 
Jahres und 14. Gept. 1849 unter den Namen „Deutfchkathes 
liſche und „freie Kirchengemeinden” gebilneten Religionsgenoflen» 
ſchaften nicht nut von ihren zur Borlage Grunbbe ftim· 
mungen abgewichen find, ſondern auch nach ven gemachten 
Erhebungen und offenkundigen Thatſachen eine Richtung genommen 
haben, welche dem Chriſtenthume um» ſelbſt vem Begriffe und 
Wefen von Mellgion und Weligionsgefellfhaft überhaupt 
wiverftreitet und deßhald nothwendig zu dem Verfalle alles 
Glaubens und ver hierauf gegründeten Attlidyen un» Sürgetlichen 
Berhaͤltniſſe führen muß, fo haben Ge. Ma. ver König auf 
Antrag des unterfertigten Gtaatäminifteriums audzuſprechen 
geruht: „daß bei dem gänglichen Rangel berjenigen Boraus- 
fegungen, unter weldgen die allerhoͤchſte Entfäyliefung vom 8. 
Dkt. 1848, dann die Minifterialentfchliefungen vom 10, Nov. 
1848 und 14. Gept. 1849 erlaffen wurden, nunmehr biefe 
Entjgliefungen anmit außer Wirkſamkeit gefegt werden, bejagte 
Bereinigungen daher in ver Cigenfdaft als Beligionsgefchl 
ſchaften im Sinne ver SF 3, 39 Bid 36 ber IE. Berfaffungd- 
Bellage ferner nicht anzuerkennen ſelen. Dieß wird mit wem 
Anhange zur Öffentlichen Keuntniß gebracht, daß bemgemäß bie 
bemerften Bereine zur Ausübung jener Rechte uns Vornahme 
jener Handlungen, welche gefeglih nur den Religionsgefellfcha fien 
äuftehen, nicht mehr befugt feien. Münden, 9. Nov. 1851. 
Dr. v. Ringelmann. 

® Bein; Adalbert von Bayern wirb ſich mit ber zweiten 
Tochter des Prinzen Karl von Preußen vermählen, - 

° Damit die Infanteriesifiziere fih im gehöriger Waffen- 
beauffihtigung ausbilnen können, follen alljäyrli 14 andere 
Sffigiere in die k. Gewehrfabrit nach Amberg beorwert werden. 

Dienflag 11. Nod. werden bier die neu und bie wieter 
gewählten, vom Könige beflätigten Magifiratöräthe und Ge» 
meindebevollmächtigten feierlih auf dem Mathhaufe in ihren 
BWirkungsfreis eingeführt. 

* Hr v. Maffel hat die 20,000 Dulaten erhalten umb 
iſt bereits don Wien nah Münden zurüdgekehrt. 

Miltenberg, 1. Ron. Unfere Gemeindewahl iſt nicht 
beflätigt worden und if als Grund hiezu formelled Verſehen 
angegeben. Bon der Kreisregierung iſt nun der Kandgerichis« 
Affefor Hr. Weloner von Arnſtein ald Wahlkommiſſär mit 
Bornahme einer neuen Wahl beauftragt. (8. 8.) 

Freie Städte, Eranffurt, 4. Nov. Die Fadymänner 
des hendelspoiitiſchen Ausfcuffes haben ihre Arbeiten beim 
Bunbestage beendet, und der betreffende Ausfhuß hat deren 
Enilaſſung beſchloſſen. Dad Wefultat der Beratung iſt ven 
reſp. Wegierungen vorzulegen. — Die Beröffentliyuug ver 
Bunbesprorofolle iſt bevorſtehend. 

Naffau. Wiebaden, 4. Nov. Der Redakieur ber 
Sreien Zeitung, Katl Bölſche, iſt heute aus hieſiger 
Stadt ausgemwiefen worden, (R. 2. 3) 

Sadfen. Weimar, 1. Rob. Das neuefte Geſenblatt 
Bringt ven Bundesbeſchluß über Mufhebung ver Grundechte 
des deutſchen Bolkes. Gleichzeitig publizirt das gedachte Blatt 
„in Hindlid auf vie fonft zu befürdtende Rechtsverwirrung“ 
(wie in dem @ingeng angeführt wire), ein proolſoiſches Geſeh, 
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welchem bie aus bem gutde und fhupherrliden Verbande 

ießenden Perföulichen gaben und Leiſtuggen (melde feit dein 

der Grundrechte aufgehört Hatten) aud) fünftig afne 
\ igung aufgehoben find. 

Preußen. Berlin, 3. Nob. Die Gannoverliche Mes 

ey ſpricht ſich für die Meform der Bundeöverfafjung aus, 

„Restfton und Entwicklung“ follen die Berärfniffe und 

deb deuiſchen Volkes befriedigt werben, ſowen folde 

{mr —— oberfien Smedte und Pundumentalgefepe de⸗ 


Rußland. 

Mus Bolen, L.Rod. Die fo fehr ——— 
(Mitktärauspebung des jungen Mannſchaft), welche im vorigen 
Fahr im der Allerfeelennacht ausgeführt wurde, iſt in vielem 
Jahr ſchon In der Nacht vom 99. auf den 30. Oft. vorgeno amen 
worben, wahrſcheinlich um das Enttommen ver jungen Leute 
zu verhindern. Bluchtver fuche wären vergeblich, da das benachbarte 
Ausland keinen ſolchen er erg fiyern Aufenthalt bietet. 


“Bern, 8. Rob. — 7 ſteht eine 
der bevor. 


Paris, 4. Nov. Die „n. murbe heute in ber 
Nationalverfammlung mitgetheilt. Sie iſt Rark konfervatio und 
gegen Anarchie gerichtet, ſchlagt eher Bahls 
defedes vor, Berryer bekämpft die Dringlichkeit des Borfchlags 
und verlangt die Ernennung einer außerordentlichen Kommifjlon, 
Die Linke proteſtirt. Girarbin unterflügt die Dringlichteit. 
Thorigny befämpft die Kommifflon. Berrper und Latoche⸗ 
Zacquelein beftehen darauf, Die Aſſembloe verwirft die Dringe 
lichtelt. Tumult. 


— 5. Nov. Dupin if mit 387 Stimmen wieder zum 

Bräftventen ver Affemblde gewählt, der Gegenlandidat Midyel 

(de Bourged) erhielt 185. Die Bicepräflventen und Schrift» 

führer find die jegt vie alten. Bpror. 90.96; Bprer. 85.70. 
(X. Dep. d. Allg. 8.) 


zn. 4. Nov. Der Globe widerfpriht ber Ber 
figerung der eichiſchen Correſpondenz und ner Defter- 
relchiſchen Meidyzeitung, daß Lord Palmerflon wegen Kofluth 
eine Entſchuldigungonote an den engliigen Geſandien in Wien 


gerigtet Habe. 
—BSie Arbeiter Demonftration für Koffuth if ohne 
alle Gtörung abgelaufen. — Das fällige Dampfſchiff aus 
unge oingeiseffen. 
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Wer Bremde hatte bei 45 Antede den Ken Set | ' 


—— * gnäniger Sonnermlene angenommen, ber 

ven Neuling in der Welt den tiefiten Einsrut von 44 
tung und efpeft machte, und bie: Frage nach Stand und 
Ramen —* Ziſchg noſſen, welche ihm ſchon auf der Zunge 
geſchwebt, im Entftehen exſterben Ludwig antwortete 


Ueß. 
mur ourch einige ſtunime ehrerhietige, aber üntlſche Ver © 
beugungen. 


Yugufin ehe ehemsliges Kenssiemmifie Sr. große 
Sritannifgen Majekät, und lebe — theilt in Lingen, woher 
ich ehem heute komme, theills auf meinem großen Landgute 
Baatehut Bei Bapenburg, wohln ich jet 8* — für meiner 
Damilie So ametaufenth ait die bendthigten Zimmer berichten 


en. IH Hoffe, Sie werben mir die Chre Ihres Beſuchs 
Rp fobalb Sie in Papenburg find, Meine’ Gatrin {ft 
eine geborne Jüdierkn, von einem oſtindiſchen Fürftengefchlechte, 
die bei einem flegreichen Kampfe gegen Hyder All und Tppo 
Sapis don Myfore Im unfere Gewalt fiel, vom’ mir erſt befehrt 
und dann gebeirathet murbe; jte hat mir foniel Vermögen 
augebracht, daß Ich jeht bon iner Mente' von 12,000 Thltn 
Gold recht gut leben Fan; ohngeachtet ünferer verſchledenen 
Farbe und Abkunft Kleben wir und doch audnehmend und finven 
unfer größted Gluͤck im Beſthe unferer Heiven Kinder, Knaben 
von bier und fechs Jahren, die viefleicht dereinft dad Fürften- 
thum ihres Grofvater6 erben und daher eine ausgezeichnete 
Erziehung erhalten follen. Indeß will ich fie an’ Maßigkeit 
Beiche ldenheit und Einfachheit gewöhnen, und Halte darum 
allen überflüffigen Prunf und jenes läflige Geremoniell aus 
meinem Haufe. entfernt, wonach Sie fih in Zufunft achten 
mögen.“ In diefem Tone ſprach ‚der Baron Holbach noch 
lange, fo daß Ludwig vor Ehrfurcht und Staunen die Augen 
weit aufrif, umd ſchier zur Salziäule warb; ber Baron uber 
beft:llte eine Bowle Punſch, flopite fich feinen ſchönen Meer» 
fdaumkopf, und fehlen eine gewaltige Freude über die Theil« 
nahme des jungen Menfchen zu empfinden, denn er nöthigte 
ihn, von dem Punſch mitzutrinfen und erzählte noch Tange von 
feinen Abentheuern in DOftindien und dem norbamerifanifchen 
Breiheltstampfe, His’ bie Müdigkeit um die Mitternachtöftunde 
auch feiner GBefchmägigkeit ein Ziel ſetzte. (Bortfegung folgt.) 


v. Küfiner Bi es wärend feiner Intendanıfüh- 





Ar —* vom König jäprlid ———— von 78,000 
Bulven ausiulommen, Die in Paffau erſchelnende Donauzeitung 
vom 1. Rov. (Rr. 301) wid wiflen, vaß der König für die Folge 
einen Zufhuß für das Hoftpeater Im Welrage von 85,000 fl. aus 
der f, Eabineid- (7) Eaffe bewilligte, — Iedenfalls if der f, In 
tendan, @lüd zu wüniden, wenn fie Infructionen hat, welde die 
Kreipeit ihrer Bewegung nirgends hemmen und ihr erlauben, eine 
{dr für die Inlereſſen ver Kunft nüglid jheinende Speculation 
auszuführen, opne daß fie auf vie Größe ver Kofen-Rüdfigt zu 
nehmen braudt, welde dabei erlaufen und ” erfi admäplig, aber 
aud dann mit reihen Zinien wieder erjegen 





nr bisherige Reubänt der Kreispiliscaffa von Oberbayern, 
&. Strauß in Münden, wurde auf Anſuchen von 
ber Bunciien eines Kreisplifscaffa-Renvanten enthoben, und is 
dem funct, Redmungsreviior bei der Reg. von Oberbayern, U 
Zlling in Münden, unier beifälliger Anerfennung feines, Erbie- 
2 zur Ener Füprung der Renbanturgefdäfte, über» 
ee. 
6..Arzt Dr. 3. Hafner au Burgbaufen wurde auf 
1 Ja Au * Ruheſtaub erjegt; ber 1 N 7 Beil 
beim, D. Bauer, in ben zeitlihen Rupefland dis auf weiteres 
derfegt, und auf deſſen Stel der 1. Aſſeſſor des Logs. Rotipals 
mänfer, €). Dent, Bi dem Poligeivirector der Haupt» und 
Refidenjfadt Münden 2, Braf dv, Reigersberg, der Tuel 
| Fee; eines na tar» und firgelirei_ ver- 








Sandtags-Werhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten, 

48. Sigung am 6. ‚ Vormittags BD} Upr, 
* Am Miniftertifdge der Miniferpräftsent, der Binanzmini« 
fer, ver Gultusminifter und 5 Regiesungscommijfäre. — Bel 
Beginn der Gigung richtet der Abg. Dr. Arnheim an das 
Miniferium zwei Interpellationen über das Feuerderſicherungs · 
iwejen, deren Beantwortung der Minifterpräflvent für eine ver 
nähen Sigungen zuſagt. Bolgt Berathung des Gejegentwur« 
feb, die Bewilligung eines Darlehens von 500,000 jl. aus 
der Eiſenbahndotationdcaſſa an die pfälzifche Ludwigobahngefell · 
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Ra a rag nicht Bien m: t. SE 
felb. ſtellt der. — Verwaltung d 


auß Wa Roosberbreitel ft, darühı ‚Näheren, 
Rang ‚bringt bie — (ni J 
5 asien aß 
biefer Be * iet * «fh F *F Bu 
bie brei, en, zu @nbe, em 

alänzenben X ten —— nübt cennen PM er dem 
Anlehen Bleibt flimmt, wünfe er. nur, daß Mae N 
ung eine ähnliche ihren der. weit wichtigeren Münden. 


Salzburger Bahn zuwen * den, möge. % — 
hierauf einftimmig angeno niminifter bean 
wortet hierauf bie meuli —— * bed een 
beztalich der Tarorbnung und ded Gewer ya —* N 
beide Entwürfe. dald ıhunlichft ber Kammer * vater, I 
aber für, Berathung, des Budgets faum ma fein — 
—* —— fe der Grundrentenabl 3 
nach turzer Diekujflon, Can 
Eng un Rcealprofefloren. um Befelu —— 
unter Berufung ‚auf die am, lehten Landtage Kr) ie I 
an ‚ben -Gpmnaften ; und... Lateinfchulen beantragten —* 
zulagen —wird von ‚dem Referenten Dr. ka "se Kane! 
des III. Ausfchuffes abiklägig begutachtet, Plarıer Tafel 
erkennt die Notbiwendigfeit won Lyceen zwar nicht an, findet aber 
prinzipiell die Forderungen ver Lycealprofeſſoren gang iger echt; 
fetinfägt, "daR die Stellen bei din Domfapiteln mar mit wiſſen · 
fhartliyen Männeın befegt werten, wozu bie geiftlidhen Pros 
fefforen an den Lyceen am beflen zu verwenden wären. Gr 
rügt: beſonders die in ber Verordnung vom 9.:Dez. 1850, 
die Befolpungeserhälmiffe ver Brofefforen betr,, audgejprochenen 
Grundfäge, daß die @ 
und Iebiglih von einer peinigenden Kottrolfe abhänge, vie 
namentli in politlicher Beziehung in bad Kfeinlichfte gebe. 
Hr. Tafel flellt zwei Anträge old Movififationen zu dem 
Autfbufsintrag, 
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30 Minden kamen ven 6. d. heraus: 
37. ®. 29, 8 87. 
Röniglices of= und National: 
eater. 


Sondfag den 9. Novdr.; „Robert ber * 


Teufel,” größe Oper mit Ballet von 
Meyerbeer. 


Wrär Cchweigerfihes Volfätheater. 
Samfag den 8. Nobdr.: „Der Giaald- 
gefangene,” 

Sonntag den 9, Rov.: „Blümlis Alpe.“ 
Hans Schtweiger’fches Volkstheater 
in der Yu. 

Freitag den, 7,.Rop. zum Bellen deg bie 
gen Hädtıiden Watlendaufes (neu einftudirt) 
„Die Musketiere der Frau Biertelömeißerin,* 

Dofie mit Gelang. 
em 
Sobdesfälfe in Wründen. 
Apollonta Müller, Rechenmacherotochter 
v.b., #6 3. Sr. Karl Rrbr. v. leo» 
prediing, #. Kämmerer und quiesc. Ober 


poftratd, 66 I. a. 740.42 c) 








Baantwertiider Real 3. Bottheif. 
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ber rd Diftrikisftrafen, auf Ye 5 mil fe 

& ‚viefmal wieber eingebracht und ſcuß 
—* und 5* ‚dem elanafin ie it 

ürbigung übergeben willen. Blut Waller ‚ me 
dad iwerbe doch micht& nüßen, er —— * die 
balvigft einen arg über Kafjiftation „der 
Eringe und bepält, fh, wenn bieß nicht .gefi 
—— diejen Betreff vor. 
folt begründen, die Billigkeit der Uebernahme eing * 
auf Staatsrechnung. Prell erneut einen vom Abg 
Wiedenhofer im. Ausihufie geftellten, ‚ aber vern 
Antrag, bie —2 — ung über alle dieſe Eingahen —— 
Berathung * Budgeis über Straßſen und Brüdenbau: 

jegen. Amer, unb —— — vertrelen 

ntrag inch. währene Borndran, Thinnes und Lew 
Henteld ihm entgegentreten.. Prell's Antrag wird enblid 
verworien, der bed Ausihuffes angenommen. , —*2 
um 2 Uhr. 


traßen u 
— F 
einer 


759.60.0) Wurf — —— wird füngfi zur Einſendung 
en angeichle Termin von heute am au 
—— Bu, gemacht wird, daß Nas ia vi 
Pe ung_ zu wi um vas &r; 

Ber han! *8* vor und wadrend ber Eucdedun, fowie "ie des Altes der Bib 
Toofung der —52 — bien —* Kreloreglerung ne Einfiht und 
den 
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Drud und Verlag ver Dr. Br. Wiligen Buhrrudsmi (HE. iD). 


‚Sonntag; den 9. November, 


Der Dan 


TE Eilbote erſcheint Sonata 





fowie im ganzen Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 ir. — 
ser a2 fr, berechnet. Die bition if 
Bu‘ 














2 00 +: Deutidyland. 

‚. Bayern. || Münden, 7. Nob. Die 9 Mitglieder, 
Weidge alt Berflärftumg des zweiten Musicguffes zu. Zweck⸗ 
ver: Prüfung des Weis ſchen Antrags auf Sjähtige Binany 
perioben gewaͤhlt wurden, find: Harhammer (Sambrichter), 
Greſſer (Amprichter), Prölk, Koller (Gerichtsargt), Gelder 
Eiatrer)/ Boos (Plarrer); Wiefehb (Landricpter), Vſchwender 
Dienberger (Vfarrer). E 

Auch ver „Korwfpunbent von und für Deuffchlan* 
bat ein’ gleiches Gchididl wie der Eilbote erfahren, indem 
der ſelbee wegen Mittheilung eines obfeftiven KRammierreferaid 
über den Sihmit’idden Antrag ouf Gruns von Art. 26 und 3128 
Dorhgefepes poltzeilich mit Beſchlag belegt wurde. Wir bemerken 
bei dieſer Gelegenheit, daß gegen die Munimern 291, 999 und 
288 ned Gilboren eine Unterfuchung wegen beffelfen Somibi⸗ 
fen Untrugd eingelehet iR, jedod; init dem ausprüdtäidien 
Bebenten, weil die Weroͤffentlichung im Gilboten zu einer Zeit 
ſtattgafunden, io. biefer Antrag erft im Einlauf war md weil 
Im wer. Kammer noch nicht vorgetragen, nicht Genieingut vor 
felben geworden Auch wurde wuöhrädtidinemerer, daß man 
au ber; bomsi ades dea Aufmchmenden gar nicht zweifeln konne. 
VBefanntlich aber iſt ver Anttag feitvem Im der Kammer: ber 
leſen woeden und. in die ſtenographiſchen Berichte übergegangen: 
. 0% ‚Die Lotalilaten des Polizelgebäudes'. werden nunmehr 
mit Gas erleuchtet. 

Im Beiſehaale des Münchener: Leichenhauſes werden 
mun' audy Nettungeglocten mit Vorrichtungen, twie vieh ſchon 
beim allgemehen Krankenhaus dahier ver Fall if, für enunige 

Es wird Für Die Künftiveunde wicht ohne Fütereffe fein, 

zu erfahren, daß das vomügiihe, vom „Defterreichiichen Runfl» 
sesehne" um. 8856 fl, R.M. angefaufte und am 30. Dfiober 
verioäßte Gemälde unſered heimifchen Künftlers-&, Schleich: 
„Die. Hochebene von Münden“ im den Beſitz eined: Germ 
Hanarbt zu: Späfatro in Dalmatien -gekemmen iſt. 


5% Gonntag den 9. Nov. Mittags vom 12 bie nah 1 uhr 


findet: im großen Sa⸗le des F. Denn eine ; Production de 
»hilharmonifchen Bereind;ftatt, worin: Frin Rofei Ra finer, 
Dianiftin aus. Witt, : nie Klavierpiegeiiind Erin. Halbreiter, 


grafgen,. Rebung’ie Rammerjängerin, ſchone Befangöpiegen: 
Anetragen werden· 


* Münden iR noch Turmes mit keinem tmugbichen Pflufter 
berfehen ;  neugepflafterte Straßen: werben immer fo: fehe unkt 
Ried uüberfäphtieb, daß alsbald bei naſſer Witterung folche 


229. 


yerifche 


— —— — —— —— 


„Dienſtag, Mitte, Freitag uud Samſtag und zwar pwelmal in einem 
Yalden Bogen, wird jedesmal Zagı enher ——e— *F —37 — — in beinden 
e !. PVolämier nenne: 8 


ver Schaͤ 
an bie Redaction (Dr. Wilde Bnchbruderen, Bde y Are 


Münden, 1851. 


Eilbote. 
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Strafen nicht rein gehalten werden können, fonbern bie Fuß · 
gänger bei Kreugivegen durch tiefen Gchmug gehen müffen. 
Der fefte Boden pflegt vor ber. neuen. Pflafterung: jebedmal 
ungleich aufgelodert-zu merben; Saum find mun die feinem 
flafterfteine eingepflaftert, fo: geben fle unter, ben ſchweren 
agenräpern nach und «8. entftehen gleich wleder Unebenheiten 
und. Lüden, die in Fürzefler Zeit wieder eine theure ‚neue 
— ** machen — und fa gebt zwar Jahr aus 
Jahr ein bie Gtabtpflafterer ber befle, Verpienft nicht and; 
ohne daß fie aber um ein nachhaltig taugliches Pflafter für bie 
Stadt fi verdient machen. 
| Die „Innsbruder Zekung“ enthält. folgende dringende 
Bitte und nothwendige Ertiarung: „Bon mehreren Seiten wird 
mir mirgeiheilt, daß neuerbingg das intriguante Gerücht 
verbreitet werde, ich wolle von ver Redakhlom abtreten und bie 
Innobrucker Beltung mit Neujahr 1858 eingehen Iaffen. Ich 
Bitte ein für allemal meine Abonnenten, fein Wort dabon zu 
glauben und ich ermächtige alle meine Freunde, jeber ſolchen 
Intrigue, in deren Hintergrunde egennügige Bivede: Anderer 
verborgen find, entfchiepen entgegen zu treten. Da mich nächft 
meiner Ueberzeugung borzüglih auch das ‚ehrenbe Vertrauen 
und die treue Thellnahme meiner Abonnenten im Laufe, ber 
abgewichenen Jahre hewogen unb ermuthigt hatien, meine ganze 
Thatigkeit und mein. gefammtes Hleined Wermögen. ver Forte 
führung ‚der Innsbrucker Beitung zu widmen, fo muß hoch 
Jedermaun begreifen, daß es — abgeiehen bon ber eigenen 
Gefinnung, welche Konfegnenz für Ehrenſache Hält, — une 
abgefehen von dem Intereffe der Erhaltung meines rechtlichen 
Eigenthumes, — au eine Bfligt der Dankbarkeit 
ift, meine Zeitung fo lange herauszugeben, als bie Theilnahme 
und dad Bertrauen des Publikums nicht erfalten: werden, und 
fo lange fein Machtſpruch es hindert, Dieß meine fefle Er⸗ 
Eärung, gegenüber allen Lügen und Ränfen. F. Wiedemann, 
Mevakteur und Herausgeber.“ 

Der Söldner Peter Gtedtenbiller von Hofkam- fanb ber⸗ 
gangenen ‚Mittwoch im einer Kiedgrube : auferhald Hofham 20 
Schub, tief einen Mammutrhözahm. Derfelbe iſt ofugefähr 
14 Squuh hoch, 1 Sqhuh Breit und wiegt. beiläufig 44 Pfund. 

(Kur. f. Nieberb) 
Nürnberg, 6. Nov. Die Hieflge freie chriſtliche Wer 
8 hat wegen ber Auswelfung des Predigers Sierdimpfel 
Necurt an bie Regierung ergriffen und darauf ben Ber 
ſcheid exhalten, daß auf ihre Beſchwerde micht eingegangen 
werben Bönne, weil: von Bierdimpfel ſelber eine Beſchwerde 
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vorliege. — Der in Fürth gewählte Preiviger Zoos iſt, weil 
don dem Miniſterlum noch keine Entſcheidung eingetroffen, 
wieber nach Glogau zurücdgereift, (Fr.R.) 
Bamberg, 5. Nov. Als geftern der aus Nürnberg 
fortgemwiejene Arbeiter Schulze bier anfam, wurde er von ber 
bieflgen Polizei am Bahnhofe in Empfang genommen, und in 
Gegenwart von Polizeibeamten alle ſeine Effekten burchfucht, 
fo daß ver Zug inzwiſchen abging und Schulze auf eigne Kor 
ften die Nacht in Bamberg zubringen mußte, (Er.R.) 
Pfalz. Der Sp. ig. zufolge iſt durch allerhöchftes 
Refeript vom 30. Dftbr. die Dienftedentlaffung des von ben 
Geſchwornen freigefprochenen Gerichtöhoten Scheuermann zu 
Dürkheim im Dieciplinarwege ausgefprochen worden. 
Zweibrüden, 9. Nov. Das Niflfengericht hat aber» 
mald Gontumacialurtheile gegen Angeflagte im politiſchen Pro» 
ceſſe erlaffen; über 100 find zum Tode und folivarlich in die 
Koften verurtheilt worden. (&p.3.) 
Freie Städte, Frankfurt, 8. Nov. In ver Gigung 
bed Engern Ratha am 31. Det, iſt die definitive Ernennung 
des preußifchen Generals und frühen Kriegsminifters Roth v. 
Säredenftein zum Gommandanten des Bundesarmeerorpd bon 
12,000 Mann erfolgt. Daß General v. Veuder zu diefem 
Poſten micht gelangen konnte, foll darin feinen Grund haben, 
daß eine gewiffe Partei in Preußen ihm immer noch nicht 
vergeffen kann, daß er als Meichöfriegäminifter den Beiehl an 
die Truppen aller deuiſchen Staaten erlieh, dem Meichever« 
wefer ald ihrem Kriegäheren durch dreimaliged Hürrah zu 
hulvigen. Die übrigen Fragen, welche in ver legten Gigung 
des Engern Raids zur Verhandlung kamen, waren rein adınis 
niftrativer Art und haben weiter keine Beveutung. j 
Baben. Karlörüuhe, 6. Nov. Der in Paris er- 
ſcheinendee, Eharivari* if für die Dauer bes Kriegszuftandes 
im ganzen Großherzogthum verboten worben. 
Württemberg. Stuttgart, 1.NoH. (Monfter-Gon« 
flöcation.) Der @ulenfpiegel wurde geſtern Abend wieder eins 
mal confiödckrt und zwar fechöfah, d. h. fedhömal hinterein ⸗ 
anber, 

Sachſen. Leipzig, 3. Nov. Man ſchreibt der Breslauer 
Beltung aus Berlin, daß unter ben baflgen Buchhaͤndlern von 
Neuem der Gedanke angeregt worden fei, Schritte zu thun, 
welche auf eine Werlegung der allgemeinen deutſchen Buch 
haͤndlermeſſe und fomit ver Gentralftelle für ven deutſchen 
Buchhandel überhaupt von Leipzig fort, entweder nah Berlin 
ober nach Braunfchmeig abzwecken. Es ſtehe eine Berfamm« 
lung ver Berliner Buchhändler zu dem erwähnten Zwecke be= 
vor, um Beichluß darüber zu faffen, ob ed angemeffen fei, 
zur Foͤrderung der in Rede fichenden Angelegenheit eine weils 
tere öffentliche Aufforderung an ſaͤmmtliche deuiſche Buchhaͤnd⸗ 
ler zu erlaffen. 

Preußen. Berlin, 4. Nov. Cine Anleihe von 22 
Millionen ſteht in Ausficht. (frR.) 

— Us Fachmann für die Berathungen eines Bundes» 
Preßgeſehes in Frankfurt ift Diesfeits, wie die „N. Pr. 8.* 
berichtet, der geheime Megierungdratb Dr, Scheerer beftinmt. 
Balls deſſen gerade fjegt dringende Geſchaͤfte aber feine Ab⸗ 
weſenheit nicht geftatten follten, wird ver geh. Megierungsrarh 
Ludemann dagu ernannt werden. Gewiß iſt, daß die Abreiſe 
des Einen oder des Andern ſchon in ven nädjften Tagen er» 
folgen wird, 

— Die Verftärkung ver erecutiven Polizei, ſowohl bu 
Vermehrung der Gendvarmeric ald durch Biniührung mehrerer” 
fönigligen Polizeiverwaltungen in einzelnen größern Staͤdten, 
dürfte auf finanzielle Hinderniffe geftopen fein und mur in ges 


‚ Säleswig haben nicht aufgehört 


tingerem Umfange, als früher beabſichtigt werben, zur Aub« 
führung kommen. 

— Die öfterreihife Regierung Hat bem „EB. # zufolge 
ihren Gefandtfchaften empfohlen, bei @riheilung des Paßviſa 
nad Deſterreich vie größte Vorſicht walten zu laſſen. 

— 6. Nov. Die Uebergriffe der dänischen Herrfhaft in 
Taͤglich laufen neue 
Nachrichten ein fiber die Art und Welle wie Dänemark das 
deutſche Elemen zu unterdrũcken ſucht; Ablegungen bentfehgefinn« 
ter Männer bleiben an der Tagesorduung. — Die Verhandlungen 
über die ſchleswig · holſteiniſche Angelegenheit ziehen ih immer 
weiter hinaus, und bie beiden deutſchen Großmaͤchte vermögen 
offenbar Nichts, um inzwifhen dem daͤniſchen Treiben irgend 


ein Biel zu ſetzen. 
Frankreich. 

Paris, 3. Nov. Die Botſchaft bed‘ Präflbenten ber 
Republik iſt Heute In den Straßen von Paris angeſchlagen 
worden; eim Gleiches wird in allen Gemeinden Frankreicht 
geſchehen. An ver Börfe hat die Botſchaft eine traurige Wir 
kung herborgebracht; die Gurfe fielen, vie 5% um 40 Gent. 

Paris; 4. Nov. [Wiedereroͤffnung der Nationalver- 
ſammlung. Botſchaft. Antrag eines neuen MBahlgeieged] 
Der Sthungsſaal iR ſchon vor 9 Uhr von ben Mepräfentanten 
in Maſſe eingenommen; man bemerkt unter ihnen faſt fämmt« 
lie parlamentarifche Größen, Ihierd, Gavaignar, Dufaure, 
de. Bioglie u. ſ. w., »ie ſich aufßergemöhnlich frühzeitig ein · 
gefunden haben. Die Zwiſchenräume find ebenfalls gedrängt 
vol, Um 2 Uhr wird die Sihung durch ben MWräflventen 
Dupin für eröffnet erklärt. Die Minifter haben auf ihren 
Bänten Platz genommen und endlich beftelgt um 8 Uhr ber 
Minifter des, Innern, dv. Thoriguh, mit der Botſchaft 
des Präfiventen vie Tribüne, die er unter hoͤchſt geipamnter 
Aufmerkfamtek in A4flündigem Bortrage verlief. Der Prör 
fivent der Republit erklärt darin vom vorn herein,‘ gewiſſt 
beffagenswerthe Miühelligfeiten mit Schweigen übergehen ju 
wollen. Das Land babe durch feine regungslofe Haltung it 
bie Regierung ein Vertrauen bewieſen, das ihm (dem Präfle 
denten) Eoftbar fe Dur diefe Ruhe dürfe man. fich. aber 
nicht einfhläfern laſſen: eine große demagogiſche Verſchwoͤrung 
breite fi über Branfreih und über ganz Cutopa mus; dab 
Tollſte, was vie geheimen Geſellſchaften in fi bergen, habe 
fi, ohme weder über die Berfonen noch über die Dinge einig 
zu fein, auf das Jahr. 18592 ein Rendezyous gegeben, nicht um 
aufzubauen, fondern um umguftürzen. Um dieſe Gefahren zu 
beſchwoͤren, müfje man fle ohne: Furt und auch ohne Ueber⸗ 
treibung ind Auge faffen. Der Praͤſident beſchwört darauf bie 
Nationalverfammlung, ihre. Anftrengungen mit den ſeinigen zu 
vereinigen, um dem Böfen felbft vie Hoffnung eines nur augen» 
blicklichen Erfolgs zu benehmen. Dazu fei 8 nöthig, auf’ der 
einen Seite den degisimen Intereffen ein Genüge zu tun unb 
alle Ungriffe gegen die: steligion,. Motal: um Geſellſcha ft 
energüich zu bekämpfen. Die Botſchaft zählt bier eine Meihe 
von Joeen auf, Die. der erfteren Nothwendigleit entſptechen iollen : 
Beförderung ber Eijenbahn-Unternehinungen, öffentliche Bauten, 
Erridpung von Woplthätigkeiit-Unfalten u, f. w. und ſpricht 
Die Ueberzeugung aus, daß dann ber Wiberfland und vie Gtrafe 
fich leiter haudhaben laffen werde, wenn das Bedürfuiß danach 


fich fühlber made. — Es ſolgt num die Aufzählung bed-in 


ben-‚einzeluen Zweigen der Staatsverwaltung Geſchehenen, den 
verfchiedenen Minifterien entſprechend. Beim Minifterium bed 
Innern werden die Maßnahmen gegen die auswärtigen. Fluch 
linge erwähnt, vom denen eine: Anzahl habe au en 
möflen, während. jedoch noch an: mehr als 2000:486,600 Br: 
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Unterftügumgsgelver vertHeilt und Allen Schutz und Dulbung 
zu Theil geworben fei. Mit bejonderer Wärme wirb der Na« 
tionalverfammlung, ein ungünftiger Umſtaͤnde halber nicht früher 
ſchon ‚vorgelegter, Ilnterflügungsantrag für bie Trümmer ber 
Armeen der Mepublif und bed Kaiferreichd empfohlen. Die 
Finanzen werben in einem beruhigenden Lichte vargeftellt. Beim 
Handel wird die Londoner Ausſtellung und bie rubmpolle 
Betheiligung Frankreichs baran erwähnt, Beim Krieg wirb bie 
Bariflieirung von Kleinkabylien durch einen General, ven „das 
Bertrauen bed Präfldenten an die Spitze des Kriegsminifteriums 
berufen babe*, hervorgehoben. Das Kapitel Marine gibt zu 
einem Ausbrud ber Heiterkeit in der Berfammlung Gelegenheit, 
wobei fich alle Blide auf den neuen Marineminifter, Mekior 
Bortoul, richten. Die Darlegung der auswärtigen Angelegen« 
beiten iſt kutz und farblos. Bon Rom heißt es, vie Lage ift 
immer biefelbe; ver hl, Vater fährt fort, Frankreich und unfere 
Solnaten mit Wohlwollen zu überhäufen. Die innere Meor« 
ganifation des Kirchenſtaates ſchreitet langfam vorwärts; allein 
weſentliche Foriſchriite And ſchon vollbracht worden; die im 
Werke befinplihe Bildung einer päsfllihen Armee wird ben 
Rüdzug ver fremden Armeen möglih machen. In Bezug auf 
Spanien erwähnt vie Borſchait das gemeinſchaftliche Anerbieten 
Franfreihs und Englands, dur ihre Geekräfte zur Abweifung 
bed Hermegenen Angriffs auf Cuba beizutragen. Ueber den 
Erleven Deutihlande mit Dänemark drüdı fie ſich befriedigt 
aus, hofft aber, daß mad der defiuliiven Regelung der Erb- 
folgefrage die Hülfstruppen zurüdgezogen werden. Sie freut 
fh, daß der Sturm, der vor einem Jahr Deutfchland bebrohte, 
fi) zerſtreut und daß aud nad ven Borftellungen Englands 
und Ftankteichs gegen die beabfichtigten Menderungen in ber 
europäligen Stellung ded beutichen Bundes die Weisheit 
der Üegierungen andere Berwidlungen befeitigt babe, — 
Bum Schluß kommend, jagt ſodann vie Botihaft im Weſent⸗ 
lien: „Die Ergebniffe der befolgen Politik find für die Bere 
gangenheit beiriedigend, Gleichwohl läßt fi das Borhanven« 
fein eines allgemeinen, täglich wachienden Mißbehagens nicht 
verfennen, während vie der jegigen Geſellſchaft ſeindlichen 
Hoffnungen fleigen. Wir müffen vie Mittel auffuchen, biefe 
Gefahren zu beſchwören. Ich fagte Ihnen in meiner vorjähri- 
gen Botſchaft: „Wenn fie vie Rediſton der BVeriaffung geneh⸗ 
migen, fo wird eine neue verfaflunggebende Verfammlung das 
8008 der Erefuriogewalt endgültig regeln; wenn nicht, fo wire 
im Jahre 1859 das Volk feierlih feinen neuen Willen kand« 
geben; allein welches auch die Zukunit ſei, verfländigen wir 
und, daß nicht Gewalt, Leivenichaft und Ueberraſchung über 
das Schidjal einer großen Nation entſcheiden. Heute find die 
Bragen noch dieſelben, meine Pflicht ebenfalls noch vieielbe, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, um die bevorftehende Kriſe 
friebfertiz vorüderzuführen. Darf man nun in Gegenwart des 
Deliriumg der politiſchen Xeivenfchaften das einzig Vrinzip, 
dad und die Borjehung gegeben bat, um und zu vereinigen, 
Dad allgemeine Stimmredt, no länger erichüttert, 
in feiner Grundlage beſchraͤnkt affen? einen Vorwand 
beſtehen laſſen, dem Urfprung der kommenden neuen 
Staatogewalien anzutaften? Ohne die Drpnungspolirit, vie 
ich immer beiolgt habe, au verlaſſen, Habe ih mich vom 
einem Miniſterlum trennen müffen, das mein Vertrauen befaß, 
— weil ed diefe Frage nicht betrachtete, mie ich. Nach ernfle 
hafter Ueberlegung bin ih zur Anficht gefommen, taf das 
allgemeine Stimmrecht auf breitefier Grundlage wieder her« 
geftellt werden muß, indem vom Bejeg vom 31. Mai beide 
halten wire, mad auf die Ausihließung ber unzeinen und 
unwärbigen Elemente Bezug bat. IH will meinen Antheil 


“eine gefegliche, 


"am Gefch bom 31. Mai nit Teugnen und ich nehme im 


Gegentheil die Ehre in Anſpruch, mich demſelben Beigefellt zu 
baden. Ich erkenne fogar die heilfamen Wirkungen an, bie es 
hervorgebracht Hat, Allein Jerermann muß jegt anerkennen, 
ed war ein politiſcher Aft und nicht ein eigentliches Wahlgejep. 
Es Hat fein Ziel überfchritten. Niemand fah voraus, daß dadurch 
3 Millionen Wähler, meiftens friedliche Landbewohner, ausge- 
f&loffen werden würden. Es if daher für die anarchiſche 
Partei ein plauflbler Borwand, den Bürgerkrieg anzuſchüren 
und bei den Wahlen auf mehreren Punkten bed Bebietd auf 
einmal Unruhen zu erregen, die ohne Zweifel unterbrüdt 
werden, und aber in neue Verwicklungen flürzen würden. Id 
babe immer gedacht, daß ein Tag kommen würde, mo ich die 
Wie derherſtellung bed allgemeinen Gtimmreditd vorfchlagen 
würde. Wenn das Geſetz vom 31. Mat zur Wahl einer 
Nationalverfammlung fon mangelhaft if, fo iſt es dieß noch 
mehr zur Wahl eined Präfloenten, denn wenn eine dreijährige 
Reflvenz in ver Gemeinde allenfalld nöthg fein kann, um die 
Bolkövertreter zu beurtbeilen, fo if! eine ſolche Dauer doch 
nicht nöthig, um den Kandidaten zur Praͤſtdentſchaft zu würdigen. 
Berner bevarf es nad) der Verfaſſung weuigftens zwei Millionen 
Stimmen zur Gültigkeit ber Wahl, wibrigenfalld die National 
verfammlung ven Präflventen zu ernennen bat, Nach dem 
Billen der Konflituirenden follte dieß (nämlich die zwei Mil» 
lionen) ein Bünftheil ver abgegebenen Stimmen fein, weiches 
Berhältniß durch das Beich vom 31. Mai ganz geändert wird. 
Die Wieverherftellung des allgemeinen Stimmrechts gibt ſodann 
eine Ausficht, die Reviſton der Verfaffung zu erlangen; man 
wird zu den@egnern derſelben fagen: Die Mehrheit, unterftügt 
durch zwei Millionen Bittfleller und die@eneralräthe, will bie 
Revifton; habt ihr weniger Vertrauen in das Land, als wir. 
Man wendet ein, mein Vorſchlag fei vom perfönlichen Intereffe 
eingegeben. Mein Benehmen feit drei Fahren muß eine foldye 
Behauptung zurüdweiien. Ich thue nur mein Möglied, um 
orbentliche friedliche Löfung herbeizuführen, 
welches auch ihr Ausgang fe. Das allgemeine Stimmrecht 
wieberberftellen, heißt vem Bürgerkrieg feine Fahne und ver 
DOppofktion ihr legted Beweismittel nehmen, heißt bad Land 
in den Stand jegen, fi Inflitutionen auf unbeflreitbarer 
Grundlage zu fhaffen.” — Der Minifter dv. Thoriguh übergibt 
fofort nach Ableſung diefer Botfchaft einen Aenverungsd«- 
antrag zum Gele vom 34. Mai, der bie wifprünglide 
Wahlbedingung der Konflituirenden: blos jehömonatlide 
Anfäffigkeit, wieder einführt und nur einige Verſchärf— 
ungen zum Ausfhluß ver Unwürbigen enthält. Alles 
dieß wird, wie nicht anverd zu erwarten, mit ſehr geringen 
Beifall» over Mißsilligungszeichen, je nah den Meinungen, 
aufgenommen. Berrper befteige indeffen fofort vie Redner⸗ 
bühne und verlangt, unter vem Vorwand, fich ver vom Minifterium 
beantragten Dringlicpleit zu wwiverjegen, bie Ernennung einer 
Unterfuchungsfommiijlen, um vor jebem Schritt und ledem 
Votum die politiſche Lage aufzuklären, die durch bie plöglidyhe 
Kabinerötrije und dad Rundſchreiben des Kriegdminifterd an 
die Generale, worin zum eritenmal von ver Uutorität ber 
Gefege und ver Ahturg yegen die Infitutionen gar wicht die 
Meoe sei, ſich ſehr punfel gefaltet habe. - Von Pidcarory unter» 
fügt, von den Miniftern Giraud uad Thoriguy bekämpft, ver 
den entſchledenen Willen, in ver Gejeglichkeit zu bleiben, betheuert, 
fo wie von Emil v. Giraroin bdefimpft, fcheitert Berryers 
Antrag an ver Linken, bie vor allen Dingen die Abflimmung 
üder das Geſch vom 31. Mai will, Dafür verwirft aber 
die legitimiſtiſch⸗ orleaniſtiſche Partei eine ſchwache Mehrheit, 


die von ver Regierung verlangte Dringlihfeitserflärung. - 


Laroch jaquelein Hatte biefe umb zugleich die Ermennyug einer 


Unterfuchumgefommifflon sotiren "wollen. 
ſodann aufgehoben. 





Wolfgang Menzel, teffen Roman „Aurore, Geſchichte eines 
Minds und einer Nonne aus dem breffigfägrigen Kriege” tn 2 
theilt in einem und zu · 
genangenen Profpectus mit, daß er, von vielen Seiten dazu aufe 
geforbert, dom 1. Sanwar 1852 an rad ‚„Literaiu rblatı” 
wieder eriheinen laſſen werde, „um wit friſchem Mutbe iz der Be · 
nrideilung ver neueſten Producte deutſcher Preffe das 


Bänden fo eben bie Preffe verlaffen bat, 


Der Regierungsantrag gehl alie 
den gewöhnlidjen Bang der drei Berathungen. 
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bermal zu PWarkipeiven ernanniz; zum 1. Aflefior 
Yarsbern rädte der 2, — bed Hy ‚Rafnänden ern 
mer, vor, und befien Stelle wurde gepr. Rei täpracheanten 
® Ppitaer zu Neumarkt verliehen. 

tiachs bei ber 8, Bandeetags · Geſandiſchaft in Franl · 
furt 4M, Dr. J. P. Sig mund, wurde zum LLegalions · Se · 
eretär bei ebenderſelben prov. ernanni. 

Der Rentbeamie F. Bdringer im Lengfurt wurde auf das 
Rrntamt Aſchaffenburg verſetzt; ber Mintfleriairatb und General 
Secietär im Staatemini ver Binanzen, v. Gletl, im ven 
mwohlverbienten Rupeftand unb demielben. der Rang, und 
Tuel eined ?. ged. Baibes far- und Begelfrel verlieben, und * 
deſſen Stelle der Hoffecretär und Cabineiscaffe-Borfand J. 
Shönwertp ernanım; der Rorkamts-Hckuar zu Bohbenftauß, 


Die Eigung wird 


öfe und 


Berkehrte zu befämpfen und Recht und Wabrbeit zu verteidigen.” 2,Depei; zum Ro:feiföchler im Hopenfeld, dann ver forkamis« 


Er könne, 


Localblättern unterflüßen. 
Duart eriheinen und das halbjäh 
deuiſchland 8 fl. in Norddeutſchland 





Dem Landgerihte Ochſenfurt wurde ein Affefior extra statum 
beigegeben, und auf dieſe Stelle der 2. Afleffor des Logs. Obern- 
burg, Th. Boltmuip, und auf des Leptern Stelle der 2. Affeffor 
des Inge. Kipingen, G. Molitor, berufen, fofort an Molitor's 
Stelle ber gepr. Redispracticant Ph. Gerlam aus Ralienberg, 


Röniglihes Hof: und National: 
Theater. 

Sonntag ben 9. Novbr.: Robert ter 
Zeufel," große Oper mit Ballet bon 
Meyerbeer. 

Marz Schweiger'ſches Volkstheater. 
Sonntag den 9. Nob.: „Blümlis Alpe.“ 
Montag den 10. Rovbr.:? „@arrit in 

Briftol.” 





Sonntag den 9. November 1851 
Production 


im 
Philharmonifhen Verein 
(Königl. Odeon.) 

Die Elavierpiecen wird Fräul. Rofa 
Kafiner, Pianifiin aus Wien, und bie 
Geiangspiegen Fräul. Halbreiter, groß- 
berzoglih Coburg’ide Kammerfängerin, vor · 

zutragen bie Gefälligkeit haben, 

Eintrittsfarten für Nidtabonnirte find a 
un beim Haudmeifter des k. Odeons zu 

aben, 
Anfang 12 Uhr, Ende nah 1 Uhr. 
Yrivat- Muſikverein. 
756. Montag den 10. Rovember: 
Goncert. 
Aufang 7 Uhr. 
DEE 2 2 2 22 22 272 2 2 22 2 2 2 27 2 2 52 3 242 
Eodesfälle in Münden. 

Joſ. Härtl, Lobnbediener v. d., 61 3. a. 

— Zaltenbacer, b. Glaſer von Amberg, 
. & 


fügt er dinzu, bie Wieberausgabe des (früher mit dem 
Cotia ſchen „Dorgenblatte” verbundenen und 1849 eingegangeneu) 
Blattes nur auf eigene Koſten unternehmen und bege daher zu den 
bisherigen Freunden bes Blattes und feiner Tendenz das Ber» 
trauen, fie werben es burc weitere Berbreitung biefer Anzeige in 
Woqenlich »folen zwei Rummern in 
Abonnement fol in Ghib« 
Zhlr. 20 Rar. betragen. 





war zu Pilpolifein, 3. Offinger, zum Revierförfter in kel · 
lenfeld, ſaͤwmilich prod. 7* 
Der Secretaͤr des Ptrinzen Lullpold von Bapern, 
Graf v. Tattenbach, wurde zum Aſſeſſor extra 
Regg. von Dberbapern, K. d. K, prov. ernannt. 


9,5 
statum ber 





Gerſte. Haber. 

Ak Ai er Mm tr. 
Zanpöhut, 7. Nod. 20 24 — — 15239 1310 6 4 
Paflau, 4. Nov. 14 28 11 19 651 


————— u 











Bekanntmachung. 
759.60,5) Auf mehrfaches Erſuchen wird der füngf zur Einſendung aus ber 
Rechnungen angelegte Termin von heule au anf 8 Tage verlängert, was hiemit unter 


dem Bemerfen befannt gemadt wird, vaß nat. Umlauf diefer Brit zur definitiven Hedh« 
nungsftellung gefäritien wird, um bad Ergebniß verfelben (äm eommiffio« 
—— rege en a” — zum ber Per * die des Atites bar Bew 
oſu vorgeſehien elöregierung zur t und ng, vorzulegen. 
* ri td 5. November 1851. . oh 


Die Induftrieausfielungs-Commifflon für Oberbayern. 
761. Inder ©. 9. Fleifchmann sten Buchhandlung in Münden M fo 


eben erichienen: 

Bayerifher neuer Wolföfalender für den Bürger und 
Bauersmann auf das Schaltjahr 1852. Fünfzigſter 
Jahrgang. broch. Preis 24 fr. Bei Barthie-Abnahme wird. ein 


angemefiener Nachlaß am Preije geftattet. F 

Zur Zubiläumsfeier bes fünfzig - führigen Befandes viefes Boltslalen- 
ders dat die Berlagsbanblung ihren innigen Dant für bie allgemeine und ehrenvoll⸗ 
Theilnopme an diefem Unternehmen dur ven reihpaltigfien und auseriefenfien 
Inhalt zu befpätigen geſucht. Außer alien Notizen, bie einen Kalender 
au empfehlen vermögen, # unter der Auffhrifi: „Haus- und Landbwirtprgaft" 
auch das Allerneuefte, aber nur purh Erfahrung volllommen Bewährte, mil 
rer was im diefer Beziehung vielen Zaufenden von anferorpentlidem 
ugen fein wird, und darch beigefügle Hausmittel auch in manden verzmwel« 
felten Fällen das Leben retten lann. — t dem geipanntefen In» 
tereffe wird man auch eine Bolkserzählung aus ber guten alten Zeit 
leien, beransgegeben von Friedrich Wilhelm Brudbrän, voll der intereffanteflen 
Aneroten vom Kurfürfien Marimilian Joſeph 11., (1. B. die Sqhloßlatze zu ne 
burg) und von beffen Ocmaplin; von unferem högflfeligen Könige Mar Jofepd 1 als 
Prinz von Zweibrüden; von ber KRalierin Maria Tderefla; vom Kaifer Branı 

und beffen Tode; vom Kalier Joſephz Maria Antofnetie von Frantreid 
Artois u, f. w., mit vielen Namen vom gutem Klange: Arco, ausge, Mar 
tinigt, Stauffenberg, Geinsheim, Bebfattel, Nepwip, Künd- 
berg, Geeau, Kheveupdäller, Ballerfein, Aueröberg,, Sranlen- 
fein, Leiden, Shwargenberg, Hapfeld, Eollorebo, Serfeld, Sturm-, 
feber, Montgelas, Tattenbach, Eetdal x. x. eimiger Biick Auf den 
Imdatt biefes Bolfstalenders wir don der Erfüllung aller Erwartungen übrr> 
zeugen. 





Verantwortlicher Redalteur J. Bottheif. 


Brut und Werlag der Dr. Br. Witdſchen Vucheruderei (A. Wil). 


Dienflag, den 11. November, 


M 230. 


Münden, 1851. 





Der Dayerifche Eilbote. 


@ilbote erſcheiat Gonntag, Dien 
yalben ‚wir —* Tage vorher rent 
fewie im Yale Ränigreicde Bayern 1 8 2h, ⸗ 
oder rg m 2 fr. berechnet, 


mas — N Sitea⸗ — —— — 








Die Praͤſidentenbotſchaft in Frankreich. 


T @ if ver mit Schwaͤche gepaarten Eltelkeit eigen, 
daß fie es nad allen Geiten bin verbirbt. 

Der vermag in einer Republit fi Geltung / zu verfhaffen, 
ver im Stande ift, jede perfönlice Rückſicht dem Gefege und 
dem allgemeinen Beften zu opfern. 

Aber aud gegen die Stimme des Geſetzes reißt oft ein 
Be das Ruder an ſich. Hiezu indeß find nur Wenige und 

auch diefe nur in gewiſſen Zeiten von der Natur auderjehen. 
Wer auf diefem Wege ſich emporihwingen will, muß bie gel» 
flige Kraft Haben, die Verhaͤltniſſe feinem Willen anzupaflen, 
er muß fähig fein, dem rechten Moment zu erfaffen, er. muß 
ven —* befigen,, fein Machtgebot zur Anerkennung zu 


Raysleon und Oliver Cromwell hatten dieſe Eigenfchaften in 
hohem Maße; fle waren baher N Nichard Grom- 
weil trug 5108 den Mamen feines Baterd; ed fehlte ihm bie 
Kraft, und ded Namens Klang war nicht im Gtante, ihn im 
Beflge der Herrſchaft zu erhalten. 

Die Halbheit vermag ‚wohl den Durchbruch eine Prin- 

für einige Seit aufzuhalten, allein des Gedankens Bläffe 
m. ihr zu fehr angefränfelt, als daß fie felber einen Gtantd- 
dau aufführen konnte. Der Halbheit if das Vorhandene nicht 
recht, allein fie hat ven Muth nicht, etwas Anderes an bie 
Stelle zu fegen. 
Zenit Napoleon möchte die Präfldentihaft auch bad 
nächftemal in feiner Han fehen. Allein ex hat die Thatkraft 
nicht, durch einen Gtaatöfireih nach diefem Ziele zu singen. 
Er will auf friedlichem, legalem Wege feinen Wunſch erreithen. 

Die ‚jüngfte Präfiventenbotfchaft iſt nichts Anderes als 
eine Wahlagitation des künftigen Mräflventfcpaftsfandivaten 
Louis Pupoleon Bonaparte, 


Hätte Louis Napoleon ſich von feinem entſchiedenſten 


Gegner ein Programm entwerfen laſſen, dieſet wäre nicht im 

Stanpe geiweien, ihm ſchlimmer zu bedienen. Die Botſchaft 

lebt aus, als Hätte fle ein Geiſt, ver ihn verberben will, dem 
Präflventen eingegeben. 

Vergebens verfucht der Präffvent, bie fogenannten Parteien 
der Ordnung durch feine Kämpfe gegen die Anarchie und feine 
Theilnahme an ber Sicherung des europälfchen Friedens zu 
gewinnen, Die Nechte fürdtet die Mrbeitöveriprechung, fle 
türchtet indbeiondere das allgemeine Wahlrecht und verfchreit 
bereitö den Präflventen ald einen Berbünbrten des Berge. 

Sie fuͤrchtet das allgemeine Wahlrecht, obwohl in Krank» 
reich jede andere Beſchraͤnkung deffelben als bie durch Alter, 
reg ee und Berdrechen ein Unfknn if. Es gibt 

allerdings Länder, wo zur Zeit bie Einführung eines allges 
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meinen Stimmrechts viel gegen ſich fagen Aleße, dieß iſt ba ber 
Ball, wo die Geſchichte Schranken gezogen, wo biefe Schranken 
in Fleiſch und Blur des Volkes übergegangen find und bie ganze 
Dürgerliche Geſellſchaft durchdringen. Ueberall aber, wo eine 
Bewegung tabula rasa gemacht, wo der Menſchenderſtand 
normgebendift, wo gleichuiel auß welchem Grunde die geſchicht ⸗ 
lichen Schranken gefallen, da hat nur ein allgemeines Stimm« 
recht einen Sinn, Die Gefege dürfen nicht Unterſchlede ein« 
fegen, wo bad Leben ihnen jede Beveutung abſpricht. 

Bergebens aber auch mödzte Louis Napoleon bie Linke durch 
Aufhebung bed @efeged vom 31.Mal könern. Sie wird für bie 
Aufhebung flimmen, weil fie das allgemeine Wahlrecht als 
unantaftbar betrachtet, le wirb dafür flimmen, weil fie hierin 
nur die Befeitigung eines Unrechts fehen muß. Uber bie Ber- 
fhwörungdriecherei und bie Theilnahme an den Mafnahmen 
der „Ruhe und Otdnung“, beren ber Präfldent ſich rübmt, 
find wahrlich nicht geeignet, auf biefer Seite Propaganda zu 
zu machen. Die Linke flieht das perfönlihe Streben allerorts 
beraus; fle wird nie und nimmer für Louis Napoleon ihre 
Stimme erheben. 

Die Präfiventenbotfhaft hat, weit entfernt, ber Sache des 
Bräfidenten zu dienen, dieſelbe vielmehr zu einer verlornen 
gemacht. NRechte und Linke wenden fih auf gleiche Welfe von 
ihm ab und wenn irgend Jemand fo hat Louis Napoleon bie 
traurigen Brüdte der Halbheit zu aͤrnten. 


Deutſchland. 

Bayern. || Münden, 9. Nob. Wir Haben bereits 
das Minifterislseffript mitgetheilt, durch welches bie „Deutidh« 
katholiken“ und „freien Gemeinden” aufhören follen, ven 
Charalter von Kirchengeſellſchaften zu tragen. Das Minifterial« 
teffript führt die $$ 8, 39 bis 36 der AL Berfaffungd-Beilage 
an, nach melden jene Gemeinden biöher beurtheilt wurben 
unb welche in Zukunft nit mehr auf fle anwendbar fein 
follen. Diefe $flauten: „$ 3 Sobald aber mehrere Familien 
zar Ausübung ihrer Religion ſich verbinden wollen, fo wird 
jeverzeit hiezu die Königliche ausprüdlihe Genehmigung nach 
den im II. Abſchnitie folgenden nähern Beftimmungen erforbert. 
$ 38. Eine Religiondgefellichaft, melde die Rechte ffentlich 
aufgenommener Kirchen-@ejellihaften bei ihrer Genehmigung 
nit erhalten Hat, wird nicht ald eine öffentliche Eorporation, 
fondern als eine Privas-Gefellihait geachtet. $ 30. Es if 
derſelben die freie Ausübung ihres Privat ·Gottesdienſtes geftattet. 
$ 34. Zu biefer gehört bie Anftellung gottesvienftlicher Zuſam⸗ 
menkünfte in gewiffen bazu beflimmten Gebäuden, und bie 
Ausübung ber ihren Neliglond · Grundſaͤtzen gemäfen Gebräuche 
ſowohl in diefen Zufammenkünften,, ald in ven Privat ·Woh · 
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nungen der Mitgliever. $ 35. Den Privat ⸗Kirchen ·Geſellſchaf · 
ten iſt aber micht geftattet, fi der Glocken oder fonftiger Aus- 
zeichnungen zu bebienen, welche Gefege over Gewohnheit ven 
Öffentlichen Kirchen angeeignet haben. $ 36. Die von ihnen 
zur Beier ihrer Meligionshandlungen beftellten Berfonen genießen 
als ſolche feine befonbern Borzüge.” Die Grünpe, welche für 
diefe Aufhebung angeführt werben, find, weil biefe Gemeinden 
nit nur von ihren Grunbdeftimmungen abgewiechen feien, 
fondern auch nad; den gemachten Erhebungen und offentundigen 
Thatſachen eine Richtung genommen, weldye dem Chriſtenthume 


und ſelbſt dem Begriffe und Weſen vom Religion und Reli- 


glonsgefellihaft überhaupt miberfireite x. Wir wollen es 
dahingeſtellt fein laffen, ob biefe Gründe nicht eher zw ber 
Schlußfolgerung berechtigen, man müfle jenen Gemeinden bie 
Verpflichtung auferlegen, an den Grunbfägen äußerlich feftzu- 
halten, unter welchen Be aufgenommen wurden ; denn was im 
Innern vorgeht, entzieht ſich bei jeder Gefellſchaft und jedem 
Individuum nothwendig der Centrole. Allein auf ein Moment 
müffen wir bier noch aufmertfam machen, das unferes Wiſſens 
von allen Blättern bisher überfehen wurde, nämlich auf Abſchnitt 
1 Gap. II ver IE Verfaffungs · Beilage, wo «8 heißt: „Ss 96. 
Den nicht qhriſtlichen Glaubeng · Genoſſen ift zwar nah 881 
und 8 eme voflkotimene Meligiond» md Gewiſſendfreiheit 
geftattet; als Religionsgeſellſchaften und in Beziehung auf 
Staatöbürgerrecht aber find fle nad den über ihre bürgerlichen 
Berhältniffe beſtehenden beſondern Wefegen und Beroranungen 
zu behandeln. $ 26. Meligiond- oder Kicchengefellichaften, die 
nicht zu den bereits geſetz ich aufgenommenen gehören, bürien 
ohne ausaräklihe Koͤnigliche Genehmigung nicht eingeführt 
werben. $ 27. Sie müflen vor ver Aufnahme ihre Blaubend» 
Sormeln und innere kirchliche Berfafjung zur Einficht und 
Prüfung dem Gtastöminifierium ded Innern vorlegen.“ Hier 
iſt Hloß vom einem Het ver Aufnahme neuer SKirchengefell- 
ſchaften keineswegs aber von einem Medht ber Auihebumg bereits 
beftehender die Rede und es wire diefer Gegenſtand bei ber 
Kammer zur Erörterung einer intereffanten Redısirage führen. 

1 9. Nov. Minifterialray v. Hermann if vom ſei⸗ 
ner Miſſton aus Frankfurt zurüstgelonimen, wo ex ald Sach-⸗ 
verftändiger beim handelspolitiſchen Ausichufe fich befand, 
Die Saqyweiſtaͤndigen foßlen ganz: unberrichteter Dinge audelu 


andergegangen fein, indem ed. an entſprechenden Vorlagen voll»: 


kommen gefehli. Es if die eigentlich nichts Neueh. Der 
Art. XIX. der Bundesacte ſollte ver urfprünglichen Beflim- 
mung nah glei mit denn Zufammentreten bed erſten Bun« 
beötagd (1816) ausgeführt werben und ind Zehen teten; 
wiederholt wurde biefe Durchführuag in Anregung gebracht 
und fie feiterte jedesmal. Fürſt Metternich ſprach ſich ges 
wöhnlid dahin aus, «8 fei biefer Megenfamb mit fo vielen 
Schwierigkeiten verbunden, daß er ſich unmögli fo ſchnell 
entſcheiden laffe, 

I 9 Nov. Die „Augts. Pofkgeitung‘” iſt unſeres 
Wiſſend das einzige Blatt, welches ver Berwaltungsbebörbe 
das Mehr zuerkannt wiffen will, Kammerreden mit Beſchlag 
zu belegen. Gie führt ald Grund an, weil man fonft 4: B. 
im Üeferate über Schmwurgerichtöverhandlungen auch ſolche 
Stellen aufnehmen fönnte, die ein „Schulvig” zur Folge Hate 
ten und deren Unterdrückung vom Schmurgerichtöhofe bejchloffen 
worden. Der F Gorreip. ver „Augsoburger Poſtzeitung“ ſcheint 
aber von unſeren ſtaͤndiſchen Ciurichtungen noch fo wenig 
Kenniniß zu befigen, daß er nicht einmal wein, «ed müjlen 
ungeeignete Veuperungen eines Abgeorbneten von Geite nes 
Präfiventen zuypüdgewiefen werden unb es feien ſolche aldvann 
aus ven Brotsfollen wegzulaſſen. Nebenbei bemerkt find auch 


Staatdanwälte und Unterfuchungdrichter anderer Anftät «ls 
ber löblihe F Gorrefp. der „Augsb. Boftzeitung‘‘, ver auf 
ber Ulpffesfahrt aus dem „roshen Meere” auögelaufen endlich 
glüdli im Hafen des „chwarzen Meeres‘ Anker geworfen. 

* Sonntag den 16. Nov. gevenfen die Mitgliener des 
Gentralverwaltungsausihuffes vom pol htechniſchen Verein für 
Bayern ein Feſtmahl zu veranftalten und zwar zu Ehren der mit 
Preifen und ehrenden Anerkennungen ausgezeichneten bayertichen 
Ausfteller, ldie bei ver großen Weltinbuftrie-Ausftellung zu London 
Serfte, ſechs zweite Preife und 18 @hrenermähnungen erhielten. 

* Bufolge Minifterial-Bntipliefung haben die Gemeinden 
von Münden, Au, Gieſing und Haivhaufen neue Vorſchlaͤge 
binficgelih ihrer Bereinigung an's Minifterium zu bringen, 
weil mehrere Modifikationen nöthig erſchienen. 

* Nach Ablauf der Lätägigen Verlängerung bleibt nun 
mehr die Kunſtauoſtellung noch weitere 8 Zuge, wämlich bis 
Sonntag 16. Nov. einfhläfftg zum Befuche geöffiier, da felt 
einem halben Monat tergen meiſt unfreundlicher: Witterung ber 
Befuh Vielen nicht mögli war. 

* Mittwoch dem 19. Nov. kommen. in: öffentlicher Sigung 
des Mündjener Stadsgerihid die Preßprozefſe wegen Ehren« 
tränfung In Sachen ded Pofihalterd Steiner gegen Mebakteur 
Zander, dann des Theaserdischiord Job. Schweiger gegen ven 
Akteur Koͤſtner zur Verhandlung, die kürzlich wegen Erfrans 
tung ded Vertreters beider Kläger, des Advolaten Gismeil, 
vertagt werden mußte, 

* Der berühmte Künftler Philipp Bolg, geb. 1805 zu 
Bingen am Rhein, fam bald nad Aufunft des Cornelius in 
Münten, hieher, wo er vad Bil» in den Arkaden „vie Grün ⸗ 
dung der Akavenie der Wiffenfhaften durch Mar IH, malte 
Nunmehr iſt er zum Profefjor am der k. Akademie der bil« 
denden Rünfte ernannt worden. Die Darflellungen aus Grhiller'd 
Gedichten im Königabau find von eben biefem Künftier, deſſen 
jüngerer Runftserwandter, ein Thiermaler, Friedr, Bolp Heißt. 

*Albert Zimmermann, geb. 4808 in ver Oberlaufig 
kam 1833 mit großen Vorkenntniſſen nah Münden, machte 
zum Studium der großartigen" Gebirgsformen Reiſen nad dem 
bayerifchen Hochlande, nah Throl und Oberitalien, erwarb ſich 
feitvem mit Lanbfchaften, vie er in Del ausfühete, einen großen 
Auf und. zeigte fich ala Broßmeifter in Darſtellung des Tiel- 
und Halbdunkels. Dermalen hat er megen einer trefflichen 
Landſchaft, die er zur Brüſſeler Lunflausftellung einfandir, 
vom Köuig ver Belgier die große goldene Mepaille für Kunf 
erhalten, vie für deutſche Künftler b.ftimmt iſt. 

* Gountag den 9. Nov. fand in der Probukiion bed 
philharmoniſchen Bereind im Egl. Odeon die junge, Itebend- 
wöürsige Bianiftin, Fein, Roſa Kaſtner aus Wien die verdien- 
tefte Anerkennung und wurde vom zahlreichen Pabfitem mit 
wiederholten Beifalle-, Dacapo- uns Servorzufdehren audge 
zeichnei. Much Hr. Klatinettiſt Hartmann und Ye großh 
Koburg fe Kammerfängerin Ftin. Halbteiter leiſteten ſe 
Anertennendwertbes, daß fie Applaus und Serberruf ein« 
ernteten. 

Nürnberg, 8. Nov. Mrbeiter Faaſen, ber vor einl« 
gen Monaten verhaftet jedoch mach wenigen Tagen in Freiheit 
gejegt wurde, iſt geſtern wiederholt verhaftet worden, int 
Rummer des „Bränf, Kur.” wurde wegen eines @eridyted an 
ven auögeriefenen Arbeiter Schulze mit Beſchlag belegt. 

Freie Städte. Aus Franffurt a M. vom 9. Men. 
ſchreibt man der Schleflfhen Zeitung: In der politiſchen Kom- 
miiflon der Bundesverfammlung foll die Frage angeregt 
worden fein: ob es zut Berubigung der Gemüther, folgerichtig 
zur Befligkeit ver gefehlichen Ordnung und Ruhe in ben Bun 
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besländern nicht zufräglich fein "möchte, die reſpelllven NRegler⸗ 
ungen zu veranfaffen, eine Amneftie mad Kategorien zu 
verfünbigen, Selbſtverſtandlich würde ſolddes erft zu geichehen 
haben, nachdem vie Bunbedverfaffungsrevifton vollendet und 
diejenigen "Inftitutionen ins Reben getreten find, melde ber 
öberfien Bundeöbehörbe die benöthigte Kraft verleihen ſollen, 
etwa verſuchte Störungen ber erfirebten Orbnung mit ſicherm 
Erfolge zu unterbrüden. Man bezeihnet, jedoch vollfommen 
unverbürgt, ald ven Pragfteller den Vertreter eines deutſchen 
Mitteltants, der dazu auddrücklich höhflen Orts ermächtigt 
wurde. Seine Kollegen in jener Gomimiifton follen durch bie 
Brage etwas betroffen worben fein, und bevor ſie fi deßhalb 
erlärten, ſolche zur Verichterflattung an ihre Höfe, um Inftiufe 
tion einzuholen, hingenommen haben. 

Sranffurt, 7. Nov. Bon dem befannten biefigen 
Gtabipfarrer Beda Weber iſt fo eben bei I. D. Sauer- 
länder ein Band „Prebigten an's tiroler Bolt erſchlenen. 

Das Hamburger Komits für Schleswig · olſtein hat 
unterm 31. Oft. feine wohltgätige Wirkſamkeit beſchlofſen. 
Seit feinem Beſtande unter der Leitung der DD. Gabr. Miefier, 
Stockfleth, Heilbut, Gernet ıc. find, mit Einfluß ber „freie 
willigen Anleihe” im Betrage von 43,800 ME. Im Ganzen 
mehr ald 290,000 ME. eingegangen, wovon bie berfihlebenen 
Inbalidenfondd, viele Hüchtige Bamilien, gefangene Militärs in 
Kopenhagen, die ftarfen Auswanderungen nach Amerika, mit 
unter auch Geichäftsetahlirungen Cinzelner unterflüßt wurden. 
Konnte in biefen trüben Tagen auch nicht aller Noth abgeholfen 
werben, fo mwurhe doch Vielen momentane Hülfe gebracht und 
Manchem die Begründung einer neuen Zukunft ermöglicht. 

Aurbefien. Kaffel, 4. Nov. Die Unterfuhungäbaft 
des Dr. Kellner im biefigen Kaftell dauert in der früheren 
Welſe fort, Ungeachtet einer Weifung ded Generalauditorlats 
darf er noch immer nicht ſich Bewegung im Hofe ded Kaftells 
machen, und auch die Blenden vor dem Benfter feiner Belle 
find noch nicht entfernt. Doch iſt ihm Beſchäftlgung burdh, 
Leftüre und Echreiben geflattet, Gegen die Boltsfyullehrer 
die ſich in den Jahren 1848 und 1849 lebhafter, ald es ber 
Megterung genehm ift, Betbeifigt Hatten, wird fortwährend mit 
Ernſt vorgeihritten. &8 find wieder einige von Ihren Stellen 
entfernt worben. 

— Bon hier melbet die ultramontane Deutiche Volkshalle: 
Unfere Regierung hat an die Meglerungen derjenigen Staaten, 
beren katholiſche Beboͤlkerungen gemeinfhaftlih mit denen bon 
Kurheffen ven Inbegriff ver oberrhelntſchen Kirchenprodinz bil« 
den, die Einladung ergehen Iaffen, Kommiffäre nad Kaſſel zu 
fenden, um eine gemeinihaftliche Berathung tiber. biejenigen 
Punkte zu eröffnen, welche die Biſchoͤfe dieſet Kirchenproping 
In einer befondern Denkſchrift Ihren refp. Regierungen ald einer 
anberweitigen Megelung bebürftig bezeichnet haben. Dieſe im 
März d. I. verfaßte und von bem Erzbiſchof pon Breiburg und 
den Bifhöfen von Limburg, Motenburg, Fulda und Mainz 
unterzeichnete Denkichrift verlangt bie Hinwegräumung. berjeni« 
gen: gouvernementalen. Hinberniffe, welbe bioher entgegenflan» 
ben: 4) dem kanoniſchenMecht der Biſchofe, «alle geiftlichen 
Hemter und Pfründen in ihren Gprengeln frei zu berleihen, 
alfo Wegfall des Beflätigumgörechts; 9) der unbefchränften 
Ausübung, der geißlichen Strafgewalt, alfo Wegfall des Beru- 
fung an die weltliche Obrigkeit; 3) ber Errichtung bon Ge= 
minarien, in welchen die fünftigen Klerifer von dem Knaben⸗ 
alter;an unter ber unmittelbaren Leitung des Bifhofd, erzogen 
werben; 4) ber biihöflien Ueberwachung bed. Religiondun« 
terrichts,, fowohl an ven höhern, als an ben niehern Lehran- 
flalten; 5) ver freien Kommunikation mit Rom unb der 


unbehinderten Publikation ber paͤpſtlichen Bullen und Breven, 
fo wie ver biſchoͤſſichen Musfhreiben,, Hirtendriefe zc., allo 
Wegfall des Placet; 6) der völligen Frelheit in allen biſchöf⸗ 
lichen Anoronungen in Betreff ded Kultus, der Feſt- und Fafl» 
tage, Prozeffionen, Wallfahrten, Priefterexerzitien, Volkemifſi⸗ 
pnen, Bildung von Bruberichaften, Kloſtergenoſſenſchaften ac. 
und endlich 7) ber ſelbſtſtaäͤndigen Verwaltung bes kathollſchen 
Kircdhenvermägend und zu dieſem Behufe die Aubſcheldung eines 
bis zur vollen Dotation der Bidthämer betragenden Romplered 
aud ben eingezogenen Gütern ber Faiholifchen Gtifter, Abtelen 
und Klöfter, mie es in den $$ 35 und 62 bed Meichäheputa« 
tlons · Hauptſchlufſes vom 25. Behr. 1803 als flaatörechtlidhe 
Verpflichtung aufgeftellt worden. 

— 5. Nov. Dem Bürgermeifter Henkel und dem Pollzei⸗ 
tommiflär Hornflein iſt heute das Urthell des General · Audltorats 
auf bie erhobene Appellatlon gegen das Erkenntniß des Kriegs⸗ 
gerichts eröffnet worden. Henkel zu 14 Monaten Feſtung und 
4 ber Unterfuhungsfoften und Hornflein zu 3 Wochen Feſtung 
+ ber Koſten verurteilt, 4 ift niebergejchlagen morben. 

Preußen. Berlin, 6. Rob. Der Gtaatdangelger 
enthält die vom 4. Nov. batirte Königliche Verordnung wegen 
Einberufung der Kammern auf den 27. Nov. nach Berlin. 

— Wie wir von verſchledenen Geiten veruchmen, hat ber 
Binanzminifter, Hr. v. Bodelſchwingh, vor einigen Tagen feine 
Entlaffung eingereiht. Man glaubt jevoch wicht, daß biefelhe 
von dem Könige jet angenommen werben wird. 

— 7.Nov. Die von und berichtete Difem im Minl 
ſterlum iſt nunmehr ausgeglien und Hr. dv. Bodelſchwingh 
wirb die Verwaltung des Binanzminifterlums fortführen. 

— Nah einer foreben ergangenen Verfügung bed Mini« 
fleriums des Innern follen fortan ‚ven freien und deuiſch- 
kathollſchen Gemeinden von ben Kommunen keinerlei Unter 
Rügungen mehr bewilligt werben, weder bireft noch indirekt; 
ba aber, mo fie bereitd auf längere gelt bewilligt waren, 
follen fie nicht mehr bezahlt werben. Das Minifterium ner 
weift In Iegterer Beziehung barauf, daß alle jene Vereine als 
unsorporirte Affoclationen überhaupt wit In ber Lage wären, 
Irgenb welche Verfprehungen giltig zu asceptiren. Das Mi« 
nifterialverbot wird dadurch motivirt, daß bie gebachten Dife 
ſidentengemeinſchaften, wie ber von ihnen in den Iepten Jahe 
sen genommene Gntwidlungsgang ‚ganz genugfam darthue, 
keine zeligiöß-Firchliche Geſeliſchafien, fondern politiiche, auf ben 
Umfurz ‚der bürgerlichen unb forlalen Qronung Hinzielenbe 
Bereine felen. 

Defterrei, Die „Neue Salzburger Beitung‘’ ſchreibt 
unter dem Titel: „Andeutungen über ben künftigen 
Berfaffungsorganismus Defterreichd“: Wir ſiud 
fon gewöhnt, Enthüllungen und Andeutungen über bevor⸗ 
ſtehende äfterreichiiche Meformen zuerft in, gusiwärtigen Blättern 
zu finden, und felbe dann er in die inlänbijchen Journale 
übergehen zu ſehen. ine ſolche Rebelation dringt nun bie 
„deutſche Volkohalle“, pas Organ. ber weſtdeutſchen Ultramon⸗ 
tanen, über den fünftigen Berfaffungs-Organismus 
bes Öflerreihifhen Koiferflaates. Der Wiener Korrefpanbenz 
ber Bolkshalle ift ‚per bekannte Vublleiſt Florencourt, ber feine 
Mittheilungen aus der „allerfiherftien Quelle” zu ſchopfen 
behauptet. Die minifterielle „Breffe” gibt zwar zu verfichen, 
daf die Kenntniß bes Hrn. Florencourt über bie „Umriffe” des 
Neumerkes nicht Hinausgefommen fein dürfte; allein ſie desabouirt 
deſſen Ungaben über die „Umriffe” eben fo wenig, ald es ein 
anderes offiztöfe. Organ bis jeht gethan hat. Jene Gtellen 
des erwähnten Artlkeis, welche pofltive Aufflärungen geben, 
lauten: „Dad oͤſterreichiſche Gentralparlament If Befeitig. Es 


1260 


fehlt num nicht an Stimmen, welche bie Rechte dieſes Central⸗ 
» parlaments auf fändifhe Berfammlungen ber einzelnen 
Provinzen übertragen möchten. Die beiden weſentlichſten Rechte 
bed Gentralparlamentes nach der Kremflerer Berfaffung waren 
daB unbebingte Steuerbewilligungd- und Steuer» 
verweigerungsredt und ein unbebingted Veto zu allen 
Gefegeövorfählägen ver kaiſerlichen Regierung. So fehr «8 
auf ver Hand lag, daß aus folder Berechtigung der einzelnen 
Provinzialftände eine völlige Unabhängigkeit ver einzelnen Pro⸗ 
vinzen und eine Auflöfung bed Kalſerihume Deſterreichs ſich 
entwideln mußte, fo haben leidenſchaftliche Standeöpatristen, 
namentlih Ungarn, es doch geiwagt, dergleichen Wünfce zu 
Gegen. Wenn ver Kaiſer von Deſterreich Geld bebürfte, 
fo follte er bei den böhmiſchen, gallziſchen, iralieniſchen, 
maghariſchen u. f. w. Ständen um eine gewiffe Duote ver 
aanzen Gumme einzeln einfommen, und ton wen einzelnen 
Stäuben ber einzelnen Provinzen follte es dann abhängen, ob 
an bad Geforberte ganz ober zum Theil, oder gar nicht, ob 
man es bebingungsweife ober unbebingt geiwäßren wolle. Auf 
biefe Welfe wäre ber Kaifer fo befchränkt und gebunden gewejen, 
daß er auch nidt einen Plan zur Ausführung einer Regie» 
rungsmaßregel mit ver Ausficht auf ſichern Erfolg hätte machen 
fönnen. Die Unterhandlungen mit den verſchiedenen fländifchen 
Körperfihaften zur Herbeiſchaffung der Mittel würden dis ind 
Unendliche ausgebehnt, und body felten oter nie das volle 
nöthige Refultat gehabt haben. Selbſt ver Krieg zur Ber- 
theidigung ber Landesgrenze würbe nicht zu beginnen gemefen 
fein, indem ſich nie vorher beſtimmen ließ, ob jeve fländifche 
Körperfchaft geneigt fein werde, nachhaltig die nothwendigen 
Koften aufzubringen. ine folde Decentralifation, 
welche mit der Anarchie und der Nuflöfung des Kaiſerihums 
Defterreich gleichbeveutend war, konnte aljo auf feine Weife 
gebilligt werben, und dad Recht, fo viel Steuern aufzulegen, 
als zur Erhaltung der Gefammtmonarhie nöthig, beögleichen 
fo viel Truppen ausjuheben, als bie faiferl. Armee beburite, 
mußte ſich daher ver Kaifer bor Allem reſerviren. @benfo auch die 
unabhängige Befeggebung über eine Menge anderer Ges 
genflände, welche vorzugeweiſe bad Wohl und ben Befland ber 
Gefammtmonardhie zum Zwecke Hatten. Damit nun aber in 
fo hochwichtigen Dingen nicht einfeitig und voreilig verfahren 
werben fönne, und damit bie Lage ſaͤmmtlicher Provinzen in 
ihrer Beziehung zu dem in Mebe fiehenden Gegenſtande immer 
forgfältig erwogen werbe, fo tritt bier ver Reichd rath, der, 
tvenigftens theilweife, auß den Notabilitäten ſaͤmmtlicher Pro⸗ 
vinzen zufammengefegt. fein wirb, ergänzend ein, und ver Kaiſer 
wird nichts befchließen, ohne veffen Rath und Gutachten gehört 
zu haben. Der Kaifer behält ſich alfo die unbedingte 
Berfügung über fämmtlide Steuern bevor, die er ald 
Bevürfniß des Kaiferfiaates nothwendig Hält. Ebenſo für ben 
Beftand der Armee und was bamit in Berbindung fleht, 
über Krieg unb Frieden. Außer diefen belden wichtigſten Ges 
genftänden werben natürlich noch eine Menge andere, das 
Gefammttwohl betreffende Verhältniffe in das Bereich ver all» 
gemeinen Gefeggebung und Berwaltung gezogen, ganz nad 
GErmeflen des Kaiſers, unter Beirath des Reichsrathes. So— 
weit geſchieht ver abfolut nothwendigen Gentralifation 
Genüge. Nun aber der andere Pol, das ſelbſtſtaändige 
und nationale Leben der Provinzen. Was zuerft die 
Verwaltung anbetrifft, fo behält ſich das kaiſerliche Minifterium 
natürlich die Oberaufficht über fämmtlihe Provinzialver- 
maltungen vor. Zwiſchen Oberaufficht aber und zwifchen direltem 
Megieren iſt ein gewaltiger Unterfchied. Die Provinzen werben 
bon einem Statthalter regiert, der ganz andere und aud« 


gebehntere Befugniffe hat, wie z. B. ein preußiſcher Ober 
präflbent, denn ber Lehtere kann doch eigentlich gar nichts 
felöftftändig entſchelden, nicht einmal einen Nachtwächtert auf 
eigene Hand anftellen. Borbehaltlih des Oberauffihtärehts 
gruppiert ſich um den Gtatthalter eine nationale, ſelbſt ⸗ 
ſtaͤndige Reglerung, und ein nationaler probinzialer 
Beamtenftand Die allgemeinen Befege muß er ausführen, 
aber bei ber Art und Weiſe ver Ausführung hat er eine große 
Selbſtſtaͤndigkelt. Neben diefer provinzialen Gelbftverwaltung 
ſteht nun auch eine provinziale Geſetzgebung, an der Pro« 
vinzialftände Thellnehmen. Dan wird diefen eine Menge 
von Gegenſtaͤnden, dad Oberaufflchtsrecht. immer boraudgefeht, 
zur felbftflänbigen Entſcheldung übergeben, fo z. B. vie Boltes 
ſchule (unbeſchadet ber freien Konkurrenz ber Kirdie), das 
Ehauffeewefen, ven Modus der Gteuererbebung für die Provinz 
u. f. w. Sodann beabſlchtigt man, aus ben Provinzlalftänden 
permanente Ausfhüffe dem Gtatthalter zur Seite zu fegen, 
damit biefer die MWünfche derſelben im allen Branchen ber 
Verwaltung Eennen lerne. Was nun bie Zufammenfegung ber 
Provinzialftände anbetrifft, fo möchte dieſes wohl ber 
ſchwierigſte Punft von Allem ſein. Die ganze demoblratlſche 
Kopizahlgefeggebung der Berfaffung von Kremfler wird natür« 
lich aufgehoben. Ebenſowenig ann man aber zu. ben alten - 
Ständen in ihrer früheren Geflalt zurückgreifen. Man wird 
die alte Eintheilung von großen Brundbeflgern, Städten u. ſ. m. 
freilich beibehalten, inſowelt ſich die jegt beſtehende Gliederung 
ber. Bevölkerung noch immer ausbrüdt, aber im andern Pros 
portionen und mit mannichfaltigen Abaͤnderungen. Die Haupls 
ſchwierigkeit Liegt Hier, tie überell, in der Organiſation ber 
Gemeinden, borzugdfvelle der größeren Staͤdte. Das platte 
Rand hat noch mehr feine Hiflorifche Nothwendigkeit; bei der 
Mepräfentation der Städte, bie innerlich mehr oder weniger 
bedorganiftıt find, wird man freilich zu provlſoriſchen Erperi- 
menten greifen müffen; aber man täufcht ſich auch nicht darüber, 
daß es meiter nichts, wie Erperimente find. ine fo 
tiefeflttlihe Drganifation, wie die ber früheren Zünfte, läßt 
fh nun einmal nicht mit bloßem Menfchenwig fchaffen, und 
man fann nur negativ verfahren, indem man biejenigen @le- 
mente, in welchen bie revolutionäre Zerflörungsfucht fi nor 
zugömelle vorfindet, möglihft außfchließt. Daß man die der⸗ 
ſchledenen Provinzialftänne nicht nach einer allgemeinen 
Schablone zufammenfegt, fondern den mannichfaltig gegebenen 
Verbältnifien in den. einzelnen Provinzen Defterreids volle 
Rechnung trägt, berſteht ſich von felbf. Das find die Orunde 
züge der zuermartenden organifhen @efege, Ic füge 
noch Hinzu, daß ein eigentlicher Beſchluß darüber noch nicht 
gefaßt ift, indem bie damit beauftragte Kommiſſton, welche auß 
drei Miniftern und brei Reichsraͤthen beſteht, wegen Krankheit 
einiger Glieder ihr Schlußvotum noch nicht hat abgeben Fönnen. 
Aber im Weſentlichen ſcheint man fich über diefe Umriffe 
bereit geeinigt zu haben.” 


Wien, 3. Nov. Die Nachricht von dem Tode Bakunind 
wird nun auch durch Briefe aus Warfchau beſtaͤtrigt. Derſelbe 
fol an ver Waſſerſucht geftorben fein. 


Stalien. 


Der Lloyd berichtet aus Neapel vom 90. Okt: Berhaft 
ungen, mwelde fortwährend vorfommen, haben fich dieſer Tage 
auf Sizilien bis in die Reihen der königlichen Miliz und 
fogar der Schweizercompagnien eıftredt. Die Verhaſteten follen 
einer Berfchwörung gegen ben König angeklagt fein. Faltiſch 
iſt es, daß fortwährend Berftärkungen nach ver Infel gehen. 
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Frankreich 


Paris, 4. Nov. Geſtern hat Hr. Creton in Gegen 
wart mehrerer Mepräfentanten erflärt, daß er feinen Antrag 
(auf Auffebung ber Verbannung ber Orleans) zurüdzichen 
werde. 


— 6, Nob. Nahe an 200 Mitglleder der demokratiſchen 
Oppoſitlon, worunter auch viele gemäßigte Republikaner, waren 
geftern Abend unter bem Borfige bed Generals Laidet verfams« 
melt, um einen Operationäplan zu faffen. Michel (von Bour- 
ged) Tegte die Lage in ſehr memäßigten Ausprüden auselnander 
und machte den Vorſchlag: Die radikale Abſchaffung des Ges 
ſedes vom 31. Mai, jedoch mit Anerkennung ber zu flttlier 
Ausübung des allgemeinen Stimmrechts beflimmten Audſchlie⸗ 
Bungen, bebarrlich zu verfolgen und das Minifterium bei diefem 
Werke der Reparation zu unterflügen. Der Vorſchlag wurde 
auch einfliumig angenommen, 


— Der Monteur enthält die Ernennung des ehemaligen 
Minifterd der auswärtigen Angelegenheiten, Baroche, zum 
Großoffizler der Ehrenlegion. 


— Lord John Muffel, Miniflerpräfident des Hofes von 
Gt. James, ift geftern im Paris angelommen und im Hotel 
tes engliſchen Geſandten, Lord Normanby, abgeftiegen. — 
Bons: 54 90. 70; 34 56. 10. 


Grofibritannien. 

London, 8. Nov. Im London wird viel beſprochen, 
daß, während in einigen deutſchen Staaten die Kofluth'- 
fen Beben theils gar nicht, tbeild nur in vermäfferten 
Ueberfegungen erfcheinen können, vie NMordiſche Biene” in 
Petersburg Bereits einen drei Gpalten langen Auszug ges 
bracht habe. 


— [Enthüllungen über bie „Zimes“] 
Es liegen zwei Schriften vor mir; erftend: „Koffuth unb bie 
Aimes“ von bem Merfaffer ber „Enthüllungen über Rufe 
land”. Außer der gewöhnlichen Ausgabe If ein Billiger Ab⸗ 
dru „für das Volk’ für 9 Pence veranflaltet, ver in acht 
Tagen drei Auflagen erlebt bat. Der Verfaffer beginnt mit 
einer interefjanten Bufammenflellung von Leitartikeln ber 
„zimes”, die ein gutes Geitenflüd zu ben vier berühmten 
Sägen des Moniteur Bilden: ver, korfifanifche Wehrwolf if 
gelandet ; ber Ufurpator rüdt an; Bonaparte iſt eine Tage 
reife von ber Hauptflabt; ber Kaifer iſt in Paris! Er er- 
Märt, für jeht erft „einen Zipfel des Schleiers“ lüften zu 
wollen von ber Ungerechtigkeit und Unchrenhaftigkeit bes 
Blatted und davon, wie dieſe verbiente Züchtigung aufgenom- 
men wird, fernere Enthüllungen abhängen zu laſſen. Den 
Hauptinhalt des Gchriftchend bilden bie ‚„‚Basquille” (Leitartikel) 
ber „Atmes” über Koffutb, Punkt für Punkt mit einem Com⸗ 
mentar verfehen, ber theils auf elgnes Augenzeugniß, tbeils 
mit Anführung von Zeugen und Eitaten aus Werfen, tbeils 
durch geihichtlich feſtſlehende Thatfachen eine Reihe ver größr 
ſten Unwahrheiten, Entſtellungen und Erdichtungen nachweift. 
Bu der Prahlerei ver „Almes‘, daß fle beffer als jedes andere 
Blatt, ja ald jeder Schriftſteller über Ungarn unterrichtet fel, 
ta fle ihre Information durch ihre eigenen engliſchen Local · 
Torreſpondenten einziehe, bemerkt ber @loflator: „die Vericht- 
erflatter ber „Zimes” waren ein Mr. R. ein gewiffer Bird, 
ein Mr. Patou und Mr, Charles Privpam. Mr. R. als 
Engländer, ein GEharakter, für den alle Ungarn große Mor 


liebe haben, fand überall freie Paſſage. Won ber Eroberuug 
Tranſhlvanlens durch Bem hatte er Clauſenburg erreicht und 
ledte dort im intimſten Berhälinig mit ben Öfterreichiichen 
Diftzieren, denen er Alles autrug, was er Aber bie ungariſche 
Armee erfahren konnte. Als Bem die Deſterreicher fammt 
den Nufſen zum Lande. binaußgefagt hatte, wurde Mr. M. 
ganz gemüthlicd; bei der Flaſche gefunden und ohne einen Ges 
banfen baran, In welche Lage er ſich gebracht Hatte, Ms 
ehemaliger Dffizier, mwofhr er fi ausgab, mußte er willen, 
daß er nach Kriegkegebrauch fein Reben detwirkt hatte und: dvafı 
Waſhington den Major Andre unter zweifelhafteren Berhälte 
niffen hängen ließ. Bem lief ihn verbaften und wärbe ihn 
fiher Haben erfchießen laſſen, wenn er nicht Engländer war. 
Er fandte ihn zu Koffuth, der ihn unterwegs, betrunken und 
läfternd, antrat. Der Gouverneur führte ihm zu Gemüihe, 
daß er durch feine Spiondbienfte den engliſchen Namen ent« 
würbigt babe, und ließ ihn an ver türfifchen Grenze in Frei ⸗ 
heit fegen. Er war ber Verfaffer ver;Berichte, im benen ge= 
läugnet wurde, daß Bem Siebenbürgen erobert habe. Mr. 
Bird, der Haupteorrefpondent, lebte feit vielen Jahren in 
Wien ald Hauslehrer und eine Art von vornehmer Behienter 


des Bürften Metternih. Wahrend ber Revolution fürdhtete 


er, bad Bolt möchte ihn für gewiſſe Anterenentien zur Mes 
chenſchaft ziehen und mar baber, mit einer rothen deder an 
ber Müge, fehr thätig, Barrikaden zu bauen, Nach ber Er« 
oberung der Gtabt dur Windiſchgrätz fand er e8 gerathen, 
biefe revolutionäre Berirrung durch verboppelten @ifer wicher 
gut zu machen. Gin Blid auf feine Gorrefpanbenzen zeigt, 
daß er jedes für Defterreich nachtheilige Creigniß verſchwieg 
ober wenigſtens fo lange ald möglich, zurüdhielt. Er war es, 
ber «8 ganz in ber Orbnung fand, daß Hapnau bie Frau dv. 
Maderöbach oͤffentlich peitſchen ließ, weil fle beim derwundeten 
Bem eine Etquickung gereicht hatte. In Betreff Mr. Patou's 
genügt zu bemerken, daß er erſt nach Beendigung bes Krieget 
nad Ungarn fam und unter Hahnau's Ehug und Freund» 
(haft lebte und fchrieb. (Von dem vierten Gorreipendenten 
Dr. Pridham fpäter.) Außerdem hatte bie „Times öfter 


teichiſche Correſpondenten: Fazzlarzi, Gubaltern bei der gebei= 


men Polizei, der nach London fan, um ein Werk „Stimme 
bon der Donau” zu publiziren, das aber kein Echo fand ; 
Belfenthal, gleichfalls von ber geheimen Bollzei, und ein Ungar 
Namens Lauterbah, Protege des früheren Demokraten, gegen- 
mwärtigen Miniſters Bab. ine biefer Perionen begann eine 
Reihe von Briefen über Ungarn in ber „Zimes*, vie aber 
abgebrochen mwurben, als ber Berfaffer bekannt wurde. Ein 
Bweiter if, wenn der Verfafler ſich recht erinnert, fpäter der 
Öfterreihiichen Geſandtſchait attachirt worden.“ — Ich ſchlleße 
dieſen Auszug mit ber Notiz des Verfaſſers, daß die Haupt 
Mitarbeiter ber „Times“ gegenwärtig auf einer Mifflon nach 
Wien und an die Italienlihen Höfe begriffen find. Der pierte 
Gorrefpendent Charles Pridham hat trog aller Machinatlonen 
und Drohungen Mr. Walter's, des Haupteigenthümers ‚ber 
„Times“, feine Erfahrungen in Ungarn und an der „Ximes” 
in einem Werk veröffentlicht: Kofjuth und das Magyarenland, 
Die Hier gegebenen Entbüllungen müffen dem beutfchen Bublie 
fum für eine künftige Zeit aufgefpart bleiben; «6 if wenige 
Pens eine Beruhigung, daß diefe Dinge dem fünftigen Ge— 
f&ichiöfchreiber unverloren ſinb. Was bier zunähft intereffirt, 
iſt die poſitive Erklärung Privham’s, daß die „Times“ feine 
Berichte, die wahrheitegemaͤß waren und ihr besbalb nicht gew 
fielen, theils derſtümmelt, theils ganz unterbrüdt hat, Daß 
man ihr einfeitige, bösmwillige Beurtheilung dorwerien Eannte, 


* 
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erſchanerte flo miäht, aber De Unterbruckung und Sutſtellung 
von Thatfadhen zerſtort ihnen Grebit, und wir mögen alſo fa 
gen, daß wir jegt eimen Beinb toeniger haben. 

— Ein Genträlcmite der arbeitenden Klaffen Hatte Koffuth 
erfucht, eine Denionftration anzunehmen. Cr erfärte, zwei 
Rüdflägten beobachten zu mäflen. Erſtens Habe er ber eng« 
liſchen Aegierung verſprochen, fi in feine engliſchen Bartels 
fragen gu miſchen, und zweitens ſtlen ®ründe vorhanden, die 
es ihm nicht rathſam machten, fih in ein Gebränge zu bes 
geben, Das Comité befchloß, ſich beiden Müdfihten zu fü⸗ 
gen, alfo Alles: zu vermeisen, was der Demonftration einen 
BartelrGharafter geben koͤnne, und bie Moreffe nur in Gegen⸗ 
wart weniger Perfomen zu überreichen. Der Mufzug hat 
beute, Begünfligt vom dem fehänften Herbſtwetter, flattgefunben, 
Die verfchlevenen Aıbeiterafforiationen, bon Marfchäflen ger 
führt und mit ungarifchen Schleifen gefihmüdt, verfammelten 
ſich gegen 12 Uhr anf Muffell Gopenhagenhonfe. Der Globe 
fhägt wie auf Ruffellfquare und in ber Umgegend verſammelte 
Menſchenmenge auf 50.000. Un Blaggen habe ich bie unga= 
riſche, die italieniſche, die türfifche und bie amerikaniſche ges 
fehen; auferbem eine Öntliähe "Standarte, einen Galgen, 
an dem tie „Aimtes” in effgie ſich ſchaukelte. Auf ven 
Straßen und PBlägen, vie der Zug paffirte, entflanben in ber 
Geſchwindigleit eine Menge ephemerer Induſtriezweige; fliegende 
Buch handler verkauften breifarbige Cokarden und Lebenbbeſchrei⸗ 
bungen Koffutho, waudernde Mhapfoden fangen Pſalmen ouf 
Haynau u. ſ. w. Kurz vor der Ankunft des Zuges in Go» 
penhagenhouſe (dad an ein weites unbebautes Feld ſtoͤßt) mar 
Koffurh ‚mit einigen Begleltern eingetroffen. Beargus O' Con⸗ 
nor verfuchte vergeblich, ven Gintritt zu erzwingen. Die rumb 
um bad: Haus 'poflitten und nach ben Anweifungen des Co- 
mites handelnden Poltermen waren unerbitilich. — Die Theil» 
nehmer an beim Auge verſammeln fich Heute Abend zu einem 
Bankett in Highbury · Barn. 

London,'d. Nov. Kofſuth hat mmterm 25. Oft. and 
ein ' Schreiben als Antwort auf eine Moreffe ber 
Bürger von Bath an ven bekannten Dichter Walter Sar 
vage Lander gerichtet, deſſen Mame an ber Spitze der 
Unterzeichnttendiefer Moreffe fand. Der radikale Dichter Hat 
den’ Brief Kofſuth's durch folgende Bellen beantwortet: „Der 
Hauptftolz meines Lebens beflcht darin, dah Ich ber Grfte war, 
welcher am Unfange des ungarifihen Kampfes für bie Unter 
Hügung der Ungarn fubſtribirte. "Mächftvem bin ich auf nichts 
ſo ſtolz als darauf, daß ich mir den Beifall ihres erlauchten 
Führers erworben habe. Ih, der ich einſt die Hand Kofehuszto's 
in der weinigen hielt, Küffe jegt mit Ehrfurcht die Unterſchrift 
Koffurh’s. - Kein Lebender außer ihm Fönnte mir eine @hren« 
bezeigung erwelfen, bie i$ annehmen würde.“ 

— Heute iſt das Parlament in der üblichen Form auf ben 
15, Januar vertagt worden; dad Parlament, pürfte aljo an 
vieſem Tage oder fpäteflend in den erften Tagen bed Februat 
wirklich" zufammentreten. 

— 5, Nob. Koſſuth Hatte geftern eine Zuſammenkunft 
mitt Maggini.. — Die Nachrichten and Paris Haben zwar 
ungünftig auf was heutige Börfengeichäft gewitkt, indeſſen haben 
fi die Stodäpreife auf Ihrer Höhe behauptet. 


en. 

Briefen aus Treblſonde vom 16. Oft. zufolge haben bie 
Truppen des Shah von Perfien Herat befegt. Bekannte 
lich hatte England beim Ableben des Ichten Gouverneurs bon 
Herat gegen eine Occupation von Selten Perflens proteftitt, 
der Shah aber ſchon damals“ auf dieſe Proteftation mit einer 
Truppenfenbung geantwortet, 


Gluͤck durch Unglüc. 
4. 


An ſolgenden Morgen begleltete der leutſelige Baron 
Golbach unfere alten ‚Bekannten in ber Laudkutſche am fein 
Pferb zu fehonen, wie er fagte, weil vie Straßen fat bopenlos 
waren. Geineangenehme Unterhaltungögabe, fein weltmaͤnniſcher 
Schliff, verfürgten manche Stunde bed langweſligen Weges 
bir das dve lachland, und erwarben ihm bie Bewunderung 
des Prebinerd mb feiner Frauen In eben dein Maaße, als vie 
des jungen Neumannn, gegen welchen er ſich außerſt heraßlaffen® 
und afıtlg bewies; er wußte es fletd fo gu richten, daß Ludwig 
fein Gaft war bei ben Mahlzeiten, welche er aufs retglichfte 
auftragen und mit den beſten Weinen verfehen ließ, ohne daß 
er vduich dieſe feine Gaſtfreundſchaft ben jungen Lehrer vemü- 
thlgte; alle Gaſtwirthe Fannten ihn und kamen hm mit unge» 
wohnlicher Freundlichkeit und Yinterwürfigkeit entgegen , die et 
Halb vertraulich, bald Fühler erwiberte, doch ſchien er, nach bem 
Betragen ber andern Gaͤſte gegen Ihn zu urthellen, überall 
mehr gefhent ala geliebt gu werben. 

Mit ver Ubenttämmerung bes Sonnabends langte bie 
träge dahinſchlelchende Landkutſche in Meppen an; ber Prebie 
ger wit feiner Famille war bon einer ihm entgegengeſchickten 
Fährte ‘erwartet werben, die Ihn unb feine Brauenzimmer na 
dem heimathlichen Heerde zurſickbrachte. "Der Baron und Ludtv 
fliegen in dem Gaſthauſe ad, wo bit Landkutſche gewöhnt 
zu bleiben pflegte, und verlangten ein frugales Nachtmahl. 
Während biefes zubereitet wurde, ſchlug der Baron dem Jüng- 
Yng ver,‘ ven Magiſter Qubenhofer zu befushen, ber ganz In 
ver Nähe ber Gtabt auf einem niedlichen Sandgütdhen ‚wohne, 
und wegen feiner Gelehrſamleit ‚und feiner ausgezeichneten 
Bibliothek foger mit den hoͤchſten Kirchenbehoͤrden, wie z. B. 
bem Biſchof bon Münfter in lebhafter Correſpondenz ‚ftehe. 
Eine ſolche Perfon kennen zu lernen, war mehr als Aubwig 
Hoffen durfte. Die Gelehrſamkeit eined Ludimaglſters und ber 
forwarze Mod eined Küfters hatten Ihm feither ſchon tiefen 
Meipeft eingeflöftt, und mit Tebhafter Neugier, doch nicht ohne 
Herzklopfen wegen ber bevorflehenden Prüfung folgte er feinem 
Führer aus dem Baflhaufe, ohne bad gehelmnißbolle dtuſtern 
und bie Angſtlichen witleidigen Blicke der übrigen Bäfte gewahr 
zu werben, mit welchen fle ben vorangehenden Baron veifolg 
ten. Durch ein Gewirre von Straßen und Gaßchen ſchritt der 
Baron boran, nicht mübe bietiefe Gelehrſamkelt und den hohen 
Verſtand feines Freundes Lubenhofer Herborzuheben, und ſchritt, 
ald He bie Häufer der Stadt langſt hinter ih hatten, am 
einem Kanale fürbaf, wo aus der Ferne ihnen ein Lichtſchiumer 
entgegenftraßlte. 

Nach Halbflündigem Marfche war bad Häuschen errricht, 
aus beffen Fenſtern Ihnen dad ſchwache Lichtchen gewirkt, ein 
langes aber niebered ſcheunenartiges Gebäube, das nebft einem 
Heinen Hofe und Bärtchen von hohen Plantenzaune umgeben 
war; ed Iag binter dem Deiche des Kanals, fo tief, daß nur 
der Rauch aus ben ſchwarzen Schlotſteinen ben Säiffern das 
Vorhandenfein einer menfchlihen Wohnung verrathen Tonnte; 
kein anderes Merkmal zeugte von feinem Dafein. Ganz in ber 
Nähe ragten bie Maftenfpigen und Wimpel etlidher Schiffe 
über bie Deichfirft empor; Alles tingsumpin dde, leblos ſchwel⸗ 
gend, unheimlich; der Horizont nur bon dem Glaſt ber 
Sumpfwaffer begränzt, in benen ber trübe Mond ſich ſpiegelte. 

Ludwig konnte ein gewiſſes Bangen nicht mterbrüden, 
als fe dem einfamen Gehoͤfte fih näherten. Die Nat mit 
ihrem grauen Schleier, das Brembartige, ‚Ungewohnte der Lande 
ſchaft, bie @infamfeit und das Schweigen ringdum erweckten 
ein Grauen in ihm. Pidhlich bellten einige Hunde fm Innern 
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bei‘ Behöfte® und man Hörte deutlich ihre ſchweren Ketten. an 
den Hohen Planken raffeln. Neumann war erfdroden, aber 
fein Begleiter Berußigte ihn; ein gellenner Pfiff aus feinem 
Munde: verwies die unbe zur Ruhe; „fie kennen mich, bie 
treurn Thiere,“ ſagte er, „und man muß geſtehen: fie ıhum 
ihre Schuldigkeit.· — Als fle ih dem Thore mäberen, wur» 
ben. beffen Riegel von Innen aufgefhoben und ein Weib, haͤßlich 
wie die Sünde un finfter wie das leibhafte Höfe Gewiſſen, 
Öffwete: ben: Thorflügel. Mit einem edlen Grinfen: begrüßte fle 
den Baron, mir einem höhnifchen Berzerren ihres zahnloſen 
Mundes den Begleiter desſelber, und trippelte bann mit ihrer 
Shranlampe, voran zur nieberen Gaudthüs, während bie Bull» 
doggen freubig. Imunrend und werelud ven Daran, umhüpften, 
Aus einer Stube im Erdgeſchoß ſchallte lautes vVachen ihnen 
entgegen und trunfener lallender Gefang; über eine ſchlechte 
Treppe fliegen bie beiden Männer in das obere Stockwerk und 
traten in ein enges aber wohnliches Zimmer, Das vom zwei 
fhönen gefchmalluoflen Lampen erleuchtet war; einiges Tiſch⸗ 
geräthe auf dem runden Tiſche ließ vermuthen, daß die Abend“ 
tafel des Hausherrn nicht mehr ferne ſei; ſchoͤnes Silberſchirr, 
helle Kryſtallflaſchen glaͤnzten von einem hohen Brette herab, 
bequeme Lehnſtühle umſtanden den Kamin, in welchem ein 
behaglich wärmendes Torffeuerchen gfühte. „Bleiben Sie bier,“ 
agte ver Baron, den ſchüchternen Neumann in vie Stube 
hiebend, „Hi8 ich ben Hausherren von bem Zwed unjers Here 
kommend unterrichtet habe;“ dann verſchwand er plöglid 
wieder, und man hHörte feine Eräftige Stimme balo beichlend, 
Bald verweiſend im verfchiedenen Tpeilen ves Hauſes / ſchallen. 
Mittlerweile ſtand Ludwig allein, ſchuchtern und nachdentlich 
am Kamin, und beſchaute ſich Die Stube näher; für einem 
Gelehrten war fle datock dekoritt, denn wozu brauchte ein 
armer Magifter diefe beiven ſchweten Büchſen, dieſe langen 
Reiterpiftalen und breiten Säbel, welche neben einer gemichti« 
gen Bartifane im dem Winkel des Zimmers hingen; das Schiffs⸗ 
modell auf dem Kaminfims, We plumpen Meiterftiefeln umd 
Hundepeitſchen am Schrank bei don Faufihandſchuhen uns 
Nachtguckern?) ? Auf einem andern Schrank ſtanden freilich 
einige Bücher neben Weltkugeln, Duadranıen und Gertanten, 
allein die franzoͤſiſchen Rüdıitel auf dem dunklen Leder zeugten 
wur von ladzivem Inhalt, wie la belle Justine, les liaisons 
dargereuses, les amours d’Olympe eto. Die ganze Scene, 
welche fi vor feinen Augen entfaltete, war aber dem Jünge 
ling zu nen und eigenthünlid, ald daß er Hätte Betrachtungen 
anflellen fönnen über die Statthaftigkeit ober Unfatthaftigfeit 
einer ſelchen Zimmervergierung in ver Wohnung eines @elehr- 
ten. Währeno er ſich fo im Zimmer umblidie, fiel fein Auge 
auf em Meines Schiebfenfterchen neber ver Ihüre, und er ber« 
meinte im vollen Strahle einer Lampe die jhönen Formen 
eined blühenden Märdjenfopfes Hinter dem Glaſe zu erichauen, 
ber indeß, ſobald er ſich bemerkt ſah, rafch verſchwand. Mn« 
fgeinend theilnahmalss und über die gemachte Cutdeckung 
erröthend, wandte er fi ab, aber ſchon nach Eurger Friit, von 
einem Punkte aus, wo er nicht fo leicht beobachtet werben 
konnte, kehtie fein Blick zu jenem Fenſterchen zurüd, wo er 
die exſchaute Stöne jept deutlicher gewahrte, Er drehte ſich 
um, und die Gejtalt zog ſich nicht zurüd; er blidte fie näher 
an, ımb fie wich auch bießmal nicht; das ſchien ihm gar fon« 
derbar, noch mehr aber, daß fie mit einem Zug inſtändiger 
Bitte um die feinen Lippen die gefalteten Hände erhob und 
ihn mit fhmerzlichem Blicke maß, dann aber ernſt und her 
warnend den Singer erhob, auf dad Benfler deutere und raſch 





*) Scharfe Zeleflope auf Schiffen. 


mie ein Metor verſchwand. Ludwig mußte nicht, was er von 
biefer Scene denken und ob er bie Warnerin für ein geifted« 
ſchwaches Gefhöpf Halten follte, als der Baton wieder in's 
Zimmer trat, gefolgt von einem Manne, deſſen ſchwatze faft 
geiftlihe Tracht durchaus rontraflirte gegen das weingeroͤthete 
Mefiht, dad milde derworrene Saar ohne Puber und ben 
Höhnifgen frechen Blick, ver aus feinen dunklen Augen brannte. 

„Hier, Freund Ludimagiſter!“ ſagte der Baron mit Ironie 
zu dem Gintretenden, „hier iſt ver junge Mann, ber ſich um 
die Informatorftelle in unferem Haufe bewirdt; nimm ihm 
in's Gebet und fühl’ ibm auf den Zahn, ob er im ben für 
unfern Blan erforderlichen Eigenſchaften Meifter iſt.“ 

Der Magifter ging auf den Vorſchlag des Barond ein, 
und flellte im ironiſchem Tone einige Bragen an Neumann, die 
diefer unverzüglich beantwortete, denn fle waren bon ber rt, 
daß fle jedes Schultind zu beantworten berftannen hätte Er 
legte ihm dann Papier und Fever auf ben: Tiſch, um feine 
Handſchrift zu prüfen, und Ludwig warf, weil en eben nidjts 
Beſſeres zu fchreiben wußte, in zierlichen Bügen feinen und 
und des Barond Namen auf dad Papier, „Borzügli,* fagte 
ber Magifter, „Sie feinen allen Anforberungen entfprechen 
zu können; ich bin mit zufrieden — Unb num, 
Herren != fuhr er fort, „muß ich Sie bitten, meine Gaͤſte zu 
fein ſowohl für das Abenbeffen ald für bie Nacht, denn ich 
möchte nicht, daß Sie ben Unbequemlichtriten desd ſchlechten 
Wirthshauſes audgefegt fein müßten. Ich denke, Sie werben 
fi) nicht fpreizen, junger Mann, da ja der Herr Baron mir 
auch bie Ehre erweift; ich habe befhalb Ihre Sache bereitä 
von dem Gaſthauſe holen laffen. * » 

Diefe Einladung kam Ludwig ganze unerwartet, unb er 
ögerte einen Moment, fie anzunehmen, benz es daͤuchte ihm 
ungeratben, ia einem lanbfremven einaſamen Haufe zu über- 
nachien, darum faßte er ſich ein Herz und wandie beſcheiden 
ein, daß ed ihm unmöglich ſei, von dieſet gültigen Cinladung 

ebrauch zu machen, weil er noch am felbigen Abende mit einem 
iſchiffer Die Reife nach :Bapenburg autzgubedingen beab- 
fiptige, und bat um Entſchuldigung. 

„&i,* fagte ver Baron, „Sie wollen mid verlaffen? das 
iſt nicht ſchͤn. Wiſſen Sie ja doch, daß auch Ich morgen früh 
nach Papenburg reiſe und noch keine Gelegenheit habe, die 
Bd) ludeſſen nirgend beffer findet als hier, wo alle Bapenbur- 
ger Kanaljgiffe vorüberfahren müſſen. Fuͤrchten Sie fi deun 
auf dieſem hübſchen Lanpfige?* Der ernſte Blick des Barous 
und die le,te Frage entkraͤfteten und verſcheuchten alle Beforg« 
niffe und Zweifel in Ludwigs Bruſt, er ſchwieg und machte 
vom dem angebotenen Lehnſtuhle Gebrauch, um ein Fleines 
Gramen über feine Herkunft, Reife und beren Ziel von Seiten 
bed Magifterd auszuhalten; mittlerweile erſchienen wie häpliche 
Alte und das junge verrückte Maͤdchen wieder im Zimmer und 
sroneten den Tisch zum Abendeflen; ver Baron las abſeits einen 
Brief, weichen ihm das junge Maͤdchen eingehänbigt hatte, der 
Magifter ſaß Ludwig gegenüber, dem Eßtiſche den Rücken bie» 
tend und richtete eine Menge von ragen an ihn, deren Ant» 
wort er kaum zu erwarten ſchien. 


(Bortfegung folgt.) 
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Bericht des Vereins zur Gentralifation deutſcher 
. Auswanderung und Kolonifation, 


u Berlin, 5. Mer. Die heute faitgefunbene öffentliche 
des Bereind zur Eentzalifation deutſcher Auswanberung 
und Koloniſation — weile gewoͤhnlich mit dem Geſchaͤftober ichte 
des Borfigenben, Grm. Regierungdratb Dr. Gabler. Derſelbe 
sewähnte zunächkt verſchledener Beitungsmachrichten, wonach bie 
biefige weutfte Kolonifationsgefellichaft für Mittel-Amerika ihr 
Unternehmen aufgegeben haben folle, nachdem die Kommiffarien 
werfelben, 56. dv. Blümer und. d. Bülsw, von Lonbon zuräd« 
gelehrt ſelen. Nach zuverläffigen Erkundigungen bei dem Komits 
Diefer Geſellſchaft find dieſe Nachrichten völlig unbegründet. 
Die Kommiffarien find allerdings von London zurüdgelehrt, 
aber nur deßhalb, weil fle dort einen Mitkontrahenten verfehlt 
hatte umb vefbalb nad Hamburg zurädzelien mußten, um 
bort bie begonnenen Unterhanblungen zu Ende zu führen. 
Gegenwärtig if die Gabe vollflänbig georbnet, bie Vertraͤge 
find abgefhlofien und bie Kommiiflon wirb mit dem nädhften 
weftindifchen Dampfboote direft nach Mittel» Amerika abgehen, 
Da indeß die Angelegenheit nunmehr bereitß befinitiv geregelt 
iR, fo wird es nicht mehr zweier Kommifferien bebhrten, fon« 
bern Hr. dv. Bülow wird fi als künftiger Direktor der Kolonie 
allein und nur in Begleitung eined Gefretärd an ben Ort 
feiner. Beftimmung . begeben. 

Mehrere BrovinzialeMegierungen haben bereits bie Zus 
fammenfteflungen ber @in« und Ausgewanberten im berwichenen 
Jahre (1. Oft. 1850 bis 1. Dir. 1851) dem Berwaltungs- 
Bathe mitgetheilt, daraus ergibt fi im Milgemeinen. eine 
Bunahme der Auswanderung. 

Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten hat bem 
Berwaltungsrath eine amtliche Auskunft bed peruanifchen &e- 
fanbten zu London über dad Unternehmen des Hrn.Rubolfo 
zugehen laſſen. Darnach if das Verhaͤltuiß folgendes: Die 
ur Negierung bat, um die europaͤiſche Cinwanderung 

in Peru zu fördern, unter dem 17. Nov. 1849 ein Gefeh 
erlaſſen, wonach bie Perſonen, welche Einwanderer einführen, 
eine Prämie von 30 ſchweren Biaflern (48 Thlr.) pro Kopf 
bewilligt und den Einwanberern mehrere Privilegien, namentlich 
10jäprige Freiheit vom Abgaben und vom Militärbienft zuges 
fagt, dieſelben auch unter ben beſonderen Schutz ber Regierung 

Ut werben. Hr. Rudolfo ift nun, als ein beſonders 
fähigen und zuverläffiger Mann, von ber peruaniſchen Regierung 
vorzugäwelfe mit biefer Angelegenheit betraut morben, inbem 
fie Ihm -einerfeits durch Londoner Banquiers ‚die Prämien bis 
für 1800, @inwanverer (alfo 45,000 Piafter), zur Diöpofltion 
geftellt „. andererfeits ihn. beauftragt hat, für mehrere Gtaatd» 
Gtabliffements: (Bießerei,, Maſchinenbauanſtalt 1.) die nöthigen 


Ürbeiter zu engagiren. Außerdem bat Gt. Rodulfo mit 
mehreren Befigern in Peru Engagements getroffen, um Ein« 
wanderern fofort ein vertragämäßiges Unterfommen zu ſichern, 
und bie Präfekten find von ber Negierung angewieſen werben, 
Aber ‚die gewiffenhaftefte Ausführung biefer Berträge zu machen. 
Im Allgemeinen verfichert ver Befinbte,: daß ſeine Megierung 
ben feften Willen babe, mit ‘allen ihr zu Gebete ſtehenden 
Kräften ‚die Ginwanberung: zu (hügen, und er fpridht feine 
Meberzeugung aus, daß bie beitichen —— wenn ** 
fleißig und ordentlich find, wie fie fi im m. 
Norbamerifa ‚ auch in Gübamerifa und 
Veru alle Mittel finden ‚werben, ſich —— — zu —— 
und fi ein ſolides und fletö wachſendes Austommen zu ſichern. 
Der Berein muß es num einem. Jeden überlaffen, . biernach 
feinen Gntichluß zu faſſen, glaubt: indeß darauf aufmerffam 
machen zu müflen, daß nah den in Beru obwaltenden Ber« 
Hältniffen, Die ohne bedeutende Gelumittel dorthin außwandernben 
Europäer nicht fofort an ben Erwerb vom Grunbbefig und ben 
felbAftändigen Betrie. des Landbaues werben benten Lönnen, 
wogegen durch übereinflimmenbe Nachrichten feftfleht, ‚daß geiwifle 
Klafjen von Hanbiwerfern und Arbeitern auf gute Bebanblung 
und guten Berbienft zu rechnen haben, 

Aus der neuen Kolonie. bed —— — Kolonifationd« 
Bereind von 1849, Donna Francidca in Güdbrafllien, fin» 
abermals ausführliche Nachrichten eingegangen; welche außer» 
ordentlich günftig Tauten, Gämmtliche Koloniften ſtimmen im 
Lobe über ven Kapitain unb vie Mannfchaft des Meberfahrts- 
fchiffes ‚überein. Der Gefunpheltöguftend in ber. Kolonie war 
vorzüglih. Die: Magazine find mit Lebensmitteln. und ben 
für die Anflebler nötGigen Werkzeugen reichlich verfchen. Ge» 
baude zur unentgeltlichen, vorläufigen Aufnahme ber Koloniften 
waren dorhanden und wurden deren für ben gufänftigen flär- 
keren Nachzug noch mehr gebaut. Der Preis eines gemöhn- 
lichen Kolonifienhaufes war ‚36 bis 6® Thlr., je nach ber 
Größe und Einrichtung, und ber Lebensbedarf bis dahin, daß 
fi eine Bamilie von den Erzeugniffen des Landes ſelbſt ernähren 
tann, betrug, wenn es an nichts mangeln follte, für bie erſten 
6 Monate ungefähr 5 Thlr. pro Monat und Kopf und für bie fol» 
genben 6 Monate pie Hälfte. Der Arbeitslohn betrug für bie Männer 
ſchon mindeftend 10 Gar. und für Frauen und arbeitäfähige Kinder 
minbeftend 5 Gor. täglih. Mit dem legten Schiffe hatte bie 
Solontfations-@efellfhaft einen Prebiger, ver zugleich eine 
Säule einrichten wird, nach ber Golonie gefandt, ihm den 
nötbigen Gehalt außgeregt und eine Kirchen“ und Schulord⸗ 
mung, fowie bie Altargeräthe für bie zu erbauenbe proteſtan -⸗ 
tiſche Kirche mitgegeben. Ebenſo iſt eine Gemeindesrbnung 
ausgearbeitet worben, bie den Goloniften zur Berathung vor⸗ 
gelegt werben wird. Der neue Dirertor der Kolonie war auf 
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feiner Hinreife in Rio de Janeiro von dem Kalſer freundlichſt 
aufgenommen worden und die Minifter ſowie bie höchften 
Landesautoritäten hatten der fungen Golenie alle möglide 
Unterftägung zugefagt. 

Das von dem Bremener Senate eingerichtete Nachwei⸗ 
fungöburean für Auswanderer in Bremen hat feinen erſten 
Nechenſchaftabericht eingefanbt, der ſehr viel Interefiantes ent» 
halt und klar zeigt, welch dringendes Bebürfniß bie Crrich⸗ 
tung eines folden Bureau's gewefen if. Auch das Hamburger 
Nachwelfungsburesu wird mit Ablauf feines erſten Geſchaͤfts⸗ 
jahres einen ſolchen Bericht erflatten. 

Bereits früher fine In den Borträgen des MBereind die 
Gründe entwidelt worden, melde bie deutſche Coloniſation in 
Ungarn neh für eine lange Zeit als völlig unausführbar 
erfcheinen laſſen. Trohdem find aus Südveutfchland auf rund 
anlockender Proſpekte mehrere Auswanderer nach Ungarn ges 
zogen. Gegenwärtig gehen vom biefen Leuten bie traurigften 
Berichte ein; Gie befinden ſich in ber unglücklichſten Lage. 
Krankheit und Tod haben ihre Meihen gelichtet und Mangel 
an ven erſten Lehenshenkrinifien treibt fie zur Verzweiflung, 
Gern wurden fie zurüsdtehren, wenn fie die Mittel Hätten, 

Intereffant. iſt ber Entwurf eines zur Regelung ned Aus⸗ 
wanberungämefenk in ver Schweiz beflimmten Befeges, weis 
de: vor Megierumgärath von Bem der Schweizeriſchen Ban⸗ 
vesverfammlung vorzulegen beantragt hat. Derſelbe beabſich⸗ 
nigt die mittell eſen Auswanderer unter den Schutz ber NRegie⸗ 
w ſtellen, welche diefelben ebenfo wid bie Gemeinden 
mit Geldmitteln zur Uusiährung Ihres Plants unterflügen, 
und zw bem Ende bie Befugniß haben ſoll, jahrlich 100,000 
Br. Dazu zu verwenben, ein Prinzip, womit fich ber Vor⸗ 
gende micht einderſtanden esflären fann. Der Borfigende 
theilte fovann den Plan mit, welchen nady neueren Nachrichten 
die amerikaniſchen und: englifden Rheder gefaßt haben follen, 
namlich die Auowanderungeſchiffe für 3 Brifennede einzu⸗ 
richten, vadurch ben Preis der Meberfahrt auf vie Hälfte bie 
eim Drittel ded: jegigen Betrages herabjufegen und fo vie 
Auswanrerung ind Ungemeffene zu fleigern. Er hält viefen 
Plan für außerſt gefährlih für Den Geſundheitezuſtand der 
Baffagiere, weil denſelben, wenn man: auch Me unteren Zwi⸗ 
ſchendecke mis Luft ⸗ WMentilaoren verfehe, die Möglichkeit ge» 
nommen werbe, ſich täglich auf dem oberen Werde in freier 
"uft aufzuhalten, eine Bebingung, vie bei der engen Raͤum · 
Tichtelt der Zwlſchendecke unumgänglich nörhig fe, um nem 
Geſundheiteſtand zu wahren. Eudlich zeigte der Borfigende 
dn, daß mit dem 4; Januar in Bremen eine neue Auswans 
verungs · geltung erfheinen werde, deren Programm vorgelefen 
wurde; die Seitung verfpricht dieſelde unparteiifche Tendenz 
gu verfolgen, welche ver Berein ſich zur Pflicht gemacht har. 

Mach dem Mechenſchaftoberichte entwickelte Hr. Blume 
in einem längeren und ſehr intereffanten Vortrage die Ver⸗ 
haͤltniſſe Ofindiens mit Bezug auf europälfche Golonifatiom, 
Derfelde wies namentlich nad, daß dieſe Berbältniffe trog der 
großen Fruchtbarkeit Oftindiens und der Gefundhelt bieler 
Zandſtriche, namentlich im Hinterindien doch von wer Art feien, 
daß man diefe Ränder nicht als geeignet für deutſche Golo- 
nifartondBerfuche erachten müflee Der Bortrag bed Redners 
erhielt badurch einen beſonderen Meiz, daß diejer ſelbſt Oftins 
dien beſucht hatte und dad dortige Reben und die bortigen 
Zuflänve der Verſammlung in lebendigen Bildern dvorführte. 

Die Berfammlung war fehr zahlreich beſucht. 





Deuticdhland. 

Bayern. || Münden, 11.Nov. Geflern brachte der 
Biener Telegraph feinen Börfenbericht, obwohl eine Unter 
brechung nicht vorhanden if. Tags zuvor war die Balıla 
von 196 auf 1994 geftiegen. Die „Augsburger Allgemeine 
Beitung” brachte in ihrer Ueberſicht der Börfenberichte unferes 
Wifſens biefen wichtigen Wechfel nit. Die Pflicht, die jenes 
Blatt feinen Lefern gegenüber hat, Hätte aber erheifht, auf 
biefe Nachricht mitzuthellen, wenn fle auch feinem geliebten 
Defterreich etwas unangenehm fein mag. 

* Das von Bermeröheim Fommende Ate Batalllon det 
öten Infanterieregiments triffe über Augsburg auf der Eiſen⸗ 
bahn heute Nachmittag bier ein, wo ed nad eintägiger Ein⸗ 
quartierung bie Kaferne beim Hofgarten bezieht. — Am 
Mittwoch wird das Bataillon vom Aßten Infanterieregiment 
König Dito in Munchen erwartet: ? * 

Aus Melmas vernimmt, man, daß im dertigen Hofe 
theater Frln. Louife Wolf von München bereiid zweimal als 
Prima Donns der Oper auferorventlichen Beifall erhlelt un» 
ihrer Säule, die fie fm Mündenet Konfernatärium ıgenpf; 
alle Ehre mache, j 

N Bon dem Mentamtsoberfhreiber Dis; Hat her Volle⸗ 
bote folgenbes Schreiben erhalten, das wir unfern Leſern mib« 
zutheilen für Pflicht Halten, indem auch wir das erſtgerichtliche 
Urtheil gegen Maͤrz veröffenilihten: „Die Blätter des Bolte« 
boten Nr. 183 und 259 des laufenden Jahres enthalten dab 
Urtheil des E. Stantgerihts Nürnberg, bevor dai« 
ſelbe rechtokraͤftig geworben If, erwähnen aber meber ber ein« 
gelegten Berufung, noch fpäter bed appellgerichtlichen Erkennt ⸗ 
niffee, Da ich durch zweitrichterliches Uripeil vonr it. Okt. 1}: 
von dem gegen mich erhobenen Anfchulvigungen,, wie fie ber 
Volkobote Nr. 183 enthält, freigeiprochen wurde, fordere ich 
nad; Art. 47 des Preßgefeges bie Berichtigung ber erwähnten 
beiden Artitel durch Aufnahme dieſer Aufforderung in bad 
nädfte Blaıt und glaube mid zu der Crwartung berechtigt, 
daß jene Blätter, weldye aus dem Bolfsboten die beiden erſten 
Artitel entnommen Gaben, auch tiefe Berichtigung auinchmen 
werden. — Münden, am 7. Nov. 1851. Unten März 
Rentamtö-Dberfchreiber.” 

I Berfaffungsmäßige Zuflännel Berlin, 9 Noobr. 
Der Magdeburger Gorreiponvent meldet aus Anhalt vom 
8. d. M.: Für die Hergogehümer Anhalt, Deffaw, Köthen fin? 
folgende Vetordnungen erlaffen: 1) Eine Berorduuug wegen 
Aufpebung ver Berfaffung von Anhalt⸗Köthen. 2) Eine Ders 
orduung für die Herzoghümer Deffaw, Köthen, betreffend die 
Aufhebung 6 der Verorinung über Minifteruerantwort- 
lichteit; zweitens ves Wahlgeſethes; dritten® ver Geſchaftsord⸗ 
nung für bie Landtage. Zugieich wird eins Commiſſion für 
Megelung der Verfaffungsverhältniffe ernannt. Wozu Begeln ? 
Halifax fagte eihmal, wenn Gefege dich überhaups binden, 
ſe halte die beſtehenden. 

Preie Städte. Frankfurt u Mi, Br Mor, Di 
Bunde everſammlung hat in ber geſtrigen Gigung: befchloffen; 
ihre Verhandlungen zur Öffentlichen Kenntniß zu dringen. 
Ein Ausſchuß, beſtehennd ats den Befanbten som Deſterreich/ 
Sachen, Württemberg, Baven und den ſachſtſchen Herzog ⸗ 
thumern iſt nledergeſegt, um ſowohl die Bublicattonsart wie 
ven Umfang nach deu jedeemaligen Schluß ver Protokolle zu 
Beftimmen. ; 

Württemberg, Stuttgart, 7. Nov. Bei dem Etat 
fie die Fandfkinvifche - Suſtentatlonskaſſe beantragte‘ im! ver 
Kammer der Adgeorbneten heute Frhr. d. Hornftein,; daß Die 
1 Dufaten betragenden Diäten auf''3 fl. ums ı beinmm of 
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dies in Gtuttgart Wohnenden auf 1 fl. 30 Er. herabgef 
wären. Metstr wolle 4 fl. BO fr. Gerftich verlangte, » 
Veefiitigen Aegevtoneten, welche Staatsoblener fein ober Pens 
flonen aver Duisdeinggehalte beziehen, auf deren Genuß waͤ⸗ 
send Dad Manvars verzichten ſoliten, wogegen ber Staat bie 
Koften der  Amitöverweferei zu beſtrelten bätte, Die flaatd- 
requliche Cömmiffon wutde heauftragt, über diefe Unträge zu 
berichten, ’ 


Erankreich 


Warig, 7. Rot, In der vom den Bureauz der gefege 
{ Berfammlung ernannten Gommifflon zur Brüäfung 
eieed fan Breizehn Mirgliever gegen den Ente 
‚und nur zwei, für, bewfelben, u 
Das Haupsereiguiß iſt der von den drei Quaſto ren 
aa übergebene Antrag. Et lautet wört« 
Ari. 


Auen Fun 


4, Der. VBeaſldent ver Natlonalverſammlung If 
1: NE vie innere un Außere Giperhelt 
7 Rationalverfammlung zu wachen. Er üdt im Na⸗ 


tip das durch ven Art. 38 d 
Kö ae aan andertramte Necht * 
er! eit, 


Far 






ber militäriihen Gtreitkräfte für dee 
ß. beit dgrüber zu. verfügen und den Vefehls⸗ 
u herfelben Ju bezelchnen. Zu dieſem Behuf: hat er das 
echt, hie *1* Macht und alle Behorden, "deren Mir 
wittung ex für, nötig erachtet „. zu tequirisen. . Seine Nequi · 
fltlonen fönnen direft an alle Difigiere, Befehlöhaber oder 
Beamten gerichtet werden, bie unter ben gefeplichen Strafen zu 
augenblicklichen Behorfan gehalten ind. Art. Bi Der Bräfl- 
dent Kann fein Requifttiondrecht an bie Duäforen oder am einen 
verfelben übertragen., Urt, 3 Gegenwärtiges Geſetz wirb ber 
Armee in einem Tagsbefehl bekannt gemacht und in allen 
Kaferuen auf dem Gebiete ver Republilk angeſchlagen werden. 
8. Nov. Der IniriativoAusihuß hat heute berelis dem 
Duäfteren- Antrag betathen, ohne einen audern Beſchluß 
ar faflen, ala ven, den Minifler des Immerm vorzufordern. 


Geofibritannien. 


London, 6. Nov. Die (aus Englänbertt beſtehende) 
Geſellſchaft ver Breunve Irabtens ließ gefteen vutch eine Depu- 
tarioniehnet Aorejfe an Koffuth überreichen. Des Woriührer 
Mr. Taylor leitete fle ein mis einigen Bemerkungen über das 
Berhältnig Uagarns und Jtallend und über die Friedendagt⸗ 
tation. Die Geſellſchaft, fagte er, flimme mit Koffirh ganz 
überein In dem, as et über die Getechtigkeit ber Nidptinter» 
vention, in dem richtig verflänttnen Sinn des Wortes gejagt 
habe. Giw wären nauliqh keinem Bolke das Recht ein, fich 
in die immer Augelegenheiten efteß andern zu miſchen. Huf 
einer andern Seite werde aber das Wort in einem ganz andern 
Sinne verſtanden. Abſolute Maͤchte intervenicten um bie 

Ahelt anverer Völket zu zerflöcen,, jo oft fle Luſt hätten. 

enn aber eine dritte Mache fich aa. dieie Interventionen 
getnamierie, die Partei des unserprüdien Volles nähme, fo 
ſchrieen fie über Iuterdentlon. &o verftanden, werbe das Vrin⸗ 
ap gu einer Werfcämötung der Starken gegen bie Schwachen. 
SR verſtanden es ätivert, Sie wären alersings Freunde des 
Briedens ; fle fennten feinen Werih unb feine Segrtungen, fle 
fürteipieten ie Opfet vet Krieges, England könne mur von 
etner gedleieriſchen Mörhwendigkeit getrieben ar einen Krieg 
werfen, "Aber vie Eaglander wären denn doch nicht fo tief 
gefunken, uin nicht dad Gebot nationaler Pflicht und nationae 
ter Ehre hoher zu achten, als jene Rückſichten. Sie ivärım 
nicht fo blind, um nicht zu begreifen, wie weſentlich die Stel⸗ 
lung Englanye verändert ſel. Sie glaubten. nicht, daß man 





13 ba a levens diene, indem ‚man Üricken |: Brick! 
teie, waͤhrend Brieben ſei. Diejenigen. felen He wahren 
erehter ber Briedendgöttin, die da glaubten, daß fle ihr Dieich 
nur auf bie ewigen Grunlagen der Wahrheit , der Gerechtig⸗ 
feit und. ber sure bauen könne. „Die Geſellſchaft fei für 
alien dab, mad Koſſuth für Ungarn, zu ſchaffen sofnfdjk 
y" Fi fe, eine Burke una gereiftg. Sffeniliche Meinung zu 
unfen Staliend‘ zu erzsugen.. Die offemliche ‚Meinung ıfei 
wohl eine Macht, Wer das bezweifle, möge eB- won den Weg 
fern lernen. Koffuth, aniwortete. in ‚eines längeren Mebe,; dus 
ver KG zwei Bunkıe Serauänehme, fein Merhäkniß Zu. Stakien 
und zu ben Rompiupiiien,, „Ich, habe ‚chem früßem gefaßt, daß 
bie itallentjhe und bie. ungarifhe Sache dieſeibe dah Beibe 
Wölter die, beiden Flügel eine 4. .feien, Nut nah eln 
Dort über Majzini, den Cie als den ;Repräfemtanten Italiend 
Begeichnet Haben. Ic glaube, eb ‚If. ein. glüdliher- Knaftand 
für ein unterbrücted Wolt, wenn +} ‚eisen Mann Hat, ver — 
fei eg bücch feln Berpienft, fe ch dund die Bügump ver Berpähnifle 
— ben Mittelpunkt bildet, um den id; alle Aräkte ger Boiten 
grupplren. Bas meine — Berion, hetriſft fe, würde was; 
mah Id) geihan babe, mid nicht, zw biefer.Geeflung: berechtigen: 
Aber die Gewalt der ‚Greiguifie hat, mich ‚einmiak Dayı anheben, 
und ih würde ed für einen Behler, ja_für ein Berbrecgen 
halten, nicht dieſe Stellung zum Beten meines Boltes zu ber 
nugen, Durch forgfükige Grtundigung bin ich u der Ueber» 
aeugung gelangt, daß dieſeloe Stelluug zu dem itali · 
eniſchen Volke einnimmt, naturtich nicht zu dem ganzen Volke, 
aber zu ber großen Mojerität Daraus ergibtfich fur mich 
son ſelbſt die Nothwendigkeit, mit Ihm: in» Einberndhitien ji 
treten, ‚ig Webereinftiimmung zu handeln; 8 iverftcht ft) non! 
felöft, daß wenn , durch gerieinſchafuliche Mnfiterigüngen: Beide) 
Bölter die Breipelt gewannen hätten, bie ferneren Wege beider 
unabhängig von einander fein würden. ‘Ich habe ce ſchon 
oͤffenilich erklärt, und ich glaube, das ungariſche Welt theilt 
meine Uchergeugung, daß eine künftige Ocganiſativn Lngam® 
nur in der Geſtalt ber Republick möglide ift, und zidar' des⸗ 
wegen, weil die Dynaſtie Habsburg vpurch die wiederholte Nichts 
erfüllung ihrer Besheifungen un Bufagen pie! aionarchiſche 
Gejlanung des Woltkes zerftönt hat. Ich weiß) "nun das. Gin’ 
ver Völfer, nicht fo fehr auf. Berfaffung uno Geſehen sus wtf 
ver Einſicht und Menlichkeit ver Hertſcher deruht Mind chen 
beöhalb fieht es auch fer, daß keine.Megulikeing etwas taugt, 
zu ber das Volk nice volles Bertrauen: Hat: Daß Ak 'der 
Gall in Usgarn. In Betreff Statiens) enthaite ich mich eines 
Urtheilg; über feine kunftige Otganiſation zu“ befkiuiiten‘,' tk 
Sade veh,italienifhen Volkes, - Ws eine Bargſchaft mehr für’ 
vie Harmonie beiver Völker betrachte: ich nöd "ben «Kimflund, 
daB weber in Jıalien noch in Ungarn Diejenigen gefeifayuftits 
den Theorien Boden geſunden haben, bieald' unerträglich’ Arte 
der Sicherheit des Cigrathume Betrachter werben fr {ie 
garn haben mit dieſen Doktrinen Nichis zu thun, weil wir fe 
nicht brauchen. Ungarn if weſentlich ein aderbauendes Land 
Ein großer Thell des Volkes Hat ſchon vurch bie legten 
Kämpfe das Eigenthum erlange Diejenigen, vie bereit’ Kidene- 
tHümer find, verlangen nathrlih Nichtz weiter, .ald freie Bra 
wegung füt ihre Arbelt, freie uiwiclang für ihre Giliber 
quellen, billige Regierung, Sicyerheit der perjönlichen Freiheit 
und bed Beflges und politifcpe.,&reiheit;-bamit: ſte ſhr eigenes 
Beſtes ſelbſt beſorgen koͤnnen. Bin anderer Theil dad‘ WVottes 
hat «6 nach nid: zum Cigeruhun gebracht, aber ed fitenadiuner- 
meßliche Landerelen vorhanden, Die potzeilirt wethen und greich- 
„zeitig die Baſts für. ſolide finanzielle Operationen abzeden kön 
nen, namentlich für ein Wnlehem, faf4 Uagarn deffen Berittfen folfte, 
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Die Parjellirung national · deonomiſch gereäätfertigt, weil 
bie Neglerung ftets: der fhlechtefte Landwirth, Bauunternehmer 
uns fatann if. Allein die Abgaben, welche die Betriede 
Anfledler zahlen, werden bem Staate mehr einbringen, 
als er unter elgner Verwaltung aus der Flaͤche zieht. Die 
Barzeiltrung ‚müßte mit einem zwedmäßigen Banfipfem ver 
bunden werben, fo daß ber‘ Parzellenbefiger das Kaufgelb 
zatenmweile in 30 bis 40 Jahren abträgt, alfo fein großes 
Rapitab: bedarf, um daB Brunbflüf anzunehmen. Daburh 
twürben: ‚für die Megferung große Summen viöponibel werben, 
wicht zu Feſtungen und ftehenden Heeren, aber zu @ifenbahnen 
und Chauſſeen. So iſt bei und fein Bebütfnig für Gorialid- 
mus oder Gommmunismus, ziel Dinge, von denen ich troß 
aller Stndien feine Mare Borftellung gewonnen habe, und bie 
ſedenfallo nicht fo leicht zu begreifen find als die Lehre von 
ber bürgerlichen Breißeit,; d. h. vom ver Befugniß des Indivi- 
duums, nad) eigenem Ermeſſen und auf eigne Verantwortung 
Alles zu ihum,- was das Privatrecht feiner Nachbarn und die 
Gtrafgefege: nicht derlegt. — Ob ed zweckmaͤßig If, eine ber 
fondere Geſellſchaft der Fteunde Ungarns zu bilden, ober bie» 
felden mit den Freunden Staltens zu verſchmelzen, Darüber 
habe ich zunaͤchſt mit Mazzini Müdfprache zu halten,‘ 





BGlück durch Unglücd. 
Eine waa Geidigte von ehedem. 


Schuchtern und verftoßlen bite Ludwig hie und da nach 
dem Tiſche hinuter wo, Moarcelline, denn fo Hatte der Baton 
fle genannt, hand e. — Ein recht niedliches Maͤdchen von 
hoͤchſtens ſechd zehn Jahren, auf der Stufe zwiſchen Kin» und 
Jungfrau, voll Unſchuid und Sittſamkeit auf dem friſchen Hüb- 
ſchen Gefihthen. Da gefchab es denn wie zufällig, daß bie 
Blide der beiden jungen Leutchen ſich begegneten, Mareelline 
erſchrack leicht, und auch Ludwig ſenkte ven Blick, um ihn 
aber ſogleich wieder mach ihr emporzurichten, mit einem Blicke 
tiefer Wehmuth ſah ſie ihm Ind Muge, und warf dann einen 
andern voll. Verachtung und Beſorgniß auf den Magifer und 
den Baron, winkte ihm Haftig fih zu entfernen und verlieh 
dann ‚plöglich dad immer. Ludwig, den diefe zweite Warnung 
noch, beftürgter machte, gab fi wenigftens Mühe, feine Aufe 
regung augenblicklich zu bemeiſtern und vor dem lauernden 
Blide, des Magiſters zu verbergen, der feinen Gaͤſten anzeigte, 
daß das Nachtmahl fie erwarte. Während des Efjen® unter» 
bielten. fi bie beiden älteren Männer mit einander in einer 
fremden Sprache, welche Ludwig für engliſch hielt. Es entging 
ihm nicht, daß Beiver Blicke bie. und da mit underhehltem 








wurde in ben definitiven Rubefland verfegt. 


- 
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Wohlbehagen auf ihm ruhten, und. namentlid, in ded Magifterb 
Augen eine tüdifche Freude funkelte. Das alte haͤßliche Weil 
und die ſchlanke Marcelline trugen vie Spelſen herzu, und 
jebesmal, wenn Leptere eine Echüffel auffegte- une fi vom 
den beiden Männern unbemerft glaubte, warf fie Sudwig wies 
jene ausdrudedollen verwarnenben Blide zu. DE Gpeifen 
waren gut und reichlich, und flarfer fpanifcher Wein yerkieiti 
den Gilberbechern, deren größter vor Ludwig ſtund. An Aufe 
munterungen, dem Mahle fein gebührenn R 7*x zu 
laſſen, fehlte «8 nicht, und mehrmals fon Hatte ‘ver Baron 
und fein Freund Ihr lebhaftes Geſpräͤch unterBröchen, und pard 
irgend einen Toaft Ludwig's Becher zü Teerem memuft, 
neue Blafhe wurbe endlich entkorft und der Magifter' füllte 
ben Becher feines jungen Gaſtes His zum Man. °— 
„Nun, *'fagte er, „bring’ ich Ihnen ein frage wie 
Möge Ihre Stellung im Haufe meines Breundes‘ jo atigenehm 
und lohnend fein, old ich es um Shrete wie um unfertipifien 
wänfdel®. © 21 BEN a 
Dankend erhob Neunann feinen Becher und flleß wit den 
beinen Männern an, wie er aber ven Becher an den Mund 
fegte, fühlte er plöglich ſelnen Arm gehalten, — Mareriline, 
die inzwiſchen eingetreten war,’ ſtand hinter ihus, für die Ans 
dern unfidhtbar gemacht durch deu Stuhles Hohe Rehne; iu 
ihren Augen fpra die hoͤchſte Aufregung und lebhafteſte Sorge, 
und, Beinahe krampfhaft ri fle ihm ben Becher vom Munde, 
(Bortfegung folgt.) 


. Außgeftellte neue Sildwerke im Aunffvereine zu 





Dründyen. 
Ansfellang vom 9. November. 
Delgemälbe. ” 
Ainmiller RM, Partie aus der Mefiminflerfirde in Londom 
he ie weile Die Spi don Fonbi. 
avez $. ©. in Prüffel. e Spinnerinnen i 
Jacobs 3. Schiffb uch des Schiffes Blorken. ® 


(Sämmttihe vier Gemälve im Berge. Sr. Mal. de 

Königs Ludwig 1.) 

BedmannP. Gegend an der Würm. 

Zimmermann Albtecht. Der Eibfee. 

Baber ®, — — Gourmand. 
u: wei Landſchaften aus ber Gegenb von Neapel: 

Baade NR. Parkyartie bei Nacht. ” 

Batterer A. Bildnif Sr. Maj. des Raiferd von Deflerreid. 

Marr 9. Der Heimgang vom Landarit, 

Bugel,E. Romeo und Julie, 

Zeichnungen und Aquarellgemalbe. 
Kauffmann in Hamburg. Zehn Blatt. 
König Guftav. Der Engel erfeint Joſeph im Traum 


der Engel erfeheint Jofepp 
Der temp. quiedsc. Pofiverwalter Gg. Mattpans: dahler 





Diaz Schweiger'ſches Volkstheater. 
Donnerfiag den 13. Rov.: „Buchenwirths 
Roſel.“ 
Arrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrerrr 
Kodesfälle in Münden. 
Eitfabelda Deffolt, Pofhaltersiohter von 
Schwabach, 39 3. a. Barb. Seig, Bert- 
wreiflere · Wiltwe von Amberg, 62 9. a, 
Frau Irzk. Kefer, Shulinfpertors - Witime, 
81 I 4. 
HUN ILERIEMISERITHRITEGERSELIETLSEHILETBSEEBEHENFITETER u 
747.48.5) Sendlingergaſſe Nro, 10 über 
2 Stiegen werben Damentleiver auf das 
Shönfte und Billigfte gewacht. 


Berautmwortlicher Mevafteur J. Bottbelf. 
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Seden Mittwoch 
Berfeigerung 
in der 
Mathes'ihen Commiffions⸗Lici⸗ 
tations⸗Anſtalt 


im Knorrbräubaufe, Briennerſtraße Nr. 7 
zu ebener Erbe. 





Einem ledigen Manne von 
guter Haftung, der im valerländiſchen Herne 
mit der defien Feumunbönole audgebieni hat 
und die framzöfiie, itafieniide -und..die 
neugtlechiſche Sprache 'richtig, Nprichk, ‚wäre, 
eine anflänbige Bedientenflelle „erwänidk 
D. Uebr. { 

Une jeune homme, ponrvu ‚de meilleurs 
certificats, au courant des langues Fran+ 
gaise, Italienne et Hellönique , qu'il, anle 
enseigner methodiquement,, ‚cherche, ‚un 
emploi domestique. Renseignement denne 
la Redaction. 


Druf und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckere CM. Wil). 


Freitag, den 14, November, 


M 232. 


Minden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 
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Der Eilbote erſcheiat Sonntatz, Dienſtag, Wittwoch, Freiteg wur Samſtag und zwar zweimal in einem gamen uub bertmal im je einem 


jeden Dogen, wird jebesmal Tags vorher Radmittage 3 ihr amdgegeben, und loftet im 


hen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halb ahrig bier 


wie kan ganzen Königteiche Bavern 1 fl. 30 fr. — Mile L. Pollämter nehmer Beflellungen en. — Yujerate werten bie breifpallige Bert 


sber deren Kaum zu 2 fr. berechnet, 





Rede des Abgeordneten Herrn Fürſten v. Waller 
ftein bei Begründung feines Autrags: zweijährige 
Finanzperioden betreffend. *) 

Meine Herren, meine Abfiht war, fein Wort zur Unter 
Rügung meined Antrages zu ſprechen. Meines Berünfens iſt 
die Morlbirung bereiid hinteichend Mur; aber ein Wort, wel» 
des aus der Miıte dieſes Saales im einer der frühern Gig 
ungen an und geridhtet wurbe, beibietet mir, diefen Borfay 
auszuführen. 

Man hat ımd verfidert, die Maforktät trete nicht in Dielen 
Saal wit voraus feflgefegter Meinung, fle erwarıeflvon,ver 
Diekuſſion erft den enticheivenden Impuls für ihre Abſtimmung. 
Diefes troͤflliche Wort legt und, mie uns von der Minprität 
überhaupt für alle Zukanft, fo namentlidy mir heute die Pflicht 
auf, unfere Anſichien mit aller mögligen Sorgfalt zu ver« 
treten, in der Hoffnung, daß ed und doch ein · over das andere» 
mal gelingen tönne, duich die Disfuifton wirklich eine porgefaßte 
Meinung der Mujorität zu beflegen. Alfo, m. H., ich folge 
Ihrem Befehle, indem id meinen Antrag etwas ausführlicher 

nde. 
es mM. 5. nit ohne einige Dual vertrete Ih diefen meinen 
Antrag, denn ich bin fo burchurungen vom ber Nothwendigkeit 
cunfabiiget Finanzperlode, daß bereis bie zweijährige für mich 
etwad minver gutes, ein reiner Noibbehelf if. Der Antrag 
wurbe von mir bloß geſtellt, weil zwei Jahre beſſer als vier 
und brei Fahre beſſer ais ſechs find, Wie gefagt, ich vermag 
denſelben nur als einen Ausweg zu vertheibigen; meine Ueber- 
zeugung für einjährige Periopen ſteht und bleibt feft fliehen. 

Zu Bolge dieſes Antrages frägt es fi um eine Ber» 
faffungeänverung, wonach das Budget in Zufunft von zwei zu 
zwei Jahıen berathen und beſchloffen werden foll. Diefe vor 
zwei Jahren von der Regierung ſelbſt gemollte Mafregel reipt 
fih vollfommen unferer beſtehenden Dronung an, WBelommen 
wir in biefem Jahre flat fedhejähriger Perioden zweijährige, 
fo zerfällt ver Reſt der jegigen Periode in zwei, ohne daß 
irgend eine Zwiſcheneinrichtung zu treffen wäre. 

Wir fliehen gerade jegt an der Schwelle eines neuen 
Budgets. Beſchlicßen wir dieſes Buoget nur für zwei Jahre, 
fo ender daſſelbe mit dem Jahre 1853, das fünitige wird 
1853, für 1853/55 berathen, ohme irgend einen Nörenden 
Uebergang don den biöherigen in die neuen Binanzabigpnitie. 
Man hat jüngft ven Antrag auf einjährige Verioden in preserlei 
Richtungen befämpft und diefelden Berenfen werden offenbar 
aud meinem heutigen Vorſchlage entgegentreten. Man hut ven 
finanziellen @efitepuntt, man hat ven politiſchen Geſichtspunlt, 
man hat endlich ben heut zu Tage fo belieben Geſichtopunkt 
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der Opportunität angerufen. Ich will kurz dieſe drei @eficdhts- 
punkte gleikfalld auf meinen Antrag anwenden. 

M. H., in fininzieller Hinficht hat man Ihnen gefagt, 
fürzere Finanzperisden feien nicht rarbfam, weil dadurch die 
Landtage fofipieliger werden, und weil überhaupt oͤfteres Bes 
rathen für unfern Finanzhauthalt nicht tauge, Man hat ind« 
befondere erwähnt, bei und feien nod eine Menge finanzieller 
Cinsichtungen zu treffen, damit der Rechnungs -Mechaniemus 
die erforderliche Giniachheit erlange, und fo lange diefe Ein« 
richtungen fehlen, braͤchten kürzere Budgets fein Heil. 

M. 9., in diefer Beziehung kann ich mid kurz faflen. 
Dreizehn ber motabelllen Herren ver @egenfeite liegen vor 
wenigen Tagen folgende Worte Iıthographit an und gelangen: 

„Die durd; die Berfaffuigsurfunpe feftgefegte feche- 
jährige Budgetperiove iſt zu lang, ald daß ver Vor» 
anſchlag der Ausgaben und @innshmen auch nur mit 
einiger Berläfflgteit gefertigt wersen fönnte, wie dieß 
die Siaatdregierurg im Jahre 1849 durch Vorlage 
eines Budg⸗ id für zwei Jahre ſaktiſch ſelbſt anerkannt hat.’ 

Nun, m. $., wenn bie, Verlaſſtgkeit des Budgets in dem 
Mae fleigt, In welchem vie Bewilligungsdauet abgefürzt wird, 
fo find ja gerade nach Anflcht jener Herren, nämlich ver Herren 
Rang, Thinnes, Weis, Baur, Högg ar. a. die zweis 
jährigen Perioden unerlaͤßlich. 

Nachdem Sie die einjährigen Perioden verworfen, glauben 
Sle zur Berläiflgkeit nur durch Die zweijährige zu gelangen, 
Siefelbft haben mir die Motinirung aus dem erſten Befimrepunfte 
erlaffen, Sie ſelbſt haben meinen Antrag auf dad Schlagendſte 
motidirt. Anbelangenn das zweite Moment, nämlid jenes 
ver Polltik, fo Hat man die ungeheueiften Gefahren in jähr« 
lihem Zujammenkfommen der Kımmern erblidt, biefeiben Ge⸗ 
fahren wird man befürchten von zweijährigen Verſammlungen, 
dich flaunt mich nicht. Ich weiß ed, m. H., der Gharafter ver 
jegigen Reaktion ift jener einer namenlojen Furcht, fie fürchtet 
fi vor Allen, nmamentlid aber vor ſich feld und ihren 
Giiolgen; jever Schrut, den fle vorwärts macht, verfegt fie in 
eine Art von Tremula, und dieſe Erſcheinung iſt fehr natürlich, 
Der Weg dieier Reaktion ift ein jo unheimlicyer, daß, je weiter 
man auf ihm vormärtd gelangt, deſto minder gebeuer es bort 
aus fleht. 

Aber, m. H,, Ih frage Sie! Als die Landräthe ins 
Reben gerufen wurven ; nicht etwa wie die Kammern eine Ber- 
fammlung für dad ganze Königreich, ſondern Berfammlung für 
jede Provinz, da griff man zu einjährigen Zujammenfüniten, 
und damals fiel e8 nicht einer Seele ein, In dieſem jährlichen 
Zufammentommen bon 8 Kreiöverfammlungen von Mepräjen« 
tanıen der einzelnen Prodinzen die mindefte Gefahr zu wittern. 
Breilih, m. $.! trug ſich dieß zu im Jahre 1888, und geehrte 
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Stimmen haben uns lehthin mit großer Offenheit zugerufen, 
was vormärzlig? — es genügt nicht, daß bie Sache eine 
vormärzlihe fei, um fie zu bewahren, wir müflen weit hinter 
den Bormärz zurüd, M. H.! aus diefem Geftctöpuntte frei= 
lich iR das Bebarren auf felbe vom Landtage koniequent, aber 
e8 zeigt auch, wie weit wir zurückgeſchritten. Damals, id kann 
ed wiederholt beiheuern, wurden vie jährlichen Kandrathader⸗ 
fammlungen, wurde das jährliche Berathen der Kıeitbudgers, 
das jährlige Beſchließen und Borbringen von Beſchwerden und 
Wünidyen auch von den Konfervatioften ald hödft zweckmaͤßig, 
als von febft ſich verſtehend erkannt, — Und, meh.! ich ſage 
Ihnen, gerave auf Ihrem Gtanppumfte, gerade auf dem Boden 
deffen, was man Heute Konfervatismus nennt, follten Sie die 
einfährigen, jebenfall® die zweijährigen Landtage wünſchen. 
Die Erfahrumgen aller jener Gtaatdmänner, welche unfere 
Verfaſſung von 1818 bis 1848 im Leben zu beobachten Beruf 
und Anlaß hatten, führten flet# zu dem Meiultate, daß eben 
die längeren Bwifhenräume unferer Landtage jeder Landtag zu 
einer Art politifcher Kıife für dad Land geſtaltete. M. H.! 
zwei Jabre hindurch wurde das parlamentäre Weſen vergeſſen, 
fu dritten Jahre umgab den Zuiammentritt ver Kammern aller 
Reiz der Neuheit, man frug ſich, was weiden fle bringen, 
wad werben fle vornehmen, wird biefe ober jene Beſchwerde 
vorgebracht, diefer oder jener Antrag geftellt werben. Alles 
kam in eine fleberhafte Kriſe. Verſammelt man ſich jäh:lich, 
iſt die Erſcheinung nur ganz 'geräufgios, und allfeiıig lebt man 
fly Hinein in der Form. ben alfo, um Ihrem Syſteme 
gemäß — die Öffenlihe Meinung vor zu ledhafıer Anregung 
zu wahren, müflen Sie zu fürgeren Landtagen greifen, wie 
erwähnt, faͤhrliche Landtage verlaufen furz und natürlich, der 
Stachel des Ungewohnten verſchwindet und ich kann Ihnen 
verſichern, daß eben aus diefem Gefichtspualte überaus unbe- 
fangene und nichts weniger als freiflanige Männer fon vor 
Derennien die möglichſt kürzeren Laudtage als eine politifche 
Nothwendigleit des monarchiſchen Gyilemd bezeichnet haben. 
Endlih, m. H.! die Opporsunitdt! Ja um die Opportunudt 
ift ed eine eigenthümliche Sache; auch die Opporiunität zählt 
zu den Gebuiten unferer jegigen Zuftänve, man findet bevent« 
li, ‚irgend ein entſchiedenes Wort zu ſprechen, man glaubt, 
den dffentlihen Breipeiten drohende Gewitier zu befhmwören, 
indem man fort und fort ſchweigt, fort und fort machgibt, 
M. H.! wohln die politiſche Opportuntiät und bisher geführt 
hat, das flieht felbft der Blinde, Im ber deutfhen Frage, 
m. H.! bat fle und dur alle bekannten Kataftrophen binges 
fleudert bis zu ber Gentralbundespoligei, bis zu einem Syſteme 
weit hinter den Prinzipien ber Gchlupafte und des vormaͤrz⸗ 
lien Bunbeörchtes, dis zu einer proflamirten Bernichtung 
aller oͤffentlichen Breiheiten. Im Janern, m. H.! wohin find 
wir mit der politiſchen Opportunität gekommen? Die poli= 
tiſche Opportunität hat es erzeugt, daß dad Gemeinde-»Zoikt, 
wornach nad ganze Land feufzte, und durch Bertagung in dem 
Momente eniriffen wurde, als alle Geiten dieſes Haufes über 
dieſe Xebensfrage einig waren, daß wir uns erft helmge ſchickt 
und dann dei unferer Müdkunft mit ver Antwort bedient fahen, 
man wolle nicht überall gleichzeitig zu Reformen ſchreiten, das 
Gemeinde-@sikt habe gute Wege. 

M. H.! Diefe politiſche Opportunftät Hat bahin geführt, 
daß wir feit Wochen ſehnſuchtig nad den Pforten eines andern 
Saale bliden, erwartenn, ob man und das Notariatögefeg 
überhaupt, und wie man uns dafjelbe zuruckſchicken wolle, und 
vollends die finanzielle Opportunität I 

Wir fliehen, wie fon öfters erwähnt wurde, am ber 
Schwelle eines vierjägrigen Bupgets, eines Budgets, durch 


welches nicht bloß die jüngften Erhöhungen dex Laflen unferer 
GSteuerpflichtigen fortgefegt, fondern abermals neue und ſchwere 
Laſten geſchaffen werben follen, 

M. H.! Niemand if unter und, ber nicht zugäße, daß 
mande Ausgaben, die man und bei der Bewilligung als 
unerlaͤßlich bezeichnen wird, ſelbſt in ven Augen der Gegeaſeite 
nur eine hoͤchſt tranfltoriihe Natur behaupten, gerade bie 
finanzielle Opportunität forvert alfo, daß mir dießmal nicht 
welter hinaus willigen, ald unfere Augen fehen können, nicht 
welter, aid die Probabilicät reicht, daß wir und hüten, auf 
Goentualitäten bin für eine ganze Reihe von Jabren in den 
Beutel der GSteuerpflihtigen zu greifen. Ueberdieß, m. H.! 
erwägen Sie Folgendes! Man erhöht die Ausgaben. But — 
es gibt Lagen im Leben der Stuaten, wo die Ausgaben wachſen 
müffen, aber ed gibt auch Vorausſezungen, unter welchen allein 
fi die Laften erhöhen Laffen, ohne nationalöfonomiihen Nud« 
theil. Diefe Borausfegungen find eine Lage des Staates, ih 
welcher fein Wohlſtand fleigt und in welcher die erhöhte 
Abgaben ſich ald achte Repräfentanten erhöhter Wolkseinnahmen 
darſtellen. Bon diefer Lage, m. H.! fleben wir gewaltig fern. 
Unſer Steuerſyſtem ift in vielen feiner Theile morſch und faul, 
beinahe alle öffentlihen Laften in Bayern haften rein auf bew 
Grundbeflge, nicht nur die Gtaatsabgaben, fondern auch die 
Kreide, bie Diſtrikts · und die @emeinvelaften. Der Grunvbeff, 
das Haus, der Ader, die Scholle find es, nach welchen beinahe 
ausfhlieflih unfere Finanz greift, nebſtbel Haben wir Abgaben 
rein beftruftiver Art für den Wohlſtand. Abgaben, welde 
zehnmal mehr dem Gteuerpfliärigen nehmen, als fle dem 
Staate geben, weldye durch und durch fehlerhaft — nach Prinzip 
und Ausmaß. IH erinnere Sie an die Zaren, die eine reine 
Beſteuerung des geringen Vermögens find ; der Wohlſtand finkt, 
Ich appellire in diefer Hinſtcht an Mitgliever dieſes Haufed, 
melde als Mentbeamte dem Molke nahe fichen und wegen ihrer 
wohlwollennen Abſicht die Verehrung ihrer ganzen Gegend 
befigen. Sie follen fagen, wie hart in ber That jeder Kreuzer 
dem Bürger und Bauern fällt; und nun, m, H., fn dem 
Augenblide, wo man und Gıeuererhöhung zumuthet, wo und 
alfo voppelt obliegt, auch das, was man impofable Materie 
nennt, zu beftuchten und leiftungsiähig zu machen, in niefem 
Augenblide follen wir ein Bupget für vier Fahre bewilligen, 
ohne an viefem fehlerhaften Abgabenſhſtem das minvefle ver» 
beffert zu ſehen. Wir follen bewilligen und dann nah Haufe 
geben; denn glauben Sie mir, nah bewilligtem Bupget flad 
wir feine Stunde mehr hier. 

M. H., gerade dad wäre bie ärgfle aller Importunitäten ; 
bewilligen wir auf kurze Zeit! flellen und verwirllichen wir 
Auträge, wodurch die Kräfte ber Gteuerpflihtigen moͤgllchſt 
gehoben werden, legen wir Hand an Borbereitung ver Ders 
befierungen, damit, wad jegt nicht fertig werden fann, jeden⸗ 
falls dem naͤchſten zweijährigen Badget vorangehen koͤnne. 

Glauben Sie mir, m. H.! dann werben auch von biefer 
Seite des Haufed mit größerer Beruhigung bedeutende Ziffern 
bewilligt werden fönnen, Aber um Gottedicillen rufe man bit 
Dpportuntiät nicht an gegen zweijährige Landtage, mährend, 
wie von mir oben bewiefen wurde, die KOpportunität fordert, 
daS wir vor Allem vie finanziellen Wunden umnferes Bolfeh 
heilen, daß wir dem Volke Gelegenheit geben, erhögte Laflen 
leicht zu entrichten, ehe man ihm folde ſelbſt in dem von 
und bezweifehten Bebarjöfalle für längere: Beit auferlegt. 
M. H.! auß viefen drei Gründen ſcheint mir faum möglih, 
die zweifägrigen Binanzpertoven abzulehnen ; unter aller Bor 
ausfegung ſcheint mir faum möglich, diefen Perioden nid 
wenigften® die Ehre eines Würpigung burg den Autſcheß 
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juzumwenben. M. 6.! ih weiß, man fagt und, alle Cuere 
Anträge find nicht Eonfervativ. Ueber den Begriff Eonferbatio 
will ich im dieſem Augenblide nicht rechten. Wie ea denn 
überhaupt ja den Gigenthümlichkeiten unferer Tage gebt, Daß 
jene Deflaltion fehr ganz verichiedenartige Begriffe je nach der 
verfchiebenen Auffaſſung der Definirenven in ſich ſchlleße, fo 
iſt auch das Mort Lonfervaio der vielfeitighen Auffafſung 
fäblg. Aber, m. $.! aus Ihrem Gtantpunfte, vermdge ber 
Ext, wie Gie biefen Begriff nehmen, baden Gie nur eine Aufs 
abe, und wiflen Sie weile? Die Mirtelftinde, den Bürger 
und Bauernfland Fräftiger, freier, lebendiger, felbfibewußıer und 
wohlhabender zu machen, Da Sie fid zum Syſtem des Wis 
der ſtandes hetennen, fo iſt das für Gie eine polkifhe Noihe 
wendiglelt, ein polltlies Gebot. Wenn Sie in eine bier 
jährige Willigung eingeben, fo. alio vie Luften eıköben, oder 
doch auf der biäherigen Höhe belaffen, ohne bie zweijährigen 
Perioden, alfo abne die Möglichkeit, auch rechtzeitig die nationale 
donomlihen Heilmittel anzumwenben, dann ſchlagen Sie Ihrem 
eigenen Syſteme eine tiefe — eine unbeilbare Wunde, Damit 
ſchl leße ih vererſt, um fo mehr, als ich weiß, daß eine geehrie 
Grimme. bed Wort ergreifen wird, um. mich zu befämpien, ich 
alfo jedenfalls noch zu einer Erwiberung werbe gendthigt werben, 





Autzug aus dem Uriheilöbude des k. Kreide u. Stadt ⸗ 
gerichts Munchen. Im Namen Er. Moj. des Könige ven 
Bayern erfennt das k. Kreis“ und Stadtgericht Münden in 
ber Rlagfache des Acceſſiſten Dr. Anton Reber dahier gegen 
dJalob Gotthelf, Mevakıeur des b. @:lboren dahler, wegen 
Ebrenkränfung durch die Preffe zu Recht: Beklagter Jakoh 
Gotthelf iR der Polizeiübertretung ber Ehrenfränfung, berübt 
an dem Meceififten Dr. Anton Reber durch den in Nr, 193 
bes 5. Vilboten vom 24. Sepibr. I. Fr. enihaltenen, mit; 
„Münden, 23. Sept. 1851. Zur Beachtung und Aufflärung 
#.* beginnenden Artilel unter: mildeanven Umftänden ſchuldig, 
und wird befbalb in eine Geldfirafe von fünf Gulden zum 
Beften des Kreisichuliendes von Oberbayern, fomie in bie 
Vrozeßkoften, emrlih zur unentgeltlichen Aufnahme dieſes Urs 
1heild in. dad: nächflfolgende Blatt bed b. Eildoten verurtbeilt. 
Entiheidungdgrände Der Acceſſtſt Dr. Unten Meder 
dabier bat am 99. Sept. I. Irs. wegen Ehrenfränkung durch 
einen in Mr. 193 des b. @ilboten vom 24. Sept. 1. 3. ein” 
gerüdıen Urtifel: Bayern, Münden, 93. Sept. Zur Bead« 
tung und, Aufklärung de. — mit, eece quam. bonum etc, 
fehlichend, gegen ten Mebsfteur bed Cilboten auf Grund bes 
Art, 36 de6 Geſetzes zum Schotze gegen Mißbrauch ver Brefle 
Kioge. erhoben, und wurde zur Verhandlung dieſer Sache der 
heutige Tag beflimmt. Der perlönlich erfchienene Kläger, zur 
Bezeichnung der zur tharlächlichen Begründung ſeiner Klage 
dienlichen Bemeismirtel aufgefordert, berief ſich leriglich auf 
wie bereitö zu. ben Alten gegebenen Nummer 193:d18 b. Bil» 
boten, worauf den gleichftolls perfänlich erichienene Beklagte 
ſich auf das Zeugniß des Aecrififten Heltor Stung Aber feine, 
bed Bellagten, damalige Abnefenbeit. berief, übrigens die Ber» 
antwortlichteit für fraglichen Ariel nicht abiebnen zu mollen 
erllärte. Nah Verleiung der Klage bes Dr. Reder und neh 
oben Sezeidhneten Artikels beſtaͤtigte der nergerufene Zeuge 
Hefion Stung, Stadtgerichta· Ace · ſfiſt dahier, daß ner Bekisgte 
Goribeli während des ganzen Monats: Septenber vom hier 
abmefend geweſen fei, Der Kläger, fovann zur rebrliden 
Begrimdung feiner Klage aufgeionbert, enimwidelte deren Grund 
näher und beantragte. die Beruriheilung bed Bellagien, inds 
befonhere- zur Inferirung bed Gtraferfenntniffes;, obme jedoch 
einen weltern beflimmten Gırafanırag zu formuliren. Der 


Beklagte trug feine Vertheldigung perfönlich vor unb Bean« 
tragte feine Frelſprechung unter Werurtbeilung des Klägers in 
bie Koſten. Der f, Staatsanwalt eröffnete, daß das ihm äit« 
Hrkommene Pflitegemplar von Nr. 193 des 5. Eılboten vom 
Branz Genöburg umtergeiänet fei, erflärte jedoch, daß bie 
Klage gegen den Bellagten Jakob Gotthelf als begründet er= 
ſcheine. Was num die richterlihe Würdigung ber Sache an« 
belangt, fo lautet der den Gegenſtand der Klage bildende Ar- 
tifel: (folgt nun ber im Mr. 193 vdes b. Eilboren vom 24. 
Sept. I. 3. enthaltene Artikel: Münden, 83. Sept. Zur Be« 
achtung und Aufklärung). Wenn nun auch nach ber Befätl« 
gung des Beugen Heftsr Stung und den Yuffchlüffen nes k. 
Staattanmwaltd der Bellagte Redalteur Jakob Wotihelf zur 
Zeit des Eriheinens dieſes Artikels in dem notoriſch und zur 
geflanden autgegebenen 5. @ilboten vom ‚bier abweſend war 
und fi im der Redaktlon dieſes Blatted von Franz Gensburg 
vertreten Tieß, fo trifft bach den Wellagten Jakob Gouthelf 
noch Art. 1 und 44 Abfag 1 des Geſehes dom 17. März 
1850 zum Schutz gegen den Mißbrauch der Preſſe vie Ber- 
antwortlichkeit, bie er auch nicht ablehnte. Der fragliche Ar 
tifel enthält num wirklich Ehrenfränkungen, naͤmlich ſolche 
Audvrüde gegen ben Kläger, welche ber gemeine vernünftige 
Welibrauch für veraͤchtlich und efmenverlegend aufaimmt und 
welche daher offenbar als Beleidigung beflelben, al& Injurien 
anzufehen waren. Denn darin wird unter Andern befien 
Schrift ale „ein Machwerk niebrigfter Art‘, al „Pampblet* 
bezeichnet, daß „nichtö weiter ald von Unkenntnis, Böswillig« 
feit und Bebientenfinn flammenbe, grobe, ja flrafwürdige In- 
veftive enthalte*; der Verfaſſer Dr. Reber ſelbſt aber als 
„ein fidherer Meder, Doftor und Zurift, wie er fi nennt” ar. 
Da diefe Ausprüde in feiner Weiſe inbifferent und zmeideutig 
find, fo war vom Kläger auch nicht die beleibigense Abficht 
zu beweiſen; diefe ergibt ſich vielmehr Mar aus den Ausdtü⸗ 
den ſelbſt, wie aus ber ganzen Baffung ded Artikels. War 
beffen Berfaffer auch durch die ihm als unrichtig erſchlenenen, 
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des Klänerd Gegen die Geſchwornengerichte in feiner Schrift 
de firmanda et evanescente monarchia beranlaft worden, 
fo kann doch fraglicher Artikel nicht als eine erlaubte maß⸗ 
baltende Critit derfelben betrachtet werben, fonbern als eine 
Ehrentränfung gegen ben Kläger ſelbſt. Der Beklagte war 
daher einer Preß⸗ PVolizelübertreiung nah Urt. 35 und 36 des 
allegirten Geſtthes — jedoch wegen feiner bamaligen Abweſen⸗ 
heit von bier, in welcher die Menaftion von einem Gtellver- 
treter geführt wurde, unter mildernden Umflänven nad Art.54 
Abſ. 3 deſſelben Geſetzes für ſchuldig zu erkennen und, wie 
geikchen zu befiraien. Der Ausivruch über die Berwendung 
ter Geldftrafe gründet ſich auf Art. 52. beflelben. Geſehes, 
ber über die Koften auf Urt. 204 bed Gtrafprocch-Erfepes 
bom 10. Nov. 1848, endlih die Verurtheilung zur umente 
geltlichen Aufnahme dieſes Uriheils in den b. Eilboten auf 
Art. 48 des mehrerwähnten Geſthes vom. 17. März 1850, 
welche ſaͤmmtliche Beiegeöftellen vom MWBorfigenden woͤrilich 
porgelefen wurben. Alſo geurtheilt unb verfündet. In öffente 
li@er Gigung des. Kreiß» und Stadtgerichis Münden am 
neunundzwanzigſten Oktober eintauſendachthunderte iaundfünfzig, 
mo zugegen waren: Prör. v. Luvin Math als Vorſlhender, 
Dirrigl und Baur Affefforen, Wolr t. 1. Stäatsanmwalt und 
Frhr. v. Oermann, Vrotokolliſt. v. Lupin. Dirrigl. Baur, 
Hermann, Prot. 

(L. 8) Bur Beglaubigung 

- Münden, 4. Nov. 1851 
Dr. ®olf. 
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Deutichland. 

ST Mayen. || Münden, 19. Nov. Geflern Abends 
wurbe bie vor etwa fünf Monaten erſchlenene Schrift „der 
erneuerte Bunbedtag und die Rechte des deutſchen Volkes von 
Jakob @otthelf,” nach Urt. 96 des Mrefgefeges polizeilich mit 
Beſchlag belegt. Die Schrift wurde bei Ihrer Veröffentlichung 
von feiner Geite beanſtandet und mehr als ein Dugenb größere 
and Meinere deutfhe Blätter beſprachen diefelbe und bradıten 
Auszüge aus Ihr. 

"|| Die Nummer 917 des „Baperifhen Landboten! wurbe 
heute nah Art. 49 und 962 ded Preßgefeges mit Beſchlag 
belegt. 

— HDie Epeelaletatd des Kriegebudgeis wurden geflern 
dem Flnanzauaſchuß unferer Abgeorbnetenfammer mitgeibeilt. 
Die Gummen find underändert geblieben und betragen im 
er 410. 090,000/fl., darunter 84 Millionen für die active 

rmee. . 

© Mring Mbalbert seite am Mittwoch fruͤh nah Berlin 
ab, wo 'man bie Hand der Prinzeffin Anna, die jüngere 
Sörcefter feiner Braut, für den mutbmaßlichen Ahronfolger 
Dänemarks, Prinzen Briedrich von Heſſen beflinimte. 

® Meinz Briebrich von Baben, iſt in Münden eingetroffen 
unb vom König empfangen worden. Derfelbe kehrte bereitö 
wieber nach Karlöruhe zuräd. 

“ Wie Tags zuvor dad 1. Bat. bed 5. Inf.MRats., fo 
wurde am Mittwoch dad 1. Bat. ded 19. Inf-Ögte. vor bem 
Refivenzplage vom König Infpigist. 

* Der Gentralverwaltungsausfhuß bed politedinifchen 
Vereins \für Bayern hat am Dienftag den 14. Nov. Miıtags 
dem Hrn. Joſeph Mitter von Maffei für feine Verdienſte 
um vie vaterländifhe Induſtrie die goldene Vereinemedaille 
mit einem Hulvigungäfihreiben durch eine Deputation fberrelr 
&en laffen, eine Auszeidnung, bie feit des Vereines 36 jähri« 
gem Beftehen biöher nur ben HH. v. Utzſchneider, Liebherr 
Schmig, Fuchs und Panzer zu Theil geworden waren. 

© Gin junger Baron Sharffenftein, der beim Kies 
figen Küraffierregiment ald Cadet diente, ſich ald dramatiſchen 
Sichter verfuchte, ohne mit einem Erfllingsserfuhe auf der 
Volksbühne ſonderliches Blüd zu machen, auch für die Augab. 
Voſtztg. Artifel im ultramontanen Sinne lieſerte und ben Nas 
men zu jenem füngft erichienenen Schwaͤhlibell gegen bie Juden 
als Beriaſſer bergab, foll nun ald Bibliothekar und MWorlefer 
dem Grafen von Gbambord (1. g. Leintich V., dem Lahmfuß) 
in Brohöborf empfohlen worden fein. 

||  Baradiefiiche Zufländel Der N. M. 3. ſchreibt man 
don Karlöruhe 10. Nod.: „Man fdhmeicelt fi von gewifler 
Seite wwiever einmal mit einer mabebevorfichenden Aufhebung 
des Kriegszuftandes, allein; auch tiefeamal wird dieſe Hoffnung 
fihrals eine trügerifibe beweifen,Fvenn wir glauben and guter 
Duelle mittheilen zu können, daß bie Regierung, zumal bei 
ber jepigen ungewiſſen Lage ber Dinge in Branfreig und dem 
Siege des Radikallamus in der Schweiz, — durchaus nicht 
geſonnen iſt, des einzigen Mirteld fich zu entaͤußern, welches 
geeignet {ft ſowohl von Außen drohende Gefahren abzuhalten, 
a8 etwalge im; Innern“ auftauchende @elüfte im Keime zu er- 
fliden. Der Kriegezuftend bat felt feinem Beftehen nur glüde 
Tiche flolgen für unfer ber’ Muhekund ungeflörten Entmwidiung 
zum Befferen fo ſeht genöthigted Land gehabt. &s kommen 
nirgends mehr Ungefeglichfeiten und Frevel gegen die bürgerliche 
Drbnung in dem Grabe dor, wie früber, denn ber Kriegszuftand 
gibt den Behörben überall bie nötbigen Mittel am die Hand, 
mit! @nergle*jeden Uebertreter”bed @eiehed zu beftrafen,,. und 
fo gleicämäßig im ganzen Lande auf ein und daſſelbe Ziel, 


x 


auf Erhaltung der Orbnung und Achtung ber Geſehe hinzuwirlen. 
Bür den „orbentlichen” Bürger hat ver Kriegäzuftand durhaus 
nichto Beläftigendes, indem er für ihn fo gut wie nit vorhanden 
iR. Es iſt ſonach der Wunſch nach Aufhebung des Kılegde 
zuflandes durchaus nicht fo allgemein, wie man bied nad 
Außen fo gerne glauben machen möhte, fondern er iſt ein 
fehr einfeitiger, dem unferes Wiffens nad Tange nicht 
wenlgftens fo lange nicht entſprochen werden wirb, als nit 
in unfern beiven Nachbarländern nach Wehen und Süden eins 
folivere Orbnung ber Dinge eingeireten fein wird. Als eine 
direfte und gewiß erfpriefliche Folge des Kriegezufiandes barf 
gewiß au der Umftand betrachtet werben, daß bie Anzahl 
ver in ben Kaſematten zu Raſtatt Beſindlichen gegen früher 
bebeutenb abgenommen bat, und felbft die Zahl der jegt dort 
borhantenen Gefangenen würbe noch viel geringer fein, wenn 
nit die füngften Kirhweihen und bie mit benfelben unzer- 
trennlich verbundenen Trink⸗ und Raufexceſſe ihr Gontingent 
biezu geliefert Hätten.” Die gute N. M. 3. preift die Jeſulten⸗ 
Miftonen,, den Krientzuftand u. f. w. Die Mebaftion muf 
fehr genial fein, da fie keine befferen Mittel zur dauernden 
Muhe kennt, als dieje. Auffallend iſt übrigens, daß bie In 
Öfterreichlfchen Gold flehende Fikf. D.PMZ. über denſelben 
Gegenftand faft mit denſelben Worten berichtet. 

Freie Städte. Hamburg, 6. Nov. Bon Lübed aus 
wird heute gemelset, daß ber Lübe-Hamburger Telegraphen⸗ 
verein, ungeachtet des Baues des königl. preußifchen Megierungb 
telegraphen bon Lühed auf Büchen, die ſelb ſtſtaͤn dige Anlage 
eines Telegraphen von Lühe auf Hamburg Eeinedwegb auf 
gegeben habe. Man che nur einer bis dahin noch verzögerten 
Mitiheilung der Hamburg- Berliner Cifenbahnditeftion entgrgen, 
um mit biefem Unternehmen weiter vorſchreiterr zu können. 

Heflen. Darmftapt, 9 Nov. Die MBerurtbeilung 
des Necefliften Dr. Ehmig von Mainz, Mitglieds unferer 
jwelten Kammer, durch ein rbeinbayeriided Gericht wegen 
Hochverraths, und zwar in contumaciam zum Tode, ift wahr» 
ſcheinlich in Folge getroffener Merabredung vorgeflern dom 
BVräftventen jener Kammer dort zur Sprache gebracht und die 
Angelegenheit zur Berichterſtattung an ben Lrgirimationdaus 
ſchuß gewleſen worden, denn die Maßregel wurde faft einftim · 
mig gutgebeißen. Es läßt ſich erwarten, daß dad Verbleiben 
des Herrn Samitz in der Kammer mit gleicher Stimmenzahl 
demnachſt autgefprochen wird; man wollte nur einen allerbingt 
eigenibümlichen Umftand nicht länger unbefprochen ſehen. 

Sacfen. Aus dem Erzgebirge, 7. Nov. Auf 
ber Tagesordnung unferer Beitungen fteht. feit einigen Tagen 
— — welche das Kultusminiflerium rucſtotlich 

chen Geſchi en 
er {Site für die Boltsfgul 

Preußen. Berlin, 8. Nod. So viel if aͤber bis 
Londoner Impuftrie-Musftellung, über dieſen frieblichen Bölfer 
fongreb, wie es früher nody niemals einen gegeben, geſchrieben 
worben, aber unter Allem, was Deutſche, Engländer und Brans 
2 darüber veröffentlicht, gebührt den Calturhiſtotiſchen 

tiggen aus ber Iupuftrieausftellung aller Wölfer“, vom 2 
Bucder (Frankfurt a. M. 1851), der Vorrang. Diefed au 
geze ichnete Werk malt und mit fo frifchen. umb lebendigen 
Barben das Innere des Glaspalafted, daß wir und felbft hin 
verfegt fühlen, aber indem es uns die Wirklichkeit ſchildett, 
documentirt ſich und zugleich daraus ber freie, klate und über 
ſchauende Blid des Verfaffers, welcher fi auf ben boͤchſten 
Standpunki flellt und die Dinge im ihrer ganzen Bedeutung 
und in ihrem ganzen Zuſammenhange erfaßt. Ge Führt Alles 
auf die Eikenniniß der Bolkozufiande, auf die Bildung und 
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Entwidlung der Völker zurüd, da dieſe ja auf dad tieffle mit 
ihren Produktionen zufammenkängen. Gehr geiftreich if feine 
Eintheilung der Bölter in wilbe,. zabme, weder wilde noch 
zahme, freie, weder zahme noch freie, und In ſolche, bie nicht 
frei fein wollen. Der Borabenb vor der Eröffnung ber Aube 
ftellung, die Eröffnung ſelbſt und bie Phyflognomie Londons 
find wahrhaft meifterhaft behandelt. Gidger wirb dad vortreff · 
uche Wert bald in alle Leferkreife bringen und ſich die Aner- 
tennung und ven Beifall verfchaffen, weichen ed fo fehr verbient. 


Rönigsberg, 6. Nov. Heute ſprach ber bieflge Krie 
minalfenat des Mppellationsgerichts ein intereſſantes Urtheil aus, 
Ser Angeflagte hatte eine Nummer ber durch Minifterielreftript 
vom 1. März 1851 verbotenen „Leuchtkugeln“ vorgelefen, die 
ser fon im Jahre 1849, alfo vor dem Verbot erfchlenen war. 
Ser WMicgter erfler Iuflanz ſprach den Angeklagten frei, indem 
er bon der Anſicht audging, dag nur bie nach Emanirung bed 
Minifterlalzefkripts erfcheinenben Blätter verboten find. Das 
Appellationdgericht aber trat den Ausführungen bed Staatdanmwaltd 
Hei, daf, fohald das Verbot einer Zeitfähriit publizirt ift, alle 
erfäienenen und erfcheinenden Nummern derfelben verboten werben, 
da eben die bereits erfählenenen zu ber Maßnahme gegen biefelbe 
dem KHerm Minifter Anlaß gegeben. Dad Erkenntniß erfter 
Inflanz wurde baher verworfen unb ber Angeflagte mit 10 
<hlr. Bel, im Unvermögendfalle einer 14 tägigen Gefaͤngniß⸗ 


ftxafe belegt. 
Frankreich. 

Baris, 9. Nov. Alle Blätter ber Mehrheit erflären 
heute einftimmig, daß der vom ber Megierung vorgelegte Ent» 
wurf über die Abibaffung des Wahlgefeges vom 81. Mal ein- 
fach verworfen werben möüffe. 

— Man glaubt, daß Daru, ber Berichterftatter bes Wahl- 
gefeg-Ausichuffed, feinen Bericht über dad neue Wahlgeſetz 
morgen ober Übermorgen ber Nationalverfammlung vorlegen 
und dann bie; allgemeine Beraihung nächften Donnerflag be 
ginnen wird. 

— Gerücte bevorſtehender Veränderungen In dem Minl- 
fterium find fortwährend im Umlauf. Wenn man auch ald 
fer annehmen kann, daß das jegige Kabinet ſich in ber Art 
und Welle, wie e8 gegenwärtig zufammengefegt iſt, nicht lange 
Halten kann, fo ſcheint ſedoch die Nachricht von dem Austrlit 
der HG. Bortoul und Gafablanca Gerücht zu fein. Laut Cha» 
rivari {ft jedenfalls noch nicht alle Hoffnung verloren, aus 
Hrn, Profeffor Foutoul einen tüchtigen Marineminifter zu 
maden, „er werde ih namlich, fant das Blatt, auf ein 
Kriegefgiff begeben und: ſich bon den Matrofen „‚‚mariniren‘ ‘ 


laſſen.“ 
Großbritannien. 


—  Ronbon, 7. Nov, Das Heutige Koffuth- Meeting in 
Lambeih (London) war noch animirter als das in Marplebone, 
I der angenommenen Adreſſe an den Gultan wirb eine Ver⸗ 
gleiung zwifden dem Islam und dem offiziellen Ghriften- 
thum angeftellt. Willlame, Parlamentömitglied, erinnerte an 
einen Umſtand, -ber unter ber jüngeren Generation etwad in 
Vergeffenheit gerathen fel. Während dee Krieges gegen Na« 
poleon habe Defterreih Hier unter Garantie ver englifhen Re» 
gierung eine Anleihe gemacht. Dafür felen nur einmal Bin« 
fen bezahit, und fo ſei die Schuld, Kapital und Zinſen, bis 
auf 174 MN. Pf. St. aufgelaufen; dann habe Oeſterreich 
24 Million, alfo etwa 19 Prozent geboten und bie englifche 
Wegierung, um doch Etwaß zu erhalten, fei auf den Afforb 
eingegangen. Die übrigen 15 Millionen ſelen zu ber englis 
fen Nationalfpulp gefchlagen und müßten heutigen Tages 


und in alle Eroigkeit von den Steuerzahlenden verzinſet wer ⸗ 
den. Er beleuchtete ferner Dad von ber ‚Öfterreichiichen Preſſe 
aller Länder jegt wieder fo eifrig geptebigte Dogma bon „ben 
unermefilihen Hilföquellen des Kalſerſtaates“ und ermahnte 
die Zuhörer, wenn mit aus Grundfag, doch aus Intereſſe, 
fi bei feinem Anlehen einer abſolutiſtiſchen Macht zu be» 
theiligen. 

London, 7. Nov, Koffuth nimmt die öffentliche Aufs 
merkiamfeit noch fo fehr in Anſpruch, daß alles Andere zu= 
rüdiritt, Das Diner zur Grinnerung an bie Frelſprechung 
Hardy's war daher ſchwächer beſucht ald ſonſt. Der Name 
und die Sache werben ben wenigſten deutſchen Leſern befannt 
fein, da neuere Geſchichte auf deutſchen Bildungsanftalten nicht 
gelehrt zu werben pflegt. In ihren erfien Gtatien, als fie 
noch nicht durch die Wankelmüthigkeit bed Königd und ben 
underföhnlichen Widerftand ber Privifegirten zum Terroridmus 
getrieben war, äußerte die franzöflfhe Mevolution auf Eng · 
land einen ganz ähnlichen @influß, wie er in den „Klubbiften 
von Mainz” geſchildert if. Gie rip Alle mit fi fort, die 
für eiwas Anderes ald Gtammbäunie, Geldſaͤcke und Behnten 
Sinn Hatten, und fie wiegte ihre Anhänger in bie in ber 
revolutionären Geſchichte jebes Volkes wiederkehrende Taͤu⸗ 
ſchung, daß die humanen Zwecke der Revolution ſich auch 
dur humane Mittel erreichen liefen, daß ed nur darauf ans 
käme, Alle von ber Bernünftigteit und Gerechtigkeit ver Sache 
zw überzeugen, um fle flegreiäy zu machen. Auch in England 
hat die Bewegungspartei diefe Periode jugenblicher Naivität 
gehabt, ja fie hat Hier länger gedauert ald in irgend einem 
andern Lande. Gie beginnt mit den Anträgen bed Herzogs 
bon Richmond auf allgemeines Stimmrecht (1780) und endigt 
erft mit dem Tode ber ſchottiſten Märtyrer 1794 Die bald 
nad dem Ausbrud der franzöflichen Revolution in England 
gebildeten „korreſpondirenden @efellihaften‘ hatten ven Ziel, 
durch Verträge und Schriften die Majorität des Volkes für 
allgemeines Stimmrecht und jährliche Neuwahlen zu gewinnen, 
Eine ſolche Agitation war natürlich der günftigen geftellten 
Minorität fehr mißliebig, aber nach dem Maren echte nicht 
ftraibar. Pitt aber dacıte wie der öfterreichifhe Conſul, dem 
neulich in dem Polizeigericht der Themfe ein Kleines Collegium 
über Gtaatöredht gelefen wurde, Er berief die Kronjuriften 
und biefe Gentlemen waren fo gefällig, ein neues Verbrechen 
zu erfinden, „ben konſtructiven Hochverrath“ constructive 
Treason. Das englifhe Recht verlangt beſtimmte „offene 
Akte” zum Thatbeſtand des Hochverratho; ſolche Alte Tagen 
nit vor; man flellte eine Menge, an ſich nicht unter bad 
Geſetz fallende Thaiſachen zufammen und behauptete, „ile 
reichten an einen offenen Aft heran”; man bewies zweitens 
den Ihatbeftand durch Deduktion. Ein aus allgemeiner Wahl 
bervorgegangened Parlament — fagte ber Gtaatdanwalt — 
würbe ed unzweifelhaft fein erſtes Geſchaͤft fein laſſen, ben 
König abzufegen, wenn nicht gar zu tödten (dieſe ſchlimmſte 
Vermuthung war ndthig, um den Worten bed Geſetzes zu ger 
nügen) ; die korreſpondirenden Geſellſchaften hätten auf ein 
folge Parlament bingearbeitet, folglich wären fle bes Hod- 
verraibs ſchuldig. Beilaufig eine Lehre, mit ſolchen angeblich 
notorifchen Voraudfegungen borfihtig zu fein; die Welt hat 
feitven mandje aus allgemeiner Wahl hervorgangene Ber 
fammlung gefehen, die feinen Fürften abgefept hat. Pitt griff 
418 Opfer heraus und machte kein Geheimnig daraus, daß er 
fie würbe hängen laſſen. Man that das Mögliche, um eine 
„auverläßige” Jury zu erhalten. Aber ein Sheriff — er fer- 
tigt die Lifte ag — ber alle Jahre vom Wolfe gewählt wird, 
{ft entfprechenben Einwirkungen nicht fo zugänglih, wie ein 
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Präfet, und in Kochverraihäprozeflen muß bie Lite 70 Ge⸗ 
ſchworne enthalten. Trog der Bemühungen ber Gtaatdanmwalte 
fait, trog eines fehr parteiiſchen Mefume's brachte Erökine, 
der beffen ungeachtet fpäter Lordkanzler wurbe, «8 durch eine 
meifterhafte Beriheivigung dabin, daß, wie auf Hardy's Brab- 
fein heute noch zu fefen, „eine ehrenwerthe und unabhängige 
Jury von 19 Engländern die blutgierigen Pläne des Minis 
fleriumd Pitt vereitelte.” Als die erflen 3 freigefprochen, gab 
die Krone bie Verfolgung auf, Der Tag der Breifprechung 
ift einer ber bewegteſten in ber Geſchichte Londons und wird 
jährlich gefeiert. Das geſtrige Feſt wurde dadurch beſonders 
intereſſant, daß zwei Perſonen zugegen waren, bie vor 58 
Jahren den Forrefpondirenden Geſellſchaften angehört hatten. 

— Das Shidjal des Ausflcllungsgebäuted mar gıflern 
Gegenſtand einer Berathung vor der K. Kommillion, und 
Prinz Albert war dazu eigens bon Windfor nach der Gtabt 
gefommen. Die Kommiffion Hat ſich dafür entſchieden, eine 
Adreſſe an die Königin zu richten, deren Hauptinhalt folgender 
iſt: Nah Abzug aller Koften des Baues, ver Einrichtung, ber 
zugeſtandenen Geſchenke ac. wird der Kön. Pommiſſion von 
den eingegangenen 505,000 Pi. St. ein Ueberihuß bon uns 
geiähr 150,000 Pi. St. in Händen bleiben. Befagre 505.000 
Pf. St. wurden eingebraht a) durch Gintrittägelder bon 
6 Millionen Beſuchern im Gefunmibetrag von 424,000 Pi, 
b) durch Nebeneinfünfte im Betrag von 13 200 Pf. und ce) 
durch freimillige Subſkription von 67,400 Bi, Was die letz 
tere Summe betrifft, wurde fie, mit unbereutenden Ausnahmen, 
108 bon Engländern beigefteuert, unter ber ausdrücklichen Bes 
dingung, daß ihre Schenkungen befinitiv feien, uno daß im 
Falle eines erzielten Ueberſchuſſes tiefes zu einem ber Auds 
flellung analogen Zwecke verwendet werben folle. Was dage - 
gen die Summe der Gintrittögelder von 424,400 Pf. ande» 
langt, dürfe nicht außer Acht gelaffen werden, daß zu der ſelben 
bon den Bürgern aller Staaten beigefleuert worden ſei. Die 
Königin wird gebeten, in Betracht zu ziehen, daß «8 nicht 
leidt thunlich if, ven Ueberſchuß für eine zweite aͤhnliche 
Ausftellung aufzubewahren, denn abgefeben davon, daß ein 
folbed Unternehmen, ſelbſt nach einem Seitraum von zebn 
Jahren wieder in Unregung gebract, kaum in fo großartiger 
Weile auezufuühren märe, bat 8 jib auch genugſam beraude 
geſtellt, daß c8 fih bann mie biefmal auf eigenen Füßen werde 
beranbilden und erhalten fönnen Die K. Kommiff:on glaubt 
in Berüdiihtigung ver angeführten Bunkie, ven Neberſchuß am 
zweckmäßigflen fo zu bermenten, daß eine Art permanenter 
Ausfleilung gegründet werde, zu welder von allen Teilen der 
Erde don Zeit zu Zeit Beiträge der Art gelieiert werden mö« 
gen, daß der relative Fortſchritt jedes Landes in jevem Zweige 
menitihen Kunffleikes erfittlib und nughringenn veranidaus 
licht werve, Ein ſolches Unrernebmen bärte einen allgemeinen 
Werth und fönne nur dazu beitragen, bieinternarionalen friede 
liten Beziebungen der fultivinten Erde au fördern. Die Some 
waſſion als folbe ertlärt ſchließlich, daß mir dem Abıkluß 
aller Recknnngen ibre Antertätigfeit zu Ende fel, und bap eß 
in dem Willen ver Königin liege, der Kommiflion eine neue 
GE: madrrgung zu ertberlen, wofern biefilbe einen betaillirien 
Vorſalag Über die Berwendung dee erzielten Urbrricufls 
dorlegen und fidh mir tieiem &egerflante wener beiuflen ſolle. 
Mr. Baron bat das Gurschten abgegeben, daß das Gebande 
mur geringen Goften in einen Wintergarten umgeflalter werben 
fonne, Tie Bıuunternebmer Fox und Heudersſon dagegen 
baten ſich erboten, für 20,000 Wi St. ein geucd; Dach herr 
suftellen, für deſſen Druerbaitigfeit fle mehrere, Jahre. hindurch 
die Garantie übernehmen wollen. 


Amerila. 


Neupork, 96. Oct. Praͤſid ent Fillmore bat eine Pre 
Mamation gegen vie Intaften in Merifo erlaffen — Zus 
Havanna wird eine neue Freilaffung durch den @eneralgouver- 
neur gemeldet, — In Ganoba iſt dad neue Kabine jegt 
voll ſtaͤndig. 





Glück durch Unglück. 


Eine ſchlichte Geſchichie von ehedem. 
6. 

Gift!“ flüfterte fie faſt unhorbar, und beeilte ſich, vie 
Teller nom Tiſche zu entfernen, um fo den Grund Ihres Kow⸗ 
mens zu verbergen, bei dieſer Bemü bung warf fle, Höaftiwahr- 
ſcheinlich mir Abſicht, den halbgefüllten Vokal des YJünglings 
um, daß die würzige Fluth weithin dad Linnen röthete, und 
flog dann, eine Tatſchuldigung flammelnd, haſtig aus der 
Stube. 

Obwohl nun Neumann zeitig genug im Trinken dieſet 
verhängnigvollen Bechers gehindert worden war, fo hate er 
doc bereit einen fo tüdtigen Schluck aus demſelben geft- 
gen, daß bie Warnung des jungen Maͤdchens ihn Außerft 
beforgt machte, 

Wie er num fo mit fi zu Mathe ging, was vie Beim 
Männer denn auch veranlaffen fönne, ihm nach dem Leben zu 
trachten, und mehr umd mehr zu ber Ueberzeugung Fam, daß 
bie junge Warnerin geiſtesſchwach fein muͤſſe, begann eine 
unbebagliche Dämmerung und Verwirrung feine Sinne zu ums 
fangen; feine Gedanken berwirtien fi, feine Mugenlicher 
ſchioſſen fih, wie von bleiernem Gewichte herabgezogen, und 
Alles um ihn der ſchlen in wilden bacchantiſchen Reigen ſich 
zu drehen, der feſteſte Wille vermochte dieſer allzufrühen Trum 
fenheit, dieſem beengengen Schwindel nit entgegenzumwirten, 
und ebe noch alled Bewußtſein von ihm gewichen war, fühlıe 
Ludwig fich vom Stuhle unter den Tiſch fallen, 

„Der ift fertig,” rief der Magifter Ludenhofer mit wil⸗ 
dem Lachen, ald er den Fäftigen Körper bed jungen Manneb 
auf dem Fußboden aufplumpen körıe, „ein jurger @imbel, 
der flb willig in Deinen Schlingen fangen ließ Holbac | Jeht 
aber,* flinte er hinzu, Inden er ven ſchwarzen Mod ums die 
weiße Halebinde in die Ede warf, „jegt hat mir nie Mums 
werel lange genug getauert, und id) brenne vor Begier, wich 
Dir wierer in meiner urfprünglicyen Geſtalt zu zeigen! Laß 
ung jrgt trinfen, bi ber Tag graut! Herr. Lucifer mög’ um 
gnöbigf vergönnen, daß die Andern auf dem Jahrmarkt in 
Lingen fo glücklich find ald Du, daun mog’d morgen mieber 
'ne Ladung Kunpneniutter und Haben, ung- geben, * 

„Hm,“ fagte- Holbach, ber jegt den ariftofratifhen Ernf 
ganz aud feinen Bünen verbannte, „ber Henker mag tuflen, 
warum. ich. mit den Burſchen da foft Mitielo hatte, als id 
ihn bieber loche; ſicher batı’ ich's nicht über mich, dermocht, 
den, Jungen mit Gewoelit bier zurüdzubalten, * 

„Du,* viefi Ludenhofet lachend, „wann ich Dir aufd 
Wort glaube, io glaube ih auch, daß ber Teufel ein Betbru⸗ 
der geworden it Wie will ſt Du, garmantefter und geſcid⸗ 
tefter aller Seeienfäufer, mir glaublich machen, daß Du: 
fo ein Ding in Dir Haft, das wie ein Gew'efſen aueflebı ? — 
Damit Du mir aber nicht allzufrüge weichherzig wufl , will 
ich das arme Schaai da wegſoaffen laſſen.“ 

&r ſchlug mit dem Rucken red Meffers an feinen Eile 
berbecher, bon ed, cıllang wie ein. fernes Gloͤdchen. undalabalt 
polteiten ſchwete Männertiitte Die enge Tueppe herauf. 
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Voh Cambiſen und Tein Endel!“ rief ein kurzer vierfchrä« 
figet. Kerl in der rohen Jade holländiſcher Schiffer, „ver blonde 
Kaabeljau va I beidammt ſchnell im Schlaraffenlande ber 
Anker gegangen, wie wire fi der morgen früh wundern, wenn 
er in unterm Hühnerflelle da unten wieder aufwacht! Ein 
reiht hubſches Fiſchchen, Meiſter Holbach!“ 

„Nehmt ven Burſchen da fort, Jena!“ befahl der Pſeudd ⸗ 
magiſter, „Enebelt ihn ſcharf und legt ihn hinuner; ich venke, 
wir werben morgen noch ein Duhend folder Schöpſe für un« 
fern Kielraum haben. * 

„Defto beffer, Eıpitän,* verfegte der Unterſchiffer ; „das 
Gefhäft geht vervamme flatı bermalen, ſeltdem uns ver Biſchof 
son Münfter fo auf die Finget ficht. Na, Jungens! gteift 
nidyt jo zärtlich zu, als hät Ihr ein Widelfind vor Eud. 
Zriſch dem Burfchen da die Planten abgeriſſen und vie Laden 
lage heruntergegogen, dann den Haarmimpel da im Nacken abe 
geſchnitien und hinunter mit ihm nah dem Stalle. Das 
Püppden ift etwas beffer aufgetadelt als vie andern Tauge- 
nichtſe und Trunfenbolve, bie uns fonft in bie Hände fullen. 

Bei diefen Worten drehte er den unbeweglichen Ludwig 
mit bem Buße um, daß er auf ben Rüden zu liegen kam, zog 
ihm vie fllberne Uhr und die leichte Borſe aus der Taſche, 
ate Silberſchnalle von den Schuhen und Beinkleivern und 
ſchob all’ dieſes in die unergründligen Tafchen feiner weiten 
Schiffer hoſen. 

„Das Heiße ih 'ne gute Priſe, die Ihr und zugeführt, 
Meier Holbach.“ lachte Jens, „und für @uch mag ver Burfche 
sach feine fünfhundert Bulven tragen, * 

Als die Sıiffer den Burſchen aud dem immer ſchlepp⸗ 
ten, trat eben Marselline herein; ein dumpfer Schrei entfuhr 
ihrer Bruft und dad Beräthe, welches fie trug, emiflel ihren 
Haͤnden. 

„Was Haft Da, Münden?” rief Buvenhafer wild, „mad 
kümmert Dich unfer Tyun?* 

„Laß meine Nichte!“ rief Holbach ven Tiſchgenoſſen zus 
ruckbaltend, „dad Bänschen iſt noch zu jung für unfere Zwecke, 
Im zwei Jahren wird fie anders fein.“ 

» Wenn fie zu plaudern wagte ?* ſptach Ludenhoſer grim» 
mig mit einem Geltenblid auf die Waffen im Winkel. 

„Laß das meine Gorge fein!* fagte Holbach begütigend, 
„benfk Du, ih würde nicht um meiner felbft willen ein wach⸗ 
fames Auge über fie führen? Geh' zu Beite, Marcelline, und 
tümmere Did; um nichts, dad Deines Amts nicht ift!* 

Dan denke fi die qualvollen Empfinsungen des jungen 
Neumann, ald er am andern Morgen mir heftigen Kopiicyuerz, 
ben Nachwehen bed genofjenen Beräubungdmittels, halbnackt in 
einem engen bunfeln Stall auf feuchtem Lager von Heivefraut 
erwachte. Die Begebenheiten der legten Nacht waren beinahe 
ganz aus feinem Gedaͤchtniſſe verſchwunden, und gar Feine Er« 
Änmerung mehr dorhanden, warum er denn eigentlich bier ſei. 
Io Munde fühlte er eine harte Metallkugel, deren er ſich 
nicht entlebigen Tonnte, weil ein Tuch ihm den Mund, ein 
tüchtiges Tauende aber feine Gaͤnde band. Mit Mühe raffte 
er ſich empor und ſuchte tappend nah eluer Thüre umber. 
Bei viefem Suchen ſtieß fein Fuß am einen andern, am Boden 
Uegenden Körper, und ein Präftiger plattdeutſcher Fluch ließ 
fly vernehmen, ; 

Leg Dig nieder auf Deine Streu, junger Tollkopf!* 
murrte eine tiefe Baßflimme, „hüte Di), Lärm zu madıen, 
wenn Du nicht will, daß man Dir die Hundepeitfhe um die 
Stultern legi, wie mir geftern. Härten Gie mid doch todt 
geihlagen die Schurken, die ih durdphläute! lieber tobt fein 
nis lebendig im den Händen ber Köper.* 


Obwohl nun Ludwig Taum bie Hälfte deſſen verſtand, 
was ver andete in feinem Plattdeutſch halblaut gefprochen, 
abnete er doch, daß er einen Echidjslsgenoffen gefunden und 
begab fich verzweiflungdvoll wieder zu feinem Luger. Das 
Smpfinzlichfte in feiner Yıge war, daß ibn der Knebel am 
Sprechen binderte: Er Härte fo gerne erfahren, in weſſen 
Dände er eigentlich gerathen und welches Schickſal ihm borbe- 
halten ſei Er hatte zwar oft fon vom Geelenverfäufern 
ſprechen bören, bie in Holland und an ber beutfchen Nordſee⸗ 
küfte ihr Unmefen treiben follten, aber daß fie mitien im 
Binnenlande in der Nähe der preußifchen Graͤnze ſich erfrechen 
würben, eimen Menfchen binterliflig in ihr Netz zu loden, das 
iwar ihm ganz unglaublich. Glüdliherweiie enthob ihn allen 
ferneren peinligen Muthmaßungen der Schlaf, deſſen er fi 
nicht erwehren fonnte, ſobald er ſich wieder auf fein Heivefraut 
niedergeftredt hatte, 

Als er wieder erwachte, war ber Nebel einigermafien ge= 
wichen, und ein ſchwacher Daͤmmerſchein drang durd ein fleined 
20d in ben duſtern Stall. Ludwig fühlte Durſt und Heitigen 
Schmerz an feinen feflzuiammengefpnürteh Händen, ohne auf 
die Srmahnungen und Warnungen feines Schickſalegenoſſen zu 
hören, ſuchte er die Thüre und rumorte tuchtig. Kurz darauf 
erſchienen Jens, der Unterfciffer, und ein anderer Schiffo knecht, 
eine Pehfhe in der einen, das brennende Licht in ber andern 
Hand, unter der Ähüre, 

(Bortfegung folgt.) 





® König Mar beſuchte mit dem baperiiden Gefandien für 
arts, Dtu. v. Wendlaud, am Montag das Bolksipeater im der 
u, @eit den Zelten War 1. hat fein regieiender König mehr ein 
Boilstheater defucht. Bürger Grenadiere bildeten gam Empfang 
Spalier dis in die neu dergerichtete Loge. 





Ronzeffionögefudye 

in ber & Hanpi» und Reſſdenzſtadt Münden. 
Um eine Meibers-Konzeiflon fuht nah: Georg Diſtl, Mild- 
mannsfohn und Mullergefelle babier. 
Garkochs · Konzeſſton: Georg Endred, vorm. Gar⸗ 
koch und Bürger dahler. 
Taſernwirihſchafth ·Konzeſſlon zur Ausübung Nr. 30 
im Thal und Nr. 9 rüdwärts: Korbinian @ffen- 
dorfer, 5. Bierwitth. 
Huffgmivd-Ronzeifton: Joh. Forfiner, Hufſchmid⸗ 
gefelle und Infaffe dahier. 
Friſeuts · Konzeſſton: Ludwig Knill, Friſeurgehllfe 
dadier. 
Tandlert · Konzeſſion: Joſehh Obermair, Bürger 
und Stadimuſiker dahler. 
Vergolders⸗Konzeſſlon: Br, Stützinger, Vergolder⸗ 
gehilie und Inſaſſe dahier. 





Der Oberaudilor und Reſerent im Kriegsminiſterlam, Br. 
Dörrer, wurde vorläufig quiedeict, umd auf deſſea Stelle ber 
Dberauditor Br, Frhr. v. Reiglin-Meldegg beorbert, 





Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis.) 
Beijen. Kern, Kom. Gerſte. Haber. 
ke ke Mi Mm fh Fr 
Erding, 6. Nov. 20 36 15 3 14 51 630 
Ingolſtadt, 8. Nob. 23330 — — 1731 13 6 548 


Königlided Hof: und Mational: 
Theater. 
Freitag den 14. Nov. zum erſten Male: 
„Die Schidjalsbrüver,” Luſtſpiel von Beld« 
ann, 
Sonntag deu 16. Rov.: „Die Jüdin,“ 
Dper von Paleoy, 


Mag Schweiger’fhed Volkstheater. 


Breitag den 14, Roobr, zum erfien Male 
und zwar zum Bortheil der Brau Behr: 
„Das Horfiyaus,” Driginalfhaujpiel in 2 
Mdipeilungen und 4 Acten von Eparlotie 
Bird. Pieiffer. 

Die prattifche Bühnenfenniniß, das poeliſche 

alenı uno die Erfindungsgabe ber. Ber- 
fafjerin Haben id vorzüglip ım biefem Stüde 
bewaprt, woıda fie mi fiderer Pand vas 
rtolgreige zu grappıren und durch berr- 
liche Scenen, bie auf den Burneneffikt 
gluͤctliq berechuet find, die Aufmerkfamteit 
de Pudlicums zu ſpaunen und zu erhalıen 
weis. Kıtines ihrer Spelialeihüde dat fo 
ſchaell wie viefed gelungene Produft bie 
Kunde üder alle veutihen Bühnen gemacht 
und überall eine fo übermägptige Anyiepungs« 
kraft ausgeübt, Für gute Rollende etzung, 
oeigmadtvole und zwemäpige Coſiume, 
Dirorationen x. iſt aufs Beſte gefoıgı, fo 
daß ver Benefisiantin vie ergiebigh: Cin- 
napme, dem Pudittum aber die angenehmfte 
Uuterpalsung fiher zu Zpeil werven dürfte, 


Hans Schweiger’fches Volkstheater 
in Der Au. 


Donnerflag d.u 13, Rodbr. zum erſten 
Mate und zwar zum Boripeil des Pın. 
Bint: „Das Blumenmäoden von Parts 
ooer der Loid und ber gemeine Kerl,“ 
Baudeville in 3 Allen nay dem Franzöfie 
fer des Paul de Kod und Baloıy von 
Karl Blum. Muſik von wlüller. 

Died Stud hat in Pas, Wien und 
überall, wo es gegeben wurde, eaiſchiedenes 
ud gemacht uno zeichaet ſich durg über« 
aus heitere Yaune, geſallige wefangspirgen 
und gu:ea Dialog, wie durch eine aueh 
intererfante Pandiung vortpei:hatt aus. (Es 
wirken baria die beften Bapueukcafte zu- 
fammen und ver ald waderer, vichjitiger 
Syaufpicler, wie dutch Soipitäi reines 
Codaratiers deliebie Beucfiziant wird fig va- 
ber deo zaplıeıprlen Beſuche⸗ erfreuen vurjen. 


DUERETEHE TEE TEE HEHE LEICHE 


@etraute Paare. 
In der Metropolitan- und Pfarrliche zu 
u. 2, Frau. 

Hr. oh. Andr. Waller, Bote im Finanz» 
minifterium, mit Maria Anna Haiudl von 
Straubing. 

In der St, Anna-Pfarr, 

Sd. Mich. Ilg Vorſtadtkrämer, mil Dar, 
Anna Karg, Webermeiftersiodter von Eid« 
färt. Iop. Bapt. Zor. Nufbaum, Tändler, 
mit Anna Maria Niemayer, Zändlere- 
Witwe, 


Berantwortlicher Redakteut J. Gotthelf. 
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In ber St, Ludwigs · Pfarr. 


PPe Dar Jof. Regie, Tanzlei-Bunchionär, 
mit Frãul. Augufa Bald. Gertrude Shießl, 
Earfierstochter v. d._ Math. Heiß, Bier- 


wind, mit Joſ. Hährmann, Bierwirtpe- - 


Bittwe v. h. 
In der St. Bonifazius⸗Pfarrei. 

HP. Joh. Bauer, Schuhmanergefelle, mi 
Buna Weber, ——— —— Dig- 
endorf. Franz Weiß, Zimmermann, mit 

. Buchner, Häuslerötonter don Biven- 
bay, Logs. Bilspofen. omas Daper, 
Miigmanı, mit Eva Barb, Danvonell von 
Daidbauſen. Katl Budner, Baprikbefiger, 
mit Bräul. Soppla Mühlbauer, Dderaudi- 
torotochier von bier, 
rrrrrrrrrrrrrrerrrrrrrrrrervr x 

Zodesfälle in Münden. 


Mar. Hadpofer, Mülerstogier von Wil⸗ 
ling, %ngs. Aibliug, 28 3. » Hana Moo- 
fer, Zaglöhnersiogier von Schwaben, Logs. 
Ebersberg, 23 3. a. Elljadeih Bongrag, 
Pofdeubincers · Wittwe, 62 3. a, Jodaun 
a. Bode, Bürfenmagergejelle v. p., 44 

. 0. 


Gemälde-Reftauration. 
737. Der Unterzeihneie wohnt jet 
in ver Herdfiſtraße Nıo. 14 über zwei 


Stiegen, 
Nobert Zecke, 
Maler und Üejlauraror, 


— — A nr 


576. In ber Dr. Franz Wilv⸗ 
ſchen Buchdruderei, Piandhausftrage Nr. 9 
in Mündyen, ift zu haben: 


Geiftliche 
Betrachtungs = Uhr, 
das 


a 
Uebung eines ununterbrochenen 
innern Umganges 


mit 
Jeſus Ghriftus 
in Geinem Leben, Leiden und 
Seiner Giorie, 
nah ben vierundzwanzig Stunden des 
Tages und der Nacht ab 
Mit Approbation des Hochwurdigſten bifhöfl, 
DOrbinariats Paffan, 
24. Preis ungebunden Perto 18 fr. 


753.55.0) Einem Iedigen Dann: von 
guter Paltung, der im vaterländiıgen Peere 
mit der beten Leumundonoie ausgevient dal 
und die franzöflige, italieniige und die 
neugriegifge Sprage riquig fpript, wäre 
= anfändige Bedienten erwänidl. 

. Uer, 

Une jeune homme, pourvu de meilleurs 
certificats, au courant des lan Frao- 
gaise, Italienue et Hellenigge, qu'il salt 
enseigner meihodiquement,, cherche un 
emploi domestique. Renselgnement donns 
la Hedaction. 


— ni— 





762.63.a) In allen Buchdandlungen il zu haben: 


Das Differential-Dolfyftem 


ale Das einzige Mutel 
zur feſten Begründung der Zoll: und Sandels. Sinizung. 


+ 


eft: 
Die Mifverpältniffe der Befleuerung ——— in Bayern, 
von Preußten, Sachſen und den Staaten des thüringiſchen Berelnd, 


gegenüber 


ihre Duelleu und die. Möglichkeit ihrer Hohılfe. 
Bon I. A. Schäfer. 


®. broch. 45 fr. oder 13 Sgt. 
München bei Georg Franz, 





Die GaSbeleuchtungs:Anftalt 


etlaudt fid auf das von idr erzeugte Brennmaterial, Cote genannt, aufmerlſam zu 
maqen. Dieies Material eignet ĩch nit nur wegen feiner intenfiven gleihmäßigen Pipe 
zum Schmel,en von Metallen für Schmiedeeſſen, Deijen von Dampileilela, Branntmein- 
brennereieu ꝛc., fondern bietet auch im Bergieiche mit Steinkohle und Zorf zur Benügung 
bei Sparderven und in Zimmeröfen Borzüge mangerlei Art. Die Berdrennung ver Colt 
{fl ohne Seruch, gibt beinape feinen Ruß, und läßt feinen andern Rüddand ald Aid 
übrig; ebenio if es in Berug auf Biligkeit jerem andern Material vorzugieden. DIE 
Eofe verdrennen leicht in jeder Zeuerflätte, die nur einigen Zug bat, und if man gerne 
> en hierin, als aud zu Abaͤnderungen von Feuertäften in Sparherden und 
3 reit, 

Edenfo wird in dem Gas: Eiabliffement Steinfoplen-Theer erzeugt. der fd 
|. jr Anftreiden von Gegenfländen Eiguet, die gegen Fäulnıß oder Kor geiwäht 
werben follen, 

Vañndliche oder ſchriſtlice Behelungen auf biee mes werben jederzeit Im ber 
Basfabrit over im Bureau ber Geſellſchaft (Rindermarkt Rıy. 93) angenommen, woſel f 
au Anmeldungen auf Basabnahme zu geipehen haben, und die diezu eıforberligen Ein 
rigiungen püntilihft beforgt werten, 57. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’itien Buchdruckere (A. Wil) 


Samftag, den 15. November 











| M 233. 
Der Dayeri 





Münden, 1851. 


ſche Eilbote. 





mean 





Der Wildote erfiheint Gonntug, Dienflag, Mittmedh, Frelteg mad Samſtag wud ziwor zweimal im einen: gamyen mad dreimal in je einem 


Yelben Bogen, wirb febesmal Tage vorher MRachmiita 


3 Uhr awsgegeden, aud fetter im Münden gamjsübrig 2 M. 42 ir, Halbiährig hier 


fpioie im ganıen Röwigreihe Bayern 1 fi. 30 fr. — Ale F. Bohämir wehmen tefellungen am. — Imferate werten bie erg Helligerie 


ober berem Mann gm 2 Ir, berechnet. Die Grpetition iR im ber Gcäflergafe Neo, 18. — 
ebaction (Dr. Wilnfche Bachdracetey, Piondhansfrsdr Niro. BP) am wrmien 


mau ih an bie 





Defterreih und die Schweiz. 


T %s if nit zum erſtenmale, daß die eirentliche Infel ⸗ 
Republil in Europa dem Mbfolutismus ein Dorm im Auge if. 
‚Bor 1848 icon rüfleee mar ſich, durch Unterflügung 
des Gonderbundes die Schweiz an den Rand bed Berberbend 
gu bringen. Bayern war es bamald, an welchem der Plan 
geſcheitert; Louis Pbilipp ſchmiedete durch Unterflügung bed- 
felben ven Iegien Nagel zu, dem Garge ſeines Ahrenes, 
feiner Dynaſtie. 

Die Fluͤculingefrage führte ein neues LUngemitter über 
den Haupt der Schweiz zufammen. Sie follte den Herb ver 
Revolution bilden, von ihr aus follte die Rube, ber Briebe 
@uropı’& bedroht fein; als ob nit der Zünsfloff auf einer 
gan; anderen Geite zu ſuchen wäre, 

Ein großer Theil der Flüchtlinge hat auf onberem Boden 
ein Aſhl geſucht und gefunden. Aber die Schweiz flimmt 
nicht in dad „Rüdwärtd” ein, daß jegt ver politifche Schlahiruf 
durch den ganzen europäifden Kontinent iſt; mährenb faft ringe 
um bas Eleine Berglany der Kriegsjuftand bie wahre rothe 
Bahne aufgepflanzt, hatte die Schweiz die Kühnheit, radikale 
Männer zu ibren Bertretern zu wählen; genug für ben Abfo- 
lutiamus, um in bie Lärmtrompete zu blafen. » 

Es if eine rein innere Ungelegenheit der Schweiz, um 
ie es ſich handelt ; dieſelbe Geite aber, die Zeter ſchreit, wenn 
Balmerfton für die Freibeit und bas Met frember Bölfer bad 
Wort erhebt, dieſelbe Seite, welche wiederholt heilig verſichert, 
daß fie in die Angelegenheiten fremder Nationen fi nicht 
mifche, fie ruit der Schweiz ein drohend „Halt“ zu und fchlägt 
an bad Schwert, ald wäre Hannibal ſchon vor den Thoren. 

Das Drgan bes öflerreichifhen Minifteriums, die „Defter- 
reich iſche Gorrefpondenz‘ fchreibt unter Anderm: 

„Die europälichen Verträge, Im deren Heilighaltung ſich vor« 
augsieife bie confervativen Mächte augzeichnen, während alle redo⸗ 
Iutionären Regierungen mehr oder minder offen außgefprodhen, je» 
doch prinzipiell fie zu gerreißen ober doch zu lockern fireben, garan- 
tiren ber Schweiz die Reutralität. Alle großen europaͤlſchen Kämpfe 
follen fle unberührt laſſen; dad iſt ver Jwed und pie Bebeutung bie» 
fer Neutralität, melde die Schwierigkeiten namenilich territorlaler 
Gonflicte verringern und vereinfachen fol. Allein mißbraucht 
darf Das Geſchenk ver Neutralität nicht werben, und Mißbrauch 
muß man e8 doch nennen, wenn ber Boben ber Schweiz von 
mißvergnügten Auswürflingen aller Länder ald ein Herd ber 
Agitation und des Aufruhrs unabläfflg benugt wird.” Berner: 
„Die radikalen Neuwahlen erhöhen natürlich bie gerechte De» 
forgniß, daß fl dort künftig noch weniger Mittel als biöher 
finden bürften, um dem auf die Mevolutionirung des benadh« 
barıen Auslands, abzielenden Treiben Einhalt zu thun. Den 


WE Wirgen allenfallfiger Mufünhe bi iebe 





noch bleibt es die vnabwelſbare Pflicht der Schwelz, die ihre. 
inneren Angelegenheiten beliebig orbnen mag, dieſe Mittel zu 
finden und zu gebrauchen,’ 

Was enthalten biefe Zeilen, vom Diplomatifhen ind Bür« 
gerliche überjegt, amderd, ald ven Fehdehandſchuh gegen [pie 
Schweiz, fall dieſe fortfahren follte, auf dem Weg zu wandeln, 
den dort dad Volk als ven beſten betrachtet? 

Im Parifer Brieden murde ber Schmelz die Unab- 
bängigkeit garantiıt. Am 20. März 1815 erliefen bie eure 
päifchen Mädte eine Unabhängigkeitderflärung an die Schweiz. 
die an demfelben Tage von der Ed weizer Nation angenommen 
wurde. Am 20. Nov, 1815 mwurbe die Alte vollendet, melde 
der Schweiz die Neutralirät zufibert und melde für Defler- 
reich Merteinich und Weſſenberg, für Branfreich Richelieu, für 
Englanp Gaftiereagh und Wellington, für Preußen Harben« 
berg und Wilb. Humboldt, endlich für Rußland Rafoumomwäfl 
und Gayo v’Iftria unterzeihneten. Im Dicfr Alte heißt. eh: 
„Die Maͤchte, melde ‚vie (oben erwähnte) Wiener Erffärung 
vom 20. März; unterzeichnet,‘ erfennen durch ticie Akte auf 
förmlihe und autbentifche Weiſe bie ewige Neutralität (neu- 
tralit& perpetuelle) ter Schweiz an und garantiren ihr bie 
Unverleglichfeit (Ninviolabilit6) ihres Territoriums .. .. . 
Die Mächte, melde die Erflärung dom 20. März unterzelh- 
net, erflären andurch auf authentiſche Weiſe, daß bie Neutra« 
litaͤt und Unverleglicfeit der Schweiz. ſowie auch ibre Unab- 
bängigfeit von jebem fremden Ginflug (independance de 
touto influence &trangere) den wahren Intereffen der eurer 
pälien Bolirit am beften eutſpricht.“ *) 

Hier ift der Schweiz volle Unabhängigkeit garantirt und 
wie biefelbe auch im Innern verfabren möge, feiner Macht if das 
Recht gegeben, fie varüber zur Rechenſchaft zu ziehen. 

Allein wir find daran gewöhnt, in öffentlichen Angelegen- 
heiten nur mit großer Scheu das Wort „Medt” zu gebrauchen. 
„In der Politik entſcheidet bloß ber Erfolg” Heißt ed und In 
der That, diefer Sag wird in ber Meugeit auch praktlſch in 
fehr umfafjender Weife gebanbhabt. 

Was, wirb aber ber Abfplutiömnd ber Schweiz gegenüber 
außzurichten im Stande fein? 

Schon einmal Hat die Fleime Schweiz dem bſterreichiſchen 
Kaiferhaufe gezeigt, wad ein winziges Häuflein vermag, wenn 
dafjelbe für die Freihelt begeiftert il. Man verſuche ed ein» 
mal, bie Waffen gegen jenes Landchen zu erbeben und. man 
wirb finden, daß ein Land feine Freiheit nach Außen. vortrefflich 
zu wahren vermag, auch wenn feine befländigen Heere ihm zu 


9 6, Wiener Sqludatie Th. IV. Art. 74-844 ferner Mäder 
Alten des Wiener Kongrefied Br. V. ©. 310 ff., 320 fl., 
323 f., 483-485, 
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Gebote fliehen und feine Söhne jahrand jahrein ihrem bürger- 
lichen Berufe leben. 

Die Schweiz felber würbe recht leicht der Macht wider 
fiehen können, welche Defterreih gegen ſie zu verwenden im 
Gtande waͤre. Und das übrige Europa ? 

Ein Kampf gegen die Schweiz wäre für Fraukteich das 
Signal, trog ruſſifcher Orden und Spenden bad Breiheitöbanner 
aufzupflangen; ein Kampf gegen die Schweiz würde das unier 
der Ruthe des Defpotismus feufzende Jralien von neuem zur 
That entflammen; ein Kampf gegen die Schweiz würde ıem 
Freiheitoruf bis in die Puſten des Magyarenlandes tragen und 
den Scheinfleg vollends zerftören, deſſen man fi in Defterreich 
fo fehr zu rühmen pflegt. 

Und wenn man in Nachbarländern den eigenen Söhnen 
bie Heimath veriperst, würde ein Kampf gegen die Schweiz 
etwa den Blüchtlingen jedes Aſhl nehmen? Würde bie Furcht 
dor neuer Bewegung barum eine geringere werben ? 

Den Freiheitohelden ver Magyaren war ber Weg zu jenen 
Rande vericloffen; fanden fle nit in dem als Barbarenlanp 
verſchrieenen Reiche des Sultans ein Mipl?_ Schließt die 
Schweiz ab, Frankreich muß fid von neuem Öffnen, Gewinnt 
Branfreih um» unter brittiſchem Schug wird Portugal eine 
Heimath bieten. Bekaͤmpft Portugal, England uno Amerika 
breiten die Arme zum Empfange aus, Ein Kanal wird geſperrt 
und taufend andere thun fi von ſelbſt vaneben auf. 

Weder ein Kampf gegen vie Schweiz, noch dad Schwert 
überhaupt teirb zur dauernden Ruhe iühıen. Dan hat vor 
einigen Jahren es von allen Seiten anerkannt, daß nur offene 
ehrliche Hinpebuug an die Sache des Volkes Glück und Frieden 
zu fichern im Stande feien; wie auch ſeitdem vie Zuftände ſich 
geändert haben, es bleibt nichts deſto weniger wahr, daß ber 
Innere Friede nur .bann bauerhaft berbürgi fei, wenn man ben 
Sag anerkennt und in vollem Maße verwirklicht, „das Wohl 
bed Volkes ift der einzige Zweck jeder Regierung.” 





Deutfchland. 

Bayern || Münden, 14. Nov. (Wie man in 
Deſterreich Courſe macht!) Bekanntlich fland vor einigen Tagen 
bie Baluta in Deflerreich auf 1994. Dem natürlichen Gange 
gemäß wäre troß „ber unerichöpilichen Hülfsmittel” des Kai« 
ferfkaatö diefelbe noch weiter in bie Höhe gegangen. Die vote 
tige Regierung ſucht das unaufhaltiam herbeieilende Geſchick 
fo lange wie möglich dem Auge zu verbergen; bie enornie Höhe 
ber Baluta ift ihr unangenehm; was thut fie? Sie ſchickt ven 
Stavthauptmann auf bie Börfe, die Valuta fällt, probatum 
est. Die „Allgemeine Zeitung” brüdt dieſes Manoenvre jehr 
mi mit folgenden Worten aus: „Gegen die empfinbtidye 

teigerang, welche bie Balutapreife in ven legten Tagen er« 
fuhren, machte fih an der heutigen Börte eine Beine Mear- 
tion bemerfdar, in Folge deren die Courſe für fremde Wechſel 
fowie das Gold und Silberaglo um etwa 4 bis 14 Prozent 
billiger abgegeben wurben und zum Schluſſe ver Börfe offerirt 
blieben. Hs einen feltenen Befub ander Börfe 
bemerkte man heute ven Stadthauptmann Weiß 
dv. Starfenfeld” Wie lange werben dieſe Mirtel frude 
ten ? Der Handel beruht zu ſeht auf natürlicher Bafis, alt 
daß folche Smangdoperationen auch pur einige Merten zu 
nügen vermögen. Angeſichts viefer Thatfache find de Deklas 
mationen ber von Deflerreich befoldeten Blätter fiutiicd, Go 
fteht es in dem Kalſerſtatte, wo die Rammern fein Geld koſten, 
wo bie Grziehungsinftitute dem Staate ſehr geringe U gaben 
verurfachen; fo fleht es in dem Lande, beffen Regierung feine 


Widerrede don Seite bed Volles zu fürchten hat, wo bie 
Minifter blog dem Kaiſer verantwortlich find und fein Blatt 
die Zwangẽemaßregeln irgendwie rüzen darf. Go ficht es in 
dem Lande, das feine Truppen vom Po bis an vie Nordſee 
hin verbreitet hat. Wenn jegt ein recht confervativer reicher 
Mann fein Geld fiher unterbringen wil, wem mwürbe er eb 
eher anvertrauen, dem unumfchränften Deflerreih, ober dem 
England mir feinem viel gerügten Parlamentäregiment und dem 
Amerika mit feinen demokratiſchen Berfaffungen ? 

| Die von wehreren Blaͤttein mitgeiheilie Notiz, als fei 
von Seite des Minifteriums an vie Botizeibehörben und Staatdr 
anmaltichaften ein Schreiben ergangen, worin biefelben zur 
Einſchreltung gegen die Tageöpreffe wegen Beröffentiichung don 
mißliebigen Kammerreven anfgeforoerr werben, "können wir aus 
fiyerer Quelle als unridhtig bezeichnen. 

— Mit der Verordnung in Betreff wer Deutſchkatholiken 
ift, dem Bernehmen nach, vom Minifterium an vie bifwöflichen 
Drdinariate und proieſtantiſchen Konfiftorien zugleich vie Weiſung 
ergangen, benjenigen, welche bon jener Genoſſenſchaft in bie 
tatholiſche oder proteflantifche Kirche zurüdtchten' wollen, fo 
wenig aid möglih Schwierigkeiten zu bereiten. 

| Die Nummer 985 des „Eilboien“ murde heute freie 


gegeben. 

| Die Heutige Nummer (179) der „Volks boͤtin“ wurbe 
nah Art. 19 des Brefgefeges mit Beſchlag befegt. 

| . Der Redakteur des „Volkoboten“ Dr. Ernft Zander 
bat am 18. d. M. feinen dreitägigen Arreſt angetreten, nad 
dem er feine Nichtigkeitobeſchwerde zurückgenommen, weil, mie 
ber „Volkobote“ jugt, „ed fi dabei nicht um bie Gade 
(ver „Bolksbore” hält ſich bekanntlich immer ganz gemau- an 
die Sache), fondern nur um Form ſehler handeln fonnte 
und bei ber Unklarheit des Prefigefeges in biefem, wie In 
andern mefentliheh Punkten ein Eıfolg folder Richtigkeits- 
beſchwerde aus verſchie denen Gründen unwaht ſcheinlich war, 
alſo eine weitere Verhandlung nur ganz nuhlo ſe weitere Ro 
fen verurſacht haben würde.“ 

|| Die Revaftion ver N. M. 9. macht zu einen Artilel 
aus Braunfiueig über bie Tontenfeier Blum's die Bemer- 
kung: „Much die „„freie Gemeinde“““ in Haunvder feierte 
biefen Tag. Wer möchte noch behaupten, daß fidy Die freien 
Gemeinden nicht mit Politik befaffen ?’ Die Auge N. M. 8. 
ſcheint zwei Dinge nicht zu wiffen, etſtend vaß die freie Wer 
meinde in Hannover nicht die freien Gemeinden find, zweitens 
daß Robert Blum einer ver Gründer biefer Gemeitiven wat. 
Uebrigens hätte indbefondere die MR. M, 3. Urſache, über Ger 
dachtuißſeiern Dlum’s zu ſchweigen, die befannten Umzüge in 
Leipzig wenigftend wüıden ihr bei einiger Rl'gheit dieſen Rath 
an die Hand geben, ! 

“ Dom Sonntag 16. November an wird vorläufig umb 
verſuchsweiſe auch zur Nachtzeit an den frequenteften Plahen 
der Stadt, nämlih am Schrannenplage, Hofgatten und Rare 
thor eine entfprechende Anzahl dom zwei» und einfpännigen 
Fuhrwerken zua Gebraudye bereit ſtehen; indeffen mug von 
8 Uhr Asends an die doppelte Bahrtare bezahlt werden. 

* Machrem wir erft in Nro, 2ER des W@ilboten dom 
Sonntag den 9. Novbr. darüber Hagten, daß Münden noch 
immer mit feinem tauglihen Pflafter de ſehen fei, freut ed 
uns jegt berichten zu fönmen, vafi ber Muͤnchener Magiftrat 
dad Gtraffenpflafter der Haupt» umb Mejldenzftant Münden 
aus cubiſch zugerichteten harten Steinwürfeln Yerzuftelen ber 
adfichtigt. Gämmtliche Beftger von Steinbruchen, deren Steine 
fi zur Straßenpflafterung eignen und hiezu die hinlaͤngliche 
Härte beſihen, find vom Maͤnchener Magiftrat aufgefordert, 
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‚alsbald: unb Tängfiens bia zum:1. Janner LEER pibel' Mufer- 
fleine: von ber Größe zu —* zehniheilig oder 7. Zoll 
qwõolitheiligen bayer Naaßes im Gevlerte und volltonmen 
cubiſch zugerichtet an das ſtädtiſche Bauamt dahler (Beuer- 
haus am Mnger: Mr. 13) einzuſenden und: dieſer —— 
jc ifiliches Vreisangebot für ASqhachtrathe (100 Tubifuſ) 
foldyen Strine » frei auf den Ten Bgaviey in- Ringen 
grlichert beizulegen. '» 

hr. Guiaisrathın. Beithoven bat: für ven no «immer 
käntelnden Den: 0: Kleinſcht od vs NEMO ve daſtix 
miniſteriums uüberneme 
u Pr Wie-Betriebb- und Unterfaltungötoflen det baheriſchen 
Sitaatatelegraphen - ‚betragen wem Budget zufelge · jährlich 
98,000. fl, währenb ihr @ttrag zu 80,000 fl. veranſchlagt Hi. 

“Das Geruch, als‘ ob Hr. Buren d. Pogäl-in Hube- 
ſtand verfegt fei und. — wie ed in mehreren Blätter hieß — 
Hr. Baron dv. Frehberg deſſen Oberſtkaͤmmererſtelle nen 
abe, bar ſich mic befärige - 

* Hr. Boitetheaterdireltor Bohann Schweiger, ver zum 
Beſten des Waiienhaufes alljährlich. einem Tag: fpielen läßt, 
Hat im vorigen Woche, obgleidy zu viefem Zwecke nur 60 fl. 
eingingen, dennoch volle hundert Gulden kingeliefert. 

* Dis dem mehrbeiproyenen: Bau des Athenaͤumns (Er 
siehungsanftalt für ven höhern Gtaatsvienä) auf dem Gaſteig · 
berg foll fommendes Brübjahr begonnen werven. 

— DieNM.$. fgreibi: „Wir haben bereiid das feltene 
Greigniß der Entbindung einer Frau in Woriohofen, E Kogb. 
Türtgeim, im NReglerungobe zirke Schwaben: umo Neuburg, von 
Bierlirgen im gefunden und lebensjähigen Zuſtande berichtet 
und feben und nun im ben Stand gefegt, einige nähere Notizen 
mittheilen zu können. Die Mutter, welche fih bis hente nebſt 
ihren 4 Eleinen Toͤchtern vollfommen wohl und geſund beflnnet, 
iR bereits 40 Jahre alı und Kar vordem hen fünf Kinder 
zur Belt gebracht. Bor ihrer legten Entbindung unterſchied 
fi ihr Zuſtand und Befinen durchaus nicht von den ihren 
frügeren @ntbinpungen vorausgegangenen Zuftänden. Die Geburt 
der Bierlinge eriolgte in Boifhenräumen von je 10 Minuten 
ohne alle arziliche oder fremde Beihilfe. Die vier Schweſtern 
find zwar klein, aber Fräftig und mohlgebilber und kaum von 
einander’ zu unterfcheiden. — Leider ind die Bermögensumftände 
der mit einem Male fo reich geiegneten Leute eben nicht vom 
der glänzenbflen Art, und vie ohnehin ſchon jdhwere Lafl ber 
Ernaͤhrung von 4 Kindern if jeit dem 1. d. noch verboppelt 
worden. Die Cuern aber glauben, mit Hilfe Gottes und ber 
Beidilfe guter, Menſchen würden fie auch die vier neuen Ans 
tömmlinge mit Chren aufziehen können,’ 

Nürnberg, 40, Nov. Zu der für ben Gotlesdlenſt 
ber freien chriſtlichen Geiut inde gewöhnlichen Zeit waren geftern 
vor ven Bingange des Katharinenfaais vier Poligeiviener aufe 

geheilt, um oen Mitglievern ver. Gemeinde, weldye in dem 
@lauben, ed. finre Bonesdienß ſtatt, dahin kamen, ven Eintritt 
zu -berwehren,.: > i Gr.. 

— 42. Novi Geſtern Mbend begab ſich der fgl) Stadt» 
tonmifjartatöoffigtent Nang, unter der Bedeckung von drei 
Bolizeifoisaten im die Wahnung einer bieflgen ‚alten Wittiren, 
um beren:auß Gtraßburg zurüdgefommenen Sohn, einen Schus 
Rer von Profeffion im Verhaft zu nehmen, Derjelbe war 
jedoch mit richtig vifirtenn Wanderbuche bereits wieder abge» 
reift, nichtodeſtoweniger aber eine Unterfuchung feiner mütter» 
lichen "Wohnung vorgenommen. Dabei wurbe aud) der Schrank 
eines bei diefer Witwe eingemieiheten Arbeiterd, eines Mes 
tallſchlagerg und zwar In deifen Abweſenheit durchſorſcht und 
aus viefen ein Gedenkbuch aus Schleswig Bolſtein, deſſen ſo⸗ 


‚den Weg zu eröffnen. 


genannten Befrelungslambf jener miltgefochten, aufgegriffen und 
at fortgenommen, ber Befiger ſelbſt aber kurz darauf aus ver 
Werfftätte weg. in MWoligeipaft genommen, (&r.R.) 

Säumweinfurt, 9. Nov. Ms die Mitgliever ver 
feeien- drifklichen Gemeinde ‚heute wie: gewöhnlich ihren Tonne 
täglichen Gortesdienf abhalten wollten, wurden fle von vier 
‚vor ber Gemeinde · Halle antveienden Gendarnten daran verhin« 
dert, indem: biefelben fagten, ji hätten bie Weifung nur ven 
Bigenihämer der Halle hinein zu laffen. (dr. 8.) 

Freie Städte, Frankfſurt, 14. Nov. Der bier felt 
einigen Jahren lebeude Riterat Dr, German Mäurer, no 
vog Kurzem bei Ser Medattion des konferbativen Journal de 
Srancfori beichaitigt, iſt geflern durch einen von Gendarmen 
begleiteten und mit einem gerichtlichen Haftsbefehl verſehenen 
Bolizeifonmiffär aus feiner Wohnung abgeholt und verhaftet 
worden. Diefe Mapregel wäre, heißt ed, auf Requifition der 
hannoverichen Regierung bieflgen Orts verfügt worden. 

Aus Erantfur: vom 10. Nov. meldet das offizielle 
Dreövener Journal und mach ihm die Allg. Btg.: Geſtern 
Abend wurde in einer Schenkwirihſchaſt der. Töpiergaffe eine 
Geſellſchaft bon eiwa 95 Perſonen poligeili aufgehoben, vie 
ſich daſelbſt gu einer Beier des Todestages Mobert Blun’s 
verfammmelt haste. Wie wir vernehmen, iſt der Wirth und ein 
Bitiualienhaͤndler in Haft gebracht ; dieübrigen Berfonen, unter 
benen wohl wiehrere zufällig ſich eingefundene Bäfte fein mögen, 
And ſaͤmmtlich verhärt, ſodann aber wieder entlaflen worden. 
Am Moigen des geflrigen Tages fand man an mehreren 
Straßeneden jwarzrändrige Zettel angeflebt, mit ver Infchrift: 
„Robert Blum lebt.” 

Bremen, 8. Nov. Heute Morgen um 7 Uhr iſt der 
Mebakteur des „Brühlingsboten”, F. U. Hobelmann, verhaftet 
worden, 

Preußen, Berlin, 18. Nov. Die minifterielle 
Preußiige Zeitung enthält Heute einen Artifel üser die Fott ⸗ 
dauer ded Bollvereind. Hiernach wäre eine Kündigung durch 
deu mir Hannover abgeſchloſſenen Berirag nothwendig geboten. 
Diefelbe fol aber eine bloße Bormalität fein, um mit den er= 
forverlichen Modifikationen, falls ſolche gewünſcht würben,, In 
die neue Bereindperiode überzugeben, und um für den Beginn 
gemeinfamer Verhandlungen über die Bortvauer bed Vereins 
(E.Dd.Alg 3.) 

— Der Bibliorhefar des Kaiſers von Rußland, Baton v. 
K—ff, hat bier eine vollſtaͤndige Plakatenfammlung Berlins 
aus dem Jahre 1848 angefauit. 

— Die Schleſiſche Zeitung berichtet aus Breslau vom 
10. Nov.: Das „Conzert zum Beften ver Blumſtiftung“ für 
arme Kinder, welches auf heute Abend angefündigt war, wird 
nicht ftatıfinden, da dem Gomite folgendes polizeiliche Berbot 
gugegangen if: Auf vie Anzeige vom 6. d. M. wird dem 
Eomito eröffnet, daß nachdem im ben vergangenen Fahren bie 
sebolutionäte Tendenz des Robert Blum⸗Feſtes fi deutlich 
berausgeflellt bat, keine fernere Geſellſchaft zu dieſer Beier ge⸗ 
dulder, jondern eine jede ſoiche polizeilih aufgelöft werben 
wird. Denzemäß kann auch die auf den 10. d. M. angemel» 
dete Beier nicht flatıfinden. Bredlan, 7. Nov. 1851. Kol. 
Polizeipräftvium. (Bey) d. Kehler. 

— Die Dedlenburger Ritterihaft wird am 18. d. M. 
dem Großherzog die reaftivirte Landesverfaſſung in einem 
Prateremplare überreiden. 

weis. 


Sch 
In Sürich wurben am 9, d, in ben Natlonalrath noch 
gewählt die HH. Landammann Siedler, Stantmann, Bränpli - 
General Dufour. 
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Frankreich. 

Paris, 9. Nov. Die Difiziere der Hier eingerüdten 
Megimenter wurden heute durch General Magnan dem Präfl- 
denten der Republik vorgeftellt, welcher folgende Anrede an 
diefelben richtete: . „Meine Herren, indem id; die Difigiere der 
verſchiedenen Begimenter, welche in ber biefigen. Berapung 
nach einander folgen, empfange, wunſche ich mir @lüd, fie 
von dem militärifchen Geiſt beſeelt zu fehen, welcher unfern 
Ruhm gegründet Kat, und auf dem jegt unfere Sicherheit ber 
rubt. Ih werde daher weder vom ihren Wflichten, noch von 
Mannezubt ſprechen. Gie haben Ihre Pflichten ſtete ehrem 
voll erfüllt, in Afrika wie in Branfreih, und die Dieciplin 
haben Sie unter den fhwieriaften Berbältniffen umverlegt ge= 
handhabt. Ich Hoffe, vieie Werhältniffe werden ſich nicht er⸗ 
neuein. Wenn aber ber Ernf der Umftände fie zurüdführen 
follte und mich nöthigte, einen Aufruf an Ihre Dabingebung 
zu richten, fo mürbe mir diefe, deſſen bin ich gewiß, nicht 
fehlen, weil Sie wiſſen, daß ih nichts von Ihnen verlangen 
fann, wad nidt mit meinem Recht, wir der militärifchen 
Ehre, mit den Interefien des Waterlandes in Uebereinftimmung 
wäre; weil ih Männer an Ihre Spitze geftelit habe, welche 
mein ganzes Vertrauen haben und das Ihrige verdienen, weil 
wenn, je der Tag ber Gefahr hereinbräche, ich «6 nicht wie 
ieine Vorgänger in ‚ver Meglerung mechen würde; ih mürbe 
nicht ſagen: Marſchiren Cie, ich folge Ihnen, ſondern: Ich 
marſchire, folgen Sie mir.” Dieie Anrede hat in den varla- 
mentariihen Kreifen Mikfallen- erregt, und man foridt von 
Bragefiellungen, melde in der geſetzgebenden Berfammlung an 
die Minifter gerichter werben follen. Die reyalifien Blätter 
erinnern den Präflventen, daß er ſchon zweimal gerufen: Folgt 
mir! und man ihm nicht gefolgt iſt. 

— 11. Nov. Das Wichtigfte, was heute zu melden if, 
find die Erfiärungen, bie ber Minifter ded Innern und ber 

riegominiſter vor den beiden Ausſchüſſen für den Quäftoren- 
Antrag und für den Wablgeſetzvorſchlag abgegeben haben. 
Den Duäftorenantrag erflärte der Minifter des Innern für 
gaͤnzlich unmotibirt unb wahrhaft erflaunenswertb, ba während 
der Versagung vie Permanenzfommiffion nicht die geringfte 
Veranlaffung. zu Beforgniffen vorgefunden und feittem fl 
nichts zugetragen habe, was eine Gefahr für die Nationaler 
fommlung und die Verfaſſung unveuten könne. Den Inhalt 
tes Duäflorenantraged griff - ſorann Hr. ð. Thoriguh auis 
Shärifte ald durchaus verfaifungswidbrig an, infofern 
deijelbe namentlich der Erekutingewalt Ernennung bed @enerals 
für die zum Gchupe ber Nationalverfammlung beflimmten 
Truppen entziehen und mit Umgebung des Minifteriums direkte 
Requifiiion ber Armee und ber Bebörben einführen wolle. 
Vor dem Wahlgefegausfhuß vertheidigte Thorignh ven Wuhl« 
gefegentwurf In feinen einzelnen Beflimmungen und ſchloß mit 
der Verfiherung, daß, welches @efch die Rationalverjammlung 
auch beſchließen ſollte, Die Regierung es vollſtrecken laſſen werde. 

" Großbritannien. 

Rondon, 10. Ron, Das fällige Dampfſchiff aus Rew⸗ 

Dorl iſt eingeiroffen. 





Glück durd Unglüc. 
Eine ſchlichte ui von ehebem. 


„Wer hat an der Ihüre gperüttelt?* rief Iend, „Di, 
Stodfliſch ? Na warte, ih will Dich Geduld Ichren !* 


Verantworilicher Redakteur J. Bottheif. 








Gin, poat trbe Lungendiebe folgters:biefer Drohungz its 
‚befümmert , um ‚die Büchligäng erhob Lubinig Die gebundenen 
— flehend zum Mund, fo taß Zeus im ice mißderſtehen 

onne. — We 

Aha,“ ſogte, der Schiſfoknecht 7 „Be Beſchlagſeitoge 
brucken ihnz Ihr lonntet Abm iaub a 
Meifer Iend;. nes Burjgpen ‚Alnuen: ſehen nicht aus als wären 
fie an ein woplgeiheerteg Tauende gewöhnt.“ oo + 

«WI ſehen, was fich jür:tgn ham. Taße > ſagte Jent, 
„für, jehzt lege dort bei, langer Fiunder und häte Dich, Deinen 
Unferplag zu ändern, ehe ich wieberfomme; = 4 

. Mir einem tuchtigen Stoß ſchleuderte er ben Erſchöpften 
auf einen Iorihaufen und ensiernse: ſich, kehrte aber bald wie⸗ 
der, um ibm. den : Knebel abzunehinen und‘ vie Hareſcheüm 
anzulegen. Pin Schiffotnercht brachte - einem "Kübel mit 
Speije una hoͤlzerne Löffel, ſowie eine zinnnerne Kanne voll 
ſchaalen Biere, j 

„Da,“ fügte Jens, „füllt Muren Kielraum, Ihr Lande 
za,en, und dehnt Bu dann anf Mure Schilifäphtte dort, wenn 
Sud die. Beit, zu lange wird, ‘könn: Ihr menethaiben plaudern 
wie. die, Ciftern, aber beim eiflen Sqhrei, ven Einer thun will 
id; ihn in ven Block legen und ihm bie Hundepeitſche über 
den —— ziehen, daß er auf Lebenszeit Jene Storte nicht 
dergiſßt. 

SEr riegelte alsdann wieder die Thüre und üͤberlieh feine 
Gefangenen ſich jeib. Ludwig beeilte fh natürlich), feinen 
Leivendgefähten zu fragen ,- wo er fich befinde, und ab 
was Urjagpe man ihm bier halte, - Der Andere lachte vei⸗ 
jweiflungsngli. 

.Wo wir fine ?* fiagte er in feinem breiten Plattdeutidh; 
«sort müßt mir ein ſchöner Hans Kied-in-die Melt fein, wenn 
Ihr ‚dad mod mist gemerkt. habt! bei Köpern (Käufchn) find 
wir, und muſſen jegt wahrſcheinlich eine zute Weile hier figen, 
bis man uns nady Hollane oder foufl irgeudweohin bringt, bon 
wo wir zu Schiffe nah Oſtindien orer Amerika müffen. O 
über meinen grängınlpjen Seichtfinn!* rief er, „ic hab's an 
Weib ‚und Kindern verdient, dan «6 mir fo ergeht, und deß 
ich jegt zum Gflaven gemacht werde. * 

heilnehmend fragte Ludwig nach dem Schickſale feines 
Genoſſen, und dieſer nahm gar keinen Anſtand, ſich ihm mit 
zutheilen. Er war ein Tabulettkraͤmer aus der Umgegend von 
Xeer, der mit einem kleinen Kram in dieſem wenig bvedoller - 
ten Zande von Haus zu Haus und son Gehöfte zu Wehöfte 
umberz0g und ben Landleuten diejenigen Bebürfniffe zuirug⸗ 
welche fle wegen ihrer großen Eutfernung von Siadten nur 
ſehr füwer erhalten kennten. Seine umherziehende Lebens - 
welſe hette ihn zum Trunk und Spiel, zum Miüffiagange 
verleitet, un» fein Welh und feine Kinder mußten es gar oft 
erfabren und buͤhen, daß ber Gewinn einer garjen Woche 
eined Monats fogar den Karten und Würfeln oder dem Bramte 
mein ‚geapfeıt worden war. Bor. wenigen Tagen war bet 
Hauflser, auf einem einfamen Gehöfte mit etlichen Schiffern 
worunter auch Jens Gtorte, gufammengetroffen , et Hatte mit 
ihnen gezecht und gefpielt, fich betrunken und am Ente, wit 
gewöhnlich, Gtreit begonnen; er wußte ſich mur noch zu erin- 
nen, daß fle ihn niedergeworfen und gebunden Hatten, 

(&ortfegung folgt.) 





Der temp, quiesc, Kreidingenieur A. Miller von Ausbaqh 
wurde für immer in den Ru d verfeßt. 





Oruck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Bugrudsi CH. Wih). 





Sonntag, den 16. November 
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Münden, 1851. 


Der Vayeriſche Eilbote 





Der Eildote erfceint Sonata 9. Dienftag, 


alden Bogen, wirb jebesmal Tage — —E Ar ausgegeben, = koßet im 
N olämter nehmen 
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SDeutſchland 

.AIl Münden, 14. Nob. Das Meglerüngb⸗ 
Blatt für das Königreih Bayern peröffentlicht in Nr. 51 ben 
nach Art. X de6 Handelsbertrages zwiſchen ben Bollvereind« 
Staaten und der Ottomaniſchen Pforte vom 10,32. Oft, 1840 
feſtgeſtellten anderiweiten Holltarif, — Berner enthält baffeibe 
folgende Bekanntmachung, bie von, ber ſchwelzeriſchen Eivgengfs 
ee in Folge des Geſehes vom 7. Mai 1850 ausgeprägten 

—— Betr. Gtaatöminifterium bes Handels und ber dffent 
Tier Arbeiten. Die ſchwelzerlſche Eidgenoſſenſchaft = " 
Folge bed Geſetzes vom 7. Mai 1850 ihr biäheriges M 
Spftem neu regulirt und in Folge diefed Münzen 9 —* 
Metall ausgepraͤgt, naͤulich: I. in Silber: 1) Fümf⸗Franken⸗ 
flüde, 2) Siei-Branfenftüde, 3) Ein · Franten ſtucke, 4) Einhalb⸗ 
Frantenſtücke;/ U. in Billon: 1) Bmwanzig-Rappenftüde, 
2) Zehn · Rappenſtuͤcke, 3) Künf-Mappenftücde; II. in Kupfer: 
1) Zwel ·Rappenſtucke, 2) Gin-Mappenftüde. Nachdem fi 
nur Über den Werth und bie Annahme ver unter Biffer II 
aufgeführten Münzen nit unerhebliche Bedenken erhoben Haben, 
fo wirb hlemit Bekannt gemacht, daß biefe Münzen, gemäß ber 
allerböchften Berorbnung vom 8, Dez. 1837 über le Scheide · 
Münzen, zu benjenigen gehören, welche In Bayern feinen geſeh⸗ 
lichen Cours haben, daß fle ſonach bet öffentlichen Kaffen als 
Sahlungsmittel nicht zuläffig find und Private zu beren Ans 
nahme nicht verpflichtet werben koͤnnen; manientlid) werben 
Lehtete barauf aufmerffam gemacht, daß bie Zwanzig · und 
BZehn · Rappenſtucke, fo lange fie noch ven Glanz des neuen 
Gepraͤges an ſich tragen, mit den 1 ımb } Branfenftüden, mit 
welchen fle faſt gleiche Größe haben, Be einem Mangel von 
Aufmerkfamkeit Teidyt verwechſelt werben Fönnen und hledurch 
der abſichtlichen und unabfichtlichen Benachtheillgung Spielraum 
gebbten iſt. Münden, ten 8, Mob. 1851. ac. ır. 

— Geſtern Abends I die Kündigung bes goll«- 
verein von Gelte der f. preußifhen Regierung bier 
übergeben worden. (R M. 5) 

| Das Protokoll des LIT. Ausſchuſſes über bie Dienfted- 
Verhaͤliniſſe ver Lehrer an den Gewerbſchulen Fartet:: Im ber 
heutigen Gigung (13. Rovbr.) des III. Aueſchuſſes erflattete 
der MAbg. Or. Dr. Muland Vortrag über die Derfchiehenen 
nem III. Aueſchuſſe augetheilten Eingaben ber Lehrer an ben 
Gewerböfhulen zu Amberg, Palau und Megenäbärg, bie 
Dienfeöverhältniffe der Lehrer an ten Gewerboſchulen betr., 
und Beantragt: „Dieje Eingaben ver . Gtaatäregierung mit 
dem Ichhaften Wunſche zu. ubermachen, der angeftrebten Gleich⸗ 
ſtellung der Lehrer an ben Geiwerbichulen mit jenen an ben 
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Rateinfhulen in dienſtlicher Hinſicht Hei der fo eben in An 
griff genommenen Meviflon bes techniſchen Untertichtäweiens 
gebührend Gorge zu tragen.” Der Ausfhuß trat über vor⸗ 
lebenden Antrag, ſowie über die in ben Eingaben enthal« 
tenen Bitten in Berathung, an er fämmtliche Mitgliever bes 
Ausjgufed Thell nahmen, und beſchloß dann mit Sıimmen« 
einhelt, der Antrag des Meferenten zum Ausfhuß-Beicpluß zu 
erheben, 

f| Der Bericht des Abg. Nenffer über ben Boranfchlag 
der Einnahmen und Ausgaben ber Berwaltimg ber Donau- 
Dampffchiffrahrt zu Negendburg für Ein Jahr der letzten vier 
Jahre 1851/85 der VI. Finanzperiode iſt verteilt, Gein 
Anttäg geht dahin, „vie @inftellung von 31,453 fl. aud ben 
rr-san Tr ver Dampfſchifffahrt jm Budget Fir ein Jahr’ ber 
legten vier Jahre der VI. Binanzperiobe 1851,55 gutzuhelßen.“ 
Der Ausſchuß trat einftimmig bei. 

| Die Nummer 927 des „Eilboten“ wird im Laufe 
dieſes Tages noch freigegeben. Diefelbe wurde befanntlich 
wegen der Anfrage bed Abg. Dr. Mubner an dad Rammer- 
präfisium in Betreff der durch feine Rede über bie gouverne ⸗ 
mentale Preffe veranlaßten Beſchlagnahme des Eildoten con« 
flöchtt. Die Gtdatdanwaltfchaft lehnte den Antrag auf 
Unterſuchung ab. Die Bollzel ergriff den Rekurd. Da aber 
inzwiſchen der geiegliche Termin von 8 Tagen abgelaufen iſt, 
fo wird das Blatt freigegeben. 

* Die Königinrien Marie und Thereſe wohnten mit ber 
Gemahlin des Prinzen Ebuard von Sadjfen- Altenburg ver 
Gevächtniffeler des am 19. Nov. 1841 erfolgten Todes ber 
Königin Euroline im ber proteflantifchen Kirche bei. 

* Ht. v. Wendland Hat fi am Mittwoch Mittags wie 
ber auf feinen Gefandtichaftäpoften nach Paris begeben. 

* Die kal. Regierung bon Oberbayern läßt durch bie 
Behörden bie Lifte über die Anzahl und Namen der aufgelöften 
veutifathötiichen Gemeindemitglieder ebident halten; jebe 
Geburt und jeder Todesfall ihrer Angehörigen ſoll Binnen 24 
Stunden ber k. Polizeivireftion angezeigt und bon der Bolizef 
bafüt geforgt werben, daß bie Begräßniffe der Deutfchkatholl- 
fen ſtille und ohne felerliches Gepränge ſtattfinden. 

* Kür die Abgebrannten zu Murnau find dem Magiftrat 
in Münden an Geld 248 fl. 14 fr. und an @ffeften und 
Kleivungsftücden 9 Paquete ald milde Beiträge zugefloffen, 
worüber das Murnauer Hilfälomit& bereits die Empfangäbe- 
Rätigung einfchidte. 

Sonntag den 16, Nov. Bormittagd 10 Uhr finder im 
Sirungsfanle des Gemeinbefoflegiums bie feierliche Verthellung 
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ber Dienfibotenmebaillen an ſolche Individuen Beiverlei Ge- 


ſchlechts fait, die ſchon mehr ald zwanzig Jahre bei ein und 


berfelben Herrſchaft im Burgfrieven Münchens treu und red» 
li dienten, 

* Hinwegträumen und Hinwegräumen iſt zweierlei Die 
Auges. Poftztg. läft fi aus Münden fchreiden, „daß ber 
füngfte Beſuch des Muer Volkotheaters den König bereits 
bewogen habe, dad Iſarthortheater wieder herftellen und ein 
neues Pfandbaus ber Jjarkaferne gegenüber erbauen zu laffen.” 
Allerdings wäre ein größeres, der Stadt München würbigeres 
Bolkötheater durch Renovation bes noch flehenden und im 
Wefentlihen ziemlih wohl erhaltenen, überaus freundlichen, 
wohlgelegenen und wieder zwedmäßig einzurichtenden Jfarthor« 
theaterö zu erzielen, mo in zwei Reihen Logen, Parterre, 
Barker und Gallerie für mehr als 1900 Perfonen Raum fi 
bietet, Falls es wirflich dazu käme und bie beiden Schweiger’ 
fen Volkstheater eingingen, würden wohl bie beiden Diref- 
toren entſchaͤdigt und vielleicht einige der tauglichften Mitglie- 
ber beim Jfarthortheater, dad unter die kgl. Intendanz geftellt 
würde, beriwenbet werben. 

Nürnberg, 12. Nov. Der bisherige Borfigende der 
freien chriſtlichen Gemeinde wurde heute vor das Gtabtcom- 
miffarlat geladen, und ihm bebeutet, daß bie angefünpigte 
Abendunterhaltung nur dann flattfinden dürfe, wenn die Ge⸗ 
meinde als neuer Berein fi conftituirt habe und ein Ber» 
zeichniß ber Mitglieder noch im Laufe des Nachmittags ein« 
gereicht worben fel, und bag dann biefer Berein nad Bor- 
ſchrift der Regierung ald „politifger* Verein unter dad Ver ⸗ 
eindgefeg geſtellt werde. Die früheren Borftandsmitgliever 
ber Gemeinde erklärten barauf nad; einer kurzen Berathung 
an bad Gtaptcommiffariat: „Die Unterzeiäneten haben be= 
ſchloſſen, die freie chriſtllche Gemeinde nicht in einen Berein 
umgeftalten zu laſſen, va biefelbe in dieſem Balle als „politi- 
fher* Berein betrachtet werden würde, und fle fi bewußt 
find, daß die freie chriſtliche Gemeinde niemals politiſche Zwecke 
verfolgt Hat. Zugleich zeigen fie an, daß Berfammlungen ber 
freien chriſtlichen Gemeinde nicht flatifinden werden, bi6 über 
dad Verfahren des Minifteriums auf gefeglihem Wege das 
Urtheil erfolgt fein wird. (Gr.K.) 

Ansbach, 11. Nov, Die k. Regierung von Mittels 
franken hat die Poligeibehörben aufgeforvert, auf ven Bilver« 
handel auf Iahrmärkten genaue Augenmerk zu halten, da bie 
Umfturjpartei auch im dieſer Richtung ihre Pläne verfoigen 
wolle. (Br.R.) 

— Das Preögeleg verbietet befanntlih bie Namen der 
Geſchworenen, melde in einem Prozeſſe fungirt haben, zu 
nennen. Die Abſicht dleſes Verbotes iſt, vie Geſchworenen 
und ihre richterliche Thaͤtigkelt der Einwirkung bed Publikums 
und der Öffentlichen Critik zu entziehen. Dagegen hatten die 
Medakiionen hlefiger Blätier bisher keinen Anſtand genommen, 
die für jeden Monat hier ernannten Geſchwornen zu veröffent- 
lien, da erſt aus ber Geſammtzahl diefer Geſchwornen für 
jeden Prozeß ein neues Schwurgericht gebildet wird, Die 
Staatdanwaltfgpaft hielt nun aber aud bie Veröffentlichung 
ber allmonarlih neu ernannten Geſchwornen für flrafbar, und 
es iſt auf ihre Veranlaſſung den Redaktionen hiefiger Blätter 
durh die MWolizeibehörve dies mit dem Bemerken infinuist 
worben, daß enigegengejegten Balld vie betreffenden Blätter 
mit Beſchlag belegt und Anklage gegen die Hevaftionen werde 
erhoben werben, 

Freie Städte, Frankfurt, 14. Nov. Unter ven 
geſtern dahier Verhafteten beſindet ſich außer vem bereitd nam 
haft gemachten Dr. Mäurer ver Geſchaftagenoſſe ver Lizius’ihen 


Buchhandlung, mit Namen Buch er. Sowohl Mäurer als 
Bucher find Preußen von @eburt, und ihre Verhaftung erfolgte, 
wie man bernimmt, auf auswärtige Requifition. Im Buhl» 
tum Täuft die Angabe um an politifche Flüchtlinge in England 
gerichtete Briefe hätten zu jenen Verhaftungen Anlaß gegeben. 

— In Frankfurt a. M. wird, mie vie öfterreichifche Reicht» 
zeitung ſchreibt, dem Vernehmen nad) ein „Gongreß für Bes 
fängnißreform” abgehalten und von ſaͤmmtlichen deutſchen 
Regierungen durch Fachmaͤnner beſchickt werben. 


Baden, Baden, 8, Rod. «(Die Polizei und ber 
Bartwuchs!) Geſtern wurde allen politiſch Gravirten eröffnet, 
daß fie fofort ihre Bärte, die fogenannten Heckerbaͤrte, abzu 
nehmen hätten. Was ıürde bie Polizei im Baben thun, wenn 
die politiſch Gravirten glatte Geſichter als ihr Abzeichen betrachten 
wollten? Müßten wohl diejenigen, denen vie Natur den Bart- 
wuchs verfagt, fi falſche Bärte anfdaffen? 

— In Breiburg wurde am 9. Nov, Joſeph Garnier 
verhaftet. : 

Sachſen. Dresden, 19. Nob. Das Drespner Four 
nal zeigt an: Die Päße nach den oͤſterrelchiſchen Staaten bes 
dürfen des Viſa einer. öfterreihiihen Geſandtſchaft oder bes 
k. k. Beneralconfulars in Leipzig, zugleih Geſandtſchaft für 
mehrere deutſche Höfe, widrigenfalls die Meifenden an ver 
Grenze zurücgemwiefen würden. &ür jene Päße ver in Drede 
den ankommenden Melienden, welche nad Bifa nicht haben, 
kann es bei der Hier reflvirenden Geſanſdtſchaft nachgeſucht 
werben, zu welchem Ende ihr Bureau in den Wochentagen 
bon 9—8 Uhr, ſodann von 5—6 Uhr, an Sonn und Feier⸗ 
tagen von H—A1A Uhr geöffnet iſt. Gadinetöfurierpäße können 
zu jeder Beit präfentirt werben. 

Preufen. Berlin, 19. Nov. Der Mebakteur ber 
Nationalzeitung, Dr. Babel, wurde geftern in einem gegen 
ihn anhängigen Preßprozeſſe von ber 3. Abiheilung des Gri- 
minalgericht8 freigeſprochen. Die Anklage lautete auf Erre- 
gung bon Haß und Verachtung gegen das PBolizeipräflvium. 

— Das einzige hier erfcheinenve katholiſch⸗kirchliche Blatt: 
Kirchlicher Anzeiger“ ſoll in Kurzem zu erfcheinen aufhören, 
ba bie Heraudgeber bie Gaution von 2500 Thlr. nicht aufzw 
bringen im Stande find. 

— Durch einen Erlaß des Minifteriums des Innern if 
die Berliner National-Beitung für die ganze Monardie 
verboten worden. 

— Dem Buchhändler Nelte ik von der bieflgen Polizeis 
behoͤrde die Konzeſſton entzogen worben, weil er bie erfor 
derlihe Unbeſcholtenheit nicht mehr beſihen fol, indem er 
Drudfchriiten verbreitet habe, bie ven Zweck Haben, das Voll 
an den Morb und fpeziell an ven Königemorb zu gemößnen. 
Bekanntlich hatte er die „große franzöflihe Revolutlon“ von 
Streckfuß verlegt. Es iſt gegen biefe Konzefflond-Entziehung 
bei vem Minifter bed Innern rekurrirt. «u. 8.) 

— In Breslau ift am 11. Nov. vie in diefen Tagen 
erfhienene Nummer ver „Beitung für fieie Gemeinden“ In 
der Wohnung des Hetausgebers polizeilich mit Beſchlag belegt 
worben. 

Defterreih. Wien, 7. Nov, Es iſt nicht ohne Be 
beutung, daß fich unfere Journale, die näher ober ferner mit 
der Regierung in Verbindung fichen, für Lupmig Bon« 
parte erflären. Go die „Oeſterr. Corr.“ geflern, obwohl 
zögernd und nicht ohne Bedenken über die gewagte Wieder» 
berftellung des allgemeinen Wahltechto, fo heute der Llopd 
ganz entfhieven und quand ..möme, Die Kanvivatur Bona« 
parte'3 ift ihm erwad Unvermeivliches, 
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Belgien. 
Bröäffel, 12. Noo. Die Repräfentantenfammer Hat nach 
vorbergegangener heftiger Debatte die Moreffe an den König 
mit 57 gegen 93 Stimmen angenommen, 


nPreich. 

Paris, 11. Nov. Im der Legislativen Interpellation 
wegen bes früheren Benehmend gegen ben Bolkövertreter Sartin. 
Der ehemalige Minifter des Innern, Leon Faucher, recht⸗ 
fertigt das Benehmen der Behörden, Der jegige Minifter bes 
Innern, Thorigny, If über den Vorfall ohne Nachrichten. 
Die Montagnarbs beſchuldigen das Mintfterium der Verlegung 
der Geſehe und ber ſyſtematiſchen Verfolgung. Nach lebhafter 
Debatte wird die Tagedorbnung mit großer Maforität ange- 
nommen. Die Diöfufflon über bat Wahlgeleg wird naͤchſten 
Donnerftag flattfinven. 

— Die Bente iſt während der ganzen Börfe fehr matt 
geweſen; bie Tendenz zum Ballen war vorwiegend, fonnte ſich 
aber nur langfam und mit Mühe geltend machen. 

Großbritannien. 

London, 10. Nor. Die englifchen Fonds haben fi 
heute mit fleigender Tendenz auf ihrer Höhe feft behauptet. — 
Auf nähften Breitag iſt im Windforfchloß ein Kabinetsrath 
anberaumt und Koſſuth hat am Gamflag nod ein Dutzend 
Aoreffen empfangen und ift heute nah Birmingham gereift, 

— 11. Nob. Das fällige Dampfſchiff aus Weſtindien if 
eingetroffen. 





Glück durd Unglüc. 


Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
8. 

Als er am andern Morgen wieder zum Bewuß tſein kam, 
lag er, geknebelt und gebunden, im Kieltaum eines Schiffes, 
das ihn Hieber brachte, und ihm feinem Zweifel mehr lieh 
über den Beruf und vie Abſichten ber Leute, in veren Händen 
er ſich befand. Die Berzweiflung erfaßte ihm und mit aller 
Wuth, deren ein gereizter Menſch fähig ft, flürzte er ſich, 
faum von feinen Feſſeln befreit, auf. den Unterjchiffer, um ihn 
zu erbroffeln, und fi an ihm, als dem Urheber feines Unglüds, 
zu rädhen, allein der Lärm der Ringenden rief Lente herbei; 
man Enebelte ihn von Neuem und peitidhte ihn auf das Un» 
menichlichfte ; daher feine Warnung gegen Neumann, feine 
Reue über die Vergangenheit und vie Entſtehung aller mögli« 
en Gelübde zur Befferung, falls ed ihm gelänge , ſich ber 
Gewalt der Köper zu entziehen, 

Dem jungen Neumann konnte jegt freilich Fein Zwelfel 
mehr bleiben über die Arglift des fogenannten Barond Holbach 
und feiner Spießgefellen, und er verwünſchte feine eigene Uns 
erfahrenhelt und Leihtgläubigkelt, die ihn fo arglos in die 
Schlingen feiner Peiniger geführt hatte. Leider zu fpät begriff 
er jeht au, was Marcelline mit ihrer Waruung hatte be» 
zwecken wollen und machte ſich bittere Vorwürfe, diefer Wars 
nung fein Gehör geſchenkt zu baden. Mit feuchten Augen 
theilte er nun feinerfeit® bem Krämer feine eigene Geſchichte 
mit, und erfhöpfte fih in Klagen und Geufjern. 

‚Shämt Euch zu meinen!“ fagte der Hauflrer, „das 
ſchickt ſich nicht für Männer, Wenn Ihr nichts Beſſeres zu 
thun wißt, fo betet lleber; bafür Habt Ihr mehr Ehre und 
Srommen. Un Eurer Stelle würbe ih nicht fo verzagen, 
ſondern lieber darauf tradhten, wie ich dem Mädchen, dad Euch 
ſoviel Thellnahme gefchenkt hat, mich mittheilen koͤnnte. Wels 
derlift Hat oft ſchon mehr geholfen ald Männerkraft, und ich 
glaube gerne Eurer Verſicherung, daß das arme Kind nicht zu 


den Berbrechern gehört, fondern am Cude nur ein Opfer ihrer 
Argliſt iſt wie wir. Ihr müßt traten, fie in Kenninig zu 
fegen von Eurem 2098, * 

Ludwig aber war nicht empfänglich für dleſe Ermahnung, 
fein Schmerz war noch zu heftig und feine Seele noch zu aufs 
gerezt, ald daß er ernfihaft und ruhlg über vie Möglichkeit 
feiner Rettung nachzudenken bermocht hätte. Der Gedanke an 
eine Rettung entzüdte ihn zwar, allein er fand fich ſelbſt zu 
unerfahren, ein wirffames Mittel zu feiner Rettung ausfindig 
zu machen. Weinend warf er ſich auf ſein Lager und weh⸗ 
Elagte, bis er am Ende zum @ebete feine Zuflucht nahm, und 
in diefem fi Ruhe, Buffung, Hoffnung und Vertrauen 
fanımelte, 

Mittlerweile war es Abend geworben und tie gemöhnli« 
Gen Nebel, weldye aus der weiten Sumpffläche auffliegen, ver» 
hüllten Alles in das gewöhnliche geheimmißvolle und undurch- 
dringlihe Zwielicht. Im feuchten Stalle herrſchte wieder 
rabenſchwatze Finſterniß, und finfter, mit ſich ſelber grollend, 
lag der Haufirer auf feinem Luger; Ludwig war ruhiger, deun 
er hoffte noch. Da entfland auf einmal draußen im Hofe 
ein wirrer Lärm, die Riegel des Thores wurden zurüdtgezogen, 
jubelnde Stimmen begrüßten die neuen Antömmlinge und eine 
große Anzahl plumper Holzihuhe Elapperten auf dem feftge- 
tretenen Lehm des Hofes, Bin Kanaliiff war angelommen 
mit neuen Opfern, welche man auf dem Jahrmarkte zu Lingen 
zu fangen gewußt Hatte, 

Bald fiel das Thor Enarıend ins ſchwere Schloß, die 
Riegel wurven wieder vorgefhoben, und die Gefeffelten, eilf 
bis zwölf am der Zahl, wurben im ben Stall gebracht. Weil 
indeſſen der enge Raum nicht für alle zureichte, erſchien nach 
eines Weile wieder Jens Storte und holte die beiden Älteren 
Gefangenen ab, um ihnen anderöwo ein Duartier auzuweiſen. 
ine niedere Bodenkammer im hoͤchſten Theile des Hauch, 
unmittelbar unter dem Zirft des Daches, warn ihnen angewie- 
fen; man nahm ihnen aber ihre Handſchellen wieder ab und 
fpnürte ihnen von Neuem bie Hände mit Strängen zufammen, 
nachdem man ihnen fpärlihe Nahrung gereicht. 


(Bortfegung folgt.) 





Der Appell.@er.-Affefor Dr. B, Reidmeper zu Bamberg 
wurbe auf 1 Japr in den Rupefland veriegt, und auf beffen Stelle 
ber Rr.- und Stadigerichtsrath 8. Striegel in Bamberg, und 
auf des Leztern Stele der Rr.- u. Siadiger.»Affeilor 8. €. 8. ©. 
Meißner in Nürnberg, dann auf bie bei dem Kr.- und Gtadt- 
gerihte Aſchaffenburg erled. Rathoſtelle der Kr.- und Stadiger.- 
Affeffor 9. Arnold in Würzburg befördert; der 2. Staatsanwalt 
am Ru- unb Stadtger. Landshut, ©. Popenadl, in gleicher 
Eigenſchaft an das Kr.» und Stadiger, Straubing verjegt, und 
an beffen Stelle der Eng6.-Actuar K. v. Ballmenid zu Er- 
bing ernannt. 

Der Zoliverwalter des Neben;ollamts 1. Reit im Wintel, 3. 
D. Lepr, wurde in gleiger Eigeufpafi an das Rebenzollamt 
Rörplingen verfept- 





Auswärtige Schrannen, 
(Rittelpreis.) 
Weizen. Kern. Korn. Werte. Haber. 
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Sandtags-BVerhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten. 
49, Sigung am 15. November, Vormittags D4 Uhr, 


** Am Miniftertifche ter Minifterpräftvent, die Staatämi« 
nifter bes Cultus, ber Finangen, bed Innern und mehrere 
Gommiffäre. Im Einlaufe Befindet fih eine Mitiheilung des 
Kriegsminifteriums, wornach für ben in Mubefland getretenen 
DOberauditor Dörrer der Oberaubltor Brbr. v. Meidhlin- 
Melbegg ald Commiffär bei dem Landtag ernannt wurde. 
Fürſt Wallerftein verlieft bierauf Interpellationen 1) be— 
zügli ber Enifhäbigung für Truppeneinquartierung und Bor- 
fpanndlaften, welche ſich noch an dielen Orten im Rüdflande 
Befinden, 2) beireffß ber Finanznachwelſe, wenn biefelben für 
dad Jahr 1850]51 ber Kummer vorgelegt werben, ober ob 
diefi nicht überichlagsiveife geſchehen würde. Auf erſte Mnfrage 
antwortet ber Minifler ded Innefn, daß er in biefem Betreffe 
fehon jüngft die nöthigen Aufſchlüſſe dahin gegeben habe, daß 
alle Rüdftände bezahlt werden follen und die Negierung ihren 
Berpflihtungen nachkommen werde; auf derlel fi periodiſch 
wiederholende Anfragen fei die Regierung Üibrigend nicht ge» 
fommen, immer wieder zu antworten, — Auf bie ziveite In 
terpeflation antwortef der Finangminifter, die Mechnurgenachweife 
werben ber Kammer vorgelegt, jobalb file vom oberften Rech» 


nung&hofe tebibirt, find, ‚probifdtiidhe Mech 
fenne,, bie Baperife Berfaftung nicht, 
Interpellationen wörtlich, bringen.) Der M 
ut Ba den Geiepentwürf vor, bie ( 
onaurMain«Kanald durch den baheriſchen Staat ; 6 
Mit Ausnahme von, 2 353 in —2 Dettage ſich 
Aktien in Drivathaͤnden beſinden, ift der Kanal, jept- fon 
Cigenthum des Staats. Der Befepentwurf bezielt ( ae j 
zur Emiſſton bon 34% Obligationen. für Ermwerbung d 
Aktien. Die neulichen Interpclationen bes Abg. Dr. Arne 
beim beantwortet der Minifterpräfldent: daß has I ders 
beifene Geſetz über Brandverfiherung unter ver Arbeit ſel und 
nur wegen angehäufter Geſchaͤfte, welche die Beiziehung eine 
Hilfsarbeiters für dieſes Meferat möthig machten, noch 
erlevigt wurken. Won außipärtigen Gejellichaften felen aller 
dings feine neuen zugelaſſen worben, inbeß felen micht, wie, man 
irrihümlich glaube, nur zwei, ‚fonbern bereits mehrere Geicl- 
[haften in Bahern zugelafien. ‚Seltfam treffe es daß ſo 
oft, von auswärtigen Geſellſchaften eine Zulaſſung nachgeſucht 
werde, Dr. Arnheim verwahrt fi ‚gegen ‚jede mögliche 
Verdaͤchtigung, indem er eiklaͤrt, baf er bon Niemanben je 
in dieſer Sache einen, Auftrag erhalten und bier nur. bem 
Mandate feiner Wähler aus, dem Bezirke Hof gefolgt jeh — 
Der Finanzminifter übergldt hierauf einen Gefegentwurf: „wis 
Abänderung der Grundfteuer betr.“ 
(Säluß_folgt.) 
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Königlihee Hof: und National: 4.0 i 753.55.) Einem —V Manne von 
eäter. Schriften und Abfchriften dutter Haltung, der {mi baterfäubiigen Heere 

Sonntag den 16. Nov.: „Die Jüdin,  wMgtden gefertiget {m mit der beften Leumunbsnote ausgebient dat 
Oper von Daleop.  — ’ Deffentlihen Schreibbureai. > tie kanzäine, italienifpe und bie 


Schäfflergaffe Nr. 


Arrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrx cxvrxxxc 


18 über 2 Stiegen 


Eodesrälle in Minden. 


Andt. Gnard, Mehanitus von Baller- 
Wallerſtein, 40 3. a. Ludwig Aler. Rod, 
Kellner von Bapreutd, 18 3: a. NRoflna 
Rieß, Gürtlergefellensfrau, 36 J. a. 


747.48.5) Gendlingergaffe Rro. 10 über 
2 Stiegen werben Damenfleiver auf das 
Shönfte und Billigfte gewagt. 


709. Mebrere große eihene Kreusftöde 
mit Eifengittern und Läden find in ver 
Panddausftraße Nro, 9 billig zu verlaufen. 


nengtiehifhe Sprade richti kt, , 
eine anfländige en ER. 
D. Utbr. 

Une jeune homme, pourvu de meilleurs 
certficats, au courant des langues Fran- 
galse, Italienue et Hellönique, qu'il saik 
enseigner mö&thodiquement,, cherche un 
emploi domestiqgue. Renseignement donde 
la Redaction. 


’ . DER * 








7. Münchner Hopfen-Markt vom 14. November 1851. 
| Rene Geſammi⸗ 
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Hoͤchſter 
Sinländifch Gut. entiger [dm Ref Preis mie pteisl Sreis 
Zufuhr. betrag. 85*— geblieben. für —— 
Mittelgattungen Bi. Vſd. Pfd. Pi. Df. TEE ir Ik 
a Sanbfonfen 1851 67,57 | 158,27 | 225,84 | 112,18 | 113,66 15 jo0s | 53 Jie6 | 15 
ae sage (@evorg.Gort.Holsbauerfandhenf.| 1932 | 29,57 | 4489 | 38,80 | 10,09 jat7 | az [206 | au fine | 21 
’ Molngachet · u Auer ⸗ Marltgui mit | ! . 
Drts: Siegel, 28,0 | 37,83 | 66,79 | 33,53 33,26 [227 | 15 1221 | 27 RO | — 
MittelsDnalitäten 1851, ... — — — — — — — — —— 
(Worzigticere Dnalitäten aus 
Mittelfräntifches — — nebſt Kin⸗ 
Gewaͤchs. dinger u. HeidedersHopfen 1861.1 22,77 | 212,93 | 235,70 | 163,80 71,90 1237 | 44 49 1215 | #5 
Spalter Stadtgut nebft Wein⸗ 
gartens u. Mosbadher-@ut 1851.1 — | 188,74 | 1ag,74 | 188,74 247 
— von Bifcpville ar | an Zen 28,34 = 15 1 — 1213 1 20 210 | — 
— * Saazer⸗ Stadt⸗ dann Herrfchaftss e : u Mi 5 = 5 — 
und Kreisgut 1851 - | 231,14 | 231,11 | 231,11 — eo | — fosa | 2a J2ss | 39 
Alte Hopfen verfclebenen Urfprunge amb Mtere | 383,19 |] 5,32 | 38,51 | 02,16% BEI —-I-I-i-I-i- 


* Abfuhr. Gamma aller Hopfen: | 521,81 | 805,11 |1416,92 | as846 | 558,26 | Geldbetrag 189811 1. — Mr 


Verantworillchet Reballeüur J. Botthelf. Brut und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdrücere CM. Wilb). 
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Mittwoch, den 19. November. 


M 236. 


Münden, 1851. 


Der Payeriſche Eilbote. 














uno % 


Der @ildote erfcheint Sonntag, Dienfag, Mittwah, Freitag aud Samſtag und zwar zweimal im elmern gamjen aud Pretual fe je einem 


Yalden Segen, wird jedesmal Kags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgeneben, und folet im 


üscen ganzlühr!g 2 A. 42 fr., halbiährig hier 


fowie fm ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle ?. Bollämter nehmer Beflellungen am, — Inferate werten Hr breiftsaiitge ettizeile 
eber berem Raum zu 2 fr. derechnet. Die Trvedition il im der Schaͤflergaffe Nro. 16. — egen allenfalifiger Auftaͤnde brliche 


man fi am die Rebaction (Dr. Wiip’fche Buchbruderen, Bianpbausfirafe Niro, 9) zu wenden, 


— — 





Deutſchland 

Bayern. WE Münden, 18. Nov. Nr. 235 bes 
„@ilboten‘‘ murbe geflern gleich nach dem Erſcheinen auf Grund 
von Art. 26 des Vreßgeſehes poligeilich mit Beichlag belegt. 
Diefelbe enthielt u. M. ven Antrag des Abg. Dr. Rubner, bie 
Kammer wolle das Minifterium des Innern aufforbern, polizei» 
lie Beſchlagnahmen der Tageöpreffe wegen Kammerreten nicht 
zu dulden. Wir wiederholen im heutigen Blatte die Erzählung 

und einige Nachrichten, . 
|| Die nunmehr freigegebene Nr. 995 bes „Eilboten’‘ 
war bon der Pollzeivirefiion Münden wegen bes nachfolgenden 
Artitelchend mit Beſchlag belegt worden: „Man fchreibt ber 
Narionalzeitung aus Münden vom 28. Dft.: Gegenwärtig 
wirb Hier eine Brofchüre verbreitet, und, wie ich böre, auch 


. auf dem Lande dur die natürlichen Kolporteure und @tappen- 


poflen des Ultramontaniemus, durch die Klerifalen wämlic, 
überall bingefendet, die an @emeinheit und Mohheit Alles, 
was der Art ba gemefen, übertrifft. Sie iſt betitelt: „„Ein 
Blick in das geiährliche Treiben der Jubenfippfchaft‘ und 
beginnt damit, daß geradezu zu dem Morde der Juden 
aufnefordert wird, Das Ding gebt von tem Piuäverein in 
Augsburg aus und bat einen von bem Proteſtantiomus in ben 
Schooß ber römischen Kirche Übergetretenen Baron Scharffenftein 
zum Verfaſſer.“ Diefes Artikelchen und zwar bie Stelle „durch 
die Mleritalen nämlich‘ follte nach der Anſicht der f. Polizei— 
Direktion Münden gegen Urt, 26 des PVrehigeieged verfiohen, 
welcher von Beleibigungen der Regierung, einer Kammer, eined 
Landtags, einer Wahlgemeinde- und Diftriftönerfammlung. eines 
Geſchwornengerichts, einer Öffentlichen Stelle und Bebörde handelt. 

|| Der „Nürmberger Kurier“ unb ber „Bränf, Kurter* 
mwurben biefer Tage wieber mit Beſchlag belegt. 

| Das Regierungsblatt enthält in Nr, 58 folgende Ber- 
orpuumg, bie Ausübung der Militärgerichtöbarkeit in bürger- 
lichen Rechtäfachen betr. Marimilian Il.ıc. Nachdem Unfere 
Armee wieder in ihre Garnifonen zurüdgefehrt iſt, jegen Wir 
die von Und am 2. Dez. 1850 erlafjene allerhochſte Verord- 
nung, die Ausübung der Militärgerichtöbarkelt in bürgerlichen 
Rechröfachen betreffend (Megierungsblait pro 1850 Süd 57 
Seite 929— 938), hiemit aufer Wirkfamkeit. Münden, den 
14. Rov. 1851. x. 

|| Die deiven in legter Eigung ver Adgeorbnetenfammer 
vom Minifter der Finanzen vorgelegten @efegentwürfe lauten: 
1; Entwurf eines Geſetzes, die Aufbringung des Bedarſes für 
Ermwerbung bed Ludwig · Donau» Main» Kanals betreffend. Se. 
Majeftät der König x. ꝛc.: „Unfer Staatöminifter der Finanzen 
wird ermächtiget behufs der fäuflichen Erwerbung bed Kudivige 
Donau-Main-Kanald vom 1. Janur 1851 an, mit 34 pCt. 
verzindlihe, im Wege der Berloofung heimzahlbare Staats- 





ſchuldſcheine bid zum Marimalbetrage von 1,657,200 fl. — mit 
Worten: einer Million, ſechebundert ſtebenundfunfzig Tauſend 
zweihundert Gulden — auszugeben.” 2) Geſetzentwurf die $$ 
4 und 117 des Grundfteuergefeged vom 15. Auguſt 1828 
betreffend. Ge, Majeſtat der König ae. w.: Art. 1. Der $ 
117 des Grunpfteuergeiched dom 15. Auguft 1828 wird aufs 
geboben und hat fünftig jeder Grundbejlger die dolle Gruud« 
feuer unmittelbar an bie @rhebungsbshörde zu entrichten. Mit. 
2. Dagegen ift der @runnbeflger, — wenn er nicht in Folge 
der Ürtifel 16, 28 und 29 des Grundentlaftungägeieged vom 
4 Juni 1848 bie treffende Steuer felbft zu übernehmen bat 
— befugt, von denjenigen, welche zum Bezug fleuerkarer Meals 
laften berechtigt find, für jecen Gulden des ſteuerbaren Bezuges 
bier Kreuzer ald Gteuerbeitrag in Anforuch zu nehmen. In 
der Vialz bleibt ed bei dem, mas ber $ 4 Abi. 3 des Grunde 
Heuergeieged vorfhreibt: Urt, 3. Der Berrag tes fleuerbaren 
Bezuges iſt ferner nach den Berlimmunge: des Grundfleuerges 
fege® , insbefonvere dem $ 6 und Kapitel IV. veffelben zu 
bemefjen. — Die Regulirung dieſes Berrags erfolgt auf Ver— 
langen der Berheiligten tar» und flempelfrei durch “ie Diſtrikte— 
polizeibebörden gemeinichaftlih mit den Meniämtern, gegen 
beren Befegung binnen 30 Tagen eine Berufung an die ein— 
ſchlaͤgige Kreitregierung, Kammer des Innern, geflattet iſt. 
Art. 4. Eine Liquidation und Rataftrirung der fleuerbaren Real- 
laiten bat denmach bon Seite der Katafterfommiiflen ferner 
nicht mehr ſtattzuſinden. Die Art. 1 und 2 vdes gegenwärtigen 
Geſetzes haben für einen jeden Amrsbezirf in Wirkfamfeit zu 
treten, ſobald vie daſelbſt zur eit in Uebung beſtthenden 
tefinitiven Grundſteuerkataſter bienarh berichtigt fein werden.“ 

— Aus einem Klageartifel ver N, M. 8. über die Kine 
bigung bed Bolivereins heben wir folgende Stellen hervor: 
Bir haben die Thatſache der von Seite der königl. preußiſchen 
Regierung erfolgten Kündigung des Zollvereinsvertrags uniern 
veſern bereitd mitgetheilt. Mir find beute im Stande jener 
Mittheilung noch beizufügen, daß die fönial. preußiſche Regier 
üng ſich zugleich bereit erflärt bat, wegen Erneuerung bed Zoll« 
vereind, unter ben Modifikationen welche aus bem zwiſchen 
Preufen uno Hannover am 7. Sept. d. I. abgeichloffenen 
Verirag über die Bereinigung des Steuerbereind mit dem 
Hollverein und den nejammelten Erfahrungen bervorgeben, in 
Verhandlung zu treten, und daß fle angemeffene Vorſchlääge zur 
gründlichen Erledigung anzunehmen geneigt ſei. Es if zu vie» 
fen Ende an die fümmtlicben ollvereinsregierungen Binladung 
ergangen in ben erflen Monaten bed fommenden Jahres Ber 
vollmaͤchtigte nach Berlin zu ſchicken um die betreffenden Ber— 
banblungen zu beginnen und Verabredung zu treffen. Wie 
ſehr wir nun auch unfererfeits pad beruhigende anerkennen das 
in viefer von der fgl. preußiſchen Regierung gegebenen Eıflär- 
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ung liegt, und wie fehr wir begreifen daß berfelben bie Fort ⸗ 
fegung des Zollvereind ſchon im eigenen Interefie nicht minder 
am Herzen liegt und liegen muß als den übrigen Gliedern 
pesjelden, fo können wir boch ed nur beflagen daß fle, um biefe 
ihre Bereitwilligfeit dazu fundzugeben, den Weg ber Kündigung 
des Zollvereins einihlagen zu follen glaubte Wir können 
unfere Beiorgniß nicht verhehlen daß die erwünſchte Ber- 
fländigung, trog bed von ber f. preußifchen Megierung autges 
ſprochenen beften Willens dazu, auf dem jegt eingeſchlagenen 
Wege auf erhebliche Schwierigkeiten ftoßen wird, auf Schwierig- 
keiten, bie in der neuen Stellung ihren Grunv haben in weldyer 
die f. preußiiche Regierung ſich befindet in dem Augenblid wo 
fie in die fraglihen Verhandlungen eintritt, und an beten 
Schaffung jevenfalls die übrigen Zollvereinsftaaten keinen Theil 
haben. Preußen hat fi durch ven ohne Mitwiffenfchaft und 
Zurhun der übrigen Zollvereinsregierungen feinerfeits mit Han« 
nover am 7. Sept. abgeichloffenen Vertrag diefem gegenüber 
die Hände gebunden, die Freiheit des Wollens und Handelns 
ſich jelbftenizogen — es muß von der Gutheißung und Annahme 
jenes Vertrags von Seite der Gihrigen Glieder des Sollvereind 
fein ierneres Berbleiben oder fein Ausfcheiven aus dem Zoll» 
verein abhängig machen. Diejer Bertrag aber bietet in io 
manden Beziehungen für die andern Bollvereinsregierungen 
Anlaf zu ernften Bebenfen, vor deren Befeitigung fie in eine 
Annahme desielben ſchwerlich werben einwilligen können. Es 
fümmt nun offenbar darauf an ob ed der königl, preußiſchen 
Regierung In Berhätigung Ihrer zugefagten Bereiuwilligfelt zur 
Erledigung angemeffener Vorſchlaͤge gelingen wird vie königl. 
bannoveridhe Regierung, welcher gegenüber jle beftimmt formu⸗ 
lirte Verpflichtungen eingegangen bat, zu ſolchen Abänrerungen 
bed Vertrags vom 7. Sept. zu beflimmen, durch welche die 
gerechten Bedenken ber andern Bollvereindregierungen gehoben 
werben. Gelingt dieß nicht, fo wird augenicheinlidy bie Fönigl. 
vreußiſche Regierung dur den Vertrag vom 7, Sept. zum 
Ausiceiden aus tem Zollverein ſich gezwungen fehen, gleichwie 
berielbe Vertrag fle bereitö im die Rage verfegt bat die Küns 
digung eintreten laſſen zu müffen, 

*Nicht zum Juflige, ſondern zum Kultusminifler iſt Re⸗ 
gierungspräfivent Frhr. v. Schrenk und ber bisherige Kultuse 
miniſter Dr. v. Ringelmann zum Juſtizminiſter ernannt; 
dagegen Dr. v. Kleinſchrod wegen andauernder Krankheit 
auf Anſuchen unter Bezeugung ber k. Zufriedenheit in Ruhe ⸗ 
ſtand verſetzt worden. 

*Sreitag ben 28, Nov. ſoll die Tragodie des Sophokles 
„Antigone” zum erfien Male im E. Hofibeater aufgeführt 
werden, — Auber's Oper: „Der verlorne Sohn“ wid zur 
baldigen Aufführung mit großem Pompe vorbereitet. 

Bweibrüden, 13. Nov. Gemäß Unorbnung tes 
Aifliengerichts ver Pialz find die 123, die Tovestrafe verhän- 
genden Urtheile na Urt. 472 ber peinlidhen Prozeßordnung durch 
ben Scharfrichter heute, einem Markitage, an einem auf vem 
Öffentlichen Plage zu dem Ende errichteten Piahl angeſchlagen 
worden. — Gleiche Anheftungen haben den Urtheilen zufolge 
auch in Frankenthal, Kaiferslautern und Landau ſtattzuſinden. 

Kurheſſen. Kafſel, 19. Nov. Der Prozeß gegen 
bie ehemaligen Mitglieder des Generalaubitoriat#, welcher ſchon 
feit geraumer Beit von dem permanenten Kricgägericht einge 
leiter, bat einen Aufihub dadurch eriahren, daß die Verklagten 
ſich beſchwerend an die oberſte Inſtanz gewanet haben, und 
dort ausgeführt wie fie eigentlich gar nicht mehr in Aufpruch 
bätten genommen werben Fönnen, da bie gegen fle gerichtete 
Auflage vollfonmen mit bderfenigen übereinfiimme bon welch er 
der oberſte Militärgerichtähof die Mitglieder des Motenburger 


Dbergerichts freigeiprochen habe, indem es fi eben fo gut 
bei ihnen wie bei jenen um vie keinerlei Berantwortung unter» 
liegende „richterliche Ueberzeugung“ handle. 

Preußen. Berlin, 14.Nov. Wie die „Lith. Corteſp.“ 
hört, hat General dv. Thümen beftätigt, daß bie Uebergabe des 
bolfteiniihen Kontingents von den Kommifſarien nach der ein- 
getretenen Aenderung in Dänemark nicht in Ausführung gebracht 
worben ſei. Weitere politiſche Geſchaͤfte ſcheinen dem Beneral 
vorläufig nicht obzuliegen, die daͤniſch -deurſchen Verhaͤltniſſe 
mögen fi nicht freundlicher geſtalten, die Wiederaufnahme ber 
Verhandlungen iſt vollſtaͤndig in der Schwebe. 

Srofbritannien. 

London, 13. Nov. Un ber Stodöbärfe behaupten fi 
gute Stimmung und fleigende Tendenz, Die Koffurbfefle in 
England zerflören den Händel nicht, ruiniren bie Gewerbe nicht. 

— Der heutige Polenball verfp- icht außerordentlich gläns 
gend zu werden. Lord. John Ruſſell und feine Gemahlin ſtehen 
obenan in ber Lifte. Koffuth wird zugegen fein. 

— Kaum if Koſſuth Heute von Birmingham bier ange 
kommen, als er fon wieder um 4 Uhr einem Meeting in 
Hanoveriquare-Momd beimahnte, ‚wo Ihm vie eigentlidgen Mit« 
telflafjen Londons nach den verſchiedenen Kirchſpielen und 
Stabttbeilen ihre Moreffen überreichte. Der „Globe“ meldet, 
daß Koffuth feine Abreife nach den Bereinigten Staaten neh 
um einige Tage un zwar 5is zum 20. auffchieben wird. — 
Zum Ehluf noch folgenve erheiternve Mittheilung. Bor eini» 
gen Tagen erhielt Madame Koſſuth eine Adreſſe von einer 
Deputation der „Gefellihaft für Emaneipation der Frauen,‘ 
Madame Koſſuth wird darin aufgeiorbert, biefen Damen ihre 
Anſichten über die Beftrebungen jenes Bereines mitzutheilen. 
In itrer Antwort dankte ihnen Madame Kofjuch zuerſt für 
diefen Beweis ihrer Sympathie für fle ſelbſt und ihr Bater- 
Sand; was ihre Unfichten über die Cmancipation des Weibes 
betieffe, ſo hade fie ſich im frühern Jahren nur auf ven Kreis 
ihrer häuslichen Pflichten beichränkt; in neuerer Brit habe ihr 
ber überwältigende Gang der Greigniffe, wie. denkbar, ned 
weniger Spekulationen dieſer Urt gelaffen. Uebervieß würde 
man ihr, ver Gattin Koffuths — eines Mannes, den bie 
allgemeine Stimme nicht mehr als ihr eigenes Herz bewun · 
dere — gewiß gern verzeihen, wenn fie ſich der Leitung eined 
ſolchen Mannes unberingt unterwürfe und nie an @manci 
pation daͤchte. 


Glück durch Unglüc. 
Eine ſchlichte Geisigte don ehebeit. 


Hoffnungdfofigkeit und Mangel an moralifhem Gefühl 
haiten dem Hauftrer eine gewiſſe Stumpffinnigfeit gegeben, die 
ihm erlaubte, recht feft und gefund zu fchlaien, Ludwig aber, 
beffen Hände von ben enggefhmürten Striden ſchrecklich ger 
ſchwollen waren, vermochte auf ven arten. rauhen Dielen lie» 
gend, fein Auge zw ſchließen, der Gedanke, ſpurlos und unge 
rächt durch ein Bubenftüd aus ver Heimath und dert Gefichts- 
kreiſe feiner Verwandten und Freunde zu verfdywinben, ſchmerzte 
ibm tief, aber noch tiefer Schnitt ihm der robe bacchautiſche 
Lärm in die Seele, der, gleihfam den Seufzern und Klagen 
der Gefangenen zum Hohne, von dem mwüflen Gelage ber 
Seelenverfäuier berauftönte, melde ihren guten Bang bei 
Schmaud und Tanz feierten. Je höher die Trunkenheit und 
bie wilde Luſt der Köper flieg, deſto graulicher und betäubenper 
warb der Lärm unten. Go mochte etwa Mitternacht beran- 
gekommen fein, als plöglih Ludwig durch eine Mike in der 
Planfenwand, neben welder er Tag, Licht ſchimmern fah, mäh- 





fam Prod; er näßer ımd Beinüte ſich zu fehlen, woher biefer 
Strahl komme, allein bie Mige war zu enge. Nun Begann 
er ya laufen, ob ein Tom, eine Vewegung ihm die, Verſon 
verrathe, weiche aur vurch dunne Holgbohlen von feinem (Be 
Fängniffe geihtehen war; ba erhob auf. einmal eine gariejung« 
frauliche, ja faſt kindliche Kehle ihre Stimme, und fang mit 
dem Ausorude heißer Iubrunft einige Strophen aus Paul 
Gerhard’s rührend erhabenem Liebe: „Kun ruhen ale Wil 
der, — es war eines jener Lieder, welche Ludwig fo oft in 
Wenblicher Stunde mir feinem Bater vom haben Tharme herab 
auf der Vofaune über die weite Flur hingeſchmettert, deſſen 
Uadliche Einfalt in Text und Melodie ihn Aetd beſonders an« 
‚um voll tiefer Mührung laufchte er den mebr- unb 

mehr erfierbensen Tonen, bie zu dem vorletzten Berfe; da 
konnte er ſich nicht mehr überwinden zu ſchweigen, ob auch 
iin jaher fürmeszlicher Eon feine Scraje geweſen wäre, und 
mit feiner fÄhönen vollen Bahftimme begleiteie er bie unbe» 
annte aber wohlgeanhnie Sängerin in folgenden Strophen. 

Brei’ ↄud die Blügel beide, 

D Jeſu, meine Freude, 

Uns nimm Dein. Kühlen ein; 
Bil Satan mich verichlingen; 
So laß die Englein fingen: 
Dieß Kind fol unverfeget ſein! 


Auch Euch, Ihr meine Lieben, 

Soll heute nicht Hetrüben 
Kein liniall noch Gefahr; 

Bart laß Euch zubig ſchlafen, 

Stell’ Euch die gülv'nen Waffen en 
Hard Bett und Seiner Angel Schaar!- 

Das Lied war freilich übertäubt worden tom wüſten 
Zumult im Erdgeſchoſſe, aber ver Gängerin war & buch ber- 
mehmlich geweien, daß eine Männerftimare fie bepleite, fie ge⸗ 
dachte des geftrigen Abents und red armen Fremüings, ben fie 
vergebens gewarnı harte: nur Er konnte de Sänger fein. 

„Wer bit Du,* fragte fle, „der mich ii meinem Nacht 
gebete begleitet: Hat?“ 

„Ein Unglücdlicher ‚“ verfegte Zub, „ein Getäufchter, 

dem es zum ſchoͤnſten Troſte gereicht, Jah im der Höhle des 
Lafterö und der Schande doch neftcin Gerechter ſich befindet, 
Bit Du es, Marcelline?* 
. „Ahr kennt mich?* rief das Mäpchen, „jo felb Ihr wohl 
ber arme Jüngling, der aut geftrigen Abende unfer Haus bes 
trat und flatt der aſtlichen Aufnahme, die er vielleicht ges 
hofft, nur fein eigned Unglüd fan» ?* 

„I bin eq gutes Mädchen, * entgegnete Neumann, „bin 
berfelße, ven Duo liebevoll warnteſt, und ber aus unbegreif⸗ 
licher Berblenung Did für ein ſchwachſiuniges Geſchöpf hielt, 
D wie bereit ich jetzt, Dir nicht gehorcht zu daben, Marcelling, 
Begt if vohl. keine Hoffnung mehr für mic. * 

‚And dech, armer Mann, * fläfterte fie, ‚laßt fchen, was 
ich fr Cuch thun Farm, — aber ſprecht nicht fo laut, bamit 
Eug meine Großmutter nicht hoͤrt; fir ſcheint noch wach zu 


. Nach einer Weile endlich fuhr fle fort: „Seid Ihr fefl« 
gedunven, fremder Dann?“ 

An den Händen, * entgegnete Nenmamı, „ivenn Dueine 
Mefferllinge in dieſe Ritze fleden könntet, fo möchte es mir 
olelleicht gelingen, die Stränge zu durchſchneiden mit welchen 
meine Hände gebunden find, * 

Marrelline willfahrte und nad menigen Minuten löste 
Rubtoig mit ven Zähnen vollends vie durchſchnittenen Bande. 


„Taufers Dank und GSottes Lohn, Mareelline,* flüfterte 
erfvoll Breuve, „meine Hände find frei, Härte ih nur ein 
Meffer, um auch meines Gefährten Knebel zu löfen, ber jcht 
fo ruhig jpläfı!* 

Thut das nich, ficht allein i* bat Mareelline, „jeber 
Augenslid muß Bud Eoßdax fein. Bon ber Ttüre linke in 
de if eine Ballıhüre, vie ben Heuzug verdeckt, bindet ein 
Tau an ben Kloben feit und gleiset hinunter zur Senne, beren 
Thor nicht verfcpleffen if, mit einem kecken Sprung ſeid Ihr 
aber vie Planten, dann raſch nach dem Kanal, daß Cuch Die 
Hunde nicht errtichen und Cute Spur verlieren. Gott ſei 
mit Guy |* 

Aber Neumann rührte ſich nicht, im ihm kämpfte ber 
Trieb der Gelbfterhaltung mit dem evlen Gefühle, auch feines 
Stfahrten Befreiung zu erreichen, vie ihm, wenn er an befien 
Kinder und Welb gebachte, noch vringlicher fehlen als feine 
eigene... » 

„Barum zaubert Ihr noch ?* fragte die lauſchende Mare 
eelline nad; einer Weile, „um Gottes Willen, nüget die Gr- 
legenheit und fäumer nicht länger! * 

„@ wäre Sünde, Marcelline,“ entgegnete Neumann, 
„wenn ich ihn Hier laſſen wollte, er if Bamilienoater, Weib 
und Kinder werben verhungern mäflen, wenn er ihnen fehlt, 
ich gebe nicht ohne ihn, * 

„Heiliger Bott, das hätte ich nicht gedacht!“ rief fie 
entjegt, und rüdte behutfam einen Stuhl zur Band, auf wel- 
den fie flieg. Zwiſchen den Sparren bed Daches hindurch 
wohin die ſcheidenden Behlen nicht reichten, bot fie ihm bad 
Mefier und die kleine Rampe hinüber. Schnell warf fih tube 
wig auf den Schlafenden, zerfhnitt feine Bande und fugte Ihm 
in wenigen Worten dad Nöthige über die Art und Weiſe, 
wie er feine Flucht zu bewerfflelligen habe. Raſch erhob ſich 
ber Hauflrer, deſſen Geiſt ſich ſchnell ermuntert und gefammelt 
hatte im der Ausſicht auf Gelingen ſeiner Flucht, und auf 
Rettung aud den Klauen der Unholde; er zaffıe ein ſtarkes 
Tau anf, ſchlang ed mit enger Schleife um den Kloben ber 
geöffneten Fallthüre und ließ ſich ſtille und behutiam hinab- 
gleiten, Ludwig gab Meffer und Rampen ver hatrenden Mar« 
eelline zurüd. u 


* 

„D flichet Jetzt ohne Saumen,“ Bat fie‘, „leht iſt bie 
en noch günftig; im wenigen Augenbliden vielleicht nicht 

et® 

Ich gehe, liches gutes Mädchen," fagte Ludwig, „bo 
mit, ohne Dir gevanft zu haben, oder — fllehe Du auch 
mit mir, fliehe aus dieſem Haufe der Schande und desKafters, 
der fluchwurdigſten ſchwaͤrzeſten Verbrechen. Komm mit mir 
in eine xeinere beffere Geielliait, Du ſollſt einen treuen banf« 
baren Bruder an mir finden. * 

„Bort, fort, flüfterte fie, ihm ihre Haub entziehen, melche 
er andachtig gefüßt Hatte,; „ich darf nicht, ich muß Hier blei« 
ben, gebt, Männer nicht!* 

„Nein, Marcellme;* rief er, „Du mußt mit mir! 


Willſ Du untergehen im Piuhl des Laflers, der Did; immer 


umgibt ?* 

Sorget nicht, Herr!“ verfegte fie, „der Gott, der mid 
bisher behuͤtet Hat, wird mich auch in Zukunft nicht verlaſſen, 
er ift mein fehler Host: Lebet wohl und fliehet glüdlich!* 

Ihre Lampe erlöfchte und raſch eilte fie aus ihrer Kam- 
mer hinweg, fle Hatte ven Flüchtigen nicht länger aufhalten 
wollen. Ludwig fuchte tappend nach der Fallıhüre, nach dem 
Tau und glitt gluͤcklich hinab, erreichte dad Thor, den hohen 
Baun, Gänell ſchwang er ſich empor, erhaſchte die oberſte 
Plane und wollte ſich hinuberſchwingen, da — unglüdjeliger« 
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weiſe — riß der roflige Nagel, der die Plauke hielt und 
fammt ber Bohle flürgte Lubmig herab. &o. ſchnell er ſich 
auch wieder erhob un» hinaufſchwingen wollte, fo waren doch 
die mächtigen Bullenbeißer, welche auch ihrerfeits an der Orgie 
und dem Schmauße Theil genommen hatten, aufmerffam ges 
worden; von flarfen Zähnen gepadt lag Ludwig ploͤhlich wie» 
der am Boden, von ben bellenden und Keu'ennen  Thieren 
umsingt, die ihm jede Bewegung unmdglih machten, ärmer, 
ungfüdlicher, hoffnungeloier denn zuvor. (Bortiegung' folgt.) 


Auswärtige Schrannen, 


(Diittelpreis,) 
Weizen. Ken, Korn. Gerſte. Haber. 
er. RR AR eh kr. 





Lindau, 15. Nov. 23 3 22 21 18 6 — — 554 Paris gu führen. 


* Hr; Julius Eormet;, der in Paris das WBefen ber dortigen 
Dper und beren .Scentrung fludirie und als Opernzegiſſeur am 
Braunf®meiger Hoftbeater feine Parifer Studien dur feine viel 
belobte Mise en Ycöne zu DOberon, Robert der Keufel, Stumme 1. 
aufs Welfallewärdigfte und Nahahmenswe.shete bemährie, wie 
auch verſchiedene Dpernierie fang- aud muntgeredht machte, fol 
nunmehr sum Operuregiffenr Wänden befiimmt fein. Pr. 
Cornet (geb. 1797) galt als einer der erfien Tenoriften Deutſqh 
lands und privatffirte fett 1837 im feiner Peimat (Tyrol), mo er 
ein But befigt. 


* frau -Shumann, die ald Schauipielerin und Sängerin 
bier noch im been Andenken flebt und dermalen mit ihrem Gatten 
beim Würzburger Theater engagfrt iR, wird wieder eine Zierde 
des Auer Bollsiheaters werden. Als Diretor des Mainzer 
ters vucphe befanntfih Hr. Schumann fein aus bem erfien Bängern 
und Sängerinnen :beflehended Dpernperfonad nad London. und 








Königliches =. — National: 764. Praes, den 17, Rob. 1851. —— — unterflelit, und if 
Donnerflag den 20. Rodbr.: „Bibelio,“ Befanntmadung. Montag den 29. Desember I. J. 


Dper von Beethoven, 
EEE ERFFTTR 


Zodesfälle in Pründen. 
Urfula Got, Taglöhnerin v. d. Au, 62 3. 
a. Afta Munk, Paplermacherstochter von 
Yugeburg, 65 3. a. Zher. Eiſerle, Wühl⸗ 
arıtenstochter von Landau, 23 I. a. Zeli 
iltad Herb, Dberappellationsgerihtörathd« 
dienersfrau, 72 3. a. Bral. Spiper, Maut- 
Rehnungscommiffärs - Witwe, 74 I. a. 
Simon Aurtner, Zimmermann v. h., 35 3. 
a, Magd. Zinnagl, Sqcudmacherotochter dv. 

Telsbach, Logs. Dingolfing, 25 3- a 


Auf Anbringen eines Pppothelgläubigers 
wirb das Dbermädl:Anweien Haus-Rro. 3 
in Unterhading, befichend aus Wohnhaus 
mebfi den dazu gehörigen Deconomie- und 
Müplgebäuten, melde dur geridtlice 
Schaͤhung vom 7. Nov. I. J. auf 1500 fl. 
newerthet, und mit 1000 fl. ver Brand- 
affecuranı einderleibt find, ferner aus 43 
Tag. 61 Der, Gruntflüden, welge zufam- 
men auf 3249 fl. geihägt int, mebfl ber 
dazu gebörigen Mübl-Gerehtfame im Weride 
von 2600 fl. nad $ 64 tes Pppothelen- 
geſetzes vorbehaltlich der Beflin mungen ber 
Proceßnovelle von 1837 96 - 101 der 





Nachmittags 3-4 Uhr 

im Wirthöhaufe zu Unterbadirg anberaumt, 
mozu Raufslufiige mit dem erlen *. 
laden werben, daß gerich aunbekannte Käufer 
fich ũüber Zadlungsfähigkeit genũgend aud- 
zuweiſen daben, wibrigentalls fie zur Stei · 
gerung nicht ge 

Die Belafungeverdältniſſe, fomwie be 
Spezialihäpungen bezüglich der Grund 
Können am Steigerungstermine und inzwiſchen 
bierorid im Bureau 4. vernommen werden, 

Münden den 10. Rovember 1851- 

König. Landgericht München. 

Eder, Landridpier. 


HERE TORE: MITEERLIHTEN — 
770,75.0) 
&ofe, 
ver bayerlfche Zentner &.48 fr, iſt forte 
während In ver Gasfabrik zu Haben. 


fauf von 


765. Beilintergeichnetem find gute Forte⸗ 
‚ Plano’s zu vermieiben. S 
R. Mayerhöfer, 
Elapierflimmer, 
Alıdammered Nro. 7 über 2 St. 


- | re nn —— — 
Das unlängfk dem leſenden Publitum ü bergebene 


Beran 
ergebeufl. 


T68. 
Särifiben: 
„Die Eolonie Halbergsmoos," ER nn Breifing. in 
Oberbayern, geſchildert von ihrem bisherigen Serliorger 3. Georg 

Shänell, Parrer in Argeid, k. Landgerihts Molfratäfoufen. 
Drud und Berlag von Morimilian Zugſchwert. Reichendall 1851 
macht es dem unterzeihueien Bemeindegliedern der Colonle Bal- 
bergemoos jur Pflint, einige Worte gegen dieſes Libell zur öffent 
lichen Kunte au bringen. 

8 {ft ihmwer zu begreifen, wie ein Priefter, Verkünder bes 
Morted @ottes und ee GSeelforger obiger Colonie eine fo 
undriflide, maßlofe gt fo leibifinnia, hera- und fdonungslos 
der Deffentlihkelt zu übergeben und über alle Bemeinbegliever 
ohne Ausnahme den Stab zu drechen, fie am den Schandpſahl au 
deften und ber Berachlung ber Menfchheit preidgugeben „wagen 


tonnte. 

Mollten die Unterieihneien eben fo fhonungelsd die menſch⸗ 
lichen und leidıt erweislihen Gebrechen ihres ebemaligen Srelfor- 
nes veröffentliden, Niemand Tönnte es ihnen verargen; allein fle 
veiihmäben es aus Aıiflliden und menihliden Gründen, ſolche 
Rache au üben ung überlcflen es vor der Hand feinem eigenen, 
nttts weniger al® fledenloien Gewiflen, wahre Reue und Leid 
fiber fein unbeſonnen In rie Welt dinausgeſchleudertes Padquill 
dur firenge Pöniteny au üben un Gott um Berieifung zu bitten. 

Keine Stadt, Fein Dorf, fein Stand — fohin auch nidt ter 
Gterus far in Übrere dellen, mehrere entariete Auswürflinge der 


nn a nn — — — 


Sruck u.» Verlag ber Dr. Br. Wild’ichen Budprudere: (8. Wil). 


Verantworticher Mevakıeur 5 Botthelf. 


767. Bir deforgen au, 


—— — 


- anprorifin, fo Rebt es ihm frei, vie Untergeichher bierz 


Anfern Bein-uchionen au commiffiomewelfe den Ein 
Frankenweinen 


für ausmwärlige Perren Weindänbler, wie ſelbes die Eommiifionäre in der Rheinpfalz uud 
dem Rheingau tbun. Unterlügt von ben erſten Weinberg‘befiger 
unfern Berren Commürtenten nicht nur de reife Auswahl der evelften B ranfenweine, fon- 
dern au von mitileren forwie geringeren Nadrgängen und Qualitäten gu birten, und koͤn- 
nen fowohl im Dualität old Preis Aets be vortdeilbafteflen Anfellangen masen. 

Bir fbiden auf Verlangen Proben, und neben feve zu wünidenve Auskunft mil 
Unter Berfiherung rerifter Bebierung, empfehlen wir uns. mit aller Adiung 
Bürzburg, den 15. 


n, fine mir im Stande, 


November 1651. 
G. 3. Michel & Eomp. 
Mentgpeit in feiner Diitte au baben;»arf man aber deshalb übt 
alle Menfhen odne Auenahme den Sab der Berrammung bre 
qen, ohne die Guten von ven Boien auonſcheiden ? 

„Rihteniht, fo wirfi du einfaum nidtgerid* 
fet." Diefen Wadriproch unfers Heilandes und Religionsriflerd 
follen ganı beſonders die Diener ter Hıifllihn Religion und der 
Kirche bedergigen, und dem längſt verpönten Sage: „Pd altet 
end an unfere Worte und niet an mfere.Berle, 
den mwohlderbienien Laufpaß erihreilen. 

Findet fi der Berfafler der angeregten Schnäp- und Blog" 
förift an feiner priefterliden unb menfhligen Ehre verlegt und 





vem beireffenten königl. Bebörben zu befangen, wofeldi. Ihnen 
vie fchöne Gelegenheit geboten würde, Mehreresmwad 
fie bisher aus wahrer Ehriftenliebe der Deffentliafeit 
entjogen, vor Gericht auszufagen. 

Gegen das unebleBegelfern und genen bie maßfofem, mit Um 
oiftiafen Anſchuldigungen neihinängerten Yeußerungen , ) won! 
der edle Gründer ver Eolonie Halbergemooß , Freiderr vom Pa 
berg, an feiner zu jeter Zeit fireng bewähren, durg die halbe 
Weit anerkannten Ehre fo ihamlos verlegt wurde, dalt es ber 
felbe, feiner Yeußerung na, unter feiner Würde, bei ber oeeig 
neten Quftigbebörde Magbar aufzutreten. 

Colonie Palbergemoos, im November 1851. 

®. Frauenberger, 


im Ramen mehrerer dalbergemooſer 


un 


“= Jeruu® 


„Er 





„I 


— ** 


Freitag, den 21. November. 


M 237. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 
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Die — des allgemeinen Wahlrechts in 
Frankreich. 


T Der Antrag Leould Napoleons auf Wiederherſtellung 


Die Männer ver Ruhe und Ordnung um jeden Preig, 
bie Legitimiften und Orleaniften Haben zufammengeiirft, ein 
ſolches Ergebniß herbeizuführen. 

Es iſt unferer Zeit eigen, daß Häufiglöffentliche Verſonlichkelten 
das Prinzip verleugnen, durch welches fle zu einiger Bebeu- 
tung emporgefommen find. Die Männer der alten Schule 
wurben der wenigen Jahren geftürgt, bie neue Schule ift von 


einem anvern Punkte ausgegangen, um fi am Gnbe nit‘ 


wenigen Abänberungen, von benen man nicht weiß, ab fie 
Beffer ober fhlimmer find als das Brühere, in benfelben poli« 
tiſchen Regionen zu afklimatifiren, aus welchen fie ſelbſt Ihre 
Borgänger verbrängen halfen. 


Bern in einem abfoluten Gtaate ein Wahlgefeh oktrod irt 


wird und Gtanded« oder Vermdgens · Unterſchlede feftfeht, weiche 
im Herzen der Volkomehrheit Leinen Wiederhall finden, fo 
macht man vielleicht einige Einwendungen bagegen, allein man 
läßt e8 fd) doch am Ende gerne gefallen. Es if doch wenigftend 
Etwas und bie Welt ift im Allgemeinen nun einmal ber An« 


ſicht, etwas Weniges ſei doch noch beffer als gar nichto, eine 


Anſicht, die übrigend recht viele und erhebliche Bedenken Hat. 

Wenn In einem Staate die geſchichtliche Entwicklung gewiffen 
Elementen des Staates Borrechte vor dem anderen eingeräumt 
hat, mwerm einzelne Klaffen der Bevölkerung durch eine das 
Baterland ehtende und beglüdenne Vergangenheit von ber 
Nation als hoͤherſtehend Betrachtet werden, wenn bie allgemeine 
Stimme fhnen Borzüge einräumt und geroiffe größere Rechte 
ale wohlstworbene betrachtet, fo mag man vielleicht eine Aen ⸗ 
verumg der allgemeinen Heberzeugung wünfchen, allein man 
gibt fick doch zufrieden, wenn, wie in England, dieſen Klaffen 
im öffentlichen Leben gefeglich ein erhöhter Einfluß zuerkannt wird, 

Wenn aber ein Volk ſich frei gemacht, wenn vie Geſammtheit 
der münbigen Gtaatsangehörigen ſich eine republltaniſche Ber- 
faffung gegeben, ‘wenn dieſe Geſammthelt legidlative Vertreter 
gewählt, fo iſt es in ber That unbegteiflich, wie dieſe Bere 
treter dazu kommen können, biefes allgemeine Wahlrecht ver⸗ 
nichten zu wollen. Das allgemeine Wahlrecht iſt ver geſetzliche 
Ausorud der Bolksfouneränerät, pas allgemeine Wahlrecht iſt 
ver einzige Boden, auf sbelhem die franzoͤſiſche Berfafjung, 
auf welden bie Berefitigung des gefehgebenden Körperd beruft. 
Cine Berfiörung dieſes echtes vernichtet den Boden, auf 
welden das jepige Brankreih ruht, Regierung und Legislative 
rg in ber Luft und die ſtaailiche Criftenz iſt In Brage 


Mit Spannung flieht daher Alles den Wirkungen entgegen, 
welche die jüngfte Abftimmung in Branfreich herborbringen 
wird. So viel iſt ficher, die Legitimiften und Orleaniften, 
welche ein ſolches Reſultat herbeigeführt, haben ihr Vaterland 
don Wefahren neuer Erſchutterung audgefcht. Ob aber darum 
bie Röfung des politifchen Konflitis in Brankreih auf dem 
Wege ver Gewalt vor ſich gehen wird, iſt eine Frage, die wir 
nichts deſto weniger eher mit „Nein” als mit „Ja“ beant« 
worten möchten. Die jeglge Majorität wird vielleicht noch 
rechtzeitig einfehen, daß ber Weg, ben fie eingeſchlagen, zum 
Verderben bes Baterlandes und — was fle wohl wenigftend 
eben jo hoch anſchlagen wird, zu ihrem eigenen Verderben 
führen muß. Und fleht fie dieß auch nicht ein, die nächfte 
Präflventenwahl wird nach dem allgemeinen Stimmrecht vor» 
genommen werben, gleichviel, ob mit oder ohne Willen ver 
Jetzigen Nationalverfammlung. Indem biefe eine Abänberung 
ded allgemeinen Wahlrechts unternahm, überfritt fie vie 
Grenzen ihrer Befugniffe. Sie burfte ſich fein Recht anmaffen, 
das ihr nicht zuſtand, und bie höhere gejeplie Gewalt in 
Sranfreich, die Gefammtheit der Nation wird fi durch einen 
Uebergeiff ihrer Vertreter ihr hoͤchſtes Recht nicht nehmen 
laffen, das Recht, auf dem allein das neue Frankreich ruht, 
auf dem allein es blühen und gebeihen kann. 


Deutidyland. 

Bayern. Ueber die Minifterwechielgeriähte ſchreibt die 
N. M. 3: ‚Münden, 19. Nov. Wir leſen feit einigen 
Tagen in mehreren bayerifchen Blättern Nachrichten von angeb» 
lich beborſtehenden Aenderungen im Minifterium, von erfolgtem 
Rüdtritte des Hm. Juftizminifterd v. Klelufhrod wegen DBer- 
(Hlimmerung feines Geſundheitszuſtandes; von ber Berufung 
des Hrn Regierungspraͤſtdenten Frhrn. b. f tur ben 
Telegraphen von Landöhut hieher, feiner Ernennuug zum Kuls 
tuäminifter u. f. w. Trotz ver Beftimmtheit, mit welcher man 
alle dieſe Angaben Hingeftellt Hat, können wir mit noch größerer 
Beftimmtheit verfichern, daß fle fämmtlid und ohne Ausnahme 
aus ber Luft gegriffen find. Es ſtehen leine Aenderungen im 
Minifterium bevor. Hr. dv. Kleinfhrobs Gefundheitäzuftand 
hat fi nicht nur nice verſchllmmert, im @egentheile fo 
gebeffert, daß er bereitö geftern wieder zu einigen Arbeiten 
fgreiten konnte; Frhr. d. Schrenk ift nicht durch wen Telegrapen 
bieher Berufen worden, und alle baran noch weiter fi nüpfenven 
Angaben fallen ſonach von ſelbſt zufammen. 

Münden, 19. Nov. In öffentlicher Sitzung bes 
fol, Kreis- und Gtadtgerichts fanden heute zwei Preßprozeſſe 
nach Art, 36 nes Prefgefeges flat, Die erfie war von Poft« 
halter Rainer in Gtein gegen Zander gerichtet, weil 
leterer Im „Bolkäboten’ Hei Gelegenheit einer Beſpre hung über 





eine im Poſthauſe zu Stein während ber Frohnleichnamboktad 
abgehaltene Tanzmuſik fagte, bie Tanzmuflt fei,inderrothange- 
Taufenen Bof’ gehalten worben. Der Unwalt des Klägers, Dr. 
Simmerl, fuchte einen Unterſchled zwiſchen Injurie u. Threnkraͤnkung 
nad) Art. 36 aufzufinden und zu zeigen, daß unter roth etwas 
Beraͤchtliches verfianden werbe, daß bie Abſicht zu beleidigen 
feinem Zweifel unterliege und der Beklagte zu 4 tägigem 
Arreſt 10 fl. Geloſtrafe und Tragung der Koften verurtheilt 
werben möge. Der Bellagte erklärte, daß er unter Poft ven 
Voſthalter durchaus nicht gemeint habe und jeden Augenblid 
bereit geweſen, diefe Erklärung abzugeben. Er habe Gaͤſte im 
Auge gehabt und biefe hier zu denunziren, fei nicht am 
Plage. „Roth“ fei übrigens lediglich eine Parteibezeichnung 
und Feine Beleivigung. Der Beribeiviger des Beklagten, Dr. 
Barth aus Augsburg entwidelte in längerem gebiegenem 
Bortrag bie Haltlofigkeit der Klage und wies mit Recht auf 
bie Gefahr hin, melde es mit fich Sringe, wenn man bad 
Boihalten diefer oder jemer Parteiftellung zum Gegenſtand 
gerichtlicher Berfolgung mache. Go lange dieſe Empfindlichkeit 
vorberrfche, ſeien wir noch weit bavon entfernt, eine freie Preße 
zu ertragen. Ginige priefterliche Manieren im Vortrag abge= 
rechnet, zähle Barıh zu den beſten Mertheidigern die wir 
tennen, Staatsanwalt Wolf fprah fih für Freifprehung 
aus und hob namentlich den Unterſchled hervor, ber zwiſchen 
dem erften Zanver’jhen Preßprogeffe und dem gegenwärtigen 
obwalte; nicht der geflidıe Kragen des Klägers Habe das erſte 
Mal vie Verurthellung ermirkt, fondern weil der Kläger damals 
unter ben Kreböfchäden der Gegend aufgezählt war und daraus 
bie beleidigende Abſicht als unzwelfelhaft ih ergab. Diefmal 
ftehe das „rothangelaufen” ganz ifolirt und bie Bezeichnung 
einer Parteiftellung, felbft der ertremften, ſel nicht injuriöe. 
Der Gerichtähof, beſtehend aus ven HH. Rath Frh. dv. Rupin, 
Affefforen Rünsberg und Langlois wird das Urtheil erft fpäter 
fällen und diefes fünfıigen Sonnabend verlündet werben. Es 
ift keinem Zweifel unterworfen, daß es ein ſreiſprechendes wird, 
Wir müffen und bei diejer Gelegenheit trotzdem wir bem Bolld« 
boten biamerral gegenüberfichen aufs entfchievenfte gegen ber» 
artige Anklagen wie die fraglihe ausfprehen. Wenn Jemand 
einer Partei zugezählt wirb, der er nicht angehört und nicht 
angehören will, fo gibt ihm ver Art. 47 des Prefigefeges ein 
vollfommen ausreihended Mittel an die Hand, fi für das zu 
erflären, was er wirklich iſt und fein will, Uber eine folde 
Bezeichnung als Ehrenfränkung zu betrachten und gerichtlich zu 
verfolgen, ift in der That wahrhaft monftröd. Es zeigt, daß 
man noch weit davon entiernt ift, zu begreifen, was denn eine 
Partei überhaupt if, und daß Manche die Deffentlichfeit noch 
nicht vecht zu verbauen im Stande find. — Der zweite Prozeß 
wurde dom Theaterdireftor Johann Schweiger vertreten durch 
Dr. Simmer! gegen Schaufpieler Köftner geführt. Lehterer 
hatte dem erfleren im einem Inſerat ein „brogen- und flegel» 
haites Benehmen” vorgeworfen und bemerkt, vaß feine Anſtalt 
zur Mar Schweiger'ſchen „wie dad Zuchthausleden zum Leben 
eines Partikulier“ fi verhalte. Köftner meinte, hierin 
habe er nichts Ehrenrühriged geiagt, er habe ja dem Direktor 
nichts Schlechtes vorgeworfen, Der Gerichtshof beſtehend aus 
ven HH. Rath Kammerknecht und den obengenannten Affefforen 
veruribeilt den Veklagten in eine Btägige Arreftitrafe, in eine 
Geldjteafe von 5 fl, und zur Tragung der Koſten. 

|| Das Regierungsblart enchäle in Nr. 53 eine Berorb- 
nung, die Berwaltung und den Betrieb der k. Berkehrö-Anftalten 
betreffend. 

| Der „Allg. 3.” tömut folgende, auf ven „@ilboten” 
Sezüglige Berichtigung zu: „Münden, 18. Nov. Ihr Blatt 


vom geftrigen entbäft einen Artikel aus Muͤnchen vom 14. 1.M. 
in welchem behauptet iſt: „„die Staatsanwaltſchaft am hiefigen 
Kreid- und Stabtgericht Habe vor einigen Tagen zum zweiten ⸗ 
mal erklärt, daß wegen Kammerverhand lungen, und namentlich 
wegen Yudbrüden aus ven ſtenographiſchen Berichten, eine 
Berfolgung bed betreffenden Blattes nicht ftatthaft fel.” 
Diefe Behauptung beruht nicht auf Wahrheit, va, abgeſehen 
davon, daß direkte Gıflärungen ber Staatdanwaltfchaft daher 
über die angedeutete Frage überhaupt nicht abgegeben worden, 
bie preöftrafrehtliche Verfolgung wegen fraglicher Artikel aus 
andern, auf beren Inhalt felbft bezügliden Gründen 
abgelehnt wurde — melde Berichtigung in das naͤchſte Blatt 
der Allg. Beitung aufgenommen merven wolle.‘ 

— Mg. Kolb bat an dad Gefammiminifterium folgente 
Interpellation geftellt: 1) Hat nasfelbe_bereitd Maßregeln zur 
Linderung der durch die Theuerung veranlaßten Noth ergriffen, 
und weile? 2) Wil dasſelbe nicht ins beſondere erwirken, daß 
bie Bingangszölle auf Lebensmittel für die Zeit der 
Theuerung erlaffen werben, namentlich jene anf Mehl, Getreide 
aller Art, Kartoffeln, Hülienfrüchte, Reis, Sage. 3) Bir 
dasfelbe nicht anoronen, daß das von Kommunen und Wohl- 
thätigfeitdanftalten angefaufte Getre ide vorfommenden Bald zu 
ermäßigten Bahıpreiie auf der Ciſenbahn beförbert werde? 

* Herr Dr. 9. Fiſcher, prakt. Arzt, Mevizinalaffeflor 
und Privatporent an der Univerfität München, wurde zum 
8. Hoftath tar- und flegelfrei ernannt. 

* Mm Sonntag Abenvs farb bahier Dr. Franz Häder, 
73 3. alt, ein Mann, der einft beim 1, 2. und 3, Landtag 
(1819, 1822 und 1825) mit Behr, Hornthaf, Merkel, Geufr 
fert sen, Stephan, Gravenreuth, Schaͤtzler u. A. zu ben fiele 
mütbigfen und grünblihften Rednern gehörte, drei Mal alt 
erfter Kammerfefretär fungirte und 1828 in der Gigenfchaft 
eined. z.veiten Kaurmerpräfiventen vie Rolle eines parlamenta- 
rifhen Führers meiſterlich in feiner Art fpielte. Seit Anfang 
des laufenden Jahrhunderis Landrichtet — wurde er 1886 
zweiter Kreide und Stabtgerichtövirefior zu Münden, lehrte 
1827 an ver Univerfität, für veren Verlegung von Lanbehut 
nah München er beionberd jenen Einfhuß geltend gemagi 
hatte, Polizeirecht und Bolizeiwiffenihaft, warb nachmais Mir 
nifterialrath, dann Hauptrebafteur bed Geſetze und Megierunge- 
Blattes, jowie bed Hof⸗ und Staats handbuches, auch Profefler 
des Kriminalrechis und Prozeſſes. 

Der hoͤchſt weıthoolle Nachlaß bed verftorbenen f. Hoi« 
malerd und Ehrenmitglieves der Akademie der bildenden Künfle, 
Karl Rottmann, if gegenwärtig in München zum Verkauf 
außgeftellt, Es befinden ſich darunter bie Kurtond zu ben 
italieniigen, in ben Arkaden ausgeführten Landſchaften, feine 
landſchaftlichen Studien aus Jralien und Griechenland, eudlich 
verjdievene Aquarellen, Zeichnungen und Delfarbenſtizzen. 
Seine Werke begründeten dieſem Meifter einen Ruf, der zu 
den foltenften dieſes Jahrhunderts gehört, 

Kurheſſen. Kaffel, 16. Nov. Cine Unorbnung 
der Regierung beftimmt, daß im ganzen Kunde fänmtliät 
Gewehre, welche ſich im Beflge von Privaten befinden, bel 
ven betreffenden Ortövorftänden Binterlegt werden fellen. 
Ausgenommen find nur die Gewehre ber durch @inlöfung eined 
Waffenfheind zur Ausübung der Jagd Berechtigten. 

Neuß. Aus Gera vom 10, Nov. ſchreibt man dem 
Frankfurter Journal: Unfer Landtag ward heute mit ber Et · 
tlaͤrung des Miniſterpraͤſidenten d. Bretfchneiver eröffnet, daß 
der Bundedtag wieder konſtituitt worden, daß auch unfere 
Regierung denſelben anerkannt, und dieſe es daher ald ihre 
Pfuͤcht betrachte, den Gtänden vor Berathung irgend melden 
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aubern Gefeguenlage die Renifion bes Staatogt und⸗ 
gefeges non 4849 zu dem Zwecke zu empfehlen, um ſolches 
in allen feinen hellen mit der Verfaſſung des Bundes in 
Einklang zu bringen. Lautlofe Stille berichte in der Berſaumlung. 
Nachmittogs ward eine. geheime Sigung abgehalten, in welcher 
die Revifionsnorfcjläge der Regierung entgegengenommen wurden. 

Sadfen. Leipzig, 18. Nov. Die probiſoriſch mit 
Beſchlag belegte Nummer 474: ber Deutfchen Allgemeinen Zei⸗ 
tung ift freigegeben worden. 

Waldel. Arolien, 10. Nov. In der erflen Gigung 
bes „am 34... Ollober eröffneten Landtages theilte der Gtaatd« 
rath Winterberg mit, daß das Fürſtenchum Balder nicht län« 
ger feinen MRüdtritt zum realtidirten Bundedtage habe berzd« 
gem fönnen, und num auch in feinen inneren Angelegenheiten 
die Schritte thun müfje, welche die Nothwendigkeit gebiete, 
In ber Eigung vom 3. d. M. genehmigten denn auch bie 
Stände vie Anerkennung des Bundestags von Seiten ber 
Begierung, fowie dad voftropirte Wahlgejeg, lezteres mit ber 
Bitte um baldige Mevifion beffelben. 

Hannover, Hannoner, 18. Nov. Heute Morgen 
6% Udr iſt König Ernſt Auguſt geflorben. Gr war am 
5. Juni 1774 geboren, flarh alfo 804 Jahr alt, Die Me» 
sierung trat er bekanntlich 1837 an. Nah feinem Ableben 
Hat nun Georg Friedrich Nierander Karl Ermft Auguft den 
Thron befliegen. Derfelbe ift geboren am 27. Mai 1819 und 
vermählt feit dem 18. Februar 1848 mit Marie Aleranprine 
Wilpelmine Katharine Thereſe Henriette Louiſe Pauline Cifa- 
bethe Friederike Georgine Herzogin von Sachſen⸗-Altenburg, 
geboren 1818. Aus dieſer Ehe find entiproffen: 1) Der 
jegige Kronprinz Ernft Auguſt, geb. 21. Sept. 1845, 2) bie 
Bringeffin Briederite, geb. 9. Jan. 1848, und 3) die Prin⸗ 
zeſſin Meory, geb. 3, Dez. 1349. 

Greußen. Berlin, 18. Nov. Die „St. Bet. Big." 
enthält folgenden „Allerhoͤch ſten Gnadenbrief an den k. preuß. 
Minifter der auswärtigen Angelegeuhoiten, Baron dv. Man- 
teuffel”: „Im dem Wunfche, Ihnen Unſer beſonders Wohl« 
wollen zu bezeichnen für Ihre unauögefegten Bemühungen ben 
Frieden im Deutſchland zu erhalten und ben geſehlichen Zu« 
Hand in Preußen berzufiellen, baten Wir Sie zum: Mitter des 
Drbend bes heil. Alerander · Newoti ernannt. Wir. überjenven 
Ihnen Hierbei ibie Drbend-Inflignien und verbleiben Ihnen 
wohlgewogen. Nicolai. St. Pereröburg, den 15. Dft. 1851." 

Defterreih. Wien, 14.Rov. Das allgemeine Reiche« 
geſetz mad Megierungdblatt enthält eine Verordnung bed Mir 
niſters deö Innern vom 6. Nov. 1854, beireffend das Verbot 
der „Keuchtkugeln‘ (Ihr Mann iſt tobt und läßt fle 
grüßen) | ! 
 Brag 14. Rod. Karl Hawlitſchek, der Redalteur 
des Slovan, ſtand dieſer Tage vor dem Schwurgericht von 
Kuttenberg; elnes Preßprozeſſes wegen, welchen bie Staatsan ⸗ 
waliſchaft gegen ihm anhaͤngig machte. @& handelte ſich um 
einige lange Artitel, welche aus Hawlitſchels eigener Feder 
gefloſſen find, und ſich über einige ſtaatliche Inftitutionen und 
Berorbnungen ergingen Der Prozeß vor den Aſſiſen bauerte 
Ds Mitternacht, Die Gefchwornen hatten zehn Bragen zu 
Beantworten‘, umd als fie aus bem Berathungszimmer traten 
und um ihr Verdict befragt wurben, lautete ed auf jebe 
Frage einflimmig: „Nein“, worauf Hawlitſcheck fofort freiges 
ſprochen warb. (&:.6.8.) 

Dänemart 


Kopenhagen, 10. Nov. Nah einem Sqhrelben im 
der „Preußiſchen Zeitung” vom 12. d. M. war an biefem 
Sag die Minifterfrifis noch micht beendigt. t 


Schweiz. 
Bafel, 15. Nos. General Dufour Hat bie im Canton 
Burich auf ihn gefallene Wahl in ven Nationalrath abgelehnt. 
Frankrei 


Paris, 15. Nov. Die ZFrageſtellung wird verworfen. 
Vitet, der Berichterftatter über ben Quaͤſtorenantrag, verlieſt 
feinen dem Antrag günftigen, jedoch benfelben mobifizirenven 
Beriht. Der Krlegeminifter verlangt fehnelle Erörterung beds 
ſelben, melde auf nächften Montag, 17. d. M., anberaumtimwirb. 

— 18. Nov. Die Betrachtnahme bet Duäftoren-Antras 
ged wegen Mequifltion der beivaffneten Macht durch ben Prä« 
fiventen der Nationalverfammlung wurde mit 408 gegen 300 
Stimmen verworfen. 

Großbritannien. 

London, 14. Nov. Geflern enblid if die Reihe ber 
öffentlichen Demonftrationen gefchloffen; wenigſtens wäre es 
um Kofuths Geſundheit willen zu wünſchen, daß ihm 5is zur 
Abfahrt Ruhe gegönnt wird, Bormittagd wurben in Hang» 
der-toomd bie Morefien ber Borougbs von London, excel, ber 
Gity, überreicht, 

— Der geftrige Polenball In Guilbhall, von 2000 Ber« 
fonen beſucht iſt wie gewoͤhnlich fehr glänzend ausgefallen ; 
unier den Gaften befand ſich Koſſuth. 


Koſſuths Rede in Manchefter.*) 

Einft ſchidie der König von Epirus einen Gefanbten nad) 
Rom. MS der Gefandte zurüdtam, berichtete er, er hätte 
eine Stadt von Köpigen geichen, eine Gtabt, in ber jeber 
Bürger fo glüdlih ſei als der König von Epirus. Ich habe 
noch Wunderbareres in England gefehen. Ich babe bie öffent 
lie Meinung ihre Stimme erheben fehen, bie Lord Brougham 
ſchildert, wenn er fagt: Hin und wieder macht fich bie Stimme 
bed Bolkes vernehmbar wie ber Donner bes Allmächtigen. 
34 Habe die Scharen gefehen, bie fi drängten, mich zu 
begrüßen, ich Habe die Moreffen aus allen Teilen Englands 
erhalten; ich Habe jet einen Begriff davon, was in England 
bie öffentliche Meinung if. Ich fah biefe öffentliche Meinung 
verförpert in den großen Demonftrationen von London, Bir« 
mingham, Mandhefter, und deßhalb verfünbe ich e8 laut: Ihr 
unterbrücten Bölker feld guten Muthes ! (Beifall). Ich habe 
Erfahrung genug, um zu willen, daß eine öffentliche Meinung, 
wie fie ſich für meine Sache zu erkennen gibt, eine Zeitlang 
verleugnet, eine Beitlang verhöhtt werben Bann, aber endlich 
Gehorjam finden muß; denn England if ein Eonftitutionefles 
Sand und bad Weſen ver Fonflitutionellen Megierungsform 
beſteht eben darin, daß Parlament. und Reglerung bon ber 
Öffentlichen Meinung. geleitet werben. (Beifall) Deßhalb 
danfe ih dem Bolt von England, dem Volk von Manchefter 
für das, wad fie an ber Sache ver Menſchheit thun, danke ich 
nicht für mich, fondern im Mamen aller unterbrüdten Völker. 
(Beil) Alles, was ich gefehen Habe, feit ich vie glüdlichen 
Küften Englands betrat, waren Anläffe für die öffentliche 
Meinung, ſich über bie Frage auszufpredien, deren Löfung von 
ber Borfehung als die Aufgabe - unferes Zeitalter hingeſtellt 
iſt und auf Jahrhunderte die Schickſale des Menſchengeſchlechts 
entſcheilden wird. "Die Frage ‘geht nicht Gonderintereffen an; 
fle iſt feine Frage des Mulelde für das Unglüd eines ein« 
zelnen Mannes. ober eines. einzelnen Landes; fle If eine uni. 
verfelle, geht jebes Wolf, jebed Land gleichmaͤßlg an. Es mag 
fein, daß bie Frage nicht gleichzeitig am alle Wölter Herantritt, 
aber ergriffen werben fie alle von ihren Folgen, das eine heute, 


*) Die Rebe wurbe in ber Freihandelshalle In Gegenwart vom 
8 bis 10,000 Perfonen gehalten. 


das andere morgen. Kein Land, möge es noch fo ſtolz baftehen, 
vor Allem fein Land, Bas her großen Fawille chriſtlicher, 
eivilifirter Völker angehört, ann feinem Theil an ben Kom 
fequenzen biefer Frage entrinnen, ber Brage: ob In Europa das 
Prinzip ber Freihelt oder das Prinzip des Dedpotiemus 
(Breibeit, Freihelt) — ober um diefen abfiraften Begriff 
anſchaulichet zu machen — dad Prinzip bed centzalifirten 
Beamtenthums oder ber Selbfiregierung herrſchen folk, (Beifall) 
Selbftregierung det Volles iſt Freiheit; Gentralifation, Bes 
amtenherrfhaft iſt Abfolutismus, Boll die Feelhelt dahin» 
fterben auf Jahrhunderte und das Menſchengeſchleqt herafinten 
zu einem willenlofen Werkzeuge für ben @hrgelz einiger Wenis 
gen, ober fol bie Marke der Knechtſchaft bon ver Stirn ber» 
wiſcht und ber Menſch geavelt werben, d. h. bas Recht haben, 
ſich ſelbſt zu beflimmen, dad Werkzeug feines Fortſchritts 
werben? — (Beifall) Wehe, hunderifach Wehe jevem Bolke, 
das in nachlaͤßigem Vertrauen auf die flolze Stellung, die «# 
heute einnimmt, dem allgemeinen Zufammenfoß jener heiden 
großen Prinzipien gleichgültig zufehen wollte. Es if berfelte 
Bufammienftoß, ven bie Mythe ald den Kampf zwifchen Himmel 
und Hölle bezeichnet. Selig oder verdammt zu fein iſt das 
Schickſal Aller, es erreiht und Alle, einen Tag früher, einen 
Tag fpäter; 26 gidt keine Vereinbarung zwiſchen Himmel und 
Hölle. Wehe, taufendfach Wehe jevem Bolfe, das in feinen 
Kummer und feine Sorgen nut ven flüchtigen Augenblid, nicht 
auch die Zukunft einfchließt. Was heute Zukunft, kann worgen, 
wie bus; einen Blipfirafl, Gegenwart fein. In ben 
Morgenuebel der Sonnenaufgang, jo iſt in, ben @reigniffen des 
Heute das Morgen zu erfennen. Man bemüht flch, ven Des 
monftrationen, mit denen ich beebrt worden bin, einen perſoͤn⸗ 
lichen Charalter zuzuſchtelben. Man will fe für eine Sache 
der Mode, eim vorübergehende Aufwallen, für eine fpurlo® 
beifliegense Seiſenblaſe aufgeben, oder allerhödftens für ein 
Auerkenntniß ber Xapferkeit eines braven Vollkes, für ein 
Troftwort in unverbientem Unglüd. Aber ich fage, das ift 
nicht fo. Möge kein Volt ber Erde einft Urfache haben zu 
bereuen, daß es biefe meine Worte verachtet hat, well es meine 
Worte waren, Ich fage, bie Duelle dieſer Demonftrationen 
ift das inftinftmäßige Gefühl des Wolkes, daß die Geſchicke 
des Menfchengeichlechts an einen Wentepunft gelangt find; fie 
find der Lärmruf über das ſichtliche Herannahen einer allges 
meinen Gefahr, fle find ber Ausdruck des Triebes der Selbſt⸗ 
erbaltung, ber auigerüttelt wird burch bad Bewußtſein, daß der 


entſcheidende Prinzipienfampf hereinbriht. Ich hoffe, es wird 


der legte fein, den bad Menſchengeſchlecht durchzukaͤmpfen Bat: 
So, meine Herren, beuribeile ich bie Loge ver Dinge, Nicht 
meine Perfönlichkeit, nit meine Gegenwart bat die Em⸗ 
pfindungen des Molfes erregt; ich Bin mur die WBeranlaffung, 
welche die verborgene Glut aufgebedt, ben Schrei bes Entfegend 
hervorgerufen bat. Wäre dieß nicht, wie wollte der feinfte 
Sophift dann den univerjellen Charakter biefer Drmonftrationen 
erflären, nie ſich nicht auf diefen Ort, nicht auf @ine Bone, 
nicht auf Einen Boikscharafter, nicht auf eine BWerfaffungsform 
beichränfen, fondern. wie der Pulsfdplag eines Herzens, wie ver 
Bunfe des bimmiifchen Beuerd über dir Erde guten? (Beifall) 
Died Gefühl iſt nicht auf England beſchränkt; die Vereinigten 
Staaten (Beifall), Italien, Frankreich, vie hochherzigen Krieger 
in Gibralter, dad warmblätige Portugal theilen «8; und an 
demfelben Tage, an bem eine Deputation mir einen Gruß aus 
Belgien brachte — dem erhabenen Denfmal ver Freieitäliehe 
und ihrer unbezähmbaren Kraft — kam mir die Nachricht zu 
von einer ähnliben Demonftration in Schweden — Schweden, 
dad einſt der Tinte Blügel ber Breipeltöfimpfer fein wirb, 


(Beifall) : He das Zufall? IR das Mober (Veiterkelt,) 
Gilt dad der Perfon? — Was in meiner, in meiner gegen« 
wärtigen Stellung, im meiner Zukunft könnte ein fo allgemeines 
Gefühl, ich fage nicht rechtfertigen, nur rlären? Richts gar 
Nichtas; nur die Kenntnig, daß Ich ein Freund ber Breibelt 
bin, Enüpft alle dieſe Kunbgebungen, benen Englands Et. Georg 
dad Banner trägt, an meinen Namen, — Habe I aber ein 
Reit, ven Kampf ald mahe devorſtehend zu bezeichnen ? Icher- 
mann weiß ed, Jedermann fühlt es, Jedermann ficht. Gin 
Philoſophh wurde einft gefragt, wie er das Dafein Gottes 
beweiſen wolle. Indem id; meine Augen oͤffne, antwortete er. 
Gott if überall Adhtbar, im Wachien ded Grashalms, in den 
Beiwegungen ber Sterne, im Wirbeln der Lerche, wie in den 
Donmern 38 Himmels, (Beifall) Ebenſo bewelſe ich, daß 
ver Kampf ba if: FH appellue an Ihre Sinne, am bab 
Kiopfen Ihres 8, an bas Urthell Ihres Verſtanden 
Beifall.) Wie blind müffen vie fein, wie da behaupten, baf 
nur einzelne Perfonen Europa zur Mevohitlon drängten, daß 
ber Kontinent ruhig und zufrieven fein mwärbe, wenn nur bie 
Verſchworer nicht wären? Iſt ee nicht thoͤricht, vaden zu 
ſprechen, daß einzelne Inbividuen den Frieden and bie Vehag⸗ 
lichteit Europa’s flören? (Hört!) Warum gibt es keine tere 
lutionäsen Bewegungen in Griglaud ? Barum hier Beine Erd» 
zungen ber Ruhe und Behaglichkeit? Weil Eure Inftiturionen 
und Cuer Gemeiügeift Euch dafür bürgen, daß, was Ihr gethan 
Haben wollt, gethan wird, (Beifall.) Ich wäre begierig, den 
Mann zu fehen, ver in England aufftchen und eine evolution 
verfuchen molltel — Und bo gibt es Männer, vie für ben 


Despotismus bie zarteften Müdfihten, aber. für wie bebroßts - 


Menſchheit kein Wort haben, Aber das find Einzelne; bad 
engliiche Volt hat erfunnt, daß feine Intereffen mit der Breibelt 
der Voͤlker gehen. Und es but Recht. Ich berufe mich anf 
eine hohe Autorität, auf Mr. Walker, ver viüelleicht Binnen 
Kurzem an der Spige ber Vereinigten Staaten ſtehen wir 
und in beffen Worten wir bie Ueberzeugung ber großen, ber 
demokratiſchen Partei finden dürfen, der er angehört. Wen, 
fragte er In Southampton, die Reaktion mit dem Feſtlande 
fertig iſt, wird England nicht lange mehr auf den Befig feiner 
freien Inftitutienen zu rechnen haben. Wird fie wollsthüm 
liche Regierung, eine ® Geſchwornengerichic 
Preßfrelhelt, Redefreiheit in England dulden? Der Abſolu⸗ 
tiemus auf dem Kontinent kann nicht lange beſtehen, wem in 
England noch Meder und Preßfreiheit hertſcht. Gegen ein 
ſolche intellektuelle Mrtillerie Halt er nicht aus, er würbe alfe 
getrieben werben, England anzugreifen, »Bür bie Böfung biefer 
Frage blide ich mit beſonderm Vertrauen auf Mancheſter. 
1720 war e8 ein Dorf, heute iſt ed bie erſte Manufafturftent 
der Welt mit einer halten Millien Sinwohner.  @s if 
rühmlig für eine Gemeinde, Jahrhunderte gefeben zu haben 
aber es iſt nicht weniger rühmlih, im kurzer Zeit: zu 
WMiefen aufgewachfen zu fein. Mandhefter ift ferner, 
Liverpool, das maͤchtigſte Band zwiſchen Europa und Amerita 
Auf Manchefter weientlid, Heruptdas Büntnißzwifcen Amerlla 
und England, für da® id; wirken werbe, und, wie ich boſſe 
mit Erfolg. IR dei feren bie umgariihe Gade ver Anlıd 
gewefen, bie alte @iierfuct in ein Gefühl ver Behberiigich 
zu wanbelm, haben doch Heike Bolter verbravert meine Der 
feefung burdigefegt: Ih bäiche envlich mit. Hoffnung auf Dieb 
Siadt, weil fie — und ich beuge mich deßhalb wer ihr — 
den Breibandel durchgeſetzt hat. Freilich, und ed mag bei { 
U erfcheinen, wa ich das fage, freilich if der dreſhende 
noch nicht durchgefeßt, Willigered Brod iR burchgefept, aber 
nidht Breifandel, reipamdel wire erft fein, wenn bie engl 
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fügen Predukte freien Zugang zu ben Märkten Haben, van benen 
fe jeht ausgeſchloſſen find. IH glaube mic nicht im eine 
englifhe Parteifrage zu mifchen, Inbem ich dieſen Bunft berüßre. 
Die Freiheit bes Kontinente geht die Breihandelöpartei an, 
aber auch bie proteftionikifhe. Wenn ich ein engliſcher Pro- 
tektionift wäre, würbe ich bebadht fein, bad Geſeh, mas bie 
Kormzölle aufbob, umauftopen? Rein, dad märe moraliſch und 
vhHff unmöglich. Was würde id aljo denn tfun? Ich 
wärbe bie freie Ausfuhr nach andern Ländern zu beiörbern 
fuchen, um der Induſtrie mehr Beihäftigung, mehr Cinnahme, 
den Arbeliern höhere Löhne und dadurch den Aderbauprobuften 
einen befiern Markt zu verſchaffen. Ungarn verbraucht für 
B4 Million Pfund Baumwollenwaaren; aber nicht eine Elle 
Mandgefterfabritat. Warum? weil ein aufrictiged Bünbnig 
wiſchen Abfslutiomus und freier Bewegung bed Berkehrs ums 
möglich if. Und mas mürke geſchehen, wenn Ungarn eine 
auf dad Pringip ber Freiheit baflıte mem hättet .@s 
würbe auch feine Gewerbibätigkeit nach allen Richtungen frei 
entfalten, aßer es würbe fi nicht auf Baummollen-Inpuftrie 
legen, weil fie feinen Verhaͤltniſſen nicht entſprechend, nicht 
wahrlich wäre. Die brittifche Ausfuhr nach Mufland beträgt 
für 1847—49 durbfänittlih 64 Vence auf ven Kopf, nad 
Deſterreich gar nur 44 Penes, nah Amerifs 10 Schilling. 
Und diefe Differenz wird täglich größer; in frühern Jahren 
nahm Rußland 7} Vente, Amerika nur 74 Schilling. Darum 
babe ich Recht zu fagen, wenn bie Völker Europa’s frel wären, 
alſo auch die Freiheit hätten, ihre Bebärfniffe zu kaufen, mo 
fie wollten, fo würbe England für 59 bi6 60 Millionen mehr 
ausführen, etwa fo viel ald die ganze Steuerlaft beirägt, vie 
England nicht Herabfegen kann, jo lange ver Kontingent gerüßlet 


Indem ich Daher um Ihren Beiſtand für den Sieg 


des Preißeitäprinzips auf dem Kontinent bitte, iſt es mir 
mehr als um ein bloße Kompliment für ihre Freihandels⸗ 
Säule zu ihun, deren fäbigfte Bührer Id um mid ſehe. 
Gewiß, fie find feine Männer, bie etwas halb verrichten. — 
Ehe ich Hieherfam, meine Herren und Damen, mwurbe ich vom 
Vielen gefragt, was ich denn hier, wo viele ihrer einflußreichften 
Männer zur Friededgeſellſchaſt gehhren, eigentlih wolle, ba 
doch Ungern® Freihelt nicht durch friedliche Mittel herzuſtellen 
fei. Uber während ich für meine Sache die Sympathien ſowohl 
der veligidfen Bereine im dieſem Lampe, fowie aller andern 
Vereine, bed Meformvereins, bed Breihanbelövereind, ber Beiell- 
ſchaft der Freunde Italiens erwarte, blicke ich auf feinen Ver⸗ 
ein mit mehr Hoffnung auf Beifland als gerabe auf ben Frie- 
densberein. Und würde ich biefe Erwartungen nicht gehegt 
baben, die edle Mede eines Ihrer beredteſten und trefflichften 
Männer, eines Ihrer entſchledenſten Vorkaͤmpfer ber Freiheit 
(Bright) würne mich überzeugt baden, daß ich die Hülfe 
bed Brievenävereind nicht vergebend in Anſpruch nehme, Gerade 
andere Vereine Fönnen vielleicht ber Sache Ungarns entgegen« 
treten, Der Priedendverein ift morallſch genörhigt, fie zu 
uniesflügen. @r ift e#, wenn er bie nothivenbigen Bedingungen 
feines Erfolges erfüllen will, Der Redner wies nun im Bole 
8* nach, wie Frledenellebe weder im Private noch im 

Ölterlsben mit ſchwaͤchlicher Unterwerfung unter jede Gewalt 
identiſch ſei, wie ferner dus chriſtliche Gebot: „Riebe deinen 
Nachſten wie dich felbft und ihue feinem Andern was bu nicht 
willſt daß dir gefchieht”, fo wie enblid gerade das Prinzip 
der Nichtlatervention ben Miiglledern ber Briebenägefellfchaft 
mabirie, her Bebsüdung ‚anderer Völfer gleichgültig. zugufeben., 
Sodann fährt er fort: „Raffen Gie mi nun, m. H., in ments 
gen Worten einige praktiſche Mittel andeuten, durch welche ich 
vat praftifche Volt don Mancheſter feine Sympathie far meine 


Sache zu Beihätigen biste. Es Ift moͤglich, daß auch materielle 
Hulfe umter dieſe Mittel fällt. Ich ſelbſt, meine Herren, wuͤrde 
nie in meinem Leben vom irgend Jemandem etivad annehmen; 
mein Leben iſt der Beweis dafür. Aber für mein Baterland 
wuͤrde ich mich nicht fhämen von Thür zu Thür betteln zu 
sehen. Aber es gibt noch andere Mittel, von denen ich eine 
praftifche Wirkung erwarte. Die öffentliche Meinung bat ſich 
frei extlärt, aber um Gewicht zu haben, muß biefe dffemtliche 
Meinung fi fortwährend Taut außfprechen. Ich hoffe, daß bie 
Worte Balftaffe: „Ich wünſche es wäre Seit Schlafengehens 
und Alles wäre gut“ nie das Motto bes engliſchen Boltes 
fein werde. Bupdrberfö wäre es ein Gewinn für Ungarn, 
wenn die offeniliche Meinung fi mit dem befcäftigte, mas 
mau die Geheimmife der Diplomatie nennt. Ich glaube, jere 
Innere Brage von Bebeutung in England Tonzentrirt fi jegt 
im Minifterium bes Auswärtigen. Ob England Freihandei in 
Guropa haben wird ober nicht, hängt ganz bon ber Geſtaltung 
der außwärtigen Berhältuiffe ab. Und fe if es wit allen 
anbern Bragen ; auch eure Meformfiagen hängen baben ab, 
welches Prinzip in Quropa fortfhreitem wird. Zede Innere 
Frage weiß darauf zurüd und ich Bitte daher das englilche 
Volk, den auswärtigen Berhältniffen mehr Aufmerkſamleit und 
Gompathie zu ſchenken. Wenn der Geheimbiplomatie ein Ende 
gemacht wird, hoffe ich guperfichtlich, dies wird dem engitichen 
Bublikum ein ſolches Gewicht in ven Geſchicken ver Menſch⸗ 
heit geben daß ed, ohne vom materieller Macht zu fprechen, 
nur mit dem Ausfprechen dieſer öffentlichen Meinung fortzu⸗ 
fahren Braucht, um bad Prinzip der Sreibelt ins Raben zu 
führen. Was Ich daher wäünfche, find: Merting4, Petitionen, 
eine Preffe, die der Gehelmpiplomatie ein Ende macht und bem 
Willen des Volks ausſpricht, damit, wenn ber große Tag ber 
Vntſcheldung kommt, Alle im richtigen Lichte betrachtet werde.“ 
Nachdem ver Mebner dann no fi; gegen vie Infinuation, 
verwahrt, daß er bie Mepublif unter allen Umfländen für bie 
einzig mögliche Regierungsform ber Freiheit Halte, fließt er 
folgendermaßen: „Die großmüthige Beachtung, bie ich in Eng · 
land finde, läßt mich glauben, daß Sie in mir etwas Ihrer 
Beacht Würbiges zu finden glaubten; jegt if ber Zauber, 
ten die Entfernung melnem Namen verliehen, zerflört. Der 
Nimbns zer Crwartung if erlofchen, unb bier fige ich ald ein 
flicgter, gewöhnlicher Mann, wie es Taufende in Ihrem eignen 
Lande gibt; aber meine Damen und Herren, fo winzig ich auch 
verfönlih in Ihrer Beurtheilung geworben fein mag, laffen 
Sie mich hoffen, baß ber gegenwärtige Tag nicht ohne einen 
Gewinn für die Sache meines unglüdlichen Waterlandes unk 
für bie der Menſchheit vergeben wird. Und barum ende ih 
mit diefen Worten: Bolt vom Manchefter, laß bie Welt, laß 
bie Geſchichte nicht jagen, daß am dem Worabend des legten 
Kampied zwiſchen Deöpotismus und Breiheit Du bein Prinzip 
ber Freiheit nichts Beſſeres zu geben hatteſt ald das Mitleid 
zarter Herzen, Bolt von Bngland, rufe mit männlider Ent» 
ſchloſſenhelt den Despoten der Welt zu, daß bie Welt frei 
fein fol — und Du haft ber Welt bie Freihelt gegeben.” 





Glück durch Unglück. 
Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
10. 

Die rohen Schiffaknechte taumelten herbel, gewahrten ben 
Gefangenen und begnügten ſich, ihn in der Gewalt der Hunde 
zu wiſſen, ohne fi in der Fortfegung ihrer Digie flören zu 
laffen, Am Morgen exſt, als Holbach und Ludenhefer, welche 
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bei dem ſchaͤndlichen Baechanal nicht anweſend geweſen waren, 
erwachten unb bie Flucht des Hauflrers bemerkten, erfolgte die 
Hüchtigung Neumann’s, der nun auch für den Gntflohenen 
büfien mußte, er warb fürchterlich gepeltfät, um von ihm ein 
Weftänoniß zu erzwingen, wer ihre Flucht erleichtert; allein 
er hatte fih das Gelübde gerhan, feine Metterin nicht zu dere 
rathen, und beharrte bei feiner erften Mudfage, daß er feine 
Bande felbft zernagt und dann bie feines Leivendgefährten ges 
loͤſt habe. Haldtodt knebelte man ihn, Iegte ihn in eine Klſte, 
und brachte ihn fo an Bord eined Torſſchiffes, wo fein farge 
aͤhnliches Gefaͤngniß tief im Torfe verſteckt wurde. 


* 

Wie Tange Neumann in biefem engen Berfchlage geblichen, 
toufte er fpäter nidht anzugeben, benn zu feinem @lüde vlel⸗ 
Teiche, hielt tiefe Nacht ber Bewußtlofigkeit ihn umfangen. Es 
war eine dunkle Nacht, als man ihn aus feinem ſargähnlichen 
Verſchlage heraushob, auf einen leichten Karren lud und auf 
einem Damme dahinführte. Am Moraen befand er ſich in 
einer einen Beftung, mehr tobt als lebendig, denn nach bem 
Borberungen ſeines Magens zu urtbellen, mußte er mehrere 
Tage ohne Gpeife geblieben fein. Bor einer kleinen Schenke 
In einem abgelegenen Stadtviertel hielt dad Fuhrwerk, und 
einige Männer von berbädhtigem Meuffern bemädhtigten fidh 
des Fieberkranken, deffen Wunden fle verbanden umb deſſen 
Hunger und Dinft fie löfchten. Wenn auch ber Stempel bes 
Laſters und ber Bertuorienheit unverkennbar ihnen aufgeprägt 
war, fo erſchlenen fle dem armen Neumann doch wie Engel 
des Himmels, Nichts wirft tiefer und einbringlicher auf das 
Gemüth des Unglüdlichen, als Menſchlichkeit, Erbarmen, Thells 
nahme, feien auch bie Motive derſelben noch fo verwerſlich. 
Ludwig dünfte fich nie glücklicher, nie unter befleren Menfchen 
geweſen zu fein, als jetzt, wo er Obbach, Kleiver, Speiſe, 
Tran und Arznel hatte; aber ach ; der ſchöne Wahn follte 
mur kurze Beit dauern. Kaum Halb genefen von ben Bolgen 
jener barbariſchen Züchtigung, warb er eines Tages hinunter» 
geführt in das Erdgeſchoß des niedern bollänbifch-reinlichen 
Hauſes, mo mehrere militärifdy gefleivete Männer ibn erwar⸗ 
teten ; eine ſchreckliche Ahnung erwachte in ihm, über melde 
er nur zu ſchnell Gewißheit erhielt, Er mußte ſich entfleiten, 
von einem Arzt forgfältig unterfudhen laſſen und dann mit 
anhören, wie ber Diflgier und feine Wirthe über ven Preis 
feines Lebens marfteten. So mangelhaft feine Kenntniffe ber 
nieberfähhflihen Mundart war, fo verſtand er doch foniel, daß 
ihm kein fernerer Zweifel mehr bleiben Fonnte, was man mit 
ihm vorhabe. 

.O bo,“ fagte der Hauptmann, als Einer ver Köper ihm 
eine Summe genannt hatte, „mo benft Ihr bin? Um biefen 
Preis liefert mir Holba ven ſchönſten Mann, und feine ſolche 
aufgebörrte Schneiberfigur. Den Burfchen habt Ihr Halb tobt 
geprügelt und nun wollt Ihr mir feine Leiche noch für gut 
anhängen. Ich kann Ihn nicht brauchen, Bafta!* 

Die andern ermäßigten ihre Forderung, aber ber Haupt ⸗ 
mann mollte nichts mehr hören. „Behaltet Eure @pinnen ba! * 
fagte er; „was mil ih mit vem Kerl? er gibt mir kaum 
einen Trommelfchläger; ber flirbt mir auf dem Gap in ben 
erſten vier Wochen. * 

Dad war genug für. ben Deutſchen; er bat auf ben 
Knieen den Dificler, Ihn nicht zum Golbaten zu maden, ihn 
vor diefen Männern zu fehügen, die kein Recht an ihn hätten, 
fondern nur durch Lift tind Gewalt fich feiner bemädtigt Hätten, 
und ſchwur, ſich ein Leid anzuthun, wofern man ihn zwinge, 
Soldat zu werben. Der Offizier aber hörte gar nicht darauf, 
fondern fuhr fort, die niebrigeren Anerbietungen ber Köper 


aud zuſchlagen. „Bünfzgig Gulven till: ich Buch geben‘, aber 
feinen Stüber mehr,“ fagte er; „image Ich ſchen babel genug, 
denn Ihr Hört ja, was das für ein Burſche iſt.“ Die Köper 
beriethen ſich unter einander und ſchienen ſaͤmmtlich Luft zu 
haben, ihres Gefangenen los zu werben. „Gehözig Gulden,“ 
fagte der @ine, „fo mögt Ihr ihn Haben.* — Ludwig legte 
fid) wieder auf's Bitten und wandte ſich an bie Köper, erin« 
nerte fie an bie ſchwere Mache des. Himmeld für dieſes Ber 
brechen unb erbot fi, ihmen mehr zu geben, wenn fie ihm 
feine Freiheit ſchenken würben, allein ein Fauſtſchlag und ein 
Bußtritt waren die ganze Antwort. Da näherte fi ihm ver 
Arzt und rieth ihm zur Ruhe, zur Grgebung In fein Schick- 
fal. — „Wiet* rief Neumann beſtürzt aus, „Ste find ein 
Deutſcher, Sie reben meine Mutterfprache, und flehen dennoch 
unter meinen Henkern? Gehen Sie nicht, daß ich bad Opfer 
der frechften raffinirteſten Bosheit bin? Es ſteht im Ihrer 
Macht, mir zu Helfen, und bennoch verlaflen Sie mid? If 
das menſchlich und chriſtlich, da Sie wifien, daß biefe Leute 
fein Recht an mid; haben? * 

„Du ereifert Di umfonft, junger Menſch,“ entgegnete 
der Arzt mit Kälte, „Du magft allerdings übertölpelt worben 
fein wie viele hundert Andere vor Dir, allein ich kann nichts 
für Di thun, denn bad Geſetz ſpricht Für dieſe Beute, und fie 
haben dad Recht des Gewaltigen über Did. Nur zwiſchen 
zwei Dingen kannſt Du wählen: entweder Soldat zu werben, 
oder Di in die Sumpfwälber von Surinam ald Sflans 
erfaufen zu laffen, und da man aus zwei Mebeln immer bab 
tleinſte wählen foll, fo rathe ih Dir, Soldat zu werben. Die 
ift noch dad Ginzige, was in Deiner Macht fieht.* 

„IH bin preußifcher Untertban!* rief Ludwig, „umb mar 
wird ed nicht wagen wollen, mich mit Gewalt zur Annahme 
fremder Kriegövienfte zu zwingen!“ 

Schweig', Gelbſchnabel*“ rief ber Hauptmann, „und 
wenn Du der Kronprinz von Preußen mwäreft, fo follte Dir 
das nichts helfen. Wenn Dein König Dich Haben will, fo 
mag er Did) von und holen! — Damit Ihr fehet, daß Id 
Euer Bertrauen zu ſchaͤtzen weiß, follt Ihr fechözig Gulden 
haben; Sergeant, führe Er ven Rektuten nach ber Kaferne, 
und ſchließt ihn krumm, bann mag er fehen, wie er ſich ein 


Reid anthue,* 
(Bortfegung folgt.) 
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Sailerb-Rongeffion: Georg Herzog, Tändlersfohn 
und Sallergefelle bahier. 
Apothekerd-Konzefflon: Br. Ser. Opoiger, Fri 
vatier und vorm. Hofapotheker von Eichſtaͤdt. 
Sälofferd-Ronzeffton: Joh. Romftod, Eälofler- 
gefelle aus Schnaitach, Apgs. Kauf, 
Satztößlers-Konzefflon: Brierih Steiner, Sale 
ftößlerei-Pächter und Inſaſſe dahier. 


Die von dem Prinen Luitpold von Bayern gefehene Ernen- 
nung Des Artuars Mr —8 —æS—— vom Könige 
—— ——— Elingen, Dr. 8. Kreliner, murbe auf 

u ’ . ’ 
das eiled. ——— Beiingri und auf beffen Stelle ber 
tge,»Arıt Dr. 9. Maier zu rebing verſeht 
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TE — WE 


ı Yinögeftellte neue Sildwerke im Aunftvereine zu 
‚2 Münden. i A 


us! dom 16. November. 
—— — emalde. Dalbig 3. Eine Düfte, 
. B; riſtus 
Bien. Fa FR BA Wolf Eriebr. 


Brunner 9. Die Wildfrauen des Unterebergs, 


appel €. Eine Waife. 


aiı Wild. Ein aus dem Stierfampfe heimkehrender Piccador. 


Heilmapyer C. Ein Abend am Bobdenfer, 


Bay Alois. 

Dorf zurüdfliehend, 
Girfher B. Moosgegend im Herbfte, 
Eogniet . aus Paris. Ein Tamı. 


Candpferde bei herannapendem Gewitter in ifr 


1303 


Syreugzjer WB. Die Scharmigfepl-Alpe mit dem hohen Göhl. 


Molnar 3. Eine Ztalienerin am Brunnen, 


Klein 


— — 


J. A. Ein Siall. 
Ein ungariſches Fuhrwerk. 


Erding, 13. Nov. 





Duaglio Simon. Die EEE Salzburg. 
Sqalier 8. Stetuetie des Dinlers Calderon de Ia Barca. 


Lithograpbien. 


Theogonie oder der Goöller und Bötlinnen Ge». 
ſchlecht. Eomponirt von ?.v. Schmwanipaler. 


18 Blätter, 
Photographien. 


Schneider G. M. Zünf Porträts. 
Auewärtige Schrannen, 
6 


(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 


rn fl. I. 
20 54 
Ingolftadt, 15.Nor. 20 46 — — 735 1233 545 


Rn. RM ff. fi 


1536 14 — 6 3 





Lorto. 

Zu Regensburg famen den 18. d. beraus: 
32, 37. 41. 8. 67. 
Königlihes Hof: und Nationai⸗ 
Theater. 


Freitag den 21. Nov.: „Viola,“ Lufl- 
fpiel von Spafespeare, 


Privat- Aluſikverein. 

780. Dienflag den 25. November: 

Goncert. 
Anfang 7 Uhr, 
antiriiriii TECHRIENRECHERTEE > 
Getraute Paare, 
n ber Gt. Peters-Pfarr, 

HP. Math. Sqõnach, lic. Leiffchneider, 
mit Mar. Urſ. Flotian, Maurerstonter d.h. 
Georg Mart. Shabauer, angebenvder Na: 
geffämiedmeifter, mit Anna Dreder, Nagel» 
ſomiedmeiſters · Wittwe, 

In der St. Anna⸗Pfart. 

Hr. Wolfg. Schertl, Iufaffe und Wirth- 
ſchaftsvãchter, mit Ther. Dolmann, Beld- 
webels-Wittwe v. d. 

F der St. Ludwigs · Pfarr. 

BAG of. Kölbl, Bädernefele und YIn- 
faffe, mit Kath. Bauer, Taglöhnerstodter 
don Engelövorf, Logs. Cham. Dr. Balduin 
Zint, Leibarzt Sr. f. Pob. des Prinzen 
Luitpold von Bayern, mit Fräul. Matdüde 
Stobäus, Rentbeamtenstochter von der Bor: 
ſtadt Au, 

In der heil, Heifl-Pfarr. 

Hr. Peter Jäger, Wolallſchneider und ans 
ebender Infaffe, mit Suf. Kummer, Güt- 
erstochter von Einſaſſen, Logs. Schroben- 

Daufen. 
In der St. Bonifagius: Pfarrei, 

HP. Joſ. Kröser, Anftreibergepife, mit 
Anna Rafenreiner, Taglödners ſochter v. d. 
Hof. Numberger, Milhmann, mit Maria 
Mayer, Päutlerstodter von Pregen, Logs. 
Erding. 
Arrererrerexrxrxxxxxxxxxxvxxe xxx 

Kodesfälle in Münden. 

Anna Mar. Sonnleitner, Zaglöhnersfrau, 
60 J. a. Eiifad. Keller, Häuslerstocter von 
Mreledaufen, Logs. Aichach, 26 3. a. Pr. 

4. Joſ. Bäder, qu. Miniflerialrath ıc,, 74 
» 0. Anna Edrenmaier, Kellnerin von 

Antholling, Logs. Aibling, 24 3. a. Pr. 
Konrad Baridels, b. BWeinwirtd, 72 3. a. 
Kath. Shubmann. Kornkäuflerstochier von 
Schnallach, 683.0, Marg. Eder, Bauers- 
toßter von Stadlern, 79 I. a. 
















Augsburg, ven 






nr Baer 
Arkundlide Chronik 
nd 
gefehichtlich-jtatiftifches 


Sachen- und Berfonen: 
Adreß · Bud) 


München 


und aller umliegenden Orte 
Berfaßt von 
Dr. Idſeph Heinrich Wolf. 


Diefes — nur aus allegirien Ur=- 
tunden und ceritifh - gelidteten 
Quellen von@ntfledung der Stadt 
Münden durch alle 7 Zaprdumerte — 
von Japryugahr, Monat zu Mo- 
nat, Zag au Zag, bis auf unfere 
Zeit herauf — gearbeitete Werk, ein 
Refultat 14jädriger Forſchungen, zugleich 
die erſte urfundliche Chronik von 

München, feit die Stadt befteht, 
eripeint im Berlag des Berjaflerd Dr. Wolf, 
Upfpneiverfiraße Ar. 8 über 3 Stiegen, in 
Monatöheiten a 24 kr., ein beijpiellos 
moblfeiler Subferiptionspreid für ven um · 
fangreiden, dvurd und durqc gebiege- 
nen und wahrheitsgetreuen weil ür« 
kundliden Iubalt, was durd öffentliche 
Eritifeu bereits anerkannt if. 

Es iR daher gewiß billig, vaß ein fo 
großartiges, wiffenfhaftlihes und in 
der Darflelung gemeinnüßgligee, ein 
für alle Familien Münchens im Ins 
terejje ihrer Kinder und Kindesfin- 
der ıc., für Geſchichtefreunde und 
Fotſcher nit blos in Bayern, fondern aller 


352% 


Bekanntmachung. 
779. Der Unterzeichnete bringt in Bezug auf feine frühere Bekannt ⸗ 
A machung in Erinnerung, daß für bier und auswärts fortwährend ganz 
frifche Blutegel in vier verſchiedenen Sorten befler Qualität zu & 
AG und 7 fl. das Hundert Stüd, und 1000 Stüt zu 3 Pfund Gewicht 
over 100 Süd zu 9 fl. bei ihm den ganzen Winter durch gut verpadt und 
Miranco zu haben find, und empfiehlt foldhe ven Herren: Aerzten, Apothekern 


Alois Favero, Blutegelpändler in Augsburg. 
16. November 1851. 


Drien böhk migtiges, im alle Zu« 
tunft hinauf reihendes Wert in 
einer Nejivdensftadt vom über hundert« 
taufend Einwohnern in einer Auflage von 
eintaufend Eremplaren, vollfändig Ab- 

finde. — Die Zahl der Subſcridenten 
von den Allerdöchften und Höhen 
derrfdalten herab dur alle Stände, 
inebefondere dur ben ehrenwertpen 
Bürgerfiand beirägi bereits ein dal- 
bed Zaufend. Zwei Heite find er 
fgienen. Das 11. Heft iſt unter 
der Preffe, 

Bu Beftellungen und Subferip: 
tionen, ſowie zum Empfange des I. Hef« 
te8 ladet ein Die Erpedition des Eil: 
boten 


766. Inter ® A. Fleifch: 
manm’ihen Buchhandlung in Munchen 
it zu haben: 

Taſchenbuch 


ber 


bayerischen Bierbrauerei. 


Nach eigenen Erfahrungen und mit Bes 
rugung ber beiten Quellen heraus» 
gegeben von 
Alex. Biegler. 

Inpalt: Die altbayer. oder Mündpner 
Braumeibdode; tie ſchwädiſche oder 
Augsburg-Nürnbergifcpe und die frän- 
fiide oder Bamberger. 

Mit vielen in ven Zert gedruckten Abbil: 

dungen. geb, 1 fi. 48 Mr. 
Berner find noch andere Werfe über 

Drauerei vorrätbig. 


776, Praes, beit 18. Rod. 1851. 


Bekanntmachung. 
Naben bei der am Montag ten 14. 
April 9. 3. Rattgehabten erfimaligen Taps- 
fahrt zur Berfieigerung bed Anmwelend der 
Zaver und Franzista Huber fen Epelente 
in Padiderg fid fein Raufsluftiger eingefün- 
den und reip. bad auf vie f. g. Zieden- 
wiefe gelegte Meifigebot die Genehmigung 
der Gläubiger nidt erhalten dat, fo wird 
das erwähnte But, wie daſſelhe unten näher 
befgrieben if, dem zweltmaligen Berlaufe 
im PDaufe ber Schuldner unierfelt und 
sadlungsfädige Steigerungsluflige und zwar 
dem Gerichte unbelannte mit legalen Leu · 
munds · und Bermögensatteflen unter dem 
Demerlen eingeladen, daß ber Pinihlag 
munmepr ohne Rüdiimt anf den 
Späpungswertp erfolgt, 
Die Beftandtpeile des Gutes find folgende: 
Lit. A, 

Das ganz gemauerte, zweiddige, mil 
Bohnpaus, enthal- 
tend im Erdgefhoß einen Keler, zu ebeuer 
Erde ge beizbare und ein undeisbares 
Zimmer, eine große Kühe mit laufendem 
Waſſer, eine Speife, Retirade und ein Bor« 
baus; im erfien Sıode vier heizbare und 
ein un Zimmer, Retirade und ein 
Borpaus; über zwei Stiegen einen geräu- 
migen Trodeaboden, in vem ſich ein Getreid- 
t befindet. Un der öfligen Geite des 
nhaufes iſt eine mit — ver · 
ſebene Polzremife aus Polz- mus Mauet ⸗ 
wer? angebragt. Der am 30. Decbr. v.3. 
erpobene geritlide Werth viefer Gebäupe, 
wobei fid au® ein raum zu 20 Decım. 
mit zwei Sqweinftaͤllen und laufendem 

WBaffer befindet, Goriet 3500 fl. 

1 


Das gamı new erbaute, gemauert, mit 
Slegeldaqᷓuug verfedene, zweifödige Deco» 
nomiegebäude, enihaltend zu ebeuer Eroe 
eine gemwölbte ve. 2 Pferde und 3 
Kühe und eine pe agenremifs; dun pre 
flen Stode zwei heisbare Zimmer, ein Bor« 
haus und abgeiploffene Räumlipkeiten für 
Heu und Stroplagerz Über zwei Gtiegen 
unienn Dame eitien geräumigen Getteid · 
taflen, und eine verfpliehbare Tocalyät für 
Butsewworsatp. Zeriy 1800 |. 


m. 
Das gemauerie Treib- und Gartenhaus 
zu 0 Zagn. 3 Decin, Wertp 1500 fl. 


Das Wutz · und Baumgärtel Pinterm 
Paufe zu O0 eo 7 Decim. Werth 300 fl. 


v. 

Burz- und Baumgarten mit zwel Som ⸗ 
merbäusden, Holländer-Rafen und 392 Stück 
Obfbäumen per I Tagw. 9 Decim., kayirt 
auf 3540 fl. 


Lit, B, VI. 
Auebrũche aus dem Waldeckgutl Haus« 
Nro. 99 zur Plantage. 
Der untere Waldecader mit Grasrainen 
l.Nro. 54 pr. 2 Tagw. U Decim,, 8. 
on.Cl. zu 624 fl. 
en 
mgrube PL.-Rr, 59 pr. 1 w. “ 
11. Bon.di. zu 3144 h * 


Der große untere Waldedader mit Gras- 
rainen PL-Nro. 61 pr. 1 Tagw. 39 Decim. 
Yo Dokt le 84 Hr. 2 Tagw. 26 

r Do Mr, t. 
Decim., 10. Bon. Cl. zu 678 fl 

Die zwei Keipieläder mit Degigruben 
PR. 85a pr. 4 Tagw. 93 Decim., 8, 
Bon.El. zu 986 fl. 

Dedern Pl.-Nr. 85b pr. 1 Tagw.85 Der. 
8. Bon.El. zu 370 fl. 

Das Watdedwiest PL.-Rr. 63 pr. O Tag. 
72 Der, 11. Bon. Ci. zu 180 fi, 

Der Dobl PI.Rr.83 zu 3 Tagw. 11 Der, 
5. Bon.El. zu 466 fl. 30 fr. 

Diefer Dobelader ift mit einem 6 Sup 
boden Speltenzaun umgeben und in dem⸗ 
felben befindet fih eine auf 400 fl. einge» 
werihele große Baumfdule, 


vo. 
Die Ziegelfabrit in Hadiderg. 
Der untere Ziegelftadel Pl.-Rr. 45 a mit 


em unter einem Zlegeldade; an 

der untern Seite ift ver Sodel 10 - 12 Schup 
do und maiflv gemauert. Gebäupe 
felbR rupt auf gemauerten fern und if 
183 Squd Tang und Schud breit. 
— rohe uk gi ung verſehenes 
— terre mit Borratbomagazin umb 


zwei Heinen Zimmern, tarirt auf 5000 fl. 
Ein on mit Zlegeldachung und einem 
einem * es, ganz gemaneries 
rennofengebäude zu 3000 ü 
Der mittlere Ziegelſtadel Pl.⸗Nr. 594 mit 


t auf gemauerten 

dat eine De iR 2 Stodwerte 
doch, 51 Sup breit und 70 Gqu lang. 
Werid 2000 fi. 

Dee Te Be 
m e 
PrRr. 60 enthält 2 Trodenböven und ıft 
105 Schud lang und 76 Spup breit, zu 


1 

ER diefen Gebänvden fefeude ganz 

gemauerte, mit Ziegeldagung verfefene @e- 

engl u 500 Oonau Pl-Rr. 46 
Ar. 

34 Dec., 18. Don El. gewerthet 


“Nr, 45 b per 33 Der, 10. 
re 


— — — 
wieſe Pl-Rr. 325 pr. w, 
ag Bon.Ei. u 1064 I. 


vom. 
Die Biegelrealitäten gu Bſchutt bei Ih. 

Der lange, zur Hälfte aus gemauerien 
Peileru u zur Hälfte aus hölzernen Säu · 
len beflepeiive, gezimmmerte und mit Sıpar- 
rer eingevehe Sq lagtenne PI.«Rr. 218 
ſi 240 Sup lang und 53 up breit 
und wurde farirt auf 2000 fl. 

Der zweite Schla ih fa a6 lich 
abgedrochen und es mar mehr ein Bei- 
ner Zheli deffelben, Werth 20 fl. 

Der vritte gang von Dolz erbaute, mit 
Legſchindeln a zwei Stodwerl hope 
Stlagtenne mit Trodenboden If 60 Saup 
lang und 53 Schub breit. Werth 600 fi. 

Die zwei Stodwert hode, geyimmerte und 
mit einem Legſchindeldache verfehene Lager» 


hätte mit Zhumermannswerkätte 
Schuh lang und 39 Syup breit 
geweridet auf 200 fi. 
Die ganz hölzerne mit Legdaqh verfeh 
Borratpapütte. Werth 20 
Dad eigene Wohnhaus Wr. 120 mil 
gebauten drei Brennöfen, Slallun 
teils gemauert theils aus Ho) 
einer Dadung, heil aus 3 
aus Ban nudeln, iR 3 @toda 
und enthält zu ebener 3 
mauerle Brennöfen, eine Holglege, zwei 
Fr Kar ar —— — *25 
en Stode zw are e 
mer, eine Rüge mit Speii dise und 
Borhaus; im zweiten Stode ein heil 
und ein unpelzbares Zimmer, eine 
ein Bordaus, daun einen Borplaf, mo: 
fig ein Kalkdrennofen, eine 
ein laufendes Waffer befindet, 
= gend 4* fl. * 
er Berkauf dieſer Objelte 
mit Rüdihtnahme: amt ee 
Speztalpppotpelen nicht im Ganjen 
bern im drei Abtpeilungen 
werden befpalb am 
Breitag den 19. December I. 
Vormittags 10--18 Uhr 
im — der rg 
a) die Ziechenw Grub 
tbelenbud der Bemeinde [7 
» * I. 301. 103 2 
e be, ‚, ‚Orhu 
fe m. zu Pin Dp, i. Bol. 169 
vorgetragen find und um 
Gamftag den 23. Desember L Irs. 


5 
ir 


T ® 
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is 


“E; 
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h 


haus mit Siadi, Stalung und Gat ⸗ 

ten ıc, u berg, uf 

öfenuigen Befrigerung gebragt, we 
de bemerfi wird, a } 


& tung 
ber Glãub Abtpeilung lit b 
auf Berne oem —* Bine: — 
ipel, dann auf ben ee © A 
unter gleigen Bedingungen liegen 
ER Ola —— eg 

Am 12. November 181. 

Rönigl. Landgericht Paffau 1. 
Der tgl. Berweier: 
Oswald. 

769. Mm der © 9. Fleiſch⸗ 
manm ſchen Buchhaudlung in Münden 
iſt zu haben: 

Schönftein ©. Wiener Taufendfala, dit 
unentbeprlide Humorififce na 


— — Mabdam Traifpberger die Jumoriß. 
en ſoberger die yumorif 


— — Der geniale Wiener Spapnogt 
und famofe Komiker. 30 I. 
— — Neue ungarifge Paprika. Gamm- 
lung ungar. Anetvoten. 30 k. 
_— — Briih ‚gendene döpmifpe Dalten. 
Köftiche Anefooten mit einer humorif- 
Fülle derandgegeben. 30 + 





Berantwortlicher Mebatteur J. Gotthelf. 


Brut und Berlag der Dr. Br, WBimfhen Budjoruderei (U WW). 
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Samftag, den 22. November. 


Der Dayeri 





AE'R38. 


Münden, 1851. 


ſche Eilbote 


— Summe un 





Der Eildote erſcheiat Gomntag. Diemflag, Mittwoch, Freitag aud Ganflag sub jivar Be in einer ganzen mub dreimal in je elucm 


yalden Bogen, wird jebrsmal Tags vorher Madhmitte 
fowis im ganzen Ränigreiche Bayern 1 1.30 Ir. — A 





Die „Speyerer Zeitung“ über ben befannten Een- 
trumsartifel der Allgemeinen Zeitung. 


Die Klagen über die Unthätigkeit der Abgeorbnetenfammer 
werben machgerabe fo allgemein und fo nachhaltig, daß ein 
Mitgliev der fogenannten „Centrumtpartei“, wie man wiſſen 
will, im fpegiellen Einvernehmen mit feinen @eflnnungsgenoffen, 
iar Uebrigen augenſcheinlich gebrüdt durch eigenes Bewußtſein, 
in ber Allgem, Big. eine förmliche, fehr umfangreiche Verihei- 
digung wider jene Vorwürfe zu veröffentlichen fi gebrungen fand, 

Der Berfaffer ſelbſt beginnt feinen Aufiog mit folgenten, 
manches bebeutungdvolle Anerkenntnif im fi fchliefenden 
Borten: 

„Beit ſechs Wochen find die Kammern iieber ber 
fammelt, und überbliden wir die Ergebniſſe Ihrer Thaͤtigkeit, 
fo find viefelden, mit Ausnahme jener flilleren, der Deffent- 
lichfeit nicht zugänglichen Thätigkeit der Ausfchäffe und ihrer 
Mitglieder — von fo geringem Belange, daß un« 
willkürlich die Klage über dieſe Unfruchtbarkeit Herbortritt. 
Nicht nur im Ständefaal, In den gefelligen Kreis 
fen aller Klaffen, in der Preſſe bat ſich dieſe Klage, 
jum Thell mit einer Heftigfeit geltend gemacht, und einen fo 
allgemeinen Wieberhall gefunden, daß es mohl an ber Heit 
fein bürfte, biefelbe näher zu befprechen.” 

Der Berfafier Hat es flb nun zur Aufgabe gefegt, bie 
Grumdlofigkeit jener Beſchaldigungen darzuthun, und bie 
Vorwürfe von feiner Bartel ab-, und auf Andere hinüber 
jumälgen, 

Die abfolute Unmöglichkeit einer befrichigenben Loͤſung 
biefer Aufgabe gibt ſich ſchen in den, den ganzen Tuſſah 
durkhziehenden, die wichtigſten Behauptungen gegenſeltig auf⸗ 
hebenden Wiperfprüden find. Der Berfaffer anerkennt 
(fchon in der erwähnten @inleltung und fpäter wiederholt) 
ganz ausbrüdlih das durchaus Ungenügende der fichtbaren 
Ergebniffe ber Kammerthätigkeit (die Thätigkeit der Ausihäfje 
pt und ann aber nur Borarbeiten für die Kammer 
tefern), und neben biefen Bugeffänpniffen beftreitet er 
hinwleder, daß die Klagen begründet fein! — Berner: 
Während er das Ungenügende der Leiftungen in Abrede 
teile, ſucht er anberfeit® doch bie beiden dem Gentrum ents 
gegenſtehenden Parteien, die Linke und die Rechte, zu beſchul- 
bigen, fie felen bie Urfache, daß nicht mehr, nichts Beflered 
geleiftet worden. — 

Daß die Löfung einer Aufgabe, durch welche ein folder 
in nerer Widerfpruch von Anfang 5i8 zu Ende durchzieht, Feine 
leichte, oder vielmehr daß biefelbe eine Unmögkidkfeit if, 
zeigt fi denn auch bier in fehr unzweifelhafter Weiſe. 

5 handelt ſich darum, barzuifun, daß bie Kammer 


8 nde amsgegehew, ab feftet in 
t. Bolläniter wehren Beftellungen am, — Iuferate werben 
ober beren Raum zu 2 fr. berediuei, Die Srpeditiom if im ber Schaͤffl 
mau ih an »le Kebaction (Dr. Wilnfche Buchdinderep, Pfanphandfirafe Ara. 9) jm wenben, 


Ye Wei ® ig 


men ganziährig 2 f. 48 fr., ig! Wr 
ae Nro. 16. — Weges allenfalfiger beltebe 





„ſeit den fehs Wochen,” währenn welcher. fie Imieber verſam ⸗ 
melt if, ihre Zeit nicht in Unthätigkeit zugebracht habe, ; Die 
zu bemeijen iſt die Aufgabe. Statt mun aber einfach bie 
Zeifuugen aufzuzählen, ergieht ſich der Verfaſſer in phra— 
fenreidje @rörierungen, — in Grörterungen, nicht basüber, was 
feit dieſen fed;s Wochen etwa dennoch gearbeitet worden, waren 
er nice wit einer weitern Gilde redet, fonbern in Erelamationen: 
„daß die gegenwärtigen Buftände die ganz natürlihen Felgen 
deſſen jelen, was vorhergegaugen: auf eine Periode ber Ueher ⸗ 
fürzung folge naturgemäß eine folge ver Grmattung ;” ... 
„wer den jegigen Stillftand der Entwidlung anflade, der klage 
tie Natur an, welche feinem Organidnus vie Faͤhigkeit gegeben 
habe, In befländiger Bieberbige fortzuglühen; . . er klege bis 
Mafloflgfeit der Jahre 1848 und 49 an u. dal. mehr 

BWır halten es für volltommen überflüßig, in eine Pro 
fung des wahren Werthes diefer Behauptungen und Phrafen 
einzugeben. Wir unterlaffen jede Erörterung barüber, ob man 
„m beftänziger Bieberhige fortglühen“ mußte, wenn man etwas 
mehr leiſten wolle, al6 eben in den legten ſechs Wochen“ ger 
leitet ware. Wären jene Revensdarten an fly noch fo unbe» 
dingt richtig, fo würde bamit doch nicht in ver allergerinnften 
Beziehung die bier allein enticheivende Frage beantwortet 
fein: Wie kommt ed, daß, nach dem eigenen ausbrüdlichen 
Bugeflänpuiffe des Berfaflers, die „Ergebniffe der Thaͤtigkeit“ 
der Kammer „von jo geringem Belange ſindz“ — wie fommt 
ed, daß ſelbſt Die wenigen Megierungövorlagen, bie wenigen 
Anträge der Abgeordneten, noch immer nicht ihre Erledigung 
fanden?*) Darauf find vie Klagen des Publikums, darauf 
die Klagen der Linfen in der Kammer felbf gerichtet ;,— 
gerade barauf aber erhalten wir feine Antwort | 

Der Berfoffer der Vertheidigung des Centrums Begadıgt 
fit} aber Feineswegs, flatt einer einfachen Erklärung auf (jene 
einfache Frage, mit ſolchen allgemeinen nicht® ſagenden, vom 
enifheidenden Punkte diametral fi abwendenden Rebensarten 
zu antworten, — fonbern er gebt weiter, er greift, wie ſchon 
gefagt, geradezu bie Gegner feiner Partei an, 

Bor Allem richtet er fich gegen die Linke, Es iſt in 
der That eine ebenfo Lühne als bequeme Fiktion, ſagt ex; 
„wenn bie Oppofition ver Majerität der Abgeorbneten bie 
Berantwortung für all bad, was geſchehen und wat nicht 
geſchehen, zuſchiebt; es iſt bad bie alte Taktik der Parteien, 
die eigene Schuld auf andere Echultern binüber zu ſchleben 
und durch ben Lärm ber Anklage bie Aufmerkfamfeit von; ben 
eigenen Fehlern abzulenken,” — Ja, allerdings IR dieß Taltit, 


) Darunter Anträge, welde fon feit dem Beginne des 
Landtags In ven Ausſchüßen liegen, wie die von (oo über 
rau im Straftechte der Pfalz, unb vom Kolb über 

* u | 
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wenn auch nit aller „Parteien,“ bdoch jebenfalld einer 
Bartel; und bie eben vernommenen Ausfälle auf die Linke 
bieten einen neuen Bäweid, wie gerade von biefer „Tattit” ein 
nit eben wurdiger Gebrauch gegen eine vielverielgte Braltion 
gemacht werden will, „Wer war es bemin,‘ verſucht ber Ver- 
faffer fortzufahren, „der im Jahr 1849 und noch im Jahr 
1850 alle Fortſchritte de: Geſezgebung alle Beicdyäftigung 
mit den Fragen der materiellen Intereffen unmöglid 
machte, oder doch — fo biel mur irgend moͤglich — hemmte 
und verzögerte, die foftbare Zeir mir hohlen Veklamationen 
verbarb?" Die Kine folles geweſen fein, — nie Line, welcht gerade 
vie Deflanrationen einer andern Braftion fo gerne überlaßt! 
Sicherlich wurde e8 dem Verfaſſer ſchwer fallen, auch nur 
einen Schein von Bemweifen für feine Behauptungen vor» 
zubringen. Wo hat die Kinfe „Bortichritte der Geſehgeb - 
u... — wo hat fie „alle Belhäftigung mit ben Fragen 
berimateriellen Intereffien unmöglich gemacht It" Die 
Linke Mönnte unſchwer und wir befferer Begründung, vie Ans 
tage zurüdgeben. Ihre MAnıräge aui „Bortidhritte der Befepgeb» 
ng,” ihre Anträge für Fötderung der materiellen Intereffen,” — 
Anträge in sehr bedeutender Anzahl und über die wichtigſten 
waterieflen Berhältniffe, — wurden fletd und lonſequent zurüd« 
gerölefen uud berioorfen. Die völlige Bodenlofigkeit ver Bebauptung 
leuchtet fon ‘von felb Fin, wenn man bebenft, daß cd gar 
nicht don ver Zinn, der Minprfidt, abbing, die Bornahnte 
ser Geſchaͤfre zu beftimmen ; daß fle vielnehr im Dircktotlum 
gar nicht, Mn den Ausſchüſſen kaum hie und ba durch ein 
einzelnes Mitglied dertreten, und daß fie endlich in der Kam⸗ 
mer ſelbſt, als Minderheit, auch nach den Berfügangen der 
Meijsrität über den Schluß der Drbatien unterworfen war, 
Und dennoch wagt min zu fagen, die Linke habe Berbefferungen 
unmdglich gemacht oder gehlnderr!— Die Linke konnte ferner 
mit echt anführen, vote die Organe bed Gentrums in früherer 
Zeit, als fe noch von glänzenden Erfolgen träumten, die auf 
ihrem Wege zu erlangen feien, jelbfl, und amar ganz aus⸗ 
brüdtich, Herborhoßen und geltend machten, daß jie dem Laune 
für vaß, was geſchehe und unterlaffen werde, verantiwort» 
bich Fein; daß audſchließlich auf ihren Schultern vice 
Verkmmortung fifte, nie auf ver Winsrität, die deßwegen 
eime gar: bequeme'Stellung habe! Die Linke Lönute mit allem 
Bedyre fich \varänf berufen, duß man jegt, wo tingetreiet, mas 
fie vorhergefagt, wo ded Guten ’rein wichts Ürkıngt, dagegen 
bes: Mebels fo maßlos diel angebaͤnft if, — daß, fagen 'wir, 
tegit ein Toldyes Herübeimälgen der Verantwortung auf An« 
bere wahrlich am allerwenigflen angeht. — Allein alled dieſes 
iſt rein über, denn armer kehrt die Karbinalftage zurück: 
Wis beweiſt vieß überhaupt in Bezithung auf den allein 
zw ertlareaden Pitt: ven Mangel an Arbeitdergebniffen, 
naher die Kammern töteuer „‚felt 6 Wochen verfanimelt” find? 
Nachdem Abrigens der Bertbeiriger bed Gentrumd wenig ⸗ 
ſtend eine beſtinmte Abfinimung auf vem Kandtage von 1850 
als deiderblich bezeichnet, wollen wir, fo wenig “auch-damit 
Ynfidnlid; ver vorliegenden Frage eutſchleden werden kang, 
doch umnordingt auf eine Vrufung des Bormirfee eingehen. 
Dad Berverbin ſoll bewirkt worven fein nid) die im der 
Sityung vom 18. Hull 1850 erfolgte VBerwetfutig des Geſetz · 
entrurſs wegen Zurücklafſung von Aus ſchu fſen (NB, mit 
geſt zgebenver Gewalt! ) nat Vertagung der Kammern, um 
5 ſollen namentlich die Oppoſitiondmitglied⸗ rx Wallerſtein, 
Kolb und Morgenſtern, beſondert aber die beiden Criſten, es 
gewi ſen ſelu, welche das Unglüd herbeigefühn hätten. 
Es iſt ſchwer zu Begreifen, wie itgead Zemand der Oppo · 
fition nur zumuthen kann, in Ausſchüſſe mitgefehgebender 


Gewalt zu willigen, nad; ben grundverderblichen Erfahrungen, 
welche gerabe in Bahern die alten Lanpflände mit dieſer Ein- 
richtung machten. Es ift aber doppelt unbegreifliä eine ſolche 
Zumatyung einer Oppofitlon gegenüber, der ie. Majoriiät 
jede gerete Vertretung in den Ausſchüſſen ver 
fagte, von denen fle fie gleichfam ganz ausſchloß. Mllen 
war es denn etwa bie Minorität, melde über jenen 
Geſehentwurf entfchiev? Allerdings betraf deiſelbe ein Bere 
fuffungsgefeg, zu deſſen Berwerfung ein Drittbeil der Mbftim- 
menden ausreichte. Abgeſehen mun baben, daß bei ber 
Abfimmung über die einzelnen Artikel nur die abjelnte 
Majorität maßgebend war, tie bloß 4 umfaflende Links 
alfo vie Entſcheidung nicht in ihren Händen hatte, finden wir 
in ven flenographifden Berichten von 1850, Bnv. VI. ©. 480 
conſtatirt, daß jener Gefegeutwurf mit MBA gegen — 2 
Schönen Krinli gegen die ber 6. Degenhatt unb'v. Wähler) 
verworfen Miarbi Liter Yan Verwoerfenden befanven ſich der 
BVerfaffer des Artikel in ver Allgem. Ztg.) in eigener Berfon, 
— 8 befanden ſich unter ihnen gerabe »ie von ihm angerufenen 
Mitglieder ded Gentrums, nämlih die Hrn. v. Leichenfeld, 
Baur und Forndran; auch bie Präflpenten Hegneuüberg und 
Weis und Andere. 

Uedrigens IR bekanntlich nach der lehzten Bertagung ein 
Ausichuß zurücgelaffen worden, allerbings ohne gejehgebendt 
Gewalt). Billig fragen wir: wad wer damit gewonnen, wat 
hat verfelbe geleiſtet Wir Hoffen, daß der MWerfahfer und 
nicht zuoruihen wird, biefe Ftage ipeziell zu beantworten. — 

(Schluß folgt.) 





Deutfihland. 


Bayern. München, 21. Nov. Relhenfolge der Bew 
bandlungen bei der vierten orbentliden Gchmurgerichid 
Sigung unter dem Präflvium des App. Ger-Mathed Gresbed: 
1) Montag, 24. Neu: Monita Soper, von Langengern, 
wegen Diebſtahls; 2) Dienftag, 25. Non: Joſeph Martin 
don Uiting und Johanna Kemmeter von Penzing, wegen 
Diebflahls; 3) Mittwoch 26, und Donnerflag 27. Nov.: Geotg 
Maſch und Katharina Raſch von Neumünfer und Joſeph 
Feldſchmid von Hohenbrunn, wegen Raubes; 4) Samftag, 
29. Nov.: Joſeph Rauch von Langenmoſen, wegen Brandſtif⸗ 
tung; 5) Montag 1. bis Freitag 5. Dezember: Thereſt 
Mayr von Üreienried, Johann Lechner von Ignhofen, 
Kreszenz Waldnogel von Vitſchertöhoſen, Maria Anna BGailer 
Kon dort, Johann Gtorr von Jughauſen, Jakob Elbl und 
Georg Elbl von Rohrbach, wegen Raubes und Diebitıbld ; 
6) Samfag, 6, Dez: Anton Diem von Oberſchweinbach, 
wegen Raubes; 7) Dienftag, 9. Dez.: Felizlan Rauch von 
Iungsrud, wegen Mifbrauded.der Pzrefls; B) Miık 
woch, 10, bis Samflag, 13. Dez.: Joſeph Excellens don 
Raffınfletten , Anton Genfer von äichftädt, Katharina Blau 
son Mäffenfteften und Anna Schuſter von Münden, megen 
Raubed und Diebſtahls; 9) Montag, 18., und Dienflag, 
16. Dez: Meter Mooshofer von Hofkirchen, wegen Koͤrpet ⸗ 
vetlegung; 10) Mittwoh, 17. Dez.: Mar Bremauet von 
Scheuͤring, wegen Diebflapls; 11) ‚Donnerftag, 18., bit 
Montag, 22. Dez.: Mathias Kolbeck von Pfronbach, Anten 
Brod von Hinterbolshaufen, Michael Ranft von Walperd- 
dorf und Glifadeth Ippmaier von Befenlern, wegen MRaubet, 
Branpfliftung und Diedflahls, 

— Verzeichniß ber 30 Gefchwornen und 6 Erſazgeſchwor ⸗ 
nen für bie AV. ordentl. —— —— t Dim 
bayeın: F. Schmidhammer, Dekonom von Walbrehting; 





2. Pauli, Detenc won Gleſſag; B. Kopatſch/ Selleracciſter 
von Rund; 3. DAM, Bäder von Gengham; I. Schwalb, 
Bierbtauer von Ztauafein; E. Bachmann, Bemielnbevorfichrt 
an Um 3 8. Atenfofer, Buchbinder von München; 
M. Krug ‚Baust-von Endorf; 3. Orterer, Bauer von Iadhenau; 
E. Siecht, Bierbrauer von Walferburg; M. Drimpi, Ger 
kömeioiwagzenhändler bon Münden; M. M-hrit, Sant von 
Rofenheim; H. Lenz, Bierbrauer von Rotheubuch; C. Steprer, 
Amiquar von Mühen; I, G. Maier, Lederausichneider von 
Münayenz V. Halmaisr, Ava von Erning; X. Mittermader, 
Hafner von Münden; J. Wieder, Gem Bemeinvesonficher von 
Jazl;..3e Mapr; ——7 von Münden; I. Keyhl, 
Golvarbeiter von Münden; 3. Mathgeber, ſchmied von 
— I. Brandiner, Gutöbefiger von Bogenhaufen; 
3. Kaiſenberg, — son Münden; M. Oſfiermayr, 
Apotheker von Münden; A. Berer, Wirth son Roſenheim; 
2, Mofer, Bauer von Killing; 3. Kueiler, Gifenhänpler von 
Kundin ; v. Sänges Gertad von Würden; 3, Süwd, 
Kürfchuer von Beienhall; 3. Reifer, Tafernwirth von Bar- 
mild. Erſahgeſchwoxene: 2, Blofmann, Bierbrauer; 3. Kopp, 
Melber; A. Kellertöhofer, —*7 Ch. Jank, Kupfer⸗ 
ſchled; A. * a Bäder; A. Loffow, Bildhauer, — 
en. 
dutie Herr Kolb hat bei ber Kammer 
einen Antrag, die Meviflon und Umarbeitung ber Geſchaͤfta- 
oxrbuung. behufs Beſchleunigung ver Lanbtagdarbeiten betr, 
eingereiht. Wir werden den umfaflend und treffend moti» 
ulsten Anırag in dem Montag erſcheinenden Blatte wörtlich 
mitiheilen. Bür Heute nur fo viel, daß er bie Urfadhen ber 
gerechten Klagen über bie ‚geringe Thärigkelt des Lanptagd in 
ern gehörige Licht ſtellt und inäbefondere auf das in Fraut⸗ 
reich fi glänzend bewaͤhrende Inſtitut der Abtheilungen 
inwel⸗ 


— Das Notarlategeſeh kann, mie allgemein veiſichert 
wird, als gefallen betrachtet werden, unb die Artikel, weiche 
in ser jängften Seit in mehreren Blättern varüßer erſchienen 
find, follten, wie es ſcheint, nur ben Rückzug decken. Was 
weiter kommt, jehı nun zu emvarten. (215.3. 

® Dem öoſterreichiſch · bapsrifchen Sgifffahrtodertrag wirb 
auch Württemberg beitreten. 

“. Don Aniang kammender Woche au finken in ber 
Mündgener Gebaranſtalt die öffentlichen Prufungen der Gdü- 
Ierinnen des dießjahrigen Hebammenlehriunigs yub am Bamr 
ag 29. Rovbt. die Prehfevertheilung und Approbation ſtatt. 

°. Das eg Bezitkecomine nimmt am 
Sonntag den '96.’Nodbr. zu Mündyen sie Afentliche SPreies 
vertheilung an diejenigen vor, welde im -@ebiete der Lande 
witthſchaft venn — ri durch before" 
Leiftungen ih Mmögejdiihuet Haben 

* Eıhr. b. Sihrent mnınt für General 2plauder 
ald Buubestagdgefandter nach Frautfurt und Hr. vi: Eylander 
folgt einer Berufung nach München als Eecbtlonsche ‚ins 
Kriegäminißerium. 

Mürnberg, 19. Nob. Fu bergangener Nat wurde 
eine älfgemeing Stsehie nach Baganten und ſtchetheitsgefaͤhr⸗ 
lichen Jadldiduen in gang Mittelftaufen und allem Anfcheine 
nach Dusch „bad, gange Koͤnigreich vergenomuien. “Die Anord · 
nungen dqzu fiab a 5 schalten worben umb dazu das 

obgerichtd", Bf und Benharmerieperfonak, fawie In ben , 

ſhafien Die ‚erforberlihe Zahl von Gemeinpemitglievern 
verwenbet mworben. Hahlreiche Verhaftungen von obdach · und 
—— Verſonen haben ſtattgefunden, deren Mebr« 
zahl während des Winters, für welche Belt ſte bei der vor⸗ 


ausflägtliähen Theuerung ver Lebensmittel mehr als fonft zu 
Webergriffen gegen Perfonen und Gigenthum gendthigt find, im 
den Arbeitshaͤuſern zurüdgebalten werben bürfte In Nürn« 
berg wurben aus den verſchiedenen Herbergen und Wirthſchaf⸗ 
tem 20 20 ‚Perfonen mitgenommen, welche fich über Heimat 
und Bicedihred Aufenthalte nicht auszumellen vermochten, 

Freie Städte. Hamburg, 17. Nov. Dad Heute 
publieiste Mrtel in den gegen die Hamburger Nachrichten und 
den Breifchäg anhangig gemachten Preßprozeſſen ſpricht beide 
vollſtaͤndig frei. 

Sachſen. Dreden, 18. Nov. Durch Generalber ⸗ 
orsnumg des Miniſteriums des Janern vom 18. Nov. iſt in 
Anwendung von $ 6 bed Geſetzes, die Angelegenheiten ber 
Drefie betreffend, vom 14. März dv. J., die Verbreitung ver 
VA. Lieferung ves XIV. Bandes der Drudicrift: „Meyers 
Univerfum, ein delehrendes Bilderwerk für alle Stände, 
Gildsurggaufen und Amfterdam. Aus der Kunftanflalt des 
bibliographifcgen Injtiturs ‘, für den Bereich des Königreihs 
Sachfen unterfagt worden 

— in Dresden ind nun  -fänmtlihe wegen ber 
ae meer verhaftet geweſenen PBerfonen wieder auf freien 
geſetzt 

Leipzig, 18. Nov. Eine Fürzlich Hier bei Ignaz Far 
cdowitz erſchienene Schrift: ‚Die Müdkehr zur katholifchen 
Kirche. Eine Aufgabe unferer Zeit und eine Stimme aus ver 
Mitte der Proteſtanten? iſt bon dem hieſigen Criminalgericht 
mit ——— belegt worden. 

. :Didenburg, 14. Rob. Der Beitritt 
— ‚zum Moſtberein iſt, nachdem die borher noch er» 
forderllche Regelung der Verhaltnifſe mit ven benachbarten 
BVoftbehörben geſchehen, nunmehr erfolgt. Auf dem Berliner 
Boftcongreffe wird Oldenburg durch ben Minifterialrath Ze 
deliuß vertreten. Schon am 4. Sanuar &, $. wird, mie «6 
heißt, die neue Ordnung Ind Leben treten. 

Preußen. Breslau, 16. Nov. Geftern fanden auf 
Anordnung bed Boligeipsäfidenten v. Kehler beiidem Appellationd« 
Gerichtönireltor 0. D. Temme, (jet Mebakteur der Neuen 

Dber-Beitung), dem Dr. Stein, Dr. @löner, Hausfuckungen 
durch die Polizei ſtatt. Nicht nur, daß die Angabe eines 
Grundes verweigert worden If, aus welchem dieſe Rachforſch⸗ 
‚ungen augeordntt mussen, verweigerte der ausübende Polzei- 
‘Heamie jogar dem Revakieur Temme die Borzeigung des ihn 

Bornahme diefer Mafregel ermächtigenden Beichle. Ge 

inden wurde — nichts, mitgenommen — Vieles. 


Slüh durch Unglück. 
„Eine. (lite —2 von ehedem. 


So ſehr fich Ludwig ei firäubte und Bitten und 


Drohungen, Warnungen und Ermahnungen an ben Offizier 


und feine Untergebenen ‚berfchiwennete, fo Eonnte es doch micht 
im Minveften zur Aenderung oder Berbefferung feiner Rage 
nn ſondern vielmehr mur die Erbitterung feiner Borges 
Tegten erwecken. Der Sergeant und eilide © Soldaten brachten 
ven Yüngling in bie Kaſematten, zogen ihm eine alte Uniigrm 
an fatt feiner alten zerriffenen Schifferhofen, und brachten ihn 
dann in ein enges Huadeloch, wo er mit kreuzweiſe gefeffelten 
— und Füßen an wine Pritſche feſtgeſchloſſen und bedroht 

fo lange an Speiſe, Trank, Tageslicht und Breiheit 
* zu werben, bis er ſich freiwillig dazu verſtehe, den 
Fahneneid zu Ieiften. Ein flecher Körper und eine entfernte 
Ausfiht auf mögliche Linderung deſſelben durch Aufgeben alles 
Wiverflandes veranlaßte ven Jüngling fon nach zwel Tagen, 


fi allen Forderungen zu unterwerfen, bie man ian ihn flellte, 
Er Ieiftete den Fahneneid, und ließ fi nach Groͤningen zu 
feinem Depot abführen, das nach einigen. Wochen vollftändig 
gemacht und von Delfzyl aus zu Schiffe nach Amfierdam ger 
bracht wurbe, von wo dann 'aldbalb ein Trandportſchiff mit 
der neuen Mannfhaft nach dem Borgebirge der gutem Hoffnung 
abging. — 3 EN AL 
Nach einem Beitraum bon. vier Jahren treffen wir ben 
jungen Neumann wieder in dem Militärhoipitaie ver Capſtadt. 
Wir ſchweigen über die Mühen une Drangfaie, über die furdi- 
bare Qual und die zahlloſen Pladereien, deven der junge 
Mann während eines vierjährigen Militärbienfled ausgefept war, 
denn ed kann nicht unfere Abſicht fein, in genauere Schiſderung 
der edelerregenden unt empörenden Brutalität und Unmenfche 
lichkeit einzugehen, mit weſcher damald Die theild geziwungenen, 
theild geivorbenen hollaͤndiſchen Truppen in ven Kolonien bes 
handelt wurben. Es genügt zu jagen, daß manchfache Stra» 
yagen, namentlich während eined Winterfelngugs gegen vie 
räuberlichen Kaffern, dem jungen Neumann ein nerwöfed Fieber 
zugezogen, das ihn bier Monate lang an fein Schmerzenlager 
geieffelt hielt. i 
(Bortfegung folgt.) - 





Recht er —* ich Zöpfer": idt beiieies 
und ‚ wir! e 
Lufipiel: „ e6 Rönigs Befehl over Sr li Brig ale Ehe · 
proturatox.“ Zöpfer hat im Togeedefehl, beſten Tom, Empfeh- 
lungedrief, Permann und Dorotpea, Ein Ständen Incogntto, 
Gebrüder Foßer, zeigen Mann oder Maffereur sc. dem barfellen- 
den Bühnenperfonal im converfationellen Lußipiele rei gut in 
die Hände geich rieben, zugleich aber auch @elegenpeit zur Anwen- 
dung feinerer Rünncen und Schattirungen gegeben, ’ 
Hr. Dor gab ten alien Fri Im Paltung und Tragung tes 
id Aleldung und Maste trefflih, mit troden 
gemünhlicer Lentfeligkeit und müt jener. wo en Sprade in 
eworfenen Sägen. — Julie fand: in Frin. Betfinger eine im 
eder Hinficht ausgezeihnele Darflellerin, vol zarten, ſchelmiſchen 
und nedifhen Mutdiwillens gegen Baier und Schwefer, und bob 
voll zärtliger Bater- und Schweſterllebe, vol freunbliden An« 
ſchmiegens und Liebkofens, fo daß der Edarafter dadurch den ön⸗ 
fien Reiz der Biebenswärdi 
Spiel dem jeltfamen, einarmigen Major gegenüber, — D 
barften und erfreulihfien Rollen waren noch die ber BP. Kebr 
(Bendel), Berner (Motor), Rodrs (ieutenant), REHI 


Königlihdes Hof⸗ und Motivnals 


er Sronie, tiefe 






hen 23. Moos 
Sonn 23. Nobbr,: elio," 
Dper von boden. BR, 


 —Privat-Mofihverein. 
780. Dienftag den 25. November: 
GConcert. 
Anfang iüht. von 
Todesfälle in Münden. ' 


Frau Anna Wüpr, Lotto-Gelretär-Batttn, 
7193. a. frau Sufanna & er, quiesc. 
Salinen-Uffeffors - Gattin, 75 3... Joſ. 


Sieyer, pent. Eaffabiener, 74 3. a. Kald. 
Griesler, Daurerstohter, 82 3. a. Unna 
Steuermann. Wirthstochter von Martind« 
sel, Logs. Kempten, 29 3. a. Gg. Lang, 
Buchd rudergedilfe v. p., 50 3.0. _ 

781. Ein junges Mädchen, welches in 
allen Hanvarbeiten, nähen, firiden, fpinnen 
erfahren if, wünſcht einen Plag = Rindern 
oder zu einer ruhigen Bamilie. D. Uebr. 





Abnahme: 


Verantwortlicher Redakteur J. Botthelf. 


4 erhielt; recht Ihidlid war ihr 
ie danl · 





m allen Buchbandlungen if au daben 


Das Differential-Dolfyftem 


779. In der & A. gl 
manm'ſchen Buchhandlung in Münden 
find zu haben und empfiehlt zu gefälliger 


Ralender für d. Jahr 1852, 
als: Bolkötalender Bayer. neuer 24 fr., 






fl 2** ag: gi 
Barftelung ihren vehten Werth; umb To halte fi 


ander greifende 
——— nele Luſpiel 
Be Eye 


würden. 
- t minder machen zwei andere Stüde „Mutierfegen" 
und * Biaatsgrfangene* durch gutes Zufammentpiel 
mwahıhaft Furore. r Ha Tune 





* Diet eater-Intenbanz läßt im Dpern · und 
RE Sonne KR a Te 


Sandtags-Verhandlungen‘ ä 


a 
u Kammer ‘der Abgeordneten. : 
50. Sigung am 94. November, Vormittags ©} Uhr, 
Am Minlſtertiſche: Die HH. Staatsminifter des Innern, 

des Kultus und mehrere Minifteriallommiffäre, fpäter auch ver 
Mintfterpräftdent. — Nach Berlefung des Mrotokolls und 
Einlaufs übergibt der Minifter des Innern einen Gefegentwurf, 
wornach ber Ueberfhuß ber Kreisumlagen in der Pfalz an 
die Kreißfonds überticfen werden fol. Prelf Interpeflirt 
den Minifter des Innern, ivegen der Ausweiſung der Mevaf- 
teure bed Fraͤnklſchen Kuriers und ber dem noch derbllebenen 
Redakteur vom Gtabifommiffariat gemachten Drohung, wenn 
das Blatt in feiner Richtung verharre, ihn unter polizeiliche 
Auffiht zu ſtellen. Interpellant derweiſt auf den Wider 
ſpruch mit dem BPrehfreiheit garantirenden Werfaffungsgefegt 
und fragt den Minifter des Innern, ob er hiebon Kennt» 
ni Habe und ob er von Überauffidt wegen äfnliden 
Borkommniffen begegnen wollte Sr. dv. Ime Hi erflän, daß 
er auf eine In fo verlegenden Ausprüden abgefaßte Inter» 
pellation nicht antworten merbe, der Kammer aber müffe er 
eröffnen, daß er bon dleſem Vorfalle nichts wiſſe. Eine Iur 
terpellation Kolb'a, ven bermaligen Nothſtand Betreffend 
und Herabfegung ber @infuhrzöfle Für gewiffe Gerealien, und 
Hülfenfrüchte derſpricht der Minifterpräfivent “in einer ver 
naͤchſten Sigungen zu beantworten. (Schluß folgt.) 





als daß einzige Mittel 


‚sur feften Begründung der Soil. und Sandeld.Einisung. 
Die Mifverhältniffe der Befleuerung bei Bee : 


ußen, Sachſen und ben Staaten bed thüringifchen 
ihre Quellen und bie Möglichkeit ihrer Abhlife. ie 


des Branntweind in 


’ 


Bon. I. A. Schäfer. 
S. broch. 48 kr: oder 13 Gyr. 
Münden bei Georg Franz. 


Ginfevler 18 Mr, Gulgbadyer Haute 
falender durchſchoffen 18 fr., unburd« 
{offen 19 fr, Kalender für - father 
Iifge Epriften 30 fr., National 24 f., 
Landiofribfehafte- 24 fr, Würghurger 
Sqchreibkalender 36 Er, verſchledene 
Bande und Taſchentelender x. 


Drud und Berlag ver, Dr, Br, Wild’igen Brhprudeei (A BD). 


" Sonntag, den 23. November, 





Der Eildote erfcheint Gomntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag uud Gamflag und war — in einem gaugen 


e 239. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Münden, 1851. 
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unb breimal im fe einem 


Yalden Bogen, wird jedesmal Kags vorher 6 3 Uhr ausgegeben, aud loſtet im ganzjährig 2 fl. 42 fr., habil) hier 
owie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 I. 30 fr, — Ale !. Pollämter nehmer Beflellungen an, — Juferate werben bie drei Bee 
un bereu Ram zu 2 fr, . Die Grpedition if im ber afe No. 6. — ME Wegen allenfalliger 4 belicht 





Die „Speyerer Zeitung‘ über: den befannten Een- 
trumsartikel der Allgemeinen Zeitung. 
” (Sätuf.) i 

Zum Meberfluffe wollen wir hier nur baran erinnern, 

dag die Linke jederzeit dem Gentrum borberfagte, baß auf dem 
von Ihm eingefchlagenen Wege in alle Zulunit durchaus rein 
gar nichts erzielt werde, noch, nach allen pfychologiſchen Geſehen, 
je erzielt werben könne. Wollte dad Gentrum etwas erwirken, 
fo durfte es nicht in allen Stücken blindlings die Reaktlon 
unterflügen; es mußte ihr vielmehr entſchieden und feſt Halt 
gebieten, Das Miniflerium ſelbſt konnte in dieſer Beziehung 
nur im der angebeuteten Borausfegung In jener Braftion eine 
Grüße finden; falls es ſelbſt wenigſtens nit unbebingt zurüd- 
ſchreiten wollte; e8 mußte fih mit Beflimmihelt darauf berufen 
fönnen: weiter als bis zu diefem Punkte zurüd zu geben iſt 
und ſchon der Kammer wegen unmöglich. — Darauf konnte 
ſich aber nicht einmal das Minifterium berufen, denn — Jeder⸗ 
mann wäre, Angefihts ver Ihatfachen, vom ber Unrichtigfeit 
einer foldien Behauptung dermaßen überzeugt gewefen, daß eine 
folche Betheuerung Bloß Heiterkeit bei den Gegnern hervor⸗ 
gebracht hätte. Mlfo abgefehen ton dem Gtanbpunfte ber 
DOppofition, den wir feihalten, verfolgte bad Gentrum eine 
Taklik, bie ed von feinem eigenen Ziele unaufbörlih a bführen 
mußte. 

Der Berfaffer Magt dann, von ber Linken ſich wegwendend, 
die „Mete* als Urfache des Unheil au. Wir haben gar 
nichts bagegen zu erinnern. Wir können im Gegentheile ein« 
fimmen, wenn er biefe Pariei erinnert an ihre „Beharrliche 
Merwelgerung jeber Entwidlung” — wenn er fle erinnert, wie 
diefe Berweigerung jedes Yugeflänpniffes dreißig Jahre 
lang fortgefegt ward. Wir Fönnen ebenſe zuflimmen, wenn er 
fpricht von „bem übermäßigen Gteuerbrude”, der auf dem 
Bolke laftet u. dgl. Wir Haben nar zu wüͤnſchen, daß er bie 
Gtrebungen ber Linken auf Verminderung dieſes „übermäßigen 
GStewerbrudd” endlich unterflügen möge, und haben ferner etwa 
zu fragen, tie e8 denn fommt, daß ber Verfafler und feine 
Partei, ungeachtet ber Keutigen Kehren und Warnungen, ben» 
noch konſtant mit und für bie Rechte, — ihre Vorſchläge, Ihre 
Kanbdibaten, flimmte?! 

Der Verfaſſer fagt gegen Enbe feines Aufſahed: „Uns 
will bebünten, daß die gegenwärtigen Buflände nur für eine 
Bartel peinlich und trofllos find, und das iſt wohl bie Mittels 
partei ber Maͤßigung.“ Der „Maͤßlgung?“ Mir daͤchten, bie 
Zinte habe feit Jahren dfter Beweie wahrer Mäßigung 


beredinet 
min Äh an bie Kebaction (Dr. WMitr’fce Vachdruckerey, Pfanphansfiraffe 


ro, 9) ym wenden, 








gegeben, als bad Gentrum, Bel dem wir von biefer' Tugend 
keine fo glänzenden Beweiſe erblitn Tonnten, zumal wenn es 
die Nieberbrüdung der Linken, feit fie Im Unglänte if, gilt! 
Wohl aber anertennen wir, daß bie Yuflände für bie Vartei 
des Gentrumß allerdings „peinlich und trofilo®” find, obgleich 
wir hinwieder auf ihrer Grite von jenen Opfern, welde bie 
Angehörigen ber Oppofition fort und fort zu Bringen haben, 
noch nichts wahrnehmen konnten. Ja, ihre Hoffnungen find 
vereitelt, und fie werben und möflen naturgemäß vereitelt blei⸗ 
ben, weil ein prinziplenlofes Haſchen nad bem „Möglichen‘ 
jedes feften Bodens entbehrt und in Zeiten irgend einer Ber 
wegung, ded Fort» oder des Müdichritts, von Stunde zu Stunde 
ein neues, weitered Schwanken zur Folge haben muß,-»a ſich 
das ‚Erreihbare” immer ändert, biefes ‚Erreichbare” aber 
auf ſolchem Standpunkt nicht anders ald eine Fata morgana 
it, — eine Täufhung, ohne alle Realität! 

Darum glauben wir allerdings auch, daß eintretem wirb 
und eintreten muß, was der Verfaſſer felbft Befürchtet, — mad 
und hiergegen nur zur Beftiedigung gereidien kann, — baf 
bet ven nächflen bayerifhen Rammerwahlen bie Vertreter des 
Gentrums eine. Maforktät ver Wähler für fi nicht mehr 
werben geininnen koͤnnen. Wenn aber ber Berfaffer barum- 
verzweifeln zu wollen ſcheint, fo begreifen mir eine fo maßlos 
beſchraͤnlte Auffaffung bed Ganges der Dinge und ber Menfchr 
heit wahrli nicht. @älte es unferer eigenen Bartel, wäre ed 
volle Gewißheil, daß fle bei irgend melden Wahlen einmal 
vollftändig unterläge, — wir würben es für lächerlich Halten, 
in einer ſolchen Iofalen und terübergehenden Erſchelnung ein 
Weltunglüd zu erbliden. Wir find vielmehr. viel zu feft über 
zeugt von der Innern Güte unferer Sache und von ber uner- 
fehöpflichen Heilkraft, bie der ganzen Menſchhelt innewohnt, 
um befhalb auch nur einen Augenblick irre zu werben, 

Allein was kann dieß alles deweiſen, wenn es zu beweiſen 
gilt, daß der Kammer „felt den 6 Wochen“, wahrend ber ſie 
mm wieber verfammelt ift, ber Wortourf ungenhgenber Leiftungen 
nicht gemacht werben kann?! 

Sprechen wir ſchließlich unfere Auſicht vollſtändig aus: 
ga, er ift nit fo grundlos, jener Borwurf, wie ber Ber» 
fafler des Artifeld ver Allgem. Big. behauptet, es Tiegt ihm 
vielmehr nur zu viel Wahres zu Grunde Die nädhften 
Urſachen finden wir, wie bereitd mehrfach in biefem Blatte 
ausgefprochen, in ber von ber Linken vergebens befämpften, 
feblerbaften Beihäftsorbnung, un darin, daß gerade bad 
Gentrum, in Folge ver Beftimmungen berfelben, faft -unbebingt 
alle Ausfhüffe mit feinen Angehörigen befegte, und insbefondere 
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bie vielfachen weit tüchtigeren Arbeitskräfte der Linken beinahe 
ohne Ausnahme ausſchloß. Genug, der Berfaffer felb Hat ja 
aneıfannt, daß „die ſichtlichen Ergebniffe ver Kammer-Thätigfeit 
feit ver 6 Wochen ihres Wieververfammeltfeind, — von fo 
geringem Belange find”, Daß diefe Klage „allgemeinen Wiedethall 
gefunden hat. — 





Deuticyland. 

| Bayern. Münden, 33. Nov. Der @efeg- Entwurf 
die Rreiöumlagen der Pfalz für das Jahr 1849,50 betreffend 
lautete: Ge. Mafeftät ver König ac. se. Einziger Artikel, 
Die Kreisumlagen, welche im Bollzuge des Geſthzes vom 18. 
Nov. 1849 die proviforliche Echebung der Steuern für 1849/60 
betz., bann bed Befeges vom 27. Apıil 1850 vie Berlängerung 
ber proviforifchen Gteuererhebung für 1849,50 betr. in ver 
Pfalz für das Jahr 1849/50 pronljorifh erhoben murben, 
werben den Kreisfonns ver Pfalz auch in jo welt überwleſen, 
als viefelden das im Geſehe vom 25. Juli 1850. vie Marina 
ver Kreidumlagen für die VE. Binangperiobe betr., unter Art. 
1 Bif. 3 befimmte Marimum von 47 Gteuerprojenten über 
fleigen,. Gegeben (L 8,) Dr. Aſchenbreuner. Bwehl 

H #14 Uhr. Soeben wurde das Urtheil in wer Injurien« 
ſache yes Poſthalterg Mainez gegen Bınder verlündigt. Mer 
Beklagte wurde „freigefprochen” und der Kläger in pie: Koften 
beruriheilt, 

I Gegen dia im voriger Woche mis Beſchlag belegte 
Sqhrift: „Der ernegerte Bundedtag und die Rechte des beute 
fen Boltes von 3. Gottheif iR eine Unterfuhung wicht 
eingeleitet, Eben fo wenig gegen die Nr. 317 des Ramnaboten. 
Da ver gejegliche Teraiin von 8 Tagen bereits abgelaufen if, 
fo ſehen beine ihrer Frelgebung entgegen, 

— In der gefirigen Gigung ver Kammer der Reichsräthe 
State der Hr. Minifterpräfldent ven Entwurf eines Ge» 
feges über die Disciplin per Beamten in Worlage, 
nachdem vorher ber Geſetzesrorſchlag über tie Bewilligung 
eine Darlehens von 500,000 fl. an vie pfaͤlziſche Ciſenbahn · 
Geſellſchaft unberaͤndert angenommen worden war, (N.M.Z.) 

* In No. 277 ver NR. M. Big. S. 9318 wire ein 
Buch „aber die Unbrauhbarkeit ver comfbirutionellen 
— für bie Länder bed europäiſchen Tontinents em« 
p 

* Der hetzogl. Sachſen · Cohurg⸗Goihaiſche Hofrath Frauz 
HSanfſtängel, in Bezug auf Lithographie einer ber größten 
Meifter feiner Bei, ſeit 1830 Inhaber ver nach ihm benanı“ 
ten lithographiſchen Kunftoruderei in Münden Hat für gals 
vanographiſche Kupferprudplauen be: der Londoner Juduſtrie⸗ 
Ausflellung eine, beiondere Chrener waͤhnung erlangt. Die Zahl 
fämmtlicher auf Bayern gefallenen Auszeichnungen beläuft fd) 
auf mehr als früher angegeben worden und zwar auf 40, ja 
daß über ein Drittel der bayeriichen Ausſteller ausgezeichnet 
worden iſt, inden fi nur wenige über hundert betheiligten. 

* Der baher. Hofbau⸗Intendant und geh, Math Leo von 
Klenze Hat dem König von Briedyenland einen Bauplan zu 
einer KAunfanfalt uns Schule in Athen vorgelegt und tft 
dafür Großcommenthur des Erlöjeroxdend geworben. 

” 4 find bereits Tauſende von Geſuchen um Verwen ⸗ 
dung ober Aaſtellung bei ven £, Berkehrsanftalten, befonders 
bei dem. Tiſenbahn⸗ Paft- over Telegraphenvienfle geftellt 
worden, weßhalb die Generalvirektion der & Berfehrsanftalten 
wiederholt oifiziel Sefannt macht, daß alle dieſe Gefuche frucht · 
Io& fing, Inven das noͤthige Verſonal für alle Dienſtetzwe ige 
vorhanden If. und dermalen nicht nur keine Bermehrung, fon« 
bern vielmehr eine Berminderung derſelben in Ausficht ſteht. 


Es werben daher bon nun am alle Gefuche biefer Art, die 
dennoch einfommen, lediglich zu den Akten genommen, ohne 
Serüdfigtigt werden zu können. Mas die Aufnahme des ge= 
fammten nievern Dienftperfonals, als der Babnmwärter, Tele» 
graphenwaͤrter xc., ift ohnehin den Bezirfsämtern überlaffen, 
bei weldyen daher auch — nicht aber Hei der Generalvirektion 
die Meldungen zu erfolgen haben. 

Kipingen, 19. Nov. Der Bevakteur ded Hier erſchel⸗ 
nenden „Bränfifhen Tagblattes“ iſt durch appellationägericht- 
liches Ertenntniß von Unterfranfen und Aſchaffenburg wegen 
dreier incriminirter Nummern vor bie naͤchſte Schwurgerichts⸗ 
Gigung beriviefen worden. 

Freie Städte. Frankfurt, 19. Nov, Der Gom- 
miſſtonsbericht über Auslegung des Bundesbeſchluſſes vom 8. 
April 1848 hinſichtlich der Ausnabmögefege iſt in ver Bun- 
veöverfammlung zur Borlage gefommen, und wird bemnächft 
darüber ein Beſchluß gefaßt werden. 


Dänemarf. 

Ropeuhagen, 16. Nov. Mus bem Vellethiag uns 
aus dem Landething ſiad feit ebnigen Zagen 16 Mitglieder 
aufammengetreten, und bilven ein quaſi „Wohlfahrtötomits.” 
Diefe Gomitemitgliever gehören meiftens der Gentrumspartei 
der Beiden Thinge an; ver ehemalige Minifter, Profeſſor 
Glaufen, Befindet fich auch darunter. Der Zweck des Comlie's 
fol fein: auf die Politif der Regierung und auf bie Ricdh- 
tung der Berbältniffe zu achten, fomie dem Mintfterium ein 
Programm in Mebereinftimmung mit den Anfichten der Mas 
jorität des Aeichstags vorzufchlagen,, wenn baffelbe ſelbſt mit 
feinem ſolchen Programm bervortret en follte oder ſich darüber 


nicht einigen koͤnne. 
Frankreich. 

Parts. Gigung ver Rationalverfammlung vom 17. Nov, 
Un der Spige der Tagesorpnung flieht Heute bie wichtige Bere 
handlung über Inbetrahınahme des Duäftsrenam 
trags, welcher lautet: Der Artikel 6 des Defrett vom 11. 
Mai 1848 wird in nachſolgender Faſſung ald Gefe, verfünpet, 
der Armee in einem Zugeöbejehl bekannt gemaht und in ven 
Kafernen angefhlagen: „Der Wräflvent der Nationalverfanme 
lung ift beauftragt, für deren innere und äußere Sicherheit zu 
forgen. Zu dem Behaf hat er das Met, bie bewaffnete 
Macht und alle Behörden, deren Beiftand er für nöthig eradj- 
tet, zu requiriren. Seine Requifltionen können direlt an alle 
Difiziere, Kommandanten oder Beamten gerichtet werben, die 
bei den gefeglihen Strafen gehalten find, augenblicklich Folge 
zu leiſten.“ Nachdem ver Kriegsminifter Et. Amaup ben 
Duäftorenantrag ald untonftitutioneff uns Mißtrauenerrggend 
bekämpft und derſchledene motivirte Tagedoranungen vorgeſchlagen 
waren tritt Gremieur unter allgemeiner Spannung im 
Namen der Linken auf. Gremieux erklärt, vor ſechs Monaten 
wärbe ber Antrag auf ver Kinfen keinen Widerſtand gefunden 
haben; biefelde müfje es jet aber fehr auffallend finden, baf 
der Antrag plöglih von Geiten der Mehrheit auftzete, nach⸗ 
bem ber Präftvent ber Republik feit brei, Jahren bie erſte 
populäre Maßregel, die Wieberherftellung des allgemeinen 
Stimmrechts, vorgefchlagen habe, Der Meoner läßt die Rechte 
bad ganze Miftrauen, den ganzen Hab fühlen, den ihre anti⸗ 
republikaniſche Politik ver Linken eingeflößt bat, und ruft ihr 
farfaftifh zu: „Ihr fürdtet, Ihr, Nasionalverfammlung ! 
fürdhtet, dab Bonaparte, deſſen Mandat am 13. Mai 1859 
abläuft, eine verbrecheriſche Hand an Euch Iege? Das Fommt 
daher, daß Ihr die wahre Stüge, die allein Kraft geben kann, 
nicht Hinter Cuch fühlt: das Voll, (Bravo auf ber Rinfen,) 
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—* haben ſolcha Schrecken nicht; uns die Berfaffung, 
die ihre Vertheidiguug dem Patriotlamus Franzoſen an · 
vertzaut bat, und eine wahrhaft populäre, republikaniſche Na» 
tionalverfammlung Hat nit nöthig, ih mit einer Garbe zu 
umgeben: ihre Warbe iſt das Bolf!” (Tobender Beifall Iinfs.) 
Der Bericterftatter wiederholt flatt aller Antwort daß 
ber Umſtand, daß der Kriegsminiſter das direkte Requiſitlons · 
recht des Nationalverfammlung leugne, entjeivend fein müſſe. 
Zu allgemeinem Grfaunm erflärt dann Oberſt Eharras 
(äuferfte Zinfe), daß dieſer Umpand ihn andere geflimms gr 
und er fi jebt zur Vertheidigung eines Prinzips — ber 
Mebrheit ã Michel (v. Bourged) ellt feiort auf 
die Tribüne, um die Wirkung, die diefe Erklärung im ganzen 
Saal berporgerufen hat, wieder zu vernichten. „Es handle ſich 
im Augeublick um fein Prinzip, auch nicht einmal um eine 
fattifge Rothwendigkeit, es if eine Varteiftage! (Bewegung.) 
Das Befch vom 31. Mai entwiſcht den Händen her Monarchiſten 
usb die Mepuklif ift auf nem Punkte gegründet zu werben, 
Das iſt die Gefahr, eine rein theoretiſche Wenn eine andere 
Gefahr eniflirt, fo-haben wir eine unfidibare Ghilswade, die 
für und wacht: das Bolt!“ (Seifallaſturm auf der Linken.) 
Grofibritannien. 

London, 17.Rov. Der „Globe hat heute wieder an 
feiner Spitze einen Artikel, betreffend die Nachricht der _öfter- 
reichiſchen Blätter nen angeblich fi entfuldigenyen Ertlar⸗ 
ungen bes engliſchen Gabinets wegen des Aufnahme Kofjuths. 
Anlah dazu gibt Ihm die neuerliche Ausrede der „öfterreichi- 
ſchen Reichs zeitung“, daß fie nicht von einer „Entfäpulsigungs- 
note” geſprochen, fondern nur bon einer über jenen @egen- 
fand gemachten Wittheilung tiberhaupt. Hierauf erklärt nun 
der „Blobe” auf's Neue, daß „Leine Note uns Peine 2 

irgend welcher Art über die Art, wie Kufluth fei es von 
der Negierung over von Privatperfonen ober vom Publikum 
empfangen werben follte over empfangen werben iſt, ven ben 
britiſchen Regierung an die Öfterreihiiche gemacht worden.“ 


Glück durch Auglüchk. 
Eine ſchlichte — von ehebem. 


&8 war ein milder Herbſttag, ale zwei Reconvalesſcenten 
dieſes Spitals im Schatten der Hohen Linden auf dem Parade» 
plage ber Capſtadt eine rohe Gteinbank miteinander theille n. 
Sie waren im Laufe des legten Monats Zimmernachbarn ge- 
wefen, und der wieder -erfräftigende Ludwig hatte fi alle 
Mühe gegeben, dem Ranbömann Mayer — fo Hieß ber An« 
dere — die Leiden erträgliher zu machen, welche ihm. eine 
tiefe Wunde von dem Affagaien (Wurfipiefe) eines Kaffern 
am Schentel bereitele; Hieraus und aus dem gemelnfanen 
Bande ber Sprache, denn Mayer war, auß ber Gegend bes 
su. gebürtig, war eine enge Freundſchaft zwiſchen Bei« 

welche auf Beide um fo tiefer wirkte, als fle 
—* rühmlie Ausnahme bildeten von ver Mehrzahl der hol⸗ 
laͤndiſchen Bejagung, die durch Trunf und Lafter aller Art ih 
zum Gegenftanp der. tiefften Verachtung für alle Goloniften 
gemacht hatte. Die Siltenreinheit, welche Beide im ihrem 
ganzen Wandel an den Tag legten, war der Grund ber ber» 
ſchiebenſten Berfolgungen und Arielnwungen von Seiten ihrer 
Kameraden gewefen, ader eben dieſes gemeinfame Schickſal her 
Duldung und der Ffolirtheit Hatte vwiefe Beiden ſich gegenfeitig 
näher gebracht, und eine Intimität erzeugt, die für Belde ein 
großer Troſt fein konnte. 
uStr, Draber,* fagte Subig, Ri} zu feinem Gefährten 
wenbend, ber dumpfem Hindrüten Kt ihm faß, „ih 





tonnte Die eruftlich böfe werben, weil Du mir nit andere 
trauf, wad Dir jegt fo mahe geht. Geit einer vollen Glocken - 
flunpe höre ich nichts von Dir ald Seufzer, und auf feine 
meiner Bragen gibſt Du wir eine genügenve Antwort. Woher 
kommt dieß?* 

» Bon meiner Berflimmung ,* entgegneie Mayer; „felt 
ich aud des Belvfheererd Munde weiß, daß man mid) wegen 
meines SHintebeind entlaffen will, beſchaͤftigt mi nur Ein 
Gedanke, ven ich ſchon laͤngſt gebegt habe, aber, mie ausführen 
tonnte, weil ich nicht. wußte, wie ich aus dem Milktärberbande 
loatommen follte ; jet, wo ich gewiß weiß, daß man mir gerne 
verflatien wird, bier meinen eigenen Heerd zu gründen, komme 
ich zus Ueberzeugung, daß ber Plan meiner Zukunft doch 
nicht auszuführen iſt, weil mir, blenöchigen Kenntniffe abgehen. * 

„Sıfläze Di; deuilicher,“ fagte Ludwig, „ſonſt vermag 
ich nicht zu verflehen, ad Du mit dem Allem will! Was 
gedenft Du beun bier zu ihun, wenn Du Deinen Urlaub 
erhähft? warum kehrt Du nicht lieber nach Deiner Heimath 
zurüd?* 

‚Höre mich an, Freund,“ fagte Mayer, „Dein ganzes 
Betragen gegen mid; gibt Dir ein Recht auf mein Bertzauen, 
und ich fündhte nicht, daß Du es mißbrauchen wirft! — Du 
weiß, Neumann, daß ich ber Sohn eines Machrigterd uab 
Abdeders bin, umd fennft die Berachtung, mit welcher man 
bem Gewerbe meines Baterd in unferer Heimath begegnet. 
Diefer Blu, der neh auf dem fo nöthigen Gewerbe 
zu ruben fcheint, war Schule, daß ich keine Schule beſuchen 
durfte und noch heute feinen Begriff von Leſen oder Schreiben 
babe, mad mir um fo empfinklicher iſt, als ich dieſer Kennt» 
wifje bier mehr bedarf ald zu Haufe in des einfamen Hütte 
meines Waters, Denke Die, Breund, daß Ih, im Berufe 
meines Vaters auferzogen, jeden einzelnen Theil eines thieriſchen 
Lelmamd zu verwerthen weiß, und darum reiht wohl Begreife, 
von welchem Nutzen mir biefe Kenntniffe bier zu Lande find, 
wo man bad meiſte Vieh nur um der Haut willen fchlachtet 
und bad: Uebrige ven Echafald und Geiern überläßt, während 
gerade ber Seewen nach Oſtindien und @uropa fo viele Gele» 
genheit bietet, Alles zu verwerthen, wad vom Thiere fommt.* 

(Bortfegung folgt.) 
‚22. Rovdr. Un einem theaterfrelen Abend 
Bieter en * Mar Züerfpieler Anton Sale aus Prag 
ein Eoncert geben, Bir machen das kunfliedende Publicam einfts 
u mi intereffante Erſqtinung Mannes aufmerlſam, 
wo er auftrat Hürmifden Beifall id zu erringen ge» 
nr und dem der Ruf eines Birtuofen vorandgept. 

Die Pof · Offilalen E. Sensburg um 8 Mülbaner 
bapier unb ber vr Offijlal F. X. Klemm zu Bamberg wurben 
Au nenn 2. €. bei der Generaldirection der fgl, 

—— — befördert, 


— Fandtags-Verhandiungen 


Kammer der Abgeordneten, 

50. Sigung am 24. November, Vormittags DB} Uhr, 

[Stlaf.] Bet ver num fotgenven über die 
Eingaben der Lehret an den Gewerbeigulen zu Auiberg, Paſſau 
und Regensburg beuermartet Referent Muland bad Geſuch. 
Heine entwirft ein Bild der techniſchen Schulen in England, 
bie er Hier nachgeblldet wünjdte. Reinhard will beim 
Unterricht nichts vom Erſparniffen wiſſen, wenn man für's 
Militiär 10 Millionen verausgebe. Bürkt Wallerftein 
bemerkt, daß man diefer Geite des Haufes es fo oft verüble, 
wenn fle auf England vermeife, während man jenfeits voch 
felöft Immer wieder Darauf zurhdlomme, Cr wolle indeß mit 
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Hrn. Heine bie Meife nach England machen; bie WBeltereig« 
niffe, der großartige Internationale Berfehr iſt dort ver befte 
Schulmeiſter; wir aber werben mit Tabellen geboren, mit Ta- 
bellen in die Schule geſchickt, mit Tabellen Eonffribirt, bei 
uns muß bie Bureaufratie die Intelligenz in die Schulen tra» 
gen, fonft fäm’ fle nicht Hinein (allfeitiger Beifall). Nachdem 
noch Neuffer, Hirfgberger und Forndran fi für bie 
Gefuche ausſprechen, ergreift der Hr. Minifterpräftvent das 
Wort und verweift auf eine Verordnung vom 29. Aug. d. J., 
durch welche die Lehrer an den Gewerböfhulen in ihren Gehal · 
ten bedeutend aufgebeffert wurden ; bevor nicht bie Frage über 
künftige Organifation biefer Schulen entſchieden fei, könne man 
auch nicht über pragmatiiche Rechte, welche ohnehin fo oft ein 
Faulkiffen der Trägheit werben, ſich nit ſchlüßig machen. — 
Die Kammer befchlieht das Geſuch der Regierung zu übermweis 
fen, mit ber Bitte es bei Meviflon des techniſchen Unterrichts⸗ 
weſens in Erwägung zu ziehen. — Nachdem bie HB. Lang 
und Jäger im Namen bed IV. Aueſchuſſes Anzeigen über 


verworfene Beſchwerden gemadt. erflattet Hr. Harbammer: 


im Namen des V. Ausfchuffes Bericht über bie eingelaufenen 
Anträge. Als nicht zur Kompetenz der Kammer gehörig wird 
von biefem Ausſchuhß der Antrag des Hrn. Dr. Rubner 
erachtet, die Kammer wolle dad Dinifterium bed Innern aufs 
fordern, bad Met der Kammer auf unbefchränfte Ber- 
offentlichung ihrer Werhanplungen auch durch die Tageepreſſe 


KRöniglihes Hof: und, Mationals 
Theater. 


Sonntag den 23. Novbr.: „Ridelio,” 
Dver von Beethoven, 





Zodesfälle in WRünden, ‚ 
Anna ig mermanndftau d. d. Au, 
68 3. a, Pr. Peine. Muffat, magifir. @e- 
werie · Gaffier, 52 3. a. una BWillerer, 
b. Bädert-BWittwe, 75 3. a. 


gegen vie Polizei in Schu zu nehmen, Hr. Dr. Rubner 
entwidelt in treffender Mebe die Wichtigkeit feines Antrags 
und bie Kompetenz ber Kammer, barlıber zu entſchelden. Wir 
werben bie Mebe aus den ſtenographiſchen Berichten wörtlich‘ 
nadhliefern. Hr. v. d. Pforbten erklärt ben Antrag für 
unzuläffig, weil die Kammer das Minifterium zu nichts „aufs 
forbern” könne. Dieſer Ausdruck ſcheint auch Bei ber 
Asftimmung maßgebend geweſen zu fein, indem die Kammer 
den fo gefaßten Antrag bei namentlicher Abftimmung mit allen 
gegen 89 Stintmen verwarf. Gin neuer, etwas anders formu-' 
lirter Antrag bat einen beſſeren Erfolg zu erwarten und If 
unferes Wiſſens bereits eingebracht. Hr. Dr. Ehmipt 
beantragt wegen ber Pöhlmann’fhen Angelegenheit das beiref« 
fende Miniflerium in Antlageftand zu verfegen. Diefer Antrag 
kam fo überrafchenb in die Kemmer, baf er nur bon ſecht 
Stimmen unterflügt wird. Wenn Anträge von foldher Trag« 
weite eingebradyt werven wollen, fo if ed doch in ber That 
hoͤchſt wunſchenswerth, daß man ſich aud mit einigen Kanı- 
mermitglievern im Voraus darüber beſpricht 


Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn: Gerſte. Hader. 
Fa re DE ne Be a I. 
Augsburg, B1.Nob. 21 28 91 25 16 3913 91 450 













ber baperifche Seniner 4 48 fr. if fart« 
wäbrens in ber Gadfabrif zu Haben. 


erein zur Ausbildung der Gewerke. 


782.89.) Am Montag den 


Verſammlung des polytechnifchen Bereins für Bayern und am Dienftag 


. de Abends 7 Uhr findet im Locale ded Bürgervereind (Mugsburgerhof) 


den 25. d. Abendd 7 Uhr vie monatlide 


allgemeine Mitgliederverfammlung des Vereins zur Ausbildung der Gewerte im großen Löwengarten flatt. 
Die Mitgliever des Vereins zur Ausbildung der Gewerke find nach gefälliger Zuſchrift des Gentralausichuffes des poly 
techniſchen Vereins zu der Berfammlung am Montag eingeladen, unb ed werden giemit die Mitgliever bes polytechniſchen Ber- 


eind zu der Berfammlung am Dienflag böflihft eingelaven. 

















* Abfuhr. 


Berantwortiicher Mebafıeur J. Gotthelf. 


S. Münchner Hopfen:Markft vom 21. November 1851. 





N T geutiger [9m gen | GERer |, Wahzer Tiienrigke 
nländi Gut. Boriger | Reue [@efamm | Heutiger |9m Reft Preis aritteloreis eis 
I ſch Reh, Bufuhr. | betrag. Bertauf. geblieben. für 100 Pf.|für 100 B1. —2 
Mittelgattungen Pi. Br. Db. DB. Tn. en fer fg fl. | fr. 
Ober⸗ und Miebers Landhopfen 1851 113,66 | 133,32 | 251,98 86,88 | 165,10 |213 . 4 J191 | 38 Jıer ! 7 
bayer. Gewäds Bevorz.Sort.Holebauerfaudhopf.| 10,09 | , 70,70 | 00,79 55,77 | 25,02 [222 | 15 1213 | 6 10 | — 
: * Wolnzacersu Auer⸗Marltgut mit | 
Orts · Siegel. 33,26 — 33,26 ' 21,26 12,00 = 20 | —-1—-1!1- 
Mittel-Dualitäten 1851. - 13,33 13,33 13,33 — 1-1- 2001 —-1—-|- 
\Berzügtigere Dualitäten ans 
Mittelfränkifches "Spalter » Umgegend, nebſt Kin 
Gewädhs. dinger u, Heitedershopfen 1851.] 71,90 | 168,12 240,02 | 189,68 50,34 1242 | 40 1237 | 32 33 
Spalter ne nebſt Weins 
garten u. Mosbadher- @ut-1861. _ 204,46 | 204,46 | 202,97 1,49 1255 | — 1250 | 15 1250 I — 
ljaffersHopfen von Bifcpuille — + 10,15 10,15 10,15 — 1235 | — 1212 1 43 210 ı — 
Ausländifches | Guglifeger Hobfen s0| 28| se| 12] su] -|-f50]—-]-|- 
Gut. ‘ Saayer-Stabt» dann Herrfchafts- 
und Kreisgut 1851 — | 268,74 | 268,74 | 238,90 | 20,84 l27o | 20 ja63 | 53 [252 | 17 
Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs umd Alters I 326,35 | 11,97 | 338,32 | 8,16% 330,16 1 — I 1 — — 1 -i- 


Suntma aller Hopfen: | 558,26 | 833,68 1446,94 | 828,62 | 618,32 | Geldbetrag 197,814 1. —M. 


Der Ausſchuß. 





























. Drud und Berlag der Dr. Fr. Wilp’fhen Buchbruderei (9. Rn). 


Dienftag, den 25. November, 


M 240. 


Der Dayerifche Eilbote. 





— — — 


Der Eildote erſchelat Sonatag, Dienfiag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar er in einem ganzen uud dreimal im je einem 


Yalden Bogen, wirb jedesmal Lage vorher NRachmittage 3 U 
fewie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr, — all 


ausgegeben, aud foftet in 
e ?, Poflämter nehmen Beftellungen au, — Inferate werben bie breifpaltige 


hen ganzjährig 2 A. 42 fr., Kalb! 


bier 
—* 
ober deren Raum zu 2 fr. berechmei, Die Erpedilion iſt im ber Schäfflergafſſfe Nro. 10. — mr Wegen alleufallfiger Wnftände belle 


man fih an die Redaction (Dr. Wilde Buchdruderey, Bfanhansfirafe Miro. 9) ju wenden, 





— — 











Rede des Abg. Dr. Rubner über die Kompetenz 
der Kammer bezüglich feines Antrags. 


(Aus den Sien. Ber. ber 50. Sifung der Abgeorbnetenlanmer,) 


Meine Herren! Wiewohl bereits abgehärtet durch bie 
Gıfahrungen, welche die legten Randtage bezüglich ber von 
diefer Geite des Haufes ausgehenden Anträge und haben machen 
laffen, obwohl überzeugt, daß bie bekannte Aeußerung bes 
Herrn Minifterpräftventen, die Regierung werde Alles bekämpfen, 
mas bon diefer Seite her angeftrebt werde, wie fle nur durch 
das von ber Majorirät gegebene Beiipiel konnte hervorgerufen 
werben, jo bei derfelden ihr freubiges Echo finden würde, war 
ih doch einigermaßen überrafcht, ald ich durch das geflern 
vertheilte Protokoll bes V. Ausfchuffes belehrt wurde, daß bie 
Kammer nicht tompetent fe, über ihre eigenen Angelegenheiten 
in Berathung zu treten. Diefe Kompetenzfrage ift ed, welche 
gegenwärtig Ihrer Eiticheivung unterliegt. 

Bekanntlich hat nah der neuen Geihäitsordnung ber 
V. Ausiguß nicht mehr bie Befugniß, die Anträge aus eigener 
Machtvolllommenheit in ben Papierkorb zu verweifen, wie ber 
IV. Audeſchuß, melder erft kürzlich vermöge diefer Befugniß 
das Eigentbum außer ben Schuß der Berfaffung geftellt Hat, 
fle leider noch befigt. Der Ausihuf begutachtet, die Kammer 
entfcheibet. 

Der Hr. Präfldent ſelbſt ſcheint auch neulich einer andern 
Anficht als der Ausihuß bezüglich der Kompetenz der Kammer 
gewefen zu fein, indem er in ber Beantwortung ber wegen 
biefer Angelegenheit an ihm geftellten Frage einen Auttag 
förmlich provazirt hat. Ob nun biefer Antrag darauf gerichtet 
if, fh an das Minifterium zu wenden, um Abhülfe gegen 
die Uebergriffe der Polizei, oder ob er einen Beſchluß ber 
Kanımer hervorrufen werde, ihr Mecht auf irgend eine anbere 
Weife zu wahren, dieß ift mir im gegenwärtigen alle fehr 
gleichgũliig. Es ſcheint mir aber, ald wäre ed ber Mühe 
werth geweſen, daß der V. Ausihuß fi die Frage vorgelegt 
hätte, ob die Kammer dad Recht habe, über ihre eigenen Ans 
gelegenbeiten in Berathung zu treten, bebor er meinen Antrag 
für unzuläffig erklärte. Der Ausfhuß begründet biefe Nichte 
zuläffigkeit meines Antrages mit $ 9—19 Tit 7 ver BU, 
worin ver verfafjungdinäßige Geſchaͤftokreis der Kammer bezeichnet 
fei. Ich Habe dieſe Paragraphe auch geleſen und habe in 
denfelben feine Sylbe von ver heutichen Frage gefunden, über 
bie wir bier fo oft verhanvelt haben, und habe allerdings auch 
nichts darin gefunden über Beröffentlihung ver Kammerver« 
handlungen. 8 wird aber trogvem Niemand leugnen wollen, 
daß die Kammer dad Mecht habe, über die Art und Weiſe ver 
Veröffentlichung ihrer Verhandlungen Beſchluß zu faſſen. 


Beim Beginne eines jeden Landtages erflattet der I. Se⸗ 
fretär darüber Vortrag und die Kammer berathet und Befchlieht. 
IR fle aber hlezu berechtigt bezüglich ber Veröffentlichung 
ihrer Verhandlungen, fo meine ich, follte ihr auch das Recht 
zufommen, bezüglich der Beſchraͤnkungen dieſer Veröffentlichung 
in Berathung zu treten. Sie werben mir einwenben: ja, bie 
ftenographifchen Berichte find einer ſolchen Beſchraͤnkung nicht 
unterworfen worden. Allerbings nicht; bis jegt Kat bie Po« 
lizei diefe noch reſpektitt. IH Habe aber zweierlei auf 
diefen Ginwanb zu bemerken. In der Motivirung meines 
Antrages habe ich gefagt, es müffe der Wiederkehr ähnlicher 
Uebergriffe grundpfäglidy vorgebeugt werden. Thun Gie 
dad aber nit, m. H.! fo fehe ich gar nicht ein, was bie 
Polizei abhalten folle, auch die flenographifhen Berichte zu 
Eonflöziren. Der Abgeorbnete iſt nah ver Berfaffung nicht 
verantwortlich für das, wad er hier in biefem Saale fpridt. 
Außerhalb des Saales Hört die Nichtverantwortlichkeit auf. 
Nah dem neuen Goangelium ber hohen Polizei würbe nun 
alle und jede Verbreitung des Hier Geiprochenen außer dem 
Saale durch die Preffe in das Bereich der polizeilichen Ucher« 
wachung gezogen werben fönnen, alfo auch die ſtenographiſchen 
Berichte, und es wäre dieß wirklich nur eine Konfequenz des 
bereit8 Geſchehenen. 

Zweitens könnte ja bie Kammer auch befihliehen — und 
Herr d. Lafſaulx wird wahrſcheinlich beim naͤchſten Landtage, 
wenn er fo lange warten fann, ben Antrag flellen — bie 
ſtenographiſchen Berichte gänzlich zu befeitigen und bie Wers 
Öffentlihung ihrer Verhandlungen lediglich ver Tagesprefie zu 
überlaffen, mit andern Worten, die Kammer könnte beſchließen, 
die Tageöprefie für ihr Organ zu erflären. Würde dann wohl 
die Polizei das Privilegium , welches Gie gegenwärtig für die 
ſtenographiſchen Berichte ala ihr Organ in Auſpruch nehmen, 
welches Sie aber durch einen ſolchen Beichluß auf die Tages⸗ 
preſſe übertragen wärben, anerfennen, wenn Sie jeßt bie Rechte 
der Kammer nit wahren? Uber abgeſehen davon, tiber» 
ſtreitet e6 an und für fih dem Begriffe einer legislativen 
Kammer, dem Begriffe einer Bolkövertretung, ven Grunmd⸗ 
fägen bed Konſtitutionaligmus, daß die Polizei ihre Ueber« 
wachung auf die Kammerverhandlungen ausdehne, Nie in ber 
ſchönſten Blüthezeit der Genjur hat biefe fih an die KRammer« 
Meden der Abgeordneten gewagt. Ich habe Ihnen neulich bereits 
dargethan, daß im Jahre 1846 Hr. v. Abel ſich ausdrücklich 
gegen dad Beſtehen von Cenſurderordnungen in dieſer Beziehung 
verwahrt hat. Ich bin auch überzeugt, daß ſelbſt die gefügigfte 
Kammer der Adel'ſchen Periode einen Angriff auf ihre Mechte, 
tie den in Frage flehenden, nimmermehr würde geduldet haben, 
Und fegt im Jahre 1851, unter der angeblichen Hertſchaft 
verfaffungämäßiger Preffreiheit, Lonfiszirt man die Reden ber 


* 
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Abgeordneten und erklärt ber Ausſchuß bie Kammer für inkom · 
petent, Aber ihr Recht auf Beröffentlihung Ihrer Berhandlungen 
und über deſſen Beeinträchtigung auch nur in Berathung zu 
treten! M. H.! verlaffen Sie einmal den Partheiſtandpunkt 
und fehen Sle ſich vie Sache, wie fle an und für ſich iſt, mit 
unbefangenen und borurıheilöfreien Augen an, Gie werben 
bann erkennen, daß mein Antrag fein PBartheiantrag If, daß 
er die Rechte ber ganzen Kammer, alſo auch die Ihrigen 
wahren will. Bedenken Gie, daß Abnlihe Maßregeln auch 
gegen eine Majorität verfügt werden fönnen, wenn Gie dad 
Recht der Kammer nicht wahren; wir haben dieß im Jahre 
1849 erfahren. Bedenken Cie, daß Sie auch Minorität wer« 
ven Finnen und daß jerer Geire bed Hauſes das Mehr auf 
volle Beröffentlibung ihrer Verhandlungen zuftehen muß, 
Bedenken Sie, daß wenn Sie her Polizei das Recht einräumen, 
bie Bolksveriretung oder einen beliedigen Theil derfelben durch 
ſolche Maßregeln mundtodt zu machen, Sie einen moraliſchen 
Selbfimorb begehen. Ih wiederhole es, die Kammer bat 
unbefritten bad Mecht über die Veröffentlichung ihrer DVer- 
handlungen zu beſchlleßen; Gie konnen ihr was echt, über 
die Befhränfung diefer Veröffentlichung zu beratben, vernünfs 
tiger Weiſe gar nicht abſprechen. Wollen Sie aber dem Bolfe 
und bem Rande zeigen, daß in gegenwärtiger Beit die Kammer 
nichta mehr ift und nichts mehr bedeutet, daß Sie nichts mehr 
will un» nichts mehr kann, daß fle fich ſelbſt aufgegeben hat, 
a5 fe ſelbſt auf die Achtung verzichtet, welche wenigftend ihrer 
äußeren Stellung gebühren follte, dann erflären Sie ſich für 
infompetent. Wollen Sie wich aber nicht, bann bermweifen Sie 
meinen Antrag entweder an den IH. Ausſchuß, welcher das 
Prefgefeh beraihen Hat, oder an eine für dieſen Zweck beion- 
ders zu mählende Kommifflen. Jedenfalls aber bitte ih das 
bobe Präflvium, bei der hohen Wichtigkeit ver Frage, die 
gegenwärtig zu entſchelden if, über die Buläifigkeit meines 
Antrages dur; Namensauftuf abſtimmen zu laſſen, und ich 
hoffe, daß Niemand fid weigern wird, mit feinem Namen 
einzuftehen für die Gteflung, welche er ver Volkobertretung 
anweifen will. 

(Nachdem Herr Kirchgeßner unter Buflimmung ver 
Majsrität erklärt, daß er bloß der Form des Antrags wegen 


gegen denſelben ſich erklärt, einem anders formulirten aber, _ 


ber daſſelbe bezwecke, 
Dr. Rubner:) 

Ih werbe jebenfalld, da nur die Formulirung des Antrags 
an ber RNichtzulaſſung deſſelben Schuld zu fein ſcheint, ven 
Antrag neu formulirt einbringen, »a es mir nicht um die Form, 
fondern um bie Sache zu thun if. 


die Zuftimmung geben werbe, fagt 





Deutichland. 


Bayern, || Münden, 23. Nov. Bit Vergnügen 
theilen wir den Lefern mit, daß ber bon ber proteftantifchen 
Gemeinde Wintsrhaufen für ven Biöherigen Gompaflor und 
Domprebiger zu Schleswig, Hand Nikolaus Hanfen, ausd- 
geftellten Pıäjentation auf die proteflantifhe Piarıftelle zu 
Dinterhaufen, Del. Würzburg, die Beftätigung ertheilt wurde. 

|| [Anırag nes Abg. Kolb, Revbiſton und Umarbeis 
tung der Geſchaäftbordnung ber Wbgeorbnetenfsmmer, 
behufs Beſchleunigung ber Landtags arbeiten betr.] 
Die Klagen über Unthätigkeit ver Kammer werben 
Immer allgemeiner, Sie find insdefondere für diejenigen Mit⸗ 
glieder peinigenb, welche — abgeſehen von Privatverhilniffen 
eines Jeden — dem Lande durch ihre Anweſenheit in München 
Koften derurſachen müffen, ohne die Möglichkeit, vemfeiben durch 


Entwidelung einer Thätigkelt entſprechend irgendwie zu nügen, 
Disfe Klagen find fo allgemein, daß ſelbſt ein Vertheiviger 
ber jegigen Zuſtaͤnde feinen offentlichen Rechtfertigungäverfuh 
mit folgenden Worten einzuleiten fi vermäßigt ſah: „Grit 
6 Wochen find die Kammern wisber verfammelt, und über 
dlicen wir vie Ergebniffe ihrer Thaͤtigkeit, fo find dieſel⸗ 
Sen mit Ausnahme jener Rilleren... Ihätigkeit der Ausihäffe 
und ihrer Mitglieder — ... von fo geringem Ber» 
lange, daß unwillkürlich die Klage über diefe Unfrugtbar 
keit hewwortritt. Nicht nur im Gtändefaale, in den 
gefelligen Kreifen aller Klaffen, in der Preffe, hat 
ſich dieſe Klage, zum hell mit einer Heftigkeit geltend ge» 
macht und einen fo allgemeinen Wiederhall gefunden, 
daß ed wohl an der Zeit fein bürfie, dieſelben näher zu bes 
fprehen” 3. Die Klage erfcheint um fo mehr gerechtferiigt, 
wenn man erwägt, daß felbft „jene filllere, der Deffentlichteit 
nicht gugängliche Thaͤtigkeit der Ausichäffe und ihrer Mitglier 
der’ nur infoferne irgend einen Werth haben kann, als fie 
zur Börberunmg der Arbeiten der Kammer feldft dient, ſo⸗ 
mit ohne Bedeutung iſt, inſoweit dadurch eine foldhe Börder 
ung nicht unmittelbar erzielt wird. — Jene Klage des Pur 
biitums über Unchätigkelt der Kammer wird um fo lauter und 
allgemeiner, alt der Landtag nunmehr nicht blos in die adıte 
Woche ohne entfprehente erkenndare Grgeßniffe verfammelt 
if, fondern als derſelbe auch bereits vor der Bertagung bier 
ganze Monate verfammelt war, und während ber ganzen 
Dauer der Beriagung überbieß noch ein Ausſchuß für Erledi⸗ 
gung von Vorarbeiten vereinigt blieb. — Der Unterzeidhnets 
iR überzeugt, daß die erwähnten Klagen über Unthärigkeit 
nit durch Jueriminationen gegen die Bekenner dieſer oder 
jener politiihen Anſicht zum Verſtummen gebracht werben 
tönnen; ebenſo wenig durch Beſchuldigungen früherer Land⸗ 
tage, welche doch wahrlich nicht für die Unthaͤtigkeit einer 
ſpaͤteten Verſawmlung einſtehen können, — abgeſehen daden, 
daß ihre Forderungen die glaͤnzendſte Rechtfertigung durch 
das erhalten haben, was ſeitdem eingetreten iſt. — Auch 
glaudt der Unterzeichnete, daß es nicht genügt, jene Klagen 
in Beitungsartifeln ober mie fonft immerhin ald unbegründet 
zu erklären, fondern er iſt ver Anfiht, vaß es Pflicht fei, 
na den Urfachen der dermaligen wirklich fo fehr Tangfamen 
Erledigung ber Landtagdgejchäfte zu forſchen, und die Befeitis 
gung biefer Urfachen für die Zukunft mo möglich zu bewirken. 
— Unbeirrt dadurch, daß dis jet alle ſelbſtſtaändigen 
Anträge fowohl des Unterzeichneten, als aller feiner Ge⸗ 
finnungdgenoffen in ver dießmaligen Kammer verworfen wur 
ven, glaubt derſelbe dem Landtage gegenüber blos bie ihr 
aufliegende Pflicht zu erfüllen, indem er die Kammer durch 
gegenwärtigen Antrag veranlaft, den Gegenſtand einer ſpeziellen 
Prüfung zu unterflellen, — Nah den Wahrnehmungen ded 
Unterzeihneten liegt ver Hauptgrund der Nichtbeſchaftigung 
der großen Mehrzahl der Rammermitgliever und ber langfamen 
Erlevigung der Geſchaͤfte — In ven Mängeln ber Gr» 
fHäftsordnung, indßefondere in ven Mangel ber Einrid« 
tung von Abthe lungen, bei weldyer Einrichtung alle Mitglie- 
der ver Berfammlung nach Maßgabe ihrer Kräfte befihäftigt 
werben könnten, wobei alle Anfichten fich foiort geltend mas 
hen un audtaufchen würben, wodel allein bie Ausfchüſſe nicht 
nur am fchnellften gewählt, fonbern auch am zweckmaͤßlgſten 
zufammengefegt, und wobei biefelden fobann mit voller Kennt» 
niß und richtiger Würdigung aller Anfhauungsweifen und 
Erfahrungen zu arbeiten und überdieß die Gefchäfte under 
gleihbar ſchneller zu erledigen Im Gtande wären, als bei ver 
dermaligen Cinrichtung, über welche man feit bem Bejlchen 
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der jepigen Verlaſſung jeberzeit geklagt het, ohne biefelsen 
früper, wie es jegt möglich iR, fofort Befeitigen zu können. — 
Allet, was der Unterzeidgnete und deſſen Freunde in biefer 
Beziehung Bei Beratung der bermalen eingeführten Geſchaͤfts ⸗ 
ordnung boraudfagten, hat durch bie Biäherigen megativen Et ⸗ 
gebniffe fo fehr feine wolle thatfächliche Beftätigung erhalten, 
daß ſich derſelde wohl wird darauf Befchränfen können, auf 
ein einziges Belſpiel hinzuweiſen. In unferm großen 
weftlichen Nachdarlande, in einer Berfammlung bon 7- 800 
Mitgliedern, bei einer Frage, welde auf's Tiefſte eingreift in 
alle Berhältniffe des ganzen Staates, — erfolgte am 4. Nov. 
d. 3. eine Borlage., Obwohl man den Begenftand nicht als 
bringlich zu dehandeln beſchloſſen, obwohl man forann erſt 
bad ganze Direfiorium wählen und die Abtheilungen bilden 
mußte Jobwohl man forann zunähft vie Borfrage zu entſchei⸗ 
den hatte, odäder Gegenſtand an ben Gtaatörath ober an bie 
Abthellungen (bureaux) zu Bringen ſei, — konnte derſelbe 
doch ſchon nach wenigen Tagen in biefen Mbiheilungen vorhe ⸗ 
rathen, ein Ausfhuß (commission) gebilvet, und nad erfolg« 
ter Borbefprechung in diefer, am 10.Nov. der motibirte Muse 
ſchußbericht abgefaft, und am 11. Nov, alfo am 7. Tage 
von ber Borlage an, an bie Verſammlung erflattet werben. 
— Dagegen iſt «8 Ihatfache, daß in der baheriſchen Abgeord - 
° netenlammer — in biefer vergleihäwelfe Fleinen Verſamm⸗ 
lung, ungeachtet ber viedmal fo fehr geringen Anzahl von 
Vorlagen, — Anträge, welche zu Anfang bes jegigen Land⸗ 
tagb, im Februar oder März, eingebracht wurben, — ja welche 
auf dem vorigen Landtage ſchon viele Monate lang uner» 
ledigt lagen, — heute noch nicht ihre Verbeſcheldung gefun« 
den haben. — Hiezu kommt, daß in ber jüngfien Kammer» 
flgung (freilic; keinedwegs im Einklange mit den bei Bera- 
thung des betreffenden Artikels borgefommenen Meuferungen) 
fogar eine Anficht behauptet und geltend gemacht wurde, nach 
welcher die beſtehende Geichäftdorbuung jelbft mit der Ver⸗ 
faffung geradezu im Widerſpruche flehen fol, — ein An- 
fand in einem Balle, der an ſich zu ben auffallenpften ge» 
hört, welche in einem verfaffungsmäßigen Gtaate nur vorfome« 
men können, — einem Balle, in welchem der ganze Ausihuß 
mit Stimmeneinhelligkeit erkannte: daß ein Bürger in 
feinen Gigenthumsrechten entſchieden verlegt fei — mogegen 
aber (in einem verfaffungsmäßigen Gtaatel) gar fein Mittel 
zur Erwitkung der Abhilfe foll aufgefunden werben fönnen, 
weil — trog ber, bermaligen ungeheuren Befürdptungen für 
das Infitut bed Tigenthums, als eine ber Grundlagen der 
bürgerlihen Geſellſchaft, — das Recht bed Bigen- 
tbums nad ber Anfldht von fünf Ausfgußmitgliebern, Lein 
verfaffungsmäßiges Recht fein fell! 

Der Unterzeichnete beantragt nun, bie Kammer ber Age» 
ordneten wolle, unbeſchadet des Foribeſtehens der bereitö in 
Kbätigkeit befindlichen Ausichhffe bis zur Erledigung ihrer der 
maligen Arbeiten — beſchließen: Es fel, gemäß Art. 120 
der Beitäftsorbnung, ein eigener Ausfhuß mit dem Auftrage 
zu erwählen, bie beflehende Geſchaͤftsordnung einer Mebiflon 
und Umarbeitung zu unterwerfen. — Münden, ven 20. Nov. 
1851. ©. 8. Kolb. 

Münden, 93. Nov. DieNr.328 des „Bayerifchen 
Landboten“ wurde heute nach Art, 26 ded Prefgeieged mit 
Beſchlag belegt. Beranlafjung hiezu gab ein Echreiben des 
Herrn Dr. Gleich an ven Gentralimpfarzt Herm Dr. Reiter 
über einen in ver N. M. 8. enthaltenen Aufſah bes Legteren, 
den ‚Impfzwang Betr. Nach unferem Dafürhalten ift, abgeiehen 
davon, ob ber Inhalt des Auffages ald verlegen erachtet 
werben mag ober nicht, der Art. 26 bed Preßgefeges im vor⸗ 


liegenden Kal nicht am Plage. Diefer Artikel ves Prefigefches 
ſpricht nur von moraliihen Berfonen, er ſpricht von Stellen 
und Behörden, nicht aber von einzelnen Beauten. Es Fännte 
im bödften alle ter Aıt. 34 für einfhlägig betrachtet werben. 
Allein Hier iſt mach unferer feften Ueberzeugung eine Gin« 
ſchreitung ohne Beranlaffung des Beiheiligten gemäß dem Art. 7 
des Preßgefeges nicht gerechtfertigt. Der Art. 31 dieſes Ge⸗ 
feed gebietet bloß in dem Balle eine Difiziafeinfchreitung ohne 
Antrag bed Betroffenen, wenn ein Beamter in feiner Amntd« 
eigenſchaft angegriffen wird. Im feiner Umtseigenfaft aber 
ſchreibt der Gentralimpfarzt Feine eitungsartifel , ſondern nur 
in feiner Eigenſchaft als mebljimifher Scriftſteller. Daß aber 
Dr. Wetter felbft eine polizeiliche und gerichtliche Einſchreltung 
weder verlangt bat, noch verlangen wird, devon find wir voll 
fommen überzeugt. Herrn Dr. Reiter ſteht die Weder, ſteht 
eine Fülle von Wiflen zur Gelte, er wird mit biefen Waffen 
ben Gegner zu befänpien fuchen und würde ſich mohl fogar 
ben Gründen biefed Gegners beugen. wenn feine eigenen davon 
überieogen werben.‘ — Gtatt ber Nr. 388 erſchien ein Erfahz⸗ 
Blatt und fett dieſes beanſtandeten, aber nicht mit Beichlag 
belegten Erſatzblattes eine Beilage. — Nr. 317 des Lanpboten 
iſt freigegeben. 

N Brieprih Rohmer Hat nunmehr bie Aktenfiäde 
bezüglich feiner vielbeſprochenen Ausweifung und momentanen " 
Berbaftung veröffentlicht. Diefelden Bieten fo viele intereffants 
Eeiten, dab wir und vorbehalten, fle ausführlicher zu beipre- 
Gen und für heute nur aus Mangel an Raum uns auf diefed 
Benige beſchraͤnken. Das Schrifichen koſtet 24 Kreujer. 

| 24. Nov. Der Audſchuß der Keichsrathäkammer bat 
in feiner legten Gigung ben Antrag befchlofien, vie hohe 
Kammer der Reihsräthe wolle von ibren frühe 
ren Beſchlüſſen in Bezug auf dad Notariat 
Gefeg nicht abweichen. In ihrer nädjien Sihung wird 
nun wohl bie Kammer ber Meichöräthe den Beitlüffen ihres 
Ausihufies die Zuſtimmung ertheilen. Die geharmiſchte Rebe, 
welche Frbr. d. Lerchenfeld in einer früheren Gigung ber Ab» 
gesrbnetenfammer über dieſe Brage hielt, macht uns einiger 
mafen gefpannı auf das Schlckſal, welches biefer Beichluß in 
ber zweiten Kammer erleiden und indbefondere bie Aufnahme, 
weldye er Dort finden wird, 

* Mm Breitag endbigten bie theoreriihen Schlußpruͤfungen 
für die jum Staatadienſt adfpirirenden Rechıöfandivaten. Bon 
280 erfchienen 24 gar nit, von den erfchienenen 256 Kan- 
didaten wurde etwa ein Drittel für nicht genügend zum Antritt 
der juripifchen Praris befunden. 

® Vergangenen Sommer ift im neuen Mufeum zu Berlin 
ber Schmuck des Innern bebeutend fortgeſchritten. Meifter 
Kaulbach, ber ben Winter wieder in Münden zubringt, 
vollendete nämlich außer dem großen Hauptbild „die Serflörung 
von Ierufalem” während ded Gommers mehrere kleinere Ge» 
mälde und eine große Weihe von Kartons. Die gefammte 
Kulturgeſchichte der Menfchhelt arbeitet Kaulbach's Geiſt in Die 
6 Haupibilder mit ihren Zwifchenpiellern und Briefen, welche 
die Treppenhalle des Mufeums in eine weltgeſchichtliche Halle 
verivanbeln werben. Es ift erſtaunlich, welch’ eine Bülle von 
Ideen, Geſtalten und @ruppen ber geniale Künfkfer nur in 
biefem Sommer geſchaffen und die Kulturvölter des Altertbums 
in ihren Hauptmomenten zur Darftellung zu bringen. Damit 
find dis Zeichnungen zur erflen Langfeite adgefchloffen ; bie 
gegenüber liegende Mittelwand wird vem Mittelalter und ber 
neuern Zeit gewidmet fein, Kaulbach's Lehrer, Peter von 
Gornelius, der Vater bed meueren deutſchen Frebko, arbeiter 
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als Heros ver monumentalen Malerei feit Fahren gleichfalls 
zu Berlin an den Kartons zu den Freslogemaͤlden, welche bie 
neben dem neu zu erbauenden Dom errichtete Königägruft 
(Campo santo) jhmüden follen und eine Verherrlihung bed 
Ehriftentgums barftellen. 

|| Die Schrift „ver erneuerte Bundedtag und bie echte 
des beutfchen Volkes“ iſt heute freigegeben worden. Sie if 
nicht für fo gefährlich befunden worden, denn zugleich mit ber 
Sreigebung faufte die Polizeldireltion felbft zwei Cremplare 
verfelben. 

Augsburg, DB.Nov. Der Anfang iſt gemacht. Das 
tgl. Gtabtfommiffariat hat dad geftrige „Unzeigeblatt” unter 
Hinmwelfung auf Art. 24 ded Prefgefehes und der Berorbnung 
vom 24. Oft. 1851, „Regierungsblatt” Geite 1137, konflözirt. 
Dbige B:rorbnung betrifft die Gegenfeitigkeit in Preßſtrafſachen 
mit auswärtigen Regierungen. 

ES Regensburg, 92. Nov. Bei ben firengen Borfchrife 
ten, welche jegt allenthalben gegen den Bettel erlaffen werben, 
will e8 bier und anberwärts nicht recht einleuchten, wie bad 
Beiteln der Ifogenannten Bettelmönde noch geflatiet werben 
Kann. Es iſt wirklich herzzerreißend, wenn ein altes Mütter 
en, dem vor Hunger und Froſt bie Zähne klappern, ober 
ein filberhaariger Greis mit einem Buß im Grabe, ber vom 
Almofenamte hödftens eine zum Lebensunterhalt unzureichende 
tägliche Unterflügung von 3 bis 4 Kreuzen bezieht, wegen 
Bettelnd eingefangen und abgeſtraft wird; während ber junge 
Moͤnch, der troß dem Geluͤbde der Armuth die delikateſten 
und tbeuerfien Baftenfpeifen genießt, ungehindert terminiren, 
d. h. in gutes Deutſch überfegt, bettelm barf, weil feine 
Drdensregel in dem Bettel, der wahrſcheinlich mit Armuth 
gleichdedeutend fein foll, eine verdienſtliche Handlung erkennt, 
Es macht wirklich Fein gutes Blut, wenn gegen ſolche, denen 
das Betten nicht Noth tut, aus übertriebener Delikateffe 
gegen eine gewiffe Partei, eine uͤbelberſtandene Nach ſicht geübt, 
und ber in ber ganzen gebilveten Welt ald unfittlich verpoͤnte 
Bettel gerade bei denen gebuldet wird, welche Sittlichkeit und 
Neligiofität in ſtarken Zügen zu fhlürien gewohnt find. Mö- 
gen doch die Bolizeisehörden, die unferer Zeit faſt allmächtig 
geworben find, auch den Bettel ver Mönde aus ben zahlrei⸗ 
hen Bettelklöftern des Landes recht ind Auge faſſen und zur 
Balbigen Abbeftellung deſſelben ihre ganze Wirkfamfeit vereinen, 
damit bie gegenwärtigen firengen Borfchriften gegen den Bettel 
nicht als einfeitig erſcheinen, weil fle auf Mönde, die nicht 
den minbeften Mangel leiven, nicht vie gleiche Anwendung 
finden. Das hieſige, fogenannte „Bayerifhe Bolt“ 
blatt” hat in ber kurzen Beit vom nicht vollen 2 Monaten, 
feitbem ber fehlmpfkundige Herr I. Schmidtbauer unfreiwillig 
bon ber Mebaktion desſeben zurüdgetreten ift, zweimal feine 
Redakteure gewechfelt, indem unter ber Berantwortlichkeit des 
Derlegers Pustett zuvor Herr Rizealprofeffor Schmitz die Me« 
daftion geführt, und dieſe nun Herr Domprebiger Biegler üder« 
nommen hat. Das Blatt iſt viel ruhiger und zahmer geivor« 
den, Tendenz und Gehalt = Null, find dieſelben geblieben. 

Altdorf, 20. Nob. Vorgeſtern wurden bie Ergaͤnzungs⸗ 
Wahlen für das Kollegium ber Gemeindebevollmaͤchtigten und 
der Magiftraisräthe beenbigt, fie find im Sinne ver liberalen 
Partei ausgefallen und wirb bie Beflätigung berfelben erwartet. 
Leber war eine Spaltung zwiſchen ven Eleinern Aderbürgern 
und den Gewerbtreibenven bemerlbat; lehtere wollen, wie 
früher, nur mie Halbe Gewerbſteuer bei Gemeinde-Umlagen 
angezogen baden, waͤhrend erflere bei ber k. Megierung vie 
ganze Gewerbiteuer in Unfag zu bringen burchgefegt haben. 
Die Wahl eines bürgerlichen Bürgermeifters wurde bon ben 


Gemeinbebevollmächtipten aus dem Grunde abgel t, well 

vor mehreren Monaten fi} beide ——— Toy 
ſaͤmmtliche Hiefige Bürger mit fehr großer Majorität für einen 
rechtstundigen Bürgermeifler ausgefprodhen Hatten, da bie Kal. 
Regierung nicht dagegen zu fein fcheint, und nur noch Erheh« 
ungen bezüglich bed Mehrgehalts eines redhtökunbigen Bürger 
meifterd noͤthig find, fo fehen wir einem günfligen Entſcheid 
entgegen. Heute beginnt die Kirchen · Verwaltungs · Erſahwahl. 

St (Fränf. Kur.) 

N Nürnberg, 24. Nov. Vom Gtaateminifterium pe 
Kultus ift eine Berorbnung erlaflen worden, welche den Schul · 
beſuch der Kinder deutſchtatholfſcher Eltern betrifft. Mach die⸗ 
fer follen die betreffend en Eltern ihre Kinder zum Zweck det 
Religionsunte richte in eine Säule ſchicken, wo ber eligiond- 
unterricht in irgend einer ber anerkannten Eonfeflionen ertheilt 
wird. Gind die Eltern Sereitö oder auch nur ein Ehetheil in eine ber 
alten Kirchengeſell ſchaften zurückgekehrt, fo haben bie Kinder natür« 
lichdie entſpt ech ende Schule zu beſuchen, iſt dieß nicht der Fall, ſo 
Haben bie Eltern zu beſtimmen, weldyer Konfeffionsunterrictertheilt 
werben foll. LUnterlaffen e8 Eltern, innerhalb eines beftimmten 
präfudigiellen Termines barüber zu verfügen, fo ſind bie 
Kinder zu jener Schule und zu jenem Religiondunterrichte 
für pflichtig zu erfennen, wohin fle zugewleſen worben 
wären, wenn der Austritt der Gltern aus dem früheren 
Kirchenverbande nicht flattgefunden Hätte, Befinden fih an 
Drten nur einzelne ſchulpflichtige Kinder diefer Sekle und 
haben beren tern für ihre Kinder einen kirchlich confefflo- 
nellen Religionsunterriht gewählt, der an ber Drtsichule nicht 
ertheilt wird, fo hat von Antöwegen die Zumeifung biefer 
Kinder an ben betreffenden Pfarrer der gewäßlten oder prä- 
judiziell beſtimmten Eonfefiton behufß des Religiondunterrichtd 
zu geihehen. Den Difrikiöpolizeibehörben und namentlich ven 
mit der Bührung der Givilftandsregifter über die fraglichen 
Genoſſenſchaften beauftragten Stabtmagiftraten fel aufzugeben, 
die Schulpflichtaverhaltniffe ber Kinder derſelben genau und 
rechtzeitig wahrzunehmen und nad obigen Direktiven bie Zur 
weifung berfelben an bie betreffenden Loral-Schulinfpectionen 
zu vollziehen. Much feien Iegtere im Intereffe ber religiös“ 
fttlichen Bildung dieſer Kinder zu beauftragen, Diäpenfen von 
dem Beſuche der öffentlichen Schule denſelben nicht ober 
wenigftens nicht ohne Verficherung eines vollſtaͤndig ſurrogiren ⸗ 
ben Religionsunterrichtes zu ertheilen. 10.” . 

—  Geftern wollte der frühere Prebiger bei ber freien chrift ⸗ 
lichen Gemeinde, Bierbimpfel, welcher vor Kurzem aus Nürs 
berg ausgeiwiefen wurde, hier Beſuch machen. Kaum daß er 
und fein Begleiter vom Bahnbofe weg in bie Straſſen ber 
Stadt famen, war fon bie Polizei hinter ihnen ber, artetirte 
fle Beide unb aüf dem Stadtfommiffariate erhielt Bierdimpfel 
die Welfung, augenblicklich vie Gtabt zu verlaffen. Gein Bes 
gleiter, der frühere Vorſtand der freien chriſtlichen Gemeinde 
in Erlangen, konnte jedoch ungebinbert feine Geſchaͤfte hier bes 
forgen. (Er.8.) 

Freie Städte. Frankfurt, 18. Nob. In ihrer heu · 
tigen erſten Sitzung empfing bie geſezgebende Verfammlung 
unter andern Vorlagen bed Senats au das Prefigeich 
und den Antrag auf Wiedereinführung bes Beitungsfien- 
pels. Indem fie für Heide Gegenftände eine Gommilflon er» 
mwäßlte, gab bie Verſammlung inbeffen beutlich ihre Abſicht zu 
erkennen, bie Mafregeln zur Beihränfung der Preffe nur 
gleichzeitig mit der Einführung bes öffentlih-mändlichen Straf 
verfahrens mit Schwurgerichten ins Leben treten zu laſſen, in« 
bem fie einen Antrag des Bicepräflventen Dr, Souchah an 
nahm, ber dahin zielte, den Genat zur baidigen Publication 
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ber beifalls ſchen vor laͤngerer Zeit beſchloſſenen Geſetze zu 
veranlaſſen. Da in der Verfaffungsfrage keine Vorlage er⸗ 
folgt war, fo beſchloß bie Berfammlung ebenfalls auf Dr. 
Souchah's Anregung, den Senat um eine ſolche dringend zu 
erfuchen. Der Untragfteller motlvirte biejes Berlangen ba- 
durch, daß feined Erachtens die vom Genate dem Cinunbfünfe 
zigercollegium gemachten Mittheilungen bie Berfaffungsfrage 
nicht ſowohl zu erledigen, als zu befeitigen bezivedten. Gin 
Antrag eines Mitgliedes auf Anfaffung von Brodfrüchten 
aus Gtaatömitteln fand Peine Annahme, da die Beforgniffe 
wegen einer möglihen Theuerung bon mehreren Seiten (auch 
von einem Senatämitglieve) als übertrieben geſchildert wurben. 


— Wie der Preußiſchen eitung aus Frankfurt a. M. 
vom 17, Nov. gefhrieben wirb, bat der Senat ven Vorſchlag 
zu einer Wieverherftellung ber Berfaflung von 1816 dem fo- 
genannten Gollegium der @inunbiünfziger bereitö vorgelegt, 
und bürfte berfelbe nun auch der Legislativen, bie mach ber 
Verfoffungsurkumde von 1816 zur Greirung bed Senats Im 
Gonclave mitzuwirken hat, unterbreitet werben. Dad Gefeh 
vom 20. Febr. 1849 beabfichtigte jedoch der Senat in Kraft 
zu erhalten. Daffelbe verfügt die Gleichſtellung der Landbe⸗ 
wohner, Beifaffen und Juben, 


Württemberg. Stuttgart, 21. Nob. Das Geſuch 
der deutſchkatholiſchen Diffidentengefellidhaft In Stuttgart, Ehe 
lingen und Ulm, um einen Gtaatöbeitrag zu den Koften ihres 
Gottesdienfteö, wurde in ber heutigen Gigung ber zweiten 
Kammer mit 66 gegen 31 Stimmen abgewiefen. 


Hannover. Hannover, 20. Nov. Vom Befammt- 
minikerium ift eine allgemeine Landestrauer auf die Dauer von 
18 Wochen angeorbnet worben. 


Preußen, Aus der Provinz Preußen, 17. Nor 
Neulich if den Behörben wieder auf's firengfte eingefchärft 
worben, amtlide Anzeigen ausſchließlich nur in konſer⸗ 
dvative Blätter einrücen zu laſſen; auch bie General-Lotterie- 
Direktion bat den Ober⸗ unb Interfollefteuren eine ſolche 
BWeifung zugehen Iaffen, was man aus dem Gefltöpunfte ber 
Sittlichteit mur billigen fann, ba ſomit den Demokraten, bie 
großentgeild aus armen Leuten befiehen, ein Reizmittel zum 
Laſtet ber Gpielfucht entzogen wird, Gin Beifpiel bes Gifers, 
mit welchem Inhaber mohlgefinnter Blätter bie Behörben in 
Ihrer Abſicht, die gute Preffe zu Heben umb bie ſchlechte zu 
bernidhten, unterflügen, lieferte kürzlich ber ehemals fehr liberale, 
jegt firengkonfervative Hr. Agathon Wernich, Beflger der Alten 
Elbinger Anzeigen, Indem er ben Chef bed Elbinger Poftamts 
bei der hochſten Staatobehoͤrde benungirte, well derſelbe ben 
Verluſt eines Regenſchirmes auf.den ausbrüdlihen Wunſch des 
Eigenthuͤmers (eined Meifenden) nicht bloß in den konſervatiden 
Alten Elbinger Anzeigen, fondern auch in dem bemofratifchen 
Neuen Anzeiger bekannt gemacht hatte. 


Defterreih. Wien, Bon hier fehreibt man dem 
„Gonftitut, Blatt ans Böhmen“: „Wie fehr glaubwürbig ver 
lautet, dürfte der Deutfchkatholicidmus für den Umfang ber 
gefammten Monarchie unterfagt werden. Die vießiällige Maß⸗ 
regel befindet fi fon im Zuge. Gin gegen bie Tendenzen 
des Deutſchkatholiciomus gerichteter Artikel in Wiener offiziellen 
pers fäßt die oben mitgetheilte Nachricht ale zuverläffig 
er » 


Frankreich. 


Paris, 18. Nov. Am Anfange ber geſtrigen Sihung 
hat ber Präfldent der Nationalverfammlung ben Gefegentwurf 


über bie Berantwortlichkeit des Präfiventen ber Mepublit und 
feiner Minifter in Empfang genommen, um benfelben ber Com⸗ 
mifflon für die parlamentarische Initiative zu übergeben. 

— Der Gaffationsgerichiäbof hat das MMerurögefuch ber 
Lyoner Beruriheilten verworfen. 

— 19, Nov. Die heutige Sitzung ber geſetzgebenden Ver⸗ 
fammlung bot abermals ein Beiſpiel vom der Verwirrung ber 
Parteim. Im der Bortfegung der Beratfung des Gemeinde» 
geſetzes über die Wahlen ſtellte Hr. v. Larocpefarquelein den 
Antrag, die Beit des Wohnfiges von 3 Jahren auf 1 Jahr 
berabzufegen für ſolche Cinwohner, melde nit Gemeindean ⸗ 
gehörige find, Die Linke fonderte ſich in drei Abtheilungen‘: 
bie erfte enthielt ſich ber Abſtimmung, die zweite flimmte für 
den Antrag Rarochejarquelein, und bie britte derwarf denfelben. 
Die ſ. g. gemäßigte Partei ift mehr mod als die Linke 


gefpalten. 
Großbritannien. 


In Southampton werben Anftalten getroffen, um bie 
Einſchiffung Koffuth's mit großen Mbfchienäfelerlichkeiten zu 
umgeben. Er wird am 20. Nov. um 10 Uhr dort Keim 
amerikaniſchen Gonful Grodfey erwartet, und foll aus ben 
Dods an Bord eined van der Beninfular and Driental’Gom- 
panh ihm zur Verfügung geftellten Dampfers nach ber Rhede 
von Cowes (Wight) fahren. Mehrere Fleinere Dampfer, mit 
zahllofen Berehrern an Borb, werben ihm das Geleit Bis das 
bin geben. In feiner Antwort auf die Adreſſe aus Briſtol 
Laßt Koffuth auch einige indirekte Klagen über Lord Palmer- 
ſton einfließen, indem er fagt, „ber Deöpotiömus wurbe von 
jener geheimen Diplomatie unterflügt, von der ſich jede Nation 
in Europa Hinter das Licht führen läßt”, barum Habe auch 
England dem ungarifen Kampfe „ſtumm und gleiägiltig” 
zugefehen. Daily News macht 65 Ortſchaften in England 
und Schottland nambaft, aus welchen Adreſſen ver Gorpora- 
tion ober ber Einwohner an Koffuth erlaffen worben find. 
Der populäre Humoriſt Douglas Jerrold fordert in Daily 
News zu einer Pennpfammlung auf, um Kofjurh, ber „im 
Gefängnig aus Shakespeare Engliſch lernte”, ein Eremplar 
der Werke des Dichters zu kaufen, denn „einem Englaͤnder 
muß bad Herz erglühen bei dem Gedanken, daß Koffuih aus 
dem Köcher ded unfterblichen Ungelfachfen jene pfeilfarfen 
Worte holte, bie im Bluge zünden.” Da bie Sammlung 
wahrſcheinlich mehr ald den Preis der beſten Ausgabe bringen 
werben, möge man ben Ueberſchuß auf einen würbigen Ein ⸗ 
band und ein ſchmuckbolles Bücherfäftchen verwenden. 


London, 19. Nov. Geſtern machten mehre Deputatio« 
nen aus ben Lonboner Bezirken ihre Aufwartung bei Lord 
Palmerfton, um biefem für ben Untheil zu banken, ven er an 
ber Befreiung ber ungarifchen Fluͤchtlinge aus ber Türkei ges 
nommen babe. Der Lorb erklärte fi in feiner Antwortärede 
ſehr gefchmeichelt über die Anerkennung, vie ihm baflır zu Theil 
geworben, daß er fich im Intereſſe ver Breiheit jener Wölker, 
bie Englands Unterflägung bendihigten, bemüßt habe. Die 
Regierung kenne fehr wohl die Sympathien bed engliſchen 
Volks für Ungarn, aber es Könnte bon ben Organen berfelben 
nicht erwartet werben, mit einigen Ausbrüden ber Adreſſen 
übereinzuftimmen, fo lange Englands Regierung mit jenen 
großen Mächten in freundfchaftlichem Einvernehmen ſtehe. Es 
fet jedenfalls Befriedigend, an ber Befreiung jener patriotifhen 
Magyaren und Polen mitgewirkt zu Haben, bie Preiheit und 
Leben für die Unabhängigkeit ihres Vaterlandes geopfert hät- 
ten. Gie wären ſelbſt durch die Bermittelung ber englifchen 
Regierung ihrem Schiefale nicht entriffen worden, hätte bie 
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Regierung nicht eine Gtüße an ber öffentlichen Meinung In 
England gefunden. So Tange dies ber Ball, werde die Megier 
rung gegenüber ben fremben Maͤchten eine große moraliiche 
Kraft beflgen. Im der ungariſchen Sache habe Regierung und 
Volt von gleichem Prinzipe befeelt gehandelt; neahalb babe 
ed auch Feiner Bajonnette, Kanonen und Armeen Beburft. Ein 
Gleiches werbe immer der Ball fein, mo die Regierung durchs 
Volk unterflügt wird. Man habe ed dem auswärtigen Amte 
namenilih zum Borwurfe gemacht, feine Beziehungen und Ber« 
bandlungen mit fremben Mächten fo fehr geheim gehalten zu 
baben. Uber hier trete derſelbe Ball wie bei Privatgeſchaͤften 
ein. Das Geheimniß pürfe zumeiſt erft nach gänzlihem Ab⸗ 
ſchluſſe derſelben veröffentlicht werben. Huf bie Bemerkung 
bon Hin. Shaen (Depntationdmitglieb), daß, angeregt durch 
bie letzten Greigniffe, das englifche Bolt Tünftig an ber aud« 
wärtigen nicht minder wie an ber innern Politik teilnehmen 
werbe, erwiderte Korb Palmerfton: es fei eben eine Schwierig · 
keit für das auswärtige Amt, daß fidh das Volk jo wenig um 
die auswärtige Politik Fümmere. Die Regierung abe freilich 
fein Berlangen, zum Kriege geſtoßen zu werben, aber anberer- 
feit8 wunſche fle, die Nationalität anderer Länber aufrecht zu 
erhalten. Als damals von ben größten Städten bed Landes 
Adreſſen an ihn gekommen wären, bie ihn zur Thaͤtigkeit für 
KoffuthB Berrelung aufforberten, da habe er fle alle an Eir 
Stratiord Ganning geſchickt, um ihm zu bewelſen, daß er nicht 
nur von der Megierung, ſondern auch vom Volke aufgeforbert 
fel, zu Gunften ver Gefangenen zu interbeniren. &o, und nur 
fo fei es möglich geivefen, die ſchwierige Sache zu Ende zu 
führen. — Geftern vertammelten fi bie in London anmwelen- 
den ungariſchen Emigranten bei Koffuth zum Abſchiede. Graf 
BP, Eſterhazy Hielt im Mamen der Uebrigen eine Rede an 
Koffuth , die das volle Vertrauen der Emigration zu ihrem 
Führer ausſprach. Koffuth eriwiverte darauf mit einigen praf« 
tifchen Winken über die Pflichten und Aufgaben ver Emigra- 
tion namentlich in England. Durch feine Mermittelung If 
auch das Unterflühungsfomit& wieder mit Fonds verſehen. 
Baron Kemeénhi iſt mit der Verwendung ber Kaſſe beauftragt. 
Die Stadtkorporation von Southampton, ben Mahor an ber 
Spige, gibt Koſſuth morgen ein Dejehner an Borb bed Danı- 
pferd, Mehre Dampfer werben ihm bad Geleite durch den 
Bufen von Southampton (Gouthamptom-Miver) His nach Comes 
geben, wo der Humboldt anhalten wird. Das berühmte Par- 
lamentömitglied, ber Meteran der Meformer, Sofeph Hume, 
ftellt an Lord Palmerfton den Antrag, alle von Kofjuth in 
England gehaltenen Reden fänmtlichen  continentalen Höfen 
offiziell zuzuſchicken. 





Glück durch Unglüc. 
Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
13. 


„Seit ich das Erftemal einen Bauernhof fm Innern gefehen 
und vie tböridhte Verſchwendung beobachtet habe, mit welcher 
man bad werihvolle Hornvich hinſchlachtet, habe ich die Ueber« 
jeugung gewonnen, daß Einer, der fi auf das @infalzen und 
Häucern des Fleiſches, auf die Gewinnung bed Talgs und bie 
Bereitung bon Knochenaſche und Beinihwarz verftcht, fih all» 
jaͤhrlich einen bedeutenden Gewinn verſchaffen könne; dieß Alles 
verftebe ich, aber ich hatte feither Fein Geld und feine Gele 
genbeit, mich vom Militärbienfte lotzufaufen und meinen eigenen 
Heerd zu grünten, Jetzt aber, mo man mir meine Löhnung 
zublen und Reiſegeld zur Heimfehr geben muß, fällt es mir 


ſchwer aufs Harz, daß ich nit ſchrelben und rechnen kann, 
während doch zum Betriebe meines Geſchaͤfto nothwendig if, 
daß ich meine Eraeugniffe kaufmaͤnniſch verwerihe; das if bie 
nächfte Urſache meines Kummers und viellelcht am Ende vie 
Veranlaſſung, daß ich mein ganzes Glüͤck ſchwinden fehe.* 

»D ,* ſagte Neumann, „das Hi nicht nöthig; wenn ich 
nur auf das Handmerfömäßige des Berufs mich verſtaͤnde, das 
Unsere follte mich nicht hindern; Du findeſt leicht unter ben 
biefigen Kaufleuten Jemand, der Dir Kapital und Belftend 
liefert zu Deinem Geſchaͤfte.“ 

„ Geh’ mir mit ven Hofländern, * fagte Mayer heftig, „die 
tenn’ ich beffer ald Du, und weiß, weß ich mich bei ihnen gu 
verfehen habe. Ich würbe @inem das ganze Geſchaͤft einrichten, 
Xeute besanziehen, und dann, wenn er mich nicht mehr nöthlg 
hätte, koͤnnte er ſich durch einen Prozeß oder ein Hottentotten- 
mefjer gar leicht meiner entlenigen.. Was hätte ih alddann 
bon all meiner Tätigkeit? — Mein, geh’ mir mit benen, 
abſonderlich mit den Hiefigen, denn wenn bad Spruͤchwort wahr 
iR: daß @in Holländer fleben Juden Betrüge, fo if es nicht 
minder wahr, daß Ein Afrikander*) fliehen Holländer 
übertölpelt. * 

.Ach,“ fagte Neumann, „mie ſchade, daß ich noch und 
viefleicht auf Lebenszeit Soldat bleiben mup! Ich ſehe auf ben 
erfien Blick, daß Dein Plan ein fehr vernünftiger und lohnen 
ber iſt, und ich traute mir ſchon die nöthige Faͤhlgkeit zu, dem 
zu entfprechen, was Dir mangelt. * 

„Kann Du Tefen und ſchrelben ?* fragte Mayer 
lebhaft. 

„Welche Ftage?* verfepte Ludwig, „Di welßt je, daß 
ich früher Schulmeifter war. Mir Beide Fönnten bad game 
Gewerbe recht orventlih und in aller Ruhe mit einander 
treiben; wir fennen und, haben bie gleichen Bebürfniffe, den 
gleichen Ziwed und, wenn id mid vom Militärvienfle lottau · 
fen koͤnnte, auch die gleichen Mittel, denn ich Hätte dann eben« 
falls Anſprüche auf Meifegeld oder Unterflügung zur Anfled- 
lung. Laß uns noch die Sache überlegen ; dio morgen follk 
Du beflimmte Antwort von mir haben, ob wir hier bleiben 
oder nach Europa zurüdfehren, 

„Uber wie willſt Du aus dem Soldatenrock heraus 
kommen ?* fragte Mayer; „Du fennft die Strafen, melde auf 
Oeſertion gefegt find, und die Gefahren, welche den Ausrelfer 
bedrohen; die Hottentottenflämme werben Dich überall auf 
lefern und fein Kapitän wirb wagen, Dich an Borb zu 
nehmen. * 

„An Defertion vente ich gar nicht,“ verfegte Neumann, 
„bad wäre allzuviel gewagt, aber mit Beſtechung läßt ſich 
bier Alles ausrichten; laß nur mich gewähren.“ — 

NIS der Feldſcheer des Regiments am Abend das Lazareih 
verließ, trat iym auf einem Xreppenabfage ein Soldat entge- 
gen, der ihn auf wenige Augendlicke um Gehör bat. „Be 
feld IH: ?* fragte der Arzt. — „Der Befreite Ludwig Neu 
mann von ber zweiten Rompagnie des Gapregimeurs, * lautele 
die Antwort; „Sie wiflen, Herr, daß ich ſchon feit vier Mo 
maten bier am Fieber krauk liege und feine Ausficht habe, 
meine Geſundheit vollfommen zu erlangen, wenn ih nidt 
ben Dienft für immer quittire und nach Europa zurüdkehre ; 
son Ihnen hängt ed ab, meine Entlaffung auszuwirken, und 
darum möchte ich Sie um Ihre gürige Mithülfe Kitten. * 

»3% ann nichts für Euch thun,* entgegnete ber Arzt, 
„wenn Ihr Euch ſchwach fühlt, melver Cuch bei ver Ganitätke 


*) Afritander IR die ortsthũmliche Bezeichnung berjenigen Bel 
en, welche im Eaplante geboren und erzogen worden find, 
hnlich der Bezeihnung der Creoltn in Amerika. 
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—— meine Dienſtpflicht, die ſchwere Verantworilich⸗ 


„Und wenn ich nun nicht nach Curopa zurückgehen, 
ſondern hier bleiben wurde, aber dennoch ganz frei von aller 
Berbinblichkeis gegen vie Generalftaaten fein mödgte?* fragte 
Keumann; — „Ih benfe, dann follten Sie weniger Bevenfen 
tragen bürfen ; die Sanirätöfommifflon entfcheivet jo langſam.“ 

„Wollt Ihr Euch hier verheirathen 7“ fragte der Arzt, 
„das wäre freilich ein Anderes; doch ich bebaure, ich kann nichts 
für Cuch thun.* 

„Die Hand auf's Gerz, Herr Doktor,“ entgegnete ber 
Sclvat, „ich weiß, Sie können Alles, wenn Gie anders nur 
wollen; in dem Augenblide, wo Sie mir meine Entlaffung 
übergeben, follen Sie eine Anweiſung auf meinen rüdflänpigen 
Sol, auf mein Marſchgeld und vie Golanifationd-Linterflügung, 
und noch obenbrein eine Verſchreibung erhalıen, fraft deren 
ich Ihnen zehn Jahre Tang je fünfzig Gulden zahle.* 

„Bünfzig Gulden ſind wenig,* fagte der Arzt. 

„Uber zehn Jahre find viel,“ warf Ludwig ein, „und 
mein Gold mag auch noch ein hundert Gulden und barüber 
betragen, — Alſo Ludwig Neumann von ber zweiten Gompagnie, * 
ſchloß er, nad) der Thüre feined Zimmers ſich wendend. 

"De," fagte der Arzt, „wenn zufällig morgen ein paar 
Mitglieber der Ganitätde-Kommifflen ias Lazareih lommen, fo 
vergeßt nicht, recht Hohl und erbärmlich zu huſten.“ Mit 
diefem Bathe ſchied der würbige Diener Aesculapso. a 

Am andern Mittag lagen die beiden Freunde auf ihren 
Betten im engen Verſchlag, und taufcdhten ihre Pläne und 
Hoffnungen für nnd von der Zufunit aus, als plöglid ber 
Krantenmwärter die Ankunft der Sanitätt-Gommifflon verkündete, 
„Gib Act, Mayer,* flüferte Neumann, „od mein Verſuch 
nit von@rfolg war? ich babe mich ſicherlich nicht geräufcht 7 * 
— Ein Gtobsoffizier, erlihe umfangreihe Mynheers, ziel 
Schreiber und ber bekannte Feldſcheer traten ein, umb naͤherten 
ſich den beiden Kranken; Neumann huftete, daß er ganz blau 
warb, und wahrlich hohl genug, denn er hatte jeit dem ver» 
floffenen Mittag keinen Biffen mehr genoffen. 

„Der dq,* fagte der Arzt, „wird entlaffen werben müffen, 
weil er auf Beitlebens ein Hinfebein behält vom einer Speer⸗ 
wunde; die Kniemudfeln find bereitd kontrakt. Trete einmal 
bieber, Kerl, und laffe Deine Fuͤße meſſen; der linke ift um 
eine Daumenlänge zu kurz. * 

«Zum Henker mit ihm,“ fagte der Gtaböoffizier; bie 
Mynheers nahmen eine Prife und nickten bejahend, die Schrei« 
ber notirten den Namen und die Angabe des Arztes, „Und 
Jener dort, dad lebeudige Skelleit ?* fuhr der Difigier fort. 

„Gm!* fagte der Arzt, achfelzudend, „ich denke, der wird 
und wenig mehr zu fchaffen machen; feit vier Monaten iſt 
er ſchon bier im Razareth in Bolge eines Zehnſiebers, das er 
fi im legten Winterfeldzuge am Kaidtamma geholt hat; ber 
Burſche kann ein zwei bis drei Fähren vegetiten, wenn er 
ſteta im Lazareıh Bleibt. Das erfie Glas Branntwein, bie 
erſto Nachtwache werben einen ftillen Mann aus ihm machen. * 

So mag er zum Andern,“ fagte der Difizier, „eine 
Bogeligeuche benimmt dem ganzen Regiment den Muth; jagt 
in zum T—; lebend fommt er body nicht mach Guropal* 
Mit allen Zeichen v8 Edels verlieh die Gommiiflon das 
Lazareth, und noch am felben Abende präfentirte ber Arzt dem 
jungen Neumann eine Schuloverfchreibung über ein Kapital 
von 500 bollänbiichen Bulden, bie er in jährliden Raten von 
50 Gulden nebft Bins an den Dr. Schröpfer heimzahlen follte, 
und nad deren Unterzeichnung Ludwig feine — ausgefer · 
tigte Entlaffung gleichzeitig mit Mayer erhielt. Am andern 


Morgen mit Tageögrauen hatten Belde das Lazareth Hinter 
ſich, wietheten fi in einem Speifehaufe ein, dad in dem obern 
helle der Capſtadt am Fuße des Lömwenbergd von einer beut- 
fen Wittwe gehalten wurde, und thaten die nöthigen Schritte 
beins Boubernement, fidh Ländereien im Innern anmwelfen und 
Vorſchuſſe machen zu laffen, bie damals von ver Eolonifirungd» 
Commiſſion Jedem gegeben wurben, der eine Nieberlaffung im 
Innern zu begründen Luft hatte, Neumann mußte auf bie 
Baarunterflügung um fo eher rechnen, ald er durch feinen Ber« 
trag mit bem Belofcheer faft aller Geldmittel beraubt war ; 
er betrieb alfo nachdrücklich das Geſuch um die Erlaubnif, 
und bemühte fi inzwiſchen mit Handeldleuten und Großhänd« 
lern Verbindungen anzufnüpfen, vie in Zukunft ‚vom großem 
Werthe für das zu gründenbe Grabliffement fein konnten, 
(Bortfegung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 
* Hr. Eornet wird auf bie am ihn ergangene Einlabung 
Venfant prodigue” und einige andere franzöflfge Opern in Scene 
fegen, die dazu erforderliden Decorationen, Eoflüme, Requifiten 
anorbnen, Übıigens Hr. Renz Dperaregiffeur bleiben. Lenz, geb, 
180% In Paffan, famı nad Bollendung der Gymnaflalludien 1825 
nad Münden, um fi zum Staatsvienfle vorzubereiten. Allein 
vielieitige Aufmunterung und feine fonore und weiche Baß · Bariton · 
fimme bewogen ihn, fi$ der dramatiſchen Kunfl zuzuwenden. 
Staudager lelieie feinen Unterript im Gefange, während er 
bei Winter, Stung und PoyPi ih mit dem iheoreliſch- 
muftfalifgen Wiflen ausrüfete, das ida nagmals als vortrefliden 
Liedercomponißen auftreten ließ. Gr betrat bie Bühne 1825 
u Münden mit befiem Erfolge und if feltbem hier angefellt. 
egiffeur der Dper if er feil einem Ateljaprfundert. Wie in 
feinem fünfterligen Weſen die Milde vorberrfgt, fo fagt feiner 
zn auch das gemüthlige Genre des bramaziihen 
ſauges zu. In Rollen vier Gattung bewegte er Ad mit @läd, 
wie. 8. zei ey a. * x. @ine er Fe ge 
Geflalt_ uni ne ngen Sänger. ne Lieder · 
Compofitlonen —— meift im Stpie durchgeführter Geſänge gehalten. 
Ziefes Eingeden in ven Geih des Dichſers prägnante Kraft in 
Erfindung Yarakierifiifder und faugbarer Delo ven geben ihnen 
einen Eprenplap im deutſchen Lieveripume. Auch ald Gefanglehrer 
ift er gefhägt und gefudht, und in Führung des Regiegeigäftes 
bemweift ereben fo viel Eirer und Tpätigkelt ald Humanilät und Be- 
fgäftstenniniß, 








* Bom Dienflag 25. Rov. (einfhläfig) an bis Tage 
der Yufführung der Antigone bleibt das DL desire — 
um bie nötigen Borrihiungen treffen zu können. Raum 
uno der eigentliden Bühne und ben en im Yar« 
‚ bier alfo unfer Ordefler muß nämlih als Drdeftra und 
Dromos für das Yufireien ſowie für die Auffelung, Bewegungen 
und Schwenkungen bed Edores um bie Tpmile Diittelpunfi) [2 
nögt werben, damit auf diefe Art eine Aepnlileit unferes mober- 
* Busen mit ee - der m erzielt werbe. 
fer Orcheſter mu o von feinem gewöp lage weichen 
und weiter ind Parterre hinein er ug 





Zum Aſſeſſor am Appell,@er. von Unterfcanfen u. A. wurde 
der Rt.» und Stadtgerichtärath 9. I. Wagner in Aſqaffendurg 
befördert, und an deſſen Steüe der Appel.Ber, « Gerretär PD. 
Sääffer in Aigaffendurg ernannt, und deö Lehlern Stelle dem 
sum. — Sq õnbornſchen Patrimonialrichter 1. El., 3. Rid- 

‚ verliehen, » 





Auswärtige Schrannen, 
(Wättelpreis,) 
Weizen. Kern, 


fi. ke. RB. & 
Lindau, 98. Nov. 23 25 23 5 


Zodeöfälle in Wänden. 

Zoh. Ableitner, Tiſchlergeſelle v. d. 45 
3. a. Mid. Sapper, Bedienter von Aub- 
— Logo. Donauwörib, 51 3.a. Mar. 
eg öhnerstochter von Böggingen, 

a 





/URRRGERSTILIENENR 
Einladung. 


785.86.0) Der unterzeipnete Ausſchuß 
ladet gesiemend (ämmtlide Mitglieder und 
fonftige_ Wopityäter des Bereines ein, Ay 
gefälligä am der bevorfichenden Cpriftbe- 
fpeerung für circa 500 meiſtens arme Rin- 
der im ben Bewahranflalien der Borfladt 
Bu und Paldhaufen, wie frühere Jahre 
durch Welträge an Geld, Raturalien over 
unentgeltliche Berarbeitung ter zu obigem 
Zwede erlauften Stoffe zu beibeiligen. 

Die Gaben lönnen an jedes Miıglien 
des Ausſchuſſes oder an Frau Dberappella- 
tionsrätpin v. Deitenhofer abgegeben werben. 

Bon ber medmähigen Berwendung biefer 
@aben tann man bei ber obengenannten 

u Dberappellaiiond-Rätpin, welde als 

ie = u. .. der 

e mohithätigen ie 
Unterniehen ertllãrt dat, Briennerfiraße 
64 Einſicht nedmen. 

Der 
MVerwaltungsausfhuß bes Frauen: 
Vereins für Kieinfinder : Bewahr: 
Unftalten der Vorſtadt Yu und 


Haidhaufen. 
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Bekanntmachung. 


784. Bom Januar E. 3. an wird im Werlage ver Unterzeichneten bie 


Deutfche Auswanderer-Beitung 


unter Mitwirkung bedeutender Kräfte, von Herm Dr. 9, von Lengerfe tebigitt, 
woͤchenilich zweimal erfcheinen. Diefelbe foll nicht zur Aukewanderung ermuntern, 
aber alle im Interefje ver deutſchen Auswanderer liegende Bragen befprechen, daher 
eine Auswanderung ausſchließlich über de ut ſche Häfen empfehlen, feiner beſtimm⸗ 
ten Golonifationd-Foee Vorſchub leiften, ſondern nur gemwiffenhafte und zuverläßige 
Schilderungen und Berichte aus allen trandatlantiſchen Gegenden bringen und bie 
Wirkſamkeit anerkannt philanthropifcger Bereine für Unterflügung ber Auswanderer 
in der alten und neuen Belt, fo weit fie ber obigen Tendenz huidigen, zu beiörbern 
fidy beſtreben. Irgend welche Gefchäftöverbindungen mit Auswanderern ober in Des 
ziehung auf ſolche werben weder die Redaktion noch die Berlagshanplung Üibernehe 
men; dieſe verweifen vielmehr hinſichtlich der im Einzelnen erforverlichen Mathe 
ſchlaͤge in ven bießfeitigen deutſchen Berfchiffungsorren an bie Nachmeifungsbüreaur 
für Auswanderer, in ben nordamerikaniſchen Landungsplägen an die deutſchen Ge« 
felfyaften, indem ſowohl die Einen als die Anderen die fiherfte Auskunft und Bes 
lehrung durchaus unentgeltlich gewähren. 

Bon der „Deutſchen Auswanderer-Beitung'’ erſcheinen wöchentlich zwei halte 
Bogen in gr. Duarto, 

Der Preis des Quartals If für Bremen... . 36 Grote Gold, 
für dad Königreich Hannover . . . . 15 Gar. 
„ den, Poſtderein . 184 Sr. oder 1 fl. 6 kr. rh. 

Beſtellungen nehmen alle loͤbl. Poſtaͤmter und Buchhandlungen entgegen. 

Juſerate, welche der ausgeſprochenen Tendenz nicht zuwider laufen, werden mit 
14 gr. für die drei mal gefpaltene Petitzeile aufgenommen, 

Bremen, November 1851. 
Joh. Georg Heyſe's Buchdruderei. 


0... Er Ye 





Verein zur Ausbildung der Gewerfe. 


783.835) An Montag den 2 
Derfammlung des polytechniſchen Vereins für Bayern und am 


d. Abends 7 Uhr findet im Xocale ved rn (Augsburgerhof) 
Dienftag den 25. d. Abends % Uhr vie monatlide 


aflgemeine Mitgliederverfummlung des Bereins zur Ausblldung ber Gewerke im großen Löwengarien flatt. 

Die Mitglieder des Vereins zur Ausbilsung ver Gewerke find nad; gefälliges Zuſchrift des Centralausſchuſſes des poly 
techniſchen Bereine zu der Berfammlung am Moatag eingeladen, und es werben biemit bie Mitglieder ded poih techniſchen DBer- 
eind zu ver Berfammlung am Dienftag hoͤflichſt eingeladen. 


Der Ausſchuß. 


— — — — — 
Mündner Schranne vom 39, November 1851 nebft Brod⸗ und Mehl-⸗Taärif ru‘ 


Getreivearten, 5 Höchker Preis. | MWittelsiireis, | Minbeher reis, ß SGeſtiegen. J Gefallen, 





Waijen. 23 fl 10h 24 16 tr. 21. 18 tr. — . — tr. — a. 6 ku, 
Korn. 17. i 9% 16 „ 2% 15 „ 55 „ = nn! " ui oe 
@erfte 15 „| 35 " 14 „ St * 14 ” ” run 7 a 13 ” 
gaber. wis BB, ar ei 
einfamen, 22 „ | 1.) 2%, 42, 19 „ 24, _ | " — —— 
A Hepsfamen.| 20, 21431 9, 135351183 2 1. !S. bh m|l-n 
11 6%. 


Reue Bufuhr: Beljen 3751 SH. Rorm 1695 Sch. Berfle 8179 Sch. Hader 2056 Sch. Leinfamen 264 Sch. Repsjamen 
Ref: 18 „26 78 73 
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Brodtarif vom 24. Rov. bis 1. Dez. Baizen: Shäffel gu 27 0. 15Str. Walzenhrod: 1 Mundfemmel muß mägte 
3% — D.; 1 orb, Rreugerfemmel 4 &, — D. | Krenzerfemmel 2 2, —D.; das Spigwedel 4 &.—D.; das Rremerlaibel 6 2. — D. 
Der Groſchenwecken von Walzen 12 &. — O.; detto von Laibltaig 18 & — O. Korn: Schäffel zu 20 fl. 20 fr Roggembrob: 
Ein Zweilrenzertäd muß wägen 16 2. 20.; 1 Bierfrengerläd 1 Pf. 12. — D.; 1 Achttrenjerlaib 2 Pi. 22%. —D.; 1 Sehjehw 
Prengerlaib 4 Vf. 4%. —D. Nach mehhle das Viertel 26 fr. —df.; ber Dreißiger 1 fr. 20f. Mebltage. Baizen: sat 
mu 25 A: 18 ir. Korn: Schaͤffel zu 19 A. 20 fr. Munpmehl: das Viertel 24. 14 fr,; Semmelmehl 1 1.50 fr.; Waizenmepl 1.34 ir. 
Ginbrennmeht 1 fl. 18 fr. Riemifcgmehl 1 #. 18 Ir. Roggen» ober Badmehl 1 fl. 12 fr. 

Ein Zentner Heu 1 fl. 30 fr. Gin Str. Grummet 1 fl. 30 fr. Waiztaſtroh — fl. 54 ii. Ro —5 1 fl. 12 fr. Haberfrch 
— A. 51 ke. Win Klafter Buchenbolz 13 A. 57 fr. Birtenholz 11 A. 33 kr. Böhrenholz 10 f.3 fr. ätentei, 9A. 48 fr. 
—— — ——— — —— —— ———— — — 


Verantwortlicher Redakteur J. Botthelf. Drud und Berleg der Dr. Fr. Wild'ſchen Bufpruderei (A. Wil). 





Mittwoch, den 26, November. 








— — 





Der Wilbote ecſcheial Sorntag, Dirafeg, Mitiwoih, Freitag und Gauflag ner zwar ameimel is dene — us in je 
Felbea Bogen, wird jebeswal Tags vorser Mechmittags 3 Uhr ausgegeben, und 'oftet im München genjichtig 2 fl. 42 Er., Kae 
\ [3 


M 24. 


Der Dayerifhe Eilbote. 


Münden, 1851. 


— —— — — Tun wer — — 


tens 77 einem 
a bier 


ſewie im geuzen Königreiche Baverm 1 fl. 20 fr, — Mile J. Boftämter nehmen Befleflurger an, — Jufesate wırbem bie dee ſpol ge 


edert dern 





Die Beſchlagnahme von Rammerreden, 


-T Bis Haben wieberhelt, bie’ Berebrigung ber Behörden 


bekämpft‘; gegen den Abdruck von Kammerreden einanfchreiten. 
Bir fehenjegt um fo weniger einen Grund ein, das Alte noch 


einmal zu fagen, ald wir einer balbigen günftigen Entſcheldung 


biefer Frage mit Bunerfibt enigenenfehen, 

Wir haben heute bloß darum bie Feber zur Hand ger 
nommen, im init ber Augeb. Poftzeitung” ein Wortchen zu 
reden, melche unſeres Wiffens das einzige baheriſche Wlatt. if, 
das biefe Pollzeimaßregel in Shutz genommen. 

‚ Die „Uugsb. Poftzeitung” sand ſich nämlich zn ver Ber 
hauptung bewogen, auch in Frankreich und England Habe bie 
Regierung dad unzwelfelhafte Recht, gegen vie Veröffentlichung 
ber Parlamentöverbandlungen einzufchreiten.” 

Auf Frankreich werken wir ein anbermal fommen, Was 
England betrifft, ſo mag die Mahrbeitsliche ver „Munsb. 
Boflzeitung” durch Folgendes in das gehörige Licht neftellt 
werben. j 

Bor Allem kennt England , das beutfche Inſtitut vorläu⸗ 
figer Beſchlagnahme ganz und gar nicht. In England kann 
eine Schrift nur dann konfisziri werben,” wenn fle eint,, Schulbig" 
von "Seite ber kompetenten Berichte zur Bolge gehabt. 

‚ Um aber zu zeigen, daß in England nicht einmal eine 
Unierſuchung wegen Abdruds von PBarlamentsnerbandlungen 
geführt werben darf, theilen wir ben Wortlaut bed einichlägigen 
engliſchen Geſehes mit. Daffelbe if vom 14. April: 1840, 
träge den Titel „Afte zum Schutze ber mit ber Berdffentliung 
von Barfamentöverhanblungen beauftragten Perfonen” umd lautet: 

“iz Da Die gehörige und Fräftige Grfüllung und Erlchi- 
gurg ber Geſchafte und ÖObliegenheiten des Parlamente; ſowle 
tie Förderung einer weiſen Befeggebung® es erheiſcht, daß der 
Beröffentliäung aller jener Beiite, Papiere, Abflimmungen 
und Berbandlungen eines Parlamentshaufes, die #8: zur Mer 
breitung geeignet unb nothwendig erachtet, feine Störungen und 
Hinberniffe Im Wege fliehen, ſolche jedoch veranlaßt werben 


und ſich noch welter dadurch ergeben, daß elvllrechtlich und ' 


eriminell gegen Leute eingefchritten wurde, die mit Genehmigung 
ber beiden Häufer bed Parlamentes ober’ bed einen berfelben, 
mit einer derartigen DBerbreitung beauftragt und befdäftigt 
waren; fo if es, um biefen Mebelftand zu befeitigen, zweckmaͤßlg, 
allen den Perfonen, ‚die in der erwähnten Welfe beſchaͤftigi 
find, einen ſchnelleren Schuß angeveihen zu Taffen, und allen 
ſolchen elvilrechtlichen und eriminellen @infhreitungen auf film- 
marifche Weiſe in ber nachbezeichneten Art ein Biel zu 
fegen; daher mwirb von Ihrer allerburdlauchtigfien 
Möäfeflät der Königin, durch und mit Belrath und Zuflim« 
ung der geifllichen und meltlihen Lorde und '@emeinen, 


aum ju 2 fr, berediwei, Die Grnedition IM in ber Schäffleraaſſe Rro, 16. — 
mon fh an die Rebachlon (Dr. Wilvfche Bachdt⸗cerey, Gienphansficehe Yiro, 9) ;m wenber, 


WE Gegen allenfalliger Aufände beliche 












die in bem gegenwärtigen Parlamente verfammelt find, ber- 
orbnet, daß Jedem und Allen, bie jegt ober fpäter, um 
auf ten Grund oder in Berücficgtigung einer ſolchen Berdis 
fentlihung berastiger Berichte, Papiere, Abflimmungen und 
Berhanblungen, die durch jene Leute oder ihre Untergebenen 
mit Genehmigung eines der Parlamentshäufer, erfolgte, in ber 
Tigenſcha t von Angeflagten in ein Givil- ober Eriminalver« 
fahren veriwidelt ober gezogen wurben, geflattet fein foll, 
den Gerichtähofe, bei welchem ein ſolches Berfabten 
eingeleitet ober anhängig gemacht wurbe, ober einem Widhter 
deöfelben (bei den oberen @erichtöähöfen von Weflminfter) nach» 
dem man 24 Stunden vorher dem Kläger oder Gtaatdamvalte 
von feiner Abfiht Nachricht gegeben hat, eim von der Hand 
des Lord Oberkanzlerd von Großbritanien ober bed Giegelbe- 
wahrerd, oder des betreffenden Gprechers im Oberhauſe, ober 
ded Secretaͤrs vom Parlamente, oder bed Sprecher im Un- 
terhanfe, oder des Sefrerärd daſelbſt, außge’ertigted Zeugniß 
zu übergeben, dahin lautend, daß biefe Berichte, Papiere, 
Mbflimmungen ober Verhandlungen, worüber ein Berfahren 
anhängig Il, von ihnen ober ihren Untergebenen auf Gehbeiß 
oder mit Genehmigung des Ober» ober Unterhaufes beräffent- 
licht wurden, und foll demſelben aud das zur Beglaubigung 
aufgenommene Protokoll beifügen; j 

„ber Gerichtähof ober Richter hat bann auf ben Grund 
beffelben ein ſolches Givil- oder Kriminal · Verfahren ſogleich 
einzuftellen. und daſſelbe ſoll vermittelt dieſer Akte, wie jeder 
dabel erlaſſene Befehl over Auftrag beendet, erledigt und auf ⸗ 
gehoben ſein und ſo erachtet werden. 

„HM. Und ed wird berordnet, taf, wenn wer 
gen Berdffentlihung eines zweiten Abbrudes 
folder Berichte, Bapiere, Atftimmungen ober 
Verhandlungen ein Givil- ober Kriminalner 
fahren eingeleitet ober anbängig gemakht ifl, ber 
Berflagte, oder wenn deren mehrere find, biefel- 
ben in jedem Stadium des Vrozeffed berechtigt 
erfheinen, dem @erihtähofe oder Richter ver 
artige Berichte, Papiere, Abflimmungen oder 
Berbandlungen und beren zweite Abbrüde mit 
einem Beugniffe vorzulegen, woburd ber 
Gleich laut des Driginales mit der Abſchrift 
beftätigt wird, Rwe Richter ober Gerichte- 
boffoll ſogleich ein foldes Givil- oder Crimi— 
nalverfabren einflellen, umb vaffelbe foll dann 
vermittelf dieſer Akte, wie jeder babei erlaf 
fene Befehl oder Auftrag beendigt, erlepigt 
oder aufgehoben fein unb fo erachtet werben. 

„Il, Beruer wird beſtimmt, daß men bei Unterfiryungen 
wegen Abbrudes von Auszügen ‘oder gebrängten Bufammen« 
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ſtellungen folder Berichte, Papiere, Abflimmungen ober Ber- 
banblungen — unter Abläugnung des Klaggrunded — ben 
Nachweis darüber liefern dürfe, jene Auszüge oder Zu · 
famnenftelungen bona ads und ohne Häfe Abſicht veröffent- 
licht worden felen; wenn dann bie Geſchworenen dieſer Auficht 
find, foll zu Gunften des Beklagten. ein freiſpreche ndes Attheil 
erfolgen. = 

„IV. Weiter wird forann vorgefehen und ausdrücklich 
erflärt und verordnet, daß ber Inhalt biefer Atie nicht direkt 
oder inbirefi, durch Schlußfolgerung over in fonft einer Art 
fo angefehen, genommen, eradytet oder gedeutet werden” bürfe, 
ald tafte er die Vorrechte des Parlauenid auf irgend eine 
Weiſe an.* 

Der 11. Abſchnitt dieſes Geſetzes behandelt vollftändig 
diefelbe Frage, um welche es ſich bei und dreht. Jever, der 
ihn lied, muß wohl einfehen, daß er für uns fpricht, 

Wie ſteht ed num mit ver Wahrbeirtliebe der gefinnungd« 
tüchtigen „Augeb. Poſtzeitung“ J Wo if das „englifche Befeg“, 
welches ver Reglerung das Recht einräumt, wegen Abvıuds 
von Parlamentsoerhandlungen, einzufgpreiten ? 





Deutſchland 


Bayern BE Münden, 25. Nov. Die Nr. 240 
des ,„Gilboten” wurde nach Art. 26 ves Prengejeprs mir 
Beſchlag belegt. Gegen Nr. 235 If feine Unterfuhung ein« 
geleiter, weßwegen viejelbe Heute freigegeben werden wire. 

1 25. Nov. 123 Uhr. Die Kammer der Meichöräthe 
bat die Abänverungen ver Abgeordnetenkammer in Betreff ves 
Notariatögejeged berworfer, Unmittelbar barauf erklärte Sr. 
v. d. Pforbten, daß das Minifterium pad Geſetz zurüdncehme; 
zugleich legte er zwei Entwürfe vor, deren einer dahin gebt, 
daß mit dem 1. Januar 1852 die Siegelmäßigfeit aufzuhören 
bibe, ver andere, daß dad Notarlatägefchäjt einem Beamten bei 
Gericht übergeben merbe. , 

Dad Megiesungsblatt Nr. 54 veidffenslicht folgende 
töniglie Eniſchließung, die Polizeiftunde betreffend. Mari- 
millan IL a. 3. Udı ven beſtehe den Vorfchriften über die 


Pol zeiſtunde allenthalden einen wi;fjamen Vollzug zu fidhern, 


finden Wir Und. bewogen, in näherer. @rläuteruug Unferer 
Allerhhchſten Entſchlleßung vom 20. Apıll 1848 (Meyierungss 
blait &. 409) und auf fo lange Wir keine andere Beftimmung 
treffen, Unferen Regierungen, Kımmern des Innern, bie Ei- 
mädhtigung zu erteilen, für eingelne Dite, un melden nad 
vorliegenden beſonderen Sıfahrungen der verlängerte Wirths- 


hausbeſuch einen nadtheiiigen Einfluß auf die Erhaltung ner, 


öffentlichen Ruhe „und Orenung, fo wie der Gittlihfeit im 
Allgemsinen ausüben ſollie, die Bollzeiftunde für eine beſtiumie 
Beitvauer nach mäheren. Ermeffen eniſprechend herabzufegen. 
Münden, ven 31. Nov. 1861. se. ar. : 

I, - Heute fino,und bie felt 4 Tagen ausgebliebenen Ber 
Iner Blätter wieder zugefommen, Am 29. Abends trafen die 
fübdeutfhen Poſten wieder das erftemal in B.ılin ein. Die 
vier fehlenden Wiener Poften und die ſchleſiſche waren dort 
noch nicht angefommen, 2 


“ Donnerftag ven 97. Nov., 11 Uhr Born. ,, hait ‚ser 
Hofrat v, Thierſch ald ‚Borfland ver &, Alubemie der Wiffen- . 


ſchaften in öffentlicher Sigung zur Borfeier bes naͤchſtlommenden 
Geburtätaged von König Mar IL. einen Bortrug un» verfün« 
dizt bie Ramen der von ver Alademie neugemählen uns vom 
König beftätigten ordentlichen und außerorbentlihen Mitgliever, 
worauf Hr. Dr. Fr. Wittmann, Aojunkt deo k. Reihsscchios, 
Akademlker der h Aorijgen Klaffe „über vie Berman:a und 


2 0: f ie 
die Mömer in ihrem Wechfelverhältniffe vor dem Ball neh 
Weftreiches“ ſprechen wird. 

® Her Manchener Leinwandleller ift nunmehr in eine 
Leinwandhalle für die Leinenzeugproduzenten bed ganzen Könige 
reiches umgewandelt worden. Die einlagernden Waaten werben 
affeturirt, dagegen müffen 40 pCt. Vorſchuß gegeben werben, 

* Zn den Münchener Buchhandlungen wurben bie vör- 
gefundenen Eremplare vom 7. Heft des 14. Bandes bed Uni 
verfumd von Meyer (Hildburghaufen und Amflerbam 3.) nah 
Art. 16, 19 und 26 des Preßgefeges Loufiözirt, 


me 





‚Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 


Sigung vom 24. November. 


Der Hr, Praͤſident eröffaet die Sipung mit einer Aurede an 
Gem 6 Guipebungsgefngen werben. folgende genehmigt 
on den 6 Entpebu uchen 0) g 
1) des Zof. Seywalb —E in Trauntein, AR sor einie 
gen Tagen auf jeinem Bauplape von einem Gerüſte — 
und fi) gefäpriih verwundeie, nachdem ihn vorher ſchon da⸗ 
glüd: getroffen, daß fein Anweien abbrannie, ide dierauf an 400 4. 
etoplen wurden und zudem eines feiner Pferde den, Zuß brach; 
h des Br. Mentor mouen Alters von &0 Jahren; 3) des Mil. 
ug und of. Reifer wegen körperlicher ß 

—— — Then. Heibiger: Mec, Graf: Taufflirden- 

Huf der Mnklagebänt figi: Monila Soper, 453. a, lebige 
Zaglöhnerin von Sangengera, Brgs.. Dayau, wegen —— 

Die Angelagte iR folgender vier ausgezeicpneter Diebflähle 
(Eadrüde) beihuldigt: 1) Am 11. Nov. v. I. bei dem Häusler 
Reipmaper zu Riedenydofen; 2) am 6. Dez. d. J. beiden Bl 
lersepeleuten: Maurer zu Baahof 3) am 9. Des. v. J..bä ber 
Pirtensfrau Schmid: von Ed; 4) am 11. Deybr. bei ver duters · 
ſochter Rangricder zu Pirfppoien. 

Am 3. Februar d. 3. wurde im dem Landgerigte Rain. gine 
verdägtige unbelannte Weibsperfom arretirt; diefe erwles fid fpater 
als die Monica Soper, bie feit 3 Monaten arbeitslos wmper- 
en = war wegen Diedftapls und :Bagirens ſchon 7 Wal: 
in e ’ 

Ar 3 * Zeit 8* na wos er begangen wut · 
„M fie an den fr ‚Orten en worden. _ 

A 2. a entwendelen @egenfände beirägt 

ei 213 ‘ 

Die ngeflagte, eine, große und Rare Perfom, läuguet Alle. 
am erfpeinen 13 — an Ur in, ‚Diese: 

itdma u Rieden/doͤfen, et; am Martinitag d. Irt. 
Bormutege Kar Weihe fe aus Henfter kam ump fie fragte, ob 
fie nicht ang im die © gebe als ſie dieh befapte, fagıe Die 

en PR ——— A ne 

f ; feien. au ef. du; 
—* ern — war, und ging in bie Kirche. ls fie aus 
der Kirche wieder deim kam, fand k tpren Kaften offen, Alle über 
den Haufen geworfen und einen Peuflerfiod gany berausgerifles. 
Entwendet waren ein rotdtugenes Bilet idres Baiers mit 24 ©14- 
fertnöpfen, 1. Brußfled, 1 Bollenrod und verfiedeng andere 
buagefüde . uno 13 fl. Geld Der Kaßen war feh verialpfen, 
und ber Shlüffel auf den Kaften hinauf gelezt. Auf die, 
des Präfldenten, ob fe bie Augeflagte kenne, anfworteie fie: „ 


ber Ropf war's.” 

Die Angellagte ſagt, daß fie bei der EBeberim in Riem 
Ken En abe iatt In Das Dans ans Reitpmaper, ge · 
mmen 


Nürnberg, 24, No. Geftern wurden zwei Mitglieber 
der biefigen aufgelöften freien chriſtlichen Bemeinbe beerdigt. 
Die Reihenbegleitung, war. fehr zahlreih. Am Grabe, ange 
foinınen,. follte von zwel der Begleiter kurze Reden gehalten 
werben, Da trat Hr. Offizlant Wanfdhka hervor und fagtt, 
daß er bie Weifung habe, alles Meden zu verhindern, worauf 
man fi von Selte ver Gemeinde auf das Valerunfer und bie 
Einfegnung beſchraͤnkte. — Schon wieder drohte der takt 
Beuerögefahr. Geſtern Abend um 10 Uhr brach, wahrſcheis ⸗ 
ld durch „Unvorfichtigfeit,.. in. einem bewohnten Thum am 
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Beberöplaf Beuer u wurde aber dur ſchnelle Hllfe wieber 
unterdrůckt Er. 8.) 
Württemberg. Gentigast, 98 Nov. In der heu⸗ 


tigen Sihung ber Kammer der Abgeordneten wird über eine. 


-@ingabe des 'Dr. G. Elsner um Herftellung der Integrität des 
Mitglieverperfonals der Kammer (Scheoder iſt ala Beriheipiger 
Bei dem Ludwigsburger Vrozeſſe ſchon mehrere Monate abe» 
ſend) Jer Tagesorbnung übergegangen. 

Sachſen. Koburg, 20. Nov, In Neuflabt a. d. Heide 
fiel: Bei; ver gefirigen Bürgermeifterwahl tie Mehrheit ver 
Stimmen auf den ehemaligen Mevakteur der, „Neuen Deutjchen 
Dorkzeitung‘‘, Gen. Feodor Streit, obgleich derfelbe nicht Bü:« 
ger don Neuſtadt iſt. Die Befärigung dieſer Wahl hängt 
noch don ber Eutſcheidung der herzoglichen Landesregierung 
ab. (Kr.uf.D.) 

Preußen. Berlin, 24. Nor. Das hannoverſche Mi- 
niſterium iſt entlaffen. Scherle wird Premier, Branpis 
bat bad. Departement bed Kriegs, Bacmeifter den Gultus, 
Bindtsorft bie Jufliz, Borries das Innere erhalten. Die 
Gtändenerfammlung kommt am ®. Der, zuſammen. 

— Am 80. Abende erfhien hier ein Erlaß, betreffend die 
Beſchlagnahme von Heime’s Momanzero. 
wei. 

Baris, 98, Nov, Das: Munizipalgefeg if in zweiter 
Berathung erledigt. Der Beſchluß, zw einer dritten Leſung 
überzugeben, wurde mit einer Majorität von BI? Stimmen 
gefaßt, Die Kommiffioen für dad Gejeg der Präflventen« und 
Minifter-Berantwortlichkeit if ernannt: Michel (ve Bourges), 
Bafral Duprat, Greton, Berard, Gremieur, Berger, Janvier, 
Monet, Gm. Arago, Dufaure, Gombarel de Leyval, Jules 
Lafleyrie,  Duizalffe, Laboulie, Pradie. WBereutungsvolle Zus 
fansmenfegung!  Sproc. 91:70; Bytoc. 56.50. 

. Bronbeitaimien. 

London, 20. Nov. Rad) riner telegraphiſchen Depeſche 
der Absnpblätter aus Southampton (1 Uhr Mittags) iſt Kof- 
futh heute angefündigtermafjen um 114 Uhr dort angelungt 
uns iR daſelbſt von dem Gemeinderat, der fich in Prozeffion 
und in Amtotracht dahin begab, am Bohnhofe empfangen und 
no einmat bewirthet worden. Er hat dort ein Damp'ſchiff 
der „Beninfular ano Oriental Conpauh beftiegen, das ihn 
nad) Cowes führt, wo ihn der Drean-Damprer „Kumbolot‘ 
zuP Ueberſahrt aach Amerika in ®npfang aimmt, Wegleiter 
wird er don feiner Brau, Hrn. u: Mid. Bulssly zwei feiner 
Arfutanten und 4—5 feiner aut zezelchnetern Generale, zu- 

14 Perſonen. 91 Saluriväffe find von einer Batterie 
an ber Küfle ihm zu Ehren abgeicuert worden. 


Gluch durch Unglück. 
— Cine ſchlichte Geigihte von ehedem. 
13. (Wiererholr.) 

Seit ich dad Erftemal einen Bauernhof — geſehen 
und die thörichte Verſchwen aug beobachtet Habe, mit vwelcher 
man bad werihbolle Hornvich Hiniziachter, Habe ich die Ueber 
zeugung gewounen, daß Einer, be: fi auf dad Einſalzen und 
Nauchern des Fleiſches, auf die Bewinnung ded Talgs und Die 
Bereitung van, Knochenaſche und Beinihwarz verfteht, fi all« 





daß ich meine Erzeugniffe Faufmännifch verwerihe; das iſt die 
nächfte Urfäche meines Ruimmerd und vielleicht am Ende bie 
Beranlaffung, daß Ich mein ganzes Glüͤck ſchwinden fehe.* 

D,* fügte Neumann, „das iſt nicht nöthig; wenn Ih 
nur auf dad Handwerksmaͤhige des Berufs mid; verflänne, das 
Andere follte mich nicht Hinbern ; Du findeſt Leicht unter ben 
biefigen Kaufleuten Jemand, der Dir Kapital und Beiftand 
liefert "zu Deinem Geſchaͤfte.“ 

„ Geh’ mir mit den Hollänbern, * fagte Mayer Heftig, „die 
tern’ ich beſſet ald Du, und weiß, weß ich mich Hei ihnen zu 
verfehen habe. Ich würde Einem das ganze Geſchaͤft einrihten, 


Leute heronziehen, und dann, wenn er mich nicht mehr nöthig 


jährlich einen bedeutenden Gewlan verichaffen könne; “ieh Alles * 


derſtehe ich, ‚aber ich hatte ſeither fein Geld und feine Gele 
genhelt, mi vom Militärbienfte loazukaufen und meinen eigenen 
Seerd zu gründen. Jeht aber, wo man mir meine Röhnung 
zahlen ums Weifegel» zur Heimkehr geben muß, fällt es mir 
fHwer aufs Herz, daß ich nicht ſchreiden umo rechnen kann, 
waͤhrend bo zum Betriebe meines Beſchafto nothwendig iſt, 


hätte, fönnte er fich durch einen Prozeß over ein Hottentotten- 
meffer gar leicht meiner entledigen. Was hätte ich alddann 
von all meiner Thaͤtigkeit? — Nein, geh’ mir mit denen, 
abſonderlich mit den hieſigen, denn wenn bad Sprücdwort wahr 
if: daß @in Holländer fleben Jaden Betrüge, fo iſt es nicht 
minder wahr, daß Bin Afriktander*) fieben Holländer 
übertölpelt. * 

.Ach,“ ſagte Neumann, „mie ſchade, daß ich noch und 
vielleicht auf Lebenszeit Soldat bleiben muß! Ich fehe auf deu 
erften Blick daß Dein Blan ein fehr vernünftiger und lohnen ⸗ 
der if, und ich traute mir ſchon die nöthige Fähigkeit zu, dem 
zu entiprechen, was Die mangelt. * 

„Kanal Du leſen und ſchreiben ?* 
lebhaft. 

Welche Brage?* veriegte Ludwig, „Du welßt ja, daß 
ich früher Schulmelſter war. Wir Beide Fönnten das ganze 
Gewerbe regt ordentlich und in aller Ruhe mit einander 
treiben; wir fennen uns, haben die gleichen Benüriniffe, ven 
gleichen Zweck und, wenn ih mid vom Milttärvienfte losfan- 
fen fönnt:, auch tie gleichen Mittel, denn ich hätte dann eben» 
falls Anſprüche auf Meifegeld oder Unterflüßung zur Anfled- 
lung. Laß und noch vie Sache überlegen; bis morgen ſollſt 
Du beſtimmte Antwort von mir haben, ob wir bier bleiden 
oder nach Europa zurüdfehren. 

„Über wie will Du aus dem Golvatenrod heraud- 
kommen?“ fragte Mayer; „Du kennſt die Strafen, welche auf 
Defertlon gefegt find, ums die Gefahren, welche ven Audreißer 
bedtohen; die Hoitentottenſtaͤmme werden Did; überall. aus» 
liefen und. kein Kapitän wiro wagen, Did an Bord zu 
nehmen.“ - 

„An Deiertion denke ich gar nicht,“ verſetzte Neumann, 
„bad wäre allzuviel gewagt, aber mit Beſtechung läßt ſich 
bier Alles ausrichten; laß nur mid gewähren.“ — 

Als ver Feldſcheer nes Megimentd am Abend das Lazareth 
verließ, ‚trat iym auf einem Treppenabfage ein Solvat entge- 
gen, der ihn auf wenige Augenblide um Gehör bat: „Wer 
ſeid Ihr ?* fragee wer Arzt. — „Der Gefreite Ludwig Neur 
mann von ber zweiten Kompagıie des Gapregiments,* lautete 
pie Antwort; „Sie wiffen, Herr, daß ich ſchon ſeit vier Mor 
naten bier am Bieber Eranf liege und feine Ausficht Habe, 
meine Geſundheit vollfommen zu erlangen, wenn ich nicht 
den Dienft für immer quittire und nah @uropa zurüdtehre ; 
von Ihnen hängt ed ab, meine Entlafung auszumirfen, und 
darum möchte ih Sie um Ihre gütige Mithhlie bitten. * 

Ich kann nichts für Euch. thun,“ emtgegnete der Mrut, 
„wenn Ihr Eu ſchwach fühle, meldet Euch bei ver Sanitätsr 
zn meine Dienftpfliägt, bie ſchwere Verantwortlich. 

=) Wfrifander if die — Berelhnang berfenigen Wel- 
Ben, welche im Eaplanoe geboren und erjogen worden find, 
ähnlig der Bezeicuung der Creolen in Amerika. 


fragte Mayer 


or 
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„Und wenn ih nun nit nad Guropa zurhickgthen, 
fonbern Hier bleiben mwürbe, aber dennoch ganz frei von aller 
Berbindlichkeit gegen die Generalſtaaten fein möchte? * fragte 
Neumann; — „IH denke, dann follten Sie weniger Berenfen 
tragen bürfen ; die Ganitätöfommiffion entſcheidet ſo Jangiam, * 

„Wollt Ihr Euch bier verbeirathen?“ fragte ber Arzt, 


.das wäre freilich ein Andered; doch ich bedaure, ich kann nidıs , 


für Eu thun. * 

„Die Hand auf's Herz, Herr Dofior,* entgegnete ber 
Sclvat, „ic weiß, Sie können Alles, nenn Gie anterd mır 
wollen; in dem Augenblide, wo Gie mir meine Entlaffung 
übergeben, follen Sie ‚eine Auweifung auf meinen rüdflänpigen 
Sold, auf mein Marſchgeld und die Golonijatioı8-Unterftügung, 
und noch obendrein eine Berfchreibung erhalten, kraft deren 
id; Ihnen zehn Jahre lang je fünfzig Gulden zahle. * 

Fünfzig Gulden find wenig,“ fagte der Arzt. 

„Uber zehn Jahre find viel,“ warf Ludwig ein, „und 
mein Golt mag auch nod ein Hundert Gulden und baräber 
betragen. — U fo Ludwig Neumas n von ber zweiten Gompagnie, * 
ſchloß er, nach ber Thüre feines Zimmers fld wendend. 

„Sr,“ fagte der Arzt, „imenn zufällig morgen ein paar 
Mitgliever der Sanitätd«Gommifflon ind Lozarerh fommen, fo 
vergeht nicht, recht hobl und erbärmlich zu huſten.“ Mit 
diefem Maihe ſchled der würbige Diener Artculaps 

Am andern Mittog Tagen bie beiden Freunde auf ihren 
Betten im engen Verſchlag, und tauſchten ihre ‚Pläne und 
Hoffnungen für nnd vom der Zufunit aus, ald plöglih der 
Kranfenwärter die Ankunft der Sanitäte-Gommuiflon verfünbete, 
„Gib Acht, Mayer,* flüflerte Neumann, „ob mein Verſuch 
nit von@rfolg war? ich babe mich ſicherlich ‚nicht geräufhı? * 


— Ein Stobsofflzier, eiliche umiangreihe Mynheero, zwei, 


Schreiber und der befannte Feldſcheer traten ein, «un. näberıen 
ſich den beiden Kranken; Neumann, huftete, daß er ganz blau 
warb, und wahrlich hohl genug, benn er hatte ſeit vem ver» 
flofjenen Mittag feinen Biffen mehr genoſſen. } 

‚Der ba,* fügte deu Arzt, „wird entlaffen werben müjfen, 
weil er auf eitlebens ein Hinkebein behält von einer Speer 
wunde; die Rniemuskeln find bereitd fontrafi: Trete einmal 
bieber, Kerl, und laffe Deine Büfe meflen; der linke ift um 
eine Daumenlänge zu fur. * 


„Zum Henfer mit ihm,“ fagte ber Stabeofflzier; ‚bie. 


T Bi ART. A Bu un fm min 
Mynheers nahmen eine Prife und nidten bejahend, wie Seel 
ber notirten. ben Namen unb bie Angabe. bes Mrgtes, - , Und 
Jener dort, daß Iehenbige- Skelett ?* fuhr ser Difgien fort.‘ ' 

„Hm!* fagte ver Arzt, alhfelzudenn, ich beäfe, der wird 
ud wenig mehr zu ſchaſſen machen ;. feit vier Monaten ifll 
er:fchon ‚hier im Lazareth in Foige elnes Behrflebers, das er 
fib im legten Winterfeldzuge am Kaidfamma geholt Kat; ber 
Burſche kann ein zwel 6i6 drei Cahrchen vegetiren, wenn er 
flets im 'Razare'b bleibt. Das erſte Glag Branntwein, bie 
erfie Nachtwache. werden einen flillen Mann aus ihm. madyen.* 

„&o mag er zum Andern,“* fagte ber Difizler, Feine 

Vogeiſcheuche benimmt dem ganzen Regiment den Muth; jagt 
ibn zum%—; lebend kommt er bob nicht nach Eurapal* 
Mit allen Zeichen dos Earl verlieh die Gommiiflon dası 
Lazareth; und noch am felben Abende präfenttirie. wen Arzt dem 
jungen Neumann eine Schuldberſchreibung über. em Kapital 
von 500 hollandiſchen Gulden, bie er in jährlichen Raten von 
50 Gulden nebft Zind an den Dr: Schroͤpfer heimzahlen ſollte, 
und nach terem Unterzeichnung Ludwig feine bereitd außgefer- 
tiate Enfloffung gleldszeitig mit Mayer. erhielt.: Am andern 
Morgen mit Tageögrauen- battem Beide dad Lazareıh hinter‘ 
fib, mieıheten ib in einem Epelfebaufe ein, dad in dem obern 
heile der Capſtadt um Fuße des Lönenbergd don einer deut⸗ 
fen Wittwe gehalten wurde, und thaten die möıbiger Schritte 
beim @oubermement, fib Ländereien im Innern anmeifen und 
Vorfchüffe machen zu laſſen, bie damals von der Gotonifirunge- 
Gommilflon Jedem gegeben wurden, der eine Nieberkaffung im 
Innern zu begründen Luft Hatte. Neumann mußte uf: bie 
Baarunierügurg um ſo eberrednen, als er durch feinen Bers- 
ttog „mit "dem Feldſcheer ſaſt aller ı@elsmitteh-beraubt ' wah;” 
er beirieb alfo nachtrücklich das Grfuchroma die. Erlaubnih, 
und bemübre fih inzwithen mit Hanvelöleuten und Großhaͤnd ⸗ 
lern Werbindüngen anzufnüpfen, die in Bufumt von großem 
Wertbe für dad zu grünbende Grabliffemen: fein Eomnten. 

(Fotiſehung folge.) 
Aucwärtige Schtaunen. u u 
(Mikeipreis,) 3 R 
Weizen. Ken, Kom. Gerſte. Hast, 


— — — —— — 
fl. Er. 
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fit und edle Humanität dieies Dianned mid 
aufs Dringemfie verpflidiet, 


temielben 


Amalla Hefelihwert, f. MDundfohe-Bilt- 
we, 47 3. a. Joſepha Daifenbeiger, Güt- 
lerdischter von Inning, Loge. Starnberg, 
24 3. a. Monika Rifiner, Häuslersionter 
von Mauden, Lge. Erving, 48 9. a. 
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Deffentliber Dank. 

738. Der ausgnereidneten Geſchiclichlelt 
und dem unermüteten Eifer des rühmlich 
befannten , Pataillontarıted vom 3. rei« 
tenden Artillierie-Reniment Königin, Herrn 
Dr. Jobann Hirfhinger, verbanfe ic 
Die Ketiung meine: Gattin und zwei Kin- 
der, die übenegefädelich am Nerven» und 
Schleimfieder erfranften. Was in den Au- 
gen Aller ugmöglich cMien, das If dieſem 
vractiſchen Arzte mit der Hilſe Gotted ger 


lungen — ihre völlige Wicderberfiellung | 
So urde mir eine brave Sattin und den 
geretteien Kindern eine forafame Mutter er» 
balen! Zu ſchwach, meinen tieigefüblien 
Dont dinreidend zu betbäligen, fühle ich 
diefür und für die bewährte Unelgennühig · 


meine unbegrengte Veredrung, und lebend- 
länglide Dantbarfeit hiermit öffentlich aus · 


zuſprechen. 
Gott möge auch das theure Leben dieſes 
Mannes zum Segen leidender Mitmenſchen 


Tange erhalten. 
Balentin Eh rift, 
Schaufpieler und Sänger am Mar 
Schweiger'ihen Boltsipeater. 


PUNARHEEREUNSNAANERANICHURRHEIE 
787. 


M. Weiß 
ewpfieblt feinen 
neu eingeridteten 
Gaitbof 


zum 


Wilden Mann 
in Wien 
Kärnibnerfirafie Nr. 942. 
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Lmaummarude Mesatieur I. Botihelf. 





Seden Mittwoch 
VBerfteigerung 


in ber 
Mathes'ſchen CommijfionssLie 
tations⸗ Anſtalt 
im Knorebräuhauſe, Briennerſtraße Ar. 7 
zu ebener Erbe, 


789. 
Englifcher —— t 
mit beionderer Rüdfiht auf das Pr 


wird unter billigen Bedingungen € RN: 


D. Uebr. —— — Kr: 
79. Am Karleplog Nr. 5 über 3.Oties 
gen werden mit mur Perrenkleider mail 
neuefter Fagon angefertigt, fonbern ‚au alte 
gepupt, reparirt und neu aufgearbeitet, 


Din und Verlag ie Dr. Br. Wild’iden Bugpprudere! (A. Wil). 


Freitag, den 28. November. 














- Ber Wildate erſcheiai Bunntag, Dienfag, 


Bogen, wird jedesmal Lage vorher Rachnttags 3 Uhr aurgegeben, und foflet ir 


aber deren Raum zu 2 fr. berechnet, 


NM 248. 


Der Dayeri 


München, 1851. 


he Eilbote. 





Mittwedh, Freitag aus Samflag and zwar mwelmal in einem games 2 —*—* iu je einem 
bein 


Yaldın g 
fewie im ganzen Rönigreiche Bayern i fl. iu Er. — Alle t. Vollämrer mehmen Beflellungen am, — Injeraie werden die breifpaltige 
üflger —28 


men fi an die Aedactien (Dr. Wilde Buchbrmderen, Pienbhansfira 





Der Zollverein iſt tobt, es lebe der Zollverein! 


V Bekunntlich iſt die Kündigung des Bollvereins von Seite 
Preußens nun offiziell erfolge, und eine darauf bezügliche Note 
fänmtlichen Zolvereinäftaaten zugeflellt worden; Ber dem 
Inhalte des Grptembervertragd auch nur einige Aufmerkiam« 
Seit geſchenkt Hatte, konnte über bie Nothwendigkeit eines ſolchen 
Shritted. nit im Zweifel fein. Ganz abgefehen vavon , daß 
einzelne Mrtitel z. B. über Salzdebit, über Erhebung der 
Ghanffeegelver den grundge ſehlichen Beflinmungen der biöheri» 
gen Berträge gerabezu wiverfprehen, mußte eine Kündigung 
wenigftens formell ſchon deöhalb erfolgen, weil die Ueberein ⸗ 
cunft vom 7. Sept. fein eigentlicher Zollvereinsvertrag, ſondern 
ein ſpeziftich preußiſcher IR, ber zwar ben Beitritt ver alten 
Verbündeten offen Hält, deſſen Beftand aber durd eine Weis 
gerung derſelben keines vwegs altıriıt wird. Daß dem ſo iſt, 
abellt ganz dutlich aus den Ciagangtbworten des Art. I., mo 
gefagt wird: „Bom 1. Jar. 1854 an ſoll zwiſchen Preußen 
und den alddann mit Preußen zollvereinten Staaten eimrjeit® 
und: Hannover nebfl den biefem Bertrage beitretenden bermali» 
gen Steuervereindftaaten andererſeits freier Sandelöverlehr ı. 

eben.’ . 

Kein Zweifel! Preußen har einen kühnen Griff ‚gerhan ! 
Ee wollte feine cominercielle Auspehnung vom. „Held zum 
Meer‘ nurchfegen*) wo möglid mit feinen bisherigen Boll» 
serbündeten, nöthigenfalld auch ohne dieſelben. Damit mar 
auch vie Kündigung geboten, da ohne biejelbe der Boll vereins · 
vertrag der Hauptſache nach in feiner bisherigen Geſtalt auf 
weitere 19 Jahre in Kraft blieb. Gewiß hat man in Berlin 
vor Mbfchluf des neuen Bünbniffes die möglichen Bolgen eines 
folgen Schrittes wohl überlegt, auch am bie Möglichkeit eines 
Ausichelvens aus dem Bollverein gedacht, wenigftend beflätigt 
einer.der gebeimen Artikel dieſe Meinung, da derſelbe für dies 
fen Fall das für Hannover flipulitte Pıäcipuum aufhebt. — 
Die Zuftimmrung des Gteuervereins iſt bereits erfolgt. Sie 
mar ;mit Beilimmtheit vorauszuſehen, da Oldenburg als han⸗ 
nover ſche·Entlave ſich der Verbindung nicht wohl entziehen, 
Schaumburg-Lippe aber feiner ſchmalen ſtaatlichen Griftenz 
wegen keine ernfliche Oppofltion machen konnte, Anders mit 
den bieherigen Alliirten im Zollsereine, Bei diefen mußte nicht 
max) der Vertrag feldft in manchen Beziehungen Bevenfen er 
regen, ſondern ‚auch ſchon dad einfeliige Worgehen Preußen 
empfindlichen Auſtoñ geben. Und fo fiheint ed auch ergangen 
zu fein⸗ Wenigftend Hat ſich im dieſem Sinne rad halborfe 
zielle Gelbftgeiül der neuen Mündpenerin dicier Tage Luft 





=) Die Dfifte wird, fo Tange ‘die "Erhebung des Sundzolles 
foridauert, immer ein Binnenmeer bleiben. j 


Die Erpebition iR in der Scha fe Rro..16.— E Wegen alleufe 
e Bo, 





en ganzjährig 2 fl. -48 Ir., ge Be hier 
{ 


9) zu werben. 








gemacht und . in aͤhnlicher Weife ſchon früher gleih nad) 
Bekanntwerden des Vertrags auch die goudernementale Preffe 
Sadhfene. 

Bei viefem Stande der Dinge muß. man allervings für 
ven Fortbeftand des Zollvereind bange fein und fürchten, biefer 
wahrhaft nationale Handelsbund könnte ven Weg aller übrigen 
fogenannten Errungenſchaften gehen, zumal die Deſterreichiſche 
Regierung doraus ſichtlich alles aufbieten wird, bie Wieder be⸗ 
fefligung des Bollverbandes auf Grund der neuen Verträge 
auf alle Weife zu Hintertreiben, da fle in biefem Augenblid 
mehr als je bemüht ift, auf Urt, 19 der deutſchen Bundedafte 
fid) berufend, die commerciellen Angelegenheiten Deutſchlands 
zur Bundedfache zu machen, dadurch bie Hegemonie Preupend 
zu-fürgen, ſich felbft aber vermöge. Ihre Pıäfivialrechtes, an 
die Spige zu flellen. Daß die oͤſterreichiſche Regierung bei 
dieſein Streben nach den meueflen Borgängen. von manchen 
Seiten Unterküßung finden wird, iſt mehr als wahrſcheinlich. 
— Dafi ver heflifche Daniel, „ver weile und gerechte Richter,“ 
lleber öfterreichiichen ala preufifchen Gitationen Bolge leiſtet, 
{ft begreiflich, :aber auch bei und im Güben gibt es Leute 
genug , bie wie Herr Dr. von Kerflorf in Augsburg weder 
prenfifch mod) proteftantifch regiert fein wollen, unb berem 
großvenfched Gemüth; ein Öfterreichijch » baperiiches Bünbniß 
quand-möme mit inniger Freude begrüßen würde, 

Es ift daher eine Pflicht und Aufgabe ver geſammten 
Vreffe, für ben Fottbeſtand des Zollvereins zu wirken, eine 
Aufgabe, die im gegebenen Falle um fo leichter wird, als ſich 
die öffentliche Meinung entſchieden im dieſem Sinne audgefpro- 
hen. Der landwirthſchaftliche Berein Oberbayernd und fämmt« 
liche Handeldfammern des Königreihs haben bad Berbleiben 
im Bereine für hochſt wünfdpenswerth erklärt und zu gleichem 
gwecke find in diefen Tagen Petitionen des württembergifhen 
Handelsftanded dem Minifterium übergeben. worden, Würben 
aber viefe Kundgebungen die baheriſche Regierung allein nicht 
beftlunnen, fo gibt es noch andere @ründe, die permuthen laffen, 
die Oppailtion gegen den Vertrag vom 7. Sept. werbe feine 
zu ernſtliche fein. . 

Boran ſteht vor Allem ver finanzielle Punkt. Ginen 
folchen Einnahmepoften, wie ihn die Boflverelnsreveniüen gewäh- 
sen, einen Poflen, der noch dazu nicht vom ber flänbifchen Be 
willigung abhängig iſt, gibt man beſonders in den ſetzigen 
gelobebürftigen Zeiten ohne fiheren Erſatz nicht leicht auf. — 
Daß aber ein folder vom Deſterteich nicht zu Hoffen, dafür 
find wir glaube ich des Beiweiied, überhoben,. Wie bedeutend 
aber Bapernd Antheil an der Geſammteinnahme if, und wie 
fehr derſelbe im Laufe der Zeit geſtiegen, mag folgende Ueber- 
ficht zeigen ; i 
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Nach der ven bayheriſchen Ständen vorgelegten Rechenſchaft 
belief fih vie Statö-Finnahme : 
183081 . . fl. 1,898847 . . Ahle. 1,089,1984 
1831/38 . . „ 2.104,91 . . „ 1,208, 
Nach ver erfolgten Zollvereinigung war Bayerns Anıbeil 
an ben @innahme-Meberihäfien: 
1834 .... 


fl. 2,908,174 
1835... . „ 2,576,434 
1836 . 2601306 
1837 . 3618361 
1838 . 2 2. „ 2,967,593 
1839 . 2... „ 3,042,886 
10... . „ 3,161,044 
134 . . 374300 
1848... . „ 3994,88 
1868 . . . . „ 8,598,097 
184 . . . . „ 8,687,409 
1845 . . . . „ 3,872,933 
1846... . . „ 3,795,115 
1847... 0. „ 3,888,043 
1848 3,069,194 


Im Jahre 1848 waren bei der Bertheilung bie Prozent 

Anteile Bayernd bei den Gingangsabgaben 15,3 und bei ben 
Ant und Durdigangsabgasen (hier gehört es dem weſtilchen 
Berband an) 34,4 Prozente von ber Geſammteinnahme *). 
»  Diefeb Bollkontingent verdient gewiß einige Beachtung. 
Neben dieſem finanziellen Punkt kommt aber auch noch bie 
Hanbelspolitiiche Stellung Bayerns nach feinem Ausſchelden 
aus dem biäherigen Bollverbande in Anſchlag. Diefe ik dann 
in jeber Beziehung eine verfehlte. Mag man ſich einen An 
ſchluß an Oeſterreich, eine hanvelöpolitiihe Trias oder eine 
Mainlinie denken, in jedem diefer Bälle find für Bayern alle 
Vertehrdadern unterbunden. Das nörblide Eifenbahuneg if 
vollendet, das fühliche zeigt nah Weiten und Often ned 
Bebeutende Rüden. Man fage nicht, daß bier die Wafferftraffe, 
bie fegt ohnehin nur mehr als Vehikel für große Laſten dient, Erfag 
biete. Die obere Donau-Dampfihifffahrt iſt wie die Korreltion 
des Stromes vernachlaͤßigt, die Sulinnamundung in den Händen 
ber ruſſi ſchen Wegierung, welche bie fo dringend geforderte 
Aubbaggerung IAffig oder, beſſer gefagt, gar ‚nicht betreißt, Die 
Thalfahrt wegen der reißenden Strömung ohne Bedeutung. — 
Schon hat der Verkehr zwiſchen Wien und Paris bie alten 
gewohnten Pfade durch Güppentichland verlaflen, follen wir 
Dean - ſelbſt geſchaffenen Korbon und vom Norden gänzlich 
abiperren 


Laffe man ah doch durch Giferfüchtelei auf Preußen, 
burg das hetaufbeſchworene Gihrelbild einer im anderer 
Form w Srfurter - Union vom alten Bunde 
nicht abziehen. — Preußens Bortheil aus feiner begemonifchen 
Stellung im Berein ift fo groß nicht, als man glaubt, und 
waͤre er ed, fo werbiente es denſelben feiner materiellen Opfer 
unb ber überwiegenden Kopfzahl feiner Benölferung wegen (über 
die Hälfte der Vereinsbenölferung iſt preußiſch)j. — Mögen 
endli die Schwarzgelben denken, daß ber Septembeivertrag 
durch den 14. Art, den Anſchluß Defterreihd offen laͤßt ums 
einen Zum aufgeben, in dem bie Kugel den eigenen Gchügen 
trifft #9), 


*) Die Angaben bis 1845 find der Schrift: „der deu 
verein während ber Jahre 1834 — 1845”, bie der vi am 
Jahre aber Diele: befannier Statiftit des Zolloereins 
* Fr 14 lautet Die Dauer dieſes Beri di 
: er erira 
auf den Zeliraum vom 1. Jan. 1354 rg u 


Nachdem Vorſtehendes Bereits gefchrieben, kommt und bie 
Kunde von einem Minifteroechfel in Hannover, Ein neues 
Kabinet iſt gebilvet, das nach feinem Chef Scheele zu uriheilen 
zu Oeſterreich Halten wir. Wie weit biefer ümſtand auf ben 
Bertrag vom 7. Sept, und bie Bollvereind- Angelegenheit Ein» 
fluß Haben wirb, muß die Zukunft Iehren, zur Klärung und 
ſchnelleren 2öfung der kommerziellen Wirren wird er wohl 
kaum beitragen. (6. unter Berlin.) 





Bericht des Vereins zur Centralifation deutſcher 
Auswanderung und Kolonifation. * 


B Bon großem Jntereſſe für bie Beurtheilung ber deuiſchen 
Auswanderungs- und Kolonifationd- Angelegenheit iſt «4, die 
Entwillung derjenigen Verſuche zu beobachten, welche nah 
den Prinzipien der fogenannten mobernen Koloniſation, d. h. 
einer planmäßigen, durch entſprechende Vordereltungd ⸗ Ät beiten 
geſicherten Anflevelung in größerem Umfange gemacht werden, 
Unter den Geſellſchaften und Privatperfonen, melde in bier 
Weiſe die deutſche Auswanderung für ihr Vaterland nupbar 
zu machen beſtrebt find, iſt die Hamburger Kolontfationk 
Gefellſchaft für Güb-Brafilien (Kolonifations-Werein von 1849) 
unter Direktion des Genatord Herrn Chr. M. Schröder am 
weiteften vorgefäritten. Diefe Geſellſchaft hat vor etwa einem 
Jahre bereits mit ber allmähligen Ueberführung von Kolonien 
—— und in dieſem Herbſte ſchon das vierte Schiff donhin 
erpeb 


Ueber ben gegenwärtigen Gtanb ber jungen Kolonie find 
bem Hiefigen Verein zur Gentralifation beutfcher Auswanderung 
und Kolonifation ausführliche Nachrichten zugegangen, bie wit 
in den Gtanb gefegt find, unſern Lefern im Nachfelgenden 
meitzutheilen. 

Bunaͤchſt ein Schreiben der Direktion bes Koloniſatlond⸗ 
Bereins an ben biefigen Verein zur Gentralifetion veutſcher 
Auswanderung und Kolonifation. Aus dieſem Schreiben Heben 
wir Bolgenves bervor: 

Herr Ed. Schröder beſchreibt einen Plag, den er für 
bie zu erbauende Gtabt Joinville für geeignet Hält und 


u 
welchem Küftenfahrzeuge gelangen fönnen. Berner wird ein 


Berzeihnig von Begenftänden gegeben, mit melden ſich ber 
Auswanderer, der nach Donna Fraucidea gehen will, außräften 
oder welche für das Magazin ber Kolonie Direktion, welchet 
einem der Koloniſten nad Feſtſehung ber Preiſe übergeben 
worben iſt, von Hier gefanbt werben- follen. Die zum vor 
läufigen unentgeltligen Obbach ver anlommenden Kolanifien 
von ber KoloniesDireftion hergerichteten Gebäude hatten nicht 
auögereiht und waren deßhalb noch einige bazu gebaut, Dit 
Urbeitölohn war bereits geſtiegen. Die Koflen eines gewähn 
lichen Koloniftenhaufes mit Palmblättern gedeckt, ohne Buß 
boden, werben auf 36 bis 60 Thlr. preuß. Cour. und ber 
Bedarf einer Koloniftenfamilie, bis ſich die ſelbe von @rzeuge 
niffen ihres Landes ernähren ann, für bie erflen 6 Monate 
pro Kopf auf eisca 5 Thlr. pr. Gour. pro Monat und für bie 
barauf folgennen 6 Monate vie Hälfte angegeben, wenn es an 
Nichts mangeln folle, fo daß, da der Arbeitolohn für Männer 
auf mindeftend 10 Thlr. un» für rauen und 

Kinder auf mindeftend 5 Xhlr., beides neben Koſt, ſteht, eine 
Bamilie, von welcher einige Mitglieder arbeiten, fich ſeht gut 
ernähren und bei Fleiß und einigem Werſtand bald zu einem 


1865, kommt jedoch fon vor dem ledigedachten Zeitpunkt 
eine Zolleinigung 


aller deutſchen Staaten zur Ausführung, 
fo erlifcht Bee eich mt dem Begiuns der Iepiern, 
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behaglichen Wohllehen gelangen Tann. Sr. &. Schröder 
ſchreibt ferner, daß Ihm dag Leben auf der Kolonie ſchon ganz 
gut gefalle, indem ihm kleine Unannehmlichkeiten gleichgültig 
geworben ſeien, unb daß er die Ucherzeugung habe, daß er in 
einigen Monaten über die Schwierigkeiten, welche bie Anfic- 
belung in einer noch wenig Bebölferten Gegend immer mit fich 
Bringt, hinweg fein und daß bie Sache fehr gut gehen werde. 

Der von und zum Direktor der Kolonie ernannte und im 
Anfang Jull von Hier über Cagland und Mio de Janeiro per 
Dampfihiff abgefandte Hr. v. Frankenberg hatte Bereits 
früßer vom Rio da Janeiro über feine glüdlihe Meife in Ge 
fellſchaft des 2. preuß. Gefchäftsträgers, Grafen DOrtolla, 
fo mie über ſeine Borſtellung bei ven Kaiſer berichtet, Diefer 
hatte das lebhafte Intereffe für unſere junge Kolonie geäußert, 
ebenfo.ver Reiiäminifter Bise. de Monte Allegre; über 
haupt iſt daß Intereffe dafür in Rio fortwährenn im Gteigen. 
Der Minifter hat aus freien Gtüden zugelagt, eine birefte 
Dampiihif-Kommunikation zwiſchen Rio de Janeiro und San 
Branciöcah berzuflellen ; veßfallfige Berhanblungen waren, bereits 
im Werke. Cine folge Verbindung if matürlich für die Kor 
lonie von ber größten Wichtigkeit; dieſelbe wurde dann bon 
ler. In eirca 33 Tagen zu erreichen fein. Auch Kat. ver 
Miniſten dem Präflbenten der Provinz Santa Catharina drin 
gend empfohlen, alle möglichen Erieichterungen bei ker Boll 

' sifktatiom vor Autwandererſchlffe bei der Kolonie eintreten zu 
Laffen. (Bekanntlich Hat die Kolonie die Begimftigung der 
freien Einfuhr aller für den Gehrauch ver Kolonie beftimmten 
Gegenfäune ; wur über etwaigen Mißbrauch biejer Begünftigung 
Hat ein Boflwächter zu machen.) Die brafilianifhe Regierung 
wunſcht, wie ber Minifler verflcherte, Alles zu thun, mas bie 
Ginpanderung beförbern könne. 

Am 11. d. haben mir nun wieder ein Schiff mit Aus- 
wanberern nach Donna Francidca expedirt, das nierte in. biefem 
Jahre, nämlich. den dem: Gerry Knauer in Altona: angehörigen 
** * Konthup. Auf dem Schiffe befinden se 
u. #. Zuzahl junger, gebildeter und bemitteltet Schweizer, 
welche hauptſachilch echniſcha Anlagen, Mühlen x. auf her 
Kolonie wachen wollen; zwei: uns ſehr gerühmte Upatbeler, 
eine größere Anzahl’ gebildeter Famillen und junger Leute, 
‚mehrere. Sandwerfer-Familien, einige bemittelte Landleute und 
eine größere Anzahl wenig Semitielter Arbeiter-Bamillen (aus 

), eine Geſellſchaft, wit der wir alle Urfache 
haben, zufrieben zu fein. 

. Wir haben eine Kirchen und Schulordnung mitgefandt, 
eine Komwmunalordnung hatten wir Bereit# dem Direktor von 
Frankenberg mitgegeben; Beide Lönnen natürlich nach den 
Berhrfnifien durch Mereinbarung mit hen Gemeinben verän« 
Bert werben, . 

Unfere naͤchſte Grpebition wird mın im Märy k. 58. 
erfolgen und Haben fi zu derſelben ſchon eine bedeutende 
Anzahl Auswanderer angemeldet. Wir hoffen, daß Bid dahin 
bie. Borbereitungsarbeiten in ber Kolonie durch unfern Direktor 
in ver Welfe gemacht fein werben, daß bie Huswanderer, von 
denen wir allem Anſchein nach eine große Anzahl im naͤchſten 
Jahre zu erwarten haben, raſch auf ber Kolonie ihr Fort - 
kommen finden fünnen 20. 


ge ©. W. Shröbder, verwalt. Direkter. 

Intereffant dürfte es auch fein, die Stimme eines dortigen 
Koloniften zu hören. Wir theilen daher einen an den Bohn 
bed Senatars C. M. Schröter, an Herm. Schröder, königl. 
fawim Konful, gerichteten. Brief bed. Hrn. & $. D. Nie 
meder, eines früheren ſchleswiq · holſteiniſchen, unter feinen 
Kameraden fehr beliebten ffiziers, im Nuszugenutt, auf beffen 


Urtheil gewiß Alle, die ihn kennen, großel Gewicht legen 


werden. — 
Rio de Janeiro, ben 10. Auguſt 1881. 
Im Bolgenden will ich Ihnen einige Marhrichten üßer 
unfere Reife und den Zuſtand der Kolonie zu geben fuchen. 
Der Gefundheitäzuftend mar während der ganzen Fahrt gut. 
Zwiftigkeiten und Unzufrievenheiten fielen nur in geringer 
Anzahl vor, gewiß weniger wie gewöhnlich auf Auswanderer» 
fhiffen. Da machte aber die gute Verpflegung, glaube ich, 
deren man auf dem Schiffe genoß, bie Leute verträglicdher und 
zufriedener. Nachdem wir am 9. Juli Mittags vor St. Fran⸗ 
cldco Anker geworfen, empfing uns daſelbſt fon am Made 
mittag Ihe Bruder, Hr. Ed. Ehröder (interimiſtiſcher Ko⸗ 
Ionie-Direftor), Am folgenden Morgen fuhr berfelde mit mit 
in die Kolonie, um Anftalten zu treffen für ba® Unterfommen 
anferer Paſſagiere und noch in dem drei naͤchſten Tagen wurden 
die Paffagiere der „Emma und Louiſe“ zur Kolonie hinauf⸗ 
Beförbert. Unſere Leutchen machten dabei meiſt lange Geſtchter, 
namentlich erſchracken und weinten ſelbſt einige Frauen als fit 
auf dem Garoeira, deſſen Arme und Zuſtuſſe vorwärts und 
rhämwärts alle nur wen gleichen Anblick ves Berlteren® in ben 
majeftätifchen Waln hinein darbleten, ala fle auf dieſem Garseite, 
wo er, in maunichfachen Winbungen fi immer mehr ver 
engenb, ben Gharafter einer offenen umb flets leicht wieder zu 
findenden Kommunikation mit ber freien See mehr un» mehr 
verliert, immer tiefer in den Urwald Bineingeführt wurden, 
der des Arempartigen an Xhierfiimmen umb bed Gonberbaren 
an Pflanzenformen fo viel enthält und im dem bie Fruchtbarkelt 
felber beinahe zu etwad Furchtbarem ſich ſteigert. Das gab 
fich aber Bald. Die Leute Hatten ſich üßerzeugt, Yaß mitten 
in dieſer Wiloni ein Pla fel, we regfames Leben und’ Treiben 
hertſcht. Um mir eim neues Gtüd Land ausmeffen zu Föhnen, 
mußten erft moch weit in ben Wald hinein Picaden gemacht, 
die demmächflige, zweilmäßige Anlage der Wege beitimmt, nach 
dem Laufe diefer Wege ber Plan ber Vertheilung gemacht und 


» enblih das Zand audgemefen werben. Ih babe einem ber 


Kolonien fein ihm zugetheiltes Stuͤck Land sum 19 Morgen 
für das Kaufgeld und eine Abſtandaſumme don 155000 
(= vita 19 Thlr. preuß. Gour.) incl. der darauf vorgenom⸗ 
menen Arbeiten, abgekauft. Mit einem: in St. Brancidch 
anfäffigen Zimmermann habe ich ſodann mittelft gütigen Wei 
rathes Ihres Herrn Bruber® einen Alkord geichleffen, für 
1008000 (= circa 80 Thlx. preuß our.) mir auf meinem 
erworbenen Cigenthum ein Häuschen zu Bauen: — Jetzt nun 
noch Einiges von meinem Urihelle über vie Buftähbe ber Kolonie, 
foweit die Kürze meines Aufenthalieh darauf mir Kenntniß von 
ihnen ju gewirmen erlaubt bat. Die Waflerfommunitationen 
und Ihre Beſchaffenheit find hierbei vie Hauptſache. Nächfivem 
auch etwas von Grund und Boden und andern Aufländen, 
Der Wafjerweg vom See aus bis in bie Kolonie zerfällt in 
brei Abſchnitte. MAIS erften Abſchnitt rechne ich den Gt. Frans 
sitco-Fluß, foweit er zur Kolonie führt, alfo eiwa bis zur 
Iha vo Del oder aud noch ein paar hundert Fäden hineuf. 
Dieje ganze Strecke iſt für die größten Kauffahrtelſchiffe durch · 
aus zugänglich, Nahe bei ber genannten Inſel ankerte behufs 
der Ausichiffung die Emma und Louiſe und fle hätte noch bis 
bit vor die Lagoa de Gaguaffi gehen können. Von da fängt 
ber zweite Abſchnitt an und ich rechne ihn: Bis wo in den 
Garveira der Bucarein ſich ergießt. Wie groß eigentlidy in 
biefer Strecke die Schiffbarkeit if, weiß ich nicht beflimmt 
anzugeben, mur das weiß ich, daß fle gleich im MAnfange durch 
bie Ausbreitung ver Waffer ded Garoeira im den Gaguaffi 
See bedeutenden Abbruch erleidet. Ich glaube, daß hier kaum 
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mehr wirb zu erreidhen fein, als daß die Küftenfahrzeuge der 
Braftlianifhen Küfte noch diefen Weg zurüdlegen. Auf beiden 
Seiten treten auf dieſer Strecke bie Waller bei Fluthzelt über 
Ihre gewöhnlichen Ufer weit in ben Wald binein, Mit ver 
Grenze dieſes zweiten Abfchnittes, mit dem Bucarein, erreicht 
man ja eigentlich erft das Kolonleland. Zur KRommunifation 
mit biefem bat man bon mun an ben Burarein und ben 
Caxoeita. Ich Eenne nur den leßteren, da man auf bemfelben 
weiter noͤrdlich hinauf muß, um zum jegigen Anfteblungspunfte 
zu kommen. Diefe Strede alfo des Garoeira vom Ginfluffe 
beffelden den Bucarein Bis zur jehigen Anflevelung oder dem 
fogenannten Mathiasfluffe Habe Ich als brüten Abſchnitt be⸗ 
zeichnet. Er unterfcheidet fi) vom vorigen dadurch, daß ſich 
das Ufer ſchon von Natur eitvad über bad Niveau des Waflerd 
erhebt, daß aber bie Schiffbarkelt in beveutendem Mafe nament- 
lich im oberen Theile deſſelben durch vielfache Winbungen brö 
Garoelra abnimmt, bei Fluthzelt konnte jebod dad große Boot 
ber Emma und Louife bid zur Anflebelung hinauf. . Mir ſchelnt 
ed, ald wenn bie Gtabt Et. Francieco der natürlichfle Hafen 
und Ausgangspunkt ber Kolonie bleiben wird und jebenfalld 
mürbe bie Ede zwifchen dem Bucarein und Garoeira, wenn fie 
ſich gegen die Bluth abdammen ließe, der günſtigſte Play zur 
Anlage einer Stadt auf der Kolonie fein. 

Der Grund und Boben in ber jegigen Unflevelung if 
ſehr gut, zunaͤchſt am Caxoeira meift gelber, fetter Lehm, welter 
oberhalb ſchwerer, mehr ſchwaͤrzlicher Boden. 

IH bin überzeugt, bie Kolonie bebarf ber übertriebenen 
Berichte nicht, wie andere Einmwanderungsländer, und man kann 
nur fagen, baf fie unendliche Chancen in fi trägt. 

Dieß fcheint mir ungefähr das Wichtigfle und Weſent · 
lichſte vom dem, was ich Ihnen von ben Zuſtänden ber Kolonie 
au melden habe. Die Abgabe bed Briefes brängt. se. xc. 

(3) ©. 8. D. Niemeyer. 


Deutfchland. 


|| Bayern. Münden, 97. Nov. Es find und heute 
zwei Ausichußberichte zugefommen unb zivar 1) ber Bortrag 
be& Abgeorhneten von Schelborn, Namens bes II. Aus 
fhufies über die Mealifirung und Verwendung des erflen nad) 
bem Gefege vom 12. Mai 1848 aufgenommenen Gubjfriptiond» 
aniehend pr. 7,000,000 fl. Sr. b. Schelhorn ald Referent 
beantragt bie Anerkennung ber vorgelegten Nachwelſung über 
die Mealifirung und Verwendung bed erfien Subſtriptiondan⸗ 
Ichens don 7,000,000 fl. audzufprecdhen. Nach längerer Bes 
rathung wurbe dieſem Antrage von Seite fämmtlicdher bei ver 
Ausfgußberaifung anweſender Mitglieder beigeflimmt. 2) Der 
Bericht des Abgeorbneien Neuffer über ben Voranſchlag der 
Einnahmen und Ausgaben bei der gl. Generalzollabminiftration 
für @in Jahr der Iegten vier Jahre 1851,55 ber IV. Finanz» 
periode. Meferent beantragt: bie poſtulirte Cinnahmoſumme 
von 6,718,400 fl., ſowie bie poſtulitte Ausgabenfumme von 
1,348,000 fl. zu belaffen und aus Grträgniffen ver Bölle 
5,364,000 fl. für ein Jahr ber VI. Binanzperiove in das 
Budget ald Einnahme aufzunchmen. Nach gepflogener weit 
läufiger Berathung wurde biefem Untrage von fämmtlihen 
Mitgliedern beigetreten. 

I Nr. 280 des „Boltsb: 
Beſchlag belegt. 

* Die Vorarbeiten zu ben @ifenbahnbauten nad) Salzburg 
mußten bed vielem gefallenen Schnees wegen theilweife einge 
lellt werben. Die Arbeiten am Baus der Brüde bei Grof- 
heſſelohe bauern ven ganzen Winter fort, Das Fundament der 





“wurde nach Art. 96 mit 


Brüde fol bla zum Frühjahr Aber den Waſſerſplegel erbaut 
werden. — Gelt 1829 gab es feinen fo frühen, ſchneerelchen 
und anhaltenden Winter, wie heuer. y 

* Das Hier gegoflene Etzbild Buftan Adolph'e If bei 
einem Sturm bei Helgoland, mo das Schiff, In welchem «8 
fi zur Ueberfahrt Hefand, flrandete, In den Meereögrund ber 
funfen, woraus man ed nun wieder hervorzubringen fuchen wird, 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern, 
Sigung er November. 


Scqchluß.) 

Graf Toufftirchen führte die Verieidigung fehr gründlich. 

Die Geſchwornen len 5 Bragen. Menita oper wurde 
fQuldig —& 3 amdgezeichneier Diebſtaͤble Ger Diebſtahl an 
bie Pirtendfrau Schmid von Ed wurde verneint), 

Der Btaaltanwalt beantragte 12 Jahre, ber Bertheibiger 
9 Jahre Zugtpausfirafe; der Gerichtodof entfpien ſich für 10 Jähe 
Zugthausfrafe. 





Sigung vom 25, November. . 
Staatsanwalt: Wolf. Bertdeldiger: Acc. Elemens Mayer. 
Auf der Antlagebank figen: Zofepdp Martin, 36 3.a., lebi- 
nd von kt * Johanna & ——n 45 3.a, 
e hmerin von Panzing, wegen £ 
Der Thatbetand ift fo Ser Der Weber 2. Aumüller 
Br Logs. berg, wurde in der Vacht vom 5. auf den 6. 
ull durch Getöfe feiner beiven Pferde aufgewedt. Er wollte nach · 
ſeden und fand bie hintere Thüre des Haufes im Angel offen ſteben; 
er enibedie ſogleich ven Diebfladl, ver in 5 Pfund I einem 
Hnforlr behand, Bier uufaımen auf 37 6 36 m geil 
n and, jufammen a 8 
um 6, Zui M ber An y ie 
linger die Rayrist, daß im Kornfeld ein Bett verfiedt Tiege. Dies 
fer we y mit einem Gendarmen bie Zugänge zu biefem Berfiede 
und bald darauf famen bie beiten jeßt en, um bas Belt 
zu holen. Urretirt geflanden fie den Diebflapl 
Joſeph Martin war ſchon wegen Diebflabls und Raubes In 
Unierfugung, die Johanna Kemmeter iſt ebenfalls übel beleumundet 
* Die — ——— auch heute ihre Squld ein; 
ie geſtehen re 
A Roi) gehoplen, weil ein entlaffener Sträfling feine 
r 


omme. 
Die 8 der 2 tenenen Id‘, bie 
ET 
u en 
‚ wo fiQ bie gefiohlenen be 


N. 

Beide wurben fdulbig 828 des qneten Dieb- 
fapls unter dem erſchwerenden Umflanb des Eomploties, und Joſ. 
ed Sohanna Kemmeier aber zu 3 Jahren 
beilspaus veruripeilt. 


Sigung vom 26, November. 
Staalsanwalt: Bar. Stengel, Berldeidiger: 
Denle und Acc, Ph. Alfeld.’ 
Auf der Anllagebant fifen: 1) Joſeph BeldfHmid, 272. 
a., lediger Zaglöhner von Pohenbrunn, 2) Georg ——— 
ai, 
Diebfapls 


Eoncip. Dr. 


a., lediget Bauerntucht von Neumünfler, und 3) Rath. 
23 3. a., Iedige Dienfimagb von Neumänfter, wegen 
und Raubes. 

Der Saal if Heute ungewöhnlich gefülll, und alle Mugen 
sichten fih anf die Katharina Rath, welde in Mannslleidern 
auf der Anklagebant fit; fie hatte id nämlih bei Berübung ber 
Berbrechen dieſer Kleidungsftüde bedient. Sie trägt eine 
neue Iägerjoppe und geſcheileltes kurzes Kopfdaar, und erfäeint 
als flotter Bauernburide; idr Gefidt brüdt viele Küpndelt ans 
und ihre großen, flehenven, blauen Augen muflern te den ganzen 
Saal; fie lat fogar faft immer. 

Der zweite Ungelagte, ihr Beliebter, of. Belbfhmid, zeigt 
ebenfalls große Berwegenheit; ber dritte Angeklagte, ihr Bruber, 
hat das Ausſeden eines gewöhnliden Bauernburſchen. 

Diefe Berhandlung, für welde 3 Tage angelegt find, umb 
22 Zeugen erfteinen, betrifft nit weniger als fieben Raube 
3. Grades, welde die drei Angellagten im Eomplotte begangen au 
haben beihulvigt find. 
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Der Tpaibefiand if folgendermaflen: In der Zelt, vom 16. 
März bis 5. April 1851 fielen auf den Landfirafen von ünden 
nad Seltugen, Aldling und Ebersderg mebrfahe, Raubanfälle 
vor, ‚Die Räuber, mit &aichgewehren ernaffnet, bebrohten bie 
Angefallenen mit dem Erfießen, und raubten fie dann aus; amwel 
Mal fielen fogar Iebensgefährlide Berwundungen durch Strott- 
füße vor, mehrmals gebrauchten vie Räuber auch Bermummun- 
um fid unfenntli zu maden. Stationscommandant Stau: 
in Sauerladp hatie Berbapt auf die drei fiherheitägefähr- 
, umbervagirenden Judividuen Georg und Katharina Raſch 
und Joſ. deid ſchuld; er — die Spur derſelden und arrefirie 
fie am 8. April Mittags im Wirthepaufe au Shöned mit Hüfe 
dreier Genbarmen, wo Kath. Raid in Mannötleivern mit ven 
beiden andern Wurfehen zedie. Es warden ihnen diele Gegen · 
fände, ais Shießgewebre, Pifolen, Kugeln, Kapfeln, Yulver’ic. 
abgenommer. (Cine Piefferbüdhfe, welche vie Räuberin Katharina 
Rath bei ih trug, Mar mit Augeln, Poflen und Zündpütdhen 


erüllt.) 
Georg Raid, der in der Vorunterſuchung Alles 
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geſtand, Läug- 
net heute hartnädig, er will vom gar nichts willen; ber Afeher 
Habe ihm in der Borunterfuhung Alles nur vorgeſagt; ebenfo 


läugnen die beiden andern Angeflagten ganz fred. 
Kath. Rath will mur veßhalb Mannsfleiver gebraucht haben, 
um Teller Arbeit zu befommen, 
Die Beigäpigien erfennen die, Angeklagten beſtimmt als bie 
Räuber; die Kath. Mar beieihnen mehrere old dem „Heinen 
Räuber” mit einer hwahen Stimme und einer Meiner Hand. 
Auf einem Heinen Tirche liegen die Gewebre, welde noch ge- 


laden find, und der Schießzeun; bie Gewehre find furze Ku ee 
fußen. * 


(dortſehung folgt.) 


Württemberg. Stuttgart, 99. Nob. In ber 87 
Sihung ber Abgeorpnetentammer beantragt Stokmah er: bie 
Regierung möge, wenn fle die Bezahlung ber Müftungökoften 
im ordentlichen ober auffersrbentlichen Etat aufführen wolle, 
eine Nacherxigenz einbringen. Gtodmagerd Antrag wirb mit 
48 gegen 42 Grimmen angenommen. Präfivdent St 
mer ffimmte für denfelben und gab dbaburd:ben 


Qusfhlag. . 

. Berlin, 20. Nob. Der Minifterwechfel in 
Hannover wird auch Hier als ein entſchledenet Sieg ber Öfler- 
reichiſchen Politik angefehen. Die Berfonen bes neuen Kabinets 
vor allen Hr. v. Schele, bütgen dafür, daß in Hannover nichts 
geſchehen wird, was bie oͤſterreichiſchen Ywede zu durchkreuzen 
geeignet wäre. Bunächft werben die Organifationsgefege den 
Weg fo mancher andern Reformen in Deutſchland gehen, bie 
Mitterfchaft wird das Teste Wort Behalten. Kür Preußen 
fpeziell {ft der Miniſterwechſel ehenfalld von Bebeutung. Die 
Männer, die jegt das Muber in Hannover führen, find melft 
Gegner des Bertrage vom 7. September. 

Defterre Wien, 95, Nov. Der meue Holltarif 
tritt vom 1. Behr. am in Wirkſamkeit. Ein Jahr lang wer» 
den (wohl wegen bes Gilberagio) für die wichtigen Protek- 
tionsartifel die Höfe um 10 Proc. erhöht. Ungeblelchtes Baum⸗ 
wollgarn 8 fl. pro Mettogentner. Gobann erſt treten bie te 
lichen Zariffäge ein. Deutſchtatholiken- Lichtfreunde · und 
chriften · Vereine find für bie gefammte Monarchle verboten. 

(&. ©. d. Allg. Sig.) 
Frankreich. 

Baris, 24. Nov. Gafablanca wurde zum Binanze 
minifter, Zefebure Durufle zum Handelöminifter ernannt. 
Bum Braſidenten ber Kommilflon zur Prüfung bes Befeged 
über die Verantwortlichtelt der Erekutingewalt und Ihrer Agenten 
wurde ber Legltimiſt Berrper ermwählt. 


Die Ungeflagten wollen fie nur zum Bergnügen 


Großbritannien. 
London, M. Nov. Koſſuth ift unterwegs nach Amerifa. 
Geſtern Abend um 9 Uhr erfchien der „Humbolkt* auf ber 


Höde von Cowes und nahm bie Melfenben auf, die an Borb 
eines Eleineren Dampfſchiffes ihm erwartet hatten. 


Gluͤck durd Angläck. 
Eine fhlihte Geſchichte von ehedem. 
14. 

Michael Mayer Hatte ſechs Jahre lang als Soldat bie 
Kunde auf allen Militärftationen gemacht, welche das hollän« 
difche Gouvernement im Oſten und Norden der Gapftabt auf» 
zuftellen für gut gefunden hatte, um bie Nieberlaffungen bed 
Boerd und die wenigen Anſtedlungen, melde die Wege nad 
der Capſtadt aus dem Innern bezeichneten, vor Weberfällen 





"der fon feit dem Jahr 1788 in theilweife offener Empörung 


gegen die Holländer befindlichen Hottentottenftämme zu ſchuͤtzen. 
Einer der gelährlihflen Voſten, auf welchem Mayer aber. bei- 
nahe am längften ſich verwellt hatte, war ein Meines Fort am 
großen Fifchfluffe gewefen, der befannılich bie Grenze der hol- 
ländifchen Beflgungen nad dem Kaffernlande bin Bilder. 
Streifzüge und Jagdfahrten hatten Mayer belehrt, welch reiche 
Waiven und ſchoͤne Wälder in der Umgebung des Fiſchfluſſes 
felen, und ber Gouverneur, der laugſt ſchon eine Nieverlaffung 
in jener Gegend gewünſcht hatte, gewährte gerne das Geſuch 
der beiden Änfledier, in jenem Thallande Grund und Boden 
angewieſen zu befommen, und. intereffirte ſich noch perfönlich 
für jene Unternehmung. 

Wenige Wochen fpäter gingen Mayer und fein Freund 
nach dem Fifäfluffe ab, zwei große Wägen mit Ochſen bes 
fpannt mit fld) führend, in welden fte ihre nöthigften Ader- 
geräthe, Waffen, Lebensmittel sc. fortſchafften, und von einer 
Militärperfon begleitet, deren Relſezwec darin befand, ben 
Militärtommandanten auf den Gränzflarionen die fräftigfte und 
mwirkfamfte Unterflügung ber beiten Unflebler zur Pflicht zu 
machen. Cine günflige Stelle war bald audgemittelt, bad 
nöthige Vieh erkauft, Hottentottenftlanen gebungen, und nad) 
Verlauf eines Monats erhob ſich mitten in ver Wildniß, am 
Ufer des großen Gränzfluffes vie Behaufung der beiden 
Breunde. 


ebergeben wir eine Schilderung der mannigfachen Schid- 
fale und Wieberwärtigfeiten, mit welchen bieje kühnen Anfledler 
zu kampfen hatten, bid fie mit ihren Grängnachbarn, den Aına« 
kofad, einem ber wildeſien Kaffernftämme, Brieven gefchloffen 
und ihre Belver, Heerden und Sklaven fo vervielfältigt hatten, 
daß die von Mayer beabſichtigte Verwerthung ihrer Erzeugniſſe 
beginnen konnte. Wer da weiß, mit wie vielen Entbehrungen, 
Unfällen und Wieberwärtigkelten eine ſolche Anſiedlung mitten 
im eivilifirten Curopa verbunden iſt, der wir» wohl ermeſſen 
fönnen, wie unendlich ſchwieriger eine- foldye im einem Lande 
war, wo man gegen wilbe Thlere und Menſchen, gegen nei» 
diſche eiferfüchtige Nachbarn, gegen ungefundes Klima zugleich 
zu kämpfen gezwungen war. Die Beharrlihkeit, der Blei 
und die Umficht ver beiden Deutfchen flegten indeß über alle 
Schwierigkeiten, und das britte Jahr war noch nicht zu Ende, 
als die Gteigerung des Ertrag von Grund und Boten wie 
don ben verfchiebenen @ewerbözweigen ſchon ben dauernden 
Aufenthalt Neumann's In der Gapftabt notwendig machte, um 
die Produkte ſelbſt und ofne fremde Vermittlung an die 
Shiffsherren zu veräußern, oder auf eigene Nechnung jan eu« 
ropaiſche Handelöhäufer, befonberd zu Rotterdam, dad ba- 
mals der Haupt» Stappelplag für die Gapfolonie war, zu 


enden. 
Bo Anfangs nur ein elendes Haus von Lehm und Schilf 
inmitten eined Beinen Gehoͤſtes geftanden hatte, da erhob ſich 


1330 


L 
Im Beginn bes vierten Jahres ſchon eine bedeutende Anzahl 
von Gebäuden, Im Mittelpunft von einem Acht holländiſchen 
im flelfften Geſchmacke mit langen Budd- und Zarusfeden 
berzierten und fchnörkelvoflen Garten fand das Befcheidene 
Herrenhaus, ein Gebäube, wie man fie noch Heutzutage auf 
ber Prinzegraadht zu Amſterdam wie in ber Megent-fireet ber 
Gapftadt findet, 100 Hollänbifcher Komfort und hollandiſche 
Reinlichteit die Hauptrüdficgten find, die den Erbauer Ielteten, 
im weiten Halbzirkel umber bie Erdhütten der YHottentotten, 
bie Scheunen, bie Vorrathähäufer; Hier bie Schlächterel, dort 
ein langes Gerüfte, die Häute deß gefchlachteten Viehs zu trode 
nen ; hler große Hütten, deren hohe breite Kamine zeigten, daß 
die mächtigen Lenbenfüde, bie ungeheuren Keulen bed Horn« 
vieh® bier geraͤuchert wurden, während unten entweder Talg 
ausgefhmolzen, Seife bereitet, Knochen zu Kohlen verbrannt 


mwurben, 
(Bortfegung folgt.) 





Ronzeffionögefuche 
in ber l Haupt» und Refidenzftapt Münden. 


Um eine Steinmep-Konzeffion fucht nah: Sebaſtlan Baben- 
fluber, Gteinmegmeifter von der Vorſtadt An, 
» » Schuhmachers -Kongeſſion: Karl Schwarz, Schuh- 
machergefelle von Medenborf, Angs. Baunad). 
» » Bagnerb-Konzeffton: Iof. Shmaderer, Wagner 
gefelle von Oberdorf, Ldgs. Mobing. 





Ausgeftellte neue Bildwerke im KRunftvereine zu 
Münden, 
Uusfellung vom 23, November. 


Delgemälde. 
Meirner?, Stran 


bpartie, 

Nörr Br. Scene auf einem Schlachttelde bes 30jäfrigen Krleges 

Hartogenfis 3. Partie von En EDER 

Seig Fran. Cine mauriſche Balle, 

eg 1 Berbinand, Stiegendaus eines 

is € Gin Porträt, 

Lodner. Grettens Beidie, 

Baker a ng Spinnrade. 
altenmofer, w en am 2 

Ebert, tie am Chiemſee. 


Sqloſſes. 


oa 


- Partie am Königfer. 
Bborf Eh, Norwegiihe Gegend. 
Eine Eifenihmelze, 
ngPfo, Landiaft. 
bner J. Arditectur: Partie von Bambern. 
ffler 4. Ein Palmenwald mit der Ausfiht nach Cairo. 
Bermeerfh 3. Arwitechur: Partie vom Brugge in Belgien. 
gutehe 2. gr Bernflein in Tprol. 
Drau 


mars 
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pengel J. 
Bad Alois. PH 
Lenz M. dv. Gtarndergerfee. 
Hofftetten fr. &. v. Gebirgslandfgaft. 


Plaſtit. 


Widnmann M. Gtatuette Sr. Maf. des Königs Ludwig 1. 
Miniatur- und Aquarellgemaͤlde 

Eorrens E. Ein Porträt. 

Mapmann. Rünf Landfgaften. 


Photographlen. 
Albert J. Aqt Porträts, 


Der in ben Ruheſtand verfeite 1, Raip umd 1. Profeffor an 
der Eentral-Beterinärfgule in Münden, Dr. 2.8. Sgmab, 
kurbe von ber e als —— Mitglied des Dber- 
Medicinalausfhuffes enthoben und die hiedurd erled. 

Stelle eines veterinärärztiigen Mitalieves Im . 
fAuffe dem Profeffor am ber fgl. Eentraf- h 
Dr. med. D. Hofer, verliehen; ber Lanbriäier von Kaufbenem, 
9... Siälern, wurbe auf 1 Jahr in den Rubefland h 
und an beffen Stelle ver Borfland ber Gerlhts- und Polizeibep 
Babenpaufen, d; ©. Bol. ernannt unb beifelben zugleid bie 
Sunction als Stabteommiffär zu Kanfbeuerm überftagen. 

In die 1. Affefforflelle des Logs. Wegſcheid rüdte ver 2. Mfleffor 
des Logs. Landau, 8. 3. Mül ee bet Ge ber 
Actuar 9. Oppert, vor. 

Die bei dem Wedel» und Mercantilgerichte 1. 
Straubing en 1: Rathöftelle, wurde dem er 
gerihtöraid ©. Waltenberger bafeldfi verliehen, 





Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeordneten, 
54. Sitzung am 26. November, Vormittagd D} Uhr. 


* Am Miniftertifche die HH. Gtaatöminiften deb Im 
nern, ber Minifterpräfivent und mehrere Miniſterialto 
Im Cinlauf beſindet fi ein @inlabungsfchreipen des Mine 
fleriums des Innern an bie Kammer, bem Gottesbienflr am 
Beburtötage bed Könige anzumohnen, eine Einladung ber Ale 
demis der Wiſſenſchaften für ihre zus Feler dieſeg * 
dereltete Gigung. — Brunk erhält den nachgefuchten Urlaub. 
— der Sr, Miniſterpraͤſident beantwortet bie neuliche Intet · 
pellation des Abg. Kolb über, bie Theuerung und deren Ab 
hilfe; mad; ben Berichten, bie ber Regierung auß allen Gr 
genden, aud aus ber Pfalz zugekommen, fei bie Theuerung 
nicht fo groß, daß eingreifende Mafregeln ber Meglerung neth- 
wenbig werben ; bie Kartoffeln felen in ber Pfalz nit wur 
nit ganzlich mißrathen, fonbern würben ash 
Sollte eine Theuerung wirklich eintreten, fo fel Borforge 
troffen, um, fogleiäh eingreifen zu Lönnen. Die Einfuhr 
für Roggen und @erfte fein fon vor einiger Belt Herabge 
fegt morben; bie Bölle auch noch anderweitig herabaufegen, 
fel nit ohne große Opfer für die Gtaaiäfaffa möglich; burh 
ben freien Trandport für Gommunen und Wohlthätigfeitd- 
fiftungen se. auf den Eiſenbahnen würde abgefeben von hen 
Hieraus erwachſenden Miß rauchen vie Bahnrente benachthelligt 
werben. — Der Abg. Kolb. erhält nun das Wort zur Be 
gründung bed dor mebreren Tagen dem Präflbium tbergebenen, 
im @ilboten bertiid mitgetheilten Antrags, die Summn wi 
einen Ausſchuß zur Mevifion der beſtehenden Gefdhä 
ernennen. Der Untragfteller motivirt die Nothwendigkeit e inet 
ſolchen Mevifion mit dem notoriſch ſchleppenden Geicäftsgeng 
dieſes Landtags, welchem nur durch Abteilungen abgeholien 
werben Fünne. Er verweiſt auf bie bisherigen Mifbräude 
durch eine Reihe von Beifpielen und empfiehlt feinen Antrag, 
beffen Zweck, der Kammer Zeit und dem Landtage Geld zu 
erſparen. Der II. Präfldent ſucht die Thätigkeit bed gegen 
twärtigen Landtages in Schuß zu nehmen; indem er bie grö- 
Seren und Mleineren bis jeht erledigten Vorlagen aufzählt ald, 
da find: die Gefchäftsorbnung, 9. Eifenbahndaugefepe, dab 
Tumultgefeg, dad Geſetz übes Verleitung von Landwehrmaͤn⸗ 
nern und Golbaten zum Ungehorfam, die Geſehe fiber kaufe 
männtfhe Anmelfungen, über bie Berhältniffe der Joraellten, 
über die Mafeftätöbeleivigungen in ber Pfalz, dann bie Medh- 
nungenadweife u. f. w. "Der Sanbtag vom I. 1849 ſei drei 
Monate verfammelt geweſen und habe auch Bein einziges De» 
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ferat erledigt, nicht einmal eine Gefchäftsorbnung zu Gtanbe 
ge Was den Gefeggebungsausihuß betreffe, fo ſei das 
fultat feiner Thatigkeit za Aller Kenntni gelangt, er Gabe 
feine Aufgabe beseits im Auguft vollendet und es felbft am 
meiften bedauert, daß den am 1. Dftober zufammengeiretenen 
Kammern’ nicht die ganze Gtrafgefeggebung bereift vorgelegt 
werben könnte; ohne Vorlage des fpegiellen Theil des Strafe 
geſehes Tonnte nicht vorgefchritten werben. Der Grund, daß 
ver Gefepgeburngsausfhuß nicht mit zünftigeren efultaten 
auftreten Bonhte, Liegt alfo nicht in ver Geſchaͤftgordnung. 
Die Rammer fei übrigens auch feit dem 1. October nicht une 
tätig geweien, den Ausichäffen lägen Befege bon großem 
Umfang vor, welche grünvli Aubirt fein wollen ; fo z. B. 
das Borfgefeh, welches feit 3 Wochen bis gefern ben täge 
Ken Rand im Ausſchuſſe Bilde; nicht wie 
Wichtigkeit, fonbern die Schwierigkeit eines Gegenſtando wegen 
Fulle dee erforberlihen Materials müfle in Betracht gezogen 
werben. Bei Geſchafttabtheilungen tönnen allerdings mehr 
Mitglieder der Kammer Befchäftigt werden, aber die Dauer 
ber Vorberathungen werde dadurch eher verlängert, ald der⸗ 
kürzt. — Der Minifterpräfipent nimmt vie Wegierung 
in Sup, welche es an Vorlagen nicht fehlen gelaffen hate; 
feit die Berfaffung in Bayern beftche, habe kein Minifterium, 
auch nicht das am längfien bauerhbe, jo tiefe Vorlagen ge- 
macht; and den befonveren Theil bed Gtrafgeiehbudes Hoffe 
meh dalvigk vindringen zu Binnen; man möge nur an bie 
lange Dauet der Schöpfung bes Gtrafgefeges vom 3. 1813 
denken; nicht nad) Monaten, nad Fahren rechne man ander» 
warte vie Schöpfung von Gefegen; die Wegierung habe den 
, heil des Strafgefeges, das Polizeigefeh ganz vor⸗ 
gelegt, fle fühle fh alſo vom jebein Vorwurf frei. — Weis 
erwiebert hierauf, daß aud das Pollzeigejeg ohne jenen fpeziel« 
len Theil des Strafgefegbuches nicht berathen werben konnte, 
Reinhart nimmt ben Landtag des 3.1849 Bezüglich feiner 
Thaͤtlgkelt in Schuz. Für Wallerflein unterflügt ben 
Kolb ſchen Antrag ; in und außer ber Kammer mehren ſich die 
über bie Unthaͤtigkeit des gegenwärtigen Landtagd; au 
Häufigften prebigt darüber ein Blatt, für weiches ein noli me 
tangere gilt, an welches feine Behörbe, keins Staatdanwalt« 
ſchaft trog feiner gröblichen Gefepesverlegungen ſich image, 
welches Paragraphen eines Geſetzes, Fuchtfallen“ nennt u. ſ. w. 
Der Kammer fehlte ed allerdings nicht an Geſehesvorlagen, 
aber die langſame Erledigung wiegt um fo fehwerer, ald man 
wohl weiß, daß dad Minifterium häufig heute nicht mehr 
wollen kann, nicht mehr wollen will, was es geflern gewollt Hat. 
Reiner verbreitet ſich fchließlich über den Nupen ver Ge- 
ſchaͤftsabthellungen und empfiehlt die Wahl eines Ausfchuffes 
Reviflon der GBeihäftäorbnung — Nar wiederholt im 
ÜBefentligen bie Anſichten des II. Präfiventen; er rühmt bie 
Ihätigkeit der gegenwärtigen Kammer, melde z. B. den am 
21. d8. gefiellten Schmidt'ſchen Antrag auf Minifteranfiage 
ſchon am folgenden Tag berathen und erlevigt habe, Schmidt 
entgegnet, cd fei unwahr, baß man feinen Antrag berathen 
Habe, es fei darüber gar nicht in Diskuffion getreten worden, 
Binder führt unter anderen Mefultaten des 49 ger Landtags 
vie Flaſſigmachung der griechifgen Schuld von 15 MIN. an. 
Xerhenfeld fpricht gegen Abtheilungen, welche ſelbſt bie 
englifäge und amerikaniſche Gefhäftsorunung nicht kenne. Die 
Unzufriedenheit des Boltes fei weniger auf die Thaͤtigkeit der 
Kammer gerichtet, ald vielmehr barauf, daß man von biefer 
Zhätigkeit kein ven Wünfchen bes Volks entiprechennes Refultat 
flieht. Wallerfein bemerkt, die Gontinentallänver haben die 
Cinrihtung der Abtheilungen ; wohl fei im Volke ein großes 


Mißverguügen über die Ohnmacht ſeines parlamentären Koͤr⸗ 
perö; wie aber diefer ohnmaͤchtig geworben, davor habe biefe 
Seite des Haufes oft gewarnt. — Grämer von Doos fümmt 
gleichfalls auf den Landtag vom Jahre 1849 zurüd; damals 
handelte e8 ‚fi um Annahme ver Meiäverfafjung, fle bildete 
den Hauptpunft; @efege, wie fie die Majorität jenes Landtags 
befchloffen Haben mwürbe, hätten bie Sanktion — bad war 
vorausjufehen — doch nicht erhalten; jene Kammer ſel bann 
auch bald aufgelöft worden. Er theile vie Anſicht des Herrn 


"Reinhard, der Landtag möge baldigſt beendigt und die Schaffung 


meuer Brjege einer befferen Zeit vorbehalten werden, weil er 
ſich ganz ver Meinung des Hrn. d. Lerchenfeld anſchließe, daß 
das Volt mit den Mefultaten „unſerer“ Thätigfeit unzufrieden 
ſei. Es werben und entweber Geſetze vorgelegt, benen ir 
nicht zuftimmen können, oder folge, denen an einem anberen 
Orte nicht zugeftimmt wird, wenn auch wir fle noch fo Heil» 
fam gefunden Haben. Unter ſolchen Umfländen ſei es beſſer, 
wenn wir einfach dad Budget berathen und bann nach Haufe 
gehen, um dem Bolfe zu fagen, wo bie Urſache liegt, daß bieh 
und jenes nicht zu Stande fam. — Lang ſpricht gegen ben 
Kolb ſchen Antrag, im der Hauptſache echauffirt er fih nur 
über die Speyrer Zeitung, welche immer fage, der Gieg ber 
Difeuffion war bei der Minorität,, der Sieg ver Abftimmung 
aber bei ver Majorität, fo dab man legtere entweber für un« 
verſtandig oder gewiſſenlos halten muſſe. Auch Thinnes 
ſpricht gegen Abthellungen, welche bie Linke nur wolle, weil 
fie ſich in den Ausſchüſſen nicht vertreten ſehe. Er hebt die 
Thaͤtigkeit des IL. Ausſchuſſes ſpeziell hervor, welcher u. A. auch 
das gewiß nicht unwichtige Geſetz eines Anlehens von 38 Mill, 
beraiben habe. Fürft Wallerftein nennt ſich einen Optis 
miften, wenn er noch immer es für beffer halte, daß wichtige 
Gefege bier beratben werben, wenn aud) häufig das Reſultat 
ein fruchtlofes fei. Diefe Kammer könne ruhig auf bad No- 
tarlatögefeg bliden, bie barauf verwendete Zeit und Mühe 
dürfe fie nicht gereuen. — Gs liege eineXoyalität barin, wenn 
die Minorität ih mit der Mehrheit in ven Ausſchüſſen ber 
einigen möchte. Er replizirt zugleich auf einige Aeufferungen 
des Hrn. Lang und bemerkt dabei, baf jener vielbeſprochene 
Artikel ver Ag. Btg. feinen Eindruck auf dieſe Seite des 
Haufes machte, ald in einem Blatte, welches den Mind bon 
einer nachbarlichen Großmacht forglich bewacht, deſſen Berichte 
über biefe Kammer felbft bon den Gonfervativen in wenig 
ehrender Urt beurthellt werden. Schlüßlih entgegnet ber An« 
tragfteller Hr. Kolb im geviegener, umfaffender Welſe auf bie 
bon verſchiedenen Geiten aufgetaucdhten Wiederſprüche uno 
äuffert fi in Betreff des Hrn. Lang dahin, daß dieſer durch 
ungehörige Scherze ven Mangel an Kenntnif zu bemänteln 
ſuche. Gr geht auf die praktifche Nüplichkeit von Beidäjis- 
abtheilungen des Näheren ein und indem er bie Kammer be= 
ſchwoͤrt, die Sache einer Prüfung durch einen Ausfhuß unter 
werfen zu laſſen, glaubt er für alle Bälle im Intereffe bes 
Landes dad Geinige gethan zu haben. — Der Antrag wird 
enbli mit großer Mehryeit abgeworfen (die ganze Linke 
fiimmte bafür). Um 4 Uhr endete die Sitzung, bie nächſte 
wurde nicht anberaumt, — 





Auswärtige Schrannen, 
Riit 


elpreie,) 
BWelzen. Kern, Korn. Gerſte. Bader. 
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Rönigliches un National: 


Freitag ben 28. Rovbr. bei belendielem 
Haufe, & ler des allerdöchflen @eburts- 
feſtes Gr. Mai. des Könige: „Antigene,” 


Tragödie von Sopholles, Mufll von Men- 
dels ſohn · Bartholdy. 
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Getraute Paare, 
Zn ber Metropolitan- und Pfarrkirche zu 
N. 8, Fran. 


(In Minvelfeim: Pr. Phil. Mar Heiß, 
Braurchiöbefiger, mit Saloıne Buer, Brau- 
erd- und Baftgeberstochter von Mindelheim.) 
In Münden: Pr. Mar Konrad Joſ. Ele» 
mens Maria Graf v, Zörring- Seefeld, erbl. 
Reichtrath, mit Fränl. Matplide Ant, Amalia 
Brit. Breiin dv. Gumppenberg, Eprenftifis- 
dame don Gt. Unna. 

In der St. Pelers-Pfarr. 

(In Undau an der Iſar: Pr. Fuge Ro- 
man Schröder, Batalllonsarıt, mit Fräul. 
Julie Meufel, berrihaftl. Haushofmeifers- 
ſochter v. d.)_ Zu Münden: Hp. David 
Lört, Liihograph, mit Fräul, Carol. Schön, 
Rehnungscommiflärstorter von hier. Job. 
Nep. Bogner, Gamtit bei der oberfien 
Baubehörbe, mit Aräul. Carol, Mayer, k. 
Ratps- und geh. Regiftratorsiochter v. d. 

Ja der St. Anna-Pfarr. 

HP. Jacob Sichler, Taglöhner, mil Barb. 
Schäfer, Güllersiohter von Jeßenvorf. Ant. 
Duber, Sägknecht; mit Bard. Strumpf- 
maler, Soͤldnerstochter von WMüplgarten. 
@g. Großtopf, Zufafle, mit Magp. pup- 
mann, DOberfpäfflere- Wittwe v. d. 

In der St. Ludwigs · Pfart. 

Hr, Anton Schreiner, b. Lohnkutſcher, mit 
Mar. Stredle, Bauerstodter von Glön, 
Pogs. Dilingen, 

In der St. Bontfaziuss Pfarrei. 


Hr. Iof. Hager, Biltwaltenpänpler, mit 


Dopfer, Biltualienpändlers - Wittwe 
vw» 


794. Das Wuer Bollsiheater gi * — F un. 
ar II. ein von Bra, Ludw 
ffpiel: H 


feier des Beburtötages von Köniz 


Zhärmayer, Literaten babler, gedichtetes Be 
in feinen Strömen," wobei die Bavaria, der 
Alpenkönig und Bayerns Paupiflüße mit ihren qarallteriſtiſchen 
Spmbolen und Attributen ald allegoriihe Figuren perfonifigirt er« 


Huldigung 


feinen und redend eingeführt werden. 
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ber —— Pfarrel. 
dr. Sr r. Wilh. Srom, b. Gelb 
oiefer, mit Mar. Magd. Richter, Schrift 


feßerstopier vom Nürnberg. 
.. Im Ifrarlitiihen Eultus, 

Hr. Aaron Reuflätter, b. Schueidermeifter, 
mit Panna Sontpeimer, Raufmannstochter 
von Beiderspeim, 

BB Ad 3 2 © 2 2 u & 0 3 0 02 2 3 0 2 2 Z 202 27 2 25 20° 
Zobesfälle in Münden. 

Regina Innetlohner, Taglöhmersfrau, 37 
I. a. Eliſe Reicheneber, b. Gilberarbei- 
teröftau, 37 3. a. Pr. Mar Heringer, 
penf. Schulehrer, 67 3. a. Joſeph » 
wald, Sipriftieger d. p., 23 3. a, Urfula 
Sqh waiger, b. Salleröfrau, 71 3.a, Anna 
Züdert, Daureröfrau, 42 3. a. ana 
a Beuerwädters-Wittwe dv. d- Au, 56 

.& 


UEHEEIEHEHETE N EACH IE 

792.93.) Eine gute Wirthſchaft auf 
dem Lande mit Decomomie If aus freier 
Dand zu verlaufen. D. Uebt. 


TV. 75.c) 


Coke, 


der bayeriſche Zentnet a 48 Er. iſt fort⸗ 
während in der Gaſfabrik zu Haben. 


—— 
e en u . 
merihmid iſt — Domiciisv: ng 
a ⏑ — — 

era m . 
lickeiten, Ründli zu vermieihen. 


791. Bier Seffel mit gepolfterter Rüd* 
LH 
von mholz m a 
verfaufen, D. Uebr. ’ 


790. Um Karlaplag Wr. 5 über 3 Gtie- 
gen werben nicht nur Perrenlieider nad 
neuefter Fayon angefertigt, fonbern auch alte 
gepuht, reparirt und nen aufgearbeitet. 








Erflärung. 
795. Um je:er irrigen oder feindieligen Auslegung binfiptlid des. zur Gub- 
feription öffentlid emptohlenen Wertes eines miflen(gaitligen Bereins: „Entwicke lungs⸗ 


und Refultaten-Geſchichte des geſammten chriſtlichen Prieſterthums“ 
fowie der fid ũberall ſogieich regenden Eonfeffions - und Eaflen-Paripeifugt zu begegnen, 
wird die Erklärung abgegeben: vaß gedahtes Werk-bi 08 gegen pie Abnormitäten 
und Mipzufände bei allen Hriflligen Eonfeifionen, fomit auch nur gegen 
die fie verurfadenden Elemente gerichtet if. 

Der Zefuttismus, der Wiramontanismus, Pietisnus, die Muderei, ums Reli- 
gionsheugelei, auf welder Seite immer, fol gefchlchtlich entlarpt werden, um fie aus allen 
Sriflligen Kirden, vie fle entwürbigen und verderben, grünvli zu verbannen. Alle Ges - 
mer num biefes firglicgen Unmwelens, ob katholif oder protehlantiih, werben ſich mit einer 
folgen Kirhenläuterung verfleben, und die wegen Ri@ibefrievigung und Mißgriffen ber 
pofitiven Kirpen ausgetrelenen Gemeinden vann gerne und freudig ſich ihnen wieder an- 
fliehen; denn nur allgemeines qriftliches ——— nicht Kirchenpolitit 


und Sonderintereifen find unfer Ziel und h 
Der wiſſenſchaftliche Verein. 


Subferiptionen nimmt bieranf an und Liefert das erfle erſchienene Heft: 
Gevrg Franz, Perufagafle Nr. 4 in Münden, 


mit feiner fonoren Stimme als Schmied mit Hammer ıc, die Eifen- 
ſch melereien der Dberpfaliz; Brau Mayer als weiblige Aigur 
mit Bödlein und Getreivebündel die Biebzucht und den Aderbau 
Mitelfrantens; Hr. Febr als Sergkaappe mit feinem Sglägel 
den Bergbau DOberfrantens; Arau Wilden» Bangenreim 
Unterfranfens Getreive- und BWeindau ale weibliche Bigur 
"Sarbe und Weintraube und Pr. Röhl ald Mann mit 


„Bayerns 


Im Mar Schweigerrihen Boltstheater wird ein von bemfel- 
den Dichter gefertigtes Fefipiel gegeben: „Bayerns tanbeis 
feler," worin die Bavaria und bie & Kreife vorkommen, wie 
man fie am Saalbau rem Pofgarten zu, Über der Portalhalle, er- 
blidt, mämlih 4 männlide und 4 mweiblide Statuen, welde (nad 
8. Shwanthaler's Modellen in Kelpeimer Marmor ausgeführt) 
die 8 Kreife Bayerns im antifen Eofüme darſtellen. — rau 
Schweiger mit ihrer junoniſchen Gehalt pricht die Rolle der 
Bavaria; Arin. Geifin ger repräientirt Oberbayerns Schafzuqt 
ald weiblige Aigur mit Schäteriab nm Lamm Hr. Werner 
ald Weber mit einem Bünvdel Leinwand und dem Weberſchifſchen 
die Leinwandmanufaltur Schwabens; Arln, Lang ein Mäbchen 
mit Sichel und Aehren den Betreivchan Riederbapernd ; Hr. Stapi 





Berantiwortfiher Redalleut I. Botthelf. 





Spaten 
Si Rheinfalm den Gartenbau, die Fiſcherei und Schifffahrt der 
jalz. 

Beide Feftſpiele Thürmaper’s bewegen ſich in allegoriſcher 
Form, wobei das fpielende Bühnenperional felbfihätig erſcheint. 
Es fehlt dabei niht am Tempel, Büfle, bengaliigem Feuer und 
Fehmarih. Der fhon am Gpmnaflum mit der Balve: Medaille 
beedrie Dichter dal hier zwei an Erfindung und Ausführung glei 
fQöne, vom leerer Schmeichelei weit enifernte, ernfle, wärdige, 
von überladenem Schwulft freie und durch eine Mare umd richtige 
Auffaffung des Gegenflandes fi auszeichnende Hefipiele geliefert, 
woburd einmal wieber an Stelle der fonft zur Beier des Geburid- 
tages eines Könige übliden Prologe etwas dramatiſch 
gefegt wird. 


== — — 





Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Ri torudere: CR Wilp). 


Samftag, den 29, November. 


MR 243. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eildote erſcheiat Gomntag, Di , Mittwecdh, tag aud © uud ;w eimal in ein 
Yalden Bogen, a Dial Tage chen Anämie 3 Ge a a — in blinden et 
0) 


fowie im ganzen Rönigreihe Kayern 1 #1. 30 fr, — 


ober deren Raum zn 2 ir. berechnet, Die Erpeditien if in ber Gchäfler 
ebaction (Dr. Wilvihe Buchbrnderen, 33. x zo. 9) iu wenden. 


man ſich au bie 





‚Die fittliche Brömmigkeit der „Augsburger Poſt⸗ 
zeitung.“ 


T „Sitliäfeit, Religioſitaͤt“ find die Worte, welche Blätter 
von ber Nichtung ver „Augdburger Poſtzeitung“ flets im 
Munde führen. 

Weicht irgend ein politifcher Gegner derſelben auch nur 
einen Schritt breit von dem Piabe ab, den der Buchſtabe vor 
ſchreibt, gleich erfchallt ihr Donnerruf; bie Grundlagen bed 
Staates, die Säulen der Gefellichaft werben als unterwäßlt 
erflärt und- bie „fittliche Entrüflung macht fih In den leiden» 
ſchaftlichſten Ausbruchen Luft. 

„Du ſollſt nicht auf das Anſehen der Berfon achten !” 
Diefen Bibelſatz ſcheint jenes. Organ voll „fttlider Froͤm ⸗ 
migkeft“ befonders in dem Falle nicht allzu hoch anzuſchlagen, 
wenn fein und feiner Vartel Intereſſe ein Anderes erhellt, 
Eitte und Religion müffen da verflummen, der Parteivoitheil 
allein biftirt die Handlungẽweiſe. ö 

Selten ift dieſes wohl ſo eflatant hervorgetreten, als In 
dem nachfolgenden Artikel über die Reiſe des Kurfürflen von 
Heffen nad Wien. R 

„Aus Rurbeffen, 31. Nov. Der Kurfürft it alſo 
nach Wien abgereift und wird dem Bernehmen auch München 
beſuchen. Abgeſehen daron, daß ihm im den hoͤchſten Kreifen 
der bayerlſchen Reſtdenzſtadt ein freundlicher Empfang zu Theil 
werden binfte, ſo wird auch bed Wiederbegegnen unſeres Lan» 
deöheren mit dem Bürften v. Thurn und Taxid ein Herzliches 
und inniges ſein, denn gerade biefer durch ſeine Geburt wie 
durch feine militärifche Stellung hervorragenne Mann. Hatte 
fi ver Gunft des Kurürften in hohem Grabe zu erfituen 
und auf ben ſonſt ſchwer zugänglichen Fürſten einen Einfluß 
gewonnen wie felten Jemand, Wieviel Wahres ober 
Falſches an vem Gerüchte iſt, daß dieſe Reife 
nah Wien in Berbinpung ſtehe mit der Gurcef- 
fionsfrage in Kurhpeffen vermögen wir nit zu 
entiheiben; alles Grundes dürfte jenes Gr 
übt niht entbehren Der Prinz Briebrid 
von Heifen-Rumpenhbeim iſt ber Tegitime 
Shronfolger in unferem Lande, er war früßer 
mit ber Großfürftin Alexandra von Rußland 
vermählt und foll jegt mitber Prinzeffinkouife 
von Preußen, Tochter bed PrinzenKarl, verlobt 
fein! Die verwanpifchaftlicden Beziehungen bed Pringen Briebrich 
zu Rußland und Dänemarf, feine langjährige Abweſenheit aus Kur⸗ 
beffen, fein Dienſtverhaͤltniß ald vänijcher Generalmajor haben dem 
dernnaͤchſtigen Thronfolger Im unferem Sande eben nicht viel Sym« 
pathien bis jet emorben, wohl aber mande Befürchtungen im 
diefer Hinſicht berelts hervorgerufen. Hlevon jedoch abgeſehen 





Baläheig Hr 
k. Poſtamter mehmen Befellungen au, — mn werben bie vreif 
affe Nro. 10. — DEE Wegen allenfalli 






dürfte die bevorſtehende Vermaͤhlung biefed Prinzen mit einer 
preußifegen Prinzeffin von noch weit michtigeren und wohl zu 
beachtenden Folgen fein: der @influß Preußens auf 
die turbeffiihen Angelegenheiten und Das Ber- 
Hälıniß Kurheffens zu den übrigen deutſchen 
Staaten inöbefondere wäre bann für bie Zu— 
kunft gefigert, Kurbeffen wärde weiter nit 
fein, als was pie Union bereits daraus gemadt 
bat, eine preußifche Provinz! Diefes wird man aud in 
Wien wohl zu würdigen und zu wiflen. ‚Die 2er 
gitimttätserklärung der Kinner bes Kurfürſten, 
der Gra’en und Gräfinnen von Schaumburg, 
würde — das if nit zu leugnen — dem Wunſche 
eines großen Shelles ber Bendlterung unfere® 
Landes — die Gothaer ſelbſt eingerehnet — 
entfprecdhen; 0b biefelbe jebach zu erwirken fein wirb, dürfte 
eine große Brage fein, deren günftige Löfung jevenfals Bebeu- 
tenden Widerſpruch ſeitens ber Agnaten bed Kurhauſes erfahren 
würde. Die aut ber Ehe unferes Landesherrn mit 
ber Gräfin Shaumburg hervorgegangenen Kin- 
(ner haben eine fürftlihe Erziehung genoffen 
und allgemein wird bad Bemüth und die Lie 
ben&mürbigteit berfelben gerühmt, ſelbſt von 
Xeuten, bie fonft wenig&pmpathien für fürft- 
liche Nachkommen haben; namenilich Hat ber zweit 
ältefte Sohn Graf Moriz von Schaumburg, ein fehr talentboller 
und durch koͤrperliche Schönheit ausgeftatteter junger Mann, 
Dffizier in der Garde du Corps, bie Öffentliche Meinung fehr 
für ſich getvonnen, während die Altefte Tochter, Gräfin Marie 
dv. NAenburg · Waͤchbach eine fehr edle Dame und wahre Wohl« 
thäterin der Armen. if.” 

Die „Poſtzeitung“ legt durch biefen ganzen Artikel offen 
an ben Tag, daß fe felbft weber vom politifgen, noch vom 
fittligen oder religlöſen Standpunkt aus irgend etwas gegen 
bie Regitimitätderflärung ber Kinder der Gräfin, Schaumburg 
einzuwenden habe. Im @egentheil, das Lob, welches fie ben« 
felden fpendet, führt am ber Stelle, wo ed ausgeſprochen iſt 
ganz unzweifelhaft auf ben Schluß, daß die Poſtzeltung biefe 
Erklärung fogar wünfde. 

Der politifhe Stanppunft gebt und hier nit an. Um 
aber den fittlichen Gtandpunft ver „Frommen‘ Poflzeitung ins 
gehörige Licht zu ſetzen, ihellen wir folgende kurze Notizen mit, 
die und um fo mehr gefattet fein müfen, ald weder Kurheflen 
noch die Poftzeitung und ihre Partei zur Beit durch das 
Preßgefeg andere Anfprüce auf Schuß haben wie jener Private. 

Der Kurfürft von Heffen war früher mit einer preußifcgen 
Prinzeffin vermäßlt,. Bei Lebzeiten biefer feiner Gemahlin flel 
dad Auge des Kurfürften mohlgefällig auf bie Frau eines 
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preußifgen Majort. Gr kaufte diefem Major bie rau ad 
— die andern Dffiziere tvelgerten ſich deßhalb, mit dem Major 
ferner zu dienen — lebte mit ihr, heirathete fie noch Bei Leb⸗ 
zeiten feiner Gemahlin und dieſe ehemalige Majorägattin if 
die nunmehrige Gräfin von Schaumburg, Gemahlin des Kur» 
fürften von Heffen. Die aus foldyer Ehe entflandenen Kinder 
will die von „fittlicher Froͤmmigkeit“ überfprubelnde Auge« 
burger Poftzeitung für „legitim erflärt wiſſen. 

Ueber dad Ginfen der Moralität hört man fle täglich 
Flagen; dem Berfall der Sittlichkeit Einhalt thun zu wollen, 
gibt fie vor, . Kennt bie wahre Religion etwa zweierlei Maße, 
je nachdem das ParteisIntereffe es fo oder anders will? 

„Kurhefien wird eine preußifhe Provinz!’ Dieß genügt, 
um die Gittlickeit über Bord zu werfen und bad Auge für 
Dinge verfhloffen zu halten, die man fonft in fo unenblich 
vergrößerten Maß ſtabe zu fehen pflegt. 

Es if dieß diefelbe Moral, wie fle der Jeſuit Naudé in 
feinen „politiichen Betrachtungen” aufftellt, die er im Muftrag 
Mazarin's und in der Abſicht, Machhiavelli noch zu überbieten, 
nlederſchried. Was mid betrifft““, fo der Borgänger ber 
Boftzeitung, „fo nehme ich — ob auch zur Gtunde bie Battho⸗ 
lomäusnacht von Katholiken wie von Proteftanten gleicherweiſe 
berbammt wird — keinen Anſtand zu behaupten, baf es eine 
ſehr gerechte und fehr merkwärdige That war, Deren Urſache 
mehr denn gerechtfertigt geweſen iſt, obwohl gefährliche und 
außergewoͤhnliche Folgen baraus hervorgingen.“ 

Diefe wenigen Worte werben hinreichen, um ben Werth 
deſſen fHägen zu lernen, was von der „Augsburger Boftzeltung‘ 
in den Himmel erhoben oder verpänt wird. Wer ihrem Hei- 
ligenſchein vertraut, ber hat fein Haus auf Sand gebaut, 


Deutichland. 

|| - Bayern. Münden, 28. Nov. Morgen iſt Kam⸗ 
merfigung. uf der Tagesordnung fieht: 1) Berlefung bes 
Protofolls der 51. Öffentlihen Sigung. 9) Befanntgabe des 
Einkaufs. 3) Anzeige der Referenten im IL. Ausihuß: a) 
über den Befegentwurf: „Die Hufbringung bed Bedarfs für 
Die EifenbahnbausDotationstaffe pro 1951455 beir.”; b) über 
den Voranſchlag der Ausgaben auf das Staatöbaumwefen für 
die legten vier Jahre der VI. Binanzperiope. 4) Berathung 
und Schlußfafſung über ven Befegentwuri; „Die Kreis-lm« 
lagen der Pfalz für das Jahr 184950 betr.” 6) Beratbung 
und Schlußfaffung über die Nachweiſung bezüglich der Mealis 
firung und Berwenbung des eriten Gubiftiptionsanichend von 
7 Millionen Gulden, 6) Definitive Abſtimmung "über ‚die 
Geſammtnachweiſungen ver k. Staatöfulrentiigungsunftaf: Pro 
1847/48 und 1848149. 7) Motivirung, enätitell Betathung 
und Schlußfafſung über ven Antrag des Abgeotdneten Dr. 
Rubner, die Veröffentlichung der Kanmerverhandlungen 
durch die Tageöpreffe betr: 2 

| Bel Becdhioni war geflern polizeiliche Hausſuchung. 

® Donnerflag ven 27. Nov. Abends ſollte eine Stunde 
lang und zwar von 7-8 Uhr auf dem Mar-FofephBlip vor 
ber Meflven; von fämmtlien Muflllorps ter Garnifon elne 
muſikaliſche Unterhaltung flatt finden. Der König lieh jedoch 
abfagen und wohnte Abends ver legten Probe vor der Auffüh- 
rung der Untigone bei, um den voriheilhaften @indrud auf 
bie Mafle der Zuſchauer ſchon im Voraus kennen zu lernen. 

® Greitag den 28. Nov. begab fi König Mar nach 
Schloß Berg am Starnbergerfer, wo im k. Bamilienkreife fein 
Geburtöfeft begangen wird. 

® Branz Stelzhammer, der öfterreichliche Wolfsbichter iſt 
In ver Refidenzſtadt anweſend; er iR berühmt durch feine @e- 





pichte in obberenzifcher Mundart und Hier Im Andenken durch 
feine Borlefungen im Jahre 1849. 


Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sigung vom 26, November. 


(Bortfegung.) 
Un naßfiehenden Sieben Perfonen verübten bie U ten 
Raubanfäle: 1) An dem Schuhmager ©. Huber von Hohentil- 
Ging, 2) an dem Dienfilueht Leonhard Killer von Grub, 3) an 
dem Saliterbauern Barth. Forcheder von Unterſteppach, 4) an vem 
Bauern Br. Obermaier von Pindsberg, 5) an dem Bauern Benno 
feffer von Pöhting, 6) an dem Bütler Balip. Schönwelter von 
aufzorn, und 7) an den Bauern Joſ. Steingruber und Wilfelm 
Köpihaufer von Sauerlach. 

1. Reat. Der Zeuge Schuhmacher G. Huber vom Pohendil . 
Sing gibt an, daß er am Samflag den 16. März Bormitta 
nad weiß auf ben Mari ging; im f. d. Kränndolz kam 
Burſche auf ihn zu, dielt ihm einen Stußen vor und Tagte: Du' 
bein Gelb her oder ich erfhieß’ dich!“ Dann rief ver Kerl: 
„Seppi_tomm’ heraua!“ Da fam dann mo ein Burfhe mit 
einem Gewehre aus dem Walde; vieler aber hatte das Befidt 
verbunden; beide nahmen ihm mun feine Baarichaft 1 fl. 30 k. 
ab unb ließen ihn dann laufen. Den Georg Raih kennt Zeuge 
beflimmt als ben einen der Räuber, den andern fonnie er wegen 
feiner Vermummung nicht erlennen. Og. Raſch Tängnet Allee 
trotz diefer befiimmten Zeugenausfage, ebenfo Joſ. Belpihmid. 

2. Reat. Berndard Killer, Dienfifnedt von Brub, 

71 3. alt, erzählt, daß er am 28. Mär, (Maria gr 
Bermiiont nad Föhing In die Kirge ging; unweit ber Kreup 
ſtraße bei Dolztirchen Tam aus dem Holz ein Burfche heraus und 
ſchrie: „Oeld der!“ zugleich hieb er mit einem viden Prügel auf 
ihm ein; er erfennt heute die verfleidele Kath. Raſch beftimmt als 
dem Buriden, ber Ipm durchbleb; ein zweiter Buriche, als welden 
er den Georg Raſch bezeichnet, bielt ihm ein Gewehr vor bie 
Brufl; ver erfie Räuber (vie Kath. Raſch) rief dem zweilen immer 
zu: „Shieß zul" Da warf er (Killer) ihnen fein Gel, 2A. 
30 ?r. hin, und lief davon. Die Katharina Raſch Tadıt zu dieſen 
Angaben und flelte dieſe beftimmten Zeugenausfagen gerabemeg ia 
Abrede, dasielbe thut ihr Bruder. . 

3. Real. Der Saliterbauer. Bartd. Forcheder von Unterfiep- 
vah ging am Sonntag ven 23. Wär) d. 3. Hahmittags von 
Springelbah nad Paufe. An ver Kreuzung ber Münden-Wafler- 
burgerfirae bemerkte er Hinter einem Sceiterdaufen drei Buride, 
von denen einer mit einem Gtode und zwei mit Klinten beraffnel 
waren. @iner rief ihm zu: „Gid's Geld ber, fonft krachts!“ Gr 
glaubte anfangs es fei blos Scherz, da legten fie aber ihre Blin- 
tea an und fFrieen: „Spaß A part!” Forever drehte Ah ſönell 
um und lief vavon. Einer ber Burfe warf ihm einen Stod nah, 
der ihn auch am ten Füßen trafz gleich barauf fiel ein Schuß. 
Bordeser fühlte, daß er an der linlen Wade getroffen fei, er eilte 
aber fort ohne umzuſchauen. Die nrei ihm vorgeflellten Augellag ⸗ 
ten findet er den Räubern ganz ähnlich; vor Schred konnte er 
fie nicht fo genau detiadpten. Der Meine Räuber, fagt er, habe 
einen perferien Zanker getragen; Katharina Raſch mußte num bei 

der Berdanblung dieſen Faufer, der bei ihrem Gellebten gefunden 
‚wurde, über ihre:Zoppe anziehen; Zeuge eillätt uum, daß der 
Räuber weg fo. ausfah, „ 

4, Reat. Br. Obermaier, Bauer don Pindsberg, fuhr am 29. 
März d. 3. Abends 5 Uhr von Känchen der auf ner Eber&berger 
Eandfiraße, als 3 vernägtige Manwsperfonen mit Ipigigen Pütien 
und Joppen ans dem Hole berausliehen;. er verficdte ſqunell ſein 
Geld, bei 50 fl., zwiiden 2 Schnapsfäßern auf, feinem Wagen. 
Einer bieli die Preroe fe und ein anderer Kleiner mit ganz feiner 
Sprade, einem viden Stod und paplerrer Larde befadt Ihm üb« 
mfeigen; ein Dritter fegte idm ein Beiwehr auf vie Btufl, worauf 
ke die leinene Blache, 42 Ellen laug und 7 fl. wert, eine grün 
wollene Kotze, T A mwertp, mwennabmen. Als fie drog alles Bu- 
Gens fein Geld gefunden hatten, drodien fie dem Dbermaier, eine 
Pferde iu erihießen. DObermaier fagte, fie iollten dieß nar ihum, 
er babe dom fein Geld. Da ließen fle ihn fahren, Obermaler 
erfennt bie Kath, Rath ihrer Poftur nach beflimmt als ven Hei 
nen Räuber mit ver Maske und dem Stode. 

Schluß ver Verhandlung folgt. Borläufig das Urtpeil: Il. 
Feldſchmid und Georg Raid wurden zur Kellenſtrafe, und Kath. 
Raſch zu lebenslänglichet Zuhthausfttafe verartpeilt, 
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Freie Städte. Bremen, 25. Aug. Die Rolatfhefiche 
Monaiſchrift geht ein; wie die Schunemann ſche Verlags hand- 
lung anzeigt, „hat biefe Zeitſchrift den Verboien, Beſchlag- 
nahmen und fonfligen Berfolgungen erliegen müfjen und erſcheini 
vor ber Hand wicht weiter.” 

Heflen. Darmftadt, 21. Nov. Abg. Müller-Mel- 


chiors legte folgende Interpellation an dad Staatöminifterium - 


in ver heutigen Sigung der zweiten Kammer niever: „Das 
offizielle Organ der £, Bayer. Regierung „bie Neue Münchener 
Beitung“ verkündete unterm 14. d. M., „daß am vorhergehenden 
Abend bie Kündigung des Bollvereind Seitend ver &, preuß. 
Regierung in Münden übergeben worden ſei.“ Diefe That» 
ſache gibt der Bermuhung Raum, daß dad Königreich Preußen 
unferem Gtaate gegenüber ein gleiches Berhalten beobachtet 
habe; trogdem hat bie mehr oder minter offizielle „Darm 
ftaͤrter Zeitung” einer hier eingelaufenen Zollvereindtündigung 
noch nit erwähnt. Da aber ein Ereigniß von biejem Ge⸗ 
wichte nit nur für vie dermalen tagende außerordentliche 
Gtändbeverfammlung, fondern aud für die gelammten landwirih⸗ 
ſchaſtlichen, gewerblichen uns fommerziellen Intereffen bed Landes 
von hoͤchſter Bedeutung iſt, demnach die Verſchweigung einer 
derartigen etwa eingetretenen That ſache weder ben Hüdficdhten, 
welche jene Berfammlung zu fordern berechtigt iſt, noch dem 
materiellen Wohle fämmtliher Staatöbürger zu eniſprechen 
ſcheint, jo erlaubt ſich ner Unterzeichnete folgende Uniragen : 
4) IR auch bei dieſſeitiger ‚Staatdregierung eine Kündigung ded 
Hollvereind preußifder Selis eingetreten ? 2) Ober gilt eiwa 
vie in Münden geſchehene Kündigung auch für bie übrigen 
Vereindftaaten oder doch für das Großherzogihum Heflen? 
3) Bür ven Hall eine ſolche Kündigung geichehen fein follte, 
oder während ber Dauer biejed Landiags eintreten würde, 
heabfichtigt dann die Gr. Staatsregierung über bie bezüglich 
der Zollverhältniffe des Landes zu treffenden Maßregeln ven 
Ständen Borlage zu machen?" 

Kurheſſen. Kafjel, 23. Nov. Die Gräfin Schaum- 
burg If geflern Abend von Dieören wieder hier eingetroffen 
(aljo nicht nach Wien gereift). 

Sadfen. Der Stabirath in Drespen bat unterm 
48. Nov. eine Bekanutinachung erlaffen, aus der ſich erjibt, 
daß das Miniiterium die Kindergärten ebenſo wie bie 
Kinverbeivahranftalten unter oie Kategorie der Worteſchulen 
zählt und daher annimmt, daß zu deren Girihtung nad $ 8 
ded Schulgeſehes die Genehmigung der vorgejegten Behoörde 
erfoderlich ſei. Die gegenwärtigen Inhaber von Kindergärten 
werben saher aufgefodert, Binnen acht Tagen um Konzefflon 
nadızufuchen oder der Schließung ihrer Anftalten ſich zu ge» 
mwärtigen. * 

Dannover. Uelzen, 22. Nov. Geftern fand hier bie 
von dem Handeldverein in Geile veranlaßte Beriammlung zur 
Beiprechung über ven Vertrag vom 7. Sept, ſtatt. Die zahle 
reiche, von Depitationen ber verſchiedenen Handelönereine, Kor« 
porationen ꝛc. ded ganzen Landes beſchickte Beriammlung einigte 
fih nach einiger Diefuffion, im welher bie materiellen Nachtheile 
des Anſchluſſes von allen Seiten beleuchtet wurden, über einen 
Beichluß, welcher nach mehrfachen Erwägungdgründen mit Fol 
gendem ſchließt: „@rkärt die Beriammlung: fie könne ohne 
Befeitigung ted Schutzyſtems, alio ohne Modifikationen ded 
vereinbarten Tariis den Vertrag vom 7. Sept. ald heilbrin« 
genb für das Land nicht betracbten; und fhlägt die Verſamm- 
ung vor: durch geeignete Vorſtellungen ber verfchienenen 
Bandels-Rorporationen, Städte se., diefe fo nothwendigen Mo⸗ 
Diftfationen des Zarifs bei ber kgl. Regierung und bei den 
Ständen zu befürworten. Demgemäß beflieht die Berfamm- 


Tung: eine Kommiffion von 5 Perfonen zu erwählen, welche 
biefe Angelegenheit zu fördern und zugleich eine ſachgemaͤße 
Denkjchrift über diefe Frage auszuatbeiten hat, bie an geelg« 
neter Stelle mit dem Geſuch zu übergeben ift, daß biefe wich⸗ 
tigen Modifikationen des vereinbarten Karifs febenfalls borge- 
nommen werden.” — Wie wir vernehmen, hat bie auf Grund 
dieſes Beſchluſſes gewählte Konaifion die Ausführung deſſelben 
bereitö Eräftig in. die Hand genommen. (8.9.) 

Hannover, 24. Nov. Die hieſtge Kanzlei hat bes 
loſſen, daß Dulon an Bremen auszullefern fel. 

Medienburg. Schwerin, 23, Nov. [Es lebe die 
Preßfreiheit!] Bor einigen Tagen iſt der Redakteur und Ber 
leger ver „Schwer. Zig.“, Buchdrucker Hartig, vor bad hiefige 
Stadtpolizeiamt geladen und auf Grundlage eines vom Groß» 
herzogl. Befammtminifterlum dem Bürgermeifter Gtrempel 
eriheilten Kommifforlums wegen der Richtung feines Blattes 
verwarnt und mit ber enentuellen Unterdrückung deſſelben 
bedroht worden. Geit jener Zeit fehlen vie Leitartikel der 
„Schw. Big.” ($.6.) 

Preußen. Berlin, 95. Nov. Rabomig's „Neue 
Geſpraͤche aus ber Gegenwart über Staat und Kirche” find 
nunmehr In zweiter Auflage erſchlenen. 

— ine inkeipzig eben erſchienene Schrift: „Die Herzogin 
von Ahlven, Stammmutter der königlichen Häufer Hannover 
und Preußen” erregt Hier ein nicht gewöhnliches Muffehen. 
Man legt vem Erſcheinen diefer Schrift im gegenwärtigen 
Augenblick politifhe Motive unter und führt ihre Urheberſchaft 
auf hochgeftellte Perfonen zurüd. Befenntlih war die „Her- 
zogin v Ahlden“ die Mutter George II. und bie Großmutter 
Friedrichs des Großen. Ihr fhicdfalvolles Reben — fie flarb 
nach mehr als vreifigjäbriger Gefangenfhaft auf dem Schlofſe 
Ahlden im Luͤneburgiſchen — iſt im neuefler Zeit, nachdem 
engliſche Forſcher ihr Tagebuch und Briefe aus den Archiven 
an die MDeffentlichkeit gezogen hatten, mehrfah Gegenſtand 
biftorifcher Bearbeitung geworten. @in Schwere, Palmblad, 
bat die Geſchichte ver unglüdlichen Fürflin, vamentlich ihre 
Verbindungen mit dem Grafen Königämark, zu einem auch ind 
Deutſche übergetragenen Romane benutzi. (6,8.) 

Breslau, 24. Nov. Im Scleſien zeigt ſich die Cholera 
in erneuter Heftigkeit. 

Srantreicy 

Paris, 24. Nobbr. Der WMoniteur meldet heute bie 
Ernennung ded Bolfösertreters Refebure-Durufls zum Minifler 
des Haudeld und Ackerbaues an Sıelle von Caſablancas, ber 
das Finanzminifterlum übernimut, nachdem ber biäherige Ti⸗ 
tularminifier Biondel definitiv abgelehnt hat. Ber Minifter 
des Aeußern, Graf Turgot, legt bamit die interimiſtiſche Ber» 
waltung des Binangminifteriums nieder, Das Cabinet iſt 
durch diefe Ernennung jehr unerwarteter Weife vervollftändigt 
worden und trägt jegt einen wo möglich noch entſchledener 
bonapartiftiichen Siempel an fh. Denn Hr, Leiebpre 
Durufie, ein reicher Fabrikant, hat ſich ſtets dem: Präflven« 
ten der Republik fehr ergeben bewieſen; unter Anderem In 
der Dotationsangelegenheit, bei den Debatten Über dad Ver⸗ 
antwortlicfeitägeieg und überhaupt bei allen Abflimmungen. 
Ganz bejonbers erinnert man fich eines offenen Briefed von 
{Hm im Gonftituiionnel, worin er mit großer Energie bie At» 
viftondbewegung und Wiedererneunung L. N. Bonaparted ber« 


theidigte, 
Großbritannien. 
Kondon, 24. Nov. Das fällige Dampfihiff aus New⸗ 
Hort iſt eingetroffen, und bringt Nachrichten vom 13. d. M. 
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— Biolfen Braſtlien und ber Banba orlentale iſt ber Frlede 
bergeftellt worben. 





Glück durch Unglüc. 
Eine ſchlichie Geſchichte von ehedem. 
16. 

Bahlloſes Vieh weldete auf ben fetten Triften, welche 
thells das Waſſer des Fiſchfluſſes, theils der haͤufige Regen 
ber in biefem Thale nieberfällt, Befsuchteten; andere lange Züge 
von Dich wurden von ben Amafofas zum Verkaufe berbeige- 
führt, bie es entweder felbft gezüchtet ober ihren ſchwarzen 
Brüdern in ben unaufhoͤrlichen Fehden abgenommen hatien, 
durch welche biefe Stämme ſich am Ende noch unter einanter 
aufreiben werben, Wenn bie Sommerhitze den Boden veitrod- 
net hatte, fah man lange Züge ſchwerer, mit 10—12 Ochſen 
Sefpannter und von ſchmutzigen ſchrelenden Hottentotien gelei» 
teter Mögen den Thalweg hinab nah dem Merredufer und 
der Mündung des Bifdflufes ziehen, hatte anhaltender Regen 
vom Herbſt bis zum Brüpling die Thalflähe unter Wafler 
gefeht, To glitten Eleine Blotten von Booten mit reicher Ladung 
ben Fiſchfluß Hinab, um gleich der Ladung jener Wägen nad) 
der Gapfabt gebracht zu werben, mo Neumann in ber Nähe 
des hölzernen Molo geräumige Magazine und Speicher mitben 
Erzeugniffen feiner Nieberlafjung gefüllt hatte. 

a Gedelhen ber gemeinfamen Unternehmung war aufer 
allem Zweifel, und ber Gouverneur war jelöft böchlich er. 
freut, bush das Zufammenmirfen dieſer beiten Männer neus 
Zweige der Inbufrie geweckt; die Vichzucht und ihre Beben 
tung gehoben und alle feine Bemühungen vom günftigflen @t« 
folge gefrönt zu ſehen. 

Daß dad Unternehmen ber Beiden Deutſchen einem großen 
Bedurfniß entgegenfam und für einen Auferft f&arfen Berftand 
und große Umficht bes Urhebers ſptach, braucht für Keinen 
näher hervorgehoben zu werben, ber nur einen Blick auf vie 
Lanbfarte wirft. Dad Gap der guten Hoffnung if ber natüt« 
lichſte Anhalt» und Muhepunfi für alleSchiffe, die von Europa 
nad Indien oder vom Hier zuüdgeben; bie Bebeutung Oflin« 
bien und Oceanlens für bie europäijchen Muiterlänber, welche 
dort Golonien befaßen, ward im legten Viertel des achtzehn 
ten Jahrhunderts, als die Bedeutung ber fpaniicheamerifanifchen 
Golonien mehr und mehr fanf, lebhafter gefühlt als je. Da 





nun bie requenz der hollandiſchen und engllſchen Shi, 
melde bie Golonien mit den Mutterländern. im Verbindung 
fegten, ſich fo fehr fleigerte, ba namentfih nur Schiffe erfter 
Größe mit zahlreicher Bemannung diefe Verbindung unterhiele 
ten, fo mußten faft alle dieſe Schiffe ſich auf dem Gap mit 
friſchen Lebensmitteln, beſonders Fleiſch verfehen; ebenfo hatten 
bie Schiffe, welche aus Dflinbien famen, meiñ ihre Fleiſch⸗ 
vorräthe wieber aufgebraucht Bis fie nach dem Gap gelangten ; 
englifge und hollandiſche Schiffer verfuchten um eben biefe 
Beit ven Robben · und Wallfiſchfang in den Polarmeeren ver 
fübfichen Erppälfte. 

Obwohl nun Holland tie Heimath des Mödelnd von 
Bleifh, Fiſchen ac. war, hatten fid either doch verbältntgmäßig 
zu wenige Perfonen mit der Bußereitung und Gonfervation 
für den täglich fleigenden Berarf befcäftigt, ja man hatte 
andere Theile des ibierifchen Körpers gar nicht zu benügen 
verſtanden, weil der Werth des Vieh's zu umbebeutenb tar, 
und der Abfap des zubereiteten Fleiſches meiß erft bundhbritte 
und vierte Hand bezweckt werden mußte. Kein Wunder alfo, 
wenn bad Unternehmen Mayer’, deſſen praftiichem Blick plefer 
Uebelfland nicht entgangen war, bie fhönften Früchte trug und 
feine Waaren bald bie Billigfien und fomit die gefudhteften 


wurden. 
Gortſetzung folgt.) 


Zräul. Lucile Srahn befindet ſich wieder in Münden und 
beiritt im Ballet „Malers Traumbild* wierer zum erfien Male 
je —8 au ber fie für einen zweiten Gafroen · Chtius ein- 
gelaten wurde. D ’ 

* Hr. EdHriften benüht einen drelwöchentlichen Urlaub zu 
einem Bofrollen-EyHus am Wiener Hofburgipeater. 








Dar Polzeibezitkscommiffär zu Münden, 8. Wiellenba- 
Ger, wurde feiner Sielle wieber enthoben; ber Pelipeifunchonär 
A. Leginger zum Berirkscommifär ter Haupi- und Refiden- 
fladt Münden und ber Eeikeltunciionde M. Ditt zum DOffiglen- 
den der Pollieidirection Münden, beide prob. ernannt. 

Der geifil..Rath_und Profeffor der Philofopbie am Lyceum zu 
Regensburg, ©. 9. Heigl, wurde in ten erbstenen Rubefand 
teriegt, und tefien Gtele dım Dr. theol. et philos. Pr. ®. Pa’ 
nauer ptov. übertragen; bie Pehrfile der 4, Elaffe am ver fa- 
teinſchule zu Gtraubing dem Giubienlehrer derfelben Elaffe am der 
Rateinfhule zu Landshut, Dr. 3. Burger, verliehen. 

Der Erpeditor bei tem f. Eeniral-Shulbücher-Berlage, nt. 
Mittl, wurde in Anwendung des $ 2 der IX. Beil, zur Berf- 
Urt. aus dem Staatedlenfie entlaflen. 











2otto. fragen von den HP. Heinrid Shöngen, 
3u Nürnberg famen ven 27. d. heraus: Glosner, Harimann und Mapır. 
18. 28. 2. 29. 54. Zwel Bordlquarieiten vom Haydn: 
© BEIEIGIGEGAGBEILIIZERLIGEIBEITATSSRIBIENREIEIN EUREN a) Der Öreis, 
KRöniglies Hof: und National: b) Parmonie in ber Ehe. 
eater. Santafie für die Bioline_von Bieustemps, 
Samflag den 29. Novbr.: „Untigone,” dorgetragen von Hru. Eippeim, 


Trogodie na dem Griechiſchen des Sopbo« 
Mes, überfcht von 3,3. C. Donner. Muſil 
von Mentelsfopn-Baripolty. 


Sonntag den 30. Nobeniber 1851 
— — 


Philyarmonifd en Verein 


(Königl. Obeon.) 
Quartet (Es dur) für Pianoforte, Biolin, 
Biola und Biolincel von Mozart, vorge» 











Verantwortlicher Redalteur J. Botthelf. 


Duett aus Belifar. 


Man kann ge ben Empfang eins 
Sqeines fid nterzeichnetem, Therefien« 
fraße Nr. 4 über 2 Stiegen, täglich abon- 
alten. Ganziäpıig 4 fl. 

Eintrittöfarten für Nichtabonnirte find A 
30 fr, beim Pausmeifler bes #. Odeons zu 
haben, 

Anfang 12 Uber, Ende nah 1 Uhr, 
€, Schönden, 


Mar Schweiger'ſches Dolkötheater. 

Breitag ben 28. Novbr. wird als Regler 
Benefiivorftelung für ben Schauſpieler und 
Regiffeur Hrn. D or zum erfien Mal gt 
geben: „Staberl als Invalide ober bet 
Stellwagen von Münden nah Stamberg, 
Poſſe mit @efang von Earl. 


BPrrrrrrrrrerrrerrrrrrrrrrrrrrrvð 
Todesfãlle in Muͤnchen. 
Itzt. Gõbl, Schneideretochter v. 


. a. Tdeobora Schreiber, Lehrers 
—— ng. Scwabmũnqhen 
a 


© BIDISLILIEISEEIGIGET SERUM LÜMRLIERTIRSTSTERSTERSEZENGHENNG 

792.93.6) ine gute Wiridſ qaſt auf 
ben Lande mit Deronomie iR aus freier 
Hand zu verlaufen, D. Uebr, 





Drud und Verlag der Dr. Fr, Wilden Buchdruckere (A. Wih). 
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Sonutag, den 30, November, 


M 944. 


München, 1851. 


Der Dayerifce Eilbote. 





Des Eildote erſcheiat Sonntag, Dienfla 
Bogen, wirh jebesmal — vorher —* 


eder beren Kaum zu 2 Tr, berechnet. Die Erpedillon if in der © 


Mittwoch, Freitag uud Saum̃ag und jwar — in einem ganzen mb dreimal im je einem 
ausgegeben, unb foftei im ter 


hen ganzjährig 2 fi. 4R fr., 


. 9) zu werben, 5 


* 8 Uhr * 
er A u Ah An ehmen Behellm: a. — Inferate werben bie drei 
x 5 e Rai nr Ben —S— — — 


man ſich an die Kebaction (Dr. Wil d'ſche Buchdruderey, Pfanbhausfizaffe 








Deutſchland. 


H Bayern. Münden, 29. Nov. Das Megierungs- 
Matt veröffentlicht in Nro, 55 folgenden Plenarbeſchluß 
des Oberappellationogerichta des Königreichd , die Auslegung 
vs $ 53 Nr. 7 bes Prozeßgeſetzes bom 17. November 1837 
beireffend, „Die Beftimmungen des $ 53 Mr. 7 bes Prozehr 
geirged vom 17. Nov. 1837 iſt au auf din Fall zu beziehen, 
wenn der Ausfpruh, daß ſelbſtſtaͤndige Berufung unzuläpig fel, 
von der zweiten Inflanz ausgeht.” Gründe Das Geirg 
vom 23. Juli 1819, einige Berbefferungen ver Berijtäorbnung 
Beir., hatte ſich dorzugsweiſe zur Mufgabe geflellt, ver allzus 
langen Dauer der Hrozeße durch Entfernung aller unndthigen 
Zwiſchenappe llationen vorzubeugen, Ieptere aber dadurch ent« 
behrlich zu machen, daß dem verlegten Theile bie Rechtsber- 
folgung gegen beſchwerende Dekrete und Zwiſchenbeſchelde bei 
der Uppellation gegen das KHaupturtbeil vorbehalten bleibt, 
». Gdnner Gommentar zum angef. Gef. ©. 258. Dieſer 
Bwed wäre vereitelt worben, ‘wenn man bie Gognition über 
die Zuläffigkeit ober Unzuläffigfeit einer gefonderten Ap⸗ 
pellation dem Höheren Richter überlaffen und bis zu befien 
Entſcheidung den Fortgang des Prozeffed unterbrochen hätte. 
». Gönner a. a. O. 6. 365. Darum bat der $ 24 bed 
gebachten Geſetzes verordnet, daß in die fem Falle aber au 
nus im dieſem Falle dem Unterrichter (ald Ausnahme 
von der fonfigen Megel des Devolutiveffeftes) eine Cognlilon 
über die Buläffigkeit der Appellation und das echt fowie bie 
Pflicht zufommen follte, Appellationen gegen einfache Defrete 
oder Zwiſchenbeſcheide ſelbſt abzuweiſen. Diefe Beſtimmung 
ging auch im das neuere Progehgefeg dom 17, Nov, 1837 
über, weldies in 8 65 beflimmt: „bad Gericht muß bei 
denjenigen Appellationen, welche ver Beftimmung bed. 5 51 
zutider” (wegen einfacher Dekrete und Zwiſchendeſchelde) „er- 
griffen werben, den Appellanten in einer motivirten Entſchließung 
abweifen und nad Rage des Prozeffes weiter verfahren.” Es 
lag Bereits in dem Geifte des Gefehhes vom 29. Juli 1819, 
daß ber Unterrichter fi auch durch eine weitere Appellation 


‘bed son ihm abgewiefenen Appellanten nicht irre machen laſſen 


follte ; v. @önner a. a. D. ©. 370. um inbeffen zu ber- 
hindern, daß bie Obergerichte nicht unmittelbar mit der Prüfung 
folcher Zurüdweifungen von den Parteien befaßt würden, er— 
folgte im dem Landiagsabſchlede vom 29. Der. 1831 IH. 8 
© (Befeg-Blatt ©. 87) die ausbrüdlihe Verorbnung: „Ge- 
gen abweisliche Befchlüffe ver Untergerichte, welche biefelben 
in Gemäßpelt ver Prozeßnodelle vom 29. Juli 1819 5 94 





zu erlaffen haben, findet eine Beſchwerde micht flatt; dem 
Detbeiligten ſteht e8 Iebiglich frei, ſich dagegen nach $ 18 ver 
angeführten Novelle zu verwahren.” Diefe Vorſchrift wurde 
in bad Prozefgefep vom 17. Nov, 1837 mit den Worten 
aufgenommen: „Gegen ben Ausſpruch der erſten Inftanz, daß 
felöftftändige Berufung unzulaͤſſig ſei, findet nur Verwahrung 
ftatt.” Deutlich iſt Hiemit ein berartiger Ausſpruch ſelbſt 
wieder ganz der Sache angemefien als ein bloßer Zwiſchenbe- 
ſcheid im Sinne des $ 51 des angeführten Geſehes erklärt 
und da ed na $ 53 Mr. 1 und 2 ebendaſelbſt keinen Unter» 
ſchled macht, ob ver Zwiſchenbeſcheid von einem Untergericht 
oder von einem Übergeriht (ald erfter ober ald zweiter 
Infanz) ausging , fo ift um fo weniger ein Grund gegeben, 
die Anwendbarkeit der in Frage ſtehenden Worfchrift lediglich 
auf bie abweiſenden Beichlüffe der erſten Inflanz zu befchrän- 
fen, alö ber Oberrichter durch die Abweiſung einer Berufung 
gegen ein einfaches Dekret ober einen Zwiſchenbeſcheid nur 
eine gefegithe Obliegenheit ded Untergerichtes erfüllt unb bamit 
von felbft an deffen Stelle tritt, und als ba, mo eine Sache 
Im gefeglihen Gange nicht an die zweite Inſtanz Hätte 
gebracht werben fallen, von einer Devolution an die dritte 
Inſtanz die Meve nicht fein kann. Hiedurch iſt alfo auch jede 
Prüfung der höheren Inftanz audgeichloffen, ob die Untere bie 
$$ 51 und 52 jened Geſetzes richtig angewendet habe ober 
nicht. Vorſtehender Plenar · Beſchluß wird nach Vorſchrift des 
Gefeged vom 17. Nov. 1837, die Verhütung ungleichförmiger 
Erkenntniſſe bei dem oberſten Gerichtahofe im bürgerlichen 
Rechtöftreitigkeiten betr, Art. I. und IV. hiemit bekannt ge= 
madt. Münden, ven 14. Nov. 1851. Überappellationdge- 
richt des Könfgreichd Bayern. Breibere 6, @umppenberg, I 
VPraͤſident. Acc. Echwertfelner, f. Sefr. 

* Der König Hat ein Troft- und Beileldaſchreiben wegen 
Ablebend bed Königs Ernft Auguft nach Hannover gefchlet. 

Vrinz Moalbert iſt vom Berliner Hofe hierher zurüd« 
gefommen. 

* Gamflag ben 29. Nov. wird bie erfte Hoflagd auf 
Hochwild im Borftenriever Parfe abgehalten. 

*. Mit Eıln. Grahn iſt auch ber Golotänger Hr, Am 
brogio zu einem Gaſtrollenchklus Hier eingetroffen. 

| Geftern Abend wurde zum erfienmale die Antigone bed 
Sophofles in der Donner'ſchen Uecherfegung mit der Muflk von 
Menvelsfohn-BartHoly gegeben. ine ausführliche Beſprechung 
folgt im nächſten Blatte. Bür heute nur fo viel, daß Fıln. 
Dambörl (Antigene) und Hr. Dahn (Kreon) im Ganzen 
vortrefflich waren, ebenfo bie Chöre, 
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Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sitzung vom 26. November. 


(Säluf.) 
5. Rest. Un demfelben Abend (29. März) und an derſelben 
Stelle, wo der Baner Obermaier von Hinbs angefallen wurbe, 
fand basfelbe Berbreden an bem Bauern Benno Pfeffer von 


Yöriug flatt, ber bald 9 Uhr von Münden her kam. Es 
gelang ihm, feinen bentel zwiſchen die Ly in den en 
dinein zu werfen. gem Suhen ſchrie der größere Räu- 


Rah Ian 
ber: „Schlagt ihn —X Der Heine Räuber verfegte dem 
grefle mit dem Prügel einen Schlag auf deu Kopf, fo daß er 
etäubt wurde. Auf dem Wagen faß der 1ljährige Knabe des 
Pfeffer, und gab auf die Drodung des Erfhießens den Räubern 
feinen Mantel, aud ben verſteckten Geldbeutel mit 22 A. fanden 
fie noch. Benno Pfeffer erfennt vie Bande wieder. 

6. Reat. Am 4. April d. 3. fuhr Balıd. Schönwetler, Büt- 
fer und Habernfammfer zu Laufzorn, von Münden nach Haufe. 
Auf der Bicinalftraße gegen Laufzorn zu überfielen ihn drei Burſche, 
nahmen ihm” unter Andropung des Eriießens feinen Geldbeutel 
mit 6 fl. 24 fr. und Tiefen ihn fahren, Baltd. Schönmelter er- 
kennt ben der Katharina Raſch abgenommenen Gelddeutel befimmt 
als ven feinen. 

7. Reat. Am Gamflag ben 5. April fuhr Joſ. Steingruber, 
Bauer von Sauerlad mit feinem Schwager Wilpelm Köplpaufer 
von der Mündener Schtanne nad Haufe. Im f. g. langen Holze 
außerhalb Hading bei dem rothen Kreuze unmeit ver vierten Stun« 
denfäule wurden fle von 3 Mannsperfonen angegriffen; Einer hielt 
die Pferde und die beiden Anderen iraten an den Wagen, Köhls 
baufer rief: „Da fommen Räuber“, worauf jener, der bie Pferde 
bielt, f&rie: „Ja, ja, wir find Ränder.” Der andere Burſche rief: 
„Das Geld der, over es fhmallt!” Der Bauer wollte nah bem 
Radfhub greifen, um ſich zu dei en, aber gleich darauf ging 
ein Schuß los ynd verwundele den Gieingräber am Schlüſſelbein. 
VNach dem Schuß wurde Steingräber ungefähr achtmal mit einem 
Stode über den Kopf yet worauf Steingräber fein Gelb, 
bei 10 fi, ergab; au Köhlpaufer erhielt Diebe. Gteingräber 
war in Folge des Schuffes 14 Tage lang arbeitsunfähig. 

Ein Arbeilspausfträfling, ver mit gr in ber Unter ⸗ 
mugunssheft sufammen war, gibt an daß ihm Belvfhmid im Ars 
refte Alles erzähltes er (Feidſchuid), ſein Weibobild und fein 
Sqwager hätten mehrere Bauern angepadt und ausgeraubt ; d 
feien, fon drei Monate ang beifammen gemweien und bätten fi 
in ven Lanbgerihtöbesirten Ebersberg und era umbergeirie» 
ben, Er (Belpihmiv) habe ſchon Siebennedm folde Raube be» 
gangen. Wenn fie 1500 fl. beifammen gehabt Hätten, wären fle in 
die Schweiz gegangen. 

Die drei Angeflagten Iäugnen troß Zeugemausfagen und Bor« 
daltung bes von ihnen Oeraudten 8 aufs beflimmiefte. 


Sigung vom 27. Rovember, 

Nach beendigtem Zeugenverhör begann ber Staatsanwalt bie 
Begründung der Anklage. Pierauf ipraden die beiden Bertheibiger, 
weiche bei dem fibeln Einbrud, den die Angellagten durch ihr Be- 
nehmen während ter ganzen Berhandlung erregt Patien, natürlip 
keinen günfligen Erfolg erzielen konnten. 

Die Geſchwornen bejahien nad 15ſtündiger Beratpung fänmts 
liche ihnen vorgelegten 19 Fragen. 

Der Gerichtshof veruripeilte darauf den Joſ. Feldſchmid, Georg 
Raſch und die Kath, Raſch zur Kettenfirafe, und verwarf zugleich 
- * ben Berth:ivigern beantragte Begnadigungsgeſuch ex 
ofücio, 

Abends halb 9 Uhr emdeie die Sigung unter großem Zu · 
brange ded Publikums, 


Nürnberg, 28. Nob. Die AUbenvausgabe bed geſtrigen 
„Korrefpondenten d. u. f. D.“ iſt Eonflözirt worben. Gleiches 
begegnete ber geftrigen und vienfltägigen Nummer des „Beob« 
achter in Nürnberg“. 

Ansbach, 28. Nov. Die k. Regierung macht die Preß⸗ 
polizeibehörben auf die im Drucke erichienenen „Gefammelte 
Meben und Gchriften* von Mobespierre un St. Fuft 
aufmerffam und forbert zur Vigilanz auf dieſe biftorifchen 
Aftenftüde auf. 


Würzburg, 27. Nov. Die vom einem SBiusbruber 
geichriebene und in Augsburg erfhienene Brodäre: „Ein 
Blid in das gefährlihe Treiben ber Fudenfipp- 
fh a ft“, in welcher zum Morde und zur Beraubung ber Juben 
aufgefordert wird, iſt von ber Polizei mit Befchlag belegt worben, 

Freie Städte. Brankfurt, 85. Nov. Der Aus 
ſchußbericht über Auslegung des Bundesbeſchluſſes vom 9. April 
1848, bezüglich ver Ausnahmegefege, iſt endlich abgeflattet 
worben, 

Preußen. Berlin, #1. Nov. Das Betreivegefchäft 
in England hat auch in ver legten Woche bedeutende Werän 
derungen nicht erfahren. Aus London wird berichtet, daß 
die Zufuhren von ausmwärtd zwar nicht bebeutend, aber doch 
fo groß waren, um bie Anſicht zu befeftigen, daß, wie auf 
die Preife fein mögen, immer dad Audland Bufuhren liefern 
werde. Diefe Anficht theilen Konfumenten und Produzenten, 
und es ift natürlich, daß deßhalb auch bie Luſt zum Verkaufen, 
die Neigung zum Kaufen überwiegt. Im Laufe dieſes Jahres 
erwartet man inbeffen Feine bebeutenden Preisveränberungen 
mehr, Am 17. wurde in London für weißen Weizen 1 s 
Avance bewilligt, während feinfte Sorten frember Waare zu 
ben legten höchften Preifen gekauft wurden. Das Wetter bleibt 
ben Belbarbeiten günftig und die Kartoffeln Halten fich befler, 
ald man erwartete. In Schottland waren bie Märkte bin» 
reichend mit‘ Getreide verforgt, ohngeachtet ber Belbarbeiten, 
erhebliche Veränderungen find nicht eingetreten. In Irland 
glaubt man das Mefultat der Haferernte überfchägt zu haben, 
weßhalb dieſes Produkt etwas anzog. Weizen blieb ohne Ber- 
änderung. Kartoffeln werben in guter Qualität noch ziemlid 
zugeführt, — Aus Paris ſchreibt man: vie WWelzenpreife haben 
fi) behauptet. Die Produzenten zeigen fi, im Gegenſatz zu 
früheren Jahren, nicht fehr geneigt zum Verkauf, was zur 
Bolge hat, daß die Müller in der Umgebung von Paris fd 
in Chartres berforgen müflen. Die Märkte in den Departes 
ments find im Allgemeinen gut behaupte. Nantes ik 
fleigend um 25 a 33 cd, pr. SHeetoliter und fanden bort 
bedeutende Umfäge flatt; es würbe noch mehr gehandelt fein, 
wenn es nit an Schiffen, fehlte. In Marfeille fehlen 
Entrepot· Laͤger, weßhalb das Geſchaͤft dort ind Stoden geraten 
if. — In Stettin war geſtern Weizen gefragter, 894 Pi. 
neuer Pommerſcher Ioco 56 a 564 Mihlr. bezahlt, 89 Pi. de. 
564 Mihlr, bezahlt, Roggen animirt, loco 84,85 Pf. für 
Norwegen 544 Mthlr. bezahlt, 89 Pf. pr. November 55 
a 565 Ktthl. bezahlt, 564 Mile. Br., pr. Frühjahr 55 Rihlt. 
bezahlt und Gel. Gerſte, Ioco 35 Rhlr. Brief, pro Frühjahr 
37 Mtbir. Bezahlte und Geld. Hafer 52 Pi. pr. Frühlahr 
23 Nthlr. bezahlt, 274 Rthlr. Geld. Müböl behauptet, los 
uud pro November 104 Mir. Brief, pr. DezembersJanusr 
10,5 Nthlr. bezahlt, pro März April 14 Mihlr.. bezahlt umb 
Brief, pro April-Mai 14 KRthlt. Brief. Leindl pro Frühjahr 
inel. Faß 113 Rıhlr. bezahlt. Spiritus fefter, aus erfter Hand 
zur Stelle ohne Faß 15 a 1544 bezahlt, Ioco ohne Faß und 
mit Faß 144% bezahlt, pro November 155 Brief, pro Der 
zember- Januar 15 9 Geld, pro Frühjahr 19349 bezahlt und 
Geld, 134% Brief. — Das Wollgefhäft hat in Breslau 
an Ausdehnung wieder etwas gewonnen, ed mögen im Lauft 
der Woche circa 500 Entr. umgefeßt fein. Dem Trieer 
Wochenbericht entnehmen wir: Del wurde für Sorten 
etwas höher bezahlt; im Uebrigen blieb ed fe. Mandeln 
angenehm. eigen konnten leichter gegeben werben. Gitrenen 
und Pomeranzen, mit denen ber Markt gut verſorgt If, find 
geiwidhen, Ordinäre Selbe gefucht, feine unbeachtet. Metalle 
fer feft, Stahl ausgenommen, ber ſich nur ſchwach behaupttt. — 
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Der Linerpooler Baumiwollenmarkt am 15. war feſt, aber 
ftille. — In Hapre war ed mit Baumwolle mwährenb ber 
legten Woche ruhig, die Spinner kauften nur für den nöthigſten 
Bedarf, geringe Gorten gingen 1—® Brancd, bie befferen 
3—4 Branch niebriger. Kaffee und Zucker ziemlich ftille, 
Indigo etwas lebhafter, Farbehoͤlzer angenehmer, Reis ohne 
nennenswerthe Umfäge, Thran wird Höher gehalten und Hin 
umb wieder auch höher bezahlt. Haͤute fill. — Nach ven 
neueften Nachrichten aus Neupork vom 5. d. war Baum 
wolle wieder etwas niebriger, ed find am 4. 14,000 Ballen 
mit einer Preiserniebrigung von 4 o. umgefegt worden. Die 
Ernte ift auf 2,500,000 bis 3,000,000 Ballen geihägt. 


Die Preife von Kartoffel-Gpiritus, frei ind Haus gelleiert, 


waren am 
14. Nov. 1851 934 Riflr. 
18. 


” " " 
17. „ „9; u 934 Nthlt. 
18. 4 m 88 the 
19. ” ” 23} ” 


20. "” 234 ” 
per 10,800 % nach Trallas. Berlin, ben 20. Nov. 1851. 
Die Helteften der Kaufmannfhaft von Berlin, 

Berlin, 97. Nov. Die Kammern find heute Bormittag 
eröffnet worden. 

Dreslau, 25. Nov. Nach dem Borgange Berlins 
wurde auch bier Heine's „Romanzero” durch polizeilichen Befehl 
für, den Buchhanvelverkehr verboten. — In Goͤrlitz fand am 
18. d. M. die erfie polizeilihe Hausſuchung bei dem hieſigen 


Dr. Kleefeld flat. 
Frankreich 
Paris, 25. Nov. Die Interpellation wegen bed An« 
ariffs im Gonftitutionnel Hat wirklich geflern noch flattgefunden. 
Die 55. Greton und Berryer Haben dem Dinifterium bie 
Grflärung abgebrungen: daß wenn bie Regierung von ber 
Exlſtenz eines folden Komplett Kenntniß erhalten hätte, fie 
ſich durch keine Rüͤckſichten würbe haben abhalten laffen, gegen 
die Urheber eine Unterfuchung einzuleiten. Nun aber enthält 
der heutige Moniteur eine anbere Berflon, wonach die Minifter 
Bloß fagten: wenn fie Beweife gehabt Hätten, und 
der Praſtdent der Republik jelbft, in ber Rede, die er bei ber 
Preisaustheilung gehalten, ſpricht von Gonventsgelüften,, iſt 
überhaupt unverfennbar von polemifhhem Gelſt gegen bie Na⸗ 
tionalverfammlung befeelt. Die Spannung ift Ärger als je. 
— 15. Nov, Der Rheinifche Demokrat if vor die Des 
cemberaſſiſen belangt unter Anſchuldigung breier Prefvergeben. 


Gr. 3. Fabre foll aus Paris fommen, um das demokratiſche 


Blatt vor dem hiefigen Schwurgerichte zu bertheipigen. 
Großbritannien 


London, 24. Noer. Morning Cchronlele meldet, Kofſuth 
werde gleich nach feiner Ankunft in Amerika ven Praͤſtdenten 


"Billmore deſuchen, bei dem er einige Tage bleiben wird, um 


fpäter mehrere Gtäbte der Bereinigten Staaten zu beſuchen. 
Er gebenft gegen Ende März ober Anfang April nach England 
zurüdzutchren. Nach einem abermaligen Aufenthalt von ſechs 
Wochen in England wird er fich nad Belgien begeben, um 
da den Gang der reigniffe abzumarten. 


Gluͤck durch Unglück. 
Eine ſchlichte —— von ehebem. 


Dabei aber war noch ein anderes Moment zu beadhten: 
bie Engländer, welche die Wichtigkeit des Beflges des Gays 





ebenſo gut begriffen ald der hollandiſche Schiffͤchirurg Ban 


Kissed, ver im Jahre 1652 zur Golontfation des Morges 
birgd der (guten Hoffnung den erſten Schritt that, Hatten fihon 
mehrfach Miene gemacht auf Afrika's Süpfpige feſten Buß zu 
faffen, um bort einen Ruhepunkt für ihre Schiffe zu gewinnen; 
felt dem Kriege zwiichen Holland und England im I. 1781 
hatten aber die Unterthanen bed letztern ſich von allen Hollän- 
diſchen Golonien uuögefchloffen geſehen, und burften befonderd 
auf bem Gap ihre Schiffe nicht verproplantiren; vor dem See⸗ 
kriege von 4781 Hatten fle zwar auf ber Mobbeninfel in ber 
Tafelbay vor Anker gehen dürfen, allein feither mar ihnen 
jeve Communikation mit bem Lande abgeſchnitten. An ber 
Mündung bes großen Fiſchfluſſes aber waren fie ‚auf einem 
Gebiet, über welches bie Holländer fein Cigenthumdrecht gel« 
tenb machen Eonnten, und bort war ed, wo Mayer's Induſtrie 
Ihnen ganz willfommen kam; Neumann war ed ſchon im Lauf 
des erſten Jahres gelungen, dort Verbindungen mit englifchen 
Schiffen anzufnüpfen und bier nicht allein feine Lebendmiitel, 
fondern auch andere Theile des Ertrags feiner Anflevelung zu 
veräußern; fein Verkehr mit ven engliſchen Schiffen, die kort 
anferten, flieg von Jahr zu Jahr. 

Zudinigd Exiſtenz war num eine für allemal gefldheri ; 
fein Kampf mit vem Leben hatte ihn zu einem ſchoͤnen Diele 
geführt, denn wie er körperlich zum gebiegenen Fräftigen Manne 
berangereift war, jo war er auch in geifliger Hinſicht nicht 
zurüdgeblieben; ein reicher Schatz von Erfahrungen , ber erſt 
in feiner milltärifhen Laufbahn, dann In feinem ländlichen 
Aufenthalt, und endlich hauptſaͤchlich in feinem kaufmaͤnniſchen 
Verkehre fic ihm geboten Hatte, zierten ihm jegt. Sein raſt⸗ 
loſes Streben, feine Sittenreinheit und unbeugfame Rechtlich- 
keit geioannen ihm nad unb nach ebenfo biele Freunde und 
Verebrer, als ihm das jchnelle Wachothum feiner Habe Neider 
gefhaffen Eatte, von allen Selten ber drängte man fih an 
ihn, z0g ihn im die Bamilienkreife und mühte ſich um jeine 
Freundſchaft; es fehlte nicht an Eltern, die ihm durch Winfe 
aller Art die Bereitwilligkeit zu verſtehen gaben, mit welcher 
man ben einfam und iſolirt Daftehenden in bem engern Kreis 
der Familie gezogen Haben würde, und manches ſchöne Augen« 
paar junger Afrifanderinnen hing mit umverhoßlenem Wohl« 
wollen an der männlich ſchönen Heldengeſtalt des ſchlichten 
Neumann, der aber thörichterweife all dieſe Blicke nicht zu 
bemerken, und aud bie gelegentlihen Winke nicht zu verfie» 
den ſchien. (Sortfegung folgt.) 


Mag Schweiger’fches Bolkötheater. 

Das bereits im Eilboten angelündigte Feſtſpiel wurbe bei 
übernollem Haufe aufgeführt und bat ungeiheillen Beifall gefun- 
ben. Diefe Boltsbüpme befigt folche Talente, wie fle zur Dar- 
ftellung folder Rollen nöihig find. Das darflellende Perfonal 
Id mit Kraft, Feuer und Begeificrung, Pathos und angemeffener 

roe. Das Befipiel war mit paffenden Derorationen und Go 
ftümen glänzend ausgeftattet. Am Schluffe wurden Alle_mit dem 
Dichter gerufen. Auch Prüler’s beliebtes, tragicomiſches Charakier⸗ 
bild aus dem bayerifhen Dochlande: „der Schmied don Koyel” 
fand den verbienteften Beifall, 








Der Reniftrator der Regas.-Finantammer von Schwaben u. 
Neub. Eh. Sepimaier, wurde auf 1 Jahr in den Rudefand 
verfegt, und an beffen Stelle der dort. Regifiraturgeblife 3. L. 
Eunrapi, prov. ermannt; ber auf das Mentamt Speyer ver- 
feste Renibeamte 8, Hilger zu Kandel unb ber von Lantfiuhl 
nad Kandel verfehie Renibramte 8- Balciola bleiben auf ihren 


Berichtigung. 
In Nro. 242 Seite 1326, 1. Spalte ſoll es in ber 7. Zell 
nad 1834, Thlr. ſtatt fl. heißen, auf derſelben Spalte in ber 26 
Zeile Zaplenfontingent ſtalt Zollfontingent, er 


Sandtags-PWerhandlungen. 


Kammer der Abgeorbneten, 
52. Sigung am 29, November, Vormittagd BF Uhr. 


** Im der heutigen Gigung verlad ber I. Präflvent ein 
Meſtript, wonach der Landtag bis zum 1. Febr. 1852 verlän» 
gert wurbe. — Nach Anzeige mehrerer vollendeter Referate 
über bad Budget wirb zur Berathung des @efegentwurfes über 
die Verwendung ber im Jahre 1849150 In der Pialz zu viel 
erhobenen Steuern übergegangen. Abg. Shinnes beborwor« 
tet den Entwurf; ein Kreidirrenhaus in ber Pfalz fei noth⸗ 
wendig; wenn man jegt bie Steuerüberfhäffe barauf verwende, 
fo brauche man fpäter nicht bafür zu zahlen. 
ſchildert dad dringende Bebürfnig eined Irrenhaufes mit Hins 
welfung auf bie elende Lage der Unglüͤcklichen, bie in wenigen 
Die größere Anzahl ber 
Gemeinden in ver Pfalz wünfdgt nicht einmal bie Zurüdere 
ftattung ber zu viel bezahlten Eteuern. Der Gefegentwurf 


Zellen zufammengepfreht wären, 


130° 


Ag. Ro mich 


wird Bei namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen. 


— Bolgt nun Berathung bed Nachwelſes über die Verwendung 
bed Gubjfriptiondanlehend von 7 Mi, weldem Hr. dv. Ler- 


liches Hof: und Mational 
Theater. 


Sonntag den 30. Rovbr.: „Antigone,“ 
Tragörie nad dem Oriechiſchen ded Soppo- 
Bes, überfebt von 3,3. C. Donner, Muſil 
von Mendelsfohn-Bartholby. * 

Kodesfälle in Münden, 

Joh. Ableitner, ehemal, Tiſchler, 81 J. a. 
Phil. Roth, ehemal. Kellermeifier von Rot- 
ienburg, 77 3. a, Elif. Korn, Bedientens⸗ 
tochter v. d., 50 3. a. Blorlan Konrad, 
Hauoknecht von Altenbaind, Logs. Dillingen, 
30 3. a. Birk Schmid, Renibotensionpter 
von Starnberg, 28 3. a. 
© museum; 

770.75.b) 
&ofe, 
ber baheriſche Zentner a 48 fr. ift forte 
wihrend in ver Gaßfabrif zu baten, 








| In ländiſch Gut. 





bayer. Gewache. Volracher⸗ a IrenNrltgut mit 


Orte: Siegel. 


Vorzüglichere 
Mittelfränfifches } 





v. Wrünchner Hopfen 


Viittelgattungen 
— * Landhopfen 1551 
Shers und Rierer⸗ EEE rn RR 


Mittel-Dinalitäten 1851, .. 
\ Dualitäten 
Spalter s Umargend, nebſt Kins 
Gewäde, dinger u, Heieder⸗Hevſen 1861. 
[erster Eiadtgut nebſt Bein 
garten⸗ m, Nesbacher⸗Gut 1851. 


Montag den 1. December. 
67. Berfa 
bed Vereins zur Förderung des Natur-⸗ 
— ohne Arznei 


m 
Saale zu den 3 Rofen am Rindermarlt. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Tagesordnung. 
4) Berleiung bes Prototolls der vorigen 
Berfammlung. 
2) Vortrag des Ausſchufſes. 
3) Mitidellung bed Dr. Gieich äber die 
Ergebniffe des Eongrefles in Dresben. 
4) Ueber ven Zwed, Gtanbpunft und bie 
Aufgabe bes nalurärzil. Eongrefies in 
Dresven, Bortrag in deſſen 
Sigung am 31. Dctbr. gehalten von 


Dr. Gleich. 
Der Ausſchuß 









Reue | Heutiger 
Verlkauf. 


Geſammt ⸗ 
Zufuhr. 


Voriger 
Reft. betrag. 












Pfd· Drd. Dr. |. 2. 

165,10 74,43. | 239,58 96,9; 
25,02 38,47 63,49 23,29 

12,00 — 12,00 _ 

aus * 2 
50,34 31,79 | 102,13 714,85 
1,49 90,46 91,95 88,87 








GljaffersHopj.n von Siſchville — 3,95 3,95 3,95 
Ausländifches Englinher Hovfen 4,37 _ 4,37 _ 
But Sagjer-Statts dann Herrſchafto⸗ 
— und Kretegut 1851 29,84 38,85 63,69 | 49,39 
Alte Hovfen verjehienenen Urfprungs und Hiterd | 330,16 | 13,30 | 343,46 | 


* Abfuhr. 





Sımma aller Hopfen: 


Verantwortlicher Mebakteur J. Gotthelf. 


Genfeld, weil biefe Schuld unter feinem Minlſterium 
wurde, bad Wort rebet; er ſucht barzuthum, daß hie harauf 
derivenbete Prodiſion keineswegs zu groß warm. ſ. w. Die Nachwel⸗ 
fung wirb genehmigt; ebenfo bie Gejammtnachweifungen ber tgl, 
Staat oſchnldent ilgungotaffa in den Fahren 1847-49, — Derfig: 
Dr. Rudner übdergibtnuneinen Antrag, bie Kammer wolle einen 
Ausſchuß zu dem Zwecke ernennen, um bie Mittel und Wege 
zu berathen bezüglich der Beröffentlicjung der Rammerverhanb« 
lungen durch die Tagespreffe ohne Befährbung durch bie Pos 
Ijelbehörbe. Der Antragfteller begründet dieß unter Hinwel⸗ 
fung auf die Tegten Vorkommniſſe, auf die Beſtimmung ber 
englifchen Geſetze in dieſem Betreffe und hofft, biefer allgemein 
geftellte Antrag werbe bie Genehmigung der Kammer um fo 
eher finden, ald bei der Iepteren Aöftimmung, wie Hr. 
gehner ausdrucklich bemerkte, nur bie Art der Bormulirung 
jenen Beſchluß hervorrief. 


——— Schrannen, 
Belzen, Kern, 


ER. 
Augdburg, B8.Nov. 81 53 20 


Markt vom 28, November A831. 









6.0707 91 -1-1-1-1-|= 
618,32 | 311,30 | 920,82 | 343,35 | 566,27 | @enöetrag 75,043 £. — 


Sue und Berlag der Dr. Fr. Wildſchen Buchvrudere (HM. Wib). 


treiri 





Korn. Gerſte. Hader. 


—ETETRT * 
5 1740 1330 44 
797. ber : 
manm ſchen Buchhandlung in Münden 
iſt angefommen: 
Allgemeine Muſterzeitung. 
Album für weibliche Arbeiten und 


Moden. 
Monatlich erſcheinen 8 


ſ. fi 


1859, Nr. 1. 


‚Nummern. Brei des Duartald 54 fr. 


Verlag v. Eugelhorn & Hoddan 
in Stuttgart, 


— 


49.m) K 
Schriften und Abfchriften 
werben gefertiget im 
Deffentliden Schreibburean. 
Shöfflergaffe Rr. 18 Über 2 Stiegen 











































Im Ren] 9 
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’ Sonft und jebt. 

"r ae gemwefen ift, klebrt fo nicht wieder“ fat Gufteh 
Zimmermann in feiner die Herftellung abfoluter Monarchle als 
einzigen ettungbanker betrachtenden Schelit: „Die Voitreff 
lichteilt der Louftitutionellen Monarchie für England und- die 
Unbrauchbarkeit der £onftitutionellen Monarchie für vie Länder 
des eut opuiſchen Kontinents” *). 

'®) Diele 76) Diele Sprit, anf melde wir fpäter ausführlicher eingehen 
... mwerben, gewinnt am Bebeutung In dem Augenblid, wo In 
Gannover eine öfterreihifh geflnnte Regierung das Ruder 
erlangte. Rur fg diel bemerken wir für heute, ‚daß 

Zimmermann Herrn. Radowitz und ber ganzen auch nicht» 

gothaiſchen konſtitutionellen Partei, überhaupt ber Fonfli» 

!tutionellen Monarchie noch weit. fchärier zu Leibe, geht, 

‚ald der Republil ums den ÜMepublifanern, Die ganze 

Beſchraͤnkuag, welcher er die. ‚wahre Monarchie” unter 

worfen wiſſen will, faßt er in folgende Gäpe zufgmmen ; 

„Bine jährliche, oder periobiich wieperfehrende alla 

gemeine Steuerbewilligung burd bie Berfamm« 

lung, welde das Königihum beichränft, iſt burchaus für 
lede wahre Monardie ein Unding. Die Steuergeiege 
müflen behandelt werden, wie andere Geiche aud. 

Die einmal gejhehenen Verwilligungen laufen jo lange 

fort, bis fle in Uebereinſtimmung mit dem Könige wieder 

abgeändert find. Nur neue Gteuern, ‚ober Er- 
böhung der beſtehenden Steuern, fordern eine neue 

Mitwirkung der beſchraͤnkenden Bolldelemente. Doc kann 
- vaneben recht mohl una fehr wohlthaͤrig eine jährliche 

ger periodiſche Vorlage ber Cinnahme und Audgabe 

geſchehen, damit fi das beſchraͤnkende Orgam überzeuge, 
daß feine Berfhleuberungen vorkommen, und um 
nötbigenfalld „Borfleflungen” zu maden, — Daf zu den 

Geſehen, welche die perfönliche Frelheit ober Belaftung 
; ver Untertfanen Beireffen, bie Zu fimmung des be= 

füränfenden Drgand tıete, würben wir billigen. ; Zr allen 
andern @efegen, welche fi zur Vorlage eiguen, iſt 
aber dad Recht der Derachung völlig hineichend: 
wir legen größern Werth auf wie Berathung als auf bie 
Asfimmung ber legislatoriſchen Verſammlungen. — 
Bon einer Berantwortlicgkeit der Minifker gegen irgend 
jemand Anders, als gegen ben König, kann natürlich 
gar feine Rede fein. Die Räthe des Königs haben ihm 
zu zathen, aber er fann nıyı gezwungen. fein, ihren 
Rath anzunehmen, fondern darf ſich ſelbſt enticheiden, 
ihnen au in ber GErefutive Beichle zugeben laffen, 
welche fie wicht vorgejchlagen haben; er kann natürlich 
auf ſelb ſt handeln und perfönlich thätig auftreten. 
wo ihm dieß paßt.” 
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Man fagt oft, wir flüuden wieder, wo wir bor bem 
März gelanben. ber wenn irgend ein Gap in ber. Schrift 
Bimmermann's wahr iR, fo iſt es ber, ben wir an bie Spitze 
gefellt. „Was geweſen iſt, kehrt fo nicht, wieder.” 

Iſt ed:ja fo natürlich! Bor vem März waren bie Vera 
bältniffe fo, daß ein März moͤglich war. Liegt ed nicht mahe, 
dab man einen Damm. aufzufinden ſucht, welcher ein erneutes 
Undrängen beffelden Stromes unmöglid machen joll? 

Das man Wirkung und Urſache Häufig berwechſelt, hat 
fon Sobbeo geſehen und. wir Haben diefe Verwechdlung in 
der Geſchichte ver Neuzeit fo ort wahrgenommen, daß wir fein 
Wort darüber zu verlieren haben, 

Wenn irgend ein Element bes öffentlichen Lebens, fo zeigt 
die Behandlung ver Preffe, wie viel es gefchlagen und daß, wir 


nicht mehr da ſtehen, wo wir vor bem März geſtanden, möge 


folgenve Zuſammenſtellung zeigen. 

Im Jahre 1845 Außerte ſich Herr b. Übel als Minifter 
in Bezug auf die Beröffentlihung ber Summerderfanblungen 
durch die Tageöprefe wie folgt: 

„Es fdeint, m. H., ver Blaube zu beſtehen, als ob ber 
Veröffentlichung Ihrer Berhanpfungen durch die öffentlichen 
Blätter irgend ein Hinderniß von Geite ber Genfur biöher 
entgegengefegt worden ſei, oder als ob Inftruftionen beſtunden, 
welche im vdief-r Beziehung Hinderniſſe ſchaffen. Diefer Mei⸗ 
nung muß ich auf das Weitimmtefte entgegentreten. Bür bie 
Genfurbehörven befleht tuͤckſichtlich der Beröffentlihung der 
Kammerverhandlangen Feine andere: Vorſchtift, als daß nur 
jenen Artikeln die Aufnahme zu verfagen ſei — vielmehr mur 
jenen Stellen, welche gegen vie Beitimmungen bed $ 21 Tit. U 
ber X. Bert.» Beilage verftogen, bie va jagt, daß die Mitgliener 
Rh aller Perfönlickeiten 26. ie. zu enthalten: haben,  Diefe 
Vorſchrift iſt unerlaͤnlich, indem fonft, was in Mitte, diefer 
Kammer non Seite ded B:ärlviums die derfaffungsnänige 
Burüdiwveijung zu ‚erfahren yäıte, mit Umgehung der verfaffungs« 
mäßigen: Vorſchriften, im oͤffen liche Blätter übergepen ‚würde, 
Diele und feine andere ‚Borjchrift beſteht, noch hat ſolche jelt 
Fahren beftanden; ich glaube aber, daß hiermit der Verdffent⸗ 
Uchung der Kanimerderhandlungen alle jene Freiheit gewährt 
iR, auf welche fle verfaffungamäßig nurirgend Unfpruch zu 
maden bat,’ 

Mo Im der That wurden auch fehr häufig unmitlelbar 
nah rem Schluß ber Sihung Kammerreven an bie verfchies 
denen Mevufrionen geſandt und bort ohne Genfur aufgenommen, 

Ir ver Kammerfigung vom 29. Nov. 1851 äußerte ſich 
Herr Muiferpräflvent Dr. v. d. Pfordten über denſelben 
Gegenſtand u. A. wie folgt: . 

„Die Megierung glaubt ſchuloig zu fein, ſchon feht aus- 
zuſprechen, das nad ihrer Anficht die Polizeibehoͤrden fich 
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keinen Uebergriff Haben zu ſchulden kommen laſſen, am alleswenigfex 
in ein Recht ver Kammer eingegriffen haben, fonbern nur bie 
Befugniß geübt haben, welche die Preßgefeggebung ihnen ein« 
räumt, Wir hielten ed für Pflicht ſchon jegt audzufpreihen, 
daß nach unferer Anficht die Polizeibehörben vollfommen auf 
dem gefeglichen Boden geflanden find; ob ver einzelne Artikel 
der Veranlaffung zum Einſchreiten gegeben hat, wirkli eine 
Uebertretung bed Preßgeſehes enthält, werben feiner Beit bie 
Gerichte zu entſchelden haben, aber vie Frage, ob bie Polizei» 
behörben befugt find, infchreitungen, die Ihnen überhaupt nad) 
dem Preßgeſehe zuftchen, aut Grunb von folden Artikeln vor» 
zunehmen, in benen eine Rammerrebe enthalten If, glaube ih 
genau 10 Beantworten zu müfjen, wie fe bie Polizeibehärden 
beantwortet haben. 8 kann nach unferer Ueberzeugung in ber 
Unperantwortlichleit der Rammermitgliever und bem Rechte ber 
Kammer, ihre Verhandlungen zu veröffentlichen, nit ein Pri⸗ 
vilegium gefunden werben für jede andere Beitung oder andere 
Blätter, die Kamerreven in beliebiger Form zu verbreiten. 
Dir glauben, daß ein ſolches Privileglum in der Gejegebung 
nicht enthalten if, und die Polizeibehörben, ich wieberhole ed, 
vollfommen auf gefeglichem Boden ſtanden. Diefem Verlangen 
gegenüber erlaube ih mir auszufprehen: Die Regierung If 
überzeugt, daß biefed echt micht beſteht, und auch überzeugt, 
daß man e8 nicht geben dürfe.“ 
Wie gefagt, mas geweſen If, kehrt fo nidht wlieder. 


Deutſchland. 

|| Bayern. Münden, 1. Dez. Der Romanzero 
von H. Heine wurde einem Minifterialbefehle gemäß in 
Bapnern mit Beſchlag belegt. In Berlin, Bredlau und Wien 
iſt ein förmliche® Verbot dieſes Dicterwerked erfolgt. 

| Die Tagedorordnung für die heutige Sigung der Kam- 
mer der Abgeorbneten enthält: 4) Berlefung des Protofolls 
ver 59. Öffentlichen Gigung. 2) Bekanntgabe des Einlaufs. 
3) Berathung und Schlußfaſſung über den Gefegentwurf: „vie 
Aufbringung des Bedarfs für vie Cifenbahnbau-Dotationdkaffe 
pro 1851/85 betr.” 

“ Der Ag. Dr. Schmidt foll wegen Beröffentlihung 
von mit Anmerkungen begleiteten Kammeranträgen 
und eben vor dad Schwurgeriht von Unterfranfen verwiefen fein: 

ELudwig Mofes vom Gpeyer, zu deſſen Gunſten eine 
frühere Berurtheilung bekanntlich Heim Kaflationshof zu Mün« 
en taffirt wurde, wird am 31. Dezember vor die Aſſiſen zu 
Yweibrüden geftellt, wo die Anklagen gegen ihn und 7 andere 
BVerfonen wegen imputirten Hochverraths zur Berhanblung 
komme: 


Mn, 

“ Bei ver überhand nehmenden Holztheuerung iſt ed nicht 
unintereffant, zu erfahren, daß nunmehr die Dfenfeuerung durch 
Gas verſucht wird. Selbſt zum Kochen und Braten werden 
Gastochmaſchinen mit Bortheil angewendet. . In weniger ald 
drei Minuten wirb ein Beeſſteak dur einen Kubikfuß Gab 
fertig, ein 12pfündiger Kalböbraten in 20 — 25 Minuten durch 
418 Kubitfup Gas Hergeftellt. 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sigung vom 29. November. 
Staaisanwalt: Then, —— Arc, Hagen. 
Auf der Anklagebant fipt: Joſeph Raum, 27 3. a., lediger 
Gütler von Langenmoofen, wegen Brandfliftung. 
er Thatbeftand in folgender: Der Bauer Simon Rau, 
in Binfelpaufen anfaßig, zog fpäter nah Laugeumooſen, 
6. Shrobenhanfen, wo er das f. g. Riedlgut erwarb 
glei feinem Sodne Zof. Raud zufgreiben ließ, fid ſelbtt aber 
einen Wustrag bedingte, Erfierer war fonfi ein fleißiger Mrbeiter, 





gerieid aber fpäter In Schulden. Sein * lãubiger erwirkie 
einen &tlihen Befehl, wornad of. Raub binnen 6 Boten 
1982 R. 24 fr. an ihm bezahlen follte. Da Raud nit einbielt, 
wurde die Berfieigerung feines Anmweiens deſchloſſen und diefelbe 
auf den 15. Juli 1851 feigefegt. Im der Nat vom 13. (Sonn- 
tag) auf den 14. Juli brad in dem dazu gehörigen Giadel Bener 
aus und legte den Gtadel und Stall in Aice ; au bie Ba- 
genfgupfe und das daran gebaute Haus gerieiben In Brand, der 
aber alsbald geläfcht wurbe. Die Rahbarhäufer blieben unverfehrt. 

Der Angellagte gibt an, dag er nit wiſſe, wie der Brand 
ausbrad. Am fi Zuli Racie ſei er bis 12 Uhr im Wirtpäpaufe 
geneien: auf dem Deimmwege babe er den Rapbarknept Nerf am 

ammerfenfier getroffen und mit diefem fei er nad Paufe 
gen, MAIS fie beide im die Stube getreten, ſel er (Rau) zur 
rihtung eines natürlichen Bebärfniffes im den Pof gegangen, jmad 
einer halben Bierteltunde aber wieder zurüdgelommen und habe 
fin ſqlafen gelegt. 

Es find 18 Zeugen vorgelaben, 

Nerf beflätigt obige Angabe und fügt bei, daß er ben ſeph 
Raub vom Siadel der hade laufen hören und kurz darauf habe 
der Stadel in Flammen geſtanden. 

Der andere Zeuge, ein Genbarm, fagt, daß er einer der erfien 
auf der Branbflätte geweien ſel und das Wopnhaus ſchon ausge · 
räumt gefunden habe. Der allgemeine Verdaqcht bejeiäne den of. 
Raud als Brandftifter, 

Der alte Rabtwädter erzählt fehr Iebhafi bie Scene. Die 
Leute fagten: „Der Seppel dars geiban.” Als ver Präfbent ihn 
fragte, warum die Leute biefen Berbagt hatten, amimorieie en: 
„Beil er ſich in der Affecuranz erhöhen ließ.“ 

Die meiflen Zeugenausfagen find in Beziehung auf bie Au · 
Mage von geringer Bebeutung und befunden mur, 5 
wohl der Thäter fein fonnte, aber mit, daß er es wirllih war. 

(Schluß folgt.) £ 





Rörblingen, 98 Nov. Dielinterfuhung wegen Ums 
trieben bei der hiefigen Gemeindewahl und wegen Berlegung 
des Bereindgefeges durch eine Vorberathung in jept beendet. 
Ueber 18 Perfonen if eine Strafe vom je 25 fl. und über 7 
eine ſolche von 10 fl. verhängt worden, was mit ven Koften 
im Ganzen fi auf 700 fl. belaufen fol. Die wiederholte 
Wahl ver Wahlmänner ift bereit vollendet und hat mit ein 
paar Ausnahmen baffelbe Mefultat, wie bei ver erfien Wahl 
geliefert. Es werben alfo auch wieder biefelben Männer zu 
rs und zu Magiftratöräthen gewählt 

en. 

Schweinfurt, 98. Nov. Die Mitglieder der aufge 
löften freien chriſtlichen Gemeinde wollten geflern eine Zufanı- 
menkunft veranflalten, um eine Befchwerbeichrift an den Landtag 
zu unterzeichnen; fle iſt jedoch verboten worden. Diejenigen 
Mitgliever, welche Kinder haben, haben in Betreff des künftl- 
gen WMeligionsunterrichts der Kinder die Erklärung abgegeben, 
daß fle ihre Kinder in derjenigen Religion erziehen und unter 
richten würden, welche fle ſelbſt befigen, nämlich in der freien 
chriſtlichen. Cie machen darauf aufınerffam, welche Macht 
and melden Einfluß fle- ald Aeltern auf ihre Kinder befigen 
unb wie fie ja vermöge deſſen jede anderweitige @inmwirkung 
wieber zerftören könnten. Auch darauf deuten fie hin, daß ein 
„Rein! ihrer Kinder am Gonfirmationdiage einen gewiß fehr 
tiefgreifenden @invruc machen würbe,  (&uR) 

Baden, Lörrach, 24. Nov. Bon Heinzen iſt neuer- 
bing® wieder eine Schriit: „Erft reine Luft, dann reiner Bor 
den,“ 1848, bei Jenny Sohn in Bern erſchienen, mit gericht» 
lichem Beichlag belegt worden. 

Sachſen. Leipzig, 28. Nov. Der hiefise Buchhaͤnd- 
Ier Kollmann wurde vor einigen Tagen wegen Preßvergehen 
zu Amonatlicher Gefängnißftrafe verurtheilt. 

— 28. Nob. Der durch den geftrigen Schneefall aber 
mals gehemmte Verkehr aufber Leipzig-Drespner Gifem 
bahn ift jegt volltommen wieder hergeſtellt. 
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Freie Städte. Frankfurt, 28. Nov. Bayern bat 
jet die Roftenliquivstion für bie vom ihm mach Kurheſſen ent- 
ſendeten &refutionstruppen aufgeftellt. (ED. BUBIG.) 

Sannover, Hannover, 98. Nov. Die „Hannob. 
Big.” fagt im einer Erwiederung an die „B. f. N.“: „Richtig 
iR, daß die Werwerfung bed Vertrags fehr fchlimme Berwides 
fangen zur Folge haben wärte, wogen bie einfachfle und glück 
lichſte Aöfung darin zu legen ſcheint, daß bad ganze nicht⸗ 
öfterreichifche Deutfchlend unter Mitwirkung aller Berheiligten, 
aiſo auch Oeſterreichs, zum erweiterten Bollvereine ſich ver⸗ 
bindet und mit einen Sandelävertrag fchließt.’, 
Es ſcheint dieß die geheime Abſicht ves Minifteriums zu fein. 

Preußen. Bolgenves iſt ver Wortlaut der preußiſchen 
Thronrede, wie fie Fihr. v. Manteuffel vortrug: 

Meine Herren Abgeordneten ver Erſten und Zweiten 


Kammer! 

Se. Majeflät der König, unfer Allergnaͤdigſter Herr, find 
durch vie Erfüllung einer Allerhöchkvemfelben fo ſchmerzlichen 
wie theveren Pflicht verhindert. Sie heute, bei dem Beginne 
IHrer wichtigen Arbeiten, willfommen zu heißen. 

Wie des dahin gefchievenen Königs ven Hannover Maje- 
ſtat zu dem Leichenbegängnig Unſeres hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IIL. hierher mach Berlin gekommen waren, 
Haben auch Ge. Majeftät, umfer Allergnaͤdigſter Herr, nicht 
unterlaffen wollen, durch Allerhoͤchſtihr perfönliches Erſcheinen 
Bei dem Begräßniffe eines erlauchten Bundeögenofien und lang« 

jährigen Freundes ein öffentliche Beugniß von ber aufridhtigen 
Verehrung der hoben Tugenden diefes Monarchen und von ber 
—— zu geben, welche Ge. Majeflät dem ſchmerjlichen 

Berlufte widmen, ver in eg Maße das Hannover’iche 
Königehaus und Land getroffen ha 

Se. Majeftät Haben mid — durch eine Allerhödhfte 
Ermädtigung vom 24. November d. 3. beauftragt, in Aller« 
böftiprem Namen die Gigung ber Kammern zu eröffnen und 
Ihnen zugleich einige, auf die Thätigkeit ber Regierung Gr. 
Mafeftät und auf bie Ihnen zunaͤchſt zugehenden Borlagen 
bezüglige Mittheilungen zu machen. 

Die früher von der Regierung Er. Wajeftät erlafienen 
Berorbnungen, die noch nicht Ihrer Prüfung unterbreitet waren, 
werben Ihnen ſoglelich wieder vorgelegt werben, Die gewiſſen⸗ 
bafte Anwendung ver durch die beſtehenden Geſehe gebotenen 
Mittel und der in allen Schichten ver Bevölkerung erflarfende 
Sinn für Ordnung und Gefeglichkeit hat bie Regierung Er, 
Maojeftät in der felt dem Gchluffe Ihrer letzten Gigung ver» 
floffenen Zeit der Pflicht aberhoben, von ver Befugnif zu 
ſolchen Berorbnungen Gebrauch zu machen, ober Ausnahmes 
Buftände eintreten zu laffen. 

Der Gtaaiähaushaltd-Etat pro 1858, ber Ihrer verfafs 
fungsmäßigen Beſchlußnahme balvigft unterbreitet werben wird, 
weit für die Armee eine unmmgänglich gebotene Mehr 
Ausgabe nad. 

Inden fi die Meglerung Gr. Majeftät weitere Erläu- 
terungen hierüber vorbehält, gereicht «6 ihr zur Genugthuung, 
fon jegt erklären zu fönnen, daß bie wach ſenden 
zu diefer Mehrausgabe hinreichende Mittel bieten, und baß bie 
finanzielle age ded Staats überhaupt eine befriedigende — 

Die großartige Ausſtellung der Gewerbs⸗Erzeugniſſe aller 
Völker in London, zu welder bie —— St. ko 

bereitwillig mitwirkte, hat von dem hohen Grade 
" widelung, welchen bei umd bie Landwirthſchaft, bie pe 
und der Kunſtflelß im verſchledenen Michtungen erreicht haben, 
von Neuem ein erfreuliches 


zungen ber übrigen zum Sollverein gehörigen. Staaten finh 
Abänverungen bed gemeinſchaftlichen Zolltarifß vereinbart worben, 
welche Hauptfächlich die Zollbefrelung auslänbifcher Fabril⸗ 
Materialien und die Erleichterung des Durchfuhrhandels zum 
Bel Haben. Zu gleicher Zeit iſt mit ven Regierungen von 
Bayern, Baden m Heſſen und Naffau eine tIeber« 


" einkunft wegen gegenfeitiger Ermäßigung der. Mheinzölle age» 


ſchloſſen. Im ber fiheren Erwartung Ihrer nachträglichen 
—— hat bie —— Sr. Majeſtaͤt beide Verein⸗ 


rungen zur Ausführung gebracht. 

Wie viefe Mafregeln, fo wird auch ber Bertrag, welchen 
die ©r, Mafeftät mit dem Königreich Sardinien 
geſchloſſen Hat, einen wohlthaͤtigen Ginfluß üben, während ber 
am 7. September d. 3. mit dem Königreich Hannover abge 
ſchloſſene Vertrag ber Entwidelung bes ganzen Bollvereins eine 
neue, für alle Zweige der Produklion und des Handels hoff« 
nungsreiche Zukunft eröffnet. 

Zur wahren Genugthuung gereicht es hiebei, daß bie 
gewichtigſten Stimmen im Norden wie im Süden Deutſchlands 
die Bedeutung eines Schritts, den Preußen im wohlverſtandenen 

e aller Bethelligten gethan, richtig erlannt haben, und 

es iſt nicht zu bezweifeln, daß die nahe bevorſtehenden Mer 

handlungen über die Neugeflaltung des Bollvereins zu einem 

allfeitig befriedigenden —— - fomit dem Hiele, einer 
Bolleinigung aller deutſchen Staa führen werben. 

Ueber alle biefe Pater en werben Ihnen zu Ihrer 
—— Beſchlußnahme ungefäumt Vorlagen gemacht 


er” Einberufung ber früheren Provinzial-Lanbtage, als 
interimiſtiſche Provinzial-Bertretungen zur Wahl der durch bas 
Geſet über eine Maffifizirte Einkommenftener noihwendig gewor · 
denen Bezirtö- Rommifflonen und zur Wahrnehmung ihrer 
tommunalflänbifchen Berpflichtungen , gr ber Regierung St. 
Majefät zugleich Gelegenheit geboten, über bie gegen bie 
Einführung der Gemeinde · Ordnung erhobenen gewichtigen Bes 
denken bad Gutachten von Berfammlungen einzuholen, die 
vorzugämelfe befähigt fein mußten, über bie hierbei in Betracht 
kommenden praftiihen Berbältniffe zu 

Ein reiches Material if, ald dad drgebniß jener Berathungen, 
bei den Gefeged-Borlagen, bie Ihnen über diefen Gegenſtand 
zugeben werben, forgfältig benugt worden. 

In einigen Thellen der Monarchie ift leider ein ungünftiger 
Ausfall der Ernte zu beflagen gewefen und eine hierauf ges 
gründete Beſorgniß Hat ſich auch in verfchienenen Anträgen an 
die Regierung Seiner Majeſtaͤt ausgeſprochen. Diefe bat aber 
jeben Eingriff in ven freien Verkehr und in bie Rechte bes 
Gigentfums als einen Weg vermeiden zu müffen geglaubt, ber 
das Uebel verſchlimmert, ſtatt es zu milbern, und gibt fidh 
auch jegt nad) ver Hoffnung hin, daß die Breihelt des Ber- 
tehr8 einerfelt® und die vernünftige MWirtbfchaftlichkeit eines 
intelligenten Volkes anbererfeits ihre Hülfe ganz entbehrlid 
machen werben. 

Ueber mehrere andere Vorlagen behält ſich die Regierung 
©r, Majeftät vor, bei ihrer Einbringung nähere Mittheilung 


au 
Meine Herren! 

Seine Majeftät der König, unfer Allergnaͤdigſter Herr, 
haben mir noch den befonderen Auftrag ertheilt, unter bem 
Ausbrude Allerhoͤchſtihres Bebauernd, Sie heute nicht perfän- 
lid begrüßen zu Tönnen, Ihnen bie zuverſichtliche Erwartung 
Sr. Majeftät Guszufpreden, dag Gie auch dieſes Mal in Ein» 
tracht und Treue an dem Wohle bed Landes bauen unb zur 
Erfüllung derjenigen Bedingungen beitragen werben, unter benen 
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allein eine gedeſhliche kräftige und felbfiftändige Entwickelung 
Preußens möglich iſt. 

Und Hiermit erkläre ich denn fraft des mir Allerhöchſt 
ertheilten Auftrages die Sigung ber Kammern für eröffnet, 

Berlin, 26, Nov, Id bin Beute im Stande, Ihnen 
nach fo mander Seite Hin verſchledene Anbeutungen von In« 
tereffe zu machen. 
Bid auf den unerwarteten Miniſterwechſel in Hannover were 
fen, ber ja ganz im Sinne der Junferpariei ausgefallen ift, 
indem fi) unter ben neuernannten Winiflern felbft einige Ber- 
fönlichkeiten befinden, welche bireft bei dem Bundestage gegen 
die angeblich beeinträchtigtem Rechte der hannoverfchen Mitter ⸗ 
ſchaft mit proteftirt haben. Es iſt im die Augen fpringend, 
daß unter diefen Umftänten der Vertrag vom 7. Sept. ernſt 
lich bedroht erſcheint, denn wenn auch nad der Neuen Preu- 
hiſchen Zeitung das Minifterlum Schele die Zufiherung gegeben 
haben foll, fi den Kammern gegenüber entſchleden für eine 
Matifikation deſſelben auszufpuechen, fo ift doch gerade auf bie 
Aeußerungen dieſes Blattes in dem bier berührten Balle wenig 
Gewicht zu legen, da man- bie Hintergedanken ber Kreuzzeitungd« 
partei zu gut Fennt, um nicht zu wiffen, daß fie fi Im Stil» 
Ten über die Werbung der Dinge in Hannover vergnügt ie 
Hande teibt: und e& ihr daher nicht ſchwer fällt, ſich mit der 
öffentlichen Meinung durch einige augendlidlihe BVertröftungen 
abzufinden. Die Abreife unferd Könige nad Hannover hat 
baber unter den obmwaltenden Umfländen gerade feinen ange» 
nehmen Eindruck hervorgebracht, denn erſteno erblict man Hierin 
ein Ausweichen, die Kammern in Perfon zu eröffnen, und 
zweitens hätte man gewünfcht, daß dieſe Reife in einem Beit- 
punfte unterblieben wäre, wo dad bom neuem zweifelhaft ge» 
worbene Schidfal des Bertrags vom 7; Sept. ſchon jrgt als 
ein gegen Preußen geridhteter Schlag zu betrachten ift. Herr 
dv. Manteuffel Hätte zunaͤchſt hierbei feinen Einfluß bei Hofe 
geltend machen follen, allein leider ſcheint ed demſelben mehr 
darum zu thun, bort den Glarben an feine Popularität zu 
erhalten, wozu bie verſchiedenften Mittel angewendet werben, 
wie dies bad bon dem hiefigen Treubunde am 8. Non. unter 
ber befondern Proteftion des Hm. Miniſterpraͤſtdenten veran« 
faltete Zauberfeſt beweiſt, in welchem das aufgeftellte Bild 
des Reptern eine fo bebeutimgänelle Molle gefpielt hat. Uebri- 
gens iſt in Beziehung auf den bannoverfchen Vertrag Minifter 
v. d. Heydt ein entſchiedener Gegner des Hrn. v. Manteuffel, 
indem er bie darin enthaltene Herobſetzung der einzelnen Ta- 
tifopoflifonen durchaus nit billigt und ſich gleichzeitig ber 
Hoffnung Hingibt, Minifterpräflent zu werden, wenn bie fünft- 
lichen Mittel, welche Hr. dv. Manteuffel in feinem Intereſſe 
anwendet, feinen Erfolg mebr zeigen und er zum Müdtritt 
gezwungen werben follte. Bände ein ſolches Ereigniß wirklich 
ftatt, fo iſt mit ziemlicher Gewißhelt anzunehmen, daß ein 
Minifterium Im Sinne ver altſtaͤndiſchen ritterfchaftlichen Ber 
tretung an Stelle des jegigen treten wärbe, denn bahin neigen 
fi bekanntlich auch die Wünfche des Könige. Daß übrigens 
sr. v. Weſtphalen por ben Kammern von feinen ‚übrigen 
Gollegen wegen feiner befannten Maßregeln desabouirt werben 
follte, wie hier und da behauptet wird, kann ebenfalle, als 
der höcbiten Intention entgegen, in Abrede geftellt werten, va 
fa bekanntlich die Stände der Provinz Brandenburg beim 
Schluß des Landtags noch zur Föniglichen Tafel gelaben worden 
find. — Was übrigens bie zu erwarteten Parteiftellungen 
in den Kammern betrifft, fo kann man mit ziemlicher Ges 
wißheit behaurten, daß ein flarfed Zutrauen, auf welches das 
Miniſterium beſonders rechnet, nicht zu Stande kommen wird, 
vielmehr dürfte eine Verſtaͤrkung ber Linken borauszufehen fein, 


Zunaͤchſt laffen Sie mih einen flüchtigen " 


ba die Fraktion Michel, welche biaher dag linke Knun bil» 
dete, bie Abflcht bat, im ber Linken überhaupt aufzugehen. 
(Eine ſchoͤne Linke!) Bon: ber neugebilbeten Bartel; Vehmann · 
Kollweg, die ſich ıheild aus, der Außerften Rechen, .tbeil aus 
dem teten Gentrum ergänzt bat, erwartet, man fein Fräftiges 
Auftreten und ihr Einfluß vänfte ſich baber zu Eeinem Kervar« 
tragenden geftalten. Menerbings böre ich auch, daß bad. Minir 
flerium eine Solverhöhung für vie Armee bei ken Kam- 
mern in der Art zu beantragen beabſichtigt, daß jeber Soldat, 
flatt wie biöher täglih 2 Eger. 6 Pr. künftig 8 Bar, 9-Ri. 
Araktement erhalten ſoll. f 

; Berlin, 97. Rob. Auf die erflärte Abſicht bei. Dir 
niſteriums Gchele in Hannober, ben Septemhere hertgeg bar 
den Kammern vertreten zu wollen, legt man, biefieits einen 
großen Werth, 

— Nachdem ſeitens ber betreffenden Regierungen auf 
Grund des Auguſtbeſchluſſes ver Bunbesnerfammlung die Au 
bebung der Grun drechte erfolgt if, dieſelben ſich abet Im der 
verſch iedenſten Weiſe die Grenzen für bie Aufhebung derſelben, 
fo weit ſie in die Landesgeſezgebung übergegangen waten, ge 
fledt haben, iſt es im Meike, die Bunbedperfanmlung ju 


‚einem Declarationsbeihluß in biefer Richtumg zu. beranlaſſen. 


— Ueber: die Gröffnungdrede iſt micht viel zu fagen, da 
file eben nit viel ſagt. Gharafterifkiich für Heutige deutſche 
Zuftände ift es, daß bie Megierung mit ‚Benugihuung, herbst 
hebt, daß fle felt der vorigen Gefllon weder octroh itt ned 
Ausnahmezuftände verhängt hat. Die Maireferipte wegen ber 
Provinzialtände ſcheint man nicht im die Categotie ber Dre 
tropirungen zu rangiren, weil fie nicht den Titel „‚Löniglide 
Verordnung“, fondern ben beſcheldeneren: „Minifterialyejeript” 
führen. Ueber bie auswärtigen Berhältulffe mar vermutblih 
nichts von bebeutenben Grfolgen zu melden, denn man hat ft 
mit Stillſchweigen übergangen. Doch mag auch die Neu 
Preußiſche Zeitung Recht Haben , ‚wenn fie died dahin, beutet, 
baf ınan wünfhe, die Kammern mögen ſich nicht um au 
wärtige Politit fümmern. Des Vertrags vom 7. Sept, bt 
einzigen pofltiven That, IR zwar in hoffnungsvoller Weiſe 
jedoch ziemlich kurz Erwähnung geſchehen. @& fcheint, daß 
man eiſt nähere Nachrichten aus Hannover abwarten will. 

— Im einigen Tagen wird der Procei des Geehanblung® 
Präfldenten Bloch gegen ven Mevakteur der Neuen Preußiſchen 
Beitung, Hrn. Wagener, zur Verhandlung kommen, Gs 
befannt, mit welder obiöfen Polemik dad genannte Blatt Gm. 
Bloch's Verwaltung verfolgt hat. Hr. Wagener iſt fogar ſo 
weit gegangen, am betteffender Stelle eine Denunglation gegen 
Hm, Bloch einzureichen, in ver Abſicht, eine Diseiplinerunier 
ſuchung gegen venfelben herbeizuführen. Die Neue Preußiſche 
Beitung tundigte zur, Zeit einen förmlichen Krieg an, „elt 
oder Hr. Bloch” war die Parole, Diefe Giegesgeiwißhet IR 
num in etwas gebemüthigt worben durch bie Goiſcheidung de⸗ 
Binanzminifterd, daß nämlich feine Weranlaffung yerhanden 
fel, gegen Hm. Bloch eine Dieciplinarunterſuchung einzuleiten. 
Diefer Umſtand bürfte ein nicht unerhebliches Moment In Dem 
bevorfichenden Berläumbungäprogefle werben. Wie wir hör, 
iſt es burdaussundbegrünmer, daß Hr. Bloch neuerbingd. fein 
Entlaffung eingereicht habe. 6 iR dies um fo mehr zu Di 
gen, ald durch eimen folden Schrin bie Omnipoteng einet 
Blattes anerkannt werben würde, welches feit feinem 
fi das Privilegium des Berbächtigend zugeſprochen hat, 

— Wir ‚haben bereit .angebeutet, dah Heflerreichs Sir" 
‚ben‘ dahin gerichtet iſt, auf der bevorfichenben Holluerrind 
Konferenz als Mitpacidcent aufzutreten mub Hierzu mwahrfdeir- 
iich die Unterflügung feiner Hanvelspolitifgen Ereunde. in An 
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Poruch nehmen werde, Der „R. Pr. Big” wid jept aus 
Dredben geſchrieben: Es feien jept alle geheimen Künfte in 
Bernegung gefegt, um mit den Minifirrien in Münden und 
Stuttgart ‘einen möglihr übereioflimmenken Plau auf ber 
Berliner Zoll Konfereng auszuführen, nachdem die Iheilnahme 
Defterteich® Bei diefen Werhanplungen über Neugeflaltung bes 
Hollvereine 16 Mitpaclöcent verlaugt, event. dig Bildung eines 
Thddeutfhen Hollvereind unter den falferliien, Au 
picien im Aueſicht geftellt werden folk ; Baiern zeige aber 
eine Neigung, fit vom Bollverein zu ttennen. 

— 98. Nov, Der kurheſſiſche Staatsminifter 
Hans Daniel Ludwig -Haffenpflug if, wie die 
IORf. Itg.” mittgeilt, upm Appellhof zu Greife 
walve dm 86, nah fünffündiger Verbanplung 
dem Urtrage des Staatsanwalts Burchard fim 
anfchließend, gm vierwöchentlicher Sefängnißſtrafe 
derurtheilt worden. Bon dem Antrage auf Ab- 
ertennung ber preuß. Nationalfofarde flaub ber 
Staatsanbalt ab, weil H. ulcht mehr im preuß. 
Dienfte ſteht DerBaninfpeltar Steinhad, deſſen 
Unfäule fi ebident herausftellte, iſt freige⸗ 
ſprochen worden. 

gIn ber giveiten Gigung der zweiten Kammer ſchreitet 
nach Berleſung der Wahlen. per Borflgenden und Suyriiniührer 
in ven Abtheilungen dleRammer zu ner Pröfidentenwahl. 
Beim erfien Steutinium bereinigt unter 200 abgegebenen Stimmen 
Straf Schwerin 151, Graf Arnim 190, v. Arnim 1, Geppert 
5, v. Kleift ⸗ Retzow 1. Die abſoluie Ma joꝛitaͤt betraͤgt 141 
Stimmen; Gr. Schwerin iſt ſomit für die erſten dies Wochen 
toffderim zum erſten Ptaͤftdenten der Kammer erwaͤhlt. Der- 
fee Abernimmt ben Borfig mit folgenden "orten: „Indem 
durch die eben vöfljogene Wahl aud; für den Beginn ber ritten 
und legten Prglslationdperiode das ehrenvolle Amt des Prö- 
fdenten mir von Ihnen übertragen worben iſt, fo fann ich 
darin mur den Wunſch erfennen, von den Grunbfägen, nadı 
weldyen ich früher die Verhandlungen ber hohen Kammer ger 
Tettet habe, wicht abgemichen zu ſehen. Ich wiederhole Die oft 
ertheilte, und wie ich denfe, gehaltene Merficherung, daß Ich 
nad beften Kräften dieß Amt auch ferner zu führen bemüht 
fein werde, Ich bitte Sie, 8 Indgefammt zu bebenfen, baß, 
fe ernfter und entſcheidender ber Gegenjag ber Meinungen if, 
je freier die Anfihten von dieſer Tribüne zum Wolf hinüber 
be beffen RNechte zu vertreten wie durch bie Berfaffung 
dea Randes und das Vertrauen unferer Wähler berufen find, 
befio mehr wir die parlamentarifhe Ordnung zu wahren haben, 
Es wird mein Veſtreben fein, dieſe aufredht zu erhalten, worin 
ich Sie durch Ihre gewohnte Nachficht mich zu unierflügen 
„bilte,” Zum erften B repräfldenten wirb Abg. Bepperemit 
266 Stimmen erwählt. Simfon erhält 103 Stimmen, v. 
@örg 3, Leufing 4. Bel ber Wahl des zweiten Bicchrä« 
fidenten erhält v. Gõorz 147 Stimmen; 107. fallen auf 


d Frankreich 
Baris, 26. Nov. Die Nationalverfammlung hat heute 
‚ beiäloffen, vie Paris-Lyoner-Eifendahn durch den Staat ‚weiter 
„baum zu laffen und zu diefem Zwecke 16 Milktonen Franten 
vetirt. — SR 
— Die republitanifhe Dppofiiion hat in einer 
MBarteiverfaminlung geſtern Abend. beſchloſſen, in ver Frage 
Aber Bringligfehörrtfärung des Berantwortiiteis 
:gefoge& fa ganz nach ver Mehrhelt zu richten.“ Dieß war 
die Meinung: Michels Ay. Bourges) und Erömleur’s, Chaͤrras 
und Bäsedl Ouprat hatten - für wie Drjnglichteitserflärung, 


Scholcher und Maihleu (Drdme) dagegen geſprochen. Der 
Ausihuß für dad DWerantwortlichkeitögefeg hat Heute auf 
Prasidd Anırag den Beſchluß gefaßt, einftweilen bie Dring« 
hichleitsirage liegen zu laſſen und das Geſeh felbft zu beras 
ıben, was aldvann auch begonnen wurde. In den erſten Urs 
tifeln bat er befchloffen, ven Artikel 68 der Berfaffung und 
namentlih das Üequifliiundrecht ver Nätionalverfammlung 
aufzunehmen, wie es in dem Pravieihen Zuſatzantrag fpezie 
ftzirt iR. Sodann hat er den Hochverrathsfall bei verfuchter 
Verlegung der Berfaffung erörtert, 

— 27. Nov. Die Kommilflon zur Prüfung des Ber» 
antwortlidfeitägefeges bat Ih heute um 14 Uhr Vormittag 
verfammelt.. Nach langer Berathung wurde beſchloſſen: 1) die 
Verlegung des 5 45 der Verfaffung konſtituirt ſchwere Ber 
antworilichteit; 2, zesfelbe Ball tritt ein bei der Provocation 
zur Berlegung dieſes Atutels. Man ſprach ſodann darüber, 
ob die Baffung des Staatoraths beibehalten ober bie Bälle von 
Provosarion befimmt binftellen fol, Man gelangte zu keiner 
Gnticheloung und vertagre ih für Samflag, um biefen fo 
wichugen Bunft zu verhandeln, 

||  @inem durch mehrere Blätter verbreiteten Gerüchte 
zufolge follen Gavaignag und Ehangarnier in der Wohnung 
des Harn Thiers fi für den Fall eines Staaiöflreihes ver» 
einigt haben, 





Glück durch Unglück. 


Eine fpligte Geſchichte von ehedem. 
17. 

Was mochte wohl der Grund diefer Kälte und Bleidh- 
‚güfrigkeht "gegen das eirekiche und Familienleben fein bei dem 
fräftigen Manne? Hatie er ſchon in Europa biltere entmurhie 
gende Erfahrungen gemacht auf dem Gebiete der Liebe, oder 
war er nielleicht, eingenene feines früheren Staudes, dem er 
ja nur gezwungen angehört hatte, jegt zu ſchüchtern, feine 
Wahl auf eine ver Toͤchter reicher gelpftolzer hollaͤndiſchet Co⸗ 
loniflen zu werfen ? Man wußte ed nicht, aber man hatte die 
Gewißßeit, vaß er nicht gleih andern jungen Hageflolgen ber 
Goionie, einen Harem fihiwarzer und brauner Schönheiten in 
feinem Haufe hatte, — nein! kine alte deutſche Wittwe, dies 
felbe,weldge ihm einft bei feinem Austritt aud dem Soldaten⸗ 
flande Grevit gegeben hatte uuf fein ehrliches Geſicht, und ein 
alter Hottentotie bildeten ven ganzen Hausfland. — Unſere 
Lefer erraihen vielleicht eher, was ben jungen Mann bie Seufs 
ger, die ſchmachtenden ober glühenden Blicke ver ſchönen Afri- 
kanderinnen nicht bemerken ließ, wenn er grüßend an den 
Storpo*) vorbeimandelte, auf welchen ſie der friſchen Abend ⸗ 
luft genofjen; — ans weiter dunkler Berne blinkte ein holder 
Stern in fein Reben, die Grinnerung an Martelline, bie ſich 
einft ſo wahrhaft Liebevoll gegen ihn erwieſen. 

Eine lange Reihe von Jahren, gering an Bahlenwerth 
freilich, aber beſto reldher an Erlebniffen, an innerem Gehalt 
Tag hinter ihn; die boͤſen Pläne, welche vie Menſchen mit 
Iym gehabt, waren fänmtlich zum: Guten gewandt worben 


*) Stoep iſt in Holland die erkerartige Drake am Erb- 
geichoß eines Haufes,. von etwa fünf Buß in's Gevierte, 
unbevedt, mit Baditeinen oder mit Platren belegt und am 
beiden Seiten mit Bänfen verfehen. Das Gtoep iſt den 
Holländerinnen, was dın Benezianerinnen ber Balfon, und 
da die Eapftadt ganz holländifden Urfprungs iſt, fo gibtes 
daſelbſt nur went Häufer, welche dieſes Schmudes ent- 
behten. Wir fehen dieſe Stoeps häufig auf Gemãlden aller 

‚ niederlänbiiger Meifler 
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durch eine höhere gütige Macht, deren thätiges @ingreifen in 
fein Geſchick er nicht Täugnen konnte beim Rückblick auf feine 
Vergangenheit. Aber eben bie Ueberzeugung von dem fldhtli« 
Ken Einwirken biefer Macht ließ ihn darum au in bem 
Einfluffe, welchen Marcelline auf fein Geſchick Hatte ausüben 
wollen, nichts Zufälliges, Abſichtoloſes, fonbern vielmehr einen 
deutlichen Bingerzeig erkennen, daß fein eigened und Marrelli» 
nens Schickſal in gewiſſer geheimnißvoller, Wechſelwirkung auf 
einander ſtunden. 

So lange er noch Soldat geweſen, Hatte ſchon bie Erin⸗ 
nerung an das unſchuldige junge Maädchen ihm manche trübe 
Stunde verfüßt, ihm manches ſchwere Leld tragen helfen, allein 
ed war ihm unmöglich gewefen, über ihr Schickſal etwas Nä- 
heres zu erfahren, benn Bei hohen Strafen war es Maͤnnlglich 
verboten, Briefe der Soldaten zu beförbern, und auch dem 
Schreiber drohte ſchwere koͤrperliche Zuchtigung. Die Gtrapa- 
gen und Drangfale der Anflevlung unb bie manderlei Ent» 
behrungen ber erften Jahre hatte er gerne getragen, denn in 
feinem Innern flüfterte manchmal eine gebeimnifvolle Stimme 
daß, mas er jet thue, vielleicht dereinſt auch zu ihrem Beften 
beitrage, Beim erflen Briefe indeß, melden er an feinen 
Schwager und feine Schweſter fchrieb, und von ba am Bei 
jedem andern, bildete die Frage nach! Marcellinens Schickſal 
und bie Bitte, ven Aufenthaltsort verfelben zu erforfchen, einen 
Hauptbeftanbtheil des Inhalts, 

Allen Jahr um Jahr verging, Brief auf Brief kam von 

ben theuren Verwandten, ohne daß eine beflimmtere und er⸗ 
freulichere Nachricht über!das Mädchen einlief. Ludenhofer — 
foviel Hatte Ludwigs Schwager in Erfahrung gebracht — war 
gehängt, fein Haus zerflört worben, von ben übrigen Mit« 
ſchuldigen jenes ſchaͤndlichen Menſchenhandels war nichts Nä- 
beres mehr verlautet. Was aber auch die Verwandten, deren 
Eifer Ludwig nicht bezwelfelte, ſchreiben mochten, — im feinem 
Innern lebte eine ungerflörhare Ahnung, daß Marcelline nicht 
tobt, nicht im Pfuhle der Kafter, welche fle umgaben, unter» 
gegangen, fondern daß ihm noch einmal, wenn auch erſt in 
teiferen Jahren, ein Zufammenireffen mit ihr aufbewahrt ſel. 
Wie konnte foniel Lieblichteit, Unſchuld unb GHerzendgüte un« 
tergehen, ein ſolch ebles, — Geſchoͤpf von allzufrühem 
Tod bahingerafft werben! Wehr Ludwig auch Schillers Lieb 
an bie Hoffnung nicht Bannie, fo fühlte er buch mit ihm, daß 
Ueberzengungen im Menſchenherzen wohnen, die nicht täufchen 
fönnen, und im feinem Bufen rief es laut, daß Marcelline lebe, 
lebe für ibm, 
Oft ſchon hatte er fi vorgenommen, ſelbſt eine Reiſe 
nad) ver Heimath zu machen, und hafelbft Marcellinens Spur 
aufs Sorgfamfte zu verfolgen, allein eine ſolche Meifeverlangte 
die Abwefenheit eines ganzen Jahres, unb eine fo bedeutende 
Friſt meinte Neumann nicht dem jungen Geſchäfte entziehen 
zu bürfen ; darum verſchloß er biefen Wunfch in feiner Bruft, 
bi8 die Zeit und feine eigene Thätigfeit ihm erlauben follten, 
entweber bie Eolonie auf immer zu verlaffen oder doch wenig« 
ſtens auf Ein Jahr, ohne des Wohl der ganzen Unternehmung 
zu gefährben, bie geliebte Heimath wieder zu ſehen. Ein Bus 
fall führte die Gelegenheit herbei, daß Ludwig, früher ald er 
anfänglich gehofft Hatte, dieſe Melje antreten konnte. 

An einem Brühlingstage gegen das Ende des fünfzehnten 
Jahres, ſelt Ludwigs Abreiſe von der Vaterſtadt, erfchien, bie 
günftige Zeit der Flußſchifffahrt Benüpend, unverfehens Mayer 
im Gomptoir feines Haufes in der Gapftabt und verlangte nad 
den erften Degrüßungen eine kurze geheime Unterrebung mit 
feinem Gonpagnon. Ludwig führte den Fteund hinauf nad 
feines Wohnung und fragte nicht ohne Beforgnig nad ver 


eine lebens 
das Amt ar Sgaufpielregiffeurs —* 


Urſache dieſer Beſprechung, denn ſo ernſt wie heute hatte et 
feinen Freund noch nie geſehen. 

Ich komme,* fagte Mayer, „um ein großes Opfer von 
Deiner Freunbfchaft zu fordern, und das Bertrauen,. welches 
ich in biefefege, mag Dir zeigen, zu welchen @egenbienften ich gerne 
bereit bin. IH mil mich kurz faflen: Du weißt, Ludwig, 
daß ich mich laͤngſt entfchloffen habe, wicht mehr nach Europa 
zurhczufehren, und kennſt auch meine Gründe Hlefür. Vorur⸗ 
tbeile find mir dort feindlich, und für immer flieht mir bort 
der Madel meiner Geburt im Wege, barum bleibe ich hier, 
wo mich Niemand Fennt und Keiner darum anzufeinben oder 
zu verachten wagt. Unſer Vermögen mehrt fich nachgerade von 
Tag zu Tag faft ohme unſer Zuthun, und gewährt uns. eine 
Rente, wie Wenige unferer Mitbürger haben; Alles was und 
fhön und nüglich dünft, fönnen wir und ohne Opfer ber. 
ſchaffen. Deßhalb denke ich, daß es jegt Beit fei, auch an 
den Genuß deffen zu denken, was wir uns erworben haben. 
IH mag nicht Tänger fo allein arbeiten auf meinem einfamen 
Gehöfte, ohne zu wiſſen, für Wen ich arbeite, all meinem 
Thun und Gchaffen fehlt der Innere: Lohn, die Weihe, 
—— glaube ich nur zu erringen, wenn Id mid ver 
eheliche. * 

„Breurd! unterbrach Ihn Ludwig, „mas — da ſagſt, 
iſt mir ganz aus ber Seele gefprochen; Alles das habe ich 
längft auch gefühlt und nur bie Müdfiht, daß ich durch eine 
Meife vielleicht unferen Vortheil beeinträchtigen würbe, hat 
mich abgehalten, Dir meine Pläne mitzutheilen, denn bei mir 
bleibte fer beſchloſſen, keine Hollaͤnderin oder Afrikanderin zu 
Geirathen. * 

„Das iſt auch meine Meinung,“ fagte Maher, „wir find 
feine phlegmatiſchen Holländer, die fi ohne Widerſtreben 
unter den Pantoffel ſchmiegen; Hier zu Lande bekommt ver 
Ehemann dad Sammtpfötdhen, bis er unauflöslich in ven Che⸗ 
Ranböbanden verſtrickt ift, dann fehrt die Frau bie Krallen 
heraus, und Ehemann und KHottentott werben auf bem gleichen 
Buße traktirt.* 

„Die Hiefigen Chemaͤnner verbienen nichts Befferes, * fagte 
Ludwig, „wer ſich fo behandeln Täßt, der iſt nicht zu bemit- 
leiden, fonbern zu heradhten. * (Bortfegung folgt.) 


* Sri, Grahn übt das Balleicorps ein und enimwidelt für 

Fe den und nn der zar Huffäh — Tanſtũck⸗ 
gkeit. Am Don ig tritt fie zn. erfien 

Male bieder als Giſella auf. matag Den 21. Decbr, wird fie 
m — en in Augsburg erwariet, 
* Hr, Ludwig Löwe vom Pofburgtfeater zu Wien if u 
Mänden — und im Gaſthof zur blauen Traube 
Regen. Derfelbe . 1795 geboren, feit 1826 eines ber 
und —2— ka des Wiener Hofburg —* wo er 
länglide Auftellung erhielt und fell 1838 da 
NH zu Ehlair’s 
Lebzeiten gaflitte er hier als Jieslo x. umb erniele wie as allen 
a Bühnen Deutfhlands fo au A derbienten Lorbeer. 
Seine Rolenauffafung und Darftellung if 


Die von der #, Academie ber aaa: en vorgenommenen 
Wahlen re —A und demnach allerhägft beflätigt : 1. als 
außerordenili ttallever für die ma MhemasitgephpRlal Siafte: 
1) Dr. &, Slider anßerorbenil. ee an der Bii 
Der 2) Dr. 8. Ruhm, Profeffor der reg und yo 
im E, Rabettencorps, 11, Als auswärtige Mitgli pe: a) für 
vaLtefopbti Pelle iſche Elaffe: 1) Ritter Karl Bunfen, = 
malen E. — „oe nbter in London, Bi '\ 4. Weber, * 

ey 3) Mor M L1er, Profefior in 
forb, und 5— eg v. d. Hagen, Profeffor an —— — in 
Berlin; b) fi x die malene ſch · “php foliide Elaffe: Prof. Ma- 
cspoine-Melloni in Neapel; 21 für die diſtoriſche sun: 
x. 8, *8 in Edinb urg. Ale correipombirenbes 
Mitglied: S. Mugel, Kector am 
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Dem Landgerichte Burghaufen wurbe bis auf weitere Ber» 
fügung ein Yctuar extra statum und an biefe Stelle 
der gepr. Rehispracicant M, Hausmann aus Münden er- 
nanni; zum Lanprigter von Gunzenhaufen der 1. Afieffor des Logs. 
Altdorf, 2. 9. Ripter ernannt, und auf deſſen Stelle rüdie ber 
2. Afleffor des Toge. Eabolgburg, ®. 8. Herzog, dor, und des 
Legterm' Stelle wurde dem Ar.« und Gtabiger.»Acceffilen ©. €, 
3 Shen. v. Löffelholg au Nürnberg verilehen, 


x 





Sandtags-Werhandlungen. 





- Kammer der Abgeordneten. 
5». Sitzung am 29. November, Vormittagd ®} Uhr, 


e(Eqlaß) Kerenifelb miderfept ſich dieſem Antrag 
und will, daß zur Tagesordnung übergegangen werde. Die 
Preſſe Habe wenig Anſpruch auf die Sympathien dieſes Hau« 
fes, fe Sefpredhe nicht die Bedhrfniffe ded Volles, fie hege 
nur die Parteien gegen einander; er bebauere übrigens, daß 
mit Tonflscarionen: mur immer gegen die Prefie der einen, 
nicht aber gegen die ber andern Pattei eingefäritten werde. 
Die_Brefle der andern Partei fei eben fo bübiih, eben fo 
gemein, ja revolutionär und ſelbſt noch gefährlicher; fle fuche 
das parlamentäre Prinzip zu umtergraben, indem jle imme: 
der Kammer bie Koflen vorrechne, wie im I. 1848 eine an« 
dere Partei einem anderen Prinzipe die Koflen botrechnete. 
Jene Preffe gehe. in ihrem heiligen Eifer jo weit, dieſer Kam⸗ 

revolutionäre Tendenzen beizulegen; man fagte bon ihr, 

bleibe fo lange verfammelt, um mitregieren zu können ; 
dad if Hochverrath, welchen man der Kammer vinbicht; er 
habe nicht pebört, daß ſolche Artikel mir Beſchlag belegt wur« 
ben; auch das Auge bed Geſehes, bie — —— habe 
feine Berfolgung eingeleitet, Ein Verfahren folder Art er⸗ 
ſcheine ihm fehr bedentlich. Er legt auf ven Tiſch des Hau- 
ſes folgenden Antrag: 

„In Erwägung, 

daß die polizeiliche Einſchreitung, gegen welche ber Antrag 
bed Abg. Dr. Rubner gerichtet iſt, nach dem Stande ber 
gegenwärtigen Geſetzgebung, indbeſondere nach dem Urt. 8 des 
Preßediktes vom 4. Juni 1848 nicht außer den Befugnifien 
liegt, welche ver Polizeibehoͤrde geiepli eingeräumt find ; 

daß ferner die vonder £. Polizeidirektion‘ verfügte Veſchlag · 
nahme durch die Fompetente Behörde, zefp. deren Weigerung 
einer Verfolgung aufgehoben, ſohin berjenige Theil 
des Mubner’fchen Antrags, welcher fih auf einen ſpeziell bezeich⸗ 
neten Fall bezog, faktiſch und gefeglich erlevigt If, , 

beſchlleßt die Kammer, über ven Antrag bes Dr. Rubner 
zur Tagedorbnung überz 
In gleldeitiger Erwägung aber, 

daß die Beihlagnahmen von Geite der Poltzeibehörben, 
denen eine gerichtliche Verfolgung aus Mangel eined Meates 
nicht nachfolgt, ſich in auffallender Welfe vermehren, daß aber 
das Einſchreiten der Polizeibehörden, ſowohl dem Geifte als 
dem Wortlaute bed Art, 8 ded Preß-Eoikied nach,‘ immer eine 
wirkliche Mebertretung eines Strafgeſehes voraudjet, 

daß fohin diefe Behörden ihre Gewalt überfchreiten wür« 
den, wenn fle die Befchlagnahme von Preferzeugniffen zu 
Tendenzverfolgungen benügen wollten, welche zulegt nicht nur 
ledes Preßerzeugniß, fondern felbft das der Kammer verfafs 
fi zuſtehende Mecht ver Veröffentlihung ihrer Ber- 
Handlungen bebrohen mäßte, p 

ſpricht die Kammer unter Verwal diefeß Ihres Rechtes 
De ae hrung diefed 


bie Gtantöregierung werbe Gorge tragen, daß ber Schuß, 
welchen die Geſetzgebung den Erzeugniffen ver Prefle gewähren 
will, nicht durch eine irrige Aufiaffung und mißbräudpliche 
Anwendung der im Art. 8 des Edittes ben Pollzeibehörben 
eingeräumten Befugnlß beſchrankt und amj@nbe gänzlich um⸗ 
werbe.'' 


gangen 

(Der Antrag iſt von 21 Abgeordneten bes Gentrums 
mitunterzeichnet.) 

Heime unterflügt ven Mubner'fhen Antrag, weil er ben 
der Preſſe durch das Geſetz gewährten Schuß nit durch polls 
zelliche Maßregeln befchränft wiſſen will. Er verbreitet fich 
indeß wieder ganz allgemein über politifhe Grundſätze und 
verwahrt fi, als ſel er ein Abſolutiſt; er fei dieß ſchon bed» 
Halb nicht, weil er nirgends einen Vorrath von Geift und 
Subſtanz Hiefür finde, man mag in Deutfchland hinblicken, 
wohin man wolle Bürft Wallerftein weit auf die Preffe 
der Rüdfchrittöpartei hin, wie fle die Verhandlungen biefer 
Kammer eniftellt und faͤlſcht und namentlich ihm oft daß gerade 
Gegentheil von feinen Worten in ven Mund legt. Er unter 


‚Rüge mit Wärme den Rubner'ſchen Antrag, deögleihen Mor» 


genftirn. Sepp veriheibigt den Volkohoten und richtet fich 
in einer Art Apoftropbe gegen den Hrn. v. Lerchenfeld, wel ⸗ 
er die ultrareastionäre Preffe eine revolutionäre genannt 
hatte, Mach dem heiteren Cindruck diefer Meve regt Kirch 
geßner eine Bormfrage an, ob nicht ‚beide Anträge zudor 
an den Auoſchuß zurüdgewiefen werven /müffen, was eine län» 
gere Diseufflon veranlaßt und endlich verneint wird, Der 
Minifterpräfident bemerkt nun, die Poligeibehörden haben 
fi) feinen Uebergriff zu Schulden kommen laffen, wenn fle 
Kammerreben beſchlagnahmten; bie Richter werben übrigens 
darüber entfcheiven. Die Abſicht ver oberften Behörde ſei, daß 
die Geſetze nach allen Seiten gleihmäßig gehandhabt erben, 
Gonfervatin (Hr. Sepp hatte bie eomfervative Tendenz bed 
Bolköboten und feine guten Dienfte hervorgehoben) ift nur 
ber, welcher das geltende Recht, die Berfafjung feines Landes 
achtet; wer bavon abgehen mill, ift nicht confervativ. Kaf« 
faulx ficht das Verhaͤngnißbolle der Polizeigewalt über bie 
Vreſſe, welche durch Beſchlagnahmen bona oder mala fide zu 
Grunde gerichtet werben könne, wohl ein, er findet jebody den 
Nubner ſchen Antrag gegenftanpslos, weil dad Gefeg der Po« 
Igel die Gonfläcationsbefugnig einräumt und man doch bad Geſetz 
nicht werde abändern wollen. Bur allfeitigen Heiterkeit 
gefteht der Mebner, daß er gar Feine Seitung lieft. — Arn⸗ 
heim will, daß ſowohl ver Rubner'ſche wie der Lerchenfeld'ſche 
Antrag an den Ausſchuß verwieſen werben; wenn die Polizei 
wegen parteilicher Auffafjung ber Kammerverhandlungen confids 
eiren wollte, dann müßte fie gegen alle Blätter fo verfahren, 
denn fein Blatt fei unpartheliſch, auch nicht die Augsb. Allg., 
deren Kammerberichte von ber Parteifarbe am wenigſten frei 
felen. &ürft Wallerflein tritt der Muffaflung des. Hrn. 
Minifterpräfldenten, als feien bie Polizeibehörben berechtigt, 
Kammerberihte zu befchlagnahmen entſchleden entgegen. Hr, 
Lang theilt die minifterichle Anſicht. Nachdem endlich Rub- 
ner und Lerchen feld ſchließlich ihre Anträge in Kürze bet» 
treten, wirb ber des Abg. Rubner mit 68 Gtimmen gegen 
51 verworfen, der Lerchen fe ld'ſche angenommen. 


Auswärtige Schrannen. 
(Wittelpreis,) 
Weizen. Kern, Kom. Gerſte. Haber. 


u u —— 
Eindau, 29. Nov. 23 34 22 96 17 30 13 31 5 30 
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Röniglicked Hof⸗ und NRationee ⸗ Vd. Mu 
— Folgende empfehlenswerthe Werke 
Dienflog ben 2. Dechr.: „Der geheime un, bei G. Werermann im Braunſchweig eben erſchienen ud nemenlich bor⸗ 


—* —— von dadlander. iathig bei E. A. Fleiſchiuann in Münden, vann Kalfer, Fravn 


Todeafãlle in Münden. Andree, Dr. 8, Nord:-Amerita in gesgraphiien und geiiätliten Ums 

Marg. Ballinger, Taglöfnerstochter v. b-, ziffen, Mit befonderer Berüdfihrigung der Eingebörehen und bes Inblaniidhen 
21 3. a. Jofepha Reiter, Eonditordiohter |. Miterthümer, der Einwanderung und ber Anflevelungen, des Aderbaued, der 
——— Gewerbe, der Schiffabrt und bed .Kandeld, gr. Lex. 6. Bellnpapier. 50 Bogen. 


eb. 6 fl. | 

® Dieies u — niert — Erg —— — 
v der en ann, bei ne genane 1 
800.  Eodes- Anzeige. ee groben Lande verlaufen —R— Bdswennerer finden 
Dem uncıforfhligem Ratprhluffe Bot- für ſig Imsbefonderg, im: Diefem Bude nieferpraliige, Bin ter Rab weliungen 
tes hat ee gefallen, unferen innigfi ge- und Ratb'&läge. 
lebten Baier Sagen, Dr. ®, (Brojefier in Heivelberg); Seſchichte der neueſten Zeit, 
Hern Anton &porer, vom Sturze Napoleons bis auf unfere Tage. Ju fiherfichrlicher, Darfiellung, 
van Perth in a Ba Be En 
14.) r nad kur . n Dr. bs e un en x | 

Tenlager, im 79. Lebensjadre, verfehen mit Seflen Woıträt. ar. 8. Beliny. 9 Bände. geb: 5. fl. 24 fr, 1p un 
1816-1850, 


in terb ten, aus r } 
mit den heiligen Oierbfacsamten, aue| Steger Dr-ge, Deei Wücher neuefter Geiwichte, 
Bir dringen diefe tı +rigeKRunte allen Velinp Ein Banr. gr. 8. geb. 2 fl. Bde. :. 
en, @önnern nd Belaunten 


+ 








zur en * * bergen Ba : n — 

dem frommen Andenlen und un em . — —* I 

— — —— za \ Heilfame Erfindung. 4 s ZE 
uden, den 30. Rov. 1851. 4 

Dr. Anton Sporer, Drbinariats, » Das neuerdings verbefjerte 


valh {n Limburg, ale Eohn, Polutions-Berhinderungs-Inftrument, 


Katharina, 
eesyen,, Jate Töchter, * Verbreitung, da.c#, ohne bie geringflen Unannehmlichtelten a 
u 5 olgen herbeizuführen, feine Samenergiefungen zuläßt, von ber Fönigl. höhe 
Die Be at es — Bft Erfurt bewilligt an befeitigt gründli und im kurzet 
2. Dechr. Rachmiliage 3 Uhr vom kei» Beit jenes gerährliche und bernictende Uebel. Seine zweckmäßlge und elnfache 
qendauſe aus, der Gottesdienſt MitwochJ) Fint ſchtung wird ‚von der merizinifchen Fecultät in Paris und durch verſchledene 
a d udt in dee unekannte Ganitätöbehörren, fonie dur die Erfahrungen und Zeug nifſe n.ıuhafter 
. . Merzie beflänigt 
3 789. Gegen portofreie Einiendung des Betrags erhält man Inflrumenf ' ehft % 
Englifcyer Sprachunterricht brauddanmeifung vom Unterzeidhneten zugeſchickt. 5 
mit :beionderer Röafion auf das Prafifpe 1 Imfrument in feinem Neuſilber mit Suspenſorium 4 Thlt. over dfiih. 
wirt unser biüigen Bedingungen exiheill,. 5 » »  Melfing mit Gutpenforlum 8 Ahle. oder 5 fl, 15 kr. th. 





— enaa⸗ — von Holz ohne Gudpeniorium 2. Thle. oder 8 fl. 30 Er. zb. 
709. Melrere große eigene Kreny 

mit Lifengiitern und gäen find..in. ber 9. I. Frankenheim m Bleicherode 

Pfandhausfiraße Nro, 9 billig gu veılaufen, bei Nordhauſen. 


— — — — — — — — — — — — 
Miündner Schranne vom 29 November 1851 nebſt Brod: und Mehl⸗Tarif ic 














etreideorten. 1 buchiier Yireis DnrelsBreis. | Minpetler Preis, | @erftieoen, 
Waizen 20. 39.) 219. ;58 m|,20M. —— 
Korn. 17, 20 „, 16 57 16 „ 15°, - u " we 
Berite 15.012 4.014 4. | 2. | - „og Pa 
aber. 6, 32, 6. 1 5. | Nu — 19% — ee. 
- Jeinfamen. 20 '„ 45 19, 43 18. ;24„ u — — 9 
S Nepéfanen. 22 Ads. I, 8... I u ke an 
: Weigen 4053 St. Korn 2550 Sb. Serite 7216 3%. Hader 1701 Sch. einfamen 152 Sch, Repsjamen 36. E46. 
! 1227 „ ; 385 . „ . 2157 ” 0 . Fr eh ff — 


Brodtarif vom 1. bis 8. Des. Balzen: Schäffel au 20 M. 43. Watzenbrod: 4 Mundſemmel muß wäger 
38% — Dt ord. Rreugerfemmel 4%. — O©.; | Rreujerfemmel 2%, — D.; das Gpigwedel 4 .—D.; das Kremerlaibel 6 2. I D- 
Der Groſchen vecken von Walzen 12 %, — D,; detto von Laibltaig 18 8.3 ©. Korn: Schaffel zu 20.40 fr Roggenbret: 
Gin Zweifrengerftät muß mwägen 16 8. 1D.; 1 Dierkremgerläd 1 Pf. - 2.20.; 1 Mdtfremerlaib,2 Pf. I &. —D.; 1 Sehiehn 
reuzerlaib 4 Bf. 2, —D. Nahmenl: das Biertel 25 fr. —pf.; der Dreißiger | fr. Zyf._ Mebltage. Walzen: 
zu 24. fl. 43er. Rorn: Schäfelin 19 A. 40 fr. Mandmehl: das Biertel 2, 13 fr.; Gemmelmehl 1 1.49 fr.; Waizenmebl 10.3 
Einbrennmehl 1A. 17 fr. Riemifchmehl 1 #. 19 fr. Moggems over Badmehl 1 fl. 13 kr. 
Gin Zentmer Heu 1 fl. 33 fr. Gin Ztr. Grummer | fl. 33 fr; —— — f.40 fr. Roggeuſtroh 1 fi. 13 fr. Haberkroß 
— 1.48 fr. Gin Klafter Buchenbolz 12 A. 57 fr. DBirkenholz I fl. I fr. Föhrenholz 9 fl. 51 fr. Bichtenhol 9 A. 24 fr. 


Berantivorliher Rebaticir 3. Göttheif. Deut und Berlag der Dr. Ber Wilfgen Buhorudesi AM BIN). 





Mittwoch, den 3. Dezember 


M. 246. 


Minden, 1851 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eildote erſcheiat Sonntag, Dienfag, 


Yalben Wogen, wirb jedesmal Kags vorher Kachmitt 

fewie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fi, — Alle f. Polämter 

ober beren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition if im der Gallen age Neo. 16.— MEE Wegen allenfallfiger An 
0. 9) zu wenden, 


man ih an die 





Die Duodezftaaten und die Vereinigung der Staats 
gewalt im Staatsoberhaupt. 


: FT Die Grundrechte wurben aflerivärts im Deutſchland außer 
Wirkfamfeit gefegt, weil nach ver Bundesberfaſſung bie geſammte 
GStaatögewalt im Staatdoberhaupte vereinigt bleiben müfje und 
die Grundrechte dieſer Vereinigung widerſpraͤchen. 

Daß wir bie Vorausiegung nicht zugeben, iſt bekannt. 
Wir wollen aber im Augenblid davon abichen. Wo konn 
überhaupt der Gap einen Sinn haben, bie gefammte Gtaatd- 
gemalt müfe in ver Hand bed Staatöoberhauptes vereint bleiben ? 

Man kann fagen, ein Staat fel von Außen gefährdet und 
müffe alle Kraft zufammenhalten, um ben drohenden Gefahren 
wiberftehen zu fünnen. Wäre die Gtaatögewalt getheilt, fo 
könnten möglicherweile Streitigkeiten über die Herbeiſchaffung 
der nöthigen Gelpmittel entftehen, vie militärifchen Operationen 
fönnten dadurch gehemmt werden und ber Gtaat am Ende in ben 
Ball kommen, feine Criſtenz nicht zur Genüge vertheidigen zu 
fönnen. 

Wie flebt ed aber im dieſer Beziehung bei allen beutichen 
Staaten mit Ausnahme von etiva breien aus? Iſt die Criſtenz 
von Deimold und Schaumburg, von Reuß-Greig und Reuß⸗ 
Schleitz und Liechtenftein etwa mehr gefichert, wenn bie ganze 
Staatögewalt in den Händen bed Staatsoberhauptes vereinigt 
iA? Iſt au nur eines biefer Stäätchen im Stande, feldft 
bei der rafcheften Bewegung feines ganzen Truppenfontingents, 
die Landwehr inbegriffen, nur eine Biertelftunde lang gegen 
einen nur einigermaßen nambaften Gegner fih zu. halten? 
Wir Haben e8 ja mit angefehen, mie dieſe Länbchen feit dem 
Jahre 1948 ſich verhalten haben. Vom Bundestag zur Meichd- 
verfaſſung, von ber Reichoverfaſſung zur Union, von der Union 
nach Dresden, von Dresven nad Frankfurt mwallten fie, je 
nachdem bie Macht dahin oder dorthin fich zu wenden ſchien. 
Bürwahr, wenn bier davon gefprochen werden will, daß bie 
gefammte Staatögewalt in ber Hand bed Stautäoherhauptes 
vereinigt bleiben muͤſſe, dann wird ed auch Bei ber größten 
Butmüthigteit ſchwer, keine Satyre zu ſchreiben. 

Aber bat denn ber alte Bundestag dieſe Bereinigung fo 
feftgehalten, wie man jet es fo haͤuſig in ber „gutgefinnten‘ 
Preffe over um und eined Lerchenfeld ſchen Ausdrucks zu bedienen, 
in ven „ehrbaren Ausnahmen” liest? 

Nach jenem Satze follen die Staatöbeamten nur bem 
Regenten verantwortlich fein, bie Stände auf feine Weife in 
bie Verwaltung eingreifen bürfen, bie Steuern unter Feiner 
Bebingung berfagt werden Fönnen und das ganze Wolk von 
einer Betheiligung an ber Juſtizpflege ausgefchlofien bleiben. 

Wie fteht es aber mit all’ viefen Dingen in Berfaffungen, 
die nicht nur unter ben Augen des alten Bunbeötages entjtanben, 
ſondern von bemjelben fogar garantiıt wurden? 


Mittwe eitag aud Gamflag und zwar in einem ganzem 
* tn nie, yt toßet in — * 


ebaction (Dr. Wilp’fche Bechdrackerey, Pfaudhauoſtrafe 
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und dreimal im je einem 
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Dem Landeövertrag von Waldeck (19. April 1816) 
zufolge follen bie Rechte ver Landſtände w. A. in Folgendem 
befleben: „a) in dem Mecht ver Berwilligung und Re— 
gulirung fämmtlider, ſewohl Rändiger ald um 
fändiger, zur Gtaatöverwaltung nothwendiger Steuern, 
Alles, was auf Abänderung beflehenver, oder Einfüh«- 
zung neuer Steuern und auf Gteuerverfaffung 
überhaupt Bezug bat, folk nur unter Buftimmung ber 
Landſtaͤnde vorgenommen werben; b) In dem Mecht, bie Lan 
desfaffennadhmievorzuverwalten, und es bürfen bie Steuern 
nur zu ben, durch ben Landesherrn und hie Landflände beflimmien 
Zwecken verwendet werben, weßhalb bie Berwalter ver 
Kafien In Landespflidten fichen — Gtaatödiener 
follen von ben Landftänden, wegen berfaflungäwisrigen 
Betragend, jedoch nur bon bem ordentlichen Richter, 
angellagt werben fönnen, vor weldem fie fi zu verantworten 
und Reit zu nehmen, verbunden find.’ 

Diefe Verfaffung räumt den Ständen das echt ein, bie 
Steuern zu verweigern, am ber Berwaltung ſich zu betheiligen 
und macht bie Staatöbiener ihnen verantwortlid, Nichte deſto 
weniger warb fie vom Bunbeötage garantirt. 

Die landſtaͤndiſche Berfafjung bed Fürſtenthums Hilbburg · 
hauſen vom 27. Nov. 1817 räumt ven Landtagen u. A. ein: 
„d) Das Mecht, alle für den Staatezweck nöthigen Abgaben 
und Leiftungen ver Staatsangehörigen zu vertollligen, der ge⸗ 
alt, daß folde ohne dieſe Bewilligung nit 
ausgefhrieben und geforbert werben können; im 
gleihhen das Necht, außerordentliche Staatsbebürfniffe, mit Be« 
nehmigung der Regierung, durch Unlchen auf bie Fondé ber 
Steuerkaffe, zu beden. e) Das Recht, die verwilligten Steuern, 
Abgaben und fonftigen zur landſchaftlichen Verwaltung gehöri« 
gen Gelder in eine eigene Kaffe, unter Kontrolle 
der Regierung erheben und zu ben beſtimmten 
Zwelen verwenden zu laſſen. h) Das Met, über 
Pfligtverlegungen, Willfür, Nichtachtung der Werfaſſung von 
Seite der Staatöbiener Beſchwerde und Klage zu führen, und 
auf deren Unterfuhung und Beflrafung anzutragen.‘‘ 

Ungeachtet deffen trug der Bundedtag feinen Augenblid 
Bedenken diefer Verfaſſung bie Garantie zu ertheilen, 

Die Berfafjung von Sachſen⸗Weimar fegt fe, daß ohne 
die ausbrüdlihe Bereinigung der Larbflände weder 
Steuern noch andere Abgaben und Reiftungen im Lande aus⸗ 
geihrieden und erhoben werben bürfen; die Randflänbe fepen 
bie Etats feſt und verwalten fie; der Landtag kann bie Mini« 
fler in Unklageftand verfegen, ja er bat fogar dad Recht von 
ſelbſt zufammenzutreten, wenn ex nicht zechtzeitig zuſammenbe- 
tufen wird. 

Waren dieſe Beilimmungen Hinreichenb, den Bundestag 
bon der Anerkennung biejer Verfaſſung abzuhalten? Mit Nichten. 
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Am 13. März 1817 wurbe ihr die Garantie eribeilt, nicht 
eine Stimme, nit einmal die Defterreichd erhob fi) dagegen. 

Und wenn die Hannover’fche Mitterichaft jegt ein Recht 
in Anſpruch nimmt, eine befondere Vertretung im Lanbtage 
zu haben; wenn fie wieder Patrimonialgeridhtöbarfeit und ber» 
gleichen verlangt : fleben dieſe Borberungen etwa einer Ber 
einigung ver gefammten Staategewalt im Gtaatöoberhaupte 
weniger ſchroff entgegen, als die Grundrechte? Macht es im 
Prinzip einen Unterſchled aus, ob die Herren Ritter bie monare 
chiſche Gewalt beichränfen ober ob die Schranfen vom Bolt 
ausgehen und in feinem Intereffe gefegt werden? Und doch ift 
es vorwiegend die Junferpartei, welche die Bereinigung der 
Staatögewalt im Oberhaupte ald Grundpfeiler der rechtlichen 
und politifyen Ordnung proflamirt, Sehen bie Herren ben 
Splitter in Anderer Augen wieder befier, ald den Balken in 
ven eigenen Augen? 

Wenn man jegt auf jenen Say fi fügt, um überall 
in Deutſchland die Grundrechte aufzuheben und Berfaffungen 
zu oftropixen, fo wird Jedermann einfehen, welche politiſche, 
welche zechtlihe Bedeutung einem ſolchen Verfahren Beizulegen 
if. Man kann ed jet nicht ändern; ed genügt für ben 
Moment, daß man e8 zu mürbigen wiſſe. 


land. 

Bayern, || Münden, 2. Dez Nachſtehend heilen 
wir bad Protokoll ber Sigung bed IL. Ausihuffes vom 92, 
DE. 1851 mit. Der Abg. Hr. Moos, als Meferent über 
ben Voranſchlag ber Ausgaben auf das Staatsbauweſen für 
bie legten 4 Jahre ber VI. Finanzperiode, erflattete heute feinen 
hierüber gefertigten Bortrag und beanträgte, für bie verjchies 
denen Zweige des Staatebauweſens für jedes Jahr der vier 
Jahre 1851,55 felen folgende Summen feflzuftellen: 1) Für 
ben tat ber Abminiftrationdfoften ſei das Megierungspoftulat 
mit 143,073 fl. zu bemifligen. 
ber Straßen fei bad Megierungd-Poftulat um 30,000 fl. zu 
erhöhen, mithin auf 1,342,200 fl. feflzuflellen, 3) Sei für 
ben Unterhaltd-Etat der Brüden dad Reglerungs-Poſtulat mit 
91,100 fl. zu genehmigen. 4) Bür den Unterhaltd-@tat der 
Wafferbauten fei das Meglerungspoflulat um 48,470 fl. zu 
erhöhen, mithin auf 316,470 fl. zu normiren, 5) Für ben 
Etat der Straßen-Neubauten fei dad Megierungd-Poftulat um 
47,616 fl. zu erhöhen, mithin auf 59,920 fl. feftzuftellen. 
6) Für den Etat ber Brüden-Neubauten fei dad Megierungd- 
Poftulat um 99,611 fl. zu erhöhen, mithin biefür 86,593 fl. 
zu bemwilligen. 7) Für ben Etat der MWaffer-Neubauten fei 
dad Megierungd-Boftulat um 125,055 fl. zu erhöhen, mithin 
auf 258,855 fl. feftjuftellen, 8) Kür den Etat der Landbauten⸗ 
Unterhaltung fei das Regierungs-PBoflulat mit 350,000 fl. zu 
genehmigen. 9) Bür den Etat ver Land-Neubamen fei bad 
Regierungd-Poftulat um 4,718 fl. zu erhößen, mithin auf 
200,000 fl. feftzuftellen, wornach fi tm Ganzen die Megie- 
zungd-Poflulate gegenüber einer Geſammtausgaben ⸗Erhoͤhung 
ton 278,470 fl. ergeben. Diejen Anträgen flimmten fämmt« 
liche Ausihußmitgliever, mit Ausnahme der Abg. Langguth 
und dv. Roc, bei, welche beive letzteren lediglich die von ber 
Staatöregierung für die einzelnen Bauzweige poftulirten Sum 
men bewilliget wiffen wollen, — nachdem dieſelbe bei Stellung 
iGrer Poftulate ohnedieß den beftehenten Verhältniffen Rechnung 
getragen habe, durch bie vorgeſchlagenen Mebrbewilligunaen 
aber das in Ausficht ſtehende Defizit erhöht und bie Echtwies 

rigfeiten zu deſſen Bejeiiigung nur vermehrt würben, 
|| Die Tagesorbnung für die heutige Sigung ber Kam 
mer ber Abgeordneten enthält: 4) Verlefung bes Pıotofolls 





2) Für ben Unterhalts«Etat, 


ber 358, oͤffentlichen Sitzung. 9) Bortfegung ber Beratung 
und Schluffuffung über den Gefegentwurf: „die Aufbringung 
bed Bebarfs für die Elienbahnbau-Dotationdkaffe pro 1851/55 
betreffend.‘ 

* Am Sonntag, 30. Nov. wurden bie torgelundenen 
Exemplare von ber für biefen Tag *beftimmten Nummer bes 
„Katholiſchen Bolköfreundes” konfidzirt. Diefe Wochenſchrift 
gibt Hier Hr. Weſterm aher, Prediger an der Peterblirche und 
Landtagsabgeordneter heraus. 

* Die bayerlfche Staatoregierung hat, wie ber äfterreichi- 
ſche Llohd wiffen will, an fämmtliche auswärtige Regierungen 
bad Anfuchen geftellt, jene Perfonen, welche aus politischen 
Gründen verwiefen werven, namhaft zu muchen, um ber ort 
fegung aflenfallfiger Umtriebe begegnen zu können. 

— Die NM. 8. fhreibt: „Wir freuen und unjern Bes 
fern die wichtige Nachricht mittheilen zu können, daß dad fall, 
öfterr. Kabinet, feſthaltend an ber großen Idee der Begrüns 
dung einer allgemeinen veutfh-öferreihifhen Han» 
bel&- und Bolleinigung auf ben erflen bebeutenden 
Schritt der Verkündigung bed neuen öſterrelchiſchen Tarifh ber 
reits einen zweiten damit im innigften Zuſammenhange ftehen« 
ben hat folgen laſſen. Es iſt nämlich unferer kgl. Staats- 
regierung eine an fämmtliche deutſche Regierungen gerichtete 
Circularnote des Hm. Minifterpräfiventen Fürften v. Schwar⸗ 
zenberg ddo. 25. Mobbr. übergeben worben, durch melde ver 
Wunſch einer BZufammenktunft von MBertretern 
fämmtliger deusfhen Bundesgenoffen zu Wim 
zur Entgegennahme und Berathung der Vorlagen, welche die 
kaiſ. Regierung denſelben für die Herbeiführung jener allger 
meinen beutfheöfterreihiihen Handels“ und Zoll- 
einigung zu machen gedenkt, ausgeſprochen wird, und Cin la⸗ 
bung zur Abſendung eines ſolchen Vertreters auch von Gelte 
Bayernd zu ber auf ben 2. Januar 1858 zu Wien aubt ⸗ 
raumten Zufammenfunft ergeht. Wir glauben beifügen 
zu können, daß diefer Einladung von Seite unferer Gtaatöre 
gierung bereitwilligft Folge gegeben wird.” 


Derbandlungen bed Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sigung vom 29. November. 


(Säluß. 

Der Staatsanwalt Then —* die Anklage, und ſuchtt 
aus allen, dem Borfalle vorangehenven, gleichzeitigen und naf- 
folgenden Umfländen darzutpun , vaß kein Anderer als Joſ. Raub 
es gewefen, der den Brand an Stabel und Haus gelegt habe, Er 
be eichnete als befonders grapirende Momente die allgemeine 
Stimme, welde in Langenmoofen barüber ging, daß Yof. Kauf 
felbR angezündet habe; die beflimmten Auslagen bes Neri, daß er 
den Zoiepp Rau vom Siadel her Harz vor Auobruch des Bram 
bes habe fpringen hören; Rauch's vervädtiges Benehmen beim 
Drande; feine Yeuferung „dad Haus muß wegbrennen"; das 
eigentdümlige Aufammenireffen, daß ber Brand gerare 2 
dor ver gerichtlihen Berfieigerung ausbrad, und daß Joſ. Rauch, 
ber Furge Zeit vorber feine Gebäude um 1000 fl. in der Brand 
Affecurany höpern ließ, bas größte Intereffe daran hatte, den Brand 
u fliften, um bie @recution au verellein und durd die Brands 

Mecurangfumme die möthigen Diittel fi zu fhaffen, feinen @läu- 
biger zu befrienigen. Herner erklärt ber Staatsanwalt die Angaben 
ber Leumundsgeugen, welde den Rau als einen „verfhmenperi- 
fen und leichtferligen“ Menſchen filverien, als fehr grapirend, 
ba diedurch nachgenleſen fei, dad Zof. Raub ein Menſch fel, von 
dem man fig einer ſolchen That veriehen fönne, und hob m 
dervor, daß eine andere Beranlaffung ded Brandes ſiqh gar nicht 
denken lafle. 

Der Beripeibiger Acc. Dagen hatte fhon im Laufe der gamen 
Berhandlung dur wohlbemeflene und swedmäßige Fragen an bie 
Zeugen manche gegen den Angeklagten fpreenben Umflände in ein 
günfgeres Lit zu fielen und indbefondere bie fehr a 

usfagen ber Leumundöjeugen durch paflende Fragen an die 
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über die Bermögensverhältuiffe des Joſ. Rauch zu eniträfien ge · 
mußt, indem er namenilih den Drisvorfieder Karmann von Fan« 
genmoofen aufforderte, den Borwurf, als fei Rauch „Liederlid und 
derſchwenderiſch· burg Thatſachen belegen, welchen Rachweis 
biefer aber doͤchſt unvollkommen lleſeite. Er legte in gewandier 
Rebe den Geſchwornen bie Unvolllommendeit und Unſtichdaltigkeit 
dieſer von der Gtaaiäbehörve benügten Beweismittel nahe, und 
wußte mehrere von ber Anklage ald Belafungsbeweiie gebrauchten 
Umflänte mit vieler Gewandipeit und Umfiht als Entlaftungs- 
momente für den Angellagten barzuflellen. 

Rad kurzer Replit und Duplif folgte das Expoſoͤ, und es 
wurden ben Geſchwornen 3 Fragen vorgelegt, babin gehend: 1) 
Ob Joſ. Raup ſchuldig ſei, das Berbregen der Branpfliftung er 
pn und höhften Grades dadurch begangen » haben, daß er zur 

agtzeit feinen Stadel und fein Haus mit Gefahr für befien Be · 
wohner und für fremde Wohnungen vorſätzlich in Brand gefledt 
babe? Pür ven Ball ver Berneinung dieſer Frage 2) ob er vieles 
Berbregens ſich mit wenigfens dürch Anyündung des Stadeld? 
ober im Berneinungsfalle au dieſer Arage 3) dur Anzuüudung 
bes WBohnhanfes ſquidig gemacht habe ? 

Rah 1ßändiger Berathung erflärien die Geſchwornen durch 
ihren Obmann, Kaufmann Kaifenberg dahler, auf alle 3. Fragen: 


Der Gerichtohof ſprach fofort den Joſ. Rau frei, und berfelbe 
verließ frei die Anklagebant. Das zahlreihe Auditorium ipeilte 
fipili feine Freude, 

Die ESigung ſchloß Rachis halb 11 pr. 





Sihung vom 1. December. 
Staatsanwalt: Then. Bertheidiger: bie Acceſſiſten Ba, 
Seifferling, v. Peter, Boli, Hoyenleitner und Erhard. 

Auf der Anklogebant fipen: 1) Therefia Mayer, 49 93. a, 
ledige Hirtenstochter von Freientied; 2) Joh. Lehner, 243.0, 
lediger Bütlersfohn von Kleinberghofen ; 3) Erese., Waldvogel, 
67 3. a,, levige Taglöhnerin von Piigertspofen; 4) Maria Gai« 
ler, 32 3.a,, ledige Zaglöhnerin von Piihertöhofen; 5) Johann 


Stor, 34 3. a, Sräüderdurige und Ziegler von Inghaufen: 6) 


arod Elbi, 21 3. a, Baueınlnedt von Rohrbach; 7) Beorg 
151,48 3. a,, leviger Gütler von Rohebach, wegen Diebfahle, 

Raubes 3. Grades und Begünſtigung 2. Grades, 
Zu diefer Verhandlung find 5 Tage angefegt und wegen ber 


langen Dauer 2 Erfaggeihworne und 1 Wrfagridter beigezogen 


worben. 

Es find 50 Zeugen vorgeladen. 

Aus der Barunterfuhung gehen folgende Zhatfaden hervor 
Auf die Rachricht, daß in einem Walde bei Kleinberghofen, Logo. 
Aichaq, vervägtiges Gefindel fid aufpalte, durdfreifte ver Sta- 
tionscommandant Find! von Altomünfler mit 20 anderen Geudar · 
men am 31. Ott. 1850 Bormittags dieſen Wald. Sie trafen da- 
felbft ven berügtigten Johann Lehner und die liederliche Thereſe 
Mayer an einem Feuer Schaffleiſch kodend. Lehner, welcher mit 
einer ſcharfgeladenen Büdfe bewaffnet war, wollte entfliehen, wurbe 
aber eingeholt und entwaffnet. Beiden wurden mehrere geſtohlene 
Begenflände abgenommen, Während ber Unterfugung entwid am 
13. April 1851 Rachts die Thereſe Mayer aus der Froduveſte au 
Aichach. Es wurden nun in den Gerichtobezirken Aichach und 
Brievberg eine Menge von Angriffen auf fremdes Eigentum be- 

angen. Am 1. Juni 1851 gelang es der Sendarmerie zu Aichachz 
m Zeiſelhölzchen zwiſchen Einretöpofin und St. Leonhard ver Th. 
Maper und eines Genoffen derfelben, bes Zoh. Storr, habpaft au 
werden. Lepierer war ſchon bei verihiedenen Gerichten in Unter 
fußung, aber nie gefitaft worden. Un bem Plage, wo fie ver⸗ 
hattet wurben, fanden fid viele gefohlene Gegenflände vor. 

Creoc. Waldvogel und Marla Gailer find der Begünftigung 
beſchuldigt durch Aufnahme der gefloplenen Gegenftände, die andern 
Angeflagten wurden in Bolge der Unterfuchung verpaitet. 

(Bortfegung folgt.) 


Freie Städte. Bremen, 25. Nov. Taufende ware 
derten geftern an ven Bahnhof, um Dulom bei feine: Ankunft 
zu begrüßen, Allein derſelbe kam erſt heute früh zu Wagen, 
eingeholt von Männern des Volkes, bier an. hrenpforten 
waren errichtet und die ſchwarz · roth⸗goldnen Bahnen flatterten. 

Branffurt, 29. Nov, Nachdem bie für die Blotten« 
Ungelegengeit nievergejegte Kommifflon ihren Bericht erflattet 





und ber Bunbedausfchuß fein Gutachten abgegeben, hat bie 
Bundesverfammlung nunmehr bie Megierungen aufgefordert, 
fih über den Bortbeftand der Blotte binnen 3 Wochen zu 
erklären, 

Kurheſſen. Kaffel, 99. Nov. Der Kurfürft if 
gehern von Wien wieder hier eingetroffen. 

Frankreich. 

Paris, 28. Nob. Der Moniteur bringt heute bie ſchon 
lange erwarteten Veränderungen im SPräfekten-Perfonal. 17 
Prärekturen find neu befegt worben, unb fleben ver biöherigen 
Bräfekten dabei auf dem Play geblieben. Die neuen Vräfekten 
bezeichnet man ſaͤmmtlich als ergebene Anhänger bed Präflpenten 
der Mepublif, 

— 17 Mitgliever vom Berge haben einen Antrag auf 
Untervrüdung ber Getränfefleuer vom 1. Januar 1852 an 
eingebracht. Der Ausfall in den Staatdeinnahmen foll durch 
Erfparniffe in den Budgets der Minifterien des Kriege, ber 
Kulten und bed Innern gedeckt werden, — Mehrere Abgeorb- 
nete, bie theild ner Mehrheit, theils ber Linken angehören, 
follen die Adficht hegen, die Ausfchreibung der allgemeinen 
Wahlen auf Februar 1852 vorzuſchlagen. 





Gluͤck durch Unglück. 


Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
18. 


„Heirachen find ja auch Hier zu Rande nur Handels⸗ 
fpefulationen, * verfegte Mayer, „und eine derartige brauche ich 
nicht zu machen; für meine Bebürfniffe bin ich reich genug. 
In meiner Heimath, wenige Stunden bon Lahr, fland ich vor 
zwanzig Jahren bei einem Bleifcher in Dienften; ich war ein 
junger, Eräftiger Burfche, fleißig, treu und eifrig, unb bald bem 
Meifter unentbehrlih, fo daß er meine Herkunft überfah und 
mir nicht undeuilich merken ließ, daß ih ihm Fein unwilllom 
mener Freier für feine jüngfte Tochter Rofe fein würde. Das 
Maͤdchen, damals etwa ſechs zehn Jahre alt, geflel mir ganz gut, 
und geftügt auf das oft bewiefene Wohlwollen des Baters 
näherte ich mich ihr; fie wich mir nicht aus, und fo geichah 
es benn am Enve, daß ich unummunden ihr ven Antrag that, 
fle zum Weide zu nehmen. Der Vater hatte mid immer 
gebeten, ihr das Handwerk meines Vaterd zu verſchweigen, bis 
die Hochzeit vorüber und Fein Rücktritt mehr möglich fei; 
ihre Bedenflichkeiten wolle er aldvann ſchon heben; — allein 
ich hatte die Mofe zu lieb, um fie fo zu täufchen, und ba 
mußte jie denn, ehe ich noch meinen Antrag ganz heraus 
hatte, ſchon um alle meine Verhältnige. Nun denke Dir, wie 
mid) ba8 berplüffte, als das Mädchen plöglih zu weinen anfing 
und zu ſchelten begann, daß ich fle nicht früher ſchon dabon 
in Kenntniß geſeht, daß ich fie folhermaßen zum Gefpötte 
für dad ganze Dorf gemacht, und beflimmt erflärte, daß fle 
auf meinen Antrag nie eingehen werde. Weil ihre Schweſter 
des Schulgen Sohn zum Manne hatte, war ber Hochmuthe - 
teufel in das Feine Geſchoͤpf gefahren, und ich ſtand von nun 
an in Ungnabe bei ihr. Kurzum, weil ich mich von ihrem 
Korbe verlegtiühlte und, ben Meifter auögenommen, nur finftern 
Bliden im Haufe begegnete, ſchnallte ich mein Bündel und 
303 den Mhein hinab nach Hollond, Es that mir in tieffter 
Seele weh, daß die Mofe mich verfhmäht um meine treue 
Liebe abgewieſen hatte, aber zürnen konnte ich ihr darum doch 
nicht bis zur jegigen Stunde, Weil mir’ in Holland auch 
nicht nah Wunſche ging und ber @ebanfe, daß meine Herkunft, 
an ber ich doch Feinerlei Schuld Katie, mir überall im Wege 
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fel, mir am Herzen nagte, ging Ich in Leyden unter bie Gol« 
baten, und kam fo Hleher; — die Roſe, ſiehſt Du, if alſo 
allein Schuld, daß es mir Heute fo geht und daß ich wunbe, 
was ich bin; immer doch noch etwas mehr ald ein armer 
Fleiſcher an berelfäßifchen Graͤnze. Als vor anderthalb Fahren 
mein fjüngfler Bruder, der jet auf unferm Gomptoir arbeitet, 
hieherkam, erfuhr ich von ihm, daß die Mofe nachher fehr 
bereut, daß fie mid fo behandelt hatte; und als fie von einem 
heimkehrenden Lanbömann erfahren hatte, daß ich unter bie 
Soldaten und weit weit fort nach Airifa gegangen, da foll fie 
freiwillig zu meinen Aeltern getommen fein, um ſich felbft als 
Urbeberin und Urſache meines verzweifelten Entſchluſſes anzu« 
Elagen unb meinen eltern Geld anzubieten, daß fie mich lod» 
Taufen möchten, was freilich nicht in ihrer Macht fund. Mon 
da am blieb fle ſtets mit meinem Haufe befreundet, befragte, 
fo oft fi) Gelegenheit bot, alle Ausländer, beſonders die 
Württemberger, welche mit undgebient haben und fpäter glüde 
lich genug waren, nach Haufe zufehren, aber wirgenb her erhielt 
fie Nachricht über mein Schickſal. Beim Einfall ber Neufranken 
verlor ihr Vater Leben und Habe, und meine Eltern, gerührt 
ton ber reumüthigen Geſinnung und treuen bußfertigen Au» 
haͤnglichkeit an mich, nahmen fle zu fi ind Haus. * 
(Bortfegung folgt.) 





Sandtags-Werhandlungen. 
Kammer der Abgeorbneten. 
53. Sigung am 4. Dezember, Vormittags D; Uhr, 

In ver heutigen Sitzung, welder 4 Minifter und 7 Mi« 
nifterialeommiffäre Beimohnten, fam der Gefegentwurf, bie Auf« 
bringung bed Bebarfd für bie Eiienbahnbaubotationdfaffe In 
den 3, 1851—55 betr, zur Beratfung. Die Regierung vere 
Tangt nämlich 44,368,740 fL, welche dadurch gebedt werden 
follen, daß 2,858,740 fl. aus ben laufenden Ginnahmen der 
Gifenbahnbaubotationäfaffe genommen, bie übrigen 41,500,000 fl. 
durch ein Anlchen gedeckt werben. Bei Beginn ber Berathung 
werben 9 Anträge gebracht, ber eine, bon Heine, verlangt 
die Zurädweifung an ven Ausikuß, um bie Aufbringung ber 
Mittel zur eine Bahnrichtung vom Rhein zur Donau zu 
prüfen ; ber andere, bon Fürft Wallerftein, will aud bie 
Zurückwelſung an den Ausfihuß, und zwar damit biefer im 
Benehmen mit ber Regierung prüfe, in welcher Friſt das An« 
lehen zu realifiren ift, dann ob und weldje weitere Eifenbah- 
nen noch noihwendig find. Die Debatte, welche über dieſe 
Anträge geführt wurbe, war fehr lebhaft und namentlich fei- 
tens ber Gegner des Wallerſtein ſchen Antrags, ben Abgg. 








Aonigliches Hof: und National: 
Theater. 


Donnerflag den 4. Decbr.; „Giſella,“ 
erg (Erin. Grahn — Glfella — als 
af.) 


Aa! 


Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſions⸗Liei⸗ 
tations⸗Anſtalt 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerſtraße Nr. 7 
zu ebener Erde. 


Ra 3 0 3 3 4 2 0 3 2 2 u 3 22 2 3 2 02 3 0 2 0 200 


Todesfälle in Münden. 


Br, Sehaflian Tengauer, penſ. Hallwagg · 
meiſter von Kiginnen, 74%. a, Hr, Steph. 
Schneider, Eontroleur bei der Steuer-Cata« 
fier-&ommtifion, 65 3. a. 





Verantwortlicher Fedatteur J. Bottbelf. 








Thinnos, 'v. Herrmaun, Weis, Neufier, Born 
bran; desgleichen ſprach Minkfter v. d. Pforbten breimal, 
Hr. Weis meinte fogar, daß der Antrag mit ber Verfaffung 
nicht übereinflimme, benn bie Kammer habe bie Verpflichtung, 
dad Budget zu bewilligen und bürfe nicht Daran benfen, yor 
1855 wieder zuſammenzukemmen. Baffaulr if gegen bie 
Eiſenbahnen überhaupt; er nennt fie eine Schwindelel; wenn 
er an die Bahn nach Lindau denke, fo überkomme ihn ein 
Gefühl der, Scham, des Bornes und der Rache. Er iſt gegen 
die vielen Schulen, deren Berzinfung man nicht erfchwingen 
koͤnne; deögleihen Heine. Am Schluſſe fpricht ſich auch ber 
Berichterſtatter Frhr. v. Lerchenfeld aus, Bei ber Abftim ⸗ 
mung wurden beide Anträge verworfen. Hierauf folgte eine 
kurze allgemeine Discufflon über dad Geſeh. 





54. Cigung am 2. Dezember, Vormittags BF uhr. 

Am Miniftertiihe: die GG. Staatsminifter von ber 
Pfordten, Aſchenbrenner, Ringelmann u. 6 Minifteriallommiffäse, 
Nachdem bereitö geflern bie allgemeine Debatte die Nothwen 
digkeit des Bedarfo für die 5 theils im Bau befindlichen, teil 
noch Herzuftellenden Bahnen herausgeſtellt hat, nämlich 1) für 
bie Ludwigs · Sud · Nordbahn, 2) die Ludwigs· Weſtbahn, 3) die 
Munchen ⸗Augsburgerbahn, 4) die Augsburg· Ulmerbahn, 5) die 
Projektirung der Nürnberg» Amberg» Megensburgerbahn, wo · 
für die Regierung einen Grebit ton 44,368,740 fi. am 
ſpricht, wird Heute auf bie ſpezlelle Diskuſſton übergegangen. 
Der Ausihuß beantragt durch feinen Meferenten v. Lerchen⸗ 
feld, daß dem Geſetzentwurfe unter folgenden Movifitationen 
auzuftimmen je. 1) Im Metifel 4 flatt ber Gumme bon 
„44,358,740 fl.” zu fegen „43,808,216 fl. 47 Er. u. f. m.” 
2) Im Art, 2 Abſ. 1 flart „mit 2,858,740 fl. aus budget ⸗ 
mäßigen Einnahmen ber Eifenbaßnbau-Dotationdtaffa” zu ſehen 
„mit 4,520,000 fl. aus” w f. m. 3) Im Art. 2 Ubi. 9 
flatt „mit 41,500,000 fl. durch Aufaahme eines Unlehens“ 
zu fegen „mit 38,027,000 fl. duch u. f. w. 4) Im Art. 8 
flatt ber Worte „verzinsliches Anlchen bon 414 Millionen” 
zu jegen „bon 38,027,000 1.” 5) Nach dieſen Worten einzuical: 
ten „allmälig un» nach Maßgabe des Bebdaris ber Eiſenbahn · 
bau· Dototiondtaſſe.“ 6) Nach dieſen Worten ferner einzufchalten 
„al pari“. 7) Nah Urt. 3 einen neuen Artäkel einzufchalten, 
dahin lautend: „Das Binanzminifterium if ferner ermächtigt, 
denjenigen Betrag, welder in Folge ber Bindgarantie wei 
Staats an die pfähziiche Lubwigsbahn zu leiften fein fönnte, 
nad; Maßgabe ded Bedarfs durch Anlehen aufzubringen. Die 
ſes Anlehen ift in derſelben Weiſe zu verginfen umd zu tilgen, wie die 
übrige in Folge des gegenwärtigen Gefeges aufjunehmente Sgul: 

Schluß folgt.) 


77075) 
Eofe, 
der baheriſche Sentner 3 48 fr. If forte 
während in der Gasfabrik zu Haben 


501. Ein folives Brauenzimmer, wel 
es im Nähen, Kleivermadhen, ſowie Im 
Bügeln erfahren il, auch ſchon einige 
Jahre in einem Schnittwaarengeſchaͤfte 
feroirte, münfdht wieber in einem Laden 
oder bei einer Herrſchaft als Jungfer 
unterzulommen. D. Uebr. 
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Hruck und Verlag der Dr. Fr. Wilp'ſchen Ruchbruckere (A. Mile). 
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Der Dayerifche Eilbote. 





Münden, 1851. 
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berechnei. 





En begonnen! 
- PT’ Man war Tängft darauf gefaßt, daß Lould Napoleon 


Bonaparte enblich zu einem Gtaatöftreich feine Zuflucht nehmen. 
würbe. ur ı 
'Bantı er vieſen ausführen und auf melden. Wege es 


geſchehen werde, fonnte Niemand wiſſen, der nidt mit unter 
ver Dede ſteckte. ; ' 


Obwohl man aber ziewilich ficher auf einen Staaidſtreich rech ⸗ 


nete, war man doch aligemein überraft, als geſtern folgende 
telegraphiſche Depeſchen aus Paris hier anlangten: 


Paris, 2. Dez., Mittags. Die Nationalver⸗ 


ſammlung iſt aufgelöft, dc? q gemeine Stimmrecht 
wiederhergeſtellt, dad Volk in die Wahlkomitéen 
berufen; Thiers und Changarnier ſind verhaftet. 
Hr. de Morny ift zum Mamer des Innern ernannt, 

Die Nilg. 3. hat folgende Depefhe erbalıen; 

“ Bari, 2. Dez, Morgens. Die Nationalver- 
fammlung ift gefprengt. Ghangarnier, Samoriciere 
und Gharras find verhaftet. Ludwig Bonaparte hat 
das Regiment in Händen. (S. au Paris.) 

Daß Louis Napoleon den jegigen Zeitpunkt wählte, bat 
feinen @rund wohl darin, weil die in feiner Botſchaft ent» 
baltenen Anträge verworfen wurden und bie in Ausflcht ſtehende 
baldige Annahme des Perantwortlichteltogeſehes ihm der Schwie ⸗ 
zigkeiten noch ‚mehr in den Weg gelegt haben mwürbe, 

Ein Urtheil über die Suche jelbft abzugeben, iſt wohl 
unmöglich, 5id nähere Nachrichten über ben ganzen Hergang 
und zugelommen fein werben. Bon ben beiden oben ange» 
führten Depeſchen deutet übrigend jede auf etwas ganz Anderes 
bin. Der erfleren zufolge hätte Kouid Napoleon ben Kampf 
Bloß gegen die beiven ihm umb ber Berfaffung feindlichen 
monarchiſchen Parteien unternommen. Die Sprengung ber 
Nationalverfammlung, fo wie bie Verhaftung mehrerer Mit 
glieder derſelben iſt zwar ein berfaffungämwipriger Akt; allein 
der franzöflfhen Nationalverfammlung ergeht es wie allen 
denen, bie auf ven Schultern des Bolfed emporgefliegen, um 
bann gegen das Bolt zu fämpfen; 'fle Hat bad allgemeine 
Vertrauen verloren und für fle wird feine Hand fi regen. 
Dazu kömmt, daß jemer Depeſche zufolge Louis Napoleon bas 
allgemeine Wahlrecht wieder bergeftellt, oder beſſer, wieber 
anerfannt, ein At, der wenigſtens für ben Mugenblid einen 
Kampf des Volkes gegen ihn unmahrfcheinlih macht. Die 
Depefche ver Allg. 3. aber würde auf einen Kampf Louis 
Napoleon’d mit allen ‚Seiten ver Nationalverfammlung Hin« 
deuten. Changarnier gehört zu den Legitimiften, Chatras und 


Raum u 2 ic, 
man. fh am bie Kebaction (Dr. Dild'ſche Buchdructrey, Pfanbhansftraffe No, 9) ju menden, 


TE Der Stuatsfreih in Frankreich hat 







Zamoriciöre figen auf ber Linken. Umfonft würbe in biefem 
Falle Louis Napoleon das allgemeine Wahlrecht anerkennen ; 
das Bolt würde ohne Zweifel für diejenigen Vertreter in bie 
Schranlen treten, die fein Recht verfochten und iſt diefe Nach« 
richt begründet, fo moͤchten wir nicht dafür ſtehen, daß nicht 
jet ſchon oder in den mächften Tagen ein blutiger Kampf fi 
entfpinnt. Uebrigend können wir dieſe Depeſche nicht für 
ſicher Halten, da Louis Napoleon, wolle er gegen bie Mepublis 
faner ebenfalld den Kampf aufnehmen, ohne Zweifel früher 
nah Gavaignar, ald nach Lamorlciere und Gharras Hätte 
greifen muͤſſen. 

Welche Folgen diefed Creigniß haben wird, if ſchwer zu 
fagen. Daß ed früher ober fpäter zu einem Kampie führen 
muß, ift wohl feinem Zweifel unterworfen ; auch das bezweifeln 
wir nicht, daß Louis Napoleon in einem folden für die Dauer 
nicht die Oberhand behalten wird. Der Einfluß auf bie übrigen 
Staaten Curopa's möchte zwar im Mugendlid bloß in ben 
Gourfen fi fühlen laffen, wird aber nichts deſto weniger ſich 
bald auch in anderen Richtungen bemerkbar machen. Wetr ſich 
gut-gebettet, wer Treu und Glaube bewahrt, wer bad Met 
des Bolfes anerfannt und beihügt, ber mag ber Zufunft tuhig 
entgegen ſehen. ö 


Die Abgeorbnetentammer über den Rubner'ſchen 
Antrag. 
FT Die Kammer ber Abgeordneten ift über ben auf 
Nubner's zur Tagesorbnung übergegangen. 

Es war bieh, wir müffen es offen befennen, eine Gnt« 
ſcheldung, die wir auch unter ben jeigen Verhältniffen nun 
und nimmermehr erwartet hätten; eine Entfchelbung, wie wenig⸗ 
fiens die Geſchichte der parlamentären Verhandlungen Leine 
äweite fennt. 

Wir erachten es nicht für nothwendig, ben Angriffen ent« 
gegenzutreten, melde Freihert d. Lerchenfeld gegen bie Oppo« 
fitionspreffe zu ſchleudern fürgut fand; wir wünſchen Gründe 
von Gegnern zu vernehmen, wir werben mit Gründen bie 
felden befämpfen. Binvet es Jemand für gut, auf ein andereß 
Gebiet fich zu begeben, fo find wir außer Stande Ihm ferner’ 
ald Breund over Feind zu folgen, 

Die Kammer hat durch ihre Entſcheidung ber Polizei das 
Recht zuerkannt, den mwortgetreuen Bericht deſſen, was in ihrer 
Mitte geſprochen wird, mit Beſchlag zu belegen. 

Vergebend iſt die Verwahrung, welche bie Kammer gegen 
Beſchraͤnkung bed ihr „verfaſſungsmaͤßig“ zuſtehenden Rechts 
auf Veroͤffentlichung ihrer Verhandlungen einlegt. Man kann 
fich der Konfequenz beffen nicht entziehen; was man wirklich 
thut. Und bie „Stenographifchen Berichte“ haben gefeglich. 
feinen größeren Schuß gegen Beſchlagnahmen, als Ihn bie Taged- 
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preffe Hat. So gut ber Polizei das Mecht eingeräumt wird 
wegen bed mwortgetreuen Abpruds einer Rede Beichlagnahmen 
zu verfügen, fo gut muß ihr auch bad Recht eingeräumt wer⸗ 
den, die flenographifchen Berichte zu eonfiöchten. Ja mehr 
noch, fie hat foger dann bie Pflicht, unter denſelben Boraus- 
fegungen einen flenographlichen Bericht megzunehmen, unter 
denen fe ein Blatt wegnimmt. 8 iſt dieß eine einfache un« 
widerlegliche a. bed Rammerbefhluffee. 

Mehr noch! Wenn Jemand fienographiiche Berichte ver⸗ 
breitet, fo iſt er eonfequentermweife für den ganzen Inhalt der» 
antmortlih und wird irgend etwas Anftöhiges darin gefunden, 
fo tritt mit demfelben Rechte eine Verfolgung gegen biefen 
Berbreiter ein, mit welchem derjenige verfolgt wird, ber eine 
eve wörtlib aus den flenographifd;en Berichten abbrudt, 
Es if dieß blofe Gonfequenz. 

Noch wehrt! Selbſt ‘der, welcher einen flenographliden 
Bericht itgendwo vorlieft, ja fogar der, meldher feinen Bekann⸗ 
ten ganz einfach erzählt, was er in der Kammer gehört hat, 
{ft für den danzen Inhalt deſſen ſelbſt verantwortiih, was er 
in Liefer Beziehung erzählt, Die Aeußerungen der Abgeorb- 
nefen werden ala feine eigenen betrachtet und er kann verfolgt, 
in Unterfüchung gegogeh, eingefperrt a. 30, werben, je nadbem 
vie bon einen Abgeordneten gemachte und von ihm als ſolche 
welter erzaͤhlte Aeuffetung mehr oder weniger fcharf war, Das 
If nur Die Gönfequenz die Kammerbefhluffes. 

Sogar gegen den Abgeordneten jelbft kaun folgerichtig 
cingeſchritten werben, wenn er ſeine Anträge und Reden worte 
getreu ohne irgend eine Bemerkung als Rechenſchafte⸗ 
bericht feinen Wählern ſendet. 

Mir überlaffen ed der Kammer, ob ihr dieſe Gonfequen- 
gen lleb find, over nicht; wir überlaſſen es ihrem Craeſſen, 
in wie welt das conflitutionelle Prinzip dadurch gefördert wird 
und ob diefe Entſcheidung ber Stellung des Volksvertreter dem 
Lande gegenüber entfpriht. Der Beſchluß ift gefaßt, ber Gon- 
fequenzen kann man ſich nicht entſchlagen. 89 hängt bloß von 
dem guten Willen ver Polizeisehörben ab, ob fie Gebrauch 
davon machen wollen over nicht, 

Wir Haben in einem früheren Artikel (Nro. 241) bereits 

sitgeipeitt, wie in England ber wortgetreue Aboruck von 
Kammerverhandlungen geſehlich gefgügt iſt. Man hat bei der 
fragligen Debatte mit wahrhaft flaunendwerther Kunft zu 
beweifen gefucht, ber Abſaz U des einfchlägigen engliſchen 
Geſetzes fei nicht am Plage, wenn bloß eine Rede wöorilich 
abgedrudt wird, fondern nur dann wenn „ganze Verhandlungen” 
nachgebrudt werben. Wir fönnen in ber That kaum begreifen, 
wie man zu ſolchen Schlußfolgerungen, zu fommen vermochte, 
wenn man lieſt, baß biefer IE, Abſchnitt ausprüdiih von 
„Berigten, Papieren, Abflimmungenund Verhand⸗ 
lungen“ ſpricht. 
‚ Mein nidt bloß die engliſchen Geſetze, auch bie fran⸗ 
aöflichen ſprechen ganz entfchleden den Behörden das Recht ab, 
gegen wortgeieue Veröffentlichung von Kammerderhandlungen 
einzufhreiten. Wir würden dich ſchon daraus jehen, daß bie 
ſcaͤrfſten Reben franzöflfher Deputirten durch Blätter aller 
Michtungen ohne Anſtond verbreitet, daß fle fogar Kefonners 
abgedrudt und verkauft Werden — ein Umſtand, der gewiß 
nicht flatifinden würde, flünde ven Behörden in dieſen Fällen 
dad Recht der Verfolgung zu. 

Betrachten wir aber bie geſetzlichen Beſtimmungen. 

Das Geſetz vom 17. Mai 1819 (Loi sur In Repres- 
sion des Crimes et Delits commis pur la voie de la 
Presse etc.) enthält im Gten Kapitel folgende Leflinme 
ungen ; 


„#1. Ne donneront ouvertare à aueune aetion, les 
disoours tenus dans le sein de l’une des deux Chambres, 
ainsi que les rapports ou toutes autres pieces imprines 
par ordre de l'une des deux Chambres. *) 

#3. Ne donnera lieu à aucune action, lo 
comptoe fidele des söances publiques de la 
Chambre dos Députés, rendu de bonne foi 
dans les journaux. **)“ 

Dad Gefeg vom 25. Mär; 1823 (Loi relative à la 
Röpression et a la Poursuite des Delits commis par la 
voie de In Presse ete.) drüdt fie im 7. Artikel des I. Ts 
teld folgendermaffen aus: 

7. Linfidölitö et la mauvaise foi dans le 
compte gue rendent les journaux et éorits perlodiqgues 
des seances des Chambres et des audienoes des cours 
et-tribunaux, seront punies d’une amende de.mille francs. 
En cas de recidive, om lorsque le compte rendu ser 
offensant pour l’une ou l’autre des Chambres, ou pour 
Yan des pairs ou des deputss, ou injurieax pour la cour, 
le tribunal, ou l’un des magistrats, des jures ou des 
temoins, les editours du journal seront en outre con- 
damnes A un emprisonnement d'un mois & trois ans. 
Dans les mömes cas, il pourra ötre interdit, pour un 
temps limit ou pour toujours, aux propriötaires et edi- 
teurs du journal ou eerit p&riodique oondamne, de rendre 
compto des debats legislatifs ou judicisires, La violation 
de cette defense serra punie de peines doubles de celles 
pörtdes au present article. *%*) 

Und dies find nicht etwa Befimmungen, welche ver Ke⸗ 
publit ihre Entftehung verbanfen, fie flammen aus ber Zeit 
nad) der Reftauration in Frankreich, aus ber Zeit, im melher 
Ludwig XVII. fein drückendes Megiment führte, aus der 
Beit jenes Bourbon, deſſen Herrſchaft Bord Brougham 
zu ber merkwürdigen Aeußerung in Betreff ber Bourbonen 
veranlaßte: „Da ich Gpanien den Sieg gewünfdt habe, fe 
will ich noch einen Wunſch auöfprechen, dem Wunſch für die 
vollſtaͤndige Niederlage und, Beſtrafung derer, bie, wenn ſie 
noch einmal flieden muſſen, nur ſich ſelbſt anflagen bürfen 
und zur Freude jedes freien Volkes untergehen werben. Sie 
werben untergehen, ohne von irgend Jemand bedauert zu wer⸗ 
den, ald von der Handvoll Fener, deren Bruſt nie von ben 
Gefühlen freigeborner Männer gefchlagen,, bie nie ein andered 
Intereffe als das ihrer Selbſtheit gefannt. Sie werben unter 
gehen und Feine Hand wird ſich rühren, fle neuerdings zu 
reſtaurlten.“ 

Es gibt manchmal einen Sieg, deſſen der Sieger faum 
ſeldſt fi freuen dürfte. Als einen ſolchen Sieg Betrachten 
wir auch den, welcher uns zu biefem Artikel Beranlaffung gab. 





*) 21. „&6 barf feine Rlage eingeleitet werben wegen bet 
Heven, vie in einer der zwei Kammern gebalien wer» 
ben, ebenfo wenig wegen ber Berichte oder anderen 
Güde, die im Huftcag einer der beiden Rammern ger 
brudt werben, 


er) 22. „Zu feiner Klage Des eranlattene gt 
ben der treue Bericht über bie dffentligen 
Sipungen der Kammer der Abgeorbneten, 
ben Jemand in gutem Olauben in denzeik 
fSriften erfiattet.” 


*.) ‚Entfiellung und böfe Abfiht im ber Beriäterkat- 
tung, welche Zeitungen und perfodifde Schriften Über bie 
Sigungen der Kammern und bie Berbanplungen der Ber 
ridrehöfe und Tribunale enihalten, follen mit einer 
buße von 1000 bis 6000 Branıs beftaft werben x.“ 


„Au ky 


— Sr 
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Deutfdyland. 

Bayern. || Münden, 8. Den Muh in Bayern 
iſt jedt ’Heine’8 Romanzero verboten. Am 1. Dezember wurbe 
In fanmtliden Buchhandlungen Munchens auf allenfalls vor» 
rathige Eremplare gefahndet. Als die 3. 3. Lentner ſche Budh« 
handlung (WB. Kech) dem mit der Konflcirung Beauftragten 
Biertelötommiflär Herm God inger die «Erklärung abgab, 
'baß fle vom dem Momamzero kein Gremplar vorräthig habe, 
Herlangte derſelbe die Borlage der Handlungs buche r. 
Auf die Bemerkung, fein ſchriſtlicher Auftrag verlange dieß 
‚ nfcht ‚behauptete Hr. Goͤtzinger, dazu habe er ein periönliches 
Reit ,' dennoch blieb, in der feften Meinung, daß dieß nicht 
fein Porme, die Lentnerdhe Buchhandlung auf ihrer Verwei- 
gerung chen und legte die Hänbiungsbächer nit vor. Nun 
erſchien Tags daranf, am'®. Dezember, derſelde Herr Bierteld- 
"Rommkffär 'Wöinger mit der fehriftltchen polizeilichen 
Ermächtigung, ıumter Belſtand der nöchigen Mann- 
ſ9 aft Umftury zu Halten und bie Vorräthe zu burchmuftern, 
die denn auch ohne Weiteres zu dieſem Zwecke preiögegeben 
wurden. Man Begnügte ſich nun nicht, alle in ven Schränken 
aufgeflellten und auf den Tiſchen umberliegenden Bücher zu 
bdurchmuſtern und die Schreibpulte zu -oiftiren, fondern «8 
wurden auch jene Bücher, die bereits an Private durch befchrie- 
"dene Umſchlaͤge abreffirt waren, burdhfucht, und felbft zum 
Auotragen und Werſenden fertige Pakete mußten wieder geöffnet 


"werden, Daß gerade bie 3. 3. Lentner'ſche Buchhandlung einer 


folgen firengen Durchſuchung unterworfen wurbe, erfheint um 
fo+auffallender, als diefe, obſchon fie aus allen Bädern gute 
wiſſenſchaftliche Werke vorräthig hält, voch ganz beſonders ſich 
mit ber’ Derbreitung ber katholiſchen Literatur beſchäftigt. Die 
giweiftindige, fleifige Durchmuſterung Heierte ald Rejultat, daß 
der Herr Biertelölommiffär und fein Begleiter ſich mit Teeren 
Händen entfernten, weil fle nichts Verdächtiges zu entdecken 
dermochten; von dem am vorhergehenden Tage geflellten Ber« 
langen, die Gandlungabücher einzufehen, war aber gar feine 
Rede mehr. Den Bortall etwas näher ind Auge gefafit, drängt 
Ah ummwillfürlih die Brage auf: Hat denn ein Mierteld- 
Kommiffär, der durch ſchriftlichen Befehl zu nichts Anderem 
'Bevollmädstigt iſt, als ein Buch zu Fonfischren, wirllich das 
Met, auf eigne Fauſt die Vorlage von Handlungsbüdern zu 
verlangen und damit In alle Privatverhälnifie zu bilden? 

I Selöft tie „Augsburger Poſtzeitung“ kann jegt möcht 
umbin, die Entſcheidung ber Abgeorbnetenfammer in Betreff 
des Mubnerfchen Antrags zu bebauern. Diefes Blatt laßt 
MG desfalld von Münden u. U. fhreiben: „Unfere Kammer 
der Afgeoroneten hat geflern einen Beichluß gefaßt, ver In 
der Geſchichte unferer Tanpfländifchen Berhanplungen als einzig 
er ſcheint. Sle werben mir geftaiten, biefe Verhandlung einer 
rubigen Betrachtung > zu unterflellen. Auf ber Zagesorbnung 
fand der Rubner'ſche Antrag, der nichts anders in feiner 
"weitgehenden Faſſumg bezweckte, ald die Preffe gegen polizei⸗ 
che Verfolgung fiher zu ſtellen, wenn aus ben flenographi= 
ſchen Berichten in einem Blatte bie Rede eines Rammermits 
gliedes abgedruckt worden. Bekannilich war eine Nummer 
des Eilboten, in welchem ein Abdruck der Rede des Abg. Dr. 


Nubner über die Preffe (gounernementale) aus dem flensaras 


phiſchen · Berichten gebracht wurde, von ber Polizel mit Ber 
"flag belegt worden, Dieß veranlaßte früher zu einer Ans 
frage an dus Kammerpräflvium, und als dieſes im ber Sache 
nichts thun zu Pönnen glaubte, zu einem Mntrage, ber heute 
“ feine Eiledigung fand. Die Kammer bat beſchloſſen: Die 
mwortgetreue Mittheilung der Reben In ber Kammer aus ben 
ſtenographiſchen Berichten macht jede Redakllon für den In⸗ 


halt biefer Reben nach Mafgabe bes Prefigefehes beraniwort · 
lid, Nah einem folden Beihluffe hat jomit lede Redaktion 
den Inhalt tiefer Neben genau nach ben einzelnen  Paragras 
phen des MPreßgefeged zu eenfizen, Bevor ‚fie einen Abbruck 
derſelben aus den ſten darephiſchen Berichten liefert, um ‚nicht 
in.der Idee für den Abgeordneten in ‚ber Kammer ‚eiiva Strafe 
zu leiden. Diefer Beſchluß ift nunmehr vorhanden, ‚ollein er 
iR und bleibt betrübend, und ich möchte ihn im Snterefie ter 
Bolkövertreiung ‚meines Valerlandes lieber nicht gefaßt miflen; 
denn er emibält nichts anderes als eine Beichränfung der 
Deffenullchtelt der Verhandlungen — im Irgten Grunde durch 
bie Polizei. Wenn es nun in ber ‚Natur dieſer Berhand« 
Tungen liegt, daß fle öffenılih find — gbgefehen Han einzel» 
nen Ausnahmen — und tiefe Verkgnblungen deßdaib äffent- 
lich Ind, damit das Volk zur Kenniniß der Thätigfeit feiner 
Abgeordneten gelangt, jo muß cd überrafchen, daß jenem Theil 
des Volkes, tweldied wegen feiner Entfernung von bem Orte 
‚ver Werhandlung oder : aus ‚anderen Hin utfadhen ;den 
Verhandlungen nicht belwohnen fann, diefe Kenntniß gefhmd« 
lert werben fol, und zwar dadurch, daß man ihm bie nach 
menfhligen Miiteln möglitft genaue Mitteilung yerfümmert. 
Haͤtte die Kammer ben Beſchluß gefaßt, ed follten die ‚Gore 
reſpondenzberichte nur nad; wortgeieuer Baffung audzugdwelſe 
geliefert werden, fo wäre dieſer Beſcluß, -trog bed ihm an- 


„hängenden Widerſpruche, weniger widerſprechend geweſen, ‚da 


auf diefem Wege, trotz eines Nehmens aus dem Zu ſammen⸗ 
bange, eine gänglihe Gntflellung und fchlefe Deutung des 
Worfinn® nicht fo leicht wäre, ald bief in freien Gorvefpon- 
bengarsifeln mit tendenzteler Haltung woͤglich HM. Die über 
dieſe Frage entflandenen materiellen wie formellen Erdrterun · 
gen waren, allerpings auziehend, Won proftiicher Seite murbe 
fie am getreueften von Hrn. Proieflor Laff:ule erörtert. Wir 
geflehen, wir find vollkommen mit biefem Abgeordnelen ein- 
beiftanden. Man confiecirt von Pollzeliwegen nach Belieben 
ein Blatt, und üiberweidt die Sache ver Staatabebrde. ‚Diefe 
findet feinen »Anhaltöpunft, gibt das Biatt frei. Nach acht, 
mach vierzehn Tagen gelangt dad Blatt in die Hände des Le- 
ferd. Aber dieſem wird bie ſtete Unorbrung Im Bezuge des 
Blattes laͤſtig, die Sache verleivet; kurz, man ruinirt das 
Blatt trotz Garantie ber Freiheit der Vreſſe uud geieplichen 
Schutzes gegen : Mißbrauch ver RMreſſe. Die die prafciiche 
Seite.” „Ich war erfreut, als ich fah, daß der Hert Minifter- 
präfldent d. d. Pfordten das Wort ergriff; ich ‚glaubte, feine 
Worte würden berſoͤhnend bie Sache zu einem befieren, Biele 
führen; allein dieſe Erwartung wurde, getäufcht. Seine Er⸗ 
Märung ging dahin, daß bie Regierung nie einwilligen wetde, 
den aus ben flenographiichen Berichten abgebrudten Reden ber 
Kammermitgliever jenen Schu zu gewähren, wie ihn biefe 
ſelbſt mac ‚ihrem Privilegium der LUnverantwortlickeit - ge» 
nießen,. Der Hr. Miniferpräfldent hat fi alfo in .biefer 
Sade der Majorität angefchloffen. Sie pürfen aber nicht 
glauben, daß dießmal die Braction ber Rechten unbedingt einer 
ſolchen. Beſchraͤnlung der Deffentlichteit der Verhandlungen 
beigepflichtet habe, denn hesvorragende. Berfönlichkeiten herfel= 
ben, wie > ®. Dr, Ruland, flimmten gegen viefelde, Oleſer 
wollte. eben. bad Wort ergreifen, als ere nach Schluß 
tiefen — ed war 1 Uhr. So vlel if gewiß, ‚Minifter. v. 
Abel Hat ſich ſtets für die unbedingieſte Deffentlichkeit ber 
Kammerserhandlungen audgefprochen ; daß Hr. Minifterpräfldens 
d. d. Pfordten weiter geht als dieſer Dann des firengsconfer» 
vativen Prinzips ift und nicht erklaͤrlich.“ 

® Der Ritter der franzöflihen Chrenleglon, Hr. Bengral 
Heinrich Delpy von La- Mode ik vom König von Bayern nach 
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Hannover abgeſchidt werben, um perfänlih das Beileid über 
den Tod ded alten umd die Gluͤckwünſche fiber ben Regierungd« 
antritt des neuen Königs anszubrüden, 

® Prinz Karl von Bayern befindet fi wieder In München, 

© Herzog Mar in Bayern läft zur Förderung ber This 
tigkeit des Vereins für Ausbildung der Bemerbe Preisaufgaben 
ftellen. Auch ift der politechnifche Verein für Oberbayern zur 
Hebung der bayerifchen Induſttie mit genanntem Berein in 
Berbindung getreten, fo daß die wifienfchaftlichen und techniſchen 
Intereffen mit den fünfllerifchen Hand In Hand gehen können. 

* Da fih Bei der am Geburtätag des Könige flattge» 
fundenen Kirchenparabe ter dritte Zug ber Landwehrkaballerie 
während bed Gottesdienſtes eigenmächtig entfernte, fo erhielt 
durch Gommandantfchaftöbefehl jeder Mann einen 19=, jeber 
Unteroffizier einen Puflündigen Arreſt wegen undienſtlichen 
Benehmens. Der Bugdfommandant felbft bekam Btägigen 
Haudarreft, weil er die Mannfchaft nicht zufammenbfelt. 


Verhandlungen bed Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sitzung vom 2, December. 

Die einzelnen Berbregen (Diebfläple mit Einbrud) find an 
folgenden Peiſonen Begangen worden: 1) An ©. Bid au Miqelau 
am 19. Dftober v. 3., 2) an Zop. Neil zu Ueberader am 24. 
DM, 3) an Zap, Seidl zu Oberroth am 29. DH., 4) an Gtepb. 
959 und 5) an Ant. Sihl, beide zu Odergrieobach am 18. Aprii 
d. 3., 6) an Mor Schiebl au Hollenbach am 9. Mat, 7) an Bit. 
Strobl zu Gangfietien am 12. Wat (inkBerbindung mit dem Ber 
dresden des Raubes), 8) an Silo. Kreigl zu Unterumbad am 16. 
Mat, 9) an Peter Reid zu Gautshofen am 25. Mai, 10) an 
ie Bedrer zu Maindad om 27. Mai, 11) an Phil. Rigl zu 

egendofen am 30. Mai, 12) an Peter Augufin zu Gainbad am 
Das 1 Bl en 'z f * * anfı a Gas Shen 
Re 08 Bergeben ver Be ung durch Aufnahme 

der rg ei —— = a dr 
anptidäterin erfiheint Therefe Mayer, welde fih an 
fämmtliden 13 DiebRählen beißeiligte; fie trägt eine f. 6. Bart · 
baube ( ſcwãbiſche Haube) und ihr Gefiht ich t fehr derfhmißte 
Böge. Cie war bereils im Arbeilshaus und iR fon I2mal mit 
Arreft und Ruthenftreichen abgemwandelt worden. Bel ihrer füng« 
fien Berdaftung fand man bei ihr eine Uhr, melde fie in ihr Hemd 
eingenäht hatte. Heute will fie diefe Uhr von einem fremden Sol- 
daten gelauft haben, ein Datum wiffe fie nicht, weil fie weder lefen 

no fhreiben könne. 

Der erfie Beihädigte, Bauer G. Bid zu Miqelan, befhreibt 
feine Sachen, die ihm geftodlen wurden, mit großer Genauigfelt. 
Die Upr, welge bei der Thereſe Maper geiunben wurde, erkennt er 
als fein Eigentbum; er gibt am, daß fie 2 Behäufe, gelbe Zeiger 
und roͤmiſche Ziffer habe und Hinten aufgezogen werte, was Alles 
mit jener Upr übereinfimmi, 

Des Diebflaple bei dem Gütler Georg BA if die Thereſe 
Mayr befäufvigt. Der Befohlene gibt hierüber an: Am 20. Ok 
dober v. Jr. fonnte er Rats nit in feineJStube, dieſelbe war 
y bunden und mußte er tefpaib einen Buben burchs Renfler 

en laſſen, nm fie zu Öffnen, Am Kenflerfwar eine Eifenflange 
rg und einfFenfer eingefioßen. Auf feinem Kanapee 
was übrigens nur eine hölzerne Bank war) Tagen verſchledene 

den, 1 Hofe, 1 Uhr, Schude u. dol., Mes dieß mebfi andern 
@ergenfländen waren verſchwunden und wird von bem Befhäbigien 


auf 33 fl. 45 fr. äh. 

elfagte will bievon nichts wiſſen und behauptet, fie 
ſel in jener Rat beim Prügelbrän in Münden Übernamtet, nad» 
dem fie in der Stadt Wachholderbeeren haufirt:dabe. Die Wirtbin 
weiß aber hievon nichts und If and im Freidenbuch biefe Perfon 
nit eingeſchrieben. ICBortfegung folgt.) 


Württemberg. Stuttgart, 1. Dez. (69. Kam 
merfigung.) Iagedortnung: die inbireften Steuern. 


Auf eine, Anfrage Boppelts wegen ber Kündigung bed * 


Koflvereind exwiedert StR. v. Knapp, ber Hollverein ſel 
allerdings von Preußen gefünbigt, und afle teutfchen Bunbed- 5: 


s 


Württemberg werde baran THeil nehmen umb- vie württem- 
bergifchen unb bie beutfchen Intereffen nach Kräften wahren. 
Mopl Hittet den Binanzminifter, bie beim Kollderein gemachten 
nachtheiligen Erfahrungen bei der Reform deſſelben zu benügen, 
Dörttenbach wuͤnſcht Borlage det neum Zarifd zur flan · 
diſchen Genehmigung. Knapp verfpricht demnaͤchſt Mitiheilung 
an bie Kammer (Ulm. Enelly.) 
Mecklenburg. Roſtock, 25. Nov. Dem Privatbocen- 
ten Dr. Retslag If durch Reſtript bes Minifteriums bie 
venis docendi an ber Lanbeöuniserfltät wieder entzogen mare 
den, weil er wegen elues Prefvergehens zu eines 17tägigen 
Gefängnißftrafe rechtakraͤftig verurtheilt worden, bie Stellung 
eines atademiſchen Lehrers aber mit einer foldyen Berurtheilung 
und ber Verbüßung einer folgen Gtrafe nicht vereinbar fel. 
Die Beruriheilung Haffenpflugs zu Amöchentlicher Gefängulf- 
firafe wegen eined gemeinen Verbrechend verträgt ſich freillch 
befler mit der Stellung eines kurheſſiſchen Minifterpräfventen. 
Preußen. Berlin, 1. Dez. Die „Nationakzeitung" 
ſchreibi: Oeſterreich berſucht mit aller Kraft has Biel einer 
Handelseinigung zu erreichen, und Gchritt auf Schritt If «d 
beftrebt, feine Abſichten und Pläne zu verwirklichen. Et wirt 
an ben beutichen Höfen, iſt ohne Unterbrechung in Brankfurt 
thätig und tritt jegt mit dem MBorfchlage zur Gröffnung den 
Hanbelspolitiichen Konferenzen in Wien auf. Wenn Defler 
rei dieſen Borfchlag ſchon machen kann, dann muß eb br 
teitd Sebeutended Terrain geivonnen haben und ber Buftim 
mung ber meiften beutfhen Staaten gewiß fein. Der Bolk 
verein aber, für welchen ſchon Frankfurt der Gefahren genug 
bietet, Tann ſicher nicht nach Wien gehen, um dort über Han 
delöverträge zu verhanbeln, bie hoch nidhts weiter als ben 
Keim feiner Auflöfung und ber Unterwerfung unter Oefterrelä 
in ſich tragen. — Die Promulgation de nenen Tarifs hat, 
wie man ber „Breim. Saͤchſ. Ztg.“ ſchreibt, das Wiener Ro 
binet im einer GireularsDepefche den ſaͤmmilichen Lalferlihen 
Gefanbten bei den deutſchen Megierungen kund gegeben, „@ 
werde darin anerfannt, daß Preußen zwar zumädft nach einer 
Gebletöerweiterung bed Bollvereins unb entfpredhenden Mahl 
fifationen ver Bereindverträge firebe, aber babei bie Abſich 
babe, die Anbahnung einer allgemeinen deutſchen Holleinigung 
zu fördern. Diefe flimme mit dem gemeinfamen Intereſſe, ja 
mit bem allgemeinen Bebürfniffe überein, fönne aber offenbst 
nur bann gefördert werben, wenn bie biöherige MAbjonberung 
Defterreichd von dem übrigen Deutſchland aufhöre, und wenn 
bie Beſorgniß dauernd befeltigt werke, daß durch Anmahıt 
des Breihanbelöfyftems eine prinzipielle Gpaltung herbeigefühtt 
werben könne, Zur umerläßlichen Erfüllung biefer beiden Ber 
bingungen fei Deſterreich bereit, mit feinen @enoffen im Bunde 
über einen, von dem Sanbelöminiflerium bereits im Gntwurfe 
abgefaßten Zoll= und Hanbelövertrag im Lxterhandlung u 
treten. Bupörderft folle durch diefen Vertrag mittelt Bollbe⸗ 
freiungen, Sollnadläffen und anderen @rleihterungen bed Ber- 
lehrd ein enges Verhaltniß zwiſchen den gegenfelligen Bol- 
gebieten begründet werben, Bweltens folle burdh biefen Ber 
trag bie prinzipielle Verſchiedenheit dadurch hintangehalten 
werben, daß gegenfeitig ein Beftimmenber Einfluß auf ben 
Bolltarif und die Zollmanipulatton eingeräumt werde. nt’ 
li folle dieſer Bertrag Garantien barbieten, daß die Dam 
deld= und Bolleinigung zwifchen Deutfchland und A r 
weldje in ihren Grunbzügen fofert fefigeftellt wmerbe, bereinf 
wirtich zu Stande Fomme, Natürlich müffe Oeſterreich min 
A fjen, daß bie Bevollmächtigten der Bollvereinsftaaten AG I 


reglerungen feien auf den 9. Januar 4852 nach Wien zuga,der nad) Berlin anberaumten SZollvereinsconferenz AUF ” 
einem beutfch-Öfterreichtfchen Bolltongrefi eingelaben. Auch ER voller Kenntniß ver öfterreidiihen Vorſchlaͤge begeben. 
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Grafenberg, 96. Nov. Der „Brest. Big.” wirb 
unter biefem Datum geſchrleben: Heute um 4 Uhr farb 
Briefniß, 58 Jahr 2 Monat alt. Gein Tob war ſqnell 


und ohne Schmerzen. 


Paris, 99. Nov. Bon einem Age 
erbeten bed oberrheinifchen Departements, Hm. Migeon, iſt 
geftern Abend ein Antrag auf Mevifiom ver Berfafjung in 
folgenden Ausbrüden dem Präftventen der Rationalveriamm- 
fung übergeben worden: „Nah Einſicht ver verfaffungsmäßigen 
Befimmungen; rad Einſicht ber zahlreichen Petitionen aus 
allen Punkten Frantkreichs; nad Einficgt ded Jüngften, faft 
ehuftimmigen Botumd ber Generalräthe, und eudlich nad) Ein 
ficht des am verwichenen 31. Mai von einer großen Anzahl 
Volfövertreter eingereichten Borfchlage, die Nation in die volle 
Ausübung ihrer Souberänetät wieber einzufehen; beehren wir 
und ber Nationalberfammlung vorzufchlagen , bad Botum zu 
erlaffen, daß die Berfaffung rebidirt werde.“ — Die bebew 


„ tendften legitimlſtiſchen und fuftoniftifchen Partelführer, nament» 


Hhl'Berryer, Mole und Bitet follen fi bereit® nicht nur 
—* bie PD rinzlicteliserflärung, fondern überhaupt gegen bie 
Halpige” Erörterung bed Berantwortlichteitögefege® auögefprocdhen 
haben. — Der Giecle ſchlldert bie gefrige Muflerung auf dem 
Marsfeld und erzählt, daß während ber Raftftunde Körbe mit 
Wein und’Brob in ben Reihen herumgetragen Wurden, Der 
Siöcle bemerkt, daß bieß kein Champagner geivefen jei, wie 
einft an den Tagen bon Gatory. Als der Maſiden über bie 
Zenabrüde zurüdtitt, wurbe er mit Vive Vempreur begrüßt. 
Trotz einer Krepußlitanifejen Nede Im Gireus habe ex dieſen 
Eonfitutionellengi Ruf mit Huiſchwenten und fehr gmäbigem 
Läeln erwibert. — Nahfärift. Soeben erfahren wir, 
daß Graf Turgot das Miniflerium bed Aeußern verläßt und 
an Gtelle bed Generals Perrot dad Kommando der Rational» 
garbe übernimmt. Hr. v. Mornp, einer der Intimflen Ber» 
trauten 2. N. Bonapartes, wird Minifter des Aeu 
— Bel Berathung bed Kommunalgefeged wurde bas 
Amendement Monet, auf einjähriges Domizil mit 391 gegen 
320 Stimmen verworfen, und biefe Abftimmung als irrihum · 
Ti mit großer Heftigleit beſtritten. — Der Aus ſchuß für dad 
Verantwortlichkeitö-@ejeg erflärte mit 7 gegen 6 Stimmen, 
daß der Präfldent der Republik nad) Mit. 45 die Verfaſſung 
verlege, fobald er bad Verbrechen, feine Wieverwahl zu pro⸗ 
voctiten, begebe. 
EE Berlin. Sie „Nationafzeltung” ſchreibt: „In 
ver Gigung der zweiten Kammer zirkulirte unter ben Kamımer« 
mitgliebern folgende telegraphiiche Depefche, die wir wiebergeben, 
ihren Inhalt zu verbürgen: 
> Baris, 9. Se). Morgend. Die Natiomalver fammlung 
iſt gefprengt, Ghangarnier verhaftet, Louis Napoleon 
hat das Regiment in Händen.“ 
BE Der „Säwäb, Merkur" ſchreibt: Stuttgart ben 
3. Dez. Nachmitt. So eben verbreitet ſich Hier in Folge angel. 
tel. Botſch. die Nachricht, daß 2. N. Bonaparte in Paris 
eine Demonftration gegen bie Nationalverfamme- 
lung gemacht, biefelbe aufgelöft, die Häupter ber ihm feind · 


iichen Parteien derhaften laſſen, und Paris in Belagerungb · 


zuſtand erflärt, Den um Paris llegenden Truppen find bie 


‚ Befehle zugegangen, fi} auf ven erfien Win bereit zu halten, 


Der Staatörath IR aufgelöft, dasallgemeine Wahl 
recht wieder hergeſtellt worden. 

ES In Münden ift am 4. d. eine Depeſche 
eingetroffen, daß Parts in Belageringdftand 
erklärt feil. 


Frankreichs Minifter feit dem 24. Februar 1848, 
Vrodiſoriſche Megierung. 
#4. Februar. 


Zuftig: Gremieur. 

Auswörtige Angelegenheiten: Samartine, Baftibe. 

Krieg: General Bedeau, General Gubersis, F. Arago, Chartad. 

Marine: M. Arago, 

Inneres: Ledtu Rollin. 

Deffentlide Arbeiten: Marie. ö 

Aderbau ımb Handel: Bethmont. ‚ae 

Deffentlicher Unterricht und Kultus: Carnot. 

Binanzen: Goudchaux, Garnier-Pagst. 
Eretutivtommiſſion. 


Juſtiz: Cremieur. 

Auswärtige Angelegenheiten: Baflibe. 

Krieg: Charras, Gavalgnae. 

Marine: Der Viceadmiral Caſh. 

Inneres: Mecurt. 

Deffent liche Arbeiten: Troͤlat. 

Aderbau und Handel: Flocon. 

Deffentlicher Unterricht: Carnot. 

Finanzen: Duclers. 
Prafidentſchaft ves Generals Cabalgnac. 

27. Juni 1848. 


Juſtiz: Bethmont, Marie. 

Auswärtige Angelegenheiten: Baſtide. 

Krieg: General Lamoriclere. 

Marine: 3. Baſtide, Verinhae Saint Maur. 

Inmered: Senard, Dufaure. 

Deffentliche Arbeiten: Recurt, Viblen. 

Aderbau und Handel: Tourret. 

Deffentliger Unterricht: Garnot, Vaulabelle, Freblon. 

Finanzen: Goudchaux, Troun6-Chauvel. 

Präfidentfhaft von Louis Napoleon Bonaparte. 

20. ber 1848. 

Juſtiz: Opillen-Bartst, Rouher, de Bkoger, Corbin. 
Auswärtige Angelegenheiten: Drouin de l Huhe, de Toquedille, 
der General de Lahltte, Brenier, Baroche, Turgot 
Krieg: der General Mulliere, der General dHautpoul, ber 

General Schramm, ver General Randon, der General 

Leroh de Saint Arnanb. 

Marine: de Trach, der Gontreabmiral Romain«Desfofjes, ver 
Gontreabmiral Vaillant, P. de 'Chaffeloup » Laubat, 
Bortoul. 

Handel: Bixlo, Buffet, Lanjuinale, Schneider Gafabianca. 

Deffentliche Arbeiten: 2. Baudher, Larroffe, Blineau, Magne. 

Innered: 2. de Mafleville, 2. Faucher, Dufaure, F. Barrot, 
Baiffe, de Thorianp. 

Deffentlicher Unterricht: be Ballonr, de Parleu, Glraud, be 
Grouffeilles, 

Sinangen: Paffp, Fould, de Germieg, Blondel, 

Großbritannien. 

Rondon, 98. Nov, Zum Beften bes „Koffuthfonbs” 
wird in Southampton unter ben Auſpicien bes Mayor Andreivs 
ein großer Ball veranflaltet. i 

Amerila. 

Kofjuth’8 Meben werden in Amerlka — wie bie Times 
meldet — mit großem Inlereſſe geleſen. Auch ein Brief von 
Koffuth an Hrn. Long, Kapitain des Miſſiſſtppi, iſt veräffent- 
Het worden, um daß ungeflörte gute Envernehmen ver beiden 
Herren zu beweifen. 


| Te Tr —J 
Oſtindien. 
Calcutta, 209. Ott. Eine Handelokrifis iſt bevorſtehend. 
In Mizam dauern die Konflikte zwiſchen ben Truppen und ben 
_Yeminbar’s fort. Zwel brittiſche Kriegsfchiife find nach dem 
blrmaniſchen Melde abgefegelt, um Genugthuung wegen her 
Mißhandlung einiger Bremben zu begehren, 





Gluͤck durch Unglück. 


Eine ſchi lchie Geſchichte vom ehebem. 
19. 

„Wie groß ihre Freude geweſen,“ fuhr Mayer fort, „als 
ſte die günftigen Nachrichten über meine bieflgen Berbältniffe 
erfuhr, has weiß mir mein Bruber gar nicht zu ſchildern, und 
ald er enplich auf meine Koſten ſich nach dem Gap aufmadhte, 
da äußerte fie ben Wunſch, ihn zu begleiten, um mis zu bienen 
iwie eine Magb und fo bie Demüthigung abzubüßen, welche fle 
mir einft zugefügt Halte. Diefes Betragen ber Mofe, bie 
meinethalben fpäter reiche Breier ausgeſchlagen, hat mid; ‚fo 
tief ergriffen, daß ich mir gelobt Habe, fie und. feine Andere 
zu meiner Ehefrau zu machen, Roſe hat mein Glück gegrün« 
bet, fie foll es auch genießen.“ 

„Das beißt wacker und brab gehandelt, Michael,“ fagte 
Ludwig ihm die Hand brüdend, „Du biſt mir jegeum fo lieber. 
Soll ich etwa an Deiner Sielle einen MWerbebrief nach 
Deiner Heimath fchiden, und ber Roſa Geld anmweilen, baß 
fie fommen Fann? oder willft Du ſelbſt nach Deutichlann?* 

„Nein, Ludwig,“ verfegte Mayer, ‚weder dad Cine noch 
das Andere. Hätte ich ver Hofe fchriftlich meine Hand antras 
gen wollen, fo wäre dieß laͤngſt ſchon gefchehen; nach Deutſch⸗ 
land aber mag ich jegt nicht, fo gerne ich auch meine Heimath 
und meine alten Aeltern wieder. fehen möchte; ich kenne meine 
Randeleute zu gut. Wenn ich auch mit dem Aufwand baheim 
erfhlene, den meine Mittel erlauben, ich bliebe den Bauern 
dennoch immer noch der Schinver-Michel; träte ich beſcheiden 
auf, fo würbe..ed. an lauten Zweifeln nicht fehlen über vie 
Größe meines Gluͤcks; ich kenne biefe Menfdenklaffe zu gut 
und möchte mir nit im Vaterlande, das mir fo theuer if, 
Demüthigungen aller Art zuziehen. Würde die Roſe allein, 
auf meine jchriftliche Cinladung, Hier ericheinen, — ypful, wie 
würben ba bie Mynheers und ihre Gippfchaft die Nafen rümpfen ? 
— Nein, mein Freund! meine Bitte iſt die, Du moͤchteſt per« 
fönlich meinen Brautwerber machen; ich weiß, daß Du ſchon 
felt Jahren den Wunſch hegſt, Deine Helmath zu beſuchen; 
unfer Geſchaͤft, wie ed jept beſteht, erlaubt eine einjährige 

+ Entfemung, und mein Bruber Chriſto ph wiro unterbeffen 
unfern gemelnfchaftlihen Vortgeil zu wahren wiſſen. Wilft 
Du meine Bitte erfüllen? * i j 

„Bon ganzem Herzen!" rief Neumann; ſchon Tängft 
hegte ich einen ähnlichen Plan, allein ich burfte nicht an feine 
Ausführung. venfen, fo lange nur mein Intereſſe hledurch 
geförbet werden follte, — jetzt aber, wo fch zivel weitere Zwecke 
mit bem meinigen verbinden kann, Fann mir ein Auftrag 

, erwünfchter fen als der Deinige.“ — Er theilte dem Freunde 
mit, welche Abftchten er laͤngſt gebegt Habe in Betreff feiner 
Heirath, und mie Tieb ihm biefer Anlaß fei, und nach kurzem 
Erivägen warb befchloffen, ba Neumann mit dem erften Schiff, 
das nach Holland unter Gegel ginge, feine Reife antreten follte, 
Vier Wochen fpäter, kurz nah ben Aequinostiolftürmen, ver» 
ließ Ludwig das Gap, ” 

Die Reife ging, tom günftigften Wetter unterüßt, recht 
f£nell von Statten, aber freilich immer noch zu langfam für 
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die unbezwingliche Sehnfucht Neumann’s, ber ſich eigenillch jegt 
‘Blügel wünfchte, um mit Bebanfenfchnelle den welten Raum 
zu burchfliegen. Im Rotterdam angelangt, das bamald bie 
erſte Gtabt ber meugegründeten batabiſchen Republik war, ters 
gönnte er ſich Baum die noͤthige Zeit, feinen Befchäftsfreunden 
fich vorzuſtellen, und eilte alsdann mit Gourierpferden nad 
Dffriedland, um ſowohl feine Schweſter zu beſuchen ald auch 
In Meppen, das er vom Zwolle aus berühren mußte, Nade 
forfchungen über Marcellinend Geſchick anzuftellen. 

Am zehnten Tage nad) feiner Landung langte Ludwig In 
'Meppen an, und flieg im verfelben Herberge ab, wo er elnft 
mit der Landkutſche von Lengerich zu übernachten gebadhte, 
Allen fünfzehn lange Jahre lagen. dazwiſchen, und frembe Ge ⸗ 
fichter farrten die reiche Equipage an, die fo ungewohnter 
Weiſe vor ver elenden Schenke hielt. Ludwig'e erſted Geihäft 
war es, fi nach demWBeflger zu erfünbigen, um von ihm bad 
Schidfal des einftigen Duafi»Barons Holbach zu erfahren; 
allein ver gegenwärtige Cigenthüumer, ein junger Mann von 
kaum mehr als zwanzig Jahren, wußte keine Auskunft zu er- 
thellen und ber einflige Gigenthümer war ſeit Jahren tatt, 


"@inige ältere Männer erinnerten ſich noch wuntel biefed Namens, 
den fle früher manchmal gehört hatten, und vetwöchten er 


genauere Auskunft zugeben, ald Neumann ihnen feine Geſchlchte 
und jenen Umftand erzählte, ber ihn mit den Köpern zuſam⸗ 
mengebracht. — „Ia,* fagten bie Ulten, .deſſen erinnern wir 
und noch ganz genau; o bad find kaum fechäzehn Fahre, ftite 
dem man bad Köperneft ausgenommen, bad fich im Weichbllde 
unſeres Staͤdtchens an ben Ufern ber Hafe feftgefegt hatte!“ 
Und nun erzählten fie bie nähern Umſtaͤnde ber Entveckung 
jener Verbrecher. Ein hannöverfcher Unterihan, Tabulettkraͤmet 
aus bem Amte Leer, war von jenen Köpern gefangen morben, 
denfelben aber durch Lift entfommen, und hatte fich beellt, nah 
felner Rettung den Behörden ber Stadt Meppen die Anzeige 
von dem Aufenthaltsorte der Verbrecher zu machen; weil indeh 
ber Bifchöfliche Michter eben abivefend war, verzögerte ſich bie 
Aufhebung berfelben um einige Tage und die Menſchenhaͤndlet 
gewannen Beit, ihren Raub in Sicherheit zu Bringen. Luden⸗ 
hofer, ein ehemaliger Advolat, der aber wegen verfähiebeher 
Berrügerelen und Faͤlſchungen aus dem preußifchen Gebiete, 
wo er einft anfäßig gewefen, hatte flüchten müffen, war bie 
Seele jener Gefellichaft ; ihn, den Iend Sorte und zwei Ans 
dere hatte dad Geſchick ereilt, in die Hände ber Bifchäflichen 
Juſtiz zu fallen, wie auch Holbach's Mutter, feine Nidte 
Marcelline und eine alte Magb, melde in dem einjäm gele ⸗ 
genen Haufe an der Hafe berrafht worden waren. Aus der 
Hausfuhung, aus ben Ausfagen des Tabulettfrämers und ber 
Weiber, fowie and den eigenen Beftänbniffen ber Merhafteten, 
tele man auf ver Bolter ihnen abgenötbigt hatte, blieb fein 
Zweifel mehr, daß fle ſchuldig fein, und man Entipfte' fie deh ⸗ 
bald nach einem mehrjährigen Prozeſſe auf. Ueber ben Auf 
enthalt und das Verfahren ihrer Kameraden Hatten” fle inte 
nichts von Trheblichtelt auszufagen vermocht, und fo geſchah 
es, bad: Holbach, ein Bankerutter Kaufmann nnd Gigentbüner 
jenes einfamen Gehoͤftes, nebft feinem Spießgeſellen, dielleicht 


‘gewarnt durch das fahnellverbreitete Gerücht von ber Entdecung 
» biefed ſchandlichen Handels, zu entkommen bermochten. Dur 


die Ungaben und Geftänbnifle der Gefangenen war zivar bie 
Unſchaid der mitgefangenen Brauenizimmer über allen Zweifel 
erhaben, ja der Tabuletifrämer hatte fogar geftanden, daß mur 
das junge Mädchen feine Flucht möglich gemacht, allein bis 
ticterliche Behörde glaubte, für die Mitwiffenfchaft tm bad 
Vergehen eine Strafe eintreten laffen zu müffen, und vetut⸗ 
theilte jede berfelden zu einjährigem @efängnif. (Bortf. folgt.) 
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efuche 
In der & Haupt» und Reſidenzſtadt Münden, 


Un eine Burſſenmachers · Konzgeſſton ſucht nah: Jakob Koller, 

Bürftenmachergefelle von —— edas. Argeuftauf, 

Blierſchenla · Kongeſſton: 2. Lettenbauer, Bürger 

und Haudbeflger dahier. 

Silberarbeiters · Konzeſſton: Alois Kronentitter, 

Silberarbeltergeſelle dahler. 

BabritsmKonzeifion zur Verfertigung burdhbrochener 

Gegenflände aus Papier, Leber, Pergament unk 

anberen dazu geeigneten Stoffen: Fofeph Sud, bargl. 

* Tapezlerer dahler. — Din At 

1. nbel, 6, Häuten, Fellen, Sopfen und 

an — überhaupt in ber Stadt Muͤn⸗ 

Gen: David Bernhard Shuhmann, Großhaͤndler 
in ber Borftapt Au. 


Binögeftellte nene Bildwerke im KAunftvereine zu 
München. 


” ” 
” " 


[23 ” 





‘ Uusfellung vom 30, November. 


Pa —— 

Hrerh er + Be gemalt im Jahr 183. 
Reufc Ferd. Abend am Biermaldfädter- 

Bethte b. A Mäpgen, welges eine alte Brau aus der Rirde 


Aquarellgemälbe. 
DOpE9. Ruine bei —— a 
t e. 
Reid Joſ. Ein Bilbnip. ” 
Photographien 
von A. derer und ©. M. Schneider. 


Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der der Abgeordneten, 

53. @igung an 1. Dezember, Vormittags ®; Uhr. 

(Schluß.) Borndran und Demel verbreiten ſich ganz 
allgemein über vie Nothwendigkeit von @ifenbahnen. Dr. 
Bayer beantragt In Art. I. die Worte „Bortfegung beziehungs« 
weiſe“ zu ftreichen, welche Mobififation vom Bürften Waller« 
fein unb vom Referenten Lerhenfeld für nüpli anerkannt 
wird. Die Kammer tritt bei Urt. I. dem Ausſchußborſchlage 
mit ver Mopififation des Dr. Baher bei, wornach alfo ein 
Grebit, von 43,308,916 fl. bewilligt wird. — Erſt bei dem 
zweiten, vom Aufbrigung biefes Credits hanbelnden Artikel 
kömmt Reinhart mit einem Antrag, daß man nicht mehr 
als 15 Millionen bewilligen fol, wird aber nicht genügend 
unterflügt umb alöbann bie Ausihußfaffung ohne Discuſſton 
angenommen. — Bei Art, 3 beantragt Fürſt Wallerftein, 
daß die Aufnahme ver Anleihe in der Urt gefchehe, daß Ende 
bed Jahres 1854 nicht mehr ala 10, Ende 1852 nicht mehr 
ald 20 und Cude 1853 nicht mehr ald 30 Millonen realifirt 
fein foflen, Der Untragfteller begründet bie Zweckmaͤßigkeit, 
fih ſicher zu flellen, da man nicht wiffen Eönne, in melde 
Hände in näcfler Zeit das Gtaatdruber gelangen Tönnte Es 
ſei tein Zweifel, daß überall in Deutfchland bie ertremfte 
Richtung zur Herrſchaft gelangen wird; man folle ſich alfo 
hüten fo ungeheuere Summen in umgewiffe Hände zu legen. 
In ähnlicher Weife Aufert ſich Abg. Grämer, welder zwar 
vom Fahre 1858 vie große Gefahr nicht flieht, aber wenn bie 
Furcht vor ein paar unzufrievenen Schneivergefellen fo fortgeht, 
wofür man große Armeen auf ben Beinen erhält, da Tann 








man dann freilich nicht wiſſen, was mit biefen Geldern feiner 
Zeit gefhieht, wenn man auch in bad gegenwärtige Miniſterium 
das Vertrauen haben kann, daß ed das bewilligte Geld wirllich auf 
die Gifenbahnen zu verwenden Willens if. — Reinhart 
fellt zu Urt. 3 wieder einen Antrag, den er damit begründet, 
daß er. auch zur gegenwärtigen Regierung Fein Vertrauen hege, 
wird aber nicht unterflügt. — Wallerftein hätte gemünfcht, 
daß MR Lerchenfeld über fein im Jahre 1847 fo 
warn anempfohlenes Mittel der Caſſaſcheine ſich heute ausgelaffen 
hätte. — Lerhenfeld ſucht bie Furcht vor etwaigen Mike 
brauch des bewilligten Creditz dur hie Bemerkung zu zere 
freuen, daß fo etwas nur auf dem Wege eined Berfaffungs- 
bruchs geſchehen könne, Wenn aber die Belt käme, bann 
mügt auch das nicht, was man in gegenwärtiges Geſetz hinein« 
mobifizirt, dann ſchwinden alle unfere Bebenfen, bie Kammer 
wird im Feine Verlegenheit Tommen, denn man wird alddann 
biejed unbequeme Inſtitut, die Muthe, fi bald vom Halſe 
ſchaffen. Caſſaſcheinen Habe er allerbings im Jahre 1847 
dad Wort gerebet, ald man noch nicht von jenem über ganz 
Curopa fi audhreitenden Sturm eine Ahnung hatte Im 
pohlaeten öclien felen auch Gaffafcheine am Plage, nicht aber jept. 

Der Hr. Binanzminifter erklärt ſich mit dem Ausſchuß im 
Wefentlichen einverflanden, nur erachtet er die Beflimmung, 
dab dad Anlehen allmäblig und nad Berürfniß aufgebracht 
werben foll, ald ma enug für bie Meglerung unb 
wünfdt, daß man bie Beihräntung „al pari“ weglafſe. Es 
könne Momente geben, wo eine Aufnahme unter pari günftiger 
wäre, Mit Caffaſcheinen Halte er fich nicht einverftanden und 
wie wenig Werth ſelbſt eine frühere Regierung barauflegie, beweift 
ber Umftand. daß fie vom beren Bewilligung gar: keinen Ge» 
brauch machte, Der Minifterpräflvent bemerkt, wenn die De 
gierung einmal gendthigt wäre, einen höheren Binsfuß als 
54 8 zuzugeftehen, fo wärbe bieß auf Induſtrie und Agricultur 
fehr nadıtheillg wirken, da für bie Privaten große Schwierige 
keiten ſich Geld zu verfchaffen erwüchfe, zumal da das Gipils 
gefeh keinen höheren Binsfuß als 54 —5* Auf vie Be⸗ 
merkung bed Bürften Wallerſteln, daß ber Punft al pari, 
gegen welchen man ſich vom Miniftertifhe aus auflehne, in 
der Kammer nicht gehörig dabattirt wurde, wird mit großer 
Stimmenmehrheit die bereitö geſchloſſene Discufflon wieder 
aufgenommen. Frhr. v. Kerhenfeld “vertheivigt: bie Aus⸗ 
ſchußbeſtimmung, daß dad Anlchen nur al pari realifirt wer⸗ 
den fol. In Eeinem ordentlichen Haushalte wird man Gelder 
verzinfen, bie man nicht empfangen bat, lieber laͤßt man ſich 
eine Meine Proviflon gefallen. Wenn man einmal zu 5 pGt. 
Tein Geld mehr auttreiben ann, dann ift eine Kutaftrophe 
eingetreten, wo bad @ifendahnbauen don ſelbſt aufhört, — Die 
ganze Vorlage wird enblih mit großer Mehrheit im ber 
Faffung des Ausfhuffes angenommen. Gegen dieſelbe jlinins 
ten: Binder, Bor, Grämer von Doos, Joſ. Fiſcher, Goller, 
Hafenbraͤdl, Heine, ‚Herrien, Hofmann, Kolb, Köhl, ©. Krämer, 
Kronberger, Langguth, La-Mofce, Lafaulr, Ih, Mayer, Mors 
geuftern, Ab, Müller, Prell, Rabl, Reinhard, Rubner, Ruland, 
Thr. Schäfer, Scharpff, Dr. ScHmibt, Seifert, Tillmann und 





Wallerſtein. Ende der Sihung 125 Uhr. — 
Auswärtige Schramnen, 
(Mittelpreie,) 
Welzen. * Korn. Gerſte. Haber. 
fl. &. Dr Sf re th 
Erding, 97, Nov. 2051 — — 1612 14 Fr 6 9 


Ingolftadt, 20. Nob. 19198 — — 18 2 1936 511 


— 8 mb National⸗ 


Breitag dem 5. Dre.: „Die Capuleis und 
Montagues,” Oper von Bellini, 





ag den 7. Dec.: „Der Proppet,” 
große Oper mit Ballet von Meperberr. 
2 
@etraute Paare. 


In ber a X und PM arrlirde zu 


Hr. Job. Leonp. Meierpöler, b. Seilllug · 
Hänpler, mit Rof. Sturm, Birthetochter dv. 
DMammendorf. 


der Gt. Peiers-Pfart, 

9. Peine. Hermann, Stadigerigts-Ac- 
A, mit Eresc. Pranil, Melberstocter 
von bier, Math. Wolf, b. Kästäufler, mit 
f. Mapr, Rehrersiohter von Scheppach, 
*. Burgau, Dionps Buchberger, Mild- 
ng . A Ben: G ge 
don o . Ebersberg. . Jegg, 
Sottorollecteur Te mit —* Samt, 
berridafil. Malzmülerstoter von Au bei 

Moosburg. ber 0. wies 

w tr 

98. da Hüider, Mädt. Panbvertwahrer, 
mit Fränl. Earnl. Besnarb, geh. Secretärd- 
toßter. d. 9. of, Lang, berrfgaftl, Rute 
f@er, mit Urſ. Lärl 9 nimermannsiocter 
von Bunzenhanfen. il. Rupp, penſ. Ser- 
eant von Ensrorf, mit Anna Bollermaler, 
innmüplenmaderstoter v. Ensrorf, Logs. 
Amberg. Ialob Segler, Pammerihmied« 
, mi Magd. Ertl, Päuslertocter vom 

— der heil. Seifl Yen 
HP. Joſ. Kirchner, penſ. Eorporal, mit 
Gresc, Prinfiner, Phaferermeifters - Witime 
v9 Höpfl, Heubinter, mit Apoll. 

Pappberger, Steindruderd- Wittwe v. h. 
'% der proteſtantiſchen in 

Pr. BWilp. Arleor. RNeuper, Steuer-Rects 
ficanond-Gommiflär, mitt Kuna Mar. Stödt, 
Martivienerstopier von Kalt „Lese 


a 

Neuſtadt a. d. Waldnaab. 

Nrrrrrrrrrrrrrrrerrerrrrrrrv r N 
Kodesfälle in Mnchen. 


dr. Martin Stirner, penf, Hallamts-Nifi- 
fimt von Schwabach. 75 3. a, Frau Anna 
„DSbergerigie · Advolateno · Wittwe 
von Peidelberg, 56 J. a, Eliſe Maindard, 
Wirihs · Witiwe don —T 56 J. a. Zo · 
2a u ehemal. Müler von Lande- 
but, 67 a Hr. Watp. Breit, Pant» 
Iungsbugbalter von Mieders in Tyrol, 23 
3.0 Anton Schwinghamer, Zaglöhner, 
60 3.0. Regina , Buhrmannstocter 
von Würzburg, 34 J. a. Martin Wib« 
dopf, Schubmadergeielle von Großnähbach, 
Lgs. Breifing, 44 3. a. Lukas Wimmer, 
Zimmermann v. $-, 36 3. a. 
“x 


789. 
Engliſcher Sprachunterricht 
mit beionderer Rüdfibt auf das Prakiice 
* billigen Bedingungen ertpeilt. 





Per 
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"m. 
Arkundlide Chronik 


und 
ichtli tiſtiſches 
aa ——— — 


Adreß · Zuch 


München 


und aller umliegenden. Orte 


Berfaßt von 

Dr. Joſeph Heinrich Wolf. 

Dieſes — nur aus allegirien Ur=- 
funden uud 
Quellen vonEntſtehung der Stadt 
Münden durch alle 7 Jahrhunderte — 
von Jadrzugßahr, Monat zu Mo⸗ 
nat, Tag zu Tag, bis auf unfere 
Zeit herauf — rbeitete Wert, ein 
Reiultat 1Afäpriger Koripungen,, zugleich 
die erfte urfundlide Chronik von 

Münden, feit die Stadt befteht, 
erigeint im Berlag des Berfaflers Dr. Wolf, 

i&nelderfirafe er. 8 über 3 Stiegen, in 

onatsheften a 24 k., ein 06 
mophlfeiler Subferiptionspreis für den um« 
fangreigen, dur h und durch gedbiegm 
nen und wahrpeltiägetreuen weil ur» 
landlichen Inhalt, was durch öffentlige 
Erititen dereus anerkannt if. 

Es iR daper gewiß billig, daß ein fo 
großartiges, wiffenfhaftliges und in 


der Darfellung gemeinnüßliges, ein 


für ale Familien Müncens im Zus 
terefje ihrer Kinder und Kindesfins 
der ze., für Geſchichtöfreunde und 
Borfaer nit blos in Bayern, fondern aller 

rien dönf. wintiges, in alle Zu- 
unft hinauf reihdendes Bert in 
einer Refidenzfiapt von über bundert- 
taufend @inwohnern in einer Auflage von 
eintaufend Eremplaren voiifändig Ab» 
ſatz finde. — Die Zadl der Subferibenten. 
von den Allerbögften und Höfen 
Derrfhaften herab dur alle Stände, 
indbefondere durch ven ehrenmweripen 
Bürgerfiamd beirägt bereits ein hal» 
bes Tauſend. Zwei Hefte find ew 


eritif » gefiteten 


fdienen. Das ın. Heft iR unter 
der Preffe, 

Bu Beſtellungen und Gubferip’, 
tionen, fowie zum &mpfange bed I. Hef⸗ 
tes ladet ein Die Eppebition bed Gil” 
boten 


— — —— — — — — — 


566. Commiifion der Rieger 
— * in Münden iſt zu u 


Weihe - Dentmale 


der 


Hrältern-Tugend, 


Aus den 
Schankungd:Urkfunden der Mönde 
(som _Tien bis zu Ende des 12ten Jahr 
hunderts!) 

Unter der Mitwirkung eines Sprachfor⸗ 
ſchers gefammelt, 
mit einer Borrebe und Einwelfung heraus. 
gegeben von 

Sohnland Schübaur. 

Diefe eift mihält 1400 ber auser- 
wähitehen, Dopttiingenpfen altdeutſchen Ra- 
men mit Angabe der Bedeutung und if 
fehr geeignet, dem Gebrauch der fo häufig 
vortommenden verborbenen ‚und übelklingen- 
den Ramen enigegen zu wirken, Schöptt 
als Kleiderpragt iR ein, wopftlingenber fin- 
niger Ramen, . 


501. Ein ſolides Frauenzimmer, mel 
ches im Nähen, Kleldermachen, ſowie im 
Bügeln erishren if, auch ſchon einige 
Jahre - in einem . Schnittwaarengefchäftt 
feruiste, mwünfdht vieder in einem Laden 
ober bei einer Heriſchaft als Jungier 
unterzufommen. D. Uebr. 


709. Medrere eigene Kreu 
mit Eifengitiern u hun find ng 
Panbpauskraße Rro. 9 billig zu verlaufen. 





Anzeige der Vereinsbuchhandlung in Berlin. 
808. Bei und find erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Jahrbuch deutfcher Bühnenfpiele. 
(Inhalt: „Bruder Kain”, von 9. Smidt. — „Mazatin“, vom 
Eharlotte Birh- Pfeiffer — 


1852. 


CEinunddreißigſter Jahrgang, für 
„Eine Frau die zu ſich ſelöſt fommt“, 


von ®. v. Putlitz. — „Safobine von Holland”, von E. Raupe. — 
„Saar und Glafer“, von 8. W. Bubig.) 1 Ahlr. 90 Bar. 


Dad Gewifien rer: Der erfte Betrug. Gabe für die Jugend auf fe 


bentzeit von A. b. Möller. 
deffen Leitung. 10 Sgr. 


Mit 8 Holzſchnitten von Gubitz und unier 


Diefe eindringlihe Jugendſchrift empfiehlt fig den Eltern! Wer fe geleien 
dat, wirb es als Pflicht erachten, fie den Kindern nicht vorzuenihalten | 





Berantiwort!icher Redaktenr J. Botthelf. 


Druck und Berlag der Dr. Fr. Wild’fdien Vu Gbruderel (A ED) 







— —— 


umnoi — 


Münden, 1851. 


— HE . 


feiy 


Eilbate. 


MA pie: FIYL ER 4 


— — 


Mit dem 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement anf der „Ba 


Wir find und bewußt, 


für die Sache des Volkes gefämpft zu haben; wir werben ach. in Bufumft. für’ biejelbe: 


——— —— 


ſo weit die Geſetze es moͤglich machten, mit "Entfehtebeniheit- rd Ausbaier 


ache Fünıpfen und 


inobeſondere auch materiellen Fragen die Spalten unſeres Blattes häufig ‚dffnett. 
Es war einige Zeit eine politiſche Windſtille eingetreten. Die Nachrichten aus Paris Haben wieder 


Leben ‘in die Politif gebracht. 


Die Theilnahme des Volkes an den. öffentlichen: Angelegenheiten: fteigert ſich 


Mari Hat Gelegenheit genug gehabt, Diejenigen, melde es redlich mit dem Vaterlande meinen, von. Herten. 
unterſcheiden zu Ternen, deren Anficht mit jedem Windftoß mwechfelt. — Wir werben alle wichtigen Nachrichten 
raſch : und —— mittheilen und dieſelben fo gut beſprechen, als es unſere Kraft erlaubt, 


Freita 
balben ° 
Der Preis Geträgt halbj 


Eilbote erſcheint æãmal wöhentlih, naͤmlich am Sonntag, Dienſta “en Rittoon, 
md Samflag und -zwar zweimal in einem ganzen und breim 

ogen und wird am Fu 2} zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ——— — 
tig 


einem 


Bei außerordentlichen Ereigniffen werben wir aud an jenen Tagen ein Blatt erſcheinen laſſen, an 


welchen außerdem keines ausgegeben würbe. 


Inferate koſten vie dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 fr. 
Alle Fol. VRoftämter nehmen Beftellungen am: — -Wegen..allenfallfiger Anftänbe beliche man fich 
an die Revaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 
Möge die Theilnahme an dieſem Blatte mit der Theilnahme an dem öffentlichen Leben wachſen. 


Die Verlagehandluns. 





— Die — aus 
LT wehren ſich; aber immer noch iſt ein Halbdunkel darüber 


ausgebreitgt. 
Der „Allgeinen Zeitung” wird berichtet: 


Paris, 2. Dez, Morgend. Die Nationale, 
verfammlung ift gefprengt, Ghangarnier, Lamoriciore 
und Gharras find verhaftet. Ludwig Bonaparte hat 
Das Regiment in Händen. Dieſe Depeſche, welche unfere 
Xefer fon aus ber geftrigen Abendautgabe ber Beilage kennen, 
wird Heute wiederholt. Im Württemb. Gteatdanzeiger vom 
4. Der. find einige weitere Umflänve nach telegrapbiiden Bes 
richten‘ angegeben. Der MPräflbent ver franzöflichen Republik, 
Heißt ed, fol am 9. Dez. die Nationalserfommlung imb ben 
Gtaatörath; aufgelöft, dad allgemeine Stimmrecht wiederhergeſtelli 
und bie Stadt Paris in Bel ſtand erflärt haben. Die 
Saupter ber dem Präfidenten feindlichen Parteien ber Natlonal- 
verfammlung felen verhaftet, Paris ruhig. (Wenn bier der 
Gtaatsrath neben der Affemblöe genannt wirb, fo muß man 
wiffen, daß er in feiner großen Mehrheit republitanlich geflnnt 
if. Gr beſteht auß vierzig Mitgliebern und wurde noch von 
der verfaffunggebenden Nationalverfammlung gewählt, im Anfang 
der jegigen ‚Legislatun trat Die Hälfte nach dem Loos and und 
wurde durch Wahl der Affemblee ergänzt.) In ben telegraphi= 
ſchen Mitheilungen der Berliner Blätter werden. die obigen 
Berichte (namentlich auch die Verhaftung ber zwei Generale) 


Beftätlgt, mit dem Belfast, daß das Gebaäude der Rationalver⸗ 
ſammlung militärlid befegt fei, umb nie Armee von. Paris 
konfignirt vollländig unter den Waffen ftebe. 

Paris, 2. Dez. ,. Nachmittags. Der Praſi⸗ 
dent erklaͤrt in einer Proklamation die verantwortliche 
ausübende Gewalt des Praͤſidenten auf 10 Jahre in 
Kraft, die Miniſter nur dem Pkäfidenten verant- 
wortlich, die Einfegung' einer Wähl- und Kapacitäten« 
fammer in Ausſicht. 

Paris, 2. Dez., Nachmittags 5 Uhr. Nah 
eben erjchienener Proklamation erflärt der Präfibent 
die Nationalverfammlung aufgelöft, das allgemeine 
Stimmrecht Hergeftellt, das Wolf ift auf 14—21. 
Dezember zu Wahlverfammlungen berufen. Der 
Staatsrath iſt aufgelöfl. Die zur erflen Militärs 
diviſion gehörigen Departements find. in Belagerungs⸗ 
ftand erflärt, Morny it Minifter des Innern, Fould, 
Rouher find wieder eingetreten. Der Praͤſident durch⸗ 
reitet mehrere Stabttheile, er wird von ben Truppen 
gut empfangen. 

Paris, 2, Dez, Abends 105 Uhr. Die Ver- 
fammlungen von Deputirten find überall aufgelöft. 
Baris ift vollfommen ruhig. öproc. 89.50; 3pror, 55,05; 


tot weht (43? 


Paris, 3. Dez. Zehnjährige Praſidentſchaft 






Bonaparte's. Zw erſyſt. 
recht. Die nr 433 allen £ 
Be R: yeah er köfolgende Depeiden : 
9 Maris, 2. De, Fan Parid ift voll⸗ 
fommen ruhig. In den Straßen, von denen ein 
großer Theil durch die Truppen befegt- ift, herrſcht 
beträchtliche Bewegung, jedoch ohues irgend - einen 
beunruhigenven Charakter. Die Siade ift in Bela-* 
Tagerungäzuftend erklaͤrt. Die Wahlfomitien jollen 
zwiſchen dem 14. und 24; Dezember zujammentreten., 
Parits, 2. Dez. Das Militär-ift konſignirt 
und vollftändig unter den Waffen. Das Gebäude 
der Nationalverſammlung iſt militäriſch beſetzt und 
die Verhaftung mehrerer Generale, darunter Chan⸗ 
garniert, Lamoricière, Charras, erfolgt. 


Es iſt uns bor Allem auffallend, daß die ſpateren Depe⸗ 
ſchen nichts Naͤheres über die in den: erſten Berichten mitges 
theilien Verhaftungen hringen, über Verhaftungen, aud denen 
wenigſtens theilweiſe erſichibar märt, wen Louis Napoleon vor⸗ 
derhand ald ven gefaͤhrlichſten Gegner betrachte. Es iſt zwar 
feinem Zweifel unterworfen, daß die Politik Louis Napolzond 
eine perjönlige fei; nichts deſtoweniger wäre ed von größtet 
Bedeutung meht Ahhaltöpunfte darüber zu erfahren, was Route 
Napoleon neben feinem veriönlihen Intereffe noch aufrecht 
erhalten wiſſen, welche Parteien er fidy verföhnein, will. 

Die eigeumaͤchtige Verlängerung der Bräflventichais. «ur 
10 Jahre und die Erklärung, daß die Minifter muc ibm vers 
antwortlich feien, deutet übriges darauf bin, daß Louis Napo« 
leon der ganzen franzöfliihen Nation den Fehochandſchuh Yin« 
geworfen, mit Audnahme ver eijentlichen Bonapaitiftien. Gewiß 
rechnet Kouis Napoleon ficher auf vollftänoige Hingebung des 
Heeres an feine Sache, er würde außerdem zu einem jo weit, 
gret enden Schrirt nicht feine Zufludt genommen haben. Ob 
dieſe vollftänpige Hingebung auch in der Wirklichkeit vorhanden 
ift oder nicht, Darüber baden wir im gegenwärtigen Augenblick 
feinen Beweis, Um ven Weg zur Deputirtenfamtner abzu⸗ 
ſperren, um die Berfammlungen derſelben zu ſprengen und um 
einige Perfonen zu derhaften, dazu‘ reihen einige verläßige 
Regimenser hin. Um den Belagerungszuftano über Baris au, 
verhängen und ed auf einen Aufftand ankommen. zu Iaffen, 
muß Louis Napoleon zwar dem Heere vertrauen, allein bas 
Heer ihm nicht nothwendig ergeben fein. Auch ver ‚‚gute' 
Earpfäng'’ der Louis Napoleon beim -Dur;seiteh! ber Stavt 
von den ruppen bereiten; warnen fein fell, beweiſt und wenige 
ſtens gar nichts, da die laute Gtiutme einiget Berfonen zu‘ 
einem „guten“ Empfang hinreicht / und nad einem Staatäftreidy, 
ber ganz im Sinne des Heered wäre, offenbar ein „enthujlafti» 
ſcher⸗“ Emnpfang hätte bereitet werden müffen.. Die wirkliche 
Stimmung des ganzen Heeres wird ſich erſt dann zeigen, wenn 
die Gegner Louis Napoleons im Bolke ven bewaffneten Kampf 
gegen ihn, deginnen; dann wird fi zeigen, ob ‚die Majsrität 
des Heeres einem Gavalgnac oꝛer einem ‚napofeoniichen Werte 
zeug eher gehorht; ob das Heer als Freund oder ala Feind 
des Volkes fich zeigt. Hatte es nicht im Februar 1848 in 
Frantreich ven Anſchein, ald wäre das ganze Heer dem König 
ergeben, und doch wie raſch hat dad Blatt ſi h gewendet? Mag 
auch die von böfem Gewiffen beſchleunigte feige Flucht Ludwig 
Bollipps viel zu dieſem Wechſei beigetragen Haben, fo viel 


Allgemeineh Bit zwelfeln an diefer Hingebung uh>is ehr, ald Kouls 
ſelbſt Dieb zu wenig Soldat. if, wel. vie % * ei 
u a 


36 nad 
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iſt gewiß, einen ſicheren Beweis ver Hingebung an Louis Na- 
poleon Hat die Armee bis zur Stunze nicht gegeben ; un» wir 
ut Begelfterung für- feinen. Staatsſtieich zu elflaciihenn 
* uch die Zafatımenderufung pyeier im gm 
ſammenhalt mit der Berhaftung von Kegitimiften und Orleanıtem 
ſpricht vafür, daß Louis Napoleon der ganzen Nation ven Krieg 
erklart, um fo mehr, als das allgemeine Wahlrecht fehr 
wenig- in derprojeftiusen ſ. 9. Wapacitätenfammer pohßi. Wie 
übrigens wie Ab ıpaeirätenfammer gebildet werden ſoll und ob 
nicht gar Louis. Nıpoleon a ia Grommell ſich die Gapacitäten 
felber „zufammenjudhen till, Darüber ſchweigen vie telegtaphiſchen 
Berichte, Aber ſoger über die viel wicrigere Fratge ſcweigen 
fe, welchen! Zweck die zwei ’Rainmern haben ſollen. Nach 
unferer Anficht tw fleitedigirdh heitimmt dad Programm Bould Her 
polcon’s anzuneumen ; wir jagen anyunchmen, denu eine Vet werfung 
wüzne eben Louis Napoleon nur zu einem neuen Stauröflreih, nicht 
aber zur Nachgie bigkeit führen. „ Bine andere Frage iſt allerbingk, 
die, ob überhaupt die Frauzoſen wählen. Ware das allgemeine 
Stiummregt, diefe einzige Grundlage ver ftanzöftjägen Nepudlit 
öhre Beimiſchung eines anderen : Elemenis wieder Aerlannd, 
ſo  Hielten, wir es nicht für unwahrſcheinlich, daß die Mehrheit 
ves frangöflfgen Volkes ſich zum Wählen entfcpliefen Könnte; 
fo ‚aber halten wir es für faſt undenkbar. ' 

Auch der Umptend ſpricht für. bie Entzweiung Louls Nas 
poleons mit der Nation und für ein ziemlidz abſolutiſtiſchet 
Grlüfte deffelsen, daß unmittelbar nad dem Bekanntwerden 
ded Stantöfreidyd ein halboffizielles oftertrichiſczre Biutt für 
Konis Napoleon Partei, nahm. Jedoch ließe ſich für dleſeb 
Rob allerdings auch noch ein anderer Grund denlen, dieſes 
2ob ſoll moglicherweiſe ein Seitenſtück zu dem Siadthaupi⸗ 
mann auf ver Börje fein, 

Uebrigens dürfen wir nit auffer Augen laſſen, baß der 
neuefte selegraphiiche Bericht vom 3. Dez. Morgens datirt If 
und eigentlih gar nichts von vem enthält, was die Gegner 
Louis Napoleons dem Staatöflreih gegenüber zu thun vorhaben, 
Zur Zeit, als diefe Nachtichten von Paris äbgingen, war 
offenbar Louid Napoleon im Beflge des Telegraphen und Meß 
uur jene Nachrichten abfenden, welche ihm nicht garade unlieh 
waren. Was im Berlaufe des 3, uno 4. Dezember vorgefallen, 
it und zur Stunde unbekannt. Es verbreiien ſich Gerüchte 
ia dem einen und dem anderen Ginne ; Biele wollen wiſſen, 
Cabaignac fei im gegenwärtigen Augenblick Herr ver Situation. 
Wie gefagt, und ift darüber nichts bekannt und wir begnügen 
uns, dieß auzudeuten. Das Behlen- weiterer Nachrichten ſpricht 
weder für einen Sieg noch für-eine Niederlage des Praͤſtdenicu 
un» läßt es ganz bahingeftelli ‚- ob eine Bewegung grgen ihn 
bereitö ausgebrochen ober nicht. 

Uns ſcheint eine ſolche Bewegung ‚unausbleiblig. Die 
erſten Berichte ließen wenigſtens die Möglichkeit. offen, dab 
Louis Napoleon auf vie Linke fi zu fügen gedente. Das 
Hweilammerfptem, die Präfventfchafisverlängerung. und bie 
neue Minifterverautwortlicfeit widerlegen dieſe Möglichkeit und 
ſtellen daher eine baldige Bewegung in Ausftht. Ob bieft 
auf Frantleich ſich beſchranken, over auch nach Stalin NG 
verbreiten werde, haͤngt davon ab, wer im Moment zum 
gelangt. Wir ſehen Truppenmärfchen und Kriegsborbereitungen 
entgegen und viellelcht gar neuen Verträgen: von Pillnig. 

So diel IR fiher, Louis Napoleon fpielt jegt va banqusj 
er muß ben begonnenen Schritt auf’8 Aeußerſte verfolgen. Er 
Hat nach unferer Meberzeugung nur mehr bie Wahl gwiſches 
dem PBurpur und dem Schaffot. 4 
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— Paris, 8. Des Abends. Heute Nachmittags 
hat Im Faubourg St: Antoine ein Aufſtand ſtatt⸗ 
gefunden, bei beſiegt wurde. Die Truppen Haben 
bie Barrifaben genommen. (Xeleg. Dep. d. N. M. 8ig.) 


tfchland. 

Mae * Münden, 5. De. Im den Werfflätten 
der 8. Erzgießerel bahier herrſcht zur Zeit auferorbentliche 
Thatigkeit. Nach Modellen möhrerer Mündyener Bilohaner, 
wie kLudwig Schaller (dem Schöpfer ver brei folofjalen Bühen: 
Beit Stoß, Peter Ganiflus und Hand Burgkmair für vie baye- 
rifche Ruhmeshalle), Mar Wipdemann aus Eichftäbt, einem 
Bilohauer mit vorzüglider Richt ung für ven klaſfiſch / griechiſchen 
Styl, Br Zav. Shwanthaler, Arnold Loſſow (vem 
Audführer von Büften für die Ruhmeshalle, fo wie für die 
Walhalla im Auftrage des Königs Ludwig), Johann Halbig, 
Bruder se. werden Werke eifelirt, welche als wohlgelungene 
Ab bildungen ver berühmteften hiſtoriſchen, in Burpur geborenen 
Berfonen aller Zeiten in ven Bemädern der k. Melden, auf« 

t werben follen. 
* Bring Adalbert von Bayern wird demnaͤchſt nach Grie⸗ 
chenland ſich begeben und nach feiner Rüdtehr mit ber preuf- 
ſiſchen Pringeffin fig vermäplen. 


BVBerhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern, 


Sigung vom 3. December, 
Der 2. Diebſtahl wurde auf aͤhnliche Art begangen, mie der 


erfie. Am. 24. April früd um 3 Uhr wollte der Bauer Joh, Reit 
» Weberader * feinem Weibe in die untere Stube hinein, die 
püre war aber von innen zugebunden und als fie diefe aufge- 
fprengt hatten, waren Mantel, Hofen, Flads, Barn, Stiefel ıc, 
im BBertde von ungefähr 12 fl. entwenvet., Im der Naht war 
Sqchnee gefallen und die Spuren 53 Zußſpuren einer Manns 
und Weibsperfon; Reihl und bar verfolgten dieſe Spu- 
ren, welde bis zur Wohnung der Waldvogel und ihrer Toqchter 
M. Gailer führten. Bei der dafeldfi vorgenommenen Pausfugung 
fand man Flachs und Hofen, welche Reichl als fein Eigenthum er- 
tennt. Dutter und Toqter geben an, daß fie ven Flachhs von der 
Therefe Mayer und ihrem Liebhaber um 36 fr. gefauft und vie 
Hopfen bazu geihenkt befommen haben, fie hätten aber nit ge» 
wußt, daß vie Sachen gefioplen waren. Die Stiefel, welde dent 
Reich! geftohlen wursen, trug die Therefe Mayer bei ipıer Ber- 
daftung. Am Tags vor der That wurde die Mayer und ihr Lied⸗ 
daber, Iop. Lehner, miteinander in Meberader gefeden. Lehner 
will aber zu der Zeit zu Paufe geweien fein, was aber fogar fein 
Bater ulht beflätigen kann. 
Dftobir v. 3. Kadın Diebe In iin Dans engehiegen fein, nad 
v. J. t n fein , mai 
dem fie eine Benflerflange ausgeriffen, diefe Slnge mi fort, * 
men, das Glas des Benfters eingebroden und fo das Fenſier ge- 
Öffnet hatten; fie nahmen verfpiedene Gegenflände, namentlity 
1 Deanieltragen und Bratpfannen mit fort. Die Eifenflange des 
'enflers, die Bratpfannen und den Manteltragen, welde dem of. 
mer und der Thereſe Mayr bei ihrer Arrelirung abgenommen 
— waren, erlannie der Beſchädigte als ihm damals mit ent- 
wende 
Rach dem dritten Diebflapl wurde die Ther. Mayr und ihr 
Lrebhaber im Walde verhaftet, als fid gerade Beide von dem 
‚ das fie zuzleich mit den Bratapparaien geflohlem hatten, 
eine Maplzeit bereiten wollten. 
. Mayer ſaß bereits 55 Monat in der Brobnvefte zu 
Alchach, als ihr die Zeit lang zu werten ſchien; fie entiprang In 
der Rat vom 13. April d. Ire. und begab fi zu einem guten 
eunde; zu dem G. Elbl in Rohrbach: vafelbfl iraf fie au den 
te, mit dem fie num wieder auf Abenteuer ausging. 
In der Rat vom Eharfreitog auf den Eharfamflag (18. April 
verlbten Beide einen Cinbruch dem Zimmermann Steph. 5 
su Dbergriesbap, wo fie Stiefel, Spenfer, 1 @ilet mit filbernen 
möpfen und 1 Zabafspfeife entwenbeten, 
— 
guet, wahte er t, mit ihr dieſen Dieb⸗ 
apL verübt gu Jaben, J 


ine Ras befiablen Belve au einen Rahbarn bes 
PR den Ant; Bigf; viefen Einbrud a Beide; 
ed im Squee darunter die einer Weidsperſon, welche vom 

bes pa zu. dem bed Bihl führten, beyeihnen‘ wieder bie 
von den Dieben hinterlaffenen Spuren. Ein bei Stort gefundener 
Gelodeutel ned Weiler wird von Bitzl befimmt als fein Eigen- 
tum erfannt; diefer Zeuge war von vem Anblide feines geftonie- 
nen @elobeutels fo hingeriffen, aß er denjelden gleich einfleden 


er. Kreuzſchäfer ©. Eibl hatte der Th. Mayer und ihrem 
Genoſſen Storr {you Lange gellagt, daß er und feine Familie Roth 
an Stuhen und Stiefeln hätten, und empfapl ihnen ven Schutter 
Mar Spiebl In Hollenday. Des Kreusfpälere Sohn, Ialob 
Eldi, vie Th. Mayer und Storr Er nun am 9. Maid, Ire, 
Abenrs zu dem Sqhuſter in Pollendach, ungefähr 5 Stunden von 
Rohrbach Nah vielen Ummegen, um mit gefehen zu werben, 
fommen E gegen Nitternacht dort an. Tder. Mayer erbrad ein 
Benfler, flieg ein, öffnete ein Koffer und warf eine Menge Spupe, 
stiefel und Pantoffel zum Penfler Heraus. Sie brachteü num ihre 
Beute bei vem Kreujſchäfer in Siche deit. Die bafelbft vorgefun- 
denen Stiefel it. werben dom dem Beſchädigten ald fein Eigen- 
tum erlannt. 

In verielden Nat ſtahlen fie vem Wirthe ©. Euba in Me- 
Bendofen 1 Jagdgewipr und 1 Zwilling, Das Jagdgewehe wurbe 
dem Storr bei jeiner Hrretirung abgenommen, der am Kolben ab« 
geſchlagene Zwiliag wurde im Walde gefunden. 

(ortfeßung folgt.) 


‚Nürnberg, 4 Dez Geſtern Nachmittag war bie 
Wohnung ded früheren Borflandes ver aufgelöften freien chriſt ⸗ 
lichen Gemeinde, Dr. Barthelmeß, abermald einer Haud« 
ſuchung ausgejegt, indem man nad einem Gedicht „ver freie 
Menſch fahnvere, Die Polizei fand von diefem kein Eremplar 
vor, nahm abes einige leere Bormulare, Angelegenheiten ner 
freien chriftlichen Gemeinde heireffend, mit ſich fort. — Auch 
dem Meßner dieſer Gemeinde und noch einigen Mitglievern 
derfelben wurde, gleicher Urſache halber, ein Beſuch abge» 
flattet. — ( Frant. 8.) 

— Bor dem hieſigen Kreid- und Stadtgerichte hat am 3. 





„Dez. der große Prozeß gegen 46 Ungeflagte aus dem Land- 


gerichte Ravolgburg begonnen. Die Auflage fügt ſich auf dad, 
Sonntag, den 16. Juli 1848, Abends nach 10 Uhr, in Ka 
dolzburg vorgefonmene Berbiecyen des Tumults. (Bd. KR.) 

Freie Städte, Bremen, 30. Nov. Dulon prenigte 
heute zum erſten Male unter geopem Zudrange des Publis 
fund, jein Anhang wire immer größer. 

Württemberg. Stuttgart, 9 Dez. Geſtern hat 
ber Staatdrath Knapp in ver Kammer erklärt: Württemberg 
werde den am 2. Januar in Wien ſtaithabenden Zollcongieh 
beichiten und überhaupt Alles ıhun, was ben allgemeinen 
deutichen Intereffen förderlich ſein kann. 

Sachfen. Dresden, 8. Dez Geftern Abend in der 
achten Stunde machte ein Golvat vom Regiment Prinz Albert, 
ber im k. Schloſſe Wache ſtand, ſeinem Leben durch einen 
Flintenſchuß ein Ende, 

Aus dem Boigtlande, 29. Nov. Aus dem fonft 
fo glüdlihen Bolgtlande ift jegt mur Betrübenves zu melven: 
Theuerung, Slodung ver Gewerbe und des Handels, Kranf- 
Heiten an Menſchen und Vie und — Urtel über Mais 
betheiligte. Was lehtere betrifft, fo find jeht biejenigen 
der Staot Delönig befaunt geworben. Es jtad daielbft ſehr 
viele Perfonen zu Zudthausftraie veruriheilt worden, von 
denen nur einige bier genannt iverden ſollen. Seifenjlever 
Auguft Gerbeth iſt zu 15 Jahren veruriheilt worden; fein 
Bruder, ver Mediziner Heinrich Gerbeth, befindet ſich ſchon 
auf 6 Fahre in Waldheim; veögleihen Drechsler Vogel und 
Kuopfmacher Klemm, jider zu 10 Jahren; Nadler Lorenz, 
Kaufmann Spöfomöly und ein Handarbeiter vulgo Mühitarl, 
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jeber zu 8 Jahren; Weber Bach gen. zu 8 Jahren, fämmt- 
lich erften Grades. Der Haudlehrer Lohſe zu Nehſchlau, mel» 
her zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war; hat auf 
bem Gnadenwege gänzlidien Erlaß feiner Strafe erhalten. 

Schleswig-Holftein. Den „SH. N.” ſchreibt man auß 
Altona, daß aus Kiel vie bereitd gemeldete Landesherweiſung 
bed Grafen Meventlou-Preeg ſich beftätige. Den „DM 
geht aus Kiel bie Nachricht zu, Graf Rebentlou habe Preek 
geftern verlaffen, um ſich nach oberTin bie Nähe von Zranke 
furt zu begeben. 

Preußen Berlin, 29. De. Aus Greifswald theilt 
bie Oſtſee · geitung mit: Der über Haffenpflug ergangene Rich« 
terfpruch war nicht vom hiefigen Appellbofe, fondern son der 
zuchtpolize ilichen Abtheilung des Hiefigen Kreiögeriäts, bes 
fließend aus dem Direktor Rangerhannd ums ben Affefforen 
Kühne und Sonnenſchmidt, gefällt worden; doch fl nadıträge 
lich noch zu bemerken, daß ter Verurthellte, der auch bie 
Progefkoften tragen fol, allem Vermuthen nad) gegen bad 
Erlenntniß appelliven wird, 

Defterreih,. Innsbrud, 9. Nov. Die Herren P. 
Jefuiten feinen Imnöbrud wieder ala ſtarken Sammelplatz 
gewählt zu haben; die heutige Woft aus Bayern brachte deren 
wieder mehrere, welche dem Vernehmen nach bie Zahl ber 
bier Anweſenden blelbend vermehren werden. (Innd8r.d.) 

Frankreich 

Parid, 29. Nob. Das wichtigſte Ereigniß des Tages 
if die vom Befehldhaber der Nationalgarde, General Perrot, 
eingereihte Entlaffung. Derfelbe fol Umtriebe bemerkt haben 
zu dem Zweck, die Natlonalgarde im Imtereffe des Präfldenten 
ber Republit zu bearbeiten. Ibm felber, beißt es, habe man 
auf ben Zahn gefühlt, ob man, im Kalle eines Gonfliftes 
zwiſchen ben beiden Gewalten, auf ihn zählen fönne, was ter 
ehrenwerthe General dahin verftanden zu haben fdheint, ob 
men in allen Fällen auf ihn zählen könne, daher er nicht 
beſtimmter und flarer, als mit ver verlangten Entlaffung, ante 
worten zu fönnen geglaubt bat. 

— Go eben erfahren wir, daß Graf Turgot das Minifterlum 
bes Aeußeren verläßt und an Stelle des Generald Perrot das 
Kommando der Naiionalgarbe übernimmt. 


Glück durd Unglüc, 
Eine lichte — von ehevem. 





Der Entdeder des verbredieriichen Gompflottd aber keLtte, vom 
Biſchof reich beſchenkt, in feine Heimath zurüd, wohin ihm nach Er« 
ftehungibrer Haft, in welcher bie Mutter Holbachs geſtorben war, die 
arme Marcelline folgte. Eine Menge Bürger und Bauern in 
der ganzen Gegend fchien in bad Gomplott verwickelt und bei 
vem ſchautlichen Menſchenhandel theils mehr, theild weniger 
beibeiligt geweien zu fein, und bie Unterfuhung wäre wahre 
feinlich ins Unabfehbare hinauegedehnt worden, hätte nicht 
der Viſchof die ganze Unterfuckung nietergefchlagen unb nur 
bie ſchnelle Deruribeilung der eigentlih Grapirten anbefoßlen, 
Der Richter aber, ber bie Unterfuchung geleitet hatte, lebte 
noch in der Stadt, und tie Erzähler riethen umferm Breunde, 
ſid ſelbſt bei dieſem bie näheren nöthigen Notizen einzuholen, 





Mar Echweiger’fhes Bolfätheater. 

Arellag den 5. Dez. zum erfien Tiale und 
rar zum Vorideil des Hrn. Muſildireklors 
Komad Müller: „Srifalline, die Alpen- 


Emil Zi, 





Beransvorliiher Repafteur J. Gotthelf. 


fürften, oder das Dorf im Gebirge,” roman« 
liſch · comiſches Driginal-Zaudermährhen mit 
Geſang in 3 Alten von Gleiqch. 


Diefe Nachrichten wirlten nieberſchenetterad aut Nemaun 
—— —— —— * ar R ft A 
n (2 Ar g. erw Je 

worden ſel, ging ihm fehr "nahe. Diet Hr or But, 
welche ihrem ganzen Weſen und Leben einen Makel 'anteftete, 
konnte nicht ohne ſchaͤdlichen Hiufiuß auf Marcellinend Gemüth 
geweſen fein, ſondern mußte tiefe Spuren: bes Jerfiänten Bübend« 
glüded und Geelenfrievend dort zuruichgelaſſen haben; ohre 
Hülfe, ohne Freunde in der theilnahmdlo ſen Welt war Mareels 
line vielleicht Tängft unter dem Gewicht ihres @lenbed “une 
Kummerd erlegen, hatte — ihm fchauberte, es zu benfen — 
vielleicht ſelbſt Hand am ihr Dafein: gelegt, um nid bunt 
Armuh, Kummer und Elend vem Lafter verfallen zu müfen. 
— 60 fehr er den Richter Hafen mußte, der mit der Ueber⸗ 
jeugung von ihrer Unſchuld Marcelline geftraft hatte, fo ellte 
er doch noch am fpäten Abend zubiefem, um ſich bad vom dan 
Bürgern Bernommene beftätigen zu laffen und ben Mamen 
feines ehemaligen Schickſalegenoſſen zu erfahren. Pange bot 
Tagesanbruch war er ſchon wieder auf dem Wege nach Mapen« 
Burg, wo er mitten im ber Nacht ankam. Machdem er am 
Morgen feine Schweſtet und deren Bamilie begrüßt und feld 
beſchentt hatte, fepte er im Begleitung feines: Sahwagers Die 
Reife nach Reer fort, und weihte dieſen vollſtaͤndig In den 
Grund feiner Reife ein, Schon glaubte er ſich am Ziele, old 
er ben kleinen Flecken erreichte, wg nadı bed Vichters Audfagt 
der ehemalige Haufirer KHendrick Larte demicilitt fein follte, 
da erfuhr er wiederum, daß der Geſuchte ſchon feit zwölf. Jahren. 
aus jener Gegend bintveggezogen, meil er durch bie Wadfuht 
verſchledener unentbedt gebliebene Köper, bie ihm zu werfhier 
denen Malen den rohen Hahn. aufs Dach gefegt hatten, feint 
Sicherheit gefaͤhrdet glaubte. Bor feiner Angelegenheit mit 
den Köpern follte Lade ein geriffenlofer Famillenbater ud 
ſchlechter Hauehalter gewefen fein, von jerem Beitpunft am 
aber ſich fo mufterhaft betragen haben, daß noch jet Alle, die 
ihn Tannten, feines Lobes fein Ende fanden. (Fortſ. folgt.) 


. Sandtags-Berhandinngen. 


Kammer der Abgeordneten. 

55. Sitzung au 5. Dezember, Vormittags Of Uhr. 

“© Mac; Berlefung des Protokolls wirb ver Erfahzmann Gel⸗ 
bert's Friedendtichter Benzing hetidigt. Unter ben Anzeigen 
jeuer für bie Berathung reifer Neierate befinden ſich die bei 
ben Anträge von Kolb und Meuth auf Uinneftieenmeiterung, 
welche zu verwerfen der Ausfchuß (Meferent Prinz) begutachtet. 
Dom IV, Ausihuß wird über unbegründet befundene Befdiwer- 
den Ungeige erfigtiet, barımter bie bed Dr, Schmidt weg 
Verfoffungdverlegung, worüber Laffaulr Bericht erftatit- 
Die Remonftration des Befiverbeführers gegen bad Geſchaͤnt 
verfahren ‚Geiiend dei Auafchuffes Bleibt fruchtlos. 
Ballerfein interpellist den I. Ausfhuß wegen bed Ge 
feed über Kreiß- und Lanbrärhe, ob badfelbe, auf 
man im Lande Hoffnungen fege, noch vor dem Budget AUF 
Berachung komme. Steinsporf hofft fommenne ode an 
die Ausarbeitung bed Meferatd gehen zu konnen. Gube ker 


Sitzung nad 40 Uhr. 


Kodesfälle in Wründben. 


Kath. Yrmolb, dmexstochter_d+ Dr 
Muft von 27 9. a, Mora Do, Gärtuer-Biltot 
v a. 


v 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Bucbrudwet (ML WM). 





Sonutag, den 7. Dezember. 


249. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Ellbote erfcgeint Sonntag, 


.. Bogen wirb jedesmal Tags vorher Kadpneiite s3 Uhr ausg 
J 


fe im ganyen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


Mittwoch, Freitag uud Gamflag und zwar zweimal im einem 
egeben, und to äh 
nehmen Beftellungen au. — 


et in Münden ganjj uhr ende le 
gan, er r er 
Snferate —* die dreifpaltige Beritelfe 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Expedition ift in der Shäflergafie Nro. 16. — EEE Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man fi 
D 


an bie Redaltion 


2a Parifer Nachrichten. 

I Gefern Abends endlich kamen und franzöflfhe Blätter 
vom 9. Dez. zu, durch welche die telegraphiſchen Berichte 
theilweiſe berichtigt und ergänzt werden. Aus ber „Batrie” 
theilen wir Folgendes mit: „Diefen Morgen 4 Uhr wurde 
General Changarnler in feiner Wohnung verbafter, wo ſich 
auch mehrere andere Mepräfentanten befanben, vie gleichfalls 
fehgenommien unb nad. Bincennes gebracht wurden. Im Au—⸗ 
genblick feiner Verhaftung haranguirte der General Ehangarnier 
bie zu: dieſem we nach feiner Wohnung gejendeten Truppen, 
allein wie man fagt meigerten fie ſich ihm zu hören. 
Wan zeigt und an, daß bie eitungen National, Opinion 
publigue; Meffager, la Preffe, Republique, V’Drbre, U’ Anenes 
ment ſuſpendirt find, Die Lokale dieſer Zeitungen find mili» 
taͤriſch beſeht. 

„Unter der Zahl der Verhafteten nenmen wir bie folgen⸗ 
dei: Eharrad, Lamoriceiere, Roger du Nord, Gavaig« 
nac, Bedeau, Ghangarnier, Le EId, Baune, Greppo, 
Baze, Mist, Ihlerd, Nadaud, Balentin®). 

„Herr Düpin ift in fein Hotel, rue du Bao; zurüdgelehrt 
und bat bie Mepräfentanten eingelaven, fi bei ihm zu ver= 
fammeln.  Gein Hotel iſt miltiärifh beiegt. Die 

Proklamation Louis Napoleons 
womit er ben Staatöftreih eingeleitet lautet in woͤrtlicher 
Meberfegung wie folgt: 
Appellation an das Volk. 
„Brangoien! 

Die gegenwärtige Lage kann midht länger fortdauern. 
Jever Tag fleigert die Gefahren des Landes. Die Natlonal« 
‚ berfammlung, welche die feftefte Stüge der Ordnung fein jollte, 
it ein Herd von Verſchwörungen geworben. Die Vaterlandds 
Hebe von 300 ihrer Mitglieder konnte ihre unbellfhwangeren 
(fatales) Abfihten nicht aufhalten. Anftatt Belege für das 
allgemeine Wohl zu machen, ſchmiebet fie Waffen für ben 
Bürgerkrieg; fle greift nach der Gewalt, welche ich direkt 
vom Wolke babe; fle ermurhigt alle böſen Leldenſchaften; 
fie zerflört die Ruhe Frankreiche: Ich habe fle auigelöfl und 
sache das gefammte Volk zum Michter zwiſchen mir und ihr. 
Die Verfaflung, mie Ihr wißt, war in der Abſicht gemacht 
worden, um bie Gewalt mehr zu ſchwäͤchen, welde Ihr mir 





anvertraut habt. Sechs Millionen Stimmen waren 





*) Dan möge beachten, daß dler nur einige wenige aus ber 
großen Zahl der Berhafteten aufgeführt find. d. E. 


x. Wild'ſche Buchdruckerey, Pfaubhausſtraſſe Nro. 9) zu wenden, 








eine ſchlagende Proteſtatlon gegen dieſelbe und 
dennoch habe ich fle treu beobachtet. Die Provokationen, bie 
Schmaͤhungen, die Beleidigungen haben mid; unberührt gelaffen. 
Mber heute, wo ber Grundbertrag nit mehr beob» 
achtet wirb won eben Fenen, welche ihn unauf« 
hörlich anrufen und wo bie Leute, welche ſchon 
zwei Monardhien zu Grunde gerichtet, mir die 
Hände binden wollen, um die Republik umzu- 
Rürgen: if es meine Pflit, ihre treulofen 
Pläne abzuſchüätteln, die Republik aufrecht zu 
erhalten und vad Land zu retten, indem id bas 
feierlige Urtheil des einzigen Gouberänd an— 
rufe, den ih in Branfreih anerfenne: des 
Boltes. Ih habe daher eine gefehliche Appellation an die 
ganze Nation gemacht und fage Eu: Wenn Ihr wollt, daß 
diefer krankhafte Zuſtand fortvauere, weldyer und erniedrigt und 
ünfere Zukunft gefährvet, fo wählt an meiner Stelle einen 
Anderen, denn ich will nicht länger eine Macht, welche unfähig 
if, Gutes zu thun, welche mich für Alte verantwortlich macht, 
die ich nicht hindern kann und mich an das Steuerruder kettet, 
während ich fehe, bafı das Schiff gegen ben Abgrund fintt. 
Habt Ihr aber noch Vertrauen in mich, fo gebt mir die Mittel, 
um bie große Sendung zu vollenden, welche ich von euch habe, 
Dieie Sendung befleht darin, die Aera der Mevolutionen zu 
ließen, indem ich bie gefeglichen Benkrfniffe des Volkes 
befriedige und ed gegen bie flaatögefährlichen Leidenſchaften 
füge. Sie beſteht insbeſondere darin, Inflitus 
tionen zu fhaifen, welche das Menfhenleben 
überdauern und welde endlich Grundlagen find, 
auf denen man einen bauerhaften Bau aufführen 
kann. MUeberzeugt, daß die Inftabilität der Macht, daß bie über« 
twiegende Gewalt einer einzigen Verſammlung fortvauernde 
Urfahen von Wirren und Unefnigkeit find, unterbrelte ih 
eueren Stimmen folgende Grundlagen einer Berfaffung, welche 
bie Verſammlungen fpäter entwideln follen (que les Assem- 
bl&es developperont plus tard): 

1) Ein verantwortliches Oberhaupt (un chef respon- 
sable) auf zehn Jahre ernannt, 2) Minifter, welche blos 
von der außübenden Gewalt abhängen, 3) ein Staatdrach aus 
den auegezeichnetſten Perfonen gebildet, welcher bie Geſehze 
vorbereitet und die Diecuiflon vor dem geſetzgebenden Körper 
führt, 4) ein gefeggebenber Körper, welcher vie Befege beräch 
und botirt, durch allgemeines Stimmrecht ernannt, ohne ger 


“ Heime Abftimmung, welche die Wahl fälfcht, 5) eine zweite 


Berfammiung aus allen Berühmtheiten ded Landes gebilnet, 
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ald vorwiegende Macht, als Wächterin bed Grundvertrags unb 
der Öffentlichen Freihelten. ' 

Diefea Eyhem am Unfange bes Jahrhum-— 
derts von bem erften Gonfule gefhaffen, Hat 
bereits Branftreih Rube und Glück gegeben und 
würde fie bemfelben noch fihern. * 

Dieß iſt meine‘ innerſte Ueberzenaung. Wenn ühr fie 
theilt, ſo ertlaͤret es durch cuere Gtiumen, Zieht ihr aber 
eine kraſtloſe Regierung vor, fei ſie monarchiſch oder republl⸗ 
tantfch, einer mir unbefannten dimäriiben Vergangenheit 
oder Zukunft entlehnt, fo antmworter verneinend. Go werbet 
ihr nun das eiſte Mal feit dem Jahre 1804 euere Stimmen 
abgeben, indem ihr die Sache keunt, indem ihr wohl wißt, 
für wen und für mad. Grhalte ich nicht die Mehrheit euerer 
Stimmen, bana werde ich ven Zuiamsutentritt einer neuen Rarios 
nalverfammlung hervorrufen und ihr vas Mandat zurüdgeben, 
welches ich von euch erhalten. Glaubt ihr aber, daß bie 
Sache, bie in meinem Namen ihr Symbol Hat, nämlich Frank⸗ 
rei, verjüngt dur die Mepolution von. 1789 und argani« 
firt durch den Kalfer (organisee par l’Empereur), 
Immer bie eurige iſt, jo dverfünber e8, indem ihr vie Bewalten 
beiligt, welche ich von euch verjange, dann werben ranfe 
reih und Europa von Anarhie bewahrt fein, bie 
Hinderniffe werben fi ednen, die Rivalitäten 
werben verfhwinben; benn alle werden in dem 
Beſchluß des VBolkes ben Befehl der Borfehung 
erfennen.” 

Proflamation des MPräfidenten der Republik an bie 
ö Armee. 

Soldqten! Seid ſtolz auf. Eure Mifflon; Ihr werbet das 
Vaterland zeiten, denn id zähle auf Cuch, nicht um bie @ejege 
zu verlegen, fondern um das erfte Geſetz des Landes reſpel ⸗ 
tiren zu machen, die Natlenalſouveräͤnetaͤt, deren legitimer 
Repräfentant ich bin. Geit Langem leidet Ihr wie ih unter 
den Hlaberniffen, welche ſich ſowohl dem Guten, das ich voll« 
bringen wollte, als den Darlegungen @urer Sympathie zu 
meinen Gunften entgegenftellien. Dieſe Hinberniffe ſind zew 
brochen. Die Nationalverfammlung hat verfucht, an ‚bie Autorj⸗ 
tät zu greifen, welche ich von ber ganzen Nation habe, fle hat 
aufgehört, zu exiftiren. Ich richte einen lopalen Aufruf and 
Volk und an die Urmee und fage ihr: entweder gebt mir bie 
Mittel, Euer Gluͤck zu ſichern, over wählt einen Anderen an 
meine Stelle. 1830 wie 1848 hat man Euch) wie Beflegie 
behandelt. Nachdem man Cure heroiſche Uneigennügigfeit ges 
brandmarkt, hat man es nicht ber Mühe werth gehalten, Eure 
Sympathien und Eure Wünjge zu Rathe zu ziehen, und boch 
feit Ihr die Elite der Nation. Heute in viefem feierlichen 
Augendlicde will ih, daß die Urmee ihre Stimme vernehmen, 
laffe. Stimmt deun frei ald Bürger, aber vergeßt als Solva- 
ten nicht, daß ber pafflve Gehorſam gegen ben Beichl bes 
Haupted der Regierung die firenge Pflicht der Armee if} vom 
General an hig zum gemeinen Soldaten. Meine Sadhe ift es, 
der ich für meine Dandlungen berantwortlih bin box bem 
Volke und vor der Nachwelt, die Maßregeln zu. tiefen, weiche, 
mir als unerläßli für das öffentliche Wohl erſcheinen. Was 
Eu betrifft, fo bleibt unerfchätterlich in dea Regeln ver, 
Dieeiplin und der Ehre, Unterflügt durch Cure impofauıe 
Haltung das Land, mit Ruhe und Ueberlegung feinen Willen 
fund zu geben. Geid bereit, jeven Verſuch gegen bie freie 
Ausübung der Gouveränetät des Molkes zu untergrüden, 
Solvaten, ich ſpreche nicht zu Buch don den @rinnerungen, 
welde mein Name erweckt, niefe find in Cute Herzen einge 
graben Wir find vereinigt durch unauflöslide 


Bande Eure Geſchichte ift auch die meinige 
Bwifhen und beftebt in der Bergangenheit eine 
Gemeinſchaft bes Ruhmes und bes. Ungläde, in 
der Zußunft wird eine Gemeinſchaft ver Gefühle 
und @ntfhlüffe für die Ruhe und die Größe 
Frankreichs beſtehen. — Geſchehen im Palaft Einide 
am 9. Dei. 1851. Ber. Ludwiqg Napoleon Bonnparte 

Proflamation Des Polizeipräfetten an Die Einwohner 

von. Paris. 

Der Präflbent ber Republik will durch eine mutbige 
Initiative die Machinationen ver Parteien vernichten und bet 
Angft des Landes ein Ende machen. Es ift im Namen ved 
Voltkes, in feinem Intereffe und für bie Erhaltung der Mepuklif, 
dad fich Das Creigniß zugeiragen hat, ed iſt das Urtheil beb 
Volkes, welchem 2.Nap. Bonaparte fein Auftreten, die Größe ver 
Handlung vorlegt. Alles laͤßt leicht begreifen, mit welder 
impofanten und feierlichen Mube ſich die freie Ausübung ber 
Boltsfouveränetät fund thun muß. Heute mie geflern muß 
die Ordnung unfere Bahne fein; möpem alle guten. Bürger, 
von ber Liebe des Barerlands befeelt wie ich, mir ihre Umer⸗ 
Rügung mit einer unwiberftehlichen Entfchloffenheit zulommen 
Infien. Ginwohner von Paris! Habt Vertrauen im dem; wel 
Hm 6 Millonen Stimmen bie. hödfte Magifiratur ded bandes 
gegeben Haben, wenn er das ganze Bolt beruft, um feinen 
Willen auszudrücken. Die Aufrührer allein könnten: ſich »iefem 
enigegenflellen wollen, Jeder Verſuch, die Ruhe zu fören, 
wird daher ſchnell uno wit aller Kraft unterbrüdt merben. 
Paris, 3. Des. 1851. Der Bolizeipräfelt de Maupas“ 

Der Allg. Sig. ſchreibt man: Heute Morgen um 9 Uhr 
begab ſich Zuniwig Bonaparte von einem glänzenden General« 
fiab wiigeben, nach den Tullerien. Wie es heißt, hat: er bort 
feine Wohnung aufgeſchlagen. Er bat ferner mehrere Quar ⸗ 
tiere der Haupiſtadt beſucht. Cine große Anzahl Berionen 
find verhaftet. Unter venfelben befinden ſich die Gencrale 
Gavaignac, Changarnier, Bedeau, Samoriciere, Leflo (Dauäftor), 
ber Praͤſtdent ver Nationalverfammlung Dupin, ber Quaͤſtot 
Bas, Viktor Hugo, die Montagnarus Nadand, Mist; Die 
Generale Bedeau und Samorleiere, fowie der Oberſt Gharsab, 
ber ebehfalld veshumet werben ift, haben den Agenten die fie 
haben verhaften wollen, einen beitigen Widerftand enigegenge 
fegt. Bedeau Hat einen Agenten ſchwer verwundet und Ghasras 
einen zweiten ‚geiöbigt, ‚Rumpxieiere ſoll ‚enilempupen fein. So 
eben beißt ed: Berrher, Thiers, Roher (du Nord), Dufaum 
Beaune, Valentin, Greppo (Montagnards) ſeien ebenigBs vew 
Hafıet, ja man ſpticht ‚von her Verhaftung vom 400 Repraͤſen ⸗ 
tanten. Einem Gerüchte nach wollen ich die nichtberhafteten 
Repräfentanten in ‚Orleans verfammefn, um bie Provingen zu 
ihrer Hülfe aufzubieten, — Bon pen Mitgliedern der Affemhler 
hatten jih am Morgen ungefähr 300 bei dem Bicepräflpenten 
Dary verfammelt, von dort zogen fle nach dem Palak Bpuw 
bon. Die dort aufgeftellten Soldaten kreuzten die Bajgnetie- 
Hr. Chegaray, der durchdringen wollte, ward verwundet. ‚Hier 
auf begaben fle ſich zu Daru zurüd, veriaßten eine Proteflarlen 
und erflärten den PVräfipenten der Republik feiner Gewalten 
verluſtig. Montalembert beflupet fich unter den Unterzgeichneen. 
— Um 8 Uhr veriammelten fl mehrere Weltäpertieier bei 
Dollon Barrot, der fie jevoch einlud bei Hın. Dazu, dem 
Vieepräfldenten, fir). zu verſammeln. Gegen 10 Uhr fann bier 
eive Verſanmlung von etwa 200 Mitgliedern ſtatt, welche im 
Namen der Nationalvetſammlung die Gewalt des Präfsenien 
erlofchen erklärten, die Behörken und die Armee bei _Erhor 
ſams eutbanden, und ben hohen Nationalgerigtäpof.,einberieien. 
Rau waren bieje Beihläflegeiahs, ip erſchien ein Deiadpement 
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Truppen von--600 Mann, welche die Verſammlung zerftreute, 
Bier Mitgliever, Mole, Broglie, Daru und O. Barrot blieben 
beifammen, ein Difizier befland darauf fi zu trennen, ba 
verlangte D. Barrot verhaftet zu werben, allein der Difizier 
fagte er babe dazu Keinen Befehl, Nachmittags wurbe ſedoch 
deffen Haus mit Truppen umgeben, eben fo ift bad Haus bed 
Heu. Dupin welcher fchon heute Morgens. überwacht worben, 
mit Truppen umringt. Mebrere Bolkövertreter haben ſich dann 
bei Hrn. Dufaure verfammeln wollen, wurben aber auch ba 
audeinander getrieben. Der Präflvent verlieh um 10 Uhr das 
iyise und. begab ſich, begleitet von einem zahlreichen General» 
ſtah, im den Hof der Tuilerien. Die Aeußerungen womit er 
auf feinem Meg aufgenommen wurde, waren fehr verſchieden, 
man hörte die Mufe: Es lebe Napoleon, e# lebe die Republik, 
ed lebe die Gonflitution! Alle Arelliers find leer und Paris 
iſt feit Mittag unter freiem Himmel. Man kann jedoch in 
dem Augenblick nicht über ven allgemeinen Cindruck urtheilen, 

Galignani's Meffenger nennt. unter ben Berhafteten noch 
folgende: General Perrot, bis vor einigen Tagen Oberfoms- 
mandant ber Nationalgarde und General Bolg, Herr v. Laroche⸗ 
faquelein und Herr Michel (de Bourges). Demfelben Blatt 
aufolge foll auch General Gavaignac großen Widerftand geleiftet 
haben, aber überwältigt worden fein. Zur Berhaftung des 
Herrn Thlert wären mohl Beichle gegeben worben, allen er 
babe nicht zu Haufe geichlafen. 

Den „Schmwäb. Merkur” wird u. U, geſchrieben: Man 
foricht von ver Berhaftung bed Generals Lauriften, Oberſten 
ver 5, ber Natlonalgarde, fo wie don ber Abſendung 
eines Theils der heute Morgen Berhaiteten nad Havre. — 
So eben verfihert man, daß im Ganzen 400 Mepräfentanten 
verhaitet worden find, biefe Nachricht ifk jedoch nicht. Herbürgt. 
Der Volkevertreter Dufaure befindet ſich unter ven Berhafteten, 
Montalembert, yon dem man fiet6 glaubte, er fpiele mit benr 
Präflpenten unter der Dede, Befindet ſich unter ben Leuten, 
bie nie Proteſtation unterzeichnet haben. 

der Boftoirefter ift aufgefordert worden, alle Pläge für _ 
die Bräfeften, Unterpräfeften und Beamten offen zu halten, 
damit fi dieſe ſchleunigſt auf ihre Poſten begeben können, 

ff En Privatdrief vom 8. Dez. Rachmittage fhreibr: 
Die Stadt iſt in Kriegäbelagerung erklärt und num leben wir 
in voller Anarchie. Jede Stunde mag für die Zukunft und 
das Schidjal Europas entihpeidend fein. Das Chaos und bie 
Ueberrafhung laſſen Niemand zum Urtbeile gelangen, man 
weiß auch nicht, wad dieſer Staatöftreich gebären wird, Das 
Bolt: brängt ſich in dichten Maflen um die Mepräfentanten 
mit vem Rufe; Vive la republique! WVerbaftungen fanden 
in Maſſe flat. Das Drama if im feiner Eutwidlung, das 
Ende iſt nahe, denn der Sturm iſt nun loegebrochen. Nas 
polepu iſt hom Elyſee in die Tuillerien übergeflevelt und bas 
Militär in unabſehbaxen Maſſen um das Palsis und auf den 
wichtigſten Punkten aufgefellt. Das Bolt ift zur Stunde 
ruhig und nimmt eine paſſibe Stellung ein. Noch herrſcht 


ver alleinige Wille Napoleons, fein Menſch Eennt den Aud« 


gang. Go viel iſt ſicher, Lange dauert diefer Zuſtand nicht. 
Paris, 8. Des, Nachmittags 5 Uhr. (Bereits in 
einem Theile ver vorigen Nummer mirgetheilt.) Ein Aufftand 
im Baubourg St. Antoine verfucht, ſofort unterbrüdt; Barri- 
taben von Truppen genommen, — Vielfache anderweite Vers 
haftungen, — Lould Napoleon im vollen Beflg ber Bewalt. 
Einer Depeiche des Mürnberger Korrefponventen aus 
Frankfurt vom 4. zufolge fei Parid an viefem Tage ruhig geweſen. 
Welche Bewandtniß es mit den telegraphiſchen Berichten 
aus Paris Hat, geht aus einem zwelten und heute mitgetheilten 


BVrivatbrief vom 2. d. Mts, herdor. Ein Private fam an 
ven Telegraphen, fand ihn aber ſtark militärifh defegt. Us 
er bemerkte, er wolle eine Depefche ſortſchicen, esflärten ihm 
bie Soldaten: „Heute iſt nichts für Sie, heute brauchen wir 
Ailes felbft.“ 

Nähere Nachrichten vom 4. und 5. d. M. fehlen noch. 
Hat Louis Napoleon moch die Oberhand und fliehen bie Dinge 
für ihn günflig, fo iſt fein Grund abzuſehen, warum. feine 
telegraphiſchen Meldungen hieher gelangen. ’ 


4 Deutſchland. 


Bayern. Münden, 6. Dez. Die Creigniſſe in 
Baris veranlafien fortwährenn häufigemund'gegenfeitigen Wechſel 
telegraphiſchet Depeihen zwiſchen Münden und ben anderen 
deutſchen Staatöregierungen. 

* Donnerflag den 18; Dez. 7 Uhr Morgens Haben ſich 
die Schulvienft-Erfpeftanten für 1851 zur Anflellungsprüfung 
im Megierungdgebäude zu Münden einzufinden. 

* Die neve Schienflätte umb die Ruhmeshalle follen vem 
Münchener Burgirieven einverleibt werben, 

* Die k. b. Hoffängerin Frin. Hefmes läßt fih ber 
malen in einem ber rühmlich befannten Gewanbhaußfonzerte 
zu Leipzig hören, 


Derbandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sitzung vom 3. December, 

Johaun Gtorr iR angellagt- bes Raubes 3, Grades an Bitns 
und Anaftafla Strobl, begangen am 12. Mat d, 3. Rachts. Ang⸗ 
fafla Sirodf (ihr Wann if feit der bei dem Raube erlittenen 
Mißdanelung iheils krüppeldaft, theils ſchwachſianig) gibt an: 
In ihre Kammer, wo fle und ipr Dann fhliefen, ſeien 2ZDurſche 
eingebrogen, einer habe ihr eine Rippe eingeiseten, dıei Zähne 
eingefhlagen und ihr mit einem Bewehre einen Streip auf dın 
Kopf verfeßt, daß fie ohumägtig mieverjanf; der andere Burfche 
habe ihrem Manne das Hirn fa a der eine ber Kerid 
datıe das Geficht geipwärst; fie iprieen: „Das Gelo der!" Die 
Tochter, die in einer andern Kammer ſchlief, machte Lärm, und 
nun tilten die Räuber fort, Geld fanden fie mit, aber- ein fei- 
dened Goller mit 5 Fünfiehnerkaöpfen daran, Demden von ihr und 
ihrem Mann und ein Leibchen mit Zwöliertnöpfen nahmen fie mit 
fort. Die Räuber liefen einen Prügel und eine Pflugfäge zuräd, 
au fand fih ein Splitter eines Gedehtſchafies im Bette der mif- 
handelten Epeleuie vor, 

Die Todter ver Strobl kann die Räuber nicht erleunen. 

Run kommt noch eine wicpligeleberführung: Dig Ladung bes 
bem Ötorr bei ke Arretirang abgenommenen Gemwehres und die 
Ladung des Zwillinge, veffen Koiben adgefchlagen ift, in deſſen 
Shatreh der im Bere der Strobl gefundene Splitter genau ein» 

aft, uad welder Zwilling im Wurasburgerforfie gefunden wurde, 
d nah Augabe von Save: fländigen von einer dand aus einem 
ulverporn und Schroubeutel döchſt wahrfdeinlig geladen. Die- 
es gebt aus der Beſhaffendeit der Ladung des Pulvers, Propfes 
und der Schrotie nebfl untermiichtem , gehackien Blei augenfällig 
dervor: bie — find in ven 3 Ladungen von derſelben Rammer. 

Branststa Etdl, das Edeweib des Angellagten EIbI fagt, daß 
Zher. Mayer und oh. Btore ihr einen Goller verkauften, Es 
zeigt id, daß diefer ver dem Strobl geraubis Goler if. Zrog 
biejer ipreidenben Beweile Iäuguet Storr. 

Die übrigen Diebfläpfe enthaiten nichts Imiereffanies. 

Rad geimioffenem Zeugenverpör begründete der Staatsanwalt 
bie gr worauf die Sifung, nachdem noch 4 Bertheibiger 
ſprachen, dends 8 Uhr gefploffen wurde. 








Sitzung vom 4. December. 

Den Unfang diefer au madten bie anderen 2 Bertheidi 
ger, worauf Replit und Duplif folgte. Das ſich anreidende Er- 
pois des Präfiventen mit Brageftielung dauerte 2; Stunden. Die 
@eihmwornen erhielten 34 Fragen, welche fe nad 24 Stunpen be» 
antworteten; ber Gerihispef beriei) 1} Stunde. 
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Das Uribeit ih folgendes: 1) Johann Storr: Retteifirafe. 
2) Therefia Mayer: 18 Iahre Zuchtdausſtraſe. 3) Jod. Leh- 
ner: 7! Jahr Arbeitshaus.d) Georg EIbL: 6 Jahr Ardeusbaus. 
5) Jacob EIbI. 54 Zadr Arbeitehand. 6) Eresc. Waldvogel: 
3 Monat Gefängnif. 7) Maria Bailer: frei. 

Die Sigung ſchloß Abende 3 Uhr. 


Preußen. Berlin. Die Conſt. Zeitung ſchreibt am 
3. Dez. Abends: Laut Anſchlag auf der Poft können augen» 
blictlich durch den Telegraphen Privatdepeſchen nicht Beförbert 
werden, weil derſelbe von ber Regierung ausfıließlih im 
Anfprud genommen ifl.” E 

Wir erfahren fo eben daß die Orbre ertheift 
ift das achte Armeekorps mobil gu machen. 





Glück durch Unglüc. 


Eine ſchl ichte Geſchichte von ehebem. 
2. 

Marcellinens erinnerten ſich noch Manche unter ben Dorfbes 
wohnern; ein bleiches fönes Mädchen mit ſehr ernften, faft trauri» 
gen Zügen mar aufeinmal bei dem Krämer erſchlenen und in feinem 
Haufe wie ein Bamilien-Angehöriged gebalten worden, und 
Hatte auch mit Lacke's Familie dad Dorf verlaffen; Wer fle 
eigentlich geivefen, Hatte Niemand In Erfahrung bringen können, 
weil die Brembe felten mit den Doribewohnern verfehrte und 
faft nur mit ben Kindern ihres Schudherrn ſich befaßte. Bo 
bin aber Lade gezogen fel, tad wußte Niemand anzugeben, 
weil dem Krämer felbft Alles daran liegen mußte, den Nach- 
ftellungen feiner Feinde zu entgehen. Bekümmert und faft hoff 
nungslos. tehrte Ludwig wieder zu feinen BVerwanbten nad 
Papenburg zurü; um wenigftend fein Mittel unverſucht zu 
laffen, bot er burch eine Anzeige im Hamburger unpartheliſchen 
Correſpondenten, ber damals vertreltetſten Zeitſchrift, Demjeni- 
gen, der binnen einer gewiſſen Friſt ihm den Aufenthaltsort 
des ehemaligen Krämerd nachzuweifen vermöge, eine Summe 
von taufend Thalern Gold, und bat viefen felbft fchriftlih um 
deffen Angabe, um ihm eine angenehme und gewiß fehr folgen« 
reiche Muͤtheilung machen zu fönnen. Allein ver anberaumte 
Monat verftrich, ohne daß irgend Wer Luft zeigte, jene tauſend 
Thaler Gold zu verdienen, und hoffnungslos, enttäufcht, im 
innerften Gemütbe verlegt, nabm Ludwig, vielleicht auf immer, 
Abſchled von feinen Ungebörigen und eilte, von einem feiner 
Neffen begleitet, deſſen @lüd er auf dem Gap zu machen ver» 








ſprochen Hatte, dem Obertheine zu, um Mofine, DRayer’d Braut, 
aufzufuchen, welche er eher finden zu können hoffen burfte, als 
Marrellinen. z ; 

Binnen weniger Wochen hatte Ludwig auch vort feines 
Auftrags fi entledigt, und vertrauensvoll, auf's Hoͤchſte ent · 
zuͤckt von dem Edeimuthe ihres einſt verſchmaͤhten Frelert, 
folgte Roſtne, feine zarte Blume mehr, wohl aber eine gereifte 
Schönheit und, für ihren einftigen Stand liebenswürbig, ver« 
Rändig und gebilt:t genug, dem Freunde ihres Bräutigmd in 
vie Ferne. Neumann beneldete im Stillen ben Breund um 
bad Gluͤck, das ihm geworben, von einem Mefen fo bebarrlih 
geliebt zu fein, und fand ed geredhtfertigt, vap Mayer In feir 
nen jegigen Umſtänden dem Madchen vergalt, was fle ihm 
geopfert : ihre Jugend und ihr welbliches Grlbftgefühl. Mayert 
Aeltern fandten dem freigebigen Sohne, ver ihr Alter vor 
Mangel gefhüpt Hatte, den legten Gruß und ihren wärmften 
Segen; hatten fle ihm auch nicht felbft mehr gefehen, fo war 
er ihnen doch im Bilde zugeeilt und ihre Liebe umſchwebte 
ihn auch in ber Berne. ‘ (Bortf, folgt.) 





König. Hof- und Nationaltheater. 


Donnerflag den 4, Dechr. trat bie erfle Solotängerin der ila⸗ 
lleniſchen Oper zu London, Erin. Lucile Grahn, mieber jum er» 
Men Mal dier in dem Ballet „Gitela“ auf. Die Zitelrole Rellte 
fie Hier bereits am 29, und 31. Märy I. 3. dar. Der 2. Akt if 
von {dr neu und gefhidt arrangirt worden, fo daß burd guich 
Dibnen der fünfierifgen und materiellen Mittel ein geläuterter, 
äfpetifher Geſchmad in der Wirkung der Darfelung fi erfennen 
tief. Empfangs-, Beifalls- und unmitteldar aufeinander gehäufte 
Hervorrufsehren, Kränze und Bongqueis wurden der berühmten 
Zanztünftierin und ihrem mitgafiirenden Kunſtgenoſſen, Hrn. U m- 
brogio, Ef. farbinifhen Hoffolotänger, zu Beide Bähe 
Keßen die Anmuid und Grazie ihrer plafiiden Bewegungen im 
vollſten Glanze eriheinen und riffen die Schaulnfligen zur Bewun- 
derung bin. Bra. Ambdrogio’s mehrmalige brebende Bewegungen 
auf einem Fuße in verſchiedenen Stellungen waren niht bied 

force:Zouren vol Geſchmad, fondern wegen ber überaus 


ten 
"Ausführung die reigendfien —* der Tamtunſi; er hat — 


eine faunensweride Bollommenp: 





Auswärtige Schrannen, 


z (Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerfie. Haber. 
ar ke AR Em 1I. ic 


Augsburg, 5. Der. 
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KRöniglihes Hof: und National 
Theater. 

Sonntag ben 7. Dec.: „Der Prophet,“ 
große Dper mit Ballet don Dieperbeer. 

Montag den 8. Der.: „Pelna,” Schau- 
fpiel aus dem Franzöſiſchen von Xp. Bell. 
(Rıln. Grabn — Yeiva,) Pierauf: „Ma« 
lerd Traumbild,“ Ballet von Parrot. (Rrin. 
Grahn und Pr. Ambrogio — als Gäfle.) 


Privat- lufikvercin. 
Dienflan den 9. December: 
Goncert. 

Anfang 7 Ubr. 
WILL HER IC KICH LER U 
EoPpesfälle in München. 

Caroline Deininger, KRriegs-Serretärd“ 
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Merantimortticher Redakteur J. Ootthelf. 


tochter, 56 3. a. Jakob Mater, Bedienter 
vom Abba, Egs. Kelpeim, 39 3. a. 


nrrrrrrrrrrerrrrrerrerrvrrvvxx EN 

97. In ter © A. Fleiſch- 
mann’ihen Buchhandlung in Münden 
iſt angefommen: 

(Prachtwerf.) 
Deutſchlands Feld: und Gar- 
tengewächfe mit genauer Beſchrei⸗ 
bung ihres MWrtens Charakters, ihres 
Vorfommend, ihrer Blüthezeit und 
Dauer, ihres Anbaueß, ihrer @igen- 
haften, ihrer Anwendung und voll« 
ftindiger Aufführung ihrer Synonyuen 


für d. praft, Bebürfniß dargeſtellt von 


€. G. Calwer. Mit 324 col. Ab 
Bild. groß Ouart. geb. 5 fl. 94 fr. 
Verlag von Arais & Hofmann 

in Stuttgart. 


— 





805. In der Geſellſchaft des 
Bürgervereind 
findet mie früher aud im beurigen 
die Aufnahme von Carnevalg. Mirglietern 
Aattz bdiefelben müffen dur ein wirlliqes 
Mitglied In Vorſchlag gebracht werben. 
Das Abonnement beträgt vom 1. Jänner 
bis zum 30. Männ 2 fl. 42 fr. Die Abon- 
nenten find vom Tage ihrer Auinahme bi 
zum 30. März täglig zum Eintritt beretigl: 
— — — —— 


Druck und Berlag ver Dr. Br. Wild'ſchen Buchdrudere (A. Wib). 


Dienftag, den 9. Dezember, 


Der Gübote ——— 
Bogen, erg ern A de Tags vorher —A 


fowie im ganzen Königreiche Bayen 1 oh. — 
ober beren Ren Th. berechuet. 






Ma %50. 


Der Vayeriſche Eilbote. 


Freitag uud Gamflag 
3. Uhr — 5/ * toflet 
e £. Poflämter nehmen Beh: 
ie Grperition if — der Schaͤfflerga ſſe —— ur _ ——— Begen allenfallfiger Anftänbe bellebe man fi 


Münden, 1851. 


ur 


u in * 33 und dreimal im je einem 
de in Mün #. 42 fr., halbjährig Bier 
an. — ne — die breifpältige etitzeile 





au ve 5— An Dr. — —e—— Pfandhaue ſtraſſe * 9) gu wenden 





= Bartfer Radrihten. 


Paris, 3. Dee. Im Maniteur fo mie öffenzlich anger 


liebt man folgendes Decret: „Im Namen bed franzdr 
Eigen Boltes. Der Präflvent ver Repuklif, in ber Abſicht 
bis zur Meprganifatiou dez geſetzgebenden Körpers unb bei 
Staatörache, fih mit Männern zu umgeben, pie mit Recht ver 
Adtung und des Bertrayend des Panne genießen, bat eine 


herarhenpe Gpmmiifien gebiipet aus den HH. Abalucci, b’Yr 
gut (Moungrueur der Bank), Genexal Udard, Beneral ne 
Bar, al Boraguep »’Hillierd, Barbarour, Warode, 
Sn (er Präfdent des Rechnungsbois), Ferdinand Bars 


ıot, de Bezumont (Mrpräfeniant des Gomme- Departements), 

BengitGyampp, Beraro, Bincau, Boinviliers, Boulah de ia 
**8 (Siöheriger Vicepräfldent der Republit), de Camba · 
ceres, de. Caſabiauca, Aomiral Cocille, Chadenet, Chaffaigne 
Gohon, de Chaſfſeloup Eaubat, Charlemagne, Collas, Darifte, 
Deun ſoh, ——— Drouin, de Lhuha, Eucos, Dumas Duvals 
Maurice, Marſchall Ercelmans, General d'Hautpoul, Lion 
Baucher, General de Flahault, Achlll Fould, Forioul, Fremp, 
Gaslonde, ne Gredlan, de Lagrange (Berd-Departement), de 
Lagrange (BironderDepartement), Sranier, Auguſtin Gitaud, 
Ghaxled Biraun (geweſener Unterrichtsminiſter), Godelle, de 
Goulard, ve Heeleren, Racaze, Ladoucette, Lacroſſe, de Lari⸗ 
boflere, Lebeuf, Lefoͤbbte-Ouruflö, Lemarois, Keverrier, Magne, 
Meh nard (Kammerpräfident am Caſſationshof), de Métode, 
be Montalembert, de Moruh, de Mortematt, ve Mouchh, de 
Moufier, Lucia Murat, General d'Otnano, Pepin / Lahalleur, 
Perrier (Regent ver Bank), de Berfigny, General Randon, 
Rouber, General de St. Arnaud, Sögur d'Agueſſeau, Sehdoux, 
Sudet v’Albufera, de Turgot, pe Thorignh, Troplong (erfter 
Präffdent des Appellationshois), Bicillard, de Vuillefroh, de 
Wagtam. 

Um 2 Uhr zog eine Brigade Infanterie mit 16 Kano- 
nen über die Boulevarbs; überall hörte man die Rufe: lebe 
die Linie, es lebe die Berfaffung, die Republik, In der Straße 
Charton hat ein Kampf ſtattgehabt. Eeqniros und Shölder 
befehligten dort ; Tepterer wurde fdhwer verwundet. 80 Üe- 
»räjentanten der Montagne find in nem Fonbourg Et. Antoine 
verbaftg; worden. Das Berücht von dem Tode Bedeau's fol 
nicht begründet fein; er iſt ſchwer dexwundet. An mehren 
zen Drten hat man heute Morgen Proclama- 
tionen angefchlagen gefunden, bie von Benoift 
»’Mady, Vicepräfidenten ber Nationalverfamms 
Iung, Moulin und Cahot und einem vierten 
Mitglied des Bureaus unterzeichnet find. Im 
— wird Ludwig Bonaparte feiner Gewal⸗ 

[dt verlußig erklärt und alle Behörben 
—9 ordert, Ihm nit mehr zu gehorchen, 


Unter ben. verhafteten Abgeordneten nennt man, außer 
den ſchon erwähnten, wie HH. Daru, Bicepräfldent der Natigr 
nalverfammlung ; Grimeult und Moulin, Schriftführer; ve 
Larch, Druet-Desvaur, we Balleur, de Melun, de Bogus, de 
Dampierre, Dupase u. f. w. (meiftens Legitimiften). - 

Meber die Berhaftungen ‚gibt der Konfitutionnel einige 
berichtigenve Auifplüfe. Nah dieſem elpieei.gen Blatte if, es 

rundlod, daß die HH de Broglie, Dufaure, Präflvent ve 
* unter wen Verhafieten find, dagegen wird die Gefan⸗ 
gennehmung bed Generald Oudinot gemeldet, auch die der HB. 
Beriyer, Biscaterp, Chapot, V. Lefrane, Cremieur beflätigt. 
Yud) if erwähnt, daß ber Stadtgerichtshof von ber Pollzei 
Beiehl erhalten hatte, ſich aufzuldfen. Das foll gischen fein, 
ehe ein Beſchluß gefaßt war. (j. unten). Das 3. d. Debard 
enthält fi jedes Uriheud, es regiftrist bloß. 

Die geftern in ver Mairie verhafteten Mepräfentanten find 
nad) der Kaferne des Dual d'Orſah und vom bort nach bem 
Mont Balerien gebradyt worden, Die Nationalverfammlung 
iſt bis jegt wur noch von einem Bataillon bewacht. De la 
Rocejaquelein hat, wie man verfiert, eine Proflamatiog 
erlaffen. Dupin, der immer noch das Präflventidyaiiähotel der 
Natignalverjamanlung bewohnt, foll nit mehr überwacht jein, 
Der BolizeirRommiffär der Nationalverfammlung, Brun, ift 
verhaftet worden, 

Zur Geſchichte ved geflrigen Tages bringt das ultramontane Uni« 
derö aud eigener Anjchauung einen wichtigen, bie Borgänge in ver 
Mairie des 10. Arronvifements betreffenden Beitrag. Ungefähr, 
300 Repräfentanten hatten fich zuerft bei Den. Daru, Dice 
präflventen ber Nationalverfammlung, und dann bei Hru. Odilon 
Barrot verfammelt, als Hr. Piscamıy anfam und fle einlub, 
ſich nad der Mairie ded 10. Arrondiffements (Faubourg St, 
Germain) zu begeben. Dort angelommen, wurden ſie aber 
bald durch ein Bataillon Bincenned-Fäger umringt und gefangen 
genommen, ‚Die Thür der Mairie wurde geſchloſſen, während 
einige Nationalgarvijten in Uniform und Waffen ben Poſten 
inuehalten. Es bilveie ji allmäplich der Mairie gegenüber 
eine Zufammenrottung von 250 5id 300 Perfonen, unter denen 
man einige Mepräjentanten bemerkte, Die HH. be Vatimesnil, 
Berrper, Tamifler, de Kerorel zeigten fih an einem Benfler, 
und Hr. oe Vatimesuil Tünsigte am, daß die Braftiom der 
Nationalverfammlung, in deren Namen er ſpreche, das allges 
meine Stiunnrecht proflamirı babe. Ht. Berrher entialiete 
feine Repräfentantenichärpe und fagte: „Die Nationalverjanms 
lung if hier in binreichenber Stiumenzahl vertreten, um zu 
deliberiren; fle will allgemeine VBerjöhnung ftiften; fle hat die 
Amidentſehung des Präflventen der Mepublif vefretirt; ver 
General Oudinot iſt zum Oberbefehlahaber der militäriſchen 
Gtreitkraͤfte von Pıris und vc. Tamiſter zum Generalftabschef 
ernannt,” (dr Tamifler, ein ehemaliger Artilleriefapitän, iſt 


370 


Fourieriſt und Mitglied der Bergpartel,) Diefe verſchledenen 
Mitteilungen wurden umterbrochen oder begleitet durch hie 
Ausrufungen: „Es lebe die Mepublit! Es Iche Napoleon! 
Es lebe die Nationalverfammlung !” Die legteren waren bie 
bei weitem feltenften, Der Auf: „Es lebe bie Mepublikl” 
herrſchte vor. Bald erfchien ein Diſtzier, ber das Benfter 


zumachte. Nach und nach wurbe die Gtraße militäriich befegt 


und gegen 3 Uhr mwurben bie Wepräfentanten zwiſchen zwei 
Reiben Soldaten theils nah dem Gtaatörathöpalaft, theild 
nach der Kaferne des Quai d'Orſah geführt. 


Graf Molö erklärt Heute in dem I. des Debats, er hätte _ 


fih von Hrn. Daru, wo er mit feinen Kollegen gegen bie 
Gewalt protefliren wollte, wegen ber Truppen und anbern 
Hinvderniffen aller Art nit nach der Mairie des zehnten 
Arrondiffements begeben können, fonft würde er Ihre Hand» 
lungen und ihr Schickſal getheilt Haben. Die Zahl der ver» 
hafteten epräfentanten wird heute Morgen zwiſchen 2 und 
300 angegeben. Sie follen von Bincennes und andern Haft 
Rofalen nach dem Bort von Ham gebtacht werben. 

Der Gazette de Tribunaux zufolge if geſtern um 3 Uhr 
der Kaffationshof ebenfalls aufgelöft worden. Bin Pollzel⸗ 
Kommiffär erſchien in Begleitung mehrerer Agenten und dreißig 
republitaniſcher Garden und verlangte in den Saal, wo vie 
Mitglieder des hohen Kaffationshofed verfammelt waren, ein» 
geführt zu werben. Man will wiffen, daß über bie Berfegung 
des Präfventen der Republik in Anklagezuftand deliberirt wurde, 
Dad Berlangen wurde erfüllt und ver Polizeitommiffär um 
den Zweck feiner Sendung befragt, worauf derfelbe antwortete: 
ber Kaffationdhof exiftire nicht mehr und er habe außprüdlichen 
Befehl, vie Berfammlung aufzulöfen. Der hohe Kaflationshof 
trennte fi unverzüglid. 

Der Miniſter des Innern hat an alle Präfekten bas 
folgende Runpfihreiben gerichtet, begleitet von & Gremplaren 
ber am Morgen des 9. December veröffentlichten Prorlama- 
tionen: „Herr Präfekt, die Parteien, welche in ver Nationale 
verfammlung fid rühren, bedrohten Ftankceichs Muhe zu com⸗ 
promtttiren, indem fle gegen die Regierung Gomplotte hegten, 
deren Zweck war, diefe zu flürzen, Die Berfammilung 
it aufgelöft worden unter vem Beifalle ver gan« 
zen Bevölkerung von Paris, — Nah Empfang bed 
Gegenwärtigen werden Gie in allen Bemeinven die Prorlama« 
tionen ded Präfiventen der Republik anlagen laffen, und 
ebenfomohl an die Maires, ald aud an die Srienensrichter die 
Gireulare ſchicken, melde ich Ihnen nebjt ven Muftern der 
Stimmregifter fende, — Sie werden über den genauen Boll« 
zug der durch dieſe Cirkulare vorgeſchriebenen Dispofltionen 
wachen. Sie werden alſogleich die Friedensrichter, Maires und 
andere Beamten, deren Beiſtand Ihnen nicht verſichert iſt, er» 
fegen. Bu dieſem Zwecke werden Sie von allen öffentlichen 
Beamten die ſchritliche Erklärung ihrer Zuſtimmung zu der 
großen Mußregel, meldye die Megierung adoptirt hat, verlan« 
gen. — Sie werden unmittelbar jedes Indidi— 
buum verhaften laffen, weldes verfudhen follte, 
die Ruhe zu ören, und jedes Journal fufpen= 
diren, deffen Bolemif diefelde beeinträdtigen 
könnte. Here Präfeft! ich rechne auf Ihre Ergebenheit und 
Ihren @ier, um alle zur Erhaltung der Öffentlichen Ordnung 
nörhigen Borfihtömsßregeln zu treffen, und zu biefem Zwecke 
werden Gie fi fomohl mit dem commandirenben Ge» 
neral des Departements, ald den gerihtliden 
Behörden in Einvernehmen fegen. Gie werben mir 


ben Empfang diefer Depeihe auf telegraphiſchem Wege anzele ;; 
gen und mir bis auf weiteren Befehl einen täglichen Bericht * - 
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über ven Zuſtand Ihres Departements erſtatten. IH Habe 
nit nöthig Ihnen zu empfehten, wir durch ben Telsgraphen 
jede Neuigfeit von irgend einiger Wichtigkeit zukommen zu 


laffen. Empfangen Sie, Herr Präfeft, die Verfiderung mel» 
— — Hochachtung. Der Miniſter des Innern, 
e Morny.” vr’ 


Der Kriegsminifter Hat folgendes Rundſchreiben an alle 
Generale und Corpochefs gefendet: „General, ich fiberfende 
Ihnen die Proclamarlonen des Präfldenten ver Mepublif, ges 
richtet an das franzöflfche Bolt und am die Armee, Sie wer 
den unmittelbar biefe Proclamationen in ben. Kafernen aus 
[lagen laſſen und. jevem Corpachef den. Befehl eriheilen, ſie 
mit lauter Stimme in jever Compagnie vorlefen zu laſſen. — 
35 {hide Ihnen au das Dekret vom heutigen 
Tage, kraft veffen die Armee berufen ift, Ihren 
Willen binnen 48 Stunden vom Empfange ber 
gegenwärtigen Manifefle an gerechnet, auszu- 
drüäden Gle werden nun ohne Berzug im den verſchlede⸗ 
nen unter Ihren Befehlen ſtehenden Gorps Stinmmregifter am 
fertigen laſſen, gleihförmig mit den beiliegenden Muftern, und 
die Dfflziere, Unteroffiztere und Soldaten einlaven, ihre Stim⸗ 
men da binnen der kürzeſten Friſt einzuzelchnen oder einzeidh« 
nen zu laffen. Sobald die Sıimmen der unter Ihren Bes 
fehlen ſtehenden Gorps’gefammelt find, werben Sie mir bie 
felben überfenven mit ben bon dem verſchiedenen Gorpd« ober 
Detachementöcheis und Ihnen felbft beglaubigten Ctats, Indem 
Sie vie Zahl der annehmenden over berwerfenden Stimmen 
zufammenfaffen. Der Präfivent zählt auf pie Un» 
terfiügung ber Nation und der Armee, um 
was bie Divifion betrifft, welde Sie commanm 
diren, auf die Energie Ihrer Haltung, auf die 
fleunige und frenge Unterprädung bed ge— 
tingken VBerfuhes zu Unruhen. Genetimigen Sie, 
General, die Bericherung meiner ausgezeichne ten Kodhadtung. 
Der Diviflondgeneral, Kriegsminifter de St. Araud. — Die 
ſem Nundſchreiben beigefügt find die beivem folgenven An 
nahmd= oder Berwerfungd-Formulare: Annahme. Kraft 
des DVolksbeihluffes vom . .. haben die Difiziere, Unteroifl« 
ziere und Golvaten, deren Namen folgen, bejsyend geantwortet 
auf die in folgenden Ausprüden abgerahte Mıfolution: „Das 
franzönfche Bolt will vie Aufregrhaltung ver Autorirät Lu 
wig Napoleon Bonaparted und überträgt ihm die möthigen 
Gewalten um eine Verfuffung auf ven in feiner Prorlamatıon 
vom . . . vorgeſchlagenen Grunzlagen zu machen.“ — Ber 
werfung. Kraft des Bolföbefchluffes vom . . . haben die 
Difiziere, Unteroifiziere und Golvaten, deren Namen folgen, 
verneinend geantwortet auf die in folgenden Ausprüden abge» 
faßte Reiolunon”  (Bolgt der Wortlaut der’ vorigen es 
folution.) j 

Gırfular an die Polizeitömmiffäre  Parld, 
2. Dez. 1851. Hr. Kommiffär, je erniter die Umſtaͤnde find, 
defto nrößer werden Ihre Bunfıionen und beio mehr müſſen 
Sie fih von dem ganzen Gefühle Ihrer Pflichten befeelen 
laſſen. Wachen Sie mir Muth, mit unerſchütterlichet Energie 
üb x die @rbaltung der öffenılihen Ruhe Dulven Sie auf 
keinem Punkte ver Hauptſtadt die geringfte Anſamumlung; et⸗ 
Tauben Sie feine Beriammlung, deren Zweck Ihnen verdaͤchtig 
ſcheint. Möge fich fein Verſuch der Unordnung zeigen, obne 
fi unmittelbar an einem unbeugfamen Wider ſtand zu brechen. 
34 rechne auf Ihre @rgebenyeit, rechnen Sie auf meine Ua 


„terflügung. Der PBollzeipräfett de Maupas. 


Ein „Ortrablatt des Montteurd“ bringe das neue Mir 
nifterium, das ver Poligeipräfeft gleichzeitig durch einen öffent" 
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lichen Anſchlag Bekannt malt: b. Mornh, Imnered; Would, 
Binanzen; Mouber, Juſtiz; Magne, Gtaatöbauten ; Lacroffe, 
Marine ; dv. Caſabianea, Handel und Aderbau ; v. St. Arnaub, 
Krieg; Fortoul, Sffentlicher Unterricht; d. Turgot, auswärtige 
Angelegenheiten. 

Folgendes Dekret if Heute in ben Gtraßen von Paris 
angefählagen worben: „Im Namen 'ded franzöflfhen Volkes. 
Iu Anbetracht, daß die Sonveränetät auf der Univerfalttät 
der Bürger beruht und keine Fraktion des Volkes fi die 
Ausübung derfeiben aneignen fann, in Anbetracht ber Geſetze, 
die His Heute die Berufung an dad Volt reguliren, und befon» 
ders der Defrete vom 5 Bructiogr bed Jahres IIT., 24 und 
35 Frimalre des Jahres VIII. if befretirt; 1) Das frangde 
fiihe Bolt if feierlihft in den „Comizien zufammenberufen” 
für den 14. Dec., um folgenden Worfchleg anzunehmen ober 
zu berwerfen: Das franzoͤſiſche Bolt will die Erhaltung ber 
Gewalt Ludwig Napoleon VBonaparted und übergibt ihm bie 
nochlge Vollmacht, um eine Berfaffung auf ber in feiner 
Proflamatlon aufgeftellten Grundlage zu machen. .. 2) Sind 
Berufen zu votiren alle 21 Jahre alten Branzofen, vie im 
Bey Ihrer bürgerlichen und politifchen Rechte find. (Das 
Gefeg vom 45. März 1849 wird dabel aufrecht erhalten.) 8) 
Beim Empfang des gegenwärtigen Dekrets werden bie Maires 
jeder Gemeinde Megifter auf ungeftempeltem Papier erdffnen, 
dab eine mit der Annahme, bad andere mit ber Verweigerung 
der Propofltion. 48 Stunden nach dem Erhalt diefea Dekreis 
werben fi die Frievensrichter nad den Gemeinden begeben, 
um die Eröffnung der Megifter fiher zu ftellen und zu über 
wachen. Im Falle der Weigerung ober Abweſenheit Geitend 
der Maired werben die Friebensrichter ein Mliglied des Be» 
meilnderaihs ober einen Notabeln des Landes bamit beauftra= 
gen, um bie Abſtimmungen In Empfang zu nehmen. 4) Diefe 
Megifter werden auf den Gefretariaten aller Municipalitäten 
Frankreichs während acht Tagen aufliegen, bon bem 14. Der. 
an bis zum 31. Der. 5) Am Ende des bezeichneten Zeitpunfe 
ted und fpäteflend nach 24 Stunden wirb bie Zahl der abge- 
gebenen Abflimmungen konſtatirt; jebed Megifter wirb gefchloffen 
und burdy ben betreffenden Beamten an den Unterpräfelten 
abgegeben, ver «8 fofort dem Präfeften zufommen lafen wird. 
Die Operationen werben in Gegenwart des Friedendrichters 
fattfinden. 6) @ine aus brei bon dem Präflventen bezeichnes 
ten @enerafrächen zufammengefegte Kommiiflon wird alle in 
dem Departement abgegebenen Abſtimmungen zufammenftellen, 
Das Mefultat, viefer Aıbelt wirb auf dem ſchnellſten Weg dem 
Minifter des. Innern miütgetheilt werden, 7) Die allgemeine 
Bufammenflellung ber von dem franzöftichen Volke abgegebenen 
Stimmen wirb in Paris flattfinden, Das Mefultat wird von 
der Erefutingewalt befannt, gemadjt werden, . Begeben im 
Palaf des Elhſee ven 2. Dezember 1851. Ludwig Napoleon 
Bonaparte. Der Minifter des Ionern ,.v. Mornp. 

.., Paris, 3. Dez. Das Gerücht iR verbreitet, be la 
Moche jaquelein fei ‚verhaftet worden. 

An 200 Mepräfentanten haben ſich bereitg dem Elhſoͤe 
angeſchloſſen. Unter denen, bie fich bereits dem Elyſoͤe vor⸗ 
geftellt, iſt auch der Neffe und Exrepublikaner Peter Bonaparte, 

Fünf DVolkövertreter haben fi) heute Morgen auf ber 
Maitie ded 44. Arrondiſſements eingeftellt und an ben Maire 
Die Aufforberung gerichtet, bie Bildung eines Parlamentövereins 
Diet zu geftatten; der Maire antwortete, daß bei dem ver= 
Hängten Belagerungsfland nur ber Behorfam gegen vie Exekutive 
gewalt ihm möglich fel, worauf fich die Abgeordneten zurlickzogen. 
. Da bie erfle Militärbiviflon 14 Departements umfaßt, 
fo find 44 neue Departements In Belagerungszuftand verfegt., 


Heute find nicht erſchienen und ihre Euspenflon bamit 
Beftätigt: Sloͤcle, Breffe, Pays, Union, Opinion, Publique, 
National, 3. de Billes und Gampagnes, Revolution, Gorjalr, 
Charlvari, Republique und Ordre. 

 Geflern Abend waren bie Theater mit Ausnahme bed 
Dpeons alle offen und Haben ihre angekündigten Borftellungen 
gegeben. 

Heute find num folgende Seitungen erſchlenen: Monis 
teus, Gonflitutionnel, Debats, Monitenr pariflen, Gazette be 
Brance, Uffemblee nationale, Droit, Patrle, Gazette de Tri« 
bunaur, Journal des faitd., Die Locale aller andern Zeitungen 
find milltaͤriſch beſetzt und deren Preffen verflegelt. 

Nicht Eäqulros, ſondern der Abg. Baubin, vom ins 
bepartement, foll getötet werben fein, - 

Die Stimmung von Parid wirb immer behenflicher 
für bie neuen Gewaligaber, In ben Werkftätten wirb heute 
nicht gearbeitet, Ea find jeboch nur wenige Arbeiter auf ben 
Boulevards zu fehen. Sie find in ihren Gtabtvierteln und 
züften fi für den Kampf, der in 2 Tagen lodbrechen ſoll. 
Alle geheimen Geſellſchaften ſind in Permanenz. Gerüchte 
find verbreitet, denen zufolge dad Bort Vincennes fich gegen 
ben Eaiferlichen Prätendenten erklärt haben. Ledru ⸗Nollin foll 
in Paris fein und eifrig unıer feinen Anhängern wirken. Die 
Truppenbewegungen im Innern ber Stadt dauern fort. Ueberall 
werben biefelben mit : Es lebe bie Republik, bie Berfaffung, 
nichts als bie Republik“, und „Nieder mit bem Dictaior 
empfangen. Die Haltung ber Infanterie it wohlwollend, bie 
Relterel antwortet bagegen mit einem beraußforbernden „Vive 
l’Empereur, vive Napoleon!“ Die Bourgesifie if ent 
rüftet, die Gurfe find zwar heute gefliegen, dieſes iſt aber in 
der jegigen Beit von Keiner befonbern Bebeutung. Weil man 
noch nicht loßgefchlagen, glaubt die Börfe Alles abgemacht. 

Der hohe Gerihtähof, ein biäber noch bon feiner Ges 
walt angetaftetes Bericht, hat folgendes wichtige Urtheil er. 
laffen : „Urtheil des Hohen Gerichtehofes. Kraft bes Art. 68 
ber Berfafjung erflärt der hohe Gerichtöhof &, N. 
Bonaparte bes Berbrehens bed Hodberraths 
angeflagt, ruft die hohe National» Fury ohne 
Verzug zufammen unb beauftragt Herrn Math Renouard 
mit den Amtöverrichtungen bed öffentlichen Anklägers bei dem 
hoben Hofe. Beheben zu Pariö, 9. Dez. 1851. Untere 
—— Hardouin, Präfldent, Delapalme, Pataille, Moreau, 

auchh, Richter.“ (Es fällt auf, daß im dieſem Decret weber 
Tag noch Ort der Einberufung beſtimmt find. Die obige 
Nachricht im Schw, Mert. nennt Orleans und ben 11. Dez) 
Diefes Urtheil, welches Heimli unter den Maſſen zirkulirt, 
ift von ber höchften Wichtigfeit, weil ber Gaffationähof, aus 
befien Mitgliedern ber hohe Gerichtähof zufammengefegt if, 
bad hoͤchſte Anſehen im Frankreich genieät. Noch eine andere 
wichtige Nachricht: Ürleans, d. h. ber dort commanbirende 
General und feine Truppen, follen fi für bie Berfammlung 
erklärt haben. Heute hat ſchon der Gtraffenfampf be 
gonnen. Die in allen Klaffen herrſchende Erbitterung iſt un⸗ 


beſchreiblich. 
Nachſchrift. Nach einem Gerüchte ſoll Ramoriciere an 


- feinen 3 Wunden geflorben fein; nach Anderen hat er ſich 


le und fi an bie Spige einiger Megimenter der Provinz 
geftellt. 

Paris, 4. Dez Im Laufe des gefirigen Tages 
ben bie 69. —& — Pecoul und J. —— 2* 
Man ſpricht auch noch von andern zahlreichen Verhaftungen. 
Heute Morgen glugen fünf Wagen voll Gefangener nach bem 
Bort Ham ab. — Die Waffenhandler find fämmtlidh aufge» 
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forbeit worden, ihre Waffennorräthe zu verbergen. — Auf 
dem Boulevard det Variettes und im Quartier der Börfe 
wurden ſchnell alle Laden gejdloffen Mar warf die Qu- 
nibus um, um Barrikaden zu bauen. — Heute um 10 Uhr 
Morgens wurde das Hotel in ter Rue Minoli, me fi die 
Iegitimiftifchen Mepräfentanten terfanimelt bauten, bon Truppen 
beiegt.. Man fellte daſelbſt eine Hausfuhung an, und hoffte 
wicht ige Papiere zu finden. — Bon einigen Prafelten und 
Beamten find Öntlaffungägefuche bei der Megierung eitigeluus 
fen. — Der ‚Moniteur” wird midıgen over Übermorgen bie 
Cinenhumg bon 3040 neuen Präfefien veröffentlichen. Aug 
einige Difigiere der Natlonalgarde baben ihre Entlaffung ges 
geben. Der heutige „Monlteur“ bringt eine Modifitution der 
Konfultativ-Gommilflonen in Folge ver Ablehnung einiger ber 
Grnannten. — Man fagt, Hert d. Broglie fei nah dem 
Mont Balerien gebracht worden. f 

Zen’ Laufe deB heutigen Motmittägd und während vet 
Abwefenheit ber Truppen du Jener Gegend murben in ber 
Nahbarichaft Her Thore St. Martin und Gt. Denis abeitmart 
mehrere Barrifaden errichtet, und flahre um 1 Ubt noch 
Um 44 Uhr hatte man angefangen, in den Häufetlonipleren 
zwiſchen der Rue St. Martin, der Rue Rambuteau, den 
Boulevärds Beaumarcals, Fılles vu Galvaire, da Teitple und 
&t. Mirtin)'Hann in der Aue du dautourg Gr. Martin ſolche 
zu Süden. In der Uhgegend der Tore Et. Deiiid und 
&." Martin, dann gegen die Aue Beaubourg zu, Fam es zu 
Flintenfdüffen. — Un der Mörfe heß ver Minifter des Ins 
nein’ durd eine angebeitete Pıoflamation verfünden, daß nik 
Arte ver Megierung, die nun feii zwei Tagen zu Ldon, Aihiend, 
Kille, Reims, Boitierd, ſowie in allen Gentralpunften deö 
Harveld und ver Induſtrie befannt feien, die befte Auinahme 
geiunsen haben, und daß die Ortnung nirgenn® geflört wor⸗ 
ben’ jei. — Der „Conflitut'onnel gibt die Zahl ver um 2. Mor⸗ 
gens Verbafteten jet auf 34 an, rarunter 28 Repraͤſentan⸗ 
ten. Daß irgend von @inem Miderftand geleifter worden, er- 
Hört er für eine Grfindung. Sie wurden anfangd in das 
Gefaͤngnih Mazas gebradi, uni & Ubr aber durch Epeglaltrain 
nad dem Fort Ham abgeführt. — Auch die „PVatrie“ fügt, 
daß feiner der verhafteten Generale irgend Widerſtand leifteie, 
ober gar berwunbet wurden U⸗brigens find bie Nachiſchten 
dieſes bonayarrifliichen Blattee mir Vorficht aufzunehmen, 

Varié, 4. Dez. Die geſtern beim Minifter des’ Innerit 
erihienene Deputarton ber Pyramldengaſſe war vierzig Mits 
aliere: Hark. Diejelpen verlangten ebenfalls verhaftet zu werden, 
wenn vie! Eigenſchaft eines Volkevettreters zur Berhaftung 
hinreiche. Hr. Mornh antwortete: die Sache werde fm Minis 
flerrat entfieden werben, er ſeinerſelis werde die unbedingte 
Freilaffung der Verhafteten befürworten. Die 161 BVerbafteten 
find in der That heute einzgeln im Zellenwagen nach vem Jarpin 
der Plantes neübhrt, und ale fie dent Polizeifommifjär das 
Verſprechen, fib ruhig zu verbalen, nermeigerten, wurden fle 
auch ohne Verſprechen entlaffen. Inveffen behauptet man, daß 
meb:ere bon ihnen wieder einzeln vethaner morben fein. 

Paris, 4. Dez. Adents 14 Uhr. Zwei Disifionen, 
eine Brigade gegen vie Auirübrer. An drei Stellen Gefechte. 
Lebhaft / Gemwchrfeuer. Kräftige Repreſſion. 

Die litzte tel. Nachticht iſt Die folgende‘ bed Et. A.: 
Barid den 5. Der, 1 Ubr Mittag, Der Auffland wurde 
mad einem erbitterten Kampfe unterdrückt, die Truppen baben 
ibre Pilicht mit bemunderungäwürbiger Tapferkeit und Diß« 
eiplin erfüllt. Lyon ift rubig. 

' Der Boligeipräfeft bat dem Journal des Debatd folgende 
Gingelnbeiten über die Greigniffe vom 8. Dez. mitgetheilt :' 


Gegen 40 Uhr bildeten fi Gruppen am mehreren Orten da 
BVorflabt Et. Antoine und in. einigen benachbarten Eirafen 
Man bemerkte daſelbſt mehrere Errepräfentanten vom Berge 
und einige mit Jagdflinten und Doldyen bewaffnete Männer, 
„Dirrauf flug man Aufrufe zu den Waffen an, melde 
vom Michel (de Bourge), Madier-Montjau und Scholcher, 
Baudin, Deflotte und anderen Mitglievern ded Berged: umters 
zeichnet waren, Um 14 Uhr find einige Gruppen von Mäns 
nern in Blouſen vom ber Borfladt Gt, Antoine nad hei 
fdiedenen Richtungen hin gezogen. Sie hatten mehrere der 
Errepräfentanten vom Berge an ihrer Spihe. Cine Abthell ⸗ 
ung vom Grrepräfentanten Baubin, geführt, hat an ter Gde 
der Strafe Et, Margueritte eine Barrikade gebaut, Da ein 
Bataillon der Linie vorgeräct war, iſt ein Schuß, von der 
Barrikade abgefeu:tt werben. Die Eolbaten erwiderten Jch« 
baft und ber Anführer der Barrifade iſt vom einer Kugel am 
Kopfe getroffen, tobtniebergefallen. An einem andern Punkte 
iſt der Grrepräfentant „Madier-Montjau, wie man fagt, vön 
einem Schuſſe ber Truppe getroffen worden, inbem er eim 
Barrifade an ber Ecke des Bouievard Beaumarchals beri 
digte. Dan veiffchert uns, daß ber Exrepräfentant S hölder 
in einem Gefechte gegen unfere Soldaten derwindet worben if." 
Die bereitö bekannte Proteflation der Abgeordnelen, welde 
fich auf der Maire des 10, Stadtbezirkö verfammelt hatten, 
ein Aftenftüf von großem hiſtoriſchen Gewicht, Tautet wörtlid: 
Außerordentliche Verlammlung auf der Marie des 10. Etabt- 
bezirt8 am 2. Dez, 1851. Angeflhts des Art, 68 der Ders 
faffung, welcher fo lautet: ac. 90, Ludwig Napoleon Bona 
parte iſt feiner Stelle als Präflvent der Republit verlufig 
erflärt, die Bürger find nebalten, ipm den Gehorfam zu bei» 
fagen ; die ausübende Gewalt geht von Rechtswegen auf bie 
Natlonalverfammlung über; die Mäthe des hohen Staatäge 
richtebofs haben fih augenblidlik bei Etrafe der Verlehung 
ihres Amtes zu verfammeln, um den Präfiventen und feine 
Miriguldigen zu richten. In Folge Hievon Haben alle Ber 
amte und Diener bet öffentlichen Gewalt jeder Aufforderung 
von Geire der Verfammlung bei Etrafe der Amteberlehung 
und des Hocverratb zu geboren. So geſchehen und ber 
ſchloſſen in öffentlicher Sitzung den 2. Dez. 1851. Untrt. 
Benoist d'Azh, Präfldent, Vitet, Bizepräfldent, Chapot und 
Moulin, Sefretäre.* j 
Die Debars ſchreiben: Die Armee hat abzuſtimmen 
begonnen. Alle Soldaten Haben einmüthig abgeftimmt, mi 
Ausnahme eined einzigen Soldaten nom 72. Reg'ment, bet 
fich ver Anfimmung enthalten’zu wollen erflärt hat. — Die 
Kriegögerichte, die in Vermanenz find, werben über das Leo 
der von den Truppen ergriffenen Indibſduen entfcheiben. 
General Leydet, Repräfentant vom Berge, iſt dieſen Mot ⸗ 
gen verhaftet worden. — Der Oberſtlieutenant Fleurh 
Drdonanjzoffliler Louis Napoleons erhielt geſtern einen E 
vurch den Hut auf der Höbe des Boulevard du Temple. 
General Bedeau if bei feiner Verhaftung wicht 
verwundet worden. — Die Vorfladt St. Marcean gm 
rubig geblieben. -—- Die Fonds waien am 4, * ↄ up 
Nachnittags, gefallen: 52 90. 30; dg 55.30. — Der Gm 
fitutisnnel will wiſſen, daß Gauflidiere und amüere Flüchtlinge 
von London Ber in Böulogne gelanvel ſelen. Man berich el 
von Verhaftungen in Orieans, Nanzig u. ſ. w. Aus 
beit meiſten Departements lauten bie Berichte der Wräfeften 
ruhig. „bie demagogiſche Pattei, aufgeftachelt von ihren Füh- 
rern, Hat ee Angriff auf die Maitie beriucht. Das vereie 
nigte Mitktär und Nationdigarbe fehlügen fie zurüd, 46 Bde 
beisführer Ay’ verhaftet. 
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: Ehre telegraphiſche Depeſche des MBürtt. Gtaatdanzeigers 
Beriött: Barte, 5. Dei, 1 Ohr Mittag. Der Auffland 
wurde neach einem erbitferten Kampf unterbrädt, bie Truppen 
Haben ihre Pflicht (11!) mit bemunbernätufirbiger Tapferkeit und 
Diechokin erfüllt: Lyon iſt rubig. 

Barle, 8: Dez, 1 UGr Nachmittag. Cine Protlar 
mation”verfünbet, baß bie Entente erbfüdkt I; Mer Kampf 
war lrðhaft uw die Armee hat Aberall vie Oberhand behalten. 
DIE Nachrichten aus bem Departemintd und bon Lhon find 
ger (N). (IT. D. v. R. Ma 8) 

Barts, 5. Dez, Abends 10 Uhr. Während ver Racht 
wurden bie Barritaden zerfkört, jeber Brivaffnete Widerſtand 
seien die Truppen kat aufgehört. Nah einer neuen Proflus 
mation bed Präflbenten foll die Nation erft am 20. Day. in 
zum Abſtimnrung fi aut ſprechen. Bpter. 86.98;”Sprer. 

# 


Die Köln, Zelt. berichtet, daß Belgien feine Armee mobll 
macht und die Feſtungen armirt. Die Neue Preuß, (}) Zeitung 
will Aſſen, dafı Cabeignet mit unter den Werkafteten fel. 
Dem Nteverrb. Kurier vom 5. find fehle direkten Korreſpon⸗ 
bergen aus Park mit zugefoitimen. Nach einer telegraphiſchen 
Depeihe vom 6. aud Paris if die Sprocentige Mente bis auf 
= gefttegent, elne Höhe, die fle fon fange nicht mehr erreicht 

tel 

Der Frautf D-P-A.-B. wird von Baris ven 5: Dep 
1 Uber telegtaphirt: „Die Armee in Lyon hat Ihre 
Bufkimung eingeſchickt. 

Straßburg, 5. Der, Bormitt. 11 Uhr. Heute if 
von Gelte des Maire folgende Proclamation erfchienen: „Mit- 
Bürger! Je ernfier und drobender ſich die Greigniffe geſtalten, 
weite dringender iſt es Die Pflicht jedes Achten Mepublilaners, 
Senrutharuhe und Ebrfurde vor dem Geſetze darzutbun, denn 
darin liegt die zur Erhaltung ber öffenıliben Ordnung nörhige 
Kraft. Einwohner Straßburgs! Heute kömmt es daraͤuf an, 
Euer tiefes Gefühl für Eure Vürgerpflichten an den Tag zu 
Iegen, wie Ihr es im dem Ärgften Gtürmen ber Revalutiond« 
geſchichte bewieſen habt! Xaffek uns ımfere Kraft vereinen für 
die Aufrebtbaltung ber öffentlichen Rube. Das Boo® falle 
wie e8 wolle, fo könnet Ihr überzeugt fein, daß Eure Munis 
eivfbebörven alle Pflichten, welche ihnen durch das allgeineine 


Stimmrecht, durd die Berfaffung und die @efege auferlegt And, 


treu und gemwiffenhaft erfüllen werben. Der prodiſoriſche Maire 
©. Ghostelain.” Die geftern erwähnte Broflamation bes 
Präfekten lautet: „Bewohner Straßburgo! Wichtige Ereigniffe 


haben ſich In Pari® zugetragen. Der Aufruf an das Volk iſt 


vertundet In wenig Tagen wird die Nation berufen werben, 
ihre höchsten Beſchlüſſe zu erlaffen. Bis der Volkswille fich 
durch bie allgemeine Stimmberechtigung aller Branzofen kund⸗ 
geieben, wüflen die Geſehe gewiſſenhaft beobachtet werben, 
Surch Mube, durch Beachtung der Befege wirs das Bolt fich 
für nie Ausübung“ feines Rechts vorbereiten. Die Pflicht 
Cirer Beamten ift, über die öffent'iche Orbnung zu wachen. 
Sie werben fle erfüllen mit ber Entichloffenheit, weiche fle im 
Geiüpte: ihrer Pflicht fhöpfen: Bäblet auf ihre‘ Ergebenheit 
und leiftet ihnen pie Mitwirkung, bie fle iur Patriotiemus ber 
Gfäffer zu finden gewohnt find. Der Präteft. Ge. C. We, 

Die „Allg Big.“ ſchreibt: Straßburg, 5. Dez, Abends 
7 uU Die Milnsrabſtimmung flel im Ganzen dahier zu 
Sinften 2. Bonsparte's aus. Die Infanterie erflärte ſich faſt 
in ihrer Gefammtbeit (bei dem Begiment, beflen Chef lange 
Beit General Beveau wär, zeigten ſich auch viele verneinende 
Bid) für die Fortdauer ver Megierutig des Präfloenten. Don 
des Artillerie legte, wie man vernimmt, ein Regiment Oppo- 


tion gegen ‚ben: jepigen Inhaber ver Mellgupägevelt eini: Die 
Gemürher find biefen Abend ſehr beunruhigt, da ber Rumpf 
in Parts noch nidt brendige; : 


Der Staatsſireich in Frankreich. 

FF Noch iſt dad Drama erf am Anfang’, ” Haß: Eudwig 
Napoleon Bonıparte iu dem Lande: aufpefäßrt, veſſen Sohn 
er ſein will, das ihn zum Präftventen gewählt; tin Frunkreichs 
Interefien zu vertreten, mom feine Verfaſſung zur Aires 

Bir wiſſen wicht gemau, wie vie leiten Kämpfe grendet; 
und mag auch Napoleon Am Augenblid durch ein Praierianttthui 
flegen, noch iſt es unbekannt, wie lange ſelbſte ih dieſen Falle 
ver Sleg dauern‘ winde. Aber elta MM ums Mk defforben, 
der fitılihe Standpunkt, welchen bie ſogcnannten gefindite* 
Vreſſe in Deutſchlaud einnimmt: m h 

Niemals wurde ein treuloferer Streich eint Natiah 
geführt, ale Louis Napoleon ihn — —* eu 
oder fi audfinnen ließ. Man hat Beiſplele, Bas i 
vie im Rriege ein Kand gerettet im Wer Gerrichuft' ber“ bad 
Land einen Lohn für ihre Dienſte geſucht Aber ein Aben⸗ 
tenter, ver nicht® für eine Nation getham und mıifien im 
Brievert auf ſolche Weife Yas Land an den Manb’ bes Berver 
bend dringt, ein DMenfch,; ber feinem petfönltden Chrgely Tau⸗ 
fenvt vom Meſchenleben opfert, der Recht und Gefeh met‘. rapl 
beifpiellofer Ireulofigkeit über ben Kaufen mitft, und’ Leine 
auch nicht bie allerentferfiefte gefcpliche, morallſchẽ onEH poli⸗ 
tifche Rechtfertigung für ſich hat, iſt wie vorgekommen! 

ER a. franzoͤſiſche Berfeffung fagt über bie geftkarhehne 
alt: 

„Art: 38. — Sie iſt perntanent. — Nichte deſtoweniger 
tann fle ſich auf eine felbun Beftimmte Arift bertagei. = 
Während ber Dauer der Bertagung hat eine Kummifften, melde 
aus Mitgliedern des Bureaus und aus 2 Mepräfetitatiten 
aufammengefegt if, die burdr die Berfammlung miltelft geheis 
mer Abflimmung und abfoluer Mebrbeit ernannt werden wuh 
echt fie Im dringenden Fällen einzuberufen. — Der Biäfivent 
der Republik hat ebenialle das Hecht bie Berſammtung elrik 
zuberufen. — Die Nationalverfammlung beſtimmt Wer Dr 
ihrer Gigungen ; fie beflimmt die Zahl und Bedeutung! wer 
militärischen Macht, welche zu ihrer Sicherheit‘ aufgeftele wir; 
und berfügt über biefelbe.‘' 

Napoleon Hat die geſetzgebende Gewalt für aufgeräfl 
erklärt. . 
Die Berfaffung fagt: 

„Art. 86. —. Die Mepräfententenbes MWolts find under⸗ 
leglich. — Sie können zu Feiner Zeit über Anfichten belnmt; 
angeflagt ober gerichtet meıben, die fle iur Schooße ber Mau 
tionalverfammlung ausgeiprochen haben. 

Art. 2. — Niemand kann verhaftet oder - gefangen! ges 
halten werben, ald nach den Beſftimmungen des Geſetzes 

Art, 3. — Die Wohnung jeder, auf frahköflfeern: Bes 
biete Tebenven Perſon ift unberiehlich; ed iſt nice erlaubt Im 
diefeibe einzubringen, ald nach den Formen und‘ in ven Bällen, 
welche das Geſer bfliumi,“ 

Napoleon Hat vie Mrpräfentanten bed Volfes mie ein 
Räuber überfallen und fle ohne geiehlihen Grund in 
Kerfer werfen laſſen.“ 

Die Verfaffung beitimmt : ' 

„Art. 74. — 88 foll einen Gtantsraih geben, bei 
weldhen der Mice-Präftvent der Mpublit von Rechtowegen 
BPräfloent iR. 

x Art, 79. — Die Mitglieder dieſes Rathes werben auf 
ſechs Jahre von ber Nationalverfammlung ernanut, Slie were 
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ben zur Hälfte in den zwei erfien Monaten jeber gefehgeben- 


den Berfanimlung, durch geheime Abſtimmung (scrutin secret) und 
mit abſoluter Mehrheit erneuert. — Sie find immer wieder wählbar. 
» Art. 74. — Die Mitgliever des Gtaatöraihs können 
nit abberufen (entlaffen) werden, ald durch bie Berfammlung 
unb auf den Borfcplag des Präfldenten der Republik.” 
Mapoleon hat willkuhrlich den Staatorath aufgelöft. 

Die Verfaſſung fagt: 

„Art. 401. — Die döffentlige Macht iſt eingefeht, um 
ben Staat gegen äußere Feinde zu vertheidigen, und im Innern 
die Aufrechthaltung ber Drbnung und bie Bollziehung 
ber Geſehze zu ſichern. — Sie beſteht aus der Nationale 
garbe und aus ber Land⸗ und Seemacht. 

‚Art. 104. — Die öffenıliche Macht iſt durchaus gehor⸗ 
fan, — Kein.bewaffneteö Korps darf berathſchlagen. “ 

Napoleon führt die Truppen. gegen bie Berfaffung, er 
forbert fie auf zu beratbichlagen, 

Die Berfafjung beftimmt: 

„Art. 48. — Bevor er feine Amtaberrichtung antritt, 
legt der Vräfivent der Republik in der Mitte der Nationale 
verfammlung folgenden Eid ab: 

‚In. der Gegenwart Gottes, und vor dem, durch die Na⸗ 
tionalverfommlung: vertretenen franzöflfben Bolte ſchwoͤre ich, 
ber einen und unıbeilbaren bemofratifhen Republik treu zu 
bleiben, unb alle Pflichten zu erfüllen, welche die Verfaflung 
mir auferlegt.” 

Art. 51. — Er kann fe nen Tell des Gebliets abtreten, 
noch die Nationialverfammlung auflöfen ober vertagen, noch 
auf irgend eine Art die Herrſchaft der MWerfaffung und ber 
Gefege fuspenpiren. 

Art. 68, — Der Bräflvent ber Republik, die Minifter, 
die Beamten und Inhaber der Öffentlichen Gewalt find, jeber 
fo weit als es ihn betrifft, für alle Verfügungen ber Regie⸗ 
zung und ber Verwaltung verantwortlih. — Jede Mafıre 
gel, burch welde ber Präfident der Republik die 
Berfammlung auflöfl oder vertagt, oder fie in 
der Ausübung ihres Mandaté hindert, if ein 
Berbreden nes Hochverrathe. — Durch eine folde 
That ifi der Präfident feiner Amtsperrihtungen 
verluftig; pie Bürger find gehalten ihm den Ge— 
horſam zu verweigern; bie vollziehende Gewalt 
geht von Rechtewegen auf bie Rationalverfamm- 
lung über; die Richter des DObergerihtähofs ver 
fammeln fih unverzüglich bei Strafe der Pflicht« 
vergeffenheit; fie berufen an ben Ort, welden fie 
bezgeihnen, um zur Aburtheilung des Präfidenten 
und feiner Mitſchuldigen zu fhreiten; fie ernen- 
nen felbft die obrigkeitlihe Berfon, welche mit 
den Berrihtungen der dffentlihen Anklage be 
auftragt ifl.” 

Napoleon hat feinen Eid gebrochen, er Hat bie Michter 
verjagt, welche dad Geſetz zur Urthellung über ihm einfegt, 
er bat aufgehört, Präfivent der Republik zu fein und führt 
dennoch dad Ruder fort. 

Kurz und gut, Ludwig Napoleon Bonaparte hat einen 
zehnfachen Hochverrath verübt, „Unter ben Waffen ſchweigen 
zwar ‚bie Geiege*, wir wiflen es wohl; aber eim fittliches Ge⸗ 
fühl fol wenigftens Jenen bleiben, die außerhalb des Waffen⸗ 
tanzes ſtehen und Handlung und Beweggrund beuriheilen Fün« 
nen. Wie aber wird Louid Napoleon, wie werben feine Gegner 
von ber „gutgefinnten“ Preſſe beurtheilt? 

Bürmwahr es gibt Feine politifhe Gchurferei mehr, die in 
biejen „gutgefinnten‘‘ Blättern nicht Ihren Berfechter fände. 


Eines diefer Organe trägt Feine Scheu zu fagen: einige 
„minder compromittirre“ epräfentanten - felen wieder 
entlaffen worben, Diejenigen alio find für. „eompremittirt" 
erklärt, welche da ſie an ihrem Eive feftgehalten, überfallen und 
verhaftet worben find. 

In demfelben Blatte werden diejenigen, welche gegen den 
zehnfachen Hochverraͤther Ludwig Napoleon Bonaparte ſich er 
Uaren, eine „anarchiſche Partei” genannt, 

Dasfelde Blatt fpricht mit fichtlichem Wohlgefallen von 
einem. „pittoreöfen Anblid‘ ven bie Truppen in Paris gewähren 
in einem Moment, wo unſchuldiges Bürgerblut in Stroͤmen 
fließt und der ungerechtfertigſte Bruderkampf müthet. 

Dapfelde Blatt nennt den Beift einer meuteriichen Truppe 
einen „audgezeichnet guten‘, weil diefein ber Republit ven Ruf 
angeflimms: es lebe der Kaifer. R 

Andere Blätter dieſes Belichterd nennen Diejenigen „Uufs 
rübrer ‚‘’ welche bie vom ber Berfaffung ihnen vorgeſchriebene 
Pit erfüllenn, für dieſelbe ihr Leben einſehen. Dan 
geht fo weit, zu behaupten, jeder „Butgefinnte‘ .müffe eigente 
Th für Louis Napoleon Partei nehmen. Ja dieſe Organe 
tragen feine Scheu, die Partei „Menterer” zu nennen, welche gegen 
den Berrath de Erpräflventen Louis Napoleon in bie Schtan⸗ 
fen tritt. . 
@ibt es irgend einen Mißbrauch ker Preſſe fo ift es diefer; 
die Wahrheit wird auf ben Kopf geflellt, ver Rechtsbruch in 
das Gewand der Gerechtigkeit gekleidet, das Recht als Aufruhr 
erHlärt, das Gefuͤhl für Bejeg und Moral mit um 
Schamloſigkeit abgeſtumpft. Solche Saat kann feine gut 
Brüdhte bringen. 

„Gonjervativ” fagt man ſeien Jene, welche an der beftehen⸗ 
den Verfaffung feſthalien und doch zählt man jene Urt: Brefie 
zu den conjerbativen und nennt fie „ehrenwerih”, die auf dieſe 
Weiſe Anhängligfeit an bie Verfaſſung und Bruch derſelben 
beurtgeilt. Fuͤrwahr unter ſolch en Verhältniffen mag Jeder 
fih gluͤcklich preifen, wenn er nicht „‚conferbatio“”, wenn e 
nicht „ehrenwerth“ genannt wird. 


Deutfchland. 

Bayern. * Münden, 8. De. Morgen Dienflag 
den 9. d. M. if die Schwurgerichtöverhandlung ' gegen, den 
Medakteur des ultramontanen „Tiroler Boten“ wegen Miß ⸗ 
brauchs der Prefis Es findet Eontumazislverfahren flatt. 

Hannover. In der erfien Gigung ber zweiten Kammer 
wurde neben andern kgl. Schreiben auch ein ausführliche 
Schreiben über ben mit der Krone Preußen -abgejcploffenen 
Vertrag wegen Bereinigung des Gteuervereins mit dem Ball 
verein verlefen und wurde dieſer @egenflaub für die dem⸗ 
nähftigen Verhandlungen als ein „vertraulicher”” bezeichnet. 
Für diefe Verhandlungen if vom. ber Regierung ber (gegem 
wärtig in Berlin anweſende) Generaldir ektor Klenze als: Re 
gierungscommiffär ernannt. Sodann wurbe vom Gtantdmink 
fterium auf Anregung der Kammer bie Erklärung abgegeben, 
daß bie gegenwärtige Diät als eine auferorbentliche zu be 
trachten und deshalb ein neues Bureau zu wählen ſei. 

Preußen, Berlin, 3. Dez Ueber bad von bei 
zuchtpolize llichen Abıheilung des Kreidgerichts zu Gretfäwalt 
am 96. Nov. geſprochene Erfenntnif gegen den kurheſſiſchen 
BVremterminifter, Hand Daniel Ludwig Haffenpflug erfährt 
man jegt Näheres, Der Premiermiuifter Haffenpflug If wegen 
Fälfyung verurteilt, und zwar auf den Grund.ped Art 269 
des neuen Gtrafredhts, welcher beſtimmt: „Ber in ber Abfitt, 
fich ober Anderen Gewinn zu verfchaffen oder Anderen Schaden 
zujufügen, bewirkt, daß Verhandlungen, Erklaͤrungen ober Thet⸗ 
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ſachen, welche für Rechte ober Mechtöverhältnifie von Erheb⸗ 
lipkeit find, In öffentlichen Urkunden, Büchern ober Megiftern 
als abgegeben ober gefchehen beurkundet werben, während fle 
gar nicht, ober von anderen Berfonen abgegeben ober geichehen 
find, wird mit Zuchthaus Bis zu zehn Jahren und 
zugleich mit Geldboße von 100 Bis zu 2000 Rihlr. beſtraft.“ 
Danach Hätte der Premierminifter Haflenpflug zur Zuchthaus - 
firafe verurtheilt werden müflen, wenn nicht die Borfchriften 
bed gemeinen Rechts mildere Gtrafbeftimmungen enthalten 
hätten und banach, wie geſchehen, nur eine 4wöchentliche Ge⸗ 
fängnißftrafe andgufprechen geweſen wäre. Die Unterfuchung 
hat das folgende der Entjcheibung zum Grunde gelegte Sach- 
verhältniß ergeben: &s waren im Jahre 1846/47 für das 
Appellationdgerichtögebäube in Breifswalde verſchiedene bauliche 
Reparaturen zu einem Gefammtbeirage von 504 Thlr. ver 
anſchlagt. Gie wurben für die veranfhlagte Summe in Entre- 
prife'gegeben, und zwar war ber Entrepreneur der bamalige 
Kaftellan. Als diefer für 401 Thlr. Reparaturen Hatte aud« 
führen laffen, verlangte ber bamalige Appellationdgerichts- 
präfldent, jepige Premierminifter Haflenpflug, daß ber Kaftellan 
ihm (dem Präflventen) vie weitere Ausführung ver Entreprife 
überlaffen follte Der Kaftellan verweigerte e8; Haffenpflug 
ernöthigte aber von ihm die Abtretung ber Entreprife und 
obenein die Ausfellung einer Erklaͤrung, wonach ber Kaflellan 
befannte, vom Haffenpflug 504 Thlr. ausgezahlt erhalten zu 
haben, obwohl er in ver That nur die veraußgabten 401 Thlr. 
befommen Hatte. Obwohl Haflenpflug die noch ausſtehenden 
Reparaturen felnedwegs bewirft hatte, mußte er dann ben 
BausInfpeftor Steinbach zu bewegen, ein Atteft audzuftellen, 
baf die zu 504 Thlr. veranichlagten Reparaturen ſaͤmmtlich 
anſchlagsmaͤßig ausgeführt feien und der Auszahlung des Geldes 
nichts entgegen ſtehe. Dieß Miteft behielt der Entrepreneur 
Haflenpflug noch 3 Monate an fi, ohne bie Reparaturen 
bewirken zu laffen, namentlich war eine zu 11 Thlr. veran« 
fhlagte Reparatur in einem Badezimmer noch nicht ausgeführt. 
Nach Berlauf von 3 Ponaten reichte er dann bie Gefflon des 
Kaftellans und dad Atteſt des Baumeifterd ein und verlangte 
und erhielt darauf die ganzen 504 Thlr. aus der Megierunge« 
Boffe gezahlt. Im wie meit die übrigen veranfchlagten Mepa- 
raturen überhaupt ausgeführt find, ift nicht ermittelt, nur dad 
ift feſtgeſtellt, daß einige nachträglich nach @inleitung ber 
Unterfuhung erft ausgeführt find. Der Premierminifler 
Hıffenpflug hatte alſo in ber Abſicht, fi einen Gewinn zu 
verfchaffen — er Iteh fich Geld ald verausgabt bezahlen, das 
er nicht audgegeben hatte — bewirkt, daß der Baumeifler eine 
Thatſache — die erfolgte Ausübrung ber veranſchlagten Me» 
paraturen —, welche für Rechtsverhältnifſe (den Anſpruch auf 
Zahlung aus der Megierungskaffe) von Erheblichkeit war, in 
einer öffentlichen Urkunde, einem amtlichen Atteſte ald geſchehen 
beurfundete, während fle zu ver Zeit noch nicht geſchehen war, 
Die Berurtheilung wegen Faͤlſchung nad dem Art. 258% war 
alfo danach unausbleiblih. Das der Präfloent eines Berichts 
Bauten im Gerichtelokal in Entrepriie nimmt, iſt fhon etwas, 
was beffer unterlaffen wird; daß er feinen Einfluß als Bor« 
gefegter anwendet, um einen Untergebenen zu nörbigen, ihm 
die Entrepriie abzutreten, ift jevenfalld ein Mißbrauch bureau» 
fratüfhhen @influffes, Daran bat et der ehemalige Appellationd« 
gerichtspräfldent in feiner feiner amrlidyen Stellungen fehlen 
laffen. Der Kuflellan, der ihm die Geiflon ertheilen und eine 
unridtige Quittung audflellen mußte, if ſpaͤter noch unter 
Haffenpflug's PBıäflventicyaft, trog oder in Folge eigenihämlich 
romantiſcher Verhaͤltuiſſe, wovon man in Breifswaloe viel zu 
erzäblen weiß, aus dem Aare gefommen, Die Sache hat aljo 


außer ber kriminellen und politiſchen, ihre fittens ober vielmehr 
unflttengeficgtlihe Seite. 
Berlin, 4. December. In ber heutigen Sitzung 

ber erſten Kammer erklärte der Minifterpräflvent die Gerüchte 
über eine beborſtehende Mobilmachuug für unbegründet. Wir 
werben nicht mobil machen, fagte der Miniſter, aber am Plage 
fein, wenn wir angegriffen oder bedroht werben Beides iſt 
noch nicht geſchehen. * 

— In ber heutigen Sitzung der erſten Kammer gab ber 
Minifterpräfident folgende Erklärung ab: Bereits in ber lehten 
Eigung der zweiten Kammer Habe ich den neuen Vertrag bed 
Bollvereins und Gteuervereind mit bem Koͤnigreſch Hannover 
übergeben. Mit biefem Bertrag iſt es der Regierung, troß 
aller entgegenflehenden Hinberniffe, Hoher Ernft, und ich nehme 
für viefe wichtige Angelegenheit die Mitwirkung des hohen 
Haufed in Anſpruch, und trage auf Bilvung einer Kommiffien 
zur Prüfung fämmtlier Vorlagen an. 


Gluͤck durch Ung lück. 
2. 

Eine Reife, zumal eine fo ausgedehnte, wie bie unferer 
Freunde von dem Dberrheine bis nach ber hollaͤndiſchen Graͤnze, 
bringt bie fremteften Menſchen einander näher unb erzeugt 
eine gewiſſe Vertraulichtelt unter ihnen; wie follte fie nicht 
auch Moflne dem mwadern Neumann näher gebracht haben, ber 
ihr als befter Freund und anderes Ih ihred Bräutigams doch 
kein Brember mehr war. Ihrem ſcharfen Blicke konnte bie 
Schwermuth nicht entgehen, welche feit den legten Wochen 
Neumanns fonft fo heitern offenen Sinn umbüftert hätte, und 
fie bemühte fi, als fle ben Grund berfelben erfahren hatte, 
durch allerlei Zroftgründe die Melancholie ihres Beihügers zu 
entfernen und Ruhe und Hoffnung in feinem Herzen wieder 
aufzurichten, — ein Verſuch, der wenlgflend nicht ganz unbe ⸗ 
lohnt blieb. — — 

So hatte man berelts bie hollaͤndiſche Graͤnze uͤherſchritten, 
und fuhr Abends mit Sonnenuntergang in ein kleines Staͤdt ⸗ 
ben unweit Nymwegen ein, als plöglih ein franzoͤſiſcher 
Difizier aud bem Thore trat, und dem Kutfcher ein gebieteris 
ſches „Halt* zurie, „Was gibt e8?* fragte Ludwig, befrem⸗ 
det, daß franzöflfhe Soldaten einen Unterthanen ber bataniichen 
Republik anzubalten wagten, — „Deinen Paß, Bürger!“ ſprach 
der Difizier; „ich bedaure, Di anhalten zu müſſen, allein 
ed ift meine Ordre; Du fommft aus Preußen, wo die ber« 
bammten Cidevants ſich jegt wieder regen, unb darum biſt 
Du verpädhtig.* Aufmerkſam prüfte er den Paß und marf, 
als er eine Zeitlang ihn durchmuſtert, forſchende Blide auf 
bie Meifegerellihyait im Wagen. „Du Haft zwei Tage im 
Goblenz verweilt, Bürger," fuhr er fort, „mad haft Du bort 
gemacht?“ — „Ich habe zwei Tage vergebens auf ein Schiff 
gewartet, mit weldhem ih nah Göln hätte fahren können.“ 
Der Difizier ſchuttelte bedentli den Kopf und flrdie den Paß 
in feinen Unifoındısd. „IH mag mih in Dir tänicen, 
Bürger; * fagte er, „allein ih kann Dir die Prüfung nicht 
erfparen, denn meine eigene Gicdherbeit gebleiet es; erſt heute ” 
früh baden wir einen Emifär ver Cidevants auigefangen und 
dort drüben bei jenen Weiden füflllire; Lüre Dig, daß Dir 
nichts Aebnliches widerfährt.* — (Bortiegung folgt.) 
Auewärtige Schrannen, 

(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Kom. Gerfte. Haber. 
us SE ne Se ar 3 
22 41 22 39 18 4 14 36 612 





Lindau, 6. Dez. 
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©. Münchner —— vom 5. December 1851. 
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Mittwoch, den 10. Dezember. 


KM. 251. 


Münden, 1851. 


Der Payeriſche Eilbote. 





Der Gübote erfcheint Sonntag, Dienflag, Nittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 
Hacmitta 6 3 Uhr ansgegeben, und Foflet im Münden ganzj 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 


fowie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


ie f. Pofämter nehmen Befellungen an. — Iuferate werben bie 


unb dreimal: in je einem 


52 f. 42. f., halbjährig bier 
itzeile 


ober deren Raum zu 2 Er. berechnet. Die Erpebition ift im der Schäfflergaffe Nro. 16, — ER Wegen allenfallfiger Auſtaͤnde —* =. ſich 


Voaghrichten aus Ftankreich. 


Der erſte Alt des Dramas iſt vorüber, 

Ber aber glaubt, das Schauſpiel ſei darum fon zu 
Ende, dürfte ſich bebeutend verrechnen. 

Wir fellen die neueften Nachrichten zufammen, wie ber 
Zelegraph fie bringt, wie franzöfliche Blätter fie mitthellen. 
Wie viel immer abgezogen und hinzugefügt werden muß, will 
man bie Sache in ihrem wahren Lichte erbliden, geht wohl 

Har aus dem Umflande hervor, daß im Frantrelch nur 
dem Gtastöftreich freundliche Blätter gegenwärtig beſtehen bür- 
fen und daß mur folde Depeſchen zu und gelangen, welche 
den ufurpatoriichen @rpräfldenten genehm find. 

Die „Allg. Zig.“ theilt folgende Depeſchen mit: 

Baris,6. Dec, Abends 6 Uhr. 
unterbrochen. Die Machrichten aus den Probinzen lauten ber 
Regierung gunſtig. dproe. 96 ; Aproc. 59. 50. 

Straßburg, 7. Der. Geſtern wurde bie Gtabt in 
BVelagerungsftand verfegt. Der Aufftand in Paris iſt völlig 
unterbrüict. Das Heer bon Lyon hat ſich unterworfen. Pal« 
merfton begluͤckwunſcht Ludwig Bonaparte wegen feiner Sand» 
Imgöwelfe., Gaffe, der maroecanifhe Hafen, If von der 
franzöflfgen Flotte beſchoſſen, die Beftungswerke zeiftört. 
In die Beglüuckwunſchung Lord Palmerſtous erlauben wir 
und jedenfalls einige deſcheldene Zweifel zur ſehen. 

Die „N. M. Stg.“ enthält folgende Depeiche: 

Baris, 5. Der, Abends 10 Uhr, Der Kampf if voll ⸗ 
fändig zu Ende, die Barrifaben überall zerftört, die Truppen 
rußen jept, find aber jeden Augenbli zu neuem Kampfe bereit, 
Er wird ſchwerlich ansbrehen. Der Miniſterrath hat geftern 
Abend Kefchloffen und ver Präflvent im einer Proklamation 
Heute verfündet, daß erſt am 290. Der. zur größeren Bteiheit 
der Abflimmtmg (1! riaum teneatis !) in geheimem Gerutin 
mit 3a oder Nein abgeftimmt werben foll. Det Kelegraph 
meldet bereitö aus faft allen Departements den Anſchluß an 
die Regierung, Die Armee zu Lyon if begeiftert für ben 
BPräflventen. Die Braftionen ver alten Majorität nähern ſich 
bereitö dem Präflpenten, 

Wir heilen ferner folgende Rundſchreiben mit: 

I. „Bartd, 9. Dez. 1851. Herr Generalprofurater, Sie 
Tennen die @reigniffe, welche in Paris zum Abſchluſſe gefom«- 
men find. Indem die Souderämerät im Volke wohnt, hat «8 
ver Präffsent Für unerlaͤßlich gehalten, fle anzurufen, um bie 
Baftionen zu umterbrüden, und das Sand zu reiten. — Ih 
feme Ihnen bie Proflamationen und bie bireft an die Brie- 
dendrichter umb Profuratoren ber Republik erlaffenen Rund⸗ 
reiben. Wachen Sie darüber, daß Jeder der unter Ihren 
Befehlen fichennen Beamten dabon Kenntniß erhält, ſtellen Sie 
ihnen die ganze Wichtigkeit der Rage und die Nothwendigkeit 


Die Muhe warb nicht‘ 


am die Rebaltion (Dr. Wildfhe Buchdruckerey, Bfanbhansfirafe Nro, 9) zu wenden. 


» Ährer ergebenen Mitwirkung tor, auf melde bie’ Meglerung 


rechnet, wie auf die Ihrige.“ 


U. Herr Sriedensriäter! Die Prorlamationen biefed Tages 
geben Ihnen bie in Paris ſtattgehabten @reigniffe fund. — 


Das Deeret bon demſelben Datum gibt Ihnen ſonach, Kerr 


Brievendrichter, die Miſſton, In jeber Gemeinde Ihres Cantond 
die Herftellung ber Annahme ober Verwerfungsregifter zu 
überwadhen, und Alles, was ihre regelmäßige Haltung betrifft, 
gu controliren, indem Sle fih nad den betalflirten Joſtrue⸗ 
tionen richten, ‚melde an vie HH. Maires gefhidt worden 
find. Sie müffen fi alfo Innerhalb 24 Gtunben bon dem 
Empfange bes befagten Decrets an perfönlich in jede Bemeinve 
Ihres Gantond begeben. Sie‘. find 5'ferner beauftragt, unter 
der Aufficht ver Oberbehörbe alle Hinberniffe, welche ſich ber 
feierlichen Kundgebung des Volfswillens entgegenfegen könnten, 
zu verhuten ober zu überwinden. Gie werben in Perſon bie 
Eröffnung der Stimmregifter conflatiren. Sie werben prüfen, 
05 fie gleihlautenv find mit ben beigefügten Formularen, und 
Im alle der Noth werben Sie jede nöthige Berichtigung bor« 
nehmen. In dem Balle, daß, aus' welchem Grunde immer 
diefe Regifter nicht hergeſtellt wären , werben Gie die Eröff« 
nung veranlaffen oder vernehmen, und nad Bebarf anflatı des 
Malre entweder ein Mitgliev!ves Munizipalrathes, oder einen 
ber Motablen ver Gemeinde, mit der Prozedur der Empfang« 
nahme und der Gonftatirung der Stimmen, ſowie zur Stlieh- 
ung und Ueberfenbung der Megifler an den Präfeften mittelft 
bed Unterpräfekien beaufiragen. Endlich werden Sie barüber 
wachen, daß pie Einwohner |von der Eröffgung des Gerutind 
benachrichtigt werden durch alle im der Gemeinde herkömm 
lien Arten von Bekanntmachung. Nach Ablauf der Friſt 
von 8 Tagen, d. 5. dom Sonntag ben 14. bis zum Sonntag 
ven 21. Dez. elnſchlüſſig, empfehle ich Ihnen noch die Ueber⸗ 
wachung der Vollziehung ber Sormalitäten, ter Gonflatirung 
der Stimmen, der Schließung und Ueberfendung der Megifler 
an, mb zu biefem Behufe werben Gie eine neue Snipeftion 
der Gemeinden Ihres Cantons vornehmen. Sie müflen täge 
lich an ben Unterpräfeften einen Bericht einſenden, meldyer 
daß Meftıltat Ihrer Ueberwachung conflatirt, Die Ihnen an« 
vertraute Miflon, Hr. Briebensrichter, iſt von einer zu hohen 
Wichtigkelt und muß von Ihrem Auftreten einen zu hoben 
Gharafter ver Unparteilichkeit ethalıen, als daß Sie dieſelbe 
übertragen fönnten, Die Uebertragung an einen Ihrer Sup - 
pleanten ſcheint mir nur in dem alle zuläffig, daß Sie ſelbſt 
ſchwer erfranft find, oder daß bie Territorial-Außbehnung 
Ihres Cantond Ihnen für die Jufpeftionsarkeit eine Iheilung 
nötbig machte, weldhe die Erfüllung der Formalitäten, der Er— 
Öffnung und det Schliehung der Megifter beſſer ſicherte Ih 
rechne auf Ihren Parrioriömus, daß Sie mit all Ihren Kräf 
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ten bie treue und aufrichtige Kundgebung des Willens eines 
großen Volkes unterftügen.‘ 

Bolgender Tagsbefehl IR an die Nationolgarbe 
ber Seine ergangen: „Tagsbefehl vom 9. De. 1851. 
Soldaten der Nationalgarbe! Das Bertrauen des Prinzen 
Präfiventen der Mepublit hat mid an Eure Spihe ge 
ſtellt. Hierbei hat das Oberhaupt bed Staates vielmehr meine 
Ergebenheit und meinen Vatriotiemus, ald das Berpienfi-meiner 
alten Dienfte zu Mathe gezogen; er wollte ein Andenken ehren, 
»ad Buch immer theuer fein wird , dad bes berühmten Mar» 
ſchalls Gerard, der feit 36 Jahren mich mit vem Namen Breund 
würdigt. — Wenn ich eine Ehre angenommen, um bie ich 
mich zu bewerben weit entfernt war, fo geſchieht dies, weil ich 
Cuch mit Ruhe mein vergangenes Leben vorlegen kann. Ich 
babe immer einen unbeflegbaren Abſcheu für dieſen ren» 
lutiondären Batriotismus gehabt, ver feine Privatin- 
tereffen an die Stelle jener des Bateılandes feht. Ih habe 
von jeher meinem Baterlande nur unter einer 
einzigen Standarte dienen wollen, unter jener 
die und triumphirend dburd die Welt geführt 
bat, Indem ich unter Euch trete, hege ich nur einen einzi» 
gen Gedanken, den, bie Bande fefter und fefter anzuziehen, 
welche Cuch mit diefer erlen „Armee verbinden, auf bie ihr 
ſtolz feid, weil ſich viefelbe aus Euren Brüdern und Kinbern 
tefrutirt, und immer bereit ift, ihr edled Blut zur Bertheidi« 
gung des Baterlanded zu vergleßen. — Ih Bin überzeugt, 
Soldaten der Nitionalgaroe, daß die Gefühle, welche mid, bes 
feelen, aud die eurigen find ; ja, wenn fe pie Demagm 
gie das Haupt wieder zu erheben wagte, wenn 
die ohnmachtigen und egoiſtiſchen Ehrgeihigen, 
die fih um und Herumtreiben, verfuhen foliten, 
ihre unheilvollen Anſchlaäge ins Werk zu fegen, 
fo werdet Ihr Cuch mit mir neben unfere unbe 
fiegliden Bataillone reiben, fo mwerbet Ihr 
nut auf meinen Befehl dieß thun. Ich werde nicht 
anftehen, mit einer unbeugiamen Strenge gegen die einzufchreiten, 
welche ohne meinen Befehl den Generalmarſch ſchlagen zu laffen 
wagen würden; benn nit aus Eitelkeit, und um an @urer 
Spige zu paraviren, habe id; die Ehre angenommen, Euch zu 
fommandiren. Golvaten der Nationalgarde, ich rechne auf 
Euren Patriotiömus, wie Ihr auf meine Hingebung und weine 
herzlichen Sympathien rechnen koͤnnt. — Der Obergeneral - 
Kommandant Lawöſtine. Der Oberſt Chef des General. 
flabes Bieyra, 

Paris, 5. Dez. Als Gerüchte waren in der franzäfl« 
fhen Hauptſtadt verbreitet, der Präfloent Ludwig Napoleon fei 
vor den hohen Gerichtohof vorgeladen, fo wie daß General 
Caſtellane in Lyon und General Neumayer in Nantes ſich 
gegen den Präflventen der Republik erflärt hätten, 

Grantf. O. P. A.g.) 

Die Allgem. Ztg. enthält noch folgeunde Depeſche: 

Paris, 7. Dez, Abends 6 Uhr. Ja der Stadi herrſchi 
vollkommene Ruhe. Die Depariemente, in welchen Unruhen 
flattgefunden, wurden in Belagerungszuftand erklärt. Lyon iſt 
ruhig. Thiers frei. 

Ferner ſchreibt die Allg. Big. vom 3. Dee: Der Kampf 
war geflern ein fehr lebhafter und hartnädiger, die Enticheis 
dung die, welche voraudzufehen war. 5 er zu Ende, das 
ift noch eine Frage und hängt von der Haltung der Vrovinzen 
ab, Die Gerüchte hierüber lauten fehr widerſprechend, und 
da es nicht Teiche iſt zu unterfheiven, auf welder Seite die 
Wahrheit, fo mup man vorläufig fein Urtheil, glei jo vielen 
Journale, fuspenviren, Ueber die Anzahl ver Verwundeten 
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und Tobten find bie Angaben ebenfalls verfchieben, und 
varliren zwifdhen 200 und 500 auf beiden Seiten. Auf Geis 
ten ber Aufftändifchen, beißt es, war die Anzahl der Tobten 
faft größer als die ber Verwundeten und Gefangenen, da die 
Truppen den Tagdbefehl des Kriegäminifterö, Teinen Bardon 
zu geben, gewiſſenhaft befolgt haben. Der Anblick von Paris, 
ich ſpreche von jenem hell, weldyen ver Kampf verichont hat, 
it ein ſehr trauriger. Weberall Nievergefcjlagenheit in ben 
Mienen, ganz abgefehen von andern Gefühlen, bie ic jeht 
nicht ſchildern darf, weil man in Verdacht geriethe, feine eiges 
nen Gefühle zu ſchildern. 

|| Aus Meg wird und in einem Privatbrief mitgetheilt, 
baf die Mrtillerie und das Geniecorps gegen den Uſurpator 
fi erklärt, daß die Dffiziere ebenfalls gegen ihn find und 
deshalb ihre Entlaffung genommen, 

Der „Rarional-Ztg.” ſchreibt man aus Paris, 4. Dejbr. 
2 Uhr. Im viefem Augenbli ſchlägt man ſich an verſchiede⸗ 
nen Orten. Die Truppen haben jedoch feinen großen Wider 
fland gefunden, weil, wie man fagt, der große Kampf er 
vorbereitet wird. Dad Gerücht geht, der Erzbiſchof von Parts 
fei verhaftet worden. Mehrere Depastementalftädte, manıent» 
lich St. Duentin, Rheims, Rouen, Unger haben fi gegen 
den Präfiventen der Mepublit erklärt. Der hohe Berichiöhrf 
bat eine Profamation anfchlagen laffen, welche das Urteil 
über 2. Napoleon für den 11. d. M. verfpricht und ihn vor 
der Hand außer bem Geſetze ſtehend erklärt. Diefe Afſiche 
wurde von den Pollzeifolvaten abgeriffen. Der oberſte Gaflı- 
tionshof hat aber die Verfügung ded hohen Gerichtäbofs ein 
regifttirt. @eneral Tartaſſe hat feine Demifflon gegeben, Die 
Minifterlifte, die heute im Montteur ficht, iſt eben fo falſch, 
wie die geftern enthaltene. Die Beamten des Marine-Mini« 
ſteriums erhielten die Nachricht, Ducos fei Minifter, und et 
ſelbſt wußie nichts Davon und erklärte heute, bie Ernennung 
nicht anzunehmen. Daffelde ereignete fi) mit ber confultativen 
Gommifflon, deren Mitglieder großentheild ebenfalls nicht am 
genommen haben, weöwegen heute der Moniteur eine gan 
andere Xifte enchält. 

3 Uhr. 2. Napoleon Hält eben eine Meute tiber bie 
Truppen auf dem Marsfelde. Man weiß in der Stadt ‚eben 
fo wenig was in Paris vorgeht, ald Sie es willen, Alle 
Kommunikation iſt abgeſperrt. Die allgemeine Meinung if, 
daß 2. Nappleon verloren ift, 

5 Uhr. Ich ging eben mit Lebendgefahr über die Bafle; 
neben dem Poſtgebaͤude fliegen die Kugeln und bonnert vie Kar 
none. Die Golvaten gehen mit gefpannten Hähnen durch die 
Rue 3. 3. Rouffcau und freien: fermez les fendtres! weil 
aus den Fenſtern geſchoſſen wird. Ich trat über Leichen und Ber» 
wundete, um diefen Brief in einem Lejefabinette gegenüber WI 
Voſt zu Ende zu freien, und ich weiß noch nicht, ob ber 
felbe Ihnen zufommen wird, weil alle Briefe geöffnet werben. 


Deutſchland. 

Bayern. Maunchen, 9. Dez. Bei dem Rechtt⸗ 
praktikamen Meierhofer und dem Literaten Berhioni 
it Hausſuchung gehalten worden. 

|| Die Heutige Nummer (300) der „Bolfsbdtin” wurd 
nady rt. 19 des Prehgefeped mit Beichlag belegt, Das Blatt 
enthält einen Leitartikel über den Staaisſtreich Louis Napoleont. 
Der Art. 19 des Pießgeiepes fpricht von wiffentlider Ber 
Breitung falſcher, beunruhigender Nachrichten und Gerütit, 
welche geeignet find, zum Haß und zur Veracheung der Mite 
Bürger aufjureigen, Der „Boltöbote” verbreitet das ſalſche 
Gerüät, als Hätten Juden falſche Nachtichten über den rat 
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Aöftfehen Gtantsfkreidh außgereut, um Gpekulationen zu madhen 
und baffelbe lobliche Blatt verfnäpft damit glei eine reiht 
erbauliche Drohung gegen alle Angehörigen jener Glaubens⸗ 
genoffenihaft. Es iR uns aber bis zur Stunde unbekannt, ob 
gegen den „Volkoboten“ ber Art. 19 des Preßgeſehes ange 
wendet werben wollte oder nicht. 

| Bel ziemlich Ieerem Haufe fand Heute Berhanblung 
gegen Felician Rauch wegen Mißbrauchs ver Prefie Statt. 
Im der von ihm rebigirten ultramentanen „Xiroler Beitung‘ 
wurben bekanntlich bei Gelegenheit des NRingler ſchen Preß- 
prozeſſes der Gtantdanwalt Then, ber Präfldent Schab, fo 
wie die Geſchwornen in einer Weiſe angegriffen, wie eb unter 
Gebildeten nicht wohl vorlömmt. Der Angriff war gegen die 
Fähigkeit und Geſinnung berfelben gerichtet. Der Angeklagte 
Hatte die Nichtigkeltobeſchwerde ohme Erfolg ergriffen un» fo 
wurde er denn auf heute durch Anſchlag an die Gerichtstafel 


dotgeladen. Da er nicht erfäjlen, fo wurde ohne Buziehung 


von Geſchwotnen verfahren. Auch kein Bertheidiger war an« 
wefend. Der Gerichtehof beſtand aus ben HH. Greäbed, 
Präfvent, den Mäthen Täuffenbad und Haud, bann ben 
Affefforen Hettih und Mai. Die Staats behoͤrde wurde 
durch Staatsanwalt Wolf vertreten. Der LArtikel ber „Airoler 
Beitung“ warb verlefen, ebenfo eim Schreiben bes hieſigen 
Dberpoflamtd an dad hleſige Unterfuchungsgeriät, wornach 
dur das hieſige Oberpoflamt 6 Exemplare jenes Blattes 
bezogen werben, endlich die Verantwortung des Rau vor 
dem Unterfuchungdrichter am kalſ. Bezirks-Kollegiaigeriht in 
Jansbtuck, im weicher Rauch vorgibt, daß nicht er Mebafteur 
des Blattes fei, obwohl er daſſeibe unterzeichnet, fonbern ber 
penf. bayer. Appellationsgerihtörach M op (Il) und ber Luzerner 
Berhörrichter Amann {I} die Redaktion führe, Der Gtaatd- 
anwalt begrünvet, daß ver Infriminiete Aufſah den Art. 31 
und 33 des Preßgeſehes widerſpreche und Rauch verantwortlich 
fei; er beantragt benfelden „ſchuldig“ zu ſprechen, in eine 
Gefängnißftrafe von 6 Wochen, in eine Geloſtrafe von 25 fl. 
zur Tragung der Koften, bad Berbot des Blattes für Bayern 
auszufpredhen, bie betreffende Nummer deö Blattes, foweit fie 
nit in Privutbefig übergegangen, zu unterbrüden und bad 
Urihell in ven Amtsblättern des Königreiches bekannt zu machen. 
Nach einer Beratfung von 94 Stunden erfennt der @erichtähof 
den Angeklagten der Echmähung, Beſchimpfung unx Beratung 
von Amtsperfonen in ihrer Berufsverrihtung für „fhulbig” 
und erhöht die Gtrafanträge bed Gtaatdanwalts bahin, daß 
Vaud; in eine Arreftftrafe von 46 Tagen, eine Gelvbuße von 
36 fl., Tragung der Koſten verurtheilt und bad Berbot des 
Blatted Bis zum Bollzug des Urthells, fo wie bie Beröffent- 
lichung des leßteren durch bie Amtsblätter und bie Allg. 8t3. 
ausgeſprochen wird. 

° Zuflinus Kerner If aus Stuttgatt in München ange⸗ 
kommen. Er iſt bereitd 66 Jahre alt. 

© Der Mündgener Urmenpflegihaftörath ladet bie Ber 
wohner Mündens ein, Gnthebungälarten (A 30 Er.) von den 
läftigen Konvenienz-Meujshrswünfhen zu löfen, damit bush 
deren Ertrag ber Armenholzuertheilungsverein unterkügt werde, 
weil durch wie beſenders im heurigen Jahre früher ald gemöhn« 
—— rauhe Witterung die Holzpreife ſehr erhöht 


Verhandlungen bed Schwurgerichteö von Oberbayern. 

Präfvent: Katt plan — & 
—** en. + Bar, Stengel, Ber« 
’ Anton Diem, 27%. a., lediger 


uf der Aaliagebant 
Zaglöpner von Oberſchwein wegen Raubes 3, des, 


Der 7ajährige Hänlegütler Joſ. Piſcheilarledet bewohnt mit 
feinem 7öjäprigen Epeweib im Orte Berg, etwa 20 Sqriue vom 
@:fade des Starnbergeifees, ein Häuschen. Gleich medenan liegt 
bad Anmwefen des f. & Raflenfadl, nicht weit davon das Wirids⸗ 
Yaus, Der Wirth Wiesmayer Härte in der Rayt des 3. Juni 
d. 3. Pilfernf. Auf fein Perbeieilen fp:ang ein Burfge zum Fen- 
fer des Piihetöriener detraus; er hielt ihn ſogleich auf und eı- 
Tanuie in idm den Diem. 

&s find 6 Zeugen vorgtladen. 

Der Hauptzeuge, bie äusterin Yırdetsrieder, Tonnie wegen 
Kränltigteit und dopen Alters nicht erfheinen, i 

Der Angeklagte erzäpit in geläufiger Sprache, in Berg babe 
er und der Zagiöpner Schöpf Arbeit erhalten; Me feien am 2. 
Zuni beim Häusler Hänte übernagtel; am 3. Juni habe er bis 
Abends 7 Uhr gearbeitet und dann fei er mit Ghöpf zum Bir 
gegangen. Shöpf fei fort, er aber habe heimgehen wollen, als 
er im die Nähe des Haufes Fam, hörte er den Pilferaf ver alten 

ifdetörlever; er wollte nun zur dauethüre hinein, da biefe ver» 
Hloffen war, flieg er auf die Altane; wie er zur Kammer kam, 
fprang ein ug zum enter Pinans; er fel demſelben gleich 
nach ungen, habe Jemand geſeben und ſel darauf zu gelaufen, 
der fei ver Wirth gewelen und habe ihn angehalten. 

Der Häusler Joſeph Piipetsrieder ragt, daß Nachts plög lich 
die Thüre aufging und ein Burfge auf fein Bett zu am; dvieſer 
droffelte ipn fo, daß das Blut über Rafe und Mund floß; genom- 
men habe der Thäter nichts, 

Nach den verlefenen Ausfagen der alten Pifdpetsrieber erfannte 
* ie Befimmipeit In der Stimme des Gingedrunge- 
nen ben . 

Der Birth Wiesmaper deponirt fehr Iebpaft, er fagt, Diem 
habe fih verfieden wollen, ee er ihn padie. 

" DE Bnanlirghe beipimpft äfters die Zeugen. Sein Leumund 
r 
cıpeik: Zuchthaus auf unbefiimmte Zeite 





Oeſſen. Darmflade, 5. De In der Gigung uns 
ferer zweiten Kammer mirb fo eben ber Antrag Reh, 
den Bundesbefhluß vom 83. Auguft d. J. hinſichtlich 
der Grundrechte des deutſchen Bolkes betreffend, 
beraten. Beim Eingange dazu bemerkte ber Präfldent, daß 
eine Mittheilung des Staatsminifieriums in Bezug 
auf den auf ber Kagesorbnung befindlichen Gegenftand einge» 
Tangt fe, die er aber blos in Anmefenheit bes Hrn. Müller 
Meldhiord, Beridterflatter ber Ausfyußminderheit der Kam⸗ 
mer mittheilen könne. In Unwefenheit bed Minifterpräfiven« 
ten d. Dalwigh und des Minlſterialrachs v. Bechtold, als 
Regierungstommiffäre, hielt nun der Abgeorbnete Reh einen 
längeren Vortrag. Er bekannte ſich ale Anhänger der fon« 
fitutionellen Monarchie, fhilverte bie politifhe Lage Deutiche 
lands vor dem März 1848 mit ſcharfen Angtiffen auf die 
Thaͤtigkelt des damaligen Bundedtagd und fam dann auf die 
Märzereigniffe, die Nationalverfammlung, Gotha, die Union, 
den Meihstag in Eıfurt, Heffen-KRaffel und Schles wig · · Holſtein 
zu ſprechen. Us er bemerkte: er könne beweifen, daß bie 
deutiche Bunbesafte Feine Gültigkeit habe, estlärte Dal wigt: 
Angriffe auf die Gultigkeit der deutſchen Bundesalte könne er 
nicht zugeben, und ber Präfivent bat den Abg. Reh, darnach 
zu verfahren. (Meklamationen auf ver linten Seite.) Rech 
erwieberte darauf, er werde dieß nur in gewiffem Umfange 
önnen; doch laſſe er das Frühere liegen und begiune nur bie 
Prüfung vom März 1848 an. Im Bolge deſſen fand er bie 
Bunbeöverfaffung feit 1848 vernichtet, u. A. geflügt auf Er« 
Märungen von Abgeorbneten im Berwaltungsrath zu Berlin 
und fpätere Altenftüde, Uber auch bei noch beftchender Bun⸗ 
beöverfaffung habe der jegige Bundestag nicht dad Medht gehabt, 
dem GroßH. Heffen gegenüber den fragliden Beſchluß zu er- 
laffen, da die Grundrechte Bejege ded Landes geworden feien 
und nur in berfaffungsmäßigem Wege (Megierung und Staͤnde) 
hätten aufgehoben werben koͤnnen. v. Dalwigk erwiederte 
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in fehr zerftüdtelter Korm: Wenn Reh für bie Meglerung zu 
fein erffärte, fo möge Gott fie vor Ihren Breunden fhühen, 
mit ihren Felnden wolle fle ſchon fertig ‘werben; die Grunde 
rechte Hildeten keinen Theil unierer Ranbesgefeggebung. Cines 
habe jedenfalls ber Bundestag gethan, er habe und vom Bür« 
ferfrieg gerettet; auch werde er, wenn wieder Greigniffe wie 
1848 einträten, nicht bie DVortoirfe verdienen, wie fie Ihm 
diefmal die Minderheit des Ausfhuffes gemacht Habe. 





Gluͤck durch Unglüc. 


Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
23. 

Neumann Hielt das gamje: Verfahren bed Lleute⸗ 
nants für eine inte, ein tädtige® pour beire zu 
erpreffen; er brüdte deßhalb ohne Gänmen dem Bürger 
Difigier zwel Briebrichöper in bie Hand und erbat ſich 
ſeinen Baß zurüd, vorgebend, er müfle noch Heute Fort Gt. 
Andrid zu erreichen fuchen. — „Mätin! fluchte ver Difigier, 
‚Du bift ein Ciderant, ein Emigre oder doch wenigfiend 
Emiſſat der berfluchten Pitt und Coburg; aber warte, ich will 
Dir’d eintränfen; benfft Du, wir Söhne ber Mepublif feien 
felfe Hunbe und elende Selaven, wie Deine engliichen und 
preußifchen Goldaten? Heraus’ aus Deiner ariftsfratifhen 
Arche da, Du bift mein Mrreflant!* — „Du irrſt Did, 
Bürger, * entgegnete Ludwig, „Ich wollte Dich nicht beſtechen, 
fonbern nur Dir und Deinen tapfern Kameraden da ein Ge 
ſchenk machen zu Tabak und Wein; wenn Di mich übrigens 
für verbächtig bältft, fo verlange ich vor Deinen Chef gebracht 
zu werben, um ihm melne Unſchuld zu beweiſen.“ — „Das 
follſt Du auch!“ rief der republifanifche Offizier, „Du wirft 
fogleich nad Nymmwegen fahren und zwar In Begleitung des 
brapen Gergeanien Bareloup und breier andern braben 
Krieger; Ihr forgt mir dafür, Bürger Golbaten, daß 
der prisonnier ba unterwegd mit Niemand verfehre und Feines 
feiner G@ffften oder Papiere zerflörel En zvant, partez!“ 
Die Solyaten luben ihre Mudfeten ; der Sergeant und @iner 
der Solvaten fegten fi in den Wagen zu Moflnen und ven 
beiden Neumann, Giner nahm auf dem Verdeck, ein Anderer 
auf dem Hintertheil der Kurſche Platz, und fort gings im 
fhärfken Trabe nad; Nymwegen. 

Dort angelangt theilte Ludwig dem Adjutanten bed Ge⸗ 
nerals dengehabten Unfall mit, übergab demſelben feine Papiere 
und Päflfe, welche biefer dem General vorlegte und nad 


Umfluß von kaum einer Viertelftunde waren die fämmtlichen _ 


Königlihes Hof: mb Mational 809. 
Theater, 

Mittwoch den 10. Dee.: Ballet. (üıln. 
Grabn — als Gafl.) 

Donnerflag ven il. Dee.: „Untigone,? 
Trogövie nad dem Briediiden des Sopdo- 
Mes, überiegt von 3.3. €. Donner, Diufit 
von Menvelsiohn-Bartbolty. 

U WIIEHELEBO IL ER VE IE HEHE REN 
Zodesrälle in Wänden. 

Balth. Mittermaier, Salıträger von daid - 
hausen, 64 3. a. Anna Oswold, Stadt - 
mufifantens- Wittme, 64 J. a. Mar. Bertele, 
Soldatens « Wittwe von Augsburg, 88 J a. 


München. 


Berantwortlicher Redakteut J. Botthelf, 


Als ansehnliche und nicht 
kostspielige Weihnachtsgabe 
wird‘ von Unterzeichneter empfohlen: 


„Der Prophet“ 


im vollständigen Clavierauszug zu 
2% Händen (ohne Worte), 
Preis fl, 4. 48 kr. 


Jos. Alb, Musikhandlung. 


Papiere mit dem Bifum bed Generals verſehen In feinen Hän- 
den, Neumann benügte alsbald feine Freilaſſung, im naͤchſten 
Gaſthofe ein Unterfommen gu fuchen, wo. ex bie ſoldatiſche 
Estorte noch flott traktirte und dann reich beſchenkt entließ, 


(Bottfegung folgt.) 
— — — ——— 


. Sandtags-Werhandlungen. 





Kammer der Abgeordneten, 
56. Sigung am ®. Dezember, Bormittagd 9; Uhr 


Am Minikertifhe vie HG. Minifterpräfldent, die Stastd- 
minifter v. Bwehl und Ringelmann unb mehrere Minifterial- 
Gommifjdre. Nah Berlefung des Protofolls werben folgende 
Referate ald zur Beratung zeif angezeigt: =) über bie 
zrelfehen ven Bollvereinäftaaten und ber Dttomannifhen Pforte 
binficgtlich de vereinbarten Bolltarifs vom 10.— 23. Dttobe 
41840 abgeſchloſſene Uebereintunft b) über bie Arbitionale 
Gonvention vom 90, Mai 1851 zu dem Hanbeld- und EGif- 
fahrtönertrage vom 93. Juni 1845 zwiſchen ben Staaten ded 
beutſchen Zoll» und Handels bereins einerſeliz und Sardinlen 
anderfeits ; c) über bie Tarifirung bon Meis und. denaturirten 
Baumöl; d) über den Giat des Gteuerkätafterd für bie 
Iegten vier Jahre 1851 5id 1855 ber VI. Binanzperiobe. 
Miniſterialrach d. Bezold wurde zum Landtagstommiflär 
ernannt. Bolgt nun Berarhung über den Antrag des Mb. 
Shniglein auf Abſtellung der Deflorationd- und Alimen · 
tationöflagen. Der Antrag bezieht Vorlage eines beit. @efch 
entwurfs, wodurch dieſe Klagen auf einige im Geſthe zu Des 
flimmenve Fälle beſchtankt wird. Der Ausfhuß erflärte ſich 
hiemit einberſtanden. Heime beantragt Vorlage eines ſolchen 
Gpfepeb, durch welches dem weibl. Geichlehte nit zu naht 
getreten wird und ſchlaͤgt mehrere mediziniſche Grundzüge vor, 
worauf man ſich fügen fol. Bayer beantragt nur Rei 
flon der biöherigen Gefegeöbeftimmungen über SVeflorationd- 
und Mlimentationdflagen. — Morgenflern will, daß Ge 
fee über Erleichterung ver Anſaſſigmachung und Berepelihung 
vorgelegt werben und übergibt in dieſer Richtung einen Antrag. 
Bei der nun ‚beginnenden Discuffion fpricht fi Landr. bon 
Gaßler für möglicfte Verringerung biefer lagen aus und 
will, daß eime hierauf — utdt auf gänzlide Abihaffung — 
zielende Geſehesdorlage erfolge. 

(Schluß folgt.) 








Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Mathes'ſchen Commiſſions · Lici· 
tations⸗Anſtalt 
Im Ruorrhiiehnufe, Brieunerſtraße M.7 
zu ebener Erde. 


Brud und Berlag ver Dr. Fr. Wilb'ſchen Buhpruferei CA. WM). 
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1851. 


Dei Dayerifche Eilbote. 





Abonnements-Cinladung. 


Mit dem 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement auf den „Bayerifchen‘ Eifhoten“, 

Mir find und bewußt, jo weit die Geſetze es möglich mashten, mit "Entjiebenheit und Ausdauer 

für die Sache des Volkes gekämpft zu Haben; wir ‚werben auch in — für dieſelbe Sache Henpfen uns 
ef auch materiellen Fragen die Spalten unſeres Blattes häufig 


** einige Zeit eine politiſche Windſtille eingetreten. Die — aus Paris haben 
Die Theilnahme des Volkes an ben dffenflichen Angelegenheiten ſteigert ſich. 
Diejenigen, welche e8 redlich mit dem Vaterlande meinen, von Jenen 


Leben in —* fitif tank 
Man hat Bel elegenheit genug gehabt, 


wie 


unterfcheiven zu Iernen, deren Anficht mit jedem Windfioß wechſelt. — Wir werben alle wichtigen Nachtichten 
raſch und au lich mitteilen und en fo ‚gut — als es unjere Kraft erlaubt. 


ote erfcheint mal woͤchent 


und Samftag tnd zwar —— in einem ganzen und 


nämlih am Sonntag, Dienſtag, Mittwod, 
dreimal in je einem 


ogen und wird er am zu zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben.” — 


reita 
Ken 
er Preis beträgt halbj 


brig 1 fl. 30 ki 


Bel auferorbentlichen —— werben wir auch an jenen Tagen ein Blatt erſcheinen laſſen, an 


welchen. außerbem ieines außgegeben würbe. 


In 
Alle kgl. Poftämter ne 


— 
Beſtellungen an. — Wegen -allenfallfiger Anſtaͤnde bellebe man fich 


an die Redactlon (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu werben. 
Möge die Theilnahme an dieſem Blatte nt ber are an bem Öffentlichen Leben machfen. 


Die Verlagohandlung. 





Lonis Napoleon, 


Bas foll man fagen? was foll man reven? Die 
iR veraimt in dem Sturm unferer Beit, herabgerifien 
Drakel, verdummt und verſtummt, — waͤhrend ber 
des Bufall$ würfelt um die Bügel der Voͤllerbe herrſchung. 
Wenn die Geſchichte je bewieſen bat, daß ber Weg zur Un⸗ 

Jedem offen fleht, den im rechten Augenblide ber 

trächeige Muth entflammt, ein großes Verbrechen zu ber= 
üben, fo hat fie vielen Beweis durch ven frangöflichen Heroſtratus, 
Rauid Napoleon Bonaparte, geführt. Diefer Napoleon, der 
Nichts if, Nichts, ald ber Gatten, ben ber Kaifer aus Mache 
gegen fein abgefallenes. Frankzeich noch aus dem Grabe wirft, 
bat an Einem Tage dad ganze Leben Gäfar’d, ber ben Rubicon 
übesfäritt, und Grommell’s, der nichts Geringeres that, übers 
boten und bertunfelt, uns ein Feden von Caͤſar's Mantel reichte 
doch hin, dieſen Napoleon emporzußeben aus ‚ner Klaffe der 
einen felgen Berbrecger und zu verherslichen, mit dem Adel 
riegerifher Männiigfeit, An Ginem Tage hat er ein vor 
@ott und ber Welt von ihm befchworened Befeg auseinander 
gebrochen, das franzöflidie Volk in feinen Vertretern ermiebrigt, 
mit unerhörter Frechheit, weil er unter ihnen mit feiner Kleinheit 
Serichwann, Brankreihd Helden und wiſſenſchaftliche Senatoren 
eingefestert und die Straßen von Paris mit dem Purpur 
gefärbt, der Biedlo’s Kıömungsmantel färben ſollte. Darauf 


Er: 


imo tn Brantfu Die [angölichen Gousfe gelegen. Baar Anh 


wir ſchon gewöhnt, Meineld und Berfaffungsbrudh pon unferem 
fuilichen Voͤbel als feſten Grund des Verlkehrs und der Drb« 
mung preifen zu hören, aber nur mit Hohn können wir bie 
Berblendung betrachten, welche Frankreichs Ordnung umter 


Napoleon geſicheit glaubt. Auch fein Gewaliſtreich iſt ein 
Boͤrſengeſchaͤft und zwar eines Schwindlers, ver Nichtd zu ber« 
lieren hat ald einen Kopf, — aber auf dieſes Geſchaͤft werden 
bie Gourfe noch fallen! Louis Napoleon hat ber Melt vom 
gelogen, er habe Frankreich gerettet, wir aber fagen und wohl: 
mit größerem Recht, er bat tauſend vulkaniſche Krater aufe 
geiprengt. Die Berfafjung hat alle Branzofen in bie Beffel 
des Gefeged geiwlagen, bie Berfaffung if micht mehr, ihr &e- 
dachtnij lebt aber in wem Weifle ned Molkes noch fo lange 
fort, bis der Areopag über den Verbrecher nach dem Worte 
der Berfafjung fein Uxtheil gefunden, hat. Und dann, uns 
ahnt ed mit Schaudern, werden tie Strafen von ganz Branke 
eich wiederhallen von ven. Parieilojungen ber Welfen und 
Ghibellinen, beraufchter Prätorianer und enimenfchter Proletarier, 
Nur in Cinem if Brankreig einig, in feinem. Haß und in 
feiner Verachtung gegen einen Brevler, ber ben großen nationalen 
Schat wiſſenſchaftlichet und kriegeriſcher Bildung mit fothigem 
Buße beſudelt has, in allem Anderen, Bott befgüge Frankreich, 
find die Franzoſen gejpalten. Nur ein farker Arm, dem, ver 
republikanifche Kopf bed älteren Brutud leitet, if im Siande, 
Branfrei zu reiten und zur gefeplichen Gewohnheit anzubalten ; 
Zudwig Napoleon Bonaparis kann Frankreich mus zertrünmern, 


um feine Trümmer zu verſchachern. Wir aber ig Yetagen 
” bejaimmern, daß der Deutjche noch immer nicht von ber 
Niedertr 


edle Jüngling ſchrieb und wir ſchreiben nady: 


„Stirb, aber 
entehre dich nicht durch Berrath!" 





RE Nachrichten aus Frantreich 


‚Baris;,d. Dez. - In, dem 6. und 7. Biertel bed Wider 
Randes eingeftble en, war. es mit unmöglid, gefteın einen 
Bericht zu ſchreiden Mahbem vorgeftern die @rrichtung don 
Borrikaden Nachmittags Begonnen Hatte, war der Widerſtand 
fo zu fagen angefünbigt; er war ‚aber erfolglos und wurde ohne 
große Anfirengung gebrochen. Die geit drd eigentlichen Kampfes 
blieb audgefegt, man verlieh, die Batrikaden mit dem Beiceiven 
auf, morgen, Aus biefem, unbeveutenden Zufammenflofie hebe 
ich aur berbor, daß die aben der Zeitungen von dem Tode 
ber Volföpertteier Baubin, Tequiros und Schoelcher ungegrünvet 
find ; allerdings zeigten ſie ſich auf der Barrifäve Rue Ran» 
butcau mit ihren Mbzeidyen, ed wurde) aber nur Baudin ſchwet 
derwundet, ohne jeroch in Bebenägefahr zu ſein. — Geſtern 
um 9 Ubr ‚begab, ich mich ı auf den Kampfplatz des verfloffenen 
Tages. Die Aufregung, der Ummille war im Zunehmen; bie 

" Truppen, bie auf dem Plage der Baftılle beim Hotel de Wille 
Und länge den Bonledards aufgeſtellt ivareh, zogen ſich zurück 
Ih durchlief die ganze Linie der Boulevarbe, von der Baftille 
bis gegen Bote St. Denis. Der äufere Anblick ſchien einen 
heißen Tag anzudeuten, die Gewoͤlbe wurden nach und nach 
zugemacht, bei ber Rücklebr fand ich auf den Häuſern bie 
beveutungsbollen Worte „les armes donnees“ geſchrieben. 
In einem Augenblicke wurben In der Rue Beaubourg, Trand- 
nonain, Aumaire, Porte St. Denſe, Rue St. Mery Barrifaden 
aufgeführt. Der Widerfland concentrirte ſich in dem 6. und 
7. Siadivlertel, nur die Rue St. Antoine blieb ruhlg. Gegen 
31 Uhr rüdıe das Militär gegen die Barrifaben an, es wurde 
gegen die Haupibarrifave in riner Nebengaffe der Porte Sr. 
Denis mit Ranonenfhüffen ber Angriff gemacht, er blieb 
erfölgloß ; die Ghaffeurs de Bineennes umgingen fie und trafen 
anf eine Neben-Barrifabe, bie wenig beiegt war, Machvem 
diefe Barrikade erflürmt war, mußten auch die übrigen ver« 
laſſen werden, der Wiverftand war ſonach gebrochen, man zog 
fi fämpfend zurüd. Gegen 5 Ubr war dad Feuer in biefer 
Gegend eingeftellt. Der Berkuft war auf beiden Seiten 
bebeutend. Die Bertheibiger ver Barrikaden murben nady 
der Grflürmung wenig gefcbont, ſelbſt MWaffenlofe fielen 
der Wuth ber Chaſſeurs de Vincenned zum Opfer. Ich zog 
mich durch die Nebenftrafien zurüd. Im ver Rue St. Antoine 
angefommen, hatte Ich das fonterbare Schaufpiel ver fich zurüd 
siehenven entwäffneten Truppenadtheilungen. Beim Hotel ve 
Bille Fonnte ich nur mitten durch bie zu beiden Geiten bes 
Quai aufgeftellten Truppen, die ſich im Doppelfritt in Ber 
wegung feßten, 1% Kanonen an der Spige, weiter forttonimen.' 
Mit diefem Zuge gelangte ich’ auf die Höhe bes Palais’ de 
Juftice. Hier fielen aus ven Käufern’ mehrere Schüffe. Das 
Militär Tief Im Sturmiärirt die Straße entlang, hielt ſich aber 
auf und feuerte gegen bie’Häufer gefebrt 15 Winuten lang. 
IH erfahre, daß ein Angriff auf bie Präfeftur und Palais de 
ZJaftice verfucht. wurde. Diefe Truppen zogen zum Entſatz, fle' 
wurden durch bie gefallenen Schuſſe aufgehalten. — In der’ 
Nacht ward ber Kampf in dem 6, und 7. Gtabtpfertel auf⸗ 
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| der Aue du Vie wurde auch die Grrichtung ber 


tigfeit laſſen kann, qu wenn unter dem Tritte 
GR a7 
e t Un eid, N 
Dr, ſich mit feinem Triumphe . eb, Ka ber 
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genommen. 3 weiß von dem Grfolge midte, Käke aber, haf 
jept 12 Uhr, der Präflvent an Spige bed 2. 
mit 20 Kanonen in jene M 










gehindert. Im Duartier latin verging ber 

regen Angriff und X ag in 
zücte vom Anrüden, ded Weneral Neumeyer, ber gegen 
den Präftventen je haben ſoll, tbeilten bie Kraftanmennung 


des Miderftantes, ‚man. wollte bie Hülie abivartı 
feld eirfulicen Nachrichten von dem — 


General Gäftelläne ſoll Lyon verlaffen haben biep wird um 
fo ‚eher geglaubt ‚ale | er ein eı Mütter "Regieiniifbraf) und) Miet 
wie ‚bie Drleaniften auf das Aeußerſte verlegt, ſind. Miekinkt 
war in einer Bewegung in Baris vie ‚unter ber 
Boutgeoifle fo groß wie jet. — Uebrigens iſt das 
Präfloenten, das die geheime Abflimmung Herit 
Deweid, daß manı im Einise fdjiwanft; man fiel 
überrafht, daß die angeordnete Abfttnmungsart 
aufrichtig betrachtet wird, und verordnet die geheidie 
auf ven 20. di M. Aber auch diefer Aufrichtigkeit 
nicht ; man iſt allgemein überzeugt, daß ern) 

gebrochen fein ſollte — was ſeht wahrfheinlih iR — ex jeben 
Tag von Neuem fi) erheben „with, — 

Paris, 6. Des, 4 Ur, Ich Tege_bier den Beſchluj 
des oberſten Gerichtshofes bei (tft bereit mirgerpehft), Diefer 
Beihluf wurde nur an wenig Orden! angeieplagen; weriaberit 
Gerihröpgi audeinander gejagt und Hatbotin; der den Beldluf 
zuerſt unterzeichnet, verhaftet. Sie werden baraudı entnehmen, 
daß, Louig Napoleon gegen alle. £onfituirten c 
antampft, daß fein Sieg in Paris ohne Beftand — 2 


Est 


E Napoleon feheint aber in feldhe Rage gekommen 


daß er jedes Mechtegefühl aufgeben mußte So if ed gemih, 
daß er geftern der Nationalbanf 6O Millionen Franc nehmen 
ließ. Bei der früheren Behebung ber 25 

wenigftend der Schein der Öefeglichkeit gewahrt. — Hr. Yaubln 
ift wirllich geftoiben. 

— Aus Angers geht die ſtchere Nachricht ein, daß bad 
Militär, die Nationalgarde und das Volt ſich gegen den 
fiventen erflärt habe. — Ueber ‘ven Enticjhüß des” General 
Gajtellane iſt nichts Sichered zu erfähren; mad ‚aber den 
General Neumeher Betrifft, ‘fo If das Gerücht wirerlegt: er MR 
in Paris. Aus Lille wollte die Mitfonufgarde Paris zu -Hülk 
ziehen, wurde aber durch das’ Militär, das "die @ifenbafn beſedi 
hielt, daran gehindert: re ‘ 

Paris, 6. Dez. Pür die Glaubwürdigkeit der Pariſer 
Journale“ befünmt man einen Mufflab‘, wenn man in 
Barrie Tieft: „Alle er gliſchen Journale‘ find einftimmig, die 
Dringlihfeit ver von dem Wräfiventen der Republik ergriffenen 
Maßregeln anzuerkennen, und fie geben feiner Bolttit ihre voll» 
fländige Buftturmung‘” ‘Man fann' Hieraus fließen, daß feine 
englifden Blätter in Paris ausgegeben werben. 

— Muf den 10. Dez. erwartet man die Verleihung bon 
Mariallsftäben, einer fol dem Kriegeminifter General 
Arnaud zugedacht fein. rüber war General Changarniet 
foäter General Dudinot ald Kanvivat für einen Marfallafab 
bezeichnet, aber dieſe beiden figen jept im Gefangnlß, und eb 
iſt nicht ünwahrfeinfih, vaf man bei Ahnen um den andern 
verhafteten Generalen auf eine Verfhnötung unterfucen wird. 
Iht Verhrechen wäre dann, vaß ſie eine andere Verſchwoͤrung 
hatten vereiteln wollen. nu 2 
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Vataus, JF. Dez. Durch Dekret des Uſurvaiors Ludwig 
Nappfeon Bonaparte ſind die Departement Allier und Gapne 


Sa one · et · Lolre · Departements ſtattgefunden, insbeſondere Im 
Arrondiſſement Chalons· fur · Savne. Es iſt dringend nöthig, 
ſchnelle und kraͤftige Maßregeln zu ergreifen, um dieſe Keime 
des. Auiſtande zu vernichten.” 
+ Das VPrator ianerthum tritt immer ſchaͤrfer an den Tag. 
Der Moniteur enthält folgendes Dekret: „Im Namen bes 
franzöflihen Volle. Der Vraͤſtdent ver Republik, in Anbetracht 
des Brfeged,nom :95.:Dey 1790 in! Bezug auf die Beſoldung 
des Militärtz in Anbetracht ned Befepes vom 15. April 1831 über 
die onen der Rantarmee ;'in Anbetracht der Orbonnanz vom 8; 
Mai 1899 über ven Dienft ber Armeen im Feld, auf den Bericht bed 
Kriegeminiſtera, wünfchend,; daß die dein Rande im Innern 
geleifteten Dienfie auf >biefelde Weiſe belohnt: werben wie bie 
Audland, beraxbnet?) Art. 1. Wenn: eind"otganifitte Truppe 
‚Kämpfe dazu ‚beigetragen hat, die Ordnung auf irgend» 
einem, Buntt des Territoriums: wiederherzuſtellen, ſo wird viefer 
Dienft alt Felddienſt gerechnet werden? Art So oft dieſed 
zur Auwendung kommt, wird ein! ſpezielles Dekret bad 
Mähere, beflimmen.:; Im Elihſoᷣe 5. Dez 1881.) Der Praſflbent 
der Mepublif.: Lewis Napoleon Bonapaste.: Der Kriegeminifter, 
— —————— ur 2 OR an udn 
mit, Sreiheitingefeßt! ¶ worden. "» Der: Befehl; 
Roger Con Mexd): freh:gu eben, iſt ebenfalls eithellt 119. 
„3 Pur ih, Bi Men 10: br: Morgeus. Die Fünftd>Regten 


‚ber Barifer Nationalgarde iſt aufgelöfl, Beträcht iche dema- 


gogiſche Banden: bedrohen die und: das in 
einigen Departements, Das Herr wird g mitderäußerften 
Strenge‘ verfahren. Der Boltyeiptätett ‚orbnet ein ninfäf- 
fendes Perquiſitlons · und Arzeflationd«Shflem, gegen, bie. bema- 
gogiſchen Agitatoren. an. en! 8 rolle 2 
Varis, in Der eg ——— 
wonach) da" die’ Gejeggebinig ungenugend jel anarchiſche . 
firebungen, Auftuhrverſuche geheimer Ce Ju ünter« 
drüden, fünfe bio ze6njährige Deportationen nach Gayenne, 
Algerien gegen Perfonen, welche bie Gränzen der Gonfination 
über ſchrelten, ebenſo gegen: Mitglieder ‚geheimer Geſellſchaften 
ſtattſinden koͤnnen. Den unter Polizeiaufſicht Stehenden iſt 
der Zutriit in die Banlieue unterſagt. rent fe 


= ni? 


. Bayerns ;* Münden, 14. Dez. König Ludinig Hat 
im. ben leinnen 4: Jahren 58,000: fl.) für dad Mifflonswefeh 


\ hat unter Grhie 
nerung an die Beflimmungen- vom : 1. Septeuib. 1807 und 
a. Ian. 1848: die ſaͤmmtlichen Voltzeibehorden dieſes Kreiſes 
angewiefen, mit Strenge dafür zu jorgen, daß die einzuſieden · 
ben Birrquantitäten auch dem Bebürfniß des: Wublitums aus- 
seichenb damit nicht, ohne etwaiges teten unbore 
hergeſehener Umftände, cin Biermangel vor Eintritt Ver neuen Sud⸗ 
zeit eutſtehe Schon nach 6. Landr. Thl. U Rap. 8,523, Nr. 11 fol 
brannes. Bier. nur zwiſchen Michaell und /Bedrgi,: folglich in 
dieſer Zeit nicht hur dası Winterbier, ſondern auch zugleich ider 
nötbige Vorrath an Sommer» oder Marzenbler ſowelt eingefotten 
werben, daß man von Georgi bis Michaeli damit 'auslangt. 


Derbandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern, 
Sigung vom 10. December. 

Staatsanwalt: Then. Bertdeidiger: die Arceffiflen Bar. Rarg, 
Baron Bölderndorf, Erhardt und Fledenſtein. 

Auf der Ankiagebant figen: 1) Joſeph Erzellens, 19 93. 
a., leniger Pirtensfohn von Raffenfietien und 2) Anton Penfer, 
31 3. a, lediget Zaglöhner von, Eihfätt, wegen, Raubes 3. Gra- 
des; 3) Ralparina Blau, 18 I. a., vom Raffenfieien und 4) 
Anna Schafter, 23 3. a., von Münden, wegen Pilfeleifiung 
und Be günfigung. 

Es liegen 7 Berbrehen vor, nämlih 1 Raub 4, Grades, 
3 Raube 3. Grades und 3 ausgezeichneter Diebſtähle 

Es find 41 Zeugen vorgelaven, darunier der Geridisant Dr. 
Borfler von Freifing. 

Für diefe fehr umfangreiche Berhandlung find 4 Tage fefl- 
nefegt. — Die von dem Bertpeidigern geflellten Bertagungsanträge 
werden verworfen. 

Der Thalbeſtand ift folgender: Im der Zeit vom 19. Juli bis 
6. Auguft 1850 wurben in den aueinander grenzenden Landgerichts · 
beitrfen Pfaffenhofen, Areifing, Landshut, Erding und Eberäberg 
mehrere Berbrepen begangen; fie fliegen an Schwere und Ber» 
mwenendeit vom einfachen Diebflat bis zum hönften Grabe des 
Raubes. . Am 6, Auguft wurde am bellem Tage und auf offenem 
Wege ein Raub an, bem ‚Bauern Jod. Meßner von Weißenfeld 
begangen. Diefer aber und feine Nachbarn verfolgten bie Räuber, 
nahmen ihnen das Geraubte ab und bemärhtinten ſich mit Eebend- 
gefahr ver wohlbewaffneten "Räuber. Es waren vie fiderheits- 
gefährliden ‚Burihe Erzellens und Henfer. IpreBerhaftung führte 
au au den Beweiien mehrerer anderer Raubihaten ‚und Diebfläßfe, 

Trotz der, beftimmiehten Zengenausfagen und. Veberführungs- 
gegenfände läugnen die beiven Burfpe ganz fred und wollen F . 

er mit mäher Tennen. 

I Reat: Raub 4. Grades. Magdalena Brühbeis, Güllers- 
tochter von Dobenbadpermubeh; Freifing, ging am Mitwoch den 31. 
Juli, 1850, Radmittags gegen 4 Udr,vom Felde heim, um ihrem 
Bater Yafob Frühbeid, der Korn einführle, das Stapelthor au öff- 
nen. Dar! das Kenfier der Rammer zur ebener Erbe fah fie in 
biefer einem freiden Meniben"nebenz fie rief um Hilfe, da Tiefen 
aus vem Kupflalle 2 Burſche berauc, deren ‚jeder ihr ein Pifol 


EB 

5: 
3 
* 
8 
E 
& 
2 
7 
8 
3 
8 


mas en woranf einer von 
ritte er ru m a er —* 
MR —S Aärzte ugendüci od nieber. 
(dorifegung folgt.) 


ä 





Nürnberg, 9. Dezbt. Vdolgendes Erfenntniß iſt dem 
Kurier“ zugelommen: Das f. Appellationegericht von 
Mittelfranken dahler hat am 29, Mob. 1854, verfammelt in 
geheimer Gigung,- zugegen waren: ®r. v. Haller, Bräs 
fivent, Dr. Bihler, Miller und Donaver, Raͤthe. Böhm, Afe 
feflor, Dr. Bart, Oberflastsanwalt und Sekretär, Atem, Pros 
sefollführer,. folgendes Citenntniß: erlafien::- Mach Anhörung 
des genannten k. Oberflaatsanwalis in feinem Vortrage über 
die Unterfuchung gegen ben Mebafteur Ludwig egel von Nürn- 
berg, wegen Prefvergehent ;- 


Nov. 1854 auf @inflellung bed Strafverfahrens, uud ver Ber 
zufung bed f, Stantdanwalid am genannten Gerichte hiegegen 
som nämlichen Zage; nah Anſicht des fü 

bes 8. Oberſtaataanwalis Dr, Barth vom 35.5 M. — ik 
Erwaͤgung, daß 1) bel der Beflimmung in rer Berfaffunge 
Urkunde, Tit. 11. $ 4. Abſ. 1 „die Verſon des Königs if 
heilig“, ed geſetzwurig iſt, durch den Drud einer von einem 
Dristen in Bezug auf. Seine Majeflät den König fi erlaudte 
Bezeigung ‚ver Berachtung ‚enthaltende mündliche Aeußerung 
felbft nur erzäblungsweife auch zur Kenntniß Solcher zu drin 
gen, welche hiervon bie zum Lefen der Drudfihrift noch nichts 
erfabren hatten; 2) bie vom k. Starifommiffär der Stadt 
Kürnderg mit Beſalag belegte Nr. 270 des Fraͤnliſchen Ku 
riers (Mittelfränkifche Beitung) vom 27. Sept. d. Itd. unter 


der Rubrik: ;Tageöcdhromif, inebejondere Werihiärerhannlängen, - 


Aruferungen des am 24. Septbr. d. 9, vom F. Kreis» und 
Grabtgerichte Nürnberg wegen Vergebens ter Verlegung. der 
dem Monarchen ſchule igen Ebrfurbt zum Befängnif auf adıt 
Monate nerurtgeilten Bob. Gg. Frieß, geboren zu Menmarkt 


in der Mbexpfalg, weicher mehrere Jahre Sptachlehrer in 


Aurnberg wär, wiedergibt, von welchem bie@ründe (Mfı gegen 
Frieß f. 682) ves Strafurihells mörtlih anführen, daß in 
ihnen unzweifelbaft bie Bezeigung herahmüundigender Verach - 
tung gegen Seine Majeſtaͤt den reglerenden König Uege, 3) 
ſedoch genügender- Anbaltepunft dafür nicht gegeben if, Bei 
ber Aufnahn:e ded in Rede flehenden Berichtes über bie öffent» 
liche Gerihjtöverandlung habe, — außer dem Zurde, die Art, 
wie in. ver Sache wider Ichaun Georg Brief: die Gerechtigkeit 
gehandhabt worben, zur Kenntniß au folder, welche der Ger 
rihreflgung nicht angemohnt baden, zu Bringen, aud bie wel · 
tere Moficht obgewaltet, Seiner Majeflät dem regierenden Kö« 
ige Beratung. zu. begeigen ;. aus vielen. Gründen erkennt vas 
k, Appellariondgericht Im »Binbli uk -Mbhi 4: des Ar. 60, 
Mb. 1 im Mın 64, 6,2 des Aut. 68, Biffer 5 Im Art. 47 
und Urt, 55 dei Gtrafprogefigefeges vom 10. Nonbr. 1848, 
tanıı auf Abſ. 9 und 3 im Ari, 2 des Geleged vom 17, 
März, 1850 zum Schutze gegen zen Mißbrauch der. Brefle er⸗ 
gungen: ı 4) dad sbrkenmnig des FE Kreide und Stavttzerichtẽ 
Mätnberg vorm 418. d. Mie ſo weit dadfelbe bie. Einfkellung 
des Stia’verfahrens, ausfpricht, ſel zu beftätigen;, ledoch orbnet 
das. Appefuripnsgeriha an: 2) die Vernich ung der Mz 
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Kalender gethan um einige Cxemplare vorgefunden duo its 


er Heſſen. Darmfladt,: 6. Dez. Weber: Mch’s' Mittag 
wegen ber deutſchen Grunbreihte If die Kammer will Da zees 
31 Grimmen zur motivirten Tagesorbnung ü angen. 

B. "Berlin, Anfangs J 
juugſte öffentliche: Sihung des hieſtgen Wereind zur Gew 
trakifatiom ventfher Auswanderung und Gole—⸗ 
nifation eröffarte wer —— ‚Herr Regie ungerärh Di; 


verfloffemen Monat. Der aus London eingegangene MR 
(Gatröberiht der Englifwen Andwanterungd- und 
Golonifations-Gommiffion: bietet fer intereffante Daten 
dar. Die Zahl ver Auswanderer aus Grofbritannten” und Irland 
hatte im vermicetien -Bermaltinigäjahre A80 379 betragen, 
wovon 228.078 nach den Bereitiigten Btaäten bon Rorvemeril⸗ 
32:961 rich Britiſch Nordameriia, 16,037 nach Müftrallen 
und Neuſeeland und 8773 nach andern Ländern gegangen 
waren. Unter den 280,849: Auswanberem befanden fi 
207,852 Irlander, die im viefem Sabre wohlhabenderen Aafler 
der Beodiferung, al ſonſt, angehört zu Haben ſcheinen. St 
Liverpool hat ein Deutfiher, Hr. Rabelt, ein Gmilgräntene 
Haus, Ahnlih dem in Bremen erbauten, angelegt mad mit 
allgeweinein Betfall aufgrnonimen worden AR, Die eyligch 
Wegierang hatte zum Bee ver Auswandetung in Den! 
Sahren, nom Brübjahre 1847518 1880, 70,000. Eier 
ling, alſo fa 4,000,000 rh. auögegeben. ’ hen — 
Gefundheiis zuſtand Englands im Vergleich mit feinen Beſtan 
gen And folgende Matifihe Miigasen von WB to 
1000 Soldaten farben ja Hr Fi ch In Bernuld 30, mM 
riius 30; auf den Jonijchen Infein 98, Im Giträhter SB, 
Canaro 90, auf Makta: 18, auf dent Gay: ber guten Gefhuit 
45, in Grobritamulen 24, auf dem Mufraltfehen Sortiert #1 
und auf MNeu-Setland 8: Berfomen .ı Der mo 
Hauptpunft Dei Berichts-erfepeint ver Wuihfeh, den Berluf dd 
Gltapenhanneld, Durch: melden bem ehglifcgen Gofönien in Beh 
indien der «Untergang drohht, zu ud * * hlere 
Guropäliche Auswanderung feine Mittel ; 

freier @ingeborenen aus Afrika und Oftindien zu fördern. © 
werben die den Gllabenhändtern iaßgefägten Meger ddl 8 
Weſtindiſchet Pflatzer nach ben‘ Engkifi on = 
nien gehrudge, cirnſo Meyer an Ber froanküt # As 
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würden, feinesivegs 
Rechenfchaftsbericht des 
ſchildert die Werhältniffe ver 

im Suͤd · Chile (Provinz Balvivia) als ſeht 
betragt etwa 1000 Köpfe, die ıheil® im der 
ange fiedelt find, theils eine deutſche Stadt angelegt haben, deren 
Einwohner (etiva 150) fidy fer wohl befinden. " Großer 
Marigel iR an Zimmerleuten, Tiſchlern, Böibern, Stellmadern 
und aundern Hol;jarbeitern, die ſeht viel verdienen. Auch Hier 
SE donwien nur Leute fort, die harte Handarbeit gewöhnt 
und dabei ordentlich und fleifig find, — Die neueſten me» 
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69 wünfensiwerib) ja notbwendig auch die europaiſche Gin⸗ 


wanderung für das Fortbeſtt hen von Mexito ſel, jo könne man 
doch ven Europaiſchen Auswanderern nicht zumuthen, dorthin 
zit kommen, ſo lange die Hegierung nicht im Stande Tei,ihren 
die nörhigen Garautlen zu dieten. — Die eingegangenen Nach · 
richten aus Tera® gewäßren eim erfreulidies Bild von ver 
ſchnellen Bortenuwidelung. des hauptſachlich von Deutichen bes 
wohnten) Weftens von Terat; Bine Giienbah bon Caredha⸗ 
fen (Indianolı) nad St: Anioio wirdzifiig beiriebenz' vie 
Anſiedelungen mehren ſich und namentlich nimmt Friedricheburg 
ei großen Aufihwung, weil durch die in der Nachtarſchaft 
sr Stape Mitlontrten zahltelchen Grengtrudpen einerfeirg die 
Sicherheit vor den Bomanded-Indianiern völlig hergeſtellt, an« 
vererfelts den "Einwohnern ein naher und ſicheter Abfay ibter 
Bodenptodukie geboten if. Die Ländereich des Taras-Bereind 
geroinnen auf diefe Weiſe ſeht an Werih und die Unflevelung 

Bereits ich im  Wereind-Brant aus zubreiten. Bum 
—— wär ein Deurf er, Gert’ John von Meufe 
Bean Mirgliede des Genäts don Texas etwahlt worden 
wa" bei’ dem größer Mnfehen, welches Hett von Meuſebach in 
Texas genießt, don erheblichen Voriheil fr die Deutfchen fein 
Wieverum And’ mehr face Nachtichten ans Süd 
—2—— eingetroffen. Die Golonie des Hanidurger · Vereins 
EB, Dona Franckoca, fährt fort, ſich glücklich zu 
Alein Sbenſo die Colonie Blum emaw auf der Infel 
Et. /Gathär Ina ind die Colonie Berguelro.' "In ver 
erflöreti war die meuangelegte Stadt dem Gründer des Vereins, 
Hein Senator Chriſiian Mathlas Schröder zu Ehren, 
SürsVerBdrt getauft worden. Aus Süd» Anftralien 
lauien die Berichte Widht ſo günftig. Die Ernte wir der grohen 
Dürte wegen ylemlich ſchlecht ausgefallen und viele Coloniſten 





A0 Worgen) 
Sand erhalten foll, wenn —— {hm innerhald 10 Jahren 


ultlvirt I, ſoll nur ein 
Beningter Baitz gewährt werben. —* ‚Sabre follen 
alle Staatöländerelen ermeſſen fein, .worlr die Prob zlalbehör- 
ben verantwortlich gemacht inerben., Die B Ka 
ziwifdien den Beiden Deeanen durch den Gan-Fuan-Bluß, ı 
hin * — 5 
gewährt allerdings jept nach die Unbrquem| einer ‚byelmas 
ligen Umlaburg und. in beahafb fü — ehe entrandpo 


it greignetifbagegen son ben’ eifenben, bon. 

—* ar der Bertram —5* ei . 
— 
Xagen 56h Det nt Galtfornien, — ‚Ehliehlich er- 
wähnte der Vorfigenbe noch mehrere Gährifien, die tem Mer- 


maltungsratbe gangen waren. Bımäcft „ba eftland, 
Se ver ehe Amenfati Wert De. 
Karl Und re, Bremen — € Verlagshantlung, 
eine eitfchrift , die einem dringenden Bebürfniffe abzuhelfen 
verfpricht, indem fie das deutſche Publikum mit den amerifan 
niſchen Verbältniffen, namentlich aud mit. den Beriehungen 
in denen unſer Handel und unſere Inbuftrie mit ben eingehen 
amerifanifchen Berhättniffen eben, Bekannt mädf. | So 
dann „Berichte aus Wißronfin” von Ih, Wettflein, 
Elberfeld bei Baͤdecker ;, ein. ſehr „guberlählger: und „praftiicher 
Wegweifer für diejenigen, welche nach Wisconfin m;umandern 
beabfichtigen, offenbar dat Befte, was zu biefenn Zwecke über 
Wisconfin geichrieben iſt. — Ferner Eeltende Aniseifung für 
Auswanverer nad der Mroving St. Gatarina in Süd 
drafilien” von Dr. Hermann Blumenat, Rurolftadt bei 
Bröbel. in äufferf praftliche® md empfeblenswerihet Werf- 
den, maß einen wahren Schaf von @rfahrungen für alle 
Auswanderer und zwar nicht blos für bie, welche nach Slb« 
brafllien geben wollen, enthält, und was fein Ausioanberer 
ungefeben laffen follte. Nah dem Vorfigenden erhielt Herr 
Dr. Helfingvas' Wort. Derſelbe ſchilderte Im elnem Tän- 
geren, fehr intereffanten Bortrage die deutfchen Anftevelungen 
in der Güdfee, nämlich * in — —8 2. in Bictoria, 
Port, Bhilipp auch alla felir,. 8. in Neu-Güpr Mass, 
4. in —— 5. in —E ür jebe 8 
einzelnen Golonien gab der Redner Eine kurſe Geſchchte ihrer 
Entwidelung und Mnüpfte daran eine Schilderung ihres jegigen 
Zuftandes, Neben ven ehrenden Urthellen, welde bie Guglän- 
ver ſelbſt fiber die deutſchen Golonifter fällen, ſtach die Thät- 
fache betrubend ab, daß ihre Stellung den Engländern gegen« 
über Immier nur elite untergeorbnete iſt und fle ſowohl Bei 
Belegung der Beamienftellen als font," namentlich in Süb- 
Muftralien, nicht zu derjenigen Geltung gefangen, melde Ihte 
Anzahl von Mehtöwegen Bebingen follte Dad Mefultat "ver 
Unterfuchung * ter Rebner Im Mllgemeinen dem deut 
ſchen Auswanderer nicht rathen föhne, nach Auftralien Zu gehen, 
bafı aber won den aufrafifden” Golotiten Bor Möifipp (Mit- 
toria) noch am melften zu empfehlen fe. Mn biele Grötter 
ungen tnübfte der Meiner die Beſprechung ver allgemeinch 
Brage: ob ed überhaupt den Deutſchen zu rathen fel, neben 


* 


und mit ber angloſachſiſchen Rage zu coloniflten, und beant / 
mörtete biefe Ftage verneinend, weil „bie, Deuticen , vom, der 
anglofachſiſchen Nitfonalltät_ überall abforbitt werden Würben 
und werben müßten. "Der veutfchen Golf 
weiten und’ herrlichen Gefllde Süb- und Mittel-Amerifas aufe 
bewahrt, die von ihr ihre foclale Wievergeburt_ erwarben. — 
Die Siyung war zahlreſch befudht, 8 —— 
Defterteih. Wien, 10, Dez. Graf Chambord if 
von Prag abgereift, er c s 
Türkei. 


Konftantinopel, 29. Nov. Die Unterhanblungen 
wegen ber ie wurben wieber aufgenommen. 

en. 

Brüffel, Sonntag den g Dezember Abends 9 Uhr 7 
Minuten. Nah Hier eingetroffenen Berichten if bie Ruhe in 
Paris nicht geflört worden, Als Ertratommiffarien hat Aouls 
Napoleon Dubal nach Norbweflen, Garlier nach Allier, Gher 
und Miete Departement gefandt, — Der Generalrath zu 
Nantes Hat ſich gegen Louis Napoleon erklärt. ! 

GStrofibritannien. | 
London, 5, De, In ver Gity herrſcht im MWetreff 
bed Etaatöftreiche® von Louis Napoleon Miffimmung. — Das 
fällige Dampfſchiff aus New-Mork ift eingetroffen, 


‚Ausgeftellte neue Sildwerke im Aunftvereine zu 


a vom 7. Rovember. 
elgemälbe, 
Sagel. Welbliches Bildniß. 
Borfgeit 21. Gemien von 
orſche en von Ban u verfölgt. 
Morgenflern, Partie an der Yiar Sqwaued. 
Roſenthal. Laudſchaft bei Sturm. 
Kraft, Die Mittagsrupe. 
dausmann. Partie aus dem Barzgebirge. 
Baade, Rorwegifhe Küftenpariie. 
Simon. Ein Lehrburf 
Merk. Ein Gebirgöbauer. 
‚ @lasgemälpe. 
Mabonna. 
Minlaturgemälbe. 
Auer Zwei Wilbniffe, 
Porcellangemälbe. 
Bräll, Ein Bildniß. 


Sandtags- Verhandlungen. 





©uiner, 











Kammer. der Abgeordneten. . 
56. Sigung am D. Dezember, Vormittagd B; Uhr, 
(Schluß.) Ruland eiklärt fib mit bem Antrage aus 

dem Grunde einverftanden,. weil die Meinelde weniger werben, 
Allioli und Weftermaier find dagegen, namentlich Letzterer 
will das ſchwaͤchere Geſchlecht nicht bloägeflellt willen, Er‘ 
flagt über Sittenlofigkeit ver. jegigen Beit, wenn man einmal, 
das ſechſte Gebot eben ſo heilig halten wolle wie die andern 
10 Gebote, dann fielen bie Deflorationd» und, Alimentationd« 
Hagen von ſelbſt weg, Gr wundert ſich übrigens, daß Advo⸗ 
faten (Muphart) für Aufhebung iind, wo doch fo vlele Pro⸗ 
zeſſe Durch. biefe Rlagem ‚ermöglicht werden. Fürft Waller» 
ftein erinnert baran, daß tom ven Jahren 1837 bie 48 bie 
geiflihen Herren in. diefem Saale am ftärkiten gegen bie. mif« 
lichen Anfäßigmachungd-, und Berehelichungäverhäftniffe .donner- 
ten. Die Unflttlickeit liegt In den fogenannten böhern Gtän«, 
den und auch bei jenen, die biefe davon abfolviren, jollen,, — 


ation ſeien die“ 


Wei a, macht: auf den Unterichied zwiſchen Materſchafit· und 
Ernährungöffagen: aufmerkjam ;die ;framzöfljche Geiehgebung 
kennt ı zwar ‚bie Klagen / nicht, aber Streuge hetrſche da, mo. bie 
Voterſchaft notoriſch feſtſtehtz hier aber: Fonnte man bithe 
um; ein. paar ‚lumpige Gulden von: her. Baterfchaft fd Inh 
wachen. Grämar, meint, der Schnitz ler ſche Antrag begehe 
ein Unrecht, wenn nicht ‚glei bie Anfäpigmaczungsperhältnifie 
geregelt werdrn. :&r. berwelſt darauf, wie man Verchelichunge · 
Seſuche don ‚Arbeitern hauflg ‚mit. dem Vedeuten gurüdmelfe, 
weil fie noch keine Kinder haben. ‚Hier werben uncheliche 
Kinder, alſo ein unſitilichet Streich ‚voraudgejegt, um. zu einem 
watürlichen. Medhte: gelangen, zu‘ fönmen. :Mfarser Nuland 
babe ich für: Abſchaffung jenen „Klagen ‚erklärt wegen ‚ber pie- 
len Meinelve, Den Grund laſſe ex gelten, denn er wänlde, 
baß in Deutſchland alle Meineinigen dahin gejagt. werben, nee 
bin fle gehören. Es befvemdet. ihn, daß Leute, melde. dab 
Chrif enthum predigen, über bie eingeriffene Wnfittlichkeit lla ⸗ 
gen; ed geht daraus hervor, daß man 800 Zahre lang ‚ein 
falſches Spiel mit dem. hrifllicden. Glauben getrieben und bies 
led. für Chriftenthum ausgegeben: bat,; was .ed ‚nicht if. Wenn 
übrigend ‚ein Mädchen durch einen, Arbeiter zum; Fall, kommt, 
fo wird er ed heirathen, auch wenn jene: Klagen. abgeſcheffi 
Andi; die höheren, Gtänbe aber werden es fein, welche das 
verführte Mädchen: hinausſtoßen unb den axmmen Wurm bem 
trauzigften Schickſal Dr. Herman beruft fh 
auf ſtat iſtiſche Zußänbe ver Pfalz, wo 4unchelies Kind auf 
3 ehelihe kommen, während dießſelts bad Verhaͤltniß ein dreil⸗ 
mal größeres.ift... Die Bahl der Iegitimen Kinder -in ber 
Pialz bei 600,000 Einwohnern if größer ald Hier bei 700,000 
@inwohnern. Forndran, Hirſchberger und Thinnes 
ſprechen für Abſchaffung und. unterflügen mıbenbek auch. ven 
Antrag Morgenflern’s.— Nachdem noch der. Antragfteller und 
Meferent Rudhart in gleichem Ginne fi auslaffen, Außen 
ſich Minifterialfommifdr v. Kiliani über bie Wichtigkeit 
bed Gegenftandes, welchen die Regierung, wie auch die Kam⸗ 
mer befchließen möge, nicht 5108 in juriſtiſche, ſondern auf 
abminiftrative Erwägung ziehen werbe, Der Antrag bed Aus · 
fehuffes mit der Mopifitation des Abg. Morgenftern wird mit 
großer Mehrheit angenommen und Heine's Mopiflkation, auf 
Untrag des Dr. Hermann, ber Regierung zus Benügung bei 
ber betreffenden Geſetzesvorlage übergeben. 





37. Sigung am 10. Dezember, Vormittags @F Uhr 
Am Miniſtertiſche bie 56. Staatsminiſter Ringele _ 
mann, Bmwepl- und 8, Commiſſaͤre. Den erſten Berathungd« 
argenfand. hilden die. Antraͤge 1 des Abg. 8.0 I 5, bie.-Initiatie 
zu ‚einem Gelee auf Gribeilung allgemeiner Amneſtie zütjht- 
lich <bes Aufftandes ‚in; ber Pfalz, : R), bed Ag Menu t bodie 
Snitiatipe zur, Abänderung und @rweiterung. , des Gefeges ‚ug 
23, Dez. 1840 wegen: Unterfuchung volitiſcher Berbrechen und 
Bergehen,, — ‚Der NReierent Herr Prim 4,,pexiritt „dad Aude 
ſußgutad ten, naͤmlich Verwerfung beider Muträge; er .arht 
bon. ben; Grundſatze aus, daß die der Krone ‚zukamgmenbe Prä« 
rogatide der ‚Begnabigung. uͤberall nicht: in. die ‚Sphäre. der 
Kauımerihätigkeit gezogen werden koönue. @ine allgemeine Amnes 
ſtie laſſe ſich durchaus ‚nicht rechtfertigen un, ‚im; jebiger Beit 
um, fo; weniger, wo bie politifhe Rage ohnehin ‚eine ‚Auferft 
bedenlliche ſei. Durch ‚den ‚Meuth'ichen Antrag entünbe zum 
Nachtbeile der verhafteten Ungeflagten, eine ;Störung, im Pro 
sebgange, auch eigne fich derſeibe nicht: für. die Kompetenz det 
Kammer. Gegenwärtig ſelen nur noch 12 Propeburen anhängig, 
dieſe 42. Berjonen ‚würden abgeuriheilt fein, bebor ed noch zu 


A 9% 9 5 90H ZU U I — — 


FE: ED VE Me, "ke ED Van, SE ee GE 


Aunahſteller euer" GERA follen, geflegt hatten Ward würde man fle 
Ay Dad ware. 10 ve preifen; Sinn man au jept micht fle für 
t gelangt er gut. Bew ' fchulbig erferimen. ie ‚«fubventipnirtenn Blättem geben denen 


— un et | ern, Mal 


e 
La 
Verbrecher gilt, nat Frankreich, „wer, bier) verfolgt: "bie Gewal maßgebend Sat Bran! 
wird, — —— —* die ſchmachvollftenAbenteurer geſpaiten, well die National 
jo wird man. vom politiſchen Berbrechen Sympathie beim rule gebradit hat, 
Im Fahre 1848! Wurdeo) Kammers/rine allgemeine Am 
DIR Revolution: Bon allen deuiſchen Regierungen anerkannt, in. bieburde MA Volle, neue . Eympathien erwerben... 
reg auettannt ein Minifter 28* «8 in einer Frankreich die Republit eingeführt — Berfölgungen 
— Eennet, daß ‚ariftofratifchen ni in nirgende die Rebe; mache man nicht ven Grundfag, daß man 
verwandelt werden müffen. Die Harze Pfalz 'nehnien müffe am’ feiden" @egnetur)\ zunehmen Monopöl 
war ———— — wäten eltireder, * N, ei si Bar —— ah a rt ertlaten· ſich 
verftan! oder verſtummten L) batle . [4 eine Amneſtie ei em 
eo Beftimg Germersheim ————— das EHEM Gutachten * „Kömmt alıf fein‘ — 
licht ohne Regierung Be e8 ‚gebührt, Manchem Dank, daß Anneftiefrage zurüc; en habe Die Regieru 
er. fi, an die Epige damit wie, öffenklilhen" Angelegene bie” politifdhen Progefle ‚bem ernst din * 
heiten nicht in ſchlinere Hände: — Das Minifter erh, "1a ET Herrlich. Lang, Jäger mt 
ai Trieb; Kun ver EU. Moe Din erwerlung beider Aüttäge ; "Pang' I 











„and — mit hm > Aiberzugeben und bie Hoffnung a 
BR a, Aldor erflärte, daß vieBe ee 2 —— 

iz faft ohne Audnahme für —— zu Theil werde. Fürh Watterheim fuht dm. —— 
Es wurden damaise fur die de be im; ze: A Dem — die „Kompet A Bin. Teuten 
von Männern gefpenbet, die jet in ben Reihen der 2 gegenüber nachzuwe lſen t und erffärt ih mit Wärme allgem 
bie find, Mepnen,erinnertinwie.Hei ben früheren Amne MUmneflie. ange ot wiein Kontumaz Ver · 


ng jelöft Bianter Me ftermeter die Anfieht Afferte, urtheilten vürften nur fommen,:fletönnen ja ſicher auf Breis 
—— ich auf. die allermeilen Angeklagten ausnch - MMittung durg die Befdiivornen rechnen· Nachdem bie Do. 
nen müße; Döbkhimgierpmeinte, nur 24 Perfonen felen babon,...Rolh ind, Meut h ſchliehlich ihre Mike: A er em, 
eg aud Herr ang rechnete im ähnlicher Welſe. das Ausicußgutachten ‚bertreten, 
wet alfo, den die Kammer. jelbft durch das Müineftie- minifter v. Ringelmann imd eıklärt ji 

—* ialte ve dhang nicht "erreicht, denn es fanden träger: Die Meglerung. habe ber ——— t eek 
miehr ale en Verweiſungen ſtatt· fe Karl I. onadh . blus- wende), Rechnung ‚getragen, indem durch Ihre Anmeftie 
tigen Srütinen an den Thron Fam, wurde eineNimnenie erläffen/) Beifonen‘ — ‘Bamilien zurucgegeben wurden. Vom Sande 
die nur 7 audfchloß; mach ber frangöflfchenMevolirtiom folgten" Pünkte bed’ darf mar mit, An neftien nicht ‚jo. freigebig 
eine allgemeine Umeftle, als Napoleon von Elba —8 “feln,,.de ‚Regierung darf es mit. Berbrechen nicht, ſo jeſcht 
folgte eine allgemeine" ie, nad den Mevolutionen vom .mehmen;. a ‚welche bie Eriftengn ned Staaus — wirds 
Jahren) 1880) undı1848 ı warı dom derartigen. ‚pelitiichen,.. Er müfle der Anficht entſchieden entgegentreten, daß politiſche 
Beriolgungtimchr, Branifreich ; feine Rede: Wenn: man unſere Verbrechen auf welche dag Geſetz die hochſten Straſen elle, 
Amneftie hiemit vergleiche, fo erſcheint ein Supplement uner- _leichtwe behandelt werden, bärfen., ‚Bon, den in. —5 
———— an sie Wlloung ver Geidwornenlifen Weruribellien haben ich ibrigens viele bereits ‚geflelli 
benfe, wie man, Kur zu — —z8 anfrief die. bel der ; FE Freiſprechung durch pie Geſchwornen hoffen; wie ſich mund 
Bewegung perföhlith eriegt motben ohren, and —XX was I Rettten, find iherus mir. e Brästtte, — 
die bon der Regierung ausgeſuchten Geſchworenen in den aller ⸗ ſolcher Leute im gegenwärtigen Augenbt! de der Belegung 
meiften Bällen ein Schulig nicht | zuy ſyrechen ſich veränlafl, märe fehr bevenklih. Def Neuferung eines ihm befreundeten 
fühlen fonnten;, erwägt man ferner „, daß nicht felten Bemgem.,MebnexörlHeine), daß Freiſprechungen burch ‚hie Geſch wornen 
melde im Sıaat&bienfte angeſtellt waren, wegen milver Aus - eine Niederlage für did monarchiſche Prinzip felen, trete er 
fagen ihrer Dienfte entlaffen wurden, fo wird man bie urfprüng- entgegen ; fle Fönnten nur eine, Niederlage „für das Inftitut 
licyen Anträge auf allgemeine Amneftie nad) Gebühr würbigen. felbft bilden, wenn bie Geſchwornen wegen der zu freugen 
Barteigeift leite ihm nicht, ſonſt würde. er diefen Untrag Strafe, wie geäußert wurde, lieber nicht auf Schuldig erfennen, 
nicht ftellen, denn nichts fönne dem Gouvernement mehr Die Jury darf Sid nit über das Geſet ftellen, 
f&aven, al® die Jahr aus Jahr eim fordauernden Proreffei‘ das die Größe ver Strafen beftimmt, ſie ficht unter dem Ge- 
Er beihwört die Kammer, ben Berfolgungen ein @nde zu _ fe, — Dielbeiden Anträge werden nit 79 Stimmen ver 
machen, woburd Hunderte und Tauſende namenlofent Elende worfen. 
— find. Piarrer Tafel ſchildert das Verhaͤltniß 

der pfälzifchen Bebolkerung zur Meihöverfaffung und findet 





Allgemeine Amneftie gerecht. @r erinnert am eine Aeußerung Muswäcige © —* 

des Hrn. Miniſterpraͤſidenten: In den Jahren 1848 und 49 Alitelprei 

wurde von Reglerungen und Regierten jo viel gefündigt, daß Weizen. Ken. Korn. Gerſte. Huber. 
Vergeben und Bergeffen beiven Theilen Noth thut. Das ER ESEL TEE: 
Bert ff jdn, mur vermißt man die That. Vreli fiellt ich Erding, 4. Dez. 2015 — — 1654 14 21 551 


auf den Standpunkt der Macht, wenn die Männer, welde jegt Ingolſtadt, 6, De 19925 — — 1849 19955 7 


Rotto. 
3a Münden‘ tamen den 9. d. deraus: 
31: 82.61: 67.) 26. 
1097990777797 
Königliches: gr: und National: 
d eater. 


den: 12. Des,: „Die Geſchwiſter,“ 
PB von Gothe. Pierauf: „Der Bei- 
ter,” Wufipiel von Benedir. 

Sonntag den 14, Der,: „Der Gott und 
die Bajadere,” Oper mit Ballet von Auber. 
(Sıln.; @rapn — als Gafl.) 

Mag Schweiger’fches DWolfätheater, 

ag ben’ 12.’Dey. zum erfien Male: 
„Ein Traum — kein Traum, oder der Scau · 
fpielertn legte Rolle,” Poſſe mit Geſang in 
2 Alten von Kaiier. 

Dieied dramatifche Probuft des befiebien 
Dichiero Hat im Earlöipeäter zu Wien durch 
feinen «heitern Inpait: wahrhaft gurore ger 
made. Die Bapl dieſes ‚Stüdes 6 
dem Decorationdmaler und Sqauſpieſer, 
Hrn, Eimer, zu deſſen Benef #6 gegeben 
wird, eint gewiß ergiebige Einnadıne und 
dem Publikum die anugenehmfle U 


Arrrrrrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrrr⸗a 
@etraute Paare, 
Yu wer St. Annaspfarr, A 
Im Ellingen: Hr. Brany Zaver Böhm, 
GanzleisSerreiä d einer Eanzlih im 
Srnntäminibriium ver an mit Fräul. 


Rath. Eher. Hubri, fürftl. Wreverfhe Ober- 
förfterötopter von Ellingen.) 


WELEHE IEHAE NIC HKICH EIER ICH 
Zodesfälle in Münden, 

F Reiſch, Taglöhner d. d. 75 J. a. 
Brit. Bogensderger, Schuhmachere · Wittwe 
von Dorfen, 77 3. a. Math. Kagerbuber, 
Zaglöpner v. d., 673. a. Kathe Sqiei · 
ber, Tafeldedersioctert v. d., 75 J. a. Frau 
Mar. Bätmanna, Pofmufitas · Witwe dv. d., 
61 J. a. Grorg Kögl, Zimmermanu v. b., 
Tper. Pöplmann, b. Schudma ⸗ 
@erdtopier, 22.3. a. Gpbilla Desioges, 
wialeröfcau von u,43 3. a. Johanu 
Quggemoos, Maurer von Talhoſen, Yngs. 
Dberorf, 33 J. a. 





805. Im der Geſellſchaſt des 
Bürgervereind 

findet wie früher auch im beurigen Jahre 
die Aufnahme von Camevals-Di:gliedern 
Hatt; dieſelbea müfen durq ein wirkliches 
Mitglied in Vorſchlag gebragt werden. 

Das Abonnement beirägt vom 1. Jänner 
bis zum 30. März 2 fl. 42 fr. Die Abon- 
nenten And vom Tage ihrer Auinadıne bis 
um 30 März tägli zum Eintritt berebligt. 


Berantwortiiher Redafteur J. GBotthelf. 


806.08.b) Praes, den 7. Det: 1851. 


Belanntmahung, 
Auf Anbringen ——— Gläubiger wer« 


ben. ‚die 
Duirin und Anna Rög! in An dem. 
lichen Zwan verkaufe nad $ 64 des 
und $$ 98 fld. der Novelle 
unerfiellt, und diezu erfie 
tagsfahrt auf 


Mittwoch den 14. Jänner 1852 
Bormittagd 10—12 Uhr 
eg Au anberaumt, wobei der Zus 

sur erfolgt, wi der Schäpungs- 

werth exreiht wird. —* 
Dieſe Realit wi am 5. October 
1850 —————— befichen 
1) aus Wohnhaus mit Stadl und Stall 
unter einem Legſchludeldache, das Er⸗ 

ſtere IR malfiv gemanen, Stavl und 
Stallung find no nicht ganz aus · 
3500 fl. 


4, werth 
2) Örundflüden, und zwar 
— Tagw. 58 Dec. Garlen mit DdR- 
bäumen, dann Hofraum, werid 290 fl, 
— “82 Dec, Gartenantdeil mit 
Bursgatien zwiſden der Straße und 
dem Auerdache, deren, Eigenidume- je» 
do weder im Catafler. no im Dp- 
etenbude vorgeiragen if. 
3) 12 Tagwi 84 Der. —— A. 


wovon ein Theil in Ader ane 


von 


deit if, werth 1284 fl. 
3 1 mw. 40 Der. Bol, werth 225 fl. 
5) Die Lederer⸗ Gerechtſame can 8 


Summa 6449 fl. 
Hierauf haften aut Pppothelenbuch ein 
4proc. Dodeujias · Capitai von 36 fl. 584 fr. 
und 4443 fl. 33 kr. Hppoibelen, woruuter 
jedoch 1823 fl... nur vorgemerfi find; bie 
Gebäude find mit 1500 fl. der Brandafle- 
curamy einverleibt. Die übrigen Laſten !ön- 
men eingefeven werben. 
Sieigerungsluftige werben mit dem Bei- 
fügen vorgeladen, daß dem Gerihte unbe» 


Am 29. Rev Aura 
i i . har 

) ne 18 7» 
Behr. u. Po u * har 


— — — — — 





Ulla u ll Dal us 
789. 


Englifcher Sorachuntertich 

— 

D. Uebr. * a: 

TS: alle are 
€ vo Fe, 1 3 

der bayerifche Zentner a: 4B)Er.) iſt fork- 

währene In der Gadfabrik zu heben 





810. 


Die Fabrik feiner Cafelſenſe 


v 
J. O. Develey in Münden 
HAnufingerftraffe Mr. 24 vis & vis Der Babbadini’fcen Handlung 
erlaubt fich biemit allen Freunden eines norzügligen Senfes ihre im In- und Ya 


lande bekannten und belichten 


feine Mündener Tafelfenfe 


unb ziar beſten Estragon-, fein Kräuter- und Sardellen-Senf, fowohl offen alt 
ia giogen und kleinen Töpfen, zu den billigften Preifen, fowie vorzüglide 
aromatische Efjige Gurken in Giäfer von derſchledenet Größe 
zu geneigter Abnahme beflens zu empfehlen. 
Den verebrlihen Herren Gaftwirthen und Kaufleuten werben die äußerfien 
Basrifpreife berechnet, und kann bie Verſendung, je nach Wunſch, aud in Bäpden 
ober GSteinfrügen von belichiger Größe geſchehen. 


— — — —— ——— —h — — — — — 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckere (A. Wih.) 


"I 


Samftag, den 13. Dezember. 


* 


— 


Der Dayerifche Eilbote 





— — — ——— — 








— — — — — — = — 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal im einem nen und dreimal in je einem 


Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nochmittags 3 Uhr ausgegeben, und Fofiet in München, hanzjäh 
Ile f. Poflämter nehmen, Beftellungen an, — Inferate werden bie dreifvaltige Petitzeile 


owie im ganzen Königreidie Bayern 1 fl. 30 fr. — 


9 21. 42 fr., balbjährig bier 


ober deren Raum zm 2 fr. berechnet. Die Erpeditlon if in der Schäfflergaſſe Nro. 16. — Ex Wegen allenfallfiger Anflände beliebe man ſich 


an die Nebaftion (Dr. Wilwrihe Buchbruderen, Pfandhaneftraffe Nro. 9) zu wenden, 


Ä Die gefirige Nummer (253) des „Eilboten“ wurde 
nad 49 des Prefgejeges mit Beichlag belegt. Der Art, 
19 lautet: „Mit Gefaͤngniß von acht Tagen Bid zu brei 
Monaten und mit Gelvbuße von 10 bis 100 Gulden ift zu 
befirafen, ‚wer in einer Schrift wiſſentlich falſche, zur Beun« 
rubigung ber Gtaatdeinmwohner, ‚zur Störung bed Lffentlihen 
Vertrauend ober zur @rregung don Gehäffigfeiten geeignete 
Nachtichten oder Gerüchte audftreut.” Un ber Spihe bed 
Blattek war ein Leltartifel, welcher die Folgen berührte, bie 
der Staatsſtreich Louis Napoleons nach ſich ziehen werde. In 
wieiern ein Raifonnement, eine politifche Worausfagung unter 
die Kathegorie iwiffentlih falfker Nabrihten und Ges 
zücdte gerechnet werden kann, iſt und nicht erklärlich. 


ME Nahrihten aus Frankreich. 

Paris, 6. Dez. Bür die Glaubwürbigfelt der Pärifer 
Journale befdmmt man einen Maßſtab, wenn man in ber 
Patrie Met: „Alle eralifken Journale find einftimmig, bie 
Dringlichkeit der von dem Präfldenten ver Republit ergriffenen 
Mafregeln anzuerkennen, und fie geben feiner Polltit ihre voll« 
ftändige Buftigmung.” Man kann hieraus fchließen, daß feine 
engliſchen Blätter In Paris ausgegeben werben. (Wiederbolt.) 

— Auf den 10. Dez. erwartet man bie Verleihung von 
Marfchalleftäben, einer foll dem Kriegeminifter Generol Gaint 
Armand zugebacdt fein. Früher war General Changarnier, 
fräter General Dubinot ald Kandidat für einen Marfchalleftab 
bezeichnet, aber biefe beiden figen jegt im Geiänanih, und es 
MM nicht unwahrſcheinlich, daß man bei ihnen und ben andern 
derhafteten Generalen auf eine Berihmwörung unterfuchen wird. 
Ihr Verbrechen wäre dann, daß fie eine andere Berfchwörung 
hätten vereiteln wollen, (Mieberholt.) 

Paris, 6. Dez. Nichmittoge 5 Uhr. Die Zabl ber 
gebllebenen Giviliften fell fi auf 9500-2800 belaufen, — 
Baubin ift Heute anf dem Frievhof Montmtartre beerdigt worben, 
Mavier von Montjou wird feiner Berwundung nicht etliegen. 
(Wieverboft.) 

— 3% kann Ihnen verbürgen, daß Leon Faucher, welcher 
In der beratbenden Rommiffion als Mitglied aufgeführt wird, 
Folgenden Brief an ven Präflventen ber Republik geſchidt habe: 
Gern Präfident! Mit ſamerzlichet Weberrafhung ſehe ich 
meinen Namen: unter denjenigen Mitgliedern einer Kommiſſion, 
die Sie fo eben ernannt baben. Ich glaubte nicht, Ihnen dad 
Met zu einer ſolchen Beleivigung gegeben zu haben. Die 
Dienſte, weldse ich Ihnen fon geleifter, indem ich fle dem 
Lande geleiftet glaubte, berechtigen mich vielleicht, eine aubere 
Belohnung von Ihnen zu erwarten ; jevenfall® forbert: mein 
Gharafter mehr Achtung. Wie wiffen, daß id) in einer langen 
Raufbahn meine Grundfäge ber: Breiheit fo wenig ld. Weine 















Hingebung für die Ordnung verläugnet Gabe, Nie hatte ich 
einen mittelbaren ober unmittelbaren Antheil an ber Verlegung 
der Beiege genommen; umd um bad Mandat, welches Sie mir, 
ohne meine Zuftimmmung anvertraut , abzulehnen, brauche ich 
nur jened Manbatg mich zu erinnern, das ih vom Molke er⸗ 
halten, und das ich bewahre. Diefer Brief wurde mir mit 
der Bitte mitgetbeilt,, ihn im Ihrem Journal erſcheinen zu 
laffeh, weil man auf diefeWelfe Hofft, daß er auch hier befannt 
werben wird. Ich hoffe, daß dieß für ünfere Zuſtaͤnde bezeich ⸗ 
nend genug iſt. (N.3.) (Wiederholt.) 

Paris, 7. Dez. Durch Dekret des Uſurpators Ludwig 
Napoleon Bonavarte find bie Departements Allier und Saone- 
et»Boire in Belagerungdzuftand erflätt, Der Kriegsminifter 
St. Arnaud fagt im dem Bericht, worin er dieß beantragt : 
„Es find anf berfchlebenen Punkten: ver Departements Allier 
und Gaoneset-Roire Unruhen  außgebrodien. Mufrüßreriiche 
Banden haben mehrere Kantone des Mllier überzogen und bie 
Stadt La Paliffe mit Gewalt eingenommen. Bewaffneie An« 
griffe find gegen die Gendarmerie gerichtet tworben und mehrere 
Gendarmen find in ber Erfüllung. ihrer Pflicht gefallen. Zu 
Zournuß haben bie Aufftaͤndiſchen trog des Widerſtandes der 
Gendarmerie und der Ortöbehörben ſich des Rathkaufes bemeiftert; 
ziemlich ernfte Ruheſtörungen "haben auf andern Punkten bed 
Saone ·et · Loire ⸗ Departements flättgefunden, indbeſondere im 
Arrondiſſement Chalons· ſut · Saone. Es -ift: dringend nöibig, 
ſchnelle und kraͤftige Mafregelm zu ergreifen, : um dieſe Keime 
ded Auiftands zu vernichten.‘ (MWieberholt.) 

— Das Prätorianertfum tritt Immer fchärfer an ben Tag. 
Der Moniteur enthält folgended Dekret: „Im Namen bed 
franzöftichien Volle, Der Präflvent ver Republik, in Anbetracht 
bes Gejeged vom 25. Dez. 1790 in Bezug auf die Beſoldung 
des Militärs ; in Anbetracht des Geſetzes dom 15. April 1831 über 
die Benflonen ber-andarmee; in Anbetracht der Orbonnanz vom 3. 
Mai 1832 über den Dienfl ver Armeen im Feld, aufden Bericht des 
Kriegeminifterd,, wunſchend, daß bie dem Lande im Innern 
geleifteten Dienſte auf- dieſelbe Welfe belohnt werden wie bie 
im Ausland, verorbmet: Art. 1. Wenn eine organifirte Truppe 
durch Könipfe dazu beigetragen Hat, die Ordnung auf irgend» 
einem VPunkt des Territoriums wiederherguftellen, fo wird dieſer 
Dienft als Felddienſt gerechnet werden, Art. 2. So oft dieſes 
Brinzip zur Anwendung fommt, wird ein ſpezielles Dekrer das 
Mahere beftimmen. Im @lyiee 5. Dez. 1851. Der Praflvent 
der Republik. Louid Napoleon Bonaparie. Der Kriegsminifter. 
A. de Gt. Arnaud.“ (Wiederbolt.) 

— Morgen foll eine dritte berichtigte Namendlifte im 
Moniteur ſtehen. Die Repräientanten, welche de Ernennung 
in die Gonjulta auoſchlugen, Fonnten nicht erlangen, daf ihre 
Sıllärung in ben Monteur eingerhft wurde. Der Gtadtsrath 
bat wirklich nachfolgende Proteſtatlon erlaſſen; „Die unter 
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zeichneten Mitgliever des Gtantsraths, welche durch bie eonſti⸗ 
tuiende und bie Iegislative Berfammlung gewählt find, da fie 
ſich unangefehen des Dekreid vom 9. Dez. an ihrem Gigungd« 
art verfammelt und ihn umringt von bewaffneter Macht ge= 
funden, protefliven gegen bie Akte, welche vie Auflöfung des 
Staatörıths ausſpricht; und erklären, daß fleihre Berihtungen 
nur eingeftellt haben verhindert durch Gewalt. Paris, 3. Dez. 
1851. Gez. Bethmont, Vivien, Bureau de Puzy, Stourm, 
Ed. Charton, Guvier, de Menneville, Horace Say, Boulatignis, 
Bauthier de Rumilly, de Joubencel, Dunoher, Gharteret, be 
—— Seſer, Ridet, Boudet, Cormenin, Pond be 


— Die HH. Chambolle, Canet und Fabreau befinden ſich 
unter ben Freigelaſſenen. 

— Nah dem „Woniteur parlflen” iſt das Ergebniß ber 
Ahfkimmung ver Artillerie der Armee von Baris das folgende: 
für Annahme der Anträge des Präfldenten 2441, dagegen 48, 
Zu Rouen Haben in ven beiden dort liegenden Ghafleurd- 
Eslabronen alle His auf prei für Annahme geftimmt. 

— Selt zwei Tagen waren auch Bier die deutſchen Blätter 
in Paris nicht mehr vertheilt worden, fle werben gleich ben 
belgiſchen nicht mehr in Frankreich zugelaffen. (Die N. M. 8. 
au nicht?) — Am 6. Abends waren zahlreihe Gefangene 
unter ſtarker Eokorte nach ver Bolizeipräfettur geführt worben. 
— Die Tribunale, mit Ausnahme des Aſſiſenhofes find bereits 
in voller Thätigfeit. 

Paris, 8, Dez, 10 Uhr Morgens. Die fünfte Legion 
der Parifer Nationalgarde iſt aufgelöfl. (Wieverholt.) - 

— Die Repräfentanten ver Montagne Ceyras, Carbanlſſeau, 
Chabert, GHavafjleu, Gabarret, Gambon, Guiton, Micyarbet 
find die letzte Macht verhaftet worden. Der Moniteur Bariflen 
meldet: Man verfichert, vaß Hr. L. Blanc in dem Augenblick, 
da er aus dem Dampfboot ſich nah ber Gifenbahn begeben 
wollte, verhaftet worden ſei. Der Korrefponvent des Morning 
Chronicle iR allein ausgewieſen worden, ber des Globe nicht. 

— Ludwig Napoleon Bonaparte hat folgende Proklamation 
erlaffen: „Franzoſen! Die Unruhen find unterdrückt. Was 
au die Enticpeivuug des Volkes fein mag, die Geſellſchaft if 
gerettet. Der erfte Theil meiner Aufgabe ift vollbradt. Die 
Berufung an die Nation, um den Kampf der Parteien zu 
beenden, enthielt, ich wußte ed, keine ernſtliche Gefahr für bie 
Öffentlihe Ruhe. Warum follte fih das Volk gegen mid 
erheben? Wenn ih Euer Vertrauen nicht mehr befige, wenn 
Eure Ideen geändert find, fo iſt es nicht möthig, ein koſtbares 
Blut zu vergießen; ed reiht hin, ein entgegengeſehtes Votum 
in die Wahlurne niederzulegen. Ich werde immer ben Aus» 
fpru des Bolkes achten, Aber fo lange die Nation nicht 
geſprochen haben wird, werde ich vor keiner Anftrengung zurüd« 
ſchrecken, vor keinem Opfer, um bie Berfuche der Aufrührerifchen 
zu vernichten. Diefe Aufgabe iſt mir übrigens leicht gemacht. 
Auf der einen Seite hat man gejchen, wie unflnnig es war, 
gegen eine durch die Bande der Mannszucht vereinigte, bon 
bem Gefühl der militärifhen Ehre und der Ergebenheit für 
dad Vaterland befeelte Armee zu kämpfen. Auf der andern 
Seite Hat die ruhige Haltung der Bewohner von Paris, bie 
Mißbilligung, mit ver fle vie Emeute brandwmarkten, laut bes 
iwiefen, für wen fi die Hauptflant ausſprach. In jenen vo!f« 
zeichen Gtaptvierteln, mo fonft die Infurreftion fo ſchnell die 
ihren Aufforberungen fo folgfamen Arbeiter refeutirte, hat die 
Anarchie dießmal mur einen tiefen Widerwillen für dieſe ver 
abiheuungswäürbigen Aufreizungen fladen fönnen, Dank ber 
einjthtsvollen und patriotiſchen Bevölkerung von Paris! Möge 
fie fi Immer mehr und mehr Überzeugen, daß mein einziger 


Ehrgeiz if, die Ruhe und bad Gluͤck Frankreicht zu fen. 
Möge fle fortiahren, der Behörde ihren Schutz zu verleihen, 
und bald wird das Land in Ruhe ben feierlichen Alt voll⸗ 
bringen, welcher eine neue Hera für die Me publik eröffnen fell, 
Gegeben im Palaft des Eiyfer, 8. Dez. 1854. Louls Nape« 
leon Bonaparte.” 

— Der Monitenr enthält ein Dekret, durch weldes eine 
aus dem Präfldenten des Handelſtribunals, den Maireh des 
Ben, Gten und Bten Arrondiſſemenis, dem Gtabtbaumelfter 
Say umd dem Arzt Arnal zufanmengefehte Kommiſſton beruf 
tragt wirb, den Schaden zu unterſuchen, den die unfchuldigen 
Opfer ded 3, 4. und 5. Dez. erlitten haben. In biefer Kom« 
miſſton führt der Seinepraͤfekt den Borfig. 

— de Morny hat folgendes Schreiben an ben Dberbefehld« 
haber der Nationalgarde von Paris gerichtet: „Parit, 7. De. 
1851. General! In mehreren Gtabtvierteln von Paris Haben 
einige Hauselgentgämer bie Underſchämtheit gehabt, auf Ifts 
Khüren zu fegen: Waffen abgeliefert. Man Lönnte begreifen, 
daß ein Mationalgarbift geſchrieben haben würde: Waffen mit 
Gewalt eniriffen, um feine Verantwortlichtelt dem Staat und 
feine Ehre feinen Mirblirgern gegenüber zu mahren, fen 
Schande aber auf ber Stirne feines eigenen Haufes einfärelben, 
empört ven franzöftfchen Charakter. Ich habe Befehl gegeben, 
diefe Infhriften auszulöfchen, und ich Bitte Sie, mir die Regionen 
zu bezeichnen, wo ſich diefe Dinge ereignet haben, damit ich 
dem Präflventen ver Republik ihre Aufldfung vorfhlagen kann.“ 

— In Bincennes find noch 10 MBolkövertreter, darunter 
die HH. Chambolle, Nettement und de Laborbe verhaftet, bie 
von Mazas dahin transportist worden. 

— Ein Tagbbefehl des Beichlshabers der Nationalgarht, 
Lawöfline, entiegt den Oberflen der vierten Legion der Na 
tionalgarde, Ramond de la Groffette, feiner Stelle und ernennt 
an biejelbe Herrn Chapuls. 

— Der Polizeipräfet v. Maupad Hat folgendes Mund 
freien an alle hiefigen Bolizeicommifjäre gerichtet: 
Aufſtand ift gebänpigt. Unſere deinde find fortan unmächtlg 
die Barritaden wieder aufzubauen. Nichtodeſtoweniger dauert 
die Aufrelzung zur Revolte noch for, Würbende Demagogen 
durchziehen bie Gtabt, um Aufregung und falfche Nachrichten 
zu verbreiten. Die gewefenen Abgeordneten vom Berge beuten 
ben legten Reſt ihres Ginfluffes aus, um das Bolt mit RG 
fortzureißen. Die Rogir- und Kaffeehäufer,, die verbädhtigen 
Behaufungen find bie Schlupfwinkei der Verſchwöͤrer und Jar 
furgenten geworben, Man verbirgt dort Waffen, Munition 
und aufrührerifche Schriften. Alle biefe Urſachen der Auf⸗ 
regung müffen unterbrüdt werben, indem ein Syſtem ber 
Hausfuhung und Berhaftungen im Großen in Anwendung zu 
bringen iſt. Nur auf biefe Weiſe kann Ruhe und Frieden, 
nie eine Handvoll Verſchworer vorenthalten möchten, in bie 
Stadt zurüdtehren. Sie haben Ale unter meinen Augen Ihre 
Piligt, mit fo viel Aufopferung und Muth erfüllt, daß I 
nicht zweifle, Sie werden in Erfüllung diefes neuen Auftragt 
fo wachſam und energifd verfahren, als es bie Umflände er⸗ 
forbern, Der Poligeipräfett v. Maupas. 

Paris, 9. De, Der Monteur enthält ein Dekret, 
wonach, ba die Geſehgebung ungenügend ſel anarchiſche Ber 
ftrebungen, Aufrubrverfuche geheimer Geſellſchaften zu unter 
vrüden, fünfe bis zehnjährige Deportationen mad; Gapennt, 
Algerien gegen Perfonen, welche die Grängen ber Gonflnation 
überfchreiten, ebeufo gegen Mitglieder geheimer Geſellſchaftes 
fattfinden können, Den unter Pollzeiaufſicht Gtehenden iR 
der Zutritt in die Banlieue unterfagt, (Wiedetholt.) 
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Man fagt, daß 7 over 8 Verhaftungen 
ia ver Nat vorgenommen wurden. 


Deutfdyland. 
Bayern Münden, 10. De, Die ſaͤmmilichen 
Gremplare der heutigen Nummer der Augob. Poſtztg.“, bie 
dieſen Nachmittag mit der Eifenbahn Hier anlangten, wurden 





auf dem Poſtbureau durch einen Polizeibeamten mit Beichlag 


belegt, fo daß kein Eremplar zur Bertheilung an die Aben- 
nenten gelangen konnte. 

ll 18. Dez. Heute iſt K Bericht morgen. 

Einer Kriegaminifterial-Entfchließung zufolge darf ber 

Austrkt von Diflzieren aus ver Armee um niebere Dienfted« 
flellen beim Eiſendahnweſen, z. B. Konpufteuröftellen anzu« 
nehmen, nicht mehr begutachtet werden, weil Solches mit ver 
Würde ihrer Stellung unvereinbar if, ' 

|| Die „Reue Preußiſche Zeitung”, das Organ ber äußer» 
ſten Rechten in Preußen, nimmt ganz entſchleden gegen den 
Ufurpator Ludwig Napoleon Bonaparte Partei. Sie fordert 
den Grafen von Chambord (Heintich V. auf, jet fi an die 
Spige Frankreichs zu ſtellen und das ihm zuftchenne Recht 
auszuüben. Die „Neue Preußiſche Beitung‘ fleht bier doch 
wenigftend auf dem Standpunkte eines Prinzips; Alles was 
feit 1789 in Frankreich geſchehen, iſt für fle nicht ba, iſt re» 
voluttonär, bie Regitimität der Bourbons iſt nah ihr durch 
fein Greigniß erloſchen und kann jeden Augenblick mit KRecht 
wieder nach dem uber greifen. Darin legt wenigftend eine 
Gontequenz. Auf welchem Standpunkt flehen aber bie, welche 
Regitimität und Bolksfouveränetät über den Haufen warfen und 
für Louis Rapoleon Partei ergreifen ? 


Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Gigung vom 10. December, 

Staatsanwalt: Then. Berideidiger: die Acceſſiſten Bar. Karg, 
Baron Bölderndorf, Erhardt uud Biedenfein. 

uf ver Antiagebant : 1) Iofepp Erzellens, 19 9. 
a., leviger Hirtensiohn von Raffenfietien und 2) Anton Henfer, 
31 3. a, lebiger a er von Eipfätt, wegen Raubes 3. Gra⸗ 
bes; 3) Katharina Blau, 18 3. a., von Haffenfeten uud 4) 
Sana Säußer, 23 3. a, von Rängen, wegen Pilfeleitung 


und g. 
Or zH ad if folgender: Im der vom 19. Zuli bis 
6. Huguf 1850 wurden I ben bien en Gang 


—— Breifing, Landehut, Erdiag und Eberöberg 
— u an Schwere und Ber- 


bis zum hödfen Grave bed 
Randes. Am 6, Huguf wurde am bellen Tage und auf offenem 
Bege ein Raub an dem Bauern Jod. Mehner von Weißenfeld 
gen. Diefer aber und feine Rahbarn verfolgten bie Räuber, 
ihnen das Geraubte ab und bemädptigten fih mit Lebens- 

gefahr ber — — Räuber, Es waren die ſiqerhelis · 
sefährligen Burfche Erzellens und denſer. Ihre Verdaftung führte 
au zu den Beweifen mehrerer anderer Raubihaten und Diebfläple. 
1. Beat: Magdalena Früpbeis, Gũtlero · 
tochter von Hohenbachern bei ging am Mitiwod ben 31. 
a - 6 gegen 4 Uhr vom delde ‚ um ifrem 


1 

‚der Korn einfüp das 
nen. Dur das Benfler De ae u Be Bas ae Ra 
biefer einen fremden Deniden Reben; fie rief um Pilfe, da liefen 
aus dem Kubflalle 2 u. deraus, deren jeder ihr ein Pirol 
entasaenbielt; fe Iraacn leider, jeder einen Put, ber eine 
einen Blumenbüfgel auf vemfelben. Sie ging den Burſchen nad, 
da fah fie, wie ihr Baier feine Zuhre Reben ließ und gegen die 
Rüdielte des Haufes eilte; als er aber die Burſche ben Dorfweg 
Dinansgehen fah, jeden eimas tragend, lief er ihnen nach und for« 
derte Be auf, fallen zu lafien, was fie trugen, worauf einer von 
beiden Darfchen auf In rüdigo ;  Zatob Brühbeis verfolgte fie 
noqch eh weit, da (do aud der andere Burfhe gegen 
ihn und ob Arüpbeis Rürzte biidli todt nieder. 

Brüpbeis war von auf zwei Schäflen in bad 
Gehim und von einem in Perz und Lunge — — Die 
ee 
un B 17 maqchenb, 
ven Rleivungsfläden den Put des abweſenden Sohnes Jod. Brüd- 
beis, worauf ein Blamendbäidl war, und dem wabrſcheinlich der 
eine der Räuber, als fie entflopen, auf dem Kopfe trug. Als am 
6. Auguſt v. 3. Exzellens und Penfer verfolgt and verhaflet wur · 
ben, fadd man einige Tage darauf im einem Paberfelve einige 
Melvungsftäde, welche die Berfolgten von fid geworfen zu haben 


pm. Cine darunter befindlige ihmwarzlederne Hofe und ein 
unies ſeldenes dalstuch, Denier bei feiner Verhaflung 
rag, beögleigen eine ſeide ertennen Joh. und. Magd. Zrüp- 


befimmi enibum. — Bun dem Rahmittage, als 
Zalob Früpdels le ae war die Zaglöpnerin Mar. Bags 
ner von Freifing unweit Hohenbagern im e, va ſad fie zwei 
Mannsperfonen, wopon der eine einen Mantel, womit er fid bei 
ihrem Unbiide das Geficht verbedie, und einen Put, der antere 
einen Janker und eine Kappe trug; fe gingen eilig Hobenbacern 
au; nad etwa einer Stunde kamen fie wieder zurüd. Die Zeugin 
erfennt den Exzellens befiimmt als den größern der beide Burſche. 
Die Magd. Brüpdeid erkennt den Exrelens und Henfer mit voller 
en als die beiven Burſche wieder, welche aus dem Stalle 

open, 

Am Tage nad der Tödtung des Zalob Frühbels wurden in 
den Landgerihtäbezirten Erding und Lanpsput, in den Drien Wel · 
persvorf-und DObererlbad, zwei Berbregen, ähnlih mit jenen von 
Hodenbachern, begangen. Bormittage nah 11 Upr fuhren ver 
Götler Kaſpar Rab von Weipersporf und fein Weib Magdalena 
aufs Zeld, um 12 Uhr zurüdfeprend, bemerkten fie fogleid, daß 
inzwifgen die Schlaflammertpüre erbrochen und aus den zwei mit 
Sperrpaden geöffaeien Käfen Beld, Kieidungsftüde und andere 
Gegenflände im Wertde von 40-50 fl, entwendet werben waren, 
Kaſpar Rab bemerkte no die fliehenven Diebe, verfolgte fie ins 
Poly, konnte fie aber mit genau jeden; als er ihnen näher fam, 
fMoßen fie auf ihn, fo daß er umlehrte. 

Am folgenden Tage famen Bormitiags zwei Burfhe in das 
Birtdspaus zu Altenerding und ließen ſich unter ſehr verdächtigem 
Benehmen. Eafe geben, unterbefien enifernte fi der eine, fam aber 
bald in Begleitung einer Weidöperfon wieder zurüd; mad einer 
halben Stunde gingen alle drei gegen Münden zu, Der Wirth 
30%. Gortl ertenui in den Angelagten Exzellens und Penier jene 
verbädtigen Burfge; mit beiven waren aber aud zwel Welbsper- 
fonen verhaftet worben, Kat). Blau, Sqweſter des Erjellens, und 
Anna GAufer, eine Dienfmagd auf Münden, Der BWirty eifenn t 
{m der Kath. Blau die Weibsperfon, welde Dei den beiden Bur» 
fden war. Auqch waren bie Angeklagten bei ihrer Berdaftung im 

mehrerer dem Rab entwendeten Begenfände, ſowie mehrerer 

zei und Zergerofe. Der Kath. Blau wurde eine filberne dau⸗ 

madel abgenommen, welhe Rafpar Rab als fein Eigentpum er- 
laantt. (Bomfegung folgt.) 


- 
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Freie Städte: Hainburg, 8. Dep, Ber heutige Bur⸗ 
u Hat ben rediditten Prefgefegentiourf "abermals 
verworfen. 


Hannover. Hannover, 8. Dez. Heute flanb in den 


beiden Kammern die Megierungsvorlage wegen bed Vertrogs 


vom 7. Sept, auf ber Tagesortnung; in erſter Kammer mar 
ald Regierungstommiffär der Generaldirektor Klenze, in zweiter 
Kammer ber Generalfefretär des Binanzminifteriums. Bar ger 
gerwärtig. Obgleich die Verhandlungen vertraulich . waren, 
erfährt man doch, daß namenılich der Binanzminifter v. ©. 
Deden ſich In zweiter Kammer dabin erflärt: diegegenwärtige 
Megierung erachte ſich formell rechtlich verpflichtet an dem 
Vertrag vom 7. Sept, feflzubalten; fie fei aber. bei ber for 
mellen Erwägung nicht ftehen geblieben, fondern habe ſich mit 
ben Vorthellen und Nachtheilen dos Vertrags befannt zu ma- 
chen gefucht, und wenn man auch verſchledeue Nachtheile nicht 
verfenne, fo überwiegen doch nach ber Totalität die Vortbeile 
be Nachteile, und der Bertrag ericheine umer allen Umflän« 
ben ald das vortheilhafteſte. Saͤmmiliche Mitgliever der Mer 
gierung ſeien wahr und offen dieſer Meinung. ine ähnliche 
Gıflärung gaben die Minifter in erfter Kammer ab, währenn, 
bie Regierungsfommifläre in großen Zügen «ine Geſchichte ber 
verſchledenen Verhandlungen mit Preußen gaben. Eso wird 
angebeutet, daß die niederzuſetzende Gommiffion noch mancher⸗ 
lei Auitlaͤrungen erhalten mwürbe, ‚und dedhalb von beiden 
Kammern eine Kommiſſion von f4 Mitgliedern, gewählt, 
Großbritannien. 

London, 9. Der. US Hier verbreitetes Gerücht, aber 
nur als foldyed, melde ich die angebliche Abreiſe der Prinzen 
d. Ioinville und Aumale nah Lille, 





Glück durch Unglück. 
Eine ſchlichte Geſchichte von ehedem. 
24. 


Erſt ſpät am Abend nadırem fein Bruder und Mofine 
laͤnaſt ſchon fchlafen gegangen waren, ließ ih Neumanı das 
beicheidene Stubchen im oberflen Geidioh des Haufe von ber 
hüdichen Wiribörochter, einem jurgen Maͤdchen, in der maleri⸗ 
fen Gonntugtiradht der Holländerinten zeigen, und öffnete 
bus Fenſter, um von bier aus noch einen Blick über Die Stadt 
zu werten, bie im Haren Mondlichte ver beiten Herbinacdt 
fi vor feinem Auge ausbreiiete; die rotbe runde Tuchjecke 
mit tem feinen Pelzwerf, melde die freundliche Wirthetochter 
artrogen, batte eine ſamerzliche Brinneiung auf einmal In 
— — 
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Aonigliches Pof⸗— und MWaronals 
Kbeceier. 
Sonntag ben 14. Dee,: „Der Gott und 
die Bajatere,” Oper mit Wallet von Auber. 
(Alm. Gradn — old Gaſt.) 


Mar Schweiger'ſches Volfstheater. 

freitag den 12. Der. um erfien Dialer 
„Fin Taum — fein Zraum, oderber Shau⸗- 
fpielerin letzte Rolle,” Pofle mit Geſang in 
2 älten von Kaiſer. 

Dieied dramatiſche Produft des beliebten 
Dichters bat im Garldtkeater au Mien dur 
fernen britern Anbait maprbafı Aurore ge · 
macht. Die Wadl dirfes Stückes verſpricht 
dem Deeorasionemaler und Scauipieler, 
Orn. Eimer, au befien Benefit es argeben 
wird, eine gemiß ergiebige Einnabme und 
dem Publitum die angenehmfle Unterhaltung. 





Verantwertiber Nedatieur J. Gotthelf. Drud und Verlag ver Dr. Fr. Wild’ihen Budpruderei (A. Wil.) 


Die Fabrik feiner Cafelfenfe 


aller Lebhaftigkekt. wieder in hm wach gerufen — die Eriner · 
ung am jenen. Abend, wo er Marcellinen in jener Tracht om 
Erſtenmal im Ziamer ihres Ohtims geſehen hatte. Das Ans 
denken jenes wunderbaren Maͤdchens nahm ihn ſo ganz ein, 
daß er kaum bemetkte, wie nach und madı bie Lichttt ber 
Nachbarichaft erlofchen, der Larm einiger irunkenen Sandeulot - 
ten. im Erdgeſchoſſe des Hauſes allmaͤhlig verſtun mie, und bie 
Bewohner deſſelben ſich zur Ruhe begaben. So war Misien 
nacht faſt herangekommen, und: tiefe, Stile heraſchte über ber 
ganzen Gtabt und Beflung, nur bie und ba. von beim. Anrufen 
der-Poften orer ben taftmäßigen Schritten der Patrouillen um 
terbrochen, Das zarte Hüffige Silberlicht des Bollmonbs erzit 
terte auf<bem ruhig bahinfträmenden Fluthen der Waal, uns 
in magiſcher Beleuchtung zeichneten ſich die «hohen Glebel de4 
Rarhhaused, ver Burgruinen von: Falkenburg und -die Zinnen 
ber hohen Thürme auf den fünf Hügeln, auf welchen die Stadt 
erbaut if. nom tiefblauen Nachthimmel ab ;.das herrliche Gl 
denfpiel der Stephanskitdhe terfünbete mit: einem. herrlichen 
Gtoral die Mitternachtöftimbe, — Burg Alles wirlte zufammen, 
diefer Nacht denjenigen Reig zu geben, ber ein wunbed Gemüth 
zu srelandelifhen. Träumerelen unmiberftehlidy hinzieht Lud⸗ 
wig empfand: feimBesurinif zu ſchlafen, fombern.wandebe finnenb 
im fleinen Stubchen auf und. ab, blickte hinaus in die ſchoͤnt 
Nacht und gedachte des großen Verluſtes, den er erlitten und 
ber Öden unerfreulich einſamen ‚Zukunft, ber er entgegen ging. 
Da übermannte ibn, auf einen Seffel am Benfter geftügt, doch 
der Schlaf, tenh nach ber’ Aufregung und Anſtreugung ber 
Meile machte der erfcböpfte Körper ſeine Obmacht tiber ven 
noch frifhen @eift geltend, meld; Iegterer, bie @ebantenzeihe'bes 
wachen Zuſtandes noch im Schlummer forrſpinnend, wnferem 
Ludwig im Traume vie gliebte Geſtalt ſeiner Mareelline von 
ſpiegelte. (Bortfegung iolgt) 
J —— — — — — ——— — 21 

«+ Verfloſſenen Sonntag batlten wir Gelegendeit, breiigäglinge 
des biefigen Blindeninfliturs. in «einem Eomserte ‚ner biegen Bür 
ervereing-Geiellfhaft zu bören; ed waren bie Zöglinge tes Pra- 
ofmuhtus Shwa bi: Dempart, Pleintinger um Sacher, melde 
durch meißerhaft vorgetranene Solos und Duetten anf ber Flöte, 
fomwie duch allerlichfie Duetien auf der Züder und abmesfelungt- 
welle mit sehr gefühlvell nnd ſchön Dorgeiragemen Liedern die zadl ⸗ 
reihe Zuhõrerichaſfti zu Bewonderung und. rauſchendem Applaus 
dinriffen. Man weiß nicht, fell man tie Bewunderung, bie man 
der Meiſterſchaft ter Eoncerianten zollen muß, ten vortrag’nden 
Künfilern over tem uneigennägigen Lehrer Oru. Schwabdl zuerfem 
nen, der mit namenlofer @etuld fich zur Aufgabe maqchte 
gelilich die unglädliden Blinden mufifalti® au büpen, damit fe 
ferner nicht Ihren Mitmenicen zur Laft zu fallen brauchen, fonbern 
före Criften als wahre Birtuofen gegrüntet il. _ 








bon 


J. ©. Develey in Münden 
Baunfingerftraffe Mr. 24 vis & vis der Sabbadini'ſchen Handlung 
erlaubt ſich biemit allen Freunden eined vorzüglichen Senfes ihre im In» und Aus 
lande befannten und beliebten 


feine Mündener Tafelſenfe 


und zwar beflen Estragon-, fein Kräuter- und Sardellen-Senf, ſowohl offen ald 
in grofen und Heinen Töpfen, zu den billigften Breifen, fowie vorzüglidhe 
aromatiihe Eſſig⸗ Gurken in Gläjer von berſchiedener Bröfe 
zu gemeigter Abnahme befiens zu empfehlen. . 
Den verebrlichen Herren Gaftwirthen und Kaufleuten werden bie äuferften 
Babrifpreife berechnet, und kann die Verienvung, je nah Wunſch, auch Mm Bäpden 
oder Gteinfrügen von belichiger Größe geſchehen. 


s Sonntag, den 14. Dezember. : 





Der Bilbote erſcheint Sonntag, 


ewle tm ganzen Königreiche Barern 1 fl. 390 fr. — 
oder beren Ram zu 


M 255. 


er D ayeriſche Eilbote. 





Dieaßagı Mittwed, Freitag amd Gomflag und zwar zweimal in einem ganzen und treimal {n 
alben Bogen, wird jevesmal Tags vorher Rochmittags 3 Uhr amsgegeben, nud Foflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 
e 8. Poflämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werten die breifbaltige Seht 
2 fr. berechnet. Die Erperitiom iſt im ber Shäfflergafie Rır, 16. — BEE Wegen allemfalfiger Anftände beliebe man AM 
an bie Redaktion (Dr. Wil d'ſche Buchdruderen, Pfaudhausſtraſſe Nro. 9) zu wenden, 


München, 1851. 








einem 


elle 








IE Raceihten aus Frankreich 


Paris, 8. Dez MR einen nicht unwichtigen Veltra 
ur Geſchichte der legten Tage theilen wir nachſtehend bie 
Droteftarion mit, weld;e ver Marquis b. Larohejaquelein, 
ber Bührer der jüngern Legitimiftenpartel, bereit? am 2, d. M. 
abgefaßt batte und die auch verbreitet worden iſt: „An die 
Nation! Bine Handlung von unberechenbaren Bolgen ift fo 
eben volljogen worden. ' Die — wurde unigeſtoßen, 
die Nationalverfommlung unbefugter Weiſe durch die vollziehende 
Gewalt aufgelöft, die Freiheit einer * Buhl Repraͤſentanten 
angetaftet ; die Willkür tritt an bie Stelle ver Gelege. Ich 
hatte einen Aufruf an bie Nation verlangt, um den Abenteuern 
ein, Ziel gu fegen, bie fle der Reihe nach entehren; wir fonhten 
Frankreich und bie Grundfäge retten, ohne melde ein großes 
Bolt nicht zu beftchen vermag. Bis zum letzten Tage find meine 
Befrebungen verfannt. und fortwährend zurüdgewieien worden. 
Da nun der Auftuf an vie Nation, wie ihn jegt Herr Ludwig 
Bonaparte erlaffen, Feines ver Merkmale an fi trägt, welche 
die CHrlichkeit‘, Wreielt und Wahrheit eines Aufrufs an bie 
Nation ſichern, proteftire- id mit per vollen Kraft meiner 
Ucberzeugung gegen jene Handlung und gegen bie Gefehver- 
legungen, welde fle begleiten. Der perfönliche Vortheil ſucht 
wit Hülfe ded Zwanges dem Volkswunfd eine beftimmte Ridh- 
tung. zu geben, welde alle Gewiffen verlegen unb alle freien 
Seelen empören muß. Die conflituirende Befugniß, melde 
Herr Ludwig Bonaparte fich unter der falihen Form einer 
Ugbertragung (delegation) anmaßt, winde und neuerbings im 
unabjehbares Ungluͤck flürzen. Das Beitalier ver Gäfaren 
kann für Sranfreih nicht gekommen fein. US Beriheipiger 
der Grundgeſetze des Volksrechtes gebietet mir vie Ehre (ob- 
glei; ich vereinzelt bazuflchen werurtheilt bin), zu @unften 
fener Grunpfäge laut zu proteſtiren. Möchten meine traurigen 
Abnungen für mein Vaterland nit in Erfüllung gehen; mödhte 
Frankreich endlich einfehen, daß fein Heil in feinen eigenen 
Händen ruht, und daß in einer Republik Niemand das Mecht 
hat, über bad Schidfal des Landes ohne deſſen frei und alljeitig 
außgefprochenen Willen zu verfügen, Paris, 2. Dez. 1851, 
(Unterz.) Heinrich d. Larochelacquelein.“ 

— Der Moniteur enthält folgendes Decret: „Branzöflide 
NRepuhlit. Freiheit/ Gleichheit, Brüderlichlichteit: Im Namen 
des franzoͤſiſchen Volko. Der: Präflvent ber Republik. Auf 
ben Borichlag bed Minifters des Innern: in Anbetracht daß 
Bratitreich der Orbdnung, der Arbeit und Sicherheit Bedarf, daß 
ſelt riner zu, großen Zahl von Jahren bie Geſellſchaft beuntu⸗ 





bfgt und tief erſchüttert I durch die Umttiebe der Anarchie, 
fowie dur bie aufrührerifgen Verſuche ber Genoffen ber 
geheimen Geſellſchaften und ber tüdfälligen Sträflinge, die 
immer Bereit find Werkzeuge der Unorbnung zü werben; in 
Anbetracht daß durch ihre beſtaͤndigen Gewohnheiten ver Empds 
zung gegen bie Gefege dieſe Klaffe Menſchen nicht allein die 
Aube, Arbeit und öffentliche Ortnung blofiftellten, ſondern 
auf zu ungerechten Angriffen und bedauernswerthen Berläums 
dungen gegen bie gefunde Ürbeiterbevölferung bon Lhon und 
Paris ermädtigten; im Anbetracht daß die gegenwärtige 
Geſetzgebung nicht zureicht, und ed nötbig iſt, Veränderungen 
daran anzubringen, fo daß bie Pflichten der Menfchlichkeit mit 
denen ber allgemeinen Sicherheit verföhnt werben, verordnet; 
4) jebes unter die Oberaufficht der hohen Polizei gefellie 
Indiblduum, welches des Vergehens ben Burn gebrochen zu 
Gaben, ſchuldig erfannt if, wirb in Zukunft, kraft einer allge 
meinen Sicherheitamaßregel, in eine Straifolonie nach Cahenne 
oder Allgerien trandporiirt werben Können, Die Dauer ber 
Transportation wird 5 Jahre wenigftend und 10 Jahre höͤch ⸗ 
ſtens fein. 2) Die nämlihe Maßregel wird bei Indibiduen 
in Anwendung gebradjt werben die bed Aniheil an einer 
geheimen Geſellſchaft ſchuldig erkannt find, 8) Die Wirkung 
ded Stellens unter die Aufficht der Hohen MPoligei wirb in 
Zukunft darin beſtehen, daß fle ver Regierung dad Met gibt 
den Ort zu beſtimmen, wo ber Berurtbeilte nach überflandener 
Strafzeit wohnen muß. 4) Der Aufenthalt in Paris und in 
dem Weichbild if allen Individuen die ımter die Aufficht ver 
hoben Polizei geftellt find, verboten. 5) Die in vorſtehendem 
Artikel bezeichneten Individuen find berbunden Paris und das 
Weichbild binnen zehn Tagen bon ber Veröffentlichung bes 
gegenwärtigen Deeretd an zu berlaffen, wenn fie nicht einen 
Aufenihaltöfheln von ber Verwaltung erhalten haben; denen, 
welche einen Echein zur Meife und Unterftüßung perlangen, 
wird beides verabreicht, und ihre Meiferonte bis zu Ihrem Bes 
Surtdort ober dem Ort, ben fle bezeichnet. Gaben, regulirt wer« 
ten. 6) Im Ball ver Verlegung der Borfchriften in’ den 
Artikeln 4 und 5 bed gegenwärtigen Decrets können bie Zus 
widerhandelnden aus allgemeinen Sicherheitögründen in, eine 
Sıräffolonie nach Cayenne oder Algerien gebramt werben. 
7) Die kraft des gegenwärtigen Decretd transportirten Indie 
biduen werben ber Zwangsarbeit auf ber, Straffolonie unter« 
worten, fle werden ihrer bürgerliden und politifchen Rechte 
beraubt; fle werben unter militaͤriſche Gerichtöbarfelt geftellt; 
die militärischen Gefege finden Bei Ihnen Anweuburg. Im 
Fall einer Entweichung aus der Gtrafanftalt können fle jedoch 
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zu feiner Tängern Haft verurtheilt werben als bie Zeit ihrer 
Transportation noch ausmacht. 
fen Manntzucht und Suborbination gegen ihre milkaͤriſchen 
ober Cibllchefs und Auffeher während der Dauer bed Gefan- 
genihaft. 8) WBerfügungen ber Ererutingewalt werden bie 
Drganifatfon ber Strafkolonien näher beflimmen. 9) Die 
Minifter ded, Innern und ded Kriegs find mit der Nusführung 
des gegenwärtigen Decrets beauftragt. Gegeben zu Paris im 
Cinfee-National nach Anhörung bed Minifterraihd 8. Dezbr. 
1851. Louis Napoleon Bonaparte, Der Minifter des Innern, 
de Momy.” 

— Geftern Abends wimmelte ed In ben Straßen und auf 
den Boulevard8 von Gpaziergängern. Man befah fi ben 
gelungenen Staatöflseich, wie man andere Kuriofliäten betrachtet, 
Unglaublich ift es, daß bie Bewalthaber nicht mehr bie vom 
ihren Verwandten reflamirten Todten zurüdgeftellt, fonbern 
dieſelben bis an den Kopf begraben haben! Jedermann, dem 
einer feiner Angehörigen abgeht, begibt fi nicht mehr nad 
der Morgue und ven vielen anbern biöherigen Tobten-Hus« 
flellungsorten,, fonvern nad dem Kirchhof Montmartre, in 
welchem bie Todten bis an die Bruft in ben Gruben mit Stroh 
und Erde bedeckt find, aber die Köpfe herausragen laffen, was 
einen ſchauerlichen Anbli bietet. Nie iſt ein foldes Ber 
fahren mit Todten, dad in ber Ferne unglaublich Elingen muß, 
und bad nur angeorbnet wurde, um bie vielen Tobten zu 
befeitigen, erhört worben. Man fleht bei dieſer traurigen @r« 
pofltion, daß ed meiftend Neugierige find, welche erſchoſſen 
worben find; denn man erblidt nur wenige Bloufen auf ven 
noch ihre Kleidung tragenten Tobten, mit denen fld} ber Staats⸗ 
flrei umgeben bat. Thatſache iſt, daß bie Hufregung In allen 
Departements weit größer if als in Paris und daß dieſelbe 
eigentlich erft jet, nachdem bie Nachrichten auf gewoͤhnlichem 
Wege in die Provinz gelangt find, ſich bemerkbar macht. Die 
erften Nachrichten, welche In bie Departementd geſchickt wörben 
waren, &ätten von H. Loͤon Faucher rebigirt fein können, dere 
mafen entflellten fle die That 2. Napoleons und fpradhen bom 
dem Enthuflasinud ber Parifer, Nach und nach fängt man in 
ber Provinz an, Mar zu fehen und ber bürgerliche Geiſt in 
Branfreih beginnt flch gegen den Militär-Terroriömus audzue 
forechen; der große Bond von Liberalismus, ber in unferer 
Nation ſteckt, firäubt ſich gegen das jefulttfch Heranfchleichenve, 
nah und nad ganz Branfreih mit dem Belagerungszuftand 
umftridende, fi auf Ultramontanismus und Armee flüßende 
Syftem. Es if trog allevem wahrſcheinlich, daß 2, Napoleon 
bei Abftimmung über ben Gtaatöftreid die billigende Majorität 
erhalten wird, weil die votirenden Bauern noch immer an bie 
fozialiftifhen Beglüdungsverfprehungen 8. Napoleons glauben, 
Die bonapartiftifchen Agenten Haben nämlich den Bauern waͤh ⸗ 
rend brei Jahre bei jever Gelegenheit geſagt, daß der Präfldent 
ſehr gern alle Steuern abichaffen wollte, wenn er nur nicht 
von ber Nationalverfammlung gehindert wäre: bie bonaparti« 
ſtiſchen Journale haben fletö daſſelbe wiederholt und ſelbſt 
2, Napoleon hat biefen Gedanken in feiner Rebe während bed 
Dijoner Banfets ausgeſprochen. Es IR Ihatfache, daß ein 
großer Theil der unteren Volkoklaſſen in Frankreich ber Anſicht 
if, 2. Napoleon fei in feinem guten Willen für das Volt 
durch die Nationalverfammlung gebunden geweien, und mun 
Bunderbinge von ihm erwarte, Wenn diefe Wunderdinge nicht 
eintreten, mwirb der Zorn der Bauern und Arbeiter im böchſten 
Grade erwachen. 

— Mit dem Ergebniſſe ver Abſtimmung in der Armee hat 
man nit Urſache, ſich zu brüſten und thut wohl, vie Liften 
veruichten zu laſſen. Ich weiß beflimmt, daß von 92 Diflzieren 


Sie unterliegen ber milttäris. 


des Generalftabes, bie in dem Bureau de la Carte be Frautt 
verwendet find, nur 8 für 2. Naysleon geftinmt hahen; vie 
anberweitige Abftimmung ber Armee wirb ein Gehelmniß bleiben, 
das doch bie Buverficht des Elyſée nicht eben befeftigen bürfte. 

—  Kould Napoleon foll dem Großſakriſtan Montalembert 
geiagt haben; Ich Gabe einen Beruf zu erfüllen und ich werde 
bis an's Ende gehen; ich halte das Schwert mit fefter Hand; 
ich werde es nicht loslaffen, und ich werde bie Revolutien 
vernichten oder unterliegen. — Beweife von Muth bat er bis 
jet noch nicht gegeben; daß renommiftifche: ich werte horan» 
gehen, folgen Sie mir dann — was er den Dffizieren ber 
Parifer Barnifon hinwarf — ift keine Wahrheit geworben. 
Er hat die Mirikaner vorangehen laffen, umb ed borgezogen, 
wohl bewacht im Elyfee zu bleiben und waͤhrend bed Kampfeh 
fi nur bei einer nächtlichen Heerſchau ebenfalls wohl bewacht 
zu zeigen. 

— Goulard hat feinen Eintritt in den hohen Rath mit 
folgendem Schreiben abgelehnt: „Parid, 4, Dez. Herr Pri- 
fivent, ich komme aus dem Gefängniß Mazas und eıfahre In 
biefem Augenblid, daß mein Name auf der Kifte der Perfonen 
figurirte, die Gie Berufen haben, um eine beratende Rom 
miffton zu bilden. Ich habe bie Ehre, Sie zu benachrichtigen, 
daß ih abfolut die Berufung ausfchlage, die Sie mir ander 
trauen wollen. Die Ehre und mein Gewifſen erlauben mir 
nicht, fie anzunehmen,’ 

— Um fi zu helfen, Heißt es, fei bie tief derſchuldete 
Regierung entſchloſſen, 100 Millionen Schagfcheine mit Zwangt · 
cours außzugeben. 

Paris, 9. De In Nults, Gapeflang, Beziers fielen 
bedeutende Unruhen vor. In Nimes droht ein Ausbruch und 
in Nevers wurde der Aufftand erdrückt. Lyon ift rubig. 

(Brantf. O.B.2.8.) 

Berlin, 11. Dez. Das Morgendlatt der „Preuß. 8." 
hat feine Depeſche aus Paris von geftern; mur folgenbe bon 
vorgeftern: Paris, 9. Dez. Die am 9. verhafteten Generäle 
Dubinet und Lauriſton find in Breihelt gefegt. 





Deutſchland. 

Bayern, * Münden, 13. Dez. Wolf von Pferler, 
von deffen Batermord hieflge und auswärtige Blätter fo biel 
ſchrieben, if nunmehr in öffentlicher Sigung bed Schwurgerihtd 
zu Augdburg ded an feinem alten Bater begangenen Berdre- 
dyend des Todtichlags ſchuldig gefprodden und zu zenjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Vom Getodteten war M 
vor Verübung der That durch unerlaubte Beleidigungen ꝛ. 
zum Borne gereijt worden. 

* Das fhöne allgemeln bewunderte, auß ber k. @rzgießerel 
zu Münden berborgegangene Kunſtwerk, die durch Sturm ind 
Meer verfunfene Erzflatue Guflan Mrolphs if, Nachrichten auf 
Eurhafen vom 4. Dez. zufolge, nach mehrtägiger Anftrengung 
aus dem Meereögrunde glüdli emporgewunden und auf der 
Sarnbbüne in Sicherheit gebracht worden. . 

Wegen Zurüdwelfung aller billigen Unerbietungen tritt 
nunmehr gegen die Kuhmadherdiwittwe Röckenſchuß bad bom 
Miniftertum genehmigte Zwangdverfahren ein. 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern 
GSigung vom 11. December, 

Beide Angeflapte Haben um fo mehr Grund, ihre Anmsfeabeit 
in Weipersborf am 1. Auguf 1850 zu verläugnen, als am feiben 
Tage wenige Stunden nad ber Beraubung des Rab, in dem gan) 
nahe an Beipersborf liegenpen Orte Obereribag ein ganı Ahr 
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Udes Berbreqen verlbt worben war und gegen Eriellend umb 
Denfer au hier Beweite ver Berübung vorliegen. 

An jenem Raqmittage verfhloffen der Müller Zaver Auerhapn 
zu Obererlbac und fein Weib ihr Paus, um vom Felde Getreide 
einführen; als fe aber den zu daufe gelaffenen Meinen Hund 
been hörten, eilte die Müllerin wieder heim; zehn Schritte von 
ber Bausthüre entf*rnt, Härte fie ein Kraden, wie wenn ein Häng- 
toflen aufgebroden werde. Sie öffnete die Haustpüre mit der ein« 
geſtedten Sqchnalle; es Iprangen 2 Burfpe über die Stiege her 
unter im die Bohnfiube. Sie Ilef zum Panfe hinaus und flellte 
fich auf die Straße, da Tiefen die beiden Burfche zur Hausihäre 
deraus. Der Müller eille auf das Geirei feines Weibes herbei 
und fah die 2 Burſche den Gebliſchen zulaufen. Er und nad idım 
der Söldner Sedlmaper verfolgten bie Diebe; einer der Berfolgten 
rief: „Ihe dadt Euer Gelump fon nod,” und dabei fhoß er ein 
PiRol gegen feine Berfolger los. Da der Müller zwar ein Schieh- 
gewehr, aber fein Zünphüthen bei id datte, und er, wie fein Be- 
glelter nit weiter laufen konnten, ließen fie von der Berfolgung 
ab. Es zeigte ſich, daß vie Burſche dur ein Beofler der Wohn- 

be in biefe eingebroden waren und aus ber obern Stube nah 
tfprengung der Thüre Geld, Pretloſen und ein Terzerol entwendet 
datien, was die Beihäbigten auf 50-60 fl. fdägen. Bel Erzellens 
und Penfer wurde eine filderne Kette gefunden, welche vie Müllerin 
re Theile der ihr entwenbeten Schuurlette erfennt. Bei der Ratp. 
lau aber fand fid ver zerbrochene Stift der Schnürfette vor. 

Am 3. und 4, Auguſt waren Erzellend, Henfer und Katharina 
Blau in Münden und degaben fi dann in den Landgerigisbeilrt 
Ebersberg; am 6. Auguft früp famen fle in Begleitung ber Anna 
Scöufer, einer Perfon von fhlehiem Leumund, bei dem Drie 
Beipenfeld vorüber. Berade als fie vor dem Anmeien bed Bauern 

op. Meßmer von Unterammeripal dei Weißenfeln ri 
ab diefer id auf den Weg mad Landsput, um Bied zu faufen, 
und trug deshalb einen Gelpgurt mit 133 fl. um bie Lenven. Als 
Medner auf dem dußneig dahinging, kamen Erzellens und fein 
BVegleiter Hinter ipm der. Rap einer Bierteliunne fprang plögli 
ber größere Burfhe auf ihn zu und flug ipn zu Boden; ber 
Heinere verhielt ipm den Dund mit ber Band; jeder feßte ipm ein 
Doppeliergerol mit gefpanntem Pand auf bie Brufi, umd jeber 
drodie, daß er tobt ſel, wenn er fi rühre oder fihrele. Der 
größere Surſche fHnitt Ihm dann mit einem Deffer den urt 
ab und fledte denſelden zu fi; beide droßten, ihn zu erfhiehen, 
wenn er night eine Bieriellunde lang auf ver Stelle liegen bleibe. 
Meßner aber erhob Ad alsdald nad Ihrer Entfernung, und fah fie 
vereint mit den beiden WWeibsperfonen auf das Polz zu laufen, 
&r rief num den Kiſtlergütler Joh, Klugberz zu Hüfe und beide 
verfolgten zu Pferve die Flüchtlinge, wobei fi mehrere andere 
Perfonen ihnen amfchloßen. Banı erfhöpft vom Laufen, warfen 
die Räuber ipren Berfolgern den Geldgurt zu, fegten fid aber in 
Poftion und feuerten auf die beritienen Bauern 108; Ießtere aber 
entwaffaeien bie Räuber nah heißen Kampfe und Lieferten fie 
famımt ven beivem Weibsperionen and Landgericht Ebersberg ab. 
Medner erfennt den Erzellens beftimmt als den größeren, und ben 
Denſer als den Heineren Räuber, 
(CBortfegung folgt.) 





Baden, Karlörube Wieder Karldr. Big. gefchrieben 
wird, iſt Herr Thiers am Morgen des 10. Dez. auf ber Reife 
nad Frankfurt durch Karlaruhe gelommen. Seinen Aeufierungen 
nach wäre die Meife nicht mit feinem Willen erfolgt, 

Freie Städte. Frankfurt, 10. De, Hr. Thiers 
iſt heute hier durchgereift; man vermuthet, daß er fich nach 
England begeben werde. . 

Türkei. 


Konftantinopel, 95. Nov. Nach mehreren unerwar« 
teter- Welfe vergeblihen Gonferenzen über die Angelegenheit 
des HI. Grabes hat der Geſandte Frankreichs, Hr. v. Ladaleite, 
feine Geſchaͤfte einſtweilen dem ſpaniſchen Gefanbten zur Ber 
forgung übertragen. Der Gouverneur ber Darbanellen Gat 
einen äflerreidhiichen Gonfulatöpragoman mit Gtodflreichen 
frafen laſſen. Hierauf Haben alle Gonfuln ihre Blaggen ein · 
—* und bie Communitatlonen wit dem Gouberneur ſud⸗ 

tt, 


Sandtags-Werhandlungen. 


Kammer der Abgeorbneten, 
58. Sitzung am 1%. Dezember, Vormittags BF Uhr. 

” Am Miniftertife vie HH. Minifterpräfivent, Staatd- 
minifter Ringelmann, Zwehl und 8 Minifter.-Gommifläre, 
Im Einlauf finder fih ein Antrag bes Ag. Wolffteiner 
auf Errichtung eines homdopatiſchen Gpitals, reſp. auf Bewil⸗ 
ligung ber hiezu erforderlichen Summe von 3000 fl. — Hier 
auf wird dad Meferat über das im Ausſchuß zum Abſchluß 
gefommene Forſtgeſeh angezeigt, welches am naͤchſten Montag 
auf die Zagedorbnung fömmt. — Den folgenden Berathungd« 
gegenftand bildeten mehrere Gefuche, den Bierpreis, refv. bie 
Meviflon des Biertasregulativs betr., in welcher Beziehung 
folgendes angeſtrebt wird: 1) von den Bierwirthen der Gtabt 
Münden und dem Bierbräuernereine ber Stadt Regenoburg 
die Bleihftellung des Bierfaged zwischen Bräuern und Wirthen 
au beim Ausſchank über die Gaſſe reip. bie Wiebereinführung 
des F 40 bed Randtagsabichleves vom 99. Dezember 1831, 
2) Bon den Bier» und Gaftwirthen ber Stabt Nürnberg bie 
Neuregulirung der Manndnahrung der Wirthe reip. deren Err 
bedung von 9 Pfenningen auf 1 Kreuger pr. Maaß. 3) 
Bon den Bierdräuervereinen zu Tolz, Miefbah, Murnau, 
Weilheim und Wolfrathshaufen ein Bufag zum $ 9, Abt. 1 
bed Gefehed vom 23. Mai 1846, Behufs der Abwendung 
keriger Berechnung des Berftendurchiäänittöpreiiet. 4) Bon 
Hm. Abg. Dr. Arnheim fowohl für den Fall ber Reviflon 
des Biertarits, ald auch der Wiederherſtellung des $ 40 des 
Landtıgsabfchlebes vom 29. Dez. 1831 gefonderie Berückſich- 
tigung der mit Kommunal» Bräuhäufern eingerichteten Gebiets⸗ 
theile des Königreiches. Bei der Berathung vertritt Reinhard 
das Intereffe ver Blerwirthe, Steln dorf mb Demel 
treten der Anficht des Ausfchuffes bei, wornach alle dieſe An« 
träge dem Minifterium übergeben werben follen. Bierbrauer 
Sebimaier richtet an ven Miniftertifch die dringende Bitte, 
baldigft — wo möglich no in gegenwärtiger Seſſion eine 
Mebifton des Bierregulativs vorzulegen, mit dem gegenwärtigen 
Regulativ find die Bräuer nicht zufrieden und finv’s auch bie 
Wirthe nicht ; die zwelerlei Preife feien eine Galamität; Brei 
gebung ber Tare wäre das Befte; die Geſuche der Bierwirthe 
feien vollfommen gerechtfertigt. — Gummi gegen Arnheim, 
er will, daß bei Erhöhung der Mannsnahrung die Bierbrau⸗ 
ereien im Fürſtenthum Bayreuth benen ber bieffeitigen Kreiſe 
gleihgeftellt werden. Arnheim. vertritt feinen Antrag, 
Wagner gegen " jede Wertbeuerung des Bierd, dlieſes 
unentöehrlien Nahrungsmitteld der arbeitenden Klaſſe. 
Hirfhberger redet den Kleinbräuern das Wort, melde 
ihren Bierbedarf im Wafchkeffel fleden. Braun ſpricht gleich⸗ 
falls zu Gunften folder Miniarurbräuhäufer, Wiedenhofer 
vertritt den Arnhe im'ſchen Antrag, Infofern er dem Minifte- 
rium überwiefen werben fol, welches wohl finden wird, ob 
derſelbe Begründer iſt ober nit, Hermann wundert ſich, 
daß man der Steinheil'ſchen Bierprobe fo wenig Beachtung 
ſchenkt. Sedlmader erwiebert, daß dieß allerdings bereits 
der Falk war, er münfche felbft deren Anwendung, damit dem 
Argwohn über dem qualitativen und quantitativen Beftand des 
Biers gefleuert wird; er empflegit der Regierung bie Einfüh- 
rung entweder ber Gteinheil’ichen oder der Fuchs ſchen Bierprobe, 
Ballerftein meint, wenn nur das Waffer noch an diejem 
Landtag zur Berathung komme, mit dem Bier Könne man wohl 
noch 558 zum näcften Landtag warten. Sepp ftellt Bier- 
Framalle in Ausficht, wenn man bie Ausſchant über die Gaffe 
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twieber erhöhen will, er e deßhalb gegen dag Geſuch 
feiner Töher —1 Mn 4 A} Von Wein ſieruſche fpricht 
man ſich gegen Einzelnes aus, verſpricht aber die betreffenden 
Anträge in Eriwägimg ' ziehen zu wollen, worauf dem Aut 
uhren eigene remote 
bierauf. feine dem Praͤſidium übergebene Bejchwerbe wegen 
Berfaffungsperlegung, „Schon früher mwurben dem @rpebitor 
und dem Mebafteur bed Bränfifchen Kurierd vom Stabtfoms 
miffär in Nürnberg polizeiliche Audweiſung angedroht und vor 
einigen Xagen ‚em Redakteur, wenn er dieſe Drohung in jel- 
nem. Platte veröffentlihe, der Wollzug in Ausjtcht geſtellt 
Sur dad Berfaffungägejeg vom 4. Juni 1848 if die Preſſe 
dem polizeilichen Borum entzogen, iſt jete Verfolgung außer 
auf dem durch das Geſed vorgezeichneten Wege unflutthaft ; es 
Liege alio hier .eine Berlehung dieſes Derfaffungegeiege® vor, 
Mas. man auf dem Wege ded. Gefehes nicht errelchen könne, 
wolle man durch Polizeimaßregeln erlangen. Er gebe zu bes 
benfen, wenn bie Kammer diefe. Verlegung eines Berfaffunge« 
Gefeged ruhig mitanfehe, dann ſei bie Verfaſſung ‚pen Polizeis 
Behörden auch in ‚andern Dingen wie, Cigenthumsrecht — er 
erinnert. an die Poblmann ſche Beſchwerde — blotge die — 
Staatöminifter dv. Ringelmann legt Verwahrung ein gegen 
fofortige Berathung Bes ‚impropifitten Antrags und ſucht 
durch Beitimmungen in der Berfaffung und der Geſchaͤfte ord⸗ 
nung wachzuweiſen, daß alle Veſchwerden, wie Anträge, die 
auch von Mitglievern dieſes Hauſes kommen, zuvdrderſt einem 
Aueſchuſſe zugeiwiefen werden müffen. „Der IL. Prüfident 
und Lerchenfelb vertheipigen bie vorliegende Tagesorbnung. 
Hieran. Enüpft fih eine mehrflündige Diskuffton, wobei vie 
Linke mit dem Mintifterium- einerlei Anficht, daß nidt 
verlei Anträge a limine ohne vorgängige Prüfung durch einen 
Ausichuß abgewieſen ober begutachtet werden Fönne. Die De- 
batte war fo gereizt, daß der Minifterpräflvent erklärte, wenn 
bie vorläufige Verathung in die Materie des Antrags eingehen 


würde, „bie Reglexung ben, , Saal „h 
—— 2 * RA — 
gleichzeitig auch die des Hrn. Schmidt (in Bezug auf die 
Denchta holiten) einem: befonderen Aus ſchuß gut Borbrratftng 
zußkiwiefeg werde und gütden hieft Beh ah feinen me 
Ausihuß mählen wolle, die Mitglieber des IV, Antje 
beflimmt, | ı Surdaga A 
Lie, 10 


Konigl. Hoſ ⸗ und Rationalthealer —— 


WMonag den 8. Decht fand bel erd dhit 

une —— et — des 
a v „in, 

bier bereitö am 27, März l. © id —903 


J 
—9 — —* 2 a * Sal we 

1 e abgerangen hatte, ermals entſallete ſie 
ne, ne der Lörperliden Benannt va t 
die DIE zu_Tpränen geriprien Sthaniufiigen wahrhaft 
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Die Könige Mar und Lubmig nahmen feib an dei 
bewelfen thärigen Anibeil, Kir ——— abi yum 
ofintafigen Hersorrufen der gefeierten Künftlerin en, 

Hierauf Hafirken Rrin,, Lucie Gradn und Dr. mdt [ 
in dem „berelis im Eilboten Nr. 66, defprohenen 


ti, 

Malers Traumbilpd" Die don ihr gelangte „ K 
sign“. Wär Wieber das gelungenfie Non plus ultra. 
wälttel, ur des Hrn, Opfermann ‚tamıte dieſes Mal H 
drogio mid Brln. Orahn Grand Pas de der, —8 
ebenfo ‚wie Int paniſch Naliönalarny „EI Pordadero | un 
fuuß- und onmaabolen Feilungen das Pubikam ji io 

Belfalls und fürmifhen Pervorzufsehren hinriffen. . - a 





Auswärtige Schraunen, =) 

(Mittelpreis,) Jımsa seht 

Weizen. Kern Komm.) m@erfie:r aber. 

in Äh ME mh 

Augsburg, 12.:De;. RL:55:.20 : 4 47.16 38 8 








Röniglihes Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag den 14. Dec.: „Die Pugenot 
ten,” große Oper mit Ballet von Meperbeer. 





Sonntag den 44. December 1851 








812.140) Kür Weihnachten finn meine 
RebEuchen: Sendungen aus Nü 


angefommen und fann ich in allem Sorten mit friiher Qualſtaͤt zu $, pon 
2 Er. bie 4 fl. 48 fr. dus Dupend dienen. - 


3.8. Späth, Müllerſtraße Nr. 15. 


Produrtion Sit. Als Weihnachtd- over Mem- überiept wurde, fo faun man c6 wohl une 

im _ jahrögefchent empfiehlt die E. A. ierlafen, vie großen Borzüge beöfelben hier 
Philharmonifhen Derein Fieifſchmann ſche Buchhandlung in 5 seinen. DE * * Ing 
(Rönigl. Obdeon.) Münden: pre Ausbildung in dem Küden fehr hob! 


Man Tann gegen den Empfanz eines 
nterzeichneiem, :herefien- 

Anh en, laͤglich abon- 
Eintrittötarten für Ridtabonnirte find & 
30 nu beim Pansmeifler des f. Odeons zu 


daben. 
Anfang 12 Uhr, Ende nah 1 Uhr. 
€, Schönden. 
UWIEHELEIPLEHENEHEFLELESEHELE EIER 
Kodesfälle in Münden, 

ua = Deninger, Secretärdtochter, 60 3. 
a. atd,. Kernbaum, Zaglöhnerin von 
Ebersberg, 60 3. a. Philipp Neihimater, 
ehemal. b. Bäder, 59 9. a. Antonia Ro: 
dei, b. Sipneitersfrau, 62 3. a. Math. 
Shmippofer, Mufilant, 56 3. A. 


Verantwortlicher Merakteir F, Gotthelf, 


Die 
Bayerifche Köchin 
in Böhmen, 

Ein Kochbuch, das ſowohl für Herr⸗ 
ſchafts⸗ als gemeine Küchen. eine 

gerichtet ift. ‚ 
Mit Spelſezetteln, einer Aufıragätafel, 
Tranchirtunſt u. ſ. w. 
Herausgegeben den 
M. Anna Neudeder. 
Ach te, vermehrte Auflage. gr, 8. geb. 
Preis 2 fl. 36 fr. 
Da fi dieſes Kocbuch rinen fo nudge- 
eihneten Ruf erworben dad, daß ed in die 
Mranpöfiide, Halienifge und englifhe Sprade 


Familien in Bayern, Deferreih und Böh 
wen ac. erbielt und es did zur Wekkirigaft 


‚in der Kochluuft brachte, in: Diefeg Buch Den 


reiden Schag ihrer Erfahrung und 8 
Lungömeife ———— ehr als 1000 
vdeutlih beichriebene Kocrecepte umdb Bor! 
fariften find in. bemfelber — für 
alle Bälle herechnet; bader in ed für am 
gebende Köchinnen, umfictige ri 


oder Zögi 1 tberli. 
A Fr a nicht 


es unbefrie* 
digt aus wer Hand Iegen, denn manderlel 
Borideile, mange neue Speifen werben ft 
angegeben finden. Wir find überugt, DP 
diefed Kochbuch fih noch immer mehr ben 
Beifall des: fhönen Geſchiechis verdienen 
wird und empfehlen es baber freundlihh, 
befonbers jeßt ald. Weipnagpid- oder Res · 
daprögefent. 


ODrucdk und Merlag der Dr. Pr. Wilden Vuchdruckere! en. ER) 


Dienftag, den 16. Dezember, 


M. 256. 


München, 1851. 


Der Dayerifhe Eilbote. 












Abonnements: Einladung. 


Mit dem 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement auf den „Bayerifhen Eilboten“. 


Wir find und bewußt, 


jo weit bie Geſetze es möglich machten, mit Entſchiedenheit und Ausdauer 


für die Sache des Volkes gekaͤmpft zu Haben; wir werben auch in Zufunft für dieſelbe Sache kaͤmpfen und 
insbeſondere auch materiellen Fragen die Spalten unſeres Blattes häufig öffnen. 


Es war einige Zeit eine politijche Winpftille eingetreten. 
Die Theilnahme des Volkes an den öffentlichen Angelegenheiten fteigert ſich. 
Diejenigen, welche es reblih mit dem Vaterlande meinen, von Jenen 


Keben In die Politif gebracht. 
Man hat Gelegenheit genug gehabt, 


Die Nachrichten aus Paris haben wieder 


unterfcheiven zu lernen, deren Anficht mit. jevem Winpftoß wechfelt. — Bir werben alle wichtigen Nachrichten 
raſch und ausführlich mittheilen und — ſo gut beſprechen, als es unſere Kraft erlaubt. 


= 


Freita 
halben 


Der Eilbote erſcheint 5mal wöcentlih, namlid am Sonntag, Dienftag, Mittwod, 
und Samftag und zwar zweimal ig einem ganzen. und dreimal in je einem 
ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3. Uhr, ausgegeben. — 


Der Preis beträgt halbjährig 1 fl. 30 kr. 
Bei außerorbentlihen Greigniffen werden wir aüch an jenen Tagen ein Blatt erfeheinen Taffen, ar 


welchen außerdem Feined audgegeben würbe. 


Inſerate Foften die dreiſpaltige Petitzeile ober deren Raum 2 Fr. 
Alle kgl. Poftämter nehmen Beftellungen an. — Wegen allenjallfiger Anfände beliebe man ſich 
an die Redaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 
a die Theilnahme an dieſem Blatte mit der Theilnahme an dem öffentlichen Leben mwachfen, 


Die Verlagshandlung. 





Die Feinde der Gefellfchaft. 


(Aus der Rotionalzeitung-) 


Wiewohl man heut zu Tage ſich über nichts mehr wun⸗ 
bern follte, fo hat ed und doch in Verwunderung gefest, daß 
die amtliche ‚Wiener Zeitung”, und zwar ſchon am 4. Dep, 
ven Staatsſtreich Louis Mapoleons in die Golivarität der fon» 
fervativen Intereffen Hineinzog und von den Bürgichaften ſptach, 
die Louls Napoleon gegeben, um ald Bundesgenoſſe jeder fon- 
fervativen Regierung in Rettung der bürgerlichen Geſellſchaft 
aus den Händen einer geſchwornen Bernichtungdpartei betrachtet 

werben, 

Die amilihe „Wiener Zeitung” muß ganz vergeffen haben, 
daß Louis Napoleon nah dem oder, ven die Rabinette der 
Großmäcte als hoͤchſte Autorität aufftellen, na ven Verträgen 
ton 1815 auf immer für einen Feind ver europäiichen Geſell⸗ 
ſchaft ertlärt iſt — ebenfo wie im vorigen Jabrhundert die 
Jefuiten, vie einzigen, die 5j8 jegt durch den @ronfaftiftan 
Montalembert fi offen für feine Bundedgenoffen ertlärt haben, 
von einer ebenfalld diplomatiſch anerfannten Autorität, von 
dem päpflichen Stuhle für die Feinde der Chriſtenheit erklärt 
waren. 

Wenn die „Wiener Zeitung‘ ed vergefien hat, fo wollen 
wir fie daran erinnern. 

8 if am 20. Nobember 1815 zwilchen Preuia 
fen, Defterreih, Grofbritunnien undRußlanp zu 


Paris ein Traktat gefhloffen — er fleht in ber 
preußiſchen Geſetzſammlung von 1816 Gelte 66 —, deſſen 
zweiter Artikel fo lautet: 

„Da die hoben kontrabirenden Mächte fi in ben 
jeht beenbigten Krieg eingelaffen haben, um bie für bie 
Sicherheit und vie Wohliahrt von Europa zu Paris im 
vergangenen Jahre beſchloſſenen Anordnungen underleg: zu 
erhalten, ſo haben Sie zweckdienlich erachtet, Durch die gegen» 
wärtige Afte fowobl dieſe Unoronungen überhaupt... „, 
ald ganz beionders diefewigen Anordnungen 
zu erneuernund alwechſelſettig verpflichten» 
zu beſtätigen, durch welche Nıpoleon Bona— 
parte und feine Familie in Folge des Bertrags 
vom 11. April 1814 von der höchſten Gewalt 
in Sranfreih für immer ausgeſchloſſen find; 
welche Ausſchlienung iu voller Krait und nöthigenfalld mit 
Anwendung aller Ihrer Mact aufrecht zu erhalten, die hoben 
Kontrahenten fih durch die gegenwärtige Akte nochmals 
ausprüdiich verpflichten.“ 

Sich berufend auf dieſen Traftat könnte der Staatöfefretär 
Ihrer groÿbritauntſchen Majeftät, Vidcount Balmerflon, gegen« 
wärtig an den Bürflen Schwarzenberg und den Grafen Neffele 
ode eine Note folgenden Inbaits gelangen laffen: 

Die großen Mibte Furopı'd hätten am 13. März 1815 
öffentlich erfläien müſſen, vap Napoleon Bonaparte von ven 
bürgerlichen unp geſellſchaftlichen Berhäliniffen fi ausgeſchloſſen, 
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und als Feind und Gtörer der Ruhe ber Welt ven öffentlichen 
Strafgerichten ſich preisgegeben habe; 
biefelben Hätten in deu Protokoll vom 12. Mai 1815 
ben Grundfag ausgeſprochen, daß fremde Mächte nicht befugt 
feien, einer Nation vorzufchreiben, welchen Gebrauch fle von 
der Freiheit, ihre Megierungsform zu ändern, machen folle; 
baf die Maͤchte fi nicht anmaften, den Branzofen eine Re⸗ 
gierung aufzubringen; daß fle aber an bem auf dem Parifer 
Frieden beruhenden Prievenszuftande zwiſchen Frankreich und 
Europa feflgalten müßten, der mit der Hertſchaft Bonaparte’ 
nicht beſtehen fönne, und daß dehßhalb von den Werbünveten 
bamald gegen Napoleon offener Krieg, für den bie Meinung 
der Völker, wie ausprüdlich bemerkt wurbe, ſich erflärt habe, 
gewählt ſei; 
in dem Parifer Traktat vom 20. Nov. 1815 hätten bie 
Mächte die Verpflichtung übernommen, die Familie Napoleon 
Bonaparte'8 von ber hoͤchſten Gewalt in Frankreich für Immer 
ausgeſchloſſen zu erhalten ; 
bie Mächte hätten trogdem, wie fle bie Ummanblung ber 
franzöflien Staatöverfaffung im Jahre 1848 ungehindert vor 
id) gehen Laffen, keinen Anlaß gehabt, gegen bie Ecwaͤhlung 
Louis Napoleon Bonaparte's zum Praͤſtdenten ver franzöftichen 
MRepublik ECinſpruch zu erheben, theild weil dieß ein freier Akt 
ber unabhängigen franzöſtſchen Nation geweſen, durch ben bie 
Ruhe und der Frieden Europa's zunaͤchſt viel mehr befeftigt 
als bedroht erſchienen, teils weil damals auch der Fall des 
Traltats nicht eingetreten, indem Louis Napoleon nicht die 
hözfte Gewalt erhielt, fonbern mach der Berfaffung, bie zu 
halten ex im Angeſicht Gottes und des franzöjlichen Volkes 
ſchwur, bloß verantworlicher Inhaber der vollziehenden Gewalt 
bis zum zweiten Sonntag des Monat Mai 185% geworden war; 
dagegen ſei gegenwärtig durch dad von Louis Napoleon 
am 2. Dezember begangene Attentat, dad auf eine gewaltthärige 
Ufurpation der höchſten Gewalt in Frankreich auögehe, um 
deſſentwillen fon vieles Blut gefloffen fei und das durch die 
‚ Art feiner Verübung und die von fo furdtbaren Erempeln 
untrennbaren Bolgen ganz Europa mit der gefährlichften Er⸗ 
fütterung bedrohe, der Ball des Traktats von 1815 ein⸗ 
getreien ; 
die brittiſche Regierung ſel weit entfernt, eine bewaffnete 
Intervention vorzufplagen, dergleichen noch immer für beive 
Aheile verderblich geweſen, und mogegen bie Meinung ber 
Völker ſich entſchieden erklärt habe; allein fie halte es, um 
ein heilfames moraliſches Gewicht in die Wagſchale zu werfen, 
ber fo frevelhaft verfuchten Wievereröffnung der Aera ber Re— 
volutionen zuvorzufommen und vor Europa ein großes Beifpiel 
im Iutereffe des Rechts und der Sittlichkeit zu flatuiren, für 
unerläßli, daß die verbündeten Mächte fi zu der öffentlichen 
Erklärung vereinigten : 


Daß der Neffe des weiland Kaifer Napoleon Bonaparte, 
der durch Hinterlift und Gewalt fidh der höchſten Gewalt in 
Sranfreich gegen ven Traftat dom 20. November 1815 zu 
bemaͤchtigen trachte, ſich dadurch gleich feinem verflorbenen 
Oheim zum Beind und Störer der Ruhe der Welt gemacht 
habe; daher auf die Anerkennung ber verbündeten Mächte 
nicht reinen dürfe; die vielmehr bie ernfte Pflicht hätten, 
in Berathung darüber zu treten, wie fle bie franzöſiſche 
Nation vor weiterer Gefährdung der ruhigen Entwicklung 
Ihred derfaffungsmäßigen Rechtozuſtandes zu behüten und 
Guropa vor Erſchütitrungen ver furdtbarften Art, wie fie 
don gewaltthätigen Ufurpationen hervorgerufen werben müffen, 
zu bewahren vermödhten. 


Der brittiſche Gtaatöfekretär fände mit einer folden 
Aufforderung völlig auf bem Boden der DVerträge ven 1815, 

Auffallend bleibt ed jedenfalls, daß ein Mitglied ver 
Familie Bonaparte, welche von dem Math der eropälfden 
Ampbyftionen als ein der Mube der Gtaaten verperblides, 
heimtüdifcges, von gewiffenlofer Selbſtſucht, von Rachſacht und 
Graufamfeit, von einem erblichen bämonifchen böfen Geik 
beſeſſenes Geſchlecht, glei den Borgias, ven Gtuartd u. a, 
1815 öffentlich verfehmt murbe, 1851 der gefammten euros 
paͤlſchen Orbnungspartel als Mettungsengel von einem amtliden 
Blatt einer der Megierungen vorgeflellt wird, bie ven Vertrag 
von 1815 abgeſchloſſen haben. 

Mit Erflaunen haben wir daher von ver Fonferbatisen 
Seite des Gtaatöftreihs und von ben Vorthellen, welche ber 
gefammten europälfchen Orpnungspartel durch Louis Napoleon 
in Ausfiht ſtaͤnden, gehört. 

General Cabaignat verfügte, als die Abſtimmung gegen 
ihn ausgefallen war, feinen Staatäftreich ; er legte feine Gewalt 
am 20. Dezember 1848 nieber, 

„Dad Benehmen des ehrenwertben General 
Cabaignac — fagt Louis Napoleon an demfelben 20. Dej. 
ald er den Cid auf vie Berfaffung vor ber Nationalverfamm« 
lung geleiftet und aus Gavaignars Händen die Gewalt über 
nommen — iſt ber Aufrihtigkeit feines Eharah 
ters und des Pflichtgefühls würbig geweſen, 
das bie erſte Cigenſchaft des Oberha uptes eine 
Staates iſt.“ 

„Bürger®epräfentanten — begann Louls Nape- 
leon feine Rede — die Stimmen ber Nation und der 
@id, ven ich fo eben geleitet, ſchreiben mir mein 
fünftiges Benehmen vor. Meine Pfligt if mir 
vorgezeichnet; ih werde fie ald ein Mann von 
Ehre erfüllen.” 

„Ih werde Feinde bes Baterlandes in allen 
denen erbliden, welde verfuhen mödhten auf um 
gefegliden Wegen bad zu Anbern, wad gan 
Branfreid eingefegt hat.” 

Das Beifpiel war gegeben — und das Bleibt der Rum 
Gavaignacd — daß in Franfreih Jemand am der ‚Gpige der 
Regierung flehen und zurüdtreten Eonnte, wenn feine Beit um 
war und bad Bolk einen anzern berief, 

Dad war dad eine; bad zweite war, daß die Abſtimmung 
nad dem allgemeinen Stimmrecht breimal in vollſter Ruhe vor 
fich gegangen und ein anerkannt Eonfervatives, mur zu fonfer- 
vatived Reſultat gegeben hatte. 

Ohne Louis Napoleons verbrecheriſchen Ghrgelz, ohne bie 
maulmurfdartige Unterwühlung der Berfaffung purd die An 
hänger der wegen Verfaſſungebruch geürzten Dpnaftien, ohne 
das Geſetz vom 31. Mai, wäre 1859 feine Kataſirophe dt 
fürdten gewefen; hätte man nicht nach „Röfungen“ zu ſuchen 
brauden, 

Die Wahl eines neuen Präfldenten und einer neuen Ber 
fammlung nad) dem allgemeinen Stimmrecht im Mai 1868 
— das war bie einfache, Tegale wie lohale, ruhige und fried⸗ 
liche, Branfreih und ganz Europa vor Erſchunerungen 
fellenve Löfung, das war bie, tie, benfen wir, Angeſichts het 
Greuelfcenen, welche dad ufurpatorifhe Attentat des entfehten 
Präfiventen Hervorgerufen bat, nun Jedermann wird einräumen 
müffen, einzige fonfervative Loͤſung. 

Jeder, ber bazu gethan hat, dieſe konſerbatlde Loſung zu 
hindern, {ft mitſchuldig an dem Blute, das in Frankreich flieht, 
ns eine neue verhaͤngnißbolle Crſchutterung hervorgerufen 
zu haben. 
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Dur die Geſehhe vom 22. Januar 1815 und 10. April - 


1832 waren alle Napoleoniven aus Frankreich verbannt ; das 
Beich der Juliregierung f&loß alle Glieder bed Altern Zweiges 
ber Bourbonen vom franzöflfhen Boden aus; am 17. Mai 
1848 defreiirte bie Mationalverfammlung: Das Gebiet Frank» 
reichd und feiner Kolonien bleibt den Bourbonen alter und 
neuer Rinie, indhejondere dem Erkönig Louis Philipp und feiner 
Bamilie auf immer verboten. 

Die Berbannung der Napoleoniven aus Frankreich iſt in 
der Nepublit, die unmittelbar nad ber Februarrevolut ion bie 
Kobeöftrafe abſchaffte, die vertraueud uub verſöhnend auftrat, 
aufgehoben. Ohne die Ciferfüchteleien ber Legitimiften und 
Drleaniften gegen einander, ohne ben Einfluß der Bonapartiften, 
wäre auch die Verbannung der Bourbonen beider Linien auf 
gehoden worden. 

Srankrei iſt niemals fo wenig excluſiv gewefen, als nach 
ber Bebruarrenolution : es wollte nirgends Feinde haben ; «8 
glaubte, ein auf daß allgemeine Stimmrecht baſirter Grund⸗ 
vertrag mache Ausnahmömafregelm entbehrlich. Auch bie 
Sefuiten fanden Zulsfjung und mehr Freiheit als fie je ge 
habt Hatten, 

Auch die Yefuiten waren ſchon einmal von einer offiziel- 
Ien Autorität für bie wahren Feinde ber Geſellſchaft erklärt. 
Die. Bulle Clemens XIV. vom 91. Juni 1773, Dominus ao 
Redemptor noster wach ben Anfangöworten genannt, be⸗ 
merkte, wie bie Bürften eingefehen, daß fein Mittel dauerhaft 
und zur Beruhigung ber ganzen chrifillchen Welt hinreichend 
fei, wenn mit bie Geſellſchaft der Iejuiten gänzlich unterbrüdt 
und aufgehoben würbe, und fprah, um bie Muhe und den 
ge der Ghriftenheit zu erhalten, bie Aufhebung ber Geſell⸗ 

aus. 

Rußland war es, dab ſich zuerft ber Jeſuiten annahm ; 
auf Kaifer Pauls Wunſch flellte Babft Pius VII. durch eine 
Bulle vom 7. März 1801 die Jeiuiten für Rußland wieder 
ber, und ein paar Jahre darauf erbat ſich der König von 
Meapel für feine Staaten dieſelbe Gunſt, „ba ed in den un. 
glüdligen Zeiten für vorzüglich rathſam erachtet worden, fi 
ber Geſellſchaft Jeſu zu bedienen, um bie Jugend in der From⸗ 
migfeit und in ber Furcht Gottes zu unterweiſen.“ 

Durch die Bulle vom 7. Auguft 1814 erfolgte die Wie- 
derherſtellung ber Jeſuiten allgemein. Gleichſam um an bem 
eben geflürzten Napoleon, ber auch ben Papft fih unterworfen, 
Nache zu nehmen, war ed die erfte Sorge Pius VIE, ber Ge⸗ 
fellfchaft, die fo eben eines Beinbes erledigt worben, einen an« 
bern wieber zu erwecken. 

Pius VII. fiellte die Jefulten her, als erwarte er von ihnen 
die Rettung der Gefellfchaft ; nannte fie „ein heilſames Hülfd« 
mittel‘, dad Bott der Herr barreiche, inmitten fo bringenver 
Bebürfniffe, unter denen bie öffentliche Sache leide; er nannte 
fie „die erfahrenen und muthpollen Arbeiter,* 
die fi) darböten, „um bie Wogen des Meeres zu brechen, 
die jeden Augenblick Schiffbruch und Verderben 
broben.* 

Schon 1820 mußte ein ruſſiſcher Ufad „bie erfahrenen 
und muihnollen Arbeiter‘ für ewige gelten aus Rußland ver⸗ 
treiben und ihnen fagen: „Alle Beflrebungen der 
Jefuiten baden nur ihren eigenen Bortheil 
und bie Berbreitung ihrer Macht zum Biele 
und ihr Gewiffen findet bei jeder ungeſehli— 
Gen Handlung eine bequeme Rechtfertigung in 
ihren Statuten.” 

eit 1848 find in Europa neue Erfahrungen mit ben 
alten Beinden der Geſellſchaft, den Jefulten gemacht; weil bie 


Frelheit kelne Ausſchließung bulde, hleß es, Brauche man bie 
Jeſuiten nit mehr fern zu halten. Allein die Freiheit wurde 
außgeichloffen, und vie Sefuiten blieben und erhielten immer 
mehr Raum für bie Wühlerel. 

Louis Napoleon, ver Mepräfentant ber 1815 bon ben 
Großmaͤchten als Feind ver Geſellſchaft verfehmten Bamilie, 
verbändete ſich mit ber von 1773 bis 1814 als Beinde der 
Ghriftenheit verfehmt geweſenen Geſellſchaft. 

Montofembert, unter der Juliregierung ein liberaliſirender 
DOppofliionspeir, war fein Mathgeber vor dem 2. Dezbr. und 
lebt ihm auch nad) dem 2. De. zur Gelte, 

Haben nicht die Bulle Dominus ac Redemptor noster 
und ber Bertsa vom 20 Nov. 1815 beide darin Mechtgehabt, 
daß fie Napoleoniven und Jeſuiten für Feinde ver Geſellſchſchaft 
erklärten? Haben nicht beide Iegteren alles geihan, um ben 
Beweis zu liefern, daß in Bezug auf fie jene beiden Nutorktä« 
ten auf dem richtigen Wege geweſen ? 

Vaßt nicht, was der ruſſiſche Czaar 1820 den Einen 
nachſagte, auch auf bie Anbern ? Haben nicht alle ihre Beftre- 
Sungen nur „ihre eigenen Wortheile und die Verbeltung ihrer 
Macht“ zum Biele; findet nicht Ihr „Gewiſſen bei jeber unges 
feglien Handlung eine bequeme Mechtiertigung” im ihren 
Bamilientrabitionen ? 

Man ſucht die Feinde der Geſellſchaft. Die gewiſſenloſe 
Selbſtſucht, die ſelbſtfuͤchtige Gerviffenloflgkeit — das find bie 
Beinde ver Geſellſchaft. 


BO Nachrichten aus Frankreich. 

Paris. Uber die Ablehnungen und andere Einzelheiten 
ber Tagesgefchichte ſchreidt man der Indepen dance Belge 
aus Paris vom 9. Dee.: „Man fuchte zuerſt nach benen 
bie in Bincennes feftgehalten wurden. Omnibus wurben deß ⸗ 
wegen bingefhidt. Hr. O. Barrot und feine Collegen wurben 
eingelaven einzuftelgen, ohne daß fle mußten wohin e8 ging. 
Nachdem man fle einen ziemlich Iangen Umweg über Et. Mand 
und Berch hatte machen Taffen, lieh man fie, aus einer ſelt⸗ 
famen Aufmerkfamkeit, am Fuß des Gefaͤngniſſes Mazas aud« 
fleigen, und fündigte ihnen an, daß fle frei felen. In Mont 
Balerien fanden fih Wolizelagenten ein und erſuchten jeben 
Rrpräfentanten feinen Namen zu fagen. Alle weigerten ſich. 
Man hatte aber zur Vorſicht Hrn. Brancad-Duponceau, Chef 
der Huiffierd der Affembide, mitgenommen, der gab bie Namen 
an. Es handelt⸗ fi nqaͤmlich davon bie fünf oder ſechs Per- 
fonen audzumitteln bie man behalten wollte, die andern mwur« 
ben, einige trog ihres MWiderfirebend, In Flaker gefegt, und 
jeder Kutſcher bekam bie Welfung: ber Gert wird bie Fahrt 
bezahlen, Unter ben Mepräfentanten, welche bei ben legten 
Greigniffen die meifte Feſtigkelt zeigten, wird der Präflvent 
der Affemblee, Hr. Dupin, nicht genannt. Es wird Ihnen 
ohne Zweifel nicht entgangen fein, daß unter denjenigen, welche 
bie Mitglienfchaft der Gonfulta abgelehnt Haben, fi ein einziger 
Magiftrat Befindet ; noch auffallender iſt, daß Hr. Joſ. Boulay, 
Bruder ded Er-DVicepräfldenten der Mepublid, denn ich glaube 
der Sturm bom 9. Dez. hat die Vicepraͤſtdentſchaft mit dem 
Uebrigen fortgerifin — der Er-Minifter Bineau und Hr. 
If. Perier, des ſel. Caſfimirs Bruder, unter biefer Zahl find, 
Diele beiden, die erflärteflen Begner ber Preſſe in der legten 
Zeit, ind jegt fehr ärgerlich darüber, daß es auch nicht ein 
einziges Journal gibt, wo fle ihre Ablehnung bekannt machen 
Fönnen, und fle befennen daß doch die Preffreibeit zu etwas 
gut fe. Wie auch das Urtbeil ver Geſchichte über bie Ereig« 
eigniffe fein wird, einen Alt des Bürgermurhs wird fle in 
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ihre Bücher eintragen : ber Staategerlchtehof Hat ſich nicht 
Begnägt einen Beihluß zu faflen ber tie Anklage des Prä- 
fiventen der Republik aueſpricht. Er bar ihm dieſes Erkennt ⸗ 
niß durch einen Huiffler, den ber Präflvent des Gtaatögerichtd- 
hofes, Hr. Harbouin, begleitete, im Elyſée ſelbſt eröffnet. 
General Gavalgnac Hatte bei ſeiner Verhaftung an ben Vater 
feiner Braut noch ein Billet geichrieben, um ihr zu fagen, daß 
er ihr das empfangene Wort zurüdgete. Es iſt kaum nötbig 
zu erwähnen, daß bie Familie Orier fih nur um fo fefter 
mit dem General verbunden alsubt. 

Paris, 9. Dez. Der Polizeipräfekt fordert bie Mite 
lieber ver 5. Legion ber Motionalgarbe auf, Binnen 48 
Stunden bie Waffen und Unliorımen auf der Mairie des Arron» 
diſſements abzuliefern, melde ihnen bie Stadt Paris ander« 
traute, — Der „Moniteur” enthält mehrere Ernennungen von 
Staatöprofuratoren, Generalabvofaten u. f. f. — Das für ben 
10. Dez. im Stadihaufe anderaumie Bankett wird nicht flatt ⸗ 
finden, — De 6t. Cheron, Redakteur einer Tegitimiftifchen 
Korrefpondeng, iſt in feiner Wohnung verhaftet worden. — Der 
Biſchof von Carcaffonne iſt heute in Paris angekommen, 

— Durch Bermittelung von Vaſtoret und Falloux follen 
Verſuche gemacht werden, bie Legitimiften dem Giyfee zu 
nähern. Die anberen $raftionen ber fogenannten fonterpatiden 
Bartel verharren In ihrer Zurückhaltung Gin Korrefpondent 
der „Independar ee“ will gehört haben, daß fie meinten, bie 
fo gefürdhtete Mat der Motten babe fi als ein Schrechge - 
fpenft erwiefen, es fel daher fein Grund vorbanden, einer eine 
gebildeten Gefahr ihre Abneigung, ihre Beſchwerten, ihre 
Veberzeugungen zu opfern. 

— Geftern If arofer Empfang im Elyise geivefen, fo 
zahlreich, daß die Balliäle baben geöffnet werben müſſen. 
Außer dem bipfomatiichen Korps und einer Maſſe ton Militärs 
hat man auch einige ehemalige Rrpräfentanten bemerft; doch 
werden außer ben immer wiederkehrenden forfiihen Namen 
und den fonftigen Bonapartiflen nur Droufn de UHuhs, Ferd. 
Barrot, Dumas, de Hederen, Lactroſſe und noch einige Andere 
genannt. Kould Napoleon, der am Abend bes erflen um Mit 
ternacht mit einer fhönen Minifterfrau einen galanten Streit 
hatte, ob fle ibim zwei Binger ober bie ganze Sand geben 
follte, und dem Haudegen Vieyra anfünbigte, „er werbe anderen 
Tags feinen Gtreih (son coup) machen,” als wenn er Ihm 
geiagt hätte, er werde morgen einen Spazierritt machen, if 
nach dem Siege, nach der Rettung ber Geſellſchaft ebenfo afdh 
farben und blaflıt geweien, ald 6 Tage zuvor. 

— Die vier großen Generale, heißt es, follten für einige 
Beit aufs Meer geſchafft werben, und felen ſchon im Breft. 

— Der Generalprokurator Dupin iſt fo feige, daß er 
nicht einmal gesagt bat, in einer Beriammlung ber Teflamentd- 
vollftredder Louis Philiyps, zu Senen er gekött, zu erfcheinen, 

— An allen Straßeneden lieſt man heute eine Verorbnung 
re6 Hertn Deiner, Präfekten des Geinebepartements, melde 
bie um ihre Konftitution gebrachten Barifer auffordert, am 20. 
d. M. mit Ja oder Nein varanf zu antıvorten, ob fle harım 
gebracht bleiben wollen oder nicht. Louid Nopoleon hofft ber» 
aeben® durch vie IMuforifhe Beiragung ber Nation über ben 
Bruch alles Rechts und aller Befege, den er begangen, feiner 
Ufurpation eine Art Sanftion zu bverfchaflen, Jedes Einver- 
flänpniß der Partelen über eine Gemeinichaftlichkeit des Bes 
tchmen®, ſedes Mittel der Aufſklärung ber unwiſſenden Menge 
welche über tie Brage, ob die Merisffung beibehalten werden 
foll, atzuftnmen giaubt, jere Freiheit des Thung iſt unmögs 
lich genacht morten. MWätrend ein Theil ber Nation durch 
Entheltung dom Abflimnen protefliren will, Hält fich ein 
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anderer Thell für berpflichtet, ausdruͤcklich Nein zu fagen, un) 
bie entſchledenen Gegner Louis Napoleons befinden ſich daher 
in einer traurigen Uneinigfeit, bie wegen Unterbrüdung ber 
Prefe und Mebefreihelt nicht aufgehoben werden kann. Der 
übrige Theil pre Nation ift darüber nicht Mar, wad geſchehen 
würde, wenn 8, Napoleon nicht bie Maforität der Grimmen 
erbielte, over fürchtet, daß fein Zurücktreten pie rothe Republit 
beibeiführen würde, ober enblich iſt won bem unfeligen Wahm 
beherrſcht, daß 2. Napoleon bisher die Hände gebunden hatte, 
und erſt vom nun am feine Pläne zur Beglückung des Volles, 
die er mit der MWiederberftellung des allgemeinen Stimumetit 
und der Berbaftung der Moyaliften begonnen habe, ausführen 
werde, Wie immer die Abftimmung audfallen möge, menh 
überhaupt abgeſtimmt werben follte, 8. Napoleon wird ſeim 
Macht nicht aufgeben. 

Paris, 10. Dez Der Jahreötag der Wahl bed Uſur ⸗ 
patore iſt heute ohne SHefondere Meier vorübergegangen. Wer 
bat fegt auch Zeit zu Weiten und Gelagen? Der Moniteur 
enthält wieder eine Meibe vom Dekreten: 1) Die 'Grflärung 
des Departements ber Niever-Alyen in WBelagerungsfland; 
2) zahlreiche Ernennungen von Briebensrichtern, denen belannt ⸗ 
lich bei dem Piebieeit wichtige Berrichtungen zugetheilt And; 
3) die Ernennung vier neuer Vräfekten: Morkfor für IMe and 
Vilaine; Dufay de Lannaguet für Tarn und Garonne, Berger 
für Indre. In das letztere Departement geht der Piäfekt tes 
Galvandos, Hr. Peter Leroh, als außerordentlicher Kommiſſit 
ab. Aber auch in Gerd und Bauchufe find jegt Unruhen aut 
gebrochen, Die Unterwerfung bon Clamech wird bagegen 
gemeldet, Der Kuflationshef Hat Heute wieder eine Gigung 
gehalten. Damit ift das Gerücht von der gleichfalls erfolgten 
Auflöfung dieſes oberſten Landedgerichts widerlegt. ine an 
genehme Neuigkeit für viele — Gbarivari ift wieder om Leben, 
Die neuefle Nummer {ft 3. bis 10. Der. Überfäriehen. 

— Heute hat Louis Napoleon Im Begleitung ded Kriege 
minifterd und feiner Adjutanten die Verwundeten im Gpital 
Gros Gaillon beiucht. Gr vertheilte nach dem „Gonjtiturlonnel” 
10 Kıeuge und jeber von den 37 Werwundeten erbielt eine 
Belohnung von 100 Franken. Dann fuhr Louis Napoleon 
von Küraffleren eöfortirt na dem Elhſée zurüd. — Heut 
am Jahredtag der Mahl des 10. Dezember finven feinerlei 
Felerlichkeiten Statt. 

— Die gereizte Stimmung ber Bebölkerung und ber Gel 
daten gegen einanter hat noch nicht aufgehört und Aufert AG 
jeden Tag auf andere Welle, Da bie ganze Nation in Je 
und Nein»Gager eingetheilt wurde, fo hört man allenthalben 
bad Wort Non im gewöhnlichen Geſpraͤche mit einem gewiflen 
Nachdruck ausfprechen. Auch ziehen die Gamind durd die 
Strafien und fingen in bekannter Melodie fünfzehn bis zwatyis 
Wal hinter einander: non, non, non u. ſ. w. So Fleinlid 
dergleichen Demonstrationen einem fo ernflen Ereigniß gegen 
über auch erfchelnen mögen, fo ann man body aus ihnen ent" 
nehmen, wie laͤcherlich bie neue Megierung In Aller Mugen 
erfcheint, und tie alles @ifen nicht ausreicht, ihr Würde und 
Achtung zu verihaffen. Die Soldaten fühlen, daß fle Herrin 
Frankreich® geworden und bewähren dieß auf Kundertfältist 
Art. So Haben Schildwachen ſchon einige Male junge keutt, 
welche ihmen beim WBorübergehen ſpöttifche Mienen machten, 
angefchoffen und verwundet, Erſt geftern traf eine ſolche 
eine ganz fremde, unfchuldige Perfon auſtatt dee Arbeiterd, 
auf welden ber Soldat angeſchlagen hatte. Solche Züge ſinten 
Sie freilich nicht in ven hiefigen Journalen, denen dad Milität 
Kommando vorschreibt, was fie mithelfen bürfen orer nicht. 
Um Ionen die Stimmung zu harafterifiten, melde ich Ituen, 
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daß das Werält, vie Mebakteure ver Mevolution“ feien depor⸗ 
tirt worden, verbreitet werden konnie, ohne laͤcherlich gefunden 
zu werben. Es Äft,,io weit gekommen, vah man Alles glaubt, 
Um dern Zuſtand, in welchem ſich wie Preſſe In Branfreich jet 
befindet, fund zu geben umd dagegen eine Proteftation zu vers 
Öffentlichen, wurde Hr. Texier, einer ber Mevakteure des „‚Siecle“, 
nach Brüffel geſchickt, woſelbſt er im Manten der übrigen nicht 
verhafteien Journaliſten eine Proteftation in die Indoͤpendance 
beige” einrüden follte, weil in ganz Frankreich fein einziges 
Journal und feim einziger Buchdrucker biefelbe zu drucken wagen 
würbe. Aber die „Intöpendance beige” gehört zu ven Blättern, 
welche jegt am Gtrengfien verboten wurben umb von welcher 
kein einziges Gremplar eußgegeben wird, fo daß eine in ber 
felden erfäjienene Proteftation bier gänzlich unbekannt bliebe, 
Niemand glaubt, daß eine ſolche abenteuerliche Regierung vom 
Beſtaud fein könne, und wenn fle fi} auch einige Beit erhalten 
follte, fo fehlen ihr doch alle Bedingungen der Aebendfählgkeit. 
Grit geftern fagte Der ehemalige Finanzminifter Paſſy: „Woza 
NL gegen eine ſolche Megirrung flogen? Attendon seule- 
ment les Echdances“, Man fragte ihn, wad er damit meine, 
und er entiwidelte, daß fchon er ald Finanzminiſter die größte 
Mühe gehabt Habe, die Zahlungen einzuhalten, aber jet durch 
die Unterdrödung mehrerer Einnahmöquellen, wie z. B. bed 
Stempeld der unterbrüdten Seltungen und bie außerordentlich 
vermehrten Ausgaben, ferner durch die vielen rücdhändigen 
Steuern umd endlich Hauptfächli dadurch, daß das Budget 
für 1859 nicht votirt fel, eine ſinanzielle Verwirrung bevor- 
Rebe, an welcher allein ſchon X. Napoleon zu Grunde gehen müffe. 

— 66 wird bald vie Hälfte Frankreichs unter dem Aus 
nahmegefege ſtehen. Und —* die Ruhe In ven Depar⸗ 
tement® nicht bergeftellt; der Widerſtand am einem Orte untere 
drüdt, ergreift in ber naͤchſten Entfernung die Waffen. Ich 
babe einen Privatbrief vom 8. d. gelefen, worin bie Erhebung 
in vem Departement Ponne und namentlih in YAurörre als 
—— geſchildert wird. Sie wird aber auch unterbrüdt 


— Bon den nah Ham trandportirten Gtaatögefangenen 
And nur noch nebſt Herm Baje, die Generale Ghangarnier, 
Gavalgnae, Lamoriciere, Bedau, Leflo und Oberſt Chatrad ba» 
ſelbſt in Verwahrung. Diejelben find auf Verleitung ber 
Armee zum Ungehorfam gegen ihre Oberen angeflagt ; eine 
befonbere milttäriiche Commifſton leitet bie Unterfuchung. Im 
Balle anerfannter Schuld werben fie, wie es heißt, nad) Am 
rifa verwleſen und dahin tran&pertirt werben. — Bon poll» 
tiſchen Salons, außer denen der Minifter Fould und Morny, 
iſt nur der der Fürftin vom Riesen geöffnet. — Der preußiſche 
und ber rufflfce Geſandte haben dem Präfldenten zu feinem 
heroiſchen Entfchluffe” und feinem Giege Gluͤck gewuͤnſcht. 
Zord Palmerſton hingegen ſoll ein Schreiben im entgegengeſeth 
ten Sinn an ben Prärlventen gerichtet haben. — Borgeftern 
wurben bie Volfövertrefer Vaillant und Walette auf bie Prä« 
feltur befchieven und nad) einem längern Berbör daſelbſt im 
Haft gelaffen. 

Paris, 11. Dez. Nach der „Batrie” haben bisher von 
65,289 Botanten der Armee 61,456 für und 3149 gegen 
Louis Napoleon geſtimmt und 84 fi der Gtimmgebung ent« 
alten. — Bon der Marine Hasen biäher 6949 für, 2154 
gegen 2. Napoleon geftimmt, 171 fi ver Abſtimmung enthalten. 

— Der Belsgerungszuftand iſt wiederum in vier Depate 
fements erflärt. Militär Gommifflonen find gebildet. Im 
Bezirke der erfien Militär-Divifton find Verfuche zur Infurreks 
thon gemacht, die @rfolge aber für das Miltär glüdkiih, wo 
«8 denfelben emtgegentritt, 


Baris, 19. Dez, Abends 8 Uhr. Die beiden Generale 
Sarriepe und Baillaut (?) wurden zu Marſchallen von 
Branfreid) ernannt. 





Deutfcdyland. 

Bayern, og Münden, 11. Deu Das Borhaben, 
ben neuen Gcdhranenplag mit der Brauenhoferfiraße in direkte 
Verbindund zu jegen, findet feiner Zweiimäßigkeit wegen allent- 
halben großen Anklang. Belanntlih iſt ver für die Frucht ⸗ 
halle ausgewählte Play eben fo ſchmal, ja eng, ald er lang 
if. Weit entfernt, aus diefem Grunde die Wahl tabeln zu 
wollen, geftehen wir vielmehr offen zu, daß nad dem Dafür 
halten von Sachverſtaͤndigen ein mehr entiprechenber Raum 
bier leider nicht auszumitteln war. Wir find aber ferner der 
Anſicht, dah diefem Naturfehler des Plages durch die möglich 
größte Zahl von Verbindungeſtraßen mach allen Richtungen 
bin begegnet werden müfle. Unter viefen fleht, was ihre all» 
gemein anerfannte Nothwendigkeit und Nüplichkeit anbelangt, 
die Eingangs erwähnte direlte Verbindung des Schrannenpla⸗ 
hes mir der Frauenhoferſtraße umftreitig in erſter Reihe. Die- 
felbe zu bewerkſtelligen, bedarf es bloß der Erwerbung eines 
Beinen, zwiſchen ver Blumen» und Müllerfizaße gelegenen Bau« 
plades. Undegreifliher: Weiſe wird diefer Zwiſchenraum, ber 
bereits ſeit zwanzig Jahren zur Verlängerung ver Frauenhofer 
ſtraße beffimmt ift, jegt in dem Augenblide verbaut, wo man 
mit aller Zuverfiht erwarten zu »ürfen glaubte, daß er feiner 
urſprunglichen Beſtimmung endlich würde übergeben werpen. 
Wo liegt ver Grund dieſes räthfelhaften Verfahrens? Dian 
fleht nicht ohne eine gewiſſe Spannung der öffentlichen Ma« 
giſtrats · Verhandlung über biefe brennende Frage, welche bie 
Geweindelaffe nady verpaßter Gelegenhelt ohne Zweif⸗l fehr 
unfanft berühren bürfte, entgegen. ine Petition mehrerer 
Bürger und Einwohner von Münden, Au und @iefing wird 
biezu demnaͤchſt Beranlaffung geben, Die Eingabe in einem 
hoͤchſt Iopalen Tone abgefaßt und gedruckt eirculicend, legt ihre 
wie und dünft fehr gewichtigen Gründe für die auszuführende 
unmlıteibare Verbindung der Brauenbhoferfirage mit dem Schrans 
nenplag ſehr tlat und einpringli dar. Wir werben nicht 
ermangeln, allenfald aufgeftellt werdende Gegengründe im Ins 
tereffe des Gemeluwohla der Öffentlichen Würbigung rüdhalts« 
108 zu unterbreiten. Prüfet und pas Beſſere wählt. 

* Die bayeriſche Staaröregierung har mit Württemberg, 
Gadfen und andern deutſchen Staaten bad liebereinfommen 
getroffen, den betreffenden Gtaatöangehörigen an auferbeutfchen 
Diten gegenfeitig durch ihre Geſandten und Konfuln jenen 
Schutz gewähren zu laffen, der Bisher nur vom bem fpeziellen 
Bevollmaͤchtigten beanſprucht werben Eonnte. 

" ® Ns bayerifcher Vertreter zum Zoll-und Hanbelökongreß 
nah Wien ift Minifterlalsath und Prof. Dr. v. Hermann 
beftimmt worden. 

“ Fünf Eifenbahnfeftionen in der Richtung von München 
nach Hof find zur Aufhebung beſtimmt worben un» joll das 
dadurch überzählig werdende Perfonal für vie Münden-Galz« 
burger Linie verwendet werben. 

* Mille diejenigen, welche vor dem 1. Dit. 1851 vom 
Münchener. Magifirat Lizenzen zur Ausübung freier Brwerbö« 
arten beflgen, müflen entwerer an den Montagen, ober Mitte 
wochen, oder Donnerflagen, ober Samſtagen red Monats 
Dezember im Ginlauffefretariat ſich einfinven und unter Bor« 
zeigung Ährer Rizenzurfunden über die wirkliche Ausübung ihrer 
Lizenzen durch Beuguiffe ihrer Dufziriönorficher, Gaudherren 
over [ont glaubiwürbiger Merfontn ſich audweiſen, winrigenjalle 
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nach Ablauf Dezembers bei unterfaffener Anmeldung bie Llzenzen 
im Katafter als erlofhen abgeſchrieben werben. 

* Hr. 66. W. U. Mevenbadher, welcher vor 6 Jahren aus 
Anlaf einer gerichtlichen Berfolgung, ber er wegen einer Prekigt 
über die befannte Anleebeugungäfrage unterworfen worden war, 
fein- Geburtöland Bahern berlaffen hatte und zu Gachfenburg 
in ber preußlſchen Proving Sachſen Biarrer war; erhielt neuer 
lichſt bie proteftantifche Pfarrei Großhaslach im Dekanat Ansbach. 

— — Laut ben in ben Leipziger Blättern enthaltenen Nach-⸗ 
richten erfreut fi Bräul. Hefner, melde zur Mitwirkung 
in den Gewanbhaus-Goncerten nach Leipzig berufen murbe, 
dortſelbſt des ehrenden Beifalls des Publikums und hat biefen 
Beifall insbeſondere in dem am 8. I, M, zum Beſten bes 
Penflondfonts gegebenen Concerte durch den Vorireg ber 
Scene und Arie der Donna Elvira aus Don Juan: „Mi 
verläßt ber Undanfbare* Im hoͤchſten Grabe geerntet, 


Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sigung vom 12, December. 

Die weitern 4 Diebflähle, deren Eriellens und Benfer befhul- 
Not find, enthalten nichis Intereffanies, und murben begangen: 
1) an Jof. Stadler, Schuhmaber su Baridaufen, am 5. Auguft 
16505 2) an Michael Abel, Gütlersfohm au Günterstorf, am 25, 
Juli v. 3.5 3) an Jof. Abel, ebenpafelöf, am 19. Zuli v. 3, 
w 4) = Mid. Graf, Schneidermeifler zu Paindifing, am 30. 

uli v. Ire, 

Rad geihloffenem Zeugenverbör nbete ber Staatsanwalt 
bie Anflage, worauf rann bie Bertheibigungn folgte. Die Ber- 
Hdeidiger ter Katharina Blau und Unna Ghufter fuhten nadın- 
mweiien, doß dieſe beiten Anneflapten vom den verüblen Räubereien 
und Diebflählen nidis mußten, und fonad werer als Silfeleifler 
—* — ‚Brofnfiger eriheinen, was auch dad Zeugenverbör er- 

eben batte. 
J Die Geſchwornen erdielten 21 Fragen. Der Wahrſpruch Tau» 
tetele bei Joſ. Eriellens und Ant, Benfer Guldig der verſchiedenen 
— Diebſtähle, und bei Kath. Blau und Auna Squßer 
a uldig*, 
” Der Bericisbof verurideikte Bierauf den Joſ. Eriellens und 
Ant. Henfer zur Zopesfirafe; Rath. Blau und Anna Schuſter wur 
den frei entlaſſen. 





Straubing, 11. Des Im Heutiger Gigung bes 
Schwurgerichtd wurden Jofeph Lug bon Fuͤrſtenfelobruck und 
Georg Stempfelhuber von Giefing ſchuldig Befunden, am 
17. Jänner d. J. den Hofbauer Georg Frankl von Nieverhorn« 
bach auf der Landfirafie bei Neuhauſen durch einen Schuß in 
ben Hinterkopf getödtet und beraubt zu haben, worauf ber 
Gerichrebof beide zum Tode beruriheilte, 

Nürnberg, 10. Der. Geſtern Abend wurbe bad Ur⸗ 
tbeil im Kavolzburger Prozefle derfündet, Freigeſprochen wur⸗ 
ben 14 Angeklagte, nämlih: Schweiger, Tirſchinger, Bub, 
Heinlein, Gütler Joh. Ammon von Roflenborf, Burg, Feder, 
Konrad Kreuger, Löhleln, Schimmer, Schägler, Schneider und 
Simon, Im polizeilihftraibaren Grade ſchuldig der Theil» 
nahme wurden erfannt und mit 8 Tagen Befängniß belegt: 
Saglöbner Ammon, Micdsel Oppel, Girtus Oppel, Jobann 
Oppel, Sixtus Oppel II., Brunner, Bayer, Friedrich Auf, 
Büblmann, Melch. Kreuger, Meier, Mofimeier, Deffner, Beip, 
Riedbeck, Volfert und Waßner; in demfelben Grade ftraibar 
befunden, aber wit 4 Tagen Gefängniß belegt wurden: Ver— 
dinger, Hohlweg, Job. Gg. Auf und Schemm. Auguflin 
wurde unter Anredinung feines Vergebens der Gelbfihilie po⸗ 
Nzeilih mit 14 Tagen doppelt gefchärftem Gefaͤngniß beftraft. 
Im Vergehentgrabe ſchuldig wurden erfannt: Wölfel, erhielt 
3 Monate; Staupitzer, erhielt 2 Monat doppelt geſchaͤrft, fein 
Benehmen gegen den Borflgehilfen Seuferheld wurde Ihm nicht 


als Bergehen ber Amtsehrenbeleibigung, fonbern als‘ yolizeilid 
ftrafbarer Exceß angerechnet; Blor erhielt wegen herminberter 
Zurecönungsfähigkeit ;blod 15 Tage doppelt geihärft; iefel 
erhielt 1 Monat doppelt geihärft; Plageber erhielt 45 Tage 
doppelt geſchaͤrft. Bühlmann erhielt Bei geminderter Bure- 
nungöfäbigfeit blos 7 Tage doppelt geſchaͤrft; Gherlein von 
Klaushof erhielt 3 Monate; Eberlein von Gtinzenborf erhielt 
41 Monat. Wegen Verbrechens des Tumults 1. Grades ala 
Anfifter und Mäbeleführer wurde blos Leydel verurteilt und 
über ihn jährige Mrbeitöhaus aus geſprochen. Die Kofen 
ber Bheigefprochenen und poligeilich frafbar Befundenen hat 
ber Staat zu tragen und nur bie Gtrafuoflzugäfofien fallen 
ben Letztern zur Laſt. Die Koften ber Im MWergehend und 
Berbrechendgrade Schulbigen haben biefe pro rata felbft zu 
tragen, im Balle nicht Bermögenslofigfeit fie davon — 
— 13. Dez. Geſtern wurde dem verantwortlichen er 
bafteur bed Nürnberger Kurler, Hrn. Dr. E. Feuſt ber Auß 
weifungöbefhluß eröffnet, wonach verfelbe binnen 8 Zagen bie 
Stadt zu verlaflen bat, (Er8.) 
Freie Städte. Frankfurt, 19, Dez, Die Frantj. 
D.PU.Z. veröffentlicht mit laͤngerer Motivirung folgenden Ber 
ſchluß: „1) Die Verhandlungen. einer jeden Gigung ber Bun 
beöverfammlung werben, infomwelt beren alabalvigen 
Bekanntmachung nichts entgegenfieht, ihrem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach mit moͤglichſier Beſchleunigung dunch bie 
biezu auderſehenen Tageblaͤtter veröffentlicht. 2) Die Bekannt» 
machung ber Gigungsprotofolle ift unter vorgängiger 
Ausfheidung bedjenigen, was ſchlecht hin geheim 
zu halten iſt, nad Ablauf einer jeweils mäher zu Beflim« 
menden Periode und längflens nah Ablauf eines 
Jahres von dem Datum bes betreffenden Protor 
kolle an gerechnet, geflattet. Hiebei behält fi bie 
Bunbeöverfammlung biejenigen Maßnahmen vor, melde zur 
Sicherung eined mwortgeireuen Abpruds ber Prolokolle ald er⸗ 
forderlich erſcheinen; 3) ed wird ein aus fünf je für ein Jahr 
gewählten Mitgliedern ber Bundesverfammlung beſtehendet 
Ausfhuß niedergeſetzt, welcher a) den Vollzug des Beſcloſſet 
sub Nr. 1 unverzüglich einzuleiten und ver Bundedverſamm ⸗ 
lung hierwegen, foweit nöthig, die geeigneten Borfcläge zu 
maden, b) bie treue, dem Zwecke entfprechende Abe 
faffung der für die öffentlichen Blätter beflimmien Mefümes 
ber Gigungen, unter Ausſcheidung des nicht zur 
gleichbaldigen Berdffentlihung @eeigneten, zu 
leiten und zu überwachen und für beren möglichft raſches Ei⸗ 
feinen Gorge zu tragen, o) bie ſucceſſive Bekanntmachung 
der Sigungeprotofolle dur Feſtſezung des Termins, wann 
folge geflattet und dur Auſcheidung besjeni- 
gen, was unbedingt geheim zu halten ift, vor 
bereiten bat. Jedem Bunbestagsgeiandten fieht frei, bezüglid 
auf bie Veroͤffentlichung der feine Regierung ſpeziell betreffene 
den Ungelegenheiten an den Ausihuß Bemerkungen gelangen 
zu laffen, ober besfalld Antıäge an die Bundesperfammlung 
zu flellen. — Bei vorfommenden Meinungsverjciebenheiten 
Im Ausihuß iſt die fireitige Brage auf Berlangen des biffen 
tirenben Theils der Bundeöverfammlung zur Entfcheidung vor“ 
zulegen, Endlich wird biefer Ausfhuß beauftragt: d) zu ger 
eigneter Beit der Bunbeöverfammlung barüber Vortrag zu er⸗ 
ftatten, wie fich dieſer Beſchluß in der Erfahrung erprobt habe 
und welchen Mobififationen derſelbe hiernach etwa zu unter 
werfen fein bürfte.* Bereitö wurde der zum Voilzug ber 
Nr. 3 ded borftehenben Befchluffes niederzuſe hende Ausihuß 
gewählt. Nachdem berfelbe fih nunmehr über die Art und 
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Weife ver Berdffentligung dur; bie Tagblätter geeinigt Hat, 
werben die Verhandlungen ber Bunvesverfammlung ihrem 
weſentlichen, ein allgemeines Intereffe bietenben 
Inhalte nach und zwar zunähft durch bie Oberpoftamtszeitung 
jeweils befannt gemacht, und aud aus ben feit Wiebereröff« 
nung der Bunvesveriammlung flettgefundenen Berhanplungen 
dad zum Berftänbniffe des Gegebenen Nörhige nachgetragen 
werben; legteres wird übrigens ber desfalls nörhigen Zuſam ⸗ 
menftellung unb des dadurch gebotenen reichlichern Stoffes 
wegen noihwendig dazu führen, daß in ber erflen Beit bad in 
einer Sigung Berhanvelte nicht fo taſch, ald dies fpäter mög« 
lich fein wird, veröffentlicht werben kann. 

Berlim Der „St.A.“ bringt einen bon 
dem Bredlauer Gtabigericht Hinter dem Grafen Dölar von 
Neichendach erlaffenen Stedbrief. 


Glüchk durch Unglüc. 
Eine ſchlichie Geſchichte von ehedem. 


26. 

Ja, er ſah Marcelline, aber nicht mehr das junge 
erſt aufblühende und ſich entfaltende Knöſpchen, fonbern eine 
ernfte bleiche Jungfrau mit ſchönen Zügen und fanften Augen, 
in deren llarem Morgenhimmel ebenfoniel Ergebung als Weh⸗ 
muth wieberfiraßlte; — er träumte, an ber Hand jeines Bru- 
ders und Mofinend eben das ſchwanke Brett zu betreten, das 
ihn zum Schiffe Hinüberleitete, und nahm mit bem innigften 
Schmerze und ber tiefften Wehmuth für immer Abſchied vom 
Baterlande, von Europa, von Allem was fein leibliches und 
geiftiged Auge noch zu überfhauen vermochte, that bad Ge⸗ 
Lübbe, nie mwieber zurüdzufehren nad dem Sande, wo all feine 
fhönen Hoffnungen zu Grunde gegangen waren, und wollte 
eben das Schiff betreten, das ihn aus dem fichern Bort hinaus» 
tragen follte in bie weite Kalte frempe Berne, — ba tönıe 
hinter ihm ein Schrei, ein Echredenslaut von einer Stimme, 
die ihm Mark und Bein durchſchnitt und doch nicht ſchrecklich 
war, fondern nur von Freude, von @ntzüden fein Herz Hopfen, 
fein Blut aufwallen und feine @liever erbeben lieh. Er blickte 
fih um und gewaßrte — fie, bie noch am Ufer fland, ganz 
fo wie wir oben befchrieben, und mit rührendem Schmerz ihm 
bittenb bie Hände entgegenſtreckte. Gntzüdt fehrte er um, 
ſchloß fle, die Tängfk erfehnte, an jeln Herz und trug fle auf 
ven Armen Hinhber nad) dem Schiffe, dad er indeß nicht er= 
reichen follte, denn eben ala er mit ſeiaer toflbaren Beute und 
Burde den Fuß auf das Verdeck ſetzen wollte, ſchwand plöß« 
lich mit einem fürdterlidien Stoße, wie von gefpenftiger Ge- 
walt entfernt, bad Brett unter feinen Füßen, und er flürzte 
hinunter in einen fürdpterlichen gaͤhnenden Abgrund, im befien 
Ziefe die Fluthen über ihm zufammenfchlugen. Sein Auge, 
felne Lippen fuchten Marcellinens Mavonnen-Antlig, allein fie 
war feiner Umarmung entgleitet und — jäh erwachte Ludwig, 
neben bem umgeiworfenen Stuble am Boden liegen. 

Entfegt noch vom dem gräglichen Geſichte, mußte er feine 
Sinne fammeln und fi befinnen, wie er in biefe age gikom⸗ 
men, denn bad Morgengrauen Teuchtete am öftlihen Horizont 
und bie Kerze auf dem Tifche war tief herabgebraunt. Müh- 


fam erhob er fi und ſchriit, ih fammelnd, im Bimmer auf 


—* dJoſf. Hader, 
pie dr. Hois Ki Dear. 
33 sa 8 —* ‚Zreriotns, 





Königlihes Hof: und National: 


eater. 
Be une; 
been von Mofentpal. 


Kodesfälle in Münden. 
Apollonia Adler, Geſtũtmeiſterotochter von 


Boflädier, 47 a* 
En don u = 6, *— = 
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und nieder, ba ſchlug plögli der Ton einer sollen kraͤftigen 
Stimme an fein Ohr, die im fehmelzend weichen Tönen das 
Morgenlied fang: „Noch läßt ver Herr mid leben!“ — Nein, 
es war feine Täufhung, kein Wahn mehr: er Hörte ihre 
Gtimme, die er aus Tauſenden zu erfennen Toermocht, hörte fle 
ganz Im feiner Nähe, kaum ein Stodwerk unterTfih; das Hetz 
pochte ihm laut, feine Kniee wanften und bie Bruft drohte zu 
berften: in Iautem Frohl ocken hätte er dem ganzen Weltall 
feinen Breubenraufh und feinen Jubel zujauchzen mögen. 
(Bortfegung folgt.) 
Ronzeffiondgefucdhe 

in der & Haupt» und Reſſdenzſtadt Münden, 

Um eine Leberhanplungs-Konzeifton fuhrt nah: Mid. Beitter, 
Lederausſchneider bahier. 

» nm Beflügelpändlers-KRonzefflon: Mid. Ludwig Hier«- 
länder, Infaffe un Milchmann dahier. 
Spielmaarenhandlungs » Konzeſſton: Joſ. DO bleter 
jun., Spielmaarenhänblerd» und Bürgersfohn dahier. 
» „Buchbinderd -Konzeſſton: Joſ. Stalberger, Bude 

binvergefelle dahler. 
Sandtags-Werhandlungen. 
Kammer der Abgeordneten, 
52. Sigung am 15. Dezember, Vormittags BD} Uhr, 

” Am Miniftertiige die HH. Staatöminifter v. Bwept, 
Ringelmann, Aſchenbrenner und mehrere Gommiffäre. 
Nach Verlefung ded Protokolls, bei welchem Boye wegen ver 
legten Irregularität der Verweiſung von Beichwerden an ben 
IV. Ausfhuß eine Verwahrung in den flenogr. Berichten ent» 
halten wünfht, daß hier die Wahl eines Ausſchuſſes nicht 
ſtattfand, verlieft Frhr. d. Lerchenfeld eine Interpellation, 
wann an bie Stelle der bisher. proviforlihen Taxordnung ein 
definitive Taxgeſetz vorgelegt werde? Die Unwort wird für 
eine der folgenden Gigungen zugefagt, — Der zwiſchen ven 
Bollvereindftaaten und der Pforte hinſichtlich des vereinbarten 
Bolltarifs vom 10./22. Dkt. 1840 abgeſchloſſene Vertrag er« 
bielt die Zuftimmung der Kammer, nachdem nur Fürſt Wal- 
lerflein die Frage wegen Fortbeſtandes des Zollvereined in 
Folge ber im Berein für religiöfe Freiheit vagegen erhobenen Bes 
benten berührt. Ebenfo wird vie Aopitionalconvention vom 20. Mai 
1851 zudem Handeld- und Schifffahrtövertrage vom 23. Juni 1845 
zwiſchen den Staaten des deutichen Zolloereins und Sardinien 
einftimmig genehmigt, ebenfo vie Tariflrung von Reis und 
benaturizten Baumol. — Es wird nun die Berathung über 
das Forſtgeſetz und zwar zumächft über ben erfien Theil: 
„Borfwiffenfhaftlihe Beftimmungen” dieallgemeine 
Diskuflon eröffnet. 


Auswärtige Schrannen, 


(Mistelpreis,) 
Kern, Korn, Gar. Haber, 
tt, T k ft, 
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manm ſchen Buchhandlung in Münden 
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Heilingbrunner A., Gratulationdhriefe 
zu Namend» und Geburtötagen und 
zum Neuen Jahre. Bür das zartere 
Jugendalter. broſch 9 fr, 
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. Kurier für Niederbayern. 


(Tagblatt aus Landshut. V. Jahrgang.) 

Preis vierteljährlich mit Zußellungsgebühr 54 kr. Auflage 750. Iuferate pr. dreiipaltige Zeile oder deren Raum 2 Ir. 

Mit dem 4. Yanuar 1859 beginn: unfer Blatt feinen fünftgn Jahrgang. Haltung, Form und Preis bleiben unters 
ändert, doch werben wir zu dem biöher unfern verehrten Leſern Gebotenen, in Anbetracht ver hochwichtigen Zeitintereſſen, nad 
@rtrabeilagen geben, fo oft ein erhebliches Ereigniß die nothwendig macht, und dieſelben auf das Scleunigfle audtragen 
laſſen. — Ber Kurier für Niederbayern bringt raſch und getreu die Münchener Landtags- und Straubinger Schwur ⸗ 
gerichtäverhanblungen, Referate über bie biefigen Gtabtgerichtäfigungen, eine kurze, aber ununterbrodyene Chronik ver pollifgen 
Greigniffe, die amtlichen Nachrichten aus Niederbayern und ein reiphaltiged, intereffantes Feuilleton. 

Die wicht igſten Nachrichten erhalten wir auf telegraphiihem Wege, zu deſſen Benugung wir unfere Seren 
Gorrefpondenten angewiefen haben. Die legten Nummern unſeres Blatted enthalten bereit? telegraphiſche Driginal« 
Gorrefpondenzen. 

Bei der Immer mehr um fi greifenden Verbreitung des Blattes bürften- bie in bemfelben enthaltenen Inſerate ben 
beften Erfolg haben, weshalb wir ed für ſolche empfehlen. 

Die verantwortlice Uedaktion. Die Verlagshandlung des Auriersfür Wiederbaye rn. 
3. Priem. $. ®. Nietſch. 





141. Münchner Hopfen-⸗Markt vom 12. December 1851. 


| Voriger | Neue |@cjamimts| Heutiger |9m Men | Pöhrer |_MWahrer Mier 
Inländiſch Gut. Re. | Bufuhr. | betrag. | Berfauf. (geblieben, für Too. — 








































Mittelgattungen Po. Bid. Br. ı Pr, pie. . u ı .ı a ih 
ob d Miebers Landhopfen 1851 106,39 45,22 | 152,11 32,91 | 119,20 ] 199 19 | 167) 47 | 149 - 
ra ie. Bevorz.SortHolevauertandhepf.| 25,32 | 18,39 | 4671 | 18,39 | 23321220 — } 2151 — [210 = 
a) au Wolnzadpersu.Auer-Marlignt mit | ) 
Orts Siegel. 9,51 18,30 | 2781 11,43 | 16,38 | 236 — 1 219}: 4 1.200 
Mittels-Dualitäten 1861. - _ _ — — — —211— 
Vorzüglichere Qualitaͤten aus | \ | 
Mittelfränfifches /Spalter » Umgegend, nebſt Kin⸗ | 
Gewaͤchs. dinger u. HeitedersHopfen 1851.] 18,42 26,02 44,44 25,16 19,28 | 240, — | 234] 52 
Spalter Stadtgut nebſt Wein 
garten» u, Mosbadjers&ut 1B51.| 7,88 2,91 | 10,79 2141| 78 | 
Elſaſſer⸗Hopfen von Biſchville 1,40 — 1,40 | — 1401 — | 
Auslãndiſches __Gnaliicer Henfen | | Bor 10 Tr - 
Out. Sagzer⸗Stadti⸗ dann Herrfchafte: 
N und Kreisgut 1851 16,05 | - | 16,05 _ 1,051 - | - 
l 
te Hopfen verfehiebenen Urprunge und Mlterej | 3404| — | 340,41 1,3203 1 -— | -I—- I -A- ir 
+ Abfupr. Sunnna aller Hopfen: | 533,25 | 115,54 | 648,79 | 93,62 |! 555,17 | Geldbetrag 18,559 fl. — EM 


— — mm —— — —— — — — — 
Müncner Schranne vom 13. December 1851 nebſt Brod: und Mehl:Zarif ti. 
— —— — 








Betretvearten, | Häcpher rel, Ruuel⸗preis. Minperer reis. | WeRiegem; +.) „ Meislanä: 

Matten, I 22. 27 mi 21. [32.1 208. I 8m) — . 6 

Korn. 17: 1. 48.,, 12, : 18:0: HAT, - + ii Fn —. 7" 

9 EN Berne. s.| 8.| #.: |4,] 8% In, 4 >, | 2. Bosse 

aber. 6';; 18: ;; 5 I9, u 13, u PR —_ ullu 

J Leinſamen. 31; — 10, 41; 17, 14’, =, mh 2. | 1, 

— ER EEE Hepsfamen. | 21, | 36,1 2, 11.5 21-;, 148, ni in, Pt CE 
Neme Zufuhr: Weisen 2378 Sch. Korn 1651 Eh. Werte 5347 Sch. Hader 1657 Sch. Leinfamen 212 Eh. Repsfanın 21 Ch. 
Rh: » Tue „ 1429 . OD ;; + 2 „ M Au 


Brodtarif vom 15, bis 22. Day. Baizen: Schäfel za 26 Bd. 31er. Waizenbrob: 1 Mundfemmel muf 

38% — D,; 1 ord. Rreugerfemmel 4 %. — D,; } Rreuzerfemmel 2 2, —D.; das Spigwedel 4 —D.; das Kreuzerlalbel 6 2. 1b 
Der Groſcheuwecken von Wıizen 12 2, — D,; detto von Laibltalg 18 2.3 D. Korm: Schäfel zu 20 I. 19 fr Roggenbrei’ 
Gin Zweifreugerftüd maß wägen 16 &. —D.; 1 Bierfremertül 1 Pf. — 8. — D.; 1 Aätfremerlaib 2 Pf. - 8. — D.; f Geduche 
krea zerlaiß 4 Pf. — 2%. — DO, Nıhmehl: das Biertel 25 fr. — vf.; ber Dreißiger | fr. 29. Mebltage. Waizen: Esel 
zu 24 4. Ile. Korun: Schaäffel zu 19 AM. 59 fr. Munpmehl: das Viertel 28. Il fr.; Semmelmehl 1 f.47 fr.; Walzenmehl 1 #. 31h. 
Gindrennmebl 1A. 15 fr. Riemifchmehl 1 A. 20 fr. Roggens oder Badmehl 4 AI. 14 kr. : M 

Sin Zentuer Hen 1 A. 30 fr. Win Bir. Brummet I A. 27 fr. Waizrufteoh — M. 54 fr. Moggenfirch 1 fi. 12 fr. Heberfreh 
— il. 4ñ fr. Fin Mlafter Buchenbolz 13 A. 54 fr. Birkenholz 14 f. 24 fr. Böhrengolz 9 fl. 39 fr. Bichterhelj 9 fl. 33 fr. 
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Mittwoch, den 17, Dezember, 


MR 2357. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Cilbote erfheint Sonntag, Dienfa 
Halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher 
fowie fm ganzen Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Mlle f. Po 


Was nun? 

T. Der Aufftand in den Straßen vom Paris iſt vorläufig 
niebergefhlagen; Ludwig Napoleon Bonaparte hat durch Gewalt 
der Waffen die Berfaffung zertrümmert und if im Augenblid 
Sieger. Bad nun? 

Bietet die Perfönlichkeit, Bietet die Politik des Ufurpators 
irgend ‚eine Gewähr, daß Frankreich unter feiner Leitung einer 
ruhigen Zukunft entgegen gebe? 

Ludwig Nupoleon Bonaparte hat die Worte „Breihelt, 
Gleichheit. und Bruͤderlichkeit“ auf feine Fahne gepflanzt, er 
bat feine Dekrete „im Namen des frangöftfchen Volkes erlaffen, 
er bat ber „Bolksfouneräneiät” feine Anerkennung zugeiagt. 
Solche Worte mögen einen Augenblick täufchen, ihre Wirkung 
kann aber nur bom kurzer Dauer fein. Man wird bald Ihat« 
ſachen und Worte gegenjeitig mefjen; man wird ſich fragen: 
wenn es Zubwig Napoleon Bonaparte um die Bolköfouveränerät 
zu thun geivefen, warum er denn bad Geieh vom 31. Mai 
vorgefchlagen, warum er eigenmädhtig vie Erhebung von Steuern 
defretit, warum er benn ſolche Männer verhaftet, bie unter 
dem Königthum unb unter der Republik für die Bolkäfoune- 
zänetät in bie Schranken getreten; man wird fidh fragen, warum 
ber Abenteurer von Gtraßburg und Boulogne denn eine erfle 
Kammer will, die vorwiegend von ihm felbft ernannt wird; 
man wirb fi fragen, ob denn Rußland und Deſterreich und 
Preußen aus Gunft für bie Bolköfouveränetät dem ebemald 
rechtmäßigen Präflventen ver Mepublit zu feiner ‚‚beroifchen 
That” Gluͤck wunſchen. Und die Antwort dürfte faum dem 
Ufurpator günfig ausfallen. 

Vergebens iſt vie Phrafe: „Ich werbe mich dem Willen 
des Voltes fügen. Ludwig Napoleon Bonaparte hat bereitd 

t, daß er bem legalen Ausdruck des Molksiwillens fi 
nicht fügt und welche Garantie bietet das Wort eines Mannes, 
der feinen Gib im Angeſicht von ganz Europa fo ſchamlos bricht? 

Ludwig Napoleon Bonaparte bat fi auf das Prätorie 
anerthum getügt. „Man hat Euch 1830 und 1848 ala Beftegte 
behandelt’, mit diefen ſchlau berechneten Worten wurbe der mili» 
taͤriſche Ehrgeiz aufgeftadhelt ; „Ihr ſeid die Elite der Nation, 
man hat Euch früher nicht befragt, ich werbe Euch jetzt befragen“, 
auf biefe Weile wurde das Heer gegen das Bolt aufgereizt. 
Das Heer wird feinen Lohn verlangen. Worin foll er beflchen ? 
Cine Armee, welcher ver Ruhm eines Napoleon vorſchwebt, 
Begnügt fich nicht, fortwährend im Bürgerfriege verwendet zu 
werben; auch bie franzöfliche Armee wird nach und nach zu 
ber Einſicht ‚gelangen, daß fle betrogen werben und bie Zufuuft 
wirb lehren, wer bie Rechnung zu bezahlen Hat. 

Auch für die Arbeiter hat Louis Napoleon Bonaparte zu 
forgen verfproden; er wolle ihnen Beſchaͤſtigung verfchaffen 
u. dgl, mehr. Wie wird er Wort halten Eönnen? Iſt nicht jever 


Mittwoch, Freitag und Gamfiag und zwar zweimal in einem gr und dreimal im je einem 
ochmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foflet in Münden ganzjähr 


g 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 


ämter nehmen Beflellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige Betitzeile 
ober beren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition ift in der Schäfflergafie Nro. 16. — BEE Wegen allenfallfiger Auftände belie 
an bie Redaktion (Dr. WBilvd’icre Buchoruderen, Pfaudhaus ſtraſſe Nro. 9) zu wenden, 


man ſich 





Kreuzer, ben er aus dem Gädel des Staates nimmt, Diebftahl, 
und wie lange kann diefer offizielle Diebftahl in Frankreich 
währen ? i 

Was endlich wird Ludwig Napolon Bonaparte mit ben 
verhafteten Generälen thun ? Kann er fle ohne Urtheil in Haft 
halten? Kann er ihnen trotz ihrer Unſchuld einen Prozeß 
machen? Findet er Hände, dieſe maͤchtigen Gegner unſchaͤdlich 
zu machen? Kann er fie frei laffen und droht nicht der Krater des 
Vulkans einen mächtigeren Ausbruch, ſobald folde Männer 
zum Schwert greifen fönnen ? Hat er in ihnen nicht fo furcht⸗ 
bare Feinde fih gefchaffen, daß er nimmer ruhen kann, fobald er fle 
aufferbalb des Kerkers auf franzöflihem Boden weiß? Kann 
er rubig fein, wenn fle fern von Branfreich auf freiem Fuße 
leben ? 

Am 20. Degember iſt ver Tag der Wahl, Halb Frank⸗ 
reich iR in DBelagerumgszuftand, die Häupter der gegneriichen 
Barteien find verhaftet, vie vem Elhſoͤe feinvlichen Blätter finb 
unterbrüdt, dad Verſammlungsrecht ift gerflört, nicht einmal 
durch Briefe konnen bie Antibonapartiften ſich verfländigen, bie 
Briefe werben erbroden; wie Beamten find in den Händen 
Napoleons, vie Wahl ſteht unter der ausfchließlichen Kontrole 
von Werkzeugen des Ufurpatord. Es iſt hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß Louis Napoleon eine Majorität für ſeinen Gtaatäftreih 
erhält, und auch Hier fragen wir wieberum: was bann? 

Seine fogenannte KRapazitätenfammer kann Louis Napo« 
leon nur aus Bonapartiften und einigen Fäuflichen Werkzeugen 
befegen; die Reiben ber Legitimiften, Orleaniften, Mepublifaner 
und Sozlaliſten find ihm verfchloffen. Wie ange könnte Frank⸗ 
reich einer ſolchen Kammer feine Geſchicke anvertrauen ? Und 
welche Garantie gegen neue GStaatöflreiche wäre vorhanden, 
falls die zweite Kammer fich Beifommen laffen follte, Oppo« 
fition machen zu wollen ? 

88 ift in ver That eine verzweifelte Rage für Frankreich, 
aber eine nit minder verzweifelte Lage für bem Ufurpator, 
Er war im Stande zu zerflören, das Aufſbauen wird ihm nicht 
fo leicht werden. Das fühlen auch bereits bie Provinzen und 
überall gährt es unb an vielen Orten find höchſt bedenkliche 
Unruben bereitö ausgebrochen. Die bonapartiftifchen Blätter 
In Frankreich und Deutfchland fchreien über die Bräuelthaten, 
welche von Aufflänvifchen begangen worben fein follen. Wir 
tollen vie @laubwürbigkeit jener Berichte nicht unterfuchen. 
Nur eines fragen wir, Wenn der Präfivent der Republik in 
folder Weiſe wirthfcyaftet, wenn er Willtür an die Stelle des 
Gefeged treten laͤßt, wenn er aus Ehrgeiz feinen Eid bricht 
und Taufenbe von Juflizmorden begeht, ſoll ein foldhes Beiipiel 
ohne Wirkung bielben? Das iſt das Wellagenäwertbefle an 
ſolchen Staatoſtreichen, daß die Kraft des Geſetzes zerftört 
wird, daß die Fauſt am feine Gtelle tritt; hieraus erwachſen 
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Folgen, die trotz Hoher Renten auf Jahre Hinaus ſich aufs 
traurigſte fühlbar machen. 

Die DOrbnungshlätter jubeln, als ob ber Sieg Louis. 
Napolegnd ein Sieg der Orbnung wäre. Wir können eigent- 
lich mir Leuten nicht rechten, deren Verſtand nicht weiter als 
ihre Naſe reiht. Es gab in Frankreich nur eine Möglichkeit, 
bie Ordnung zu erhalten, dieß war ber Müdritt Louls Napo⸗ 
leons nad; Ablauf feiner Amtszeit und die georbnete Wahl 
eines neuen Präflventen. Allee Andere iſt Unordnung und 
madt die Verwirrung nur unabfehber, 


ZZ 2 Nachrichten aus Frankreich. 


Paris. Die Berfolgungen greifen, wie man aus ber 
Parifer-Eorrefpondeng der Independence Belge vom 11. Der. 
fieht, bereitö in bie Tage bon 4848 zurüd, Die HH. Buchez 
und Goudchaux find auch verhaftet. Jener war einer der Prö« 
fiventen der verfaffunggebenden Nationalverfanmlung, dieſer 
(von. ver Partei bed Nutional) damals Finanzminiſter. Sr. 
Thlers wurde, verbannt, weil man ed im Elyiee anflöfig fand 
daß er eine folde Maſſe von Beſuchen befam. Ueber 9500 
Perfonen hatten fiH im Berlauf des Sonntags bei ihm ein« 
freiben laſſen. Man erzählt die zum Theil originellen 
Kriegsliften, welche mehrere Ernannte in ‚die Gonfulta ange» 
wandt haben um ihre Ablehnung befannt zu machen. Graf 
Beugnot lieh Taufende von Karten audtheilen: M. Beugnot, 
qui n’est pas de la commission coonsultative. Hr. Jof. 
Perier ging mit einem Bleifift in ber Hand in hen Straßen 
herum, und ftrich feinen Namen auf allen Anſchlägen durch. 
Bon einem Stadtfergeanten überrafht, exwiderte er troden: 
ih hole meinen Namen wo ih ihn finde Hr. ve... 
ein alter Breund der Bamilie Bonaparte, wollte ven Herzog 
de Broglie beſuchen, er fonnte mur bie Antwort bon ihm 
erhalten: „Mein Herr, ich Habe die Gicht. Heutzutag muß 
man die Gicht haben oder im Geiängniß figen.” Mit ven 
Parlamentögeneralen wird man wahrſcheinlich verfahren wie 
mit Hrn, Thiers. Sie follen nach der Gränze oder nah 
Amerika gebracht werben, mit ber Drobung wenn fle nach 
Branfreih zurüdfehren fie nah Gayenne zu ſchiden. Das 
Berfprechen nicht zurüdfehren zu wollen follen fle verweigert 
haben, Man iheilt jegt ven Tert des Briefe mit, welden 
General Gavaignc an feine Berlobte ſchrieb: Fräulein! Ich 
bin verhaftet. Mein erſter Gedanke war an Sie. Die Prüfe 
ungen, die ich vielleicht berufen bin hurchzumachen, werden 
meinen Muth nicht beugen. Aber ven Muth Sie meinem 
Geſchick beizugefellen habe ich nicht. . . Ich will Ihnen Ihr 
Wort zurüdgeben. Was aber auch kommen mag, Bräulein, 
Sie dürfen ſtets auf eine Ergebenheit und eine Zuneigung 
rechnen die nie von Ihnen laffen wird, Die Antwort war, 
daß Fräulein Odier ſich mit ihren Verwandten nach erhaltener 
E:laubnig nah Ham begab um ihrem Braͤutigam Troſt zu 
bringen. General Aulliere (der eifle elyieeiiche Kiegsminiſter) 
iſt aus dem aktiven Dienſt entluffen, weil er die Molle die 
man dad Heer bei dem Stautöitreich jpielen ließ laut getavelt 





hatte. Gr ſchrieb hierauf einen Brief, worin er feinem Uns 
willen in nicht eben gemäßigten Ausdrüden Kuft gemacht 
haben joll, ' 


Paris, 12. Dez Endlich flub zwei Defrete erſchienen, 
wovon das eine bie (nicht vollfiindig bewilligten) Staatsein⸗ 
nahmen und Ausgaben für 1852 nah dem Budgetentwurf ber 
Regierung und den Kommlifionsarbeiten berNanionalveriammlung 
auf die diei erfien Monate des Fommenten Jahres feitiege, 
dad andere die Anlage einer Ringbahn um Paris herum zwiſchen 


den verfchiebenen Bahnhöfen verfügt. Der Staat erbaut fie 
und wendet 4 Millionen, bie fünf Gifenbahneompagnin 5 
Millionen auf. 

— Der Abgeordnete Valette fagte am 8. zu bem Offizier, 
der ihm verhaften wollte: Sie mäffen mid; aus einem boppelten 
Grunde verhaften, weil ich Mitglied der Verſammlung und 
weil ich Profeffor des Rechts bin, j 

— Drei Kriegögeridste find eingefeht; doch zweifelt man, 
ob bie Führer der Bewegung vor biefelben werben geftellt 
werben, weil zu fürchten ſei, es fönne an die Verlegung ver 
Konflitution ‚appellixt, von ber Vertheldigung ‚ber Sulomprtenz 
ber Kriegẽegerichte behauptet und darüber Die, ECutſcheidung bed 
Kaffationshofes verlangt werben, 

— In Betreff der Unruhen in ben Departements glaubt 
man in Paris, daß bie elyſoelſchen Blätter bie vorgelommenen 
Attentate aufs Außerfte übertreiben ; den Widerſtand, ver ih 
in ven Provinzen gegen ben Staatéſtreich erhebt, aber »iel 
geringer darſtellen, als er iſt. 

— Mehrere Departementsblaͤtter veröffentlichen folgeunde 
telegraphiſche Depeſche des Minifters des Innern an die Prö- 
fetten: Paris, 5. Dez., 64 Uhr Abends: „Mrthellen Sie bie 
firengfien Befehle, die Anführer und Häupter ber Montagne 
und der Gozlaliften zu verhaften, welche Frantreich verlaſſen 
mollen, nachdem fle in Paris geſchlagen worden." — Ken 
Leo. Faucher bat, wie man fagt, Frankreich verlaſſen. — Geht 
viele Malres legen ihre Stellen nieber. 

— In einem gefleın veröffentlichten Rundſchreiben ded 
Minifters des Innen an die Präfekten heißt ed: Sle haben 
mir einen ansiührlihen Bericht über die :Perfonen und That 
ſachen in ihrem Departement einzufenden, Wenn im dieſen 
für Frankreichs Schickſal fo entſcheidenden Kampfe einige Br 
amten Schwäche gezeigt haben, fo ermitteln Sie mir bie Namen 
berfelben, damit ich -fle ungefäumt ihres Amts entfegen könne. 
Bezeichnen Sie mir Dagegen auch folhe, melde ihre Pflich 
mutboofl erfüllt haben, damit ich ihnen den Dank det 
Baterlandes und die Güte ded Präfipenten be 
Republif zu. Theil werben laſſen könne.“ 





Deutſchland. 

Bayern. WE Münden, 16. Dez. Geſtern wur 
Nr. 240 ded „Eilboten‘‘ freigegeben Die Staats anwaltjchaft 
hatte eine Unterfuhung nad Art. 86 ded Piefgefepes bean 
tragt, der Unterſuchungorichtet ‘aber hat es abgelehnt, barauf 
einzugeben. Das Blatt wird heute verſchickt. Da wir ſchon 
mebımald von auswärtigen Abonnenten Briefe mit tem Be 
meifen erhielten, daß ihnen freigegebene Blätter micht zugelom ⸗ 
nen feien, fo machen wir hiemit aufmerkjam, daß wir jepetmal 
folge Blätter gleich nach deren Freigebung nerfenden und daß 
an vem biefigen Oberpoftamt bie Schuld in Eeinem alle liegt. 
Die, verehrlichen Abonnenten wollen ſich hei etwaigen Anftänden 
nur jedesmal an das Pofamt wenden, bei weldem fie ba 
Blatt beftellt und falls fle auch dann ihr Blatt nicht erhalten, 


88 und mittheilen. 


* Die kefinitine Winterbiertare foll im Folge ver. hoben 
Gerftene und Hoptenprelie den proviforifd bisherigen Bierpreid 
üterfleigen. Um daher etwaigen Exceſſen vorzubeugen und zu 
begegnen, haben die Givil« und Militärbehörben geeignete Mad 
regeln getroffen, unter andern aud) eine Merftärfung det 
Gendarmerie um 40 Mann angeorpnet. 

* Während Hr. Gornet bie Infcenirung ‚einiger Opern 
beforgt, ſetzt Frin. Grahn, welche nach Vollendung ihr 
Gaſtrollenchllus für ſechs weitere Gaſtrollen gewonnen 
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zwei neue Ballets in Scene. — Gine neue Lofalpoffe mit 
Belang ven Prüfer, mann eu baterlänbiiceh Wolfäfk des- 
felden „ Berfaffers . jollen. im Mündener" Hofihentet zur Auf · 
führung kommen. 

Bls zum kommenden Dettoberfeſte ſoll ſchon bie erſte 
—— unter ber bi8 dorihin vollendeten neuen Schrannenhall e 
ha ten werben. 


Sihung vom 15. Derember, 


— Dr. Peingelmann.: Bertheidiger: Conclplent 
Auf ver Hol t pi Moos ’ r 
—S Peter AUG 23%. a, 


Der ed if Ann men Am Montag den 9. September 
1350 len beröborf, Inge, Erping, vie Ras 
ren ae nem: Vielen Batiden im vortigen Wiriht- 


—* Ka “ u. von —* 
—— u ar ae es O 
Den mittag 


ftermaierbauern von 
Zehfube zu, wo * Anfangs rung In te KR die —— 
daſelbſt ein Strei Sicei — er Bee ö Birth nun, 
= dem — en * 3. ** — de Bier⸗ 


ee (Yan 3 be zogen. 
vu Eli 1 er * Pe se ‚RpIMeiBEISEN: 
* er angib Trooohofer einen Stoß erhalten, 
en a 


de X untern um nr 38 hin 
er und: Bose: waren 
ein Brig: Kae Hwunde uf I 


28 Ban, es 
— Mid. Brand 
Em t, welde chen, großen verfuft, aber fonf Feine 
Beventende Solgen derbeifübrti berger wurde in der Rü 
en —— äh * "oh ip in hr gr 
dierauf wieder in die Wirthöhube uud ließ fi eine 


Ruhtelder ze unb et el ihn © 
55 ee ei defliges ' 64 —R ettäne der 
"Win Hcher, wenn ur ige. Diele: ging ang ranıg {or 
Bet u er als deſſen —E bemertſen, daß —E 


Aa hen Brad) bad Beräufe nochmals Ios; hiebel erhielt der 
Zimmer verwunbete Knittelberger einen Meſſerſtich ins 
onen aufgehoben, in ein 
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uch 
Genid, Er turbe von berbeiellenden P 


Dans gelragen und dem folgenden Tag dem praft. 8 te D ; Urban 
von orten überge ’ nz war zur * 4 bis "Eimer Iang 
Stigwunde 


und Fuß entlafien werven. 
A find 21 end vor, — darunter 


. Dr. Bliger von 
und Dr. Urban 


'änt 
Angel t, das er ned Bevürfniffed aus ber 
5 gegange age 0 nd baf aaa braupen ein 4 


oft und wit einem Se wu dabe 
D En derausgezogen und barauf iosgeſchlagen, ohne zu 


der fell idt, daß er den Mooshofer 
ei en Kat Kaufer, während der Angeflagte 
einen y ee 


Sen — ſprechen fid dahin aus, daß Anittel- 
berger * er. er für ge. bleibe, und daß 
die Lähmung eine Bolge r: nn a Rüdenmartes if. 





Bayreuth, 11. Dez. Heute wurde vom Schwurgerichte 
von Oberfranken ber ledige Taglöhner Joh. Schrauder ven 
Suppenborf, Logs, Hollield, wegen Verbrechens ker Brandflife 
tung 1. und hoͤchſten Grades zum Tode mitteld Enthauptung 
verurtheilt. Gr.K.) 

Aurheſſen. Kaffel, 12. De, Der Herr Oberbürger 
meiſter Hartwig iſt geftern Nachmittag, nachdem er bie gegen 


rpeverlegung 3ien 


eä 
ger mußte . der —— — Behand) a N a mit pe Ban j 


ihn erkannte drelmonatliche Feſtungoſtrafe adgebüßt, von ber 
Bergvefte —— hier wiedet angekommen. 

reußen. Berlin, 13. Dez. Unterm 6. v. M. find 
gleidhgeitig mit der ablehnenden Antwort nah Wien poſitive 
Vorſchlaͤge über Beflaftung eined engen Haupelsvertragd: zwi⸗ 
ſchen dem — und Defterreich von hier abgegangen, 





nsgeftellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
Münden. : 


Uusfellung vom 14. December. 
Delgemaͤlde. 
Heinlein $. Der obere —— 
SHE Eine Frau bie ei Schäfer das Eſſen bringt. 
ee And Bufgertpel, 
Kramer C. Brüdiefüd. 


Gegend nn bei Brannenbu 
FRLRINONE any 4 Demte ee. 
{ Lanbfaften. 


Moin nar J. ———— am Brunnen. 
Biene 2 s —S —— don un 
nee —— ao 
arto n 
riogenf ga er er werpen. 


—— — —— ver wilde Kaiſer. 
"Tom. FOR, nad Bier 
Sites ff AR. F Irr —— —— 


Sir —— 2. —— 


fädter- See. 


Borsellangemälde. 
Lau Xp. Cimon und Pera nam Honthorfl. 
big 3. Eine Büfe. an 
——— Ss 8 —* Madonnga und ein Eugel. Bad- 
Lit f 
Widenbaner ®. Ein Port —⸗ 
Photographien 


von A. Edler 





a 
em, wurbe in n an 
Elfenbaduverwaltung zu Gange vera 


Die am Rr.- und Stadigerich Auen 
felle wurde dem un ee *8 
prov. derlieden/ der Mppotal rn von bem An · 
tritte der ihm —— —— e in Augsburg emtbunden, 
und auf biefe Stelle der Apvorat M. Erdi tn Ellingen verfept. 


enter, oh anb 


Der Binang-Repnungseommiflär von Unterfranfen u. A., G. 
FE 4, wurne zum Renibeamten in Lengfurt beförbert, unb 
au Stele ber vormal. Patrimonlalrihter 2. EI. zu a. 
—* nunmehr fu ct. nannte" ver Ben in u ar Pie 


Wadenreuber, prov. ernannt: Metze 

ger au Oberſchwarzach, im g. A. Gerolipofen, in ben Rudeſtaud 

t, und auf vefen Stelle ver Mevierförfter 8. Baufewein 

zu * hätten, JA. Loht, — und an bes Letztern Stelle 

der Bo lo· Actuat zu Hammelburg, 8. Jatobi, ernannt; bem 
Sa ber Sieas/@ulbenigungepapie e, €. Mäß, ver 

Kun eines ?. Raides — verlie den z 

beamie ®. Ciubauſer in a Geitterfei im den zeirlichen 


—3 Ben unb auf veffen Stelle der Kun 


————— von Riederbayern, 9. Parft, beför« 
var re m Stelle der dort. „ — 

nidrlatde sei N. SM9Scwab prov. ernau 
P. von doͤbenlirchen nach —Se und ber Re 
vierförßer 4. Särider von Buing-Trauggau nap Pöpenfir« 
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chen verfegi; tem Korftmeifter M. Shen! in Münden ber Zitel 
unb nun Boy L dorſtraides tor- und fiempelfrei verliehen; der 
Revierförfter 9. Bergdo zu Poppenlauer auf das Revier Puden- 
bof zu Erlangen verfeßt. 


Zu der am Ar.» und Siadtger. Wafferburg erled. Directors: 
lele wurde der Landricter A. v. Schmid in Traunfiein befördert. 
Der !. Beihäftsiräger Braf 2. v. Montgelas wurbe zum 
L. Minifterrefiventen am ?. Hofe von Hannover ernannt. 





Sandtags-Werhandiungen., 
Kammer der Abgeordneten. 


59. Sitzung am 15. Dezember, Vormittags DJ} Uhr. 


(Schluß.) Landrichter Fink erflattet Bortrag über das Forſt ⸗ 
geſetz; basfelbe bezweckt dad allgemeine Gtuatdinterefie neben 
den Mechten bed Walpbefigerd zu wahren unb qzureichenben 
Schuß des Waldeigenthums gegen Frebel zu erzielen. Zugleich 
enthält dasielbe jene im Mblöfungdgefege verheißenen Beftin« 
mungen über Holz«, Gtreu- und Waidrechte. Der vorliegende 
Geſ.Entw. umfaßt 6 Abtheilungen, wovon bie erfte allgemeine 
forſtwiſſenſchaftliche Beſtimmungen mit befonderer Berüdfichtig- 
ung a) ber Staatöwaldungen, b) der @emeinde-, Stiftungs ⸗ und 
Korporationdwaldungen, c) der Privatwaldungen aufftellt; ver 
zweite Theil die Borfiberedhtigungen und bie midhtige Frage 
bebanvelt, ob und in welcher Weife bie Forſtrechte firirt und 
unter welchen Mobalitäten fle abgelöft werben follen; bie 
dritte Abtheilung die forftpoltzeilichen Beftimmungen umfaßt, welche 
der Walpbefiger, fowie der Nugnießer fm dienenden Walde zu 
beobachten kat; bie vierte Abtheilung das forftpolizeilihe Gtraf« 
recht mit Ausiceidung ber Korfipoligeiübertretungen und ben Wald⸗ 
frevelnormirt; die fünfte Abtheilung die Beflimmungen über Com⸗ 
petenz uno Berfahren enthält und in ber fechäten Abtheilung endlich 
noch einige Vollzugs beſtimmungen angereibt find: — Die allgemeine 
Debatte eröffnet Kirhgefiner, welcher Maßregeln wünfcht, 
wodurch ven Aımen das Holz Billiger verabreicht wird, Mor» 





genftern ſpticht für Befreiung ber Privat-Walbımgen dom 
Einfluße der k. Forfibeamten. Fillweber verbreitet ſich über 
das unerfprießliche Verfahren beim Holzverkaufe aus Gtaatd 
waldungen; Fürft Wallerftein für Hebung der Borftkultur, 
Forndram und Förg gegen Berormunbung ber Bemeinhes 
walsungen durch die k. Korftämter. Hierauf wird zur fpeziellen 
Berathung geſchritten und die erflen 18 Artikel, welche vie 
allgemeinen und Befonberen Beftimmungen in Anfehung ber 
Staatswalbungen, und bie Beftimmungen In Unfehumg ber 
Gemeindes, Gtiftungs- umd Körperfhaftäwaldungen enthalten, 
mit einer einzigen Mobififatton des Abg. Foͤr g angenommen. 
— Die Gigung endete erfi um 3 Uhr. — ! 





60. Sitzung am 16. Dezember, Vormittags 9; Uhr 


“ Mm Miniftertiiche Hr. v. Mingelmann umb mehrer 
Minift.-Eommiffäre. Nach Verleſung des Protokolls wird die 
ſpezielle Berathung über das Borfigefeg fortgeſetzt. Es han 
belt ſich Heute um Korfiberechtigungen. (Wir kommen darauf 
zurück.) 





»2Munch en, 16. Dez. Die Kammer der Meiheräthe 
berleth geſtern in einer öffentlichen Sihzung ven Geſethentwurf 
über Errichtung von Fideikommifſen. Man nabm 
eine vom Entwurf abweichende Beſtimmung an, wornach 100 
Gulden Grundmwerth ein Gulden Gteuerfimplum entipricht und 
auch ſolche Aktivfapitalten als Zugehörigkeit zum Fireifomenif 
betrachtet werben, welche duich Ausprüdliche Willengerflärung 
des. Fipeitommißftifters als Bugehörungen erklärt wurden. 
Der Gefegentwunf wurde mit erwähnter Mobiftkation des Frhrn. 
d. Aretin angenommen. — Gin analoger Gefegentiwurf „bie 
Grbgüter betr.“ murbe mit allen gegen 4 Stimmen (Mrmand- 
perg, Heinz, Arnold, Maurer) genehmigt. — Graf Seins» 
beim mwünfdt Vorlage eines. Geſehentwurfes gegen ven Mife 
brauch ber Güterzettnümmerung; - der Minifterpräftvent ſtelli 
ein ſolches Geſetz in baldige Ausficht, 









KAöniglihes Hof: und Mational: 
Theater. 

Mitiwoch den 17. Dec.: „Dollor Kram · 

perl.” Pieraufs „Esmeralda,“ Ballet. 

en Grahn und Pr. Ambrogio — als 


äfte.) 

Marz Schweiger’fhes Volfätheater. 
Mittwoch ven 17. Dee.: „Das Weib des 

Soldaten,“ Schaufpiel, 
Donnerflag den 15. Decbr.: „Der Ber- 


ſchwender,“ Poffe von Raymunb. 


Kodesfäle in Mũnchen. 

Hof. Dallmaler, Privatier von Maiſach, 
76 3. a. Joſ. Lerubecher, Zimmermann 
».d., 463. a. Joſepha Reidhardt, Stadt⸗ 
ratpötocpter von Ingolfadt, 72 3 a, 

817. Ein funger Mann mit höherer Bil- 
dung, welcher feit einigen Jahren im Rent» 
amtsdienfte Über Tätigkeit nebſt Solidität 
ſich vie beften Zeugniffe erwarb, wünſcht 
unter andern Orisverbältniffen, wo das 
Stenerdefinitioum befeht, im diefem feine 
Praxis fortzufegen. D. Uebr. 





812.146) Bür ———— meine 


Lebkuchen:Sendungen aus 


Nürnberg 


angefommen und fann ich in allen Sorten mit friſcher Oualität zum Preis von 


2 kr. bio 4 fl. 48 fr, das Dutzend biemen. 


J. B. Späth, Millerfitafe Nr. 15. 





818. In ver © A. Fleifch- 
mann'ihen Buchhandlung in Münden 
ift angefommen: 

Sulzbacher Geſchäftskalender 
f. d. J. 1882. Preis 36 Er. 

Ferner find vorrätig: 

Sulzbacher Haudfalenver 15 fr. u. 19 ir, 
Einflebler 158r,, Bolkskalender 24kr. 
Würzburger Schreibfalender 36 fr. u. 
m. a. Taſchenkalender in beliebiger 
Auswahl — Wandfalender , worunter 
die von Wirth in Augsburg (Preis 
24 fr. und 8 Er. unaufgezogen) befon- im Knorrbraͤuhauſe, 
ders hervorzuheben find. 


Watbedigen 





Seden Mittwoch 
Verſteigerung 


emmiffion/ Liei⸗ 


tationd-Anftalt 


Briennerſtraße Ri. 


zu ebener Erde. 





Verantwortlicher Redaklteur J. GBotthelf. 


Drud und Verlag ver Dr. Br. Wildſchen Vuddrucere (A. BD) 
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Freitag, den 19, Dezember, 


M 258. 


Der Dayerifce 


München, 1851, 


Eilbote. 











Der Ellbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samftag und zwar zweimal im einem ganzen und treimal in je einem 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmitt 


3 Uhr ansgegeben, umb foflet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr, halbjährig bier 


age 
fowie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 kr, — Alle f. Poflämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werden bie breifpaltige Petitzeile 
ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Expedition ift in der Echäfflergafie Nro. 16. — EI Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man fich 


an die Rebaftion (Dr. Wil d'ſche Buchdrackerey, Pfandhausftrafe Nro, 9) zu wenden. 


Einige Lehren für Frankreich aus dem Staatsſtreich. 


IT BWelden Berlauf auch die @reigniffe in Frankreich nehmen, 
08 der Ufurpator einer langen oder kurzen Herrſchaft ſich erfreut: 
zwei Lehren wird Frankreich aus den füngften Tagen geihöpft 
baden, deren Nichtberüdfichtigung Bei einer neuen Kataftrophe 
dem Lande immer wieber zum Berderben gereichen wird. 

Die jüngften Ereigniffe haben einen neuen furchtbaren Beleg 
dafür geliefert, daß feine freie, Indäbefondere feine republikaniſche 
Berfaffung geflhert iſt, wenn ber ereftutiven Gewalt ein großes 
ſtehendes Heer zu Gebote ſteht. Vergebens fegt man auf bem 
Papiere feſt, dad Heer fei zur Aufrechthaltung ded Geſetzes ba, 
vergebend beeidigt man baffelbe auf die Verfaffung; die aud« 
übende Gewalt, wenn fie nicht zufällig e8 mit ber Armee 
felber verborben hat, wird immer Mittel finden, auch bei ven 
underantwortlichflen Schritten bewaffnete Werkzeuge zu finden. 
Steht ed ja ihr zu, Bührer zu ernennen und abzufegen, kann 
fie ja ihre Hlindeften Anhänger an die Spitze fellen und das 
Heer muß gehorchen. 

Nie if ein Schritt gegen ein Land geführt worben, ber 
wmieht alle Berfaffung, alles Mecht über ben Haufen wirft, als 
ber, ven Louis Napoleon gegen Frankreich unternommen. Und 
dennoch: fand er nicht eine Armee, die ihre eigenen pflidht» 
getrenen Generale verhaftet? Band er nicht Truppen, melde 
die unverlegliche Nationalverfammlung auseinander gefprengt? 
Hatte er nicht ein Heer, das die Kämpfer für bie Berfaffung 
wie Rebellen niederſchoß ? 

Mit Recht findet Macaulah den vorwiegendften Grund 
dafür, daß in England die freien Inftitutionen ſich fo befeftigen 
konnten in dem Nichtvorhanbenfein eines ſtehenden Heeres. Wieder⸗ 
Holt Gaben die Gtuartd verfucht, eine beftändige Armee fich zu 
ſchaffen; aber außer ben blinden Anhängern ver Gtuartd und 
ihren Barclay und Blackwood und Hobbes erhob bad ganze 
Land gegen biefes Unternehmen feine Stimme und ber Plan 
murbe im Keime erſtickkt. Wäre Georg bem III wäre Männern 
wie Walpole eine befländige Armee zur Seite geftanden, biel« 
leicht läge auch England jegt In franfhaften Zuckungen, während 
ed jo blüht und gebeiht. 

Man baut oft darauf, daß bei einem Conflict zwiſchen 
ber Berfaffung und ber erefutiven Gewalt das Heer fih an 
bie erftere anfchließen werde, Wir geftehen, daß für und auch 
eine ſolche Entſcheldung bebenklich fein würde. Die Ber 
fagung des Gehorfam’s bei einem ungerechten Kampf im Innern 
führt Leicht zu einer DVerfagung des Gehorfam’s bei einem 
gerechten Kampf gegen Auffen; wohin auch bad Heer fi) 
ng möge, die Entſcheidung des Eonfliftes Hat nachtheilige 

olgen. 

Eine zweite Lehre, bie Frankreich aus ben jüngften Ereig⸗ 
niſſen fhöpfen mag, iſt bie: daß bei einer ſolchen Gentralifation, 






ober wie man ed von verſchiedenen Seiten jet nennen till, 
bei einer ſolchen Goncentration, wie fle in Frankreich herrſcht, 
eine freie Berfaffung fat unmöglih von Dauer fein kann. 
Wenn ber Chef der Erecutingewalt mit einem Schlage ſaͤmmt⸗ 
lien Provinzen, fämmtlihen Städten ihre Borgefehten 
nehmen und ihnen neue geben Fann, wenn er nach Belichen 
Truppen und Kommandanten mit feinen Vollmachten wohin 
er nur will zu legen im Stande iſt: dann iſt feine 
Verfaſſung keine Freiheit vor feiner Willführ gefichert. Würte 
jede Stadt ihren Maire, würde jebe Provinz ihren Präfeften, 
würbe jede Nationalgarbe ihren Chef felbft ernennen, unmög« 
lich Hätte Louis Napoleon mit der Blihesſchnelle des Telegrapben 
über das ganze Land feine Werkzeuge verbreiten können, Die 
Bourbonen baden alle Fäden des Staates in Paris zuſam- 
mengezogen ; brei große Mevolutionen hat Frankreich durchge⸗ 
macht und dennoch warb bie Gentralifation nicht geändert. 
Die Bolksfouveränität in Brankreich Hat, bieß müſſen wir uns 
nachgerabe geftehen, dieſelbe Allgewalr des Staates proflamirt, 
als früher ber Defpotismus. Bon einer Selbſtverwaltung ber 
Städte und Provinzen war nie die Mebe; vielleicht Liegt bie 
Urfache darin, weil alle Rebolutlonen bis jeht in Paris gemacht 
wurben; welches aber auch bie Urfache fein mag: Frankreich 
wird nie zur geſicherten Breihelt gelangen, fo lange nicht ein 
größeres Seligovernement die abfolute Staatdgewalt ſchwaͤcht, 
gleichblel ob letztere König, Kaiſer, Präfldent oder Nationale 
verfammlung heißen möge. 

Allerdings iſt es möglih, daß auch unter folhen Ders 
Hältniffen, wenn bie @rekutive in die Hand eines ehrlichen, 
patriotifchen Mannes gelegt wird, bat Land blüht und gedeiht. 
Allein es iſt dieß dann bloß ein „glücklicher Zufall”, wie auch 
ein Alexander und Friedrich in deſpotiſchen Staaten glüdliche 
Zufälle waren. Ein Staat aber darf nicht auf glüdliche Ums 
flände fih fügen, er muß auf fefleren Grund bauen, Miß⸗ 
brauch ift unter allen Verbältniffen möglich, allein man barf 
ihm nicht fo fehr in bie Hand arbeiten, daß er zur Regel wird. 


Nachrichten aus Frankreich, 

Paris, 13. Dez Die Begräbnißfeier der Goldaten 
vom 78. Linienregimente, welde am 4. Dez. gefallen, fand 
den 14. flatt auf dem Kirchhofe Montparnafje. Lieutenant 
Deshorties Hat bei diejer Gelegenheit eine Rede gehalten, vie 
für die Stellung ver ganzen Armee zu bezeichnend ift, um 
nicht mitgetheilt zu werden: „Meine Herren! Die große mili« 
tärlihe Familie umſteht biefes offene Grab, um den Tapferen 
ein legtes Lebewohl zu fagen, welche auf dem ewig unheilvollen 
Schlachtfelde des Bürgerkcieged einen für ewig rühmlichen Tod 
gelunden haben. Mögen fie einftimmig unfer Lob mit hinıb- 
nehmen, wle fle unjere Thränen verdienen; mögen Alle ſtolz 
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darauf fein, bie dad Ihrige dazu beigetragen, noch einmal bie 
blutige Fahne des Aufruhrs und der Anarchie in den Staub 
zu werfen. In einer Proklamation, auf bie wir mit Met 
ſtolz fein fönnen, hat ver Kriegäminifter zu und gefagt, daß 
wir einen großen Alt unferes militäriichen Lebens vollzogen 
Haben. Diefer feiner Worte gedenkend und insbefondere im 
Hinblick auf einen fo furchtbaren Krieg, beffen jedes muthigen 
Soldaten Herz nur mit Schaudern gebenft, werbet Ihr wohl 
ſchon oft gedacht Haben, mie groß biefe Armee wäre, wenn 
man fie dem äußeren Feinbe gegenüberftellte. Aber ver Äußere 
Krieg, meine Herren, iſt Heute mit unfere Sendung. An dem 
Tage, ba Brankrei fein Schwert zieht, weiß es auch, was es 
bon und zu erwarten bat. Unſere Borgänger, die dem Lande 
unfterölihen Ruhm bereitet, haben uns eine nicht minder rühm- 
liche und vielleicht ſchwierigere Aufgabe Hinterlaffen, jene, a8 
Baterlanb burd fee und bauerndeInfitutionen 
figer zu ftellen. Diefe patrlotifhe Sendung werben wir 
auch erfüllen. Lnempfinvli für ven Shimpf, womit und bie 
Berläumdung überfgüttet, unempfinplih für die Schmeicheleien 
der Parteien werden wir unfere Pflicht, ſtets unſere Pflicht 
und nichts ald unfere Pflicht erfüllen.” 

— Wir entnehmen der Neuen Münchener Zeitung folgende 
Garakteriftifhe Schilderung ber franzöftihen Zuſtaͤnde. Blind 
für ven Hochverrath eines Bonaparts, blind für die hundert - 
fahen Juſtizmorde ſieht diefes Blatt überall „Rebellen, Ban- 
diten, Räuber sc. 36.” wo irgend Jemand das Haupt gegen 
den Berfaffungsbrud erhebt. Der Mord en detail ift ihr 
fürdpterlich, der Mord en gros iſt Lieblidher: „Die allgemeine 
Aufmerkfamkeit, ſchreibt dieſes Blatt, wendet fih in biefem 
Augendlide bon hier ab nad) den Provinzen, wo die fozialiftifchen 
Attentate auf Leben und Eigentum und einen ziemlichen Bor« 
geſchmack bon dem geben, was wirzu erwareen gehabt, wenn 
nicht im kritiſchen Augenblicke vie Zügel ded Gtaated von 
einer energifchen Hand gefaht worben wären. Sie zeigen uns, 
daß Branfrei ver Schauplag unaudbleiblider wilder Partei 
kaͤmpfe geworben fein würbe, wenn e8 den Parteien gelungen 
wäre nad} einer kurzen fcheinbaren Einigung zur Herrſchaft zu 
gelangen! Nie ift wohl ein „Dieu protige la France“ mit 
fo inniger Ueberzeugung und fo oft gebetet tworben, als in ben 
vergangenen Tagen, wo bie Nation mit flummer Reflgnation 
einer unbekannten aber ſchllmmen Zukunft hartte. Dieje ſchwere 
Zeit ver Befürchtung iſt num vorüber und alles lebt neu auf, 
Handel und Geſchaͤfte, bie fonft bei den leifeften Anzeigen po« 
litiſcher Veränderungen fogleih Stodungen erlitten, blühen 
mebr denn fonft, und in welchem Maße bad Vertrauen auf die 
jegigen Zuſtaͤnde zurüdgefehrt iſt, davon iſt ber Stand ber 
Börfe, wie der Bank, der unmiverleglidhfte Zeuge. Der Mes 
gierung legt jegt vor Allem am Herzen, den Arbeitern bin 
reichende Beſchaͤftigung und Brod zu geben. Dieß gefchicht im 
großartigen Maßſtabe durch die Berörberung der Eiſenbahn⸗ 
bauten, Heute Morgen erichien im Moniteur ein Defret, wel⸗ 
ches die fchleunige Herflellung einer Verbindungsbahn innerhalb 
der fortlaufenden Befefligungsmauer aller Parifer Ciſendahnhöfe 
untereinander Befichle, ein Unternehmen, welches Tauienven 
Arbeit und Brod gewährt, Ebenſo hofft man auf bie baldige 
Konzeffton der großen Linie zwifhen Paris und Lyon, fei ed, 
daß die Konzeffion direlt oder durch Zuſchlag erfolge. Dieſe 
teientlichen Berbefferungen in der Lage ver arbeitenden Klaffen 
beweiien, daß e& der Megierung ernft ıfl, das Loos der Arbeiter 
tharfächlich zu verdeſſern. — Die Zuckungen des Sozialismus 
in den Provinzen werden vorausfivtlih bald aufhören. Die 
Banden, welche dort jeit einigen Tagen bad Lind raubenp und 
mordend durchziehen, können dem Militär, dad fle auf Schritt 


und Tritt verfolgt, weder Wlederſtand leiſten noch entwiſchen. 
Indeffen iſt es gut anzuführen, wie fle, als würbige Schüler 
ihrer großen fozlaliftiihen Lehrmeiſter, die Lehren ded Sozialis⸗ 
mus ind Werk ſetzen. Ich fege voraus, daß Ihnen zum 
großten Theile vie Nachrichten aus den Provinzen ſchon Bekannt 
find, und befchräufe mich in demfolgenben, nur auf bie neueften 
bier befannt geworbenen Thatſachen. Briefe aus Glamech 
melden, daß bort ber ehrenwerthe Errepräfentant und Flüchtling, 
Sergeant Rattier an ber Spige her Banden geflanden if; eine 
tefegraphifche Depefche aus Clamech von heute morgen 8 Uhr 
45 Min, meldet, daß bie Ruhe fih immer mehr befeftigt. 
Stündlich werben verhaftete Infurgenten eingebracht, und fon« 
berbarer Weife find es gerabe die Gemeinden, welche man bis- 
ber für die rotheſten gehalten hatte, vie bie meiften unb 
gefaͤhrlichſten Infurgenten gefangen einliefern. — Eine andere 
fehr bezeichnende Thatſache iſt die folgende: aus den Departe» 
ments des Gard und bed Allier tft eine legitimiftifche Deputation 
bieher gekommen, um ſich von ihren politischen Meinungsgenoffen 
eine Richtfchnur ihres Verhaltens einzuholen, und beftimmt 
zu erfahren, was fie Angeſichts der fozialiftiihen Gräuel und 
der jo ſchwer bedrohten öffentlichen Muhe und Ordnung zu 
thun hätten. Der Beſcheid ift dahin ausgefallen, daß unter 
fo bewandten Umftänden bie legitimiftiiche Partei um jeden 
Preis die beftehende Gewalt unterflügen müffe — Eine aus 
Valence heute Hier eingetroffene telegraphiiche Depeſche meldet, 
dad gegenwärtig in Greft und beffen Umgebung vie vollko m⸗ 
menfte Ruhe und Ordnung herrſchte. Die Infurgenten, mehr 
ald 2000 an der Zahl, hatten dort fürchterlich gehauft! Keine 
Bamille, bie nicht in Trauer ober Schaden bericht worden 
wäre! Nach einem längeren Kampfe wurben die Banditen mit 
Sinterlaffung von 300 XTodien und Verwundeten zerftreut.” 
Ja diefem Tone geht es ganze Seiten lang fort. 

— Der Präfeft von Calvados hat 34 Maired und As 
funften abgelegt, — 

— Hr. Madier de Montjau (ber Vater) iſt wieder im 
Frelheit gelegt. 

— Die Journale enthalten heute eine Erklärung Leon 
Bauder's, daß er nicht gefonnen fel, Frankreich, nicht einmal 
Paris zu verlaffen. . 

— Die Diviflondgenerale d'Hautpoul, Baraguay b’Hillierd 
und Magnan find zum Großfreuz der @hrenlegion ernannt. 

— Unter ven neuerdings in Freibeit gefegten Mepräfen« 
tanten nennt man bie HH. Croͤton, Duvergier de Hauranne, 
Laſteyrie, Ehambolle und Anglade. 

— Der Moniteur du Soir melvet, dah General Gram- 
mont feinen Degen Louis Napoleon zur Verfügung geftellt 
und zum Kommandanten bed Departements ot et Garonne 
ernannt worden iſt. 

— Dr. Vöron gibt im Gonftitutionnel einen Artikel, im 
welchem er bie unmachfichtigfle Strenge gegen die „Rothen“ 
ald eine foziale Nothwendigkeit nachweiſt. z 

— Der Geift des neuen Syflems zeigt ſich in der Organie 
fation des Mitttärftaats des Präfldenten der Republik. Die 
Armee erbält eine Heprälentation im Elyſoͤe. Mlle Korps ber 
Armee ohne Ausnabme werden künftig bei feiner Perfon ber» 
treten fein. Die Ernennung bed Fregattenkapitaͤns Brrelmang, 
eined Sohns des Marſchalls, iſt die erfte Ausführung diefer 
Mafregel. 

— Der „Gonftitutionnel” vom 13. tbeilt aus dem legiti⸗ 
wiftiihen Journal „la Bretagne” mit, bat Montalembert 
in einem Briefe vom 8. erkläre, daß der Zwölferausichuß zur 
Wahrnehmung der Intereffen des Grafen Chambord in Franke 
reich, wie ibm Falloux mitheile, allen feinen Agenten 
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empfohlen Habe, auch nidt eine Gtimme gegen ven Präfl- 
denten Abzügeken: und Ballour füge Hinzu, feine Partei ſei 
entfchloffen, die Haltung ſyſtematiſcher Feindſeligkeit, die me 
gegen Louis Philipp 18 Jahr lang beobachte, nicht wieder 
aufzunehmen. Daſſelbe Journal enthält Erklärungen von drei 
legitimiftiſchen unbekannten Mepräfentanten, morin fie ihre 
Wähler aufforvern, fie follten für Louis Napoleon flimmen, 
weil die Geſellſchaft zu Grunde gehen müfle, wenn nicht bie 
Regierung die Oberhand behalte. 

— Dr. Beron forbert im „Gonftitutionnel” vom 18. 
Drleaniften und Legitimiften wiederholt auf, Louis Napoleon 
proviforifc, wenn fle wollten, zu unterflügen, damit bie 
Republik, die jept bie beſte Regierungsform für Branfreich fel, 
weil fle frei fei von jedem dynaſtiſchen Intereffe, von allen 
Rangftreitigkeiten, von allen Geburtövorreten und Kaflenvor« 
zügen, und Louis Napoleon ald Präfldent ver Republit, mit 
dem perfönfichen Muth (im Salon?) mit der polltiſchen Epür- 
kraft und dem feltenen Autführungstalent, wodon er Proben 
abgelegt, den Gozialismus und die Jacquerie unterbrüden, und 
Franfreich in der Reihe ber eivilifirten Nationen zu erhalten 
permöchten. Wolle man alle Breiheiten wiebererlangen, ſo 
müßten Aller Arme und Aller Herzen fih Louis Napoleon 
anihliefen, um den Ruhm Brantreidhd unbefledt zu erhalten, 
um dem Aufftande durch Gewährung von Arbeit zuvorzukom- 
men, um bie böfen Leldenſchaften durch gute Beilpiele zu ent» 
waffnen, um die verberblichen Rathſchlage des Elenvs verlummen 
zu laffen durch fortwährende Beweife von Milothätigfeit und 
burch große Akte weiſer Reformen. — Das find ſchoͤne Worte, 
fehr fchöne und ſehr beherzigendwerthe. Allein das alles Hätten 
die Konferbativen feit, wir wiffen nicht, feit wann, feit 1815, 
feit 4830, mindeftend jelt der großen Lehre von 1848, thun 
können; fle hätten den Stauudflreih vom 2. Dezember nicht 
abzuwarten brauden, ja ihn verhüten können, Oper hat ber 
Stansäftreih, ver mit gegen die Rothen, ſondern gegen bie 
Konierpativen gemacht iſt, gegen fle gemacht werden follen und 
müffen, um fle auf beffere foziafe @ebanfen zu bringen, fie 
an ibre fozialen Pflichten, am bie ſteid vergefiene Pflicht bed 
Eigenthumd zu erinnern? 

— Ber „Gonftitutionnel” führt eine Menge öffentlicher Ar« 
beiten auf, die in Parid unverzüglich in Angriff genommen 
werben follten, um bamit ber Pflicht zu genügen, bie Aıbeiter 
in der güdlichen Stimmung zu erhalten, in ihren Berfflätten 
und bei ber Arbelt zu bleiben und bie Ruhe zu erhalten. 
Andererfeitd rühmt er, wie Louis Napoleon in feinem Binanz« 
befret bemüht fei, fo viel möglich die Rechte der künftigen 
Verfammfungen in Betreff der Befteuerung vorzußehalten, in« 
dem die noch nicht bewilligten inbiveften Mbgaben auf nicht 
länger ald 3 Monaten weiter erhoben werden follen, bem 
Audgabebudget nur die Kredite eröffnet werben, welche unums 
gänglich feien, um ben öffentlihen Dienft zu fiern; und wie 
mäßig ed fel, daß ber Binanzminifter ermächtigt werde, Schatz ⸗ 
feine bis zum Betrage von 150 Millionen auszugeben — 
ein fo beſcheidenes Marimum, innerhalb deſſen er ſich im In⸗ 
tereffe des Schatzes feldft und um bie Mittel für den orbent» 
lichen Dienft zu haben, bewegen folle! Die 35 Millionen find 
betanntlich inzwiſchen wirklich erhoben, und nun werden Loufs 
Napoleons Regierung, d. 9. ihm felbft von fich ſelbſt, außer 
dem ganzen Budget noch 150 Millionen zur Dispofition geftellt! 
Und die rührende Sorge, den fünftigen Verfammlungen ihr 
Steuerbewilligungsredht zu laſſen! Dad Befteuern iſt eine un« 
angenehme Sade; darum follen vie Berfammlungen befteuern, 
damit dad Volf, wenn ed über Steuern ſchreit, über die Wer 
fammlungen ſchrele. — Endlich erflärt ed der Eonftitutionnel” fur 


ein ganz undegründeted, von den Anarchiſten in einige Departements 
audgefireuted Gerhft, daß die jungen Soldaten ber Reſerve 
an vie Grenze berufen werben follten. Das „Bulletin be 
Paris” Hatte ſchon bemerkt: die meiften deutſchen Beitungen 
veröffentlichen ſelt zwei ober drei Tagen gewiſſe Artikel, woraus 
hervorleuchtet, daf man auf ber anberen Rheinſeite eine Balbige 
Kriegserklärung Seitens Frankreicht fürchte. Wir glauben, 
viefe Blätter beruhigen zu können und forbern fle zugleich auf 
falfchen Nachrichten zu mißtrauen, bie von ben Feinden bes 
BPräfidenten über die Abſichten der Regierung gefliffentlich “ver« 
Breitet werben. Nach eben berfelben Duelle vervollftänbigt 
ber Praͤſident augenblicklich bie Organifation feines milltärifchen 
Haufes, Alle Urmeekorps ohne Ausnahme werben Fünftighin 
Sei feiner Perfon repräfentirt werben, Die Ernennung bed 
Fregatten · Kapitaͤns Greelmannd iſt die erfte Ausführung biefer 
Maßregel. Der Präfldent foll im Balle eines möglichen Todes 
biefer Eventualität vorgefehen und einen Math von & Generalen 
konftit uirt haben, die mit ben außgebehnteften und ſchrecklichſten 
Vollmachten zur Aufrechthaltung der Sicherheit bekleidet, ja 
fogar ermächtigt wären, bie Orleans zurüdzurufen. Die beis 
ben neuernaunten Marſchaͤlle möchten dann wohl zu biefem 
Gonfeil gehören. 

— An ver Organifation ver beiden geſetzgebenden Ver⸗ 
fammlungen wird, mie ich heute Abend vermehme, ſchon auf's 
chaͤtigſte vorgearbeitet, und nicht nur bie neue MWerfaffung, 
fondern ſelbſt die konſtitutlben Geſetze biefer neuen Gtaatd- 
gewalten follen al&bald nach vollennetem Bolkönotum verfünbigt 
werben, Der Senat wird aus 100 Mitglievern beleben, vie 
ber Praͤſtdent ver Mepublit aus den Notabilitäten aller Faͤcher 
und Klaffen auswäplt, Das corps legislatif wird ebenfalls 
nur indirekt durch bie Wähler ernannt werben. Je 10,000 
franzoͤſiſche Bürger follen zwar dem allgemeinften Gtimmrecht 
gemäß einen Abgeorbneten ernennen, was ungefähr 1000 Abe 
georbnete für ganz Frankteich ausmacht; aus biefen foll aber 
ber Präflvent der Republit nur 200 ald Mitglieder des gefeh- 
gebenven Körpers bezeichnen. Letzterer foll ferner auch fein 
SInitlativ-Medht haben und fletd vom Genat, fowie in letzter 
Inſtanz vom Präfidenten ver Republik ſelbſt im Saum gehalten 
werben. (Bine fchöne republikanifhe Beſtimmung!) 

Paris, 14. Dez. Der Telegraph meldet bie Befehung 
von Siſteron am 10. durch dis Truppen. Auch Digne iſt in 
ihrer Gewalt, in Gerd Alles wieder ruhig. 

— Die ganze Provinz Algerien ift in Belagerungszuftanb 
verjegt worden. 

— Hr. Nettement, ver ehemalige Abgeorbnete und Mebat- 
teur ber legitimiſtiſchen Opinion publique,” iſt freigelaffen 
mworben. 

— „Jourmnal des Debats’ meldet, daß das Condukteurbuch 
der Poftftation Guers, im VBarbepartement, bon bem rebolus 
tionären Poftmeifter unterzeichnet, geftern in Paris anlangte. 

— Dasfelbe Blatt will wiffen, daß auf ben Mairien eine 
große Anzahl Beamte an ber Abfaffung ber neuen Wähler 
liften arbeiten; ferner, daß bie Regierung ein neues Preß ⸗ 
geſeh vorbereite, 

— Die Berhaftungen werben im hieſigen Weichbild fort« 
gefegt. Geftern wurden 10 Perfonen in Neuilly, 70 andere 
in Battignolles und 16 in @renelle verhaftet. 

— ,Bays” meldet, daß in 36 Departementen ſich Alles 
in tieifter Ruhe befinde, 


Deutſchland. 
| Bayern, Münden, 17. Dez. Das NMegierungs⸗ 
Blatt enthält in Nro. 58 folgende Berorbnung, die Gußpen- 
“ 
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flon der Waaren-Gontrole im Binnenlande betreffend. Mari 
milian II, ic. xx. In Folge einer unter den Bollvereindregier- 
ungen getroffenen unb bon Und genehmigten Bereinharung über 
einige Mopififationen der Zollorbnung vom 17. Nov. 1837 
befehlen und verordnen Wir, wie folgt: 1) Die auf die Waaren«- 
Gontrole im Binnenlande bezüglichen Vorſchriften (6 93— 
97 ver Zollordnung) haben mit vem erften Februar nädhfl« 
künftigen Jahres bis auf weitere Verfügung außer Kraft 
zu treten. 2) Die im $ 36 Punkt 4 und 4 des Zollgefeges 
enthaltenen Borfchriften vagegen, wonad; a) bie aus dem Aus» 
lande ober aus tem Grenzbezirke in dad Innere bed 
Landes übergehenden Waaren mit den im Grenzbezirke empfangenen 
Abfertigungoſcheinen bis zum Beflimmungsorte begleitet fein 
müffen, b) Waarenführer und Handeltreibenve beim Transporte 
zollpflitiger fremder ober gleichnamiger inländifher Waaren, 
auch außerhalb des Grenzbeziskes den Zoll-, Gteuer- ober 
Polizeibepienfieten, über die tranfportirten Warren aufrichtige 
Auskunft zu geben haben, ſowie vie auf denſelben Gegenſtand 
bezüglicde Beflimmung bed $ 92 der BZollordnung follen auch 
über den unter Ziffer 1 benannten Seitpunft hinaus in Wirk« 
famfeit verbleiben. Unſer Staatsminifterium bes Handels und 
der öffentlichen Arbeiten iſt mit dem Vollzuge beauftragt. 
Diünchen, ven 9. Dezember 1851 3. ꝛc. Berner enthält das⸗ 
felbe eine Bekanntmachung, bie weſentlichen Ergebniſſe ver 
Gemeinde und Woblthätigfeltöftiftungsrechnungen ver ben k. 
Kreiöregierungen unmittelbar untergeorbneten Städte dieſſeits 
bed Rheins für bad Jahr 1849/50 betr. 

— In ber gefirigen Magiſtrateſtzung verlad ber 1, Hr. 
Bürgermeifter Dr. Bauer ein, aud bem k. Kabinet eben an 
ibn eingelaufenes Schreiben, im welchem angezeigt wird, daß 
König Mar eine Stiftung gegründet, welche ven Namen 
„Mazximiliande Weifnadteftiftung“ führen fol. Der Zweck 
diefer Stütung ift, alljährlich zu Weihnachten an bie ärmften 
und brarften Kinter ber Stadt und ber Vorſtädte, wobei be— 
fonders Waiſen im Auge gehalten werben follen, Gefchente 
nüglicher Urt zu verleihen. Es werben zu biefem Zwede for 
glei 300 fl. übermacht, und diefe Spende alljährlih fo 
lange mieberholt, bi dad admaſſtrte Kapital zu 4 Proz. verzindt, 
eine jaͤhrliche Rente von 300 fl. abwirſt. Zugleich werben 
für Geuer weitere 100 fl, zu diefem Zwecke von dem König 
geichentt, ‘ 

* Am Freitag 3 Uhr Nachmittags wird in öffentlicher 
Sitzung bed Münchener Stadtgerichts die Klage bed Advokaten 
Keller gegen den Schneivermeifter Lechner wegen Ehrenfränfung, 
begangen durch bie Vreſſe, verhandelt, P 

* Die bier im unvergeflichen Andenken ſtehende Gefangd- 
fünftlerin, nunmebhrige Gatıin des k. Landrichters Hm, Ritters 
dv. Wangfl, gebome Hegneder, befindet ſich dermalen in 
München und bat ibregeiällige Mitwirkung zu dem im Mufeum 
nad den Weitnachtsfetertagen am Sonnabend 27. Dez. von 
ber talentvollen Tochter des Kofopernregiffeurs Hrn. Lenz 
beranflalteten Conzert zugefagt. Die berümte Sängerin fchägt 
noch voll Pietaͤt Hrn, Lenz als ihren ehemaligen Gefanglehrer, 

* Die Beſchluße des jüngften Telegrapbenkongreffes ſollen 
bereits die Genehmigung der bayeriſchen Staatdregierung erhale 
ten haben und jchon mit Nenjahr in Kraft treten, 

Der areife Erzbiſchof von Bamberg bat dad Augenlicht 
wieder erhalten und kann ſich nach einer glüdlich überflanvenen 
Augenoperation nunmehr der Staarbrille mit recht gutem Erfolge 
bedienen. Obgleich am 6. Januar 1852 bereits 80 Jahre 
alt, reifteer in gegenwärtiger Jahreszeit bieher, um ben Sigungen 
der Kammer ber Meichsrätbe beizuwohnen. 

” Im Monat November 1. I. wurben 1744 Individuen 


poligeilich abgewanbelt, darunter 438 wegen Webertretung ber 
Fremdenpolizei, 29 Individuen (wegen Betruges, Unterfhlasung, 
Diebftahls oder Faͤlſchung) Hingegen ven betreffenden Gerichten 
übergeben, 


Verhandlungen ded Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sigung - * December, 


(SYlaf.) 

Das Zeugenverhär ergibt, vap der Befhäpigte den Gireit an« 
grfengen batte und der Angellagte von bemfelben biutig geſchlagen 
worben war. 

Die Berifeibigung wies na, daß der Angellagte im Stande 
der Rethwehr gehandelt hat. N 

Die Geſchwornen erhielten nur 1 Frage auf Körperverletzung 
3. Grades, welche ifie nad viertelftündiger Beratpung verneinien. 

Peler Moospofer wurde ſodann frei entlaflen. . 


Präfdent Ba ãñûâ—S Deinelmans. 
ti ni: antp. aatdanwalt: Dr. 
Bertpeibiger: Acc. Bach 

Auf der Anklagebant figt: Mar Bremaner, 32 9.0, le 
diger Dienflnept von Sheuring, wegen Diebflapls. 

Derfeibe if beſchuldigt, daß er am 26: Mai v, 3. Vormittags 
in das Stalgebäude ves Müllers Johann BL zu Blanfmäpl bei 
Scämiehen, Logs. Landsberg, eingefiiegen fel, den bafelbf Im ber 
Stlaftammer der Kuechte chenden Kieiverfaften erbroden und 
daraus Geld und Effekten im Werthe von-mehr als 25 fl. ent- 
wendet habe; ferner, daß er am 23. Märy d. 3. dur das Stroß« 
Be . —. —— in ben — daaeh 
gen fei, eblen, wo er jedoch wegen erfo ng 
fein Borhaben nit vurdführen fonnte. “ vun 

Der Angeklagte gibt an, er habe zuerſt am der Eiſendahn mit 
einem Taggeld von 36 Fr. gearbeitet, fei aber vom ba weg zum 
Torfſtich men, Das viele Geld, dad man bei feiner Berdaf- 


tung De wid er id erfpart Haben; von einem Diebftahl 

Es find 10 Zeugen vorgelaven. Der Dienſiknecht Andreas 
Sailer‘, zur Zeit der That in der Blankmühle, nee ihm, 
während er in der Kirde war, aus feinem Kaflen 5 Spenfer, 2 
—— Mm. Rurylen, R- Hut, J 5* Saar und — 

— entwendet wurden; er t das Ganze auf 

Der Berdaqcht fiel aufBremauer, well derfelbe nad dem Dieb- 
Rahf viel @elo fehen ließ, au Undern Bier bezahlte, während 
derfelbe vorber nie Geld halte. Ein anderer Zeuge fah Bremantt 
aus der Mühle mit einem Pad gehen. Der blaue Syur de 
Sailer wurde bei Bremaner ebenfalls gefehen, 

(Sqluß folgt.) 


Würzburg, 15. De [Schwurgerichtänerhanblungen 
im 4. Quartal 1851.] Heute Morgen begann bie bierte 
Berhandlung, Unklage gegen ven Kandtagsabgeorbneten Dr- 
Chriſtoph Schmidt wegen Prefvergehen. Der Zubrang bed 
Publifumsd ift ein auferorbentliher, Un bem derſchiedenen 
Eingängen zu den Schieurgerichtolokalitaͤten, fowie Im Innern 
felbft find viele Militärpoften aufgeftellt. Der Beflagte mat 
ohne Vertheidiger erſchienen. Bon Seite der Giaatöbehbrt 
wurben mehrere Geſchworne abgelehnt, von Beite bed Beklagten 
Keiner. Es erfolgt nun bie Verleſung des Werweilungl- 
Erfenntniffes, worauf ber f. Staatsanialt noch einmal munditch 
die Anklage begründet. Dr. Schmidt if folgender 3 Brei” 
vergeben angeklagt: 1) Der Beleidigung bed Sandtagsabgeord« 
neten Domprobften Thinnes; 2) der Verfpottung der Lehre 
und Ginrihtungen der katholiſchen Kirche und Beleivigung DE 
höheren Geiſtlichen derſelben; 3) Belelvigung ber Landtag 
abgeoroneten Neuffer und Döllinger, fo wie anderer Kammel“ 
mitglieder. Der Sigungsfaal war durch 30 Mann milkhr, 
von einem Lieutenant kommandirt, gefhügt. Auch bie Haupt" 
wache und bie Thorwachen find verftärkt. anft 

— Auf 10 den Geſchwornen vorgelegte ragen wurde m 

„Nichtſchuldig geantwortet, Dr, Shmipt wurde | 
geiproden! 
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. MRurbeffen, Kaſſel, 6, De Dr. Kellner wir in 
ber naͤchſten Woche von ber Kriminalfammer bed hiefigen Ober- 
gerichts wegen Herausgabe ber „Dffenen Briefe an den Kurs 
fürften” in Unterfuchung genommen werden. Man ifl gefpannt, 
ob er der Mutorichaft ſchuldig erfannt wird. Im Publikum 
hielt man allgemein ben zweiten Redakteur ber „Horniſſe“, 
5. Heife, für den Verfaſſer. Auch Hr. Gräfe wird fi 
vor der Kriminallammer des hieflgen Obergerichts wegen feines 
Buchs: „Der Verfaffungstampf in Kurheſſen“, zu verantworten 
haben, da man die Preiprogeffe, wie befannt, der Kognition 
der Schwurgerichte entzogen hat. (D. 8-3.) 
— 11. Dez. Der Oberbürgermeifter Hartwig ift, nachdem 
er feine vom Kriegegericht ihm zuerfannte Beftungaftrafe abgebüßt 
bat, Heute wieder bier eingetroffen. Derfelbe warb bon dem 
Bicebürgermeifter Nebellhau vom Bahnhof abgeholt und in den 
feſtlich geihmüdten Mathhausfaal geführt, mo ihm ber ver⸗ 
fammelte Stadtrath und Bürgerausfhuß empfing. Der Aus- 
ſchußvorſteher Schwarzenberg fprach einige herzliche und erhebende 
Worte. In feiner Wohnung angelangt, fand ber Oberbürger- 
meißter zur G@rinnerung an. diefe Tage einen fllbernen Pokal 
vor, weldyer ihm von feinen Freunden verehrt wurde. Bereits 
vor einigen Tagen war dem Gtabtrath ein Befehl ver Regle⸗ 
rung zugegangen, wodurch alle Empfangäfelerlicgkeiten unterfagt 
wurden, da folde ald Demonftrationen gegen die Regierung 
angefehen werben müßten, (NR. Eorrefp.) 
Spanien. 
Madrid, 10. Dez. Geſtern wurben bie Gottes fuspene 
birt. Im Spanien herrſcht große Aufregung. 


Grofibritannien. 
London, 15. Des, Win Gerücht behauptet, England 
rüfte, *) 
Amerika. 


Aus New-Dork vom 3. Dez. erhielten wir bie Präfl» 
dentenbotſchaft, welche erklärt: das europäliche Obferbationd« 
Geſchwader (an den Rüflen von Guba?) fei unzuläffig. (U.B.) 


Gluck durd Unglück. 
Eine ſchlichte u von ehebem. 


Seiner ſelbſt nicht mehr Herr, flog er aus ber Thüre bie 
Treppe hinab, dem Schalle folgend auf bie Thüre des Zimmers 
hend zu, woher ver Geſang ericholl, und faum war ber letzte 
Ton verflungen, fo fürzte er mit dem Ausrufe: „Marcellinel * 
in das Meine Gemach, vo bad Mädchen eben auf den Knieeu 
in ſtiller Andacht ihr Gebet verrichtete. Erſchreckt fuhr fie 





empor, unb wollte ſchreiend fliehen vor bem fremben Manne, . 


der mit leuchtenden Augen ihr die Arme entgegenbreitete; aber 
er berfperste ja gerabe bie Thüre, durch welche fie entkommen 
wollte, fle bie im leichten Nachtgewande vor Schaam faſt 
ohnmaͤchtig warb, und jegt ſchrelend ihr fchöned Haupt und 
den Dufen in ben Kiffen barg. „Marcellinel* rief Ludwig 
Bittend, „warum fürdteft Du mich, Mäpchen? haben fünfzehn 
Jahre langen Leidens doch Dein liebliches Antlig nicht fo ent» 
Rlellt, daß ih Dich; nicht augenblidd wieder erfannt hättel — 
D rufe nicht, Marcelline! gewiß nicht in böfer, fondern in 


ber beſten Abſicht komme ch zu Dir! Sieh mid an, erfenne 


) Unfer wohlunterrichteler Londoner „*, Eorreiponbent ſchreibt 
uns fo eben: Die engliſche Dampffistte im Canal fol ver« 
ftärk und concentrirt, Portsmouip und Plymouth im vollen 
Bertpeidigungeftand gefegt, und zur Berflärtung ber Be» 
fogungen in England und Irland follen die irgend entbehr- 
Uden Zruppen- aus den Eolonien zurüdbeorbert werben. 
Alles das aus Beforgniß vor der Napoleoniihen Polttik. 

(A0g. 3tg.) 


mid, ben Du einft aus ben Hänben ber Köper geretteti® All 
fein Bitten und Flehen war umfonft, das erſchreckte Mädchen 
börte nicht; je mehr er fich ihr näherte und je theilnehmender 
und eindringlicher er zu ihr fprach, deſto höher ftieg ihre Angſt, 
befto lauter tönte ihr Hülferuf. Plöglih fühlte ich Neumann 
durch ſtatke Kauft von Hinten erfaßt und zur Geltepefchleubert, 
und ein fräftiger Mann ftellte fi mit zomfunfelnven Augen 
ihm gegenüber: „Was fucht IHr Hier, Echaamlofer, Verwe⸗ 
gener ?* rief er in breitem Hollaͤndiſch, „was führt Euch zu 
folder Stunde hieher in dieſes reine Schlaſgemach?“ — Neu« 
mann fand wie verfeinert, denn ein höflifcher Gedanke ſchoß 
ihm durch den Kopf: wenn dieſer Mann Marcellinend Gatte 
wäre! er vermochte faum zu antworten. „Ift fie Eure Bat- 
tin?* fragte er Huflig, „ums Himmel! Willen, beantwortet 
diefe Brage, und Köret mich dann gebulbig an!“ — Meine 
Gattin nicht,” entgegnete der Andere, der aus Neumanns Be« 
nehmen wohl merkte, daß feine frevelhafte Abflcht ihn Hieher 
geführt, „meine Gattin zwar nicht, aber meine Münbel.* — 
„So feld Ihr Hendrik Lade, ver Hauflter aus dem AmteXrer?* 
rief Ludwig erfreut, des Mannes Hand erfaffend umb erwar« 
tung&vofl dem Erbleichenden ins Antlig blidend, „o laͤugnet 
nit länger, Eure Stimme bat Buch fchon verrathen!“ — 
„Ih hieß einft fo,* gab Lade zur Antwort, „boch mer ſeid 
Ihr, daß Ihr um dieſes mein Geheimnig wiffen könnt? — 
„Bolgt mir auf einen Augenblid, daß Marcelline fi inzwifchen 
erhole: Ihr follt Alles wiſſen!“ rief Ludwig, und zog ben 
Fremden raſch mit fi Hinauf in fein Fleines Stübchen, wo 
er fi zu erkennen gab und dem einfligen Unglücksgefähr⸗ 
ten, ber ihn jet flürmif$ umarmte und willkommen hieß, 
eine kurze aber berebte Schilderung ſeines Lebens und feiner 
nun fo plöglich erreichten Abfichten auf Marcellinen's Hand 
machte. 
„Bott ſel geprieſen!“ ſagte Lack aus tiefbewegtem Her ⸗ 
en, ald fein Freund geendet, „@ott fei geprieſen, der mich die 
eube erleben läßt, meinen eblen Retter wiederzuſehen; ja 
Herr, nächft Bott verbanke ich Ihnen Alles, was Ich bin und 
babe; ohne Ihren Evelmuth wäre ich unfehlbar nach ben Hol- 
ländifchen Golonien abgeführt und meine Bamilie hiedurch dem 
Hungertobe preiögegeben worben, aber Sie haben mid; gerettet 
und einen beffern, gewiſſenhaftern Menſchen und Bater aus 
mir gemacht! Wie wirb Marcelline fi freuen, wenn ih Sie 
ihr ald den jungen Menfchen vorftelle, von deſſen unglücklichem 
Schickſal fie fat noch mehr ergriffen ward, ald bom der Linge- 
techtigkeit, deren Opfer fle felbft geworben if! Mein, Marcel» 
line gedenkt Ihrer noch mit Kiebe und verehrt in Ihnen ein 
Werkzeug der göttlichen Gerechtigkeit, auderfehen dem Verbre⸗ 
chen Schranken zu fegen, von welchem fie fo Tange gejivungene 
Mitwifferin gewefen! Ich Hoffe, es wird noch Alles gut werben!“ 
— Dann erzählte er feinem Freunde feine eigene Geſchichte: 
er hatte, vom Trieb der Selbſterhaltung mächtig angeregt, ben 
Kanal der Hafe durchſchwommen und Bis zum Tagesanbruch 
fh im Sumpfe verfiedt; das Bellen der Hunde hatte ihn 
belehrt, daß feines Gefährten Flucht nicht gelungen war, und 
um wmenigftend biefen zu retten, beeilte er ſich, bie Berichte 
in Meppen zur Berflörung des verbrecherifchen Schlupfwinkels 
und zur Befreiung bed Gefangenen aufzurufen. Als er endlich 
biefe Mafregel durch Bitten und Drohungen erzwungen, war 
es bereits zu fpät. Nach Beendigung der Unterfuchung reifte 
erreichlich beſchenkt nach Haufe, und befleißigte fi} reger Thätigkeit 
und eines pflichtgemaͤßen Lebendwandels, allein bie Drohungen 
feiner Feinde nötbigten Ihn auszumandern und Holland war 
es, wohin er feinen Wohnftg veriegte. Sein Fleiß und feine 
flvenge Mechilichkeit verfhafften ihm auch hier bald Freunde, 
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Gönner und Vermögen ; er Faufte diefen Gaſthof uns berrleb 
daneben noch mit regem Elier einen Kleinen Kramlaben, ber ihn 
reichlich naͤhrte. Marcellinen batte er längft ion ber Pflicht 
entbunben, in jenem Schenfjimmer anweſend zu fein; ihr war 
die Berwalturg und Beb’enung der Rrambrde anvertraut geweſen, 
und diefer ihrer Pflicht zu genügen, pflegte fle auch ſchon 
mit Tagedgrauen ſich auf ihren Boften zu begeben; und daher 
war ed gefommen, daß Ludwig weder bes Wirte, noch vieler 
und Marcelline bed Gaſtes anſichtig geworben waren. — Alles, 
was Hr. Lade bon feiner Mündel zu fagen mußte, bewies 
genugfam, daß Marcelline eines ber feltenften Geichöpfe ihres 
Geſchlechts war; reich begabt an Geiſt und Gemüth, unſchul⸗ 
big und arglos wie ein Kind, von mufterhafter Gittenreinheit, 
bon glühender Liebe und Mufopferung für Ulles, was fle für 
gut, edel und fhön erfannte. — „Ia, mein theuerer Freund !* 
fagte Lade, „unfere einflige Metterin ift ein nach allen Theilen 
bin bortreffliches Weſen, und wenn ich fe einen Mann werth 
halte, fle zu beflgen — ein Glück, dad ih gewiß micht zu 
hoch anſchlage, — fo find Sie ed. Kommen Gie jegt berab, 
taf ich Sie meiner Gattin, meinen Kindern und ihr vorftelle, 
in beren Gerz bad Andenklen an Sie noch lebhaft und friſch 
ift, und nie erlöfdten Fonnte, Meine Gattin mag das arme 
Maͤdchen darauf vorbereiien, und dann wollen wir ed Ihnen 
und ber Verraidten überlaffen, dos Weltere zu berathen.“ — 
„8 sei fo,” fagte Ludwig, „in wenigen Minuten fin ich zu 
Deinen Tlenften, mein Freund, denn fo türen fich Die wohl 
nennen, bern Geſchicke fo wunderbar in einander greifen; laß 
mid nur n-inem Bruder und einer Freundin mithelfen, welch 
hohes Glüd vie fo unverhofft beichieden word.“ — Nach einer 
Viertelſtunde führte’ Lade oter Henprif Soerdämans, wie 
er jet ieh, feinen Freund binab im ben Kreis feiner Familie, 
bie mit lartem Jubel und hellen Breubentbränen den Metter 
und Erhalte: umringten. 
(Bortjegung folgt.) 





KRonzeffiondgefuce 
in der £. HSaupt- und Reſidenzſtadt Münden 

Um eine Sinittwaarenbandlungs=Rongeifton ſucht nach: Johann 
Georg Freh, MWebermeifter dahier. 
NirlerdsKonzeffion: Joſeph Krager, Nadlermeiſter 
ton Haidhauſen. 
Eränglerd-Ronzeiflon: Joſeph Manz, 
geſelle bahier. 
Bäderd» Konzeiflon: 
Schwandorf. 


Spaͤngler⸗ 


Schärl, Bädergefelle von 





Leipziger Kenneranficht über Heffner und Goltermann 
aus München, 

* Arfn. Joſephine Heffner vom Münchener Hoftbealer fang 
zu Leibrig am 11. Decbr. im neunten Gewandhaus · Concert Ecene 
und Arie aus „Alcefte” von Gluch, vie befannte Arie „Una voce* 
von Roffini und ſodann 3 Eicher von Arany Schubart, ZTaubert 
und Mendelsfohn-Bartbolty, Die Künftlerin war ausgezeichnet 
bet Stimme und idr maͤchliges Hangvolles Organ wie idre Bes 
fannefunft feierten nroße Zriumphez es id Schade, daß ihr Ton 
mandmal unfhön Mingt, inebeſondere aber ihre Ausiprache fo feb- 
Terbaft iR, was fib am bemerflichften bei ilalieniſchen Terien macht. 
Unter den Liedern, melde Arln. Heffner vorirug, erregie das 
von ®, Taubert „gm Winter” den meiften Beifal und mußte 
wieberbelt werden. Es if dieß ziemlich unerklärlich, d’nn bie 
Gomvofition iſt weiter nichts ald eine Sleininfeit und beſondere 
Kunfiferiinfeit Täßt fib dabei auch nicht entfalten. Im der Rofe 
fini’ihen Arie if Die Sängerin dem Gomponiften etwas zu nabe 
netreten, indem fie fogar das Thema variirte, wad dod wohl faum 
au erlauben if. 


Eine neue Spwphonie aus A-moll von @eorg Galter- 
Mann aus Ihnen ümer Lrkumn dee Aommnmiden anfastährt, 
wird vom Leipziger Kunſtrichtern als ein Werk erlärt, weldes 
Achtung verdient. Der Tonfeger beweiſt darin, daß er eimas 
Tüchtiges gelernt bat, gut au infirumentiren verfeht, und daß ihm 
gute Melodicen zu Geboe leben. Etwas Anderes if ed aber mit 
der Klarheit des Gedaukens, die er no nicht völlig In feiner Ge - 
malt hat, weßdalb auch feim Wert ven Einbrud ber Unfertigkeit 
macht. Sehr gewagt iheint die Einführung einer Ehoralmelodie 
in das Eher. Der legte Sag der Symphonie if übrigens durch 
und durch Mendeloſohn nabnebilbet, und bied if wohl auch mit 
ein Grund des außerorbenilih reiben Beifalla, der dem Eompo«- 
niften zu Theil wurde, — Beide Mündener Landoleuſe hatten fi 
ver Dervorrufdehren zu erfreuen. 


Aufuahme der Volksſtücke Prüffer’s von München 
in Wien. 

* Die Wiener Zheaterzeitung von Bänerle enthält im Mr. 284 
vom 9. Decbr. einen Zpeaierberiht von 2, Riedl über das am 
Samflag 5. Dezbr. im f., priv. Theater an der Wien zum erfien 
Dal gegebene, originale Eharakierbild unferes heimiiben Dichters 
Branz Prüfer, mit Mufik vom gleichfalls Piefinen Eompofiteur 
Prummer. „Der bayeriihe Volkodichier Aranz Prüller” — Heißt 
88 — „hat bereits durch fein erſtee, in Mien zur Aufführung ge» 
brach tes Boltefüd „da Toni und fei Burgel” einen glänzenden 
Erfolg errungen und feinen Namen in Wien auf eine überrafcpend 
ſchnelle Beife zur Zepuls nat geb acht. Sein zweites Stüd: „bie 
ſSöne Kloſfterbauertn“ wird ohne Zmeifel_eben fo viel 
Glüd machen. Es if voll ädter Raturpoefle, ein Gemälte lände 
lihen Lebens in friihen, Träftigen Karben, in tem alle Figuren 
ſcharf und originell gereid net find, und weldes eine fo prägnante 
und befiimmie Eharafterifuf bifigt, wie wir fie an den Meiflere 
werten der niederländifhen Mälerſchule bewundern. Prüller 
bringt das Bolfeleben in dem bayer. Sochlande fn trefflider Weire 
auf rie Bühne, und kaun im dieſer Reyiedung mandem öfterreidi- 
ſchen Bollodioter zum Wiufler dienen, Seine Perfonen tragen bie 
dolle Wabrbeit der Natur an fi, ohne deßhalb tie Bemeinpeit 
des Gewöhnlichen zu einen. Es find derbe Beflalten, denen das 
Herz auf der Zunge fit und bie fharfe Reden führen, ja bisweilen 
ſehr nade am bie GBremlinie des Shidlihen räden, fo nahe, daß 
ed eipım ängſtligen Woraiifien fierend Heiß Über ven Rüden Tau- 
fen möchte, aber gerade in dieſer Auffaffung jeigen fie eine ſiuliche 
Schöne, die erfreuenn und mwohlibuend auf das Gemütd wirft und 
von ihrer gefunden Natur Zeugniß gibt. Arommer Glaube an 
Gott und an die ewige Bergeltung: diec {A die in Prüller's Wolfe- 
füden waliende Idee, und dieſe weht vorzüglid aus dem GStüde: 
„die ſcöne Kloferbäurin", obme dah ber Dichter jedoch im die ge- 
wiſſe Tendenzſuct verfällt, welche in vielen der neueflen drama- 
tischen Erzeuaniffe döchſt unangenehm auffällt. Jene Ideen werben 
nirgents abfih'lih in ten Vorrergrund gerückt, fondern fie wehen 
gleitiam aus ver Bandlung und der Eparakierifiit hervor und 
tieien im das Bewußlſein des Publifums, obne daf fie bemfelben 
im Predigertone aufgedrungen werden. Die Pantlung dieſes 
Stüdes iA voll ergieifenter Effelte, emtbält vicle ſchöne Bolts- 
geiänge und eine berrlide Muffl. Das Stüd wird ofne Zweifel 
viele Darftellungen erleben; denn es wurde bei ber erflen von bem 
vollen Haufe mit Enihnfiasmus aufgenommen,“ 


— — —— — — 


Candtags-Verhandlungen. 











— — 





Kammer der Abgeordneten. 


** Münden, 17. Dez. Geſtern kam bie Kammer in 
zwei Sitzungen bei Berathung des Forſtgeſetzes bis zur dritten 
Abtheilung: Borftpolizeiliche Beftimmungen. Faſt durchgehend 
wurde den Woricläsen bes Ansichuffes beigeſtimmt. Cine 
lebhafte Disfuiflon entſpann fih über vie Beſtimmung (13— 22), 
wornach bie Privatwaldbefttzer hinfichtlich der Benugung und 
Bewrirthichaftung ihres Walved ebenfalls an bie forſtpolizei⸗ 
lichen Beſtimmungen gegenwärtigen Gefeged gebunden feien. 
Koch will tie Privatmalrıngen biekon aufgenommen und 
Breit den ganzen Abſchnitt geftrichen wiſſen, worauf jedoch 
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nit eingegangen wird. Zu dem Kapitel Forftberede 
tigungen lagen ebenfalld verſchiedene Mobifilationen vor, 
welche abgeworien wurden, Die über die Forſtberechtigungen 
aufgeftellten Normen umfaffen: 1) Die Art und Weile der 
Benüpung, 2) bie Firirung und 3) vie Ablöfung berfelben. 
Aus den vom Miniſterium vorgelegten Tabellen erfleht man, 
daß auf 76 Progenten der Staattwaldungen dorſtberech- 
tigungen ruhen, woran 937 Gemeinden als folde und 2931 
Gemeinten durch mehrere in benielben vohnende Forſtberechtigte, 
dann 63,603 einzelne Forſtberechtigte partieipiien und daß 
Bau» und Nutzholz für 10,538 Wohnhauſer und 27,344 
Dekongmiegebäure abgegeben weisen müllen, In den Ges 
meindes und KRorporssiond-Waloungen find von 
dem 755,829 Tagw. faffenden real 160,541 Tagwerk mit 
Forſtberechtigungen belafter, in den 125,623 Togw. Stiftungd« 
Waldungen 47,426 Tayw. un in ven übrigen 3,370,837 
Tagw. umſafſenden Priratwaldungen ſind 346,915 Tagw. mit 
Forſtberechtigungea belaſtet. Der betreffende Abſchnitt trifft 
nun Beſtimmungen über die Art und Weiſe der Ausübung 
dieſer Borfiderechtigungen, deren Firirung und Ablöſung. 8 
wurde vom dem Prinzſp ber zwangsweiſen Ablöfung abgegangen 
und freie Uebereinkunſt der Betheiligten als Baſis angenommen, 
Erf wenn eine freie Mebereinkunfe nicht zu Stande fommt, fo 
wird die Umwandlung durch die Forſtpolizeibebördt vorgenommen, 
In der heutigen Sigung kömmt die dritte Abteilung: For fl 
polizeilide Beftimmungen Es bantelt fich hier um 
die Beichränfungen, denen ſich ver Waldbeſthher aus böheren 
ſtaatawirthichafilichen Nüdjicheen in ver freien Benügung feines 
Eigentbums zu unterwerfen hat. — Auch bier lommen viele 
Movifitationen vor, welche eine längere Berathung in Anipruch 
nehmen, 





»** Münden, 18. Dez. Die Kammer fegte geflern in 
zwei Sigungen vie Berathung über das Horftgeieg fort und 
gelangte bis zur Abtbeilung an: Beſondere Beriimmungen, vie 
von den Borjtpolizelübertretungen hanreln Mit Ausnahme 

Königlibes Hof: und National: 
Xhbenter. 





Getraute Paare. 
In der St. Pelert-Parr. 


von zwei unerheblichen Mebaktionsänberungen wurbe ben Aus⸗ 
ſchußdeſchlüfſen beigeftimmt und eine Maffe vorgebrachter Mo» 
dififationen abgemworfen. Unter letzteren war eine des Abg. 
Kirchgeßner, welde im anderer Form auf Grämer 
ſtellte, wornach Sträflinge zu Walbarbeiien verwendet und 
zwei Tage Gefaͤngniß für jeden Waldtag angerechnet werben, 
wie dieh ſchon Tängft in einzeinen Gegenden Branfend ber Ball 
iſt. Auch Pfarrer Ruland fprah ſich für biefen Antrag 
aus, man machte jedoch gegneriſcher Seits geltend, daß man 
einen Usus nit zum Geſetze erheben dürfte, — Das Kapitel 
Borftpolizeiücbertretungen, wount in ber heutigen Morgenfigung 
die Berothung eröffnet wurde, warb in ber Ausihuhilgung 
angenommen. Die nächlie Abıheilung handelt von den Forſt⸗ 
freveln, bie, und fo weit es thaulich, mit abfoluten Strafen 
belegt find, melde durch den Werth der gefrevelten Gegen ſtaͤnde, 
die Größe des dem Walde zigefügten Schavend und die allens 
falld vorbandenen erſchwetenden Umftände ihre Abftufung 
erhalten. Die Forflirevel tbeilen ji in 3 Kategorien, nämlich) 
Frevel durch Satwendung, Frebel durch Beſchädigung, Ueber» 
tretung forftpoligeilicher Beftimmungen und andere Gefaͤhrden, 
dann ausgezeichnete Rüdiälle und Gewohnheitsftevel. (Bortf. 1.) 





“* München, 18. Dez. Die Kammer ber Reichsraͤthe 
berieth geftern ven Gefegentwurf, pie Aufbringung bed Bevarfs 
für die Eiſenbahndotationskaſſa in ven Jahren 1851 —54 und 
nahm denielben nach einer unihulvigen Bemerkung ded Grafen 
Seinsheim in der Faſſaug der zweiten Kammer einſtim⸗ 
mig an, = 





Auswärtige Schrannen, 


(Mitielpreis,) 
Weizen. Ken, Korn. Gerfte, Haber. 
an m — — — 
. ee nd ix. 


Erding, 11. De. 20 3 16 51-14 3 5 51 
Ingolſtadt, 13. Dez. 19 14 1753 13 31 510 
- mern mn. Dar ne nen ernennen — 


In der proteftantifhen Pfarrei. 
HH. Jod. Hg. Städelen, Pfarrer in Mem- 
mingen, mit Aräul. Eleonore Emma Friedr. 


teitag den 16. Dec.: „Der Liebesbrief,” 
Lufifpiel von Beutdix. 


Dar Schweiger'ſches Volkstheater, 
Freitag ven 19, Dec, zum Bellen der frau 
Meyer; „Die Wiener in Berlin,” Pier» 
auf: „Der reiſende Siudent.“ 
Samftag den 20. Dee. zum erflien Male: 
„Rofenmüler und dinke,“ Lufipiel von 
Zöpfer. 


821.22.0) 
Montag den 22. Dezember 


Concert 


red 
Ant. Schalek auf der Zitber 
im Saale des Muſeums 
unter gefälliger Mitwirkung hieſtger Känſt⸗ 
ler und ver Zoſlinge des kgl. Blinden⸗ 
Inſtituta. 

Eintritiefarten a 48 fr. find zu baden in 
den Mufitalienfandlungen von alter u. 
Sopn und Abt. 

Anfang um 7 Uhr. 





HH. Jof. Fröblich, Schubmachergefele, 
mit Kath. Edelmann, Bauerstocter von 
Helfenbrunn, Logs. Dachau. Auor. Sell - 
banıer, b. Salzflößler, mit Ana Buchber - 
ger, Söldnerstochter von Thannenbad, Ars. 
Sal, Martin, Kieiderreiniger, mit Marta 
Bertighofer, Deronomendtodter v. Grofföp. 
Marh. Ungermaier, b. Zänpler, mit Urſ. 
Ere, Tändlers⸗-Wittwe. nt. Zägerbuber, 
Repierungs-Auncionär, mit Zher. Sonder- 
maier, Gutobefiterotochter von Frepmann. 

In der heil, Seit" Pfarr, 

HP. of, Bieimair, Taalödner, mit Anna 
Dar, Erer, Däuslerstohter von Bogendau - 
fen. Paul Sgollerer, penſ. Senvarmerie« 
— mit Reg. Jakod, Maurers Winwe 
v. b. 

An ter St. BonifazluoPiarrei. 

dr. Ignaz Nierermaier, Mautdpanner, 
mit Ark. Sebald, Maufbſpanners-Wiltwe 
von dier. 


819. Ju ber 


E. 2. Fleiſchmann Men 


v. Rezold, Minifterialianpstochter v. b. Joh. 
Jakob Mohr, Rentbeamter in Germersheim, 
mit Fräul. Jod. Louiſe Earol. Ruf, Mint- 
ſtetiait athotochter v. d. In Gt. Johannis 
bei Nürnberg: Jakob Theodor Stoll, Ser« 
neaut "im 5. Infant-Regen,, mit Louiſe 
Katd,. Schmidt, Sqchreinermeiſterotochter von 
Erlangen. 
Fop-"Fölle in Kründben. 

Zoſepha Barmann, Pofconvucteurdfrau, 
36 3. a. Arau Zulie Lackgardt, Rednungs- 
commiffäd- Bıttwe von Bamberg, 69 9. a, 
Ther. Obyolger, WPorzellan + Berlegerin, 75 
3.0 Zuliana Räder, b. Schudmachers - 
fran, 50 3.a. Fri. Zav. Schreiber, Schnei- 
dergefelle von Haindfartb, 24 3.a. Frau 
Mar. Eresc. Bräfin v. Prepfing · Lichtenegg · 
Moos, k. Kämmerers-Wittwe, 69 3. a, 
Rran Emilie Richard, qu. Reglerungs-Ge- 
eretärd- Gattin von Augeburg, 49 I. a, 


Budyyanolung in München 


iſt erſdienen und in allen Buchbanolnugen zu baben: 

Baperifher neuer Volkskalender (auch Pilugkalender ge- 
nannt) für den Bürger und Bauersmann aufdas Schalt- 
jahr 1852, Fünfzigſter Jahrgang. broch. Preis 24 kr. 
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Cetztes Wort. 
820. Menſch gebente wer du immer bift, 
Handle als Menſch und Eprifi! 

Der Erwiberung bes Herrn Schnel im Boltsboten Nro. 280 
vom 27. v. M, wollen wir beffen Separatausfälen mit wenigen 

und ben legten Worien entgegnen. 

Derſelbe hebt vor Allem hervor, daß fein Schriften in feiner 
Marken Auflage noch nit ganz vergriffen und nicht erfi unlängfl, 
fondern fon im Mat d. 3. vom Bollsboien und ber Augsburger 
Abenpzeitung ehrend erwähnt worden feis und if ed gleigbiel, 
aus welden Gründen diefe Redaktionen Befinnungsgenoffen bes 
Hrn. Schnell find, das ändert an ver Shmähfhrift eben fo wenig, 
als wie das früher oder fpätere Erfcheinen verieiben. 

Daß unier bermaliger Bemeinde-Epef Frauenberger dieſes von 
der genen Menſchdeit verabihzute Shmäpihrifigen ſchon am 22. 
Juni d. 316. bei derfammelter Gemeinde vorgelefen, mar feine 
PRiht; als Grmeindevorfand Tag es {hm ob, zur Sicherung un⸗ 
ferer Ehre, unferes guien Ramens und Credites einen gegen uns 
im Sgafspelze verfiedien Wolf zu enthülen; daß aber Geld- 
Beiträge geiammelt und Dr. Fröfhel beflärmt wurde, ber ver · 
rufenen Colonie alsbald wleder auf bie Beine zu verhelfen, iſt eine 
Lüge, und war eben au nicht nothwenbig, da der Eolonie eine 
— Berrufung, als jene auf Stelyen fiehende geiſteskranke 
des Hrn. Schnell nicht bekannt iR, und die vom bemielben den Eo« 
loniften entzogene Eprifien- und Rähflenliebe von dem Eilboiten zur 
Erhaltung unferer Ehre im vollen iRaße zu Theil wird. 

Der Herr Beriaffer jener Shmäp- und Ermirerungsfärift 
wagt es au zu behaupien, daß in ſoichen Eolonien bie Zahl der 
leifigen, Marfamen und wirpihaftlihen Kamiliennäter nie groß 
fe, und hier fi$ gar leicht an den Fingern herunter zählen ließen, 
ipre Zafl kann fih daher nur auf fieden bis ach belaufen. 

In diefem Satze liegt kein anderer Ireihum, als daß fi Hr. 
Sqhnell auf die entgegengefegte Seite fiellen, und jene, welde aus 
, feinem Auftrage und auf feln dringendes Berlangen, fa fogar mit 

Doraudgegangener Abfolutionsveripredung, auf die fündhafieh und 
Arafbarke Beife aus de: 2. Auwaldung Werkpoly u. f. a. in feine 
Dregsler-Berkfätte ſchaffen mußten, zu ven fleißigen, fpa:famen 
und wirthigaftlihen Familienvätern zählte, daher die Zahl derſelden 
freilich nit größer als fieben bis amt fein Finnen. 

Bas die dreiunddreifig Bramdungläde in einem Zeitraums 
von 23 Jahren feit Entftehung der Eolonie unter 70 Hausnumern 
betrifft, fo Lönnen fid die Berunglüdten, und namentlih Frauen · 
berger und die drei Ausfihüße an den Berluft ihrer fanmtlihen 
Ddabe noch fehr gut erinnern; mögen biefe Branbunglüde was 
immer für einen Entfepungsgrund gehabt haben, Hrn. Schnell if 
in feinem Balle Antap gegeben, feinen ehemaligen Pfarrlindern 
auf nur ben gerinaften Berdacht einer Brandftiftung in den grell« 
ſten Barden zu unterfgieben, da hierüber das ®, Landgericht bereits 
verhandelt, niemals aber für nöldig erfannt Hat, einen ober dem 
andern der Eoloniften — wie Pr. Schnell gelfan — an ben 
Schaudpfadl zu heiten. 

Besägli der Ausfälle gegen ben edlen Gründer der Eofonie, 
Brhrn. v. Hallberg, den Hr. Smnell, aber nur feiner eigenen Meie 
nung nad, „verbienter Maſſen eben nit fhonungslos behandelt 
und gewürdigt" haben wid, feinen ihm, aber au nur einige 
Eoloniften, anderer Anfigt geworden zu fein, da felbe no im 
vorigen Jahre die Urſache alles Elendes in Halbergemoos (wo e# 
benn dog au nicht mehr und oft nidt fo viel gibt, als wie in 
andern Orticpaften, Märkien und Städten) in viefem Breiferrn ge- 
ſucht haben follen; es Tiegt am Tage, baß viefes eine rein aus ber 
Luft gegriffene Lüge il, Indem es noch Riemanden eingefallen if, 


eine folge Aeußerung zu machen. Daß biefer eble Herr feit 1339 
feine Schöpfung bei Wirkene? nicht mehr anzufhanen gewagt, md« 
gen Zeit und Umfände und hohes Alter verurfadt haben, unferer- 
ſeils aber if diefem Herrn nichis im Wege geflanden, und follte es 
dem Gründer der Eolonie Halbergemoos, Freiferrn von Ball 
no einmal gefallen, feine Schöpfung anzufehen, fo werden w 
Ähm die gebührende und vertienie Achtung gewiß nicht entgehen 
Saffen, und iſt feine zu jeber Zeit ſtreng bewährte Ehre fowohl von 
ber dalben Welt als au von und anerfannt, weldes Lob Hrn, Schnell 
unwillkũhrlich auf die Ausföhnung des Herodes mit —* get er⸗ 
innert, und aber erinnert der Berkauf feiner Schmabichrift, wodurch 
und und unfern Ragkommen der Lebensfaden abgeihnitten wer» 
ben fol, an ven Berratd und Verkauf des allerunfgulpigfien 
Menſchen der Welt, durch Judas. 

In der Entgeguung wirb behauptet, Frhr. v. Halberg Habe 
felıte guten Gründe, va er es unter feiner Wärbe gefunden, gegen 
Orn. Schnell nicht Hagbar aufzutreten; wir laſſen dies einfiweilen 
dahin geftelt fein, vieleicht mag es dielem edlen Herrn feiner Zeit 
auch uoh gefallen, es im feiner Würde gu finden, fein @reifen- 
daupt zu erheben und Hrn. Schnell den legten Tert zu Iefen, 
und zugleich ben Gregoriusauftrag über vie Näglide Ealamität im 
Tandöput zu beantworten und bie Reuigfeitögierbe bes Hrn. Spnell 
auf viele Jahre befriedigen, 

Und nun zu der fo erheiternden Aufforderung,’ dag fid Brauen- 
berger mit Befeitigung wahrer Epriflenliebe „innerhalb 3 open” 
über die menfhligen und ieicht erweielihen Gebrechen unfers ehe- 
maligen Seelforger6 auszufpregen habe, außerdem ihm bie fchöne 
Gelegenpeit geboten würde, in den Brummfall zu fpazieren. Wir 
erHlären, da9- dieſe Aufforderung und durchaus nıdt bewegen kaun, 
von dem Wege wahrer Epriftenliebe abzuweichen, und weder Öffent« 
lich noc vor Gericht etwas ausfagen, fondern die befannien und 
von ber Driögemeinde angezeigten Bebltritte unfers ehemaligen 
Seelſorgers 24 bann, wenn es unumgänglich nothwendig wird, 
feiner vorgefegten geifilihen Behörde in Münden anyelgen werben, 
deren Ermeffen ed demnach anpeimgeflellt bfeidt, ven Hrn, Schnell 
entweder ſchon auf vorliegeabes Altentat, oder erfi nah gepflogener 
Anlerfahung in den ihm befannten Brummfall nad Dorfen zu 

ordern, - 

Bas nun die Eolonie Halbergemoos im Allgemeinen beirifft, 
wollen wir derrn Schnell nagfolgende Worte, welge im ver 

offenen Sommer ein fahverflänniger hoher Staatsbramier bei 

efptigung der Golonie unb ihren Aluren äußerte, mitiheilen: 
„Diefe Eolonie, gegründet von Erden. d. Halderg, mit idrem aweds 
mäßigen Sandpäuferbau, regelmäßigen Straßen und Bafferleitun. 
gen, guten Beld-, Wies- und Torigränden, if eine der (dönften 
und beften Eolonien im Königreide Bayern und für den aller- 
höhften Staat eia Dorf gewonnen, in weldem fid ur Zeit 70 
Päufer und in benfelben gegen 400 Perfonen ihr Obvah und 
Raprung- finden, und ſeit iprem Dafein idon mehr als 10,000 f 
an Steuern, Zaren und andern Gefällen in die Staalsfaffa ber 
zaplt haben.” 

Und endlich zum Schluſſe, ber Pinweifung auf den Kalkofen 
—— aus Rinderblut und endlich der famofen Ge 

als derbreitung zur Bolge, mödte id fagen: „Schufer, bieib bei 
beinem Leif; für Herrn Schnell aber beffer gefagt: „Drehsler 
bleiben Sie bei ihrer Dredbanf, verarbeiten Sie das in Halbergs« 
moos, wie ſchon geist, gewonnene; Werlkholz und laffen Sie Ihre 
ehemaligen Pfarrkinder In Ruhe und Krieden. Amen.”, 


©. Prauenberger, 
{m Ramen mehrerer Halbergsmoofer. 


Einladung. 


785.86.5) Der unterzeichnete Auoſchuß 
Iadet geziemend fämmtlibe Mitglieder und 
— Wohlthäter des Bereines ein, ſich 
gefalligſt an der bevorfehenden Chriſtbe 
feerung für circa 500 meiſtens arme Kin« 
ber in ben Bewahranftalten der Borftabt 
Au und Haldhaufen, wie frühere Zapre 
durch Belträge an Geld, Ra 
unentgeltliche Berarbeitung ter au obigen 
Zwede erkauften Stoffe zu beiheiligen. 

Die Gaben können an jeves Milgliev 
des Ausfdufies oder an Frau Oberappella» 


Berantworslicer Menakteur Z. Botthef. 


turalien ober’ 


tionsrätbin v. Dettenhofer abgegeben werben, 
Bon der zwedmäßigen Berwendung biefer 
®aben fann man bei ber obengenannten 
rau Oberappellations-Rätpin, welde als 
föfran des Bereins fich and dieſes Jahr 
bereitwillig diefem wopiinällgen Gerhäfte 
zu untergieben erflärt dat, Briennerfiraße 
Ar. 64 Einfiht nehmen, 

Der 
Verwaltungsausfhuf des Frauen: 
Vereins fir Kleinkinder = Bewahr: 
Unftalten der Vorſtadt Au und 

Haidhaufen. 


. 789. 
Englifher Sprachunterricht 
mit befonderer Rüdfiht auf das Praktische 


wirb unter billigen Bebi: gen ertpeilt- 
D. Uebr. — 


770.75.ſ) 


Coke, 


ber baheriſche Zentner 4 48 Er. iſt fort 
während in ver Gadfabrif zu Haben, 


Druc und Beriag ver Dr. Br, Wild’ihen Buhrudeset (A. Wih.) 


m —— —— 


„en 


Sonntag, den 21. Dezember. 


M 260. 


Der Payerifhe Eilbote. 








Der Wilbote erſcheint Gonntag, —— Mittwch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganıen und treimal in 
ochmittags 3 Uhr ansgegeben, und Foflet in Münden ganzjährig 
30 fr. — Alle f, Voftämter nehmen Beflellungen an. — Iuferate werben die breifpaltige Petitzeile 


Bogen, wirb jebssmal Tags vorher 
im ganzen KRönigreihe Bapern 1 fl. 
ober beren Raum 
au die Rebaftion 











BZ Nachrichten aus Frankreich. 


Baris, 14. Dez. MoHäftonserffärungen non Geite der 
Generaleonſeils in ven Departements find Bis jept aͤußerſt 
ſparlich erfolgt. Ein in Breſt erſcheinendes Blatt bringt heute 
einen energiſchen Vroteſt des Generalconſeils vom Departement 
Finſſterre, ver dutch ein Wunder der bonapartiſtiſchen Genfur 
entgangen zu fein ſchelnt. — Die Proklamation vom 9. Dez. 
wurde in Algier fehr Fühl aufgenommen. (MBieberholt.) 

— Ms General Nulhiere ven Beſchluß, weicher ihn im 
Nuheſtand verfegte, erhalten, ſchrieb er an ben Kriegäminifter 
folgende Heilen: Hr. Kriegäminiter! Im Jahre 1885 Hat der 
Generaltnfpeftor ter Infanterie, Rulhiere, dem Hauptmann 
Lerop, genannt St.⸗Arnaud, bie Ehre gerettet. Es war ger 
tet, daß im Jahre 1851 der Generallieutenant Letoh, ger 
nannt St.Arnaud, da er die Ehre ded Generals Rulhiere nicht 
antaften Fam, beffen Degen zerbrodgen hat. (GSlederholt.) 

Paris, 15. De. Der Siecle durfte heute micht 
etſcheinen, weil bie Genforen — bie Mebakioren ded Gonflis 
tutionnel — die thatſachlichen Berichte wicht vorſchriftomäßig 
fanden. Auch foll die Nummer ben Brief eines Pfarters ent⸗ 
halten, welcher erflärt, daß Die Gerüchte von ben Mifr 
handlungen, die er erlitten, bem Reihe ber 
Bhantafie angehören (Biederholt.) 

— Bon Hr. dv. Fallour ift bie jegt Feine beſtimmte Cr⸗ 
tlärang über feinen Beſchluß an ben neuen Stand ber Dinge 
Betannt geworden. ( Wiederholt.) 

— Ser Biſchof von Gap, wie ber von Charttes, Haben 
Schrelben an ihre Umtergebeuen erlaffen, in welchen fie ſich zu 
Gunſten Ludwig Bonaparte'd aus ſprechen. Erſterer ordnet 
Gebete für daB glüdliche Gelingen ber Abſtimmung vom 91. 
Dezember an. Zeder, ber dieſen Gebeten beiwohnt, erhält 
eben Ablaß von 40 Tagen. (Wieberholt.) 

— Der größte Theil ver franzöfifchen Geiſtlichkeit hat ſich 
balboffiziellen Berichten zufolge für Louls Bonaparte ausge 
ſprochen. Das katholiſche „Univerd” enthält folgendes Rund« 
fhreiben bed Erzbiihofes von Chartres an ben Klerus feiner 

: „Chartres, 49. Dez: Ders Pfarrer! Nehmen Gie 
KG die in dieſem Briefe an Sie gerichtete Aufforderung zu 
Gerzen. Ich fordere Sie nachdruͤcklichſt auf, ſich darnach zu 
züchten, Ban 20. und 9.1, M. wird mas franzöfliche Bolt 
entſcheiden, ob ber Prinz Lould Napoleon zehn Jahre lang 
Wräftvent unfered Boterlandes fein fol. Das von allen Bür« 
gem auf bie Gtimmgetiel gefchriebene Ja und Mein wird biefe 
Öragen, deren Folgen unberedhendar find, entſchelden. ie 





einem 
f. 42 ir., halkjährig bier 


2 fr. berechnet. Die Erpedition If in der Echäfflergafie Nro. 16. — BE Wegen allenfalifiger Anflände beliche man fi 
ÜDr. Bilvfhe Buchdtuckereh, Pfandhaus ſtraffe Nro. 9) zu wenden. 





‚werben ſowohl durch Ihre eigene Ueberzeugung Beivogen, als 
von Iefus Chriſtus, der und dad Beifpiel gegeben, erleuchtet, 
ans Baterlanböliche Ja auf Ihren Gtimmzettel ſchrelben. Die 
Borfehung gibt und Für den Augenblick Feinen andern Ausweg 
der Rettung an bie Hand. 8 if Far, daß wenn Louls 
Napoleon verworfen würde, Brankreich nicht wüßte, wen ed an 
feine- Gtele jegen follie. Das durch Imtriguen und falfche 
Borfplegelungen betrogene Bolt könnte eine abfcheuliche Wahl 
treffen, welche das Rand im neues und unvergleichliches Elend 
flürzen Fönnte. Den 9. Mai 1858, welcher vor Branfrei 
einen furchtbaren Abgrund erfchloß, haben mir vermieden. Es 
wäre wahnfinnig, und wieder dem Tode und bem Untergange 
bloszuftellen. Alles, was wir in ven legten Tagen bon ben 
Bräueln, Ausfhweifungen ber wildeſten Art vernehmen, welche 
eben flattgefunden Haben, if nur ein Meines Vorſpiel alles 
beffen, was im Großen und in ganz Frankreich verübt worben 
wäre, wenn Gott den Sieg des Gozialidmus zugelaffen Hätte. 
Sie werben, wie alle denkenden Männer, die Untwiderfiehlichkeit 
biefer Betrachtung empfinden unb gleich biefen fi beeilen, in 
diefem Siune zu botiren. Ich babe bie Ehre ı.” 

— Nah Nachrichten aus Toulon haben bie Infurgenten 
ben Truppen heftigen Widerſtand geleifte. In bem legten 
Treffen, das bei Aups flattgefunden, verloren bie Infurgenten 
eine große Anzahl Leute; fie hatten 50 Todte und viele Ber- 
wunbete, Biele wurben von ben Truppen gefangen genommen, 
Diefes Treffen Hat bie Infurreftion in dem Bar- Departement 
geenbet. Der. Berluft ber Truppen in biefem Departement ift 
ebenfalls nicht unbebeutend. — Mad; Nachrichten aus Per- 
pignan feint man im biefem heile frankreichs bie Abſicht 
gehabt zu haben, energiichen Widerſtand zu leiften; die Parifer 
Greigniffe Haben aber ven Ausbruch des Aufflandes verhindert. 
— In Ajaccio iſt nah Nachrichten vom 8, die Ruhe nicht 
geſtoͤrt worde 

— Waͤhrend der Biſchof vo tres ben Pfarrern feiner 
Diöcefe empfohlen bat, dafur z en, daß am 20. mit Ja, 
für ven Gtaatöflreih, geſtim erbe, ſoll der Biſchof von 
Arras ſich weigern, in den Math ver 178 einzutreten. 

— Das Elyjee empfindet bejonderd unangenehm die Miß⸗ 
billigung und Burädhaltung von Geiten der Berichtähöfe, 
Louis Napoleon hat den erften Praͤſidenten des Koffationähofes, 
Bortalie, kommen laſſen uud ſich beſchwert, daß feine rettende 
That feine Unterſtuͤhung gefunden. Portalis hat erwiedert, er 
feine auf dad vom Hohen Gerichtähof erlaffene Urtheil anzus 
fpielen, Aber die Magiftretur babe das Geſetz zu beichügen. 
Die Hand, welche die Konftitution zessiffen babe, Fönne je 
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auch bas Urthell zerreißen; Jeder habe feinen Beruf und feine 1 Münden, 20. Dez. [Breßprozef.) In Öffent- 
Pflichten, licher Sitzung des f. Kreis» und Stadtgerichts dahier kam geftern 
— Die Zahl ber Verhafteten in Paris wird auf 1500 Nachmittags die Klage des Kabineiſsrathe Keller gegen den 
angegeben, Mit den Unterfuchungen find vom Präflventen ver Gchmeivermeifter Rechner wegen Ehrenkraͤnkung, begangen wurd 
Kriegsgerichte 18 Unterfuhungarichter beauftragt. Nach Bourges die Vreffe (Art. 36) zur Verhandlung. Bür ben .. war 
ſelbſt 


find 112 Gefangene aus dem Nievre-Departement gebracht. Rechtökoncipient Dr. Henle erichienen, der Beklagte wa 
— Garlier foll eine erſchreckende Schilderung von dem KM anweiend umd wurde dur den Mereififten v. Burgborf ver⸗ 
Zuftande der Departementd machen wohin er ald außerorbent« - Itreten. — Wir fönnen aus diefer verwidelten Sache nur das 


licher Kommiffär gefchidt war. Man fprict jet ſchon davon, mittheilen, was zum Verſtändniß unberingt nothwendig if. 
daß Monate vergehen würden, ehe die Departements vollftändig ! ‘Die entferntere Beranlaffung des ganzen Prozeffed war die 
zur Aube kommen würben, 4 9 bekannte Bonin'iche eh und die angebliche 

— Die Präfefien ver Departements Loire Inferleure, + Werfchisdenheit der eidlichen Ausiagen Keller's und Lechner’s, 
Biniftere und Cotes du Mord, deren @eneralrärhe gegen den :/ Nachdem biefe Ausſagen 4 Jahre auf ſich beruht, hatte Lechner 
Staarsftreich proteftirt haben, follen abgefegt werden. im Jahre 1848 mehrmals vie @inleitung einer Unterſuchung 

— Der Herz von Elhingen, der Bruver von Eogar gegen ihn felbſt und gegen Keller wegen Meineids beantragr, 
Neh, Oberſt des 7. Dragoner-Argimentd, das in Mans ficht, mar aber ſchon wegen der bis zur ſtaatsanwaltſchaftlichen 
bat mit Mein geftimmt, Entſcheidung eingetretenen Verjährung von allen Geiten abge» 

— Die Brefverbäliniffe in Paris find, mie fie unter miefen worden. Nun beröffentlihte er im Sabre 1849 in 
folbem Regiment fein fönnen, ° @in bödft moblmeinenser mehreren Nummern ber „Neueflen Nachrichten'“ Autfäge, worin 
Artikel von U. Berlin für das „Journal des Debarb‘, va6 er erflärt, daß entweder er over Keller einen Meintid geſchworen, 
fhmiegfamfle aller Blätter, morin geſagt war, daß er glaube, daß letzterer ſich endlich rein waſchen möge, daß Verjährungen 
jegt nicht Toben zu dürfen, ba die Freiheit zu tabeln genommen für ihn ein probates Hausmitteldyen feien, daß er feine Hände 
fei, hat die Genfur nicht paſſirt. in einer unfauberen @efchichte habe u. f. w. Keller hatte im Novem» 

— Der hohe Stand der Börfe kann dem prüfenden Auge ber v. 36.cıne Unterſuchung gegen Rechner wegen Bergehend der Wer⸗ 
den tiefen Abgrund nicht verbüllen — und Hr, Montanier, läumpung, Schmaͤhung, wegen Berbredhend der Erprefjung (don vem 
Direftor der allgemeinen Belvcireulation Im Binanzminifterium, Ausgang des Prozeffed wurden nämlich befiagterfeiit mehrere 
könnte mit Ziffern angeben, um melden Preis die Regierung Sablungsverhältnifie abhängig gemacht) wegen Vergehend ver 
die unnatürlıche Courshöhe erfauft, unerlaubten Gelbfihilie, oder wegen Ehrenkränfung nad 

— Die Regierung läßt ein neues Journal, dad um ven Art. 36. Das Gtavigericht erkannte auf Verweifung vor das 
Betrag re6 Gtempels, alfo umfonft, bingegeben wird, in ihrem Schwurgericht wegen Berläumbung, da vem Beklagten der Be» 


Intereſſe derſchenlen. weis der Wahrheit nicht gelang. Das Appellgericht erlannie 
Paris, 16. Dez Auch die ſechſte Leglon der Nationale auf Einſtellung der Unterſuchung, da zwar Verläumbung vor · 
garde iſt aufgelöft worden, (Wieberbolt.) liege und der Bemris ver Wahrheit nicht geführt werden 


Paris, 17. Des General Cavaignat und Pitcatory tonnte, aber anzunehmen fel, daß Lechner aus emem „ent 
frei. Berryer widerſpricht der Nachricht von der angebliden ſchuldbaren Miiverfländnig gehandelt. Die oberflaatsanmalt» 
Enifbliefung des Legitimiften-Ausihuffes zu Ganſten 8 N. liche Nivtigkeltsbeichhmerde wurde wegen Incompeteng bermors 
Bonapırte's, Man kann daraus die Blaubwürdizfeit ver fran« fen. Nah umfaffenver Berlefung von Beweißmtiteln und Ber» 
zoͤſtichen und deutſchen bonapartiſtiſchen Blätter ung Berichte nehmung des Flägeriicherieits vorgeihlagenen Zeugen Baron v. 
bemefien. Auch die meiden Gräuelicenen, von denen jme Siengel begründet der Flägerifche Vertreter in gediegener Meve 
Blaͤtier fo viel zu erzählen wußten, zeigen fi ald unwahr; die Klage, er zeigt indbeiondere aus den Alten, daß jeder An« 
ed waren bloß Kunftgriffe, um Louis Napoleon Anhänger zu griff auf die Ghrenhaftigkeit und MRechtlichkeit feines allgemein 
verfhaffen. @ine Sache, bie ſolche Mittel braucht, iſt eine geachteten Clienten dollkommen ungerechtfertigt gewefen, hält 





verlorene. (Wiederholt.) die Klage nach allen Richtungen aufredt und ſpricht die Er» 
— Ghauffour if im Frelheit gefegt worden. mwartung aus, daß der Beklagte gewiß nicht hinter vie von 
ihm fo vielfach angefeinbete fpaniihe Wand mit dem Haus- 

Deutſchland mittelchen der Verjährung, die übrigens nicht Platz greifen 


könne, fi verbergen werde. Der Vertheidiger des Bellag- 

| Bayern. Münden, 20. Dez Mro, 859 bes Eil- tem macht bie Einrede ber abgeurtheilten Sache, ver Wer⸗ 
boten wurde nah Art. 26 mit Beſchlag belegt. — Nr. 261 jährung und hält auch objektiv die Klage nicht für Begrüns 
wurde freigegeben und berelts an die auswärtigen Abonnenten det, ba die Sache eine gerechte fei. Bei ber Bemerkung, daß 


verfandt, er die Cinrede ver Wahrheit wohl nit führen »ürfe, wird er 
* Mach den baheriſchen Beflungen find von Münden vom Klagvertreter direkt aufgeforbert, ja Alles vorzubringen 
mehrere rtillerietransporzg, abgegangen, und nichts zu verfchweigen, was gegen feinen Klienten gejagt 


* AmGamflag früh degannen die militärifchen und poli - werben könne; ed Könnte aber nichts derartiges vorgebracht 
zeilichen Vorfiäjtämaßregeln wegen bed von dieſem Tage an werben, Die Zuläfflgfeit der Einreden wurde in ber Replit 
in Wirkfamkeit tretenden definitiven Winterbierfages. bekaͤmpft. Gtaatdanwalt Dr. Heinzelmann erflärt bie Klage 

Am Montag gaflirt Frln. Lurlle Grahn mit Hrn, im Bezug auf jene Nummer und jene Gtellen ber andern 
Ambrogio und einem Theile des Mündjener Gorpd de Ballet Nummern, die von Meineid ſprechen, als abgeurtheilt und fer 


im Augsburger Theater. denfalls der Competenz des Gtabigerichts entzogen. In Bezug 
Im ber k. Reſtdenz ſoll die Gabbeleuchtung eingeführt auf zwei andere Stellen aber erflärt ex bie Klage für degrünbei 
werden, und bie berfuchten Einreden für ungerechtfertigt. Da bie Ber- 


* DerLandfaftsmaler Ehriftian Ep dorf ift zu Münden handlung Bi6 8 Uhr Abends wä , fo wurbe bie Urt! 
in feinem 52. Lebensjahre geſtorben. Lieber deffen Leben und vertagt und wird ittmeg — M. deren 
Wirken im naͤchſten Blatı! fatifinden, } 
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Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
\ Gigung vom id, December. 

Auf der Unktagebant s 1) Matpias Kolded, 2893. a, 
perhelsatpeier Schmied in Pfrontdah; 2) Aaton Brod, lebiger 
Bauernfohn vom Pinterholidaufen; 3) Misarl Ramft,45 5. a, 
derpeiratpeier Bütler von Weiperedorf, und 4) Eliiabeid IZppmaler, 
21 3. verdeitathete Moosbäusierin zu Beienlern, wegen 2 
Dranpfiftungen, 1 Kirchendiebſſahles jund 1 Raubes 3, Graves. 

1. Reat. (Kirhenviebfianl.) Nath. Kolbed mad Ant, Brodb 
find beiguloigt, dad fie In verabreveter Berbiavung in rer Rat 
vom 15. auf ven 19, Bebruar 1850 in die elniam fledende Piarr- 
firge zu Pronibad eindragen, indem fie mitielſt einer derdeige · 
ſqafftea Leiter zu einem Fenfter Hinaufficgen, die Aenferfgerben 
antfieden, die äußern und innerm Duerflangen weg preogten, und 
an einem Seile ſiq Hinabließen, worauf fie den verigloffenen Tas 
bernafel erbragen und aus vemfelben zum Gotiesdienſt gewinmete 
Sagen entwendelen; darunter 1 Monfitanz auf 150 fl. uud 1 Ei- 
borium auf 80 fl. geihägt. 

2. Beat. (Branpfiftung erfien und Hörften Brabes.) Ynton 
Drod iR beiguloigt, daß er am 20. Jänner 1343, zu einer Zeit, 
wo pie Runpbewohner in dieſem Monat bereits gewödalich im 
Sdlafe liegen, den Stavel des Mid. Ramft zu Weipersdorf in 
Brand fegie, woburd bieier Sıarel und das Bopnhaus des Mid. 
Ramft, vann das Wohndaus uno der Stadel ded Joſ. Knoll, for 
wie der Getreivfladel des Joſ. Deutinger abbrannten. 

Desfelden Berbregens {iR auq Mid. Rımit befgulrigt, da- 
durch, vaß er dem Anton Broo zur Legung vieles Brandes an fei« 
nem — beauftragte und denſeiben durch Zuſiherung eines 
Lohnes in Geld bewog. 

3. Reat. (Berbrechen ver Anzüadung eigener Sachen.) Ell- 
ſabeid Ippmaier iſt drfhulpigt, vap fie ın ver Abſi. ſich vom der 
Beuerafieturanggefelipaft die Orampoerfigerungdiumme zu ver- 
fMaffen, fodın einen Betrug am der Branpfaffe zu verüben, den 
Anton Brod beaufiragie, das ihr und ihrem Eremann gedörige, 
einfam ſtedeade Päushen in Brand zu fegen, welded in Bolge 
die es Yufırages auch abbrannte. 

Oesſelden Berbtecheas iA Anton Brod deſquldigt, dadurch, daß 
ex dieiem Auftrage zufolge im ver Nact vom 3. auf den 4. Fedr. 
Da ae ereneie damals undewohuie Dauscen wirtlich in 

tan) 

4. Neat. (Raub 3. Braves.) Anton Brod if beſchuldigt, daß 
er in der Naht vom 15. auf den 16. April 1849 in der Räde des 
Dorfes Pinterpolidaufen unmelt des f. q. Mpriendoies den däns. 
lers ſoda Georg Gleuber von Ipting, um ihn ausjurauben, an« 
padie und verwundeie. i (Zortiegung folgt.) 


Straubing, 18 Dez. Geftern und vorgeflern wurde 
beim biegen Schwurgericht vie Berhanolung in ver Anklage 
gegen den leoigen Müllersiohn Jo ſeph Hadlinger, 22 Jahre 
alt, von Roßbach, Log. Piartlirchen, gepflogen, welche vahin 
lautete, daß derielbe ven Handelömenn Joahim Bras von 
Deggingen am 9. Novembar 1850 in der Mühle zu Roßbach 
mit Ueberlegung und Vorbedacht durch einen Schuß geröptet, 
fomit das Verbiechen des qualifizirten Morves begangen habe, 
Das Mefultat der zweitägigen Berhanplung war, daß die Ge— 
ſchwornen den Angeklagten des Verbrechens des Raubes IV, 
Graves für ſchuldig erklärten, worauf der Gerichtshof denſelben 
zum Tode verurtbeilte, (R. f. N.) 

8weibrücken, 17. Dez. Der Angeklagte Bolg wurde 
heute von den Geſchwornen nichtſchuldig erklaͤrt und fofort 
in Freiheit gefegt. {N.5p.3.) 

Württemberg. Stuttgart, 18. Dez. In der Gigung 
ber zweiten Kammer ward bie Diätenfrage verhandelt. Laut 
den Beihläffen biefer Kammer fol vie Beſoldung ves Präfl- 
benten von 5000 fl. auf 3600 fl, vie Diäten ber Abgeord⸗ 
neten von 5 fl. 30 Er.. auf 4 fl. 30 fr. herabgefegt werben, 
Staatsdiener ald Abgeordnete haben entweder auf ihren Gehalt 
oder auf ihre Diäten zu verzichten. 

urheſſen. Rafiel, 16. De. Der Obergerichtsanwalt 
Henkel iſt von neuem vom Kriegsgericht In Unterfuchung genommen, 
weil er feine Bertheivigung als Mitglied des bleibenden land 
ſtandiſchen Ausfgufied vor dem kurfurſtlich heſſiſchen Kriege. 


geriät Hat bruden und unter feine Freunde umb Bekannten 
vertbeilenlaffen. Die Schrift, 215 Seiten in 8. far, if nicht 
im Buchhandel zu haben. Die Anklage lautet auf „maflofen 
Tadel der Megierung und Ungehotſam gegen die September« 
Beroronumgen.” Hr. v. Motbichilo verweilt noch immer bier, 
und findet fi häufig im Palais ein, (8. v. 0.8.0.) 





Glück durch Unglüc. 
Eine ſchlichte — von ehedem. 


Als der erſte Sturm der Freude ſich gelegt hatte, ſchlich 
Soermans Gattin ſich binaus, und fehrie bald wieder am ber 
Hand der fhühternen Marcelline zurüd, „Murerlline,” fagte 
fie zu der Ergtübensen, „ic ftelle Dir hier einen alıen Bes 
fannıen por, ben Du heute irüb, al6 er im Freudentauſche 
über bad unerwartete Wieverfingen Di überraſchte, nicht 
erkannt haft! Erräcbit Du jegr, wer diefer Herr bier iR" — 
Mircelline blickie ſcheu und flühtig zu Ludwig empor, ver in 
Rummer Berzüdung vor iht uns, mit gefalteten Händen und 
hochtlopfendem Herzen, die Augen tief in ihren Blid getaucht ; 
o fie mar noch immer ſchön, dieſes holde Beihhöpi; — war 
auch der friſche Hauch ver Fugenoblürhe von ihren Wangen 
gewichen und hatte jahrelanger Kummer und unverbiente Schmadh 
diefer Augen himmliigen Glanz geſchmäͤlert, fo lag doch noch 
ein unenvlicher Liebreiz, herzgewinnende @üre, ein Nimbus von 
Unſchuld und Reinheit, ein nie alternder Glanz der Friſche 
und eine Glorie ver Jungfraͤulichkeit über diefe Zuͤge gebreitet, 
fo ſchinmerte doch noch fo viele Gemürhlichkeit aus Dielen 
fhönen Augen, daß fib Ladwig kaum vermwebren Fonnte, fie 
an fein flürmifch pochendes Herz zu drüden. Selbſt ver finnige 
Ernft, die duldende Ergebung erköhte noch ihren Liebreiz, und 
das einfache reinliche Gewand, das ihre erlen Formen umgab, 
zeugte, daB wie die Meinheit des Gewiſſens, auch der Sinn 
tür außerliche Reinlichkeit und Ocdnungeliebe ihr lieb und 
eigen war. 

„3% kenne außer Euch nur Einen, den ich Freund nennen 
fann,* verfegte Marcelline nach einer Baufe, „ich ahne, daß 
ich jegt in feıner Nähe bin, und Bitte ihn um Vergebung, daß 
ich heute ihm nicht mit ber Freundlichkeit empfing, die ihm 
gebührte, allein ich kannte ihn nicht. * 

«Ih, ich habe um Vergebung zu bitten, ıheuerfie Mare 
eelline!* tief Ludwig, ihre zitiernde Hand ergreifend, „die Freude, 
welche ich empfann, als id in Ihrem frommen Liede Die wie« 
der erfannte, nad) deren Beſih ich ſchon feit zehn Langen Fahren 
firebe, hat mir alle Schranken aus den Augen gerüdt, beren 
Schonung mir die gute Slite auferlegt, Bergeben Sie mir 
noch mehr, ven Antheil, welchen id an Ihren Leiden hatte!“ 

»IH Habe Ihnen nichts zu, vergeben, * entgegnete Mar« 
eelline, „Sie waren nur dad Werkzeug einer höhern gerechten 
Macht; — erlauben Sie vielmehr, daß ih Gie hier willfon«- 
men heiße, daß ih mid über die günftige Wendung freue, 
weiche Ihr Loos genommen zu haben fcheint! Es Tag einft 
nit in meiner Mat, Ihre Lage zum Guten zu menden, 
allein ich kann auch hierin nur den weifen Plan ver Borfehung 
erkennen. * 

„3a gewiß war «8 weiſe Abſicht deffen, ber alle unfere 
Geſchicke lenkt, daß jener Bludtverfuh, der die Duelle alles 
Ihres Unglüds war, mir nit gelang, * fagte Neumann; „durch 
ſchwere Prüfungen bin ih jegt zum ſchönſten Ziele aller meie 
ner Wanſche gelangt: IH komme als ein wohlhabender ange 
febener Mann zu Ihnen, dem liebften Welen, dad mir auf 
Erden lebt, um Ihnen zu vergelten, was Gie einft an mic 
gethan, und um zu lohnen, was Sie um melnetwilfen erduldet 


haben , — mörften Sie bie Hoffnungen verwirklichen helfen, 
liebe Marcelline, welde mid; aus dem fernen Nirika bieber- 
führen, mödten Sie einmwilligen meinem Leben den Zwei, 
meinem Schaffen die Weihe zu geben! * 
(Bortjegung folgt.) 






Fuiglicen % 


Sonntag den 21. — „Ballenfleins 
Lager,“ bramatiides Greidt "Don Sailer. 
Dierauf zum erfien le: „Gute Napı, 
dert ea Br de von Gilſer. 


Montag —* a 
Concert 


des 
Ant. Schale? auf der Zitber 
im Saale des Mufeumd 
unter gefälliger Mitwirkung hiefiger Künft- 
Ier und ver Böglinge bed fgl. Blinden» 
Inftituts. 
&intrittöfarien a 48 fr. find zu baden in 
den Mufitaliendandlungen von Balter u. 
Eon und NidI. 
Anfang um 7 Uhr. 


Zopesfälle iu Mründen. 

Anton *5 a euer Sl 
39% 4 otdar Any, Dauer, quied« 
Profeffor von Paflan, B. a. eng 
Hiedler gebrifäntene. Biltwe von —— 

20 Ay Georg ver, ehemal, b. Bräuer, 
723. 
BERIIMHOHRHEIIIADIEKD 

Bekanntmachung. 

824.27.0) Ein Haus mit 
a N realem Baderredt, Dbfl- u. 
Wurzgarten, und mit vielen 
= Unnebmiisleiten verbunden, 
= in der Näde Pfarrfirdens In 
2 — {ft ſogleich au 
en, SKaufstiebvaber belieben fi in 
franfirten Briefen unter Adreſſe J. Sch. 
Poste restante Piarıfirden zu wenden, 

—F Ein junger Mann mit döberer Bl. 
dung, welcher feit einigen Jahren im Rent» 
amtsrienfte über Tüntigfeit mebfi Solivität 
fih tie defien Zeugnifle erwarb, wünſcht 
unter andern Drisverbältniffen, mo tas 
Steue refinitivum belebt, in viefem feine 
Praxis fortzuſedzen. D. Uebr. 


+ 
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CEHEECKTAK 


Kaufe en 


Mirkiicaft — gute Bierbrauerel } 
figer folder Anweſen, welge Luft haben folde im ver«A 
wollen fi ſchnell münblth oder Im Sri 

B; fanfirien Anträgen, iwelden 30 kr, für t 
und Porto-Auslage belgulegen find, mit 7 
EEE ehreibung ipred Anweiend und —— 

—— Gommiffions:Gef 
in Marbady a. R. be 










Bin beäufkragt, r 


tuttgart. 





1 a ae A 
Gh Marbah a. M. Gutö-Raufgefuch. 
Per 832.34.0) Ib bin beauftragt, ein Landgut im Amen mu 30 dom 100 


bis 1000 Morgen, aub noch 1 gröben, mit deu 
uter Bodenbeibaffendrit zu laufen. Guts 


nmweien zu verlaufen, wollen ib in * 


frifili feanficten Unträgen, 


— Luft daben en in 


melden jſedoch für ——— 


Porto-Auslage 30 fr, beinufenen find, wenden an bad 


Deffentliche — —— Geſchä 


ft von Gh. Neifier 


Marbach bei Stuttgart. 
— N. RE 
819.14.) Bür bir nachten find meine 
endungen aus Nürnberg 
en und kann * in allen Sotten mit friſcher Peg 
2 fr. bis 4 fl. 48 fr. das Dußend bienen. 
B. Späth, Millerftrafe Nr. 15. 









m eigen des Unter 
enden (Bar date Rr. 13 3 Stiegen 
ur I v * er Ar nn a 

von * fl. 


Das — 
Bollſtandiges Album in 12 Heften für 
4 und 2 Zirhern, theild comp. theils 

atr. von Jof. Treu, 

Da die erfie Auflage diefes wegen feines 
newählten Imbalied und feiner Billigfelt 
nit nur in ganı Deutſchland, fondern cu 
im Auslande verbreiteten Werkbens, im 
April 1. 38. ans 2340 einzelnen Heften be: 
fiebend, bis auf 8 volfändige —— 


Weihnachtsge enken für Kinder 
Srwachjene 


der gütigen Beachtung und geehrten Abnahme beitens, 


EDEPEI 


Berantwerischer Medafıeur 3. @ortbeif. 






vergaffen 
empfehlung. 


, to bevarf Die eben eriheinende 
wohl telner weiteren An⸗ 


5. Treu. 
8938. In vr © A. Fleiſch- 
manm ſchen Buchhandlung in Mündhen 

M angefommen: 

Krätfchmer Fr., mufltal. Bremb 
wörterbuch, ober Erflärmg der in ber 
Muflt gebräudlichften Ausprüde und 
Venennungen. Mit einem Anhang de 


fonders f. Dilettanten wichtig. Preis 
36 fr. elegant broſch. 








Dr Fri a 
Drud und Berlag ver Dr. Br. Wilw’iheen Bucdpruderei a. Sn.) 


in Zu EB wa to 


U a ri 


Dienftag, den 23, Dezember, 


M 26. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Abonnements-Einladung. 


Mit dem 1. Januar 1852 beginnt ein neues Abonnement auf ben „Bayerifhen Eilboten“. 

Wir find und bewußt, jo weit die Geſetze ed möglich machten, mit Entjchievenheit und Ausdaner 

für die Sache des Volkes gefämpft zu haben; wir werben auch in Zukunft für diefelbe Sache kämpfen und 
insbefondere auch materiellen Fragen die Spalten unſeres Blattes häufig Öffnen. , 

-  €8 war einige Zeit eine politische Windſtille eingetreten. Die Nachrichten aus Paris Haben wicher 


Leben in’ die Politif gebracht. 


Die Theilnahme des Volkes an den öffentlichen Angelegenheiten fteigert fi. 


Man Hat Gelegenheit genug gehabt, Diejenigen, welche es redlich mit dem Vaterlande meinen, von Jenen 
unterjcheiven zu lernen, deren Anficht mit jedem Windſtoß merhfelt. — Wir werben alle wichtigen Nachrichten 
raſch und ausführlich mittheilen und biefelben fo gut beprechen, als es unſere Kraft erlaubt, 


2 


Freita 
balben 


Der Eilbote erfcheint 5mal wöchentlih, nämlih am Sonntag, Dienftag, Mittwod, 
ud Samflag uud zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 


Der Preis beträgt Halbjährig 1.fl. 30 kr. 
Dei außerordentlihen Greigniffen werden wir auch an jenen Tagen ein Blatt erfcheinen Taffen, an 


welchen außerdem Feines ausgegeben würde. . 


Inferate Foften die breijpaltige Petitzeile over deren Raum 2 fr. 
Ale Fol. Poftämter nehmen Beftellungen an. — Wegen allenfallfiger Anftäube beliebe man fich 
an die Redaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu menden. 
Möge die Theilnahme an dieſem Blatte mit ver Theilnahme an dem öffentlichen Leben wachen. 








‚A la baisse over & la hausse? 
(Bus ber Nationalzeitung.) 


Louis Napoleons Herolde rufen an allen Ecken aus: Hell 
mb Dank ſei KLouls Napoleon! Heil und Dank fel dem flrg« 
getrönten Athleten, ber ter Krifls von 1958 im Jıtre 1851 
ein Beim geftellt ; ver burd den kühnen Griff vom 2. Dez. 1851 
die Krifle von 1859 zu Balle gebracht. Heil und Dank fel 
Louis Napoleon, ver noch im Jahre 1951 Staat und Befelle 
ſchaft geretiet bor dem Gefahren, mit denen bie Kriie von 1852 
Me bedrohte! 

So rufen feine Herolde, und ed finden ſich offizielle 
Organe außerhalb ber eins nach dem andern in Belagerungt« 
zuftand erklärten 86 Departements von Frankreich, melde Louls 
Napoleon als den Retter Frankteichs, ald dem heiligen Georg, 
ber den rothen Linowurm von 1852 mo ungebocen erlegt, 
ale den Better von ganz Europa begrüßen, das mm nicht 
länger unter dem Damoflesfchwert der Kataſtrophe von 1859 
in Furcht und Müftung zu leben Brauche. 

Die Reſtauratlon Aellte Ach, ald glaubte fle fleif und feft 
daran, daß ber Mai 1852 für Staat und Gejellichaft werden 
müßte, was bie Iden des März für Gäfar werden follten. 
Caſar gab erwas auf Wahıfagen, aber er fürdtete ſich micht. 
Die Meftauration erwartete die Krife vom Mal 1852 jo ſicher, 
wie den: Eintritt einer Sonnenfinſterniß, und fie begann ſchon 


zeitig eine Einſtellung aller organiſateriſchen und - reformatori= - 


‚ Die Perlagshandlung. 


ften Arbeiten, deren Vornahme fie fo Tange und fo oft ange 
füntigt hatte, fle befhäftigte fi mit nichts ald mit Rüftungen 
für 1852. J 

Herr von Gerlach, der Rundſchauer, forderte im April d. J. 
auf der Tribüne der erften Kammer bie Nitausiührung ber 
Gemeine», Kreide und PBrovinzlal-Orpnung vom 44. März 
1850, over richtiger gefagt, er forbeite die Belbehaltung und 
Wiederbelebung ver alten Ptobtnzial - und Kreibſtaͤnde, die 
Fottdauet dr qutöherrligen Uebergewichts auf dem Lande, 
auch ald eine Nüftung für 1852. 

Es war am 14. April d. J., wo Kerr von Gerlach zur 
Unterflügung des Ihenplit · Denhin ſchen Antrags, ber bie Wie 
derbelebung ber normärzlidien Kreis» und Provinzialfände zur 
Bolge gehabt Hat, In der erflen Kammer fagte: 

„Und in welcher Seit madıt man ſolche Erperimente? 
In einer Zeit, wo die Revolution überall einen 
Verzweiflungskampf ankündigt. In London 
haben die Flächtlinge ihr Hauptquartier mit 
einem großen Generalflabe aufgefhlagen Sie 
machen fih dort fo breit, daß, wie man hört, bie _ 
Königin von England während ber Gewerbeaus— 
ffellung London niht wird betreten können. Gle 
erlaffen Proflamationen an bie Böllter, Gir— 
tülarfhreiben an die preußifhen Offiziere und 
eröffnen Anleihen. Dieh geſchleht Im gegenwärtigen 
Moment. In welden Moment werben wir aber 
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übers Jahr eintreten? Dieb dürfte ungefähr ber Beit« 
puntt fein, wo, wenn bie Gemeinde-Orbnung "rdfichtalos 
durchgeführt würde, ihre prafuifchen Wirkungen unferer länb« 
lien Population (womit wohl die ‚„‚Parias” gemeint. find ?) 
fahlbar Werben würben, 1852, wo ganz Curopa durch Branf- 
reich eine Krifis ver allerheftigften, gefährlichften Art beporftcht. 
Sept fhon, meine Herren, noch mehr aber bann, 
wirb ein Zufammennehmen aller unferer Kräfte 
nödthig fein, um folde Stürme zu beftehen.” 

Hert von Gerlach forberte aljo bie Herſtellung ber fog 
fländifhen Gliederung auch nur ald eine Maßregel des öffent« 
lien Wohles, als eine Räftungsmaßregel für 1852, wie fo 
viele andere Gicherungsmaßregeln für die Jahr der Erivartung 
getroffen werben. find. 

In einer Beziehung Hat ſich Herr von Gerlach offenbar 
getäufcht, fo daß er als ein Mitglied des Herrn von Radomwig 
in Borflag gebrachten Vereins zur Wicherbelebung der Ge⸗ 
ſpenſterfurcht, als Brumblage für die Wieberbelebung des Stahl'⸗ 
fen Autoritätäprinzips, erfcheint. 

Der geheime Oberfhugengel von Anhalt«Defjau, der ben 
Bruch mit der Revolution mißbilligt, wenn nicht auf feine 
Manier gebrochen wird, ſchilderte im April d. I. den Londoner 
Kıpflallpalaft als eine Verſchanzung des Generalftabs ber Lon⸗ 
boner Flüchtlinge, von wo aus ber erſte Angriff auf die Geſell⸗ 
ſchaft, und zwar auf die konftitutionelle Königin Viktoria, bie 
Berireterin des Afylrechts, gemacht werben würbe. 

Das war eltel Geſpenſterſeherel! Königin Bictoria bat 

allen Nachrichten nach im @latpalaft, trog bed General» 
flabs der Blüchtlinge, trog des Zufammenfirömens von Fremden, 
ohne Ausnahmezuftend wohler gefühlt, ald Kaifer Kranz Joſcph 
in feinem Palaft zu Mailand, obgleih die ganze Lombardei 
unter dem Martiaigeſetz fteht, Leinen anderen als Ausnahme» 
zuftend fennt und wicht mit Soldaten befegt if, wie Paris. 

Der zweiten Borausfegung des Beipenfterfehers, weßhalb 
er bie ‚Herftellung der ſtaͤndiſchen @lieverung verlangte, daß 
1858 ganz Europa durch Frankreich eine Krifts ver allerheftigften, 
gefaͤhrlichſien Art iſt durch Louis Napoleons rettende 
That, wie mehrere offizielle Blätter verſichern, nun ebenfalls 
ber Boden audgeichlagen. 

Er mag mit diefen offiziellen Blättern nicht einberſtanden 
fein, weil er meinen könnte, Rettung bürfe nur kommen bom 
Auteritätäprinip, bad helft von ber Legitimität (alfo für 
Sranfreih vom Grafen von Ghambord, für Portugal von dem 
neuvermäßlten alten Don Miguel, für Spanien von Herrn von 
Montemolin, für Schweden durch Guftan Wafa, für Polen 
dur einen auf den Feldern von Wola von fämmtlichen pol» 
niſchen Edelleuten, ohne Widerſpruch eines einzigen, gewählten 
König, für Deutfchland durch einen von ben Kurfürften von 
Brandenburg, Sachen, Köln, Mainz, Trier, Böhmen, Pfalz« 
bayern, Braunfchmweig-Rüneburg in Branffurt im Mömerfaal 
gewählten Kalfer m. f. w.); Louis Napoleon ſel aber Feine 
Regitimität, alfo aud nicht Autorität, fondern fügte ſich auf 
bad Majoritätöprinzip. 

Das mögen fie mitelnander audmachen. Aber bas bürfen 
wir erwarten, daß biejenigen, welche meinen, des Märgen Idus 
Chie Maitrifis von 1852) felen nicht bloß da, fondern auch 
vorüber, ernftli darauf dringen, daß nun die Bloß megative 
Rüftungspolitit, daß das Aufſchleben der Befrievigung auch der 
wieberholt als bereihtigt anerkannten Borberungen ein Ense 
habe, daß am die endliche ECinloͤſung der laͤngſt asceptirten Re 
formperheißungswechfel nunmehr, da Louis Napoleon wie Refpit« 
tage der Furcht bie zum Mai 1852 in Wegfall gebracht Hat, 
gegangen werde. 


Die Gläubiger, welche biefe Wechſel in Händen haben, 
werben ihre Befriepigung fordern; bie Konfervativen, bie fi 
um Frelhelt, Berechtigkeit, um ibeelle Intereffen nicht Mimmern, 

le Geihäfte machen wollen, müffen ermarten,' daß bie auf 
re Koftlen und zum Nachthell ihrer Gefchäfte getroffenen 
Sich erheitemaßregeln aufhören ; baf, da ed nun einer Bermebe 


‚ tung ber milltaͤriſchen, pollzeilichen und biplomatifchen Kräfte 


nit welter bebürfte — Dank Louis Napoleons rettender 
That — num auch bon Defizlts, neuen Anleihen, neuen Steuern, 
mg ELleferungen, Mobilifirungen nicht mehr vie 
ede fe 

Sollten die Glaͤubiger, die mit ben laͤngſt fälligen Wech⸗ 
feln anfommen, hören, fle irrten ſich; es müfle feider noch 
jeden Augenbli ein tombinirter Angriff auf Staat und Gefell- 
ſchaft erwartet werben; es müßte alfe bleiben, wie bieher es 
geweſen: Gicerungsmaßregeln, daher jeven Augenblick eine neue 
Vorkehroſtockung, Rüfungen, alſo jeren Augenblid Aların- 
Nachrichten und panifcher Schrecken, Unmöglichkeit, aus. ben 
Interimiftifen und Proviforien herausjufommen, Unmöglichkeit, 
zu teformiren zu organifiren, — follten bie Gläubiger mit ven 
fälligen Wechſein vas Hören, nichts weiter, als immer. neue 
Prolongation, daß Louis Napoleons rettende That allerdings 
eine zettenbe ſei, aber, daß die Gefahr für Staat und Befell- 
ſchaft Immer dlieſelbe Bleibe, eigenilich alfo nichts gerettet Tel — 
fo werden die Leute auch der materiellen Interefien endlich 
um legten Mal auf den Staatoſtreich A 1a bausse ſpekulirt 
aben, 


ZZ Nachrichten aus Frankreich, 

Paris, Die „Batrle” besavouirt bie außgeflreuten Gerüchte, 
welche von Eüflfladen auf dem Champs de Mar, dem Hof 
Gt. Lazare und der Pollgeipräfektur erzäßlen. Ueber bas Loos 
der Befangenen fel noch gar nichts entſchieden, da bie mille 
tariſchen Kemmifflonen noch nicht funftioniren. — Seit vor⸗ 
geſtern, meldet die „Gazette bed Tribunaux“, begeben ſich 
Inftruftionsrichter vom Geine-Tribunal in das Fort Birötre, 
um bie bafelbft Gefangenen zu verhoͤren. DieMilitärefommife 
fionen inftruiren ebenfalls Betreffs der GEreigniffe vom 3., 4. 
und 5. Dezember und bid Ende d. M. bürften die Krisgägerichte 
bereits ihre erften Urtheile gefprechen haben. — Die ‚‚Affemblee 
nationale” meldet, daß bie militärifche Befegung des legisla⸗ 
tiven Palaftes aufgehört, und von heute an zahlreiche Arbeiter 
mit der Reinigung beöfelben befchäftigt find. 

— Die das „Pays“ berichtet, hat die Regierung von ben 
Maire's, Adjunkten und Municipalräthen des Marne» Deparies 
mentd 267 Antäfionen erhalten. Zwei Gemeinden des Alsne 
haben gleichfalls Adreſſen eingefenvet. Im Gantal find bie 
Motäfloren allgemein ; in ben Landes follen nur die Legitie 
miften abhäriren. 

— Die elyfcelichen Blätter benugen bie Ihnen durch Unter⸗ 
drüdung ter anderen Blätter gewährte Freiheit, nicht blod um 
falihe Nachrichten zu verbreiten, fondern fogar um falfche 
Briefe zu machen. „Le Public” hat mit einem Gavalgnarjchen 
Brief debütirt, worin ber Bräutigam bon Fräulein Odier erflärt, 
man müfle anerkennen, daß Lould Napoleon Frankreich gerettet 
habe, und manlönne nichts Beſſeres thum, als ſich ihm anfchlier 
ben. In Verbindung bamit, daß ber Onkel feiner Braut 
einer ver 178 geworben ift, bat man barauf gerechnet, eine 
ſolche Verdaͤchtigung kurz vor Cabalgnacs Entlaffung aus Ham 
in Umlauf dringen zu lönnen. 

— Waͤhrend die „Preuß. Big.” aus Paris vom 16. mel» 
bete, ber „Siesle” fei wieber fuspenbist, wird ber Judepen ⸗ 





— — 
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bange’ ebenfalls nom 16. geſchrieben, hie Guspenflon fel zuriick⸗ 
genomimenund dom 17. an werbe der „Giörle” wieber erſcheinen, 
den wir bann morgen wieber erhalten müffen. Dabei wird 
erzählt, eb fei ein Herr in dad Bureau des „Slörle’ gefom- 
men, um auf ein halbes Jahr zu abonniren. Mein Herr, 
fagt man ihm, das Blatt iſt fuspenbirt, Go, erwibert er, 
num, bann abönnire ich auf ein ganzes Jahr. 

— Die Lügen der elyfeeifhen Blätter ;fommen ſchon jet 
eine nach der andern an ben Tag. Schon am 4. follte Fallour 
durch Hederen dem Praſidenten feine Zuflimmung erklären 
laſſen. Jetzt wird ein Brief Ballour's vom 7. veröffentlicht, 
ker diefe Erzählung des befannten_Granier de Gafjagnse für 
Verldumdung erflärt. Der gräflid Chambordſche Zicdlier 
Ausiguß follte einen Beihluß wegen Anicpluffes an dad Giyfer 
gefaßt haben. Berrper erklärt im einem Schreiben vom 14. 
an Montalembert auch dieſe Nachricht für falſch, und bittet 
Montalembdert, diefen Brief bekannt werben zu laffen, ba die 
Mittel der Berdifenilihung,, die für Berryer mehr eriftitten, 
zur Berfügung des päpfllihen Großfakriftens zu ſtehen jdier 
nen. Cine Note von einer angejehenen Perfon der eutſchiede⸗ 
nen Legitimiften- Partei, die ber „Inbependange” zugegangen 
if, erklärt, dig Partei fei entichloffen, fi mit einer auf redo · 
Lutionäre Welfe eingefegten Gewalt, die verurtheilt fei, durch 
zevolutionäre Mittel ih am Leben zu erhalten, melde fie 
ſchnell zum Berberben führen würden, fein Gompromiß einzu 
geben. Dabel wird man ſich erinnern, daß bie in einzelne 
Departements gefandten Gommiffäre zurüdberufen wurden, das 
mit gefagt werden könne, bie Regierung ergreife revolutienäre 
Mafregeln. Uber weiter In diefem Lügenregifter. Es wurde 
von den haarfiräubenden Gräueln in Clamech gefprochen. Jar 
„Memorial de [Allier'’ wird gefagt, das wort Geſchehene fe 
aufs Außerfle übertrieben worden, namentlid wiffe man fchon, 
baf eine Menge angeblih ermordete Perſonen vollfomnen 
wohlauf feien. Es war bie Rede von ben bacchiſchen Digien, 
welche bie Infurgenten am Morgen bed 4. im Plarthauſe zu 
Poliguy gefeiert. Der Pfarrer Eretenet erklärt aber in der 
„Union &rane-Komtoije‘, daß auch nicht ein Tröpiden Wein 
im Pfarrhaufe getrunken, auch weder dem Piarrer no einem 
Mitglied des CTlerus irgend eine Infulte zugefügt ſei. Das 
„Echo du Midl““ ertlärt, daß der Mord des Abbé Guvalie, 
rer Pfarsgehilfe in Poilhes war, ein Privatverbredgen fei, het⸗ 
vorgegangen aud reinen Privatdeziehungen und lange vorher 
überlegt, ohne allen Zujammenhang mit ver politiſchen Gäh- 
zung im Ganton von Gapcdtang. 

— Wie allgemein die Ueberzeugung iſt, daß die Abflim« 
mung am 20. und 21. ein Spiel if, dad das Elyſee gang 
in ver Hand hat, indem feine Geſchoͤpfe die Reſultate der Ab« 
flimmung ermittels und, nachdem mit ber Verfaſſung bon 

anfreih fo Lurzer Prozeß gemacht if, mit einer Handvdll 

timmgettel noch weniger Umflände machen werben, ergibt ein 
Barifer Wig. Die Tafelrunde ber 178 werbe, fügt man, bie 
eintommenden Stimmzettel fo audlegen: Ja — der Präflvent 
ſoll bleiben; Nein, — er foll nicht abgehen. 

— Außer dem neuen Blatt für einen Eon „Le Public” 
ſoll noch eim elpferijhes Volloblatt erſcheinen — „nie Na⸗ 
peleonifhe Demokratie”. i 

— ' 47. Dej. Die elhfeeifge Preffe kennt kein einbring« 
Idperes Eimpfehlungsmitiel ver Wahl vom 20,94, Dez, ald 
die Furcht vor dem Gociallämus, . Die Enthüllungen eines 
be la Sodde unb anderer Mouchards find hinlanglich befannt, 
boch kenn ver Conſtitutlonnel nicht umbin, dieſe Bunt» 
tube von neuem hufzufchliehen, wm in dieſem entſcheldenden 


Augenblick dad gänje Schreblld der Behrimbündlerel feinem, 


Publikum verzufühten. Ms ihren Mittel · und Außgangäpunft 
betrachtet er bie zepublifanifche Beltnarit it "reits , 
feit Jan. 1849 unter den Aufpieien des Repräfentanten Mare 
tin Bernarb gegründet warb, In ber Rue bed band Gnfand 
ipre Bureaur, uns in furger Belt in Marſellle, Karassen, 
Drange, Niemes, Chalen an der Saöne, Ifouhon, Bisis, 
Tours, Loudun, Poltiers, Niort, Rochefort, Borbeauz, Havre, 
Rouen, GeinteDuentin ze, ihre Verzweigungen hatte. 

— Ueber bie politifgen Maßregeln mit denen bie Regierung 
umgeht, laſſen fh, ſehr Begreiflicermeife Im Augenslid- nur 
wenig beftimmte Mittheilungen machen — bie @nticlüffe wer» 
ven ſchuell gefaßt, wenig diecutirt und in ker Gtille der 
Büreaur aubgeardeite. Das darf mic jeboch nicht abhalten, 
meine weiteren Informationen über das neulich angefünnigte 
Dreßgefeg Hier mieverzulegen, da fie twenigfiend den @eift in 
dem dasſelbe projektist iſt ſehr zuverläflig erfennen laſſen. 
Die Tautlonen der politiſchen Journale fehlen auf 100,000 Br. 
gebracht, der Gtempel bebeutend erhöht und, was biäher nicht 
eriftizt hat, die Unnoneen, die bekannilich wie Saupteinnahme 
rd ——— —— einer beſondern Taxe untere 

en m 8 Unterzeiänungsgefeg für alle Diesuffions« 
artitel wird beibehalten, unde der Werfafler, der — 
und der Herausgeber ober Berant gieichzellig für den Inhalt 
berantwortlid gemacht. Die Gtrafen follen äußert ſcharf fein 
und mit lebenslänglicher Deportation enden. Die Verbrechen 
follen wenig fpecificiet werben, un bem Geſchwornengericht, 
bad nach wie dor Die Preſſe richten ſoll, vorbehalten bleiben 
jeden befonderen Fall unter die eine aber die andere allgemeine 
Kategorie zu fubfumiren. Mußer ber Beſchlagnahme und Ber 
welfung vor dad Geſchwornengericht wird fi) die Regierung 
auch nod die Guspenflon der mißlichlgen Journale auf kürzere 
oder längere Brift vorbehalten. Mit einem folden Geich 
re — Fon ganze bisherige Oppofltionäpreffe ruinirt 

n au em gegenwärtigen Scheintod in wirkl 
Richteriſtenz übergehen. * 

— Mit Bezugnahme auf bad Deportation Dekret hat ber 
Minifter des Innern an den Pelizeipräfekten von Paris fol- 
gende Juſtrukilon gerichtet: „Hr. Praͤfekt! Cie haben von 
dem Dekret gegen die banndrüdigen Verbrecher und bie, ber 
Thellnahme an ‚geheimen Geſellſchaften überführten Indivibuen 
Enficht genommen. Dieh Dekret darf kein lodier Buchſtabe 
Meiben und muß mit beharrlicher Energie vollſtreckt werben, 
Wollen Sie in diefer Hinfiht die fAleunigflen” Mafregeln 
ergreifen, Die Hauptftabt muß burhaus von ben unreinen und 
gefährlihen Elementen gefäubert werben, die durch die Ver⸗ 
oxdnung ber Regierung zu errelchen find. Man muß bie 
Mävelöführer, die bie Schwachen verleiten und die Mevolutionen 
vorbereiten, aus Paris und nötbigenfalld aus Frankrelch ent 
fernen. Paris muß endlich aufhören, für die Banditen aller 
Laͤnder, die ſich dort Rendez⸗bous geben, um die Geſellſchaft 
in Gefahr zu fetzen, ein Schlufwinkel zu feln. Ich verlaffe 
mi auf Ihren Eifer und bin überzeugt, daß Sie wie id; der 
Meinumg find, daß ed Zeit ift, den Menſchen, die bad Land 
feit 30° Jahren beunruhigt Haben, einen heilfamen Schtecken 
beizubringen, um vie guten Bürger zu beruhigen und ber recht · 
lien Arbeit Sicherheit und Zukunfts-Musfiht zugeben.” Der 
Minifter des Innern hat überbieh die Präfekten ermächtigt, 
alle Fremden, die ihnen politiic gefährlich erſcheinen, ohne 
Weiteres ansjumelfen. 

— General Gavalgnar wurde geflern In Freihelt gefeht, 
ohne jedoh einen Augenblick feine Wade zu verlieren. Er 
mußte unter milltärifcher Bewachung die religidſe Beier feiner 
Bermäßlung mit Frin. Opfer vornehmen und ſodann fammt 

“ 


feiner jungen Ftau, obne daß Ihm ein längerer Yufenthalt 
grflattet wurde, nach Holland abtelſen. Bılm, Odier befigt 
daſelbſt einige Verwandte mütterlicher Gelte und gıdjere Be» 
gungen, auf denen Ser Verbannte verweilen ſoll. Man fagt, 
daß er im hoͤchſten Brave nievergefchlagen jel und ſich geäußert 
haben foll: „88 wäre denn doch möglich, daß ich im Juni 
1843 die Geſellſchaft zu fehr gerettet habe, weil fonft ſolche 
Karrikaturen der Rettung der Geſellſchaft nicht möglih wären.‘ 

— Im Eiofse If man her, am 20, die Maforktät zu 
erhalten, und «8 heißt, die Proflamation Louis Napoleons und 
die Berdffentlihung der neuen Konftitutlon werde noch ver 
dem 1, Jannar erfolgen, 

— Der Rath der großen Loge (Grand Orient) Hat fo 
eben entſchleden, daß In Rüdfiht ber ernflen Umflände alle 
franzöflfchen Breimaurer-Rogen während eined Monats juspenkirt 
fein follen. 

— Das Prinzip der Enthaltung von der Abſtimmung 
ſcheint nicht angenommen worben zu fein. Mindeftens berrfcht 
ein folder Andrang zu den Mairien, welche die Wahllarten 
austhellen, daß die Abſtimmung wohl allgemein fein bürfte, 
Bloß die vornehmen Legitimiſten wollen dem Beichlufie ihred 
leitenden Komite’& zufolge weder für noch gegen 8. Napoleon 
ſtimmen. 

— Hr. de Lamarthne hat folgendes Schrelben an bie 
Affemblse natlonale gerichtet: Mein Herr! Ich Iefe in Ihrem 
Blatte Folgentes: „Man ſchreibt aus Macon d. d. 7, Dez, 
daß Hr. de Lamartine, als er bie Emeute von Monceaur ber 
näher fommen ſah, militärifcge Unterflügung zum Schuh für 
fein Haus verlangt habe, und daß die Obrigfeit ſich beeikt 
habe, feinem Wunſche nadhzufommen.” Diefe Thatſachen find 
vollfommen unriätig. Weder bad Schloß ven Et,«Point, von 
tem man gefagt, daß es verbrannt und geplünbert, noch bad 
Schloß von Monceaux, ber jepige Aufenthalt des Hrn. be La» 
martine waren ber Gegenfland irgend einer Drobung ober 
Gewaltthat. Hr. de Lamartine bat den Echup feiner öffent 
lien Gewalt verlangt, Gmpfangen Sie, mein Kerr, die 
Berfiherung meiner Hochachtung. Monteaur, 18. De, 1851. 
Lamartine. 

— 18. Dez. Der Prinz Praͤſtdent Hat ben Belagerungs« 
Rand In Allgerien beflätigt, und auf ben Vorſchlag bes Minis 
ſters des Innern, Hrn. v. Mornh, nun aud bad Jura Des 
partement unter bad Kriegögeich geftellt. Mit dieſen ſich nad 
und nah über ganz Branfreich, ausbehnenden Mafregeln ber 
Militärpoligel geben die Vorbereitungen zur Ausführung des 
Deportationdebiftis Hand in Hand, Der Polizeipräteht hat 
eine große Gtreife deranſtaltet, die ſich über alle fogenannten 
Hoteld garnis erfiredt, und ber Marineminifter hat, wie ber 
Conſtitutlonnel meldet, bereitd drei Schiffe bezeichnet, melde 
In zwei bis drei Wochen zum Transport von 2000 fegelfertig 
fein follen. 


— Man meldet jept auch bie Breilaffung bed Leo be la 


Borde. Dan erfährt, daß die beiten Werbafteten die in ber 
Nacht vom 1—2. Dez. von Ihrer Dienerfchaft ausgeliefert wur« 
gen, General Ghangarnier und Hr, Möger (du Mord) find, 
Bei dem Iepteren fol man einige Briefe des Prinzen b. Join« 
vifle gefunden haben, morunter bie verfaͤngliche Stelle war: 
„Ich hoffe, daß wenn ber Präfltent die Verfaſſung verlcht, 
man ihm widerſtehen werde.” Gin Pollzeicommiffär, Namens 
Baffıl, den man mit Ehangarnierd Verhaftung beauftragen 
wollte, hatte, ald er den Namen hörte, feine Entlafjung_ge= 
nommen, 

Marfellle, 15. Dez. Unfere Etabt glel&t immer 


noch einem Belvlager, und wird e# auch wahrſcheinlich bleiben, 


1428 
bi6 die Wahlen vorüber find, Bon Toulon I ber Kriegs - 


bampfer Pluton angelangt und hat vor ber Strafe Ganne» 
biere Unter geworfen, ‚ber er feine Beuerfchlänbe zeigt. Auf 
bem großen Kours und auf bem Platz SalntsBerreol hat man 
Hütten aufgefhlagen, um bie Golbaten, die da Tag und Nacht 
biwafiten, tor ber Kälte zu fügen. An jedem biefer Orte 
find oud Kanonen aufgeſtellt. Mehrere Kaffeehäufer, darunter 
das Gais d'urepe, de Vlinivers und bu Globe find von ber 
Pollzei gefchloffen worben, 


Deutfdyland. 


Bayern. * Münden, 29. Des Fortan Haben 24 
Junker, Unteroffiiere und Cadeten ber Artillerie und des 
Beniecorpd am Unterricht ber ten Claſſe bed Gabetencorps 
theilzunehmen. Daß auch hinſichtlich des Reltunterrichts wegen 
des hiedurch geſteigerten Vedürfniſſezs noch 24 Pferde, ein 
Difizier ald Lehrer mit 2 Corporaͤlen und 14 Gemelnen aus 
den verfchlevenen Gavallerieregimentern für das Babetencorps 
btordert find, wurde ſchon früher gemelvet, 

|| Nro. 253 des Eilboten ift nunmehr ebenfalls frei» 
gegeben, ohne daß eine Unterſuchung eingeleitet wurde. Die» 
felbe if} Bereitö an bie verehrt. Abonnenten verſandt. 

® Bezüglich der Anfertigung von Plänen zu einem Ges 
bäube für eine Köhere Bildungs und Unterritsanftalt If 
für in» und auslänbifche, aritektonifche Preiöbewerber ver 1. 
Juni 1852 ald letztet Termin vom ber k. Akabemie ber bil 
benden Künfle anberaumt worden. j 

* Bor dem Mündener Rathhauſe ſteht ein Wachpoften 
bom Linienmilitär und fm Innern eine Abthellung von Sol ⸗ 
daten ald Sicherheitawache. Die Haupt» und Thorwachen 
haben Werftärkung erhalten. Bür die 2 Kanonen an ber 
Hauptwache ziehen auch Mrtilleriften auf, Die Bräuer und 
Wirthe follen fich entſchloſſen haben, freimillig vie Maß Bier 
um einen Pfenning unter ber vorgefihriebenen Tare zu geben. 

* Wir Haben bereitd den Tod bed Landſchaftamalers Ehri« 
ſtian Etzdorf gemelbet, Die Kunftwerke biefes Hingegangenen 
Meifters bewahren fein Andenken; fein Name Hatte in ber 
Kunftwelt einen guten Klang; auch ald Menſch war ber Ber« 
blichene hochachtbar. Aus feiner Heimat Sachen » Meiningen 
kam er 1820 nah München, um feine Künftlerlaufsahn old 
Ranbihaftömaler zu beginnen. Die Liebe für nörbliche Gegen⸗ 
ſtaͤnde bewog ihn, nach Norwegen, Schweden und Dänemark 
zu reiien, wo er 8 Jahre, namentlich in Stochholm, verweilte 
und woſelbſt mehr als hundert feiner Gemälde zurücdgeblieben 
find. Sodann beſuchte er Frankreich und England auf drei 
Jahre und lebte feitdem wieder in Münden, wo er feine Ge⸗ 
maͤlde im norblidien Charakter noch 5i6 Jetzt wiedergab. Die 
Schleißhelmer Gallerie, Finſt Thurn und Taris in egend- 
Burg, Baron von Sina in Wien ı. haben Bilver von biefem 
Meiſter, die zu feinen größten Arbeiten gezählt werben loͤnnen. 
Biele Kunftvereine und Privaten haben Gemälde bon ihm. 


Verhandlungen des Schwurgerichtes Yon Oberbayern. 
Sigung vom 18, December. 

Kolbe Täugnet und fegt bei: „Das kann nit fein, in Ewig · 

feit Amen.” — Gene Stiefel paften genau in die bei der Kirge 


157 ußſpuren. Kolbed erklärt dieß dahia, daß er am 
ormittag ſdon dor dem Diebfahl an ber Kurche vorbeiging. 
In der namlichen Naht wurde an dem Brunnen bes Kolbe das 


Brunnenfeil abgefänitten, und das zurüdgebliedene Stück Geil 
paßte genan zu dem Geile, das au dem Rirdenfenfier angebunden 
gefunden wurde. Der Angeklagie will nit wien, wer dieß 4 
ihan dat, Er behaupiel, daß er in jener Rat bei feinem Melde 
au Haufe geweſen fel. Dem Union Brod will er nigi näher leu ⸗ 
nen; leplerer Täuguel ebenfalls. - j 
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Dar erſte e, Parrer Joh. Garmmayr von Pfronibach gibt 
an, daß bie de am Boven zerfiteut berumlagen, die Monftranze 
und das Eiborium entwendet, aud viele Blutipuren fitibar waren, 
(Brod hette eine Schuitiwunde im Ringer.) Er babe fogleld den 
Berdacht auf Kolbeck geworfen, welder fon feit einem halben 
Zapre nipis mehr arbeitete und nur mit fhlesiem @eflnrel um⸗ 
Be; Am Morgen vach der That fei ihm Kolbed begegnet, ber 
da biefmal auffallend freundli grüßte, was er früber nie ge» 
idan. Als beionderes Renmzeihen ter Außipuren gibi er.an, daß 
2 Nägel außer der Reihe in ten redien Aufßipuren adgebrudt 
waren, was mit ben Stiefeln bes Kolbed, die er auf Borzeigen 
ole die feinigen erkennt, genau Übereinkinmt, Pierauf erwiebert 
Kolded: „Da müflen fon vie Stiefel allein Hinantgegangen fein.“ 
Diefelben Bußipuren fanden ſich auch bei dem Gtavel, wo bie 


Diebe die Leiter zum Einfleigen geholt hatten. Auch das an ber _ 


Leiter gefundene @ Geil ertennt Kolbe als fein Brunnenfell, 
behanptet aber, taß Andere bieß abgeidnitten haben müßten, 
Den beftimmten, aber oft fehr auf; Bu Ausfagen des Fra. 
ers fieht aber gegenüber: 1) Far ale Übrigen Zeugen find 
den fehr ſqwanleud und berufen id meiflens auf 
ben Ara. Pfarrer. 2) G6 ift dergeflelit, daß die Stiefel des Rol- 
bed mit den Gtiefeln ter andern Bauerm große Aehnliskeit Haben, 
3) Der Brunnen, wo das Sell rn wurde, befindet ih 
außerbalb der Behaufung des Kolbeä. 4) Der Herr Pfarrer hatte 
dem Rolbel nit lange vor ber That ein fehr günfiges Leumunds⸗ 
ugniß ausgeflellt, weldes au der Beripeibiger des Kolbe der- 
as, und aidi Ite, großen Eindrud bei den Seſchwornen 
zu maden. 5) Die Erzäplung von außergeriiliden Grfändniffen 
rühren von Gträflingen der, bie Kolbe feind waien. 
(Borifeung folgt.) 


ihren 





Preußen. Berlin, 18. Dez. DieGaltung der offizil« 
Ten „Brefie” den Erelgniſſen in Franktelch gegenüber fpricht bie 
Billigung des Staateſtreiches aus, und es fcheint nach biefem 
Öffentlichen Zugefländnig eine Froge vom nur diplomatiſchem 
Iutereffe, ob die Billigung noch in Befonteren Noten und Des 
peſchen miebergelegt worden if. Das „Drespner Journal“ 
wollte Sefanntlid willen, daß dies geſchehen fei, und in Bezug 
auf Deflerreich wird ed durch die „A. 8.” beflätigt, die fi 
aus Wien ſchrelben läßt, daß das betreffende Aftenküd ſchon 
am 11. nad Parid abgegangen ſei. Das „GC. B.“ glaubt 
dagegen In Bezug auf Preußen jene Pachricht „mindeflens als 
ungenau” bezeichnen zu fönnen. 

— Bon den treffligen Werken „das Reben des Mi« 
nifterd Brhrn. dv. Stein von G. 6. Berg“ iſt fo eben 
ber 4. Band (Berlin bei @. Reimer) ausgegeben. Er um« 
faßt die Jahre 1814 und 1845 und begleitet Stein bis in 
den Anfang feines 59. Jahres, 

Breblau, 16. Dez. Das Mörgenblatt der „N. Oder⸗ 
Beltung vom 12. d. Mis. ift polizeilih mit Veſchlog belegt 
worten, wie man fagt, wegen eines Artikels, in welchem fie 
die Verbindlichteit der Heiligen Allianz probozirt, Feinem 
Napoleoniden die Gerifhaft über Frankreich zuzugeflchen, 

Defterreih. Wien, 18. Dez. Die Bank hat beſchloſ⸗ 
fen don ihrem Jahreögewinn 1 Million dem efervefonds 
zuznotiſen. 1,400,000 fl. als Binfen für tie Gaffenanivel« 
fungen des Gtaatd find dem Fiecus geſchenkt worden, Es 
blieb nun noch eine Mente von 35 bis 40 fl. auf die Aktie 
zu veriheilen übrig. Aber die Bank wagte nicht fle ihren 
Uctionnären fo gerabehin zuzuweiſen, fondern Hai ed dem Fi« 
nanzminifter überlaffen die Höhe der Divivende zu bemeffen. 
Luxemburg iſt dem PBoflverein Beigetreten, 

Grofbritasmien. 

London, 16. December. Geit Kurzem iſt einem Mes 

bürfniß abgeholfen, das Hei ber fteigenden Lebendigteit des 
zwiſchen Europa und Umerita täglich fühlbarer 
winde. Die Herrn Delf und Trübner haben im Paternoſter⸗ 


Moto, ber jebem Beſuchet Londons Bekannten Buchhänbler- 
fraße, ein Geſchaͤft eröffnet, welches ſich die Vermittlung des 
wiſſenſchaftlichen, Titerarifchen Verkehrs zwiſchen beiden Kon« 
tinenten zur Aufgabe geftellt Bat, Sle Halten das größte 
Lager ametikaniſcher Literatur in Europa, bezlehen wöchentlich 
alle Neuigkeiten von New Mork, und überuchmen anbererfeits 
den Betrieb englifher und deutſcher Bücher und Zeitungen 
nad den Bereinigten Staaten. Gie befaffen ſich auch mit‘ 
dem Berlag namentlich folder Werke, die auf europälfces 
und amerilanifches Publikum berechnet ſind. Es Tat fi er- 
warten, wäre mwenigftens ſehr zu wünfchen, daß bie neuern ge» 
feggeberifgen Arbeiten ber Amerikaner bei dem deutſchen Pubii⸗ 
tum jegt mehr Teilnahme finden werden. Das Wenige, was 
von deutſchem Staatarecht den Elnbruch des roͤmlſchen Mehts 
überlebt hatte, iſt feit 1849 von dem franzöflfenapoleonifchen 
bes Onfeld vergiftet, und wenn bie beutfchen Konftitutionellen 
einmal zur Megierung kommen follten, fo würde wahrſcheinlich 
noch das napoleonlſche des Neffen barüber geflhüttet werben, 
88 thut noth, friſches Waſſer durch dieſe Lache zu lelten, und 
der Duell ſpringt in Amerika. — Dem „Morning Chronicle“ 
wird aus Paris geſchrieben, daß 2, Bonaparte feln Teſtament 
gemacht und barin Brankreih dem Louis Lucian Bonaparte, 
einem Sohne Lucland’, vermacht habe, i 

— 17. Di. Sir @. Grey iſt Heute früh nach Oeborne 
zur Königin gereift. 

— Die Hauffe auf der Parifer Börfe feheint Hier gerade 
bad Gegentheil hervorzurufen; fo wenig Glauben erwedt hier 
bad franzöfiche Mentenfpiel. Man Semerkt als ein ernfleres 
und untrüglideres Zelchen des in Frankreich herrſchenden Gei⸗ 
fled, daß ſchwere Summen aus ben Sparkaffen zurädgegogen, 
und nur geringe eingezahlt werben. Englifche Bonds waren 
Heute flau und die Gourfe fielen um + Prozent. Angeblich 
trugen bazu große Spekulationen auf Balffe bei, welche im 
Bolge von Nachrichten aus Deflerreidh gemacht wurden, 





Glück durch Unglüc. 


Eine ſchlichie Geſchichie von ehebem. 
28, 
(Schluß.) 

„Heiliger Gott!“ rief Marcelline, ihr erglüßenbes Geſicht 
am Bufen der Frau Goermand bergend, „er weiß es no 
nicht — ich vergehe vor Schaam es zu geflchen — nein, nein! 
das barf nicht fein, wir find auf ewig gefdieben!* 

„ Beruhigen Sie fi, liches Mäpchen,* fagte er, ich weiß 
Alles, aber eben weil ich es weiß, wage ich um fo getrofler 
meine Werbung. Sle find arm am Ärbifher Habe, Marcelline, 
aber uͤberreich an ben ebelften @ütern des Herjens und Bemüths, 
— Gütern, die nimmer vergehen; Gie haben unfhultigerweife 
eine Strafe erflanden, die im ben Augen der Welt Ihrem Leben 
einen Makel aneftet, in meinen Augen aber Cie mit ber 
Palme des Märtgrers ſchuuckt! Marcelline, ich führe Gie fort, 
nad einem fchönen neuen fernen Baterlande, wo Sie nicht 


. erröthen dürfen, mir anzugehören, wohin Bein Vorurthell und 


fein ſchlimmes Gerücht uns folgen wird. Ihr hoher Geelen- 
adel wiegt Alles auf, was bie Ungunft ber Berbältniffe Ihnen 
Drüdenbes aufgebürbet Hat. — „Mareelline,* ſchioß er inniger, 
„berfchmäße nicht dieſen Zoll meiner ewigen wnauslöfdlichen 
Dankbarkeit, verſchmaͤhe das Loos nicht, tweldjes meine Liebe 
Dir bereiten kann!“ 

Sie aber fland unſchluſſig da und ihre Wangen wechſelten 
bie Garde, In ihren Augen perlten feit Langer Seit zum Erftenmale 
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wileder Thränen ber Freude, ſchlaff Hingen ihre Arme am 
Körper herab; da ergriff Frau Sorrmannd ihre Hand und 
führte fie mir fanfter Gewalt in Ludwigs Arme. „Zaubre 
nicht, mein Kind,* fagte die gute Drau, Ih welß ja längfl, 
wie Dein Herz für ihn ſpricht; geh’ Hin mit ihm mach feiner 
meuen Heimarh, er iſt Deiner volllommen mwürbig!* 

„Darf ich's glauben, gute liebe Marcelline?* flüfterte 
Neumann, ald er die Weinende an feinen Bufen zog, „gehörft 
Du jegt für Immer mein? 

„Bür inmer!* liſpelte fle, unter Thraͤnen laͤchelnd; „Ih 
folge Dir, mein @elicbter, deffen Namen ich nicht einmal wußte 
und dem doch mein ganzes Weren ſchon feit fünfzehn Jahren 
zu eigen war; ich ziehe mit Dir nach bem fernen Heerde, 
den Du Dir auf dem Gaplande gegründet Haft, und will fortan 
mit Dir die Macht Deffen preifen, ver und nad fo vielen 
Prüfungen tod noch zu einem reinen und voflfommenen @lüde 
hindurchgeführt Hat. * 

„Ia,* Sprach ber Vater Goermand, der mit Rofinen und 
Chriſtoph ind immer getreten war; „die Menſchen Haben es 
wahrlich böfe mit Eu gemeint, Bott aber hat Alles zum 
Guten gelenkt, karum mögt Ihr ihn auch loben ohne ade 1* 


. . 
’ 


Beh Tage fpäter reiste, durch Prieflerfegen verbunden, 
bad juuge Paar mit feinen Begleitern auf einem Motterbamer 
Schiffe nad dem Gap ab; bie ganze Familie Sorrmans, bie 
fi nur mit Schmerz von Marcellinen treonen konnte, Hatte 
ihr bi8 zur Hafenftabt das Geleite gegeben, und blidte noch 
Tange mit den heißeflen Segenswünfchen bem Schiffe nad, auf 
weldem ihre beflen Fteunde; vielleicht für Immer, ſchieden. 

Es iſt nun an ber Seit, nachträglich zu berichten, daß 
Marcellineus Oheim, ein ehemaliger Kaufmann, nachdem er 
durch Trägheit, Müfflggang und Verſchwendung ſich und feinen 
ältern Bruder, Marcellinens Bater, an den Bertelflab gebradit, 
nach des lehtern Tode bad gang verwaiste Kind und deſſen 
Großmutter zu ſich auf jenes einſame Gehoͤfte genommen, zu 
beffon Erwerbung ihn die Menfchenhändfer, namenillch Luden 
hoier und ein holländiſcher Kapitaͤn, Siemens, die Mittel ver. 
fhafft ; dort kgunten Sie ihren längft geahnten, aber in tiefes 
Geheimniß gehüllten verbrederifhen Handel um fo leichter 
lange Jahre fortfegen, ala einesiheild die günftige Lage am 
Kanal ihnen flünvlich Gelegenheit bot, ihren Raub auf Torfr 
ſchiffen die Ems hinunter nad Emden und dem Dollarıt und 
ton dort nah Holland und Gngland zu bringen, wo ihre 
Maare Hoch im Preife fand, und anderntheils doch meift nur 
ſchleates nichtanutziges Geſindel bie Beute ber Köper wurde, 
Marcellinend Theilnabme an dem bethörten Ludwig war ganz 
erflärlich; ihrem Blicke Tonnte nicht entgehen, daß nur Uner⸗ 
fahrenheit und die allzugroße Offenheit der arglofen Jugend 
ibn in die Schlinge geflürgt, weiche ihr Oheim Holbach ihm 
gelegt hatte. Seine Berrelung däuchte ihr Pflicht und fle 
gedachte hierurch nur bie Laft der Günte und ber Werant- 
mwortlifeit zu verringern, welche des Oheims Schandthaten 
über ihm zuſammengezogen hatten. Bufällig Hatte er, zur 
Zeit ber Verfolgung, ſelbſt feine Gefangenen nach dem Dollaert 
begleitet und war, ba ihm bad Berücht bie Kunde bon ber 
Saftörung feines Cigenthums brachte, auf Giemend Schiffe 
nach ter Infel Zeeland entfommen. Weil er ſich aber dort 
mit tem Kapitän um ben Gewinn verwmeinigte, lieh Ihn 
Siemens naͤchtlicher Welle überfallen, binden, und verkaufte 
ibn an den Ghef eined Regiments, dad wenige Monate fpäter 
nad Ceylon ging, wo er erft zum Krüppel geſchoſſen, dann 
entlaffen wurde, und in der elenbeften Armuth und Berlafjen- 


heit nach langen 2eiven am Dfchungelnficher ftarb. Die Ne 
mefls: blied auch ihm nit aus. — 
Dlie Ankunft unferer bier Bekannten In ber Gapflabt und 
auf dem großen Gehoͤfte am Fiſchfluſſe, das von diefem Tage 
an den Namen „Mofinelloof* (Moflnenthal) führte, erregte 
unter ben Freunden und Bekannten vie lebhafteſte Thellnahme. 
Mayer meinte wie ein Kind vor ntzüden, feinen Höchflen 
Wunſch erreiht zu haben, und die hoͤchſten Notabilitäten beell⸗ 
ten IB, ihm an feinem Hochzeltolage Süd zu wünfden. 
Während Europı in feinen Grundbeſten erzliterte und 
bie meiften Graaten eine großartige Wicvergebunt erlebten, 
welche fie freilich oft mit ſchrecklichen Opfern erfanfen mußten, 


lebten die beiden Befreunderen Bamilien auf dem Gap im 


fHönften Bollgenuß eines zwar fpäten, aber deſto erquicklicheren 
Bamilienlebend; bie Befegung bes Gıps durch die Engländer 
hatte nur ihr Anfehen wie ihr Vermögen vermehrt, und bie 
Geburt zweler lieblicher Kinder das Glück jever Familſe noch 
vermehrt, 

Als aber der große Held, ber bad meungehnte Jahrhum⸗ 
bert zu einem ber benfwürbigften und ereigniß« und folgenreidh« 
fien in der Weltgefhihte gemacht, auf feiner bden Felſenkliype 
fr Ozean bem Tühnen, kaum gebrochenen Geifk aufgegeben und 
in Europa ein dauernder Friede zu bleiben verfprarh, da zogen 
die belahtten Männer fih von dem Geſchaite zurlick, bad fle 
ihren beiden, durch Heirath reich gewordenen Brüdern überließen, 
und kehrten nach Deutſchland zurüd, wo fie noch heute, durch 
die Doppelheirathen ihrer Kinder noch dauernder und innlger 
verbunden, In einer Hauptſtadt bes Südens fo anſpruchtlos 
leben, daß Niemand, der ihre Geſchichte nicht kennt, vermuthen 
fann, über mie viele Millionen Jever biefer Männer gebletet. 
Eingedenk der eigenen kummervollen Rage von ehedem ſtreben 
fle heute noch, ihre großen Mittel möglichſt wohlthätig zu dere 
wenden, und biefe dhriftlihe Demuth und Milde, welche ihr 
ganzes. Weſen- fund gibt, Hat ihnen — gewiß ein feltener 
Ball! — mehr Bewunderer und Merehrer als Meiner 


gewonnen. — 
Earl Müller, 





Bincenz Priefinig. 

Inmitten des wüften Rärmend, ber von Wellen zu und 
herüserfchallt, ſcheint man ganz das ftille Geldute einer Tobten« 
glocke überhören zu wollen, welche aus einem fernen Winkel 
der Sudeten an unfer Ohr bringt, Und doch läutet dieſe 
Blode dem Dahinſchelden eined Mannes, welcher der ganzen 
Menſchheit einen unendlich großen Dienft erwielen, einen Dienft, 
durch der die theuerften Güter dieſer Erde, Geſundheit und 
Leben ſicherer geftelt worden, als fle et je vor ihm geweſen 
find. Bergrffen wirb der Mann wohl niemals werben, allein 
wie fo Häufig berjenige, welcher einen Baum gepflanzt, ber 
Brüdte und fühlenden Schatten’fpenbet, gar nicht ober nur von 
einigen Wenigen gefannt iſt, während Jeder den Namen bed- 
jenigen Heft, welter ihn mit fharfem Meffer in vie inte 
eingefäjnitten, fo Icht auch oft ein Wohlihäter der Menfchbeit 
nur in ber Erinnerung Weniger fort, mährend vie, welche 
Ihren Namen mit eiferner Schärfe in das Leben ber Menſch⸗ 
beit eingefäänitten, des Nachrubmd und ber Erinnerung Aller 
gewiß zu fein pflegen. Indeſſen, wie gefagt, vergeffen wird 
der Verſtorbene nicht werben, denn Ihm leben Jünger, benen 
er ein Bührer auf biäher ungangbaren Pfaben geweſen, und 
jebed durch die von ihm erfundene Heilmethode ferher gerettete 
Reben, jebe wiederhergeſtellte Beiundheit wird eine Blume ber 
Erinnerung mehr auf feinem Grabe fein. — Eine Biographie 


fo oft anſpricht, nachzu · 
— — ——— wie und durch wen er zu 
der Hoͤhe ih -—: auf ber er gefanden; hier ge 
man nicht jene Breite ſekundaͤrer Leitungen, wie fie 
Zalent mit fi bringt, fondern hier begegnet man ber Peer 
fügen hat bes Genieh, das fi eben vom Talente dadurch 


unterfcheibet, daß ed erfindet und bad Allgemeine probuzirt, 
deßhalb aber auch an bem [hen Erifticenden feinen Maßſtab 
findet, und dm Anfange nur auf Widerſpruch flößt. ie 


rechtigung geworben, wie man fie In biefem Umfange in ber 
Helltunde verfelben niemals vorher hat zu Thell werben laſſen. 
Diefe Erſcheinung ficht übrigens keinedwegs fe ifolirt da, fon« 
dern ſcheint reiht eigentlich mit ben im unferer Beit auch auf 
anderen Gebieten des Lebens fid geltend machenben Beſtrebungen 
zu congtuiren, wie es denn überhaupt ſich ſteis als eine Wahr« 
Heit Herausgeflellt hat, daß die pſychiſche Entwidelung des 
Menſchengeſchlechte einen mächtigen Einfluß auf Die Ausbildung 
der. gefammiten Heilkunde ausübt, und daß wichtige Beränder- 
ungen in den moraliſchen und politifen Zuflande der Voͤller 
mit bedeutenden Abjgnitten in dieſer Wiſſenſchaft zufammen- 
age Baht man mum aber bie Beſtrebungen unierer Zeit, 

und zwar ihrem ven Allem, was Mißbtauch und Underſtand 
darum geidlagen, Totgeigälten Kerne nach ind Auge, fo findet 
man, daß alle jene Beftrebungen im Gtaste wie in ber Gr= 
meinde, auf bie Erwerbung und Sicherung einer gewiſſen 
Yutonomie hinauslaufen, und daß man ſich wohl einen regelnnen, 
wit aber einen willkürlich deflimmenden Einfluß gefallen 
laſſen will, Der Grumbfag: „Alles für dad Bolt und nichts 
burch dad Volt,’ der früher wohl als Devife gegolten, wird 
auf das Entichievenfte von ullen gebildeten Völkern ber Brgen- 
wart zurüdgemwiefen, und alle Anſttengungen zielen dahin, bas 
Gluck und Wohl der Völker durch die eigene Thätigkeit zu 
bewirken. Gin getreues Abbild dieſer Beftrebungen finden wir 
aber in der Waſſerheilkunde. In keiner Heilmethode 
nämlih wird fo der Autonomle bed Lebens, jener im Innern 
des Organismnsd fchaffenden, erhaltenden und wieberherftchienden 
Naturbeiltraft Rechnung getragen, wie bei der Waflerfur, und 
während die anderen Heilmeihoden nit felten durch ihr will« 
kürliches, gewaltthätiges Cingreifen in den Verlauf ber Kranl- 
heiten meiftens jene Devife verfinnlihen: „Alles für das Leben, 
nichts Durch dad Leben,” wobei freilich nicht felten Alles gegen 
was Leben gefchieht, trägt die Wafferkur auf ihrem Panlere den 
Wahlſpruch: Alles für das Leben und Alles durch bad Leben. 

Auf das Weſen der Wafferheilkunde tiefer einzugehen, 
Kann bier nicht der Pla fein; dieſe Zeilen werben ihren Zweck 
erreicht haben, wenn fle neben dem Ausdrucke ver Pletät gegen 
einen um bie Menſchhelt Hochverbienten Mann, recht Vielen 
eine Anregung find, fi mit ber neuen Lehre vertraut zu 
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machen, unb bad Segenvolle, has fe in Ihrem Schooße birgt, 
u a ee er — 
x. Fraͤnkel. 





nn als Heilmittel. 


Die Unmendung tes ger M als Peilmittel 
u aichts Neues mehr. Hd eilmitiel, deren —** 
und deren Anwen Bee 


verſchledenen —2 

& —E noch nid! Inreidend fehgeßeüt id, fand auch ber 
Electro · Magnetis mu Lobrebner = feine Berächter, um fo 
fein auf den menfhliden 

—* werben kann, als irgend 
jelbe kam aber auch zum Theil da 
dur in Miffrevit, daß er mipt nur in ungeeigneten Bällen und 
auf yo Beife —— wurde, fondern 2* —* man 
5 arte in — Bälen applicirie die jedem andern deil⸗ 
fanden halten, aus Pa ngel * —————— des 
ee — * eine dilfe Renten nicht Mi möglia war, Ab⸗ 
Rrapiren wir aller Theorie und halten wir uns allein am bie 
Grfahrung, fo Y e6 unläugbar, daß ber u bei 

rationeller Anwendung gegen eine Menge Krankpeiten ein 
äußerft 34* angenehm und ſicher 3. Peihnittel Tr als 
folhes bewäprie er ſich un fangenen Berzten bei allgemeiner Rir« 
perihräde, hervorgernfen dur es Aus ſhweifungen, 
Duanie u. f. * ” — — * Rüden- 


martihwindfudgt, Dpsmenorrpd, 3 u 
viriomäge, * ODppocondrie F Boten, —— dei 
gie 1 sheumaliihen und Er ten Uebeln, Zahn- und 
Paupifage hierbei if — wie gelagt, = Art 
und Bde ber —— Dean, fo wenig es ung iſt, 
an welchen Stellen bed Körpers, bei ver nwirkung ver electri« 
(den Pole, die negative ober "poftive Elechrichtät zur Tpät keit 
tommt, eben 38 wenlg kann es glei — fein, ob man ben 
ober Rordpol eines eten entweder auf vie den 55* 
nen ferne pe ge Theile des Körpers, ge die peripherifhen Rer 
ven, ober felden mögliäft nahe I en Stellen einwirken 
15. Riqcht minder zu rg en if der Brad der Einwirkung 
deöielden * die — rper und ber Grad von beren 
Rüdwirlung ben. Derfgleden enen Rrankpeiten. Eadlich ſeht auch 
eine ae Bi Unmwendung allerlei Manipnlationen * Boripelle 
voraus, Eee aur durch Pyiete Ueb - Fre nen ge- 
lernt unb erworben werben fönnen. 2* daß man 
* ausſchließlich aur mit ber — FA * bes 
faärtig, wie es feit einer Reipe von Zahren Zoſeph Sqleſſinger 
Electro · Magnete · Balvanismus ae Anwelfung von 
—X Hut, welche * feine gefgicte Application Krankpeiten 
fid beſſern oder gany verſchwinden fahen, a allen andern Heil« 
verſucen — hatten. Diefe Berfuge_ werten aber nur 
— volltommen erreichi, wenn, wie bei Schleſſinger, bie Leitung 
bes Eleriro-Magneto-Balvanismus durch ten eigenen Körper ge= 
ſchleht, wodurch alio mit jener Kraft nod die des thierifhen Ma- 
guetiemus verbunten wiıd. Es wäre je wũuſchen, da Scleifin- 
ger feine reihen Erfahrungen recht bald in einem Scrifthen nie- 
*8 bamit der Electro · * meto · Galvanlomus — einmal 
zum Wohle ver leidenden Menfhpeit ven ihm gebührenden Rang 
unter ben Pellmitteln bleibend erhalte Dr. B. 





Auswärtige Schraunen, 
(Mittelpreis,) 


Weizen. Kern, Kom. Gerfte. Haber. 
bh fd. Mm ER Tm f. fi. 
„4 — — 1645 14 3 545 


Erding, 18. De}. 





Kodesfälle in Münden, ut, tape Beten - Dielaingenta 
Hofma ler, 5 2 30 


Englifher Sprahuntcerriht 


Möniglied Hof: und Mationals 
8 na sg: %o —— 
Dienflag den 23. Dec.: zit. Winterle, 1 


An 749. 
„Ale fpeculiren,” a. Dr. Bucdalters- 

8% tel . 0 ei ’ “ 
358 von Decs „Der Yropfehe 33.0. Beler Pofmann Schud mit har Ruaſiht auf das Praktiihe 


ee d., 29 3. a, Barb, Singer, ird unt 
AFFE An ee ra — gi A er billigen Bedingungen eriheilt. 
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——— — end Abonnements · Einladung. v4 
68. —— ‚886. a dem 4. Januar 1859 beginnt unfer “u, feit zwei — als 

ded Vereins zur Börderung ded Natu, „Bränkifcher Kurier“, feinen XIX. Jaßıgang. Cs. wird forıfahren, das 
Seilverfahrens ohne Arznei Drgan der Foriſchritidpartel zu fein und bie Freiheiten = MNechte der Nation auf 

allen Lebendgebieten, in Kirhe, Gtaat und Gefellichaft mit aller bei den Verhält« 


Sale niffen des Augenblids möglichen Schärfe zu verfechien. Indbeſondere werden wir 
** ———— und bon num an auch ben —— —— und —— zuwenden und 


Een er die induſtriellen und gewerblichen Verhältuiffe in ven Kreis unferer Beſprechungen 

1) Beritung bes ber vorigen * Wir hegen aber auch von allen Freunden ber guten Sache die zuverſlcht ⸗ 
3 —— iche Erwartung, daß fle und in dieſem Sireben unterſtühen werben, um fo mehr, 
ig — fein Leben, Bir da burch die lehlen Greigniffe im Frankteich bie tefinitive Entichelvung des großen 

v3 Kampfes, ber die europälfche Welt beivegt, im mach größere Nähe gerückt if, als es 


Der Ausſchuß. vorher erwartet werben konnte. Jever Tag, jede Stunde kann neue, ungeahnte 

Löfungen bringen. 

Bekanntmachung Das Abonnement geſchieht direklt bel dem nächflen Voſtamte und zwar iff 

& 824.27.d) in haus mit der Preis des „Frankiſchen Kuriers” pro Halbjahr. 3 fl. 30 fr, pro Vierteljahr 

realem Baderrecht, ** 1.6 PK. 

——— erbauen, Die Betungen auf ven „Bränfifhen Kurier“ erfugen wir früßs 
in der Räde Parrfirhens in zeitig bei dem nächſten Poftamte zu machen, da mit jedem Quartale Bälle dot⸗ 

ieberbapern, If fogleid zu Fommen, daß bei veripäteten Beftellungen voflfländige Exemplare wicht geliefere 
verfaufen, Raufsliebpaber belieben ir 3 iR werben können. SIuferate derſprechen den größten Erfolg. 


franfirten Briefen unter Adreſſe 93. h; "un: f 
Poste restante * firden gu menden, — Der FSrünkifhe Kurier 
13. Münchner — vom 19, December 1851. 


Hoͤchſt Wahrer Niedrigſte 
Inländiſ Gut. l 5 Merne [@efammt-| Heutiger In Meſi —8 Mittelpreis * 
ch Reſt. Sufuhr. betrag. Verlaüf. geblieben, Kar no! für 1009. —— 
Mittelgattungen PR. spib. Bir. Ey EEE 
Ders und Miebers Landhopfen 1851 M 20 13,30 | 132,50 43,61 88,89 | 168 2 | 151) 19 - 22 
Bayer. Gemäcge, \Bevorz-Gert.Holedaner&anfenf. 2532 | 1427 | 42,59 | 1933 | 28,26 220 — | 218] 11 | 217] — 
: * Wolnzacpersu Auer⸗Marltgut mit 
Oris⸗Siegel. 16,38 9,56 | 25,94 17,17 a 17 8771228 13 } 2221 43 | 2172|» 2 
MitielsDualitäten 1851. .. ee BE —7T 
Borzüglichere Qualitaͤten aus 
Mittelfräufifhes )Spalter⸗Umgegend, nebſt Kins 
Gewaͤchs. dinger u. Heideder⸗Hopfen 1851.] 19,28 1,71 20,99 
Spalter Stabigut nebft Wein, 
garten» u. Mosbadyer-®ut 1851. 758 19,17 27,05 











































































3,23 
25,60 


17,76 218) 16 | 205 


ER 53 | 259| 30 3,80 1 1,85 1.269 53 1 2591 30 1254|. 2 2 




















Elfaffer- Hopfen von Biſchville 140 | 3,80 3,30 | * 

Ausländifches @uglifger Hopfen 7) — TSTı 2,098 —— 3 
Gut. Saazer⸗Stadt⸗ dann Herrſchafto⸗ 

32,05 8,17 255] 43 | 235] — 












und Kreisgut 1851 16,05 | 2177| 20,82 






a 


Alte Hopfen verſchiedenen Urfprungs und Alters | 339,09 | 6,65 | 51 345, A, 4 14 | 4,478, 48, 34, 71-|1-— -1 —— 'y3 - | - 
* Abfuhr. Summa aller Hopfen: | 555,17 | 93,33 | 618,50 — 143,95 | 504,55 j Gelbbetrag 29,260 f. — ir. 
Münchner Schranne vom 13. December 1851 er Brod: und Mehl:Farif ze. 




























etreibearten, Höher reis. | Düttelsspreis. | Mindbeder Preis, | Geftiegen. 
Waizen. 22 2 fl. 13 kt.) 21 f. | 25 fr. 200. 28 fr. — i. * fr, — 1 A 
Korn. 17 „ in 16 .” 56 17 16 [73 du - nn — nn — a 
@erijte. 15,» 20 14. 4, 14 [7 10, —n eh; —⸗ — 
aber. 6. 29 „ 6. — ⸗ In 37 „ - on Tr — u. len 
einfamen. A * 30,7 202, |1—,„ 19 „ 9, — , 15%, 2.|-u 
Nepsſamen. —— —n 7 —— — — — 1 — ec | 





[73 [73 „ ” ” " [2 [7} [7] ” [77 " 


Brodtarif vom 22. bis 29. Des. Balzen: Sqhaffel u 26 I. 23 fr. eg 4 Mundjemmel w 

3 5 — D.; Lord, ehrt m, ea. — D.; } Rremerfemmel 2 2, — ne bas Gpigwedel 4 8.—D.; bas —— — — gr 1 
—— von Walzen 12 2. — D,; detto vom Lalbltaig 18 2.3 O. Korn: Shäfel zu 20 f. 45 fr. Roggendrop: 
Su Sue füd muß wägen 16 2. 1D.; 1 Bierterujertäd 1Pf. — 2.2D.; 1 Agtfremerlaib 2 Pf. 12. —D.; 1 Gehjchm 
tremerlaid 4 Bf. 2 8. — D. MNacmehi: das Biertel 25 fr. —df.; der Dreibiger 1 fr. 20f. Mebltage. Walzen: Ehäpel 
w24 f. 23, Korn: Shäfelzu 19 fl. 45 fr. Mundmehl: das Biertel 2fl. 11 fr.; —— 1 f.ATkr.; Waizeumehl 1.31 fr. 

—— u de ET De Pan * —— rn #42 fr, Roggenfirch 1 fl. 10 fr 

in Z:ntner Heu 1 fl. 21 Er a Bte, Grumme . alzenftreh — oggenfiro 2 berfiro 
— 1.45 fe. Win Klaiter Bachenbolz 12 4. 57 fr. Birfenholg 11 8.6 fr. Höhrenholz 9 fi. 36 fr. Bigtendet, 9 fl. 30 ir. * 


Berantwertziger Mevatıcur 3. Gottheif, Drud und Verlag ver Dr. Fr. WBild’ihen Buqtudete (A. Win.) 


Mittwoch, den 24, Dezember. 


M 262. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 











Der Ellbote erfcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag and Samflag und zwar zweimal In einem ganzen mad dreimal in je einem 
halben Bogen, wirb jevesmal Tags vorher Machmittags 3 Uhr amegegeben, und Ffoflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig bier 
fowie im ganzen KRönigreihe Bavern 1 fl. 30 fr, — Alle f. Bohämter nehmen Beſtellungen an. — Imjerate werben bie breifpaltige Pentzeile 


ober deren Raum zu 2 fr, berechnet. 


Die Erpebition if in der Echäflergafe Nro. 16, — EI Wegen allenfallfiger Anflänte beliebe man ſich 


an bie Redaktion (Dr. Wil diſche Buchdruckerey, Pfandhausſttaſſe Nro, 9) zu wenden, 








Die nächite Nummer des „Eilboten“ wird wegen des 


bi. Weihnachtsfeftes Mittwoch den 24. Dezember Nach: 
mittags 3 Uhr ausgegeben; dagegen bleibt am Bonnerftag 


die Erpedition gef 








Loffen. 








Minifterial-Refkript in Betreff der Deutfchkatholifen. 

Da ſich zuiolge der Auflöiung der deutichkatbolifchen und 
freien Kirchengemeinden vorausfichtlich die Mehrzahl ihrer Mite 
glieder veranlaßt finzen bürfte, fl einer ber im Gtaate aner« 
tannten Weligiondgeiellihaiten zujumenden, fo ericeint «8 
angemeflen, die Beflimmung ber Miniſterialentſchließung vom 
92. Sept, d. 3. Nr. 5336, wenn dich nicht bereits gefchehen 
ift, zur Kenntnig der Prarrämter zu bringen, nämlich, daß die 
Aufnahme der Mitglieder jener Selte in ihren Küchenberband 
an bie Beobachtung Feiner äußern Formalität bon Seite der 
Gtaatöregierung gebunden jei, fondem bie Bidrrämter nur ber» 
pflichtet werben, bie lirchlichen Annahmen der DifttifresPolizeis 
Behörbe zur Anzeige zu Bringen, damit die geeignete Abichreibung 
In ven Civilſtands · Regiſtern jener Genoſſenſchaften eriolgen könne. 

Dieſe Civilſtanderegiſter, mit deren Fuͤhrung die Magiſtrate 
jener Stärte beauftragt wurden, in welchen deutſchkatboliſche 
teip. fieie Kirchengemeinden ihren Sig hatten, follen über den 
Beflanb der Geftirer im Königreihe fortwährend genane Auf- 
ſchlüſſe darbieten und namentlich auch erfahren laſſen, weldher 
Beligiondgefelliait fle beigetreten und welchem Meligiond« 
Unterrite ihre Kinder zugewieſen worben find, Hiebei wirb 
bemerkt, daß die Cinzeichnung des Uebertritis in den Givils 
ftandd-Regiftern nur auf Grund einer pfarramtlichen Erflärung 
erfolgen dürfe, und die einfache Anzeige des Mitglieves der 
Selte dazu nit audreiche. 

Ein Uebertritt zu der Sekte kann im Folge der Allerh. 
Entſchließung vom 2. d. M. nicht mehr Play greifen, dagegen 
Kann für den Ball, ald Mitglieder derſelben ihren Wohnftg, 
ändern, ſich leicht Begeanen, daß beren Uebertrist zu einer 
beftehenden Mellgiondgejellibaft der Aufmerkſamkeit ber oben» 
genannten Givilfantsbehörden ‚entgeht und find daher die 
Volizeibehörden, im deren Bezirken ſich einzelne Mitgliever ber, 
aufgebobenen. deutſchkatboliſchen reip. freien Kirchengemeinden 
Münden, Nürnberg, Fürth, Erlangen, Schwabach und Schwein ⸗ 
furt aufgalten, anzuweiſen, bie bei dieſen vorkommenden lichtre 
tritte, fo wie auch Geburtde und Gterbefälle dem mächjten 
Beiteffenden Stabtmegifirate fund zu geben, 

Dur; Entichliehung bed f. Staatdminifleriums bes Innern 
vom 7, d. M. Nr. 18,181 iſt bereits verfügt worden, daß bie 
gedachten Mitglieder Hei Strafvermeidung jere Geburt und 
jeden Todesfall binnen 94 Stunden der Dritpollzeibehörve 
anzeigen follen, 





Zur genauern Kontrole hlerwegen wirb ed dienlich fein, 
bad zur Kontrole von Gesurtd» und Gterbefällen überhaupt 
beſtellte öffentliche Dienftperfonal zur unmittelbaren 
Anzeige ber begüglichen, bei jenen @enoffenichafts- Mitgliedern vor⸗ 
fommenden Bälle an die DOrtepolizeibehörbe zu verpflichten, 

Was das Degräbniß der fraglichen Benoffenfhafts-Dit« 
glieber betrifft, fo kann ihnen bie Beertigung auf dem Oris- 
Kicchhofe gemäß $ 100 ver IE. Verfaffungs-Beilage nicht verfagt 
werden. Ein kirchliches Begräbniß kann denſelben aber 
nur inſoferne und inſowelt zu Theil werden, als ſich die Oris- 
geiftlichkeit dazu Kerbeiläßt. 

Denn ib an einem Orte meörere, verfdhiebenen Kon» 
feffionen eigenthümliche Kirchhoöfe befinden, und vie Beifllichkelt 
weder bed einen noch des andern dad Begraͤbniß vornehmen 
will und gegen veffen Vornahme auf ihrem Kirchhof remonſtrirt, 
fo ift die Beerdigung auf den Kirchhof jener‘ Konieiflonen 
obrigkeltlich anzuordnen, welcher ver Verſtorbene vor feinem 
Uebertritte zu der aufgehobenen Meligionsgenoffenfchaft ange» 
hört bat, 

In allen Faͤllen verweigerter kirchlicher Aſſiſtenz hat bie 
Drtöpolizeibrehörne dad Begräbnif anzuordnen und fin aller 
Stille vornehmen zu laffen. 

Hienach ift das Weitere zu verfügen, umb nach“ brei 
Monaten zu beribten, wie fi die bisherige Zahl der deutſch⸗ 
fatholifchen und freien Gemeindeglieder geminvert habe, 

Ringelmann, 


ZA 2 Nadrihten aus Frankreich. 

Baris, 19. Dez. Selbſt ver Allg. 8. iſt es ein Bischen un« 
heimlich, Sie ſchreibt: Die. Bourzeoifte zeigt heute ebenſo viel 
Giier bei Hebung der Wablfarten als geflern und vorgeſtern 
bie Arbeiter. : In dem Augenblick find ſchon über 200,000 
Karten gelöst, fo daß nicht mehr alg 72,000 noch zu erheben 
find. Man glaubt, daß ungefähr, 250,000 Wähler an ber 
Abſt immung tbeilnehmen werden. Bei dem Miftrauen, welches 
in allen Schichten der Geſellſchaft Herrfcht, iſt es ſchwer einen 
fichern Anhaltepunkt über dad Ergebniß ver Wahl auch nur 
mit einiger Wahrfcheinlikeit vorauszufehen. Nur ſodlel kann 
man mit Beflimmtbeit voraudfagen, daß bie Legitimiften gegen 
den Präfldenten flimmen werden, über bie Haltung der übri- : 
gen politiſchen oder focialen Parteien läßt fich ſchiechterdings 
nichts mit einiger Wahrfeinlikeit vorausfehen; Thatſache 
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aber bleibt ed, daß man Im amtlichen Megionen auf eine Nie» 
derlage in Paris gefaft if, und Meuferungen bajeldft 
fallen, bie eine antleipirende Wuth barüber verratben, Es 
iR außerſt ſchwer, jegt das Mindeſte, was ber Megierung 
unangenehm fein Fönnte, veröffentlichen zu laſſen. So ver- 
weigert der Gonftitutionnel Hrn. Ballour vie Berichtigung feiner 
Heußerungen, bie Hr. b. Montalembert ven elhſoͤeiſchen Berürf« 
niffen gemäß zugeſchnitten hatte. Was ber Gonftitutionnel hier 
verweigert, daß dürfen auch bie Blätter in den Provinzen nicht 
abdrucken. Nebft Hrn. v. Ballour hat auch Hr. Berrher gegen 
die Redaktiond · Methode bed Hrn. b. Montalembert proteftitt 
und ihm unter anderm gefchrieben: Ce serait, peut-etre, 
trop presumer de votre bonne foi que de vous demander 
de donner vous m&me de la publicit6 a ma rectification. 

— Im Moniteur if num auch ber Gendarmerie für 
bie Untertrüdung ber Unruhen geleifleten Dienfte der Dank 
der Regierung auegeſprochen. Gegen 40 neuerbingd Ber- 
baftete find geftern nach dem Bort Biretre abgeführt worben, 
bie noch verbafteten Mepräfentanten in Paris, 50 an ber Zahl, 
figen jegt alle in Gainte Palagie, wo fie bie Abtheilung ter 
Schuldgefangenen bewohnen. Es find mit Ausnahme ter HB. 
Qupvergier de Hauranne und Blxio lauter Montagnarbs, Pas« 
cal Duprat, U. Thouret, General Lehdet, Mist, Marc Dufraiffe, 
Gh. Lagrange, Valetin, Greppo, @. Pean u. ſ. f. 

— General Gavalgnac bat das ihm angebotene Geſchenk 
der Freiheit nicht angenommen, und erklärt, daß er fi weder 
für flrafbarer, noch für unſchuldiger als feine Kollegen Im 
Befängniffe von Ham halte, daher ihr Schickſal mit ihnen 
theilen wolle. Im ähnlichen Faͤllen hat bie neue Megierungd« 
form zwar die Gewohnheit, die Leute aus dem Gefaͤngniß zu 
werfen, allein ta fie befürchtet, der General lönnte dann in 
Paris bleiben und nit, mie bieß mit ber Familie Opler 
abgemacht worden fein fol, nad Holland reifen, und ba fle 
mit tem General nicht wie mit Hrn, Ihlerd verfahren will, 
Befindet fie ſich im nicht geringer Verlegemüeit. 

— Die offizielle Patrie begleitet Heute bie Breilaffung 
Gavaignacd mit einem entfchuldigenden Artikel über feine durch 
bie Umflände gedotene Verhaftung. 

— Dad Dekret der proviforifchen Regierung, bie Abſchaffung 
ber Adelstirel betreffend, foll aufgehoben werben. 

— Der Erjzbiſchof von Paris Hat ſich gegen Lould Nas 
poleon erklärt. 

— Zu Moulins, dem Hauptort des Allierbepartements, 
foll bereitd auf oSrigfeitlichen Befehl von einem öffentlichen 
Gebäude die republitanifhe Infchrift: „Breipeit, 
Gleichheit, Brüderlikeit” ausgelöfcht worben fein, 

— Nah offiziellen Berichten wird jegt die Zahl ber in 
den Dejembertagen Getoͤdteten auf nicht mehr ald 500 angegeben. 

— Die Bloitenoffiziere und bie ganzen Belagungen ein« 
zelner Schiffe haben mit Nein geflimmt. Ebenſo die poly« 


lechniſche Schule beinahe einftimmig; auf der Applikationdſchule 


in Meg von 120 Zözlingen nur 4 Ia, alle andern Nein; die 
große Mehrzahl der BZöglinge in ben Hofpitälern mit Nein, 
Auch erwartet man, daß einzelne Departements, namentlich bes 
Meftend, in Maffe gegen Louis Napoleon fllmmen werden, 
un» daß Paris die meiften Nein liefern werbe, 

— Die elpfeciihen Blätter müffen auf vie „Beberfuchfer” 
fchimpfen, weil bie Intelligenz dießmal nicht für din Staatt- 
ſtreich iſt. Aber auch den Arbeitern mißtraut das @iyfee, und 
während im Anfang immer von Arbeltern und Golvaten die 
Mede war, werden jeht tie Bauern ald die Stüge betrachtet, 

— Die ‚„Afenslee nationale” meint, man werde burdh 
alles polizeiliche und militärifche Cinſchrelten, auch durch Des 


portation die geheimen Geſellſchaften nicht außrotten; fie wür⸗ 
den trotz Allem neue Mitgliever, neue Waffen und neue 
Bührer befommen. Um fle zw zerflören, müffe man bie Dof- 
trinen zerflören, auß denen fie berborgehen; durch eine „beffere” 
Erziehung müſſe die Achtung vor ber bürgerlichen und religiöfen 
Autorität twieberhergeftellt werden — gerade wie Montalembert 
in dem Bılefe an ben beuifchen ultramontanen Preßverein. 

— Die Ueberfiht über ven Zufammenhang und Beftand 
der geheimen Gefellichaften in Branfreih, melde geftern ber 
„Gonfitutionnel” offenbar auf Grund von Polizeirapporten 
enthielt, fing bamit an, daß die Reorganifation und Ausbreitung 
der geheimen Geſellſchaften 1849 von da an begonnen habe 
wo bie Verfammlung dem Berfammlungs- und Bereinigungs« 
recht ein Ende machte. 

— Die Konfervativen und die Regierungen flagen, daß es 
an Organifation fehle; vie Geſellſchaft hat das Bedürfniß fi 
zu organiflren; bie Menſchen wollen zu einander — warum 
zeißt ihr fle von einander? Laßt der Gleichberechtigung und 
der Selbfiregierung Raum, dann werben die geheimen Gefell« 
ſchaften wegfallen, wie mit ber Boflpropibition der Schmuggel 
wegfältt; dann werten die Verfchwörungen ein Ende haben, 
weil fle feinen Gegenfland und feinen Raum mehr haben, 
Die Unterbrüdung treibt Geheimbunde zufemmen, ber Drud 
ſchafft ihnen Anhänger, die Verzweiflung liefert ihnen Ber» 
wegene, ber Terrorismus ſchafft die @rbitterung und fhürt das 
Beuer, Die geheimen Geſellſchaften find höchſtend der Blafe- 
balg; das Beuerungsmaterlal und ben Zundſtoff Ilefert das 
Widerſtando ſyſtem. 





Deutſchland. 

Bayern. * Münden, 23. Dez. König Mar ſoll 
dem Vernehmen nah 5000 fl. ald Beifteuer zum Gtiftungs- 
fond für Begründung eines Offizlerocaſino's aus ver k. Gabi» 
netöfafja anmelien laffen. 

* König Mor wird im der Allerheiligen-Hofkirhe um 
Mitternacht mit dem großen Gortege ber Ghrifimette bel⸗ 
wohnen. 

® Unter ben Weihnachtsausftellungen zelchnet fi heuer 
beſonders bie Mottenhöfer'iche Gonbitorei und Dampfchocolade⸗ 
Sabrik in ver Meftdenzfirafe Nro, 26 aufs Meickhaltigfte und 
Geihmadoollfte aus, Ganz vorzüglih aber nehmen im obern 
Rocale 2 Kunftwerfe bie Bewunderung der Schaufuftigen in 
Anſpruch. Das eine ſtellt Abraham vor, wie er bie Hagar 
md feinen jungen Sohn Iömarl entlift, dad andere Bethuels 
ſchöne Toter Meberca, Labans Schwefter und Gattin Ifaaks, 
wie fle dem @licjer zu trinken gibt. Hier find vie Haupt 
und MNebenfiguren aus freier Hand mit ber Geſchicklichkeit 
eined Bilvhauerd ſchoͤn und zart ausgeführt. Wohlthuend, 
erhebend, erireuend wirlen wie ein aͤchtes Kunſtwerk ſolche Ge- 
Bilde auf die Beſchauer. Das Glebelfeld ober dem Säaäulen⸗ 
portifus iſt mit vlelen Biguren geziert. Alles ift mit ber 
größten Sorgfalt, mit Kunft und Fleiß gearbeitet, Die vier 
beinahe völlig frel im der Luft ſchwebenden Roſſe beurkunden 
eine bieder nicht geahnte Kunft, welche den höchſten Grab von 
Vollkommenheit für des Hrn. Auguft Mottenhöfer jun. Meis 
fteriiait in Anfpruch nehmen. Die beiden Könige, viele 
Künftler und Kunftfreunde brüdten bei Beſchauung folder 
Gebilve einſtimmig ihre vollfte Anerkennung aus, — Wie die 
Mayerboferfche ebenſo hat auch bie Mottenhöfer'ſche Choto⸗ 
ladefabrik uns in dieſem Jahre beſonders reichhaltig mit Cho⸗ 
colade· Figuren verfehen, welche ſowohl wegen ihrer Bierlichkeit 
und überrajcenren Auswahl, ald auch wegen bed gefunden 
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und wohlſchmeckenden Nahrungemateriald für Kinder empfeh« 
lenſwerth find, 

|| Der „Nürnberger Kurier‘ machte vor einigen Tagen 
eine Zufammenftellung ver Beihlagnahmen, denen er biöher 
unterworfen war mit ben Folgen, die daraus entflanben, 
Beichlagnahmen waren biöher 16 erfolgt, 13 Nummern 
waren davon bereit freigegeben, in Bezug auf 3 Nummern 
fonnte wegen Kürze ber Zeit eine Curſcheidung noch nicht er= 
folgt fein; verwiefen und verurtheilt wurde er noch nie. Der 
„@übete ficht fi In ver Lage, eime noch umfaſſendere Zus 
fammenftellung in Bezug auf fich ſelbſt zu machen, begnügt 
fi übrigens mit der nadten Thatſache. Seit Mitte Dftober 
1850 alio feit 14 Monaten wurden poligeilih mit Beſchlag 
belegt 47 Nummern, hievon wurden fofort freigegeben, ohne 
daß eine Unterfuhung von Geite ber Staatsanwaltihaft und 
des Unterſuchungorichters auch nur beantragt worden waͤre, 
37 Nummern, über eine erft vor einigen Tagen mit Beihlag 
belegte Nummer kann wegen Kürze der Zeit eine Eutſcheldung 
noch nicht erfolgt fein. Bor das Schwurgericht verwieſen 
wurben 3 Nummern, hatten aber befanntlid eine Freiſprechuug 
zur Folge. Dem Mppellationdgerikt Iiegen jegt lediglich 3 
Nummern zur Entiheidung vor, nämlich Nr. 221, 222 und 
2933, alle’ 3 weil darin ver Antrag bes Abgeordneten Dr. 
Sqhulot wegen Inanklageftandiegung der Minifter abgedruckt 
iR. Gelt dem jüngfien Kammerbeſchluß über den Rubner ſchen 
Antrag zeip. feit Annahme des Rerchenfelo'jhen Antrags er- 
folgten 8 Beidlagnahmen, davon find 2, ohne daß Unter- 
ſuchung beantragt worden wäre, aufgehoben, über bie pritte 
ann noch keine Entfcheivung erfolgt fein. Bon fänmtlihen 
47 Nummern find aber 40 nad Art. 26 des Preßgeſehes 
mit Beichlag belegt worden. 

Freie Städte, Aus Frankfurt a. M. wird der Preuß. 3. 
geſchtie ben: Bereits früher habe ih Ihnen mitgetheilt, daß das 
preußiiche Preßgefeg für den Gntwurf allgemeiner Bunbed« 
Prefnormen von der Kommiſſton der Fachmänner zu Grunde 
gelegt if. Dieß iſt auf Antrag des öfterreihifhen Fachmannes 
gefchehen. Die Leipziger Zeitung fügt biefer Notiz die Nach- 
richt hinzu, daß der preußiiche Rommiffär erflärt habe, bierüber 
zunaͤchſt eine Infiruktion feiner Regierung einholen zu müffen, 
und zu biefem Zweck eine ſechswoͤchentliche Friſt gewuͤnſcht habe. 
Die Unrichtigfeit diefer Behauptung liegt für Jeden, ber nur 
mit den einfchläglichen Berhältniffen irgendwie befannt it, fo 
auf der Hand, daß ed Faum eines audprüdlihen Dementi für 
dieſelbe bedarf. Wie mir aus Befler Duelle derſichert wird, 
hat fi der preußiſche Kommifjär im Gegentheil mit bem 
erwähnten Vorſchlag durchaus einverftanden erklärt, und in 
voller Konfequenz bed angenommenen Standpunktes ſich gegen 
jebe borgeichlagene Maßregel ausgeſprochen, melde härtere 
Befimmungen als bie preußifche Prefgefepgebung enthält. 

Bremen, 11. Dez. Die Bremer „Taged-Ehronik’‘, 
rebigirt von Paſtor Dulon, wird mit dem neuen Jahre wleder 
erfichen. Dulon ſelbſt hat wegen mehrerer Artikel biefes 
inzwiſchen flftirten Blatted vor dem Schwurgerichte zu fiehen, 

Sadfen. Gotha, 19. Dez. Geſtern hat bie Lande 
tagstommiiflon für bie Berfaffungsfrage bad neue Stantögrunds 
geſetz mit 8—5 Stimmen verworfen, (R.9.u.f.D.) 

Defterreih, Wien, 19. Dez, Die Banldivldende fol 
auf 874 feftgeftellt werben. 

Amerifa. 

Dur ben Atlantic Haben wir Berichte and New⸗ 
Dorf vom 6. Koffuth war mit dem Humboldt am 5. ge 
landet und war auf eine fehr begeifterte Welfe empfangen 


worben. Der eigeniliche ſormliche Empfang follte erſt am 7. 
flatıfinden, da Kofſuth bei feiner Ankunft von den Beichwerben 
der Melfe zu fehe angegriffen war. Der Humbolst, als er 
mit Kofſuth in die Bucht einlief, wurde mit 31 Kınonen« 
füffen begrüßt. Auf Staaten Idland firömte das Publitum, 
obwohl «8 fpät in der Nacht war, nach ben Dos, um Koſſurh 
zu ſehen; das anweſende Militär war außer ſich vor Begel« 
flerung. Dr. Doane, der Sanitätöbeamte in ber Quarantaͤne, 
hielt eine Anrebe an Koffuth, der darauf kurz und taktvoll 
antwortete. Die Memporker Blätter waren buchſtaͤblich voll 
bon Koffuth und den Programmen von Progefflonen, Bans 
fetten a. 

Eine Telegraphiſche Botſchaft and Wafhington meldet nad 
Neupork, daß Mr. Webfter, ver Staatöfekr:tär, beſchloſſen habe, 
Koffurh nicht offiziefl, fondern als Privatperfon zu empfangen, 





. Eine Seemannsgefdidte. 
1. 

Eine herrliche ſtrahlende Mondnacht Tag über die welte 
ſchweigende Ste gebreitet, fo ſchön, fo mild, fo berauſcheud, 
al fie nur immer unter troplihem Himmel fein kann; in 
Eleinen @ruppen lagen unfere Matrofen halbnackt, Jauchzend, 
lagen», rauchend und fingenb auf bem Verdeck umher; nie 
hatte ih eim fo fchönes Naturfcpaufpiel geiehen, ver tiefblaue 
vurch ſichtige Aetherdom, die heiter und hell flimmernden Sterne, 
das are weiche Mondlicht fo heil, daß man ohne Muhe lefen 
konnte, wie einige unferer Difiziere thaten, ver Ocean in feiner 
weiten unabfehbaren Fläche ruhig und eben wie ein Spiegel, 
von feiner Woge gefräufelt, wir lagen wie ein Blod auf dem 
Meere, denn ob aud alle unfere Gegel aufgelegt waren, fo 
wehte doch nicht das geringfte Lüfichen, fie zu blaͤhen. Auf 
dem Borberfaftell und dem Hauptbe lag ein Theil der Mann» 
ſchaft um zwei alte graue verwitterte Seeleute, welche lange 
Gedichten vom „fliegenden Holländer* und bem ſchwarzen 
Strom von Gatand* erzählten, und hie und ba ein muntered 
Seemanndlledchen mit fröhlihem Johä ertönen lichen. Die 
ältern Difiglere promenirten rauchend und plaubernb auf dem 
Halbdeck und naͤherten ſich bie und ba den Gruppen, welche 
gefpannt und mit fiılier Theilaahme den Mähren ver 
alten „Jungens* laufſchten. Es war meineerfte größere Reife 
auf ber weiten weiten See, denn ich war der jüngfe der 
Seekabetien; Wißbeglerde und eine gewiffe vertrauliche Achtung 
für etliche der alleſten Matrofen Hatte mir diefe zu Breunven 
gemacht, weil ich Ihnen weniger Dünkel und Uebermuth ent« 
gegenfepte ald die anderen Midſhipman. Aus biefem Grunde 
verfäumte ich auch nie, ihren Sreiten Erzaͤhlungen von Ge— 
fechten und Schiffbrüchen, Stürmen und Kreuzfahrten anzu» 
wohnen, und konnte manchmal Stunvenlang in den Webeleinen 
hängen, um unfern alten Jack Tranfom, den Unterfleuer« 
mann, bie Abenteuer, welche er einft beftanden, und bie 
Gefahren ſchildern zu Hören, denen er nur mit Mühe ente 


gangen, 
(Bortfegung folgt.) 





Auswärtige Schrannen, 


1 te. fi. Mr 
Lindau, 20. Dei. 29 30 2149 18 9 14 
Ingolftabt, 20. Dry. 18 4 — — 1733 13 
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Königl. Hof- und Nationaltheater, 

Es Bebt die Aufführung dom zwel neven Balleien: „Undpine* 
und „bie Räuberfönigin" mod mährenb bes Grahn- und 
Ambrogto'fhen Baffpiels bevor. Auch werten aus Wien Br. & 
Löwe, ans Leipiig Frin. Wilpgelmine und be bufiendfie 
Blume der deutiden GBefangstunft, die Beflegerin ber erfin Za- 
lente der itatienifden Oper, die weliberühmie Henriette Sonn- 
tag demnäsft in Münden gafliren. 

Die füngfie Wiederdolung des bereits In Nro. 57 und 58 des 
Eitbolen beiprodenen Balleis „Esmerafpa* zeihmete ſich wieder 
dur geihmadvolle Mrrangirung der Tänze und Gruppirungen, 
Eleganz und Shönpelt neuer Delorationm und Eoflüme, tann 
—8 — dur bie bewunderuewerthen Kunffleinungen der gefeier⸗ 
ten @äfe, des Filus. Grahn und Hrm. Ambrogio, melde aber 
* mit vielen Betfalla und Pervorrufsehren überhäuft wurden, 
aus, — . 





Honorar eined Mündgener Bühnendichterd von einer 
Wiener Theaterdirektion. 

* Hr, Polorny feht befannilid dem Nationalifeaier an ver 
Wien vor, weldes dad größte und flattlifile in ber Ratierftart if. 
Dozu befigt Pr. Polorny aud noch eine ungeheure, amphlipeat'a- 
Ude Schaubühne für die Sommerzelt (Arena). Dem bramatiiden 
Bollsnister Kranz Präller in Münyen wurden num von Pos 
forny folde Bropofitionen gewadt, wie ſelbe no feinem Dieier 
Wiens geboten worden fein follen. Da nämiih Yrüler die Ta- 
lente ver Kapellmeifter, Balermeifter, Deloratlone maler und Gar · 
berobiers gut am bentzen vwerfeht und Polornp Alles zu einer 
vorabglihen Darfirlung und fpienditen Auslastung Prüler’fper 
Bollsftüde anwendet, fo hoflt Polorap von feiner Seite allein dem 
Prüßer eine fährlide Rente von 4-5000 fl. E.M. ſoern au fön- 
nen und zwar turd folnende Beröge: a) Erhält Prüler für jeres 
Siück vo aus 150 fl C.M. Nebft riefem Honorar befömmt er 
b) nam der erflen Aufführung eines folden Stüdes 50 fl. E.M., 
€) von ber dien bis au der 20fen Borflellung drei Prozent ber 
Brutio-Einnabme. Rach der 20fen Borft-Uung dören die ZTan- 
temen auf, tagegen wirb dem Prüller zugeſicher d) die Zifle und 
die 41fe Borfirlung als deſſen Benefijen, von melden beiten 
Borfielungen Präller den dal ben Ertrag nad Abzug vom 100 fl. 
Tagedtoften begeht — und endlich e) erbält Prüller nad der 30. 
Borfellung ein Ertra-Ponorar von 100R.E.W, Uebrigens bleibt 


dem Yrüller das Recht vorbehalten, feine Stüde (mi Auönahme 
Biens und beffen Umgegend im Umfreite von 2 Meilen) an alle 
Bühnen Deutihlants und der Öflerreigiiden Provin en — feldfl, 
ober dur wen immer zu verlaufen. — Allerdinge ift biefer vor« 
ausbeftmmte Bebüpriheil am Gewinne auf bie gereniche Art, 
einen Theaterbichter au bomoriren, bafrt. Kein Dieter kaun id 
über die Beringfügigkeit feines Gewinnes beſchweren, menn fein 
Bert nist gefallen dat, im Gegeniheil aber fol jeder Tpeater- 
dichter für die Dauer einen anflänpigen Gewinn ng 17 der in 

enauem Berbältniß au dem Nutzen flieht, ven feine Dichlung der 

ũdne bringt, Bür Bühne und ter geben ja die beiberfeitigen 
Bortpeile Hand in Hand, 





“ Yıimy Adalbert beſuchte am Donnerflag Abents bie im Mar 
Schmeige chen Bolksiheaier fattgefundene Benefizvorfielung ber 
Bittwe des beliebt gemeienen Eomilere Maper und gab mit bem 
sabireihen Publitam über das löbliche Enfemble Ichdafien Beifall 
zu erlennen, Die Direction bot gany meue Profceniums- und 
Seitenlonen gelhmadvoll berrichten laſſen. — Das Repertoire 
dleſer Boltabüdne zeichnet fid vortbeilbaft aus es werben immer 
mehr guie Stüde auf ihr nangbar und weil bie Ctäde auch auf 
eufgefüdrt zu werten pflegen, verdient dieſes Boltsipeater mehr 
beadtei au werben. 

® Der bei den Mündnern noch im beften Anventen fehende 
Direltor einer ausgereibneten Runftreitergereligat, Br. Erufl 
Ren, wird zur Jakobldult nad Münden kommen. linter ben 
neu engagirten Mitgliedern befinten ſich Die eıfle aller Schulrei⸗ 
terinnen Caroline Eope, die Damen Arangois und Louiſe Loiffet, 
Frau Elifa Zournialre, Hr. Saptiſt Loiſſet jun., Fary ! ein Perfonal, 
weldes durch unübdertreffbare Kunftiertigfeit, funfivolle Ghanbar- 
flelungen, die es mit unglaublider @ewanbtpeit, Sierdeit, Prär 
fon und Leichtigkeit ausführt, dermalen die Berliner entzüdt, 





Der Profeſſor des Architteckurzeichnens an ber diefigen poly- 
lechniſchen Schule, E. Mepger, wurde für immer in ben Hupe» 
Rand verfeßt. s 

Der Offitant des Stadtcommiffsrlats Erlangen, I. B. Stü- 
ber wurbe in ben erbetenen Rudeſtand auf 2 Jahre verieht, und 
an beifen Stelle der Runctionär der Polizeidirection Müngen, J. 
Biellenbayer, prov. ernanni, 





Rönigliches Hofs und National: 


ater. 
reitag ten 26. Dee.: „Der Prophet,” 
geche Dier mit Bald ee j 


+ 





Zodesfälle in Münden. 

Tder. Korbermaler, DMaurers-Bittme von 
ter Zu, 653. a. Jod. Walteder, Spnei« 
dergefelle von Walded, 54 3. a. fr. Zav. 
Amann, Bierwirtd, 45 3.a. Br. Iop. Igm, 
Egperer, Eentrol- Staatäcafia-Difisiant, 73 3. 
a. per. Bellinger, Bauerstodter v. Met- 
ten, 28 3. a. ob, Brob, Metzgerknecht 
von Unteremmendorf, Prgs. Ripfenberg, 27 
9. a Hr. &lois Limbrunner, d. Schud ⸗ 
wacher, 599 I. a. 

BEIDE HIT H 


Befanntmadung. 

_ 824.27.0 Gin Baus mit 
3 realem Baderrecht, Obſt · u. 
U) Wurzgarten, und mit vielen 
a Annebimtihfeiten verbunden, 
fr: in ver Nähe Pfarrlirchens In 
Fe Nienerbayern, if ſogieich au 
verfaufen, NRaufsliebyaber beiichen ſich in 
franfirıen Briefen unter Adreſſe 3. Sp. 
Poste restante Piarrfirden zu wenten. 








Berantwortlicher Redalteur J. Botthelf. 


838. In ver E. U. Wleifch- 
mann'ihen Buchhandlung in Münden 
ift angefommen: { 

Die Wunder ded Gladpalafted. 
Ein Feftgeichen? f. d. Jugend, Bon 
8. G. Wird, Mit 8 bronzirten und 
100 in ben Text gebr. Abbild. eleg. 
geb. 3 fl. 

Dad Bud, der Welt, ein Inte 
griff d. Wiſſensw. u, Unterhalt, a. d. 
Gebieten d. Naturgef,, Naturl,, Laͤn⸗ 
der⸗ u, Voͤlkerk,, Weltpeih, ꝛc. 10. 
Mit vielen col. u, ſchw. Abbildungen. 
Ihrg. 1851. geb. 6 fl. 36 fr. 


840. Der Unterieignete beebrt fi hie⸗ 
mit angvzeigen, baß er feine anwaltigaft- 
liche Praxis dadler angetreten habe. 

Zinbau, ten 19, Deu. 1851. 

v. Zusgenberg, Abbolat. 


340. Die fehten 11 Jahrgänge des Eil 
boten, 1851 luelua., find (A 48 fr, per 
Sadrgang) zu verkaufen. D. Uebr. 





Jeden Mittwoch 
Verſteigerung 


in der 
Matbed'ichen Commiſſions⸗Lici⸗ 
tationd-Anftalt 
im Knorcbräubaufe, Briennerfiraße Nr. 7 
zu ebener Erbe, 


839. In ber © A. Fleiſch⸗ 
mann'ſchen Buchhandlung in Münden 
iR zu haben: 

Dsfar v. Rebiwig, Amaranth. Alte 

Aufl. eleg. geb. 2 fl. 42 fr. 
Dierrih Br, Wanderungen durch bie 

Sternenwelt. Mit 12 color. Apfın, 

Ein Geſchenk für bie reifere Jugend. 
"BE u —— 

Chr b. Schmid's finmil. Schriften. 

18 BDoe. broſch. 11 fl. 42 fr. 


Brut und Verlag ver Dr. Fr. Wild’ihen Buchdtuckere (A. Wil.) 


m. 222 


o. - ae 


Donmerſtag, den 25, Dezember. 


M 263. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 











Der Ellbote erfceint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar jmeimal im einem ganzen mub treimal in je einem 
halben Bogen, wird jeresmal Tags vorher Nochmittogs 3 Uhr ausgegeben, und fofet in Münden ganzjährig 2 A, 42 fr., Halbjährig bier 
ſow ie im ganzen Rönigreiche Vavern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Pohämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werten bie breifbaltige Petitzeile 
oder beren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Grpebition iſt im der Schäfflergafie Nro. 16, — EI Wegen allenfallfiger Anfiände beliehe man ſich 


an die Redaktion (Dr. Wild’iche Buchtruderey, Pfandhaus ſtraſſe Nro, 9) zu wenden. 


Die Logik der bonapartiftiichen Preſſe. 


T Es if halt doch ein fchlimmes Ding, wenn man bei 
feinen Beweiſen von Hinten anfängt; wenn man ſich fe 
vornimmt, etwas Deftimmted um jeden Preis zu bemeifen, 
fo fömmt man gar leicht in die Rage, Borberiäge aufzuftellen, 
die fi ein Bißchen komiſch ausnehmen, und Bolgerungen zu 
ziehen, gegen die Ariftoteled fein Haupt aus dem Grabe erhebt. 

Die bonapartiſtiſche Preſſe zieht jet Schlußfolgerungen, 
bei denen es ſchwer wäre, ſich des Lachens zu enihalten, würde 
Gh zu dem Geinhl der Lächerlichlkelt nicht die Entrüftung 
gefellen, daß man ed wagl, dem Verſtande eivllifister Menſchen 
ſolche Dinge zuzumuthen. 

„Napoleon mußte dad praevenire ſpielen“; Heli’ was 
Helfen mag, biefer Sag muß bewieſen werben, Aber wie? 

Bei dem Quaͤſtor Baze follen folgenbe zwei Aftenftüde 
gefunden worden fein: 

1) „Der Präflvent der Nationalverfammlung, im Hinblick 
auf die Art. 34 und 142 der Verfaffung, welch erflerer der 
Nationalverfammlung dad Recht einräumt, über militäriſche 
Streitkräfte zu verfügen, während der zweite bad Recht gibt, 
die Zabl ver Gtreftfräfte zu beftimmen, welche für bie Sicherbeit 
ber Natlonalterfammlung nötbig fcheinen, befichlt vem N. N, 
augenblidiih dad Kommanbo über fänmtliche Streitkräfte ſowohl 
der Linle, wie ver Natlonalgarde in ber 1. Militärdiviflen zu 
übernehmen, um damit tie Nationalverfammmlung ſicher zu 
ſtellen.“ 

2) „Der Praͤſtdeat ber Nationalverfammlung befteblt im 
Hinblick auf die Art, 32 und 112, jedem General oder jedem 
KRoıpd» oder DetafchenentsrRommandanten ſowohl ver Linie 
ald der NMationalgarde innerhalb ver 1. Militäreiviflon dem 
Befehlen des Generald N. N. zu geboren, der beauftragt iſt, 
über die Eicherbeit ver Nationalverfammlung zu wachen.” 

Daraus mürde nun Arifloteles höchſtens folgern, daß bie 
Nationalverfauımlung ſich auf einen Staatéſtreich von Seite bed 
Präfldenten versah. Der bonapartiflifdge „Bonftitutionnel” und 
frine Nachbeterianen in Deutigland ziehen aber folgende 
Schlüſſe: 

„Ueber die Abſicht dieſer beiden Dekrete kann wohl nach 
bem, mas bis jept bekannt iſt, fein Zveliel mehr beflehen. 
Die Beröffentlibung derſelben iſt eben fein angenehmes Ding 
für jene, welde den Sıhritt des Präſtdenten als unmotivirt 
und vom Zaune gebrochen hinzuftellen bemüht find, Die beiden, 
durch eine unnatürliche Verfaſſung nebeneinander geftellten 
Lödften Gewalten, welche aus Konfliften jeder Urt unmöglich 
berausfomnien Fonnten, vermochten — der ſchlagendſte Beweis 
Ihrer unnatürliden Stellung — nicht mehr nebeneinanver zu 
beſtehen; — eine oder die andere mußte endlich daß Ueber 





gericht über bie andere erhalten, wenn bad Land nicht ſyſte⸗ 
matiſch zu Grunde gerichtet werden follte, Bon beiden Seiten 
rüflete man ſchon lange zu dieſem Entſcheldungskampfe — und 
nun biefer erfolgt und bie eine ber @ewalten geflegt, die andere 
unterlegen Ift, fo follte man doch hintendrein dem Sieger tas 
nit zum Verbrechen anrechnen, was man ſelbſt, wenn auch 
ohne Gıfolg beabſichtigt und vorbereitet hatte! Man follte 
nicht über einen Berfoffungsbruch fhreien, ba man eben ſelbſt 
einen folden Iyı Sinne hatte und deſſen Ausführung nur nicht 
zum Gelingen fommen konnie!“ 

Selbſt angenommen, man fönne aus ben bei Ba 
gefundenen Defreten deu Berfuch eines Handflreihs don Seite 
der Nationalverfammlung fliehen, was würbe weiter baraus 
folgen? Höchftens das Stastänsihredt, bie Natlonalverfamms 
lung zu fprengen. Uber würde etwa hiedurch der beivaffnete 
Berſuch, eine zebnjährige Präſtdeutſchaft einzuführen, ſich 
rechtfertigen laffen? Würte darum eine Erhöhung ver präffvente 
ſchaftlichen Ginnaharen nothwendig fein? Erwächſt daraus 
eima das Berürfnig, eine Illuſtrakionenkammer aus napoleoni= 
fden Kreaturen einzuführen? Wenn Jemand ein Gut zwei 
Perfonen anvertraut und bie eine den Verſuch macht, daſſelbe 
zu veruntteuen, erwächft hieraus für den Anderen ein Met, 
das Gut zu unterſchlagen und bem Gigenthümer, ber es zurüd« 
fordert, den Dolch an bie Bruft zu fegen? Die Logit der 
konapartiftiichen Blätter muß bier mit „Sa antworten, 

& find die Wegner der Gozialiften, es find bie foge- 
nannten Männer ber Orbnung, bie Orleaniften und Legitimiften, 
bei denen man Verſchwörungkplaͤne vorgefunden haben will. 
Bei den Gozialiften hat man nichts gefunden, ja man hat es 
fogar in bonapartiftifchen Blättern audbrädlih gerühmt, daß 
die fozialiftiihe Partei, daß die Arbeiter fi gänzlih vom 
Aufftande zuruckgehalten. Gewöhnliche Menſchenkinder würben 
Kieraus den Saluß ziehen: alio iſt es nicht bie ſozialin iſche 
Vartei, gegen welche Louis Napoleon bie Waffen zu erheben 
hatie, — alfo iſt es nicht fle, vor melder er die @efellichaft 
zu bewahren gezwungen war, Die bonapartiftifhe Preſſe foigert 
anders, Weil die Orlcaniften und Legitimiften, weil die fogenannten 
Diänner der Ruhe und Ordnung in Frankreich eine Verihnd« 
tung machen, darum muß man ben Staat gegen die Gozialiften 
ſchühen; weil der „Wrinz von Joinville” an einen Freund 
geidyrieben, darum muß der. Staat vor den Bräueln der So⸗ 
zgialıten, vor ihren Verſchwörungen im Jahre 1858 durch einen 
Siaateſtreich, durch eine Diktatur, durch eigenmädtige Gteuere 
e hebung, burh die Bertaftung von Miot, Greppo u, f. w. 
bewahıt werden; weil im einigen Provinzen nad) dem Gtaatd« 
flreiy und zwar megen bed Staatoſtreichs dlurige Aufflände 
aue brachen, darum mußte Napoleon das praevenire fpielen; 
weil man an ven Bartikaden in Paris feine Leute in Bloufen; 
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fondern nur Perfonen in ſchwarzem Brad traf, datum müffen 
bie Bourgesis gegen die Bloufenmänner vertheidigt werben. 
Die Logik ift zu Intereffant, als daß wir fie und nicht ins 
Gedaͤchtniß ſchreiben follten. Wir Haben hier nur einige Punkte 
berührt, aber fo geht es durch und durch. Es follte und nicht 
wundern, wenn man bald Mapoleond Recht auf abfolute Herr« 
ſchaft & In Chevaller Filmer von Adam's Herrfhaft über bie 
Thiere des Waldes und die Vögel in der Luft und bie Fiſche 
im Meere herzuleiten unternimmt, 





Ri Nachrichten aus Frankreich. 

Barid, 90, Dez Heute und morgen find bie großen 
Entfcheidungetage. Was von der altmonarchiihen ober repus 
blitaniſchen PVreffe geduldet noch beſteht, beobachtet Schweigen, 
pie elpferifchen Organe fordern zu einem freudigen Ja 
auf. Die Motivirung if zum Tell naiv. Dr. Beron, ber 
MWortführer der großen Nation, ruft orafelhaft aus: „Eranfs 
reich If iveenfatt, es iſt frievend- und rubeburftig. * 

— Bon der Armee macht jet das amtliche Blatt, ber 
Moniteur eine größere, aber noch nicht bievoliflänzige Zahl 
der Möflimmungen befannt. Bid 29, Dez. Botanten 243,804: 
Ja 226,661, Nein 16,348, gar nicht 845, "Keraußgehoben 
wird, daß in ber zweiten Diviflon ber Arme von Paris von 
42,720 Botanten 12,625 für, und nur 95 gegen &. R. Bo 
noparte fllmmten. Bon ver Marine Botanten 19,926, davon 
für: 14,679, gegen: 4830, gar nicht 417. 

— Wegen Ulgeriens ſcheint man in einiger Sorge zu 
fein. Das Verbot des Berkaufs von Waffen, Pulver, Schwes 
fel und Salpeter an die Eingebornen iſt neu eingeſchärft. 
Die Armee von Afrika fheint unter ben obigen Abſtimmun- 
gen nicht begriffen. 

— Die Rüdberufung ded Generals Deliffter aus Algerien 
foll der geringen Begeifterung zugufreiben fein, womit er bie 
Greigniffe vom 8. Dez. aufgenommen hat. 

— 1. Dez Paris iR ruhig, Großer Wahlzulauf, 
Montag Morgen Deffnung der Stimmenzeitel. Dienſtag Mittag 
wird ver Gonfultatio-AMusjhup dad Wahlergebnig von Paris 
befannt machen, 

—  Monfeigneur de Prifly, Biſchof von Ehalons (an ber 
Marne), veröffentlicht in dem dortigen Journal das folgende 
Schreiben: „Ih babe fo chen in den Journalen ben Brief 
des Biſchoſs von Ghartred gelefen, worin verfelbe der Geiſtlich⸗ 
keit ven Math gibt, zu Bunften unſeres Präflventen, des Pıin« 
zen Ludwig Napoleon, zu flimmen ;. Indem er fo that, hat er 
nur ven Gevanfen aller gerapfinnigen Männer und aller Bi» 
fhöfe aufgevrüdt. Vom erflen Tage an war meine Meinung 
in der Diödcefe befannt, und darum mur babe ich unterlaffen, 
laut außzuiprechen,, mas fo wohl begriffen wurde, daß von 
diefer Bahn die Rettung Frankteichs, unjerd ıheuren DBater- 
landes abhängt. Gott iſt mit vem Präfloevten; biefer Grund 
iſt hinreichend, daß wir alle es uns zur Pflicht machen, mit 
ibm zu fein. Ihr ergebener Diener FM. 3. Biſchof von 
Ghalond.” — Der Biihof von Le Mund Hat gleihialle die 
Pfarrer feiner Diöcefe eingeladen, aufs ıhätigfle mitzuwirken, 
auf daß bie Verlängerung der Gewalten Louis Napoleons er- 
reicht werde. 

— Nah dem Gieche find die folgenden Mepräfentanten 
nach St. Pelagie gebracht worden: bie HH. Pascal Duprat, 
A. Thouret, Birio, General Leydet, Duvergier de Hauranne, 
Paulin Durrieu, Joret, Renauds Beffe, Belen, Cholad, Bean, 
Latrade, Miot, Mare Dufraiffe, Michardet, Burgard, Gh. Las 
grange, Gambon, Baletin, Galfavıu , Laboulahe, Racuchet, 


Delseg, Chair, Agticole Perbiguler, Nabaub, Baure, Grevpo, 
Benoit, Mader, Huguenin und Dellars Lateriffe. — Der Mo« 
niteut des Loiret erzählt nach der Ausfage eines jeiner Freunde 
der den General Lamoriclere zu Ham beſuchte und bie erfte 
Berfon geweien war, melde feit deſſen Verhaftung zu ihm 
gefommen war: der General habe von Allem, mas felt dem 
2. Dez. Morgend vorgegangen war, nichts gewußt, eben fo 
wenig von der Gegenwart noch anberer Generale und Meprä« 
fentanten im Bort von Ham, von benen jeder allein bort zu 
fein glaubte, 

— Nach tem Tode bed Marſchalls Soult lebt vom allen 
235 Marſchaͤllen Napoleon’s nur noch Marmont, Herzog ben 
Ragufa, 77 Jahre alt, 

— Gebr viele General- und Munlcipalräthe des Donnes 
bepartement® find aufgelöft worden, Maire und Adluntt von 
Nochefott haben um ihre Entlaffung gebeten. 

— Die Reglerung hat ein Rundſchrelben an bie Geiſt⸗ 
Tip kelt gerichtet, um ihr für die Unterflügung bei den legten 
Greigniffen zu danken. 

— 32. Des. In der Stadt Paris, ohne bie Bannmeile, 
find in 237 Abtheilungen, 290,000 Wähler eingefchrieben, 
Bis jegt find von 180 Astheilungen die Abftimmungen bekannt : 
180,000 flimmten mit Ja, 60,000 mit Nein. In ven Des 
partementen fällt die Abftimmung in noch höherem Grabe zu 
Bunften tes Elyise aus. In Rouen, Lille, Balenciennes, 
Bourges, Angers, Tonnerre, zählt man bis jegt 118,000 Ja, 
24,000 Nein. j 

— Mbentd 9 Uhr. Mefultat der Parlfer Abſtimmung: 
194,000 mit Ja (d. h. für Ludwig Bonaparte), 90,000 mit 
Nein (gegen ihn). (el, Dep. d. Allg. 3.) 

Straßburg, 99. Dez. Departement bes Niederrhein 
103,993 Stimmen für, 9457 gegen Ludwig Bonaparte, 





Deutichland. 


Bayern, München, 24. De, Heute Morgens 
84 Uhr wurde das Urtheil in Sachen Keller's gegen Lechner 
publizirt. Letzterer mwurbe in eine Arreflfirafe von 6 Tagen, 
in eine Geloftraie von 20 fl. und zur Tragung ber Koflen 
verurihellt. In ven trefflich durchgeführten @ntiheivungdgründen 
wird die Einrede der abgeurtheilten Sache auch in Bezug auf 
die Meineivsbeichulvigung für unzuläfjlg erflärt, ebenſo vie ber 
Berjährung, Wegen der Stärke des Hauptuormurfed ver Ber- 
bindung mit anderen ehrenkränfenden Heußerungen und der 
Bortfegung derfelben wurde bie Strafe im dieſer Weiſe aus- 
gemeffen. Die ganze Verhandlung ftellte aufs Klarſte Heraus, 
daß jeder gegen Keller in dieſer Sache gerichtete Vorwurf 


vollfommen ungeredhtfertigt war, daß er bei ver ganzen Bonin'⸗ 


fen Angelegenheit mafellod war, daß aber aud Lechner bei 
der ganzen Sache felbft dupitt war, 

* m die Armen für die Dauer dleſes anhaltend firengen 
Winters mit tem unenibehrlidiften Brennholz zu den geringften 
Preiſen oder volllommen unentgelilid unterftügen zu fönnen, 
werden in allen Kirchen während des Gottesdienſtes milde 
Gelsheittäge durch mehrere Bürger auf Deranlaffung bed 
Urmenpflegichafisrathes gefammelt. 

Bon Neujahr an erſcheint dahler bei Emil Roller eine 
Muftrirte mediziniſche Zeltſchrift unter Redaltlon bes Abgeord- 
neten Dr. Aubner. 

* Mit Ablauf biefed Jahres gehen „die Münchener Blätter 
für Handel, Induftrie, Gewerbe und Landwirthſchaft““ ein. 

* Niet die ganze Marimiliend,Schrannenhalle kann bis 
1. Oktober 1858 vollendet werden, fondern mus jener, ber au 
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bad Angerthor grenzt, jener aber bis zum Elnlaßthor fi 
erfiteddende Theil wird erft bis 1. Juni 1853 fertig werben. 


Verhandlungen des Echwurgerichtes von Oberbayern. 
Sigung vom 21. December. 

Nachdem in den Gifungen vom 19. und 20. December bie 
Bernehmungen ber 53 vorgeladenen Zeugen vorgenommen wurden, 
begann in ber Peutigen . der Staatsanwalt die Begrün⸗ 
bung ber Mnflage, welde Trittogs endeie. \ 

In der Raymittagsfigung plaivirten bie vier Bertheidiger, 


Sihung vom 22. December, 

Na erfolgter Replit und Duplit und dem Erpofs tes Prä- 
Moenten erhielten die Geihmwornen 9 Fragen, welge fie nad am 
deribalbfläntiger Berathung bejahten. , 

Der Gerihispof veruribeilte Jierauf dem Anton Brob und 
Migael Ramft zur Todesfrafe; dem Matdlas Kolded zu 8 
Jahren Zuchthaus und bie Elifadeip Ippmalerza 44 Jahren 


Arbdeu⸗abaus. 
Am Saluſſe der Berhandlung betheuerle der — Brod, 
abe und un⸗ 


are fig niqt an dem Rirhenraube beihelligt 
* 
—— nt ee an bie Ge 
nen. titags v ung. 
In viefer 4. Duarialsfigung faßen 26 Perfonen (darunter 
g mweiblige) auf der Anliagebanf; freigeiproden wurden 5, berur« 


tbeilt zum Tode 4, zur Keitenfirafe 4, zur Zuchtpauöflrafe 4, zur 
Hrbeitpausftafe 6 und zur Gefängnißfizafe 3. 








Hannover. Hannover, 20. Dez. Die Stände find 
Heute bis zum 16. Jam. naͤchſten Jahrs vertagt, 

Schleswig-Holftein. Die Allg. Big. ſchreibt: Die 
von den deutſchen Mächten geforderte Wiederherſtellung der 
alten Berhältniffe im den Herzogthümern findet im bänie 

"fen Minifterium wie auf dem dteichttag entſchiedenen Wis 
derſtand. 

Prrußen. Berlin, 19. Dez. Der Merkwürdigkeit 
halber theile ich einen Brief mit, ven Montalembert an Prof. 
Müller, Mitglied des KRomite’d bes katholiſch⸗konſerdatiden 
Preßvereins und Redakteur der deutfchen Boltöhalle in Köln, 
gerichtet hat: „Mein Hr. Profeffor! IH bin tief ergriffen 
von dem Zutrauen, welches Sie mir durch die Mirtheilung des 
Programms des Vereins für die katholiſch⸗konſervative Preffe 
in Deutſchland beweiſen. Ich billige unbedingt die Brunpfäge 
und Beftiebungen dieſes Unternehmens; ich wünſche von gan- 
zem Herzen, daß dasſelbe gelingen möge. Die von ber Brei« 
beit der Preſſe untrennbaren Uebel Lönnen nur durch eine 
Fräftige und wohlgeordnete Gegenwirkung teligiöfer Journale 
verringert werben. Bon anderer Seite haben es bie @reigniffe 
übernommen, Europa tagtäglih ben Beweis zu geben, daß es 
unfinnig iſt die Revolution anders als Durch die Rückkehr zum 
Katholiziemus befänpien zu wollen. Sie haben daher die 
dringenden Bebürfniffe unfers Zeitalters tief erfaßt, indem Sie 
die konfervative Sache unter den Schirm ver unerfhütterlichen 
tatholiſchen Wahrheit geftellt haben. Es verſteht fi übrigens 
von ſelbſt, daß für Sie wie für und der fonfervative Geiſt 
darin belebt, die ewigen Grundſaͤtze jeder Geſellſchaft zu ver 
theidigen, und nicht die Itrthümer oder Schwachheiten biefer 
oder jener Meglerungen. Die Geſchichte von Deutſchland, dem 
Baterlande Jofephs IL, liefert ven Beweis, daß bie Rebolution 
öfter von oden kommt als von unten, Wenn Gie innerhalb 
ber Schranken des Rechts jebeömal der zeitlihen Gewalt ent 
gegentreten, wo fle in das geiſtliche Bebiet übergreift, io wer« 
den’ Sie dieſer Gewalt ven weſentlichſten Dienft leiften, und 
Sie werben Sie belchren, wo das Geheimniß ber einzigen 
Macht Liege, mit welcher die Revolutionäre nicht fertig werden 
können, Das katholiſche Deutſchland, wo ich bie ſchönſten 


Jahre meiner Jugend zugebradht Habe, Kat für mich jeberzeit 
das märmfte Inrereffe. Ich Eönnte ihm feinen beffern Beweis 
meines treuen und banfbaren Andenkens geben als durch bie 
Bitte zu Gott, das edle und fehwierige Unternehmen zu fegnen, 
welchem fi) die hochherzigen Männer widmen, deren Namen 
Sie mir bezeichnet haben.‘ 
Defterreich, Aus Peflh vom 17, Der. ſchrelbt man bem 
C. Bl. aus Bohmen, daß Kofſuih'a Mutter daſelbſt geſtorben ift. 
Stalien. . 
Turin, 28. Dez. (Piemont lenkt ein!) Hr. de Fo⸗ 
refta hat geftern unter allgemeinem Schweigen ber Kammer 
einen Befegentwurf ercentioneller Mafßregeln 
gegen die Shmähungen und Beleipigungen frem«- 
der Megierungen vorgelegt. Künftig werben berartige 
Preßvergehen nicht mehr durch Geſchworne, ſondern burdh bie 
gewöhnlichen Berichte gerichtet. Die Regierung ergreift fortan, 
ohme die Klage des Beleivigten abzuwarten, bie Initiativegegen 
die bezeichneten 


Konftantinopel, 13. Su. Herr v. Labaletle erbielt 
* Paris Befehl, die Heilig ⸗Grabd⸗ Unterhandlungen fort⸗ 
zuführen. 





Eine Seemannogeſchichte. 
2. 

Dir Hatten zwel Tage zuvor Im Vort⸗Rohal, auf ber 
Eüpfeite von Jamaica, die Anker gelichtet, um nach ber Mün« 
dung des Amazonenftroms unter Segel zu geben, und befan« 
den und jegt zwiſchen ven Meinen Infeln Mont-Gerrat unb 
Guadeloupe: das klare Mondlicht über der weiten ruhigen See 
jelgte uns in der Entfernung die ſcharfen Kanten bed Forts 
und ber Bucht und fchimmerte licht auf ven niedern Dächern 
und weißen Mauern der Eleinen Hauptſtadt von Guadeloupe. 
Ich ftand in der Gangſpille, ein Eleines Fernrohr in ber Hand 
und blickte nad dem gegenüßerliegenben Ufer mit feiner langen 
tiefen Bucht, an beren Gtrande nur bie und ba eine aͤrmliche 
Sklabenhutte oder ein hoch aufgeichichteter Hügel roher Steine 
zu fehen war, ber das Grab irgend eined verunglüdten Ger» 
manneß bezeichnete, welchen die Fluth ans Geſtade getrieben. 
Wie viele, dachte ih, mögen fo braußen Liegen in weiter Ferne, 
am öden Gtranbe, getrennt von Allem, mas ihnen lieb und 
theuer war, wie vielen fteht basjelbe Schickſal noch Bevor, wie 
leicht auch Dir! IH gebachte meiner guten theuren Mutter, 
und — ich läugne ed nicht — eine Thraͤne ſtahl ſich aus mei- 
nen Augen auf dad Glas bed Bernrohrs! 

Wie Hoch und werth iſt einem die Mutter, wenn man 
18 Jahre alt und 4000 Meilen von ver Heimath entfernt if! 
Ein görtliher Nimbus umfhimmert ihr ehrwürbiges Haupt 
und unfer Gedanke an fle iſt ein Gebet. Ich trodnete eben 
dad genekte Glas und wollte ed zuſammenſchieben, ald Jack 
Tranfom auf mid zufam und mid auf einen Angenblick um 
daſſelbe bat. Ich reichte ed ihm und wunderte mich nicht 
wenig, einige Augenblide fpäter, nachdem er einen Blick auf 
die Uferbank von Guadeloupe geworfen Hatte, bon ihm ven 
Ausruf zu vernehmen: 

„Ia ja, dort ſteht er noch, mit feinen Tlirrenden unb 
bürren fonnengebleihten Rnoenmännern, die in ber mllten 
Machtluft klappern, ald ob ein Zehnknoten ⸗-Wind darüber 
Binginge. * 

Bon wem ſprecht Ihr, Meifter Steuerbord?* fragte Ich 
ihn, „mas Habt Ihr dort brüden ?* 

Gortjegung folgt.) 
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Auögeftellte neue —— im Aumflvereine zu 
m 


nen, 
Zuöße! vom 21. December. 
Inemälpe. 
griet B. —— vom Riffeldorn gegen bad Werner Oberland. 
rorier. Ein Porırät, 
PMiuttenthaler. Greichen aus Göthe's Fauſt“. 
Reuſtätter. Ein Porträt, 
Lange Julius. Partie aus bem baperifhen Gebirge. 
@teffan. Sommerabend, 
Miliner. Waldpartie. ‘ 
Rafelig. Strand bei Bergen in Norwegen. 
= v„  Yartle am Wallenflärter-Ser. 

Hohnbaum. Kinder bei Regen aus ter Schule gehend. 
Stieler Joſ. Bildniß eines Mädchens von Zegerniee. 
Baade. Partie von der Infel Kinn an ter Weftüfle Norwegens. 
BWerberger, Cine Wildente mit ihren Jungen, 
Berpas Th. Partie von St. Boar am Rhein. 

Miniaturs und Aquarellgemalde. 
Botgt Zherefe. Ein Porträt. 
Neid Iof. Ein Porträt 
Bederle. Bamilienbilv. 


Plaſtit. 
albig Joh. Die Büfen 33. MM. des Könige Mar ı1. und 
v X F Könlgin a ” 
Boigt €, Aqt Mevaillen und eine Eamee in Duix. 

. Phorographien. 
Säneider G. M. Bier Bilonife. 





Zufolge einer Bormarloneverorbnung vom 14. Nov. d. J., bie 
Berwalmng und den Beirieb ber £. Berfchreanftalten beir., Ircten 
nadfoigende Perfonaibehimmungen pom 1. Januar 1852 ein und 
temgemäß wurden 1) zu Berirlenorfländen nämlich a) als Dber- 
pofimifter und Borfland des Dbeıpofiamis von Niererbapern ber 
Pofmeißer W. Böttinger au Lindau, b) old Dberpofimeifter 
und Dberbapninipehor, tann Borfland des Oberpofl- und Bohn- 


amis von Oberfranfen ber Eifenbaßnbeiriebd-Iniperlor 8. Häu- 
Tein zu Nürnberg; c) ald Oderbahninſpecior und Borfland tes 
Oberbadnamtes von Shwaben und Neuburg ter Eiienbapnbetriebd- 
Snfpehor Franz Laub dd zu Münden ernannt; 2) der Betriebe- 
Inipehior Dr. O. Lödner zu Pof an tas Dberpofl- und Bahu- 
amı für Mittelfraufen und ber Beiriebainipehior E, Euler zu 
Bamberg an das Dbrrpofi- und Bapnami vom Dberbapern ver ⸗ 
fegt, daun 3) in bie 1. Eloffe der Betrichsingenieure und als wirl« 
iger Bezirkeingenieur rüdte der Babnamts-Ingenleur zu Augs« 
burg 309. Then ein, unb zur vorläufigen Runctionirung als 
Eifenbadn-Bezirlsingenieure wurben a) für Ober der Bahn · 
amteingenieut FJ. Petri zu Münden, b) für Sberftanken der 
Bahnamteingenieur 3. Küh le s zu Hof beiufen; 4) als Mardti- 
menmeifter in ber Stellung der bicperigen Betrichsingenieuse 2. EI. 
prov, a) für Münden ver Obermaſchinift bei rem Bahnamte 
Münten I. Brig, 5) für Bamberg der DObermaiginift bei dem 
Badnamte Augeburg 3. Kleinpeinz, c) für Augsburg ber 
Wafgınenmeifier ber dortigen Pauptwerfätte 8. Zäh, d) für 
Nürnberg der DObermafginik des Bahnamts Nürnberg 8. Bu» 
q erer ernannt; 5) als Beyirkscaffier ver Eaffier L. Ilg von Rer 
gensburg nah Nürnberg und der Eaffier €, Arhr. v. Gopdin 
Don Nürnberg nad Hegendburg verfegt, dann die Bezirkscaffe in 
Landsdut Tem dort. Polmeifter A. Künsberg unter Borbepalt 
feines Ranges übertragen; ferner gu Bealscaifeıen a) bei bem 
Dberpofl- und Bahnamıe zu Bamberg ver Specialcaifier fadrender 
ges a Rot zu Wündurg, db) bei dem Dberbahramte zu 

göburg der Netnungscommillar und Berwalier der Dauptwert · 
Bätte daſelbſt €. Bogel ernannt; 6) als Borflände und Inſpec- 
toren der bis auf Weiteres noch gefontert beſtedenden Loral-Badn- 
Ämter a) der Betriebsin pector 8. Köylerin Nugsburg für das 
Bapnamt Kempten, b) für das Bahnamı Nörtlingen der Betriebes 
Iutpecior Pr. Wimmer zu Nördlingen befimmi, unb c) zum 
Bahnamtevorflanre und Inipector zu Hof der Babnamisca fier 
und Badntofveiwaler D.d. Shellerer in Augsburg ernannt; 
7) zum Ponmeißter in Linbau der Affeffor der @eneraltirecion ber 
Bertehrsanftalten, WB. Seiler berufen, entlih 8) ver Pohmeifter 
3. Ihr. v. Stengel zu Bamberg in den drfinl:iven Rupefand 
verfept- 





Aöniglihes Hof: und National: 
Theater. 


reitag den 26. Dee.: „Der Prophet,“ 
a Die: mit Ballet von PAR ben 


Mar Schweiger'ſches Volkstheaten. 
Frettag ven 26. Dez. zum erflen Mole: 

„Die Jagd nad dem Btropput,” Poſſe mit 

@rfang. 
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@eciraute Paare. 
In ber a und Parrlirde zu 
an. 


HP. Bernd. Aut. Kolb, k. Berelier, mit 
Anna Iblber, Mölersiohter v. d. oh. 
Bapt. Eifer, Kirenriener, mit Joh. Offen« 
bed, Cölonerstochter' vom Allereberg. Jod. 
Bopi. Caſpar Bonifaz Sırigl, Kieutenant 
im 1. Zum Riten. mit Fräul. Mar. 
Marg. Graf, Priva ierstochter dv. d. Ftam 
Zarer Bierl, b. Wierbrauer, mit Mar. Uıf. 
Bald. Sqödtl, Wicrdrauersiohter v. d- 
Dior Yof. Sauer, b. Babereidefiger, mit 
Sophia Bepl, Gpirurzendtohter von bier. 

In ver St. Anna:\farr, 

Hr. Eruord Bogl, Hotbollettänger, mit 
Kraul. Anna Garol, Friedt. Neuß, Hoftäne 
jerin ©. b. . 

In ver heil. Beif-Parr. 

SH. Jod. Selnr. Keeiter, Kupferbammer- 
fmiergeielle, mit Kaıb, Lehner, Zaglöbners- 
n, Gerbernebefigerttochter v.d. Ga. Arome 
boch, b. Vergolder, mit Errsc. Mar, 8. Joſ. 
Reitmapt, Bubrude:stocter von Augsburg. 

Sa ter Et, Bonifazius Pfarret 
HP. Ant. NReumwig, lic. Kranfenwärter, 





Berantworstlicher Redakteur J. Gotthelf. 


mit War, unterer, Schudmacherstochter 


von Bidirgen, Logs. Oberndorf. Earl Rrdr. 
v. JunfeisBigatto, k. k. Rıttmeifler u. Guis · 
befiger in Döbmen, mit Bräul War. 9. v. 
Berger, 1, Rämmererd- und Paupimanıd« 
tocter v. d._ Mid. Rovelbister, Mild« 
mann, niit Magd. Gutmann, Bauerotochter 
von Eduad, Logs. Aiday. Heinr. dv. Weis 
gented, Rebiöpractirant, mit Elif. Köp · 
pinger von Amberg. 
Zobesfälle in Münden. 

Eva Dar. Abel, Bauerstogter v. Edingen, 
Lrgs. Bafferirüdingen, 303 a. Brau Zper, 
Brrfiner, Ehmierlehrers-wottin, 39 3. a, 
Yıbr, Ant, Regele, Spänglergefelle v. d, 
22 3. a. 
— HE FILE DIICC H 
606 08.b) Praes den 7. Der. 1851. 


Befanntmahung. 

Auf Andringen mehrerer Gläubiger wer« 
ten die Realitäten der Lererers« Ebeleute 
Duiin und Hana Rögl in Au dem öffent 
liden Zwangoverlaufe nad $ 64 des Dyno» 
tbefengeieges und 85 GB fl1. der Rovelle 
von 1837 unterflels, und miıd diezu erfe 
Berfieigerungsiagsiadrb auf 

Matwoch den 44. Jaͤnner 1852 
Vormittags 10—ı2 Uhr 
im Orle Au anberaumt, wobti der Zus 
ſchlog nur ertelgt, wenn der Schähungs - 
mwertd erreicht wird. 

Dieie Realiäten, welche am 5. Detober 
1850 gerruich geidägt wurden, befisben 

1) aus Wodndaus mit Stadl und Stall 
unfer einem Legichindeldane, das Er: 


fiere id ma ſid gemauert, Siadl und 
Stallung find weh nicht son auds 
ebaut, weıtd 3500 fl. 
rundfiüden, und zwar 
— Tagw. 58 Dec, Garten mit Obf- 
bäumen, dann Hofraum, wertb 290 fi. 
— Zogw. 32 Dec. Gartenanıdril mit 
Wutzgarten zwirhen der Straße und 
dem Auerbage, deren Eigenthume jc- 
doch weder im Eatafler noh im dy · 
poibetenbuche vorgetragen ifl, 


3) 12 Tagw. 84 Der. Steinwieſe, werth 
50 fi. 


‚wodon ein Theil in Ader umgeman- 
delt ifl, wertp 1284 fl. 
4) 1 Tagw. 40 Der. Holz, wertd 225 fi. 
5) Die Lederer⸗ Gerechtſame Geh) a 


2 


- 


———— 
Summa 6449 fl, 

Hierauf daſten Taut Hppoidefenbub ein 
4 pror. Bodenzind-Eapital von 36 fl. 8Bi lt. 
und 4443 fl. 33 fr. Pppotheten, worunter 
jedoch 1623 fl. nur vorgemerfi fian; die 
@ebäupe find mit 1500 fl. ver Brandafle» 
eurany einverleibt. Die übıigen laften Fön» 
nen eingefegen werden, 

Steigerungeiufige werden mit dem Bel- 
fügen vorgeladen, daß dem Gerichte unbe» 
fannte over folde, genen teren Zahlungs 
fähigkeit Zweifel obmwaltet, id über ihre 
Zadlunnemistel auszumerfen baden, 

Un 29, November 1851. 


Königl. Landgericht Aybling. 
Der E. Landrichter: 
Br. v. Poißl. 








Sud und Verlag der Dr. Ar. Wild'ſchen Dulnudac (ER. Wi) 


Samftag, den 27. Dezember; 


M 264. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gübote erfcheint Gomntag, Dienflag, 





fowie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle. P 
ober deren Raum 





Die Abſtimmung in Frankreich. 

T Dab Louis Napoleon eine Mehrheit von „Ja“ für fi 
erhalten werde, war keinem Zweifel unterworfen. Nichts vefle 
weniger wäre e8 ein ungebeurer Irrihum zu fagen, Alle vie 
mit „Ja“ geflimmt, feien Anhänger vesjelden; wir find über 
geugt, daß kaum der zwanzigſte Theil berer, welche ihr „Ja“ in 
die Urne geworfen, für bie Pläne des früheren Bräfldenten waren, 
daß vielmehr die überwiegenne Majorität dieſer Majorltät ihn 
Haft und verabſcheut. 

Aber es waren fo viele Elemente in Thaͤtigkeit, bie ein 
ſolches Reſultai erzielen liefen, daß ſchon die Größe der Mi⸗ 
noritäten al6 eine Niederlage Louis Napoleons betrachtet wer⸗ 
den fann. - 

Dan Hatte die Wahl zwiſchen Louis Napoleon und bem 
‚Mein, dem unbeflimmten, dem Ghaod, war nicht bieß allein 
ſchon hinreichend, viele außgefprochene Gegner zu einem „Ja 
gu veranlafien ? 

Es war bie Furcht ver dem Sozialiemus, bie Furcht vor 
Ernenerungen des Jun, welche durch die falichen Berichte über 
Gräuelfcenen in den Provinzen noch genährt, ein bedeutendes 
Gericht für dad „Ja“ in bie Wagfchaale legte. 

Es war der Belagerungszuftand, ber ben Freumben Louis 
Napoleons jede Art der Veſprechung geftattet, hie Häupter ver 
Gegner aber peiangen hielt und viefen jere Zufammenkunft, 
jede Vereinigung unmöglich machte. Es war ber Belagerungt- 
zuſtand, der die Blätter des Elniee, bie Plakate des Elyſée, 
bie Geruchte des Elyice überall hin verbreitete und bie Organe 
ber Beinde bed Binföe fuspendirte ober unter elpfechihe Gen- 
fur fellte, 

Es war der Klerus, mit Husnahme bes Biſchofs ven 
Paris; es waren die Anhänger Montalemberts, die Biſchöfe 
von Gharired, Gap, Straßburg u. f. w., melde in Hirtenbrie⸗ 
fen an ihre Geiſtlichen und Pfarrkinder die Wiederwahl Louls 
Napoleons als für das Gerlenheil geboten vargeftellt, ohne 
daß ein Wort ber Entgegnung verbreitet werben Fonnte, 

Eine Wahl, die unter fo vielen Täuſchungen unternommen, 
bie noch dazu lediglich von bonapartiftiichen Kreaturen beauffichtigt 
wurde, kann feinen dauerhaften Zuſtand hervorrufen. Dis 
meiften Wähler haben nicht für „Rouis Napoleon”, fondern 
für etwas ganz Anderes geflimmt. 

Wir wollen abwarten, biß vie Plane des @lyfee vollſtän⸗ 
big zu Tage treien, wir wollen abwarten, Bis in ranfreich 
wieber ein Wort öffentlich geiprochen ober gefchrieben werben 
ann. Es mwirb fid zeigen, wie Abfall um Abiall folgt, und 
welch bitteren Käufhungen biejenigen unterworfen werben, bie 
dem Manne, welcher ohne eigenes Verdlenſt alles Befeh zer⸗ 
trat, zur Schande ber grande nation wiederholt wenigken® 
dem Gcheine nah ihre Grimme gegeben, 


Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 
Yalben Bogen, wird jetesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amsgegehtn, umb Toflet in Münden ganıjäh 
oflämter nehmen Beflellungen an. — Inferate werden bie dreifpaltige Betitzeile 
zu 2 fr. berechnet. Die Erpeditlon ift im der Schaäͤfflergaſſe Nro. 16, — A Wegen allenfallfiger Anftänbe beliebe man fi 
an die Rebaltion (Dr. Wilv’iche Buchdruckerey, Pfandhansfirafe Are, 9) zw wenden. 





; gen wreimal in einen 
8 2 fl. 42 fr., Halbjährig hier 








BE Nachrichten aus Frankreich. 

Paris, 99, Dez Inden 12 Arrondiffements von Paris 
haben 159,040 für, 79,074 gegen Louls Napoleon geflimmt, 
die Bannmeile Almmt mit einer viel glängenveren Mehrheit für 
ven Präfdenten; Vincennes z. B. mit 888 gegen 185. — 
Dad Departement ber untern Seine bat 83,546 Ja und 
10,453 Rein abgegeben. Wir Bemerken noch die Abſtimmungt - 
Mefultste von einigen andern Gtäbten: Mouen 28,090 Ya, 
6810 Nein; Lille 50,97% Ja, 9152 Neu; im Bourges 7914 
3a, 1099 Nein; Angers 9897 Ja, 1675 Nein; Epernah 
1350 Ja, 495 Nein; Arrondiffement von Balenclennes 38,364 
Ja, 1496 Nein. Die Zahl ver In Paris eingefchriebenen 
Wähler beträgt 289.000. (Abgeſtimmt haben laut telegraphi- 
fer Botihait 284,000.) 

— BilusIX. Hat ein Schreien an Louis Nappleon gerichtet, 
In welchem er ihm feinen ganzen Beifall zoft und ihm Dank 
fagt, daß er die Meligion und Geſellſchaft vurch bie Defrete 
des 9. Dez. gerettet habe, 

— Die Patrie meldet bie weitere Verhaftung mehrerer 
Perfonen wegen der Greigniffe vom 4. und 5. Dezember; dar⸗ 
unter ein Arzt Bialine und ein Mebiziner Vieillard. Die 
Nachrichten aus den Provinzen melden ebenfalls fortwährend 
Verhaftungen in großartigem Maßſtab. In Toulouſe find 30 
Perfonen eingezogen worden; gegen 200 andere hat man Vers 
bafiöbefehle erlaflen, Im Berigueus und der Umgegend find 
ebenfalld Bedeutende Berbaftungen vorgensmmen werben; unter 
ben im Perigurur Verhafteten Befindet ſich C. Defolme, Ber 
bakteur eines vepublitsnifchen Blattes, Im Maſſeube (Gers⸗ 
bepartement) find 19 ber angefehenften Bewohnet ind Gefaͤngniß 
abgeführt worken. In Bourges, Lolret und beſonders dem 
Meurthedepartement hat man im Maffe verhaftet. Die nähern 
Einzelnheiten über die in dieſem Iheile Frankreichs verhafteten 
Perfonen kennt man noch nicht. 

— Bir leſen in der Gazette: In Folge ber Ereignifſe 
vom 2. Dez. haben fi viele Brangofen nach Brüffel geflüchtet, 
Wir nennen darunter: Bictor Hugo, Bancel, Edgar Duinet, 
C. Borel, Doan, Pelletier, alle ehemalige Repräfentanten, 

— Der Eifer des Klerus für 8, Bonaparte bleibt ſich 
gleich, im Amiens hat ber Biſchof mit den Mitgliedern der 
teligiöfen Gongregationen in offenen Wahlzetteln für ihn ge= 
ſtimmt, und es foll ein päpftliches Schreiben eingelaufen fein, 
worin den Dezemberorbonnangen warme Anerkennung geſpendet 
fe. Man meldet jeht auch aus mehreren Depariementalfläbten 
wie Touloufe, Perigueur, Bourges 1. von Berhaftungen in 
Maſſe. Die Straffolonie in Cayenne, für welche ein praͤſident · 
ſchaftliches Dekret dem Marineminifter vie Summe von 
658,000 Br. zum Behuf der erſten Elnrichtungen anmeift, 
ſcheint eine zahlreiche Bevölkerung aus ganz Frankrelch erhal 
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ten zu folfen. Der Moniteur Bringt wleder eine Menge Ber 
Teitungen. ber Ehrenleglon an bie Armee, General Bellifter, 
der Interimdgeuverneur Algeriens, {ft für die glüdlihe Bes 


Deutſchland. 


Bayern, || Münden, 26. Dez. Als Nachtrag zu 


9. Notizen in Mr. 269 red „Eilboten bemerken wir, daß 


enbigung des Belrzugs gegen Grohfabplien zum Großofflzler 7 auch gegen bie am vergangenen Freitag mit Beſolag belegte 


ernannt, 
fein Glüd in einem Belrzug gegen Kleinfabglien gemacht. 
— Der Präfelt des Saone- und Koiresepartemenid,. Herr ” 


Bekanntlich harte der Kriegeminiſter v. Saint · Arnaud gr Nummer dieſes Blattes von Seite der Gtaatöbekörte fein 


&rund gefunden mwurbe, eine Unterfuchung auch nur zu bean« 
“ tragen, Es if alfo das 381e Mal, daß der Eilbote ohne 


G. D. Ramond, Hat eine Proflamation an die Bewohner H Unterfuchung beſchlagnahmt worden, 


feines Departements erlaffen, in ber es heißt: 
mentswefen iſt ber Vater des Sozlallamug gewefen; beide ' 
müffen flerden, damit Frankreich leben kann.“ 
alle Präreften und die ganze neusnapoleoniihe Schule. 
bad Fort Ham verlaffen und fei fhon vor 3 Tagen in Paris 
angtfommen, 
Die „Gazette de France“ meldet, daß Taut Berorbnung 
bed Gouverneurs bon Algerien vom 14. Dec. das Journal 
der „Aılas“ fuspenbirt und feine Druderei geſchloſſen worden. 
Der Medakteur viefes Blattes Rey wurde eingeferfert, Um 
Morgen bed 11. Dec. fanden noch andere Berhaftungen flatt. 

— Die Mairien waren geflern bis nad Mitternacht ge⸗ 
Öffnet und ber Andrang wegen der Erhebung der Wablkarten 
wäbrte bis im die fpäte Nacht, Heute bieten die Bürgermele 
ftereien gleichfalls einen ſehr belebten Anblid; Miles läßt 
fliehen, daß die Zahl ver Wähler enorm fein werbe.- An 
dem Gingang ver Mairien und auf ven öffentlichen Plaͤtzen 
ſteben Männer, welche Bulletins mit „Oui‘‘ verſchenken oder 
vielmehr aufnöthigen. Die Sırafen find mit ſolchen Stimme 
zetieln bebedt und mamentlih if das Pflafler vor den Mais 
tin vom ſolchen weggeivorienon Ja's vol. Stimmzettel mit 
„Non“ werden nirgenes angeboten, während bei ven biäherigen 
Wahlen zwei Ganpivaten audgeboten worden waren. 
Der Moniteur pariflen deflärigt bie in deuiſchen Biäts 
tern bereiis enthaltene Nachricht, dag der „Prinz Ludwig Na« 
poltoa“ an die brei nordiſchen Mächte einen außerorbentlicgen 
Geſantten fenven werde, um ihnen bie „wahren“ Yifuchen der 
Ereigniffe in Paris auteinanderzufegen. Er wird ſich voreıft 
nach Berlin, dann nah Wien und enblid nach Petereburg 
begeben, Dan weiß noch nicht, wen biefe Sendung wird 
übertragen werben, 
Der Moniteur pariflen meldet, daß der Gaal ber Na⸗ 
tioralverfammlung bereit vemolitt iſt. 
Mehrere altarelige Perfonen, vom deren Schloͤſſern 
man meldete, daß fle verhrert und geplündert worsen, demen⸗ 
tiren dieſe falfhen Angaben ganz und gar. 

Aus Strafiburg, 29. Dez., fhreibt man ber Allg, 

Big. Das Gefammiergebnih ver Abſtimmung in unferm Des 
partement iſt ungelühr 104200 Stimmen für und etwa 
9600 Stimmen gegen Lutweg Bonaparte. In 162 Gemein - 
den unfere® Drpartemen:d fand ji auch nicht Ein veineinender 
Erimmgertel vor. Im Drpartement bes DOberibeins fiel ras 
Reſultat ebenſo günftig für Bonaparte and wie bei und, Wir 
fonnen bis dieſen Nachmittag ettvı 64,000 Srimmen für und 
nsbean 6000 Stimmen gegen das Vlebeſcit. In Mulhauſen fanven 
ſich 1800 Stimmen gegen und nur 1683 Stimmen für &. Bonaparte, 
Die Zıbl verjenigen, bie fih enthalten zu flımmen, war tort 
ebenfalls fehr groß. Die meiften Arbeiter flinmten in ben 
benadbarten Dntichaiten bon Mülbaufen, mo fie ihr Heimath⸗ 
recht baten, und zwar für bie Megierung. In Kolmar ſpracen 
fib 2457 Erimmen für, und 419 genen aus; in Tbann 11930 
für, und 97 gegen. In den Drpariementen der Weurke und 
der Moiel und in ben Marnegegenden überall außerordeuiliche 
Mijorität zu Bunflen Ludwig Wonapatıce. 


„Das Parlar ® / 
Und fo denken 


Wie ver „Siecle” meldet, hat ber General Gapaignac 


Montag den 79. Mir; 1858 beginnt dahler die Prüfung 

"der Maurer, Eteinhauer, Zimmerleute un» Mühlärzte, welche 
das Meifterregt zur feltftäändigen Ausführung von Baum 
erlangen wollen. Die Geſuche um Zulaffung zur Brüfung find 
fpäteftend bi 29. Bebr. an die f. Regierung von Oberbahern 
einzufenben. 

e * Mus Göttingen fol Prof, Waltz, aus Gleßen ver 
berühmte Chemiker 3, Liebig mit 6000 fl. Gehalt, aus 
Jena Prof, Droyfen an die Mündener Univerfliät berufen 
werten, 

“ Bortbin fol jere Arbeit, bie ein Beiverbtreibenber für 
die Münchener Stadtgemeinde liefert, fogle ich aus der fläbtie 
fen Kaffe ausbezahlt werben und nicht mehr, wie biäher, erſt 
nach Ablauf des Gtardjihres, 

Die Funktionäre bei der k. Regierung von Oberbayern 
haben in Folge der eingetretenen Theuerung eine Zulage 
erhalten. Auch der Mündener Magiftret beiwilligte feinen 
Bedlenſteten und allen bei den flävtifhen Bauten beichäftigten 
Arbeitern eine Theuerungdzulsge, 

* Zn der Mülleıftcaße brannte es am Freltag 26. Dez. 
Morgens halb 8 Uhr. Das ausgebrodhene Feuer wurbe gleich 
wieder im Keime erſlickt. 

|| Der „Neue Bote für Gtadt und Land”, ein pfaͤlziſches 
Volksblatt, wie er fi nennt, und zugleih Anzeiger un Vers 
kündigungablatt für die Stadt und ben Gerichtöbezirk Raiferd« 
lautern ſchreibt unter dem Titel: „Die beutidhe Prefſe und bie 
frauzöſiſchen Bufiände” u. A., was folgt: So mande deutichen 
Digane führen fort, jegt noch Louis Napoleon ald einen 
Mbeuteuser, ald einen Uſurpator, ald einen Meineidigen, als 
einen CThrgeizlgen, Heriichitichtigen, als einen im Dienfte ber 
ruſſiſchen Volitik fiebenden Menicben ar. zu bezeichnen, nachdem 
es ſich Elar und deutlich; von Tag zu Tag zeigt, aus welchen Gefahren 
Napoleon, Frankreich und zugleich ganz Buroparrreitet und deßhalb 
ganz Turopa ſich zum Danke verpflichtet hat, indem er burd) feinen 
Siez, den er fm Intereffe der Geilttung ber Ordnung und Huma- 
nität über den Eozlalismus errungen (Joinbille? Chambord ?), 
die furchtbare Krifld des Jahres 1852 von Branfıeih und 
zugleih von Europa abgewendet hat, — Wenn viele Organe 
ber deuiſchen Preſſe, ihres angenommenen Prinzips wegen, die 
Schritte von Napoleon bitter tadeln und benfelben bötnen, 
weil er ibre Biäne zerftört, fo finden rir dieß gang natürlich, 
und wenn auch bie Digane, melde dem Konfitutionalismus 
bulsigen, anfänglich we raften infenfliturionellen Sanitie Mae 
poleond tarelıen, weil nie Beweggrunde des entſchiedenen Han⸗ 
belns noch zu wenig an’s Licht peteten waren, als dieß jet 
ber Fall if, und fih zur Annahme berbeiliehen, daß mie 
Gerüchte von dem Beſtehen einer mättigen Partei in Branfe 
reich, melde es fib zur Auigabe gemacht, durch Mord, Brand 
und Plünverung elle gefitteie Ordnung zu untergraben, und 
anfängtih annabmen, daß dielelte nur deßhald aus geſtreut 
worten feien, um tie Hanplungsmweile Nepoleond zu berdönigen, 
fo lieſen ſich ſolche Annahmen im erflen Angendlack wohl 
redtiertigen, wenn men dagegen ficht, daß folde Organe, 
weide fi als ſolche ſelbſt bezeichnen, vie im Dienfte ver 
Geſttiung, Ordnung und bed Meise fllinden, in einer Polsmit 
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behatren, nachdem ber Vorhang in Branfreich gehoben und 
keine Berichte von ber heutigen Meglerung, fonbern ſolche von 
Männern vorliegen, welche die nadıe Wahrheit berichten und 
befagen, daß allerdings in Frankteich eine Partei beſteht, welche 
das Jahr 1858 auderichen gehabt, um ber Fahne des Eozlalii« 
mus mit allen @räueln nit nur in Branfreih, fondern in 
ganz Suropa zu entfalten, welche Berichte bejagen, daß an 
jenen Drten, wo biefe Bartei ihre Hertſchaft zu entfalten 
geſucht, Schandthaten verübt worben find, weldhe das Blut in 
den Adern gerinnen machen; — ih ſage, wenn ohngeachtet 
dieſer thatſaͤchlichen Belege, daß Napoleon dadurch, daß er bem 
Betriebe der verichiedenen Parteien im der franzöflicken Nationale 
verfammlung, welche alle dem im Hinterhalte lauernden So⸗ 
chalismus in die Hände arbeiteten, durch fein entfchierenes Auf⸗ 
treten ein Ende gemacht, und Branfreih von dem Untergange 
gerettet, ein Theil ber Preſſe dennoch fortiähtt, dieſen Wann 
zu verhöhnen und zu beriporten, dann entwärbiget ſich biefer 
hell ver Preſſe zulegt ſelbſt.“ — „Die heutige Polemik vieler 
Vreßorgane iſt nicht allein Kurzſichtigkeit, nein es iſt reine 
Bõewilligkeit, die darin beſteht, das Recht (!!), die Wuhr« 
beit (1) und jene Maßregeln, welche zum Heil ner Menfaheit 
nothwendig find, nicht zu jerer Beit ünd ohne Rückflaht von 
welcher Seite bad Bute fommt, anzuerkennen, fondern lieber 
an Konfequenzen zu hängen, gleichviel 06 vabel die Welt 
untergebt, oder nicht, wenn nur bie buchſtabene Konfequenz 
gerettet wird,” — „Napoleon bat pie Grundlage der wahren 
Freiheit (1) der Völker, die gefittete Orbnung () geretiet, und 
Bewahrt fi das deutſche Volk diefe gefitiete Ordnung felbfl, 
dann bleidt es auch auf ber richtigen Bahn des vernünftigen 
Fortſchritis, denn in ber Han» eines jeden Molts liegt ner 
maͤchtige Hebel, um feine Wohlfahrt zu begründen, biefer Hebel 
beißt, Bildung, Geflttung, Gcherfam vor dem Gelege (!!), 
Dronung und Wahiheit (!!) und bewahrt das deuiſche Wolf 
diefe Prinzipien fi treu, im Verein mit feinen Fürßen, dann 
wird und bleibt Deutichland wahrhaft frei. 


5 Vor dem Uppellarionzgeriht zu Amberg wurde am 8. 
Dezember ein Preßprozeß in zweiter Inftanz verhandelt, 
Der führe Mevafteur ves Megensburger Voilsblarted, Herr 
Stinivbauer, harte nämlich in diefem Blatte über das kortige 
Tagblatt geäußert, daß es „allen pofltiven Ehriftenchums Terig 
fei”, und war auf deßfalld von dem Mebafteur und Verleger 
bed Tegblattes, Herrn Meitzayr, erbobene Klage nom Srapte 
geriht Begendburg zu 5 fl. Gelofrafe verurcheilt worden. 
Diss Nppellationdgericht Hat nun dieſes Urtheil auigesoben und 
Schmidbaner freigeſprechen. Da es aber zugleih vie Koflen 
beider Juflanzen dem Merar überbürvet bat fo bat nunmehr 
der Oberflastsanwalt die Nichrigkri:ösefchwerbe eingelegt. 


0". Aus Schwaben. In Nro. 235 vieles Blattes 
baben mir Berichiet, diß eim Bayer, Landrichter die Prote⸗ 
flanten zwingt, unter Untrobung ton Strafen die einfachen 
kaholifſcheu Feiertage zu feiern, und uniere Hoffnung auege- 
ſprochen, daß Durch Die mahrbeiitaeireue Beröffentliung der 
Ihatiadye eine andere Behörde zum Einfchreiten bewogen werde. 
Uniere Erwartungen find umerfüllt geblieben, und dı8 @in« 
gargs erwähnte Suangegebot iſt noch nicht zunüdgenommen ; 
eine Zuınasmaßregel, welche um fo aumfıllender ericheinen 
dürfte, ald die Ef. Renierung bes Oberbonaufreiied vom 24. 
Anzug 1934, anf die Beichwerbe des Schleffermeiftierd Woſes 
Eivger von Buttenwieſen, folgende.@ntichliehung ergehen lieh: 
„Nach 5 82 ter U. Verfiffungeseilnge iſt fein Meligionsiteif 
fulsig, die beſondern Zeiertage des andern zu feiern, ſondern 
es flcht den Angehörigen bed erflern frei, am ſolchen Tagen 


ihr Gewerbe auszuüben, ſoweit dles ohne Stoͤrung des Got⸗ 
tetdienſtes und ohne Verletzuug jener Achtung geſchehen kann, 
bie nah $ 80 ter allegirten Beilage jede MReligionsgefellfchaft 
den Ginrihtungen und Handlungen der andern ſchuldig ift. 
Unter diefen Beichränfungen kann daher auch einem jürifchen 
Mepger nicht verwehrt werden, an Gonn- und Beiertagen zu 
ſchlachten, und ebenſo iſt einem jürifhen Schloſſet an ſolchen 
Tagen ber Gewerbsbetrieb geſtattet, nur bat er ſich waͤhrend 
des Botteöbienftes geraͤuſchvoller Arbeiten zu enthalten.“ Im 
ähnlichen Sinne Tauten die Entfhliehung ver Megierung von 
Schwaben und Neuburg vom 31. Auguf 1843, Beſchwerde 
bes Schloffermeifterd Jalob Weinbach zu Harburg betr, und 
die Entichliefung derielben Megierung vom 23. April 1847, 
die Beichwerbe des Mepgerd Oberdorf u. Gonf, zu Dragingen 
betr. Was durch die allegirten Regierungsentfchliefungen ven 
Jüdiſchen Staatebürgern eingerdumt wurde, wirb im gegebenen 
Falle den Proteftanten verweigert. Doch nicht genug! Der 
Eig des fraglichen Landgerichtes iſt fo nahe an der Grenze 
eines andern beutichen Staates, daß manche Eltern bie Ber 
legenheit, ihre Kinder in den zunädfiliegenden auswärtigen 
Unterriisanflalten eine höhere Bilvung geben laſſen zu kön⸗ 
nen, ohne fle von Haus entfernen zu müffen, mit Vergnügen 
genießen. Nun mwurbe auf den Grund befichender Verordnung 
vor kurzer Beit nur ben proteflantifchen @ltern unterfagt, ihre 
Kinder in diefe auswärtige Unterriähtsanflalten zu fenden: Die 
katholiſchen Cliern fenben unangefodhten wie ehe und bordem 
ihre Kinder in auswärtige Schulen, — &6 würbe baber wohl 
nicht unerwartet fommen, wenn wir noch manche andere Bor« 
kommniffe der Art zur öffentlihen Kenntniß brächten. Doc 
einsweilen rur Folgendes: Unterm 4. Auguſt d. Ir. wurde 
von einem Vellagten bei demſelben Gerichte eine Summe 
Geldes „bis zum Audgange des Gtreited deponirt, 
was Flägerifher Seits angenommen wurde” Mis 
num vor etwa 14 Tagen ver Beklagte in Bolge des zu feinen 
Bunften ausgefallenen zweitrichterlichen Erkenntniſſes die de» 
ponitte Summe erheben wollte, mußte er vernehmen, baß bie» 
ſes Geld ſchon unterm 6. Auguſt, fomit zwei Tage nachdem 
er ed deponirt hatte, an ben Kläger Hinauöbezahlt worden 
ſei. *) 





Eine Seemannogeſchichte. 
8 

Blickt dorthin, Midſbipman,“ entgegnete er, mir daß 
Glas reitend und wit dem Finger auf einen Punkt ber Küfte 
im Noiden der Gradt deutend, „feht Ihr dort den alten 
Dieitein auf feiner Felſenmauer, ben Balgen dort, wo eben 
jegt noch ein vaar arme Burſchen In ihren Ketten ſich ſchau⸗ 
fein, deren weiße Knochen gar gräulih und geipenflig glänzen 
im fahlen Mondlicht ?* 

Ih blictie Hin, ſah Alles, was mir Jack Tronſom gefagt, 
ganz deutlih und wandte mid dann ſchaudernd ab, 

»‚Wıs iſt's denn mit dem Galgen dort?* fragte Ih ihn, 
in ber Erwartung, wieder einmal eine feiner alten Tangges 





*) Die Redaclion fügt bie Bemerkung bei, daB die k. Politeir 
Pirection Müngen kutz mad dem Erideinen des erfien 
Artıleis „aus Schwaben” auf Anſuchen ver Kreisregierung 
von Schwaben und Wexburg und um den Nomen des 
Landgerichis und Landrichters defragte, dem die angeführten 
Zoarfasen zur Laft gelegt werden, und daß wir. dem Bunde 
auf fofort willfahrt haben, RE 
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dehnten Geſchichtchen hoͤren zu müflen; „was wißt Ihr 
Schreckliches von jenem Drelbeln, das Tuch fo ſchwere Geufzer 
koftet?* j 
„Nun Hört denn, wenn Ihr's wiſſen wollt, Midſhipman,“ 
fagte Jack, indem er einen derden Piropf Achten Birginia-Tas 
bads in feine hohle Wange flopite: „es if eine verteufelt 
ernſte Geſchichte, es mögen jegt wohl ein vierzig Jährchen fein, 
daß ich zum erftenmal jenen vervammien Galgen zu Gefidit 
Befam. Das ging nämlih fo zu: ich war damals noch ein 
junger Gelbſchnabel, erſt zuin dritten Mal in Gee und noch 
nicht weiter gelommen, als bis zum Bodmardgaft. Wir je 
gelten damals von Plymouth nah Kingflon, und befamen ge= 
rade unter biefen Breiten Außerft: flürmifches Wetter, ed war 
eine zabenfhwarze graͤßliche Nacht, als wir in biefen kleinen 
Kanal einliefen. Gin furchtbarer Nordweſtſturm peitfchte bie 
See und drohte und jeden Augenblid auf den niebern Strand 
von Guabeloupe zu werfen, wenn nit vor Tagedanbruch ber 
Wind fl drehte. Alle Hände waren befchäftigt, bie Segel 
einzureffen und die Gelfinge zu ergänzen, welche ver furdibare 
Sturm Todgeriffen hatte; wir hatten die Lucken verftepfen 
müffen, um vor der Wuth bed Elements wenigftend ben Raum 
zu fügen, und mehrere unferer Gegel flatterten ſchon in 
Fehen um ben zerbrochenen Befanmaft, den wir fappen und 
über Bord geben laffen mußten. 
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Was foll ich Eu die ganze Geſchichte Befchreiden? Ihr 
könnt’ noch manch' derbe Müpe voll Wind erleben, wenn Ihr 
nit zuvor Geewaffer derſchlucket, und werdet Nächte Fennen 
lernen, deren Schrecken das Haar bleichen könnten, hätte man 
Seit, fih darauf einzulaffen. Kurzum, am andern Morgen 
war unfer fchöner Scheoner nur noch eine Art Wrad, ber 
Befanmaft faum mebr manndboh, daß Bugfpriet zerfplittert, 
ber Fockmaſt feines Tops beraubt, zwei unferer beflen und 
bravſten Kameraben von den thurmhohen Wellen über Borb 
geipült. Im erſten Morgengrauen hatten wir mehrere Schüffe 
vernommen, allein der dichte Nebel verhinderte uns, ihre Rich-⸗ 
tung zu erkennen: als fie aber doch häufiger und entfernter 
ertönten, ließ unfer Kapitän, eine wackte biehre Seele, die 
Pinaffe ausfegen und Freimillige dazu vertreten; nur fünf 
Dann fanden ſich, unter ihnen auch ich, denn wir waren größe 
tentheild von den Gchreden und Mühfalen ber vergangenen 
Nacht furchtbar erfhöpft, die See ging noch hohl und man⸗ 
her fagte laut und offen, ed- fei Thorbeit und tolle Fühne 
Vermefjenheit, in ſolchem Wetter ein Boot auszufegen. Zwei 
Stunden lang folgten wir ber Richtung der Schüſſe, da ver⸗ 
flummten fle tudlich, und der nach und nach ſich lüftende 
Nebelfäleier vergönnte und, eine Maffe Planfen, Tonnen, 
Kiften und Leichname zu ſehen, welche hier umhertrieben. 

(Sortfegung folgt.) 








Röniglihes gt: und National: 


Sonntag ben 28. Dec.: „Der Bolt und 
die Bafadere," Oper von Auber. (Bräul. 
Gran — Beier.) _ 
Mar Schweiger'ſches Volkstheater. 

Freilag ten 26. ng 7 zum erfien Male: 

ri 


„Die Jagb nah vem obhut,” Pofle mit 
Geſang. 
4 mm ERNENHEMEEEERG 





Kodesfälle in Münden. 

Carol. Thugut, Secretärdtochler v. Neu« 
Burg aJD., 48.9. a. Robert Reicht, 
Schuhwachergeſelle von Schrobendaufen, 63 
3.0 Urſ. Suftr, ehemal. Mebnereirau, 
80 3.a. Zrau Magd. Dauer, Profefiord- 
Witiwe von Paſſau, 56 3. a. minicus 
Säwaiger, Mufitantensfopn, 18 I. a. 
+ 


Bekanntmachung. 
824. 27.d) Ein Haus mit 
realem Baberreht, Obfl- u. 
Burzgarten, und mit vielen 
Annebmilihteiten verbunden, 
in der Näte Pfarrkirchens im 
Nieder , I fogleih zu 
verkaufen, ufstiebhaber belieben fi in 
franfirien Briefen unter Adreſſe I. Sch. 
Poste restante Pfarrfirden zu wenden, 
770.75.N 
ofe, 


der bayeriſche Zentner & 48 fr. iſt forte 
wigeeb In ver BaBfabeit u Sad. 


789, 
Engliſcher Sprachunterricht 
mit beionderer Rüch A das Pıatiiihe 
2 unter biligen ingungen eriheilt. 









Der Mürnberger Aurier 


(178. Jahrgang) 
erſcheint täglich in Folioformat, und Toflet In ganz Bayern per Quartal 2 fl., auswärts 
mit dem gewöhnlichen Poſtaufſchlag. 

Die Rihtung des Nürnberger Kuriers bieibt biefelbe, die er unter ven 
wechſeluden Berbältniffen ter Irkten Sabre unmwandelbar fefigepalten hat. Sie gilt dem 
ungeſchmãlerten Zortibritt, der Begründung seines wahrhaft gefeglihen Zuftandes im 
engeren, wie im Befammtpaterlanne. 

Außer ben Zayesmeuigfeiten, teren raſche und pllante Mitteilung den Nürnberger 
Kurier, wie aus anteren Blättern erfihtli, zu eluem Duellenblatte maden, werden in 
fortlaufenden Leitartitela die Zeitereiguiffe deſprochen und forgt ein reihhakiges Feuilleton 


für die Unterhaltung der Leſer. J 
Die Exped. des Nürnb. Mur, 
BOCH SCH IC HELE SEHE LELESLELHE RE LEHLILTEHELTLLGETLECHHIIULECHH ELIA TECH 





$ Marbach a, N. Wirthſchaft- und Bierbrauerei- 2 
Y Kaufs:Gefuch. 
x 829,31.5) Ich bin beauftragt, eine enre} 
Y n Wiripihaft und eine gute Bierbrauerst zu Be 8» 
— —— figer folder Anweſen, welche euf daben folde zu vers 
Y DLETIG faufen, wollen’ fih ſchnell mündlich ober in fariitkie 
% IR franfirien Anträgen, welchen 30 fr. für Shreibgebüpr 
— — und Porto · Auslage beizulegen find, mit genau Be 


freidung ihres Anwelend und ihrer Apreffe weuben an das 
Deffentlihe Commiffiond:Gefchäft von Eh. Neifer 
in Marbach a. N. bei Stuttgart. 
UTELEREILHEHESCHEIT DUSCHE HDII SCH LICICHLICHLÄCHL TEST IE SE SEHLLC TEIL LEI HELD 


AFFHREFURTTERTH TFT ER FT FT TTEEETRREE TFT EF RETTET ETF ERFURT ERDE 
Fh Warbach a. N. Gutö-Haufgefuch. 


„. 832.34.b) 3q bin beauftragt, ein Landgut in Bayern von 100 

bis 1000 Morgen, aud noch größer, mit den nölhigen Gebäuden und 

unter Bodenbeihaffendeit zu kaufen. Gutebefiger, weiche Luſt haben ihre 

nwefen zu verfaufen, molen fi in aller Bälde mündlid over in 

S ſarifuig franfirten Anträgen, melden ſedoch für Schreibgebüpr und 
> Porto-Auslage 30 fr. beigufenen find, wenden an ba 


. 








effentliche Gommiffiond-Gefhäft von Sh. Neifier 
in Marbady bei Stuttgart. 





Betantworilicher Nedalteur 3. Gotthelf, 


Orud und Werlag der Dr. Er, Wild'ſchen Vuchdrudere CH. Wil.) 


Sonntag, der 8, Dezember. 


M 265. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Bilbote erfeint Sonntag, — 
halben Bogen, wird jevesmal Tags vorher Na 





Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen aud treimal im je einem 
mittags 3 Uhr ansgegeben, und Feflet im Münden ganzjährig 2 fl. 42 Ir., halbjährig bier 


fowie Im ganzen Königreiche Bayern 1 fl, 30 fr. — Alle f. Poſtaͤmter nehmen Beftellungen an. — Inferate werben die breifbaltige Petitzeile 
ober derem Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition iſt in der Schäflergafie Nro. 16. — BEE Wegen allenfalifiger Anflände beliche man ſich 


am bie Rebaltion (Dr. Wild’fhe Buchraderey, Pfanbhansfiraffe Rro. 9) zu wenden, 








Preußifches Antwortfchreiben auf die öfterreichifche 
Einladung zur Bejchietung des Zollcongrefies. 
Die ‚Koͤlniſche Zeitung“ iſt im bie Lage verfeßt, dad von 
Preufien an die öfterreichifche Regierung ergangene Untwort« 
ſchreiben auf die @inladung zur Beihidung des Wiener Zoll 


eongreffed, dem Wortlaute nach, mittheilen zu köͤnnen. Das-· 


felhe, datirt vom &. Dezember, iſt von bem Miniflerpräffdenten 
Hrn. v. Manteuffel unterzeichnet und an ben bieffeitigen Ge⸗ 
fandten in Wien, Hrn. Grafen v. Arnim, adreſſtrt. Der @in« 
gang dieſes wichtigen Altenſtückes fpricht die Unerkennung ber 
gtoßen Bebeutung des Schrities aus, welchen die kalſerliche 
Regierung durch Einführung eined neuen Zolliyftemd zu thun 
im Begriffe ſtrht, und fie tbeilt bie Meberzeugung, daß bie 
Wirkungen biefer großartigen Mafregel ſich über bie Grenzen 
ded Raijerftaats, und ſelbſt über die Grenzen Deutihlands hin- 
aus in fegendreicher Weiſe fühlbar machen werden. Dann 
heißt es weiter: 

„Die königliche Regierung erblidt im biefer Meform, 
beren große nur durch die tiefe Ueberzeugung bon der unab« 
weißharen Nothwendigkeit und bem jegendreihen Reſultate 
berfelden zu überwindende Schwierigkeit keinem unbefangenen 
Auge hat entgehen fönnen, einen folgenreihen Schritt zur 
Auẽgleichung der Verſchiedenheiten in ben Intereffen und Bus 
fländen, welche der Bereinigung von ganz Deutihland zu 
einem gemeinfamen Zoll⸗ und Hanbelögebiete zur Zeit noch 
entgegenflehen, alfo zu einem Biele, welchem fi zu näßern, 
bie £, Regierung feither fhon bemüht geweſen it und ferner 
bemüht fein wird, Sie kann aus allen biejen Müdfichten ber 
kalſerlichen Regierung nur aufrichtigſt zu einer Maßregel Glück 
wünfchen, welche, wie fie das @rgebniß reiflicher Crwaͤgung 
und unmanbelbarer Erkenntniß ift, fo auch nicht verfehlen wird, 
das Vertrauen auf eine alljeitig befriedigenre Fortentwichlung 
der voltewirthſchaftlichen Verhaͤltniſſe im Deutſchland zu fräfs 
tigen. Nicht minder bat die &. Megierung aus jenen Mit 
theilungen mit lebhafter Befriedigung erſehen, daß bie durch 
den Vertrag vom 7. Sept. d. 3. eingeleitete @ebietterweiter« 
ung des Zollvereins und eine entfprechende Movifilation der 
beftehenden Sollvereind-Berträge bon den aufrichtigen Wün- 
ſchen der kalſerl. Megierung begleitet wird. Es kann ber fol. 
Megierung nur zur mwahrbaften Genugthuung gereichen, ben 
Schritt, welchen fle durch Abſchluß diefed Vertrages gethan 
bat, gerade in dem Sinne aufgefaßt zu ſehen, in welchem der- 
felde von ihr geſchehen und unabläfflg aufgefaßt iſt, nämlid, 
ald eine, keinem einfeitigen ober aueſchließlichen, ſondern bem 


allfeitigen und gemeinfamen deutſchen Intereffe entfprechende 
That, Die: k. Regierung legt um fo mehr Werth darauf, 
einer mit ihren Gefinnungen fo vollftändig übereinſtimmenden 
Würdigung ihrer Handlungdweife zu begegnen, je weniger ihr 
das Beflreben verborgen geblieben if, ihrem Verfahren in 
biefer Angelegenheit Motive zuzuſchrelden, welche ihr flets 
fern gelegen Gaben, Daß der befinitive Abſchluß der Tarife 
Reform in Defterreih und die durch den Vertrag vom 7, 
Sept. d. 3. getroffene @inleitung zur Bereinigung bed Steuer- 
BVereind mit dem Zollvereine faft in dem nämliden Augenblide 
zufammentreffen, iſt für die volkswirthſchaftliche Zukunft 
Deutfchlands offenbar von größter Bebeutung. Bon den bei⸗ 
ben weſenillichſten Hindernifien, welche einer umfaffenven Ver⸗ 
ftinvigung auf bem handelspolitiſchen Gebiete entgegenftchen 
— die eommercielle Abſonderung Deflerreihd bon dem übrie 
gen Deutfchland und vie Zerfplitterung bes lepteren in meh⸗ 
rere Zollgeblete —, wird bad eine in demielden Momente 
principiell befeitigt, in weldhem der erfle Schritt geichieht, um 
daß andere, wenigſtens für den größten Theil don Deutfchland, 
hinwegzuraäumen. Ie zuverfihtlicher die k. Regierung ſich ver 
Hoffaung hingibt, daß eine, die gegenjeltigen Handeld- und 
Berkehrönerhältniffe im welteſten Umfange umfaffenve, die Be« 
dürfniffe der Gegenwart, wie bie Anforderungen der Zukunft 
gleihmäßlg wahrnehmenve Uebereinkunft zwiſchen dem hanteld« 
politifh neugeftalteten Defterreih und dem ermeiterten und 
neugeftelteten Sollvereine auf eine dem befonderen, wie bem 
allgemeinen Intereſſe entfpredende Weiſe zu Stande zu Brin« 
gen fein wird, um fo ernſtlicher hat fie Die Frage in Er⸗ 
wägung ziehen müffen, ob ber gegenwärtige Augenblick ber 
geeignete fei, um die Unterhanvlung einer folchen Uebeinkunft 
zu beginnen, Eg würde zur lebhaften Berriebigung gereicht 
haben, auch in Beziehung auf dieſe ihre Brage fi mit ben 
Anfichten der kalſerl. Regterung im Cinverflänpnif befinden 
zu können, fle bat jedoch, mad gewiffenhafter Prüfung, fich 
zauger Stande gefehen, diefelben zu befaten, Im welcher Lage 
fi die Verhandlungen wegen der Neugeftaltung tes Bollver« 
eins befinden, ift bekannt, Der Bertrag vom 7. Sept. d. 3. 
it von Preußen und Hannover allein abgefchloffen, und auch 
in biefer Beichränfung entbehrt er zur Zeit noch der vorbe⸗ 
baltenen Sanction durch Pie beiderfeitigen Lanbeövertretungen. 
Bon den Bollverbünderem Hannovers iſt das Fürſtenthum 
Schaumburg · Lippe dem Vertrage beigetreten; wegen des Bei- 
triuus ded Herzogthums Oldenburg ſchweben noch bie Ver- 
handlungen. Die Zollverbundeten Preußens werben erſt bei 
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ben Verhandlungen über Bortfegung bed Bollvereins in ber 
Lage fein, ihre definitive Entſchileßung zu erfennen zu geben, 
Bei dem hiernach noch obwaltenden Mangel an formelle Ge- 
mwißhelt über den fünftigen Umfang bes durch Zutrlit bes 
Gieuerbereind erweiterten Bollvereind-@ebleted und bei ber 
unbedingten Abhängigkeit, in weldyer ſich die handelspolitiichen 
Zutereffen von diefem Umfange befinven, iſt die koͤnigliche 
Regierung ferner nicht im Stande, zu ermeffen, welche Aen ⸗ 
derungen In ber @efeggebung und den Einrichtungen ded Zoll- 
vereind aus den megen Fortdauer des lehzteren einzuleitenden 
Berhandlungen hervorgehen werben. Sie befindet fich inmitten 
einer Entwidlung, welche jevenfalld neue Berhältniffe hervor- 
bringen wirb, deren fonftiger Verlauf und @rgebniß aber von 
igrem Willen allein nicht buftimmbar und deßhalb zur Beit 
unberechenbar it. Wie die fönigl, Reglerung ihrerſeits den 
Augenbiick zur Eröffnung von Unterhantlungen eiſt dann ge» 
fommen glaubte, als fie die Umgeftaltung ihres handelspoli- 
tifhen Syſtems abgefchloſſen Kate, indem erſt im biefem 
Auzenblide klar zu Tage gelegt werden konnte, was von ihr 
zu erwarten fei, und eine fefle Grundlage für die Verhand⸗ 
lungen von ihrem Gtanbpunfie aud gewonnen war: fo glaubt 
die fönigl. Regierung ihrerfeitö im folge Untsrhandlungen nicht 
eher eintreten zu fönnen, bevor nicht die jegt eingeleitete neue 
Geftaltung des Bollvereins zum Abſchluß gediehen if. Bis 
dahin würde eö, wie die vorſtehend dargeſtellie und allgemein 
Bekannte Rage der BVerhältniffe ergibt, an derjenigen Grundlage 
fehlen, welche ganz vorzugemelle bei hanzelspoltiihen Ber» 
handlungen umfaffender Art unentbeprlid iſt, naͤmlich an der 
Gewißheit über den zum Ausgangepunfte der Unterhanblungen 
zu nehmenden ſaltiſchen Zuſtand. Indem ſich die königl, Res 
gierung hlernach außer Stande flieht, ber von der kalſerl. 
Regierung an fie gerichteten @inlabung zur Zeit zu entfprechen, 
kann le zugleich ihre volle Bereinwilligfeit zu eilennen geben, 
nach Abſchiuß der Verhandlungen über vie Fortſetzung des 
Bollsereins an Verhandlungen über die Geflaltung ver fom« 
merziellen Verhaͤliniſſe des Iepieren zu Defleneih und anderen 
deutschen Staaten unter ben aldvann zu berabrenenden Modas 
litäten Theil zu nehmen. Sie glaubi diefe Bereitwilligkeit 
nicht enıfdiedener beihätigen zu Fönnen, ald dadurch, daß fie 
die mit ihren Zollverbündeten einzuleitenden Verhandlungen fo 
bild ald möglidy eröffnet und den Verlauf berjelben, foweit ed 
die Umflände irgend geflatten, beſchleunigt. Em. a. wollen 
Sit im Sinne dieſes Erlaffes gegen ven £aijerl. öfterreigiigen 
Minifter- Präfldenten Bürfien Schwarzenbetg aueſprechen und 
demfelben eine Mbichriit viejes Erlafſes zurücklaſſen.“ 


KB Nadridten aus Frankreich, 

Paris, 23, Dez. Aus St, Peteröburg waren Depeſchen 
vom General Caſtelbajac eingelaufen, der franzoͤſiſche Gefand:e 
meldet, daß der Gtaatöftreih am tuſſiſchen Hof ven erfrcus 
lichſten Eindruck gemacht hat. — Im Allierbepartement hatte 
der fommandirenpe General auf dad Vermögen von 22 Perfonen, 
die fl bei den Unruhen betheilgt Hatten, Beſchlag legen laſſen. 
Die Furdt vor der Konflätation ſcheint, wie di: Deportation, 
ale Abfchretungsmittel dienen zu ſollen. Mit der Iegteren ift 
nun ein wirklicher Anfang gemacht. Das erſte Deportationd« 
ſchiff la Mofelle iſt mit Ode, Geut und Kongomazino nad) 
Nukahlda abgegangen. Die Fonds find heute gefallen. 

— Die Regierung kennt bereitd 4,550,091 Stimmen für 
den Präfldenten und 548,020 gegen denſelben. (N.M.Z) 

— Gin großer Theil ver Gegner Rouis Napoleons hat 
bie Politie befolgt, ſich ald Wähler einſchreiben ga laffen, aber 





bloß durch die Enthaltung vom Stimmen zu proteflirem. 
Dieb mat ih zB. in dem zweiten, britten und fünften 
Ürrondifjement, in dem elm großer Theil der orleaniftifch 
gefinnten Bevölkerung wohnt, bemerkbar, Bolgenves find bie 
Wahlrefultate In diefen Arsondiffements: Zweiler Gtabibezirk: 
Zahl der Eingefchriebenen 34,015, Botirende: 23,890, Ja: 
15,718, Nein: 7,907. Dritted Arrondiffement: Babl ber 
Eingefchriebenen 19,433. Votirende 15,708, Ya: 9,303, 
Nein: 5,691. Künftes Arronpiffement: Zahl der Eingefchrie» 
benen 28,132, Stimmenbe 91,522, Ja: 12,065, Nein: 9,010, 
Auch die übrigen Arrondiffements beflätigen biefe Bemerkung, 
daß ein großer Theil der Parifer durch eine- manifeflirte 
Abſtentlon protefliren wollte. 

— Der Erzbliſchof von Paris Hat fi aller Demonftatio- 
nen zu @unften Louis Napoleond enthalten, und man fpridt 
fon davon, daß der Erzbiſchof einen Coadjutor erhalten und 
ſich nach Rom zurüdzichen würde. ; 

— Aus den Provinzen hört man, daß dort bie Genfur 
ber Lokalblaͤtter noch firenger als hier zu Paris iR. Die 
Blätter durften nicht einmal bie Thatſache bringen, daß Hr. 
Thiers nad der Srenze gebracht wurde, und vorläufig ber» 
bannt iſt. Genfurlüden werden nicht gebulvet, fo daß bie 
Provinzialblänter Mühe haben, ihre Epalten zu füllen, wollen 
fie nit den Moniteur abſchreiben. 

— So abgefhmadt es Ihren Leſern erfcheinen müßte, 
wenn Ihnen als eine inpiviouelle Vermuthung berichtet würde, 
daß man im Elyfee an eine gänzliche Veraͤnderung des Gteuer- 
ſyſtems venfe, jo muß jedes Lächeln aufhören, wenn biefe 
Mitteilung ald aus guter Duelle fommend verbärgt wird. 
Die Börje hat vielleige zu früh über den Staateſtreich ger 
iudelt; vieleicht werben die Kapitaliften, die fi am meiften 
über den 2. Dezember gefreut haben, die Etſten fein, bie zu 
trauern anfangen werben, Der Präfivent denkt alles Ernſtes 
an Reformen in Bezug auf die öffentlichen @infünfte, melde 
die Wels noch bedeutend überrajchen dürften. Die Aufhebung 
ber Ocirois, welche die Kaſſandra Voton ſchon lange prophe ⸗ 
zeit, ohne daß man ihm Glauben ſchenkt, wäre nur ein Theil 
einer Modifikatlon des Sueuerweiens, die beabfichtigt wird, 
Dir wird aus einer Duelle, deren Mittheilungen ich noch nie 
aud ber Luft gegriffen gefunden habe, beridtet, daß 2. Na- 
poleon eine Befleuerung der Rente, welche biöber von allen 
franzöflfgen Regierungen weshalb als im Prinzip unzuläßig 
anerfannt wurde, weil ber Gtaat nicht von feiner eigenen 
Schuld Nugen ziehen folle, beabſichtige. Auf jeden Fall dürfe 
— * abenteuerlichſten finanziellen Experimente vorgenommen 

iden. 

— if eine Thatſache, daß ſchon jegt zwiſchen dem 
Präfldenten und Herra Fould eine gewiſſe Erkältung einge 
treten iſt, Die dadurch entftand, baf 2, Napoleon dem Lehteren 
einen Theil feiner Binanzprojefte, mit beren Realiſtrung Sr. 
Bould nicht einverftanden if, mitgeteilt hat. Auf jenen Fall 
werben in unſerer Finanzwirthſchaft noch gang aufßerorbent» 
liche Dinge vor fi gehen und bie ganze Zukunft Liegt im 
biefem Kreiſe. 2. Napoleon will mit der Gteuerkraft ber Nation 
exrperimentiren und Experimente dieſer Urt find chemiſcher 
Natur; fie können leicht zu Erploflonen führen. — Nebfl den 
Sinanziveen ift es hauptſaͤchlich die Frage der Preſſe, welche 
2. Napoleon befhäftigt. Die Tagesprefie iſt eine Macht ge 
worden, mit welcher jeve Regierung rechten muß unb die noch 
feine beherrſchen konnte. Louis Napoleon bildet ſich ein, das 
Mittel gefunden zu haben, den Pegafus auf feinem Ader pflügen 
zu laſſen. Man erzählt die unglaublichen Dinge von dem 
neuen Preßgefeh; eine der Beflimmungen deſſelben ſoll die 
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fein, daß jedes Journal Artikel, die ihr vom ber Regierung 
zugeſchickt werden, aufnehmen müßte. 

Med, 32. De Die Bolksabflimmung ift Gier mit 
größter Ruhe vor fi gegangen, Die bis jegt befannten Er⸗ 
gebniffe find folgende: Stadt Meg: Gtimmberechtigte etwa 
10,000. Nein 1626, Ja 6005. In 78 andern Gemeinden 
des Mofelvepartementd: 3a 13,170, Nein 676, Im Durd« 
ſchnitt alfo mehr als 8 Ja auf 1 Nein, Im vielen Land» 
gemeinden: einftimmiges Ja, 





Deutſchland. 


* Münden, 97. Dez. Der bei ber kgl. 
Glasmalereianftalt angeftellie @latmaler Fauſt ner von bier, 
malt für ven König von Württemberg Fenſter maurifcher Ar⸗ 
ebiteftur, die auf das Allertäufchendfte den Anblid gewähren, 
ald wenn die üppigften Blumenbeete vor ihnen auffproßten 
und Schlingpflanzen aller Art an Dräßten fi vor ihnen 
emporranften und hoch oben eine Krone ober ein Dach von 
Blumen und Blättern bildeten. Da entfalten Gentifolien, 
Hortenfien, Päonien, Lilien, kurz die herrlichſten Blumen ihre 
bezaubernde Bradt. Der Cindruck, den diefe finnwolle Ber« 
zierung mit üppigen Schlinggewädfen machen wird, muß ein 
äußerft lieblicher fein. Sole Blumenfenfter geben zugleich 
die föflichften Jaloufien ab; fle hindern die Einfiht ins Zim · 
mer und zu flarfen Gonnenfchein und üben zugleih auf bas 
Auge eine wohlihuende Wirkung aus, — Die Ausführung ber 
an die Glasmalerei geftellten Aufträge geſchieht nunmehr auf 
Koflen des Inſpellors Ainmüller, dem Riflto und Garantie 
fowie Gewinn und Berluft allein anhelmfallen. Is oberfter 
Borſtand fungirt wie früher ber akademiſche Profeffor Heinr. 
Geh, Direktor der kgl. vereinigten Sammlungen, damit bie 
hiſtoriſche Kunft im dieſer berühmten Anftalt immerhin auf 
eine ihres wohlverbienten Rufes mwürbige Weife in Anwendung 
gebracht werde. Der rühmlihk bekannte Archliefturmaler 
führt die ganze technifche Leitung dieſes Inflituts. Durch bie 
Bereinfahung des Geichäftäorganismus If die Anſtalt mun« 
mehr auch im Stande, die wohlieilften Preife zu Rellen. 

® Mach dem Jahresbericht des Vereins zur Unterflügung 
Bebürftiger Bewohner Mündyens mit Brennholz betrugen bie 
Gefammtelnnahmen die Summe von 11,511 fl. 53 fr. 2 bl, 
die Befammtausgaben 10,917 fl. 33 fr., fo daß alfo an 
Kaffareft 19294 fl. 24 fr. 2 dl. übrig blieben. Die unent- 
gelilihe Holzabgabe an 4810 Arme betrug im vorigen Win- 
ter 1253 Klafter Fichtenholz, und ber. Detallverfauf zu er. 
mäßigten Preiſen im Holzmagazine an der Cinfchütte 205 
Klafter, fo daß ſich der ganze Holjbedarf auf 1457 Klafter 
bellef. 

* Am Gamflag 27. Dezbr. 9 Uhr Vormittags wurbe in 
der Rumfordſtraße eine Frau, die bei der Hl. Weiftmühle, wo 
eben Säde emporgezogen werben follten, vorübergehen wollte, 
bon den herabiallenden Saͤcken niedergeſchlagen, und mußte, 
nicht unbebeutend verlegt, heimgebtacht werben. 

* Mit Neujahr. fellen viele Soldaten in Urlaub entlaffen 
werben. 

* Ar Neujahrötag unterbleiben bie Aufwartungen bei 
Hofe; Abends findet ein großes Eonzert bei Hofe ſtatt. 

Zweibräden, 2B1.De Didier wurbe im heutiger 
Sitzung von ben Geſchwornen, nad Furzer Berathung, für 
nichtſchuldig erklärt und Hierauf von bem Afftfenpräftdenten 
don der Anklage lodgeſprochen und in Breiheit geſetzt. Die 


Meplituorträge der Gtaatöbehörbe und bes Vertheldigert Hatten 
noch etwa 14 Stunde gebauert. e (NR.5p.3.) 

— 93. Dez. Im der gefirigen Gigung wurde mit ber 
Sache gegen Karl Beterfen, Gtubent von Landbau, begonnen. 
Deffen Bertheibiger iſt Advokat Petri, Die "Stadtöbehörbe 
wird durch ben k. Gtaatöprofurater Hoffmann vertreten, 


Freie Städte, Frankfurt, 23. Dez. In Betreff 
ber handelspolitiſchen Frage hat fi Im ber legten Sihung ber 
Bundesverfammlung am 20. d. bei ber Abflimmung abermals 
keine Uebereinflimmung ergeben. (2. 3.) 


Oeſterreich. Der Hopp fchreibt aus Wien vom 22, 
Dezember, daß dort bie Deutfhe Allgemeine Beitung 
verboten worden fel. 


Grofbritannien. 


London, 24. Dez., Abends 8 Uhr. Lorb Palmerfton 
ift aus dem Minifterium getreten und durch Lord Granville 
erfegt. Diefer tft geboren im J. 1815, mit einer Tochter bes 
Herzogs dv. Dalberg vermählt, figt im Oberhaus, war früher 
neben Lord Palmerflon Unterflaatöfefretär bed Auswärtigen, 
und in Iepter Seit Oberhofjägermeifter (Master of the 
bukhonnds to the Queen) — eine Hofſtellung, mit welcher 
ein Sig im Kabinet verbunden war. Der innere Zwieſpalt 
im Kabinet mit ben Grehs, bie Memonfirationen der Kon 
tinentalhöfe gegen die Perföänlichkeit Palmerftond Hatten beffen 
Stellung erfhüttert; ber Staatoſtreich in Paris mit feinen 
Bolgen mag den Sturz vollendet haben, Granville it ber 
Sohn und Enkel berühmter Staatömänner, und namentlich bie 
politiihe Raufbahn feines Vaters, William Wyndham Gran- 
ville, der nach Piits Tod zu Bor und den Whigs übertrat, 
ift bekannt genug; allein ver jegige Granbille, der Oberhofr 
jägermeifter, hat bisher fein politifches Licht eher unter dem 
Stäffel gehalten, wenn er es nicht etwa im Bureau unb in 
ber flillen Tpätigkeit der „Ausichüffe” leuchten ließ; geſprochen 
bat er im Parlament nur felten, und ohne merklichen Eindruck 
zu machen, Da er zudem ein, nach minifterieller Zeitrechnung, 
noch ziemlih junger Mann ift, fo kommt man faft auf bie 
Bermuthung, daß er nur ald Lüdenbüfer eingefhoben ſei, bis 
früher oder fpäter eine umfaffende Mopifikation, wenn nicht ver 
Sturz, des Auffell'ihen Minifteriums erfolgt. Früher hatte 
Gefanntlih das Gerücht ven Grafen (Billier) Clarendon als 
Balmerftond eventuellen Nachfolger bezeichnet. 





Eine Seemannsgefdidte. 
4. 
(Schluß.) 

Nur Ein Mann war noch zu retten, ein bärtiger wilder 
Burſche mit Tühnem Blick und ungebrochenem Muthe, der 
feloft den empörten Elementen noch zu trohen ſchien; auf einen 
Ballen reitend, trieb er gegen und ber, und fiel, kaum in unfer 
Boot aufgenommen, in tiefen feften Schlaf. Inzwiſchen war 
ed ziemlich hell geworben, und wir fonnten fehen, daß unier 
Bahrzeug im der Bucht vor Anker gegangen war, wir fleuerten 
nun ebenfalld dorthin und wurben bon unfern Gefährten, bie 
und faft fon verloren gegeben Gatten, mit einem freubigen 
Halloh empfangen. Unfer Schlffbrüchiger war inbef gar nicht 
mehr zu erweden; feine Stirn glühte fieberiih, aud feinem 
Munde drang zäher Schaum, und ed war nicht zu berfennen, 
daß die Schredniffe des letzten Gturmes Ihn fo fehr erichöpft 
hatten ; wir nahmen ihn alſo in unfere Mitte, und trugen ihn 
nach einem einzeln ſtehenden Haufe am Gtrande, mit ber Bitte, 
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ihn Hier zu behalten, 618 wir in ber Gtabt ein anderes O.uar« 
tier für ihn und und audgemittelt haben würden, ba zu er« 
warten fland, daß die Ausbeſſerung der Beſchaͤdigungen, welche 
unfer Bahrzeug erlitten, und längere Zeit bier aufhalten 
würbe. Auf des Kapitänd Beiehl wurde forann ein Arzt und 
ein Wundarzt bingefandt, um dem Armen die nöthige Hülfe 
und @rleichterung zu verfchaffen, und der Kaplıän ſelbſt un« 
terzog ſich dem Geſchaͤſte, ein Obdach für ven Kranfen aud« 
zumitteln. - 

Als ih am Abend mit dem Kapitän und etlichen Kam- 
meraben zurüdfehrte, um ben Kranken in die für ihn berge- 
richtete Wohnung in der Stadt zu bringen, waren mir nicht 
wenig erftaunt zu hören, daß der Arme bereitd nach dem @e- 
fängniffe gebracht worben ſei; dad Haus naͤmlich, in welchem 
wir ihn nievergelegt hatten, war bie Cottage des Bouberneurs 
oder wie man ihn fonft nennen mag, und biefer, ver ſich ſelbſt 
für den Schiffbrüchlgen thätig verwenden wollte, war nicht 
wenig erflaunt, in ihm einen ber gefürdtetften und verwegen⸗ 
ſten Piratenbäuptlinge zu eıfennen, die je die Gewaͤſſer der 
fleinen Antillen unſicher gemacht hatten. Er war bereits früs 
her einmal gefangen gewefen, hatte aber aus jeiner Haft zu 
entfommen gewußt, unb ber Gauverneur war ganz erfreut, 
diefe Geißel der Meere endlich In feiner Gewalt zu haben. Es 
ftellte ſich Heraus, daß all unfere Mühe den Burfchen nur dem 
Waffertod entriffen Hatte, um ihn für den Strang aufzufparen 
— ein Tod, ber doch wahrlich noch haͤßlicher iſt ald der Tod 
im Galzwafler. — 

Daß ich mich kurz faſſe, man ſehte ein Ding zuſammen, 
das fie, glaub ich, ein Kriegegericht nennen, brachte eine Menge 
von Geſindel bei, die alle den Burfhen zuvor gekannt und 
geieben haben wollten, überiührte ihn der Meerſchaumerei, des 
Moros 3. und des Ende vom Liede war, daß man ihn zum 
Sırange vervammte, Zwei Tage, nachdem wir ihn aus der 
Salzfluth gerettet Hatten, befahl der Gouverneur feine Hinrich“ 








tung; wir flanden am Ufer als müfjige aber nicht theilnahme- 
Tofe Zuſchauer. Man führte ihn heraus aus der Giabt, und 
obwohl noch ſchwach und bleich von der kaum überflanbenen 
Krantheit, war fein Schritt doch fo feft, fein Blick fo heil und 
muthig, daß ih, meiner Treu, nicht umhin konnte, den armen 
Burfchen recht vom Herzen zu bebauern. Zwiſchen zwei Reiben 
Solvaten ſchritt er dahin, dem Galgen zu, ein Pfartet ihm 
zur Seite, der lebhaft umd eindringlich zu ihm ſprach, allein 
der Seeräuber, dent' ih, hat in jenem Augenblide an ganz 
andere Sachen gedacht, am fein fchönes Schiff vielleiht, an 
feine Gefährten, bie er verloren hatte. Wir ſahen ihn in bie 
Ewigkeit hinausfleudern, und fehrten bann an Borb unfers 
Scjosnerd zurüd ; aber id will all mein Lebtage feinen Tro⸗ 
pien Rum mehr fehen, wenn es nicht wahr iſt, daß man an 
biefem Tage und den drei folgenden fein Laden und feinen 
Scherz von unferer Mannfchaft hörte, denn Jeder mußte ſich 
geftehen, daß wir eigentlich das elende Ende bed armen Man- 
ned herbeigeführt hatten, und Jeder wünfdhte, der Serräuber 
wäre lieber Halfiſch ⸗Futter geworden, ald in unfere unglüdje- 
Ligen Hände gefallen. 

Als der Junge fein Leben audgezappelt hatte, nahm man 
ben Körper aus der Schlinge und henfte ihm in Kelten auf, 
und fünf Monate fpäter ſahen wir nod feine Knochen im ber 
Sonne bleichen und hoͤrten fie faft im Winde raſſeln. &o 
oft ich bier vorüberfahre, muß ich nah dem Galgen da 
brüben bliden und an den armen Piraten denken, den ich fo 
wenig vergeſſe, ald die Gchreden und Drangfale jener 
Sturmnacht.“ — 


„Alle Hind auf Ded!* ſchrie ber Hochbeotsmann in - 


biefem Augenblide, und plöglih fland ich allein auf ver Gang · 
ſpill, ich warf noch einen Blick hinüber nah tem niebrigen 
Geftave, und ging dann in meinen Berfälag mit dem Bor« 
fage, Jack Tranſom's Erinnerung in der eıften beften Mufe- 
ftunde zu Papier zu bringen. 





Königlihes Hof: und Mational: 
Kbeater. 
Sonntag ten 28. Dec.: „Der Gott und 
die Bajadere,“ Oper von UÄuder. (Bräul. 
Gran — Zoloe.) 





841. 
Montag den 29. December, 
68. Berfammlung 
bes Mereind zur Förderung bed Natur 
a ohne Arznei 
m 


Saale zu den 3 Rofen am Rindermarft. 
Anfang Abends 7 Upr, 
Tagedorpnung. 

1) Berlefung des Protokolls der vorlgen 

Berfammlung. 

2) Borirag des Ausihufes, 

3) Bincenz Prießnig — fein Leben, Mir» 
kon une Tor. Bortrag des Bor- 
flantes Dr. Gleich. 

Der Ausfhuf. 
% UM BE SU ERBRELSSITLIATESTEITERIEISTEREEEG PUHTEEILSEHTELTT GE 
Zodesfälle in Würden. 

Jakob Glück, venſ. Genedarm von Bus 
chetsreutb, Wgo. Reuſtadt a W., 67 3. a. 
— ——— 
65 3. a. 





Berantwortiüher Redalteur J. Botthelf. 


m, 
Arkundlide Chronik 


geſchichtlich ſiatiſtiſches 


Sachen- und erfonen- 


Adreß · Bud) 


bon 
München 
und aller umliegenven- Orte 


Berfaßt von 

Dr. Joſeph Heinrich Wolf. 
Diefes — nur aus allegirten Ur— 
funden um eritifh » gefichteten 
Duellen von@ntfebung der Stadt 
Münden durch alle 7 Zahıhunterte — 
von Jabryaugapr, Monat zu Mo- 
nat, Zag zu Zag, bid auf unfere 
Zeit herauf — gearbeitete Berl, ein 
Neiultat 14jädriger Forſchungen, zugleich 
die erſte urkundliche Chronik von 

München, ſeit die Stadt beſteht, 
exſcheint im Verlag des Verſaſſers Dr. Wolf, 
Upigneiderfrafe fr. 8 über 3 Stiegen, in 
onatsbeiten a 24 tr., ein beiipiellos 
wohlfeiler Subferiptionspreis für den um · 





Drud und Berlag der Dr, Sr. Wild’fäen Buchdtudere (A. Bin) 


fangreigen, burd und burd gebiege- 
nen und wahrheliäsgetreuen weil ur 


kandlichen Inbalt, was burg öffentlige: 


Erititen bereits anerkannt if. 


Es if daher gewiß billig, daß ein fo 
großartiges, wiffenfhaftlides nad in 
der Darfielung gemeinnäglideos, ein 
für alle Familien Münchens im Ins 
tereffe ihrer Kinder und Kindeskin⸗ 
der ıc., für Gefhigisfreumde und 

orſcher niht blos in Bayern, fondern aller 

rien böhft wißtiges, in alle Zu— 
unft hinauf reidendes Wert in 
einer Reſidenzſtadt von Über hunbert- 
tanfend Einwohnern im einer Auflage von 
eintaufend Exemplaren vollfändig Ab- 
fa finde. — Die Zadl der Subfcribenten 
von den Allerdöhften und Höfen 
Herrfaften herab dur alle Stände, 
insbeiondere durh den ehrenmwertben 
Börgerfand beirägt bereits ein hal- 
bes Zaufend. Zmei Hefte find er- 
fdienen. Das ım. Heft if unter 
der Preffe, 


Zu Beftellungen und Subſcrip⸗ 
tionen, fowie zum Empfange bes I. Geis 
tes ladet ein die Expedition bes Eil- 
boten, 





am 2 m m m 


— An — 


Dienftag, den 30, Dezember, 


Der Dayeri 


M. %66. 


ſche Eilbote. 


Abonnements-Einladung- 


München, 1851. 





Mit dem 1. Januar 1852 beginmt ein neues Abonnement auf den „Bayeriſchen Eilboten* 

Wir find und bewußt, jo weit die Gejege es möglich machten, mit Entfchievenheit und Ausdauer 
für die Sache des Volkes gekämpft zu Haben; wir werben auch in Zufunft für viefelbe Sache Fämpfen und 
insbefondere auch materiellen Fragen die Spalten unſeres Blattes häufig öffnen. 


Es war einige Zeit eime politiiche Windſtille eingetreten. 
Die Theilnahme des Volkes an den öffentlichen Angelegenheiten fteigert ſich. 
Diejenigen, welche es redlich mit dem Vaterlande meinen, von Senen 


Leben in die Politif gebracht. 
Man hat Gelegenheit genug gehabt, 


Die Nachrichten aus Paris haben mieber 


unterſcheiden zu Iernen, deren Anficht mit jedem Windſtoß wechſelt. — Wir werben alfe wichtigen Nachrichten 
raſch und ausführlich mittheilen und viefelben fo gut beiprechen, als es unjere Kraft erlaubt, 
nz Pe Eilbote erfcheint ã7mal wöchentlich, nämlih am Sonntag, Dienflag, Mittwoch, 


Freita 
halben 


und Samftag und zwar zweimal in einem ‚ganzen und dreimal in je einem 
ogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 


Der Preis beträgt halbjährig 1 fl. 30 kr. 
Bei auferorbentlichen Greigniffen werben wir auch an jenen Tagen ein Blatt erſcheinen Taffen, an 


welchen außerdem feined audgegeben wüͤrde. 


Inferate Foften die dreiſpaltige Petitzeile ober beren Raum 2 Fr, 
Alle Fol. Poftämter nehmen Beftellungen an. — Wegen alfenfallfiger Anftände beliebe man ſich 
an bie Redaction (Pfanvhausftraße Nro. 9) zu wenden. 
Möge die Theilnahme an diefem Blatie mit ver Theilnahme an dem öffentlichen Leben machen. 


Die Berlagshandlung. 





Te ne u nme — — 


Der Staatsſtreich vom 2. Dezember als ein Moment 
der politifchen und focialen Entwidlung. 
(Aus ber Rationalgeitung.) 


Bir werfen den Kabinetten ihre Meftaurationdpolitif vor; 
darum bürfen wir ſelbſt feine Meftaurationspolitit treiben. 

Man kann Gegner bed Staatäftreihd vom 2. Dezember 
fein, wie wir es find, ohne daran zu benfen, es müfle ober 
es möchte der Zuftand in Frankreich wieberhergeftellt werben, 
wie er am 1. Dezember Abends mar. 

Wir können unfere Grundfäge nicht durch Greigniffe bes 
flimmen laſſen; aber es ift unpolitifch, bie geſchehenen Dinge 
zu ignoriren ober ungefchehen machen zu mollen. 

Ob ver Staatofireich gelungen if, gelingen wird ober 
nicht, kann unfere Beurtheilung nicht ändern. 

Bon Anfang an haben wir gefagt, der Staatöftreich ſei 
eine Probe — und wir erleben, daß einerfeit# Leute der Hals 
lerſchen Schule, anfcheinend Männer ver Gewalt und ber 
Staatöflreiche, die bie Armee nicht allmächtig, die Parlamente 
nicht lächerlich genug machen konnten, num, da das Prätoris 
anerthum in Frankreich Wirklichkeit werben fol, in fi geben 
und Buße thun; während anbererfeitd Leute, beren brittes 
Wort der Rechtoſtaat war, fih im Jubel über ben durch⸗ 
gejegten Staatöftreih und über die proflamirte willfürliche 
Gewalt berauſchen und ſich wohl fühlen im Staateſtreiche. 


Daß das Parlament gefprengt if, iſt eine Thatſache; 
bie Haltung, welche Bauern, Arbeitet, Generale, Dffiziere, 
Soldaten, Richter, Kaufleute, Handwerker dabei beobachtet, bie 
Stellung, welche die verſchledenen Klaffen und Körperfdaften 
an verfchleenen Orten eingenommen, bie eingetretene Zerfegung 
der alten Partelunterfchiene, die neuen borangefommenen Bra» 
gen und Perfpeftioen — das find Thatfachen, bie in ihrer 
Bebeutung nicht allein für die Vergangenheit, fonbern bor 
Allem für die Zukunft gemwürbigt werden müffen; benn .mit 
ber Zukunft Hat es bie Politik zu thun. 

Es ſcheint und Verblendung, in bem Staatsſtreich vom 
2. Dezember blos bie ſchlau angelegte, gelungene Gewaltthat 
elnes ehrgeizigen Abenteurers und einen neuen gefaͤhrlichen 
Sieg der iwillfärlihen Gewalt über Freiheit, Recht und Fort⸗ 
ſchritt fehen zu wollen. Den Gtaatöftreih vom 2, Dezember 
fo anfehen, iſt In unfern Augen gerade eben fo Eurzfichtig, als 
Louis Napoleon ven Metter ver Geſellſchaft nennen, 

Alles was bis feht geſchehen iſt, bewelſt und, daß wir 
von Anfang an, fobald die Tragweite des Greigniffes nur 
einigermaffen zu üserfehen war, die wahre Bereutung bed 
Staatöftreihs vom 2. Dezember hervorgehoben haben, 

Die fogenannten höheren Stände, bie befigenden Klaffen, 
hatten fi) daran gewöhnt, die fogenannten niederen Klaffen 
als ihren Heerbann zu betrachten, den fle nuraufzubieten Kät» 
ten, um ihn für fle fi in Bewegung fegen zu fehen. 

Die Deputirten betrachteten fi ald die Borlämpfer des 
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Volks, fie mochten gewählt feln von wen fle wollten. Das 
Bolt mußte jeden Angriff auf fle ald einen Angriff auf ſich 
ſelbſt betrachten; war eine Verfaſſung da, fo hatte bas Wolf 
jeben Griff über dieſe hinaus oder in biefelbe Hinein als ein 
Aitentat gegen ſich zu betrachten. 

Seit 1848 bat fi das geändert; bie hoͤheren Klaſſen, 
bie Gebildeten, haben Gelegenheit gehabt einzufehen, daß fle 
ſich in einem Traume befunden, ber längft hätte audgeträumt 
fein follen. 

Es war ein eigen Ding mit biefen Deputirten. Nicht 
alleindie Majorität, bie in ver Regel nicht blos für die Regierung 
if, fondern ſich ganz bon der Regierung leiten läßt, auch bie 
Dppofition, die ganze Kammer war mehr bemüht, die Meali- 
rung der Bolkswünfche, die Befriedigung der wirklichen Volka⸗ 
bebürfnäffe zu Hintertreiben und bie Ausbehnung ber Bolks- 
freiheiten möglichft zu verhüten, ald daß fle beriiert und bemüht 
gewefen wäre, das zur beutlichen und unverfchlierien Ausfprache 
zu bringen, was das Wolf über bie Haltung und bie Mafregeln 
der Regierung denkt, wo, wie unb wieweit es ſich regieren 
faffen, wo, wie und twieweit es ſich felbft zu vegieren bereit 
und gewillt if. 

So kam ed, daß bie Bebeutendften Diffprenzpunfte zwiſchen 
ben Kammern und ber Regierung ſehr weit davon entfernt 
waren, bie Punkte zu fein, auf die es dem Volke ankam. 

Die Krifid im Frankreich Im Februar 1848 brach ber 
Wahlteform wegen aus; es waren nur 200,000 wohlhabende 
Franzoſen Wähler, flatt deren follten ed 300,000 fein. Wäre 
diefe Forderung ber Oppofltion wirklich das Merlangen bes 
Volkes geweien, fo würde die Kriſis, al® ed ſich zeigte, daß 
einmal mwieber dem Bollöwillen nachgegeben werben mufte, da« 
mit beendigt geivefen fein, daß bie beantragte Heform bewilligt 
worden märe. 

Aber von biefer Meformforberung war gar Feine Rede. 
Ga half nichts, daß. Gulzot abging; es genügte Weber ein 
Minifterium Thlerd, noch ein Minifterium Odilon Barrot — 
Minijterien, die vorher am Hofe Louis Philippe's als cine 
folche Hallueination erjihienen wären, daß am 22, Februar 
noch fchwerlich einer felner Hoſleute und Hausfreunde gewagt 
haben würde, dem alten Fugen und vielgewandbten Könige da- 
von zu reben. 

Dur das allgemeine Stimmredt iſt die Lügenhaftigkeit 
bes feit 1845 in Curopa beflandenen fogenannten parlamenta« 
riſchen Syſtend vollends an ben Tag gefommen, 

Durch die, Wahlen zur Berliner Nationalderfammlung 
ward zucı erfien Male offenbar, worauf e8 dem Bolfe wirklich 
ankommt, welche @egenflände es zur Sprache gebracht, welche 
Verhaltnifſe ed georpnet, welche Meiormen es bewerkſtelligt 
wiſſen will: die bäuerlichen Laſten und Abgaben, Streuholz, 
Grafungs» und Weiderechte, Verthellung ber Gommunal«, 
Kırise und Viovinzial -Laſten, richtige Bertheilung und ges 
rechte Verwendung ber Gteuern, Schulweſen, dad Gebahren 
ber Beamten, Krebitanftalten, Alterverforgungs-Anfalten, Vor⸗ 
ſchußkeaſſen, Gejunpheitöpfirge- Vereine, weniger umfiändlide 
und fojlipielige Nechtöverwaltung, Entwäflerung und Bewäfle- 
rung, Beieitigung fiöfahfchen,, gutkherrlichen und aubeitäherr« 
lichen Drudes — bad und Ünderes vergleichen waren bie 
reellen Forderungen bed Wolfe. 

Es war damals, in einer Zeit der Noth, welche bie 
bite Aufflärerin der Verſtocktheit it, nur Eine Stimme, daß 
alle bieie Forderungen ganz begründet jeien, daß ed unverzeibe 
lich fei, dieher nichts dafür gethan zu haben, daß eigentlich 
ſehr wenig verlangt würde; daß alles ſoziale Unheil und bie 
Furcht vor der fozialen Rebolution blod daher entipränge, daß 


die Klaffen einanter jo fein fländen, daß bie höheren Klaffen 
faum twüßten, wo es ben niedernn fehle, mit wie wenig und 
wie leicht oft zu Helfen fel, und daß es ben nieberen wieberum 
unbefannt fei, wie gemeigt im Grund ber Geele die höheren 
feien, auf Reformen, auf Herflellung eines befferen, wahrhaft 
menſchlichen Zuftanbes einzugehen, damit nicht länger Men« 
fen, bie einer auf ben andern angemiefen feien, ſich wie 
Belnde, die jeden Augenblick über einander berfallen könnten, 
gegenüber fländen; es war nur @ine Stimme darüber, daß «8 
neuer Einrichtungen bebürie, um in Zukunft die verſchledenen 
Klafiin fortwährend in Wechſelbezichung zu einander zu er⸗ 
halten, die nothwendige, brüberlihe Verſtaͤndigung über ihr 
gemeinfames Intereffe und zur Verwirklichung wahrbafter Ge⸗ 
genfeitigfeit herbeizuführen, die Bildung zu einem Gemeingut 
und zum Binpungsmittel für bie Geſellſchaft zu machen und 
den Bonds von Bildung, den bie höheren Klafien voraus 
hätten, für ihre Brüder ber niederen. Klaſſen nugbar werben 
zu laffen. 

Ueber das Alles war im Frühjahr 1848 nur Eine 
Stimme in Deutſchland wie in Frankreich. 

Did Bolt vertraute den Verſicherungen ber. Bebilbeten, 
e8 waͤhlte fie; ja das allgemeine Stimmredt fandie eine. Menge 
alter Barlamentsleute, vie ſich bis dahin viel mit ihren Parteie 
Intereffen, aber wenig mit den Bolfa-Imtereffen befchäftigt 
hatien. Das Volk if einmal fo — der Glaube an das beffere 
Selbſt im Menfchen ift ihm ſeſt eingeprägt; darum vertraut 
es leicht und vertraut auch wieder, wo es fi ſchon einmal 
gelrrt hatte, 

Und wo find alle bieje Programme von 1848 geblichen? 
Kıum hatten die Wogen fid gelegt, fo ſchaulelten die alten 
Staatemaͤnner wieder im Boote mwehlieiler Mevensarten auf 
ben fpielenden Wellen ber alten Intriguen, Goterien, fogenannten 
Kabineidiragen, Miftrauenspoten, einfachen und motlvirten 
Zagedorbnungen und wie dieſe Fonflitutionellen Nichtigkeiten 
fonft heißen. @3 wurde wieder ganz dad alte Unweſen! 

Weil in Branfreih eine Verfommlung tagte, bie fi 
Volkövertretung nannte, bie dad Volk gar nicht vertrat und 
fih doch anftellie, als fei fle das Volk im Kleinen, die Duinte 
eſſenz, ver geiftige @rtraft des Molke, ſollte dad Wolk ſich 
einbilven, es. fei Hinlänglid für fein Wohl geforgt, - Vieſe 
Verfammlung hatte vor dem Volke noch mehr Furcht als bie 
Megierung. Da fih aber nicht fügen lleß, man fürdhte, in 
feiner Trägheit, feinem @igennuß, feiner Ausbeutung, feiner 
Eitelfeit und Genußſucht geflört zu werben, wenn man auf bie 
ernſtliche und gründliche Befriedigung der Bolfsbepäriniife eins 
ginge, wenn man mit ben guten Vorſähen von 1848 Einf 
miachte und im Sinne ber damald aufgegangenen Erkenntniß 
handelte: fo belichte man vom einer großen ſozialen Verſchwö— 
rung zu fprechen. Als ob die 36 Millionen Franzoſen ein 
großer Klub von Verichworenen wären und ein paar Taufend 
Drbnungsmänner bie wahre Nation, welche ven 36 Millionen 
Verſchworenen auf ber Spur ſei und fid} gegen fle rüflen müßte! 

So lange die Megierung Louis Napoleons Hand in Hand 
ging mit den Verſchworenen gegen das Volt, ging. die Sache 
gut. Allein fie Fonnten nicht einig bleiben, weil ihnen ein 
gemeinfames Ziel fehlte; denn Ruhe und Orbuung, worunter 
an fi gar nichts Porlıives gevacht ward, war nur bie Firma 
für da8 auf Unterbrüdung des Volkes gerichtete Kompagnie- 
Geſchaft, das jeder von beiden Theilen für feine Rechnung 
audbeuten wollte. 

&o mußten bie Kompagrond ſich ireanen, unb ed war 
die Brage, wer den andern Überliften und bewältigen würde. 

Im Wolfe lebte der Gedanle und dad Berlangen: weg 
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mit biefer Parlamentstäufgung! Das benutzte Louis Napo⸗ 
Icon und jagte das Parlament auseinander; aber er will nun 
freilich die Gewalt, die er für ſich allein hat, benugen, um 
feinerfeit® an Stelle einer parlamentarifchen eine arminiftrative, 
polizeiliche Taͤuſchung treten zu laffen. 

Das Volt hat ber parlamentariihen Taͤuſchung Raum 
gelaffen; es laͤßt Louis Napoleon feinerfeits feine Brobe 
befichen — ihn, der verfihert, er ſei bisher durch die Intrie 
guen ber reaftionären Verſammlung, die an nichts als die 
Behaglichkeit der günflig fituirten Minsrität gedacht und bie 
Berürfniffe und das gerechte Berlangen ber ungünflig fituirten, 
an dem flaatämännifcyen Konftitutiondfpiel unbetheiligten Major 
zität vergeffen habe, gehemmt geweſen. 

Durh den Zweifel allein — zur Erlenutniß, 
wur Iırihum und Täufchung zur Klarheit. 

—— Staataſtreich vom 2. Dez. gibt einen geſchichtlichen 
Mud, durch den bie Entwidelung weſenilich gefördert mirb und 
deſſen Bebeutung bie Demofrarie fich fo wenig verhehlen als 
fie fi} verleiten laſſen Fann, 2. Napoleon dankbar fein, ihm 
vertrauen zu wollen, ober ihm ein Bewußtſein über bad, was 
er gethan, ober gar ihm auch nur einen Augenblid zen guten 
Willen zujutrauen, er könnte bad wollen, was er jegt wollen 
müßte und was er vollbringen helfen könnte, 

Mit gutem Bedacht fagen wir: helfen fönnte. Die Beiten, 
wo ein einzelner Menf die Menfchheit wie Toͤpferthon in 
Die Sand nahm, um neue Formen zu ſchaffen, find für das 
nichtruffifge Guropa vorüber. Die Bölter find feine todie 
Maffe mebr ; fle haben ein Bewußtſein durch und dur, fie 
müflen fi felbft die neuen Bormen geben. Ginzelne Inpivie 
duen, je nad) ihrer Stellung und Potenz, können viel nügen, 
aber fle fönnen eo nicht machen. Das Wert ift fo groß und 
ſchwer, daß es der Arbeit des ganzen Volles bedarf, und die 
Menfchen find bis unten hinunter fo fehr fld bewußt, Indie 
siduen zu fein, daß fle befragt, aber nicht fommanirt fein wollen. 





BE 2 Nadrihten aus Frankreich. 


Paris, 23. Dez. Folgendes find weitere Wahlreſultate: 
Nanzig (und Nachbargemeinden): Ja 10,392, Nein 1831; 
63 Gemeindender Saar: 319,175, Nein 2302. — Montmar« 
tre: 3a 2890, Nein 18595; Sevres: Ja 1764, Nein 106; 
Bally: 3a 1973, Nein 439; Boulogne: Ja 1778, Nein 
244 ; Batignolles: Ja, 3855, Nein 1658; Verſailles: Ja 
4000, Nein 1100. Drei Gtabibezirte von Beſangon: Ia 
4657, Nein 2308. 

— Der Mmiteur enthält heute ein präflventfchaftliches 
Dekret, durch welches dem Marineminifter ein auferorbentlicher 
Krevit vom 342,184 Kranken eröffnet wird, um vie rückſtaͤn⸗ 
digen Rechnungen bed Jahre 1848 und 1849 zu decken. 
Dur ein anderes Dekret wird das Defret vom 3. Mai 1848 
abgeſchafft, welches die ſich in Aktivität Befindenten Generale 
und den Generalſtad verminderte. Die proviſorlſche Regierung 
hatte bekanntlich die Zahl der Diviflonen und Unterbiviflonen 
beteutend vermindert. Das Heutige Dekret ſtellt In ber Sache 
Sen Zuftand wieder Her, wie er unter 2. Philipp war, 

— Thleré hat an feine Familie geſchtieben, um feine 
Noten und Paplere zu erhalten; er will feine Geſchichte des 
Konfulats und bed Kaiſerreichs beenden, 

— Der Iegitimiftiicge Gentralausfguß hat am 16. Dezbr. 
eine große Verfammlung gehalten, worin bie Abfendung einer 
ausführlichen Denfichrift an ven Grafen von Chambord über 
das Fünftige Verhalten ver Partei beſchloſſen wurde, — 85 


Departements, die drei algier ſchen eingefihloffen, find gegen« 
wärtig im. Belagerungdzuftanb, 

— Die Poften aus den Provinzen bringen jeven Tag 
Nachrichten Über in ben Departements flaitgefundene Ruhe- 
ſtoͤrungen. 

— In einigen Gegenden Frankreichs find am letzten Samſtag 
Meſſen für die Sache 8. N. Bonaparte's geleſen worden. — 
Die Biſchoͤfe und der Klerus erklaͤren ſich aller Orten offen 
für Ludwig Napoleon; man zählt dazu nicht ven Erzbiſchof 
von Parid, der, wie man verfichert, große Kälte zum Elyſoͤe 
zeigt; er iſt feiner republikaniſchen Gefinnungen. wegen befannt. 

— Nach der Independance find die Stimmzettel vieliach 
mit allerlei aphoriftiihen Meinungsäußerungen „heller * 
worden unb fommen barunter vie Worte: Nieder mit dem 
Diktator! mit dem Verräther! Tod bem Thrannen! Es lebe 
die Berfaffung! die Nationalverfammlung! Es lebe ber Berg! 
Thie ven Blurzeugen! sc, — in Bunter Abwecholung vor mit: 
Es lebe dad Kaiferreih! Im die Zullerien! Muth Napoleon! 
Nieder mit den Rothen und Weißen, mit ben Demagogen und 
Regitimiften ! 

— Der Präfelt von Straßburg Hat mehrere Maired, man 
fprigt von 29, ihrer Stellen entfegt. 

— 24. Dez. Heute iſt das definitive Ergebniß ver Zählung 
ber im Departement ber Seine abgegebenen: Stimmzettel auf 
bem Gtabihaufe verkündet worden, Die Zahl der eingefchrie« 
benen Wähler betrug 395,069, die ‚Zahl der Asftimmenven 
297,330 ; davon ftimmten mit 3a 197,091, mit Nein 96,512. 

— Ned) ber „Dpinion publique” find geftern auch bie 
65. Duvergier de Hauranne, Birio und General Lahdet aus 
Ste. Belagie entlaffen. Der „Monitenr” bringt wieder eine 
Anzahl von Ordensverleihungen. 

— Der M. mM. 3. fhreibt man von Paris: Bon benen, 
bie mit „Ia* geftimmt, bilden bie Beamten, bie Gefdäftälente, 
der Kleinhandel und der Mrbeiterfland in den Städten wie auf 
dem Lande, bem ed mehr um Arbeit als um Politik zu thun 
ift, Die größte Mehrheit, Es find, zumal unter bem Landvolke, 
intereffante Thatſachen vorgefommen, welche die Gtimmung 
hinlaͤnglich dharakterifiren. So brachten viele Gemeinden in 
ber Umgebung von Pontoiſe ihre zufiimmenden Stimmzettel 
noch vor der anberaumten Friſt und weigerten fi, dieſelben 
wieder mit fi nah Haufe zu nehmen. In Champigny bei 
St. Maur ergab fi kein einziges „Nein“ Die Bauern biefer 
Gemeinde hatten erflärt, daß ber von ihnen, welcher mit 
„Rein“ flimmen würbe, nimmer fein Bette bei ihnen Haben 
folle! Die Gegner des Präffdenten find In anderen Krelfen zu 
fugen. Die gelehrte Welt, die” Univerfität, die 
leigt entzündliche Jugend umd einige politifche 
Salons haben ihre verneinenden Stimmen ab» 
gegeben. Zwei Thatfachen ergeben ſich aus der Abſtimmung 
bed 90. und 21. Dez., die eine retroipeftiv, bie andere als 
Lehre für die Zukunft, Die eine: baf die Blindheit umb ber 
Irrihum ber Maforität ver Nationalverfammlung zu einem 
foihen Grade geftiegen war, um ſich einbilden zu können, gegen 
das einzig mögliche Prinzip der Autorität anfämpfen zu fönnen, 
währen» fe ſich behartlich weigerte, einen Stükpunft in der 
Demokratie zu ſuchen und fo weder ein boftrinäres Recht, noch 
eine Thatſache jhr fi Hatte, alfo eine im ihrem innerften Weſen 
ganz unhaltbare Eriftenz geworben war. Die zweite Thatfache 
iſt Die, daß Franlreich abermals ben Beweis geliefert hat, Feine 
sepublifanifhen Gefinnungen zu hegen. Es hatte bereitö am 
410. Dez. 1848 gegen die Republik proteflirt, die Ihm von 
einer teen Handvoll Verſchwoͤrer aufgebrungen worden war. 
Der geringe Widerſtand, den ber Gtaatäftreih des Präfldenten 

. 


1452 


gefunden, Zönnte biefe Thatſache ſchon am und für ſich konſta⸗ 
tiren, ohne daß ed bes Botums der Nation am 20. und 21. 
Dezember bedurfte, Mit dieſem Botum if. die Re 
publik thatfählih abgerhan (Rould Napoleon hat 
übrigens nicht bloß bie „Republik, fondern thellwelſe fogar 
ben Sozialismus auf feine Fahne geſchrieben; ein Beweis mehr, 
wie bie „gutgefinnte” Preffe, wie bie „ehrenwerthen Ausnahmen“ 
überall die Lüge unterflügen) und einem Zuſtande ein Ende 
gemacht, der nichts anders möglich machte, ald vem Gtreit, dem 
Gezaͤnke und ben Intriguen der Partelen ein immer offenes 
Beld zu bieten, und zwar Immer auf Koften ber Ruhe und 
der Wohlfahrt des Landes. Das Land hat num gezeigt, daß 
es weber bie eine, noch die andere Partei will, fondern einen 
dauerhaft georbneten Zuftand, daß es aber biefe dauerhafte 
Ordnung nicht don der Nationalverfammlung erwartet, fondern 
von einem Manne, der die Zügel des Staates mit Eräfıiger 
und entichloffener Hand führt. Als ſolchen hat fi ver Prä- 
fivent feit vem 9. Dez: bewleſen — er If ſonach in ben Augen 
bes WBolfeh der Führer, ber ed aus der troftlofen Wüfte, wohin 
es bie-Nationalverfammlung gebracht, wieder In dad Land der 
Dronung führen wird. 

— 924. Dez. Die Regierung kennt bereitö gegen 6 Mils 
Ionen Stimmen zu Gunften des Präflventen. Es Heißt, ber 
Präfldent werde am Neufahr In ben Tuilerien empfangen, aber 
noch im Elyſoͤe wohnen bleiben. 

— Man meldet die Auflöfung ber 10. Legion ver Nas 
tionalgarbe. 

— Aus fiherer Duelle kann ein Pariſer Korrefpondent 
ber kölnifhen Zeitung mittheilen, daß ber Erzbiſchof von Paris 
auf bie offizidfe Auffoverung, ſich den Giflärungen feiner Gol« 
legen anzufchließen, geantwortet habe: „Ma religion me 
defend, de voter pour un homme, qui ä violö son ser- 
ment !* (Meine Religion verbietet, mir, für einen Menfchen 
zu flimmen, ber feinen @iv gebrochen.) Als Ludwig Napoleon 
biefe Aeußerung erfuhr, habe er nur gefagt: „C'est un far- 
ceur !* (Das if ein Poffenmacher.) 

— Im auswärtigen Minifterium ift eine nicht unwichtige 
Veränderung eingetreten. Hr. p. Bieil-Gaftel, Direktor ber 
politifhen Divifton in dieſem Departement, hat feine Ent» 
laffung genommen und feit vem 9. Dez. feinen Fuß mehr in 
fein Kabinet gefeht. Kr. v. DBieil-Gaftel gehört der alten 
dipfomatifchen Schule an, vom welcher die HS. v. Rahneval, 
dHauterive und Defages die Cheis find. Kr. Thouvenel oder 
Hr. A. Lefebre in Berlin werben als etwaige Nachfolger bed 
Hrn, v. Viel-Gaftel bezeichnet. 

— Der Prinz Präflvent fol wirklich gefornen fein, bie 
indirekte Beitenerung ber Lebensmittel durch eine Auflage auf 
alle, ſelbſt die gemeinften @rzeugniffe der Induftrie zu erſehen. 
Klein, Hut, Stod, noch in höherem Grab, was ſich dem Goms- 
fort und Luxus nähert, eingelegte Möbel, Kleinope, Papier, 
Mierbe, Hunde, Wagen, Flitter, artiſtiſche Liebhabereien u. f. f. 
follen mit einer beſendern Abgabe belegt werben, bon ber man 
fi in Betracht der auferordentlihen Mannichfaltigfeit ber 
Gegenftände den zehnfachen Ertrag der Oetrois verſpricht. 

— Die Patrie meldet die weitere Verhaftung mehrerer 
Perfonen wegen ber Greigniffe vom 4. und 5. Dez.; barunter 
ein Arzt Bialine unb ein Mediziner Vielllard. 

— Die Nahrichten aus den Provinzen melden ebenfalls 
fortwährend Berhaftungen in großartigem Maßſtab. In Tous 
Toufe find 30 Perſonen eingezogen worden; gegen 200 andere 
hat man Berhaftöbefehle erlaffen, In Perigueur und ber Ums 
gegend find ehenfalld bebeutende Verhaftungen borgenommen 
worden; unter ben in Perigueux Verhafteten befinden fih C. 


"nicht. 


Defolme, Mevakteur eines republikaniſchen Blattes, Es iſt der 
nämliche, der in dem Zweigprozeß bes großen Lhoner Prozefied 
freigefprochen wurde. 

— In Maffeube (Gerövepartement) find 19 ber angefe- 
benften Bewohner ins Sefängniß abgeführt worben. In Bour- 
ges, Loiret und befonderd dem Meurthebepartement hat man 
in Maſſe verhaftet. Die nähern Binzelnheiten über bie in bie= 
fem Theile Frankteicht verhafteten Berfonen kennt man noch 


— Aus dem Fort Birötre find geflern 60 Perfonen ent- 
Iaffen mworben, bie bei dem Barrifadenfampf verhaftet worben 
waren, Die Volkövertreter Dupergier d. Hauranne, Birlo und 
General Leydet find ebenfalls In Freiheit gefegt worden. In 
St. Pelagle befinden ſich noch Joret, Durieu, Teillard Lateriffe, 
Thouret, Duprat, Latrade, Mare Dufraiſſe, Beſſe, Renaud, 
Bolin, Benois, Burgard, Chair, Cholat, Colfabru, Delbetz, 
Saure, Gambon, Greppo, Huguenin, Laboulahe, Lafont, Ch. 
Lagrange, Madet, Miſt, Nadaud, Perdiguler, Raconchot, 
Nichardet, Valentin; @. Péan wurde nach Drleans abgeführt. 

— Bünfzehn Brigadegenerale find zu Didi 
fiondgeneralen ermannt werben, 

— Der berüchtigte politifhe Schriftſteller Dr. Beron if 
wegen „ver öffentlichen Sache geleifteter Dienfte” zum Offizier, 
der franzöflihe Geſandte d. Tallenay zum Grofoffizier, der 
Geſandtſchaſtoſekretaͤr v. Aftorg in Stuttgart zum Witter, fo 
wie mehrere andere Mitgliever des biplomatiidhen Gorps zu 
Rittern und Dfflzieren ver Ehrenlegion ernannt worden. 

— Die Entlafung des Profeflord Thomas iſt von bem 
Mintfter des Innern nicht angenommen ; verfelfe hat ihn aber 
fofort adgefegt, weil er einen pantheiftifchen Arlikel in bie 
Mevue des deur mondes geichrieben hat. 

— Leder die Wahlen in Lyon und feinen Borfläbten La 
Buillotiere und Grotr Rouffe erfährt man: Die 6 Kantone 
des Hauptortes zählen 41,366 eingeſchriebene Wähler, von 
welchen 31,830 abgeflimmt haben; 20,798 haben 3a, 10,793 
Rein geftimmt. In Guillotiere waren von 10,179 Abflimm«- 
ungen 6359 Ja und 8188 Nein; Croix Mouffe zählte 6000 
Wahljettel, die fo ziemlich gleich getheilt waren. — In Herault 
Departement wurde bie Abflimmung wegen herrſchender Auf- 
regung verfhoben, 

| Die Regierung ſcheint nur jene Wahlrefultate ſchnell 
befannt machen zu wollen, welde ihr angenehm find. Aus 
Algerien trifft die Nachricht ein, daß nur 2 Prozente ber Armee 
und fonftigen Bevölkerung für Louis Napoleon ſich erklärt. 
Es iR dieſes Ergebniß um fo beveutungsvoller, ald Algier 
ziemlich unabhängig vom bireften @influffe Branfreich® bafteht. 
Wir möchten nit dafür bürgen, daß nicht früher oder fpäter 
von bort aud ein Bürgerkrieg gegen dad Mutterland eniſtehe. 

— 25. Dez. „Moniteur” enthält mehrere Delrete, wonen 
das erſte einen Kredit von 5,600,000 Br. zur Liquidirung ber 
Entſchaͤdigung aller Privatperfonen, deren Eigenihum materiell 
durch die Greigniffe im Februar und Juni Schaden gelitten 
haben, zugefteht. — Gin andered Dekret ernennt eine Leber 
wadhungsfommilfen ver Amortifirungsfaffe, : 

— „Moniteur pariflen” widerlegt heute abermals bad auf 
ber Börfe verbreitet gewefene Gerücht, daß Menten und Ein- 
fommen befteuert werben follen. 

— 26. Dez, Abends, Das Mejultat der Abſtimmmung 
if, jeht von 83 Departements befannt. @3 ftimmten mit Ja: 
6,300,000. Es flimmten mit Rein: 550,000. 

Bordeaur, 23. Dez Nah den im Journal be Lot et 
Gironne dom geflrigen gemachten Uufftellungen ber bereitd 
befannten Wahlen hatten im Departement Lot et Garonne bon 
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63,139 auf die Wahlliften Eingefchriebenen 48,181 dad Pie- 
biſeit Bejaht und nur 4,519 daffelbe verneint. In Tarn et 
Garonne ein gleiches Berhältnig. Im Departement Haute 
Garonne fand ſich gleichialls eine Majorliät, ſedoch nur vom 
drei BiertHeilen ver Stimmgeber. Im der Stabt Toulouſe ſelbſt 
Betrug bie Mehrheit nur etwa zwei Dritiheile, ed flimmten 
dafelbft 11,044 mit Ja und 5,998 mit Nein. Im Departes 
ment ber Gironde zählte man neben 107,208 bejabenden 
14,786 verwerfende Stimmen, In Borbeaur felbft ergab die 
Wahl 6,818 Nein und 13,517 Ia. Der Memorial Borvelais 
vergleicht dleß Mefultat mit der Wahl von 1848, wo in Bor« 
deaur die Wahlen 10,748 Stimmen der republikaniſchen und 
foztaliftifchen Partei (für Cabaignac, Lebru-Rollin, Lamartine 
und Mafpail) ergaben, 2. Bonaparte aber 15,747 Stimmen 
erhalten hatte. Im der Bentee ſollen die Wahlen noch gün« 
fliger für Louis Napoleon audgefallen fein. 

Lyon, 23. Dez Bon bier in Bezug auf die Abſtim⸗ 
mung bom 20. und 24. d. M. nichts anderes zu berichten, 
als das, was überall ſich kundgibt, d. h. eine beträchtliche 
Mehrheit für ven Louis Napoleon. 


Deuticdyland. 

Bayern. || Münden, 28. De, Das Gefepblatt 
veröffentlicht in Nro, 9 dad Gefeh über die Aufbringung des 
Bedarfs für die Cifenbahnbau-Dotationdkaffe in den Fahren 
1851/69 bis 1854,55 incl.; in Nr. 10 das Geſetz, die Die 
willigung eines Darlehens ans ber Eifenbahnbau-Dotationd- 
Gaffa an die pfälziihe Ludwigs⸗Ciſenbahngeſellſchaft Betr. ; 
envli in Nro. 11 dad Geſeth, die Kreisumlagen ber Pfalz 
für das Jahr 1849/50 betr, 

|| Der Bortrag des Abg. Schniglein Namens bed 
Sten Ausfhuffes über die Eingabe ifraclitifcher Religiondlehrer, 
Berbefferung ihrer bebrängten Lage betr., iſt veriheilt. Der« 
ſelbe beantragt: Auf die vorliegenden Bitten nicht einzugehen, 
wobl aber dad Minifterium des Gultus und des Unterrichts 
zu Bitten, bie Wahrheit gemäß gefchilverte, fehr hilfabedürftige 
Rage der Ifraelitiichen Meligionslehrer geeigneter Berüdfidhtis 
gung zu unterziehen, und zu biefem Behufe die Borftellung der 
iſraelitiſchen Weligionslehrer dem fgl. Staatöminifterlum hin⸗ 
üderzugeben. Nach vorgängiger Berathung machte ſich ver 
Ausituß dahin ſchlüßig, daß ber erſte Antrag anzunehmen, 
ber legte dagegen abzulehnen ſei. 

* Hr. ©. Franz gibt ald verantwortlicher Mebaktenr 
und Berleger nunmehr zum baher. Landboten täglich eine 
Beilage: „MündenerTages“Unzeiger* heraus, Darin 
fol den Fremden alles Gchend- und Hörendwerthe, was ber 
Tag bietet, jhon am frühen Morgen in gebrängter Kürze mite 
getheilt werden und zwar unter Andern auch von fämmtlichen 
biefigen Theatern, Gonzerten und fonftigen Schauſtellungen 
die vollſtaͤndigen Zettel, mie ſolche zum Anſchlag kommen, 
was den Ginheimijchen wohl nicht minder bienlich fein dürfte, 
als den Fremden. Hieflge Bewerbetreibenne, Wohnunggeber 
follen ih mit Inferaten an dieſem Anzeiger betheiligen, 

* Der zwiſchen Bayern und ODeſterreich vertragämäßig 
ſtipulirte Ciſenbahnbau wird von Salzburg, Brud und Xyrol 
wie von München aus mit Anfang des Fruͤhjahres in Angriff 
genommen werben, 

; * Das Handelöminifterium bat am bie Generalvireftion 
ider Berkeßrsanftalten die Welfung ergehen Laffen, daß forthin 
keine Dffiziere mehr als Adſpiranten für höhere Anftellungen 
m Pofl- und Eiſenbahndienſte aufgenommen werben follen. 

® Die telegraphifche Verbindung von Münden nach Mes 
gendburg und nah Salzburg iſt am Tage vos Weihnachten, 





alfo noch ehe ed fo flark ſchneite, durch Zerreißen ber Tele⸗ 
graphendrähte geflört worben. Die Drähte werben noch allent = 
halben unterirbif gelegt werden müffen, 

Dillingen, 23. Des. Zu dem Literaten Bauer hier 
wurbe heute ein Getlchtodiener vom Landgerichte geſchidt, um 
nachzuſehen, ob folder noch hier fei und womit er ſich beſchaͤftige. 
Der Gerichtöbiener wollte fogar die fhriftlicgen Arbeiten mit 
fortnehmen, mußte ſich jedoch begnügen, die Auffchriften Bloß 
dem Landgerichte zu überbringen, (Br...) 

Nürnberg, 24. Dez. Wir vernehmen, daß in Bolge 
son Miniſterialentſchliceßungen die eben ihrem Schluſſe zuge 
gangenen Gtaatöprüfungen ber Juriften in Bayern Heuer und 


* für die Zukunft mit befonderer Strenge borgenommen werben; 


es iſt dies um fo nöthiger, da auch dieſes Jahr der Zubrang 
zu den Etaatöprüfungen fchr ſtark war (z. B. in Mittelfran« 
fen find 97 Gandibaten zugelaffen worten). Wie uns Sadı- 
berfländige verfihern, dürften diefe Prüfungen noch weit zwed« 
mäßiger einzurichten, mehr auf praktifche Fälle und auf münb- 
liche Vorträge gerichtet ſein. 

— 38. Dez. Geftern wurden von ber hiefigen k. Polizel« 
bebörbe abermals Hausfuhungen und zwar bei drei Schreiner“ 
gefellen vorgenommen. Bon einem Üefultat berfelben wurde 
nichts befannt, 

Bamberg, 24. Dez, Die Shwurgeriätöflgungen für 
Dberfranfen follen „Koflenerfparniffes halder“ nah Bamberg 
verlegt werben. 

Freie Städte. Frankfurt, 24. Dez. Der offiziellen 
Preußiichen Ztg. fhreibt man aus Frankfurt a. M. vom 22. 
Dez: Bei dem größern Maße von Deffentlickeit, welches 
gegenwärtig für bie Berhanblungen bed Bunvedtags beſteht, 
mag ed erlaubt fein, mit einigen Worten und über die Flot- 
tenirage audzuſprechen. Wie es Keißt, wirb von ber 
Bunpeöverfammlung ernftlih daran gedacht, die in hohen 
Summen ausftehenden Reſte von Matrikularbeiträgen nunmehr 
endlich einzuziehen. Die Thatſachen, welche bei dieſer Gele⸗ 
genheit zur Sprade fommen, haben und wirklich überrafchen 
müffen. So find beifpieldwelfe von der Matritularumlage für 
die Blotte vom 10. Oktober 1848 die Regierungen von 
Defterreih, Bayeın, Kurheffen, Sachſen und Luxemburg noch 
mit zufammen 2,400,000 Gulden im Nüdftande, und feinen 
fomit für das in den öfterreihiichen Blättern neuerbings fo 
warm befürwortete Inflitur einer deutſchen Flette bis auf dieſe 
Stunde noch nicht die geringfte Ausgabe gemacht zu haben, 
wenn man nicht etwa die in dieſem Jahre gegen Verpfändung 
ber Subftang der Flotte und unter ver ausbrüdlichen Bebing- 
ung ber verbürgten, primo loco zu gemwährenden Rüdzahlung, 
barlehendmweife gemachten Borfchüffe, mit vem Namen eines für 
die Flotte gebrachten Opfecs bezeichnen will. Der Ausihuß, 
welcher die Marineangelegenheiten leitet, beflcht aus Preußen, 
Württemberg, Hannover, Darmftadt, melde bei Anſchaffung 
der Flotte mitgewirkt, und aus Defterreih, Bayern und Sadjfen, 
welche biöher nichts für die Flotte bezahlt haben. Nimmt 
man nun ald wahrfheinlih an, daß bie württembergifche Abs 
flimmung unter den obwaltenden Umftänden jeberzeit bon ber 
bed öflerreihifchen Geſandten bedingt fein wird, fo ergibt fi 
ber eigenthämlihe Umſtand, bag gerade diejenigen Staaten, 
deren erſte Matrikularbeiträge noch Heute in der Blottenkaffe 
bermißt werden, nämlich Defterreih, Bayern und Sachſen, 
über Adminiſtratlon und Leitung ber Flotte durch Majorität 
entſchelden können. . . . Das, was wirüber ben augenblidlichen 
Buftand der Kaffe ber Bundesflotte hören, iſt allerdings traurig, 
aber noch trauriger iſt das Prognoftifon, welches wir dem 
Bunde und feinen Einrichtungen ftellen müffen, wenn berfelbe 
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nicht mehr die Kraft oder ben Willen Hat, rüdflänbige Matrio 
Fufarbeiträge zu erheben, ſobald DOefterreich fi unter den 
Säumigen Befintet und zur Verdeckung derartiger Zuſtaͤnde 
Argumentationen in Anwendung bringt, wie diejenige, welde 
in dem Brotsfoll vom 30. Juli der Gegenerflärung bed Prä« 
fiblums auf den Proteft Preußens zu Grunde liegt, Es Heißt 
bort wörtlich: $. 99. Die zur Erhaltung der deuiſchen Flotte 
beantragte Matrifularumlage von 532,000 fl. Betreffend, 
Praͤſtdium: Die in der Sigung vom 8. Dez. beichloffene Ma« 
trifularumlage präfubizirt der Entſcheidung über die Flotten⸗ 
frage im Feiner Weife. Wenn diefer Betrag auch auf bie 
Griorberniffe der Marine verwendet werben foll, fo ift er doch 
eigentlich zur Herſtellung ber Oxbnung Im Haushalt des Bundes 
beftimmt.” Preußen hat größere Opfer als irgend ein anderer 
Bundedſtaat für bie Schöpfung einer beutfchen Blotte gebracht; 
wenn aber biefes Unternehmen durch bie beharrliche Weigerung 
Deſterreichs, Bayerns, Sachfend und Heſſens, bemjelben ihre 
bundesmäßige Mitwirkung zu gewähren, hat fcheitern müffen, 
und gerabe bie Tätigkeit diefer Staaten, ohne Widerſtand in 
ber Bundeöverfammfung zu finden, darauf gerichtet If, über 
bie Rechte fo gut wie über die Wünfche Preußens zur Taged« 
orbnung zu gehen, fo bürfen wir bad Vertrauen hegen, daß 
bie Fefligkeit der preußiichen Meglerung die natürliche Schmwer« 
kraft bed preußiſchen Gewicdid in ber Wagſchale deutſcher 
Politlk in Ihrer vollen Geltung zu wahren wiffen werde. 

Kurheffen. Aus Kaffel wird dem Frankf. Journal 
gefchrieben: Da unfere Binanzzuflände durchaus nit mehr 
länger zu erhalten find, fo brängt bie Meglerung bie Bunded- 
verfammlung zur endlichen Löfung unferer Verfaffungefrage, 
um mit Hülfe eines neuen Landtags Geld zu bekommen. Uns 
fer Binanzminifterium hat fi ſogar ſchon in die Nothwendig · 
keit verfegt gefehen, auf eigene Fauſt verzinsllche Staatsobli⸗ 
gationen, auf einzelne ungeſtümme Staatsgläubiger lautend, 
auszuftellen. 

Sachſen. Leipzig, 94. Dez Wegen Betheillgung 
an den Maicreigniffen hat Sprachlehret Albrecht 10 Jahre 
Zuchthaus erften Grades erhalten. — Unfere neu gewählten, 
freifinnigen Gtabtberorbneten nehmen zum großen Theil bie 
Wahl nit an: fie wollen ihre Kräfte nicht bergebend abnüen, 

(Bränf. 8.) 

Preufen, Der Köln. Beitung ſchreibt man aus Berlin: 
Der preufiſche Geſandte foll am Bunbesiage im Auftrage 
feiner Regierung mit der Veröffentlichung ber boflfländigen 
Bundesprotokolle gebrobt haben, wenn bie Mebakılonds 
Kommifften unter Nidtachtung des Bundesbefluffes über bie 
Veröffentlichung ver Protokolle abermals mit Tenbenzauszügen 
berbortreten Sollte. Im den mehrfach beiprocgenen Mittheilungen 
biefer Kommifflon über ben Bunbeöbefchluß in Betreff 
bed Dredvener Entwurfs find überdieh Unrichtigkeiten mit 
untergelaufen, welche Berichtigung erforbern. 1) Nidt bie 
Mehrzahl ver beutichen Regierungen Hat bem Dresvener Bnt« 
wurfe Beigeflimmt, fonbern nur Württemberg, Baden, Kurheſſen, 
Naffau und Walde. Die andern Gtaaten machten bie Zus 
flimmung son fpezlellen Beringungen abhängig, 2) Der 
öfterreichiiche Berollmächtigte hat an ben Verhandlungen der 
Fachmaͤnner über ven Dresdener Entwurf gar nicht theilgenom« 
men, weil er zu ſpät in Frankfurt eintraf. 3) Diefelben 
Sachverfländigen haben ſich mit ver Begutachtung eines deutſchen 
Handelde und Geerechtö, ferner mit ber Herbeiführung eines 
leihen Maß⸗ und Gewidisiuftems gar nicht beichäftigt. Im 
dem genannten Uftenjtüde ift zwar nicht bireft dieſe Behauptung 
audgeiprochen, aber vie Sache ift fo bargeftellt, daß fie von 
dem Unbefangenen leicht voraudgefegt werben koͤnnte. 


Defterreih. Wien, 93. De. Sammiliche Redaltlonen 
in Per find, wie das Gonftitutionelle Blatt aus Böhmen 
don dort fehreibt, zur Stadthauptmannſchaft eitirt worden und 
erhielten dort bie gemeflene Weifung, bei ihren Nachrichten 
und Angaben über auswärtige @reigniffe eine den dortlandiſchen 
excepiionellen Berhältniffen angemeffene Wahl zu treffen, tol= 
brigend fie ſich die nachtheiligen Folgen nur felbſt zuzuſchreiben 
haben würben. 

— 33. Dez, 94 Bormittags. Hr. d. Baumgartner iſt 

zum Binanzminifter ernannt, Hr. b. Krauß in den Meichärach 
berufen. Binanze und Handelöminifterium find vorläufig ver⸗ 
einigt. Deifallfige Anträge erwartet, 
Iy Grag wurde am 29, Dez. der gemefene deutſchlatho- 
life Prediger und Redakteur der eingegangenen Zehiſchrift 
„Dad Urchriſtenthum“, Anton Kutfchera, ausgewiefen ımb 
unter polizelliher Begleitung nach dem ihm zum Aufenthalt 
beftimmten St. Pölten abgeführt, 

Beh, 18. Dez. - Die Nachricht vom Tode der Mutter 
Koſſuths, welche wie ein Lauffeuer Peſt und Ofen durchdrun⸗ 
gen hatie, fo daß man fogar bie Stunde ihres Todes und ihrer 
zu erfolgenden Beerdigung angab, hat fich dießmal als grund« 
108 erwieſen. (6.B1.a.8.) 

Schweiz. 


4 

Baſel, 24. Dez. Im Baſellandſchaft iſt dad Veto gegen 
das Judengeſetz nicht durchgegangen; kaum ein Drittel ber 
Stimmfähigen hat Ihe 

oftbritannien, 

London Die fo wichtige Nachricht vom Sturze Lorb 
Palmerftons, bed engliſchen auswärtigen Minifterd, bie 
wer durch den Telegraphen ſchon im Iegten Blatt unfern Leſern 
zu dringen im Stande waren, beſtätigt ſich durch bie Blätter 
vollfommen. Morning Herald fagt, dag Lord Palmerfton 
an Lord John Muffell bereits Montag feine Entlaffung einge» 
fendet, der ſich Hierauf zur Königin begeben. In dem am 92. 
gehaltenen Miniſterrath war Palmerfton wentgftend nicht zugegen. 
; = = > ag —— u berbreiteten Gerüchte folle 

ou apoleon von Belgien die Kriegsfoften-Ent 
für 1832 forbern wollen, s * Pe 
Amerika. 

New- Dort, 8. Dez Kofſuths Empfang in hiefiget 
Stabt mar fo glänzend, wie er fein Fonnte, Die Gtäpte 
Brooklyn, Reu-Habre, Albany, Boſton, Washington, Neiv- 
Jerſey und Philadelphia Haben Deputirte an ten ungarifchen 
Batrioten gefandt, um ihn felerlich einzuladen. Der Gouver⸗ 
neue Hunt in Albany hat ihm feinen Palaft zur Berfügung 
geſtellt. In Philadelphia iſt ein Preis auf die Hefte Obe zu 
feinem Empfange außgefegt. Unfer ganzes Kabinet, Webfier 
und Corwin an der Epige, werden Koffuth, wenn auch 
nicht offiziell, ein glängenves Feſt bet feiner Ankunft Im ber 
Mefivenz des Präfiventen geben. Morgen um 40 Uhr werben 
bie Gomites der frangöftichen, deutfchen, italienifhen und. pols 
niſchen Sozialiften in feierlihem Zuge Koſſuth ihre Aufivar- 
tung machen, um bemfelben ein rothes Banner zu überreichen. 
Am Montag Abend findet das große Feſteſſen ftatt, welches 
die Breffe dem Chrengaft gibt. Am 16, Januar, dem Ge— 
burtatage Branflind, mird in New-Dort bie Tnpographical 
Society ihm ein großes Feſt veranftalten, In der bedhalb an 
ihm gerichteten Adreſſe wird er Ungarns Waſhington genannt. 

— Ueber den felerlichen Empfang Roffutb’s in Reuhork 
ſelbſt berichtet bie Koͤlniſche Zeitung folgendes: „Ein fonnen« 
heller Tag, brach der 6. Dez. der zum Empfange in ber Stadt 
beftimmte Tag, an, und in aller Brühe waren wenigftens 
800,000 Menſchen in Bewegung, um Yon Gaſte ihren MBill- 
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tomm, ihre Hulvigung barzubsingen. Diefes Menſchengewühl 
an der Batterie länt ſich nicht beſchreiben. Bis zu ben Dach ⸗ 
firften waren afle Häufer mit Neugierigen überfäet, alle Baum · 
fronen wimmelten von Menſchen; ed hatten fih Diele fogar 
mit Stricken an die Bäume feflgebunden, Strickleitern au ben 
Arften beieitigt, auf denen fle ſchwebten. Der Drang zu dem 
Dampfer Banderbilt, welcher Kofjuth nad der Stadt bringen 
follte, war fo fürchterlich, daß viele ber Ungflümen über Borb 
geworfen wurden. Der Menidienhaufe wurde nah und nad) 
inmmer größer, ſodaß ed zwei Stunden währte, ehe ſich Koſſuth's 
Bagen, begleitet von ſammilichen Miligen ber Gtadt und ven 
Linientruppen mit ihren Difizieren, in Bewegung fegen fonnte, 
An dem von adıt Küchen geiogenen Wagen, in welchem ſich 
Koffuth befand, fchloffen ih der Mayor ber Stadt, alle Se⸗ 
natoren und alle Gorporationen, alle Gerichtadeanten, Adboka- 
ten ». an. Prachivolle, fehr finnreih mit ungariſchen, ameri⸗ 
kaniſchen und türfiihen Bannern verzierte Ehrenbogen erhoben 
fi am @ingange des Parks; alle Käufer waren mit Laubge - 
twinden, Inſchriften und andern Verzierungen geihmüdt und 
bio auf bie Daͤcher mit Neugierigen belebt; der fhönfte Frauen⸗ 
Breis war bier zufammengeträngt, Der@npfang fand im Saale 
von Caſtle Garten flatt, mo ihn der Mayor der Stadt Namınd 
bericlben bewilllommte. Der Jubel, der Auf: „Willlomm 
KRofutb!” war aber fo gewaltig, daß es dem Gefelerten 
unmöglich war, wiewohl er ed verſchledene Mile verfuchte, ein 
Wort des Danfes anzubringen, und er feinen Dank durch die 
BPıeffe ausfpredyen mußte. 





Die hervorrsgendften Männer aus der Umgebung 
Kouid Napoleond. 

Der verunglüdte Verſuch in Straßburg hatte Louis Nas 
poleon in feinen Plänen ‚nicht Irre gemacht. Das Jahr 1840 
ſchien ihnen günflig zu fein. Thiers, damals Gonfeiltpräfle 
dent, hatte im feinem Liberalitätseifer die irdiſchen Ueberrefle 
des Kaiferd von England zurücgeiordert, Frankrelch ſchwaͤrmte 
in Erwartung ber Eaiferlidien Aſche; der Deputirtenfammer 
gingen Petitionen um Rückberufung ber Bamilie Bonaparte 
Mu; Entrüſtung herrſchte Jüber die damalige politiſche Lage 
Sranfreidyd, dad man in ver orientaliſchen Frage aufgefchloffen 
hatte — alled Dieh waren Umflände, welhe in Louis Napo« 
leon aufs Meue den Glauben wedten, daß bie Zeit feines 
Sternes gefommen, daß er ſich mur zu zeigen brauche, um 
garz Branfreich ſich unter die Flitige des kaiſerlichen Arlers 
flüdten zu ſchen. So enıftland das Unternehmen von Bou⸗ 
logne, eine Wiederholung des Straßburger Nitentatd, von dem 
aber Ludwig Philipp und Thiers, wie nicht zu ziwelieln, im 
Allgemeinen genau unterrihtet waren, Der Kerm bed Unter« 
nehmend waren wieder bie Perſonen, bie fon im ber Tragie 
komödie zu Straßburg aufgetreten waren; bei der Gcenerie 
war felbft der lebendige Adler nicht vergeſſen. Auf dem 
Dampfihiff Boinburgh Gaftle, dad ben Prinzen und feine Ge⸗ 
noflen nach der franzöjliden Küfte bradhte, fans man einen 
ſolchen, der aber, wie man weiß, damals noch nicht zum Mite 
fpielen fommen follee. Die Mirtelpunfte für die vorbereitene 
den Schritte waren Paris und Lille; in der Havpiftadt fuchte 
man auf die Männer der Abenteuer, auf die alten Militärs, 
bie Arbeiter und die Befagung zu wirken. Zu Lille fuchte 
man vorzugämeiie die Truppen zu gewinnen unb einen be« 
traͤchtlichen teil der Norpoivifion um bie napoleonifchen In» 
tereffen zu fhaaren, Hier war der bedeutendſte Mitverſchworne 
Her Le Duff von Mefonan, geiveiener Schwadrondochef beim 
Generalftabe, im Jahr 1838 in Penflon verfegt und ſeltdem 
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von tiefem Grolle gegen Ludwig Philipps Reglerung erfüllt. 
In den erfien Monaten 1840 zeigte ſich Hr. v. Mefonan zu 
Lille, und man bemerkte in den Kafernen zahlreiche Austheir 
lungen ber „Londoner Briefe“ (eine Schriit Louis Napoleons 
mit einem Gemiſch von Kaiferiveen und bemofratifchen und 
fogtaliftifchen Dortsinen). Bald darauf trat er in Verlehr 
mit dem General Magnan, dem er 1839 zu Breft begegnet 
war, und theilte ihm zunaͤchſt fein Mißvergnügen mit, ohne 
daß jedoch diefe erſten Unterrebungen zu einem ernſtlichen Er⸗ 
gebniffe führten. Auf feinen häufigen Reifen ſah Mefonan 
den General Magnan nicht wieder, weil biefer auf ber niertels 
Jährigen Befltigungdrelie begriffen war. Als er aber im 
Juni zurüdfehrte, ſiellte er ih aufs Neue bei dem General 
ein und fand eine gute Aufnahme. Einige Tage fpäter wurte 
er zum Eſſen bei ibm eingeladen; beim Abſchiede übergab er 
dem General vie „Lonvoner Briefe“ und am folgenten Tage 
theilte er ihm einen Brief des Prinzen Louis mit, ber mit 
folgenden Worten anfing: „Mein lieber Kommandant, es ift 
von Wichtigkeit, daß Sie fogleich den fraglichen General fpre- 
Sen; Sie willen, er ift ein Mann ver That, den ih dazu be⸗ 
Rimmt habe, dereinſt Marfchall vom Frankreich zu werden, 
Bieten Sle ihm 100,000 Francs von meiner Seite unb 
300,000 &rancs, die ich bei einem Bankier nach feiner Wahl 
in Paris niederlegen werde, für ben Bull, daß er fein Kom« 
mando verlieren follıe.* Im feiner Ausfage vor dem Berichts 
boie zu Paris verflcherte der General Magnan, baf er dieſe 
Vorfhläge mit Ummillen zurüdgewiefen habe. Es ſcheint jew 
tod, als hätte Hr. v. Mefonan anders darüber geurtheilt 
oder fi wenigſtens fo geflellt; denn, wie bemeift, man rech⸗ 
nete in London (bei Louis Napoleon) noch immer auf. den 
Beicehlehaber her Norddibiſlon wie auf einen fiheren Helfer; 
und von biefer Ueberzeugung burdivrungen ging man zum 
Handeln über, Den Ausgang des Boulogner Attentated kennt 
man, Bor ben darüber zu Gericht berufenen Pairehof kamen 
nicht alle Begleiter des Prinzen, bie daran Theil genommen 
hatten. Der Regierung lag varan, dem Progeh feine große 
Ausdehnung zu geben. Die Anklagealie umfaßte daher nur 
19 Perfonen. Bon dieſen finven wir drei Namen auch jegt 
wieder: Perſtguh, der auch ſchon den Verfuch in Straßburg 
mitgemaht, Ornano und Bataille, Letztere wahrfcheinlid die⸗ 
felben, vie jept in dem Gonjeil conjultatif figuriren, Unter 
den Paird, die vamald die Suanflageftand-Verfegung Louls 
Napoleons autgeiprohen, nannte dad Gerücht mehrere ald 
geheime Mitſchuldige des Attentats, über das fie das Urtheil 
fällen ſollten. Einzelne biefer Namen lieſt man unter ven 
Mitglievern der Gonjultatiofommifflen; 0b ed noch dieſelben 
Traͤger find, flehe einsweilen dahin. De Morny, der gegen« 
mwärtige Minifter des Innern, if ein Halbbruder Louis Nas 
poleon’s, ein Settenſohn der Königin Hortenfla von Holland; 
er hat an den Verfuchen von Straßburg und Boulogne Theil 
genommen. Der Urfprung bes Dolizeipräfeften de Maupas 
verliert fi in ein ähnliches Dunkel. Leroh de St. Arnaud, 
ber jetzige Kriegaminifter, if früher ziemlih unbekannt ges 
weſen; feine erfle umtergeorbnete Rolle foll auf ven Bühnen- 
brettern der Porte St. Martin begonnen haben; genannt wird 
er fpäter bei den Gchredendicenen im Kabylenkrlege. 





Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern. Korn, 


fl. fe. A. Mm AN. Mr 
22 50 3151 18 36 13 18 


Gerſte. Haber. 


a. ri. fd. Mi 


eindau, 27, Dez. 612 
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a ehr Bekanntmachun 


rgerl Bolge bed mir von Gr. tmadung. am 18. November 1851 aller: 

ne — Sec.: „Bürgerlig und Grant, serie pt dilegiums zur Yusführum; ig Erfindung in Bayern und in ver 
 MINMEENMENEUILSIIRNEEIIITEmeT ER Dial Täume IC mit einem dopen Mdel und dem veredrlihen Publikum "ergeben anzu- 
Kodesfälle in Wünden. zeigen, dab id ſowohl erhabene als nit erhabene ee — nad) jeder aufger 

Iob. Budner, Zaglöhner dv. d., 63 , Sonn — —— Biüiohen en Bien u u “en im - 
0.” Tfella Lindner, Göltnerstogier d. Stande bin. Die erhabene Sretalrift fann jedoch nur auf verzinntem ©) " die nit 


iomdnfer a. $ ER o- rt * Brad mern auf e⸗ Metallen, auf verzinntem Bleche aber ſogar ohne Ba dervorge · 


——— ⏑ ere Dafer meiner Babrittionen And zur Begurmligteit beim t. —X Choco 

Ins —— a — Bahnen dern 0.0. In. Bayıdofer ausgefeüt, almo ans Gefäligkeit Hufträge 
mun ‚ee udmader * 

Miiterteich, Logs. Waldſafſen, Fr 3. a. A. 2. Cohn, 


Salvatorfiraße Nr. 19’über 3 Stiegen, 





» 
846. Schwefelfaures Kali:Urcaa 2 ——— 


naum buplicat. : rohes ober ſchwefel⸗ 843. eifige, reinlihe Hausmagd, 
faured Ammonium und Glasgalle Warnung. weide (dom Länger Zeit {m biefer Cigen- 


wirb in großen Partien zu kaufen geſucht. 845. Untergeiäneter warnt hiemit Jeder. Bart im befferen Häufern diente, Tann aufs 


Depfalfige Offerten erbüite id mir franfo, mann, auf feinen Namen etwas zu borgen, nn net — Zi 


Auguft Dreyer indem er feine Zahlung leitet. 
nähen und aut foren fann, auch mit guten 
dem. pbarmaceut. und phyſtlaliſche Hubert Kirchmayr, Zeugniffen fid auszumeifen vermag, * 


Utenſtlien · Handlun u 
Kaufingergafle Nro. 1 fol. Hofiagd- Butterwätter. 


13. Münchner Hopfen:Marft vom 26. — 1851. 


Inländiſch Gut | Voriger | Nene Geſammt⸗ Heutiger [Im nen | voger | BWabrer — 


Preis Mittelpreis reis 
Reit. | Bufubr. | beitrag, | Berfauf. geblieben. für 100 Pf. für 100 Bf. — 


— — Ziel einen guten Plad erhalten, 













Dittelgattungen pr. pie. Bir. Ip. Ti. l. nf. Fe a 2 

Ob d Miebers Landhopfen 1851 119,20 13,30 | 132,50 43,61 £8,89 | 168 2 | 251] 19 123| 22 

a. * —— Bevorj. Sor HoledauerLandhopf.J 25,32 14,27 42,59 14,33 28,26 | 220° — | 118} 11 | 2171 — 
ayet. Gebt. Wolngacher⸗· u Auer⸗Marligut mit | 

Orto⸗Siegel. 16,38 9,56 | 25,94 17,17 8,77 | 228, 13 | 2221 43 | 217| 2 


Dittel-Dualitäten 1851. 0 —_ — = re en tn ae 
Borzäglihere Dualitäten aus 
Mittelfränkifches NSpalter » Umgegend, nebſt Kins 








Gewaͤchs. dinger m, Heideder⸗Hepfen 1851.] 19,28 1,71 20,99 3,23 17,76 | 218] 16 | 205] — 
Spalter Stabtgut nebſt Wein⸗ 
gartens u. Mosbacher⸗Gut 1851. 7,88 19,17 27,05 25,60 1,45 a! 25,60 I 1,45 | 260° 53 1 2591 30 1 254] 2 30 1254] 2 
GljaffersHopfen von Biſchville 1,40 3,40 5,30 | | — el. SIT See de a ‚30 
Ausländifches Englijcher Hopfen 7,57 _ WST | 2,89* 4.68 a 
Gut Saajer-Stabts dann Herrſchafts⸗ 1 I 
: und Kreiegut 1851 16,05 | 24,77 40,82 32,65 8,17 | 266] 11 | 255] 43 | 235) — 
Alte Hopfen verfchiebenen Ursprungs und Aiters | 339,09 | 6,65 | 335, [71 — 4,478, 31,27 1-|— 471 -1-1- = -I-1-1- — I-j 1% 
* Abfuhr. Summa aller Hopfen: | 555,17 | 93,33 | 618,50 | | 143,05 | 504,55 5 | 50455 | Weiter Geldbetrag 29,260 f. — 


Münchner Schranne vom 27. December 1851 nebft Brod: und Mebl:Zarif ze. 




















&etreibeartem, | Hödpier preis. | MWirtelsspreis. | Dimefter Preis, | Geftiegen, 
Waigen. 22. ı 39 210. 153 21 I — an I 
Korn. 17 u 59 77 17 ” 17 [) 16 7) 25 [7 — “ 21 77 u ; —. 
Gerſte. 13 22 ,| 14. |59, 14, |35 „ — — — .|l-u 
Haber. 6, 30 „ 6, 1 5 77 33 [7 — 1 - ul. 
f Leinfamen. | 21 ,„ | 3„1 19, 52, 1. |32u — jur | u] Bu 
: Wepsiamen.| — — = — — — u — Ba 
Neue —T Beiyen 2496 Sch. Korn 873 Sch. Gerſte 5008" es Pr 1398 86. Leinfamen 102 Sch. Repsfamen — Ed, 
Ref: 7) 951 7 7) 4 u " " 49 „ [7 27 „ ” 4 
Brodtarif vom 29. Dez. bis 5. Jan. Batzen: Shäfel zu 26 1.43 fr. Walzenbrob: 1 Mundfemmel mu * 
3% — O tor, ga erg 4%, — D.; | Rremgerfemmel 2 2.—D.; das Spipwedel 4 %.—D.; bas Kremerlalbel 6 2, 1 
Der Baigen 12 8, — D,; detto von Laibltaig 18 2, 3 D. Korn: Shäfel ; 21. n fr. Roggenbrob: 
ehn ⸗ 


Gin Zwel — as ige 16 &, —D,; 1 Bierkrenzertül 1 Pf. — 2. — D.; 1 Adttrenerlaid 29. — e. —D.; 16 
freuzerlaib' 4 Nahmeh i⸗ ke Biertel 25 fr. —bf.; ber Dreißiger 1 fr. 2pf. Mebltage. Baizen: 
zu 24 fl. 43 N ae Schaͤffel zu 20 A. 10 fr. Mundmehl: das Biertel 2f. 13 en N unge. 11.49 fr; BWaizenmehl 1 f.33 
Gindrennmeht 1 fl. 17 fr. Rlemiſchmehl 1 f. 21 fr. Moggens oder Badmehl 1 fl. 

Ein Zentner Heu 1 fl. 20 fr, Ein Bir. Grummet 1 A. 25 fr. Watjeufrch — 8 fr. Roggenfiroh 1 fl. 4 fr. Haberitroh 
— f1.46 fr, Gin Klafter Buchenbolz 12 A. 48 kr. Birtenholz 11 A. 6 fr. Föhrenholz 9 fl. 42 fr. Fihtenhol, 91.36 fr. 


Berantwertliher Nedakteur 3, Gottheif, Brud uud Berlag der Dr. Fr, Bilden Bucdnruderei CH. Eile.) 


Mittwoch, den 31. Dezember, 


267. 


Minden, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwech, Areitag und Eamflag und zwar zweimal im eiuem 
halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und th 
fowie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Pohämter nehmen Beftellungen an. — 


anzen unb dreimal im & einem 
et in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 
Inferate werben bie breifpaltige Petitzeile 





eder deren Raum zu 2 fr. beredinet. Die Erpetition if in der Schäfflergaſſe Rro. 15, — A Wegen allenfalliger Auflände belicbe man fi 
an die Redalticn (Dr. Wil d'ſche Buchttuckerey, Pfandhausſtraſſe Nro. 9) zu wenden. 





Am Schluße des Jahres 1851. 


T Wie ver Kaufmann, der ſich vieler Verluſte bewußt iſt, 
nur ungerne feine Billance macht, fo geben auch wir mit 
ſchwerem Herzen daran, am Ende ded Jahres einen Blick auf 
dasjelbe zurüdzumerfen, 

Das Auge fällt faſt auf nichts als auf Verlufte; Das ganze 
Jahr bildet eine Kette trauriger Ereigniffe. Wir würden lieber 
die Pofaunentöne bed Jubels erfhallen laſſen, ala klagende 
Saiten anflimmen; wad bilit es after, wenn wir bad Auge 
der Wirklichkeit verſchlleßen ? Es iſt immer beffer, zu fehen, als 
im Taumel der Ungewißbeit herumzuwandeln. 

Was bat und das verfloffene Jahr im engeren Vaterlande 
gebradı ? 

Mir zätlen nicht nad) Entwürfen, nit nah Ausihuß- 


figungen, nicht nach Kammerverfandlungen, nicht nach Reden. 


Wir fragen blod, was haben wir in diefem Jahre erreicht und 
laſſen einfache Thatſachen flatt eines Mäfonnements fptechen, 

Der Entwurf eines Geſetzes über die Bildung ber erflen 
Kammer iſt zurüdgezogen ; ber Entwurf einer neuen Bemeintes 
ordnung iſt zurüdgesogen; bas Notariatögeiep iſt zurüdgezogen ; 
die Gnmwürfe eines Griminal- und Polizeiſtrafgeſehes find noch 
nicht beratben; die Befegentwürfe über Erweiterung der Ans 
neftie, ſowie alle andern Antraͤge ber Linken find verworfen; 
die neuen Kirchengemeinden wurben durch ein einfaches Minis 
ſterialreſcript aufgehoben; Beihlsgnahmen und Auöweilungen 
erfolgten in umisffentem Maßſtabe. Dabei anerkennen wir 
übrigend recht gerne die Erweiterung bed Gifenbahn« und Te= 
legraphenweſens, bie Berbefferung fo mancher Popleinrichtung 
ſowle die Anftellung mehrerer Schlet wig ·Holſteln ſchen Geiſtlichen. 

Blicken wir auf dad weitere Baterland, jo iſt das engere 
noch ein Paradies dagegen. Bon Einheit und Volfdvertretung 
ift feine Meve mehr; bie öſterteichiſche Diplomatie Hat die 
Oberhand behalten; die Grundrechte find überall beſeitigt; 
Dftropirung folgt auf Dkiroylrung; ſelbſt der Zoll verband, 
der im DVormärz einen grofen Theil Deutjtlands umſdloß, 
iſt gertrümmert und alle Piäne zu einer Handeldeinſgung find 
gefcheitert; die beutjche Flotte iſt im Keime erftidi; wir haben 
aus dem welteren Baterlande nur ein erfteuliches Moment 
bier aufzuzeichnen, ed iſt dieß die Erlelchtetung des Briefe 
verlehrs. 

Und Curopa? Faſt ſcheint es, als hätten jene Myſtiker 
recht, welche Europa als an Altersſchwäche bereits hinfiechend 
betrachten. Eiſt in den lehten Tagen wurde durch bie Hand 
eines unbedeutenden Menſchen, ber nichts für ſich hat, als den 
Namen eines großen Mannes, bie Republik in Fraukreich zer⸗ 
flört, Das dieſes Ereigniß für die Gegenwart und Zukunft 
Suropa’s folgenſchwer ift, wird Faum Jemand bezweifeln, 
Bereits fangen die Wirfungen gegen Belgien, die Schweiz und 


und Piemont fi zu zeigen an. Bas Ereigni$ mag zur 
Bangigkelt gerechten Anlaß geben, es berechtigt aber much zu 
manter Hoffnung. Auch in England wurde der Mann geftürzt, 
an dem die europäliche Freiheit Feft immer eine fefte Sıüge 
fand. Der Sturz Palmerfton’s iſt zwar nicht für Deutſchland 
von unmittelbarer Bedeutung, wohl aber für Italien und 
Ungarn, für „den Einfluß der ruffljchen Politik und daduich 
witieldar für Deutſchland. 

Europa {ft fieberktank. Vlelleicht birgt es In ſich der 
Rebenekraft noch genug, um die Kranfgelt zu überwinden ; viele 
leicht fteht ein Krieg nit fo fem, der mie ein furchtbares 
Gewitter die Luſt reinigt und den Boden wieder fruchtbar macht; 
vielleicht auch iſt dac Tag nahe, an melden unfere Brüder 
jenfeit6 des Dyeans in das Geſchick Curopa's eingreifen, und 
und dad Kapital mit Zinfen heimbezahlen, das wir In unferen 
Anflevlern ihnen geborgt. 





BZ 2 Nachrichten aus Frankreich, 


Paris, 25. Dez. Man liest ein neues Schrelben des 
Herrn Berryer an ben MVicomte dv. Fallour: „Dein Freund! 
Id komme nad einer zweitägigen Abweſenheit wieder in Paris 
an, Ich finde bier Ihren Brief. In diefer Bade haudelt 
ſich's nicht um dad Gehelmniß unferer Gefpräde, fonbern um 
die Xreulofigleit, mit welder Hr. dv. Montalembert die ihm 
darüber aufrichtig gegebene Rechenſchaft auszubeuten ſucht. Gr 
verwechfelt bie rerlih und hochherzig motinirte Nichtiheilnahme 
mit dem Willen nichts Gegentheiliged von den ber Nation 
abverlangten Gutheißungen zu thun, ben Cutſchluß, dem Eojia- 
liemus nicht zu Hülfe zu fommen, mit bem Anflug an’s 
KRalfertgum. Ih wollte mit ihm aus den Zweideuilgkelten 
berausfomm:n, Er fehrieb mir am 15. ben Bılef, von bem 
ich Ihnen elne Abſchrift ſchicke, und ih erließ an ihn bom 
Land aus die Antwort, die ich bier beiſchließe und die auch 
an bie Indoͤpendante abgeht, Diefe Vrahregel ehrenhafter 
Zurüdgaltung, glaub’ ih, müflen wir beobachten, indem wir 
uns ebenfo fernhalten von ben Xeuten, die jede fozlale Orbnung 
bedrohen, ald von denen, bie mit allen Gejegen ein höhniiches 
Spiel treiben. So werden wir mit Würde eine Partei, Prin» 
zipien, eine für die Bufunit Branfreihs fruchtbare Hülfequelle 
bewahren, wenn Brankreih nun eine andere Zufunit hat als 
Portugal. Taufend Grüße. Parla, 18. Dig. Berner,‘ 

— Au die englifgen Berichterftatter aus Paris machen 
no Immer Enthüllungen. Selbſt der ordentliche Korreſpon⸗ 
dent der Times, der im Ganzen elyieefreundlich ift, bezeichnet 
die offizielle Erklärung der Megierung in Bezug auf die Druder 
ald eine feere Aueflucht. Es jet vollfommen rıahr, daß man 
den Drudern nicht verboten habe, Wahlzetiel mit „Non“ zu 
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bruden, aber ebenfo wahr ſei ed, daß man Ihnen mit Lijenz« 
Entziehung drohte, wenn fle das Non-Druden nicht felber 
verbieten würden, @in anderer Korrefpondent fagt auferbent, 
daß alle Präfekten, Maires und PBolizelfommiffäre in Frantreich 
bei den Drudern Zettel mit „Oni beſtellt und fle derſchwen⸗ 
verif bezahlt Haben. Sehr viele Wähler können nicht ſchreiben 
und müffen ih, um Non zu flimmen, irgend einem Schreib- 
Lundigen anvertrauen, der fle leicht benunziren kann. Das 
Non wirb fi nur auf geſchriebenen Bulletins finden, und ba 
auf dem Kontineni Echreib- und Drudpapier auffallend ver 
ſchieden find, ift jeder berneinende Zettel den bei ver Wahlurne 
Aufgeftellten augendlidlih erkennbar. Auch dieſer Umſtand 
war ein frucdtbared Einfhüdterurgsmittel, Ueber den Et. 
Bonaparte'd Tag — mie ver Examiner den 9. Dez. tauft — 
follen täglich noch auffallenre Detaild an den Tag kommen, 
Ein Oberſt verfiherte dem Timed-Koriefpondenten, daß er am 
Morgen bed 5. Dez 15,000 Branch zur Verthellung unter 
fein Regiment erhielt, welches außerdem Kılrgözulage bezog. 
Diefes Reglment hatte ſich auf den Boulevards ausgezeichnet. 
Ein Korrefpontent von Daily News ſchildert ſehr graphiſch 
das Parifer Wahltreiben und die Aeußtrungen ber Dupriers 
über dı8 „enfant terrible“, wie fie 2, Bonaparte nennen, 
Es gibt nur zwei Kandidaten, fagen jle, den Monfleur Oui 
und den Monfleur Non, und da der Monfleur Non gar nidt 
eriflirt, fo gibt es ja mur einen Kandidaten, ben man wählen 
Kann, Der Korrefpondent if in ganz Paris herumgefahren 
und fonnte keinen gedruckten Zettel mit Non auftreiben. Weunn 
er die Kolporieurs um einen folden anſprach, erwiberten fie 
naiv: C'est defendu! 

— 16, De Was wird man mit dem Wort „Mepustit” 
anfangen, dad doch nicht mehr den jegigen Zuflänven ange» 
meffen und aub bem Staatdoberhaupt nicht befonderd angenehm 
in die Ohren Mlingt? Bolyendes verſichert mich ein fehr ger 
wirgter Politiker, der einigermaßen mit dem vertraut iſt, was 
im ber nächften Umgebung des Präflventen darüber berlautet. 
2. Boraparıe wird für Abſchaffung der republifanifchen Regie» 
rungsiorn: bie Initiative nicht eigreifen. @r wird die Sorge 
bafür dem gefepgebenden Körper überlaffen, der im den eıflen 
Sihungen ſchon dem „Berürfniffe und dem Wunfche Frankreichs“ 
Worte leihen wird, Ludrig Bonaparte widerſeht fich einer 
derartigen Kundgebung nicht, wird aber auch in viefer Frage 
den namlichen Gang beobachten, den er In Bezug auf die zehn⸗ 
jährige Praͤſidentſchaft eingeitlagen, d. h. er wird einen Aufruf 
an die Nation erlaffen und bieje befragen, ob ſie Republik 
oder — (möglih Konſulat over Kaiſerthum) wünjce. 

— Man fpridt von der beldigen Entlaſſung der Gefan⸗ 
genen in Ham, zunädft ton Ghangarnier und Lamoriciere, 
Aus dem Fort Birdtre fird am 23. Dez. 60 Perfonen freie 
gegeben. Der Proi. Jules Simon iſt fuspenbirt worden. 

— Aus Anlaß der jüngften Unruhen find, wie man hört, 
im Ganzen bei 3000 Perfonen veihafıct. 

— Das Journal des Debard Hat ſich entlich der neuen 
Orbnung der Dinge unterworfen. 
terzeichneter Artikel iſt der Hulrigungsaer, 

— Die Zahlen, melde über de Abſtimmung bie minf« 
fteriellen Blätter 618 Jeht mirgerbeilt, fine bödyft unzunerlälflg. 
Damit mollen wir nientands mathematlſche oder moralifihe 
Fähigkeiten in Zweifel ziehen, allein es iſt Thatſache, daß 
ſchon von vornherein auf dem Miniflerium des Innern bie 
Operation des Addirent mit einer Eilfertigkeit vorgenommen 
wurde, daß eine richtige Zujammenzäblung ein reines Wunder 
geweien wäre. Da aber reine Wunder nicht alle Tage ger 
heben Lönnen, fo Haben wir dießmal mit arithmetiſchen Irre 


@in von Hrn. Bertin un⸗ 


thuͤmern flatt mit unbegreiflien Ereignifien zu tun. Sr. 
Lehon, ber Gefretär auf dem gemanntem Minifterium, bat 
nämli die Unvorfichtigkeit begangen, alle Zahlen ohne Unter« 
fhled, fo wie fle elm Präfeft durch den Telegraphen ihm von 
Stunde zu Stunde übermadhte, ohne alle weitere Prüfung zit 
fanmenzuzäßlen, Nun haben vie Präfeften anfangs bie theils 
tweifen, dann bie mehr oder minder vollftänbigen Geſammt⸗ 
ergebniffe der Abſtimmung, fowie biefelden ihmen von den 
Unterpräfelten zugelommen waren, bem Minifterium übermadht, 
ohne die theilmeifen von dem Geſammtergebniß abzuziehen. 
Auf diefe Welje wurde die erflen Tage menigflen® bie Stinm« 
zahl beveutenb vermehrt. Man fann daher vorausfehen, daß 
das definitive amtliche Ergebniß lange die ſechs Millionen 
nicht streichen wird. Merkwuͤrdig iſt es, daß dad Verbaͤltulß 
der Fa und Mein in der Armee bei weitem nicht fo günſtig 
if als im Civil. Im ber Armee kamen nur fünf Fa auf ein 
Nein, im Gilt Hingegen iſt das Berhältniß wie zehn zu eine. 
(204.3.) 

* Die Parifer telegraphiften Berichte Fönnen wir fünftig 
bireft über Straßburg, flatt — wie biäher — über Köln und 
Berlin beziehen, weil endlich vie telegraphlfge Berbindung 
jwifchen Württemberg und Baben bergeftellt ift. 

— Die Patrle enthält im Ihrer heutigen Mittagsausgabe, 
unter ber Mubrif: 2 Uht Morgens, folgerived Ergebniß ber 
Abſtimmung von 83 Departements: 6,700,000 Ja. 789,000 
Nein, 

— Die Helrath des Benerald Cabalgnae mit Filu. 
Odier hat bereits ſtattgehabt. Diefe Ehe ift nach tem katho⸗ 
Lfchen und proteftantiften Mitus eingefrgnet worden, well 
Gavaignac Katholit und Ftin. Odler Proreflantin if, Der 
Erzbiſchof von Paris verſah bei Diefer Gelegenheit den Gottes⸗ 
bienft in Notre Dame und Goquerel in ber proteflantifchen 
Kıdhe Dratolre Et. Honore. 


Deutfchland. 

Bayern, || Münden, 30. Dez. Dis Meplerungs« 
blatt enthält in Nıo. 59 die Bekanntmachung. tie Uchereine 
funft wegen Uebernahme von Ausgerviefenen zwiſchen Bayern, 
Preußen, Sachſen, Kurheſſen, Heffen-Darmfladt, Sachen Weis 
mar, Dlvenburg, Naſſau, Braunſchweig, Sadhfen- Meiningen, 
Sadien-Eoburg » Botha, Sachen» Nitenburg, Anhalt-Deffau, 
Köthen und Bernburg, Schwarzburg -Rudolſtadt und Gon- 
veröbaufen, Reuß · Plauen Älterer und jüngerer Linte, Waldeck 
und Lippe beir. 

Berner enthält dasfelbe Reglerungöblatt Folgende Be⸗ 
kanntmachung, die Berloofung der 4procentigen ®runbrehten« 
Ablöfungs-Sculndriefe betr. Durch bödftes Mefcript des f. 
Staatdininifleriumd der Finanzen wurde die Bornahme einer 
weiteren Berloofung der 4procentlgen Grunbrentenablöfungge 
Schuldbtiefe nach geſehlichet Vorſchrift angeorpnet. In Folge 
deſſen wird am Mittiwoh den 7. Januar 1859 Vormittags 
9 Uhr vie Summe von 400.000 fÜ nah dem mittelft 
dieffeitiger Auk ſchrelbung vom 14. Januar d. Ir. (Megzebl. 
1851 pag. 35— 39). veröffentlicten Plane in Gegenwart 
einer Abordnung der f. Polizeidirektion im f. Odeondgebäude 
Saal Nr. 1 über 2 Stiegen linfö von der unterfertigten Gom« 
miſſton oͤffentlich verloof, und ſonach das Mefultat zur allge 
meinen Kenntniß gebracht werden. Die verlöoflen Gchuld- 
briefe werben vom 4. Mai 1852 beginnend außer Berzinfung 
gefegt; mit der Rückzahlung derſelben dagegen wird -fogleich 
nad) der Verloofung begonnen, Und es werden babei bie Zin- 
fen In vollen Monatöraten, nämlich jeberzeit big zum Schluſſe 
des Monats, In welchem die Zahlung erfolgt, Jebdoch in keinem 





— 
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Falle über ven 30. April 1858 hinaus, bergüiet. Münden, 
den 24. December 1851: Kal. bayer. Staatsfhulpentilgungs« 
Gommifflen, d. Sutner. v. Mppell, Gecretär. 

®* Hür die Stelle ded Baron de Bieil-Gaftel im auswär« 
tigen Departement wird jept Hr. Thoubenel Geſandter der 
franzöftichen Republik für den Münchener Hof genannt, 
oder — ba biefer als Schwager des Hrn. Cuvbillier ⸗Fleurh, 
eined ber Mebaftoren bed Journal des Debars, den Poſten 
nielleigt nicht annähme, Hr. Brenier, der geweſene Interims · 
minifter, der dad Rechnungsweſen dieſes Departements unter 
flv hat. Bekanntlich ift Hr. Thoubenel jüngft von München 
nad Frankreich zurüdgefehrt. 

F. Lippe. Auch Lippe» Detmold hat e8 abgelehnt, einen 
Bevollmaͤchtigten zu dem Bolleongreß nad Wien zu fenden; 
ald Grund bafür merben befondere Bertragsverhältniffe zu 
Preußen angeseben. 

Medienburg. Schwerin, 93. Dee. Der von dem 
Großherzog erlaflene Landtagdabſchled ſpricht ſich mit großer 
Unzufriedenheit darüber aus, daß „eine möglicht gerechte und 
gleichmäßige Vertheilung der Steuerlaſt“ an dem Widerſpruch 
der Stände gefcheltert fei. Der Großherzog erklärt ſchon jegt 
diefe Angelegenheit demnähft zur weitern Ianbtägigen Berhand« 
lung zu bringen. 

— Die Mecklenburgiſche Zeitung bringt unter den amtlichen 
Nachrichten eine Berorbnung, nad welcher die früher erlaffene 
Berorvnung vom 13. Juli d. I, die Unterbrüdung von Zeit 
Schriften betr,, mach verfaffungsmäßiger Berathung mit nen 
Ständen bis zum 1. Jan, 1353 verlängert wird, 

Preuffen. Berlin, 97. Des. Die Entfhelvung über 
den Nachfolger ded preugifgen Kriegsminiſtetrs ſoll noch immer 
nicht erfolgt fein. Sie jchmebie eine zeitlang zwiſchen ben 
Generaleri Breie und v. Wuſſow. Den Borfhlag, einem 
Bundesanmwalt für Prefangelegenheiten einzufegen, welcher 
preußifcherfeitd Beim Bundesiage gemacht worden fein follte, 
höre ich hier als einen öflerreichiichen Vorſchlag bezeichnen, 
Der Bundesanwalt fol die gefammte beutiche Tagedpreffe übder- 
wachen und über die vorkommenden Prefvergehen mit ben 
betreffenden Landedreglerungen In unmittelbare Berbinbung 
treten. Wir» feinen Anträgen auf Einſchreiiung oder Abſtellung 
von Mißbraͤuchen bei dieſen nicht Bolge geleiftet, fo iſt ber 
Bundestag die weitere Inſtanz. Es iſt jevenjalld erſt abzu ⸗ 
warten, wa Wahres an dem Vorſchlage iſt. Hier wird merke 
wůrdigerweiſe befonderd in ben Kreifen der außerſten Medien 


Dagegen gerifert. 
—— Griechenland. 

Athen, 93. Dez. Lord Balmerftond Memorandum warb 
fünf Tage lang von der Abgeoronetenfammer bebattirt, Die 
Dppofltion fprad im Sinne Balmterkond, ſchließlich erhielt 
das Miniflerium ein Bertrauendootum, (I.B.d. Allg 8.) 

Türkei. 

Konſtantinopel, 19. Dez. Der Darbanellengouber« 
neur warb wegen der befannten Mißhandlung des öͤſterreichi 
fen Konfulats-Dragomans adgeiegt und bor Gerlcht gezogen. 
Einem Gericht züfolge wäre ver Sturz der Dynaſtle In China 
erfolgt; (T.B.d. Allg.3) 

Großbritannien. 

Konden, 24. Dez. Daß in dem Kabinette und zwar 
gerade mit Bezug auf das Porteieuille des Auswärtigen Etwas 
vorging verriety die Anarchie der wilgglſtiſchen Preſſe ſeit 
dem Staatt ſtreiche. Der „Eraminer”, ber in gewiſſea Bezich- 
ungen zu bem auswärtigen Amte ober doch zu deſſen biäherigen 
Inhaber ſtand und, wie mar fagt, die Parole hatte, immer 
ein paar Schritte borans zu fein, verurtheilt 2. Bonaparte 


auf dad Entfchiebenfte und in ben Härteften Ausprüden. Der 
„@lobe” war von einer Entſchuldigung des Staatöftreiches all« 
mälig immer weiter gegangen und geftern fchon bei einer, frei» 
lich fehr gefchraubten und Heute von „Daily News” ſchlagend 
wiverlegten Rechtfertigung angelommen, tadelt aber das „Morning 
Chronicle“, daß es fo ohne Welteres gewiffe Journale mit: der 
Regierung iventifleire. Die „Morning Bot” erklärt in gefverrter 
Schrift die am Gonnabend mitgetheilte Korreſpondenz ber 
„Times“ über den Notenwechſel zwiihen London und Paris 
für eine Erfindung von Anfang 6id Ende, und die „Times 
behauptet, Lord Palmerſton's letztet amtlicher Alt von Bedeut ⸗ 
ung ſei die unbedingte Billigung der Uſurpatlon geweſen. Die 
Stelle des „Morning Chronicle“, die dem „Globe“ zu ber 
Müge Veranlaffung gibt, lauter: „Segenüber großen Ereigniffen 
iſt eine große Nation berechtigt durch ihre als Ausorudf der 
Öffentlichen Meinung anerfannten Organe die vollfte und frelefte 
Kritit gu üben, und bie Urthelle, welche während ber lehyten 
drei Wochen von der Majorität der engliſchen Preffe ausge» 
fprochen find, Eonnten, wenn fie mit Selbſtachtung uad 
Rechtaögefühl vereinbar fein follten, nicht anders 
als ungünftig für ben fein, der de facto Frankteich beberricht. 
Wir feldft haben und gezwungen geiehen, uns ber flärfften 
Ausorüde des Tadeld zu bedienen, indem wir ein grobes Ver⸗ 
brechen gegen Recht und Ehre brandmarkten, und wir flimmen 
mit einem unferer Korrefpondenten barin überein, daß ber bei⸗ 
fällige Ton, der fih in den Organen des auswärtigen Amtes 
ausprüdt, entweber eine Feighelt oder etwas Schlimmeres ift.” 
Auch andere Blätter, bie Anfangs Bonaparte Erfolg wünfchtenr 
wenden fi jegt, da er den Erfolg hat, immer entfchievene- 
von ihm ad, Der „Economiſt“ bezeichnet feine frühere. Hoff, 
nung, daß Bonaparte e6 ehrlich mit dem Volke meinen werde, 
al® eine verlorme, Der „Sun“ ſchelnt dafür zu halten, daß 
Schweigen die beſte Zierde if. Der „Morning Movertifer” 
fagt: „Wir müffen geftchen, daß Umftände eingetreten find, bie 
dafür fprehen, daß der Präfldent eine Politik befolgt, bie 
ihn auch der Eniſchuldigung berauben wird, die er bisher in 
der engliſchen Breffe gefunden hat. Wir fönnen ven Bebanfen nicht 
unterbrüden, daß Montalemsbert, bevor er fi dem Präflventen an 
Hinten und Fuͤßen gebunden überliefert, Werabrebungen mit ihm 
g:troffen hat, welche die Pläne ber ultramontanen Partei fördern. 
Es wird ſich bald zeigen, ob unfer Verdacht gegründet iſt. 
Denn fo, jo wird Louis Bonaparte bald zu feinem Schaben 
erfahren, daß er, ungeachtet der augenblicklichen Anhänglichkeit 
ber Armee, durch eine ſolche unhellige Allianz die Art am die 
Wurzel feiner Macht gelegt Hat. — Wenn er ferner, wofür 
der Depefhenwechiel mit dem engliſchen Kabinet fpricht, Luſt 
hat, mit England. voppelted Spiel zu treiben, um bie Unter 
ftügung der abfolntiftifhen Mächte zu gewinnen, bie ihn, ben 
illegitimen Sproß des allgemeinen Suͤmmrechto, im Innern 
derachten und nur zu Ihrem Werkzeuge machen wollen, fo wäre 
das eine ſelbſtmoͤrderiſche Politik, die ihm ſchnell das Schickſal 
feiner Vorgaͤnget zuziehen müßte. 
Amerifa. 

Der Duarantänearjit Dr, Doane hielt folgende Anrede 
an Kofjurh: Eoler Magyar! Verehrter Koſſuth! Wir begrüßen 
Sie in der Neuen Welt. Wir heißen Sie willfommen im 
Lande der Breiten. Wir helfen Sie willtommen in der Mes 
publit Amerikas, die ber Welt fo erfolgreich bie Befähigung 
des Menſchen zur Selbſtherrſchaft beihätigt hat. Dreifach will- 
fommen in dem jungen Lande, bad bie Hoffnung und den Troſt 
aller Breunde der Breigeit unter einer jeven Nation, unter 
einem jeden Gimmelsftrihe ausmacht. Sie kommen nicht als 
ein Fremder zu und, Non! von den Zannenwäldern des Maines 
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bis zu ben Zuckerſeldern von Tejas, bon ben Kohlenlagern 
Penniplvanniens Bid zum Goldlande Galtfornien, in allen 
heilen jened vom Atlantiſchen Ocean und vom Gtillen Deere 
beſpulien Gebiets fließt der Name Koffuth alle Herzen auf, 
und wohin Sie fi auch wenden mögen, jede Thür wirb für 
Sie geöffnet fein und 20 Millionen freier Menſchen werben 
Ihnen überall ein rückhaltloſea, Herzliches, inniges und enihur 
flaftiiches MWillfommen bieten. Gouverneur! Das amerikaniſche 
Volk hat am dem Freiheitekampfe, welchen Gie in ber Heimat 
mit Ihren Landaleuten und für bie Unabhängigkeit berielben 
beftanden, ein tiefes und ernfled Intereffe genommen. Obgleich 
und der breite Decan bon dem Schauplatze Ihrer Kämpfe 
trennte, nichtödeftoweniger wurbe ein jeder Ihrer Erfolge mit 
enthuflafliiger Freude bier vernommen, Und als bie Tage 
des Unglüds über Sie famen, vergaffen wir Sie nicht, fonbern 
beieelt von dem Geiſte, welcher durch die Hand Hugee's einſt 
Rafayette amd dem Kafell von Olmüg befreite, machten auch 
wir unfere Plane zu Ihrer Befreiung aus der Gefangenſchaft 
in Kutahia. Bott fei Dank! Se find nun frei, Sie mögen 
frei aufleben im dieſer Mepublif, in ber wir Sie nochmals 
berzlih mwillfommen heißen, und mo Ihre Werte nicht allein 
ein Segen für diefe Republik ſelbſt fein, fonbern einen Wiederhall 
in @uropa finden werden, bia auch Ungarn feine Stelle unter 
den urabhängigen Nationen einnehmen wird. 

Koffurh erwiderte hierauf Bolgendes: Nehmen Ele meinen 
herzlichen Dant an für Die großmüthigen Geſinnungen, melde 
Sır in fo großmürhigen Worten mir ſoeben ausgedrüdt haben, 
Ia, Kerr, ich hoffe, dab Sie und das Volk diefer ruhmrelchen 
Vereinigten Staaten Ungarn einft noch fick und glüͤcklich ſeben 
werden, wie es baffelbe zu fein verpient. Ihre Worte find 
ber Widerllang jened mir in einem andern, durch nationale 
Unabbängigfeit gıoß gewordenen Rande zu Theil geworbenen 
großmürhigerr Empfanges; die Laute, welche ich foeben ber» 
nommen, flingen mir wie die Töne der Auferflehung für bie 
niepergetreiene Menſchheit. Sie haben Ihr Land ein jugenb« 
lies genannt. Nein, Herr, Ihr Land if ein Rieſe. Ju 70 
Jahren bat Ihr Land eine Größe erreicht, welche andere Ränder 
in tuufend Jahren nicht erreichen fonnten. Ihr Fulton bat 
dad Wort „Entfernung“ verwifcht und der Oeean, welcher Ihr 
Land von ber übrigen Welt fcheiver,. bedeutet nichts mehr, 
Die Vereinigten Ginaten werben boffenılidh ebenfo wenig das 
Wort „Entiernung” kennen, wenn id; ben jungen Ricfen bitte, 
dem alten Curopa die Bruderband zu reihen. ‚(Pier ergriff 
Koſſuth unter warnıem Drude die Hand des Dr. Doane.) Ich 
boffe, ihr follt euch durch mich nicht grtäufcht ſehen. Ich bin 
ein offener Mann. Ib trage nichts in mir als eine ebrenhafte 
Treue für jene Grunpfäge, welche Ihr eigenes Land irei gemacht 
baben, und mein beigefter Wunich il, meine Heimat, wenn 

Konigliches Oof⸗ und National: 

Tbceter. 

Dienftag den 30. Dec. ; „Bürgerli und 
romantıic,” Luftipiel. 

Eoterfälie in Münden. 

2. Mar. Haas, Näbderin ». b., 683. a. 
Friedr. Solit, Mäder v. d, 61 I. & 
en Zauber, Bedienter von Kelheim, 70 

844. Ein bravcd Mädden, welches ſchön 
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auch nicht fo groß, doch ebenſo frei und glüdlich.iwie bie eurige 
zu feben, durch bie Geltendmachung berfelben Grundfaͤtze. 

Mit dem Empfangscomite in Staten⸗Jaland wartete Oberſt 
Garbiner namens des Oberbefchlöhaberd ber regulären aweri⸗ 
taniſchen Armee, des Mojor-Wenerald Winfield Scolt, Koſſuth 
auf und richtete ſolgende Worte an ihn: General Koffurh! 
Mir ift ald dem Kommandanten ber Beiefligungen biefed Ha⸗ 
fend der große Vorzug zu Theil geworden, zu Ihrer glüädliden 
Fahrt über den Dean und Ihrer Ankunft an unferm repub- 
litanlſchen Geftave Ihnen die erften Beglüdwänfhungen Seitens 
der Regierung barzubringen und Sie herzlich willlemmen zu 
beißen, Ih bin Namens des Übergenerald ber vereinigten 
Staaten · Armer, Winſield Scott, angewiefen, Ihnen bieferhalb 
meine Aufwartung zu machen und Sie in Kenntniß zu ſetzen, 
doß Sie die Saluiſchuſſe, melde von allen befefligten Stationen 
bei Ihrem morgigen Empfange abgefeuert werben, ald einem 
Ausdruck der Achtung und Hochſchaͤhzung anfehen mögen, mit 
benen bie Armee der Bereinigten Staaten Ihnen ergeben if, 
und benen le in allen Theilen ded Landes unter einem politiſch 
münbigen, tür ſich feld dvenfenden und handelnden Molke 
begegnen werden. Grlauben Gie mir, General, daß ich biefem 
Aufırage meine perfönlicge Anertennung für Ihre Verdlenſte 
und Ihren Weltruhm Hinzuiügen barf. 


Mag Schweigerfhes Volkstheaten 

Berelis ſeqo Mal Pintereinander zeigte fig eine Pofle mit 
Grfang: „Die Jagd nad dem Sirophul, oder Batalitäten am Ber- 
Lobungstage” febr wirtſem. Disies Erzeignis der ſcheridaflen 
Laune bringt eine ungemeln Tomifge Wirkung berwor. Pr. Rohre 
(Bräutigam) bat beionders eit, ten Witz im feiner größ- 
tem Audgelafienpeit ſprudeln zu laffen und wird im biefer Role 
wohl noch oft gerne gefehen werben. Gin ee Zufammentpiel 
ber Mitwirkenden fihert biefer ergöpligen Poſſe langhin glückichen 
Erfolg. — Daß übrigens im folder Pofie die Grenzen der Bapdı- 
ſcheinlichteit überfrüten und Haltung der Eparaftere und Zufam« 





- mendang der Ecenen abfigilih verlegt zu werben pflegen, ver⸗ 


ſtedt id von feib. 


Der 2. Aſſeſſor des Erg. Bürzburg 4M., Si. Baral, wurbe 
auf 1 Jahr im den Rubefland verfept, und auf deſſen Sielle ver 
2, Affeflor des Engs. Alzenau, G. Herlet, und auf des Lehteru 
Stelle der 2, Aſſeſor zu Dilders, 9. Huler, verfept, fefort an 
Duler’s Stelle der Bereit der Regg. von Unterfranlen u. A., 
2.2 3,8. Stödel ans Wäryburg ernannt, > 

Der Appel.-Ber.-Direltor 8. 8, Böding in Zweibrücken 
wurde in den wodlverdienten Rubefland veriept. 

Dir am Kr.» und Stadigerihie Würzburg erlebigte Aſſeſſor- 
Helle wurde dem rechtekand. Mägiftratsratfpe 3. Reichert in 
Bamberg beılieden. : 

SE Ser K. in V. bemerken wir, daß mir fcmohl aus 
predgeiehtihen imie aus Amcdmäsigtäts-Bilnpen- feinem Wange 
nicht willfahren fönnen. &8 Medt ihm fa frei;c hlennänihat,ber 
zeidneten Perfönligleiten vorladen zu lafen. Rubin - 

— — — —— 

8416. Schweſelſfanres Kali⸗Arca⸗ 
naum dupticat.: robes ober ſchwefel⸗ 
ſaures Ammonium und Glasgalle 
wird In großen Partien zu laufen geſucht 
a pe erbitte ich mir franke, 


uguſt Dreyer - 
dem. a und phyfifaliiche 
Utenſtlien · Hand lung 


Kauflugergaſſe Nto. 30. 
"849. Eine Reibige, reinfige Beue magd 


näden und aut lochen fann, au& mit guten i 

Deuguiffen ſich auszuweifen vermag, (em tationd-Anflalt melde ſchon längere Zeit im biefer Gigen- 
auf vas Ziel einen guten Plop erhalten. in Knorrbraͤuhauſe, Briennerftrape Mr. 7 gyait in befferen Häuferm diente, fann-aufd 
D. Uedr. zu ebener Erde. Ziel einen Plap erdallen. D. Lehr, 
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Der Dayerifhe Eilbote. 








Abonnementd-Einladung. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf den „Bayerifhen Eilboten“. 


az 


Der Eilbote erfcheint Fmal wöhentlih, nämlih am Sonntag, Dienftag, Mittwod, 


er und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
o 


alben 
er Preis beträgt halbj 


gen und wird — He: zuvor, Nachmittagg 3 Uhr, ausgegeben. — 
tig 1 fl. 


kr. 


Inſerate koſten die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 fr. 

Alle kgl. Poſtämter nehmen Beſtellungen an. — Wegen allenfallſiger Anſtaͤnde beliebe man fich 
an bie Redaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden. 

Wir haben uns durch die traurige Wendung der Dinge in Deutſchland in unſerem Streben nicht 
irre machen laſſen. Nach wie vor werden wir mannhaft bei der Fahne bleiben, der wir von Anfang an 
gefolgt find. „Freiheit und Recht“ war und bleibt unſer Panier, gleichviel, ob der Weg mit Roſen ober 
mit Dornen beftreut if. Mögen unfere Freunde ausharren wie wir. 


Das Schweigen der Völker ift die Lehre ber 
Fürften. *) 


Die ganje diplematiſche Kunſt ver Gegenwart fheint darin 
zu befieben, was fhon in taufend Gprüdmärtern und Babeln 
ald ein Zeichen der größten Kurzfichtigkent verhöhnt worden ift: 
in dem fünftlihen Berbergen aller Symptome, meldye auf die 
innere Bäulnif im Staatöförper binzumelfen drohen. Der Arzt, 
der fib begnügen wollte, die Wunven, welche an dem Körper 
eined Kranfen vom felbft aufbrechen, durch Außerlihe Mittel 
von der Oberfläche der Haut zu vertreiben, obne ſich um bie 
Urſachen zu befünmern, welche bieje Anzeichen eines inneren 
Urbeld hervorgerufen, würbe von jedem Vernünftigen ein Char⸗ 
latan, ein Dundjalber genannt werben, und dad mit vollem 
Nechte. 

Welcher Unterſchled beſteht zwiſchen dieſen und ben heutigen 
Diplomaten, die Alles gewonnen glauben, wenn fle die klagende 
Stimme bed Volkes nicht mehr hören, ‚deren ganze Weisheit 
darin beſteht, alle Löcher zuzuftopfen, burch melde ein Laut 
des Unmwillens, der Unzufrievenheit aus den Schichten des Bolts 
an bie Obren der Mächte dringen Fönnte? 

Bir find nicht im Stande, einen aufzufinden unb find 
nur darüber nody nicht einig, ob wir mehr erflaunen follen 
übez bie Ihorbeit derer, welche meinen, bie Geſchichte durch 
fo ärmliche Vorkehrungen, wie bie Rnebelung ver Preffe, die 
Unterprüdung »ed freien Wortes, die Eriiidung der öffentlichen 
Stimme um ein Jahrhundert betrügen zu fönnen, ober über 
die furchibare Bleichgültigkeit, mit der fle dem Abgrunde zus 
feuern, ohne nur einen Berfud zu machen, das Verderben 
abzuwenden, fo lange «8 noch Zeit iſt. 

Wie ſtolz und ſicher es dahinzufahren feheint had euro» 
pälfhe Staatoſchiff, nachdem die Stürme von 1848 ausgetobt 
baden! Mit fefter Hand halten die Nachfolger der bormärz« 

*) Der „Bränfifcge Kurier“, dem dieſer Artikel entnommen {f, 
wurde confiszirt, von ber Staatsanwaltihaft aber wieder 
freigegeben. 


Bedaction des „Bayerifhen Eilboten”. 


lien Männer das Steuer und jede Gefahr ſcheint zu entfliehen 
dor ihrem mächtigen Arme. 

Aber fleh' dort, was steigt auß jener Luke empor? Gin 
Rauchwölfcyen iſt's und dort und dort? Ueherall dringen vie 
Vorboten kommenden Unheils dur die Rigen und bie Führer 
des Schiffes wiffen ſich zu helfen — ſie ſchlagen bie Luken zu, 
damit man den Rauch nicht mehr fleht! 

Wo ift der Port dem fle zufteuem? Sie wiſſen es 
nit, planfos treiben fie umber das derzehrende Element im 
Innern und firengen alle Kräfte an, um — ben Rauch zu 
vertreiben, der ihnen in die Augen beißen könnte, 

Der Strauß fledt den Kopf in den Sand, bamit er ben 
Jäger nicht flebt, die politiſchen Heilfünftler unferer Tage 
machen ed eben fo jchlau, fie halten ihrem Patienten den Mund 
au, damit er nicht fchreien könne, wenn fie feine Wunden mit 
Höllenflein ägen, z 

Ihnen fein nachfolgende Worte gewidmet, welcher einer 
ihrer Vorgänger, ver berühmte Cardinal Reg in feinen „Denf« 
würbigfeiten* über die Ruhe und Ordnung“ fagte, welche 
daß Ideal der heutigen Staatdmänner if und nicht der Ruhe 
der Zufriedenheit, ſondern ber Kodtenftille ded Kirchhofs gleicht. 

Vielleicht vap in Cinem don ihnen der Gedanke auffteigt, 
der Manu hat Recht, wenn anders fie überhaupt fähig finn, 
Gedanken zu haben, was nach ihrer bisherigen Wirkfamfeit 
leider ſehr bezweifelt werden muß. 

„Die gefaͤhrlichſte Taͤuſchung für einen Staatömann ent 
ſteht aus einer Art Starrfchlaf des Volkes, der nie anders 
als nad großen Krankheiiserfcheinungen eintritt, Der Umflurz 
der Gelege, die Aufhebung des Zwiſchenraums, welden fle 
zwiſchen König und Volk liegen, die Einfegung der rein und 
unbedingt deſpotiſchen Gewalt, dieß war es urfprüngli, was 
Frankreſch in die Zuckungen flürgte, in denen es unfere Väter 
gefehen. Der Cardinal von Richelleu nun behandelte es wie 
ein @rfshrungsarzt mit heitigen Mitteln, die ihm einen Schein 
von Krafı gaben, aber das war die Kraft der Aufregung, welche 
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ben Leib und bie @lieber erfihöpfte. Der Cardinal Mazarin 
erkannte als ein fehr ungelibter Arzt dieſe Erſchlaffung gar 
nicht, fuchte Ihr nicht durch die geheimen Arzneien feines Bor« 
gängerd aufzubelfen; vielmehr ſchwaͤchte er das Bolt durch 
fortwährende Aderlaͤſſez da fiel es in Startſchlaf und nun war 
er ungeſchickt genug, dieſe trügerifche Ruhe für wirflihe Ge⸗ 
fundheit zu Halten. Die Provinzen, den Plünderungen ber 
Intendanten überliefert, Tagen matt, und bumpf darnleder unter 
der Wucht ihrer Leiden, welche durch bie Stöße, die fle zur 
Seit NRichelieu's gewagt, um ſich zu befreien, nur zahlreicher 
und brüdender geworben waren. Die Parlamente, welche jüngft 
noch unter ber Tyrannei gefeufzt, waren für ihr gegemmärtiges 
Elend unempfindlih, denn bad Andenken an dad vergangene 
war noch zu lebendig und friſch. Die Großen, melde unter 
Michelieu melftend waren aus dem Lande gejagt worden, hatten 
mit Entzüden ihr Bett wievergefunden und ſchliefen in Faulheit. 
Hätte man num biefe allgemeine Trägheit gepflegt, fo hätte bie 
dumpfe Schlaffucht vielleicht noch länger angehalten, Aber 
der Cardinal Mazarin glaubte, es fei nur ein faniter Slums 
mer und wandte gar feine Arznel an. Da wurde die Krankheit 
heftiger, dad Haupt wurde wach, Paris fühlte ſich, lich Seufzer 
aus, Man achtete nicht darauf. Da verfiel es in Bicher- 
toben. — Kommen wir zum @inzelnen, 

Emeri, der Auffeher der Finanzen, nad) meiner Meinung 
ber verborbenfte Menſch feines Jahrhunderts, ſuchte nur nach 
Namen für Zwangeſteuern. IH kann nicht beffer ven Innerfien 
GSeclengrund eined Subjectd bezeichnen, das im vollen Mathe 
fagte: die Ehrlichkeit fei nur für Kaufleute und bie Herren 
der Bittſchriftenkammer, welche EHrlichkeit In Sachen bes Königs 
als einen Grund anführten, müßten beflraft werben; durch 
nichts anders fo fehr als durch biefe Aeußerung läßt fi auch 
fein Mangel an allem Urtheil fhilvern. Diefer Menſch, der 
in feiner Jugend zu Lyon zum Strange derurthellt war, lenkte 
mit übermwiegendem Einfluß ven Garbinal Mazarin in Allem, 
mas bie innere Verwaltung des Königreichs betraf. Ich wähle 
diefen Umftand aus 12 ober 185 ähnlichen, um Ihnen zu zeigen, 
daß das Linhell aufs Meuferfte gefommen war; benn nicht 
früßer iſt die Entſcheldung da, als biß die, welche be— 
fehlen, die Scham verloren haben, well das aud 
gerade der Augenblick ift, in dem bie, welche gehordhen, die 
GHrfurdit verlieren und in bemfelben Augenblid rafft man fi 
auch aus dem Starrfchlaf empor, aber unter Zuckungen. 

Die Schweizer fehienen unter der Laft ihrer Ketten fo 
erftidt, ald wenn fle nicht mehr athmen könnten, und da gerade 
bildete der Aufftand drei ihrer mädhtigften Gantone die Eid» 
genoffenfhaft. Die Holländer glaubten, fie feien vom Herzog 
Alba für immer unterfocht, gerade als der Prinz von Oramien 
— wie es immer dem Genie vorbehalten ift, früher als alle 
anderen den Punkt der Möglichkeit herauszufehen — den Ge» 
danken ihrer Freiheit im ſich trug und indie Wirklichkeit gebar. 
Das find Beiipiele und der Vernunftgrund ift dieſer: was in 
franfen Staaten die Erſchlaffung bewirkt, das iſt eigentlich nur 
die Dauer des Uebels. Diefe überwältigt die Einbilbungsfraft 
der Menfchen und läßt fie glauben, es werbe nie anders werden. 
Sobalv fie nun aber irgend einen freien Ausweg findet — 
und ein folder findet fi immer, wenn bad Uebel eine gewiſſe 
Stufe erreicht hat — dann find fie fo überraſcht, fo froh, fo 
audgelafien, daß fle plöglih auf dad andere Ertrem überfprin« 
gen; während fie früher Mevolutionen für unmöglich anfahen, 
halten fie ſolche nun für Teicht und diefe Stimmung allein 
reiht oft ſchon hin, Mevolutionen hervorzurufen“. So ber 
Cardinal Rep. Mögen unfere Lefer num felbft entfcheiden, ob 
feine Worte auf die Gegenwart paffen, 


Deutichland. 

Bayern. * Münden, 96. Junl. Herzog von Leudhe 
tenberg gedenkt feine angegriffene Geſunbheit durch Aufenthalt 
in Baden-Baden zu ſtaͤrken und dann vor September Münden 
beimzufuchen, 

* Unterm 83. Juni bat ber Galvanifeur Joſ. Schleſſin - 
ger vom kgl. Staatöminifterium des Innern die Bewilligung 
erhalten, nicht blos in Münden, fondern im ganzen Umfang 
des Königreiha Bayern, unter Ärztlicher Anleitung wie bid« 
ber, galvanifiren zu bürfen, 

* Gmil Devrient ift zwar am Dienflag Abends nach 
Münden gefommen, konnte aber am andern Morgen noch nicht 
bie Probe mitmachen, fo daß die fur Mittwoch beſtimmte Bor« 
fiellung auf Freltag vertagt wurbe, 

Straubing, 23. Juni, Heute Morgens 9 Uhr wurbe 
bad vom Schwurgerichtähofe von Niederbayern Aber bie beiden 
Räuber 4. Brades, Franz Heiter und Bean Mage 
ber gefüllte Tobesurtheil, da eine Begnadigung Gr. M. des 
Königs nit erfolgte, beiden Verurtheilten noch einmal vom 
Balkon des Rathhauſes umter Andrang von Zaufenden, bie 
von allen Gegenden —— eröffnet, der Stab - über 
belde Verbrecher von dem Erecutiond-Gommilftond-Hath Ho⸗ 
benefter gebrochen, ſodann das Urthell auf dem Wrercierplage 
vollzogen, Branz Meiter wurde (mit befonverer koniglichet Bes 
willigung) vurch den Sohn bes Schatftichters Schellerer vn: 
Amberg, Franz Matzeder (der ſich Kid an fein Ende mich 
bewies) durh ven Scharfrichter von Eichſtädt enthauptet. 
Beive haben reumüthig ihre Verbrechen, wegen welcher fie die 
Todesſtrafe erleiden mußten, befannt und auch vor ihrem Enbe 
erklärt, daß der mit ihnen zum Tode verimtbeilte, jedoch zur 
Kettenftrafe begnabigte Georg Wenger, Maurer von Bach iei⸗ 
ten an viefem Raub vierten @rabes gar keinen Autheil nahm, 
— Das ſchwache Geflecht bewies durch feine zahlreiche Theil» 
nahme un ber Hinrichtung feine Stärke, — Die Himrich iung 
wurde ſchnell vollzogen. Möchte doch ber Deffentlichkeit dieſer 
blutigen Executionen bald ein Ziel gefegt werben, da der Ein« 
brud auf die große Menge immer nur der eines Schaufpieles 
if, was einige rohe Burſche heute durch Händeklatſchen Fund 
gaben. ” (Megendb. Tagbl.) 

Fürth, 93. Juni. Auch Fürth hat feine Hausfuchung 
haben müffen. - Eine folde mar heute bei dem prart. Arie 
Dr. Scheidig. Wie überall ging auch Hier die Polizel mit 
leeren Händen aus, benn angenommen au, «8 befänve ſich 
Jemand in dem Beflge compromittirenver Schriften over Ba- 
piere, fo it doch wohl von Niemanden zu erwarten, daß er 
unborfichtig genug ſei, jegt mod foldhe Gegenflänbe aufzus 
bewahren. Grund zur Hausfuchung foll Hier, wie anderwärss, 
bie in Reipzig aufgefundene Moreffe Scheiolg's gegeben haben, 

(Br.R.) 

Freie Städte. Man fchreibt dem Frankfurter Iournal 
aus Lursmburg: Anfangs der Megentichaft des Reichsverweſers 
im Jahre 1848 hat das MReihöminifterium für bie von aAhr 
teffortirenden Behörben vie BPräpdicate „hoch“ und „hoch⸗ 
loͤblich· ganz aufgehoben, eine Mafregel, wie auch in Preußen 
Nahahmung fand und allgemein wurde. Der eben wieder 
Aufammengetretene, „reactivirte Bund‘ bat bie altgebräuplichen 
Prädieate wieder herborgefuht; umfer Feſtungegouverneur wird 
in ven Noten des Bundes tieber, wie vor 1848, „Hochlöbtich” 
geheißen. Wie gleihgültig und unweſentlich dieſer Titelkram 
an und für ſich auch iſt, ſo will man bier doch danach den 
Stanbpunft bemeffen, auf welchen ſich der ‚Bump‘ ſtellt. 

|| Da von einigen Geiten der durchlauchtigen Bunbes« 
berfammlung ber horrible Vorwutf gemacht werben iſt, alt 
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Be mit ven Sqhritten Gafienpflugs nicht ganz einberftanben, 
lebt ſich der halboffizielle Brauffurter D Correſpondent ber 
. 8. au folgender berichtigenden Bemerfung veranlaßt: 
den vielen Unrichtigkeiten, weldye in letzter Zeit von Hier 
aus verbreitet werben, gehört auch die Nachricht, daß ſich 
zifcgen ver Bundesverjammlung und der furbefflichen Regie 
zung Schwierigkeiten erhaben hätten, welche fo enter Art 
fein, daß erflere unzufrieden mit der Urt und Meiſe, wie bie 
Dinge in Kurhefien von dem Miniſterium Hafjenpflug 
behandelt würben, aller Wahrfcheinligkeit nad in Bälde ihrer 
Unzufriedenheit gegen jenes Minifterium in Handlungen einen 
Ausdtucd geben türite, Es wire fo manch' Widerſinniges 
aebrudt, warum nicht auch ſolche Nachrichten, welche Jedem, 
ber die bundedrechtlichen Beziehungen der Regierungen ber 
Ginzelftasten zu ber Bunbeöverfammlung kennt, ald einer 
‚sölligen Unfenntniß biefer Berhältniffe entiproffen erſcheinen 
müfen. Was übrigens die vermeintlien Differenzen zwiſchen 
Frankfurt und Kaffel betrifft, fo exiftiren diefelben nur in ven 
Köpfen einiger Correſpondenten. Die kurheſſiſche Regierung 
bat eine Berlängasung ded Bundeicommiffariumd verlangt und 
es iſt diefem Ihrem Berlangen bon der Bunbeöyerjammlung 
entipzochen worden. Go bie Thatſache.“ Daß aber au bie 
Leute wirklich fo übelgefinnt fein und ſolche Nachrichten erfinden 
mögen! Gine Million um bie Genfur! 

Hamburg, 19. Juni Zufolge eined Anſchlags im 
axoßen Saale has Vyrſenhalle, batirt Raheburg ben 18. Juni, 
berorbnet ein Lönigl. Patent, daß der Graf v. Kielmanndegge 
du Lauenburg, Year Wegierungspräfivent Ctatbrath Gufemihl, 
der Regierungäsash Walther und drel von ber Mister- und 
Landſchaft zu mählenme Mitgliener behufs Uusarbeitung eined 
neuen Berfaffungdennvurfs für das Herzegthum Lauenburg 
aufammentreten follem. 

— Gin biefiges Gorrefpeonkent ver Hannöv. 8. will Fol⸗ 
gendes eriahren haben: Die Zerwürfniffe bed Senats mit 
dem Kailerlihen Obereommanae werben ſich in ziemlich befrie- 
digender Weije heilegen. Drei Bataillone des Regiments Nu⸗ 
gent follen die Stans neslaffen und dafür nur zwei Bataillone 
rjberzog Lupgig einrüden, das dritte wirb in Et. Pauli ein 
quaztirt werben, ſa daß bie vertragsmäßige Anzahl der Trup⸗ 
den ferner nicht wehr überichritien, dagegen aber vie Borftadt 
St. Rauli von Deferreihern bejegt bleiben wird. Wenn «8 
fh um ein Bürgerleben handelt, ift man fchnell außgeiöhnt, 

Württemberg. [Sübd. Correſp.] Stuttgart, 91. Juni. 
Die gefrige 25. Gigung der Kammer brachte unter allen ſeit ⸗ 
berigen Verhandlungen weitaus die interejjantefte aus Beran« 
laffung der Vrüfung wer E. Verordnung, welche mit Berufung 
auf $ 89 der Berfsffung die Crhebung und Deponirung der 
indirecten Abgaben im vorigen Jahre angeordnet hatte, obwohl 
ber Termin der ſtaͤndiſchen Bewilligung biefer Steuern abge» 
laufen un» eine Ginberufung der Bolfövertretung zu neuer 
Bewilligung nit angeordnet worden war. Die Commiſſton 
wollte auch dießmal in ihrer Mehrheit die ſtaatarechtliche 
Cot ſchehung der Frage umgangen wiffen, wollte e8 wieber 
unengichieden laſſen, ob die Regierung befugt gemein, ben 
Siau ned | 89 fo weit auszunehnen, ob fonach die Hanklungs« 
Reife dea Minifteriums noch als verfofjungsmäßig zu recht · 
fertigen fe Mi Berüdfihtigung der Sachlage, wornach bie 
Sicheruug biefer Abgaben geboten gewefen, gleichwohl aber die 
bloße Hinterlegung verjelben die Abgabepflichtigen noch mit 
keinem Nachthe bedroht habe, follte, das war der Gommijflond« 
Antrag, die Verorbnung nicht weiter beanftandet werben. Die 
Minperpeit der Commiſſton dagegen wollte die Garde vom 
ſtaats rechilichen Geſichtspunkte beurtheilt haben; fle vermochte 
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in ber ſelbſt weder einen dringenden Fall zu erfennen, 
noch auch die Sicherheit des Staates dabel irgendwie in Brage 
geRellt jehen. Die Regierung hätte nur bie Volls vertretung 
einberufen dürfen, Statt dieſer beriaffungsmäßigen Außkunft 
haben die Minifter nach ihrem fubjertinen Ermeſſen einer aus⸗ 
drüdtihen Berfaffungsbeffimmung zuwider Steuern ausgeſchrieben 
und erhoben, ohne ſtaͤndiſche Bermwilligung — fie haben fomit 
eines ber wichtigſten Verfaffungsredhte verlegt. Deßhalb follte 
die Kammer, fo wurde von Rehſcher mb Dupernoy 
beantragt, für dieſe Auffaffung fi ausfpredhen und bas ber« 
faffungemäßige Recht der Steuerverwilligung in feinem ganzen 
Umfange wahren, — während Sch ober die weltere Folgerung 
Hieraus gezogen wiffen mwollte: bie Kammer folle ihre Miß- 
Billigung des Berfahrend der Megierung ausſprechen. Reh- 
fer wies mit ſchlagender Wahrheit auf bie Mifere eines 
ſolchen Scheineonftitutionalismus Hin: wenn ed fo ſtehe, fo 
möge die Kammer lieber auseinander gehen, ald dem Lande 
unndihige KRoften verurſachen und bemfelben bemüthigende Er- 
fahrungen doch nicht erfparen. Sonſt werbe biefelbe nicht nur 
tein Vertrauen Im Bolke mehr haben, fonbern auch die Achtung 
bei ver Megierung noch dazu verlieren. Indeſſen bie flärffle 
und zutreffendfte Beleuchtung des ſchwankenden und ſchwaͤch⸗ 
lichen Verhaltend der KRammermehrbeit kam dießmal vom ber 
Praͤlatenbank. War es itelkeit und der Kigel Etlat zu 
machen, ober die Gelbfttäuf@ung In origineller Weife der Re⸗ 
glerung, feine Loyalität recht anichauli zu machen, — ber 
BPıälat von Stofer hat jebenfals das Berbienfl, bie flaatd- 
rechtlichen Zuflände ber Gegenwart unübertrefflich geſchildert 
zu haben. Bon dem Dilemma auögehend, entwerer müffe marı 
es offen, ehrlich, redlich Herzlich mit der Regierung halten — 
oder ihr entgegentreten. Nimmermehr aber follte mar, feiman im 
Herzen doch nicht mit ihr einverftanden, mit Achſelzucken gleichwohl 
zu ihr halten, in einer Seit, im ber die wichtigften eonftitutionellen 
Rechte zu einem Sd; ittenbilb geworden feien. Der Mehrheitsantrag 
fei ohne Offenheit, ohne Klarheit. Entweder haben die Mis 
nifter nur ihre Pflicht gethan, oder fle haben ſich ſchwer ver- 
gangen. - In jedem Ball aber ſei das Steuerverwilligungsrecht 
verlegt. Die beifälligen Zurufe von Selten der Linken, das 
unverhohfene Erftaimen, der Grimm, vie Beftürgung am Mi« 
niftertifche, auf den Bitter» und Prälaten-Bänten — Alles 
bewies, tie ein beabfichtigter Eklat vortrefflich gelungen ſei. 
&3 war ein malerifcher Effert, zumal in dem Momente, als 
bie von Anfang am zu erwartende Frontberaͤnderung des geift- 
lichen Streiters von Satz zu Sup hinausgeſchoben wurde. 
Envli kam das: Aber! die Bafls ver Forderung an bie Me» 
gierung, fi verfaſſungomaͤhig zu verhalten, fei die Worand« 
fegung entweder, bah Württemberg eine Großmacht wäre, 
oder der Grundſatz der Nationalfouveränetät und die Mullität 
bes monarchiſchen Prinzips gelte. &o aber ſei ed nur dad 
höhere Recht der Megierung, fi auf den $ 89 zurüdzuziehen, 
bie Braris bezüglich einzelner Berfaffungsbeflimmungen zu 
fuspenbiren; darin habe die Megierung den wahren conflitus 
tionellen Zart bewieſen. — So vermochte freilich kein Oppo- 
ftiondmann dem Mintfterium das Goncept zu verrüden, und 
ea waren deßhalb lauter Miftöne, welche bie HH. dv. Linden 
und Wächter anichlagen ließen, um dad alte Lieb von der 
mufterhaften Berfaffungätreue ded Minifterlumd wieder in 
Gang zu bringen. ‘Während daher der hochwürdige Rednet 
etliche Pillen vom Miniftertifche zu ſchlucken befam, und noch 
flärfere Doſen von Selten feiner HH. Eollegen in einem Prie 
batiffimum, benühte Schoder bie aufgeführte dramatiſche 
Scene zu ver Nachweifung, mie der Hr. Prälat die Hand in 
bie Wunde der Rammermebrheit gelegt habe; wie es nunmehr 
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offentundig ſei, daß eigentlich faſt Niemand mit dem Minte 
flerium einverflanden fei, wie man aber gleichwohl barüber 
mit fih übereinfomme, um einer billigen Verſtaͤndigung willen 
ja nichts zu befchließen, was das Minifterium irgend verlegen 
fönne. Mag das legtere fort und fort der Kammer. die Pi- 
ftole auf die Bruſt fegen, diefe erwartet die billige Verflän« 
bigung; fie wird fie erhalten in einer Berfafjung, deren ein- 
ziger Artitel lautet: „Der König regiert; dad Bol gehorcht I" 
Den Anftof zu einer neuen Scene in dieſer lebendigen Ber- 
handlung hatte Goppelt gegeben, indem er ber Regierung 
die Urlauböverweigerung von Mad vorwarf, Als Mittel- 
parteimann begnügte ſich Goppelt mit ver Erwähnung bed 
feiner Partei angethanen Unrehts ; für die Urlaubsverwei- 
gerung eines Probft Hatte er feine Sympathle. Schoder 
war gerechter, unparieliſcher; er zeigte, mie dad Miniflerium 
nicht blos ven Demokraten, wie e6 auch den Gonftitutionellen 
gleichmäßig ind Fleiſch gefähmitten habe. Es war für die 
Minifter wieder einmal eine peinliche Stunde gekommen. Die 
Meinung, die ſich der Gtanıdraih dv. Wächter vom der Kani« 
mer gebildet hat, legte er darin an den Tag, daß er zuerft 
in ber vornehmen Weife eines gewiffen Staatomannes die auf 
richtige Verſicherung gab, die Kammer werde, wenn fle für 
vie Regierung flimme, die Achtung berfelden nicht nur micht 
verlieren, fonbern vielmehr nur deſto mehr gewinnen. Wenn 
Hr. v. Linden dann an den gefunden einfachen Sinn bed 
Volles appellirte, und daß nirgends eine Unzuftledenheit im 
Volle über die MRegierungsmaßregeln ſich kundgebe, fo weiß 
man nit, ob man ſich mehr über bie füße Selbftiäufchung 
wundern foll, in der das Minifierium befangen if, ober über 
die Schnelligkeit, mit der die Grinnerung an bie verflofienen 
Jahre verfhmwunden if. Dankendwerth im hoͤchſten Brad aber 
war bie Offenhtit des Hin. v. Pleſſen: Die Sachen fichen 
fo, daß «8 ein Grandal wäre, wenn bie Regierung die fhfles 
matifche Oppofltion eines Gtaatöbienerd buiden würde, Das 
hieße nur, wenn ein Bezirk dem Syſtem cer Regierung ent · 
gegen treten wolle, auch noch bad Anfiunen an bie Regierung 
lellen: leihe mir auch beine Diener dazu! — Wir haben for 
mit mach jeber Richtung vie ſchroffſte Scheldung zwiiden der 
Gtantögewalt und allem wad dazu gehört, und zwiſchen dem 
verfaffungsmäßigen Voltorecht. Nur jene hat das Recht und 
die Macht; und jeder Wiverſpruch dagegen Ift widerrechtlich 
und nicht zu dulden. So flar und durchſichtig war bie Lage 
der Dinge ſeither noch nie erſchienen. Iegt mußte in dem 
Kammerbefhluffe die wahre Stärke der minifteriellen Partei 
fi herausſtellen. Für den Antrag Schoder'é, die Mißbilli— 
gung gegen die Megierungdverorbnung auszufpreden, fimmten 
die 20 Mitgliever der Linken: für die Wahrung des verlegten 
Verfaffungsrechtes diefe und 46 ver feitherigen Mitteipartel. 
Die große Mehrheit aber fand nichts zu beanſtanden. Sonach 
iſt unfere Schägung ber wahren Stärke der Parteien voll⸗ 
tommen bewahrheitet. Die Mittelpartei zählt bei allen prin« 
zipiellen Fragen nicht mehr und nicht weniger ald — 12 bis 
15 Stimmen, Unter denen, welche bei jeder wichtigen Brage 
von der Roͤmer'ſchen Partei fih loslöfen, find zum heil 
Namen, welche längere Zeit ſchon mit Römer gegangen, melde 
von ihm zu wiederhoiten Malen ala polltiihe freunde bei 
den Wahlen empfohlen worben find, 

Naffau. Wiesbaden, B1.Junl. In Bezug auf die 
kurheſſtſche Angelegenheit vernimmt dad Berliner Gorrefpondenz« 
Bureau, daß wirklich vom 4. Juli ab nur ein Bataillon 
oͤſterreichiſcher Truppen in Kaffel garnifoniren fol, welche 
Garnifon nur durch ein Bataillon des preußiſchen 13. Infane 
terieregiment® derſtaͤrlt werden wird, während die übrigen zur 


Beit in Kaffel ſtehenden fremden Truppen das Kurfürftenthum 
verlaffen und zunähft nach Branffurt a. M. und im einige 
Bundesfeftungen in Garnifon kommen follen. Die durch vie 
Greeution in Kurheſſen der Bunbedcaffe erwachſenen Koften 
find 618 jegt von Preußen nicht anerkannt worden. Es find 
jedoch mehrfache Schritte geſchehen, auch diefe Differenz aus- 
augleichen. j 

Sacfen. Leipzig, 98. Yun, Geftern Nachmittag 
wurbe Nr. 596 ber Neuen Leipziger Zeitung von dem 
Vereinigten Griminalamt der Stadt Leipzig mit Beſchlag be» 
legt. @8 iſt dies feit der Geltung bed Prefigefeges vom 14. 
März 1851 die dritte Beſchlagnahme der Neuen Leipziger Bei» 
tung. Der Gigenthämer und verantwortliche Heraudgeber ber- 
felben, E. M. Oettinger, erflärt heute, daß er>,‚in Anbetracht 
ber wahren troftlofen Preßverhältniffe” das fernere Erfcheinen 
feiner Zeitung am Gchluffe dieſes Duartald einftellen werde. 
Er jet, fügt er unter anderm binza, der Erſte geweſen der im 
den Märztagen auf Abfhaffung ber Genfur angetragen habe. 
Heute ſei er ber Erfle, der auf Wiedereinführung ber- Genfur 
bringe, benn bie Art und Weiſe, wie jegt der Begriff ber 
BPreffreiheit aufgefaßt werbe, fei taufend Mal ſchlimmer als 
die vormärzlie Genfur. Somit wird vom 1. Juli an die 
Neue Reipziger Zeitung aufhören zu erſcheinen. Hr. &. M. 
Dettinger erflärt übrigens noch, er betrachte den Titel „Neue 
Leipziger Zeitung“ noch fo lange ala fein unantaflhares @igen- 
thum, „bis Sachfen entweder den und heilig zugefagten Schuß 
der Schiwurgerichte ober bie von fo mancher Seite Heiferfehnte 
Genfur zurüderhält”. 

— 33. Juni. Seit unferer legten Mittheilung über bie 
In jüngfter Zeit in unferer Stadt vorgenommenen polizeilichen 
Hıusfuhungen hat unfers Wiffend nur noch eine einzige flatt» 
gefunden. Bor einigen Tagen nämlich begaben ſich in fpäter 
Mbenpftunde mehrere Polizeibeamte nah dem am Moßplatz 
befindlichen Local der Bereinsbuchbruderei und fleflten dort 
Nachforſchungen nach verbädhtigen und gefährlichen Preherzeug · 
niſſen an, die in der ermähnten Druckerel entweder felbft ge 
drudt oder menigftend aufbewahrt fein ſollien. So viel wir 
vernebmen, hat biefe Durchſuchung ein Mefultat nicht gehabt. 
Nachtraͤglich fei mod erwähnt, daß ber ehemalige Herausgeber 
ber früher Hier erſchlenenen Zeitſchrift Verbrüderung“, fowie 
der Borftand ber biefigen Gigarrenarbeiter-Affoclation, Herzog, 
nach vorhergegangener Durchſuchung ihrer Wohnungen unb 
Papiere in Haft und Unterfuhung gezogen worben find. (D.A.B.) 

Aus Thüringen, 91. Juni. Kürzlich warb von ber 
bayerifchen Hohen Polizei die unferige darauf aufmerffam gemadht, 
daß der fogenannte Bölferbund (la ligue des peuples) 
in Paris au Agenten in. Thüringen habe und zuglei eine 
Abſchrift des Programms beffelben mitgethellt, nach welchem 
der Berein fein Organ nun täglich und in verſchledenen Sprachen 
wolle erfcheinen laffen und ſich ſchmeichle, durch feine weit ⸗ 
verzweigten Verbindungen ber Gentralifation und Organifation 
‘sed Abjoluiemus eine von gleich reihen Kräften entgegenfeßen 
zu können. Unſere Behörven, etwas beffer unterrichtet als bie 
ba heriſche Polizei, ermiverten jedoch ganz einfah, daß jene 
„ligue“ längft fich aufgelöft Habe. (Nat.»8.) 

Preußen. Berlin, 20. Juni. Bel prei derſchledenen 
BVerfonen, die alle Lemwi heißen, if bier Haußfuhung geihan 
worden. Wahrſcheinlich fand man irgendwo die Mdreffe ımb 
wußte nicht, welche von ben Lewis ber rechte fe. Man 
fing — Nichto. . 

— 33. Juni. Man Spricht dadon, daß ein Staategerichts⸗ 
hof für politifhe Verbrecher in der Haupiſtadt errichtet wer» 
den foll, (E.8.) 
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Berlin, 93. Juni. Dem biefigen Buchhändler Nelte 
iſt auf eine Borftellung um Freigebung ber in feinem Verlage 
erſchlenenen Streckfuß ſchen Schrift: „Die große franzöfliche 
Hevolution’‘ vom Volijel · Praͤſtdium eröffnet worden, baf von 
legterem über die von ber Gtaatdanwaltfchaft verweigerte Er ⸗ 
hebung der Anklage wegen der gedachten Gchrift bei bem 
Yuftizminifter Beichwerbe geführt worben fel und vor @rlebigung 
ver Sache im Beſchwerdewege die Breigebung biefer Schrift 
nicht erfolgen könne. 

— Der Gaffationshof zu Berlin hat in der Ehefchribungd« 
Plage ded Grafen v. Hapfeld gegen feine Gemahlin das 
GSaffationdgefuh der Gräfin verworfen und bie Scheidung auß- 


geſprochen. 

— Die „N. Pr. B.“ geht einen Schritt welter auf der 
Bahn der Reaction. „Wir geben Nichts auf, was ſich nicht 
aufgibt, nicht einmal bie auf eignem Rechte beruhende Berichtö- 
barkeit und die fonftigen poliſchen Rechte der Rittergüter” fagt 
fie heute, . „Entweder Alles oder Nichts, vie Geſchichte läßt 
fi) weder mißhandeln noch halbisen, und für uns hat ein fo- 
genanntes Niuergut ohne politiſche Rechte feine andere Bedeu⸗ 
tung als das erſte beſte Bauergut im Oderbruch.“ Zugleich 
dringt fle offenbar im Bewußtſein, daß man das Eiſen ſchmie ⸗ 
den müffe, fo lange es heiß iſt, auf eine baldige Entſcheidung 
über die Wieverbefegung des Binanzminifterlums ; fle verlangt 
einen „rechten Mann’, der dem Minifterium auch eine Eräftige 
politifche Stüge gewähren könne, 

— Bir haben bereit mitgetheilt, daß dad Minifterium 
die ablehnenden Beſchlüſſe der alten Kreidtage nicht ge» 
nehmige, wenn fle nicht mit Gtimmen«@inbelligkeit ge 
laßt finm. In Strehlen mwurbe deshalb der Kreistag auf's 
Neue zufammengerufen und durch ben Landrath als Megiere 
ungscommiffarius dieſer Beſchluß verkündet. Zugleich erklärte 
er, nach einer Mitiheilung ver „GE. 8.”, den alten Krelöätug 
ohne Weiteres für refonftitirt, indem er irgend eine weitere 
Debatte nicht geflatten könne, Der Widerſpruch bed Hrn. b. 
Binde blieb wirkungslos, und blieb ihm und ſechs andern Mit» 
tergutöbefigern nichts weiter übrig als einen Broreft zu Pro⸗ 
totofl zu geben. Der Bertreter der Stadt Strehlen, fo 
wie bie drei Vertreter ber Landgemeinden wollten einen ähn- 
lichen Broteft erheben, wurden aber von dem Ranbrath aus 
dem Grunde, well fie nicht Birilfiinmen befäßen, nur das In» 
terefie ihrer Gemeinden zu vertreten hätten, und beöhalb fi 
nicht entfernen dürften, feflgehalten, Am Schluſſe der Ver- 
handlung wurde jedoch ihr Proteft, durch welchen fle die Rechte 
ihrer Kommittenten wahrten, ſich aber ebenfalld nicht bei dem 
Kreidtage weiter betheiligen zu fönnen erflärten, zu Prototoll 
genommen. — In Grottfau trat der Kreißtag ebenfalls 
zum zweiten Male zufammen, und entſchled fi mit Stimmen- 
gleichheit für die Meactivirung, wobel ber Landrath den Aus- 
flag gab, ohngeachtet ihm das Mecht bes Stimmen. Abgebens 
nit zuftand. 


3 

— Imn der Provinz Preußen Haben fi bis jeht 7 Kreife 
(Königäberg, Elbing, Fiſchhauſen, Br. Holland, Mohrungen, 
Stuhm und Reidenburg) für und 10 Kreife (Mofenberg, Löo⸗ 
gen, Pr. Stargard, Marienwerber, Schweg, Inflerburg, An⸗ 
gerburg, Sendburg, Gulm und Danzig) gegen bie Reflitution 
ber alten Kreistage entfchieden, die Kreife Memel und Maften- 
Burg hatten ſich anfänglich für, fpäter auch gegen bie Meactis 
virung ausgeſprochen. — In Stuhm proteflirten drei Mitglie- 
der der Landgemeinden und ein Bitrergutöbeflger, im Kreife 
Dartehmen der Abg. von Gauden-Fulienfelde gegen die Re» 
artivirung ber Kreiötage, Im gleicher Weife fprachen ſich bie 
Gtadiverorpneten-Berfammlungen in Marienwerber und Ahorn 


aus. — In Tilflt wurbe gegen bie mit 15 gegen 5 Stimmen 
befchloffene Reartivirung ebenfalld proteflirt. — Im Berbauer 
Kreiſe beſchloß die Maforität, es bei der Interimiftifchen Kreis⸗ 
Gommiffton zu belaffen. — In Memel Haben zwei Berfamms- 
ungen, in denen ebenfalld Protefte einliefen, kein Mefultat 
ergeben. — Aus Mafuren ſchrelbt man ver „R. 6. 8.“: 
Wir vernehmen, baf die Kreisftände Gendburgs, fowie bie 
von Angerburg fi ebenfalld für die interimiflifhen Kreis« 
commiffonen erflärt haben; im Maftenburgifchen foll dagegen, 
in Bolge des erften Beſchluſſes ber bortigen Kreisftände im 
Sinn des Minifterd des Innern, eine ſehr flarke Aufregung 
unter den ländlichen Grundbeſthern herrſchen, auf beren Geite 
auch einige @utöbefiger flehen. 
— In der BPolitit gibt es faft wenig Meues. Die 
BProtefte auf den Kreidtagen mehren fi und bie Res 
gierung ſcheint fi noch nicht ganz fiber zu fühlen. Wenig 
tens flcht ſich die Kreuggeitung gemüßigt, über bie Oppofltis 
ondpreffe eine Ladung ihres Zornes zu ergießen, ihr auch nicht 
undeuilich mit „Maßregelung zu drohen. Sollten bie Gründe 
fon ausgegangen fein, daß das ehrenwerthe Blatt bie Polizei 
zu Hülfe rufen zu müffen glaubt? jebenfalls ſcheint bie Dppo⸗ 
fitlon unbequem zu fein. — Die Unterhanblungen mit Herrn 
von Duedberg wegen Uebernahme bes Binanzportefenifle 
feinen gefeitert, da Lehterer Berlin wieder verlaffen hat. 
So weit ſich unfere alten Gtaatömänner überhaupt nach Syh⸗ 
ftemen claffifieiren laſſen, kann Hr. v. Duedberg zu ven An« 
hängern des Breihandeld gerehnet werden. Auf dem Bereinig« 
ten Sanbtage von 1847 fprach er ſich wenigfiend entſchleden 
gegen bie ſchutzzoͤllneriſche Politif aus. 
— Auh in Rheydt wurden bie Papiere des daſigen 
Turnpereimd von der Polizeibehörbe mit Befchlag belegt, 
BVofen, 18. Juni. Die neueften Mittheilungen aus 
dem Königreih Polen enthalten faft nichts als Nachrichten 
über umaufhörlige Militärbewegungen. Bor einigen Wochen 
wurden plöglih beinahe fämmtliche Truppen von ber Grenze 
zurädgezogen, fo daß man fon zu glauben anfing, es gebe 
u einem neuen Kampfe nad) bem Güben, aber in den lehten 
agen find zahlreiche Regimenter taſch hinter einander tie 
ber in das Grenzlager und in die Grenzgarnifonen 2 
fo daß man deutlich fleht, daß es Ah dabei nur um einen 
allgemeinen Duartierwvechfel gehandelt hat. Die neu einge» 
rüdten Tguppen fommen nur zum Theil aus dem Lowicjer 
Lager, beftehen vielmehr zumeiſt aus Megimentern, bie erft 
in biefem Fruͤhling das fürliche Rußland, beziehungämweife ven 
Kaufafus verlaffen haben, mo felbft nach rufflichen Berichten 
es in der jüngften Zeit ſehr heiß hergegangen fein fol, Durch 
diefen Zuzug iſt die ruffljhe Armee in Polen noch bebeutend 
vermehrt worben, unb an einen Rüdmarfch wird vor der Hand 
noch keineowegs gedacht, was ſchon daraus erhellt, daß faſt 
Im ganzen Reiche eine außerordentliche Militäraushebung an« 
georbnet If, die bie Beftimmung hat, dad innere Rußland zu 
befegen. Daß der Kalfer auf einen Kampf im Weſien rech⸗ 
net, {ft wohl kaum zu bezweifeln, auch würbe er den baldigen 
Ausbruch gewiß gern fehen, denn wie die Dinge jept flchen, 
barf er des Giegd über bie Mebolulion ſich wohl verfidyert 
halten; dann mürbe die bermalige proviſoriſche Ruhe in 
Europa wohl auf lange Zeit in eine deflnitive umgewandelt 
ra und die „Legitimität* im ihre frühern echte zurüd« 
ten, 


Breslau, 91. Juni, Das Kausfuchungsfieber graffıt 
bei und fort. War geftern eine folge bei Muſiklehrer Bratfe, 
fo wurde heute eine folde bei Prof, Nees d. Gender geihan. 
Aufgefunden: Nicht d. 


©, 
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Naumburg a, d, 6, 24. Junt. In der Heufigen öffente 
Na Sigung des Griminalfenats des Hieflgen E, Appellationg« 
rd fanden die Vorſteher ver freien hrifl Gen Ge 
meinde zu Weißenfels tor ben Schranfen und wurde 
ein jeber kom ihnen wegen Uehberſchreitung der Beichränfungen 
des Vetſammlunge· tn tar zu einer Gefpftrafe 
von 9 THkrn, verurtheift, zugleich aber aud, die gebadhte freie 
de Gemeinbe für geſchioſſen erklärt. 

Düffelvorf, 9. Juni. Nachdem im Anfang biefer 
Woche dei 7 Mitgliedern in Kiefiger Turngemeinde polizeiliche 
Gaud ſuchung worden iſt, wurde heute Morgen durch 
Neſcript bes Voligeldltectors Y. Feldern der hiefige Turnverein 
aufgehoben, weil, wie es in dem behfalliigen Befehle beißt, 
ver Vetehn dem Gejeke zuhbiper mit dem Glderfelver Verein 
in Eofrefpondenz geftanden ind auch fi „Spuren einer poli- 
tifdden ch borgefunden haben. 

Seſterreich. Hall, 21. Junt. Ich kaun Ihnen aus 

I het Duelle inelben, daß vor Kurzem neuegbings fiebenzig 
Peiitfönen dus allen Gauen Deutfchtirgls dem Kalfer um 
eonfitufionsmäße Berufung des Tiroler Landtags vorgelegt 
—* Die fromme Portel, bie Allem feind ift, was ie in 
ihrem gemächlicien Negiment flören fönnte, hat zwar bie und 
ba} Air bie volköfreundlicge „Lirofer Zeitung” — das ehle 
Blatt — Herfuggt biefen Beftrebungen entgegenzuireien, aber, 
wie e ſcheint, nice mit dem von ihr gewänfg Eripfge. 
Nach egem minper verdürgten Gerüchte eu die Dochmürbige 
Gei um Berichte über die Stimmung des Wolke aur 
Hegamgen fein. Mir fäheing vieh fon ud bem Grunke 
unwahrſcheinlich, well an die Gemeinpeborftshungen biöher feine 
ähnlichen "Yufforberungen aloe Biefleiht it aber ‚die 
Aroler Beltg,” Beffer infpirkrt und weiß und aus ihren Forte 
ſchritts· gheen aufzuklären, wie bieh fo Kommen mußte, ober 
doch Fommen m uf, (Junsbr. 8,) 

Prag flanden am 18. Juni zivei Wiener Stubenten 
Hor den Gefhiwornen. Der eine war ein italienifgper Graf, 
ber andere ein illyrifcher Edelmann. Beide waren nit viel 
über 20 Jahre alt, BVerleitet durch Berfptvendungsfucht, hatten 
ſte in einem Prager Gaſthof nad) und nach 10 filkerne Löffel 
geſtohlen. "Da fle das Verbrechen eingeftanden und ber Werth 
bed entivendeten Gutes auf 41 fl. geihägt war, berurtbeilte 
fle ver. Gerlchtohof, wahrfcheintich in Berüdjläti ung, ihrer 
Jugend zu drei Wochen fhireren Kerkers, während Ber Antrag 
des Staarsaniwalıs auf ein holled Jahr gelautet hatte, 

Dänemart. 

Kopenhagen, 17. Juni. „Flybepoſten“ theilt heute 
mit, fie babe aus ganz zuberläßiger Quelle erfahren, die milie 
lartſchen BVerhältuiffe des Herzogtfums Holftein follten ber» 
maffen Heorbnet werben, daß das holſteinifche Bundescontingent 
eine für ſich allein beftchende Möcheilung ver holfteinifchen 
Truppen ausmachen werde, wogegen die etwa fonft noch vom 
König daſelbſt zu errichtenden Truppentheile eine zweite Abs 
theilung be& holſteiniſchen uud zugleich einen Theil des daͤnl⸗ 
ſchen Heers ausmaden und nur unmittelbar unter der Ober 
boheit ded Königs flehen würden. Diefe legten Truppen 
türften aBer viemald zu Zwecken verwendet werben, welche nur 
den Bund angingen; fie follen zwar in Holftein garnifoniren, 
namentlich in Kiel und Rendeburg, welche lehtere Beftung von 
Ihnen in &emeinfchaft mit däniſchen Truppen befegt werben 
dürfte. Ja Brievenszeiten follten beide Abtheilungen von 
einem vom Könige ernannten General befehligt erden, — 
Nah dem in Sonderburg erſcheinenden „Dandfe Slesbiger“ 
folten die danlſchen und ſchleöwigiſchen Notabela über folgende 
Punkte einig fein: über Erbfolge, Flagge, Münze und Zoll» 


weſen für das ganze Reich. Das Blatt will ſolches ans 

„einer mehr ald, gemähnlich zunerläßigen Oyefle wiflen‘‘. 

. . Ehriflania, 17. —— — Woche hat hier eine 
toßartige. ſtandinabiſche Gtubentenverfi ſtatigefunden. 
9 waren Im Ganzen ungefähr 1100 Gtubeuten aus Schwe · 

den, Danemark und Norwegen verfammel: 400 aug den beiden 

erfien Ländern, 700 aus Norwegen ſelbſt. Die fleben Lage 
hindurch die fle Hier zubradhten, herrſchte ein Lehen und ein 

Jubel, von dem man ſich auswäre kaum einen Begriff machen 

kann. WufRingeringe hatten ſich zu ihrer Begrüfung mehrere 

Taufende von Bauern aus ben derſchiedenen Theilen Norwe · 

gend eingefunben,, umb gaben ihnen bort zwei Tage binburd; 

ein großes Feſt, vom dem alle Theilnehmen zit dem größten 

Entzüden ſprechen. Auch König Oscar lieh dem verfammel- 

ten Studenten durch ben General Wedel ais feinen Gieffyer 

treter ein fhönes Feſt auf Oscaröhaeb vexanfalten, am Yeflen 

Schluſſe „Norma” ala Feſtoper gegeben wurde, bie Hauptrolle 

deſungen dgm ber bekanmen Saͤngerin Dahl. ünſer hem größe 

te Jußel verließen uns die Studenten var wenigen Tagen wieder, 

ggwiß Höh befriedigt von ver Aufnafımg , ia Ahnen hier zu 
eil gewerden. (O. N 8). 


Paxit, 20. * Fr Hat der Gpfihäitkträger bar 
Breien Städte dem Miniftep Bargde big „Brotrfation bes 
— Senat‘ gegen die bſterreichiſche Deupauon über« 

(4 


a 
2 Jaul. Fedru · Rollis if hauſe wegen zwei lari⸗ 
minftten Byyſchüuren: „Le 2 Föysier“‘, „Les Eleotiene at 
le 1% Jyin“ in contumaciam, zu zwei Jahren Gelängnin und 
1000 Er. Gelabuße nerusiheilt worden. Das Miart: „Beir 
du Prgserie” MR wegen eines Artikels, überfehrichen; „Dan 
muß sin Ende machen“, mit Beſchlag belegt worden. u u... 

Paris, 21. Juni. Die Revifonscommiffien hat heute 
bie, — Antragſteller vernommen und zwar Vaher 
theilweife Reviflon; Larabit: Praͤſtdentſcha ſtaverlangerung durch 
bie Legislative; Bouhier de UEcluſe: monarchiſche Reſtau⸗ 
taken; Aston: Eutſcheidung zwiſchen Republit und Monarchie 
Wahl des Könige durch die Gonftituanie Die Commifften 
hat ſich auf den 24. Juni, zur Wahl ihres Berichterftatters 
ger:ggt. Wahrigeiulih wird Heim erſten Greutinium gleiche 
Stimmenzaßf: für Moulin und Torquevifle fi ergeben, beim 
zroeiten werden die Mepublicaner und Bonapartiften Tocqueville 
durchbringen, bey eine verbeſſerte Republik will, 

ofbritannien. 

London, 20. Jun. Bon ben zahlreichen großen 
Banker, die jegt an der Tagedoronung fing, umk hen englis 
ſchen Gelegenpeitöuepprterd vollauf zu thum geben, erwähnen 
wir bloß dag von geſtern Abend im Haufe ded HSeczoga ven 
Wellington zur Beier der Shladt von Baterlan. 
Die Zahl der Dffigiers, melde an jenem, entiheidensen Sage 
In ven Relhen bed engliſchen Heazeh fochten, fhmilt nen. Jahr 
au Jahr mehr zuſammen, und. es find. in biefeye Jahre allein 
14 Veteranen aus dem Kreife ihrer Aameraben geihiehen, (0 
daß ih geftern blos 70 Waterloomaͤnner an ben Küh bad 
altem Herzogs fegten. Die Tafel wurde mit dem alıea Moltg- 
llede „The Roast Beef of Old England‘ eingeleitet, Cie 
war mis dem foloffaien Marmorkandelaber, einem Gejcheufe 
ded Kalſers von Rußland, den koſtharen chineſiſchen VPorellau⸗ 
vaſen, einem Gejdenfe des Königs don Preußen und ander 
Koftkafeiten, weiche ver Herzog bon Polematen empfangen 

atte, geſchmüuckt. Priug AÄlbert brachte deu Toaſt auf ben 
eftgeber aus. Es folgten Trinkſpruͤche aller Art, darunter 


in 


auf Preußen, ben tapfeım Verbündeten jener Zeit, auf den eben 


ettfimfeh fr 
auf die Armee und ben König ber Michtrlanke: 
— nn um - 

ed Meeting als Beweis engliſcher Theinahme 
tee, und fünt Gefahrten Fand: am 16. Juni in Reis 


Hi 


den gicichfulla anwrſenden Baron de Kmphal 
Das Bautet 


eefter flat. John Maget, ber Verfeffer neh. heflen Marke, - 
welches über Ungarn je trieben wurbe, und ber alte Me» 
Saros tratem mer Anker al Mebner auf. Es wurde eine 
gg and Parlament zu Gunften ver Gefangenen beſchloſ⸗ 
Auf die degie Myrefie der Eretet Reformgeſellſchaſt hat 
— almerflon genau dieſelbe Antwort wie auf He: Eingabe 


ver Wien gegeben. Mn vie Stelle des Hrn. v. Pulfzky trist 


von nächte Woche an ver frühere ungarifche General Meßatos 


an die Spige des ungarkfhen Hülfsromite. 


Die Affekte. 
Uns den Papieren der um von Rottinghein, 





„Wenige Monate, fuhr fle fort, nachdem mein Mater, 


feinen Kerker bezogen, farb det Gefängniwärter, mein Bater 
erbat ſich ‚die einzige Gnade, Ichenslänglidh dieſes Amt veriehen 
ums fo gieichfam felbſt nur Gefangener bleiben zu.dürfen: es 


war bied daß einzige Mittel, mit feiner Gattin vereinigt zu 
ürfpratie bes Gouderneurs verdankte er auch 
ein wildes. muihwilliges Madchen, als 
Bater aus dem Schlafe gewedt wurde; man Hatte einen Ge— 


werden, und der 
wirklich die Erfüllung dieſes Wunſcheß. Meine Mutter traf 
mit ihrem wenige Wochen alten Säugling, in welchem Sie 
mich erfemsen wollen, auf jener Veſte ein, und das Glüd 
meined Waters war vollfommen. — D, es gehött gets ein 
fefter Character, eine feltene @nergie ber Reſignatſon dazu, 
amd der Umgebung ber größten Geifter bed Zeitaltere, aus 
den Freuden und Genüffen bes erften Hofes von Guropa, wo 
Alles, was Schönheit, Beift und Anmuth bieten Fonnte, in 
hoͤchſter Vollendung fi fand, niederzuſteigen zu dem Witte 
eines Kerkermeifterd, der Tobtengräber Lebender, durch Meinung 
und Schickſal gleichfam verſchwiſterter Menſchen zu werden 
und Jahrelang vdieſe Lege mit anſcheinendem Sleichmuthe 
ertragen zu koͤnnen. Kurzum, in ber auftichtigſten ſorglichften 
Liebe zu meiner Mutter, mir und dem kleinen Eurico, ber 
bie Waife deö frühen Befängnißmätters und von meinen Eltern 
aboptirt worben war, fahb mein Vater Erſatz für bad, was er 
verloren, So viel ich mich noch dunkel entfinse, lag in dem 
Beträgen und Ben meined Baterd zu der Zeit meiner Kind« 
Seit ſtets ein ſtoiſcher Glelchmuth, eine Acht chriſtliche Ruhe, 


denn bie lodern Grundſaͤze und religiöſen Zweifel des Wol-⸗ 


tairlſchen Glaubensbekenniniſſes Hatten ſich in feinem Unglücke 


nicht bewaͤhrt und er war vielmehr & dem einzig wahren und ı.. 
t 


befeligenden Glauben bed wahren iften zurüdgekehrt, in 
welchem man mich und Mnricd ebenfalls unterwies. — Ich 
war fieben, Enrico eilf Jahre alt, als eines Morgens theine 
Mutter und ein junger Golvat ver Garniſon verſchwunden 


“war; fe hatte ber Gatten⸗ und Mutterpflicht vergeſſen und 


war mir dem Buhlen, mit: welchem fle ſchon ſelt längerer Jeit 


freventiichen Umgang gepflogen,, entfloben, und Hatte jogar 


die Iegten Trümmer von dem einftigen Reichthum meines Ba- - 


terd, den Familienſchmuck mit ſich genommen. Wrfljegt gefland 
Dater, daß feine Helrath eine Mißheirath geweien; 

wit der Unterfgieb des Standes, ober bed Vermoͤgens iſt ed, 

was bie Herzen fcheldet, was die Gatten einander entfrempet, 

fondern die Werſchledenhelt der Bilpungsflufe, ber 

unter 

Einfluß auf feine Nelgungen und feine Denkweife ausüben; 


ndtpoftihen Beinzen Cafteleicala und AIe Mile, 


: Dein Leben lieb find!" — 


welchen das Individuum aufwuchs und die ben größten , 


meine Mutter, die me ten. Bater nie, & ia Die 
erften Fabre- ihrer, Ehe alle fene Ihr user Beben We 

kennen gelernt hatte, welche Wohlhabenheit iiub, eine — 

Stellung in der burgerlichen Geſellfchaft vetlelhen ‚Lörren, ben 

griff frine Refignatſon nicht und achtete ebenfo wenig den 
frühen Relf, ver ben Schwergeprüften vor ber Zeit gealtert 

und fein Haupt gebleicht hatie — le ſah in ihrer Stellung 
einzig nut wine bittere Cattaͤuſchung, in ihrer Mergangenheit 
einen reizenden· lockenden Traum, aus weldem fe Jaͤh erwacht 
tar, deßhalb floh ſie und verſchaſſte ſich noch zudvr pie Mittel 
biefen Traum wieder heraufzugaubern. Ihr Verrath kam met⸗ 
em Vater fo unerwartet Safer fernen Gleichmuth verlor und 
fein Syſtem "per Menfchentenntnif in, ver Bajls erſchuttert fah, 
bean — ‚vertraut mit ber Sittenverderbniß der höhern Klaffen 
— hatte er Hingegen patrlarhaliihe Sittente inhelt, Unſchuld 

und @infalt von den niederſten Klaſſen erbdartet, weil er wilt 

Dean) dacanes vom Leben ni eine deale, keine ptartiſche Uns“ 
ſicht und feine Ahnung hatte, daß auch bier, bie Erireme ſich 
berühren... Bon jener Belt an ſah ich meinen Bater nicht mehr; 
lächeln, fein Glaube an die Menſchheit war gebrodien, und mur 

In ‚ver Erziehung feiner „beiden Kinder, die ſein einziges 

Gluck waren, fand er Beruhigung: und Linberung für feinen 
Schmerz. — 

Soviel von meinem Mater >> ich" gehe jeht zu per &r. 

ſchlchie über, melde ich mir zu Khllbem bergenommen babe, 

34 hatte etwa mein viergehnied Jahr erreicht, und, war. nad 
einer Macht‘ mein 


fangenen gebracht, ber in eben jenem Kerker ſchmachten Tollte, 
den mein Bit einft bewohnt Hatte. Ich 5*8 bied und war 
neugierig, den Gefangenen zu fehen, deßhalb ſchlich ich behut« 
fan hinter ver Wache und dem Water ber, die ben armen 
Gefeſſelten, beffen Haupt mit einer Kapnze verhüllt war, in 
bie Tiefe des Thurmes binabführten. er ISen fefsft Fonnte 


cch nichts fehen; nur der zarte Fuß des Gefangenen, ber ſichert 


leichte Tritt ſagten mir, daß er noch in ber Blätheder Jugend 
und Kraft ſtehen müfle. Ws mein Vater gl fragte 
ich ihn nach dem Namen, nad dem Bergehen des Mames, 
ber fo geheimnißvoll eingebracht und fo flreng beſtraft worden 
ſti. — „Hüte Did, mein Kind ?* fdgte er warnend, „in Zu⸗ 
kunft — In die Gehelmniſſe — Berufs bringen zu 
wollen, ſprich Seine Silbe mehr von jenem ‚Gefangenen zu ir ⸗ 
gend wen, benn Keiner aufer mir und dem Goubergeur darf 
wiffen, bad jener ſchredliche Ketker beſetzt iſt. Bir gehüge zu 
wiſſen, daß der Gefangene gewiß mehr unglücklich ald unwür ⸗ 
big iſt. Schweige über Alles, wenn Dir Dein Be und 


Gortſetzumg folgt.) 





Der VExpeditor a LM - u. Stadiger. Münden, ® er 
wurde auf 2 Zahre in ven Rudeſtand verfeßt, und auf en 
der Coatroleut ve A und Erpevilions 3. ,.B rent 
mann, — und * term Stelle dem u. Giadiger.- 
En —— 
endelen Diurn 
daſeldf, J · re prov. verl 





SE Der Revaction koͤmmt ein Imferat in Betreff ver 
Beetergeiget fen Angelegenheit zu Haben es uns 
aber. von Aufa zum —— —22 * dieſe vo ün- 
widernden fo Bidles onas om weber in ben 
Text no wnler die reg: dieſes Bilaites "landen 
werben em in au treu ——* 
bie ganze An 
liegende Wad Miele — was er mag. 


und 
e über 


en base 


Königliches —— und National⸗ 


“ Breitag ben 27. Juni: „Bamlet,” Trauer» 
fpiel von Shakespeare, (Br. Emil:Devrient 
— damlet, als erſte Baftrolie.) 


Mag Chweigerfes Vollötheater. 
. Beeitas den 27. Juni: „Das graue Männ- 


Samflag den 28. Juni: „Der Talisı 
Poffe mit Belang nie . 


PUEELEELENEE SEHE EHE EH 
@eiraute Paare. 
In der Metropoliian- und Parrlirde zu 
au. 


u. 8% Pr 

HP. Og Mia. — b. Sqloſſermei · 
fler, aut Magd. Danner, Söidneitsiochter 
von Krippach, Yoge. Oderborf. Jgn. Slab, 
d. Bierwirno, mis Jod. Schitin, Bierwiripe- 
toquet ». b. 

In der St. Peters-Pfart. 

PP. Paul Riqerts yet gt mit Mar. 
Jäger, Solduerstogter von Silding. Mar · 
tin Jäger, Bu fendolzmacher, mit Kath. 
Dapp.@, Sõldneroiochiet von Beldmoging. 
30. Langwie er, d. Speyereiwaarenhändler, 
mit Frau Anna Sieſer, Spezereimaarenhänd- 
lerın 0.9. „Jacob Böd, b. Spneivermeifer, 
mit Katy. Kold, Schupmauersiodter v. d. 
Io9. Karl Prttig, Areis- und Siadtgerichis · 
Aileffor, mus Fein. Kaıp. Ziendurg von hier, 

In der St. Anna-Pfarr, 

PP. Earpar Aigaer, Weralloreder, mit 
Mar, Bald. Pluuer, Badersioyier von 
Eigkävt. Jop. Steinlegner, Pauebefiger, 
mit Wonita Zeh, Bieıbrauerstogie: von 
Dieflen. Adolpo Troide, Delfadricunt, mm 
Grau, Eresc. Sqegerer, VBeiwalierotochiet 
» » 

In der St. Ludwigs · Pfart. 

PP. Aug. peiat. Pıpte, pojala ermeiſter, 
mis #0. Kup. Koller, Seilermeinetotochter 
d. d. Warp. Berger, t. wiorl-Argriecı, mut 
hraul. Anna War. Ögegeier, Berwalierd« 
topier vd. P- 

3a der deil, Geif · Pfarr. 

PP. Map, Ep:i, Zimmergeielle, mit 
Anna Pıigelsdeiger, Waurersiogier v. d. 
op. Brieor. Plaffenderger, Spinnmeifer, 
mu Anna Fizke Konler, Bauersiogier Don 
Bermannsıeuip, Logs. Kemnatp. 

3a der Et. Boutfaztus Plarıhräe, 

Pr. Jop. Bits, Spaftlergejelle, mit Bald. 

Brenner, SYpupmapersiogter v. d. 


Im proteftantiigen Pfarramte. 

(In Hrankfurı a. W.: Dr. Weorg Kam 
pere, db, Soivarbeiter in Münden, mit ar. 
Getit. Reusß, Bürgerstoter von Frankfurt 
a. MR.) In Müngen: Pr. Avoipp Wub. 
Pugo Apdrens, Lehrer der Waidemart an 
der Landmwiripidafts- und Bemerbsiqule in 
Kempıen, mit Aräul. Anna Kath. Bid. Zeiß, 
Dberconfiftorialrarps- Eanzelifienstonpter v. P. 


$y SEUNEERNNEKESRERRAIANTERNENNANG 


Zodesfälle in Münden. 


Jof. Wienerl, Soldat von Planegg, Logs. 
Münden, 24 3. a Mar. Pfeiffer, Söld: 
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ners-Bittwe von Dirlwang, Logs. Mindel- 
beim, 72 3. a. Hr. Joſ. % Ditfenpaufen, 
pens, k. Trunfeß, 81 J. a. Elf. Zimmer» 
mann, Zanlödnersfrau,, 54 3. a. Anna 
Maier, Ouisbefigers - Biltwe von Regens- 
burg, 68 3. a. Fa Sheibrd, Waͤſcher 
v.d, 589. a Balenlin Gratdwohl, 
Geometer d. d., 69 3. a, Kaih. Schekel, 
—— von Stadtauhof, 8i 
a 


FIIR TIER TLCH TIERE U 


435. In Commiſſton der Rieger'iden 
Buspanrlung in Münden ift zu haben: 


Weihe = Deufmale 
ber 
Urãltern · Tugend. 


Aus den . 

Schankungs⸗ Urkunden der Mönde 
(vom Ten bis zu Ende des 12ten Fahr, 

hunderts! ) 
Unter ber Mitwufung eined Sprachior« 
ſchere gefammelt, 
mit einer Borrede und Einweiſung herand- 
gegeben von 
Sohnland Schubaur. 

Diele Sarift entpält 1400 ver auder- 
mäpıt.fien, mohiflingentfien al deutichen Ra · 
men mit Angabe der Bedeutung und ıf 
fedı geeignen, dem Gebrauch der fo häufig 
vorlommenven verborbenen und übelflingen 
den Kamen entgegen zu wirken. Schöner 
als Kleiverpragi ıf ein worlkiingenver fin- 
niger Namen, 


46. In der E. A Fleiſchmann'⸗ 
ſchen Buchhandlung in Mun chen iſt zu 
haben: 

Der heltere Geſellſchafter und unerſchöpf⸗ 
liche Wigbold in lebensfrohen Jugend⸗ 
treifen. Enthaltend: Wortfpiele in 
Fragen und Antworten — daß Ge— 
felliharts» @ramen — ber Wahrſager 
für Damen und Haren — Drafel 
durh Karıen — Hetrathoprognoſtikon 
— ver Kartenprophet — 25 Geſell⸗ 
ſchaftoſpiele — 200 Charaden — heis 
tere Scherze — 160 poetiſche Trinf- 
ſpiüche. broſch. 86 fr. 


BVerkaufs-Anzeige, 
437. Unmeit dem Epiemfee am Gebirge 
it ein im beflen Betriebe fiebendes 
realed Handlungsanmwefen 
aus freier Hand zu verlauten. 
Dasielbe befiebt in einem gut gemauer- 
ien 2födigen Bobndaufe, 1} Zaw. Obfi- 





„uno @emüfegarten, dem Borfl- und Weide» 
rest. 
tal Näderes durd portofreie Zuthrift unter 


der Apreffe B. K. I. Rros 437 beiorgt die 
Erpevition des Cuboten. 


837. Bei Chriſtian Raifer in 
— MNReſidenzſtraße Nie. 18 iſt er⸗ 
enen: 


—— — Darftellung 


rechtl ichen Stellung der Juden 
in Bayern 


von 
Jakob Gotthelf, 
Regtsconcipient, 

Die von der Yuriftenfacultät der 
Münchner Hochjchule im Jahre 1848 
gefrönte Preisfchrift. 

Mit einem Borworte 


Dr. Iofeph vol, 
3. 0. Prof. der Rechie an ver Münchener 


Hoigule. 
broch. 8. 8 Bogen. Preis 48 fr. 

Diefe Schrift Alelit vie rech tliche Stellung 
der Juden in Bayern von ihrem Eirdrinen 
bis auf die allerneuefte Zeit dar. Die fäut 
eine hoͤchſt füpldare Lüde ſowodl im ver ge» 
Hiptiigen als furıfliihen Lueratut unfere® 
Baierlanves aus, indem Über Ge wihie der 
Juden Bapernd nur das unvolflänrige und 
veralteie Büglein Areiin’e und über das 
Regi der Juven gar fein Wert exiſtirt. 
Ueber ven Werd ver Satiſft ſoricht ſich tie 
bönfe iffenWafıtide Anftalt des Landes 
dapın aus, daß darin „der Wegenfland mit 
beionderer Alardelt und Ausführliqleit eut« 
wickelt iſt und fie don großer Begabung 
und regem wiſſenſchaftlichen Streben idres 
Berfaflers zeigt.” 


438. Mit obrigkeitliher Beviligung gib 
die BWürgerihaft des Marlies Belden am 
7. Zuli das gemwöhnlide 

Pferderennen 
mit folgenden Gewinnften: 
1. Preis 15 Buldenfüde mit dahne. 


2. „ 1 ” ” ” 
3. ” 10 ” “ww ” 
u 2 8 “ ” " 
5 ” 6 f7 ” ” 
6 5 4— 
% eo 4 " ” D) 
8 u 3 " ” ” 
8 u 2 ” 


” ” 

Dieies Pierderennen wird ganı frei ge- 
geben, und dabei werben bie befannten 
Rennregeln genau eingehalten, - 

Auch iſt am Tage vor bem Pierberennen 
am 6. Juli der befannte Krammarlt ſowie 
au am Tage bes Mennend bedeutender 
Dornvieh · und Krammarkt. 

3. Düringer, Borftand. 

Mathiad Eder, Bierbrauer, unb 

@g. Reitbmeper, Bierbrauer, 
Greanmeiher. 


— — — — — — — — — — — — tt— 


ODrud und Berlag der Dr. Fr. Wild’igen Buchdruderci (A. Wil). 


Berantwortlider Redacieur J. @otthelf. 


Samftag, den 28, Junt, RK 130 München, 1851. 
⸗ E77 * 


Der Dayeriſche Eilbote. 


la maga 84 

Abonnements-Ginladung. 

Mir dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf ven „Bayeriſchen Eilboten“. 

I=z Der Citbote erſcheint Smal woͤchenilich, nämlich am Sonntag, Dienftag, Mittwoch, 
Freitag md Samjtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
halben Bogen und wird jedesmal am Tag zuvor, Nachmittags 3 Uhr, ausgegeben. — 
. Der Preis beträgt balbjährig 1 fl. 30 kr. 

Inferate often die dreiſpaltige Petitzeile oder deren Raum 2 fr. 

Alle kgl. Poſtämter nehmen Bertellungen an. — Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man fich 
an die Redaction (Pfandhausſtraße Nro. 9) zu wenden, 

Wir haben und duch die traurige Wendung der Dinge in Deutfchland in unferem Streben nicht 
irre machen laſſen. Nach wie vor werden wir manuhaft bei der Fahne bleiben, ver wir von Anfang an 
gefolgt ſind. „Freiheit und Recht? war und bleibt unjer Panier, gleichviel, ob ver Weg mit Roſen oder 
mit Dornen beptreut ift. Mögen unjere Freunde ausharren wie wir, 

Nedaction des „Dayeriſchen Eilboten“. 
ishorherite 5 Will jene Partei, daß die Landſtände in ven @inzelftanten 

Wiederherſiellung der Rechte. dem Regenten beim Regierungdantritt die Gewährung —* 

T Sur vo. Ravowig hat einmal den halb myſtiſchen Frelheiten zur Beringung ber Megierung machen können? Will 

Sıy ausgeſprochen, vas Weſen der Stände beflche darin, daß fle diefen Ständen dad volljländig unbedingte Recht der Gteuer- 

fe Regte, nigı Meinungen repräſentiren; der Ginfluß derweigerung zuerfannt willen? Will fe, daß venfelden das 

jenes Mannes, ver Anfangs ganz in der Stille, dann halb» Mecht wieder eingeräumt werde, wuter fi Bünbniffe zu ſchließen 
offiziell, dann für einige Viomente öffentlich wüfte, um danı und einen mißliebigen Kanvesherien zu befriegen? Das find 
wieder in die alte geheinmißvolle Stille zurückzukehren, der Mechte der alten deutichen Stände; gewiß aber, dieſe Rech te 

Einfluß lenes Mannes zeigte ſich in auffallender Weiſe ſchon will jene Partei auch nicht hergeſtellt Haben, 

auf dem erſten preußiſchen Landtag und feine halbdunkle Idee WI jene Vartei, daß vie Rechte ver einzelnen Laͤnder⸗ 

ward in jüngiter Zeit bei ver rorhreactioniren Partei in Breufen theile wieder ind Leben treten? Gut denn, daun forbere fe, 

von neuen bie Loſung. Die Rechte follen wiederhergeſtellt daß forort die Mepublit Genua wieder bon dem Königreich 
werden, alles Andere folle ganz und gar verihwinden; jo ruft Savoyen getrennt werde, dann fordere fie, daß Rußland, 
man in Breußen, fo betet dieſelbe Partei im übrigen Deuiſch- Deſterreich und Preußen die an ſich geriffenen Theiſe Polens 

















land nad. . wieder freigeben und ihnen die Vereinigung zu einem Befammt» 
Was Heißt denn aber bad: bie Rechte müffen wieder ſtaat geftaten; bann verlange fle, daß bie Briedensfhlüffe von 
hergestellt wersen? Paris, die Gongrefbeihlüffe von Wien zerriffen und alle ibre 


Soll man zurücklehren in jene Zeilen und Verkältniffe, Folgen fofort aus dem öffentlichen Dafein verſchwinden. Will 
welde nur mit gewaltiamer Verlegung ber rechtlichen Formen jene Partei, daß auf diefe Welfe die Rechte wieberhergeftellt 
berindert wurden? Gollen biefe im engſten Sinn hiſtoriſch werben ? Gewiß, auch dad verlangt fle nicht. 
genannten Einrichtungen wieberhergeftellt werben ? Oder gehen wir Ihr hier vielleicht in der Geſchichte noch 

Gut denn, fangen wir an, nicht weit genug zurüd? Sind Ir auch dieſe Rechte noch 

Will jene Partei, daß das Heilige römiſche Reich mit nicht Rechts genug? If- ihr das von und bier feſtgehaltene 
feinen Feuealſtanden wieder ind Leben trete? Will fie, dab hiftoriſche Prineip noch nicht hiſtoriſch genug? 
die Eouserineräten des Jahres 1806 ſammt und ſonders wieder Gut denn, fo greifen wir noch weiter zurüd, 
in Halbſouberaͤnetaͤten berivandelt werten? Will fie, daß dies Greifen wir zurüd auf jene Zeit, wo alle freien Männer 
ienigen ebemaligen Reichdunmittelbaren, welche im Jahre 1815 des Molks ſich vereinten, um ſich ſelbſt zu regieren, wo fie 
zu bloßen Stanveiberren und Unterthanen einzelner Staaten Alle zuſammentraten, um über Krieg und Frieden zu entjcheiven, 
degraditt winden, fouberin oder Galbiounerän werben und ibre wo bie Richtergewalt in ber Hand der Gejammtheit aller Freien 
ehemaligen Terrlorien ben jegigen Lanvesherren entziehen? gelegen; greifen wir zurüd auf jene Zeit, wo der Bürft gewählt 
Will fe, daß die Großmacht Preußen wieder in ein Kurs wurde, wo er nur Vorſthender der Verfammlungen im Frieden, 
fürſten ham Brandenburg ſich verwandle und daß Tirol, Steher⸗ wo er nur Führer des Heeres Im Kriege war; auf jene Zeit 
marf, Oeſterreich, Salzburg ꝛc. der Keoue Bayern unterwotfen alſo, wo die Staatkgewalt in der Geſammtheit des Volles 
werden? Gewiß, bad will jene Partei nicht. Wo bleiben aber ruhte und gewiß nicht in ber „Hand bes Staatsoberhaupts 
dann die Rechte? bereinigt bleiben mußte”, So war e8 in ber alten Zeit in 
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Deutſchland; das find die eigentlichſten hiſtoriſchen Rechte. 
WIN die Partei, welche wir im Auge haben, daß dieſe Rechte 
wieverhergeftellt, daß das ganze freie Bolt wieder in feinen 
vorigen Zuftand eingefegt werde? 

Gewiß, aud) dad will jene Partei nicht; diefe Gefhichte 
iſt ihr nicht geſchichtlich nach ihrem Sinn, dieſe Rechte find 
ihr nicht Rechte nach ihrem Sum. Wenn aber jene Partei 
auch diefe Nechte nicht will, was will fle dann? 

(Schluß folgt.) 





Deutfchland. 

Bayer. || Münden, 97. Juni. Am 25. d. fand 
die Stiitungdfeler der Ludwigd-Marimiliandeliniverfltät Statt. 
Das Ergebnig der Preisbewerbungen war ein höchſt mageres. 
Nur bei der juriftiihen Facultät warb eine Arbeit gekrönt, 
die des Herrn Medhtscandivaten Schaller von hier, die Auf⸗ 
gabe war „die Stellung ber Kirche in Bayern zur Zeit ver 
Agilolfinger“; im den übrigen Facultäten wurde ıheild gar feine 
Arbeit eingereicht, fo in der mediziniſchen und flaatöiwirthfchafte 
lien, theils vie eingereichten nicht für preisiwürbig befunden, 
Herr Mector Dr. Bayer ermahnte daher die Studirenden, 
fih in Zukunft wieder mit mehr Fleiß an biefen gelehrten 
Arbeiten zu betheiligen. 

* König Mar und feine Gemahlin begeben ſich in ber 
2. Hälfte Julis nach Hohenſchwangau, wo fle, fall! nicht ver 
Kaifer von Defterreich hierher fümmt, bis zum Herbfte bleiben 
werden. 

* Bmwei Duelle auf Hiebwaffen bilden dermalen wieder 
das Stadtgeſpraͤch; ein Diflzier und ein Junker; Beide von 
Adel, wurden — Feder von feinem Gegner — verwundet, 

* Bor 14 Tagen war es nicht Frau life Mayer, fon« 
bern eine andere Frauendperſon, bie unfreiwillig zurückkehrte. 
Erftgenannte iſt inzwiſchen vielmehr als eine des Meineibs be— 
ſchuldigte wegen Flucht vom Unterfuchungsgericht ſteckbrieflich 
verfolgt, 

* Die St. Annakirche am Lehel erhält nunmehr einen 
Thurm, wozu der Erzbifhor demnächſt den Grunpftein legt. 

* In der Rottohanpteollecte wide ein Einbruch verübt 
aber nicht gefunden, was man fuchte, va fein Geld über Nacht 
daſelbſt liegen zu bleiben pflegt. 

» Am Donnerflage fang der am Münchener Hoftheater 
gaftirende Tenorift, Hr. Ellinger vom Grager-Theater ben 
Strabella fo beifalldwürbig, daß er unmittelbar nacheinander 
zu wiederholten Malen ſtürmiſch Herborgerufen wurde, 

Nürnberg, 26. Juni, Wir Haben heute vie Genug« 
tbuung, unfern Leſern abermals drei der jüngft confiscitten 
Nummern 164, 165 und 169 unferer Zeitung hinauszugeben, 
Nr. 174 wird und morgen ohne Unterfuhung hinausgegeben 
werden müjlen, (dr. 8.) 

Zweibrüden, 21. Juni. Die Pfälzer Zeitung Täft 
fh aus der Pfalz unterm 48. Juni berichten „eine zucht · 
polizeiliche @infchreitung gegen die vom Gaffutionshof freige- 
ſprochenen politiſch Verurtheilten ſei nicht allein noch zuläffig, 
ſondern dem Vernehmen nah auch fchon eingeleitet.” 
Soldye Behauptungen können nur die Ausflüſſe eines geheimen 
Mergers über die burch den Gajjationshof erfolgten Freiſpre— 
dungen, nicht aber Ergebniffe ver Wahrheit fein. Thatſache 
ift, daß big zur Stunde bie Urtheile des Caffationshofes in 
Zweibrüden noch nicht angefommen find, ebenjomenig die bes 
treffenden Arten, Bon Einleitung einer neuen corrertionellen 
Unterſuchung gegen bie Breigefprochenen ift 6i8 jegt noch nichts 
befannt; beren Statt« ober Unflatthaftigkeit wird zunädjt von 


ber Prüfung ber caſſatlondgerichtlichen Entſcheldungen abhän« 

gen. In jenem Artikel ver Pilger Beltung liegt baber ein 

ſchwer zu rechtfertigender Borwurf gegen die Juftigbeamten 

unfered Kreifed; dieſe follen ohne nähereKenntniß bes- 
Rechtöbeſtandes der Sache, alfo auß purer Berfolgungd« 

fucht, eine neue ſtraftechtliche Unterfuchung gegen Männer’ ein⸗ 

geleitet haben, die bereit® über 9 Jahre ſich im provifariider 

Haft befinden, und vom hoͤchſten Gerichtöhof von ber gegen fle 

deftekenven Anklage freigeiprochen find. Ohne bie Dibinatie 
ondgabe der Pfälzer Zeitung zu beflgen, ober vie geheimen 

Duellen bon veren Berichterftaıter zu kennen, läßt fi doch 
ſobiel erwarten, daß zu folden Berflößen gegen bie Gerechtig · 
keit, fi unfere Juſtizbeamten nicht hergeben werben, und daß 

bie Gaffationdfläger ihre Freiheit erhalten, Sobald die Urtheile 

von München in Zweibrüden ankommen. Sollte die Gtaatd- 
bebörbe eine neue zuchtpolizeiliche Anklage, auf dieſelben That« 

fachen geftügt, erheben, was derſelben Niemand gebieten noch 

verbieten kann, jo werden bie Freigefprochenen vor dem Zucht⸗ 

polizeigericht darauf zu antworten wiffen. Der Ausfprudh der 
Zuläffigfeit einer folden Anklage im heutigen Stande ber 
Sache erjcheint mindeſtens hoͤchſt voreilig; er findet übrigens 
feine Erklärung in der gehäffigen Tendenz, welche die Pfälzer 
Zeitung gegen die politifchen Ungeflagten bei jeder Gelegenheit 

fund gab. (N. Sp. 8.) 

Freie Städte. Hamburg, 20. Juni. In dem näch⸗ 
ſten Bürgereonsente wird aufer dem rebldirten (und ſehr ver« 
fhärften) Preßgeſetze und ber revibirten Cebenfalld etwas ver« 
fhärfıen) Verordnung zur Verhütung des Mißbrauchs des 
Berfammlungd- und Bereinigungsredhts unter anderm auch ein 
Antrag des Senats borfommen, der eine längft erfehnte Er- 
leichterung bed Verkehrs zwifchen Hier und Harburg bezweckt. 

— 23. Juni, Lieutenant Lorenzen wurbe, well er am Tage 
von St, Pauli mit feiner Mannſchaft die Wache verlieh und 
fi) in dad etwad höher hinauf gelegene Thor begab, um ben 
oͤſterreichlſchen Truppen den Ginzug zu wehren, zu 14 Tagen 
Arreſt verurteilt. (8. A. 8.) 

Baden, Heidelberg, 20. Juni. Der biefige Schorn⸗ 
fteinfeger Mal, ver fly wegen Verbreitung verbotener Flug ⸗ 
fehriften in Unterfuhhungshaft befindet, iſt dieſer Tage von ver 
Ausfcheidungscommiffton als Kriegögefangener erklärt und zu 
drei Monaten Kufemattenarreft verurtheilt worden, Ob bad 
Kriegäminifterium dieſes Etkenntniß beftätigen wird, bezweis 
felt man, 

Aus Baden, 21. Juni. Geftern fam im Auäftrage 
bed großhergogliden Minifteriums (!) ber Oberamtmann 
Wedekind von Heivelberg mit feiner Executions-Mannſchaft in 
die Bucdruderei des Herrn G. Mohr, um daſelbſt die noch 
auf dem Xager befindlichen Eremplare des „Bolksführerd‘ des 
badiſchen „Schulblaties“ u. dgl. mit Beſchlag zu belegen. Es 
find dieſes lediglich Nummern aus den Jabrgängen 1846—1850, 
welche ebevem niemals confiocirt waren. Der Borfall 
hat für den Beiheiligien vermuthlich feine naditbeiligen Folgen 
und fo fönnen wir ihn mit dem gemüthlichſten Humore in das 
Notizbuch der Zeiten eintragen, (tr. 8) 

Helfen, Marburg, 23. Jun. Unfere Stadt Hat 


heute mit einem Male ein ganz kriegeriſches Anſehen gewon⸗ 


nen, indem feit dem frühe: Morgen die Wachen an allen 
Thoren verfchärft und die öffentlichen Pläge mit Truppen- 
Abıheilungen beſetzt find, während gleichzeitig eine Menge von 
Hausfuhungen bei Bürgern, Deamten und Univerfltätälehrern 
vorgenommen wurde. Die Beranlaffung zu biefen außerorbent« 
lichen Mafregeln liegt, wie man hört, in ver Entdeckung eines 
Vortaths von Patronen, die ein Hiefiger Bürger noch vom 


703 


Jahre 1849 ber in feinem Haufe gehabt Haben fol, 
Diefe Entdeckung war fon vor 8 Tagen gemacht worden: 
daß fle jegt weiter verfolgt wird, ſcheint in befondern Befch- 
Ten von Kaffel ber feinen Grund zu haben. Ich glaube übri« 
gend verſichern zu fönnen, daß ſich bie vermutheten heimlichen 
Waffenvorräthe nirgends gefunden haben, weil ſie nirgendd 
vorhanden waren. (Schw. M.) 

Naffau, Wiesbaden, 21. Juni. Gaf Ghamborb 
wird auch in diefem Sommer bier erwartet, ber Zeitpunft ber 
Ankunft iſt noch nicht feſtgeſezt, bie im vorigen Jahre von 
ihm bewohnten Rocalitäten follen aber bereits wieder gemiethet 
fein. Wiedbaden wird alſo wieder ber Sammelplag der Les 
gitimiſten werden. 

Sadfen. Dresden, 99. Juni. Bor einigen Wochen 
wurde bier Dr, Bürgers aus Köln und in Leipzig der Kleis 
dermachergefelle Peter Nothjung verhaftet. Beide Berhaftun« 
gen, forwie die gleichzeitig erfolgte und damit in Verbindung 
fiehende des Dr. Beder in Köln find manchfach beſprochen 
worden. Die heutige Nummer des Dreövener Journald hat 
nun einen längern halbamtlichen Artikel, in welchem bie 
Gründe, bie diefen Schritt veranlaßt haben, bargelegt werben. 
Ed haben ſich nämli bei dem Kleidermacher Nothjung Schrifte 
flüde vorgefunden, aus welchen fich ergibt, saß Dr. Becker 
und Dr. Bürgers, in Gemeinihaft mit einem gewiffen Nös« 
ner, die neue Gentralbehörbe des Bundes der beutichen Comes 
muniften und Gorialiften bilveten, die ihren Gig von London 
nah Köln verlegt hat. Nothjung war Emiſſaͤr des Bundes, 
Die mitgeteilten Documente find ein Schreiben der Gentral« 
behörbe an ben Bund und bie Statuten des Bunded, (Wir 
werben biefen Gegenſtaud bemnächft des Weitern beiprechen.) 

Anhalt. Deijau, 2%. Jun. In Rendsburg mwurbe 
am 15. Juni General Signorini don einer bänlfchen Schild⸗ 
wache angehalten. @in Hamburger Gorrefpondent der Hanno» 
ver'ihen Beitung macht hierüber folgende Mittheilung: „In 
Rendsburg entjtand eine Schlägerei zwiſchen Dänen und Preußen, 
die Erfteren im der Ueberzahl Elopiten die Lehtern, bis die 
Defterreicher ald gute Cameraden ihnen zu Hülfe eilten und 
"vie Dünen zurückſchlugen. General Signorini beftieg fofort 
ein Pferd, um im das bänifche Hauptquartier zu reiten, die 
dänische Schildwache am Kronwerk lieh ihm aber nicht durch, 
fondern fiel feinem Pferde in den Zügel, woraus hervorgeht, 
daß man weder Preußen noch Defterreichern den Zutritt ins 
Kronwerk geflatten will; ed ift deßhalb auch ſofort beſchloſſen 
worden, feinen Dänen mehr in vie Beflung zu laſſen.“ 

Preußen, Berlin, 24. Juni. In Meſchede er- 
Flärten die Kreieftinde einflimmig, daß ein Wieveraufleben 
des Kreistages unzuläffig fei. 

— In Grevenbrad peoteflirten von 19 zum Kreidtage 
erſchienenen Mitglievern 14, barunter 5 Mittergutöbeflger gegen 
bie vorzunehmende Wahl, und erſuchten ſodann ben Vorſihen⸗ 
ben nach dem WBeifpiele bed foefter Kreifes, die Wahl ber 
neuen Kreißvertretung bald vornehmen zu wollen, indem bie 
Gemeinde-Orpnung in allen Bürgermeiftereien eingeführt ſei. 
Die übrigen 5 Herren enthielten fich, in Betracht ihrer beveus 
tenden Minorität der Wahl, — Die Anflamer Kreis— 
fände haben in einer an dad Minifterium ded Innern ges 
richteten Eingabe verlangt, nad) den Beflimmungen ber alten 
Kreisorbnung, nicht mach denen der Kreide, Bezirks» und Pro« 
vincial · Ordnung ihre Beichlüffe faffen zu dürfen. Das „C. V.“ 
bört, dad das Minifterium bem nichts entgegenjtellen wird. 

— In ben legten Tagen wurben circa 10 Handſchuh⸗ 
machergefellen, welche Hier nicht ortdanfäßig find, auf Ver⸗ 
fügung des k. Polizeipräfloii, ohne daß und ein Grund br 


kannt, ausgewieſen; einzelnen von ihnen wurde eine beſtimmte 
Friſt, innerhalb welcher fle die Stadt zu verlaſſen Haben, ge⸗ 
attet. 

n — 68 wird und Aber eine Ausweiſung berichtet, bie eben 
fowoßl wegen ber Urfache wie ber Folgen für ben Betroffenen 
erwähnenswert ſcheint. Der Schloffergefelle Beuther ift zwar 
nicht in Berlin geboren, iſt aber hier in der Lehre geweſen, 
felt 1839 in Berlin wohnhaft und feit 1848 verheirathet. 
&r Hat ih um Polltit wenig gefümmert, aber mit großem 
Gifer fi der Ungelegenheiten ber Schloffergefellenfaft und 
ihrer Gaffe angenommen, und foll ſich beſonders den Born bes 
hiefigen Magiſtrats zugezogen haben, weil er bie Gelbfiflän- 
digkeit des Gefellencaffe, fowie ihren Anſchluß an ben Hiefigen 
Gefunbheitäpfleger Verein aufrecht zu erhalten firebte, währenn 
ber Magiftrat die Gefellen-Krankencaffen befanntlih zu dem 
von ihm begründeten unb unter feiner Leitung beftehenben 
Verein herüberzieht. Der Magiftrat fol denn auch auf An« 
regung ziveier Gafienbeamten bed Gewerks ven Beuther bem 
Bolizeipräftvio zur Auswelſung empfohlen haben. Beuther 
hatte Hier eine feite Stellung, die ihm einen Verdienſt von 
monatlih 25 Thlr. einbringt; verbeirathet und zu alt, um 
noch zu wandern, wird er num nad) feinem @eburtöort in ber 
Umgegend von Spandau gefhidt, wo er nichts verdienen kann. 
Seine Frau ift eine Berlinerin, für pie bie Stadt nun forgen 
müßte, wenn ſich nicht die Freunde des Beuther ihrer und ihrer 
Kinder annehmen, oder fie nicht ihrem Manne nachgeſchickt 
werden follte, um mit ihm ven Mangel und dad Unglüd zu 
teilen. Es wird Hinzugefügt, daß noch Ähnliche Ausweifungen 
im Werke felen. 


Frankreich. 

Paris, 99. Juni. Im der lehten Sitzung bes Vereins 
ber Poramidenftraße wurde die Frage über Vertagung ber ge» 
feggebenden Verſammlung verhandelt. Man mar einflimmig 
über die Norhwendigkeit, daß bie Berfammlung ihre Arbeiten 
einige Zeit zu unterbrecyen habe, nur über ben Zeitpunft ber 
Ferlen war man verſchiedener Meinung. Einige verlangten 
die Bertagung unmittelbar nad) ter Reviſtonddebatte, andere 
aber erft nach der Annahme des Budgets. Auch gegen bie 
Emennung einer Permanenzeommifflon wurden Einwendungen 
erhoben und mehrere Mitgliever vertheibigten bie Anſicht, es 
follz bloß das Bureau der Verſammlung mit ber Vollmacht 
zur eventuell möthigen Einberufung ber Kammern verſehen 
werden. 

— Die Leute, die auf den Gebanfen geraten waren, im 
Intereffe der BVerfaffungsreviflon, d. h. der Präfldentfchaftöner- 
längerung ein allgemeined Petitioniren einzuleiten, fangen an 
zu merfen, daß fie im ein Weſpenneſt geftochen haben. Was 
wentgftend Paris betrifft, fo fleht es jegt ſchon feſt, daß bie 
Eriolge des bonapartiftiihen „allgemeinen Meviftonscomites” 
und bed Wahlvereins (Union electorale, zufammengenommen 
durch das Petitionsunternehmen des republicaniihen Blattes 
La Mepublique allein in Eurzer Zeit eingeholt worden find 
und bald vieleicht überholt fein werben. Wie man erfährt, 
beflanden nämlich die ſchon borgeftern durch den Bolköver- 
treter Raurent (de l’Ardeche) nievergelegten und 20,740 
Unterfchriften tragenden Bittfcrift gegen das Geſetz vom 31. 
Mai nur aus 185 ber von der Mepublique verbreiteten Bor 
mulare, von benen im Augenblid noch 663 in Paris, ven 
Vorftädten und den umliegenden Ortfchaften zum Lnterzeich« 
nen offen legen. Wenn dieſe 663 in demſelben Verhaͤltniß 
unterfhriesen werben und man bie burch ben National und 
Privatcomites eingefammelten Unterfgriiten noch hinzurechnet, 
fo kommt man auf ein wahrſcheinliches Mefultat, das 100,000 
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bei Weitem überfleigt. Dieß kaun indeſſen nicht beiremmen, 
denn es iſt einleuchtend, daß von vornherein ſchon die 127,000 
Stimmen, bie im vorigen Eugen Gue wählten, auch gegen 
bad Geſetz vom 31. Mai, gesen die Verfaſſungsrebiſion, gegen 
bie herrſchende Volitik überhaupt find. Zu dieſen kommen 
aber noch alle andera, wenn ſonſt auch conſervativ geſtnnie 
Gegner bed Geſetzes vom 21. Mai uud namentlich alle die 
Bourgeois hinzu, denen Dr. Veron im Gonftiturionnel den 
Bürgerkrieg, Mord, Raub und Vrand in Aueé ſicht geſtellt bat, 
wenn das Geſetz dom IL, Mai beibehalten würde, und denen 
er damit, wie man ſich tagtaͤglich im gewöhnlichen Verkebr 
überzeugen kann, eine ſehr ernſtbafte und dauernde Angſt eine 
geflößt hat. In den Departements gebt es zwar mit den 
MRebiſtonopetitionen beſſer, als in der Hauptſtadt. Voch fängt 
auch dort die Gegenbewegung an, ſich zu organiſtren, wie man 
aus ben täglich zunehmenden Ankündigungen bon Petitionen, 
Comites u. j. w. in ben republiliniigen Vlätiern der Depars 
tements erfieht, und es läßt ſich noch Feinesiwegd abmeſſen, 
welcher der beiden Arten von Beritionen zulezt ver Sieg blei— 
ben wird. 

22. Juni. Bei der geſtrigen Muſterung auf dem 
Mardjelde, welche ein glänzendes militäriſches Schauſpiel bot, 
vernahm man feinem einzigen Ruf aus den Reihen ver Armee. 
Deſto größer war die Vegeifterung ver ven Präjfcenten vom 
Eisiee an im Trabe begleitenden Decembriften, welche das 
Publieum mit „ed [che die Mepubtif!“ erwicherie, Au rer 
Ienabrüce, unmittelbar vor dem Diarsjeloe, wurden die „vive 
Vempereur“ ber Decembrijten immer würhemer. Bei Mais 
tionalgarbiften in Uniform Aimmien in ben Ruf bed Publl— 
eumd: „Es lebe die Mepublit |” als Eriwiederung ein. So— 
fort flürzte fl unter den Augen des Pıäfloenten die Decem— 
briftenbande auf bie beiden Nationalgaroiten, und uur vie, 
Dazwiſchenkunft eines Dffixierd aus dem Stube des Prüficen- 
ten konnte fle vor ben gröbſten Mißbantlungen rertem Die 
antefenden Polizeiſoldaten verbaiteren aber nicht Die Diceime 
Briften, ſondern bie Nationalgarpijken und führten jie auf vie 
Wade, Die Blätter bemerken ironiſch, der Wräfivent babe 
geftern zwar wieder die Uniform eines Generald ber Nationals 
garde getragen, man habe aber auf feinem Hute ben Feder- 
buſch vermißt. Nach ber Wufterung veriheilie er 15 Ehren— 
legiondfreuge, barunter zwei an Offiziere, welche im Johr 1848 
das Ghateau d'Cau vor dem Palais Rohel gegen das Volk 
vertheid igten. 
25. Juni, Der Rebiſtondaudſchuß hat den Wiſclag 
ded Vereins der Pyramidenſtraäße verworſen und ſich für bie 
Totalreviſion erllärt. Hr. dv, Tocqueville iſt mit 8 Stimmen 
zum Berichterſtatter ernannt, 


Die Affekte. 


Aus ten Papieren der Herzogin von Nottingham. 
4 





noch nie hatte mein Vater, ber mich über Alles Tichte, fo zu 


mir geſprochen und nie Hatte ich ihn fo beflürgt gefehen ; dazu 
fam noch, daß der Gouverneur ſelbſt meinen Mater geweckt, 
daß er ſelbſt den Gefangenen in feinen tiefen Kerker geführt 
hatte, was fonft nie geſchchen war. Meine Phantafle war ans 
geregt, mein Mügefühl lebhaft erweckt — fein Wunder alfo, 
daß ich micht mehr einſchlafen fonnte, daß ich mid in Ver: 
muthungen erf&öpfte, die. alle zu feinem Rejultate führten, 
3% Hatte feinen Vertrauten ale Gurico, der banrald ſchon 
Soldat war und nur hörbft ſelten den ſchmalen Hof betrat, 
in welchen unfere enge Belle Tag. O wie fehnte ſch ihn her⸗ 
bei, den Bruder, der mir Alles war, der mich nicht verrieth, 
dem ich mic unbeengt anvertrauen durfte! — Ih kannte ja 
dad Gefängnif, nicht allein aus der Beſchreibung meines Va—⸗ 
lers, ſondern auch aud eigener Anſchauung; «8 var daß tieffte 
Gemach des großen Thurmes, tieitief in den flarren Belien 
eingewlihlt, nur bon einem ſchmalen ftarf bergitterten Fenſter 
beleuchtet, das in einer Höhe von dreißig Fuß über dem Boben 
augebracht war und den armen Gefangenen nur einen elenden 
Streifen des hehten Hiunmelsdomes gewahren ließ. Von außen 
war es Fat unmöglich, jerem Kerker zu nuben; ein ſchmaler 
bedeckter Gang mie einer Treppe führte in einer Tiefe von 
mehr als zwölf Fuß unter jonem Fenſterchen hinab zum Puls 
vermagazine der Belle, das In der Mitte einer nnabſehbaren 
delf. nwand gleichfalls wagrecht ins harte Geſtein getrieben war, 
ben einzigen Eingang dieſer Treppe wehrte Tag und Nacht 
eine Schilowache vor der ſchiveren Eiſenpforte, been Siiuffel 
nur der Gouverneur beſaß. Mon Feiner Seite war bem Un— 
glüklihen zu nahen, den man in jenen Kerfer hinab gelaifen 
hatte, denn nur einmal im Jahre ward bie ſchwere Fallıhüre 
geöffwet, die im jenes finſtere Loch hinabmündete, um einen 
armen Mitgefangenen hinab zu laſſen, ver ven Kerfer reinigen 
mußte; Speiſe, Trank, Stroh für fein Lager, Alles wurde dem 
Armen nur verwittelft eined Flaſchenzuges durch eine Oeffnung 
jener Fallthüre hinabgereicht, und war jene jährliche NReinigung 
cinaial vollzogen, jo konnte der Unglückliche nur hieraus wiffen, 
daß ihm ein Jahr un feinem elenven Leben abgelaufen, benn 
püntlih ein Jahr nad feinen Eintriit ward dieſe Procebur 
vorgenommen, 
(Bortiegung folgt.) 


— — — 

Auf die erled. Schreibetele am Kr.» u. Stadtger. Augebirg 
wurde der Ar u, Stadiger. »Screiber ©, Stäuble zu Strau- 
bing in gleiger Eigenſchaft verfcht, und deifen Sielle dem Diur- 
hifien ber dem Kr.- u. Stavtgerupie Augsburg, G. 3. v. fan 
genmantel, prod. verliehen. 


Auswärtige Schrannen, 


Nönigliches Hof⸗ und National: 
Theater. 

Sonntag tem 29. Juni: „Egwont,“ 
Traueripiel von Gõrde mit Diufif von Beit« 
boven. (Dr. Ewil Divrient — Egmont, 
als zweile Gaflrolle.) 


— — 





Mar Schweiger'ſches Molkstheater. 
Samſtag ten 28. Juni: „Der Talieman,“ 
Pohe mit Geſaug von Nefitop. 
Sonntag ten 22. Juni: „Wonte Chriſto.“ 
Serantworkliger Rebacieur 3, Gotthelf. 


Dieie Antivort machte mich ernſt erzoͤhlte fle weiter, 


— — 
Todesfalle in München. 

Vaul Leitner, Gcſteiler im 2, Iufant.» 
Resin., 31 I © Erde. Gensler, Til 
lerdtoster von bier, 77 J. a. Mathias 
Geier, Toglöpner v. h. 32 I. a. 


Deu n icheatholiſche Kirchengemeinde. 

439. Am Sonntag den 29. Juni 
1. 3. Tomittagg D Uhr 
Gottesdienft 

im prosiforlichen Locale des Lawpelgartens. 


(Ainelpreis.) 
Weizen. Korn. Gerſte. Gaber. 
fl. fr, fl. m AM. r. f. f 
Erding, 18. Juni, 13 51 836 -3 4 54 
Ingolſtadt, EB Sunt, 13 50 3335 — — 5 23 


Wohnungsgeſuch. 

426.27. b) Ein Angeſiellter ſucht in ber 
Nähe vom Karlsthor, Herzogs, Zofephfpital« 
gafe oder Schwanibalere, Yandwehrfhage ıc. 
dor oder rüdwäris eine Mobnung von 
80 bis 120 fl. Schriftliche Offerte wollen 
bei ter Erverition abgegeben werben. 


434. Auzufenfirafe Ro. 3D au ebener 
Erve reis it ein ſchöges, meublitted Zim⸗ 
mer mit Alkoven an 2 folive Herren um 
8 fl. zu vermietden. 


Drud und Berlag der Dr. Gr, Wilden Dugdruderi (Wild), 


Sonntag, den 29. Juni. 


131. 


Münden, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 








Der Eilbote erſcheint Sonntag. Dienfag, Mittwoch, Freitag umb Samfag und zwar zweimal im einem 


halben Bogen, wich jedesmal Tags vorher Rachmitt. 





TE — 


in je einem 


ganzen und breimal 
+ 3 Uhr ausgegeben, aud loſtet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., Galbjährig bier 


fowie im ganzen Königrgihe Bapern 1 fl. 30 fr. — Alle K. Pollämter nehmen Befellungen an. — Inferate werden bie dreifpaliige Petitzeile 


oder deren Raum zu 2 fr, berechnet, 


Die Erpebition if im der ESchäfflergafe Rro, 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliche 
man fi an die Revaction (Dr. Wilrfche Buchbrucderen, Panthansfizafe 


zo, 9) zu wenden, 














MWieverherftellung der Rechte, 
(Schluß.) 

T Die Kreuzzeitungspartei will, daß das Bell in Raften 
geichieven werbe; fte will, daß auf den. Landtsgen ber Adel 
dominite und einer ganzen Stadt nicht mehr Recht eingeräumt 
werde, ald dem Beflger eines Mitterichlofjed; die Kreunzeitungd- 
partei will, daß in Gemeinden und Provinzen nur privilegirte 
Glaffen herrichen; fle will die Herrſchaft des Privileglumd im 
umfaffendften Sinne des Wortes. Sie macht den fogenannten 
vierten Stand, bie Proletarier, zum Bopanz für das Land, fie 
ſchildert mit den grellſten Farben die Gefahren, welche mit 
ber Herrſchaft diefer Glaffe verfmüpft find; indeß tft ihr Geſchoß 
nicht gegen dieſen Punkt gerichtet, es gilt vorwiegenb dem 
fogenannten dritten, dem Bürger» und Bauernfland. 
Bis auf die neueſte Zeit herein dreht fich die ganze geſellſchaft -⸗ 
lie Geſchichte um die Macht diefed Standes; er ift ed vor 
wiegend, auf welchen jegt der Staat gebaut iſt; ber Geift ber 
Selbfiftändigfeit aber, der in biefem Stande ſich geltend zu 
machen ſucht, dad matürliche Streben, für bie übernommenen 
Kaflen auch entſprechende Vortheile zu erlangen: dieſe Gelbft« 
fländigkeit, dieſes Streben behagt den Kreuzrittern nicht recht. 
Diefem Stande gilt der Vernihtungsfampf um jeden Preis, 
Herr v. Radowit war hierin ebrlier, er ſprach ed offen aus, 
daß bie politiichen Medhte des dritten Standes bloße Anmafung, 
bloße Ufurparton ſeien und einer feiner Gefinnungsgenoffen machte 
fogar ven Vorſchlag, die Ariftofratie möge fih mit bem ſoge⸗ 
nannten vierten Stande, ald dem natürlichen Feinde des britten 
Standes, gegen den legteren veibinden, Der Bürger unb Bauer 
follen unmünvig, alle Macht in die Hand des Privilegiums 
gelegt werden. Das will die Kreuzzeitungbpartei. 

Wo ift aber bier bas geſchichtliche Recht, wo find Die 
NRechte? Warum will man die Rechte von jenem Momente 
berleiten, two das Privilegium herrſchte, warum nicht aus ber 
früheren Beit, die wir weiter "oben in kurzen Umriffen dar» 
geftellt Haben? Warum will man jene Theile der alten Ber 
faffung nicht ald Rechte anerkennen, welde dem Bolte ein 
freies, ſelbſtüändiges Dafeln gewähren und warum gerade jene, 
welche die Unmünpigfeit des Volkes erzielen? Wo iſt hier 
dad Princip? Will man geihichtlich zu Werke gehen, gut 
denn, fo tbue ‚man es ganz; aber mau ſpreche nicht vom alten 
geihichtlihen Rechten, wenn man aus der Geſchichte bloß eins 
zelne Momente herausreifen will; dann fage man lieber gleich: 
„So weit die Geſchichte unferen politischen Zwecken entipricht, 
foweit erfennen wir fle an; unfere Geſchichte beginnt da, wo 





wir ed für zweckmaͤhig halten; die im ihr fußenden Mechte 
haben fo weit einen Werth, als fie mit unferer Unficht vom 
Staat im iuflang fichen; was man fonft Geſchichte und ar» 
ſchichtliche Rechte nennt, all' das if für und nicht da“, ; Gage 
man fo, dann weiß ooch Jeder, woran man. ifl. 

&s gibt aber für und auf dem europälfchen Feſtlande wur 
eine Urt biftorifcher Mechte, nämlih Nas Recht. Das Gefühl 
iR nahezu allgemein geworben, daß die Privilegien nicht Träger 
ded Staates, nicht Zweck des Staates fein Hönnen. Jeder 
muß nachgerade anerkennen, daß bie Wohlfahrt ver Gefammut- 
beit Staats zweck if; Jeder muß anerkennen, daß bad Volk 
nicht Eigenthum, fondern zur Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
geboren fel; Jeder muß anerkennen, daß das Volk aus ver» 
nunftbegabten Weſen beftehe, denen es vergonnt fein. mäffe, 
das Geſchick der Gejammtheit vorwiegend ſelbſt zu beftimmen. 
In diefe wenigen Säge läßt ſich der ganze Character hed 
eigentlichen. Rechts zufammenfaflen, wie ed mit ober ohne 
Mlared Bewußtſein in dem Kerzen faft eined Jeden lebt und 
welches alle Rechte der Kreuzritter belegt und überbauert. 

Es gibt nur ein Land in Guropa, wo bie fogenannten 
Rechte von Dauer waren und noch von langer Dauer fein 
werben, das ift England, Nicht aber barum find die Medhte 
bort fo tief gewurgelt, weil fie Rechte, d. h. Privilegien find, 
fondern weil die Rechte dort ſeit Jahrhunderten gegen bie 
Borberungen der Zeit fh micht gefträubt haben. Wenn ber 
Geiſt ver Zeit ed erheiſchte, erweiterte man die Mechte ber 
Gefammtbeit, behnte man den Kreid der politifh Berechtigten 
aud; man warf ſich nicht in dad Rad ber Beit, um baflelbe 
aufzußalten, ſondern man ging mit der Zeit, man lenkte ſelbſt 
das Rad, damit ver Wagen nicht jählings in ben Abgrund 
binabrolle. Auf dem Gontinent war ed anders; Hier jaben 
die Privilegien feit Jahrhunderten in dem Geifle ver Seit ben 
größten Feind und fuchten ihm zu bannen; fie gaben feinen 
Vorzug gutwillig auf, fle anerkannten vicht, was bie Zeit 
erheiichte, darum find bieje Rechte an der Wurzel untergraben 
und können trog aller angewandten Mühe nur auf kurze Mo- 
mente twieberhergeftellt werden. Der Boden erträgt fie nicht, 
in welden fie während bed Verlaufs der Geſchichte ſolche 
Saat gefät. 

Ueberhaupt find nur jene Mechte durch die Geſchichte 
gebeiligt, welche wie frembes @igenthum gehanbhabt wurben, 
über welche man nur unter vollfommener Anerkennung des 
allgemeinen Bebürfniffes verfügte; gegen Rechte, melde auf 
biefe Art angewandt wurden, hat nie bie öffentliche Stimme, 
bat nie die Volksgewalt fi erhoben; jene Rechte aber, über 
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welche man tie über fein Cigenthum rüdfichtölos verfügte, 
hatten nie einen Boden in ver Geſchichte, over fie haben ihn 
verloren; jene Rechte können nicht vor dem Öffentlichen Geiſte 
beſtehen, der überhaupt immer mehr gegen eine drückende 
Anwendung von Gejegen ald gegen ben Buchſtaben auch ver 
an ſich ſchiechteſten Geſetze ſich richtet. 


Deutſchland. 

Bayern. Münden, 97. Juni. Folgendes if bad 
Verzeichniß der zu Geſchwornen und Erſatzgeſchwornen für bie 
zweite ordentliche Schmwurgerihtöfigung im Jahre 1851 in 
Oberbayern beflinimten Staatsbürger. I Geſchworne: die HL. 
1. Miesgang Alois, Zinngiefer zu Münden; 2. Baphaufer 
Franz, Stavigerichte-Hcceffift zu Münden; 3, Glaſer Gh:ift., 
Privatier zu Münden; 4. Berfall Mar Sehr. v., Gutsbeflger 
zu Greitenberg; 5. Miever Adam, Poſthalter zu Mufıl; 6. 
Hadler Kail, Pulverfabrifant zu Rofendeim; 7. Nigel Barıh,, 
Bierbrauer zu Schrobenhaufen; 8. Sigritz Dr. Friedrich v., 
Deconom zu Weigeröbeuern; 9. Bauer Jof., Bierbrauer zu 
Thierhaupten; 10. Gmaͤhle Friedrich, Guftgeber zu Münden ; 
11. Kraus Ignaz, Handeldmann zu Erving ; 18. Bachmaier 
Martin, Bierbrauer zu Dorien; 43. Deiglmaier Karl, Mau« 
termeifter zu Münden; 14. Lungenmater Joh. Rotbgerber 
zu Rain; 15. Mofenlepner Franz, @iienhänoler zu Münden ; 
16. Daielmaier Anton, Lohnkutſcher zu Münden ; 17. Steinle 
Iof., Apoıhefer zu Fugolftadt ; 18. Lang Karl, Kaufmann zu 
Dünen; 19. Gottſchaller Kranz, Bierbrauer zu Tittmoning ; 
20. Dberbauer Alois, Magiſtratsrath zu Ingolfladt; 2. 
PBreifer Mar, Tapezierer zu Munden; 22, BWeninger Mar, 
Landarzt zu Mühldori; 23. Gebharot Felir, Apotheker zu 
Muploorf; 24. Hipolifteiner Anton, Bierbrauer zu Holzkirchen; 
25. Memerfhmid Anton, Fabtikant zu Münden; 26. Jais 
3of., Bädermeifter zu Münden; 97. Borfter Dr., Lirerar zu 
Minden; 98. Poihinger Ludwig d., Kaufmann zu Münden; 
99. Drterer Mich, Gemeindevorfleher zu Röhl; 30. Pal« 
mung Anton, Apotheker zu Wafferburg. MM. Erſahgeſchworne: 
die DH. 4: Hohe Friedr., Lithograph; 2. Seolmaicı Jof., 
Leıflbräu; 3. Beneoift Benedict, Großbändler ; 4. Monpicein, 
Mpotheter; 5. Faulſtich Georg, Kaufmann; 6. Burtl Joſcph, 
Maurermeifter, ſammtliche zu Munchen. 

Il 28. Juni. Die neueſte Nummer ver „Leuctkugeln* 
wurde vorgeflern mit Beichlag belegt. Da vieles Blast näms 
lich gewöpnlih am Donnertug ausgegeben wird, an dieſem 
Zuge aber feine Pflichtexemplare auf die Polizei gebradt 
warden, ſo glaubte man ver Art. 44 des Prefigercped (Vor⸗ 
lage ver Pflichtexemplare) fel übertreten und verfügte die Ber 
fhlagnahme, Nun follte aber die Verſendung diesmal erft 
am Freitag erfolgen ; es ift daher nicht zu verwundern, wenn 
tafk die ganze Auflage in die Hände ver Polizei kam. Geſtern 
iſt indeß forori die Freigebung erfolgt. — Der „Nürnberger 
Kurier” wurde am 24. und 25. Juni binnen 24 Stunven 
viermal mi Beſchlag belegt und zwar, wie vemfelben oifiziell 
mitgerbeilt wurde, einmal weil er die bei Nothjung geiundenen 
Ucienftüde veröffentlidye bat, welche bekanntlich in allen offi- 
zielen Blaͤuern abgeprudt waren. 

1 Heute wir das Stiitungsieft der Münchener Rievertafel 
auf der Menterſchwaige gefetert. 

* Das Gerücht von Hierherkunft des öflerreichifhen Kale 
ferd erhält ih; «6 düriten fomit aud die Mitgliever des f. 
Haufes ım Auguſt ſämmtlich mieder in München zuſammen 
kommen. 

* Am 23. Juni fand bei Freimann und am 26. bei 
Neubaufen ein Belomanöver flatt. 





®* Das 13, Infanterie-Megiment „Kalfer Franz Iofeph” 
fol nah Münden in Garnifon kommen, 

* Mit dem erwarteten Erſcheinen des neuen Militärs 
Handbuches foll big nach dem Erſcheinen des nächflen Armee» 
befehls zugewartet werben. 

*Der Militärpferbeftand wird fortwährend reducirt. 

* An den Abenden finden häufig -@rereitien der Land» 
mehr flutt, nach deren Beendigung die Lanrwehrinfpection vor 
fi gehen wird, 

* Die k. Ucademie ber Künfte veranftaltet am 25. Auguſt 
wleder eıne ‚Kunftausftellung in dem der Glyptothek gegenüber 
befinplichen - Auöftellungsgebäube. 

* Die „Tyroler Zeitung” ein ultramontaned Blait, hat 
gegen das oberbayeriſche Schwurgericht, namentlih wegen des 
in der Verhandlung gegen Dr. Ringler freifprechenten Wahr« 
ſpruchs ver Geſchwornen, fowie wegen bed Berhultens bed 
Stuatdanwaltd und Schiwurgerichtöpräflsenten, einen Schmähr 
artikel gelieiert und ift deßhalb der Herausgeber auf Grund 
bon Urt. 6 des Prefgefeges *, vor die öffentliche Schwur⸗ 
gerichöfigung geladen, Da derſelbe mahricheinlih fih vor 
ein bayerıfches Schwurgericht nicht flellen wird, fo wird in 
contumaciam gegen ihn verfahren. 

Freie Städte. Eranffurt, 24. Juni. Die Auf« 
flellung eines nicht fehr großen Armeecorpd in der Ilmgegenp 
bon Branffurt darf als eine balvigft eintretende Mufregel 
betrachtet werden. (Fıkr. 3.) 

Württemberg. [Sudd. Gorreip.] Stuttgart,22. Juni. 
Daffelbe Ergebnip, welches vie 25. Sıyung ber Kammer gehabt, 
kam aud in der jüngflen darauf folgenden zu Tage: wiederum 
das flillichweigende Gutheißen einer Regierungsmaßregel, welche 


*) Der Art. 6 des Preßgefches lautet: Auch wenn in Zeitungen, 
Zeitigriften und Flugblättern, welde außerhalb des KRönig- 
teihs erigeinen, fräflide Angriffe gegen ben baperiiden 
Staat oder feine Angehörigen emtpalıen find, fönnen bie 
nach Art. I frafbaren Perfonen vor ein ialändiſches Gericht 
gezogen werden, Wırd in einem ſolchen Kalle ver Beigul- 
digte verurib:ilt, fo fann das Geriot zugieid das Berbot 
der betreffenden Zeitung oder Zeirigprift ausipregen, Dieres 
Berbot ift jeroh von demſelden Berichte wieder auf zudeben, 
ſobald das Urtdeil nad ieimım ganıen Indalte volliogen if, 
Das Berfaoren richtei ſich in ben Yanresıpeilen dieſſeits des 
Roeins bei den mit Todes , Ketten» over Zudipausflrafe 
bedrodten, und in der Pfalz bei allen Berbreden, nad den 
de dedenden gefchliden Vorſchriften mit folgenden Morifica- 
tionen: 1) Ja den Lan estdenlen dieſſeus des Mpeins bat 
ſowohl bei der Edictalladung als dem Uripeil ver Auſchlag 
an dem Wodunorte oder Icgten Aufentdalisorte au unterdlei 
ben. 2) In der Piatz ind das Berweiiungsurtdeil une vie 
im Art. 465 der Strafprsceßorpnung erwähnte Drdonnanz, 
fowie das Eontumarialurtdeil am Sigungs'aale des Aiflien- 
oder Specialgerichts anjudeiten und außerdem ausjugsweiie 
im Amtsdlatıe des Kreiied und in einem andern dazu geeig- 
neten Öffentlihen Blatte befannt au maden. Die übrigen 
in den Art. 465, 466 und 472 der Ötrafproceßorpnung vor⸗ 
—v Foͤrmlichkeiten daben zu unterbleiben. Bei den 

ergeben und tem oben nicht erwähnten Verbrechen richtet 
fid das Berfahren gleihfalld nad den beflebenden Geſetzen 
mit folgenden Abännerungen: 1) Die Zuflellung ber erfien 
Borladung und des Eontumarialurtbeiled geiicht durch An« 
beitung am Sitze des betreffenden Berichte und durd aus- 
zugsweiſe Belanntmahung im Amtablatte des Kreiſes und 
in einem andern dazu geeigneten Öffentliden Blatte. 2) Die 
fonftigen Zuflelungen geibeden durd bloße Anbeftung am 
Sıpe des Gerihid., Auf dieſe Beftimmung {fl bei der erfien 
Borladung ausprüdiid au'merkſam zu machen. 3) Zwiſchen 
der Zufellung der Borladung und der Berhandlung müſſen 
weniaftens 30 Zage in Mitte Hegen. 4) Die Arifl, binnen 
welder der Berurtdeilte gegen das Eontumaclalurtdeil Ein- 
fprud erbeben kann, wird für dieſen Ball gleichfalls auf 
30 Tage feftgeiegt. 
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weder burch die Dringlichkeit des Falls, noch durch bie augen« 
blilich gefährdete Sicherheit des Staates gerecdhtiertigt werden 
ann. Es handelte fi von der im v. 3. erlaffenen Breßs 
ordonnanz. Wollte die Kammer wirklid das Gejeggebungs- 
recht der Stände fefihalten, und foll verfelben die Verlegung 
der Grundrechte durch einfeitiges Bingreiten der Regierung in 
der That nicht gleichgültig fein, fo fonnte fie unmöglich über 
die ſtaatorechtliche @nticheivung ver Frage hinweggchen, Die 
entihiedenften Anhänger des Minifteriums fühlten venn auch 
bieje neue Halbbeit ſehr wohl, uno ſprachen ſich wiederholt 
dahin aus, dan das Minifterium über derlei verlanungsmäflige 
Beſchraͤnkungen fi binwegguiegen, in allewese beredyiigı ge= 
weien ſei. Darin ift wenigftend Gonfequenz. Das fubjective 
Ermeflen ver jeweiligen Regierung iſt ver Wequlator der ver— 
faffungemärigen Praxis: von ibr bleibt, was man für diene 
lich erachtet. Die allein berechtigte Mar aber ift ver offene 
Mbfolutismud. Dann ift das Kinplein bei feinem rechten Na— 
men genannt. Denn wenn das Miniterium durch feine Aus« 
legung und Berorbnung vie polizeiliche Beſchlagnahme verfügen 
fann, und die gerichtliche Entfheioung über die Zuläffigkeit ver 
Beſchlagnahme erfolgt erft nach wowenlanger Daver ver leh⸗ 
teren, fo belebt in Wahrheit keine Preßfretheit mehr, und die 
Tagedliteratur ift fa übler daran, al bei ver Genjur, Um 
die Megierungsmaßregel zu begründen, flimmte ver Berichrers 
ſtatier Wieſt von Ehingen ein jammerliches Klagelico ım höd« 
ſten Pathos an über die Frechheit und Zugelloſtakeit der Preſſe 
wohl zu merken: der Demofratifhen. Denn tür die Sunden 
ber reactionären Hofpreffe oder ver Pietiftenblätter hat vie blinve 
Juſtitia feine Augen. Ohnerachtet die Beichlugnahmen mit 
wenigen Ausnahmen wieder aufgehoben wurden, und fein eins 
ziges conflsciries Blatt in der Zeit ver Erluffung ver Prefors 
vonnanz eriminell verfolgt wurde, fo machte die ergebene Kam» 
mermebrbeit gleihmohl das Motiv des H. Wieſt zu dem ihris 
gen: vie Prefſe könne möglicher Weile wieder eine den Staat 
bedrohende Macht werden; alio Meprejlinv-Maßregein! Was 
mit folden Motiven nicht alles gerechtfertigt werden mag! 
Die Prälatenbant bot dießmal eine Voppelieite, Die HH. 
von Kapff und Hauber überboten fi in ver Schiloerung ver 
Ververbibeit und ded Schadens der Preffe; jener will gar 
feine Preßfteibeit, folange weder Schrutſteller noch Volk io 
gebildet, unterrichten uno ſtlch religiös feien, daß er ihnen 
dad hochwardige placet ausflellen faun; — der ganze Vor— 
trag war ſichtlich ver @rquß ver periönlidien Gereiztheit über 
die von ihm provozirten Widerlegungen uno Zurechtweiſungen 
der Preſſe. — Diejer, 9. von Hauber, verfiderte in ſalbungs— 
vollem Vortrag, wie durch die Mepreffiomapregeln der gotieds 
fürchtige fleifige ehrbare Bürger nicht beeinträcgtigt, ſondern 
beihügt werde. Keiner der beisen geiftlihen Herren aber hatte 
ein Wort über das ungleihe Mash, womit der Preſſe ge— 
neeffen wird: die bemofritiiche wird conflöcirt, vie reactionate 
bezuglih ver Erſtehung der gerichtlich erlannten Strafen we= 
gen Ehrenfränkung und Berläumdung begnadigt! Der Senior 
ber Prälaten, d. Hainer, erhob jeine Stimme zur Warnung 
vor den Wegen der Gewalt und vor den @ingebungen einer 
geipenftigen Furcht vor der Revolution, und erinnere an das 
dulce inertiae, von dem laut der Gejcdhichte vie Ruhe und 
Dronung des Abſolutigmus begleitet geweien. Die in perjöns 
lich verlegenver Weile eriheilie Zurechtweifung, welche hierauf 
von Seite des Eultusminiter von Wächter gegen ven alten 
Mann erfolgte, beweift, wie bevenflich es if, als Gtaaid« oder 
Kirchendiener eine von dem her abweichende Meinung in ver 
Kammer auszuſprechen. Wir werben wohl faum irren, daß 
wir in Bälde die Penflonirung des alten Präraten zu berich- 


ten Haben. Die Erfahrung mit dem jüngft angeftellten jungen 
Prälaten v. Hauber hat ſich fo bewährt, daß man füglich auf 
neue @rjagmannfchaft für die ecclesia triumphans Bedacht 
nehmen wird. Einen heiten Eindruck verurſachte der Beleg, 
den ber Abg. Schott für die vertraute Bekanntſchaft des Hrn. 
von Linden mit der Bolksftinmung aus einem bormärzlichen 
Kammerprotofoll beibrachte Mic gewohnter Sicherheit hatte 
damald Hr. d. Linden ausgeiproden: ein großer Theil des 
Volfes hätte faſt einen Abichen vor dem Schmwurgericht, und 
nirgends babe er ein Verlangen darnach wahrgenommen, Mit 
dem Abſcheu des Wolfd vor den Grundrechten und ber Prefis 
freiheit wird ſichs wobl ebenio verhalten. Der Antrag & dh or 
ders, in ver Prejoerordnung einen durch $ 89 nicht gerecht⸗ 
fertigten Angriff auf die Recht ver Vrehfreibeit und darum 
eine Verlegung ver Grundrechte zu erfennen, und die Erwar- 
tung der Burüdnabme verielben audzufprehen, wurde gegen 
die 20 Stimmen der Linken abgeworien; ver Antrag von 
Reyiher um Duvernody, die Mrgierung um einfache 
Zurüdnahme zu bitten, erhlelt wiererum unter den Stimmen 
der Linken nur 18 der bisherigen Mittelpariei. Die mini— 
fterielle Partei aber war viefmal 50 Mann Hart! — 


Preußen. Berlin, 26. Juni. Geſtern wurbe ber 
bereits früher begonnene, aber unterbrochene Proceß gegen vie 
Urbeiterverbrüvderung wieder aufgenommen. Derfelbe wird noch 
mehrere Tage in Anſpruch nehmen. Die Angeflagten find 
beſchuldigt, politiſche Tendenzen verfolgt zu haben. Bon allen 
Belaflangszeugen aber, welche die Staatsanwaltſchaft vorge 
ſchlagen, kann feiner fid) erinnern, ſelbſt politiſche Beftrebungen 
bei diefen Vereinen wahrgenommen zu haben. 

— In Folge der Reſultate, welde man durch die biel- 
fachen Hausfuhungen ver legten Zeit bei Mitgliedern ver 
Turnpereine will gewonnen haben, foll es im Gtaatömi- 
nifterium zur Sprade gekommen fein, ganz im Allgemeinen 
gegen diefe Vereine einzuichreiten, und man fügt Hinzu, daß 
die Ausführung diefer Abſicht biäher nur an dem entichiedenen 
Widerſpruche des Juſtizuiniſters Simons einen Aufenthalt 
gefunden babe. (Nat, 3.) 


Oenabrück, 21. Juni. Heute Vormittag wurde vom 
Voliz eicommiſſar Dr. Wiemann, dem Polizeiwachtmeifter und 
zwei Volizeimaͤnnern beim Präflventen des hiefigen A:beiter- 
Biloungsvereind, Schucht, ferner im orale dieſes Bereins, 
im Haufe des Hrn, Lenz und beim Caſſirer ed Bereins, 
Schuhmacher Großard, Daudiuhung gehalten, Dieſe geſchah 
dem Vernehmen nah auf Requiſttion der F. fächflichen Ars 
gierung wegen ved frühen Brafiventen der deutichen Arbeiter— 
Verbruderung, Gangloff in Leipzig. 


Defterreih. Innoabreuct, 26. Jun. Wir find in 
ver Lage folgende freudige Nachticht zu Kiefern: Der Bau ver 
Eiſeubahn von Münden über Roſenheim (mit ver 
Zweigbahn nah Kufftein), und nach Salzburg wird von 
See Bayerns joiort, und ebenio von Sciie De fierreidhä 
der Bau von Innobruck bio Kufſtein und jobın von 
Salzburg ba Brudan der Mur in Angtif genommen 
und ver ganze Bau bis Salzburg muß bis längitens 1, Mai 
1856 jertig fein. Ebenſo beginnt zu gleider Zeit der Bau 
von Berona bid Bogen wu ber Bauvon Regensburg 
bi8 an die Gränge von Ober-Defterreih, bon mo 
Defterreid; denielben gleichzeitig einftweilen bis Linz une 
in ver Bolge bid Wien forführen wird, Diele weiteren 
Bauten müffen ulle bid 1858 fertig ſein. Dieſes Alles in 
am 21. Juni ds. 38, zu Wien von ben öjlerr. und baber. 
Unterhanvelnden gegenfeitig veitragsmafßig unterfertiget worden 
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und es iſt zu Hoffen, daß bie allerh. Sanktion yon Geite der 
Monarchen beider Staaten baldigft erfolgen wird. (Inndbr.Z.) 
Dänemarf. 

Kopenhagen, 22. Juni. „Klöbenhabnkpoſten“ veutet 
on, daß vielleicht ein theilweiſer Minifterwechfel in Folge der 
MReedtzſchen Miiflon eintreten Fönne. 

Portugal. 

Liffabon, 19. Juni. Das neue Wahlgefeg if publleirt 
worden. Daffelbe unterſcheidet fi don bem früheren nur durch 
wenige Beränderungen. 

Großbritannien. 

2ondon, 24. Juni. Die Bill für Zulaffung der Juden 

it vom Gomit& in Berathung genommen worben, 





Die Affekte. 
Aus dem Papieren der Herzogin von Rottingham, 
5 


Sobald der Tag gefommen und mein Vater abivefend war, 
eilte ih zu Enrico und theilte ihm das Geheimnig mit, das 
mir auf der Zunge brannte, ich verbeblte ihm dad Mitgefühl 
nicht, dad ich für ben Gefangenen fühlte, ih wollte feine Theil» 
nahme für ihn gewinnen, aber Enrico verftand mich nicht. 
„Schweige, Margberital' fagte er zu mir, „gebenfe ber Dro« 
hung Deines Vater, zu der er wohl Gründe haben mag. 
Was kümmert Dich jener Brembling, deſſen @eihid zwar unjer 
Mirleiven vervient, dem wir aber doch nicht zu helfen vermö« 
gen?! Dein Wiffen um dies Geheimniß iſt gefährlih, Marg · 
herita , darum folge dem Mach Deines Vaters.” — Ich vers 
ließ ihm und wußte eigentlich felbft nicht, warum ich meinem 
Bruder Enrico mich anvertraut hatte: dieſer hatte Hecht gehabt: 
wir Eonnten dem Gefangenen nicht helfen. Allmaͤhlich vergah 
id) fein und jener erfte @inprud verlor fi ganz, benn mit 
vierzehn Jahren iſt man noch nit für dauernde Eindrücke 
empfänglich. 

Wohl zwei Jahre fon mochte der Gefangene in feinem 
ſchauerlichen Loche geſchmachtet haben, ohne daß irgend etwas 
mich twieber an ihn erimmert hätte. Gar mandherlei hatte fi 
inzwifchen zugetragen tm Bereich der Heinen Welt, welche die 
hoben Mauern und fchroffen Felſen unſeres Molerborfies ums 
ſchloſſen. Im nahen Branfreiy hatte aus der Gäbrung und 
Entieffellung aller Leidenſchaften ein neuer Zuſtand ſich gebil« 
det, deſſen Baſis ed erlaubte, ven Krieg ins Ausland hinüber» 
jutragen und bon bort die Hülismittel zu erzwingen, welche 
der in feinem Innern zerfallene Staat zu feinen Beftehen bes 
durfte; unfer Kleines Bergibloß war zwar nur ein ſchwacher 
Stügpunft gegen eine Inbaſion, diemeinem Baterlanse zunächt 
drobie, weil ed gleihjam ver Schluſſel zu dem reidyen, bon 
ten Neufranfen mit gierigen und verlangenzen Blicken betradye 
teten Oberitalien war, Unſere Regierung glaubte jedoch nidhtd 
unverfucht laffen zu dürfen, um wenigftens eine Zeitlang jenen 
Strom au’zuhalten; deßhalb ward die Befagung bedeutend ber» 
flärft, und ein Theil der Staatögefangenen abgeführt; unſere 


kleine Wohnung in dem engen von hohen Mauern und Thür« 
men umfchloffenen Höfchen warb einem Offiziere verliehen, und 
wir felbft ind hoͤchſte Gemach des oben befprochenen Thurmes, 
in eim num verlaffenes Gefaͤngniß verwiefen, 

Wir konnten zufrieven fein mir dem Taufche, denn unfere 
Zelle war ber Höchfte Punkt auf Meilenweite und bie Ausflcht 
von der Zinne fonnte ih mit Allem meſſen, mas ich bis 
heute am landſchaftlichen Schönheiten kennen gelernt habe. 
Dem wunden Herzen meines Vaters war ed befonders tröftlich, 
fi fo ganz ifolirt zu wiffen von den Menſchen, die er fo fehr 
erachten gelernt hatte; wur Enrico, der in Folge jener krie⸗ 
gerifhen Müftungen zum Stückmeiſter erhoben morben ivar, 
befuchte und hier oben, und wen nicht ber Beruf mit dem 
Vater in Berührung brachte, der mied gerne ben finfteren mür« 
riſchen, fi und der Welt grollenden @reiß. 

Es war ein ſchoͤner Herbftabend, als ich einmal mit weib⸗ 
licher Arbeit befchäftigt, auf der Sinne unſeres Thurmes faß; 
Enrico, den ich nur wie einen Bruder geliebt hatte, war mir 
felt wenigen Tagen noch theurer geworben, da er mir ein Ger 
fühl geoffenbaret hatte, das an Xiefe und Innigfeit noch über 
jenem Gefühle flebt; ed war bie Liebe der Jungfrau, welche 
jegt in meinem Bufen eingezogen war und ihn fo flürmifch 
bewegte, — jene Mat der Mächte, welche das ganze Weltall 
durchfluthet und, glei dem Tobe, alle Stände verbündet, 
Berge ebnet und Klüfte ausfüllt. Die Arbeit, welche mich 
eben beichäftigte, gehörte zu meiner Mitgift, denn mein Vater, 
ber unfere Herzen Fannte, und ver in unferer gleichen Lage, 
in ben gleichen 2ebenöverhältmniffen, in welchen wir auigewadhe 
fen waren, alle Garantien des beſcheidenen Maaßes von Glück 
ſah, deffen ver Menich auf Erden theilhaftig und fähig iſt, 
hatte mit feltener Wehmuth und flillem Vergnügen feine Ein- 
willigung zu ihrer Verbindung auf Rebenszeit gegeben. 


(Bortfegung folgt.) 





* Unter den vielen Sehenswärdigteiten, weile bie Mündener 
Yatobivult alljährlich herbeisuführen pegt, dürfte heuer das „Nie 
derländifhe Theaterder Pd. Ellemberg und Rar- 
Hand” für dad Publicum vorzüglihe Anziehungskraft verpienen. 
Diefes Theater bietet Ulles, was darin dargeflellt wird, in einer 
Boltommenpeit, wie wir fie mod nie geiehen. Wie im „Pro: 
pbeten” zeigt fi und bier das Nebelgrauen des Morgens, vie 
Morgenrölde und ber Sonnenaufgang mit blendentem @lanze. 
Schluuſchudlãuſer und Schlittſchudfabrer gleiten Iufig auf dem 
Eife. Es wirb wir natürlich geſchneeballt. Wie vie großen Ieben- 
digen Menſchen firpt man hier fünfllige Ppgmäen over Liliputaner 
von der Höhe eined Schudes berummandeln und dandidieren. 
Seiltänger, mie bei Tſchuggmall over Lorgie, machen die Kunfl- 
Rüde und Manieren der berüßmteflen Seilihwenfer nad. Eine 
überaus Ichrreige Abiheilung veranihauliht aufs Angenehmfte 
und Deuilihfie den Zuihauern das Spfiem der Planeten, idren 
Lauf um die Sonne, dann vie jährlide Bewegung der Erve nedfl 
ber monstliden Runbreife des Mondes und deſſen Lichtwechſei, 
bie Entftedung der Jahreszeiten, die Urfachen von Ebbe und Flutd, 
tie Bewegung der Erbe um fi ſelbſt und bie dadurch bervor- 
gehende Enifiebung der Tagesieiten 1, was wir in Münden feit 
dem März 1842, wo Sqarff'o „Weltgebäude” im . Opeon auf- 
getclt war, nit mehr fo gemeinfaßlih zu fehen befamen. 








Königlihes Hof⸗ und Mational: 
Theater. 

Sonntag den 29, Juni:  „Egmont,” 

Traueripiel von Göthe mit Mufit von Beet · 

boven. (dr. Emil Devrient — Egmont, 


als zweite Gaſtrolle.) wandler,” 


Max Schweiger’fhes Volkstheater. 


Sonntag den 29. Juni: 
ober: Der ledendig Begrabene.” 


Montag den 30, Juni: „Diebeiden Nat: 


Zodesfälle in München. 
Gallus Maier, Sialldiener bei der Be- 
terinärihule, 63 3. a. Bictoria Fiukl, 
Shmieds-Bittwe von Dillingen, 44 3. a. 
gr Bitterfohn, Maurersiodter von bier, 
BI. 


„Monte Eprifto, 





Berantwortliger Nevacteur 3. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’igen Bugdruderei (#. Wi). 


Dienftag, den 1. Juli Münden, 1851. 


M. 132. 


Der Dayerifche Eilbote. 














Der Eilbete erſcheint Sonntag, Dienſtag, Mittwrd, Freitag un Samflag und zwar zweimal in einem ganen mb dreimal in je einem 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, and Foftet in Müuchen gamsjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig bier 
jowie im ganzen KRönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Pollämter nehmen Bellellungen um. — Jaſerate werben die breifpaistge Pelitzelie 
oder deren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Grperition iR im der Schäflergafie Niro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflände beliebe 


man fh am die Repaction (Dr. Wilde Buchdruckerey, Pfandhausſtraiſſe Mro, 9) zu wenden. 





Uber die Angriffe auf die Competenz der Gefchmornen- 
gerichte, 


T Die bayeriſchen Kreuzritter werben nicht müde, gegen 
das Inflitut der Geſchwornen Angriff um Angriff zu richten. 
Diefe Etrungenſchaft lädt fle nicht ruhen und nicht ruften. 
Alle Mittel werden beraufbeichworen, um dieſes Inſtitut zu 
befeitigen, over, was vielleicht noch fchlimmer if, ihm das 
wahre Lebensmark abzuichneiden. 

Man bat früher auf jener Seite einmal fi veranlaft 
gefeben, von ven Gefahren und ein Yanges und Breltes borzue 
beclamiren, welche die Gompetenz der Geſchwornen in Profi 
und polltiſchen Sachen mit ſich brächten. * Das halboffizielle Blatt 
bat unſeres Wiffens in feiner Anficht von feiner Seite eine 
Unterflügung gefunden, war aber wahrſcheinlich doch in das felige 
Seldftgefühl eingewiegt, daß feine Darlegung „unmwirerleglid; * 
fei. Vor ungefähr 6 Worten nun bat e8 ein gewifjer Dr. ®..r. 
unternommen, in jenem Blatte ver Beweis zu führen, daß die 
Geihiwornen eigentlich nur über die Thatfrage, nur ald Sad» 
berftändige zu urtheilen hätten, daß es aber Sache ded Richters 
fei, die That unter den Begriff bed Geſetzes zu ſtellen. Der 


Kreuzritter bat feirdem geſchwiegen, bid er am 23. Juni endlich 


ſich veranlaft fand, von neuem auf das Streitroß ſich zu 
ſawingen und feine politifch-juriftiih«fogiiche Lanze einzulegen. 
Ob vielleicht verlei Angriffe auch zu dem in Dresven „geivons 
nenen fhägbaren Material* gehören, wiſſen wir nidt, aber 
jedenfalls muß dieſe lange Vauſe und der erneute Angriff im 
jegigen Moment einigermaßen auffallen, 

Es ift eine alte Geſchichte, daß man in Zeiten des Müd« 
ſchritts fh alle Mübe gibt, jever freien Inſtitution, wenn fle 
nicht mehr ganz aus dem Dafein zu verdrängen ift, doch ihre 
eigentliche Bedeutung zu nehmen, fle zu einem Schattenbild 
berabzumürpigen. So bat man lange die Landtage zu bloßen 
Berathungs- und Steuerbewilligungsmaichinen geflempelt, fo 
möchte man von gewiſſer Seite her ven Bejhwornen=Inflituten, 
weil man le denn doch nicht wohl ganz befeitigen fann, ihr 
eigentliched Lebendelement nehmen. Der Kreuzritter in der 
N. M. 3, if ver Anftcht, daß fowohl im Allgemeinen, ald 
insbeiondere nach dem bayeriſchen Gelege die Geſchwornen bloß 
tarüber befragt werben follen, ob Jemand eine gewiffe That 
vollbracht, nicht aber, ob er dadurch ein gewiſſes Verbrechen 
begangen habe, 

Welche Bebeutung bätten bier die Geichwornengerichte ? 
Würde irgend ein Land im ihnen bie weſentlichſte Garantie 
flaatebürgerlicher Freiheit erbliden, wenn fie blop über bie 
hate, nicht auch über die Mechtöfrage zu enticheiden hätten,- von 
der allein doch die Strafe abhängt? Hätte mar darum bon 
Seite des Volles überall jo fehr darauf beſtanden, daß ſchwere 









Verbrechen und politiſche Sachen bon Bürgern abgeurtheilt 
werben? Nehmt den Geſchwornen tie Entſcheidung der Rechts- 
frage und fle find rein für nichts da; das flaatöbürgerliche 
Recht wird zur flaatöbürgerliden Plage und man thut in 
diefem Falle beffer daran, lieber Alles dem gelehrten Richter 
zu überlaffen, Darin beftekt ja eben die Bebeutung der Ges 
ſchwornen, daß fle mit dem unbefangenen Blicke des Volkes 
feben, daß fle nicht von ber Staatögewalt Lohn ober Strafe 
eılangen können. Es iſt moͤzlich, daß auch rechtsgelehrte Richter 
denfelben Grad von Unbefangenheit und Unabhängigkeit zeigen 
önnen ; über Hier fann die Regierung abfegen, anftellen, ver« 
fegen, befördern, Alles ad libitum und daß bie „forgfame 
Auswahl aus der Meihe redlicher, gottedfürdhtiger und eided⸗ 
treuer Staatäbürger jene Gerechtigfeitöliebe gewährleiflet welche 
Alles bietet, was von menfchlicher Gerechtigkeit gefordert und 
erwartet werben mag’ ift eben eine Borautfegung, deren Ber« 
wirtlichung möglih, aber, Herr Dr. ®..r, wird es zugeben, 
nicht nothwendig fft. 

Wenn die Geſchwornen bloß über bie That zu urtbellen 
haben, was haben fle denn beſonders in politifhen und Prefie 
proceffen überhaupt noch zu thun? Hier wird meiftens die 
ganze That zugeftanden werden und bie ganze Function der 
Geſchwornen zerfällt dabei im Nichts, fle iſt eitel gerave in 
jenen Proceffen, für welche dad Inflitut der Geſchwornen bor« 
wiegend beftimmt if. Man ſucht fih zwar dadurch zu helfen, 
vaß man fagt: „Sind Momente gegeben,. welche die Abſicht 
oder die Aurechnungsfäbigfeit z veifelhaft machen, und viefe 
deßhalb in die Fragen aufgenommen werben, melde bie (ie- 
fhwornen zu beantworten haben, fo wird ed bon eben deren 
Beantwortung abhängen, welche rechtliche Folge die unbeitrittene 
Thatſache für den Urheber haben, ob in fubjectiver Beziehung 
gegen ihn die Uebertretung ald gegeben betrachtet werden werde”, 
Allein entweber beruht dieſer Ausweg auf Selbilräufbung bed 
Herrn Dr. Gar. oder er ſucht Andere vamit zu täufchen. Denn bier 
ift einmal geiagt, daß nur bei befonderer Beranlaffung nach vem 
Willen, nad) der Abſicht gefragt wird; ed müſſen bier beſondere 
Momentegegeben fein, welche vie Abſicht over die Zurechnungsfähige 
feit des Angeklagten zweifelhaft machen, und felbit darüber, ob 
nad) diefen Momenten auch nur gefragt werden foll, jelbft darüber 
haben natürlich die redjtögelehrten Richter zu eutſcheiden; «8 
foll alio fogar die Beantwortung des meiftend allein zweifel- 
haften Theils der Thatfrage vom Ermeſſen der recdhtögelehrten 
Ridyter abhängen; mag den Geihwornen noch fo Klar fein, daß 
Jemand bei feiner Handlung gar feine böfe Abſicht gebabt 
babe, flefönnten, wenn ed ven Richtern gefiele, nach der Abjicht 
nicht zu fragen, nicht umbin, die Frage 03 ber Angeklagte vie 
betreffende That beganaen, mit „Ja’ zu heantworten und bei 
der feftellen Ueberzeugung von feiner Unſchuld, ihn für ſchuldig 
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zu erflären, Allein wenn felbft nach ber Abſicht gefragt wer⸗ 
den will, fo wird man in den meiften Faͤllen dennoch in das 
verfallen müflen, wad Herr Dr. @..r. vermieden wiſſen 
will; man wird faft immer bei ber Frage nach ber Abſicht 
bie gefeglihen Begriffe bes betreffenden Verbrechens mit 
einfließen laſſen müffen und fo doch den Geſchwornen wieber 
eine Rechtöfrage wenn andy nad) anderer Richtung bin vorlegen 
müffen. Wir fegen ben Ball, ed fei Jemand einer Schmähung, 
Berläumbung 3. begangen burch die Preffeangellagt: hier wird 
fowohl der Thäter als die That in faft allen Fällen befannt 
fein und die einzige zweifelhafte Stage wäre nah Dr. ®.r. 
bie nad) ber Abflicht. Wie will man nun nad der Abſicht 
der Schmähung, Verläumbung ır. fragen, ohne ben gefeglichen 
Begriff diefer Vergeben mit in bie Frage zu verflechten? Die 
Brage nach der Abficht kann in den feltenften Bällen ein Erſah 
für vie Frage nach der Schuld fein. 

Man warnt uns, mit einem gewiſſen @igenfinne auf einen 
Weg einzulenfen, ven man in Ländern, wo dad Inflitut ber 
Geſchwornen ſchon lange beſteht, entweder ſchon verlafien hat, 
ober zuverlaffen „als Anforverung der Gerechtigleit, des gewieg · 
tem Strebens nach Wahrheit bereits längft anerkennt.“ Es 
ſcheint fürwahr, daß der Verfaſſer jener Zeilen vorzüglich fi 
im Auge hatte, wenn er nom den Deutfchen überhaupt fagt, 
daß fie „im diefer Sache trotz fonftiger tüchtiger Wiſſenſchaft · 
lichkeit noch immer Schüler” ſelen. So lange man Befhwor- 
nengerichte kenut, fo lange haben fie über bie That- in 
Verbindung mit der Wechtöirage zu entſcheiden. Bliden 
wir nah Frankreich, nach ven Mheinlanden, wo dieſes Iufli- 
tut ſchon lange befteht, überall haben vie Geſchwornen vie 
That unter das Recht zu fubjumiren und bie jüngflen Ent- 


ſcheidungen des Gaffationshofes in der Ungelegenheit von 


Matiern, Grill ı. hätten den „mit fonftiger tücdhtiger Wiffen- 
Tchaftlichkeit‘ aüsgerüfteten Herrn Verfaffer eines Beffern belehren 
können, Bliden wir indbefondere nach Englanp, der eigentlichen 
Heimath der Jury, dort hängt ed vom Ermeffen der Geſchwornen 
ab, ob flein einem Specialverbict bloh bie Thatfrage oder ob fle 
in einem @eneralverbict auch bie Mechtäfrage entſchelden wollen ; 
legteres bildet die Regel, erflered die Ausnahme. Nur bon 
zwei Richtern wurbe in England den Geſchwornen bie Befugniß 
befiritten, die Mechtöfrage zu beurtheilen, von Lord Mandfield 
und Jeffteyd; beide flehen auf ven ſchwarzeſten Blättern dee 
engliihen Geſchichte und Haben nicht wenig dazu beigetragen, 
die Gtuartd zu flürzen, in beren Intereffe fle ihr Richteramt 
anf folde Weife gehanphabt. 
(Schluß folgt.) 





Die Iutereffen des ruffifhen Nachbarn. 
(Aus der Rationalgeitung.) 

Nah ver Auffaffung der „Preuß. Zeitung” foll die Ge— 
ſchichte beweiſen, baß bie preußifche Monarchle bie Interefjen 
ihres ruſſiſſchen Nachbarn eigentlich niemals im Widerſpruch 
mit den ihrigen gefunden habe. 

Wir meinen dagegen: die Geſchichte beweist auf jeder 
Seite, daß bie preußifche Monarchie „vie Intereffen ihres ruf» 
fiſchen Nachbarn” fletd im Widerſpruch mit den ihrigen hat 
finden müflen, 

Will man fagen, es fei ein beutfches, mithin ein preufe 
fliches Intereffe, das in Rußland ein deutſches Megentenhaus, 
das Haus Holſtein-Gottorff auf bem Thron der Gzaaren fige? 

Wenn wir an bie „Breufifche Beitung” benfen, 
mit ber wir ed zunächft zu thun haben, welche es einem 
preußiſchen minifteriellen Blaite nicht geziemend fand, ſich noch 


ferner „Deutſche Reform” zu nennen, fo fönnen wir bon 
biefem Standpunkte aus fagen, dad deutſche Intereffe fel darum 
noch kein preußifches. 

Aber bleiben wir auf unferm Standpunkte, bon dem aus 
wir Fein preußifches Intereffe kennen, das nicht deutſch, das 
etwad Anderes ald deutſch, bad vom bem beutfchen berſchleden, 
ober ihm entgegengefegt wäre, 

Da, meinen wir, hat ed fo wenig Intereſſe für Deutſch⸗ 
fand, daß bie urfprünglich deutſche Familie ver Oldenburger 
in Rußland regiert, ald für Frankteich, daß der Bourbon Ber- 
dinand die Bombarbierberrfchaft über bad Königreich beider 
Sicilien führt. 

Es ſoll nicht der deutſche Geiſt in Rußland verbreitet 
werben, fonbern ber ruffliche Geiſt, mit bem ſich dad beutfche 
Haus der Oldenburger iventifizirt Hat, fol in Deutſchland und 
in @uropa verbreitet werben. 

Der Aufruf des Muffen Kutufoff aus Kallſch vom 28. 
März 1813 fprah von Wiedervereinigung ber ben 
Fürften und Volkern Deutfhlands entwanpdten, 
aber unveräußerliden Stammgüter ber Bölter, 
nämlih der Freiheit und Unabhängigkeit; er ſprach 
bavon, daß der Rheinbund, diefe trügerifhe Feſſel 
als Wirkung fremden Zwangd und als Werkzeug fremden Ein» 
fluſſes nicht länger geduldet werben könne; er ſprach von bem 
Verhaͤltniß, in bem der Czaar zum wieergebornen Deutſchland, 
zum wiebergebornen ehrwürsigen Mei und zu felner Ber» 
faffung flefen wolle. 

„Dieß BVerhältnig, hieß es ba, kann fein anberes fein, 
ald eine ſchühende Hamd über ein Werk zu "halten, 
beffen Geftaltung ganz allein ben Fürften und Bölkern 
Deuiſchlands an heim geftellt bleiben ſoll. Je fchärfer 
in feinen Umriffen und Grundzügen das Werk heraustreten 
wird aus dem ureignen Geiſte des beutichen Volkes, deſto ver» 
Jüngter, lebenskräftiger und in Einheit gehaltener wird Deutfch« 
land wieder unter den Völkern Europa’s erſcheinen können.” 

Der damals in Rußland regierende Oldenburger betrachtete 
fih ſchon ald ven Protector Deutfchlands, 

Indem er durch ben Mund des ihm von feinen Großen 
aufgenöthigen Oberfeloheren von einem deutſchen Volke, von 
feiner Freihelt und Unabhängigkeit, von feiner Einheit und 
feiner Berfaffung fprechen ließ, ließ er zugleich verfünbigen: 
er werde feine {hügende Hand über dem Werke halten. 

Kutujoff ſprach von Wievererringung ber deutſchen Freiheit 
und Unabhängigkeit ; felbft das fpecifiihe Rufſenthum wußte 
vor 40 Jahren fhon, daß Freiheit und Unabhängigkeit nicht 
geihentt, verliehen, ortroyirt werden können, fondern errungen 
werben müffen. _ 

Er ſprach davon, daß bas Werk der deutſchen @inheit, 
bie Begründung der deutfchen Freiheit und Unabhängigfeit aus 
dem ureignen Geiſte des deutſchen Volkes hervorgehen müſſe. 

Das fperifiiche Ruſſenthum wußte vor 40 Jahren ſchon, 
daß von Deutichland, von einem beutfchen Bolfe, von deutſchem 
Geiſte nicht die Rede fein könne, fo lange das deutſche Bolt 
nicht aus eigner Anregung, aus eigener Kraft und nach feinem 
eigenen Geiſte feine Breiheit und Unabhängigkeit erringt und 
dad Werk ver deutſchen Ginheit geftalter, 

Uber das Ruſſenthum flatuirte feine andere deutſche Freihelt 
und Unabhängigkeit, feine andere Geftaltung veuticher @inheit, 
ald mit ruſſiſchet Zulaffung. 

So lange Napoleon Protertor des Rheinbundes war, in 
ber wüften Beit, wo tie Gabinette ber deutſchen Großmächte 
particulariſtiſche Politik trieben; einmal das preußiſche Gabinet 
ohne Defterreich, wiederum das öfterreichlihe Cabinet ohne 


Preußen mit Napoleon Krieg führten ober Frieden fchloffen, 
biß endlich ſowohl das Öfterreichiiche ald das preußiſche Cabinet 
als Mlliitte Napoleons an dem Zuge gegen Rußlaud Theil 
nehmen mußten: — in ber ganzen wüften Belt war Deutjch- 
land tobt. 

Als Napoleons Protectorat abgeſchuͤttelt werben follte, 
beeilte ſich Kutuſoff, damit e& den Fürften und Völkern Deutfch« 
lands In keinem Augenblid an dem erforberlihen Schug fehlen 
follte, die hügende Hand des Ruſſenthums über die Freiheit, 
Unabhängigkeit und Einheit bed beutichen Volks autzubreiten. 

Der Rheinbund, dieſe trügeriiche Feſſel follte als Wirkung 
fremden wanges und ald Werkzeug fremden Einfluffes nicht 
länger geduldet werben. 

Die rufflihe Protection ift allerbings eine Feſſel ohne 
allen trügerifhen Schein geweien. 

Und ift der rufflfche Einfluß kein fremder, ver ruſſiſche 
Bwang kein fremder gemwefen, weil bie Gzaaren eigentlich unfere 
Randdleute, Holftein-Wottorper find ? 

Unter Auflands ſchühender Hand kam 1815 der alte 
deutſche Bund zu Stande; unter Rußlands fehügender Hand 
iſt 1851 dieſer alte deutſche Bund reftaurirt. 

Der alte deutihe Bund iſt das Werk aus dem ureigenen 
Geifte des deusichen Volkes, vermöge deſſen Deutſchland vers 
Jüngt, Iebensträftig, in Einheit gehaltener, wieder unter ben 
BVölfeen Curopa's erfcheinen kann! 

Um die Werk zu vollenden, wird an dem Gintritt von 
Gefammt-Defterreih in ben fogenannten deutſchen Bund, an 
den Mufgehen des fogenannten Deutſchland in Broß-Defterreich 
gearbeitet. 

Die Groß-Deflerreih, von dem weder Deutiche noch 
Ungazn, weder Staliener noch Polen ncch Walachen wifjen 
wollen, dieſer große Zwinger, in den Mitteleuropa eingefperrt 
werden foll, wird dad Product ded ureigenften Geiſtes bes 
beutichen Volkes fein. 

Schleſten, Poſen, DOft- und Weſtpreußen wiſſen bavon 
zu ſagen, wie bie preußiſche Monarchie bie Intereſſen ihres 
ruſſiſchen Nachbarn niemals im Widerſpruch mit ben ihrigen 
bat finden können. 

Die: ruffifhe Grenzfperre, von ber die preußifche Monarchie 
allen Nachtheil Kat, wird Rußland vergolten burch ben preufr 
Riherufftigen Gartelvertrag, von dem der ruſſiſche Nachbar 
allein allen Vortheil Hat. 

Das if die Solivarität der conferbatiden Intereffen. 

In Schleswig« Holftein befanden ſich die Intereffen ber 
preufifchen Monarchie bergeflalt mit denen ihres ruſſiſchen 
Nachbarn im Einklang, daß die preußifche Monarchie anfangs 
einen Krieg geführt hat, um nachher alles das ausführen zu 
—— wovor ber anfängliche Krieg die Herzogthümer behüten 
ollte. 

Das ruſſiſche Gabinet, das die höchfte wiſſenſchaftlich-⸗ 
techniſche Deputation in Curopa für Alles if, was Ruhe und 
Drtnung beißt, was die conjerbativen Intereſſen erheifchen, hat 
an dem aus einer Revolution herborgegangenen demofratifchen 
Caſtno · Miniſterium in Kopenhagen feinen Anftoß genommen, 
fo Tange dieſes Gaflno-Minifterium und der von ihm - zur 

Nnterdruckung Schleswig Holfteins geführte Krieg dem ruiflichen 
Intereffe entipradh. 

Nun, da der Zweck erreicht ift, heit ed: der Mohr hat 
feinen Dienjt getan, ver Mohr kann gehen — weg mit ven 
Saflnomänmern ! 


’ Die Abſtammung der jehigen Szaareniamilie aus bem 


bolfteinifchen Haufe ‚ihre Verwandiſchaft mit ber regierenden 
Königlichen Linie, mit den Auguſtenburgern und den G@lüdd« 


Ti 


Burgen und mit ber Megentenfamilie yon Ofvenburg If ganz 
gehörig benügt worben. 

Aber wir möchten wohl wiffen, inwiefern das, was ber 
ruſſiſche Nachbar in Dänemark und in Schleswig-Holftein im 
Auge gehabt hat, ein Iniereſſe ber preußiſchen Monarchie 
geweſen märe. 

Der daͤniſche Krieg wäre wohl zu beenbigen gewefen; bie 
Ankündigung : für jedes gefaperte deutſche Schlff ein Dorf in 
Jutland, verfehlte ihre Wirkfamkelt nicht; fle hätte nicht bloß 
zu einem Ende, fondern zu einem ehrenbollen Ende des Krieges 
geführt — wenn nit das ruffifche Veto geweſen wäre. 

Der Waffenftillftand von Malmoe, die dadurch herbor- 
gerufenen September-Barricaden in Frankfurt, die Umlagerung 
von Berlin, die Novemberthaten, bie Zurüdweifung der Reihe. 
verfaffung, der MReichöverfaffungsfampf; dann das lniond« 
Schat tenſpiel; das Regiment ded preußiſchen Grafen von Eulen⸗ 
burg in Schleswig; der Friede mit Dänemark vom 11. Juli; 
die ſcheinbare Oppofition des preußiſchen Cabinets gegen den 
vom Bürften Schwarzenberg kraft der Präftvialbefugnig ange» 
ordneten Zufammentrit des alten Bundestags; die preufifche 
bayeriſche Erecutiond-Gampagne in Heſſen — bad Alles beweist, 
wie bie preußiſche Monarchie die Iuterefien ihres rufflfchen 
Nachbarn niemald im Widerſpruch mit den ihrigen hat finden 
fönnen. 

Niemand konnte beffer beurtheilen, -ald der ruffliche Reichs- 
Ganzler Graf Neffelrode, daß wir von Anfang an im November 
v. I. feine beffere Brage flellen Fonnten, als bie: wozu bie 
Mobilmahung? und Niemand konnte beſſer wiſſen, als er, 
wer nicht in ver Lage war, eine Antwort darauf zu geben. 

Als Napoleon im Mai 1812 in Dreöden bie Aufwartung 
der deutſchen Kürften annahm und bie Borbereitungen traf, 
um in Gemeinſchaft mit ben Gabinetten von Defterreich und 
Preußen und den Mheinbundfürften die Erpeition gegen Ruß⸗ 
land ind Werk zu fegen, bat es auch nit an Hofpolitifern, 
Hoflunkern, Hofpfaffen u. dgl. gefehlt, welche fanden, bie preuf» 
flihe Monarchie Habe die Intereffen ihres frangöflichen Nachbarn 
niemald im Widerfpruch mit den ihrigen finden fönnen, 

Diefe Hofpolitifer konnen ohne Protection und ohne Inter- 
dention nicht exiſtiren. Damals war Napoleon der Protector; 
damald erforberte die Solldaritaͤt ber conſerballden Intereffen 
eine Expedition gegen Oſten nad dem Willen, unter Anleitung 
und im Intereffe des Protertord bon Weiten. 

Jept ift der Gzaar der Protector; jegt foll die Solibarität 
ber conferbativen Interefien eine Erpebition gegen Weften erfor 
dern nad dem Willen, unter Anleitung und im Intereffe ves 
Protectord von Dften, 

Das preußiſche Volk beftritt mit Gut und Blut bie Koſten 
der Theilnahme an ber Expedition von 1849 gegen Diten; 
ed gab nachher drei Jahre lang Gut und Blut ber zu einer 
Expedition gegen Weſten. 

Diefe brachte die Bourbond wieder auf den frangöflichen 
Thron, den zu behaupten fie unfähig waren. Die Errungenſchaften 
des preußlichen Volks beftanden in Gemeinſchaft mit feinen deutſchen 
Brüdern im Bundedtage, und für ſich in ver unterlafenen 
Weiterführung, in der allmähligen Rüdgängigmahung und in 
ber darauf folgenden Untergrabung ver viel gerühmten Reior« 
men aud den Unglüdsjahren 1806—1813 durch die Reflau- 
ration des ariftofrariichen Beudaliamus in ber Form der 
fogenannten ſtaͤndiſchen Gliederung. 

In den Unglückgjahren 1806—1813 war Preußen auf 
den rechten Weg gefommen; und biefe Jahre des Unglücks 
galten feinen Vergleich aus mit ben Jahren nach beendigter 
Grpedktion gegen Weften, 
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In den Unglüdsjahren von 1806 — 1813 hatte bie preuf» 
fifche Monarchie eine Ahnung davon bekommen, welches vie 
eigentlih preußiſchen Intereffen feien. 

Die Interefjen der preußiſchen Monarchie mußten damals 
nad) einem antern Mafftabe ermeffen werden, ald danach, ob 
fie mit dem Ruſſenthum in Uebereinfiimmung oder in Mider« 
ſpruch ſich beiänden. 





Deutſchland 

Bayern. || Münden, 30. Junl. Heute wurde bie 
zweite orbentlihe Sigung des Gchmwurgerihtd ben 
Oberbayern begonnen, Der Präfldent, Hr. Appell. Ger.-Rath 
Neuß, eröffnere dieſelbe mit einer kurzen Anfprache an bie 
Geſchworenen. 23 zum Theil ſchwere Verbrechen und 21 An« 
geflagte, fagte er, kommen biedmal zur Aburtheilung, die meis 
ſten Verbrechen wurden in ber zweiten Hälfte des vorigen 
Jahres, ein Theil fogar im Verlaufe dieſes Jahres begangen. 
Daß diefelden fo fchnell zur Aburtheilung kommen, fei dem 
neuen Verfahren zu verdanken, deſſen mannigfahe Vorzüge 
immer tlarer würten, Der größte Borzug beflehe aber barin, 
daß Männer des Vertrauens über Schuld und Nichtſchuld 
zu urtheilen haben. Gr macht bie Geſchwornen bierauf auf 
ihre Pflicht aufmerffam. In neuefter Zeit jei die Behauptung 
aufgeftellt worben, die Veſchwornen jelen nicht an pofltive 
Vorichriften des Gefehed verbunden; dies fe unrichtig. In 
Bezug auf die Schulpfrage feien fie an dad Geſetz gebunden, 
das ihnen zu dieſem Zwecke auch erflärt und deſſen weſentliche 
Momente zu dieſem Behufe in die Frogen mit aufgenommen 
werben; nur in Bezug auf bie Thatirage feien fle on feine 
gefegliche Vorſchrift gewieſen, hier haben fle lediglich ihr Ge» 
wiffen zu fragen. 

Nürnberg, 27. Juni. Das Eolleyium der Gemeinde- 
bevollmächtigien iſt im feiner geftrigen Sigung dem Beſchluß 
des Magiftrats, 78,000 fl. auf den flävrischen Schulven-Til« 
gungsfond zu übernehmen, beigetreten. Der Bau der Mar- 
brüsfe erfordert allein 36,000 fl. 

— Die Polizei Hat geftern einen Relſenden verhaftet, 
beffen Papiere in fo weit nicht in Orbnung waren. ald fein 
Paß abgelaufen war. Seine Brieitaihe wurse ihm abge- 
nommen. Gr foll Scaufpieler und geborener Siebenbürger 
fein. Es ift wahrfcheinlih, daß man In ihm einen Emiffär 
vermuthet. GriK.) 

Zweibrüden. Der Herr Abgeordnete Pfarrer Tafel 
von Zweibrücken wurde vom biſchöflichen Ordinariat feines 
Amtes entſetzt und ab ommi exereitio ordinis et jurisdic- 
tionis ausgeſchloſſen. Wir wollen erft nähere Auskunft über 
diefen Gegenftand abwarten, bevor wir ein Urtheil barüber 
aus ſprechen. 

o Kaiferslautern, 24. Juni. Der hieſige Stadt- 
rath erhielt einige Zeit vor dent @intreffen der jegigen Gar« 
nifon ein Schreiben von dem k. Landeommiffariate, worin ihm 
angemutbet wurde, dem anfommenden Militär did gegen den 
Babnıbof entgegen zu geben und ſelbiges dort zu empfangen, 
Die Mitglieder des Stadtrathes fahen nit ein, mas fle zu 
einem foldyen Schritte veranlaffen follte und blieben demzufolge 
zu Haufe. Im Laufe der leyten Woche richtete dad f. Yand« 
commiffariat abermals ein Schreiben an ten Stadtvorſtand, 
welches ſich über das Nichtabholen mißbilligenn aueſprach und 
die Gründe des Wegbleibens angegeben wiffen wollte, Der 
Stadtrath gab fle an. Damit wird biefe Sache wohl ihr 
Bewenden haben. Wie fommt es aber, daf bie Verwaltungs— 
behörde das Unterlaffen einer Handlung mißbilligt, die weder 


durch eine Verorbnung, noch durch das Herfommen geboten 
ft und wodurch aud die Regeln des Anftandes durchaus nicht 
verlegt werben. Bekannt iſt zwar, baß in manchen Stäbten 
bes jenfeitigen Baherns ber Brauch ift, die neu einrüdenpe 
Garnlſon abzuholen; aber in ver Pfalz iſt dieß weder in ben 
Gamifonsorten noch in ven „Kriegeplaͤßen“ — wozu Kaiſers · 
lautern gehört — uͤblich — Wenn man einem Gerüchte glau— 
ben darf, dem ſelbſt von „Butunterrichteten” nicht widerſpro- 
Gen wirb und meldes ſchon in mehreren Blättern erwähnt 
wurde, fo fleht eine baldige Abberufung des Regierungepräſt 
denten v. Hohe in Ausficht. Als Pendant dazu wird erzählt, 
ein hoher Staatobeamter habe Incognito und meiſtens zu Fuß 
die Pialz bereit, über deren Stimmung er ein nicht ungün« 
fliges Urtheil geiällt habe. 

Freie Städte. Hamburg, 23. Juni. IH unter« 
laſſe nicht, Ihnen über einen Vorfall zu berichten, ber in 
diefem Augenblide gang Hamburg beichäftigt und ganz be= 
ſonders buch eine bei Geisler in Bremen unter dem Titel: 
„Eine Mutter im Irrenhaufe* erichienene Brofchüre, die 150 
Seiten groß if, Veranlaffung zur weitern Veröffentlichung 
gegeben. Die Sache betrifft die bier wohnbafte Familie G. 
welche durch Reichthum und Stellung im höchſten Anfehen ge= 
fanden und jegt einem Prozeffe entgegenfieht, welcher bon 
nicht geringerm Intereffe fein wird als bie causes celebres 
ber legten und frübeflen Zeiten. Der verflorbene Hr. G. war 
portugieflicher Gonful, und binterlich feiner Wittme ein Ber« 
mögen bon einer halben Million Francd, über welches fle 
allein zu verfügen hatte, Nachdem vie Söhne herangemachien, 
verlangten fie ihren Antheil vom Mermögen; bie Mutter fah 
fi aber um fo weniger veranlaft, ſolchen Wünfchen gu will« 
führen, als ihre Kinder veffelben nicht bevurften, Es ver» 
banden fich daher die drei Söhne, von denen der ältefte hier 
ald Jurift, der zweite ald Kaufmann und ber dritte ald Arzt 
in Münden lebt, und liefen die Mutter gewaltfam in das 
allgemeine Irrenhaus bei Heidelberg (fpäter nach Illenau ber 
legt) bringen und fe für wahnjtnnig erklären. Hlier blieb bie 
Frau, eine hoͤchſt gebildete umd achıbare Dame, fliehen Jahre. 
Ein glüdliches Zufammentreffen von Umftänden befreite fie 
im Jahre 1848. Sie lebte eine Zeitlang bei ihrem Sohne 
in Münden, mit welchem fle ſich verſöhnt hatte, Hier trafen 
die drei Brüder wieder zufammen (bie drei Töchter haben ſich 
immer ıheilnahm!os verhalten) und zwangen die Mutter, ein 
Dorumert zu unterzeichnen, in welchem fle zwei Drittel bes 
Vermögens den Kindern abırat, Ale die Mutter gegen biete 
gewaltfame Handlungsweiſe proteftirte, Tiefen die Söhne bon 
drei Aerzten in Münden Mitefte auöftellen, welche bie arme 
Frau wieder für wahnfinnig erklärten. Darauf aber lief ſich 
die Mutter vom dem Leibarzte bes Könige und von bem Ges 
richtoarzte bezeugen, daß fle durchaus nicht wahnftnnig fei, 
und reifte nach Hamburg, bier ihr Recht weiter zu fuchen. 
Die Söhne, welde jegt mit Recht einen ftandalöfen Proceß 
fürdhteten,, ließen fih von dem Popfleus B. bier ven Wahn« 
finn der Mutter beſchelnigen und fle unter Cura flellen; das 
gegen flellte ver Dr. K. welcher Frau G. ſeche Monate lang 
befuchte, ein Atteſt aus, welches das Gegentheil befagte, und 
die Gura ward alebald von ber Behörde aufgehoben. Nun 
erbob Frau G. Klage gegen ihren bisherigen curator sexus 
Dr. E., weldye zur Folge hatte, daß ihr fogleich ein anderer 
Gurator in ver Perfon des Dr. B. gegeben ward, Und nun 
Elagt diefer: 1) Segen die Söhne der Frau G., weil fie, 
ohne Mecht, bie Zinſen des Bermögens fleben Fahre hindurch 
eingenommen haben, aljs'flebennal 20,000 Br., ohne bisher 
MRechenſchaft abzulegen va fle im Irrenhauſe jährlich mur 
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750 BI. verausgabten ; 2) gegen bie Söhne, weil diefe ſich 
das ganze reihe Mobiliar der Mutter, ihr Gilberzeug ı. an« 
geeignet ; 3) gegen vie Söhne wegen gemwaltfamer Erprefſung 
des Documentd, welches ihnen zwei Drittel bes Vermögens 
gibt; 4) gegen den Director des Irrenhaufe® Dr. R. wegen 
gewahtfamer Feſthaltung ber Frau G.; 5) gegen bie brei 
Münchener Aerzte, welche Zeugniſſe ausgeftellt x. Brau G. 
lebt jegt im Paris, wohin fie vor einiger Zeit aus Furcht 
vor neuen Berfolgungen abgereift. 

Bremen, 35. Yuni. Die Ergängungswahlen zur Bürs 
gerfchaft find überwiegend links ausgefallen, - (Gr.K.) 

Württemberg. [Sũdd. Eorreip.] Stuttgart, 24. Juni. 
Die Kammer der Standedherren bat die Initiative in ber 
Hauptfrage auf unferm flaatörechtlihen Boden ergriffen. Sie 
bat geftern ben Beſchluß gefaht, an bie Regierung die Bitte 
zu ſtellen: dieſelbe möge die @iltigkeit der Grundrechte 
abberretiren, die Verkündigung derſelben ald Landesgeſetz un⸗ 
term 44. Januar 1849-ald nit in Kraft beftehend erkennen, 
md daher einzelne Theile der Grundrechte fortan nicht mehr 
als geltend erachten und behandeln. Die Entfcheivungsgründe 
für dieien Beſchluß findet die erſte Kammer darin, daß bie 
Grundrechte mit den verfaſſungsmaͤhigen Factoren ber Geſetz⸗ 
gebung nicht verabſchiedet ſeien, daß dad die Grundrechte an- 
erke nnende Geſetz vom 1. Juli 1849, die Berufung einer 
Voltkovertretung zur Berathung einer Berfaffungs-Meviflon be= 
treffend, ebenfo wenig ald verfaffungsmäßig zu Stande gefom- 
men zu betrachten fei, endlich daß die Grundrechte auch nicht 
in der Gigenichaft eined allgemeinen, für gang Deutſchland 
verbindlichen Bejeged zur Geltung gelangt feien. Die Stan- 
deaherren werfen mit biefem Beſchluß die flaatärechtliche Gel⸗ 
tung aller Meten der deutſchen Megierungen in ben Jahren 48 
und 49 über den Haufen; ja fie treten mit ber bodenlofen 
Behauptung auf, das Gefeh vom 1. Juli 1849 fei bon ber 
erfien Kammer abgelehnt worden, während doch biefed bon 


ber Gtanbeöherrenfammer gar nicht beraten, fonbern einfach 


der Borlage des Entwurfs die Anſicht entgegengeftellt wurde: 
es follten die Grundrechte, gegen beren gejegliche Biltigkeit 
eine @inwendung nicht erhoben wurde, dunrch bie biöherigen 
Factoren eingeführt werden. Ebenſo wenig laſſen fi bie 
Standeöherren von der Berfaffungsbeflimmung beirren, daß 
nach dem Auseinandergehen der erfien Kammer im Mai 1849 
bie Befugniffe ver Ständenerfammlung, alfo beider Kammern 
auf bie Pte überzugehen hatten, mit welcher ſodann auch die⸗ 
fe8 Geſetz förmlich verabfchiedet worden iſt. So weit wollte 
felbft das Minifterium vie Sache nicht getrieben wifjen, indem 
biejed nur den Beſchluß wünſchte, daß zwar. bie gefegliche 
Giltigkelt der Grundrechte beſtehe, fofort aber von der Bun« 
beögewalt wieder auigehoben werben fönne. Die eigentlidyen 
Lenker der öfterreichiihen Politik denken indeffen, wie es 
ſcheint, vorerft nibt daran, durch bumbestägliches Einfchreiten 
bie Steine des Anſtoßes zu befeitigen; fle verlangen vielmehr, 
daß jede @inzelregierung ben Boden jelber rein made, So— 
nad ift Hr. v. Linden, ber die Grundrechte ald maßgebend 
für die Verfaffungsabänderung beihworen hat, in der That 
unmöglich geworben ; es ift dad Wort des Minifterd dv. Schlager 
bei feinem Abtreten erfüllt, ed werde fortan auf ber ſchiefen 
Flache raſch hinabgehen. Wir gehen einem Bollblut» Minte 
ſterlum der rein ariftofratifcheropaliftifchen Tendenzen entgegen. 

— 28. Juni. Aus Anlaß der Uebernahme der Koften 
für dad f, geheime Cabinet auf die Givillifte des Königs fam 
in der Heutigen Kammerfigung dad Verhältniß zur Sprache, 
wornach dieſe Privatfanzlei des Königs zugleich die Stellang 
einer unberantwortliden Mittelbehörde zwifchen dem Staatt- 


‘ worüber Auskunft zu erlangen Niemand befugt war. 


oberhaupte und den Minifterien einnehme. Als ſolche han⸗ 
delte daß geheime Cabinet, intem dem Proteffor Rehſſcher 
feiner Seit unmittelbr aus demfelben jener befannte Berweis 
ertheilt wurde auf eine gegen feinen Departementöchef auge» 
ſprochene Weigerung, über eine Handlung Auskunft zu geben, 
Da 

jene vom Departementöcdhef ergangene Aufforberung feine = 
liche geweſen fein fol, wie Hr. v. Wächter auch Heute wieber 
die Auslegung gab, konnte ebenjo wenig glaubhaft gemacht 
werben, ald vie andere Behauptung, daß aus dem geheimen 
Gabinet nur ein Privatverweid audgegangen fel. Denn bes 
tannılih gibt es ein foldhes Ding gar nit. Wir Haben 
auch hierin wieder troß aller Berufung auf den herrfchenden 
Gonftitutionalismus die Ausübung einer jeden verfaffungs- 
mäßigen Gontrolle und Werantwortlichfeit enthobenen Gabi« 
netöjuftig. Große Senſation erregt bie meuefte Auslegung ber 
Standedherrnfammer von $ 161 ber Berfaffung, weicher bes 
flimmt, daß wenn bei Einberufung eined Landtages eine Kam⸗ 
mer nicht beihlußfähig fel, ihre Befugniffe auf bie andere 
BVollzäplige übergehen. Es liegt in ver Natur der Sache 
felbft, daß biefe Beftimmung auf ven Moment der Einberufung 
ſelbſt nicht beſchraͤnkt bleiben fann, indem es fonft In der 
Willfür jeder Kammer läge, durch fofortiges Auseinandergehen 
im Berlauf eined Landtages jede weitere ſtaͤndiſche Thaͤtigkeit 
unmöglih zu maden. Gleichwohl ift die erſte Kammer auf 
dieſes Interpellationd-Kunftflüd verfallen, um dadurch bie ihr 
mißliebigen Geſetze über Zehentablöfung, Aufhebung der Neu- 
fleuerbarkeit, der Patrimonialgerichtöbarkeit, Schwurgerichte 
u. ſ. w. ald formell ungiltig angreifen und befeitigen zu föns 
nen. An diefen Geſehen hängt vornehmlich die Popularität 
ber Grundrechte, und felbft die conferbativften Bezirke bes 
Landes werden dieſe Früchte der Grundrechte nun und nim ⸗ 
mermehr preiögeben wollen. , Gleichwohl if} der Widerſtand 
ber Gtanbeöherren gegen bie Grundrechte hauptfächlicd; auf 
Befeitigung dieſer ihren Intereffen nachthelligen Geſehe ge— 
richtet. Man weiß nicht, ſoll man mehr die Unflugheit ober 
mehr ben fouveränen Trog unfers hohen Adels bewundern. 
Unter dem Bolt Heißt e8 bereits: bie Stanbesherren Hätten, 
als die Wolköfahe oben fland, durch bie Grundrechte abge» 
ſchafft werben follen; jegt werden vie Grundrechte von den 
Standeöherren abgefhafft. — Auffallend war heute das Mer» 
halten des Hm. d. Linden In ber Kammer; ſchweigend hörte 
er alle die bittern Ausfälle auf die erfle Kammer, und kam 
— Collegen Wächter auch nicht mit Einem Worte zut 

e. — 

— 28. Juni. Heute wurde bon ber U. Kammer bie 
Giltigkeit der Grundrechte außgefprochen mit 64 gegen 24 
Stimmen, 

Heften. Kaffel, 97. Juni. Die Heutige Nummer 
ber „Kaffeler Zeitung” veröffentlicht in ihrem amtlichen Theile 
eine Berorbnung vom 26. Juni, bie Bewilligung einer 
Amneftie betreffend. (Gegen wen? Gegen Haffenpflug ?) 

Preußen, Berlin, 28. Juni, In den naͤchſten Tas 
gen wird in Gotha ein Kongreß von Abgeordneten mehrerer 
beutfhen Regierungen zur Regulirung ber Domicilverhältniffe 
flattfinden. 

— Bom 1. Juli ab, wirb aud Berlin ein Organ ber 
Bufion erhalten. Die „Eonftitutionefle Zeitung”, welche den 
Gigenthümer gewechfelt hat, wird auch ferner ben Anſpruch 
der deutſchen Nation auf bunvesftaatliche Orbnung und parla= 
mentarifche Vertretung, die Herrſchaft vom Recht und Gefe in 
allen Theilen des Gejammtpaterlandes, die geſchichtliche Sen⸗ 
bung Preußens, feine Unabhängigkeit nach Außen und feine 
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Freiheit, nah Innen geltend machen, unb fle will dazu bel⸗ 
tragen: bie Eintracht aller der Parteien zu förbern, welche die 
genannten Zwede als bie ihrigen anerkennen 

— Der Proceß gegen einen ber legten ſ. g. Gteuerver- 
weigerer, ben ehem. Abgeordneten zur preußligen Nationals 
verfammlung für den GSiriegauer Kreis, Meg. a, D. 
Schramm, wegen berfuchten Auftuhrs durch Ueberfendung 
mehrerer Eremplare des oft erwähnten Kommiffiondgerichts 
vom 15. November 48 mit einem Briefe, worin aufgefordert 
wirb, ben Steuerverweigerungdbejchluß zur Ausführung zu brin« 
gen, an mehrere Wahlmänner bes Krelſes, kam heute beim hie« 
figen Schwurgerichte zur Verhandlung. Das öffentlihe Minte 
flerium wurde auch diedmal, wie früher in dem großen Steuer« 
verweigerungäproceffe, durch ben Aſſeſſor Riem vertreten. Den 
Borfig führte an Stelle des Direktors Haraſſowitz der Stadt» 
gerichtörath Stahn. Der Angeklagte, deſſen Aufenthalt nicht 
bekannt ift, war durch Ebictal-Gitation geladen, indeß nicht 
erfchienen. Da die Borlavung gehörig erfolgt war, fo trat 
das Gontumarialveriuhren ein. Nach den Antrage ded Staatd« 
anmwalts erkannte ber Gerichtähof gegen den Angeklagten auf 
Kokarbenverluft und 6 Monat Feftungsarreft. — Der Proref 
gegen den Iegten fog. Steuerberweigerer, ben Rektor Marge, 
ber ſich ſchon vor längerer Zeit nach America begeben haben 
fol, wirb im September viefes Jahres zur Verhandlung 
fommen, 

— Die Nummer 51 der „Ullgemeinen Gerichtszeitung“ 
ift heute Mittag polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Die 
Beihlaguahme foll nicht ſowohl wegen des Inhalts als wegen 
eines Kormfehlerd erfolgt fein. 

— , (Gonfervatived Staatsrecht.) Weil bie aus bem allge» 
meinen Wahlrecht herborgegangenen Bolfövertretungen mit ſehr 
Dielem, was, im Staate beftand oder früher geſchehen war, 
nicht einverftanden, fein konnten; weil fle inobeſondere mit ben 
an die Spige ver Berwaltung geſtellten Miniſtern unzufrieven 
waren, und fanden, daß biefelhen fein Vertrauen verbienten 
— barum hieß ed; , mit dem allgemeinen Wahlrecht ließe ſich 
nicht, regieren, dad allgemeine Wahlrecht müfje abgefchafft, in 
den Bann gethan, für ben Feind bes Gtaatd und ber Gefell» 
ſchaft erflärt werden. In Portual if jegt ein General’ aufe 
getreten, hat erklärt, er konne mit Bielem, was bis dahin im 
Staate Portugal ‚geihehen, nicht einverftanden fein; er müſſe 
mit den an bie Spige ber Verwaltung geitellten Miniflern 
unzufrieden fein; er beiände, daß biefelben Fein Bertrauen der» 
dienten. Herr Coſta Cabral, durch der Königin von Portugal 
Gnade Graf von Ihomar ıc,, iſt ficherlich überzeugt, daß ſich 

‚mit folchen unzufriedenen Generalen, vollends wenn fie bie 
Armee hinter fich haben, und bazu kommen, bie. Herren Minifter 
aud dem Sattel zu heben, aus- dem’ Landen hinaus” und über 
den Ocean, hinüber; zu, werfen, abjolut nicht regieren läßt. 
Dennoch haben wir noch nicht vernommen, daß deswegen irgendwo 
von minifterieller Seite und, da minifteriell und konſervativ 
gleichbedeutend iſt, von Fonjerbativer Seite her die Abfihaffung 
der Generale und ber Armeen verlangt iſt. Im Gegenteil, 
alle fonfervativen Hoffnungen Betreff Frankreichs heiten ſich 
am bie Außficht, es werd: fi doch endlich ein General finden, 
der den Neffen tes Onkels in eine, Strafanftalt oder in ben 
Schuldihurm iperrt, die franzöflige Republik zur fhönen Idee 
macht und Se. Allerchriſtlichſte Majeſtät König Heinrich V. 
in feine gute Stadt Parid und fein ſchönes Tuilerienſchloß 
einführt. Binder ſich ein General, der das unternimmt, ereignet 
es fich aber, daß er die Armee gar nicht oder nicht in genü« 
gender Anzahl hinter ſich, ober daß er einen übermädhtigen 
voltethümlichen Wiverftand vor fih Hätte; mißglüdt fein 


Unternehmen —fo iſt er ein Hochverräther und ver Begnabigung 
zu Bulver und Blei verfallen, Glüdt ver Streih, fo heißt 
er Meiter des Vaterlandes, Stüge des Throns und des Altars; 
fo befommt er den Ludwigsorden, wird Eonnetable von Frank» 
reich, erhält eine Nationalbelohnung in klingenden Napoleons 
ober fruchtbaren Aeckern, ſchlagbaren Hoͤlzern und fetten !Bel- 
den. Ob Hocverräiher, oder Höchftverbienter,, dafür gibt ’e® 
alfo hiernach feinen anderen Maßſtab, als ven Zufall bed 
Erfolges; ob eine Kugel vor den Kopf oder die hoͤchſten Ehren 
auf den Kopf, dad ift reines Würfelipiei. Worauf würde die 
Monarchie des Allerchriſtlichſten Königs Heiurich V. "ruhen, 
im Falle er einen Monk findet, im Falle der Monk Glück hat? 
— Auf der Spige des Saͤbelgluͤks. Sicherlich if das keine 
breite Grundlage. Und doch wäre eine ſolche EBiedereinfegung 
des Mlerchriftlichften auf den Thron des Barthelomäusmächti- 
gen Karl IX. das Ullerconiervatinfte und Legitimfle, was ſich 
denlen läßt? In ber That, es wäre eine würbige Aufgabe für 
Profeſſor Stahl und andere Medhtögelehrie gleichen Schlages, 
dies fogenannte Fonfervative Staatörecht, bei dem ber Zufall 
einer Abftinmung Nichts, aber eine Spigkugel oder rin Saͤbel ⸗ 
hieb Ulles ift, im ein Syſtem zu bringen. Als fi vie vom 
ganzen deutſchen Bolt gewählten Bertreter einfallen lichen, 
eine beutfche Meichöverfaffung zu befchliehen, ja ſogar bie Ber« 
mefjenheit Hatten, einem deutſchen Bürften bie deutſche Kutfer- 
krone anzutragen — begingen fie einen Raub, erfienen fie 
reif, wegen Legitimitaͤtsdiebſtahls vor bie Affen geſchickt zu 
werden. Schießt morgen ein kühner General vie franzöfliche 
Reihäverfaffung zufammen; iſt er in ver Lage, dem Herren, 
der heute noch Graf von Chambord, ein Flüchtling in Defter- 
rei If, die-Krone von Frankreich anzubieten, fo muß mit 
allen Glocken geläutet, in allen Kirchen ein Tedeum gefungen 
werden. In ber That fehr hriftlich, fehr konſervatid! 

— Die Neue Preußiſche Zeitung beſtaͤtigt heute’ die don 
ver Augsburger Allgemeinen Beitung gebrachte Mitiheilung wegen 
des Rüdırittö ber Provinzen Breußen und Bofen 
aus dem beutichen Bunde. Man muß abmwarien,: ob Oeſtetreich 
einem -foldyen Berlangen, falle ed wirklich geſtellt worden, 
Folge geben wird. Denn in biefem Falle würde Oeſterreich 
gleichfalls von feinem’ Projekte im Betreff des Gefammteintrittö 
feiner «Provinzen in ven Bund Abſtand zu nehmen gendthigt 
fein. Für-diefenigen, welche in dem reſtaurirten Bunde bie 
Bermwirklihung der deutſchen Ginheit nicht fehen, hat bas 
Ausicheiven der beiden genannten Provinzen nur ein mäßiges 
Intereffe. Eutgingen fle dadurch den Bunbesmafregelungen, 
fo könnte man ihnen nur Gluͤck wuͤnſchen. (2. 2. 8.) 

Defterreih. || Salzburg, 28. Juni, Am 1.&rp- 
tember beginnt bier die 14. Berfammlung der beutichen Land⸗ 
und Forſtwirthe. Diefelbe dauert 5is zum 1. December, Die 
lehte Verfammlung fand in Magdeburg flat. Der Vorſteher 
ber 14. Derfammlung, Erzherzog Johann, hat nummehr eine 
öffentliche Cinladung an alle veutihen Land- und Forſtwirthe 
erlaffen und dieſe zur Betheiligung aufgeforbert. 





Die Affekte 


Aus ben Papieren ber. Herzogin von Mottidgham, 
6 


Enrico faß zu meinen Füßen, und las In einem Bache meines 
Baterd, aber oft hob‘ fich fein Auge von ber verworrenen 
Maffe der ſchwarzen Buchftaben und tauchte feinen Bii in 
den’ meinigen, gleich als ſuche er , wie ber Dichter fagt, im 
meinem Karen Muge fein? unenblich Relch; der Gtraßl der 
Abenpfonne, welche ihren goldenen Ball Hinter den hohen 


u ne an 
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Bergen begrub, die dad Bert ber Durance einengen warf auf 
vie fanspifchen Alpen jenen zauberifchen Abglanz einer Himn« 
liſchen Majeftät, ven der Schweizer dad Alpenglühen, der un« 
altich poetifchere Piemontefe aber den „Botteöblid‘‘, occhiata 
di Dio nennt, und her Burpurfchein bes Horizont tauchte fo- 
gar die alten verwitterten, Gteinmaffen unferes Gaftelle in 
feine ätherifchen Tinten. Gnrico fprang auf, ex legte feinen 
Arm um meinen Naden und fein ſtürmiſcher Herzſchlag trieb 
mie. das: Blut im die. Wangen. — „Bargherita,* fpradh er, 
indem es feine Lippen. ven meinen. nahte und eine heiße Thräne 
auf meine glühenne Wange fallen ließ, „wie ſchön biſt Du 
heute, befiraplt von jenem Abglanze des Himmels!. — D, 
tönnte ich dach unterbrüden, was mir jegt das Herz fo heftig 
bewegt und mit unnennbarer Wehmuth erfüllt!“ — Und was 
bewegt denn meinen fühen @nrico jo gewaltig ?* fragte ich 
ihn, „mwas- bb, das ich nicht wiſſen dürfte? — „Ich werbe 
Deine Ruhe flören, mein Mädchen, * fagte er, „aber ih kann 
Div’ nicht verbergen ; ich muß e& preißgeben, um meine ge= 
preßte Bruft zu entladen. Sich, Margherita! wie jened wun« 
dervoll erhabene Schaufpiel, das wir foeben betrachteten, ge= 
wöhnlich nur einer Gıörung im Organismus der Natur, einer 
furchtbaren Entladung und Tobfucht der Blemente vorangeht, 
fo durchwehte mich fo eben auch eine Ahnung, daß das unge» 


trübte Glück, deſſen wir und gegenwärtig erfreuen, nur baß, 


Borfpiel langen berben Leidend und ſchmerzlicher Trennung 
fein werde! — „Wozu uns mit finftern Ahnungen quälen, 
Enrigettoi“ ſprach ich, „überluffen wir die Zukunft jener 
hochſten Macht, die ja auch der Geſtirne Bahnen vorzeichnet, 
und ned Armften Wurmes im Staube nicht vergißt!“ MWäh- 
tend wir noch fo ſprachen, tönte weich und zitternd ein leife 
Magenner Gefang zu uns herauf aud grauenkafter Tiefe, — 
wir Taufchten gefpannt und wagten faum zu athımen, ven es 
überfam uns ein feltfamed Brauen, wenn wir der vielen Maͤh⸗ 
ten und Sagen gebachten, bie von ben Gefpenftern, von ben 
Elementargeiftern fangen, mit denen die wuchernde Phantafle 
des Bergbewohners die büftern Hallen und fchaurigen Gewölbe 
unſeres Kaftelld, die ſchwarzen Klüfte und gähnenven Abgründe 
ber langen Belfenfette bevölferte, — aber die reine Tenor« 
ſtimme war fo fhwach und zart, ver Gefang fo gefühlt, fo 
meifterhaft und innig, bie Worte bed Liedes fo feierlich und 
veligiöß, daß wir unjerer Geſpenſterfurcht gar bald baar gin« 
gen, umb und vertieften in das rubig fluthenbe Meer ver Töne, 
dad aus unbefannter Berne zu und emporquoll, Es lag ein 
wunderbarer Zauber in dieſen Tönen, ein Klang aus Jenſeité, 
eine Melodie des Himmels; die ſchwache und doch fo biegfame 
Stimme, der ſchmelzendweiche, die innerſten Saiten der menidh 
lichen Seele berührende und anklingende Vortrag, — fie ſchie ⸗ 
nen feiner irdiſchen Bruft entquollen, und bäuchten mir wie 
das Iegte Lied des Schwand, der, den töbılichen ‘Pfeil im Hrr« 
zen, in banger und doc füher Ahnung einer beffern Zukunft 
mit dem legten Arhemzuge noch den legten Ton ber bald ver= 
flummenden Kehle entringt. 

Ih war fo erfchüttert, daß ich laut meinte und aud) En« 
ricos Augen überquollen. Als ver legte Accord verllungen 
war, umbüllte und ſchon bie Dämmerung mit ihrem grauen 
Säleier; wir hatten nit bemerkt, daß wein Bater zu ung 
getreten war, und noch unter Thränen fragte mich Enrico, wer 
denn wohl der wunderbare Sänger fei, ben er zwar ſchon oft 
gehört, der ihm aber noch nie fo ergriffen Habe; wie heute. — 
» Ein armer Menſch ift ed,* fagte mein guter Bater mit un⸗ 
gewöhnlicher Weichheit, „eint ein waderer Süngling, vol 
Kraft und euer, — jeht erblinbet in ber feuchten Moderluft 
des Reiters, gebrochen an Geiſt und Körper durch die gehemmte 


Thatkraft; ein bebauernäwürbiges Opfer, das ſich vielleicht fo 
eben fein Schmwanenlied gefungen!* — Wir drangen in ben 
Vater, und mitzutpeilen, wer. der Sänger fel, allein ey wies 
unfere Fragen zurüd, „Wer er iſt,“ fagte der Vater, „bad 
barf ich nicht wiſſen; waß er iſt, dad habe ich erfahren: ein 
Mann, der mit Faſſung und heroiſcher Ergebung fein Geſchick 
trägt ; dem {m zwei Jahren, feit er ben ſchrecklichen Kerler be= 
wohnt, der auch meine Seufzer einft widerhallte, noch feine 
Klage, noch fein Laut des Unmuths entſchlüpft ift, der aber 
hoͤchſt wahrſcheinlich auch feiner Lelden Ziel gefunden, * @s 
war jener rätbielhafte, mit fo tiefem Geheimnig umgebene &e- 
fangene, der fhon damals meine Theilnahme fo lebhaft erregt 
hatte, und bem ich jept mur noch inniger, zugetthan war, feit 
ich ben ganzen Umfang feines Unglücks Fannte. .D,° fagte 
Enrico, als mein Vater und verlaſſen hatte, „wollte Gott, es 
böte ſich mir Gelegenheit, dieſem Unglücklichen zu helfen! 
Das BldE, in welchem ich gegenwärtig ſchwelge, erregt In mir 
den Wunſch, die ganze Menſchheit eben fo glüdlich zu machen. * 
— „Entio,* rief ih, „Du nimmft mir von ben Kippen, 
was ic, fühle, ich kenne keinen höheren Wunſch, ald jenen 
Armen, ber — wie mir einft der Vater gefagt — mehr uns» 
gluͤclich ald unmwärbig If, zu befreien. — Gurico ſprach feine 
Antwort aus, aber auf feinem Antlig Tas ich deutlich den in» 
nern Sampf zwiſchen feinem natürlihen guten Gefühl und ber 
wilitaͤriſchen Pflicht. 

Wenige Wochen nach jenem ſchoͤnen Abende Fündigte mein 
Bater mir an, daß ber arme@efangene dem Tode nahe, feinen 
Kerker verlaffen bürfe, um ibm bie Iegten Stunden, melde 
ihm hienieden noch beſchleden wären, nicht durch bie bittere 
Ginnerung an feine unmenſchliche Strafe zu vergällen und ihn 
gleichfam verföhnter vor den ewigen Michter treten zu laffen. 
Ein kleines Stübchen, bisher mein Schlafkaͤmmerchen, war für 
ihn beſtimmt, und unter ber Bedingung, daß ich nie ein Wort 
an ben Armen richte, und auf feine feiner Fragen antworte, 
geftattete mir der Bater vie willtommene Pflege des Sterben» 
den. Im naͤchtlicher Stille trugen Enrico und ber Bater ihn 
berauf und Iegten ihn auf bad bereite Kager; das Stübchen 
hatte ich gefhmüdt, wie man etwa das Brautgemadh eined 
jungen Mädchens ſchmückt, einige blühende Blumen, die legten 
huftenden Kinder de Jahres, hatte ich an has kleine Fenſter⸗ 
chen geftellt, das grelle Licht zu dämpfen, das ber aufgehenben 
Sonne Strahl auf das umflorte Auge ded Armen werfen 
mofte. Sein Athem war ſchwer von einem hohlen Tone ber 
gleitet, faſt roͤchelnd; eine himmliſche Ruhe Tag auf feinem 
noch immer ſchönen, wenn auch von Tangem Bram ſichtlich 
verwüfteten Antlig ; die Anftrengung, welche der Transport in 
der friſchen Nachtluft verurfadht, Hatte Ihn erfhöpft, umd, kaum 
niebergelegt, verfanf er in einen tiefen Schlaf. Mit dem 
Grauen bed Morgend ſaß ich an feinem Bette, lauſchte feinen 
Arhemzügen und harrte auf fein Erwachen. Endlich bewegte 
er fi; feine Bruſt hob fi höher umd mit fichtlichem Beha« 
gen fog er die fühen Düfte ein, welche ber laue Morgenwind 
durch das offene Benfter trieb. @in Strahl von Freude glitt 
auf Momente über fein Antliß. Wo bin ich? fragteer gleich“ 
fom fich ſelbſt, denn mich Hatte er noch nicht bemerft, und 
eingedent ber Warnung meines DBaterd Hütete ich mich, ihm 
zu antworten. Sein getrübted Muge fuchte die Umgebung 
gleichſam einzufaugen, bie zitternden Haͤnde halfen burch Taſt⸗ 
finn den geſchwächten Sinn ergänzen. Endlich berührle feine 
zitternbe Rechte meine Hand, und fuhr erft erfchroden zurüd, 
bafchte dann aber wleder glerig darnach und Heftete fein glanz« 
loſes Auge auf mid. 

(Bortfegung folgt.) 


2otto. 
Zu Nürnberg Tamen den 28. d. heraus: 
5. 8 TI. 69. 79. 


$p MUNEBIIONG IERTIENG BEBGIRIEITISESIELTERDENBEIETESEHRZUTT EIG, 
Königlihed Hof: und Rational: 
Dienfog den 1. Yallı Mia ink” Pi 
er * Mojsraiserbe.” I Devrient 
Donnerfag den 3. Juli: „Hamlet, Trauer- 
5 > hafespeare. (Pr. Devrient — 


DIDI 

Zodesfälle in München. 
Raid. Birzl, Zimmermanntocter von bier, 
69 E* vn Paufer, edemal. Weber 
elle v. d., 3. a, Unna Schwaiger, 
fon Enge. 


—— ee — 
o * . a. r. 
Geomeier von Bamberg, 69 a 





Seden Mittwoch 
Berfteigerung 


in der 
Matbed'ichen Commiſſions⸗Liei⸗ 
tations-Anftalt 
im Knorcbräubaufe, Briennerftrafe Nr. 7 
zu ebener Erbe, 


” 415. Cine kleine, ſchon gebrauchte 
Wendeltreppe wird zu Laufen geſucht. 
D. Uebr. 











“ VWVerein zur Ausbildung der Gewerke. 
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441, Praes, ben 28. Juni 1851. 


Dom 
Königl. Landgerichte Pfaffenhofen. 
Das Anweſen der Lorenz und Barbara 
Dfierhuber'fgen Gütlerd - Eheleute '- 
Samdbach, das fogenannte Auferbauerngütl 
Haus-Nr. 3 dortfeldfl, weldes Laut gericht 
liger Schägung vom 6. December dv. Jio. 
auf 1902 fl. eingewerihet wurde und wovon 
die Gebäude mit 1200 fl. der Brandver« 
fiherung einverleibt find, wird am 
Donnerflag den 10. Juli I. 3. 
Vormittags 10 "Uhr 
im Wirthohauſe zu Gambach in der in der 
Ausigreibung vom 18. Februar d. 3. be- 
zeichneten Weite 
(vide Pfoffenhofener Wochenblatt Nr. 23, 
Neue Dünen —7 
ener Zeitun — 
baper. Landbötin ‘m 
dem zweitmaligen Berkaufe unieıftielt und 
u nad $ 98 des Procefgeiches vom 17. 
—— — —32 a 
Rüdfig w e h 
Am 14. Juni 1851. * 
Der k. Landrichter beurlaubt: 
Lobeaboffer, 1. Aſſeſſor. 
Huber . Ofterpuber 
p- deb. 
Landmann, Rpr. 





Kaaf⸗ Geſuch. 
442, ine im guten Berriebe ſtehende 
Hafner:Gerechtfame 
mit Anmweien wird m kaufen geſucht. 
Brankirte Briefe beforgt 
Elifabeid Huber, 
dgl. Wagnermeiftersiohter In 
Teifendorf, Logo. Laufen. 


435. Im Eommilfion der Rie er’ fen 
Buyhandlung in Münden {fl zu haben: 


Weihe = Dentmale 


ber 
Ürältern-Tugend. 


Aus den 
Schanfungd:Urfunden der Mönche 
(vom Tien bis zu Ende des 12ten Zahr⸗ 
hunderts!) 

Unter der Mitwirkung eines Spracdhfor« 

\ ſchers gefammelt, 
mit einer Borreve und Einweifung herand- 

gegeben von 
Sohnland Schubaur. 

Diefe Schrift enthält 1400 ver auser- 
wählteflen, wohlflingenbfien alldeutſchen Na- 
men mit Angabe der Bedeutung und iſt 
fehr geeignet, dem Gebrauch der fo häufig 
vorfommenden verborbenen und übelflingen- 


den Ramen entge; zu wirken. mer 
als Kleiverpragt pH wohlllingenver fin- 
niger Namen, 


| Buchbinder · Anweſens ⸗ Vertauf. 


443. In dem ſehr gewerbſamen Warkte 
Wolmzaqh verkauft ber Unterzeichnete wer 
— Alters fein befipendes Anweſen, de · 

dend in Wohnhaus, realer Buchbdindet ·⸗ 
Gereqtſame, dann citca 3 Tagw. ludeigenen 
Otund theiis Popfengarten, theils ſchlag · 
bare Baldung nebft einem Krautbeet. 

Plerauf Reflectirende wollen id entweder 
mũndlich oder in portofreien Briefen ſqrift · 
ld wenden an 
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Dienftag den 1. Juli allgemeine Mitglieder-VBerfammlung im großen Löwengarten Abends 8 Uhr. 


Der Ausfhuß. 


Münchner Schranne vom 28. Juni 1854 nebit Brod: und Mehl:Zarif x. 








Geireipearten, BSoͤchſter Preis. MWittelsiPreis, | Minvefler Preis. | Geſtiegen. Erjallen. 

Waizen. 16 fl. shi 15. I 36er 15 112 kr. 18. 2 tr, — I. — 8 

Korn, i0 IE 9; “0,” Da N u 3 — — 

GSerſte. 84 8. 10 „ Ta 4 ,„ 2 — R IE. 70° 

aber, B; 46 "„ 5. 31 ” 5 v 24, =. Bu — u u 

— leinfamen, 12 30,1 16, | 19, 16 „, —— — 138% —— 

Nepsſamen. — „ = ul — -, - „ion - —“ — — 
Neue Zufuhr: Welzen 5348 Sch. Rom 942 Sch. Gerſte 143 Sch, Haber 849 Sch. Leinſamen 32 Sch. Repsiamen — Sch 

Rei: F 97 „ ” —X 4 ” ” — u ” — «“„ — 


Brodtarif vom 30. Juni bis 7. Jull. Walzen: Shäffel zu 20 I. 22 fr. Walzeubrod: 1 Mundſemmel muß w 

-- D.; 1 ord, Kreuzerfemmel 5 L. 1 DO. 3 Kreuzerſemmel 2 2, 2 O.; pas Spipwedel 5 &, 1 D.; bas Kremerlaibel 8 2.1 ©. 
Baigen 15 2.3 D,; detto von Laibltaig 24 2.3 D. Korn: Schäfel zu 13 fl. 27 ir Roggenbrot: 

Ein Sweilrengerftüd muß wägen 25 &. 1 D.; 1 Bierfreugerflül 1 Pf. 188. 2D.; 1 Adhtkremerlaib 3 Pi. 58. —D.; 1 Sechzehn ⸗ 

freuzerlaib 6 Bf. 102. — D. Nahmenl: das Biertel 16 fr. — df.; der Dreißiger | fr. —vf. Mehltaxe. BWaizen: Schätfel 

zu 18 I. 22 fr, Rorn:-Schäfel u 12 fl. 27 fr. Munpmehl: das Biertel If. 48 fr.; Semmelmehl 1 f,24 fr.; Walzenmebl 1.8 ir. 

Ginbrennmehl — A. 52 fr. Riemifcgmehl — fl. 52 fr. Roggens oder Badmehl — fl. 46 fr. 


Ein Zentner Heu 1 fl. — fr. Gin Bir, Grummet 1 fl. 6 fr. BWalzraftrob fl. — fr. Roggenfitch — fl. 55 fr. Haberſtreh 
— fl. 33 tr. Gin Klafter Buchenbolz 11 A. 12, fr. Bitkenholz 10 fl. 36 fr. Fohrenholz 9 A. 27 fr. Fichtenholz 9 fi. 3 kr. 
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Der Groſcheawecken von 





Berantwortliger Redacieur J. Gotthelf. Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruderei (A. Wil). 


Mittwoch, den 2, Zuli. 


3%. 1393. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erſcheiat Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar u in einem ganzen unb dreimal im je einem 


halben Bogen, wirb jebesmal Tags vorher Nadhmitt: 


ober beren 
man fih am bie 





Ueber die Angriffe auf die Competenz der Ge- 
ſchwornengerichte. 
(Schluß.) 

DDas Geſchwornenger icht aber, wenn es auch über bie 
Schuldfrage zu urtheilen hat, ſoll ſich nicht mit ver conſti⸗ 
tutionellen Monarch ie vertragen, es ſoll jede geordnete 
Staatöverfaffung unmöglich machen. „Wir Haben, meint Herr 
Dr. ®.r., die wefentlichften Zuflänte bes Geſchwornen⸗Inſtituts 
in allen Zändern, wo e8 bereits feit Tänger befleht, In Betradht 
gezogen und und von dem Schmwanfen über bie Grenzen, die 
demfelben geftellt werben, ebenfo wie von der Nothwendigkeit, 
demfelben ein Ziel zu fegen, überzeugt und gefunden, daß biefes 
Joſtitut, dad um feiner vortrefflihen Eigen ſchaften und Wirk» 
ungen willen nicht aufgegeben werben follte, ja um bes öffent 
lichen Wohles und der ficheren Nechtöiwahrung wegen, bie durch 
baffelbe am beften verbürgt wird, nicht aufgegeben werben darf, 
feine feften Grenzen nur in ber firengen und confequenten 
Trennung ber That- und MNechtöfrage finden kann und finden 
muß, oder nothwendig zur Defirucetion führen 
wird, weiled außertem mit jeder georbneten Staat 
regierungdform und namentlich der conftitutio« 
nellen Monarkhie in Widerfprud tritt und deß— 
kalb, wenn ed nit fo begrenzt werben will, 
um fo fiherer feinem Tode entgegen eilt, als 
nit anzunehmen iſt, daß man die Exiſtenz wohl» 
georbneter Staateberfaſſungen und Regierum 
gen, bie einzige unb legte Grundlage jebes 
Staatögebäuped, bie Gerechtigkeit und ihre 
Handhabung aus Liehbhaberei für eine man— 
gelpafte Juftizeinrihtung auf das Spiel zu 
fegen geneigt fein werde”. Das Richteramt könne in 
einem „monarhifchen Staate allein vom König aus— 
sehen und von bemjelten in dem conflitutionellemonarchifchen 
Staate, nach den unerfhütterlien Beftimmungen feines Grunde 
gefeged nur und einzig durch die unabhängig geftellten, 
mit der nothivendigen wiſſenſchaftlichen Bildung audgerüfteten 
forgfältig ausgewählten Richter in feinem 
Namen und Auftrag geübt werden” Daß man 
fi fo gerne noch in alte Anſchauungen zurüdverfenft, deren 
Nichtigkeit durch die Zeit bereitd längſt nachgewiefen if. Man 
bat nachgerade untefcheider gelernt zwiſchen „Staat und 
Regent”; nur einige objeure Köpfe haben ſich in den Guß 
Ludwig XIV. „der Staat dad bin ich*, feftgerannt und bebenfen 
richt, das ed großentheild eine Folge dieſes Satzes war, wenn 
Ludwig XVI. auf dem Echaffot flarb, wenn Jafob U. aus 
England vertrieben wurde. Man weiß jegt einen Unterſchied 
zu machen zwifchen Staat und Gtaatdiorm umb hat ſich ſchon 


8 Uhr amsgegeben, und koſtet im 
fowie im ganzen Rönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Mlle E. Vohämter nehmen Beflellungen an, — Inferate werben bie drei 
aum m 2 fr, berechnet. Die Erpebdition if im der Schäfflergafe Nro. 16. — MEE Wegen allenfalliger 
edaction (Dr, Wil d'ſche Bachdruckerey, Pfandhansftrafe 


gamjährig 2 A. 42 fr, — 


beliche 
co. 9) zu wenden, 





Hinlänglich überzeugt, daß Staaten noch Beſtand haben, wenn 
bie Form ihrer Reglerung ſich auch zehnmal geänbert Hat. 
Man gibt fi jegt von gewiſſer Seite ber alle Mühe, bas 
„Gonftitutionelle” thatfächlih zu befeitigen und nur bas 
„Monarchiſche“ zu erhalten; nur fo laffen ſich bie obigen Saͤtze 
des Herrn Dr. @.r. erflären Wir müflen aber dem -auf’s 
entſchiedenſte entgegen treten, daß im einem conftitutionell« 
monarchiſchen Staate das Richteramt einzig und allein vom 
Könige ausgehen kann. Das Richteramt geht vom Befege 
aus, wie die königliche Gewalt, wie bie Befugniffe 
der Lanpflände Das Geſch enticheldet und über bem 
Geſehe ſteht Niemand, Man gebe ed doch enblich einmal auf, 
bad „conftitutionelemonarhiich” zu nennen, was eigentlich nur 
Abſolutiemus waͤre; wenn in einer „conftitutionellen“ Mo⸗ 
narchie eiwas anders als die Gonftitution herrſcht, dann ift 
fie eben nimmer conftitutionell. Ueberhaupt trägt bie erwähnte 
abgebrofchene Theorie den baaren Unfinn an der Gtirne, denn 
wenn das Michteramt einzig und allein vom Regenten audgeht, 
fo kann folgeridtig von „Unabhängigkeit’' der Richter gar 
nimmer bie Rebe fein; mit ber conflitutionellen Monardyle 
des Herin Dr. G.x. verträgt ſich bie Unabhängigkeit der rechtd« 
gelehrten Richter ebenfowenig als die Geſchwornengerichte, welche 
über die Schuld zu urtheilen Gaben, Uebrigens haben vie 
Mheinpropinzen, Hat England gezeigt, daß bie conflitutionelle 
Monarchie, daß fogar die monarchiſche Monarchie recht gut 
beſtehen kann, daß die flaatliche Criſtenz nicht zerſtört werde, 
wenn Geſchworne über bie Schuld zu urtheilen haben; England 
Tebte in Ruhe, fo lange die Befchwornen über Schuld urtheilten ; 
ed flürzte aber zweimal den Thron, als den Geſchwornen eine ſolche 
Befugniß abgeſprochen wurde. Stellt ſich Hier nicht gerabe 
bad Umgefehrte von dem heraus, was Herr Dr. @.r., ber 
„die wefentlihften Zuftände des Gefchwornen-Inftituts in allen 
Ländern, wo es bereits feit länger befteht, in Betracht gezogen“, 
und weiß machen will? Es gibt aber Leute, vie in allen 
geſchichtlichen Erſcheinungen nur ihre eigene Anſchauung fuchen, 
bie In die Geſchichte ihre eigenen Theorien hineinleſen, anftatt 
aus der geſchichtlichen Erfahrung erft ihre Lehren zu fhöpfen; 
mag man ſolchen Leuten nod fo deutliche Belege gegen ihre 
Anſicht geben, ſie ſehen nicht umd Hören nicht ; fie fprechen von 
Geſchichte, während die @efchichte gegen fle fpricht; fie fprechen 
von Erfahrung, während bie Erfahrung ihre Anfchauungen über 
den Haufen wirft, Ob Herr Dr. ©..r. zu Leuten diefer Glaffe 
zählt, werden wir bald zu fehen Gelegenheit haben. 

Nach Herrn Dr. G.x. foll es aber beſonders In Bahern 
mit dem Gefepe fi nicht vereinigen laſſen, daß Geſchworne 
über bie Schulofrage zu urtheilen hätten. @& muß hiebei 
vorerft auffallen, daß bie gewiß „unabhängig geftellten, mit 
der nothwendigen wiſſenſchaftlichen Bildung ausgerüfteten, forg« 
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fältig ausgewählten” Affifenpräffventen und Schmwurgerichtshöie 
alle wie ein Mann die Geſchwornen über „Schuld und Nichte 
ſchuld“ entſcheiden Tiegen ; allein diefen „Abufus” will ja Dr. 
®.r. gerade befeitigt wiffen. Wir müffen daher auf das Geſthz 
ſelbſt zurüdgreifen und fragen Herrn Dr. ®,r., wenn die 
Geſchwornen die betreffende That nicht unter dad Geſetz zu 
fubfumiren haben, wie fommt ed benn, daß bei Vermeidung 
der Nichtigkeit ihnen vor der Frageſtellung das einfchlägige 
Geſet erläutert werben muß? Wie kommt ed, daß borfchriftd« 
gemäß nach ber „Schuld“ gefragt werben muh? Das wäre 
Alles überflüfflg, ja unfinnig, wenn der „mit tüchtiger Wiffen« 
f&aftlichkei” ausgerüftete Herr Dr. Gax. Recht hätte, Wir 
wären ſehr begierig, bdiefen Biwiefpalt ber Natur durch ben 
Herrn Berfaffer gelöft zu ſehen. 

Denn vollends den Geſchwornen in Bayern in bem Halborfl» 
eiellen Blatt der gehörige Brad gelſtiger Befähigung und Seldfiflän- 
bigfeit abgefprodyen wirb, fo können mir auf bad zurüdverweifen, 
wad wir in Nro. 85 dieſes Blattes gefagt haben, Die N. 
M. 3. erhebt dadurch nur eine furchtbare Anklage gegen bad 
eigene Heerlager. Man hat von jeher das äffentlicdhe Leben 
im Keime aufgehalten, es gibt fein eigentliches Vereindweſen, 
die Jugend wird auf Schulen mit unregelmäßigen griechiſchen 
Verbis halb tobt geplagt und das Berfaffungdwefen des eigenen 
Staates koͤmmt ihr wie ein ſpaniſches Dorf vor und doch 
beklagt man fi, daß der gehörige Grad politiicher Bildung 
nicht vorhanden iſt ? Man verlange nicht, daß bie Leute ſchwim⸗ 
men lernen, während man bon frühefter Jugend an fie ängfte 
lich vom Waſſer fern gehalten. Man geftatte politiiche Bewe⸗- 
gung und ber politifhe Geiſt, das öffentliche Leben wird 
erftarfen, 

Wenn wir eimnerfeitö gerne unfere Freude barüber aut» 
Sprechen, daß bei Eröffnung der vorigen aufferorbentlichen Aſſiſe 
in Oberbayern Herr Präfivent Schab ber Anſicht des Herrn 
Dr, ©..r. entſchleden entgegengetreten, daß erft in dieſer Woche 
der Schwurgerichtöpräftsent in Unterfranken Herr A.G. R. 
Samhaber mit noch fräftigeren Worten dieſe Beſtrebungen 
kennzeichnete, fo müflen wir anderſeits ed aufs tieffte beklagen, 
daß ein halbofficielles Blatt folgen Urgumentationen feine 
Spalten öffnet. Es wird daburd der Schein verbreitet, als 
huldigte auch die Regierung einer Anſicht, die auf fein Geſeh, 
auf feine Erfahrung, auf feine poluitiſche Einficht ſich fügt, 
einer Anſicht, welde einer vollftändigen Befeitigung des Ge— 
ſchwotnengerichts auf ein Haar gleicht. Wir Fönnen nicht 
glauben, daß eine ſolche Anfhauung Anklang finde und weiſen 
nur no darauf bin, daß Im Jahre 1834 als Fürft Metter- 
nich mit aller Kraft auf Befeitigung bes Geſchwornengerichts 
drang, gerade Bayern ed war, an welchem Metternich trog 
aller Anſtrengung, trog aller Gewandtheit ſcheiterte. Sind 
wir jegt weiter zurüd? 





Deutſchland. 

Bayern || Münden, 1. Jull. Geſtern fand in 
Neuberghaufen eine große militärische Propufilon nebft Ländlichen 
Ball ausgeführt durch zwei Muflfforps flott, Diefelbe war 
von Herrn Muſilkdireltor Stred veranftaltet, Gie war tom 
fhönften Wetter begünftigt, was bei Streck'ſchen Propufiionen 
fehr felten ver Ball ift; der Garten war fehr voll; die Pros 
buftion iſt eine in allen Theilen ausgezeichnete zu nennen. 
An Schluß wurde Herr Stred flürmiſch gerufen. Am wenig · 
ften fprady gerade die Piece an, auf welche man allerfeits wohl 
am meiften gefpannt war, wir meinen bie „Neue Hymne aller 
Nationen, mit Inftrumental und Vokal, zum erftenmal aufge 


führt bei Gröffnung ber Lendoner Inbuftrieanäftellung.“ © 
iſt dieß ein einſtimmiger, einförmiger Gefang mit Inftrumen« 
talbegleitung, der fo edig If, daß er nur in England fomponirt 
werben Fonnte. Wenn wir Bieled den Englänvern nachmachen 
follten, fo foll das doch in feinem Ball mit englifcher Mufit 
der Fall fein, 

* Diefer Tage iſt Hr. Dr. Spiger, türkifcher Bot« 
ſchaftgrath von Wien, nich Wien gefommen, wo er vor 20 
Jahren an der Univerfität Medizin flubirte. Unferem Lande» 
mann wurde bekanntlich vor kurzer Zeit in Gonftantinopel von 
einem damals noch lebenden Bruber bed Großfultans bas 
Anfinnen geftellt, für eine ungeheure Summe den Sultan burdh 
Gift aud dem Wege zu räumen; biefer bewtfche Arzt war jedoch 
ber Lebendretter bed Großherrn und hat feitbem zu feiner 
eigenen Sicherheit zwar bie türfifche Hauptſtadt, nicht aber des 
von ihm geretieten Großfultans Dienfte verlaffen. 

* Die Infanterie hat dermalen auch zur Nachtzelt auf 
bein Kugelfang bei beleuchteter Scheibe Schiefübungen vorzu⸗ 
nehmen. 

* Das Appellgericht für Oberbayern hat die Unterfuchungen 
gegen die Nummern 53 und 59 bed Volkaboten, Nr. 927 des 
Gradaus vom Jahrgang 1850 und gegen Nr. 1 ver Müm 
hener Briefe eingeftellt und vie k. Volizeiditectlon daher vie 
eonfidcitten Exemplare biefer Blätter nunmehr freigegeben. 





Verhandlungen des Schwurgerichte von Oberbayern, 
: Sigung vom 30. Juni. 

Bon den Gefhwornen find biefmal mit weniger ale 12 
Diipenfationsgefude eingelaufen. Bon der Geihwornenlifte wers 
den für die Dauer diefer Gipung gefirigen: 1) Arieor, Gmäple 
und 2) Branz Rofenledner, beide von bier, wegen förperlider Ge⸗ 
breden durch gerihtsärzilihe Zeugniffe befätigt. 3) Job. Lan« 
arg weil derfelbe feinen Wopnort fegt in Dillingen hat. 4) 

nton Rlemerſchmidt und 5) Dr. Börfter, beive von hier, weil ſie 
fon vor der Ladung von hier abgereift und gegenwärtig au weit 
entfernt find. Einen Stägigen Urlaub erbielten: 6) Belir Gebhardt 
von Mühldorf und 7) v. Poldinger von hier, Bermorfen wird 
8) das Geſuch des K. Daplet von Rofenpeim, der um Diipenfation 
nachſuchte, weil noch nit volle 2 Jadre verfloffen feien, feit er 
als Geſchworner fungirte (im December 1849); das Gefeh tagt 
aber nur, daß ein Geihworner weder im biefem Jahre (wo, er als 
folger fungirie), noch im näffolgenden Jahre wieder Geihwor« 
ner fein dütfe Cunter Jahr iA hier das Kalenderjahr verflanden). 
Berner werben verworfen vie Gefuhe 9) des M. Wenninger von 

üplporf, der nur Bermögenenagipeile zur Entipuldigung dor« 
brachte; 10) des 3. Steinle von Ingolfabt,. 11) des Joſ. Serl- 
maier von bier und 12) des Anton Mondihein, Apotheters von 
hier, der übervied noch wegen Rihterfheinens in eine Strafe von 
100 fl. verurtpeilt wurbe.- Wenn jever ber Geſuchtleller, wie ber 
Staatsanwalt bemerkte, die Eutſcheidung zu Panje abmartete, fo 
wäre es möslig, daß einmal der Gerihishof ganz umfonf zu · 

mE. 


Den Gerichtshof bilden Rath v. Täuffenbay uud bie Affefforen 
Dirrigel, May und Pöigl. 

Staatsanwalt: Then. Bertheiviger: Eoncipient Earl Mayer, 

Auf der Unllagrbanf fit: Anton Sölldammer, 173. a, 
febiger Dienfifnewt, von Eggeläberg, wegen Diebflaple. 

Zu Hausmonning, Logs. Zittmoning, lebte bei feinem Sohne, 
dem Brenplbauern Martin Schuſter, ver Bäjäprige Austrägler 
Maidiad Schuſter. Um Heujahr 1851 zeigte er jeiner Tochter 
Maria Eiferiinger fein Geld, Wade und feine Leinwand. Als er 
am 23. Bebraar d. 3. todikrank war, ließ der Alte feine Wadıe- 
flöde aus feiner Truhe holen ; aber biefe und noch mehrere anvere 
Gegenflände (im Werthe von 30— 35 fl.) waren aus der Trude 
fort. Der Verdacht fiel auf den Knecht SöUuhammer,. ber biefen 
Diebftapl fogleih in feinem Umfange eingefland, 

Auch deute geſtedt der Angeklagte, die Zruße aufgeriffen und 
m. vie Wahsftöde, die Leinwand und das Gelb genommen 
zu haben, 

Zeugen find nur 2 vorgeladen: ber Brentibauer und deſſen 
Sywefter die Müllerin Eifertinger, 
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Die Beripeirigung bob beſonders das aufrichtige Beflänbniß 
und die Jugend des Angeklagten hervor und fudle barzulegen, 
daß der Angellagte zu dem ohlenen fm feiner däuolichen Ges 
meinfaft geflanden, alfo aud kein erfhwerender Umfland vor- 
danden, ferner, daß bei Annahme bes erfhwerenden Umfandes bie 
Strafe eine zu barte ſei. 

Die Staatöbehörde erwinerte auf letzieres, daß bie Siraf- 
jumeffung nur den Richtern, nit aber den Geſchwornen zufiche. 

Die Seſchwornen erbielten die einzige Frage: AA der Ange» 
Magte Sölpammer ſchuldig des ausgezeihneien Diebſtahls (Eiu- 
brudes) begangen an Death. Schufler unier dem erſchwerenden 
Umftente des Dienfiverdältnifies ? 

Die Geſchwornen bejahten diefe Brage nad kurzer Berathung, 
worauf der Gerichtedof den Anton Soͤlhammer zu 4 Jahren Ar« 
beiispaus verurtheilte. Als Milderungogtũnde wurten deſſen Zus 
gend und Gehändnif aufgeführt. 

Nap üderflandener Strafzeit wird Solldammer am bie Öfler- 
en abgeliefert, da er im Salzdurgiſchen feine 
2 


Nürnberg, 28. Juni. Der Nürnberger Kurier ſchreibte 
Die Strafgerihtösbarfeit ber Volizeibehörden 
in Breßfadhen hat bereits begonnen, Geſtern wurden mir 
vom hHiefigen Magiftrat ald Polizeifenat wegen Aufnahme eines 
Inferated, die Biehung einer großen „vom Kaifer von Defter« 
rei bewilligten“ Geldlotterie zum Bortheil des öfterreichifchen 
Invalivenfonds betr., in eine Strafe von 1 fl. 30 fr. ver- 
fällt. Nicht blos verſchiedene baheriſche Blätter, felbft das 
Drgan ber baperifchen Regierung, die Neue Münchener Zeitung, 
hatte, und zwar die letztere no am 24. dieſes Monats, das 
fragliche Inferat gebracht. 3 verfteht fich vom felbft, daß wir 
ben Mecurd ergreifen werben, fo wie, daß mir glei vom 
Anfang der „polizeilichen Unterfuhun;“ an unter Hinweiſung 
auf die Verfaſſung, reſp. $ 7 des Prefevifts, gegen vie Ein» 
f&reitung einer Polizeibehörbe in einer Preßſache Cinſprache 
gethan haben. $ 7. beſagt nämlich: Bei Poltzelübertrer 
tungen, welche durch die Preffe begangen werben, ſowie bei 
Uebertretungen gefeglidher Borfchriften über Preife und Budh« 
bandel fiebt die Strafgerichtebarkeit nit den 
Bolizeibehörden, fondern ben Gerichten zu.’ — Bir 
werben auf dieſe Angelegenheit aftenmählg zurüdtommen. 


Zweidrüden, 26. Juni. Zuerſt auf der Anklagebant 
erfchienen Wal. Burfharbt, 36 Jahr alt, Wingertömann und 
Mich. Jülg, 98 Jahr alt, Heide aus Schweigen. Am 26. 
wurden die beiden Ungeflagten für „michtfchuldig* erflärt und 
fofort In Breiheit gefegt. 

— Um 11 Uhr werden in ben Sigungsfaal eingeführt bie 
Angeflagten: 1) Karl Simon, Leberhändler in Bergzabern, 
2) Heinrich Rothhaas, Uhrmacher allva, 3) Johann Thyſon, 
Schneider allva, 4) Jacob Hermann, Bäder allva, 5) Michael 
Hömer, Küfer in Gleishorbah, 6) Wilhelm Nugspurger, 
Müller in Bergzabern, 7) Theobald Behret, Oel und Mahl» 
müller allva; ver 1., 3, 4., 6, und 7. Angeklagte werben 
durch Advocat Golfen, der 9. und 5. durch Advocat Gulden 
vertheidigt. (R.5p.8.) 

Württemberg. Stuttgart, 28. Juni, Heute wurbe 
don. der zweiten Kammer bie Gültigkeit der Grund: 
rechte ausgeſprochen, mit 64 gegen 24 Stimmen. 

(& D. d. A. 8.) 


Aurheſſen. Hanau, 26. Juni. Von der hieſtgen 
Bezirkodirection iſt aufgegeben worden, alle durch die bayeri— 
ſchen @recutiondtruppen bis zum 1. d. M. entſtandenen Koſten 
zu liquidiren. Wir haben bis dabin 370,000 Mann verköſtigt 
und umfere Gtabtcaffe hat eine Schulvenlaft von 30,000 fl. 
sontrahirt. (Ia muß denn Heffen bie „deutſche Frage‘ bezahlen?) 


Sadfen. Leipzig, 27. Juni. Student Engel aus 
Dreöven, der, wie wir feinerzeit melbeten, vom Appellationg- 
gericht vom ber gegen ihn wegen feiner Betheiligung an ben 
Maiereigniffen erhobenen Anklage freigefprocdhen murbe, iſt nach- 
träglich, weil blos „in Mangel mehren Berbadtd‘ freigefprochen, 
von ber hieſigen Univerfität in perpetuum relegirt worden. 

Preußen. Düffeldvorf, Im Bolge der Elberfelder 
Matereigniffe 1949 waren bie Angeklagten Bohnſtedt und 
Franken von dem Elberfelder Schwurgericht berurtheilt worden, 
Bohnſtedt (der ſich freiwillig geſtellt hatte) zur Strafe der Lan-⸗ 
dedbeiweiſung. Die Angeklagten hatten Berufung eingelegt 
und ber Gaffationshof in Berlin erachtete dieſelbe für begrün« 
det, im Folge deffen die Sache an einen andern (ben hieflgen) 
Afftfenhof verwieſen worden if. An 25.d, M, wurden nun« 
mehr, wie die Düffelvorfer Big. berichtet, beide Angeklagten 
von ben Geſchwornen freigeſprochen. 

Berlin, 28. Juni, Der „R 9. 3.” ſchreibt man aus 
Danzig, die dortigen Provinztal«Deputirten follen feft er- 
tlaͤrt haben, einer etwaigen @inberufung Feinedfalld Folge zu 
geben. In Gleiwitz haben die früheren Kreisftände bie 
interimiftiiche Kreisvertretung wieder übernommen. — In 
Heinrihswalde erklärte fi nur eine Stimme gegen Wie» 
derherftellung des aiten Kreistaged und nur ein Mitterguid« 
beſther fiellte den Antrag auf Verftärkung der Vertreter ber 
Ranpgemeinden bis zur Zahl der Mittergutäbefiger, 

— Die Neue Preußiihe Seitung fagt unterm 28. Junf: 
Die mehrfeltigen Mitibeilungen von einer demnächſt bebor« 
fiehenden regern Tbätigkeit der Bundesverſammlung 
zu Branffurt können auch mir beftätigen. Das ſchätzbare Ma- 
terial der Dresdener Gonferenzarbeiten ift, wie man ſich hier 
erzählt, jegt in Frankfurt eingetroffen und es bürfte fi ber 
Bundedtag borerft mit ben Ungelegenhelten ver Deut ſchen 


Breffe beſchaͤftigen. 
anfreidy. 


Paris, 26. Juni. Bei der heutigen Menue riefen einige 
Eompagnien des 64. Infanterieregiments: Hoch der Kaifer ! 
Der Brigadegeneral befabl, die Soldaten mit Arreſt zu belegen. 

Portugal. 

Liffabon, 23. Juni. Die Eortes find auf den 18. 

November einberufen, 
Großbritannien. 

London, 28. Juni, Bei ber geftrigen Berathung über 
dritte Leſunz ber kirchlichen Titel-Bil wurden drei ſchaͤrfende 
Amendements durch antiminifterielle Abftinmungen angenommen, 

(Tel. Dep. d. Allg. 8.) 


Die Affekte 


Mus den Papieren ber Herzogin von Nottingham, 
7 


„Ein Weib,* fragte er, „ein Weib bei mir? Und biefe 
Dunen, auf melden ich Tiege? Nicht mehr dad naße faule 
Stroh, nicht mehr bie häßlichen Thiere um mid her, vie 
meine Ruhe ftören? — Ih träume; und doch iſt es Licht 
um mid, eine friſche Bergluft ſchwellt meine entfräftete 
Lunge; füße ſchmeichelnde Düfte beraufchen mich ſtatt des 
bumpfen Moberbufts! — Weib! wer Du auch feieft, ſprich 
nur ein Wort zu mir, nur Gin Wort, baß ich Deiner Stimme 
Ton höre, daß ich wenigſtens mit zwei Sinnen Dih inne 
werde, denn mein Auge umbüllt eine gräßliche Dämmerung, 
die mid) nur an den Umriffen Deiner Geftalt erfennen läßt, 
weß Geſchlechts Du bil! — O ſprich mit mir, fage mir, ob 
ich wache, Tebe, bin, und wo ih bin?* — Ih Konnte nicht 
länger an mich Halten, und es bäuchte mir Verbrechen, dem 
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Unglüdlichen, deſſen gluͤhende Lippen an meinen Händen faug« 
ten, beffen ſchrecklich abgemagerte Hände meinen Arm ftreichel- 
ten, bie gewwünfchte Auskunft vorzuenthalten. „Berubigt Euch 
guter Mann,” verfegte ich, „Ihr wachet und lebet unter 
Menſchen, vie es herzlich gut mit Euch meinen, die Cuch gerne 
glüdlih und frei wiffen möchten!“ — „@lüdlih! freil* fagte 
er ſchmerzlich, indem er wieder in die Kiffen zurüdfanf, „o id 
war es einft — ich werde e8 wohl bald wieber fein. — 
Mädchen, Jungirau!* fuhr er nad einer Pauſe fort, „an 
Deiner Stimme Ton erkenne ih Did dafür, jage mir au, 
wer Du biſt?“ — „Die Tochter Eures Wärterd,* verſehte 
ih, „die fich glücklich fhäüpt, Eure Pflegerin geworben zu fein. * 
— „sKennft Du mid) denn?* forfdte er. — „Nein, ich ſah 
Euch geſtern Nacht, als man Euch herauf trug, zum erſten⸗ 
male ; aber Eure Stimme war mir ſchon befannt, denn ih 
hörte @uern Gefang vor wenigen Wochen.“ — „Ad!“ rief 
er, „den Homnud an die heilige Jungfrau? O feither konnte 
ich nicht wieder fingen! Ich war zu ſchwach und der Arzt Hat 
mir's verboten! Doc will ich ihm wieder fingen, wenn es Dir 
Freude macht!“ — „Nein, mein,* fagte ich, „ſchont Euch, 
guter Herr, ſchon die Rede greift Euch an, und man hat mir 
verboten, mit Euch zu ſprechen!“ — „Verboten, mit mir zu 
reden !* Sprach er im ſchmerzlichem Tone, „vie Graufamen ! 
wenn fle wüßten, welch ein Glück die Rede ift für Den, ber 
zwei Jahre lang nur mit ſich und feinen feuchten Keiferwänden 
geſprochen und feinen andeın Ton vernommen, ald das Echo 
feiner Seufzer, und das mürrifche Kraͤchzen des alten Raben, 
der ihn füttertel* Seine Ihränen rannen heiß über die gebleichte 
durdhiurchte Wange und feine Seufzer klangen dumpf und hohl 
wie Grabeöftimme aus ver öden Bruft herauf, Da id bed 
Vaters Tritte hörte, fo flößte ich meinem Plegling einige 
Löffel des flärfenden Kräutertranfd, den ih für ihm gebraut 
harte, ein und verließ ihn. Wenige Stunden fpäter trat ber 
Arzt mit meinem Vater aus dem Gemach ded Krunfen. Ich 
bernahm, wie er zum Mater fagte: „holet den Pater Geros 
nimo, daß er dem ta drinnen die legte Wegzehrung gebe; 


der raſche Wechſel des Nufenthalts mwirb fein nahes Ende 
befchleunigen, denn bie Beränberung Hat bie Flamme feines 
Lebenslichted audgeblafen und der Dot glimmt noch; morgen 
früh wird der Arme feiner Schmerzen ledig und feinem Unglüd 
entronnen fein.“ — Mein Bater nidte mit dem Haupte und 
entgegnete dumpf: „Wohl ihm!“ 

(Bortfegung folgt.) 


2 Goncefftonögefuche 
in ber £ Haupt» und Refibenzflapt Münden. 
Um eine Weinfchenkd«Gonceffton ſucht nah: Joh. Fripl, 
vorm. biefiger Haudbefiger und Licenz«Inhaber. 








QAusgeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine zu 
. München. - 


Aus ſtellung vom 29, Juni, 


u N — 
per in Augsburg. Eine Wahrſagerin. 
rdeile. Die heil, # au 
ü Der heil, Lucas, 
benfhaden. Ein Morgen auf dem Lande. 
ffenbadger M. Luctena's Tod. 
Epriäus, nad Rubens. 

”"» „eo _. Dieihmersdafte Mutter, nad Guido Ganlaffi. 
inpardt 2. Ein Blumenfüd. 
ffan J. ®. Gebirgebach. 
orff Ep. Die Trolpätta-Wafferfälle in Schweden. 
er €. Partie aus dem Wimbachtdale bei Berchtesgaden. 
ay. Der Leichnam des in einer Türkenſchlacht bei Mobace 

gefallenen Königs von Ungarn, Ludwig IT., wird in 

einem Sumpfe gefunden, 
Metiler. Der junge Solvat, 

Plaſtik. 
Shäpginger. Ein fpielendes Kind. 
Photographien. 
Blaweron in Rom. Ausſicht vom Barlen der Villn malta, 
”»  w Der Zitusbogen in Rom. 

Ponte momentane bei Rom, 
Ein Porträt. 
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Königliched Hof- und National: 
Theater. 


Donnerſtag den 3. Juli: „Hamlet, Trauer- 
ſplel von Sdaleopeate. (Pr. Devrient — 
Damlet.) 


Max Schweiger'ſches Volkstheater. 


Mittwoch den 2, Juli zum erſten Male 
und zwar aum Boripeif des Soufleurs Paul 
Sial: „Der Stumme und fein Kind, oter: 
ter Mord an der Reismüple auf dem Karld« 
berge bei Gauting,“ Drama in 3 Xcten 
nah einer oberbaperifchen Sage frei bear- 
beitet. Mufl arranzirt vom Tapellmeifter 
Konrad Müller, 

Was dieſem Stüde einen ganı befonbern 
Reiz verleidt, if die febenvolle Schilderung 
der interefanteflen Scenen voll ſpannend- 
fer Begenfäge und buntefler Berwidilungen, 
Der vortdrilhaft befannte, beimiibe Ber: 
faſſer weiß ums für den Titelyelten zu in« 
tereffiren und die Fhellnabme an der Dand« 
lung fortwährend bis zum Ente zu ſteigern. 
Das Stüd wird aud durch gute Nollene 
beeung und gute Aufftanung Ab eines 
entichiebenen Beifalls zu eificven baben. 

Tonnerftag ten 3. Julis „Die ſchöne 


Berantwortlichet Redacteur 3. Gotthelf. 


dammerſchmiet in,“ Poſſe mit Geſang. (Irln. 
R q mann gibt die Titel» ald Antritts- 
rolle. 





Privat-Mufikverein. 

444, Ninwoch ben 2. JZuli: 

Production im Garten. 

Bei ungünfiger Witterung im Saale. 
Anfang halb 8 Uhr, 
III III II FIOHIE H 
Todesfälle in München, 

Hr. Georg Brumer, Po:trätmaler von 
Haag, 65 3. a. Anna Mar. Paull, Hof- 
ideaiet · Jeuerwãchters · Witiwe, 45 J. a. Frau 
Aoifia dv. Grundner, k. Bauinſpectors · Gal · 
tin von Donauwörtd, 45 J. a. A. Dar. 
Siubmüller, Wäſchers ⸗· Vitiwe, 65 J a. 


Anzeige. 

445. Ein Mann in gesetzten Jah- 
ren, wissenschaftlich gebildet, im 
Rechnungswesen bewandert nnd kau- 
tionsfähig, bietet als Renten- oder 
Güterverwalter gegen angemessenes 
Honorar und honette Behandlung seine 
Diensto an. Auskunft auf fran- 
kirte Briefe unter der Ziffer A. Z. 
ertheilt die Expedition des Eilboten, 


447.48.0) Bon vem bayer. @ulboren 
werden die Nummern der Monate Mai 
und Juni 1836 oder aud der ganze 
Jahrgang zu kaufen gefucht. D. Uebr, 


Königl. Bayerifde Donau- Dampffdifffahrt 


ö zwiihen Donauwörth und Linz 
im Anſchluſſe an die Eiſendahn in Donaumörth und an bie öfler- 
reihifchen Dampfboote in Linz. 


Babrordnung für den Monat Juli: 
Ton Donauwörth nah Regenaburg täglih Abiahrt Mittags 12 Uhr. 
Von Regenoburg nah Linz täglich Ubiahrt Morgens 5 Uhr. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruderei (A. Wi). 


Breitag, den 4. Juli. 


MR 134. 


Münden, 1851. 


ö— — —— ——— — — — 


Der Dayerifche Eilbote. 





— — —— — — 





Der Eilbote erſcheint Sonutag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag and Samflag aud zwar rer m in einem ganzen nad dreimal in je einem 


Yalden Bogen, wird jebesmal Tags verher 
fowie im . Königreihe Bayern 1.30 fr. — Alle, P 
ober beren 

men fi an die Aedaction (Dr, Wilde 








Die deutiche Frage in Heffen. 
1. 


T „8 banbelte fi in Heffen nicht um bie Heffliche Ber- 
faffung, fondern um die Entſcheidung der beutfchen Bruge’'; jo 
ſprach Breihere d. Lerchenfeld, fo Herr d. Laffaulr, fo ſprach 
fogar der Staatöminifter Herr Dr. v. Ringelmann in ber 
Kammer der Abgrorbneien. 

Seitdem find die cofofjalften Entſchaͤdigungs ſorderungen 
an das arme Heſſen geftellt worden, ald ob Heſſen allein die 
deuiſche Frage zu bezahlen Hätte; feitbem iſt das Land / durch 
die fortwaͤhrende Execution immer mehr zur Verarmung ge» 
bracht werben, ald ob die Noth bes armen Hefienvolkö eine 
Lebentaufgabe Deutſchlanda wäre; und in ben jüngften Tagen 
erft wurden bort Berorbnungen erlaffen, welche ein ganz eigen« 
tHümliches Lit. auf die Behauptung werfen, daß e8 in Heſſen 
fit eigentlich um bie Entſcheidung der deutſchen Brage gehandelt. 

Eine Berorbnung vom 96. Juni 1851 eıflärt, daß die 
Bereivigung des Difiziereorpd auf die Beobachtung und Aufs 
rechthaltung der Landesverfaffung, welche durch das Grjeg vom 
26. Det. 1848 eingeführt wurbe, aufgeboben und der $ 107 
ver Lanteöverfaffung von 1834 wieberhergeflellt ſel. Cine anzere 
Berorbnung enthält die Bewilligung einer Anmeftie, von welcher 
alle diejenigen ausgenommen find, welche in irgend weldyer Art 
ben verfaffungswidrigen Geptemberordonnangen entgegengehan« 
belt; gegen bie von der Amneſtie Ausgenommenen wirb fogar 
bie Unterfuchung ausprüdlih im landes herrlichen Gnadenreſctipt 
befohlen. Die Beropnung, daß die Offiziere nicht mehr auf 
die Berfaffung beridigt werben ſollen, wurde auf Beranlaflung 
der beiden Gommifjäre von Deflerreih und Preußen, als ven 
durch Bundesbeſchluß vom 11. Juni d. 3. bevollmädtigten 
Regierungen, verfünbet. 

Die Verfammlung in Frankfuit hat fi) lange in beharr- 
lied Schweigen gebüllt; nur manchmal machte das amtliche 
Blatt derfelben das nicht fehr neugierige Publieum damit bes 
Sannt, daß eine Sitzung gehalten worden, daß biefe und jene 
Bevollmächtigte darin erfchienen fein. Um was es ſich in 
die ſen gebeimnißvollen Sigungen gehandelt, Feder der mit dem 
alten Bumbeöwefen nur einigermaffen vertraut iſt, war im 
Allgemeinen hierüber gewiß auch nicht einen Mugenblid im 
Zweifel. Die durch die Berfammlung in Franffurt veranlafte 
Surheififge Verordnung zeigt aber meuerbinge, welcher Grab 
von Glaubwürdigkeit ben Halboifiziellen Blättern in Deutfdy« 
land gebührt. Faſt wie ein Dann haben fle Alle Hinausge- 
Trieben, daß die kurheſſtſche Frage in Branffurt eigenilich 
noch gar nicht berührt worden ſei; mun beruft ſich bie gewiß 
bumdeöfrennpliche kurheſſiſche Megierung ausbrüdiich auf einen 
folgen Bundeddeſchluß und das lefende Publicum wird daher 


achmfitegs 3 Uhr amsgegeben, umd leſtet im 
oflämter nehmen Beftellungen an. — Jaſerate werben bie are, 
auım 2 fr. beredhwet. Die Erpebditien if im ber Schäfflergaffe Rto. 16. — BEE Wegen allenfallfiger 9 
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gut thun, die beutfche Leichtgläubigkeit jenen Organen gegen« 
tiber in immer engere Grenzen zurückzuweiſen. 

Die Berfammlung in Frankfurt hat die Aufhebung bes 
Berfaffungselves der heſſiſchen Offizlere verfügt. Hat benn 
die jegige Berfammlung in Frankfurt überhaupt die Befugniß, 
irgend etwas im beutfchen Öffentlichen Leben zu berfügen ? 
Bir haben dieſe Frage oft befprochen, wir haben fle immer 
mit „Nein beantwortet, wir werden fie audy in Zukunft noch 
oft befprechen und fle and da immer mit Nein“ beantworten, 
Jene Verſammlung Hat thatſächlich die Macht in die Hand’ 
genommen, die Gelege, welche ihre Aufhebung und die Un» 
möglichkeit ihrer Wiederherfiellung feftfegen, beftehen fort, das 
Mecht des Volles an der Gentralgemwalt ſich zu betheiligen be» 
ſteht fort. Man ſpricht zwar an jenen Orten nimmer bero., 
wo man wiederholt gelobt, das Alte dürfe micht mehr L::ge- 
flellt, nichts Neues dürfe gefchaffen werben ohne das Volk; 
man betrachtet jedes Wort biefer Art für eine veraltete Phrafe, 
für unpractiſche Schwärmerel ; nicht 6108 bie Machthaber, auch 
ein großer Theil des Volkes wendet fo leicht ben Blick ab 
von einem @egenflande, ber ihm von Gotted- und Mechtöwegen 
gehört, nach deffen Erreichung es ohne Ermüden fireben follte. 
Wir werden und nidt darum kümmern, daß man auf ber 
einen Seite die Feſthaltung des Rechts nicht gerne ſieht, daß 
man auf ber andern es vielleicht Tangweilig findet, wenn Je⸗ 
mand immer auf bemfelben Gtedenpferb herumreitet. Es ift 
die Aufgabe ver Preffe nicht etwa bie, vor der Macht zu 
kriechen oder bem auf Meued und Pikantes begierigen Kigel 
zu willfahren: fondern ihr liegt ob, die Wahrheit unerbitt lich 
zu fagen und nicht zu ermüben, bis dad Medht die Macht er- 
langt hat. Man fpricht zwar jegt wieder davon, die Ber- 
fammlung in Brankiurt fei ein von allen Staaten anerfann» 
tes deutſches Gentralorgan; allein bie fhönen Tage von Aran« 
juez find vorbei; wir leben nimmer in ben Jahren 1815 und 
1820, wo man ed ganz in der Orbnung fand, unter Staat 
badjelbe wie unter Regierung zu verfiehen ; trog Karlabad 
und Wien, trog Genfur und Gentraleommifflon ift doch bie polls 
tiſche Bildung fo weit vorgefihritten, daß man allgemein ein« 
fleht, der Staat beſtünde außer der Meglerung denn doch aus 
noch etwas und die Millionen menſchlichet Wefen, melde im 
Rande herumlaufen und größtentheild reden, ja zum heil for 
gar denken, felen denn doch auch ein Stück vom Staat, das 
auch eim Bifchen mitreden und mitdenken barf, wenn es ſich 
um den Staat handelt. 

Aber auch der alte Bundedtag hatte niemals dad Met, 
in bad Staatsleben der Binzelftaaten befchränfend einzugreifen; 
niemals fand es Ihm zu, die Mechte ver Staatöblirger in ben 
Einzelftaaten zu beeinträchtigen und wenn die kurheſſiſche Be- 
sierung ſelbſt die jegige Berfammlung in Frankfurt, mit“ bem 
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alten Bunvedtag für gleichbedeutend erachtet, fo ſteht Ihr auch 
bei dieſer Stuͤde nimmer das Mecht zu, Berfügungen zu erlaffen, 
welche ben heſſiſchen Gefegen wiverjprechen. „Die in aner⸗ 
Tannter Wirkſamkeit beſtehenden landſtändiſchen 
Berfaffungenfönnennuraufverfaffungdmäffigem 
Wege wieder abgeändert werben”, fo beflimmt ber 
Art. 56 der Wiener Schlußacte, eine Beftimmung bie eigentlich 
bios dadurch ſich auszeichnet, daß man für nothwendig fand, 
file überhaupt nur zu treffen. Einer der beveutenpflen Gtaatd« 
rechtolehret Deutichlands, Rubhart, feht in feiner berübmten 
Schrift „das Mecht des beutfchen Bundes” diefen Artikel durch 
folgende Erläuterung näberauseinanber : ‚„Anerkannt ift vie Wirk» 
famfeit einer Berfaffung, wenn über diefelbe die Betheiligten ihren 
übereinfimmenvden Willen durch Urfunven ober durch bie That 
erllärt haben . . . . Berfaffungsmäßig if die Abänderung, wenn 
die Beringungen und Bormen beobachtet werben, welche bie 
Berfaffung des Staates vorſchreibt.“ (S. 68.) Un einer andern 
Stelle fagt derſelbe: „In den Staaten, in welchen fein neues 
verbindliches Gefeg ohne Ginwillıgung der Stände gegeben, 
nod ein beſtehendes ohne dieſelben aufgehoben werben fann, 
iR der Megierung ſtaatsrechtlich unmöglich, eine auf jenem 
Wege nit erlaffene Berfügung mit verbindlicher Geſehestraft 
befannt zu machen.” (S. 240.) So fohreibt nit ein Wühler, 
fonvern ein Rudhart, der noch dazu bie - erwähnte Schrift 
im Uuftrage der bayerifhen Regierung verfaßt hat. 

Bon neuem alfo fehen wir in Heffen den Boven des Nehis 
veriaffen, Allein wir wiffen wohl, die Ftage nach dem Recht 
gibt jet nicht mehr den Ausſchlag. Man befinder ſich bereits 
in ven Bußftapfen eines Lyfanver, ber als bei einem Brenz 
fireite ver Spartaner mit den Argivern die legteren ihre Anfprüche 
befier zu begründen mußten ald die erfteren, auf fein Schwert 
binveutete mit ben Worten: „vas ift das beſte Beweismittel.” 
Die politifche Seite wird jept ald überwiegend betrachtet. 
—* wir daher, welche Folgen haben die neueſten Ereigniſſe 
in Heſſen ? 





Die Revifionsfrage in Pranfreih und das Jahr 
1852. 


(Aus der Rationalzeitung.) 
Die Brage: wie die oberfle executive Gewalt fih im 
ünftigen Jahre In Frankreich conflituiren werde, wird ben 


einer Seite her nicht in ihrem vollen Umfange erwogen, vom, 


ber andern aber für unmittelbar entſcheidender gehalten, 
als fle «8 verdient, i 

Denn viejenigen mödten fi eben fo fehr täufchen, vie 
ba meinen, daß ihre Yöjung fi in den räumlichen Grenzen 
des franzöfligen Reiches dauernd bewältigen laffen könnte, als 
andererſeus Diejenigen zu weit geben, welche ver Meinung find, 
daß das Reſultat, dad aus dem Kampfe in Frankteich beivor« 
gebt, fofors und mit Binem Schlage die Zuflände in Europa 
nad) einer oder der andern Hıcdhiung hin befenligen müſſe. 

&o jehr wir auch überzeugt find, daß die Zuflände jedes 
einzelnen Landes unfered Weluheils nur aus dem Gejanmt- 
überblif üser die europärfchen Zuflände ſich erfennen Laffen, 
daß die Zufunft jedes einzelnen Reiches nicht mehr ein Pro« 
duct abgeſchloſſenet innerer Entwickelung fein fönne — eben 
fo fidyer ift es auch, Daß dieſe Geſtaltungen der einzelnen Länver 
nicht nothwendig jofort im ihre Phaſen ıreten müflen, Wenn 
daher mit Recht alle Parteien und alle Kinder Curopa's mit 
ber größten Spannung die franzöflichen Zuftände verfolgen, 
wenn au gewiß iſt, van fie fuuber oder jpäter von ben 
Wirkungen bderfelben erguffen werden und fig ver Gang der 


Foeen nit rück värts dämmen Täßt: werben doch bie Hoff- 
nungen und Befürchtungen der einzelnen Parteien fehr wahre 
ſcheinlich nicht fofort ihre Löſung erhalten. Es ift daher fehr 
wohl möglid, dab, wenn bie Mebertragung ber Vräflventur 
auf einen neuen Chef im rubigen Wege ber biöherigen Ber- 
faffung erfolgte, diejenigen Ih in ihren Hoffaungen taͤuſchten, 
die da glauben, daß daffelbe Prinzip der Selbſtbeſtimmung ber 
Völker auch fofort in ganz Europa zur Geltung fommen müffe, 
als umgekehrt fich biejenigen noch tiefer irrten, welche auß ver 
anfänglichen Ruhe, mit der diefe Operation im Innern Branf« 
relchs vollzogen und aufen betrachtet würbe, Hoffnungen 
ihöpiten, over welche gar aus der Wiederherſtellung der Mor 
narchie in Frankreich eine Befeftigung ihrer fogenannten con« 
fervativen Plane erwarteten, 

Es iſt nidhtd @efährlicheres, als aus Kiftoriichen Vorgängen 
Analogien für die Zukunft machen zu wollen, Schon Ma- 
caulap macht im Allgemeinen auf das Mißliche ſolchen Ber« 
fahrens aufmerffan; es Hat aber eine folde Berechnung in 
unferen Tagen noch ihre beſondere Schwierigkeit, die hauptfählih 
darin mwurzelt, daß wir nicht mit offen liegenden faßlichen 
Mächten zu ıkun haben, fondern mit Ideen, deren Umfang 
faum ſichibar iſt, deren Intenfloität aber fi ber fhäriften 
Derehnung entzieht. . 

Soviel wir daher auch auf eine Äußere Machtentfaltung 
in einem beftimmten Beitpunfte geben und fo Häufig aud) 
dadurch der Gieg nach ver einen over ber anderen Geite bin 
entfhieden werden kann, eben fo unwiıflam muß doch gegen 
ſolche Ideen die Muchtentfaltung auf die Dauer fi ermweifen ; 
eben darum, weil dieſe Ideen es find, welche die Grunpfäulen 
der Macht untergraben: 

In Beiten wie die unfrige, kann baber derjenige nicht 
auf ben Namen eined Staatömanned Anſpruch machen, ber 
mit polizeiliher Bornirtheit nichts weiter zu thun weiß, ale 
hinter den Eiſchelnungen ber Idee hinterherzulaufen und immer 
bineinzugreifen wie in Schatten; welcher einzelne Träger ber 
Zore einfängt und einkerfert und doch fid) nicht Har macht, 
boh er ein bloßes Geläh hat, mit deſſen Zerfiörung nichts 
gewonnen iſt für die Zerflörung ber Idee — ſondern nur Dies 
jenigen werden. die Münner dieſer Zeit fein, vie es verſtehen, 
die deftructioen Elemente unferer Tage in Bahnen zu leiten, 
in denen fie ald lebendvolle un» jdyaffende wirtfam fein müſſen. 

Die gange Polizeiwirthſchaft Europa’s, die in dem Material 
von gewaltigen Heeredmuffen ihren legtem Ausorud gefunden, 
muß daher um fo eher ihr Eude erreichen, je harinädıger fie 
an ihre Bedeutung glaubt. Je größer der Körper iſt, ber 
durch die Kunft bloßer Dieciplin fein Leben finnet, je früher 
muß er zulammenflürzen, wenn das Princip von lebendoollern 
Ioren angegriffen wird. 

@8 ıft vaber der Schluß gerechtfertigt, daß, fe größer und 
ſchneller der Kraitaufwand if, mit welchem die Gabineite 
@uropa’s den in Frankreich ind Leben treienden Idern entgegen« 
treten, fle deſto ſchneller ihren Untergang finden müflen. und 
eben jo wahr ift ed ferner, daß wenn in Frankreich vie Mo⸗ 
narchie wieder hergeftellt werben jollte, dich ſoneller und ſicherer 
zur focialen Republik führen müſſe, als dien auf bem Wege 
einer verfaffungämäßigen Webertragung ber Gewalt an einen 
anderen Praſidenten möglic if, 

Denn alle Anfttengungen der europäifchen Diplomatie find 
ihrem innerſten Weien nach eine bloße Berneinung bed Lebens 
der Idee und eben deßhalb müſſen fle in ihrem Dienfte zur 
Frohne geben, fie mögen wollen over nicht. Alle ihre Mae 
regeln tragen den Ken ber Demofrarie in ſich und fie der- 
breiten die meue Lehre, indem fie ſolche befänpfen, Die 
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Zuberſicht derer, welche an ben endlichen Sieg ber Demokratie 
glauben, ift daher eben fo gerechifertigt, ald die Kurzfichtigkeit 
derer offenbar ift, wie im Jahre 195% das Grab ihrer Hoff- 
nungen oder die Palme bed Sieges unmittelbar vor fih fehen. 
Sie vergeffen dabei, daß Alles von ber größeren oder gerin« 
geren Mactentfaltung ihrer beiten Bundeögenoffen, ber Reartio- 
märe, abhängt, daß biefe, da fie anzuerfennen und im neuen 
Geiſte zu geftalten uniählg find, das Schlimmfte für fi ſelbſt 
tbun, wenn fle in ihrer Furcht ſich überfchlagen. 

Haben wir uns fo weit bie allgemeine Rage ber Dinge 
ar gemacht, fo würde es leicht fein, an jebem einzelnen 
Staate Curopa's nachzuweiſen, in wie weit je nach ben im ihm 
reglamen Kräften bie derſchledenen Phafen der Entwicklung ſich 
verlaufen müſſen — wenn ed und eben auf mehr anfäne, 
als einerieits ben Blick auf die europälfche Wichtigkeit des in 
Sranfreich fi entipinnenden Kampfes zu richten, andererfeitd 
aber darauf aufmerffam zu machen, daß das Jahr 1852 als 
ſolches nit nothwentig überall vie Entfcheivung bringen 
muß; daß «8 alio wohl ein Stufenjahr, nicht aber für Jeder⸗ 
mann und für alle Länder Curopa's ein Jahr ber befinitiven 
Entſch eidung fein müfle; daß mit @inem Worte dieß Jahr 
nicht ein Jahr allgemeiner Revolution oder allgemeiner Unter- 
drüdung fein werde, 

Ja felbft foniel iR ungewiß, ob Frankreich Länger ber 
Brennpunft dieſes gewaltigen Geiſteslebens bleiben, ob bie 
unter dem Boden @uropa’8 vorbereitete Blut Krater öffnen 
werbe, wo mir fie gar nicht vermutben. Denn Frankreich ift 
nicht mehr allein das Land der Initiative. Es war ed, weil 
bei ihm der größte Drud, die gewaltigfte Verſchwendung 
geherriht und gleichzeitig die hoͤchſte Eultur ihre Blürben 
getrieben hatte; es wird nicht mehr das Rand der Initiative 
fein, wenn in andern Ländern biefe Bedingungen lebendig find. 

Schon der Umftand, daß in Branfreich die großen Prin- 
eipien: ob Monarchie, ob Republik, auf ver Tribune und in 
der Preſſe beſprochen werben können, beweifet, daß dieß Land 
ſchon mögliher Weiſe diefe Principien ohne Schwertichlag bei 
ſich zur Entfheidung bringen kann, während in anderen Län« 
bern fle vielleicht nur auf gewaltfamem Wege zum Yustrage 
gebracht werben, 

Die Wichtigkeit dieſes Moments Hat bisher noch nirgend 
die gehörige Würdigung gefunden. Die Monarchle iſt über 
haupt nur etwas, wenn Ihre Erxiſtenz eine unbeftrittene, im 
unbewußten Bewußtfein, wie man geiagt bat, wurzelnde, fi 
von feldft verfichenne Vorausfegung iſt. 

Sie darf und Fann Feiner Deliberation unterliegen, fle {ft 
feine Grundlage der Nüplichfeitöberehnung und Gavalgnac hat 
daher aus einem ihm vielleicht ſelbſt nicht Maren Grunde ganz 
recht, wenn er ber Legiölativen, fo wie jeder andern Berfamm« 
lung das Recht beftreitet, überhaupt nur über die Monarchie 
zu bicutiren. Der Proceh if bereits in Brankreich vollzogen, 
der die Monarchie für immer begraben Hat und die Zudungen 
bes Reihnamd find Bloß galvanifhe Zuckungen, aber nicht 
Beweiſe noch inwohnenden Lebens. 

So haben alle Parteien in Frankreich, vielleicht weil fle 
Im Gewühl des Kampfes den Haren Blick verlieren, feine 
[Harfe Auffaffung ihrer Stellung und Bedeutung. Die Regi- 
timiflen galvanifiren, während bie Orleaniften fi nicht nur 
bemühen, die Nüplichfeit der Monarchie zu beweifen, fondern 
auch, indem fle die Orleans auf den Thron bringen wollen, 
fi den beſten Beweis für die Monarchie, ber allein, wenn 
ein folder möglich iR, in dem Legitimirätd-Princip gefunden 
werben kann, felbft wegſchneiden; Louls Napoleon gar benft 
daran, ben Leichnam Königthum twiever zu beleben, wenn er 


ihn nachträglich umtauft und Ihn empire nennt. Die reinen 
Republikaner aber gleichen der englifchen Hochklrchen ⸗Partei, 
bie catholici senza papa genannt find; fie glauben an eine 
Nepublik mit allem monarchiſchen Gentralifationd«, Polizeie, 
Heer · Weſen, allem Rurus und Pomp, allen Travitionen einer 
zu Grabe getragenen Michelieu'ſchen Bolitit — und nur bie 
ſocialen Republifaner wiſſen, was fie wollen; fle wiffen, daß 
die franzöflihe Republik nicht beftehen kann, ohne bie foriale 
Umgeftaltung der Geſellſchaft und des auf ihr feine Grundlage 
findenden Staatölebens. 

Erſt wenn fie, ſei es dutch den Drud von Außen, fel 


ed burdh innere Entwidelung, nicht zur Herrfchaft — denn bie 


foctale Republik kennt Keine eigentliche Herrſchaft — fondern 
zur Geltung der Bolfsfouveränetät Bis in die Heinften Krelſe 
gelangt find, erfi dann muß ganz Europa In den Kreis der 
Bewegungen gezogen werben, weil es dann nicht mehr Staats, 
ſondern nur Bölker-Intereffen geben kann, bie ihre Befriedigung 
auf ganz andern Bahnen fuchen müffen, als biöher den Staaten 
fünfllid) angerwiefen wurden. : 

Die Welt will keine fogenannten großen Männer mehr, 
die ihre Größe auf dem Mark und Blut ihrer Miimenfhen in 
Schlachten aufbauen und deren Größe nur eben fo viel heraud« 
tritt, als der Geiſt der Völker abſolutiſtiſch dinabgedruckt wird; 
fie will nur große Voͤlker, weil freie Bölfer, 

Es if deßhalb ganz vergeblich für jeve Partei, auf ben 
Mefflas zu warten, der fle errettete; jebe Partel, jeder Ein« 
zelne hat den Mefflas in fih. Er erlangt fein Biel mur, weil 
er es ſelbſt will, nit weil Andere wollen, und die franzöfifche 
Bewegung iſt fein Schaufpiel Im Hamlet, dem gegenüber wir 
als Zuſchauer felbft wieder fpielen; die Bühne iſt überall für 
Jedermann, bie Initiative iſt aller Orten, weil Jever in fi 
die Entwidelung vollziehen muß, bie ihn zum Bürger bes 
alten ober des neuen Meiches macht. 

In diefem Sinne hat O'Connell Reit, wenn er fagt: 
Wer frei fein will, muß führen ſelbſt den Schlag. 





Deutſchland. 

Bayern, * Münden, 3. Full. Bär die beutlaubten 
und ind Bab gerelöten Minifter Aſchenbrenner und Bingels 
mann haben einftweilen die Staatsräthe Fiſcher und Strauß 
bie Portefeuilles der Finanzen und des Eultus übernommen, 
Mit Ausnahme des Kriegaminifters gebrauchen nachgerade alle 
Minifter die Badekur. 

* Prinz Adalbert beſucht von Berlin aus bie Höfe bon 
Hannover unb Dlvenburg. 

* Geit 1. Juli find in ben 8 Kreifen Bahernd 54 neue 
Poftanftalten für den Briefe und Bahrpoftoienft, dann bie 
BVoftomnibusfahrten, wovon früher bie Rede war, mit 9 fr. 
Bahıtare per Stunde Ind Leben getreten, ebenfo die Ciſenbahn⸗ 
Nachtfahrten zwiſchen Augsburg und Nürnberg, fo daß eine 
beſchleunigte Hin» und Herrelfe zwiſchen Münden und Hof 
dadurch ermöglicht wird, 

Im Theatinerhof, worin ſich bie Lokalltaͤten bes Gtaatd« 
minifterlumd des Innern und ber Binanzen befinden, wird bie 
Gas beleuchtung eingeführt, 

Den ganzen Tag und ſede Nacht hindurch bei Beleuchtung 
arbeiten Humderte vor dem Angerthot gegen ben f. g. Einlaß 
hin, wo ber Jarcanal überwölst und zum Moft ungäßlige 
maflbsumartige Piähle eingerammt 3c. werben, um ber neuen 
Schrannenhalle von Eiſen einen feflen Grund zu geben. Nabe 
beim Bahnhof wirb eine neue Mauthhalle, nahe bei der Eule 
tafflercaferne eine neue Artifferieraferne und unwelt vom ang · 
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tomiſchen Theater ein Gebäude zur Aufbewahrung der Dult- 
flände gebaut. 

|| &8s wurde jüngft ſchon im Eilboten bemerft, daß in 
der zweiten württembergifchen Kammer bie Redtögültigkelt der 
Grundrechte mit 64 gegen 24 Stimmen angenommen wurbe, 
Unter den 24 Stimmen, welche gegen bie Medyisgültigkeit ſich 
erklärten, befinden fi nicht weniger als 18 Adelige. 


Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sigung vom 1. Juli. 

Bor Beginn der Berhandlung murde ber Strafbeſchluß über 
den Gefhwornen Upothefer Mondibein von bier aufgehoben, da 
derfelbe geflern noch vor der Berfünbung bes Urideils im Saale 
eintraf. Ludwig v. Poſchinger wird von der Geſchwornenliſte ge» 
firigen , da er ſchon 64 Japre alt iſt. 

R Staaisanwalt: Tpen. Bertpeibiger: Acceſſift Bar. Gumpen- 


erg. 
For ber rung ame figt: Urban Radler, 27 3. a, lebiger 
Dienffneht von Wippenhaufen, wegen Raudes 3. Bradee. 

Aus ber Borunterfußung ergab fi: Die —4 — Mepgerd- 
toch ter Erescens Lüdiener von Kelpeim reife am Dienflag den 16. 
Aprif 1850 nah Preifing und — ſich als Kellnerin im 
Hagubräuhauſe daſeldft. Auf dem Rücwege gefellte ſich eine 
Wetbeperfon und aus der unweit Freiſing an der Straße gelege- 
nen Wiesfirche trat ein Burſche zu ihr, der die Lüdlerer begleiten 
su wollen vorgab, egen ‚die Weibsperfon immer Tangfamer 
ging und zu rüdblieb. Nachdem fle eine gemtige Strede zurüd- 
gelegt halten, packte der Burfde das Maͤdl bei ver Gurgel und 
fogte, daß fie ihm das Geld geben fol und wenn fie ſchriee, 
bringe er fie um, Sie gab nun ihr Geld ber, daum aber hatte 
der Burſche dieſes, als er ihr au den Segerer nahm, worin ſich 
eine filberne Halskette, 1 Spawl und antere Kleinigkeilen, zuſam · 
nen im Belrage don circa 18 fl. befanden. 

Radler war im 3. 1844 (don wegen ausgezeihneien Dieb- 
Rapis zu 2 Zapren Arbeitspaus verurigeilt; im J. 1847 und 1848 
lam er wieder wegen Diebfiabls in Unterſuchung, die aber einge- 
ſtellt wurde. Am 29. December 1545 wurden in ber Nähe von 
Palying 2 Perfonen beraubt; diefe glaubien In Radler den Thäter 
befiimmt zu erfennen, allein es konnten weliere Beweife nit vor- 
gebracht werben. 

Der Angellagte Iäugmet, wie in ver Borunierfudung fo au 
deule, jede Tpeilnapme an bieiem Raube und will das beraubie 
an 2a — (Zur Zeit ver That vagirle der Angellagte 
ohne t umher. 

Zeugen find 17 vorgelaven; die Beſchädigte erkennt in Radler 
— ——— 
d ung ſchon r e. 

Radler wurde zur Zuchthaus rafe auf unbellimmie Zeit 
(wenigfieas 16 Jahre) veruripeilt, 


Sitzung vom 2, Juli. 

Auf der Anklagebank fipt: Ludwig Zimmermann, 379. 
ai Dberrechnungsratpsfopn und Geribent bahier, wegen Dieb» 

able. 

Staatsanwalt: Baron Stengl. Beripelviger: Acceffit Bad. 

Der Angeklagte, Scribent beim Advocaten Pedert dabier, fol 
ben verfperrien Scrreidpult des Letzieren mit einem Rachſchlüſſel 
cöffnet und baraus eine auf ven Inhaber lautende, der Gattin 

ederts gebörige bayer. Staaie · Obligalion zu 100 fl, nebſt Eou- 
pons entwendet haben. 

Die Wagners-Epeleute Shweisgut von hier wollten nämlid 
beim Advocaien Pedert ein Capital aufnefmen; Pedert beftimmie 
diegu 7 Stüd 100 Gulden Obligationen, legte fle befhaib ın fei- 
nen Yult, welchen er fofort verſoloß. Sechs Tage ſpäter wurde 
eine diefer Obligationen vermißt; jedoch feine Berlegung om Pulte 
wahrgenommen, Der Berbadt fiel fogleih auf Zimmermann. 

m 9. Februar (Aaftnaptionntag) halte id Zimmermann von 
Münden entfernt und fedrie nicht mehr zuräd; er geielte ſich au 
einem ungariiden Panoramadefiger in Augsburg und reifle mit 
demfelben im Auslande umber, bis er am 15. Auguſt 1850 zu 
Salzburg im Befige eines auf ven Ramen daſel fautenden Dienfl- 
buches verbaftet und nah Münden geliefert wurde. 

®. Zimmermann war früber fhon mebrfah in Unterſuchung 
wegen Diebflapls und Urkundenfälihung, die aber immer wegen 
mangelnden Beweiſes eingefleli wurbe. 





In geläufiger Sprache ſtellte er die gegen ihm erhobene Au- 
Mage ifrem ganzen Umfange nad in Abrere. . 

&6 werden 14 Zeugen vernommen; Dr. Pedert und beffen 
Baitin Klara erzählen umfändlih anb eiwas gereizt ben Der- 
gang. Yuf einen vom Giaaitanmwali verlangten Rachwels pur 
bie Bücher geht Hr. Advocat Peden nigt ein. — Die Räperin 
Kath. Peiſermann, eine „gute Bekannte” des Angellagien, erwähnt 
ner, daß fie dem Zimmermann fo viel Geld (an 40 fi.) gefiehen 
und berielde ſich geflüchtet babe. ner W. Sq 
und beflen Ftau bezeugen, daß Ihnen Dr. Pre am Gamflag vor 
dem Baflnadifonntag 7 Obligationen vorgezeigt und fie in feinen 
Pult geiperit habe; Zimmermann fei in der Stude gegenwär 
gereien. — Die Näderin Anna Stapel, der Milgmann Joſep 
Stachel und Privatier David Klopfer machen unbebeuiende Ane 
gaben. Der e Zoſ. Dellinger, welder nähflens wegen Dieb- 
Rahls vor das Schwurgeriht fommt, bringt vor, Jimmermann 
habe ihm im Arreſt die Entwendung ber Obligation geflanden, 
Dasielbe behauptet ver aleichfalls verdaftete Zeuge Zof. Schweiger, 
Diefe Beiden geben allerlei über die Borfäle in der Brohnvefle 
an; es fommen dabel manderlei Dinge und Eorreipondengen x. 
unter ben verſchledenen Berhafleien an bas Licht. — Cifenmeifter 
Steinbager bezeugt, daß Zimmermann in der Brobnvefte um 
Kranfenwärter aufgeellt geweſen el, und bie @efangenen gegen 
ihn fih beihwert baden. — Gerihiöviener Stör weiß nihn dom 
einer befondern Zeindſchaft der Berhafteten gegen Zimmermann, 
— Zaglödmer Beit, ebenfalls verhaftet, will von gar nichts wiflen. 
— Der legte Zeuge if ter Schaufpieler Karl Shent (vom Sauei- 
ger’igen Tpeater), wegen verfhiedener Mantel-Diebhäple in Wirtps- 
bäufern gegen En Unterfugung; er fann fih nidt mehr er- 
innern, was Alle in ber Bropnnefe zwiſchen dem Berhafieien ge» 
fproden wurbe, 

Nach einer Tarzen Paufe begründet der Gtaaisanwali Me 
Anklage auf ausgerigneien Diebſtahl, welde der Beripeidiger 
au widerlegen und die Zweifeldaftigkeit der Zeugenausfagen nad 


aumelfen ſucht. 
j D 


ie Geſchwornen erhielten eine einzige Brage, die fie nah 
furger Beratdung vermeinten, worauf ber Gerigiäpof bie fofortige 
Freilaſſung des Ungellagten verfügte. 
Hräfdent Neuß floh die Sigung mit einer ernflen Ermah- 
nung an den Augeklagten, ſich in Zukunft eines beffern Lebend- 
mandel® zu befleiben, 


Breie Städte. Hamburg, 30, Juni. Die Bürger 
ſchaft Hat das Ihr vorgelegte Preßgeiep veitworfen. 

Württemberg. [Sũdd. Eorrefp.] Stuttgart, 99. Mai. 
Durch den die gefegliche Bültigkeit der Grundrechte abbecreli« 
enden Beſchluß der StanbeöherrensKammer iſt die Stellung 
ber zweiten Kammer In etwas berämert, Das allgemeine 
Mißtrauen, welches auf den Gtanbeößerren allüberall im Lande 
laſtet, mußte bei den weitgreifenden Gonfequenzen, die jener 
ſtandesherrliche Beſchluß nach ſich zieht und in Folge deren 
eine ganze Meihe ver wichtigſten Ranbeögefege umgeſtoß en 
würden, biejenige Entrüftung auch im Schooße ver zweiten 
Kammer laut werden laſſen, welche dad Volk alsbald empfinden 
müßte, wenn eine unverbefferliche Mriftofratie über die @runde 
lage des gefammten Berfaffungdreted nach Willkür entfcheiden 
wollte, Hätte die Standesherren ⸗Kammer die Sache nicht auf 
die Spige getrieben, fo war faum etwas anderes zu erwarten, 
als daß die miniflerielle Partei und bie von biefer beftimmte 
Mehrheit bei einigen matten und unbeflimmt gehaltenen Erflä- 
rungen über die landesgeſetzliche Kraft der Grundrechte bie 
Durdführbarfeit und den materiellen Werth derſelben preid« 
gegeben und fo bie Megierung über biefen Conflict zwiſchen 
dem Neuen und Alten binübergehoben haben würde. Nunmehr 
it die Sachlage eine andere, Der flanveäheriliche Beſchluß 
bat eine principielle ſtaathrechtliche Widerlegung ber aufgeftellten 
Behauptungen herbeigeführt und fo wurde der Gommifflond« 
Anırag gutgebeißen, daß bie Grundrechte einfhließli des 
Einführungegefeges in Württemberg verbinblihe Kraft haben 
und nur auf dem Wege verfaffungsmäßiger Berabſchiedung 
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aufgehoben und abgeändert werben können. Während Breigerr 
dv. Barnbüler feine abweichende Anficht in einer aͤußerſt gewandien 
Begründung barlegte und fi} durchaus als confequenten und 
intelligenten Ariftofraten bocumentirte, hatte der Abg. Gamerer 
das Unglüd, Gründe vorzubringen, vie ſich felbft den Nicht 
Zuriften als ſolche auforingen mußten, dag fie gegen vie erſten 
Glemente einer fiaatsrechtlihen Baſis verſtoͤen. Nach ber 
Anfist des Minifteriums follte die Frage beruhen bleiben, 
damit die Entſtehung eines principiellen Streites die Hoffnung 
auf eine Verſtaͤndigung nicht wieder trübe, vielmehr durch bie 
Berüdfihtigung derjenigen grumdrechlichen Beimmungen in 
der Berfaffungsrevifton, über bie man fi etwa einigen würde, 
die Frage prastifch gelöst werke. MWBarnbüler bagegen trat 
darin mit Gchover, dem Sprecher der Linken, zuſammen, daß 
wenn einmal die berbinpliche Kraft ver Grundrechte feitftehe, 
dann dad Volk auch ein unveräußerliches Recht an ihre Durch⸗ 
führung habe. So flimmte die Rechte und bie Linfe, gerade 
auß den entgegengefepten Geflchtäpuntien, In der Berwerfung 
ded jenigen Thells des Gommifjions-Antrags zufammen, der fi 
auf Abänderung ber Grundrechte durch einiache Verabſchiedung 
bezog. Der durch db. Kuhn gemachte Veiſuch, einerielis Die 
Gefegeötraft ver Grundrechte fallen zu laffen, andererfeits aber 
eine für vie Verfaffungsreviflon maßgebende theilweiie Aurtorität 
derfelben gleihwohl zu retten, mußte bei ber herborſpringenden 
Ab ſichilichkeit, die dem einfeitigen kirchlichen Interefie günftige 
Seite derfelben auszubeuten, mißlingen. So kam das Ergebniß 
zu Gtande, daß die flanbeöherrlihe Auslegung ber Berf.«$$ 
einſtimmig berworien und bie @efcgeöfraft der Grundrechte mit 
einer Mehrheit don 64 gegen 94 Stimmen anerkannt wurde, 
freilich mit dem bon einer Mehrheit von 88 gegen 38 Grin. 
men gutgebeißenen Zugeſtaͤndniß einer im Audſicht geſtellien 
baldigen Abänverung derſelben. Sonach hat faum ber bei» 
ſchiedenen Barteien eine reinen Gieg erfodhten unb bie einzige 
prastiiche Bolge wird nach wie vor bie fein, daß bie Brund- 
rechte als Grundlage des Berfaffungdrechtes aufgegeben find, 
während dad Minifterlum Linden, welches denſelben vie gefeh- 
liche Kraft nicht umummunden abzuſprechen wagte, feiner Zeit 
abtreten und einem Minifterium Barnbüler Piag machen wird. 
Denn indem Barnbüler beides negirte, die Nachgieblgkeit gegen 
den geſetzlichen Gharacter der magna charta der Demofratie 
und die Uebergriffe der Gtandesherren Hinfichtlid; ber Ungül« 
tigkeits· Erklaͤrung aller aus der grundrechtlichen Zeit lammenden 
Gefege, fo iR Hr. dv. Varnbüler für die naͤchſte Zukunft ber 
einzig möglihe Mann für die Intentionen ber jegt geltenden 
Volitit geworben, 

Stutigart, 1. Yull. Zu Anfang ber Sitzung beant« 
wortete Gtantörath db. Knapp einen Antrag Schottd in Betreff 
der Unterhandlungen für gemügenden Zollihug. Er geſtand, 
der Wunſch Württembergs auf Erhöhung jenes Schutzes ſel in 
Wiesbaden geſcheitert. Bayern, Württemberg und Baden hätten 
verwahrende Grelärungen zu Protocol gegeben. Bor der Kün« 
digungsfrift für den Bollverein finde eine weitere Gonferenz 
nicht ftatt. Erfolge — wie wahrſcheinlich fei — eine 
Kündigung von Seite Württemberg, fo werde 
BWürttembergin@emeinfhaft mit andern gleich- 
gefinnten Staaten thun, was fein Interefie 
gebiete. 

— 1. Juli, Asends 5 Uhr. So eben wurde bie Kammer 
auf einige Monate vertagt. Iu den Ausſchuß wurden gewählt, 
und zwar in den engern: dv. Gärtner, v. Teufel, Hofer v. Lo⸗ 
benſtein und Hirzel; in ven weitern: Graf Rechberg, Boppelt, 
Kuhn, Daniel, EC. d. Ow, Be, 

Ulm, 98. Juni. Wie überaus gefährlich der Gebrauch 


des Ghloroformd werben kann, beweist ein Trauerfall, ber fi 
geftern Mittag Im unferer Stadt ereignet hat, Die Gattin 
eined geachteten Bürgers von bier, des Kaufmanns Wanner, 
machte von Chloroform Gebrauh, um ben Gchmergen bed 
Zahnausziehend zu entgehen. Bin Herzſchlag, ber fle in dieſem 
Zuftand ıraf, war bie Urfache, daß fle nicht wieder Ind Reben 
zurüdtehrte. Einen ähnlihen Ball berichtete dleſer Tage vie 
Pfälzer Zeltung aus dem Elſaß.) 

Naſſau. Wiesbaden, 29. Jun. Ueber ven Zutritt 
zu dem beufch-öfterreichifchen Poftverein find gemäß den Ber 
fimmungen des Bereinsflarus über Befdrberungämittel und 
Beſchraͤnkung dem Portofreiihume fo wie nach ben beſonderen 
Verbäliniffen ber fürftlih Taxlo'ſchen Poftverwaltung in ven 
einzelnen Ländern Verhandlungen zu pflegen, und audy mit 
unferer Regierung gepflogen worden. Sie wurden im vorigen 
Monat lebhaft durch einen Gommiffarius unferes Minifteriums 
betrieben und führten dahin, daß im Auftrag deſſelben ver Taris'« 
ſchen Verwaltung ein Ultimatum überreicht, von ber legteren dieſes 
Ultimatum angenommen, und darauf ein Berirag gegründet worden 
ift. Obwohl verfelbe genau den Regierungspropofltionen entfpricht, 
au von Tarid genehmigt morben ft, fo hat poreinigen Tagen unier 
Miniftertum einfach vie Ratification verweigert. Für unfer Land rückt 
dadurch bie Ausficht der Wohlthaten ber großen@emeinfchaft theilhaf⸗ 
tig gu werben, für ven Berein aber bie Hoffnung fein @ebiet bid an bie 
Grenzen des deutſchen Buntes auszubehnen, in unüberfehbare Berne. 

Preußen. Berlin, 27. Juni. Der Handelsminifter 
db. d. Heydt febıt in der näcflen Woche bierber zurüd; es 
fällt auf, daß derſelbe bei feiner gegenwärtigen Munbreife durch 
tie Mheinprobinzen den fhußzöllneriichen Petitionen, welche 
igm fehr zahlreich zugegangen find, wenig Hoffnung gemacht 
und vielfach auf bie entgegenflehenden Intereffen der öftlidhen 
Provinzen verwleſen hat. 

— 39. Juni. Die Elberfelder Zeitung bringt einen Ar« 
tifel über dem gegenmärtigen Reartiondflurm, ber viel« 
leicht von Hin. F. Harfort berrübren dürfte. Es Heißt in 
demfelben: Die Wogen der öffentlichen Meinung branden, als 
ob ein gewaliiger Sturm fle peliſche. Zum politifchen Nich- 
wurz redinen wir die Bahlen, vie haben ſchon Manchem ben 
Dünkel vertrieben und felbft dem Burchtfamen Muth einge» 
flößt, neshalb greifen auch wir Hier zu biefem probaten Haud« 
mittel, Die Zahl ber — der Preßfreipeit wegen — „Unaus · 
ſprechlichen“ in Preußen beträgt mit Weib und Kinv ein 
Procent der Bevölferung, babon beſtehl weit über die Hälite 
aus gebilveten, verftändigen Leuten, welche den Mpel der Ges 
finnung Höher ſchaͤzen als wie Pergamente ober einige Ellen 
Band; diefen bat dad Volk feine Hochachtung nie verfagt. 
Sollıe es nun mögli fein, daß das winzige übrige halbe 
Procent die Welt auf ven Kopf flellt und eine civilifirte, 
ihrer Stellung bewußte Nation zum Spielball des Egoismus 
und ber Heuchelei machen Fönnte? Nein, das glaubt man 
Hödftens im Tollhauſe! Deshalb, Tiebe Leute, ſchaut dem 
Faſtnachte ſpiele der Ritter auß der Mana nur rubig zu und _ 
bleibt auf dem Poſten, ver Spud wird euch fein Haar frünı« 
men, Selbſt ivenn ein rafenber Moland erflände, er würde 
fein Ronceval finden und erliegen. Jede Zeit hat ihre Krant- 
beit; mir leiden an Meberzahl der mit Eporen gebo:enen 
Staatömänner, mit denen das Vollblut durchgeht, während 
der zu jagende Fuchs ſich verſteckt hat. Nach Echubert und 
Dieterici befinden ſich in Preußen 12,300 Güter über 300 
Morgen und 500,000 Kleinere Befigungen, deren Mollen fols 
gendermaffen veriheilt find. Die Erſtern zatlen 1 Million 
Ahlr. Grundfteuer zu wenig, bie andern bringen 10 Millionen 
Thlr. auf. Nun ftellte und bie Natlonalzeitung vor einiger 
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Seit die Nechnung, baß bie 12,300 dem Heere und bem 
Staatédienſte fo viele Genies liefern, daß die 10 Millionen 
ber 500,000 zu deren Befoldung und PBenflonen in runder 
Zahl darauf gehen. An viefes Galifornien in Preußen wollte 
die Reform ihre unhellige Hand legen, beöhalb erklingt bad 
„Wehe dem Jahre 1848 1” vom ben innen bes Miticlalterd ; 
deshalb bietet die Zauche ihren Landſturm auf; deshalb möchte 
man Bürgern und Bauern dad Mechnen verbleten: wir aber 
danken Gott, die edle Kunft erlernt zu haben. Alſo nur 
Stand gehalten! Uns bleibt der Troft: „Ein großer Mann 
relöt die Nation mit fi fort und der fleine Hält fie nicht 
auf!“ Wir haben ver Däumlinge genug geiehen, die Beit ift 
ba, ber Größere wird auch kommen und bie weinenden Jun» 
fer zu Bette bringen! N 

Defterreih, Prag, im Juni. Aus welden Motiven 
Immerhin die Megierung an ber Emancipation der Juden feft« 
halten mag: Thatſache it ed, daß fle «8 mit ihrer @leidh« 
beredhtigung ernftlich meint, durchaus nach dem Wortlaut ber 
Charte verfährt und in biefer Brage von allen aufgeffärten 
Elementen der Monarchle unterflügt wird. Preizügigfeit, 
Anfiedelungd- und Anfaufsrecht find den oͤſterreichiſchen Juden 
im sollen Umfange gewährt, alle erceptionellen Steuern find 
aufgehoben, die Zugänge zu allen Aemtern und Ehren ihnen 
geöffnet. Schon unter Kaifer Joſeph durften Juten fih ber 
Mectöprarid widmen; ber erfle jüdiſche Advokat war Giblig 
in Prag, derfelbe, ber auf bie fpöttifche Brage feiner Gollegen, 
ob es in Aeghpten auch ſchon Advokaten gegeben, die berühmıe 
Antwort gab: er wiſſe ed nicht genau, man müffe erſt einmal 
das Verzelchniß der Plagen nachſehen. Seit 1848 find jüriiche 
Beamte In allen Bureaur ber Berwaltung, in hohen militärifhen 
Ghargen und als ordentliche Profefforen anzutreffen. Weſſelh 
ift zum Profeffor des Strafrechts in Prag, Goldenthal zum 
‚Brofeffor der femitiihen Sprachen, Spitzer zum Profeffor ber 
Mathematik am Politechnikum in Wien ernannt. in jüdiſcher 
Nechtöbefließener, der fi um ein Aubitoriat beivarb, und von 
den Miniflern des Kriegs und ded Innern vergebli In feiner 
Bewerbung aufgehalten war, erhielt burd feine hartnädige 
Berufung auf die verbeißene Gleichberechtigung einen Poften 
als Aubiteur bei einem Regiment, indem erausprüdlich erklärte, 
daß ihn feine Meligion nicht verhindere, ben Cid nah den 
Vorfäriften einer anbern Meligion abzunehmen. Schon vor 
1848 traf man Juden in ber öfterreihiichen Armee bis zum 
Range bes Oberſtwachtmeiſter. Major Briöfer fiel vor Venedig 
beim Sturm auf eine Brüde, ben er angeorbnet hatte und 
felbft führte, ‘Bei etwaigen Gonfliften zwifchen ben neu Bes 
rechtigten unb untergeorbneten Behörden fähreitet bie Regierung 
immer vermittelnd und im @eifle ber @ereihtigfeit ein. Gegen- 
wärtig ift fle mit der ſchweren Aufgabe befchäftigt, dad jüriide 
Gemeindeweſen, dad durch die Gewährung ber Breizügigfeit 
weſentlich alterirt iſt, zu regeln und für bie Stellung bed Bor» 
flandes und bes Rabbinerd ein fefted Statut auizuflellen. Kür 
bie Aufflärung ber Gemeinden wird bie Borberung des Gtaatd 
fehr erfprießlich wirken, daß bie Wahl eines Rabbiners nur 
dann beflätigt wird, wenn ber Gewählte lefen und fhreiben 
kann und philoſophiſche Stublen gemadıt kat. Aber wie jete 
durchgreifende Reform von Störungen und Krijen begleitet wird, 
fo auch die Gmancipution. Dadurch, daß jede Gemeinde durch 
den Abzug von Mitgliedern plöglih der Mittel beraubt wer» 
ven Fann, ihre beſtehenden Inftitute zu erhalten und früher 
eingegangene Versinplichfeiten zu erfüllen, ift vielen Gemeinden 
die Gefahr der Auflöfung nahe gebracht, zumal wenn ber 
gegenwärtige Uebergangdzuftand mit feinen zerrüttenven Folgen 
noch lange forıdauern ſollie. Gine große Anzahl von Rabbinern 


beziehen feit länger ald zwei Jahren fchon Keinen Gehalt mehr, 
eine legale Fotm ber Befleuerung exiftirt noch nicht und es if 
ganz bem Privatermeffen anheimgeftellt, ob und wie viel jebes 
Mitgliev der Gemeinde zu ihren Laften beifteuern will. Um 
diefe ber Loͤſung dringend bebürftige Frage entſchelden zu fönnen, 
berief ter Kultusminifter die Notabeln mehrerer Kronländer, 
zuletzt die dedr Koͤnigtelchs Böhmen. Auf der Berfammlung 
ber letzteren traten fi die Alt-Orthoboren unter Rapaport, 
ber früber in @allzien den Neuerungen zugeihan war, fi) dann 
aber ber altgläubigen Richtung wieder zugewandt hatte, umb 
die Meformer unter Kohn von Raudnitz ſchroff entgegen. Da 
Rapaport deB Deutfchen nicht mächtig ift, fo vertrat ihn bei 
den Verhandlungen der aus Preußen berufene Dr. Kaempf. 
Die radikale Meiorm bat unter ben Juden Deflerreibs über- 
haupt Feine Vertreter. Die Notablen Böhmend legten bem 
Kultusminifter ein Statut vor, das durch einen Gompromiß 
ber beiden Parteien zu Stande gefommen war, und vielleicht 
gerabe dadurch an Anſpruch auf Brauchbarkeit verloren bat. 
Wie wir hören, wird Graf Thun Herrn Kohn, mit bem er 
bereits fchon in Wien conferiıt hat, berufen und feinen Bele 
ſta nd zur definitiven Erledigung ber ſchwebenden Brage in 
Anfpruch nehmen. Der wadere und in ungemeiner Achtung 
ſtehende Mann bat fürzlih einen Auf nach Lemberg audge- 
ſchlagen und neuerdings einen zweiten vom ber Meformgenoffen- 
ſchaft in Berlin erhalten, E (R. 8.) 

Bien, 27. Juni. Während ber böhmifche Adel eine 
ſchriftliche Beſchwerde gegen das Gemeindegefe an die Megie- 
rung abgehen läßt, ferunbirt Ihm ver Lloyd fortgefegt mit 
fharfen Urtifeln. Die Ueberſchrift feines Geutigen lautet: 
„Fuür ein nicht bureaufratiidhed Beamtenthum“. 

— Die Notare für dad Kronland Tirol follen im Monate 
Auguft ernannt werben. 
echenland. 

Athen, 24. Juni. Die O:ppofition wählt, Der Senat 
bat ein antiminifterielles Tadelbotum einfimmig beſchloſſen. 
In der Deputixtenfammer ward heute der Finanzm iniſter lebhaft 
interpellit, Schlechte Ernte- Aubſichten. Der Räuberunfug 
dauert fort. Die Merarialcaffe in Megara warb geplündert. 

anfreidy. 

Paris, 27. Juni, Don Emil Girarbin iſt eine Flug» 
ſchrift unter dem Titel erſchienen: „Die gejeplihe Revolution 
durch Die Präfldentichaft eines Arbeiterd, bemofratiihe und 
frievlihe Löfung für 1859.” Sie macht beveutended Aufichen 
und ift bei einem Preife von 2 Sous haupifätlih zur Pros 
paganda beſtimmt. — „Siecle“ behauptet, Beweiſe in ber 
Hand zu haben, daß bie fogenannte „Ligue du bien public” 
nur ein bonapartiftifcher Bund zur Erzielung ber Wiederwahl 
bes Präfldenten der Mepublif ſei. — Die Iegitimiftifchen Zei» 
tungen erklären ſich ermächtigt, bie Nachricht ver „Naffauer 
Allg. Ztg.“, der Graf von Chambord werbe biefen Gommer 
wieber Wiesbaden befuchen, als irrig zu erklären. — Herr v. 
Noailles, der ſich nah Frohsdorf begibt, hat geitern eine lange 
Gonferenz mit dem General Changarnier gehabt. 

Großbritannien. 

Bei der mamentlihen Abflimmung in Greenwich hat 
Salomond mit 2208 Stimmen über feinen Nebenbubler 
geflegt, der mur 13141 Stimmen erhielt. Wenn alfo die Lords 
jegt die Gidbill durchfallen laſſen, fo beraußen fle ſchon zwei 
Mahlkreife ihrer Vertretung. — Geit einigen Tagen folgen ſich 
die Minifterfigungen im auswärtigen Amie fehr ſchnell. 

America. 

Neuhork, 9. Juni, Endlich ift ber fledente Genus ber 

vereinigten Staaten (für dad Jahr 1850) ziemlich vollftändig 


erſchlenen, wonach fi die gegenwärtige Bepölferung berfelben 
auf 23,397,311 herausſtellt. Hiervon fallen auf pie freien 
Staaten 13,348,446 Weiße und 184,882 freie Farbige, alfo 
im Ganzen 13,533,328; auf die Selavenflaaten 6,268,729 
Weiße, 924,318 freie Barbige, 3,206,425 Sclaven, alfo im 
Ganzen 9, 699, 472. Der Reft kommt auf den Diftrift Columbia 
(38,637 Weiße, 9377 freie Farbige und 3687 Sclaven, alſo 
im Ganzen 51,687) und auf die Territorien (Minejota 6198, 
Neu-Merico 61,632, Dregon 20,000, Utah 25,000). Im 
Jahr 1840 betrug die Bevölkerung ter freien Staaten 9,728,824, 
der Selavenftaaten 7,234,434 ; erflerc bat alfo um 3,804,104, 
und letztere um 2,516,725 (moron ber größte Theil «uf Die 
große Vermehrung der Scladen fällt) zugenommen. Die Ber» 
mehrung der Weißen beträgt im den lehzten Jahren nahe 28 pt, 
die ver Sclaven nahe 22 pGt., die ver freien Barbigen nur 
etwas weniger ald 9 p&t. — eine auffallende und weitere 
Unterſuchung werihe Ihatfache, Die Mepräfentatinbenölferung, 
welche dadurch gebilvet wird, daß der Gonftitution gemäß zu 
der Zahl der Weißen und ter freien Barbigen J ber Scladen 
binzugezählt werden, beträgt 21,830,685 und die Zuhl ber 
Depräfentanten wird 233 rein, — Unter ben freien Staaten 
find die bevölferiiten: Neuvorl (3,090,089), Penfplvanien 
(9.341,681) und Obio (1,977,031). Der jüngfte unter ven 
34 Brüvern, Galifornien, wird mit 200.000 aufgefuhrt, währenn 
viele feiner ältern Gollegen noch beveutend Hinter diefer Zahl 
zurüdftehen. — Bor 61 Jahren hate die Mepublit weniger 
als 4 Millionen Ginwohner; ſeitdem iſt fle auf mehr als 
33 Millionen gefliegen. Daffelbe Verhälmiß des Wahsıhums 
für die nähften fünfzig Jahre wird eine Geſammtbevolkerung 
von 100 Millionen für den Beginn bed 20 Jahrhunderts 
ergeben. Die Zahi tur Sclaven ift von 697,897 im Jahre 
1790 zu 3,206,435 im Jahre 1850 geſtiegen. 


Die Affekte. 


Aus den Papieren der Herzogin von Nottingham. 
8 








Abende um bie Dämnnerftunde trat lch zu ihm in's Stüb- 
Gen, und fand ihn ſchlummernd; der Bıopbezelung des Arzıed 
eingedenk fegte ich mid zu des Bettes Diupten auf einen 
Schemel und meinte lange, bitter; auf einmal fühlte ih feine 
heiße dürre Hand auf meiner Stirne, und mit matter Stimme 
fragte er: „Warum meint Du, dungiriu?“ — 35 jögerte 
lang» mit ber Antwort, fo daß er feine Ftage wiederholie. 
„Ih weine um ud,“ gad ich zur Antwort, „denn ver Arzt, 
ver Euch verlieh, hat alle Hoffnung für Euch aufgegeben: Ihr 
foller lesben." — „Dis müflen wir Alle, meine Tochter,“ 
verſehie er, „und nur Thoren fürchten ven Tod; mie eıfcheint 
er ald willfommenes Geſchent, ald erwünihtes Ziel, ald Ede 
meiner Leiden und Pforte zu einer Ihönern Welt! — Befler 
frühe ein ſchimpflicher Tod, ald ein Leben vol Qualen, line 
thärigfeit und Schmerzen!“ — „Uber, * fagte ib, „Ihr wollt 
dom Leben ſcheiden, ehe Ihr jeine Freuden, und das einzige 
wahre Glück ver Erde ertannt hadt?! — D wollte Gou! 
Ihr vürfıet leben, vamit ih Euch Geſundheit, Freiheit, Glück 
derſchaffen könntel* — „Was ſagſt Du, Mädchen ?* rief der 
Kranke haflig aus, indem er nach meiner Sand griff, allein 
ich hörte ded Baters Schritte auf dem Gorridor, und da das 
Siübchen nur einen Ausgang hatte und ich nicht vem Verbot 
bed guten Vaterd ungehorſam erſcheinen wollte, jo huſchte ich 
im einen großen Schrank, der die Ede dei Studchens einnahnr, 
und vernahm noch im Buziehen ver Schranfihüre den jchmerz« 
lien Ausıuf ded Bejasgenen: „D, eine Chimare!“ — Unglüd» 
licherweiſe irat nebft meinem Vater auch der Pater Or.onimo 


Menung vollbringen zu fönnen. 
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ein, der die Beichte bes Gefangenen Hören und ihm ben letzten 
Troſt der Meligion ertheilen wollte, „Bit Du, mein Sohn!* 
fo fragte er ihn, „geneigt und ſtark genug, mir ein treucd 
Geſtaͤndniß Deiner Sünden und Deiner Reue mitzutheilen, 
damit ih Di; ihrer entafte und Dig vorbereite auf bie 
Mechenſchaft, welche Du binnen Kurzem vielleiht bor dem 
Throne des ewigen Richters abzulegen haben wirft?! — „Ia, 
bodhmwürbiger Bater,* hörte ich dem Gefangenen mit feſtem 
Tone entgegnen, „id bin bereit, denn der Tod iſt mir will 
fommen und ich erwarte vom ewigen Richter mehr Gerechtig · 
keit, als ich bei dem irpifchen gefunden.“ Und nun begann 
er feine Beichte, aus der mir Har warb, baß nicht Vergehen 
oder Verbrechen, fondern mehr ein in meinen Augen rühmliches 
Gefühl, Menfgenwürde und Nächftenwohl ihn einer jo grau⸗ 
famen Strafe überantwortet hatten. D ich verfldere Sie, je 
mehr ich hörte, deſto Höher flieg meine Achtung für dieſes 
unglückliche Opfer der abfcheulichften Tyrannel, deſto heißer 
wurden meine Thraͤnen und deſto heiliger mein Gelübve, ihm 
— wenn der Tod ihm Friff gebe, um jeden Preis die Frel⸗ 
heit zu erringen. Wie fehr ih mir auch Vorwürfe machte, 
daß ich eines der heiligften Saframente unferer Religion verlege, 
idy hoffte doch auf die göttliche Verzeihung hiefür und dankte 
dem allliebenden Schöpfer, daß er mir Gelegenheit gegeben, 
fol einen tiefen Bild In bie Vergangenheit: viefes Armen und 
in feine innerfle Seele thun zu können. Und als der Pater 
dem armen Gefangenen die Adfolution ertheilt und bie Ster⸗ 
befaframente gereicht hatte, da ſank ih in meinem Schranke 
In meine Kniee und betete zu Gott um bad Leben meines 
Styuglings und um die Kraft, mein geleifletes Geluübde feiner 
Als ver Priefter enplih den 
Kranken verlaffen, da warf ich mich weinend auf bie Knie 
vor Benederto’s Lager und flehte ihn um Berzeihung, daß 
id — unſchuldig und unmillfürlid — mid; eingenrängt in 
das Geheimnif, deſſen Verſchweigung fogar dem Priefter heilig 
fein mugte, — „Benedetio!l“ zief ih, „ih Habe an Cuch 
geirevelt, daß ich @ure Beichte belaufchte; aber büßen will ich 
für vieles Vergehen: will @uch retten. Freihelt, Geſundheit, 
Glüͤck ſoll Cuch werden durch meine Hand! fein Ding ift bei 
Bott unmöglich! laſſet Bure Hoffnung nicht finfen, fondern 
feger @uer Vertrauen zu Gott, ver ja aud dem Schuldigen 
gibt nicht mach Verdienſt, jonvern nach feiner ewigen Gnade. 
O faffer Cuch ein Herz, lieber Herr! vertrauet der gewaltigen 
Krafı ver Jugend, die ın Eurem Körper zwar gebrochen, aber 
nicht erlojchen ift, und heget ven feſten Willen noch zu leben, 
Hammert Cuch mit der Kraft der Berzweirlung an das Leben, 
das nach @uren Leiden Euch viele Freuden bieien muß, wenn 
anders noch Gerechtigkeit beiim ewigen Vater iſt! Erhalte 
Euch, guter Herr, für Curen Bater und — für Eure — 
Nache.“ — (Bortfegung folgt.) 

* Samftag, Sonntag und Dontag gab rau Franzieta Win- 
ter Borftellungen im (ebiere der Äägppıiigen Magie auf dem 
Bollsipeater des Hru, Mar Schweiger und fand die —A 
Anerlenaung ihrer ſchönen und erg en Zauberfüde. Bas 
Weih, Döbier, Beer ıc, vor ide nicht derſtanden, das mußte diefe 
rauöfe Grau iprer Kunft zu verleipen: — Porfiel Sie verderr- 
pe die geheimnißvolle Kunft vurh Schönheit einer hohpoetifgen 
Sprage, durch einnehmenden Bang, Schwung und Rbyıpmus ber 
gedandenen Rede und Lıeß die entzüdten Hörer ahnen, welch ſaö · 
nes Darflelungstalent diefem noch vor wenigen Jahren geweienen 
Diitglied einer Porbühme die Muıter Ratur im Bereine mit der 
bilvensen Kunft vertieden habe. 

Berichtigung. 

Ia Nr. 133 des Eilboten S,TıH Sp. 2 3. 8 foll es heißen: 
er Spiger von Bien nad Münden Canflatt nach Wien ge 
ommen. 


Königliche Hof: und Mational: 

ers 

Freitag den 4. Juli: „Martfa,” Oper 
von Alotow. 

Samftag den 5. Jull: „Das Olas Wafler,“ 
Sufifpiel von Scribe. (Pr. Devrient als 
u ven 6, Juli: „Der Proppet,” 
große Oper mit Ballet von Meyerbeer. 
Mag Schweiger’fches Molkötheater. 

tag ben 4. ft Sletzie Benftırin 
-s Sapre Er dem 34 Benfterin,” 
Alpenfcenen. (Brian, Reigmann — Roſel.) 
0 UNE 





Geiraute Paare, 
In der Gt. Peters Pfarr, 
HP. Martin Winterfieler, Unfreiher- 
gebilfe, mit Pelena Sul, Beberstochter 
von Eifendofen, gs. Dachau. BDartin 
Gruber,. Shreinergefele, mit Brzt, it, 
Gärtmerstochter v. d. RBranz Kader Mod, 
Dolzmeffer, mit Sabina Huber, Maurerd: 
tonter v.· D. 
St, 
A 


In der Anna-Pfarr, 
Hr. Beorg Breftl, Bädergefele, mit Ther. 
Ro, — vd. 


der heil, Beih-Pfarr. 

Hr. Ernard Lihtweiß, b. Blafermeifer, 

——— —— Yend:le, Saͤclermei · 
to v. bd. 
m m proteftantiichen amte. 

In moder: Hr. Ludwig Rudolph 
— —— 
u 
an der Beademie ber bilvenzen Künſte ba- 
dier, mit Fränl. Eliſ. gFriedt. Katy. 
Goltermann, Organifiendtocpier v. Pannover, 
VIEHELEHEHER TE > 
Zobdeöfälle in Münden. 

Joſ. Koblmüller, Maurer v. b., 41 9. a. 
Rofina Forfiner, Solvatens-Bittwe v. b., 
61 3. a, Peter Burger, Schupflider v. d., 
73 3. a. Job. Gries‘, Anftteipergehilfe 
v.4, 72 3.0 Mid. Reindl, epemal. 
Apothefen-Raborant, 61 3. a, Wolfg. Gräf, 

2. Burgpfleger, 63 3. 4. 
FUFEFFFERUEEFETUT FETTE 
Die 
neue Sahrordnung der königl. 


Eifenbahnen 
mit den Anfchläffen der 
königl. Poſten und Wort: 
mnibufie 
(Hein für die Brieftaſche) if erſchlenen und 
für 3 Er. in allen Expeditionen zu haben. 
Münden. — Georg Franz. 
415. Eine Meine, ſchon gebrauchte 
Wenteltreppe wirb zu kaufen gefucht. 
D. Uebr. 
343. In der Maiſtraße if eim Meines 
Haus fammt Garten aus freier Band zu 
verfaufen. Zu erfiagen Rohſchwemme Nr. 2 
über 3 Stiegen rechts. 
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Bekanntmachung. 


449.51.0) Bir erlauben uns piemit, einem verehrlihen Publleum befannt zu 
‚ maden, daß wir in Beflß eines fehr ergiebigen Alabafter-Brudes gelommen find, deſſen 
vorzüglige Dualität gewiß nichts zu wünfgen übrig laͤßt, indem dieſer Alabaſter zu allen 
aritectoniiden, Stuccatur- und Bildhauer Arbeiten befiens verwendet werben fann, und 
wir in rer Lage find, ganz geſunde Stüde bis zu 40 Zentner und mehr liefern zu Tönen, 
Bon vielem unfern Nlabafler halten wir fortwährend Lager im Spebitiond-@eihäft 
des Herrn Ludwig Earl Buchner, Bayerftrafe Nr. 5 in Münden, 

wir den Beıfauf zu folgenden Preiien loco Münden übertragen haben: 
fl. 12. 30 ir. Reigsmünze für ven baper. Eubiffuß bei Städen bis zu 10 Eubilfuß, 

f. 15. — fr. Reidömänze wie oben bei Städen über 10 Eubiffuß, 
= — — werden derr Buchner ober auf direcie Anfragen auch wir mit 

tgnũgen ertbeilen. 

nz; ſchöne polirie Tirhplatien von biefem Alabaſter und vom veridiebener Größe 
und Dide werben wir unferm obigen Lager eheſtens beifügen, ebenſo auch fein gemaplenen, 


gebrannien, ganz weißen Mabafter-Bpps. 2 
Moos & Diller, 
Gommifflonärs und Spediteurs in Junebruck (Ahro l). 
Beachtenswerth! 
451 564) Wie und mo man für 8 Thaler Breufifch Courant in Beſitz 
einer baaren Summe von ungefähr 
Bweimalhundert Tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Gommifflond- Bureau unentgeltlich 
nähere Auskunft. Das Bureau wird auf beöfallfige, bis ſpateſtens ven 19. 
Auguft d. I. bei ihm eingehende franfirte Anfragen prompte Antwort eriheilen, 
und erflärt hiemit ausprüdtid, daß, außer dem daran zu menbenden geringen Porto 


von Seiten bed Anfragenden, für die vom Gommifflond-Bureau zu ertheilende nähere 
Auskunft Niemand irgend Etwas zu entrichten bat. 


2übed, im Juli 1851. 


ECommiffons- Burcan, 
Vetri⸗Kichhof Mro. 308 In Lübeck. 


236. @6 (Meriienen und in allen B WHOMIHOTIIHOHONERN 


dandlungen zu haben: ‚ 
Arkundlide Chronik 


geist taijge 


Sachen: und erfonen: 


Adreß- Bud) 


„ on 
München 


und aller umliegenden Orte 
Dr. Joſeph Heinrich Wolf. 
1. Heft 


Dieſes — nur ans allegirien Hr» 
funden und critifd » gelihteten 
Dunellen gearbeitete Werl, das erfie 
biefer Art, feit Münden befteht, 
umfaßt volle 700 Zapre, von 1156 bis 1851 
und erzählt ale wichtigen Greignifie Mün« 
Gens von Jahr zu Jahr, Monat zu Monat, 
Tas zu Tag. &s bildet ein Ramilien- 
bu für alle Mündner und ale Kern 
ber baperifpen Gei@ichtefür alleBayern. 

Das ſelbe ih nüglib und nothwen- 
dig für ale Syulen, Stellen und 
Behörden, 

Das Heft koſtet Im Wege der Subfeription 
24 fr. Die Subfcribenten werden dem Werte 
dorangebrudt. 

Man fubferibirt auch in ber Erpe 
dirion des @ilboten. 


3 “ 
457. Das perfifche, alle Zn: 
fetten tödtende Pulver, womit man 
Flöhe, Wanzen, Schaben, Läufe, 
Schwaben u. Muffentäfer, Amei: 
fen x. ıc. mit geringer Mühe gänz 
lic vertilgen kann, und bei jegiger 
Jahreszeit in Kafernen, Gefäng- 
niffen, Spitälern ıc. ac. befonberd 
gute Dienfle leiſtet, iſt fortwährend 
das Driginalglas zu 1 fl. und in 
Portionen zu 5, 10, 15 u. 90 fr. 
bei Unterzeichnetem & haben. 
. A. Ravijza, 

Kaufmann, Sendlingergafe Nr. 30. 

RITTER TEN 
Zu verkaufen. 

480.62.) Es if eine Kirdenorgel mit 
12 Regiftern, im beften Zuftande, fepr billig 
zu verfaufen, 


TEICHE 


Auch if dalelbſt ein ganz vollſtändiges 
Billard mit allem Zugebör billig zu ber- 
faufen. Obern Anger Ar. 45 über 3 Gtie- 


gen in Rüngen. 


458. Ein Glafergerbäft wird in einem 
Siadichen over Martifleden zu kaufen ger 
ſucht. D. Uebr. 


Zu verkaufen. 
463. TCanapee zu 16, 18, 24 fl. und 
Sefel find billig zu daden: Lömengrube 
Ar. 18 über 2 Stiegen, 


— — — — — — — — — — — — 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild ſchen Vuqhdruderel (A. Wii). 


Berantwortliger Rebadear 3. Bottheif. 


m m m m u 


— nn in) 


Samftag, den 5. Juli. 





M. 135. 


er Dayerifche Eilbote. 





München, 1851. 








ro, 9) m wenden, 


Der Eilbote erſcheint Eountag, Dienſtag, Nittwoch, Breitug und Gamflag uud zwar poe im einem ganzen und dreimal im je einem 
Yalden Bogen, wird jetesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amegegeben. umb loftet im nchen ganzjährig-? #. 42 Er., halbjährig Bier 
forwie tm gaujen KRönigreice Banern 1 f. 30 fr. — Alle f. Bolönter nehmen Behellungen an, — Imferate werben bie breifpaltige e 
ober deren Raum zum 2 fr. berechnet. Die Expedition if in der Schäflergafe Rro, 16. — EE Wegen allenfallfiger lebe 


man Äh an die Aedaction (Dr. Wilde Bucoruderen, Bfanph-ınsftr ife 


Die deutſche Frage in ‚Heflen. 
n. 

T Wer ertheilt in Kurheffen die fogenannte Amneftie? 

Die Regierung, welche wiederholt die BVerfaffung fiber 
den Haufen geworien, bie Megierung, weldhe ein Gefeg um 
das andere verlegt, welche Leben, Freiheit und Wigenthum der 
Bürger willfürlich angegriffen, welche Berbrechen auf Berbrechen 
gehäuft: die Megierung ertheilt eine Amneftie, eine Amneftie 
denen, welche fich nicht raſch ihren verfaffungswinrigen Schritten 
beugien. Klingt bad nicht Alles wie pure Ironie? Der Ber« 
Brecher amueſtirt den Berfaffungstreuen? Der Berfaffungdtreue 
bedarf der Amneflie und ver Verbrecher kann fle ertheilen? 
Schönes Mechtoleben dad! Nein, was in Heſſen geſchehen, 
es foll nicht im Vergeſſenheit gerathen; diejenigen, welche trog 
aller ihnen entgegenftehenden Gewalt dennoch an Ihrer Ber- 
faflung feftgehalten, werben in der deutſchen Geſchichte nicht 
vergeffen werden, auch bie Anderen werden ed mit und gerne 
werden fle vielleicht bals dieſe Beit aus der deutſchen Geſchichte 
auöftreichen wollen, wenn der Tag ber Abrechnung fommt. 

Und warum will man die Offiziere in Zukunft nicht mehr 
auf die Beriaffung beeibigen, warum ihnen bloß blinden @r= 
horſam gegen die Befehle des Landräherren zur Pflicht machen? 
Gibt man dadurch nicht ganz deutlich zu derftehen, daß man 
ſelbſt die Berfaffung fort und fort zu verlegen gefonnen fei? 
Erflärt man dadurch nicht gang offenbar, daß man ſich um 
dad zwiſchen den Megenten und vas Rand gefhobene Stüd 
Bapier auch feinen Deut fümmere? Man hat immer geiagt, 
in Kurbeffen fei von Seite der Meyierung die Werfaflung 
eigentlih gar nicht verlegt worden, man bat bon Meditögut- 
achten geſprochen, welche die Geſetzeotreue bed Herrn Haffenpflug 
ganz eclatant nachweiſen follen. Wenn dem Allem fo if, 


wozu betarf ed denn da der Aufhebung bed WVerfaſſungseides 


für die DOffiglere? Um die Berfaffung zu halten, war ja eine 
folge Aufhebung gar nicht nothwendig! Man will aber auch 
in Zukunft nah Willfür ſchalten und walten; umb bad Land 
foll feine Söhne hergeben, um fein Recht über ben Kaufen 
werfen zu laſſen und es fol fein Geld hergeben, um Waffen 
gegen ſich felbf zu fchmieden? Das menfchliche Geſühl firäubt 
fh dagegen, ein Ihier gegen feine Mutter zu been; und bon 
Menſchen verlangt man, daß fie nad; ber Laune eines fühllofen 
Abenteurers dad Schwert gegen das eigene Fleiſch und Blut 
zZüden, verlangt man, daß fie felbft dad Werkzeug hergeben, 
mit dem man ihnen ven Untergang bereitet? 

Und was If denn eigentlich noch Staatöverbrehen, wenn 
es einer Regierung möglich ift, auf ſolche Weile zu verfahren ? 
Was if noch Hochverrath, wenn fle einem ruhigen Volke gegen« 
über die Verfaſſung nieberwerfen, jebe geſehliche Garantie 


willtarlich Hefeitigen fann? Wenn man fi von oben nicht 





un. das Geſetz zu kümmern braucht, dann Braut man es 
auch vom unten nicht; das iſt eingang einfacher Schluß, Dan 
bört ihn zwar nicht gerne, aber der beſchraͤnkte Untertanen» 
Verftand denkt doch Flar genug, um einzufehen, daß ein Geſeh ent« 
werer für Alle gelten muß, oder für Keinen gelten- kann. 
Wenn ed der Macht geflattet ift, das Geſetz ber den Kaufen 
zu werfen, bann bleibt den Schwächeren nur bie eine Aufgabe, 
fih die Macht zu verſchaffen. Wenn dad Befeg ald 
ſoiches; wenn bie durch baffelde eingefegte Obrigkeit nur bie 
Frage an ſich richtet, was Bann ich thun, nicht was ſoll ih 
thun, wenn fle den gefeglichen Schug nicht gewährt, für den 
allein fle va if: jo muß das Bolt die Möglichkeit fi ver 
fhaffen , diefelden Fragen an ſich zu flellen umb ſich durch 
phnfliche Macht zu fügen, ba es denn doch einmal mit ber 
gefeglichen nicht geht. Das iſt das wahre, das einzige 
Staatbnothrecht. 

Wir konnten und eigentlich freuen, daß maͤchtige Steuer⸗ 
männer jeht das Huber in folder Welſe führen; je raſcher 
der Rüdiäritt, je größer die Gefegeöverlegungen,, je mehr 
willfürlihe Berrüdimg, deflo raſchet maht bie Stunde der 
Entſcheidung. Aber die Folgen tes jepigen gefeglofen Zuſtandes 
werben auch ba ſich furchtbar fühlen machen. Der gewaltfam 
zurüdgehaltene. Grimm, der Abſcheu vor fold' ſchreienden Ver 
legungen wird dad Gefühl der Mache an die Stelle des Gefühle 
der Freiheit treten laffen ; das Rechtebewußtſein wirb Immer mehr, 
tinmer allgemeiner erlöfcyen und wie auch bie Zukunft ſich 
geftalten möge, ohne Rechtsbewußtfein kann kein Staat glücklich 
beftehen, hat feine Borm, feine Inftitution eine Gewähr ber 
Dauer. 

Man hat oft der Demokratie vorgeworfen, fle verbreite 
Unzufriedenheit, fle greife den Beſtand der Geſellſchaft an, fle 
vernichte dad Mechtögefühl, Wir haben jegt gefehen, woher 
die Unzufriedenheit verurfacht, woher bie Geſellſchaft angegriffen, 
woher das Mechtögefühl vernichtet wird. Und bei alledem ruft 
Keiner mit dem griechiſchen Weiſen: „Bebenkt dad Ende?“ 


Deutfchland. 

Bayern, * Münden, 4. Jul. König Ludwig hat 
bem Wiener Kunftverein. ein Bild von Adam „bie Schlacht von 
Guftogza’ zur Ausftellung überfandt und in einem Begleltſchrelben 
bie Derficherung gegeben, baß er bemfelben fernerd feine 
Theilnahme und feine Unterflügung angebeihen laffen unb 
die permanente Ausftellung oft mit Meifterwerfen aus 
feinen Sammlungen beichiden werde. 

* Der Motbgerbermeifter Koch wohnhaft Leberergaffe Nr. 12 
hat aus plöglicher Geifteszerrüttung in Bolge mehrjähriger 
ſchmerzlicher Haͤmorrholdallelden ganz unerwartet in einem 
Alter von 49 Jahren in ben Fluthen der Ifar feinen Tod 
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geſucht und gefunden. Seine herausgezogene Lelche wird am 
Sonnabend Nachmittags 3 Uhr vom Leichenhauſe aus beerdigt. 





Verhandlungen ded Schwurgerichtes von Oberbayern. 
5 Sitzung vom 3. Juli. 

Auf der Anklagebant figen: Eafpar Breißl, 15 J. a., Zim · 
mermannsiohn von Beißendaa:, und Peter Gfdmwendter, 27 
Ts Birtpsfopn von Pfaffenhofen, wegen ausgezeichneten Died» 

ahls. 

Sitaats anwalt: Baron Slengl. Bertpeiviger: Advocat Rath 
Rey für Gſchwendtaer, und Acceſſin Seifferling für Grerßl. 

Aus der Anklageſchrift entnehmen wit Aolgenves: Unweit der 
von Roſenheim nad Riedering führenden Straße liegt die Einöde 
Rrottenhaus, welche der Müblkaecht ZIof, Lindner bewohnt. Am 
Sonntag den 29. Sept. 1850 Worgens 7 pr ging Lindner nad 
Abiperrung aller Sqlöſſer nah Stepbansfirden in vie Kirche; 
als er nad 10 Uhr Bormittags heimkeprt-, fand er die Thüre von 
innen mittel des Schloßpadens veriperrt und konnie nur mit @e- 
walt eindringen, Er ſah nun feinen Koffer erbroden und an 6— 
Tfl. Geld, 54 Dutzend filb. Knöpfe, ein Doppeltergerol mit Zus 
bedör und 5 neue jeidene Halstäheln entwendet, Allee im Ge- 
fammtwertd von 40—50.fl. Lindner warf den Berdacht ſogleich 
auf ven Mühlbuben Greißl, ver fih wenige Boden vor vem 
Diebftahle ga aus dem Dienfle entfernt und ihm fon 
früher einmal erzählt datte, vaß er, wenn die Müple auqh ver- 
jchloſſen fel, doch in dieſelbe gelangen könnte, \ 

Der 15jährige Greißl gehört einer ſchlecht beleumundbeien Ba- 
milie, an und war bereits {don weimal wegen Bıanbfijtung und 
wegen D iedſtahlo in Unterfugung. Gihmwendiner, ein durtciebe» 
ner Gauner, hat {Kom zweimal eine Strafe im Arbertshaufe zu 
Kalsoheim erſtanden. 

Heute legt Greißl ein offenes Oeſtaäͤndniß ab, währen Gſchwendi · 
mer Alles läugnet ‚und deu Greißl gar t kennen will. Greift 
fagt, daß er den Zugang zur Mühle geöffnet und bann Spähe 
geſtanden fei; hiefür habe er von Gſwendtuer 42 Fr, eıhalten. 

Zeugen find 11 vorgeladen. Hauptzeuge ift der Mödlknecht 
Lindner, Er erzählt mit vieler Friſche den Borfal und bemerkt, 
daß er gleih auf den Müdibuben dem Verdacht hatıe, neil unter 
den gefioplenen Sachen auch feine Epielhabnfeder war, Die fil- 
bernen Ruöpfe mußten die Diebe cinzeln eift von ven Aleivern 
abfepneiden. : 

Gſchwendiner fuchf einige Zeugen zu —— indem er 
fagt, daß fie um eine Maß Bier dem Teufel ein Ohr abſchwören. 
Dagegen fagen aber 3 Zeugen ganz beflimmt aus, daß fle ven 
Gfpmwendiner am 29, Sept. mit Greifl geben faben, was er aber 
ganz frech läugnet und behauptet, vie Zeugen machten ihre Auss 
lagen nur wegen bed Zeugengeldes. 

Gſchwendiner wurde zu bjädriger A:beitdhausfirafe und Greißl 
zu 2 Monaten Gefängwiß verurtpeilt. 


Landshut, 8. Juli, Der feit dem Mflerfeeleniag v. J. 
vermißte Iſraellte Joachim Grad aus Döggingen wurde vor 
einigen Tagen im Kolbady bei Roßbach mit einem Stein betr 
fenft und ermordetgefunden, Der murhmaßliche Thaͤter befinvei 
fi; bereits feit einiger Beit. in den Händen des Gerichts. 

(Kur. f. Nieberb.) 

Nüruberg, 2 Juli. Der jet 4 Wochen verhaftete 
Arbeiter Faaſen iſt am 27. v. M. aus dem Polizei» in das 
Kriminalgefängniß abgeführt, auß legterem aber geftern ent« 
laffen worden. (Der N. M. 3. hatte man aber. ja. von 
Nürnberg aus geichrieben, daß die Unterfuchung gegen Baajen 
auf eine durch ganz Deuiſchland fi eıfiredenne Verſchwörung 
geführt habe? Diefe Lüge zu wiberrufen, fand fi bad ehrliche 
Blatt nicht veranlaft.) 

Speyer, 30. Juni, Heute fpruchen die Geſchwornen 
bezügli 7 weiterer Angeklagten das Nichtſchuldig aus. 
Darauf wurden alle von ver Hochverrathäanklage Iasgeiprochen, 
und die drei Angeklagten Rothhaas, Augspurger und Behret 
in Freiheit gefegt; dagegen blieben die vier übrigen Anger 
klagten wegen der gegen fle durch das Sperialgericht auge 
ſprochenen Griminalftrafen in Huft. 


Freie Städte. Branffurt, 29. Junl. Bei ber 
» Bundesverfammlung * iſt von Selten bed Herzogs von Aus 
guftenburg ein Proteft eingegangen, der jevod mit den Erb⸗ 
Unfprüchen in feiner Verbindung ſteht, fordern fi auf das 
fogenannte Amneftiepatent des Königs von Dänemark bezieht, 
bad bie herzogliche Bamilie fo unmittelbar berührte. Die 
bezügliche Eingabe iſt geflern bon dem Bevollmächtigten des 
Herzogd, dem Hrn, Meiche aus Altona, dem Präflvium ber 
Bımredverfamndung übergeben worden. Dem Veruehmen nad 
find im dverfriben audy Anträge emihalten, vie darauf abzirlen, 
dem Herzog ven Bejlg feiner Güter wieder zu verſchaffen, 
welche Dänemark ihm jo unversnewortlicher Weife entzogen hat. 

Kurheſſen. Kaifel, 29. Juni, Die heutige Kaffeler 
Zeitung enthält in ihrem amtlichen Theile ein prosiiorifches 
Geſetz vie Mitgliever des Oberappellationdgeridhtd 
betreffend. Nah einem Gefege von Jahre 1848 hatte die 
Stänvefammer bei der Brjegung des höchſten Gerihiähores ein 
Mitwirfungsreht, Das proviforifhe Geſetz führt nun auß, 
daß jened Gefeg von 1848 nicht unser Beachtung aller Bor« 
ſchriiten der Berfaffungaurfonve zu Stande gefommen, über- 
dieß aber auch eine mit dem durch die Rande“ 
verfafiungunddpurdtiedeutfhe Bundesperfaffung 
als beſtehend anerfaunten monarchiſchen Prinzip 
unvereinbarte Beidränfung der landesherrlihen 
Rede enthalte, Iened Gejeg von 1848 wirddaher 
unter Zufimmung der Bundescommiffäre unb 
unter dem Borbehalte der vemnähfl einzuholen 
den Sanpfländifden Zufkimmung außer Kraft 
geſeht. 

Hanau, 30 Juni. Heute Nachmittag um 1 Uhr wurde 
unfere Stadt wiederholt, alſo binnen acht Tagen zum dritten» 
male, durch Beuerlärm aufgeregt. Es brannte beim Bäder 
Motweil, im oberſten Quadrat, zwiſchen der Stein» und Zan« 
genzaffe. Der ſchnell angewandien Hilfe gelang es nach kurzer 
Beit des ziemlich ſtarlen Feuers Herr zu werben, 

F. Neuß. Mit Genehmigung ver regierenden Fürften 
Meuß von Plauen zu Schleiz uno Greiz bat Graf Heinrich IL 
jüngerer Linie Reuß, aus oem Haufe Köftrig zu Neivzig, für 
fi und feine Nachkommen die fürftlihde Würve angenommen. 

Sachſen. Dresven, 1. Juli. Heute früh nah 8 Uhr 
paffiiten die ald. Gigänzung ber früher ausgevienten Mann« 
ſchaften des öſterreichiſchen Borps in Holftein beftimmiten Trup« 
ven, an Zahl gegen 500 Manı Inianterie, unjere Stadi. 
Sie famen vom jächflich - böhmifchen Buhnhofe, marſchirten 
geraden Weges burch die Aliſtadt, um nad bem Leipzig« 
Dresdener Eifenbahuhof zu gelangen, 

— Das halboifizielle Dresoner Journal bricht endlich rad 
bieher confequent beobachtete Schweigen über die Mitiheilungen 
der „Deutihen Allgemeinen Zeitung“ bezüglich des Eckert⸗ 
fen Vortrags und ded- fähflihen Vereins. Das Wichtigſte, 
was wir dem betreffenden kurzen Artifel entnehmen, iſt die 
von dem Dresoner Journal beftätigte Iharjuche, daß der ge» 
naunıe Vortrag des Nov, Edert jegt Gegenitand richterlicher 
GEognition geworden if, Wenn vad Blatt dann hinzufügt, 
daf es ihm nicht. angemeifen. erfcheine, dem richteilichen Urtel 
zumal vor gefchloffener Unterfuhung in irgend einer Weiſe 
durch eigene Meflerionen vorzugreiien, jo find wir mit. bicjem 
Grunvfag gang einnerftanden, müffen aber den Wunfdh: und 
die Erwartung audfpreden, baß man biefen Grundfag auch 
wirklich in allen Fällen befolge. Dies ift aber biöher nicht 
geſchehen: erſt vor wenig Tagen bat ſich das Dredvner Jour⸗ 
nal in ver Angelegenheit ded communiftifchen. Bundes beran- 
laßt oder vielmehr „ermächtigt” gejehen, „vor geichloffener 
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Unterſuchung“ nit nur bie Documente, auf bie ſich biefe 
Unterfuhung fügen wird, fondern auch, allerdings ziemlich 
unglüdlie „eigene Reflexionen“ barüber zu veröffentlichen. 
Ob es fih in dem einen Falle um communiſtiſche, im andern 
um feudal-abfolutiftifhe Beftrebungen handelt, Fommt hiebei 
nicht in Betracht. 

Hannover. Hannoder, 30. Juni. Die „Hanno, 
Preſſe“ will aus zuverläffiger Quelle erfahren baten, daß bad 
bieftae Stattgericht Mequifitionen zu Hausfucbungen abgelehnt 
und die hieflge Juſtizlanzlei auedrucklich bad Beriahren red Stadt» 
gerichtö gutgeheißen habe. Die lehte Hausfuchung bei dem 
Buchdrucker Stegen fei auf Nequifition dees Juflizmintftere erfolgt. 

Preußen. Berlin, 30 Juni. Aus dem „Neuen 
Geipräche* des Hrn. v. Rado wih heben wir folgenven fehr 
entfchiedenen Ausipiud bevor. Ee banceit fih (Th. IS. 86) 
um eine @rörterung ter Meinungdverjciedenheiten über vie 
Vertheilung der Gewalten zwiſchen ber Krone und den Kam« 
mern. „Weiß ih bob ohnehin“, äußert ber conftitutionelle 
„Büdner*, „traf Sie Dasjenige, was Sie vem Könlgıhume 
zulegen mödten, nicht durch Berfaffungsbrud oder Schleichwege 
erreiden würden!* Waldheim entgegnet: „Sie irren ſich nicht. 
34 halte Jeden, wer es auch fei, vom Könige bis zum legen 
Untertban, für fittlih und rechtlich gebunden an die Veriaffung. 
Er hat darüber nicht bloß genen bie Melt, fondern gegen ben 
ervigen Richter Rechenſchaft abzulegen. Was au an beren 
Befimmun en noch zu mwünfden übrig bleibt, nie barf es 
anterd alt im flrengilen offenften Verfaſſungswege auyebradı, 
nie in irgend einer Weife die freie Binwilligung ber geieglidhen 
Vertieter des Landes erzwungen ober umgangen werden“. 

— 41. Juli. Die wiederholte Berufung der Kreittage zur 


Wahl der Ginfhyägungscommifflonen hat überall den von der 
Regierung gewunſchten Erfolg, baß nämlih die Wohl über 


haupt borgenonimen mird, Die Frage, ob von ber Majorität 
orer Minorität, iſt untergeorbnet, vie mintfterlellen Blätter 
regiftriren nur vie Vornahme der Wahl, Iu Solingen 
wurde neuerbingd bie Binfhägungscommilfion von brei Mit 
gliedern gewählt, während eilf Andere bei vem früher abge» 
nebenen Protefle fliehen blieben. Unter ven Gewählten jind 
drei aus ver Zahl der Proteflirenden, die das Mandat muth- 
maßlich ablehnen werben. 

— Die „N. Br. 8.”, die jebe Oppoſttion gegen bie 
DMinifterialsRefcripte wegen @inberufung der Kreidtage bis jegt 
in Abrede flellte, enthält heute folgende Notiz: „Im fonft gut 
ımterrichteien Kreifen foricht man davon, daß in Kurzem zwei 
Oberpräflventen unb mehrere höhere Provinzial-Beamte zur 
Didpoſtiion geftellt werden follen‘“. 

— In Berlin ift die reactionäte Brofhüre „Unfere Ver- 
foffung” mehrere Wochen nach ihrer ungehinderten Verbreitung 
polizeilih mir Beichlag belegt worden. 

— „Der Bund und bie Territorialverfaffun« 
gen” ift ein Leitartifel der offiziellen Preußlſchen Zeitung 
überfchrieben, den wir Hier vollftändig folgen laffen, da er 
id eiwas tiefer in die Plane bliden läht, die in gewiffen 
Kreifen über dieſe Sache zur Geltung gefommen find. Der 
Artikel lautet: In Dresden hat eine Gommifflon der Con—⸗ 
ferenzen · Borfchläge zu Mafregeln und Beilüffen ausgeardei« 
tet, durch welche den Extravaganzen des conflitutionellen Le» 
bens in tem einzelnen Territorien ein Zügel angelegt werben 
fol, Die Vorſchlaͤge waren nach Dem, wad darüber verlau- 
tet, im Ganzen nur Wieberholungen und nähere Ausführungen 
der Bekannten bundesgeſetzlichen Vorſchriften. Sie halten vie 
Tendenz, die einzelnen Berfaffungen mit bem Inhalte ber 
Art. LVII. und LVIII. der Wiener Schlußarte Im Ginflange 


zu Halten: eine Gorrertur ber Richtung, im welcher ſich bie 
Entroidelung der Ginzelverfaffungen zu verlaufen fehlen, be⸗ 
zwedten fie nicht. Jetzt ſcheint von diefen Borfchlägen kaum 
noch weiter bie Rede fein zu follen, und das wird ſich — 
wenn man die Berhältniffe richtig würdigt — auch kaum be» 
bauerm laffen. Der Bund kann fi) zwar gegen vie Einzel⸗ 
verfaffungen auf feine Weije gleichgiltig verhalten. Sein 
Zweck if die Aufrechthaltung der Seldfiftändigkeit der Staaten 
und ber Innern Ruhe und Ordnung. Dielen Zweck haben 
fih die Bundesglieder gegenfeitig garantirt: mit biefem Zwecke 
find aber gewiſſe Conſequenzen des eonftitutionellen Shflems, 
welche ih nach der Richtung, die feine Entwidelung genom- 
men bat, nicht davon trennen laſſen, völlig unverträglich, 
Das MWeien des Gonftitutionalismus wird gerabe barin ge» 
funden, daß verſchiedene Autoritäten einander bad Gegengewicht 
balten, daß fie durch weife Mäßigung und bidcreten Gebrauch 
ihrer Befugniffe dad Gleichgewicht des Ganzen bewahren, daß 
aber am Enve feine höhere Autorität über entflandene Con⸗ 
flicte entfcpeitet, ſondern daß dic Entſcheldung durch Staatt- 
flreiche oder Mepolutionen erfolgt, wenn nicht Klughelt ober 
Patriotiemus von beiden abrathen und zum zeitigen Nachgeben 
bewegen. Im Deutſchen Bunde fann bie Vermeidung von 
Si ateſtteichen und Mevolutionen nicht Teviglich ver Klugheit 
und dem Patriotismus üderlaffen bleiben, und man fann bie 
Folge, daß ba, wo ed an beiden fehle, innere Berrüttungen 
eintreten follen, nicht acceptiren, weil alle Staaten folibarifch 
verpflichtet ind, ſolche Zerruͤttungen bon ſich fern zu halten. 
Die volle Gonfequenz ded conftitutionellen Syſtems kann ber 
Bund alſo nicht zulaffen, und da allerbings, wenn man bie 
Conſequenz, vie eben ven Schlußfteln des Syſtems bildet, 
daraus entfernt, dad Syſtem fi jeldft auflöf, fo Hat ver 
Bund dem Bormwurfe unterliegen müſſen, als babe er vie 
Untergrabung veifaffungsmäßfger Breibeiten zum Zwecke. — 
Der Bund kann aber auch nicht mehr, ald gegen bie @rtrata- 
ganzen, melde auß ber Handhabung des conftitutionellen 
Wefens folgen können, eine Grenze ziehen. Hierzu bedarf es 
einer Wiederholung und nähern Einſchaͤrfung ber in feinen 
Grundgefegen enthaltenen Beflimmungen nicht. Bielmehr könnte 
eine ſolche Wiederholung in ber Anſicht beſtärken, als fel damit 
mehr geholfen, ald damit in der That geholfen fein kann. Iſt 
die ganze Richtung, in welcher ſich das conflitutionele Leben 
entwideit hat, einmal nicht Die richtige, fo iſt ed nur eine 
halbe Hülfe, wenn man ihr an einem beflimmten Punfte eine 
Grenze zieht. Man kommt damit nur dahin, daß an biefer 
Grenze jevesmal ein Kampf entfleht, in welchem bie Regierungen 
ald Uuterbrüder, ihre Gegner aber ald Vertheldiger der Volfs- 
freiheiten gelten und in welchem ver Preis in neuen conftitutionellen 
Garantien, d. i. in ver Schwächung ber Vertheidigungswaffen der 
Regierung und Stärfung der Angriffswaffen der Oppofition 
beficht. Ganz geholfen wird nur, wenn man bie Richtung 
ſelbſt corrigirt und der @utwidelung des öffentlichen Rebens 
bie gerade und richtige Bahn vorfchreißt. Die bier zu findende 
Wahrheit, welche allerdings nicht im Negativen, nicht in blofen 
Meuctionen gegen den modernen Gonftitutionalismus befteht, 
kann aber gang entfchieven nicht durch Abſtimmungen und 
Beihlüffe ves Bundestags, fondern nur durch Einſicht und 
Entſchluß der Staatsmänner in den einzelnen Territorien ge« 
funden werben, neldhe nicht an die abftracte Arbeit gemwiefen 
find, ein allgemein corrigirennes Schema für alle deutſchen 
Staaten zu finden, fondern welche mit eonereten und pofltiven 
Zuftänden und deren Reitung zu thun haben. Iſt hier ver erfte 
glüklihe Wurf gethan um hat er fi Im Erfolge bemährt, 
fo wird die Nachfolge der übrigen Staaten nicht ausbleiben, 
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Norbhaufen, 25. Juni. Der Hiefige Kindergarten, 
ber auf Beranlaffung der freien Gemeinde gegrünbet if und 
von ber Gattin des Dichters Storch geleitet wird, iſt auf 
minifteriellen Befehl geichloffen. 

Breslau, 28. Juni. Die „Neue Over Zeitung” macht 
bekannt, daß ihr ungeachtet des neuen Vreßgeſehes der Poft- 
debit nicht wieder gegeben jei. Die Entziebung bleibe nad) 
tie vor apıniniflratine Maßregel. — Der hriftfathos 
liſchen Gemeinde ift nunmehr das biöher inne gehabte Lokal 
zur Abhaltung ihres Gottesdienſtes entzogen worden. 

Frankreich. 

Paris, 28. Juni. Der National erflärt Heute, daß 
für Jene, melde nun, nad der bewieſenen Ohnmacht, bie 
Berfaffung zu revibiren, In einem verfaffungsmwibtigen 
Kampfe noch audharren wollen, dad Geſetz feine Züchtigung 
aufbewahrt. 

Paris, 29. Juni. 86 Departementd geben nach dem 
geſtrigen Abſchluß Bis 22. Juni 894,347 Untericriften aller 
Urt für die Mepifionsperitionen. Aus den Golonien ift 
eine einzige Petition mit 35 Unterfhrifien von Einwohnern 
von Moftaganem in Mlgerien angelangt. — Das Yournal 
bes Debats feht Heute feinen Leſern abermald mit großer 
Klarheit und ſcharfen Seitenhieben auf die Kreugzeltungäpartei, 
namentlich Gerlach, die Lage Breufensd nad ven neueften 
Drvonnanzen auseinander. Die Neflaurarion des ſogenannten 
fländifchen Prinzips if ihm eine wahre Mevolution, deren 
Verbienft man darnach beurteilen fönne, daß das Motiv ihrer 
Urheber gemeine Habſucht fel. 


Die Affekte. 


Aus ben Papieren der Hrrjogin von Nottingham. " 
9 





So fprah ich zu ihm unter dem Ginfluffe einer Be» 
geifterung, für die ich mir felbft Feine Mrchenichafi zu geben 
vermochte, und ich Hatte bie Freude zu bemeifen, daß mein 
Gerede ihn ergriff; ein fanftes Feuer ſprühte auf einen Moment 
aud jeinen getrübten Augen, vie vie Richtung fuchten, in weldyer 
ich £nieete. — „Du kennft, mein Mäoden, vie Faͤden beffer, 
bie den armen Menfhen an bad Dafein fefleln, ald e8 der 
zarte Ton Deiner jugendlichen Stimme verſpricht!“ fagte er 
zu mir; „ich habe auf Glück und Leben längft Verzicht geleiftet, 
und mich willig gefügt in das unabmweisbare Geſchick; nun 
aber Du mit einer faſt prophetiſchen Inſpiralion mir bon 
Liebe, Freiheit und Made ſprichſt, regt ih im meiner Seele 
friſche Lebenokraft und neue Hoffnung, und ich getiöfle mid, 
daß des Arztes Scharfblick fih in mir veredinet habe. — 
Uber ah! was will id, der Halbblinde, in der Welt? Gib 





Gignor!* fagte ih, „wenn Ihr fo rebet; freilich bin ich fein 
Arzt, der Euch den Schleler von Euren Augen wegzunehmen 
dermödte, aber ift die fein Ding der Unmöglichkeit; warb 
nicht Tobias von feiner Blintheit auch geheilt, und wählt ver 
allmaͤchtige Gott nicht oft gerade die Schwachen, die Armen, 
bie Verachteten zu feinen Werkzeugen? D Herr! vertrauet auf 
Goit und auf mich, die ih Euch zu befreien gelobte, unb ber 
eine innere Stimme zuflüftert, daß fle Recht hut, wenn fie 
Eud) unterflügt.* Meine Worte waren nicht eıfolglo® geblieben; 
forgfame Pilege, beflere Nahrung, Genuß ber reinen Auft wirk« 
ten zwar langfam aber defto nachhaltiger auf bie Gefunbheits- 
umflände Benebetto’s, und felbft ber Arzt gefland, daß die 
Krifis ih günftig gewendet habe; Pater Geronimo befuchte 
den Kranken häufig, und er war es, ber nach bald erreichter 
Genefung ven Arzt veranlaßte, ven Gtaar, ter d.8 Geſicht 
bed Gefangenen ummölfte, zu operiten. Benedetto unterzog 
fi der Operation, und der Winter verging mit ber fangen 
Kur im dunfeln Stübden. Dft, oft faß ih bei ihm und 
plauderte mit Ihm, und eı ſchien Gefallen zu finden an meinem 
naiven Geſchwaͤtze; feine Rede voll melo>ifhen Alınga, das 
Erhabene feiner Denk» und Sprechweiſe, vie Ruhe und Ergebung, 
welche ihn erfüllte, und doch zu Seiten wieder ber nationale 
glühende Haß, ver Durſt nach Rate, der Drang nach Preis 
beit, vie — ſo —— uno offen un den Tag legte, dieß Alles 
erregte meine Bewunderung und feßte ihn in mein 

über alle Männer. x n — 

(Bortfegung folgt.) 





Der Beggs.- Serretär 1. EL, Raid 3. P. Derrman 
wurde vom dem Hntritte der Otelle zu au a u 
bei ver Regg. ber Oberpfalz x. belaffen, und zum Gectetär 1. EI. 
don Unterfranten u. 9. der vormalige rimonialgerichtspalter 8. 
Müller zu Dahau ernannt; ber Hisarzt Dr. 8. 8. 
Köpf zu Saningen auf das Rngs.-Ppyficat fen, und auf defien 
Stelle der Logs.· Arzt Dr. B. Beis von Büffen berufen. 

Der temp. quiese. Oberronfiflorialiatf Dr. I Ruf zum 4 
Ratusmäpigen Winiferialraip im Staatsminiferium des Ianern 
für Kirden- und Spulangelegenheiten ernannt. 

Bei dem Rt.» u, Starigerichte Giraubing wınde ein fanc- 
tionirender Gtaatdanwalts - Subfitut aufgefle ‚ unb biegu ber 
Appel.Ger.-Acceifil KR. Brhr. v. Bumppenberg ernannt, 

Der Revieriörfter zu Falkenberg, Korflamis T rigenreuid, ©, 
B.Bledfel wurde in gleiher Eigenicaft auf tas Borftrevier 
Lichtenau, im 3.8. Ansbap verfeßt; der Forſtamts · Actuat in Ande 
bag, ©. 8. Engeldarpt, zum Revierförfter in Bu: iesbach, 
— Beilugried, prod. ernann ber Rentbeamie X. Bleipner 
zu Aichach Im den nadgeiuwien vefinitiven NRuheſtand, und auf 
beffen Stelle der Rentbeamte 2. Strelin von Berbenfels verfept. 


Auswärtige Schrannen, 
(Mitt 









mir'd erft wieder, dad Licht meiner Augen, gib mir dann aber elpreis.) 
auch Freiheit, damit ich der Liebe meines Vaters mid; wieder gen. Kom Gerſte. Haber. 
erfreue. Doc das fannft Du nicht, ſchwaches Mäpchen! ber TR Te EIER Tr 
Gouverneur iſt mein perſönlicher Feind und Dein Wille ver- Wugsburg, 2, Juli, 15 57 1013 9 20 53 
mag nicdhtö wieber feine Macht! — Ich bin ein Thor, daß ich Erding, 96. Juni. 14 97 851 715 5 8 
mich eitlen Hoffnungen Dingebe!* — „Das iſt Gotteöläfterung, Ingolftadt, 28. Junl. 14 39 „ss. — — 5 s 
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Lufipiel von Gcribe, 
Gafl.) 

Sonntag ben 6. Juli: „Der Prophei,” 
aroße Dper mit Ballet von Dieperbeer, 
(Frau Behrend-Brandt — Fides.) 


Berantworilichet Redacieur 3. @ottbeif, 
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Theokratie. 
(Innsbx. 3tg-) 


Aus den finſtern Schachten der unterirdiſchen Mächte heben 
wir unfern hoffenden Blick in pie lichten Räume ber unermeß ⸗ 
fügen Himmel zum Lenker der MBelten: denn er allein iR 
der Her! 

Damit könnten wir nun füglich ben Aufſatz fließen und 
und aller weiteren Erläuterung der „Herrſchaft Gottes“ ent» 
Halten, indem wir dießfalls auf bad Buch der Bücher verweiſen 
und auf die Geſchichte des ausermählten Wolkes, deſſen Regie» 
rungöweife gewiffermaßen „gotteöunmittelbar‘' genannt werben 
fan. ber eben ber Umfland, daß fie feinen Beſtand für 
was irbifche Reich „gewährte, erregt bie und ba beſcheidene 
gweifel an der unmittelbaren @inwirfung ewiger Allmacht in 
das Triebwert der fudliſchen Reglerungsmaſchine ober an ber 

en Welöheit irgend einer nachgebildeten Verfafſung, 
die auf götilicher Weberlieferung zu fußen Anfpruch macht, und 
fo müffen wir, fo ſchwer es und ankommt, fhon als Freunde 
ver Orbnung weiter ſchrelten und bie anderthalb Spalten dieſes 
Blattes füllen, da doch die Theokratie nicht Hinter ber Pluto · 
alie oder Burcaukratie, nicht einmal hinter der Ariſtokratie 
zuruickbleiben darf. 

ae bedarf nach dieſer Einleitung keiner weiteren Mer« 
ſicherung, als wollten wir das Recht gottlicher Herrſchaft 
anfechten, da wir offen die Machtvolltommenheit des Schöpfers 
der Menfhheit anerkennen; wir wollen nur über jene Partei, 
welche fi mit ber Vollmacht (oarta bianca) des Himmels 
alle Gewalt aneignen möchte, waͤhrend fie nicht einmal ein 
Anbeſchriebenes Papier“ vorzuwelſen vermag, bas ihr bie 
Macht irvifher Herrfhaft wirklich überliefert, einige Be⸗ 
merkungen unterbreiten und ed ben Leſern überlaffen, bie Lehren 
daraus zu ziehen, wie es ihnen eben belicht, Bir mürben 
denjenigen gems als ben Gtatthalter Botted auf Erben ver» 
ehren , bem vie zehn Gebote allein genägten, um bie gefell« 
ſchafiliche Ordnung herzuhalten und wollten fein Wort mebr 
verlieren über Aufrechthaltung ber Berfaffung, ober Cinberufung 
ber Landiage und bed eichätages und hoͤchſtend noch bie 
Unterrichtö-Ungelegengeit betreiben. „Se weniger @efehe, deſto 
mehr edit’. Aliein vie einfache Geſehgebung der Wüfte, bie 
fon damald nicht verhinderte, bad golbene Kalb anzubeten, 
befriebigt leider eine Gefellſchaft nicht mehr, die auf Hochſchulen 
zweifeln gelernt nd in jevem Worte ſchon ziweideutigen Sinn 
findet, geſchweige denn in einem Gefege. Und fo lange bie 
zehm Gebote, welche in ben bekannten beiven hoͤchſten Geboten 
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noch enger zufammengefaßt find, nicht zu thätiger Wahrheit 
werben, wird man und nicht verbenfen können, wenn wir an 
dem wirklichen Berufe der Theofratie zweifeln, denn aus ihren 
Werten fol man fle erfennen *). 

„Gotteöbienft geht vor Herrendienfi! Alles zur Verherr- 
lichung Gottes!“ lautet bie Aufforderung, welche bie Theofratie - 
der Geſellſchaft zuruft, „Nun, darin Tlegt ja doch Feine Spur 
von Selbſtſucht, alfo auch nicht don Herrſchſucht!“ — Wir 
wollen fehen, mie man hier ben „Gotteöbienft” verflanden 
wiſſen will, : 

Man mag fafeln und toben foniel man will über vers 
gangene und gegenwärtige Gottlofigkelt (Mihelsmus), es gab 
weder, noch gibt es ein gottlofed Bolt, Selbſt ber fogenannte 
Ungläubige, der mit den Worten Schickſal, Zufall u. vgl. 
herummirft, muß dahinter jene ewige unwiderſtehliche Macht 
erfennen, welche das Menfchenherz allenthalten fühlt und mit 
ber Bezeichnung des Unausfprechlichen benennet. Nicht minber 
hat fh bei den roheften Völkern vie Ueberzeugung einer Fort · 
bauer nach dem Tode Eingang verfchafft, mögen auch bie Vor⸗ 
ſtellungen jener verhüllten Zukunft noch fo verſchiedenartig ſich 
geſtaltet haben. Im Ganzen ſtanden jedoch die Begriffe über 
Bott und Ewigkeit ſtets im Elnklang mit ihrer geſellſchaftlichen 
Entwicklung und Fortbilbung, in welder die Hoffnung, 
oder mit dem bürgerlichen Zurückſchreiten und Berfall, in 
welcher die Troftloflgfeit und Furcht bie Oberhand gewann, 

Diefelben Erfheinungen nehmen wir felöft am Gpriften- 
thume wahr, denn während ein Theil feiner Bekenner ben allgütigen 
Vater verehrt, ſchildert ein anberer Theil das Höchfte Weſen 
in ſchaudererregenden Bildern ald ven ewig firafenden Richter. 
ge nachdem fi die eine ober bie antere Anidhaunngäwelfe 
geltend macht, wirb auch ber Gottesdlenſt ſich verfieden Fund 
geben; bel den einen wird bie kindliche Offenheit, welche das 

e Verbältniß zu den geliebten Eltern ſtets begleitet, vor⸗ 
fen; bei bem andern wird bie knechtiſche Zaghaftigkelt, 
welche zwiſchen Gflaven und dem gefürchteten Herrn befteht, 
Blag greifen. Ob das freubige Zutrauen bes Kinbed, oder 
bie geziwungeme Kriecherel bed Knechtes ein mwohlgefälligeres 
DOpfer fet, mag Jever nach feinem Gefühle abwägen, denn in 

Uebereinftinmung mit. dem $ 1 ber Grunbreihte halten wir " 
thatſaͤchlich an jenem Königöfprude: „In meinen Ländern Tann 
Jedermann nach feiner Wahl fellg werben.” Es ift aber ein. 
*) Ein bedeutender beutfcher Schriftfieller fagt: „Das alte und 
neue Teftament zufammen könnte ein menſchliches Geiehbuh 


ges wenn Mofes keine Rabbiner und Eprifius feine 
rigen hinierlaffen Hätte. u? 
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leuchtend, daß bie religlöfe Aufchauungeweife auf pas geſellſchaftliche 
Benehmen der Staatöhürger von unermeßlichem Einfluſſe wird, 
und daß diejenigen, welche die religiöfe Erziehung der Geſell 
ſchaft leiten, eine unendlich wichtige Rüdiwirktung auf die pollitiſche 
Geftaltung der Völker auszuüben im Stande find, 

Diefe Erziehung für das himmliſche Bürgerthum beforgen 
die Prifter, eine gottgemeihte Kafte von Menſchen, mit menſch⸗ 
lichen Tugenden audgeftattet und menſchlichen Fehlern behaftet; 
warum follte e8 nicht geſchehen können, daß fle die erfteren 
übertreiben, ober daß fie in Iehteren aufarten? Vom Belehren 
zum Beherrfchen iſt doch nur ein Eleiner Schritt, ja es ift 
der natürliche Weg dahin vielleicht dur „Gottes Barmherzig · 
keit” angebahnt „zur Berherrlihung Gottes.“ Leider lehrt 
und bie Geſchichte aller Zeiten, daß ſich die Diener ber Religion 
oft ald Knechte irdiſcher Herrſchaft verbingten, um am Ende 
dieſe ſelbſt am fi zu reißen. Man braucht eben nicht auf vie 
Drafelfprüdhe der Griechen und Mömer zurüdzugehen, die neuere 
Geſchichte gibt und dießfallo die widerlichſten Beifpiele, wie die 
„treuen Geelenbirten“*) ihr eigenes leibliches Wahl: in 
den Borbergrund zu fchieben verflanpen. 

Allein warum follte auch bier die Herrfchfucht: es fein, 
welche jene fromme Partei die Zügel der Machthaber anftre- 
ben läßt; kann nicht der Drang, die geſellſchaftlichen Berhälte 
niffe verbeffern zu wollen, fie beſtimmt haben, vie. religiöfe 
Stimmung bed Gemuths ald die Grundlage eines neuen Shfems 
der Menfchenbeglüdung zu unterbreiten? Und kann es mohl 
etwas Zweddlenlicheres geben, ald die Aufftellung des. Grund» 
fage® vom alleinſeligmachenden Glauben? Liegt darin nicht 
zugleich die Erlaubniß jedes Mittel ergreifen zu bürfen zum 
Seelenhelle des Mitmenfchen, dieſes Fremplingd auf Erben, der 
als künftiger Himmelsbürger einer höheren Orbnung ſich anreiht ? 
Muß man fi nicht berechtigt fühlen, ihn in viefe Orbnung 
zu drängen ber ewigen Seligfeit wegen? Dieſe ift das erhabenſte 
Ziel des irdiſchen Pilgers und — der Zweck heilige die Mittel. 

Wir wollen vie Grunbfäge, welchen eine bekannte Partei 
huldigt, nicht weiter verfolgen, fondern und nur noch ein Bild 
vorhalten, welches den Zuſtand einer Geſellſchaft abfpiegelt, 
die von ſolchen Principien geleitet wird, Denken wir uns 
eine Geſellſchaft, in welcher das Wort Recht unbekannt iſt, 
welche nur eine Pflicht zu üben hat, jene des unbedingten 
Gehorſams „bis zum Leichnam;“ deren Bemühungen 
nicht den mindeften Anſpruch auf Belohnung machen dürfen, 
eine ſolche aber ald unverdiente Gnade hinnehmen muß; 
welche nur in ben Entfagungen und Eutbehrungen 


die Luſt des Genießens finden fol, währen» ihr bie @otteögabe - 


ber Bernunft ald ver. Höllifhe Verſucher immerfort 
und allenthalben erfheint, ber den Glauben zu untergraben 
trachtet, fo fehen wir Hier nicht mehr die DVergleichungen der 
Adelsherrſchaft, welche eine Rangorbnung feſtſtellt, auch nicht 
mehr den troftlofen Mechanismus der Schreiberherrihaft,. der 
die Menjchheit. als ein volllommenes Mäperiverf glit, oder bie 
Abflufungen ber Geldherrſchaft nach Verhaͤliniß des Beſttzes; 
der Menſch, das götsliche Geſchoöpf, wird hier unter das Thier 
herab gebrüct zum willenloſen Leichnam und fein irdiſches Gluck 
befteht in ver Ruhe des Grabes, Im Frieden bed Kirch- 
hofes: Zur Verherriichung Gottes kann ein folder geiftiöbtenber 
Zuftand nimmermehr beitragen, der bie Berftörung ver Menſch⸗ 


*) Die Anfangsbuhftaben von „Pastor Midelis animarum 
Pidelium”, welde no im Mittelalter den Unterfchriften 
der geiſtlichen Herren beigefegt waren, und die. damals 
ebenfowenig anflößig waren, als der Name „Dime”, bilden 
heutzutage eine fehr unliebfame 


lichkeit, deren hoͤchſte Ausbildung doch mit ven Worten verlangt 
wird: „Seid vollkommen“, in ſich birgt. 

Die Bewunderer vieles geiftigen Selbſtmordeb mb Aürpere 
licher Verfümmerung gefallen fi in Berufungen auf Heilige 
Bücher und Borberfagungen: Bin Schafftal, Eine Heerde und 
Ein Hirt! Der Menſch laͤßt ſich aber nur mit ſich felbft ver⸗ 
gleichen, jeded andere Beifpiel länger hindurch verfolgt, wird 
bintend, und zeugt am Ende micht felten wider fi. Derjenige 
aber, der die Stellung eines Hirten gegenüber feiner Mitmenfchen 
anftrebt, den Törmen wir freilich nicht mehr als ehrgelzig anflagert 
gleih dem Ariftofraten, oder als ſyſtemſuchtig nach Scheingrunt« 
fägen, wie den Bureaufraten, oder ald geiflig wie ven Plutos 
fraten, er erfcheint und ald die, audgeprägtefle Herrſchgierde, 
für die man fi nur dadurch die Berechtigung zu vetfchaffen 
glaubt, indem man fie mit dem hödften Namen ber Theofratie 
fgeinheiliger Weife bezeichnet. z 





Deutfchland.. 

Bayern. || Münden, 5. Jull. Die baheriſche Re- 
gierung hat der Münden-Galzburger Ciſenbahnbau · Geſellſchaft 
vorläufig eine Summe von 300,000 fl; vorgeſtredt, vamlt ber 
Bau fojort in Angriff genommen werben könne Die Brüde, 
weldye über die Jar: gebaut wird, iſt mit fo vielem Schwie- 
rigkeiten verfnüpft, daß fie 14 Fahre in Anſpruch nefmen und 
4 Million Gulden’ toten wird. Die Brüde wird je hoch, 
daß, unter ihr Fuhrwerte fahren können. Sie wird, vie Pfoi- 
ler auögenommen, burchgehenbd aus Gchmiebeifen gemacht und 
erhält eine: eigenthümliche Gonftruction. 

|| Heute wurbe Nr. 141 des Eilboten“ feigegeben. Die 
verehrlichen Abonnenten werben dieſelbe mit ber naͤchſten Rume 
mer biefed Blattes erhalten. Bu gleicher Zeit wurde Ar, 55 
der „Bolkebötin‘ ihrer Haft emlafjen. 

* Der als Inſpectiondofſtzler des Geflübezisfes Miün« 
Gen functionirende Gutrafftler-Mittmeifler, Graf Blernuber vi 
Jeniſon · Wallworth ift vom Hanbelöminifterium zum Berweier 
ber durch das Ableben des @enerallieutenants Hertling erledige 
ten Stelle eines Borftanded der E, allgemeinen Landgeflüt e— 
Berwaltung ernannt werben. 

* Der Mehanitus Lingerer am Altbammerert zu. Mün«: 
Gen har eine Gefhüg-Berbefferung für Kriegdrateten erfımben 
und auf deren Anfertigung: ein Privilegium erhalten. 

* Man flieht dem: foiortigen Erfcheinen eines! vom König; 
bereits Urmecbefehlö entgegen. Frhr. v. Bragb, 
beurlaubter . Oberſtrommandant des Reibreghmentd, · und Krug 
eifen, Oberfioommanbant. bed 8. Inf.«Megim. Krbnpring, fallen: 
zu Generalen: ernannt worden fein. 

* Das Landwirthſchaftafeſt pro -IBS1 beginnt Sonntag 
den 5, October. Das: Programm: hiezu iſt bereiis im Nr. 99 
des Intelligenzblatieh für Oberbayern erſchlenen. 

* Dperflientenant d. Aſch hat das Commaude bed Leibe 
MNegiments übernommen. 

° Gonntag ben 6; Juli Bormittagd: exereieren die In 
ine bed Landwehr⸗ Negimenta auf dem Mars· 

ve ab. 

* Der electtosmagnetliche. Feuerte legtraph wire. nunmehr 
auch zum Polizeigebäube geleitet, : 

* 6 wird beabfichtigt, dad Angerthor und. die an bie 
Stabtmauer rechts bis zur Brohnnefle gebauten kleinen Haͤuſer 
mit der Gtabtmauer felbft abzubrechen, um eine Erweiterung: 
des zur meuen Schranne beſtimmten Platzes zu gewinuen. 
Eine eigene Ringmauer ſoll im. dieſem Falle ben Hof der 
Srohnvefte umfhliefen. Cine: beſondere Gommifflow,. zuſam · 
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wengefeht aus Mitglieern bes Maglſtrats und des Golleglums 
der Bemeindebepollmächtigten Hält deßhalb mit dem fläptifchen 
Bauralh Berathungen. 


Verhandinngen bed: Schwurgerichtes von Oberbayern, 


Sihung som 4. Juli, 

Huf der Anllagebant figt: Anna Wepböl, 283. a. ledige 
Dienftmagb von Kalienberg, 4 Andẽmords. 

Staatsanwalt: Then. B iger: Mbvocat Dr. Riebl, 

Der Tpatbeftand iR folgender: Am Wontag bew 18. Zebruar 
9 3. tom auf dag Mitt al Alzgern, ge. Dagbauien, 
eine Weiböperfon und trug fi der Bäuerin ale irne an. Da 
viefe aber fah, daß bie Prrian fu,andern Umfländen wer, wollte 
fie A Mt uehmen, mud BLo6 auf das Beiheuern derfelben, 
vaß ipr Yen nar von einer Krankheit ıe, die qlecht ge- 
heit worden fet, mahm Me die Bäuerin auf. Aqt Tage na 
ihtem: Dienfomtritte betiage fie fi. über Ropfwed. Die Bäurrin 
f fie.ins Beit. Die Dirme ins Dapfübgen, um fih 
a egen; nad einer Vierlelſiuude tam fit aber wievet herab, 
Y 6 ein Bit an und ging fin den Stall, Dort ſah fie die 

äweriw wieder, am der Wan Iehnendz' die Wäuerin f@affte fie 
wirserdott ind Bett und äußerte, dur dad auffalleade Benehmen 
der Wehböd mißtranifd gemarpt, daß es mit der Dirne nigi ganı 
ritig Rede. Wehböd erwiverte hierauf ber Bäuerin, fle folle fie 
do mit für fo fhleht anidauen. Die Bäuetin fprag hierauf 
mit vhrem Danne, ter ſogleich verlangte, fie ſolle beſſer nachſehden · 
ed —— im Bette ar m. — einem Unter · 
etugemwidelt weugebornes, aber tobted Kind. 
Heß nun bie Debamme holen, mährens die Webböd bat, dieh nicht 
zu tfun, ba fonfl die Gendarmen fommen unb fie abholen würden, 
und dann fomme fle auf fein grümes Zweig mehr: 

Wepböd war dereitd zweimal Mutter amd fon einmal wegen 
Mudomiordes in Unterfugung, aber frei open worden, 

Das; gerihtsärztliche Öutaten eilärt, daß das Kind ein 
iebensfähiges war und (om geaihmei habe; ber blaue Streifen 
war ven Dals des Kindes ließe auf einen gewaltiamen Erflidungs · 
tod 48* — ‘Ein Ontanten des Mevicinal-Eomite’s erklärt, 
daß d — völlig bei Sinnen war nnd daß gan befimmt das 
Kind einige Minnten geathmiet habe- 

Nah Berleiung der Anlage beiglieht ber Gerichtshof auf 

des Gtaatsanwaltd Beihräntung der Deffentligleit, woı- 


auf ber - ben: Saal. von allen weibligen und unter 18 
Jahren en han räumen ap. 


Die 4 e behauptet, de z Rind ſchon dobt geboren 
worben * —E—— * fel. Pr den A bie 
Bäuerin ra Aruperungen will fie’ nigts wiffen. 

&s find.7 Zengen:vorgeladen,; Pirtuntet Profefjot Dr. Hoffmann: 

Anna Wehbdd mwurte dom den Gerhwornen f des 
Mavsmors eıllätt, woranf der Gerigtspof fie zur Zuptbausfiafe 
auf unbeftimmte Zeit veruripeilte. 

Ansbach, 1. Juli. Bor dem Hiefigen Beyirkögerichte 
flanden heute die Beiven Altgefeflen des Schuhmachergewerls, 
doſ. Engelhard von hier und Joh. Moriz von Arnftein, 
angeklagt vom Schuhmachermeiſter Huber vom hier wegen 
Ehrenbeleldigung durch bie Prefſe und deßhalb verwieſen wegen 
Bolizeivergegehslnicih Mit, 36 des iPreßgeigeli Dar Geinrahnf‘ 
ſprach Engelhard frei und verurteilte Moriz zu 1. Tag Arreſt 
unter Ueberweifung ber Koften an den Staats 


Schweinfurt, 2. Juli. Die Medigerſtelle der hieſigen 3 


freien chriſtlichen Gemeinde mit einem Gehalte won 600. }.-iR 
ausgeſchrieben und haben Bewerber fich innerbalb 20 Tagen 
mit ven nöthigen Auoweiſen an den Borftanh zu werben. 


Smweinrüden, 30. Juni. [Mifiennefudtlängen) Auf ) 


der Anflagebant eriheinen: Ludwig Lippad, Aporheker.; 2) 
Franz Büztel,- Geifenfieber; 8) Peter Deßloch, Eihullehrer; 
4) Meldgior Philipp Karl Baumann, Kaufmann; 5) Ehriftian 
König, Wied; 6) GChriſtian Huber, Inftrumentenmadher, 
fämmtli in Pirmafens wohnhaft, Die Angeflagten sub’ 1 
und 2 werben verthelbigt vurch Advocat Golfen, sub 3 durch 
Movocat Gint, wub 4, 5 und 6 durch Advocat Glaſer. Die 
Berlefung bed BVerweifungsurtheild und Anklageastes erfolgt; 


hienuch I die Anklage mur auf Theilnahme am Hochverrath 
gerichtet. Bon der Staatöbehörbe find vorgeladen 64 Des 
laftungözeugen, ‘von den Angeklagten 39 Entlaftungdzeugen. 
Um 3 Uhr des Nachmittags werben bie Beugen aufgerufen, 
3 ver Belaftungszeugen erfdjlenen nicht wegen Auswanderung ; 
auf biefe wird beiberfeitö verzichtet, fowie auf 2 GEntlaftungde 
Zeugen. Diefe Sache iſt die größte und umfangreichfte ver 
ganzen Sefflon ; fle wirb bie ganze Woche in Unfpruch nehmen, 
’ (N: Sp. 8.) 

Freie Städte, Frankfurt, 9. Zul, In der am 
30. v. M. gehaltenen Sigung bed „Bunbedtagd* wurden brei 
nene Ausichäffe gebildet. Es murben gewählt : 1) für die 
Rerlamationscommiffton zu Mitgliedern die Gefandten von 
Hamiover, Großherzogtham Heſſen, der XI]. Eurie, Medien» 
burg und ver XVE. Curie; 9) für bie Gommifften zur definie 
tiven Feſtſezung der Bunbeömilitärorganifation, inöbefonbere 
ver Stärke des Bundescontingenis, die Geſandten bon Defter- 
reich, Preußen, Bayern, Württemberg und Kurheſſen; 3) für 
die Weröffentlihung der Bundesproiokolle bie Geſandten von 
Württemberg, Baden und der XVI. Curie. Für Bolföver- 
tretung am Bunde —. 

— 3. Juli. Unter ven in Frankfurt angelommenen Frem⸗ 
den befindet: fi ber Herzog von Leucht enberg. 

— WMan ſpricht von einer Anfrage des franzöfifhen 
Gabimers in Preußen, was die Truppenzufammenziehungen 
bedeuten follen? Aus Berlin foll darauf erwivert worden fein, 
daß die Truppen nur zum Schuhe des Bundestags 
und zur Durdführung feiner Deich lüffe aufgeftellt 
würben und nur in der Siatke bon 10,000 oder 15,000 Mann 
in und um Branffunt. 

Bremen, 29. Juni, Die laͤndlichen Wahlen, fo weit 
fie bis jept befannt geworden, find noch entſchledener zu Guns 
ften der Sinfen ausgefallen, als die ſtaͤdtiſchen. Don dem 14. 
md 45. Bezirk war dies ſchon befannt. In dem 16., 17. 
und 18. Bezirk hat ſich daſſelbe Reſultat berausgeftellt. Nur 
im 18. Bezirk hat die Wechte ein Mitglien durchgejeht. 

Rurheffen. Katfel, 9. Juli. Cine neue Verordnung, 
betzeffend die @rläuterungen der $$ 61 und 108 ber Vers 
faffungsurtunde vom 5. Januar 1831, if geftern erſchlenen 
Rad} einer entfpreshenven Einleitung enthält dieſelbe folgende 
Beflimmungen: $ 4. Die in dem 5 61 der Berfaffungdurfunde 
angeorbnete Berantwortlickeit aller Staatsdiener hinſichtlich 
ihrer Amtehandlungen tritt nit ein, wenn dieſelben zu beren 
Vornahme durch ihre vorgeſehie Behörde atgemiejen worden 
find. $ 2. Die durch den Schlußſat bed $ 108 der Ber 


faffungsurfunde angeoronete allgemeine Glaubwürbigfeit und 
Bollziebarkeit ift ohne Ausnahme ſowohl für die Gerichte, 
‚als Mr alle anderen Staatobehörden maßgebend , fo daß nur 


ven Laudſtanden vorbehalten bleibt, wegen des Grlaffes von 
Verordnungen mit der Megierung in Verhandlung zu treien. 
Alle, vie ed angeht, haben fich hlernach gebührend zu achten. 
Urtundlich Unſeret Allerhochfieigenhaͤndigen Unterſchrift und 
ded beigedrückten Staatöflegeld gegeben zu Wilhelmöhöhe am 
4. Zuli 1851. Fricbrich Wilhelm. (St. S. vi. Haffenpflug. 
vi Bühne) vi. Haynau. vt. Baumbach. 

Braunfchweig. Braunfhweig, 30. Juni. Im ber 
heutigen Sigung ver Abgeorbnetenverfammlung, ber Tepten bor 
ihrer bis zum 1. Det. dauernden Vertagung, fam bad Geſeth 
über Aufhebung ber Grundrechte zur Berathung und ‚wurde in 
der von der Commiſſton vorgeſchlagenen Baffung mit 29 gegen 
419 Stimmen angenommen. 

Preußen. Koblenz, 1. Juli. Die Präfiventen um 
ferer fünf rheinifhen Provinzlalregierungen waren geftern und 
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heute zu einer gemeinſchaftlichen Beratung bei dem Ober⸗ 
präflbenten ber Provinz, Hrn. v. Auerswald, hier verfammelt. 
— Die Neue Preußiſche Zeitung bringt eine kaum glaub« 
liche Nachricht, nach der der naffauifhe Gerihtsamt- 
mann in Höhft, welder bekanntlich unlängft preußlſche 
Soldaten, bie auf naffauifchem Gebiete Exceſſe begangen hatten, 
verhaften und beſtrafen ließ, feines Dienſtes durch das naffau- 
ſche Minifterium entlaffen fei. ’ 
Defterreih. Nach ver Deflerr. Correſp. vom 1. Juli 

hat ver Kaiſer die Freihafenordnung Benedigs, wie fle von 
ber dazu beſtellten Gommijflon entworfen worden, nach einigen 


Abänderungen fanctionirt. 
Griechenland. 

Athen, 24. Juni. Die Oppofition wächſt fortwährend, 
Der Senat hat ein Tadeldvotum gegen dag Minifierium ein« 
flimmig angenommen. Zehn neue Senatoren find ernannt 
worden. — Eine Mäuberbande plünderte fürzlih in einem 
Dorfe 150 Käufer aus. 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 1. Juli. Das Minifterium hat feine 
Entlaffung eingereiht, und der König bat biefelbe angenom», 
men. Graf Molıfe, biöheriger Eonfeilpräflent, iſt mit Bile 
dung bed neuen Minifteriums beauftragt. Programaı dediel- 
ben iſt: Integrität der Monarchie und Theilnahme aller Staatd« 
theile an ben liberalen Prinzipien ded Staatogrundgeſehes. *) 

(3.2.5. Ulg 3.) 
*) Die Partei, die das Fädrelaundet vertritt, und welche ein 
Dänemark dis zur Eider will, if alio unterlegen, und bie 


Frankreich. 

Paris, 2. Juli. Die Praͤflbentenrede bei der Eilſen⸗ 
bahneröffnung in Poitiers ſpricht von Vertrauen zur Zukunft - 
des Landes, von freiem Volkawillen, vom dem zu erwartenden 
Moment, wo ber Vollewille alle Oppofitiouen beherrfchen, pie 
Rivalitäten. vereinigen werde. So lange die Revolution die 
Gefellichaft erihüttere, ſelen alle Reidenfchaften, alle Anmaßungen 
geblichen. Ob das verfländige Branfreich fönne feinen eigenen 
Ruin wollen? Wahr ſel das Wort des Kalſers, die alte 
Welt ende, die meue ſchwanke noch, Schaffe man ihr eine 
dauerhafte Grundlage, ' 

—— America. 

Newport, 18. Juni. Der Gtaatöfefretär Herr Daniel 
Webfter fol ein gemeinfcaftliches Proteftorat Englands, 
Frankreichs und ber vereinigten Gtauten über Gerntralamerifa 
und Halti vorſchlagen, um den Wirren in biefen Landern ein 
Ziel zu fegen. Der merikanifhe Kongreß hat fi am 98. 
Mai vertagt, ohne irgend eine Flnanzmaßregel angenommen 
zu haben. Die projeftirte ——— zwiſchen Newhort 
und Galway (in Irland) iſt aufgegeben worden. Keine Aenderung 
in den Baumwollenpreiſen, Geſchafte flau. Wechſelkurs auf 
London 110 zu 111, auf Paris 54. Mus den Südlichen 
Staaten, befonderd Georgien uno Alabama fortwährend Drohungen 
mit Rosfagung vom ber Union, Nachrichten aus Kalifornien 
vom 14. Mai melden eine neue furchtbare Feuera brunſt 
au San Francisco, welde einen großen Theil ber 
Stabt zerfiört bat. Der Berluft wird auf 12 — 16 
Millionen Dollars gefhägt. Die Berichte aus den Minen 
(R. M. 8.) 





Rabicalen des Cabinets (Elauffen, Madvig) find beieitigt. 


Königlihes Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag ben 6. Yuli: „Der 
große Oper mit Ballet don 
466. 
Montag den 7. Juli 
58. ordentlihe Berfammlung 
ded Vereins zur Förderung des Natur« 
hellverſahren⸗ ohne Arznei 


m 
Saale zu den 3 Rofen am Rindermarft. 
Anfang 7 Uhr Abends, 
Tagesordnung. 
1) Berlefung bes Protololls ber vorigen 
Berfammlung. 





rophei,“ 
eyerbef, 





Munchener V 


Nnfiffränzchen. 









2) 
3) Ueber bie Gefährlitelt thieriſcher Oifte 
nebft Angabe eines fidern Berfadrens, 
ben Organismus sgen die ſchãdlichen 
Birkungen und % sen berfelben zu 
fhügen. Bortrag von Dr. Gleld, 
Der Auoſchuß. 
BEFFRFFFFEFFENFEUURERFFUTTTTTED 


Todesfälle in München. 

Hr. Wolfg. Graf, k. Burgpfleger, 63 3. 
a. Dar. Huber, Hütertiohter von Shön- 
geiſing, Logs. Starnberg, 32 3. a. frz. 
Eichberger, Badnwärter v. . 35 3. a. 
dr. Mart. Hamperl, b. Mepger, 39 9. a. 
Hr. Joh. Rep. Rod, b. Rothgerber, 50%. a. 


Dienflag den 8. Iuli 


lauteten giemlich gunſtig 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeine 
463. Um Sonntag den 6. Zull 
t. 3. Vormittags ® Uhr. 
Gottesdienft 
im problſoriſchen Locale des Lampelgartens. 
Naher monatliche Rechnungsablage. 


460.62.) zu .. > mit 
12 Begihers, im Sehen —ES billig 
zu fen. 
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Bilard mit allem Zu ig au ber 
faufen. Obern Anger 45 über 3 Stie- 
gen in: Münden, 


zum Beften der Dr. Daunerfchen Kinder : Beilanitalt 


Wiederholung der» 


„Antigone des Nophokles“, 


Mufit von Menbelsfohn:Bartholdy, 


im 
Bweibrüden- Saale. 


fefigefeßt, 


Die Eintritisfarten, fowie auch Tertbüher, find bei Schneider & D 


Anfang Abends 7 Uhr, 


mann Weinberger in der Weinftraße, ſowie Abends am der Taffa zu haben, 


Die Mitgliever des Kränichens haben gegen Borzeig 


freien Eintritt; freiwillige Beiträge werben jedoch fehr geehrt, 


Der Ausfchuf. 


Der Eintrittspreis if, ohue dem Wopfipätigkelisfinne Schranken zu fegen, auf 30 Er., Abends an ber Caſſa auf SE Fr. 
if in der Tpeatiner- Schwablngerfiraße und bei Rauf« 
ung ihrer Karien für ipre Perfon und nur für bie @lieder Iprer Bamilien 


Serantwortliger Rebadeur 3. @ottheilf, Drud und Berlag der Dr. Fr. EBild’igen Buppradsre (M- En). 


— 


— — 


M137. 


Der Bayerifche Eilbote. 


Der Eilbote 
Yalden Bogen, wirb 
fewie im R 


Be an ip 58 BZ 
orer berem berediuet, Die 


u Kags vorber Medi, E 3 ee 5* in pe —— 71. 42 fr., Se Bee 
A; _ werben 
kr 


augen un Dreimal in.je einem 


man fih an bie dass (Dr. Dil vſche —E Senke —— 9 im wenh 


Nur confequent ! 


: T Die Regierung in Heſſen erläßt eigenmaͤchtig provifo- 
riſche Gefepe, ‚obwohl vie Berfaffung dieſes echt ihr gerabezu 
abfpricht, fie erhebt willkürlich unbemilligte Steuern, fie hebt 
einfeitig : Berfaffungdgeiege auf, fle ſetzt außerorbentliche Ges 
kurz und gut, bie ganze Berfafjung hat für fie nicht 

den —— wo ſie Erg nicht für ihre Gigenmacht 
und bie beffifche Regierung findet hierin von 


durdzuführen. 
fudpt biefelbe Bang zu ——* das Geieg über Beſehung 
der oberſten Gerichte leide einem Formfehler, die Beeldi⸗ 
gung ber Difigiere auf bie Wertung twiderfprecdhe einer bun⸗ 
Beitimmung, eine Berantwortlichkelt der Beam⸗ 

tm Tönne berfaffungämäßig — 


ſtattſinden, wenn RNegierungs- 
befehle in ‚Mitte laͤgen; bier alſo beruft man ſich auf ale: 
run hier follen tie unbeftimmteften gefegtichen Formen; 
ie foga und, no nit dageweſene eine bindende 
Gase Bahsucub wur: BE — —⏑0 muß fein Vaterland ver⸗ 
laſſen oder er verfällt dem Kriegägerichte und fein Schu aus 
Deutſchlands ‚Mitte, keine Giüge von beutfchen ‚Armen und 
beutfhem Gelbe wird gewährt. Nur comfequent! 

In Sachſen hat die ‚Regierung vwilltürlich ein rechtöfräf« 
tiged efe aufgehoben und einen. Landtag zufammengeri- 
fen, deſſen Willfäprigkeit ihr im Boraus bekannt fein mußte 
Sie hat Drtropirung auf Detropirung gehäuft, kurz und gut, 
fle Hat die ganze Gtaatöverfaffung geradezu umgeflürzt. Keine 
außmärtigen Truppen aber wurden gegen fle geführt, man fegte 
alletwärt6 die biplomatifchen Berhanblungen mit ihr fort, man 
Vieh fich ſogar herbei, an demfelden Orte das ſchätbare Ma» 
terial" für die Neugrfialtung Deutſchlanda zu ſchaffen, von 
welpen jene verfaffungswiorigen Maßregeln ausgingen ı und - 
fein Bund fand ſich veranlaßt, gegen derlei Bormiserlegungen 
einzufchreiten. Wohl aber eilten. frembe Truppen herbei, als: 

Bolt im Sachſen für feine rechtmaͤßige beutiche Berfaffung: 

bie Schranlen trat, hier verfielen Hunberte vem —— 

wurden zu Tod und Zuchthaus berustheift, weit ſie 
auf die Gerfafſung geadit. Nur eonfequent! 

die würtembergifhe Regierung hat Wahlgefeg und‘ 
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fine bie Gerichte, vor welchen fleRehenichaft 
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aden uchthausſtrafe verurthellt, 
bie mürttembergifche Verfafſung gemacht 
er mit-Genaffen foflen jept. vor Geriht Sıfheinen, 
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* betrachtet. 


aufgehoben, fie hat pie Berfaffung twillfüre 
en men u Bu erbulden bat? -Mber 


weil fie auf den Eur der württembergifßen Berfflung ge⸗ 
dacht Haben ſollen. Nur conſequent 

Würde ein Schleswig · Holſteiner gegen A Theil bes 
Haudgefeges in die Schranken treten, welcher dem jeßigen 
Dünenkönig die Reglerung fiber vie Herzogthlemer einräumt, 
er würde wegen Hochverraths zum Tode verurtheilt und, wenn 
es gut ginge, vieleicht zu Pulver und Blei begnadigt. Aber 
der Dänenfönig Hat gegen den anderen Theil: des ſchleowigſchen 
Haudgefeges bad Schwert gezüdt, er ſucht ihm Heute noch zu 
serflören und wo if die Macht, die gegen biefen Hochverrath 
eine Gtühe geiwährt? Die Großmaͤchte, Deutfhlands Groß« 
maͤchte felbft, freilich nicht das deutſche Bolt, Haben ben Deut« 
fen des Nordens ein Halt zugerufen, ſie haben ihnen‘ bie 
Stüge verfagt,, fie Haben ihnen den Selbſtſchug verboten 7 
und wenn es nun ben Großmächten- belieben follte; ein neues 
Grundgeſetz Tür: Schleswig· Holſtein unter ſich zu vereinbaren 
und irgend Jemand würbe bie Hand dagegen erheben; er würde‘ 
wieberum für einen dochderrüther erklärt.‘ Fürtwahr bad ift 
fehe sonfequent. 

Breugen hatte den Bundedtag nicht anerkannt, ſein gan⸗ 
308 Heer wurde gegen denſelben — die heft haſten Kriegs· 
manifeſte wurden verbreitet; haͤtte ein Preuße damals dem 
Bundbestag gehorcht, er waͤre ald Spion, ald Hochverraͤther ge⸗ 
gen den preußiſchen Staat behandelt und gerichtet worden; 
nun wendet ſich auf einmal: das Blatt und ebenſo raſch muß’ 
das ganze Volk Herz und Arm dem Bunde zuwenden und ein 
Angriff gegen denſelben wird als Im höchſten Grade ſträflich 
Das iſt ganz enorm ronfequent. 

Und man glaußt,, ein, folder Syſtenn det mmerwährenden 
Wiverfprudges Tonne für die Dauer beftchen? Man glaubt 
alle Formen nad; Willtür verlegen un auf fe nach Willter 
wiederum ſich berüfen zu fünnen?‘ Vergebens verfärkt man 
zu dieſem Ende die Truppen, was der Gtemipel ber Unwaßrbeit" 
fo Ratf ausgeprägt auf ber Stimme trägt, dad hat keinen Weftand 
und Baffergewalt wird keine Keiigende' Srüge fehn bag“ 
moraltfäe Unfehen bei dem garizen Bolfe in folchent Gurt V 

Man ſpielt nur mit dern Eiver Ruben tauſcht Ari’ 
mit Würfeln, Männer imit @iofdjehren‘‘ sagte Emma ein) 
ſchlauer her Felvherr wenn man jehzt auch Hit fo 
fpritht , fo Hanbelı “mam dach yoengflena” fo; "ah le Dina) 
ben’ Eid ſich an Michts für gebanden wenn er "welt "Yarıı 
eigenen Vortheil gereicht, nur bie Unterſhanen Fohlen daran 
gebunden Fein, ſoweit der Bid ſte zu Weit eugen der arme” 
macht: Was von oben geſchleht,/ ift Reit, Für ven Unteripan" 
ſoll jebe. gefeglide Garantie. ſchwinden, ſie ſoll mut ‚jo welt 
beſtehen, ala es nach ‚ oben genehm Ak. 

. Una manı befinbeti fd wirklich in dem Bahne,; daß ein 
ſolches Syſtem fottbeſtehen tönne? Vergebens bemüht man 
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fi, das Alles aus bem „monarchiſchen Vrincip“ Gerjufeiten, 
dad in Deuiſchland nie verlegt werden und in allen feinen 
Gonfequenzen durchgeführt werden müfe.. Das Bolk- frage 
nicht nach einem Worte, es fragt nicht nach einem nackien 
BPrincip, es ftagt fih und muß «fl fragen: Bin ich zum 
Spielball oder zur Gelbfiftänpigfelt geboren, bin ich zum eigenen 
Gluͤcke beftimmt oder har mir die Natur die Molle emes 
Sqhwamms angemwiefen? Es wird auf diefe Fragen fi eine 
gehörige Antwort geben und nad diefer feine Schritte bemeſſen. 
Es handelt ſich nicht um eine Berfaffungsform, fonvern 
um dad Wefen des Gtaatd, um dad Menſchliche im Menſchen. 
a Im Jahre 1835 fon ſchrieb der eple Pfizer folgenne 
orte: 
„Die reine Monarchie Hat ihre Zeit ber Blürhe überlebt, 
— ug und mehr der Glaube ſchwindet, in dem fle gemurzelt 
ber Wlaube an ein uamittelbar yom, Himmel ſtammendes, 
pe bh * der Dynaftien und die Meinung, daß bie 
Bölter wie die Länder Cigenthum der Fürſten feien. Dem 
aug ſchließlichen Neqcht eines Ginzigen tritt das Recht der Ge⸗ 
fammtheit, dem erbliden Vorrecht ber Begriff des Allen gleichen 
unveräußerligen Urrechis, der bewaffnsien Vormundſchaſt bie 
Börberung der allgemeinen Breiheis immer flegreicher: gegenüber, 
und es verräih in Wahrheit nicht Den tiefen Wk im das 
eſen geſchichiliher Catwicklungen, deflen ſich die Reactions- 
änner ruhmen, menu man vie Auflehnung ver Boller gegen 
die einzige wahrhaft monaichiſche Mongtchie — die abfolute — 
als nah Werk einiger Uebelgeflunten oder Ghrgeizigen und 
iomit als eine zufällige Crſcheinung anfleht, die durch menſch⸗ 
lie Klugheit amerdrückt wersen fönne. Sie ift gegründer im 
Gefch des Werzens und Vergehens, dem alles Irdiſche anheim« 
su und. ba4 feiner Menjgenfhöpfung die Unſterblichten 
bei anf, ..*+ 
Auch if in, dem gegerupärtigen Kampfe zwiſchen Menarchis« 
mus und Liberaliäömus die Hauptfrage gar nicht bie, ob das 
Siontsoherhaupt erblih und unverantwortlih, gner wählbar 
und verantwortlich fein ſall, fonzeru ob demſelben von Rechid · 
vu freiftehen müfle, gegen den Willen un» vie Intereſſen 
bed Volkes zu, zegieren, ober ob dem Volke verfafjungdmäsige 
Mil einzuräumen jelen, durch bie e& eine feinen Wunſchen 
entſprechende Regierung erzwingen kann. * 
Dir fönnen das, was Pilzer damals: ſchrieb, auch heute 
nech huqhſtablich unerſchreiben. 


Zwei Miniſterialreſcripte. *) 

+. Zei Minifterial-Butfchliefungen Hegen vor und, die 

33 peinlichen @indrud auf alle Vaterlandafreunde machen 
müfjen, 
Genehmigung gm, 19. April — alio auf Antrag — die Ab⸗ 
kan ng, der durch Meicript vom 8, Juni 1848 eingeiührten 
„Deutfchen Kolaren“, Die beutihe Bundesverfammlung 
beſchio am. 9. März 1848. vie Annahme ver ſchwarz⸗ ro th ⸗ 
goldenen Farben old Bundesfarben und. des, Doppelaplers ala 
Bunpeäwappen. . Diefen Beſchluß engängte, vieielbe am 20, 
Diärz 1848 dahin; „A) Das Bunseöwappen und bie, Bunded« 
farben (jhmwarzerpthegolv) werden fofor in ven Bunpesieftun« 
gen angebracht, und iſt die Bunbesmilitär-Gommilflon mit ver 
unmittelbaren. Ausführung dieſes Befchluffes beauftragt; 2) 
das durch die. Bundeönerfafjung (6.36) für den Fall eines, 
©) Wegen viefes Artilels wurde Mr. 86 des Eilboten conficiri, 


Da bie betreffende Rummer nunmehr durch GBeriptsbeihlüß 
freigegeben. worben ift, fo laſſen wir ven Urtikel aboruden. 





Das Kriegeminifterium beflchlt ‚gemäß Allerhoͤchſter 


Bunbeöfrieges angefchriebene gemeinfhaftliche Erkennungszeichen 
aller Bunbrötruppen ift diefen Emblemen zu entnehmen; 8) 
bie Siegel der Bundesbehörden Haben das Bundedmappen zu 
führen.“ Wir unterſuchen nicht, ob die bayer iſche Megierung 
zuftändig wat, bie zum Vollzug det Bunvesbeihläfle vom 9. 
und 20, März 1348 erlaffene Berfügung vom 8. Juni 1848 
außer Wirkſamkeit zu fegen. Wir beſchäftigen uns ebenio 
wenig mit der Frage, ob die Entſchließung vom 19. April 
Ab auch auf die bayerifchen Bunded-@recutiond-Truppen in 
Kurbeffen und auf die Bunvesieflung Landau erſtrecke. Sole 
Cıörterungen wären unter den jegigen Umfländen hoͤchft mühlge. 
Wir murden ſogar durch bie Entfhliefung vom 49. April 
teineöwegd überrafht. Ja wir erfennen darin nur die noth⸗ 
wenbige Gonfequenz aus einem Gyflem, welches ſchon laͤngſt 
auf dem —— — Boden Poſto geiaft und ſich von 
ber großen Sache des Yenfchen Waterlandes zurüdgezogen hat. 
Allein wir verwundern und dennoch über zwei Punkic. Erſt ⸗ 
lich hätten wir eine Elügere Faſſung ver Entfchliehung ermar» 
tet. Denn wie biefelde dermalen mit ihrem „beutiche Kokarde 
lautet, ift Das „deutfch‘ doch etwas gar zu grell im Gegenſat 
zu „bayerifch” gebraudt. Man hätte ja die Bezeichnung 
Achwarz · roth-golvene Kokarde“ mählen fünnem, Zweitent 

tonnte vielleicht doch noch eine Heine Hoffnung dafur gehegt 
werben, dab Bayern, etwa tm Einverſtaͤndniſſe mit Hannoder, 
Sachſen, Württemberg u. f. w., bei dem reattivirten Bundes» 
tag, wenn auch mit gebührenber Beſcheldenheit, die Sache des 
deutſchen Volkes verireien und ven abſolmiſtiſchen For⸗ 
derungen ber beiden beutfchen. Großmächte opponiren werde. 

Dad Erſcheinen der fraglichen Eniſchliehung im gegen« 
wärtigen Augenblick muß aber auch biefe legte Hoffnung -zer= 
Körn, weil man bei dem Willm, Emwas für das deuifihe 
Bolt zu thun, doch gewiß nicht vor ber Zeit das gemeinfame 
Gitennu aufgegeben hätte. Diele zwei Buntte num 
find es, weßhalb die Entſchließung vom 18; April einen pein« 
lichen Sinprud machen muß. 

Das Miniferium des Innern aber verbietet die Bornahme 
ber von eimem Gomie in Fulda beabfichtigten Summlung für 
die durch Kriegslaften beſchadigten Bewohner Fulda's in 
Bayern „fchon In Anbetracht des Umflandes, daß ver allge» 
meine Wohithärigkeitäflen neuerlich auf vielfadhe Welſe in An- 
ſpruch genommen worden ift und eins Beeinträchtigung ber 
näher liegenden, nicht minder beachtungswerthen Intereffen zu 
beforgen - ſtehe.“ Wurden wir etwa burd eine jolde Ent« 
fhließung überrafht ? Wir umgehen dieſe Frage. ber wir 
lafen gleichzeitig folgenne Mittheilung aus Kaffel über ven in 
Bolge der Decupation durch die Bumbeötruppen aufs furdite- 
barſte gefleigeriem Morhzuftand in Kurheffen: „Ber nicht Ge» 
legenheit bat, ſich in ven; mirlern Gtänven zu bewegen, der 
kann fi von nem dori herrſchenden Mothſtande keinen Bis 
griff machen. Viele Handwerker haben ihre Befellen entlaffen 
und, ihre Arbeit ganz einftellen müflen, weil fie die Einquare 
tigung in ben Werfflärten unterbringen mußten, Noch traue 
riger aber find die Zuſtände auf dem Rande, namentlich in 
der Umgebung: Kaſſels. Bayeriſche Offiziere ergäßlen mir, 
daß im allen ven Ortſchaften um Kaffel herum die Leute 
gänzlich) ausgefögen find. Die Goldaren, befommen dort ganze 
Tage, mitunter gar. ganze Wochen hindurch fein Stückchen 
Fleiſch zu fehen und müſſen fi; mit Gafe, etwas Brad, dun⸗ 
ner Suppe. und Kartoffelm begnügen: Die baheriſchen Soloa- 
ten haben fi öfters deßhalb bei ihrem Diflgieren beklagt, die 
Gommandeure haben wiederholt nu Hilie gebeien, bis jept 
aber iſt für eine Abaͤnderung diefes für beide Ipelle Gefla= 
genowerthen Buftanded Feine: Gotge getragen, * 
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Bir Hätten für indglich gehalten, daß es einer Ehitem, 
welches bei der Erecution gegen Kurbeffen mitgewirkt, zu rinle 
ger Berubigumg reip. als moralifhed Troftmittel will 
fein wuſſe durch irelwillige Gaben das dortige Elend etwas 
gemilvert zu wiſſen. Wir haben ums geirrt. Gerne müßten 
wir genau, welche Motive hinter dein bereutungsuoflen „fchon * 
verborgen fins: Allein es erübrigt nur, biefelben zu errathen. 
Gin» wir dabei auf ber redıten Fährte, fo fine es poliliſche 
Mertse, welche zunaͤchſt das Verbot anlegten, und zwar Mo⸗ 
tive, wornech das kurheſſtſche Wolf von dem nänlichen Ges 
fihtepunft aus beurtheilt wire, von dem aus Hr. d. Haflen- 
Pflug das „monarpifche Brinzip* durch diefed orpnungetiehende, 
bievere und wactere Bolt bebroht ettlaͤrte. Wir hätten, beit 
fen wir und die poliitſchen Motive hinweg, gerne geglaubt, 
voß dad Hopolizellihe MPräventiv- und Meprefflu-Eyfem 

einem Motbftande wie dem kurheſſiſchen und feinen 
Urfadyen gegenüber, ſich felbft Schranken fryen und Mäßigung 
gebleten werde, in Anbetracht zumal der vielen milden Baben, 
welche bereits aus Bayern zu ben berfchiedenften Sweden in 
vad Ausland gefloſſen find ober noch fliegen (— wir erimmern 
am den. Brand zu Hamburg, den Dombau zu Köln, die Bau- 
tem amberer Kirchen, fonftire kirchliche und religiöfe Zwecke 
w ſ. w.), ohne: daß daburch näher liegende Intereffen beein“ 
trädgtigt worden wären. Allein wir rechneten falſch. Auch 
der „Wohlthätigteitsfinn“‘ fol, mie es ſcheint, fürber nicht 
mehr ein „beutfher“, fondern nur ein partifufariftifcher, in 
jedem Gingelftaat auf dieſen Staat befchränfter fein. Unftteis 
tig liegt hietin eine gewiſſe Bogit. Denn betrachten wir bie 
Sache von einem ſolchen Standpunkte aus, fo finden wir zus 
gleich einen inmigen und prinzipiellen Bufanmenhang zwiftgen 
dem Wefcripte: ded Rriegäminifteriums tom 19. April une 
wiſchen dem eben befprodpenen Mefeript ded Miniſteriums ded 
Innern. Es iR das nämliche Syſtem, aus dem beide Referipte 
berworgegangen find. BWBollftänbiger Bruch mit dem Dämon 
der Revolution, vollſtaͤnbiget Nädzug auf den Pattikulariömus. 
Alles zu Ehren deutfcher Einheit, Freiheit und Macht! Um 
ein Hoch vem Czaren! Wie muß er ob folder Reſcripte feine 
Freude am Deutfchland haben. Keine Babe nach Kurheſſen, 
denn wer fie empfängt, iſt ein Mevolutionär und Mevolutionär 
iR alfo auch ver, ver fle ſpendet. Keine Babe nach Kurbeffen, 
vorn wer fie erhält, ift zwar, das läßt ſich nicht Täugnen — 
ehr Deuticher, aber er ift eben doch Fein Bayer. Es ift fehön 
in biefem Deutſchland. 





Deutfchland 
Bayern. * Münden, 7. Juli. König Ludwig begibt 
fu mir felner Gemahlin nach Berdyteögaden und fpäter nach 
feinem new angetaniten Beflgthum Leopoivätren bei Salzburg. 

* Der heollandiſche Gefandte überreichte feine Beglau⸗ 
bigungsichreiben dem Hrn. d. d. Pfordten, meldher allwoͤchentlich 
feine Familie in Leonl Hei Starnberg zu befuchen pflegt. 

* Brunert, ber fi) einige Tage in Münden aufbielt, hat 
eine Erholungsreife ind banerifche Hochgebirge angetreten und 
wird im Auguſt fein Gaftipiel am Münchener Hoftheater 
beginnen. Der Baffit Contadi wird hier zu Baftrollen erwartet. 

Am Donnerftag wurde In Münden en Menſchen⸗ 
sand begangen, Kanpftreicherhänve bemaͤchtigten fi in ber 
Rumforbfirafe durch Gewalt der Tochter des Artillerjeregimentss 
f&unieves, eines Mädchens unter 15 Jahren, um baffelbe außer 
den Lanbeögrenzen mit fi binwegzuführen. Unterwegs murbe 
das Klad feiner Bande entlebige und bereits Befindet fidh 
daſſelbe wieder in Münden. 


— Ger Wolizelängeiger beröffentliät nunmehr bie Be⸗ 
tkanntmachung, „die Bahlungdanmwelfungen ver Boftanflalten 
betr.“ Diefelse lautet wörtlich wie folgt: „Um die Berfen« 
dung Peiner Gelvbeträge Im Inneren Verkehre von Bayern 
möglichht zu erlelchtern haben vom 4. Juli [. Irs. angefangen 
vie Voſtanſtalten Ratt der Baarderſendungen auch @inzapl uns 
gen von ben fleinften Beträgen bis zu 10 fl. nach dem gan« 
zen Uinfange des Königreiches, und bis zu 50 fl. nach ben 
größeren Städten von Bayern, in denen Saupterpebit io» 
nen, Poflämter oder Poftvermaltungen befinden, in caffamäßl- 
ger Münze zur Anwelfung und Wlederauszahlung an ben 
Arteffaten durch die Poftanflalt des Beflimmungsorteß zu, 
übernehmen. Die Einzahlungen werben vorerfi nur anf leere 
Briefe und Briefe Adreſſen angenommen, auf welchen gegenüber 
ver Angabe des Beftimmungsortes von dem Abfender ber ein⸗ 
gezahlte Betrag mit dem Beiſahe „Hierauf eingezahlt* 
vorgemerkt und dabei die Summe der Gulden mit orten, 
der überfieffende Kreugerbeirag in Ziffern ausgebrüct fein 
muß. Die Namensdunterfhrift des Abſenders iſt Hiebei micht 
erforberfih. Die Aufgabe und Berfendung von Briefen, auf 
welcht Einzahlungen gemacht werben, ift nur bei ber Fahrpoſt 
zuläffig und dafür von dem Abfenber ber auf bie bezüglicde 
Entfernung vom Aufgabs- bis zum Beftimmungsorte nach bem 
inlandiſchen Bahrpofktarife treffenbe niederfle Gap der Gewichts 
und Wertbötare fowie bie mormale Gcheingebühr von 3 fr. 
jevesmal fofort bei der Aufgabe zu entrichten. Am Beflimmungs- 
orte werben die Mrieie oder Wriefadreffen, worauf @inzah- 
lungen erfolgt find, glei anderen Bahıpofflüden dem Aprefs 
faten nebft einem Befonderen Auszahlungsfchelne gegen Bes 
ſcheinlgung zuge ſtellt, die Auszahlungen der darauf borgemerfe 
ten Beträge aber nur bei ber tion felbft gegen Ein» 
alehung dee * dem —— * Datum und Unterſchrift 
(Namen und Stand) qulttirten Auszaplungsfch ele 
Am 1. Juli 1851. Gone ie TR 2. 
ten. Frht. v. Brück. 999. 

— Berner enthält verfelbe folgende Bekanntmachung, 
Surfiren falſcher Goldmünzen beir.: Nach, Regierungs-Aude 
ſchreiben vom 26. v. Mts. wurde in ber Gtabt ; w ein 
vergoldetes, achtes öfterreichlihes & fr. Stüd vom 3, 1840 
ald Bolvmünze auögegeben, und zur lelchteren Taͤuſchung ber 
obere Theil der Ziffer 5, die unter dem oͤſterreichlſchen Mpler 
angebracht iſt, forgfältig herausgeſchnitten. Indem das Pur 
slicum vor Annahme folder falſcher Goldmünzen gewarnt 
wire, ergeht zugleich die Mufforverung, im Gnthetungsfalle 
—— ſogleich bei Amt Anzeige zu machen. Den 4. Juli 
1851. x. 

Breie Städte. Hamburg, 30. Jun. Um 2. d. 
früh um 34 Uhr brach auf der Bleihenbrüde ein Feuer aus, 
bei welchem ein oͤſterreichiſchet Soldat im NMauche erflidte, 
Der Brand entftand auf einem Boden, auf welchem öfterreichifche 
Soldaten einquartiert waren, bie faum ber ihnen drohenden 
Gefahr entrinnen konnten, als ein auf bem Boden fchlafender 
Bewohner des Hauſes vom Kniftern des Feuers zuerft erweckt 
wurde. Der DVerunglüdte war dem eigentlichen Herde des 
Brandes ferner, auf dem Boden eined Nebengebäubes rinquar« 
tiert, und Hatte fl bereits dem ſtarken, dorthin dringenden 
Rauche entzogen, war aber fpäter während des Löfdhens, um 
feine Habe zu retten, in »enfelben zurüdgekehrt. 

— Bir haben einer Schrift Erwähnung gethan, in wel 
Ser die Kinder ver Frau Senator Gabe beſchuldigt werben, 
ihre Mutter als mwahnfinnig 7 Jahre in der badiſchen Irren« 
Anſtalt zu Illenau gefangen gehalten zu haben. Die redht« 
den Beiftände der Kinder veröffentlichen nun in ben Ham« 
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Burger Nachrichten zwel Beugniffe, der zu Mathe gezogenen 
Aerzte. In dem einen erflärt Hr. Dr. Stroma her, früher in 
Münden, jegt in Kiel, welcher Frau Gabe im Jahr 1849 
in Münden behandelte, daß biefe Frau in Folge von Ge- 
mülhöbewegungen an einem fo hoben Gare von Wahnflon 
gelitten habe, daß er deren Aufnahme in ‚eine Irrenanftalt für 
bringenb nörhig erachtet habe, Das zweite Zeugniß if von 
Geh Rath Chelius In Heivelderg Gr bezeugt, daß er, bie 
Frau Gabe im Juni 1849 einige Zeit behandelt habe. Bon 
ihm fei‘fle für wahnſinnig erflärt und auf feinen Mash Habe 
die Zuzlehung des Irtenarztes Dr. Roller und die Borbring« 
ung der Kranken nad einer Srrenanftalt ſtattgefunden. Es 
werden num weitere Aufflärungen abzwvarten fein. 

> Im Gamburg wurde auf Mequifliton einer, preußifchen 
Behörbe ' bet dem ehemaligen preußiichen, zu etzt in ſchleswig · 
Hoffteintfgen Dienften geftandenen Lieutenant Boltenftein eine 
Hausfuching vorgenommen, welche die Inhafıirung Boltenfteind 
na og. 

* —— 2. Juli. Im aller @ile dieſe wichtige 
Nachricht: Die Milttärcommiffton wird folgende Vorfchläge an 
ben Gngern Rath gelangen laffen: zwei Obfervarlondco:pd, 
von 40,000 Mann ein jeved, ven Rhein entlang auizuftellen, 


das eine davon foll das linke Rheinufer befegen, Beide Korps, 


follen aus preußiſchen Truppen beſtehen. Es foll ein vrittes 
Corps im Norden, eine Urt Mefervecorps für jene beiden am 
Mein, gebildet werden; aus welden Truppen. biefes hritte 
Corpo aber zufammengefegt werden fol, barüber weiß man 
nich Genaueres. ‚Die Heereöförper follen mit Bunseögelvern 
befolort und erhalten werben. „ 

"7 Württemberg. Stüttgart, 4. Juli. Der geftrige 
Regen Hat wahrhaft Wunter gethan. Kaum hatten wir be 
richtet, es zeigen fich blühende Trauben in den Kriegöbergen, 
fo Fönnen wir welter mittheilen, daß die Traubenblürhe fi 
herrlich‘ entfältet imb einen fo raſchen Berlauf zu nehmen 
ſcheint/ daß fle Bei anhaltender Wärme in 8 Tagen vorüber 
fein kann. Möge@ott die Hoffnungen unferer fleigigen Wein⸗ 
gäriner auf einen gefegneten Herbft in Erfüllung ‚gehen 
laffen ! — Er 

" Nurheffen. Kaffel, 2. Full. Auch "Heute bringt die 
Käffefer Beitung an ihrer Spike wleder ein pronfjorifches Ges 
fe. Daßfelbe beirifft bießmal die Berwaltung ver Landed- 
polizei, Es wird unter Vorbehalt meiterer Vorlage an bie 
künftig einzuberufenden Stände, unter Borbehalt ber beme« 
nähft einzuholenden landſtaͤndiſchen Zuflimmung, unter Zur 
filmmung der beiven Bundescommiffarien, und unter Ahänder« 
ung der betreffenden Paragraphen bed Geſetzes bon 1848 ber=, 
fügt, daß die unmittelbare Verwaltung der, Lanbeöpoligei durch 
Staatöbehörden an den Orten, wo es die Argierung für hoth« 
wendig erathtet, ſtalthaft iſt. 

Sadfen. Dresben, 2. Jul. Dei ehrwürbige Dr. 
Balemanm in Kiel fhreibt und Ende Inni unter Anderm 
Folgendes: Der Eifer für unfere bevrängten Schleswiger Lanbdr 
leute beginnt an ben meiften Orten Deutf&lands zu erfalten, 
Und doch war die Hülfe niemals dringender erforbert, als jet 
für die vertriebenen Geiftlichen, Lehrer und Beamte, nach dem 
neueften Proferiptiondveereie, dad eine Anzapl der angejehenften 
und tüchtigften Männer des Landes mit den beiden Fürſten 
aus dem Haufe Auguftenburg und beren Familien vertrieb, 
den übrigen die Heimkehr durh die Vorfchrift eines Formulars 
zu einem Bittgefude unmoͤglich gemacht, deſſen Inhalt ihre 
VPerſon und Sache auf gleiche Weiſe herabwürdigt, ohne irgend 
einen Grfag durch Wiebereinfegung in ihr Amt barzubieten. 
Der Nothftand der armen Leute dauert fort. Wir brauchen 


eisea. 6000 Ahle, Preuß. Conrant monailich, um ben: nethe 
wendigſten Bedarf verabreichen zu koͤnnen. ‚Mur für. ben Sul 
find noch Mittel, vorhanden. : Was baun weiter ?! Dafür lafe 
fen wir den, ſorgen, ber biäber geholfen bat! ; Jeder Beitrag 
von Auffen zu biefem Zwecke wird zur Wohlıpat für. jene 
Unglüdlidien. Auch Gaben anderer Art, wie Gegenflände ber 
Kunft und Literatur und Aehnliches für eine bier zu veran ⸗ 
flaltende DVerloofung werden dankbarlichſt entgegengenommen 
werben. , (6.6.3.) 

Hannover, Hannover, 3. Jull. Heute hat bie Ders 
tagung der Stände flattgefunden, 

Preußen. Berlin, 2.Jull [Der Broceh:gegen 
die Arbeiter Vereine] Es wird doch wohl bald auch 
mit der Deffentlichteit der Gerihtöverhanblungen gebrochen 
werben mäflen; benn ed iſt mit der Deffentlichkeit ein eigem 
Ding, Da wurde in biefer Wode der Proceh gegen bie Bor« 
ſteher ver hlefigen Arbeitervereine verhandelt, in dem es ſich 
um eine Anwendung der polizeilichen Befliumung des Bereins« 
geiehes, das am ſich ein reines Polizeigefeh. ift und um eine 
Polizeiftrafe handelte. Nach der voluminäfen Anflageacte aber, 
melde auf eine, Art geſchichilichen Abriß ber ſocialen Bervegung, 
auf Sorialismus und Gommynismus einging, zu dem ſcwin⸗ 
belnden Höhen der Anarchle und des Atiheidmus mühſam 
hinauftlomm und Himmel und Erde in Bewegung fegte, Hätte 
man ‚glauben follen, es handle fih um eine Antiage, wie vie 
gegen Sokrates, auf Verführung der Jugend; ‚ed müfle bad 
Requifktorium des Gtaatdanwaltd wit einem Anttag auf Ber 
uriheilung zum Schierlingäbei er aber; ſo etwas, fliegen, Die 
Anklage ging frellich auf noch mehe als auf 10 hie: Gele“ 
firafe don jebem Wereinsnorficher , aus; nämlih auch auf. 
Schließung ‚ber Vereine. Auch das if eine, ‚wenn gieich eine 
meitgrelfeube, doch auch eine bloße Poligeimaßregel.: Mber:c& 
geht anı Ende doch daraus, daß die Anflageacte fo:weit aud« 
holte, daß die Staatdanwalifchafs nicht unterließ, das. reihe 
Geſpenſt der fogenannten ſocialen Revolution auch in biefen 
Gerichtoſaal hinein zu. eitiren, hervor, daß. dem Öffentlichen 
Minifterium ‚nicht entgangen If, wie es fi bier um mehr ala 
eine Zuchtpolizeiſache, die anſcheinend vorlag, handelte; wie «8 
ſich abermals, um einem großen politijchen Ast handelte. Dieſer 
weltſchichtlge Apparat der Anklageacte.war nicht bloß für bie 
drei zur Entſcheidung ‚derufenen Griminakricter,, fendern bor= 
augöwelje fürbad große, weite Forum ber Deffentlichkeit befkiänmt. 
Der Aueſpruch diefes weiteren Forums aber if, ſowen fig 
das Hier in Berlin an dem Gindrud, den bie Proreßverhande 
lungen auf die Anweſenden uno vermöge deren Mittpeilungen 
auf das größere Publifum gemacht bat, beurthellen läßt, ein 
unverkennbar günftiger geweſen. Dieß weitere Ferum faßt 
natürlich nicht bloß den vorliegenden Fall, auf. den etliche 
Paragraphen des DVereinögefegeö angewendet werben foßlten, 
fonbern dieß Vereindgefeg ſelbſt und bie ſich aus ber Anwens 
bung, bie davon gemacht wird, zu Tage liegende Tendenz und 
die davon unbermeiblichen politiſchen und focialen Rüdtwirkungen 
ind Auge. Das DVereindgefeg bietet eine Hanbhabe, Arbeiter« 
Aſſociationen zu ganz reellen öconsmifchen Sweden und Ars 
beiterbiloungsvereinen zu unterbrüden. Die Arbeiter-Mfjocha- 
tionen mögen bem Vourgeoid-Egoismus, ber an nichts ald an 
monopoliftiihe Capitaltherrſchaft denkt, ein Dorm im Auge 
fein ; jever Unbefangene aber muß anerkennen, daß biefe Affe» 
ciatlonen bon bem geſellſchaftlichen Bewußtſein und ben dcong« 
miſchen Berürfniffen ver Gegenwart wmabmelslich geforbert 
werben, daß fle dad Mittel zur friedlichen Umgeftaltung bieten. 
Die Urbeiterbildungsvereine haben fi ſchon In vormärzlichen 
Beiten Unerfennung erworben und biefe Anerkennung wächfl, 
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mehr ‚man daran geht, fie zu verfolgen und zu unterbräden, 
—— daß in den Herbergen an 
e U 


2.2 


roher Trinkgelage und wüſten Laͤrmentz belebte und 
fördernde Unterhaltung getreten; daß unter den Arbeitern der 
Sinn für geiſtige Beiäftigung, für Rachdenken, für unter 
richtende 2ertüre, für eine vom geiftigem Bewußtfein getragene 
Gefelligteit erwadht, daß die Unterhaltung ver Arbeiter flatt 
um Liebidyaften und Gchlägereien, fih um polittihe, fociale, 
Briliche, technologiſche, allgemein induſtrielle und commercielle, 
um wiſſenſchaftliche und künftlerifche, mit einem Wort, ua 
alle wirklich menſchlichen Imtereffen dreht? Diefe Arbeiter 
Bildımgävereine werben geichloffen, weil fle forialiftifch fein, 
alfo auf. die foriale Revolution Himarbeiteten, meil ihr Zweck 
eim focialer, folgerichtig (?) alſo auch eim politifcger fel; weil 
bie Arbeiterbereine benügt würben, flatt bed Ghriftenthums die 
Humanität, flatt bed Capitals bie Arbeit, flatt bes Gtaatd bie 
Geſellſchaft zu fegen; ‚weil das Negative des Chriſtenthums 
Arheismus, die Negative bed Gtaatd Anarchie ſei. Unlengbar 
dient ed mwieberum mur der großen Sache ver Menfchheit, wenn 
biefe Begriffe des Gorialisemus, das BVerhältnig des Gapitals 
und der Arbeit, bed Gtaatd und ber Geſellſchaft, des Atheis- 
mus und ber Anarchie; wenn Pragen wie die: ob ed ein 
Chriftenthum gebe, dad mit Humanität fel; wie es vabin 
kommen könne, daß nach Berlauf einer achtzehnhundertjährigen 
Entwidlung dad Chriſtenthum, das feinem Wollen nad pure 
Humanität fein melite, feinem-Sollen nad; dergeſtalt der Hu- 
manität abgewandt fein fol, daß es als eine hochgefaͤhrliche 
Tenbenz bezeichnet wirb, flatt bed Chriſtenthums die Humanitat 
zu fegen — wenn folhe ragen vor ven Berichtöhöfen discutirt 
werben. Nicht, daß wir meinten, bie Gerihtähöfe vermöchten 
in biefen Fragen Etwas zu enticheiven. Nein, aber fle geben noch 
eine Irübune mehr ab, bon ber aud biefe großen ragen der 
Belt in weitere Kreife verbreitet, indbefondere auch mehr und 
mehr im hie Kreife der fogenannten Gebildeten hineingetragen 
werben, welche fi um fo mandherlei fümmern, nur nicht um 
bad, was die Zeit bewegt; bie erſt dahin forimen müflen, zu 
begreiien, daß ihre vermeintliche Bildung meiſt eitel Thorheit 
iſt; denen es ſo oft begegnet, vor lauter Bäumen feinen Wald 
zu fehen. Während in Deutſchland im Allgemeinen und in 
dem Gtaate der Intelligenz, ver fonft auch ber Staat ber pro» 
teſtantiſchen freien Prüfung fein follte, inobeſondere die foria» 
len Beftrebungen proceifirt werben, hat in Frankreich, in dem 
Lande des Gorialismus, fi) die Stimme eines der erften fü- 
tholifhen Kirchenfürften, des Erzbiſchofe von Paris der focla- 
len Befitebungen des wahren Gocialismus angenommen. Die 
Macht der berechtigten Ideen iſt auferorbentlich groß. in 
bifhöflicher Hirtenbrief, wenn er nichts weiter iſt, iſt ſehr 
wenig — eine kaum vernommene, unbeachtet erklingenbe 
Schelle. Toͤnt aber einmal etwas von bem, was wirklich die 
Welt bewegt, darin, dann ift ed, ald'wäre e8 bie Trompete 
von Jerichow; bann fangen die Mauern der Borurtheile und 
ber Berftodtheit dieſer alten Gefellihaft an, zu wanfen unb 
zu ſchwanken. Wie Deutſchland, Danf der alten Bunbeöver- 
faffung, feit 1818 eine @inheit Hat, die ber polizeilichen Maß⸗ 
segeln und ber Demagogenriecherei, fo find auch jegt wieder 
unitariſche Hausſuchungen, Berhaftungen, Vorunterſuchungen, 
VEnthullungen an ber Zagedorbnung. Die Reaction in Ge⸗ 
fammtveutfchland fchläft feine Nacht ruhlg vor ängftlichen 
Traͤumen von urplöglich loobrechenden geheimen Eonfpirationen. 
Die große Armee der Spione und Denuncianten ift in raſt⸗ 
Iofer Bewegung, um bie ſichtbaren Faͤden der großen unſicht⸗ 
baren Weliloge der Unzufriedenen aufzufinden. Die Reaction 
wundert fi, daß, wenn fie einmal etwas gefunden hat, das 


wie eine Gonfpiration ausfleht, und wenn fle bann Rärm 
ſchlagt, gar fein Lärm, gar kein Auffehen entſteht. ber 
wer Tann ib wundern, daß, wenn alle Korberungen bed Bolfs 
wegrevidirt, jebe Meuferung des. Willens und ber Meinung 
in Belagerungszuftand erflärt und mit Ausnahmegefegen bes 
droht wird, Niemand äffentli mit andern zufammenfpredien 
und zuſammentreten kann — bie und da Gonfpirätionen ent» 
fleßen? Wenn vie Urbeiterbereine geſchloſſen werden, iſt es 
begreiflich, daß Arbeiterconſpirationen entſtehhen. Und glauben 
denn die, welche ſich bie Arbelter ſammt und ſonders mit 
Atheiomus und Gommunismus, mit Beinbfchaft gegen Staat 
und Geſellſchaft erfüllt venfen, daß das gaͤhrende Drachengift 
in die Mil einer frommen Denkart werde verwandelt wer⸗ 
den, weun ber Staat für die Arbeiter vornehmlich eine ihnen 
jede Berechtigung und mit ben Mitteln zur Bildung fogar 
das Necht nach Bildung abſprechende, jede Willensäußerung 
abſchneidende fie überall hemmende, quälende, flrafenbe, aude 
welfenve Strafunftalt wird? Das größere Publicum Hat durch 
die viertägige Proceßverhandlung erfahren, melden Gharafter 
die Berliner Arbeliervereine gehabt haben, weldes ihre Bes 
firebungen gemefen find. Das Berdiet der öffentlichen Mei⸗ 
nung, welche fi in Bolge dieſes an Incldenzpunkien man« 
cherlei Art fo reihen und das Nachdenken nach allen Seiten 
Hin fo dielfach antegenden Proceſſes gebildet Hat, iſt ben Ver⸗ 
einen günfig; es erblidt eine äffentliche Gefahr und ein 
oͤffentliches Unglüd nur in deren Schließung. 

— 8. Juli. Dem Beifpiele Gamburgs und Bremens 
wird, wie man hört, demnaͤchſt auch Frankfurt folgen und auch 
bort Schritte gegen die Preffe und die politifhen Vereine 
eingeleitet werben. 

— Die biefige ruſſiſche Geſandtſchaft If, wie die „Ep. 3.” 
berichtet, jegt firenger als je In dem Gribeilen der Pafoifa 
nach Rußland. Nur folgen Perſonen, welche durch Pegiti« 
mationen ver Behörden nachgewieſen haben - daß fie in feine 
politiſche Unterſuchung veridelt waren und überhaupt under 
daͤchtig find, wirb ein Paß nah Rußland vifirt. 

— Das Berliner Gorrefpondenz- Bureau ſchreibt: Es iſt 
davon in unterrichteten Kreiſen die Rede, daß die vielfach, doch 
mehr verttaulich, in Frankfurt zur Sptache gebrachten demo⸗ 
kratiſchen Organiſativnen, für welche man bei ven in allen 
hellen Deutfhlands vorgenommenen Hausſuchungen Spuren 
gefunden haben will, dort bei mehreren Bunbesbevollmädgtig« 
ten ben Plan angeregt Hätten, eine neben der Bunbeöverfamme 
lung beftehende Commiſſion, welche gemwiffermaffen bie poli» 
zellichen Bunctionen wahrnehmen follte, zu bilden. Ein ähn- 
licher Antrag fol fogar officiell in der Bundeöverfammlung 
eingebracht, aber wieder zuruckgezogen worden fein. Der Blan 
ſelbſt fol jedoch nicht aufgegeben fein. 

— Die „B. 8.* ſchreibt, es werde mit Beflimmtheit ber- 
fiert, daß der Megierungspräfident von Salzwedel in Gum» 
binnen zur Dispofition geftellt werben ſoll. 

— In dem Lablauer Kreife haben ſich, dem Bernehmen 
nach, fämmtliche Kreiötage- Deputirte, mit Ausnahme eines 
Einzigen, gegen die Meactivirung bed Kreistages erklärt. 

— Unſere Regierung geht Infolge der Ereis- und pro» 
vinzialftändifden Fragen einer ernften Krifis entgegen, 
oder befindet ſich vielmehr bereits in einer ſolchen, wenn bie 
Sache ſelbſt auch äußerlich noch verdedt wird. Nicht daß dieſe 
Krifld eine Folge der von ber conſtitutlonellen Partei erhobenen 
und aus ber befiehenden @efeggebung fi von ſelbſt ergebenden 
Oppoſition wäre: in den betreffenden Minifterialreicripten 
ſowohl ald auch in den fpätern von ber Megierung ergriffenen 
Maßnahmen iſt hinlaͤnglich dafür geforgt, daß trag jeder 


Dppofition van biefer Seite ver Wille ber Regierung bed 
feinen Gang geht; die Krifts if vielmehr eine Folge ver Stellung, 
wwelche die Junker und ihr Organ, die Kreuggelturg, zur flän- 
diſchen Brage eingenommen baben. #reilih muß es um ie 
auffallender, fein, wenn man hört, daß die Regierung gewillt 
jein fofl, dan Goniequengen, welche vie Junker aus den dieſcripten 
des Minifters dea Innern voo 16. und 28. Mai ziehen, ent» 
grgenzutreign, ald man einerfeitd annehmen darf, daß bie 
Referipte des Minifters des Innern nit fowohl durch eine 
durch die Minführung des Einkommenſteuergeſetzes gebotene 
Mothwendigkelt, als wielmehr durch fortvährenbes Drängen 
ber Junker und Ihres bieflgen Organs entflanden, und auberer- 
felts bie Thatfache vorliegt, daß nie Regierung der sonftiturionellen 
und geſehlichen Oppoftign gegenüber nichts «iliger zu thun 
hatte, ald die ihre pon ven frühen Ständen und den Juntern 
ugegangenen Danfavreffen, im welchen der „gute Wille” ver 
egierung zwar mit Dank anerkannt, bie weitere und volle 
Rebabilirung aller. frübern flännijhen Beiugniffe und Vorrechte 
aber zuverfichtli erwartet und nicht felten dringend gefodert 
wurde, in ihren otflciellen und halboifieiellen Organen veröffent« 
lichen zu laſſen. Ob nun bie Regierungen ſich über Die Trag · 
weite jener Relcripte und deren mögliche Folgen anfangs nicht 
ganz klat geweſen und ſich erſt fpärer eniſchloſſen hat, gegen 
die Borberungen der Junker und der Kreuggeitungspartei 
„Bronte” zu machen, oder ob etwa andere Morive im ihrer 
gegenwärtigen Stellung zu Grunde liegen: am unferer jeigen 
Situation ; ändert das nichts Die Bastei der Kreuzeitung 
drängt in »iefem Augenblicke mit allen ihr zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, wenn auch wicht öffentlich, fo doch im Stillen. Der 
Regierung wird daher nur die Alternative bleiben, entweber 
auf die Fntentipnen der Kreuzzeitung und ihrer Partei einzu 
geben — dann, wäre bie Verfaffung im größter Gefahr —, 
ober auf ihrer Weigerung den alıflänbifhen Barberungen gegen- 
über, zu befichen — dann wäre ein ernſter Gonflist zwiſchen 
ihr und der Kreugjeitung und deren Partei unbermeidlich. Der 
legtere Fall wäre für die Regierung offenbar mehr ale mißlich; 
Be hat außer ber Kreugzeitung und deren WUnbängern feine 
Stüge im Lande; ſchwaͤnde auch dieſe Stuhe, jo würde fie 
vollends gänzlich ifolirt vaflehen und darum auch mur auf 
kurze Zeit hin Halıbar fein, ganz adgefehen von der Frage, ob 
die Megierung, wenn fie auch wirklich ven Willen vazu hätte, 
die über eine jchiefe Ebene hinabrollende Kugel ver Weaction 
in ihrem Laufe aufzuhalten im Stande wäre. Die Junter 
und die fonftigen Anhaͤnger der Kreuzzeitung find bei ihrer 
Macht und ihrem Einfluffe nicht die Leute, die Dad, mas fie 
wollen, nicht auch durchzuſetzen vermöcten; die Antesedentien 
geben ven beiten Beweis dafür, und die gegenmärtigen Berhält« 
niffe find zur Verfolgung ihrer Plaue die günſtigſten. So If 
die ‚gegenwärtige Rage in unierm Innern. Gibt das Gouper- 
nement nicht nad, fo wird ver vorhin erwähnte Gonflier ſchon 
recht bald offen zu Tage treten, und daß derſelbe nicht von 
einften Folgen begleitet fein werde, iſt nicht anzunehmen. 
Königsberg, 30. Juni, Sicherem Bernehmen nad) 
ift der befannte Dichter und Proieffor an hieſtger Univerfität, 
Gäfar v. Lengerke, vom Amte fufpenpirt worben, indem bas 
Minifterium des Gultus eine Disciplinar-Unterfuchung gegen 
ihn bat anftellen laffen. (8. 8) 
Trier, 89. Juni. Auch der „Zrier'ihen Zig.“ ift dir 
Poſtdebit nicht wieder geilattet worden und wird, dem Mer» 
nehmen nad, der Verleger deßhalb den Rechteweg beichreiten. 
Dom Rhein, 3 Juli. Ih kann Ihnen heute eine 
Mittheilung wachen, welche beweiſt einerieitd wie hoch der 
Widerſtand gegen die meueften Maßnahmen ver Regierung hin 


aufreidht, anbererfeitd wie entſchleden bietegierung entſchloſſen 
iſt, dieſe willfürlichen Maßnahmen durdzuführen, Mer Ober⸗ 
präfldent ver Rheinprovin,, Hr. v. Auerdwald, ift zur Die 
position geftellt, ebenſo ber Oberpräflpent ber Provinz 
Bofen, Hr, v. Bonin. 


Mufſiland. 

Aus Polen vom 25. Juni. Im Laufe dieſes Monath 
Hat im ganz Polen. eine Guperreniflon ver milltärpfliärigen 
Mannihaft flattgefunden, woraus man folgern will, daß auch 
die Aushebung ver hierzu beſtimmten Mannſchaften, welche 
font gewoͤhnlich in November und Dezember erfolgt, in die⸗ 
ſem Jahr früßer eintreten wird. Auch vermuthet man, daß 
in biefem Jahr flärfer refrutitt wird, als biehet. Beſonders 
ſtreuge Waßregeln find zur Ueberwachung ber willtärpflideigen 
Mannſchaften bei den Juden getroffen werben. Midye mtr, daß 
man ihnen bereiis androhte, an ihrer Stelle, wenn fie ſlachtig 
mürven, deren jelbft unmünbige Angehörige zinzuziehen, fon» 
dern es iſt au denjenigen Gemeinden, in welchen bie com» 
feribirten Juden ihren Wöhnflg haben, aufgetragen worden, 
über diefeiben zu wachen, weil fonft bie betreffende Gemeinde 
für jeden flüdhtig gewordenen conſcribirten Juden, wenn am 
feiner Statt aus defien Familie feine geeigueten Verſonen eins 
äugiehen wären, 3 bi 4 Mann mehr Gonicribirte liefern muß. 

Neuere Nachrichten beflätigen, daß bie RM uffen von Re 
hammed · Emin, einem Lieutenant Schamil's, furchtbar ge 
ſchlagen worden find. Sie haben 5000 Dann an Tobteit 
und Gefangenen verloren. Die Tſcherkeſſen find entſchloffen, 
ihren Boriheil diefen Gommer mit aller Energie zu verfolgen, 


Paris, 1. Full. Cine auffallende Bemerfing macht 
man feit etwa acht Tagen an ben vorzüglichfken Organen ber 
orleaniſtiſchen und Tegitimiftiihen Brefie, daß fle nämlich faft 
ſaͤmmtlich an der Verfaffungsrevifton verzweifeln, ohne hierin 
irgend ein ihren Brinripten unzünftiges Symptom wahrnehmen 
zu wollen. Die „Affemblee nationale‘ erklärt heute, fie meffe 
dad Scheitern ber Meviflon nur dem Umſtand bei, daß bie 
monarchiſchen Parteien ſich noch nicht ganz der. Fuſton ergeben 
hätten und bemerkt dabei in ſophlſtiſcher Weite, daß, weil die 
Reviften mit in gefegmäßiger Weile vorgensmmen werben 
bürfte, die republifanifchen Sympathien noch nicht fehr dm 
Lande gewachſen wären. Ss läßt ſich übrigens nid Teugnen, 
daß ſeit der befannten Rede bed Präfitenten ver Mepubhil im 
Dijon, in welcher er u. a. geiagt haben fol, Zeine der ehe⸗ 
maligen Regierungdformen Frankreichs (alfo werer die legiti⸗ 
wiſtiſche, noch die conſtitutionelle Monarchie). könne darauf ſich 
Rebinung machen, daß er ihr ald Wagentritt dienen merbe, 
die royhaliſtiſchen Blätter eine fehr feindliche Befinnung gegen 
Ludwig Mapoleon befunden. 

— uUnſere Regierung unterhanbelt gegemwärtig In Kon⸗ 
flantinopel und Athen in’ Betreff eines Wertrags wegen gegen« 
feitiger Auslieferung von Verbrechern. Einer ziemlichen Anzahl 
folder Leute, beionderd aud den fürlihen Departementen, 
gelingt es leicht, fi durch die Flucht nach Griechenland ober 
der Türkei ven gerichtlichen DBerfolgungen za eatziehen. — 
Herr v. Barochejaquelein foll gefonnen fein, nad dem Schlußz 
ber gegenwärtigen Gigungäperiore ber geleggebeuden Bei famm» 
lung von ven öffentlichen Befchärten zurüdzutreten, wenn nicht 
wichtige Umftände es ihm zur Pflicht machen, auf feinem 
Poften zu bebarren. - 

— 8. Juli. Bezüglih der Gtatiftil der Meniflond« Witt» 
fhriiten fönnen wir aus einem ald genau annehmbaren Heber- 
ſchlage mittheilen, daß fämmtlih, bis geftern eingegangenen 
Reviflondperitionen 1,080,000 Unter ſchriften, Kreuze uud Be 
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tritt6erflärungen tragen. Dieß iſt die dritte und beheutendſte 
Vetitionqbewegung ſeit der Jebruarrevolutlon, ba bie erfte, 
welche vie Auflöfung ver Gonftituirenven bezweckie, 600,000 
und bie zweite, die das Geſethz vom 34. Mai verhindern jollte, 
500.000 Unterfcriften zählte Freilich wird bemerflich ge» 
macht, vaß im bem beiven lehtgenannten Faͤllen die Staat» 
beamten Im ihrer Maſſe wicht nur nicht unterzeichneten, fonbern 
das Beriridniten aud noch eber verhinderten als beförberten, 
wahrend biekmal die Staatöbramten, wie ed übri,ens burdaus 
ihr Recht ift, die Bewegung gegen die Verfaffung verſtärken 
uud Begünfigen.. Dem National zufolge bat der Juffizmini- 
fer Rouher, um mebrietrigen Anfragen zu begegnen, durch 
Aunpigzreiben alle feine Untergebemen in Kenniniß gefegt, daß 
fle die Beritionen um Beviflon der Berufung zu unserzeiche 
nen befugt find, — Inter den Legitiwiſten heriicht in ver 
Revilondfioge offene Spaltung. Bine compacte Minderheit 
verielben, die „Bointus* d. h. Störrigen genannt, will ben 
Hauptiührern, ·Berrher, v. Batimednil u, f. w, die flo der 
Hinneigung zum Elyſee beſchuldigen, nicht folgen und gibt den 
Entſchluß zu erkennen, gegen bie Mevifion ver Berfafjung zw 
vo:iren, um die Mehrheit zu @unften derſelben möglihf zu 
ſchwaͤchen, da es befanntlid im Plan des Giyfee liegt, das 
Anfehen der Berfaffung durch eine möglich große Meviflond- 
miehrheit zu entfräften, 
3. Juli. Mittwoch, 9. d. DM, wird Pr. v. Torques 
ville feinen Bericht über die BVerfaffungsrevifion auf dem Big- 
seau der Nationalverfauımlung niederlegen. (83.) 
fannien. 

London, 1. Jull. Der Antrag Disraelid gegen 
Sieuen· NMeduttionen iſt mit einer Majorisät von 113 Stitamen 
versorien woiden. ' 


Die Affekte. 


Uns ben Papieren der Herzogin von Motlingham. 
10 n 


IH liebte Enrico, wie nur ein Mäpchen einen Mrus 
ber, up» Berlabien zugleich lieben kann, mit aller Glut 
und Aufopferung, deren ein MBeib fähig if; mas id 
aber für Benebeno fühlte, mad er mir war, bad war ganz 
anderer himmelmweitverfchiedener Art; er war mir ein Geſchöpf 
höheren Ranges, ein Beoorzugter, ein Märiyrer, ein Keiliger, 
der über aller menſchlichen Schwaͤche und Unvolltounmenpeit 
fland; meine Liebe für ihn war eine geiilige, überfinnkihe, 
veredelte, eine Andacht. — Go mabete der Frühling ; vie Bar 
winnen bonnerten in ven Alpen, die Gebirgewaſſer ſchaͤumten 
tobend durch die Thäler und überfchritten ihre Ufer, der Pflr« 
fi, der Mandel, die Gitrone blühe, die Mebe fprengte die 
dunfke Knoſpe und trieb das frifche, faltige, mürzige Raub, 
überall regte fi das junge meuerfräftigte Leben. Auch Bene» 
detto's Bufen erweiterte fi, und als zum Grilemale vie 
Binde vom feinen Augen flel- und der ozurne Dom des Maien- 
himmels fih dem neugegebenen Sinne zeigte, da ward auf 
einmal ber Gefldtöfreis des Armen zu eng, und er fühlte nur 
um fo ſchmerzlicher das 2008 ber @eiangenichait, das Bepürle 
ni und ven Werth der Freiheit. Ich belauichte ihn, wie er 
eined Tage, als ihm geftattet war auf ter inne unferes 
Thurmes fi zu ergehen, jeine Arme verlangend nah Süden 
auökreisete, und mit Bähren in den Augen und Jubel auf ber 
Zunge jene Berge der Provinz Aizza begrüßte, hinter melden 
in ‚ewiger Klarheit und Majekät dus weite faphlıne Meer, an 
dem er ſeine erſte Jugend derlebt hatte, Neger mußte; ich hörte, 
wie damals zum Erſtenmale eine Klage feinem Munde ent« 


fpläpre um den Verluſt feines reihe. Win Mic Augene 





blide an, wo mach bed Arztes Heugnih ſein nengefchaffener 
Gefihtöfion wieder in. Ihätigfeit war, zeigte ich mich ihm 
nidt mehr; eine feltfame mir umerMärlide Ahnung war in 
wir uufgefiegen, daß feine und meine Ruhe dahin fein würbe, 
ſobald er mich von Angeſicht fenne, und wenn ich deßhalb je 
in fein Zimmer trat, ſo geſchah ed nur zur Nachtzeit, mo errentweber 
ſchllef oner doch dur) die Dunfeig:ic verhindert war, mich zu ſehen. 

Die Benefung des Sefangenen war zugleih auch ver’ 
Beitpunft der Trennung von und; bed @gupverneurg Madıfpruc 
verdammte ihn wieder in feinen früheren Kerker, und die ein« 
ige Milderung feines herben Geidides war, daß man ihm 
eine Bultarre gewährte, feinen Geſang zu begleiten und die 
tödtlih langſam dahinſchleichenden Stunden hiedurch zu ber- 
kürzen. he Benedeito dem Tage und dem freundlichen Bir« 
mamente Lebewohl fagte, und in fein ſeuchtes Grab hinabflieg, 
hatte ich noch Gelegenheit, ihm ein Zettelchen zugufteden, worin Ih 
ibm in moͤglichſt kurzer Zeit Befreiung verfprady — eine Zuſage, bie 
Am wenigftens einigen Troft mitgab in feine dunkle Behaufung. — 

Enrico war von meiner Liebe und Treue zu innig über 
zeugt, ald daß die fhmefterliche Pflege, welche ich dem unglüdlichen 
Benedetto eꝛwieſen hatte, irgend einen Argwohn in feiner edlen 
Seele wach gerufen Hätte, vielmehr Hatte er mich fletö in der 
Sorge um den Kranken unterflügt un war manch' liebe Nacht 
der Wärter des Kranken geweſen. 

Ihm vertraute ich meine Gelübde, den Fremden zu retten, 
fo wie die Mittel, welche ich Hiefür verwenden wollte, und 
die Liebe zu mir, dad Mitleio mit dene Manne, der auch ihm 
Bewunderung und Liebe abgendthigt Hatte, überwog dad anfaͤng · 
lich widerſtrebende militäriiche Pflichtgefühl. Eurico's Hülfe 
war mırunentbehrlidy, da er als @eichügmeifter einen Schlüffel 
za jener Pione ver Guffemiatte inne hatte, aus welcher man 
duch den: bedeckten Gang zum Pulvermagazine hinabſtleg. So 
oft Enrico den Wachtdienſt an jener Pforte zu verfehen hatte, 
ſchlich ih, bewaffnet mit einer Laubfäge, welche unter ben 
Gerätbichafteh meines‘ Baters fi fand, im Dunkel ver Nacht 
Hönuner zw der ſchweren Eiſenpforte, die mir Enrico erſchloß, 
und an welcher er mich erwartete bis bie Stunde ver Ablöfung 
nahte; eine Eleine Xeiter, welche Enrico dort hingelegt‘ hatte, 
gebrauchte id, um zu vem feflvergitierten Feuſter emporzullimmen, 
und rüflig legte ich alsdann Hand an's Werk, vie flarken Biien- 
fangen zu durchſchneiden. Aber leider waren wie Elſenſtangen 
flärfer ais die madchenhafte Kraft meines ſchwachen Armes, 
und obwohl ich Allem aufbot, mas tn meiner Macht ſtand, 
waren doch fünf lange Monate erforderlich, His ich zum Zwecke 
tam. Jede durchſaͤgte Stange war ein neuer Triumph für mid, ein 
weiterer Troft far Benedetto, mit wem ich jede Nacht, in weldyer ich 
meinem Gelübde Folge geben durfte, mich unterhielt. (Bortf. f.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 

* Sreitag ven 4. Juli fang Hr. Eilinger vom Theater zu 
Grag in Alotomw’s. beliebter Oper „Martpa" als Lyonel mit dem 
* Beifall uud wurde wiederbolt gerufen. Dieſer noch 
ugendliche Gaſt imponirte durch feine hohe, mädtige Tenorflimme. 
In feinen Tönen, die vollträftig, frifh, gefühl» und klangvoll fet- 
ner Bruß entfrömen, Liegt ein ummiderflepliher Reis, der die 
Hörer zu lauter Bewunderung Pinreift. Sein Organ befipt eine 
wahrhaft eherne Kraft mit zarter Weihheit verbunden. Geine 
deutliche Ausfprage des Texies verbient befonvere Anerkennung. 
&r wußte leivenigafiliden Schwung im jene Stelle, wo er 
angebotene Dand ber Lady veripmädt, zu legen und fo war auch 
fein Bortrag bier wie dei ver Stelle: „Mag der Himmel Eum 
vergeben, was Jhr an mir Armen thut x.” von ber ergreifenpfien 
Wirkung. Selbft fein Spiel entiprah ven Anforberungeu, bie 
Ban os gr au gr pfl:gt; —X offen darie ein 
er Berbolllommnung fühiged und ihr r entgegenfpriltenbe‘ 
Darfielungsialent, 4 ⸗ — Br 
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Anna Kaiſer, Taglöhners⸗Wittwe v. h. 
u, 449.51.) Bir erlau und diemit, einem verehrl blieum befanni 
81. 3,0, ⏑⏑⏑ Manın,0.. 26 maden, dab —2 Befis —— ergiebigen Alaba —— find, 


au, 72 3. m Id Das, Dremälergefelle porzäglige Dwalität gewiß mihts zu wänfgen übrig IÄßt, fudem diefer Miabafter zn 
ur * EM, 3a a —2 —— un ——26 —————— werben Bas, un 
poral dom Gheerberg, Loge. Ge “ wir in ver Lage find, gany geiunde Stũde bis zu 40 Zentner und mehr Hefern zu können. 
473.0. Br. Karl riehr. v. ebebour, Bon vielem une Hlaafer balten wir ri brend Lager im Spehliions-Beiaäti 
LE ruifier Stanisraip un Profeior ». — —— 
2 ——A für Den vaper. Gubitfuß dei — bie zu 10 Eubitfuß, 
fl. 15. — fr. Reihsmüne wie oben bei Stüden über 10 Eubilfuß, 
Beier Kg werben Herr Bugmer ober auf direcie Anfragen and mir mit 


Bergnügen 
Gans 105 tele: polirte Tiihplatien von Be Alabaſter und von verſchiedener Größe 
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— Moos & Hiller, 

VBerfkeigerung Eommifflonäre und Gpebiteurd in Innbbruck EGyreh). 
in der u verkaufen. taufen. Obern Anger Rr. 45 über 3 Sue · 

Mathes'ſchen Gommijfiond-Lici- RD) * it eine — m 
a —— — — —— 415. Tine Meine, ſchon gebrauchte 
orrbraͤ e, Briennerſtraße — wird kaufen t. 
au ebener Erbe. m —2* Su: ir ad D. * ige 

464.65.b) 2 
Münchener Mufikkräuzchen. 


Dienftag den 8. Iuli 


zum Beften der Dr. Daunerfchen Kinder : Seilanitalt 
Wiederholung der 


„Antigone des Sophokles“, 


Mufit von — ——— 


—— Saale. 


Anfang Abends 7 Uhr, 
Der Eintrittspreis iR, opne TEL. Se Sqranken — auf 3@ kr., Abends an der Caſſa auf DE Pr. 


Die Eintrittsfarten, fowie Teribüder, b Tpeatiner « gerfraß 
mann ae - du Beatra, * — pi “ er yet „ a —* — ——— 
ãn d 
* in —5* asarn Bere oreigung Ber Pr für ihre Perfon und nur für bie Glieder Iprer Jamilien 


"Der Hudfchuf. 
— Schranne vom 5. Juli 1854 Brod: und Mebl:Zarif re. 
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Ru N Fe - einfamen, 16 „ 52 „ 16 ” 16 ‚ 15 7 51 ,„ EM | — D Fr “ 
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muß w 25 *. 2 D,.; 1 Bierfremgerüd 1 Pf. 19 8. — D,; 1 Achtkrenzerlaib 3 Pf. 6 1 Sechzehn⸗ 
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Gin Zentner Hen I fl. 9 fr. Gin Str, Gruammet 1 fl. 22 fr. Waiz⸗aſtroh — “ = fr, Roggenfirch — fl. 57 fr. Haberfitch 
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Derantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. Oruck und Verlag der Dr. Fr, Wild'ſchen Buchdrucerel CH. Bil). 


Mittwoch, den 9. Juli. 


RM. 138. 


München, 1851, 


Der Dayeriſche Eilbote. 


ä int Di , Mittwodh, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem gangen and 
ea u ——— to in Dtänchen Banpährle © fl. 42 
oftämter nehmen Beftellungen an. — Inferate werben bie 
Die Erperition iR in der Schäfflergafe Nre. 16. — ME Wegen allenfallfiger Auftäube beliebe man ſich 


Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 
wie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. 
ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. 


dreimal In je einem 
fr., balbjährig bier 
dreifpaltige Petitzeile 


an bie Redaktion (Dr Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhausfiraff Nro. 9) zu wenden. 





Eine neue Beſchlagnahme. 


. I Rad mehrwochentlichet Ruhe ward geftern eudlich wieber 
eine Rummer (137) des Bilboten mit Veſchlag belegt. 

“ Mir Gaben in biefer Nummer gezeigt, wie inconſequent 
man gegenwärtig faſt abetall in Deutſchland berfährt, wir 
haben beijpielöweife hie Widerſpruche nachgewleſen, welche man 
im Heffen, Sachſen, Würtiemberg, Schleswig und Prengen ſich 
zu Schulden kommen laßt und Haben endlich unfere Schluß · 
folgerungen daraus gtgogen. 

Dadurch nun fellen wir nicht weniger als drei Artikel 
wo Brefgefepe® übertreren haben; den rt. 16, bir von 
Angriffen auf die Unvderlehlichteit bes Königb, auf deſſen 
—— —— Gewalt ober bie Thronfolge, von 
foörtifcher und deraͤchtlicher Behandlung der befichenden Regie 
rungöform, von Yufforberumg zum Ungehorfam gegen die Geſehe 
ober gegen bie Beſchluffe oder Anordnungen der zuſtändigen 
Obrigkeit ı. ſpricht; wit follen ferner ben Art. 19 übertreien 
haben, welcher lautet: „Mit Gelängniß von adt Tagen bis 
gu drei Monaten und mit Gelobuße von zehn id einhundert 
@aulden iſt 4 beftrafen, wer in tinet Schrift wiffentlich falſche, 
we Beunruhlgung der Staatseinwohner, zur Sthrung "bed 

ffentlichen Vertrauend oder zur Erregung von GBehäffigfelten 

geeignete Nachrichten oder Gerüchte ausſtreut“; enblich foll in 
dem betreffenden Aufſatz ein Verſtoß gegen ven wohlbekannten 
Art: 96 enthalten fein. 

Die Urt, 16 und 26 fprecdhen ledlglich von Bayern. 
Nun haben wir aber zum guten @lüde in dem ganzen betref⸗ 
fenben Muffag aud nicht mit einer Sylbe Bayerns Erwähnung 

erhan und es märe fürwahr doch ein fehr beachtenbwerthes 
Kunffid bon unferer Geite, wenn wir den König eines Staates 
in feiner Unverleglihkeit sc. angrelien, wenn wir bie Megie- 
rung eines Staates beleidigen würsen, ohne den betreffenden 
Staat direst oder auch nur berblümt irgenbivie zu ermähnen, 
Wir Haben aber überhaupt feine berfaffungdömäßige 
Gewalt in Deutſchland angegriffen, wir Haben nur gezeigt, wie 
lacherlich es it, wenn man im mehreren Nachbarflaaten auf 
Der einen Geite die Berfaffung für nichts betrachtet, währmb 
man ba, mo bie Verfaffung in den Kram paßt, nicht müde 
wird, fi fortwährend barauf zu berufen. Wir baden über 
haupt nicht angegriffen, fonbern nur bie Angriffe auf vie 
wirklich) „verfaffungsmäßige* Gewalt des Volkes zurückgewieſen 
und gewiß wird man uns in Bayeın nicht widerſprechen, wenn 
wir behaupten, dañ auch bie dem Molke inner Verfaffung garantirten 
Reipteveriaffungdmäßig feien. Wir haben auch nicht zum Ungehors 
fam gegen die Gejege aufgeforkert; wirhatten hier außer unferem 


juriftifchen Gewiſſen noch bie moderne Theorie vom Gtaatd- 
nothrecht im Auge, nach weldher man nur bann Geſetje verlegen 
darf, wenn man die Macht dazu hat, 

Aber auch keine falfhen Nachrichten und Gerüchte 
haben wir verbreitet, die zur Beunrubigung ber Staatbeinwohner, 
zur Störung bed öffentlihen Bertrauens ober zur Erregung 
von Behäffigfeiten geeignet find. Man zeige und irgend eine 
Unwahrheit in allebem, was wir gefagt haben und wir wollen 
nit bloß eine Unterſuchung eingeleitet, ſondern fogar ein 
„Schuldig“ ohne Widerrede über uns ergehen laffen. Wir 
Haben Thatſachen aneinander gereift, vie Jedermann belandt 
And, nit wis haben diefe Thatfachen gemacht, biefe waren 
durch gifigielle Organe bereits. beſtaͤtigt. Bios bie Zufanmen- 
ſtellung und bie Schlußfolgerungen, bie wir daraus gogen, 
waren und eigen und wenn biefe Thatſachen zut Beunruh igung 
ber Giaatöbürger, zur Störung des öffentiichen Mertranens 
oder zur Erregung von Behäfflgfeiten geeignet finb, fer haben 
nicht wir ed zu verantworten, fenbern biejenigen, welche fo 


gehandelt, 

3 ift überhaupt ein großer Irethum, wenn man immer 
noch glaubt, die Preſſe mache. die öffentlihe Gtimme ; bie 
Preſſe, die unabhängige naͤmlich, iſt nur ein Aubdruck ber 
Öffentlihen Stimme; fie erzeugt nicht erſt die Geflihle und 
Eindrüde, ſondern fie gibt nur ven Eindrücken Worte, welche 
bie Ereigniffe machen. Man follte fich eigentlich freuen, wenn 
neben ver Maffe vom kriechenden, furchtſamen unb gewinn⸗ 
füchtigen Seelen manchmal Jemand fi finbet, ver ſich nicht 
durch Hoffnung, nit durch Furcht im dem Ausſpruch feiner 
Ueberjeugung irre machen läßt; denn baburd, fürwahr, iſt 
nichts gewonnen, daß man die Krankheit vom ver Oberfläche 
in den Körper zurüdbrängt. Die Stimmung, die Heberzeugung, 
die wir ausſprechen, iſt vorhanden, man kann hödhftena ſich 
vor dem Gehen und Hören berfelben ſchühen, unrhanden if 
fie doch und ob es gerabe ber hoͤchſte Grad politiſcher Weisheit 
iR, lieber nicht ald ja zu ſehen, wollen wir bahingeftellt 
fein laffen. 

Nicht wir machen die Hffentliche Stimme, biefe macht 
vielmehr und. Könnten wir bie öffentliche Stimme nad Be- 
lieben einrichten, wir würben einen andern Weg In ber Prefle 
einfhlagen; wir würben ben Vorwurf beherzigen, den De 
mofthened den leicht ſinnigen Athenlenſern macht, daß fie erft 
dann nach dem Kopfe Tangen, wenn Philipp fie am Kopie 
berelt® verwundet, daß fle erfl dann nach dem Herzen greiien, 
wenn Philipp fie bereits am Herzen verlegt hat. Wir würden 
biefen Vorwurf ind Auge fafien und manche Klage und dadurch 
unnoͤthig maden, baß wir bad kommende Uebel im Keime 
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Deutichland. 

Bayern. || Münden, 8. Juli. Das Regierungd- 
Blatt enthält In Rro. 33 folgende Bekanntmachung. Weiterer 
Nachtrag zu dem Juriodictions-Vertrage zwifchen ven Kronen 
Bayern und Württemberg vom 7. Mai 1824, die Bevormuns 
bung ber in Bayern und Württemberg zugleich begüterten 
Minderjährigen betreffend. Unter Beziehung auf ben am 7. 
Mai 1821 zwiſchen ven k. Megierungen- von Bayern und 
Württemberg gefchleffenen Jurisbictiondvertrag und auf den 
Nachtrag vom 8. März 1885 zu bemfelben, in Betreff ver 
Bevormunbung derjenigen Minderjährigen, melde zugleich in 
Bayern und Württemberg Bermögen Eefigen, find bie belder⸗ 
feitigen Regierungen meiter dahin übereingefommen: daß fünf- 
tig bei Veräußerung, Verpfaͤndung ober Belaflung von im 
Biveleommiß-Berband beſindlichen Bütern der erforderliche Con⸗ 
fens für minberjährige Agnaten nicht bei der Büter-Guratel- 
behörbe, fondern bei ber Vormundſchaftabehoͤrde des Wohnorts 
diefer Agnaten einzuholen ſei. Gegenmwärtige doppelt auegefer« 
tigte, von beiverfeitigen Bevollmächtigten unterzeichnete nache 
träglihe Uebereinkunft foll ven beiden allerhöchften Höfen uns 
verzüglih zur Ratififation vorgelegt, und vie Ratififationsur« 
kunden follen längftens innerhalb zwei Monaten in Münden 
gegen einander außgemwechielt werden. So geſchehen Mündyen, 
den 7. Juni 1851. v. d. Piorbten, k. b. Staatöminifter des 
fol. Haufed und des Aeußern. (1. S.) Graf v. Degenfelb« 
Schomberg, kgl. wüttemberg. Geſandter. (L. 8.) Berner ente 
hält dabſelbe eine Bekanntmachung, die Gompetenzbeftimmung 
der Metropolitangerichte betr., wornach Papft Pius IX und 
bie bayerifche Regierung übereingefommen find, daß in Zukunft 
alle Appellationen gegen richteriiche Entſcheldungen bes erze 
birhöflichen Generalsifariated und Dificialates Mündyen-Erei« 
fing nicht mehr von dem Metropslitifum Munchen ⸗Freiſing, 
fonbern von dem Bifhofe von Augsburg, und alle Appellati« 
onen gegen richterliche Entſcheldungen des Beneral-Bifariates 
zefp. Orbinsriated und Dfficialated Bamberg nicht mehr von 
dem Metropoliticum in Bamberg, fondern von dem Biſchofe 
von Würzburg in II. Inftanz beſchleden werben. 

—  Bufolge einer heute vom £, Kriegsminiflerium befannt 
gegebenen allerhoͤchſten Entſchließung fümmt das elfte Infan« 
terieregiment Dienburg don Lindau nad; Regensburg in Gar« 
nifon und dafür das vierte Fägerbataillon vom Megendburg 
nad Lindau. Bon dem erwähnten Infanterieregiment war be» 
Fanntli ein Bataillon 6i8 vor kurzem in Kempten, bon wo 
dasſelbe plöglich nach Lindau verlegt wurde. Aug. 

|| Das Gefegbla:t publizirt in Nr. 5 das Geſetz, die 
kaufmaͤnmiſchen Anweiſungen betr.; in Mr. 6 das Geſetz, die 
bürgerlichen Rechte der ifraelitifchen @laubendgenoffen betr. 

— 6. Juli. Es wird mir heute vom zwei Seiten mitge 
tbeilt, daß nicht nur bie k. Staatsanwaltſchaft — wegen ber 
legten vielfachen Beſchlagnahmen in Nürnberg, melde, va nad 
8 Tagen und faft immer ohne Unterfuchung die Wiederhinaus« 
gabe erfolgt, dad Anfehen der Behörden gefährden — beim f. 
Staatöminifterium Beſchwerde geführt habe, ſondern daß jene 
auffälligen Mafregeln im k. Staatöminifterium felbft fehr une 
günftig aufgenommen worden find. (Fr.R.) 

* Prinz Moalbert von Bayern, der am Freitag von 
Dresden nad Altenburg abreifte, wurde am Dienflag den 8. 
Juli in Münden zurüderwartet, Das Gerücht, als ob ber» 
felbe fib mit einer Prinzeffin aus dem ſchwediſchen Erfönigs- 
haufe Waſa zu vermählen gebenfe, fcheint fi nicht zu bes 
flätigen. 

* Die Induftrieausftellung für Oberbayern im k. Obeon 
zu Münden ift vertagt worden. Verſchiedene Gewerböneifter 


laſſen noch fortwährenb arbeiten, um ihrerſeits Producie für 
biefe Auäftellung fertig zu bringen. 

* Bür Subalternoffiziere fol künftighin die Beförderung 
vom Ergebniffe einer Prüfung abhängen. 

* Am Sonntag exercirien bie Landwehrbataillone auf 
bem Maröfelde ab und waren bereitß vor 10 Uhr Bormitiags 
zur Stadt Heimgefehrt, 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Gigung vom 7, Jull. 

Auf der Anklagebant figt: Joſeph Shauböd, 29. a, 
lediger Dieuktaecht von Sandelöhaufen, Logs. Moosburg, wegen 
Körperverlegung mit nadgefolgtem Tode. 

Staatsanwalt: Ten. Berideidiger: Advocat Dr. Riedl. 

Der Thaibeſtand iR folgender: Gotilieb Rödl, Dienfilnept 
des Straßerbauern zu Maindurg, befand fid am Sonntag ben 
22. September 1850 im feiner Heimat Ganbelöhaufen auf ber 
Kirchweide und befuchte das dortige Wirthohaus. Um 9 Upr ver 
tieß er das Zechzimmer; als er wieder jurüdtehrie, fah er einen 
Sqwarm Burfge beifammen fliehen, die fid, ohne zu fireiten, him 
und her (hoben. Röder gerieth an ven |. Ren zur. 
Bügert, beive vergliden ſich aber wieder. Bruder des Bir, 
thes, Martin Spisauer, warnte den Rödl 3 eben, da ihm fonft 
die Durſche als jeltenen Gaf no yrügeln tönnien. Roͤdl blieb 
aber, da er Riemanden beleidigt glaubte. Wenige Minuten nad» 
der fab Rödl dom ber Stubenthüre der einen Burſchen jr du 
sufpringen, von dem er einen Schlag mit einem harten 8 
erbielt. Rodl biutele fehr ſatk aus der Wunde und ließ ven 
Edirurgen Röhm holen, der u de überzeugte, daß ver Schäpel- 
tnoden durchgeſchlagen und voden vorhanden fe. Der 
Berwunbeie wurde dann dem Dr. Bröplih übergeben aud farb 
nah 17 Tagen (am 9, Ortober). Die beipau zeigte am 
Kopfe eine vi , 4 Linien lange und ebenfo breite Ruochen- 
verlegung, aus man fdwarze Geldenfäben ber 3) aube 
zog, melde Roͤdl zur Zeit 2“ Mifpandlung Irugi nad ahme 


biefer vorlie der — 

Man entfernte 4 abgeldſte Ruogenfäde und fand, daß die Bunde 

a bh arte een, mat 
r An vo , 

aber meifene fedr unklare Angaben, 

Zeugen find 21 vorgelaben. 

Chirurg Röhm von Mainburg deyeugt daß ihm ber der= 
wundete RödI öfters verfiderte, daß er (MIO) unmittelbar vor 
bem Schlage umgeihaut und ſich ben Shauböd als Tpäter ge» 
merkt habe, ferner habe Rödl angegeben, daß bie Berwundung 
mit einem Dengelfiödhen (ein Meiner, unten fpipiger, eifener Ama 
bos, worauf die Senfen gebängelt d. d. geſchärft werben) eehgchen 
fei. Enden werben bie Angaben des pract, Arzies Dr. Froöhlich 
von Mainburg, welder gegenwärtig krank if, verliefen; _ 06 Heißt 
darin, daß bie, Übrigens auch vom Berwundeien hartnädig ber» 
— au aus mediciniſchen Růcſichten unierlaffen 
worben fei. 

Als Gahverfiändige eriheinen: Gerichtsarzt Dr, Reidauer 
von Moosburg, welmer es für möglid, niht aber für wapridein- 
li Hält, daß der Berwunbele bur& eine Trepanation hätte geretiet 
werden fönnen. Der Univerfltätsprofeffor Dr. Buchner befätigt 
das Gutachten bed Mevicinal-Eomite’s, weldes dahin gen daß 
bie Behandlung des Dr. Fröhlich und des Epirurgen Röhm richtig 
und eine Trepanation, worüber Übrigens unter deu verſchiedenen 
Berzien eine große Meinungöveriievenpeit derrſche, nicht aulähig, 
die Wunde mittelbar tödtlich geweiem fei. (Sqluß folgt.) 


Nürnberg, 7. Jul. Wir thellen ferner unfern Leſern 
folgendes vertrauliche Megierungdsefeript mit, dad an alle 
Polizeibehörden erging: Im Namen ac. Nach einer Mittheis 
fung der k. E. Gefandtfchaft zu München treibt ſich der bes 
ruchtigte, ehemals Kofſurh'ſche Minifter Mabarasz Raszlo feit 
mebr als einem Jahre unter verfchievenen Namen in der 
Sqhweiz und im Eiſaß herum, von wo aus berfelbe meift mit 
einem auf den Namen Nagy lautenden Paß häufige Reifen in 
allen Richtungen Deutfcylands unternahm, welche ihn mehrmals 
biß an die Grenzen der k. k. öfterreihifchen Staaten geführt 
haben „follen‘, Bor einiger Seit traf Mavarasy in Paris 
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eim, begab fi jedoch bald darauf nach London, und verſuchte 
nun daſelbſt einen Clubb aus ungariichen Iufurrestionsflüdt« 
fingen zu organifiren, welcher ſich ausfchließlih mit ber Her» 
beifchaffung der Mittel zur Befreiung Kofſuths befaſſen foll, 
mit welchem Mavarasz in unausgefeptem Briefwechiel fleht. 
Den neueften vertraulien Anzeigen zufolge hat Mabaras; 
Jjüngf wieder London verlaffen, vorgeblih um fi nah Ame- 
Fila einzufchiffen, if jedoch in den legten Tagen am Mittele 
rhein geichen worden, wo er ſich eines engliichen Paſſes ber 
biente, welcher auf ben Namen Brarpriff, Gapitän, ausgeftellt 
iſt. Madarasz fol indeß auch im Beflge einer zweiten, auf 
den Namen Kanig aus Dfen lautenden Reifelegitimation fich 
befinden und ſich beiver abwechfelnd bedienen. Der bezeichnete 
Ungar if bei feinem etwaigen Eintreffen im Amtäbezirfe ge= 
eignet zu überwachen und bei bergeftellter Ioentität ver Ver⸗ 
fon in polizeilichen Gewahrfam zu bringen, anher aber iſt be= 
Hufß ‚der weiteren Maßnahmen unverzüglid Anzeige zu er» 
flatten, foıwie au, wenn fonft etwas über dad Treiben diefes 
„gefährlichen Revolutiongmannes * in Erfahrung gebracht wird, 
hierüber anher zu berichten, Präflvium — — bon xc. 
x) 


(dr. 

— Nr. 188 des Fränk. Kurier wurbe nah Art. 31 und 
33 mit Beſchlag belegt. Bon dem bamit beauftragten Beamten 
(Bolizeioffiztant Rang) wurde abermals die Auseinandernahme 
des Satzes verlangt, odgleih unfere Preßvorſchriften 
und ber amtliche Bormeis nicht dazu ermächtigten. Es 
mwurbe dem Beamten freigeftellt, fein Begehren feLbR audzus 
führen, worauf er fi unter dem Vorwande, einen Sachver⸗ 
flänbigen zu holen, entfernte, und nicht wieder zurückkehrte. (BT.R.) 

Freie Städte, Branktfurt, 5. Juli. Unfer katho« 
Ufer Gtabtpfarser, Herr Beda Weber, erhielt im dieſen 
Kagen den Auf als Profeffor der Geſchichte an die Hochſchule 
zu Gratz. Er hat venfelten abgelehnt. — Dem Bernehmen 
nad wurden geftern Hausfuchungen bei hiefigen @inmohnern 
vorgenommen, über deren Ergebniffe nichts Näheres bekannt 
geworben iſt. 

Württemberg. [Süpr. Correſp.] Stuttgart, 4. Juli. 
Bei der bießmaligen der Kammern fällt mit Recht 
auf daß kein feier Termin des Wieverzufammentretens ande» 
raumt wurbe. Die Berufung darauf, daß man vorerſt abwar⸗ 
ten müfle, wie die vorbereitenden Arbeiten der Berfafjungs- 
und Binangommiffton von Statten geben, ift nicht ſtichhaltig. 
Den Commiſſionen der Lanpeöverfammlungen lagen dieſelben 
Geſchaͤfte ob, und es wurde gleichwohl bie Bertagung nicht 
über 4—6 Wochen ausgebehnt, Ja die Berfaffungscommiflion 
der Landbeöverfammlung vollendete bie Begutachtung des vor⸗ 
gelegten Berfafjungs-Entwurfs der Megierung,, welchen fie bis 
ind Einzelnfte zu emenbiren und abzuändern beantiagte, inner 
Halb 4 Wochen. Oper follte das Minifierium von der Anficht 
ausgehen, bie Gommiflionen in ihrer jegigen Zufammenfegung 
bebürfen bezüglich ihrer Geſchaͤftogewandtheit einer befonderen 
Berhffigtigung ? Offenbar lüfter ed die Regierung felbft nicht 
nach der Beſchleunigung der Berfaffungs-Meviflon; man zieht 
dad Buwarten ver, und gebenft von den bis zum Herbſt etwa 
eintretenden Chancen feine Ausbeute zu Holen. Aus ven 
Girkeln ver Hofpartei hört man, daß es Hr. d. Linden fehr 
verũbelt werde, und zwar auf den Unftoh eines ber gewichtig« 
fen Diplomaten, daß er dem Ag. Schober bei ber Discufe 
fon über die Gültigkeit der Grundrechte nicht eniſchledener 
entgegengetreten jel. Schoder hatte nämlich gegen die Nicht 
anerfennung der Grundrechte bie Einwenbung erhoben: wenn 
man an der Berechtigung ber Duelle der Grundrechte rüts 
teln wolle, fo könne bad mit gleichem Mechte bei ber 


Duelle aller Inftitutionen, zumal in Deutſchland geſchehen. 
„Wenn wir und einlaffen wollten auf bie Prüfung ber Duelle 
unferer deutſchen Dynaſtien und Monardhieen, die das Unglück 
Deutſchlands find, wie ſtaͤnde es mit ihrem Rehtsbeftann?“ 
— Hätte ſich wirklich dadurch, daß er dieſem Paffus nicht 
ſpeciell entgegengetreten iſt, Hr. b. Linden die hoͤchſte Ungnade 
zugezogen, fo wäre ihm nur mit dem Maaße gemefſen worden, 
mit dem er felbft gemeffen hat, Hr. v. Linden war ed, ber 
in ben Höheren Regionen gegen das Minifterium Schlaher ven 
Vorwurf erhob, daß ed völlig umftatıhaft fe, Reden von Ab⸗ 
georbneten zu bulden, wie fie in ber Ranbeöverfammlung ge⸗ 
halten worden ſelen. 

Hefſen. Darmſtadt, 5. Juli. In Folge einer aus 
Sandioucl vatirten Ordre Er. £. H. iſt dem heffifchen Militär 
anbefohlen worven, bie deutſche Cocatde abzulegen. Diefer 
Befehl iR ſofort vollzogen worben, (Mainz.Apf.) 

Sadfen. Leipzig, 6. Juli. Durch Generalverorb» 
nung des Minifteriums des Innern vom 9. Juli ift bie fer- 
nere Verbreitung ber in Brauuſchweig erſcheinenden Zeliſchrift 
„Die Wartburg” für ven Bereich des Königreichs Sach-⸗ 
fer verboten worden. — Gleichzeitig iſt bie Verbreitung ber in 
Neupork von@puard Pelz unter Mitwirkung Mehrerer heraus« 
gegebenen Zeitfchriftt „Die Hummel” für ven Bereich des 
Königreichs Sachſen verboten. 

Bom Rhein, 4. Jul. Der Allg. 8. wird 
geſchrieben: Die Conferenz der Regierungspraͤſidenten ber 
MRheinprovinz mit dem Überpräftventen in Goblenz bat nicht 
blod auf die Beftftellung der Schritte für bie bemnächft zu ver 
fügende @inberufung des Provinziallandtags, fonbern auch auf 
die gegen vie Turnvereine zu treffenden Maßregeln Bezug ge 
Habt, Es ſteht nämlich jegt artenmäßig fell, daß eine große 
Bahl der rheinifhen Turnvereine dem „allgemeinen deutſchen 
Zurnerbund‘ angehört, deffen Statuten ald Bereindzwed „bie 
Ausbiloung der geifligen und förperlichen Kräfte zur Herbei⸗ 
führung der Freiheit, @leigheit und Brüverlichkeit des beutfchen 
Volks’ (das if doch ein fchredliches Vorhahen von biefem 
Zurnerbund: Ausbildung ber körperlichen und gelftigen Kräfte, 
das kanu nicht geduldet werden!) Hinftellen. Borgeftern ift in 
dem Haufe Breiligratbs in der Nähe von Düſſeldorf eine 
Haudfuhung vorgenommen: bie Polizei hat namentlih auf 
eine neue Sammlung von Gedichten gefahnbet, welche er in 
Braunſchweig hat druden laffen. Das Gerücht will wiſſen, 
daß Graf Bocarmé, welchem es gelungen feiner Haft zu ent« 
fommen, in Weſel feftgenommen worben jel, Ich gebe das 
Gerücht als foldyes, will aber doch hinzufügen, daß es aus 
guter Duelle ſtammt. 

Belgien. 


Brüffel, 8. Juli. Wie wir befkimmt erfahren, ift 
Herr Rabeauxr feit dem 24. Juni in Bolge eines heftigen 
Blutfturges bedenklich erfranft und daher außer Stand, ſich 
vor den Aſſiſen zu ſtellen. (8. 8.) 

Großbritannien. 

London, 3. Juli, Die Nachmittagäfigung des Unter 
hauſes am 2. Juli (Mittwoch) "war unerheblih. Am 3. Juli 
aber ſah man einer lebhaften Verhandlung über die Jubenbill 
entgegen. Man hatte erwartet: Alverman Salomond würde, 
als Mitglied für Greenwich, vorläufig feinen Sig einzunehmen 
wagen. Er bat uun aber in einer Moreffe feine Wähler ge» 
beten: ihm die Erfüllung dieſes Verſprechens für biefe Woche 
zu erlaffen, weil zu hoffen ſei, daß die Bil zur Aenderung 
des Abjurationseides am heutigen (3) Abend durchgehen, und 
au das Haus des Roıds bie Mafregel endlich annehmen 
werde. 
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London, 4. In der gefirigen & des Unt 
wurbe bie Bil In Metreff nn in le 
Ioment angenommen. {R. 8.) 





Die Affekte 
Has den Papieren der Herzogin vom Nottingham, 
11 


Garico werinzmiften nicht müßig geweſen: aus Tauen, 
wie fie in den Gafematien des Gaßells in Menge auſgeſchichtet 
Tagen, hatte er ein langes Geil von mehr ald vierzig Klaftern 
zufa dad dem Gefangenen über bie fleilfte Stelle 
der Felöwanb Hinabhelfen follte, von wo auß er leicht bei 
vorſichtigem Kletterh die Sohle der Schlucht erreigen und ſich 
von bem rafden bahinfürzenden Bergfrom forttreiben laffen 
fonnte, bi er außer dem Bereich ver Schildwachen in ben 
Außenwesten bed Kaftelld war. Mehr für Benevetto zu thun, 
war für uns eine Unmözligkeit. — 

Enpfi nahte die Stunde ber@rlöfung für ben Gefangenen ; 
eine kaite Ottobernacht breitete ihre ſchwarzen Fittige über das 
Gebirge, und Hällte Alles in undurcpringlide Binfternif, 
Die eiflge Bora (der Norbivind) peitichte nie Wetterfahnen 
m bie roftigen Angeln und rättelte an ben Grundvefen unferd 
alten Gafelld, in fehweren Tropfen fühlug der Regen gegen die 
enter und riefelte In eifigen Bluthen von ven blelernen Dächern 
der Thhrme Herab. Mor Mitternacht ſchon verlieh ich mein 
fpärliche® Lager, und floh in die Kapelle, den Gegen bed Allmaͤch · 
tigen für mein Borhaben zu erfleben ; geftärkt und haffnungde 
voll ging ich dann and Werk. Enrico, der mid erwarteie, 
Hatte das lange Klettertau an einer der Gifenftangen befefigt, 
welche die Bruſtwehr der bebeiften Gallerie vor ber Wuth der 
Stürme fügten ;. ein Keinered Tau half dem Gefangenen von 
Innen dad Benfer ertlettern, um feinen Kerter verlaffen zw 
fönmen, Ich rief feinen Namen, und warf ihm durch bad 
leiäptgedffnete Gitter dad Tau Hinab, aber «8 bauerie lange, 
bio er dreißig Buß Hoch emporgeflettert war, um durch bad 
niedrige Fenfier Herausichlüpien zu fünnen. — „D,* fagte er, 
alß er die Fleine Xeiter herabſtieg und feine ſchweren Ketten 
Teife ſchuͤttelte, „biefer ſchwere Schmuck hier hindert mich; ich 
dächte diefer Mofenkrang habe mir die Gelenfe lang genug 
wunb gerieben, brum öffne diefe Schlöffer, holde Metterin, 
damit ich mich Dir zu Fühen werfen und Deine Kniee umfangen 
Tann!“ — Sept erft fiel mir bei, daß ih am die fchweren 
Ketten des Unglüdlichen gar nicht gedacht hatte; ed war fein 
Augenblick mehr zu verlieren, denn zwei Stunden waren ber 
flogen, darum eilte ich auf MWindesfittigen hinan nad dem 
ärmlichen Gemach, worin mein Vater in fühen Schlummer 
zubte, und fuchte nach dem Schlüffelbunde, allein gerabe dieß⸗ 
mal waren fie nirgends zu finden, Umfonft ging ich mit mir 
zu rathe, wo fie ih wohl befinden möchten, allein nichts gab 
mir näßeren Aufſchluß; endlich Fehrte ih mit einem Weinfrug 
uno ber Laubſage zurück. Ich befreite Beneveito vom feinen 
Feffeln, indem ich raſch bie Schlöffer durchfägte, hieß ihn au 
mirgebrachten Weine ſich färfen und trieb auf Eile, denn bad 
Anrufen der Schildwachen jagte mir, daß die zweite Stunde 
nach Mitternacht ihrem Ende nahe. Vergejjn babe ih zu 
erwähnen, daß ein ſchwarzer Schleier ihm mein Angeſicht vers 


Königlihes Hof= und National: 
Theater. 


Aueis $. Hero und Leander. Gruppe in Gype. 
Eodesfälle in München. 
Zof. Butzenbofer, Taplöhner v. $., 56 3. 


büllte; er wollte mir noch banken, 

eioige Grfennilicfet uſchwdren, Re Alien 

ich hörte nur anf den mach und nach verſtummenden Ruf der 
Baden und nrachte .. bemertlich, In welcher wie 


do meiner Stimme Ton, wenn Ihr wich 

wollet! Fort jet! Poveretto cattivo! che es zu fpät if!’ — 

„So nenne mir Deiten Namen, * bat er, gib ımir ein Ange · 

denten an diefe verhaͤngnißbolle Stunde, und weiße mi mit 

einem Kuffe wider alle Gefahren, die mir dtohen möchten!* 

Er Füßte mich auf bie Stirme, und ich — ich gub ihm... .* 
(&ortfegung folgt.) 





BREIT RL 
X Fa en Leopold — 
— ————— — 
Kobnflam, aus Rlederweren. 
Nabdlers -Conceſſton: Joh. Rath, geprüfter Nablerd» 


ſohn von re seh , 
..“ Buderbäderds ı Ka Coniro· 
leurdſohn und net et el 
LEinſpanner · Lohnkutſchers · Conceſſion: Leanh. Scha⸗ 

SSujmagens. ———— 
.. «Bon on; 
—— F laden Bürger 
.. noler! once i ilh. & meiden» 
gefefle und Yänblersfoßn * He m 





Ausgeſtellte neue Bilbwerke im Aunftvereine zu 


Auo ſiellu 6. Zuli. 
ng vom 
Bittmer in R — 
r om. Das Begräbniß der 
a. 
7 un 
Mopetd., De abigin, res ). 
eudzer. Berleiten im Fuſchetrihal (Pinzgau). 

Nihter E. Partie von Free m 
Eramer €. Ein Borratps-Gewölbe, 
Bad Albert. Kinder an einem Dachfenſer. 
Lange Julius. Eine Ruine im Balve, 
Bold Ladwig. Ein rubenver Aderdauer 
zutun 3, Fe 2 et ihrem Knaben, 

gniet aus Paris. weibliches Bi b 
Sqertel Zof. * ber — — 

nlatur» und Aquarellgemaͤlde. 
Rielſchel €, Ein Porträt, TEN 
Mafmann. Zwei Laudſchaflen. 
Plaftit. 









Heer, Binanzratpd-Wtttwe, 733. ata 
Kufner, Kitſchneretochter von —— 


Mittwoch ven 9, Juli: „Riharde Ran- a. Barb. Bödl, Patrimomialrihters.-Wittme 63 I- A. Sebaſt. Schmurrer, 


perleben,” Yuhtpiel nad dem Engliſchen von 
Ketiel. (Dr. Devrient — Richa⸗d.) 


Errammwortliger Nevarteur SG. @ortheif. 


von Kunreutd, 653. a, 
Rastfrämersirau,, 33 I. a. 


Drud und Berlag der Dr. Pr. il’ihen Bugbruderei 3 sn. 
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Freitag, den 11. Juli 
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Der Bayerifche Eilbote. 


_ Minden, 1851. 





Dre Eilbote erſchelat Sonntag, Dienſtag. Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal In einem genen und breimal in je einem 


Bogen, wird 1 Tags Nadmittage 3 Ui egegeben, und koſtet in Münden gamjährt 
—* er Anger ke t. ——e— —— an. — — enter die breifpaltige Pelitzeile 


Salben 
fonie im ganzen Röuigeeige Bayern 1 A. 30 fr. — 


ober deren Raum zu 2 fr. beredinet. Die Erpebition if im ber Schäfflergafie Nro. 10. E Wegen allenfalifiger Auflünde beli 
en bie Redaktion (Dr. Bild’iche Buchbenderep, Pfandhauoſtraff Nro. 9) zu wenben, 


Der Meuchelmord und die „gutgefinnte" Preſſe. 


6 In Mailand iſt rin. polisifcher Meuchelmerd verubl 
worden und dieß Ereigniß reicht Hin, um in einer der jüngſten 
Nummern ver „Reueflen Nachrichten“, welche dießmal ihres 
Einprudes auf das „gutgefinnte” Publikum ved Tändel« und 
Biktuallenmarktes nicht verichlen wird, einem frommen Manne 
ein furdebares Wuthgeheul wider Mazyini auszuprefien. Die 
moralifche Mitſchuld wird auf bie „Prediger ver Brüperlichkeit 
umd den „Mpoftel des Deutjchkarholicldmus” gewaͤlzt. Als Ich 
das perſtde Wuthgeheul las, fiel mir alsbald eine Geſchichte 
ein, die ſich bei Gründung der Univerfität Göttingen ereiguete. 
@in Heiliger Fanatiler van Damals fuchte die. Bürgerichaft 
Böttingend gegen einige angeflellte „arheiftifche” Profefforen 
aufzureigen, lange vergebens, bis ed ihm endlich geling, einen 
totalen Maupenfraß auf der Göttinger Feldmark ala Argument 
gegen die „Arheiften” zu benügen. Bünbig und ſalbungkvoll 
dewies er, daß fih die Stadt dieſe Zuchtruthe Gottes durch 
bie Berufung ber Heiden ſelbſt gebunden habe und es fehlte 
nit viel, fo Hätte man den Profefforen das Haus über dem 
Kopfe angezündet, Diemeil der Lö.ve ein grimmiges Thier ifl, 
fo laßt ums im einem neuen Leben wandeln, das iſt vie wahre 
Bogit des Machwerkes Im den Neueſten. Der Zweck heiligt 
die Mittel; gelogen, wenn's nur Hilft! Der bigotte Möndye« 
knecht Ravaillac, welcher Heinrich IV. auf offener Straße zu 
Varis erdolchte und varin einen. Befehl Gottes auszuführen 
glaubte, gehörte wahricheinlich auch dem „Apoſtel des Deutfche 
Batholicmus” an. Das andädtige Bunpitengefihledht der 
römifhen Romagna, welches feit Jahrhunderten um wenige 
Golpfüde bir durch einen wohlgeführıen Meflerftoß den Gegner 
vom Halle jchafft, iſt jevenfalld auch mit dem Drachengifte der 
Freigemeindler aufgefäugt. - Die vier 5i® fünfhundert Geiſt · 
lichen, welche gegenwärtig ald politiſche Verbreder in 
den neapolitaniſchen Kerkern fchmachten, find ohne Zweifel bei 
Heribert Rau in bie Schule gegangen und bie blutigen natuı= 
mwücdfigen Raufhaͤndel im gottgefegneten Derwifhabad am ber 
Iſar und Umgebung, ohne melde zur Erbauung des ganzen 
Zandes kein Feſttag vorübergehen varf, bie zahlreichen KRinds« 
morbe und augelegten Brände haben wir lediglich dem Mazzini 
und Gonforten zu verdanfen. Wir werden und nicht. wundern, 
wenn man und eines ſchoͤnen Tages beweift, der Henfer Don 
Miguel, ver grauſame GEaligula, der Königemörser Oberft 
Ankarftröm, ver blutige Khan von Bolhara, der brutale Tilliſch 
und ber erfte befle Karaibenhäupiling find Durch die „Bredigen 
der Brüderlichkeit“ vervorben worden. Es kann gar nicht 
anderd fein, wir werben nädftend zur Göttin von Rimini 
wallen und in Sad und Aſche Buße thun, heimmärtd aber 
wollen wir unferen Weg über Gorfica nehmen und bei deſſen 
apttergebenen, tiefreligidfen ‚Bewohner, die mit Kugel. und 


fl. 42 fr., halbjährig Bier 
man fi 





Buͤchſe die Vendetta fo gut audzuäben wiſſen, uns Abfolution 
holen. Herr Pater, ihren Gegen! ; 


Der permanente landfländifhe Ausfhuß in Kur 
heſſen vor dem Kriegögericht. 

Aus Rurbeffen. Unter biefem titel iſt fo eben bie 
„Wertheivigungäfchrift” erſchienen, welche von ben vier Anmälten 
ver Angellsgten als „Entwurf veröffentlicht wird, mit bem 
Bunfb: ſachverſtaͤndige Beurtheilung des Gegenflandes und 
der Arbeit aus weiteren Kreifen zu betanlafen ; ſelbſt vers 
einzelre Benerkungen find fo erwünfdgt wie erbeten.” 

° Der Vertheivigung felbf ‚geht eine actenmäßlge „ Dar« 
ſtellung bes undeftristenen Thatbeitandes mit den dazu gehörigen 
Metenftüden* voran und enthält drei Anlagen, melde als 
Integrivende, Beflanpiheile- ver Vertheldigung betrachtet und 
erklärt werben. Die erfte biefer Anlagen beſteht in einer 
Arhandlung „über die flaatörechtliche Bebeutung und bie ver= 
faffungsmäßige Stellung des Ausſchuſſes, entwidelt daraus 
veffen Rechte und Pflichten, inſoweit fle für bie Unterfuchnngs« 
ſache Intereffe haben und mwürbigt den Einfluß, den auf -biefe 
Stellung die feit dem September vorigen Jahres erlaffenen 
Berorpnungen, die Kunveöbeichlüffe u. f. wm; üben”. “Die beiden 
ansen Anlagen find zwei Gutachten der Jurlften-Bacultäten 
von Heldelberg *) und Göttingen. Die Herauögeber find dabei 
der Anſicht: ed fönne „nem Krlegsgericht nicht unwilllommen 
fein, bei feiner Eatſcheidung bie Ergebniffe fo allgemein aner= 
kannter Autoritäten in einer Sache vor Augen —* deren 
Ausgang das Intereſſe des In- und des Audianves mit ber 
geivannteften Aufmerkfamfeit erwartet, deren Ausgang in feinen 
Gonfequenzen dad Gericht der ſchwerſten moralifchen Verant ⸗ 
wortlichkeit trägt.’ 

Und wahrlich, ſofern Kants Ausfpruh: „Wenn aber 
die Gerechtigkeit untergebet, fo Hat ed feinen 
Werth mehr, daß Menfhen auf Erven leben”, 
irgendeine Beveutung bat, fo handelt es ſich bei den gegen» 
wärtigen Stuatöproceifen in Heſſen nicht etwa bloß um das 
Schickſal⸗ einiger Maͤnner oder um die Berfaffung eines ein⸗ 
zelnen ‚Landes, fondern um die Grundfeſten aller menfchlichen 
Ordnung, um die Pauptftügen jeglicher Civlliſation. 

Zur Drientirung verjenigen Leſer, melde die durch die 
neueflen @reigniffe fehr verwidelten Berichtäzuftändigfeiten in 
Kurbefien nicht genau feinen — ein Schickſal, welches die 
beiden eingejeßten Kriegögerichte hin und wieder zu theilen 


*) Die Rılf. D,-P.- ud, hat irgR angebeutet, daß von ber 
Juriftenfacultät Heibelderg, bei welder der berühmte Ban« 
gerow fei, ein der furfürfl, Regierung höchſt günftiges 
Gutachten fommen werde. Wie kommt es, daß das Bundes · 
blatt feine Anfiht noch nicht widerrufen hat? Rd. €. 





750 


ſcheinen — Heben wir aus dem geſchichtlichen Theil ber Vers 
theidigung (S. 97) einiges barauf Bezügliche hervor: „In 
Bolge eines Schreibens des Bunded-Givil-Gommiffärd an dab 
permanente Bunded-Militärgerit vom 6. März d. 3. find bie 
Ungeflagten .. . am 7, März auf Anorbnung ber Unter 
fuhungs- Commiſſion des gemannten Berichts durch Polizels 
beamte verhaftet, unter Gendarmerie ⸗ Bedeckung In dad Gaftell 
abgeführt und vor dad permanente Bundes-Militärgericht geftellt 
worden. Mad den Mcten flügt ſich dieſes Vorſchreiten auf bie 
bon bem permanenten Ausſchuß wider den Gtaatöminifter 
Haffenpflug wegen ber zur verfaffungsmäßig vorgeſchriebenen 
Belt unterlafjenen Einberufung der Lanpflänne erhobene Arklage 
und bie darin gefundene Uebertretung ver Befchle des Bundes⸗ 
Eivil-Gommiffärd, welcher dem Ausihuß jede amtliche Ahr 
tigkeit unterfagt hatte, Das Bundes» Milliärgericht hielt 
dafür“ ... „ein folder Ungehorfam fei von dem furfürfle 
lichen Kriegögericht zu beftrafen. Aus diefem Grunde wurden 
die Acten am 8. März, nah abgehaltenem Berhör, an das 
turfürftliche Kriegsgericht übermwiefen. Auf Anfrage vom 11. 
März erklärte Jedoch bad Furfürflliche Generalauditotiat bie 
abfolute Unzuſtaͤndigkeit des Lurfürftiichen Kriegägerichts in 
dleſer Sabe* .. . „weil bie fraglihe vom Ausfhuß erhobene 
Anklage ih als ein unter bie Beftimmungen der Verordnungen 
vom 7. und 98. Sept. v. 3. zu fubfumirendes Vergehen überall 
nit darftelle” u. f. w. 

„Diefe Sache ging nun zurüd an dad Bunbes-Militär« 
Gericht, welches die Ungeflagten „„wegen Uebertretung bed 
gedachten Verbots nah Maßgabe der Gtrafvorichrifien in der 
Verordnung vom 23. Det, 1830 und auf den entfernteren 
Grund der Wiener Schlußacte Art. 36 hin“, je zu 10 Tha- 
leın Strafe verurtheilte.“ 

„Bei dem Eurfürflichen Kriegögericht (welchem inzwiſchen 
vom Miniferium des Innern mehrere Geldyäfiserlaffe ded per⸗ 
manenten Ausſchuſſes zum Behuf geeigneten Cinſchreitens gegen 
die Unterzeichner zugegangen waren) blieben biefelben nun, 
ihrer Memonftrarion ungeachtet, in Haft, bis fle auf Anorb« 
nung des kurfürſtlichen Geueralauditotiats doch gegen Gaution 
von je 2000 Thaler am 28. März auf fielen Buß gegeben 
wurden.” (Schluß folgt.) 





Deutfchland. 

Beyer || Münnen, 10. Juli. Der In bem 
Muͤblbach zu Moübach todt g-fumdene Ifraelite Joachim Gras 
von Döggingen warde fecirt; man fand einen Schuß in dem 
Arm und & Schroikörner nebft gehadtem Blei in dem Herzen, 
Da fein jünifher Wortedader im ver Nähe iſt, fo wurde ber 
Ermordete vorläufig im dem dhriftlichen Kirchhof und zimar ne» 
ben der Mauer in der Nähe des Eingangs beerbigt. Biele 
Qunderte von Bauern aus ber Gegend begleiteten pie Leiche, 
Der Landgerihte-Affeflor von Pfarrkirchen ſprach einige Worte 
bei der Beerpigung, und warnte namentli vor Autgrabung 
der Reihe. Die Beervigung im chriſtlichen Kirchhofe fund 
übrigens keinen Wieerſtand. Die Leute In Altbapern find 
nur fanatifh, wenn fie von Vertretern der Liebe aufgeſtachelt 
weıben, 

® Die Bringen Zuitpold und Apalbert weilen feit 
ihrer Rüdkunit in ver fgl. Reſidenz. Prinz Luupold begibt 
fi von bier in die Garnıfonen der Artillerie zur Infpefiion; 
Prinz Adalbert wird bid Sonnabend in Münden bleiben. 
Nachdem bis dorthin König Ludwig mit feiner Gemahlin nach 
Berchtesgaden abgereift fein wird, gedenft Prinz Adalbert das 
Laſtſchloß Nymphenburg zu beziehen, don wo er fpäter feinen 
Barer in Berchteögapen befuchen wird, 


* Herzog von Leuchtenderg Befindet fi feit Gamflag 
Asends in Baden-Baden und wird nach geb rauchter Eur Mün⸗ 
en befuchen. ’ 

® Giner ber Lehrer der franz oͤſtſchen Sprache im fönigl. 
Gabettencorps, Hr. Bert houd ik entlaffen werben, mel er 
1848 mit Zöglingen politifirte. 

* Gonntag ben 6. Dctober findet nach bereits erſchiene · 
nem Programm dad Drioberfeft flatt, wobel heuer auch olym« 
pifhe Spiele und anpere Bolfsbelufligungen aufgeführt werden, 

* Nähften Dienflag wirb bie Schaufpielerin una Saͤngerin 
Bilvdauer aus Wien am Mündener Hoftheater zum erſten 
Mal gaftiren. R 

* Der Bau ber neuen Schießflätte am Picherranger bei 
ber Ihereflenwiefe wird nunmehr nach dem Bauentwurf des 
Ingenieurs Bürdel Im Angriff genommen. 





) 
Den Gahverfändigen wurde der zertrümmerte Schädel bes 
Erſch vor ; der Angeklagte bleibt piebel leig- 
— a ne BEE 
en : ben , M. 
finger und Anna Sqilliager äußerte —S daß er den 
Rõdl mit einem Dengelfödgen eine gegeben habe, daß Rödl ge- 
wiß ruhig fe. Zu einem andern Zeugen äußerte er unmittelbar 
nad ver Beiwundung des Nöpf, er hätte nit berausfiehen follen, 
ver Lump. Bor dem Borfalle hatte er zu einem ber Burſchen ge=- 
fagt: Cine könnt ihm nicht fhaden, warum haben fie uns in 
Dainburg fo —* Zu einem. andern Zeugen ſprach er bald. 
nad dem Borfalle: Jepı habe id ihm eine gegeben, daß ers ge- 
Ipärı dat. Zeuge Palmer! fagt aus, daß er bei 
geinötgen geieden habe. Zeuge MBiesbauer gibt als bıfimmt 
au, daß er den Schaubed geieden habe, mie er ein eliernes In« 
Ärament ans ver Taſche gezogen und auf Rövl Iosgegangen, einen 
Streiq geführt und bald Darauf wieder weggegangen ſel. Dagegen 
gibt bie in @ruber an, daß ein anderer, ale der An se, 
That verübt habe, fie könne jebom biefen nidt mmt be» 
weihnen. Ein wererer Entlaflangsieuge, auf den id der Ange» 
Bagıe berief, konnte vichte zu feinen Gunflen ausiagen. Ra 
der Ausiage eined Zeugen gab der Streich einen Ton wie ein 
Squaler, wie wenn man mit ben Pänden patſchte oder zwei 


Masträge an einander ließe. 
Der Leumund des eflagten wird im Allgemeinen als 
daß er ein Zrinker unn ein Sk. 


nn nur ein Zeuge 
i Rap beenvigtem verhör begründele der Staatsanwalt 
die Anklage, worauf der Bertdeiriger Advocat Dr. Rierl im einer 
trefflichen Rede darzulegen fuchte, daß in dem gegenwärtigen Balle 
ein ——* mipin auch das fragilche — nicht vor · 
n 


e. 

Der Wadrſpruch der Geſchwornen lautete: Joſepyh Schaubsd 
ih (a des Beibredens ver Körperverlegung mit magefolgtem 
Tore, mit Bordedaqht beigloffen, aber ohne vie Abfiht au 1dvten, 
bei welder — ſedoch der Tod nicht als wadrſcheinlich vor- 

werden fonnie, 

Der Gerichtedof veruriheilie hierauf Gyaubäd zu 5 Jahren 
Uırbeitspansfitafe. 





23 vom 9, Juli. 
Auf ver Anffagebant fit: Zofepd Denis *4 20 J. a., 


Squbmaqchergeſelle von bier, en h 
Präfivent : v. Tauffenbach. Slamseanelt: ur. Peingelmann, 
Bertheidiger: Eonc, Earl Mayer, 


Der Tyatbeftand if folgender: us dem mit einer Breiters 
wand abgeihloflenen Garten des Grafen Alois von Arco-Biepp: 
berg (wilden der Königin. und der obern @artenflraße) wurben 
in der Rat vom 17. auf den 18. Juli v. 3. 38-40 Pelargonien-, 
4 Relten» und 2 Drangenfiöde, 1 vierräpriges Binmen 
1 Squdlkarren und 1 Roıb entwendet. Der Korb und die öls 
menhöde wurden fogleid mad Begedung bes_Diebhahles bei 
Rympvenburg in ben Beldern gefunden. Das Wägerl wurte an 
die Ziiplerefrau Bruder um 5 fl. 24 fr, verkauft; der Beipädigte 
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Mwornen beantworieien nad turzer Beraifung bie 
ebe Draes mi De, mere:e — 7 
—— — au 6jäh- 
uf den Antrag det Glneitanmalie Deihieß ber, erigtüpet 
ae u a Gedilſen 3 mie. 
Zanbsöhut, 5. Jull. Die ſchen vor längerer Belt 
über 


um 19 Uhr und von Neuſtadt um halb 10 Uhr ab, daher 
dieſe Mafregel eine große Erleichterung in Betreff des Ver⸗ 
kehres für bie benannten Orte ift, nur wäre zu wünfden, daß 
bie Gilmagenfahrten, welche dem Bublitum noch ziemlich unbe» 
kaunt find, mit den Dampfihiffsfahrten von Regensburg nach 
Donauwörth und dom ba zurüd in Berbinbung geſetzt würben, 
damit Reifende, welche z. B. von bier nach Reuſtadt und vom 
da nad) Donauwörth oder Megenäburg mödhten, bad jeven Tag 
ab · und aufmärtd gehende Dampfigiff benügen Tonnten und 

ehrt, Iene, melde vom Dampfichiffe bei Neuſtadt aus⸗ 
Reigen, ohne Aufenthalt nach Lanböhut zu Eilmagen reifen 
konnten. Das Dampfſchiff kͤmmt täglih von Megenshurg 
Mittags 18 Uhr in Neufladt und jenes abwärts um 3 oder 


Gelb 4 uUhr dafelbſt an, ſonach bürfte der Gilmagen von 
erſt von Landshut um 10 Uhr Vor⸗ 
Diefeb auf ven Wunſch einiger Dampffchiff ⸗ 
fahrtö» Neiſender. Bei biefer Gelegenheit fann man nicht 
welche audgezeichmet romantifche Gegend der 
Dampifäiffsreifende zwiſchen Negensburg und Neuſtadt, beſon ⸗ 
ders bei Klofter Weltenburg paffirt und daß ihm dieſer wahrhaft 
entzüdende Genuß um menig Bel» geboten wirb, benn bie 
Fehrtare firomanfwärts ift 1 fl. 19 kr. und abwärts 1 fl. 
89 Er., auch find Speiſen und Getränte auf dem Dampficiffe 
billig und gut. (Kur. f. Nieverb.) 
e Neu-Ulm, 7. Jull. Im neuefter Beit find bekannt 
lich mehrere Berbefferungen bei unferen poftalifhen Verkehrs⸗ 
Unftalten eingetreten, fo daß man ſich der Hoffnung Hingeben 
darf, die Generalpoflapminifiration werde billigen WBünfchen 
geneigtes Gehör ſchenken und denfelben eben fo ſchnell Abhülfe 
folgen laffen, wie ver Iuterpellation des Abg. Kolb wegen ber 
Mofahrtözeit des Augsburgellimer Eilmagend. Im dieler Bor« 
audfegung erlauben wir und Folgendes zur öffentlichen Kenntniß 
zu bringen. düur Weifende und Briefe, welche von ber bahe ⸗ 
riſchen Poſtexpedition Neu-Ulm aus auf der Moute nad 
Augdburg weiter beförbert werben wollen, beſteht dieſelbe Tare, 


5 
* 


* 


dor wenigen Wochen auf ber f. bayer. Voſterpedition Neu-Ulm 
ein Fracht ſtuck im Gewicht von 84 Piund, nad München 
beflimmt, aufgegeben und mußte bafür 42 fr. Fracht bezahlen, 
nämlih 16 kr. bid Günzburg und 96 kr. von Günzburg bis 
Münden, Die Entfernung von Ulm bis Bünzburg beträgt 
3 Meilen, die von Günzburg Bid Münden 15 Meilen. Bon 
Neu-Ulm bis Günzburg wird nämli bie mürttembergifche 
Babrtare geredjnet, jedoch nur für Frachtſtuͤcke, nicht für Ber» 
fonen, noch für Briefe, fo daß die Frachtſtücke etwas ſtief⸗ 
mütterlih gegen Perfonen und Briefe behandelt zu werben 
feinen. Möge die F. Generalpoftapminiftration recht bald 
auch die Brachrflüde, welche bei der Neu⸗Ulmer Poſtexpedition 
aufgegeben werden, derſelben väterlichen Obſorge würdig erachten, 
wie Berfonen und Briefe. 

Bürzburg, 4. Juli. Geſtern fahen wir die erften 
Sturmpögel, nämlich Rebemptoriften, in den Straßen unferer 
Stadt umherwanbeln, um dad Terrain zu rerognoßeiren, Im 
ihrem Gefolge erblickie man mehrere Mönche aus verfchlebenen 
BVertellöftern. Wie man hört, follen mit Beginn des naͤch ſten 


Bolt bie Gegnungen ber Mevemptorifien« 
Miffionen zu koſten bekemmen. Ueberhaupt bemerkt man feit 
einigen Tagen eine geheimnlßvolle auffallende Nührigfeit unter 
ven ſchwarzen Herren; bie Landgeiſtlichen kommen auch zahl- 
reich in unfere Gtadt, Warum wittern unfere Polizeiipigel 
bei dieſen Herren feine geheime Verſchwörung? (Br. R.) 

@ Raiferslautern, 4. Juli. Die hleſige Stadt wurbe 
von jeher Häufig von Feueröbränften beimgefucht, wie 
bei Städten, bie alt und großentheils von Holz erbaut 
find, immer ver Fall if. Doc feit circa zwei Monaten find 
(gewöhnlich Heine) Branbaussräde faſt an der Tageönrbnung. 
Aut diefen Vormittag riefen die Sturmgloden wieberum zum 
Loſchen. Dab Beuer war im obern Gtode eines Wohnhaufes 
audgebrochen, die nebenfichenben Käufer im Nu bavon ergriffen, 
und bei bemgeringften Wind, oder wäre das Unglüd bei Nacht vor⸗ 
‚ die größte Herflörung undermeivlich geweſen. Doch, 
Dank der ſchnellen Hülfe, man wurde bed verwüftenden Ele» 
mented bald Herr; nur bie Dachn ahl⸗ zweier Gebaͤude nebſt 
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einem Theile der obern Gtagen berfelben wurde ein Raub ber 
Flaumen. Leider wurben beim Uusräumenreine alte Frau, ſo 
wie ein junger Handwerker durch herabftürgende Balken beſcha- 
digt und zwar bie Frau dergeſtalt, daß ihr Aufkommen noch 
ungewiß if. — Daß wir und bier über Mangel an Haus- 
fuchungen nicht zu beflagen haben, geht ſchen daraus hervor, 
bag bei einem Bürger, der ben, Ruf eines Demokraten bat, 
binnen des legten halben Jahres nicht weniger ald breimal 
nachgeſucht wurde, natürlich ohne Erfolg. Bei dem Redacteur 
des hiefigen Wochenblattes Vatter, welches „deſtructiven Ten⸗ 
denzen“ huldigen ſoll, fand heute ebenfalls eine Unterſuchung 
flatt. Im der. letzten Nummer bed gedachten Blatted befand 
fi; namlich ein Artifel, ver von der allenfallfigen Verwelſung 
ber bon ben Geſchwornen Freigeſprochtnen vor vad Zuchtpolizei- 
gericht handelt und biefe als unzuläjfig mißbilligt. Die betraj- 
fende Nummer wurde nicht eonfideirt, doch heute fah fi das 
Gericht veranlaft, nach dem Manufeript des Artikels zu ſuchen, 
fand aber dad corpus delieti nit. Wie man Hört, ſoll ber 
Verleger des Blaties mit einem Preßproceß bedacht werben, 
Bweibrüden, 4 Jul, Es fird nunmehr wirklich 
ſolche Ungeflagte, welche von den Geſchwornen vollfonmen 
freigefprochen wurden, vor Zuchtpolizeigerichte gelaben. So hat 
Zöller von Waldmohr am nächften Mittwoch vor bem hieflgen 
Budjipoligeigerichte zu erfheinen und zwar um fl wegen eines 
<heiles ber nämlien Handlungen, wegen welcher ihn das 
Nififengericht auf den Wahrſpruch wer Geſchwornen jteiſprach, 
nun vor dem Gorrestionellgerichie zu verantworten, - Diefe 
Hantlungen find nunmehr ald unbefugte Ginmijgungen im 
amtliche Bunstionen qualifisit. Es wird fich bei diefen Des 


ſchuldigungen vor Allem die Brage ver Zuläfiigkeit ſolcher 


nochmaligen Berfolgungen erheben, im Hinblid‘auf den Medhtö« 
grundfag, daß Niemand zweimal wegen derſelben Handlung 
vor Gericht gezogen werde; ſodann wird die zweite Frage ſich 
erheben, ob in jenen Handlungen eine Ginmlihung in autlidpe 
Sunstionen im Sinne des Befeged gefunden: wersen laun, was 
im Hinblick auf das; neuliche Gafjarionemipeil jehr zweitelhait 
fein dürfte, Votausſichtlich werden dieſe Proceſſe durch alle 
Inſtanzen geführt werten, (N. Sy. 3.) 
—. 6. Zuli, Rahm. 8 Uhr. So eben erfodgs die 
Entfheidung der Geihworenen. Die ſechs Ans 
getlagten Zippad, Baumann, Bürkel, Königs 
Defloh und Huber find in allen Punkten nichts 
ſchuldig er klärt und daraufhin in Freihelt geſeht 
worden. Obwohl alle äußern Demonftrationen ſorgſam ver⸗ 
mieden werden, ſo iſt doch die Theilnahme eine unbeſchreiblich 
innige und hetziiche, — Sogleich nach der Freiſprechung ber 
ſechs Angeklagten von Pirmaſens begann He Verhandlung gegen 
Karl Ling, 34 Jahre alt, Seifenſieder, von Cdenloben. Ders 
ſelbe ift der drei Hochverrätherifchen Attentate angeklagt. Mer 
theidiger ift Anwalt Gin. (R. Sp. 3.) 
— Befanntlih wurden fünf Bewohner von Neuſtadt als 
Vorftände der „freien Gemeinde“ von bem Buchtpolizeigerichte 
zu Frankenthal zu je 41 fl. Strafe verurtheilt und der „Verein“ 
für immer gejchloffen. Auf eingelegte Appellation hatte am 
5. Juli die Eorsestionellfammer des Appellhofs hierüber zu 
erfennen. Dad Urtheil bed Buchtpoligeigerihts wurde einfach 
bejlätigt. (R. Sp. 3.) 
Speyer, 6. Junt, Diefer Tage wurde oberhalb Rülze 
beim, auf dem Wege nad) Karlsruhe ein Raubmord der ſcheuß · 
lichjten Art begangen Der Gemorvete übernachtete in Rülz 
beim, fol dort des Abends einige Baarjchait gezeigt haben; 
fegte ganz frühe vor 3 Uhr Morgens feine Meije fort. Der 
Ungluctliche fol durch eine große Zahl Mefferfiche, man fpricht 


von 95, getödtet worden ern. Wine Perfon, auf’ die man 
Bırvact hat, If berelte gerlichtlich eingezogen. (M.&p.8.) -. 

Freie Städte. Frankfurt, 4. Jull. Die geſtern 
Abends flattgehabte Veerdigung seiner. in gemiſchter Che einem 
Deutſch· Katholiken angetrauten Ifraelitin bot die Eigenthüms 
lichteit dar, daß ver hriftliche Cheutfch-katholifche) Geiſtliche, 
br. Bloß und der Rabbiner, Dr. Stein, gemeinjam ven Lele 
chenzug führten und, auf dem ifraelitifchen Friedhofe der Reihe 
nad Borträge hielten, die, der Duldung und Menfthenliche 
gehalten, feinen ver vielen chriftlichen und ffraelitifchen Zuhörer 
ungerührt Tiefen. Ein Fall dieſer Art, ver in Branffurt unb 
vielleicht in Deutſchland ohne Beifpiel daflehı, wünfı und wohl 
ver Erwähnung werth; er tıöfler bei fo manchen traurigen 
Gı jheinungen des entgegengefegten @eiftes in unferer Zeit. (K. 8.) 

— 5. Juli. Die vorgeftern bei einigen bieflgen Bürgern 
— man macht ihrer drei namhaft — veranflalteten polizei⸗ 
Iiten Hausſuchungen wegen Verdachts ber Berhsiligung: am 
eommuniftifchen Verbindungen iſt materiell. bollkommen refultatio® 
geblieben. 

Württemberg. Am 16, Juli wird vor dem Schwur« 
grrid;t zu Ludwigsburg der erſte Theil bed Proceſſes gegen 
Becher uns Genoffen wegen Hochveriaths beginnen Die Zahl 
der Angeklagten ift 147, Beugen werden 476 erfcheinen, 

|| Preußen. Berlin, Anfangs Juli, Der , Verein zur 
Gentralifarion deutfcher Auswanderung” bat folgendes „Gircus 
lär” erlaffen: „Berlin ven 2. Juli 1854. Die heutige 
dfenzliche Sihung des biegen Bereins zur Gentralis 
fation deutſcher Auswanderung und Colonifa— 
tion, wurde von dem Borflgenten, Herrn Meg-Rath Dr. 
Gibler mit dem gewöhnlichen Befhäftsberichte eröffnen, Dem 
nach Hatte der Derwaltungsrath an die Stelle ded: auf- feinen 
Voſten abgegangenen Geihäftdträgers für Mittelamerlca, 9. 
Geh.⸗Rath Hefie, den Weinhändler Herrn Kraufe zum Mit 
gliere des Verwaltungdraths gewählt. Im Allgemeinen zeigt 
fh die Luft zur Auswanderung fehr ſtark. Vielfach wird aber 
auch von allerlei Agenten oft unter ben berwerflichfien Bor« 
fpiegelungen zur Auswanderung angereizt, und eine große Zahl 
von Verführten ind Unglück gebradht. So Hatte man z. B, 
in Bommern das Gerücht audgefpiengt, Se, Königl. Hobelt 
der Prinz Albeit Habe Mittel-Amerifa angelauft, und beab« 
fihtige Alle, die dorthin auswandern wollten, mit Rand zu bes 
ſchenken und zu glüdlichen Leuten zu machen. Ganze Kreife 
waren hlerdurch in Bewegung gerathen, und viele Perſonen 
Hatten ſich ſofort nit ihrer geringen Habe nach London einge» 
ſchifft, wo fle dann nicht einmal anzugeben wußten, ob bet 
Preußiſche Prinz Albert (Mibrecht) oder der Gemahl ver Kö⸗ 
nigin von England der angebliche Käufer von Mittel-America 
fe. Der Verwaltungsrat hat forort eine Warnung erlaffen 
und auch von bem Behörben find energifähe Schritte gethau 
worden, um dad Publikum zu belehren unb ven Berbreitern 
foldjer falſcher Gerüchte auf bie Spur zu kommen. Dem 
Berein waren mehrere Golonifations- Projekte eingereicht wor⸗ 
den, namenilid; für Rio Grande do Sul (in Brafllien) Mer 
zico und Peru. Das: Erfie, vom P. Kleubgen, glaubt ber 
Berwaltungsrath nicht empfehlen zu können, ba daſſelbe zum 
heil auf unrichtigen Vorausfegungen beruht, auch keine Bor« 
bereitungd# Arbeiten für die ankommenben Goloniften in Aus« 
ſicht fell, Der Golonifation im Merico ſtellen fih noch 
mande Hinderniffe in ven Weg, namentlich ver Mangel an 
Religionöfreiheit, Hinderniffe,, deren Bereutung die Regierung 
bon Merieo, welche ihre Anfichten dem Verein durch ben me» 
xicaniſchen Gonjul in Hamburg bat mittheifen laſſen, felbſt 
anerkennt, bie fie aber, erjült von ber Mothiwendigfeit einer 
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europalſchen Cinwanberung In Merico in naͤchſter Zukunft zu 
Befeitigen hofft, — ine ausführlie Dentſchrift über die 
weutfche Golonifation in Merico war bon bem Km, Dr. von 
Boguslawäly dem Berwaltungsratbe zugegangen, welcher beren 
Serauegabe veranſtaltet hat. Bon 'befonberem Jutereſſe ffind 
die Unerbietungen, welche die Reglerung vom Veru ben beut« 
fen Hubtwanderern mat. Sie gewährt nemlich Perfonen, 
welche fih bei deu in Bremen reſtdirer den General Agenten 
als unbeſcholten und arbeitöfähig auswelfen $ be Baffagier- 
gelbes ald Geſchenk reſp. ald Darlehen, jelnacdhtem biefe 
Perfonen fi ald Arbeiter, Dienfboten, Befellen zc. verbingen, 
ober ſich felbffländig ernähren. Denjenigen, welche einen 
Dienk-Gontract auf 5 Jahr eingehen, wire babelein Tagelohn 
von monatlih 8—18 ſpauiſche Dollars (19— 224 Th.) nebſt 
Wohnung und Beköftigung je nad ber Beſchaͤftigung 10laͤhri · 
ger. Freibelt don allen Abgaben, fo wie Scut der Behörden 
und die Freiheit bes jeberzeitigen Austritis gegen eine Abfin- 
bung von 16" Dollars pro Jahr zugefagt, und Schiffe zimmer · 
leuten, Schmieden u. f. w., welde im Marine» Arfenal ange» 
flellt werben follen, fogarfeinfTagelohn von 8 fpan. Dollar 
(4) verfprochen. Verſchiedene Entwürfe der Merträge find 
eingereiht. — Nah einer Mitthellung bed Geſandten bon 
Gofta Mica will viefer Freiſtaat nur ſolchen Cinwanderern uns 
enigeltlich Sand gewähren, melde von dem Vereln lempfoblen 
werden. Da indeß der Verein, wie er ſchon vielfach erklaͤrt 
bat, niemanden nach Central-America autdzuwandern rathen 
Kann, bevor nicht durch eine ſolide Coloniſations » Geſellſchaft 
bie nöthigen Borbereitungd-Urbeiten gemacht worben find ; fo 
ann der Verein auf diefe Offerte nicht eingehen. — Hr. Lifte 
mann, welder in Geſellſchait von Dito Schomburgh und Ans 
deren vor 3 Jahren nach ISud · Auſtralien ausgemandert war, 
HR zurfichgefehrt,, und hat feine Erfahrungen in einer Schrift 
„Liftemann, Auftralien Berlin, bei A. W. Haon“ niedergelegt, 
die er dem Verein eingereiht hut. Danach erſcheinen die Aus- 
fißten der heutigen Auswanverer in Süd-Auftralien fehr srau« 
tig. Cine ebenfalls Süd-Aufralien behaudelnde Schrift von 
D. Reimer (Berlin, bei G. Reimer) faht die Auswanderungẽ · 
Angelegenheit in Sün-Aufralien von einem höheren Stand - 
punkte auf und glaubt dieſer Colonie allerbingsf eine große 
Zutunft vorherfagen zu dürfen. Es find werthvolle Auffäge 
über bie "Muswanberungäfrage im Allgemeinen bei Baron von 
Bibra (ſtellvertretenden Borfigenden bed Terad-Bereind) und 
Bei Baron bon Nordeck eingegangen, beren Veröffentlichung der 
Verein fi event. vorbehält. Bon ‚ben Minifterien ſind dem 
Vereine mehrere Shhriftenägefchenkt und verſchiedene Mitthel- 
lungen gemacht worben, zu benen namentlich bie Denfichrift 
ehört , welche ben preußlihen Bertretern in Merico, Mittel 

merila und Brafllien in Bezug auf bie deutſchen Audwan ⸗ 
derer zus Richtſchuur gegeben worden if. Schließlich legte 
ber Worfigende das vom Texas- Verein herausgegebene fehr 
fhöne Kartenwerk über Texas (Berlin, bei D. Reimer) fo wie 
ein größeres Plakat vor, welches ber Verein zur Beröffent- 
lichung beftiimmt Hat. Hlernachſt gab Hr. Dr. Adher bie 
neueften Berichte über die Golonie Donna Branziäca von ber 
Hamburger Golonifations-Bejelihaft gegründet, fo wie Bericht 
über die erſte General-Berfammlung vieſer Golonifationd«@es 
fellſchaft. Nach diefen Mitihellungen barf angenommen wer⸗ 
den, daß jenes Colonlſationd · Unternehmen ſich Im beften Korte 
gange befinde. Hr. Direktor von @lümer hielt einen Vortrag 
über die deutfche Golonifation in Merico nad Anleitung der 
Dentichrlft bed Hrn. von Boguslamäfy (Berlin, bei Hempel), 
im welchem er die bereitd von bem WVorfigenven angebeutete 
Anſicht ausfüprlih moriofrte, Nachdem Gr. Reg «Math Gabler 


noch einen von bem Minifterium  bem Vereine initgetheilten 
Auszug aus dem Berichte des Fol, General-Gonfuld zu Nems 
Dort in Betracht der deutfchen Tinwanderer in Nord-Amerilka 
vorgetragen und einiges über bie beutfche Geſellſchaft zu New⸗ 
Dort gejagt hatte, gab Hr. A. d. Bülow ſchlleßlich eine Te 
bendige Schilderung von ven empörenden Mißbraͤuchen, welche 
fowohl auf ven von Liverpool ausgehenden amerikaniſchen und 
englijchen Auswanderet · Schiffen ald in den Auswanderer · Hob · 
pitälern zu News Port Statt finden. 


kreich. 

Parisé, 6. Jull. Bemertenswerth iſt die beharrliche 
Dppofltion, welche in neueſter Zeit bie meiften legitimiſtiſchen 
Blätter der Berfaffungsrenifton machen, nachdem doch die vom 
Grafen von Chambord beſtellten Parteiführer Bersyer, Batis 
meönil, Falloux x. ſich motorifch ıfür dieſe Maßregel audges 
ſprochen haben. Die Opinion publique, die ſchon lange alle 
VBorwande dafür nach der Reihe bekämpft, macht ſich Heute 
an den Iegten und Haupthorwand: „Da man noch nicht zur 


- Monarchie zurüdtegren Tönne, fo müfle man menigftend bie 


sepublifanifchen Einrichtungen zu verbeffern ſuchen.“ 
Großbritannien * 


London, 28. Juni. (Die Stellung der engli—⸗— 
fhen Regierung zur Preffe. Cine Notiz für deutiche 
Degierungen und bie deutſche Polizei.) Im ver legten Sigung 
des Unterhaufes bei ver Debatte über die Titelbill that Lord 
Auffell eine wmerfiwärbige Aeußerung über bie Grunbfäge, ‚die 
feine Regierung bei fogenannten politiſchen und beſonders 
Preßdergehen (wenn von ſolchen Hier überhaupt noch bie Rede 
fein kann) beobachte. Es handelte ſich hier um dad Amende⸗ 
ment zu der Titelbill, wonach jede Privatperfon gegen einen 
Uebertieter der Beſtimmungen der Titelbill in eigenem Namen 
eine gerichtliche Klage erheben koͤnne, doch erft nach vorgängi« 
ger Genehmigung des Attorney -General. Lord Muffell ber 
kämpfte dieſes Amenvement und zwar von bem Stanbpunft aus, 
daß der Attorneh · General Feine ſolche Klage genehmigen wütde 
die er nicht vielmehr ſelbſt anftellen würne, daß aber eben in 
biefer Beziehung, wo ed fi um einen Staatoprozeß, um ein 
Cinfäreiten der Regierung handle, dieſe mit ber größten Bor« 
ficht zu Werte gehe, „Bei allen Staataprozeſſen, fagte er, 
habe die Regierung vier Bedingungen zu erwägen: 1) obein 
Vergehen vorhanden fei, 9) ob juridiich genuͤgende Berveid« 
mittel ba fein, 3) ob man ein „Schuldig“ erlangen werde, 
und 4) ob durch den Prozeß und die Berurtheilung dem 
Staat und Gemeinwohl ein Bortgeil erwachſe. Was nun bie 
beiden erſten Bragen betrifft, [9 vergehe feine Woche, 
wo nicht Libelle veröffentliht würden, in de— 
nen eine Elare Uebertretung des Gejeged Ges 
Zibell» oder englifgen Preßgejegee) vorliege 
und auch der Beweit leiht zu führen wäre 
Gleichwohl würben bei den allermeiften Fällen biefer Ast, wenn 
die Megierung eine Berfolgung anftellen wollte, und obwohl 
ber vorfigende Richter ben Ball für ein Libell erflärte, doch 
fowohl die Gefgwornen als das Publikum bie 
Verfolgung für einen tyranniſchen Act anfe 
hen, ver die Preffreipeit gefahrde und nur den 
Zweck Habe, eine verborbene Regierung zu fhü« 
gen; die Regierung würbe alfo eine Nieverlage erfahren, und 
die angeflagte Perfon mit viel mehr Unfehen aus dem Prozeh 
hervorgehen, als fle vorher befeflen. Aber felbft in dem alle 
wo man eines verurtheilenden Auöfprudd ſicher fei, Habe die 
Megierung noch immer fehr forgfältig zu erwägen, ob bad 
Stantöwohl etwas durch die Verfolgung zu gewinnen habe, 
und wo dies nicht der Fall fei, die Sache lieber rufen zu 
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laſſen, auch wenn bie Berhältniffe ſonſt 
felen“ u.”f. w. Und troh folder Grunpfäge bleiben 
und Gejellfgaft ja fogar Thron und Altar in diefem Lande 
ber Grbweishelt underfehrt, und das mitten unter den heftige 
fen Gtürmen, vie feit 60 Jahren das übrige Europa erſchuttern. 
— 85. Juli. Bel der dritten Lefung ber Titelbill iR das 
antiminifterielle Amendement Th efiger’s mit 263 gegen 46 
Stimmen beibehalten worden. 


Die Affekte. 
— — — — 
1 


Dieſes Heine Grucifir von Ciſen und Deinen holden 
Namen, Ghita! laͤngſt geſuchte Hetterin! Engel meines Lebens! * 
zief Allegri mit funkelneen Augen, indem er vom Benfter bed 
Saales her, mo er ſeit dem Beginne ber Erzählung ber Ma- 
bame Leblane feine Heiße Stirne weinend gegen hie falten 
Scheiben gebrüdt Hatte, zu den Büßen ber erfchredenden Gr- 
zählerin nieverfant und ihre Hand, ihre Kniee mit glühenden 
Küffen bedeckte; „fleh’ mich an, Ghita! noch bin und lebe ih 
durch Dich uud für Di! D wer hätte geahnet, daß wir uud 
fon feit drei Wochen fo nabe feien, wir, die wir feit drei» 
undzwanzig verbängnißvollen Jahren einander vergebens gefucht, 
ich, der ich Halb Europa durchſtreift, um Dich zu finden, bie 
Du mich wieder belebt und meugeboren! O feüttle nicht Dein 
edles Haupt fo ungläubig ; fleh dieſes Grucifir, das Maalzei- 
Gen Deines Erelmurhs, fich dieſe Narben an meinen Hand» 
gelenten, die einft der Feſſeln ſcharfe Kanten mir gelafen! — 
Ich bin's, BWencbetto Chiamoni, Marcheſe de Torre Berhla, 
der jegt zu Deinen Füſſen fleht, daß Du mögef ihm angehö« 
ren von mun an und ihm das Gluͤck zubringen, befien er felt 
feiner Jugenb ent! F 

Dieſe unverhoffte Entdedung hatte und Ale ebenſo tief 
ergriffen ald Madame Leblanc, die jegt ſtarr und flumm ben 
Knieenden betrachtend, wehmüthig laͤchelnd, mit einer Ohnmacht 
tfampfie. Fragen, Ausrufe der Verwunderung wie ker Freude 
drängten fi durch einander, und Aller Augen und Ohren 
barzten fehnfüdtig auf die vollftändige Loͤſung des Mathſels. 
Als Ghita's erſte Beftürzung fi etwas gelegt und ihre Ber 
finnung fi wieber eingeftellt Hatte, ſank fle ſelbſt im bie offe» 
nen Arme bed theuren ten Manned. Ganz zu rech⸗ 
ter Beit meldete man und, daß das frugale Abendbrod unfer 
warte, und überließ bie Wiederbereinigten einem ebenfo nöthi« 
gen ald erwünften töte-A-täte. Die mancherlei Bermutkun« 
gen und Gonjerturen, welche ven Inhalt unferes Tifchgefpräches 
bildeten, und ben lebhaften Antheil, ben wir am Geſchicke und 
Blüde biefer beiden Menfcen nahmen, fehilvere ich nit. — 
Nachdem wir dem fogenannten Allegri und feiner einfligen 
noch immer bilvfhönen Pflegerin etwa eine Stunde ungeflörten 
traulidien Zwieſprachs vergännt hatten, kehrten wir in jenes 
Zimmer zurüd, und nahmen, begierig auf den Schluß ber un« 
terbrochenen Erzählung, unfere Pläge wieber ein. 

„Nun wir und Beide fo ziemlich mitgetheilt Haben, wad 
und noth und nüge war, Kitte ich meine fühe Margherita, 
und die Kataſtrophe ihrer Erzäflung nicht Tänger borzuenthal= 
tem denn id, ald Motiv und- Urheber all ihrer Erlebniffe und 
Drangfale, bin doppelt begierig, die letzten Peripetien vollends 
zu erfahren!“ fagte ver Marcheſe, Indem er bie verflärt laͤ⸗ 
chelnde, flillfelige Wittwe auf ihren Play zurüdführte. 

So will ich mich denn kurz faflen, um zum Ende zu 
kommen !* fagte Margherita mit einem feltfamen Gemiſch von 
Wehmuth und Glüdieligkeit um ben edlen ſchoͤngeſchnittenen 
Mund ; „ih habe Ihnen jet einen Affelt zu ſchildern, dem 





der eben flattgehabte beim Wieberfehen meines alten Freundes 
Kaum gleichtam, und welchen ich ſeither für den lebhafteſten in 
meinem ganzen Leben betrachtet habe, — ben Affelt ver zeim- 
Ren gränzenlofen Breube, als Benchetto's Gtimms nach 
einer Paufe von mehreren Minuten mir ven umten herauf ein 
frohes und doch mehmürhiges Addio zurief. Schnell fanbte 
ich Bitter, Feſſeln, Taue, Leiter 36. hinterbrein, in ben ver⸗ 
ſchwlegenen dunklen Schooß bes Abgrunds und kehrte zu Em 
rico’d Voſten zurüd, wo ich eben noch zeitig genug fam, um 
mid; vor der nahenden Ablöfung zu verfteden. Jubel im Her⸗ 
zen und ein Jauchzen auf den Rippen kehrte ich in meineflille 
Kammer zurüd, um dem Allgütigen zu banfen für bie große 
Gnade, die er mir eriwiefen, indem er mid zum Werkzeug ſei- 
nes Willens auderfehen und mit Kraft gerüflet, und von ihm 
das fernere Wohlergehen und glüdlihes Gelingen ver Flucht 
bes GSchwergeprüften zu erflehen. Das Bemußtfein meiner 
That ließ mich Tange und füß träumen, 5i8 ein Kanonenſchuß 
ber durch die Mare Morgenluft dröhnte, mich jäh aus meinem . 
Schlummer riß. Es war das Gignal, daß man des Befan- 
genen Entweichen inne geworben war: meln Water ſelbſt war 
es, der dem Gouverneur die Anzeige davon machte, Boten 
flogen nun nach allen Richtungen Hin durch's Land, Soldaten 
durchſtreiften die Umgegend, der Gouverneur fdhäumte, benn 
ihm bangte für dem eigenen Kopf, in eigener PBerfon durch⸗ 
fuchte er das Gefängnif von Innen und von Auffen, und bei 
legterem Unternehmen fand er einen an ſich unbedeutenden 
Gegenſtand zwar, der aber doch hinreichte, ald Beweis unferer 
Mitſchuld an ber Blucht des Gefangenen zu dienen — jenen 
Weinfrug, auf deſſen Wölbung mein Vater feinen Namen ein» 
gegraben. 

Vergebend beiheuerte diefer felne Unſchuld, vergebens be⸗ 
tief er ſich auf feine Iangjährigen Dienfte, fein menſchenſcheues 
Einfieblerleben, er mu te ſchuldig fein, weil es ber Gouber⸗ 
neur fo wollte, der fih in feinen faaguinifdhen Hoffnungen 
getaͤuſcht ſah. Dieß alles erfuhr ich erſt, als mein Bater ber 
reits im Kerler für mein Vergehen büßte; ich eilte zum Gou« 
verneur, beſchwor ihn, mid zu bören, geftand alle meine Schulb 
und bat, nur mid allein zu firafen, meinen armen Bater aber 
nicht unter meinem Vergehen mitleiben zu Iaffen. Nun warb 
ih die Bewohnerin jener unterirdiſchen Höhle, mein guter 
Bater aber mein Kerkermeifter; Gnrico, der biefe ganze Reis 
denege ſchichte erfahren mußte, wollte mid; retten und gab fl 
an als Thaͤter und Mitſchuldigen; allein weil ich auf's &a- 
frament beſchworen, baf nur ih und ich allein des Gefangenen 
Metterin gewefen fel, fo begnügte fi ber Gouverneur, an 
Enrico die Strafe der Bacchetta (Gpiefruthenlaufen) vollzie⸗ 
hen zu laſſen und ihn dann auf die Galeeren zu ſchicken, aber 
Enrico wußte zu entkommen, ehe er noch an feinen Gtrafplag 
abgeliefert worden war. Mein guter Bater und ber liche Ei 
rico Fluchten mir nicht, daß ich dieß Unheil über fle heraufbe⸗ 
ſchworen; der Bater tröftete mich vielmehr, obſchon er felbft 
des Troſtes mehr bedurfte denn ich. (Bortfegung folgt.) 


Armeebefehl. 
Befordert werben: 


su Generalmajoren: die qaract. Beneralmajore B. Roppelt, 
Commandant der Stadt und Feſtung Germersheim, und PP. 
v. Brandt, Commandant der Stadt und Reflung Tanren, 

Oberſt W. v. Dit vom 8. 3.R. als Brigadler bei der 1. In« 
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2. Art. R., D. ». Beold und 8. Schubert im 
1. €. Brör. v. Beuliwiz vom 3. (reit,) Art.R. im 2. 9 
und 9. bu Jarrys Brpr. v. La Rode dom 


1, 
die Unteroffiiiere und Cabelen 9. * rafdhafl vom 
„SB ” orzelius vom 4. im 5. J. R. €, v. 
3. Rofenmerkel vom 4. im 12. Se "N. 
im 5. rg J Veldior vom 1. . JR 
Schauer im: 9. Er € in 
‚Im —*8* Tr €. Atuold im 13. IR, &. Sauer 
.I.R,, DM. Rey vom 4. im 13. J.R., DM. 
.R, €. Pregil im 4. IR, 9. Saneider 
., 8. Stiglig vom 3, IR. im 4, Jägerbat,, 3. Schwar · 
7. 3.R., 2. Heigl im 3. 3.R., &. Broninger vom 
* . 8, Ehrne⸗Melchthal vom 2, im 8. IR, 4, 
ER, 3. Sönauer vom 2. im 11. I.R., 8. 
m 1. Feng 8. Boringer vom 4, Er im 3. perba., 
8. v. Braunmühl vom 3. 3.R. im 2, 3 €. Benle 
Leib-R., 9. Baufewein vom 7. im 10, Rn ”g, Friedel vom 
im 14. I.R., W. Pellet vom 1. im 8. J. R. 8, ur 
vom 1. 3-8. im 6. 3 gerbat,, R, Dit im 4, Eorv.R., 
tenberg vom 4, im 1. Ge, — Zenent im 3. —E €. vo. 
Rott vom 4. im 2. Ebev.R., €. Fihr. v. Hulten vom 4. im 5 
Ehev.R, 9. Veißenbach und M. "Dürr im 1. Art. R., 9. Bier 
vom 3. Art.R. im 2. Art. R., €. Sigmund im 1. AR. ., 8. Behr. 
v. Lurz im 3. Art, R., und €. Borm im 1. Art. 5 
aum geb. Regifirator: der geb. Regiftraturgepilfe 'm. Kuopp im 
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Eommiiflon; 
zum Stabe-Aubitor: der Regim.-Auditor 1. €. H. Wolf vom 

8. IR, FR u —— . Regifrator 3. 
um egifraturgebilfen: ber m “Ne or 

Sqwaiger im Kriegeminifieriam ; - ⸗ 


—— 2; 
J 
3 — 


just Regim.-Dusttiermelfer 2. CL. 
— ee Kamen une 2. a. 


Bert m 3 Br, $. She im 109.8. um. Selır 
m-Hnlonen 2, GL: — Ball. Aubitre 8. erg im 


"em Regime — IK. Dioifone-Biernfrant 3. Diem 


R ine Ku Divifons- Gommando-Serretär 

— Armeecorpo · Commando im —— flerlum; 
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Zum 1. Affeffor des Logs. Yauf rüdte der dort. 2. Affeffor, 
MN, 8.29. Süß, vor, und an deffen Stelle wurde der 2, Affefior 
bes —— Bertingen, € Gradi, berufen, und an bes 
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Zobesfälle in Münden. 


Branı Kienader, Seffelträger, 58 3. a, 
Adolph Schrader, Bedienter von Merfeburg, 


Verantwortlicher Medarteur 3. Gottheif. 
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Weibe - Dentmale 
Ueältern-Lugend, 


Säankungettefunden der Mönche 
(vom Tien bis zu Ende des 12ten Zahr⸗ 


ee 


hunderta!) 
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N Bon dem Baper. @ildoten 
werben bie Nummern der Monate Mai 
und Juni 1886 oder auch der. ganze 
Jahrgang zu kaufen geſucht. D,. Uebr. 


343. Im der Maiftraße if ein Meines 








Haus fammt Garten aus freier Hand zu 


verkauf erfragen emme R 3 
ie Zu a Roßſchw t. 


415. Cine feine, ſchen gebraudite 
Wendeltreppe wirb zu kaufen gefucht. 
®. Uebr. 


236,. Es if erihienen und im allen Buß 
Handlungen zu haben; 
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Sa Fuer Str — 
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und aller umliegenden Orte 


I. Heft. 

Diefes — nur ans allegirten Ur> 
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Duellen gearbeiteie Werl, das erfe 
—— felt Münßen AH 
umfaßt volle 700 Sadre, von 11 1851 
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der Baperifhen Befhlgtetär alleBayern. 
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Man fubferibirt au in ver Expe · 
bition bes Eilboten. 


Anzeige. 

445. Ein Mann in gesetzten Jah- 
ren, wissenschaftlich gebildet, im 
Rechnungswesen bewandert nad kau- 
tionafähig, bietet ala Benten- oder 
Güterverwalter gegen. angemessenes 
Honorar und honette Behandlung seine 
Diensto an. Auskunft auf fran- 
kirte Briefe unter der Ziffer A. Zu 
ertheilt die Expedition des Kilhoten. 





Beachtenöwerth! 


451.565) Wie und mo man für 8 Thaler Breufife Sourant in Belig 


einer baaren Summe bon ungefähr 


Bweimalhundert Tauſend Thalern 
gelangen kann, darüber erteilt das unterzeichnete Gommifflons-Bureau unentgeltlich 


nähere Auskunft. 
Auguft v. I. bei 


Dad Bureau wird auf dbeöfallfige, bis fpäteftens veu 19, 
ihm eingehende frankirte Anfragen prompte, Antmost ‚estheilen, 


und erklärt hiemit ausbrüllih, daß, außer dem daram’zu wendenden geringen-‘PBorty 
von Seiten des Anfragenden, für bie vom Gommifftons-Buresu Ju eribellende näbere 
Auskunft Niemand irgend Etwas zu entrichten hat. eo 


2Zübed, im Juli 1851. 


Eommiffions- Dureau, 
Veiri · Circhbof No. 308 in’ Lühert. 


Druf und Verlag der Dr. Sr. Wild'ſchen Buchdruckerel m Bil). 


Samftag, den 12, Juli, 


M. 140. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Gibote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und ng zwelmal in einem ganzen und dreimal in je einem 
og: et 


* Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und fo 
ie le t. Boftämter nehmen 
ober beren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition if in der Gchäfflergaffe Nro. 16. — EI Wegen allenfallfiger Anflänbe beliebe man 
an bie Redaktion (Dr. Wilde Buchbruderey, Pfandhansftraff Nro. 9) zu wenden, 


im ganzen KRönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — 


in München ganzjährig 2 fl, 42 fr., 


balbjä bier 
den bie breifpaltige 


Beſtellungen an. — Inferate we **8 





Ein Paar Geſchichtchen. 
T Sinweg einen Augenblick mit dem Ernſt! wir wollen 
auch einmal heiter fein. 

Bir wollen einige Geſchlchichen erzählen, ulcht wie man 
Vräfivent wird, fonbern wie man jo gut bad Wort zu halten 
vermag. Ganz alte. Gedichten erzählen wir, das ift gut bei 
unferem Preßgefeh. 

Die Truppen von PBlatäa verſptachen einmal dem Heert 
von Iheben, ihm feine Gefangenen zurüdzugeben. Sie gaben 
die Wefangenen zurüd, nahmen ihnen aber zuvor bad Leben. 
Das Wort war füllt. 

@in römifher General war mit Antiohus übereingekoim- 
men, ihm die Hälfte feiner Schiffe zurüdzugeden, Gr lieh alle 
Schiffe des ſhriſchen Königs entzwel baten und gab ihm von 
jedem die Hälfte. Das Wort war erfüllt. 

Mhadamiſt Hatte ehrmal dem Mithridates gefchweren, weder 
Schwert noch Gift gegen Ihn zu gebrauden. @r ließ einen 
großen Stoß Kleider auf denfelden werfen umd ihn fo erfliden. 
Dad Wort war wiederum erfüllt. 

Sin Spartauerfönig hatıe mit den Argivern einen Waffen- 
Müfand für einige Tage geſchloſſen. Als er biefelben nes 
Nadyıs ſchlafend fand, überfiel er fle mit ver Rechtfertigung, 
dor Waffenſtillſtand gelte nur für einige Tage, nicht für einige 
Naͤchte. 


In all' dieſen Fallen war das Wort gewiß erfüllt. 
Findet ver Leſer aber nicht in all diefen Geſchichten etwas, 
das ihn michr zum Lachen ald zur ernften Gläubigkeit ftimmt ? 

Daffelbe, was wir in diefen Erzählungen finden, daſſelbe 
wis auch jegt vor unferen eigenen Augen vorgeben, 
beruft ſich im Heſſen auf Worte und legt ihnen einen 
bei, der ihnen niemals zu Brumbe Liegen konnte; man 
ſich auf die Worte „Ausübung der Medhte”, man 
fi auf das Wort „Souberänetät, monarchiſches Prineip“ 
und beweiſt Dinge daraus, bie niemals damit gemeint fein konnten, 

Wenn man da, wo die Macht allein zur Hertſchaft gelangt 
iſt Fi auch anf dieſe allein fügt, wenn man von ihr ausgeht 
und bad Schwert als den einzigen Medhtätitel gebraucht, fo 
bat das doch noch einen Sinn. Es widerfpricht am Ende ber 
menſchlichen Natur nicht fo fehr, der Gewalt ſich zu unter 
werfen; allein das widerſpricht der menſchlichen Natur dus 
hochſten Grabe, wenn man bad, was bie pure Gewalt thut, 
aus Gefegeöparagraphen redhtfertigen will, bie eiwad ganz anderes 
fagen. Dad empört den menfchlichen Geiſt, das enträftet daB 
Nechtagefuhl in einem Grabe, wie feine phyſiſche Gewalt. 

Man erzähle fih fo viel von den Sephiften bei ben 

iſt das, was wir eben erwähnt, nicht ganz baflelde? 
Sokrates zeigte das Gewebe der Sophiften in feiner ganzen 
Bloße, fie verſchworen ſich gegen ihn, er mußte den Schlilings · 


FERLE] 


becher trinfen. If es nicht ebenfo mit ben Sophiſten ber 
Neuzeit? Gicht derjenige, welcher jene Blößen enthüllt, nicht 
auch ſteis das Damollesſchwert über feinem Haupte ſchweben ? Die 
Sophiften waren ed, welche dad Mechtögefühl in Griechenland 
untergruben; vie Grundlage des Gtaatd war vernichtet, Grie⸗ 
chenland zerfiel und warb eine Beute der Eroberer, Auch in 
Deutichland wird das Rechtabewußtſeln Immer mehr unterwählt, 
die Grundlage des Staats If erichüttert und bie Mittel, die 
man ergreifen zu wollen ſcheint, werben bie Minen noch weiter 
graben. . Es gehört eine auferorbentliche Lebenäkraft, ed gehört 
eine große moraliſche Stärke dazu, will Deutſchland aus dieſem 
Gewinde noch lebendfähig herborgehen, ſoll feiner nicht das 
Schickſal aller Staaten harren, deren Mechtögefühl bis auf den 
Grund untergraben wurde. 

Bir wollten heiter fein, wir find wieder ernſt geworben, 
er — auch anderd, wenn ex jet einen Blick auf Deuiſch ⸗ 
and wirft? 





Der permanente Landftändifche Ausfhuß in Kur- 
heffen vor dem gsgericht. 
(Säluf.) j 
Die neue Anklage warb mun vor bem Eurfürftlichen Kriege« 
gericht unter dem Rubrum: „die Aufreizung zur Anflehnung 
gegen die Staatögemalt betreffend”, verhandelt und bie Ange⸗ 
tlagten wurden zunächft darüber vernommen, ob und auf welde 
Weiſe, im welcher Ausdehnung und Abſicht bie Erlaffe des 
permanenten Ausfhuffes . . . verbreitet morben felen?" Die 
Vertheiviger bemerken in Beziehung auf die ganze Bührung 
der Unterfuhung mit Recht: „Wine befondere Schwierigkeit, 
für die Bertheibigung wohl ebenfo ſehr wie für die Angeflagten 
felbſt bei ihrer Vernehmung, liegt in ber unbeſtimmt wech⸗ 
felnden Richtung der Unterfuchung, in der unbeſtimmiten Faſſung 
verfählenener vielbeutiger Worhalte, deren Concludenz ſich nicht 
erkennen läßt, ebenfo in dem Mangel einer feflen Richtung 
biefer lehteren auf die Begriffe beftimmter Vergeben und auf 
anzuiendende Strafgeſehe. Daher kommt ed, daß bie Ber- 
theibigung ſich In zahlreichen Eventualitäten zu bewegen bat.‘ 
Diefe en werben genügen, um bie Aufmerf« 
famteit aller Sachkundigen einem ſo wichtigen Gtaatöproceh 
juzumwenben. Die Verthelbiger glauben dargethan zu haben: 
„daß das-Lurfürfliche Kriegegeriht ald zu Medht befländig 
nicht anzufehen, daß es in Bezug auf bie Ungeklagten 
fo wenig als in Bezug auf bie zur Unterfuhung gezo⸗ 
genen Vergehen zuftändig ei’; 
„daß keine Befugniß und feine Beranlaffung vorgelegen gegen 
die Mitglieber ded permanenten Ausſchuſſes, im Unier« 
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„daß die Ineriministen Handlungen nach Form und Inhalt 
verfaffungs« und gefegmäßig felen‘‘ ; 

„baß die Mitgliever des permanenten Ausfhuffes bazu berufs« 
mäßig und eldlich verpflichtet waren”; 

„daß irgendein Gtrafgefeg, insbeſondere aber etwa einfchlä- 
gige Beſtimmungen ber Berorbnungen bom- September 
v. I. nicht übertreten feier”; ; 

„daß, davon abgeſehen, bie Handlungen bed Ausfchuffes, als 
durch die Preffe begangen, weder nach ben gebachten 
Berorbnungen noch vor dem kurheſſiſchen Kriegögericht 
zu unterſuchen und zur Beftrafung zu ziehen gewelen 
wären” ; 


’ 

„daß die Borausfegungen von denen ber dad Verfahren 
veranlaffenne Miniſterlalbeſchluß und das Unterjuchungs« 
gericht in feinen Borhalten ausgehe, nach fact!fdyen und 
rechtlichen Beziehungen in ihrer Annahme überhaupt und 
insbefonbere in ihrer Anwendung auf den objertiven 
und fubjeetiven Thatbeſtand, auf bie Gtrafbarfeit und 
die Gtrafgefege unrichtig fei”; 

„daß es ſich weiter nad dem Verhalten bed Unterfuchungs« 
gerichts um Vergeben banble, melde nur mit redhte- 
volprigem Vorſah begangen werben fonnten, daß aber 
biefer rechtswidrige Borfag nicht vorhanden, im vor⸗ 
Hegenden Fall nicht einmal möglich fei, daß auch eine 
Bahrläffigkeit oder eine Berfhuldung überhaupt nicht 
vorliege, oder mindeflend, wenn bennocd hierüber Zweifel 
befländen, aus inneren wie äußeren @ründen völlige 
GStratlofigfeit eintreren müffe.’ 

Die beiden Mechtögutachten liefern daſſelbe Ergebniß unb 
deßhalb erwarten die Angeklagten „den Ausgang biefer Sache 
mit ber Muhe des unverlegten Gewiffend, mit dem Muth des 
fiyern Mechtögefühls, mit dem Bemwußtfein treu und furdhtios 
erfüllter Vflicht, mit ber ernften Würde ihres hoben ſchweren 
Berufs, Brei Spricht fie der innere Richter, frei ſpricht fie 
das Baterland, frei die deutſche Nation, und frei werden fle 
gefprochen werden vor bem Richterftuhl ver Geſchichte!“ (Allg. 3.) 





Deutſchland. 

Bayern, * München, 11. Juli. König Mar hat 
aus der Gabinetöcaffe vorläufig 3000 fl. zur Vertheilung unter 
bie Abgebrannten in Nürnberg abſenden laffen. 

® Sonntag den 3. Auguft (zugleih Gevächtnißtag der 
verftorbenen Herzogin Auguſte don Leuchtenberg) wird ber 
Dienerfchaft des Leuchtenbergiſchen Palais eröffnet, wie nad 
dem legten Willen ver Berlebten für dieſelbe geforgt fein foll. 

®* Herzog von Leuchtenberg wird am Samſtag 2. Auguft 
im Leuchtenberg ſchen Palais, welches ſchon zu feinem Einpfange 
hergerichtet "wird, zu Münden erwartet, Im Winter will 
berjelbe das milvere Glima des fürlihen Jtaliend und zwar 
von Sieiliens Hauptfladt, Palermo, genießen. 

® Die Bropuction der Landmwehrmufifcorps mit Aufführung 
ber Genplinger Schlacht am Prater trug für bie abgebrannten 
Traunſteiner 500 fl. ein, 





Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern, 
Gigung vom 10. Zul, 

Auf ver A t Apt: Paul PDautmann, 18 J. a., 
re von Riederjgepern , wegen 2 ausgezeichneter 

ie 

Staatsanwalt: Typen. Bertheldiger: Conc. Meifer. 

Zeugen find 14 vorgeladen. Der erfie Zeuge I6 op. Siller · 
bauer von Lauspam, Edge. Pfaffenhofen; fi ib habe ihn am 
Samfag den 20. Zuli 1850 von der Arbeit a und geſchriten: 
„Iefas, Maria und Zofepd, Alles iR Pin.“ er napfap, fand 


er feine Trude erbroden und daraus 103 fi. 
verſchliedene Gegenflände im Werih von 22. (2 Hemden, 1 Hald« 
tud, 1 Leben, 1 Spenfer mit lb, Rnöp 1 %aib 
1 Gpnappmeffer) entwendet. Lehteres — 
rt Berhaftung bei ip trug, 
immt als das feine; ebenio die Silerbänerin, weiche den Paut- 
an, 
en 
m N} 


mann aus dem Dans fortlaufen ſah; beide die 
— *— in die Stalifäre Se: Mn enden De 
er Baler erkennt ben Angeklagten aufs gibt 
an, daß er den Panimanın mit Corb. Weber in das Paus des 
— ur * Stallihäre dineingeden ſad. Das 
agen no nere en aus, eiu e fa am Xage des 
Diebfahles beite Burlge mit einem Ya vu einer Capelle 
Fr —*— von ihnen in ven Opferflod 1 Groſchen legen und dann 
entfernen. 

Damals wurden in jener Gegend viele. Diebläfle verübt; 
Yaul Hautmann und Eorbin. Weber, beide befaunte % 
wurden als die Diebe bezeihnet. Eorb. Weber wurde dom einem 
Gensparmen bei der Berfolgung erſchoſſen, wobei Hautmann ent- 
fop und erſt am 3. Augufi v. 3. verhaftet werden konnte, 

Der 2. Dieblafl_ wurde am 28. Juni 1850 Naymiktags in 
dem Wopnhaufe des Gütlers Geb. Schäffer zu Süushaufen, Edge. 
Breifing, begangen. Es wurde daſelba ein Rieivertaften erbroden 
und daraus Kleider, 2 Spenfer mit filbernen Knöpfen und andere 
Effeten (darunter 1 Paar Wadenſtiefel, 1 idwarjleverne Hofe) im 
Betrage don cirta 45 fl. entwendet. Der Gütler Schäffer erkennt 
den Angeklagten befiimmt als einen jener beiden Burgen, welche 
am Tage des Diebfladls im ber Räde feines Paufes fehr verbädtig 
umperfhliden und das Geflht von ihm wegwandten. Au bier 
ſchlichen fig die Diebe turd die Stalltyüre. 

Die dem erioflenen Eorb, Weber abgezogenen Wavenfiefel 
—* = fwarzlederne Hofe erfannte fer beſtimmt als fein 

um. 

— ſicheren Ueberfährungsgränden und eidlichen Ausſagen 
der Zeugen gegenüber läugnet Hautmann Alles, will zur Zeit die» 
fer Diebflähle in Schrobendaufen geweien, und den damals no 
lebenden Eorb. Weber nur vom Heimgarten ber gelannt haben. — 
Auch von den in der Arohnvefle gemachten Erzählungen über biefe 
Diebfäple wild er nidis wiſſen. Ganz troden bedaupiet er, er 
werde unfhulbig unterbrüdt. (Sqluß folgt.) 


EP 





HB (Sängerfef in Baffau.) Die LKievertafel Paflan 
erwarb fi das große Bervienft in unjern trüben Tagen ein 
Sängerfeft zu bereiten uud beflimmte zum Empfange der lieben 
Sangeöbrüder und Freunde den 5., zum SHauptiefltage ben 6, 
und zu den Wettgefängen ven 7. Juli. Achtzig Gefangvereine 
figerten Ihre Mitwirkung zu und waren theild flärfer, theils 
geringer vertreten. Namenilich betheiligien fi unfere lieben 
Nachbarn aus Defterreich in höchſt anerkennungkwerther Weife. 
Die am meiften vertretenen Vereine waren: Wien mit 51, 
Linz mit 74, Saljd.rg mit 46, Regensburg in 3 Geſaug- 
vereinen mit 60, Straubing mit 48, Landshut mit 24, Mün« 
Gen in 3 Wereinen mit 38 Sängern. Der Gmpfang der 
öfterreihifcgen Bereine auf dem herrlichen Dampffhiffe Wien 
bot einen großartigen, Paßau's geſchmückte Straßen und Bläge, 
der Feſtplah uud die Halle gewährten einen begeifternden An« 
bit, Am Feſtzuge nahmen 80 Bereine mit 50 Bahnen Theil. 
Die Feſtrede bei der Enthüllung der Feſtfahne hielt der hoͤchſt⸗ 
verdiene Vorſtand der Paßauer Liebertafel Frhr. d. Wulffen. 
Un den Ginzelnvorirägen nahmen 14 Bereine Theil, unter 
welchen der Männergefangverein von Wien fi eines wahren 
Beifallsfturmes zu erfreuen hatte, während ben Lieder⸗ 
tafeln von Linz, Salzburg. Regenoburg, Landshut, Gtraubing, 
Münden, Bilshofen, Braunau, Lambda, Steger x. bie vollſte 
Anczkennung für ihre meificrhaften Vorträge zu Theil wurde, 
Deffentliche Borträge hielten unter allgemeiner Theilnahme 
und Begeifterung Dr, Gerfter aus Regensburg „über bie 
Pflege des deutfhen Liedes“ und Dr. Hölzl: aus 
Straubing über: den Beflipruh „Lied wird That, ſruh 
ober ſpat!“ Cine Waflerfahrt und Landparthie füllte bie 
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Morgenfiunde auf eine höchſt angenehme Weiſe aus. Prinz 
Gugenius machte den Schluß des Feſtes. Dem flürmifchen 
Wunſche bes überzahlreichen Publitums nach dem beutjchen 
Baterlande konnten die Sänger nicht entſprechen, weil bie 
Gompofition nicht vorhanden war. Gin Band umidlang 
alle Gänger und alle ſchleden mit ver regften Begeifterung für 
tie Pflege des deutſchen Befanges, der Immer mehr und mehr 
in alle Schlchten der Geſellſchaft dringt und felbe bildet, der⸗ 
edelt und kräftigt und fo mwirb „Ried zur That. 

Freie Städte. Frautfurt, 6. Juli. Die Geſchwerde 
der Dünabrüder Ritterſchaft gegen das hannoveriige Minle 
flerium wegen Beeinträchtigung ihrer landſtaͤndiſchen Rechte 
iR vom Bundedtage angenommen, Das Dredvener Gonferenz» 
Material wurde von Geiten der Bunverpräflvialgefandıfchaft 
noch wicht vorgelegt, ebenfo wenig iſt die Aufmerkfamfeit ver 
Bundesberfammlung biöher durch die bei dem Schneidergeſellen 
Norhjung in Leipzig vorgeiundenen demokratiſchen Papiere in 
Anſpruch genommen. 

— Bas man vem Bundestage nicht Alles auibürdet: Go 
ſchreibt mar wieder der Schleflihen Zeitung aus Wien: Dem 
Bernehmen nad wiıd von Seiten aller deuten Reyierungen 
ein Reitiaden für die Borträge aus ber vaterlän« 
diſchen GSeſchichte vorgegeichnet. Der Grundgebanfe ded« 
felben befleht varin, die Idee des großen ungerflüdchen Deutih- 
lands feftzuhalten. Das Uebrige wird fly aus den theilmeife 
gefaßten Beihlüffen des Bundes ergeben. 

Württemberg. [Sudd. Gorreip.] Stuttgart, 7. Jull. 
Die Leiter der kirchlich politiſchen Reaction fahren fort, das 
mun der proteftaniifhen Kirche aufoctrohirte Inftitut ver Biarı« 
gemeinderäthe in ihrem Sinne ausjubeuten. Nachdem bereits 
vor 8 Jahren auf die verfügte Berjegung des demokratiſch ge» 
ſinnten Profeffor Kapff (früher Abg. ver Kandeöverfammlung) 
von Reutlingen an das Ayceum In Ludwigeburg ber Stiftungs · 
rath dafelbft auf Betrieb feiner pietiftifchen Mitglieder eine 
BProteftation gegen Kapff eingereicht hatte, ohne daß jedoch die 
Berfegung zurüdgenommen worden wäre, jo ift nun in jüng« 
fler Beit eine neue Proteflation von Seiten des dortigen Piarr- 
gemeinverathd erhoben worden, obwohl vie feitherige politische 
Unterfuhung gegen Kapff zu feinem Ergebniß geführt har. Die 
frommen Biferer, mit YAusnahm. von zwei Geiſtlichen aus 
ſammtlichen Piarrgemeinveräthen un ihrer Spige der Decan 
Chriſtlieb deſtehend, erflären nit nur, daß fle die Jugend nicht 
dempfrarii gebilnet haben wollen, fondera daß Kapff aud 
durch feinen religiöjen Unglauben Anfloß errege, fowie er auch 
ald Lehrer jeine Schule vernagläfligt haben joll. Fragt man 
nad) der Begründung der 9 letzteren Befchwerben, fo eryibt ſich 
auf Grund ver officiellen Ausfagen, daß gegen Kapff irgend ein 
Bezucht in veligiöjer Hinſicht ale begrünver nicht vorliege, 
Ebenſo Hat Kapff längft nachgewieien, dad ihm unmittelbar 
vorher, ehe ihm bon Geiten ver Behörbe Bernachläßigung ver 
Säule zur Laſt gelegt werden wollte, ein Beiobungdbecrer von 
dem f. Studientath über feine Schulthaͤtigkeit zu Theil gewor« 
den ifl. Das Heiterfte an der Sache iſt aber, daß der pietie 
ſtiſche Decan Chriſtlieb feinen Anfloß daran nimmt, gerade in 
dem Momente, in welchem er fih an die Spige einer glan- 
bensrichterligen Proteſtation ſtelli, jeine Tochter mit einem 
Schwiegerſohne zu vermählen, gleihiafld einem Schulmann, 
deſſen religiöfe Anflchten noch weit rabicaler und heterodoxer 
find, als vie Raps, — und daß dieſe im den Mugen ber 
Vietiſten ungläubige Richtung bed erforenen Schwiegerfohnes 
in Ludwige burg ſelbſt ſtadtkundig iſt und ſonach bas Verhal⸗ 
ten des frommen Decand eben nicht die ſcmeichelhafteſten Ur⸗ 
theile heroorgerufen hat. — Je mehr die fogenannte gute 


Breffe nicht anſteht, alle Beſtrebungen für politifhe bie kirch⸗ 
liche Breigeit und Selbſtſtaͤndigkeit ald von Haufe aus unfltt« 
lich und ungefeglich zu denungiren, deſto mehr iſt es Pflicht, 
folge fignififate Züge aus dem Leben unferer von Froömmig ⸗ 
keit und Siitlichkelt überfirömenven Gonfervativen zu bermer« 
ten, und neben dem Gplitter in des Bruders Auge ben Bal- 
ten im eigenen Auge aufzuzeigen. 

Preufien, Berlin, 8. Juli. Das vor längerer Beit 
mit Beſchlag belegte Werk von Dr. S. Stern: „Die Beit- 
genoffen‘‘ ift wieder freigegeben worden. Die biöher erfchie- 
nenenshefte enthalten: Metternih umd Ludwig Philipp, Bried- 
rich Bityelm IV. und Pius IX. ; die naͤchſtſolgenden Bringen 
vie Eharakteriftit don Kofuth und Mazzini. 

Defterreih. Wien, 3, Zul. Die I. Kammer in 
Württemberg hat befanntlih die von ber Rationalverfammlung 
entworfenen deutſchen Grundrechte für unverbinvlih erklärt, 
dagegen bat die I. Kımmer die Grundrechte für verbinplich, 
d. 5. rechtogiltig und noch immer nicht erlofhen erflärt. Wir 
wollen auf die Gründe diefer Cutſcheidung feinesfalls eingehen, 
ſchreibt die minifterielle Defterr. Correſpondenz. Dem Bun⸗ 
beötage ſteht es zu, vielen Wirren ein Ziel zu fegen und 
durch befinisioe Entſcheldungen eine genaue Grenzlinie zu zie⸗ 
ben, innerhalb deren die politiſchen Parteien fih in Zukunft 
zu bewegen haben werden. Dec Bundestag wirb feinen hohen 
Beruf, den Mittelpunkt Deutſchlande in diefem Sinne vorzu⸗ 
ſtellen, mit Kraft und Bewußtſein erfüllen, deſſen find wir 
verfihert. Er wird alle im legter Zeit aufgetauchten politi« 
fen Schöpfungen einer forgfamen und durchſichtigen Prüfung 
unterziehen müflen, um endlich Einheit in ven Entwidlungd« 
proced Deurfcplands zu bringen. 

— 10. Jult, Die vorläufige Preßverorbnung ift erſchlenen; 
fie ſpricht aus, daß ausländifche Drudichriften verboten, Inlän« 
diſche Journale fufpeadirt werden können; dem Statthalter ſteht 
ed zu, für feine Prodinz ein Journal zu verbieten. Zugleich 
ſpricht der Miniftervorirag aus, daß bamit ber Uebergang 
(aus den Belagerungdzuftänden zu der normalen Verwaltung ?) 
angetreten werden jolle, 

Prag, 4. Juli. „Das Weib des Urias“ vom Alfred 
Meisner iſt bereits erſchienen. Die nah Prag gefanvten 
Gremplare wurden von dem Meviflonsbeamten ber Militärbe« 
hoͤrde 518 jegt nicht ausgefolgt. Auch vie übrigen Schriften 
Meißner's — Im Bormärz erlaubt — find nun verboten. 
Die beiden legten Nummern des franzöflihen Garicaturenblat« 
tes „Journal pur rire“ wurden an allen öffentlichen Orten, 
wo das Blatt aufliegt, confiscirt. . 

Dänemarf. 

Kopenhagen, 5. Juli. Die Berlingfche Zeitung wi» 
derruft die Nachricht, daß Graf Sponneck nebſt dem Grafen 
Molike mit ver Bildung des neuen Minifter ium 8 beauf- 
tragt fe. Wenn keine vertrauenerwedende Combination möge 
lich fel, werbe der Minifterwechfel unterbleiben. 





Die Affekte. 


Has den Papieren der Herzogin von Mottingham, 
13 


„Sieh, meine Tochter!“ pflegte er oft zu fagen, wenn er 
zu meiner duſtern Belle herabflieg, „Du mollteft meiner Er⸗ 
fahrung ſpotten, und meine Behauptung widerlegen, daß wer 
einem Unglüdligen, der Muche des weltlichen Richters Ver⸗ 
fallenen thätliche Hülfe reiche, fich ſelbſt ind Elend flürze; o 
ich habe diefe Wahrheit an mir ſelbſt erfannt, und an vielen 
Andern beflätig: gefunden, nur wer der Selbſtfucht unbedingt 
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huldigt, der Außenwelt fein Inmered feft verichließt, ber ſchreitet 
vorwärts auf ber glatten Bahn bed Lebend.“ In mir ers 
wedtte fein inbirefter Vorwurf aber weder Meue noch Gewiſ⸗ 
fendbiffe, denn mein Gewiſſen fagte mir, daß ich nichts Böfes 
begangen, unb eine zuberfichtliche Hoffnung lebte in mir, daß 
mein Unglüd wohl nicht von langer Dauer fein werde, Wirk- 
lich Hatte ich auch nicht ein volled Jahr in meinem Kerker 
zugebracht, als bie Franzoſen kurz vor der Ginnahue bon 
Novara und der Befegung von Turin, im Einverfländniß mit 
mehreren Perfonen der Befagung einen glüdlihen Handſtreich 
gegen unfer Gaftell vollführten. In wenigen Stunden einer 
finftern Winternacht erſtieg eine Handvoll tapferer Grenadiere 
die ſchlecht vertheidigten Mußenwerfe, überrumpelte bie Gar» 
nifon und machte die Wenigen, melde fich zu wiperfegen 
wagten, und unter benen fi auch der Gounerneur befand, 
nieber. Die Gefangenen wurben befreit und im Triumphe als 
Märtyrer der Freiheit von bannen geführt. Meine eigene 
Befreiung kam mich aber thener zu ftehen ; einige piemoniteſiſche 
Gmigtanten, welche im Heere ver Republik dienen, hatten ber« 
nommen, baß tief unten im Thurme ein ſchwergrabitier poli« 
tifcher Berbrecher gefangen gehalten werde, und liefen ſich hi- 
nabführen: mein Vater, dem die zügelloje Wilchelt der rvepu- 
blitaniſchen Soldaten vom Hörenfagen befannt war und ber 
mit Schauder gefehen hatte, wie fle ſelbſt den würdigen Pater 
Geronimo mit frehem Hohne quälten, wehrte ihnen ven @in« 
tritt, ein Schuß firedte ihm auf der Sallıpüre nieder, bush 
welde man mich aus meiner Höhle heraufjog, und die Gol- 
baten flaunten nicht wenig, flatt eined Mannes ein ſchwaches, 
von Angft und Siechthum faft ohnmächtiged Mädchen über bie 
Reiche ihres Vaters ſich werfen zu fehen. Jnzwiſchen erbarmte 
fih doch ein Dffizter meiner, und als er mic überzeugt, daß 
mir Irrihum und Trunkenheit der Sieger, nicht Boeheit ober 
Graufamfeit den Tod meines Vaters herbeigeführt, willigte ich, 
bie ich vereinzelt unb verwaist in ver Welt daſtund, ein, dem 
Hauptmann zu begleiten, In Vercelli traf ich meinen @urico 
ald Sergeanten In einem Imfanterieregiment des General Vic⸗ 
tor, dad Garrament ber Ehe vereinigte und heimlich, denn bie 
Republik Hatte noch immer den Gultus ver Bernunit beibehal« 
ten, und nad) dem Frieden von Lünenille, ald id; mit meinem 
Gatten, der den Namen Bianchle mit dem franzöfifchen Leblanc 
vertaufcht Hatte, nach Paris zurückkehrte, trafen wir meine 
einft fo gewiffenlofe, num aber reuige Mutter, bie von all ven 
Koftbarkeiten, die fle meinem Bater entwendet, nur noch bie 
bittere Enttäufhung behalten hatte, daß. der Urheber und 
Teilnehmer ihres Verbrechens, nachdem er. fie beftohlen und 
im Elende verlaffen, an einem Galgen fein Ziel und ben Lohn 


Zodesfälle in München, 


of. Dechenberger, Zimmermann bon ber 51. 
Au, od. Sid, Hoflügengar- BEE \ in 


72 4 a. wir in Beſttz 

ten-Zaglöhner, 57 3. a. vorzüglige Dualität gewiß nichts Rn wäünfden übrig Tä 
aritectonifden, Sturtatur- und Bilbhau 
wir in ver Lage find, ganz gefunde Stüde bis zu 40 
A De da un nz wir 3 en 3332 
es udw ar uchner, aperftra r. 5 in en, weldem 
wir den Berkauf zu folgenden Preifen "loco Nän r 

fl. 12. 30 fr. Reihsmünze für dem baper. 
fl. 15. — fr. Reihsmänge wie oben bei 
Weitere Auskünfte werden Perr Buch ner oder auf direcie Anfragen au wir mit 


Gergnägen ertheilen. 

anı fhöne polirie Tiſchplatien von dieſem Alabafter und von verſchledener Größe 
und Dide werben wir unferm obigen Lager eheflens beifügen, ebenfo auch fein gemaplenen, 
gedrannten, ganz weißen Mlabafler-Bypps. 


Deutfcheatholifche Kirchengemeinde, 
467. Am Sonntag ben 19. Juli 
1. 3. Bormittage ® Uhr 
Gottesdienft 
ja proviforiichen Locale des Sampelgartend, 





447.48.5) Bon dem baher. @ilboten 
werden die Nummern der Monate Mai 
und Juni 1836 ober aud der ganze 
Jahrgang zu kaufen geſucht. D. Uehr. 


Verantwortlicher Medasteur I. Gottheif. 





ſeinet Thaten erreicht Hatte, Enrico fämpfte unter Napoleon® 
Bahnen in allen jenen Pelnzügen durch drei Welitheile, und 
eine Kartätfchenkugel, die ihn bei Montmarire an der Gpige 
feined Regiments mir entriß, erfparte ihm bie erſchütternde 
rfahrung, dab auch des Kaiferd Glüdöftern einer. Nacht, ber 
Nacht des Todes, entgegenging. * Gortſehung folgt.) 


* fünfer verehrlicher Gaf, Pr. Emil Devrient (geboren 
4. Sepibr. 1803). trat bisher al6 Egmont, Majorgtserbe und im 
„Art”, dann ald Hamlet, Pola und Rihard Wanderer im E, 
ibeater auf. eiver foll „Riesto” ſchon feine Ichte Bafrolle 
Das Haus pflegte fo überfät zu werben, daß alle Sei 1 
des Parterres offen fleben bleiben und die und da viele Scau- 
Iuflige, obne den gefeierten Künſtler feben zu Können, das Theater 
wieder verlaffen mußten. Devrient t no feine fhlante, ein» 
nehmende, bode und ſcöne Zigur und fein überaus wohl ” 
biegfames Organ, fo reich an vollen Maren Tönenflim ber Ziefe 
wie in der Höhe, daß wahres Alötenfpiel ihm in der Fin 
Bitte und Hinnebung zu Gebote ſteht, und feine Hürmenden Bap- 
töne im der Tiefe Hingen wie Metall, fo vaß fie in losgelaffener 
Leidenſchafi faft wie Donner rollen und an das Brülen des Löwen 
erinnern mögen. Devrient nähert fid dem Intereffanten, 
ſchen Profil. — Gr erritterie fi die dramatiſchen Sporen 1822 
unter dem Dramaturgen Dr. Klingemann. Sowie in ber hoben 
Tragdrie Director Schmidt Ihım ale Lehrer diente, fo Rand im der 
Com õdie Lebrũn ihm als Muſterbild vor, und fo war es wie bei 
Joſt, Dahn x. Hamburg, wo Devrient feine vramatiide Bildun 
eigentlih vollendete. — Rod bis zum heutigen Tag glänst Em; 
Devrient im Zah eines erflen Liebhabers und Pelven am drama- 
tiſchen Himmel Deutihlands, — Seine keiftungen im Ernfien wie 
im Peitern wurden ſchon bei feinem früheren @aftfpiet im Eilboten 
beiprogen. -— Benn wir ein Bedenken äußern follen, fo mödten 
wir feier die Danie beflagen, daß biefer dus Dime Deuiſch⸗ 
lands die claffifgen Stüde Shakespeares, Schiller's und Böthe’s 
durch Streichen und Zu- wie Wegſchneiden fib anıubegnemen 
flegt, woburd allen, felbfi den erfien Miüfpielenven jede @elegen- 
t zur Miiausjeignung genommen und dem gebilbelen, poefles 
ta Theile des Pubi der Benuß verfümmert werden 
muß, während freilih feine, des Bafles Rolle einzig umb allein 
eine „gemashte” wird, Golde Mante, Alles fpielen zu wollen, 
rei ift, hatten Ludwig Devrient und EB- 
lair nigt; — Am igften bürfte dies auch bei und 
Rationaltpeater möthig eriheinen, wo es no ein und bad andere 
ie Fr —5— Peg zu fein, jenen Yusruf 
es Eorreggio anjuelgnen ’ „Anch’ io sono 
toro!“ (Aud id bin Künfler!). — ” * 
EmÜs Devrient befigt mod immer viel Wärme und fenriges 
Leben, bie treuehe Wadıheit in ver Darfiellung , die glühenpfle 
Ziesiefe in, ver Auffaſſung ber Charaktere und ereichneien 
{gmad bei teren trealifiigen Ausihmädung. Sein Spiel zeigt 
ben benfenden Künfiler in alen Nünncirungen; nirgends erbtict 
Bere ebel ann wnntig; kun Ales verinige fi bei Min aa 
und männfih; kurz zu 
einem. Künftier erfien Ranges. A. 


anntmachung. 





was glängend und 


Bir erlauben uns Piemit, einem verehrliden Yublicam befannt 


eines fedr ergiebigen Hlabafter-Brudes gelommen find, beffen 
indem biefer Mlabafter zu allen 
er⸗ Arbellen beßens verwendet werben fan, und 
entner und mehr Hefern zu Können, 

end Lager im Gpebitions-Beipäft 


—ã haben: 
ubilfuß bei Stüden bis zu 10 Eubikfuß, 
Stüden über 10 Eubiffuß, 


Moos & Hiller, 


Gommifflonärd und Spediteurs in Junbbruck (Tyrol). 





Drud und Verlag der Dr, Fr, Wild’igen Buchpruderei (A. Wil): 


Sonntag, den 13. Zuli. 


M. 141. 


München, 1851. 


Der Dayerifchhe Eilbote. 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen unb dreimal in je einem 
halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und fofiet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährin bier 


fowie im ganzen: Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


De f. Roftämter nehmen Beftellungen an. — 5 


njerate werben bie breifvaltige Petitzeile 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erperition ft in der Echäfflergafie Rro. 16. — ES Wegen allenfallfiger Anflänte belicbe man ſich 


an die Rebaktion (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfanthausftraffe Nro. 9) zu wenden. 


Majoritäts- und Eabinets-Entfpeidung. 
. (Aus der Ratioralzeitung.) 


„Die Enticheivung über bie höberen Gtaatd-Öragen, zumal 
bie Fragen der äuferen Politik, bürfen nicht von dem Hazard⸗ 
foiel einer Kammermajorität abhängig fein“ — das iſt fo eines 
der beliebten confervatinen Stichworte. Bon mem aber foll 
denn die Eutſcheidung ber höheren Staatöiragen abhängen ? 
Die Royaliften fagen: von bem egenten, Daburh allein 
aber, daß eine Entſcheidung einer Perſon übertragen wird, 
verliert ſie noch nicht den Gharacter der Bufälligkeit, melden 
die parlamentarliche Entſcheldung haben fol, Es koͤmmt auch 
im gewöhnlichen Leben vor, daß zwel Berfonen bie Entfcheivung 
einer zweifelhaften Brage von ber. Entfcheidung eines Dritten 
abhängig machen. Allein entivever find dann beide überzeugt, 
der Dritte fei der competentefte Beurtheiler ber Sache, ober 
e8 liegt Ihnen nur daran, irgend eine Entſcheldung von aufen 
ber zu erhalten, fei ed, weil fie wirklich nicht willen, ob ed fo 
oder fo fein foll, oder weil fle bie Mühe fcheuen, es fi 
beiverfeits Flar zu machen, um was e8 fi handelt und fo aus 
fi Heraus zu einer Verftändigung zu gelangen. Daß e& bei 
Bragen der auswärtigen Politik, z. ®. ob ein Gartellvertrag 
erneuert, ob eine Interbention unternommen, ein Defenflö» und 
Dffenflobündnig abgeſchloſſen, eine fremde Regierung ancıfannt 
und mit ihr im biplomatifhe Verbindung getreten werden foll 
u f. w., bloß barauf enfäme, daß überhaupt auf irgend eine 
Welfe die drage entſchieden werde, maß geſchehen foll, wird 
Niemand behaupten. Es iſt flcherlich nicht gleichgiltig für das 
Bolf, ob bie fogenannten norbiihen Mächte eine Expedition 
gegen die Schweiz oder gegen Frankreich beſchließen. Merf- 
würdig! Die auswärtige Politik foll ein dem Einfluß ber 
Willenobeſtinmung des Volkes borzugbwelſe entzogened Gebiet 
fein und doch iſt ed, wenn eine ſolche Höhere Stastöfrage ent» 
ſchieden IR und die Entſcheidung zur Ausführung gebracht wird, 
Niemand anders ald das Volk, das feine Haut zu Markte trägt. 
Daß der jebeömalige Erfigeborne des regierenden Haufes ein 
für allemal der competenfte Sachterſtaͤndige ſei, um die Ent» 
ſcheidung in Fragen ber höheren Politik zu treffen, wird Pier 
mand behaupten. Die ragen der Auferen Politif find ſehr 
oft gar nicht technische Bragen, bei denen es anf Sachkunde 
anfommt. Wo es aber auf Kenntmiß der Verbältniffe, ber 
Sachen und Perfonen, auf Berüdfihtigung wıb Abwägung ber 
davon berührten Intereffen anfommt, da find gerabe durch bie 
Conſtruction ver bureaufratifchen und diplomatifchen Mafchinerie, 








— * 


durch die vermlitelſt ber Hofämter und der Etiqueite um ben 
Regenten gezogenen ariftofratiihen Schranken die Regenten 
außer Stande gefegt, einen vollſtaͤndigen Ueberblid zu bekommen. 
Die Geſchichte erzählt auf allen Seiten, wie oft Megenten unter 
dem Binfluß eines Miniftere, eines Freundes, eines Günfllings, 
eined Vrieſters, einer Frau geftanden; wie oft Entſcheidungen 
in ragen der äußeren Politik durch eine geſchickt benutzie 
verfönlide Empfinplickeit, vurh Wahrnehmung eines befonverd 
ſchwachen Augenblicke Kerbeigeführt find. Mon foldem Hazarde 
fpiel iſt das Schickſal nicht allein von Taufenden, nein, von 
Millionen abhängig geweſen hundertmal. ebenfalls ift es 
weniger Hazardſpiel, wenn ein Parlament entfeidet. Die 
Entjgeldung Hört auf, ein Hazarbfpiel zu fehr, wenn fle von 
einer wirklichen Bolfövertretung audgeht, oder wenn bad 
Bolt direct in Urverfammlungen barüber entſcheldet. Gine 
folde Entſcheldung hat etwas hinter fi, naͤmlich die Maffe 
derjenigen die bafür geflimmt haben. Cine Parlamente-Ent« 
ſcheidung hat wenigftend eine Partei und deren Anhänger Hinter 
ſich. Die fogenannten Gabinete- Entfcheidungen dagegen find 
dem audgefegt, gar nichts Hinter fi zu Haben. In Neapel 
fand forben ein Congreß faͤmmtlicher Bourbonenzweige flatt. 
Dabei vertrat König Ferdinand von Neapel fich jelbft; bie 
ſpaniſchen Bourbons veriritt Graf Montemolin; die franzöfle 
fen Bourbons älterers Linie vie Schweſter des Grafen von 
Chaubord; vie frangöflichen Bourbond zweiter Reihe der Herzog 
bon Aumale. Die vrei Letzteren haben gewiß ihre Laͤnder 
hinter fih, denn fle baden ed — Dank den Traditionen der 
Bourboniſchen Bamilienpolitit — dahin gebracht, daß fle rem, 
was fle „ihr Land” nennen, ben Nüden haben fehren müffen, 
König Berbinand von Neapel hat, wenn auch weder die Liebe 
der Galabreien, Neapolitaner und Sicilaner, doch feine Schweizer« 
Regimenter Hinter ih. Dennoh fönnte in Neapel ober in 
Caſerta ober Gaeta über die höheren, ja über vie höchſten 
Staatöiragen Branfreichs, Spaniens und beider Sicilien ent⸗ 
ſchieden werben. Niemand wird annehmen, daß dabei auf die 
Voltewoblfohrt die meifte Rüdflbt genommen, und geraxe ber 
Entſchluß gefaßt werben würde, welcher am geeignetften if, bie 
drei Zweige des romanijhen Volkaſtammes am glücklichſten zu 
machen. Die Wühlereien der Emigrirten in Koblenz zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts führten bie Interwention, das Manifeit 
des Herzogs von Braunschweig, feinen Champagne · Feldzug x, 
herbei, und die Euticheidung, welche damals in Pilnih getroffen 
wurde, mar ſicherlich nicht biejenige, weld;e auf die Volle— 
wohlfahrt die meifte Rüdfiht nahm. 
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Deutichland. 

Bayerı, * Münden, 18. Juli. Kommenven Mitte 
woch ven 16. Juli werben König Mar und Königin Marie 
auf Schloß Hohenſchwangau erwartet. 

— König Ludwig hat an das in Frankfurt beftehende 
Eomit6 zur Unterfiügung entlaffener hilföbe— 
dürftiger fhlesmwig-holfteini her Offiziere 500 
Gulden nebft folgendem Handbillet geſchickt: „Durch die Zei⸗ 
tungen erfahren habend, daß in Frankfurt der Verein zur Un« 
terflügung entlaffener hülfebevürftiger ſchleswig⸗ holfteinifcher 
Difiziere feine Wirkfamkeit wieder begann, laffe ich hlemit 
demſelben aus meiner Kabinetöcaffe fünfhundert Gulden zuftel« 
Ien für fie, bie für vie deutfche Sache ruhmvoll gekämpft, 
Mit anerkennender Geflnnung der wohlgemogene Ludwig. 
Münden ven 5. Juli 1851.” 

* Ein Privatmanıı hat fih ein Haus in der Mathilden⸗ 
ftraße fo einrichten laſſen, daß darin enplich die Deutichkarho» 
lifen einen eigenen Berfaal erhalten. Der Volksbote, ärgerlich 
darüber, daß fo unerwartet gedachte Gemeinde zu einem Met 
faal gelange, äußert fih nunmeyr, für verlei Gebet ſei ein 
fonftiger Trink» und Tanzfaal immerhin paffender geweſen. 

* Ueber bem Portal des Alavemiegebäubes in ver Neu- 
hauſergaſſe {ft für die dortige Normaluhr (vie für bie anderen 
Uhren ald Mufter gilt) ein trandparentes Zifferblatt , welches 
angemeflen beleuchtet wird, um bie Ziffern und die Zeiger auch 
zur Nachtzeit zu erkennen, beflimmt worden. 

* eber einhundert Perfonen verſchiedener Siaͤnde In 
Münden find zur Bildung eines, dad ganze Stadtgebiet ein« 
fhlüffig der Au, Giefinge und Haidhauſens umfaffenden 
Dereind für freiwillige Armenpfege zufammen- 
getreten. Der proviſoriſche Ausſchuß (den pie DB. Geheim ⸗ 
rath Kleinſchrod, Staathrath Thon-Dittmer, Prof. Hamberger, 
Oberſtlieut. Schub, Dr. Ehriftimiller, geifl. Herren Dr. Brand 
und Dr. geiler, Poftftallmeifter Pachmacher, Kupferichmieb 
Köppel in der Au und Kaufmann Lechner bilden) hat eine 
Anfprahe an bie Bewohner Mündend drucken laffen. Der 
Verein gevenft elternlofen und vernachläͤſſigten armen Kindern 
befondere Borforge zuzumenden und ben Haus⸗ und Gtraßen« 
bettel abftellen zu helfen, aber auch gegen Nothleivende aller 
Klaffen miloihätig zu fein. Die Anſprache enthält einen Sta» 
tuten⸗ Entwurf. 


Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 
Sihung vom 10. JZuli. 
(Sqluß.) 

Paul PHautmann wurde von den Geſchwornen quldig ge- 
ſprochen der 2 ausgezeichneten, im Comploit begangenen Dieb⸗ 
ſladloberbrechen, ſchon der Summe nach Berbregen, worauf dann 
der Geritspof ihm zu Bfäpriger Ardeitedauoſtrafe verurtheilie. 


Gigung vom 11. Zul, 
Auf der Anflagebant figt: Georg Winkler, 509. a, 
lediger Dienfitneht von Apfelvorf, wegen Brandfiftung 1. und 
Höfen Grades. 
Präfident: Neuß. Staatsanwalt: pen. Bertheidiger: Acc. 
ector Stuntz. 
v Bir a der Anklagefprift Folgendes; Cine Bieriel- 
flunde von BWeflobrunn, Logs. Weildeim, in einer tiefen und engen 
Sqhlucht fieht das Anwelen des Wafenmeiflerd Bernard Kober, 
welches blos von ihm, feiner Fran, Schwägerin und feinem Palb- 
bruder Georg Winkler bewohnt war. Am Sonntag ben 1. Sept. 
v. 3. nun legten fi Abends um 8 Upr ſämmiliche Cinwohner zu 
Weite; bald jeboch zwiſchen 8 und 9 Uhr machte die zunägft dem 
Heuboven fhlafende Schwägerin Monita Parimann burg ein 
hartes Braufen und Aniftern auf und bis fie Lärm machte, fund 
ihon das ganze Haus mit Stall und Gtadel im Blammen und 
brannte Alles darnieder, wobri auch ſämmtliche Borrätpe und 





Mobilten zu Grunde gingen. Der Berdacht fiel auf ven Halb» 
bruder ©. Winkler, der ziemlich arbeitoſchen und trunffühlig war, 
keinen beftimmten Aufentbalt hatte, uns nur dann bei Kober wohnte, 
wenn er fonf nirgends Unterkunft hatte. Er war an jenem Sonn- 
tag u 4 Upr nah Pan gekommen und brasie feinem 
Bruder 3 fl. Geld, bie er ihn eingenommen batie, war aber 
fehr ſtark beirunfen, fo daß Kober ihm ein paar ru 

und ihn in’s Bett ſchaffte. Belm Brande war Winkler fo - 
gegen wurbe von ber Frau ein Mann gefeben', ver beim 
maden davonlief, fle nte jedoch ihren Schwager daran nichts 
ebenfo feuchten die Perfomen, vie von Beffobrunn aus zu Hilfe 
famen, in den Heden einen Mann auf, ven fie ſedoch nit kann» 
ten, Winkler wurde zwar in daft und Dueinees gezogen, 
ſedoch durch Erkenntniß des Kreis · und Gtabigeriht6 Münden vom 
30. December das Berfahren ... ihm eingehelt und Winkler 
entlaffen. Am 3. Bebruar db, 8 . murbe er aber wieder verhaftet 
und zwar, weil id neue Berbapisgründe ergeben hatten, von 
denen inobefonbere einer der war, daß fd ein neuer Zeuge fand, 
der Kohlenbrenner Bader nämlich, ber am nahen Radmittag 
bei Kober im Paus war, wo er den Winkler Betr fi und 
&bends, als er bei Kober’s die Rachtſuppe ap, auf dem 
efinfe einige Zündpölphpen Legen ließ, die fpäter, nahdem Wink- 
er noch einmal ganı an selommen wat. mb fi obne ein 
Wort zu fagen entfernt hatte, plöglid weg waren. Auf biefen 
und no mehreren alemlich teiftigen Ausſagen des Kober 1 fig 
nun tie Anlage, welche in Bolge ber erneuten Unterfugung er» 
boben wurbe und heute zur — lommi. 

Angeklagie ſielli die That im Abrede und behauptet, erſ 
ſpäter von dem Brand gehört zu haben, indem er an jenem Abend 
fort nad Friedberg ſei. 

Der Pauptzeuge, nämlid der Bafenmeifter Kober, if zur Ber- 
handlung nit erfhienen, indem er als Brurer des Ungeklagten 
von bem ihm zufiehenden Rechte Gebrauch gemacht hat. 

Die andern Zeugen fagen im Ganzen niyt befiimmt g 
Winkler ald den Tpäter aus, doc wirb dürch die Genovefa 
betkundet, daß Winkler nicht bur die Hausthäre, fondern durch 
die Stadeltpüre aus dem Paufe gegangen fei; ferner wirb erdo« 
ben, daß ber Brand von immen entflanden fein mußte umb nit 
don außen gelegt fein konnte, Am befimmieften fagt der Kohlen» 
brenner Bader gegen ihn aus, der, nachdem das ſchon fafl 
abgedıannt war, bin. kam unb ven M agten über den Zaun 
eigen fap, fa ibn fogar anrevere, Winter wiveriprigt auch biefe 
Begegnung, indem er abweſend gemweien fein will, wogegen feine 
Be befundet, daß er am Dienflag ven 3. bei Ihr 
geweien fc. 

Rachdem der Staatsanwalt bie Anklage begründete, und ber 
Bertpeidiger die Verdachtegründe zu ſchwächen fugte, wurden ben 
Geſchwornen 2 Bragen, die erfte auf Brandlegung 9. und hödften 
Grades, die zweite auf Brandlegung 2. Grades lautend, vorge» 
legt; wel legiere die Geſchwornen bejaplen, worauf dann Binfier 
eg jur Zugthausftrafe auf undefimmie Zeit verum 

mu 


enſter · 


4 Aus dem Allgäu Ein Artikel „Bon ver Iſar“ 
in ver Nummer 189 der „Allg. tg.’ characteriſitrt im treffen» 
den Worten dad Verfahren der Polizei bei den jet jo haͤu⸗ 
figen politiſchen Hausfuhungen. In diefer Beziehung macht 
man aud im Allgäu interefjante Erfahrungen. Die bon dem 
neuen Bürgermeifter Kummer zu Kempten gleich am Tage 
feiner Infallation wegen einer Druckſchrift bei einem Wirthe 
vorgenommene Hauöbifitation iſt bereit in öffentlichen Biättern 
befprodyen worden. Bon einem ähnlichen Act war zu gleicher 
Zeit ver Markt Sonthofen Zeuge. Am 13. Juni erfchien der 
Genvarmeriebrigadier in der Wohnung eined Bürgerd und 
nahm dort in Abweſenheit des @igenthüämers die Bilver Blum’ 
und Heder’d von ver Wand, indem er zur Tochter fagte, man 
follte dafür Heiligenbilder aufhängen. Am undern Tage wurden 
dem Gigenthümer vom Hertn Lanprichter Thalhauſer vie Ras 
men zwar auögeantwortet, die Biloniffe felbft aber, als verbotene 
Waare, zurüdbehalten, ohne eine geridpiliche Unterfuchang eins 
zuleiten. Diejes Berfayren wiverfpricht in boppelter Beziehung 
dem Geſeh, denn 1) darf eine bereits jn das Privateigenthum 
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übergangene Drudichrift nach Art. 38 ded Prefftrafzefeges nicht 
eonflöeirt werben, 9) foll nach 58 des Preßedicid vom 4. Juni 
1848 jeder polizeilichen Beſchlagnahme binnen 8 Tagen eine 
gerichtliche Unterfuhung nachfolgen. — Wer vom Bolfe Achtung 
vor dem Gelege verlangt, der achte bad Geſetz zuerft ſelbſt. 

Nürnberg, 10. Juli. Folgendes Mefeript ift vom kgl. 
Sıaatöminifterlum des Innern ergangen: „Der fol. Regie⸗ 
rungepräflvent wird aus ben Nachrichten in öffentlichen Blät- 
tern entnommen baten, baß bie zu Münden berausgefommes 
wen „Leuchtkugeln“, welche mit dem 4. Mai d. I. daſelbſt 
zu erſcheinen aufgehört hatten, nunmehr zu Hildburghaus 
fen im Berlag des dortigen bibliographiihen Inſtituts don 
Mayer forigefegt werden follen, Da mit Sicherheit zu ver⸗ 
muihen ſteht, das die Veränderung des Berlagdortes dieſes 
„betannten Schmähblattes‘” nur dazu benüßt werden wird, um 
bie „frechen“ Angriffe wider Staar und Kirche und Indbefon« 
dere gegen bahriſche Zuftände ungeflörter fortzufegen, unb ba 
dieſes „verwerflie” Blast biöher im Inlande ziemlich verbreis 
tet war, jo wird der kgl. Regierungspräfident nicht ermangeln 
die Prefpoligeibebörden auf jenen Umſtand geeignet aufmerf« 
fam zu machen und dieſelben anzuwelfen, im Balle der ver 
fuchten Verbreitung dieſes Blaties im Inlande, ſoferne die 
Beflimmungen des Preßgefeges vom 17, März v. J. hiebei 
übertreten zu fein fcheinen, fogleih die proniforifhe Be 
ſchlagnahme zu verfügen unb das firairechtliche Verfahren nach 
dem Gelege zu veranlafien. Aui Sr. Mal. allerh. Befehl 
(as) Bwehl. Epplen.” (ER) 

— Der Fr. K. ſchreibt: Unſere Lefer erinnern ſich viel» 
leicht deö Leitartifeld in Nro. 193 unſeres Blattes, der eine 
Schilderung der wahrhaft fhauberhaften Lage der beutichen 
Flüchtlinge im Auslande enthielt und am Schluſſe es Män- 
nern, Grauen und Jungfrauen and Herz legte je nach Umflän« 
ben diefer Unglüdlichen zu gedenlen. Wolle Jemand wirklich 
für diefelden etwas geben, fo würde es leicht jein zu erior- 
hen, wer die Vermittlung zwiſchen den Gebern und Geberin · 
nen und den unglüdliden Schentnehmern übernimmt. Diefed 
Urtiteld Halber nun wurde, trotz des Preßedictes vom 4. Juni 
1848, weltes den Bolizeidehörnen alle und jene Gompetenz 
In Preffachen entzieht, eine polizeiliche Unterfuchung gegen uns 
eingeleitet, deren Reſuliat es ift, daß wir im eine Geldſttafe 
von 1 Thaler und 36 kr. Protofollfoften veruriheilt wurven, 
weil wir „ohne -polizeiliche Erlaubniß zu einer öffentlichen 
Sammlung aufgefordert” hätten, Wir haben bei Publizirung 
dieſes Bolizeifenatäbefchluffes, wie ſich wohl von felbft verfteht, 
auf den Recurs verzichtet und haben hier mur beizufügen, daß 
fi) die Rage unferer geflüchteten Mitbürger im Auslande feit 
dem Erſcheinen jenes Artikels noch trauriger geflaltet hat. 

— 411. $uli. Bolgende Zuſammenſtellung der bis jept 
ſtattgefundenen Hausfugungen in Bayern mag von Intereffe 
fein, Mit folden wurden bedacht: die Redacteure Berchioni 
und Roller, Goncipient Maperbofer und mehrere Arbeiter in 
München ; Zeugfchmiedmeiſter Burkhardt, die Arbeiter Baafen 
und Schulze und der Mebacteur Jegel in Nürnberg; ber frühere 
Borfland ded Märzvereind in Megendburg; Maler Hundt in 
Sof; Dr. Scheidig in Fürth; Medacteur Heger und Maler 
Schmitt in Bamberg und der Ürbeiter und Errevarteur deö 
eingegangenen Prometheus, Reuß in Würzburg. 

Freie Städte. Frankfurt, 9. Jul. Der N. M. 8. 
ſchreilbt man: Im der gefirigen Gigung ber Bundeöver« 
fammlung lenkte das Präfioium die Aufmerkſamkeit derfelben auf 
bie befannten Dresdener Borlagen, welche ed derſelben zur 
Behandlung hbergab. Der Wiederbeginn ver in Dresden ber 
gennenen Reviftonsarbeiten wäre alſo biemit ald eingeleitet zu 


betrachten. Die Berfammlung wird demnächſt zur Bildung 
von Ausfhäffen f&reiten und benfelben das Material überge- 
ben. Die Frage über den von Preußen geiwünfchten Audtritt 
der Provinzen Preußen und Pofen aus dem Bunde iſt bier 
noch nicht zur Sprache gefommen. Wohl Hat fle unfere di 
plomatiſchen Kreife privatim beſchaͤftigt. Bon einer offziehen 
Behandlung berfelden in der Bunteöperfammlung, welche be» 
vorflände, verlautet gleichfalls nichts. 

— Der Nlg. Big. ſchreibt man: Bin Raubanfall, von 
zwei baheriſchen Soldaten an einer hiefigen Rauimunndfamilie 
auf offener Landſtraße und am hellen Mittag ve.übt, Hat hlet 
Auffehen und Beftürzung verurſacht. Die baheriſchen Militär 
behörden geben fi alle Müte, vie Thäter berauszubringen. 
(Dad waren dor; mohl Feine Mitglieder eines bemofratifchen 
Bereins, feine Mazzini'ſchen Emiffäre, keine Prediger ver Brü- 
derlichteit! Währeno mir diefe Bemerkung ſchreiben, koͤmmi 
und die neuefle Nummer der N. M. 3. zu. Dieſer wird 
von Frankfurt geichrieben: „Wir würden ven Borfall nich 
weiter erwähnen oder in Ihm wenigſtens nichts Beſonderes 
gefucht haben, da ed ja ganz nıtürlid if, daß auch 
die beſte und audgezeichnetfie Truppe nicht für 
Verbrechen einfiehen kann, die von Einzelnen 
aus ihr verübt werden.“ Diefe Bemerkung iſt ganz in 
derOrbnung und wird fein vernünftiger Menfch dagegen etwas 
einzuwenden haben. Nun fährt aber der Bericht ver N. M. 8. 
fort: „Da Hr. Diehl auf das beſtimmteſte verfiherte, daß er 
feinen Räuber genau ins Geſicht gefaßt und gleich wieder er» 
fennen würbe, fo wurde ihm das ganze Bataillon vorgeführt. 
Obsleich .er fih ſcharf jeden einzelnen Mann anfah und bei 
Manchem, wo er irgend Aehnlichkelt bemerkte, länger verweilte, 
ſo fand er den betreffenden Menſchen nit. Es wiıd deshalb 
aud bie Dermuthung aufgeftellt, daß das Verbrechen gar nicht 
von bayerifhen Golvaten ausgeführt wurde, fondern bon ans 
dern Individuen, melde fi) bayeriiche Uniformen berfchafft 
hatten. Möglich iſt diefes allerdings, denn eine Partei, 
welche felbft ven Meuchelmord beihöniget, kann 
aud eine ſolche Täufhung begeben, um den Haf 
gegen die militärifhe Madhtaufzuregen! Auffallend 
bleibt es übrigens immer, wie gerade Solvaten an biefem 
Tage in die Nähe des vemofratifchen Heftes kommen und dort 
rauben follten, während, mie gefcheben, allen Militärd bas 
Betreien bed Waldes verboten, und ſtarke und häufige Patrouillen 
damit beichäftigt waren, das Verbot aufrecht zu erhalten. * 
Es wird alfo ver Raub wlederum auf eine ganze Partei ge= 
oben, eine ganze Partei wiever für die That Einzelner ver 
antworılid gemacht. Auf ver einen Geite iſt es ganz natür« 
lich, daß die Truppe nichts dafür fann, wenn ein @inzelner 
ein Verbrechen begeht, auf der anveın Seite ſoll eine ganze 
Partei ja vafür können, weun ein @ingelner ein Verbrechen 
begeht. Dis heißt doch fürwahr die Frechheit in's Aſchgraue 
treiben und ven Berftand des Leſers auis underfchämtefle 
beleidigen, 

— Der Allg. Big. ſchreibt man; In der geftrigen Siyung 
ber Bundesverfammlung wurde die Beſchwerde von Hamburg 
überreicht, uno von Defterreih und Preußen der gemeinfame 
Antrag auf Gründung einer Bunpescentral 
Polizeicommiffion geflellt. (Hasen wir ed nicht länge 
voraudgeiagt ?) ” 

Samburg, 6. Juli, Trogoem daß Bei der geftrigen 
Hausfuhung bei Th. Dlöhaufen durchaus nichts Berdaͤch⸗ 
tiged vorgeiunden wurde, iſt derſelbe doch angewieſen worden, 
Hamburg binnen 34 Stunden zu verlaffen und hat dieſem 
Ausweifungsbefehle dereitd Folge geleifter, (dr. Pr.) 
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Aurheſſen. 
if ſeit heute bier verboten, 
über 80 Abonnenten. (Ra. 8.) 

Sachſen. Dresden, 9. Juli. Soeben, Vormittags 
zwiſchen 10 und 44 Uhr, durchzleht die Tegte Abtheilung 
Öfterreichlicher Erfagıruppen des Gorps in Holftein unfere Stadt. 
Sie hatte ſich gleicher Aufmerkfamkeit wie die vorige von Seiten 
ber biefigen Militärbehörde zu erfreuen. 

Preußen. Berlin, 8. Zull. Bei den Golvarbeitern 
HH. Schüg (früher Vorfigender der Verbrüderung) und Kel« 
lingbaufen fanden wiederum Hausfuchungen flatt, die, wie bie 
frühern, erfolglos waren. (6. 8.) 

Köln, 8. Juli. Soeben, gegen 144 Uhr, hat ber fol. 
Affiſenhof Hrn. Franz Maveaur, auf Grund der in feiner Vor⸗ 
ladung bereits erwähnten @efcgeöftellen, fämmtlidyer, gegen Ihn 
erhobenen Anflagen in contumaciam für ſchuldig erklärt 
und zum Tode verurtheilt Da in oontumaciam ber» 
fahren wurde, fo trat an bie Stelle des Spruches der Ge⸗ 
ſchworenen, vie außer aller Function blieben, jener bed 


Aſſiſenhoſes. 
Großbritannien. 

London, 8. Juli. Das Haus der Gemeinen hat in 
der geftrigen Sihung Berkeley's Antrag auf @inführung ges 
heimer Wahlen durch Ballot mit einer Majorität von 87 
angenommenen. 


Kalfel, 8. Juli. Die Kölnife Zeitung 
Sie Hatte allein in der Gtabt 





Die Affekte. 
Ans den Papieren ber Herzogin von Nottingham. 
14 

„Arme, ſchwergeprüfte Ghital“ fagte der Mardeie, „ich 
babe Ihnen die Freiheit, den Vater und ven Gatten entriffen, 
und dennoch bergaber Sie mir und gebachten nod in Liebe 
meiner; hätte ih am Morgen jened 30. März Ihren Gatten 
nicht zu Marmont gefandt, um ihn auf einige Mängel unferer 
Stellung aufmerffam zu machen, fo hätte Oberſt Reblane nicht 
nöthig gehabt, fi den Kugein der preußifchen Artillerie aus- 
äufegen, und lebte viellelcht noch heute an ber Geite feiner 
edlen Gattin. — Er war mein Freund, mein Kamerad, mir 
lieb und werth, weil er mein Yanddmann war, nie aber wußte 
ich, welch andere Gründe mich noch fefler an ihn fnüpften und 
mid ihm und feiner engelgleichen Gattin zu ewigem Danke 
verpflichteten. — Vergeben Sie mir, Ghita, ich war ber böfe 
Genius ihres Lebens, der Unglüd, Mangel, Schrecken aller Art 
über Ihr Haupt zufammengezogen, ja der, freilich unbewußt, 
der Mörder Ihres Gatten war, * 

Margherita fehüttelte mit fanftem Lächeln ven Kopf und 
reichte dem Bittenben verföhnt und vergebenn bie Sand, — 
„Nein, Benedeito,* flüſterte le; „Sie hatten feine Schuld an 
meinem Unglüd, denn mein Schidjal liegt in ben Haͤnden 








Königlihes Hof: und Mational: 
Theater, 

Sonntag den 13. Juli: „Bra Diavolo,” 
Dper von Huber, 

Zodesfäle in Münden. 

Anna Schwaiger, Zröffeliägers- Wittwe, 
70 3. 0. #rau Loulſe d. Rubeſch, Paupt« 
manud- Wittwe von Lantan, 50 3. a. Pr. 
2. Mid. BWildelm, ffädt. Zollaufieher, 47 

. 0. 


fammen, 


funden. D. lebe, 








Verantworilichet Redacteur J. Gottheif, 


einer höheren Macht; Menſchen find nur Werkzenge, keine 
ſelbſtthaͤtigen Weſen, und an ein dunkles, unbewußtes, finſter⸗ 
wirfended Fatum zu glauben, wie bie Alten, das ziemet dem 
wahren CEhriften nicht. Jedem Sterblichen iſt eine gewiſſe 
Vrufungszeit anberaumt auf Erben; daß unſere Wege fo 
zuſammentrafen, iſt nicht Ihre Schuld noch Ihr Werk, mein 
Theurer!* 

„Aber Herr Marchefe over Signore Allegri, — ich weiß 
faum mehr, wie ih Sie nennen fol — nahm der Forftmei- 
fler Weining das Wort. 

„Nennen Sie mich ſchlechthin Allegri,“ unlerbrach ihn 
dieſer, „ich Habe den alten Nauen und die einfligen Prärogar 
tiven längft abgelegt in der Beuertaufe der Mepublif, deren 
aͤchter Sohn ich bin, und ich bin flolger auf den neuen Na= 
men, unter welchem ich mir meine Stellung in der Welt ſelbſt 
geſchaffen, ale auf den alten, der einft die erfle Quelle meines 
Unglucks gewefen.* 

„Nun denn, Signor Allegri,* fuhr Herr Weining fort, 
„ich ſpreche Hier fiherlih nur den Wunſch Aller aus, wenn 
ih Sie freundlichſt bitte, Aatt deffen, was Gie heute Abend 
bem Loofe nach zu erzählen gevadıten, und die Geſchichte Ihreß 
wildbewegten wedhfelvollen Lebens mitzutheilen. Wir werben 
dadurch fidher über manches, was und in der intereffanten 
Schilderung der Madame Leblanc dunkel und unerklärt blieb, 
das nöthige und erwünichte Licht erhalten. * 


(Bortfegung folgt.) 





Die bei dem Uppell.@er. von Oberfranken erled. Eanzeliften- 
flelle wurbe dem Ar.» u. Gtabiger-Schreiber 8, Ehrensbers 
er zu Münden verliefen, und an Stelle der als Eanzlei= 
epartitor verwendete Diurmift daſelbſt, A. Sengel, prop. 


ernannt. 

Der Forftmelfter 3. Ko zu Beroljhofen wurde in den Ruhe» 
land verfegt, und auf beffen Stelle der Borficommiffär 1. Cl. in 
Bürburg, 9. Keller, befördert, und auf bes Leptern Stelle 
rüdte der Korkcommiffär 2. EI. in Augsburg, * Sdyulße, vor, 
fofort auf Schulge's Stelle wurde der Nevierförfter Ph. Körfer 
su Rotbenbu befördert; der Revierförfter zu Markertegrün, Forft 
amis Eltmann, 3. Kaufmann In ben nachgeſuhten Rubefland 
verfeßt,” und auf beffen Gielle der Revierförfter 3. Botidofgu 
Bladungen verfegt, und an des Letztern Stelle der Forſtamis · Aciuar 
zu Beidingsfelo, 3. Molter, ernannt. 

Dem aufßerordenil, Profsffor Dr. B. Stapl zu Erlangen 
wurde bie erbetine Entlaffung aus dem baper. GStaatöbienfte 
wiligt und zuglelch demſelben unter Borbehalt des bayer. Indi - 

ematd die Erlaubniß zur Uebernapme eines Lehrluples an der 
iderfität Giehen eripeilt. 

Zum 1. Afieffor des Lege. Wrud rüdte ver bort. 2. Uſſeſſor, 
3 Stadelbauer, und auf befien Stelle der Logs.⸗Actuar P. 

ettenbammer au u rer vorz ber 2, Affefior des Land 
gerichie Traunfeln, M. Bihaider, wurde als Afieffor extra 
statum an das ?rg. Eggenfelden berufen, mnb deſſen Stelle dem 
— Stadiger.sMrreffilien J. Babhaufer zu Münden ver · 





470. Bwei große Parterre-Zimmer, 
mwobon eines meublirt if, find in ber 
Nähe des Duliplages, einzeln ober zu⸗ 
fogleiy oder am 1. Auguft 
billig zu vermlethen. D. Uebt. 


Gefundenes. 
468. Der 15. Band von Leſfinge fämmt- 
lichen Schriften (Berlin 1793) wurbe ge- 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchoruderei (A. Wil). 





469. Inder E. A. Fleifhmann- 
ſchen Budyhantlung in Münden iſt zu 
haben: 

Holztabellen over Mebuctionstabellen bes 
runden Holzes nadı Gubiffuß im 10« 
und ABiheiligen Maaße. Mit einem 
Baullenger, die Berechnung ber Preife 
von 8 bis 97 Er. pr. Gubifius ent- 
holtend. Gte Aufl. Broich. 18 Er. 








Dienflag, den 15. Juli 


M. 142, 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Cühote erfgeint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und- war zweimal in einem er: und breimal in fe einem 


alben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foftet In München ganzjäh 


42 fr., halbjährig hier 


nur im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — Nie 8. Poflämter nehmen Beftellungen an. —-Inferate werben die breifpaltige Petitzeile 


ober deren Raum zm 2 fr. berechnet, 


am bie Mebaltion (Dr. Wild’ihe Budpraderey, 


Die Erpenition it im der Schäfflergafie Nro, 16. — EEE Wegen allenfallfiger Auflände beliebe man ſich 
Pfandhauoſtraſſe Rto, 9) zu wenden, - 





Neue Miffionen. 

T Wenn es Frahling wird und die warme Sonne wieder⸗ 
kehrt, fo ziehen bie Maben ſchaarenweiſe davon; wenn aber 
der Winter wiederlommt, fo kehren auch die ſcwarzen Bögel 
zurüf und lafſen ſich da nieder, wo Leichengeruch die 
Euft erfüllt. 

Als der Geiſt des Volkes die Ciedede brach, da mat 
nichts von Gevemptoriften mehr zu fehen, Peine Miffionen, 
keine Beldprebigten, fein Banetiflren: das ganze Gefchäft ward 
in vie Rüfllansıner geworfen, Aber der Geiſt des Winters 
ſchwebt wieder über den Waflern, fle find wieder gefonmen 
und was Tagewert wird ba wieder aufgenommen, wo man es 
liegen gelaffen. 

In kurzer Zeit werben bie Revemptoriften ihre „Mifjlonen” 
in Franken beginnen. 

Bern edle Priefter nah feruen Weltgegenden wallen, 
wenn fle mit eigener Gefahr und Entbehrumg dorthin Blaube 
mub Geflttung zu verbreiten ſuchen, wo Bis jeht nur Göhen« 
dienſt umd Barbarei geherrfcht: fo wird jeder Freund der Gie 
viliſation gerne feinen aufrichtigen Dank jenen Männern zollen. 
Sie baden Menfhengeftalten erft zn Menſchen gemacht, ihnen 
das höhere Bepräge ver Menjchheit aufgebrüdt. 

Anders aber iſt ed, wenn bereits die Cidiliſatlon Wurzel 
geſchlagen, wenn beftimmte Kirchengeſellſchaften mit reinen 
moralifgen Grundfägen, mit der Lehte von einem einzigen 
Gotte im Gtaate anerkannt find, wenn jeder Ort feine beflimmte 
Säule hat, wenn überall ſchon von Staatdiwegen eine genügende 
Anzahl von-Dienern der Kirche, ſich befindet. Wozu follen da 
Milfionen? Entiever die Schulen und Priefter erfüllen ihre 
Pflicht, dann find ſolche außerordeniliche Anregungen unnötbig 
oder fle erfüllen ihre Pflicht nicht, dann erfehe man bie mangels 
haften Anftalten eben durch regelmäßige beffere, man räume 
dad Amt des Lehrers dann folden Männern ein, die e8 mehr 
ausfüllen, 

Nicht der Glaube aber, nicht tie Gefittung iſt e8, welche 
durch Mebemptoriftenmifflonen verbreitet werden will, es iſt der 
Egoismus, es if der Banatitmus! Die Jugend wird bis zum 
Wahnſinn aufgeftachelt, die Leute werben ihrer Arbeit entzogen 
und tragen ihren legten Kreuzer bin „zum größeren Ruhme 
Gottes⸗ 
Hören wit maß ber treffliche „Steub” in feinem Mafftichen 
Wert „treiSommer in Tirol” über die Folgen dieſer Mifftonen 
fagt. Nachdem er bie Art und Weiſe auseinanvergeieht, wie 
die ſchwarzen Herren verfahren, um ihres Cindrucks nicht au 
berfeblen, ivie fle die Jugend oft nach Laſtern fragen, von denen 
biefe vorher ſich nichts träumen Heß, wie man Delfamation 
und: Geberdenipiel aufbietet um ja recht zu wirfen, fährt 
er fort; „Was die Folgen dieſer Miffionen ’ betrifft, fo find 


berelts mehrere der Zuhörer iwahnfinnig geworden und das hat 
ſelbſt hohen Bönnern den Geiallen an dem frommen Werke 
etwas werborken. Auch von Selbſtmord ald Ergebnif innerer 
Verzweiflung wird geiproden. Bei einigen zeigten fi bie 
Miiftonen bloß ald eine nuplofeQudlerei ; die meiflen wurden 
zwar nicht beſſer, aber finfter, trüdfelig, zerfallen und hatten 
lange zu thun, das Uebel wieder aus den @lievern zu brin« 
gen. Auch wollten mandye Seelſorger finden, daß viele, vie 
von biefem waͤlſchen, dem deutſchen müchternen Vollacharakter 
widerſtrebenden Reizmittel gekoſtet, durch den ruhig wärbigen 
Vortrag bed goͤtilichen Wortes fich nicht mehr befriedigt fühl · 
sen. Etliche ältere Bauern, die den hoͤlliſchen Schwefeigeſtank 
nicht mehr los werben Eonnten, haben fi mit neuer Liebe 
dem calmirenden Saͤuferhandwerk zugewendet. Allem nad 
fheinen dieſe Mifftonen iolgerecht fortgefegt dad befte Mittel, 
um den Bauern gemuͤthlich vollftännig auszuzehren und ihm 
den legten gejunden Tropfen Blutes abzuzapfen, auch oft ven 
legten Groſchen @elves, der nach Walſchland wandert zuMeffen, 
bie in Deutſchlaud nicht mehr gelefen werben fönnen.*) 

„Diele Welfe der Bauernerziehung ift bekanntlich auch für 
Altbapern empfohlen worden, Wenn man bevenft, wie der 
Bauer des altbayriſchen Blachlanves im Laufe der Zeiten noch 
weiter zurüdgefommen, ald ver des Hochlandes, wie er bei 
f&werfälligerem @eifte viel weniger gegen verbumpfende Ein. 
flüffe reagirt ald ber Landmann im Gebirge, fo wirb. man 
geſtehen müffen, daß foldhe Art von PWäpagogif im lieben 
Baysılande alle Ausſicht hat, wo möglich noch ververblicher 
zu wirken ald anderewo. If der Bauer ja io ſchon nur 
mehr ein armes, oͤdes Menſchenbild, das in bie Kirche geht 
und Sieuern bezahlt, und nicht zu verwundern, wenn er ein⸗ 
geſchüchtert und zagbaft in politiicden Dingen. zu nichts mehr 
brauchbar ift, ald Adreſſen zu unterjchreiben, bon denen er 
nidhtd verſteht.“ 

Was hier von dem tiroliſchen und altbayerifihen Bauern 
gejagt iſt, gilt. nahezu aud von dem fraͤnkiſchen. Diefelben 
gemeinſchaͤdlichen Wirkungen zeigen ſich überall. Schon unter 
Abel hat varım die zweite Kammer faft wie ein Mann gegen 
biefes Getriebe fi erhoben und felhf der Abgeorbnete Ruland, 
ber doch fürwahr weder ein „Atheiſt“ noch gar ein „Frei— 
gemeinpler if, hat ſich in einer eignen Schrift auf's entſchie— 
denſte gegen dieſes Redemptoriften · Unweſen erklärt. Wir man 
jegt deuifelben ruhig zuſehen 7 

Dan wacht mit angſtlicher Sorgfalt darüber, daß ja fein 
liberaler Verein mit irgend weldyen politiſchen Tendenzen fich 
‚Bei der letzten Miſſſon in Welsber ihal) wurden 

2 wie ein verläffiger —— — — Wirthen 
jedem ber Herren Miffionäre täglich im Pintmum zwei Maß 

Bein gereigt und an Geſchenken, Kirchenopfern und Buß- 

geldern 600 fl. eingenommen. 
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bilde, man faßt für einzelne Blätter unb einzelme Perſhn⸗ 
lichkeiten ganz befondere Minifterialreferipte ab. Lohnt es ſich 


bier, wo dad Wohl fo Bieler auf dem Spiele fteht, nicht ber, 


Mühe, auch einmal ein Bißchen nachzuforfchen und das drohende 
Unheil nicht zu welt um ſich greifen zu Iaffen? 

Laͤßt man das Alles geſchehen, fo nährt man eine Schlange 
am Bufen, bie leicht zu gelegener Zeit auch gegen ben jegigen 
Freund bie giftigen Zähne wendet, 


Ein Wort Über die Vernachläffigung der Körper- 
lichen Ausbildung in den Schulen und deren Folgen, 
(Aus der „Boltsfpule”.) 


Es wird in unferen Tagen fo viel von ven Uebeln unferer 
Beit gefprochen; wir rühmen und einer größeren Umficht, als 
die Vorzeit befaß; man nehme bad erfle beſte Seltungsblatt 
und man wird barin bie Spuren des Kampfes finden, den das 
heutige Geſchlecht für die höchſten Güter der Menfchen kaͤmpft; 
aber wie ſchwach find die Stimmen derer, bie ber zunehmenden 
totperlichen Erſchlaffung unfered Geſchlechts einen Damm eni- 
gegen zu fegen ſuchen? Alles ift befchäftigt, bie Spigen und 
Kuppeln des Doms audzubeffern, den wir für bie Bildung ber 
Menihheit erbauen, aber ver morſchen Grundlage dieſes Ge⸗ 
bäubes Feſtigkeit und Dauer zu verfchaffen, daran denkt kaum 
Einer und ver Andere. Und doch find bie wahren Uebel ber 
Zeit nicht die im Munde der Menge: mie zehrende Krankheit 
liegen fie gewöhnlich tief derſteckt und ergreifen unbemerkt mit 
ihrem Fieber die Auferften Nerven. Eine ſolche ſchleichende 
Krankheit ift die zunehmende Förperliche Erſchlaffung des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes in ben gebildeten Ländern von Mittel- und 
und Weft-Europa. Daß eine folche vorhanden ſei, liegt auf 
der Hand, und bie traurigen Folgen berfelben ftellen fi von 
Tage zu Tage deutlicher heraus. 

Treten wir boch nur in eine Müft« ober MWaffenfammer 
der Vorzeit und legen wir einmal einen von jenen eifernen 
Panzern an! Wie drückend, wie unausſtehlich ſchwer fällt er 
und! Und nun bie Pilkelhaube oder ben flattlien Helm 
auf! Wie wanft uns unter ihnen bad Haupt glei einem 
Trunfenen! Der gewichtige Schild iſt eine zu große Luft für 
den geihwächten Arm und vergebens bemühen wir uns, felbft 
ohne Müftung dad lange Schlachtſchwert mit beiden Händen 
zu regiereg. Gleichwohl vermochte das Geſchlecht ver Vorzeit 
unter ſolcher Laſt fich frei zu bewegen, leicht damit ſich aufs 
Rob zu ſchwingen, vom Morgen bid zum Abend Sarin zu 
kämpfen, Wohl mancher ipricht bei dem Gedanken daran jeine 
Berwunberung barüber aus und gefleht offen, daß heut zu 
Tage nur wenige noch gefunden werben bürften, die ähnlichen 
Anftrengungen gewachſen wären. Andere begnügen ſich mit 
der Neuferung: Ja, das macht die Gewohnheit, die Uebung, 
ohne im Geringften ven Wunf zu aͤußern, äbnlide Mustels 
kraft zu beflgen. Ebenſo leſen wir ftaunend und mit Kopfe 
fhütteln in ven Gefhichtsbächern von den römifchen Soldaten, 
wie mit ſchwerem Gepäd beladen fle die mühjeligften Märjche 
wochenlang aushielten, ohne auf eine fo auffallenne Weiſe zu 
ermüben und zu erfranfen, wie dieß in unfern Tagen, wo ber 
Solvat faum bie Hälfte davon an Gewicht zu tragen hat, fich 
bei Mufterungen und Meinen Webungsmärfchen herausftellt. 
Deffenungeachtet waren die Römer keineswegs Wiefen von 
Körper, wie Schriften und Bildwerke bezeugen. Baft fabelhaft 
fingen die Nachrichten von ber Körpergröße und Musfelktaft 
unferer Borfahren in ber fpätern Mömerzeit, felbft aus dem 
Munde ihrer Feinde, und doch iſt nicht iut Geringſten an ber 
Wahrheit dieſer Zeugniffe zu zweifeln, . Denn hergleichen wir 
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wärtig tem uftande leben, fo flo ung bie 
felben Borzüge jener vor und auf, - Gefunheit, Kraft, Ger 
wandtheit, Schärfe ber Sinne, Lebensdauer, haben fle in großem 
Mae vor und voraus, Der iwienielfte Theil von Sünglingen 
if denn im Stande, feiner Wehrpflit zu genügen? Ueber 
die Hälfte wird nom Arzte ald untauglich befunden; und don 
ben ald tauglih angenommenen erliegt ein Dritiheil bei nur 
einigermaßen ermübenden Anftrengungen. 8 

Welche Verzerrungen der Mannesnatur finden wir fo« 
dann unter ben Männern der Gegenwart, beſonders in ven 
Städten unb zumal bei den höheren Ständen! Abgeflumpfte, 
erſchlaffte, haargebleichte Greifen von 40 Jahren, die faum 
im Stande find, mit Hilfe des Stockes das Biächen Haut und 
Knochen fortzufchleppen, das fle ihren Körper nennen; ober 
plumpe, faßbäuchige Geſtalten mit Schaͤffell oͤpfen, bie ben Laſt ⸗ 
trägern gleich, nicht hundert Schritte thun, ohne keuchend unb 
berjchnanfend Athen und Kraft zu fammeln. O es flieht 
pofflerlih aus, wenn jene Wichtelmaͤnnchen neben biefen Mehl 
fäden einherwandeln; aber in ber That ed iſt ein Sammer 
mit unferem Leben, daß bie Beifpiele folder Mannes-Garri« 
eaturen fo zahlreich und augenfällig find, und ed verräth eine 
tiefe Berwirrung unſerer Tage, daß umfere Augen fo abge» 
flumpft find, daß wir bad Unwürbige eines foldyen Zuſtandes 
fo ganz und gar nicht empfinden! Wie. felten wird und jegt 
ber Andli eines Greiſes, der unter ven fllbernen Koden des 
Alters noch die wahlthuende Friſche und Heiterkeit ver Ju⸗ 
gend bewahrt hat! Welch ein Lebensmuth firömt aus den 
Augen eines ſolchen Greifesl Dem Wanderer in ber Wüſte 
ann ein frifhauffprubelnder Duell nit erquidender fein! 
Mer fühlt fich nicht zu ihm Hingezogen? Wer möchte nicht 
auf biefe unverwelfte Stimm einen Kuß ber reinflen Freude 
brüden, wer nicht ſolche Lebenäftufe erreihen? — Wo bleibt 
da die Ängfliche, unnatürlie Furcht vor dem Alter, bie auch 
eine Frucht der Verirrung und Abfhwädung des Menſchen 
iA? — In ber That, der Anblick eines Fräftigen Greifes 
föhnt und wieber mit vem Leben aus, benn er gibt und bie 
tröftliche Gewißheit, „das göttliche @benbild, das fih auch in 
ber menſchlichen Geftalt offenbart hat, iſt noch nicht ganz ver⸗ 
dunkelt“ und ermedt in und die Hoffnung, daſſelbe in frifchem 
Glanze mit feinen ungetrübten Barden wieder hetgeſtellt zu 
fehen, 

In nit geringerem Grabe ald bei den Männern if 
biefe förperliche Abſchwaͤchung bei dem weiblichen Geſchlechte 
vorhanden, 

Der Anblick Träftiger Frauengeftalten ift bejonders in ben 
Städten etwas Ungemöhnliched, Wer Wangenröthe und mud« 
Eulöfe Rüftigkeit jucht, den berweiſt man ſchon ſeit langer 
Zelt auf dad Land; foldhe Bauerblumen werben hinter den 
feinernen Mauern nicht gezogen (jo wenig ald Bäume in 
Blumentöpfen) ; fie würden da nur etwas Uuffallenses haben, 
Ganz andere Blumen gebeihen bafür; blaffe, fogenannte Schön» 
heiten ; empfindjame zarte Naturen, die dem ganzen Gindrude 
von Luft und Sonne nit ausgeſetzt werben dürfen, ohne 
Bahnfhmerzen ober Glieverreißen zu verfpüren. Ach ja! 
eiwad Intereffanted haben dieſe zarten, buftigen Geſchöpfe! 
Aheilnahme, ſchmer zliche Theilnahme des Menſchenfreundes muß 
ed erregen, in. pieien feinen Zügen mit nicht undeutlicher 
Schrift ein langgenaͤhrtes Uebel und unnennbare zukünftige 
Leiden und Täufhungen ausgeprägt zu finden! Wenn nun 
Mitleiven Liebe erweckt, jo find auch dieſe bemitleideuswerthen 
Beiöpfe hoͤchſt liehenswütdigh Man verzeihe mir den Tro- 
pfen Bitterfeit, ben I} dieſer Schilderung beimiſche. Kränfen 
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fol er nicht, fondern nur den Schleier wegzlehen, ber unfere 
Augen verhindert, ven wahren Thatbeſtand zu erbliden. Ar« 
med, zarted Geſchlecht! Mit Mecht beflagft du oft im Stillen 
bein fünftiges möütterliches Loos! Arbeit und Mühe warten 
deiner In Menge und leider über beine Kräfte, Deiner müt« 
terlichen Hoffnungen darft du nur mit Angſt und Zittern ge= 
denken! Ach ja! du biſt echt arım, zartes Geſchlecht! Welch 
eine Menge von Krankheiten und Schmerzen erwarten dich In 
beinem fünftigen Berufe! Ich will nicht ermüben durch eine 
traurige Schilderung. Ein Jever kann fi das Gemälde leicht 
aufammenfaffen ; denn bie @eftalten dazu wandeln allenthalben 
zahlreich umher. 

Wir devürfen eines kräftigen Geſchlechts, welches das 
Herz auf dem rechten Flecke hat; dad Hand und Fuß zu rüh- 
ten weiß und Mühe und Anftrengung nicht ſcheut, wenn das 
Vaterland ruft. Geiſtige und koͤrperliche Erziehung müffen 
fortan zufammenflehen und nicht wie biöher fih einander aud« 
ſchließen. Die Lehrer der Jugend müflen Beides, innere wie 
äußere Tüchtigkeit beflgen, muͤſſen nicht bamit zufrieben fein, 
wenn fle ihre Schulſtunden abgewickelt haben, fondern an ben 
nicht minder nothivendigen, nicht minder eblen Thellen ber 
Zugenderziehung, an den Turnübungen und gemein« 

amen Spielen der Jugend Theil nehmen. Und wer bas 
ür Bein Herz hat, der taugt nicht zum Lehrer ber Jugend, 
der iſt ein erbärmlicher Piufcher feined Berufes, 
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Bayern. || Münden, 13. Zull. Mehrere Blätter 
brachten die Nachricht, die Entwürfe des Polizeiſtrafgeſetzes, 
ſowle des ſpeciellen Theils des Strafgeſetzes für Verbrechen 
und Vergehen feien dem ſtaͤndiſchen Audſchuß bereit vorgelegt 
worden. Dieh if unrichtig. Nur foniel ik wahr, daß biefe 
Entwürfe nunmehr von bem König unterzeichnet hier einges 
troffen find, Auch das iſt unrichtig, daß biefe Entwürfe erft 
in den jüngften Tagen im Minifterium fertig geworben find, 
denn fhon als der allgemeine Theil des Strafgefegentwurfed 
vorgelegt wurbe, war das Ganze fertig, wie ber Juftigminifter 
damald auch audprudlih bemerkte, Uebrigens befinden ſich 
fänmtlihe Ausfchußmitgliever bereit Gier und bürfte bie Bors 
Tage der Entwürfe und mit ihr der Veginn der Thätigfeit bed 
Aubſchuſſes in den naͤchſten Tagen erfolgen. 

* Hr. Emil Deprient, der bier übervolle Häufer machte, 
iſt In die Schweiz gereitt, um-feinen 1Sjährigen Sohn in ein 
ErziehungssInftitut zu geben. Im nöchften Jahre wirb er bier 
zu neuen Gaftrollen erwartet. 

* In der Grsgiefierei fand am Sonnabenb Vormittag ber 
günftig ausgefallene Guß eines 16 Fuß hohen Ehriftusbilves 
für den neuen Friedhof ftatt. 

® Unter den jüngft bier angefommenen Fremden befinbet 
ſich aud Hr. Baron Roihſchild aus Neapel. 

* Die Kunftreitergefellihaft unter Direction der Herren 
Ginifelli und Garl Hinne longt am 20, Juli in Münden an, 
Von London, Paris, Wien sc, gebt dieſer Geſellſchaft ein großes 
Renommee voran. Sie bringt 52 Süd gur geſchulte Pferde, 
worunter allein 99 in freier Dreſſur ſich befinden, mit, 

* Die Reiche des am Breitag 2. Mail. 3. im Waſſer 
verunglüdten Mechtscandivaten Karl Merk wurde am Breitag 
411. Zuli (nah 10 Wochen) bei Oberföhring in ber far 
aufgefunden und wird am Montag 14. Juli Nachm. 4 Uhr 
vom Keichenhaufe aus beerbigt. 

* Der Mündener Magiftrat gebenft einem längft gefühlten 
Bebärfniffe abzubelfen und dafır Borforge zu treffen, daB gegen 


Gaffenanivelfungen, Monatöfgeine, Penſionsqulttungen sc. An- 
Ichen gemacht werben können, wobei fehr geringe Binfen 
genommen werben follen. Schon feit vielen Jahren wollte ein 
Llierat, dem hlezu nur die Hauptſache — zureichender Baar 
fond — fehlte, folch ein dem Wuder fleuerndes Unternehmen 
ind Leben rufen. 

Megendburg, 9. Jull. Der Er. K. Bringt folgenbe 
„Erklärung“. Gin Gorrefpondenz“Nrtifel in dieſen Blättern fpricht 
von einem „bertraulichen“ Megierungs» Meferipte, bad allen 
bahriſchen Gtaatöbehörden mitgerpeift worben fein foll, Ich 
will nicht unterfuchen, ob daßfelge Acht oder unächt iſt ;*) allein 
da ed meinen Namen nennt Und ihn mit dem eines wirklichen 
oder angeblichen Emiffärd der rengfutionären Propaganda iu 
Kondon in Verbindung dringt, fo kann ich nicht unterlaffen, 
zu erflären, daß bie vom Berlin angenen „bertraulis 
Gen’ Mittheilungen auf ganz frrigen und lügenhaften Bes 
richten beruhen. Ich bin zu meiner Belehrung, und lediglich 
nur, um bie Weltinduftrie-Augfteffung zu beſichtigen, nad} Lon« 
don gereiſt, ſtehe daſelbſt mir Niemand in Berbinbung, und 
habe von borther eine Briefe und Broären von- ber Rebo⸗ 
Iutionspartel mit nad Oeut ſchland genommen. Wenn id, um 
mic; mit Deutfgen zu unterhalten, zufällig. mit folden 
einen ſchnell dorübergehenden Umgang gehabt habe, fo iſt zu 
feldem einzig und alein nur in dem MBebkriniß und in bem 
Wunſche, mi mitLandöleuten zu unterhalten, die Beranlaffung 
zu fuchen; und wenn unter dieſen foldhe geweien fein follen, 
weldje nad; den vbertraulichen Berliner Mitteilungen zu ber 
Revolutiondpartei gehörten, fo iſt mir dies erft aus bem Are 
tifel des „Bränkifhen Kuriers” Hefannt werben. Gleiche Bes 
wandtniß hat ed mit denen, mit welchen ich auf meiner Meife 
zufammengetrofen bin, und id muß e8 darum als bößtwilligen 
Itrthum, oder ald flhtfiche Rüge bezeichnen, wenn mich diefel- 
ben Berliner Mittheilungen nach Mannheim reifen Iaffen, um 
bort unter bem Vorwande, im Arbeit zu treten, für Partei 
zwede zu wirken. Wenn die beutfche Polizei es nothwendig 
findet , die deutſchen Reiſenden in und aufer Deutfchland zu 
beobachten, jo mag fle fi immerhin mit biefem ſchoͤnen Ge» 
ſchaͤſte abgeben, aber ben Math, daß fie in ihren Berichten mit 
größerer Vorſicht zu Werke gehen möge, barf fle durchaus nicht 
derihmähen, wenn fle nicht ganz Unſchuldige mit ihren Ver⸗ 
dachte fäden umfpinnen und ver Gefahr einer Iangiwierigen Un⸗ 
terfuchung ausjegen will. Georg Frank. 

Nürnberg, 14, Juli. Dom k. Staatsminifterium des 
Innern ift unterm 14.9, M. (Juni) nachſtehender Abdruck ver 
vom 11. EM. an das Präftvium von Mittelfranken ergan⸗ 
genen, am alle Übrigen Megierungen aber zur Darnachachtung 
mitgetheilten hoͤchſten Miniſterialentſchlleßung mit bem Auftrage 
zugeftellt ‚worden, eintretenden Falles gegen bie „Neue 
deutſche Dorfzeitung* nah den in biefem Hödhften 
Minifterialvefeript gegebenen Directiven einzufäreiten, ben 
Rechtöcanpivaten Feodor Streit aus Sonnefeld, wenn der⸗ 
felbe feinen Aufenthalt in irgend einem sc. Amtöbezirke zu 
nehmen verſuchen follte, folches nicht zu geftatten und über 
alle befonberen Vorkommniſſe und Wahrnehmungen in irgend 
einer diefer Beziehungen Anzeige zu erflatten. Das 1. Minift.- 
Mefeript lautet wortgetreu: „Der Redhtäcandivat Feodor Streit 
aus Sonnefeld, jegt zu Coburg, gibt feit einigen Jahren zwei 
Blätter, bie „Neue beutfhe Dorfzeitung” und bas 
„Coburger Tageblatt” Heraus, weiche entſchieden rebo⸗ 
lutionaͤre Tendenzen verfolgen, bie Maſſen aufreizen und auf 
einen. gewaltſamen Umſturz ber ſtaatlichen Berhältniffe hin⸗ 

*) Wir ihellen nur „ädhte” Regierungs „Befcriite u 
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arbeiten, auch bereits eine. bebeutende MWerbreitung geivonnen 
baden. Da nun bie „Neue deutſche Dorfzeitung” 
häufig mit ber DBefprehung von ober» und unterfränfijchen 
Zuftänsen nach der bezeichneten Richtung ſich beichäftigt und 
deßhalb In dieſen beiden Megierungsbezirfen ſtark gelefen zu 
werben fheint, fo hat das unterfertigte k. Staatöminiflerium 
fih veranlaßt gefehen, die Megierungtpräflpien bon Ober und 
Unterfranken und Aſchaffenburg bereitd auf bie früheren Ent 
fhliefungen vom 11. und 99. April I. 3. auf viefes Blait 
bejonderd aufmerffam zu machen und biefelben zur polizeilichen 
Ginfreitung und Veranlaſſung ftrafrehtliher Unterſuchung 
nach den gegebenen Umſtaͤnden und nad den einfdlägigen 
gefegligen Beftimmungen aufzuiordeın. Nah Mitthellungen 
des herzoglich ſaͤchſtſchen Staatöminifteriums hat ib Streit 
früher zum Drucke feiner Blätter einer eigenen Preſſe bedlent, 
die Gomceffton zum Drude it ihm jedoch verſagt worben und 
er kann fidh jener Preffe im herzogl. ſaͤchſtſchen Gebiete nicht 
bedlenen. Derfelbe fol deßhalb Willens fein, feine Blätter 
in Schorkendorf, k. Ergte. Seßlach, durch eine daſelbſt 
zu etablirende Winkelpreffe Fünftighin za drucken. Diefe Notiz 
gewinnt dadurch einige ſonſt an fid Ihr abgehende Wahrſchein · 
lichkelt, daß dem Wernehmen nad eine Goburger Familie zu 
Schorkendorf ein But befigt.' Nach andern Notizen und Beitungs« 
Artiteln aber follen die fraglichen Blätter Fünftig in Nürnberg 
gedrudt werden, welche Vermuthung deßhalb nicht umbegrfndet 
zu fein feheint, weil ein Nürnberger Bruder, Nauend Zum» 
mel, in den letzten Tagen ſich in’ Coburg aufgehalten hat. 
Nach weiteren Mittheilungen beabſichtigt ideß Streit fein 
Blatt, die „Neue deutſche Dorfzeitung” mit Ablauf 
bes Juni aufzugeben und als Mitarbeiter an dem in Märnberg 
erſcheinenden Frankiſchen Kurher“, welcher an bie Stelle 
jener im Herzogthum Sachſen⸗Meiningen kürzlich verbotenen 
Blattes bezüglich der Abonnenten’ in dieſem Lande treten ſoll, 
feine faatägefägrlichen Tendenzen weiter zu verfolgen. Ber 
merft wirb noch, daß nad einer neueften Bekanntmachung 
Streits an bie Abonnenten jeiner Blätter dieſe vom 5. Juni 
an forterfheinen, bad „Goburger Tagblatt” täglich, bie 
„Neue deutſche Dorfzeitung‘ wöchentlich zweimal, 
Mittwoch und Sonnabends; ferner, daf, nah Zeitunganach- 
richten, dieſe einige Zeit nicht erichienenen Blätter wirklich 
auch wieder audgegeben worden ſind. Das k. Megierungd- 
Präfldium wird hievon mit dem Auftrage in Kenntniß gefegt, 
jedem eıwaigen Berfuch, die bezeichneten St relt'idhen Blätter im 
Ütegierungsbezitke drucken zu laffen, die forgfältigfte Aufmerkſam⸗ 
feit zu wibmen, im alle des Erfheinens dieſer Blätter im 
Megierungebezirfe nach den gegebenen Sacverhältniffen nad) 
Maßgabe des MWrefevicted vom 4. Juni 1848 und ver Be= 
flimmungen des Prefigefeged vom 17. März 1850 insbeſondere 
deſſen $ 43 tie geeignete polizeiliche @infchreitung eintreten zu 
laffen und reip. firafredhtliche Unterſuchung zu veranlaffen, 
jevenfalld aber die Streirfchen Blätter auch im Falle ihres 
Forterſcheinens im Mudlande ber gefeglichen Ueberwachung nad 
den oben angeführten und mitgeteilten Miniftertal»Entichliefun« 
gen vom 14. und 29. Apıll 1.3. zu unterftellen, enolid dem 
Vechterandidaten Beovor Streit aus Sonnefeld den Aufr 
enthalt im Königreihe niht zu geflatten, wenn 
derielbe allenfalls einen ſolchen zu nehmen verfuchen follte, 
Das k. Megierungs =» Prafivium hat hiernach bie betreffenden 
Unterbehörven fogleih anzuweiſen und über allenfalliige 
Borfommniffe bezüglich der Streit'ſchen Blätter oder ihres 
Redacteurs Feodor Streit bieher berichtliche Anzeige zu erftatten. 
Auf ae. (gez. Zwehl. Eppelen. Den Drud der von dem 
ac. Sıreit zu Coburg redigirten Zeitungen ber, (Br. 8.) 
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Das dießjahrige Landwirthſchaftafeſt in Niederbayern 
wird Sonntag den 14. September in Straubing abgehalten 
werben. (8. f. Niederb.) 

Erlangen, #1. Jull. In unferer jurififcyen Fakultät 
befigen wir bekanntlich drei im der wiſſenſchaftlichen Welt 
rühmlich bekannte Lehrer: Gerber, Oregler und Scheu— 
erl, deren erflere zwel durch ihren trefflichen Bortrag auch 
die Jugend zu fefleln im Stande find. Wir bedauern denn, 
melden zu müffen, daß Gerber, vieler geiftreihe Lehrer bed 
deutſchen Mechts, einen Auf nad @iefen angenommen hat, 
und bad ber einzige Vertreter der Staatswiſſenſchaft dahier, 
Stahl, ver und ben feinerzeit ebenfo ſchnell verlornen Wein« 
lich zu erfegen fuchte, einem Rufe ebendahin folgen wird. Muß 
venn bie beffere Bezahlung des deutſchen „Auslandes” uns 
wie bisher, fo inımerbar die beſten Kräfte rauben? (Br.R.) 

Zweibrüden, 8. Juli. In der Sache des fin; wurbe 
heute Verhandlung gepflogen. Nach derſelben zogen fi bie 
Geſchworenen im ihr Berathungszimmer zurüß und fprachen 
nnd einer Berathung von 4 Minuten das Nicht ſchuldig 
aus, worauf Binz fofort in Ftelheit gejegt wurde. 

Zweibräden, 9. Juli. Der von ben Geſchworuen 
frelgeſprochene, dann auf Heute vor has bieflge Zuctpolizels 

ericht gelanene ehemalige Gerichtsbote Zöller erſchien beim 
Hafruf feinet Sache, des Nacdymittagd 4 Uhr, nicht; ed erging 
daher Defatıt, auf 5 Fahre Gefängnig lautcnd. (N. Ep. 8.) 

Freie Städte. Hamburg, 6. Juli, Das Geſetz über 
die Einführung ver Mithetren; obgleich von ven bürger« 
lichen Gollegien nad) längerm' Strauben enslih angenommen, 
fol wieder auf. Schwierigkeiten geftoßen fein, und zwar von 
Seiten der Beiftlichkelt. — 

Frankfurt, 11. Jull. Im ver geftrigen „ Bundestagd« 
Sigung* wurden die Mitglieder für ſechs Ausſchuſſe gewählt, 
nämlich: 41) für das Bundescaffen- und Flnanzweſen: die Ge⸗ 
fandten dom Sachſen, Kurheſſen und der XVI. Stimme; 2) für 
Formulltung des Befchluffes wegen Abkürzung der Inftrurtionge 
einholungäfrift: bie Geſandten von Preußen, Bapen und der 
XV. Stimme; 3) für die Arbeiten der erfien und zweiten 
Dresdener Gonferenzeommifflon: die Geiandten von Defterreich, 
Preußen, Bayern, Sachſen, Hannsver, Baden, Großherzogthum 
Heffen; 4) für die handelspolitiſchen Intereffen : die Geſandien 
bon Defterreib, Preußen, Bayern, Hannover, Württemberg, 
ſaͤchfiſche Häufer, freie Städte ; 5) für Begutachtung des bor- 
geichlagenen Bunbeögerichte: die Grfandten von Deſterreich, 
Sannover, Großherzogihum Heffen, Braunſchweig und Naffau, 
Medlenburg ; 6) für Beſchwerde des Hamburger Senats gegen 
die £. k. öfterreichifche Regierung: die Geſandien von Preußen, 
Bayern, Baden, Mecklenburg, Holftein-Lauendug, 

Württemberg. [Sübv, Eorreip.] Stuttgart, 10. Juli. 
Nach zuverläffigen Nachrichten wirb A. Becher in dieſen Ta- 
gen fi vor den Gerichten ftellen, und ſonach in dem großen 
Meutlinger-Proceh, der nach ihm genannt iſt, eine der Baupi» 
rollen fpielen. Offenbar würde Becher Anſtand nehmen, die= 
fen Schritt zu thin, wenn er nicht der Anſicht wäre, eine 
Freifprechung erwarten zu bürfen. Xiest man freilich die An⸗ 
flageacte, und geht man vom der Borausfegung aus, vaß bie 
Anklage in fo beflimmter Weile ohne binlinglie Begrün« 
bung durch bie vorläufige Unterſuchung nidyt auftreten fünnte, 
fo wird man geneigt fein, dieſe Erwartung ald eine fanguinifche 
anzufehen. Indeffen tft foniel ſicher, daß es feine feine Auf⸗ 
gabe für den Staatsanwalt fein wird, feine Anſicht von ver 
Sache aufrecht zu erhalten, und für die Anklage auf ein had 
verrätherifches Gomplott dad Schulbig aus zuwirken. So z. B. 
wird In ver Anklageacte geradezu behauptet, es fel bezeugt, 
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daß die Verhaftung des Königs beabſichtigt geweſen. Aus 
ven Unterſuchungdaeten aber geht hervor, daß ber @inzige 
Denunciaut, ber den Anfloß zur gerichtlichen Verfolgung ge- 
geben hat, ein Mann, ver feine Angaben 3—4 Mal vor Ge» 
ricpt wechfelte, biefe Ausfage gemacht bat, ohne Ausnahuse 
von allen Zeugen wiberfprechen wird. Wenn die Anklageacte 
ſonach von einem folden Begriffe von Zeugenſchaft andgeht, 
fo ann man nur bedauern, daß dieſes Merenflüd durch bie 
Tageblatter ſchon vor dem Beginne der Berichtäflgung ver⸗ 
Öffentlicht wird, und dadurch eine dem Angeklagten offenbar 
ungünftige Stimmung hervorgerufen werben muß. Die Hof 
partei ift Außerft erfreut über ven Entſchluß Becher's ſich zu 
flellen. Sie erwartet mit Zuverfiht, daß wenn Becher im 
Intereffe feiner Vertheldigung gebrängt werde, ſich die An- 
Haltöpumfte herausftellen würden, um die Klage wegen Hoch · 
berraihs auch auf den Bünfjehner-Ausfhuh auddehnen zu koͤn⸗ 
men, den die Kammer in den Tagen bed Meichäverfaifungs- 
Kurms im April 1849 aus Ihrer Mitte nieberfegte, Man 
hofft dadurch endlich den fo tief gehaßten Bührern der demo- 
iratiſchen Partei auf den Leib gehen zu können. Uber vie 
Narnberger — — 

Rurheffen. Kajfel, 8. Jull.. Das Geſetz vom Jahre 
1849, vie Wahlen zur Ständenerfammlung ber, 
ſchrelbt vor, daß fi im Monet Juli vor Ablauf der Lande 
tagsperiode aus ben Geweindebehorden bie geſehllchen Wahl · 
coramiſſionen vom ſelbſt, ohne daß eine beſondere Auffordetung 
quierwarten if, bilden unb wie neuen Wahlen vorbereiten 
follen. Auf Grund diefer Beflimmung war ber biefige Stabt- 
zarh zu Anfang diefed Monats jur Wahl der Wahleommiſſton 
geſchritten. Eine dieſe Sache detreffende Anzeige des Ober · 

tus biefigen Bezirtöwschenblatte hat jedoch dem 
Bunded-Brigadecommando Beranlaffung gegeben, bei dem Bun. 
des · Mili argericht eine Anzeige deshalb zu machen, in deren 
Folge geſtern ver Oberbürgermeifter ein mehrftündiges Berhör 
vor ber Bundes-Militärelinterfuhungscommifften zu beſtehen 
gehabt hat. Er iſt angeſchuldigt, durch Beranlaffung jener 
Wahl gegen dad auf Beranlafjung des Bundescivilcommifjärd 
im Januar erlaffene Ausfchreiben des Minifteriuns des In« 
nern, welches die Wahlen zur Staͤndederſammlung flflirt, ger 
fehle zu Haben. Diejed Minifterialausfdreiben bezieht fich je 
doch audsrülli nur auf die außerordentlihen Wahlen zu der 
Ständeverfammlung, bie verfaffungsmäßig am 9, März hätte 
ufammentreten follen, aber feineöwegs auf die orbentlichen 
Wahlen, welche im Juli und den nächſtiolgenden Monaten vor 
Ablauf der Landtagsperiode geſetzlich dorgeſchrieben find. Wine 
Beftrafung des Oberbürgermeifters, obgleih die Sache über- 
and einfach und Elar if, liegt bei unſern' völlig unfldhern Zu» 
ſtanden nicht außer dem Bereiche der Möglichkeit. Intereffant 
iſt es, durch dieſen neuen Fall zu erfahren, dag nach Auſicht 
bed Bundes» Militärgerichts Geſetze auch ſchon durch bloße 
Aus ſchreiben einzelner Minifterien, wenn dieſelben auf DBer- 
anlafung der Bunvescivilcommiffäre erlaffen wurden, außer 
Kraft gefegt werden können, und daß alle Berorbnungen, pro» 
viforifhen Geſehe, Minifterialausichreiben, die mit Zuftimmung 
oder auf Beranlaffung der Bundesclvilcommiſſaͤre ergangen 
ſind, unter dem beſondern Schuge des Bundes-Militärgerichts 
fichen. Bezeichnend ift au, daß die Vorladung des Ober 
bürgermeifterd fogleich unter Androhung zwangsweiſer Vorfüuͤh⸗ 
rung im Nichterfcheinungsfalle geſchehen ift, 

— 41. Juli. Ees find Heute mehrere amtliche Berkün« 
digungen veröffentliht worben; zuerfl eine Berorbnung vom 
7. Zuli d. J., die Umbildbung der Innern Randed= 
verwaltung beiseffend, wonach die bis zum 1. Febr. 1849 


beftandene Einthellung des Kurſtaats in Kreife und Provinzen 
wieder In Kraft trlıt. Ausgenommen find bavon bie Kreife 
Schaumburg und Schmalkalven, vom denen jeber bon einer 
befonsen Megierungscommifflon verwaltet wird, alſo keiner 
Provinz zugetheilt if. in angebängtes, „proniforifches“ 
Gefeg bettifft die Bollgiehungsgewalt ber Ber- 
waltungdbebörden und bie Bezirkäräthe. Jever 
Kreis erhält einen Bezirkörarh, ver durch Wahl gebildet wirb 
und für bie Kreife Kaffel und Hanau aus 8, für die übrigen 
Kreife aus 6 Mitgliedern beſtehen fol. Wähler iſt jeber Un- 
beſcholtene nach zurüdgelegtem 25. Lebensjahr, Niemand lann 
gewählt werben, der fich im activen Givil» ober Militärdienft 
befindet. — Gin Audſchreiben des Minifteriums des Innern 
von bemfelden Datum überträgt pie Polizeigewalt 
in den Städten Kaffel, Marburg, Fulda und Hanau den daſelbſt 
eingefegten Zanbrathöämtern. — Eine DVeroibnung vom 
9. Zuli endlich betrifft die Erläuterung des $ 35 der Berfaff- 
Urkunde vom 5, Jan. 1831 und iſt danach gegen Berfügungen 
der Stantöbehörbe, welche die Ausübung don Hoheitd- und 
Staatsgerechtſamen enthalten, bad Betreten des Medhtäwegs 
nicht ſtatthaft. 

Preußen. Berlin, 10. Jul, Das Gorrefpondenz- 
Bureau, beffen halboffizielle Stellung mehrmals herborgehoben 
wurbe, ſtellt heute die Gerüchte don einer nahen Minifterkrifis 
völlig in Abrede. " n i 

— Man ſchreibt dem Gonftitutionellen Blatt aus Böhmen 
aus Wien vom 8. Juli: Das Project Preußens, mit 
dem Großherzogthum Pofen und feinen Oftfee-Provinzen aus 
dem Deutfchen Bunde audtreten zu wollen, ift, wie man mid 
berfichert, vor etlichen Tagen ein Gegenſtand der Verhandlung 
zwiſchen dem Fürften Schwarzenberg und dem Grafen Arnim 
gewefen. Der Graf fol nämlich erflärt haben, daß Preußen, 
um mit allen revolutionären Gombinationen ber verfloffenen 
drei Fahre auf das entſchledenſte zu brechen, dieſes Project 
efaßt babe, indeffen die Ausführung levigli von der Haltung 

fterreichd wegen des Geſammteintritts in den Bund abhän,ig 
machen werde. Graf Arnim erfuchte um eine beftimmte Er» 
Härung, die ihr der Fürſt auch alfogleih gab und welche 
dahin ging, daß Preußen in feinem Verfahren mad) eigenem 
Willen thun möge, während Defterreich eine gleiche Hand« 
lungsweife für ſich beanſpruche. 

— Die, Kölnifche Zig.“, welche noch geftern bie Ernennung 
des Hrn. v. Kleift-Meryow für unmöglich gehalten, ift von 
ihrem Irrtum zurüdgetehrt und fagt heute: „Die Konftitutionele 
len” wollen feine Abſcheidung der Provinzen; aber die Boli- 
tifer von der Partel des Hm. d. Kleift-Meegoıw wollen ja die⸗ 
ſelbe — und dann follten fie auch fo foniequent fein und 
MRheinland einen Ober-Präfldenten aus feinen eigenen Söhnen 
gönnen. Doch — wir dürfen nicht vergeffen, daß die Rhein 
probinz nach der Kreugzeitungd-Theorie „erobertes Land iſt. 
Indeß die Rheinprobinz wird ſich nicht probeciten laffen ; fle 
wird auch viefen Profonjul zu ertragen wiſſen.“ 

— Der Einbrud, den die Ernennung ded neuen Operprä« 
fidenten für die Mheinprobing dort gemacht hat, beginnt fidy 
bereits in den rheiniſchen Zeitungen twieberzufpiegeln, indem 
fie fi zunächft gegen die Junkerpartei der äftliben Provin« 
zen wenden, deren @influß jene Ernennung zugefchrieden wird, 
Die „Aachner 3.” bemerkt gegen viefe Partei: „Worauf zäh« 
len fie? Auf vie Maffer Sie hat nie auch mur die gerir gſte 
Sympathie für die Staͤndewirthſchaft gehabt, die jegt noch 
weniger Boden ald je hat. Auf ihre eigene Kraft? Sieift 
null und von @igennug angefreffen. Auf dad Ausland? 
Der Patriotiömns der Beften wird fl) dagegen empären, wie 
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er ſchon jet ſich tief gekränft fuhhlt. Auf bie Beamten? 
ga, dieſe waren eine Macht; ihre Unabhaͤngigkeit, ihre geiftige 
Befähigung, Eonnten eine Zeit lang ven Glauben erweden, fie 
erſetze eine Mepräfentation des Volkes. Uber es gibt fein 
Beamtentfum mehr, denn man hat ihm feine ſtolze Stellung 
genommen, man macht ed zu flummen Dienem, man erfennt 
feine Hlerarchle nicht mehr an und mürfelt bad Unterſte zu 
oberſt, wenn e8 gilt, ver Partel zu willfahren. — Das Jun- 
kerthum will um jeden Preis die Spige erobern; Immerhin, 
um fo früßer wirb es herunterfleigen. Nur dad Mecht hat 
auch ein Recht ber Dauer. * 

— Nah ber Spen. tg. wird jet, um bem Brüffeler 
Nachdruck die Abſahwege abzufchneiden, von franzoͤſiſchen Vers 
Tegern in ber Art verfahren, daß fie eine billigere Ausgabe 
als das franzoſiſche Original ihrer Verlagsartitel früher auf 
ben beutfchen, als auf ben franzoͤſtſchen Marft Bringen. So 
habe man zuerft mit dem neueften Bud; von Guizot verfaß 
ten: Histoire des origines du gourernement reprösen- 
tatif en Europe; ®% Bände in 8, eine Bearbeitung feiner 
im Jahre 1890— 21 gehaltenen Borlefungen über diefen @e« 
genftand, Die Ausgabe für Deutſchland wurde auf ben Preis 
bed Brüffeler Nachdtucks gefegt, nämlich auf 8 Thlr. "Wäh- 
zend num bie Ausgabe in Parls erſt am 30. Juni erfolgt, 
war u. A. durch bie Hieflgen Buchhandlungen von Behr, 
Schnelder u. ſ. w. die Verfendung ſchon am 26. bewirkt wot- 
den, und ber Nachdruck volllommen unmbglich ober unfrucht · 
bar gemacht. 

— Gelegentlich einer Beſprechung der Ftage über die 
beabſichtigte Abänderung der Verfaſſungen der Einzelſtaaten 
tommt bad Frankfurter Journal auf den Militareid zu ſpre⸗ 


en, und zieht da die Meuferung des bahriſchen Gtantörathe " 


Aubhart, von dem dad Gonverjationd-Lerifon fagt, daß er 
1831 dem hamals lebendig geworbenen freifinnigen Geifte ber 
Abgeorbneten ber bayerifchen Kammern entgegengetreten ſei, 
über den Bafaffungseld des Militärs an, Rudhart fügt: „Ich 
fehe fein Hinderniß gegen ein Geſetz, weldies auch dem Gol« 
daten (jelbiiverftanden auch dem Difizier), wenn er auch 21 
Jahre alt iſt, wie jedem Andern, bie Leiftung bes Berfaffungt« 
eived auflegen würde, Worin follte auch dad Hinbernif liegen ? 
Etwa in einem Widerſpruche des Militärelves mit dem Ber- 
fafjungselde? Unmöglih! Man müte denn annehmen, bie 
Armee und der Staat feien zwel fo widetſptechende Dinge, 
daß fle fich nicht miteinander vertragen. In der That wider⸗ 
ſprechen fi der Berfoffungdeid und der Militäreld nicht im 
geringfien (um fo. weniger ald ja auch ber conflitutionelle 
Monarch in feiner Eigenfchait als oberfler Militärchef, ſchwört, 
das für den Megenten wie für vieRegierten gleich verbindliche 
Staategtundgeſetz, bis Eonftitution, zu halten und baften zu 
laffen). Jeder Menſch, vem etwas beiohlen wird, welches auch 
fein Stand oder Beruf fei, bat die menihlide Pflicht, vor 
jeder Handlung wohl zu prüfen, ob Das, wad er thun will, 
ſich mit feiner Pflicht, mit dem Gefege und mit ber @hre 
verträgt. Schwer it die Wahl im MWiverftreite ver Pflichten ; 
aber dafür ift pad Gewiffen, welches hierbei die Menſchen leitet.‘ 
&p Rurhart. . 

— 11. Julf. Unter ven Gejepentwürfen, welche in nädhiter 
Seiflon an die Kammern zu bringen beabſichtigt werden, dürfte 
auch der zur Wiedereinſührung bed Zeitungsftempels 
fein. Bekanntlich lag es im Plan, ſchon in ver abgelaufenen 
Seifion einen ſolchen vorzulegen und waren bie bezüglichen 
Vorarbeiten und Autarbeitungen im Binangminifterium bereits 
vollendet, indeſſen gelangte er nicht zur Berathung im Staatd« 
minifterium, Jetzt fol der Gefegentwurf wieder aufgenommen 


werben. Man glaubt den eventuellen Ertrag, welchet früher 
durchſchnlttlich auf etwa 76,000 Thlr. jährlih von Inländifchen 
und 6600 Thlr. von audlänbifdhen Blättern zu veranſchlagen 
war, jegt bei der inzwiſchan eingetretenen dedeutenden Ber 
mebrung auf 120 bis 150,000 Thlr. annehmen zu bürfen. 

Defterreih. Wien, 10. Zul, Der berühmte Me» 
barteur bed Sloban, Hr. Hawlitſchek, erzäßlt in biefem 
feinem Blatte, daß bei @elegenheit der Gonfldcation der Sonn- 
tagenummer bes Slovan wider ihn die Anklage auf Ueber« 
tretung bon fünf Paragraphen bed Prefgefeges geftellt wurde. 
Auf diefe Uebertretungen find Taut dem Preß- und Gtrafgefege 
folgende Strafmafie gefegt: zehn Jahre Kerker und 1500 BI. 
Geloftrafe; zwei Jahre Kerker und 1000 Fl.; drei Monate 
Kerker und 300 Fl.; zwei Jahre Kerker umb 1000 BI.; zwei 
Jahre Kerker und 1000 Fl.; drei Monate Kerker und 300 1.5 
fünf Jahre Kerker und fünf Jahre Kerfer, alfo 96 Jahre und 
ſechs Monate Kerter in einer Nummer verwirkt! 


Paris, 7. Juli. Man ſchreibt der Kölnifchen Zeitung 
aus Paris vom 7. Juli: Was ih Ihnen heute zu melben 
Habe, if fein flüchtiges Tageögerücdht und auch Feine in bie 
Luft gebaute Prophezeiung. Bor einiger Zeit bereifte ein: mir 
bekannter, intelligenter und ziemlich unpartelifcher Mann: auf 
Koften eines großen hleſigen Journals bie Departements, um 
ex offioio Documente über bie wahre Gtimmung der Beböls 
ferungen. einzufammeln. Willen Gie, was er mitgebracht hat 
und mas er heute Morgens als bad Mefultat feiner Nachfor⸗ 
ſchungen mitgetheilt Hat? „Lubmig Mapoleon wirb wieber er⸗ 
nannt werben. Die naͤchſte Nationalverfammlung wirb aber 
zu drei Bierteln. aus rothen Mepublikanern befichen!* Die 
Bauern in Ftankreich, fo große Fortſchritie auch bie ſocia⸗ 
liſtiſche Propaganda unter ihnen gemacht Hat, hängen immer 
noch an dem Namen Bonaparte mit einer wahren Religion. 
Mein Gewährsmann hat ald Augenzeuge einer Gcene in einem 
Dorfe ber Bourgegne beigewohnt, bie darüber Zeugniß ablegt 
und zugleid; bie patriarchaliſchen Buflände des politifchen Res 
bend in der Maffe der Nation fhildert. Der Maire ließ feine 
Bürger an einem Sonntage durch Trommelfchlag auf bie 
Mairie beſcheiden und erflärte ihnen feierlich, aber kurz, daß 
fle eine Petition für Bonaparte unterzeichen ſollten. „Vous 
ne savcz pas 9% floh er feine Anrede; „On veut le mettre 
& la porte. Il faut signer la petition!“ und alle Welt 
unterfchrieb fi mit größter Haſt. Kaum daf man bie Wels 
ber zurüdgalten konnte! Und dennoch ift das Dorf ald barth 
und durch roth notirt ! Begreift man jept wohl, daß ber Prär 
fivent mit fo viel Zuverficht vom Jahre 1852 fpricht und zus 
oleich ſich anfchidt, ver „alten Welt“ den Rüden au kehren 
und die „neue Welt” zu begrüßen? 

— 9. Juli. Zwölf Mitgliever aud dem Gentraleomits 
der Gejellihait de Resistance find verhaftet worden. Gin 
zwölites Bülletin nebſt dazu gehörigen geheimen MPreffen und 
Stempel wurde ſaiſirt. Es haben Haudfuchungen flattgefums 
ben, durch welde 13 Demokraten compromittirt erfcheinen. — 
Der Proceß Lemulier {ft wieder aufgenommen. — Ueber 
die ſtattha benden Wablen in ben Departements herrſcht völlige 
Unficherheit; jebenfalld iwerden fi mur wenige Wähler an 
denſelben betheiligen. 

Grofibeitannien. 

London, 8. Jul. Dr. Wifemann, fo erzählt man 
ſich ziemlich allgemein in gutunterrichteten Kreifen, foll ver 
gangene Nacht plögli nach Belgien abgereift fein, um ber 
Citatlon des Unierhauscomits zur Medhenfchaftsahlegung. über 
latholiſche Stiftungsvermächtnifigelder auß bem Wege zu gehen. 
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Die Affekte 
Yas den Papieren der Herzogin vom Rottingham, 
15. 

„D, wenn Sie das wünſchen,“ entgegnete Allegri, „fo 
kann ich gerne willfahren, ich habe kelue Gründe, Ihnen das 
ganze Bild meiner Vergangenheit und Gegenwart borzuenthal« 
ten; mur befürchte ich, Sie möchten Ihre Erwartungen zu hoch 
gefvammt haben. — Gleichviel denn, ich beginne: 

Wiſſen Sie denn meine ‚verehrten Freunde, baf ich ber 
jüngere Sohn einer der erſten Famlllen der Grafihaft Nizza 
war; mein. Bater, ein Mann wie id; nur Wenige fenne, voll 
Goelfinn, Breimuth und Herzensgüte, liebte feine beiden Söhne 
mit gleicher. Liebe, und bemüthe fi, und Beiven eine möglichft 
vollftändige und ausgezeichnete Erziehung zu Theil werben zu 
laffen, die ihn weit über die Hälfte feines Vermögens koſtete. 
Ein altes Familienftatut, im grauen Mirtelalter gegründet, mo 
Meihthum und Adelsrang noch die hoͤchſten Würben ver bürs 
gerlihen Geſellſchaft in ſich flogen und faft nur das @ine 
zum Andern befähigten, beftimmte, daß in unferem Haufe flets 
ber ältefte Sohn, der Stammhalter aljo, fi dem Hofbienfte 
wibme, ber zweite aber, foiwie die ganze Folge ber Nachgebo- 
venen ben geiftlichen Stand ergreiien follten ; falle der Erſt⸗ 
geborne Finberlos flürbe, ftand erft den andern Brübern ber 
Reihe nach die Befuguiß zu, mit Genehmigung des pabſtlichen 
Stuhls id dilpenfiren zu laffen und den Stamm fortzupflan- 
zen, Welcher von ven Söhnen ſich dieſem Statut nicht fügte, 
wer ging einiger bebeutenden Beneficien verluftig, welche gerade 
in unferer Jugendzeit beinahe bie einzigen Subflftenzmiitel 
meines Baters bildeten, der durch bie Verſchwendung feiner 
Borfahren auf einen hohen Grab der Urmuth ‚berabges 
fommen ivar, 

Ettore, mein älterer Bruder, ber zum Dienfle des Ho⸗ 
fes beſtimmt war, fügte ſich, troh feiner Abneigung gegen bie 
raufchenderen Bergnügungen und die höhern geielligen Kreiie, 
aus Pietät in ven Willen unferes Vaters; von Natur aus 
fiefmünterli begabt mit einem Klumpiuße und ſchweter un» 
gelenfer Zunge, war er fchon in dem Jejwitencollegio zu Nizza, 
wo wir erzogen wurden, dad Ziel und der Spielball aller 
Launen und muthwilligen Streiche unjerer Miſchüler, deren 
Kränfungen er mit unbegreifliher Sanftmuth uno @rgebung 
duldete. Gr fühlte nur allzugut, daß feine beisen fö:perlidyen 
Gebrehen ihm wohl immerdar auf feiner künſtigen Laufbahn 
binverlic fein würden, und dieſe Ueberzeugung wuchs mit ven 
Jahren fo, daß er — wenn irgend möglich — fline Beſtim⸗ 
mung mit der meinigen vertaujcht haben würde, hätte unter 
biefem Ungehorfam nicht unfer guter Baer am ſchwerſten mit» 
geliiten, — Id war das abſolute Gegentheil von Ettore, ber 
wohl füglicyer meinen Namen geführt hätte; bie Schönheit, 
Reohaftigfeit, Beweglichkeit, ver Wig und vie reihe Phantafle 
meined Vaters war auf mich vererbt worden, und mit biefen 
Eigenſchaften, den erſten Eriorverniffen eines Weltmanns, follte 
ich in vie flarren toten, beengenven Feſſeln einer kirchlichen 
Dieciplin mich ſchlagen lajjen! — Id war etwa 10 Jahre 
alt, als ich in das Kollegium zu Nizza aufgenommen murbe. 
Die Liebe meined Vaters ſowie fein Stolz auf meine Gaben, 
hatten meine Talente früher ſchon gewedt und audgebilvet, 
und mir eine förperliche wie geiftige Brübreife gegeben; ein 
Selbſtgefühl, ein Bewußtſein meines Werth und ein Drang 
nad Anerkennung veffelben durch Andere erfüllten mid, und 
die natürlichſte Folge diefed Ehrgeized war, daß ih die Zahl 
meiner Bemwunderer noch zu mehren gedachte durch die mög«- 
lichſte Erweiterung meiner Kenntniſſe. Die jhönften Erfolge 


in ber Welt, die Achtung und alles Defien, was 
an Schönheit, Genialität, Liebreiz um ben des farbinifchen 
Monarchen verfammelt war, fehlen mir gewiß, und dieß Alles 
mußte ich aufgeben, und hinter einer Masle ohne Ehrbarkeit 


- und Kälte, Demuth und Reſignation den Vulkan verbergen, 


ber in meinem Innern gährtee Was mir einft den Beifall 
meines Vaters und die Bewunderung feiner Freunde erworben, 
galt jegt ald Verbrechen; ein kühmes Wort hieß Ungehorfam, 
ein leifer Spott Laͤſterung oder Boshelt, ein Auflobern mei 
ned jugenblich fehhaften Naturelld Zügellofigkeit ; ich bemerkte, 
daß es die Abſicht der würdigen Väter war, in mir felbft eine 
@ährung, einen Zwieſpalt, eine Serriffenheit hervorzurufen, 
deren Kataſtrophe mich entweder zu ihrem offenen ergebenen 
Bartifan, oder zu ihrem erklärten Beinde machte; in beiden 
Fällen fanden ihnen Mittel zu Gebot, mich unſchaͤdlich zu 
machen ; inftinftmäßig hatte ich diefe Abſicht geahnt, inſtinkt⸗ 
mäßig gewann ich auch die Mittel, bie ehrwürbigen Väter zu 
taͤuſchen, und der Berftellung ſchwere Kunft, die und „fon 
münbig macht vor der Zeit“, mir anzueignen, Ich unterbrüdte 
jene Ausbrüche, jugendlichen Frohſtans und Uebermuths, die 
Bühlhörner, welche ver Menſch Hinausredt in das Leben, und 
ſchuf mir eine eigene innere feſſelloſe Jdeenwelt, die mid) jevem 
Ftemden unzugängli machte. Ein Forſchungüdrang, ein Hang. 
zu philoſophiſchet Spekulation, der mir gleichfam ebenfalls als 
geifliged Erbtheil vom Vater überfommen war, befeelte mid ; 
Alles, was in meinen, freilich beengten Gefichtöfreid kam, zer» 
legte ich im feine Beſtandtheile, erforfhte Urfprung, Wirkung 
und inneren Zufammenhang ; dieß klaͤrte mic über Mandes 
auf, was meiner Erfahrung eigentlich zu frühe zugänglich wurbe, 
aber ic lernte durch dieſe Forſchung auch bie Sophiämen durch“ 


ſchauen, durch welche man unſere Vernunft zu täufchen, unfere 


Biveifel zu beruhigen bemüht war, und meine Abneigung gegen 
die Grundfäge und Inftituttonen diefes Ordens, dem ich einft 
angehören follte, wuchs mit jedem Tage, aber ich hütete mich 
wohl, viejed Gefühl laut werden zu laſſen. 

Ich war 18 Jahre, ald ich die Ueberzeugung geivonnen 
hatte, daß der glühende Drang nach geiftiger Freiheit auch im 
den Äußeren Lebensbethältniſſen, in den Zuſtänden und Ein⸗ 
richtungen des Staats» und bürgerlichen Lebens eine Garantie 
und ein Daſein gewinner müffe. Die Schriften der Alten, 
vie Maren uns doch fo oft mißverflandenen Gedanken eines 
Macchiavell hatten mich theilweiie in meiner Ueberzeugung be» 
für, und ehe noch in Branfreih die Umwälzung vor ſich 
ging, war id einer der glühendſten Eiferer für eine ſolche 
Umgeftaltung. Eins nur quälte mich — daß ich chen dieſe 
Grundſaͤtze jo feſt verfchliegen und fle jedem fremden Auge 
unzugäuglid machen mußte; fehlt ja doch in einem folden 
Balle unfern eigenen Schöpfungen immer die Weihe, vie wir 
in fremder Anerkennung finden. Ein Zufall brachte mir indeß 
begeiflerte Vertreter und Theilnehmer meiner Anſichten zu: 
ein junger Mann von meinem Alter, ein natürlicher Sohn 
bed Herzogs von Aoſta, warb mein Zimmernahbar und Tiich- 
genoffe, verfchloffen wie ih und mit firengem Pflichtgefühle 
ven Satzungen unferes Colleges nachkommend, fchien er gleich 
mir einer befondern Aufmerkjamkeit bon Selten unferer Er— 
zieher gewürdigt zu werben, und dieß 309 mich gewiſſermaſſen 
zu Ihm bin, wenn gleich die Kurt vor Entdeckung und immer 
noch von einander abftief. Im einer Nacht, wo Alles um uns 
her In tiefem Schlafe lag, bemerkte ich Licht in Antonio’s nie= 
brigem Verſchlage, neugierig zu fehen was dieß bedeute, ſchlich 
ih mid auf den Zehen ihm nahe: ex ſchrieb, wie es ſchien, 
Gitate aus einem Bude, dad neben ihm lag, 

(Bortfegung folgt.) 


Rönigliches Set: und Rational: 





Dienſtag den 15. Jull: „Die Carle- 
f@äler,” Staufpiel —532 
α ). 
Todesfãlle in München. 


Tdelloa Lug, Aupferfiederöfrau, 44 3. a. 
Carol. Karl, Borteumadperstogter, 60 En 
Rath. Kraus, Manrersiohter von Rirden- 
thumbach, 63 3. a. Pr. Dr. Cuard Goͤdl, 
edemal. Regierungs-Uffefor, 38 3. a. Pr. 
Ant. @reil, b. wirtd, 41 93. a. Yacob 
Darzderger, Zimmermann, 66 3. a. Pr. 
Bernp. 3 ‚ gu. dandrichtet von Gbersberg, 
7093. a. af. Oftuer, Zumäller, 41 3.0, 
RUFFFEETTRUER FETTE 
47. Praes, ben 14. Juli 1851, 

Belanntmachung. 
Bom 
Königl, Landgerichte Pfaffenhofen. 

Nachdem bei d aligen Berflei 

des Sonia € Be 5 Erben Burn 
n er ungow don 
99 fl. nit erreicht ng daffelbe 
am 
Mittwoch den 6. Auguft I. Irs. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Birds banie sau Schweiten; 
then 
weiten Male alich verfieigert, wo · 
bet ver Pinfdlag De Aaaagı auf den 
ung ri erfolgt. Im Uebrigen wird 
auf die Ansfsreibung vom 2. Dai I. re. 
Pegmlen 
en 27. Zunt 1851. 
Der !. Landrichter beurlaubt : 
Lobenhoffer, 1. Uſſeſſor. 
Penter .F Beftermaier 
p- deb, 
Landmann. 

AT2. Xerefienfraße Nıo. Sb Über 2 
Stiegen If ein fhön meublires, freundliches 
Zimmer billig zu vermielden. 





Metcelbearten, 
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43. Unläugbar 
dat fein Werk der neuera Literatur einen größeren Einfluß auf die polillſche Masbilpung 
der deutſchen Rakon ausgeübt, wie das vom In- und Huslande als claffiih anertannte 


Stantslerikon, 


beraudgegeben von Notted und Welder 
Penn * in einer jwelten fehr vermehrien Auflage vollftändig In 12 Bänden er · 
ienen if. 

Had mie Hätte bieß and ambers feln können, da bie patriotifgen und fäMafen 
ubliciten und Staatömänner (man überfebe das Ramensverzeihnif ber Mitarbeiter ") 
& bei ver Herausgabe des Btaatsleritons beibeiligten; wo es ein Werk zu veffen 

Derſtellung fo ausgezeichnete Kräfte fi vereinigten wie beim Staatsleriton 9 

Freilich konnte bei der gemäßigten und gründlichen Abfaffang dieſes die Rechte der 
Thromen, fowie die Rechte der Bölter mit fiegreiher Waffe vertretenden Wertes mit vie 
@unft der uberſten Spigen ver Parteien erla ‚ allein dafür fand es vie Bil 
und Unerfennung don 7,8tel der deutſchen Rallon, und der Einfluß des Staa 
gewinnt von Tag au Tag und es verbreitet Überalpin Mare und gefunde Anfihten. 

Zegt wo alle Fragen, welde man im Jahre 1848 für immer befektigt glaubte, 
wieber einer gränpfigen Unterfugung unterzogen werben, jegt tıltt das & m 
abermals in die Reide ver ‚für wahre Freidell und Gefehlichteit Lämpfenden Geiſtremacht 
und nimmt dabei unlängbar den erfien Plap ein. 

Rein Staatsbürger, ſei er Kaufmann, dabrikant, Gutöbefler u. f. w- — fein Mb» 
geordneter — kein Staatsbeamter, do oder niedriger ft — wird das Gtanisleriton, 
biefen reihen Sag politiicher Weispeit, dieſen zuverläffigen Mathgeber bei allen Bragen 
der Staatöwiflenihaft und Politik, entbehren wollen. 

Es find daper fämmtlihe folive Buchdandlungen in ganz Deutipland, —* und 
Brantreih In den Stand gefeht, um bie rung E erielhtern, das Staalsleriton 82 
vollſtãadig in 12 Bänden noqh zu dem früheren feriplionspreis von 24 Zhlr. & Band 
Uefern ıu fönnen, und findet man das Staatslerifon zu vieiem Preife au fall in allen 
gem —ã gleich vorrätig in Wien, Peſth, Prag, Brünn, Preßdurg, Breslau, 

ln, Königsberg, Brankfurt a W. Paris, London u, f. w. - 
Altona und Leipzig, im Bebruar 1851. 
Sammeribd Separat-Sonto. 


49.9) 
Schriften und Abfchriften 


werben gefertiget im 
Deffentliden GSchreibbureau- 


Schäfflergaffe Mr. 18 über 2 Stiegen. 








ee Wittwoh 
Berffeigerung 
in der 
Vtathes'ſchen Gommijfiond-Lici- 





470, Zwei große Parterre-Zimmer, 
wovon eines meublirt iſt, find in der 


tationd-Anftalt Näbe des Dultplages, einzeln oder zu · 
Im Knorrbräuhaufe, Briennerſtraße Nr. 7 fammen, fogleih ober am 1. Auguft 
zu ebener @rbe. billig zu vermiethen. D. Uebr. 


Münchner Schranne vom 12. Juli 1851 nebft Brod⸗ und Mehl⸗Tarif ıc. 






Mittels Preis. | 





Ps Höcfter ‘reis. ; 
N) Maizen. Sn AT Be tal en, mi iet, 
er 5 Korn, g,.. ! 53 „ 9, 26 „ 8, 59. — — — 2u 
| Gerfte. 8, 128.1 8. | 5. Tu |8ul un !=-ul-n| 2. 
R aber. 6. In s. 48 5. 38. = 15, — ul. 
R N Ad leinfamen, Bu | uf 16, 11, 15,135, - u). — ul 2» 
3 EP Nepsfamen, = u — — - -— 1 nn — ni. 





Neue Bufupr: 
Ref: 


Beodtarif vom 14. bie 21. Jull. 
1 ord. Krenzerfemmel 5 2. 2 D.; } Kreugerfemnel 2 2, 3 O.; das Gpipwedel 5 2,2 D.; 
Der Grojchenweden von Walzen 16 8. 2 D,; detto vom Raibltaig 25 2.2 D. 
Gin Zweifreujerſtück muß wägen ” —* Di 4 Vierfrengerftiäd 1 Bf. 19 8.2D.; 
= abhmehl: 
Korn: Schäffel zu 12 fl. 11 fr. Dumpmehl: das Viertel If. 47 fr: Semmelmehl 1 1.23 fr.; Waizeumehl 1 fl. 7 Ir, 


48.18; 


freuzerlaib 6 Bf. 14 8. — 
au 178.55 fr, 


Weizen 6959 Sh. Ron 1174 Gh. Bere 179 
98 ft} 


" er " 


Sch. Haber 882 8a. Beinfamen 89 Sch. Repsjamen 


er u " " [2 ” ” 


Batzen: Shäfel zu 191.55 fr. Walzeubrod: 1 Mundſemmel muß Wägen 
das Rreugerlaibel 8 2.2 ©. 
Korn: Schäffel za 13 f. 11 fi. Roggembrob: 

1 Adhttrengerlaib 3.72. —D.; 1 Secqhzehn ⸗ 
bat Viertel 16 fr. — pf.; der Dreifiger 1 fr, — pf. Mebitage. Walzen: Schätfel 


Ginbrennmehl — A. 51 fr. Riemifhmehl — A. 5t kr. Moggens oder Badmehl — M. 45 fr. 


in Zentner Sen 1 1.6 fr. 
— fi. A. 


Ein Bir, Grummet { fl. 13 fr. Waijeuſtroh 
Gin Klafter Buchenbolz 11 A, 12 fr. 


il. - 
Birlenholz 10 A, 33 fr. Foͤhrenholz 9 fl. SO fr. 


—— — fl. 57 fr. Haberfirch 


ichtenholz 9 fl. — fr. 





Vreantwortliger Medacıtur J. GBottheif. 


Drud und Verlag der Dr. Br. Wild’fgen Bucpruderel (A. Wild). 


Mittwoch, den 16. Juli. 
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Mändyen, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





„Der Eilbott 
alben Bogen, wird 
* fonie tim ganzem Königreiche Bayern 1 fl, 30 fr. — 





{nt Sonntag, Dienflag, Mittwwodh, Freitag und Gamfag und zwar zweimal in einem ganzen änb: breimel fm’ je einem 
ebesmal Tage vorher ger 3 Uhr ausgegeben, und foftet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 Er., halbj 
le £. Voſtamter nehmen Beflellungen an. — Injerate werben bie breifp 


jährig hier 
ige Pelitzeile 


oder deren Raum 8 2 fr: berechnet. Die Erpeditlon iſt im der Schäfflergafie Nre. 16. — mE Wegen allenfalifiger Aufände beliebe man ſich 


* dm die Redaktion 


‘ Zwei Minifterialteferipte in Betreff der Preffe. 
IT & wurden jüngft ie dieſem Blatte zwei Minifterialres 
ſeripte mitgetheilt, das ‚eine in Betreff der ‚Leuchttugein,“ vas 
saubere in Betreff ver ,‚Newen Dorfzeitung” und ihres Mebacteurd 
MWehbor’Streit. 
Wir wollen Niemand weder burg Schmaͤhung, noch durch 
Beibimpfung, noch durch; herabwürdigenden Spott oder durch 
Beimefung. deraͤchtlicher Handlungen oder BWeflnnungen beleldi 
gen ; wir wollen heüte ganz rubig den Mafftab des Gefehes 
an bieie beiden Meferipre anlegen 
2 Das Preßedikt dom 4. Juni 1848 unterfagt jede Beichräntung 
ber freien Prebe im Berwaltungdmwege. Im dieſen beiden Meferipe 
sen mm werben einmal die Bolizeibehörben geradezu aufgeforvert, 
gang Horzüglich ihr Augenmerk atıf die ermäßnten Blätter zu 
richten, Beſchlagnahmen zu verfügen und Ginleltung von Unter« 
fudungen anzuregen. Wir fragen iſt das nicht eine Beſchränk ⸗ 
ung ber freien Preffe im Berwaltungswege? Es liegt in ber 
Natur der Sache, daß man da, mo man beauftragt iſt, etwas 
gun gewiß etwas zu finden wähnt; das Gefch, bad für 
da iſt, wird dadurch von den @inen faſt ganz abgewanbt, 
während 48 auf dem Anderen in einer Weiſe laftet, dienimmer 
ben Namen einer freien Preffe zulaͤßt. Iſt es nicht indbeſon⸗ 
vere eine Beſchraͤnkung ber freien Preffe im Bertvaltungswege, 
werm man einem Medafteur gerade wegen feiner Thaͤtigkelt in 
der Preffe, den Aufenıhalt zu verfagen ansrbnet? Das Hei« 
mathögefeg, fowie bie Verordnungen über den Aufenthalt find, 
foweit die Thärigfeit In der Prefie mit in Betrachtung fömmt, 


dur das Prefebift und das Proßftrafgefep mobifleirt; die 


BPreffe ald ſolche darf nun und nimmermehr Beranlaffung fein, 
Ausweifungen zu verfügen oder den Aufenthalt zu verfagen. 
Alleraingd fordern die Minifterialreferipte im Ganzen eine 
polizeiliche Cinfchreitung nur nach Maßgabe des Preßgefepes 
unb Vreßeditio; allein wir haben feit ben 15 Monaten, während 
welcher unier Preßgefep befteht, und Hinlänglid zu überzeugen 
Gelegenheit gebabt, wie dehnbar feine Begriffe find und mie 
leicht watfelbe polizeiliche Einſchreitungen möglih macht, bie 
weder eine Unterſuchung noch eine Beftrafung zur Folge haben. 
So mwurbe z.B. bei zehn aufeinander folgenden Befchlagnahmen 
bes Eilboten wicht ein einzigesmal eine Unterſuchung eingeleitet. 
Meberhaupt iſt Die polizeiliche Beſchlagnahme nur Mittel, um 
die Verbreitung wirklich Arafbarer Breberzeugniffe zu verhüten, 
ſolche Reſcripte aber laſſen die Beſchlagnahme leicht zu einem 
Mittel beranwachien, die Verbreitung von MPreßerzeugnifien, 
welche gegen das beſtehende Syſtem geriähtet erfcheinen, thate 
ſachlich unmöglid zu machen. Das mas vom Geſehe blos 
ald untergeorbneted Mittel angeorbnet werben wollte, wird fo 
beinahe Selbſtzweck und wenn der Buchſtabe ded Geſehes dabei 


Dr. Wittfce Bucoruderey, Pfandhausfiraffe Rro, 9) zu wenden, 





TEEN 


aud beobachtet wird, ‘fo Bleibt doch ber Gelſt des Geſetzes 
unbeachtet. Der Buchflabe aber tödtet, der Geift macht lebendig; 
man hat fonft in Berirägen gewöhnlich feflgefegt, daß auch 
thatfaͤchlich nichts geichehen dürfe, was dem Geiſt biefer Der» 
träge widerfpieche; werben folde Beftimmungen in unferen 
Gefegen and nicht getroffen, jo muß ſich nichts deſto weniger 
Jeder, der in gutem Glauben handelt, hüten, burdh bie Art 
wie er ben Buchftaben anmendet, dem Geiſt des Gefeged ent 
gegen zu treten. 

Dad Preßedikt vom 4. Juni 1848 beſtimmt aber auch, 
daß ed nur den Gerichten zuſtehe, über Erzeugniſſe der Vreffe 
ein Urtheil zu fällen. In dem Miniſterialteſcripte, welches die 
„Leuchtkugeln“ betrifft, werden aber Ausbrüde' gebraucht, wie 
‚„‚iefed betannten Schmähblatied," „‚niefe®-verwerfliche Blatt,” 
deffen „freche Angriffe wider Stans und Kirche” u. d. gl. mehr, 
Es mag Jeder über bie Urbanität diefer Ausbrüde venfen was 
er will, wir fragen nur, ſteht ed überhaupt einer Berwaltungs« 
behorde zu und fei fle auch die Höchfte im Lande, fich folder 
Begeichnungen gegen bie Preffe zu Bedienen, bon denen eine 
jeve eine fortwährende Strafbarkelt dieſeg Blatted voraudfegt? 
Es Handelt fi barum, ob ein Geſſetz in einem Blatte über« 
treten tft; bie Brage, 06 dieſes geſchehen, wirb bon ben orbent» 
lichen Berichten je nach dem fpeciellen Fall von Geſchwornen ober 
redhtögelehrten ichterm entſchieden; bie „Leuchtkugeln“ Hatten 
bereitö einen Proceß zu beflehen und haben ihn flegreih 
befanden; bad Urtheil muß beachtet werben bon Oben wie 
von Unten. Glaubt vie einſchlägige Staatabehörde, daß in 
einem neuen Blatte der „Leuchtkugeln“ ein Meat enthalten fei, 
fo möge ein neuer Proceß deranlaßt werben, aber au bier 
hat wieder nicht das Minifterlum des Innern, fonbern haben 
die ordentlichen Gerichte zu entſchelden. Gerade varin zeigt, 
ſich das Feſthalten am echte am allerbeften, daß man Richter- 
forüche reſpectirt, bie der eigenen Anſicht nicht gefallen, ven 
gegen Richterfprüche, die der eigenen Anſicht entfprechen und 
angenehm find, wird ohnedieß Niemand ſich erheben. 

Dabel hat es und fchon formell eigenthümlich berfihrt, 
daß bie erwähnten Meferipte vom Minifterlum des Innern aus» 
gingen. Die Angelegenheiten der Preffe find Juſtizſachen ge= 
worben ; wenn einſchlaͤgige Anordnungen getroffen werben wollen, 
fo gehen dieſe zunächft nur den Minifter der Juſtiz an, find 
zunaͤchſt an die Staatsanwaltſchaften "zu richten. Die Polizei 
hat in der Preffe nur eine Nebenrolle zu fpielen, ebenfo aber 
auch bie der Molizei vorgefegte Behörde, dad Minifterium des 
Innern nämlich, resp, dad Polizeiminifterium. Im höchften 
Ball könnten bon beiden Minifterien vereinigt einflägige An« 
ordnungen getroffen werben. 

Wenn aber das Minifterium auch berechtigt wäre, ſolche 
Anordnungen zu treffen, würden biefelben dann vor dem Richter- 
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ſtuhle ver Politik ſich rechtfertigen laffen? Man fol nicht Alles 
thun, was dad Geſetz zu thun erlaubt- und gerabe barin zeigt 
Ah die polltiſche Bilvung, daß in einem Staate das gefeglich 
Möglicge mit dem wirklih Nüglien berbunben wird. Was 
würde man in England fagen, wenn ein Minifterium eigene 
Mefcripte wegen eines woͤchentlich einmal erſcheinenden Wig« 
blattes erlaſſen würde? Im den Organen des Minifteriums 
war es ſchon oft audgefprochen, das Minifterium habe das 
ganze Volk Hinter fi; wenn dem fo tft, fo hat doch fürwahr 
das Minifterium von einem oder mehreren „Schmähblättern‘‘ 
nichts zu fürdten; überall werben ihm Bedern, überall noͤthl⸗ 
genfalld Arme zu Gebote ſtehen. Ueberhaupt wirkt die Prefie 
auf geiftigem Geblet und wenn die Unflchten biefer „Schmäh- 
blätter” fo irrig find, fo meinen wir, wäre e8 gar nicht ſchwer, 
auf geiftigem Gebiete mit ihnen fertig zu werben. Stüht fi 
übrigens eine Verwaltung auf das Bolt, fördert fie das Wohl 
beffelden, fo können „Schmähblätter” niemald etwas gegen 
dieſelbe ausrichten. Die Begierde des menſchlichen Herzens, fagt 
zwar die Bibel, iſt böfe vom Jugend auf; aber die Menſchen 
find aud) gar gewaltig bequem und rubellebend und werben ſich 
fürwahr durch ein Blatt nit aus dem Schlummer meden 
laffen, fo lange es nur überhaupt nod geht. 

Da fällt und aber eine Heine Geichichte ein. Wir ſprachen 
jüngft mit einem ziemlich namhaften politifhen Gegner. „Auf 
geiftigem Gebiete”, fagte er zu und, „Lönnen wir mit Euch 
nicht fertig werben, das geftehe ih zu, wir beoürfen der phy ⸗ 
ſiſchen Waffen‘. Sollte er das Mechte getroffen haben ? 


Deutichland. 


Bayern. * Münden, 15. Juli. Prinz Luitpold, 
Fürft Taris und der Kriegeminifter empfingen am Gonnabend 
die —— 4 der durch den letzten Armeebefehl hier beför« 
berten ; 


° rn fol das neue „Militärhandbudh” im Verlage 
bes Haupteonferbatoriumd der bayer. Armee dem Drud über 
geben werben. 

* @8 follen beim Militär verſchledene Reformen bezüglich 
einer Berminverung des Berwaltungdperfonales, Bereinfahung 
bed Armeeverwaltungsfpftems, Hinfichlidy der @inrichtung von 
Difigierümenagen ae. beabfichtigt werden. 

Der Tod des bei Möpling unweit Wien in Folge eines 
unglüdlihen Sturzes aufgefunbenen Dichters Joh. Wil. Le m⸗ 
Bert erregt auch bad Bedauern ber Theaterfzeunde in München, 
Lembert war Schauſpieler, redigirte den Wiener Telegrapben, 
gab feit 1816 ein Taſchenbuch für Schaufpieler heraus; feine _ 
Schauſpiele erſchienen zuerfi Frankf. 1843, dram. Spiele 1816 
zu Leipzig und Altenburg, deſſen dram. Neujahrögabe zu Wien 
1827; ebenvafelbft fein Almanach dram. Spiele feit 1834. 
Befonders zu erwähnen finb: „das Öffentliche Geheimnig” nach 
dem Spanijchen, dad mit Medt überall mit Liebe aufgenommen 
wurde; bie fehr anſprechende „Brautwahl’‘ und „ber Ehrgeiz 
in ber Küche”, wo beſonders ber Küchenmeifter Batel, der im 
Tone eined commandirenden Geherald, im hoͤchſten Ernfte Alles 
vorbringt, wirklich komiſch if. 








Verhandlungen des Schwurgerichtes von Oberbayern. 


Sihung vom 14. Juli. 
Auf der Anklagebant fipt: Anna Maria Rumpf, 23 9. a, 
ledige Dienfimagd don Ingolflabt, wegen nähflen Berfups zum 
malifigirten Mord, dadurch begangen, daß fie ihren Liebhaber ven 
Gonaten of. Hupler von Ingolftadt am 23. Auguf 1850 im 
f. 8. Babelwiripepaufe aufforberte, die Anna Weigel von Breiien- 
brunn im Walde anzufallen, zu tödlen und ausjurauben, wonach 


der Soldat biefer Weibsperfon mit feinem Gäbel 16 Piebe ver- 
fegte, ohne fie jedoch zu töblen; "dann des entfernten. 


850 in demfelben Wirtdspaufe ven Hof. 
——⏑ — 
uf ‚au au h 
ve Deranasten anderer Werfonen Iostam. * — 
anwalt: Then. Bertheldiger: Acc. Dr. Eug. Sänei- 
ber aus Bamberg. - 


Geihworne: 1) Bar. 2 ter. Dohe, 3) Michael 
Drierer, 4) Bel. Gebhard, 58 art. one 6) Garde. Garen, 
7) Karl Lang, 3 Jof. Jals, 9) Max Bei 10) Ant, Dafel- 
—— —2 —— 12) et ‚elehnt a 
en vom Sta walt: Ant, Palmano un haufer, dom Ber- 
ar 8. Deiglmeier und Dr. Gigris. ; 
er Zhatbefland if folgender: te 
Weigl von Breitenbrunn , * genen, befi in 
ihren Bruder und kehrie am 23. so 2.9. | 4 


iegenden 

8 Bald gefellte fi zu ihr ein 
fie ausforihte und ihr den Gangfleig flatt ber antieip. 
Sie folgte diefem Raid, nahdem fie aber eine Sirade im den 
Bald gelommen, fant fie plöglid zufammen, als venn fie das 
Donnerweiter zufammenfhläge" (wie Weigi angibt); — fad 
Burſchen, der fie im Wirtbpanie angefproden; berielbe 
tiefer in den Wald pinein und verfeßte ihr dort mit einen 
batenfäbel mehrere Schläge über den Kopf, naddem'er ihr 
das Kopftuch en und dergebend ven Mund damit zu 
verſuchte; als tegungslos talag, bedie ſie der Burfhe mit 
Achen zu, nahm ihren Korb mit ben Kleidern und eifte fort. 
Weigl raffie id nun auf und ſchleppie fid mit Sit bed ihr be» 
egnenden Luxheimer Boten auf den maden Peflendof; dort zeigte 
ie, daß fie 16 Hiebwunden auf dem Kopfe und 1 Sgnittuunde 
m der Pand hatte. Da die Beſchädigte angab, daß der Buride 
wieder dem ZWirifepaufe zueilte, fo wurde dafelbl fogleld nag- 
geforfpt und Hußler, deffen Hemd Blutipuren ge ' 

Die Angelagte, welche ſchon mwäßrend ber ung der Uns 
Hageigrif immer dem Kopf fhüttelte, Melt jede Anfforberung blezu 

Es find 16 Zeugen vorgeladen ; der dauptzeuge Soldat Hup- 
ler vom Infant.-Regim. Fer enheim ie Super, [1 ech 
bei ber einilägigen DMititärbehörde in Unterfuhung und wir 
wegen Betpeiligung an der That umbeeidigt vernommen, X 

duhlet gefleht die von ihm verübte Mifpandlung an ber 
Veigl vollftändig gu, behauptet aber, daß die Rumpf.ipm die zu 
aufgefordert, ja ihn einen eienden Kerl ohne Courage gefhimpft 
babe, als er gesögert. Er fei dann mit der Rumpf, au 
ihm auf vie Bact fam, von feinem Poflen defertirt und In bas 
erwähnte Wirthehaus Y angen. 

Die Angellagte erflärt dieß Alles für Unmahrpeit. 

Die Beigärigie, Anna Beigl, ergäplt den Vorgaug und Magk, 
daß fie jept noch am heitigen Kopfihmerzen leide 

Dr. Binder, Gerihisarjt von Ingolfiadbt, beflätigt, daß bie 
Beigl 42 Tage im Bolge ver 16 Kopfwunden arbeitsunfäfig war. 
(Schluß folgt.) 


Nürnberg, 19. Juli, Der Er. K. ſchreibt: Bolgenbes 
vertrauliche Megierungdrejeript iſt ergangen: Im Namen x. 
Unter Bezugnahme auf das lithographiſche Ausſchreiben vom 
24. b. M., ein deutſch⸗demokratiſches Anlehen, hier den Gtu« 
benten K. Schurz aus Lieblar betr., folgt anrubend (?) rin: 
Abdruck eines Schuldſcheines für das freimillige Aalehen zu 
Gunſten der veutfchen Republit, aus deſſen Inhalt der flanıt« 
verraͤtheriſche Charakter dieſes Unternehmens klat erhellt iſt. 
Solche Schuldſcheine „follen” in der Gegend von Mörblingen 
bäufig gefehen worden fein, woraus hervorgeht, daß die Were 
Breitung derſelben in Bayern verfucht wird. Hierin liegt die 
dringendfte Aufforderung für die Organe der Gtaatöpolizei, 
diefem Treiben mit aller Umſicht und Entfehievenheit entgegen» 
autreten; es if daher, wer immer ſich mit Verbreitung folder 
Schuldſcheine befaßt, fofort zu verhaften (!!!), die Beichlagr 
nahme feiner Papiere unverzüglich zu vollziehen und das An- 
finnen um gerichtliche Ginfireitung an den Gtastsanwalt zu 


= 
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Bon allen eiwalgen Wahrnehmungen aber iſt under 
Unzeige vorher zu erflatten. Präfdium ver k. Regle ⸗ 
von x. Un’ ze, die Verbreitung von Schuldſcheinen 
des freiwilligen Anlehens zu Gunften ber deutſchen Republik 
beir. (Bolgt en Formular des Schuldſcheines) 
— 4180. Julk-- Unfere erſte heutige Ausgabe iſt confloritt 
mworben, weil wir das vertrauliche Regierungsrefeript vollftlän» 
ı big mitteilten und im bem jegt weggelaſſenen Theile eine 
—— ung zu einem Vergehen ober Verbrechen enthalten 
8 


d (81.8.) 

Freie Städte. Hamburg, 8. Juli. An Sonntag 
‚ arserirten bſterreichiſche Soldaten in Eimsbüttel, ohne Buziche 
ung ver Givilbchörte, einen Haudtnecht wegen Kleiner Reis 
Bungen, vie in dem Wirhöhaufe feines Her zwijhen Ihm 
und ben: Soldaten vorgekommen waren. Die zur Reclamatlon 
bes Berhafteten Bei der Hamburger Behörde unternommenen 
Schritie waren bis geſtern Mittag ohne Grfolg geblieben. 
(DO Souveränität!) il ni 

Rurbeffen. Kaffel, 9. Full. Bel einem Hm. Oftpeim, 
der eben von ber Bondoner Inbuftrieausftellung zurüdgekehrt 
war, iſt eine eifrige und umfüffende Hausfuchung vorgenommen 
werben. Man fcheint dewotratiſch · ſociale Baplere odet gar 
Baffen geſucht zu Haben, Alle Bemühungen find aber ver« 
ge@chs geweſen. 5 

Sadfen; Gotha, 14. Juli. Die Gonferenz von 

mehrerer 'beutfchen Staaten hat geftern durch 

eine erfle Sigung begonnen. Dieje Gonferenz Bezweit, eine 
möglioft umfaflende Bereindarung über _ die Grundfäge bei 
Ue bernahme von Audgewieſenen und ‚heimatloien Berfonen ‚bare 
zuſtellen und mit Bejeitigung der bei der Mangelbaftigfeit ber 
bißderigen St entftanbenen Hweilel und Streitigkeiten 
ven Weg zu einem gemeinfamen deutſchen Helmatörechte anzu« 
bahnen, An ber Gonferenz beiheiligen ſich folgende Gommiffarien : 
4) für Preußen: der Geh. Oberregierungsrath Brang und ber 
Geh. Legationdrath Hellwig; 3) für Bayern: der Legatlondraih 
Rösgen; 3) für dad Königreih Sachſen: der Geh. Rath und 
Minifterialbireftor Kohlſchutter; 4) für Mecklenburg · Schwerin 
und Mecklenburg ·Streiiz: der Regierungsrath v. Baflımiy; 5) 
für Sachſen · Weimar, 6) für Reuß Altere umb jüngere Linie, 
7) für Sqwarzburg · Nud olſtadt und Schwarzburg-Sonderähaufen: 
der Geh. Begierungsrard Ehmich aus Weimar; 8) für 
Oldenburg: der Megierungsreth d. Berg ; 9) für Braunfchweig : 
der Legariondrath Dr. Liebe; für Wehningen: der Gtautörath 
Dberländer; 11) für Altenburg: 
Sqhuderoff; 19) für Rodurg-Borha: der Minifrrialrach Brüdner, 
13) für Anhalt-Deffau, Köthen und Bernburg: der Minifteriale 
rath Walther; 14) für Walde; der. Praͤſtdent Eguhmadar; > 
15) für Lippe-Detmold : der Regierungsraip Heldmann, 


Berlin, 11. Juli. Die Preuß, Big, 26 
ten,’ Matte 


Preußen. 
Die englifche üb irahzöfihettgierung haben, wie wir 
fi veranlaßt gefunden, gegen bie Auinafme Gefammtöfter- 
relchs im den deutſchen Bund, ſowie gegen das Verblelben der 
preußiſchen Provinzen Preußen und ‚Bofen in demſelben bei 
dem Bundedtag einen Proteſt einzulegen. Die k. preußiiche 
Begierung, welde berelid ‚früher. die Mdficht a Trage 
hatte, jene Provinzen wiederum aus dem Bundeöperband tes 
ten zu laffen, hat fi jenen Gabinetten gegenüber mit ber & 
oſterreichlſchen Regierung zu ber GErflärung vereinigt, daß bie 
rledigung der betreffenden ragen nur eine Innere Angelegen« 
beit des Bundes fei, und baber die Cinmiſchung des Auslan« 
ded unter felnen Umftänden bulven könne umb werke. (Das 
Berfahten ver preuß. Regierung erinnert und an dad Sol⸗ 
Datenmäbchen, bad dom feinem Liebhaber geſchlagen bie id 


er, Regierungänireftot, „ 


Einmiſchenden mit ben Worten zurücdwied: „Was geht's benn 
Euch an, wenn mid; mein Liebhaber, fchlägt ?’) 

Bofen, 9. Juli. Die Ofier-Beitung theilt Folgendes 
mit: In Bolge des Berbotd der Silberautfuhr aus dem rufs 
fiſchen Gtaate find nicht unbebeutende Summen rufflfhen Pa- 
piergelves ins Ausland gegangen, und heute iſt hier die amt« 
liche Nachricht eingegangen, daß Fein ruſſiſches Papiergela 
“(Bapierrubel) nach Rußland und Polen eingelaffen wird, 
weder als Poflfenbungen noch Sei Einführung durch Meljende. 
Das Berbot ift jo fireng, daß es feldft die Grenzbeamten in 
Zahlung bei den Cingangsabgaben von den Meifenden nicht 
annehmen; e8 Hat folglich für biesfeilige Einwohner hiernach 
gar feinen Werih mehr. Wir können Ihnen die Wahrheit 
‘piefer wichtigen Nachricht verbürgen. 

Köln, 10. Juli. Heute fand der ehemalige Kreisfeid- 
webel des Kölner Landwehrbatalllons, Adolf Jerbft, geboren 
in Berlin, vor den Geſchworenen, angeflagt, durch Worte bie 
Ehrfurcht gegen den König verlegt zu haben. Belaflungs- 
Beugen waren zwei Unteroffiziere des Landwehrbataiflons Neuß; 
der Beſchuldigte ftellte zehn Entlafungszeugen. Das Berbict 
der Geſchwornen Tautete auf Nichtſchuldig. 

Defterreih. Innebrud. Einem SchreibenausBerong 
in der „Bilancla” zufolge hat ein bortiger Giollcommiffär den Aufs 
trag erhalten, eine Straffe autzuſtecken, melde über Mon 
toris, Tregnano und Valdagno, fortwährend an ben 
Beroneler und Birentiner Bergen emporfteigend, ſich zuShio 
mit der aud dem Ballarfa nah Schio führenden Tiroler 
Militärftraffe verbinden wird. Auf vdiefe Welle würde ein 
heuer diteciet Verbindungewg zwifhen Berona und Tirol 
eröffnet werben, welcher zum Xraneporte bon Lebensmitteln 
und Kriegäbebarf ae. don großem Vorthelle fein wird. 

j 11.3 li. Unter Zufigerung eines in unferem naͤchſten 
Blatte folgenzen Berichtes über die öffentliche Gerichteverhand- 
Tung zu Rattenberg in der berüchtigten Wunder Betrugs- 
Sache der zwei Maͤdchen Maria Beiger und Marla Höd 
von Eb 58 bei Kufftein, melde Anfangs des vorigen Jahres 
die in Geiſtes ·Cinfalt gläubige Bevölkerung ber Umgegend, 
namentlich des benachbarten, durch die niedere Stufe der Volko— 
bildung einigermaßen bekannten baheriſchen Gebirgslanbes, durch 
grimafjenhafte Darftelungen aus dem Leiden Chriſti getäufcht 
und aud welcher Comddie mehrere bed Betruges Mitſchuldige 
eine einträgliche Glaubendfteuer an Geld und Maturallen be= 
zogen hatten : konnen wir vorläufig das Mefultat ber Verhant« 
‚kung mittheilen, welches darin beftand, daß das Gollegialgericht 
Rattenberg die beiden Kinder des Betruged und beren 
Eltern Georg und There ſia Geiger, fo wie die Biehmutter 


ber Marla GbR, Namens Maria Kronthaler umd bie 


Inmwohnerin @lifabetb MayrHofer, vulgo „Bropliesl” 
ſchuldige erfannte und. verurtbeilte. Die unmündige 
eiger murbe zu 1dtägiger und bie unmünbige Höd zu 
Stägiger G@infperrung im -einfamer Haft, Georg Geiger zu 
Amonatlihem, Therefla Geiger zu 6wochentlichem, die Mahr« 
bofer zu Adtägigem Kerler, die Kronthaler aber zu Pjährigem 
ſchweren Kerfer veruriheilt, meil dieſe Lehtere nebfldem auch 
eines bebeutenben, mit der obigen Berrugsfache gar nicht 
zuſammenhaͤngenden Gelddiebſtahles überwiefen war. Ein beion» 
dered Verdienſt in biefer Sache gebührt unftreitig bem Herrn 
Pfarrer Harraſſer von Ebbe, dem bortigen Wundarzte 
Kiederer und dem Hrn. Bezirksarzte Dr. Wiefer in Kur 
flein, welche durch die von ihnen beantragte Abgabe ber beiden 
Kinder in dad Krankenhaus zu Kufflein ven Grund zur Ente 


hüllung bed angeblihen Wunders gelegt hatten, — Die beiden 


Maͤdchen, die Theres Geiger und bie Eliſabeth Mayıhofer 
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waren mit dem Urthelle zufrieden; Georg Geiger beſchwerie 


fi gegen die Strafdauer und Maria Kronthaler gegen 
Schuld und Strafe. (Jansbr. 8.) 
Portugal. 

Liifabon, 7. Jul. Drei Minifter find ausgetreten 
und durch drei Ghartiften, darunter Magalhaens, etſetzt. @in« 
ſchraͤnkung des Wahlgefepes erwartet. 

Großbritannien. 

London, Hi. Full. Eluem Gerüchte nad wird Koffuth 

am 4. September In England erwartet. ser 


Die Affckte :E 


Aus ben Papieren ber — von Nottingham, 
1 





Am andern Morgen, als I bel'm Gpazlergange bat, 
mid) in bie Geheimniſſe feiner naͤchtlichen Studien eigzuweihen, 
geſtand er mir, daß er die Werke ver franzöflihen Enchelopär 
diften, die in unferem Inſtitute mit hoben. Strafen verpönt 
und durch gefhärfte Wachſamkeit unferer Aurfeher unzugänglid 
gemacht waren, leſe und ıheilweife excerpire; mein Stillſchwel- 
gen zu erfaufen, indem er. mich zum Mitſchuldigen machte, 
bot er mir biefelben gleichfalls an, und id erfanute nun, daß 
das, wad ich ſelhſt mir ſchon geſagt und ald Warime aufgeftellt, 
auch von andern reiferen, mit Welt und Geſchichte, mit den 
Wiſſenſchaften überhaupt befannteren Männern gedacht und 
geichrieben worden ſei. Enge Freundſchaft verband und, obwohl 
wir vor Anvern ſchelinbar ſchroff einander gegenüberflanden, 
und eim Kreis Gleichgeflnnter, aus den Begadteſten unferer 
Mitſchuler beſtehend, bildete fi um Antonio. Gin förmliches 
Eomplott ward angeftiftet, und ald wir zu gleicher Beit, ſteben 
au der Zahl, ind Nodiziat des Ordend traten, erhielien wir 
nur um fo mehr Gelegenheit, unfere Grundjäge und Anfdläge 
zur Reife zu bringen, und unfern Bund, der — aller Bude 
famfeit der Erzieher und Auffeher zum Trog — Fi mit der 
revolutionären Propaganda eines Mirabeau, Kamerh, Danton 
u. A. zu Paris In Verbindung gejegt hatte, zu konſoliditen. 
Dod dem Scharfblide unferer Umgebung konnte, unferer Bes 
mühungen ungeachtet, bad geheime Band nicht entgehen, das 
und vereinigte; Miemand äußerte Argwohn, und feiner von 
und mochte vermuthen, daß man bon unjerer Unternehmung 
aud) nur eine Ahnung habe, obwohl, wie ſich jpäter ergab, 
in unferer Mitte felbft der Spion und das hülfreide Werkzeug 
bes Rectots war. Einige unter und waren ſchon nah ein« 
jährigen Novigiate zum Orden zugelaffen, Anvere, woruntet 


Zodesfälle in München. 

Io. Kell, Telegrappenamtsdiener, 56 3. 
a, Anna BWillosiewetp, ebemal. Borien- 
machersfrau, 67 3. a, of. Auer, Scribent 
dv. d., 673.0 Zpelfg, Dumm, b. Schub. 
maderöfrau, 39 3.a. Mid. Rleindenne, 
ehemal. deraogl. Leibjäger von Banı, 36 I. 
a. Anna Stöberl, Manreröfrau, 589, a. 
8 * — — Dutmacqhergeſelle 
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474, Durch den bieſigen Berein zur 
Förderung Des Naturheilverfahrens 
ohne Arznei if erfienen und bei Georg 
Franz in München zu haben: 

Dr. Gleich, über die Nothwendigkeit 
einer Meferm der fogenannten Hydro⸗ 
pathie, oder Geiſt und Bedeutung ber 
Schroth'ſchen Heilmeife, 8. 18 Er. 


475, We Georg Franz In rar iR verfäglenen und zu häben F 


Detr 
erneuerte Bundestag 





470. Zwei große Parterre ⸗Himmer, 
wovon ‚eines meudürt AM, Ab im der Wendelireppe wird zu Laufen: geſucht. 
Nähe des Dultplapes, einzeln ober zu» D. Ueber. v ; 4 
fammen, fogleih oder am 1. Auguft 
billig zu vermiethen. 


Antonio und I, hatten ſchon zwel Fahre in jenem ſchwierigen 
Prüfungszuftande vollbracht, während bie ‚andern‘ längft auf 
erifernten Miſſtouen unferer Gomplotte Theilnehmer werben 
wollten. Fur mid ſchlug vie. Befrelungsftunde aus der Hand 
ber Jefuiten- durch den unerwarteten Tod weined :Bruhers, an 
deſſen Statt ih num den, alten Glanz, umferd. Haufen aufrecht 


‚srhakten follte, Wie gluͤcklich war ich, als ‚wer Mertor- und 
‚Novizenmeifter mir. das wertündsten und. wid mit frommen 


Segeuswänfgen ‚entlichen! Ich ‚glaubte Hierin einen höheren 
Ruf,zu erkennen, aa Werke. ver. Befreiung . der Möller, von 
res ne —— Banden mitzuwirken, und mli aller 
cude, deren dad Herz eines ‚zweilunbztvangigfähkigen Janglings 
fähig. iſt, begrüßte ich Turin, in weichem meine neue Kaufbahn 
beginn ſollte. Der Name meiner Familie, ver, Huf meiner 
Aalente, ver mir voranging, Die Gmpfehlungen des guten Mectord, 
der ſo viel Antheil am mir zu mehmen ſchlen und den ich ſo 
biiter getaͤuſcht zu haben leht ſelbſt bereugſe, erwarben mir 
Goͤnnet uno einen. herrlichen Wirkungöfreis, in. welchemn Ah 
mid in praxi von ben Mängeln des Sigatsledens und ber 
beſtehenden Inftitutionen Abderztugen, Lonme. mir 1m 
Mein hohes Amt erfüllte mid mir Slolz, und meinen 
Barer, mit Breude, und nie fam mir. ein GEchante, vaf man 
mid nur fo hoch geflellt, um mich deſto tiefer jallen au laſſen; 
der Recior hatte die Faden unferes Gomplous in Händen, 
aber er verichmähte ed, Gebrauch hievon zu mucen, che ehısom 
Bepeutung war; erſt ald am Hofe, in deu Wrouingen, iin den 
Kloͤſtern eins Mafle von Theilgehmern gewonnen waren, üͤber ⸗ 
gah, er, fein. Geheimniß hen, Behörden.- . . wi 


aA -< mp (Borliegung folgt.) Rey ooy 
' Ausgerellte neue WBildwerte im Auiftdereisld ju 
4! i München. IS a DE Min , — 


ailer M. Eine Banerufiube bei Meran: 
m e Julius. Randfpafl, . ı 1: 
Se © Ein Porträt. — 
ei q io r W. Der gefangene Hüpnerdi.b. e 
Andere d. Der junge Bacchus einen Tiger Iränfend, 
Sporrer Ph. Hoqhzeit im Gebirge. ! 
Morgenflern — oland. 
Daudner G. Die Burg Shwaued. 
Ministure und Aquarellgemälbe, 
Helgel M. La belle ferrohniere, na Leonardo ba Binci. 
get er ®.: Zwei Porträts, — 
9.9. Ein Poriräta 
Riegel I, Drei Landſchaften. 
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die Nechte des dentſchen Volkes. 


Jakob Gottheif. 
gr. 8. pr. 36 Fr. 
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Cine Üelme, fon gebrangie 
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Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag ber 


Dr.Fr. Wild'ſchen Buchbruderei. (A. Wir). 
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Freitag, den 18. Juli 


M. 144. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gübote erſchelnt Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freit 


halben Bogen, wird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3: Uhr ansgegeben, umd koftet in München ganzj 
le £. Poſtamter mehmen Beftellungen an. — Inferate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ſow le im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — 


ag und Gamflag und zwar zweimal in einem gangen und dreimal In je einem 


9 2 #. 42 fr., halbjährig hier 


ober beren Raum zu 2 fr. berechnet, Die Erpebition iſt in der Schäfflergafie Nro. 18. — ER Wegen allenfallfiger Anflände beliebe man fi 


an bie Redaktion (Dr. Wil d'ſche Buchbruderen, Pfandhansftraffe Nro, 9) zu wenden, 


Die Ordnungspartei und die Revifion in Frankreich. 
(Aus der Rationalgeitung.) 

Die franzöftihe Werfaffungsfrage ift einmal eine euro» 
paiſche Brage. Der am 8. d. M. von Tocqueville verlefene 
Ausfußberiht über die Meviflon der Berfaffung iſt deßhalb 
ein Greigniß. 

Die mit der Berathung der Reviſton der franzäflfchen 
Gonftitution beginnende Verfaffungstrifis if nicht allein eine 
frangöflfche, ſondern fie bezieht fich auf ben ganzen europälfchen 
Gontinent, fo weit e8 auf demfelben zu verfaffungsmäßigen 
Formen gekommen ift. 

Die Berfaffungstrifis beſteht nicht bloß für Frankreich, 
fie beſteht für Deflerreih, für Preufen, für Dänemark, für 
Sardinien, für alle Länder, welche dur; das Fahr 1848 Ber- 
faffungsveränberungen gehabt haben. 

Der Bang der Verhandlungen über vie Berfaffungsreniflon 
in Frankreich gewinnt an Wichtigkeit dadurch, daß überall bis 
jegt bie franzöftihe Orbnungspartei das Mufter für das Ber- 
halten in ben andern Gontinentalftaaten abgegeben hat. 

Gewöhnlich ift es die fogenannte Erecutingewalt, welche 
auf Aenderung ber Berfaffung dringt. Es iſt befannt, daß 
Louis Napoleon au die franzoͤſtſche Eonftitution geänvert 
wiffen mödjte ; ed ift aber auch befannt, daß ihm mur ein ein» 
iger Artikel diefer Gonftitution intereifirt, nämlich der, welcher 
feine WBieberermählung unterfagt. 

Diefe Wieverermählung felbft Hält er für fiher; er fagt 
bei jeber @elegenheit, fle ſei im Imtereffe der Ruhe Frankreichs. 

Sobald vie Eriftenz einer Regierung oder eined Minifte- 
riums bedroht if, dann heißt es allemal: die Ruhe ded Landes 
hängt an ver Beibehaltung diefer Regierung; fol etwas gefchehen 
für die allgemeine Wohlfahrt, ſo muß die Regierung beibehalten 
werten. Iſt aber eine Megierung im Beflg der Macht, fo 
kömmt fe felten dazu, für bie Wohlfahrt des Landes zu forgen. 
So Louis Napoleon! 

Am 10. December 1848 an die Spige der Regierung 
von Frankreich geflellt — welche Reform, welche Berbefferung 
bat er außdgeführt, ja nur angeregt? 

Allerdings fagte er in Dijon: „Wenn ed ih um Swange« 
maßregeln handelte, flug mir die Nationalveriammlung nie 
etwas ab; ich fand den umbebingteften Beiſtand. Wenn ich 
aber das Elend erleichtern, den @ilenbahnbauten einen groß« 
artigen Impuls geben, die alten Soldaten ded Kaiferrbums 
unterflügen, bie Zukunft der Demofratie ſicher 
ftellen wollte, fo ſtieß ih nur auf Gleichgiltig— 
keit und Laubeit. Die Banquette find eine Tribüne für 
mid und id mache fie mir zu Nue. Wenn Frankreich finden 
follte, daß man nicht Mecht gehabt hat, ohne fein Zuthun über 
baffelde zu verfügen, fo wird meine Energie ihm nicht mangeln.” 






Der Tocquevllleſche Auoſchußbericht zeigt aber gar fein 
Intereffe für die Wiebererwählung Louls Napoleons. 

Als Hauptichler der Berfaffung bezelchnet der Bericht 
„die liſtenwelſe Wahl der Bolkövertreter durch bie Departe» 
ments, die oft die Candidaten nicht einmal dem Namen nad 
fennen und bann bejonderd ben Urfprung, die Natur und bie 
Beziehungen der zwei Gtaatögemwalten, von benen bie eine 
allein daſteht umb allmädhtig Ift, mährend bie andere, ihr zu 
gehorchen gezwungen, direct vom Wolfe erwählt iſt, vie alfo 
beide zum Krieg verdammt find und feinen Schledsrichter 
äwifchen fi haben. 

Am merfwürbigften iſt es, wie der Aubſchußbeticht feinen 
Vorſchlag, daß die Verfaffung in ihrer Geſammthelt rebldirt 
iwerbe, motivirt, 

Der Bericht ſagt: „In freien und demokratiſchen 
Ländern muß man auf die Maffen achten und ihr Vertrauen 
zu erhalten ſuchen. Es ift aber eine Thatfache, daß die Maffen 
aufgeregt find und in einem unbeflimmten Inſtinkt eine Wer- 
änderung verlangen. Bei ven gleichzeitigen Aufhören der Beiden 
Staatögewalten im Jahre 1858 If ferner das einzige Mittel, , 
die Anarchie oder ihren Hebergang in unconfli=- 
tutiomelle Hände zu verhindern, vie Berufung einer neuen 
Gonftituirenden, die In ihren Händen bie ganze Gouveränetät 
ber Nation vereinigt. Die Nation, welde durch bie 
Bebruar-@reigniffe überrafht worden ift (fie 
war unzufrieden, aber nit revolutionär), if 
jegt, nachdem fie eine dreijährige Krife mit 
beifpiellofem Muthe beftanden bat, erfhöpft 
und bed voll Unruhe Wäre ed nidt zu fürdten, 
daß die Wähler aus Furcht vor ber Anarchie und aus Schreien 
vor der Ungewißheit widergefeglih bie gegenwärtige Executin« 
gewalt in der Megierung zu erhalten ſuchten? Und wenn 
diefelbe gegen die Berfaffung imiebererwählt wirb, fo iſt bie 
ganze Berfaffung umgeflürt und Alles fann verſucht 
werben. Die Nationalverfammlung würde in dieſem Kampf 
ohne allen Zweifel die Macht behalten, wie fie das Recht hat. 
Aber würbe fle ihre eigenen Gewalten bann niebderlegen können 
und nicht felbft gezwungen fein, das Gebiet der Gewalt umd 
bed Zufalls zu betreten? Es ift Mar, daß es bei dem atatu 
quo zu einer Krife kommen würde, vie zur Ufurpation ober 
zur Anarchie, zum Untergang ber Republik und vielleicht 
ber freiheit führen muß. Die Berufung ber Gonflituiren« 
ben iſt daher noch die geringfte Gefahr, weil fie innerhalb ber 
Verfaffung liegt, welche, wie unvolllommen fle fel, doch unfer 
Geſeh ift.” 

88 wäre ganz gut, daß Kerr dv. Torquevifle Frankreich 
ein freied bemofratifches Rand nennt — wenn es nur wahr 
wäre; wenn nur nicht bie Durch nad Bertrauen des allgemeinen 
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Stiunmrechts, welches meinte, bie alten Menfchen dersgäniiiher- 
fituirten Minderheit mwürben bei bemofratifchen Staatsiormen 
weniger ausbeutungd- und unterbrüdungsluftig, vielmehr endlich 
zur Unertennung ber Menſchenrechte geneigt fein, fo zahlreich 
in die legislative Berfammlung berufenen Ordnungsmenſchen 
Alles gethan hätten, Frankreich zu einem unfrelen und undemg« 
kratiſchen Lande zu machen, 

Louis Napoleon, wenn auch nur aus Berechnung, um im 
Außerften Falle ven Recurs auf das allgemeine Stimmrecht fich 
offen: zu: erhalten, erwiverte dem Maite von Poltiers, welcher 
geſagt hatte: „Seien wie überzeugt, baß am dem großen Tage 
der Abfkintmung bie Nation wiſſen wird, mit einer frieb- 
hen aber machtigen und umwiterftegliden 
Stimme das höchſte Decret zu bietiren, vor bem 
fi alle Franzoſen mit Achtung beugen werden” — in feiner 
Antwortörede; „Wie Sie, fehe ih dem zufünftigen Schidjal 
des Landes ohne Befürchtung entgegen, denn feine Sicherhelt 
toirb immer aud dem frei audgenrädien und pünft- 
lid befolgten Willen ded Volkes hervorgehen. 
Und darum ‚wünfche ich ſehnlichſt den Augenblid herbei, wo 
die mädtige Stimme der Nation alle Hıten von 
DOppofition niederwerfen und alle Rivalitäten einig machen wird, 
Denn es iſt ſehr fraurig, Mevolutionen zu fehen, welde die 
Geſellſchaft aus ihren Bugen bringen, die Ruinen aufhäufen 
und doch vie nämlichen Leidenſchaſten, die nämlichen Forderun⸗ 
gen und die nämlichen Zwierrachte-Elemente beftchen lafſen.“ 

je von Tocquerille in ſeinem Bericht ſpricht im Namen 
ber Maforltät, welche durch dad Geirg vom 31. Mai 3 Mil- 
lionen großjäßrige Franzoſen ihres Stimmredjts beraubt hat; 
er ſpricht im, Namen derer, welche, don dem allgemeinen 

timmrecht zu feinen Bevollmä htigten ernannt, ſich uſurpato⸗ 
riſch zu deflen Herzen gemadt Haben, 

Er ſpricht nur davon, daß man auf die „Maſſen“ achten, 
und ihr Bertrauen zu erhalten ſachen mülfe; er 
betrachtet das Volt nicht. ald ein willendfähigee Weſen; er 
kennt feinen Nationahvillen, der daß höchſte Dectet biclitt; er 
flegt nur ‚elementare Maſſen! 

Sein Bericht, der nichts Neues enthält, fondern eine bloße 
Zufammenfteflung alles deſſen if, was jeit Monaten über die 
Conſtitution und deren Reviflon geiagt iſt, wiederholt auch vie 
fo oft gehörte Behauptung: bie Schruarrevolution habe Frank 
rei —88 — bie Nation ſel unzufrieden, aber nicht 
revolutionär (fol heißen: nicht republitanifd) gewejen, 

Allein angenommen einmal, dem fel jo geweien. 

Wie ifl r dann möglich, daß ein Bolt und zwar nicht 
allein vie „Maffe‘, die „Beſitzloſen“, ſondern auch die „Wer 
flgenden”, vie „Geblldeten“, die „Löheren Stände” unzuftieden 
werden Fönnen, jo ünzufrieden mit ber beftehenven Regierung, 
daß ed diefe um jeven Preis 1o& fein will, daß «8 Jedem 
zujäuchzt, ver fle nur endlich umflürzt — ohne zu wiffen, was 
ed will, was an bie Sielle treten foll? 

Das kann nur möglih jein, wenn nad bormärzlicher 
Guizot ſcher Manier und nach dem Spitem des nachmärzlichen 
Drbnungs-Megimentd alle naturgeaaße, freie und ſelbflſtaͤndige 


Entwictlung gehindert, vie freie Meinungsäußerung unterdrückt, 


aud ewiger Furcht vor Demagogle und Verſchwoöͤrungen feine 
Berfammlungen, feine Affociationen, feine Vereine, feinerlei 
Agitationen geduldet wird; wenn nirgends eine Beſſerung, 
nirgend ein Fariſchritt möglich; wenn die Regierung Alles 
binvdert ; bloß Schranke und Schlagbaum if, 

Es gibt feine Berfaffung, leine Organifation, keine @efeg- 
gebung, welche fo dolllommen, jo zweckentſprechend, jo allge» 
nügend und allbeftiedigend wäre, daß es nichts daran zu Ändern 


sähe. Im Gegentheil, alles Leben beftcht in Aenderung, In 
Bewegung und Entwickelung. Dur ftete Arbeit an der Hort» 
Bilvung der beflehenben @inrichtungen wird die Ruhe, deren 
ein Volk bedarf, um zum Wohlftand zu gelangen und in allen 
Zweigen‘ der Bildung fort zuſchreiten, nicht gefldtt. Diefe Ruhe 
if von dem Augenblide am dauernd geſichert, wo die Moͤglichtkeit 
gegeben ift, zu jeber Verbefferung und zu jebem Bortfchritt zu 
gelangen ; wo Jedermann weiß, daß am Tage ber Abftimmung 
die Nation mit einer friedlichen, aber mächtiger und unwider· 
ftehlichen Stimme dad hoͤchſte Decret biekiir,; vor Deu Alle mit 
Achtung ſich beugen, 

Die Menſchheit iſt zum Fortſchriit befkimint, _ 

Jeber Fortſchritt, der einmal gemacht if, muß unwider- 
ruflich ſein. Nur fo kann Ruhe werben. 

Aa ift, wie ber Tocquevilleſche Bericht fagt, pie 
Nation, nachdem fle- eine dreijährige Krifls mit beifpietlofem- 
Dithe Brflandeh hat, erſchopfl und doch voll —X 

Darum, weil did Ordnungbreglment alle gemachten Foit ⸗ 
ſchritte im Frage geſtellt hat und nech fortwährend im Frage 
ſtellt; weil vieh ſogenannte Orbnungsregiment nichts Anderes 
ald Unruhe Bringen kann. R 

Die DOrpnungepartei fpricht in dieſer Aeußerung des Aus- 
ſchußberichts über ihre eigene Politik das VWerbammungsurtheil, 

In dem Bericht Heißt es: „Alle find mir darüber ein⸗ 
verſtanden geweſen, daß, auch wenn wir den Wunſch hätten, 
wir nicht dad Recht haben, der Nation vorzufhlagen, bie 
Republik aufzugeben. Sind mir nicht: als geſeygebende Ber- 
fanmlung frafı einer republifanifchen Verſafſung er waͤhlt 
worben ? Die Republik iſt die gejeglich beitehende Regierung 
unferes Landes und wir find ein Theil dieier Regierung. Deihalb 
haben wir nicht das Mecht, die Grundlage derſelben anzugreifen.” 

Aber wie habt ihr euch denn herausnehmen können ,. ihr 
Drbnungdmänner, das allgemeine Stimmrecht, die Preffreiheis, 
die Unterriptöireihelt, bie Affociationdfreigeit anzugreifen ĩ 

Gıflärt ihr, wie ed in dem Bericht heißt, daß, wenn vie 
geſetzlichen Verſuche zur Meviflon ver Verfaſſung ſcheitern, fle 
von Neuem geheiligt. fei, alle Welt ſich ihr unterwerfen mäfle 
und alle Verſuche, dad Volk zu verfaflungdwinzigen Acten zu 
treiben, mehr ald ungeziemend, verbrecheriſch wären: jo, euflärt 
ihr damit ale eure früheren Attentate gegem die Freiheit und 
Gleichbexechtigung nun ſelbſt für Verbrechen. 

„Wir ſagen leldet — heißt es am einer anderen Sielle 
des Berichtzs — weder und noch der Welt enmıd Neuts, wenn 
wir eingeftehen , dab das Land und die Verſanunlung uneinig 
find über vie definitive Form, welche der Megierung zu. neben 
wäre, Aber wenn man ſich nicht üserbieQufunft verfländigen 
tkann, jo fönnie man wenigftens fortiahren, in ber Geg 
einig. zu fein, Welde außerhalb der Mepublif fichende Partei 
barf glauben, baß der Augenblid ihres Gieged gekommen iſt? 
Vielmehr wird jene zugeben, daß In Ermangelung der Löfung, 
welche fie vorziehen würde, es am rathfamften if, für ven 
Augenblid vie gegenwärtigen Jufliiutionen beizubehalten, welche, 
wie mangelhaft fe auch feien, wenigfbend die Zufuuft offen bafen.” 

Was das Alles für Redendarten find. 

Das Land denft nicht daran, umeinig. zu fein über. bie 
definitive Form, welche der Regierung zu geben wäre, 

@s flebt-fo, dab es eimen Haufen Menſchen gibt, welcher 
die günftigft Äruiste Minderheit zu feim hoffen, darf, wenn ber 
Graf Chambord das Füllyorn ver Gunſtbezeugungen und Gnaden 
in bie Hand befommt; einen andern „Haufen, der ein @leiches 
vom Graien von Paris; einen drittem, ber elm Gleiches 
erwartet vom einer Verlängerung ber Gewalten Louls Napa · 
leons, der nicht regiert, jondern weiter. nichts gethan hat, abt.. 
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feine‘ Anhänger zu befördern unp zu helohwen, die jenigen, welche 
ſich nichts aus Ihm machen, zu quälen, zu verfolgen und zu 
Befdävigen. 

Der Audſchußberlcht iſt fo vernünftig, anzuerkennen, bap 
biefe Haufen find, was fle find, uämlih Minoritäten; daß hie 
Majvrisät die Begierde des einen Haufens fo gut bermirit akp 
die des audern; daß es aller Minoritätäiprannei mäne if. 

Wenn der Ausſchußbericht fagt, es ſel am rathſamften. 
die gegenpärtigen Inflitutionen beizubehalten, welche wenigftens 
de Bufunit offen laffen: fo faricht ſich darin bie Bopenlofigfeit 
des Minoritätsegoiömus in ber unverfcgämteften Weiſe aus, 

Auf deutſch heißt bad: Bis jept tyrannifiren mir ver⸗ 
ſchledene Minoritäten gemeinfaftlih vie Majorität, beuten fle 
— aus, FZiellich moͤchte Jeder non und has 

onapel der Thrannei und der Ausbeutung haben ; allein es 
wäre ungeltig, den Kampf um ben Alleinbefig jegt zu beginnen, 
wo er zu einer Gefammtnieberlage führen koͤnnte. Gegen wir 
bie gerneinſchaftliche Apraynei und Ausbeutung noch fort — 
bie einmal die Zeit kommt, mo wir ſehen fännen, jper ‚bay 
uns der Bevorzugte fein fol. 

Das heißt die Zukunft offen halten; das heißt Poliuf; 
dad {ft die frangöflihe Ordnungepariei. 


Deutſchland 


Bayern. München, 16. Juli. Das Caſſatlongge ſuch 
der Pfälzer Verurthellten Meergott, Mattil und Mofss 
wurbe vergangenen Montag nom Gaffationähof entſchieden. 
Die Geſuche der erflen beiden ‚wegen exces de pouvoir von 
Site der Geſchwornen, wurden für begründet erllaͤrt und bie 
Erellaffung derſelben angeordnet. In Bezug auf Mofes hatıs 
der Gaffationsfläger geltend gemacht, daß mehrere Perfonen 
in viefer Sache ald Geſchworne fungirten, welche in den Pror 
totollen der Borunterfurhung ald Mitangeklagte genannt finp, 
was nad dem Befege ein Nichtigkeltägrund if. Da gber die 
Soentität diefer Berfonen noch nicht vollftänbig heigeftellt if, 
fo beichloß ver Caſſationöhoi, dad Uriheil fei vordegpand noch 
auszufegen und es freien zuerſt Recherchen darüber zu pflegen ob 
bie betreffenden Geſchwornen und die gleichnamigen Mitaugeklagten 
der Borunterfuhung dieſelben Perſonen feien. Bür ben Ball 
daß ſich ein ſolches Ergebnik herausſtellen würbe, erklärte der 
Generalftaatöprochraror im Voraus, daß er den Merurd für 
Begründet erachten twerbe, wonach dann 2, Mofed vor eine 
andere Jurh geſtellt werben müßte. 

— Heute und geftern haben Gigungen bed Gtaaidrathed 
fattgefunden, in welchen dad neue Polizeiftrafgefepbug 
zur Beratfung gefommen If. (N. R. 3.) 


J Dad Megierungsblait enihält In Nro. 34 ben Plenare, 
u 


5 deo Oberappellationdgerichtö des Koͤnigreiche Bayern, 
ven Berichteftand bei Einflagung ber durch die Staatoſchulden · 
tilgumgögefege vom 11. Sept. 1895 und 98. Der. 1831 auf 
vie Penfionsamsrtifationgcaffe überwiefenen Benflonsforberungen 
betr,, welcher dahin geht, daß Penflonsforderungen, welche die 
Gtaatöfcäuldentilgungägefege vom 11. Sept. 1825 und 28, 
Der. 1834 im Falle ihres Richtlgbeſindens auf pie Penflons- 
amortifariondcaffe überwiefen haben, aus bem Grunde biejer 
Ueberweifung allein nicht bei dem Gerichtsſtande ber koͤnigl. 
Staottfchulventilgungsanftalt einzuflagen ſelen. Berner macht 
vasfelbe bekannt, daß die fheoretifche Prüfung für den Gtaatd- 
Baubienft im Jahre 1851 am 13. Det. flatifindet und bie 
Anmeldungen fpäteftend am 18. Sept. 1. 3. bei ber oberſten 
Baubehörbe im Staatöminiflerium bes Handels und der öffent 
lichen Arbeiten gu übergeben felen. 


® Zür die Speube und ded Schreiten bed Abnigs Eud · 
wig Hat ver im Herzogtbum Naffan wohnende ſchlebboig · hol· 
fteiniſche Oberſt von Beeidbach Im n vieler feiner Ka- 
meraden ein bejonnereß ſagungsſchreihen ‚an bes Meder 


gerichtet. 

* Prinz Luitpold, der am Dienftag früh 8 Uhr die Caferne 
der Dutri ‚agnie Infpfeirte, braiht AG au deu KBahenfee 
zu feiner —— Beyeral Weldhaupt jagt für: ihn ne aut · 
wärtigen Inſpectionen fort. . 

* Dem Monument für ben verftorbenen Dr. d. Walther 
gegenüber wird auf dem Münchener Briehhof ein marmprned 
Monument, die Bilpfäule des Gehelmraths Dr, v.Brediau por⸗ 
flellend, aufgeflellt werden. Settered fertigt bereits ber be⸗ 
sühmte Bildhauer und Prof. Gr. Johann Halbig dahler. — 
Halbig fertigte bekanntlich auch daß fhöne lebenbgrohe Stand · 
Bilb des verlehten Oberſtſtallmeiſters Frhru. d. Kefling, wozu 
ber Dichter Dr. Ringler die Inichriit bitte: „Steh -bier, 
eberned Bild — Bis ale Gräber gebären — Und Gott ben 
Schlafenden wedt, — Daß er beim felig zu Seligen ziehe.” 

*“ Hr. Berht- umd Turnlehrer Gruber heahfläptigte I 
kaͤrpfe zu Pierde und olympifche Spiele ‚auf dem Det 
abzuhalten, wad vielleicht 500 A. geloſtet, aber an mehreren 
Tagen vielleicht auch zchn Mal: mehr om Gelte der ſchau⸗ 
Iuftigen Tauſende eingetragen * wurde, FR u 5* — 
Koften, welche man baran gemagt hätte, unſchwer hätten zu 
—* a dk ren Leider hat der Münsgener Magifixat 
feine Genehmigung nicht ertheilen zu können geglaubt, was 
um fo mehr zu bedauern iſt, als gerade bie Nachahmung 
alympifcher Spiele einigermaßen bie @infeitigkeit unferes ſ. g. 
Volkefeſtes derberrlichen könnten, ö 

* Die Hd. Braun und Schueider, Herausgeber ber 
Alegenden Blätter”, laſſen vom meuen Gtassjahre an auch 
eine illuftrirte „Hausdronif' erfäseinen. 

* Die Mündener Lußfpielvihter mögen In bie Schranken 
treten, ba neuerdings die Direction dei Wiener Hofturguheniens 
Preife für die Sehen Auftipiele ausfchreibt. 


Berbandlungen des Schwurgerichtes von Oberbapern. 
Sitzung vom 14. Zul, 


Schluß.) 

Außer tem Hauptzeugen Zof. Puffer Tonnten bie übrigen 
Zeugen nidte Wefentlihet mehr Aber vie Mrahe verbtingen,, ob 
bie Ungeklagte wirklich die mittelbare Ur m der an Adna Beigl 
begangenen Wihpanblung gemein. In Betref des Beabfihigten 
Morvanfales Au Behringer kann bie Theilnafme ber Angefagien 
nit pachgewieſen werben. Zeuge —— fab zwar bie Rumpf 
mit dent Behringer an jenem Abend, glaubt aber, day Beive auf 
ein Licbedabenihener ausgiigen. 

Dierauf begründet der aaisansatt die Anklage gegen Ana 
Numpf, wogegen ber Bertheibiger In fehr gedlegenem Bartrape 
die Richtſchuib feiner Eltentin zu bewelfen foht. Wr gidt & ber 
deuten , ob nicht die Frechdelt ober Nohhelt des Soldalen Hupler 
medt Entrüflung erregen und ob nit die Auslagen eines folden 
Zeugen gar keinen Glauben perbienen; zudem werbe dutzler von 
vem Militärgeriäite wahriheinlid Mar der Körperverießung fhule 
bie geſprochen nnd dann ehe die Strafe des Hauptihäterd in gar 
feinem Berbältniß zu der Strafe, welche re Augeklagte erwärtele, 
wenn fie nach ber mus ſchuldig geſprochen vollibe, 

Die Geſchwornen erbiefien & Fragen, wodon bie erſte auf das 
Berbrechen des nächſten Berſuchs um qualifizirien Motd an Auna 
Weigel ging; die zweite auf das Verbrechen red Raubes 3. Ara 
bed; die driite auf bad verbrechen des entfernten Verſuchs zum 
qualifhirten Morb an Ignaz Behringer, dann vie vierle auf Ber- 
brechen bed Raubes 4. Grades an Behringer, 

Nah einftündiger Beralhung erfolgte der Bahrſpruch der Ge 
——— bie zweite frage wurde befaßt, und bie übrigen. Fragen 
verneint, 

Der Geriqishof veruriheilte Hleranf dem Antrage des Staats- 
anwalis gemäß bie Augeklagit var Bupipanäßrafe auf unbefiimmte 
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tt. entliche Urbeber wird näml dem Haupt- 
Der Sul) Der Seither and fi 2322 ex 
officio ein eſuch zu Rellen, 





uf der Hntiogrben pt a — der, 28 9. a, ver 
H auber, 4, 
— — von —— Eng. Erding, wegen 
rubermorbe. 
Staatsanwalt: Wolf. Berihelviger: Acceſſi Bar. ann. 
Es find 18 Zeugen Be —— ———— 
ges Dr. Penkel, der pract, Art Dr. Urban vom Erding 
unb Profeffor Dr, Mer * dier. 8 
er Thalbeflan gender: Der Augeklagte uni 
böruder Seb. Steilfetier Rammen von berfelben Mutter ad; 
der befigt fegt, nebf einem Bermögen von 5000 fl., das _An« 
weien feiner Eliern, melden ver 20 Jahre alte Gteilfietter 


“1 tie; db Ute 
Se ans a baten a 


m ben 29. 

». Ito. Raymittags waren beide Brüder beim Dromaurdria In 
Dorfen; aufgeregt durch vieles Biertrinten famen Beide in Streit 
und eben hanbgemein werben, als ber Wirifspächter Gerbl 
An bemfelben Abend aber um 9 Uhr hörte der Stu- 
Theologie Joachim Daxel in der Näde feiner elterlichen 
Bohnung beim Iſenerthor in Dorfen ein Rögeln und fand den 
Steilftetter bemußilos im Wlute liegen. Der herbeigebolte Arat 
Dr. Urban ließ ven Berwundeten ind Rrantendaus b u bie 
von Dr. Urban und Dr, Henfel vorgenommene Trepanation konnte 
ihm das Leben nit reiten; er flarb am 8. Tage. Die Section 

mehrere Knochenbrũche am Kopfe, wodurch das Gehirn ver · 

war, 

Der Ungeflagte gibt wohl zu, daß er am jenem Tage mit feir 
nem Bruder im Birthohaufe einen Woriwechſei hatte, flelt aber 
entſchieden im Mbrebe, daß er ihn 5* 

Das gerihtsärztlige Gulachten ſprichi fd dahin aus, bad 
bie Berwundung des Giellftetier abfolut tadtlich geweien und 
durch einen Par lag, ohne Zweifel mit einer fQweren, 4} 
Sup langen, & Zoll breiten und 2 300 diden Laue gefhehen, 
melde neben dem Berwunbeien gefunden umd laut Augenſchein 
eben erſt von einem zunähft bifindliden Zaune adgerifien war. 
dr. Dr. Hentel gibt ferner an, daß der Berwundete auf Befragen, 
ob fein Bruder Joſ. Hauder der Tpäter fei, mit Ja geantwortet 
dabe, daß ©: aber auch bei ag | anderer Ramen mit 
Ia geantwortet habe. Dr. Urban dagegen bejeugt, daß Gteil- 
Reiter mit voller Beftimmtdeit den Pauder als Mörder bezeichnet 
dabe, Der Angellagie erwivert hierauf, fein verftorbener Bruder 
habe gelogen, wenn er dieß fagte. Den ihm vorgezeigten, zerr 
irümmerien ädel betramtei er gang gleichgiltig und betheuert 
wiederholt feine Rihtfdult. — Profelor Dr. Fiſcher befätigt das 
Gulachten des Medichnal-Eomite's, daß der Tod dur bie Wer» 
wunbung ohne Zwiſchenurſache erfolgt und der Getoͤblete ohne 
Trepanalton mo viel eher gefiorben wäre. 

Gerade vor der Stelle des Zaunes, mo bie Abends vorher 
efundene Latte fich abgeriffen zeigte, war ein if Sud hoher 
hmhaufen und varin 2 vollfommen ausgebrüdte uren don 

einem reten und Iinfen Stiefel; die Stiefel, weiche Pauber am 
vorigen Abend getragen halte, yaflen volltommen in biefe Spuren. 

Parrer Boͤhm von Obervorfen bezeugt, baß ihm ber Ber- 
wunbeie zweimal feinen Bruder dauder ald Mörber bezeichnet 
babe, dad aber Stelifieiter das zweite Mal nicht mehr fein volles 
Bewußifein hatte, Den Leumanb des Ungellagten hat ber dert 
Parrer nie loben Hören. 

Andere Bengen beriäten über Beränderung in Benehmen und 
Heuferungen ded Angeklagten nad ber That. 

Rah gefhloffenem Zeugenverhör begründete der Staatsanwalt 
bie Anklage, worauf dann der Beriheipiner in feinem Bortrage ju« 
erfi die Brage, ob der Angeklagte ben Tob vorausfehen konnte, im 
Zweifel zog, und im meliern Berlaufe der Rebe die Berfdie- 
denheit der Zeitangaben und einige ſchwankende Zeugenausfagen 
beroorhob, wodurqh er bie Auflage zu fhwärhen fuchte. 

Die Gefpwornen erhielten 2 Fragen: 1) IA berfäin 
(Qulvig, das Berbregen der Körperverlegung mit nadgefolgtem 
Tore dadurch ya zu daben, daß er mit Vorbedacht, jepo® 
ohne die AbfiHt zu tödten, dem Steilfeiter fo verlegte, daß biedurh 
veffen Tod erfolgte? 2) Konnte bei viefer Berledung der Top als 
wahrfheinlid norausgefehen werben ? 

Rach vierielftündiger Berathung bejapten bie Geſchwornen 
beide Fragen. 


wurde bemmad vom Geri 12hriger Zußt- 
—— en —— 


Nürnberg, 15. Juli. Der Dichter Hermann Rol- 
Tet hat auch die Annehmlichkeiten ber deutſchen unb befonbers 
der Nürnberger Polizei zugeniehen befommen. In ben thüringifchen 
Staaten audgewiefen, reifte er durch Bayern im bie Schweiz. 
Er ſelbſt fehreist darüber von Rorſchach aus: „Die veutfche 
Polizei Hat mid, ſchnell und arg gepadt und die Bermuthung, 
daß Defterreih meine Auslieferung geforbert, Hat ſich jo 
viel ala beſtaͤtigt. Die Sache kam fo. Ich reiſte von Goburg 
nach Lichtenfeld nach Nürnberg, um bafeldft nur einige Stunden 
zu bleisen und dann mittelft @ifenbahn weiter nach Mündyen 
u geben, wo ich vor meiner immer bringenber iwerbenben 
bretſe noch Einiges zu beforgen hatte. Mähren dieſes kurzen 
Aufenthaltes im Nürnberg nun wurde mir von einem Polizei» 
offietanten, der in die Wohnung bed Profeſſors Daumer 
kam, bei welchem id; auf Beſuch war, ber Paß abgeforvert 
und zugleich bebeutet, daß er die Ordre babe, eine Durch 
fugung meiner Effekten vorzunehmen! Diefe wurbe 
auch trog meines Protefted ausgeführt und es wurden mir 
dabei an Briefen und Manufceripten 14 Etüd weg 
genommen. Die aud übrigens gar nicht gravirenden Briefe 
find aus meiner Autographenfammlung und die Manufcripte 
enthalten lauter ſchon gebrudte Gedichte, die allerdings ſcharf 
genug find. Es wurde mir dabei (hören Sie!) angekündigt, 
bag ich biefe 44 conflkcirtin Gtüde — durch bie öfter 
reihifheßtegierung In Wien zurüderhalten werbe, 
zu melden Bwede mir au gleih ein Bmangspaß über 
Donauwörth, Regendburg, Paffau und Linz nad Wien ausge» 
fertigt wurde 11} Nun galt es das Kunflflüd, ber beutfchen 
Bollzei zu entkommen. Daf mir dieß, obwohl mit vieler 
Gefahr und Mühe gelungen, fagt Ihnen der Ort, von wo 
aus ich Ihnen biefe Bellen datire . . Nur Eins füge ich 
fperiell bei, daß meine Adreife von Coburg nad Kichtenfels 
durch den Goburger Magiftrat — wie mir offlciell mitgetheilt 
wurde — nad) Nürnberg telegraphirt war.” (8. 8.) 
— 16. Juli. Unfere geftrige Nummer if, während font 
Immer vor 49 Uhr Mittags Fonfldcirt wurde, erft um 3 Uhr 
Nachmittags weggenommen worden, weßhalb wir glauben, daß 
unfere auswärtigen Abonnenten dennoch in ben Beſitz ihrer 
Beitung gelangten. (8. 8. Nr. 198.) 
Speyer. Während Fürzlih das Württembergifhe Minie 
flerium ganz rüdhaltlos eine Zerreifung bed beſtehenden 
Bollvereins in Ausſicht flellte, erfleht man anberfeitö aus 
den Audzügen, welche vie Allg. Zig. aus bem Protokolle üSer 
bie Dreßbener handelspolitiſchen Gonfereiizen mittheikt, daß daſelbſi 
rein gar nichts zu Stande kam! Wir heben ein Paar beſonders 
dezelchnende Punkte hervor, Bon ber baperifchen Wer 
tretung war ber Antrag angegangen: „auch in Rüdfit auf 
bie Breffe Verbote zuzulaffen!”” Dies war indeſſen im 
folder Form feldft den Bevollmädgtigten der andern Gtaaten 
zu viel; die Mehrheit ſprach ſich dagegen aus, freilich u. a, 
aus dem Grunde, weil der Zweck durch Verbote des Debits 
weit fihherer erreicht würde, als vermittelt einer Beviflon der 
Bücerballen ohne das nöthige fachkundige Perfonal ; ferner 
auch deßhalb, well ein foldhes „unter ben Bollvereinsfaaten 
biöher nicht geflattetes Verbot vielfacher Mifdentung unter 
mworfen fein würde!" Gachfen beantragte bie Ein 
einer „gleichen Munzmark.“ Diefer Antrag warb aber verivors 
fen, weil die Sache „zu großen Schwierigkeiten unterliege 1” 
Defterreich beantragte: ben Termin zur Berathung 
weiterer Bugefändniffe oder der dollſtaͤndigen Bolleinigung — 
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auf das Jahr 1858 zu verlegen. Die Mehrheit der Gom- 


miſſarien verwarf diefen Antrag „weil ihnen ber —* zu 
frü $ bänftel” Mir glauben, vaß a —— en ſolche 
Watſachen ern möüffen, durch — —— nur 
geichwädht werben fünnten. — N. Sp. tg.) 
rer 11. Juli. (A molungen.) 


Auf der Anklagebank erſcheint Louis Bölker, Gutabeſther in 
ũmrentoben veriheibigt dur Abdoeat G ink. (R. Sp. Big.) 
Freie Stãdte. Hamburg, 11. Juli. In Bezug auf 
die blutigen Pflngftereigniffe im ber Borflavt St. Pauli wirb 
sie von zwei Griminalaciuarien geführte Unterfuchung nädfter 
age Beendet und ber ganze Actenſtoß alddann dem Genate 
vorgelegt werben. MBir hören zu unferer Freude weil dieß 
unfere frübern Ungaben beflätigt, daß bie amtlichen Grmittes 
kungen weſentlich abweichen von den erften oͤſterreichiſchen Mel- 
— Erf vor wenigen Tagen iſt wieder ein Opfer der 
St.-Baulic&rcefie geftorden: es war ein Mann, welcher ganz 
unſchuldigerweiſe von einem Offizier einen Gäbelhieb über ben 
Kopf erhalten hatte und in das allgemeine Krankenhaus ge 
ſchafft worden war. Im lepter Zeit find noch mande Ber- 
wunbungen, bie vom jenem Abende batiren unb anfangs vers 
heimlicht wurden, um MBeitläufigfeiten zu vermeiden, ber Bes 
hoͤrde bekannt geworden. 

— 14. Jill. Giner Privatmittheilung zufolge iſt das 
daniſche Minifterium ganz fo zu Stande wie 
„Baebrelandei” vor Kurzem gemeldet. Ginzugefügt wird, — 
Garl Molıte in daſſelbe ohne Portefeuille eintreten werd 

Ulm. Gine ganz neue —— 
weiſe der Stammelnben und Stotterer zur Aufferft ſchnellen 
Heilung ihres Gebrechend macht fi Hier in Ulm und einem 
srößern Umkreiſe durch bie Lehranftalt des Herrn Präzeptord 
Dfahl er bemerkbar. Während früher diefed Leiden durch 
Ärztliche Operation over durch Anwendung ber Hellermannſchen 
Maichine, der fogen. galvanifchen Zungen, ber Blei» und Holz» 
kugeln x. blos ſcheinbar gehoben wurde, tritt Herr Pfähler 
ale Xehrer auf und befeitigt dieſes Uebel In einigen Tagen, 
ja fogar in einigen Stunden, wenn ber Leldende die Bedingungen 
eines dentenden Schülers erfüllt, ohne alle fünftligen 
Mittel Es iſt ihm immer eine größere Anzahl von Schülern 
jeden Alters und Geſchlechts angemeldet, welche nad; und nach 


mit freubigem Muthe feine didaktiſchen Uebungen einzeln durch · 


machen, Selbſt Biödfinnigen hat er, zwar nicht zur Gpradhe, 
doch mwenigfiend zum Sprechen verholfen; ebenfo befeitigt er 
den mäfelnden, heulenden, bellenden Ton in ber Ausipracdhe 
auf eine ſichere und ſchnelle Art. 

Heften. Darmftadt, 14. Jul. Heute MWormittag 
begann bier vor ben Geſchwornen bie Verhandlung über bie 
Erbacher und Oberlaudenbacher Bolköverfammiung (23, und 
und 24. Mat 1849) und die gelegentlich ber lehzteren flatte 
bdtung des ÜMegierungdraths Prinz von Heppen⸗ 


Plage 

fattgefunbener Blut der Hauptführer u. f. w. nur 66 an« 
weſend, zu denen in Bolge beſonderer Verwelſungdurtheile, 
noch zwei weitere vor die Gefhwornen famen. Es war bie- 
mal ad fürgeforgt,, daß die geſetzlich erforberliche Zahl ber 
Haupt» und Ergänzung! en nicht fehle, als bas vorige 
Mal; vefien ungeachtet blieben, in Bolge neu eingelaufener 
und zum Theil bewilligier Entlaffungögefudhe, von den 9 Er 
gänzungögeiääwornen nur 9 in ber me. Bon dieſen war ber 
— ——— 

toadvocat Licht von bier, au 
biefen Bunctionen eines 


nachgefudht hatte, aber, er — 
\fprach, abſchlaͤglg bebeutet worden war. —— 
brauchten ſowohl der Gtaatdanwalt, als die Vertheldiger, ihr 
Necuſationdrecht der Geſchwornen im vollſten Maaße. Im 
einer längeren Rebe an bie Geſchwornen machte der 

fie noch insbeſondere auf die ihnen obllegennen Pflichten aufe 
merkfam. Er flug dabei die Dauer ber beborſtehenden Ver⸗ 
handlungen auf 80 Tage an. Dad Publleum Hatte ſich bei 
der Verhandlung nur in fehr mäßiger Zahl eingefunden. 

Nurhefien. Kaffel, 18. Zul. Geftern waren bie in 
friegögerichtlicher Unterfuhung befindlichen Mitgliever ber Di» 
rection ber Hauptſtaatscaſſe, Geheimrath Schotten, geb. Ober⸗ 

Finanztath Horn und Überfinanzaffeffor d. Schmerfeld vor 
das turfurſtliche Kriegögericht geladen, um ihren en. 
zu empfangen. Indeß kam eö geftern nicht zum Spruch, ba 
die Borlefung der Merten zu viel Seit erforberte, Heute J. 
nun derſelbe erfolgt. Jeder ber Angeklagten iſt im eine drei⸗ 
monatliche Breiheitöftrafe verurthellt worden. Wegen ber Ent« 
ſchaͤdigung, welche bie Staatsregierung für die Gtaatscaffe 
zum Erſatz der in den Herbfimonaten nicht eingezogenen Degen 
und Brüdengelver von den B ten forbert unb bie auf 
5000 Thlr. liquidirt fein foll, if, wie ich Höre, bie Cloilklage 
vorbehalten worden. Dad Generalaubitoriat ald Mevifionde 
Inftanz wird num auch in diefer Sache zu entfihelden haben, 
inen eigenthümlichen Cindruck macht ed allgemein, daß ber 
Geheimrath Schotten, ein fehr fireng vedhtlicher und gefehlicher 
Mann von liebenswürbigem Charakter, Iangjähriges — 
des Gefammiftsatöminifteriums und flet6 ald treuer Diener 
des Landesherrn befannt, wegen aufrührerifcher —— 
zu dreimonatlicher Haft verurtheilt worden iſt. In was 
Beiten leben wir! — Das Generalaubitoriat, dem — 
Urtel ded Kriegögerihts gegen angebliche Auftührert zur Res 
vifton vorliegen, läßt mit feinen Entſcheidungen in ur; 
Saden lange auf fi warten, Auch bie Unterſuchung gi 
die Mitglieder des bleibenden Gtänbeaußfchuffes Hat ve pe 
turfürflichen Kriegägerichte num feit 9 Monaten ruhig ges 
legen, ohne daß die Unterfuchung geſchloſſen wäre; aus wel⸗ 
Gen Gründen weiß man nicht. — In Bezug auf bie Diss 
eiplin der bayerifchen Truppen in umferer Nähe bat man in 
ber Tegten Zeit manches minder Erfreuliche gehört. Noch 
neuerlih iſt eine halbe Stunde von Hier ein Mann von brei 
Individuen im bayerifcher Uniform angegriffen unb fo miß⸗ 
handelt worben, daß er gefährlich verwundet im Landkranken ⸗ 
Haufe liegt. (2.2.8.) 

Hanau, 14. Jul. Geftern Abend um 9 Uhr, als es 
dunkel zu werben begann, brach abermals ein flarfer Brand 
in Biefiger Gtadt auß, ver nur per 
floßende Häufer in Alde legte und 28 — 24 arme Familien 
obdachloo machte. Das Feuer war In derſelben Straße naͤchſt 
der franzöfiihen Allee ausgebrochen, im ey der fete große 
Brand zum Ausbruche kam. Allgemein iſt ber Verdacht, daß 
dleßmal eine abfichtliche Brandiegung angenommen werden 
konne. Elner der Beſiher der abgebrannten Haͤufſer wurde 
ſchon während des Brandes gefaͤnglich eingezogen, 

Hannover. Hannover, 19. Zull, In dem Mes 
dactlonsbureau ber Miederſaͤchſiſchen eitung” fand geftern 
ebenfalls eine Sausfuchung nad dem Manufeript eines Artikels 
flatt, welches auch mit Beſchlag belegt wurde. — Das heutige 
Blatt der Hannoper’ihen Zeitung Inüpft am bie Notiz, daß 
wir bald ein Breßgefey vom Bundedtage zu erwarten hätten, 
einen Leitartikel, in dem fle ſich gegen alle Präventivmafregeln, 
zur Unterbrüctung der —* — erklart, zugleich aber auch gegen 
die Biäherige Mnonpmität ver Beitungbartitel Mmpft und bee 


Beifpdel, Biranfzeige, wo jener Originalartitel mit vom Namen 
bed Perſaſſers unterzeichnet werden muß, nachgeahnt wpiffen will. 
Sachfen. ‚Durch Generalverorduung bed :Minifteriums 
des Innern wog #0. Zul ÄR das in Magdeburg. erſcheinende 
Han Ahlich herausgegebene Sonwtagsblau fürıben Bereich des 
KRönigreigß, Saqſen ‚nprhpten. worden. 
Vreußen. Berlin, 13, Zuli. Die Machricht Der 
„Ganuouger ſchen Big. baBrdie preußliggeregierung hen Ent» 
wurf zu ‚Aingm ‚BunpedePrefigeisg jawögenibeiter, nach Wien 
gefandt und hon dort mit zufimmenden »Bemerfungen qurüd- 
erhalten habe, ſoſl ſich nach der „Boifichen‘‘ beitätigen. 

— Die bereish in unſerem Abendhlatt mitgetheilte Nach⸗ 
zit, Aaß Meſterreich jnd Preußen In der Bundesver ſammlung 
einen — Antrag auf Mränbung- einer. WB umdede 
gentzalnBolizeinäommiifipu eingebracht haben, wirb 
aud ‚pop anherer Gele hefkätigt, und binzugefegt, jener Antrag 
jei pop einer ‚audführkichru Dentſchrift begleitet geweſen. — 
Dun nd. M.“ ıberichtet man aus Frankiurt, daß neyeriugs Die 
Vollmachten der Kommifläre Mefterreichs ‚und Preußens ie 
Heilen „und Halftein auf gier Wochen werlängert worden find. 

Trier, 6. ll, Die geſtrige Nummer der „Arieriichen 
Zeltung iſt confidcist. und ver Schriſtſad werflegelt warden. 

Oeſterrxeich, Wien, 10. Zuli. Es lebe vie Preßfrei⸗ 
heit und dar Minsritt dan Befammtößkerreih! «Die ‚beutige 
„Wiener Seityng‘‘ bringt sinen Boxtrag ıdes Minifiew 
zathed, und,beijen.s. h. Genebnigung über einſt ⸗ 
weilige Berfügungenrädäigilihrenperiopiiden 
und ausländiichenPrefie. Die bezüglichen nrouiforiichen 
Belimmuugen find in den ‚heute ‚auögegeheneun XLV. Stüde 
bed allgemeinen ‚Meichägefehr und Regieruggöblattes enthalten, 
Der. $ regelt vie Einſtellung in: Inlande ericheinenver periopäfrher 
Druckſchrifien: erlangt: „Wird in einer periodiſchen Drud · 
ſchtlit Beharslich ‚eine dem Ihren, der Einheit und der Öntegri« 
tät ned Reiches, ner ‚Meligiom, der Gitlidkeit over überhaupt 
den Grundlagen per ‚Gtaatögejelliibait -feindielige ‚oder ‚mit ber 
Aufrechthaltung ‚ber. Öffentlicyen ‚Muhe und Ordnung mnpereine 
bare Wiptung .nerfalgt, ſo fſaun nach maranägegangener zwei · 
waliger, ſchriftlicher, fruchtloſer Verwarnung die ‚meitene 
Seraußgabe einer ſolchen periodiſchen Druckſchrift von dem 
Staſthalter des Kronlandes, in welchem dieſelbe ‚berandgegeben 
wird, zeitweillg bis auf ‚drei Monate, eingeſtellt werden. ı@ine 
auf Jüngere Beit dauernde, oder die gaͤnzliche Binftellung kann 
nur vom Miniſterrathe audgeſprochen werden. Der Nekurs 
gegen hie Verfügung bed Statthalters hat keine aufichiebende 
Wirlung.“ Die ſolgenden 8 2 und 8 enthalten die Beſtimm · 
ungen hinſiqhtlich des Verbotes auslaͤndiſcher Druckhſſhriften. 
Dieje kannen ‚nom, Minifter des Innern für ‚den ganzen Umfang 
des Kaiieritaates,gerbotew werden. Das ‚gehärig kundgemachte 
Verbot ‚einer außläybiihen, Druchkſchrift faht auch pad Werbet 
der Heraudgabe guer Verbreitung jgber im In- ober Auslande 
verfaßten ‚Ueberfsgung oder fjonfligen Musgabe jener Schrift, 
ed mag felbe den ganzen Inhalt oder gut einen Theil enihal · 
ten, in fh. ‚Die k. k. Poſtanſtalt darf auf verbotene ober 
ihnen gleichgebaltene Druckſchriften feine, Bafpellyug und :biefelbe 
nicht zur Beförderung annehmen. $ 4 gibt ap, „per als Wer- 
breiter ‚verbgtener Dıudidriiten anzuſehen und zu beſtrafen if. 
$ 5 beſtimmt für jeden Verſuch der eigenmädtigen Heraus- 
gabe eines zeitweilig eingeftellgen inlänpifchen Blattes und für 
beffen Verbreitung, für ‚bie Einfuhr, ven Handel, bie Ankünbie 
gung und Verbreitung verbotener ausländifcher Drudidriften 
eine Geloftxafe von 50-500 fl. EW;. und bei erfchioerenben 
Umftänven „eine Arreflfiraie von 1-3 Monaten. Nah $ 6 
ſteht in den Ländenn, wo bie Gtraiprogendrkuung ‚han 47. 


Jasinar:4850 ins Leben tem, ' ben BekilssRollegialgerichten 
das ‚Strafverfahren zu, in allen übrigen Teilen der Monatchie 
haben »ie Kollegial ·Landeagerichte Darüber zu erfennen. 

Salzburg, 44. Bull. Die „Meue Galzburger ‚Zig.? 
bementt über die jüngfte Preßberordnung: „Wir : hatten uns 
ver ham ‚Grfcheinen. des neuen zesibirten Straige ſetzhuches, 
weites alle auf die Vreffe bezuͤglichen »fitaigefeplicdyen Beftini⸗ 
mungen, ‚enthalten ıfoll, Seiner einſtweiligen Brefneriügungen 
‚wiehr ‚verfeben. Imbeffen fcheint jenes noch aicht formöeit ge= 
»ichen zu fein, daf man feine Ginführung im kürzefter Zeit 
zu erwarten hätte, und anderſeits will mar, wie aus bem 
Minifterialvortrage hervorgehtt, die auf vielen Theilen der 
Monarchie laſtenden Ausnahmsverbältniffe durch nor» 
male Quſtaͤnde erſetzen, was man aber ‚nicht tum zu bürfen 
glaubte, ‚ohne vocher noch einige -prouiforiige Berfügungen 
über die ; Preffe getzoffen zu Gaben, Die Hoffnung, daß dieſe 
Borfhriften nur vorübergehend ſeien und Loch Venblid von 
ainem hefinitiven Befege abgelödt werben müffen, und 'bie ınene 
bürgte Auoſicht, die im Ausnahmszufamde befindlichen Theile 
unferd Giaated durch dieſe Berpibnung von demſelben exlößt 
zu ſehen — käßt ‚und wie Brefverfügungen vom 6. ». Mis. 
lelichier ‚ertragen, von denen jeihfk „bie gounernementale „Meichdr 
zeitung” fagt: „in regelmäßigen, dauernden Beshältuiflen wün⸗ 
deu dieſe neun Mahvegela allerbings Hart zu nennen fein, 
denn fie entſprechen gewiß micht der Idee, welche man ſich 
von ‚einer ficheren ıungetrübten Entwicklung der söffenslicdhen 
Meinung masse.” Indem wir dieſeur Andfprucdhe ded sffiziäien 
Drganed volltoannen beipflichten, können sit une ıbeit from« 
men Wunſch anknupfen, daß die „regelmäßigen dauernden Wer⸗ 
bältniffe” recht bald gu. Stande Kommen möchten.” 


Paris, 49. Juli. Auf Girardin's Denunciatton id auch 
das ‚elyieeifche Blatt Gonftitutiongel wegen Nichtunterzeichuung 
einsd Urtitels zu 500 Br. Strafe werurtheilt ‚worden. 

— 14. Zull. [Berbanzlungen über ie:Rewifion 
ber Werfaffung.] Die ‚Bufdauer=Tribünen find Heute 
gebrängt noll, von ‚den fremben Diplomaren bemerken wir jedoch 
Riemand. Die übliche Ueberteichung von Bittichriften, wießmal 
kusch 29 Abgeordnete ber Mehrheit und 43 Minderheitamit ⸗ 
gliedern, eröffnet auch heute Die Gigung, worauf ber Mräfldent 
Dupin der Kagedorbnnuung gemäß bie Verhandlungen über bie 
Veriaffungsrerifion in folgenden Worten ‚anfünbigt: Un ber 
Tageterbuung iſt ‚die Berhanvlung über die Anträge auf 
Berfaffungsrevifion. Bevor fle.eröffnet wisb, ‚mögen mir meine 
ehrenwerthen Kollegen erlauben einige Worte nicht über ven 
Inhalt, ſondern über die Borm der Beratung. zu aßern. 
Seit 68 Jahren Hatten unſere Rationalverfammlungen mehr« 
mald Berfafjungen zu machen, um durch Nevoiutionen gefbärzte 
Regierungdigrmen zu erjegen. Keine von allen wat aber 
Ungefdis ‚einer Berfafjung, weiche fie weder abzuändern noch 
umpuftürgen bad Mesht Hatte, Seruien, biefrage, ‚ob bieje 
BVerfaffung überhaupt, ob fie ganz over theilmeife senibirt 
werben jofle, einſt und friedlich zu ‚verhandeln und durch eine 
einfache Ab ſtimmung wenn auch mit der Mehrheit von deei 
BiertelnderGtimmen, zuentſcheiden. Diefe gang neue Loge for« 
beit zu ernſthaften Betrachtungen auf. Sie ſchafft für die Leitung der 
Verhandlungen Schwierigkeiten, bie Jeder begreift und, mie ich 
glaube,: zu verminvern beſtrebt fein foll. Ich begreife, was eine 
ſolche Berathung an Breiheit der Meinungen verträgt ‚aber ich 
bitie Sie, meine Herren, auch zu bebent:n, welche Zurud ⸗ 
haltung und Mäfigung fie den Bartelen auferlegt (GBeilall). 
Genöthigt, ſich geduldig anzuhören, wenn Sie übeihaupt der 
Meihe nad) gehört werden wollen, möüfjen Sie, weit eutfernt, 
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Di ffente. oo; 
Ws“ ven'sfPapieren der gest von Nekfthifpai. 
Eined Morgens, — 18 war in Jahre 1794 — als ich 


auf mein Buream kam warb ich von einigen Solateir en‘: 
mmen und in den Kerker geſchleppt. Meine ganze 


geno 

warb mi Augen gerü ) 

— * ‚meiner — ala 
— Allem * ‚in — e die Inden, 

* weil. ich Gor 


erdolcht war, Eine —* 
und Geburt audgezeicdhneter onen bi Ri der * 


—ã —— wir und 


haben moͤgen; mich traf das * das fie bereits trann 


nur die Füͤrbitte einer hochgeſtellten Dame hatte mich von . 


Tode erreitet. Ohne Bücher, ohne Schreißmatgrialien, ja Sogar ; 
bei elender Koft ſollte ich einem je früheren, deſto willfommenern 
Tode enigegenichmachten, ja fagat ein. mußfalifches Inftument 
war mir veriveigert worden. So lange mein bon Tag zu — 3 
ſchwindeudes Augenlicht ed mir erlaubte, - hatte ih — * 
Mitheirachff, einet meiner: Liekfing@fkunien, beſhante inbent 
bie Mauerfläce meiner Hohle und ein zufällig aufgefündener 
iennagel die Gielle der Sähreibmaterialien vertreten mußten ; 
als aber ber ee Staar mir diele Unterhalt tbeilweife 
raubte, da veiihaffte ich mir Troft und hass Ki durch 
den Gejang jenen wundervoll innigen und‘ zarten gotrbegeiſterten 
Hymnen, ee nur der fatholifche Cultus und au biejer 
nur Währehd” feines" hochteen Gimnſes und Feiner WE zu 
ſchaffen und Andkre: vermochte, und an ‚baren. Erecution 
A F re Jugend auf thätig mitgewirkt hatte. Die feuchte 


aber, weide bößartiye Geſchdüre im meinen 


ee —— erzeugt hatte, raubte mir bald auch dieſen 
sk 171 Ve Bart vn edlen Margheriia, bem **— 
er Arzie, welchen indbeiondere „die rührenden 
meinen unermũdlichen haumliſchen Pflegerin gewonnen —8 
verbanfe ich allein Leben, ee und Rache, bittere blutige 
ade ar denen, ieldfe rer Wehe vergffter, melte Zukunft 
it. Keifen Meiben. ufrörgraben batten. ie dad). und auf 
welche Weiſe ich vieler bochherzigen Frau verpflichtet ward, 
wiſſenSi⸗ nur halb aus ihrer⸗ beſcheivenen/ kaum dad Weſent · 


lichſte erwäßnchöch” Etzahlung ⸗ſein Sle Di angeberete' 
Ghila! Id werde Ihre‘ Anſpracheloſtgkeit fit rrötben 
Gringen; verdehriaf bare meine Mühe, Ihre MA —2 Ihre 


Güte, Ihre unzähldaren Tugenden und Votzuge ſchllvern zit 


tollen? zu öl Ah meinem Kerzen Aal SE lebt und Toric," 


veriöchte ich Hnen micht zu ſagen, voch — Sie fühle 8 
ja jest — Autzant — 1 fand mich id Sitherheit und Im 
Genuffe ver langentbehrten Freiheit; die Be zügelte den 
Enthuflasmus, den mir diejes Berwußtfein einflößte, und vor» 
ſichtig, behuriam, in Kleinen Märfchen während ver fangen 
Winternaͤchte erreichte, ich das Kleine Landgut bei Montechiato, 


der da , indem En 

ionirt und mich dort gefehen hatte. — 
= FE pr mein —— indem er 
Infidichle u lebt in 









fie — "en ak 
meinem Bater im Zimmer, „* 
a 


"er. 





\ e 
= 

der Umgegend 
2 Moncalvo und * t mich insel; um ein Kleines 


ra ne 


daß ich nicht Der fei, ben er fudhe, und 


* ‚die Bitte meines Baterd entließ man mich in das Borhaus, 


wo alte Diener, mic; beiwirthen follte. Im Grunde bed 
Een m —* —— auf welchem wit: einem ſpihen Mefler 
Mitternahth* Ich verſtand die Loſung 
= * von de Di ar * voll Lebent mitteln 
„Unter den m 
dem Brode lag, eine voliftänbige Kleivung für uidh +. 
Piftolen nebft Schiefbevarf und ein Dold, Ich zuhtes von⸗ 
den Strapazen ver Reiſe, fhirkte mich am den ımitgebtachten 
Leberisinftiehn © und harrie ‚mit Ungevulo > des ar > 
Nacht.‘ 





in, ber — — 
Um eine Modewaarenhaudln 


Conceſſion⸗ 


Nag eifgmiengeklle von Ullers richt/ 2 
8 * wurde 


in mi fe nen Handlungobuch Halter und e dahier. 
öfteren D 
BU ey: = ar 
—— 


3 


Ingbifäbt, 12. Jull 87 


Königlihes » unb Mationals 
ae —— um eh ri kai 


———— 
Ju der ——— und Pfarrlirde zu 
toren, B 5 
— — 
der, Beitgebesiogie von von Zirihenreutp. 
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ments · Duartiermeifßer von Germersheim, 
65 3. a. Amalia Baumann, — 
u von Neubaufen, 40 3,a. 3 

leibindaus, Zimmergefelle ‚on Ditin 
5* Monheim, 24 3. a, Anton Grafl, 
—— d. a“ 3 —* —* —8* 
br. v. db Trigono 
eg: a, walk, Katl, Boricnmalpert- 
tochter, 69 I. a, 


Be Ein Mä ünſcht 
ai Bank de Euhelahen tdi 


sol79, ‚Da der megen fallgen fies 


Eprligkeit bei mir entlaffene 
Kruold feine Gläubiger durch ein vorgeb- 
lies Guthaben von mir Pinzuhalten fuck, 


ſede ih ee — zu 
daß derſelbe noch nie eine Rorberung an 
—— —— Demo, 
Jedermann, fid mi 


t_demfelben in 
einen Berkepr einzulaffen, obne fi - 
um vo Charakter genau erkundigt 





fie unte will! Spanaus. 
» Br. 30f. Selbl, SEI, Zimmerei, m Mar. Dinsligen Rıden D. uch. je je. AM m 
Suf. Kraus, ee se on nnd u} 
fe rg Friedt. Wollenweber, b. Zu- 476. In Zof. U, Finfterlin’d Buhhanvlung in Münden iſt angelommen 
* FA wur, „ae. SHöpke, Maurer- und au don andern Buchhandlungen hier zu beziehen: 


—— —— Die Colonie Sallbergmoos. 
— Spiesl, Herr 72 Geigildert von ihrem blöherigen Geelforger J. Georg Schnell, jet Biarrer in 
J. a. Br Berbin. Stangier, penf. Regi- Argath, Mit einem Situationsplan der Golonie. Preis brojdirt 18 Fr. 


= An Auswanderer! 
Rath, Auskunft und Belehrung 


heilt u eltlich 
das Büreau des Vereins zur Gentrali ation deutfcher Auswanderung 
und Colonifation 


in Berlin, 
Der Berein 6 Männern, ge es —— Tpellnahme für die deutſchen Aus 
au wel ich im gemei i tereſſe und aus r bie wan · 
u Aa —— — Re Ha —— opne direcie Beldunterflügung mögli if, zur Seite 


* Untern ö Bortei, Dingenbe Ge@äfte, wieimet 
feine —— — —2————— — — ein jeder trennen bug Anke u rt ne Geigätte; © * 


—— Auowanderungo Bereine, Bureaus ober Zeitungen zu —— * er Fr benugt. 
wem des Bereins ift für Jedermann täglih von 9 Uhr Bor« blo 3 Uhr Nachmittags, des Sonntage von 9 
— 
Auskunft auf mändlige, oder in portofrelen Briefen gemachte Auftagen erfiredt Ad auf Alles, worauf es beieinem 
IR. Auswanderung meiste antommt, befonders aber darauf: 
nit als übereilt gelten muß, und ob vie Gründe dazu nit auf andere Art für ben 
Auswanderer zu bejeit 


en find; 
2) ob die — nn Überfeefgen Ländern unter dem jebesmaligen Umfänden möglig if, oder ob bie Muflevlung im 
zn —A ſchelut; 


3) delqe Länder ur überſeelſchen Auswanderung feſt Entigloffenen mit Rücficht auf feine perfönligen und Bamilien- 
Berrättmife am 17 entipreden; 
4) welge Mittel der 


Auswanderer bedarf, um in einer Rieverlaffung ienfeltö des Meeres forkyufommen, ober um in einer 

— — auf feln Gewerbe zu arbeiten ; 

5) aus welgen Gründen dem member abyurathen iR, fi der außerdeutiden Häfen zu bedienen, derſelbe vielmehr na 
Bremen und Hamburg und an die dort befiehenden Rahweifungs-Büreaus zu verweilen if: \ 

6) welde Schiffsrpeder, u. und Eolonifations-Befelibafıen dem Auswanderer vorzufhlagen find; 

7) an wen —— — Ausmwandrrer zur weitern Musführung feines Borpabens fonft no zu empfehlen if, um vor 


fein 
8) in weldem Maafe ey Ermäßigung der Bafrpreife auf dem Eifenbapnen für den Auswanderer vermitteln lan. 
Der Auswanderer erhält außertem, je nad dem Zwede feines Unternehmens, Drudıhriften zur Belehrung und u —— 
welche von dem Berwaltu: * bed Bereind geprüft worden find, und zwar unentgeltfih ‚ fomeit fie dem Ledtern zu Gebote Reben, 
ober m. eine A A Bergütigu: 

Gerdalın ee ladet biemit alle Auswanderer ein, bevor fie irgend einen & fig zer am * 

Be des ae zu menden, wel weiches ſtatutenmãßig verpfligpiet If, Bewiifenpalt, 38323 le Arfır, im 
tereffe der Auswanderer zu dere und über jede In öffenıluhen Blättern gemachte Anzeige genügende Auskunft zu ert 
Der Berwaltungsrath des Berliner Vereind zur Centralifation deutfcher Aus: 


wanderung und Eolonifation. 


Dr. @äbler, Ulfert, ee: Asher, ö 2* ur Pr — — 
egierungsraip. raid und Abgeorbneier tectot der Berlin- erretär und porlugieffi tg) ber ers 
n — Sup u —— Damburtgei · Ciſenbahn. * ſpaniſchet — 5* gene 
märkigen 
7 Dr. v. Olfers, F. W. Krauſe, Behr. A. v. Slow, 
z Generalpirector der f, Muſeen. Bein-Broppänvler. Special. Director. 


Verantwortlicher Redacteur J. Sotthelf. Drud und Verlag der Dr. Fr Wildſchen Buchdtuckerei (A. Wild). 


IR 


Samftag, den 19. Juli. 


MR. 145. 


München, 1851, 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Cilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 
halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, und Foftet in Münden ganziährig 2 fl. 42 fr., Halbjä eig bier 
fonwie im gamen KRönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr, — Alle f. Poftaͤmter nehmen Beftellungen an. — Inferate werben die breifpaltige Petitzeile 
ober deren Raum au 2 fr. berechnet. Die Erperition ift in ter Echäfflergaffe Nro. 16, — SEE Wegen allenfallfiger Anſtände beliebe man ſich 


au bie Mebaftion (Dr, Wil d'ſche Bucheruderen, Pfandhansftraffe Nro. 9) zu wenden. 








Die commmuniftifchen Actenſtücke. 

T Schon Alles da geweien. 

Da fchreift man hinaus in die Welt, man Habe Bei 
einem gewiffen Nothlung Aetenſtücke einer communiftiichen 
Verſchwoͤrung entdeckt, die halboffiziellen Blätter in Deutfch- 
land feben fich ſammt und ſonders „ermächtigt‘, biefe Actenſtücke 
mitzutheilen. Sie ſollen aus der guten Zeit vot 1848 datiren, 
in ibnen will man bie Urſache des Umſturzes in jenem ver⸗ 
wönfchten Jahre finden, die armen leichtgläubigen Eonftiturio- 
nellen follen alle im Sade viefer Paar Gommuniften geſteckt 
fein. Was ift des Pudels Kern? Hausfuhungen, Berhaftungen 
und — Gentralpolizeicommifften. 

Bekanntlich haben e8 bloß bie Berichte mit Griminal» 
Unterfuhungen zu thun; Bekanntlich ſteht ihnen ſelbſt nicht 
das Recht zu, dor gefchloffener Unterfuhung bie Werten det · 
felben zu veröffentlichen, noch viel weniger Beim Beginn ber 
Unterfuchmg ſchon ein Urtbeil zu fällen Wir find auch 
überzeugt, daß fein deutſches Gericht feine Pflicht fo weit 
vergift, um, gleichviel ob die Lodung von Oben over Unten 
audgeht, einige Acten einer beginnenden over ſchwebenden Un⸗ 
terfuchung aus der Hand zu geben.” Die offizielle Preffe kann 
nur durch Diebftabl oder — was viel mehr für ſich hat, durch 
Falſchung und Unterfchlebung in den Befitz jener Arten gekom⸗ 
men fein, zu deren Veröffentlichung fie fi „ermächtigt fleht. 

Man brandte eine „Löfung der beutichen Frage“ und 
machte in Kurheſſen einen Ianvesherrlichen Auiftand, man ver» 
urtheilt die Unſchuldigen ungehört, man unterflüßt die Schuls 
digen mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln, Man braucht 
jegt eine „Gentralpoligei” und ficht fi „ermächtigt, Ber 
fwörungsactenftüde zu machen. 

Wie gefagt, ſchon Alles da geweſen. Nahm man ja vor 
einigen Jahrzehnten eben fo wenig einen Anftand, die unfdul« 
bigften Briefe ver Gebrüder Welder und eines Arndt in 
ben Gtaatözeitungen als offenbare Beweife eines „über ganz 
Deutfchland verbreiteten hochderraͤtheriſchen Gomplorts“ zu bes 
traten. Man ri einzelne Stellen aus vem Zufammenhange 
heraus, ſehte willkurlich verbindende Säge Hinein und machte 
fo aus ven einfachften Freundſchaftobezeugungen ein Staats- 
verbrechen. Ja ein Paar Mandgloffen, welche ver König von 
Preußen in eigener Perſon zu einem Borfchlag Arndt's gemacht 
hatte, wurden als Beweisflüd gegen ven „Hochverräther Arnd” 
in die preußiſche Gtaatözeitung mit anfgenommen und alle jene 
begünftigten Organe fahen ſich noch obendrein „ermächtigt“, 
jeder Berichtigung ihre Spalten zu verfchließen. 

Sage man body Tieber ganz offen, wir wollen zurüd vor 
das Jahr 1848, zuriick um jeden Preis! Wozu ſich fo viele 
Mühe geben? Man hat bie Macht! Salus publica suprema 
lex esto! Alſo — Centralpolizelcommiſſion! 





Es if aber doch fonverbar, wie man immer wieder anf 
dieſelben Palliatidmittelchen zurüd kömmt. Wenn ein Arzt 
findet, daß feine Arznei wiederholt bei feinem Kranken vie 
Wirkung verfehlt, fo gibt er ihm entweber eine andere, ober, 
was oit noch Flüger if, er überläßt ihm feiner Matur, bie 
meiftend mit ven Leuten beffer zurecht kommt ald ver Arzt 
mit feiner Medizin. Auch ganz ſchlichte Landleute, wem fle 
auf ihren Aeckern und Wieſen gewiſſe Kunfgeiffe angewandt 
haben und fehen, daß dieſe mehr geſchadet ald genügt, fhlagen 
in ber Bolge einen andern Weg ein. Die deutfche Politik 
ſcheint einen andern Begriff von Erfahrung und der daraus 
au ziehenden Lebensregel zu haben, ald der Arzt und ber Land 
mann, Dan nahm im Jahre 1819 zu fogenannten Auonahms- 
gefegen feine Zuflucht, als das Bolt die Erfüllung ver ihm 
gemachten Verſprechungen verlangte ; die Ausnahmebefiimmungen 
waren fruchtloe, aber gerade weil fiefrudtlos waren fand man 
für nothwendig, fle im Jahr 1894 zu erneuern; fie halfen 
wiederum nichto; — nit obgleich, ſondern weil fie 
nichts halfen, fa man in ven dreißiger Jahren fich ver 
anlaßt, die Maßregeln noch einmal zu erneuern und zu 
verſchaͤrſen und — trotz alledem und alledem war das Jahr 
1848 möglich. 

Zeigt dieß denn nicht ganz unwiderleglich, daß alle jene 
fleinlihen Mittelchen fruchtlos find? Ja, wenn felöft die commu- 
niſtiſchen Artenftüde ächt find, fo Ift das nur ein Beweis mehr 
dafür. Die Gommwmiftenverfhwärung ſoll ja ſchon aus ber 
Beit vor 1848 ber vatiren, alfo aus jener goldenen Zeit, wo 
die Preſſe durch Genfur, Bücherverbote und Gonceffionen ges 
fnebelt, wo das politifche Bereindivefen verpönt war, mo Alles 
fern von jeber. Bewegung mar, bie, wie ein ruſſiſcher 
Geſandter am Bunbeötage einmal ſich ausdruckte, „gewiß 
das Gluͤck eines Volkes nicht fördern kann“, Umb - trog 
aller dieſer glüdlichen Momente, trog ber Meiternich'ſchen 
Ruhe, Zufriedenheit und Hingebung — foll fa doch bie Tom⸗ 
mumiftenverfhwörung möglid; geweſen fein ? 

Ein edler Diplomat — und das will viel Helfen, fagt 
einmal: „Bei den meiften großen Ereigniffen der Weltgefchichte 
hat man Urfachen aufzufinden geſucht, bie man umgekhrt aus 
den Wirkungen enträthielte; man fireßte alddann, wenn bie 
Wirkung aus irgend einem herkömmlichen Prinzip gefährlich 


ſich zeigte, den aͤhnlichen Urſachen für ein anberedmal vorzu 


beugen. ähtend man aber über bie Met, wie biefeß ge= 
ſchehen könne, ſich die Köpfe zerbrach, zeigten ſich Schlag auf 
Schlag ſchon wieder neue Wirkungen und fo flürzte man von 
einem Wirtwarr in ben anderen, ohne ben Gang ber Ereigniffe 
im ‚Mindeften aufhalten zu können.” 

Die Nuganwenbung If einfach. Was man jept fo emflg 
hinwegzurdumen ſich bemüht, iſt fürwahe nicht Urfae des 
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beutichen Jammerd, es ift nur Wirkung einer tiefer liegenden 
Urfache, die weder durch Hausfuchungen, Verhaftungen, Een- 
tral-Bolizelcommifflonen, noch auch durch all das, wozu ſich 
bie offizielle Preſſe „ermaͤchtigt“ Fleht, beſeitigt wird. Ver⸗ 
gebens moͤchte man jetzt bad ganze Jahr 1848 als von ben 
Communiften gemacht barftellen; wir fehen jegt 2eute mit 


Orden und Ghrenftellen betraut, welche jenes Jahr mitmachen - 
halfen und doch find viele diefer Leute viel zu Bebeutenb und. - 


ſelbſtſtaͤndig, als daß fle fih von Gommuniften Ind Schlepptau 
nehmen lafien wollten; jene Leute felbft Haben dasſelbe als 
Urſache alles Unheils erflärt, was fie jegt fo eifrig als Weg 
zum Heile vorſchlagen. Es gibt aber nur zwei Wege, durch welche 
bie deutſchen Regierungen aus dem jehigen Schlinggewebe 
fich ziehen können: offene, rebliche Hingebung an das Volk, over 
— GSugerränität Rußland, Man ſcheint fih von mander 
Seite bereitö mit ber legteren Alternative vertraut zu machen, 
denn wir bekommen jept in vielen offiziellen Blättern ganz 
nette Betrachtungen über — „Muſſtſche Zuflände”, Es ift 
vie zwedimäßig, damit jene „Zuftände” und nicht zu ſehr 
überrafcgen. Auch das Eldorado ift gefährlich, wenn es plöß« 
li fönimt, 





Deutfchland. 


| Bayern Münden, 18. Juli. Geflern erging an 
alle Mebactionen ber dahier erfcheinenden Blärter ein Rund⸗ 
ſchreiben vom Seite ber Polizeldirectlon, wornach ihnen bie 
fernerne Aufnahme des bekannten Lübecker Inferates: „Wie 
und wo man für 8 Thaler preuß. Gourant in den Beſitz einer 
baaıen Summe bon ungefähr 900,000 Thalern gelangen fan’ 
unterfagt wirb mit dem Bedeuten, daß im Falle des Zumwider- 
bandelns Beftrafung eintreten und vie Gonflscation bes betrei« 
fenden Blatted erfolgen werde. Was ven legten Punkt betrifft, 
fo glauben wir, baß berfelbe mit dem Art. 48 des Prefflraf 
gefeges nicht im Cinklang fleht. Die Aufnahme der Ankün« 
digung wäre hoͤchſtens eine PVolizeiübertretung; bei jolchen ift 
nur dann eine Beſchlagnahme gereihtfertigt, wern der Art, 37 
bis 41 des Preßgefeged verlegt wird und unter dieſe Artikel 
läßt fih jene Ankündigung in feinem Balle fubjumiren. 

| Gegen Nr. 137 des „Eilboten“ if eine Unterfuchung 
nicht eingeleitet und wurde deßhalb die Breigebung verfügt. 
Zurüdigefommen ift das Blatt übrigens noch immer nicht, 
obgleich bereitd 13. Tage feit der Beichlagnahme verfloffen find 
und bie Polizei ein Blatt gefegli laͤngſtens 8 Tage behalten 
barf, wenn eine Unterfuchung nicht eingeleitet iſt. — Nr. 174 
der Leucht: ugeln“ wurde mit Beſchlag belegt. 


| BSeute iſt die erſte Sitzung des landſtaͤndiſchen Aus- 


ſchufſſes. Da dieſelbe nur vertraulih iR, fo. wird dad Mini« 
fterium nicht bei berfelben vertreten fein. Der iperielle. Theil 
des Strafgefegentwurfs, fo wie bes Polizeigeiegentwurfes find 
auch bis jet noch nicht am ven Ausſchuß gelangt. 
Nürnberg, 16. Juli. Ein Haus in ber GSpitalgafle 
war geflern zu Ehren des Königs mit ber kgl. Proclamarion 
des Neicheverweſers vom 15. Juli 1848 decorirt. Als die 
Polizei davon Kunde erhielt, beiahl fie, die legtere ins Zimmer 
zu nehmen unb ald auch va noch eine große Menge Volkes 
fih fammelte, um fle durdh'& Fenſter zu ſchauen, wurde fle 
gar conflscirt. (dr. 8.) 
— 17. Juli. Die Gröffnung der Eiſenbahnſtrecke von 
MReichenbach bißs Plauen, welche die großen Ueberbrüdungen 
des Gölgfch- und Elflerthales enthält, hat nach neuefter Anordnung, 
geftern flattfinden follen. Man kann nunmehr in 254 Stunden 
von Münden nach Leipzig gelangen. (ir. 8.) 


Württemberg. Stuttgart, 14. Juli. Ueber ben 
Proceb von Becher und Genofjen vernehmen wir Folgendes: 
Derfelbe wird in brei Abtheilungen zur Verhandlung kommen. 
Die erfte Abtheilung wird am 16. Juli vor dem außerorbent« 
lien Scähwurgerihtähof zu Lubmwigdburg zur Verhandlung 


- tommen unb 67 Ungeflagte umfaflen; bie zweite Abtheilung 


wird bie weiter vereingelten Bälle aus dem Schwarzwalbfieife 
behandeln und am 97. Auguft beginnen, etwa ebenfo viele 
Angeflagte betreffen ; bie britie Abthellung enblich betrifft Haupt« 
ſaͤchlich die Leiter der ganzen Sache, die Männer des Landes» 
und Wehrausfguffe, und wäre es möglich, daß für biefe durch 
Bechers perſoͤnliches Erſcheinen ein etwas entfernterer Termin, 
jedenfalls noch im September, anberaumt werben muß, ber 
noch befannt gemacht werden wird. 

Rurmwigöburg, 15. Juli. Geſtern wurben 90 der 
biöher auf dem Afperg in Unterfuchungshaft befindlichen poll 
tiſchen Angeklagten hieher gebracht und bis zu ben in ben 
en Tagen beginnenden Aiffenfigungen im Schloß unter 
gebracht. . 

Naſſau. Wiesbaden, 19. Zul, Die Breie Zeitung 
wurbe vor einiger Zeit von drei Kigorianerm in Bornhofen 
verklagt wegen einer vom Rhein datirten Correſpondenz: „Die 
wahre Länge .unfers Kern Jeſu Chriſti.“ Die Patres 
Zigorlaner behaupteten, „der Herausgeber der Breien Beitung 
babe fie faͤlſchlicherwelſe des Berfaufs einer abergläubiichen Flug 
blatts: „Die heilige Länge”, beſchuldigt und fie durch bie 
Borwürfe der Herrſchſucht und ber Abſicht, das Volk ver 
bummen zu wollen, verläumdet”. Das hiefige Juſtizamt, bei 
welchem die Anklage anbängig gemacht worden, erkannte auf 
drei Wochen Gefängniöftrafe und Tragung ber Unterfuhunge- 
often. Auf die biergegen eingelegte Appellation an das berzogl. 
Hofe und Appellationdgericht erfolgte jedoch geflern die Brei« 
ſprechung und Niederſchlagung der Unterfuchungstoften beider 
Juſtanzen. Grtf. 3.) 

Heſſen. Mainz, 11. Jull. Heute früh wurde ber 
ehemalige Redakteur ber Mainzer Zeitung, Kr. Johann 
Kilian Super, auf Unftehen des Generalprocuratord verhaftet 
und Ind Juſtizhaus babier abgeliefert, weil in ber Mainzer 
Beitung zwei Leitartifel: „Die nächfte Revolution” und , Monarchie 
und Mepublit, dad Verbrechen der Vorbereitung zum Hochver« 
rath und pad Verbrechen der Majeftätöbeleivigung enthalten follen. 

NAurhefien, Kaffel, 13. Juli. Die morgende Nr. 14 
ber Gefchfammlung bringt ein Ausichreiben des Gefammte 
Staatsminifteriums vom 1%. Juli, woburd „auf Beranlafjung 
ver beiden Gommiffare von Deſterreich und Preußen” ange» 
orbnet wird, daß alle Vorbereitungen einer Wahl einer orbent« 
ilchen Ständeverfammlung vorerft berußen follen, da die Zu⸗ 
fammenberufung der Landflände und folglich die Vornahme 
der betreffenden Wahlen mit ber definitiven Regulirung der 
kurheſſtſchen Verfaffungsverhältniffe im Zuſammenhange fichen, 
mithin nicht zuläfitg erſcheinen, bevor dieſe nah Mußgabe der 
Art. 61, beziehungsweile 96 und 27 ver Wiener Schlußacte 
eintretende Megulirung flattgefunden habe, Die definitive Re 
gulirung unferer Angelegenheiten ſcheint alfo noch Tange nicht 
beendigt zu fein, wie denn ſchon ber Verordnuug vom 9. Juli 
weitere bei biefer definitiven Megulirung zu erlaffende Anoıbe 
nungen in Auseficht geftellt wurden, und wir Haben wohl noch 
manche Beweije Haſſenpflug ſcher Staatöweiöheit zu erwarten. 

Sachſen. Dredvden, 12. Juli. In der Nähe unferer 
Stadt haben fi vor einigen Tagen die Gothaer Parteigenoffen 
verfammelt und über iht Verhalten bei den Wahlen berathen. 
Sie haben fi gegen die Berheiligung an benjelben 
ausgefprochen. @8 ift dieß eine Manifeftation, welche deweifl, 
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daß dleſe Doctrinärd doch etwas gelernt haben. in Artikel 
ihres Organs, der „conftit, Zeitung‘, beftätigt dieſe Anfldht. 
Er fagt: Kaͤme es dahin — und es fcheint leider dahin 
kommen zu follen; gewaltfam, muthwillig treist man es 
dahin — baf die Gonftitutionellen ven Glauben an bie Mög« 
lichteit einer Bermitilung zwiſchen dem Prinzipe und ven 
beftebenden Berbältniffen als eine volfländige Täufchung 
erkennen müßten (if e8 denn noch nicht fo weit? Anm. d. Rei.) 
fo find wir überzeugt: die aufridhtigen und entichloffenen Mit- 
glieder der Partei werben nicht zweifelhaft fein, wofür 
fie fi zu entfcheiden, welche Stellung fle einzunehmen haben.” 
(Bränt, Kur.) 

Braumſchweig. Braunfhweig, 13. Juli. Geſtern 
iR bier ein Geſetz erfchienen, wodurch bie Grundrechte für dad 
deutſche Bolt als ſolche aufgehoben find. 

Preußen. Berlin, 15. Juli. Die offlcielle Preußiſche 
Beitung berichtet, daß dem Präflventen des Staatöminifteriums 
in jüngfter Zeit von mehren Seiten und unter zahlreicher Bes 
theiligung von allen Ständen und Beruisfreifen Apreffen 
Figegangen jeien, in denen mit bem wärmflen Dante aud ver 
Wunſch und bie Zuwerficht ausgefproden wird, daß es dem 
Minifterium gelingen werde, mit kräftiger Hand dem Partel- 
unweſen zu feuern, welches die Kräfte der Nation in Liebloſigkeit 
und Bitterfeit zu zerfplittern und ihre Zukunft zu gefährpen 
drohe. Dieje Worte find ausichlieflih gegen die Partei der 
Kreuzzeitung gerichtet. Die Preußiſche Zeitung beruhigt in 
ihrem Artilel vie äffentlihe Meinung, daß ed dem Gebahlen 
einer Zeitungseoterie, die ſtch durch eine auf die Reichigläubig- 
feit und Urtheileloflgkeit allerdings geſchickt berechnete Taktik 
den Anſchein gebe, ald übe fle durch hohe Verbindungen einen 
weitreichenden @influß, gelingen werde, je folhen Einfluß zu 
erlangen. Die Neue Preußiiche Zeitung theilt dieſen Artikel 
als ein neues bemerfenswertbhes Zeichen officiöfer Unvorſichtig⸗ 
feit mit, nimmt für jegt Akt von ver Sache und wird nach 
Ertundigung des eigentlichen Autors und Infpirators bie Probe 
auf dad Erempel machen. In einem andern Artikel, in welchem 
bie Kreuggeitung ihre Gegnerin, die Preußifche Zeitung, nicht 
mehr ald Organ des Bejammtminifteriumd, fondern nur als 
Werkzeug eines beftimmten Bruchtheils Betrachtet, wirft ſie ihr 
den Fehdehandſchuh mit den Worten bin: „Während wir bie⸗ 
» ber aus Pierät unfere Angriffe gegen untergeorbuete und unbe» 
deutende Perſonlichkeiten richteten, werben wir fle nunmehr 
dahin zihten, wo der Kern ber gegenwärtigen Politik ſelbſt liegt.“ 

— Gerüchte, daß die Bundesverfammlung im nädyften 
Monat mehrwöchentliche Ferien antreten werbe, finden auch 
bier Glauben, (Eorr. 3.) 

— Mit vem Motto: „Freie Mitbewerbung in allen Ber- 
hältniffen des Handeloverkehrs iſt dem Erwerbe überall am 
Börverlichften‘, ladet der Hiefige Freihandelsberein durch Gir« 
eular, welches eine nmäbere Depuction feiner Grunbfäge und 
die Statuten enthält, Männer aus ben verfchledenen Ständen 
zur Mitglievfchaft ein. Jedes Mitglied zahlt pränumerando 
einen Beitrag von 2 Thalern. 

— Der Polijeibirertor von Münden, Graf Meigeröberg, 
beffen nahe bevorftehende Ankunft uns Lürzlih aus Münden 
gemeldet wurde, ift hier anweſend. Der Polizeipraͤſident Hr. 
d. Hindelvey bat ihn mit dem getroffenen neuen Organijatio- 
nen befannt gemacht. Geftern beſichtigten beide Herren Das 
Bellengefängniß, heute derſchiedene polizeiliche Anftalten und 


auch die Stabtvoigtei. 
Nufland. 


Peteröburg, 6. Juli. Der Kaifer Hat folgendes Hand- 
ſchreiben an den königl. dayerifchen Geheimeralh und Kammer- 


gern vd. Klenze erlaffen: Zum Zeichen Unſeres beſondern 
Wohlwollens für Sie und zum Danke für den von Ihnen 
gemachten Entwurf, nad weichem bie neue Eremitage in St. 
Peteröburg gebaut worben, ernennen Wir Sie hiermit allere 
gnädigft zum Ritter des Annenordens 1. Klaffe mit Brillanten 
verziert, deffen Inſignien Hierbei erfolgen, und verbleiben Ihnen 
wohlgewogen. Beterhof, 90. Juni 1851. Nikolai. ’ 
Türkei. 

Konftantinopel, 9. Zul. Am 18. v. M. hat mit 
Sonnenuntergang ber Ramaſan, d. i. ber Baflenmonat ber 
Mufelmänner angefangen ; da ſich während beffelben bie tür- 
tiſchen Beamten erft in vorgerücter Tageszeit In ihre Bureaur 
begeben, um bafelöft mur wenige Stunden zu verweilen, fo 
tritt, wie dleß alljäpriih Im Faſtenmonat ber Ball zu fein 
pflegt, eine zeitwellige Stodung der Gefhäfte ein. 

Wie man aus Kor ftantinopel vom Ende Juni ſchreibt, 
iſt die Flaͤchtlingsfrage endlich fo gut als beigelegt. Kofſuth 
und feine Gefährten find ermächtigt, Kutahia am 1. September 
zu verlaffen. Ein türkifches Megierungs-Dampfboot wird fie 
nad Malta überführen, wo fle ven britiſchen Behörben über- 
antwortet werben. Ihre Staatögefangenfchaft wird dann zwei 
Jahre gebauert — 


Athen, 8. Juli. 
Kriegs und Binangminifter follen abgebankt haben. 
nette wie in ven Kammern berriäht Zerwürfniß. 

Frankreich. 

|, Paris, 16. Jul. Geſtern ſprach gegen Revlflon 
Paper, Anhänger Lamartine's, für Monarchie ber Legttimift 
Balloux, gegen Reviflon ver Orleaniſt Mornah, weil bie 
felbe 6108 im perfönlihen Intereffe Louis Napoleons geſchehen 
würde, dann vorzäglih Gapaignae, auf beffen Rede in biefem 
Blatt zurücdgelommen wird. Unter Anderm wandte ſich ber» 
felbe einmal gegen die Rechte mit der Bemerkung: „Uns ift 
die jegige Berfaffung gut, weil fle euch ſchlecht if. Wir 
werben erft für Deviflon fein wenn feine Monarchie mehr 
im Hintergrunde fleht.” Heute ſprach Goquerel, Mitglied 
bed Vereins in der Pyramidenſtraße für Meviflon und wendet 
fich namentlich gegen Cabaignac. Nach ihm ergreift Grenp, 
einer ber tüchtigften Redner ver gemäßigten Linken das Wort 
gegen Reviflon. Da der Redner durch plöglihes Unwohlſein 
genoͤthigt if, die Tribüne zu verlaffen, fo erhaͤlt Midel ve 
Bourges Mitglied bes Bergs das Wort gegen bie Meviflon 
und befämpft theilweiſe fogar vie Theorie Gavalguacd. Um 
64 Uhr werden die Verhandlungen vertagt. Alles iſt ruhig. 
Die Theilnahme iſt ungeheuer. Ein Engländer foll ‚eine Ein⸗ 
trittöfarte in die Nationalverfammlung mit 15 Louiedor bes 

zahlt Haben, 
Die Affekte. 


Aus den Papleren ber Herzogin von Nottingham, 
17. 


land. 
Abermals eine Minifterkrifls. Der 
Im Gabi« 





In einer einfamen Grotte des Parks erwartete ih bie 
Mitternacht — Alles war dunkel und fill, nur aus dem Vor⸗ 
hauſe fchallie noch trunfener Rärm der zechenden Solvaten ; 
ich laufchte, bis die bleiernen Enden einer Stridleiter, die aus 
meines Baterd Gemach herabflel, den Boden berührten. Maſch 
Bletterte ih empor und lag in feinen Armen, erftidte feine 
Beforgniffe mit den zaͤrtlichſten Küffen und heißeſten Liebkoſungen. 
In wenigen Worten wußte er die Gefchichte meiner Flucht, 
ich die Gefahr, in welcher ich ſchwebte. „Wir müffen fliehen, 
Benevetto!* fügte meln Vater, „in zwei Zagereifen fönnen wir 
Frankreichs Boden erreichen, und freier athmen! — Laß DIN 
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zubor bon Pepe menfchenähnlicher machen, und bad Enbe meiner 
Rache abwarten, dann wollen wir und babon machen!“ — 
Pepe kam, for mir ben Bart, verichnitt mir bie Haare A 
Toreille de chien, nad ber neueflen Mepublifaner-Mode, und 
gab mir Reiterſtiefeln. In der Beine warb bad trumfene 
Brüllen der Soldaten von Minute zu Minute fliller; „die 
GErecutiondtruppen fuchen ihr Rager, wie ed ſcheint?“ fagie 
ih. — „Um nie wieder aufzefichen!* fagte mein Vater bumpf]; 
„bie Aqua toffena, welche ich in ihren Wein gegoffen, hat fie 
zu ſtillen Männern gemacht.“ — „Und ber Gerivang? ber 
Dffieier?* forſchte ich weiter. „Die hauchen eben ihre lehten 
Seufzer aus,* fagte Paolo, der Meitknecht, der mit dem rau- 
enden Dolce in's Zimmer trat; „der Weg iſt frei, wir können 
jegt aufpaden.* — Pepe verſchloß Thüren und Shore und 
warf feine brennende Harzfadel in's frohgefüllie Erdgeſchoß 
der Billa ; wir fliegen auf unſere Pferde und ritten dem Ge— 
birge zu, nur wenige werthvolle Effelten hinter uns im Mans 
telfad, Als die Morgenrörhe am Himmel heraufflieg, waren 
wir fern genug, um bie in einen Schutthaufen verwandelte 
Billa nidt mehr fehen zu fönnen, un am britten Morgen 
hatten wir ven Boben der einzigen untheilbaren Republik unter 
den Sohlen. — Bir gingen nah Pariö, mo und Barrad, 
dem ich meine Schickſale erzäglee, mit gffenen Armen aufnahm ; 
mein Vater blieb in Baris; ich aber, fobald ih mich erfräftigt 
hatte, erfuchte Barrad um eine Dfficieröftelle bei ver beabſich⸗ 
tigten Exrpebition nach @gypten, und traf am 10. Bloreal des 
Jahres VI. (29. April 1798) bei ber Armee in Toulon ein, 
um unter bem tapfern Kleber meine erſten Rorbeeren zu erringen. 
Bon da an focht ich alle Kämpfe ver Mepublif uno ſpaͤter 
auch des Kaiferreiches mit, und als ih im Jahre 1801 im 
Stabe ded Generald Jourdan nad) dem Auiſtand der Bauern 
und Bürger nach Piemont kam, blieben alle meine Nachforſchungen 
um bie mir fo theure Ghita vergebens, 
(Bortfegung folgt.) 


* Donne den 17. Juli machte vie erſte Baflvarfiellung 
von Fräul. Wildauer, ff. Hofigaufpielerin und Hofopern- 
fängerin aus Wien, als „Linda von Chamounix“ in Dontzetti’s 
gleihnaminer Oper das im Münchener Hoftheater zahlreich ver 
fammelte Publicum aus eigener Wahrnehmung mit einer Rünfl« 
Ierin befannt, ber ein fehr vorihelldafter Ruf aus Wien voran» 
ginb Sie fang und fpielte gleid am erflen Abend mit wahr: 
aftem Furore und erregte außerorbentliden Entpuflasmus. Im 
biefer Oper, die Donizetil’6 gänzliches Pinneigen zum modernen 
franzöffgen Gefhmad giat, aber auch mande wirlllich ſchöne 
Melodie eingeſtreut enthält, ſchien unſer weibliger Gaf der Zunf- 
dildung und Schule nad — Zialien anzugehören, wußle dabei 
aber — deutſche Kraft und Würde mit fränzöſiſcher Brazie wie 
mit italieniiger Anmuih und Zierlichkeit zu vereinigen. Gieichwie 
Grasmüden und Rachtigallen dur Gefang dem Auspru ber Liebe 





ut, 


mit einer dem Silbergloͤdchen vergleichbaren, Tiebliden Stimme 
in vie 2äfle Hinausihwirren: fo fang Fräul, Wildauer: „Wie 
biũdend Arapit die Zukunft mir, wie lädelt mir das Leben, bu 
bir mir dann gegeben, ich lebe ja nur bir sc. Babel war jede 
Spyibe aufs Deuilihfie zu verfiehen. Sie iſt für nie Bühne ge- 
ſchaffen; es einen ſich bei ihr eine volle, 5318 noch jugend · 
fie, üppige Gehalt, ein volles, freundlicheö Antlig, ſprechende 
Augen, ein lleblichee — eine volle, hohe Bruft mit dem reiche 
fien Talente voll Geiſt, Berfiand, Percepiton, Auffaſſung und Mus- 
führung. Im 11. Act in ter e mit bem Warquis ( Orn. 
SigT) dann mit Arthur (Orn. Pärsimger), beionder6 aber mit 
ihrem Bater (Hrn. Kindermann) erſchien fie als dramatiihe 
Sängerin des Halieniiden Genres mit den fberaus leddaften 
Danteren italientiden Gefangsvortrags und erinnerte in ihrem 
plafifhen Spiele und im mimiihen Ausdınd an dem lebendi 

und fenrigen @efangsvortrag des welland (9 belieben Bantini. 
Im mi. Act, wo fie vom Wahnfinn erwacht, bob fie ihre Rolle 
auf ten Gipfel ver Wirkung. Unter ber Scene und nah jedem 
Ace mehrmals hintereinander herporgernfen, dankte fie zuleht im 
befeldener und gewinnenber Weiſe. -B 





Der Kr.» u. Stadiger.-Arıt Dr. B. Binder zu Augsburg 
wurde in den Rubefland verfegt, unb anf veffen Stelle ver Land- 
geripisarzt Dr. M. Koller in Bellngries berufen. 


Die Functlon des Generalferetärs bei dem Staatsminifterium 
des ©. Haufes und des Aeußern wurbe eingezogen und ber mit 
derfelben neben feinen Referatsgefhälten beauftragte Dinifterialrath 
Dr. 3. Rappel von deren Dienflen enthoben, ſowie die Erpe- 
bitton und Contrafignalur ber nad feitderiger Uebung dem Gene- 
ralfeeretarlate augewiefenen Gefhäftsgegenflände bem gleiieltig 
sum k. geb. Secrelär ernannten Miniferlalferretär, @.8. Mayer, 
übertragen; ber f. geh. Gecretär bei dem Giaatsminifterium des 
t. Haufes und des Aeufern, wirt, Ratd 9. Rabrmbader, mit 
Belafiung des Titels und der Uniform in den Ruheflanp veriegt, 
und beffen Stelle dem Serreiär des Königs, Ratd 8. ©. Pfifter- 
meifter mit bem Beifage verliehen, daß demſelben der Zitel und 
* Eigeäfhaft als „Serrelär des Königs" auf fortan verbleiben 
olle. 


Der Cabinetocaſſier . Mohl wurde am 7. Mail. J. als 
Stabscaffier zum Oberſthofmeiflerfſad und der Caſſier dafe! 8. 
Sepbertp, als Eaifier an die Eabinetscaffe verfeßt, dann am 
8. Juli dem Stabscaffier K. Möhl bie Function eines J. Schloß« 
derwalters au Würzburg mit dem Zitel AF. Schloßinfpecior" über» 
ragen, und zum Gtabscaifier der controlitende Buchballer des 
DOberfipofmeifterlabes, M. Lang, fofort auf beflen Sielle der 
Regiſtrator und Erpebitor bafelbf, 8. Werner, enblid anf des 
E wein Stelle der Offiziant dafelbi, I. Rammertinedt, be 

rbert, 





Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreie,) ” 

Weizen. Kom. Gerſte. Hader 

fl. fr. m MM 8. fi. 

Lindau, 12. Juli. 17 48 11 48 —— 648 


Zu Regensburg kamen ben 17. d. derand: 
ı. 3. 38. BO. 59. 


Abnigliches Hof: und National: 
eater. 


Sonntag den 20, Juli: ” „Die Re 


tochter,“ Oper von Donigelti. 


Vrivat- Muſikverein. 
843, Montag ben 21. Yult: 
Yandpartie nach Blutenburg 
mit Blechmuſik vom Artillerie-Regiment. 


Zufammentunft Nachmittags nach 2 Uhr 
im Eiſenbahnhof. 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde, 


489. Am Sonntag den 90. Juli 
l. 3. Vormittagg ® Uhr 
Gottesbienft 

im proviforifchen Locale des Lampelgartend, 


470. Zwei große MParterre-Zimmer, 
mwobon eined meublirt iſt, find in ber 
Nähe ded Dultplages, einzeln ober zu« 
ſammen, ſoglelch ober am 1. Auguft 
billig zu vermiethen. D. Uebr. 





477.0) Gin Mann in ben 4Oger 
Jahren, noch Tebig, welcher eine Feine 
Penflon bezieht, und eine hübſche Hand 
ſchreibt, fucht gegen billiges Honorar Be« 
ſchaͤftigung im Gopiren, um noch einige 
Kreuzer zu feinem Lebensunterhalt vers 
dienen zu können, Allenfallfige Dfferte 
beliebe man unter Ghiffte A. B. bei der 
Expedition des Gilboten zu hinterlegen. 


481.82.5) in junges Maͤdchen wünfdt 
ols Haus» oder Rühenmärcden einen Plag; 
fie unterziebt fi$ gerne und willig jever 
häuslichen Arbeit. d. Uebr. 





Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei CH. Wil). 


Sonntag, den 20. Juli. 


N. 146. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote ericheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in je einem 


halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nochmittage 3 Uhr ausgegeben, umb Foftet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., h 


albjährig hier 


fowie im ganzen KRönigreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. Poſtämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie dreifpaltige Petitzeile 
oder deren Raum zu 2 fr. berechnet... Die Grperition if in der Schäfflergaffe Nro. 16. — EEE Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man ſich 


am die Redaftion (Dr. Wil d'ſche Buchdrudereh, Pianthausftraffe Nro. 9) zu wenden, 


Louis Philipp und Louis Napoleon, 


Branfreihs auswärtige Politit unter Ludwig Philipp 
gleicht ver auswärtigen Politit unter Bonaparte wie ein 
Baskiren ⸗Geficht dem andern. Es ift diefe Politif eine Politik 
der Obnmacht, der Selbftverleugnung und ber Selöfterniebrigung. 
Der Feldzug nad Belgien, die Blocade von Liſſabon und bie 
Cinnahme von Ancona, das find die drei großen Heldenthaten, 
womit Ludwigs Philippe Juftemilieu feine Kraft und Weisheit 
nah außen geltend machte. Ludwig Philipp war zum 
Schleppträger Englands, zum Trabanten, zum Genbarmen ber 
heiligen Allianz herabgeſunken. Nie ftand Branfreich fo tief 
in den Augen Guropa’s, nicht einmal zur Beit der Pompadour 
und der Dubarıyd. An Lubivig Philipps auswärtiger Politik 
fonnte man feben, daß es noch etwas Jämmerlicheres gibt als 
eine Maitreffenberrichaft. Im dem Bouboir einer galanten 
Dame iſt noch immer mehr Ehre und Kraft zu finden als in 
dem Comptoir eines Kerzlofen Banquier. Gogar in ber Bet 
ftube Carls X. hatte man nicht fo ganz und gar die Nationale 
Würde vergeffen und bon dort aus murde Algier erobert, 
Und wie viel hat «8 gefehlt, fo hätte man auch dieſe Eroberung 
unter ber YulisRegierung aufgegeben und dieſen legten Fetzen 
von Frankreichs Ehre dem Trugbilde einer Allianz mit England 
geopfert, Diefer Allianz halber mußten fih die. Franzofen 
dem Auelande gegenüber auch auf der Citadelle von Ancona, 
auf ben Ebenen von Belgien und unter den Mauern von 
Liſſabon verächtlih machen. Der heiligen Allianz zu gefallen, 
bat man Polen und Italien geopfert, hat bie Fluͤchtlinge in 
Frankreich verfolgt, die Schweiz auf alle und jeve Weife drang« 
falirt wegen ihrer gaftlihen Aufnahme ver Flüchtlinge und 
enblich, um dieſe niederträchtige Politif würbig zu gipfeln, ift 
man im Sonderbuntäfriege auf Seite der Pfaffen geilanden, 
Jever Bußtritt von Aufland, jeder Hohn von Deflerreich ober 
Preuffen, jever Wink vom England hat Ludwig Philipp ſtets 
demütbig gefunden. Ludwig Philipp hat durch feine aud« 
wärtige Politik Frankreich erniedrigt, um bie Börfenkurfe zu 
Heben, Er hat die Freiheit von @uropa verfauft um ben Preis 
eines ſchmachbollen Friedens für Franfreih, Er hat ben 
Sbirren ber europälicdhen Meaction und dem Sclechteflen im 
Menſchen, dem Eigennutze und ber Habgier Vorſchub geleiftet, 
er hat durch frine Politik bewirkt, daß Tauſende der evelften 
Menichen zu Grunde gingen durch Kummer und Elend und 
Schimpf und Selbfternievrigung. Er hat bie Todten in ten 
ZJuligräbern lächerlich gemacht und er Hat den Lebenden jo 
entfeglih bad Leben verleidet, daß fie fogar dieſe Todten 








beneiden mußten. Er bat das heilige Veſta ⸗Feuer ber Freiheit 
geloͤſcht und ihre Tempel gefchloffen und ihre Götter gekraͤnkt. 
Wäre er dagegen an bie Spike ber europälfchen Preiheit 
getreten, hätte er die Intereffen ber europälfchen Völker mit 
feinen verſchmolzen, hätte er fi und bie Breihelt iventifichrt, 
hätte er wie einer feiner Borgänger ein Kühner, „ber Staat 
bin ich”! aueſprach, mit noch um fo größerem Selbſtbewußt · 
fein audgerufen, „pie Freiheit bin ich“, er wäre heute 
noch König ver Franzoſen und bie Reaction von Europa läge 
befiegt und tobt zu feinen Füßen. 

Diefelbe ohmmächtige Politit nah außen wird jegt auch 
von Bonaparte und feiner Regierung geübt. Dafjelbe Lich- 
Augeln mit der Meaction, dieſelbe Willfährigkeit, auch vas 
Ungeheuerlichfte der Reaction zum Gefallen zu thun, dieſelbe 
Herabwürbigung zum Gendarmendienfte der heiligen Allianz, 
und daſſelbe Schickſal wird auch diefe Politik treffen, nur mit 
dem Unterſchiede, daß Ludwig Philipp durch eine Revolution 
untergegangen ; ein fo großartiger Untergang erwartet ben 
Bonaparte nit, er wird hödftens in eine Wahlurne 
erftidt! 

In der Ginleitung zur franzöflfchen Staatönerfaflung beißt 
ed ausbrüflih: „dag die Mepublit Frankreich die fremden 
Nationalitäten achte, wie fle auch will, daß bie ihre geachtet 
werde, fle unternimmt baber auch nie einen @roberungsfrieg 
und kehrt nie ihre Kraft gegen bie Freiheit eines 
andern Bolfes. Und wie hat die Regierung der franzö« 
ſiſchen Republit diefes Princip in Bezug auf bie@rpevition nad 
Mom mit Füßen getreten, Gibt es, gab ed, kann ed etwas 
Schmadpolleres ge\en, ald die Zerflörung einer Republitpurd 
eine Republik! Daß Monarchie Republiten zerflören, begreiie 
ih, ebenio daß Mepublifen Monarchien zerftören, aber begreife 
Einer vie Erpedition der Republik Frankreich gegen die Republik 
Nom, Wie edelerregend ift die Politik von Bonaparte'6 Regierung 
gegen die Schweiz wegen ber Flüchtlinge, wie nieverträchtig bat 
bieje Regierung der Republik Franfreih die Büttelodienſte ver 
europaͤiſchen Reaction verfehen, um bie Schweiz zu vemü- 
thigen, badfelbe Land, das einft Bonaparte gaſtlich an feinem 
Heerde aufnahm, als er, ein verfolgter Abentheurer, in Europa 
gleih dem ewigen Juden umherirrte, die Feine Schweiz zu 
bemüthigen, die fi für Bonaparte dem großen Frankreich 
gegenüber mit den Waffen in ber Hand erhoben, um ihm feinen 
Aufenthalt und fein Bürgerrecht zu fihern. Gibt «8 ferner 
ein unmenſchlicheres Benchmen, als das Benehmen ber Agenten 
ber Staategewalt gegen vie armen deutſchen Blüchtlinge ? 
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Und, mit, welchem. niebrigen Hohne verwarfen Donaparte's 
Minifter alle Reklamationen bezüglich der Graufamfeiten, 
die diefe Slüchtlinge zu erbulden Hatten? Wer Trinnert ſich 
nicht, wie man ganze Schaaren von Flüchtlingen mit Ketten am 
Halfe, wie wilde Beflien zu Fuß durch ganz Frankreich trand« 
portirte, um fle auf gemietheten Sklavenſchiffen über ven Ocean 
nach America zu expediren? Der Kürft vom Monaco flcht von 
Sardinien aus feine feudalen Rechte bedroht. Der Fürft 
beſchwert ſich bei der Regierung der Republik Frankreich, 
und biefe Republik ſchützt ven Bürften von Monaco in feinen 
feubalen Privilegten, in Privilegien, die Frankreich ſelbſt 
feit 80 Jahren vernichtet Hat. Diefer Schutz geihah nur 
darum, um ber Meaction von Europa zu zeigen, daß die Mes 
sierung ber Mepublit Frankreich jeve Gelegenheit ergreift, um 
ſich im Frohndienſte der heiligen Allianz zu produziren. Selbft 
die Neuenburger Frage würde Bonaparte'5 Regierung im Sinne 
biefer Allianz entſcheiden, hätte fle nicht zu befürchten, daß daraus 
ein Konflitt mit dem franzöjticden Volke entflünde, der dieſe 
ohnehin auf ſchwachen Büßen flehenne Regierung noch vor 
der kritiſchen Zeit, d. h. noch vor dem Jahre 1852 in's 
Verderben fürzen würde. 

Mit einem Worte: das ſtarrrealtionaͤre, zum europälfchen 
ReastiondeDienfte berabgefunfene Krankreih, war dem Aus« 
lande gegenüber flets ohnmaͤchtig, unterthänig und verachtet. 
Nur das militäriſche Frankreich unter Napoleon und dad rebo⸗ 
Iutionäre 1793, 1830 und 1848 war furchtbar und gefürdhtet 
und geachtet, wenn auch tief gebaßt. Das reartionäre Franf« 
reich ift ſchwach, bad revolutionäre Frankreich flarf und unter 
den jegigen Umftänden unwiderſte hlich. 1793 hat Frank- 
reich fein ganzes Jahrhundert in die Schranken geforbert, es 
hatte alle Fürften und alle Völker Curopa's gegen fih und ift 
aus biefem Titanenfampfe dennoch flegreih hervorgegangen, 
Aber bie Lage ber Dinge Hat fi in Europa feit 60 Jahren 
ungeheuer, verändert, Im feiner erflen Revolution hatte Frank⸗ 
reich nicht blos die Fürſten, fonbern aud bie Bölfer gegen ſich. 
Und doch hat Frankreich gelegt. Nach 1830 ‚harten die Könige 
Guropa’8 den Kampf gegen bie zweite evolution nicht 
gewagt, weil fie wohl fühlten, fi nicht auf ihre Wölfer ver« 
luffen zu können. Europa's Bölfer Hat ber Geift der Rebo⸗ 
lution ergriffen. Und wie richtig dieſe Vorausfegung geweſen, 
bad haben bie Ereigniffe nach der Bebruarrevolution bon 1848 
nur zu deutlich bewieſen. 1848 bat aud nicht ein einziger 
franzöflicher Soldat die Grenze überfhritten. Und dennoch 
welche ungeheure, welterſchütternde Greiguiffe hat die bloße 
Proflamirung der Mepublif zur Folge gehabt? Welche unge 
beure Opfer und Anftrengungen hat ed der Reaction gefoftet, 
mit der Revolution in Deutichland, Ungarn und Italien fertig 
zu werden? Deflerreich, eine ber europälfchen Großmächte, war 
am Rande des Berberbend! Und nun laffe man ven Tag 

„kommen, wo auch dad franzöfifche Bolt mit den übrigen Völ« 
fern gemeinfame Sache macht, laffe man im Jahr 1852 in 
Frankreich eine Megierung an's Ruder Fommen, bie bad 
Programm einer bewaffneten Propaganda (?) dem reaftionären 
Europa vor die Füße ſchleudert — und wir wollen dann fehen, 
wie die Uctien der Gontrerevolution leben! Und die Männer 
der Reaction fürdten Franfreih und mit Recht, tenn Franl - 
reich ift und bleibt Europa's Erde der Freiheit, (Fraͤnk. K.) 





Deutfchland. 


Bayern Münden, 17. Juli, Nachſtehendes Reſcript 
erging an vie Armeecorpscommandos: „Se. Maf, ver König 
haben inhaltlich allerhöchſter Entſchließung vom 22, Mai l. 3, 


allergnaͤdigſt zu beſtimmen geruht, daß bei Fußparaden, wobei 
Se. Maj. der König ſelbſt zu Buß erfcheinen, der’ dieſe Pas 
rade fommandirende General oder Staböoffizier nebft Adjutan- 
ten und alle übrigen bei biefer Parade eingetheilten Generale, 
Stabs- und fonft berittenen Oberoffiziere, fle mögen der In« 
fanterte, Gavalerie, Artillerie over ben technifchen Truppen an« 
gehören, infolange Allerhöchſt nichts Anderes verfügt werben 
wird, ihre Abtheilungen zu Fuß zu commandiren haben.’ 

— 418. Juni. Künftigen Montag ben 21. d. Mts. wird 
bei Gelegenheit ber Einweihung ber neuen Orgel des hieſtgen 
k. Gonferbatoriums von den Söglingen dieſer Unftalt zum 
Beften des Kölner Dombaus Vereins ein großes Concert ber= 
anflaltet. 

* Hr. Staatsrath von Pelfhoven verfleht für die Dauer 
bed Ind Seebad Dieppe auf Urlaub gegangenen Hrn. bon der 
Pfordten das .Portefeuille des Auswärtigen. 

* Das Abhalten fogenannter Mifftonen durch frembe 
Geiſtliche fol einer Minifterial-Entichliegung zufolge unmittelbar 
dem Grmefjen des Königs vorbehalten bleiben, dagegen follen 
alle außergewöhnlichen kirchlichen Beierlichfeiten von ber Bes 
willigung oder Berfagung ver Polizeibehörden unbedingt ab» 
hängen, womit fi die HH. Erz und Bifchöfe im Bapern zu 
beicheiden haben. 

*” Das bayer. Krieggminifterium hat an alle Militärftellen 
und Behörven abermals die Weifung zu erneuten Spenden für 
den Ausbau des Kölner Dombaued ergehen laffen, wornach 
fi wohl jeder Offizier, wie ſchon früher gefchehen, nochmals 
betheiligen wird, 

* Das Gomits für den Bau ber Münden-Galzburger 
Eifenbahn Hat den jüngft mit 4 Penflon in Ruheſtand ver« 
fegten Ingenieuroffigier Hrn. v. März ald Ingenieur angeftellt. 

* Nachdem nun aus München bie Iegten Sendungen von 
Effekten und baarem Geld nach Traunftein abgegangen find, 
haben jene Abgebrannten ohne die königlichen Spenden mehr 
ald 30,000 fl. baar erhalten. 

* &8 wird jegt an bie Gultivirung des Breifinger und 
Dachauer Moofes ernſtlich gegangen; bie Entwäfferungsarbeiten 
beginnen bereitö gegen Dachau zu. 

* Hr. Joſeph Sedlmayhr, Beflger bed Oberfpatenbräubaufes 
in der Neubauferfirafe Nr. 4 läßt durch Hrn. Mauter- und 
Baumeifter K. Deiglmaier an der Dachauerfirafe eine große 
artige Dampfigauerei errichten, fo daß Münden in wenigen 
Jahren ein Etabliffement erhält, welches einigermaßen an bie 
Londoner Rieſenbrauerei von Barflay und PBarfins erinnern 
wird. Ohne Zweifel werben dann bem Sedlmayr'ſchen Etabliffe- 
ment Ströme von Gerftenfaft entquellen, die, würbig bed Fängft 
erworbenen Ruhmes, fich in taufend und abertaufend Ganäle 
zerfpaltend, den Durft vieler Kehlen in, um und weit aufer 
Münden zu flillen berufen find. 

* 49. Jul. Geſtern Abend erſchoß ſich ein junger Mann 
in dem dritten Stodwerf eines Haufes im Bärbergraben. 

| Nr. 137 des „Eilboten” ift nunmehr freigegeben. 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sigung vom 18, Juli, 

„. Auf der Unflagebanf figen: 4) Zofepd Stoll, lediger Tag- 

Löhner von Hepperg, Logs. Ingolſtadt; 2) Joſeph Birmer von 

Gaimerspeim, def. Ger, und 3) Albis Shillinger, Kärner 

von Ingolſtadt, wegen Diebſtahlö. 

Staatsanwalt: Then. Vertheldiger: für Stoll der Biscalats- 
Acceffit Zof. HB, für Pirmer der Appel.Der.«Arceffilt Hagen, für 
Syillinger der Staptger.-Xcceifil Hector Stun. 

Der Tpaibefiand iſt folgender: Im ver Rat vom 13. auf 
ben 14. Jänner d, 3. wurben bei bem Wohnhaus der Geſchwifſer 
Donaubauer zu Gaimershaim burg Abbregen eines zur Berfide- 
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rung angebrapien Sieftens eingebroden und daraus Gelb, Kiel 
der, Leinwand und fo Mehreres entwendet. Berdacht fiel alsbald 
auf bie Raitp’fpe Familie in Gaimersheim, welcher Hirmer ange 
dört, Als die Gensvarmen fid von Ingolfiadt dorihin degaben, 
begegnete ipnen ein Wagen, ven fie, weil er ihnen verdächt 
falen, anhielten. Es faßen darin Stoll und Pre unb be 
Durhfuhung des Wagens fanden fid mehrere Gegenftände, welde 
fpäter ale zum Diedſtahl gehörig erfannt wurden. Sie wurden 
‚ verhaftet und im der heutigen Berbanplung iſt der erſte Angellagte 


Stoͤll angeblich umftändlich gefändig, indem er angibt, daß er 


mit dem Pirmer, auf Beranlaffung desfelben, in der bezelchneten 
Racht ih an das Donaubauer'ide aus begeben, mofelbft Hirmer, 
da das Fenfter offen war, eiuflieg, während er (Stoll) Bade ge: 
dalten habe. Die —— Saqgen vergruben fie in einem Dün- 
gerhaufen am der Straße nad Ingolſtadt, von wo Stoll biefelben 
am barauffolgenden Abend des 24. mit dem Alois Schilinger in 
deſſen Wagen abpolte, jedoch ertappt wurde. 

Wois Schillinger it gleitfald gefändig, daß er auf Auffor- 
derung bed Stoll und des Pirmer fi gegen Bezahlung von 3 fl- 
sum Abholen der Gegenflände herbeigelaffen habe, er will jedoch 
von biefen Beiden mit Drofungen bedandelt worden fein. 

Hirmer ſtellt jede Beldeiligung an dem Diebflapl in Abrede 
und will den Stoll gar nicht kennen. 

Die Yusfagen der drei Angellagten 83 in den melfien Sa- 
chen gegen einander und verwideln die Sache yes 

Ha geſchlofſenem Zeugenverhör begründete der Staatsanwalt 
die Anklage, bei weicher derfelbe die Auszeihnung bes Diebflapls 
fallen ließ, worauf dann bie Vertheidigung folgte. 

Den Geſchwornen wurven 9 Fragen vorgelegt, von benen fie 
die bejahten, worurd Sioll und Pirmer des einfagen Diebflahls- 
verbredens, begangen unter einem erſchwerenden Umfland, Spil- 
linger dagegen blos der Begünftigung des einfagen Diebfapls 
fQuldig befunden wurben. 

Der Gerichtshof veruriheilte hierauf denz Stoll zu 24 Jahren, 
Pirmer zu 4 Jahren Arbeitshansfirafe, und den Hilinger zu 
1 Monat Gefängniß. 


Nürnberg, 16. Juli, Die „faatögefährlichen” Par« 
telen müffen doch mächtiger fein, ald «6 den Schein Hat, 
wenigftens beſchaͤftigen ſich die vertraulichen Regierungsreicripte 
und die Polizeibehörden, fortwährend mit ihnen. Oft fommen 
an einem Tage bier bid fünf folder geheimer Mittheilungen 
in den Einlauf, Einmal foll auf die demokrtatiſche Bürftin 
Kieven gefahndet, einanbermal follen die Journaliſten in ben 
Bädern überwacht werben. Bald (vom neueften Datum) 
befhäftigt man fi mit einem der Reaction ſehr mipliebigen 
Sournal, bald ift die Gefahr in London, mo die dort im Eril 
lebende Umflurgvartei alle ihre mwühlerifhen Kräfte auf bie 
franzöflfche Armee concentriren „fol” und wahrſcheinlich nun 
auch die deutſchen Armeen bearbeitetjj werden ſollen. Auch 
fogar die mehr als harmloſen Friedensvereine — und 
die freien Gemeinden fin nun ſtaategefährlich, wie nach⸗ 
ſtehendes Mefeript beweiſt: Im Namen ꝛc. Nachſtehende, aus 
verläffiger Quelle hieher gelangte Mitheilung wird den unten 
genannten Amtsvorfländen zur Kenntnißnahme unb genaueften 
Auimerkfamfeit zugefertigt. @ine befonvere Beachtung dürfte 
den f. g. Brievensvereinen und mit diefen im engften Zuſam⸗ 
menbange ftehenden freien Gemeinden (I) — zuzuwenden fein. 
Im Monat Juli d. J. ſoll in London (zum Teufel doch, Alles, 
Alles in London!!!) ein GeneralsKongreß des gedachten Ver— 
eins ftattfinden uno Ubgeorbnete aus allen (2?) Weltgegenven 
dahin gejandt werden. Gleichzeitig ift auf den „Katechismus 
für alle freien Meligiondgemetnven‘‘, der angebliy von Dr. 
Denfmann verfaßt jein fol, wahrfcheinlich aber vom dem Kan« 
didaten der Mevizin Roecker (Previger ver freien Gemeinde 
in Königeberg — VPreußen und Schriftführer bei den Friedens- 
vereinen) geihaffen it, aufmerkſam zu machen. Der Juhalt des⸗ 
jelden läßt feinen Zweifel übrig üder die gefaͤhrliche politiſche 
foriale Richtung ver freien Gemeinden! Präfivium ver k. Me 


gierung von ı. Un a., bie f. g. Frledensvereine und — 
freien Gemeinden betreffend. (ir 8.) 

Kaiferslautern, 15.3ull, "Heute wurde ber entlaffene 
Schulgehilfe Hauber von Kagiveiler durch dad k. Zuchtpolizei⸗ 
gericht dahier wegen Unmafung von Amtöfunftionen, wegen 
Ichendgefährlicher Beprohungen gegen Berfonen und wegen geſetz⸗ 
widriger Verhaftung zur Zeit der revolutionären Bewegung in 
der Pfalz zu einer Gefängnißftrafe vom zwel Jahren verurtbeilt. 
Bor Beginn der eigentlichen Verhandlung ſuchte der Berihei- 
diger vie Einrede geltend zu machen, daß bad Gericht heute 
nicht mehr befugt fel, über die Hauber zur Laſt gelegten That» 
ſachen zu erkennen, indem hierüber durch bad Urtheil des Aſſiſen⸗ 
gerihtö in Zweibrücken bereitd entfheiben fei, welche Einrede 
jedoch has Gericht ald ungegründet verworfen hat. Wie ver⸗ 
lautet, beabſichtigt Hauber gegen das Urtheil Appellation 
einzulegen. . . 

Freie Städte. Frankfurt, 17. Juli. Im ber heute 
um 4 Uhr Nachmittags eröffneten Sigung bed hoben Bundes⸗ 
tag6 waren alle Herren Bundestagdgefandten anweſend, fo meldet 
bie Frankfurter DO.BP.NE. 

Württemberg. [Sudd. Eorrefp.] Stuttgart, 17. Juli. 
Die geftern Abend audzugebende Nummer deö Beobachters für 
das heutige Datum wurde auf Befehl ber f. Gtabtbirection 
mit Beſchlag belegt, und zwar wegen eined boppelt gefunbenen 
corpus delicti. — Als unzuläßig erjchienen der Polizei nicht 
blos die Gedanken „eines Staatögefangenen‘, wie fie 
in einer Reihe von Briefen ſich auöfprachen, fonbern auch der 
Leitartifel „die bundestäglihen Orpnungsmafiregeln 
ber deutſchen Nation gegenüber” Mähren in dem 
beanftandeten Briefe ald die Quelle und pad Wefen ver allent- 
Halben nachzuſpürenden demokratiſchen Verſchwoͤrung der natio« 
nale Geift und dad Gefühl und Berürfniß für Menſchenrecht 
und Freiheit angegeben iſt, findet ber conftdeirte Reitartifel 
die Gewährleiftung für vie bundestäglichen Mafregeln bed 
polizeilichen Einſchreitens und Beichlagnehmens in ver fchlag« 
fertig gehaltenen öfterreichifch-preußifch«veutfchen Armee, wovon 
er ſich jedoch nicht den erwarteten Erfolg verſpricht. Das 
ganze Raifonnement ift fo ruhig, fo ganz auf flaatörechtlichem 
Boden ſich beivegenb, daß man flar flieht, wie welt es bei 
und mit bem Uebergewicht ver Reaction gefommen iſt, wenn 
bes bemokratifchen Preſſe nidyt einmal berartige Betrachtungen 
mehr verftattet find, Die Genfur war eine in Fleinlichiter 
Weiſe fort und fort quäleriihe Mafregelung. Die Gonjld« 
sation wirft ungleich umfangreicher und perunlär empfinblicyer, 
muß darum aber auch ven Eindruck in der Öffentlichen Meis 
nung maden, wie rüdfichislos die herrſchende Gewalt vor⸗ 
ſchreite. So iſt das Schickſal des confideirten Blattes jelbft 
wieder ein Beleg dafür, in welchen Buftänden wir in Deutjch« 
land leben. — Laut eines Gorrefponvenzartifels im Frankfurter 
Journal veripricht man fich nicht blos eine größere Bedeutung, 
welche unfer württemberglicher Hochverrathaproceß dadurch er⸗ 
halten werde, daß fih Becher, ver Erſte unter ben fünf 
Meichöregenten, freiwillig geftellt habe, fonvern auch mancherlei 
„Bnihüllungen, die nicht Jevermann lieb fein dürften.” Soll 
damit angedeutet werben, ald wäre Becher ber Mann, ber im 
Begriffe wäre, von feiner jeitherigen politiihen Anfchauung 
und Richtung fi abzuwenden, und vemgemäß in irgend einer 
Weiſe feindlih und comprommitiiend feinen biöherigen polis 
tifchen Freunden gegenüber aufzutreten, — fo würde man fi, 
wie der Erfolg lehren wird, ſehr geirrt haben. Unſere Hof« 
partei· Menſchen mögen ein ſolches Ende ver politifchen @egner 
in ihrem Intereffe und zum Schaben ber beutfchen nationalen . 
Demokratie herbeiwuͤnſchen. Allein fie werben Wenige, unter 
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—— ſinden, die ſich wirklich zu einer ſolchen Rolle her⸗ 
ellaſſen. 

Zudwigeburg, 16. Juli. Die außerordentliche Schwur ⸗ 
gerichte ſihung In der Anklageſache gegen U. Becher und Genoſſen 
wegen Hochverraths bat begonnen. 


an a 

Paris, 16. Juli. Das Mepnerturnier in der National» 
berfammlung, das mir ber fogenannten Mevifionsfrage, bie 
eigentlih gar feine Frage mehr ift, verbanfen, fährt fort, feinen 
durchaus leidenfchaftslofen und friepfertigen Character zu behaupten. 
In der Gigung vom 16. ſprach der berühmte Legitimift 
Berryer für Reviſton. Zuletzt kommt er auf die drohende 
Wiererernennung 2, N. Bonaparted zurüd und forbert feine 
Kollegen, wenn bie Reviflon fcheitere, zum entſchiedenen Feſt 
halten an ber Gefeplichkeit auf, indem er ausruft; „Achten wir 
die Berfaffung und fließen wir und in bie Gefeglickeit ein, 
denn ein ſchlechtes Geſetz iſt beſſer als die Gefchlofigfeit. 
Seien wir unzertrennlich in der Gefeglichkeit und waffnen wir 
uns mit ihr gegen allen Ehrgeiz und Aufruhr! (Donnernber 
Beifall, Sigungsfäluß.) 


Die Affekte. 


Aus den Papleren der Herzogin von Nottingham, 
18. 





( Schluß.) 

Man verſicherte mich zwar, daß ſie nach der Ueber⸗ 
tumpelung jener kleinen Bergfeſte aus ihrem Gefingniffe 
befreit worben ' fel, aber Niemand wußte mir ein Mäheres 
über meine vergoͤtterte Metterin zu fagen. Mein Schmerz, 
ale ich hoͤrte, in welches Unglüd meine Befreiung Sie, 
geliebte Margherita, geflürzt, war das lebhafteſte und Kiel» 
bendſte Gefühl meines Lebens, und noch kaͤmpfe ich mit 
mir felbft, ob ed bemn wirklich Wahrheit fe, daß ih Gie 
gefunden! — Margherita! dreiundzwanzig ſchwere Jahre find 
über und hingezogen, bieled Leid, vieleicht auch manche Freude 
warb und beſcheert, jebenfalls aber haben wir gelernt, daß 
man, um glücklich zu werben, das Glüd erfaffen muß, wenn 
e8 und nahe fommt, Darum bitte ih, mir zu Vergönnen, 
daß ich nach Kräften ſtrebe, den Spärfommer Ihres Lebens zu 
verfhönern, um Sie zu entſchaͤdigen für den flürmifchen Lenz 
und Sommer! Gewähren Sie mir Ihre Hand, Githal abeln 
Sie mid, dur Ihre Liebe und bereiten Gie mir das einzige 
@lüd, das ich ſeit einem Vierteljahrhundert beinahe vergebens 
geſucht und erſtrebt! Wollen Eie?* 


„Bon ganzem Kerzen Dein, Benebetto!* flüfterte Mabame 
Leblanc, indem fle mit überfirömenben Augen unb purpurnen 
Wangen in die ausgebreiteten Arme des Marcheſe ſank. 

„Mein irdiſches Gluck iſt beſcheiden!“ fagte Allegri, 
„ich babe aber immer noch genug, um unfer Beider Zukunft 
zu ſichern und uns eine bequeme Eriftenz zu verfhaffen; hätte 
ich den Bourbonen meinen Arm gelichen, fo wäre ich jept 
viefleiht Marſchall, aber mein reinftes Gluck, Deinen Befig, 
meine Ghita! müßte ich miffen. — Hier, meine Freunde, haben 
Sie meine Geſchichte, und feien Sie nun Seugen meiner Ber« 
lobung mit dem ebelften und großherzigften Welbe, bie Id 
kenne. — Er küßte Madame Leblance auf ihre fonft fo bleiche, 
nun aber Im roflgen euer ber reinften Freude ſtrahlende 
Stim, und verließ mit feiner Verlobten dad Zimmer. 

„Wer hatte Nummer brei?* fragte nach einer Teile der 
Landrath Thörn. — „Meine Wenigkeit,* antwortete der Forft- 
meifter, „aber ih muß geftehen, daß ich jegt nicht im ber 
Stimmung bin, etwas zu erzäßlen, und bitte deßhalb um Ber- 
zug bis morgen.” 

„Den mögen Sie haben, * fagte Frau v. Walter, „wir 


haben heute Abend ein bewegtes Melodram mit erlebt, und 


fühlen ung, — mir mwenigflend gebt es fo, — davon noch 
immer heftig ergriffen ; tbeilen wir alſo unfere Unterhaltungen 
in die nächſten Abende, denn allzubiel, und befonderd auf 
Einmal, ift ungefund. Ich wünfche allfeits gefunde Nachtrube, 


® Rreitag den 18. Jull fuhr Aräul. Wildbauer In beiden 
Benflerin als Rofel fort, die Aufmerkiamkeit und vorzügliche Gunf 
des Mündener Publicums für fih zu gewinnen. Sie wurbe bei 
ihrem erften Erfheinen mit Jubel empfangen. Ihr Spiel und 
Gefang waren — fe anfprudslofer — deſſen anfpregender. Gir 
wußte das Gemüthlihe und treu derzig Raive des Provinzialdialeck 
fehr gelungen auszubrüden, Einen Reis der Reuheit ‚verichaffie 
den beliebten Alpenfcenen vie Muflt des öferreiiihen Eompofl- 
teurd. Der Geſang der liebligen Rünflerin hat neben einer jugend» 
lich feurigen Kraft eine Zartheit, welche döcht empendien das Ge · 
mũth anfprübt und das Verwellen tes Schönen begünftigt. Idre 
Hangvolle Stimme wurde durch matürlihen , feelenvollen Vortrag 
befebt. Auch als Rofel warb fie durch außerordentliche Beifalle- 
fürme und mehrmaliges Hervorrufen ausgezeichnet. R. 








Auswärtige Schrannen. 
(Mittelpreis.) 





Weizen. Kom. Gerſte. Haber 
En fer ıiam EM 
Lantshut, 18. Juli. 13 47 20 7 7— 5 34 


Königlihes Hof: und National: 
Theater. 
Sonntag ben 20. Zuli: „Die Regiments- 
tochter,” Oper von Donizeiti. 
485. R 
Montag den 21. Zuli 
58. ordentliche Verfammlung 
des Vereins zur Börberung des Nature 
heilverfahrens ohne Arznei 


im 
Suale zu den 3 Rofen am Rindermarlt. 
Anfang 7 Uhr Abends, 
Zagesortnung. 

1) Berleiung des Protokolls der vorigen 
Berfammlung. 

2) Vortrag des Ausfchuffes. 

3) Borirag des Dr. Gleich: Weber bie 
Geräprlichkeit der - thieri'hen Gifte, 
nebft Angabe eines fihern Berfahrene, 
den Organismus gegen bie (darlihen 
Wirkungen und Kolgen berielben zu 
fQugen, 


—_—— — — 


Der Ausrauß, _ein Heft erigeinen wird. 


486. 87.a) Mit 500 fl. in eini- 
gen Wochen 1000 fl. zu gewin- 
nen. D. Uebr. in der Erpedition 
des Eilboten, 


Zodesfälle in München. 

Fran Anna Barb. Sir, Geometerd - Bat- 
tin von Zirihenreutd, 56 J. a. Ara. Kap. 
Zur, Soldat von Schergendub, out. Er- 
ding, 21 3. a. Joh. Klein, Bedienter von 
:halmaffing, Iras. Stabtambof, 41 3. a. 


Verein zur Ausbildung der Gewerfe 


in München. 


434. Den Bereinsmitgliedern wird biemit befannt gemadt, daß nah Belhluß einer 
allgemeinen Ditgliever-Beriammlung der Zeitichrift, welde der Berein herausgibt, ein 
Anzeigeblatt beigegeben wird, in weldem vie Mitglieder bes Bereins derechtigt 
find, ipre Adreffen und fonflige Anzeigen gegen Injerationsgebühren (und zwar au 6 fr. 
für die ein'valtige Vetitzeile) befannt iu machen. 

Diejenigen Mitglierer, melde gefonnen find, von biefem Anzeiger Ochraup au 
machen, werben taber eingeladen, die zu veröffentlidenten Anzeigen bei der Buchband- 
lung von Eh. Kaifer auf Dem Mefidenzplage zu München abzugeben over 
dieielden durch tie Poft frankirt dorthin au fenten, 

Ferner werden die Mitglieder in Kenntniß geſetzt, daß vorläufig überhaupt 4 Hefte 
diefer Zeitfhrift in jedem Jahre audgegeben, und day das 1. Heit für 1851 Anfangs Au- 
guf, die andern 3 Hefte in angemeflenen Zeiträumen bis Ende biefes Jahres berausfom- 
men werten, daß aber in ben folgenten Jahren regelmäßig zu Ende eines Bierteliapres 





on r en ry N Zu FI — ee a er rn 


Dienflog, den 22. Jull. 


M. 147. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote eint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal im je einem 
halben Bogen, —— — —— — e 3 Uhr —* und foftet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., Halbjährig hier 


ſewle tm ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 kr. — 


fe f. Roflämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige Petitzeile 
ober deren Raum zu 2 fr. beredinet. Die Erpedition ift in der Schäfflergafie Nro. 16. — EE Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man ſich 
an die Redaktion (Dr. Wil b'ſche Buchdruclerey, Pfandhausſtraſſe Nro, 9) zu wenden. 





Der Untergang der Welt. 

T Um %8. Juli ift die vielbeſprochene Sonnenfinfterniß. 
Die Sperulation auf dem Aberglauben hat dieſes Naturereignif 
beveitö zu ihren Zweiten ausgebeutet: die Welt foll an biefem 
Tage untergehen; fo macht man vom gewiffer Heiliger Geite 
die Leute glauben. 

Wenn Jemand ein. beunrublgenbes Gerücht verbreitet, fo 
iſt eb Pflicht der Volizeibehörde, dem Gerüchte entgegenzutreten, 
gegen ben Erfinder und“ Berbreiter beffelben einzufchreiten. 
Vergebene haben wir aber Bid zur Stunde und nach einer 
Bekanntmachung umgefehen, welche über die Sache das gehörige 
Kicht verbreitet und den ſchwarzen Herren ein Bißchen auf bie 
Binger Eopft. 

Anftatt in dem regelmäßigen Gang der Natur, welche 
fogar dem Menſchen die genauefte Berechnung möglich macht, 
bie Bröße bed Schöpfers und Lenkers den gläubigen Seelen 
word Auge zu führen, anflatt durch bie wahre Eıhabenheit 
wirklich erhebend einzumirfen: verfucht man bie Beute in dem 
alten Aberglauben und Wahn wieder zurückzuverſenken, welchem 
die Erfindung ver Buchdruckerkunſt Teufelsipud, pie Erfenntnif, 
daß die Sonne ſteht und die Erde ſich bewegt, Ketzerei war. 

Die Dummbeit war von jeher für eine gewiſſe Glaffe von 
Leuten hoöchſt gewinnbringend. - Die Dummheit ſchlaͤgt ſich, 
wenn es gerade fein ſoll, mit der eigenen Fauſt, die Dummheit 
benft nicht, wad gut und böfe, was nüplich und ſchaͤdlich ſei, 
fie laͤßt ſich lenken, wohin man will und follte es auch mit 
dem Kopfe buch die Wand gehen un — mad wohl in den 
meiften Bällen die Hauptfache war: die Dummheit opfert Hab 
und Gut demen, die fie in der Befangenheit fefibalten und Leib 
und -Seele peinigen. 

Gebete und Opfer find gut, wenn fle aus dem Kerzen 
und der Ueberzeugung fließen; nicht aber wenn bie Leute zum 
Bahnfinn aufgeflachelt werben, wenn bloß der von Fanatifern 
erzeugte Spud fle zur Demuth und Hingebung bewegt. @s fit 
dieß eine Herabwurdigung ded Höheren zu gemeinen eigen 
nügigen Zwecken. 

@s ift Pflicht ber Lehrer des Molke, das geiftige Richt 
des Menichen beranzubilden, ihn zur Erfenntnif reif zu machen. 
Es ift aber ſtraͤfliche Pflitverlegung, feine einflußreiche Stellang 
zu benützen, um dad Fünkchen Licht zu verdraͤngen, um flatt 
ber Erkenntniß Aberglauben zu verbreiten. 

Allerbings ift eine Welt dem Untergang nahe ober biel« 
mehr fie iſt bereits untergegangen ; es iſt bie Welt, welche das 
Bolt fih erbaut. Zwiſchen ihre Erde und ihre Sonne hat 
fi ein diplomatiſches Netz gedrängt, bad nicht fo raſch wieder 
den Sichtſtrahl auf und herabfallen laffen wird, als ber König 
ber Nacht. Wir dächten, biefer Punet gäbe den Lehrern bed 
Boltes Hinlängligen Stoff zum Denken und Lehren. Bur Beit, 


als fie noch ein Meines Häufcgen bildeten, trugen fle fein Bes 
denken, ben maͤchtigſten Regenten bie bitterfte Wahrheit ins Geficht 
zu fagen, Wie jegt? Auch fie Haben die bekannten Wer— 
fprechungen mit gefehen und gehört, auch fle haben mit erlebt, 
wie Treu und Glaube gehalten, wie die Eidſchwüre erfüllt 
mwurben und werben. Sie haben genug zu thun, wenn fle ihre 
Schuͤler davon zurülhalten wollen, dad Beijpiel nachzuahmen. 

Die phyſiſche Welt wird aber, wie ed den Anſchein Hat, 
noch nicht untergehen. Am allerwenigſten möchten wir ben 
Leuten ratben, Geldfpenven, unter welchem Titel es auch fein 
möge, an Jene zu verabreichen, welche den Lintergang ber Welt 
in fo nahe Ausficht ftellen. Denn wenn bie Welt wirklich fo 
bald untergeht, fo nügen. Geld und fonflige Habfeligfeiten ja 
auch die frommen Xehrer nichts, Nach dem Untergang ber 
Welt ift Alles, wad man braucht, umfonft zu haben. 





Auswanderung und Colonifationd-Bereine, 


B, Auf dem Bureau des Berliner Bereind zur Gentralifation 
der Auswanderung und Golonijation, u. d. Linden 54,55, 
nehmen die ſchriftlichen und mündlichen Anfragen von rath⸗ 
Iofen Auswanderern täglih zu. Nichtodeſtoweniger lehrt die 
Erfahrung, daß noch ein großer Theil der Auswanderer biefes 
Bureau unbenügt laffen, fid vielmehr, offenbar aus Untenntniß, 
an Agenten, Auswanberungs-Bureaur, Gaftwirıhe, Winkels 
Gommifftonaire oder fonftige Perfonen wenden, welche irgend 
einen Gewinn von den Audwanderern zu ziehen trachten. Es 
dürfte daher angemeffen erfcheinen, den weſentlichen Inhalt ver 
Statuten des obenerwähnten Vereins, bie zum großen Theil 
dem Publikum noch ganz fremd find, zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen. 

Der biefige Berein will dahin wirken, daß bie bisherigen 
Nachtheile ver deutſchen Auswanderung möglichſt aufgehoben 
oder gemindert werben, daß die Reptern vielmehr in volks⸗ 
wirtbichaftliher und politiicher Beziehung fi zum Bortheile 
für unfer Vaterland und zum Nutzen ver Auswanderer geftalten, 
Der Berein,gevenkt feine Zwecke dadurch zu erreichen, baß er 
durch Wort und Schrift richtige Anfichten über die Auswan« 
berungäftage verbreitet, von übereilten Enticlüffen zum Aus- 
wandern abräth, die Golonifation im Inlande (refp. Ueber⸗ 
fledelung von einem Orte zum andern), befördert, bie zum 
Auswandern einmal feft Eniſchloſſenen zur geregelterf Coloni⸗ 
fation im Nuslande anfeitet und dem Portziehenden, wohin er 
fich auch wenden möge, mit Rath und That zur Seite ſteht. 

Der ausführlige Mechenfhaitsbericht bed Mereind vom 
Jahre 1849 gibt eine genaue Kenntniß von ver Wirkfamteit 
bed Berwaltungsrathes im erſten Jahre des Beſtehens bes 
Vereind, der zweite, nicht minder ausführliche Bericht vom 
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- 
Jahre 1950, ber in Kurzem erfeheinen wird, zeigt nicht nur 
von ber Zunahme der Wirkfamkeit tiefes nüplichen Inflituts, 
fondern beweift au) Mar, wie not hwendig und zwed« 
mäßig baffelbe für das Baterland, jo wie für den Aus- 
wanberer gemwefen iſt und med; werben kann. 

Die bisherigen Nacht he ile der deutichen Außwanberung 
konnten allerdings zunaͤchſt nur dadurch gemindert werben, daß 
die einzelnen Auswanderer vor außlänbifhen, nicht unter der 
Gontrole deutſcher Meglerungen oder veutfher Gonfuln flehenden 
Einfhiffungsplägen und vor fremden Agenten mit Erfolg ge» 
warnt und in ihrem eigenen, fo wie im allgemeinen deut ſchen 
Jutereſſe den Häfen Bremen und Hamburg zugeführt wurben, 
mo jegt zum Nugen der Auswanderer Nahmelfungsbureaug 
eingerichtet worben find. 

Aufgehoben können dieſe Nachtheile erit dann werben, 
wenn das deutiche Publikum in volkewirthſchaftlicher und poll 
tiſcher Beziehung erkannt haben wirb, melde Bortheile fich 
aus der Auswanderung für das Vaterland im mohlberedhneten 
Intereffe der Auswanderer felbft erlangen laſſen. Im biefer 
Beziehung bleibt noch Alles zu thum übrig und ber Verein 
Tann mit feinen geringen Mitteln, die durch Beiträge feiner 
Mitglieber befchafft werden, nur anregend wirken. Mit 
Worten ift inbeffen, wie tie Erfahrung lehrt, auch dabei wenig 
zu helfen, und ber am und für fih gerechte Wunfd ver 
Gegner der Auswanderung, daß bie Deutfhen Lieber 
im Lande bleiben und fi replih nähren möde 
ten, fo wie die vielfach ausgefprochene Anſicht, daß im 
Baterlande noch an vielen Orten Mangelan 
Arbeitsträften fei — können eben fo wenig die Aus- 
wanberung mindern, als fie fruchtbringend für dad Vaterland 
machen, man muß ha ndeln, wenn man bie fortziehenden 
Kräfte dem Vaterlande erhalten oder fie nupen will, Zum 
handeln fehlt es im Deutſchland aber weniger an Mitteln, 
als an Willen, Luft und Einſicht, Dinge, vie ſich nur mit der 
Zeit und durch die Preffe werden hervorsufen laſſen. Deßhalb 
bürfte eine öffentlihe Beſprechung dieſes wichtigen Gegenftanves 
auch uniern Leſern willtommen fein. 

Die Mittel, welcher fi) der Berliner Gentralifationd« 
Verein zur @rreihung feines Zweckes bedient, find verſchleden, 
zunägft will er darch Belchrung vor über«- 
eiiten Enıfhlüifen zum Auswandern abrathen, 

Hierbei wird ſelbſtredend voraudgeiegt, daß der Verein 
dem Auswanperungdluftigen etwas Beſſeres vorzufhlagen bat, 
denn die Auswanderer, welche ſich wegen Arbeitälofigkeit zur 
Ueberfievelung nad} irgend einem Lande entſchließen Ciaft } ber 
gejammten deutſchen Auswanderung), begnügen fi mit dem 
guten Rath, hier Arbeit zu ſuchen, nit, zumal ihnen 
dieß auch Häufig ſehr erichwert wird, Sie würden aber. viel- 
leicht eben fo gern mad einer andern Stadt im Baterlanbe 
ziehen, wenn fie ſicher darauf rechnen fönnten, eine ihr Gewerbe 
ĩohnende Beiäftigung zu finden und wenn ihnen vie Nieder 
Taffung daſelbſt nicht allzujhwer gemacht mürde. Dagegen 
glauben fle, daß in ven Ausigiffungsplägen in den bereinigien 
Staaten von Nord» Amerifı, namentlih in New-Morf und 
NewsDrieand aufer ven verichievenen philantropiſchen Vereinen, 
große Nachweiſungs · Bureaux beſtehen, wohin ſich die Bürger 
der eutferateſten Staaten, welche Arbeitet brauchen, wenden, 
um aus den zahlreihen Cinwandereru gute Arbeiter zu befoms« 
men. Dabei ift den Deuiſchen bekannt, sag die Nieverlaffung 
des Fremden dort leichter als bei uns if. 

Diefe practiiche Cinrichtung der philantropiſchen Gefell 
ſchaften in New-Vork, Nem-Drleand und St. Louis allein 
macht ed möglig, daß man den Cinwanderern ſtatt Almofen 


Arbeit verichafft, denn ber dort bereits angeflevelte Deutfche 
fpekulirt eben fo fehr auf die Einwanderer wie dieſe auf Arbeit 
und ed bleibt Sache der Vereine, die Berhältniffe der Arbeit» 
geber und Arbeitfuchenden zu prüfen und darnach zu rathen. 
Der einzige Unterſchied ber philantropifhen Nahmeifunge« 
Bureaur von anderen zu biefem Zwecke eingeridhteten Beihäfte- 
Rocalen iſt der, daß bei erfleren jeder Math, jede Nachwelſung 
unentgeltlich gefchieht, wodurch auch den Aermſten Gelegenheit 
gegeben wird, Arbelt zu ſuchen. 

Würde der hieſige Centralliſatons ⸗ Verein, der wie jene 
Vereine eine philantropiſche und matianale Tendenz verfolgt, 
vom Publikum in viefem Sinne bier benügt, fo würbe vielen 
Auswanderern, die jet ihre legte Hoffnung auf bie im Amerika 
befinblichen philantropifhen Bereine bauen, zu helfen fein, 
fle würden überlegen, ob «8 nit vorzuziehen fel, einem Rufe 
im Julande zu irgend einer Beſchäftigung zu folgen, ald ohne 
allen Plan auszuwandern, Sollte denn bad deutſche Vablikum 
biefe practiſche Seite des bier befichenben Vereins nid erlennen - 
lernen? Sollte unfere Gtaatöregierung wicht felbl aus bem 
Bereinsweien hier den Bortheil für die Gtaatdangehörigen zu 
ziehen geneigt fein? 

Als zweites Mittel vie Nachthelle der Antmanderung 
aufzuheben ober zu äudern, will ber bieflge Berein dhe Co⸗ 
Iontfation im Inlande befördern. Auch bierbei 
tann nur bie Thätigfeit des Publitums und ber Blegirrung 
mitwirken, ohne melde die des Vereind nur ein frammer 
Wunſch bleiben wird, Wo fehlen die Arbeitskräfte im Bater- 
lande? Wo iſt ver Boden noch mit Anſiedlern zu Beiegen? 
Der Berwaltungsrath und bie Mitglieber des Vereind haben 
bis jet vergeblich danach geforfht. Warum wenden ſich bie 
Gutöbefiger, welche Arbeiter oder Anfledler gebrauchen, nicht 
an ben Berein, welcher alle Tage Gelegenheit hätte, ſolche 
nachzuwelſen Warum fenven viefe ihre Bedingungen, unter 
welchen fle Arbeiter aufzunehmen wünſchen, nicht eben fo gut 
an dad Bureau, mie Hunderte von Auswanderungdluftigen 
unter Angabe ihrer Berhältniffe, monarlih um Math und Bei- 
ftand daſelbſt anfprehen? Es ift dieß gewiß nicht Schuld des 
Bereind, vielmehr Mangel an Kenntnig über veffen Thätigkeit, — 
Freilich würde es ſich noch fragen, ob die Bevingungen annchm- 
bar feien und ver Verein würde dieſe leicht mit den für ben 
Auswanderer in Amerika fi bietenden Bedingungen vergleichen 
und feinen @influß dabei üben fünnen. 

Wer nun aber aus politiſchen ober religiäfen Müdfichten, 
aus Beforgniß für die Zukunft feiner Bamilie, oder eudlich 
aus Unternehmungsluft feine Zuflucht zur Auswanderung nimmt, 
ift gewöhnlich feſt in feinem Entſchluſſe. Er bebarf aber 
nit nur des Mathe, wie er feinen Entſchluß auszuführen hat, 
fondern auh einen feften Anhaltepunft jenfeits des Meeres, 
er bedarf einer durch Nachzug von Bleichgefinnten geregelten 
Golonifation Kür folde Auswanderer, die im eigent- 
lien Sinne des Word Eoloniften werden wollen, meil 
fie mit ihren Kräften ihren eigenen Heerd ſchaffen und gemein« 
ſchaſtlich zur Entſtehung neyer Städte und neuer Giaaten 
mitwirfen wollen, anftatt im fertige Berbhältniffe einzutreten, 
ift der mehrerwähnte Verein bereitd ein Nachweiſungs -Burdau, 
meldyed nicht nur von den Auswanderern, ſondern auch von ben 
verfgiedenen Coloniſations· Geſellſchaſten mir @riolg benugt wird, 

Sole Golonifationd« Geiellihaiten find zeitgemäß und 
werden immer mehr im vol£öwirthicaftlichen Intereſſe zur 
Aufhebung der Nachtheile der Auswanderung benutzt werben 
müflen, fo lange dieje nicht auf directem Wege zu hemmen 
iſt; deßhalb betrachtet der Gentnaliistiond«Werein für Muse 
wanderer und Goleniften die Mitwirkung für das Gebeigen 





derſelben als ein wirkſames Mittel zum Zwei. Die In Deutfh- 
land beſtehhenden, auf follden Grundfägen beruhenden Gefell- 
ſchaften biefer Art, als ber Hamburger Golonifationd«Berein 
von 1949 für Güb-Brafilien, der Teras-Bereine in Wirt- 
baden und bie deutſche Coloniſatlond ⸗Geſellſchaft für Central · 
Amerita durfen daher der nachhaltigſten moraliſſben Unter⸗ 
gung des Centrtalifations ⸗Vereins gewiß fein, ſofern ben 
Audwanderern bort diejenigen Stuͤtzpunkte gewährt werben, bie 
zur nothwenbigen Entwickelung der Verhältniffe aus ſich ſelbſt 
unumgänglih netkwenbig find, Es bedarf feiner Erwähnung, 
daß mit dieſer Entiidelung auch unſererſelts Bortheile für 
Schifffahrt, Handel und Induſtrie erreicht werben können, welche 
die Nachibeile ver Auswanderung aufheben müflen, wenn bie 
eigenthämlichen Umſtaͤnde bei der Bildung neuer Staaten richtig 
benugt werben. 

Nach den verfhiebenen Anfichten, bie zur Zeit noch in 
Dentfhland über Auswanderung und Golonifation beftchen, 
dürfen wir zum Schluß hiernach die Aufmerkfamteit des Publi- 
fums nur auf zwei Punkte lenken, um ven biefigen Verein in 
feinem Beftreben zu umterflügen. Entweder foll ver Verein 
die Nachtheile der Auswanderung auf direetem Wege mindern 
oder indirest durch Börberung der Golonifatiom aufgeben. »In 
Beiden Fällen bebarf er die Unterflügung des Publikums mehr 
noch ald die der Regierung, bie nur dann eintreten kann, 
wenn bie erflere unzureichend bleibt. Wir glauben aber, daß 
ver Hieflge Berein bei gehöriger Berüdfihtigung unferer poll⸗ 
tifchen Zuftände beides mit einander vereinigen kann, und wir 
tönnen dazu nur rathen. . 

Dem Auswanderungsluftigen müffen wit aber unter allen 
Umftänden ratben, ehe er feinen Entſchluß zur Auswanderung 

Ausführung bringt, fih am das Bureau des erwähnten 

ereind entweder fchriftlich (in portofreien Briefen), ober 
mündlich zu menden, wo er jebe Auskunft, Rath und Belehrung 
unentgeltlich erhält. 

Aus dem Vorhergehenden bürfte bad Bebürfniß eines 
ſolchen Infituts Jedem einleuchten, aber bei genauerer Prüfung 
wird fi ergeben, daß vaffelbe, wenn mit den gehörigen Gelb» 
mitteln und Intelligenz ausgerüftet, das einzige wirkſame 
Mittel iſt, dem Schwindel der ausländifhen Werber vorzu⸗ 
beugen, dad Gefchäft ver replichen deutſchen Agenten, Schiffd- 
ıheder und Golonifationd«lnternehmer gegen das Ausland zu 
Ihügen und dem veutfchen Unternehmungsgeift eine ſelbſtſtaͤndige 
Richtung zu geben. *) 





Deutſchland. 


* Bayern. Münden, 21. Juli. Bekanutlich fand ſeit 
den legten Jahren eine Aufnahme in bie unteren Claſſen des 
Gabettentorps nicht mehr flatt. Nunmehr find mit Ablauf 
dieſes Schuljahres: vom den früheren 8 Glaffen 5108 nach brei 
übrig „ weil mit jevem Jahre die Gabetten auß ber oberften 
Glaffe zum Milttärftand überzugehen pflegen. Das Gabetten« 
Corpo geht demnach feiner Auflöfung als Grjiehungdanftalt 
entgegen. Ea foll dafür eine Mlitärfchule und zwar eine 
Artillerie und Ingenleurfchule errichtet werben. Beim Kriegd- 
minffterium ſcheint hierüber inzwiſchen noch feine beftimmte 
ECuniſchliehung gefaßt werben zu fein, 

“ Bereitö üben fih die Unteroffiziere des Infanterie⸗ 
Lelb · Regiments in Bedienung ber Gefüge. 

° Hr. Staatdrath vom Fiſcher Hat das Portefeuille des 
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Handelöminifterkums für bie Urlaubsbauer bed Hrn, von ber 
Pfordten übernommen. 

“= Der Dichter Baumann, beffen Gtüde Frelherr ald 
Wildihäg” und „Berfpreien binterm Herb’ hier wie anber« 
wärts fehr anſprachen, befindet fi dermalen In Münden. 





Verhandlımgen bed Schwurgerichtes don Oberbayern. 
Sitzung vom 19. Yull. 
— ——— 
Mer, » ’ du * 
ie, und 24 Bald. ubelien. — a., Hoftuligerswittwe, 
von Münden, R 
ı Staatsanwalt: Dr. Heingelmann. Bertheldiger: 
Advocai Dr. Simmerl, für die beiden Ebeling Acceſſiſt Bad. 
De Barry von Frankfurt dadier eine Gold- und Gil» 
berbraßt-Babrit in der 2erden Rro, 40 Im Pintergebäube. 
Am Montag ben 23. Sepibr. 1850 Abends nah 6 Udr verließen 
fowohl bie Arbeiter, als and ver Buchhalter biefe dabrit. Der 
Werkfährer n Iperrie die Hansthäre b u und ent 
fernte Mb. Wis der Arbeiter Squpo gegen 9 Uhr heimfam, fand 
er die Thüre offen, was aber nicht auffiel, da dieß fon diters 
a 
——— 1 Bazzn (des Oihe 
de # folgende mde em bet: ren fein 
—— Hart (3035 2 9 fr. werib), 5 Markt Silberflitier, 6 


is 


re Golflitter, 1 at Silderdrabitt 6 Loih Bolträge, 
—— — Tätteten Silber- N ornbrapt und Er 
faben, an baarem e 55 fl. 49 fr., embiih 1 lederue Taſche, 


in der Gefammtfumme vom 3558 fl. 27 fr. 
Beinade eine Wode lang blieben alle Rachforſchungen der» 
ebend. Enbli fand der Bergoldergefelle Blomer eine Spur; er 
f den Schloffi Klein, ihm bie That gefanb und 
a Blome eserflellgte 1 —— Wereirung ber 
aufen gab. mer og 
Khäter. HL ker sn und Ebner faßen eben im weißen Bräu: 
fe, a der! murben. 
—7 * zeee Deebttadi ein und bewertete 
durch Mingabe des Berfiedd ber nefoplenen Aäude die Hin- 
ausgabe beffelben an ben er, Es mwurbe 
daber augen Klein thätiger Reue das Strafverfahren eingeftellt. 
De 3 Ungeflagte, melde früher läugneten, legen beute ein 
umfändliches Geftänpniß ab, mir wollen Ebeling und fich 
bio6 verabrede haben, ein Paar hundert Gulden zu ſtehlen und 
u 
an, ba en ren A am 
verfiedt, dann aber von da wieder geholt unb im ber Holzihuppe 


bet feiner Mutier, welde ben Berlauf der Begenflänbe beforgie, 

Ge age Tote Bohrtagen zus ber Yaßıl Ju 50 R- genommen 
m früher fo oid fachen aus der 

und fie durch feine Mutier verlaufen ließ. Ban Ebeling geficht 


dieß Alles zu und fügt bei, dad fie ſiets im Sinne hatie, bem 
Beichvater Alles zu entdeden. 

Es find 13 Yen en vorgelaben; durch das Gefäntniß ber 
Angellagten werben aber 9 Zeugen als ü entlaffen. 
fert —— des Beipäpigien werben, da berfelbe in Brant- 

verlefen. 

34 geihloffenem Zeugenverhör begründete der Staatsanwalt 
die Auflage, worauf.dann bie Bertheivinung folgte, 

Den Geiwornen wurben 5 Bragen vorgelegt, welde fämmt- 
lich bejaht wurden, febod mit dem Bemerken, daß Ebner nicht 
wußte, daß ber Diebflaßl die Summe von 400 fl. überſtieg. 

Gerichtshof vernriheilte den May Ebeling zu 9 Jahren 
Zudtdaus, den Iobann Ebner zu 4 Jahren Arbeitäfaus, und 
Ve nur Die eelien" Anträge ber Bertkeiiger, Begnabigungt- 

1} en Ünträge ’ 
Uniräge ex ofäcio zu Rellen, ging ber Gerichiehof 7* 


H Straubing, im Jull. Am 19. d. wurden bie Ber- 
Handlungen des zwölften Schwurgerichtes, meldhes in Nieder» 
bayern feit Begim des Öffentlichen Gerichtoberfahrens gehalten 
wurbe, beendet. Unter dem MWorfige des Hrn. Appell Ger.⸗ 
Reihe EB elf und deſſen ERNEIEEN, ded Hrn. Stabigerihtö« 





birestord Gebratb kamen 15 Bälle zur Verhandlung ‚und 
Aburtheilung, in welchen gegen 97 Inbivinuen Anklage erhoben 
wurde. Die Anlagen Hatten 2 qualifiziste Morbe, 9 Tobt« 
ſchlage, 8 Koͤrperverletzungen mit nachgefolgtem Zone, 8 Ber 
brechen bed Maubes britten Grass, darunter eines unter 
etſchwerenden Umftänben bed zweiten Grades, 1 Verbrechen ber 
Nothzucht und 96 Diebfähle im Verbrechens“, Bergebens- und 
Polizelüberfretungegrade zum Gegenſtande. Bon den 27 Une 
geflagten wurden einer zum Tode, 3 zur Kettenfirafe, 
3 zur Budthausftrafe auf unbefimmte Zeit, 10 zu zeitlich 
begrenzter Zuchthausſtrafe, 8 zur Urbeitöhauöftrafe verurtheift und 
2 als unſchuldig freigeſprochen, well dad Unterfuchungsgericht 
ſich an den Perſonen geirrt hatte. 
Bmweibräden, 16. Juli, [Aſſiſengerichtoderhandlungen.] 
Auf der Auklagebank erblicdt man Heute: 1) Joſeph Fournier, 
Kaufmann, früher Bürgermeifter, 48 Jahre alt; 9) Ehuarb 
Dahm, Kaufmann, 96 I. alt; 3) Bernhard Siegel, Hanvels- 
mann, 45 3. alt, fämmtlich von Dahn. Der erfte wird ven 
dem Advocaten Gulden, die beiden Anbern werben bon bem 
Advocaten Gink vertheidigi. (N. Sp. 8.) 
— 17. Mal. Das Ergebnif des Proceſſes hat die Frei 
fprehung ber drei Angeflagten. — Am 19, beginnt 
die Verhandlung gegen Leopold Spegg, 45 Jahre alt, Deronom, 
in Hoͤrdt wohnhaft, angeklagt der Theilnahme an ben drei 
hochverraͤtheriſchen Attentaten. (R. &p.8.) 
Freie Städte. Hamburg, Mitte Juli. Mit dem Schut 
ber perfönlihen Breiheit if es gegenwärtig hier auf 
den Punft gediehen, daß BVerhaftungen, bie in letzter Zeit bier 
mehrfach vorgekommen , lediglich bon dem Gutfinden bed mit 
ber Unterfuhung beauftragten Griminalartuard abhängig gemacht 
find, der ſolche auch ohne vorhergegangene Hausfuchungen und 
beren eventuell verdaͤchtigende Mefultate anorbnen kann. Diefe 
in einem Frelſtaale abnorme Praxis wird vom bem gefunden 
Sinn des Bolfs fehr richtig dahin beurthellt, daß der Senat, 
auch hierin durchaus unfrei, im unausweldlichen Auftrag höherer 
Gewalten handle, welche, wenn er diefen Dienft zu übernehmen 
ſich weigerte, Fein Bebenfen tragen würden, andere Werkzeuge 
und Mitelöperfonen zu dieſem Geſchaͤft zu gebrauchen. (M. C.) 
Frankfurt, 47. Juli. Auf Anregung der Rabbiner 
zu Branffurt a. M. und Offenbach Hat fi ein Verein von 
ifraelitifgen @eiftlihen zur Begründung einer Mabbiner-Mitt« 
wen» und Waiſencaſſe gebildet, Die Statuten find feſtgeſtellt, 
bie nöthige Mitgliererzahl, aus Männern verſchledener religiö« 
fer Richtung beſtehend, Beigetreten. Bei tem gänzlichen Man- 
gel an einſchlaͤgigen Gtiftungen unter ven Ifraeliten ift dieſem 
Unternehmen ein fegensreicher Erfolg zu wünſchen, ſow ie bier 
den Reichen unter ven Jfraeliten eine ſchoͤne Belegenheit ge⸗ 
boten ift, ein würbiges Werk in würbiger Weiſe zu fördern. *) 
Württemberg. [Südd. Eorreip.] Stuttgart, 18. Juli. 
Geftern wurde vor dem Oberamtögerichte Beffigbeim ein Preß⸗ 
prozeß in öffentliker Verhandlung erledigt, welches unter ben 
vorwaltenden Umfländen das Geinige dazu beitragen wird, um 
ber Mettung und bem Einfluße der reactionären pletiftifchen 
Geiftlihfeit eine tiefe Wunde zu verfegen. Ortsvorſteher und 
Gemeinverath in Kaltenweften, in Mißhelligkeiten mit dem dor» 
tigen PBiarrer Mondon gerathen, waren im Befligheimer Wo« 
chenblatt mit ven infamften Bezüchten gegen denſelben aufge 
treten, hatten ihn öffentlich einen „Schmuglappen” genannt 
und zur Rechtfertigung für ihre Kundmachung fi} darauf bes 
rufen, daß man Seitens ber Behörven ‚für ihre Klagen gegen 
den Piarrer fein Ohr habe. Dagegen erhob der angegriffene 


*) Der Anſchluß an diefe Cafe wurde von Seite des Mini« 
fleriums ven bayeriichen Ziraeliten gefaltet. 


Geiſtliche, ver jede Schuld vom feiner Geite in Abrebe zug, 
gerichtliche Klage wegen öffentlich angeihanener Injurien, und 
in der gerichtlichen Borunterfuchung konnten die Bellagten 
auch wirklich für ihre Bezuchte keine genügenden Beweife bei- 
dringen. Medhtöconfulent Schober ber Anwalt der Beklagten, 
welche dem Wahlbezirke Schoders angehören, ſuchte daher auch 
dem Scandale einer Öffentlichen Verhandlung zuvorzukommen 
und vermochte die Glienten, dem Decanatamt bad Erbleten 
vorzufchlagen, fie wollen, um gegen ihren @eiftlichen nicht dfe 
ſentlich auftreten zu müffen, Ihre Bezüchte öffentlich zurückneh- 
men unb eine Ehrenerflärung audſtelien. Diefer Auöweg war 
Inbeffen abgewiefen. Nicht nur hatten Pfarrer Mondon vom 
Decan und Oberamtimann das glaͤnzendſte Zeugniß über Pflicht» 
treue und wohlverhalten aufzumeifen, fondern beide Borgefegte 
tlagten nunmehr auch ihrerfeltß ; ja fogar die geſammte Didce» 
fangeiftlichkeit ſah in ber grundlofen Befchimpfung Ihres Colle⸗ 
gen eine gemeinfame Injurfe und ſchloß fi ver Klage an, 
Da zugleich fat fämmtliche Geiſtliche politiihe Gegner Scho⸗ 
ders waren und feit geraumer Zeit die Kanzeln vielfach zu 
Ausfällen über die flutliche BVerfommenheit der Demokratie 
benügen werben, fo vereinigte fih alles, dieſen Progeh zu einer 
cause celebre zu maden, und Schober hatte alle Hoffnung, 
wenigftens für @inen Hauptbezücht gegen ben Pfarrer ben Be— 
weis durch bie Öffentliche Verhandlung hergeſtellt zu fehen. 
So wurde bann gerade basjenige Faktum erwiefen, wel⸗ 
ches Pfarrer Mondon „als die ſchmutzigſte und unwürbigfte 
Handlung” mit einer Entruͤſtung abgeläugnet, von dem feine 
Bertheidiger gefagt hatten, „es würbe ihn ald Geiſtlichen in 
der öffentlihen Meinung deraͤchtlich machen.” Es wurbe burd 
bie vorgerufenen eivli verpflichteten Zeugen erwieſen, daß ber 
Pfarrer an einem fonntäglihen Mittagögotiesbienft am Schluße 
ber Katehifation vos bem Altare, noch vor Beginn des Schluß - 
liebes die Worte gefprodpen Hat: „wer guten Galatfaamen will 
kann ihn bei mir kaufen!” Cbenfo Kat ſich herausgeſtellt, daß 
der Geiftliche einen Buchbinder zu einer Unwahrheit enthalten« 
ben Mechnung veranlagt Hat, Die übrigen Bezüdhte konnten 
nit vollſtaͤndig erwiefen werden. Defhalb wurden zwar 
bie Beflagten zu einer mäßigen Üreiheitöfitafe und ber ge 
ringſten Geldſtrafe der gefeglichen Beſtimmung nad} veruriheilt, 
erhielten bagegen durch die Entjcheldungsgründe bie glänzendſte 
Satisfactlon, indem in benfelhen das ganze unmürbige Bench 
men und der unftilihe Mangel an Wahrhaftigkeit auf Seiten 
bes Pfarrers Mendon zugeflanden, und von bemfelben gefagt 
wird, daß feinen übrigen Verficherungen über Schuldlofigkeit 
fein Glaube zu ſchenken fei, va er „ſich bes Rechtes auf Ehr- 
erbietung und Hochachtung felber begeben habe”, 

Nurhefien. Kaffel, 19. Juli. Nach längerer Zwiſchen⸗ 
zeit, die wahricheinlich auf die Borunterfuchung verwendet wor⸗ 
ben iſt, hat das kurbeffliche permanente Kriegögericht in biefen 
Tagen wieder einige Sitzungen gehalten. In einer derſelben 
wurbe ein Lythograph, Namens Johann Werh aus Schmal- 
falden, wegen unbefugter Abnahme von Placaten, welche bie 
Verfündigurg bed Kriegäzuftands betrafen, zu einer mehrwoͤchent · 
lien Urrefftrafe verurtbeilt. Wichtiger war der zweite Fall, 
ber zus Verhandlung fam. Gr betraf die Mitglieder ber 
Direktion der Hauptflaatälaffe, von denen, als ihnen noch die 
Vereinnehmung der Weges und Brüdengelver zuſtand, bie 
Anordnung getroffen werben war, daß biefe Abgaben norirt' 
werben follten, wodurch denn natürlid dem Staat fein unbe 
deutender Schaden erwachfen mußte; denn nicht jeder tft fo 
ehrlich geweſen feinen Namen richtig anzugeben, und überhaupt 
mußte die Nacherhebung — bei In» und Ausländern — auf 
die größten Schwierigkeiten ftoßen wo fle nicht gaͤnzlich unause 
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‚fahrbar Hlich. Das Kriegägericht Hat nun, dem Bernehmen 
nad, gegen jeden der Herten, Echotten, Hoen und b. Schmer ⸗ 
feld, eine dreimonatliche Beflungsfrafe und die ſolldariſche 
Berpfligtung berfelben zum Schabenerfag für den Staat, bor« 
behalilich der Alquidation im Givilverfahren ausgeiprochen, weil 
in ber vom denſelben verfügten Notirung eine Widerſe hlichteit 
gegen bie Verordnung vom 4. Sept. d. I. und bie darauf 
bafirten Mafregeln des Minifteriums gefunden worden ifl. 

Preußen, Berlin, 16. Jul. Der D. A. 8. ſchreibt 
man: „Im Betreff der Bundestägigen Thätigkelt bürf 
ten zwei Punkte im Allgemeinen wohl ald mafgebenb zu bes 
trachten fein. Da, wo ed fih um bie fogenannte innere 
Reorganifation des Bunbed betreffende Fragen handelt, wo bie 
verfäpledenen Intereffen ber verfchledenen Staaten ſich gegen⸗ 
überfichen, il an eine @inigung, an ein Zuftanvelommen ber 
betreffenden Vorſchlage nicht zu denken ; va, mo ed fih um 
die Innere Ordnung betreffende Fragen handelt, ift man wohl 
einig, hält es ledoch aus maheliegenden Gründen nit für 

mäßig, bie betreffenden Borfhläge vom Bunbedtage zu 
Bunbeöbefchlüffen erheben un» vie ſich an derartige Beſchlüſſe 
Enüpfende Thaͤtigkeit vom Bundedtage ſelbſt ausüben zu. laffen. 
Iſt man in Betreff folder Punkte übereingelommen, jo läßt 
ſich die Ausführung berfelben auch ohne den Bundedtag bewir« 
ten, Barum auch nit? Und dem Bunbestage wird baburch 
— fo glaubt man wenigftendg — auch noch jo manches Opium 
erfpart. Alle Angaben über bie Thätigkeit des Bundestags, 
die mit den beiden angebeuteten Gefläptöpunften nicht überein» 
flimmen, dürften darum mit ber größten Vorſicht aufzunehmen 
fein. Dahin gehören z. B. einerfeits bie @rfolge, welche öfter» 
richiſche Blätter vom dem Umftande ſich verfprechen zu dürfen 
glauben, daß das „ſchaͤhbare Material’ ver Dresbener Eon» 
ferenzen vom Bunbestage jegt in Behandlung genommen mor« 
den und anbererfeits die vielen Mittheilungen über Polizeimaß · 
regeln und Gchritte gegen bie Preffe, welche vom Bundestage 
audgehen follen. Die von einigen Halboffiziellen Blättern ge- 
gebene Nachricht, daß von Defterreih und Preußen ein An« 
trag auf Niederfegung eines Ausjchuffes „in Sachen der Ruhe 
und Drbnung” geftellt worben, ändert an ber Sache nichts. 
Die Nachticht von diefem Untrage mill ich weder beflätigen 
noch widerlegen, glaube jedoch nicht, daß es für zwedimäßlg 
befunden wirb, biefem oder einem ähnlichen Untrage Folge zu 
geben. Die Gründe habe ich oben angedeutet und es bürfte 
meine Anfiht auch darin eine Beflätigung finden, daß vor 
einigen Tagen hier eine Gonferenz von höhern Polizeibeamten 
verfchlevener deuticher Staaten flattgefunden, wie man hört, 
um perfönliche Rüdipradye behufs Herbeiführung einer über 
einflimmenben polizeilichen Organifation zu nehmen. Darauf 
iſt auch die Anweſenheit des Poligeiviretord von München, 
bes Grafen v. Meigeröberg, in unferer Gtabt zu beziehen. 
Sie fehen Hieraus, daß ber erwähnte Antrag, wenn er wirk« 
lich geftellt worven, nur eine fecundaire Bedeutung haben kann. 
— 17. Jul, Sept, mo 8 tagtäglich Elarer wird, daß 
bie fogenannte „probiforifche” @inberufung der Provinzials 
Rände eine befinitive werben fol, laſſen fich einige Blätter 
herbei, dad dem Publicum mit unbefangener Miene als etwas 
Neues zu erzählen. So folgert heute die Spener'ſche Zeitung 
aus ben angeorbneten @rgänzungswahlen, daß durch lehtere 
der Wiederherſtellung der Stände ein „definitiver Charakter” 
aufgebrücdt werde, Beachtendwerth iſt diefe Notiz in fo fern, 
al8 die Spener'fche Beitung es war, melde einige Tage vor 
dem Erſchelnen bed Meicripts vom 98. Mai eine Reihe von 
Artikeln brachte, die dem flänbifchen Syftem das Wort rebeten, 
Eine müfige Frage iſt ed gewiß, ob das neue Wahlgefeg 


für bie zweite Kammer den Provinzlalftänden vorgelegt wer⸗ 
den wird ober nicht. Die Majorität ber jegigen zweiten Kam« 
mer wird nicht viffleller fein als die Propinzlallandtage; um 
das Geſetz in der Kammer durchzubringen, hat bie Regierung 
bie Provinziallandtage nicht erft nöthig, Indeſſen aber, ba 
wir in Preußen leben, wo ber Abfolutiemus nicht weniger 
boetrinär if als bie „@igentlihen“, und wo jebe Mafregel 
habſch fein eingekleivet fein muß, ehe man fie dem Publicum 
präfentirt, wird man doch wohl den „Ränbifchen Beiraih‘ zu. 
vor einholen. Die Denzin«Igenplig’fhen Anträge follten ja 
auch dem Minifterlalreferipte vom 38. Mai zufolge den Lands 
tagen unterbreitet werben. (2.2.8.) 


Belgien. 
Brüffel, 16. Jul. Das Gafjationdgefuh des Grafen 
Bocarme iſt verworfen worden, 

— 18. Jul. Morgen in ven Brühftunden wird Berarme 
zu Mond hingerichtet werben. 

Baris, 17. Juli. Der Rational zeigt Heute an, daß 
eine Subfeription eröffnet worben if, um bie eve Michel v. 
Bourges zu veröffentlicgen. Diefelbe, anerkannt das Meifter- 
ſtuck dieſes Redners ver Linken, foll gratis an alle Gemeinden 
Frantreicht gefenvet werben. 

|| Gegen Revifton ſprachen Bafcal Düprat, Republi- 
faner, Larohejaquelein, Regitimift und Victor Hugo, 
Republikaner. 

— 48. Juli, Abends 8 Uhr. Im der fortgeführten Re⸗ 
viſtonddebatte will Baroche die legale Reviſion auf Grund des 
Bahlgefeges vom 31. Mai. Die jetzige Conſtitution, fagte er, 
fel gegen eine Berfönlichkeit gerihtet, Dufaure, Cabaug 
nac und Lamorieiöre protefliren gegen biefen Ausdruck 
unter großer Aufregung. Baroce fpricht gegen jede Furcht 
vor einem Gtaatöftreih. Bictor Hugo ergreift Hiergegen 
bas Wort, newer furchtbarer Tumult. Deflotte will fpredgen, 
ihm wird aber dad Wort entzogen. Dufaure befleigt bie 
Tribüne und ſpricht gegen bie Revifion. Die jegige Eonfitus 
tion, fagte er, genüge Frankrelch, eine umgefegliche MBieber- 
wahl Napoleons fei unmöglid. 





Die Sonnenfinfternig am 28. Juli. 


Am 28. dieſes Monats findet eine Gonnenfinfternif fatt, 
für welche fi die Aftronomen vom Fach und aus Liebhaberei 
fon aller Orten im Bereitfchaft fegen. Wir gehören zwar 
nit zu ben Berorzugten, melde bie Sonnenſcheibe völlig 
überlaufen und verbunfelt fehen werben; bon ben merf« 
mwürbigen Erſche inungen im Gefolge viefes Naturereigniſſes 
entfällt auf unfer Auge nur ein beſcheiden Theil; dennoch iſt 
die Sache intereffant genug, und burch eine grünblichere Eroͤr⸗ 
terung in die eventuellen Genüffe des Fachmannd und ber 
glüdliheren Lalenzuſchauer bei dieſer Gelegenheit einzuweihen. 

Es gab eine Zeit, wo unfere Vorfahren, wie noch heute 
bie wilden Indianer, In der Sonnenfinfternif nichts anderes 
fahen, als ein Auffreffen der Sonne durch ein Raubthier, und 
wo fie den Speer nah dieſem Ungeheuer warfen. Seit bie 
Bildung ven Schaft ber Fernroͤhre in die Tiefen der Himmel 
richtet, feit der Eintritt einer ſolchen Himmelserſcheinung 
bis auf den Bruchtheil einer Sekunde vorherbeſtimmt wird, 
muß jeder Schein des Aberglaubens ſchwinden. Wer weiß 
jegt nicht, daß der Grund einer fogenannten Sonnenfinfterniß 
nichts ald ver Schatten des zwifchen uns und die Sonne getrer 
tenen Mondes iſt, der das Licht der Sonne uns benimmt; daß 


798 


eine Gonnenfinfternig In Wahrheit eine Erbfinfternig if. — 
Nur. ein einer Theil. ver Erbe wird aber am 98. Juli von 
den Mondſchatten völlig Serfinftert werden, der größere Theil 
behält baa Nachldbunlel und Sonnenlicht, und ein weiterer, zu 
bem, wir ‚gehören, kommt mit dem Halbſchatten davon, den bie 
thellwaiſe Derbestung der Sonnenſcheihe durch die Mondſcheibe 
beryarbringt. — Wir haben ſchon geſagt, daß eine Gonnen- 
finfernig in Wahrheit nur eine theilweiſe Erbfinfternig iſt. 
Dichten wir uns alfo’ am 28. Juli außerhalb unferes Erdkoͤr⸗ 
pers und etma.an ber yon ber Sonne ab» und und zugefehre 
ten Monbhäffte, fo fähen mirallmälig üßer einem frummlinigen 
Gürtel unferer Erdkugel einen dunkeln, mit einem breiten 
Halbfhatten umgebenen Flecken Hinziehen. — An dem Morgen 
des 88. Juli in dem beſtimmten Mugenblide fähe der im 
‚ Mond. befinbliche Beſchauer den Flecken an der Weftfüfte Nord⸗ 
ameritas eniftehen, ſich über das Feſtland Amerlfas hinbewegen, 
Gröuland In der Mitte durchſchneiden, darauf durch das nörk- 
lie Cismeer dem europälichen Beflland zueilen, auf feinem 
Wege an bie Sfliche Spige Islands ſtreifen, um Norwegen 
und Schweden zu erreichen, fiber bie Oſtſee Hinziehen und im 
Breufien bei Danzig landen, feinen ſchwebenden Lauf durch wie 
fünfichen Thelle Rußlanıs, das aſowſche Meer und Gircaffien 
fortfegen und endlid durch das raöpifche Meer hinvurchgehen, 
um an ber dfliihen Küfe dieſed großen Sees in vem Augen« 
blicke“ zu verſchwinden, in welchem er im Folge des Umfihwunges 
der Erde fih im dem Schatten der Nacht verliert. Dieſer 
"Sled winde mährend ber ganzen Dauer ſeines Weges von 
“einem Breiten Halbſchatten umgeben fein, ber dem MBeithauer 
im Monde auf der Erdoberflaͤche die Gefammtheit ber Punfte 
bezeichnen wärbe, welche durch ihre Lage nur eine mehr ober 
ntinder große Partlate (th eilweiie) Sonnenfinfterniß erbliden. 
Etwas Aehnliches zeigt Ah dem Auge des Aflronemen, wenn 
er im ®rennptnkte eines flarten Fernrohres über die Oberfläche 
bes Planeten Jupiter den Schatten eines feiner zahlreichen 
Trabanten Hingiehen flieht. — In den Kreis des Halbihattens 
"und der Partialfinftermiß fällt unfer Land, für meldyes 
bie Sonnenfinfternig um 9 Uhr 53 Minuten beginnt, und zehn 
Boll von den zwölfen des Sonnendurchmeſſerd bebedi, Allein 
wir verfegen und-Heber im ben ſchmalen Streifen zurüd, wel⸗ 
her ſich von Weſtamerika bis über das Caspiſche Meer hinaud- 
zieht, une welcher ven Kernfchatten über ſich gelagert fleht, in 
den Kreis der völligen, ber „totalen* Sonnenfinftemiß. Die 
Sonnenj&eibe wird inmerhalb diefer Bone ven vem unburde 
figtigen Monde immer mehr und mehr bevedt, endlich ganz 
verfchwinden, indem fie die Beobachtenden zurädläßt vor einem 
ganz ſchwatzen Geſtirne (Mond), welches von einem leuchten- 
den Kreife, einer Art Heiligenſchein, um bie erlofchene Sonne 
umringt ift. Das Zuden der lehten Strahlen, ihr plöglidhes 
Verihwinden, ver augenblidlid;e Mebergang vom Lichte zu 
einer Finſterniß, weiche nur durch den fernen MWieverglang 
unferer Aıimosfphäre und den Perlmutter ſchimmer des Heiligen« 
feines gemilvert iſt, die unbeflimmte und ungewohnte Bär- 
bung des Himmels und der Eidgegenftaͤnde, das Sichtbarwerden 
einiger Gterme, dad Ericheinen einzelner röthlicher Lichtſtrahlen 
an ven äußeren Umkreiſe ver beiden Geſtirne, und endlich bie 
plögliche Ruͤdlehr zum Tageslihte, alle diefe Einzelnheiten in 
eine Scene zufammengebrängt, die nicht länger als einige Minuten 
bauert, verleihen der gänzlihen Sonnenfinflernig einen 
feieslihen Charalter, von welchem wir durch eine theilweiſe 
Sonnenfinfternig feinerlei Begriff erhalten. Als Vorbereitung auf 
die ſen Wenuß des&chaufpield der völligen Berfinferung iſt ed befon« 
derö gut, die Befchichte ver legten Beinen Totalfinfterniffe zu Rathe zu 
ziehen, Die, welche im Jahre 1849 im fühlihen Frankreich 


tbar war, If don Herm Arago In dem „Sahrbudhe Yes 
reaur für Längenmeffungen“ in ihren Einzelnheiten Hefchrie- 
ben. Ganz neulih, im Auguft des letverfloffenen Jahres 
fand eine andere auf der fünlichen Halbkugel flatt, welche zu 
Honolulu auf den Gandwichsinfein beobachtet wurde. Der 
nach Honolulu geſchickie Beobachter war Herr Kuiczyckt; die 
Erfahrungen, welche er mitgeteilt Kat, flimmen in mehreren 
Bunften mit ven acht Fahre vorher in Europa gefammelten 
überein, und beruhen wahrſcheinlich auf flätigen Erfcheinungen; 
dieſe vorzügli follen und jeg: befchäftigen: Das Eingreifen 
des Mondes In die Sonne beginnt erft eine fehr merkliche 
Wirkung hervorzubringen, wenn bie freibleibende Sonnenſichel 
zu einem ſehr unbebeutenden Baden zufammenfhwindet; dann 
vermindert fl bie umgebende Helle in jedem Augenblicke und 
innmer ſchneller bi genau zu dem Augenblide, da ber legte 
Strahl mit einem Male, wie von einem barüberfallenven Bor« 
hange abgeſchnitten verſchwindet. Diefer plöglihe Uebergang 
hnet aufs Genaueſte den Anfang der „mittleren Phafe* : 


"die Plöglichkekt findet Ihre Erklärung in dem auferorbentlicdyen 


Strahlenglanze der Sonnenoberfläche, deren kleinſter Theil noch 
hinreicht, um bie Erbgegenftänbe fehr veutlich zu erleuchten. 
Der Mond aber in feiner ſchnellen Bewegung verhüllt zulezt in fehr 
kutzer Zeit dieſen kleinen Faden, und bringt nothwendig für ben 
Beobachter in derfelben Zeit ven Uebergang dom Lichte zur 
Finfterniß hervor. Cine Grfheinung derſelben Art und aus 
derfelben Urfache herborgehend, entfleht von Belt zu Zeit umb 
mit noch größerer Berimmihelt, ohne jedoch die Aufmerkffam- 
feit derjenigen zu feffeln, welden vie Afttonomie fremd if: 
es iſt die Verdeckung -ber Sterne durch den Mond. Menn 
der Mond im erften Wiertel ift, geht er am Himmel mit’ fei- 
nem dunflen Rande voran; wenn er num, wie bieß oft ge 
flieht, auf feinem Wege einem Stern begegnet, fo verſchwin⸗ 
det dieſet mit einer augenblicklichen Schnelligkeit, welche ſelbſt 
die Beftunterrihteten jedesmal üßerrafht. Wenn die Sonne 
auf einen Heinen Bogen zurädgebracht iſt, fpielt fle faſt bie 
Rolle eined Sterns. Ganz gleichzeitig mit dem Verloͤſchen 
ber Sonne wird ber Mond fihtbar und dieß durch ben Begen- 
fag felner Dunkelheit gegen das fanfte Silberlicht, welches ikn 
auf allen Seiten umgibt, unb welches ver „Hof“ ober ber 
Helligenfhein genannt wird. Nichts iſt, wie ed ſcheint, 
in feiner äuferen Erſcheinung, in feiner Ausvehnung, Geftalt, 
Richiärte mehr wechfelub uls diefer leuchtende Ming, unb 
darum auch nihtd verwidelter und ſchwerer zu erklären als 
eben biefer. Bald wird fein Licht im Berbältniß ver Ent» 
fernung vom Mondrande, an weldem es am flärffien iſt, im⸗ 
mer ſchwaͤcher bis in eine unbegrenzte Weite, wo es fi in 
die Farbe des Himmels verliert; bald iſt er in zwei concen» 
tsifche Kreife getheilt, welche durd; einen ſchmalen und dun⸗ 
feln Ring gefehieven werben; ein anderes Mal wieder nimmt 
er die Geſtalt eined Gtrahlenfranges an und geht in Strahlen 
von berfchiedener Ligtftärfe auseinander. IR derſelbe num 
etiwad wirklich Vorhandenes, oder beruht er auf einer Sinnen» 
taͤuſchung ? G@ejegt den erfleren Fall, foll man ihn ald eine 
Atmofphäre der Sonne oder bed Mondes anfehen? Soll man 
im lepteren Balle die Sinnentäufgung ber Strahlenbrechung 
oder einer Art Zuftfpiegelung zuſchreiben, welche durch bie bei 
der Gonnenfinfterniß eintretende Erkaltung beranlaßt wird ? 
Dover der vereinigten Wirkſamkeit biefer Beiden Urfadgen? 
Niemand iſt im Stande ſich für irgend eine tiefer Woraus- 
fegungen entſchleden zu erflären; da8 Phänomen muß Gegen- 
Rand erneuter Unterfugiungen werben. — Außer dem Seille 
genihein, welchen man wahrfcheinlih von jeher bemerft unb 
in die Alteften Beſchrelbungen aufgenommen Bat, nahm man 
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Im Jahre 184% Bei zuberläßiger Beobachtung zum erfien Male 
roͤt hliche 2. . In dem Augenblick wahr, wo bie 
Sonnenſchelbe durch die ſchwarze Mondſcheibe völlig verdeckt 
war. Diefelde Erſchelnung von Flammenerhoͤhungen, welche 
den ſchwarzen Rand des Mondes bedeutend überragt, be⸗ 


zeichnete dad Eintteten der vollfländigen Sonnenfinfſerniñ in 


Honolulu. Auf dem perlenweißen Felde des Heiligenſcheines, 
fagt Herr Kutchhckl, Idfte ſich am dem öftliden Bunkte der 
Mondſcheibe eine Erhöhung von Bemunberungswinziger Farbe 
und Deutlicgleit ab, Es war daſelbſt noch eine andere, neben 
welcher fich ein fehr vünner und bebeutenb längerer roſenrother 
Strich befand. ine vritte, weniger hervorragende, aber dickere, 
beſand Ach am. ber weſtlichen Seite ber Scheibe, ein wenig 
na. Norben gerifbtet. Der’ jüblibe und untere Theil bes 
MNandes waren gänzlih frei vom fevem Anhange; doch mar 
es gerade hier, wo die Monpicheibe am wenigſten fiber die 
Sonneniteibe binwegging. Diele neue Beobachtung det Flam⸗ 
mengürtels in Uebereinflimmung mit denen, melde Hr. Arago 
in bem Jahrbuche von 19346 beſprochen hat, Thlicht aber bie 
Annahme aus, daß die Auswüchfe Berge auf der Sonne ober, 
was noch mehr Grund hätte, auf dem Monde feien. Berge 
müßten nothwendig eine Grundlage baden; allein biefe zwei- 
felhaften Leuchtgeg enſtaͤnde trennen ſich fo fehr von ihrem Kör- 
per, daß fle bieweilen in elmer Entfernung vom zwei Sternen 
daneben erſcheinen. Es bleibt alfo, mern man ſte durchaut 
für wirkliche Gegenftaͤnde anfehen will, nichts Anderes übrig, 
ala fie mit Hm. Atago zu ungeheuren Wolfen zu machen, 
welde in biefen lichten Atmoiphären herumſchwimmen, ober 
auch mit Hrn. Babinet zu Haufen codmiſcher Stoffe, welche, 
im Umlauf begriffen, nach ven Kepplerſchen Geſetzen in fehr 
geringer Entfernung von der Gonne kreiſen. Mber vielleicht 
wird man dieſe Schwierigkeit leiyter überwinden, wenn man 
noch einmal mit Herrn Faye zu ven unerfchöpflihen Capitel 
ber optiſchen Taͤuſchungen feine Zuflubt nimmt, und die Strah- 
Imbredung ind Spiel zieht, — Gehr beimerfendwerth im ver 
totalen Phafe ter Berfinftesung iſt bad Sichtharwerden 
der Sterne; wenn fie auch niat zahllos fine, wie fo eiſchei- 
nen, immerhin ein anſchauliches Zeiten für den Grad ver 
hervotgebrachten Dunkelheit, — Der Ueberging von der zwei⸗ 
ten zur dritten Veriode wird durch dad plöglihe Wieder- 
erſcheinen des Sonnenranded bezeichnet, deſſen mit Blitzes 
Schnelligkeit hervorbrechen de erſte Strahlen bie ganze Sce- 
nerie ber totalen Sonnenfinſternif wie durch einen Zanber- 
ſchlag veridicinden laſſen; von dieſem Augenblicke wird bie 
Sonne allmählig immer freier und zeigt dieſelbe Reihe ber 
Ericheinungen, nur rdumli und zeitlich umgekehrt. Das 
Sonnenviertel, welches während der zunehmenden Gonnenfinfter« 
niß die Hörner gegen Weften gekehrt hatte, erſcheint nun in 
umgefchrter Stellung und gewinnt an Breite, bis mit bem 
vollflännigiten Vorubergehen des Mondes Alles wieder in die 
gewöhnlibe Ordnung kommt. — Go lange dad Gonnenvier- 
tel, in der erflen wie in ver legten Phaſe, eine dem bloßen 
Auge over durch ſowach vergrößernte Gläſer betraͤchtlich er⸗ 
ſcheinende Breite behält, beſteht die einzige Wirkung, melde 
berbortritt, in einer gleihiörmig ſchwaͤcher werdenden Beleuch« 
tung der Gegenſtaͤnde, welde ganz in der Ganne fichen ; aber 
wenn ber Mond fo weir hinübergreift, dan das Gonnenviertel, 
tief ausgefchnitten, auf einen ſchmalen Faden zurüdgebracht 
wird, wie dieß einige Sekunden vor und nach der totalen Fin 
flerniß der Fall if, fo flieht man an. den dieſen legten ober 
erften Strahlen ausgeſehzten Gegenſtaͤnden große Wellen, 
beren Farbe umd Stärke raſch wechſeln. An den weißen und 
glatten Winden, welche als Lichtſchirme der Sonne audgefegt 


waren, wurden biefe bewegllchen B o herdorſpringend 
daß die Kinder ſich darılt unterhielten,‘ Indem fe barna 
haften. Verſtaͤndigere Zeugen fchriebeh DIE Wellenberuegung 
ver bewegten Luft zu, weßhalb fle fagten, fie Härten ven Wind 
borbeiftzeichen jehen In Wahrheit muß man die Grflärung 
dieſer Wifdehnung, welche nad Herrn Aragos Bemerkung mit 
dem Bunfeln ver Sterne zu »ergieihen iR, in ber Bewegung 
der atmofphärifchen Maſſe ſuchen, sie in bet unvolllemmenen 
Veruilſchung der In Dicptigfeit und Temparatur Berfchletenen 
und dadurch zu größerer Strahlenbrechung geefgneten Auftichldj« 
ten. Nicht alle auf ser Bahn des Schatten Gesflellie Duffuner 
werdeneine gleich günftige Stellung haben. Das Funkeln, welches 
ſeht lebhaft if, wenn ein Stern aufgeht, wird immer fhwächer, 
je höher verfelbe fleigt und fe mehr er fi bem Gcheitelpuntte 
aaheri, weil ex dann durch immer weniger dichte und meyiger 
bewegte Lufiſchichten geſehen wird. 6 wird fi am bem Tage 
der sollftändigen Sonnenfinfterniß ohne Zweifel ebenfo verhals 
ten. Die Zeit des Zufammentreffens ver Mond» und Gonnen- 
ſcheibe wird in Retig fortſchreltendet Welfe an allen Punkten, 
welche der Schatten durchläuft, eine andere fein, von ber Weft- 
tüfle Ameritas 618 zum öfllichen Uier dea Laipiigen Meeres; 
und 'nahe an den beiden Banden der Schattenbahm werben zwei 
Gruppen von Bufthauern-eine beſonders günftige Stellung ein- 
nehmen, vom denen bie einen Veranlafjumg Gaben, die Vollend⸗ 
ung ber Sonnemfinflerniö beim Auigange und bie ambern fie 
beim Untergange ber Sonne zu beobachten. 

Bon den Borbereitungsfgriften, welde vie Him«- 
melderkcheinungen betreffen, find herdorzuheben: vie son Maͤdler 
zu Dorpat, Döllen zu Yulfowa und die von Buſch zu Könige- 
berg. Negierungen und gelehrte Geſellſchaften widmen bem 
Ereigniß die giößte Aufſmerkſamteit. Die Pariſer Akademie 
ver Wiſſenſchaften beſchaͤftigte ſich zu mwieberholten Malen mit 
dieſer Angelegenheit, die british Association for the Adran- 
cement of Science hat durd einen Ausfchuß, beftehend aus. 
Sir John Herſchel u. A., Andeutungen Aber denfelben Gegen- 
Bany ausarbeiten laffen, ußland wird nicht weniger ala 18 
Stationen, wie meiften davon mehriach mıt gehörig ausgerüftsten 
Beobachtern beſchicken, die engliihen Aſtrenomen werben ſich 
nach Schweden und Norwegen begeben, Oſtpreußen wirb aus 
andern Gegenden Europas von zahlreichen Aftionomen und 
Phyfilern bejucht werden u. j. m. — Bir in unfern Gegen« 
den mönten zwar mißgünftig fein, daß wir der beveutendfien 
Wunder ver Naturerfcheinung nicht anſichtig werden, münjchen 
aber bon Herzen, van ber launiſche Weitergott nicht feine 
Nebellappe über das erwartere Pangrama ziehe over gar Freude 
und Gel» zu Waſſer mache. 





* Bräul. Wildaser wird als „begähmie Wineripenfiige” und 
in „Minna von Barnpelm“, ferner im „Verſprechen dinterm Herb” 
und im „Breiperr als Wildipüg“, wie aud im der Oper „die Zi. 
geunerin“ von Balfe gafliren. 
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Auswärtige Schrannen. 
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an meinen &reund Lorenz Schneider, 
Borfland bed Arbeitervereind zu Pfarre 


kirchen, 
geſtorben ben 6, Juli 1851. 
©ingf voraus 
Ins Baterhaus, 
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hunderts!) 
Unter der Mitwirkung eined Sprachfor- 
fer8 gefammelt, 
mit einer Borrebe und Einwelfung heraus- 
gegeben von 


Scohnland Schubaur, 
Diefe Sqrift enthält 1400 der auser- 
mäpltehten, wohltlingendfien altdeutichen Ra- 
men mit Angabe der Bedeutung und {fl 


-fepr geeignet, dem Gebraud der fo häufig 


vorfommenden verborbenen und übelflingen- 
den Namen entgegen zu wirken. Sauer 
als Kleiverpradt iR ein wohlllingender fin- 


477.5) Gin Mann in ben 4Oger 
Jahren, noch ledig, welcher eine Eleine 
BVenfion bezieht, und eine hübfche Hand 
ſchreibt, fucht gegen billiges Honorar Be⸗ 
ſchaͤftigung im Gopiren, um noch einige 
Kreuzer zu feinem Lebendunterhalt ver⸗ 
dienen zu können. Allenfallfige Offerte 
beliebe man unter Ghiffte A. B. bei ber 
Erpebition des Ellboten zu hinterlegen. 

486.87.6) Mit 500fl. in eini- 
gen Wochen 1000 fl. zu gewin- 
nen. D. Uebr. in der Erpebition 
bes Eilboten, 








470., Zwei große Parterre-Zimmer, 
wovon eined meublirt iſt, find in ber 
Näbe des Dultplages, einzeln ober zus 
fammen, fogleih ober am 1. Auguft 
‚billig zu vermieten, D. Uebr. 


niger Ramen, 


Gendet fein Gebet zum dern 481.82.d) in Junges Mängen wänfht 


Dis ihr beſqieden 





415. Eine kleine, ſchon gebrauchte 





le daus · Rü ei lap ; 
nr ER fe unten 68 era 3 Wendeltreppe wird zu kaufen geſucht. 
— 5— wiederfinden bäuslien Arbeit. D. Uebr. D. Uebr. ı 
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a blatt beigegeben wirb, in weldem die 

find, Ihre Adreſſen und fonflige Anzeigen 
für die einipaltige Petitzelle) belannt au 





en Diejenigen Mitgliever, welche gefonnen find, von biefem Anzeiger Gebraub zu 
machen, werben daher eingeladen, die zu veröffentlienden Ameigen bei der Buchhand- 
Berfeigerung lung von Eh. Kaifer anf dem Mefidenzplage zu München abzugeben oder 
in ber " dieſelden durch die Poſt frankirt borthin zu fenden. 
Mathes'ſchen Gommijfiond-Lici- erner werben bie Mitglieder in Kenntmiß t, daß vorläufig überhaupt 4 Perle 
tations-Anftalt guß, Nie anbrn 3 Dee ⏑ — 
u e andern mn an eſſenen e a . 
im Knorrbraͤuhauſe, Briennerftraße Nr. 7 En werben, dad aber in ven folornen Fahren Tegelmäßig pe Ende eines Birrichjapree 
zu ebener Erbe. ein Heft erſcheinen wird. 
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Brodtarif vom 21. bis 28, Iull. Watzen: Schaͤffel zu 20 4. ii fr. Watzenbrob: 1 Mundfemmel muß w 
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Verantworilicher Mebarteur J. Gotthelf. Drud und Verlag der Dr. Br. Wilden Buchbruderei (A. Wil). 


Mittwoch, den 23. Juli. 


MR. 148. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Eilbote eint Somitag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einen ganzen und beeimal in- je einem 
balben Bogen, — 5* Tage vorber este. . Uhr ausgegeben, und Fofet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., a ee 


few ie Im ganzen. Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 





Doppelte Vorgerichtftellung in der Pfalz. 


T Mehrere Perfonen, melde von dem Schwurgerichte 
für nichtſchuldig erflärt worden waren, wurden wegen 
verfelben Handlungen vor das Bezirkögericht geftellt und zu 
einer correctionellen Strafe verurtheilt. Mebreren anderen bon 
pi Jury Breigefprochenen fcheint daſſelbe Schickſal benorzu- 

en. 
Wir würden nit begreifen, wie das pfälzifche Organ 
der „Gutgefinnten” triumphirenb in bie Laͤrmtrompete floffen 
mag, denn fürwahr der Partei, welcher jenes Organ gehorchte 
und gehorcht, {ft mit dieſem Ergebniß ſehr wenig gedient. 
Aber es gibt Leute, welche nur gluͤcklich find, wenn fle bor ber 
Macht im Staube riechen können und biefe fiheinen um fo 
friechender werben zu wollen, je mehr hohe Bußteitie man 
ihnen verfeßt. De gustibus non est disputandum. 

Das pfaͤlziſche Geſetzbuch über Strafverfahren fagt im Art. 
360: „Reine Verfon, die gefeglich freigefprochen worden iſt, 
kann wegen beöfelben Bactum® weder in Unterfuhung gezogen 
noch angeflagt werben.” *) Dazu bemerkt einer ber bebeutend» 
ſten NRechtogelehrten: „Wenn man bemfelben Bactum eine 
neue Dualifitation gibt, fo genügt auch das nicht, um eine 
neue Verfolgung zu rechtfertigen. Die Sache tft nichts deſto ⸗ 
weniger als bereits entſchieden (causa judicata) zu betradj- 
ten®®), Nach unferer Ueberzeugung iſt ſowohl der Ball des 
Böller al des Hauber unter biefe Beflimmung zu reihen und 
wir erwarten daher zuberläffig, daß in ven höheren Inftanzen das 
Urtheil des Bezirkögerichts Kaiſerslautern vernidtet wird. Dies 
iſt indeß Sache ver ordentlichen Michter ; Sache der Preffe ift 
ed aber, ein'ge andere Punfte, die bei biefer Frage zu Tage 
treten, ind Auge zu faffen. 

Die Linke der baheriſchen Volkokammer hat wiederholt 
den Antrag auf allgemeine Amneftie geftellt. Die Kämpfe, 
welche im Jahre 1849 in Deutichland gefämpft wurden, wa ⸗ 
zen reine Meinungdfämpfe; ed war nicht eine Auflehnung ger 
gen biefe oder jene Obrigkeit, alle unfere Strafgefege enthalten 
einen zu beſchrankten Maßſtab für den Gelft und dad Biel 
jener Bewegung, bie aus ber ganzen Seitlage hervorwuchs. 
Bei einem folden Kampf ver Meinungen, wo ber Gieg nur 
ein zufälliger ift, muß die flegende Partei der beflegten Ge 
rechtigfeit wiverfahren laffen, muß ihr nicht uneble Zwede uns 
terſchieben, während ſie Leben und Vermögen für die Sache 
der Geſammtheit in die Schanze ſchlug. Man hat zwar eine 





*) „Tonte personne nequittce lögalement ne purra plus dire 
reprise ni accusce A raison du mäöme fait.‘ 

*) „Une qualification nouvelle donnee au möme fait ne suffit 
pas pour autoriser une nouvelle poursuite; Iachose jug6do 
n’en subsiste pas moina.‘ 


Lofämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie en 7 
ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Grpeditlon if in der Schäfflergaffe Nro. 16, — Ex Degen allenfallfiger Anſtaͤnde beliche 
an Me Redaktion (Dr. Wild'ſche Buchdruckerey, Pfandhausſtraſſe Nro 


man fi 


. 9) zu wenden, 






ungeheure Summe angegeben, welche durch bie Aumeſtie vom 
jeder Unterſuchung befreit fein follte; wir wiſſen nicht, Intels 
Gem Verhaͤltniß die Wirklichteit zu jener angeblichen Zahl 
flebt; allein man hat geladht, als die Linke einen fo horriblen 
Antrag flellte; man hat dad Wort „Rebellion“ nicht oft genug 
und nicht bitter genug auöfprechen koͤnnen: Wir fragen jept, 
wäre ber Gieg ber nunmehr hettſchenden Partei nicht größer 
gewefen, wenn biefenigen, bie jegt von ben Geſchwornen für 
nichtſchuldig erklärt worden find, durch eine allgemeine Amneſtle 
ihre Frelheit erlangt Hätten? Wir find überzeugt, daß bie 
Angefhuldigten mit dem jehigen Mefultat fich mehr freuen; 
allein die herrſchende Partei hätte durch Milde ſich mehr Her 
zen erworben; eine allgemeine Amneflie wenn au nur aus 
Klugheit Hätte fie doch in ver Glorle der Großmuth erſcheinen 
laffen, während jept ber moralifhe Sieg auf bie anbere 
Seite Fällt. 

Wenn es aber damals fchon Flüger geweſen inäre, eine 
allgemeine Amneflie zu erlafien, fe muß jept bie boppelte 
BVorgerichiftellung um fo mehr auffallen, um fo unangenegmer 
berühren. Es bandelte ſich für die Regierung nach unferem 
Dafürhalten bloß um die eine Frage: „Iſt das, mas in ber 
Pialz gefchah, Hochverrath oder nicht?“ Mit der Verneinung 
diefer Frage war für fie jedes Intereffe an eine weitere Ver- 
folgung derſchwunden. Es konnte fidy nit darum Handeln, 
die eine ober andere Perfönlichkeit ein paar Jahre in einem 
Gefängniß untergebracht zu wiſſen; war bie Sauptfrage gegen 
bie Staatöhehörbe entichieven, jo mußte fie — auch wenn das 
Geſetz ihr das Flare Mecht zu meiterer Berfolgung einräumen 
würbe, dad Uebrige fallen laffen. Man muß ſich Hüten, audh 
nur den Schein der Berfolgungsfucht auf fi} zu Taben, denn 
es iſt eine alte Erfahrung, bie öffentliche Stimme neigt fi 
in der Regel- um fo mehr dem Berfolgten zu, je ſtaͤrker die 
Verfolgung und je weniger fie von ber Nothwendigkeit 
geboten iſt. 

Wir ſtoßen übrigens bier auf dieſelbe Grfchelnung, ber 
wir im Leben fo Häufig begegnen und welche namentlih in 
Beiten politiicher Bewegungen regelmäßig ſich zelgt: biefenigen, 
welche fühlen, daß fle unter ver Herrſchaft der momentan 
unterliegenden Partei diefer fi angefchloffen und bis zum 
enticheivenden Kampfe biefe Partet durch alle Mittel unterftügt, 
fie. fuchen, wenn biefelde unterliegt, ihr Fußtritt um Fußtritt 
zu verfegen; fie fuchen der neuen berrichenben Partei Ihre 
gründliche Bekehrung durch bie heftigſte Verfolgung der ehe- 
maligen Breunde zu erfennen zu geben und hierin die ehema=- 
ligen Gegner wo möglih noch zu übertreffen. Wer bie 
Beugenverhöre in dem pfälziichen Monfterproceh burchfliegt, 
wen Gelegenheit gegeben war, gewiſſe Adreſſen und Aufrufe, 
fowie insbefondere die Verzeichniſſe der Geldbeiträge zur Volks“ 
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Bewaffnung zu burälefen, ber wird finden, von welcher Bes 
deutung bie vorhin erwähnte Erfchelnung in der Pialz if. 
Wir fehen bier Leute nicht mübe werben, auf bie dortigen 
„Revolutionäre zu fchimpfen und vie flärffie Berfolgung 
anzuempfehlen, welche die wichtigften Aufrufe unterzeichnet und 
die größten freiwilligen Gelbbeiträge geſpendet. Mir 
wiffen nicht, in wie weit dieſes Mittel nügt, fo viel aber wiſſen 
wir, daß bie Regierung gewiß Jenen wenigftend mehr Achtung 
zollen muß, melde ihrer Barbe treu bleiben, wie auch ber 
Würfel fallen möge, ald Jenen, welche jeder Bahne folgen, in 
deren Geleite momentan bie größte Macht if. 

Defto beveutungövoller find aber die vielen Freiſprechungen 
in ber Pfalz, um fo mehr, als bie Regierung in ver Pfalz 
gefeglih einen fo großen @influg auf bie Bildung ber 
Gefhwornenlifte Hat. Diefer vom Geſetz geftattete Einfluß 
zeigt fich fowohl bei der Bilbung der Urliſte, als aud der 
Haupt» und Sprudlifte und wurbe auch factifch Im umfaffendften 
Maßſtabe geltend gemacht. Nichts deſto weniger fanden ſelbſt 
Geſchworne dieſer Art im der pfälzifhen Bewegung feinen 
Angriff gegen den baheriſchen Staat; ed iſt dieß ein Beweis 
mehr, wie tief die Mechtögiltigkeit der Meichöverfaffung felbft 
im Herzen von Reuten wurzelt, die man kaum der Mittelpartel, 
geſchweige erft der Linken zuzäßlen fann. Mag man Angefichts 
biefer Erfcheinung thun, wad man will, mag man Thatſache 
auf Thatfache Häufen, mag man gegen Geidhwornengerichte 
und Preffe feine Angriffe richten: diefe Ueberzeugung ift nichts 
befto weniger vorhanden, die öffentlihe Stimme iſt darum nicht 
meniger da, baß man ihr verbietet, ſich zu Äußern, unb troß 
Dllmüg, Warſchau, Dresden und Frankfurt koͤmmt dennoch der 
ver Tag, wo fie fi vielleicht in höherem Grabe geltend macht, 

‚ als man jegt in fiherem Schlummer wähnen möchte, 





Deutichland. 


* Bayern. Münden, 99. Jull. Herzog Mar, der bie 
ſuͤdholl andiſchen Seebaͤder von Scheveningen an ber Nordſee 
gebrauchte, befindet ſich wiener in München, 

* Man fleht der alöbalvigen Eröffnung der Induſtrie⸗ 
Ausftellung für Oberbayern im k. Odeon zu Münden entgegen. 

* Der Polizeiangeiger bringt die Münchener Fahrordnung 
vom 80. DOrtober 1833 wegen ved Verhaltens ver Waͤgen 
und Weiter bei Begegnung des Königs und ver Königin in 
Grinnerung. 


Derhbandlungen bed Schwurgerichted von Oberbayern, 
Bigun vom 21. Zuli. 

Auf der Anklagebant figt: Jacob va er, 28 3. a, lediger 
Bätlersfohn von Kothgeifiug, wegen Diebflable. 

Staatsanwalt: Baron v. Stengel. Bertheidiger: Advocat 
Dr. Simmerl. 

Die Anklage betrifft 3 Ochſen · und 2 Kuddiebflähle. Diefel- 
ben wurden immer Rachts aus den verihloffenen Ställen wrgge- 
führt, wobei vie Stalltpüren «in paarmal erbroden wurden, und 
einmal flieg ver Biehvied auch ein. Die Beſchädigten find: 1) 
Der Birth Blafius Riedermayer zu Brud, welgem am 11. Sepi. 
v. 3. eine auf 40 fl. geihägte Kup; 2) der Schwaigbefiger Pet, 
Moos zu Arzla, Logs. Starnberg, dem eine 70 fl. werthe Kuh am 
25. deff. Monats; 3) der Gütler Simon Wind zu Maiſach, wel- 
dem am 16. October v. I, ein auf 66 fl. geweriheter Ocſe; 4) 
ber Gütler Tpomas Schmid zu Landöberied, dem am 22. Drtober 
v. 3. ein zu 50-63 fl. geihäßter Ochſe, endlich 5) der Güller 
Joh. Thalmaper zu Zantendaufen, dem am 10. Nov. v. Irs. ein 
auf 68--76 k gewertheier Ochfe geflohlen wurte, 

Es find 34 Zeugen vorgelaven. 

Branntweiner G. Stöhr vom Augsburg erkennt in dem An« 
gellagten befiimmt jenen Mann, dem er eine Kud abfaufte; Lader 
wid dievon nichts wiſſen. Roch mehrere Käufer ber geſtohlenen 





Blehſtũde erlennen in ihm überelnſtimmend und beftimmt den Ber- 
Yäufer, obgleich er damals feinen Bart trug. Laer will aber 
mweber von einer Kuh noch einem Ochſen eiwas willen. Selbſt 
die Schwãger des naar? 7 fagen gegen ihm aus. 

(Schluß folgt.) 


— 


Nürnberg, 20. Juli, Unfer Blatt iſt in letzier Woche 
twieber viermal confldcirt worben. Dad letzte Mal geſchah es 
geftern. — Bon ben in neuefter Zeit confltrirten Nummern 
find ebenfalls geftern zwei ohme Unterſuchung freigegeben wor« 
den und geht morgen die Nr. 197 am unfere verehrten Leſer 
hinaus, (Fr.R.) 

* Mnsbach, SL. Zul. Heute wurbe in der df« 
fentlihen Sihzung bed Schwurgerihtshofes 
von Mittelfranken der Redakteur bes Fränki— 
ſchen Kuriers zu Nürnberg, Ludwig Jegel, ange 
klagt wegen Bergebens durch Mißbrauch der Preffe, nachdem 
die Geſchwotnen bie ihnen vorgelegten Fragen verneint, freie 
gefproden. 

Preußen. Berlin, 18. Juli. Die Grifls, in ver bas 
Minifterium liegt, bleibt fortvauernd eine innerliche und ge= 
wiffermaffen geheimnißvolle, und auch bie nach außen hin ſpie⸗ 
lenden Symptome berfelben find fchwer verſtaͤndlich. Unter 
biefen Symptomen nimmt die Unmöglichfeit, in biefem Augen» 
blick einen neuen Finanzminifter „zu Stande zu bringen“, noch 
immer die am meiften charakteriſtiſche Stelle ein. Es handelt 
fih aber nicht minder um die Stellung ded Minifterpräftven- 
ten, Hrn. v. Manteuffel, wie ſehr auch die Organe oder 
Schreibfevern deſſelben ſeit einigen Tagen verfihern, daß in 
feiner Bofltion feine Veränderung eingetreten oder bevorſtehe. 
Hr. dv. Manteuffel hielt ich feit Jahr und Tag nur ald In» 
firument der Kreuggeitungspolitit, aber er ift weder der Held 
noch der Auserwählte dieſer Partei, die auch bereits hinläng« 
lich zeigt, daß fle ihn an dem verhängnißvollen Scheidemege, 
an dem jegt bie preußiſchen Zuſtaͤnde flehen, aufgegeben bat. 
Hr. v. Manteuffel war zwar ver Novemberminijter von 1850, 
er war aber aud nicht minder ver Novemberminifter von 
1848, ber eine demofratifhe, auf bem allgemeinen Stimm- 
rechte berubende Berfaffung octroyiren Half. Die im Gep- 
tember zufammentretenden Provinziallandtage werden zugleich 
den entfcheidenden Moment abgeben, in dem ſich alle Zweifel 
über die fernere Verwendbarkeit des gegenwärtigen Minifteriums 
löfen müfjen. Bis bahin wird man Hrn. v. Manteuffel nod 
mit feiner Perfon und feinen Stellungen erperimentiren laffen, 
fo viel es ihm möglich fein wird, Es möchte beſonders dar» 
auf anfommen, ob er ſich entſchließen wird, das neue Wahl» 
geieg für die zweite Kammer, welches die preußiiche Berfaffung 
bis jegt offen gelaffen, bei ven Provinziallanntagen zur Begut- 
achtung einzubringen. Man legt auf dieſen Weg, über ben 
man fih im Staatöminifterlum nod nicht hat verftändigen 
können, in gewiffen Regionen ein bebeutendes Gewicht, Es 
ſcheiut; ald wollte man eine Erleichterung darin finden, daß 
die beabfichtigte Zurücdiüprung ver ſtändiſchen @lemente in 
das Wahlgefeg ver zweiten Kammer gewiflermaffen durch einen 
Antrag der Provinzialftände geichehe. Das Betreten dieſes 
Weges würde aber an fi ſchon eine Verfaſſungswidrigkeit in 
fich ſchließen und ein durchaus nicht lohales Präjudiz für bie 
Kammerbeichlüffe feldft fein. 

— Auf außerorventlihen Wege ift hier bie Nachricht 
eingegangen, daß heute morgen die Hinrichtung des Grafen Bo- 
arme erfolgt, katholiſchet Seits foll man ſich mehrfach für 
ven Grafen verwandt baden, @inem noch legtli vorbereites 
ten einflußreichen Begnadigungdgefucdh für den Grafen if der König 
von Belgien durch eine Reife aus dem Wege gegangen, (G.B.) 
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Erfurt, 18, Jul, Borgeftern Abend iſt ver Aſſeſſor 
Liähtenftein in Bolge bed am 7. diefes Monats in ver 
Nähe unferer Stadt vorgefommenen Duells -mit dem ÜRegie- 
zungöreferendbär vd. Bedherer, worin er lebensgefährlich ver» 
wundet worden war, unter ben fürdterlichften Schmerzen ges 
ſtorben. Der Zweikampf felbft wurde durch bie politiiche 
Metnungsverfchlevenheit beider Duellanten berb:igeführt, bie 
fon ſeit Tängerer Seit wegen ihrer bivergirenden Anflchten 
auf diefem Gebiete in mehr oder minder heftige Zwiſtigkeiten 
gerathen waren. Der Meferenbär v. Becherer hat fi, wie 
verlautet, zur Unterſuchung noch nicht geftellt, (If denn Leu⸗ 
ten in höherer Stellung das Duelliren verboten ?) 


ch. 

Paris, 16. Juli, Das Urteil der heutigen Blätter 
über die geftrige Gigung flellen wir in folgendem Artikel zu« 
fammen: !’Universfleht, daß ed fich bei der laufenden Debatte 
weit weniger um Reviflon oder Nichtreviflen, denn um Wahl 
und Wiederwahl Ludwig Bonaparte’8 handle. Bon ben Mebnern 
gibt es Hrn. Michel (de Bourges) Recht, wenn er Alle, bie 
an 1789 feftbalten, Revolutionäre nennt, und gibt Hrn. Fal-⸗ 
four zu verſtehen, feine vorgeftrige bießfällige Erklärung ſei 
ein Fehltritt geweien. Le Pays geſteht, ed habe für das Hufe 
treten Michel's (ve Bourges) gefürchtet, da feine gemößnliche 
Angrifföweife fonft heftig und nicht fehr hoͤflich ſei. Aber 
feine Haltung machte alle Befürchtungen zunichte, er übertraf 
Ah ſelbſt. Doch hofft das Blatt, daß der Mebner in feiner 
heutigen Bortfegung Jene, melde die Republik vertheivigt 
haben, von Denen, melde fie mit Blut befledten, tren« 
nen werbe. Der National fragt, warum die Bertheidiger 
bes Konigthums und Berräther ber Mepublit fo lange auf 
fi warten laffen, da ihnen jeht ein meited Feld eröffnet jei. 
Oder foll Hr. Fallour ald Bertreter der Regitimitär, Hr. Mor- 
nay des Orleanlamus gelten? Gr bebauert, dab Hr. Greoy 
feine Rede, mweldye zuerft die Debatte auf ihren wahren Boden 
verfeßte, indem fle die Meviflon als einen Angriff auf bie Re- 
publif bezeichnete, nicht vollenden konnte. Er ſpricht die Hoffe 
nung aus, Sr. Grevy werde feine Rede vollenden. Hr. Michel 
(de Bourges) hat die Mepublit auf eine foldhe Höhe geitellt, 
daß fie jegt Ihre berebteften Felnde berausfodern Kann, benn 
er bat zuerſt die Nothwendigkeit der Republik begründet. Das 
Buflonsblatt Ajfemblee Nationale kann feinen VBerbruß 
über den Gang der Debatte nicht verbergen und meint, bie 
vorgeftrige Gigung Habe bewieſen, mie bie Republifaner nur 
durch die Spaltung der Royaliften exiſtirten. Das Fournal 
bed Debaté bemerkt, der mit Kunft uno Methode zufame 
mengeftellte erfte Theil der Rebe Hrn. Gréͤvh's laſſe bedauern, 
daß ein Unwohlfein des Mednerd die Verfammlung um ben 
zweiten Theil gebracht habe. Der Rede des Hin. Eoquerel, 
welche die Tugenden bed Haufes Dileand pried und darum 
von den legitimiſtiſchen Journalen bitter angefeindet wird, 
zollt das Journal des Debats alles Lob. Es flehi micht 
mit Hrn. Goquerel die Unvermeivlichkeit ver Wiederwahl des Präfl» 
bentenein, weißt keines feiner Argumente zurück, will aber bis 185% 
feine Sreigeit in Beziehung auf Berfönlichfeiten beivahren. Aus ver 
Drafeliprache des Journ. ded Debats ind gewöhnliche Deutſch über« 
fegt, heißt dieß: Wir wollen bis 1852 warten, um und foflbar 
zu machen und dann für Präflventfchaitöverlängerung flimmen, 
2Ordre fühlt fid bei beiden Rednern der geftrigen Sihung 
unbehaglich, bei dem berebteften wegen feiner Montagnarde 
Anfigten, bei Goquerel, weil er den Umſturz des Geſehes 
anräch, LDrdie proteftirt daher gegen Beide. Boll Ber- 
wunderung erzählt er, wis der alte Tribun Michel (de Bourges) 
in feiner Geſchichte der letzten 60 Jahre ohne Bitterfeit und 


Brutalität mit Erhabenheit, Mlarheit und Feſtigkelt aufgetreten 
fel. Der Erfolg der Rede fei groß gewefen und fönne bie 
Maffe verführen. Das Bejzeichnendſte für Hm, Michels (ve 
Bourges) Erfolg iſt, daß ihm ber Gonftitutionnel eine lange 
Spalte voll Lobfprühe widmet. „Er bat faft beſtändig ven 
Montagnarb vergefien. Daher der großartige Effeet feiner 
Eräftigen auf diefBerherrligung von aller Welt gebilligter Princi» 
pien angemenbeten Sprache.” Der Eonftitutionell verwahrt fich nur 
gegen bie Bertheivigung ber Montagnards bon 1798 und 1793. 

Paris,20. Juli, T. Dep. Für die Reviſton haben ſich beider 
Abſtimmung 446, dagegen 278 Mitgliever erflärt. (Da die 
Zahl ver Abſtimmenden 724 ift, fo iſt die erforberliche Drei» 
vierteld-Majorität 543, ed fehlen alfo 97 Stimmen.) 

Großbritannien. 

Kondon, 19, Zul. Geſtern kam im Unterbaud mit 
Hm. Salomons, dem gewählten jüdiſchen Mitgliede für Green« 
wich, die nämliche Scene vor, wie voriges Jahr bei Roth— 
ſchild (d. h. eine erfolglofe Beeidigung auf das alte Teftament,) 

A.O.d.Allg.8.) 


Auf Urlaub in der Wäüſte. 
Ein — —— 
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Das Muſikkorps des 69. Regiments ober, wie es damals 
hieß, ver 69. Halbbrigade galt In Eghpten für das befle und 
mwohlgeübtefte in der ganzen republifanifchen Erpevitiong-Armee, 
denn zur Beit der Republik that man für biefen Zweig ber 
Kunſt nit fo viel als Heutzutage, imo jebed Regiment ein 
vollftändiges Orcheſter mit mohlklingenben Blafe- und fchmet- 
ternden Blechinftrumenten bat. Wenn die Glarinetten nicht 
gar zu falſch bliefen und die große Trommel leidlich Takt 
bielt, glaubte man ſchon ganz ausgezeichnete Künftler zu haben. 
Ein guter Querpfeifer aber galt für den höchiten Triumph 
einer Militär-Mufilbante, und welche einen foldhen aufzuweisen 
vermochte, die fand im höchſten Unfehen. In vieler Hinficht 
ließ beſonders die Bande vom 69. gar nichts zu mwünjcen 
übrig, denn ihr Duerpfelier war ein Virtuos auf feinem Ine 
firumente. Auf dem Plage von Etzbelie zu Kairo, we ber 
Generalftab wohnte, mußte er nicht nur bei jeder Parade, fon« 
ber auch noch bei den allabenvlichen Serenaden die Golin 
blafen, und entlebigte fih diefer angenehmen Pflicht mit jo 
viel Meifterichaft, daß ihm fein Talent mehr als Einen Gönner 
unter den Diflcieren und mehr als Eine Flaſche Wein von 
deren Tifche verfchaffte, Wenn der @igenthümer ded eghptiſchen 
Zivoli irgend einen Ball oder ein Tanzvergnügen beranftalten 
wollte, mußte er fih zunähft um bie Mitwirkung des Pfeifers 
vom 69. Megiment bewerben ; ja fogar der General Bonaparte 
ließ ihn mehr ald einmal rufen, vamit er bie füßen Muhes 
flunden bed Generald und feiner Schäferin mit harmonischen 
Produftionen feiner Kunft audfülle. Allein vem guten Pfeiler 
widerfuhr hiedurch nicht zuviel Ehre, fonbern er verviente auch 
eine ſolche Auszeichnung; er war fein gewöhnlicher Muſikant, 
der nur maſchinenartig ein paar alte Tonflüde auf dem grellen 
Inftrumente ableierte, fondern ein Mann des Fortſchrittö, ein 
Burſche von Genie, ein denkender Künftler; fein Repertoir war 
ebenfo vielfeitig ald neu, denn er fegte einen Stolz barein, 
dad Dicheſter des 69. Reg. auf der neueften Stufe ver Kunft 
und des Gefchmads zu erhalten; der Tartarenmarfh von Kreti- 
zer, die Chöre aus „Paul und PVirginie* waren ihm gan 
geläufig und menn’d auf feine Kenntniß der guten älteren 
Muſit ankam, fo ſuchte er feinen Meifter; Gluck, Gretrh, Lullh, 
Rameau und andere Fannte er aus dem Bf, fpielte vie kühn- 
ſten und genialften Bariationen über ihre Säge. Mit einen 


Worte: ein befferer Pieiffer als Roquet eriftirte nicht in ber 
ganzen tapfern Armee der Einen und untheildaren Republik, 

. O5 num gerabe Roquet (zu deutſch: Spig, Pommer), 
wie er im Megimente hieß, fein Familienname war, das will 
ich nicht näher unterfuhen. genügt zu fagen, baf er unter 
biefem Namen in ber ganzen Halbbrigade befannt war und 
Niemand einen Beffern für ihn wußte, Er warein Findelkind, 
in der Kaſerne und auf Koften der Kamerabfchaft, ja man 
kann fagen, ber Kompagnie gefüttert und erzogen, Bein bon 
Wuchs und vielleicht auch ein wenig verwachſen, woher fein 
Spigname ftammen mochte. 

Als Pflegefind des 69. Meg. hatte Moguet bie erften 
Felbzüge am heine mitgemacht; ald er etwa 19 Jahre ge 
weſen, hatte ihm der Major eine Duerpfeiffe zum Geſchenk 
gemacht und Moquet ſchon nach Verlauf von acht Tagen gar 
Tetvliche Töne aus ihr zu Ioden gewußt. Die ganze Halb- 
Brigade flaunte billig über diefe Wirtuofktät, erkannte darin 
einen höheren Beruf, welchem der Burfche fi aus allen Kräfe 
ten widmen follte, unb nach ein paar Wochen tüchtigen Erer- 
eitiums wurde Moquet bereits ald zweiter Pfeiffer im Megi« 
mente eingereiht. Im fünfzehnten Jahre errang er ſich ſchon 
den Warfcballeftab, d. h. die Borten und Gharge des erften 
Pfeifers, weil fein Vorgänger fi leider einen Kropf geblafen 
batte, Bon num an war bie Liebe zur Kunfl noch die einzige 
Empfindung, die ihn befeelte, und feine Pfeife ihm lieber als 
der Kommandoſtab Bonaparte's over Kleber's Ehrenfäbel, und 
das Directorium, denke ih, wird hiegegen nichts einzuwenden 
gewußt haben. 

In den erflen Tagen nach ver Einnahme von Kairo ent⸗ 
ſchaͤdigten ſich die neuglerigen Soldaten durch bad Beſchauen 
der Stabt und Umgebung für die mancherlei Drangfale und 
Entbehrungen, denen fle bisher ausgefegt gewejen waren. Was 
aber ihre Schauluſt und Aufmerffamkeit befonderd anregte, bad 
waren jene ungebeuren Steinmajjen, welche ihnen ver General 
Bonaparte im Moment vor ber entſcheidendſten Schlacht bed 
eghptiſchen Feldzugs vorgeftelt und Ind Gedaͤchtniß gerufen. 
Faft alle Gorps zogen mwechielöweife hinaus, um ſich bie Py« 
ramiven am Rand der Wüfte zu beſchauen, deren Sand fle 
fhon zu ummauern begonnen. Ihre mächtigen Spigen jchienen 
aleichſam beflimmt, diefe Einöden zu überfchauen und ben 
Plotz zu bezeichnen, wo das flolge, von Cambhſes und Amru 
zerſtörte Memphis einft geſtanden. Dede und PVertwüftung 
bedt Heutzutage biefen ganzen Raum, auf welchem einfl ein 
fo friſches, kraͤftiges Leben ſich geregt, wo flolje Staͤdte ge= 
ftanden, Ackerbau und Handel, Künfte und Gewerbe geblüht 
baben mußten. Nur wenige einzelne Palmen und dornige 
Akazien beleben die @införmigfeit ber Ranpfchaft, und nur 
wenige elende Hütten Dörfer bezeichnen bie Stelle, mo einft 
eine der größten Städte der Welt geflanden und mehr als 
zweimalbunderttaufend Menfchen in einem mächtigen (Chaos 
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von Paläften gelebt Haben follen. Allein Völker und Gtäbte 
vergehen und bis auf bie Iekte Spur bertilgt ber Zahn ver 
Beit die Weltalter, welche ihre Aufgabe erlebigt haben. 
(Bortfegung folgt.) 
ne 
Gonceffionögefuche 
in der &£ Haupt- und Reifbenghan Münden. 
Un eine Melbers-Gonceffion fucht nad: Iof. Eymer, Mel- 


bersfohn dahier. 

Bacters · Conceſſton: Joh. Flſcher, aus Weit, Ldgso. 
Ranböberg. 

Aafernwirthſchafts · Conceſſion: U. Megger, bürgl, 
Dierwirth babier, 

- - Rablerö-Gonseffion: Joh. Rath, geprüfter Naplerd« 
fohn von hier. 

Lohnkutſchera⸗Conceſſton: Anton Schweinmaper, 
vorm, Lohnkutſcher und Bürger dabier, 

. .- Dredlerd-Gonceifton: Br. Stoffel, Hofpzechälerd« 
fohn von Bier, 

“ - Gafeihenkö«Gonseffion: Jullus Walter, vorm. 
Kädkäufler und Bürger dahier. 

Schaͤfflers ·Conceſſlon: Seh, Bach, Schafflersſohn 
bon Neuburg v./ W. u 

" - Band» und Weilßwaarenhandlungs · Conceſſlon: Ludwig 


Banoli, Hanblungsbuhalter dahier, 


Ansgeftellte neue Bildwerfe im Kunftvereine zu 


Münden. 
Ausflelung vom 20. Zuli. 
Delgemälbe. 
drei ®, Die Entſcheidung eines Procefies.*) 





Partie bei Trient. 

rods4 42 Berlaffene Müple. 
Bad Alois. Ein eunnee Jagdpferd. 
Zimmermann Julius. Rebecca und Ellezer. 
Dyd Herm, Cine Grablapelle, 

Zeichnung und Aquarellgemälpe. 

Bendel 3. Geßler’s Zwingbau in Urt. 
Sıarold Earl, Das Innere des Münfters zu Im. 
Baysmann. Castello di Penede am Garbafer. 
Der Stuibdenfal bei Umpanfen im Depipat, 





In die am Weriel-Appell.@ere von Schwaben u. Neub. er- 
. 2. tehnifge Afefforfiele rüdte der 3. techn. Afleffor Iva- 
felbht, 8. Brdr. v. Barbie, dor, und beffen Stelle wurde 
dem 1. Suppleanten dafelbf, D. Eh. v. Hillenbrand, ver 
lieden ; fofort unter Borrädung bed 2. Guppleanten @. dv. Fröp- 
14 in die 1. Suppleanienfiele, an des Lepiern Stelle ber 1. 
teon. Aſſeſſor am Werpfelgerigte 1. Inflany zu Hugsburg, P. v. 
Stetten, ernannt, 


*) Burbe bereits von dem Schiedagericht ein - 
einsgeident für das — aergin rer 
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Zodesfälle in Münden. 


Eva Levinger, TZuhhäntlersirau * dũr · 

ben, Logo. Krumbach, 35 J. a, Alois Fi- 

m Scueidergefelle von Straubing, 54 
ds 
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415. Eine fleine, Schon gebrauchte 
Wenpeltreppe wird zu kaufen gefucht. 
D. Uebr. 





Berantworsisicher Redacteur J. Gotthelf. 


477.c) Ein Mann in ven 40ger 
Jahren, noch ledig, welcher eine Eleine 
Penfton bezieht, und eine hübſche Hand 
ſchreibt, ſucht gegen billiged Honorar Bes 
fhäftigung im Gopiren, um noch einige 
Kıeuzer zu feinem Lebensunterhalt ver» 
dienen zu können. Ullenfallfine Offerte 
beliebe man unter Chiffte A. B. bei der 
Expedition ded Eilboten zu hinterlegen. 


470. Zwei große Parterre-Zimmer, 
wobon elned menblirt if, find in ber 
Näde ded Dultplages, einzeln ober zus 
fammen, fogleih oder am 1. Auguf 
billig zu vermiethen. D. Uebr. 

481.82.6) Ein junges Mäpden wünigt 
als Paus- vder Küchenmädchen einen Plap; 
fie unterziept fi gerne und willig jeber 
bäudligen Arbeit. 9 Uebr. 





Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild). 


Freitag, den W. Juli 


MR. 149. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eibote erfjeint Sonntag, Dienftag, Mittwoch. Areitag und Samftag und zwar zweimal In einem pn und dreimal im je einem 


Salben S vird jebesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr amegegehen, und foftet in München ganzjäh 
ſow je en 2* Tape if. 30 kr. - He [A ———— Befteliungen an. — 


9 2 fi. 42 fr., Halbjährig bier 
Iuferate werben bie 


ober deren Mauım zu 2 fr. beredimet. Die Grpebitiom ift im der Schäflergaffe Mro. 16..— EE Wegen alienfalliger Anfände beliebe man fi 


an die Mebaftion (Dr. Wilde Buchbruderen, Pfandhausftrafie Nro. 9) zu wenden. 


Die Steuerbejhlüffe in Ruchefen und die Gut. 
achten der .Heidelber 4 öttinger Juriſten⸗ 
; cult 


T Die Exctutlion in Kurbeffen dauert jort. 

Dean wird bie zur Grunde bort nicht müde, verfafjungd« 
mäßige Griege auf verfaffungswidrigem Wege außer Wirkjamfelt 
zu fehen, verfaffungswidrige Verfügungen bingegen durch 
Waffengewalt durchzuführen; man geht fogar fo weit, pur 
Givifcommifjäre, durch permartente und nichtpermanente Kriegs 
Gerichte den Eirbrudy zu fanerioniren, 

Bern mir Jemand im Walde begegnet, mir den Dolch 
an die Bruſt ſeht und ruft: „nad Geid oder Dad Leben”, 
dann wird Niemand zweiieln, mad in biefer Rage zu thun iſt, 
falls ich nicht eben fo gut bewaffnet fein follte, ald mein 
Gegner. Wenn er mir aber dann vachzuweiſen fucht, vas, 
was er gerhan, ſei gang im Geſehe begrünpet, er habe nur auf 
Tegalem Wege Steuern eintreiben wollen, fo klingt bas doc 
Thon viel lomiſcher. j 

Es wird zwar Wenige geben, welche don ben Argumen« 
tationen zu Sunſten der Furbefflihen Regierung auch nur einen 
Augenb.id fih blenden liefen; man lachte in die Fauſt über 
die jänmerliche Mühe, die fi der „Retöpunfi” gab, um 
bie Gewalt in vie Zrangsjade des Gefeges hineinzuſchnuten. 
Nichts vefto weniger iſt es erfreulih, wenn Gollegien von 
Nechtegelehrten jenen Beweisiührungen auf's enıfhiebenfte ent 
gegentreten, von Rechtegelehrten, welche bei ver Sache weder 
„Für“ noch „wider“ betheilige find. 

Die „Allgemeine Zeitung” bringt einen Auszug aus den 
Gutaqhten der Heidelberger und Göttinger Juriften-Fasultät, 
aus dem wir Folgendes entnehmen: 

„Hören wir nun, wie die Sprucheollegien von Heivelberg 
Und Görtingen urtheilen, wie Die confervativften Mechiägelehrten, 
tie Zöpfl und Ribbentrop, wie dv. Vangerow, den doch ſelbſt 
ein Haffenpflugianer in ver Ober-Bofl-Amis-Beitung für einen 
„berühmten Rechtögelehrten” erklärte, fi ausſprechen. 

Das Helvelderger Gutachten iſt „ein fimmig‘ abgegeben 
worden und lauter in jever Beziehung zu Gunſten ver Anges 
Magten: dieſe „haben ih feiner nah den Gefegen ober 
auch nah den im Geptember 1350 ergangenen Aus- 
nahmeverordnungen flraibiren Hantlung ſchuldig gemacht‘ 
(S. 107). Seibft „ver Form, d. h. der Wortfaſſung nad” 
liegt feine ſtrafbare Aeußerung vor; vielmehr hat die Facultät 
Befunden, „daß bie ſammilichen @rlaffe und Erklärungen ves 
Ausicuffes mit großer Ruhe und Befonnenheit und mit einer 
ver Wichtigkeit ded Ge;enftanpes angemeffenen männlichen 
Würde adgei-är find“ (S. 76); daß felbft in ter fchärfften 
Arußerung nur „eine gebührende Bezeipnang offentundiger 






Thatſachen“ liege (6. 106). Die von der Regierung behauptete 
Anwendbatleit des $ 95 auf Sieuerſachen wird. „mindeſtens 
für ſeht zweiicgait eitlart (8. 88), nie Yuslegung der SS 61 
unb 108 aber, bie num neuerbings durch ‚bie Verordnung vom 
4. Zuli 1851 „auf Beranlaffung‘ der Bunsetcommilllon fogar 
als eine authentiſche aufgeflellt worden, iR, entſchleden 
beriworfen (6.108 f.), Im Beireff ver Gteuesfrage heißt 
ed 6. 87 wörlih: „Da eine Borlage eines Boranſchlags von 
Seite ve furfürftligen Minifteriums nicht erfolgte und doch 
der Gtändeverfammlung bie Forthewilligung ber Steuern nad 
dem Hinanzgefege für 1849 angefonnen murbe, fo hatte. die 
Gtändeverfammlung wie der landſtaͤndiſche Ausſchuß den, Haren 
Wortlaut der Berfaffung. für Ag, und mar .erfiere gar 
nicht in der Rage,. eine eigentlige Steuerbere 
weigerung begehen gu fönnen, da iht die Bewile 


“ Ligung ber Steuern noch nicht einmal in. ber wer faffungdr 


mäßigen Welfe angefonnen worden war: denn d 
die Ständeverfammlung auf das Anflanen einer weitern Steuer⸗ 
verwilligung auf Grundlage des für die fehr außerordenilichen 
Verhaͤltniſſe des Jahres 1849 berechneten Binanzgelehed die 
Borterbebung der indiresten Abgaben se. für bie nähen brei 
Monate unter Vorausfegung ihrer vorläufigen ‚Deponirung in 
der Staaidcaffe zugeftanden Hıtte, wenn ayf- dieſes [dom bie 
Grenzen ihrer verfaffungsmäßlgen Berpflidt« 
ung überfhreitende Zugeſtandaiß hin. die Staatd- 
zegierung, anſtatt hierin eine Nacgiebigkeit ber Stände 
zu fehen, zu einer Aufldfung verfelben ſchtiit und ber aufs 
gelöften Ständeverfammlung noch eine Meibe der ſtaͤrkſt en 
Botimwürfe in der Verordnung vom 4. Sept. nachſandte ir. 
fo war allerdings wohl begreiflih und durch ſolche Erwägung, 
genügend geredhtferiige, wie ver lanpftänpifche Ausſchuß fh zu 
der Behauptung einer verfaffungswiprigen Handlungsweife und 
Tendenz ded kurfürflichen Minifteriums veranlaft finden konnte.” 
Hinfihtli des Verhäliniffes ver Steuerbefhlüffe ac. zu 
dem deutſchen Bundesrechte wird S. 86 ff. Folgendes gefagt: 
„Betrschtet man den Inhalt der gevadxen Verorbnungen vom 
7. Sept., fo darf nicht unbeachtet bleiben, was fle felbft, noch 
deutlicher aber ein zur Belehrung an den Stadtath zu Kaſſel 
ergangener Minifterialbeigluß vom 10. Sept. einräumt, 
baß bisher Feine Störung der öffentlihen Ruhe 
flattgefunden habe, welcher zus Berhängung des Kriegön 
zuſtandes Härte eine Beranlaffung geben können, Derjelbe 
iſt alfo Ieviglih begründet durch den Bunvesdeihluß vom 
38. Juni 1832, welcher in Art. Hi die Bälle ner. Steuer⸗ 
dermeigerung unter biefenigen flellt, auf welche die Artikel. 2% 
und 96 over Wiener Schlußarte vom 15: Mui 1890 (Beräbr- 
dung der inneren Ruhe durch MWiverfeglichkeit ver Unterthanen). . 
zu technen feien. Es durf nun aber bier micht undemerki blei= 
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ben, daß die Befagniß ver kurheſſiſchen Gtaatöregiermg: filh 
auf dieſen Bumpesbefchluß zu ‚berufen allervinge mindeſtent 
großen Berenten und Zweifeln ausgefegt fein mußte, nachdem 
In ner flebenundzwangigſten Sihung der deutſchen Bundesver» 
fammlung vom 9. April 1848 beſchloffen worden war, bafi 
die ſammtlichen felt wem Jahr 1813 erlaffenen fogenann 
ten Ausnahmegefege des veutichen Bunde, „ „vie uns 
ter veränderten Umfländen bereits allenthalben außer Wirkung 
getreten, für fämmtlidhe Bundesflaaten aufgehoben, mithin as 
völlig Befeitigt zu betrachten fein follten””,... Selbſt wenn 
es bei der Mnbeflimmibeit des zu dieſem —— Fo 
wählten Yusneuds etwa als eine publieiſtiſche St 
trachtet werden konnte, ob ber gedachte Bundesbeſchluß ars 
ben erwähnten — 88 zu begreifen ſei ober nicht, 
fo mußte-ver lanvſtandiſche bleibende Auoſchuß gemäß feiner 
verfaffungsmäßigen Befuyniß für beiugt gelten ven Gıreit hier» 
über aufzunehmen, feine Anficht mit allen geſehlichen Mitteln 
gu’ vertheibigen und zur gerichtlichen Catſcheidung durch ben 
Stoatagerichtehof zu dringen. Dazu kommt vie befondere Er» 
mwägung, daß ber un tessefkiuf vom 28. Juni 1838 
nur von Fällen wirklicher verfaffungswidriger 
Gteuerverweilgerung und von Fällen fprict, 
we ber Steuerbemillig ung verfaſſungkwidrige Bed ing« 
ungen beigefügt werven mollen, und daß er ſelbſt bei dieſen 
pofktiv vorfchreibt, daß fie ohne Unterfchieb 
urter Me Artitel 35 und 96 ver Wiener Schlußaete geftellt 
werben mihßten. Bielmehr ergibt ſich aus der fpätern Wefepe 
gebung des deutſchen Bundet, namentlich aus dem Bunbeöbes 
ſchluffe vom 30. Detsber 1894 über bie Einrichtung eines 
Gchiensgerichtd zit Entſcheldung der Grieitigteiten zwiſchen ven 
Regierungen und ihren Staͤnden, daß „ ‚namentlich Irrungen, 
welche durch Verweigerung ver zu einer den Bunpespflichten 
und ver Bunbeßperfaffung entſprechenden Neglerung erforderlie 
Gen Mittel entſtehen““, durch das Bundesſchiedogericht zu er» 
ledigen find, und find in Artitel 4 biefed Geſehes die Bunoed« 
gliever für verpflichtet erflärt, die Entſcheldung folder Gtreir 
tigfeiten auf diefem Wege zu „, —— “, bevor fle die 
Dazwifenkunit ded Bundes nachſuchen, d. h. "Hedor ber Bull 
anter' die Artikel 35 und 96 der Wiener Schluß acte geftellt 
werden fan,“ 
Das Göttinger Gutachten filnmt mit dem Heivelberget 
im wefentlihen überafl überein. Dasfelde nimmt zwar an, 
daß einige Ausprüde und Behauptungen in deu @rlaffen ded 
Ausichuffes moͤglicherweiſe — namentfih foren nicht der Be 
weis der Wahrheit zu führen ſtehe ꝛc. — zur Begründung 
einer Brioat- Injurlenflage dienlih erachtet werben könnten; 
die Strafe wegen frafgerichtlicher Verfolgung von Amiswegen 
aber wird entſchieden verneint: die Facultaͤt hält „durch die 
den Gegenſtand des gegemmärtigen Unterſuchungeprozeſſes Bils 
denden Hanplumgen überhaupt feine Strare für ver 
wirkt“ (6, 115). Den Ausorud „Zazlehung In $ 95 der 
Berioffungsurkunde nimmt fie — gegen die Anſicht des 
Ausihuffes und des Obergerichts zu Kaffel — nit für „Zur 
ſtimmung“, fondern für „Belrarh'’, erklärt aber einestheils, daß 
fie die rechtliche Bedeutung des bisherigen Brauds für 
die Unslegung In Ermangelung „näherer Kunde des fpeeiellen 
Bufammenhangs‘ nicht zu beuriheilen vermöge, und anberne 
theil®, vaß jevenfalld den Erforverniffen einer gehörigen 
Buziehung bei keiner der Geptemberverorpnungen bon der 
Regierung genügt worden sel (S. 133 ff.) Dabei beftreitet 
fr vie Anwendbarkeit des $ 95 auf Steuerfahen Aber- 
haupt (S. 139, 143 und 160), billigt bie deshalbige In« 
flrurtion des Ausfguffes von Seite der Gtändeverfammlung 
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(&. 143), und veriirft bie Anſicht, daß ber 5 108 ber Be 
faffungsurfunse den Erklärungen des Ausſchuſſes entgegenge 
fanden habe (& 137 und 169). Die „Eingriffe in die ge 
richt liche —— der einzelnen Bedtöfachen“ vurch 
Ye Berorinung vom 98. Sept. wirb eutſchleden mißbllligt ; 
die Vernichtung ver 6 ertheilten Erkenniniffe und bie 
angeorbnete Befhränkung bed Rechtäwegd als eine „in Fels 
nem Ball’ zuftehende Gewalthandlung bezeichnet (©. ei 
In der Morefie des Ausfchuffes an ben Lanbeöheren som 


vorgeftellt 
leicht es fei, ven georbneten NRechtezuſtand Gerguftellen und 
fremde Einwirkung unndthlg zu mathen, wird eine „verfähntidhe 
und lohale Haltung” gefunden (8. 166). 

Hinfitlih der Steuerfrage inäbefonbere heißt es 
©. 163 wie folgt: „Bu dem In der Einleltung ber Berarb» 
2 vom 7. Sept. nn Borwurf > BVerfaſſungb · 

durch vie St erfaramlang Tot noch ver der Det“ 
blenveten Anmaßung bes Ankfärffes und bie nahere 
Bormulirung jened angeblidgen Werfaffungsbruhs durch bie Bes 
hauptung gefommen, daß derſelbe nah dem Bunbesbefchluffe 
vom 28. Juni 1833 Artikel 2 ald Aufruhr fih darſtelle. 
Bu einer Entgegnung hierauf wat der Auifhuß nicht bled durch 
vie NRückſicht auf feine eigene Ehre und Auch feine Pflicht Der 
Wahrung des landſtaͤndiſchen Intereſſes berechtigt; ſondern 
noch) indbefondere durch die völlige Srundisfigkeit, 
mit welcher offenbar der Vorwurf eines ſchweren Ber 
Brechens gegen die Gtänbeverfanimlung ausgeſtoßen wat. 
Denn auch, wenn man bie —— — jenes Bun⸗ 
desbeſchlafſes behaupten bürfte, was mit ber in dem Bunbede 
prototolle vom 9. Apıll 1843 gegebenen Charalteriſtrung ber 
fogenannten Ausnahmögefege niht wohl vereinbar 
f&eint...., fo erhellt doch ſchon aus den Flaren orten ded ⸗ 
felben, def der darauf von dem kurheſſiſchen Miniferium ger 
baute Vorwurf ded Aufruhrd aus einem boppelten Grunde 
unftatihaft if. Bimmal iſt jener Bundesbefhluß nur gegen 
ven mit der Steuerbewilligungs · Pf lich t der Stände nicht zu 
fammenftehenden Wißbrauch gerichtet, daß vie verfaffunge- 
mäßige Steuerbewilligun g durch die Duriegung an der wel⸗ 
ter Wünſche und Anträge bedingt werben will, aber nicht 
gegen den verfaffungsmäßigen Bebraud bed Gtieum 
bewiligungd-M echtö, welcher nad Ablauf der Berwilligungdr 
und Prolongationdzeit die Borlegung eines Voranſchlagẽ verlangt, 
und die Zulaffung einer noch weitern Prolpngation entwerer als 
überhaupt unſtatthaft oder doc; nur als ausnahmdweije zu entſchul · 
digenden Aeteines befondern Vertrauens behandelt, auf wel» 
Ges fein Miniſter ium einen rechtlichen Anfpruch hat, und 
über deſſen NRichtbefih am wenigften vas gegenwärtige heie 
ſtſche Mintftertum ſich täufcyen fonate, Kurz, jenerBefgluß 
ift gegen eine beflimmte Artvon Pflihtwinrige 
felten ver Stände, aber nit für Rechtsaber⸗ 
fhreitungen der Regierungen ergangen. Gobann 
aber dehnt er auf bie in ihm verbotene Handlungämelje nicht dem Be» 
griff des Auftuhrs aus, fo daß eine Theilnahme am ver er⸗ 
fteren eine Miıfhuld an diefem Ber brech en begründete, fon 
dern beftimmt nur, daß, in Bezug auf die Beredhtigung 
der Regierung Bunreshülfe zu verlangen a 
die Pflicht fie za gewähren, jene unerlaubse 8 
handlung der Steuerfrage durch die Stande als ein Fall 
angefehen werben folle, mo in dem Ketreffenden Bundes ⸗ 
flaate die Innere Ruhe duch Widerfeplichkeit ver Unterthanen 
gefaͤhrdet ift a. Daß Hieraus kein Hecht erwädt, eine gegen 
jenen Beſchluß handelnde Gtändenssfammlung bes Aufruprs 
feldft zu beſchuldigen, if völlig Mar.” 
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Wie wiſſen zwar wohl, daß es im jehigen Momente that · 
ſachlich wenig Su, vas Mar erwiefeme echt auf. feiner Geite 
zu haben; «8 iſt aber auch das vou Bebeutung, zu wiſſen, 
mad bloße Thatſache und was Mecht iſt. Man kann eine 
Thatſache dulden, fo lange man zw obmmäctig if, fle zu 
—— war wird fle aber abfchütteln, ſobald man bie Macht 
bazu dat, 





‚Heinrich eo 


über 
» Mabowig? neue Befpräcde aus der Gegenwart. 
(Mus der Rationalzeitung.) 

Wenn die Demokratie den übrigen Bartelen gegenüber 
gar teine Vorzüge hätte, fo müßte ihr wenlgſtens fo viel zu⸗ 
geſtanden werben, daß fie vom Beginn ber neueren Bewegungen 
aa die Zuſtände und Berfonen richtig deurthellt Hat. 

Die Gothaer Blätter And in neueſter eit mit dem offenen 
Belenntniß herborgetteten, daß ſich ihre Partei in nollftännigem 
Rrthume befunden hätte, 

Die „Neue Preuß, Ztg,” aber und ihre Partel zeigt mit 
jedem Tage deutlicher ihre Unfähigkeit auf dem Gebiete drä 
Siaatele bens. 


Wie feed Geſpenſt feine Schrecken verliert, wenn man 
ihm nahe tritt, To IM diefe Partel, nachdem fle unvarſichtig 
genug geweſen, ſich auf ven Boden der realen Tharfachen zu 
begehen unb dem Auge des Volkes näher zu kommen, in eine 
Lage geraten, die jedes Nachtgeſpenſt am hellen Lage ein⸗ 
nehmen muß, nämlich in eine ridicule Vofltion, 

Hätte niht das Land darunter gelitten, fo würbe man 
nicht beſſet haben thus Fänuen, ald wenn man biefen Mägnern 
plöglic die Regierungsgewalt in bie Hände gegeben hätte, 

Witr haben dieß fon neulich angeteutet; wir finden biele 
° Bemerkung heute, nachdem wir Gern H. Leo's Beiprehung 
von „Rabomwig’ Geſpraͤchen“ gelefen, auf's Neue beflätigt. 

Es muß allerhand Käupe geben”, hat ein bebeutender 
Darm gefagt, aber diefe Käuge müffen micht die Prätenfion 
haben, ihre Wunderlichkeit Anderen aufprängen ober gar einen 
beftimmenden Cinfluf auf die Beichide eines Boltes haben 
zu wollen. 

H. Leo iſt ein folder Kauk, ber nur den Deuiſchen ber 
ſtaͤndlich iſt und unter ihnen feine ganz amüfante Seite hat, 
der aber, wie der Narr am Hoflager, doch zuweilen, und wenn 
er an untechter Stelle ſich breit macht, hinausgewieſen werben muß. 

Man muß auf deutfhen Univerfitäten fudirt haben, um 
ihn zu, Zeiten zu goutiren. Er if ver Prebiger im Paufs 
Bnzuge. Stulphandſchuh und Paufsinde machen fih ganz 
ro zu den priefterlichen Gefegtäfelhen am Halle. Se 
hat er und zuweilen ganz gut gefallen.- Mit neuerer Philo« 
ſophle genaͤhrt, hat ex ſie, bei ungureichenben geiſtigen Anlagen, 
nicht verbauen fönnen, 

Der Schneider iſt am dem Gericht völlig Frank, geworben, 
an dem fi der Schmidt dad Fieber weggegeffen hatte, 

In folder Situation tritt H. Leo an die Polttif und an 
Nadowig Geipräche, vie wir übrigens, Ihrem Inhalt nach, hier 
ganz. bei. Seite laſſen. 

Herr H. Leo Kat früher einmal das Mitleid mit dem 
Vroletarler durch die ntdedung befeitigen ugellen, daß biefe 
Renſchenclaſſe eine wohlihätige Schwiele amı Leise habe, die 
fle gegen ihre Leiden umempfindlich, mache. 

Er ſelbſt bohrt nun ſchon recht viele Jahre, mit. dem 
Kopfe gegen die Wand der Realität, und er muß eine wahrhaft 
wehlihätige- Schwlele ih angtatbeitet haben, wenn or nicht 
endlich abſtehht umb Kopfſchmerzen bekommt, 


Aber darin dat, ex ganz bekimmt Uunedht,: wenwerglaubt, 
dab deuiſche Volk erfiewe: fi einer aͤhnlichen giädliichen- Ber« 
hoͤrnung. @®r muß ihm zutrauen, daß: es mit. feinem Abpfen 
Befungen eimennen fan, ‚ohne nur zw niefen — fo Rarle 
Dinge tif er ihm bei Beſprechung vas 
Radowig' Geſpraͤchen auf. ; 

May fi niefer Kaſter feinen Vollur, ben Nundſchauer, 
zu Hülie nehmen, ‚saer bie ‚gange Partei der M. Breuß. Big.‘ 
zufammen, uo feine Ideologien auf eigene Hand burdyuführen ;; 
aber nem beusfchen Boll. möge, ex fo viel gros ben ‚sons 
allemand, wie Srisazih der Gro fe. fi ausbrädte, -zutrauen, 
daß es dabeiſteht un» besgfich lacht. ; 

Herr H. Leo bedauert zunäsfl,: daß eb ſa ſchwer ſeh ſich 
zu verſtandigen. 

„Weldy. aehelhafiaes Merium, ſagt er, IR ned mäher 
beſehen, für zwei Menſchen, bie ſich verſtandigen wollen, bie 


Sprache, fobaln fle auf dleũ Medium allein mebusiet fin und 
ihnen nicht ein gewiſſet Fond mom Liebe ey Seiten. 
unter bie Arme greiit.“ 

Wir fehen, ex fängt gang vrleſterlich an; nad fisedt m 
ven Hals mit dem Vriefterkuagen vor ums» hält vie Pauffank-- 
ſchuh auf vem Müden., In dieſen Iome fährt er eine Meile 
fort. un» er geht fo- weit zu wen, daß felt ben legten 
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Jahren fi auch nahe Freunde 
tönnen. 


Er entſchuldigt Alles nach «a 
ſich mohl viejenigen, die non 
unnac ſichalich uerfalgt fin, Gimme 
der Fremde, damit tröflen fäunem, daß fle aus: p 
Liebe gezürhtigt werben. . s 

Seine Bartei ſelbſt, meint er, ſei mißperfkanden ; er 
nit leugnen, daß fe, fo, wie im den Geſpraͤchen 
geſprochen, aber dieſe Ausbehde könnten mar: „In: einen ver⸗ 
fahrenen unzurehuungsfähigen Yugenblide, deren jeder Menſch 
im lebendigen Wefpräde daun und wann bat, gebraufht: 
worben fein.’ 

Bir wären neugierig, zu erfahren, ob Herr Leo, wenn er 
als Geſchworner politiihen Angeklagten gegenüber fäße, tiefe 
Gnifhulbigung anmähme, ob ver Prieftertragen ober die Bauf- 
handſchuhe das Verdiet ſprechen würben; 

Ju dleſer Weiſa geht es fort, indem er ſich dagegen wahrt, 
daß feine Partei mit vwoller Ueberlegung geſagt haben könne: 
„Richt die Sprache macht eine Nation , fonvern: vie Gentein« 
fchaft ver fittlichen Güter: Armee, Berwaltung, Binanzen, Geſehe. 
Preußen iſt eine Nation, Deutſchland will esf eine werben!” 

Indeſſen diefed Wefen iſt doch nur ein halbes ; denn er 
meint, möglich fei eine. folge auf Armee, Berwaltung, Finan⸗ 
zen ı. begründete Nationalität doch, da, „wenn es gelänge, 
Deſterreich ald Geſammimacht lebendig zu geftalten und Gene⸗ 
rationen hindurch in dieſer Weiſe zufammenjubalten, eine öfter 
reichiſche Natiomalität erwachſen müßte.” i 

3a, wenn es gelängel Gicht venn Herr H. Leo nicht 
ein, daß er ſich im einer reinen: petitio prineipli bewegt? 
Dad er eben ein Gelingen annimmi in einer vällig unhaltbaren - 
Aufgabe? daß er zufammengetsommelte Menſchen nie zu einer 
Bamilie mit allen Gefühlen, Neigungen, gleichen Cigenſchaften 
und Befirebungen- vereinigt; wenn: er fie: Im ein gemeinfames 
Haus ruft und ihnen Gafje, Ordnung; Geieg gemeinfam hinftellt ? 

IR ein Walfen- und PBenfiondgaus bet. ven: beſtän Haus» 
bätern unb Hauämättenn. jenie volle Vertretung einer FJamilie 
geworben. ? nl 

Stat der ũiſcen Ichenäneilen: Unihammzg: fe: eickcher 
Berhaͤltniſſe Hilft er ih mit von Su ver Worte: „Die 


3 
N 5 
Hi 
53 
4 


: 
Fr 


H 


Nationalität iR eine geiflige, eine fittliche Atmoſphaͤre, die bald 
als'näünnered, bald als dichteres Medium vie Einzelnen umgibt, 
und ihre beſonderen gefellihaftlichen Ginrihtungen bald mehr, 
bald weniger durchdringt. 

Mit dieſer⸗ Bimofphäre, dieſem Dunſtkreiſe, iſt die Suche 
abgeiban, und er kommt num. mit einem Sprungk auf die 
deuiſche Natlonalitat. 

Er leugnet fie nicht, aber «8 ſei nicht vie rechte Natlo- 
naludt; denn, lagt er: „die geiſtige Atmoſphaͤre, welche wir 
Natlenalitaͤt nennen, bat ein ſteies, inneres Geiſtesleben, ein 
ſteies Fluctulrten, In welchem ein Zus und ein Abſtroͤmen der 


Kräfte, der Gliederung und dem Umfange fowohl als “ver 


Intenfltät nach, flattfindet und vie fi nach der Madit Ihrer 
inneren Grfüllung anders und anderes mit andern, - anfer ihr 
Riehenven gelülichen uad fttlichen Armofphären ind Gleichgewicht 
fegt, auch bei etwa fortwährennem Abſttoͤmen der Kräfte unter 
Umfäuben völlig abforbirt werben kann.” 

Wir überlaffen vem geneigten Lefer ſich hierin zurecht zu 
finden, und dem »eutfhen Bolte, ſich hlernach feine Mationa« 
lität aufzubauen; wir überlafien dem deutſchen MBolte, die 
Hände: zu falten, wenn Herr 9. Leo nun plöglich zu dem Ge⸗ 
bete : „D, wir bitten darum, wir gerade, geht 
nicht fo roh mit. veuticher Nationalität um, reſpectirt fie, fo 
weit fie da if, und beweift Euren: Reſpect damit, daß Ihr 
ipr nie mehr aufbürber, als fie tragen kann. 


Sie hat noch immer die ihr wahrhaft inwohnende Kraft be⸗ 


thätigt — fein alfo überzeugt: wäre fie noch fo ftark heute, 
daß fe einen Staufen. ald Kalfer trüge, der Staufen hätte 
fit; gefunden auch ohne Eure Profefjoren, und bie Krone auch 
ohne Eure Edlen, — da fie aber nun einmal obme Leber» 
bürdung nichtd als ven Bundestag tragen kann, fo lat 
ihr diefen ; bis. fie flärfer wird, und kommt nicht heute mit 
Profeſſoren · Raifern mie weiland mit Pfaffen-Rönigen, ihr 
macht ſie fonft ganz todt. Macht dad Deutſchihum nicht 
zuerft zum. Schredbilo, um ed hernach ald Kinderfport enden 
laſſen. 

Alfo darauf will Herr Leo hinaus? Der deutſche Bun« 
dedtag. iſt die ‚größte Laſt, welche vie deutſche Narionalirät 
tragen kann? 

Nun ſollte man meinen, daß gerabe dieſer Bunpedtag den 
Deutfgen zu ſchwer geworben fei, weil fle ihm mehremale ub« 
zufegen gewefen ſind; aber bad ift für ihn fein Bes 
weis, er hält das Beſtreben des Laflıhierd, mit dem er die 
deuiſche Nation vergleicht, für eitel Uebermuth, ver niederges 
halten und gebrochen werben muß. 

So weit ber, Prieftertragen, nun kommt ver Paukhandſchuh. 

Er zieht nun gegen die PBrofefloren 108, die die heilfame 
La des Bundestages der deutſchen Nation Hätten abladen 
wollen, und tijdt und dabei ein Gtüd Geſchichte auf, das 
feines Gleichen ſucht. 

Daß Herr Leo hierin nicht biäbe iſt, wiſſen wir aus fel- 
nen früheren Schriften; aber das haben wir noch nicht ge= 
wußt, daß bie gauze deuiſche Nationalität nichts Anderes fel, 
als ein Pnbuft ‚ver Kirche und daß, wie’ er woͤrtlich fagt: 
„mer eim. deutſches Neich will, ber muß juerſt wieder eine 
eimige. fee: deutſche Kirche haben — das predigt die Ge» 
ſchichte nun feit: 6 Anhrhunberien — und es iſt als wären 
alle Trommelfelle von @iter: burdylault und Niemand höre von 
der ‚Predigt auch nur eine Sylee.“ 

@in Lanpprebiger, der ſich zuweilen in der Lage des Hrn. 
H.2es befand, weil feine Bauern am heißen Gommtertage auch 
von ber Predigt feine Sylbe hörten, ſondern ruhig einſchliefen, 
half ſich Damit, van er plögli fagte: „Schlafi Ihr, fo fchlaf 


ich auch““ — unb nun ebenfalls den Kopf auf die Canjel legte. 

Diefe Ruhe bewirkte, daß Tann fucceffive die Bauern die 
Köpfe hochhoben, wie bie Enten auf dem Wafler, und er. fand, 
dann wieder Gehör. j 

Wie wär's, wenn Herr 9. Leo und feine ganze Partei 
einmal die unſchuldige Mandver verſuchte Bielleicht finden. 
fi dann die Arommelfelle wieber, denen er umb ver Rund» 
ſchauer etwas zu viel zugemutbet haben. 

Jever Bauer weiß zwar, mad. Herr. Les nicht weiß, daß 
eben die ganze Neuzeit in der Aufgabe befangen iſt, dad kirch- 
liche Leben von jeber, birerten Einwirkung, auf den Staat fen 
zu halten, daß es einer freieren und, höheren Givilifatiom 
gelungen iſt, dieſen @egenftand der Zwietracht ebenfo zu über» 
winden, wie bie Bamtlien- und Hauspolitif nicht mehr Das 
Blut und den Schweiß ver Völker koſten darf; aber «6 wäre 
doch möglig, daß die Zuhörer einer fo curiefen Gapucinabe 
wieber eine Weile zuhdrten, wenn Hr. Leo und @enoflen, wie 
gefagt, eine Weile einfchliefen. 

Wir iwiffen, ganz ernftli, feinem befferen Rath für ihn; 
denn da, wie er fagt, auch die Sprache nicht ausreicht, ſich zu 
verftändigen und wir uns feiner befondern Riebe, die er zum 
Verftänpnig nötig glaubt, von ihm gemärtigen können: fo: 
mäffen mir es aufgeben, ihn zu belehren. 1 

Nun follte man aber meinen, wäre Hr. Leo fertig, Die 
Kirche iſt nun einmal nicht einig, fie allein würde im Stande 
fein, das Weich herzuftellen, und fomit follte man glauben, 
wäre ed um die beutfche Nationalität geſchehen. Da beflnnt 
fi aber Herr Leo, daß er ein Preuße iſt, und num zieht er 
den Priefterfragen ganz ein und pauft los. 

Preußen fann Deurfchland einigen und moburd? 

Durch die Außerfle Noch, in die es fi ſtürzt. 

Wir find Immer in Berlegenheit geweſen, die Politik der 
„‚Sreugzeitung” zu verflehen, aber nun liegt fie dem Wolke 
vor Augen ; es iſt die Polttit der Noth oder, wie Herr Leo 
fogar fagt, ber ſoweren Roth. \ 

Hören wir ihn wörlih! „So oft es und recht gut 
gegangen if, fo oft und das Gefühl ver Roth, die unfere 
Mutter, unfere heilige Mutter mar und unfere Amme 
und Pflegerin Heute noch ift, verlaffen hat, iſt Preußen bergab 
gegangen — nod hat und Gott nie fo welt verlaſſen, daß er 
und nicht zu rechter Seit in Noth, in ſchwere Noth gebracht 
Hätte, und dann zeigte fly auch jedeomal, daß unfer Volk ihn 
auch nicht vergeffen Hatte, und daß ed fh aus jeder Norh mit 
Arlerflügeln erhtben konnte und neue Kräfte Friegte, mie ein 
junger Adler.“ 

Alfo erft Me ſchwere North, und was kommt bann ? 

Wir glauben nicht, daß ein vernünftiger Menſch ed erräih: 
„Dann wird ber König in Aachen gefrönt und gefalbt ünd , 
zwar nicht bloß ale Kalfer über Deutſchland, fondern über 
Karla bed Großen ganzes Meich, ald Kalfer über Deutfhland, 
Frankreich und Ftalien.“ 

Num, ed war ſchon einmal nahe daran, daß Herrn Leo’s 
Bifionen ſich verwirklichten, als Napoleon in feiner Macht ⸗ 
ſtellung war; aber wenn damals wir Deutſche damlt nicht recht 
Juftleden waren, möchten wohl jegt bie Franzoſen und Itallenet 
einige nicht ganz unerhebliche Bebenken gegen das Project 
haben — e8 müßte denn Hertn Leo ganz glei fein, welcher 
Völkerftamm ben Herrſcher gibt, wenn nur bie einige Kirche legt, 

&r könnte dann aber norb weiter greifen und mit bem 
Marquis von Baldegamas Gompagnie mahen und Spanien 
auch in ben Kauf nehmen und das ſchlomatiſche Rußland 
nebenbei bemwältigen. 

Doch wir müffen Herrn Leo ſelbſt fprechen laffen, weil 
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man ‚fonft glaußen konnte, wir trieben Scherz. Gert Les laͤßt 
fi wörtlich alfo vernehmen: 

‚Man braucht wahrhaftig kein Prophet, man braucht mus 
ein Chriſt ein 'nläubiger Chrift, zu fein, um über bie naͤchſten 
Schichten der Zeit, die von Nebel bedeckt find, hinüber ſchauen 
zu onen in eine Zeit, wo Heiligere, wo Höhere Güter, 
ala: wir bither mit umferer Vreußiſchen Zuht, Orbnung 
und Pflitemtapferkeit; milt.unferem adlergleichen Volls- 
wefen gefäjätt haben, zu fählipem fein werden — wo in allen 
vier MWeltgegenden um umd bie hörhften Güter auf dem Spiele 
fieben. werben und nirgenbs eine friſche Macht in ihrem Rüden 
als unfer altpreußifger Ginn, jener Sinn ber aus ber 
Noth gebornen Bucht — und dann, wenn bie jegt 
noch db und tobt. liegenden Koblenlager Deutſchen, chriſtlichen 
Geifles in tiefer, nachhaltiger, allen Eigeufinn, alle Gonberin« 
texeffen ſchmelzender Gluth brennen werden, dann wird auch 
die Seit fommen, wo. die Haben nicht mehr um den Kiffhäu- 
fer Mliegen, weil fie imelt aßgelodt And, alle abgelodt find 
durch den Weruch der großen Gählachtielver in Friaul, am Lech 
an den Vyrenden — dann wird ber Mädtige, der nicht 
fein Del nerbraugt hat nor. der Zeit wie bie tbd- 
riiten Sungfrauen, Karls des Großen heiligen Stuhl wieber 
Hifteigen im Machen, und ein Heillgerer, ala er ſelbſt if, wird 
ihn falben und wird und fegnen, und bie Kronleuchter, die bei 
vieier Beier bie Kerzen tragen, werden aus preußiſchen Bajo- 
netten geſchmledet fein, und nicht blos Deutihland — nein! 
Karld ganzes Reich wird dem Maͤchtigen huldigen, freilich nicht nach 
der Franffurter Profefforenihablone — fondern fo wie freie 
Bölfer dem Herren huldigen, ber ihnen die götlihe Hülfe 
leibhaftig dargeftellt Hat.” i 

Und ſcheint denn doch Herr Leo, der fo In großer Poll- 
tie macht, fein Del vor ber Zeit verbraucht zu haben, wie bie 
thörichten Jungfrauen; wir bädhten, mit einer bürftigen Rampe 
könnte er den eoloffalen Unfinn folder Phantaflen hinreichend 
beleuchten, und fich Mar machen, wie gerade in unferer jegigen 
Machtftellung die Welt lachen muß über ihn und feine Var 
tel, wie unfere Difziere und Golvaten lachen müfjen über ben 
aus thten Degen und Bajoneiten gefjchmiebeten Kronleuchter, 
wie das Volk lachen muß über eine Partei, die im Stande 
iſt, bei fo völliger Unfähigkeit und gelſtiger Zerrüttung bie 
Brätenflon zu haben, an dad Staatdregiment treten zu wollen. 

Im jehigen Stadium ihrer Lage, Können wir der Partei 
der „N. Preuß. Zeitung” nur wmitleldsboll zurufen, was Herr 
Leo ſelbſt wörtlich fagt: 

„Über es if, ald 0b man rein taud und blind und 
toll oder alles zufammen wäre — ald wenn bie Bähigfeit 
aufgehört Hätte, von Wirkung auf. Urfache zu ſchließen.“ 


Deutichland. 
| Münden, 44. Jull. Das Megierungs⸗ 





Bayern. 


Blatt publicirt 1) dad Erkenniniß des oberften Gerichtohofes 
des Königreiche vom 97. Juni 4851 im dem Gomprtenzeonflicte 


zwiſchen dem k. Oberaufſchlagamte Münden und bemf: Kreid« 


und Gtabtgerichte Münden bezüglich der Unterſuchung gegen 


Simon Zoliner zu Münden wegen Malzauffchlagd-@elährde; 
9) das @rfenniniß ded oberſten Gerichtshofes bed Königreichs 
vom 37. Zunft 1881, betreffend den’ Gompetenzcönfliet zwiſchen 
dem k. Appellationsgeriähte und der P- Regierung bon Ober 
franten, 8, d, $., Im Sachen ber Handlohnäftration zwiſchen 
dein k. Hauptmann Gigmund Frhrn. v. Tuer als Geſchlechts- 
Aelteſten ver freiherrlich d. Tucher ſchen "Gefammtfamilie und 
Johann Shmidt von Großengſee und Conſorten. Berner 


enthält daſſelbe die Bekanntmachung, daß behufs ber Fortſetzung 
der gefeglich gebotenen Zurückzahlung des J. Gubferiptione» 
Anlehens a 5pGt. die wiederholte Vornahme einer Berloofung 
nach den mirtelft Ausfchreibung vom 13. März d. J. (Regsbl. 
1851 S. 241 947) veröffentlichten: Plane angeordnet worden 
und in Folge diefer Anordnung Samflag den 96.0. M. Mor» 
gens 9 Uhr In. dem Fleinen Rathhausſaale dahier vie II. Ber 
loofung für dieſes Anlehen in Begenwart eines Gommilläıs 
der &. Polizeldirection von der Staatöfchuldentilgungscommifflon 
vorgenommen wird. ine weitere Belanntmachung fept feit, 
daß mit ber Verloofung der Aprocentigen Ciſenbahnſchuld noch 
im laufenden Gtatsjahre 1850/51 gejeglicher Beftimmung gemap 
begonnen und von 1851/58 an unter Ausdehnung auf bie 
"Sprosentige Ciſenbahnſchuld fortgefegt werben fol. Es wird 
demnach Samflag den 96. d. M, Vormittags ſogleich nad) 
Beendigung der an dieſem Tage Morgens 9 Uhr flattfindenden 
1. Berioofung des 4. Gubferiptiond-Uniehens à 5 p&t. ın 
dem kleinen Nathhausſaale vahier die Summe von 100,000 fl. 
zur Heimzahlung an der Gifenbahnihuld a 4 pGEt, auf den 
Inhaber (au porteur) und auf Namen lautend, in Gegenwart 
einer Aborbnung der Polizeidirecilon durch einen Gommifjär 
der Staassfguldentilgungd-Gaffe öffentlich verlooſet und ſodann 
dad Ergebniß zur’ allgemeinen Kenntniö gebracht werben. 

— Das Fakobi-Dult-Hauptichießen der Hauptfhügen-Ge- 
fellihafı München findet Sonntag den 97. und Montag den 
28. d. M. in Unterjenbling flat. Die Beften betragen 164 fl. 
mit 18 Bahnen. 


Derbandlungen 





bed Schwurgerichteö von Oberbayern. 
Gigung vom 21, Juli, 


(Spluf.) 

Rad raſch beendigiem Zeugenverhör begann ber Staatsanwalt 
die Anflage zu en; der Bertheidiger Dr. Simmerl erwähnt 
nur, daß er das Schidſai feines Elienten dem einfihisvollen Ur: 
theile der Geſchwornen überlaffe; fie werden den Wahrfpruch nach 
voller Ueberzeugung fälen, er werde jedenfalls ein gereßter fein. 

- Die Antlage und Beripeivigung währte nur 20 Minuten; auf 
Replil und Duplit wurde verzietet. 

Den Geihwornen wurden 5 Bragen vorgelegt, welde fämmt- 
ld bejaht wurden, und vemgemäß ven Lader 3 einfacher und 
2 ausgezeichneter Diebfäple ipuldig ſprachen. 

Der @erigispof verurtheilte ihn zu 9 Jahren Zuchthaus. 


Gigung vom 22. Juli. 
Auf der Anffagebanf fipt: Joſepp Hofmeifter, 21 3. a, 
leriger Dienfilnegt von Reinpaufen, wegen Diebflabls. 
Staatsanwalt: Baron d. .  Bertpeidiger: Acce ſiſt 


Sparer. 

Der Ungellagte if. beſchaldigt, am Dienflag ven 21. Jänner 
1851 Abends im der Köglmühle vadier die von dem Pierbflalle in 
die. Schlaflammer der Dienſtknechte führende Thüre erbroden, die 
dort ſedenden Käften ver Kaechte Raufil, KRollermann, Kommeder 
und Traber theil® aufgefprengt , theils mit Rachſchlũſſeln geöffnet 
und aus benfelben verſchiedene Mleidungsfiäde und andere Gegen - 
fände im Geſammtweride von 55 fl. 24 fr. entwendet zu daden. 

Unter den entwenbeten u gen waren Mäntel, Spenier, 
Hofen, Halstüger und 1 filb. Köffel, dann 1 filb. Uprkette. 

Der gerigilige Augenfhein ergab die gewaltſame Eröffnung 
der. Thüre-und ber Käften. Zur Zeit der That hatten die Knechte 
ipre Kaflenichlüffel bei fi. 

Der Gaitlinghänbler Glas wurde am 24. Jänner d. 36. mit 
mehreren dieier gefohlenen Gegenftände dadier beiroffen und are» 
tirtz derſelbe behaupteie, ‚die Gaben von einem ihm unbefannten 
Surſchen gelauft au haben; Die Kuechte erfannten diefe Sachen be» 
ſtimmi als ipr ei; allein der Glas mar ihnen gämlich 
unbelannt; ihr day fiel auf den Strohichneiver Dofmeifier, 
welder am vor dem Diebflahe aus dem Dienfle auf der 
Rögimühle trat und früher fon einmal einen Kaflen erbrochen 
und barans einen Rod genommen hatte. 

Hotmeifler wurde am 10. Bebruar in Regensburg arretirt 
und bieder geliefert. Er behauptet heute, daß er im gold, Lamm 
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einen gewiffen Michl, der vor 3 Jahren auf d 
—— lernie eo diefer Be ei Im dc * —— 


Diedftoht begangen , 
tanfdy& und. getheilt 


ER agte wird vom Gertpishofe zu 6 Jahren Mrdeits- 





Auf der Aull * rn KT dran, 67 3. a, ver 
deiratbeter —— — von Poffteitem, 6. Bandöberg, wegen 
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Siegr 1% 8 — 555 * P. 1, dogan, Set dvoſ. 
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er fein 
—— 3 gung 
—— ergabe⸗ fkb- fnipeape omtfadıem, 
Zu Hofe lebten in einem einen Pründdaufe ber Mapinägler 
g. —8 und — —— "Barbara. Am 
te ber — 


Sept. u ra va⸗ 
Malergütler Seo Fer en war aber nbe de mohnpeit ein · 
ana ben fan Bing = * Ay aber nad ei 


über dad lange Leben feines Beides, _ Drogungen, ed doch no 


——— 
andlu un [) 
daß Erden fein fein = arkörieh habay. tnf. er mit: 


tom nod, 

n: Mopila Auen, Ze ledigen Gtanıed 6 Rin- 
eboren Der im Ebebruch ebe ans dem mehrere jener Kin · 
* erſtammen. Obwohl how 40 Jahre verhelrathet, hatte ver 
Angellagte noch 14 Tage nor Dem Zodu ſelnes Beides auch noch 
Umgang mit eimr Tbereſe Pa; die er ig zu: heirathen var- 
iprach, wenn feim Weib ein geftordem, — Nap Ausfagen: der 
Töchter führte vas Weib ein ordentliches , en geben, uud ie 


nit zu daß fie- fich ſelbſt 

Uingellagte , deſſen e weiße a u = 
DL. Vegan bartmädig und — —8* 
vom Pimmmi derunierfallen bürfie, wenn er fo — *553 — m. — 


de ner 


er bedampiet dagegen feit; daß fein Meibı ſelbſt Ap- babe, 

fei fo ſchlecht geweien, daß fie ver Derr Pfarrer gar miht mebr 

ur Deicht lieh; * Leute fagen fr ‚weite 
hm erg wäre 

—— vemm fein Weib 

(ern — — daben * — fe —e— als getieofurctige und 

tave Perfon nt war, une das 

müffe fein Bertbeiriger wien. Die —e 2*6 


Dach iegel ber, der ihr & Bage: von Ihrem z (don auf den 

Kopf gefullen ſel. Der Angeklagte: ſuct in ſchwãbiſcher 

Bande und Öfter® sormig auibraufend ; Bervapteyünde zu: 
rlenem, 


Unter den 14 vorgefabenen wandehien auch 2: Sa 
8 Bu. Qunbabem fin 


ve finnge Werihisarnd Dr, WBeiWbron ı 


Eutachten dub. ab, daß ver Tod der Erdard im Folgeiden ) 


Erdanaung erfolgte und daß diefelber Tiger Are 
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einen beſtigen Schlag auf dan KRopfı ertiw, ** 
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Nürnberg, 99, Jull * Buchblade Ado 
Fleifd aa nn ums ver Kammacherlehrüung Donat Kr 
mann find wegen Verlegung der kem Monarchen 1 
Shrfuicht in vie oͤſſentliche Sigung deg Hieffgen Kreik- 
Stadigerichts verwieſen. 

Bweibrüden, 10. Juli. (Affiſenverham 
der Anflagebauf erfheint; Leopeld Speg g, Ortonom in $ 
et * Anwalt Golſen. (N.89.3. 

Städte. Frankfurt, 1. Jul mei 
N nr des „hohen Bunprdtags” find auf 


Nachmittag, bie eine um 11, die andere, um 2 ur 
raumi. 68 
Schweden. J 
Stodhalm, 15, Juli. Die ſechſte Verſammiuug ber 


ſcand nabiſchen Nelurforſcher iſt geſtern Bier zuſammengetteten. 
Bunı erfien Wortführer wurde Prof. Elias Fries erwählt, der 
die Sihung mit einer euficen und einfachen Mebe eröffnete. 
Die Geſellſchaft theilte ih darauf im feds Geetionen: vie 
phyſtſche una chemiſche, die mineralogiſche und geolagifihe, die‘ 
botanifäe, bie zoologiſche und anatomifche, vie merdzinifhe und 
bie ethnogsanlice AUS 


Italien. 
Venedig, 20. Juli. og Breihafen J vn eröffnet. 
‚Dr. Ag.) 


Gonfkantinspel, 19, Jul ei einer 6 Beunsbrung 
fiub, 444. Häufer, eingeäfcpers. werben. (ID. 

Damaskus, 9 Iall. Man fürchtet, daß 1 egte 
Carawane va; Bagyar vom. ben, Bebuinen, überfallen und ge» 
Ylündert ſel. DNB) 


Bxaufr ; 

Baris, 24.-Julk Bei der, Diät on ‚de Baricik 
über die Reviflonspeiisionen wurbe ber ag, non. Baje: 
gegen. dig Megiorung. wagen ihınd Einflnfich auf vie Retitiand- 
bermegpung;eiasen, Tadel ayszufpuechem, mit eisen. Mehr non 4. 


angeaommen. 
Den Aura and, „Denlanuber, Meriaflung;‘ Aſt here. 


worfen. 
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gleich zur Gache zurüd. Senfelts 


8 


Auf Urlaub in der Wüle. 
2. 

In metaphiiſc· Edumerelen 
liegen können, darum ſo · 
empbis, Nilaufwärts, ge= 
man, ganz an der Grenze der alten Haup: an eine 

‚ welhe faft ebenjo merfwürdig Äft ald die 
ramiden vom Ghizeh. Dan nennt fie gemeinhin die Mu- 
mien · Abene ober die Ebene vom Salkarah, und fie war — 
wie der nörslihe — fo ber füblidf® ungeheure Tob« 

t per alten ; andere zablreidie aber minder hohe 

"unge zeugen * en ya Kein 

et m von t 
den einfachen ee n MRO) 
geen oder uniexirxdiſche Grüfte Obereghytens, aus welchen man 
jene Mumien, vie ja Danbeldartifel find, A <a 
bat. Daran haben — An dieſe 
einbalſamirten und teetlmeten, eimft ſicher sicht gebadit, daß auf 
den Preiseouramen fer vom Marſeille 

Genus, Lidetud st, Dereinft Die Leberefte hret theuren Mer» 

wandten Fine ftehende Mubeit Hilden, ja af man dieſe Im 

Übenblanbe gar. dereinft als Atzuel und Panacee ver ſchiucken 

würde, — Diefe Ebene von Gakfarah num mar von jeher ser 

Sqeuplad ganz beſonderer Spekulationen, Eine ungeheure 

Mafe von Bzunnen, unterirdiſchen Gewbfsen, Phramiden, 

136. Bieter Hier den Graserimiweihtrn mb Pitiädereen 
den reichſten Stoff. Der griechtſche vrauch nämlig, dem 

Todien eine Münze als Fahriohn für Sharon in. dem Mund 

zu geben, mat Imidts al eine Nachahmung eines Ahnlichen 

Brauche Bei den Eapptern, ee abet keinen ebernen Obo · 

Ius, ſondern je nad dem Bermögen Todten eine Silber 

over Goldmänze nahmen. Diefen frommen Brauch haben Die 

Arader langſt emdectt, oder wenig Pietät hiefür gezeigt, ſondern 

vielmehr ſich Mühe gegeben, jenen Beprpfenning für die Warigeeht 

aus dem Munde der Mumieh ju holen, weſhalb man auch 
heutzutage nur felten noch eine ſolche mit wohlerhaltenen Kinn« 
laden trifft. Einen Handel anderer Art trieb man mit den 
heiligen Vögeln, ven Ihismumien, die man als befondere Prunks 
flüde in den verfiiedenen Kabinttien des Gontinents trifft ; 

Ihnen war ein eigene® färkdhrartiges Gewölbe gewidmer,. vad 

man noch heutzutage den „Brunnen der Vögel“ nennt, Sol⸗ 

Ger ſchachtartiger Gewoͤlbe jowie anderer, theils korizontafer, 

theild perpendisularer Definungen, welche zu den imterirpifchen 

unter einander derbundenen Geaölben und Wallerien führen, 
find eine ungeheure Menge über die ganze @bene von Batkarah 
din zeiftreut. 

Diwohl nun bie Ebene von Sakkarah mehr als drei 
Meilen vun Kalte entfernt iR, fanden doch dan Geiten ‚der 
Gramzojen zahlreiche Ausflüge nach verfelben Ratt, Dad Mus 
Atcorpd ver 69. Halbbrigade fand Gelegengeit zu einem Ben : 

der bene, ald «6 dem General Defair das Beleite gab, 

tönigen Eciffe 


Pfuit faR hätte Id 
verloren, die nicht in. meiner 
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dm 35, Yallı „Die Anua Apoll. Bronberger, 
a WETTER Re 


rodt, Spupmagerstocter 


zu floffen.. Das Mufit- 
uet auch bamald- wieder 
ein; Roquet, auf 


nach Oberegypten beftimmten 
. Seele und Stolz 
ou 5 Bihrgruge Memo, Aber A Hente JRR; ve 
dem bed a te FE) 
Tadderiven mohlgehauten Ufer drd MB, überfchuttet son didht- 
belaußfen en die im. hönften Orlin pran- 
‚ der ſanit dahi ende Strom, Alles trug 
uf ng rg ange 
araonen, Cheopo um nu ganz 
va eroefeh fein don den herrlichin Märiätionen über 
die Märfeillaife, den Chant du xX, welche ber genlale 
Pfeifer Im die milde Luft hinaushauchte, und die Zeit ver 
Fahit verging den Zuhörern jo raſch und unbermerft, daß man 
Danf dem günfigen Winde, ſchon ptei Stunden had) ver 
Abfahrt vom Kaito ſich Angeſichts wer Ebene von ktab 
sefand, Hier war einſtweilen das Biel der Reiſe für das 
Mufitcorps, und Defuiz zog allein mit dem Seinigen weiter 
nad Sbereghpten; mufltalifäfe Begleitung aber wollte 
vor der Müdfehr nad Kairo doch elumal die Aiterthümer die- 
fer Todtenſtadt beſchauen. Man fdiffte alſo die Mufiter aus 
und exlaubte ihnen, eine Stunde lang ihre Meugier 31 beiries 
digen. WMunter ſtolperten fie über wie Ebene bahin, wo überall 
Trhtmer einer ſhon Tängft vergeffenen Baukunſt, Minen bon 
Ppramiden IHeils aus Biegelteinen, tHeild aud Steingut-Breccie 
bier über dreihundert Buß, dort kaum mannedhdch umhet gr 
freut llegen. Man bie faſt landen, daß bie alten Eghp⸗ 
ver die Höhe ihter Denkmäler) nach dem Rang des Werfior - 


benen brumußen, daß die Grabmäler der Phatadnen mehrere 


hundert, bie der Leutt aud bes Volt kzum wenige Buß | 
waten, daß ſie in Alleın ein geiffes Maaß und Werhäftnt 
beobachteten; nach dem Konigen kamen die Prieſter, dann Die 
Krieger, die Handiweilet und ſo fort, bie zu ven umerſten 
Claffen herab. Wer feiner Pyramide würdig war, deſſen 
Mumie hedıe man im eines jener unterirdiſchen Gewölbe, wo 
die einbaljamirten Leichnahme im Reihen an die Mauern ge— 
lehnt wurden. Bü gewiffen Jahret zelten fliegen die Lebenden 
alevann in diefe Katalomben hiaud und beſachten im Badel- 
ſchein Hier die Mefte ihre: Urpäter, 

Oft ſchon iſt die Frage aufgeworfen werben, ob viele 
Gewohncheit des allgemeinen Cilbalfamirend bei den Egyptern 
mehr durch religidje Vorſchriften ald durch Geſundheitorückſich⸗ 
ten heidorgerufen worden ſei, denn heutzutage herrſcht in wies 
fem einft für jo gefund und fjluchtbar geltenden Thale eine 
furchtbate Geißel und Landplage — die Pet, welche in @ghp= 
ten und insbefondere im aumern Nıilıhale ihren Sig und Heerd 
hat und von bier aud über ven ganzen Orient fid) verbreitet. 

(Borijegung folgt.) 


















Weizen. Kom. Gerſte. Haber. 
ER TR ie: WR 
&roing, 17. Juli. us 83% 797 59 
Ing 14 4 9335 — 54a 

. 9 1. © -. Ju ver St. wubwige- Par. — 
, ma Br “ Pr. Dr. Wid. Mair, Privatborent an der 
telfabritantens- picfigen Univmfität, mit Carol. if, Rrlüp- 

3* v. wein, — b. 
i. — in Pfatt. 
2 "Wgner, b. —— — Br. Bernd. — derrſchafil. 
» Bedienter, mit Regina Sidal, Kutihers- 
riebr. Gmahle, Lodnbedien Witime v. d. 


» 
St. Bonifazius-Pfarrlirde. 
w — Bolm, Er pa Bil: 


beimine Freiſchla arbetierin v. Paſſau. 
Bitus Spegele, —e— mit | Arsen 
Mayr, Saljamisvienerdtochter von : Traun- 
Rein. of, Schermer, Audiloriais · Actuar, 
mit Auna Rottmaler, Schäfflerslochter von 
Moosburg. 

5 F proteſtantiſchen Pfarramte. 

Dr. Wenzeslans Schmid, Lederausſchnei · 
ber, mit Ther. Weiß, Mepgerötohier von 
Regensburg. 

Im iſraelitiſchen Eultus, 

Hr. David Widl, Bubalter, mit Bertha 

Goldſchmid, Kaufmannstochter d. d. 


KRELHIIHILIOHEOHIEHNE NE 


Zodesfälle in Wründen. 

Yof. Wittmann, Sägknedt von Haivhan- 
fen, 55 3. a. Rath. Märft, b. Biermwiride- 
frau, 59 3. a. Bernp. Bollinger, Tanlöd« 
ner von Thalkirchen, 24 3.a. . Kreppel, 
Dansmeifter von Eolappenzeufß, ons. 
Stestig, 55 3. a. Kirmus Jäger, Soldat 
im 2, Infant.-Reg., von Oberhaufen, Logs. 
Göggingen, 22 3. a. Mag. PHeinti, 
berrihaftl. Rutfgersfrau v. Aunlofen, Logs. 
Abensberg, 61 3. a. Anna Mar. Trieb, 
Lohnkutihersfrau v. b., 69 3. a. Brigitta 
Bd, Beometers - Willwe, 69 3. a. 


rrrrrrrerrrrx vrrrrrrxxrxvxxxxxv ; 


491.92.a) Auf einen Lebens⸗ 
verſicherungsſchein zu 2000 
und gegen jaͤhrliche Rückzahlung 
von 150 fl. durch affenanwei- 
fung wird ein Darlehen von 600 fl. 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 
J 494 96.0) Unlerzeichneler beehri 

fich vie Anzeige zu machen, daß er 
dabier mit einem Lager F 
optiſcher Fabrikate 
die gegenwärtige bieflge Dult bezogen bat, 
und empfiehlt biefelben zur geneigten Ab- 
nabme einem verehrlihen Publicum. 

Dasſelbe befleht in einer großen Auswahl 
gefaßter und ungefaßter Brillen und Lorg · 
netten, Gläfer, Peripective, Microdcopen, 
einfader und doppelter Theater- Peripective, 
Loupen und Sciebaläfer, fowie noch vieler 
In dieſes Fach einfblagender Artilel. 

Die Bude iſt im 1. Gang Nro. 614. 


Deſſauer 
aus Stuttgart. 


497. Reue Eamapee mit Federn au 13, 
16 und 18 fl., neue Roßhaarmatraien zu 
18 fl. find zu verkaufen Löwengrube Rr. 18 
über 2 Stiegen. 


470. Zwei große Parterre-Zimmer, 
wovon eines meublirt if, find in ber 
Näbe des Dultplatzes, einzeln oder zur 
fammen, fogleih ober am 4. Auguft 
billig zu vermiethen. D. Uebr. 


415. Eine fleine, ſchon gebrauchte 
Wenoelireppe wird zu kaufen gefucht. 
D. Uebr. 


812 
4 weh Junlıi. Ina 
Streder, Klein & Stöd in Antwerpen 

im Königreihe Bayern concefjionirte Sciiföheirachter erpediren 

nah Nei⸗Jork regelmäfiig am 1. und 45. jeden Mongıs 
ameritanifche Dreimafter-Poftiiffe 1. Glaffe von 700 SE 1000 Tonnen, welche 
für den Perfonentrausport eigens gebaut find, und durch anerfannt tüchtige Gapi- 
tains geführt werben. j : : 

Wir empfehlen bie Schiffe viefer Linie ven Auswinderern zur Ueberfahrt 
nah Amerika, ſowle dem Hanvelsftande und den Fabrikanten für Waaren ⸗Sen - 
dung und Bezug. — Näheres über Preiſe und Bedingungen ber Paffage, der Gü⸗ 


terfradpten- Bermittlung u. ſ. iw. Bei 


498.99..) M az ge 
Damaſt—⸗ 
H. IL SACHSE 


aus Courtray:in Belgien und Berlin 
erlaubt id einem geedrien Publicum, im&befondexe feinen 
daß er dieſe Meſſe wieverum mit feinem. reichhaltigen 
glas Zeinwand bezieht, melde en gros und en detail zu au! 
reifen fortgegeben werben. Da num fämmiliche Leinen von ber 
19 im Stande, ehvas gamı 
die Bräbiaprbleige die befte, und invem es mir dor einiger Zeit 
Sarneinfäufe zu masen, bie id um 40 Prozent niedriger Rellen, ale 


Der Leinen: und 


men finv, fo bi 












Earl Bronberger, in Rinden, 
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häpten Runden 
Gehe tun 


Borzägliges zu Liefern; venm 
Zeit gegfüdt ik, bepamieive 
die jeplgen „..dineB 


mir möglich, die aus dieſem Barn fabrigiten Waaren B rau - 
BE um 33',, Prozent niedriger, wie der jeßige Fabrikpreib 


fig hellen würne, zu offeriien. 
Ue 


ber tie 


dergangenen Meſſe bei mir ten Eintäufe am been 
in Finnigee Mißtrauen Ey sr en ne * 


daß ich 500 fl. Entfchaͤdigung —— 
‚au wär 


eelutät und Solldheit meiner Leinen werben die 


bebentendei, fin 
sg" 
ausb a 


nal 


wenn im einem bei mir für tein Beinen verlaufıen Städ Leinwand 


ringfe Miihung von Baummolle vorfintel, 


Meine fümmilihen. Leinen-® nd vom befle dgelplunf- Garn 
einer Derbhelt, m fie im —— mebr ——— ann . 
VBerzeihniß, 


P reiß: 

Ein Städ bolländifhe reine kei- 
nen zu 1 Dußenv Perrenpemden, Mabrit« 

reis 20 fl., feßiger Berlaufspreis 14 fl, 

Ein Sıäd vergleihen feinere, Aa 
britpreis 22 - 24 fl., jept 15, 16 m. 17. 

Ein Stüd feine BrabanterZmwirn- 
leinen zu demden und Bettwäfche, die 
färkfie und turabelfte Sorte Leinen, bie 
bisher fabrizirt wurde, Fabrikpreis 26. bis 
29 fi., legt 17 die 21 fl.; dergleichen feine 
und ganz feine von 22 bis 30 fl., fomie 
ertrafeine au Oberbemben und Epemifetten 
don 30 bis 45 fl. 

Tifchzeuge. 

Ein feines rein leinenes Damafl- 
Gededfür 12 Perionen, mit 1 Dupend 
dazu paflender Servietten und beionders 
fSönen Muflern, Pabrikpreis und wirk- 
Ucher Werih 24 £. iegt 16 fl.; dergiei- 
sen feiner und breiter und fehr elegant, 
bisher 30 bis 45 fl., jept 21 bie 28 A. 
dergleihen für 6 Perionen vie Hälfte. 

Ein feines Dreil«- @eped ohne Rath 
mit einem Dußend da vaſſender Ser⸗ 
dietten, Rabritpreis 13 fl., iept 6 fl. 30 r., 
dergleiden noch feiner aus rein leinen 


a⸗ Ze: 
und ‚nom 


d chh adamataie 


@ebiin von 11 dis 13f., für 6 Perf 
bie Hälfte, ' * ki, 
Tifhtäwer ohne Rath für 6 bie 0 
Perfonen, das Städ von 42 ir. dio 11 
(gericht) m road 
‚ Beine breite rein leinene Siubendand« 
täder, Aabritpreis per Ele im Gtüd 
17 und 18 kr., fegt 11 und 12 fr; der 
gleichen abgepafte in Gebilv und Das 
maf.va6 game Dupend von & fl. an, 
feine, weiße, rein leinene Damen: Ta 
fhentäwer, Rabritpreid per Duhend 
5 fl., jegt 3 fl. 30 Er, dergleichen feinere 
4 und 5 fl.; rein Teinene Brüffeler 
Zwirnbatifi- TZafsentäuer, Ru 
britpreis per Dupend 8 fl., ieht 5 f.r 
Acht franzöflie rein leinene Batifl- 
Tafbentäder, Rabrifpreis per Dugend 
8 fl., jegt 5 fl. 30 fr., dergleichen feinere 
und ganz jeine 7-bi6 10 fl, roufearte 2 
große Tiſchdecken ä Stück if. 36 fi, 
dergleiden weiße und gram leinene Da» 
maß-Zifh- unv Edreferpietten 
Babritpreis per Stüd 4 f., fee 2 fl. 
12 kr. dergleichen größere und ‚feinere von 

24 bie 3 fl. u. dgl. m. 


ZZ Die Niederlage befindet fih auf dem Dultplap Nr. 2 
im Trautmann-Haufe neben dem englifhen Kaffebaufe im Laden. 





Verantwortlicher Medacteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag der Dr.. Fr. Wild'ſchen Bucaruderei (A, Wil). 


Samftag, den 26, Juli. 
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Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Eilbote erfheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal im einem ganzen und dreimal in je einem 
halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmittags I Uhr angegeben, umb foftet in Münden gamzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


fowie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


Te f, Boftämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werden bie dreijpaltige Petitzeile 


ober derem Raum zu 2 fr. beredinet. Die Erpeditien ift im der Schäfflergaffe Nro. 16. — BEE Begen allenfallfiger Anflände beliche man ſich 


an die Medaltion (Dr, Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfandhaus ſtraſſe Nro. 9) zu wenden. 








Erbauliches und Befchauliches. 

T Um’s Himmels Willen fallet auf die Knie und thut Buße. 

Habt Ihr nicht die zwel Kapuzinaden in den „Neueften 
Nachrichten“ und beren drei Schweftern in ber „Neuen Mün« 
chener Zeitung” geleien? Wie gebt es da fo falbungsreicdh 
und weihevoll Ger; wie lieblich nimmt fi ba der Priefterrod 
aus, wie iſt das Herz gebeugt, dad Auge niedergeſchlagen; 
mit „wahrlig” und „wahrhaftig und derlei prophetiichen 
Ausrufungen wird da das liebe Publikum wie mit Weihrauch 
überjchättet und man glaubt, das Ding müffe minveftend ver 
Bater Eberhard gemacht haben. 

Es fcheint, der ſchmaͤchtige Mann mit dem norbbeutfchen 
Dialeft habe feine vielbeflegelten Briefchen hinausgefchidt und 
den Kampf gegen bie „Leuchtkugeln“ angeregt, weil von allen 
Seiten die treuen Geleiter der Jagd fo gewaltiglich bie Zähne 
fletihen und ihre Stimme ertönen laffen. Es if in all’ dem 
Ding fo viel Merhode und der Unſinn Hat fo gar viel Ginn. 

Würbe es fih bloß um die betreffende Nummer ber 
„Leuhtkugeln” Handeln, wir mwürben füglih ber Reduction 
derielben es uͤberlaſſen Fönnen, ob unb wie fle berartigen Ans 
griffen entgegentreten will; allein bei biefem ſyſtematiſchen 
Looſchlagen treten jo manche allgemeine Gefichtöpunfte zu Tage, 
ihr Zweck erſtreckt fich weiter, ald den Leuchtkugeln einen Proceß 
an ben Hald zu hängen, darum erachten mir es für Pflicht, 
in diefer Frage einige Worte mitzufpredien. 

Wir wollen in Bezug auf die von der N. M. 9. im 
nebelhaften Predigerſtyl durch viele Spalten durchgeführte 
Rechtöitage nur wenige Worte verlieren, um fo mehr, ald das 
Blatt feinen vollſtaͤndigen Bankeroit an Rechtöhegriffen am 
beften dadurch an den Tag gelegt, daß ed jüngft mach baheri⸗ 
ſchem Geſetz den Geſchwornen bloß bie Befugniß zufchrieb, über 
Thatfragen zu uriheilen, während es jegt ohne weitere Mo« 
tivirung ald eitwas ſich von felbft Verſtehendes ihnen das Recht 
zuerkennt, die Schuld frage zu beantworten; ed Hat jüngft fie 
zu bloßen Sachverftändigen in Sachen bed Mordes, Tobtfchlags, 
Raubed x. begrabirt, während es fle plöglich wie burdh einen 
deus ex machina zu Richtern avanciren läßt. Wie gefagt, 
da mo bie Medtöbegriffe noch fo in der Dämmerung, fei e8 
Abend», fei ed Morgenpämmerung, befangen find, haben wir 
nicht nothwendig, viel Juriſterei anzuwenden. 

Da man jenjeitd aber die Taftlofigfeit beſitzt, fogar bie 
GStaatdanwaltfhaften darüber anzugreifen, daß fle nicht einge» 
ſchritten, da man die Brechheit hat, eine Strafbarfeit ber 
betreffenden Nummer der „Leuchttugeln” als etwas Ausgemachtes 
und Unwiderlegliches zu erklären, fo wollen wir und auch in 
biefer Beziehung einige Bemerkungen erlauben. 

Wenn Jemand in ver Borm eined großartigen Gedichte, 
3 ©. ver Blode, der Bürgſchaft, ein komiſches Gedicht ver« 






fertigt, fo fragen wir, wird irgend ein vernünftiger Menſch 
bierin eine Berfpottung bed Dichterd ober des Gedichtes erkennen ? 
Wir mählten gerne biefe Beifpiele, weil in ber That die 
erwähnten @ebichte fehr häufig traveflirt worben find, Niemand 
aber darum weniger bie Größe Schillers und die Erhabenheit 
dieſer poetifchen Erzeugnifje bewundert. Wir fegen weiter ven 
Ball, e8 wendet Jemand Bibelverfe fcherzhaft an, z. B. er bezieht 
auf Rußland den Vers: „Laßt die Kleinen zu mir kommen“, 
wird es einem Menfchen in ben Sinn kommen, hierin eine 
Berfpottung dieſes Ausſpruches ober gar deſſen, ber ihn fprach, 
zu finden? Gewiß nit. Wie oft ift die biblifhe Schöpfungs- 
geſchichte traveflirt worden, wer aber barum bie Bibel wenig 
hoch fhägt, mit deſſen Froͤmmigleit war es wohl vorher ſchon 
nicht allzu gut beſtellt. Ueberhaupt enthält eine Trabeſtie an 
fi niemals eine Berfpottung deſſen, was fle traveftirt, ſondern 
ein Spott kann nur in ihrem Inhalt liegen und man bat bei 
einer Anwendung des Geſehes lediglich darauf zu ſehen, ob in 
dem Inhalt der Trabeſtie eiwad Geſetzwidriges enthalten ift. 
88 fcheint, ver Mann mit dem Prieflerrode in der N. M. 8. 
und den N. N, wiſſe noch nicht zwiſchen Travefie und Parodie zu 
unterjcyeiden ; in Tegterer wird ber Gegenſtand felbft verſpottet, 
den man parodirt, die Parodie will dad lächerlich machen, was 
fie nahahmt, nicht aber die Traveflie. Ariftophanes will ven 
uripided durch Gpott vernichten, barum parobirt er ihn in 
den Froͤſchen, Blumauer hat aber nie daran gedacht, den Virgil 
oder gar Schiller läerlih zu machen, wenn er die Aeneide 
trabeftirt. 

Die Anwendung auf den in Frage ſtehenden Fall ergibt 
ſich von ſelbſt; nicht bie Litanei wollte burd die „Leuchtkus 
geln* verfpottet werben, fonbern man wollte offenbar in dieſer 
Borm dasjenige geifeln, was ben Inhalt jener Traveftie bilder; 
wenn man bon ben „Leudhtfugeln* nicht religidfen Sinn ge= 
nug erwartet, um fle bon Beripottung ber Sitten und Gebräuche 
einer Kirche zurüdzubalten, fo wirb man ihnen doch fürwahr 
politifhen Tact genug zutrauen, um überzeugt zu fein, daß jle 
nicht einer fo Klaren geieglihen Beftimmung, noch viel wenis 
ger dem Gefühle bes Volkes vor ven Kopf ſtoßen. Die Staatd« 
behörbe mußte den Inhalt der Traveftie prüfen und daß in 
biefem etwas Sträfliches enthalten fei, wirb auch bon dem 
Manne mit den gefalteten Händen nicht gerabezu behauptet. 

Der Artikel 20 des Preßgeſetzes fagt: „Wer in einer 
Schrift die Religion oder Gittenlehre überhaupt ober bie Leh⸗ 
ven, Ginritungen, Gebräuche einer im Staate beftehenven 
Religionsgefellfchaft durch Nusprüde ver Beratung 
ober Berfpottumg angreift, foll mit se. ac. Strafe belegt 
werben.“ Der Mann mit den nievergefchlagenen Augen läßt 
bie Worte „Verachtung* und „WBerfpottung* durch gefperrte 
Schrift hervorheben, überfieht aber im Mebel feiner Brömmig« 
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keit, auch bad Peine Wörtchen „Ansbräde* auf gleiche Weife 
in den Borbergrund treten zu laffen. Run wirb gejchloffen : 
„Berfpottet ift die Gebetöformel ver Litanei sc., wenn fie bes 
nügt wird ald Gewand für ſchmaͤhliche Ausfälle auf alles, 
was ben Anarchiften feindlich ſich darſtellt.“ Wir mollen vie 
Klarheit dahingeftellt fein laſſen, bie in dieſer Mechtsdebuftion 
fih findet und find überzeugt, daß L. G. als Staatsanwalt 
in Preßfachen die Gefchiwornen weit beffer zu überzeugen im 
Stanve wäre, ald Hr. Gredbel, Hr. Then, Hr. v. Dürs 
nig, Gr. v. Knappe x. Aber wo bleiben denn bie „Hude 
brüde* der BVerfpottung und was würde ber gute Mann 
repliziren, wenn ber Vertheidiger ihn auf biefe Kleine Unter« 
laffungsfünde aufmerffam machen würde ? 

Wir find mit der Jurifterei fertig, wir kommen num zu 
einem Punkt, ver mehr des Interefjanten bietet, davon aber 
bad naͤchſtemal. 





Deutſchland. 

Bayern. || Münden, 25. Jul. Während ber 
geftern verfloffenen Duartalfeiflon des oberbagerifchen Schwur · 
gerihts fanden 16 Berhandlungen Statt, Angeklagt waren 
21 Individuen, 17 männlige und 4 mweiblihe und zwar 1 
des qualifizierten Morbes, 1 ded Kindemordes, 1 des nächften 
Verfuche zum qualifizirtn Mord, 1 des Raubes, 1 ber Brand» 
fliftung, 2 der Körperverlegung, 14 des Diebſtahls. Verurtheilt 
wurden: 1 zur Tobeöftrafe, 4 zu Zuchthaus auf undeftimmte 
Zeit, 3 zu Zuchthaus auf beflimmte Zeit, 10 zu Arbeitähaus, 
2 zu Gefängniß und 4 Ungeflagter wurde freigeiprochen. 

* Ms Donnerflag wurde ſaͤmmtlicher Vorrath ver mit 
der Unterfertigung „Verlag, bibliographifches Inftitut in Hilde 
burghaufen 36.” verſehe en Eremplare der erfchienenen Leucht ⸗ 
Fugeln bei Hrn. Roller polizeilih tweggenommen, in der Dru⸗ 
derei des ‚Hrn. Schurich traf gleiches Schickſalſogar auch fammt» 
lihe Holzihniti«Stöde. Die Beſchlagnahme geſchah nach Art. 
40—42 des Preßgeſetzes. Mäheres ſpaͤter. 

*Der Miniſterlalrath und Oberinſpektor der Forſten, 
Albert d. Schulze, welcher fſich in einem auswärtigen Babe 
befand, ift mit Tod abgegangen. 

* König Ludwig wird aldbalb In Frankfurt erwartet. 


Verhandlungen des Schwurgerichted von Oberbayern. 
Sigung vom 23. Juli, 
(Sqluß.) 

Mehbrere Zeugen geben an, daß an jenem Morgen das Ehe- 
mweib des Erhard nicht geiehen worden, daß er flatt jeines Weibes 
die Kup auf das Feld getrieben und ſelbſt Waſſer geholt habe; 
erſt um halb 9 Uhr machte Erdard Lärm, va bing aber fein Weib 
ſchon falt am Strid, Kerner beflätigen die Zeugen, daß Erhard 
einen fehledten Leumund babe, immer den Weibsleuten nadgelau- 
» fen fei und dabei noch fein Weib oft arg mißdandelte; an jenem 
Morgen aber ſei er auffallend verbattert geweſen. 

Die Maria Wenter, welche in Landsberg wegen Kindemords 
neben Erbard in der Frobnvefte ſaß, aber wieder entlaſſen wurde, 
erzäblt, daß derfelbe Rachts immer gelärmt und auf sein Weib ge= 
fhimptt und geiant babe, ed babe ihm geteut, wie er fie fo hängen 
fad, wenn er gewußt hätte, daß eo fo ginge, fo hätte er fie in's 
Lafer geworfen. 

Am Ende des Zeugenperbörs bri Verlefung des Epecontractes 
ergibi fi, daß der Augeklagte in Wenedig geboren fet. 

Der Angellante unſerbricht jedesmal Die Zeugen zornig, freitet 
mit ibnen und Aampft mit dem Fuße, fo daß er vom Prafiveniten 
sur Nude ermahnt werden muß. Er behauptet fortwährend, daß 
bie Zeugen fi alle verabredet hätten, bie Unmwahrbeit zu fagen, 

Sein Bermögen und Hans gibt Erhard auf 900 fl. an. 

Nah nunmehr beendigtem Zeugenverhör begann ber Gtaatd- 
anwalt bie Anklage in einem ausgereihneten Bortrage zu begrüns 
ben, worauf dann bie Sitzung gefplofien wurde, 
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Sigung vom 24. Zul, 

Den Anfang dieſer Sipung machte die Bertheid des 
Eontipienten De Reder; 3. —** darauf Goes 
Gewicht, daß ihm fein Schäpling immer feine Nichtſchuld be 
theuerte und au bei vertrauliden Seſprechungen barauf fiehen 
blieb, Sodann r- er das gerihisärztlie on, faß 
als wenn er felbft ein Sadverftändiger wäre; er behauptet, daß 
es unentfleven fei, ob die Erhard eine Pirneriätterung erlitten 
babe und daß überhaupt ver wahre Thatbefland im ein völliges 
Dunkel gehält ſel. Die ganze mn. uiid als ein groß- 
artiger ſtoß gegen ein rihtiges fen. Er liest den @e- 
ge nt aus dem Art * und zwar in lateiniſcher 
und er Spra was ehr am mar. 

Hierauf folgte die Reptit dee die Berti? worle ber Ber« 
theibiger veıfidert, daß er bie Aciem fehr fleifig Auditt habe und 
bie Geſchwornen vor einem Zuſtizmorde warnte. 

Die GSeſchwornen erhielten 5 Bragen, wovon jede auf bas 
Berbrechen des qualifisirten Morves ging, nämlid 1) ob der An- 
Heflagte die That mit Borbevagt befhloffen und mit Heberlegung 
ausgeführt, 2) ob er die That mit Vordedacht befploflen, aber 
ohne Ueberlegung ausgeführt, und 3) ob er fie nur mit Neber- 
legung ausgeführt habe. 

Der Wahrſpruch der Gefhwornen, unter lautloſer Stille vom 
dem Obmanne Hrn. Gebhardt verlündet, lautet dahin, daß bie 
Brage 1 und 2 verneint, bie Frage 3 aber bejaht wurde, wongach 
alfo Erhard für jduldig erfannt IA des qualifisirten Mordes, be» 
gangen und mit Heberlegung ausgeführt an feiner Ehefrau, 

Der Angellagte vernapm ven Wahrſpruch mit Gieichgiltigkeit; 
ebenfo das hierauf vom Gerichtohofe ausgefprohene Todesuribeil. 

Der Beripeiviger Dr. Reder, beflen Plaivoper fo Bieles zu 
wänfgen a , trat in diefem legten Gtabium der Berband- 

ripeilsfällung dur den Gerichtshof, unter Beiſeit · 
Laffung des viel zmedmäßigern und Erfolg verfpregenden Geſuches 


, am eine durd ven Gerichtohof offiziell zu beantragende Beguadi- 


gung mit dem Antrage bervor, es foll gegen die Zeugin Pager 
wegen Meineids Unterfuchung eingeleitet werden; wurde aber die⸗ 
mit zurüdgemiefen, 

Rap Berlündung des Todesurtheils begann der Berurtfeilte 
wieder mit neuen Entf ulbigungen und Betheuerungen feiner Un- 
ſchuld, wurde aber vom Präflventen ſeinem unerquicklichen Serede 
durch Schluß ver Berhaudlung und Befehl zu deſſen Abführung 
ein Ende gemagt. 

Rod am Schluſſe ſprach der Obmann Hr. Bebharbt einige 
treffende und derzlihe Worte der Ermwiederung und des Dantes 
auf jene geftern vom Hrn. Präfldenten an bie HP. Geſchwornen 
gerichtete Anrede. Er hob hervor, daß die Geſchwornen das ſchwere, 
mit Opfern verbundene Amt freubig erfült baben und mit vem 
trößligen Bewußtfein ihre Bunctionen fließen, daß fie diedurch 
auch ihr Schärflein jur Hebung des Rebtefinnes im Volle beige- 
fragen, und daß fie Alle begeiftert ſelen vom diefem herriihen In- 
ftitute der Schwurgerichte, deſſen auch nur theilwetfe Berfüm- 
merung fiherlip jeven Bayer mit tiefem Schmerz erfüllen würde. 
Er danfı dem Hrn. Präfiventen für feine nmfdtige Leitung und 
fagt ipm im Namen aller Geipmornen ein Lebewop) 

Die zahlreichen Zuhörer verließen ergriffen ven Saal und in 
fo Mandem mochte wohl ver ſchmerzliche Gedanke rege geworben 
fein, daß dieſe Befürchtung der — 8* diefes JIuftituts 
keine leere ſei. So flebt es im Jahre 1851 mit den gedeiligten 
Rechten des deutichen Boltes ! 


Freie Städte. Vom Nievermain, 22. Juli. Ja 
ben beiden geflern Nachmittag um 14 und um 9 Uhr eröf- 
neten Bundestage -Ausſchußfihungen fam der Antrag megen 
Errichtung eines Bundedgerichtd und tie Beſchwerde des Senats 
der freien Stadt Hamburg zur Beratbung. In Berreff des 
eritern foll eine Commiſſion mit Ausarbeitung der nähern 
Beſtimmungen betraut werden; hinſichtlich des zweiten Punfts 
ift über denfelben weiter zu referiren. Man fpridt von einer 
vertrauten Mitiheilung ber frangöflfhen Regierung, welche in 
Betreff ver Mevifionsvebatten und der beabfichtigten Wieberers 
wählung Ludwig Vonapartes zum Präflventen der Republik an 
bie gröfern Mächte und an die beutfhe Bundesberfanmlung 
Im befonvern gerichtet fein follen. 
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Sadfen. Leipzig, 92. Juli, Die vor etwa ſechs 
- Monaten im Verlage der hieſigen Bibliopoliichen Anftalt er⸗ 
fchienene Brochüre: „Shomas Pahnes Mechte des Menſchen“, 
ein nicht feht geiftreicher Auszug von Pahnes größerm ebenfo 
betiteltem Werke, iſt nachträglih mit Befhlag belegt 
morben. 

Mecklenburg. Shmwerin, 19. Jul. Die Kleinen 
werben ind MBorbertreffen geſchickt. Heute ift bier folgende 
Verordnung erſchienen: Friedrich Franz ı. Da bie biöher 
gegen den Mißbrauch der Preffe ergriffenen Mafregeln, ind« 
kefondere Unſere Berorbnung vom 96. Juni 1850, nicht 
vermocht haben, das fernere Erſcheinen von eithlättern zu 
verbhüten, welche durch ihre Geſammtrichtung unaudgejegt ben 
berberblihften, dad Landeswohl vielfach; gefährbenden Einfluß 
üben, Wir aber e8 ald Unfere Ianbeöherrliche Pflicht erkennen, 
dieß Unmefen nicht länger zu dulden, fo berorpnen Wir nad 
verfaffungsmäßiger Berathung mit dem engern Ausfhuffe Un» 
ferer getreuen Ritter- und Lanpfchaft hierdurch: F 1. Unfer 
Gejammtminifterium iſt ermächtigt, das Erſcheinen folder Zeit» 
blätter uno periodiſchen Drudichriften, welche durch ihre Ge» 
ſannntrichtung in politifdyer, flttlicher ober religiöfer Beziehung 
einen vem Lanbeswohl gefährlichen Einfluß üben, nach vorher 
bon Uns eingeholter fpecieller Genehmigung gänzli zu unter» 
fagen und die zur Ausführung jener Mafregei erforderlichen 
MAnorbnungen zu treffen. $ ®. Die gegenwärtige Berorbnung 
gilt 6i8 zum 1. Januar 185%. Gegeben burch Unfer Befammt- 
minifterium. Schwerin, ven 12. Juli 1851. Friedrich 
Franz. Graf v. Bülow, v. Schröter. v. Brod. 

Preußen. Berlin, 98. Jul. Die Heutige Nummer 
der National Zeitung iſt mit Beſchlag belegt worben. 

Königdberg, 17. Juli. Die koͤnigliche Regierung hat 
Im Betracht der Unangemeffenheit, daß königliche Behörben vie 
oppofltionell regierungdfeinbliche Tendenzen derfolgenden Beltun« 
gen durch Zufenbungen von Annoncen und Bekanntmachungen 
unterflügen, an fämmtlihe Magiftrate, mit Ausnahme des 
biefigen, an bie Landrathoamter, das biefige königliche Pole 
zeipräffblum, ferner am fänmithiche königliche Superintenventen, 
Waffere, Hafens, Wege- und Landbauinſpeltoren, Borftinfpet- 
. toren und Oberförfter, Sperialcommiffarien, Domainen- und 
Domainen-Mentämier, Hafenpolizeibehörben ı. den Befehl er» 
laſſen, fortan vergleichen Beitungen unter feinen Umftaͤnden 
amtliche Bekanntmachungen mehr zugehen zu laſſen. (Tout 
comme chez nous,) 

Trier, 18. Juli, Die „Trierſche Zeitung“ enthält 
heute Foigendes: Soeben, Mittags halb 12 Uhr, erhalten 
wir bie fämmtlichen, vorgeflern confldeirten Schriftftüde von 
der Polizei zurüd, mit Ausnahme von vier Briefen rein ges 
ſchaͤftlichen Inhalts, Gleichzeitig wird aber dem SHeraudgeber 
diefed Blattes und Beflger ver Buchdruckerei ein Mefrript ber 
Hiefigen königlichen Regierung vom 16. Juli infinuirt, wonach 
auf Brund der Tendenz ber Trierfchen Zeitung beichloffen wor⸗ 
den, „den Antrag auf Entziefung der dem 3. Walthr am 
16. Auguft 1850 ertheitten Gonceifton zum Betriebe ver 
Buchdruckerei dem Plenum ver Königliden Regierung 
zur Entſcheidung vorzulegen, dem ı. Walthr anheimgeftellt 
bleidt, innerhalb vier Wochen feine Vertheidigung gegen 
dieſen Antrag ſchriftlich einzureichen, worauf aldvann weiter 
erfolgen werbe, was Rechtens“. Bis dahin fol auf Grund 
des Geiverbegefeged bon 1845, $ 78, die fofortige Suspenflon 
ves Gewerbebetriebs der Buchdruckerei eintreten. Nach $ 54 
ded jtht allein gültigen Geſehes über bie Preffe vom 19. Mai 
kann nur vom dem zufländigen Midjter auf ven Verluſt ber 
Befugniß zum Gewerbebetriebe erkannt werden, Wir werben 


fofort die nöthigen Schritte gegen biefe ſchrelende Verlehung 
ber beftehenben Geſetze thun und erwarten bon ber Beflnnung 
der Freunde unferes Blattes, daß fie ben durch die Berhin« 
derung bed Gewerbebetriebs möglicherweife entftehenden Ausfall 
einiger Nummern ver Beltung gern ſich gefallen laſſen werben, 
weitere Mittheilungen uns vorbehaltend. 
Frankreich. 
Paris, 29. Juli. Das Gerücht von einem Minifterium 
Barrot erhält fi. 





Auf Urlaub in der Wüfe. 
@in a Ya ie 


Iſt nicht vielleicht eben bie Pefteine ber unmittelbaren Fol⸗ 
gen davon, daß man das Einbalſamiren aufgegeben unb bie 
Leichname dem feuchten waſſerreichen Boden anvertraut, in 
welchem fe nit nur faſt allzu ſchnell vermeien, fonbern auch 
nicht einmal fo ti«f begraben werben können, daß fie durch bie 
bervorgerufene Ausbünftung nit der Geſundheit ſchadlich wer · 
den? — Ich weiß das wirflih nit und will es auch nicht 
näher unterſuchen, fonbern lieber wieder zu meiner muflfalis 
fen Geſellſchaft zurüdkehren, welche wahrſcheinlich auch feine 
berartige Reflexlonen und Unterſuchungen begann, ſondern das 
Todtenfeld als wahrhafte Heiden durchſtreiften, die Phramiden 
erkletterten, und in bie noch befahrbaren Souterrains zu drin⸗ 
gen verfuchten, wo fle einige Mumienrefte, Bänder, Vogelfe⸗ 
bern und einige von ben rothen Xöpferwaaren fanmelten, 
welche man in allen alten @räbern findet, Schon hatten fle eine 
beveutende Strecke zurücgelegt , ohne auf ein Abenteuer von 
Bedeutung zu ſtoßen, ald auf einmal von einem Hügel her, 
den einige Akazlen überſchatteten, ein fäher Schrei fih 
hören ließ. 

Er kam von Roquet dem Mfelfer, der in einen Brunnen 


hlnabgefallen war, deſſen Deffnung ein großer Gapernftraud 


bevedft Hatte; ber arme Teufel war auf bie nledere Pflanze 
getreten, in der Meinung, feften Boben unter fi zu Haben, 
und war fo im einen Abgrund hinabgeſunken, der minbeftens 
eine Tiefe von 40 Buß hatte. Auf den erſten Lärm ellten 
alle feine Gefaͤhrten herbei; bald war die zähe Schmarotzer⸗ 
pflanze mit dem Säbel von ber Mündung bed Schachtes ent- 
fernt, und man gemwahrte ein Loch von 6 Buß Im Durchmeffer, 
das augenfcheinlih den unterirdiſchen Katakomben ald Luftloch 
diente; vie tiefe Dunkelheit lieh nichts auf dem Grunde bes 
Brunnend unterſchelden, allein man hörte ganz beutlih das 
tlaͤgliche Stöhnen und Aechzen, woraus man leicht abnehmen 
konnte, daß der arme Pfeifer ſich im Ballen beſchädigt Habe, 
Mehrmals rief man ihm vergebens zu, ehe er eine Antwort 
und die Erklärung feines Unglüdsfalles gab: Dank ben ver 
ſchledenen Hinberniffen, welche ven Ball aufgehalten hatten, 
kam Roquet mit einigen leichten Quetſchungen und Beulen 
davon. Als er fi vom erflen Schrecken erholt hatte, konnte 
er aufftehen und ſich über den Zuſtand bed Ortes überzeugen, 
in welchem er ſich befand, Durch Betaften ver Wände über 
zeugte er ſich, daß es von allen Seiten außgemaueıt war und 
niet Einen Ausgang hatte. Das einzige Mittel, ſich aus dem 
tiefen Loche zu befreien, ivar bad, bie Deffnung imieber zu er» 
seien, durch welche er hinabgeftürgt war, Aber wie follte 
er dieß gefahrvolle Auffteigen verfuchen ? Moquet verſuchte ver» 
ſchiedene Mitteh, doch ohne Erfolg; zuerſt fuchte er am den 
vorſpringenden Steinen und andern Erhabenheiten in ben Mau⸗ 
ern des Schachtes in die Höhe zu Elettern, allein feine Bemüh- 
ungen waren vergeblich, denn bie Wände waren glatt wie an 
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einer Gifterne, kaum drei blo 4 Buß vermochte er emporzu⸗ 
flettern, biö er einfab, daß ein ſolches Beginnen fruchtlos und 
unmöglich fel, weil ver Schacht zu weit war und jeber Stüg« 
punft fehlte, Seine Rettung konnte nur von oben herab Bes 
mwerfftelligt werden, und feinen Kameraben oben fehlten alle 
Hülfsmittel zu einer folgen. North macht erſinderiſch; weil 
die Muflter keine Stricke Hatten, handen fle ihre Tafchentücher 
zufammen und ließen fie hinab, das fo gebildete Tau reichte 
zwar nicht ganz hinab, aber nad ein paar gewagten Eprün« 
gen gelang ed dem armen Moquet doch, ein Ende deſſelben zu 
erhafchen, und ſich mit ver Kraft der Berzweiflung an viefen: 
anzuflammern. Seine Gefährten zogen mit Macht nad} oben, 
allein faum war ber arme Pfeifer um 15 Schritte etwa über 
dem Boden, als plöglih das Band riß und er auf's Meue, 
nur etwas härter, auf den Boden ber Höhlung hinabſtürzte. 
Nun war guter Rath theuer: die Hälfte ber Tafchentücher 
war unten, der mißglüdte Verſuch, felbft wenn man fi auf 
das improplfirte Tau Hätte verlaffen dürfen, gefährbete Leib 
und Leben des armen Gefangenen und bie Boote waren eine 
halbe Meile entfernt, Bier Muflter entſchloſſen fi endlich, 
zu ben Booten zurädzufehren, und von bort einige Taue aus 
Flechtwert zu Holen, wie fie auf allen arabiichen Schiffen zu 
finden find; die übrigen Tagerten ſich um das berhängniße 
volle Loch und ermahnten ben armen Teufel in ber Grube 
zur Geduld. 

Als Roquei's Augen fi einigermaffen an die ihn um ⸗ 
gebende Dunfelgeit gewöhnt hatten, ſah er fi ein Bischen 
in feiner Grube um ; eine Maſſe merkwürbiger Gegenſtaͤnde 
ſtieß Ihm auf, deren er biäher gar nicht gewahr geworben war. 
Das Gewölbe war weit größer, alder anfangs vermuthet hatte, 
und verlor fi nach oben in eine Art Kuppel in Geflalt einer 
Zwiebel; auch ſchien ed nicht als Begräßnifplag gebient zu haben, 
denn feine Spur von menſchlichen Ueberreften fand ſich auf vem 
Boden. Die Verkleidung der Mauern mit Mörtel war mit ver 
außerſten Sorgfalt geebnet, und nichts ſchien gefpart worben zu 
fein, eine recht anfländige und bequeme Wohnung daraus zu 
machen, nur die Bewohner fehlten. Much war nirgends eine 
Spur von dem Rufe ber Badeln zu bemerken, melde man 
fonft in allen HHpogeen und Grüften Negyptend findet, denn 
der feierliche Bejuch der Gräber zu gewilfen Zeiten mar eine 
heilige veligiöfe Pflicht bei den einftigen Aeghptern, und noch 
heutzutage nach breitaufend Jahren findet man — fo wenig 
wirft bie Berflörungsfraft der Atmofphäre In den unterirbifchen 
Gewölben — die deutlichſten Spuren, welche der Rauch ihrer 
Badeln einft dort zurüdgelaffen. (Bortfegung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 


* Dienflag den 22. Zali: „Minna von Barnbelm.“ — 
äul, Bildaner gab die Branzista, Diefe nennt ih Cüct 2, 
cene 2) fhlehtweg „Rammerjungfer”; ein ebenfo tabelns= als 





dentfhen Rammerjungfer zur Zeit — Bries 
dens (nad dem Tfährigen Kıiege) in einem Luſtſplel, w = feit 
87 Jahren bewundert wird, Überirieben galant erſcheint; angel 
aber an beutider Goltbität und Mangel an Anfprucslofigkeit 
Anzug verleitet bier glei zu dem weitern Mißgriff, aus einer 
muthwilligen, nalven, beutfchen Rammerjungfer eine — fran- 
aöfithe, noch muihwilligere, weniger naive, mehr coqueltirende 
fe zu maden. — Eine eluzige Erinnerung dieſer Art, im Eil⸗ 
oten vor 7 Jahren gemacht, befiimmie die ſonſt treffliche Dar: 
fleerin ver Framista (Brau Dahn), foripin bem ey Bebler 
u unterlaffen. Sie Ey als Aranzisfa (iehr richtig H nie, daß 
e gleiche Erziehung mit Minna von Barndelm genoffen batte. 
hr Muthioille bepielt daher überall Anfändigkeit, und lhte Muns 
terkeit wurde fein wildes oder in bas Zriviale fallendes Zeuer, 
Befonders gerietd ihr in der lehien Scene der Kampf jungfräu» 
tiger Schaam mit Peirathsluß. — Was unferen verehrligen Gaſt, 
Bräul. Wildauer beirifft, fo läßt fi fanen: Zriſche, gefunde 
Fröpligkeit, Lebensgewandiheit ohne mweitläufige Reflerion, Elafti- 
eität im ganzen Weien und bie ſchnell aufblühende Liebe für dem 
würdigen tapfern Wachtmeiſter vol gemüthliher Laune, Herzlicteit 
und Humor (Fra. Jof), — a diefes wurde mit reisendem Ta- 
Tent zu einem (dönen Bilde vereinigt. (Shluß folgt.) 


° Im Auer Bollötpeaier wird Sonntag ben 27. Yuli ein 
neues, tragi-comifpes Characierbild ans dem bayerifihen Poland 
von Frang Präler, mit Muflt von Prummer, betitelt: „Die bei« 
den Baffner, Bater und Sohn“ aufgeführt. Eine wahre, 
intereffante Gefihte, früher von 8. W. Vogt und au von Ur, 
dv. Destoudes erzählt , Iiegt dem Äbılgens ganz felbfifländig, frei 
und feibfiihäpferiid vom Dichter behanbelten Stoffe au Grunde, 
Die Dirertion hat das Stüd gut in Ecene gefeßt. 


Münchener Jakobidult. 

* Donnerflag den 24. Jull Mittags 12 Upr warb bie Jakobi 
Dult eingeläutet, — Bir maden auf das ihon in Nro. 131_bes 
Eilboten erwähnte „Niederlänpifde Theater der PP. 
Ellenberg und Marhand in ber iflen Bude rechts Hor'm 
Karlötpor aufmerffam mit bem Bemerken, baß bier ben Gchaus 
Iufigen auf eine überaus lehrreiche und deulliche Weife das Pla- 
netenipflem überhaupt und insbefondere auch veranſchaulicht wird, 
wie der Mond zwiſchen der Sonne und der Erbe durchgedt, daß 
a —— bevedt, wodurch dann bie ſ. g. Sonnenſin⸗ 


erfolgt. 

In ve 2ten Bube zeigt ber vom Jahr 1843 ber noch im 
freundlichen Andenten lebende („Zprolerfeppel") Joſeyb Dornauer 
ein anatomifhes Theater, worin anatomiihe Präparate im 
Bade nachgebildet And! Eine Unterfuhung des fünftlich zerglie- 
derten menfhlichen Körpers if für alle Menihen vom wichtigſten 
Intereffe. Pier findet man nun Gelegenheit zur gemaueflen Be- 
tanntidaft mit der Dfleologie (Rnocenlehre), Myologie (Lehre 
von den Muskeln), Desmologie (Lehre don den Bäntern und 
Blechfen ır.), Splandnologie (Lehre von den Eingemwelden, wohin 
die Lungen, der Magen,und ganze Darmtanal, bie Leber, Milı, 
Nieren und Blafe, Magendräfe ac. gerechnet werben), Angiologie 
(Lehre von den Blut» und andern Gefäßen, tern zc.), Revrologie 
— von dem Nervenfpfem und Gehirn), Dermologle (Seſchrei · 

ng der Haut) m. f. m. — Freunde der Raturgefpichte, Rünfler, 
Aunfiliebpaber und Mediziner mögen wohl erflaunen, wie weit es 
in weniger als 8 Jahren ein ſchlichter Tproler, dem wenig oder 
keine Hilfsmittel zu Gebote fanden, bragie, 

In der Item Bude befindet Mb eine fehenswärbige Nagbil- 





unterlaffenswerthee Mifgriff iR es taber, wenn bie Toilette einer dung bed Londoner Indufrie-Ansflelungs- ober Blaspalafles. 
unterlafienswertpe g je» ober \Wiaepat 


Kodesfäle in München, 
Caroline Brauneis, b. Putmadersfrau, 
27 3.0, per, Lehner, b. Schneivermel- 
flersiran, 59 3. a. Karl Zriedr. Reidhard, 
Dberbauratfsfohn, 22 3. m 


Deutſchcatholiſche Kirchengemeinde, 
504. Am Gonntag ven 97, Juli 
L 3. Bormittagg ® Uhr 
Gottesdienft 
im proviforlichen Locale des Lampelgartens. 


Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf, 





= 500.02.0) 
Gebrüder Kahn aus Hürben 
empfehlen ihr Lager von Mbhrenfournituren und feinen Werkzeugen für ver⸗ 
ſchledene Metallarbeiter und Künftler und machen befonbers auf bie fo beque- 
men Foret coulant aufmertſam. 
Berfaufölocal im goldenen Lamm über 1 Stiege Mr. 4. 





Am Sonnabend findet die erfie und am Sonntag die 

b zweite Vorftellung im Circus der Kunftreitergefellihaft von 
Einifelli und Hinne ftatt. 5. 
Druf und Verlag der Dr. Fr, Wild’ihen Buchdruderei (A Wild). 


Sonntag, den 27. Juli, " 


3%. 151. 


München, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote. 





{ Der Gilbote erſcheint So 
wie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


an bie Medaftion (Dr. Wil d'ſche Buchoruderey, Pfandhansftraff 


Fremen! Freitag und Samſtag and zwar zweimal in einem 

alben Bogen, wirb jebesmal Tags Be amt z ausgegeben, und foftet in Münden Fe 

le f. Potämter nehmen Beftellungen au. — 

oder derem Raum zu 2 fr. berechnet. ok Grpedition if in der Schäfflergaffe Nro. 16. — er Wegen allenfallfiger Anflände beil 
R e Rro, 9) zu wenden, 


anzen und dreimal in je einem 
92 fl. 42 fr., balbjährig hier 
Injerate werden bie treifpalti ee tzeile 

iebe man fi 





. Das geeinte m. und das zerfplitterte 
Deutfchland, 
(Aus der Ratiowalzeitung.) 

Schon nad dem Munchener Drei-Rönige-Entiwurf vom 
#7. Bebruar war der Hauptpunft, wegen beffen das öfter 
reichiſche Gabinet hauptiächlih ſich auf eine Verhan lung zur 
„Meviflon der Bundesverfaffung” einlaffen wollte, daß die mit 
Hölfe der Rufen vor dem brobenven gämzlihen Zerfall bewahrte 
Öfterreichtiche Gefammtmonarchie In den beutich-öfterreichtfchen 
Bımb eintreten follte, 

Die fogenannten Großdeutſchen haben ſich immer angeftellt, 
als ob fle gar micht begtelfen könnten, wie Deutfchland Bes 
desfen tragen Eönne, den Zuſchuß von polntfchen, ungariſchen, 
walachiſchen, ferbifchen, italieniſchen und flavifdhen @lementen 
aller Art, ven Fürft Schwarzenberg anbietet, mit beiden Haͤn⸗ 
den zu acceptiren. 

Es warb verſucht, deutſche Eroberungsfuft anzuſtacheln; 
ed ward zu verſtehen gegeben, die Deutfayen könnten ſich doch 
nicht fürchten vor Kroaten, Rutbenen und Slovaken, auf welche 
die beutfche Bildung von ter Höhe eines Jabrtaufenns ftolz 
herabſaͤhe; um fo weniger, da ja biöher in Defterreich alle 
diefe flaviihen Elemente, vor denen germanifcher Tapferkeit 
wie vor einem Knecht Ruprecht bange gemadıt wird, mit 
deutſchem Girumnbelement bereit8 gefättigt und nur durch beutfche 
Ueberlieferung zufammengehalten werde. 

Andererfeitd aber warb wieder gebroßt, warb gefagt: 
„So kurzfichtig ift Niemand, der vie deutſche Geſchichte Fennt, 
daß er glaubt, Defterreih, einmal mit diefem Anerbieten und 
der allgemeinen deutſchen Hollvereinigung zurüdgeiwiefen, werde 
num ganz gerubig ans Deutfchland fich Hinausweiien Laffen, 
auf deſſen Schlachtfeldern Hunderttaufende feiner Söhne erſchlagen 
Hegen. Es wird die Anerbletungen zurüdnehmen und fie viele 
leicht In Hundert Fahren nicht wiederholen; aber flatt uns 
friedlich zu einigen — bie fröhlichen ſüddeutſchen Hochlaͤnder 
und bie Länder ber norbbeutichen Ebenen — fatt die Berfaffung 
ber Bereinigten Staaten deutfcher Nation aud uns jelbft heraus zu 
geftalten, werden wir ben Krieg Haben. Die Kroaten und 
Wutbenen und Slovafen, die man jegt ben „Deutſchen“ als 
den Knecht Ruprecht des Kinvermährdhend vorbält, werben 
dann mit den Spahis ber Franzoſen und ben ticherfefflichen 
Neltern des Czaars auf den deutſchen @ifenbahnen fi begegnen, 
und wir werben Anlaf haben, über ben Wechſel der Geſchicke 
die tieffnnigften Betrachtungen anzuflellen.” 


88 gehört kein großer Scharffinn bazu, um einzufehen, 
weßhalb das äfterrsihifche Cabinet die deutſchen Staaten mit 
dem öflerreichifchen Geſammtſtaat vereinigen will. 

Diefer Geſammtſtaat ift ohne eine ſolche Bereinigung 
unmöglich. 

Wer if für dieſe Gefammtftantsivee? 

Die Jrallener find nicht dafür, denn ſie tollen einen 
italieniſchen Bundssftaat ; die Polen find nicht bafür, denn fle 
wollen vie MWieverherftellung eines ſelbſtſtaͤndigen polniſchen 
Reiches; die Ungarn find nicht daflır, denn fie haben die Sache 
ber ungariſchen Freihelt und Selbſtſtaͤndigkeit, die ſchon früher 
ähnliche Schläge getroffen haben, wie im vergangenen Jahre, 
und die ſich troß aller Rieverlagen immer wieber erhoben bat, 
aoch nicht aufgegeben; die Slaven find nicht dafür, denn der 
Gefammiflaat {ft nicht für fle, ift Feine Form, die ihnen natio= 
nale Gleichberechtigung und freie Entwidelung gemähren foll, 
fondern er ift gegen fle, er foll eine Form fein, den Geiſt ber 
Freiheit und Unabhängigkeit, der ſich in ihnen regt, zu bannen; 
die Deutihen find nicht dafür, venn fle wollen die deutſche 
Einheit, die mit diefem Gefammiftzar ſchlechthin unverträglich it. 

Wer ift es denm aber, ber für biefe Gefammtftaatsivee 
iA? Das vynaſtiſche Intereffe des Hauſes Habsburg-Lothrin- 
gen ; bie ſchwarzgelbe öfterreichiiche Militärariftofratie, Die nicht 
deutsch, nicht flavifch, nicht ungariſch, die aber herrihfücdhrig 
if, und die vermittelft des Haufes Habsburg herrſchen will, fo 
weit babsburgifche Herrſchaft befteht und habsburgiſche Ans 
ſprüche reichen, 

Wie e8 biöher nicht vorgefommen tft, daß das Intereffe 
bes Haufes Habsburg und dad der ſchwarzgelben Öfterreidyifchen 
Militärariftofratie Hand in Hand gegangen wären mit bein 
Intereffe Deutjchlands, fo findet auch hier zwiſchen beiden ganz 
und gar feine Uebereinftimmung ftatt. 

Im Gegentheil, die Bereinigung ber ungeeinigten, mad 
wie vor zerriffenen und zerplitterten deutſchen Staaten mit 
dem möglich zu centralifirenden öfterreihiichen Gefammifiaat 
iſt ſchon darum ganz gegen das Intereffe Deutſchlando, weil 
nichts für die panflaviftiihen Tendenzen Rußlands fo foörder⸗ 
lich fein könnte, als eine ſolche Bereinigung. 

Diefe Bereinigung ſchließen, heißt nichts Anderes, ald ver 
nad; wie vor zerriffenen, zu ewigem Verzicht auf Einheit zu 
derurtheilenden veutfchen Staaten fi bebienen, um unter 
dem Titel der Germanifirung den Lnabhängigkeltefinn ver 
Staliener, der Polen, der Ungarn, ber Slovaken, ber Kıva- 
ten, ber Gerben und Walachen ver Zuchtruthe des Abjolu- 
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tlemus der Öfterreiifchen Militärariftofratie zu unterwerfen, 
und um umgelehrt ber flabifchen, magyarifchen und romani- 
fen Elemente fi zu bebienen, um bie deutſchen auseinander 
zu halten. 

Wir geftehen den öfterreiifhen Staatͤmannern voll⸗ 
fommen bie Einficht zu, fo gut als mir zu wiffen, daß für 
dad, was man deutſche Stämme zu nennen belicht, für bie 
fröhlichen fübbeutfhen Hochlander mie für tie ernfteren 
Bewohner des norddeutſchen Flachlandes, außer bem mider« 
firebenven dynaſtiſchen Intereffe, fein Hinderniß eriffirt, fi 
zu einigen. 

Die oͤſterreichiſche Militaͤrariſtokratie will eine ſolche 
Einigung nicht zugeben, da fie ihrer Hertſchaft ein Ende mar 
“en, ba fie ed Ihr unmöglich machen mürbe, noch ferner wie 
Bisher die Monarchie und das Volk in gleicher Unmünpigkeit 
zu erhalten, 

Wer herrtſcht und wer regiert benn gegenwärtig in Defter- 
seih? Niemand anverd als die Häupter der Militärariftofratie 
Felix Schwarzenberg und bie anderen militäriihen Cheis aus 
der Familie Schwarzenberg, Hahnau, Radehkh, Jellachich; bier 
felben, welche feinen Anſtand genommen haben, die ruffiiche 
Intervention nachzuſuchen, die verwegen genug geweſen find, 
den ruffiihen Panflavismus felbft Hineinzuführen ind Herz ber 
öfterreichifchen Monarchie. 

Es entfpricht dieſer ruſſenfreundlichen Militärariftofratie, 
welche ihre Alllirien in ganz Deutſchland hat, einen neuen 
Mettungdverfuh zu machen — den babplonifhen Thurmbau 
bes Giebenzig-Millionenreichee. 


Deutfchland. 


Bayern. || Münden, 96. Juli. Das Megierungd« 
Blatt enthält In Nr.37 das Erkenntniß des oberſten Gerichis⸗ 
hofes des Koönigreichs vom 27. Juni 1851 in Sachen ber 
Relicten ber Thereſia Frelfrauv. Hol zſchuher zu Nürnberg 
gegen deren Grundholden zu Hermerddorf und Veſtenbergs- 
gereuth, die Flxation von Hanvlöhnen, nun den Gompetenz« 
Eonjliet zwijchen ver f. Regierung vom Dberfranten, K. d. 3., 
und vem £, Appellationsgerichte von Oberfranken betr.; ferner 
das Erkenntniß des oberſten Gerihtöhofes des Königreich vom 
28. Juni 1851 bezüglich des in Sachen bed Zollärard gegen 
den Kaufmann 3. M. Lehmeier zu Fürth wegen untere 
laffener Stellung eines Begleiticheinguted zwifchen dem k. Kreid« 
und Stadtgerichte Fürth und der k. General-Zollanminiftration 
obmwaltennen Gompetenzconflictes. 

— An 17. Det. 1850 brachte die N. M, 8. ein Ucten« 
ftück, aus welchem bei ver bermaligen Geftaltung der Dinge 
in Kurbeffen folgende Stellen hervorgehoben zu merben ber» 
dienen: „Bine Partei, die immer und überall nuc Miftrauen 
zu fäen und bie Gemünher zu beängftigen beftrebt iſt, fucht 
jegt auch die kurheſſtſche Angelegenheit wieder für ihre Zwecke 
auszubeuten. Diele Partei erbreifter fi, mit Entftellung ber 
Wahrheit, tie Regierungen, welche etwa berufen werben Fönnten, 
zur Wieberherftellung eines geordneten Zuftandes im Kurheſſen 
werlthaͤtig einzufchreiten, in doppelter Weife Ju verdaͤchtigen. 
Man fügt, die Truppen, welche in Kurbeffen einrüden würden, 
feien es bayeriſche oder irgend antere einer ber bunbeögetreuen 
Megierungen, feien lediglich beflimmt, dad Megiment des Herrn 
Hafjenpflug in Kurheſſen zu fügen und vie Eurbeiflihe Ver⸗ 
fafjung umguftürzen. Ja, man feheut ſich gar nicht, in wahre 
haft perfiver Weiſe, durch bösiwillige Andeutungen Beforgniffe 
wegen angeblicher Gefahr auch für die Verfaffungen der übrigen 
eonftitutionelen Staaten in den Gemüthern zu erregen. Wir 





möüffen ſolche Verbächtigungen auf's entfchlebenfte zurücwelfen: 
Wir haben vielmehr die Innigfte Ueberzeugung, daß die hohe 
Bundeöverfammlung in Frankfurt fo wenig als itgend eine der 
bunbeögetreuen Regierungen daran benft oder auch mur benfen 
ann, um ber Perfon biefes ober jenes Minifters willen Truppen 
marfchiren zu laffen oder gar zum Umſturze der kurheſſiſchen 
BVerfaffung die Hand zu bieten. Nicht den Umſturz, fonbern 
die Erhaltung ber Futhefftien Verfaſſung und mit ihr aller 
übrigen, dieß if vie Aufgabe, welche fih vie Bundes . 
fung und bie fgeu an der Bunbeäwerfaffung baltenden 

rungen vorgeftedt haben. Die Bolgezeit wirb zeigen, auf 
welcher Seite die wahren Freunde der Berfaffung in 


‚auf welder ihte Beinde flehen. . (Bum Siluffe Heißt e8:) 


Wir vertrauen auf bie deutſche Gefimung der bunbedgetreuen 
Regierungen. . . Im Bewußtſeln ihrer dedllchen Abſtchten für 
has jeht fo ernſtlich bedrohte Wohl des großen ‚Gejammi- 
vaterlandes, und entfchloffen, den gerechten Anforderungen bed 
deutſchen Volkes bei Umgeftaltung ———— ihren 
feierlichen Zufagen „gemäß, gebuͤhrende Rechnung zu tragen, 
werden ſte thun, was ARE Pit ihnen Düren Yin 
gevent bed alten Sprüdmurts: Thue, mas bu ſollſt, mag 
kommen, was ba will! An dem Manzer ihrer Meblichkeit 
werden auch die Bieile ver böswilligen Verdaͤchtigung machtlos 
abprallen, und der Tag wird Eommen, wo bad ganze deutiche 
Volk fie als, Reiter des Varerlandes, von Recht, Geſet und 
Dronung bankbar begrüßen und fegnen wird.“ 

® Der Großherzog von Heſſen ift mit feiner Gemahlin, 
ber bayer. Prinzeſſin Mathilde, nad Münden und ;Nymphen- 
burg gekommen, bereitö aber wieder abgeseift, um ben König 
Ludwig und hie Königin Therefe in Berchteßgaben zu. befuchen. 

* Bur Inbuftrieausftellung für Oberbahern haben 208 
Ausfteller Begenflänpe eingefanbt. 

°* Der Randgerichtsafleffor Baphaufer, welcher zur Zeit 
feiner hieflgen Praris ein Waſſerbuch zufammenftellte, hat für 
feine Mühe eine Gratifitation von 200 fl. und ein Belobungs- 
freien vom Münchener Magiftrat erhalten. 

* Her Mündyener Magifirat Hat bei ben vielen Anmel- 
dungen, die Sonnenfinfternig vom Peterd- over Brauenthurm 
zu beobachten, für rächlich gefunden, „gar Niemanden dorthin 
Butritt zu geflatten. 

Nürnberg, 24. Juli, Heute Vormittag 11 Uhr wurde 
Hrn. Dr. juris Frey feine Auswelfung aus hiefiger Stadt 
publizirt. Derſelbe hat binnen acht Tagen Nürnberg zu ver⸗ 
laſſen. Als Grund feiner Ausweifung wird angegeben, daß 
er feinen zweijährigen Aufenthalt in bieflger Stadt mit dazu 
benügt habe, in den dahier erſchienenen Beltungsblättern, dem 
nunmehr eingegangenen „freien Staatöbürger”. und dem „Bränf. 
Kurier” , durch Leitartikel die Öffentlihe Meinung über poli« 
tiſche und geſellſchaftliche Angelegenheiten vom Stantpunfte der 
Demokratie aus zu unterrichten, ver k. Regierung entgegeuzu« 
treten und irrige Begriffe über bie Stellung ver linterihangn 
zu ihrer vorgejegten k. Regierung herbeizuführen, - Namentlich 
foll die Entfernung des Hın. Dr. Frey, deſſen nachibeiliger 
perfönlicher Cinfluß auf die Volksſtimmung «bush pie Preſſe 
feinem Zweifel unterliegt, bei dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Dinge in Nürnberg durch die Müdfiht auf Erhaltung ‚ber 
Ruhe und Ordnung und auf bie Befeftigung bed Anfehend 
der Staatdautorität nicht nur geredhtiertigt , ‚fombern fogar.ge« 
boten fein. So lautet in ver Hauptfache ber Beſchluß bes £. 
Stabteommifjarlatt. (Aber die Freiheit der Pieſſe fell da 
nicht im Berwaltungswege befhränft werben bürfen?) ‚Gegen 
biefen Beſchluß hat Hr. Dr. Frey nicht relurirt, fandern fei- 
nen Mecuröverzicht förmlich zu Protokoll gegeben. Hr. Dr. 
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Prey wird ſich nach Neuſtadt a. d. GH. in bie Pfalz bes 
geben. (Er.$.) 
Bweibrüäden, 84. Jull. Nah dem Heute Hier ein- 
getroffenen Urtheile ded Gafjationähofes in Münden wurden 
K. Mergett und ©. Mattil aus Neuſtadt, nad einer zweijäß- 
zigen proviforifchen Haft, fo eben in Freiheit geiegt. (N.Ep.B.) 


Speyer, li. Der Angetlagte Spigg iſt von den 
—— he ragen —E— Feige, 
w 


—BSwelbrücken, 99. Juli. Als vn legte Angeklagte 


in ber vritten Abtheilung bed Er Wü 
—* Xader Bumiller, 34 Jahre Al, —— 
o 


Kaiferslautern, 99. Juli. Der vor den Geſchwor⸗ 
‚men geflandene, bann vor das hiefige Yudypoligeigericht ge» 
ladene Schullehrer Mattern iſt bei der Verhandlung nicht ers 
ſchienen und wurde par defant zu Plährigem Gefängniß ver 
„urteilt. (A sp.8) 

Wuürttemberg.· Ludwigoburg, 84. Juli. Kol 
geudes iſt das Veſaitat der I. Mötheilung des Bech er ſcheu 
Vtozeſſes. Es wurden die Angeklagten Sildebrand, Clement 
"Gräber, Thomas, J. Peter, Stadelmaler, Schlener, Schweiger, 
Kleber, Allmeier, Manz, M. Peſer, Neubranbt, U. Groͤber wer 
gen Auflaufs zu einjährigem ——— ſodann der An« 
geſchu Sträßle wegen Aufruh 
zu 15. Monaten, 3. F. Gröder zu 20 Monaten unb Bayer« 
hoff endlich zu 4 Jahren verustpeilt. 

Heſſen. Worms, 28. Juli. Die Mainz. Abendpoſt 
fSreibt: „Die Hier erfchelnenbe „,Meue Heitung““ iſt im 
i Id Bayern verboten worden. Die pfälzifchen Poften 
‚Knd angemwiefen, keine Beftellungen mehr darauf anzunehmen.‘ 

‚bie „Mainzer Abenbpoft aber bis zur Stunde In Bayern 
inen Prozeß zu beftehen Hatte, naher auch durch GWerichtäber 
ſchluß nicht ‚verboten werben fonnte, noch bielmeniger aber 
wurd eine Berwaltungsbehörbe, fo fehen wir einer Berihtigung 
dieſer Nachricht don Seite der betreffenden Behörde entgegen. 

Sachſen. Leipzg, 23. Juli. Abermals if bie Be 
ſchlagnahme einer Nummer unſers Blattes erfolgt. Das ver- 
einjgte ber Stadt Leipzig hat heute früh Mr. 378 
der Deutſchen Allgemeinen Zeitung (29. Juli, zweite Aus- 
gabe) auf Grund Art, 98 des Griminalgefegbuchs vorläufig 
mit Beſchlag belegen laſſen. Wie wir hören, bat eine unter 
nBroßbritannien” enthaltene Notiz, Hrn. Gladſtone's Geub- 
ſchreiben ‚an Lord Aberdeen über bie neapolltaniſchen Zuftänte 
betreffen, Beranlaffung —— gegeben. (D.A.Z.) 

reich. i 


Paris, 22. Juli. Die Minifter Haben ihre Entlaffung 
‚angeboten, der Präfinent hat aber BVebenkgeit verlangt. Die 
MBerirauten des Wräfldenten und Odilon Barrots finv in's 
“iyfee geruien worden. Odllon Barrot verfihert, er habe 
‚Seinen Auftrag, ein neues „Gabinet zu bilden. 

- Großbritannien. _ 

London, 99. Juli. Das Haus der Bemelnen-Hat mit 
eingr;Mafprität von 450 Stimmen beiloffen, daß der Alder- 
mann Salomond ben Saal zu verlafien habe; derſelbe 
verläßt deſſenungeachtet don Saal nicht, Bis ter Sprecher ber 
fiehle, daß er heraußgeführt werde, — "Heute ift der Briedend« 
Congreß eröffnet worden. 

— 38. Juli. Im Haus der Lords iſt die Titelbill ange ⸗ 
nommen — die Maforität war 297. — Im Unterhaus 

e Valmer ſton: England habe mit-Brankreiä gegen ben 
Eintritt Gefammtöfterreichd in den deutfchen Bund beim Bun« 
dedtag -protaftist, dieſe Frage konne nit ald eine innere 





zu 30 Monaten, Miller‘ 


veutfche Angelegenheit Hetrachtet werben, Bis jeht ſei noch 
Feine Antwort auf den Proteft erfolgt, 


teratur.) ine wahrhaft äße Erfhelnung if 
Weraieee rer 6 Bogen — er der 
Dentmalederlrältern Tugend”, weldes 1400 aus den 
Urkunden der Mönde vom Tien bid au Ende des 12iem 
Hadrdunderise auserlefene altideutfhe Namen entpält. 





Was fein tentiher Name ihm beveutete,” fagt bie Borrede, „das 


derfland der Teutſche; denn Biele 
Namen, ben fie zur Zierde trugen, das 
pfern Errungenfaft, als der edlen Gefinnung Ritihnur und 
Raceiferung zw fünftigen Thaten.“ Und lid dieſe edlen, 
—— amen der Alten, vol Kraft und Anmuip, zeigen uns 
dr voltsipämlihes Walten, ihr geifliges Wefen, ipre Achlung ge- 
bietenden sraftgeflalten in ‚verllärendem Liht und werben von 
allen achten Urenfein als ein theutes Bermächtnig der hochſinnigen 
Uraduien gerri freudig begrüßt werben, Müßte es nicht das 
dentfhe Herz erheben, wenn unfere Kinder und Entel flatt Nohus, 
Marlin, Damian, Zacharias, Blafius, Simplicins, Hans, Caſpar, 
Meier, Michel, Görg! und Zadel mit urbeutfi Klange gt- 
nannt wärben: Baldar, verfvlerfühne; Godobald, der das 
unerfhroden Aördernde; Drobb od 0; ver Ruhmesbote; Si · 
dag, der Stern des Gleges; Erkan, der Ähle Mann; 
dalgar, der ganz Erle; ZTheobogard, ber Beihirmer des 
Bolkes; Manngold, des vollendeien Mannes Borbild; Alargof, 
Schöpfer, er, Dieter; R «gin dard, der Sinnfehe; Wi- 
dufind, der Waldgeborne; Agilolf, der Mann des Kampfes; 
Adalri, ver an eoler Geflnnung Reihe; Sumo, der Mann 
des Lihled; Tiusto, Sonn Boties; Sumimwar, der Lautere, 
der Sonnenllare; Erward, ber Pfleger der Ehre; Sigumwin, 
der Breumb des Sieges ; oder Zeuiona, bed Balerlandes flarle 
ter; Ana, die Beſtändige; Mapala, die Wohlredende; 
dalla, die Toter der wo Drodalda, das deilig · 
um bed Rubmes; Eriberta, die Ehrenvolle; Frhpubirge, 
ER ngegageti Siduburga, vie —— der Sitte; 
Zriufdaga, Sterm ber Treue; Eiha, die Starke, bie Iner = 
üngrfthe; - Erkama, die Kerle, die Sautere, die Wabrpafte; 
malfrida, die Kriedfertige; Wolaguuba, der Kampf des 
6; Delena, die Beihirmetins Bera, bie Erhabene, die 
ürbe, bie Hoheit felbfi; Obalpifd a, dieBerhäperin des Häns- 
tigen derdes; Bodpolda, die allem Guten Hole; Brüunia, 
die im Schönfeit Prangenbe; Slubila,'vie Lieblingin; Teut- 
landa, des Baterlandes würbige Toter; Swanalauna, bie 
teufde — der Unfguld; Zpalina, der Schuß des häus- 
tigen Bleifes; Triutlinda, der Spild der Treue; Milde, 
die Sanfle; Widmoda, das geweipte Gemüth; Liobmunda, 
die Beſchützerin ver Liebe; Wanolda, die waltende Hoffnung; 
Pimiirapda, die den Dimmelsfrieben im derzen Tragenbe; Da- 
garoda, die Verkünderin des Lichtes; Mimarofa, die Roſe 
det Erisinerung; DOdälruna, die Eingeweihte im der Hänslihen 
ned Morfina, die von Ruhm otdalen Begeiſterie; Wilil- 
fwiuda, die Starlgewillie; Triuwa, die Treüe; Rofawina, 
der Unſchuld Freundin; Zeutwina oder Theopomwina, die 
Freundin des Bolkes x. x. „Welhe Namen 1” ruft ver palrio- 
tie Sammler am Schluſſe aus. Welche Schonmenſchlichleit! 
Weiche Weihe gebt aus innen dervor! Wir fehen Mar, dad es die 
edle Sitteneinfalt if, die fo geiund an Geift und Leib, fo flark, fo 
groß und perrlih mat! Berſenlen wir daher mit ganzer Seele 
ung in ven erbabenen Sinn viefes urväterligen Erbes — 
es if die einzige Orumpmwurgel des teutfhen Bolkls« 
thumsl* — Das Heit.ift überall zu daben und koſtet bloß 48 kr. 
Moͤchle es bie weitete Berbreitung finden ! 


Könige. Hof- und Nationaltheater. 
„Minua von Barndeim” EScqluß.) 

Ungleich lieblicher ericheint Ftrãul. Wildauer von ber Bühne 
herab, als im Abbild, weldes am Ladenfenfler der Kunfiverlags- 
ertzeg bei a und Widmaper in der Reſidenzſtraße au fehen 
. — "Die in fener Zopfzeit Üblide Damen-Eoöffure (Art, wie 
der Ropf gepubert und frifirt wurde) fand dem Fräul. Wildauer 
allerliebft. Auch als Syaufpielerin bewährte fie ſich alß beufende, 
im Geiſt, Sinn und Borm des gegebenen Eharakterd möglihf ein- 
dringende Künftlerin. Mit einer reinen, wohltönenden, biegfamen 
Stimme verbindet fie eine Teipte, ausprudsvolle, gragiöfe Aelion 


von ber That pen 
den ihrer ta · 





unb eine freie, der Nalur und —— re und Hand · 
e_w 
Ausdruds und. natürlige, empfindungsvolle Unbefangenpeit vor» 
derrſchen zu laſſen. — Gern und unparteliſch verfland das zahl- 
‚ei ammefende, gebilvele Mündener Publicum au an diefer 
gremben, vervienfivollen Künftterin das Gute und Schöne zu be- 


Mepanzeige in München. 


lung angemefiene Declamationdweife, 


Königlihes Hof: und Rational: 
Theater. 

Sonntag den 27. Juli: „Die Zigeunerin,” 
Dper von Balfe, 
DICH DIEHDUIOHHIIHLN 

Kodeöfälle in Münden, 

Barb. Neiter, Näperin v. d. Au, 46 3. a. 
Maria Schneider, Gerichtsdiene stochter von 
Zeuchtwangen, 50 I a 


Deuticheatholiihe Kirchengemeinde, 
504. Am Sonntag den 97. Juli 
1. 3. Vormittagg ® Ubr 
Gottesdienft 
im proviforlichen Locale des Lampelgartend, 


ÜERFRERTETTTET ETF FT 


494.96.6) Unterzeichneter beeprt 
fi die Anzeige zu maden, daß er 
dapier mit einem Lager ; 

optiſcher Fabrikate 

die gegenwärtige biefige Dult eogen bat, 
und empfiehlt diefelben zur ger sten Ab» 
nabme einem verehrlihen Publicum, 

Dasfelbe defleht Im einer großen Auswahl 
gefaßter und ungefaßter Brillen und Lorg · 
neiten, Gläfer, Perfpective, Microscopen, 
einfaher und boppelter Theater-Perlpective, 
Loupen und Schießgläfer, fowie no vieler 
in biefes Bad einfhlagenver Artikel. 

Die Bude ift im 1. Gang Nro. 614. 

Deſſauer 


aus Stuttgart. 


491.92.6) Auf einen Lebens⸗ 
verſicherungsſchein zu 2000 fi. 
und gegen jährlihe Rüczahlung 
von 150 fl. duch aflenanwei- 
fung wird ein Darlehen von 600 fl. 
aufzunehmen gefucht, D. Uebr. 


477.9) Ein Wann in den 4Oger 
Jahren, noch ledig, welcher eine kleine 
Penfton bezieht, und eine hübfche Hand 
ſchreibt, ſucht gegen billiges Honorar Bes 
fchäftigung im Gopiren, um noch einige 
Kreuzer zu feinem Lebendunterhalt ber» 
dienen zu fönnen. Allenfallfige Offerte 
beliebe man unter Ghiffre A. B. bei ber 
Erpebition des Gilboten zu hinterlegen. 





503. Ein unmeußfixted großes Pare 
terre-Bimmer ift in der Luitpoldſtraße 
Nr. 1 ſogleich zu vermiethen. 


Verantwortlicher Medacteur J. Gotthelf, 
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alvität des 
(Birth) x. vollſte 


498.99.b) 


aim und zu würdigen. Kıäul, Wildauer wurde mehrere Male 
mit Hrn. Jofl flürmifg gerufen. Mebrigens berbienen bie PP 
Dapn (Major), Büttgen (Ju), Lang —— Sil 
Zitelrolle vergeffen a oder michi geiehen hat, > darf hen 
Erin. Hausmann lobende Aneılennung nid verfagen, Rrbt. 


Benn 


mung. man 


Der Leinen: und Damajt-Fabriktant 
H. IL. SACHSE 


aus Courtray 


in Belgien und Berlin 


erlaubt fid einem geedrten Publicum, insbefondere feinen gei@ägten Kunden nn. 
und 


daß er diefe Meſſe wiederum mit feinem reihaltigen Lager bo 
melde en gros und en detail 


giiher Leinwand bezieht, 


ändifcher 


reifen fortgegeben werben. Da nun fämmtlihe Leinen von ber frifgen Bleiche gelom- 
m iQ im Stande, eimad gan Borzüglides zu Lefern; denn befannilic. if 


men find, fo 
die Brühfaprbleihe die befte, und indem ed mir dor einiger Zeit geglüdt if 


Garneinfäufe zu machen, bie 


‚ bedeutende 


um 40 Prozent niebri, Uen, ichigen 
—— mögli, die aus viefem Garn a nie ee Ben 


um 33'/, Prozent niedriger, wie der jetige Fabrikpreis 


üre, . 
ner Be u —— Seinen werden die 
jedem eimaigen Mißtrauen iR Born au —— ir — — um 
500 fl. Entjhädigung zahle, 


wenn’ in einem bei mir für rein Keinen verkauften Stüd 


daß id 
ringfe Miſchung don Baumwolle vorfindet, 


in der 
ledoh 


— 


nd ſich auch mur die ge 


Meine ſaͤmmtlichen Leinen-ZB db r 
einer Derbpelt, iie Me im Sanrel — — — NO 


Preid:Berzeihnißi. 


Ein Städ Holländifde reine kei- 
ugend Herrenhembden, dabril · 
me 20 fl., jröiger Berfaufspreis 14 fl, 
Ge 22 BR 
ri - rn R w 17 
ein Bıle feine ——— 
leinen zu Hemden und Beliwäſche, die 
Rärkie und duradelfle Sorte Leinen, bie 
bisher fabrigirt wurbe, Fabritpreis 26 bis 
29 fl., jept 17 bio. 21 fl.5 dergleigen feine 
= janz Lay don 2 bis 30 fi., an 
rafeine zu Oberdemden und Epemife 
von 30 bis 45 fl. 
chzeuge. 
Ein-feines rein leinenesd Damafl- 
Geded für 12 Perfonen, mit 1 Dußend 
dazu paflender Servielten und beionders 
fhönen Muftern, Babrifpreis und wirk- 
tiger Bertp 24 fl., jept 16 fl.; terglei- 
gen feiner umd breiter und fehr elegant, 
bisher 30 bis 45 fl., jeht 21 bie 28 fi, 
bergleipen für 6 Perfonen die Hälfte. 
Ein feines Dreil-Beded ohne Rath 
vielen, Babrhpri® 13 fr Kr 6 M 30 
u, eht 
dergleicen noch feiner aus rein leinen 


Gebiid don 11 bis 13f., für 6 Perfomen 
ie Hälfte, 


db e 
Thſatäqer ohne Naid für 6 bis 10 
Perfonen, dad Stät von 42 fr. bie 1} f. 
(gemifcht.) 

Beine breite rein Teinene Stubendand- 

täder, Babrikpreis per Elle im 
17 und 18 Er., jegt 11 und 12 fr.;, der- 
leigen abgepafite in Gebild und Da- 
maft das ganıe Dußend von 5 fl. an, 
feine, weiße, rein leinene Damen- Ta 
fhentüger, Zabritpreis per Dupend 
f., jet 3 fl. 30 Mr., dergleichen feinere 
4 und 5fl.; rein Teinene Brüffeler 
age a a Ba- 

er Du ’ t 
— 
e tr, 

— R LEBE Ber 

4 feine N 
große Tiſchdeden da Stüd Ai sh 
dergleihen weiße und gram leinene Da- 
maf-Zifh- und Tpeefervietten, 
———— — — 
* er 

2} een ee * 


ZI Die Niederlage befindet auf dem Dultpl 2 
im Trautmann-Haufe ni * lee Kaffchanfe in PA 


8. 3. Sache. 


Gebrüder Kahn aus Hürben 


empfehlen ihr Lager von Uhrenfouenituren und feinen 


Werkzeugen für vere 


fievene Metallarbeiter und Künftler und machen beſonders auf bie fo beque · 


men Forot coulant aufmertſam. 


Verkaufslocal im goldenen Lamm über 1 Stiege Mr. 4. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Bucbrudesei (A. Wil). 


» 


Dienftag, den 29. Juli. 


Der Dayeri 





132. 


München, 1851. 





Der Gilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Samflag und zwar zweimal in einem genen und dreimal in je einem 
8 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Machmittage 3 Uhr ausgegeben, und Foflet in Münden ganzjäh 

nehmen Beftellungen 
oder deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Ervebittom ift in der Echäfflergafie Nro. 16, — ME 
au die Rebaftion (Dr. Wil d'ſche Buchoruderen, Pfanthausftraffe Nro. 9) zu wenden. 


forte im gamgen Königreiche Bayern 1 fl, 30 fr. — Alle. P 


Erbauliches und Beſchauliches. 


T ®6 verräth einen ganz niedrigen pollitiſchen Staud⸗ 
punkt, wenn ein Blaͤtt durch Yang und Breit zu beweiſen 
ſucht, daß irgend ein Blatt entgegengefegter Richtung ein Preß⸗ 
vergeben enthalte. Im politiich gebildeten Ländern befaffen fid 
die Partelorgane, gleichviel ob fle dem Foriſchrint oder dem 
Nudſchritt huldigen, ob fle der Regierung oder der Oppofltion 
angehören, mit Meinungölämpfen und überlaffen dad Amt ves 
Denuntianten jenen niedrigen Seelen, die im Finſtern lauſchen, 
fi) Ind Vertrauen einzuſchleichen ſuchen, um ben Lelchtgläubigen 
zu verberben und dad Tagedlicht ſcheuen, öffentliche Organe 
befaffen fh dort mit dieſem beraͤchtlichen Geſchaͤt dann um fo 
weniger, wenn bereits bie orbentlide Behörde keinen Anſtoh 
in dem betreffenden Blatt gefunden. 

Ein ſolches Gebahren zeigt aber in der jegigen.Zeit einen 
gänzlichen polttiigen Bankerott. Deutfchlanv liegt im Argen 
faft nichts von alledem iſt erfüllt, was verheißen wurbe und 
was erfüllt wurde, man iſt beinahe allerwärtd daran, ed 
zurüdzunehmen; wo iſt das einigende deutſche Gentralorgan 
mit der deutſchen Volkobertretung, wo find jene Inſtitutionen 
und Garanıiın „auf breiter demokratiſcher Grundlage”, bie 
ſelbſt von den offiziellen Blättern und nunentlidh, von bem 
bayerifhen ald abiolut nothwendig uns vorgeiüht wurden ? 
Wir pädten, im Angeſichte folder Fragen hätten offiziäfe 
Blätter etiwad anderes zu chun, als auf 3 bie 4 ellenlangen 
Seiten den Beweis zu unternehmen, daß in einem Wigblait 
ein Vergeben enthalten fei. Wenn es fi um Sein over 
Nichtfein des ganzen Medytszuftandes hanvelt, fo iſt es klaͤglich, 
fi den Bart zu wichſen. 

Aber ift es denn wirklich vie Meligion, welche jene Leute 
veranlaßt, einen jo fürdterlihen Lärm zu fhlagen? Gewiß 
nid! Man Hat vor zwei Fahren von derſelben Seite das 
Bolt gegen die Meicheveriaffung und feine beflen Mertreter 
daduich aufgeflachelt, daß man ihm vorgelogen, die Grundrechte 
braͤchten volle Freizügigkeit, Beiverbeireiheit, Güterzertrümmerung, 
und weiß Bott was noch Alles mit fih; dad Volk ließ ſich 
belügen und verurtheilte ſich ſelbſt zumeuer Kettenftraie. Man 
weiß, daß dem altbayeriichen Volke die Religion über Alles 
gebt, und mie man ed vor zwei Jahren durch ren Popanz 
eined materiellen Ruins aufzuregen verjuchte, fo muß jegt bie 
Rıligion als Mittel dienen, das Bold gegen bie freie Prefle 
und daneben gegen tie Geſchwornengerichte aufzuftadeln. Die 
freie Preffe untergrabe ſyſtematiſch die Religion, die Geſchwornen 
ſprechen jene „nichtſchuldig““, welche vie Religion dur die 
freie Prefie untergraben, alio — das iſt der ausgefprodene 
over ſtillſchweigende Schluß — weg mit ver freien Preſſe und 
den Geſchwornengerichten. Wäre ed jenen Leuten wirfli um 
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die Religion zu thun, fürwahr esa wäre ihnen Stoff und Grund 
gegeben, dieß auf andere Weife zu bewähren. Wir haben in 
Deutſchland fo manches Wort geben und nichthalten geichen ; 
jene frommen ‚Herren ſahen ſich nicht, veranlaßt, ihre Stimme 
dagegen zu erheben; wir haben in Gadfen, Württemberg, 
Kurkeflen und neuervingd in Schwerin und Defjau die ſchmaͤh⸗ 
lich ſten @inbrüde gefehen, daß Eidbruche mit der Meligion fich 
nicht gerade befonders gut vertragen, wird Jedermann willen; 
ver Mann im Prieſterrock har aber niemals ein. Wort gegen 
dieſe Giobrüche geichrichen, im Gegentheil wurde von jener 
Seite Biobruh um Giobruch in Sup genommen. Wie nimmt 
fi) aber unter ſolchen Vorausfegungen. jene Gapuzinerpredigt 
gegen die „Eeuchtkugeln“ aus? Wer fih zum Grimmführer 
ber NReliglon machen will, muß felbft das Gewiffen rein haben ; 
eine größere Gortesläfterung gibt es aber nicht / als vie Religion 
zu niebrigen. Zwecken, zum Deckmantel von Partei Futriguen 
zu mißbrauchen. — 

Man findet die Grundlage bed Staates durch die „Leuchte 
fugeln” gefährbet, die Gtantdautorität untergraben,, bephalb 
müfle gegen biefelben, eingeſchritten werden. Wir geben zu, 
daß allerdingo überall ein Einſchreiten erforderlich if, wo. die 
Grundlage des Staates, nicht aber eined Minlfteiiums oder 
überhaupt einer herrſchenden Partei untergraben wird; allein 
fehen wir doch einmal ein wenig, wie hoch bem guten ‚Herrn 
L. 6. die Sıaatdaursrität ſteht. Derfelbe fügt: „Ein großer 
Theil aber, uud wir hoffen der größte Theil des Volkes if 
jedoch, bei aller Achtung vor fremper Meberzeugung , erſtaunt 
und beizübt, daß folge Berhöhnung des Höcjften vorgehen 
tann in dem einft jo frommen, kernhaften Bayerland: das da 
ein Menſch es wagen darf herumzuwandeln im Bolt; und 
Voſſen zu treiben mit beim Heiligen, zu berfpotten „bie Ari 
und Weiſe, im ver wir zu Golt beten, in ber wir in Freud 
und Xeid von Kinsheit an und an ihn gewender und Troft 
und Kıafı gefunden haben, Wahrlid und man Hat allen 
Grund zu flaunen, daß ſolche Verſpottung Jahre lang dahin 
genommen worben if. Bon jcher wurde ed für Schmach 
erachtet, wenn ein Anderer die Gegenflände unferer Liebe un 
Verehrung, wenn er die Geliebte, dad Kind, eim und theures 
Vaterland, unfere Würde, unferen Stand verhöhnte, lächerlich 
machte, und man bielt Jeden für einen Beigling, würbig ber 
Verachtung, welcher foldye Verfpottung gleichgiltig oder furcht ⸗ 
fan dahin nahm. Goll denn wirtlidh alle Religioflıät vera 
ſchwunden fein im Bolfe, foll es feine andern Güter mehr 
fennen, ald die mit Händen greifbar find, oder foll der Muth 
verihwunden, oder Gtumpifinn an vie Stelle geifligen Lebens 
getreren fein? Wir wollen, wir können folden Jammer nicht 
glauben. Es gibt noch eine amvere Grklärungdweife dieſer 
räthjelhaften Gleichglliigkeit. Wir nämlih find überzeugt, daß 
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ber größte Thell bed Volkes, gerade jener Fernhafte Theil, 
welcher noh hält an dem Glauben ber Wäter und 
gerade defihalb auch den wahren Kern des Wolkes 
bildet, Beine Renntnif bat von Diefen Verfpottungen; 
tämen fie dieſem heile des Wolkeg zu Geſichte, er 
würde ficherlich den Vorhang des Heiligſten nicht mit 
indifferenter Gleichgiltigkeit hingenommen, er würde 
feine Entrüftung zu erkennen gegeben haben, wie es 
feine Kernnatur mit ſich bringt.‘ 

Das heißt auf veutich geiprodhen: „Ihr frommen Alte 
Bayern, ihr, bie wir ganz in unſern Händen haben, fein doch fo 
gut und prügelt ben VNedacteur der Leuchttugeln fo arg durch, 
daß ihm die Kraft und Auf zum Echreiben vergeht”. Wir 
haben ſchon oft gefehen, daß alle offigiöfen Blätter der Natur 
der Sache nach das nicht kennen, wad wir andern Leute Chr⸗ 
lichkelt und Sittlichkeit nennen, es iſt ihnen das zu bänerifch 
und plump ; aber das bürfte doch zu ben Seltenheiten gehören, 
daß ein Megieblatt vie Schamlofigkeit und Plumpheit fo weit 
treibt, ganz unverblümt zu einer Lynchijuſtiz aufzufordern. 
Wir denken doch, es müfle va ein eigenthümlicher Begriff von 
Staatdauctorität vorhanden fein, wo man ed ganz in ber Orbe 
nung findet, daß man feine „Entrüflung zu erkennen gibt, wie 
ed die Kernnatur mit fi bringt“. Dan ſchweige von Religion, 
man ſchweige von Staat, man ſchweige von Geſellſchaft, da 
wo man auf einer foldyen Stufe religiöfer, politiicher und 
geſellſchaftlichet Bilvung ſteht. 


Rede des Herrn Ludwig Jegel vor dem Schwur- 
gerichte von Mittelfranken. 


Meine Herren Geſchworenen! Abermals fiche ich ala 
Angeflagter vor dieſem hoben Gerichtohofe. Doch ift dießmal 
bie Zahl der Anklagen geringer; während ed vamald 17 Reate 
waren, find ed dießmal nur zwei. M. G.! Sie können baraus 
erfennen, daß die Preſſe allmählig fi in das Harte umb 
drüdende Prefgefeg zu ſchicken gewußt Hat. Der Hr. Staats- 
anwalt Kat Ihnen eben eine fo glühenne Schilderung der 
Vreßfreiheit gemacht, daß ich nur bevauern muß, daß fein 
ſchones Bild nicht mehr mit der Wirflicgkeit übereinftimmt, 
Die Berfolgungen gegen die freifinnige Preſſe in Bayern find 
gegenwärtig der Art, daß man mit Gehnfucht die Tage ber 
Genfur wieder herbelwunſcht. 

M. $. G.! Sie Haben ben erften Artikel gehört. Es 
ift in demſelben eine Geſchichte von einem Beamten erzählt, 
der einen Bauern mit allzugroßer bureankratifcher Härte behan« 
beite, Allein dieſer Beamte iſt Hier micht genannt, fondern 
mur die Anfangs» und Endbuchſtaben feines Namend. Das 
Preßgefeg fagt num aber, daß zur Begrünung einer Anflage 
wegen Schmähung die „Lenntliche” Bezeichnung gehört. 
Was heißt num aber „kenntlich“ bezeichnet, das müflen wir 
vor Allem willen. Es if Mar, daß wenn hier eine willfürliche 
Auslegung Play griffe, vie Anlagen ind Unenbliche forterhoben 
werben fönnten. Es dürfte nur in einer Zeitung flehen: „Ein 
Herr, deſſen Anfangsbuchftabe F. tft, iſt ein ſchlechter Schuldner“, 
fofort koͤnnte irgend ein F. kommen und Klage flellen, indem 
er „lennilich“ bezeichnet ſej. Die geſetzliche Beſtimmung, daß 
eine „kenntliche“ Bezeichnung vorhanden fein muß, kann doch 
offenbar keinen anderen Sinn haben, ald den, daß dad ganze 
Publikum, welches die Zeitung liest und gefunden Menfchen- 
verſtand befigt, mwiffen muß, wer gemeint iſt. Dieß ift „enntlich“ 
bezeichnet — nicht aber, wenn ed nur @inzelne erraıhen können, 
Es Elingt faft komiſch, wenn man behaupien will, daß durch 
biefen Artikel der Landrichter Dantſcher jo kenntlich bezeichnet 





ik, daß man auf ihn mit Fingern deuten farm. Nun aber 
frage ih Ele, m, H., 05 bei Lefung diefe® Artikels Jemand 
von Ihnen gewußt bat, wer ber betreffende Beamte geivefen. 
Indefjen, m. H., voraudgefegt, daf Sie bier anderer Meinung 
jelen und Sie, was ih nimmer glauben fann, bie Bezeichnung 
bes angefchuldigten Artikels für hinreichend halten follten um 
eine beftimmte Berfon zu beleivigen, ſteht mir immer noch cin 
anderer Ausweg offen, nämlich ven Beweis ver Wahrheit 
anzutreten. Mein Herr Rechtsanwalt hat Ihnen hierüber in 
audgezeichneter Bertbeivigung das Nörhige ſchon aefagt. Uebri⸗ 
gend als Beweis, wie fehr ich von ver Wuhrheit des Crzaͤhlien 
auf dad vollkommenſte überzeugt war, möge Ihnen gelten, daß 


ih in gutem Glauben daran, den heute gelavenen Zeugen 


Simon Graf felbft gerufen Habe für die Bethätigung des 
Borfalles, was ich gewiß nicht gethan haben würde, wenn ich 
aud nur den Ieffeflen Zwelſel an ver Wahrbekt des erzählten 
Borfalles gehabt hätte. Der Herr Gtaatdanwalt wird mir 
bezeugen, daß mur auf meine Beranlaffung Hin diefer Zeuge 
auf die Zeugenlifte gekommen if. 

Zum Schluſſe bemerke ich noch, daß außer dem Gchuge 
gegen irrige Erzählungen in der Preffe die Beamten mach dem 
Prefgefege auch dad unbefchränfte Recht der amtlichen Berich ⸗ 
tigungen haben. Es heißt nämlich im Art. 47 des Preßgeſehes 
„Der Herausgeber einer Zeitung oder periodiſchen Schrift if 
ſchuldig, im Beziehung auf die in berfelden vorgetragenen That» 
ſachen jede amtliche over amtli beglaubigte Berichtigung, fo 
wie jede andere, Schmähungen oder Beleivigungen nicht ent« 
bhaltende Berichtiguug des Angegriffenen 3. aufzunehmen.“ 
„Der zumwiverhan.elnpe Herausgeber oder Verleger ift in eime 
Geldbuße bis zu fünfzig Gulden zu verurtheilen.” Sollte man 
nicht glauben, daß ſchon hiedurch vie Beamten genugfam gefchügt 
find? Ermwägen Sie auf ber andern Selte noch die Pflicht 
der Preſſe, alle Willfüracte der Bureaufratie aufzubeden, 
erwägen Sie, wie beſonders in ven früheren Jahren, als bie 
Preffe noch unter Genfur fund, die Paſcha der Rantgerichte 
em haben, fo werben Gie gewiß zugeben, daß feldft vie 
efchränkte Preßfreiheit in diefem Punkte fchon unendlichen 
Nuhen geftiftet hat, indem fle vergleichen Ausfchreltungen an’s 
kicht gezogen bat. Ich gebe nun ſoſort zur zweiten Anklage, 
Troger betreffend, über. 

RM. 5.1 Als mein Berweilungs-Erfenntnig befannt wurde, 
ba freute man fih allgemein über viefe Anklage. Man er- 
wartete, ich mwürbe dieſe wohlieiie Belegenheit benügen, um 
dem von allen PBarteien und zwar von der conftitutionellen 
mit noch viel erbitterıer Schärfe ald von ver Wolföpartei, 
längft verurtheilten Manne den legten Stoß zu berfegen. 
Man boffte, ich mwürbe die Rolle umkehren und aus den An—⸗ 
geflagten ein Ankläger werben, ich würbe bie ganze Haltloflg- 
keit dieſes Characters in einem Bilde vor Ihnen entwickeln 
und fo ein politifches Spectafelftül aufführen, deſſen trauriger 
Held ber Mbgeorbnete Tröger gewefen wäre. M. H.! Ich 
werde dad mid thun, obwohl ed mir ein Leichtes geweſen 
wäre, Der Abgeordnete Eröger befindet fidh im einer Rage, 
welche wenigſtens Hei unferer Partei einen Haß mehr zu er» 
weden im Stande iſt, ſondern cher Gefühle ganz anderer Na» 
tur hervorruft, Der Abfall von feiner Partei, der Verrath 
an feinen Prineipien hat fib bei ihm fchnell und. bitter 
gerädht. 

Meine Herren! Der Mbgeorbnete Troͤger fol dadurch, 
daß es im diefem Mrtifel Heißt: „Diefe große Öffentliche 
Lumperei, dieſes ſchnoͤde Spiel im Großen mit politifchen 
Grundfägen, dieſe hamäleonartige Wechölerei der politifchen 
Ueberzeugungen führt mich von felbſt verfländlich auf den Ab- 


georbueten bed Wahlbezixts NürndergeBürth , führt mich auf 
den, In ruhender Metioität befindlichen Gewerbiäullehrer — 
Kröger“, ald „öffentliger Zump bezelchnet fein. M. 
S.! &8 ift heute zur Genuge vargeihan worden, daß dieß nicht 
ver Ball iſt. 

M. 5! Wenn Sie irgend einem Rechtdanwalie In einer 
Beftimmten YUngelegenheit dad Mandat, für Gie zu ſprechen 
und zu handeln, übertragen und ber Beauftragte ſtatt zu 39 
zem VBoriheile aufzutreten, wacht mit Ihrem Gegner gemein 
ſaftliche Sache, m. ©, was würden Sie zu einer jo treulo · 

dlungsweiſe ſagen ? 

a 8 gleiches Berhältniß exiſtirie und ezifirt zwiſchen den 
Wählern des Wahlbezirts Nürnderg- Fürth und bem Abgtord⸗ 
neten Troger. Bon der demotratiſchen Partei dieſes Wahl- 
bezirkes 1849 als Ganpivat für die bayheriſche Bolkätammer 
aufgeflellt, befannte ſich ver Gewerdſchallehrer Tröger nicht 
allein zu dem Programme diejer Partei, ſoudern mar auch 
deſenders für die Zwecke derſeiben raſtlos thatlg. Daß Heat 
Troger zu damaliger Beit nicht allein der vemokrati- 
fen, fondern der rabicalvemakratifhen Partei am 
gehörte, geht ſchon daraus hervor, daß am. Tage var: feiner 
Wahl er ih fein politiihes Blaubensbelenntuiß, mit welche m 
er ſich vor feinen Wahlmaͤnnern produciren wollte, von dem 
ald revolutionären Agitator befannten Guflav Diezel verien- 
tigen ließ und — wenn id micht irre, find in biejem Saale 
Männer anweſend, welche damals Zeuge waren ald ih Tröger 
die Worte Diezels begierig nachſchrieb. Go war Herr 
röger, der@emerbullehrer, ein Republifaner vom reinften 
Waſſer, der Radilalſte der Rapitalen bis — die republifaniiche 
Erhebung tn Baden unb ber Aheinpfalz unterbrüdt unb bie 
abfolute Gewalt in Deutſchland allgemach wieder Platz grifl. 
Seht glaubte auch er wie alle grundfaglojen Menfchen, die Beit 
gefommen, um mit dem neuen Gtrome zu ſchwimmen unb ben 
Demokraten, den Mepublifaner über Bord werfen zu möüflen: 
Hätte er dieß ala Privammann getban, würde fi Niemand 
Yarım befümmert haben, allein ald ver Bepollmärhtigte zungier 
fräufifcher Städte, voll von diedern Bewohnern, wäre ed Ehren» 
fache gewefen, fein Mandat nieberzulegen. Gr hat es nicht 
gerhan. Ende November 1849 benüpte er in ver b. Kammer 
Sei. einem Angriffe Lerchenfelds auf die fränfifhen Lande bie 
Gelegenheit, um ſich einfiweilen ſachte von ven Grundfägen bed 
freien Gtaatöbürgers und feines politiiden Mentord Guſtab 
Diezel zu ſalviten; er vermied nach und nad ven Glubb 
der Linfen. zu befuchen, trennte fi endlich ganz von biefer 
Fraktion, fimmte hie und da gegen diefelbe, erhielt ein Miß ⸗ 
trauensvotum und. ſtimmte von nun an ganz mit ber, Medien. 
9a Kröger kam fo weit, daß er, derſelbe Mann, ber Bei 
ver großen Bolföverfammlung auf dem Jubensüpl bei Nürm- 
Berg am 18. Mai 1849 die Binger zum Schwure für bie 
Weihtverfaffung emporhub, der dort von der Tribüne herab 
tief, vaß ed nur eine Majeftät, die bes Boltes 
gäbe, derfelbe Mann, dem bie Linfe zu matt, zu unentſchieden, 
zu konſtitutionell geweſen und der defhalb eine Außerfle Ainte 
zu Silden vorſchlug, berfelbe Mann, der nad; feiner Wahl. dem 
Soumaliften Guſtav Diezel dad Ehrenmwort gab, unwan⸗ 
delbar treu ber radifalsdemofratiihen Partei angehören zu 
wollen, daß er, derſelbe Mann, ber, nachbem ex ald Abgeordneter 
im Mündyen eingetroffen war, an eben denſelben Guftan Diie- 
zei ſchrieb: „Wenn ich nidt von Haus aus Nepublilaner 
märe, fo müßte ich jegt, da ich die Zammerlichkeit und. ben 
Firlefang der Monarchie aus eigener Anfhauung fennen gelernt 
babe, mit republitanifchen Grunpfägen erfüllt werden““, daß, 
fage ich, verfelbe Mann zweitahre darauf fo. tief. finten konnic, 


vurch feine Abftimmung in ver bayerifchen Kammer über bie 
kurheſſiſche Frage, den Rechtabruch und bie ſchmaͤhliche Exrpe- 
dition nach Kurheſſen gutzubeißen. 

M. S.! Der Meſt unſerer Freiheiten hängt an einem 
dünnen Baben. Der Iepte Schein der Gonne von 1848 wird 
bald gar hinabgeſunken fein. Vor ihrem Scheiden werben Gie 
no das fhöne Vorrecht üben, der angefeinbetften, verfolgteften 
aller ertvorbenen Freihelten, ber: Prefie, ber legte Meitungd« 
— fin — das weiß ich, m. H., denn Sie find fräntifche 

änner! — 

Den Geſchworenen wurben auf jedes ber beiden Meate je 
zwei Fragen vorgelegt, bie erfle auf dad Bergeben felbft, bie 
zweite darauf, ob mildernde Umflänbe vorhanden. Nach einer 
Berathung von 95 Minuten kehrten vie Geſchworenen in ben 
Gigungsfaal zuräd, und Apotheker Haas aus Weiffenburg ver» 
tündete den Bahrfpruß auf Bermeimung der Beinen Haupt» 
fragen, woburd die zwei Nebenfragen wegfallen. Ber Schwur- 
gerihtöhof erlieh Hierauf fein freifprehendes Erkenntniß, 
verurthellte ac, Jegel im die Koften der Beugengebühren und 
der Bertheidigung. 





Deutichland. 

Bayern. || Münden, 98. Juli. Herr Muſtkmeiſter 
Stred if zum Obermuſikdirektor bei der Gommanbantfchaft 
Münden mit vem Hang eines: Junkers ernannt worden , eine 
Auszeichnung die bem verbienftvollen Manne in vollem Maße 


gebührt. 

| Heute wird in Nürnberg die Generalverfammlung bes 
deutfchen Gifenbahnvereins abgehalten. Der Fraͤnk. K. ſchreibt 
darüber: „Im Jahre 1846 war ed zum erflenmale, daß zehn 
Direktionen preußiſcher Gifenbahnen zufammentraten, um dad 
Eiſenbahnweſen nad Innen und Außen möglihft auszubilden. 
Im Juni 1847 waren es fchon 20 Direktionen, welche bei ber 
Generalverfammlung zu Köln vertreten geweien find und e& 
wurde bon ihnen ber Beſchluß gefaßt, den Verein auf ganz 
Deutichland auszubehnen. Bon nun an fanden folgende General» 
verfammlungen fatt: Im November 1847 zu Hamburg mit 
48 Vertretern von: Eifenbahn-Berwaltungen ; im September 
1848 zu Dresven mit 44 Vertretern; im October 1849 zu 
Wien mit 45 Vertretern; im Juli 1850 zu Machen mit 48 
Vertretern von Staats · und Privateifenbahn« Verwaltungen. 
Außerdem hat im Februar 1850 eine Berfammlung von Tech⸗ 
nitern zu Berlin flattgehabt. Die Thätigfeit diefer Verſamm ⸗ 
lungen ging bahin, Bereinöftatuten und eine Geidhäftserbnung 
herzuftellen, Cinheit in die Unternehmungen und Beftredungen 
zu bringen, ein übeteinftiummenved Reglement für Güter umb 
BVerfonentrandpert zu gewinnen, ein Ciſenbahnorgan zu grän« 
ber, eine beutfche Gifenbahngefeggebung vorzubereiten, einen 
Gifenbahnverficherungsverein ind Leben zu rufen, eine Ciſenbahn⸗ 
ſtatiſtit, dann eine Eifenbahnkarte zu fehaffen u. f. mw. 

*. Man ſpricht davon, daß Hr. Legallondrath Dönniges 


lichen Prüfungen ver Werktags» und Belertagsfchulen. 

° Mit nur aus Münden und aus deutſchen Städten, : 
fondern auch ebenfo vom Auslande, namentlich aus Paris und 
Brüffel find Genbungen und Unmelbungen zu ber Kunft- 
ausftellung eingetroffen, tie vom 25. Auguſt bid 95. October 
in Münden flattfinden wird, 

Amberg, 94. Juli, Die nächſte, nämlich vie britte 
Schwutgerichte ſtzung für bie Oberpfalz wird am 98. Sept. 
ihren. Anfang nehmen. Bum Präflventen berfelben iſt Herr 
Appellstionsgerichtärath Gteppes: ernannt, (Reg. T.) 

* 
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oe Kalferslautern, 93. Juli, Wenn ich Ihnen 
über ĩurz oder lang ſchreiben follte, von Kalferdlautern iſt ein 
ober mehrere Quadrate abgebrannt, io ſtaunen fle ja nicht var 
rüber,, e8 hat allen Anſchein, daß wir noch oit Zeuge ſolch 
ſchreckliben Schauſpiels, wie es eine Feuersbrunſt if, fein wer 
den. Geit meinem legten Schreiben brach wiederum zweimal 
Feuer aus, der eıfle Brand legte zwei Häufer nebft Decong- 
miegebädten zum großen Theil in Afdye, beim zwelten brannte 
eine Scheune nebſt Stall weg, ein dritter eudlich wurde im 
Entftehen gevämpit. Das Fürchterlichſte bei dieſen Bränden 
it aber, daf man wit vieler Wahrfcheinlichkeit vermuthen muß, 
fie ſelen ein Werk böswilliger Branpftifter. Die Aufregung 
darüber in hleſiger Stadt ift groß und wird noch gemährt durch 
aufgefundene Briefe, in welchen ſowohl einzelne Häufer als 
ganze Straßen als Ziel folder ſcheudlichen Handlungen ber 
zeichnet werben. Der bieflge Stadırarh fahte ven einmürhigen 
Beihluf und publizirte ihn geſtern durch die Kocalblätter, daß 
wer. zur Entdeckung ſolch ſchlechter Subjelie verhilit, den ihnen 
eigenen, gemeinen,’ egoiſtiſchen Abſichten zu Lieb ſich nit 
ibeuen, das Leben und MWohliein einer gangen Gtabt 
aufs Spiel zu fegen, eine Belohnung von zweihundert 
Gulden erhalten fol.” Oie ganze Polizeimannſchaft if 
in größter Thätigkeit, den Anyünvern auf die Spur zu fom« 
Men, Mehrere Einwohner, vie in bebrohten Häufern wohnen, 
baben ihre bewegliche Habe gepackt und Laffen ihre Wohnungen 
bei Nacht bewachen. Durch, eine Commiſſton, beſtehend aus 
einigen Gtabtrathd»Mitgliedern und einem Baubeamten, werden 
ſoeben alle Gebäufichkeiten neu fafflonirt, wobei die Entſcha- 
bigungsfumme bebeutenb vermindert wird; auch müffen manche 
Häuier, die alt und baufällig find, in kürzeſter Friſt abgetragen 
werden, Wie unruhig die Tage, vorzüglich aber die Nächte 
von vielen aͤngſtlichen Gemuthern, beſonders bon den Frauen 
verleht werben, bebarf wohl Feiner @rwähnung, man ift wirklich 
feinen Augenblick ficher, Beuerlärm zu hören oder bie Flammen 
über dem eigenen Kopie zufammenfchlagen zu fehen. — Ge 
lern wurbe bon dem biefigen Zuchtpolizelgerichte das Urtheil 
über den vom dem Aſſiſſenhof freigeſprochenen Lehrer Mattern 
bon Stauf gefällt, es Iautet in contumaciam auf zwei Jahre 
Gefängni.*) Mattern befinder fi auf vem Wege nach 
America, — Nachſchrift: Soeben erfahre ich, daß ein Seiler, 
bei welchem das jüngf berichtete Feuer ausdrach, gefänglich 
eingezogen iſt, weil er im Verdacht flehe, Urheber des Brans 
bed gewefen zu fein. 

Württemberg. Aubwigsburg, 26. Juli (Bwei ⸗ 
ter Abfchnitt der außerorbentlichen Schwurgerichtöflgung. Auf⸗- 
ruhr in Buchau am 14. Juni 1849. IX.) Der Hof bleibt 
unverändert. Staardanwalt: DI. Aſſeſſor Scheutlen; Ber- 
theidiger: Rechtöconfulent Probſt. Angeklagt find: Dr. Mar 
Ströbele, Schreiner Thaddaͤus Dem, Schuler Joſ. Schmibts 
berger, Maurer Anton: Ross, Wirth Gottlieb Bed, Schmieb 
Joh. Sg. Knoll, Conditor Joſ. Bohner, Glafer Blaflus Zeller, 
Taglöhner Job. Kraft, Bäder Frig Bohner, Taglöhner Joh. 
Plug, Schuſter Karl Gröber, Schuſter Mar Rip, Bierbtauer 
Gottlieb Mauer, Schreiner Pankrazius Briemle, Bäder Bo⸗ 
nifazius Wider, Maurer Alois Beirer, @lajer Ant, Müller, 
Taglöhner Joh. Blöd, Bäder Dionys Bohner, Kaufmann Mar 
Hummler, Bierbrauer Xaver Megler, Knopfmacher Gebhardt 
Weis, ſammtlich von Buchau. Nachdem gefleın noch bie Ger 
ſchwornen gezogen waren, wurde heute mit ber vorläufigen 


*) Bon und bereits nad ber Speyerer Zeitung gemeldet, 
Kür den „verehrlichen Einfender“ bemerfen wir, daß biefer 
Brief uns gerade beim Schluffe des vorigen Blattes zukam, 
weßwegen wir ihn erft heute mittheilen. » d: €, 


Einvernahme der Angellagten begonnen. Alle zogen die ihnen 
zur Laſt gelegten Tharfachen mehr oder weniger in Abrede, 
verneinten aber durchaus die ihnen bei derſelben zur Zufl ge» 
legte verbrecheriſche Abficht. 

Heffen. Darmfadt, 25. Juli. Ein Staatöbarlehen 
von 1,200,000 Bulven für vie Rhein⸗ Heſſiſche Eiſenbahn if 
bewilliat worden. 

Aurheſſen. KRatfel, 24. Juli. Die kurfürftliche Mes 
sierung har gefteın an bad bayeriſche Truppen-Gommando das 
Etſuchen um deren sollfländigen Ruckmarſch geftellt, ıweldher 
daber In den mächften Tagen bewirlt werben wird. Sonach 
werden bon fremden Truppen im Kurfürſtenthum ein öfters 
reichiſches und ein preußiſches Bataillon nur noch bis auf 
weiteres verbleiben, 

—  Geftern if vom furfürftlichen Kriegögeridhte ven Mit- 
gliedern des Griminalfenats des Obergerichts zu Rotenburg 
dad Erfenntnif in der gegen fle anhängigen Unterfuhungsiadhe 
eröffnet worcen.- Zwei Dbergerihterätbe und ein Affefior find 
jeder zu fleben Monaten, der Stuaatöprofurator zu neun Dona- 
ten Feſtungsſtrafe verurtheilt. 

Anhalt Doſſau. Köthen, 28. Juli. Der Herzog von 
Anhalt-Oefſau hat eine Anſprache an mein Vort em 
laffen, woraus wir Folgendes hervorheben. „Die » utfchen 
Regierungen haben fi daher verbunden, einer weitern Aufs 
löfung der Berhäliniife kraͤftig enigegenzutreten; fle wollen 
nicht dulden, daß die innere Mube und der Wohlftand der 
Völker, welcher auf ungeflörter Ausübung des Haudels und 
der Gewerbe, auf Achtung vor der gefeglihen Autorität, ‚auf 
Religion ums Sittlichkeit, auf gegenfeitigem Vertrauen, auf 
einem wohlgeorpneten Hausſtande und glücklichen Familien» 
leben berußt, noch ferner untergraben werde; fle wollen nicht 
zulaffen, daß das deutſche Bolt — weldyes durch feine Tus 
genden und durch die Treue und Liebe zu feinen angeftammten 
Fürften groß geworben iſt — feine ebelften Güter einbüße. 
Niemals ift es meine Anflcht gewefen, daß durch jene Werke 
einer Zeit der Unordnung und des Umſturzes die Wohlfahrt 
meines Volls dauernd begründer werden Eöune, und wenn ich 
denfelben dennoch im Drange ver Umflände einen Eingang in 
bie Gefege meines Bandes geflattete, fo iſt dies mur in ber 
fihern Hoffnung gefhehen, daß deren verberbliger Einfluß 
ſeht bald allgemein werte erfannt werden. Und in biefer 
Hoffnung babe ich mich nicht getäufcht ; der beite und Bei 
weitem größte Theil meines Wolfd harrt mit Sehnſucht bar 
auf, daß die aus der Mevolution herborgegangenen Neuerungen, 
foweit fle über die Grenzen eined wahren Bortichritts hinaus« 
geben, ‚befeitigt werben. Es würbe meinem Herzen wohlgethan 
haben, wenn id} dieſes Ziel auf demjenigen Wege hätte errei= 
en fönnen, welchen die von mir fanetionirte Verfaſſung vor ⸗ 
ſchreibt; aber das hartnädige Wiverfireben einiger weniger 
Männer, welche keine andere Berechtigung für fi haben als 
den Zufall der Urwahlen, zwingen mid, diefen Weg nunmehr 
zu verlaffen. Die götilihe Orbnung und die daraus fließen« 
den uralten Rechte und Pilihten, welche nicht zerflört werben 
fönnen durch die Nöthigung einer unbefugten @ewalt, gebieten 
mir jegt, nicht länger Zuflände und Einrichtungen fortbeftehen 
zu Iaffen, welche ich, und mit mir vie Beften bed Bolt, als 
undeilfan und ververbli erkannt habe. Gern unb bereit 
willig werbe ich auch ferner den Bünichen meines Bolts Rech» 
nung tragen, welche durch einfichtige und würbige Vertreter 
deſſelben meiner Megietung kündgegeben werden. Damit id 
diefe Wunſche aber auf zuverläßige Weiſe zu erfahren im 
Stande bin, iſt vor allen Dingen nötbig, daß für die Wahl 
der Abgeordneten Anorbnungen getroffen werden, weiche gegen 
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die verwerflichen Umtriebe ver Revolutionspartel und bie Ber» 
führung des Volks ausreihenden Gchug gewähren. Ich babe 
daher durch die nachfolgende Berorbnung meine Mäthe ange» 
wiefen, mir den Gntwurf zu einem neuen Wahlgefege für bie 
Ubgeorpneten des Landtags vorzulegen, und werde die Ber» 
Öffentliyung deſſelben veranlaffen, ſobald die erforberlihe Ber- 
fländigung darüber mit meinem Hertn Vetter, dem Serzoge 
zu Anhalt-Bernburg, Hoheit, erfolgt fein wird. Furchte Gott 
und beiolge jeine Befehle, das if der Wahlfpricch meines 
Haufed; mit ihm will ich mein höcfte Beleg, vie hoͤchſte 
Aufgabe meines Lebens — mein Volt glüdlich zu machen — 
aud ferner zu erfüllen ſuchen, und fo vertraue ich denn, daß 
bei Ddiefem neuen Möfchnitte meiner" Regierung der göttliche 
Gegen nicht fehlen werbe !" 

»BSannover, 20. Jul. [Die allge» 
meine beutihe Rehrerverfammlung inhannoper.] 
Die allgemeine deutſche Lehrerverfammlung wurde heute Abend 
6 Uhr geſchloſſen. Troh ber anftrengendften Arbeiten war es 
nur gelungen, vier Punkte aus dem reihen Programme zum 
As ſluſſe zu Bringen und es blieben drei im Ganzen eben- 
falld wichtige Punkte ſowohl den vertraulien Beſprechungen, 
die heute noch flattfinden follen, ald auch einer fpäteren, grös 
heren Berfammlung vorbehalten. Dennoch fann man fagen, 
die Berfammlung hat Größeres vollbracht, als ſich erwarten 
ließ, und die Refolutionen — Anfichten, welche die Mehrheit 
ausſprach, — werden In die Lehrerwelt wie zündende Bunfen 
fallen, anregenb zur geiftigen Arbeit und zum erweiterten Fort» 
ſchriit. — As ein Gefammtbild der Verhandlungen möge 
etwa Bolgended dienen: Die erfte Gigung, Sonnabend von 
halb 11 His halb 9 Uhr, befdäitigte fi mit der Frage über 
die Fortbildung der Lehrer. Daß biefe nothwendig fei, 
wurde allgemein anerfannt , ebenjo war @inftimmigkeit über 
die Nothwendigkeit von Lehrer-Bereinen, gewählter Lertüre for 
wohl von Bachwerken ald Werken ver allgemeinen Bildung, 
Brofgüren und Zeitſchriften. Ob Gäriftftellerei den Lehrer 
förbere ober nicht,“ wurde diel erwogen und Eonnte, hei zu 
weit außeinandergehenben Anfichten, nicht gründlich gelöft wer« 
ven, obgleich das nach unferer Anficht wichtigfte Griterium 
der Berechtigung zum Schriftſtellern, ver innere Beruf, und 
bie aus Gelbfiprüfung gewonnene Uebergeugung, daß man feie 
ner nachſten Aufgabe feinen Eintrag thue, genügend in ber 
Debatte hervorgehoben wurde. — Nachmittags von halb 3 bis 
Halb 6 Uhr befchäftigte der maturwiffenfhaftlihe Un« 
terricht die Verſammlung. Auch hier erflärte man fi 
mit der dom Koerting audgefprochenen Anfiht, daß biefer Lehre 
zweig Bundament bes Unterrichtö werden müffe, wie mit dem 
von Benfey von bier dargelegten Plan einer Meform ber Me- 
thobe dieſes Unterrichtöjweiges volikommen einverflanden; und 
wurde eine bom Benfey rebigirte Mefolution angenommen, 
wenn glei über die Motive feine vollftänbige Cinftimmigkeit 
herrſchie. Die von den Antragftellern aufgeftellte Behaupe 
tung, daß die Matur und ihre ärkenntniß in ver meuern Zeit 
Bafls des religiöfen Lebens fei,“ murde mebrfeltig befkritten, 
bagegen bie Bebeutung der Naturwiſſenſchaft für bad weltliche 
Leben und die Induftrie allfeitig anerfannt. Am Gchluffe ber 
Berfammfung wurde noch der Beichluß angenommen, daß bon 
nun an bie allgemeine deutſche umd bie norbbeutfche Lehrer 
verfammlung vereinigt bleiben ſollen. Deutfchlande Rehrer 
haben nur ein einiges Imtereffe und der Partikularismus iſt 
beflegt. — Im ven zwei Gonntage-Morgenfigungen, welche 
durch bie Kirdyenzeit unterbrochen waren, befchäftigte man ſich 
bon halb 8 bis halb 10 Uhr mit dem Lefeunterricht und 
von 11 bis Halb 9 Uhr mit der Ginriätung von Lefehü- 





Gern: Auch Hierbei wurde viel Wichtiges beſprochen und 
tüchtige Vorfchläge zu Tage geiörbert. Doch hielt man bie 
@inzelnheiten, die 5. B. Hieliher aus Hamburg hierbei vor« 
flug, nicht für geeignet, ſchon jegt zur Reſolution zu er» 
beben, da dielelben noch nicht gehörig durch die beſondere 
Schulpreffe erörtert worden. Koerting's Vorſchlag, fi für 
eine Reform ves biöäherigen Lefeunterrichts audzufprechen, fchel« 
ierte an bem Widerſtand ver Unbaltiner und Sachſen, bie 
eine jolche Refolution deshalb jür überflüßig hielten, weıl bei 
Ihnen jene Reform ſchon feit 20 Jahren in Kraft fei und 
fle deshalb fürdhteten, Tächerlich zu werben, wenn fie biefe noch 
jegt empfehlen wollten. Wir möchten jenen Herren ratben, 
unfere norbdeutfchen Schulen zu befuchen, fle würden gewiß 
bon der großen Nothwenbigfeit jener Empfehlung überzeugt 
werben. Bei dem Lefebuche drehte ſich bie Frage hauptſächlich 
um den Umfland, ob in einem ſolchen allgemein⸗deutſche und 
fosnopolitifhe Stoffe vorherrſchen follten, ober bie ber fpe= 
siellen Brovinz. Lehiere Anſichten verfochten die HH. Gallin 
und Meyer aus Lübeck hauptſaͤchlich; Hielſcher und Benfey 
flanden auf ven fhärfflen Extreme der anderen Gelte. Ulriei 
von bier, Behrens, Schlichting, Bertheld und mehrere Andere 
firebten eine Bermittlung an, ohne daß man jedoch zu einer 
vollkänbigen Berfländigung fam; was Keinen wundern darf, 
der vie Schwierigkeit diefer Brage kennt. — Die lehte Gigung 
bon 4—7 Uhr war auch für größere Kreife die inteteſſanieſte. 
Sie betraf den Einfluß, den ber Lehrer außerhalb ber 
Schule auf dad Bolf üben könne umb erörterte alle vie In» 
fitute, die Hierauf @influß haben fönnten. Gallin eröffnere 
die Sigung mit einem hierauf bezüglichen Bortrage, worin er 
viele Erfahrungen aus feinen legten Erlebniffen darlegte. Die» 
fer tüchtige Vertreter des Foriſchritis mußte troh feiner un« 
zweifelhaften Mäßigung, feiner klaren Beionnenheit und aner- 
Bannten Meblichkeit, oft den Geiter ver Berläumbung und bie 
Beigheit befchränfter Philiſterel bitter empfinden. Um fo adje 
tenöwertber, daß er feft an dem Gedanken hält, „ver Lehrer 
fofle, wenn e8 irgend die Berhältniffe erlauben, für ven Fort» 
ſchritt auch außer der Schule wirken.” ine Menge anregen« 
der Refolutionen wurben bei biefer Gelegenheit angenommen, 
die wir aus Mangel an Baum nur anbeuten dürfen. Es 
wurden Grzliehungsvereine, Bolfssibliotheken, Leſebereine, Ber- 
eine zur Beihaffung billiger Brofchären als diejenigen em ⸗ 
pfohlen, an denen ſich beſonders die Lehrer betheiligen moͤch 
ten. Die Brage über bie „Innere Mifflon” gab zu intereffan- 
ten Mittheilungen von Gelten ded Herrn Hielſcher Beran- 
laffung. Derfelbe theilte Thatſachen, ſowohl von dieſer, als 
von dem rauben Haufe in Hamburg mit, die, wenn fie be- 
Rlätigt würben, mit Recht eine allgemeine Entrüflung hervor- 
zufen bürften. Die Berfammiung ſah ſich jevod nicht in ver 
Rage, eine Anſicht ausjufprechen, ba die „innere Miffien‘ zu 
wenig in die Deffentlichkeit getreten iſt umb bie Meiften ba« 
ber glaubten, erft mehr über biefe erfahren zu mäffen, ehe fie 
biefelben beurtheilen fönnten. 

Preußen. Bofen,18. Juli. Vorgeſtern und geftern iſt vor dem 
blefigen Schwurgericht ver berüdhtigte Ritkowoablſche Procep, 
der glei) dem Praslin'ſchen uns Borcamo ſchen einen Beweis 
von der furchtbaren Demoralifation in gewiſſen höhern Gefell» 
ſchaftskreiſen liefert, verhandelt worden. Am 16. März d. J. 
machte nämlich ver Butöbefger Nitkowoki mit feiner 30 Jahre 
alten @attin, feinen zwei kleinen Kindern, der jungen Haube 
freundin Fräulein Niefiolowoka und den beiden vom ihm auf. 
genommenen polniſchen Emigranten, Gebrüpern Ziollowell, eine 
Spazierfahrr durch ein Waldchen und wurbe während ver Fahrt 
erſchoſſen. Er war taumelnd vom Wagen gefallen und bie 


eigene Brau ſowle die übrige Geſellſchaft hatte im, in feinem 


Biute fi waͤlzend, liegen laſſen. Erſt ipäter, als er bereis 
fein Leben ausgehaucht, hatte die Frau einen Wagen zur Ab- 
bolung der Keiche nach vem Wale geihidt. Xaver Ziolkoweti, 
der jüngere Bruder, elm junger, bübfcher SEjähriger Mann, 
von etwad theatraliſchem Benehmen — er ift früher Schau⸗ 
fpleler over Zänger in Warfchau geweſen — hatte den Nit- 
kowoti durch drei Terzerolenfhüfie niedergeſtreckt, umd bie ganze 
übrige Geſellſchait auf dem Wagen, mit Einſchluß der eigenen 
Frau des Ermorbeten, dem Thäter derſprochen, ihn nicht ber» 
rathen zu tollen. Anfangs fuchte man den Werdacht abzun 
Ienten, doch bald waren hinreichende Gründe zum Verdachte 
gegen bie ganze Geſellſchaft vorhunden, bie denn auch verhaftet 
wurde; da ſich jedoch nur gegen Zaver Hiolfowäti Beweiſe 
ergaben, fo wurden bie Uebrigen wieber auf freien Fuß geſeht. 
Borgeftern . früh: begann num ber Proceß unter ungeheuerm 
Anbrange des Bublitumd vor den hiefigen Geſchworenen. 
Präfident. des Gerichts: war der auögezeichnete Griminalift Thiel, 
Berthelviger des Angeklagten der befannte Krauthofer⸗Krotowoki. 
In der Borunterfuhung hatte HZiolkowoki Alles abgeleugnet, 
jegt gefland er fofort ein, daß er breimal nach Mitkfomwsli 


geihoflen und ihn miebergeftreitt habe, flellte aber im Abrede, 


dadurch ein Verbrechen begangen zu. haben, da er die That in 
ber hoͤchſten Aufregung und aus Ciferſucht verübt habe. Er 
fei in Bräuleln Kieflolowäta verliebt geweien, habe derſelben 
feine Hand. angetragen und fi mit ihr verlobt; ba habe er 
von ihr erfahren, daß Nittoweli aud um ihre Liebe werbe 
und ihr nachſtelle; ja es ſei fogar Abends fpät in ihr immer 
gebrungen und habe fle gemiähandelt, Auf der Gpagterfahrt 
(in Gegenwart der beiden Damen!) jei die wieder zur Sprache 
gekommen und Nitkowoti habe lachend geäußert: er werde feinen 
nachtlichen Beſuch bei dem Fraͤulein doch wiederholen; da ſei 
er in Wuth geraihen und habe ihm niedergeſchofſſen Obgleich 
die: öffentlige Meinung eine ganz andere war, fo beftätigten 
doch die. beiden auf dem Wagen anwefend gemwejenen Damen 
feine Ausfage, und das meifterhaft geleitete Berhör ergab feinen 
ſicheren Anbaltspunft für deren Mitwiffenfbaft, wiewohl nie 
allgemeine: Meinung fd dahin Funbgegeben, daß zwiſchen der 
Gattin Nitkowoell's und dem ältern Siolfowöfl, ber aber 
inzwifchen nach Amerika ausgewandert ift, ein Berftänonif 
Rattgefunden habe. Für ihr beiipielloich Benehmen bei ber 
Ermordung ihres Gatten, ſowie bei der Obduction deffelben, 
während welcher fie im. offenen. Nebenzimmer ihr Miagebrod 
ruhig verzehrte, gab die Frau Nitfowsfa den Unfrieven an, 
worin. ffe mit ihrem Manme ſtets gelebt und bie ſchlechie Bes 
handlung, die fle von ihm zu eroulden gehabt habe. Die zwei 
Stunden lange Bertheivigung Krautbofer's in polnifcher Sprache 
war num augenfällig. vabin gerichtet, ven Beweis zu. führen, 
daß der Angeklagte die That. in. der hoͤchſten Aufregung und 
DMeizung durch ben Ermordeten volltührt habe, weil ihn in 
biefem Falle nach dem neuen Gtrafgejeg nur eine Strafe von 
nit unter zwei Jahren Zuchthaus trifft, Allein der Ober 
ſtaatsanwalt hielt die Anklage auf Mora aufrecht, Den Ges 
rihtehoi ſtellte den Geſchworenen drei Bragen: 1) iſt ver 
Angeklagte des. Mordes: ſchuldig? 9) ift er des Todtſchlags 
ſchuldig ? event. 3) wenn Lehteres, iſt er ber That unter 
mildernben- Umfländen ſchuldig, d. 5. daß er im Augenblick 
derfelben aufgeregt und vom Ermorbetem gereizt geiweien? Mach 
bulbftänpiger Abweſenheit traten die Geſchwornen wieder ein 
und verkündeten unter Iautlofer, ermwartungdvoller Stille : 
Brage 1 und 3 werden verneint, Brage 8: wird bejaht. Nach 
kurzer Entfernung bed Geridyiöhofes verfündigte Präfldent 
Thiel das Urtel: „Iebenslängliche Zuchthauoſtrafe“, bei deſſen 


Bernehmung den Angiklagten feine etwas affectirte, theatzalifche 
Haltung. doch verlieh. Er wurde alsbald gefeffelt und abgeführt. 
Gegen die Frauen, die man im Gomplot wähnte, iſt eine 
Anklage bis jegt nicht erhoben. 

Defterreih, Wien, 23. Jull. Der Debit des unlängft 
erſchienenen Werkes von Ih. Munde über Machiavelli 
iſt in Wien verboten worden. 


Paris, 24. Juli. Die Gommilflen, melde mit der 
Prüfung und Begutachtung der Urlaubsgeſuche beauftragt if, hat 
fich für Bertagung ber geießgebennen es außgefprodhen. 


Ziffaben, 19. Jul. Unbeveutende Verſuche zu einem 
Aufftande von Seiten ver Cabraliſtiſchen Bartei find unterdrückt 
worden. Das neue Minifterium befeſtigt ſich immer mebr. 


London, 28, Juli. Die geftrige Befucherzahl in ber 
Ausftellung flieg auf 90,640. Ginnahme 3344 Pf. St 
Die Befammtzahl beirägt feit der Eröffnung #,420,395 Berfonen. 


Auf Urlaub in der Wäſte. 
Gin Soldaten⸗Geſchichtchen. 
4. 


Auf diefer Entvestungsreife in dem unterirbifchen Gewoͤlbe 
ſtieß unfer Pfeifer envlid auf einen Ausgang, ber von einem 
Borfprunge der Mauer gefcict verborgen war; ed mar ein 
enger Schlupfgang, ven Roquet, fo fehlanf er auch war, doch 
nur mit Mühe burdhfriechen konnte. Cine inftinftmäßige Furcht 
erfaßte ihn und hielt ihm noch zurüd, ald er ſchon einen Fuß 
gehoben, um in benfelben einzubringen; er dachte an Fußan⸗ 
geln, an einen antern Abgrund, der ſich hinter biefem Bang? 
öffne und bis in die innerſten Gründe ber Erde hinabführe. 
Aber. am Ende ſchwlegen doch alle feine Bedenklichkelten vor 
ber allmaͤchtigen Neugier: er fchlüpfte in den Gang hinein, 
ver fi) allmaͤhlig erweiterte, und gelangte durch dieſen in eine 
lange Gallerie, weldye von einer Meihe regelmäßig vertheilter 
Kellerlöcher erhellt war, von denen ein jeved dem Roche, dad 
ihn zum Ball gebradyt Haute, aufs Haar glich. Diefe Gallerie 
war bewohnt, zwei lange Reihen von: Mumien, mit dem Mü«- 
den an bie Mauern gelehnt, ſchienen fireng und drohend ihre 
Augen auf ben verwegenen Eindringling zu beften. Roquet 
war fonft ein beherzter Burſche, der dad Brummen der Kano« 
nenfugeln, das Pfeifen der Blintenkugeln und das Gaufen.ber 
@ranaten nicht feheute, aber diefmal, überfam ihn die Furcht, 
denm noch niemals war er dem Tode in biefer Geſtalt und fo 
nahe getreten, und die beengenbe geiſterhafte Stille viefer Ka 
tatomben erhöhte noch den unheimlichen Cindruck ; dad Getüm- 
mel einer Schlacht wäre ihm lieber geweſen. 

Die Furcht war ebenialld ‚erfinderifh, und Moquet bes 
mühte fi, durch Huſten, Mäufpern, Singen, Schreien dieſe 
Stille zu unterbrechen; er rief feine . Rammeraben von ber 
Mufikbande, aber fle hörten ihn nicht, und ihr Rufen erreichte 
nicht fein Ohr; er wollte. wieder dahin zurückkehren, woher er 
gekommen war, allein die. Angft lähmte feine Schritte, und in 
ber erfien Uebertaſchung fand er ſich micht zurecht in ber lan» 
gen Gallerie. Da fiel ihm eim anderes Auskunftömittel beit 
er hatte ja fein Iuflrument in: ber Taſche und mit biefem 
hoffte er alle böfen Geiſter bannen zu können; er. wollte bew 
ekrwürbigen Meflen der alten pharagnifchen Unterthanen eine 
test lebhafte und folenne Serenade bringen, bergleichen viel ⸗ 
leicht in Iahrtaufenden Eine aͤhnliche mehr zu hören fein 
mochte, und das Kleine Goncert verſprach alödann den doppel · 
ten Zwech, ſowohl feine Bejorgniffe zu bannen, aldi feinen 
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Kumeraben auf die Spur des unterirbifhen Odhſſeus zu hel 
fen. So öffnete er denn feine Produktion mit dem berühm- 
tem „Tartarenmarfch *, fpielte alsdann das Marlborough s’en 
va-t-en guerre! daß berpönte O Richard, o mon roil die 
Marseillaise un? Carmagnole, und floh am Ende mit einem 
ausgezeichneten Bontreranfe, der ſchon oft bie Herzen und Fuͤhe 
der tapfern republitaniſchen Krieger elefırifist hatte. Da fchien 
ed ihm plöglic, ald ob ein paar Mumien am Ende des Gan- 
geb ganz toctuäßig bie Traversez und Hetraversez, bad 
En-avant deux, bie Demi-Promenade und vie Tour de 
mains rrefmitten, und ein Baar vwüfler aluutneude Mugen 
ſchienen durch die Finfternif zu dringen ; bei verlegten Ronde 
endlich, als Roquet eben nem Nufe feiner Kameraden antwor- 
ten wollte, riffen ihn ein paar kräftige Bäufte zu Boden, und 
ehe er ſich von feiner Meberraichung erbolen konnte, war er 
ſchon in ein benachb artes @emölbe geichleppt, mo rabenſchwarze 
Finſterniß Ihn nurhälkte, 

Bon oben riefen die Kameraden vergebens nad Roquet: 
feine Antwort erfolgte. Zwei feiner beſten Breunde, der Cla⸗ 
rinettift und ver Triangel, liefen fi an langen Geilen in 
die bunfle Grube hinab, durchſuchten fle von allen Seiten und 
fonnten feine Spur von ibur entveden; nur auß weiter Berne, 
wie aus der Erde tiefften Gründen, glaubten fle noch ein paar 
Takie der Pastourelle zu vernehmen ; fie fuchten noch einmal 
in jener Richtung mit Fackeln riefen laut jeinen Namen, allein 
weder Antmort, noch fonft ein Lebenszeichen von dem armen 
Bieifer eriolgte. 


®. 

Das Verſchwinden des guten Roquet war auf eine ganz 
natürlibe und einfache Weiſe vor ſich gegangen, obwohl noch 
lange darnach die abenteuerlichen und gefpenftigften @erüchte 
bierüber an ven Wachtieuern der Erpebitionsarmee und in ven 
Baraden der Marketenderinnen zirculisten ; benn ber Glarinet- 
ti und der Triangel, vie ihm zu Hülfe gekommen maten, 
baren ein wenig Phantadmagorie In ihre Erzählung gemifcht, 
ihren eigenen zu Tage gelegten Muth eiwas mehr heroorzubes 
ten. Der Triangelſchlager wollte eine Bande Son Dämonen 
gefeben Huben, die ben armen Moquet ergriffen und mit ſich 
in einen Abgrund gezertt hätten, der Clarinettiſt hingegen, ein 
flarter Geiſt, ſchrieb das plöglihe Verſchwinden einer jener 
beimtüdiihen Bollthären zu, die ſich hinter dem unvorfichtigen 
Befucher eben fo ſchnell öffnen ald wieder Hinter ihm ſchließen, 
— aber das ganze Muflfcorps flimmte darin überein, daß es 
Schade ſei um Roquet, bie Perle aller Pfeifer, und mit ſchwe ⸗ 
sem Herzen gab man ihm einen Gtellvertreter aus ben Reihen 
ver 59. Halbbrigade. 

Roquet aber — man täufte fi hierin gewaltig — 
war noch gan) wohl und geſund. 8 iſt befannt, daß bie 
Araber häufig die Gräber der Salkarah beſuchen und Niemand 
genauer ald fie die Lage und Derilichkeis jener ungeheuren 
Grüfse kennt. Ulle jene ungebeuren Gallerien find unter ein⸗ 
ander verbunden und bilden fo ein gebeimnignolles Labyrinıh, 
defien Krümmungen und Bugänge faft nur den Plomabennöl- 
fern der Würfe befaunt find, Dieſe Todtenſtadt von Saffa- 
rah bat mehrere Ausgänge gegen die Wüfte hin; wenn nun 
der Samum weht und feinen erflidenden Staub über dad 
weite flache Land fendet, beigen fie fi mit Kind und Kegel 
auf einige Tage in jenen unterirbifchen Räumen und leben 
als Troglodyten. Zufaͤlligerwelſe bewohnte eben einer biefer 
Nomadenflämme die Katakomben, ald Roquet aus Dankbarkeit 
für feine @rhaltung den Manen jener Mumien ein Goncert 
bringen wollte, und vermuthlid harte nur fen eigener Kunfl« 
eifer fie von feiner Anwefenheit in Kenniniß gefeht ; fle pad» 


ten alfo den armen Künftler und brachten ihm auf eine Weife 
in Sicherheit, daß ihn das ganze Expedit iondcorpo vergebens 
geſucht haben würde ; tobt aber mar er nicht, aber auf Gnade 
und Ungnade in den Händen der Araber, was nun allerdings 
Teine ſehr angenehme Lage für ihn war. 

Die Araber waren zu jener Zeit äuferft erbittert auf 
dad Häuflein keder Franken, welche ein fo ausgebehntes Land 
zu erobern unterkommen hatten, und ihr erfter Befchluß über 
das Schickſal des Gefangenen fiel einftimmig zu beffen Ungun« 
flen aus: man wollte ihn 1ödten, iheils auß religiöfen Fana⸗ 
tiomus, ıheils aus Borſicht, allein die Frauen bed Stammes, 


ehe Mirleiven mit der Iugend des Pfelferd fühlten „ legten 


fich bittend für ihn ind Mittel, und man ſchonte feiner. Der 
Häuptling des Stammes nahm unfern Roquet in feine Dienfte, 
der fi inden bald der Liebkofungen feines neuen Gebleterb 
eben fo febr erwehren mußte als feiner Drohungen. Der 
Stamm, In deffen Händen ſich Moquet jet befand, ber ber 
Hunnabos, war einer der mächtigften der Ipbifchen Wüfle, nur 
ein geringer Theil von ihnen war indeſſen bier, die Mehrzahl 
raftete zwei Tagereiien abieite vom Nil, in dem Thale tes 
„mwafjerlofen Fluſſes“. Mit einbrechender Nacht verlieh ver 
Scheit mit den Seinen bie Todienſtadt, und machte fi auf 
nach ver großen Wüfte. 

Unjerem guten Pieifer warb e8 nachgerade nichts iweni« 
ger als behaglich, ald er fo, gebunden und bis auf bie Bein- 
fleiver entfleivet, auf dem Halſe eines Kamerle fürbaf zog, 
umgeben von einigen hundert fonnengebörrter bärtiger Araber, 
die ſaͤmmtlich mit Blinten, Gäbeln und Piftolen bewaffnet 
waren, — röber Nomaden, denen e8 jeven Moment einfallen 
fonnte, den erlaffenen Pardon zu bereurn, und Gtanbredht über 
ihn zu halten. Wohin er auch blickte, war er von geifterhaf- 
ten, in weiße flatteınde Burnus eingehüflten G@eftalten umges 
ben, die auf feurigen raſchen Moffen über den heilßen Sand 
weggaloppiiten, meken zogen, rittlings auf Eſeln flgend, bie 
Weiber in ihren meiten Gewändern aus fultigem Wollenzeuge 
bin, etliche Kameele mit Lebenömitteln folgten. 

(Bortfegung folgt.) 





Münchener Jakobidult. 


Der mechaniſche Künfler, Pr. Joſ. Wild. Lipp von Män- 
ben, bat nad verfüngtem Mafftab ein arbiterioniihes W 
verfertigt, weldes eine fehr gelungene Abbildung des Glas .- 
palaftes darfiellt. Er drachte durd vieles Modell, weites bei 
einer Länge von 30 Schub umd Breite von 7 Schub 61 Mal Hei- 
ner als das Londoher Induftrieausfiellungsgebäude gearbeitet iſt, 
für alle Sqauluſtigen, welde feine Belegenpeit haben, nah kon- 
dom zu reifen, bie genauefte und verfinnlihendfte Eopie jenes Rie- 
fenwerkes zur Auficht. Bir fehen hier das Modell gerabe fo wie 
den mirfiiiden Glaspalaf, aus Metall und Glas’ gefertigt. Die 
Anzahl der eifernen Säulen befleht aus 3842, bie der Heineren 
Zräger aus 2141 und die der größeren und Pauptträger aus 2852. 
Dan kann von der Eonfiruetion überhaupt wie in allen einzelnen 
Tpeilen innen und außen die volPändigfe Einfigt nehmen, was 
für Kenner und Leute von Ba ebenſo wie für jeden Laien höhf 
intereffant if. Die Eintritispreife find fo billig geflelt, daß fih 
Perfonen aller Stände vie An - und Einficht dieler Merkwürd igkeit 
berfaffen können. 
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daß er die Jakodivult wierer bezog mit feinem längfl befannien, 


affortirten Lager 


Schwarzwälder Uhren. 

Er wird Alles aufbieten, um tie Zufriebendeit feiner verehrliden Abnehmer 
vollfommen zu erlangen, und bitiet um rechi zahlreihen Zulprud. 

Die Doppeldune befindet ſich wie früber dem —— Cafehauſe vis⸗·a · vis 
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Berantwortlicher Bedartene J. Gotthelf. 


Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild’igen Buchpruderei (A. Wil.) 


— Ge 


‚ angegeben 


Mittwoch, den 30. Juli, 


M 153. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gübote erſcheiat Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 2. und dreimal im je einem 
vg 


halben Bogen, wirb jebesmal Tags vorher Nrchmittags 3 Uhr ausgegeben, und foflet in Münden ganzjäh 


fl. 42 fr., balbjährig bier 


fowie im gamen Rönigreiche Vahern 1 fl. 30 fr. — Mlle f. Boftämter nefmen Beftellungen an. — Injerate werden bie breifpaltige Petitzeile 
oder een Raum ju * re Die Erperition iſt im der Schäfflergafie Nro. 16, — ER Wegen allemfallfiger Anftänte bellebe man ſich 


am bie Medaltion (Dr. Wil d'ſche Bucheruderen, Pfandhausſtraffe Nro, 9) zu wenden. 


an 


Die jüngften Schritte gegen die Prefle. 


Tr &s find in neuefler Zelt Schritte gegem bie Preſſe 
geſchehen, die wir micht mit Stillſchweigen übergehen dürfen. 
„Wenn ich nur die Wahl habe zwifchen der norbamerifanifchen 
Berfaffung ohne freie Preffe oder der freien Preffe ohne norb« 
amerffanifche Verfaſſung, fo wähle ih dat 2egtere”, fo ſprach 
der nordameritaniſche Präfldent Iefferfon. Wir hulvigen feiner 
Anſteht vollfomuen und werden darum um jenes Kleinod 
Schritt für Schritt kämpfen. 

Wir geftehen, dan wir biefen Kampf nur mit düfterer / 
Reftgnation führen. Mir wiffen zu gut, wie felten unfere 
Worte da Gehör finden, mo es thatlächlih nügen mürbe und 
follten die ſelben mit noch fo vielen politifchen und geſetzlichen 
Gründen unterflügt fein. Unſer Gefühl ift um fo Bbitterer, 
als ſelbſt jene Organe, welche man im Allgemeinen wmabhängig 
nennt und fene, welche ſich ſelbſt mit dem Nummern —— 
eonfervatio”” belegen, Alles mit Stillſchweigen hinnehmen. €: 
liegt dad in einem Mißverhältniß der deutſchen Vreſſe übers 
haupt ; bie meiften Blätter gehören Buchhaͤndlern, Buchbrudern 
oder Privaten ar, die entweder die ganze Sache wie ein 
„Geſchaft“ betrachten und barum bie Ueberzeugung und bie 
Mevartion wechſeln, je nachdem es mehr Geld einträgt, ober 
die bei aller Beflnnungstüchtigkeit für ihren Lebendberuf und 
ihre Eriftenz zu fürchten haben, Wir beklagen das, aber wir 
glauben, daß es beſſer if, ein pußliciftifches Unternehmen ganz 
aufzugeben, als bei dert wichtigſten @refgmiffen zu ſchweigen 
oder gar gegen feine Ueberzeugung zu ſchreiben. 

Dr. Freh wurde aus Nürnberg ausgeriefen; als Grund 
der Ausmwelfung wird lediglich feine Tätigkeit in der Preffe 
Frey hat auf ben Recurs verzichtet, er hat hlerin 
tehr unrecht gethan, um fo mehr, ald anderen liberalen Publi⸗ 
eiften in Nürnberg ein gleiches Loos mit dem fehntgen in 
Musficht ſteht. in Verfaffungsgefep verbietet jede Beſchraͤnkung 
ver freien Preffe im Berwaltungewege; ob eine Ausiweifun 
wegen ber Thätigfeit im der Preffe eine Beſchrankung der 
legteren Im Verwaltungswege ift oder nicht, überlaffen wir dem 
gefunden Urtheil ened Jeden. Diefe Art des Einſchreltens 
gegen Frey gewinnt aber an Gewicht, wenn man bedenkt, daß 
der '„Sränfifche Kurier”, deffen fleiftgfler und tüchtigfter Miit« 
arbeiter Frey iſt, ſchon zwei umfaffende Preßptoceſſe zu 
beftehen hatte und von bem Geſchwornen nichtſchuldig befunden 
wutde. 

Gegen die „Leuchtkugeln““ wurde folgendes pol izelliche 
Schreiben erlaffen: „Auf Grund ders Art. 40— 42 des Geſetzes 
vom 17. März 1850 zum Schuhe gegen den Mißbrauch der 
Preffe und ta ein fingirter Verlag au Grunde Itegt, wird bie 
polizefliche Beſchlagnahme aller jener Cremplare der Leuchte 





fugeln verfügt, welche die Unterfertigung tragen: „.„Berlag: 
Bibliographiſches Inftitut in Hifbburghaufen ; Hermann Meyer, 8, 
North · William · Street in New⸗ Dort”. Herr Bezirkscommiffär 
Gerlinger wird beauftragt, unter Zuzlehung von Gendarmerier 
Mannſchaft und des Bezukoboten in den Geſchäfte- und Woh ⸗ 
numgslocalitäten des Redacteure Emil Moller eine genaue 
Durdfuchung vorzunehmen und alfe @remplare der Leuchtfugeln, 
welche die fragliche Unterfertigung tragen, wahrzunehmen, fo 
wie etwa vorfindliche Lithographieſteine unter Siegel zu legen“. 

Auf viefes Schrelben Hin wurben alle vorgefundenen 
Eremplare der „Leuchtkugeln” mit Beſchlag belegt, der Satz 
zerſtört, die Solzplatten mitgenommen und es fcheint, daß in 
Zukunft unter denfelben Borausfegungen biefelber Schritte 
gefcheben werben, 

Die angeführten Artikel nes Prefgefeges Tauten nun: „Art. 40. 
Die Behlimmungen des Art. 39 (Geldbuße bis zu 200 fl.) 
finden gegen den Inhaber ver Druderel und den wiſſentlichen 
Berbreiter Anwendung, wenn einer Schrift ein erbichteter Name 
oder ein erbichteter Wohnort des Druckers oder Verlegers, be⸗ 
ziehungaweiſe des Verfaſſers beigeſetzt iſt. Art. 41. Enthält 
die Schrift falſchlicher Weiſe den Namen eines andern Druckers 
ober Verlegers, beziehungswelfe Verfaſſers, fo Hat ber In⸗ 
baber der. Druderei, fowie ber wiffentlihe Verbreiter ber 
Schrift neben ber im Art. 39 genannten Belbbuße noch eine 
Arreftfirafe bis zu 4 Wochen verwirft. Mrt. 42. Die Pol« 
zeibehörne ift befugt, jede Schrift, melde hauftrt, oder auf 
Straßen ober auf öffentlichen Plägen ausgeftreut, angeboten 
oder angeheftet wirb, ſogleich mit Befchlag zu belegen, wenn 
dabel den Beflimmungen der Art. 37 — 41 zuwldergehandelt 
wurde,” Dieſe Artifel machen zu Boraudfegungen einer poli« 
zeilichen Beſchlagnahme: 1) daß ber Name ar. bed Bruders 
oder Verlegers erbichter ober faͤlſchllch ein anderer Druder 


- oder Berleger genannt fei, 2) baß bie betreffende Schrift hau⸗ 


firt, oder auf Straßen oder offentlichen Plägen ausgeflreut, 
angebote oder angeheftet worben ſel. Mas Nun ben erfien 
Bunft betrifft, fo muß ed bereitö entichieben fein, daß ber 
Name bed Druders oder Verlegets ehr fingirter ober falicher 
ift ; bloße’ Vermutungen rechtfertlgen höchſtens die Einleitun 
einer Unterfuhung, nimmer ader eine Beſchlagnahme. Wohin 
follte died auch führen? Welche Namen auch auf einem Blatte 
genannt fein mögen, man fann immer vermuthen, diefe Namen 
feten nur fingiet, feien falſch und auf biefe Welfe Fönnte feed 
auch das unſchuldigſte Blatt confldcirt werden. Das Mefcript 
nimmt das als ausgemacht an, was erft durch bie Unterfuch« 
ung bekräftigt ober mwiberlegt werben fol und wenn letzteres 
wie wir zuberläßfg erwarten, bad Mefultat der Unterfuhung 
tft, wer entſchaͤdigt dann den Berleger, wer die Abonnenten, 
die einen Anfpruch auf das Blatt haben ? Allein wenn ſelbft 
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die Unterſuchung bereitö herausgeftellt hätte, daß ber Name 
nur ein fingirter fei, fo wäre auch dann noch die Beichlags 
nahme nicht gerechtfertigt, denn die betreffenden Exemplare ver 
„weuchttugeln” wurden mweber haufirt, noch auf Straßen oder 
öffentlihen Plägen ausgeftreut, angeboten oder angeheitet, ſon⸗ 
"dern fle wurden in ber Privatwohnung des Herrn Roller 
abgeholt. 

Man bat fi oft glüdlich gepriefen, daß bei uns blos 
Repreffio- und Peine Präventiumaßregeln gegen bie Preffe zu⸗ 
läfftg feien; e8 gibt aber Mepreffiomaßregeln, welche nie Gen- 
fur noch als ein goldenes Beitalter erfheinen laffen, Unter 
der Genfur verurfahte man fid doch wenigſtens bie enormen 
Koften für Papier und Drud nicht umſonſt, während bei einer 
berastigen Mepreffion nicht nur die Blätter nit an pie Abon» 
nenten kommen, fondern noch obenprein bebeutende Geldſum ⸗ 
men umfonft verausgabt werben, Fürwahr es ift für bie liberale 
Prefie Halo Grund genug vorhanden, nach der Genfur zu feufgen. 


Deutichland. 

Bayern. || Münden, 29. Juli. Gleich nach been» 
bigter Sonnenfinfternig wurbe geflern Nro. 158 des Eilboten 
auf Grund der Artikel 19 (Berbreitung falſcher, beunruhigen- 
der zur Störung bed MBertrauend geeigneter Nachrichten und 
Gerüchte) und 96 mit Beſchlag belegt; Der leitenne Mrtifel 
beſprach die politifche Geite der Tiraven des L &. In der 
„Neuen Mündyener Beitung”. 

* Prinz Luitpold wird, ehe er ſich nad feiner Billa am 
Bodenſee begibt, noch dad Beug-, Gieß ⸗ und Bohrhaus fowie 
dad Mrtillerie-Derachement in Augdburg infpiziren. 

” Herzog Mar hat fih am Breitag nah Schloß Wit- 
telsbach begeben. 

* Der Gtaatörath im orbentl, Dienſt, Hr. dv. Forfter, 
weldyer vor einigen Jahren um die Zeit häufiger Minifter« 
wechjel mit einem Portefeuille betraut war, ift zu Miesbach 
mit Tod abgegangen. 

* Hr. Volizeivirector Graf von Meigeröderg befinver ſich, 
von feiner Reife nach Berlin, Wien 3. zurüd, feit vem Sonn⸗ 
abend wieder in München. 

* Hr. DeAhna, der in Münden die Rechte ſtudiren 
wollte, machte mit Gomilitonen einen Ausflug ind Gebirge, 
wo er an einer gefährlichen Stelle in einen Abgrund flürzte 
und fein junges Leben einbüßte. 

* Das erfle Korn dieſes Jahrgangd wurde am Gonn- 
abend vom Landgerichte Piaffenhofen zur Mündener Schranne 
gebracht. Der Magiftrat hat dafür die herkoͤmmliche Babe 
geipendet. 

* GSelbft die Guirafflere follen nunmehr in Bebienung 
der ſchweren Gefhüge eingeübt werden. 

* Die lange Brüde am Holzgarten im engliſchen Barten 
bei Münden unterliegt ald ruinos dermalen eines Reparatur 
und ift gefperrt. 

* Am Montag 98. Juli gab es in u um Münden 
eine große Bolköbewegung in der Richtung von Unten nad 
Oben, woran fi Jung und Alt, Ariftofratie, Büreaufratie, 
Militär und Profetariat, Bürger und Bürgerinnen sc. wohl 
bewaffnet bis über vie Bähne betheiligten. Alle Anhöhen, 
weldye die Stadt beherrſchen, waren bald eingenommen. In 
Strömen floh zulegt — das Bier auf den Sommerkellern 
und in den höher gelegenen Wirkhihaftögärten! Mit bewaff- 
neten Mugen betrachteten Alle die — Sonnenfinſterniß. 
Das Weiter war überaus günſtig. — Münden iſt ungeachtet 
ver Befürchtungen wieder ruhig. Die Welt ging nicht unter, 
Mond und Sonne und Erde fliefen nicht zufammen; fein Erd⸗ 





beben erfolgte. Die unverrüdte Sonne kann wieder lächeln 
über verrüdte Köpfe auf Erden! 

— Dr. $revy nimmt mit folgenden Worten von Nürn- 
berg Abſchied: „Bon meinen offenen und heimlichen, befannten 
und unbekannten Freunden im patriotiſchen Frankenlande nehme 
ich hiemit herzlichen Abſchied, und fnüpfe daran vie Bitte um 
guted Andenken fo mie die Hoffnung auf frohes Wiederſehen 
in beffern Tagen. Nürnberg, am Tag ber großen Gıb- 
finfternig 1851. Ludwig Frey.“ 

Speyer, #24. Juli. Heute früß, gegen 10 Uhr, brach 
hier euer aus. Daffelbe griff mit reißender Schnelligkeit um 
ſich. Nach ungefähr anderthalb Stunden gelang es indeſſen, 
vie Flammen zu bewältigen. Einige Gebäuve wurden mehr 
oder minder bedeutend beſchaͤdigt. .(&p. 8.) 

Speyer, 26. Jul. Auch Bumiller, der legte Unge- 
Elagte in der dritten Abthellung iſt von ben- Geſchwornen 
niqchtſchuldig erklärt und in Freiheit gefegt worben. (N.Sp. 3.) 

Frankenthal, 96. Juli, Der bieflge Kaufmann uns 
Stadtratb Peter Zöller wurde wegen Uebertretung ver Poli» 
zeiftunde, naͤchtlicher Ruheſtoͤrung im der Stadt Zweibrüden 
und Nichterſcheinend als gelavener Entlaftungszeuge zu Geld» 
firafen verurtheilt und vom der Regierung der Pfalz unmürbig 
erklärt, ferner in dem Stadtrathe zu figen. (dr. 8.) 

Baden. Karlörube, 26. Juli. Das heutige Regie» 
sungöblatt enthält die Publication des zwiſchen Baden und 
Württemberg abgeſchloſſenen Eifenbahn-Bertrags, nach beider 
feitö erfolgter Ratification. Die hierorts verfügte polizeiliche 
Beſchlagnahme der Gedichte von Adolf Glasbrenner (Berlin, 
Simion), und der Brieie von ber Oper über päbagogifche, 
seligiöfe und politifhe Zuflände, vom Ernſt Pfeffer (Leipzig, 
Kollmann), hat vie gerichtliche Betätigung erhalten, 

Aurbefien., Kaifel, 96. Juli. 
9 Uhr lösten fi vie beiden permanenten Bundesfriegägerichte 
auf,-die no vorhandenen Unterfuhungsfälle nebft Aeien wur» 
den an das kurheſſiſche Kriegögericht abgegeben. — Heute wird 
verfichert, die beiden Bundescommiffäre hätten geflern bie Ber- 
längerung ihrer Vollmachtea von Frankfurt erhalten. (?) — 
Das oͤſterreichiſche Jaͤgerbataillon joll, wenn bis dahin feine 
andern Anordnungen getroffen werden, naͤchſten Montag Kaflel 
verlaffen und nad ger zurüdtehren. Der Abmarſch ver 
Bayern ift auf ven 1. Auguſt fefgefegt. (KRafl. 3.) 

Schleswig: Holftein, den 91. Juli. In Hufum 
wird das befannte Hrußedikt noch im voller Strenge auf⸗ 
recht erhalten, und find verjchienentlich Prügelfirafen in viejem 
Anlaß noch neuerdings erequirt. Die Abneigung gegen das 
Dänent hum uno die achtungsvolle Hinneigung zu ben Deutjch- 
geflanten nimmt bei den Daͤniſchgeſinnten ſowohl ver arbeir 


tenden als den höheren Klaffen namentlih auch in Elend 


burg zu. Im Volke ſcheint eine Verföhnung fih anbahnen 
zu wollen und viel würde natürlicherweiſe zu deren Herftellung 
beitragen, wenn Herr v. Barpenfleih und nad der Entfernung 
des Kern 0. Tilliſch nunmehr auch der General v. Krogh 
Mittel und Wege finden, den meiflens von untergeorbneten 
Militärt und Beamten gegen die deutſche Bevölkerung geübten 
Ereejfen für vie Zukunft zu feuern. (9. R.) 
Preußen, Berlin, 25. Juli. Die „Kreuggeitung“ 
fpricht ſich heute dahin aus: wie wir hören, find bie beiden 
deutſchen Großmaͤchte vorerſt darin einig, daß vie Demokratie 
in Deutſchland fich centraliflıt Hat und sentralifirt ihre Angriffe 
gegen vie Aegierungen richtet, und daß hieraus ben Regierungen 
die Pflicht erwächft, audy ihrerfeitd die gegen die Demokratie 
ald noithwendig zu ergreifenden Mapregeln zu sentralifiren, 
Die offenbare Schwäche einzelner Eleiner Regierungen fordert 


Geſtern morgen um, 


ſolche Gentralifation gebleterifch, wenn überhaupt bie zu ergrei» 
fenden Maßregeln von einer burdhgreifennen Wirkung ‚fein follen. 
Bon einer „Gentral-Polizei-Gtelle in Leipzig” if biäher noch 
nicht die Rede geweſen.“ (Umw.-B.) 
— 16. Juli. Im der vorigen Woche erklärte bei vem 
bieftgen Stadtgerichte ein Zeuge, ald er ven Zeugeneld elften 
follie, er ſel aus der chriſtlichen Kirche geſchieden und in die 
lüdiſche Reiormgenoffenfchaft übergetreten. Der Richter befand 
fi in einiger Verlegenheit, ob er unter biefen Umfländen zu 
Bwangsmaßregeln gegen den Beugen fihreiten dürfe, um fo 
mehr, ald e8 zweiteihaft war, ob er dem Beugen ben für bie 
Hriftliche: KRonteiflon, zu der er ſich früher bekannt Hate, vor« 
gefhriebenen Eid oder - den Judeneid abnehmen müſſe. Dem 
Bernehmen nach hat das Bericht Hefchloffen, eine Anweilung 
des Juſtizminiſters Aber das zu beobächtende Verfahren zu 
erbitten. Der Im Juſtizminiſterium zur Borlegung bei ben 
Kammern nah ihrem nädsften Yufımmentritt audgearbeitere 
Kriminalprogef-Entwurf verorbnet die Verhaftung eines jeden 
Beugen, der den ihm vom Widhter auferlegten Cid nicht leiften 
will, ohne alle Aüdficht auf eiwaige fubjertive Strupel. Die 
Haft kaun bei fortgefegter Weigerung bis zur Erledigung ber 
Hauptfache fortbauern. (6. 8.) 
— 68 macht ih Hier unter ver Garniſon die Krige fehr 
bemerkbar, Bei einigen Truppentheilen erreicht bie Zahl der 
Krägkranfen mehr ala ein Drittheil der Erkraukten überhaupt. 
Bei vem Hier garnifonirenden Bataillon des 14. Infanterie 
Regiments find von 48 Erfranfıen 24 Krägfranfe. 

Gonig, 92. Juli. Am 17. Juli Rand der Kreiörichter 
Martiny aus Briebland, ehemaliger Abgeordneter zur deut- 
fen Nationalverfammlung in Brankfur, vor bem hieſigen 
Schwurgericht, angeflagt des Hoch“ und LKanbeöverrarhd gegen 
Preußen und ven Deutfchen Bund, weil er zwei Grlaffe ver 
außerſten Linken jener Berfammlung vom 6. und 8, Mai 1849 
mitvollgogen,, die Berträge ver beiden provbiſoriſchen Megier 
rungen ver Pfalz und Baden, welche eine politiſche Einigung 
beider Länder bezweckte, vermittelt und am 5, Juni 1849 in 
Karlaruhe ald Mitglied des Clubo zum entſchiedenen Fort⸗ 
ſchritie Beſchlüſſe gefaht haben follte, welche ven pteußiſchen 
Truppen Hinderniſſe in den Weg zu legen bezweckten. Die 
Anklage, welche von dem Staatsanwalt Simfon aus Marien» 
merber, gleichfalls chemaligem Mitgliede ver Nationalverſamm⸗- 
lung, vertreten wurde, wurde durch die geſchickie Vertheidigung 
bes Angetlagten ſeht bald entfräitet, io daß die Anklagepuntie 
wegen Hochverraths gegen Preußen und ten Deutſchen Bund 
bon ber Staatsanwaltſchaft aufgegeben wurden. Dagegen 
Seharrte fe bei dem dritten Anflägepunft; ed konnte ihr jedoch 
nicht gelingen, trag ber gewandtefien und geſchickteſten Moti« 
virung der Anklage, die Geſchworenen von ver Schuld bes 
Angeklagten zu überzeugen, und ſie ſprachen über ihm hinfichtlic 
der ganzen Anklage einftinmig das Nichtſchuldig aus, worauf 
ver‘ Gerichtshof den Angeklagten freiſprach und ihn feiner 
10monatlichen Unterſuchungshaft entlieh, (Nat.8.) 

—Magdeburg,. 260. Juli. Mehrere Mitg lie der ber 
hieflgen freien Gemeinde haben. ein Schreiben ved koͤnigl. 
Stadt⸗ und Kreisgerichts erhalten, worin ihnen geſagt wird, 
daß, wenn außerhalb Magdeburgs wohnende Mitglieder ber 
freien Gemeinde nicht zubörberft die zweimalige Erklärung über 
den Austritt aus ihrer Kirche gerichtlich abgegeben hätten, 
ihre event, zu ſchlleßende Ehe für nichtig erklärt, dieſelbe nur 
ald Konkubinat betrachtet, und ihre Kinder nur ald unehelidye 
gelten würden. Zur Aufflärung und Beruhigung erflären nun 
vie Aeltenen der biefigen freien Gemeinden öffentlich, bei den 
von: Mitgliedern ihrer Gemeinde gefdyloffenen Ehebünpniffen 
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feten ſaͤmmtliche von dem Landrechte geforberten Bebingungen 
einer güftigen Che genau erfüllt worden, fo daß nadıtbellige 
Bolgen für die Eheleute und veren Kinver aus ihrem Ehebünd«- 
niffe nicht erwachfen fönnten. Uebrigens wird der Gonflift 
zwiſchen ven Behörden, kirchlichen wie weltlichen, und ben freien 
Gemeinden, die bekanntlich Hier in Magdeburg ihre Hauptftüge 
haben, von Tag zu Tag bebeutender und bürfte vielleicht bald 
in ein neues Stadium treten. (Kin. 8.) 

Defterreih. Wien, 25. Juli, Zwiſchen der f. k. 
Staatöverwaltung und der Dampffhifffahrtd-Unternehmung des 
öfterreichifchen Llohd iſt unterm 9, Juli eine Boftconvention 
abgeſchloſſen worden. Der Geſellſchaft merben vom Gtante 
mehrere Begünftigungen eingeräumt. 

Großbritannien. 

London, 95. Full: Ein in der Eity flattgefundenes 
Bahl-Meering hat an Muffel das Berlangen geftellt, daß 
er die Cibbill zur Gabinetöfrage machen folle. — Der Alver- 
man Salomon iſt wegen bed Verharrens auf feinem Plage 
im Unterhaufe in Anklageſtand verfegt werben. 

— Der vreitägige Briebenscongren iſt gefchloffen. 


Auf Urlaub in der Wüſte. 
Ein Soldvalen ⸗Geſchichichen. 
5 


Die Bewegungen feines Kameeld machten dem armen 
Roquet Mebelfeiten, wie die Geefrankheit, woher es denn biel- 
leicht auch kommen mag, daß man das Kamtel das Schiff der 
Wüfe nennt. Als die Sonne herauffam am matten gelben 
Horijont, — Himmel! weich ein Anblik! Vor ihm in uner» 
meffener Ausdehnung breitete ſich die ungeheure Iybifche Wüfte 
aus — eine leicht gefräufelte Fläche von Gand, nirgends ein 
Baum, ein. Fels, ein Berg, eine Pflanze — ber Himmel fi 
kaum untetſcheidend von der Grenze bed Horizonte. Die Sonne 
flieg Höher und glühte den gelben Sand, daß man ein @i 
darin hätte fleven können, die Zehen der Kameele, die Hufen 
ter Jioffe und Eſel rieien erſtickende Wirbel glühenden Staubes 
empor, — nirgends Waſſer, nirgenvs Raſen. Nur hie und 
da eine @ruppe ſchlanker Balmen, weldhe dem Wanderer gleich⸗ 
ſam zum Wegzeiger dienten in der gränzenlofen @inöbe. Roquet 
erſtarrte ſchier vor Schreck. Die Luft war erftidenn, der Staub 
und die vom Boden abprallenden Sonnenftrahlen ven Augen 
unerträglih, wie ber Schritt des Kameeld feinen @lierern. 
Dreimal glitt er ireiwillig herab, und dreimal lub man ihn 
wieder halbtodt auf fein Thler; am Ende band man ihn gar 
mit einem Gtride auf vem Kameel feſt. 

Beim erſten Brunnen ward Raft gemacht: hier war doch 
werigftend ein biöchen Schatten und Kühle, denn cin großer 
Beigendaum und drei Shfomoren hatten hier Wurzel gejchlagen 
und machten dem Menſchen die wenigen Tropfen Waſſers ftreitig, 
weiche der Schoß ver kargen Mutter Erde ſpendet. Man 
band auch Roquet von feinem Laftthiere' los und führte ihm 
zum gemeinfchaftlihen Mahle, dad aus Datteln und Maiskuchen 
Roquet, der ſich aldbald befier befand, ſobald er 
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„ wieder eften Boden unter fich fühlte, lieb dem Mahle, io 


trugal ed auch war, doch volle Gerechtigkeit widerfahren, was 
ben Scheik des Stammes nicht wenig erfreute; um ihm vas 
Unbehagen zu erfparen, welches der Schritt des Kameels bei 
allen venen herborruft, bie an denielben micht gewöhnt find, 
gad man ihm ein hübſches munteres Pferd; feine Uniform, 
bie wegen der blanten Kuöpfe die Habgier feiner Dränger 
gereizt hatte, wurbe durch einen bequemen Burnus erſetzt, der 
Ihm Augen und Mund gegen Sonnenbrand und Staub ihüßte; 
in ‚einer der Taſchen feiner Beinkleider hatten die Benuinen 
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feine Pfeife entvedt, die er aber den profanen Haͤnden ber 
Maͤuber alsbald wieder entiip und männlich vertheidigte; bie» 
fer Zwift Hätte indeß übel ablaufen fönnen, Hätte ſich nicht 
der Scheif ind Mittel gelegt und befohlen, Daß man dem Gig- 
fangenen feinen Saliöman — denn bafür Hielk er die Quer⸗ 
pfeife — laſſe. Zum ſchuldigen Dante improvifirte Roquet, 
fo gut es feine geſchwollenen Zippen erlaubten, eine Urie aus 


Sud „Orpheus und Eurppice*, eine der ſchmelzendſten, bie: 


er fannte, Beim Klange dieſer unbelannten Taͤne wandten 
fi Aller Herzen dem Taufendkünftler zu: Alt und Jung 
drängte ſich um ihn, alle Augen ſtrahlten vos freude. Sobald 
ex feinen DBortrag geembet hatte, lohnte ihn der ſtürmiſcheſte 
Beifall der ganzen Menge, und er begriff, daß feine Pfeife 
von nun an eine gewiffe Macht für ihm ſei. 

Nach kurzer Maft jegte man die Meile dur die Wuſte 
twieber fort, den Ausdehnung unbegrenzt und unendlich zu fein 
fdien, Kein lebendiges Geſchöpf belebie bie ungeheure Blädye, 
böcftens gemwahrte man bon Beit zu Zeit in. weiter Berne 
ein Rubel flüchtiger @azellen dahinjagen oder, einen Strauß 
die Flügel von rem Winde entfalten, wie ein Schiff vie Segel, 
um eben fo ſchnell ſich nem Blide zu entziehen. Der Glüb- 
bige des Tages folgten Ealte feuchte Nächte, wo. der Thau 
durch die Zelte, ja durch den dichteßen Burnud drang. Die 
geringfie Erfältung führte Augenfranfheiten ja manchmal fogar 
Erblindung herbei ; — graͤßliche Erfahrungen für einen Eurspäer, 
die indeß Moquet mit Muth und Stanphaftigkeit ertrug Nach 
einem beſchwerlichen langwelligen Marſch von vier Tagen erreichte 
man endlich daß eigentliche Lager des Stammes, das aus mehr 
als dreihundert Zelten beftand ; es Iag in’ einem Kleinen waſſer⸗ 
reichen Thale, wo dichtes Gebuſch und einige Baumgruppen 
genugfamen Schatten fpenbeten, in ver Nähe ver foptiichen 
Klöfter bei ven Seen von Natrum, die ſchon ſeit unbordentli⸗ 
hen Zeiten bier inmitten ver Wüfte erifliren. 

Gortſetzung folgt.) 





Sonceffiondgefuche 
in ber k. Haupt» und Refidenzftadt Münden, 
Um eine Tafernwirthſchafts · Conceſſion ſucht nad: Anton 
Melzer, dgl. Bierwirth dahier. : 
. - GofeichenkärGonceffion: Jul, Walter, vorm. Käse 
fäufler und Bürger. vabier. 


ei Munchener Jakobidult. 

ine Geſellſchaft von muaftifern, Afrobaten, ıpleten, 

leurs und Pantomimiften findet im einer Sqaubude vor der 
id Men Gaſtwirthſcafi den vervienteften Beifall. Die 
pp. elbing, Blößer, Gteinriegier,. Pötkner x. 
! nen fich duſch Seltene Gewanbtheit, Kraft, Sicherh - 
eit und natürfi Anfland ans und leiſten wirklich Ueberrafden- 
des und Unglaubitched, Die Eintrittspreiie find fehr billig 9 





* Die beiven erſten Borftellungen von Prüller'$ neuem Bolls- 
id: „Die beiden Hafner von Marbach“ im Auer Bollsifeater 
waren am Bonntan zahlreih beſucht, die Aufnahme des Stüds 
war eine außerordentlich beifällige. Der heintiihe Diäter wurbe 
nad jedem Acte gerufen. Gleich den früheren Produklen vesfelben 
Berfaflerg wird auch dieſes langpin ein Zuge und Gaffeät bielben. 





QAusgeftellte neue Bildwerke im Kunftvereine zu 
Münden, 
Qusfellung vom 27. Juli. 


fr Delgemälpe. ni 

irner 3, Gine Appenzellerin von ber dtchrend. 
&berie x erden Safe. ., * 
Bergmann. Päwslide Serue, * 


BandemBergde. Gebitgelandſchaft. 

Mep Yin- Partie and dem Berner Oberlande. 

NederM. Sell im Breisgau. 

Wachamann. Bebirgämüpfe, ’ 

Zimmermann Alb, Der Lago di Cupio In Güpiprol. 
. Aquarellgemälbe. 

Mafmann G. Parke aus dem Innthale, 

übene Gegend 


Re Plafüt. 
Sqchöpf in Rom. Die fhmerzhafte Mutter. Paute-Relief in 
catrariſchen Marmor. 





Auf die bei dem Appell.@er. von Miltelfranfen erled. Aſſeſſor · 
flelle wurde der Aſſeſſor des Appell.Ger von Oberbapern, 3. 3- 
Edhardt, verfegt, und auf defien Sielle ver Kr.» u, Gtapiger.» 
Natd 8. Schred zu Aichach befördert; ter Friedensripter K. 3. 
Sm uler in Dtierberg auf die erfed. Rriebenerigterflele In Fran 
tenthal verfeßt; auf bie erled, Ariebemsricterfielle zu Homburg der 
Bezurogerichie · Aſſeſſor 3. 8. Tillmann zu Brantentbal, 
auf ‚die erled. Briebensristerfiele in Pirmafens ber Bezirtögerihtd« 
Affeſſor Dh. 8. Weber in Zweibrüden befördert, und auf deffen 
Stelle der fund, Staatsprocurator-Gubflitut dafelbfi, M. Cor, 
dann auf die erled. Bezirisgerichte · Affefſorſſelle in Kallers lautern 
der Ergängungsriter 9. Dercam in Rirchdeimbolanden beförberi, 





Königlides Hof: und Mational: 
Theater. 

Donnerftag den 31. Juli: „Der Anth 

bed Teufels,” Dper von Auber. 


Eodesfälle in Münden. 





Hr. Dr. Joh. ®g. Friedr. v. Border, %_ 


Staatsrath ır., 67 3. a. Conrad Pi 

Hof · Silberverwahrer, 50 3%. a. Maria 
Ertiberger, Zimmermannd-Wittwe v. db. Ag, 
52 3. a. Anna v. Squiher, Oberftend- 
tochter von Beingarien in Württemberg, 67 
3. a, Hr. Heint. Hof, Hartfier, 36 3. a, 


Befanntmadhung. 

T 522.23.0) In einer ge» 
oT werbfamen Stabi Nieder 
Ay! baperns {fl ein realeo 
Huf: und Waffen: 
4 fchmied:Anwefen 










Veruntwortiiher Redacteur J. Gotthelf. 





fammt Eifenbantel aus freier Band zu ver · 

u een wollen fi in franfir- 

em am ten Untergeidineten menden: 

Gafpar Deubelly, 

Siebmachermeiſter in Landspnt. 

508. Gin unmeublistes großes Par⸗ 

terre Zimmer if in ber Luitpoldſtraße 
Nr, 1 fogleih zu vermiethen. 


518.21.0) 


Anlehenögefuch. 

516.17.) Gin fehr thätiger und arbei- 
famer Dann ſucht auf fein ludeigenes, 
brandverfideried Auweſen ‚jamma Aederu 
Baldung, Gärten und Wieſen im Beıide 
von mehr als 10,000 fl. ein Aulehen von 
5000.f. als erfie and einzige Poh au 5 4 
aufzunehmen. D. Webr. 


3. F. Burkhard aus Nürnberg 


empfiehlt fein Luger von Mhren-fournituren und Werkzeugen fin Uhrmacher, 
Juweliere, Gold: und Silberarbeiter, Gürtler und Graveure, ſowie feine 
reiche Auswahl felbftverfertigter, dann englifcher und franzöſiſcher Feilen für 
Schloſſer, Mechaniker, Zeugfchmiede ze. zc. 
Berfaufelocal: Dult 2te Meihe Mr, 131 vom Dultwachhaufe aus links bie Eckb ude 
bed Lten Durchgangs. 





Druck und Verlag ver Br. Fr. Wi 





W’ichen: Buchoruderei (iM. Wil.) 
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Freitag, den 1. Auguft, 


MR. 154. 


Münden, 1851. 


er Dayerifche Eilbote. 





halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmitta 
ſow le im ganzen Könfgreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


Der Bübote erſcheiut Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und ar zweimal in einem „peuen and dreimal Bag einen 
14 


3 Uhr ansgegeben, umd koſiet in München ganzjäp 
le f. Poftämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige 


bier 


5 2 f. 42 fr., halb 
itzeile 


oder deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Expedition if in der Schäfflergaffe Nro, 16. — ME Wegen allenfalliger Anftände beliebe man fi 


an bie Mebaftion (Dr. Wil d'ſche Buchdruckerey, Pfanthausfirafe Nro. 9) zu wenden. 


Lacht nit, Freunde! 


T %s if Halt eine alte Geſchichte, man Ternt nicht aus 
in ber Welt. . . 

Man hat der „Aufklärung ſchon von vielen Geiten ben 
Borwurf gemacht, daß fle bie Staatdanctorität untergrabe, daß 
fie ven Glauben an ort durch Zweifelſucht erſchüttere, daß 
fie die Grundlagen der Geſellſchaft zerſtöre. Das Alles If 
fhon oft gefagt worben und wir würden bei einer Wieder- 
bolung deſſelben nichts Neues erfahren. 

Aber das iſt doch noch nicht dageweſen, daß bie „Aufs 
Klärung” die „Berbuntinung des Volkes” erziele, wir hätten 
auch niemals daran geglaubt, aber da ſteht es ſchwarz auf 
weis im „Bolköboten“ geſchrieben und es wäre Blasphemie, 
an ber Wahrheit dieſes nmagelneuen Pythagoräerd auch nur 
einen Nugenblid zu zweifeln, 

Der „Volksbote“ meint, bei Gelegenheit der Sonnen- 
finfterniß „babe ſich einmal recht gezeigt, welche Fortſchritte 
„nie Berbummung bes Bolts in ven legten paar Jahren 
„gemacht hat, feitvem die „„Aufffärung** an allen Gaffeneden 
„und befonderd von den KHegblättern und ihren Anhängern fo 
„arg geprebigt worden iſt. Der Volksbot' hat gefliffentlich 
„Höher darüber gefhwiegen; aber mas haben gar viele Leut' 
„nicht für Ungft wegen biefer Sonnenfinfterniß gehabt! Daß 
„die Welt geftern untergehen würb’, war beinah' das Wenipfte, 
„wobor ihnen bang gemwefen ift! Noch geftem Mittag hörte 
„ner Bolköbor von einem Mann, der geiagt Hat, er ging’ micht 
„aus, denn er wollt doch — in feinem Haus fterben. 
„Das an all’ diefer Angft die prächtige „„Aufllärung‘* ver 
„legten Jahre Schuld ift, läßt ſich Mar bewelſen: denn 1848, 
„gerab' während ber vielverſchrieenen „„ Berdummungäzeit * * 
„hatten wir auch eine Sonnenfinfterniß, die ſehr bebeutenb war, 
„aber vamald hat Niemand davon gehört, daß irgend jemand 
„fo verdummt geweien und Angſt davor geäußert hätt‘, und 
„eben fo wenig 1846. Dieje „„aufgeflärte** Angſt ift alio 
„erſt ſeit dem unter die Leut' gefommen. Uebrigens ſcheint's, 
„daß auch die Juden ihren Theil beigetragen haben, um 
„Sonnenfinfternig-Angft aus zuſtreuen, da die Kinder Joraels 
„vor dem angeblichen Weltuntergang noch geſchwind gute 
„Syerulationen haben machen und leihtgläudigen Chriſten 
„Ihre Sach' um Spotipreife haben abkaufen wollen, well ja 
„doch „„die Welt unterging'**. Wir Haben das Ding wörtlich 
bergefegt, bamit die Leute auch glauben, daß ed wirklich fo 
darin ſteht. 

Daß die Sperulation der Juden überall dabei fein muß, 
it am Ende michts Neues, es gehört das zum Fach; allein 
wir wären auch in biefer Beziehung begierig zu erfahren, ob 
bie Geloſpenden, bie aus Furcht vor dem Weltuntergang gemacht 








wurben, in bie Taſchen der Juden ober in ben Bekannten 
„großen Magen“ von Goͤthe's Mephifto gekommen find, 

Aber daß die „Aufklärung* an alle bem Schul if, — 
der „Boltöbote” mag es fi zum Berbienft anrechnen —, iſt 
eine volltommen neue Entvedung von feiner Geite. 

Die Blätter der fogenannten „Aufklärung“ Haben zwar 
fämmtli im Boraud vie Leute bavor geivarnt, ber großartigen 
Naturerſcheinung mit Angſt entgegenzufehen, fe haben ſich Mühe 
gegeben, das Natürliche natürlih zu erflären, waͤhrend ber 
„Boltöbote” und Gonf. „gefliffentlich”, wie er felber fagt, 
ſchwieg, 6i8 die Somnenfinfterniß vorüber war; letzteres geſchah 
aber wahrfcheinlich nur deßhalb, weil post festum gut prophes 
zeien ift und weil ber „Volksbote“ die guten Leutchen in 
Ausübung Ihrer frommen Werke nicht irre machen wollte, 

Auch nimmt es fi ein Bifchen komiſch aus, daß gerabe 
diejenigen, melde durch die „Aufklärung ber Kepblätter” 
„berbummt‘ worben find, ihrem vollen Herzen durch Gebet, 
Baften, durch die Beichte ve. Luft gemacht haben, mie wir 
Beifpiele gefehen haben ; aber bie Ioeen-Affoclation iſt geheim. 
nißvoll und durh ein Wunder find auch ſolche Wirkungen 
aus ſolchen Urfachen erklärlich, 

Aber ed find fo mande Dinge uns Im ber Gedichte 
aufgefallen, über die wir gerne von bemjenigen und Aufſchluß 
erbitten möchten, ber die Wirkung der „Aufflärung” fo gut Eennt ; 
als lernbegieriger Schüler treten wir ver ihn Hin, als Meifter 
und als Beind ver „Berbummung‘ wird er und antworten, 

Da lefen wir eben In „Schloſſer's Geſchichte des 18ten 
Jahrhunderts” unter anderen den Proceß ver Eltern eines 
zehnjährigen Mäpchend gegen ben Pfarrer ihres Dorfes, ver 
ihre Tochter beſchuldigt hatte, fle könne durch Zauberei Mäufe 
machen. An derſelben Stelle wird überhaupt von ben SHeren« 
Procefien geſprochen und von dem furchtbaren Widerftand, den 
vie Abſchaffung verfelben faft durch zwei Jahrhunderte gefunden, 
Wir wären begierig zu erfahren, ob an biefen Hexenproceſſen 
auch die „Aufklärung feit dem Jahre 1848”, ob an biefem 
Widerſtreben auch die Hepblätter Schuld waren, oder ob viels 
leicht gar Alles eine Speculation ver Juben warf 

Gine bekannte Gefchichte iſt ed, daß man von Geite ber 
Möndye 3. bie Erfindung der Buchdruckerkunſt Tange als 
Teufelsſpuck verfchrie und den Erfinder als Zauberer verfolgte. 
Wir möchten doch gerne erfahren, ob eine berartige „Ber- 
dummung” wohl aud von ber „Aufflärung” unb ben „Hetz 
blättern” herruͤhrt ? 

Wir lefen ferner, daß man von einer Seite Tange Beit 
hartnädig darauf beftanden und noch barauf beſteht, die 
Aftronomie des Bus Jofun gegen Copernicus, Keppler und 
Newton auftecht zu erhalten; wir wünfchten zu willen, ob bie 
‚Aufklärung‘ und die „Heßblätter“ au daran Urſache find ? 
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Die Berfolgung ded Galilei rührt gewiß auch von ber 
Aufklärung ber, daran, ba man an einem gewiffen Ort alle 
philofopbifchen und geſchichtlich - wiffenichaftlihen Werke auf 
den Inder fegt, find gewiß die Hehblaͤtter Schuld und wenn 
man noch am Ende des vorigen Jahrhunderts alle Minen fpringen 
ließ, um die Illuminaten zu vernichten und den MProteftanten 
bie Anfäffigmahung in Münden zu verfagen, fo war bieß 
gewiß nur eine Gpeculation ber Juben. 

Wie gefagt, man lernt nicht auß ; wir fehen mit Sehn- 
fucht nem Licht entgegen, bas und ba vonbem „Boffähoten‘” ange- 
zündet wirb ; daß er eB fi jur Aufgabe gefeßt, bie ‚VBerbummung” 
zu beſelligen iſt ja befanut und müßten wir ed micht ſchon 
ohnebieh, wir würden e8 and bem obigen Auszug erfahren. 

Es wird vom ber Antwort abhängen, ob wir und noch 
weitere Belehrung holen follen oder nicht; wir haben noch 
gar Manche auf dem Herzen und werben gelegentlich mit mehr 
aufwarten, Bis dahin goribefohlen! 





Das Gewicht des nationalen Moments. 
j Deutſchland und Stalien, 


Mailand, 18. Juli. Es ift möglih, daß bie euros 
päifhe Entwicklung enblih den nationalen Bragen nur nad 
eine untergeorbnete Bedeutung übrig läßt, daß ihr gefummtes 
Iutereffe ſich eink in dem Kampfe um große Pringipien con« 
eenteist, welche befimmend in bad gemeinfame Gulturleben des 
MWeltibeils eingreifen. Bür bie Begenwart aber bermag nur 
eine abſtrakt ivealiftifche Aufiaffung das Gewicht bed nationalen 
Moments zu leugnen. 

Iu ven erflen Tagen der Maͤrzbewegung mochte man 
autzureichen glauben, wenn man nur ganz im Allgemeinen 
bin die Verbrüberung aller Völker proclamirte. Der weitere 
Berlauf ver Ereigniffe aber Hat bewieſen, daß bei der biel« 
derwickelten Stellung der Mationalisdten in Mitteleuropa bloße 
vage Schlagworte, wie fle dem jungen Enthuflasmus eigen find, 
der Macht der wirklichen Berhältniffe gegenüber einen Beftand 
haben. Schon wenige Boden nachher floh im Namen bes 
Nationalitätäprineipd das Blut in Girömen von ber @ider bis 
zum Po. Und burdh alle dieſe Schlachtfelder iſt zuletzt Eeine 
einzige Froge zum Austrag gebracht worben. Alles liegt wieder 
ungefähr fo wie vor dem Jahre 1848, und wenn man nament» 
lich die Öfterreihiichen Berhältnifie näher anfleht, fo erfdheint 
ed als leere Illuſion, daß etwa eine neue eusopäliche Krifls 
deu derwickelten Knoten ohne weitere Conflicte Töfen und ſofort 
einen Höheren Minigungspunft über allem Streite der Racen 
und Sprachen finden laſſen werde. Diefer Einigungspundt 
kann vielmehr mug gewonnen werben, nachdem bie hereihtigten 
Aufprüche unbebingt befriedigt, bie unberechtigten rüdfichtelos 
befeitigt worden find und über Recht / und Unrecht auf biefem 
Gebiete wird aller Wahrſchelnlichkeit nach auch dann wieder 
nicht überall ohne die Waffen entſchleden werben Finnen, 

Wollen daher die Deutichen nicht einft nochmals alle 
Verwirrung, an welcher wie frühere Bewegung zu Grunde 
gegangen if, won vorn burchmachen, fo iR ſchon jegt überall 
die gegebene Lage der Dinge fharf ind Auge zu fallen und 
auf dieſer Bafls mit klaren Linien Die Stellung abzugrenzen, 
welche unter den übrigen Nationen einzunehmen fle einft ohne 
Ziweiiel berufen fein werben. Die Verbsüberung ber Wölker 
wirb ald letztes Ergebniß einfach vom ſelbſt hervortreten, wenn 
ber Organismus ber europälfcdien Staaten eine Berjüngung 
erfährt, die jedem bie feinen geographiichen und Eultur«Wer« 
Hältniffen entfprecpende Stellung anipelöt. Und was insbrfondere 


Mitteleuropa betrifft, fo wird Alles von ber Energie und 
Klarheit abhängen, mit welcher die Deutfchen ihren Play in 
der europälfchen Bölferfamilie einzunehmen und zu behaupten 
wiffen werben, 

Ein vager, fchlaffer Rosmopolitismus, Eränfelnde Beſchei- 
benheit und Nachgiebigkeit ben übermüthigen Prätenflonen 
anderer Nationalitäten gegenüber würbe nicht nur bie Zukunft 
Deutfchlands, fondern felbft die der europälfchen Gultur zer- 
flören ; denn Deutſchland iſt ver legte ſtarke Wall gegen das 
Ruffenthum, und mit feiner Schwaͤchung ober Auflöfung tft 
nothwendig die Ausbreitung der rufflfchen Herrſchaft auch über 
den ganzen Weften verbunden. Bon. Zugeftänbniffen an bie 
Tendenzen ber ſiaviſchen Wertführer in ben deutſch⸗ oiſterreichi · 
ſchen Ländern wirb daher nie bie Rede fein können. Die 
vereinzelten, bio ind Herz von Deutſchland bineinzagenden 
Gebiete der Tſchechen, Bleyenen 1c- finh ahnehin einer flaat- 
lichen Selbſtſtaͤndigkelt im mobernen Europa völlig unfähig. 
Denn man bie Rüdfigt für bad nationale Princip fe weit 
treiben wollte, biefe ſlaviſchen Enclaven fi unabhängig con⸗ 
flituiren zu laſſen, fo würben fle bald nur noch nergeigobene 
Poſten des flammperwannten Ruſſenthums fein. Auch für Das 
durch feindliche Rasen und Sprachen viel zexflöftete Ungarn 
bleibt kein anderer Halt gegen «ine Miurpation von Often, als 
bad möglichft enge Anſchließen an Deutfland, und dieß barf 
fi hier für's Erfle dad Mecht eines für alle Theile Heiljamen 
Protertorats nicht rauben laffen. (??) 

Iſt aber der legitime Bopen ded nationalen Daſeins mit 
der rüdfichtslofeften Energie zu wahren, fo würbe beach mur 
die unberedhtigte Selbftſucht einer bornirten Kentomanie in 
Gebiete übergreifen wollen, welche Natur und Geſchichte Flar 
von Deutſchland gefhieben bat. Die deutſche Ciamiſchung in 
bie italieniſchen Angelegenheiten iſt für beine Nationen bie 
Haupturſache der Schwachung und Berfplitterung gemwefen, fir 
iſt feit alter Beit beiden zum Bluche geworben. Es bedarf 
nur einer oberflächlichen Bekanntſchaft mit den hiefigen Bus 
fländen, um zu begreifen, daß Deutſchland in Zukunft bier 
gar Feine Miſſion zu erfüllen hat, daß fein Einfluß trog einer 
durch Jahrhunderte fortgefepten Occupation, au nicht die 
geringften Wurzeln geſchlagen bat, no jemals ſchlagen wird. 

Es herrſcht unter deutſchen Profefieren wohl bier und da 
die Vorſtellung, daß es noch ſtehe wie zu den Zeiten ber 
Bölferwanderung, daß bie geſunkene und andgelebte Gultur 
Staliens einer fortwährenden Erfriſchung durch das Zuſtroͤmen 
norbiicher Elemente bebürfe, Aber 4 findet bier heute eine 
Kreuzung und gegenfeitige Durhpringung nicht mehr entfernt 
ftatt; hoöͤchſtens daß bier und ba ein bereingelter eingewanperier 
öflerreichifcher Handwerlert ober Kaufmann feine Stellung dadurch 
erträgliy zu machen ſucht, daß er bie angebome Sprache und 
Sitte perleuguet und ſich in einen fanatifchen italienischen 
Batzioten verwandelt. Im Uebrigen bilpen bie deutſchen Be» 
amten und Soldaten eine fireng abgeſchloſſene Kafle, weiche 
völlig vereinſamt daſteht in ber Mitte eines Volkes, pas in 
ihnen nur die Werkzeuge feiner Unterdrückung flieht, und felz 
auf feine alte, durch alle Kataſtrophen der Weſchichte non 
Geſchlecht zu Geſchlecht fortgepflanzte Bildung lede Yunähenung 
an fremde Denkart und Sitte derſchmäht. 

Auch find deusiche Volizelmaͤnner wohl her Anfiht , bie 
Demoraliſativu ſei im Italien fo groß, Daß nur eine wohl 
organifiste deutſche Gendarmerie georbnete und geſicherte Bu» 
flände dort erhalten, die Bandisen einfangen, ber Werlerei 
bush eine angemeilene Kontrolle fteuern, hie Scraßenteinigung 
überwachen und jo ven zahlreichen Reifeuben eine ungefaͤhrdete 
und behagliche Criſtenz werbürgen Eönne. 


Ws Er freillch aicht zu leugnen, daß auf diefer Allamen⸗ 
flätte einer großen Bergangenheit manche Symptome der Faulniß 
naicht fehlen. Aber wenn man auf wie Schichſale die ſer Nation 
ſeit Jahrhunderten zurückblict, anf das lange tiefe Unglüd 
Ihrer Zerſtͤckelung und Abhängigkeit, auf den entwurdigenden 
Deu des Megimentes der Bremden und der Pfaffen: jo muß 
man Ach vielmehr wundern, daß Immer noch fa viel von ihren 
erlen Grumanlagen übrig geblichen if. Die Iegten Jahre 
haben bewieſen, dah das italieniiche Bolt noch eines hoch⸗ 
herzigen une energifchen Auſſchwungd fühle iſt; bie Gräber 
don 15,000 Deſterreichern um Venedig, vie Kugelſpuren in 
dem vor Haynaw helungeſuchnen Brescia und taufend anbere 
Berräniffe, die man hier überafl nicht weit ſuchen darf, reden bavon, 


Au haben die ungeheuren Opfer des Kampfes und ſelbſt 


da gerſchmetternde Unglüd der Mieverlage ven Geift ver Nation 
ur tiefer in ſich zurüdgebtängt unb zu menen noch feurigeren 
und nabhaftigeren Anftrengungen geſtählt. Nirgends beugt 
man ſich dem Sieger; mit finfletem Grolle wird jeve Art ver 
Gemeinſchaft mit ihm vermieden; man bezwingt die @lut einet 
leidenſchaftlichen Haffes nur, um ihm mit um fo größerer 
foftematifcher Berechnung einen durch alle Werhältniffe fort 
geſedten geheimen Krieg zw mädchen und ihn auf bem eroberten 
Terrain nirgends feften Buß faffen zu laſſen. Mit feltener 
Cinmätbigkeit handeln hlerin alle Vollsclafſen zujammen und 
namentlih If aud der lombardiſche Adel im der Singebung 
an bie allgemeine Gate nirgenb® zurückgeblieben, ex irrt zum 
großen Thelle noch fegt mit Zurücklaſſung bedeutender Reich, 
fhümer lieber in freiwilliger Verbannung in der Sremme under, 
ald daß er zu irgend einem Aecte der Unterwerfung und Mey 
ſohnung ſich entſchlleßen möchte. Die Theater, der Gorfo, die 
offentlichen Orte bleiben In wiefer einft fo Tebhaften und glaͤn⸗ 
genden Haupiſtadt feit fange veröbet und ed wird der nationalen 
Zrauer in jeder Welfe ihr Musoru gegeben. Selbſt das 
Urtheil ber biefigen Defterreicher ift darin einftimmig, maß, 
weiche Schwierigkeiten auch ihre Regierung in Ungam finden 
möge, doch dort eine neue moralifche Bafls für fle immer noch 
zu gewinnen bleibe, während Stalien nur durch die nackte 
Gewalt, nut durch eime unerbittliche Dietatur zu erhalten ſei, 
welcher fortwährend eine ſchlagfertige Armee von mehr als 
100,008 Mann zu Bebote ſtehen mülfe. 

Uns fo iſt denn in der That dad Megiment, wie es Hier 
geübt und eriragen wird, nur mit demjenigen im rufſtſchen 
Polen zu vergleichen; im Intereffe beiver Nationen, naurentlid) 
aber in bemjerlgen des Mufes des deutſchen Namens, Kann 
daher mur gewänftht werben, daß ein fo unnatürlides, rein 
Außerliche® Band des Zwanget und ber Unterdrückung fo ſchnell 
als mögli feine Köfung finde. 

Am Schwächen find wohl die In neuefter Zeit ſich überall 
fm ben Vordergrund brängenden „ſtrategiſchen Gründe”, aus 
denen bie Nothwendigkeit für Deutfehland hervorgehen foll, die 
oberitafterliche Ebene zu behaupten, Zu den zahlreichen Phrafen, 
denen in der Paulskirche unverdienter Beifall gefpendet wurde, 
gehört vor Allem die des Herrn d. Radowitz, daß die Alpen 
Deutihlands Wall feien und die Lombardel das nothwendig 
dazu gehörige Glatis. Sonft nimmt man an, daß die @ebirge 
und nicht die hinter denſelben ſich ausbreitenden Ebenm bie 
natürliche Scheide der Staaten bilden, und wenn Frankreich 
für feinen Alpenwall das Glacis von Pieuront, mid für feinen 
Byrendenwall die Bormauern von St. Sebaſtian bis Barcelona 
fordern würde: fo würbe gewiß ver möthige Einſpruch nicht 
fehlen. — (Nat.-Btg.) 





Deutſchland. 

Bayern. || Münden, 31. Jull. Montag 
den 4. Auguſt findet im größeren Gigungsfaale des Mezier- 
ungögebäudes Öffentlihe Sihung flatt, im weicher über bie 
Beſchwerde des Hofratha Dr. Berner gegen den Beſchluß des 
Magifrates vom 3. Juul 1.$. verhandelt umb entfdhieben wirb, 
wodurch Hofrath Dr. Perner mit feinem Geſuche um Entbinde 
ung von ber Funktion eines Geſchwornen und um Michtein« 
tragung in die Geſchwornenliſte abweisiich beſchieden worden 
iſt. Die gange Berhandlung findet auf Grund von Artikel 7B 
der Prozeßnobelle vom 10, Nov. 1848 flatt, welcher lautet: 
„Jeder volljährige Staatsangehörige iſt berechtigt, innerhalb 
bed im vorhergehenden Artikel bezeichneten Zeitraumcs gegen 
bie aufgelegte oder angeheftete Lifte wegen Uebergehung befählgter 
oder Cintragung unbefähigter Indididuen Einfpracdhe zu erheben, 
worüber ſodann in voller Berfammlung des Magiftratd ober 
Gewmeindeaus ſchuſſes in öffentliher Styung verhandelt und 
entſchieden wird. Gegen biefe Entſcheidung feht den Betheilig · 
ten bad Medht der Beſchwerde und zwar in ben Städten, welche 
ber Kreidregierung unmittelbar untergeden find, an biefe, in 
den übrigen Gemeinden an die betreffende Diſtriktepollzeibehoͤt de 
zu. Die Beſchwerde iſt binnen 8 Tagen, bom Xage ber 
Eröffnmg bed Beſcheides an gerechnet, ein» und auszuführen 
und ſodann von der zuftändigen Wehörbe in kuͤrzeſter Frif 
gleichfalls in öffentlier Slhung zu erledigen.“ 

* Brinzeffin Alexandra vom Bayern wird vom Schloß 
Andlau beim Städtchen Andlau in Nieber-Elfaf am Fluß 
And lau bei Straßburg, wo König Ludwig geboren wurde, eine 
heinreiſe machen und als eine nunmehr glüdtkä vom ihrem 
Unw ohlſein HSerge ſtellie wleder hierher zurucklommen. 


Laube, geb. 1806 zu Sprottau in Schleſſen, 


bekannt als WBerfaffer der dramatiſchen Dichtungen „Buftap 
Adolf, „Morig son Sachſen“, „Monalveschi”, ‚Karieichäler” 
w., dermalen Director des Hofburgtheaters in Wien, iſt nad 
München gefommen. 

= Aus Altbayern, 29. Juli. Geſtern iſt die viel · 
beſprochene und vom vielen gefürditete Sonnenſinſterniß — 
gludlich von Gtatten gegangen, und ber, von einer gewiſſen 
Seite in der Landbotin angekündigte „Untergang ber Welt“ 
bat fi, was ein vernünftiger Mahner Heraus fehen Tomnte, 
nicht bewährt, und man möchte glauben, daß die vieleicht 
gefloſſenen Spenben und Geſchenke, dieſem Unglüde einen Damm 
geſetzt Haben. — Es ift doch eine auffallende Erfcheinung, daß 
es heut zu Tag nod Leute gibt, welche glauben, daß vie 
Sonne mit einem Raubthier raufte, und wenn fle umterliegt, 
die Welt untergehen müfle. So war ih geftern Augen⸗ und 
Ohrenzeuge eines wirklich traglkomiſchen Schauſpieis. Im 
Dre W..... bei 9... einem allgemein beliebten Kieblingb« 
aufenihalte, war geftern Nachkirchwelhe; weil aber um 3 Uhr 
Nachmittags die Welt untergehen follte, fo fand ſich faft 
Niemand ein; felbft die geringe Zahl ber Antvefenden fonnte 
eine gewiffe Gemüthöunruhe nicht verbergen unb mir fehlen: 
ald ginge in ihrem Kopfe auch eine Finfternif vor, Bel dem 
Anfang der Binfternig fah ich einige Perfonen mit farbigen 
und von Ruß geſchwaͤrzten @ladfcheiben bewaffnet. Da_brängte 
ſich Alles Hinzu, um durch die Blasfcherben die Some beobachten 
zu fönnen: und höre! viele fahen, wie bie Sonne mit ihrem 
Gegner kämpfte, wie fie blutete, wie ſie bald unten Bald oben 
Tag u. dgl, m. Als es bei dem Lintritt ber totalen Finfterniß 
gu dunfeln anfing, fluͤchtete fich Alles ind Wirtshaus, um da 
unter Furcht und Jammer den Ausgang gu erwarten; Ich rih 
nur fo die Augen auf, die arbern riffen bie Mäufer a’ 
As und mad; glürtiih Geewbeter Fluſterniß die Sonne ' 

® 


Tieblifen Glanz wicber fpenbete, ba gab's wieder muntere und 
fröplige Gemüther; Alles dankte für ven glücklichen Sieg ber 
Sonne; aber man follte doch noch nicht zu fröhlich fein, 
meinte eine gewiffe Perfon — denn das Maubthier könnte 
nochmal setour kommen und die Gonne meudhlingd überfallen, 
dann könnte ed erft gefehlt fein, Mir kam aber biefed Drama 
nicht wie eine Sonnen», fonbern wie eine Verflanbesfinfterni vor. 

Speyer. Die „Neue Speyerer Zeitung” fchreibt: Aus 
Beranlaffung des Bartums, daß in bem großen politifchen 
Proceffe Freige ſprochene nachgängig wegen ber nämlichen Hand» 
lungen vor Zuchtpoligeigerichte gezogen werben, erörtert bie 
‚Pfälzer Ztg.“ die Brage, ob dieß mit dem alten Rechtogrund⸗ 
fage: non bis in idem (nicht zweimal wegen ber nämlichen 
Safe) vereinbar fei und bejaht diefe Frage. Nachdem in 
folder Welfe die Sache in der einen Richtung zur Erörterung 
gebracht worben, wird ‚gegen eine Entwicklung ber entgegen» 
geſetzten Anſicht um fo weniger erinnert werben können, als 
wir es audjhließlih mit den Aufflellungen des genannten 
Blattes zu thun haben, Die Pfälzer Big. beruft ſich darauf, 
daß man mach Art. 19351 des Givilgefegbuches in einem 
Ginilproceffe denſelben Begenftand, wenn ed nur unter einem 
anbern Gefihtspunft gefhehe, zum zweiten unb brittenmal bei 
Gericht anhängig machen könne Wir befchränfen uns in einem 
Beitungdblatte darauf nichta weiter zu antworten, als ba 
zwlſchen Civil⸗ und Gtrafredt eben ein gewaltiger Unter 
ſchled befleht, und daß man deßhalb für Keine ganz verſchledene 
Gefegbücer hat. Den weitern beffallfigen Ausführungen ber 
Pfälzer Zig. ſtellen wir einfach ven Wortlaut des Art. 360 
bed Code diinstr. er. entgegen, ber fo heifet: „Wer in geſetz⸗ 
licher Form freigefprochen ift, kann wegen berfelben That (du 
meme fait) weder aufs Meue vor Gericht gezogen, noch 
angeklagt werben”, Wir erinnern dabel nur noch: daß, mo 
der Wortlaut bed Gefeges — wie bier — Klar ifl, gar keine 
Interpretation Play greifen darf; daß im Strafrecht ſelbſt in 
wirklich zweifelhaften Faͤllen bie Interpretation nur zu Gun ſten 
des Beſchuldigten zu gefchehen hat und daß, wenn man eine 
Beſchraͤnlung ober Ergänzung des Geſehes nothwendig hält, 
dieſelbe nur dur bie Geſehgebung erlangt werben kann. 
Die Pfälzer Big. flellt kühn ven Sag auf: Wenn ſchon ber 
Einzelne das Hecht Habe, feinen Givilftrelt unter allen mög« 
lien und denkbaren Geflhtöpunften dem Richter vorzulegen, 
fo feige um fo mehr die Pflicht, in Strafprocefien 
nicht weniger zu thun. Nicht blos wenn bie Handlungen 
„in ihrer nadten materiellen „Auffaſſung, wie fle fi etwa 
auf den erften Blick varflellen, fondern Cerft wenn fle) unter 
allen ventbaren Befihtspunften dem Gtrafrichter zur 
Würdigung bargelegt werden, ... . erft dann faun bon einer 
Nechtötraft des vichterlichen Urtheild die Rede fein”. 
Wahrlich, Grundfäge, die, fo wie die Pfälzer Zig. biefelben 
aufſtellt, umerhört find, zu denen man ein Analogon fogar in 
ber Geſchichte der engliigen Sternfammern und überhaupt in 
ben des Monfiröjen doch fo Vieles enthaltenden alten englifchen 
state trials vergeblich ſucht und wobel wir überbieß mit einer 
Erklärung bereichert Werben, unter melden Borbebingungen 
Urtheile in Rechtskraft übergehen, wie eine aͤhnliche Des 
finition wohl nirgends exiſtitt. Die Pfälzer Big. wagt es, 
fih auf Merlin zu berufen, Wir wiffen fehr wohl, daß 
biefer Schrififteller bei Anwendung bed Grunbfaged non 
bis in idem nicht mit ber abfoluten Gtrenge verfährt, wie 
die große Mehrzahl der übrigen juriſtiſchen Autoritäten. Was 
aber davon zu Halten if, wenn man ihn bei Aufftellung 
folder Prineipien, wie wir fle eben vernommen haben, 
anruft, mag ein Blick In fein Repertoire universel und feine 


Questions de droit zeigen, wo ‚er ‚mit bes Definition bes 
Ausdrudö non bis in idem in ber Art beginnt, daß ein durch 
ein Urtheil legter Inſtanz Gerichteter, „fei er verurtheilt ober 
freigefprochen, aus Beranlaffung der nämliden Handlung 
(pour raison du möme fait) nicht mehr verfolgt werben 
bürfe”, — mo er fodann bie entfprechenben Beflimmungen ber 
romiſchen Gefege wörtlich citirt und dann fortfährt: „Diejes 
find die Gefege, welche, wie es ber. Gefeggeber ſelbſt jagt, die 
Gerechtigkeit und die Menfhlickeit zu allen Zeiten zu @unften 
der Ungellagten vorgeſchrieben haben. Der Nugen der Frei» 
fprechung wäre eine Täufhung, wenn ber Antläger bas grau» 
ſame Recht Hätte, feine Denunciationen wegen der nämlichen 
That immerfort zu erneuern, unb wenn ber Angeklagte nit 
früßer als im Grabe ein Aſyl finden könnte”, — Solche 
Autoritäten ruft bie Pfälzer Big. für ihre Behauptungen an ! — 
Dad genannte Blatt gibt indeſſen nicht einmal bie fartifchen 
Verbältniffe richtig an, in Beziehung auf welche es ben 
Rechtöpunkt erörtern will, und wobei ed Belfpiele an« 
führt, welche — nicht pafien. Diefe factiſchen Verhäͤltniſſe 
find Bezüglich ber zunaͤchſt in Frage geftellten Bälle folgenbe: 
Die Handlungen mwurben ben Geſchwornen allerdings zunächft als 
ben Hochberrath conftituirende Momente vorgeführt; ed wurde 
ihnen aber dabei autbrüdlih und wiederholt erklärt, daß fe, 
felöft wenn fle die Hochverrathafragen verneinten, ein Schul 
big bezüglih der ſonſtigen Straibarkeit, ver Hanblungen aus 
fprechen fönnten. Iu Wirklichkeit Haben bie Gefſchwornen 
in verfchiedenen Proreduren, in denen ihnen nämlid ver Fall 
gegeben fchien, in folder Weile Schuldig ausgeſprochen, und 
in allen dieſen Bällen bat das Aſſtſengericht zuchtpoligeiliche 
Strafen erfannt. Mlerbings Hat nun ber Gaffationdhef 
diejenigen biefer Urtheile vernichtet, ‚gegen welche Gaffation 
eingelegt wurbe, weil die Geſchwornen auf Fragen geantwortet, 
welche ihmen formell nicht geftellt waren ; (abgeſehen von ber 
Gaffirung der Uriheile wegen der durch diefe Erklärung ber 
Jury an ſich micht begründeten Anwendbarkeit des Art. 258 
des Strafgejegbuches.) Alle jene Urtheile aber, gegen weldye 
Gafjation nicht eingelegt wurde, find, troß der neuen Theorien 
der Piälzer Big, in Recht kraft übergegangen. Gie find 
sechtöfräftig geworben, gleichviel ob fie freiiprechenb ober ver- 
urtheifend lauten. In Bolge deſſen erflchen zwei Weruriheile, 
welche es unterliefen, das Mechtömitiel der Gaffation zu cr- 
reifen, die wider fle ausgefprocdhenen mehrjährigen Strafen. 
Die Entſcheldung des Gaffationshofs in den andern Bällen, 
die Erklärung, daß ein exces de powvoir vorliege, und die 
Netorietät der Gleichheit der Fälle, kann jene Werurtheilten 
nicht befreien, Die naͤmliche Rechtokraft, vermöge. welcher 
num biefe Berurtheilten im Kerler bleiben müflen, — bieje 
nämliche Rechtskraft fichert ebenfo bie unter ſolchen DVerhält- 
niffen Breigefprodenen vor nochmaliger gerichtlich er Ber» 
folgung wegen ber naͤmlichen Handlungen. Diefe Urtheile mit 
allen ihren Bolgen können nicht mehr anders, als bloß for⸗ 
mel, im Intereffe des Geſetzes, aber nicht mehr ben Abge- 
urtheilten perfönlicdh gegenüber, angefochten werben. — Gerade 
darüber läßt aud der namentlich angerufene Merlin feinen 
Zweifel. Mit Spannung flebt man im ganzen Kreife ben 
Entjcheivungen bed Uppell» und des. Gaffationdhofes entgegen, 
denn noch liegt hierüber Kein rechtöfräftiges Urtheil vor. 
Württemberg, Lubwigsburg, 29. Juli, Nachmit- 
tag 1 Uhr. In der heutigen Sigung wurden ben Geſchworenen 
folgenbe Fragen vorgelegt: 1. Iſt der Angeflagte Dr. Ströbele 
ſchuldig am 14. Juni 1849 die verfammelte Menge öffentlich 
mündlich aufgeforbert zu haben, fi an einem Zuzuge nad 
Miedlingen zu beiheiligen, um ver bortigen Bürgerwehr gegen 


bie ihr durch mürttembergifches Militär drohende Entwaffnung 
nöthigenfalls mittelft Anwendung von Gewalt Hülfe zu bringen? 
Antwort: Sa, aber nicht zur Drohung oder Anwendung von 
Gewalt gegen bad Königlige Militär. IL. Hat am 14. Juni 
1849 ein Haufe von mehr als 10 Perfonen vom über 16 
Jahren a) fi auf der Straße in Buchau zufammengerottet, 
um Gewehre oder Patronen ober Beides, deren Ausfolge vom 
Stadtrath abgeichlagen worben, durch Lärmen oder Drohungen 
gegen die Stabträthe und nöthigenfalld mittelft Anwendung von Ge» 
walt zu befommen? Antwort: Ja aber one Drohung u. Anwendung 
von Gewalt. b) Hat diefe Menge vor dem Mathhaufe ober 
in demfelben mit drohenden und ungeftümen Aufen die Abgabe 
von Gewehren oder Prtronen verlangt? Antwort: Nein, c) Hat 
dieſe Menge, ungeachtet der Ermahnungen von Geiten ber 
ſtaͤdtiſchen Beamten zur Ruhe und des gefeglichen Vorhaltes, 
in ver Zufammenzottung bebarrt, auch durch ihr drohendes 
Auftreten, welches bie Stabträthe ben Ausbruch von Gewalt- 
thätigkeiten befürchten ließ, ihren Willen am Enbe burchgefegt? 
Antwort: Ja, aber nicht durch Drohung oder Gewaltthätigfeiten 
gegen den Gemeinverath. III. Haben die einzelnen Angeflag« 
ten biefem unter IL. erwähnten Haufen fih angeſchloſſen und 
in der gleichen von dieſem gehegten Abſicht bei demſelben bis 
zum Ende verweilt und geſchah diefes bei ven Einzelnen bewaffnet? 
Antwort: Hinfichtlich der einzelnen Angeflagten: 1) Gtröbele 
Ja, aber nicht zur Drohung ober Anwendung von Gewalt 
gegen bad etwa abgefandte Militär. 2) Dehm — Ja. 9) 
Kratt — Ya. 4) Schmibberger — Ja — bewaffnet. 5) 
Roos — 3a — beivaffnet. 6) Bel — Ja — nicht bewaffnet, 
7) Knoll — Nein — Nein, 8)3.Bohner — Ja — bewaffnet, 
9) Heller — Ja — bewaffnet. 10) Brig Bohner — Ya. 
411) Plug — Ja. 19) Größer — Ja. 18) Ri — Ja. 
14) Maucher — 3a. 15) Briemle — Ja. 16) Wider — 
Ia, aber ohne Zurechnungsfähigkeit. 17) Feirer — Ja. 18) 
Müller — Ja. 19) Schwarzkopf — Ja. 20) Blöd — Ja. 
#1) D, Bohner — Ja. 22) Weiß — Ja. 23) Mar Hummler 
— Nein. 24) Zaver Mepler — Nein. 

— Heute um halb 6 Uhr Abends verkündete ber Prä- 
fivent das Ertenntniß dahin, daß 1) die Angeklagten Kratt, 
Scähmidderger, Roos, Bed, 3. Bohner, Zeller, D. Bohner 
und Weiß wegen Theilnahme an einem Auflauf zu einer Kreis⸗ 
Gefängnißftrafe von 24 Monaten, 9) die Ungeflagten F. R. 
Bohner, Pflug, Gröber, Rig, Mauer, Briemle, Beirer, Mül- 
fer und Blöd wegen Theilnahme an demſelben Vergeben zu 
einer Kreiögefängnißftrafe von je 2 Monaten verurtheilt felen, 
auch jeder berjelben 1/,, der Unterfuchungdfoften zu tragen, 
und an ben durch @inlegung von Militär nah Buchau dem 
Staate erwachienen Koften nach bem gleichen Verhaͤltniſſe auf 
sorgängige Liquidation Erfag zu leiften ſchuldig ſelen. Dr. 
Ströbele, Thaddaug Dehm und B. Wider wurden freigeſpro⸗ 
chen. Ebenſo wurden in der Vormittagsſitzung ſchon bie An⸗ 
geklagten Mar Hummler, Metzler und I. G. Knoll, gegen 
welche die Geſchwornen ein Nichtſchuldig ausgefprochen hatten, 
entlafien. 

Stuttgart. Dom 1. Auguft an tritt eine regelmäßige 
Eilmagenverbindung zwifgen Süffen und Nörblingen 
und eine veränderte Abgangszeit der Eilwagen zwiſchen Ulm 
und Augsburg ein. Durch diefe neuen Einrichtungen wirb bie 
Melfe zwiſchen Stuttgart und Nürnberg, zwiſchen Stuttgart 
Münden, und umgekehrt, ſehr beichleunigt und erleichtert. 
Wer Morgens 6 Uhr mit dem erften Bahnzuge von Gtutte 
gart abreift, kommt (über Güffen) Nachmittags 3% Uhr in 
Nördlingen an, und kann mit ver bayrijchen Eiſenbahn fogleich 
nad Nürnberg oder Münden abgeben, und bort am gleichen 


Abend eintreffen. Ebenſo wer mit bem gleichen Morgenzuge 
von Gtuttgart nach Ulm fährt, kommt mit bem Gilwagen 
Nachmittags 64 Uhr in Augsburg, und Abends mit ber Eifen« 
bahn in Münden an. Ein zweiter Zug nad) Augsburg und 
Münden bringt bie Meijenden bie Abends 54 Uhr Stuttgart 
verlaffen haben, die Nadıt durch nach Ulm und Augöburg und 
mit dem. erften Morgenzuge von Augsburg nach München. 
Die Reiſe von Augdburg- Münden einerfeitd und Nürnderge 
Nördlingen andererſeits nach Stuttgart iſt ebenſo befchleunigt. 
— Gine Heine Vergleichung: Noch in ven Jahren 1800 bis 
1804 ging der Poftwagen Morgend 6 Uhr von Stuttgart ab, 
in Göppingen wurde zu Nacht gegeffen, in ber Nacht gelangte 
man bis über bie Alp, und am zweiten Abend zog man mit 
ber fahrenden deutſchen Meichöpoft vergnügt über bie ſchnelle 
Fahrt in Ulm ein. 

Sachſen. Breöben, 97. Juli. Morgen und noch zwei 
Tage biefer Woche werben abermals ſterreichiſche Truppen, 
aus Böhmen kommend, hier burpaffiren, in Leipzig Nacıte 
quatier Halten, um dann mach Holſtein weiter zu gehen, 

Preußen. Berlin, 27. Juli. Die „Nationalzeitung‘ 
berichtet : Die ſachſtſche Regierung hatte Bisher Schwierigkeilen 
erhoben, bie beiden in ber letzten Zeit vielgenannten Berhafs 
teten Bürgers und Notbjung an die biesfeitigen Bebörben 
audzuliefern. Die fortgefegten Berhanblungen haben gegen» 
wärtig biefe Angelegenheit zum Abſchluß gebracht und nach 
einer eben hier eingegangenen Nachricht werden nunmehr die 
belden erwähnten Männer unbetzuͤglich ben preußlſchen Gerich⸗ 
ten übergeben und Hr. Bürgers zunähfi nach Köln gebracht 
werben. 

Defterreih. Wien, 25. Juli, Nach der Beilimmung 
der kalſerl. Berorbnung vom 6. Juli, die periobifche und aus- 
laͤndiſche Preffe betreffend, bat vie Poftanftalt auf verbotene 


"ausländifche ober ihnen gleihgehaltene Drudicriften Feine Prä« 


numeration anzunehmen, noch fonft felbe zur Beförderung zu 
übernehmen. Die Poflämter find daher angewiefen tmorben, 
den ihnen diesfalls von ven politiſchen Behörden zufommenden 
Welfungen fogleih Folge zu Ieiften, 

Stalien. 


Mailand, 22. Zul. Die Oeſterr. Corteſp. ſchreibt: 
„In Eolge der maflofen Beftrebungen ber Umfturzpartei und 
auf den Grund gerichtlicher Depofitionen und Erhebungen Hat 
Se. Exc. ver Feldmarſchall Radetzky heute eine Kundmachung 
erlaffen, wodurch die Mafregeln des von ihm am 10. März 
1849 erlaffenen Prorlamd fofort wieder eingeführt und bie 
feither verfügten, partiellen Milderungen außer Kraft gefeht 
werben,” ine Verbindung Deutfchlands mit einem ſolchen 
Staate wäre doch ſehr zweckmaͤßig. Nicht wahr? 


an 
Paris, 25. Juli. England, welches bloher bie Herr⸗ 
ſchaft Frankreichs über Algier nicht amtlich anerkannt, und 
nad bem Tode bes biöherigen dortigen britiſchen Gonfuls Feier 
nen neuen ernannt bat, foll nun gefonnen fein, einen Hanbeld« 
Agenten mit beftimmten Befugniffen in Algier zu beflellen. 
— Der labyliſche Feldzug enbigte mit einem am 17. Juli 
auf bem Gebiete ver Aſchalchen gelieferten Treffen, in welchem 
bie Kabplen viele Leute verloren und der Bruber des Scheit 
ber Beni Saach, ein einflußreicher Feind ber Srangofen, ges 
töbtet wurbe., Der Zweck bes Feldzuge, der 80 Tage bauerte, 
und in welchem 26 Treffen geliefert wurden, iſt num erreicht; 
bie Truppen ehren wieber in ihre Garnifonen zurüd, 
— Ubermald veröffentlit einer ber eifrigfien Anhänger 
bed Präfidenten der Republik, der General und Wolkävertreter 
Hufen, im Gonfitutionnel eine Art vom Manife, woraus 


aufs Bentkichfte herborgeht, dah bie Bonapatktiſten ent 
ſchloffen find; nicht mur In Maffe für 2. N. Bomapatte zu 
fihrinten, wenn auth die Verfaffung 518 zum Jahre 185% miäht 
geſehlich abgeändert worden Ift, fondern ſelbſt den durch bie 
Mehrheit det Stimmen audgebrütlten NRationalwillen mil 
bewaffneter Hand auftecht zu ethalten. 

— 77. Jull. Der „Moniteut enathaͤlt die Erſetzung des 
Unterpräferten von Barcellonnettes (Baſſes Alpes), Dutrou 
Bornier, deſſen Citcularſchrelben in Bezug anf die Peltidue⸗ 
bewegung fo viel Scandal erregt, durch den Präfecturrath 
Fillemin. Der General ve la Hltie If zum Prafidenten ded 
Attillerle · Comite s etnannt. 

Großbritannien. 

Rondon, 29. Jull. Man ſchrelbt dem „Globe auß 
Paris: Es beſtaͤtigt ih, daß Feng von Joliwille die Präfls 
dent hafttcanbivatur ablehnt. Die bıtemiften verſichern, ber 
Priug wäre perfönliäy wieleitgt zur Annahme geneigt, uber 
feine Familie tolderfege ch jedem Vorhaben diefer Art. 

— 825. Juli, In ber geftiigen Oberhautfigung Timbigte 
Rord Monteagle an, er werde in ber Comnlteedttachung über 
die geifliche Titelbiil das Amenberirent fielen, Itland von 
der Wirkſamkeit ver Bill wuszumehmen; ebenfo jene katholl⸗ 
ſchen Prälaten, die ſich Bifthöre im Allgemeinen, und nicht 
Biſchoͤfe eines beſondern Siges Htuliren. 

— Das Unterbaus tagte geſtern zum erſten Dale in die⸗ 
fem Jahre im neuen Haufe, — In der Abendſthzung verſchob 
Lord I. Ruffel die Fortſetzumg ver Parlamentdelddebatte anf 
ben 98. Julf und SH B. Hall erfiätte, morgen eine Petitton 
ber Wähler von Greenvich überreichen zu wollen; am 28. Jul 
werbe er Beantragen, dag dieſelben Erlaubniß ethalten, durch 
einen NRechtebelſtand vor der Schranke bed Hauſes zu plafviren, 


— Die vomehmften Bürger von Brivgeiwater haben neuer. 


dings Bei Lotd Pulmerfton ein Merrorläle eingeteicht, bamit 
er AH für die Frellaſſung Kofſutht und veifen Gefaͤhtien vers 
werde, Der Lord gab die gewöhnliche Mntioott, daß er Forts 
während fen Moͤglichſtes in dieſer Sache thue. 

— Dad große Shahturnier If eudlich entiähleven. 
England iſt geſchlagen. Bon Anberfien aus Preußen bernich⸗ 
tet, wurde Statintöh zufegt noch von dem Englaͤnder Wyvill 
entwaffnet, und ed reihen fl anf bem Himmel bed Schalke 
brettö die Sterne eutopalſchet Schachtluds folgehdermaffen: 
ae; Wybill, Willtems, Staunton, Sen, Kennedh, 

ondih. 

— Hr. b. Viebahn für Deutſchland; Hr. de Vergur (Mußs 
land); Profeffor Hancock und Hr. Kennedy (Amrika); Hr. 
Walewelh, Baron Charles Dupin und Profefjor d'Aubigne 
(Grankreich); Lord Aſhburton, Boileau, Bourgoigne, Sir R. 
Murchicon, Sir S. Northröte, dann die Barlamentömitglieber 
Gibſon, BVillters, Brown, Moffat (England) haben ſich ver⸗ 
einigt, bei Ihren Regierungen dahin zu wirken, vaß ein gleiche 
mäßiger niebriger Portofag in allen Thellen ber 
Erde eingeführt werde. ME MWafld jever Negoriation find 
folgende Facten vorgelegt werben: 1) Das Porto für Kite 
lãndiſche Briefe det in England bid jegt nicht die Ausgaben, 
2) Der Hohe Portofag für aublaͤndiſche Briefe hat bid jegt 
ben Frankaturzwang In England und die daraus folgende Ges 
fchäftövereinfachung tapraktitabel gemacht, 3) Branfreith, 
Amerika, Rußland, Preußen, Defterreich, Bayern, Belgien, 
Baden, die Schweiz, Griehenland, Sardinien, Toscana, 18 
deutihe, 8 norbeuropäifche Stadten und England find rinſt 
weilen bereit, wechfelfeitig bie ganzen MWoflbeträge einlauferider 
Briefe eingufafflren. 4) Aehnliches zwiſchen den britiſchen 
Eolonien und dem Mutterlanve. 5) England, Amerika und 


Preußen biluften His jept Wtiefe nach der Scala winer halben 
Unze Die Abweichung ven viefer Witebe im ben großen 
Tranfktoftaaten Branfreih, Belgien aub Holland If: größten» 
theild Eiyulo ver Erihättäremplicarlon. %) Die Berſchieben · 
Geht ver Poſtroute bedingt bis jepe die Verſchiedenheit ves 
Partos, 7) Die Höhe des Portofagen hängt veumalen in 
England nicht von ver Siſtang allein db. Denn ein Brief 
mid; Spanien tofler 2 Schlil. 3 B., nach China dagegen bles 
1 Schill. (fo viel wie wach Köln). 


Anf Urlaub in der Wüſte. 
—— 


Fehlte 28 dem Stamm am Waſſer ober Lebentmineln 
ſo ward eine Deputation nach dem Miyle jener frommen Vru⸗ 
der geſandt, welche Lieber ein biellelcht hattes Opfer brachten, 
als fi der Rache diefes mächtigen Stammes außfegen wollten. 
Die Heerden des Stammed waren Außerft zahlreich; Numahans 
dert Pferde, hundert Kameele, ebenſobiel Dromebate und vhre 
gtoße Menge don Schafen, Ziegen, Geflügel. Dit eMme Hälfte 
der Waffenfähigen war fat anf Manbzügen entfernt, wahrend 
de andere ber RNuhe pflegte über der gemachten Wente zenoß, 
die fhetd Ind Lager Jurädgebrakht und erſt Her verteilt wurde, 

Der Schuh des Siheits und Roquets eigenes muſttatiſchet 
Talent, daB ihm mehr und meht Aller Gunft gewann, bereite ⸗ 
ten beim Pfeifer nach und nach eine erttägliche Lage who ein 
don a vor ſchwerer Arbeit freied, wiülfiged aber mom 
reizlöfes . Er Hatte jiemlich viel Breibeit, Ya er mar 
zum innetn Dianft im Belte wertuendet wurde, der nicht mühe 
fam mar, und worin ihn die Werber imterftähten. Er muß 
Wafler atı der Duelle holen, ben Danra ober die Heft, aud 
welcher bie Mtaber ihr Brob Baden, zetreiben, den Mille 
ans Meld und die Butter and ber Milch des Kameels bereiten, 
Die Tafel war Zwar nicht Fehr verfähberiverifch, aber voch 
immer noch genägend verfehen: man hatte fa Mes, Datteln, 
Hirſekuchen, Weizen, Bohnen zc. einmal in zer Woche Ward 
auch ein Gihaf over eillche Gihrer geſchlachtet. Noquet 
ſchmeichelte fich einiger Kenniniſſe in ver Kochtunſt, die er zu 
Gunſten jenes @rbleterd derwenden tuflte, und bereitete dieſem 
niehrere Geriihte auf enröpälfche Urt, woran Ferse ndeß 
feinen beſondern Vorzug finden wollle, und Ueber Wei felnem 
Mm Waſſer gefchwellten Reis blieb. Deſto größeren Erfolg 
über hatte tine andere Bemühung des MPfelfers ; ſeden Abend 
mach Sonnenuntergang im jenen hertlichen arablſchen Mächten, 
wo man bei brennenden Pfehfen und bufteven Hafe, unter 
dem flertierrbefärten tiefblauen Mantel id Himmels entweder 
at wachen Sinnen träumt ober den wundetbaren Mähren 
ver geſchicten Erzaͤhlet lauſcht, griff Roquet zu feiner Vielfe 
und blies bald ein ſchmelzendes Adaglo, bald einen muntern 
lebhaften Marſch oder ein einſchmeichelndes Cantabile. Gewöhn⸗ 
lich zogen feine Zuhdrer ein melanchollſches yemürhliches, fen» 
tinentaled Tonſtuck einem febhaften kriegeriſchen vor; ſchech⸗ 
tende, monotone Geſänge geſielen ihnen am beſten; darum 
lernte u einige der einheimlſchen Gefänge ver Araber, 
die man Moahld nennt, und fetzie fie in Muſtt, mas Ihm 
ſeinen Triumph Trönen half. 

Sp gütig und liebreich nun aber wie Araber auch ihren 
Troubadour behandelten, To laſtete doch bald die Gefangen⸗ 
ſchaft ſchwer und unerträglich auf ihm, amd er ſehnte fir, wie 
Achilles anf Schros, mad der Schlacht und dem Rürm dab 
Ramıpfes, ftatt Hier tinter Weibern zu meibtfäieh Arbeiten ver- 
wendet zu werten. Die Erinnerung an feine tapfer Woſſen · 
drüber verfolgte ihn unatgefept, mb er fann beſtandig Mur 





- . 


— 1 ai rn zn. u mm 


ee eo eg NE END NEED ‚U um WER ED 


a Mittel zur Flucht. 


* Be ri: En FE 
“ en zu au 
— es ihm nicht unmögl —* rn —* elegenheit 
zur Flucht zu finden und e des 

Allein ver Seit vr diefe Abſtcht, und Ir he 
feine Bitte rund ab, weil er noch zu jung fel, um I —R 
pazen eines ſolchen Zuges burch die Wüfle zu ertragen, teil 
er weder in ber Führung ber Bonze mach in ‚ber lung 
des Pferdes die noͤthige Bel abe; und mas fehlte ihm 
denn: hatte er nicht Brob —* einen Yuruus, zur 
Kleidung, ein Belt zum — drang NRoquet in 
den bartmädigen Sa, der auf feiner Weigerung behanste ; 
das Ginzige man bem Gefangenen —— war, daß 
er ſich im Reiten und Dſcherſdwerfen übe und hie und ba 
eine Gazellenjagb mitmache, und —** der haͤuslichen Arbeiten 
fi der Wartung und Pflege der jungen Bohlen unterziehe, 
die den Hauptreichthum des Arabers Gilden. Dad war mın 
zwar ein Vorrüden, aber Feine Breißrie; manchmal dachte fr 
wohl auf bie Flucht, Hi wohin follte er fih wenden ohne 
Lebensmittel, ohne Wafler, ohne — der Straßen, welche 
durch die Wuͤſte führen und fo lich find wie ver Sand! 
Wenn ſolche Gedanken den armen ech überfamen, bers 

fiel er in Traurigkeit und Miebergef —— 

Slüflihenyeile zeigte ſich 5 Beräreuung für 
ihn; ded Scheifs Lieblingsfrau, Fatme, eine hübfche —— 
von zwanzig Zahren, Hatte ſeit lange ſchon ein Auge des 
Wohlgefallens auf den jungen Franken geworfen; Roquet war 
num freilich nidis weniger alg Mponis, aber er hatie blaue 
zum; blonde Haare und ein echt heitered und bluͤhendet 

Geſicht, das nicht zu dem ſchlimmſten gehörte, dazu war er 


2ottv. ttinger, Ju —— — le Milergefeite EL: 213.0. Unna 
a n, 68 
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3u —B lawen den 29. d. heraus; ge ft mh J 
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mia Ben Wh —J 


———— — p von 18* —* 
der St. Bonifazius-Pfarrlirde, 


„Rail 
Bei hramanac 2 von — —5——— 
ILCHIDIHICHLE 
Getraute Paare. 
In der Metropolitan» und Pfarrkirche zu 5 Thomas Mayer, May 
3. & Dan. f, Bauerstogter. 
99. Joh. Eatyar Nägeleim, 5. Squei⸗ ni po 
, mit Wald, Pihlmalr, Sötonere- 
gu von Au, Loge. Moosburg. Aloio Bahn mit Se an 


‚ b. —— mt Au —* — 


Ant. Bell, —— * 
Creoc. 


od. € le or a gehirge 


für die Araberin ein Bremblis —* eine Art verbotener 


Frucht, und in biefem ſich alle Weiber gleich. 
—* dem jungen Mann zuerſt und wilt muſterhafter 
nd egen, (deun +8 handelte fi um ihr Leben), 


doch blieb Fi —RX über ihr Betragen kein Zweifel mehr 
übrig. Die Zelte der Beduinen, ſaͤmmtlich aus einem dichten 
flzartigen Stoffe aus Kameelhaaten verfertigt, find etwa zwans 
zig Fuß lang und fünfzehn breit, und in der Mitte durch eine 
Art Vorhang getrennt, ber bad Frauengemach bon bem ber 
Männer fcheivet. War een —— en? ſo verlor 
ee Prkuung Im Werfun, melge fe — — 
ng im e org vor Andern 
zu verbergen he und unbeargwohnt busch 
Binte und Blicke mit ihm zu correfponbiren. > Moquet, fo jung 
er auch noch war, verſtand ihre Beiden. gar bald, denn her 
Umgang mit dem Regiment und —* Aufenthalt im Felde 
batten Ihn vor ber Zeit um mande Erfahrung bereichert. 
nn begriff alio wohl, wozu e# führen follte und war bad 
erichroden von biefer re denn bir Araber 
berfefen berteufelt wenig Spaß in biefer 9 Kerne 
man eine Brau auf eimer Untreue, Bu üßt fie 
iht Galan den Fehler mit dem geben. Eine ſolche — 
hätte doch wohl auch ben geübteſten Verführer ſtutzig machen 
können; aber auf ber andern Seite waren doch wieder zu 
machtige Anziepungspunkte —— Gortſetzung folgt.) 


* fie an baber. 
Grbing, 24. Juli. as Ir * 64 F 5 
Ingofftadt, 26. Jull. 14 29 wuegge 


.» 0. 


ten-Zaglöpner, 72.3. a. 

FErFFrR 
, In ber © U. Fleifhmann’s 
ſchen Buchhandlung in Münden ift zu 


auter, mit Mar. haben: 
Obernberg b,, das bayeriſche Alpen 
Kat Tyhroi — 
hrol und Ga 
ae für Reiſende zur gen he nd 


War. Gil. . ® eiite Der Borflat 2 
M { . niß diefes reigzenden Hodlandes, Mit 
u Burn, Eat Ann —— ——— 2 Karten, einer Anfldht de8 Geblcce 


Carol. Wildelmine Sophie Heuber, Domä- 
nen-Eontrolleurstocpter von Ellingen. of, 
Ant. Müller, rg hu) in 
Brifenrsisätr o. be A 
rlieur T vo 
daher mit ‚Ei. ———— * Kan 
—2 Lin 


518.21.b) 


der I —— ana 

99H, — riner, Schreinergeſelle, mit 

em Noder rerstorhter vo· Geor rg 
ie b. Shufm macermeifter, mit ‘a. Mar. 

Shieft, ——— von Oberglaim, 

ee dedut. Borfimaier, daus · 
n 


slerstoßt 
a een, — — es 
ae Scqrifthauer, 
kan, —E— von 


Borfe, —— v. Ben. 


Zodesfälle in München, 
— — Kr EN Ratte yes * nebſt einem Theil 
— DER & 


zuges von Salzburg big Kempten, und 
Abbildungen ge Innshrud, Salzburg 
und Kreuth. fl 19 fr. 


bed — 
In Etui 2 


F. Burkhard aus ee 


atnurger debirges. 


empfiehlt fein Lager von Uhren⸗-Fournituren und Werkzeugen für Uhrmacher, 

Juweliere, Gold: und Silberarbeiter, @ürtler und Graveure, fowie feine 

reiche Auswahl felbftverfertigter, dann englifher und Franzöfifher Feilen für 
Schloſſer, Mechaniker, Zeugfchmiede ze. zc. 

Berfaufslosal: Dult Pte Relhe Nr. 131 vom Dultwachhaufe aus links die Ecbude 


bed 2ten Durchgangs. 


505.07.5) 
Gebrüder Wißel 
aus Dingelftäpt 
empfehlen zur jehigen Dult ihr großes voll- 

ändiges 


f 
Wollenwaaren-Lager 
u ben bifligften Fabrifpreifen. 
Bude »te Reihe Nr. 1554 mit Firma, 


528.29.0) Die fehr fpöne, vor der Stabt 
Münden gegen den den Garten ir 
legene — mit Garten u, f. w., für 
— sus Tate Gase wien. D. 
ehr. Röniginfrafe Ar. 14. A 





u 513.15.6) # 
Bockza, türtifgen gefänitienen Ta- 
im feinfter Gattung ® das orig. 4 
Bfraeli Pädgen von 2 Pfd. bayer. Ge- H 
wit a A fl, von ber Uiquelle jeldh fo 
eben empfangen, empfiehlt zu geneigter 
Abnahme 

Fi Ludwig Butti, 
H (Refidenzfiraße Nr. 23. u 


504. Inder E. A. Fleiſchmann'⸗ 
ſchen Buchhandlung in Munchen liegt 
— gefälligen einfgt und Subjeription 


auf: 
Neo. 1 der Bolytechnifchen 

Gentralhalle. 

Zeitſchrift zur Verbreitung bed Neueſten 

und MWiffenswürbigften ini @ebiete ver 

Künfte, Gewerbe und Naturwiſſenſchaften. 

Bür Techniker, Künftler, Fabrikanten und 
Gewerbtreibende, 

Die Polptehnifge Eentralpalle erſcheint, 
mit erläuternden Abbildungen verfehen, in 
einem ganzen Bogen ale Donnerflage. — 
Preis vierieljährig 1 fl. 12 ir. 

Revacteur: Dr. Kerndt, 
Docent der Technologie und Agrieultur- 
Chemie an ver Univerfität Leipzig. 


Inhalt von Rr. 1: Ueber den Guano. — 
Ueber bas Gießen eiferner Röhren. — Ueber 
ein den Eienpflanzungen ſchadliches Zn« 
fett. — Ueber die Färberei vom Stand» 
punkte der Epemie aus. — Ueber bie Mit- 
tel zur Berfertigung dohler oder vertiefter 
Gezenflände aus Bled. — Ueber Asphalt 
und Bergibeer im Bannöverfgen. — Ueber 
die Bereitung des Schwefeläthers. — 
Veber den Kohlenfloff und Diamant, — 
Ueber grüne Zinte. 


840 
Samftag den 2, Auguft 


VOCAL-CONCERT 


bes Ghorbirigenten 
Konrad Mar Kunz 
im Garten des Praters. 
Sämmtlihe Chöre werben gefungen bon ber 
Mändener Liedertafel. 


Erfie Abipeilung. 
1) Lobgefang, componirt vom Bernhard Rein. 
2) „Breipeit die ih meine,” Geviht von M. v. Schentenborf (1813), Stwen- 
tenlieb, artangirt von Kunz. 
3) „gm Sommer muß man trinken" aus ber Dper „Bampyr" von PB. 


arſchner. 
4) Stytdenchor aus Glucke „Iphigenta In Tauris”, arrangirt von Kunz. 
. Zmeite Abtheilung. 
5) Hymme von Mehul, nah einem Te in beffen „SIofeph”, are, von Runz. 
6) „Bemweinet bie geweint.“ Gräfe Melodie, arrangirt von Kunz. 
D Brautgefang von Upland, componirt von Kunz. 
8) „Bateri & rufe dig,“ Gedicht von Körner, componirt von Himmel. (ins 
ger 


Rimmi or.) 
De a —— —2 & * 
us r,“ Studentenlied, nah Dr. Fr. Leniner Uebertragung 
für den rer er Männergor arrangirt von Kunz, 
10) „Ein König if der Wein," Trinflied vom Franz v. Kobell, comp, von Runj. 
11) „Bom pop'n Diymp," Stubentenlied, arrangirt don Yun. 
12) en. tenchor „Run trinkt” aus bem 2, Acte der Oper „Macbetf" von A. D. 


delard. 
a Ausnahme von Rro, 6, 7 und 10 werben fämmilihe Epöre mit Biehmuflt 


begleitet. 
. Nah Beendigung der Geſänge folgen Iaflrumenialvorträge (Blechmufit) unter 

Leltung des f. Stabötrompeters Hrn. Enzinger, und werben bis Sf Uhr fee 

Eintrittöfarten zu 24 fr. und Texie au 1 Er, find vom Domerflag ven 31. Jull an 
non den 2. Auguft Abends in der Hofmufitalienpandlung Balter u. Sopn 
zu haben. 
An der Eafja foftet die Karte 30 kr. Die Caſſa wird um 5 Upr geöffnet. 

fang um halb 7 Uhr, - 

Bei zweifelhafter Witterung wird das Eoncert auf den nähften dheaterfreien, gün- 

flinen Abend verſchoben, was durqh eigene Anſchlagenei kundgemaqcht wird. 


DIELESEHEREHELELESEHELEIELESEHESEHEGELEHELEHETEHELELEHEHENELEIE ICH IE HIEIEHEIEH 
ß Schwarzwälderuhren: Empfehlung. 


503.09.b) Joſ. Müller, 


y Uhrmacher aus Mühlhaufen im Schwarzwalde, 
Mh bie Anzeige, daß er die Jakodibult wieder bezog mit feinem längfl befannien, 


affortirien Lager 
Schwarzwälder Uhren. 
Er wird Alles aufdieten, um vie Zufriebenpeit feiner verefrligen Abnehmer 
vollfommen zu erlangen, und bittet um recht zahlreichen Zufprud. 

Die Doppelbude befindet ſich wie früher dem engliihen Gafchaufe vis-a-vis. 
HDMELHHINNIIINIIDIIHTHHILAENH DIDI DHIME 
524. Ein Ramilienvaier bittet um ein 

Darlepen von 10 fl. gegen püntilide Zu: 
rüdbesaplung in Brillen von 1 fl. und ge 
nügenden Iniereffen. D. Uebr. 


537. ine Meine Hängsfampe mit 
zwei Gylindern wirb. billig zu kaufen ge= 
fucht. D. Uebr. 


Berein zue Ausbildung der Gewerke. 


525.26.0) Diejenigen Herren Vereinomitglieder, 


welche Gegenftände für die Ausflellung des Vereins geiertigt haben, 


werben biemit in Kenntniß gefeßt, daß biefe Gegenſtände von heute an bis zum nächiten Samftag 12 Ubr 
in bad Ausftellungslocal gebracht werben müffen. 
Diefelben werben dort von Beauftragten bed Ausichuffes in Empfang genommen und den Auöftellern Duittungen bafür 


eingehänbigt werden, 


München den 30. Juli 1851. 


Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


Der Ausſchuß. 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild’idien Bucjoruderei (A. Wild.) 


Samftag, den 2, Auguft. 


M 155. 


Münden, 1851. 


Der Dayeriſche Eilbote. 





Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwod, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 453 und dreimal im fe einem 


alben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, umb Foflet in München ganzjäh 


owie,im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


9 2 fl. 42 fr.,. Galbjährig bier 


le f. Poſtämter nehmen Befellungen an. — Inferate werben bie breifpaltige Betitzeile 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition iſt In der Schäfflergaffe Nro. 16, — ME Wegen allenfallfiger Anflänbe beliebe man ſich 
am bie Redaktion (Dr. Wild’iche Buchdrnderey, Pfandhansftraffe Rro, 9) zu wenden. 


Der Ausgang der Revifionsdebatten in Frankreich). 


T Die Reviflontfrage in Frankreich if gefeplich entfchieven ; 
die Anträge auf Berfaffungsänderung haben eine genügenbe 
Mehrheit nicht gefunden. 

Werfen wir einen Blick auf die Gründe, welche bie ver» 
ſchiedenen Barteien veranlaßt haben, fo und nicht anders zu 
ſtimmen, fo fehen wir eine Einheit, ein wirklich Tebensfähiges 
Brineip nur auf Seite derer, welche fih um Beibehaltung der 
Berfaffung geihaart; auf der andern Geite finden wir Ber- 
fpfitterung und die boflftänbige Unfähigkeit, eine neue, ben 
Keim der Dauer in ſich tragende Verfaffung zu ſchaffen. 

Nicht als ob mir die jepige Verfaſſung In Frankreich für 
eine dollendete hielten; nichts auf der Welt if bollkommen 
und am allerwenigfien ann das vollfommen fein, was im 
Kürmifchen Drang ber Greigniffe gemacht worben; auch bie 
Anhänger der franzöficen Berfaflung in ber gefeggebenden 
Berfammlung haben an eine ſolche Volltommenbeit nidt fir 
entiernteften gedacht; ir Fännen indbeſondere jene rt ber 
Xheilung der Gewalten, wie fie in Frankreich befteht, nur als 
ein unglüdliches politifes Erzeugniß betrachten, ebenſo ben 
Umfland, daß bie Wahl des Präfldenten und einer neuen 
Nationalveriammlung faft zu gleicher Seit ftattzufinden Hat; 
endlich iſt es fogar unrepubilkaniſch, daß ein Präfident, wenn 
er dad Vertrauen des Molke genießt, micht mehrere Male 
nad) einander gewählt werben kann — eine Beftimmung, die 
mögligerweife ein Land im die größte Gefahr flürgen kann. 
Allen, wie Gavaignac mit Recht bemerkte, biefe Gchwädhen 
werben berbeffert werben, ivenn in Frankreich Feine Monarchie 
mehr im Hintergrunde fteht und die Agltation Louis Napoleons 
zeigt am beften, wie recht Frankreich daran that, vorderhand 
‚eine zweimal aufeinander folgende Wahl deſſelben Präftventen 
gefeglid) unmöglih zu machen. In Amerika fand man nit 
für nothwendig, in diefer Beziehung irgend eine Beſtimmung 
zu treffen, bie Macht des Geſches und ber polltiſche Takt "war 
dort zu groß, als daß es folder Gtügen bedurft hätte; in ber 


Ahat wurden auch Wafhington, Jefferſon, Jacſon, Adams und- 


Undere zweimal nach einander gewählt, aber es kam nur ein 
&all vor, daß die Amerikaner benfelben Präflventen das britte 
Mal wählten, Wafhington, den diefe Wahl traf, befaß Inbeh 
republitaniſche Tugend und Gnthaltfamfeit genug, um biefe 
Wahl nicht mehr anzımehmen. In Fraufreld mußte bad Geſet 
da nachhelfen, wo die Verhältniffe und Mangel an dem recht 
polit iſchen Takt Irrwege vorausfehen Tiefen, wie überhaupt 
das Geſetz hauptſachlich da vorbeugen muß, wo zu fhrdhten 
ſteht, daß die Berhältniffe auf Abwege führen. In Frantreich 
Hätte die Möglichkeit einer zweimaligen Wahl faft nothwendig 
dur Monarchie geführt, nicht als ob rantrei fo monaꝛchiſch 








geſinnt wäre, aber bie Einflüſſe, denen ein Staat bes euro⸗ 
palſchen Continents unterworfen iſt, find ja zu bekannt, als 
daß wir Alles, was geſchieht, für naturwüchſtg halten dürften. 

Wie gefagt, unter den jegigen Berhältniffen in Frankreich 
hatte nur vie Aufrechthaltung ver Verfaflung eine Berechtigung. 
Wie ſleht ed aber auf jener Seite aus, auf welder man für 
Meviflon fich erklärt Hat? Angenommen, bie genügenbe Majo- 
rirät Hätte die Meviflon beihloffen, was hätten bie Abänderer 
an die Stelle der jetzigen Verfaffung gejegt? Wir ſprechen 
nit don @inzelnen, fonbern von ben Gruppen im Großen 
umd Ganzen. Die Legitimiften un Orleaniften wollten bie 


Monarchle; die Anhänger Lould Napoleons wollten bie Präs 


fiventichoftSperlängerung. Aber ob bie Legitimiften. und Dre 
Teaniften auch eingefehen haben, daß fle felbft in ihren Mepen 
für Herflellung der Monarchie biefer ben Boden „unter ben 
Büßen weggezogen hatten? Die Orbnungsmänner im übrigen 
@uropa haben umfonft Ihre Breube am ber Mebe bed großen 
Mebnerd Berryer Fundgegeben und fle fogar abgebrudt ; Berrher 
und ber größte Theil ber Legitimiften und Drleaniften haben 
aufgehört, die Monarchie ald ein Recht zu betrachten, - fie 
erfennen diefelbe bloß für zwetmägig, während man faft 
auf dem ganzen europälfchen Gontinent das Mecht ber 
Monarchie, nicht die Zweckmäßigkelt derſelben an bie 
Spige ftellt; die Herren merken aber nit, daß biefer Boden 
sein republifaniich iſt und ſtillſchweigend für alle Beiten eine . 
beliebige Veränderung offen laͤßt, je nachdem die Quficht von 
ber Zwedmäßigkeit ſich ändert. Dabei iR aber in Frankreich 
borf der Brage „ob Monarchie” die Frage „welche Monarchie 
nit zu trennen und hier würde der Legitimigmus nie mit dem 
Drleaniömus ſich vereinigen können, noch viel weniger aber iſt 
eine ſolche Bereinigung mit dem Bonapartigmus penfbar, dieſer 
iſt für bie Monarchie der Legitimiften und Orleaniften viel 
gefährlicher als die Republik und darum hätten die Parteien, 
welche für Meviflon. fi erflärten, für die Dauer nie etwas 
Neues ſchaffen können; im dem „Nein” gegen bie jepige Ver« 
foffung waren fle einig, über dag „Ja” für eine beftimmte 
neue Berfaffung hätten fle nun und nimmmermehr ſich vereinigen 
können, wie überhaupt die bloße Verneinung immer mehr 
Stimmen gewinnt, als irgend etwas Pofltives. . 

Die franzoͤſiſche Berfaffung iſt flegreich aus dem Kampfe 
herborgegangen, Selbſt diejenigen, welche für Rebiflon geftimmt, 
mit Ausnahme einiger Bonapaztiften, Haben auf's beftimmtefte 
fich gegen jeven Gtaatäftreih erklärt; faft wie ein Mann 
ſprachen dieſelben ſich dahin aus, daß flenur eine gefepliche Rebiſion 
zugeben werden, falle diefe, fo werden fie um die Werfaffung 
ih ſchaaren. 

Die Napoleoniven geben aber ihre Pläne nicht fo leichten 
Kauf preis; koͤnne Napoleon nicht nach dem Gefehe iwieber- 
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gewählt werben, dann werde eben bie Majorität ber Nation 
factiſch Ihre Stimmen auf ihm vereinigen und dem National« 
willen müfje Alles fi beugen. Gehen wir und einmal biefe 
Pläne und ihre Bebeutung in unferem Nächften ein Bißchen 
näher an. 





Deutfchland. 

Bayern. || Münden, 31. Juli. Das Regierungd- 
blatt veröffentlicht in Nro. 38 das Erkenntniß des oberften 
Gerichtshofs ded Königreichs vom 98. Juni 1851 In Sachen 
des Lönigl, Landrichters Breb zu Königähofen gegen Georg 
Büttner, Balthafar Brüdner und Maris Gutwill von 
dort, wegen MBegfervitut, dann gegen den Magiftrat ber Stadt 
Königshofen wegen Gemeindeweges, hier Eompetenzeonflift betr., 
und dad Erfenntnif bes oberften Gerichtöhofs des Königreichs 
vom 28. Zunt 1851 in Sachen der Pfarrgemeinde Pullenreuth 
gegen Pfarrer Eberl, jegt zu Arnſchwang, Piarchofbaulaft, 
nun ben Namend der Pfarrgemeinde angeregten Gompetenz- 
eonflitt zwiſchen dem königl. Landgerichte Kemnath als Ami» 
niftratiobehörde und demſelben als Juftigbehörde betr. ferner 
macht dadfelde das Mefultat ber Berloofung der 4 procentigen 
Eiſenbahnſchuld bekannt. Eo wurven dabei nachflehenve Haupt- 
ferien und Endnummern gezogen: I. für bie dprocentigen 
Gifenbahnfhulpbriefe auf den Inhaber (au por- 
teur) lautend: Hauptſerie IL. Eudnummer 38 — 1038; 9. 
11. Endn.73 = 2073; 9. V. Endn. 44 — 4044; 5. IV. 
Enten. 16 — 3016; H. VI. Enon. 63 = 5069; 6. 1. 
Endn. 04 = 1; HI. Endn. 94 — 2094; 9. IV. Endn. 
91 — 3091. II. für die dprocentigen @ifenbahn- 
fhuldsriefe auf Namen lautend: Haupiſerie I. Ende 
nummer 34 = 34; 9. Il. Enon. 81 = 1081. Emplih 
veröffentlicht basfelbe das Ergebniß der Berloofung des Hprot. 
1. Subjeriptiondanlehens, wobel folgenve Zahlen gezogen wor« 
ben find: Mro. 89, 44, 100 (teip. 00), 87, 47, 69, 80, 
86, 40, 06, 54, 14, 58, 19. 

* Die Herzogin Mar hat Münden wieber verlaffen und 
befindet ſich in PBoflenhofen, wo ver König und vie Königin 
von Sachſen zum Beſuch erwartet werten. 

* Der RKaifer von Defterreih foll vor Beginn bed Octo⸗ 
berfeftes in Münden zum Befuche eintreffen. 

* Kür den beurlaudten Minifter Kern dv. Zwehl hat 
Hr. Staatsrath v. Strauß das Vorteieuille des Innern übernommen, 

“ Gin Advokat aus Dettingen foll in Münden wegen 
Verdacht der Falſchung von Urkunden und Betruged verhaftet 
worden fein. 

* Die Leuchtfugeln find am Donnerftag 31. Juli nicht 
erfchlenen umd wird mit ihrem Etſcheinen vorläufig ausgefegt. 

Nürnberg, 30. Juli. Die zulegt confldcirte Nummer 
201 des Frankiſchen Kurierd wurde heute freigegeben. — An 
die Hiefigen Gewerbtreibenden iſt folgender Erlaß ergangen, 
der in etwas anderer Form auch ben Handlungen zugefommen 
fein fol. „Vom Magiftrat der f, bair. Stade Nürnberg wird 
der aufengenannte Herr Babrifbefiger in Folge eines Megierungdr 
Auftrags aufgefordert, längftend binnen 8 Tagen zuverläjflg anzu« 
geben: 1) wie viele männliche und wie viele weibliche Arbeiter in 
feiner Fabrik befchäftigt werben und wie viele davon Ausländer 
find? 2) wie viel der durchſchnittliche Arbeits- und refp. 
Taglohn derfelben it? 3) worin nach Zahl, Gewicht und Ber- 
taufswerth dad Gefanmtquantum ver jährlichen Babriferzeug- 
niffe befteht ? 4) an welche Orte reſp. in welches Gebiet der 
Hauptabjag des Fabrikats flatifinder ? 5) welches Befammt- 
fapital jährlih auf diefe Weile umgefeßt wird und wad ber 
Brutto und Nettogelvertrag ausmacht. Die Beantwortung 


vorftehender Bragen iſt im Zimmer Mrs. 4 abzugeben. Dr, 
Binder. Quehl.“ (dr. 8.) 

Heſſen. Darmflapt, 98. Juli. Der am 15. d. M. 
bei den Ständen eingebradhte Gejegentwurf, wegen Abänderung 
des Affifengefeges für Rheinheſſen vom 31. Der. 
1848, ift nebſt den Motiven im Drud erſchienen. „Der 
Grundgedanke, heißt es in dem bie Motive barlegenben Bo:tray 
bes Minifterialraty8 Dr. Greve, welcher bei Bearbeitung dieſes 
Geſetzentwurfes geleitet hat, iſt: Müdktehr zu den Beftimmungen 
des mit den Gtänben bed Landes vereinbarten, durch die Er» 
fahrung erprobten Geſetzes vom 17. Sept. 1841, rüdjihtlic 
der Kompetenz ber Gtraigerichte, und Müdltehr zu den geſetz 
lichen Befimmungen über Berufung der Geſchworenen, welche 
in Rheinheſſen bis zur Infrafttretung bed @efeged vom 31. 
Derember 1848 in Geltung waren” Daher Beiyränkuug 
der Buftänbigkeit der Gefdhworenen auf ſchwere GStraffälle. 
„Breßvergeben, beißt ed weiter, und minder ſchwere poli« 
tifche Vergehen ver ſchwurgerichtlichen Behandlung zu unter 
werfen, dafür findet fi} fein ausreichender Grund, Die Freiheit 
ver Preſſe ift ein @ut, welches - feinen gröfern und keinen 
geringeren Schug verbient, ald vie vielen andern @hter, welche 
Straigefeg und Strafverfahren und zu garantiren fuchen, und 
politiihe Vergehen haben vom Stanppunfte des Gefeggebers 
aus weder eine mildere, moch eine firengere Behandlung zu 
erfahren, ald andere Bergehen, Ein Privilegium- für jene 
Art von Vergehen Fönnte etwa nur in einem Staatöprincip 
feine Begründung finden, das mit dem darch bie Verfafſung 
des Großherzogihumg garantirten monarchiſchen Prinzip micht 
im Einklang ftünve.” Die Rückkehr zu den früheren Vorſchriften 
in Bezug auf die Berufung der Geſchworenen fei mörhig, 
weil „pie politifchen Parteien fi der Wahlen zum Bezirke 
rathe bemaͤchtigt“ hätten, und dad wichtige Recht besjelden, 
bie Liſten der Geſchworenenkandidaten zu bilden, in ihrem 
Interefje geübt hätten, und unbedenklich, da „die Ausftellungen, 
welche vom theorerifchen Stanppunft aus, ober vom ber poli» 
tiſchen Parteifucht gegen jene früheren Borfchriften vorgebradht 
werben fönnen; während beinahe 40 Jahren auf dem Gebiete 
der rheinheififchen Kriminalredytöpflege niemals praftiih gewor- 
den und während dieſer langen Reihe von Jahren keine Klagen 
Taut getvorden find, man im Begentheil in Rheinheſſen nur 
eine allgemeine Zufrievenheit mit jenen Borfhriften wahrneh- 
men fonnte. (dr. O. P. 8.) 

Sucheffen. Kaffel, 28. Juli. Wir athmen etwas, 
aber aud nur wenig freier, denn die beiden Bundeökriegägerichte, 
bad untere und obere, haben ſich am verflofienen Breitag auf- 
gelöft und die noch vorhandenen Unterjudyungen nebft den Arten 
zum weiteren Berfahren an das kurheſſiſche permanente Kriegd- 
gericht abgegeben. Ob der Kriegszuſtand mit dem Abmarſch 
der Bundesiruppen fofort aufgehoben werden wird, iſt ned 
zweifeihaft. Dagegen iſt fo viel gewiß, daß mindeſtens eine 
mildere Handhabung vedfelben eintreien wird, Die Zahl ver 
zulegt feitend des Bunvesmilitärd erfolgten Berurtheilungen 
beläuft ſich auf fleben, weiftend jedoch gelinde, Verhaftungen 
erfolgten in neuerer Zeit drei. 

Oldenburg. Auch wir haben Jefuiten und Mifflonen, 
denen dad dumme Volk in Haufen zuläuit. @in hauptſachlicher 
Gegenftand ihrer Warnungen if vad Tanzen, dus fie ald mit 
ervigem Verderben bedroht darſtellen. (Br. K.) 

Preußen. Berlin, 29. Juli. Auch bie beiven lehten 
Perfonen, welche bier in Folge einer in Leipzig entvedt fein 
follenden communiflifgen Verſchwörung noch in 
Haft waren, find jegt, wie bie Urwähler-Beitung berichtet, aus 
berfelben entlaffen worden. 
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Stalien. 
Rom, 99. Jull. General Gemeau hat auf ſaͤmmiliche 
Privatvorräthe von Schießpulver Beſchlag legen laffen, bie 
Spannung Ift gefteigert. 


Paris, 99. Juli. In der Regilativen ift der Antrag 
auf Ferien bis zum 4. November angenommen worden. 





Auf Urlaub in der Wüſte, 
Gin ER oe 


Cinmal war Fatme ziemlich huͤbſch, hatte — um mich ber 
orientalifchen Ausdrucksweiſe zu bedienen — große ſcheue weitge- 
fpaltene Augen wie eine Gazelle, ſchoͤngeſchwungene Augenbraunen 
wie Bogen von @benholz, den jhlanfften geihmeibigften Wucht wie 
eine Lanze, einen Bufen gleid) zwei @ranatäpfeln, eine Haut glatt 
und glänzend wie Seide, ein Lächeln fo füß wie Honig. 
Ihre Nägel waren mit Henna toth, ihre Augenlieder mit ber 
Pflanze Kol gefärbt, — fle war mit @inem Worte ein Mufter 
von ivealer Schönheit, — ein Geſchoͤpf, wie ed ber Dichier 
Safiz ſchilderi in den Worten: „Sie iſt wie ber erfle Son« 
nenftrapl, wenn er feine zofigen Lichter auf die Sanpfläde 
nieverfendet; fie ift wie der Mond, wenn er bie Ebene mir 
Silber durchwebt ; ihr Athem ſchmeckt würzig und lieblich mie 
der Wind, wenn er die Dafe durchweht; ihre Haare wallen 
zu ven Schultern herab wie die Zweige der Sylomore zum 
frifgbewäflerten Eroreih.* — Das mar jedoch nicht einmal 
Alles; wenn aber Moquet bedachte, wie nägli ihm Batme 
für jeine Flucht werden könne, blieb ihm feine Wahl mehr 
übrig, und ex beſchloß, auf dad Abenteuer einzugehen und fih 
von der hubſchen Batme lieben zu laffen. 

Währenp feines mehrmonatlihen Aufenthaltes unter dem 
Stamme hatte er einige Kenntniffe in ber arabifchen Sprache 
eiworben und fonnte damit die noch weit wirffamere Ausprudd« 
weife der Augenfpradpe verbinden, fo daß ihn Barme ficher 
nicht mißverſtehen ſollte. Eiſt wurden nun zärtliche Blide, 
dann zaͤrtliche Worte audgetaufht; aber dad patriarchalifche 
Keben in der Wüfle, wenn es auch den Vorzug hatte, daß die 
Liebenden einander fletd nahe fein konnten, bradıe doch auch 
den Nachtheil mit fi, daß fie nie ohne Zeugen waren, die 
wanbernden Stämme der Bebuinen haben mit, wie die 
andern Moslems, die Gewohnheit, ihre Weiber einzufperren, 
ſondern .laffen fie mit unverjäleiertem Antlig ven haͤublichen 
und Felvarbeiten nachgehen, laſſen fle fogar in biefem Zuſtande 
offemlich erſcheinen, am den Brunnen gehen, Waller ſchoͤpfen 
ze. Batme und Moquet fahen fi alfo befländig, oft flüfterte 
fie ihm zu, daß feine Haare ſchoͤner als Safran, fein Geſicht 
blühender fei ald vie Blüthe des Mofenlorbeers, — Galan- 
terien, bie unfer Pfeifer natürlich in aͤhnlichem Ton erwiberte; 
aber bei foldyen verftohlenen Tänveleien mußte ed auch fein 
Bewenden haben, denn zu einem eigentlichen Zwieſprach konnten 

elangen. 
” =. iR erfinderifch ; als man beiverfeits ſchon brei 
Monate lang mit heimlichen Liebesworten ſich gelangweilt, 
und fi troh bed mebhrmaligen Lagerwechſels noch keine Gele 
genheit zu ernfteren Geftänbniffen vergeben Hatte, fühlten Beive, 
daß man jeßt biegen ober brechen müffe; doch war ber Scheil 
immer gegenwärtig ober in feiner Abweſenheit einige feiner 
Frauen. Da ſuchte Batme felbft die Gelegenheit zu ſchaffen. 
Man lagerte eben mitten in ber Wüfte in einer ſchoͤnen Dafe 
hei den Brannen, welche unter dem Namen Birket-Dan befannt 
find, Der größte und ergiebigfte diefer Brunnen quoll in einer 


unterirdiſchen Grotte, In einer, eigentlichen, Ciſterne umb man 
mußte, um die Wafferkrüge zu füllen, wohl zwanzig Stufen 
hinabſtelgen, und da fein Trog vorhanden war, ber. das Tang- 
fam aus dem Belfen fidernde Waffer aufnahm, Tange warten, 
bis ein Krug gefüllt war. Diefen Umftand machte Fatme fi 
zu Nutz. Eines Abends, ald der jurige Frante feine Pferde 
zur Quelle führte, fie zu’ tränfen, machte fich Fatme mit ihren 
beiden Barbafs ober irdenen Waſſerkrügen auf nach verfelden 
Duelle, wo fle, ohne Berbacht zu erwecken, ein Stuͤndchen 
beifammen bleiben konnten, 
(Bortfegung folgt.) 


Königl. Hof- und Nationaltheater. 
Grunert's Baftipiel, 

Dienflag_ den 29. Juli begann ver k. würtlembergiſche Hof- 
fhauipieler, Pr. Karl Grunert als Franz Moor fein Gaftipiel. 
Der gefeierte Künfller wurde mit laug anpaltendem Empfangsjabel 
begrüßt; allfeitiger Beifallsſturm eriolgte mach wie unter jever 
Scene; der allgemein bewundere Gaft wurde hie und da unmii- 
telbar mehrmals nad einancer gerufen und bankte zulegt in ge- 
winnender Weile, Sqitler's „Räuber" und ipre Aufführung 
find im Eilboten fhon öfter und auch bei Hrn. Brunert’s früheren 
Gaftipielen fammi der Auffürrung ausführlid beſprochen worben, 
weßpalb bier nur einige Wemerlungen folgen follen. ‘3% habe 
1846 in Rro. 88 mig mit Hrn. Srunert’d damaliger Betonnnge- 
weiſe einer Stelle ni dt einverſtanden erflärt und freute mid ta- 
ber, daß dieſes Mal Hr. Grunert die Stelle fo betonte, wie ih 
die Gründe dafür nachwies. IA nämlich das Heine Wörthen 

der“ nicht Befglegis- fondern Fürwort, das heißt, let ed an- 

att diefer, fo muß es durchaus dur ben Ton gehoben werden, 
fonft gibt der Gag nit ven rigiigen Sinn! Bel einer Stau» 
fpielprobe hatte eine Dame in ihren Rolle von einem Eoelmanı 
zu jagen: „ber Wann gejällt mir“. Sie hob pas Wort „ver" 
gar nicht heraus, und nun gab ihr Gag ven Sinn: „Ale Männer 
gefallen mir“! Man mante fic darauf aufmerkfam, und fie ſprach 
bei 8* — zu . u 

etannt! ı Kranz zu fagen: „— — ih bin der jüngere 
Sopn.” Permann: Ich mol, Ihr wär" ber ältere Goal — 
Branz: „pal wie dich der ältere Sohn dann belohnen wolltel” 
pier beionte alfo Pr. Örunert, der das Wörthen „dir“ vamals 
nit peraushob, vieies Wal mit Recht, denn es fleht für: vieler 
Sn Bean Sranzens zu Karl Ikoor, dem wirklich “älteren 

me! — 

pr. Grunert eriheint wohl als das größte und vollendelfie 
Mufter in Branzens Role, fo daß ſelbſt Iffland, Ludwig Devrient, 
Seyvelmann, Bespermanu, Urban, Joſt überflägelt erfgeinen, 
Aus ven einfhlägigen dramgurgigen Werken eines Böttiger ıc. 
if zu erfeden, wie Ftanz früper von Deutfplands erfien ünflern 
geipielt wurde. Aber gerade daraus wie aus der Beobachtung 
bes Gruner ſchen Spieles gelangt man zu der fhon früher nach⸗ 
gewiefenen Auficht, daß Grunert no mepr, wie feine berüpmten 
Borgänger, als jeıbfiigöpferiger Kunfimeifter erfien Ranges durch 
vriginele, PipYoiogiig-riptige Auffaffung und nit zu grelle, fon« 
dern döchſt poetiige Darftelung des von Schiller allyn diabolii 
gegeihneten Evelmanns und dur eine bis zur mögligflen Potenz 
humanifirte und verebeinde Malerei im Mienen» und 
Geberbenfpiele fi hervorihai. 

Bräul, Pausmann wußte zum Rachtheil der Illuſton micht 
gehörig den Degen gegen Zranı zu handhaben und dürfle in bieier 
Beziehung für eın anver Wal fi befier einüben laffen. Die PP. 
Dapn Garl), Eprifien (Hermann), Lang a ep 
Sigi (Magiftratsperion), Shen! (Sqweiſer), Bütigen 
(RoUer) ꝛc zeihneien fid in Darflelung ihrer Charaktere vor · 
ipeildait aus. Pr. Dahn wurde au mehrmals unmittelbar hin« 
tereimander gerufen und vollbrahte — „dur wollige Nat ein 
prãchtiget Blig — die furgibare Rolle des majefätiihen Sünders 
mit des Genie’s gefährlimem Aetperfirapfl” — Raqrdt. 


Zum Advocaten in Dilders wurde ber gepr. Rehtspracticanmg 
Dr. 8. Stein, 4.3. in Schmeinfurt, ernannt; die bei dem Werh- 
fel- und Mercantilgerigte in Paſſau erled. Rathfielle unter Bor- 
rüdung des 2. Ratdes M. Brprn. v. Branca zum 1. Bedfel- 
und Wercantilgeridisraid dem Kr.- u. Gtabtgerihtd.Ratd I- v. 
®ermerspeim übertragen. 





Abnisliches Mof« und Rational: 
Theater. 


Sam! ben 
gödie RXR ee 
530. 

Montag den 4. Auguft 
60. Berfammlung 
bed Vereins zur Förderung des Natur 

. Wientehnen die Arznei 


Saale zu ben 3 Rofen am Rindermarft. 
Anfang 7 Upr Abends, 
1) Berechnen es Protofate ber vorigen 
Berfammlu 


ammlung. 

2) Bortrag des Ausfchuffes. 

3) Bortrag des Dr, Bleib: Ueber bas 
rätbfelhafte und gefährlie Wefen ber 
Scroppeltranfpeit, 

Der Ausſchuß. 


III IDEE ITHOHEHHLO 
Kodesfälle in Münden, 
Jacob Beer, Zoglöhner v. h., 30 3. a. 
Pr. Mar seen, Regierungs« Acceſſif 
a. 


vd», 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde. 
534. Am Sonntag den 3. Auguft 
I. 3. Bormittage ® Uhr 
tenft 
Im probiſoriſchen Rocale des Lampelgartens. 
Nachder monailiche Rechnungsablage 
— ———— ICH 
531.32.0) Bon dem Jahrgange 1850. ber 
Zeitfrift „Brabaus“ find nun alle Rum- 
mern freigegeben und find noch einige Exem- 
* complett zu verlaufen. Zerner: 
gen Srie⸗ an den Grafen Meigeröberg 


Mängener Briefe Rr. I. die Verſchwörer in 
Mänden, eine Poligeigeigichte (durd Er- 
tenatniß des TTS ef 





A. N. Dechimi, 
Sonnenftrafe Ar. 2 über 4 St, 


524. Gin familienvater bittet um ein 
Darlepen von 10 fl. gegen pünktlide Zu: 
rüdbezahlung in Brißen von 1 fl. und ger 
hügenden Aniereffen. D. Uebr. 

535. Gin BWiener Rlögel if um 44 fl. 
au verfaufen. Zürtenfraße Nro. 58B Fi 
1 Stiege Tinte, WERE, 

597. Cine kleine Haͤng⸗ Lampe mit 
zwei Gplindern wird Billig zu kaufen ger 
ſucht. O. Uebr. 





Verein zur Ausbildung 


84 
Bekanntmachung. 


Mi dem 1. Muguf I. 3. treten nachfledende neue Poſtverbiadungen Ins Erben, 
3. Boftomnibus zwifhen Münden und Negensburg. 


aus Münden in Landshut in Regensburg 
5 Uhr Früh 124 Upr Mittags 8: Uhr Abenns 
aus Regenéburg in Landshut in Münden 


5 Uhr früh 124 Upr Mittags Bf Uhr Abends 
1. Taͤglicher Poſtomnibus zwiſchen Manchen und Landoberg über Pfaffen- 
hoſen und Inning. 


aus Landöberg in Münden 
5 Uhr Brüp 114 Uhr Bormittags 
aus Münden in Landsberg 


3 Uhr Rapmitiags ’ 94 Uhr Abends, 
111. Taäglicher Poftomnibus zwiſchen Weilheim und Büffen über Schongau 
und Steingaden. 


aud Weilheim in Schongau in Füfien 
2 Uhr Nachmittags 5 Uhr Raymittags 10 Uhr Raps 
aus Füffen in Schongau in Weilheim 
4 Uhr Früh 9 Uhr Bormittags 12 Upr Mittags 
Diefer Omnibus ſchlleßt in Weilpeim genau an den PoRomnibus nad und bon 


Münden an. 
IV. Aaͤglicher Poftomnisus zwiſchen Stein und Altötting. 
aus Stein in Altötting 


11 Uhr Bormittags 4 Up Rachmittags 
aus Altötting in Stein ' 
10 Upr Vormittags 3 Uhr Nachmittags 


Diefer Bogen fieht in Stein im genauen Aufhlufe an den PoRomnibus von und 

na Traunflein refp. Salzburg und Reihenpall. 
V. *ägliger Influenzwagen zuifgen Traunftein und Reichenhall. 
and Traunftein in Reichenhall 
6 Uhr Abends 10 Apr Nayıs 
aus Reihenhall in Xraunftein 
5 Upr Früh 9 Uhr Bormiitags 

Dieier Bogen fledt im genauen Auſchluſſe an die beiven Omnibus zwiſchen Män- 
den u. Salzburg per Rofendeim u. Wafleıdurg, gebt jeroch nur bis um 15. October. 
vi. Zäglider Poftomnibus zwiſchen Weilheim und Randöberg über Baher die ßen. 

aus Weilheim in Landeberg 
4 Upr zrüh 9 Upr Bormittags 

aus Ranböberg in Wellheim 
1-2 Upr Radmittags 6—7 Uhr Abends, 

Bär diefe Omnibusfahrten gelten die nämliden Borfäriiten, mie für die bereiis 
befliebenden, mit Ausnahme der Berbindungsfahrt Rro, 5, bei welder bie Gilwagent- 
a - in Anwendung fommen, - 

ünden, ten 29. Juri 1851. 
Königliched Oberpoftamt. 


533. Balbmann. *) 


*) Dbiges Inferat IR uns nicht von dem f. Oberpoflami an ng fondern wir 
haben es im Intereffe des Yublicums ‚ andern Blättern entnommen, R. d. €. . 





518.21.) 3 F. Burkhard aus Nürnberg 


empfiehlt fein Lager von Uhren-Fournituren und Werkzeugen für Uhrmacher, 

Juweliere, Gold: und Silberarbeiter, @ürtler und Graveure, ſowle feine 

reihe Autnahl felbftverfertigter, dann englifcher und franzöfifcher Feilen für 
Schloſſer, Mechaniker, Zeugfchmiede ze, zc. 

Berkaufdlocal: Dult Pte Reihe Nr. 191 vom Dultwachhaufe aus Links bie Edbude 

bed Pten Durchgangs. 


der Gewerke. 


525.26.5) Diejenigen Herren Vereinsmitglieder, welche Gegenflänbe für bie Ausftellung des Vereind gefertigt Haben, 


werden Hiemit in Kenntniß geſthi, daß biefe @egenflände von heute an bid zum nächften Samftag 12 Uhr 
In das Ausftellungdloral gebracht werden müffen. r 


Diejelben werben dort von Beauftragten des Audſchuſſes in Empfang genommen unb den Ausflellern Duittungen baflır 


eingehändigt werden. 


Münden ven 30. Juli 1851. 


Verantwortlicher Mebacteur I. Gotthelf. 


Der Ausschuß. 
Druf und Berlag der Dr. Br. Wild'ſchen Buchpruderei: CH. Bil.) 


Sonntag, den 3. Auguft Münden, 1851. 


156. 


Der Dayeriſche Eilbote. 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitag und Sämftag und zwar zweimal in einem 7 und breimal {m je einem 


halben Bogen, wird ſedesmal Tags vorher Nrhmittags 3 Uhr ansgegeben, nnd, Foftet in Münden ganzjährig 
Ale f. Bofämter nehmen Beftellungen an: — Inferate — die dreſpaitige Petitzeile 
Die: Erpeditien iſt in der Schaͤfflergaffe Ma, 16. mE Wegen allenfallfiger Mnflände beliche mar nd 


fewie im ganzen Röntgreidie Bayern 1_fl. 30 Ir. — 
oder deren Raum zu. 2 fr, berechnet. 


2 fl. 42 fr., Halbjährig bier 


am habe — (or, ww ice Bupruderey, Pfand pane rafie; 9 Sp 9 Le — 





Actenftüdi chleswig · holſteiniſchen 
etenſtücke zur — g holſtejniſch 


Es iſt ungefähr ein Jahr ber, daß Preußen im Namen 
des Deutſchen Bundes init Dänemark jenen Frieden ſchloß, 
welcher zwar die Medhte der Herzogthümer, für die der Bund, 
mach ken feierlichen @rklärungen und Beſchlüſſen feines offt« 
zielen Organs des Bundestags, vom 4. und 12. April 1848, 
den Krieg begonnen Hatte, nicht bertragemäßig feſtſtellte woht 
aber deten tharfächliche Wahrung und Durchführung ven Herzog ⸗ 
ıhümern felbft vorbebielt. Diele Auffaffung bed Friedens dom 
3. Juli 1850 findet ihre volle Bekräftigung im dem Gircular- 
ſchreiben des preußlſchen Minifteriumb der auswärtigen Anges 
legenheiten vom 6. Juli 1850 und ber dem Ärierendtractat 
beigefügten Dentfchrift; auch ift, nachdem bie Statthalterſchaft 
ſich dieſelbe in ihrem Schreiben am ſaͤmmtliche deutfdie Meyie- 
rungen zu eigen gemacht hatte, von feiner dieſer Ichtern 
Widerſpruch dagegen eingelegt worden. Erſt zu Ende bes 
October ridhtere die preußiſche Regierung am die Statthalter 
fchaft die Aufforberung, den in Folge jenes Friedens mit ven 
eigenen Kräften der Herzogthümer zur Aufrehthaltung ihrer 
Redite unternommenen Kampf einzuftellen, und ungefähr gleich» 
zeitig erging daffelde Merlangen von Seiten ber in Frankfurt 
verfammelten Regierungen, zugleich mit der Androhung der 
Erecution im Weigerungsfalle. @s iſt noch wohl erinnerlich, 
wie damals dieſes Beginnen von den betreffenden Regierungen 
in dem Lichte dargeftellt ward, als fei es dabei lediglich darauf 
abgefehen, die Kortiegung eines erfolglofen, die Kräfte der 
Herzogtbümer aufreibenben, bie Ruhe Deutſchlands und deffen 
nölferrechtliche Beziehungen gefährpenden Kampfes zu verhüten, 
das Object dieſes Kampfes aber, die Mechte ber Herzogthlimer, 
Durch die Dazwifchenkunft des Bundes vollftändig ficher zu 
ſtellen. Namentlid warb dabei wiederholt auf ven Bunbed« 
beihluß von 1846 ald die Grundlage der Verhandlungen 
hierüber hingewieſen. 

Die GStatthalterfchaft wles die an fie ergangenen For« 
derungen zurüd, ſich darauf beziehend, daß dad in dem Frie⸗ 
densfhluß vom 2. Juli dem Hergogthümern eingeräumte Medht 
de8 eigenen Austrags ihrer Streitigkeiten mit Dänemark nur 
durch eine wollberechtigte, allſeitzs anerkannte höchfte Bunded« 
gewalt Dentfchlands ihnen wieder entzogen werben fönne, eine 
foldhe aber dermalen nicht beftehe, @iner Erecution Namens 
der fogenannten Bundbeöverfammlung hatte Preußen früher ſich 
entf&ieben twiberfegen zu wollen erflärt (Mote des Minifters 
dv. Rabowig am ben preußifchen Gefandten zu Kopenhagen vom 


an Bun 


17. Dr. 1850); ja Hr. b. Radowitz hatte mündlich ber 
Statthalterichaft die wirkſamſte Unterkügung Preußens zugefagt, 
„wenn fle ber fogenannien Bundeäverfammlung in. Frankfurt 
ihre Anerkennung verfage”. Dieß änderte ſich freſlich nach der 
in der preußlichen Politik eingetretenen Wertung Anfa 
Novemberd. Jeht erklärte has preußiſche Gabinet: «ed * 
ver Ausführung jened Bundesbeſchluͤſſes fein Hinderniß in den 
Weg legen. Inzwiſchen gab doch Hr. db, Mantruffel noch uur 
diefelbe Zeit in feinem und feiner Bollegen Namen dem Be— 
vollmaͤchtigten Braunſchweigs, Dr. Liebe, die mündliche Zuſiche⸗ 
rung: Braunſchweig fönue auf Preußend Unterflügung zur 
hewaffneten Abivehr des Durchmarfches einer Erecutiondarmee 
nach Holflein rechnen *). Aber in Olmüp verſprach berfelbe 
Hr. v. Manteuffel im Namen Preußens deſſen Betheiligung 
an ‚der Execution gegen Holſtein. An die Erfüllung des Art. IV 
det von Preußen abgeſchloſſenen Friedens, wonach eine Paci- 
fication der Herzogthümer von Buntes wegen nur dann zuläfftg 
fein follte, wenn zuvor ter König von Dänemark feinerfeits 
befrievigende Borfchläge zur - Einigung gemacht haben mürbe, 
ward nicht mehr gedacht. Wie ſehr man ſelbſt an höchſter 
Stelle in Berlin das Beſchämende biefer Berleugnung der 
eigenen Bergangenbeit in bie feierlich gegebenen Bufagen fühlte; 
geht daraus hervor, daß am 23. Jan. 1851 ver König dem 
Hm. v. Manteuffel durch General dv. Gerlach befehlen Lie, 
„dafür-Sorge zu tragen, daß die minifteriellen Blätter bie 
preußifhsöfterreichifche Intervention künftig ald gegen Dänemark 
und nicht mehr ald gegen bie Herzogthümer gerichtet barftellten””. 
Genug aber, die Gommiffäre Yon Deſterreich und Preußen, 
angeblih vie Geſammtheit ber deutſchen Bunbeöregierungen 
vertretend, gingen nach Holſtein ab; ihnen folgte ein öfter 
reichiſches Erecutionkheer, dem fih an ver medienburgifchen 
Grenze ein preußiſches Gorpd anſchloß und zu deſſen Ucher- 
führung über die Elbe preußifche Pontoniere beorbert wurden. 
Bis hierher find alle dieſe Vorgänge offenkundig und 
vielfach in Zeitungen, Kammerreven und Brofegüren beſprochen 
und beftätigt. Daran nochmals zu erinnern, fehlen aber norh⸗ 
wendig, um bie rechte Unterlage für die Auffaffüng der Mit- 
theilungen zu geiwinmen, welche über den weitern Verlauf jener 
von allen beutichen Patrioten mit fo tief«fehmerzlihem Intereffe 
verfolgten - Angelegenheit zum erflenmal im Yufammenbange 
ausführlich bis im alle Einzelheiten und durchang 'mit authen- 


*) Bekanntlich gab Braunfchweig feinen erft rt Wider 
foruch gegen diefen Durchmarſch Tpäterhin feldft auf. Dapegen 
dielt Oldenburg einen felchen ren ‚Feines Hürflentpums 
Eutin aufrecht und ſetzte — {pn dur! 
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tifchen Belegen, die unter dem Titel: „Attenflüde zur neueſten 
fchleswig-Holfteiniichen Wefchichte”*) , erſchlenene Schrift und 
bringt und aus denen wir einiges beſonders Wichtige Hier 
wiedergeben wollen. Neu und intereffant bürfte ed den 
meiften Lefern der fein, bie Gründe autbentiih kennen 
zu lernen, welde vom militäriichen Geſichtspunkte aus die 
Majorität des fchleswig-hHolfteiniihen Staatsrechts, näms 
lich ven Gtatthalter Graf Meventlow und bie fämmtlichen 
Minifter bewog, bon dem Gedanken an einen Wiverftand 
gegen die im Namen des Bunves geftellten Forderungen und 
angedrohten Maaßregeln abzufichen. Es Tag dem Gtaatörarh 
eine von einer Gonferenz höherer Militärd auf auddrückliches 
Verlangen der Gtatthalterfhait abgefaßte, von Heinrich d. 
Bagern aufgenommene Erklarung folgenden Inhalts vor: 
„Meber die Frage, ob cin Widerſtand der Arme zugleich gegen 
bie Dänen und eine vom Süden nahende Erecutionsarmee von 
etwa 50,000 Bann vom militäriichen @eflchtöpunfte aus 
mögli oder talhſam fel, waren bie Anfichten im Weſentlichen 
übereinftimmend: 1) daß eine größere Operation gegen bie 
Dänen mit entfheidendem Erfolge in dieſem Augenblid, ver 
MWitterungöverhältniffe wegen, unausführbar fel; 2) daß zwar, 
während gegen die Dänen Rendsaburg vertheidigt werde, eine 
Pofltion gegen vie von Süden herannahende @recutiondarınee, 
etwa bei Didesloe, mit 20,000 Mann genommen und längere 
Belt ſelbſt gegen einen überlegenen Feind behauptet, dabei im 
glüdlichen Falle auch zur actinen Defenftve übergegangen werben 
tönne, daß ſich aber Feine Ausficht auf Erfolg barbiete, wenn 
eine Gooperation ber Dänen vom Norden ber mit dem von 
Süpen her drohenden Heere flattfinden follte; 3) daß übervieh 
in ver Armee Glemente, namentlich unter ven Offiieren, ſich 
befänden, die nicht geneigt fein würden, gegen eine im Auftrage 
ber beutfchen Mächte Defterreih und Preußen oder Namens 
des Bundes handelnde Interventionsarmee ſich zu ſchlagen.“ 


Deutſchland. 

Bayern, || Münden, 2. Auguſt. Das Regierungs- 
blatt für das Königreich Bayern enthält in Mro. 39 jolgende 
Befanntmahung; die Außerwirfungfegung ber biöher der Schweiz 
eingeräumten Zollbegünftigungen betreffend. Staatsminifterium 
deö föniglichen Haufed und des Aeußern, dann Staatöminifterium 
des Handeld und ber öffentlichen Arbeiten. Nachdem vie 
Vorausfegungen, unter welchen der Schweiz beiondere Zollbes 
günftigungen biöher gewährt worden find, nicht mehr beiteben, 
fo haben Seine Königliche Mujeftät im Binverfländniffe mit 
allerhoͤchſt ihren Zollverbündeten vie Außerwirkungſehung dieſer 
gedachten Bolldegünfligungen anzuoronen geruht, demzufolge 
Nachſtehendes zur öffentlichen Kunde gebracht wire: Die bisher 
nach Maßgabe der allerhödften Berorbnung vom 18. Nov, 
1835, die Bollbegünftigungen im Berfehr mit ver Schweiz 
betreffend (Regierungsblant vom Jahre 1835 Seite 1913 — 1917) 
ferner der k. allerhoͤchſten Verordnung vom 17. Jänner 1838 
— die Erweiterung der Zollbegünftigungen gegen die Schweiz 
beireffeno (MRegierungsblart -von 1838 Seite 110— 112) 
beftanvenen Zollbegünftigungen für vie Einiuhr von Getreide, 
Holz, rohen Barbenfräutern, Honig, Wurzeln, gedörriem Obſt, 
ungebleichtem Wachs, weißen ſchweizeriſchen Bodenſee-Weinen, 
Schweizerkaͤſe, Uhrenbeſtandtheilen, (Uhrenfedern, Uhreurader 
ꝛc.) gemeinen Toͤpferwaaren, ſchweizeriſchen Obftmoft, ſchwei- 
zeriſchem Giflg, Extrait d Absyntho, ſchweizeriſchem Kirſchen⸗ 

*) Erftes Heft: „Die Verhandlungen zwiſchen ber Stat thalier - 
ſchaft und der von Defterreih und Preußen Namens bes 


Deutſchen Bundes ernannten Commiffarien im Januar 1851”, 
Leipzig, Engelmann. 1851. 





geift und ſchweizeriſchen Strohgeflechten find bis auf Weiteres 
aufgehohen und die genannten Hit ſchweizeriſchen Uriprungs 
vom 41. Auguft d. 38. an den vollen Sägen des tariimäßigen 
Eingangszolled unterworfen worden. München, den 31. Full 
1851. 3. 3. 

* Hr. v, d. Pforbien wirb von Dieppe aus Paris beſuchen 
und auch die Lonboner-Induftrieauöftellung ſich befehen. 

* Kür den beurlaubten General Hrn. dv, Harold verficht 
Herr General dv. Bienenfeld die Stelle eined Stadicomman⸗ 
danten in München, 

* Montag den 29. Sept. beginnen bie vorlegten orbent« 
lichen Schwurgerichtöflgungen für Oberbayern unter bem Praͤſidlum 
bes Hın. Appellrathes von Sofſtetten, zu beffen Gtellver- 
treter Hr. Kreisrath Baron dv. Lupin ernannt iſt. 

* Korihin bürfen jeden Tag von 1I—1 Uhr und 3—5 Uhr 
je 6—7 Berfonen gleichzeitig und unentgeltlich, auch ohne 
Eintrittöfarten ind Innere des riefenhaften Bavaria-Monumentd 
eingelaffen ‚werben, 

Sachſen. Brespen, 29. Juli. Geit einigen Xagen 
ſcheint fi eine durch bad eigenthümliche Genre ihrer Schrift- 
Rellerei in Leipzig. ſehr wohlgefannte Dame nad Dredben 
tibergefievelt zu haben. Bei uns hegt man an kleinen Scanbal- 
Epiſoden nicht minder Freude ald anderawo, denn bie Langweile 
madt fi bei uns am Gafetifh ebenſo wie in ben Strafen 
manchmal recht breit, Wenn aber ver Scandal felbft für bie 
Unterhaltung langweilig und für das innere Gefühl dabei 
wiberwärtig, empörenb wird, jo leiten wir gern auf dad Un 
gewöhnliche Verzicht und tragen lieber das Alltägige, Jene 
ſchriftſtellernde Dame Hat angefangen, ihre verhimmelnde Myſtil 
in ihren practifgen Beziehungen unſerm Publitum zu expliciren 
und har ihren erften Vortrag an die geitrige Sonnenfinfternig 
augeknuͤpit. ‚Es will nicht geglaubt werden“, fchreibt fie, 
„daß das Himmelszeichen ein Beiden von Gott if, durch 
welches er den Menichen fund gibt, mad jegt in diefer Zeit 
für eine totale Sonnenfinfternig tes Geiftes eingetreten iſt“. 
Berner: „Lebte dich Licht (des bibliſhen Glaubens) in Wort 
und That in ven Menſchen, jo hätten wir feine Sonnenfinfternig ; 
body gut, wenn dieh die legte ift“, Dieie Art Chriſtenthum 
findet bei und, Bott jei Dank, keinen Boden uno bat ben 
Genuß des geſtrigen herilichen Naturfchaufpieis nicht zu flören 
vermodt. Gore ſei Dank ift fold ein Einzelruf aus Private 
liebhaberei auch noch Fein Beichen ver Zeit. „Geh' in ein 
Kiofter, Opbelial* 

Hannover. Hannoner, 29. Juli. Heute fanden bier 
fünf Hausjuhungen jlatt. Die erfte traf Hin. Gtaube, 
der an den Unterrihiöftungen des hieſigen Nrbeitervereind 
betheiligt iſt; zwei Briefe wurden dad Opfer der Jagb. 
Außerdem unternahm man eine vollfonmen vergebliche Durch⸗ 
juhung des Gentralbureau der norbbeuticyun Arbeitervereinigung 
fowie dar Wohnung jedes einzelnen Mitgliedes dieſes Comité. 
Man ftrengte ſich befonvers an, Parijer und Londoner Eorred- 
poncenzen aufzufinden. (D. Nchez.) 

Preufen. Berlin, 29. Juli. In ber Redaction ber 
Eonfitutionellen Zeitung bat ein Wechſel fatigefunden, indem 
an bie Stelle des Hru. RM. dv, Bardeleben Hr. v. Rochau 
getreten ift. 

— Aus Berlin ſchreibt man ber Kolniſchen Zeltuug: Der 
Proteſt gegen die Unterbrüdung der Trier'ſchen Zeitung wird 
ungebört verhallen, wie bie andern. Wir hören übrigens, 
daß andere Conceſſtondentziehungen, auf adminiſtrativem Wege, 
aud gegen minber rabifale Blätter beabſichtigt werben Man 
ſcheint demnach, follte ſich die Nachricht beflätigen, überhaupt 
feine Oppofltion mehr dulden zu wollen. 
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Königsberg, 96. Juli, Geftern Abend wurde vom ber 
Bolizei eine Berfammlung ver Freien Gemeinde: aufgelöft 
und dürfte wohl naͤchſtens die vorläufige Schließung berfelden 


fi (Br. 8.) 
en " Dänemark. 


Kopenhagen, 99, Juli. Die „Berling’f&e Tivende* 
dringt geſtern in einer halboffizieflen Notiz die Nachtricht: „Es 
beflätigt fi, daß vie Vollmacht für Defterreih und Preußen 
in den holſteiniſchen Angelegenheiten vom deutſchen Bund nicht 


derlängert wirb. * 
Frankreich. 

Paris, 28. Jul. Man ſpricht wieder diel davon, daß 
die orleaniſtiſche Partei den Prinzen von Joindille als Gan- 
didaten für die Bräfiventenwürbe aufftellen molle und fie nur 
darauf warte, Daß der Antrag des Ag. Creton (megen Auf 
bebung ber gegen bie Bourbonen ausgefprochenen Berbannung) 
burchgegangen fel, wad man übrigens allgemein für wahr« 
fheinli Hält. Nachdem die Führer der Legitimiflen dem Hofe 
von Glaremont ihre Aufwartung gemacht und fi bei biefer 
Gelegenheit haben überzeugen können, wie fehr man dort bie 
MRüdtehr nach Branfreih mwünfht, fönnen fle füglich nicht 
länger gegen jenen Antrag flimmen. Ob ed aber ben Or⸗ 
feaniften gelingen wird, die Mitwirkung der Legltimiften für 
eine Gandidatur Joindille zu erlangen, iſt eine andere Frage. 
Die gemäßigten Republikaner werben ſolche wohl nicht untere 
fügen, denn ber Verdacht liegt zu nahe, daß der Prinz von 
Join bille verſucht fein könnte, das an der legitimen Monarchie 
wieder gut zu machen, was man feinem Vater vorwirft an 
ihr verfünbigt zu haben. 

America. 

Eine Ueberſchwemmung bes oberen Mit ſif ſippiund feiner 
Nebenflüffe richtet furdhtbare Berwüftungen un. @ine ſolche Fluth 
fol feit der Kolonifirung des Landes noch nicht vorgefommen 
fein. Bor etwa einem Monat fingen bie Gewaͤſſer an zu fleigen 
und hunderte von Mellen längs dem Miifiifippi, Miffouri und 
feinen Nebenflüßen fteht das Tiefland unter Waller, Häufer, 
find weggeriffen, viel Vieh vernichtet und eine große Strecke 
Randes, die reiche Ernte verfprach, verwüfle. Der Damm bei 
St. Louis ift überfluthet und die Waarenhäufer mehrere Buß 
hoch mit Wafler gefüllt. 


Auf Urlaub in der Wüſte. 
Ein Soldaten⸗Geſchichtchen. 
8 


Batıne verlor feine Beit mit Umſchweifen; ein aͤchtes 
Kind der Natur ging fle gerabeaus auf ihr Ziel Int. Ihr 
fonft ruhiges helteres Geſicht Teuchtete in einem ungewöhnlichen 
Geuer der Leidenſchaft, ald fie im daͤmmernden Lichte der Grotte 
fih bei dem Geliebten ſah. ‚Liebſt Du mich, EHrift?* fragte 
fie ihn, indem fle ihre Arme um feinen Hals ſchlang und 
glühenne Küffe auf den Mund bes Ueberraſchten drückte. Roquet 
wollte fi in einer langen orientalifchen Metapher ausprüden, 
um defto Elarer zu werden, allein fle wiederholte raſch und 
mit leidenſchaftlichem Ungeftüm ihre Frage: „Liebft Du mid, 
Chriſt, fo fehr, daß Du für mid und mit mir zu flerben 
bereit waͤreſt * 

Dieje Frage war denn freilich etwwad unerwartet für unfern 
Muflfanten, aber er bejahte fie ohne Saͤumen. „Allerdings, 


theure Batme,* derfegte er; dieſes Waſſer foll mein legter, 


Schluck fein und mie fol Ih das fehöne Branfreih, mein 
Baterland, wiederſehen, wenn ich hier nicht bie Wahrheit rede. * 

Das verftand num bie fchöne Fatme allerbingd nicht ganz; 
weil aber Ihr Troubadour doch auf den Vorfſchlag einging, 


Heß -fle ſich genügen. „Wir Gaben feine Beit zu berlieren, * 
fagte fie, „Du bif frei, wenn Du meinem Vorſchlag folgen 
willſt; Deine Pferde können und retten. Sobald jener Stern 
dort im Süden über unfern Häuptern fleht, verlah das Belt, 
nimm bie zwei beſten Pferde unſers Gebieters, Gazal und 
Melek, und verbirg Dich mit ihnen Hinter jenen Sandhügel. 
Spielft Du alsdann ein Moahl auf Deiner Flöte, fo wird 
Fatme wiffen, wad fle zu thun Hat.“ 

.Allerliebſt, meine fhöne Beduinin!“ rief Moquet aus, 
bie Sache leuchtet mir ein. Du willft alfo mit mir zu der 
69. Halbbrigade, die mein Vaterland iſt.“ 

„Sind wir eiſt frei,“ meinte fle, „fo wird Allah uns 
fon führen. Thu wie ich Dir gefagt Habe, Gprift!* 

„But, mein Schatz! überlaffen wir ung getroft dem Eom- 
mando bed ewigen Baterö* 

„Schweiz, Chriſt!“ rief fie, „ed nahen Reute.* 

Sie trennten ſich und gingen ihren Gefchäften nach; mit 
Einbruch der Nacht verlieh Roquet ganz arglos mit feiner 
Pfeife dad Lager und blies einige muntere Arien. Melet 
und Gazul. zwei audgezeichnete Renner, hatte er ſchon zuvor 
auf bie Seite gebracht. Als der Südftern in feinem genith 
Rund, ſtimmte er die bedungene Arie an; e8 war etwa Mit« 
ternacht. Batme erhob fi von dem Teppich, der ihr flatt 
bed Bettes diente und warf fpähende Blide umber, lauſchte 
angſtlich auf die Athemzüge ver neben ihr Gchlafenden, aber 
Alles war ruhig; mit der Gewandtheit einer Eidechfe fchlüpfte 
fle aus vem Zelte, kroch eine Beitlang auf dem Sande fort, 
und. berſchwand dann, leicht wie eine Gazelle dahinſpringend, 
hinter den Felſen. Unbemerft erreichte fle ihren Geliebten mit 
den Pferden, auf welche fie ſich ſchwangen und ſchweigend und 
Rille davonmachten, (Bortfegung folgt.) 


en 
Münchener Jakobidult. 

Der mehaniide Künftler, Hr. Zof. Wild. Lipp von Mün- 
den, bat nam verfüngtem Maßflab ein arditectonifhes Modell 
u weldes eine fehr gelungene Abbilvdung des Glad- 
palaftes darftellt. Er bradte durd vieles Modell, weldes bei 
einer Länge von 30 Schud und Breite von 7 Schuh 61 Mal Hei- 
ner ald das Londoner Indufrieausfelungsgebäude gearbeitet iñ, 
für alle Schaulufigen, welde feine Belegenpeit baben, nad Lon« 
don zu reifen, bie genaueſte und verfinnlihenbfte Eopie jenes Rie« 
fenwerfes zur Anficht. Wir fehen hier das Modell gerade fo wie 
ben wirklichen Glaspalaf, aus Melall und Glas gefertigt. Die 
Anzapl ver eifernen Säulen befieht aus 3542, die der Meineren 
Träger aus 2141 und bie der größeren und Hauptträger aus 2852. 
Dan kann von der Eonftruction überhaupt, wie in allen einzelnen 
Zpeilen innen und aufen bie vollhändigie Einfit nehmen , was 
für Kenner und Leute von Fad ebenfo wie für jeden Laien Höhr 
intereflant iR. — Die Eintritiöpreiie find fo billig geflelit, das fi 
Perionen aller Stände die An- und Linfiht viefer Merkwärbigteit 
verschaffen könne. 


Der Begg. der Oberpfalz ıc., 8. d. J., wurbe ein Aſſefſor 
extra statum beigegeben und tiefe Stelle dem 1. Afleffor des Yrgs, 
Dflerdofen, 8. Def, verlieben; zum 1. Affefor des Landgerichts 
Nörplingen rüdte ver dort. 2. Aſeſſor Th. Budmann, vor, und 
auf en Stelle wurde der Aciuar ded — — Günzburg, J. 
®roi®, berufen, und an des Letziern Stelle ber gepr, Hiaie- 
practicant 4 8. Kurz aus Zöfchingen ernannt. 

Der Dffilal bei dem Oberpoflamte Münden, 3. Eetto, 
mwurbe in ven Ruheflann veriept. 

Der Landrichter 3. M. Hberle von Mallerodorf wurde für 
immer in den Nubefland veriegt, und auf beffen Stelle der 
Landrichter 3. ©. Belzer von Viechtach beruien, und auf pcs 
teptern Stelle der 1. Affeffor des Tags. Köpting, J. Adele 
manseder, beförbert, auf deſſen Stelle rüdte fofort der kart, 
2. Affeffor Dr. 2, Schmid, und an Schmiv's Stille ver bortige 
Actwar 8. Yberle vor; endlih an beffen Stelle murbe ber vor- 
mal. emonialricier 2. €. M. Fiſqboid and. Malgersporf 
ernannt. 








Auf die in Breinapeim erled. Notarftele wurde ter Notar 9. 
3. Syönlaud von Winnweiler verfeßt; ber 2. Er 
richter am Handels · Appell. Ger. in Nürnderg, 9. ®. Dies rädie 
zum 1. Ergängungsrichter vor, und am deſſen Stelle wurde der 
Ar u. Siadiger.· Raid 9. 3. Ziegler in Nürnberg ernannt. 


Der Revierförfter zu Peulendorf im Forflamte Bamberg, W. 
Fthr. v. Gleiffenthal, wurde auf 1 Zapr in den Ruhefland 
verfegt, und an deſſen Stelle der Aciuar bes 
Martin, prod. emannt; der Berg- und 


©. Behrmann zum Dffiskanten bei 


Königlihes Hof: und Rationals 
eater. 

„Sonntag den 3. Augufl: „Baufl,“ Tra- 
göt le von Götde, 


Mag Schweigerfches Volkstheater. 

Montag den 4. Augufi zum Bortpeil des 
Hrn. Regiffeurs Hetwegd: „Prestofa,” 
Diefed fortwährend auf allen Xhraterreper- 
toird als Liebiiugsnüd fid erpaltende, recht 
anfprebende, anmuihige und germ gefehene 
Drama voll rafcher Entwidelung und leben» 
digen Dialogs mit der ſchwärmeriſch erha- 
benen, durchaus volfstpümlihen und claffi« 
fen Mufit von Earl Maria v, Weber ver- 
bürgt im Borbinein einen genufreiden 
Abend. Hr. Herwegp gibt den Zigeuner- 
hauptmann, Irln. Herwegd beiritt zum 
legten Male in der Zitelrole die Bühne, 
da fie ihren Stand verändert umd fich hier 
veredelicht. Durch bie gefällige Mitwirkung 
von ungefähr drei Dugend Witglierern hie- 
figer Geiangspereine wird die Aufführung 
ve:herrliht werben. Zudem erinnern mir, 
daß Hr. Derwegh, ber trefilide Repräfen- 
tant eines Gög, Dito von Witielebad ıc., 
mit Recht ih des Beifalld aller Kunft- 
freunde in hohem Grade erfreut. Wie man- 
den genußreichen Abend bat und Dr, Her- 
wegd ſchon verſchafft! So möge denn auch 
an ‘einem Benefjabend der freudige Anblick 
eines wohlbeiegten Haufed ihm einen Be« 
meis von Anerkennung feiner Berbienfte 
BL N Su — 

ZEodesfälle in Münden. 

Mid. Heivenreih,, ehemal. Schubmacher 
von Gunzendelm, 90 3. a. of. Hartmann, 
Sattlergefelle v. b., 21 9%. a. Arz. Zaver 
Niedermaier, b. Lodnfutier, 62 3.0. _ 

F 505.07.) = 
Gebrüder Witzel 
aus Dingelftädt 
empfehlen zur jepigen Dult ih: großes voll« 

flaudiges 
Wollenwaaren: Lager 
zu den billigften Babrifpreifen, 
Bude 2te Reihe Ar. 1554 mit Firma, 

536. Im Gedbaufe am Pro— 
menadepla und der Pfandhaus- 
firafe, neben Hrn. dv. Hirſch, find 
zwei schöne, große, ganz nen her— 
gerichtete Läden zu vermietben. 
Das Nähere in der Dr. Wild’ 
ſchen Buchdruckerei. 








Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


dem Ber; 
prov. ernannt; der Finanz · Rechnungscommiſſãr in 
Brenner zum Rentbeamten in Klingenberg befärvert, und an 
deſſen Stelle der funct. Rehnungsreviior in Augsburg, 3. Haas, 
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prod. ernannt; der Difiziont der BSalinen-Hauptbustaltung P. 
Graf zum Rehuungdcommiffär 3. Cl. bei der General-Bergwerls- 
und Salinenapminifration befördert, und am beflen Stelle der 
ie daſelbſt, 8. Haller, prob. ernannt; ber Galinen- 

aterialvermalter zu Berchtesgaden, 8. Krüger in den bifintiinen 
Rupefland-verfegt, und auf defien Stelle nebſt der Function eines 
Saljverfertigerd ten Speditions⸗ und Daterialverwaltungsgebilfen 
zu Berchteegaden, 3. Wagner, beförbert, und an, ——— 
Stelle ren Funciloñär am Salzjamte Reichenhall, 2. Reigen- 
bach, prov. ernannt; der Nerariaf-Revierförfter zu Echeibenharbt, 
3. Ehandon, auf das Eommumalrevier Kaiſerelautern verfegtz 
enblich der Functionaͤt im Repmungscommiffariate der Stantsihul=- 
bentilgungscommisfton, M. Z oder, zum Offisianten 3. EL. bei 
der Grundrenten-Ablöfungscaffa prod. ernannt. 


ungs- 


‚A. Lichtenfels, J. 
alinen · Praclicant 
mie Steben 

egendburg, 9. 


z 459.90.5), z 
Streder, Klein & Stöd in Antwerpen 
Im Königreihe Bayern concefjionirte Schiffobefrachter erpebiren 
noch Mew:York regelmä am 1. und 15, jeven Monats 

amerifanifhe Dreimafter-PoRiiffe 4. Elaffe von 700 bis 1000 Tonnen, meldye 
für ben Berfonentrandport eigend gebaut find, und dutch anerkannt tächtige Gapi« 
taind geführt werben. 

Wir empfehlen die Schiffe dieſer Linie den Auswanberern zur Ueberfahrt 
nad Amerika, ſowie dem Handelöftande und den Fabrikanten für Waaren-Gen- 
bung und Bezug. — Näheres über Preife und Bebingungen ver Baffage, der Gü- 


terfrachten- Vermittlung u. f. w. bei 
Earl Bronberger in München, 
MWeinftrafe Neo. 48. 

ae J. F. Burkhard aus Nürnberg 
empflehlt fein Lager von Uhren:Fournituren un Werkzeugen iür Uhrmacher, 
Zuweliere, Gold: und Silberarbeiter, Gürtler und Graveure, iowie jeine 
reihe Auewahl felbfiverfertigter, darn englifcher und franzöfifcher Feilen für 

Schloſſer, Mechaniker, Zeugfchmiede ꝛc. zc. 
Berfaufsloral: Dult Lie Meibe Nr. 131 vom Duliwadhaufe aus links die Eckbude 


bed ®ten Durchgangs. 
Schwarzwäalderuhren: Empfehlung. 


R 
Ya] ss 0. Yot. Müller, 
Uhrmacher aus Mühlhaufen in Schwarzwalde, 





macht die Anzeige, daß er die Jakodibult wierer bezog mit feinem längſt befannten, 
affortirten Lager 
Schwarzwälder Uhren. 
Er wird Alles aufbieten, um ve Zufriedenheit feiner verehrlihen Abnehmer 
vollfommen zu erlangen, und bittet um recht zablreichen Zuſpruch. E 
Die Toppelbude befindet ſich wie früber dem engliichen Gafehaufe vis-a-vis.& 
VIMEHC o 





DIE IDIMIIIIIDILEKDHI DIE + 
500.02,c) 


Gebrüder Kahn aus Hürben 
empfehlen ihr Lager von Nhrenfonrnituren und feinen Werkzeugen für vere 
ſchiedene Metallarbeiter und Künftler und machen befonders auf die fo beques 
men Foret coulant aufmertſam. 
Berfaufölocal im goldenen Lamm über 1 Stiege Mr. 4. 


494.06.6) Unterzeirpneter beeprt Loupen und Eiiehgläfer, fowzie nof vieler 
fi tie Anzeige au maden, daß er 





in biefes Fach einfhlagenter Artikel, \ 
dapier mit einem Lager Die Bude ift im 1. Gang Nro. 61}. 
Deffauer 

aus Stuttgart. 
" 528.29.6) Die fehr fdöne, vor der Stadt 
Münden gegen den englifhen Garten K 
legene Behaufung mit Garten u, f. w., für 
eine Bamilie geeignet, wird unter billigen 
Beoingungen aus freier Hand verkauft, D. 
Uebr. Königinftrafe Nr. 14. 


opiifcher Fabrikate 


die gegenwärtige biefige Duft bezogen bat, 
und empfichlt dieſelben zur geneigten Ab« 
nabme einem verehrlichen Publicum. 
Nasielbe befteht in einer großen Auswahl 
gefaßter und ungefaßter Brillen und Lorg« 
netten, Gläfer, Peripective, Microgcopen, 
einfacher und doppelter Zpeater- Perfpective, 





Drud und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchdruckere [N. Wild.) 





Dienftag, den 5. Auguft. 


3% 157. 


Der Bayerifche Eilbote. 


Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag and Gamflog und zwar zweimal in einem ganzen mb beeimal in, je einem 
ebeämal Tags Sorher —Se— Uhr antgegeben, * foflet In Münden ganiährig 4 fl. 42 i., 
De Geyariion MR I der Baäflemgaie Are, ———— 
betechnet. Die Erpebition 1 16, 
deren, Biandhansfrafe Rro, 0) zu werben, \ e j 


Münden, 1851. 
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Ausgang der Revifionsdebatten in Ftankreich. 
eine Wirderermählung Youis Mapoleans für 
von all’ denen, melde für eriflon 


Ihre Stimme erhoben, find nur wenige, welche Louis Rapsleon- 
In Recht fagt Kla bor einmal,’ 
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Orbmungsmänner fagt es gevanfenies nady, die 
heit maſſe gelten , Diefeibe Mehrheit der 
wiederholten Male die franz 
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muß dad Geſetz der. Leiter 
Geſehes muß um fo ſchwerer 
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gefeplichen Weg zu erzielen, nicht aber 
fagen unbewaffnete Revolution. Man muß 
Erfüllung feiner Wanſche abwarten föhnen, man muß Im 
Stande fein, fh zu enibalten, dann nur fann ein Gtaat 
beflehen, welcher das Banner ver Welköfouveränetät aufgepflangt 
bat, Nur dann läßt ein Abweichen vom verfaffungämäßigen 
Bes fi rehiieriigen, wenn die Öffentliche Stimme für die 
Dauer fruchtlp& verhaflt, wenn jeber Verſuch einer gefeglichen 
rege Be ver Hartnädigkeit der geichgebenden Gewalt 
ſcheiteri. nm bie VWerhaͤltniſſe fo geartet find, laäßt fi 
naturlich wicht nach Linien beflimmen, ſo diel aber if flyer, 
nn einer —— aufeinander folgenden 
hl deſſelben Vraſtdenten in Ftankreich zum Beit 

Im ein ſolches Stabium nicht getreten if. 


J 
gi 
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werden follte, 


dann wird nicht etwa Frankreich fi ihm unter- 
werfen, dann wird 


eben ber Borgerkrieg über. Frankreiche 


Denn aber Napolson gegen Mad Gejep. wiedererwahlt 


Sdidſal entfgelven, Die iramgdfifce Verſaffung hat die glüd« 
lie Beflimmung , daß aud dem Baulamense sein: Heer zu 
Gebote Recht; dann mir eben rin Parlamentöheer und ein: 
Präfiventenheer einander gegenüber ſtehen. Die Berfaffung bat: 
ihre Generale, dies If wiererum ein Vorzug Brantreihd vor 
anderen Siaaten, ein Borzug, der ſich nur: ba findet, mo bad. 
Bolt jeldft AG feine Verfaffung gegeben; abgefchen ven Ehan«. 
garnier hei die franzöflfche Berfaffung ihre Cabaignac, Lamo - 
riciere, Bedeau p. A. umd wir zweifeln einen Augenblich vaß 
aicht mar Die Natiomalgerbe, ſondern auch ber, größte: Theil 
des franzöfligen Heeres auf Seite der Verfafſung gegen den 
Praſtdenten ſtehen würde. Pauls Napoleon if zu klein, um, 
bie franzöffche Berfafjung zu flürzen, ex. Könnte :hödhkens ſich 
ſelbſt fein, Grab graben, die ‚Berfaffung iwürbe aher nur. mit 
neuer Kraft aus dem Kamıpfe hervorgehen. } ' 

Werpen die europdiſchen Mächte in Ftankreichs Angelegenheiten, 
ſich einmifchen ? enn man eineneue Bereinigung son Pillsig und, 
Koblenz veranftaltet, fo wirb es chen Rouls Napoleon min« 
deſtens nicht beffer al6 Ludwig XVI. ‚ergehen: und. — bie, 
BVerhältniffe in. Europa find fo gefaltet, daß Jeher mehr als 
genug dor ber eigenen Thuͤre zu ehren hat. Die verriuigten 
europaͤiſchen Maͤchte waren übrigens, Frankreich erft dann 
gewachfen, ald Napoleon aud die Bölfer gegen ſich aufbrachte ; 
Brankreih Hat ans der Geſchlchte gelernt und wird fid die 
Völker nimmer zu Beinten machen, 


Actenſtücke zur neuen — — 


(Schluß.) 

Auf dieſe Erklärung, ſowie auf das ange des Finanz · 
miniſters, daß ohne neue Steuern der Krieg nicht fortzuführen 
fei, namentlich ‚aper, im Vertrauen auf die. Erfüllung ver bei 
ben Berhanblungen mit ven Gommiffäten von Zepter gemachten 
beſtiumten Bufagen und in ter Erwartung, „durd befonuenes 
Nachgeben den beutfchen Großmaͤchten einen moraliichen Antrieb 
zu geben, die beutfchen Rechte ver Herzogthümer zur Geltung, 
zu dringen, zugleich auf. biefe Weife die Armee und das Wer 
mögen des Landes, alfo beffen Hoffnung zu erhalten‘, entſchloß 
ſich die Majprität des Staatoratho zur Annahme der geftellten 
Bedingungen; nur Defeler eıflärte: „da nur eine bereitd. ord⸗ 
nungsmäßig eonflituirte Gentralgewalt Deutſchlande berechtigt. 
fein würde, bie Verhältniffe ver Herzogthümer zu Dänemark 
zu orduen, Deſterteich und Preußen, aber, ſeibſt wenn ſie, mas, 
befanntli nicht ber Ball fei, von fänmtlichen übrigen Me= 
glerungen dazu beauftragt wären ®), nad befannten Gtaatd- 


.%). Das mäbefondere: Preuden die Bollmacht, welhe ed 
* feinen -Berbündeien“ „ d.h. den Dieher gur fogenannien 
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grumbfühen nicht legitimirt fein würden, ſich mit Anorbnungen 
in ver ſchleswig · holſteinlſchen Sache zu befaffen, fo fel es 
Pfligt, fon aus Princip die geftellten Borberungen abzu⸗ 
lehnen; Überbieß fehle ed an jeber Garantie für bie Erfüllung 
ber erteilten Zufagen; das Mecht ſelbſt aber, wofür die Her⸗ 
zogthämer fi erhoben, könne, wenn man im ehrenvollen 
Kampfe unterliege, wohl für längere Zeit unterbrüdt, aber 
nit, mie man bei freimilliger Unterwerfung Gefahr Taufe, 
vernichtet werben“, Bekanntlich Iegte Befeler fein Amt ale 
Statthalter niever, weil bie Landesberſammlung ſich für bie 
Anſichten der Mehrheit des Staatoraths erflärte und die Unter 
werfung ber Herzogthuͤmer erfolgte gegen folgende förmliche 


Bufagen ver Bundescommifflen: 1) Daß der Deutſche Bund - 


die Nechte des Gerzogthums Holfteln und das altherkoͤmmlich 
Berechtigte on zwiſchen Holſtein und Schleswig auf 
rer status ante hellum wahren werbe; 9) daß 
bie danifche Armee ſich gleichzeitig mit ver ſchleowig · holſteini · 
ſchen aus Subſchleswig —— und nur bie zur Aufrecht · 
haltung ber materiellen Orbnung unerlaͤßlichen Beinen Abıheie 
lungen bort fien werde; 3) daß die fhleswig-holfteiniiche 
Armee die Feſtungen Rendsburg und Friedrichsort, ſowle bie 
zu dieſen Feſtungen gehörigen Rayons beſeht Halten folle; 
4) dvaß bie Cadres der ſchledwig · holſteiniſchen Armee auch 
nach ver Mebuction derſelben erhalten und alle Kriegematerlalten 
unter deutſchem Schuhe im Lande verbleiben follten; 5) daß, 
wenn kein Widerſtand gegen bie Ausführung ber Anforberungen 
des Deutſchen Bundes eintrete, oͤſterreichiſche und preußiiche 
Truppen nicht in Holſtein einrüden ſollten. Inöbefonvdere 
wurden die Zufagen unter 3 und & auch mündlih dem Bevofl- 
mächtigten der Statthalterfchaft zu Dresden, Grafen Meventlow«- 
Barve, von den beiven Minifterpräflventen von Defterreih und 
Preußen ausorüdlich gemacht. 
Wie wurben diefe Verſprechungen erfüt? Darüber geben 
die „Astenftüde” folgende, ſpeciell mit Belegen verſehene Aus · 
kunft: 1) Die daͤniſche Armee, ftatt ſich „gleichzeitig mit ber 
holſtelniſchen zurüdjuziehen, rüdte vorwärts und hielt das 
ganze Schleswig, auch das fühliche, fortwährend befegt. Die 
aus ber fchleswig-holfteinifhen Armee entlaffenen Schleswiger 
wurden nicht in ihre Heimat entlaffen, wie der daͤniſche Goms 
miffär bei ven Berhandlungen mit ven deuiſchen zugefagt hatte, 
fondern in bie daniſche Armee eingeftellt. Eadlich hat die neue 
Regierung, welche an bie Stelle ver Statthalterſchaft trat, 
durch Enılafung der großen Mehrzahl ſaͤmmtlicher Offiziere 
(bis Mitte April 534) auch die Cadres der Armee und ſomit 
diefe ſelbſt factiſch aufgelsſt. Wie fie bioher die mit bem 
Offizieren don der Gtatthalterfhaft — einer bon der deutſchen 
Gentralgewalt vollkommen rechtegültig eingefegten Behörde — 
abgeſchloſſenen Berträge brach, deren Anſpruche auf Penflon, 
je vie fon ertheilten Penflonen aufhob, ift bekannt. 2) Die 
öfterreichifchen Truppen rüdten in Holſtein ein, zwar nicht, 
wie beihönigend gefagt warb, „ald Ererutiondtruppen *, fondern 
lediglich „ald Gantonnementötruppen gegen baare Bezahlung‘ ; 
fle bejegten Mendaburg und übergaben das Kronwerk dieſer 
Beftung (welches bekanntlich die Hauptwerke ſelbſt beherrſcht), 
fowie die Feſtung Friedrichtort, welche den Kieler Hafen fperrt, 
den Dänen, Die Borftellungen ver Statthalterfchaft, daß 
fowohl das verbriefte Mecht Hoiſteind auf dieſen beiden Punkten, 
als auch die Politik dieſem Schritte widerſpreche, blieben 
erfolglos. 3) Der status ante bellum ift jo wenig hergeftellt, 
daß, wie aflbefannt, die Dänen Schleswig adminiftrativ und 


Unlon gehörigen rg erhalten zu Haben bepauptet, w 
damals befaß, no auch nachträglich, als es fie —æe 
deilaugie, erhalten hat, wird hier aufs ueue beſtätigi. 


comwerclell (durch eine Zollinie) gänzlich von Holſtein getrennt 
haben und es vollftänbig ald eine bänifche Provinz behandeln, 
während bis zum März 1845 beine Gerzogthümer commerciel; 
abminiftrativ und in ne auf Mechtöpflege völlig vereint 
waren unb unter einer gemeinfanen Regierung fanden. Der 
Verfuch des daͤniſchen Gaflnominifteriums, biefe Gemeinfamieit 
thatſachlich aufzuheben und Schleswig mit Dänemark zu der- 
einigen, zu „incorporiren‘, war es ja eben, wad bie bewaffnete 
Grhebung der Herzogthüimer im, März 1848, die Unterflügung 
derſelben durch Friegerifche Hülfe vom Seiten Preußens, entlich 


bie Bunbesbefchlüffe vom 4. und 19, April 1848 zur Dee 


—* in denen gerabe jener Verſuch als oasus beolli 


th Rechts, 
Lande Ener zuſtehe, für Bunbesfache erklärt warb, 

le wiederholte und don neuem beurkundete 
— einfachen und unableugbaren Thatſachen wird an bem, 
was jegt geſchieht und noch weiter geſchehen mag, fein Yota 
ändern; aber dennoch iſt es recht und gut, daß man jeben 
folgen Beleg zur Politit- des herr ſchenden Spfems einzrglfirirte 


— in futuram memorism, wie bie Juriſten fagen, (D.A.8.) 
mn — 


Deutſchland. 
Bayern. || Münden, 3. Auguſt. —— war bie 
Gegend von Münden ber Schauplag trauriger Scenen. Im 
se hatte ſich ein Wolkenbruch entladen, biefer ' Umfand 

ber faſt ununterbrochen herabſtuͤrzende Regen trieb Die 
Ser und deren Ganäle ı. zu einer fo bedeutenden Höhe am, 
daß ein großer Theil der Au, der Iſarvorſtadt, des Thald 
unter Waſſer ftand. Im Gebirge muß der Schaden außer 
ordentlich gewejen fein; ganze hölgerne Häufer und Häufertheile 
kamen mit ben Wellen hergeſchwommen. Auch hier war ber 
Schaden fehr groß. Die Lieberfälle in der Mähe ver RNeichenbach⸗ 
brüde find zerftört, bie Bogenhauferbrüde warb bebeutenb befchäpigt. 
Das tiefllegende Bad Brunnthal kam: aber ohne Nachtheil var 
von, Indem ber Wirth noch rechtzeitig fein Anweſen bar 
Bretterwände Thügte. Die Urtilleriepferde wurden aus ber 
Vorſtadt in bie Gtabt gebracht. Die beiben Börftabtiheater 
wurden befchävigt, in bem Auer Theater kann aber ſchon wies 
ber gefpielt werben. Ein Berluft an Menſchenleben fäheint 
nicht vorhanden zu fein. Im ber vergangenen Nacht fiel das 
Waſſer bedeutend und Haben wir toohl eine Wiederholung bes 
traurigen Schaufpield nicht zu fürchten. Heute find nur noch 
wenige Theile unter Wafler, fo theilweiſe in ver Au und Inge 
befonvere nad Moraffigäßchen, wo das Wafler in ven Badofen 
bed. Bäderd gebrungen iſt und we man heute ben ganzen Tag 
ſchoͤpft und das Waſſer ableitet. Tauſende von Schauluſtigen 
zu Buß, Pferd und Wagen firömen in die Vorfläbte, um bie 
Spuren des Unglucks mit eigenen Mugen zu fehen. Mat 
wird wohl bald im der Rage fein, um Unterftügurg für 
bie Berunglüdten bitten zu mäflen. — Mus Gtuttgart, 
Gannftadt und Göppingen wirb von bedeutenden Ueberſchwem- 
mungen berichtet, welche ven Verkehr hemmen und außerordent · 
lien Schaden anridgten. Ebenſo von Ulm, Hellbronn, Mas 
gelb, —— Calw, Leonberg, von der Bildern , Kirphelm 
und %,, Oberndorf, Rottenburg, Tübingen 1. In Gannftabt 
war ber Nedar am 1. Mittags bereits gefallen, fing aber 
Abenns wieber zu fleigen an und wuche bis zum nädhfken 

en immerwährend, fo baß er beinahe viefelbe Höhe mie 
1894 — In Cannſtadt iſt Maler Stieglig ertrunfen, 
Außer dieſem hören wir micht, daß ein Menſchenleben zu ber 


war. 
|| Der Lech und Ale. Wertach find ebenfalls autgetteten 
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fen, und bie Sonne bringt 


ber am 9. Auguft Abenbd vorgenommenen Mector« 

ferer Hochſchule wurbe der ſeitherige Bector ma- 

frath Dr. v. Bayer neuerbings = 33 — ** 
und einigen Botanten zu srwähnter 

Werne gaskhit; sad ihm af Breker Baden zen oa 

der meiften 


1} 


4 


wahr ſchei eine 
— 4. u Dem „Württembergifchen Gtaatsan 
zufolge iſt auf das Gutachten des Medizinalcollegiums- hin ver 
Verkauf ver „Golnbergerfchen musfetten“ für ben 
ganzen Umfang des Königreichd verboten und baden fich die⸗ 
jenigen, welche ſolche Ketten in Commiffion haben, über bie 
Müdfenbung berfelben auszuweiſen. Die Auffäge, welche ber 


3 


”* über jene Ketten Be nn ve; 

ngegrünbet en zu fein, borgab. 
r erg Sg. Hofrath Behr iſt Heute Nacht 
an Entkraftung geſtorben. Fr. K. 


4) 
Speyer, 31. Juli. Heute um Mitternacht wurde die 


biefige Bevollerung wieder durch Feuerlaͤrm aufgeſchreckt. Das 
Hintergebäube des Bafthaufes zum Wittelsbacher Hof” ſtand 
in hellen Flammen. Scheune und Gtallung eg a 
. &p. 

Bweibräden, 30. Juli. Wie man vermiumt, iſt die 
Strafe der beiden durch das Gpecialgericht zum Tode Berurs 
teilten Hörner und Hall durch: Fönigl. Verfügung in lebens⸗ 
laugliche Sartgsarbeit umgewandelt. (R. Sp. 8. 
‘- MBürttemb Aubwigsburg, 81. Juli. 
mwurbe der Wahrſpruch und daB Urtheil in Betreff der Geile 
dronner Abtheilung gefällt. Bon dem Hofe wurde gegen 
© Naſt eine Smonatliche, Härter eine monatliche, Roth eine 
Ajährige, Kienzle und Groß eine je Smonatlie, K. Maft eine 
Amonatlihe Kreiögefängnißftrafe erfauınt. Käftner wurde freie 


en. 

Stuttgart. Der Bitte bes früheren Profefford Dr. 
Zudwig Reyſcher um Aufnahme in die Zahl ber Mechtöconfur 
Ienten wurde entſprochen. Derfelbe Hat Gtuttgart zu feinem 
Bodnfige gewählt. (Shwarzw.®.) 

- Baden. Karlörube, 1. Aug. Nah einer landed« 
herrlichen Berfügung in der neueften Nummer bed Reglerungk⸗ 
blattes Hat ber Kriegäzuftand noch fortzubauern. \ 

Nurheffen. Kafjel, 30. Jull. Die Kaff. Ztg. enthält 
in ihrem amtlichen Theile eine vom 91. Full, die 


Abänderung ber 8 81 und 69 der Werfaffungß-Urkunbe Hin 
fichtlich des Militärbienftes betreffend. Dieſelbe Tautet: 
Bon Gotted Gnaden Wir. Briebrih Wilhelm I., Kurfürft x. 
Auf Beranlaffung der beiden Gommiffäre von Defterreih und 
Preußen x.-und nad Anhörung Unferes Gefammimtnifterlums 
thun kund: Da es bem eigenthümlichen Berufe bes Militäte 
ſtandes wiberfireltet, daß das Heer nit ausſchließelich 
dem Landebherrn unmittelbar verpflichtet fel, wonach aud) 
durch bie Verordnung vom 86, d. M. die Verpflichtung zur 
Beobahtung und Aufrechthaltung ber Lanbesnerfaffung aus 
dem Dienfi« und Fahneneide ber Offiziere bes Mrmeecorps 
hlnweggefallen iſt und demzufolge bie Sffigiere, unter Ente 
bindung von dem früher geleifieten @ibe, nach ber in ber 
Verordnung vom nämlichen Tage, ben Dienftelb ber Offiglere 
Betreffenb, beſtimmten Formel verpflichtet worben find, fo were 
den, unter Vorbehalt der weiteren, Bei ber befinitinen Regu- 
rung der kurheſſiſchen Berfaffungsverbältniffe zu erlaffenven 
Anorbnungen, bie SS 54 und 69 her Berfaffungs-trkunde, 
Infowelt darin dem Militärpienfte bie @igenfhaft bed 
Staatadienſtes beigelegt iſt, nebft der Aus dieſer 
Paragraphen im zweiten Theil ded Gtantöbienfigefeges vom 
8. März 1831, an deren Gtelle bie Beflimmungen ver Ber- 
orbnung bom heutigen Tage treten, in Anſehung ber auf bie 
Kriegbartitel Beeibigten Perfonen des Milttärkanbes Elemit 
aufgehoben. ine weitere Berorbnung vom P4. Juli orbnet 
dab Dienfverhältniß der Offiziere und Militär-Merzte. Der 
Zweck derſelben if, „bie allgemeinen Dienftverhältniffe ber 
Dffiziere und MilitäreHergte näher feflzuftellen, fo wie bem 
Berürfniffe eier dem dlenſilichen Interefje mehr enifpreihenben 
Vandhabung der Dischplin abzuhelfen, auch die Erhaltung ber 
wahren Berufsftellung und Ehre beö Diffizieräftandes zu ber 
bürgen“, Wir heben daraus nur folgenbe immung hervor : 
Es fol für bie Bälle, daß Offiziere fi einer feindfeligen 
Parteimahme gegen bie Gtantssrbnung, ober die Gtantd« 
reglerung ſchuldig machen und ſomit unwärbig twerben, In un⸗ 
ferm Offigiereorp8 zu verbleiben, ein Chrengericht eintreten. 
Daſſelbe wird von dem Kusfürfen ernannt unb ſoll aud einem 
General als Borfipenden und drel auß ben Graben ber Ge— 
nerale ober Gtaböoffiziere zu entnehmenden Mitgliebern, ſowle 
aud dem Generalaubitor, als Richtern, beſtehen. Diefem Chren⸗ 
gericht llegt ob, den Thatbeftand einer berartigen Anſchuldigung 
feſtzuſtellen und bie Entfernung des Schultigen aus bem 
Dffigiercorps audzufpredhen. Mit biefer Entfernung geht zugleich 
der Anſpruch auf Gehalt, für Penfionare auf Penflon, verloren. 

— 31. Juli, Heute früh um 8 Uhr If das i. E öflerr. 
14. Iögerbataillen auf ver Elſenbahn von Hier nach Bebra 
abgefahren, um über die. Mhdn und. ben Main aufivärts nach 


Gars zu marföiren, 

over. Hannover, 99. Jul, (Die allge⸗- 
meine deutſche Lehrernerfammlung) Bir haben 
jüngft eine kurze Zufammenftellung ber Berhandlungen gegeben 
und teilen nachflehend bie gefaßten Mefolutionen — Aufl 
ten ber Mehthelt — mit: 4) Die engere Verbindung. ber 
Lehrer durch Vereine iſt für ben gZwed ber Fortbildung durch 
aus nothwendig (dom Theodor Hoffmann Beantragt). 2) Den 
Raturwlſſenſchaften muß m, eine größere MBepeutfamkeit alg 
Sieger ſowohi für ven Gefammtunterricht, als auch Befonbers 
für den Unterricht in ber Volkoſchule eingeräumt werben. b. 
Diefer Unterricht in der Naturwiſſenſchaft muß ſowohl bei der 
Auswahl des Stoffes, ala bei ber Behandlung deſſelben der⸗ 
artig umgeflaltet werben, daß am ber Sielle ber Bloßen Des 
trachtung und Beflimmung ber Naturprodukte die Beobachtung 
ber mit benfelßen vorgehenden Beränderungen in ben Borber« 
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(von Benfep. beantragt). 8) Bär die Bolto ſchule 
elguen, vorzüglih nur bie Leſebücher, welche wahrhaft 
nationafe und 'religiöß-flutfihe Bildung fördesn. Der Jubalt 
muß borzugbwelſe der deuiſchen slafflfchen Litera i ur entnommen 
werben. In jebem Leſebuche für Volkoſchulen muß ein Theil, 
welcher die Kenntniß des fpeziellen Baterlandes bezweckt, ent» 
Halten fein. Dad Leſebuch darf durchaus Nichts, was bem 
Geifte ber. Duldung In religiöfer und politifcher Hinſicht ent ⸗ 
gegenwirkt, enthalten (don Behrend u. A. beantragt). 4) Dus 
Met eined jeden Sfantöbürgerd, in geiehmäßiger Weife aud) 
aufer feinem Berufe zur Hebung des flitlichen und ineller» 
tuellen Zuftandes des Bolfes mitzuwirken, barf dem Lehrer 
nicht entzogen, noch berfürzt werben. Der Beruf des Lehrers 
wird es ihm einerfelts zur Pflicht machen, ſich diefed Mechtes 
u bebienen, anbererfeits ihm ater aud den hödfimöglichkten 
Brad der Befonnenheit und Vorſicht dabel bewahren zu laſſen. 
Die Verſammlung if der Meinung, daß «6 für ben Bolks« 
fäuflehrer vathfam fei, ſich bei feinen Veſtiebungen für Ges 
hung ded Volt von elmfeiigen kirchllchen und polisifchen Rich⸗ 
tungen frei zu halten. (Bon Berthelt u. A. beantiagt.) 5) 
Die Berfammlung erkennt ald das ridtlgfle Mittel zur der 
bung bed Volkes, daß die Lehrer namentlich Im ungeziwungenen 
Umgange mit den Gliedern ihrer Gemeinde auf Gerz und 
Geiſt des Volles dur Belehrung und Beilpiel zu wirken 
fuchen. _ Der Lehrer firebe dahin, daß gute Boltsfchriften durch 
Bolteblbliothelen und Volkeleſeverelne lumenmeht verbreitet 
werben. Die und zur Verfügung flehenden Zeitſchrifien für 
Lehrerangelegenhelten werben durch die Mebariienen auigelors 
dert, Für bie flitliche und intellectuelle Hebung bes Wolfe zu 
wirken. (Bon Behrens beantr:gt.) 6) Die deutſchen Lehrer midgen 
tberafl Eryießungaverelne Hervorzurufen ſuchen, beren Befres 
Ben e8’fel, das Haus,‘ als ben Hauptiactor, der Erzlehung, 
mehr ’ald bisher für das‘ Grzichungsgefhäft zu befähigen. 
(Bon Behre Beanttagt.) j i 

Preußen. Berlin,.1. Aug. Die „Bof. 319." fagte 
geflern: Die Koften der baheriſchen Execution in Rurheifen, 
die bis zum 31. Januar 1,400,000 Gulden betragen follten, 
werden ſich bis zu Ende diefed Monats dem Vernehmen nach 
ungefähr auf 3,500,000 Gulden belaufen. Die „V. 8.” er 
tlart zugleich die Angabe für einen Irrthum, daß der Bund 
die Koftei vorſchußweiſe an Bayern vergüten, und fi bafür 
son Tegterem pie Forberung an Kurhefien cediren laſſen werbe; 
vermurblich werde das kurheffiſche Volt bie Koften ber Ere- 
eution in jährlichen Maten nachzuzahlen haben. — Die Ere- 
eutionttruppen follen num endlich das Land verlaffen, aber die 
Binbescommiffäre. unter‘ deren Zuftimmung ‚bie kurheſſtſche 
Verfaffurig jertrümmert worben ift, werben, wie und bad „G. B.“ 
geftern mittheilte, noch länger verbleiben, da bie Haſſenpflug ſche 
Regierung ihrer noch nicht entbehren zu können giaubt. Wir 
werden nicht müde, bie Öffentliche Aufmerkfamkeit auf dieß un« 
glückliche Land fort und fort Hinzulenfen; Heute, mag ed ge- 
ſchehen durch die Mittheilung des durch einen Ohrenzeugen 
zufällig befannt gewordenen Urtheild, das der berflorbene preu= 
Fische Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, v. An eillon, 
über die Heſſen in ven 1830er Jahren gefällt hat, Die Ber- 
gleichung dieſes Urtheil® über das vielgeprüfte Volk mit bem, 
was nenerbings auch von f. g. conſervativer Seite ausgeſprochen 
wurde, Tiegt nahe genug. Im Jahre 1832 Hatten einige Kafe 
felaner, einem von demagogiichen Kanzelreden ſchroff zum My« 
ſtiecismus übergetretenen dortigen Prediger durch das Abladen 
eines Fuders Dünger vor feiner Kausthür ihr Urtheil fyme 
bolisch zit erkennen gegeben, wobel es zu einem. Heinen Aufiaufe 
gekommen war. Die darlıber nach Berlin gelangte Kunde gab 


grund tr 


loffung, venen aber Hr, Ancillon etiws wis folgensen Worten 
begütigend entgegentrat ; find 

verwüftlicher Treue und Ehrbarkeit, fie wurden felt langen Zahren 
Bart zegiest ; aber als im Jahre 1806 die Franzoſen · Herr ſchaft mit 
ihren glänzenden Seiten wie mit ihrer argen Gorruption.äber fie kam, 
blieben fle doch unbefledt. Sie empfingen ihren alten Ranbeöheren, 
bei feiner Rüdtehr im Jahre 1813 mis, Treue und aufrich⸗ 
tigem Jubel und ertrugen dann die ſchwere Prüfung gebulbig, 
daß das Regiment auf ben Gtanb vor 1806 zurüdgeführt, 
mit dem Merwerflichen zugleich auch alles Gute, ber frangöfl- 
fen Stants-Einrihtungen, was man, wohl gewuͤrdigt hatte, 
bertilgt und: dad alte brüdende Gparfyftiem wieder gehandhabt 
wurbe. Kaum war bie vom Nachfolger jenes Landesheren im 
Jahre 1821 errichtete, dem Bortfcpritte im übrigen Deutſchland 
huldigende neue Gtaatöverwaltung mit vielem recht Gutem ind 


unverwüftliche Pflichttreut bewährt.‘ 
ein Mann frommer und: eomferbatiufter Beflnnung,: unb bad 
Urtheil, daB er über die Heſſen ausgefprochen hat, kann heut 
noch jever Conſervative unterſchreiben — und dennoch dieſe 
Behandlung von Bolt und Land, und zwar im ſogenannten 
AM. 8. 

Erklarung 


conſervativen Intereffe? 
Die AIrier ·eituug““ hat, folgende 

erlaſſen: An die Freunde ber Trier'ſchen Zeltung 
Unſere Leſer haben aus Nro. 169 ber „Trier'ſchen Zeitung 
Ders hen a balb 19 Uhr dem Heraud⸗ 
gr je8 tted unb gleichzeitigen :Beftger ber Geprabt'- 
fügen Bucbruderei F. Walthr, bei Bushdgabe ver ‚zwei Lage 
vorher ſalſtrten Manufsripte und Briefe, ein. Beſchluß ber 
biefigen ©, Regierung vom 16. Juli zugeftellt wurde , 
auf ®rund der Tendenz. ver „Arierſchen Zeitung“ beſchl— 
worben: „ven Antrag auf Emtziehung - ber dem ı.: 
am. 16. Auguß 1850 eriheilten Gonseiflon zum Betr 
Bucpruderel dem Plenum ber 8, Regierung zur Ent 
vorzulegen, bem 30. Walther aber anheim geftellt bleibt, 
bald. 4 Wochen feine Vertheldigung gegen. dieſen Antrag 
ſchriſtlich einzureichen, worauf alvann weiler verfolgen werde, 
was Nechtens.“ Gleichzeitig verfügte die k. Regierung auf 
Grund des $ 74 des Geiwerbegeiehed. von 1845 bie fofortige 
Sufpenflon des Betriebs der Buchdruckerei. Das neueſte Ge⸗ 
ſetz über die Preſſe, das von beiden Kammern herathen 

von Gr. Maleſtaͤt dem Könige. unterm 12. Mai d. 36. 
tionirt wurbe, ‚enthält Leinen Paragraphen, welcher der 
miniftrativbehörbe. dad Necht gäbe zur Gntziehung ber Con⸗ 
sefflon eines Buchdruckers, Buchhänblers x, fonbern nur. dem 
zuftändigen Richter If dieſe Befugniß vorbehalten. Der. be⸗ 
treffende $ 54 bed in Mebe. fichenden Bejches lautet. wörte 
lich: „Gegen ben im $ 1 biefes Befehed genannten Gewerbe» 
treibenden Tann bon dem zufländigen Richter auf ben Ber- 
luſt der Befugniß zum Gewerbebetrieb ertannt werben, wenn 
4. die zeitige Unterfagung ber Audhbung der bürgerlichen 
Ghrenrechte außgefprodjen wird, 2. wegen eines mittelf. der 
Preſſe begangenen Verbrechens zum Grftenmale, — uber 
wegen ‚eines ſolchen Bergehend Innerhalb eines Zeit ven 
5 Jahren zum Zweltenmale eine Berurtheilung. erfolgt; — 
ed muß bagegen auf ben Werluſt der Befugniß zum Ge» 
werbebetriebe. erfanns werben, wenn. 1, ber Verluft der bürs 
gerlichen Chrentechte autgeſprochen wird, ; 2. innschalb eineh 
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Beitraums von 5 Jahren, wegen eined wittsift ber Mreſſe be ⸗ 
gangenen Verbrechens zum Bmeitenmale, — wder wegen eines 
folgen Wergehens oder jum Grittenmale eine 
Berurtheilung erfolgt. Der $ 56 hebt anferdem noch aus» 
dradlich alle diefem Belege migegenfiehenden Beflimmungen 
auf. Keine der im $ 54 enthaltenen Beſtimmungen finvel 
auf und eine Anwendung. Eeit Gmanirung bed Gefches vom 
48. Mai find wir weder wegen eines durch die Prefie ver» 
Übten Berbrechend noch Vergehent heftraft worden. Der Bes 
fluß 8. Wegierung vom 16. v. M. verſtößt fomit gegem den 
Maren Wortlaut des Geſehes vom 19. Mai und wir glaubten 
daher demfelden feine Folge geben zu müffen, Indem wir ben 
mehrmals fi) einfindenden P ten erflärten, daß wir 
nur der Gewalt weichen würden. Die Bolge war, daß vie 
beiden Nummern vom. Gamflag (169) uns Sonntag (170) 
auf Befehl des Hrn. Ober-Megierungsraihed v. Mirba von 
der Volizel canfidcht und unſere jämmtlihen Vreffen am 
Samſtag ben 19. Abends umterGiegel gelegt wurben, wodurch 
wir num fartiic am wem ferneren Betrieb der Druderel bes 
hindert find. Gegen diefe Uete haben wir fofort Berufung 
an bad E. Landgericht eingelegt. Die Beſchlagnahme der bei« 
den Nummern vom Gamıftag reſp. Sonntag erfannte bie Raths- 
tammer des biefigen k. Landgeriche im ihrer Sigung vom 29. 
Juli als ungereifertigt an, indem ba : vom 19. 
Mai 1851 ver Wegierung das Meds zur Entziehung einer 
Conceſſton für Buchoruderei, Budhandel se. genommen; und 
verfügte die fofortige Müdgabe der conflörsisten Nummern an 
den Serausgeber ; unfere hieſigen Befer werben biefelben exe 
halten haben ; die Zuſendung an vie auswärtigen Abonnenten 
war und bis heute noch micht möglich, indem fogar die Poft 
diefer 


foßte am Mittwech wen 83. Juli in der erſten Civillammer 
des f. Landgerichtö verhandelt werben, die dazu - borgelabene 
GompetengGonflies erhoben, wonach 
verhandelt. werben fonnte und num vor 
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getban, die „Trierfche Beie 

Druderei forterfcheinen zu 

laflen, und ‚ver. Gag ber Rummer für morgen war bereiiß 
als 


TZriet ſchen :Beitung übernähme, eine gleihe Mafregel wie 
en x. Walthr ausgeführte zu gewärtigen Habe, Somit 
te Ausiweg abgefchnitten, indem 
bat, ver Gefahr. der angedrohten Goncefitond« 
audzufegen — — und bad Weitererſcheinen 
rier ſchen Beltung if vorläufig unmöglih. Wir haben 
alle Einleltungen getroffen, um möglichft bald zu unferem vet⸗ 
faflungsmäßig garantirten Nechte zu kommen, Sollte. aber 
ſchrelende durch die. Gefahr deutſchet 
Lompetengſtteitigkeiten perpetuirt werden: fo ſprechen wir die 
Ueberzeugung aus, daß die Maßregel gegen unfer Blatt balb 
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nicht mehr allein ſtehen wird, Xrier, ben 25. Juli 1851. 
Mevaction und Berlag ner Zrier'ihen Beitung, F. Waltbr. 

Köln, 99. Fuli. Bel Borftandömitglienern bes bieflgen 
Zurmvereind fanden heute Hausfucungen flat. (fr. 8.) 

oßbritannien. 

London, 99. Juli, Geſtern Hatte die Ungelegen- 
heit Aldermann Salomons die ® neinen von Neuem 
beſcha itigt. Sir Beni. Halle Borfhla die Wähler von 
Greenwid an ven Schranfen det Haufeß , hören, wurbe mit 
135 gegen 35 Stimmen verworfen, usb ebenfo das gleiche 
Verlangen, ald es fi zu Gunſten des Baron Rothſchild wie- 
derbolie, mit 77 gegen 41; fchließlih wurde der Borfchlag 
Kord 3. Auffells angenommen, ber dem Vertreter yon Gteen⸗ 
wid 58 zur buchſtabllchen Mbleiftung des Parlamentseines 
Sitz und Stimme im Haufe ber @emeinen unterfagt. — Durch 
diefe Entſcheidung, welche Die perlamentariſche Agitatlon für 
die Judenzulaffung für dieſes Jahr gefchloffen bat, iſt das 
Unterhaus unwilltuͤhrlich «in Mfltirter der Lord 6 geworben, 
Korb John Muffell kann den Einfluß, den fein Schlußantrag 
auf bie Bord wie auf wen Werichtähef, vor mweldem Mr. 
Galomons vertlagt iR, haben muß, unmöglid überfehen haben; 
er kann fein Berhaltın wohl vom Gtanbpunfte ver Verfaffung 
genügen» rechtfertigen. Es kam wen erſten Minifter nicht zu, 
dem Anſehen des Dberhauſes nahe treten zu laffen oder einen 
Konflift mit demjelden herbeizuführen. Aber ſchwerlich wird 
er den Vorwurf zurüdwelfen Zönnen, ber vom allen Seiten 

m ihm erhoben wird: den Vorwurf der Lauheit und bed 
feiten Spieleus mit einer wichtigen Meformafrage. Er brachte 
die Bill viel zw fpät ein und nahm fie zu leicht, um aus Ihr 
eine Kabinetöfrage zu machen; „vie Katholitenfurdt, wie 
Morming Chronicle Höhnt, „hat feinen Liberaliamus abgekühlt 
und den alteıdfhwachen Reformer zu einer Puppe der Tories 
gemacht.” „Er meint es nicht od “ riefen die Wähler der 
Giry in der London Tavern mehr ald einmal gegen bie Platt- 
form hinauf. Bord J. Ruſſell hat aber nicht bios feine Bolfd- 
thümlichfeit untergraben, fondern einem ſchwereren Gonfliet mit 
dem Oberbaufe, «ld der viehjährige geworben wäre, borgeat« 
Beitet. Die Jubenfrage hat alle Ausficht, eine nationale zu 
werben; ed handelt fich nicht mehr um Salomons oder Moth- 
ſchild, fondern um vie Brage über bie der Autorität 
des Oberhauſes. Den Lords zum Trap bürften bei der naͤch⸗ 
fien allgemeinen Wahl ein Halb Duhend Juben gewählt werben, 
Züpifche Candidaten, fagen alle Whigorgane, werben im Gurs 
fleigen, und ber Erſte, der die fühlen wird, bürfte leicht Lord 
3. Ruffell fein, am deſſen .. die Gliy fi einen emergi- 
fern, wo möglich jübifhen Vertreter ausfuchen wird. 
America. 


Die Norbamerifanifhen Freiſtaaten im Jahre 
ihrer Unabhängigkeitserflärung und jegt. Im Jahre 1798 
befand die Union aus 18-Gtaaten, 1851 beflcht fie aus 31; 
damals hatte der Senat und bad Haus ber Mepräfentanten 
135, jeht 295 Mitglieder. Die Bendlkerung berrug 1793 
nur 3,989,393 und 1851 ſchon 93,267,498 Seelen. Bon 
den Hauptftäbten hatte Boſton 18,038 Einwohner, jegt 186,871 ; 
Baltimore 19,508, jegt 169.084 ; Philadelphia 49,590, jet 
409,045; New:Mort 33,181, jcht 515,507; daß fpäter ge⸗ 
baute Wafhington zählt fchon 42,075 Seelen. Die Einkünfte 
Seliefen fit 1793 auf 5,720,624 Dollars und 1851 auf 
43,774,848 ; die Ausgaben beirugen 7,599,575 und jegt 
39,355,968 Dollard, Die Einfuhr belief ſich 1793 auf 
81,000,000 und 1851 auf 178,138,318 Dollars, und die 
Ausfuhr auf 26,109,000 und jeßt auf 151,898,7%0 Dollars. 
Der Flacheninhait der Giaaten war 1793 nur 808,461 und 
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jept 3314 368 Were. Die Staaten hatten 1793 feine 
Miliien, jekt 2,006,456 Mann und 76 Schiffe; im Jahre 
1793 hatten die Staaten 7 Leuchtihürme und Leuchtboote, 
jegt 378 mit einer Ausgabe von 599,265 Dollars ; bie Staaten 
haben jegt 8500 Meilen Eifenbahn und 15,000 Meilen Tele» 
grapbenlinien; im Jahre 41793 befanden 209 Poſthaͤuſer, 
jet 21,551; man zählte 1793 ungefähr 8643 Mellen Pof- 
ftraße, jegt 178,672 ; bie @inkünfte der Poft betrugen 1793 
etwa 104,747 und jetzt 5,552,974 Dollars mit einer Ausgabe 
von 5,212,953 Dollars, und die Poſtwege, auf denen Poftftüde 
beförbert werben, belaufen fi auf 46,541,498 Meilen ; öffent 
liche Bibliothefen zählte man 1793 zur 35, jept 694 mit 
2,201,63% Bänden, und Schulbiblisthefen 10,000 mit 2,000,000 
Bänden. Und in ahtundfünfzig Jahren machte die Föderal⸗ 
Republik dieſe Hiefenfortfchritte, die immer bebeutenber werben 
müffen! Im Jahre 18141 wurde bad erfie Dampfboot „ Orleans, * 
in Pittöburg vom Gtappel gelafien, und 1851 laufen auf bem 
Miſſiſſippi, dem Ohlo und ihren Nebenflüffen allein über 600 
Boote mit einen Tonnengehalte von 140,000 Tonen, alfo eine 
größere Hanbeld-Dampfmarine, als England mit allen feinen 
Kolonien befigt, : 





Auf Urlaub in der Wüſte. 
Ein Soldaten ⸗Geſchichtchen. 
9 
DL 

Die Flucht aus der Nähe des Lagers war nicht fo leicht 
zu bewerfftelligen, denn nichts iftverrätherifcher als bie Wüfe: 
fein noch fo geringes Geräufch entgeht dem wachſamen Ohre 
der Araber. Man mußte die Pferde im Schritte gehen laſſen, 
und bie verſtaͤndigen Tiere, melde bie Gefahr ihrer Meiter 
zu begreifen ſchienen, wagten kaum bie Füße auf ben Boden 
zu fegen. Erſt nach Verlauf einer Stunde ſchlugen fle Galopp 
an und burdeilten nun mit Windesfhnelle die de Wüſte. 

Batme war von Jugend auf an dad Nomadenleben gewöhnt 
und natürlich ganz mit demſelben vertraut; fie Lannte alle 
Wege burch die Wüfte, wie auch bie Gefahren, welche man 
dort zu gewärtigen hatie; bie größte unter. biefen war bie, 
eine Spur hinter fi zu laffen, die fle verrathen und bie Ber- 
folger leiten könnte. Der Huf ihrer Pierde drüdte fi) dem 
lockern Sande ein, und obwohl fie abfihulih von Zeit zu 
Beit ven Weg über ven Felfen einfchlugen, blieben doch immer 
gewiſſe Spuren zurüd,. Fatme alſo weil fle die Wüfte kaunte, 
hatte einen Plan zur Flucht entworfen ;- fle wollte erſt die 
große Dafe von Siuah erzeichen, „dad faum drei Tagreifen 
entfernt ‚mar; bie Araber aber auf eine falſche Faͤhrte zu 
führen, ſchlug fie zueift den Weg. nah Dften ein, al wenn 
fle dem Nil zu geflohen wären. Gie Hatte ſchon ſeit ſechs 
Jahren in der Wüfte gelebt und Eannte alle Brunnen, alle 
Lagerpläge und Nuheflätten, alle Wege bei Tag. und Nacht; 
barum brauchte fle ſich auch feinen Augenblick aufzuhalten, und 
wenn ihr Gedaͤchtniß fle einigermaßen verlieh, begnügte fich 
Fatme, dem Juſtinkte der Pierbe, der nie taͤuſchte, ſich zu 
überlaſſen. 

Mit Tagesanbruch hatten, fie ſchon fünizehn. Stunden 
Wege zurücgelegt, allein biejer Boriprung bot noch wenig 
Sicherheit. Batme wußte, daß ihre Flucht im Lager gar bald 
entdeckt werben würbe und bie Verfolger vielleicht ſchon fehr 
nahe waren, Dad Weiter war. trübe uud ſchwül, und. bie 
Sonnenjheibe alühte wie ein Beuerball hinter den Wolfen: 
von Dunft, welche fle umgaben; der feine Staub unb bie 


——— eflnscien han Sümen uub fake. A. auf die 
ungen, zwar nicht bei Batme,, bie an eine ſolche Temperatur 
und einen ſolchen Mitt längft gemöhnt war, wohl. aber bei 
igrem ‚Bitter, der ſich gar baid ſeht unbehaglich fühlte; Der 
ehöftündige Galopp hatte feine Phllofophie erfdättert und 
eine Grundfäge wankend gemacht, und er geflanb fich wiber 
Willen, daß die Aufpicien . für fein zukünftiged Blüd nit 
gerabe bie beſten felen, und als bie Sonne im Zenith ſtaud, 
war ber männliche Pfelfer fo fehr „auf dem Hunde,“ wie er 
felöft geſtand, daß man — trag ber augenſcheinlichen Gefahr 
— ein Stuͤndchen hindurch Maft machen mußte. Cine Gruppe 
ſchlanker Palmbaͤume bot einigen Schatten, eine Ciſterne etwas 
trübes Waſſer, und Fate Hatte etliche Lebensmittel mitgenom- 


ı men, an melden ſich der: arme Pieler, ber jegt.freilih eine 


gar abſonderliche Molle fplelte, Iaben konnte. Dann ginge 
wieber weiter bis zum Gonnepuntergang in einer Atmogphäre 
voll Staub und Gluth, die ‚aber mur erfk ber Worläufer des 
Semony ober Samum war, welcher nach Sonnenuntergang fich 
zu erheben drohte. Einige Staͤße dleſes gluühenden Windes 
hoben bereits Lange Wolken des feinen Wuͤſtenſandes empor, 
und Satme, welcher dieſe Borboten ver gräßlichen Naturere 
[Geinung bekannt waren, blickte aufmerfjam und mit unver⸗ 
tennbarer Unruhe nach bem fernen Horizonte zurüd, ar 
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Staubwolle, aus weicher im Schein 
bie und da Helle Lanſenſpihen blinften ; fie Rürmien. mit 
Hängtem Bügel einher. Batme’s einzige, Hoffnung, war 
Eindrud; der Nacht und das Erheben bes Windes, ber 
falld einen Schleier von Gtaubmwolten zwifchen - bie 
und ihre Verfolger brachte, durch 
ber Lepteren vereitelt würden; auch 
lange anbauernden Gtaubwirbel jede Fährte verwi 
fon auf dieſe Weile bie Flucht des jungen Paares: 
AS die Araber näher famen und ihrer Beute. bereit 
gewiß zu fein glaubten, ja fen 
ließen, Hebiente ſich das ſchlaue Kind der MWüfle 
eigenthuͤmlichen Li; fie warfıdhr 
an ben Arabern vorbei um, : chne 
Sturmes und im dichten Wirbel & 
wurben, unk berſchwand mit ihrem. @elichten Hinter 
während bie Berislger, ‚vom: ber Macht getäufcht, i 
auf bem alten Gtrihe blieben. und. dem Ril 
Manduver gelang. velltommen, und. bie Araber 
ber, Blütigen verloren. Willenles den Anor 
Befehlen ber. fhönen:Batme ‚folgend, lieh . fi Roq 
einem . mehrflünbigen Marſche durch die. Gturmnacht 
Kreuz und Quete senblich. todesmatt in einer kleinen Ma 
Schlafe nieder, während die kräftigen Pferde an dem ſpaͤrlichen 
Butter. des feuchten Grundes ſich ergöten; ein paart 
und ein Schluck Waſſet bildeten bie frugale Malzeit, 
Stein diente ihm, wie weilanb. bem@rgvater Jakeh, zum 
Kiffen. Roquet ſchlief Herrlich, denn bie Gtrapagen ; weiche 
feit .94 Stunden ausgeftanden, ließen deu ohnehin nicht 
wöhnten gar leicht eine heffere Lagerfätte miffen, . Der 
Hatte aufgehört, bie. Luft war wieber ſriſch und rein geworden 
und in azurner Klarheit glängte der Himmelsyom mit feinen 
Aaufenden goldener Sterne auf. fie herab. 

Noch che. der Tag graute, nad zwei Gtunben fſeſten 
u. ——— feine Kräfte erlangt. — hen 

öne treue Batme, Hatte Bein Auge geſchloſſen, fom 
aberwacht. Die Herslihe, Racht 
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serführerifeß ein zu fühem Rofen, und der. !felfer, bem e# 
fange fon wurmte, baf er nicht Entführer, fonvern ber Ent« 
führte fei, Befchloß jet babundh, baß er bei Matmie den Bärt- 
tihen spiele, jenen Fehler zu verbeffern, und ſich das Anjehen 
des Gehieters zu Hinbieiren. Die Grinnerung am die überftan« 
dene Gefahr, fowie bas Gefühl der Frelheit, dergrößerten noch 
fein Selöftvertrauen, und ald.&rangofe, war ek gewöhnt, im ber 
Liebe nicht dem Morgen anheimzuftellen; bad flüdtige VPaͤr · 
hen vergafi alſo auf ein paar Stunden ver Bergangenbeit, und 
ver alt Ir der Wüfle lohnte beide gemugfam für wie über 
anderen Mühfeligteiten. 

Batıme machte inzwiſchen den Geliebten mit ihrer eigenen 


Geſchichte bekannt: fie war eine Chriſtin, Tochter des Bürften, 


ven die Bewohner der Siuah gehordhten, und fon in ihrem 
vreigehmten Jahre dei einem Neberfall ver Hennabis ton dem 
Seit derfelben geraubt worden, Hatte feither bel dieſem in 
der Waſte gelebt, ohne daß fie eiwas non ihrem Vater „ober 
diefer vom ihr wußte, und feither gar manch liebes Mal ver« 
gebens auf Flucht gedacht. Erft die) Anfunft des Frauzoſen 
und feine Aufmerffamfeit für fie Hatte diefe Flucht möglich 
gemacht, und. ihr doppelien Grund gegeben, dieſen hren Retter 
zu lieben. Sie-wollten jezt zuſammen die Daſe von Siuah 
erreichen, die nur noch zwei Tagereifen entfernt war, und fie 
hoffte, der hocherfreute Fürft würde gewiß ben Retter feiner 
Kodyter willtommen Heißen, Sollten dann auch die Hennadis 
einen: Angriff wagen, ‚fo. waren die Stämme ver Siuah flart 
genug, unter muthiger Bührung Gewalt durch Gewalt zu bei 
treisen. Moquet!follte der glüdlihfe Mann werben: er follte 
Reis, Datteln, ſchoͤne Pferde und Kamerle, ein Haus und 
Belber,, Heerben und ein ſchones Liehevolles Weib ' bekoimuien, 
— fd tfe leicht konnte nach wes Fürften Tode er auf ven 
gen det Dafe gefangen! * Sg 

(Bortfegung folgt.) 





König. Hof- und Nationaltheater. 

. den 1. rbe & s attfı s 
„Rat Ar Beif ae entgehen. —— * 
fi war das zahlreich verfammelte Pablicum für die Baprheiten 
—* ewigen Bernunft, die aus biefem, vor 72 Zahren gebipteten 


Rerwerte dervorleuchten. Möge diefes Stüd nimmermepr vom 


Repertoir veid werden durch finfiere Mädte, welge unier 
dem Bergeben, man in — * zu wei gegangen, Ad 
anſchicen einem füufſiich raffinirten Aberglauben die gedildete 
Bet zurädiufgleudern ; tenn jener liebloſe Geiſt ver Härte, ber 
Unduldfamteit und ber welcher in früheren Japıfun« 
perten dorderrigie, mödie aud In unferen en wieder mit 
te die umnadtenden Adlerfittiche und ſcharfen 

die unäberwindliden Waffen ver ewigen Berntnft 

verfaden und gar zu ger nehmen. Zal 
von finheren Mächten möhten zu Mägden d andersdenlenden 
Gtaubensgenoffenigaften erniedrigt, wo nit ausgeroitet werben ! 
Da vergeblid erfi vor einigen Jahren darauf pin earbeitet wurde, 
die verigievenen Blaubensbelenner geiflig und bürgerlid einander 
mäder zu bringen, um ſich gemeinfam zu einem höheren Staud- 
unft zu n und in einem reineren Gebiet ven geifligen Bund 


Söufaliehen: fo thut ed wopl gegenwärtig um fo mehr wohl, ya . 


der Syanbüpne (als einer moralifgen Anftalt) derab — 
Beledrungen vernehmen zu laffen. 
®eifing elle in den 3 vornehmfen Eparalieren feines Stüdes, 
im Rattan, im Saladin und dem Templer die Nepräfentanten der 
3 vornehmiten pofiiiven Religionen auf. Daß er gerade einen 
in: diefem. (fhon früher ausfüpriig im Eilboten enen) 
am ‚dödften Mellte, geipah mit etwa aus Borliebe für 
Mofes unb das Jubenipum, aus einer Urt von Gereh- 
Age u ven unglüdlicften Beluner u beben und nit 
gänzlig finten Bel Auf ihm gerabe am Meiften ber 
1; und Uebermuth 


der wie die Verfolgung ber .Böl- 


’ zum Beflen zu geben. 


efte und getretenfie von allen und hat unter 

ben Leiden, ihn irafen, au fo mande underbienie en. 
du —J umfleidete der Dieter mit Weiöheit und 
end. fo warb ein die Hauptperfon. Nur Gered- 
tigteit wollte der Dieter üben, wenn er den Nathan, defien Brau 
und 7 hoffnungsvolle Söhne von ben Epdriften fürdterlih_ver- 
drantıl worden waren, eim, dur ihn vom Pungerfob gerelteies 
Ehriflentind ald eigenes erziehen, aicht aber juleßt dafür nam ber 
Meinung des undulnfamen ae den Narlertod durchs Heuer 
teiven tief. — Hpealppitofopden Meitl Leifing feinen Nathan 
auf, nit als einen Juden Namens fo und fo, von einem Stamm, 
einer relfgiöfen Secie fo und fo, fondern als.einen ãchten Welt- 
bärger;an dem alle nationellen und religtöfen Unterjpiede aus- 
gelöft find, und vor bem nur ber Menfhenwertih, niht 
dieſes jenes Betenniniß noch Werth Re von einem 


ter; er ifi ber 


ober Bas 
Auden no alenfals an ifm zu Ipüren iR, 2 Höhflens der 
und verbundene 


In 
raciihe 
merei u 


fe, fi mit einem Anflug von 
2* das Gute nit aug religiöter Shwär- 
‚ Sondern well er es 
j zugleih prachi und auf bas menilide 
erfannt dat. In biefem Nathan eröffnet fig eine 
Mt auf die Gteiflelfung aller NReligto» 
nen por dem moralifhen Gefep in der menfhliden Bruft, 
alfo aud auf die Emancipatiom der Juden; zu leich if 
tiefem aber au in der Figur Natpans ein Mufler , ein 
meld. zu welcher moralifpen Höhe der Jude fi zu erheben 
uchen müffe, um auf jene Gleihfelung Anfprum magen zu Fön« 
nen. Ein verbient diefe, aber nicht fo ein Sppiod (vem 
Hr. Brunert glelhfalls bald fpielen wird 1)} darum geht biefer 
Shplod. In.feinem frevelpaften Streben aub unter, während Nas 
than ald moraliiher und philoſophicher Sieger vafledt und_ die 
einander in der Borm widerfireitenden refigiöfen Sy» 
hemeinidrer Wefenpeit ausjöhnt.. Diejer Rattan iſt nicht 
der Jude, der Bibel, des Mittelalters oder der modernen zeit, 
fonbern der. Dichter, Leifing felbft, deſſen weltbürgerlidhe Re- 
in een Figur fi verkörpert und perfonifizirt, 

ne Menſchl — 

‚Run gu meifterpaften Darſtellung Natfansg durd Hrn. 


® 1 tdi. 
u (Sqluß Folgt.) * 


Berichtigung. 
gu artififp » Literarifden Theil des Punſch ©. 244 beliebte 
ein Ripler des Schönen und Wahren gemiffe Stellen aus vem 
Eilboten ganz aus dem Zufammendang Fan und mit Weg · 
laffung des dazu Gehörigen auf eine den Sinn eniflellende Weiie 
ie. eine Stelle im Eilboten deſpricht nãm · 
bei Erin. Wüldauer einen. Die 


Hs vie Eigenfpaften, welde fü 
„es einen fi beiipr 


im. Ppᷣunſch weggelaffenen Worte find: 


inevolle — — -_— Bruf mit dem reihften Za=- 
te Zu demerfen if, daß nimt etwa des Eilboten Referent, 
(dem bei Sängerin nit die Borzäge einer m erwäd- 


nenswerid (deinen!) wohl aber 8 Tage vorher ein Kunftrecenfent 
{m Punf fogar des Buße ald eines Borzuges dieler Sängerin 
Fe Erwähnung that. — Was die andere Stelle * ſo 

mme 


fondern das lebendige, beweglihe Gpiel Beiber mitein« 
ander verglichen und babel erflärt, Brin. WBildauer habe das im 
Eifboten ausprädiid angeführte, im Tut aber unerwähnt ges 
bliebene Lied: Wie läd elt mir das Leben ıc. fo gefungen, wie 
— 
r. tigall 

* Hagen fngt, dagsgen —— as Ban Radıgel 
ger von d 

—— fomie ausnepmend ſchöͤnem und fröpligen Bring 


— — — — — — — 


Auswaͤrtige Schrannen. 
(Mittelpreis.) 
Weizen. Kom. Gerſte. 
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Zum Beſten der durch die Ueber⸗ 

ſchwemmung befchädigten Bewoh- 
ner Münchens und der Au 


befifmmi_ ver ergebenft Unterzeichnete den 
sangen Ertrag der Tageteinnahme von bem 
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Mittwoch den &. Auguft &r wird Mes aufbieten, um die Zufriedenheit feiner ereprligen Abnehmer 
flatiindenden Beſuche feiner Schaubude —— erlangen, * Bittet um ** abircichen Zufprug. 
Nro. 2 Die Doppelbude befindet ſich wie früher dem engliſchen Gafehaufe vis-A-vis. 

3 PHOHCHI>35>>93)3) PIC 93 PPMEOHNE 
Wadhopräparate anatomifder * 

Gegenftände Bekanntmachung 531.32.6) Bon dein 1850 der 
enipaien, weßjib ag. yaplreiem Be- —D ——— 
fuge einl Teer Stadt Bee: plare compleit zu en. Berner; ;- 

Se wu ; Ben —* —— Offener Brief an den Reigeroberg 
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536. Im Echauſe a 
menadeplag und ber Mir 4 
ftraße, neben „Hrn. v. Hirſch, 
zwei ſchoͤne, gehe ganz neu 

erichtete Läden zu 


Butti, 
Refivenzfiraße Nr. 23. = 
Pumsm 


Anlehensgefuch. 
516.17.) @in fehr thätiger und arbeit- 





Jeden Mittwod 
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ber 
Mathes'ſchen Gommijfiond-Licl- 
tationd-Anftalt 
Im Rnorchräuhaufe, Briennerfirafe Mr. 7 
zu ebener Erb 
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Wetreibearten. | Hödfter Preis. | 


famer Dann ſucht auf fein ludeigenes, 
drandverfiperied Anweien fammt ‚Hedern, 
Baldung, Gärten umd Biefen im Werthe 
von, mehr als 10,000 fl. ein Uulchen von 
5000 fl. als erfie unb einzige Po zu 5 4 
aufzunehmen. D. Ur. 








ad Nähere in der Dr. Wild’ 
ſchen Buchdruckerei. 


627. ine fleine Häng-Rampe . mit 
zwei Cylindern wird billig zu kaufen ge- 
ſucht. ©. Uebr. 
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Verantworilicher Redacteur J. Sotthelf. Drud und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchoruderei (A. Bil.) 


Mittwoch, den 6. Auguſt. 


MR. 158. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Bilbote erſcheint Sonntag, Dienftag, Mithocdh, Breitag und Samflag und zwar zweimal in einem R; en und dreimal in Fe einem 
8 


halben Bogen, wirb jebesmal Tags vorher Nacmitta 
fowie im ganzen KRönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


3 Uhr ansgegeben, und foitet in Münden ganzjäh 
Me £, Bolämter nehmen 


fl. 42 ir., halbjährig bier 
Befellungen an. — mujerate werben die dreiſpaltige Petitzeile 


ober deren Raum zu 2 Ir. berechnet. Die Erpevition ift im der Schäfflerga ſſe Nre. 16. — BEE Wegen allenfallfiger Anftände belicbe man ſich 


an die Redaktion (Dr. Wild’fhe Buchdruderey, Pfandhausfirafie Nro. 





Verminderung ‚der ftehenden Heere. 
(Mus der N, Speyerer Big.) 


Wir wiffen es fehr wohl, daß eine Abſchaffung ber 
chenden Heere in Curopa und deren @rfegung durch eine 
wohlerganifirte und mwohlaudgebildete Dolle- 
Sewaffnung vermalen zu ben f. g. „Unmöglijkelten'” gehört. 
Die Verhaͤliniſſe werden fi auch noch in diefer Beziehung 
Ändern und ein „Wölkercongreß” wirb früh over fpät über 
Herbeiführung eined Zuſtandes ſich einigen, mie er beteits in 
den Vereinigien Staaten Morbamerita's befteht, we, bei 
einer Volkomaſſe von mehr ald 23 Millionen Menfhen, das 
„Äehende Heer“ nur 8 bis 10,000 Mann zähle, indeß für 
den wirklichen Kriegsfafl eine Miliz von zwei Millionen Män- 
nein vorhanden if. 

Benn wir aber auch nur bie heutigen BVerhältniffe 
Guropa’s ind Auge faſſen, müffen wir zu ner Ueberzeugung 
delangen, daß bie Forterhaltung der flehenden Heere in ver 
biöberigen Größe jeht ſchon geradezu zu einer Unmäg« 
Ticpkeit geworben iſt. Die Rechnungen aller Staaten bed 
Gontinents, — zunähft nur die Schweiz ausgenommen, wo 
es kein fichenbes Heer gibt — fließen fort und fort mit 
SDefic ab. Man hat fh mit neuen Änlehen, neuen Schulden 
geholfen. Nun treten aber bereits die Anforderungen für bie 
nöthigen vergrößerten Zindfummen ein. Neue Auflagen, neue 
Steuern erweifen fih darum jegt ſchon als unvermeidlich, 
ungeachtet der brüdenden Beitverhältniffe, welche, trog des feit 
Zahren unzwelfelpaften Gieges ber Reaction, ober bielmehr 
gerade In Folge biefes Siege, auf den Bölfern laſten. Die 
@ifenbahnbauten find überbieh ein unabweisbares Bebürfnig 
der Beit; allein der Ertrag der Bahnen gewährt nicht bie 
vollen Binfen; es müflen deßhalb auch Hiefür Kebeutende Zus 
ſchufſe alllahrlich geleitet werden. Die Anforberungen ber 
mehren ſich auch noch für die Bundesfeftungshauten unb bie 
Gihaltung der Blotte. — Um die ſonach jebenfalld enorm 
vergrößerten Summen aufbringen zu können, brängt fl bie 
Nothwenbigfeit ber Verminderung großer Inproburtiber 
Ausgaben auf. Daß eine weſentliche Verringerung bed Be 
trageß der Ginilliften gewährt werbe, glauben mir nicht, 
fo ſehr wir «8 wünſchen. Bleibt ſonach im der Hauptſache 
nur eine burchgreifende Verminderung ber Armeen übrig. 
Wie fehr man fi dagegen ſträube — vie gebieteriiche Noth« 
wenbigkeit wird, wenn auch nur bis zu einem gewiflen, nah 
unferer Anficht lange nicht ausreihenden Grabe, maßgebend 
fein, — troß alles jenes kindiſchen Gefaſels über das „einzige 
Rettungsmittel”” gegen angeblich hereinbrechende „Barbarei‘, 
mit welhem vorgeblich „baaren”, in Wirklichkeit von Anbern 
erborgten „Unfinn“, die Megiepreffe ven Leuten den @laue 


9) zu wenden, 


ben an die Unvermeiblichkeit folder enormen nuglofen Ausgaben 
einzureben ſucht. — 

Wir vertennen keineswegs ben Werth ſchulgerechter Uebung 
der Truppen. Daß indeß damit allein eben doch nichts 
gethan if, und daß hinwieder bie von Mielen für nichts 
geachtete Begeifterung der Truppen ebenfalls einen und 
war unfhägbaren Werth beflgt, wird man, Angeſichts jo vieler 
Erfahrungen, vergebens ableugnen. Xylander hat fi vor 
Jahren in folgender Weife über diefe Frage geäußert: 

„Die Kriegsbildung der Solvaten kann nicht bloß in dem 
beftehen, was man nad) der Terminologie einer früheren Sol» 
dateska die Drefiur der Leute nannte, welche ſich vorzüglich 
nur auf bie körperliche Haltung, die Führung der Waffen und 
den Gleichtlang in denſelben bezieht. 

„Wenn dieß der Ball wäre, wie wäre ed zu erflären, 
daß fo manche fhön gefieivete, vortrefflih exercirie Truppen 
faum den Unblid unſcheinbarer Banven ertragen konnten, bie 
fi weder durch Kleidung, noch durch Gleichtklang auszeichneten, 
wofür ſich die Beiipiele in ver Geſchichte aller Beiten finden 
— und wie dieß fo oft in ben Kriegen der Mevolution flattfand. — 

„Darin kann alfe bie Kriegsbildung nicht allein beflehen ; 
dieß dürfte man felbft dann behaupten, wenn auch die obigen 
Belege nicht vorhanden wären: denn fo lang bie Heere aus 
Menfchen beftehen, fo lange es nicht gelingt, aus benfelben 
allen @elft heraus zu breifiren, fo lange kann das Entſchei- 
denbe ihrer Wirkfamkelt nicht in folden Körperlichen, mechani⸗ 
fhen Fertigkelten beftehen, fondern wenn auch fletd eine gewiſſe 
mechaniſche Fertigkeit und ein gewiffer @leihflang unentbehrlidy 
ih, fo kann doch dad Entſcheidende nicht anderer, ald geiftiger 
Katur fein,” 

Für das Heer wurben in Bayern allein ſeit Wiederher⸗ 
flellung bed allgemeinen Friedens über 300 Millionen Gulden 
aufgewenbet. Wäre nur ber dritte Theil dabon erfpart 
worden, fo Könnten mit biefem Betrage alle Eijenbahnen im 
ganzen Lande ohne einen Kreuzer Anlehen längft ausgeführt 
fein, und der Gtaat genöfe beren Ertrag, der zur Minder« 
ung ber Steuern verwendet werben fönnte, flatt daß jegt 
eine Bermehrung ber Steuern umabivendbar iſt. — 

Und um wie viel wäre überdiesper Nationalwohlitand 
gehoben, wenn bad Land Heute bie aldvann erzielten Früchte 
der Arbeit eines Drittheild der Heerpflictigen, und ein Drit- 
theil der Arbeit aller Militärpferbe, felt fo vielen Jahren 
beſaͤße? — 

@s laͤßt ſich aber bei ben gegenwärtigen Berhältnifien 
nicht einmal die volle Größe des Aufwandes richtig überfehen, 
Bir wollen zum Beweiſe ein einziges Beifpiel anführen, 

Man Hat bei und eigene Militär-Fohlenhöfe. Diele 
befigen in 5 Gompleren an @ütern i9,514 Tagwert, im Jahre 
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41841 überaus gering veranfchlagt fammt allen Gebaͤulichkelten 
u. f. f. zu 923,986 fl., alfo nahezu eine Million. Damit find 
no ſehr einträgliche Brauereien und Branntiveinbrennereien 
verbunden, welche felbft in den Jahren 4841/44 einen reinen 
Ueberfchuß von 97,200 fl. gewährten, und nicht minder eine 
Glasfabrik, die in den nämlichen Jahren einen Meinertrag von 
19,715 fl. Tieferte. 

Ulle Pierve, welche die Armee von ben Bohlenhöfen bes 
309, wurden aus dem Milltaͤretat bezahlt, und zwar um 
die damals ziemlich Hohen Summen von 250 fl. für ein Zug« 
pferb, von 220 fl. für ein leichtes und von 810 fl. für en 
ſchweres Gavalleriepferb, 

Und welder Ertrag glaubt man, daß aus jener @ü«- 
termaffe unter ben angegebenen Berhältniffen gezogen warb, 
wenn man bie Hänge Reineinnahme der Brauereien, Bren 
nereien unb ber Glasfabrik einzehnet ? — Nicht einKeller 
Reinertrag; — In Wirklipfeit ergab ſich noch ein Aud- 
fall, ein Defleit vom 11,450 fl. 16 fr! — Wie viele 
Menfchen Hätten aber Bon dem Ertrage jener Grundſtücke ſich 
fehr gut ernähren und leben können, ohne daß die Armee ges 
tingere ober theuerere Pferde zu Kaufen nöthig gehabt hätte! 

Man mag bierand erfehen, daß im @imzelnen wie im 
Ganzen durchgreifende Reformen unbedingt nothwendig find, 
umb daß die fo oft bernommene Phrafe, „man birfe der Me 
gierung keine Berlegenbeiten bereiten,” bier denn boch wahre 
U nicht in Betracht kommen kann. — 





Deutichland. 

Bayern. * Münden, 5. Auguſt. Münden erhält 
nım noch eine große Gaferne, ble an Stelle der ſ. g. Salzftäbel, 
two bereitö feit den Tegten Jahren Truppen caſernirten, großartig 
aufgebaut wird. Wegen Miederreißung ber langen alten Stävel 
und auf bie Dauer der Bauzeit muß ein Bataillon nach Fürſten ⸗ 
feldbruck verlegt werben. 

* Prinz Garl, der mittelft Erttazuges über Augsburg 
nach Baden-Baden abreidte, beſucht dort den Herzog von Leuch ⸗ 
tenberg. 

* Der Hoftheater-Bimmermann Jofeph Graf, der fon 
früher bei Ueberſchwemmungen mehr als ein Dutend Menſchen ⸗ 
leben zettete, bat auch bei jüngftem Hochwaſſer mit andern 
mwadern Männern: Joſeph Brenner, Michael Wimmer, Moth« 
gerber Bot und Mar Bechold — aus bem Bereiter-Hriger- 
Haufe 22 Perfonen gerettet. Die Wogen Heulten um bad 
einfame Haus; zerbörften und zertrümmert flürzten ſchon bie 
Mauerwänbe; immer höher ſchwoll bie Fluch und immer tiefer 
ſank der Muth der Berlaffenen. Der wackre Graf und feine 
Genoffen fhauten nicht Tange das nahe Verderben dort; trotz 
MWogenbrang kamen vie Erretter plüdlih an und brachten bie 
Unglüdlihen in fiern Port, dad eigene Leben twagend. — 
Sole Männer verdienen öffenılid genannt zu werden. Auch 
ein frember Herr rettete ein Kind aus den Wogen. Die dar« 
über erfreuten Zufchauer erkannten fm Herm einen Mann aus 
dem Circud; doch der Fremde rief mit herzlichem Biederton: 
„Bin ein Mündyener!” wandte den Rüden und fuhr davon, 
um fi dem Danke zu entziehen. Es war — Sr, Ginifellt 
ſelbſt, der Dirertor der Kunftreitergefellihaft, Ehre ſolch braten 
Minnen! — Der dur Hochwaffer felbft beſchaͤdigte Volls⸗ 
theaterbirector Johann Schweiger iſt vem Xirolerfeppl noch 
zuborgefommen und beflimmie die @innahme vom Dienftag 
5. Auguſt zum Beiten ver durch Hochwaſſer Verunglückten. 

8E Deim Schluß bed Blattes (112 Uhr) find bie nude 
wärtigen Poſten uns noch nicht zugefommen, 


Landshut, 4. Aug. Die Iſar ſchwoll geflern Nach- 
mittag fo raſch und gewaltig An, daß fle weithin Wleſen, 
Gärten und Welver auf beiden Ufern überfhwenmite. Gte 
Braufte mit entfeglicher Wildheit dahin und die manchfachen 
Gegenflände, weiche ihre Wellen daher führten, laſſen erkennen, 
daß fie nicht geringe Verheerungen angerichtet haben mag. 
Heute Morgen If die Fluch bereitä etwas gefallen. Die Rün- 
chenet Por hom Samflag Abend iſt Heute Bormittag 9 Uhr 
bier angekommen, (Kur f._Nieverb.) 

Augeburg, 4 Aug Die Barifer Poſt fehlt jegt 
bom 31. Juli und 1. Aug, ohne Zweifel in Folge ber durch 
die Uederſchwemmung anfahrbar gewotdenen Btraffen und Elfen: 
bahnen, Auch in hiefiger Gegen» Hat die Eiſenbahn Mord 
gelitten, auf ber. Munchener Seite war fle an drei Stellen, in 
der Nähe ver Lochbtüde ünd zwiſchen Stlethof und Mehring 
von den Fluthen durchbrochen, ums nach Donauwörth zu bei 
Weſtendorf fand vie Bahn auf 4000 Fuß =. ↄ bis 2.0: 
tief unter Waſſer. Doch if, Dank den ſchnell getroffenen 
Anftalten — der Verkehr nicht unterbrochen. (8...) 

Freie Städte. Frankfurt, 98. Full. Der Antrag 
Defterreichb und Preußens, die Berfaffungen der Einzelſtaaten 
Und die Meberwachung ber Preffe betreffend, In der Sigung 
pn 17. Zuli von Deflerreih und Preußen geſtellt, lautet: 

a e6 nicht unbefannt fein kann, daf in bielen ber deutſchen 
Bundedſtaaten noch jet Geſetze, Verordnungen und Beſtimmun - 
gen beſtehen, bie aus ber Verfaſſung für Deutſchland und 
deren Geſetzen, die durch bad ehemalige fogenannte Deutſche 
Parlament gegeben wurben, herborgingen; biefe Geſehe, An» 
orbnungen und Beflimmungen jedoch weber mit ber Sicherheit 
bes Bundes und ber aus biefem beſtehenden @inzelflaaten, noch 
mit der Ordnung des monardifchen Princips, ſowie mit der 
dauernden Erhaltung biefer Autorität In Vereinbarung zu brin 
gen find, fo ftelen bie Regierungen von Oeſterreich und 
Preußen den Antrag, bie hohe Bundesverfammlung wolle bes 
fließen: bie unterm 97. Dec. 1848 erlaffenen, im Entwurfe 
einer Berfaffung des Deutfchen Reiches vom 28. März 1849 
wieberholten fogenannten Grunbredpte bes beutfchen Volkes 
können weber als Meichögeiche, noch, fofern biefelben nur kraft 
bed Einführungsgefeges vom 27. Der. 1848 ald ein Theil der 
Meiheverfaffung in einzelnen Staaten für verbindlich erklärt 
find, für rechtegültig erachtet werben. Sie find demzufolge in 
allen Bunbesftaaten für aufgehoben zu erflären. Diejenigen 
deutfchen Staaten, von welchen Beflimimungen ber Grundrechte 
durch befondere Geſetze elugeführt worden ind, find verpflich ⸗ 
tet, biefe Beftimmmungen foiort außer Wirkjamfelt zu fegen, 
inſofern biefelben mit den Bundbeögefegen oder mit ben im ber 
Bundeögefeggebung ausgeſprochenen Bundekzwecken fi Wiver- 
fpruche Reben. j . 

— 30. Juli, Wie ver WeferZeitung atıs Frankfurt am 
M. gerieben wirb, haben die vom Bunde beabſichtigten 
Maßregeln gegen die Preffe ander hannoberſchen Megierung 
einen entfehievenen Gegner gefunden, Indem biefeibe ihren Be- 
fandten am Bundestage unter Mitthellung einer ausführlichen 
Denkjärift inſtrultt Hat, gegen jene Projeste ſich zu erklären, 

Kurheſſen. Kaffel, 1. Aug. Am heutigen Tage if 
folgenved Ausſchreiben bed Befammtflaatöninifleriums von 
vorgeftern, betreffend die Sufpendirung der Thätigkeit bed hlel- 
benden landſtaͤndiſchen Ausichuffes, veröffentlicht: In Bolge 
allerhoͤchſter Entſchlie hung 20. wird auf Deranlaffäng ver beiven 
Gommiffäre von ODeſterrelch und Preußen se. zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, baf durch Anordnuag des Bunbescivileom: 
miffärs vom 26. Der. 9. I. dem permanenten landſtändiſchen 
Ausihuß bis auf weiteres jedes amtlihe Zuſammentreten, jo 
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wie jebe amtliche Thaͤtigkelt überhaupt unterfagt worden If, 
und der Ungehörfam gegen biefe Anotbmung auf bie dem 
beftehenden Kritgbjuftande entſprechende Weile geahndet werben 
fol, und haben fi hlernach alle, bie es umgeht, zu achten 
Kaffel, am 30. Jull 1851, ie. Ferner iſt das folgende Ausfchreiben 
bes Geſammtſtaataminiſteriumo erfgienen. „In Gemäßhelt allerh. 
Entſchl. xc. wird zur allgemeinen Kenntnif gebracht, daß allen kurf. 
Behörden und Beamten ohne Ausnahme jede amtliche Erdr⸗ 
terung ober Berührung ber Gompetenzirage bezüglich der Bun« 
besartion in Kurbefien und ber feit Beginn berfelben erfolgten 
Grlaffe und Anosbuungen der Bunbetcivilcommiffion umterfagt 
in, fowie ferner jede Gogwition über deren redptliche Gültige 
feit und WBhkfamfeit, forie Aber vie Gültigkeit der auf Wer 
anlaffung der Bundescommiffäre erlaffenen landedherrlichen 
Berorbnungen und mit ihrer Buflimmung ertheilten propifoe 
riſchen Gefthe ausgeichloffen bleibt, und daß daher jebe Amts« 
Handlung oder jebed Berfahren oder jenes jenftige Unternehmen, 
welches als eine mittelbare oder unmittelbare Zumiderhanblung 
gegen biefe Beftimmungen ih darſtellt, an dem Eduldigen 
als Aufruhr Frie lich beftraft werben fol, und haben 
hienach allediexs a ſich zu achten. Kaffel am 30, Jul 1851 x. 
Endlich foll Heute, wie die bieflge Zeitung melbet, die neue 
Gerichtoorganlſatlon erfiheinen. Deffentlichkeit, Mündlichkeit 
und Schwurgerichte find barin beibehalten, den Schwurgerichten 
werben aber viele Bälle entzogen, über die fie biöher zu ent» 
ſcheiden Hatten. 

Preußen. Koblenz, 34. Juli. Bon den bertriche 
men ſchleswig ſchen Previgern Haben zwei, beren Kanzel 
vorträge hier beſondern Beifall erhalten, in unferer Nähe eine 
Unfelhung gefunden. Gefe 8) 


Auf Urlaub in der Wäſte. 
Gin Soldaten⸗ Geſchichtchen. 





10. 

Diefe Kunde verfehlte nicht, innigen Binbrud auf das 
ehrgeizige Herz ded Pfelierd zu machen; es war ihm Nicht 
keit, das fehöne Franktelch und die 69. Halbbrigave, bie er 
fein Baterland nannte, zu berlaffen, allein um Fürſt ver Wüfte, 
Gatte einer Prinzeffin zu werben, deren Reize jo mugeniällig 
waren, Alles im UWeberfluffe zu haben, mas fein Berg nut 
wuůnſchte, Pferde zu reiten, um welche ihn Kleber und Defalr 
benelden würden, — dad war ein Zweck, dem man ſchon ein 
Opfer bringen konnte, und eine Ausfiht, um weldjer willen 
mar am Ende ſchon bie Heimath mit dem Rüden anſehen 
durfte. Noquet widerſtand den iockenden Audſichten richt, vie 
ſich vor feinen Blideh eröffneten: ber Gedanke an die Regierung 
an den Thron flieg ihm in ben Kopf, und er verſchwen? ete, um 
bie reizende Batme für dad Glüd zu Ihnen, dad fie ihm er⸗ 
Affnnete, wie yartlichften orlentaliſchen Sqhmeichelelen und Ried 
fofungen an fie. @r machte ſchon Plane für die Zukunft, bee 
ſchloß feine Unterthanen glüdli zu maden, indem er ihnen 
die Berfaffung ver Einen untheilbaren Republik fäyenke; Fatme 
lUleß ihn — und lachte wie toll, weil fe feine phllan⸗ 
thropiſchen Träume nicht verſtaud. 

Mit Tagrsandruc hatte man ſich gegenfeitig ausgetauſcht, 
und man btach nun auf, dad noch ferne Biel der Reiſe zu er» 
reichen. Die Hige war nicht mehr fo drüdend, benn ein anr 
genehmer Nordwind milberte der Sonne röftende Gluth; man 
zeifte fo eilig wie möglich, aber erſt am Abend des beitten 
Kaged tauchten die Dligen and der dven TWüfte auf, welche 
die Graͤnze der Dafe der Siuah bezeichnen. @s laͤßt ſich nicht 
beſchreiben, welch’ einen wohlthaͤtigen Einfluß das ſaftige 
Grün jener Dafe auf bie beiden Flüchtlinge machte, deren 


Yugen entzuͤndet waren von dem heißen Flugſande ver Wüfte, 
geblendet von dem jchänlichen Refler der Sonnenſtrahlen auf 
der hellgelben Ganpfläche, Selbſt pie Thiere fihlenen ben bes 
lebenden Duft der nahen Megetation, das Vorhandenfein bes 
Waflers zu empfinden ; ihre Nüftern Öffneten fi weit, ihre 
Augen fprühten, die geſenkten Ohren richtelen fi empor une 
ein fröhliches muntered Wichern ertönte, Je mäher mian ber 
Dafe kam, je deuilicher ſich die Gipfel der Bäume dom tief« 
blauen Birmament abzelchneten, deſto lebhaftet war Ihr Schritt, 
deſto größer ihre Ungeduld; ber Pfeifer war gang begeiftert, 
wenn ex fi ald König dieſes Even dachte, dad er ſchoͤner fand, 
ald er anfänglich gehofft. 

Die Müdkehr der Tochter des Emird von Sinah brachte 
eine Art Revolution in ber Dafe hervor; feit lange ſchon 
hatte man fle für tobt erachtet, und barum war bie Freude 
degt um fo größer. Man bereitete ihr einen glängenven ehren⸗ 
vollen Bmipfaug, Hei welchem Roquet keine geringe Rolle fpielte, 
swanzig Schafe wurben geſchlachtet und unzählige Flintenſchüſſe 
adgefeuert, die allgemeine Freude zu befunden. Ms Fatme 
dem greifen Bater ihr Berhältni zu dem franzöflichen Künft- 
ler und die näheren Umflänbe der Blucht erzählte, meinten 
zwar Gr. Erlaucht, das Ding ſei ein biochen zu vafch und 
unüberlegt gegangen, allein da man zu gefljehenen Dingen 
das Befte fügen muß, gab er— als wahrer Gemörisrivater — 
bis jungen Leutchen mit feinem Gegen zuſammen. 

(Bortfegung folgt.) 


Könige. Hof umd Nationaltheater, 

„Rathan der Weite” (Sqluß.) 
Nathans Darfellung durch Hm. Sruaner t konnte bie größte 
Thellinapme der Zuſchauet nicht verfeblen; er datte auf das Große 
unb me im diefem Charalter fo viel Stadium verwandt; er 
hatte den Geif und das Serſtändniß der Rolle ſich fo angeeignetz 
er hatte das ganze Aeußere des Natdan, ven Kopf und Se pallng 
fo gut zu wählen, den morgenländifhen Eparakier des Banen fo 
gut zu freffen gewußt, daß von Scene zu Scene allgemeiner Bei- 
falldRurm und unter wie nad jedem Act oftmaliges Heransrufen 
nit ausbleiben konnten. Die berühmte Erzählung von ten Rin- 
gen war fo volfommen ausgeführt, daß fie für das Befle ge 
werben kann, was je im vieler Pinfipt feit weiland Eplatr auf 
der Bühne Gelungenes geleitet worden. — Der Ausorud der 
Sanfipeit und Mude des Eparalte:s, die ſich milk der Weisheit fo 
olüdiig und Ihwefterli paaren, war fo vorherriäiend in feiner 
anzen Darflellung, daß die confeaueme Butipführung beflelden 
16 and Ende ihm zu hohem Bervienk feiner Kunfmeiflerigaft 
goR's Durhelung ded Pattlargen t das ®e 
. 3of’ rfellung r rag 
träge bes Vertorigugen Elerus an Ah, welder A unebdel- 
und empörendfen Mittel nit iheut, um zu feinem dierargi · 
pen Ziel zu gelangen. Die Unveröhnticptelt und Hriflige Un · 
dufpfamleit argen Andersvenfenve fanden ihren Ausbrud im ber 
ichen Gefigiömaste, Pr. Zoft zur Repräfentiom biefes an 
gen und Herz armfeligen Zeloten ‚angenommen Yatte. Es fann 
u — dieier Yalrlarh, fo fehr feine Aeuferangen als Worte 
i ren mödten, dennoch nicht als boahaft erſcheinen, da diefe 
Gehalt fittlich und Are, fo tief unter den übrigen Acht und ihr 
To viel Pebantifh-Räerlipes beigemiipt if, daß fie nur ein Lü- 
In erregen kann. Ran weiß ed ja ſchon aus ber nähern Be- 
lannifpaft mit deö edlen Galavind .Eyarafter, daß man darüber 
rupig fein Tann und daß bie ewige Wiederholung des einfaden 
Gates ber wirb verbrannt” dem weifen Ratpan nit ſchaden 
werde — Die Damen Dahn, Dausmann und Bültgen 
Stttap, Reha und Dafa), bie HB, Dapn (kempien), Syent 
» ibtn), Büttgen (Kloferbrüver) und-Reller (Schapmeißer) 
N Ripis zu wänfden Übrig, ſondern fpielten fehr haralter- 
gemäß, (0 daß die Darfellung im Ganzen eine fedr gelungene 
war. Ein Berfeden in der Auoſprache wie Piolemäs anflatt 
Profemais (Stadt im Paldfiina, aud Alto over Ace genannt!) 
fol immer Hörbar werben, {fi aber aud Lei! zu veriligen und 

darf fon deApalb Pier michi unbem:rtt bleiben, Art, 





% 
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Cirque de Paris. 

Die Kunftreitergefelfipaft des Hrn. Ciniſelll u. 

Comp. gab feit Sonnabend den 26. Zuli bereits 9 
Borfiellungen in ver döbern Reiktunft, Perbebrefiur, 

Boltige und Gpmnafif ı. vor einem zahlreichen 

ublicum. Da Taut Journafanpretfungen „derartige Erſchelnun 

m Münden nocht nich; vorgefonimen“ fein follten, fo erhob 17 
alsbald Wirerfprud und am einer Polemit ge fih meh · 
rere Blätier. Bon keiner Seite jedoch wurde in übrede neftelt, 
daß die außerordentliche Unzahl vorzüglicher Drefiur» und Sqhul · 
pferde volle Anerlennung verdiene. Ebenſo wurde von feiner Seite 
widerſprochen, daß diefe Geſellſchaft Mitgliedrr von ſellener Ge» 
Gidlichteit befige. Wo nun, mie hier, von 22 wohl dreſſtrien 
aeg jebes als der fi verförpernde Wille feines Deren oder 
feiner Herrin erſcheint, da gebührt lobenve Anerkennung doch nicht 
eima den Roffen allein, ſondern vor, 
ſo dreffiren konnten oder in folder 
Bo diel Licht, gibt ed aud Sqhattenſeilen und an Gatten fehlte 
ed aud bei Franconi, Tourniaire, Bhelia u. Tourniaire, Guerra, 


berm der „Kern” einer Runfreitergefelligaft ven 3 
den Kern diefer Geſellſchaft würde auch Btanconi's Circus oder 
das Aflep-Theater ein würbiger Ghauplah fein, wenn folder 
Kern mit den Namen und Zalenten feiner Glieder nidt den eigt» 
nen von Einifeli u. Comp. benannten Circus zu zieren un am 
verderrlichen berufen wäre 

(Borifegung folgt.) 


Bär 





Ausgeftellte neue Bildwerke im Runftvereine zu 
München. 
Ausfellung vom 3. Auguſt. 
Delgemälde, 


eig ” 
Tpieri 8, in Rom. b 
dlerſch a —2 — don — Beide geiadell und de · 


Cujent und Lejarso ac. nichtl Wie man das Pferd nicht beim 
Sqhweif aufzäumt, fo gibt auch nicht der Schweif (Anhang), fons 


KAönigliches Hof: und Wational- 
Theater. 

Donnerflag den 7. Aug: „Die Hodreit 
des Algaro,“ Dper von Mozart, (Hr. Com- 
radi von Pannover — Figaro.) 

Cirque de Paris. 

538. Dienftag, Mittwoch und 
Donnerftag große Vorftellung in 
der höhern Reitkunft, Pferdedreffur, 
Voltige und Gymnaftif, 
arr 





wer 
Kodesfälle in München. 

Andr. sur Strumpfwirkersfobn v. $., 
27 3. a. Rofina Bader, Stadtgerichis 
NRatpörienerdtrau, 78 I.a. Op. I Pfi- 
ie Tünchnergefelle von Heitingsfelo, 33 

. a 


III DILUDT LEI DICH 
539.41.0) In einer frequenten Stabi 
Nieverbaperns if eine im beflen Betrieb 
lebende 


Bärberei 
befebend in Haus, Hofraum, Barien, flies 
bendem Wafler und Deconomie unter vor- 
tbeilbaften Bedingungen zu verfaufen, 
Dieſes Unmeien wird auch ohne Deco 
nomie hergegeben und wirb mod bemerkt, 
das es am fhönften Platze gelegen das ein- 
ige in der Stadt if und eine mambafıe 
Summe auf erfle Sppotbel It bleiben 
taun, Kauféliebbaber wollen fid in porto- 
freien Briefen wenden an 
Heinrich Gierke, 
Spänglermieifter in Landau a. d. Zar. 


542.440) In einem gewerbfamen Marfie 


Niederbayerns find 

eine Bäder:, Geifenfieber : 
Fragner⸗ Gerechtſame 

mit gut gebauten Päufern unter vortheil - 

daften Bedingungen fehr wohlfeil zu ver- 

faufen. Näpere Auskunft erteilt auf porto« 


freie Briefe 
Eajetan Stabdtler, 
Bierbrauer in Landau a. d. far. 


und 





Verantwortlicher Metacleur J. Gotthelf. 


lid benen, weide bieielb Affelborn W. Gin Hauflrer feine Baare anbietend. 
ur erhalten when Bacailder. Birtföpausfrene. 
Porcellangemälbe, 
Dedelmann. Geldzählendes Mädchen, nach MWaurillo. 
Miniaturgemälde. 


Baber G. Ein Porträt. 





Dilliger Verkauf von Leinen wegen Auswanderung 


EZ jedody nur bid Donnerftag Abends: EN 
548. Zwei weßphäliſche — —— ‚die nach Brafilien überſiedeln, wollen, 
bevor fie zu Schiff Reigen, ihre ſechs Kiffen Leinen-Waaren, die fie noch befigen, fipnell 
und billig nur vefpaib verkaufen, weil fie prfahren, daß gi die fehr hohe Eingangs- 
fleuer die Mimahme nad Brafitien ganz unmöglid ıf. Die Baaren fan und 
fer gearbeitet, fo daß Jedermann Freude bei ihrem Vefehen haben wird, und dam 


ıeht Diele lauſen, find bie Preife glei Pier angemerkt. 

Nuffiihe Hanf-Leinen (aus ruſſiſchem Hanf gearbeitet) ; dieſes „Leinen iſt as 
bauerhaftefle, was man nur bat, und iſt wohl im Stande in der Dauer ein 
Menſchenalter auszuhalten, und werben ſoiche Gtüde zu einem Dutzend Gemben, 
vie biöher 34, 36, 38, 40 bid 50: fl. gefoftet haben, für 19, 20, 81 bis 

* 27 fl. abgegeben, 

ourirap- Kronenleinen, das fhönfe was gearbeitet wird v 
Herrenpemben girlanet, biäper 44, 46, 43 bie 90%, ieh für 24, 86, 28 nn 
m rar nen, iehr egal und ketnig gearbeilet, bi 40 bis‘ 60 fi., j & 
\ . 

Gute kräftige Zwirn-Reinen, ebenfalls wie alle andern Stäi einem Dußend 
bisher — 60 fl., jept z 16 bis F f. .. * ae 

euge, 

Ein feines, elegantes Damafl-Gevded A. 12 Perfonen, mit den dazu paſſenden Ger- 

‚ bieiten, biöher 24 fl. jegt 14 fl.5 dergieichen noch feiner von 16 bis 24 fl. 
Ein — nd et - * ag u für 12 Irma, mit 
zu paffen toi: em, st . 
heie En - —— 
weiße rein leinene Daı i er, welche b 6 bi » 
feten, jet das ganze € $enb von 34 bis 5 fl. chen ab“ 

Bıabanter Zwirn-Battifl-To ‚gan ohne t, bas Dugend von 6 fl. an. 

Hecht franzöfiihe Battifl-To ? [a einen, welde bisper mit 11 bis 14 fl. 
verkauft wurben, jetzt 25 of 30 68 fl. das ganıe Zefend. 

Couleurte Tiſchdeden, . u..o 10/, groß, jcht das Stüd 1 fl. 30 Fr. 

Dergleihen rein Teinene, grau und weiße Damaft-Tiipdeden, dad GStäd von 2fl. 15 fr.am, 

Beine rein leinene Stubenpanbtägger mit Atlasfireifen, das Dugend von 5 fl. 30 fr. an. 


Einzelne Tiſch · Servietten, das e Du bon 3 fl. an, 


Einige Dugend erira feine © lätthemden, eueßer Bagon gearbeitet, 
R Geige Bisher var Sie af. HoReten, Jept für Hr ei zn 


Deflert-Gervietten mit Branfen, das Du, von 3 fl. an, und fo no verſchledene an 
Sagen, die alle ebenfalls fo bidig —* Se £ 4 verſci bere 


Dad Berkaufslotal befindet ſich Pfandhausſtraße Nr. 9 im La- 
den, im Haufe der Dr. Wild'ſchen Buchdruckerei. 


545.47.) In einem nahe bei Münden werfen Bedern, nitelie an ver @cmeinde- 
mwalbung, aus freier Pand zu verkaufen, 


gelegenen Markte, dem Gihe eines Land- 
geripis und Bentamis, iſt ein Anweſen Näheres in der Schäfflergaffe Ar, 6 über 
3 Stiegen linke, ober Adreffen unter Th. K. 


mit ober odme realer 
in ber Erpedition des Cilboien. 








Weifigerbers@erechtfame 
und Baltmüpie, nebſt Stadel, einigen Tage 





Druf und Verlag ver Dr. Fr, Wild'ſchen Buchbruderei (A. Bil.) 


Freitag, den 6, Auguſt München, 1851. 


3%: 159. 


Der Dayerifche Eilbote. 


—— LTE Dr had 
ih e 
eg we gungen —— en r fe t. u Beftellangen an. — ———— werden die Fa Betitzeile 


Die Erpeditlon iſt in ber Schafflergafſe Nro, 16. — BEE Wegen allenfallfiger Aufänte beliebe man ſich 


deren Raum 
ie ie hausftraffe Nro, 8) zu werben. 


tx. berechnet. 
am die Mebaftion — D i ldſche Bachdeuckerey, Nfaud 





Nichtige Stellung des Heeres zum Landesherrn. date nicht daran, es gegen bat Innere gan Sturge ber-Gefehe 


T Bem man einen Blid im bie diplomatiſchen Acten⸗ 
Rüde des 17. und 18. Jahrhunderts wirkt, fo ſtaunt man oft 
über die Drehereien und Deuteleien, welche man zur Medite 
fertigung bon Kriegd- und Groderungsjügen ‚machte und hält 
es fr unmöglih, daß man ſich nicht fchämte, ſolche Behauptun⸗ 
gen aufzuftellen. Und do fehen wir in neuefter Beit Schritte, 
welche jenen biplomatlfchen Actenſtucken kein Gaarbreit nachgeben. 

In Kurheſſen wurde mit Erlaubniß des Grafen v. Leiningen 
und Hrn. v. Uhden die Beeibigung ber Difiziere auf bie Ber 
faffung aufgehoben und wen Difigleren das Staatodienerrecht 
genommen, weil beldes „mit ber richtigen Stellung deb Heeres 
zum Landesheren“ fi nicht Dertrage. 

Es if eigenibämlich, daß gerade in Kurheſſen auch biefer 
neuefte Schritt in Bezug auf bad Heer geſchehen iſt, in dem⸗ 
felben Kurhefien, deſſen frühere „Sundreherren“ das Land 
ausfaugten, um ſich Schaͤhe und Maitreffen zu ſammeln, deſſen 
Kurfürften refp. Randgrafen ihre „Ranpesfinder” nad) Spanien, 
England, Zrantreih, kurzum am jeven beliebigen Staat ver ⸗ 
fauften, die aber Kaifer und Reich vergebens auf ihr Gone 
tingent ‘warten ließen, wenn es galt, einen deutſchen Krieg 
u führen. 

ß Mir tiberheben und der leichten Arbeit, ſowohl nach ber 
Hefflichen ald mach ber alten Bunvedverfaffung biefe Schritte 
als einen völligen Rechtobruch nachzuweiſen, hierüber Herrfcht 
wohl von feiner Seite ein Zweifel, ſelbſt nicht auf Seite derer, 
welche die betreffenden Verfügungen ſelber erlaffen; nur foviel 
wollen wir in diefer Beziehung bemerken, daß vie Beflimmungen 
der geheimen Wiener Gonferenzen vom Jahre 1834, unter 
denen auch die fidy befindet, es werden bie Bunbesregierungen 
nie in eine Beeidigung bed Heeres auf die Berfafjung willigen, 
Daß, fagen wir, biefe BeRimmungen nie eine dundesrechtliche 
Geltung in Anfpruh nahmen und im ber That wurde fogar 
in Bayern Fein Anftand genommen, noch unter ber Herrſchaft 
des alien Bundbedtages bas Heer auf bie Berfaffung zu beeidigen. 

Bas ift aber, iragen wir, vie Aufgabe des Heeres in 
unferen Staaten? 

Bıäher führte jeder Deutſche bad Schwert, bie Geſammtheit 
ber freien Männer bildete aud bad Heer; ba konnte wohl 
Niemand daran benfen, daß biefes Heer dazu beſtinmt fein 
Eönme, im Innern den abjoluten Willen eines Einzelnen aufe 
seht zu erhalten; man führte bie Waffen zur Veriheidigung 
bes Baterlandes und zu befien Ausbreitung. 

Als fpäter andere Gpfleme, ſei ed dad ber Werbung ober 
ber Aushebung, an die Gtelle des früheren traten, war ed ba 
anders? Die Landſchaft bewilligte das Geld für bad Heer, 
auch biefed Heer war num gegen bad Ausland beſtimmt, man 


zu beriwenben. 

Denn Napoleon das Gonferiptionswefen einführte, wenn 
"pie meiften civilifirten Staaten dieſes Syſtem annahmen, follte 
dadurch die Stellung bed Heeres zum Regenten geändert 
werden? Napoleon felbft ſpricht Im feinen Memoiren ven Zweck 
diefer Cinrichtung aus, vie Gleichheit für Alle, die Möglichkeit 
für Alle ſich auf gleiche Welfe emporzuſchwingen, ſowie das 
nationale Beroußtfein ſollte die Spannkraft erhöhen; auch das 
aus Conſctiptionen hervorgegangene Heer ſollte die Stellung 
bes Staates nach Außen erhalten, fein Bwed war nie, bem 
abfoluten Willen irgend eines Megenten ald Werkzeug zu dienen. 

Es wäre dieß auch ein jo erlatanter Unfinn, daß wir 
nicht begreifen fönnten, wie man ibn irgendwo auszufprechen 
wagt, hätten wir und nicht daran gewöhnt, auch bad dem 
Anſcheine nach Unmoͤgliche für wahrſcheinlich zu Halten. Die 
Abänderungen, welche vie Heffliche Megierung im Vereine mit 
ben Herren db. Reiningen. und Uhden in Bezug auf bie Stellung 
bes Heeres factifch gemacht, haben nur dann eine practifche 
Bedeutung, wenn von Seite des Kurfürften dad Heer zu einem 
ber Berfafjung widerſprechenden Zweck ‚verwendet werben will, 
Nun aber iſt es das Wolf ſelbſt, aus welchen das Heer gebilbet, 
ift es das Volk ſelbſt, aus deſſen Taſchen dad Heer bezahlt 
wird, ſoll nun das Bolt Arm und Geld hergeben, um — 
gegen fi felder zu gehen? Wenn die heſſiſchen Truppen bloß 
angeworben wären, wenn fie aus bem Privatvermögen bes 
Megenten bezahlt würden, jo hätte dad am Ende noch einen 
Sinn; nimmermehr aber da, mo man den Dienft im Heere als 
ſtaatoburgerliche Pflicht betrachtet, wo die Koften veffelben durch 
Steuern getragen werben. Dad Heer If da, um ben Staat 
gegen äußere Beinde zu jhügen, um bie Berfaffung aufrecht 
zu erhalten. Alles Uebrige ergibt fih aus dieſem Zwecke. 

Was Hätte fonft überhaupt eine Verfaffung noch für 
einen practiſchen Werth? Sie beflünde, jo lange es bem 
Landesherren gefällt, würbe fie diefem nicht mehr behagen, fo 
müßte bad Heer feinen Arm gegen die Berfaffung hergeben, 
das wird im Heſſen als ‚vie richtige Stellung des Heeres zum 
Landesherren‘‘ betrachtet. Umſonſt ift da eine Berantwortfichkeit 
der Minifter auf dem Papiere feftgefegt, umfonft If Unab⸗ 
hangigleit ber Gerichte garantirt, der nackte Abfolutismus führt 
in diefem Balle thatſaäͤchlich das Ruder und es iſt nur eim 
glücdliger Zufall, wenn die Gewalt hicht mißbraucht wird, 





Deutichland. 

Bayern. || Münden, 3. Auguſt. Aus Frankreich, 
Baden, Heſſen, Sachſen, Deſterreich, bann auß der Pfalz, 
Branten, Oberpfalz und Nicverbagern laufen übereinftimmen» 
Nachrichten non bedeutenden Ueberſchwemmungen ein. 


| Münden. In Folge der in biefem Blatte vom Samſtag den 
2. Auguſt v8. 36. Nro. 155 enthaltenen Bekanntgabe bezüg- 
lich der Verhaftung eines Advokaten aus Dettingen in Mün« 
den wegen Verdachts der Faͤlſchung von Urkunden und Beirus 
ged wird berichtet, daß biefe Verhaftung wegen angeblicher 
Falſchung einer Urkunde — nicht Urkunden und Betruges — 
auf die deßhalb eingelegte Beichwerbe und auf Untrag bed 
tgl. Staatsanmwalted gemäß Beſchluß des koͤnigl. Kreis- und 
GStadtgerichts Münden vom 4. Auguſt d. 3. wegen Mangel 
objestiver und fubjeetiver Begründung fofort aufgehoben wurde, 


{| Das Regierungsblatt für das Königreih Bayern ent 
Halt nachftehende Berorbnung, den Bereindzolltarif betr. 

DMarimilian I. x. Die Regierungen der zum Zolloereine 
ehörenden Staaten find übereingelommen, ven für die Jahre 1846, 
847 und 1848 erlaffenen Zalltarif und die venfelben ergänzenden 
Erlaffe, weiche in Gemäßpeit der }. allerhödhften Berorpnung vom 
23. October 1848, die Berlängerung des gr Bereins- 
Zolktartfes betr. (Meggs.-Bl. von 1548 Ar. 58) did auf Weiteres 
in Kraft bleiben, in einzelnen Befimmungen abjuänvern und weis 
ter au ergängen. Demzufolge wird hiedurch beflimmt, daß folgende 

nderungen und Zufäge zu dieſem Xarije, welchet mit ven feit 
ber Publication deſſeiben ergangenen Erlaffen (Be ordnungen) im 
Hebrigen in Kraft bleibt, vom 1. Dctober 1851 an, gleichſallo bis 
auf Weiteres, in Wirkfamfeit treten ſollen. ß 

Erfie Wbtheilung des Tarifes. Den Gegentänden, 
welde feiner Abgabe unterworfen find, treten solgenbe 
bisper in vem Tariſe nicht namentlid aufgeführten Artilel binzu: 
Eifenroftwafler, Moos, Erpnüffe (Erdpifazien), Kupferaige, Streu- 
laub und Kiele. Außerdem werben folgende, vermalen in ber 
— Abıpeilung des Tarifes ftedende Artitel ver erſten Adthel- 

ng zugewieſen, mühin von jeceräbgabe befreit: aus II, 

Mol. 5 lit. £ Gelbe, grüne, roibe Farbenerde, Biauntoid, rohe 
Kreive, Oder, Rotpflein, Umbra, roper Alußfpatd in Süden; 
aus II. Pof. 5 lie. g 3. Flechten; lit. k. Weinftein; Pol, 16 ge- 
drannıer Kalk und Gips; aus 11. Pof. 33 lit. a. Bruchſteine und 
behauene Sieine aller Art, WMühlfeine (mit Ausſchluß der mit 
eiiernem Weif veriehenen), nd Syleif- und Weßfleine, Zuf- 
55* Traß, Ziegel- und Badfteine aller Art, beim Transporte zu 

fer, auch beim Landiransporte, wenn die Steine nach einer 
Ablage zum Berſchiffen befiimmt find, 

weite Abıdeilung des Tarifes, Beiden Begen- 

Ränden, weiche bei ver Einfuhr oder bei der Auofudt einer Abgabe 
unterworfen find, treien folgende Aenderungen ein: A. Im ven 
Zollſaͤtzen. 1. Bom Ausgangszolle bleiben rei: Knochen. iccmärıd 
von der ruffiihden bis zur medlendurgiſchen Grenze ausgehend 
Por. 1. Adfälle ı.) 11. Bon folgenden, tisper in dem Taͤrife 
night namentlich aufgeführten Artifeln find die beigefügten Ein- 
und YAusgangssolläge zu erheben und zwar von: 1) Wrunipan, 
raffiniriem ——— trpftalifiitem) over gemahlenem, beim 
Eingange 1 Rıbir. oder 1fl.45 kr. vom Zir. (Por. 5 Droguerie- ıc. 
Baaren); 2) Alcanna, Altermes, Avignonbeeien, Berberispolg, Ber- 
berismwurzeln, Catechu (japanifpe Erde), Eittonenfaft in Haßern, 
Eogenille, Derbpipatd, Clepdanten- und anderen Thlerzähnen, 
Bärberginfter, Färbe und Serbewurzeln, nicht beionders genann«- 
ten; Blopfamen, Kraueneis (Wipsivath), Bummi aradicam, Bummi 
fenegal, Gutta percha, roder ungereinigter; Pornplatien, Indigo, 
Rind; Knobenplatten, roden blos geihnittenen; Corosuäflen, 
Lac dye, Meerihaum ropem, Mufgeligalen, Dilean, Perlmutier- 
falten, Rodr fpantihem, ofinziihem, marieiler; Pfeffertodr, 
Stuhlrodr, Salep, Schudkröten palen roden, Zragant, Walfiig- 
barven (robes Airhbein), nur beim Ausgange 5 Sar. oder IT} fr. 
vom Zentner (Pof, 5 Droguerie- at. Waaren); Outa perda, 
mehr oder weniger gereinigter, beim Eirgange 6 Ripir. oder 10 fl. 
30 fr. vom Zentner (Pol. 21 Leder x). 191. Bon nachfolgenden 
Artileln find, anflatt der bisderigen Fin» over Ausgangszolfige 
oder anflatt beider, bie beigeiügien Säge zu erheben, und zwar 
von: 1) Rober Baumwolle, beim Ausgange 5 Sgr. oder 178 fr. 
vom Zentner (Poſ. 2 Baummolle ı.); 2) Wennige, zur Beige 
glasfadrication auf Erlaubnißfpeine eingedend, ein Biertel ber 
tarifmäßigen Eingangsabgabe (Pof. 5 Drogueries x. Waaren); 
3) Krapp, beim Eingange 24 Sgr. oder 8? fr. vom Zeminer 
(Poſ. 5 Droguerie: x. Waaren); 4) Polt« (IBaid-) Arche, beim 
Eingange 5 Sgr. oder 17# Fr. vom Zeniner (Pol. 5 Drogucrie- 
x, Waaren); 5) Barbehölgern: 1) in Blöden, beim Ausgange 


2 . ober 84 fr, vom Zeniner, 2) gemahlen ober 
—* — Gar. oder 17, 6: dom Zentuer Be 5 Dros 
guerie · x. Waaren); 6) Aloe, äpfeln ; aller Gattung, 
europälfcgen oder au ropäi ‚roh ober gereinigt; Kreuj- 
beeren; Rurtume, Duercition, Saflorz Galpeter, 9 1 und 
urealgen: falpelerfaurem Ratron; Sumaqch, Terpentin, Bald, 
Bau, beim Yusgange 2} Gar. oder 84 fr. vom Zentner (Pof. 5. 
Droguerie- ıc. Baaren); 7) Buchsbaum, Cevernpolg, Korkholz, 

gaben, Blatgen u.tım.; Pähern, aferruopättgen, ir Drege- 
mden, en u.f.W.; n, ro) en, für 
er, Zii@ier x. in Oldden und Bohlen, beim Musgange 5 Gar. 
oder 174 fr. vom Zentner (Pol. 5 merie» x. 4 8) 
Getreide» und Pülfenfrägten auf ver fäahfid-böhmifmen 
bei dem Transporte zu Lande eingehend, a) Lnfs der Elbe, 
ER 

teddener ; 2) von er, nen . 
fen, Dirfe, Linſea, Peivelorn und Biden | Sr. vom Dresdener 
Sceffel; b) rechis der Elbe, dieſe ansgefbloflen: 1) von Balıen, 
Spelz oder Dinkel 2 Sgr. vom Dresdener Scheffel, 2) von Rog- 
gen, Gerfle, Bohnen, Erben, Blıfe, Linſen und Biden 1 Gar. 
vom Dresvener Scheffel; 3) von Pafer und Peidelorn ©gr. vom 
Dresdener Sueffel (Pof. 9. Getreide x., Anmerkung 2); 9) Polg 
in geſchnillenen FZournieren, ohne Unterſchled des Uriprunges, ſo- 
mwodl beim BWafler- als beim Landtraneporte, beim Mingan 
4 Ntdir. oder I fl. 45 Er. vom Zentner (Pol. 12. Holy x.); 10) 
feiner Korb» und Polsfledterardeit ohne Waterigied, und von 
Bournieren mit eingelegter Arbeit, beim Eingange 10 Rthir, ober 
17 fl. 30 fr. vom Zeniner (Pof. 12. Doly c.); 11) Waaren aus 
Schildpattz metallenen Hädelnadeln (ohne Griffe) und sten 
Brillen aller Art beim Eingange 50 Riplr. oder 87 fi. 30 fr, vom 
Zentner (Poi. 20. Kurze Waaren x.);5 12) Gummiplatıen, beim 
Eingange 6 Rihlr. oder 10 fl. 30 Er. vom Zentner (Poi. 21. ker 
der 36.) ; 13) Gummifabritaten außer Berbindung mit anderen 
Materialien: a) nit ladirien, beim Eingange 10 Ridlt. oder 
17 fl. 30 fr, vom Zentner; b) ladirten, beim Kingange 22 Ripir, 
odet 38 fl. 30 fr. vom Zentner (Pof. 21. Leber ı0.)5 14) Lichtern 
(Zalg-, Wadb-, Walratd- und Stearin«) beim Eingange 6 Ripir. 
over 10 fl. 30 fr, vom ya (Por. 23. Lichter ı0.);5 15) Cigat · 
ten uno Spnupfiabal, bein Eingange 20 Ripir. oder 35 fl. vom 
Zentner (Por. 25. Material» x. Waaren); 16) Müpifleinen mit 
eliernen Reiten ohne Unterſchied des Transported, beim Eingange 
von einem Stüd 3 Rihlt. oder 5 fl. 15 fr. (Joſ. 33. Steine); 
17) Bafl- und Stroppüten, ohne Unierfhied , beim Eingange 50 
Rtolt. oder 87 fl. 30 fr, vom Zeniner (Pol. 35, Strop- ıc. Waa- 
tea); 18) Wachetafft, beim Eingange I1 Rthir. oder 19 fl, 15 fr. 
dom Zentner (Po', 40. Waysleinwand). B In den Tarafägen. 
1, An Zara wird bewilligt für: 1) Bier x. (Poſ. 25. a.) im 
Uederräßern, 11 Piund vom Zeniner Bruttogemidt; 2) Eigarren 
(Poi. 25. v. 2. #) außer ver Zara für die äußere Umfpliefung 
eine Zujaßtara von 12 Pfund, wenn folde ia Pappläfihen ver» 
padt ſindj 3) Zuder, Brod- und Hut-, Kandis · B ud- ober 
Lumpen-, und meiden gefloßenen Zuder (Por. 25. x. 1. a.) in 
Körden, 7 Pfund vom Jentner Brutiogewvichi. I. Die Zara wird 
berabgerept bei: Cafe, ropem (Bor. 25. m.) in Ballen und Sä 
den, auf 3 Pfund vom Zentner Bruttogewigt. 

(Sgluß folgt.) 

Regensburg, 4. Aug. Durch die ſchweren Gewitter 
regen der jüngiten Tage und burd die an mehreren Orten 
geiallenen Wollenbrüche ift vie Donau io ſtark angeſchwollen, 
daß fle heute Morgens am Begel ver hölzernen Brüde ven 
für die gegenwärtige Jahreszeit außerordentlich bohen Waſſer · 
ſtand von 8° 8" erreicht hat. Noch iſt fle im ſteten Steigen 
begriffen; doch iſt micht zu beiorgen, daß fle von bier aus 
abwärts ibre Ufer überflurher, was (obne Eiegang) immer 
nur bei einer Wafferböbe von 11’ 4” einirt, Bereit® wird 
bon mehreren Geiten ber ein Fallen ver Gewäfjer gemelder, 
bie getreidreichen und gefegneten Uiergegenden ber bayrrifchen 
untern Donau find alſo jedenfalld ver Gefahr einer Ueber ⸗ 
ftwenmung überhoben. Wenn auch die beurige Ernte an 
vielen Drten in Duantität und Qualität eine mittelmäßige 
genannt werben barf, fo würbe der durch eine Ueberſchweimung 
der Donau an den Feldfrüchten entfichenne Schaden ein außere 
orbentlicher fein. — Nach hierortd eingegangenen amtlichen 
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Nachrichten IR zwiſchen der 90. und 91. Schleuſſe des Donau- 
Main-Ganals (zmifhen Erlangen und Vorchheim) durch das 
Austieten des Sqchlangenbaches ein Dammbruch entſtanden, 
welcher die @inftellung der Schiffiahrt auf biefer Strecke bis 
zum 9. d. M. nothwendig macht. Auch die Eiſenbahn Bei 
Donauwörth hat mehrfache Befhädigungen durch Hochwaffer 
erlitten, (8. 8.) 
Balfau, 4. Aug. Dur ven vielen Regen find unfere 
Gewäfler, befonders der Inn fehr angeſchwollen. Heute Nacht 
trieb biefer eine geladene GHolzplötte daher, welche an ver 
Beſchlacht hängen blieb, (Don...) 
Ansbach, 3. Auguſt. Die naͤchſten Schwurgerichts- 
‚Glgungen beginnen am 23. September; Borfigenver if Ap · 
peliatlondrath Nuſſer von Eichſtadt, Stellvertreter Rath von 
Kroben dahier; Staattanwalt: Barth von SEichſtadt. Bir 
Semerten Hiebei, daß für umfern Kreis noch keine auferordent« 
lie Gigung morhwenbig war, daß wir überhaupt eine Bier- 
teljahröflgung weniger hatten, ald die übrigen Kreife und daß, 
wie man bört, die Staatsanwaltſchaft mit allem, ſowohl be» 
zirks· als ſchwurgerichtlichen Befdäiten, volltommen auf bem 
Laufenden iſt. (Er.8.) 
Speyer, 9. Aug. Wie man vernimmt, iſt hier wäh» 
rend des Loͤſchens bei der letzten Feuersbrunſt ein Bettel ge= 
funben worben, worauf geſchrieben ſtehen fol: „Das iſt mur 
en Worfpie, Wartet nur ihr Ariſtokratenhunde.“ Im 
Bublitum Iegte man biefer Abgefchmacktheit nicht die mindefte 
VBebeutung bei. Die Heute früh Hier eingetsoffene „Biälger 
Beltung,“ ſcheint aber darin ein wichtiges Dorumeut zu erblis 
den; fie betont gewaltig die Nachricht, und fügt bei: „Den 
Gommentar Hiezu kann ſich Jeder ſeibſt machen.” Die vereht- 
Hilde Mebaction der Pilze. Zig: glaubt ihrerfeit® weiter bie 
weiſe Hyothefe anmerten zu müffen. „Ob ver bereitd außge- 
Srochene Brand von irgend einem verehrlichen Demokraten 
durch jenen Bettel nicht ald gelegenes Mittel der Einſchüchter- 
ung benügt wurde?” Bur nähern Würbigung diefer Verdaͤch⸗ 
tigung werben wenige Bragen genügen: 1) Der befchärigte 
Bürger gehört notoriſch zu Denen, welche ſich fletd von allen 
politifchen Barteinahmen ferne hielten ; er iſt weder als Ari« 
ftofrat noch ald Demokrat bekannt; würde, wenn Parteileiden ⸗ 
ſchaft im Spiele waͤre, dieſe einen ſolchen Mann ald erfted 
Dpfer ausgefucht Haben? 2) Hätte fih Partelleivenihaft 
gegen ein notorifch affeturirtes Dbjert gewendet? 3) Hat 
man nicht gerabe Demokraten am thätigften beim Loͤſchen ger 
fehen? 4) Sind nicht alle Häuferbefigenden Bürger, bon de» 
nen doch wahrlich nur ein winziger Bruchtheil fi zu ariſto⸗ 
fratifhen @efinnungen befennt, in Bolge der auf Gegenfeitige 
feit beruhenden Immobillarbrandaffefurany, unmittelbar bei 
jedem derartigen Brandunglüde betheilige ? — Wie man übrie 
gen® bazu fam, bei einer Beueräbrunft, in ber Nacht, währeno 
des Loſchens, einen Fehen Papier von der Erbe aufzuheben 
und zu unterfuchen, fönnen wir zur Zeit noch nicht begreiien. 
— Wie wir vernehmen, find diefed Borfalld wegen an bere 
ſchledenen Orten Unterfuchhungen vorgenommen worden. Man 
will wiffen, daß alle Schritte ohne Erfolg waren. @8 recht⸗ 
fertigte dies um fo mehr bie Annahme, daß die Urheberfchait 
des Zettels in anderer Michtung zu ſuchen fe. (N.Sp.3.) 
Freie Städte. Frankfurt, 1. Aug. Der fo eben 
(64 Uhr Abends) verfpätet vom Heidelberg eingetroffene Eiſen · 
bahnzug bringt folgende Nachricht mit: Der Zug von Baiel 
war heute um 34 Uhr zu Heidelberg noch wicht eingetroffen 
und ber heute früh don Heidelberg nach Bafel abgegangene 
Zug wieder nach Heidelberg zurüdgefehrt, wegen Ueberfchwens 
mung ber Eiſenbahn zwiſchen Weingarten und Durlah, mo 


vom Verggemwäffer zwei Eiſenbahnbruͤcken zerftört werben. Die 
BPoftverbindung von Bruchſal 518 Kehl und Bafel ift fomit 


“ augenbiidlic geflört, wirb jedoch unvertweilt wieder her 


geftellt werben. (Fr. D.BAZ) 

— Am 29. Juli fand eine 4 ſtündige Plenarverfanmlung 
des Bunbeötages flatt, Im welcher unter Anderm ber Antrag 
Preußens und Deſterreichs die Modifigationen ver Ginzelver- 
faffungen nach Maßgabe der Bunbesverfaflung und bie Beauf« 
fichtigung ber Vreffe zur Discuffion gelangte. Bon Geiten des 
Ausſchuffes waren eine ganze Reihe Unträge zur Annahme in 
Vorſchlag gebraht werben, von benen aber feiner die 87 
Stimmen aller Bumbedtogämitgliever erhielt. Ja, bei den 
meiften Anträgen war faum eine Majorität vorhanden, man 
ging deßhalb gänzlich unverrichteter Sache wieber auseinander. 

— 8. Aug. In der legten Gigung bed Engern Rathe 
am 29. Juli iſt ver „Proteft bes Hamburger Senatd’ gegen 
die Belegung Gt.-Paulis mit äfterreichifchen Truppen abge 
wiefen worden. Der Vertreter Hamburgs beim Bunbestage, 
Syndicus Banks, bemühte ſich, die Klagen und Beſchwerden 
feiner Baierflabt zu begründen, der Bundestag iprach fich aber 
dahin aus, daß fih bie Deflerreiher ald Bunbeötruppen unb 
auf Beichl des Bunbedtags in Hamburg befinden, daß fie bort 
Bundedzwedte erfüllen und daß fle dort fo lange Bleiben follen 
als ihre Gegenwart für nothwendig erachtet werde. Gomohl 
die vermchrte Truppenzahl als die Mafregeln bed dfterreichi« 
ſchen Gommandanten wurben guigeheißen. Ueber ben Kampf 
zwifchen Bürgern und Golvaten der Borflabt St.-Pauli, über 
die Befegung von Poſten, welche bie Deſterreicher bid dahin 
nicht inne hatten, über vie blutigen Opfer, melde in 
St.⸗Pauli gefallen find, hat ber Bunbedtag weiter nicht 
verhandelt. 

Hamburg, 31. Juli. Die in den naͤchſten Tagen an⸗ 
langenden öfterreihifhen Truppen ‚werden im Holſteinlſchen 
Quartiere beziehen, während, wie wir zu berneßmen @elegen- 
heit hatten, die in &t. Pauli einquartirten oͤſterreichiſchen 
Truppen Marſchordre nach Böhmen erhalten follen. 

Württemberg. Ludwigsburg, 4. Aug. [BVierter 
Abſchnitt der auferorbentiichen Schmwurgerihtöflgung.] Der 
Hof bleibt unverändert. Gtaatdanwalt: D.I.Affeffor Binder ; 
Vertheidiger: Rechtsconſ. Kallmann von Heilbronn u. Kaufe 
mann don Stuttgart. Angeklagt find: Friedr. Garle, Kaufe 
mann ; Adolf Vogel, Sädler von Heilbronn und Aug. Kenn- 
gott von Debringen, wegen Aufforberung zum Aufruhr. 

Rurhefien. Mit welcher horriblen Unverſchaͤmthelt bie 
Blätter der Reaction verfahren, möge folgende Correſpondenz 
der Branff. Oberpoftamtäzeitung bereifen: Kaffel, 1. Aug. 
Die heute veröffentlichten beiden Ausichreiten bed Gefammt« 
Raatöminifteriums beftätigen bie Annahme, daß die Thätigkeit 
der Gommiffäre von Defterreih und Preußen, Namens bes 
deutfchen Buntes, an ihrem Biele angelangt if. Bon dem 
Verhalten des hefſiſchen Wolfs, insbeſondere der Beamten und 
des Militärs, wird ed nunmehr abhängen, ob eine berartige 
Thärigkeit noch einmal Plag zu greifen hat.” Wir wollen 
hoffen, daß men fid) allerfelis Mühe geben wird, eine fee 
Beranlaffung dazu zu vermeiden. In diefer Beziehung bürften 
die gedachten beiden Ausfchreiben eine weſentliche Unterſtützung 
gewähren. Das erfle bringt die ſchon früher auf Beranlaffung 
der Bundescivilceommifflon verfügte Suspenflon einer jeben 
amtlihen Xhätigkeit ded permanenten landſtaͤndiſchen Ausſchuſ⸗ 
ſes wieder in Erinnerung, mit vem befondern Zufage, daß eine 
Buwiverhandlung dem noch beſtehenden Kriegäzuftande gemäß 
geahndet werben fol. Dadurch wirb dem permanenten Aus- 
ſchuß die Verfuhung abgeſchnitten, durch Unftellung von Mi- 
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nifteranffagen und gerichtliche Belangung anderer Beamten 
unfere problſoriſch geordneten Zuflänbe wieder auf den Monent 
ihrer größten Verwickelung zurüdzuführen. Durch dad zweite 
Audſchrelben werden alle bioher ergriffenen Mapregeln gegen 
eine nachträgliche Prüfung vurch die Berichte ſicher geftellt, 
und zwar ebenfalld unter Androhung kriegbrechtlicher Ahndung, 
wodurch die vlelen Pläne vereitelt erſcheinen, welche barauf 
hinzielen, auf bem Wege der Privatflage alle Gerichte uns 
Behörben in Kurheſſen in den Fall zu dringen, fi von neuem 
über die MWerfafjungsmäffigtelt des beobachteten Berfahrend 
auszuſprechen. Ohne biefe beiden Verorbnungen wäre ba& 
ganze Wert der Reftauration in Kurheſſen in die Luft geftellt 
geivefen ; jetzt aber fehen auch die Wegner deſſelben ein, daß 
die Bunbescommiffäre dad vorgeftedte Biel nicht blos vollftän» 
dig erreicht, ſondern auch gegen jede Anfechtung mit formida« 
len Bollwerten umgeben Gaben.” Wenn biefer Mrtitel in 
einem humoriſtiſchen Blatt flünde, man würbe ihn für Ironie 
alten. 

: — 9. Aug. Dr. Kellner, ver Mitredacteur ber früher hier 
erſchlenenen „Horniffe” und Mitglied bed permanenten Ständer 
Ausicuffes, IR zu Wormeln bei Warburg im Königreich 
Preufen verhaftet worden. Derfelbe Hatte fi mit dem andern 
Rebarteur der „Horniffe”, Hrn. Heife, fobald die Bundeserecu- 
tlon über Kaffel hereinbtach, von hierentfernt und fol während 
biefer garizen Zelt unter frembem Namen ganz in der Nähe 
anf preußifchem Gebiet fi} aufgehalten, ja fogar einmal feine 
hiefigen Angehörigen befucht haben. Wodurch fein Aufenthalt 
verrathen wurde, iſt nicht Bekannt. Zugleich iſt auch eine 
Menge ben Drucſachen, welche man in feinem Bejlg fand, 
mit Beſchlag belegt worden. In Bulda mwurbe der Mechtö« 
sanbivat Trabert, welcher mit Hormmfe den „Wacht auf!” 
Heraudgegeben hatte, verhaftet und nach Kaflel abgeführt. (8.I.) 

Marburg, 2. Aug. Unfete daheriſchen Gaͤſte haben 
uns, wie Gie wiffen, verlaffen, was und aber geblieben iſt, 
dad find mebft einigen anberen Dingen bie Schulden, welche 
wir um ihretwillen gemadt haben. Die hieſige Stabt, ein 
Ort mit wenig mehr ald 8000 Einwohnern, hat für Fourage 
und Einquartirungdentfäbigung gegen 30,000 preuf. Thaler 
aufgeivendet. Außerdem mag ber Aufwand der Einzelnen, für 
ven fein Erſatz geleiftet wurde, noch etwa die Sälfte biefer 
Summe betragen. Marburg gehört aber überdieß nicht zu 
den Orten, welche von ber Binquartirungslaft am ſchwerſten 
zu leiven Hatten. Welche Opfer dad ganze nicht eben wohl» 
habende Land zu bringen hatte, und welde Gedanken fi an 
diefe Verechnung anfnüpfen, werben ſich Ihre Leſer felbft far 
gen. Gtatt ber Bayern iſt und num eine Meine kurheſſiſche 
Garnifon von 2 Compagnien angefünbigt, die aber, theilweife 
fafernirt wird und bemmächft eigene Menage erhalten foll. 

achfen. Drespen, 4. Aug. Gegen 9 Uhr Bor- 
mittags marfirten bie bereits geſtern erwarteten öfterrei« 
Hifhen Truppen durch die Gtabt. Gle mwurben am 
Böhmiihen Bahnhoſe bon einem ſaäͤchſiſchen Muſikchor bes 
Negimentd Prinz Georg, dem faͤchſtſchen Generalmalor von 
Rodhaufen und bem Plagmajor erwartet und durch bie Stadt 
geleitet. Zuerſt am bie Infantericabtheilung, an 300 Dann 
zaͤhlend, von verſchiedenen Megimentern, wovon nur bie Hälfte 
bewaffnet war. Später folgte eine Gavallerieadtheilung, bei 
nabe 50 Pierde, dem Anſcheine nach einem Ghevaurlegeräre- 
gimente zugehörig. 

Preußen, Berlin. Unter ber Weberfchriit „Wie 
Gonftitutionalismus, Reſtauration und Kommunismus fi vie 
Hand reichen“ ſchreibt die Nationalzeitung u. U, was folgt: 
Kennten wir nicht aus früherer Erfahrung hinlaͤnglich unſere 


‚‚Gtaatämänniichen”, fo würbe und dor Allem bie plöglic von 
ber „Köln. Big.” erklärte Anerkennung der Bedeutung ber 
fländifhen Elements ſofort eines Andern bebehtt haben. Zwar 
wißen wir im Voraus ſchon, daß auch biefe Umftimmung 
wieder nur ein Mandunre fein fell, und daß bermaleinf, wen 
vie „Köln. Big.’ fi wieder freier fühle, fie ſelbſt ſich nes 
diplomatifchen Mandupres rähmen wirt, den Berfuch gemacht 
zu Gaben, Beelzebub durch WBeelzebub zu bekampien. Dean las 
iofern irgend von Eonfitutionellen Principien vie Rebe fein 
Bann, {ft ed unmöglich, daß die Gowfitutiouellen fig aus 
wirflicher Webergeugung auf den Boden der flänbifchen Slle⸗ 
derung fielen können, wenn fie auch aus augenbliclicher Angi 
einmal in ber flänklfchen Arche umterksiechen mögen, wie fe 
fonfige Hengfte fon in fo mande unconfitutionelle Asche 
getrieben haben. ‚Ein ſolches diplomatiſches Manduvre wäre 
aber ganz Im ber Art ver Partei ber „Gtaatömännifchen, 
Dies diplomatiſche Verfted- und Lügenfplel, das blaher Politik 
hieß und gegenwärtig wiederum Politit heißt, if das Gift, 
das in alle Adern ve& Affentlien Lebens eingebrungen if, 
das alle politifche Thatkraft laͤhmt und jeden politifhen- Erfolg 
unmöglich macht. Die zum Syflem erhabene Lüge, auf ber 
die alte Geſellſchaft beruft, iſt der Urſprung alles Werberbens. 
Dan weiß nicht mehr, was man will und wad man ſoll, man 
finbet ſelbſt Alles was marı tbut und fagt unwaßr; dennoch 
ſpricht und tut man fo, ireniſirt aber foriwähren® ſich felbfk 
une fagt der Welt: es if und ja mit alle dem kein Cinſt 
Die Lüge Herrfcht in bem gefelligen Verkehr, im Umgang unb 
In der Tonverfation, fle herrſcht In den Geſehen und Cinrich⸗ 
tungen, in ber inneren Regierung und in ber Diplomatie, in 
ben Namen und in den Begriffen, in ben Lehren und in ben 
BVorfchriften. Die Demokratie, welche af neuen Grundlagen 
eine neue Geſellſchaft gründen will, findet im ber Organifarien, 
In der Macht, dem Zufammenhang und bem Bufammenwirfen 
ihrer Gegner kaum fo viel Hemmung und Hinderniſſe, als ihr 
in ben eigenen Reihen bie Eitelkeit und die Fribolltaͤt, ber 
Ggeismus unb die Genußfucht, die Zügenlehren und bie Lügen» 
Fünfte der alten @efellihaft, moron einmal bie ſittllche Mt« 
mofphäre der Geſellſchaſt überhaupt erfüllt If, bereiten. Die 
alten. Parteien tennen Beinen andern Zweck aller politiſchen 
Kämpfe, ald eigne Hertſchaft zur Unterdrückung ber anberm 
Der politifche Kampf, der ein Kampf gegen Herrſchaft und 
Gewalt fein ſoll, ift den alten Barteien lediglich ein Kampf ums Herr» 
(haft und Gewalt. In den von Dresden verdffentliditen kommuni · 
fliſchen Enthüflungen wirb ald Biel des Arbeiterproletariatd die bie» 
tatorifche Herrſchaft deſſelben über alle anderen Klaſſen bezeichnet. 
Glaubt man nach biefen Dresbner eommuniftifchen Enthällungen 
nicht die Duinteffeng vom Macdjiavelli's Lehren, von Hallen 
ſchen Rathfchlägen und neupreußiſchen Practiken auf bie Demo« 
kratie angewendet zu fehen? Jedenfalls laßt ſich kein ſchlauer 
erfonnener Plan erdenklen, um zu verſuchen, bie demokratiſche 
Bewegung dadurch zum Stillſtand zu bringen, baf man bie 
„Kleinbürgerlien Demokraten” und „bie Arbeiter“ als Iwel 
Seerlager gegenüberftelt, die nichts mit einander gemein haben 
und nur burch ein vorübergehendes außerliches Intexeffe, wie 
zwel eiferfüchtige Großmädte in einem Gabinetäfriege, ver⸗ 
bunden wären, von benen bie @inch, die Arinbaͤrgerlichen 
Demokraten, bloß darauf finnen, wie fle gleich „Im ber erſten 
Stunde ded Sleges den Verrath ar den Arbeitern anfangen“ 
fönnen; bie Anbern, bie Arbeiter, wie fle bei erſter Gelegenheit 
bie Heinbürgerlien Demokraten im Müden anfallen und als 
ihre fchlimmmfen Feinde behandeln können. Köumte man biefer 
Anſicht Eingang verfchaffen, fo moͤchten einerfeit® bie Pleins 
bürgerlichen Demokraten benten, es lohne gar nicht ber Mühe, 
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eine demokratlſche Werfaffung herzuſtellen, weil ein Beutelufiiger 
Gommunlömus fie mehr aid je eine ſtandiſche Reſtauration 
Bebroße, und ambererfeitd die Urbeiter, fie hätten kein Intereffe 
an Cinfährung demotratiſcher Organıjationen , weil viefeiben 
nur der Mleinbürgerligen Demokratie vie Herrſchaft und Yamit 
bie Möglicpkeit geben würden, die beftehende Geſellſchaft für 
KH möglich Sequem und eluträgli zu machen. Aus welchen 
Duellen diefe im „Bredvener Journal” mitgetheilten GEnt- 
Hüllungen gejloffen And, iſt unbekannt. Uber feien dieſe flra- 
tegifpen Pläne einem Hirn entfprungen, welchem fie wollen 
— fie hätten niemals erfonnen werden fönnen, wenn nit 
dab ganze politife und feslale Leben von ausbeutungsluftigen 
Egoismus und Iügnerifem Mashiavellismus angefreflen wäre; 
wenn ſich nicht bie und da bie Neigung gu @inem wie zu 
dem Anderen auch innerhalb ber demokratiſchen Partei kunde 
gegeben Hätte. Wnzuertennen iſt es jebenfalle, daß biefer Belo- 


‚ver angeblich im ſelbſtſtandigen Intereffe der Arbeiter 
zugöplan, ang 


aufgeßellt fein folk,. ſelbſt gat nicht puätembirt, ala 
Ausvruß ben Mbeiter aufpuseien, , Wr ſoll von ‚einem angeb« 
lien eommuniflifcgen Bunve audgehen, ber in Kıelfe und 
Gemeinden zu 3 bis 6 Mirglievern zerfalle und der ſelbſt ſich 
darüber beflagt, dah Bıedlau und Schwerin eiſt wieder zu 
entbeden, in Xeipzig Alles aufgelöst wäre, In Berliu der 
Euiffär nicht einmal die Adreſſe Habe ausfindig machen koͤnnen, 
daß Saddeuiſchland ihm mis den Worten „Angf und Ber» 
siffenbeit” geſchildert, Rorddeutſchland mit den Worten „Angſt 
und Gonfuflen” zu bezeichnen fei. Un» wenn einerfeitö ver 
fleinbürgerligen Demokratie eingeräumt wird, daß fle jedenfalls 
die Lage der Arbeiter erträglih machen, den Lohn erhöhen 
uns bie Eriftenz ſichern wolle: fo wird andererfeitß der Aus 
angepunft der semmunififgen Dietatur, Aſſociation ber 
Droletarier in allen herrſchenden Rändern behufs Goncentrirung 
der entfcheivenden probustinen Kräfte in ben Händen ber Pro⸗ 
fetarier, ſehr weit hinausgeſchoben, ba für leht noch das ganze 
ländliche Proletariat ald der Meinbürgerlihen Demokratie 
angehörig betrachtet wird. Eudlich, um noch eins zu erwähnen, 
tritt dieier eommuniftiiche Feldzugeplan, der die außerſte Linke 
fein will, der Unterfellung entgegen, daß das aͤußerſte Biel 
die Herrfchaftölofigkeit, dad Aufpdren der Gewaltherifhaft zu 
eigennägigen Varieizwecken over Glaffanintereifen fei. Denn 
viefer communififche Plan geht auf mihıs mehr und aichts 
weniger aus ald auf Eroberung, alfo Beibehaltung der Staats- 
gewalt, auf wie alleräußerfte Gentralifation der Gewalt in ben 
Händen ber Staatsmacht, auf Herrſchaft ber Arbeiterclaſſe als 
Glaffe in einem fo ausſchlleßlichen und eigennügigen Klaffen« 
Intereffe, wie je eine Claſſenherrſchait beſtanden. Wäre diefe 
Enthüllung font ohne alle Bereutung, fo könnte fie doch 
infofern von Nuhen fein, als fle gleichfam einen Gpiegel der 
Demokratie vorhält, der ihr zeigt, welche verzersten Büge fie 
annimmt, fobald fie ſich nach Haller'ſchen Theorien, nad 
machlavelliftifchen Natbfchlägen und nach Prartiten, wie wir 
fie von ber neupreußifhen Partei gewohnt find, zu Bilden und 
zu mobeln verſucht, und als fle eine Warnung if für alle 
Demokraten, die noch barüser zweifelhaft wären, daß bie 
gefammte Demokratie vor Allem fein muß einig — einig — 
einig; daß nichts gefährlicher für fie wäre, als irgendwie 
Glaffenintereffen in fi auffommen zu laffen und bie Gleich- 
berechtigung und beren naͤchſten Ausbrud, das allgemeine Wahl« 
echt, bloß als eine audgeftecte Fahne zu betrachten, bie mit 
dem Giege zufammenzurollen und bei Seite zu legen wäre und 
nicht vielmehr als den gemeinfamen, Niemand ausſchließenden, 
Alle beranziehenden, Allen Selbftflänbigkeit, Menſcheurecht, 
Bildung und Wohlftand verbürgennen Boden, von bem aus 


eine neue, gerechte, mohlißätige, echt menſchliche, rechtliche, 
polltiſche und ſoziale Ordnung zu begründen, ſorlwaͤhrend ause 
zubauen, zu erweitern und zu verbeſſern iſt. 

— Ueber vie Frage ber Veröffentlichung ver Bunbeöpre« 
terolle, deren Enifheidung in den nädften Tagen bevorfichen 
foll, meldet das „Gorrefp.-Bureau”, daß unter anberm auf) 
die Rede davon gemwefen fel einen Ausfhuß — 
die Aufgabs obllegen ſolle, in jevem einzelnen über Ber- 
Öffentlihung oder Nichtveröffentlihung zu entſchelden. Die 
„Sonft. Big.” Bemerkt dazu, es ſcheine faſt, ald ob der Bun- 
bestag ſchon darauf bedacht fel, ſich für zukünftige magere 
Belten eine ergieblge Duelle unfruchtbarer Discufjionen offen 


zu halten. 


kreich. 

Baris, 31. Juli. Die von ben VWereinen ber Pyra⸗ 
miben- und Mivoliftraffe aufgeftellte Candidatenliſte zur Per- 
manenzeommilfton iſt bei der ebenfalls heute bongenpmmenen 
Wahl vollftändig durchgegangen. 

Aus dem Elfaf erhalten wir Nachrichten von einem 
ſchrecklichen Gewitter, bad fich über Men und Umgegend ent⸗ 
laden; ber Aufruhr in der Atmoſpare ſcheint in ben letzten 
Tagen ein allgemeiner geweſen zu ſein. 





Auf Urlaub in ver Wäüſte. 
Ein Seldaten / Geſchichtchen. 
11. 


Da er ein Kophte, alfo Eh riff war, konnte bie Religion 
aberdieß fein Hinbernig abgeben; nur follte eine feierliche 
Heitath den fhönen Bund fegnen, und eine Woche fpäter warb 
biefe dann auch in einer Kapelle vollzogen, welche auf bem 
Ruinen ve3 alten Zupiter-Ammon-Tempels, nicht weit bom 
der Duelle, die im Mlterifume unter bem Namen ber Gon« 
menquelle bekannt war, fleht. Die ganze Benöllerung ber 
Dafe fand ſich bei dem Hohen Weite in ben Ruinen, melde 
Heutzutage den Namen Omm«Bepdah führen, ein, mehr als 
weltaufend Köpfe far. Bon dem alten Tempel bes Jupiter 
Kebt nur noch ein wenig, obwohl feine Trümmer, als Saͤulen⸗ 
reſte, Schäfte, Kapktäler, Vaſen sc. weit umherliegen, aber bie 
doppelten Mingmauern, welche ihn in einem Umfang non mehr 
als taufenb Fuß umgaben, find noch ziemlich gut erhalten. 

Als Roquet an ber Hand feiner braunen Braut auf ber 
hohen Zerraffe des alten Tempels erſchlen, füllte taufenbftim- 
miger Jubel bie Luft. Roquet hatte alle Anlagen zu einem 
guten Megenten, unb eriwiverte ganz gerührt und mit vielder⸗ 
fprechenber Liebenswürbigkeit und Leutfeligkeit bie ſtürmiſchen 
Hulbigungen feiner künftigen Unterthanen, welche hievon fo 
begeiftert waren, daß fle in ben greifen Fürften brangen, ſich 
wegen ber Thronfolge feines Tochtermanns Öffentlich zu erflä« 
zen, wozu ber Alte gar gerne feine Einwilligung gab. Ginige 
Waſchungen mit dem Waſſer der Gonnenquelle eröffneten bie 
Geremonie, welche in ber Kapelle ſtattfand, und bon einem 
kophtiſchen halbblinden Priefter nach dem üblichen Ritus ab» 
g:halten wurde, Ein Schleier, ven man über bie belden Ber» 
lobten breitete, zeigte dem Volk an, daß die kirchliche Weihe 
der Verbindung num vollzogen fei, unb neues Freudengeſchrei 
neue Breubenfalven erfchütterten bie Luft, Hierauf folgte ein 
allgemeines Mahl, fo reich ala ed bie Umflände eben erlauß- 
ten; Relöpillam umb Dattelnvorräthe wurden unter bad bere 
fanmelte Bolt vertheilt, über gewaltiger Gluth ſchmorten an 
langen Spießen etlihe Schafe, Himmel und Ziegen, und unter 
einftiimmigem Belfall beſtieg Roquet mit Batme, und ihrem 


Bater den Thron. Als aber des Tages Gluthen erbleicht var 
zen und die Naht ihre milden Flitige über bie grüne Dafe 
gedreltet Hatte, beſchloß Roquet, feinen Künftigen Unterthanen 
eine andere, nicht minder erfreuliche Ueberrafchung zu bereiten, 
Den Thronfeffel beſteigend, gebot er ber Menge Schweigen, 
309 feine Pieife aus der Tafce, und fpielte, von feinem eige · 
nen Glide trunfen gemacht, eins feiner zarteſten empfindungs- 
reichten Weifen mit wunderbarer Weichheit im Ausbrud. 
Keine Worte Tönnen die Wirkung beſchrelben, welche dieſer 
‚ zuvor ganz unerhörte Ohrenſchmaus Bel den Kindern ber Wüfle 
erregte; die Begeifterung war allgemein, der trunfene Jubel 
fand feine Gränzen. Stehenden Fußes verzichtete der alte 
Emir auf ven Thron und übergab die Meglerung in bie Hände 
feines fünflerifhen Tochtermannes , der ſich jegt kedlih IR o- 
quet IL, Fürſt der Dafen von Giuah nennen burfte. 

Er und: feine Fatme tegierten von nun an und nicht 
ohne Ruhm; es galt vor Allem fi eines Angriffs der Hen⸗ 
nadis zu erwehren, melde für den an ihrem Säuptling bes 
gangenen Raub Mache nehmen wollten. Aber Siuah tft eine 
wohlbe feſtigte Stadt und fein Fürft war fein fehlechter Feld⸗ 
herr. Außer ven Mauern des Jupitertempels iſt noch eine 
andere Mauer von fünfzig Fuß Höfe um die ganze Stadt 
gezogen, weldhe zwölf flarke Thorthürme noch fefler machen. 
Für eine mit Artillerie verſehene Heeredabtheilung wäre bie 
Stadt freilih nur ein geringes Hinderniß geweien, aber gegen 
bie Meier, ver Wille. fügte eine Mauer fon hinreichend, 
Als die Hennabis mir ihrem gewöhnlichen Kriegsgeſchrei um 
bie Mauern herumtummelten, fand Moquet mit ben Geinen 
gar tagfer oben auf ven Sinnen, und mancher der kecken Mei- 
ter ſant unter ben wohlgezielten Schüffen. Da endlich begrif« 
fen fle, daß fie zu ſpaͤt kamen, legten fi aufs Gapituliren 
und forderten ein Löfegeld für Batme, das bie Bevollmäachtig · 
ten auf zehn Kamerle und dreißig Hämmel feflfepten, Roquet 
wollte von nichts Hören, allein ver alte Emir überzeugte ihn, 
daß um dieſen Preis alle Gefahr nicht zu theuer aͤbgewendei 
und ber Friebe für immer erkauft fei; defhalb warb die For» 
derung der Kennadid bewilligt und die beiden Gatten lebten 
von nun an in ungetrübtem Glücke. 

Mber nicht Lange follte viefe Freude dauern, denn faum 
ſah fih Moquet in träger Ruhe und ungefährbeter Sicherheit, 
fo ergriff ihn das Heimweh. Sept ald fouberäner Fürft der 
Siuah fehne er ſich im jene Zeit zurüd, wo er no ſimpler 
BPieiter in der 69. Halbbrigade geweien. Der Undankbare! 
feine Brau hatte ihm doc eines der fliehen Meltwunber, den 
Tempel ded Jupiter Aman, als Morgengabe mitgebracht, er 
hatıe treue fried iche Unterthanen, die außer feinen muflfalis 
ſchen Divertiffemente nichts den ihm begehrien, dafür aber ftet 
feine Scheunen mit Datteln und Reis, feine Krüge mit Del 
und feine Hürde mit Schafen füllten! Was verlangte er denn 
mehr, der umerfättliche Ehrgeizige!? , 

A, nur fein Vaterland, felbft um ben Preis des Elendo. 
Moquet war ein gefühlvoller wackerer Burſche, er befämpfie 
anfaugd feine Sehnſucht nach der Heimath, wollte fich zerſtreuen, 
ubertaͤuben durch Thätigkeit, varum legte er ſich auf Mefor- 
men und gab feinen Unterthanen eine Menge politischer Frei« 
heiten, aber Niemand begriff ihn und Alles ging wie gewöhn« 
lich. Roquet lieh fich dadurd nicht irre machen: er butte in 
eantreich Clubbs eniftchen ſehen und wollte dieſe jeht auch 
in vie Wüfle verpflangen ; nn die Edeln ſeines Reiches zu 
einer Verfammlung unter feinem Vorfig aufzumuntern, fegte 
er, als Praͤmie, eine Ration Datteln rür jeben Erſcheinenden 
aus, allein die Datteln wurden gegeflen und im Uebrigen blieb 
Alles bei'm Alten, 


‚. Bon biefer Geite war alfo nichts zu hoffen, und Roquet 
mußte andere Zerfireuungen ſuchen. 88 gab ein paar hübfche 
Weldchen in ver Dafs, denen Roquet ald Souberän und Bran« 
zoſe den Hof machen zu müſſen glaubte, — aber da kam er 
ſchön an. Batme war verteufelt eiferfüchtig, und beim minde» 
ften Anlaß wurde fie wild wie eine Röwin; zudem waren bie 
Männer jener Weiber noch verteufelt weit zuruck in der Civl⸗ 
liſation: fle wußten die Chre gar nicht zu fhägen, welche Ihnen 
durch die Huldigungen des Fuͤſten gegen ihre Weiber wider» 
fuhr, und waren vermeffen genug, mit Revolution, Mord und 
Brand zu drohen. — Ein paar Jaͤhrchen faßte fih der Piel» 
ferfürft in Geduld, aber von Tag zu Tag entleiveten ihm bie 
Dafe, fein Liebes Weib, fein Fürftenthum und die frugale Koft 
von Reid und Datteln mehr und mehr, bis ihm am Ende 
ber Baden der Gebulv riß und er ernflll an die Heimkehr 
dachte. — — (Schluß folgt.) 





Benügung des von Der Ueberſchwemmung 
Dintels (auch Feſen, Spelt, Kern genannt). 


Die Ueberſchwemmung biefer Tage hat auch viele Frucht. 
felder beiroffen, weldhe in andern Jahren von dem Hochgemäffer 
verſchont worben find. Auf manden Aeckern erhebt fi das 
Waſſer nur unbedeutend über vie Bodenoberflädhe und es wird 
das Getreide, wenn dad Waſſer abgelaufen ift, feiner regel- 
mäßigen Reife entgegengehen, auf anderen aber hat die Strömung 
die Halmen felbft nievergebrüdt und mit Schlamm verunreinigt, 
fo daß der Beflger forgenvoll vor dem Felde fleht und nicht 
weiß, was aus der Frucht werben ſoll. Gteht fle näher an 
der Reife, fo hofft er, daß dieſe bald nad dem Abtrocknen 
ungeflört eintreten, daß durch dad Drefchen der Staub fich 
verlieren und bad Korn verfäuflih fein werde. Iſt aber das 
Korn noch weich, Haldflüflg oder, wie man zu fagen pflegt, 
in der Mil, fo ift es Ihm zweifelhaft, ob noch eine gefunde 
Nacreife ſtalthaben und feine Frucht nutzbar merben wird. 
Für den lethtern Ball gibt es eine Art der Berwendung des 
Dinke!s, welche zwar Hier zu Rande unbekannt, die dagegen im 
Odenwald alljägrlich üblih if, nämlich die Bereitung 
von grünem Kernen. Dan nimmt hlezu die Frucht von 
Anmwanden und Durkhfahrtöiwegen, auf denen man tor ber 
allgemeinen Ernte fchneiden muß, Manche benügen aber audy 
ganze Aecker, als erites Mittel, ſich fchnell Geld zu verfchaffen. 
Obſchon der Bezirf, in melden man den grünen Kernen 
gewoͤhnlich macht, nicht groß ift, fo iſt doch ver Verbrauch ein 
auögedehnter und man kann ihn namentlich In Städten haben, 
weil er außerordentlich frätıige und vahei feinſchmeckende Suppen 
gibt, fo daß man ihn theuer bezahlt. Bei dem durchnaͤßten 
und verschlammten Dinkel würde das Verfahren folgendes fein : 
Man ſchneidet ihm hoch über ver Erve fo ab, daß nicht ganz 
einen Fuß langes Stroh an ber Mehre bleibt; follte Erde, 
Schlamm u. dal, an den Kolben kleben, fo waſcht und trednet 
man ihn, welches unterbleiben kann, wenn die Kolben rein 
ud; Hierauf entfernt man au das im noch mildyartigen 
Kom beſtndliche Waſſer durch @inlegen der Frucht im einen 
mäßig geheizten Badofen, deffen Hige auch nach dem Heraus» 
nehmen bed Brodes noch zureicht. Sind dadurd die Kolben 
bei mebimaligem Wenden vollkommen dürr geworben, fo driſcht 
man fle wie vie andere Frucht. Im der Mühle wird hierauf 
durch Gerben die Hülfe vom Kernen getrennt und endlich diefer 
bei etwas enger geftellten Steinen noch einmal aufgefhüttet, 
fo daß die Spigen an vem Korn abgeflofen werben und ber 
grüne Kernen iſt fertig. Der dabei abgebende Kornftaub ift 
eine Lederei für die Kinder, well er fü ſchmeckt. Ueberhaupt 
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erhält man durch biefe Verwendung bes Kotnes im mildjigten 


Buſtande das Beinfte deſſelben, und es hat daher der grüne 
Keinen auch fo hohe Breife, daß er gewöhnlich mur auf ben 
Tafeln fehr wohlhabender Leute zu finden iſt. Die Suppe 
davon wird ganz wie bie @erftenfuppe zubereitet, Wenn bas 
aus einem noch fehr milchigten Dinkel bertorgegangene Koın 
flein und "grünlicy if, ſo wirb fle befonder& gut ; weniger gut 
iR ver and einem bereitd mehr ausgebildeten Korne entftandene, 
vollfommenere, bräunlich ausfehende Kernen. Sollten unfere 
Landwirthe bei biefer traurigen Gelegenheit die Bereitung bes 
grünen Kernend kennen leınen, fo könnten fie auch fpäter, 
3. ®. bei einem um dieſe Zeit eintrerenden Hagelſchlag nüß« 
lichen Gebrauch dadon machen. 


delprig, 1.3 Wodl die intereſſanteſſe und midtigfle 
Erſcheiaung, die wir in naͤchſter Zeit auf dem Gebieie der deut · 
fen Literatur zu erwarten haben, if ver biöder umgenrudie, von 
den Freunden der Litera'ur längfi mit Ungeduld erwartete Brief- 
weqhſel awifgen Bötpe und Knebel, ber, don Bud- 
rauer in Iresiau berausgegeben, in dieſem derbſte bei J. M. 
Broddaus In Leipıig erſchelaen wird. Deifelde umfaßt den langen 
raum von 55 Sahren (1774 — 1832) und verfprigt in jeder 
Aiehung ein reiches Aeld des Genuſſes darzubieten. 


Um Tage der Gonnenfinflernig hielt Pr. Saphir in Wien 
eine dumo:ifiihe, Borleiung über das Zpema: „Moͤrgen geht die 
Belt unter, was mirb übermorgen der Gemeinderatp thun, um 
dieſes Ungläd zu verhüten 7” 


Königl. Hof- und Nationaltheater, 

Dienflag ven 5. Auguft sum erſten Male: „Das Duell 
im dritten Stod," eine Tomödie von nur I Aufzug, nad 
dem Franzöfligen. Autor und Ueberſeher blicben dem Pudlicum 
unbefannt, was übrtgen® nicht ſedt zu beflagen if. Die Auffüh- 
tung des Stids nadm eine vole Stunde in Unſpruc. — Ber 
Regiftrator Rrümmel (Pr. Yang) und ein gewiſſer Amandus 

Hr. Brunert) daben einen Zweilampf verabreset. Beide find 
aienfüße. Jeder will es vermeiren, mit dem Andern wieder zu - 
fammenzufommen, Amanbus, der aus Kurt feine Isopnung mit 
einer andern vertauſchen will, mieıhei fid zufällig bei d 8 Begners 
Die Erkennungsicene zwifhen den Gegnein if von 
comiihrr Wirkung. Jeder mödte in ver ve. emes D:itten 
einen Erfogmann oder Einfleher zum Durle finren. Dieier Dritte, 
ein Mcceifit (dr. &, Schmid) if der Gellebte ver Toter (ürlı, 
Döllinger) des Arümmel, Er macht fih einen Zur mit beiven 
Hafenfüßen und der Täherlihe Ausgang vom „Duell im dritten 
Stod” verhilft ihm zur Hand rer Geliebten. — Diele dramailſche 
Kleinigkeit gab Hrn. Grunert Gelrgenbeit, ſich aug im gemürd- 
liden Genre zu zeigen. Er bewies, daß ibm felbi der Humor 
mit feblt und wußte dur den anenommenen P:ovinzlaloiafect 
die Zufhauer in die beiterfle Stimmung zu veriegen. Am Scluffe 
mußie er mit Hrm. Lang gerufen ericheinen. 

Pierauf: Pas de trois ideal, worin befonderd dr. Franz 
Benal Beveiie der wäprenb eines Aufenthalis in Paris gemon- 
nenen Ausbiltung und erfreulichen Kunfifortigrilie entwickelte. 
Dard Aplomb umterfpeiret fi jetzt diefer eıfahrumgsreihre Zan;» 
tünftler bedeutend von feinen früheren Leiſtungen; denn er endet 
nunmehr ſeine Pironelten (freisiörmigen Bewegungen des Körpers, 
die auf einer Außfpige flevend over auch ſchwedend ausgeführt 
werden) und größeren Sprungicriite mit beivundensweriher Be- 
fligkeit und ohne alles Shwanfen des Körpeis. _ 

Dann folgte das einacige Sdanipiel: „Der Eifighänd- 
ler,* worin Pr. Örumert die Titelrolle, einft eine der belicb- 
teften Partieen Ifflaud's wie Ehlatr’s, fpielte. Offenbar wäre 
unfere Zotalanfidt von dem Kunftverdienfte Gruneris, fo do 
man es au anihlagen möchte, beihränkt geblieben, hätte man es 
mit geieden unb erprobt, daß verfelbe aud von dem Eotdurn 
dinabjufleigen verflept und ſelbſt in der Darftelung des Ledens 
und deſſen, was fich ihm nähert, au Haufe If und fi als Künftier 
bewährt. Daß er aber au die Battung des bürgerliden Sqau⸗ 
ſpiels nipt verfhmäpte, darin kann ihm der Beifall nicht verfagt 
werden. So haben wir denn dur biefe Darfielung gelernt, daß 
Pr. Gruuert nicht bios erfgüttern, nicht blos ven Sqhrecken und 











Bamilie ein. 


die aussießen kann Über feine Zufdauer, fondern daß er: 
es: Ton und die Barden ale ‚um ber ſchlicten 
Siedermannonatur und bem Mlltagsieben zu geben, was ihm ge- 
büprt. Pr. Gruuert dat das eben beobadtet. und menfhliche 
—— een guseioeiie * — un; 
sufaffen und Hin en wiederzugeben gelernt. 
: ’ ("177 folgt.) : - 





Cirque de Paris. 

Mit Grajie uud Gewandtheit wird von 4 Paa- 
ren, die fi einander im Biered 3 flellen, zu 
—** ein framöflfger Tan, (Duadrille) geritten. 
audgezeigneifien Mitglieder: die Damen Cini» 
tell, Dumos, Apriheid Pinne und rauz, dann die PP. Eini« 
feli, Sinne, zoutaux und Perelt führen regelmäßige Touren mit 
aller Präcifion in einer felbA von den Gefellſchafien „Aranconi* 
oder „Euzent u. Befars” mit beffer geſedenen Runftvollendung 
aus. Dabei erregen zugleich vie Solotänge der einzelnen Reiter 
und Reiterinnen dur vie mit der Tactart übereinfimmenden, ge=- 
raden, offenen, runden, gefrümmten, geſchlagenen, gebobenen, ge= 
frigenen, ja anfammengefepten, wahrhaft tanıtunfigerebien Fuß⸗ 
bermegungen der überaus feurigen und herrliden Schulpferde mod 
eine weit größere Bewunderung, als die noble Eleganı der roman 
Hifhen Pragtcoftüme , die des Beſchauers Auge burg Pradt bes 
dunten Barbenfpieles feſſelnd blenden. Die Sicherheit und außer 
ordentlihe Kunſtgeſchidlichleit der ſchlanken Reitergeflalten,, vie 
Unerf&rodenbeit ver Damen auf ven bob fi däumenden Roffen 
reist unmiverfiedlih die Kopf am Kopf gereipte, dicht geichaarte, 

fdaulüfterne Menge zu den verbienteften Beifalldbezeugungen, 


Gonceffionögefuche 

in der f Haupt» und Refidenzfiadt Münden. 
Um eine Bürılerd-Goncefjlon ſucht nah: Michael Eberle, 
Bürtlergeiclle von Neumasf in der Bfalz. 
Kartenmachers · Conceſflon: Andrä Göbl, Karten- 
macher ton ber Vorſtadt Au. 
Salzftößler&-Gonceifion: X. Mayer, Saljftöhlerd« 
fobn von bier. 
Spieliraarenbannlungs- Conceſſton: HT, dr. Schultes, 
Dredjsiermeiiter dahier. \ 
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Dem Profeffor der Theologie an biefiser PHochſchule Dr. Ha» 
neberg murte bie madarfuchle Entiafung don ber Aunciion 
eines Kreisiholargen dewiligt, und fofort Die biedurd erledigle, 
wie auch die feit längerer Zeit unbeiept gebliebene Stelle eines 
Kıeisipolarden, erſtere dem biöderigen 1. Errogmann, Univerfitätd« 
Profefor Dr. Reiıhmaper, lehtere aber dem bisher, 2. Ers 
fagmanne, geifll. Rath und Univerfitätsprofefor Dr. Stabel« 
bauer verliehen und augleich genedwigt, baf gu ber durch biefe 
Beförderungen erlen. Stelle eines 1. und 2, E-fagmannes, unb 
e, sur erfieren der Profeffor am Wilhelms · Gpmnafium tadier, 

. Kneuttinger, und zur leßleren der Profefior im Eavetten- 
corps, Pr. Zoch, berufen werbe. 

Auf die erled. Hauptzollamts-Eontroleursftelle zu Waldiaffen 
wurde ber Zollverwalter ves Nebenyolamts Laufen, J. ©. Stei- 
ner, befördert. 





Berichtigung. 
„Genen Ende des letzten Theaterberichts fol es anflatt immer 
beißen: uimmerz au Aniang anflati in einem — — Uberglau- 
ben —: in einen Aberglauben zurüchzuſchleudern. 





Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Korn. Gerſte. Haber. 
[a Pe u SE ne Br are ea 
Augsburg, 6. Aug. 16 44 17 1 1123 915 587 
Grding, 31. Jul, 40 — — 83 73 55 
Ingolftadt, 2. Aug. 159 — — 10 44 — — 68 
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Kirpendiener, mit Ur. Böhm, Hoftheater- 

Squeiderstochter 
Im proteftantifhen Parramte. 

Hr, Andr, Banpfteis, Deconom, mit Eva 
er ‚Pärterstogter von Schwei · 
nau, Ldogẽo. Nürnberg. 

* — ——— [ N 
Todes fãlle in Münden. 

Frau Rofina Freuen, Stallmeifters · Gai · 
tin, 57 J3. a. Anna Zuriner, Zaglöhnere- 
frau, 53 3. a. Joſ. Gebhard, Anftreier, 
55 3.a . Brau Johanna —— di · 
ſtorſenmalers · Gattin, 37 J. a. Anua Schub, 
b, Sqcuhmacherofrau, 63 J. a. Tdereſia 
Steindard, Wirihofrau don Kirchdorf, 49 
3. a per. Riedl, a von 
Shierling, Bas. Zaigtofen, 36 3. 5 & 
Bidmann, Glaferstochter d. d., 6 % a. 
Rofina Gmach, Krämersiodter v. db. Au, 
243. a. Friedrich Palbig, Schubmaner- 
geſelle von Eigflätt, 18 3. a. Anna Sie · 
dele, Obfileisiran, 51 J. a. rau Georgie 
Hüg, Mafors-Gatlin, 23 3. a, 
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536. Im Edhaufe am —* 
menadeplatz und ver Pfandhaus- 
fttaße, neben Hrn. v. Hirſch, find 
zwei jchöne, große, ganz neu ber- 
—— Läden zu vermiethen. 

as Nähere in der Dr. Bild’. 
ſchen Buchdruderei. 

597. ine kleine Hängsfampe. mi mit 
zwei Gplindern wird billig zu kaufen ge= 
ſucht. D. Uebr, 





Samſtag der 3 Augu 


236. (B eaplenın mut, ia. ofen nnd: 
——— zu 
Hrkundlige Chronik 


chichtli 
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en- und P 


Adreß · Duch 


München 
und aller umliegenden Orte 


Dr. — Heiurich Wolf. 


ODieſes — FJ aus allegirien Urs 
funden um eritifh - antiateten 
Quellen gearbeiteie Wert, erfie 
biefer ge feit Minden Befett, 
—— volle 700 Jahre, von ——— 

erzaͤhlt alle en ee 
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Tag au Tue 6 bildet ein Arien 
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der bayerifi ralleBayernm, 

Dasielbe ft nüäplih und votbheue 

5 Klin. ale Syulen, Stellen um 


Das Det fe Im Bige —— vn 


En rmdt. 

Man fubferibirt au in ber Erpe 
bition bed @ildoten. 

548.50.1) Auf einen Lebend- 
verficherungsfchein zu 2000 fi. 
und gegen jährliche Rückzahlung 
von 150 fl, duch Caſſenanwei⸗ 
fung wird — von 600 fl- 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 

Anlehensgefu 

516.17.) €in ee — 


ſamer Mann * — iin Ta een 
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5000 fi. als ey * ——— 
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VOCAL- CONCERT 


des Ghorbirigenten 
Konrad Mag Runz 


im Garten des Praters. 
Sämmtlihe Chöre werden gefungen von ber 


Mündener fiedertafel. 


Anfang 


Eintrittöfarten zu 
u u. — zu gr? An der 


um halb 7 Uhr. 
Em DER TEE ae 
der Gafa fohei die Marke 


—— a6 Pens 


De ale mir un 5 up allen. 


Drud und Berlag ver Dr. Sr. Wilb’fgen Vuchdruderel (A. Wilo.) 


Samftag, deu 9. Auguft. 


Der Dayerifd 


Der Wübote erfeint Sonntag, Dienflag, Mittwoch. Freitag und Gamfog und zwar zweimal in einem ganzen mub breimal in jr 





160. 


München, 1851. 


* 






e Eilbote. 


einem 





Salben Bogen, wird jebeamal Tage vorher Nachmittags 3 Uhr ausgegeben, umd Toftet in München ganzjährig 2 fl. 42 fr., balbjährig bier 


fowwte Im ganzen Rönigreie Bayern 1 fl. 30 fr. — Mlle f. 


oflämter nehmen Beftellungen an. — majerate werben bie dreiſpa 


Itige Betitzeile 


ober deren Raum au. 2 fr. berechnet. Die Ervedition if in der Ecäflergafie Nro. 16, — BE Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man ſich 
an vie Redaktion (Dr. Wilv’fche Buchdruderey, Pfandhausfiraffe Nro, 9) zu wenden. 
— — — — ü————— a —— 





Anwendung des Preßgeſetzes. 

T- Wir nehmen keinerlei Vrivileglum für ums in Anſpruch, 
aber Gleichheilt vor tem Geſehe wollen wir, wir haben das 
Net, eine genaue Anwendung des Geſehes ſowohl dem Buche 
Raben als vem Geifte nach zu verlangen. 

Am Anfange des Monats Febtuar bereiis wurde Mr. 28 
des Giltoren mit Beſchlag belegt und man leitete eine Unter 
fuchung gegen uns ein. Gin halbes Jahr iſt nun verfloffen, 
wir erfuhren nichts mehr über das Schickſal biefer Nummer, 
Geſtern (7. Auguſt) fragem mir zuiällig bei vem dritten Unter 
ſuchungericuner Herrn Afiefor Keller nah, und fiche da, es 
wird and mitgerheilt, dar bereits im Monat Mai, alfo vor 
drei Monaten, auf appellationtgrrichtlices Erkenntnißß die 
Unterfühung eingeftelt worden il und man wahrfcheintic 
vergeffen habe, dieſes Ergehniß der Boligei und uns bekannt 
zu machen. Man vergift niemals daran, unfer Blatt glei 
wach dem Gridreinen mit Veſchlag zu belegen, wenn daſſelbe 
um ed * Anftob 5* wir fönnen aber auch ver⸗ 
augen, baß man ben Mbonnenten redhizeitig ihr Eigenthum 
wieder zuftelle. EN 

Nr. 197. dr8 Eildoten war vom der Polizei mit Befchlag 
Belege worden, bie Staatsauwaliſchafi hat die Beſchlagnahme 
nicht beſtaͤtigt, das Blast wurde freigegeben, daß k. Appell 
tlonegericht aber Kat noch nachträglich die Ginleitung einer 
Unterfuhung angeorenet, Der insriminirte Artikel trägt die 
Ueberſchrift: „Rur confequen‘; derſelbe fol ſowohl bie Un⸗ 
verletzllchleit des Könige als die Regierung angreifen; wir 
baden bereitd In Mr. 138 des Eilboten einige Bemerkungen 
über diefe Bunkte gemacht und heben biefimal mur ben einen 
Umſtand hervor, daß wir in bem betreffenden Artikel fogar 
jede Unfpielung auf Bayern mit voller Abſicht vermieben 
haben, daß zu allem Ueberfluß dort fogar von reiner b, 5. 
abfoluter Monarchie gefprochen wird, während die bayeriſche 
Monaichie bekanntlich eine bei gränkte if, da enblidh die hier 
in Brage ſtehenden Art, 16 und 26 des Prefgefeped nur bon 
Bayern handeln. 

Wir fommen aber nunmehr zu einer intereffanteren Unters 
fußung. Nr. 159 des „Bilboten” wurbe bekanntlich nach 
Art, 19 (wiſſeniliche Berbreitung falſcher beunruhigender Ger 
rahte und Nachrichten) nnd 26 (Beleidigung moralifcher 


Drgane der Staategewalt) mit Beſchlag belegt. Der Auffag, - 


welcher Anftoß erregte, weist unter der Ueberſchrift: „Erbau- 
liches und Beſchauliches“ bie Angriffe zurüd, welche man in 
ber Neuen Munch. Zeitung gegen die Staatdanwaltfaft richtete, 


weil »iefe gegen vie befannte „Ritanei” in ben’ „Leuchtfugeln” 


nicht einſchritt und es wird dort dieſe ganze Art des Mufe 
tretend in. das gehörige. Licht geſetzt. Die Staatsanwaltſchaft 


leitet nun eine Unterfuchung ein umb zwar nicht etwa nad) 


den Artikeln, wegen welcher die Beſchlagnahme erfolgt war, 
fondern nad Art. 31 des Preßgeſetzes. Diefer Tautet: „Wer 
in einer Schrift eine Perfon außer dem im Art. 98 bezeich- 
neten Falle ſolcher Thatfachen bezichtiget, welche, ihre Wahrheit 
vorandgefeßt, diefe Berfon der Verachtung oder dem Kaffe 
ihrer Mitbürger ausfegen würden, fol wegen. Schmähung 
beftraft werden. Die Schmahung eine dffentlihen Beamten 
oder einer Perfon, welche fländig oder auch nur vorübergehend 
mit einem öffentlichen Dienfte betraut war, eines Mitgliedes 
einer der beiden Kammern, eine Lanbrutbes, eines Geſchwornen, 
eines Dffizierd ober fm Dffigierrange flehenden Beamten bed 
Kinienmilitärs ober der Landwehr bezüglich Ihrer Amtöhand» 
lungen oder Ihrer "diefe Berufsverhältniffe betreffenden Ver⸗ 
richiungen, zieht @efängißftrafe se.ma ſich. Iſt die Schmähung 
gegen andere als die vorgenannten Perfonen, oder zwar gegen 
diefe, aber ohne Beziehung auf ihre Amtshandlungen ober 
Berufsrerrichtungen verübt worden, fo hat der Thäter @efäng- 
nißftrafe 30. verwirkt““. Mit. 98 lautet: „Wer in einer Schrift 
eine PBerfon einer beflinmten, durch bie Gtrafgefege als Ber- 
brechen oder Vergeben erflärten That begidhtiget, foll ald Ver⸗ 
Täumber beftraft werden, wenn er die Wahrheit feiner Behauptung 
nit zu beweiien vermag”. Die Stellen, wegen deren wir 
vernommen murber, beziehen fit alle auf Echmähung von 
Vrivatperfonen. Nun fagt aber Art. 7 des Vreßgeſthes: 
„Angriffe auf tie Ehre einer Privatperfon können ‚nur auf 
Berlangen des Beleivigten ſtrafrechtlich verfolgt werben. Betrifft 
jedoch ein ſolcher Angriff die Amtöhandlungen over Berufs« 
berrihtungen der im Art. 31 bezeichneten Perfonen, fo iſt die 
Berfolgung durch den Anızag ded Berbeiligien. nicht bedingt“. 
Bir fragten, welche Privatperfon denn durch unfere Beiprechung 
fid verlegt gefühlt und die Unterfuchung beantragt habe, ba 
erhalten wir bie merfwürbige Antwort, daß Art. 7 bes Preß ⸗ 
gefeges nur von Angriffen geringerer Art, nicht von Schmähungen 
zu handeln ſcheine. Wir wiflen nicht, wie man bazu kommi, 
eine fo allgemeine Beſtimmung im allgemeinen Theil in fo 
eingefchränfter Welfe auszulegen und verwahrten und natürlich 
gegen eine ſolche Deutung; allein ganz abgefegen bavon, abge 
fehen auch davon, daß wir alle unfere Behauptungen im ums 
faffenbften Mapftabe bewelſen Fönnen, find nur zwei Bälle 
moͤglich, entweder ed hat Jemand fi getroffen gefühlt und 
Unterfuchung beantragt, ober die Staatsanwaltſchaft iſt aus 
eigenem Antrieb ex officio eingefchritten, 

Ber nun fol fi durch unfern Artikel fo beleidigt ger 
fühlt.haben, daß er, eine Unterfuhung beantragt hat? Doch 
wohl nur die „Neue Mündener Zeitung” ? Nun erinnern wir 
aber baran, im welches Weife dieſes Blatt bereits nicht Bloß 
gegen und, fondern gegen die Leuchtkugeln, den Fraͤnkiſchen 
Kurier, ben Nürnberger Kurier, den Korreſpondenlen 3, aufe 


870 


getreten, wie maßlos und ungeredhtfertigt feine Angriffe waren; 
es wirb nie aber Jemanden in den Sinn gefommen fein, darum 
Unterfuchungen zu beantragen. So lange man ſich nicht mit 
perſonlichen Schimpfereien abgibt, jo lange wird Niemand die 
Öffentlihen Behörden zur ſtrafrechtlichen Cinſchreltung auffor« 
dern; ed haben die Blätter Waffen genug in Händen, ſich ger 
genfeitig zu befämpfen und es verräth im ber That keinen über- 
großen Vorrath an Gründen, wenn man zur ultima ratio 
feine Zuflucht nimmt. Wir wollen dabel übrigens darauf 
binweifen, daß ber Mebakteur bed Korrefpondenten vom und 
für Deutſchland ben Mebacteur des Bolfsboten einmal gericht« 
lich belangte, weil letzterer behauptete, der Korreſpondent ſei 
von Preußen beſtochen und daß man beim Appellationdgericht 
Breifing die Klage darum zurück vies, weil ein Angriff auf das 
Blatt Fein Angriff auf die Perion eines Mevacıeurs fei, indem 
ein Blatt ja mehrere Redacteure haben fönne. 

IR aber die Staattanwalıfchaft ex offcio eingeſchritten. 
fo müfjen wir nicht blos auf Grund ved Arıifeld 7 und ba- 
gegen verwahren, fontern au auf Grund ver Gleichheit vor 
dem Geſetze. Wir weifen hin auf die Angriffe, welche die Neue 
Münchener Zeitung, der Volloboie, die Poftzeitung, dad deutſche 
Wochenblatt und andere Blätter dieſes Gelichters fo oft gegen 
und felbft ſowohl ald gegen geflnnungsverwandte Blätter und 
Berfonen gebracht, man hat wieverholt und Allen ven Bois 
wurf gemacht, daß wir ten Staat untergraben, Gigenthum und 
Bamilie zerflören und weiß Goit, was noch Alles ıhun. Wir 
haben nie gehört, daß aus folden Gründen gegen irgend eines 
biefer Blätter ex officio eingefhritten worden waͤre. Unb 
dennoch fleht und die Wahrheit zur Seite, während unfere 
Gegner ſchlecht wegkommen würden, wenn fle ven Beweis der 
Wahrheit führen follten. Wir wollen auch nit, daß “man 
gegen fle Unterfuhungen einleitet, aber das wollen wir, daß 
man gegen und in gleicher Weife verfähr, wir wollen Gleich⸗ 
beit vor dem Gelege, gleiche Anwendung bed Gefeged für Alle 
ſowohl dem Buchflaben ald den Beifte nach, 





Deutichland. 


Bayern. || Münden, 8. Auguſt. Diefen Morgen 
wurde Nr. 194 der „Bolköbötin’ nach Art. 20 des Preßge⸗ 
feges (Ungriffe auf die Lehren, Einrichtungen und Gebräuche 
einer im Staat beſtehenden Religidnogeſellſchaft) mit B fchlag 
belegt. Diefelbe enthält einen Artikel über die Redemptori— 
ftenmiffionen. 

* Freitag ben 8, Aug. findet zum Beſten ver burch das 
Bochwaſſer Berunglücdten im Kunfkreiter-Gireus von Cinifelli 
et Comp. eine Vorſtellang flatt. : 

* Das auf Samflag ven 9. Aug. angelündigte Concert 


des Hrn. K. M. Künz mußte abermuld Bid auf Weiteres vers 


ſchoben werben. 

* Die fon erwähnte KRünfktergefellihaft, bei ber deutſche 
fugendlich fräftige Männer wie die HH. Helbing, Blöfer, 
Steinriegler, Köllner ic. gleih den hier bewunvetten Söhnen 
der afrifantfchen Wüfte ſehenswürdige Turnübungen und gyni« 
naſtiſche Kampffpiele ausführen, wirb noch 618 Sonntag ihre 
Kunftvorftellungen fortfegen; ebenfo werden noch mehrere 
Schaubuden, bad Niederlänpifche Theater der HH. Eilenberg 
und Matchand, bad anatomijhe Gabinet ac., noch einige Tage 
bidult beſucht werben können. 

*Seit Donnerſtag früh darf die Reichenbachbrücke, die 
teparirt werben muß, bon Niemanden mehr paflirt werben. 
An derfelben fol diefe Nacht ein Joch eingeflürgt fein. 


* Der „Zirolerfeppel” Hat 36 fl. zum Beſten ber durch 
dad Hochwaſſer VBeſchaͤdigten bergegeben. 
| Schluß der im Megierungsblatt enthaltenen Berorbnung, 
den Bereinszolltarif betr. * 
©, Zu ver Bezeichnung uad Beſt ng ber ein» ober aus · 
ngsjollpflidtigen Segenfände. 1) BeiPof.4, db. „feine Bür 
enbinder- ©. Baaren“ und 12,1, „feine Holswaaren” 
Ind die in fe ſehenden Borte: „mit Ausnahme vom edien 
Metallen, feinen Metallgemifgen, Bronce, Perimutier, echten Per» 
len, Korallen ober Steinen” zu erfegen vurd folgenbe Worte : 
„(mit Ausnahme von edlen Metallen, feinen , 
dergoldetem oder verfilbertem Meinl, Schilopatt, utter, ed» 
ten Perlen, Rorallen oder Gteine).” 2) Bei Pol. 6.1. 2. Grobe 
Eifen- x, Baaren” if hinter dem Worte „gefirnißt” var 
fegen : „vertupfert.” 3) Bei Pos. 6, 2. 3. „Beine Elfen- 
x. Baaren" find die in Paranıheie ſtedenden Worte „mit Auss 
ſchluß der Räp- und Stridnadeln“ zu eriepen burg: „(mit Aus · 
ſchlaß der Rähnadeln, metallenen Stridnaveln, metallenen Hädel- 
naveln opne Griffe),” 4) Bei Pol. 20. „ Baaren, Duin- 
caillerien x.” il der Text folgendermafien abzuändern: a. im Ein- 
gange: „WBaaren, ganz over thellweiſe aus evien Metallen, aus 
feinen Metallgemifgen; aus Metal, echt vergoldet oder verfübert ; 
aus Schilopait, Perlmulter, echten Perlen“ u. f. w.; fobann b) 
na den Worten „unechten Steinen und dergleichen" : „feine Ga- 
lanterie- und Quincaillerie-Baaren (Herren- und Frauenihmud, 
Toiletten: und fogenannte Rippes:iidiaden x.) aus unebien Me- 
tallen, jedoch fein gearbeitet und entweder mehr oder weniger 
vergoldet oder derſildert oder auf vernirt, oder im Berbintung 
mit Alabafler” w. ſ. m.; endlid co) nad dem Worte Kronleuch · 
ter” : „im Berbinpung mit ei vergofbetem over verfühertem Ne 
tal; Gold · mad Silberblait (e@t oder unecht) m. f. w. 5) Bei 
Pof. 22. Leinengarn, Leinwand und andere feinen- 
mwaaren if unter e. das Wort „(unappretirie)” unter f. das 
Bort „(appretirie)" zu Idihen. 6) Wei Pol. 24. Lumpen und 
andere Abfälle zur Papierfabriltatiom tritt Pingu: 
„au maceririe Lumpen (Paldzeug)”. 7) Bei Pof. 25. 1 = 
Brifge äpfelfinen u. f. w. fol ver legte Sag künftig lau- 
ten: alle ver Huszäplung bleiben verborbeue unver 4 
wenn in Gegenwart von Beamten weggeworfen werden. 8) 
Bei Pol. 25. p. Eonfituren mn. f. mw, ih mad ben Worten 
„Büren und dergleigen“ der Zert abzuändern in: „eingemadpte, 
ey ober gt eingeialgene zrũchte u. ſ. w.“ 9) Bei 
Pof. 33. Steine x. find unter b. Baaren aus Alabaßer 
sw. die Worte: „unechte Steine in Berbindung mit uneblen Me- 
tallen“ , fowie bie ganze Anmerkung 2, u . 10) Bei 
. 43.0. Grobe Zinnwaaren if das Wort „Löffel” in 
er rn ” < 
sitte Abtbellungdee Zarifes. 1) Die allgemeine 
Durgangd-Adgabe (Pof, 2 und 3) wird —— auf ĩd Sgr. 
ober 35 fr. vom Zentner. 2) Bon däringen find a 6 Durggangs- 
Abgabe nicht mepr als 3 Sar. 9 Pf. oder 13 Er, für die Tonne 
zu erheben. -3) Die Befimmungen des 1. Mbihnittes unter 10. 


b 44. gelten au bei dem a des Getrrides 
arte und bei dem Ausgau De ka en von 34 3 
Die im I. und IT. Abſchaine für bie Straße über «Berun gel» 


troffenen Beftmmungen werben auf vie vurch die Eiienbahn ü 
Mipslowig' gebildere Straße ausgtdehnt. Pole in Fre II. 
aufgeführsen. Durdgamgsabgabenjage werben ermäßigt, wie folgt: 
*5 rc oder El ———— unter B. 1.2, 
und 4, au t. oder 8? fr, vom mer; under 
11 Sor. oder Fi rt, vom Zentner, : REM 
dünfte —* des Tarifes, Die allgemeinen 
ungen werden verbolflänvigt: m) dur ben Zufaß: „Der 
Ein», Aus · und Durggangszoll wırb nad d FAR 
und Borſchriften entriptet,. melde an dem Tage glitig finn, am 
mweldem 1) die zum Gingange befiimmten Waaren bei der com-. 
petenten ZoUfelle zur Berzollung over zur Mbfertigung auf Be- 
gletifipeln N., 2) die zum Ausgange befiimmien ausgangsjolpfid- 
as Baaren bei einer zur Erhebung bes Ausgangsjolles befunten 
fe eg 3) die zum Durhgange befiimmien Baaten: 
u 


aren Durchfuhr, er er 
amie zur Durfußr, b) & le ber mittelba 
bem — 2 nad) dem Be 


det und Abfertigung geftellt „ die Abänderu 
der Bebimmanp una HT. 4. ge 228* —— 
gewigte u. f. w. im folgender Weilfe: „Bei Waaren, für weiche 


a) im 


Er 


ber Tarf eine 4 Pond Zara für Ballen Br, 


es, wenn Ballen von einem Bi über 8 zui 

ollung angemeldet werben, der Wahl über- 
Laflen, entweber ſich mit der tung für 8 Zentner zu bes 
guägen, ober dung 


—F en — wollenen 5 
v * findet Beftimm 
* nenn Ballen son dam Brullogewichte idee 6 Bentner 
daß dabei nur vom 6 Jentmern eins 
Erleigterung den Bol 


m Bereingzott: nachfolgend zur öffentliden Reuntniß ge- 
d 


b Ya ein # eis und der oͤffenilichen 
Lenker Wat tem y —*— —E——— — den 
3 


Nürnberg, 6. Aug. Die Aktionäre der. Gadbeleuch⸗ 
tung hatten geftern Generalverfammiung. Im ihr wurde ben« 
ſelben eröffnet, daß ſowohl ver Magiſtrat als verzüglih auch 
das Collegium ber Gemeinpeberolmäghtigeen an ven Beving · 
ungen beö Raftenheftes feftzubalten beidloffen haben, wornach 
von ber 


ungsgefellichaft ohne weitere Anfprüche für 
(FrR.): 


Gas beleucht 
die Beleuchtung zu ſorgen ſei. 

Freie Städte. Hamburg, 8. Aug. Der hieſtge 
Vexein für Hanvelöfreiheit jegte bekanntlich im vorigen Jahr 
einen Preis für die befte,-populär gehaltene Schrift zu Gun⸗ 
ſten des Freihandelspringipd aus. Ss lieſen zahlreiche Arbei⸗ 
tin (mehr als 30) ein, von denen 'minmehr die mis bem 
erften Preis getrönte im Drud erſchlenen iſt. Diefelde ber 
titelt: „Bchugzölle ober Hanteldfreiheit 7” von Wilheln Schmid · 
Un. Ban dem Berein für SHandelöfreipeit zu Hamburg mit 
dem erflen Preis gekrönt. — Der Bicepräfes des Hanpelögerichis, 
Dr. Seinrich Auguft Heiſe, ift mit Tod abgegangen. | 

Württemberg. Ludwigsburg, 4 Aug. Im ter 
dierten Abtheilung des Becher ſchen Proceſſe s wurde, heute Das 
Urteil gefällt; gegen Garle und Bogel wurde eine auf ber 
Beftung zu erfi-bende Kreigefängnißftrafe von je 6 Monaten, 
gegen Kenngott eine gleihe von 4 Monaten erkannt. 

Hildesheim, 4. Aug. Vorgeſtern wurbe 
bier wieder an 


Bei Erfierem hat die Nachſuchung Fein Mefultat ergeben; bei 
Legterem follen einige Abbrüde einer Nummer ber Dulon’fihen 
Tageschronif mit Beſchtag belegt fein. 

Berlin, 4. Aug. Na der „NR. Dr, 8.” 
fanden in ven am 29, und 30.0, M, flartgehabten Bundestage« 
Sigungen Berathungen über, die Blotten- Angelegenheit ,-fo wie 
über die Geltung der @injelverfaffungen und‘ dad Ginwirken 
ded Bundes auf dieſelben flat; eine Beränderung ber demo» 
tratiſchen Beftim mehrerer Cingelverfa ffangen wird jeden» 
ſalls eintreten" ſagl die. N. Pr. 8." Der Bundestag 
wie fi auf ein neues Feldbegeben und auch. kirchliche An« 
gelegenheiten zu feiner Gognition jiehen. Das „GC. B.“ Hört 
ndmlig, „daß in’ Frankfurt vertraulih darauf hingewieſen 
worden iſt, wie bie freien kirchlichen Bewegungen in Deutſch- 
land, einen Hauptbrflanbiheil der demokratiſchen Propaganda 


bilden, 6. find im dieſer Beziehung Aeußerungem;. bieıafler- |, 


dings einem Ateing officiellen Chareeter nicht tragen, mgrlauibar 


geworden, denen zu Folge eine Beſchaͤftigung des Aus ſchuffes, 


dem gerofffe in Dretden brreld degonnene Berhandlungen über» 
wielen find, "rl den freigemetnblicpen und deutfch-katholifdien 
in "Veitfiglann wohl ald bereitd vorhanden auge⸗ 

nommen werben barf.' ; . 
Magdeburg, 31. Juli. Heute Morgen zwiſchen 6 

und 7 Uhr wurde bunh einen 
Bolizel-Gommiffär bei dem Previger der freien Gemeinde, 


‚Orten durch die Poligeh- Dausiuchung‘. 
gehalten; beim Baftwirth Blicher und beim Lithographen Miete.” 


PolizebIufprrter. und ‚einen, - 


Safe, eine Hausſuchung gehalten, und zwar ohne Vorzel⸗ 
gung eines richterlichen Befehls und gegen ben ausbrüdlichen 
nnd wiederholten Proteft bed bavon Betroffenen. Es galt 
einem nicht mäher bezeichneten Briefe, den derſelbe kürzlich 
erhalten Haben follte, ver indeß nicht gefunden wurde. Statt 
beffen wurden zwei ältere Briefe des früher. auf hleſtger Gi« 
tabelle inhaftirten Band. ber Phil. Kaufhold mitgenommen, in 
welchem über eine zu gewaͤhrende Unterflügung verhandelt 
war. (Magveb.. 
Köln, 3. Aug. Der Borftand des Kölner Turnvereins 
war auf heute Morgen vor ben Pollzeiinſpeltot Burgmer bes 
ſchieden, der bemfelden die vorläufige Guspenflon bed Vereins 
eröffnete. Des Turntath hat bereits Recurd ergriffen. 


Italien. 
Mailand, 9. Aug. Des Berbreiter eines revolutio⸗ 
nären Aufrufes iſt ergriffen und kriegorechtlich erſchoſſen 
worden. 


Athen, 20. Jul. Dem Vernehmen nad ſollen bie 
Herten Metara, Zographos aus Konſtantinopel und 
Peteroburg zur Bildung eines neuen Minifteriums berufen werben, 


Frankreich. 
Baris, 3. Aug Bon dem Abg. be Zlotie if eine 
zu betitelt: „De Is Souversinetd du peupie“, cr» 
en 


— 5. Hug. Im der Regidlativen Debatte über die Lyoner 
Cifenbagn, — Der „‚Siösle” hat feinem Prefproceh verlosen. 





Auf Urlaub in der Wäſte. 
Ein Ti 


(Sqhluß.) 

„Seht bleibts dabel, daß ich gehe,“ ſagte er eined Mor- 
gend zu ſich, als er dm Spiegel der Sonnenquelle fein Anilitz 
deſchaute, weidhen Faime in einem Anfall von Giferfucht mit 
den ſcharfen Nägeln ihrer zarten Hände verſchiedent Arabeöfen 
eingegraben hate, — „id habe meine Unterthanen frei machen 
wollen, und fie ziehen vor, elende.&flaven zu bleiben, ich 
wollte ihnen die Grundfäge der chebaleresken franzöfligen Gas 
lanterie beibringen, aber mein Satan von Weib findet das 
nicht in der Ordnung. Gum Henker fegt mit dem Land ber 
Kameele und Dromedare! ich bins nachgetade fatt. Gin Pfel- 
fer von meinem Talent darf nit Hier in ber Wüfle verfüns» 
mern: Moquet, lieber Cha, ſchnalle Deinen Tornifter und 
Deine Kamaſchen, und verlaffe das Land ber Kroföbile. Dein 
Frankreich ruft Di, licher Junge, Frankreich dad Land ber 
er und bed Ruhms! Rechts ſchwenkt Euch! vorwärts 

atſch! — 

In ven lehzten Tagen des Jull im Jahre des Hells 1801, 
ins Jahr ver franzöſtſchen Republik aber IX., mußte ſich be⸗ 
tanntlich die Garniſon von Kalro in Folge ber zwiſchen dem 
franzöſiſchen General Bellfard und dem engliſchen Oberbe ⸗ 


iehlohaber Hutchinſon abgeſchloſſenen Capitulation auf dem 


Nik, elnſchiffen auf der Rhede von Abukir ſchon bie 

a wo Dan auf weichen biefe rd — 
reich Jüructtrhren follten. Nach heldenmaͤßigem Kampfe gegen 
eine Armee en ndiſchet Truppen auf der einen, unb gegen 
bie von dem Gtoßbezier felbft ‚Seichligten Schaaren türkiſcher 


'Meiterei sauf, ver andern Gele, von Hunger und ſchaͤndlich 


verheerender Peſt faſt aufgerieben, ohne Werbinbung mit dem 
in Mepandrien fousmgudirenben Menou, hatten bie Franzoſen, 
um nicht zu erliegen in fernerem nuplofem Kampfe gegen bie 


Uebermacht, bie angebotenen ehrenvollen Bebingungen anneh · 
men müffen; ein bumpfed Schweigen und eine Art venüthi- 
gender und enimuthigender Schaam berıfäte in ven Reihen 
der unglüdlichen Tapfern, al fle ih einfchifften. 

Unter ven fapltulierenden Xruppen war aud bie 69. 
Generals Lagrange; 


Halbbrigabe unter bem Gommanbo bed 


fie fand eben in Gompagnien aufmarſchirt 
auf weichem fon die langen flachen Ruderboote 
Togen, welche zur Einſchiffung beflimmt waren ; daß erſte Bas 
taillon, mit dem Muflfcoıps an der Spipe, 
brechen und über die langen Bohlen in bie Boote Flettern, als 
auf einmal im ſchnellſten Moffedlauf ein Weiter beranfprengte, 
und feines broncefarbe» 


den man wegen feines weißen Burnud 


nen Gefihts für einen Araber hätte halten mögen. 
Botaillons hielt er aber an, 
eine Pfeife aus der Taſche und 


Hlied ein paar Takte aus dem Tartarenmarjde: 


Schritte vor der Fronte des 
ſich raſch vom Pferde, zog 


Allons, mes belles! 


Allons mes: belle, ‚suivez-nous | 
„Oboe! das if ja der Pfeifer Moquet.Ir. rief. der Chef 


der Mufif. 

„Roquet! Roquet l 
man draͤngte fi herbei und um ihn, 
teuer erzählen ; mehrere 


ſchrieen hunderi Kehlen auf einmal, 
man ließ ſich feine Aben- 
age lang bildete feine Geſchichte dad 
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defien wichtigſte 
ven, bellage bie Todt 
des Stiller 


(Beratungen) über 
am Ufer des Nils, leben. — 

vor Unter  mandes Her Areube 
und-Ieben wird, «al& 


wollte eben aufs 


Wenige 
warf 


volifte —— — 
nes dervorrufen hint 


einzige‘ Befprädy: web ganzen Corps. Aber Noquet verlor feinen “ 

gweg nicht aus dem Auge; er lieh ſich wieber in jeine Gharge Imre * 
als erflen Pfeifer aufnehmen uud bat, daß man in. feinem fungsooasert sin cn 
Dienfizeugniffe die Abweſenhelt von dreißig Monaten mit den 


Worten entſchuldige, 





Königl. Hof: und Nationaltheater. 

ausgeführten Ouvertüre Beet: 
doven’s (zum Ballet „Promelpeus”) ſprach no Hr. Brunerit 
Schiller befuhte von Rubol- 
gießerei; feine Beob» 
per, an die Berrihtungen beim 


(Sqluß.) Nah der nelungen 
Syillers „Lieb von der. @lode*, 


flant aus Öfterd eine mabe gelegene Giocken 


ad iungen braten ihm auf die 


„uf Urlaub in der Wüſte!“ 


Wettrennen und 


nen gebören 





fer zu: Swaffbaufen!) begleiten. 
dengufles ‚verwandelt fib der Iprlide Schwung ia R 


depoll und feierlid ti ' 
Hiben ‚Stellen dieſes derilien Selgls vor, -aud dem —** 
und Zıoft ibörfte und das fo * 


nicht zu leeren Ramen 
mirtem wohl in Gebanfen fill mit „ da fie bas 
im Herzen, Sondern aud im Gedähtnifie haben. Jedes einzelne 
Wort -des Bortrags über die Feneräbrunf pras unmittelbar zu 
der erregten Phantafie ded Aubitoriumd. Die Mandfaltigkeli des 
Tond und des wohltlingenben, glodenreinen Organe, ‘der nebilvele 
und darakteriftiihe Bortrag des Derlamatote „ der Umfand, vaß 
Hr. Grünert die Dibiung ———— wußte und 
nor ſcheinbat ablas, verfehlten nicht d 

eben von dem etwas. borgebaltenen Oberkörper und einzelnen 

tonungsarien, womit Referent nidt völlig einverfanden 
glei ein fo ausgezeichneter Revefünftler wie Pr. Grunert dafür 
feine guten Gründe haben map, 
welde ſich auch durch allgemeinet, dreimali- 
jereinanver geltend machte und ſich den vor- 
ausgegangenen Beifalls- und Pervorruföehren — 


Glodenguß eine Bergleidung des wenſchlichen Lebens nüpfen, 
bar (ud@ rufe be Bene 


—5* („38 rufe d 

en, breche die Blitze!⸗ —A——— 
"en Liehes. wie der prößen Glode im Mün- 
Mit der Bollendung des GIo- 


die Berbinbung der Menihen im 
t, Gruneri bie 


Liebe und Milve, Kraft und 
geworden find. Biele im m 5 
Gericht nit dloe 


fie 
nrofartige Wirkung. Aab · 


ob» 
nebührte dem Schöntedner die 


— — —— 
den 6. Auguf nach 5 Uhr Abende fand das erfte 


Zöglinge des t. Tonfervatoriums für Mu 
1. Dveons fatt. Das 2te Öffenilige Prü- 
Sonnabend Rattfinden. \ 


— — — 
« Bel günftiger Witterung wird vor ihrem Abgang die Runf- 
reiter-@efellf daft der Hd. Einiieli und Comp. ein 
BWeitfapıen- auf dem großen Sgiceh 
Borftadt Au veranfalten. Dabei wird aud das, in England fo 
beliebte „Steeple Chase” mit Bar- 
rieren- Sprüngen flatifinden. BDerlei 
In Münden zu den größten Seltendeiten. Belammi» 

Hd mehmen'in Englanv die Bornehmften am Kirgihurmrennen 
perfönlihen thätigen Untbeil. 5 \ 


großartiges 
ver 


oder f. g. Kirdbibuarinrennen 
böhft intereffante Prodmelio« 








2otto. 
Zu Münden kamen den 7. d. heraus 


61. 85. 9. 53. 17. 


4; MAEILIBINGTEGELSN BENEBISGAERAENTIBISGENIR LEI SE BE EC1 ® 
Königlihed Hof: und National: 
Sheater. 


Sonntag den 10. Yuguft: „Die Huge · 
notien,” große Oper mit Ballet von Reyer · 
beer. (Hr. Eonradi — Marell.) ‘ 


Sonntag ven 10. Auguft 1851 
— 


Philharmoniſchen Verein 
(Königl, Odeon.) 

Anfang 12 Uhr, Ende nad 4 Uhr. 
Rent 
Kodeöfälle in Münden. 

Mid. Dollmaler, ehemal. bgl. Metzger, 
84 3. a. Thardäns Müller, edemal. Blät- 
terfeger, &2 9. a. Pr. Br. Ser; Bevall, 
Generalmajor, 70 3. a. frau her, Wion- 
mann, b. üpoldekers · und Magiſtralsratho · 
Gattin, 45 3. a. 


Verantwortlicher Redacteur J. Gottheif. 








556. "Heute Freitag 
Aufferordentlid brillante 
& 


zum Beiten 






ue de Paris. 
den 8. Auguft 1851: 


Vorſtellung der Aunſtreiter · Geſellſchaft 
Ciniselli & Co 
der durch das 


"Vochwailer 


‚Berunglücten. 


Zu zahlreichem Befuch wird, in 
gebenft eingeladen. 
i Anfang 


Deutjepeatholifege Kirchengemeinde, 
555. Am Gonntag den 10. Auguſt 
l. 3. Bormittage ® Uhr 
Gottesbi 


enft 
{m proviſoriſchen Locale des Lampelgarten®. 


548.50.6) Auf einen Lebens 
verfiherungöfchein zu 2000 fl. 
und gegen jährliche Rückzahlung 
von 150 fl. durch Eaffenanmwei- 
fung wird ein Darlehen von 600 fl. 
aufzunehmen: gefucht. D. Uebr. 


tracht des wohlthätigen. Zwedes, er» 


7 Uhr, f 
c ohlreps-Berfauf. 
553. Die geferligie Berwallung. ver- 
fauft am 
Mittwoch ben 13. d. Mis. 
Vormittags 11 Uhr 
im Brãuhaus · Locale zu ang bei 


Paldenw 
Burgau in tlicher Berflelgerung s. r- 
aus ber bießjäbrigen Ernte circa 
so Schäffel 


und labet —— ein. 
PHaldenwang, den 5. Auquf 1851. 

Sichel, von Freyberg ſche Renten⸗ 

Verwaltung. 


Sauer. 


Oruck unb Verlag ber Dr. Br. Wild’fchen Buchttuckerel (A. Wil.) 


Sonntag, den 10. Kugaf. 


3%. 161. 


Minden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


D 
ben Bogen, wird jebesmal Tags chmitt 


int Sonntag, Di Mitte tag md Sa und zw al in einem ganzen und dreimal in 
eoem eh Aacamal Tage cher Modmittge — “92 


einem 


et in Münden ganzjäh f. 42 fr., halbjährig bier 


ai 
jomie — Konlgrelche Bayern 1 fl. 30 fr. — de f. Boflämter nehmen Beflellungen an. — mnferate werben bie breifpaltige Petitzeile 


ober deren Raum zu 2 


fr. berechnet. Die Expedition ift im der Schäfflergafie Nro. 16. — ME Wegen allenfallfiger Anflänbe belicbe man ſich 
an bie Rebaktion (Dr. Wil d'ſche Buchdrucderey, Pfandhausftraffe Rro. 9) zu wenden, 





Die preußiſchen Reactiond- Parteien. 
(Aus der, Reuen Dberzeitung.) 


Die Reaction wandelt auf Domen. Sie fühlt wohl, daß 
fe auf Dornen geht. Man fehe fih um, mohin man will, 
überall begegnet man ihren forgenvollen, ängftlichen, verzweif⸗ 
fungsvollen Geſichtern. Wenn man bie Kreuzzeltung liest, 
wenn man ihre fee, triumphirende, übermüthige Sprache hört, 
man follte meinen, bie Heroen biefer, pie Reaction hauptſaͤchlich 
tragenden Partei, müßten einherftolziren, dad Haupt hoch, bie 
Augen firahlend, das Geſicht glänzend, vor Breube, Jubel und 
Nauſch ded Sieges, der eroberten Mat. Aber man jehe fie. 
Sie find bleich und Hobläugig; fle gehen gebüdt und nadı« 
denkend. Sie fpredhen verfiohlen und leiſe mit einander; fle 
Srechen mitten im Sprechen ab und fehen ſich plöglich ängfllich 
um, als wenn bad — rothe Gefpenft fon unmittelbar hinter 
Ihnen flünde. Ihre Giege, ihre Triumphe find ihre Sorgen, 
ihre Uengfte. Ihre Macht If Ihe Schrecken. „Werben wir 
fie behalten? Wie lange kann dad Gebäude Halten, bas wir 
fo mühfam aufgebaut Haben? Nein, nein, fo Tann es no 


nit Halten. Dort iſt eim Roh, durch welches bas rothe 


Gefpenft hindurchktlechen könnte; e8 muß bermauert werben? 
Aber was iſt das? MWährenb wir es bermauern, fällt bort 
eine ganze Wand bes Gebäudes ein. Und, Himmel, bevor 
wir die Wand wieder aufrichten können, wirb nicht dad Dad 
früßer Hinterbrein flürgen? Und wenn bad Dach fällt, fo llegt 
das ganze Gebäude in Trümmern!’ So Ängfligen und quälen 
fie fh ab. Sie Haben Preß- und Bereinsgefege, fie haben 
Bundestag, fie Haben Kreis« und Provincialftänve , ſie haben 
Alles nad ihrem Herzen; aber fle haben nur bie blaffe Sorge, 
pie bleiche Furcht. Es If eine zweite Partei da, die Partei 
bes Miniferlums. Gie gehören nicht zu ber Partel der Kreuze 
ritter, ſie flehen diefen nur nahe, nahe durch mancherlei Der« 
Hältniffe und Verbindungen. Gie gehören dem höheren Beamten» 
flande, den Höheren Milltärchargen, dem Adel, dem Beflge an. 
Sie vertreten bie alte preußifche Intelligenz, Sie finb noch 
forgenvoller, noch Ängftlicher, fie quälen ſich noch mehr ab, 
als bie Kreugritter. Sie haben biefen und beren Zwecken 
gebient; fle find es, die jene Partei Haben fo groß werben 
laſſen, die fle zu ihren eigenen Herren gemacht haben. Gie 
Können ihr jegt nicht mehr wieberftehen, fie iſt auch ihmen zu 
mädtig geworden. Sie müflen ihr folgen, unbebingt. Gie 
tönnen ihr feinen anderen Weg vorzeichnen. Unb doch fühlen 
fie, nein, fle fühlen e8 nicht Bloß, fie fehen es Mar ein, daß 
ver Weg, ben jene Partei betreten hat und ben fle mit ober 


wider Willen mit ihr verfolgen müffen, gerabezu in einen 
Abgrund führt, ver fie am erſten und am tiefften verſchlingen 
wird, Man muß diefe guten Leute fehen, um beinahe Mit« 
leiden mit ihnen zu haben. Ihre tiefgenrüdte Haltung, ihr 
verzweiflungspoller Blick fpricht die ganze Sorge, ben ganzen 
Gram ihres Inneren aus: „Diefe unglüdlichen Extreme! Wir 
hatten doch eine Berfafjung, mit ber ſich am Ende Hätte regieren 
laffen! Diefe Kammern waren ja fo gefüglg. Man Eonnte 
ja alles mit ihnen anfangen, und man hat ja in ver That 
alles mit ihnen angefangen, wad man nur wollte. Selbſt bie 
Gothaer waren im Grunde fo übel nicht. Und jept wollen fie 
fogar mit den Demokraten gemelnfaftlie Sache machen! 
Das iſt der Gewinn biefes neuen Stänbewefendl Und babel 
biefe unglüdlichen Ueberflürgungen! Wir rennen mit Gewalt 
unferem Untergange entgegen. Unaufgaltfam! Jene Menſchen 
find blind und flörrifh. Keine Gewalt Hält ſie mehr auf“. 
Eine dritte Partei, ober vielmehr Glaffe iſt da, das ganze 
große Heer jener angeſtellten und nicht angeftellten Leute, deren 
Schickſal nun einmal freiwillig oder unfreiwillig an das jept 
beſtehende Regiment geknüpft iſt. Diefe armen Keute thun 
Einem fchon leid, bevor man fle fleht, wenn man nur von 
ihnen hört. Sie Haben blind der Reaction gebient und fle 
müfjen ihr blind weiter dienen. Jetzt aber find fie nicht mehr 
blind. Auch fie fehen ben Abgrund dor ſich. Es mar eine 
Breube, in befferer Zelt bie geheimen Hofe und anderen Räthe 
einhergehen zu ſehen. Diefed Bewußtfein: „Wir, wir tragen 
ben Gtaat Preußen, ben Giant ber Intelligenz” — biefes 
Bewußtfein, in jeder Miene, in jeber Bewegung ſich aus⸗ 
ſprechend, es ließ ſich nicht beſchreilben, es war aber auch 
nirgenb8 anberöivo zu finden, als in dem Aeußern jener preuſ⸗ 
ſiſchen Raͤthe. Wo iſt es jegt geblichen? Es If fort, ber 
ſchwunden. An feine Stelle if der Außbrud der ſchwerſten 
Sorge, ber tiefften Angſt, der baarflen Berzweiflung getreten. 
„Diefe unglüdlicgen Streie! Diefe Iunkerwirthfchaft! Diefes 
Aufgeben aller Prineipien, die fo Tange in Preußen gegelten 
haben! Wohin fol ed führen? Man ruft mit Gewalt bie 
Revolution in das Land Hinein! Dann find wir bie erſten, 
die fallen; wir werben Bettler mit Weib und Kind! Diefe 
Stände! Konnte man nicht Hei der Berfaffung bleiben? Mit 
ihr ließ ſich noch das alte Megiment am Äctentlſche recht gut 
wleder vereinigen” u. f. w. ine vierte und Iegte Glaffe iſt 
flüge. Gie fällt ſchon jet gerabezu von ver Reaction ab. 
Es If der unabhängige Philifter, ver fo lange mit der Meaction 
ging, als fe feiner Furcht vor der Anarchie der Revolution 
Sup zu verſprechen ſchlen. Er flieht jet die Anarchie und 
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den Sieg anderswo. Pfiffig, wie er ift, fagt er: „Das Megi- 
ment kann unmoͤglich fange mehr bauern, Mit ven Leuten 
darf man ſich miched wehr zu fchaffen machen. Gin vernünftiger 
Menſch kehrt bei Zeiten um, bamit er nicht in den, Abgruͤnd 
ober unter die Mäuber ober Wölfe fällt. Der Demokratie ift 
nicht zu trauen. Sie iſt ziwar einmal eine fehr folide geweſen. 
Ader wer ſteht für das naͤchſtemal ein. Man geht auch in 
der That etwaß arg mit ihr um. Es iſt beffer, man hält ſich 
bei Beiten zu ihr, ehe es zu fpät wird“. Das find bie ver« 
fihiebenen Glaffen ver Meaction. 





Deutichland. 


Bayern, Münden, 9. Auguſt. Die heutige 
Nummer (192) der „Bolköhötin’’ wurde wieder nach Art. 20 
mit. Beſchlag belegt. 

|| Der Bervaltungsrath ded Vereins für Innere Mifflon 
im Großherzogihum Baden Augdb. Gonfeflion hat einen Auf» 
ruf für BPreisfchriften über die Stellung und Bebeutung ber 
Apogt hphen ſowohl nach Weſen und Inhalt als in hiſtoriſchet 
Beziehung erlaffen. Die Arbeiten müffen bis zum legten März 
1852 eingelaufen fein. 

| Einer Bekanntmachung bes Eiſenbahnamtes zufolge iſt 
ber Gütertrandport noch immer gehemmt, indem bie @üterzüge 
nur bis Stierhof gehen. 

® Herzog v. Leuchtenberg, der am 9. Auguft nad) Mün« 
en kommen wollte, wird bis Mittwoch ben 20, Auguft Hier 
erwartet, 

“ Sr. Mobert Rede, ber Im Dezbr. vor. Jahres ausge 
tiefen wurbe und feitbem in Augsburg ſich aufhielt, Hat nun⸗ 
mehr wieder für Münden das Aufenthaltsreht erhalten. 

@ipfänt, 5. Aug. Die Aufnahmeprüfung für biejes 
nigen, welche das hieſige Schullchrerfeminar frequentiren wol 
fen, finder am 28. Aug. flatt. (Fr.8.) 

o Raiferslautern, 5. Aug. Bei ber Iehten Diö- 
ceſan · S hnode, welche hier gegen dad Ende vorigen Monats 
abgehalten warb, wurde ber Antrag geflellt und trog dem 
Widerſpruche mehrerer geiftlichen Mitglieder zum Beſchluß er» 
hoben, auch in hieſiget Stadt und Gegend einen Bmweigverein 
ber Gnftan-Apole Stiftung zu gründen, wie dieß in mehreren 
Städten ber Pfalz, 3.8. Speyer bereitö geſchehen. Am jüngft- 
verfloffenen Sonntag ben 3. I. Mts. kam der Beſchluß zur 
Ausführung ; es bechelligten fich circa 40—45 Männer aus 
dem Bürger- und Beamtenftande, auch wurden techt namhafte 
Beiträge gezeichnet und find die Statuten erſt gedruckt und 
verbreitet, fo mirb ſich noch Mancher anfhliefen. Wer ben 
Zweck diefed Vereines kennt, — deſſen Streben iſt, arme pro⸗ 
teftantifche Gemeinden in Nah und Fern mit Geldmitteln zu 
unterfläßen, daß auch fie Lehrer und Geiſtliche befolden und 
fm einem eigenen Gotteshaufe Ihren Gottesbienſt Halten fün« 
nen, — kann ihm nur ſchön und ebel nennen, gehöre er einem 
Kaftenfinn an ieldem er wolle, — Genie iſt hiebei zu 
teımdern, wenn wir ſehen, daß gerade bie Partei, die für ſich 
allein den techten Glauben und die wahre Liebe in Anſpruch 
nimmt, I meine bie der Pietiften, der Ausbreitung des Gu⸗ 
ſtab · Adolf ⸗ Vereins allenthalben jeded erdenkliche Hinderniß in 
den Weg legt. Doch wird es fie nicht viel helfen, denn ber 
Verein gewinnt immer mehr Beftand, und auch im Decanate 
Dbermofcel wurde ein Zweigverein, trop dem heitigiten Wis 
berfpruch der bort fo zahlreithen, orthodoxen Geiftlichkeit, ges 
gründe. — Noch ein Beſchluß, den bie hieſige Diörefane 
Synode auf Antrag deö zweiten Pfarrerd Hrn. Danheimer 
von Hier einftimmig faßte, verdient allgemein befannt zu wer ⸗ 


den. Die Synode nämlich erfucht in einer Petition bad Gon- 
fiftorium in Speyer, bei k. Regierung dahin wirken zu wollen, 
baß, weil in ver Pfalz Mangel: qu pryfeſtantiſchen Weiftlichen 
fei, alfo Fremde zugelaffen werden müßten, bei allenfallfigen 
Baranzen die aus Schleöwig-Holftein vertriebenen Prediger 
beftmöglich verwendet wurden. Möge E. Megierung biefem 
Geſuche, das allenthalden Anerkennung finden wird, 

geben und dadurch viele würbige Männer, bie als Lohn für 
ihren warmen, ächt deutſchen Patriotismus ind Exil wandern 
mußten, vor Mangel fügen. 

Freie Städte. Frankfurt, 5. Aug. Gtaatöminie 
ſter b. Uhden iſt geftern von Kaffel hier eingetroffen. Er wird 
nicht mehr nad Kaffel zurüdkehten, ſondern fi fofert nad 
Bredlau begeben. General d. Rochow bleibt mindeſtens bis 
zur Ankunft bes Königs bier. Der König wird Branffurt 
auf feiner Reiſe nach Hohenzollern kaum berühren. 

— Aus Frankfurt berichtet vie „Wei. Big.” vom 
einer Berfammlung von Mitgliedern ber Gothaer Partei, welche 
in Monsheim Hei Heinrich von Gagern flattgefunden. Es foll 
die Gründung eined neuen Organs im Sinn ber ehemaligen 
„Deutſchen Big.’ beabfichtigt werben. Wieljeicht fühlt man 
nun, bemerkt dad genannte Blatt, daß bie „Deutſche Big.” 
nicht Hätte aufgegeben werben dürfen, daß ihr Bortbeftehen 
von hoher Wichtigkelt war, indem ein geiftiger Zufammenhaft 
für die Mittelpartei in bem ganzen fühweftveutfchen Kreife mit 
ihr verloren ging. 

— 6. Aug. Das Bundescommiffariat für Kurheſſen if 
erloſchen. 

— Nach der Voß'ſchen Zeitung ſoll ein Anträg auf Unter- 
brüdung ber Spielbanken beim Bunbedtag nicht geftellt, 
fondern nur von einer Geite auf vertraulichen Wege ber Wunſch 
ausgeſprochen worden fein, daß die Spielbanken in Deutfchlanb 
berboten werben möchten. Es foll aber ſchon dieſer bloße 
Bunf auf die Oppofltion der Vertreter mehrerer Kleinſtaaten 
geftoßen fein, welche entgegenbielten, daß in ven Einkünften 
ihrer Staaten dur ein ſolches Verbot ein bedeutender Ausfall 
entftehen würde, den man vorläufig auf anberm Wege noch 
nicht decken könnte. Man glaubt nun, daß der Antrag über- 
haupt unterbleiben werbe, i 

Nafſau. Wiedbaden, 1. Aug. Don ben Borftehern 
der freien chriſtlichen Gemeinden des Herzogthums wurde bei 
dem herzogl. Juſtizamt dahier Klage eingereicht gegen 15 pro⸗ 
teſtantiſche Geiftlicye wegen „Mißbrauch und Herabwürdigung 
per Religion.” Die Beranlafjung zu biefer Klage wurbe in 
einer bom neuen evangelifchen Kirchenverein, beffen Mitgliever 
jene 15 find, veröffentlichten Broſchüre geſucht, worinu, a, des 
Antichriſts angeblich mit Beziekung auf dad Treiben ver freie 
chriſtlichen Gemeinden und ihrer Vorſtaͤnde gedacht wird. Das 
herzogl. Juſtizamt fand feinen Grund zur Ginleitung einer 
Unterfuchung, weßhalb ſich der Borort ber freichriſtlichen Ges 
meinben an das herzogl. Hofe und Appellationdgericht zu Wies- 
baden wendete. Die "genannte Behörde bat num mit Decret 
vom 19. Juli diefer Berufung flattgegeben und bem Wietba; 
dener herzogl. Juſtlzamt aufgetragen gegen bie odgenannten 
Henuncianten eine Unterfuchung wegen Mißbrauch und Herab- 
würbigung der Religion einzuleiten. (R.2.3) 

Schleswig-Holftein. Kiel, 5. Aug. Es ift völlig 
wahr — fchreibt man den „H. N” — daß ber Stadt Edern⸗ 
förde, weil die Einwohner, ald bie Dänen zur Beier des Jah» 
reötaged der Schlacht bei Foflebt im feſtlicher Prozeffion durch 
die Stadt nad; Brasholz zogen, ihre Fenſter verhängten, Exe- 
eution beigelegt if. Ueber bie Stärke ver Crecutidnsmann- 
ſchaft variiten die Angaben zwiſchen 120 und 400; doc; fann 


— Wi WE Narr u ——— 


— Ewa rn 


m ED, ED GE: NEED 


die erfte Zahl nicht zureichend fein, da ſaſt alle Käufer der 
Stadt mit, fi R iv Ausnahmen mit Erecntipnämann« 
ſchaft belegt. Bet re tie Karat 
——— rn —* bleherigen eirca 400 hinzuge · 


tommen ſelen. 

Breußfen. B feletlichen Cinzug des Königs 
bon Preußen 2 Königsberg Segrüfte ber Bürger 
meifter "Sperling in ber GEhrenpforte Im Namen ber) Stadt 
den König mit folgenden Worten: Königl,; Ma. I; Unfere 
Stapf hat ber Tage der Freude nur wenige, aber mit um fo 
—* Gefühle begeht ſie dieſelben, und ein folder Tag iſt 

br angebrochen, da Ew. Maj. ihr Weibild erreichten. Ja 
rn Maj.! Die en Königsbergs fühlt ſich hoch 
beglüdt, in Gemeinſchaft mit Allerhochſt ihnen das Feſt feiern 
zu können , welches des Volles Pietät dem Andenken unferd 
undergeklichen hochſeligen Könige geweiht hat. Sie fühlt ſich 
gedrungen, im alter freuer Anhänglichfeit und Hingebung für 
Ew. königl. Maj. allerhoͤchſte Perfon und allerböhft ihr kgl. 
Haus ihre Gefühle öffentlich zu befunden. Geruhen Aller 
böchftviefelden die Huldigungen, welche * Einwohnerſchaft 
Königäbergs ——3533 * in Pr a 
Bann "j n ehr» 
furchtob Bd vr Kö —* Aa rn daf 
mam bie Dankbarkeit gegen den Bater am beften badurd) auds 
drive, daß man dem Sohne feinen Kummer bereite. Abends 
nach 10 Uhr nahte ſich dem föniglichen Schloffe der Breufen- 
verein mit fliegenden Bahnen und 400 Badeln und 09 auf 
den Innern Schloßhof. Während er fih auf dem Schloßhoſe 
gruppirte, trat der König auf den Balcon des Schloßes hinaus, 
worauf der Generalmajor db.’ Plehtve an denſelben fölgende 
Worte richtete: Hluauf zur Mafeftät unfers Heifigelichten 
Königs und von feiner Huld begleitet höher Hinauf nach den 
Sternen zum König afler Könige, richten wir treuen Männer 
in. biefer langerſehnten feſtlichen Stunde den betenben Blick für 
das Wohl unfers theuren Lanbeövaterd.. Willfommen, taufend, 
taufend mal willtommen, milder koniglicher Herr, nach ſchwe⸗ 
ren Jahren‘ ver Trübſal und Heimſuchung in ver fürfllichen 
Burg deiner Ahnen, in ver Meflvenz der Marken, vavon unfer 
Vaterfand Preußen heißt, daran ia dad beiligfte der Bande, 
die Lebe zum Vaterlande, Inüpft, Großer Gott, wir preifen 
dich und. banken: dir inbrünſtig dafür, daß du und unfern guten 
König In den furdtbaren.Stürmen der Seit gnäbig- ‚erhalten 
haft; den König, def reines Herz fein Volk liebt, wie kaum 
ein anderez Menſcheuherz es vermag. So weile denn, 
vielgeliehter, erhabener König vom Gottes Gnaden, weile 
um ber überwlegenden Zahl der Treuen willen gern in 
diefen Matern und Gottes Briede ſchühe dich mit all⸗ 
mächtiger Hand! Wir aber, fol; for Bewuptfein, in guten 
und boͤſen Lagen Treue ‚gehalten zu haben, wit faudhzen und 
froploden, daß ed die ganze Welt vernehme: Es Iche Se. M: 
unſer edler König Ftiedrich Wilhelm IV.! Es lebe feine hohe 
Gemahlin, die Königin Ciiſahethl Es lebe das ganze könig · 
Uche Hausl So! Hoc! Hierauf begab ſich eine Deputatign 
des Preufenvereind zu dem Könige, um denfelben zu begtüßen, 
wobei der König ven’ Generalmajor v. Plehwe umarınte, 

Berlin, 6. Aug. Der. Pinsverein zubHärter 
hat in feiner Sigung am 27. Juli folgenden Beſchluß geiapt 
und venfelben zur Veröffentlichung in dem Vereindorgane mit- 
getbeilt: „Derjenige Katholit, welcher die zu Paderborn erfdhei« 
nende Weſtfaliſche Zeitung ober "bie zu Köln erfcheinende 
Kölnische Zeitung hält, durch Bulvendung - von Imfertionen 
begünftigt oder auf fonftige Weiſe fördert, fol von der Mit 
gliedfehaft des. Piusperein® ausgefgTofleh” fein“, 


ſteht jept am Abend 13 — 7 Boll 
leren. 


— 4 ihrem 


und 
Fi! 


Oeſterreich ı Wien, 5. Aug. Die größte Meuigkeit 
Price Tages tft bie Nüdtfehr des Hm. Hang und die näd- 
fiens bi erwartende Müdnafme DA der „Breffe”, 


Barfgau, 2. Aug. Die Weichfel fleigt immer höher. 
Schon vor war · fie bei Zawichoſt 15 Fuß Hoc; ; geftern 
um a Uhrt brachte eine Staffette nach Warſchau die Nachricht, 
—J bei Nowa — — — affer. Ars —* 
Auch hier au bedeutend 
—R ———— An Bd re 
bag das Waſſer noch größer wird. Geftern früh ſtand fie 
14 Buß 14 Bol. Heute it die MWeichfel zwifhen der Brücke 
und bem neuen Weg aus ihrem Bett getreten. Das Maffer 
ſchaͤumt fortwährend; bie Badehaͤuſer in ber Nähe der Brücke 
find dur den Schaum unſichtbar per Das Wafler 
Der .. beginnt 


fi zu berl Br. 8.) 


Liffabon, 29. we tagt: Herzog 9. Saldanha ift 
geftern, mit geftätkter Gefunbheit, von Eintra nach der Haupt- 
Be zurüdgefehrt, Die Königin bat ihn wieder zum Morbomo- 


gE8 


17 Oberſthofmeiſter, ernannt. Das neue Wahlgejeh 
gemÄßigtem Sinn abgeändert und bie Einberufung ber 
Gorted bis zum 15. Der, vertagt, (Engl. 81.) 


Königl. Hof- und — 








3. Eonrabi, k. hannov e am . 
Rn den 7. Augufl ie n us te — De 
„Bigaro'd Hozeit.”" — Der vereint mit 
eine kraftvolle Stimme, die mit der um pe an Bile mufl« 
kalifgen Wopllauts geliend zu en ihin Bi rften Aufe 
treten nicht vollkommen gelang. Diöge ber v de Oaf, Pr .- 
56 w —*— Teiler: Bummi feine 

e 1) e 
erfi anzupaflen verſuchen; — en jur 


bed 
Se ui pleimeh gr beraus Ragens, ‚1 pr 
14 ni, da 
Sängers ya * an # ie — di 


f, du 
KRüpnpeit nieht FA der tronlige ra ben „ga Dar des Au 


garo’sd: nimmer fallen laſſen darf, 
ü in.der Sin an „Bea . 
* le ee au ihm uud Ye Ser 


— und bũpfenden diguren un in au ver — 
— 5 wer dies die Da 

—— —* es. ift —— yet An 

ger — 4 * te es wirllich in die Schlacht geben, 

um ala ei eind in Ay Hin Fu gan — - ie ge Ai 

im. oem ae ven > ie I Sal eine ——— 

— — Biere um Kin 


—— be * ‚nr win dem edle Ginfa — — 


Re rg pi 2 ber The — 

—— aan eine —* d ſeelenvo en — 

Fine an Beifall, 

} be no  Aeigern erg penn er freundlichen ‚Erin- 
nerungen en en will Rqhrdi. 


Cirque de Paris, 


Um das Ergebnif * Retto · Einnahme des Circus Pr 
ten, frägt es fi, * viel täglich ns * a 
zuzieben ſei. Begreiflihd müffen bie en einer an Menfde 

—* zen: fo 33 —— amt ihren Wägen) ep 

bedeutend fe Aus d un: in X er die —— 
fige Kam * deẽ 233 ne reg &s find ‚Hier ver« 
ıbeil weiße auf bie Einnahmen — ne det · ER Hortrelieloften 
der. ©; ua. die ‚Boranfı after: stoflen für Pferde: und Ge- 
f@irranfauf, fowie für pferbeunterhaft,, für dad Gebäude, für 


teffen Decoriruug, Gas beleuchtung 
derode, bie auf jede Borfle 
Gagen (Bebalte) des darſtellenden Perfi 
derei, Zeitelträger, 
Beten 
= un — vlelſeiti 

Direction ge! 


dere berühmter Ge 
eg mie fü 
Militär ähnlich 


felfaften für die PP. 
de Bortheile 


fir das Gefammipublicum den Eintritt zu ermäßigten 


Beflen ber db das fler 
Berunglädten flatigefunbenen N Borfelung — tr fl. 
der © pebeuienben 
die Berunglüdten überliefert 


finden zu laffen. — 
Bel der am freitag 


eingegangen, wovon nad Mbzu 
152 fl. 43 fr. zur Berihellung un 
wurden. 


Boransgaben für 
flellung us —— .. 
on 
Muflter, Bileteure, Stallteute, Srifeure, Gar- 
ebilfen x. in Anraia zu dringen. — © 

en Bunig ausfpreden, es möge ber ver- 
Brifpiel si, Divechion‘ Guy x V 28 

b u. Leiar 
glg * em a e der Direction ——— Ru Tu 
für die hiefigen Studien- und Blldungsanftalten, für 

wie beim Poftdeater eintreien 


876 


Gaꝛ · 
für 
r Dru- 


leichwohl hört man 


ater ein und ver Pauptzollamid- 
Preii 


fen ſtatt · 





Der dorſtweiſter 


auf das erled. im, unb an 


r Rofen 
melſter welſter Ph. Brie BriedT zu Marquarbfieln verfegi, und auf des Leh · 


Königlihes Hof: und National: 


Theater. 
Sonntag den x Auguft: „Die Huge- 
notten,” große Oper mit Ballet von Meyer- 


beer. (dr. Eonradi — Maryell,) 
” Sonntag den 10. Auguft 1851 
Production 


im 
Philharmonifden Verein 
(KRönigl. Odeon.) 

Anfang 42 Uhr, Ende nad 1 Ubr. 


Cirque de Paris. 

557. Sonntag und Montag 
um 7 Uhr Abends große Vor— 
Bien in der höher, Reitkunft, 

ferdedreffur, Voltige und Gym- 


— Ciniselli et Comp, 
ÜRFFFFRFR FERFFFFUNTTERE 
Kobesfälle in München. 

Joh. ©g. GSeufferlein , Euiraffier-Soldat 
don oltershofen. 98. "uffendeim, 25 * 
ee Baum v.Moor, Hauptmanns- 

n, 22%.a. Gebafllan Römer, ehemal. 
Schneldermelſter von Walerflein, 843. a. 


DEE Kirchengemeinde, 
Am Sonntag den 10, Auguft 

l. — wre ® Uhr 
Gotteödienft 

Im probiſoriſchen Locale bed Rampelgartend. 

HIIIOLOKLHHEIIIDIEHLH NE 


545.47.6) In einem nahe bei Münden 
gelegenen Markte, dem Site eines Laund 
gerihid und Rentamts, if ein Unmefen 
mit oder ohne realer 

Weißgerber⸗ Gerecht ſame 

und MWaltmüple, nebſt Siadel, einigen Tag- 
werfen Aedern, Antheile an der Gemeinde» 
waldung, aus freier Hand zu verkaufen, 

Näberes in ver Schäfflergaffe Ar. 6 über 


u Fer mug 2 €i ER wurbe 


ber dorß · 


ntag den 11. 


iern Stelle der Revierförſter 
——— beförderiz ber 
Saott udin 
Beh Sehaldi_erled. 
tele der Forfleiförfter zu NReihened, IM 
der Communal-Borfieiförfter zu Meblbah, 9. 1 Be — 2 
zum Revierſörſter auf das Aerarial 
auf deſſen Sielle der Korfiwart auf dem Lanzenbufder ber Borktaus, 
8. 9, Staptimüller, berufen. 
Auf bie Paupjolamis-Bermalteräieik in Marfibreit wurde 
niroleur 
und auf beffen Stelle der 2. ——— 8. 
Bamberg beförbert, fofort auf des Lehiern Gielle ber 
fionsbeamte bed Hauptsollamts Paffau, 


fü. fr, 
Landshut, 8. Aug. 14 33 — — 


Sut Shöngeifing, im 
— 3 er, 82. 4* 
genfaft auf 
eubof er und on befien 

ublan, ernannt; 


ER. 


revier Pirmafend 


MR. E. Bader von urt, 

Diepl von 
3. Revi- 

Röder, ver. 





Nuewärlige 6 ——— 
Ben —* 


Korn. Gerſte. Haber. 
57 Fein 


T fi. 


uguft 


VOCAL-CONCERT 


bes Ghorbirigenten 
Konrad Mag Runz 
im Garten des Prater. 
Sämmtlide Chöre werben gefungen von ber 
Mündener Liedertafel. 


Anfang um halb 7 En 


ttölarten zu 24 fr. und Zerie 


Eintri 
alter u. Sohn zw haben. An der Caſſa koſtet die Karte 30 kr. 


ubirenben 18 fr. an der Caſſa. 





554. Pr pol 
Bewilligung gibt 
neugebauien — mit 9 — 


licher (ob —— 
An feiner 


— — 
ve. a me f 

2 u N) uigt frei. 
& » 6 7 ” [u a Be 
4, ” 4 ” ” [2 — — — 
7) — 
Eine feidene 2 ndapes mit 4 bay 


Thaler. 

Bom Gulden werben 4 fr, —* 

* Einlaggelder müſſen ſoglelch entrig- 
ut Banpiigeiber ie na biefer Be- 


—— —— lee 


5 fr. 
—— ——* Beftimmungen find 
an —* gelſtaͤtte angeheftet zu leſen. 
Zu zadlreichem Zuſpruch lader ergebenft ein 
ohann Weiter, 
"Wirth in ee k. Lands 
gerichts —— 


Stiegen links, oder Abreſſen unter Th. K. —— bed Sqchelbens den 1. Sepibr. 


in der Expedition des Eilbotem. 


„ 16. Sepibr, jest. 


u 1 fr, find in 


—— 


Die Caſſa wird um 5 Uhr geöffnet, 


542.44.5) In einem gewerbfamen Markie 
Nieberbayerns find 
eine WBäder:, —— und 


—— wohlf — 
atunft eripeilt au —* 


— — een 
free 8 


Cajetan Stadtler, j 

Bierbrauer Landau zu a, d. far. 
E39. b) 2 einer fre ten Gtabt 
Fer eine * Betrieb 


beflehend ii 
—5* N nr 


er et 
— 


Gierk 
Orte una ed. Ser, 
riften und Abſchriften 


werben geferilget im 
Li chreibbureau. 
Schäfflergafie Ar. 18 Über 2 Stiegen. 
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Berantwortlidier Nebacteur J. Gottheif. 


Druf und Verlag der Dr. Fr, Wild'ſchen Bußpruderei CM. Wil.) 


Dienftag, deu 12. Auguſt. 


M 162. 


München, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der Eilbote erſchelnt Sonntag, Dienflag, Mittwech. Areitag und Gamflag und zwar zweimal im 


halben Bogen, wirb jedesmal Tags vorher Nachmitio,s 3 Uhr ausgegeben, um keſiet in München aanzjä h ] 
f. Boflämter nebimen Befellungen an. — mnjerate werben die breifpaltige Betitzeile 


Die Expedition it in der Echäfflergafie Nro. 16. — ME Degen allenfallfiger Anftänte beliche man fi 
an bie Rebaftive (Dr. Wid'ſche Buchdruckerey, sPfanthausftrafe Rro. 9) zu wenden. 


femie im ganzen Königreihe Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle 
odet deren Raum zu 2 fr. berechnet, 





Die göttliche Vorſehung, die Ruſſen und bie 
deutfchen Zeitungen. 


f So oft die „frommen* Muffen im Kaukaius ſchlechte 
Geſchaͤſte machen und burch unerflärlihe Zulaffung Gottes, 
wie erſt unlängft, eine beſonders auegiebige und nachhaltige 
Tracht Schläge erhalten, ertönt als Heilmittel und Gegenſatz 
erlittener Schmach und erſchütterten Grevits in Deutichland 
regelmäßig ein feuriger Xobgeiang auf rufflige Macht und 
Unbeflegbarfeit, auf ruſſtſche Staatsiweldheit und Megierungd- 
kunt, auf ruſſtſche Uneigennügigfeit und Friedendliche, auf 
zufftihed @rbarmen und beſonders auf ruſſiſches Necdhtds 
gefühl und auf zuffliche Gabinets-Sirtlichkeit, vie, wie man 
weiß, ſchon lange aller Welt zum Mufter vienen kann und 
dehwegen auch In diefem kritiſchen Augenblick mit befonderer 
Märme ton der wohlgeſinnten deutſchen Preſſe als einziger 
Rettungsanfer gegen Revolution und communiftifche Waferei 
empfohlen wird. Daß aber vie Ruffen wirklich ein ausermäblted 
Gefäß der Andacht und nebenher das preißmärbigfte Erempel 
wahrer Bolfsbeglüdung feien, glaubt nad wiederholter und 
patriotifch inniger Verfiherung ter orthodoxen Beitungsorgane 
in Deutſchland endlich Jedermann, wird bie Sünde, fih über 
die görtlidden Weltveerete bie und va zu mofiren, überläßt 
unfere pfallirende Taſchenpolitik den Einfdalfhmwingenven Tſcher⸗ 
teſſen und ven ungebändigten Freibeltehelden in Dagheſtan. 
Die Ruſſen ſelbſt kann freilich Niemand tadeln, wenn fle ſich 
Bet Punſch und Wodka — nicht ohne Laden — dom ben 
deutfchen Journaliften anflagen,, loben und bewundern laffeıt. 
Die Rufſen beweifen aber gerate in biefem Punkte, daß fie 
Mluge Leute find und daß fle außer dem heillofen Ticerkeffen- 
frieg alles Uebrige mit Geſchmack und Sicherheit anzuordnen 
wien. Oder meint man viellelcht, fle nehmen alles fo unbes 
dingt In die Lifte ihrer Domefifen auf, mas ihnen von ven 
deutichen Beitungsjchreibern ruckenkrũmmend bie Hände entgegen · 
ſredi? Wollten die Ruſſen jedem hungerigen Fant, der da 
kommt und beitelt, ohne Auswahl Brod und Sol» gewähren, 
wahrhaft ihr ganzes Uralgold mit Demidoff'd Diamantengruben 
wäre in kurzer Zeit erichöpft. Deutfhe Noth und bettelhafte 
Zudringlichteit, befonders der fogenannten Wohldenkenden und 
DOrdnungseifrigen, find ſelbſt den goloverachtenden Ruſſen fürdh 
terlich. Teutoniſche Dienſtbefliſſenheit und General⸗Kobhudelei 
— das fühlen die Rufſen ſelbſt am beſten — würden aber 
die Refewelt bald ermüden und der Ruſſenſache cher hinderlich 
als nüglich fein. Die Ruſſen muß man in ber That beneiven; 
fle find um geringen Lohn überall gut, am beften und wohls 
feilften aber gewiß in Deutichland felbft bedient, während 
4, ®. in Münder. allen Mai-Anvacdhten und G. o'ſchen Marien» 
lieverm zam Trog Iedermann tiber Untrerie und Schlecptigkeit 





einem ganzen und breimal in je einem 
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ber Domeftifen klagt. In Rußland witb aber auch nur ber 
Yusbund feiler Pfiffigkeit zugelaffen und bie Rollen felbft find 
überall Arategifh und in mwunberpoller Harmonie audgerheilt. 
Trifft z. B. der Singſang beute die rauſchenden Donau— 
wirbel, rückt bei der naͤchſten Kaufafus-Schlappe die goit ſelig 
flöiende Iſar ein, und hat ſich es enplich die kothige Spree 
im Auffenvienfte gar zu fauer gemacht, übernimmt zulegt für 
Kirmestang und cheruäfiihe Gaufelei die langfam rinnende 
Keine den rufflichen Durelfad, 

stridenti miserum stipula disperdere carmen. 

Zert und Mufit der neueften Muffen-Gantate aus Hans 
nover find diefed Mal von gleicher Beviegenheit und die Ber» 
wuhung, das Verdienſt diefer gelungenen und geiftreichen 
Gompofttion gehöre ganz dem berühmten weſtphaͤliſchen Breiherrn 
v. Shunderihentronth, ift bier allgemein. Doch am 
Namen des Verfaffers ift nichts gelegen, wenn er nur durch 
feine Homelie aud ber verdorrien Halde deutfcher Tagedliteratur 
einen Bunfen twiedererwachenden Lebens lockt. MWollten aber 
— was man durchaus nicht glauben mag — befjenungeachtet 
veurfche Gemüther ftödiih in ver alten Blindheit verharten 
und den Weg ded Heiles durchaus nicht erfennen, fo "wäre bie 
Schuld ganz auf ihrer Seite. In Tölz predigten ja erft 
neulich »ie Mtöttiiger Mebemptoriften und in Heidelberg follen 
e6 nächiter Tage die von Bott gefandten Jefuiten ſelbſt aller 
Welt verfünten, wasmaſſen ver Bolizei-Monflgnore S—li und 
Eminenz 2... im engften Bande mit dem Knaes R...d ven 
Eräitigften Xalitman wider Volfdempdrung umd Revolution 
befigen, waͤhrend man im lutheriſchen Hannover mit ſchnoͤder 
Umgehung des Baticand ben weltgeſchichtlichen Beruf‘ des 
edeln Ruſſen allein empfiehlt, 

Dat wir Europäer den Orient civilifiren und nach 
und nad zu Chriſto befehren follen, Hat man uns ſchon oft 
genug gejagt. Im deutichen Parlamente warb befanntlic, dieſe 
herrliche uno nebenher nicht unprofitable Mifflon ven freund 
lien Deflerreichern zuerkannt; in Hannover aber fagen fle 
nun, die Vorſebung habe zu diefer Verrichtung vorzugsweiſe 
die Ruſſen auscrfehen und die göttliche Prodivenz, argumentirt 
man an ber Reine weiter, werbe ihre Werkzeuge boch etwa 
beffer zu unterſcheiden wiffen und am Ende auch das Heil⸗ 
verfahren ſelbſt tactvoller einzurichten im Stande fein, als vie 
großen deuiſchen Staatsverbeſſerer Ehren- Biedermann, Georg 
Beieler und Daniel Baffermann ed je verflünden. Gegenwärtig 
wirft Michail Woronzow, ber Held von Pethiviers 
(7. April 1813), als ruſſiſcher Apoſtel und Bekehrungofürſt 
am Kaufajus und, wie verlautet, find erſt unlängft über vie 
unerwarteten Erfolge feiner Glaubend« und Eivilifationd-Miifton 
die günftigften Berichte nah St. Peteröburg gefommen. Die 
Belehrung der ganzen fatalen Bergkette zwiſchen dem laſpiſch en 
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und dem ſchwarzen Meere zur byzantiniſchen Nationalkirche und 
ju den Gegnungen des ruſſiſchen „Tſchinobnik“, munfelt man 
am Site des gräcosrufflichen Chaliphats, fiehe nahe vor und 
ehe noch das jelige Jahr 1851 abgelaufen, habe vermuthlich 
Schampl, wie ein zweiter Clobis, feinen folgen Naden 
unter dad fanfte Joch eines rufflihen Popen reuig und 
demuthönoll gebeugt. Bon den Muffen felbft ift ed wahrhaft 
ſchön und edel, daß fie all die große und theure Mühe, das 
Wotl der Menjchheit in Europa und Afla zu fördern, durchaus 
gratis, übernehmen und für fi und ihre Sache, wie und bie 
Sannöver'fhe Zeitung tugendhaft verfihert, auch nicht ben 
geringften Vortheil fuchen. Wer hätte aber auch je gehört, 
daß die Muffen in Schlichtung nit etwa von ihnen felbft 
angezettelter Verwicklungen, 3. B. in Polen, in Binnland, in 
Moido-Wlacien, in Perſten oder fonfl irgendwo auch nur im 
geringften auf ihren perfönlihen Nupen gefehen und für ihre 
biplomatiihen Moral«Erercitien irgend einen nennendwerthen 
Lohn erhalten kätten? Früher — das gibt Hr. v. Thunder 
thentronkh endlich doch zu — habe man es mit derchriftlichen 
Nächftenliebe dei ven Ruſſen allerdings nicht fo firenge genom⸗ 
men und bisweilen fogar eiwad Gigennug und Händelſucht 
gezeigt. Dieſe Zeiten feien aber nun vorüber und vie Ruffen 
haben, wie Jedermann im banndver'idien Blatte und in feiner 
Gopie leſen kann, die alten fünphuiten Gtaatögewohnheiten 
einer Gjaarin Katharina IE. bußfertig abgelegt und feien, 
befonders jeit ben Ichten 25 Jahren, aus einer gewiffenlofen 
und fünphaiten Eroberungshorde eim weſentlich janftes, weiſed, 
nur auf Hebung bürgerliher Künfte und auf moraliſchen Aufs 
ſchwung erpichtes Miſſione- und Friedene volk geworden, obgleid 
fie in ver beſagten Zwiſchenzeit bri all ihrer Unſchald und 
Brievensliebe doch vier blutige Kriege führen mußten und 
die Würgeicenen im Kaufıfus, matürlih au nur aus Gründen 
der Gottesiurdht und ber Moralität ſchou in das vierzigſte 
Jahr ununterbrochen ihren Bortgang Haben. Frieden, überall nur 
Frieden, befonserd im turbulenten Deutſchland Frieden wolle ver 
jromme Czaar, und was man im Bortjolio von zuffider 
Theilnahme, zufflfcher Anzettelung, Förderung und Provocation 
einer zufammenhängenden Reihe von Aufftänden in der War 
"lachei, in Griecheniund, in Serbien, in Albanien u. f. w., be⸗ 
fonverd aber von planmähigem Unterminiren bed türkijchen 
Meiches Schreibe und in Europa Hin und wieder nlaube, jei 
alles eitle Küge, brittiſcher Neid und deutſch-demolratiſche Far 
felei. Die Ruſſen feien nicht die Beinde, wie man Da jagt, 
fie feien vielmehr vie Noibbelier, ja der einzige und legte 
Stügpunft des Padiſchah; fie Härten bei aller Leichtigkeit 
Gonftantinopel einzunehmen dieſe lockende Priſe wieverbolt 
teriymäht und im legten Brieven (1829) nicht etwa im Be— 
wußtfein ihrer militärifchen Unmacht over gar aus Furcht vor 
den brittiſchen Dreideckern und Metternich ſcher Dazwiſchen- 
kunft, fontern aus reiner Chriſtenpflicht und edangeliſcher 
Machſtenliebe, woran heute natürlich Niemand zweifelt, bie 
weiften @roberungen ber europäifchen Zürfei wiever heraus» 
gegeben. Den glängenofien Beweis ruſſiſcher Brievenöliche 
und politiiher Tugendhaftigleit findet die Hanudver'ſche Zei⸗ 
tung und ihre Gopiflin von ver Jfar in einem Umſtande, der 
bis zu dieſer Stunde in Deutichlano leider üderfehen wurde, 
nämlich in ver Nicht-Occupation bed von „Maulhelden, bou 
Reuß-Schleiziſchen Volfsfammern und Unardiften ſchmaͤhlich 
zerriffenen, dem Gzar mit „geballten Bäuften“ bedrohenden 
Dreuiicplanid durch Kojafen Anno 1848.” Rußland, ſagen 
tie parriorifchen Blätter von Münden und Hannober, Auf 
und blieb bei dieſer laͤcherliden Gebervung der Ninmep in 
ſtolzer, impofanter Ruhe, „ed fand am andern Ufer und 


fhaute (ruff. Sprihwort) nah Wind und Wellen.“ Die 
armen gutmüthigen Deutſchen wollen nun einmal bon ber 
rufſiſchen Politik eine viel günftigere und viel beffere Meinung 
haben ald die Auffen in Rußland felbft, was dem Ejar na= 
türlich Fein geringed DVBergnügen macht und für dad bemüthi« 
gende Mifigefhid im Kaufafus mehr ald vollen Erfap ge- 
währt. Wundert man fih jegt noch über die glängenven 
ESittenzeugniffe, welche der Grofpolizeimeifter von Europa und 
Alla einerfeits den plünbernden Ghanen im Kirgifenland und 
andererfeit8 den fügfamen .. . ſchen Höfen als Lohn für 
vergangened und ald Ermunterung für künitiges Wohlver- 
Halten von Beit zu Zelt in Gnaden octroyirt „‚Chaque 
maitre de police loue les catins de son quartier‘‘ *) wäre 
ein anderes Sprichwort, welches man in guter Muffengefell« 
ſchaft oſt genug, niemals aber ohne Lächeln und fpöttifchen 
Seitenblid hören muß, wenn von ben politifchen Beziehungen 
zwiſchen dem Czar und den . . fchen (Firgifchen?) Fürften die 
Meve geht. Mus diefer fpiegelreinen und Hmpiven Duelle ift 
num auch die Rufſenhymne der fireng confervativen Hannover- 
Zeitung und ihrer auf Moralität beſonders erpichten Behilfin 
am Ifarftrand gefloffen, Die Gefahr ift im Wachſen, man 
fürchtet überall für das alte bequeme Tugend-Megiment und 
für dad gottfelige Privilegium ohne Arbeit zu genießen, ein» 
zubeimfen ohne zu fäen, ohne etwas zu wiffen gelehrt zu fein, 
ohne innern Werth doch überall zu gelten, bejonbder® aber 
Schulten zu machen ohne fie je zu zahlen. Gegen alle biefe 
Uebel uno noch viele andere, gegen die unverjhämten Zu- 
vringlichfeiten des Dolfes, gegen die verhaßten Schwurgerichte, 
gegen die felbft jegt noch zu frehe A. A. Zeitung, gegen vie 
Gott zum Zorn reizenden Deutſchkatholiken, gegen vie Wafler- 
fluthen, gegen zu laue Bewunderung und Lobpreifung mosfo- 
witifcher Beamten» Ehrlipfeit und Hand-Daniel-Haffenpflug- 
Bojo⸗ bundesrägliches Heffentgum, gegen bie Verächter freie 
tägiger Baftenfuppen, gegen die revolutionäre Majorität ber 
M ... 7 Deputirienfammer und am meiſten noch gegen das 
patriotiich = zornige Aufbraufen und rebelliſche Gebahren des 
Gotha- Parlaments follen die Ruſſen Helfen. Nicht genug ! 
Man verlangt und erwartet in Deutichland nicht blos Abwehr 
drohenden Unheild durd tie Rufen, man begehrt und hofft 
von ihrer Macht und ihrer Gerechtigkeit auch pofltive Güter, 
3: B. Wieverberftellung der abgewürvigten Beiertage und bes 
verbrängten altelutherifchen Geſangbuches, Herausgabe ver feit 
300 Jahren confiscirren Kirchengüter, Immunität des Glerus 
und vollere Op'ferftöcke, Abſchaffung ver Volkaſchulen, Bes 
idränfung des chemiſchen Unterrichts und Liebigs theologiſche 
Ueberwachung durch Polizeidiener und Redemptoriſten, Steuer⸗ 
freiheit des Adels und der höchſtbeſoldeten Beemten; ja fogar 
don meuzudecretirender Dörigkeit ber emancipirten untern Bolfs» 
Hafen mit Robot und Jus primae noctis für geiftlide und 
weltliche Barone wird in den hochadeligen Salons zu *** "m 
ald einzigem Damm wider die Partei des Umflurges ohne 
Scheu geredet. Zur Vorfeier dieſes antirevolutionären, durch 
zuffifige Balletmeifter nächftens in Deutſchland aufzuiührenden 
Hexentanzes hat der Berein für conftitutionelle und religiöfe 
Freibeit in Münden bereiis die Muje eines beliebten Volks» 
porten babier für ein Garmen in oberbayeriiher Mundart 
ſalutirt und ber hochwürdige Clerus zu gleicher Zeit eine 
neuntägige Andacht mir W..f...r-Predigt, Kiingelbeutel und 
Adblaͤß in der „Intention‘ angeorbnet, daß Gott, ber Herr ber 
Heericharen, die Waffen des Mpoftelfürften Michail Wo«- 
tonzom gegen die ungläubigen, ohne Beichtzettel und Garra- 


*) „Zeder Pollzeimeifter Tobi die 9 + „ „m feines Stabivieriele,” 


879 


ment bie frommen Moskowiter ſchlagenden Tſcherkeſſen gnädigft 
fegnen, die Paftoren Uhlich und Wislicenud aber mit 
feinem beſten Donnerkell verderben möge, fintenal Sonnen» 
finfterniß, Ueberſchwemmung, Wolkenbruch und Neftorow's 
Niederlagen doch nur von ber Gottlofigfeit diefer Renegaten 
tämen. Aber was thun die Muffen gegenüber folder Dero- 
tion und gläubiger Ergebenheit? Daß es die Ruſſen ihrerfeits 
an feinerlei Ermunterung fehlen laffen, verſteht fih wohl von 
ſelbſt, und dem Vernehmen nah hat der Gzar im Bureau der 
Sannober-geitung für ih allein auf zwei vollſtändige Eren- 
plare fubferibirt, von der Neuen Münchnerin aber in Gemein« 
(haft mit dem Ehan von Bohara Ein Gremplar beftellt. 
Tiefer ingeweihte wollen fogar von einer bedeutenden Gratis 
fication gehört haben, welche den Medaktoren ver N. M. 8. 
rufflfcherfeits zugefloffen fei- Ueber die Größe des moekowiil- 
fhen Chrengefchentes ſelbſt iſt noch nichts beftimmted in 
das Publikum geprungen, doch glaubt man nicht zu irren, wenn 
man bie cjariſche Beſcheerung für jeden ber beiden talentvollen 
Herolde ruffliher Friedendliebe und Moralität auf die anfehns 
lie Summe von je fünf Kreuzer, Einen Pfenning, 
d. h. gerade auf den Preis einer Maaß guten Münchener 
Zagerbieres fegt. Brod und Imbiß, meint ver Czar Fönnten 
die ‚Herren diefed Mal noch felber liefern. Hocherfteut durch 
diefen Triumph deutſcher Journaliftit und zugleich innigſt 
gerührt durch bie überflieffende Kaiferhuld foll die Akademie 
ver W. in Dermifhabad, baupfählih auf Antrag 
der Beiden frommgelehrten Scheiche Keskin Göfüt und 
Idrie Arabapfchi, nächſter Tage eine feierliche Gigung 
halten um für Auffrifchung melfender Gemüther Größe und 
Breigebigkeit Ihres Raiferlichen Beihügers in würdiger Rede 
anzupreifen, 





Eardinal Antonielli an den Fürften Schwarzenberg. 
(Aus der Rationalgeitung.) > 


Auch aus den biplomatifchen Depeichen,, ſelbſt aus ben 
fogenannten vertraulichen Noten, welche vie fpeciell befreundeten 
Gabinette wechfeln, find freilich bie innerſten Gedanken, die 
eigentlichen Abſichten und die wahren Anfhauungen ber Re— 
fauration noch nicht zu erſehen. 

Dergleihen viplomatifche Vertrauendergießungen laſſen 
aber jebenfalld tiefere DBlide in das Getriebe ver Gabinette 
thun, als die für bieDeffentlichkeit beftimmten offiziellen Kunde» 
gebungen, bei deren Berfertigung in hoͤchſtem Maße die Kunft 
angewendet wird, ſich der Sprade zu bedienen, um bie Ge» 
danken zu verbergen. 

Die vertrauliche Note des Garbinald Antonelli, der ben 
Kirchenftaat nach ben Meberlieferungen der väterlichen Fami⸗ 
Tienpolitit behandelt, an ben Fürften Schwarzenberg, fagt na« 
türlich bei teitem nicht Miles, was der Gardinal, ber Haffen« 
pflug der römtfhen Staaten, denkt, wünfcht und fürdhtet, aber 
fle fagt doch Manches. 

Es zittert durch diefe Note der durch ben Gedanken an 
bie 1859 bevorſtehende Kataftrophe fleberhaft erregte Puld« 
flag der Meftauration. 

„Das verhängnißvolle Jahr 1852, beladen mit Ungewißheit, 
Furcht und Gefahr für die Männer der Ordnung, mit 
Erregung, Wunſchen, Hoffnungen für die Revolutionsmaͤnner, 
mit Unruhe, Trauer und Vernichtung für Alle!’ 

Die ſchließliche zärtliche Rückſicht für „Alle* erinnert an 
den Bülow-Gummeromfchen Berein zur Beförberung bes Wohle 
flandes aller Volkoklaſſen. 


Wie diefer Vereln durch Erhaltung der Steuerfreihelt ber 
Rittergüter, durch möglihft hohe VBerwerthung ber bon ben 
Banern mit ſchwerem Gelde abzufaufenden Feuballaften, durch 
Wiederherſtellung der ritterfchaftlichen Bevormunbung der Kreife 
und Provinzen ven Wohlftand aller Bolksclaffen beförbern 
zu wollen vorgab: fo ſtellt der römifche Cardinal fi an, 
als müſſe, wenn er Furcht hat oder Gefahr läuft, alle Welt 
darüber in Unruhe und Trauer gerathen. 

Da er eine vertrauliche Note ſchreibt, hat er ed Fein Hehl, 
wie ed mit feiner Regierung ſteht. Die päpftliche Negierung, 
fagt er, sei ſelbſt inmitten ihrer Hauptſtadt dem Kaffe aller 
gegen ſie herauf beſchworenen Reivenfchaften überliefert, fobald 
nicht die eiſerne Hand einer fremben Occupation dieſe Regie- 
rung aufrecht halte, 

Die. Schulo daran foll natürlih nur am Molte Tiegen. 

„Die große Majorität des römiichen Volkes fei 
duich und durch verborben, erfhlafft, unfähig, der Reglerung 
die mindefte Stüge zu geben, fo fehr, daß alle biöherigen 
Verſuche, ben Gemeingeiſt zu mweden und eine für 
die Sicherheit ver Hauptftadt hinreichende be— 
waffnete Maht aus den Eingebornen zu bilden, 
vollfommen fruchtlos geblieben.‘ 

Nur in einer Eleinen Minorität bekennt biele 
Regierung eine Stüge zu finven, 

Weil das römifche Volt meint, ed fei ihm nicht allein 
gleihgültig, was aus dieſem Cardinal und feinen Satelliten 
würde; weil ed gar feine Luft mehr Gezeigt, bie Leibwache 
einer fo übelgefinnten, unfähigen, ausfaugenven, gewalttätigen 
Regierung zu bilden — darum fehlt es ihm an Gemeingeift! 

Das darf Niemand Wunder nehmen, daß Cardinal Anto- 
nelli und Genofjen in dem Jahre 1852 Ungewißheit, Furcht 
und Gefahr erbliden. Gerade ver Gemeingeift, den das ita« 
lieniſche Volk zeigt, macht fie zittern. " 

Sie halten fich unretibar verloren, weil fie aus ver grofien 
Mehrheit des römijchen Volkes nicht mehr die Mittel entnehmen 
fönnen, dies felbe Volk im Intereffe einer einen Minderhelt 
zu unterprüden, 

Die Regierung des Gartinals in Rom kann mur exiftiren 
dur fremde Bajonette, die die „Eingebornen” nieder 
halten. Sie wagt nicht einmal mehr bon „Unterthanen” zu 
ſprechen, fe fpricht von Eingebornen, wie bie Europäer von 
den zur Audrottung auserfehenen eingebornen Inblanerflimmen 
ſprechen. 

Antonelli nennt es da höch ſte Recht Jeber nnab« 
hängigen Regierung, bie Schutzmacht zu wählen, welche 
fie um Gewährung ber breiten Grundlage des erforderlichen 
Bajonettſchutzes anflehen will. 

Wir nehmen Act von dieſer cabinetöpolitiihen Auffaffung 
des Begriffs einer unabhängigen Regierung. Die BVorftellung 
von einer auf eigenen Füßen flehenden, vom Vertrauen ber 
großen Mehrheit des Volks getragenen, im nationalen Gemein» 
geift wurzelnden Regierung ift abhanden gefommen. 

Andrerfeitö foll e8 das Recht des Kürften Schwarzenberg 
fein, alle italienifihen Staaten gegen jebe revolutionäre Bes 
wegung zu fügen, welche die Halbinſel, die Faiferlihen 
BDeftgungennidht ausgenommen, In Brand fegen fönnte, 

IR die kaiferlihe Megierung nidt eine ita- 
Tienifche Regierung? fragt Antonelli. 

Gerabe, ald wenn im Jahre 1810, als das Königreich 
Weſtphalen beſtand, das bayeriſche Cabinet gefragt hätte, ob 
ber Protertor des Mheinbundes, der Sberlehnsherr feines 
Bruders Hieronymus, wie damals ber bayeriſchen Krone, nicht 
eine deutſche Macht ei. 
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Allein Antonelli muß zugeftehen, daß +8 @iferfucht und 
fogar Verdacht bes Verrathes erweden fönnte, wenn 
die römifche Megierung fih ganz und gar der Waffenmacht 
des Wiener Gabinets vertrauen wollte, und er gebenkt ber 
überzeugenden Proben, welche daſſelbe ven italienifhen Staaten 
und ganz @uropa von feiner Mäpigung, Uneigennügigfeit und 
Aufrichtigkeit gegeben. 

Das heißt aus der diplomatiſchen Sprache ind Deutſche 
überfegt, er kann nicht unerwähnt laffen, daß ſelbſt Megie- 
rungen, abhängige Regierungen zumal (alfo folde, vie bie 
fremden Bajonette nicht wählen fönnen, fondern fle annehmen 
müffen, von woher fle auch fommen), alle dieſe gerühmten 
Gigenfhaften der Wiener Regierung abſprechen. 

Muß der römifche Cardinal auf die öfterreichifchen Waffen 
verzichten, welche Mom fo lange befegen follen, ald die päpft- 
lie Regierung ſich in der Unmöglichkeit befände, ſich auf ihre 
eigenen Kräfte zu verlaffen, alio auf undeftimmte Zeit, auf jo 
fange, als diefe päpftliche Regierung überhaupt ihr Schatten» 
Dafein friften möchte — fo wünſchte er bie ewige Stadt durch 
ein Armeecorps des Königs von Neapel befegt zu fehen. 

&r wirft Gier nicht die Frage auf, ob biefer Ferdinand 
bon Neapel, ver ſich ſelbſt kurzer Hand von feinen Eid ſchwüren 
entbinbet, eine italienifche Regierung fei. 

Und doch wäre das eine wohlaufzuwerfende Frage. 

Antonelli hält es für hinreichend, König Berbinand für 
einen italienifhen Fürften zu erklären, weil er die ganze Wich⸗ 
tigkeit der fommenben Greigniffe fühle. 

Die Solidaritaͤt der confervativen Intereffen, oder richtiger, 
die Solivarität der Beängfligungen ber Meflauration, iſt bei 
den ftalienifchen Regierungen In die Stelle der Staatsintereffen 
und des Nationalitätägefühld getreten, 

Der Bourbon in Neapel ift allerdings fo gut eine ita⸗ 
lieniſche Megierung ald die kaiſerlich königlihe., Aber mit 
demfelben Recht Tönnte auch der Kalfer von Rußland und 
König von Polen eine italienijche Regierung genannt werben, 

Und ohne Zweifel würde, wenn der König von Neapel 
feine Truppen In den Kirchenſtaat vorgeſchoben hätte, und er 
ſelbſt dieffeitö und jenfeitd des Faro die Wichtigkeit ver Er- 
eigniffe zu fühlen befäme, der Czar, — für den es ebenfalls 
ein Rebendintereffe ift, alle italieniihen Staaten im Beflg der 
gegenwärtigen Regierungen zu fügen, welche barauf anges 
wieſen find, die Eingebornen durch fremde Soͤldner oder fremde 
Decupation im Saum zu haben, — feinem Better von Nea- 
pel, ver am rücfichrölofeften den rückſichteloſen Abjolutismus” 
geübt hat, mit einem Xruppencorpd zu Hülfe kommen, um 
zu verfuchen, ob Paskiewitſch nicht auch rapportiren fönnte: 
Italien liegt zu Ew. Majeftit Bühen. 

Leider jagt fi) der Garbinal, daß er aud auf die Be— 
fegung Roms durch neapolitaniſche Schweizerregimenter fürjegt 
verzichten müffe. . 

Und er rückt denn endlich mit einem Project hervor, das 
dem altüberlieierten Macchiavelligmus ver italieniſchen Kabinette 
und ber Prieſterherrſchaft alle Ehre macht. . 

Kommt ed zu einem Regierungöwechſel in Frankreich, fo 
follen, bevor ein Wechſel im Gommando ber franzöflichen Or« 
cupationdtruppen eingetreten iſt, indem man auf die rejpeft- 
volle Gelchrigfeit der -vom Neffen feines Onfels ernannten 
Generale rechnet, impoſante öſterreichiſche und neapolita» 
niſche Truppenmaſſen plöglih und gleichzeitig von beiden 
Seiten entichloffen auf Rom marfchiren, um entweber bie 
Vorhaben der Beinde der paͤpftlichen Regierung gar nicht 
zum Ausbruch fommen zu laſſen, oder fie durch ihre Macht 
zu unterbrüden, 


Siege dann in Frankreich die gegenwärtige Macht — 
fo werde man fi mit ihre ſchon verfländigen.. Die Orb- 
nungöregierungen rechnen mit Beflimmtheit darauf, daß fle 
fi ohne Rüdfiht auf Ehre, Intereffen oder Wohlſtand ber 
Bölker eine mit ber andern verflänbigen; fle fehen voraus, 
daß die gegenwärtige Macht in Frankreich, wenn fle noch eins 
mal geflegt hat, fo gänzlich in die Reihe der „unabhängigen 
Regierungen, welche nur zu wählen Haben, weiche auswärtige 
Macht die ſchirmende Hand über fe Breiten fol, eintritt, daß 
fie die ſchmaͤhlichſte Demüthigung der franzöftfchen Waffen 
ruhig einfteden müßte — um der Golivarität ber conſervatiden 
Intereffen willen. 

In feinem Falle, meint Antonelli, könne das vorgeihla« 
gene Hinauswerfen ver franzöflihen Truppen aus Mom burch 
das „mäßige, uneigennüßige und auirichtige” Wiener Kabinet 
und der König von Neapel, „ver ein fo lebhaftes Gefühl vom 
ber Wichtigkeit der kommenden Greigniffe hat,” won wichtigen 
Bolgen fein oder eine neue Verwidlung im allgemeinen Gange 
ber Begebenheiten in Europa berborbringen. 

Und doch, abgeſehen davon , daß die Engländer offenbar 
hoch erfreut fein würden, ben Fürſten Schwarzenberg auch Ge« 
Bieter in ganz Italien werben zu ſehen, empfiehlt Antonelli die 
Koalition behufg Exrmiffion der Branzofen damit, daß fie, im 
Ball die revolutionäre Partei flegen follte, fei es auf frieb- 
lichem oder auf gewaltfamem Wege, die einzige 
Mafregel fel, die dann, wenn fle nicht fchon ergriffen wäre, 
ergriffen werben müßte, inmitten de Schiffbruchs, von dem 
Italien bedroht fein würde, 

Aber ver Schiffbruch Antonelli’s iſt nicht der Schiffbruch 
Roms. Wenn die Regierung des römifchen Haffenpflug über 
Bord gefpült würde, fo bliebe das Schiff des römifchen 
Staatd davon unberührt. Weit entfernt, Schiffbruch zu leiden 
oder fürchten zu müffen, würbe ed vom unnügeften Ballaft be- 
freit, daran denken fönnen, einmal wieder unbehindert fegeln 
zu können, 

Ebenfo bezeichnend, wie diefe ganz unberedhtigte Begriffs 
verwirtung iſt, vermöge beren ber Gturzeiner Regierung, weiche 
dad Lapd unglücklich macht, ald das größte Unglüd für das 
Sand betrachtet wird, if es, daß bie Meflauration einen fried- 
lien Ausgang der Kriſis von 1858 in Branfreich ebenfo 
ſeht, ja noch mehr fürchtet, als einen gewaltfamen. 

Die Antonelliſche Kabinetspolitik iſt gang Bereit, — 
opferbereit, wie die „Neue Preußiſche Beltung” ed nennen 
würde, — Italien zum Schauplag eines Krieges zu machen, 
der ald „Ableitungsmittel für den Wahnſinn der Partelen in 
Branfreich” dienen foll. 

Heißt das nicht eine ltalieniſche Regierung fein, wenn man 
opferbereit, freilich ſich micht felbft einer Gefahr audfegen will, 
fondern, um feine eigene Vaſallenherrſchaft, bie den allgemei» 
nen Haß gegen fi deraufbeſchwört, zu conferbiren, — In bem 
MNothwaͤlſch der Meftauration: um ver Golivarität der confer= 
bativen Intereffen willen — bad eigene Land mit ſchlauer 
—— Berechnung zum Kampfplage für frembe Heere 
anbietet 





Deutichland. 

Bayern. || Münden, 14. Augufl. Auch die am 
Sonnabend erfchienene Nummer 194 der „‚DVollöbötin” wurbe 
nah Art. 20 des Prefgefeges mit Beſchlag belegt und es 
erihien heute als Erfagnummer 195, welche ein Abdruck der 
Nummer 194 mit Hinweglaffung mehrerer Stellen iſt. 

* In Iſchl ſteht eine Zufammenkunft zwiſchen dem Katjer 
bon Defterreich, den Königeg von Preußen, Bayern, Württeme 
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berg und Sachſen bevor. Auch der Feldmarſchall Prinz Carl 
von Bayern wird fich ehendaſelbſt einfinden, 

* Der in Bolge der Ueberſchwemmung unterbrodhene Weg 
über den Damm und die Bogenhauferbrüde fft wieder her= 
geftellt und geöffnet, Am Sonntag erfolgte Nachm. vor 4 Uhr 
ein Gewitterregen. Bis gegen Mirternacht, wo ed ſich aufpellte, 
fiel der Wegen in Strömen; möge fein abermaliges Hochwaſſer 
die Folge fein; an Bauten der Gemeinde foll bei und der legte 
Schaden über 150,000 fl. Betragen; der Schaden, den Privat- 
perfonen erlitten, beläuft ſich noch auf weit mehr. 

* Im k. Odeon foll vie —————— werden. 
Der Unterſchied zwiſchen dem beleuchteten deonſaal und dem 
gaderleuchteten Eircus erinnert an bie früßere und jegige 
Straßenbeleuchtung Mündens. 

Speher, v. Aug. Der Rhein fällt zwar fortwährend, 
it aber leider noch lange nicht in fein gewöhnliches Bett 
zurüdgefehrt. Es wird einige Zeit erfordern, bis die dorhan· 
dene ungeheure Waſſermaſſe nebſt dem noh immer aͤußerſt 
Bebeutenden Zufluße abgezogen und ver Strom vollſtaͤndig in 
feine Ufer zurüdgetreten fein wird. — In Bolge des Damm 
bruch® bei bieflger Stadt, iſt ein ganzer Landftrich, Zaufende 
von Tagwerken trefflich angebauten Landes umfafjend, vollftändig 
unter Wafler gefegt. Die gange Gegend ſüdlich von Speyer, 
bis Berghauſen und Mechteröheim, gleicht einem Se. Die 
übeln Austünftungen beginnen hier ſchon jegt, ſich ſtark fühlbar 
zu machen. Die Noth und dad Elend ver Beſchaͤdigten, und 
die mittelbaren, felbft der Geſundheit drohenden Gefahren, 
müffen zu thätlgfter und ſchleunigſter — a. 

Heften. Mainz, 8. Auguſt. Der Rhein iR felt geftern 
Machmittag um weitere 5 Zoll gefallen und fleht gegenwärtig, 
10 fr Vormittags, am Brüdenpegel auf 16 Fuß 3 Zoll. 
Da das Mheinwafler allmäplig jeine gewöhnliche grüne Barbe 
mwieber erhält, fo läßt fi annehmen, daß die Nebenflüße des 
Rheins gieichfalls geiallen find, wie denn wirklich alle Mit- 
theilumgen aus Brankreih, Baden und ber Schweiz sc. ein 
Burüdgehen des Hochwaſſers Berichten. (M.3.) 

“ Aurbefien. Kaffel, 7. Auguſt. Gegen ben Buchhaͤnd⸗ 
fer Raabe hat man folgenden Stecbrief erlaffen: Alle beiref- 
fenden Behörben werben erfucht auf den bier unten fignaliflrten, 
wegen Verbreitung aufreigender Schriften bahier in Unterfuhung 
befangenen Buch · und Kunfthändler Johann Chriſtian Juſtus 
Raabe von bier, welcher fi dem Strafverfahren wahrſcheinlich 
durch die Flucht entzogen hat, fahnden und benfelben im Bes 
tretungdfall gefänglih anher vorführen zu laſſen. MBerfügt 
Rafel, am 2. Auguf 1851. Kurfürfll. Garnifondgericht, 
Abtheilung für die Unterſuchungen bed permanenten Krieges 
gerichtd. Schirmer, Generalmajor und interimiftifcher Gomandant; 
Dallwig, Brigade Aubiter.” 

Preußen. Berlin, 5. Aug. Die Bereiherung ber 
politifchen Vreſſe um ein neues Organ fleht und beubr, 
und da ſich bie Herren bon ber Kreuzzeitungspartel, vornehm- 
lich die Grafen v. Urnim-Blumberg, dv. Kraffow und Ernſt 
Schlippenbach dafür intereifiren, fo wird zweifeldohne ber Ver« 
ſuch gemacht werben. Ob mit Glüd, glauben wir jegt ſchon 
derneinen zu können, benn ber zum Mebafteur erforene Aſſeſſor 
Wagner, Kreuzgeitungd-Medakteur, fleht mit feinen Anſichten 
denjenigen Schichten der Bevölkerung, für welche bad neue 
Blatt beſtimmi iſt, zu fern. Die Kreugjeitungäritter beab- 
fichtigen nämlich, den @influß der Urmwählerzeitung zu brechen, 

, die bekanntlich unter dem mittleren Bürgerflande welt ber- 
breitet if und außerdem „unberecdhenbaren Schaden” unter bem 
Solvatenftande antichtet. Die Urmählerzeitung fol alſo ge» 


flürgt werben und zu biefem Bivede will Hr. Wagner fein 
projeftirtes Blatt während eined Vierteljahrs in etwa 19,000 
Gremplaren gratis vertheilen, Hiermit aber noch nicht zufrie» 
den, follen überhaupt ein für allemal 2000 Eremplare an 
unbemittelte Kellerwirthe Berlins unentgeltlich verabfolgt wer- 
den, um auf bie Öffentliche Meinung zu wirken. Meberbieß 
würde dad Abonnement billiger geftellt werden, als bad bes 
Urwählere, Um Sand an's Werk zu legen, werben, die Gau- 
tion von 5000 Thlr. inbegriffen, 10,000 Thlr. verlangt, welche 
fi$ Hr. Wagner dermalen bemüht durch Subfeription aufzus 
bringen. In einem darauf bezuglichen Rundſchreiben werben 
dieſe Gelder nur verlangt, um die Unkoften im erften halben 
Jahre zu beftreiten, mwohel es voll trunfener Siegedzuverſicht 
heißt: „ſpaͤter erhält fih die Zeitung ſelbſt“. 

— Ueber bie neueſten Tarif» Henderungen ſpricht ſich die 
Nationalzeitung folgendermaffen aus: „Wir Haben es fon 
dfter audgefprodhen, daß der Zollverein vermdge ſeines boppels 
züngigen Programms, dad bie inlänbifche Gewerbfamfeit durch 
angemefjene Befteuerung ded auswärtigen Handels fhügen und 
bo den Verkehr nicht erſchweren wollte, und vermöge feiner 
Mittelftellung zwiſchen den undereinbaren Gegenſaͤtzen der Han · 
delofrelheit und des Schutzzollſhſtems immer mehr in das letz ⸗ 
tere hineingeriſſen werden müſſe. Die ſcheinbar freihänd« 
leriſche Haltung der preußiſchen Regierung im Anfange dieſes 
Jahres, die Beſuche des Miniſterpraͤſtdenten im Freihandels⸗ 
Verein, die freundſchaftlichen Eonferenzen deſſelben mit ven 
Diplomaten bed Freihanbeld, dem „Dirertorlum ber Freihan⸗ 
belöpartei” fcheinen und Lügen firafen zu wollen. Uber wie 
fehr wir Recht hatten, beweifen bie neueſten Menberungen des 
Zolltarif. Allerdings, fle Fündigen fich in der minifteriellen 
Deutſchrift fehr freihännlerifh an. „SZolldefreiung und Er⸗ 
mäßigung für ausländiihe Babritmaterialien und @rleichterung 
des Durchfuhrhandela!“ Was will man mehr? ber, wenn 
wir zunaͤchſt bei diefen Punkten ſtehen bleiben, fo if die Er⸗ 
mäßigung der Durdhgangsabgaben fein Gtreitpunkt zwiſchen 
den beiden handelspolltiſchen Parteien; beide werben nichts 
dagegen einwenden, obgleich eine gänzliche Aufhebung ber 
Durchgangdzölle auch mehr im allgemeinen Intereffe Täge. Die 
„BZollbefrelung und Grmäßigung für auswärtige Fabrifmate- 
rialien“ ift dagegen ſchon fehr zweideutig. Es iſt freilich eine 
Breigebung bed Verkehrs mit gemwiffen Gegenfländen,, und in 
fo fern wird fi ihr die Breihandelspartei nicht im Mindeften 
wiberfegen. Aber viefe Befreiung iſt ganz nach ben Borber- 
ungen des Schutzzollſyſtems zugefchnitten, fe iſt fo begrängt, 
daß fle nur zur Hebung der „nationalen“ Induſtrie, d. h. ges 
wifier einzelner Gewerdözweige, welche ven Schugzöflnern be= 
fonder6 am Herzen Liegen, dient. Es iſt das finanzielle In« 
tereſſe dem fhußzöllnerifähen geopfert. Wir, von unſerm 
Standpunkte aus, Haben nur gegen bie Beſchrankung jener 
Bollerleichterungen auf die „Fabritmateriällen” und gegen 
bie enge Begrenzung felbft dieſes Begriffes etwas zu erinnern. 
Barum will man durch die Soflerleichterungen gerade nur 
die Fabrik» Inpuftrie begünftigen, weshalb foll nicht auch 
ber Hanbiwerkd- Betrieb und bie Landwirthſchaft und bie übrige 
fogenannte Rohproduction durch freien Einlaß ber Producte, 
welche ſie in ihrem Betriebe verbrauchen, gehoben werben ? 
Unferm Bebünfen nad bebürften dieſe Gewerbözweige ber 
„Hebung“ eben fo ſehr. Warum rechnet man ferner zu ben 
„Babrifmaterialien” nicht auch das Ciſen, deflen Anwendung 
doch fo mannigfaltig ift, und die Maſchinen und andere Ge— 
raͤthſchaften, welche Im Babrifbetriebe zur Production gebraucht 
werben, die Garne, weldye der Weber, die Gewebe, welche der 
Farber und Druder, die Zeuge, welche ber Klelderfabrilant 
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gebraucht ? · Im Grunde genoinmen werben von ber arbeiten« 
den Benölferung alle Probucte, fie mögen einen Namen har 
ben, welchen fiewollen, productid verzehrt, alfo behufs der 
Provuctiom verbraucht. Production und Gonfumtion bilden 
einen ewigen Kreislauf. Jedes Prooust if im Verhoͤltniß zu 
einem andern Producte „Rohſtoff“. Wohlfeilheit der Roh— 
ſtoffe hebt hie Production, dad geſtehen ouch bie Schußzöllner 
zu; denn fle fordern. fa. für ihre „mationale Induſtrie“ freie 
Einfuhr der Rohmaterialien. Nun gut, will man alfo ſammt⸗ 
liche Gewerbe grünplich heben, jo laſſe man alle Rohmateria⸗ 
lien, das heißt alle Produste zollfrei ein. Die, Produstion 
wirb dadurch woßlfeiler und ſaͤmmtliche Gewerbtreibende wer« 
den fich beſſer dabei ftehen. (Schluß folgt.) 

— 7, Aug. Herr Milde hat an die Wahlmänner zur 
weiten Kammer ‚ber Kreife Meichenbacdh » Waldenburg bie 
Erklärung erlaffen: „Obgleich ich entfähloffen war jedes Mandat 
zu ben Kammern vorläufig abzulehnen, jo ſehe ih mid; dennoch 
veranlaft, nach Rückſprache mit mehreren meiner politiſchen 
Freunde, welche dem Wahlbezirt angehören, bie auf mid am 
30. Juli gefallene Wahl anzunehmen. Id fege mein eigenes 
Intergffe dem allgemeinen in dem horliegenden Fall nur der 
Halb nach, weil ich es. für Pflicht Halte, in einer Beit mo 
die beſchworene Werfaffung ernſtlich bedroht if, nicht die Zahl 
‘ perer in den Kammern wachſen zu laſſen, melde leider ſchon 
zuviel von. dem daran gegeben haben was dem Boll von 
Dlechis· und Verfaffungdwegen zufommt.” In Galle verlich am 
Tage der Wahl zu den Provinzialftänden bie Majorität der 
Staptverorbneten, unter Proteft gegen bad unberfaffungsmäßige 
Beginnen der Minorität, den Saal. Behn Mitglieder (vie 
Berfammlung zählt 30) wählten bierauf ben Bürgermeifter 
Bertram zum Adgeorbneten und ben geb. Rath Wucherer zum 
Stellvertreter. Nach ber „Oftpreuß. Big.” erwiderte der König 
am 2. d. auf bie Unreve des DBürgermeifters Sperling in 
Königäberg: „Sie bereiten ein Feſt um bad Andenken des 
theuern, undergeßlichen Koͤnigs zu ehren. Ich erkenne das mit 
Freude und Dank an, wie auch den feſtlichen Empfang ben 
Sie mir bereitet Haben. Ich komme ſelbſt Hieher, um, fo gut 
ich's vermag, dem derehrten Vater eine neue Ehre zu erweiſen, 
und ich hoffe ich Fomme zur guten Stunde. Ginen aͤchten 
Breundesrath ertheile ih Ihnen, Sie fpreden bon dem Danf 
ven Sie dem hochſeligen König ſchulden. Es wird Ihnen in 
der Geſchichte wohl anflehen wenn Sie biefem Dank auf feinen 
Sohn und Nachfolger Anwendung geben, indem Sie feinem 
wohrlich freublofen Wege Igrerjelts den Kummer erfparen, 
Bisher habe. ich davon fehr wenig berfpürt. Sie Haben vieles 
wieder gut zu machen. Thun Sie ed meine Herren, dann 
werden wir wieder bie * eg u: wie vor Alters, 
In diefer Hoffnung ziehe ich im Ihre Stabt.” 

— 9. Aug. veute Morgen iſt ber Schrififteler Adolph 
Strediuß verhaftet worden. 

Griechenland. 

Athen, 29. Juli. Der Senat Hat in feiner letzten 
Sihung beichloffen, daß gegen bie beiden Mitglieder dleſes 
Körpers, Generale Anaſtaſtos und Antonlod Mauromidalis, 
das gerichtliche Verfahren in Betreff der moralifchen Mitſchuld 
am Morde Korfiotafys eingeleitet und fortgeführt werben fönne, 
Die Geſchwornen jollen in der naͤchſten Woche einberufen werden. 

Türkei, 

Konftantinopel, 26, Juli. Die neueſten hier über 
Troprzunt aut SufumsKaleh eintreffenden Nachrichten behaupten 
daß Amin Efſendi Tſchemers eingenommen und bie Ruffen 
hinter Kuban zurüdgevrängt habe; ferner auch daß in Bolge 
der in biefem Sommerfelbzug von den Ruſſen wiederholt erlittenen 


-zu Worte fomu.cır, und fuhr fort: 


Unglüdsfälle Schambl Ben Erievensanträge bon Rußland erhalten 

habe, wornad die Unabhängigkeit feiner Befigungen rufflfcherfeits 

vollfoumen anerkannt werben follte, unter ver Bebingung, daß 

feinerjeiid ben Ginfällen ver Tſcherkeſſen vorberhand durch 

einen Sjährigen Waffenftillftand Einhalt getfan würde. 
Branfreidy. 

.  Baris,7.Auguft. Im der heutigen Sigung der gefeggeben« 
den Verſammlung ift der Credit für die römifche Dccupatlons» 
armer, troß des Widerſpruchs von Seiten Aragos, bewilligt 
ivorben, (8. 3.) 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung von F. &. Tol d. 
; 1. 

- Mein Bater, Gott habe den Gutherzigen fellg, Hatte um« 
gelähr ein Bermögen von Hunderttaufend Gulden in Gold 
und englifhen Papieren, als ihn bie Luft anwandelte, feine 
Geburisftätte Wien mit Paris zu vertauſchen. „Ich habe kein 
Süd im Baterlande,* fagte er zu mir mit wehmüthigem Lä- 
cheln, ald er mein Staunen über feinen feltfamen Entfchluß 
gewaßrte, „und will es daher auf fremden Grund und Boden 
berfuchen, der launenhaften Glücksgöttin ein Lächeln abzuge- 
winnen.“ Ich wollte ihm begreiflich machen, daß es ſchwer 
ſei, inmitten eines ſremden Volkes bei diverſen Gitten und 
Gebraͤuchen fein Geld zu vermehren , allein er ließ mich nicht 
„Ich weiß, was Du fagen 
will, mein lieber Richard; doch erfpare Dir die Mühe. 
Mein Entfchluß ift feſt wie carrarifcher Marmor, heute über 
acht Tage figen wir in dem bequemen Reifewagen,. und. treffen 
und nicht bejondere Undilden des Schickſale, fü feiern wir den 
Tag nieiner Geburt in der Hauptflabt der Franzo ſen. Maris, 
biefer UAmelfenhaufen der Glüdäritter , dieſe Gebärmutter der 
Erfindungen, dieſes Treibhaus des Luxug und ber Mode, biefe 
Pflanzfhule ter Helden, dieſes Univerfum bed Zufalls und 
ber Unbeſtaͤndigleit — es foll mich entweder zur Unabhängig« 
feit erheben, over mir das Grab anweifen, wo ich, unbekrittelt 
von meinen Lanböleuten, bad Haupt des Betilerd. zur Ruhe 
legen fann, * 

Der gute theure Vater hatte den Urthellsfpruch Aber ſich 
felber ausgeſprochen. Schon nad) zwei Jehren war jenes dü⸗ 
flere, abnungsfhwere Wort erfüllt. Er flarb, jeber glüdlichen 
Hoffnung, jeder glüdlihen Ausſicht beraubt, ald Bettler. 
Falſche Spekulationen und eine gänzlide Unbekanniſchaft mit 
dem Character jener Börfehpänen, die fih mit aalglatten 
Geſichtern und erheucjelter Theilnahme am ben Teichtgläubigen 
Deulfchen anſchmiegten, hatten den allzu Bertrauungsvollen 
um den legten Meft feines Bermägend, den er dem gänzlich 
derſchuldeten @igenthümer einer Kupfermine darlieh, gebracht, 
und feinen frühen Tod herbeigeführt. Mir ſelbſt blieb Fein 
andıer Nachlaß, als ein Name, ven Niemand kannte, unb 
hoͤchſtend Die Ausbeute meiner Gtubienjahre, Kenniniffe und 
Bildung. Was aber follte Ih mit dieſem geringfügigen Erbe 
in einer Stabt, wo unzählige Talentvollere als ich faft nuplos 
bherumirrten, und feine anderen Breunde hatten, ald den Him⸗ 
mel und bie Erbe, , 

Ich war der Verzweiflung nahe, und nur bie Leiche mei- 
ned Vaters hielt mich zurüd, alles Weh des Augenblides im 
ber raufchenden Geine zu begraben. Sie lag in ver Fleinften 
Stube unferer Wohnung — die harten Gläubiger, von denen 
ich kaum eine Ahnung gehabt, hatten ihr dieſe kümmerliche 
Stätte angemwiefen, während fle ſelbſt in ben größeren Zimmern 
ſich um unfere letzte Habe ſtritten. 
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felige Lage zu bejammern, fühlte ich nichts Anderes in meiner 
—* 


34 tonnte nicht Benge,Dinfer, hergaerrti ene fein. 

ELSE 

te rr J 4 . 

er mid dr entfernt, we Such \ 
iebe. 


Bruſt, ald ven Sch der 
Ich kniete am Fuße ber wo 

für den dahingeſchledenen @elft, ber’jeßt, aller Feſſeln enihor 
ben, in dem Melche ver Klarheit weilte, Meine Andacht hatte 
mich geflärkt, und mir die Fafſung gegeben, die ich für-Das, 
was noch kommen follte, dringend bedurſte. Den Mugenblid, 
als die Träger eintraten, und die alles Schmuckes beraubte 
Reiche meined Vaterd mit allen Zeichen der Geringfhägung in 
die elende Truhe warfen, und polternd nach dem unten bar» 
enden Gratiöwagen fhleppten, werde ich nie vergeſſen. 


Mir war e8, alB fei die Welt geftorben und Niehamb'' ' er 


auf ber Erbe mehr, ale ih — und der Tod! Erſt nach einer 
Stunde fonnte ich mid aus meinem Schmerz erheben, ich 
rarmte fort, und forichte, wohin man ven theuren Tobten ges 
bracht. Niemand wußte Beſcheid. Der: Eine wies mid zu 
viefer, bet Andere zw ‚jener, Kirche. Faſt Bid zum fpäten Abend 
lief ‚ich herum, aber vergeblich, den Gegenſtand meiner ſchmerz · 
lichen Sehnfucht fand nirgends. Endlich hatte ich die 
Kleche St. Sulplee etteicht. Gin ſtarkes GBedränge fagte mir, 
dab hier ein Feſt begangen werde. Ich fragte und erfuhr, 
daß man einen ber teichften Kaufherren! von Paris beerbige. 
Mit großer Mühe gelangte ich in ven inneren Raum, Hun« 
derte von Litern brannien an den Alıären, um das Anben« 
fen eines Mannes zu ehren, ver vielleicht kein anderes Berbienft 
hatte, als daß er mit feinem Gelde glüdlich fpekulirt Hatte, 
Man trug den ebenholzenen Schrein unter Palmen und Gott 
preifenden Liedern durch alle Gänge ver Kirche, und flellte ihn 
endlich an den Stufen bed Hochaltare, umgeben von Prieftern, 
Sängern und Badeiträgern, nieder. Der feierliche Geſang, ber 
NG jegt im die Klänge ber Orgel mifchte, die kirchliche Gere- 
monie und bie ſchluchzenden Leibträger des Geſchiedenen wirf« 
ten fo wunderbar auf mich, daß ich faft unmillfärlich ver Leiche 
bed fremben Mannes immer näher und näher rüdte, und end« 
li an der legten Behauſung dieſes irdiſchen Lebens niederfant 
und mein Herz im lauten inbrünftigen Gebete etgoß. Alles 
flaunte über ven unbefannten Beter. Man fragte, forfhte — 
aber Niemand kannte mid). 

Bon der Phantafle des Schmerzes überwältigt, betete ih 
an ber Leiche eines Kröfus für einen Bettler, ver mein Bater 
war. — Wie ich endlich aus ber Kirche zurückgekehrt, weiß 
ich nicht mehr; nur fo diel iſt mir noch erinnerlich, daß fi 
beim Ausgange in dem Gebränge eine junge, ſchwarz gefleidete 
Dame in meinen Schuß begab, die mich dringend bat, fle zu 
ihrem Wagen zu geleiten. Ich erfüllte faft gebanfenlos ihren 
Wunſch, und vernahm faum den Dank ihres »geängftigten Va⸗ 
ters. Erſt als ſich die Menfhenmenge um mich her verlor, 
fand ich mich in mir felbft wieder, indem ich an einem Gei« 
tenportale der Kirche Iehnte. Wie ein Traͤumender, eins mit 
meinem Grame, durchſchlich ich einige minder belebte Straßen. 
An’d Nachhaufegehen dachte ich nicht, Was follte ih auch 
dort. Ih Hatte daheim mies mehr zu ſuchen. Die 
—— das einzige unangetaſtete Erbe, trug ich ja 

ei mir. 

Mit diefem finfteren Bewußtſein burdfreifte Ih Paris 
in allen Richtungen und warf mich endlich, ala Mitternacht 
fon lange vorüber war, am Boulevard auf eine Gteinbant, 
dafelöft den Morgen abzuwarten. — Meine Augen ſchloßen 
fig bald, um mir den Vorhang nes Erlebten zu lüften. @s 


Reihe nleber, und betefe “ 


war eine büftere Bergangenheli — aber fie lag vahiuter. Nur 
die Zukunft drohte als eine ſchauervolle Nacht und nitgends 
: er ihrem wolfenumlagerten Haupte ein milder 
Sem. Mit. dem neuen Tage kamen neue 

drüdende Sorgen! O, warum gab ed für mid nicht eine 
einige Nacht! 
Es mußte ſchon hoch am Morgen fein, als ich erwachte. 
Ueberall, wo ich hinblickte, gewahrte ich Thätigkeit und Leben. 
Beihämt fprang IH auf, allein es haut nicht nard,.,;In Paris 
findet man ja, wenn der Tag erwacht, vielleicht taufende von 
Schläfern, die am Abenb borber nicht wußten, wo fie ihr 





Haupt Hinlegen follten. 
* F (Fortfegüng folgt.) 
2 Gonfervatorium, ,.  ,.,/ 
* Sonnabend ben 9. ſt fand im großen Saale des !gl. 


Odeons das zweite Prüfungs-Eoncert der, Zöglinge des #. Eonfer- 
vatoriums für Muflt Ratt, — Die Mündener Bildungsanfalt für 
Mufit, welche na geläuterien —8 den jungen Runftbeflifie- 
nen Gelegenpeit gibt, fi für die Runflübung würdig vorzubereiten, 
erfreut id der Leitung eines aptungsiverihen und f Rändi« 
gr Mannes, des Hrn. Directors Pauſer, ber, mit würbigen 

gr eifrig —* Pr pe nicht war die ey federn 
au vie dazu gehörigen owiſſenſcha Q gelehrt wer- 
den. on manch — a A Eon- 
fervatorium erzogen und zur Reife gebracht. Auch das viefjäßrige 
Präfungsconcert lieferte ben erfr Beweis, welde Kortfritte 
von ben Böglingen gemacht wurben unb welche reife Künſtfrüchte 
aus biefer Anftalt hervorgehen. Ehre und Anerlennung ſei daher 
Prn. Director daufer und dem mitwirkenden Leprerperfonal für 
u Tr eines fo bedeutenden Einfloffes auf mufllalifche 

ng. 

8 ihrem Abgang von biefer Anftalt fang Bein. Louife 
Wolf, Toter des befannten Piftoriterd Hrn, Dr. Wolf, rechts · 
undigen Settetärs am Mündener Stadigericht, und ſetzie die 
überaus zahlreihe Berfammiung durch Gtimme und Borirag in 
Erflaunen. Im Befige eines fehr voriheilfaften Aeußern und 
ge edler Raturgaben offenbarte fie aufs Unverfennbarfle, daß 

e berufen fei, die Bertreierin der edelften Kımfl zu werben, Ents 
ſqieden if ihr Talent für den äücht dramatiſchen Tpeil des Ge- 
fanges deftimmt. Sie verrietp einen feelenvollen Bortrag und ein 
empfängliges, reiches Gemüt. Ihre jugendlich friſche, dohe So ⸗ 
pranftimme iſi liebiich und rein; ihr Schmelz; drang bis zu dem 
Innerfien eye —— die Weichdeilt, Milde, Anmutd, 
Fälle, ja feldR die Kraft der Töne, die leicht und periend floßen 
und im kunſtfertigen Stimm wechſel ven Opren wohl gefielen, ihre 
mit Glüd verfuhten Berzierungen wirkten mächtig auf das ange» 
mehm überrafpte Auditorium; es erhob fi tobender Beifallshurm 
und die vielverfprehende Sängerin wurbe nah ihren gelungenen 
Sry oftmals bervorgellatiht. Möge ih nunmehr bei ipr zur 

nf ber Ratur,_zur aufmunternden Gunft des Publicums bie 
Bortiehene eigenen Strebens gefellen, Möge die f, Yofbühne, bei 
der jolde Talente Anftelung dverbienen, dem Publicum recht bald 
Bein. Wolf in einem Probeverfuhe vorführen. Sie if keine ge» 
wöhnlige Anfängerin. 

Bon den übrigen Zöglingen, deren Ramen wir erfahren fonn- 
ten, zeichneten fid mehr oder minder aus ein Biolinipieler, Na«- 
mens Raſtz ein Sänger, Pr. Brulliot,, zwar erft, wie bie 
Raybenannte, im 2tem Fahre bei der Anftalt fi bilvdend aber fehr 
ute Fortſchritte machend; eine Sängerin mit einer Silberflimme, 

end Bomm; der Atjährige Pianid Zahlfleiſch, Br. 
Eroms als Bioloncellift ꝛc. Die beifallswürdigen Leiftungen 
fanden die aufmunternofte Anerkennung, 





Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Kern, Kom. Gerſte. Haber. 


TWM ae ee 


Lindau, 9. Aug. 18 96 18 40 1159 648 


Mönigliches Hof: und National: 


Theater. 
Dienflag den 12. Auguf: „Erommells 
Ende,” Zrauerfpiel. (Pr. Grunert — 
Erommell.) 


Mittwod den 13. Aug.: „Der Breifhüg,“ 
Oper — — M. dv. Weber, (Hr. Eonradi 
ar. 





Cirque de Paris. 
560. Montag, Dien- 
flag und Mittwoch große 
Vorftellung in der hö- 
hen Reitkunft, Pferdedreffur, Vol- 
tige und Gymnaftif, 
Anfang Abends um 7 Uhr. 
Die Eintriftspreite find nunmepr ermäßlgt 
A 1. lad (hatt 48 fr, mur) 36 Er., 
2. en 30 nur) 24 fr., 3. (fatt 18 nur) 
12 fr. Bürs Mittlär 2. Play 18 umd 3. 
Dis 10 fr. Der 1. Plag foflet für bie 
9. Studenten gegen Bormeis ver . 
en mur 24 ir, wie beim ®, Dof« 


Die Direction Ginifeli & Sinne. 
RFFFFFFFFERTF FUTTER 
Zodesfälle in Münden; 

Hr. Joſ. Biler, b. Branntweiner, 47 3. 
a. Barb. Lehnbauer, Tuhmaders - Witiwe 
von Wafferträdingen, 69 3. a. Pr. Ira. 
Ser. Reiter, Golvarbeiter and Juwelier, 49 
3.5 M. a. ob. Bernreiler, Schneider 
gen don Dbermäßing, 21 3. a; Marg. 

dflelid , NRäperin v. d. Au, 65 3. a 


efder, Te v. Belten- 
—— — 


D 
VOOA 
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omerftag den 14. Agua 
L-CONGERT 
Konrad Mar Kunz 

im Garten des Praters. 


Sämmtlihe Ehöre werden gefungen bon ber 


Eintrittskarten zu 24 fr. und Texte au 1 fr, ind in rer Dofmu 
Balter u. Sohn zu haben. An der Eaffa ioſtei die Karle 30 fr. 


Mündener Liedertafel. 
Anfang um halb 7 Uhr. 


dlung 
t bie Herren 


Studirenden 18 kr. an ber Eaffa, 


Die Eaffa wird um 5 Upr geöffnet. 


Fr Bei ungünftiger Witterung im Saale. 





Berfeigerung 


f im der 
Deatbed'ihen Gommijfions-Lici- 
tationd-Anftalt 
Im Kuorrbräubaufe, Briennerftrafe Mr. 7 
zu ebener Erde. 

5937. Eine kleine Hing-Lampe mit 
zwei Chlindern wird billig zu kaufen ge- 


fucht. D. Uebr. 








— — 


536. Im Edhaufe am Pro- 
menabepla und der Pfandhaus- 
ſtraße, neben Hrn; v. Hirfch, find 
zwei fchöne, große, ganz neu ber- 
— Laͤden zu vermiethen. 

as Naͤhere in der Dr. Wild’. 
ſchen Buchdenderei. 








516.17.) Ein fehr thätiger und arbeit- 
famer Mann fuht auf fein ludeigenes, 
brandverfierted Yumeien fammt 
Balvung, Gärten und Wiefen im Bertfe 
von mehr als 10,000 fl. ein Anlehen von 
5000 fl. ald erfle und einzige Poft zu 5 $ 
aufzunehmen, D. Uebr. 


— — — — — 


K. Bayer. Donan Dempfſchifffabrt 
zwiſchen Donauwörth And Lin 
im Anſchluſſe an die Eifenbahn in Donauwörth und an bie öfterreihlichen Dampiboote in Lin 3 


Bahrorbnung für den Monat Auguſt 1851: 
Bon Donauwörth nad Megendburg täglich Abfahrt Mittags 12 Uhr. 
e Megenöburg „ Lin R . früh 6. 
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(ernennen een 
Münchner Schranne vom ®. Auguft 1851 nebft Brod: und Mebl:Zarif ıe, 
Höcfter Drei. j MittelsPreis. | Mindefler Nirele Gefliegen, | 





— —— 
Geire dea rien. 















Baijen. fl 2 on ee —0 ññ ää — 

Korn. J 10 63 — — = ,Br - — 

(N Serſte. 9, 1% 8. 126% 7, | 56, wart, 12, 

| Saber. 67 TRuR-E. Irgi- 5, Br u ve 

_& L einfamen, 16; E15, 16, 9 16 „, 2 chen — 140 

- S Pi Wepysfamen. | 18 37.1 18 29 „ 12,5 | 3, Pan 72, BAM \ — 


77 Sch, Haber 1260 Sch, Leinſamen 28 Sch. Repsiamen 
37 1 = 


* J 14 [7 " " " 


Weizen 4842 Sch. Korn 1287 Sch. Gerſte 93 St, 
Be Rn 5 Wi © Du 
Grodtarif vom 11. bis 18, Aug. Walzen: Schaͤffel zu 20 fl.21 fr. Balzenbrod: 1 Mumbfemmel muß wägen 
48. — D,; 4 ord. Rremerfemmel 5 8. 1 D.; $ Kremgerfemmel 2 2, 2 D.; bas Spigwertel 5 &, 1 D.; das Rremerlaibel 8 2. — ©. 
Der Groſcheuweden von Walzen 15 8. 3 D,; detto von Laibltaig 24 2. — DO. Korn: Gchäffel gu 14 fl. 25 fr. Roggenbrep: 
Gin muß 23-8. 2 D.; 1 Bierkreugerfläd 4- Pf. 15 2. — D.; 1 Mdtfrengerlaib 2 Bf. 30 4, — D.; I Geduchnr 
frenzerlaib 5 Pf. 282. — DO. Nahmehl: das Biertel 16 fr. — df.; der Dreißiger 1 fr. — pf. Mebltage. Waizen: Pre 
zu 18 f. 51 fr. Koru: Schäffel zw 13 ſi. 25 fr. Mundmehl: das Viertel I fl. SO fr.; Semmelmehl 1 R.26 fr.; Waizenmebl 1 fl. 10 fr, 
Ginbrenumehl — fl. 54 fr. Riemifgmehl — i. 56 fr. Roggens ober Badmehl — fl. 50 fr. 


Ein Sentner Heu 1 fl. 3 fr. Gin Bir. Grummet 1 fl. 16 fr. Waltzeuſtroh — Fl, 40 fr. Roggenſtroh — fi. 58 fr. Haberfiroh 
— 1.33 fr. Gin Rlafter Bucenholz 12 A. — fr. Birkenholz 10 f. 24 fr. Söhrenholz 9 A. 30 fr. Bichtenbitz Of. — fr. 





— 


Verantwortlicher Mevarteur J. Gottheif. Dru und Verlag der Dr. Fr. Wildſchen Buchdruderei (A. Wild.) 


Mittwoch, den 13. Augufl. 


| 3%. 163. 


Der Dayerifche Eilbote. 


" und Gamflag und zwar zweimal im einem en und dreimal in je einem 
Der Eflbote erſcheint Sonntag, ‚Dienfag, Mittwoch — ei ir + 


fämter nehmen Beftellungen an. — mnferate werden bie breifpallige Pr 


Halden Bogen, wirb jebesmal Tags verker Nochmittage 3 
fowie im ganzen Rönigreiche Bayern 1 fl. 80 ir. — Ale l. 
ober deren Raum 


Aenderung des Staatsgtundgeſehes in Schleswig. 


T’ Denn die Angehörigen eines Gtaateh «6 verſuchen, bie 
dur; das Gtaaiögrundgeieg anerkannte Dynaflie zu aͤndern, 
fo wird das Hodverraih, naher ober naͤchſter Berfuh zum 
Hochverrath genannt und es bleibt dabei vollfommen gleich · 
gültig, wie gegründet oder ungegründet die Beſchwerden gegen 
den Regenten find, welche einen folden Schritt veranlaßt haben, 

An den Höfen der Grofmäcte wird jegt darüber unter 
handelt, welche Uenderungen in dem Schleswig ſchen Staais - 
grundgefeg gemacht werden follen, um nad} bem Ausfterhen ver jegt 
in Dänemark regierenden Linie Schleswig doch im ſtaatlichen 
Verbande mit Dänemark zu erhalten, 

85 if uns dabei vollfommen gleichgültig, welche Anſicht 
der König von Dänemark den Grofmäcten gegenüber verſicht, 
ja fogar das if und gleichgültig, ab ver Herzog vom Auguſten ⸗ 
Yung feine Anwariſchaft auf die Schledwig ſche Thronſolge 
behauptet ober verkauft. 

Das Bolt in Säledwig wird nicht gefragt; IR aber bie 
ſes Volk ven Großmächten fo abfolut unterworfen, daß fie ch 
nach Willführ viefer oder jener Herrſcherfamille zumelfen 
können? IR jenes Bolk jo rechtlos, daß es blind demjenigen 
gehorchen muß, der ihm vom der Politik ver Großmaͤchte oftropirt 
wirb? If überhaupt Europa ein abfoluter Staat, über welchen 
die Regierungen ber Großmaͤchte ad libitum falten und 
mwaltın fönnen ? 

Gehorſam fol ein fo behandeltes Bolt einer ſolchen Mer 
gierung zollen! Der Ufurpation ift Niemand Gehorſam ſchuldig 
es iſt dieß ein fo natürlicher Gap, daß er eigentlich feines 
Berweifed bedarf und er ift nebenbei im jebem Matursecht, im 
jedem Gtaatörecht enthalten. Doch was kümmern ih bie 
Großmäte darum ? Das Naturreht iſt zu dag, das pofltive 
Medht zu pedantiſch, die Moral zu baueriſch: — wagt Jemand 
zu wiberfpreden fo liegen die Schwerter aus ber Scheide, Alles 
zur Wahrung des götilihen Rechts, Alles wegen ver Solldaritaͤt 
der confervativen Intereſſen. 

q fol venn ein folder Staat auch glüdlic 
fein? Ohne Liebe zur beſtehenden Megierung If ein Staat 
nicht glüdlich, es gährt fortwährend in ben Gemüthern und 
man wartet flet® nur auf den günfligen Moment, um bad 
auferlegte Joch abzuſchutteln. Man fann den Gehorfam erzwingen, 
glaubt man aber auch dad göttliche Feuer in feiner Macht zu 
haben um nach einem großmächtigen Dekrete heute für dieſe 
morgen für jene Dynaftie Liebe zu entzünden? Sollen alle 
Gefühle und Neigungen eined Volkes plöglid ſich ändern, je 
nachdem man ed an ben Höfen zu Peteröburg, Wien und 
Berlin fo oder anders will? 

&s if ein Unglüd in Europa, daß fo niele Staaten auf 
diefe® verwerfliche Princip gebaut find, Man hat bie Genueſen 


2 fr, berechnet. Die Erveditlen iſt im ber Shäffle 
an die Redaktion Dr. Wilvide Bucdoruderey, Pfandgansftraffe Nro. 


München, 1851. 


f. 42 ir, beibjätrig Y7 
fe Nro. 16.— EEE Wegen allenfallfiger Auflänte beliehe man ſich 


9) zu Wenden. 


nicht gefragt, ald man In Paris beſchloh, Die Nepublit Genu · 
dem König von Garbinten zu unterwerfen; man hat bie Ma 
politaner nicht gefragt, ald man in Lahbach beſchloß, Re von 
meuems unter bad Joch der verhaßten Bourbonenfamtilie zu 
dringen ; man hat fi um bie Stimme ber Ronibarden und 
Benetianer nicht gekümmert, als man die erfleren wieberholt 
unter Deſterreichs angefeinbete Dberhertſchaft brachte, die 
legteren ihrer jelbftflänvigen republltaniſchen Berfaffung beraubte; 
man bat den glühendflen Wünfchen ver Polen nur dad Schwert 
entgegengefeßt, ald man das Land teilte und auf dem Diener 


* Gongreö wieberholt barüber unterhanbelte, welche Theile an 


Preußen, melde an Defterreig, welde an NRußland fallen 
ſollien. Was war und was if die Folge davon? Ueberall 
Gahrung, Curopa if ein Buikan geworden, ber ſtetd dem 
Yusbrudre nahe if, nur das Schwert kann die Theile unter 
einem Scepier zufammenhalten, welche nicht zufammiengehören 
Belagerungẽ zuſtand; man 
alte be aa en 
Ein ftimmt And und fi) vereinigen wollen; man ber- 
Bindei mit Gewalt die Staaten, welche von Matus ſich feinb 
find und unter feiner Bedindung fi verbinden möchten. Ginb 
diefe Lehren nicht traurig genug, daß man Verlangen tragen 
follte, im deutſchen Norden einen neuen Beleg dafür zu liefern ? 
Man hat auf dem Wiener Gongreß viele Tage mit ber 
Frage zugebracht, wie man ben Handel mit Negerfelaven am 
beften befeitigen könne. Und doch ifdas, was bie Großmaͤchte 
in Bezug auf Schleswig vorhaben, faft noch ſchlimmer. Bei 
dem Sclavenverfauf Handelt e8 fi doch nur um einzelne Per» 
fonen ; hier Handelt es ſich aber um einen ganzen Gtaat. 
Das Princip, welches bie Großmächte in Begug auf 
Säledwig anzuwenden gebenten, if übrigens nicht bloß für 
Schleswig, es iſt für alle mittleren und Beineren Staaten von 
größter Tragweite, Räumt man ven Großmächten bad Recht 
ein, dort nach Willkür einen Wechſel vorzunehmen, fo ſchreibt 
man ihnen ſtillſchweigend aud das Recht zu, baffelbe in anderen 
Staaten zu thun, fobald fie nur einige Luft dazu verfpfren. 
Werden die Regierungen der Mittel» und Heinen Staaten dieß 
einfehen und gegen jened Princip thatſachlich in die Schranken 
treten, fo lange es noch Zeit tft? 


Deutfchland. 

Bayern, || Münden, 18. Auguſt. Das neuefle 
Argierungsblatt (Mr. 41) madıt befannt, daß am 28, Juni 
auch Medienburg-Strelig zum Maßkarienverein beir 
getreten if. Ferner veröffentlicht daſſelbe die Uebereinlunft 
der deutſchen Mheinuferflaaten bezüglich der Ermäßigung ber 
Rheinzölle, welche am A. October d. 3. in Kraft tritt und 
vorläufig bis zum 34. Der. 1868 zu gelten hat. Wir werben 





N 


Im naͤchſten Blatte den Zarif mittheilen. Sodann wird bas 
Ertenntniß des oberſten Gerichtshofes des Königreiches vom 
38. Juai 1851 5 züglich deB in Sachen der Büterbeflger zu 


Ganheim gegen die Gürerbeftger zu Muppertzaint'wegen Weides, 


sechtöahlöfung, nun Feflfegung der Entfhävigung ac. zwiſchen 
den Berwaltungd« und Fuftizbebörden vorwaltenden verneinenden 
Gompetengeonflictes bekannt gemacht, 
1 Nr. 28 des Eliboten wurde geflern Nachmittag freis 
ben 


gegeben. 

Il Bon Heute an gehen die Gaterzüge ber Eiſenbahn 
wieder regelmäßig vor ſich. 

® Benz Adalbert Befindet fi ſeilt Gonntag Abends 


wieder in Münden, machte am Dienflag einen länpligen 


Ausflug und verweiit dann im nahen Luftſchloß Nymphenburg. 

® ‚Der König und die Königin von Sachſen find aus 
Voſſenhoſen über Münden und Nürnberg nad Dresven 
zurüdgereist, 

Landshut, 11. Auguſt. Geſtern wurde auf der Kirche 
meih zu Heicheröporf ein Bauernburfche von Attenhaufen in einer 
Mauferei durch einen Mefferftiih in ven Naden fo- flark verlegt, 
daß das Meffer in ver Wunde ſtecken blieb, Wie man verninmt, 
fol der Verwundete bereits verichienen fein. (R. f. N.) 

Nürnberg, 10. Auguſt. Bon ven 3000 fl., welche 
aus des Königs Kabinetskaſſe für hiefige Abgebrunnte gefloflen 
find, Haben nur Diejenigen was erhulten, weiche bei’ der vor⸗ 
ledten Anwefenbeit des Königs ihn periönlid um Unterflügimg 
angegangen. Die andeın Berunglüdten befamen nichts, haben 
auch feine Ausſicht, durch eine Collekte unterflügt zu meiden, 
‚bean, fo biel wir hören, ift dad Geſuch um Bewilligung einer 
ſolchen bereits abgeſchlagen worden. (dr. 8) 

Würzburg, 9. Auguft. Geftern Abend hatten‘ wir 
einen wolfendrucartigen Regen, der eine folde Menge Wuffer 
auf unſere Straßen: nieverförverte , daß viele deifelben unge 
gänglid waren, (Er. 8.) 

Freie Städte. Der „D. 9. 3." ſchrelbt man von 
Branffurt, 7. Aug.: Soeben erfahre ih, daß die In« 
fiructionen, welche die Geſandten zur Beantwortung der bon 
DOefterreih und Preußen aufgeworfenen Eompetenzfrage 
von ihren Regierungen verlangt, eingelaufen find. Wider Er» 
warten beſahen fle vie Frage alle; jedech fo ganz ohne Vorſicht 
flimmen fie dem Untrage nicht bei, Viele Regierungen geben 
nur unter gemwiffen Beoingungen ihre @mmilligung, fie erflären 
fit; im Princip mit dem Borfchlage einverftanden, machen aber 
ihre Mefervarionen. Wer den Umfang ber Brage kennt, ver 
begreift die Vorſicht der Megierungen. Der Bundestag foll 
fich nämlich competent erflären, vie Bundesbeflimmungen ohne 
alle Rüdfihr aufrecht zu erhalten, und natürli in allen 
Staaten die Gelege und Einrichtungen zu beieitigen, melde 
nit mit ben Bunbesfagungen im Einklange ſtehen. Man 
meint, daß der Engere Rath ſich gegen Ende dieſer Woche 
verfammeln und über die oben berührte Competenzirage Beſchluß 
faffen werde. — Hr. b. Thum wird, ehe er auf feine Güter 
nad Böhmen reist, die Ankunit des Königs von. Preußen bier 
abwarten. Der König foll am 16. Aug. bier eintreffen, 

Hamburg, 7. Auguf. Aus Merito if füngft als 
Ertrag einer unter ven bortigen Deutfchen veranftalteten Sammlung 
eine Summe von fat 4000 Mark bei dem hieflgen Comito 
für Schleswig · Holſtein eingegangen, 


Aurheſſen. Kaſſel, 7. Auguſt. Dem Vernehmen nach 


iſt in dieſen Tagen das erfte Urtheil des Kriegẽegerichts gegen 
bie kurheſſtſchen Difiziere und zwar gegen die Oberfllientenants 
d Orville und Fetz ergangen. Eiſterer iſt zu einer tünfjährigen 
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Beflungsftzafe veruribeilt, Tegterer von ber Inſtang abſolbirt 
worden. Beiden Difizieren If} vorgeworfen, daß fie im Sep⸗ 
tember d. 3. bie Beſprechung ihrer Gameraden in Betreff der 
B faffenden Befchläffe veranlaßt haben. Die Uxtheil hat Im 
ifigierfiumde allgemeine Beflürzung hervorgerufen, denn mit 
d Orville ſtehen noch diele anvere Offiziere auf gleichem Grabe 
vermeintliher Strafbar keit. (8. 3.) 

Hannover. Hannover, 7. Aug. Die Inferate der 
beugen Nieverfächflichen Zeitung enthalten ein Erfenntnig Yes 
Stadigerichto, durch welches der „fidh fo nennende Candibat 
der Advocatur Hoppe* als Berfafler eines beleivigenven, gegen 
die frühen Minifter Bennigfen, Stüve sc, gerichteten Mrtifels 
in der Niererfächfifhen Zeltung zu einer achtwoͤchigen Gefängniß ° 
firafe verurteilt if. 

Preußen. Berlin, 9. Yug Laut bem ‚Berliner 
Vubliciſten hat der Schneidergeſelle Nothjung in Leipzig 
eingeflanden, Mitglied einer propagandirenden Verbindung zu 
fein, die ihren Knotenpunkt in: Köln Habe. Auch foll er 
geſtaͤndig fein, daß er ſelbſt nach Reipzig gefommen fei, um 
Propaganda zu machen. (Cs ift tod merkwürdig, wie geſchwind 
das Alles gegangen if, und daf man gerade einen fo plau- 
berhaften @miffär aufgeiunven hat !) 

— (Schluß des im vorigen Blatte abgebrochenen Artikels, 
bie neueften Tarife Menderungen bet.) Nach der Voꝛraus ſchickung 
dieſer Etleichterungen des Verkehrs kommen in der miniſteriellen 
Denkigrlit, welche die Tarif aͤnderungen einleitet, noch ganz 
unangefündigt einige „wenige Menderungen bed Bolltariig” 
nachgehinte. Wenn ver Charakter der vorigen Menperungen 
noch zweiventig erſchlen, fo treten biefe ganz entſchieden ſchutz⸗ 
zollneriſch auf. Freilich konnte man auf den eıflen Bli in 
Betreff ver „aud finanziellen Rüdjihten” erfolgten Erhöhung 
des BZolles auf Gigarren uno Schnupftabak um 5 Thir. pro 
Genmer über vielen Charakter zweifelhaft fein. Liegen doc 
dem „Dirertorium ver Preihanvelöpartei”” die „Änanziellen 
Rüdfihren“ fo fehr am Herzen, daß es neuli in der Illu 
flrirten Zeitung oifiziell gegen bie Suppofltion proteflirte, ala 
enthielte fein Programm aud; die Befeitigung der Bingange« 
zölle. Uber wir hoffen, daß gerade das Direciorium der Fıei« 
bandelöpartei an dieſer Anwendung des von ihm zugelsffenen 
Prinzips der Biranzzölle, die hauptfächlich Hamburgs Handeld- 
Intereffen zumiver ift, lernen wird, daß Schuß: und Binanze 
zölle Schwefter und Bruder find. Beine hemmen den Ver— 
febr, beide demoralifiren durch Kerborrufung des Schmuggels, 
beide vertheuern gewiffe Genußmittel und legen dem Bolfe 
dadurch Entbehrungen auf, machen ed ärmer, beide leuen pie 
Production mehr oder meniger in geniffe nicht naturgemäfe 
Gewerböjmeige, melde Capital und Nıbeit minder fohnen, 
bindern alſo die Vermehrung des Volkoreichthums. Gerade 
bie leytere Eigenſchaft tritt bei der Erhöhung des Cigarren- 
zolls auf 20 Thlr. fehr in den Vordergrund, denn berielbe 
wirft ald Schutzzoll für die „nutionale” Gigarrenfabrıfation, 
Berlin bezog bisher feine Cigarren bis zum Preife von 10 
Zhlr. pro Mille herunter aus Hamburg. Wenn nun der 
Preis des Taufend um 15 Sgr, erhöht wirb, fo wird wenig · 
ſtens bei den geringeren Sorten der Impori aufbören, und 
bie minder wohlhabenden Klaffen werden für höhere Preife 
„geigügie” d. h. ſchlechtere Gigarren rauchen, Daher If es 
auch fehr fraglich, ob die „finanziellen Müdfichten” ihre Be» 
friebigung finden werben. Wir glauben mit ziemliher Be— 
ftimmiheit vorausfagen zu Fönnen, daß, zumal eine allgemeine 
Eıhöhung der Tabakspreife, aljo eine Verminderung ver Ta- 
baksconfumtion hinzutreten wird, der Binanzminifter die Er» 
fahrung machen wird, daß 9 mal 2 nicht inmer 4 auemaqht, 
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"paß“ nicht Immer ber’ Höhere Zoll auch eine Höhere Einmahime 
gewährt. Wei,den Bollerböhungen auf gefnittene Fourniere, 
feine Korbwaaren, GStrohhüre, Lichte u. ſ. w. gidt bie minie 
Reriehlle Dentſchrift felbR zu, dan fie fbugzöllneriiber Natur 
And. Wenn: endlich vie Denfinriit bei der Auflegung eines 
Shugsolied auf Warren aus Gummi und Guttapercha, deren 
Gebtauch mit jedem Tage fleigt, nur von einer „@inreihung 
unter die enıfprechenden Lepertabrifate” ſpricht, ſo müſſen wir 
dagegen urgiren, dab den Gonfumenten fehr wenig an ber 
Bollfändigfeit und guten Schematiftrung des Bolltariis, aber 
fehr viel daran gelegen ift, die Waaren, beren ſie bepürfen, 
mögliäft gut zu möglıhft wohlfeilen Breifen einzufuufen. 

— In einer Berfügung „über das bei der Bilvung fogenannter 
Ereier und veutfhefatholifher @emeinven zu beob- 
uchtende Berfahren” heißt ed unter Anderm: „Die Einführung 
der Ginilche als Zwangsform für. die Eingebung fämmrlicher 
Een innerhalb des Siaats ficht nicht in Ausfiht. Ebenfo 
wenig. wird das fünftige Gefeg über die Eriheilung von Gor« 
porationdrechten darauf verzichten, bei allen Gemeinſchaften, 
damentlich auch bei Religionsgefellfihafien, welche vie Verleihung 
dieſer Rechte nachſuchen, im jedem einzelnen Falle vie forgfäl« 
tigfte Prüfung nicht nur ber einzelnen Berhäliniffe, fonvern 
aud der aufgefellten Grundfäge eintreien zu laffen, vamit der 
Staat die Gewißheit erlange, daß die von ibm in folder 
Weite mit beſondern Rechten auszuſtattende Gemeinfhaft eine 
dem Staathwohl förderiihe Tendenz und vie Garantie eines 
dauernden, gemeinnügigen Fortbeſtehens in ſich trägt. Da 
Leptered, nach den dieher gemachten Erfahrungen, von ber 
Freien chri ſtlicen Gemeinden nicht zu eiwarten ſteht, fo können 
fi die Minifter nicht veranlaft finden, auf Die @riheilung 
von: Gorporationdredyien an diefe Gemeinde hinzuwirlen.“ 

. Stalien. » 

Rom; 8. Aug. Das Japresfeft des Gtifterd der Gefell- 
fhaft Jeſu, Ignaz v. Lojola, murde vorgeftern in ber Kırde 
del Gefu mit allem Aurwand rined ausgeſuchten geiſtlichen 
Pomps feierlid begangen. Das ausgeiprengte Gerücht, aud 
der Papſt werte dert fein, erwies fih als Irer. Dagegen 
beibeiligte fly an ber Beier eine außerordentlidte Menge Hei« 
milder und Fremder, jonderlic viele franzöfiihe Drfiziere, 
Il Gefu if in Rom die Kirche ver eleganten Welt. 

Großbritannien. 

London, 6. Aug. Im Unterhaufe fragte Hr. Urquhart 
ven „edlen Lord an ber Spige ded auswärtigen Amts, ob er 
gefonnen jei, auf ven Tiſch des Haufe alle Gorrefpondenzen 
zu legen, vie ſich auf die guten Mahihläge beziehen, welche 
Die odmanifde Regierung: in Baden ıprer ‚eigenen 


innern Bolitif von London aus erhalte... Seine (Hrn. Urquhart's 


Beranlaffung zu diefer Frage fei vie Thatſache, vap das tür- 
Kıfwe Reich von Niemand anders alt Lord Palmerjlon regiert 
werde. ı!) ° Lord Patmerfton bedauerte, dem ebrenwerthen Peru 
nicht dienen zu Fönnen. Es verfiehe Ach von ſelbſt, daß Mit 
theilungen der emwähnten Art zwiften einer Regierung und 
der andern nur Im siefften Vertrauen gewechſelt wercen lönnten, 
und nur unter der gegenfeitigen Bedingung, daß biefelben als 
vertraulich⸗ behandelt und daher nicht zum Gegenftande einer 
dffentlihen Diecufflon gemacht werten 

— Der Dampier Tugus kam geflein In Southampton an 
mit Briefen aus Ronftautinopel, Yu Konftantinopel yörte man, 
daß fi bie tuͤrkiſche Argierung in ihrem Gniſchlufſe, Koſſunh 


und Seuoſſen am 168. Sept. ireizugeben, nicht wanfend machen | 


lieh. Ein Menierungsvampfichiff foll Koffurh nad Malta und 


bon da nach England’ bringen, fo daß er am 5. Ociober over | 


Novensber ‚in Southampton erwattet werden könne. 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzählung von F. &, Tolv. 
2. 

Nachdem ich mich im: näciten Kaffeehauje mwenigitend 
förperlich ein wenig erbolt, begann ich erft über meine gegen⸗ 
wärtige äußere Rage nadzupenfen. Meine ganze Baarihaft 
mochte ſich auf zwanzig Branfen belaufen. . Auf die Bekannt 
{haft meines verarmten Vaters durfte ich micht rechnen, für 
meine Faͤbigleiten gab «8 nicht gleich einen Pıag, und an Die 
Müdtehr in's deutſche Barerland Fonnte ich unter den obwaltenden 
Umſtänden am allerıvenigften benfen. — Tauſenderlei Pläne 
durqtreuzten meinen Kopf, doch foniel ih mich auch bemühte, 
nirgends fand ih einen Ausweg aus der: beengenden finfteren 
Gegenwart, Endlich, als ich ſchon mit jeder Hoffnung zerfallen, 
durchzuctte mi ein Gedanke mie ein elefrriiber Bunfel — 
Der Dibter Börne, den mein Bater öfters befuchte, und 
welder fi auch mir fehr freundlich erwieien, follie der Anler 
fein, an ven ich beit letzten Faden meiner Hoffnungen fnüpfte, 
Vielleicht fonnte er, der zwar grämliche aber gutherzige Alte 
beiten. Raſchen Schrited eilte ich mach ſeiner Wohnung. 
Meine Seele lechzte nah Mittheilung. Ich wollte meinen 
Gram in ein deuiſches Herz fhütten, und das — bad hatte 
Böıne gewiß! 

Ein vumpfed „Herein!* brachte mid in die Stube des 
vielberühmten Gelehrten. Er mußte eben einen glüdlicien Ge- 
danken ın ver Fever haben, denn ohne aufzubliden blieb er an 
feinem Bulte. 

Endlich, nachdem er finnend noch einige Zeilen niederges 
ſchrieben, ſchob er das Bları zurüd, und wandte ſich zu mır, 
Sem erfer Bit benapm mir wenen Muth. Dit finfterem 
Antlige faß er in dem eleganıen Gorgenfuhl und muſterte 
mid, ald wollte er ſich meine Geſtalt i's Secädinig rufen. 
Id mußte mich in den lehten Tagen fehr verändert haben, 
ſonſt harte mich Börne, obwobl ich nicht haufig zu kommen 
pflegie, noch immer ſogleich erkannt. Auch ihn ſchien ſeine 
Krankheit einmal wieder recht heriig angeiallen zu haben, er 
hut an Gichtſamerzen; denn alle jeine Züge und der große 
Pelz, im ven er gehüllt war, verrieihen deutlich ven leidenden 
Zuftand ſeines Körpers. 

Nachdem er mich noch einmal, die Hand über die Augen 
gleidy einer Blende haltend, betrachter harte, fuhr er beraud: 
„Ci, jetzt kenne ich Sie erſt!“ uno mir den zunächfiflegenden 
Stuhl näber rückend, lud er mich ein, Play zu nehmen. 

.Parbleu!“ rief er jehzt, invem er feinen Velz etwas 
lürtete, und vie wuſt herumhangenden wen:gen Haare auf ber 
Stirne ordnete: „Wie jehen Sie aus! — Kein Wunder, pay 
id Sie nicht gleich erkannte. Entweder jpieit Ihnen die Liebe 
ſo arg mit, over es hat Sie ein wirkliches Leid getroffen, 
wobon id; in meiner Vachshöhle gar feine Ahnung habe. * 

.Wobll haben Sie davon feine Ahnung,“ verfegte ich 
mit ſchwer verhaltenen Thraͤnen und erzählte ibm das Unglüd 
meines Vaters und feinen unlängft erfolgien Top. 

.Alſo too ıl ver brave Deutſche?“ mieserholte Börne 
mit faſt klangloſer Stiarme, un» ſchnell dad Meverfäppchen 
auf den unperwahrten Scheitel pflanzend, wandte er ſich jeit« 
wärtd, um eine Thraͤne zu unterdrücken. 

(Bortjegung folgt.) 





Könige, Hof- und: Nationaltheater. 
Sonntag den 10. Auguf ging Meperbeer's großartige Oper: 
„die Pugenotien“ über die Bühne, Das Haus war übervoll. 
dran Beprend-Brandt old Balentine war dur qaracteriſti— 
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ſches Spiel und ächt dramaliſchen Geſaugsvortrag eine in jeber 
Beziedbung Aaunenswertde Eriheinung. Der — Symel; 
ihrer vol und wohllautennen Stimme, ihre die Leidenſchaften aus 
malende Viimit, ihre überaus deutliche Pronuncation wachte ſich 
wieder von Hummer zu Nummer aufs Ergreifenpfie geltend. Dit 
ihr rangen vie Hd. Härtinger (Raoul) und Kindermann 
(Saint Bris) mittelft ihrer durch Kunf und Natur aleih ausge- 
zeichneten Leiftungen rühmlichſt um die Palme des Abenns, 
beſonders gebaltene Eharafter, Marcel, berubend auf tem Choral: 
„ine fee Burg” ꝛc. fand in Hrn, Eonradi einen mwürbigen 
Nepräfentanten. Auch er theilte fid mit vem obengenannten Rice» 
blatt in die wieberbolten Beifalld- und Hervorrufsehren des ge= 
nußreiden Abends. Ed gelang ibm dieles Mol befier wie als Fi- 
naro feine Stimme geltend fu maden; fein Gefangsvorirag war 
deutlider und feelenpoller ; fein Spiel entiprad tem Eharalter, 
Erin. Rettih (Königin) fang vortreffli. Pr. Alfeld 
fang und fpielte fehr lobenswerih die Partie des ehrenfeften, eblen 
Grafen Newers. Pr. Hoppe zeichnete fid an der Epige bes 
Chors aus uud ftürmiſcher Beifall warb ihm unb dem Chor im 
3. Act beim Hugenoitenlied Nr. 13 zu Theil. — Gegen Ende des 
5. Arts, wo Marcel den Bund Balentinens und Raoul fegnen 
fol, beißt es im Mündener Texibuch: — — will feguen ben 
Bund, will tein Bater heut fein.“ Pier möge nur die Män- 
chener Lesart anfatt der fehlerhaften, wo „Priefter” für „Bater” 
geſagt wird, beibehalten werben; denn befanntlid fann bei Huge- 
notten (Ealviniften) fo wenig wie bei Proteflanten überhaupt von 
„Prieftern” die Rede fein! Rqhrti. 


———— — 
Cirque de Paris. 

Hr. Einifelli und Mad. Dumos führen auf 2 edlen 
Roflen „Pas equestre” aus. in ſchöneg, liebliches, wunderlich 
bemegtes Gemälde thut fh unfern Bliden aufi Wie ein Ritter 
der Minne erfseint die edle Gehalt des Hrn. Einiteli im Wechſel 
ſchöner Stellungen, bald ſtehend, bald Fnieend auf dem Gattel, 
um aus ber Band der nedenden Dame den Blumenfirauß zu ers 
baden. Süßes Minneipiel regt unnenndar Wohl und Web wie 
mit Zaubergewalt im Perjen auf. Siebe, da nabt auf dem andern 
Rofle fipend und ſchwebend die gefeierte, Tiebenswürbige Dame 
mit anmutpövollem, holden Lächeln, den Ritier mit Rliller Freude 
begrüßend. Wie die Frübdlingsſonne zaubert fein Sqachten unb 
Sednen ihren winfenten Strauß hervor. Den im die lodenben 
Labprintbengänge Ihres Pirpogrppben einlentenden Ritter zieht die 
Dame an wie mit Armideno gebrimnißpollen Zauberbanden, Do 
jept führt den Nitter fein Ihügenter Zauber näder; er verfolgt 
bie in aauberbafter Liebe verehrte Dome, bie ſelbſt der Haft bes 
Sangbinflaiternden Schleiergewebes entflodu! Ihr Anblid begeiftert 
ihn zum beißen Wunſche, die Fliebende au ereilen und abermals 
feftiubalten, und mie reißt num das abenienerligde Schichal den 
Ritter und bie derrlihe Dame fo weit augeinander,, daß fie wodl 
nie wieder aufammen fommen werben! Neue Berwidelungen! 
Ueberofl bin werden Berfolger und Aliedenve von Ihren Dinpo- 
grppden mit Windeseile geiragen und reih und unerſchöpflich 
mandfadh veri@lingen die Enden des Zanbergewebes fi, mie die 
Blumen eines bunten Wieienteppihs im Lenz, unzäblbar bem Auge 
des Beibauerd, bis das trunfene Auge, nimmer müde des Rarben- 
friels, id gewöhnt bat, in dem ewigen Wedhfel der Geflalten ſelbft 


Königlihes Hof: und Rational: 
Theater. 
Mittwoch den 13. Aug,: „Der Rreitgüg,“ 2, 
Oper von C. M. v. Weber, (Hr. Conradi 
— Eaipar.) 


” j — 3. a. 
Cirque de Paris eralodn 67 3 a. 


560. Heute Mittwoch 
8 große Vorſtellung in der 
höhern Reitkunſt, Pferde⸗ 


dreſſur, Voltige und Gymnaftif, 
Anfang Abends um 7 Uhr. 
Die Direckion Giniſelli & Hinne. 


Todesfalle in Münden. 
Unna Hagn, b. Bräuers- Wittwe, 55 3. 
Irz. Paul Jägerbuber, Bureaudiener, 
69 I. a. Beronira Peirid, Delihlagerd- 
tochter von Babenbaufen, 47 9. a. Sof. 
Sieper, derzogl. Leuchtenbergiſcher Sattler, 
Ara. Zav. Schrötter, Revierför- 
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548.50. b) Auf einen Lebens 
verſicherungsſchein 
und gegen jährliche Rückzahlung 
von 150 fl. durch Caſſenanwei-⸗ 
fung wird ein Darlehen von 600 fl. 
aufzunehmen gefucht. 


Einheit gu finden. Phaniafiihe Mancfaltigkeis, aber im Zauber 
gewande des Schönen, And unne:feundar die Züge biefer fentimen- 
falen, abenteuerlichen, an vie ſqöne Rittergeil des Mittelalters er» 
innernden DMinnefcene, wo die Minne ſich nit beondtr, ein Ge · 
deimniß des Herzens zu bleiben und im der Stille au beglöden, 
fonbern öffentlih auftrat, — wo die Ritter durch auflaßlende Pro- 
ben ihrer Ergebendeit allgemeine Aufmerfiamfeit auf fib ziehen 
und bie Damen mit ihren Anbetern prunfen wollten, — wo zarte 
Dinne herrſchle, — mo bie Liebe der Ritter große Helpenperzen 
bob, wie Schiller uns fo fhön gefungen! — 


* Dos niederländifhe Theater her BP. — und Mat- 
Hand nimmt noch Immer die Aufmertiamkeit res fhaulufligen Pu- 
blicums in Anſpruch und zwar mit Rediz die Darfiellungen ge- 
dören in das Gebiet der Kunfl-und Phpfilt und dienen eben fo zur 
angenehmflen Unterhaltung als Belehrung. Die ins Eolofiaie 
gebende Bergrößerung eines _Iebenren menfhliden Gefldies ver- 
mitteld bed neuerfundenen Pbpflofcops erregt wirtlid Staunen. 
Sehenswärbig finn befonters die Gerippe urmelslicder oder vor · 
fünpfluipliger Thiere mit ihrem Mebergang zur einfligen Bleiih- 
umpällung. Möge der noch kurze Aufentbalt dieſes Theaters zum 
allgemeinen Beſuche benügt werten, Die abwechſelnden Borflel- 
Iungen # In Daquerre find Pier efnyig im idrer Urt und döcht 
intereffant; bald fleft man bie Gegenflände bei Zagesliht, bafd 
bei Dämmerung , bald bei Nat, bald bei Monbidein, bald im 
Binter mit Shlittihuhläufern wie im Propbeten x. ı. — Das 
niederländifhe Theater dat Hrn. Lippe Motel des Londoner 
Blaspalafles Fäuflih am fich gebradt. Beide Gebenswürbigfeiten 
dürfen noch 14 Tage in Münden dem Berude geöffnet bleiben, 


“Bon Spitz weg in Münden if vermalen im Salzburger 
Kunflvereine ein deues döchft bumorifiiihes Delgemälde: 
„3olleinigungsverfud” ausgeflellt, Karl Gpipwen, geb. 
1808 in Münden, begann feine Kunfilubien bier und wipmei fi 
mit großer Anerkennung feit 1834 der bumorifiifhen Genremalerei. 
Seine Gemälde find vol grefflicher Auffafung von Begenfläpven 
aus bem erdies Leben. Die Darftelungen find fo Haracierifirend 
und mit fo vieler gemüthliher Laune ausgeführt, daß fie unwili- 
türlid auf den Beſchauer den günfltgfien Eindrud masen. Geine 
Gemälde find Im Auslande fehr geſucht und werben von auswär- 
tigen Kunfivereinen und Privaten meiflens angelauft, 


Ausgeſtellte neue Bildwerke im Aunffvereine zu 
Münden. 
Ausfielung vom 10. Augufl. 
Delgemälbe. 
Baur NR. Das Blltnif Sr. Mai. des Königs Mar I. 
Eigentdum der Stadt Waflerburg. 
Millner 8. Partie am Untersberg. 
Häfner. Gebirgslandicaft. 
RAumenreiter. Blumenſtüd. 
Adam Benno. Füge. 
Aquarellgemäfbe. 
Reich Iof. Zwei Bildniſſe. 
aphien 


VPhotogr 
Laruelle 9. Btlonife und Unfidten von Mnchen. 9 Stüa. 
YET an In nun en gm vater u — 


561. ——— 
Golt dem Almãchtigen hat es oefallen, j 
meine innigſt geliebte Gattin 
Thereſe Sonner, geb. Niggl, 
N Kaufmannstedier and Paſſau, 
geſtern Nachts in einem Mlier von 32 
* in ein beſſeres Jenſeits abzu · 
rufen. 

Bir empfehlen bie Berblihene dem 
frommen Andenfen ihrer Verwandten und 
Belannten, und bitten um ſtilles Beileiv. 

Dingolfing, ven 11. Hugufl 1851, 

Alois Sonner, 
Apotheler. 
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Verantwortlicher Redacteur J. Gotthelf. 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wilden Buchbruderel (A. Wild.) 


Freitag, den 15. Augufl. 
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Münden, 1881. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gübote erfcheint Sonntag, Dienftag, Mittwoch, Freitäg and Samſtag und zwar zweimal in einem ganzen und dreimal in 
‚ wirb jebesmal Tags vorher N it 3 Uhr anegegeben, umb Zoflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 ir., balbjä tig bier 
: ng He k. ee la Beſtellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige Petitzeile 


alben Bogen 
owie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


eihem 


oder deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpevition if in der Echäfflergafe Nro. 16. — ME Begen allenfallfiger Anflänte beliebe man ih 


an bie Rebaltion (Dr. Wil d'ſche Buchdruckereh, Pfanbhausfiraffe Nro, 9) zu wenden, 


ber beutfchen Einwanderer in 
New⸗Nork. 


Die zunehmende Einwanderung in die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika bat in den großen Hafen-Blägen daſelbſt eine 
große Zahl von Speculationen hervorgerufen, welche ſammtlich 
auf die Ausbeutung der Cinmwanderer abdzielen, Außer den 
unzaͤhligen Gaſt⸗ und Logierhäufern, Nachwelfungd», Transports, 
Commiffione»-Büreauß 1r. leben jegt ungefähr 30,000 Menfchen 
in Ne Mork allein lediglich don vem gegen bie Cinwanderet 
derübten Schwinpel und Berrug. 

Diefe haben ſich eine förmliche Organifation gegeben, fo 
daß die verſchiedenen philantropiſchen Geſellſchaften, welche fi 
zum Schuthze ihrer ankommenden Landéleute gebildet haben, ſich 
faft außer Stande beſtnden, ihrem Berufe nachzukommen. 

Die Regierung in Norvamerika if nicht im Stande, dieſem 
Unfuge zu Reuern, va die dortigen freien Inſtitütlonen ein 
gewalrfames @infreiten verbieten. Noch viel weniger kann 
der Einzelne hiergegen auftreten. Iſt er Nordamerilaner ober 
Bürger ver Vereinigten Staaten, fo würde er’ fein Xeben 
gefährdet ſehen, wenn er jenen Gaunern ihren Berbienft fchmüs 
lern wollte; iſt er Ginwanderer und geht er nicht fehr vor« 
ſichtig zu Werke, fo wird er mit Gewalt nach jenen Schwindel« 
Büreaus gefchleppt, wo ihm die untorıheilhafieften Abkommen 
für Wobnung, Iransport ze. aufgedrängt werden. Derjenige, 
weldyer, durch Schaden klug gemacht, feine Randsleute etwa 
warnen möchte, verftummt, weil er foiortiger Mißhandlungen 
fider frin kann. 

Nur Ein Mittel gibt es gegen biefe Mifhräuche, nämlich: 


Die Behandlung 


Belehrung und Aufklärung der Auswanderer 


tim’ Mutterlande. 

Mir Ruͤckſicht hierauf fleht ver unterzeichnete Verwaltungs» 
Ratt ſich veranlaßt, eine Rede des Herrn Goof in New-Mork *) 
abdrucken zu laffen, welche eine treue Schilverung jener Mif« 
braͤuche enthält. Diefelbe lautet: 

„Bor Kurzem mar ih im Weſten und erfunbigte mich 
dort forg’ältig nah dem Zuftande der veutfchen eingemanderten 
Bevölkerung. 
würden bei ihre: Ankunft in New-Mork zum großen Theile fo 
fhunofih betrogen, daß ihrer viele New-Motk verfluchten und 
die weiten nur mit Unmillen und @ntrüftung von ber bort 
erlittenen Behandlung fprächen. Hierher zurückgekehrt, ging 
ich bin im diejenige Gegend unferer Stadt, wo dieſe Gräuel 
bortallen. Es ift vor Allem der untere Theil von Wafhington« 


Dieſe Rebe, gehalten von dem Gecretär der amerifanifchen 
Tractais-Beielligaft, Drn. R. ©. Eoot, am 18. Der. 1850 
auf Broanwap, ifl aus dem Magazin für die Literatur des 
Austandes Ar, 25 vom 27. Februar 1851 entnommen, 





Da,fagte man mir allenthalben, die @inmwanderer‘ 





und Greenwichfraße, nebſt den fle durchſchneidenden Quer 
firaßen. Schon die Schilder über den Häuiern zeigen an, daß 
bier die Meflvenz des Berruges und der Lüge if. Sie machen 
den armen Binmwanderer glauben, er habe das Büreau einer 
„Einwanderungs-@efellfchaft”, einer „Geſellſchaft zum Schutze 
deutfcher Cinwanderer 3. vor fh, während es bloß ein kauf⸗ 
männifches Gefhäit zur Beförderung der Einwanderer ind 
Innere, ein Paffage-Büreau if. Sie machen ihr durd Hin« 
malung bon Cifenbahnwagen glauben, er werde ſchnell und 
feicht befördert werden, während es brimmen barauf abgefehen 
if, ihn auf einem elenven Ganalboor langiam, beſchwerlich und 
unter großen Erpreffungen fortzufchaffen. Ich ſprach mehrere 
Männer, die feit Jahren mit der ganjen Sache bekannt find, 
und was ich vernahm, war der Art, daß es einen Schrei des 
Entfegens aus jeder fühlenden Bruft hervorruſen follte. Hier 
nur @iniges davon: 4 

„@in Schiff wird in der Berne ſichtbar, von Bremen oder 
Antwerpen bertommend, Es naht Sandty Hook und wird bald 
in unfere Bai hineinfahren. Mehrere Hundert Einwanderer 
befinden ſich am Bord. In ihrem ftillen heimatlichen Dörfchen, 
fern im Innern Deurfplanpe, haben fle von Amerlka gehört. 
Man Hat ihmen gejagt, gutes, frurktbares Rand fei um einen 
geringen Preis bier zu faufen, und die Bewohner erfreuten ih 
freier bürgerlicher @intihrungen und des dutch feine Staais⸗ 
gewalt gehemmten, freien Tsaltend des Ghriftenthume, Ihre 
Hoffnungen find vurd die lange Eeereife nur noch mehr gehor 
ben, ihre Erwartungen geipannt. Sie freuen ſich, dem engen 
Schifferaum zu entfliehen und das Land ihrer Sehnſucht zu 
Betreten. Indem das Schiff unfere Bal Hinauffährt, fehen jle 
die fehönen Ranphäufer mit den liebliben Anlagen umher, 
fehen überall ein reges Treiben, mit allen Beiden des Wohl« 
ſtandes, fehen in ver Ferne bie Kirchthürme von News Mork 
berüberwinfen — und finven ihre Erwartung betätigt, daß ſle 
nach einem herrlichen, blühenven Lande gekommen feien. Siche! 
ba fähre ein Dampfboot an ihnen heran. Männer entfteigen 
ihm, die ihre Sprache reden, In den wohlbefannten Lauten 
der deutſchen Mutterfprahe begrüßen fie ihre anfommenden 
Landsleute and verheipen ihnen, auf's beſte für fle zu forgen, 
ihnen eine ſchnelle, bequeme und woßlfeile Meile nach dem 
Welten zu verſchaffen. Die Unfömmlinge, arglos, mit ven 
Künften ves Betruges nicht vertraut, fchenfen ihnen Glauben 
und fließen, noch che fle landen, ven Reiſecontract ab. 
Manche vielleicht meigern ſich, darauf einzugehen. Mber flehe! 
indem fle landen, fpringen wiederum Männer auf ihr Schiff 
und reven ihnen zu, doch mitzufommen anf ein Baffage-Büreau 
(forwarding-office), um ſich Reifebillette (tickets) zu kaufen, 
Weigern ſich die Einwanderer noch immer, fo nimmt der Eine 
biefed Kind, der Andere ein anderes Kind an den Arm; damit 


gehen file voraus unb bie erfährodenen und veriirzte@fltern — 
folgen ihnen endlich nach wie ein Schaf dem Mehger nachfolgt ! 
Oder ſei ed auch, baf bie Einwanderer glücklich in ein Gaſthaus 
gelangen, ohne bereit bertauft zu ſein, fo raͤth hier der Wirth, 
nachdem fie fi kaum ein wenig erquidt und erholt haben, 
ihnen an, ſich ja alöbalv eine gute Meifegelegenheit zu ſichern. 
Unter bem Schein der Gefälligkeit und Dienfibefliffenheit führt 
er fie zu einem Büreau, mit dem er in Verbindung ſteht und 
wo ihm ein bedeutender Anthell an bem Gewinn bereits 
zugeſichert if.” 

„Das Schredlichfte iſt, diefe Makler (runners), bie fo 
gegen die Einwanderer verfahren, fommen zu ihnen im Namen 
der Obrigkeit. Sle haben einen Erlaubnißſchein (license) 
für 20 Dollars gelöft — einen Erlaubnißſchein, möchte man 
fagen, zu Betrügereien und G@rpreffungen — und tragen bie 
Inſchrift an fh: „Privilegirter Makler für Einwanderer“ 
(„Licensed emigrant runner“). Wie fönnen da die Ein- 
anderer anberd denken, ald: wen bie Obrigkeit zu biefem 
Gefhäfte ermaͤchtige, dem bürfen fle Vertrauen fhenfen? Ja, 
noch mehr. Diefe Makler geben ſich nicht felten für die von 
ber Obrigkeit hierzu angeftellten Beamten aus, denen der @in- 
wanderer Gehorſam ſchulde. Wer find aber diefe Makler, die 
unter dem Schilde bes Geſetzes ben Cinwanderer plündern und 
berauben? Gin Inhaber eines Paffage-Büreaus, der felbft 
ihrer mehrere unterhält, verficherte mir, fle ſelen durchgehends 
Menſchen, wie man in Ging-Ging (dem New-Morfer Staats⸗ 
gefängniß) fie nicht ſchlechter finden könne, und wenn alle ihre 
Schandthaten an den Tag kämen, fo fähen bie allermeiften von 
ihnen morgen am Tage in Sing- Ging, — Und immer ärger 
werben biefe Gräuel, Seit einem Jahre if es dahin gekom⸗ 
men, baß bie Paffage» Büreaus neben den Maklern eigens 
Schläger (Aghtors, Fechter) beſolden. Gie geben einem ſolchen 
Schläger monatlih 60 bis 190 Dollard; bafür muß er dem 
Makler Helfen, Gewalt zu brauchen, entweber gegen den @in« 
anderer oder gegen bie anderen Makler. Die Makler, deren 
ed an 300 gibt, erhalten noch mehr: bis zu 100, ja, zuweilen 
200 Dollard monatlih, Und außer diefem Gehalte befommen 
fie no für jeben @inmwanverer, den fie zu einem Paffage- 
Büreau führen, 1 5id 14 Dollar fogenanntes Kopigeld. Die 
Summe, welche auf dieſe Weife von ben mehr ald 200,000 
Einwanderern,, die jährlich in Neiw-Mork landen, betrügerifch 
erpreßt wird, beläuft ſich nach zuverläffigen Berechnungen auf 
mindeftend Eine Million Dollars.” 

„Sehen wir nun, was aus ben armen Betrogenen wir, 
wenn fie New Mork Hinter fi haben. Begleiten wir fle auf 
ihrem Wege über Buffalo nad dem Weften. Sie ſehen fich 
Abends auf's Dampfbaot und fahren den Hubfon-Gtrom hinauf, 
Die wilden Geftalten und widrigen Mienen ver Makler und 
Fechter, ihre bald lockenden, bald drohenden Worte, ihr lautes 
Schreien und Lärmen Ift dem armen @inwanderer noch lebendig 
vor ber Erinnerung. Es läßt ihn nicht Schlafen, oder wenn 
die Müdigkeit ihn enblih in Schlummer wiegt, fo treien jene 
büfteren Bilder flörend no in feine Träume ein, Er hofft 
zwar, jegt dad Schlimmfte Hinter fi zu haben; aber, ad! 
er bat dad Schlimmfte noch vor ch. In New⸗NMork hat er 
bloß zugefehen,, welche boͤſe Suppe man ihm einbrodte. Mit 
dem Hinunterſchlucken gehen Wochen hin voll Schmerz und Klage.” 

„Am andern Morgen landet dad Dampfboot in Albany. 
Der Einwanderer hofft, jetzt auf die Eiſenbahn zu kommen 
und in 24 Gtunden nah Buffalo zu gelangen, Aber flehel 
indem er iu Albany ankommt, vernimmt er, fein Billet fei 
für ven Ganal, Zwar If ein Dampfboot und ein Eifenbahn- 
wagen basauf gemalt, unb ber arme Einwanderer verlieh ſich 


v 890 ⸗ * 7 


darauf. Nichtige Hoffnung! Gefchrieben fteht nichts darauf 
von einem Fahren mit der Eiſenbahn. Go kann er nidts 
machen. Andere haben In New-Dork felbft darein gewilligt, 
mit vem Ganal zu reifen. Aber wie verlangte man Ihre @in« 
tilligung? Man fagte ihnen, das koſte nur zwei Dollars, 
vielleicht gar mur 1 bie 14 Dollar, unb mehr ald 5 bis 6 
Tage dauere ed nicht, O, wie ganz anders finden fie bad 
jegt! Zunaͤchſt wird ihr Gepäd gewogen. Nur 50 Pfund 
find frei, und die Ueberfracht Foftet bi Buffalo 1, 9, 3 Dol» 
lars per 100 Pfund. Mander Einwanderer, ver viel Gepäd 
hat, muß auf diefe Weife in Albany den ganzen Met feiner 
Heinen Baarfchaft laſſen, zumal die Wage oft fo eingerichtet 
ft, daß das, was fonft 50 Pfund ſchwer war, Hier 100 
Pfund wiegt.” 

„Nun folgt bie langwierige Ganalfahrt, die mit einem 
Paderboote freilih nur 5 big 6 Tage dauert, aber mit einem 
gemeinen @inmandererbuote (line-boat) 8 Bis 14 Tage. IR 
am Ganal etwas beſchaͤdigt, das teparirt wird, fo muß das 
Boot eine Zeit Iang halten, fo daß bie Reife mehrere Wochen 
dauert, In welcher Lage bringt der arme @inwanderer nun 
diefe Tange Beit zu? Kann er auf dem Boote ſich ein Nacht» 
lager machen? Ad nein, dazu iſt nicht Plaz. Wie Häringe 
werben ihrer Hundert und noch mehrere in ben engen Raum 
bed von zwei Pferden gezogenen Ganalbootes zufammengebrängt, 
Die Fahrt geht fo Tangfam, daß bie Paffagiere oft Stunden 
fang, neben dem Ganal her zu Buße gehen. Lebensmittel 
erhalten fie auch nicht, micht einmal Feuer, um fidh warmen 
Kaffee zu bereiten. @ine öftere Einkehr in ben Wirchöhäufern 
am Wege würbe zu viel koſten. So mäfjen denn bie Meiften 
von Waſſer, Brob und allenfalls Sped die ganze Zeit ſich 
naͤhren. Ob fle krank find, ob fie miebergefchlagen, verzagt 
und faft verzweifelt in dumpfem Brüten ba figen: wer fragt 
danach ? — U, könnte man alle Thränen fammeln, bie auf 
biefem unglüdlichen Canal gefloflen find: es möchte wohl ein 
Ganalboot eine ziemliche Strede fahren können in biefem 
Thränenfirom! Das Boot ftöht endlich In Buffalo an's Land, 
und für die meiften Einwanderer fählägt bier vie Stunde ber 
Grlöfung von ihren Leiden. Sie fegen fi auf ein Dampfbost, 
das fie über bie Seen trägt. Nur vie trübe Wrinnerung bleibt, 
verbunden mit einer empfindlichen Rüde im Beutel und einer 
Schwaͤchung der Gefunbheit durch audgeflandenen Hunger und 
Kummer. Für Mande aber reihen die Nachwirkungen bes in 
Nem-Dork abgeſchloſſenen Reiſecontracis noch über . Buffalo 
hinaus. Sie wollen vielleiht nach Cincinnati. Aber flatt 
daß fie mit ver Eiſenbahn von Sandusfy aus hinrelfen könnten, 
padt man fle in Erie oder Gleveland wieber guf ein Kanalboot, 
wo ber frühere Jammer bon vorm anfängt,’ 

„Bragt Jemand: Was ift denn bie Urſache bavon, bap 
biefe Paffage»-Büreaus fo darüber aus find, die Einwanderer 
auf den Ganal zu ſchicken? Ja, bei Beförverung auf bem 
Canal Haben fle dem Gigenthümer des Boos nur 50 Centé 
per Kopf zu zahlen, währenn fle fi 100 bis 300 Gents 
per Kopf von ben Binwanderern zahlen laflen, und die bedeu⸗ 
tende betrügerifch erprefte Ueberfracht n dazu! Diefes 
Judasgeld iſt'e, wofür fe ihre Mitmenfchen in Noıh und 
Sammer verkaufen! (Auf der Eiſenbahn von Albany nach 
Buffalo iſt dagegen der flehende Preis 5 Dollar. Run 
bewilligt zwar die Eifenbahn-Dirertion den Maklern für jeden 
Einwanderer 25 bis 50 Gents, allein ba ift ihnen nicht genug !)*" 

„Wie ift biefem ungeheuren Uebel abzuhelfen? — Am 
411. April 1848 erlich die Gefepgebung des Staates New- 
Dort ein Geſeh, das eine durchgreifende Abpälie bewitken follte, 
Als es herausfam, freuten ſich alle Breunde der armen Ein - 
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wanderet. Auch Ich freute mich damald.- Aber, adj! ber Betrug 
wirb feitbem in noch größerem Maßſtabe getrieben und in noch 
ſchlimmerer Welfe. Ich liebe es nicht, biejertigen zu tabeln, 
die in Amt und Würde fliehen. Aber ich erlaube mir, wenig · 
flend die Frage aufzumerfen: Warum find die Beftimmungen 
jenes Befeges nicht alle ausgeführt worden? — Das Geſetz 
verordnet, nur Männer nom anerkannt fittlichem und rechtlichen 
Gharatter follten einen Erlaubniß⸗ oder Gewerbeſchein als 
Matter erhalten, Warum haben denn fo Diele dieſen Schein 
erhalten, die ein Schandfleck der menichlihen Geſellſchaft find ? — 
Das Geſet ermachtigt ferner die @intwanderungd-Gommiffarien, 
einen Dod eigens für bad Landen der @inwandererfchiffe zu 
Seflimmen und Niemanden Hinzuzulaffen, ald wer im Auftrage 
der Gommiffäre, ohne eigenes Interefle, den Einwanberern Rath 
mb Anleitung gibt. Ih frage: Sollte nicht jedes Opfer 
gebracht und jedes im Wege ſtehende Hinderniß überwunden 
werben, bamit eim folder Do beſchafft werdet Laßt bie 
Einwandererſchiffe landen, ohne daß irgend ein Mafleran Bord 
kommen darf. Laßt, fohald fle gelandet find, wirkliche Beamte 
za ihnen treten, bie in ber That von anerkannter Rechtlicfeit 
find und in serfhiedenen Sprachen dem Ginwanberer jene 
mörhige Auskunft ertheilen. Hat er dann fi entfchloffen, 
welche Reifegelegenheit er benugen will, fo mögen jene Beamte, 
weh er’8 degehrt, ihm einen Begleiter mitgeben, ber bafür 
forgt, daß beim Abſchluſſe eines Meiferoniracts er nicht betrogen 
wird. — Würben diefe Vorkehrungen mit Sorgfalt und Strenge 
abgeführt, fo iürbe dem ſchreienden Unreht, das an ben 
Geftaben unferes freien Landes gegen dieſe Fremdlinge begangen 
wird, endlich ein Ende gemacht werben.” 

Diefe Schilderung If voflfommen wahr und wird durch 
vielfache Erfahrung mehr ald beſtaͤtigt. 

Jeder Audwanderungsluſtige follte daher, ehe er den Ente 
ſchluß zur Auswanderung faßt und ehe er mit einem bieffeltigen 
Agenten oder Commiſſtonaͤr irgend einen Contract abſchließt, 
unter Darlegung feiner Berhältniffe fih an einen Rathgeber 
wenden, von beffen Kenntniß, Unpartheilichkeit und Wohlwollen 
er die fefte Ueberzeugung bat. 

Die Mitglieder ded Vereins zur Gentralifation 
deutfher Auswanderung und Golonifation haben 
es ſich zur Aufgabe geftellt, allen denen, welche fih an fle 
menden, Math und Belehrung zu ertheilen, auch ift ver Sperial« 
Director des Vereins angewiefen, Jedem auf mündliche oder 
ſchriftliche Anfragen unentgeldiiche Auskunft zu geben. — Das 
Dürean bed Vereins if in Berlin unter ben Linden 54. 

Berlin, den 5, März 1881. 

Der Berwaltungsrath des Berliner Vereins zur 
Eentralifatjon deutfcher Auswanderung und Eolo- 
sun niſation. 
Dr. Gaebler, Regierungs⸗Afſſeſſor. 
x. x. 





Deutſchland. 
Bayern, Münden, 14. Auguſt. Wir haben 
im vorigen Blatte fhon darauf Kingemwiefen, daß wir auf die 
nenen Beftimmungen in Betreff der Erhebung der Aheinzölle 
zurtcfommen werden. Folgendes ift nun der befondere Tarif 
zur Erhebung der Mheinzölle auf der Mheinflrede von ber 
Zanter bit Emmerich von benjenigen @ütern, welde un« 
ter der Flagge eines deutſchen Rhelnuferſtaates oder unter 
einer anderen, ven Flaggen der deutſchen Rheinuferſtaaten 
gleichgeftellten Flagge verfchifft werden. 
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A. Bon allen Gütern, welche der ganzen Gedühr unier- 
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C. Ausnahmen Diejenigen Artikel, melde nach bem 
eonpentiondmäßigen Rheinzolltarife mit einer geringeren Ges 
bühr belegt find, werben auch fernerhin nur von biefer ge- 
tingeren, jedoch fortwährend nach den conventiongmäßigen Ta- 
rifjägen zu bemeflennen Gebühr betroffen. Es treten aber dies 
fen Ausnahme-Glaffen, wenn die Verſchiffung unter ber Blagge 
eines deutſchen Mheinuferftaates oder unter einer andern gleich 
geftellten Blagge Ratt findet, folgende Artikel hinzu: =. der 
Glafie zur Biertelgebühr: Kreugbeeren, Duereitron, Gaflor, 
Aloe, Galläpfel, Sumach, Yarbehölger in Blöden, Weinſiein, 
Salpeter; b. der Glaffe zur Smanzigflelgebühr: Häringe. D. 
Bau- und Nutzholz. Die unter A und B aufgeführten Tarife 
fäge finden aud Anwendung auf Bau« und Nußholz, welches 
unter der Blagge eined deutfchen Rheinuferſtaates ober unter 
einer anderen gleichgeftellten Flagge verſchifft oder verflößt wird. 

* König Mar und Königin Marie werben vom Hohen« 
ſchwangau nah Münden auf einige Tage kommen, um ben 
Herzog von Leuchtenberg und beffen Gemahlin, Prinzeffin von 
Rufland, während ihres kurzen Aufenthalts dahier zu begrüßen, 
Zu Anfang Septembers begibt ſich der König mit feiner Ge⸗ 
mahlin nad bem neuen Sommeraufenibalte in Berchtesgaden. 

* Die treffliche Muſik des dien Mstillerieregimentsd gab 
am 12. Aug. zum Beſten der durch bie Ueberſchwemmung 
beſchaͤdigten Auer eine Production, vie 54 fl. 18 kr. abivarf, 
ba der wackere Inhaber der Gartenwirthſchaft zum Brühlings« 
garten die Tageöfoften allein auf fih nahm. Man ift und 
trinft billig, gut, reinlih und nach Auswahl in dem ange 
nehmen, des zahlreichen Befuches würbigen Garten, wo man 
freundliche Bedienung findet. 

* Die HH. Merz und Ertl aus Münden find für 
ihre Cinſendungen zur Londoner Induftrieausftellung Candidaten 
erfler Preiſe. Im optifchen Inftiut von Merz (Birma: 
Ugichneider und Frauenhofer) werden die weltberühmten optiſchen 
Infrumente gemacht, welche ſich auf den meiften Sternwarten 
fowohl des In ald Muslandes befinden. Mllbefannt find bie 
Gernöhre von allen Größen, — Im mathematiſch- mechaniſchen 
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Inſtitut von Ertel (Aulfenftraße Nr. 8), welches alle optifchen 
Gläfer aus vorgenanntem Inflitut (Müllerftrage Nr. 11) erhält, 
werben aftronomifche Inftrumente, phofltalifige Apparate und 
Mafchinen gefertigt, die gleichfalls einen. verbienien WBeltruf 
genießen, 

Dem Fr. K. ſchreibt man aus Nörplingen, 10. Aug. 
Sie haben unlängkt fon im Ihrem Biatte eine Motiz über 
die beborſtehende Auswanderung des Literaten G, Beiſchlag 
nach Nordamerika gebracht. Ss iſt dem auch · wirklid fo: 
B. wird ſich ſchon in einigen Wochen (am 1. Sept.) in Bre⸗ 
men einſchiffen. Bleibt ihm auch unter ben der maligen Vers 
bältmiffen ein anderer ehrenvoller Ausweg übrig? Gie haben 
ja früher ſchon in Ihrem Blatte erwähnt, wie alle Unternche 
mungen B.'s, welche ihm bier, wohin er doch eonflgnirt war, 
eine @rifteng mögli machten, an ver — wie foll ih «6 
recht pteßgeſehlich nennen? — Ungunft ber Bayer. Regierung 
und der jepigen politifchen Gonftellationen überhaupt ſcheiter · 
ten. Es war ihm alfo nur die Wahl gelafien, entweder ber 
Regierung gegenüber ein pater peccavi anzuflimmen und um 
fehönes Wetter zu bitten, ober hier fi Jaͤmmerlich Hinzu- 
ſchleppen. Darum entſchloß er fi, um beiden Eventualitäten 
zu entgehen, raſch dazu, noch dieſen Herbſt bei günfliger Jah- 
redzelt über den Ocean zu kommen. Freilich iſt biefe Auss 
wanberung mit Bamille nad dem Innern Amerika's (B. will 
ſich in Michigan ober Wiskonfin niederlaſſen) mit bedeutenden 
Koften verfnüpft und ihm mur dann möglih, wenn ihm von 
Seiten feiner Freunde und Geflnnungdgenoffen bier und anber- 
wärtd werkthätig unter bie Arme gegriffen wird. Daß bied 
aber gefchehen wird, bezweifeln wir feinen Augenbllck. Uebri« 
gend verläßt B. fon am 96. die ſes Monats Nörblingen, 
um, feinem gefchloffenen Bertrage gemäß, fi am 1. Septbr. 
in Bremen einfiffen zu können. Möge er In dem freien 
Amerika ein Baterland Anden, das ihm Alles dag gewährt, 
was er leider bier nicht fand! 

Freie Städte. Aus Frankfurt ſchreibt man der 
Kölniscgen Beitung: Sicherm Bernehmen nach beabfihtigt der 
König beiver Gicilien einen Gefandten bei ber deuiſchen Bun⸗ 
deöverfammlung zu ernennen, und ed iſt fehr wahrſcheinlich, 
daß andere Reglerungen Itallens dieſem Beiſpiele folgen wer⸗ 
ven. Es erhält dadurch die neulich and Licht getretene Be— 
hauptung, daß die nordiſchen Mächte für den Ball der Noth 
in Stollen interbeniren wollten, ſich zuvor aber mit dem ita= 
lieniſchen Regierungen in nähere Beziehung fegen müffen, 
einige Betätigung. 

Frankfurt, 11. Augufl. Dem Vernehmen nad findet 
dennoch Ausgangs diefed Monats in Wiedbaven ber Legitimiften« 
congreß ftatt. Die Ankunft des Grafen Chambord und feiner 
Getreuen {ft auf den 26. d. M. angefagt. 

— Der NM. 3. ſchreibt man au Frankfurt: Bon 
einer bevorſtehenden Reiſe des Fürſten Metternih nad Wien 
iſt in politifchen Kreiſen nichts Beftimmtes bekannt. Sein 
angeblicher Reiſeplan, welchen ſich mehrere Blätter von hier 
aus mittbeilen laſſen, iſt eine jener vielen @rfindungen hieſiger 
Neuigkeitsſchmiede. Der alte Fürſt iſt auf dad ifrigfte mit 
der Abfaffung feiner Memoiren beſchaͤftigt, welche Arbeit meh⸗ 
rere Perfonen feine® Vertrauens ihm erleichtern helfen. (Es 
tönnten ihm wohl auch Nichtvertraute an die Hand geben und 
die Memoiren dürften dann vielleicht wahrhafter werben. 

— Die Hamburger, deren Proteft gegen bie Beſetzung 
ihrer Stadt vom Bundedtage ald unzuläßig abgewieſen, werben 
aufs neue proteftiren. Diefen Entſchluß hat der Senat Ham» 
burgd ſchon gerwiffen andlänviihen Regierungen (Eugland) zu 
erkennen gegeben. Im diefem Protefte fol ausgeführt werden, 


ba die Drcupation Gamburgs durch Deſterreich eine Medhts- 
iwiprigfeit fel, 

Baden. Heidelberg, 9. Auguſt. Yu den Prebigten 
der Miffiondpäter, welde am meiften beiprocdhen werben, 
gehören, außer ber über die Ehelofigkeit im Allgemeinen und 
befonberd der Geiftlichen, die geflern und vorgeſtern von Bater 
Mob gehaltenen: die erſte über bie Linfterblichfeit und bie 
Höllenftrafen, die zweite über die Unkeuſchheit. Bon ben 
Brauenzimmern, welche in ber Kirche waren, entfernte ih ein 
Theil während der legten Predigt. Vorgeſtern war ber Brz«. 
bifchof von Mainz hier und wohnte ber von Bater Roh gehaltenen 
Predigt bei. Einem Kaufmann von Nedargemünd, welcher 
bereitö ein Zimmer in der Nähe ver katholiſchen Kirche gemie⸗ 
thet Hatte, um Mifflonsgegenflände zu verkaufen, wurde biefes 
nicht geftattet. In Heidelberg führt kein Kaufmann berlei 
Artikel. Die Predigten werben, wie man bemerft, öfter vom 
Stubenten in der Kirche nachgeichrieben, und es bürften wohl 
einzelne biefer Reden im Drude erfheinen, oder wenigſtens 
größere Bruchſtücke derſelben. — Bon den Zeugniffen evan» 
gelifcher Wahrheit wird fo eben eine zweite vermehrte Auflage 
(Preis 6 Fr.) audgegeben. Die erfte fehr Rarfe Auflage war 
in wenigen Tagen vergriffen. Die Vermehrung , welche bie 
zweite Auflage erhalten hat, beflcht in einer Antwort auf ben 
von Heidelberg aus geſchriebenen Artikel in Nro. 213 der Allg. 
Seltung. Im diefer Antwort wird barauf hingewle ſen, daß 
Heſdelberg eine konfeſſionell gemifchte Univerfltätsftant fe, in 
welcher beide Konfefflonen bis dahin aufs Freundſchaftlichſte 
ſich vertragen haben, und audgeführt, daß dieſes freundliche 
Cinverfländniß dur; bie Berufung ber Iefuiten um fo weniger 
hätte follen geftört werben, ald bie biefige kathollſche Gemeinde 
ſelbſt diefe Berufung von fi abgelehnt Habe. (Schw. M.) 

— 411. Auguf. Wir find um eine Gelebrität der alten 
Beit ärmer geworben. Geh. Kirchenrath Dr. Paulus iſt geſtern 
Abend, neunzig Jahr alt, geflorken. 

Kurheſſen. Kaffel, 9. Auguſt. Nah dem Abzug 
fänmtliher fremben Hülfstruppen aus Kurbefien und 
ber Abreife der Bunbesfommiffäre ift ein neues Stadium 
in ven Öffentlihen Zufländen und Verbältniffen unferes Landes 
eingetreten. Der Kriegözuftand bleibt wie biöher und 
nichts beutet barauf Hin, daß man hoͤchſten Orts die Abficht 
hat, benfelben fo Bald aufzuheben, und auch die Kriegä«- 
gerichte bleiben in Thätigfeit und Rührigkeit, nur daß an 
die Stelle ver Bundeäfriegägerichte, neben denen zugleich heſſiſche 
beſtanden, Tegtere nunmehr allein getreten find. Gleichzeitig 
mit dem Rüdmarfh der Deflerreicher und Bayern wurbe bad 
kurbeffifhe Armeekorps, das an präfenter Mannfchaft 
möglihft rebucist war, auf dem Kriegdfuß gefegt und durch 
fleunige @inberufung der Beurlaubten bergeflalt verflärte, 
daß die Infanteriefompagnie von 80 Mann in Dienſt auf 115 
gebracht ward. Die erſte bom Kurfürften in biefem Monat 
vorgenommene Mafregel war nun bie Wiederhe iſtellung ber 
Im Geptember dv. 3. zur Vollſtreckung der Ianbeäberrlichen 
BVerorbnungen, na Berfündigung bed Kriegäjuftandes im 
ganzen Lande, errichteten militärifchen Obergewalt und Wieber- 
einjegung eines mit biefer befleiveten und dem Kurfürften allein 
und audfdließlih verantwortlichen Oberbefehldhaberzs. Man 
wird ſich erinnern, daß eine ſolche, Cidil- und Militärgewalt 
in fi vereinigende außerordentliche oberſte Wuͤrde zuerſt dem 
vor Kurzem verſtorbenen hocdhbejahrien Generallleutenant Bauer 
und fpäter, nachdem biefer um Entbindung davon nachgeſucht, 
dem penflonirten nicht minder bejahrten Generallieutenant v. 
Hapnau übertragen worden war. Weber ber eine noch ber 
andere aber hatte bei bem Widerſtand ſaͤmmtlicher Gioil- und 
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Militär en bie ihnen zugebachte Beflimmung zu erfüllen 
vermodht. Nach der Ankunft der, von ber Kurfürflicen, Me 
gierung requirirten Bunbederefutiondtruppen war an bie Stelle 
des vom Kurfürften beftellten Oberbefehlähabers ein Bunbet- 
tommifjär mit gleicher unbebingter Vollmacht In der Perfon 
bed Grafen v. Rechberg und machgehenns des Grafen db. Leis 
mingen getreten, dem blos ber Staatsrath Scheffer in ber 
Dualität eines furfürfilihen Givilfommiffärs beigegeben war. 
Jethzt ſcheint es S. K. H. der Kurfürft wieder zmedvienlich 
erachtet zu haben, einen eigenen unmittelbar unter feinen Bes 
fehlen ſtehenden und ihm allein verantwortlichen neuen Oberbefchlä- 
haber mit allen. ven Madıtbeiugniffen, die deſſen Vorgängern 
in den Geptemberverorbnungen von 1850 beigelegt waren, zu 
ernennen, Er hat vazu ben Generalmajor Schirmer, bis- 
berigen erflen Rammandanten der Mefldenz, den er bon ben 
Bunftionen ala ſolcher jegt entbunben, erforen, deſſen Ergebenheit 
an feine Perfon ihm hinlänglich erprobt if. 

Sachſen. Dresden, 11. Aug. Wie man aus ber 
Breimürhigen Sach ſen · Zeltung erfährt, ift am 5, Auguſt der 
Nedakteur der Bereinigten Volkablatter in Leipzig, 9. Weigel, 
auf dad Rathhaus beſchleden und ihm infolge Minifterialder- 
ordnung die Welfung ertheilt worden, in Zufunft ſich einer 
gemäßigtern und befonnenern Haltung als biöher zu befleißen, 
font fähe fh das Minifterium genöthigt, in Anwendung 
bes 5 19 deB PVrefigefeges, dem Blatte ben Poflvebit zu ent« 
ziehen und die Golportage deſſelben polizeilih zu verbieten.” 
Die Beifung ſei von Seiten des Minifteriums dadurch moti« 
virt werben, daß bie Bereinigten Boltshlätter eine ber Meglerung 
prineipiell feindfelige Tendenz verfolgten, den Umflurz dorzu · 
bereiten und namentlih auf bie untern Schichten bed Wolfe 
einzumirten fuchten, bei benfelben auch eine große Verbreitung 
gefunden hätten, 

— Die vom Appellationsgerichte zu Zwickau gegen bie 
Avoıfer Matangeflagten Erig Mödiger, Mathsförfter Hohl, 
Abvotat Blankmeifter, Tuchſcheerer Geipel und Schullehrer 
Santzſchel gefallten Strafurtel auf beziehentlich 12, 10, 8 und 
6 Jahre Zuchthaus erſten Grades lautend, find laut des zu 
Ende vorigen Monate hier eingegangenen Oberappellationd- 
gerichtöerkenniniffed durchgehenda beftätigt worden. Blankmei⸗ 
fer und Möpinger haben ſich bekanntlich ben ihnen drohenden 
Strafen durch Die Flucht entzogen, 


Hannover. Hannover, 9. Aug. Baft gewinnt es 
ben Anichein, daß, jo unwahrſcheinlich ed für ums auch klingt, 
Die Bartel umferer Aitterfhaft zur Wahmehmung und 
Seſthaltung ihrer vermeintlichen Rechte und auf ben abfchläg- 
lichen Beſcheld des Königs fih an ben Bunbetag in corpore 
zu toenben gefonnem iſt (eine Meine Zahl Hat dieß Bereits ſchon 
geihan), um dort ihre Anſprüche geltend zu machen. eben- 
falle werben venmädhft Berathungen ber Bitterfchaften ver 


verſchiedenen Provinzen flattfinden, worin fie über bie zu neh⸗ 


menden Schritte conferiren werben, um eine Einigung unter 
RS zu erzielen. 


Preußen, Berlin, 10. Aug. Nah dem Correſpon⸗ 
benz Bureau fol in ber That bie Abſicht vorhanden fein, ven 
Staatdanwälten die In der Preffe vorkommenden Ausführungen, 
welche den Zweck haben, bie Ungefegmäßigkeit der Wahlen zu 
den reactlvirten Gtänbeförpern zu bewelſen ober bon der Ber 
theiligung an ben Wahlen abzurathen, ald Verbrechen bes 
Widerſtandes gegen die Staategewait zur Verfolgung aufzu⸗ 
geben. Hieraus. feien einige in neuefter Seit vorgefommene 
Beſchlagnahmen von Provinzialblättern zu erflären, Gegen 
die proteftisenden Wahlberechtigten aud dem nämlichen Rechid · 


5* einzufägreiten,, ſcheint bier J da auf Bedenken zu 
N 


— Die Brage der Einwirkung des Bunbeitags auf bie 
Einzelverfaffungen wäre nach dem „Gorrefponbenzbureau‘ ihrer 
Löfung nahe. Die einzelnen Staaten follen durch Feftftellungen 
von Seiten des Bundes gendtbigt werden ihr Veifafſungen 
mit den Bundeögefegen in @inklang zu bringen; namentlid 
aber werbe bahin gewirkt werben, daß bie @inzelregierungen 
in allem was die Erfüllung ihrer Bundespflichten anlangt, 
nit an die Zuſtimmung der Kammern gebunden fein follen. 
Auch fei es wahrfcheinlih, daß bie Bereivigung des Militärs 
auf die Landeöberfaffungen, überall wo fle noch beſtehe, abge 
ſchafft werde. Das alles ſei bis jegt zwar nur erfl in ver⸗ 
trauliien Beſprechungen erörtert ; allein bie gegentheiligen 
Inftruetionen einiger Bevollmächtigten Heiner Staaten mödte 
einen Beſchluß in diefem Sinn nicht hindern können. ferner 
meldet dad C. B.: Deſterreich und Bayern drängen borzugd- 
weiſe auf Anerkennung der durch bie Bundedacte den ehemals 
reichsunmittelbaren Fuͤrſten und Grafen zugeflandenen Vorrechte 
in den einzelnen Lanbesverfaffungen. Laudſtandſchaft, priblie⸗ 
girter Gerihreftand sc. follen den Meihsunmittelbaren, die in 
Frankfurt fehr lebhaft agitirten und in ihren Forberungen gen 
über den Wiener-Gongref hinausgehen möchten, von neuem 
ugefichert werden. Daß man bei allen etwa eintretenden 
Berfaffungseonfliften in den Eleinen Staaten fofort von Buns« 
deswegen einfhreiten und einen Bunbescommiffär an Ort und 
Stelle die Ausführung der Bunbeögefege und ber erfolgenben 
Bundesbefchlüffe übertragen müffe, darüber fei man einig und 
werde ſicher in vorlommenven Fällen vemgemäß verfahren. 

— 411.Qug. Die geftern erfolgte Verhaftung des Schrift- 
ftellerd Streckfuß bat dem Vernehmen nach ibren Grund in 
der gegen ihn wegen Heraudgabe einer. populären Geſchichte 
ber franzöfifpen Revolution erhobene Anklage auf Anreizung 
zum Hochderrath. 

— Wie es ſcheint, ſoll in ver naͤchſten Seit durch das 
förmfiche Aufgeben ver Militärconventionen bon preußiſcher 
Seite eine neue Bürgfhaft Für bie Aufrichtigkeit des Bruches 
mit der Revolution gegeben werben. Das „Eorrefp, Bureau’ 
bringt bie Notiz, daß die Militärconvention. mit Braunfchweig 
zwar noch nicht aufgegeben fei, dagegen aber nicht in Abrede 
geftellt werben folle, daß bie Aufhebung biefer wie ber übrigen 
Gonventionen ſchon vor einiger Zeit in Anregung gebracht 
worden fei. 

Düffeldorf, 8. Aug. Die Saar» und Mofelzeitung 
meldet: Die Maßregel, melde die Regierung zu Trier gegen 
den Druder ber Trierfchen Beitung hat eintreten laffen, if 
fo bebeutungsvoll und folgenſchwer, daß fie der Aufmerkfam» 
keit in größern Kreifen nicht wohl entgehen konnte; aber daß 
fo ſchnell ein Gonflict der Behörben entflänbe, wie folder in 
der That vorzuliegen ſcheint, das ließ fid; nicht erwarten. 
Diefer Gonfliet befieht nun barin, daß bie Rathöfammer bes 
biefigen Landgerichtd eutſchieden haben fol, daß ber Budh- 
drudereibefiger Walihr ſich keines Verbrechens ſchuldig ge- 
macht habe, wenn er, trotz ber bon ber Regierung verfügten 
Suspendirung des Gewerbebetriebe, fortgevrudt habe, weil der 
Üegierung nad ber jegigen Geſetzgebung das Mecht nicht zu« 
flehe, Buchbruderconceifionen zurüdzunehmen. Wenn biefe 
Thatſache ihre Richtigkeit hat, und wir haben feine Urfache, 
an derfelben zu zweifeln, fo ift eine Löfung nur möglich durch 
Einfchreiten ber hoͤchſten Gerichtohofe. 

Neurode, 6. Aug. Geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 
5 Uhr hat ſich bei einem Gewitter auf dem Kamm bed Eul- 
gebirges und zwar namentlich auf ber Geite gegen Eulenburg 
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und Baltenderg biefigen Kreifes eine fogenannte Waſſerhoſe 
entlaven und bad ganze Eulthal in weniger denn einer Stunde, 
einem See glei, unter Waffer gefeht. 

Defterreih, Wien, 9. Aug. Der großherz. badiſche 


Staatöminifter Hr. dv. Blitter dorf If geflern hier ange⸗ 
DR. 8. 


kommen. 3.) 
Italien. 

Turin, 5. Aug. Der Juftigminifter Deforefta iſt von 
dem Wahlcollegtum zu Nizza mit 978 gegen 34 Stimmen 
zum Deputisten gewählt worden. Die Vorfchläge Mom’s zur 
Schlichtung der kirchlichen Wirren beſtehen dem Vernehmen 
mad in Folgendem: Rücklehr der Erzbiſchöfe Branfoni und 
Marongiu auf ihre Peſten und Verzichtleiftung des Gtaates 
auf die Givliche und die Säcularffirung ber geifilichen Güter, 

chenland. 

Athen, 5. Augufl. Die Beputistenfammer hat dem 
Minifterium ein Vertrauensvotum bewilligt. 

Türkei. 


Konftantinopel, 9. Auguft, Der neue Scherif von 
Meta wird mit Trmppendegleitung über Alerandria nad 
Mekka abgehen. Das erfte Kinienzegiment, wird deßhalb auf 
zwei Bregatten nad Aeghpten eingeſchifft werben. 

Frankreich. 

Paris, 9. Aug. Die Heutige Tegte Sitzung ber Na« 
tionalverfammlung vor der Vertagung 6i8 zum 4. Nov. d. 9. 
wurde mach Giftattung von Petitionsberichten ruhig gefchloffen. 

Gerofibritannien. 

London, 8. Aug. Der öfterreihiiche Charge b’Affaires, 
Baron Koller, hat auf feinen Voſten in England refignirt 
und iſt nach dem Gontinent abgereift, Sein definitlber Rach⸗ 
folger ift Baron Bnol-Schauenftein, ; 

Buenod;Ayred. 

PlataStaaten Mus Rio de Janeiro vom 19. Junf 
wird und gefchrieben: „Die Provinz Corrientes bat ſich nun 
offen für Urquiza umb gegen Rofas erklärt, und erflerem feine 
Truppen zur Berfügung geftellt. Urquiza bat an Mofas färm- 
ih den Krieg erflärt und jevem ‚Statthalter in ben 
Innern Provinzen eine Abſchrift des Manifeftes zugefcgidt.” 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzäplung ers & Told. 


Nah einer langen Paufe erholte ſich ber Bewegte, und 
mit überaus Herzlihem Tone fagte er halbleife vor fih Hin: 
„Nach dem, was vorgefallen, war für ihn ber Tod eim will» 
fommener Freund — überwinben Sie Ihren Schmerz, junger 
Mann, ver Zurüdgebliebene allein ift der Beflagenäwerthe, dad 
Leben aber, die Thätigkeit der Jugend, muß Sie über Ihren 
Berluft erheben, das iſt bie reinfte Dankbarkeit, bie Sie dem 
Abgeſchledenen erweifen fünnen, Bliden Sie um ſich; erwägen 
Sie Ihre Fähigkeiten, und Sie finden vielleiht da, wo Ihr 
Bater ſich das Leichenbett bereitete, den goldenen Schlüffel für 
Ihre Zukunit. Mir iſt Paris, obgleich ver Circus aller 
menſchlichen Laſter, dennoch lieber ala jene hodhgepriefenen 
Länder, wo der Gebanfe nicht ohne Zoll die Gränze paifiren 
darf, der kühne Geiſt mit Knütteln erfchlagen wird, und bie 
hungrigen Literaten nur da zu fein fcheinen, um. die Käfefrämer 
mit Mafulatur zu verſehen.“ j 

Börne war im Zuge. Der Tod meines Vaters hatte ihn 
angegriffen, und ben grollenden Genius in Ihm, der nur felten 
ſchlummerte, emporgerüttelt, daß er feinen Zorn, wie glühenbe 





Laba, über al’ die menſchlichen Berbältniffe ergoß, die ſelbſt 


den kräftigeren Geiſt oft in mäßigem Kampfe darnieder beugen, 


Oleßmal war zu meinem Trofte dieſe aufgeregte Stiurmung 
bald befänftiget, und als ich ihn wegen meiner nächften Exriftenz 
um Rath und Hulfe bat, ba fehlen feine Empfindung weicher, 
als Ich fle je gefunden Hatte. Man fah ed jevem Zuge feines 
Antliges An, daß aufrichtiges Mitleid in feiner Btuſt wohne, 
daß er freubig zu Helfen bereit fei, und nur vas Wie wollte 
ihm noch nicht recht Flar werden. * 

Ich lenkie daher ſelber ein, und melnte, ob er mir nicht 
auf irgend einem Comptoir ein Plaͤtzchen verſchaffen koͤnnte. 
„Der Feder alſo,“ entgegnete er faſt unwillig, „mödten Sie 
Ihre Zukunft vertrauen ?* — und haſtig den Stuhl Hin- und 
hetrüdenb, fuhr er mit blijenden Augen fort: „Nein, lleber 
die Schlebkarte, ald die Fever — lieber ben Straßenkorh ala 
bie Tinte! Sehen Ste,” Hier raffte er das Blatt, auf das er 
bei meinem @intritte In das Zimmer gefchrießen, auf, unb 
zeigte ed mir; es war ein Gekritzel, zwanzigmal durchſtrichen 
und barüber gefchrieben, daß feines Menſchen Auge anf bem 
erften Blick auch nur ein Jota zu entziffern vermodgen 2:4 MBehen 
Sie,* ſprach er, wiererbittert weiter, indem er mit ben gicht ⸗ 
frummen Fingern dad Blatt. zerfmittete; „ich ſthreibe bie Ge⸗ 
dichte unferer Tage mit meinem Blute, und mas iſt mein 
Kohn? — Neid, Erbitterung gegen mid, wo ich nur hiublicke 
ein verlorned Vaterland und eim flecher Körper, ber noch new 
legten Meft feines Frohflnnd, worin. ſich die Menfchheit freund⸗ 
licher zurüdipisgeln fonnte, zu Tode martert, Die Mittveit 
fünmert fi wenig darum, wie Börne ſchreibt und bie Madye 
welt gibt mir gerade fo viel, als eine Prife Robillard — 
benn fie If die Bernichterin des Bergangenen, und ein Thor 
ik «8, ver ihr, vielleicht des Lünftigen Muhmes willen, feine 
Gegenwart aufopfert. Darum fein Wort mehr von ber Feder. 
Grlaubten &8 meine phyfifchen Kräfte, bei Butt, noch heutt 
würbe ich ein Holzknecht, und verlachte in meiner 
bie hochgeborne Welt, mit all’ ihrem glängenven Firleſanz, der, 
wenn es hoch kommt, nichts iſt, ald eine Beute hungriget 
Motten. Ich kenne nur einen- Stand,“ fprach er, meine Hand 
mit innerer Bepeifterung erfaffend, welter, „dem ich ald ein 
Mann vom Ihrer Jugend und Kraft angehören möchte.* Ich 
forfchte darnach und Börme fuhr mit Extafe Heraus:y,@s if 
ber Stand bed Kriegers! Mit tem Schwerte in ber Kauf, ba 
flieht der Mann in feiner ganzen Würbe, Der Säbel iſt vie 
gewaltige ever, vie bie Geſchicke ber Bölter in die Annalen 
ber Geſchichte eingeichnet. Mapoleon hat's bemiefen, ‚umb bie 
Tinte von Blut gekocht, iſt köflicher als bie ſchwarze Lauge, 
bie für Berläumbung und Aberwig aus Bitriol und Gallapfel 
gebraut wird. Sie find gebildet, reden beutich, franzöflih und 
ktalienifh. , Die Fremdenlegion, melde nach Algier beſtimmt 
if, nimmt kraͤftige junge Leute aus allem Staͤnden auf, IE 
gebe Ihnen ein Empiehlungsfchreiben ‚au ben Kriegäminifter, 
und bol mid. ver Geier,“ bier ballte er die knoͤchernen Finger, 
„Sie kommen als Dificier, an.. Algier, dad Land der Taufend , 
und Ginen Nacht, wird vielleicht für Sie zum Maͤhrchen 
des Blüde,* ; 

Boͤrne's Eifer und Liebe zum Gofbatenftande thrilte ſich 
mit, von feiner Verebfamfelt überwältigt, eletktriſch mit. Wie 
Schuppen fiel e8 mir von den Hugen, das Mäthfel meines 
Lebens fand In den Worten: Schlacht und Tod, feine 
Auilöfung. — . 

Mein Empfehlungefihreisen mar’ bald vollendet. Börne 
verfprady mir überbien, noch Abends im Theater mit dem Kılegd« 
minifter zu ſprechen, und er hielt redlich Wort. 

IH ward fteunplich aufgenommen, und fon nach acht 
Tagen hatte ich ein Unterlieutimantd-Parent in ber Taſche. 
Börne freute fich wie ein Kite darüber. Ich mußte Ihm mit 
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Hand und Mund verfpredhen, mit jedem don Algier Foumenben 


Kouri fr > 
u Wa Teint ale re x Er: 


"nern und 


feiner Bruft wie vom meinem Vater Abſchied nahm, da ſchüt- 
telte er meine Hand und fagte freundlich ; ich möchte die lite rariſch 

Abſchnitzel nicht verſchmaͤhen, die er mir für bad Lebewohl 
zugedacht Habe. Ich nahm das Dargebotene ſtillſchweigend an, 
rieß mid von dem Edlen 108, und folgte, von feinem Gegen 
begleitet, freundlichen Herzene dem Rufe meiner neuen Berlins 
mung. Börne ftand noch lange: auf einem Hügel amd blidte 
mir nach. Mir war «8, als erfeum’ ich noch feine Züge, in 
denen der Abglanz eines großen Hetzens fi jegt mir unum ⸗ 
wölft zu erkennen gab, enplid; entſchwand er meinen zurüd- 
fpähenden Blicken, aber nit dem innern Auge ver Dankbar- 


keit, in welchem keine Wohlthat durch Zeit und Ferne verliſcht. 


Als ich jegt das von ihm erhaltene Papier öffnete, fand ich 
zu meinem Erſtaunen flatt der Titerarifhen Abſchnigel zwanzig 
Napoleonod'ot. — 

Ohne große Schwierigkeiten jegelte unfere Flotte nach 
mehreren Wochen von Toulon nad Algier ab, Was ich vort 
als Solvat erlebt, welche Drangfäle ich und meine Kriegöge- 
fährten auf nordafrifanifhem Boden erbuldet, und wie ber 
fhlaue Franzoſe die Bremvenlegion, die blos für bie gefährlich“ 
ſten Punfte beftimmt zu fein ſchien, behandelte, gehört nicht 
in den Rahmen einer Novelle. Uebrigeng gebenfe ich mod, 
trog der Gefahren und Beſchwerden, bie ich beflehen mußte, 
mit Vergnügen jener Cpoche, in der ed mir vergönnt war, 
mit dem Schwerte in der Fauſt den fühnen Raubftaat bekämpfen 
zu helfen. Es iſt ein himmliſches Land, von deſſen zaubervoller 
Schönheit der Europäer feine Begriffe hat. Die Gegenb von 
Algier, Titerie und Gonftantine gleicht einem Garten, ver bon 
den herrtlichſten Blumen umb Kräutern lieblich buftet, unb 
deffen unzählige Silberfiröme bei der oft brüdenden Gonnen« 
hige dem Wanderer Labfal und Kühlung bringen. Ich habe 
viel überbuldet, und mir in zwei Schlachten gegen bie tapfern 
Mauren und Beduinen Wunden geholt, bie mich vielleicht noch 
in fpäteren Jahren erinnern werben, daß ich in Algier gefochten ; 
doch defhaib Farm id deſeq Sana mit feinen feenhaften Natur 
wundern, dem allmächtigen Aılas, deſſen höchſte @ipfel in dem 
ſchimmeruden Mantel ewigen Schnee's gehüllt find, nie vergeffen, 
und jegt noch, mo ich diefe Zeilen ſchreibe, möchte ich fort, 
um gegen Abb-Ef-Raber die Waffen zu führen, 

(Bortfegung folgt.) 


Königl. Hof, und Nationaltheater, 
runert — Eromwell, 

Das Beben des Staatsmannes und Felpderrn Cromwell, ber 
Aehnlipkeit mit Rapoleon hat, bielet dem dra den 
trefflige Momente. Raupach verbraugie es zu 3 Dra- 
die iften, — Erommel Protector — und Erommel’s 
führt Erommell in zu fentimentalen Gemütds- 
lagen vor; das zweite iſt unter den breien das vorzüglihhle; das 
— iſt, wie auch wohl die vorber genaunten (oder auch wie *) 
Dingelfedt’s „Haus des Barneveldt”) von einem zu * 
ſnſchen Siandpunkt gefrieden, der dieſen republicaniſchen Sufet 
nicht — angemefien if. Doch if der Charaller Cromweio feibft 
gut gehalten und gibt Schauipielern, die Meifer im ihrer Runft 
‚trefflide @elegenheit, fid ausmeihnen. Die Role des 
Zitelpelven wurde von Rott mit Kraft und Energie gegeben unb 
war aud eine Meiferdarkellung Sepvelmann’s. — Hrn, Grunert’s 


*) Wäre e6miht möglig, daß Pr. Grunert in genan 
, rc? A dran 
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Stüde, worin er zu Stutigart Dra« 
fo meiſterlich fpielte, al es hier bereite 
Aubfcten gehört, Hier gafiret! — 5 ven bein ein 


meitterihaft erreichte ihren gleich mädhtigen Erfolg _auf bie Maſſe 
der Zuhörer vie auf bie @ebitbeten baburd , —8 Erommell's 
et, jr erößtmönliänen dramatiiden Wirkfamkeit braste, 
ar Purd die volllommenſte Bederrihung der Rolle im In- 
eufern, (ichon feine Grfihtömasfe war der ſprechendſte 
Seelenabbrud 1) wie durch Eonfequenz feines Spiels. Hr. Grunert, 
der den Eromwell ſchon am 13. umb17, Auguft 1847 (vergl. Eil- 
bote Ar. 93 und 101) bier barflellte, war aud biefes Mal wieder 
riefenmäßig in ſcharf ha Rider Repräfentation diefes Riejen- 
bildes von Menſchenkraft. Grunert’s «pl Kunft gab 
pipologiihe Wahrheit und Natur, Wie w Elair, fo 
machte auch Grunert uns die Bühne vergeffen, indem er und in 
die Wirklichteit hineinzutäufchen verſtand. Das if ja der Triumph 
der Menfhendarftellungstunft! Pätte jener durch Feuer der Rede 
ausgezeihneie Erommell ſelbſt hören können, wie biefer Grunert- 
Erommwell redete, fo hätte jener viefen um das Deldenorgan mit 
den tiefen Metalltönen ‚bie oft mit. bem zollenden Donner oder 
mit dem majeftätiih brülfenden Löwen zu vergleihen waren, be- 
melden mäßen. Wie oft der gefeierie Gaft unter der Scene und 
nad Uchigläffen hervorgerufen wurde, mag ein Anderer nachge⸗ 
äplt haben. Pr. Grunert pflegte mit Frau Dahn (Erommell’s 
ieblingstodhter) hervorzulommen, deren durch Kunfl und Natur 
geld ausgezeichnetes Spiel wie das des Gaftes auf höhfter Stufe 
der Bollendung fand, und die ebenfo mit immenfen Beifalldfür- 
nien und Pervorklatihen nach vollem Bervienfte geehrt wurde, 
Dur& ihre immer nod angenehme Perfönlileit und dur ihr 
voräglih fhönes Organ wurde fie bei Darfiellung der Lieblings- 
tochier Erommel's ——— unterflüßt. Jeder — 
wird einer fo vortrefflichen, leider nur zu fellen verwendeien Künft- 
lerin bei ihrer durhpahten Darfieluugsart und iprem fünflleriihen 
Bermögen lieber die abnebmende Jugend. nadfeden, als daß er 
eine fhöne Rolle und dadurch ein ganzes Wert in ven Händen 
einer an Fünftlerifher Ausbilvung ıı [eig fhwäderen aber jugend- 
Iiperen Darfiellerin verfümmern flieht. Rqhidt. 





Gonceffionögefudhe 
in der & Haupt» und Refidenzftabt Münden, 
Um eine Tändlers-Gonceffion ſucht nah: Mathias Anger» 
maher, Schneidergeſelle von Unterfonnobing, Logs. 
Dingolfing. 
„ » Babinhaberö»Goncefflon: Michael Hartwagner, 
vorm. Grenzauffeher von Deggendorf. , 
vn bftlerd-Goneeifion: Iofepb Huber, lic. Opfller 
und Inſaſſe babier. 
„ „ Enfemde@eneffen: Sutig Weit, Brfungefäle 
von hier. 
Bürftenmadhers-Eonceffton: Jacob Kolles, Bürften- 
machergefelle von Rainhauſen, Logo. Megenftauf. 
„ „Großhandlungse · Conceſſion: Mayer-Loew- Neu. 
mah er, aus Waſſertrüdingen. 
n «u WBagnerd-Goneefflon: Joſ. Schmaderer, geprüfter 
BWagnergefelle von Oberauborf. 
Vergolders · Conceſſton: Joh. Wörlein, Bergol« 
berögehülfe dahier. 


Der Batalllonsauditor J. Dorf wurde zum Regiments 
Aubitor 2. Cl. im 14, Regiment 4 der Unterauditor D. 
Strübe zum Bataill.-Auditor im 12. beförberi; der Reg.- 
Auditor 2. €. 4. Dümmler vom 4. J. R. zum 11. I.R,, und 
ber Unteraudilor Th. Straubinger vom Artill, « Eorpscom- - 
mando zum 4, J. R. verfeht. 
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C %.) 
Weizen. Kern, Korn. e. Baber. 
" E u a nu ae ar er 
Augsburg, 19. Aug. 17 8 1737 119 8 3 535 
Erding, 7. Ag. 15 9 — — 997 7358 
11 — — 63 


Ingolftadt, 9. Aug 59 — — 1 


KRönigliches : unb Rational: 
eater. 
so den 15. Aug.: „Baufl,“ 


h Gr. Oruneri — sion 


6 irque de Paris. 

562. Heute Freitag 
und Samftag große Vor- 
ftellung in der höhern 

Neitkunit, Pferdedreffur, Boltige 
und Gymnaſtik. 

Anfang Abends um 1 Uhr. 
Die ee Ginifelli & Sinne. 
Gahkaharkchchhaachchhhhhhuuhuh ER 


@etraute Paare. 
In der Metropolitan» und Pfarrkirche zu 


2. Brau. 

Hr. Gabriel Shöuporn, Schueldermeifer, 
mit Thella Anna Bärner, Schueinermeiftere- 
tochter v. bier, 

In ver St, Lubmwige-Pfarr. 

PP. Kafpar Scıffmann , Zaglöhner und 
Pausbefiger, mit Erese. Höger, Bauerd- 
tochter don Biehbach, Logs. Dachau. Dr. 
Ferdin. Dlivter, Landgerichts » Phoficus don 
Berchteogaden, mit Fränı, Elif, Bellet v. d. 

In der beil. Beih- Pfarr. 

Br. of. Bürier, Stadigärtner, mit Anna 
Referloder, Stadigärtnerstochter v. d. 

In der St. ei 

DH. Leond. Afam, b. Pausbefiger, mit 
Johanna Schpmipderger, "Gürlerötowter don 
Dberbevebah, Logs. Ainad. Job. Doff- 
monn, berrigaft, Grutier, mit Mar. Tder. 
Deigl, Revierförfterstochter von Hocborf, 
Tops. Mallersdorf, Rupert Biefer, d. Milch · 
mann, mit Ther. Gürtner, Gütlerstooter 
von Allach, Pen Münden, Zarob Ebert, 
Mufikue, mit Wargar, Engelniederdammer, 
Gütierstogpter von Bolzlirden, Logo. 

Im proteſtantiſchen Pfarramte- 

Hr. Jod. Schmel;, Maſchinen chloſſer, mit 
Sob. Carol. Dofmann, Rentamtsvienerdtodg- 
ter von Dettingen. 
EICHE ET III F 

Kodesfälle in Münden. 

Ehrifiopd Ko, penf. Sergeant von Augs · 
burg, 59 3. a. Tder. Bichlmaier, Milch- 
mannstochter, 40 3. a. Urf. Weivemann, 
Zaglödners -Wittwe v. d. Au, 6 I 4. 
Nicolaus Flanimet, Soldat im 2. Infant.- 


Rain, 


Neg., 22 3. a. Rofina Großberger, Satt- 
lerdtodter von Bern, Logs. Eggenfelden, 
61 3. a. of. Pabfl, Birthigafıspägter, 
39 3. a. Lucas Banres, Schudmacher- 


ge ielle von bier, 39 3. a. 
VRERETEGEGEHENE SEHE HELLE DI I ES 


536. Im Edhaufe am Bro: 
menadeplag und ver Pfandhaus- 
ftraße, neben Hrn. v. Hirſch, find 
zwei jchöne, ‚grofe, ganz nen ber- 
gerichtete Läden zu vermiethen, 
Das Nähere in der Dr. Wild’- 
fhen Buchdruckerei. 


806 


Donterftag den 14. Auguft 


VOCAL-CONCERT 


des GhHoidirigenten ' 
Ronrad Mag Runz 
im Garten des Praters. 
Sämmtlihe Chöre werden gefungen von ber 
Slündener Liedertafel 
Anfang um halb 7 Uhr. 


Eintritiöfarten zu 24 fr. und Texie zu 1 ir, ſind im ber ——— — 
alter u. Sobn zu daben. An der Eafia koſtet die Karte 30 fr. Bür die Herren 


tubirenden 18 fr. an ber a 


Die Eaffa wird am 5 Uhr geöffnet. 
® Bei ungünftiger Witterung im Saale, 


- ee 





559. Im Berlage bes Berfaflers if erſchienen und von ihm wie durch alle Bud 


bandlungen zu bezieden: 


&infache und Doppelte Buchhaltun 
theoretifch und durch 13 Bandlungsbůcher praktiſch dargeſiellt 


Adolph Schufter, 


Raufmann in Pellbronn. 
Mit einem Vorwort 


von 
Friedrih Eduard Mayer, 
Mitglied des Handlungevorftandes in Heilbronn. 
Groß Schillerformat Pr. 1 fl. 45 fr. 
NB. Sammler genießen 25 Procent Rabatt. 


565. In der Dr, Franz Wild. 
fen Buchdruckerel, Pfandhausſtraße Nr. 9 
in Münden, ift zu haben: 


Geiſtliche 


Betraptungs- Uhr, 


das if 
eines ununterbrochenen 
innern —— 


Jeſus Thriſtus 
in Seinem Leben, Leiden und 
Seiner Giorie, 
nah den vierundzwanzig Stunden bes 
Tages und der Nacht abgetheilt. 
Mit Approbation bes Hochwurdigſten bifhöfl, 
DOrbinariats Paffau. 
24. Preis ungebunden Netto 18 Er. 
564. Die Sqrift: Beiträge zum Thema: 


Kirde und Staat &r, 


von 
J. Anf. Pangbofer 
if in ver Georg Brany'gen Buhhand- 
lung, fomwie in ben Erpepitionen bed Eil- 
boten und der Bolfsbötin zu haben, 
Preis 36 fr. 


Hebung 





- 1854 wird zu faufen gefucht, 





566. In Eommifflon der Rieger'fgen 
Bugdandlung in Münden iſt zu daben 


eibe = Dentmale 


ber 


Urältern-Tugend, 


Aus ven 
Schanfungs-Urfunden der Mönche 
(vom Tien bis zu Ende des 12ten Jahr⸗ 
hunderts!) 


-Unter der Mitwirfung eines Sprachfor- 


ſcherd gefammelt, 
mit einer Borrede: und Einweljung heraus- 
gegeben von 
Sohnland Schubaur. 

Diele Sqrift emtpält 1400 ver auder- 
wähltcfien, mohiflingenpflen alıreutihen Ra« 
men mit Angabe ver Bedeutung und ft 
fepr geeignet, dem Gebrauch ver fo häufig 
vortommeuvden verborbenen und übelllingen- 
den Kamen entgegen zu wirken. Schöner 
als Kleiverprapt if ein wohlllingenper fin« 
niger Namen, 

563. Die zweite Jabredhaͤlite von 
1850 des @ilboten, und bie cıfle von 
D. Uebr. 





Der antworilicher Redacteur J. Gotthelf. 


Druck und Verlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdrucketei (A. Wild.) 


Samftag, den 16. Auguſt 


1 


M 169. 


Der Vayeriſche Eilbote 


Der Eilbote erſcheint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 


2 


Minden, 1851. 


njen und breimal in je einem 


halben Bogen, wird jebedmal Tags vorher Nochmittage 3 Uhr ausgegeben, unb toflet in Mündyen ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 


fowie im gamgen Rönigreicge Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle l. Poltimier n 


ehmen Beitellungen an. — Injerate erben die dreifpaltige Petitzeile 


‚ober:beren Raum zu 2 fr. berechutt. Die Erpedition if im ber Schäfflergafie Are. 16, — EX Wegen allenfallfiger Auflände bellebe man fi 





am vie Rebaftion (Dr. Wilvifäe Bucdenderey, Pfandhausſtraſſe Rro, 





Defterreih und Sardinien. 
: 


» 7 UBS die Ungarn durch Hülfe Nußlands ‚und des Der» 
zath6 wicher "unter. das äflerzeihifche Zoch gebrugt worden 
waren, prachen wir den Gag aus, daß Ungarns Hall ben Fall 
Deutſchlande nach fib ziehen werde. 
Der öfterreichifge Staat Hat wieder Kraft gefammelt, 
nicht fo viel Kraft, um etwas Neued, Dauerhafseh zu ſchaffen, 
fondern foviel, um ſede politische Lebendfaͤhigkeit in ven Rach- 
barftaaten eine Zeit lang aufzuhalten. - 
Deutflend legt bereitö zu den Büßen Oeſterreichs. Das 
Barlament if fort. Die freien Wahlgeſeht find aus ben 
Yeutigen MWerfaffungen Hinauseßcametirt, Mreußen hat ben 
‚MWiverftand aufgegeben und fich zum Baſallen Deſterreiche 
gemadgt, der Bundestag if wieder da. Kurzum, die Dinge 
leben in Deutfchland fo, vaß Deſterreich vom dorther vorder⸗ 
hand für feine confervatinen Inıereffen nichts zu fürchten hat. 
In Zialien aber if unter dem Wolke der töbtlihile Gap 
gegen Deflerreich verbreitet. Troh Nadehkyſcher Ölnrihtungen 
und Hapnanfder Schreckensherrſchaft wurden »ie für „feig“ 
Betradpteten Italiener vom harinacigſten Wiverfireben: nicht 
abgebracht. Mur die graufomfle Gewalt hält vas lombardo ⸗ 
denetlaniſche Königreich zur Belt am Deflerreic gefeflelt. Der 
deſporiſche Bourbon in Neapel, der — ein zweiter Galligula — 
feinem Wolke nur @inen Kopf wünfcht, um befto fhneller. den- 
ſelben abfchlagen zu fönnen , ver Kirchenſtaat, Para und 
-Xobcana find Bereits Im die Schlingen ver öfterreichijhen Diplo» 
matie gefangen. Mur Ein Gtaar iſt noch in Stalien, an ben 
die Hoffnungen der Glovine Htalia fi anflammern — eb iſt 
Sardinien. . ‘ 
Satbinten Hat -in Italien ein dem öſterreichiſchen 
gerade entgegengefegteß Intereſſe. Deſterreich kann bot nur 
dann fich erhalten, wenn jede Nationalgefühf nievergedrüct, 
wenn jever reiheitäfunfe erfticht if; Garpinien hat mur die 
Wahl, entweber' ein Bafall Defterreichs zu fein over auf itas 
talleniſche Narionaftiät , auf den Geift des Foriſchritis fh zu 
Rügen. Sardinien muh zurück unter dem Banner Defterrei@pb, 
Wer eb Muß berärts mit und ar ber Spitze des jungen 
Stalins. Sardinlen If dad Preußen Jtaliens. Preußen mar 
maͤchtig und angefeben, ald es an bie Gpige der na 
Viren zu treten-fchien ;' Preußen verlor dad Anſehen und- dem 
Einfluh eines Großfkaates, ais e8 von diefem Wege abwich, 
diefed Anſehen war dahin, ald Hardenberg fib Meiternich 
in die Mrme warf; ber Einfluß war! zu Ende, als das Mini- 
flerlum der reitenden Thaten dort fein Regiment begann: 
Man flcht feine Aufgabe zur Beit in Sardinien auch befferein, 
ale man fie in Preußen eingefehen: Während man-im pra⸗ 
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teſtantiſchen Preußen den Wunſch nach Mebemptoriften- Mifflonen 
ausfpridt, wurde Im katholiſchen Garbinien bie Macht der 
Hierarchie gebrochen; waͤhrend man dort ein Minifterium am 
uber erhält, das Im Wolfe auch nicht Einen Anhänger Hat, 
waͤhlt Bieter Emanuel feine Rathgeber nur aus den Liehlingen 
des Volkes und Sarbinien iſt ein ſicheres Aſhl für vie flüchtigen 
Vatrloten, während man in Preußen nichts Eiligeres zu tkım 
bat, als ruſſiſche, polntfche, heſſiſche und welß Gott mad noch 
für Flüchtlinge zu erfpäben und audzuliefern. 

Defterreich beginnt berelts ben diplomatiſchen Kampf gegen 
Sarbinien. „Vaſall oder Krieg!“ das If in Kurzem ber 
‘Sebeutungsbolle Inhalt des nachflebenden Artikels, mit welchem 
die halboffizielle Oeſterrelchiſche Gorrefpondenz * in den legten 
Kagen dad Borpoftengefeiht gegen Sarbinien begann: . 

Witthellungen aus Turin Taflen faum einen Zweifel 
übrig. daß die Unflherheit ver Zuflände und bie Berrüttung 
der Genrüther dort einen hoben und bebenflihen Grab erreicht 
Habe. Alle diejenigen, welchen bie Intereffen der Orbrung 
und ber Erhaltung am Herzen liegen, fühlen ſich beinahe über« 
'flügelt von den Mnftrengungen der revolutionären Vartel. 
Der Mazzinismus hat dort dem Gonftitutionaliamus Schach 
geboten. Seine Unzulänglicfeit zu bauerhafter und befriebi» 
gender Gonfollbation ber Berhältniffe hat ſich mehr und mehr 
gezeigt. Die gewährten Ereiheiten werben von ben Mabifalen 
als Bollwerke beriugt, um von ihrer geſicherten Höhe uner⸗ 
"müdliche Angriffe gegen das monarchiſche Syſtem zu richten. 

„Wir wollen die noch blutenden Erinnerungen jener ge= 
waltthätigen Greigniffe, wodurch ziel katholiſche Kirchenfürften 
vurch Pobelhaufen bon ihren Poſten verbrängt wurden, nicht 
auffriſchen; wir wollen nicht darduf zurüdfommen, daß die 
ſardiniſche Regierung ih ton ber Emeute in's Schlepptau 
nehmen ließ und“ die Befeitigung jener Prälaten fanctionirte. 
Wir weiſen blos auf mehrere neuere Greigniffe bin, melde 
die Verſchllmmerung bes Öffentlichen” Geiſtes Im auffallender 
"Welfe befunden. Der Proteft, melden bie Bevölkerung von 
Nizza,” Im Nauien eines angeblichen underäußerlichen Rechts 
gegen Handelsmaßregeln erhob, bie von ben gefeßgebenben 
Autoritäten des Gtaated beratben, beſchloſſen und von ber 
Krone fanctionirt worden. waren, bildet ein Zeichen, Bis zu 
welchem Grade die Anfichten dort in Verwirrung und Zer⸗ 
Fahrenheit geraten finds. Kaum vergeht ein Monat, ber nicht 
Kurve von itgend einer gewaltibätigen Bewegung, fri ed aus 
politiſchen oder nichtpolitifchen Urfachen, brädte, fo waren 
-Gunes und Aleſſandria erft neueftend die Schaupläge tumul« 
tuariſcher Scenen. Eine gewiſſe, oftenfihle Mäßigung der bortigen 
Hãupter des Mavifallsmus follte Niemanden fäufchen. Gie agiren 
nicht ohne Beſonnenheit, und flets im unwanbelbaren Hin« 
Wide auf ihre Iepten Zwecke. Zahlreiche geheime, untexisbifche 
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Kandle durchlaufen das Land und bie unitarlfcherevolutionäre 
Bartei iſt dort organifirter ald irgenkwo anders im Stalien, 
zugleich aber auch feſt entichloffen, im Momente ber Entfchei- 
bung felbhfländig aufzutreten und ihr Geſchick feinem zweiten 
Garlo Alberto mehr anzuverttauen. 

„88 liegt auf der Hand, daß die Spannung ber Ber 
Hältniffe in Piemont, die zuverſichtliche Haltung des dortigen 
Ravikalismud und die zügellofe Sprache einiger Organe der 
Prefſe, nachtheilig auf die Stimmung und die Zuflände der 
Lombardei zurüdwirken muß. 

„Die eigentlichen Bürgfchaften für eine dauernde Pari« 
flzirung Italiens Liegen in Piemonts: Hand, Es thur mir 


leid ausſprechen zu müflen, daß ber Gebrauch, welchen dieſes 


Land bis jegt von feinem politiſchen Cinfluſſe gemacht, in jehr 
nachtheilige Richtung fh emifaltet hat. Noch immer wird 
Piemont von ven Radikalen ald das Pinot der -Lünjtigen Um 
wälzung ber Halbinſel betrachtet. ‚ 

„Man vermuthet, die Unhaltbarkeit eined derartigen Zur 
flandes ber Dinge ſel nunmehr aud einigen einficytigeren 
Mitgliedern des Gabinetö flar geworden; namentlid wird ver 
Eintritt des neuen Juſtizminiſters Deforeſta ald eine günftige 
Chance angefehen, und es heißt, biefer Staatdmann ſei ent« 
ſchloſſen, mit der Siccardiſchen Gefeggebung, einer Hauptquelle 
der dortigen Hebel und Mißſtände, entſchieden zu brechen. 

„Wir Hoffen, daß dieſe Erwartung nicht unerfüllt blei⸗ 
ben werde, Allein wir vexhehlen nicht, daß es für Piemont 
hoch an ver Zeit fel, zur Anerkennung und Uebung ber wah« 
ren erhaltenden Grunpfäge zurüdfchren, - Die Weiterführung 
des bisherigen Syſtemo würde nicht bloß Die Ruhe Italiens, 
fondern aud den Beflanb ded monarchiſchen Prinzips in jenem 
Rande felbft ernſthaft gefährben. Die falbungsvolften Phraſen 
ded „Miforgimento* fönnen das durch dad biäberige Spftem 
heraufbeſchworene kritiſche Berbängniß weder umſchleiern, noch 
abwenden.“ 

Man verwahrt ſich entſchieden gegen Jede Einmiſchung 
bed Auslandes, wenn Defterreich mit feinen Geſammtſtaaten in 
Deuiſchland eintreten will; wir haben gegen ven Gejammt- 
Gintritt fehr viel, gegen diefe Verwahrung nichis einzuwenden ; 
welche Inconfequenz iſt es «ber, auf der einen Seite vie Politik 
der diplomatiſchen Intervention zurüdzumelien und auf ber 
andern ſich felbft In die inneren Angelegenheiten anderer Staaten 
zu miſchen? 

Welche Folgen übrigens diefer Gefammteintritt für Deutſch⸗ 
land hätte, tritt durch den erwähnten Artikel von neuem zu 
Tage; Deutſchland müßte jene Politik des Nieverhaltens auch 
in Stalien mitmachen, damit Oeſterreich durch deutſches Geld 
und deutſche Truppen ſein naturwidriges Daſein noch einige 
Zeit laͤnger zu friſten vermöge. Wir können der öͤſterreichiſchen 
Hegierung am Ende diefe Politit ber Geldfterhaltung. nicht 
verargen, aber nad ift und unbegreifli, wie man auch ba in 
denfelden Ton einflinmien mag, wo das entgegengefeßte Intereſſe 
obwaltet. 





Deutichland. 


Bayern. || Münden, 15. Auguſt. Cin ruſſiſches 
Blatt „der ruffligge Invalive” bringt aus dem Kaufajus einen 
glänzenden Siegesberihe, den die „Allgemeine Zeitung” abdruckt 
und den wirnatürlich demnächft in allen Organen deutigyrrufflicyen 
Bafallenthumd lefen werden, Diejem Bericht zufolge koſieie 
ein Gefecht vie Tſchetſchenzen gegen 300 Mann an Xopten 
und Berwundeten, während auf Seite der Rufen nur 8 Gemeine 
blieben, und ein Generalmajor nebſt 4 Oberofflcieren und 47 


Gemeinen verwundet wurden. Dur eine wunderbare Fuͤgung 
der dem Czar überaus günftigen ruſſtſch ⸗griechiſchen Borſehung 
wurde auch nit ein einziger Unterofficier getöntet- ober 
verwundet. 

||  @eftern fand im Garten des Praters das Vokal-Concert 
des Herrn Direftors Mar Kunz flat. Das Concert war 


 affi zu nennen. Wir hörten eine Auswahl ber herrlichen 


Piecen, darunter viele des Goncerigeberd ſelbſt, und alle wur«- 
den bon der Liebertafel mit Bollendung auogeführt. Nur ber 
Chor aus Macbeth, welcher den Schlußftein bildete, wollte uns 
nicht recht auunden. Mir konnten und trog aller Mühe bie wir 
uns gaben, den Gedauken des Gompofiteurs nicht Mar machen, 
* Am Samflag wird dad erfle Bataillon ves 1. Infan- 
terie · Regiments König aus Kurhefien zurüd in Bürfenfeldbrudt 
erwartet. Die Regimentömuflt mit dem Stab kümmt hierher 
nah Münden. : Iru 
* Am Donnerftag 14. Auguft Vormittags prallten bei 
einer Garriere» Schwenfung zwei Mbtheilungen bed auf bem 
Kugelfang erereirenben: 3, reitenden Mrtillerie» Regiments fo 
unglüdlih an einander, daß Mofle und Reiter” mit gezogenen 
Säbeln durch⸗ unter und übereinander zufammenflürgten, wo⸗ 
bet verichiedene, mehr oder minder flarfe, zum Theil. auch jeßr 
bevenkliche Beſchadigungen und Berivundungen ber: Reiter und 
Biere ſtattfanden, fo daß bie am Argfien Verlegen zu Wagen 
-fortgefafft werden mußten, worunter Lieutenant Schr. von 
Löppel. i 
Auch die Probufiion der Muſil des Fägerbataillond 
im grünen Hof trug 55 fl. 3 Sr. zum Beſten ber durch Die 
Ueberfhwennmung Berunglüdten ein, welche Summe ungeſchmaͤlert 
dem Auer Magiftrat zugeftellt werden konnte, da ber Baflgeber, 
Herr Leinfeldet gleichfalls die Tragung der Unkoſten über 
fi nahm, — 
Die Leuchtlugeln werben nun bald wieder, aber nur 
zur Nachtzeit oder im Dunkeln erſcheinen. Das; Erpebitiond- 
loral befindet ſich außerhalb der Stadt und die Leuchtfugeln 
werben mit Wiſſen einer hoͤchſten Stelle und zwar des Kriege- 
minifteriume, ohne Gensdarmes (zu deutſch: Waffenmänner) 
und felb von bewaffneten Männern, auögegeben, verſandt und 
vertheilt! Am Kugelfang, werden uämlih beim Schein ber 
auözuwerjenven Leuchtkugein ‚nächtliche Schiefübungen von. ber- 
Mrtillerie abgehalten werden. . 
Das Logenhaus nes alten Hoftheaters an der Mefldenz 
wird erhöht,, damit die Kogenabonnementd bes großen Dofe 
thesterd ebenfo jenfeits gelten Fönnen.. Die Bühne bes reftaurirten 
Theaters wird nach hintenzu ‚bergrößert, und erweitert. Der 
neue Vorderbau erhält eine herrliche Gäulenhalle, worüber 
ein Garten ‚prangen wird; ver neue Hinterbau wird ſich wurdig 
jeiner ‚Umgebung zeigen. ; Bid fommende Oftern foll bei beiden 
Hoftheatern die Basbeleudytung. vorläufig furs Zogenhand mare 
bereitet werben. ; 

— 13. Aug. Wie mir diefen Abend mitgetheilt wurde, 
iſt Heute Nachmittag an die Kreidregierung die, Nachricht eine 
geläufen, daß geſtern unweit Rofenheim, in ber. Nähe „nes 
Sqhloſſes Brannenburg, ein bedeutender Bergflurz ſtattgeſanden 
habe, durch welchen eine Anzahl Bautrnhoͤſe, man jagt acht, 
verſchuttet worden Wären, «Der Herrt Megierungspräfldens 
d. Benning ſoll ſich noch diejen Abend an ben Ort det lim» 
glucks begeben haben, um perſoͤnlich die noͤthigen Botlehrungen zo. 
zu leiten, 3 Calg. Big.) 

Bweibrüden, 11. Aug. (Aſſiſengerichtsverhandlungen.) 
auf der Anklagebant erſcheint Georg Garra, Ackerer vom Ant 
paherhofe, unter ver Qnflage der directen Provocation mit 
@riolg zu den drei Attentaten, dadurch, daß er au 7. Juni 
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in dem „Boten für Gtabt und Lanb* einen Mufruf an bie 
pfälzifche Jugend erließ, in welchem er biefe aneiferte, ber 
prev. Meglerung Bolge zu leiften, fle zu unterflügen unb bes 
waffnet ins Feld gegen die Bürftengewalt zu ziehen; unb ber 


Theilnahme an den 3 Attentaten, dadurch, daß er zur Unter“, 


flügung der prov. Regierung bewaffnet mit Freiſchaaten aus- 
gezogen If. — Vertheldiger Movorat Gink. (N.5p.3.) 

In Zweibrüden werben Unterfchriften zu einer Adreffe 
gegen bie Entfernung bed Pfarrers Tafel von feinem Amte 
gefammelt. Bis 96. d. M. foll über deſſen Berufung beim 
PMetropolitanum in Bamberg entfhieden werben. 

Kaiferslautern, 19. Aug. Das ehemalige Mitglied 
ber proviſoriſchen Regierung, Mechtkcanpivat Bries, iſt in Folge 
einer Nervenkrankheit in Frankreich geftorben. 

Freie Städte. Frankfurt, Li. Aug. Der feit drei 
Jahren bier beſtehende, Veſtalozzi ⸗Verein“ zur Rettung ber 
wahrlodter Kinder bat fo eben einen Jahresbericht veröffentlicht, 
deſſen Refultare erfreulidy genannt werben pürfen. Der Verein 
forgt gegenwärtig für fünfzig verwahrlodte Kinder, ohne Unter« 
ſchied der Meligion, unter benen nur ein einziges, bei welchem 
jede Hoffnung der Beflerung aufgegeben werben muß. Unter 
biefen Rindern find 33 männlichen und 17 weiblichen Geſchlechts; 
10 Pileglinge find in Rettungehäufern, die andern bei Privaten 
untergebracht. Die Sinnahmen ded Bereind beliefen ſich im 
vorigen Jahr auf nahe an 5000 fl. 

— Nah der Hannover'ichen Zeitung iſt der bie Beſchwerde 
Hamburgs wegen Befegung der Vorſtadt St, Pauli durch 
Öfterreichifche Truppen zurücdmweifende Beſchluß der Bundeöver- 
fammlung unter Diffend der Befundten von Hannoder, Olden« 
Burg und Bremen gefaßt worben, welche dahin votiren, daß 
Defterreich zu einer vorgängigen Grffärung über die Beſchwerde 
aufjufordern fei. 

Württemberg. Ludwigeburg. Im fünften Proceh 
vor dem aufferorbentlichen Schwurgericht (Looſe und Benoffen) 
machte der Angeklagte Krauß durch fein Muftreten einen 
amendlich günftigen Cindruck auf bie ganze Berfammlung., War 
man [don vorher geneigt, ihn, welcher wegen feiner zwei Briefe 
ſeit fleben Monate im Kerter fi befinvet und der Theilnahme 
an einem hochverraͤtheriſchen Angriffe gegen Baden angeflagt 
iR, mit Teilnahme zu betrachten, fo mußte ſich biefelbe im 
hoͤchſten Grave fleigern durch die edle freie Männlicgkeit, mit 
welcher Krauß feine politiſchen Grundſätze darlegte. Es fei 
ihm, ſagt er, nicht eingefallen, dur feine Briefe für den 
Umſturz der badiſchen Berfaffung zu wirken. Beder babe fich 
ber badiſchen Bewegung als einer deutſchen angefchloffen; auf 
bie Bitte dieſes feines Freundes habe er ihm im Inlerefſe 
für bie deutſche Sache jene Notizen geliefert; die Erhebung 
für dieſe Sache Gabe er damals für eime berechtigte gehalten 
und Halte fle noch vafür. Er ſcheue fich nicht, feine Weber» 
zeugung frei zu bekennen, Die Reife, auf welcher er bie Briefe 
geiriehen, habe er zu feiner Erholung gemacht; daß er gerade 
nad Baden und in die Pialz fi; begeben, fei geſchehen, weil 
es fi die Zuftände daſelbſt habe mit anichen wollen. Praͤſ.: 
Alſo Sie nahmen doch lebhaften Antheil an ver badiſchen und 
pfaͤlziſchen Sache. . Angellagter: Eo mußte bamald Einer ein 
ſchlechter Bürger fein, wenn er nicht lebhaften Antheil an allen 
Erſcheinungen ver Zeit nahm. Präf: User Sie ſprechen von 
hem Banner ber Revelution. Angeklagter: 3a bon dem Banner 
ber Revolution, das im Februar 1848 in Frankreich fih Bahn 
gebrahen, das im März 1848 der König von Preußen in 
Berlin ih um den Arm gefchlungen hat unb das Lange Zeit 
In Brankfurt auf dem Bunbespalafte wehte; aber dad durch 
da6 Bauner des Revolution, wenn man e& fo nennen wi, 


geſchaffene neue Gtantöredit iſt durch Kriegsheere umgeflürzt 
worden, bie Staatsverfaſſung iſt verleugnet und von dem Palafte 
bed NReichtminiſteriumd, in welchen ver Bunbedtag wieder ein- 
gezogen, if die ſchwarz roth⸗goldne Fahne herabgeriſſen. Wäre 
das Recht nicht durch Willkür über Macht verkehrt worden, 


ſo — fäßen wir nicht Hier, Unbeſchreiblich war der Eindrud die⸗ 


fer ſchlagenden Worte, weldhe von dem Staatdanmwalte unerwidert 
gelaffen wurden. In der That, was follte man auch erwivern 
auf ſolche Worte, wenn man einen Blick auf bie jegigen Zuflände 
In Deutſchland wirft. Die heutige Verhandlung war voll 
Lebhaftigkeit und. Intereffe; auch machte die Art und Weiſe 
ber Zeitung biefer Verhandlung einen ae er Sad 
(dr &.) 
Rurhefien. Kaſſel, 9. Aug. Nach zweitägiger Ber- 
handlung hat dad außerordentliche Kriegögericht, welches über 
bad Berbalten einiger Gommandeure in den Geptembertagen 
zu urtheilen wiedergefegt iſt, Heute ben Generalmajor Gerland 
zu ſechsmonatlicher Beftungeftrafe verurtheilt. Derfelbe ift von 
mehreren Anklagepunkien, 3. ®, wegen nicht bewirkter Auf⸗ 
löfung ber Bürgergarbe der Mefldenz, wegen Unterlaffung von 
Berhaftungen se. freigeſprochen, wegen Unterlaffung der Zur 
fanmenfegung eines Kriegögerichts über ben Dr. Br. Detfer 
aber nerurtheilt, Alle dieſe Anſchuldigungen betreffen Hand« 
lungen, welche dem Berurtheilten ohne Berfaffungsverlegung, 
ohne Verlegung feines Cides vorzunehmen unmöglih war! 
(Generalmajor Gerland if alio „fhuldig*, die BVerfaffung 
nicht verlegt zu haben!) Präflvent dieſes außerorbentlichen 
Kriegögerichts iſt nicht der alte dv. Hahnau, wie einige Blätter 
melden, fonbern ber Generalmajor v. Helmjhwerbt. (Wef.-8.) 
Bulda, 10, Aug. Bekanntlich if vem Fraukf. Journal 
vor Burzem in Kurbeffen ver Poftvebit entzogen, ein Verbot 
aber, dad Blatt auf anberm Wege zu beziehen und zu leſen, 
nirgends bekannt gemacht worden. Gleichwohl wurben biefer 
Tage ſowohl in Hanau als Bovenheim die Exemplare des 
Journals, welche durch befondere Gommilflonäre an bie Abon« 
nenten vertheilt werben follten, durch die Genbarmerie mit 
Beichlag belegt. Wie ed ſcheint, war ber legterm bie deßfallſige 
Weiſung direct von Kaffel zugefommen, ohne daß bie Rocale 
behörben zuvor davon Kenniniß erhalten hatten. (Koͤln. 8.) 
Preußen. Halle, 8. Aug. Geftern wurde Prediger 
Sach ſe aus Magveburg, der wegen einer Amtshandlung in 
ber hiefigen Breien chriſtlichen Gemeinde vom Bolizelanwalt in 
Unklageftand verjegt war, wie jrüherhin Uhlich, vom Polizei» 
richter freigeiprochen, da Beide von der hiefigen Gemeinde eine 
orbnungdmäßige Boration erhalten hätten. Die Sache wird 
demnach in der Recursinſtanz entfchieven werben, ba, bem Ber- 
nehmen nad, Uhlich bereits zum 2. Sept. vor das Ober⸗ 
appellationsgericht in Naumburg vorgeladen il. (N.-8.) 
Defterreih. Wien, 10. Aug. Bon Fräulein Ber, 
ber Prima Donna des GHofoperntheaters, welche kürzlich lor« 
beeren beſchwert von ihrer Londoner Reiſe zurüdkehrte, meldet 
die „8.3.6, daß ihr der Titel einer E. £. Kammerfängerin 
entzogen worden fei, weil fle in London in einem zu Gunften 
ber ungarifgen Emigranten veranftalteten Goncert mitgewirkt 
habe. — Bon Heinrich Heine ſoll naͤchſtens ber dritte Band 
Rieder bei Hoffmann u, Goinp. erſcheinen. 
Türkei 


Konftantinopel, 30. Zul, Der neue öfterreichifche 
Internuncius, Graf Rechberg, iſt noch nicht nach — 
abgegangen, da Deſterreich von der Pforte verlangt die Inter 
nirung Koffuthe fortyufegen, worauf diefe nicht eingeben will. 
Dagegen verlangt Seſterteich, daß alle andern ungarifhen 
Fluchtlinge aus der Türkei entfernt werden follen. 
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Frankreich 
Paris, o. Aug. Der Natlonal ruft den Revifloniften, 
nachdem er ihre Umtriebe aufgezählt, ein. kategoriſches Veto zu. 
„Befolveted Straßengefchrei, von Felohütern und Gteuereinnehmern 
erpreßte Petitonen, Wüniche ver Generalräthe, alle diefe Mani- 
feftationen’ Haben denſelben Werth. Es wirb keine Meviflon 
ber Berfaffung flatthaben.” 





Schwert, Feder und Gold. 


Erzählung von 8: &, Told. 

4. 

Ziel volle Jahre Hatte ich bereits im dem Heere ber 
Franzofen unter fortwaͤhrenden Gefechten und Belagerungen 
ber berſchledenen feſten Pläge verlebt. Sowohl meine Legion 
als das übrige Befrelungeheer wurden von Woche zu Woche 
fehmächer ; die Feinde jedoch, die ſich nah und nad in ben 
Wüften fammelten, mit jebem Tage Fühner, fo daß bem 
Marſchall des Heeres nichts erübrigte, als bie franzöfliche Re- 
gierung um MWerftärkung zu bitten. Mir ward ber Auftrag, 
dieſe Depefche ald Kurier nach Paris zu bringen. Mir bebte 
über diefe Verfügung das Gerz vor rende Sept, nach ſo 
manchen beftandenen @efähren, ald Helv und Mann, ber mit 
Stolz auf feine goldenen Epaulettes blicken konnte, und bie 
Spuren, baß er dem Feinde kühn in's Auge geſchaut, auf ber 
Stine trug, nach ber völferwimmelnden Stadt zurücktehren, 
die ich arm und verwaldt verlaffen, war ein zu fhöner @ebanke, 
als daß ihn ber jugenbliche Sinn nicht mit allen Reizen ber 
Phantafle verherrlicht hätte. So fhnell, als gälte ed eine 
Flut, hatte ich die ndrhigen Effekten gepadt, umb ſchon bed 
andern Tages, ehe noch die Sonne die Thürme und Giebel 
von Algier übergolbete, befand ich mich mit meiner Genbung 
auf dem Wege. . 
Mit ganz anderen Gefühlen betrat ich jetzt Paris, als 

id; e8 damals verlieh, Die ftillen Hoffnungen meiner Zukunft, 
die ehedem kelmend in meinem Herzen ruhten, hatten ſich jet 
lieblich entfaltet, um neue Blüthen zu treiben, und fi noch 
fhöner zu leiden. Und eben fo ſchlen jegt die Außenwelt 
mit meinem Innern im @inverfländniffe zu fein. Ueberall, 
wo ich hinkam, warb ich freundlich und mit Zuvorkommenhelt 


IH Hatte vom, Kriegäminifter die Bewilligung erhalten, 
mid „In Paris fo lange aufzuhalten, bis die beabſichtigte Ver⸗ 
ſtarkung für Algier zufammengeftellt fet. ; 

Mir, der ih Jehzt im befferem Vernehmen mit meiner 
Kaſſe fand, als ehedem, denn ih hatte fo manches heldniſche 
Soloftüd zu meinem Glauben befehrt, war biefe Bergünftigung 
gerabe seht. Es war die Zeit des Carnevals, wo halb Paris 
von Vrluſtigung ‚zu Erluftigung vafte, um im efgentlichften 
Sinne den fröhlichen Zweck des Dafeind zu erfüllen. Nachdem 
id; fämmtliche Theater befucht, die berühmte Künftlerin Rachel 
gefehen, Meherbeer's monftröfe „ Higenotien* angeftaunt, und 
die Teichtgläubige Phantafle der Branzofen, vermöge welcher fie 
eine 66jährige Matrone Die. Mars in beiliger Kunſtlerehrfurcht 
noch für ein junges Mädchen Hielten, fattfam bewundert hatte, 
beſchloß ich auch einmpl den tanzfchöpferifchen Muſard, den 
Rivalen des Wiener Strauß, auf einen feiner bellebteſten 
Plaͤtze zu beſuchen. Ich fand des Hertlichen und Schönen viel; 
allein vie Herzliche Luft, die wahrhaft ungefuchte Fröhlichkeit ver 
Wiener, bie bei ihrem Sperl freubeberauft Hang und Stand 
überflügeln, den eigentlihen unverfennbaren Impuls tanzfeliger 
Froͤhligkelt — den fand ich nicht. Muſard fomponirt treffliche 
Duabriflen, Gotillond und fonftige Konverfationstänge, allein 
den einfachen Achten beutfchen Walzer, der Geiſt und Herz 
erfrifcht, und den Tänzer, fel er gewandt ober nicht, wie durch 
einen Zauber beerrfcht, verficht er micht zu bringen, und wenn 
es ihm wirklich einmal gelang, fo fledte gewiß ein kleiner 
Diebftahl an einem Wiener Komponiften dahinter. 

(Bortfegung folgt.) 


* Wäprenb die 1845 bier gewefene Kunfır ſellſc aft Cu · 

t und Lejars auch an Thenterabenden von 7 Uhr am bis zum 

* Auguſt ihre Prodbuctionen geben durflen, fleht ſich die zur Zeit 

dier befindliche Gefelfaft der HH. Ciniſelli u. inne feit Freitag 

15. Auguft veranlaßt, an Thealeradenden ihre ingen um 
4 Uhr beginnen zu laſſen. 


Der Bppell.Ber.-Raid 3. Säfmaer in Neuburg wurbe in 
ben befinitiven Rubefland verfeptz die bei dem Rr.« m. Gtapiger, 
Würjburg erled. Regiſtrator ſtelle wurbe bem Eanıliflen am Appell.» 
Ser, von Unterfranfen u. 4, 9. Schott, verliehen. 

Auf bie bei dem Briebensgericpte in Landau erleb, Friedens. 








aufgenommen. 


Sonntag den 17. Auguft 1851 
— 


Philharmoniſchen Verein 
(Rönigl. Odeon.) 
Anfang 12 Uhr, Ende nad 4 Ubr. 


Cirque de Paris. 
567. Freitag, Sam- 
ftag, Sonntag und Mon- 
n tag große Vorftellung in 
der höhern Reitkunft, Pferdedreflur, 
Voltige und Gymnaſtik. 

RE freitag und an jevem Abend, 
wo im k. Hofiheater gefplelt wird, An⸗ 
fang um 4 Uhr Nachmittago, Samftag 
Abende 7 Uhr. 

Die Direction Ginifeli & Sinne. 





Verantwortliher Redacteur J. Gotthelf. 


fen verießt. 
Kodesfälle in München, 

Urf. Breitigaft, Steindrudersfrau , 59 9. 
a. Hr. Gonrad Beqerer, Pausdofmeifer, 
52 $. a. Daniel Genspeimer, Regimenis- 

rofos von bier, 50 a. Andt. Gert, 

eitfedern- Reiniger, 36:9. a. rat. Reſch, 
Pirtpb» Wittme von Grafenau, 79 I. a. 
fe. Steingraber, Sqloſſergeſelle v. d., 27 


Urt. Roihwintler, Rechnungeführers · 


30 

Kiffer, 34 3. a. Mar Deigl, ehemal, b. 
Brannimweiner, 69 9. a. Br. Phil. Huber, 
— bei ver heil. Geift · Pfarrlirche, 76 
. 0 


— — 


Deutſcheatholiſche Kirchengemeinde. 

570. Am Sonntag den 17. Auguſt 
l. 3. Bormittagg ® Uhr 
Gottesdienft 

im proviforifchen Locale des Lampelgartens. 


rigterielle wurte der Briebensrichter A. SH midt in Rodenpau- 


569, raes, ben 15. Aug. 1851. 


Belanntmadung. 

Dur Berfehung des Laudgerichts · Thier⸗ 
arzteo Wilme — Sielle dapier erledigt 
morben. 

Diejenigen geprüften Thierärgte, welche 
bei der Wieberbeiegung berfelben Berüdfig- 
tigung zu finden wünfden, haben ihre Ge- 
ſuche binnen Iängfens drei Vochen badier 
einzureiden und ſolchen das Approbations- 
—— idrer —8* 

r n Li 0 beglanbigter 
fhrift bieher au übergeben. 

" Landau, am 13. Auguſt 1851. 
Königl, Landgericht Landau. 
Krinner, Landrichtet. 

563. Die zweite Jahreshälfte von 
1850 bed Eilboten, und bie erſte vom 
1851 wird zu Laufen gefuht. D. Uebr. 





Drud und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruderel (A, Wild.) 


_ Sonntag, den 47.’ Mugufl. 


M 166. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 


Der übte erſcheint Sonuta 
fewia wu elle & 18.308 
w men te Bayern t. - 
ober Nu rn u Th. berechnet. Die Expedition tft im ber 


nn m nn — 








Das Schickſal eines Preßgeſetzes 
(Mas ber Iunshruder Seitung.) 

Die freie Preffe Frankreichs war Bald nach der Meftaus 
ratlon ber Bourbonen der Gegenſtand nes Bbitterften Hafies 
Bon Geite der Beiftlichkelt geworben, die‘ in iht den Damm 
etfannte, der bie Müdfehr zu früheren gänftigeren Zuſtanden 
Bindette. Man winde nicht müre zu elfern, vaß die Verkehrt · 
heit det Vreſſe die öffentliche Metnung Irre felte, die Gemüs 
iher dem Heiligflen entfremde und mach allen Richtungen bie 
Saat des Unglaubens und ber Lüge audfirene. Diefem Uns 
weſen ein Eve zu machen, brachte der Minifter Peyron« 
met vor die Kammerfigung bed Jahres 1826 einen Geſehz⸗ 
entwurf, welcher von ber Genfur michtö vermied ald den Namen, 
j „ale Drudicriften von 20 Bogen und barunter foflten 
5 Xage, jene von mehr ala 20 Bogen 10 Tage dor ber Aus- 
gabe der Behörde vorgelegt werben, bie bad Recht hatte, bie 
Beſchlagnahme zu verfügen und eine gerichtlide Verfolgung 

zuordnen, ehe das Buch noch wirklich erfählenen mar. Die 
Fingfehrifien wurden mit einem übermäßig hohen Stempel be⸗ 
Tegt. Ebenſo die Journale, deren Herausgabe auch nach durch 
anbere Bebingungen erfchiwert wurbe, * 

Als viefer Entwurf befannt wurde, ſprachen ſich feldft 
die conſervativen Journale dagegen aus, Inder baburd) dad 
nad der Verfaſſung zugefiherte umnerlegliche Recht der Mit« 
teilung der Gedanten durch die Mreffe, völlig unterdrüdt 
werde. Daratıf antwortete ein amtlicher Artikel Im Monttenr 
und bezelchnete dieſes @efeg als ein Gefeg ber Gerechtigkelt 
unb ver Liebe. Die franzöflige Akademie, deren Mitgliebet 
bem polttifchen Reben und Thelden mit her Schuchternheit der 
@elesrten ſich entfernt gebälten hatten, verfaßte eine Bhrfehritk 
an den König um Hurütnahme biefed Gefegentwurfes — ihre 
Deputation wurde aber nicht vorgelaffen. 

Selbft in der Kammer der Abgeordneten, unter denen 
doch religidfer und reactionärer Fanatiemus herrſchte, Hatte 
dieſer Gefehentwurf keinen —— gefunden und ſchon die Prů 
fungstommifften hatte ſelben wefentlidh veraͤndert 

Die entſchledenſten Heuferungen dagegen wurden in ber‘ 
Kaumer vernommen; fo ſprach u 

Agier: „Die Geſehgebung ber Wreffe bebarf einer 
Berbeiferung, aber muß mar deßhalb bie Mreiheit der Preſſe 
ſelbſt vernichten? Sind bie —— Gefege wirklich unzu⸗ 
relchend für ihre Vergehen ? Die Antwort liegt In ver’ Vers 
urtheilungen, melde die Gerichtehbie auegefprochen Haben! 
Man findet hiefe nicht Häufig, nicht flart genug; aber dann 


8 Dienfag, Mittuod, Greg uud Gaurhog nad Awar zweimal im einem 

ie 
fg a A in 
an bie Mebaltion (Dr. WILDIhe Bucrnderen, Manbhautftrafle Mro, 8) zu menden. 


ben, 
ce 


vr. und dreimal in je einem 
und Foflet im München ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 

Betellungen an. — Inierate werten bie breifpaltige Petitzeile 
fe Mc. 186. — ER Wegen allenfollfiger Anftände beliebe man ſich 


mühe mar ſich über die Nachſicht ber Gerichte, nicht über 
bie Unzufänglichkeit ber Geſetze beſchweren. Was will bad 
Minifteriam ? Ketne politifhe Erörterungen, feine Drudichriften, 
feine Zeitungen. — Die öffmtlihe Meinung, melde kräftige 
Regierungen ftetö zu leiten und aufzuflären verſtehen, war eine 
kurze Seit hindurch von einem Eroberer eingefchläfert worden, 
allein fie erwachte bei ber Müdfehr der Bourbonen. Mer 
wird nit trauern, werm er eimen Vergleich anflellt zwiſchen 
damald und jegt, wo man und nur zu Müdichritten Bringen 
ni? — j 

Bacot be Romans: Wahrlich zu feiner früheren 
Seit war Frankreich eine ſolche Erniebrigung vorbehalten. 
Welches Gefeg legt man uns dor? in umiörmliches Gewebe 
von Beftimmungen , vie den politiſchen Geſehen eben fo fehr 
als ven bürgerfichen entgegen find, die ſich weder mit unfern 
neuen Gewohnheiten noch mit unfern angeerbten Neigungen 
vereinigen laſſen; feindlich der Civiliſation, toͤdtlich für bie 
Literatur und für die Breibeit und nur durch die minifterielle 
Meizbatfeit eingegeben. Der Geiſt, welcher diefen Gefegentwurf 
hervorgerufen hat, bezelchnet den Haß gegen bie Wahrheit, das 
Zurädweifen jeden Rathes, jeder Belehrung. Er if bie Grund⸗ 
lage eines Eyftems, das bald nur noch ein Gemiſch allgemeiner 
Berberbniß und bespotifcher Willtür varftellen wird, Die 
unvermeiblice Bolge eines fo unisanzdftichen Syſtems wirb 
die Auflöjung aller gefellihaftlihen und politiichen Bande fein 
und fobald ed erft fo weil gefommen iſt, wirb bie Tegitime 
Souveränität Frankreichs, bie Seele bes Vaterlandes, allein 
und unveitheidigt fl allen Gefahren blosgeſtellt ſehen. 

Bordeau (mit Hohn): „Wir maden fchdne Fortſchritte; 
man töbtet bie Preffe, um fie Lebendart zu Tebren. Bald 
wird e8 und 500 Branfen Foftlen, um von ben Sefulten und 
den Klöftern im Guten oder im Böfen zu fprechen. Die 
Unverfpämthelt und bie Lüge wird fo meit getrieben, daß 
man und einen @efegentwurf als Unterpfand der Liebe und 
der Gerechtigkelt bietet, in welchem bie Willfür, die Mecht- 
Iofigfeit und bie Gonftscation fi den Raub unferer koſtbarſten 
öffentlichen Breiheiten fireitig machen. Welches Minifterium, 
welche Gerechtigkelt und melde Liebe! 

Benjamin Eonfant: „Wenn man bie bon ber 
Verfaffung verbürgten öffentlichen Freihelten nicht anders 
wahrnehmen will, old in dem neuen @efege geſchleht, würde 
man eben fo gut thun, fle ver Mainzer Kommifflon oder ber 
Kamarilla zu Mabriv In Verwahrung zu geben, &8 wäre 
viel einfacher, die Art gleih an ben Baum, bit. an bie 


Buchdruckerkunſt ſelbſt zu legen; denn ohne biefe könne auch 
bie Preffreiheit nicht beſtehen.“ En 3: 

Die Redner für ben Gefegentwurf brachten wenig ver 
außer ven allgemeinen Mebendarten über den verberbliähen 
Einjiuß der Preffe, dem gefteuert werden müffe. Am herdor⸗ 
tagenpften war unter benjelden Salaberrp. 

Diefer fuchte zu bemeifen, daß ed gefährlih ſei, ber 
wiſſenſchaftlichen Bildung eine zu weite Außbreitung zu geftatten, 
Seiner Meinung nad follte man nur fo viele Kinder in ben 
Schulen aufnehmen, ald es öffentliche Aemter gebe, die durch 
fludirte Leute zu bejegen wären. Die Buchbruderkunft, beh aup⸗ 
tete er, fei eine Plage, die einzige, mit ver Moſes Aegypten 
heimzufuchen vergeffen habe. Die Preffe fei eine Macht, welche 
die hoͤchſte Gewalt im Staate an ſich zu reifen fuche; ent» 
weder müfje man. fid ihrem Joch unterwerfen, oder man müffe 
ed zerbrechen. ; 

Das Beleg, fuhr er fort, wird gegen jene Gchriftfteller 
verlangt, welche Feinde des öffentlichen Wohles, Felinde unfers 
Gotted und unfers Königs find; gegen vie Revolution und 
bie Revolutionäre, weldye durch bie Frechheit biefer Preffe und 
durch die Ohnmacht ver Gefeggebung wieder an, dad Tageslicht 
bervorgegogen werben. — Diefer eve enigegnete a Bour 
bonnahe: , 

Kein Geſetz kann dem. Uebel abhelfen, welches man ben 
Journalen zufchreibt. Diefed Uebel liegt nicht in ber Oppo ⸗ 
fition, fondern in ven Handlungen, welche dieſelbe hervorrufen. 
Die Geſellſchaft erzurnt und erhebt fi gegen eine Ordnung 
ber Dinge, die Alles bloßſtellt, was ihr theuer iſt: 
die volfsthümliche Unabhängigkeit und. das rechtmaͤßige Kö- 
nigthum. Die leivenfhaftlichften Journale würden es nicht 
wagen, die Meufferungen zu wiederholen, die man tägiih an 
den befuchteften öffentlichen Orten hört, Um bie Wahrheit 
gerade heraudzu ſagen: der allgemeine Unwille hat niemals 
einen höheren Grad erreicht; die öffentliche @ntrüftung über 
ſchreitet alle Grenzen. 

Man entfage dem Syſteme bed Truges, welches man feit 
dem Jahre 1892 verfolgt hat. Frankreich verlangt.die Auf 
rechthaliung feiner Preffreiheit, bie immer bie 
figerfie Stühe des conftitutionellen Thrones 
war. (Schluß folgt.) 





Deutichland. 


Bayern. * Münden, 16. Augufl, Zu ber geflern 
mitgetheilten Nachricht vom Bergſtutz bei Btannenburg gefellt 
fit} die weitere Kunde, daß der Gchroferberg bereitö zwei 
Mühlen, zwei Häufer und eine große Sırede des [hönen Thal · 
grundes zerſtorte und noch vielen Häujern die größte Gefahr droht. 

* Rein Bayer bari zur Auſaäſſigmachung over Berehelichung 
zugelaffen over in einem öffentlichen Amie definitiv angeflellt 
iverden, bevor er ber Armeepflichtigkeit vollfommen genügt. 
und durch einen Abſchied over Entafjungdjhein fih hierüber 
ausgewiefen haben wird, Die Berehelihung kann jedoch auch 
vor dem Eintritt des Gonferiptiondalters ſtatt haben, wenn 
der Gonicriptionspflichtige einen Grjagmann ftellt. Auch find 
ſolche Verehelichungen gegen Gaution wegen Stellung eines 
Erſatzmannes für den Ball ded Aufrufes geflattet. Die Staatd» 
minifkerien ded Innern und bed Krieg haben nunmehr eine 
fönigl, Entſchließung erlaffen, wornach Fünftig militärpflichtigen, 
noch nicht conjeribirten Jünglingen, wenn biefelben eine Gaution 
ton 1000 jl. Baar Ieiften, das Heitathen nicht verweigert 
werden darf, 

* Am 16. Sept. beginnen für die Münchener Garnifond, 
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Truppen bie Herbfterereitien, welche einen Monat lang bauen, 
Es wird eine Reihe von Belnmandperm geben. _ < 
Schweinfurt, 18. Bug, "Gehen Tan in öffentlicher 
Gigung des Hiefigen Kreis und Gtapigerihts WB 
flatt gegen ven katholiſchen Plarrer Simon aus Haldungen, 
angefuldigt ber Amtschren-Beleivigung, verübt an dem Lönigl, 
Landrichter von Mellrich ſtadt. Da ber Angellagte nicht 
ſelbſt erſchienen war, fo wurden bie Protorofle der Borunter- 
fugung abgelefen, weraus, fo wie auch nach ben Ausfagen ber 
Beugen fi; Bolgendes herausftellte: Simon kam ohngefähr 
im März dv. 38. ald Pfarrer nah Halbungen, machte 
feine Aufwartungen beim Landrichter in Mellsigfkapt und 
erhielt darauf am 15. April von Seite ded Landgerichts ein 
Derret zugeſchich, worin demſelben angezeigt turde, daß vie 
gewoͤhnliche Inftallation bes Pfarrers durch ven Landrichter 


‚am 97. April, flatthaben folle. Dieſes empärte den Pfarrer 


dermaßen, daß er in einem äffentlichen Wirchöhaufe in Mell⸗ 
rich ſt adt das Decret den Anweſenden zeigte mit der Meußerung ; 
Seht dieſen Wiſch hat mir der Landrichter, der Burokrat 
geſchickt, ver glaubt, vieleicht er hat mir was zu befehlen, ich 
bin biſchoflicher Pfarrer und kann mi inſtalliren laſſen, wann 
ich will, wenn er fommt, lege ih 5 fl. auf den Tiſch und 
gehe fort, daß er mich nicht zu Haufe trifft, denn. es iſt doch 
weiter nichtz u. f. fe Das Merkwürbigfie bei ver Sache iſt, 
daß ber Dr. Pfarrer in der Vorunterfuhung fi nicht fcheute, 
zu erklären, er ſei fo betrumfen gewefen, daß er ſich nicht mehr 
erinnern könne, was er jenen Tag gelprochen babe, womit auch 
bie, Zeugen „ übereinftimmten,. zwar nicht den totalen Berfin- 
flerungszuftand annahmen, aber doch, wie ber eine ber Zeugen 
fagte, ven Herrn Piarrer ordentlich befneipt fanden. Der Ge⸗ 
richtohof veruriheilte den Pfarrer Simon zu 14 Tagen 
Beftungsarreft, (dr. 8.) 

Freie Städte. Hamburg, 19. Aug. Auch unfere 
Stadt iſt nicht verfchont geblieben von Berhaftungen, in Bolge 
von Wequifitionen der preuflfchen und ſaͤchſiſchen Behörben 
wegen der entbecften forlaliftifchen und communiſtiſchen Vereine 
und Programme. Unter den Berbafteten (meift Arbeiter, 8 
an der Zahl, ift au ein Holzhaͤndler (früher Tiſchlermeiſter) 
Martend. Die Berhöre werden täglich durch einen eigens Hierzu 
beſtellten Griminal-Actuar, Dr. Hermann, geführt. Bei dem 
geheimen Verfahren, welches bier in Griminalfachen herrfcht, 
erfährt man nichts Näheres über ben Stand ber Sache 
Martens war Mitglied unferer ehemaligen Eonftituante, befennt 
fi zur ſocialiſtiſchen Idee mit vielem Eifer, ift aber ein zw 
tluger Mann, ald dab er fi wird durch Geheimbündlerel 
ernſtlich bloßgeftellt haben. (Allg. 8.) 

Kübel, 11. Aug. Aus zuverläffiger Duelle kann ich 
Ihnen Heute mitthellen, daß am 44. Aug. bie Notabeln für, 
das Herzogthum Lauenburg in Raheburg zufammentreten werben. 
Dad Präfivium dieſer Notabelnverfammlung wird Graf Kiel 
mandegge auf @ülgow führen, derſelbe Mann, welder zu 
Anfang diefed Jahres durch die Aufhebung ver Gtatthalterfchaft 
in ven Ruheſtand verjept wurde. 

Kurheſſen. Kaffel, 11. Aug Bon Berlin ift auf 
offlciellem Weg die Nachricht Hieher gelangt, daß vie Auslie- 
ferung des Dr. Kellner erfolgen ſolle. 

Sachſen. Dredden, 12. Aug. Cine Berorbnung bes 
Minifteriums. des Innern vom gefisigen Tage ſpricht vie Auf 
bebung und das Verbot der freien Gemeinden in Sachfen aus. 

Preußen. Berlin, 14. Aug Es If einigermaßen 
belehrenn , zu beobachten, in welchem Sinne die preußifche 
Berfaffung vom 34, Januar gedeutet wird. und welchen 
Biveden fie vienen muß, Gagt bie Berfaffung, alle politiſchen 
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Bergehen gehören vor bie Geſchwornengerichte, fo heißt eB, 

find keine polltiſchen Vergehen und gehören vor 
die Micytercollegien. Sagt die Berfaffung, Jever Preuße habe 
das Mehr, : überall im Gtaate feinen Wohnflg zu nehmen, fo 
wird ein altes Breurbenpolizeireglement herdorgeſucht und auf 
Grund defien werben Gtaatöbürger auß ber Hauptflabt, aus 
andern Staͤdten ausgewieſen. Sagt bie Berfafjung, die evan» 
gellfche Kirche fei, gleich der kaihollien, unabhängig vom 
Staate, fo wird aus der bisherigen Abhängigkeit vom Gtaate 
eine Abhängigkeit von einem ohne Mitwirkung der Laien ein» 
gefepten Oberkirchentath. Schafft die Berfaflung vie Stände 
ab‘, fo. ſtellt ein Mintfleriolrefeript bie, Stände mieber ber. 
Man: könnte faſt Artikel für Mrtifel der Verfaffung mit ſolchen 
-Gommentaren liluſtriren. Die Berfaffung ift alfo nichts, fle 
gilt nichts, hoͤchflens If fie ein Geſez Nr. 29,300, das in 
der Gefegfammlung neben einer Blußregulirungs-Berorpnung 
ober vergleichen fleht, wie Hr. d. Gerlach in ber legten Gefflon 
fo geiſtreich auseinanvergefegt. Gomie es ſich aber barum 
handelt, der Regierung immer mehr echte zu vindieiren, als 
fie wor 1848 beſaß, dann fucht man im ber DB rfafjung und 
iR glüdlih, wenn man einen Paragraphen findet, ber als 
Hebel dient, in vie Charte Walde ein neues Loch zu machen. 
Die fländifhe Reactidirung ſelbſt fügt fi hauptfächlich auf 
ben Artikel der Berfaffung, der alle beſtehenden Behörden in 
Function läßt, bis die Gefege über ihre Meorganifation aus« 
geführt find. Der evangelifche Oberkirchenrath ſpricht ſich gegen 
die Ginführung der meuen Gemelndeorbnung aus und beruft 
ſich auf vie Berfaffung, welche der evangeliigen Kirche ihre 
Bonds und Stiftungen garantirt. Die Gemeindeausgaben, zu 
welchen namlich nad der neuen Gemeindeordnung bie Beift- 
lichen herangezogen werben jollen, gelten dem Oberkirchenrath 
als Fondo und Griftungen der Kirche. Werben flandiſche 
Wahlen audgeichrieben, deren Berfaffungsmäpigfeit von ben 
Wäplern beftritten wird, fo wird ven Wählern der Mund 
gefhloffen, weil die Berfaffung nur ven Kammern die Befugniß 
einräumt, über die Berfaffungsmäßigkeit von Befegen uno 
Berorbnungen Beſchluß zu faſſen. Kurz die Berfaffung eriftirt 
nit zu Gunſten ber Staatöbürger, fie iſt Cigenihum des 
Minifteriums, vorzüglich aber Cigenthum der Kreuzzeitung, die 
fi) detſelben nur dann erinnert, wenn es ſich darum handelt, 
ihrer Goterie einem neuen Bortheil zugumenden. 

— Ein bekannter Abgeordneter der erſten Kammer foll, 
wie die Spener ſche Zeitung berichtet, den Entwurf zu einem 
Geſetz über vie Binführung einer Hagefolzgenfleuer aus 
gearbeitet und die Abſicht haben, denſelben bei dem nädhften 
Bufammentritt der Kammern einzubringen. (Wird nicht viel 
eintragen!) , 

Beig, Ak. Aug. Nachdem bie hieſige freie Gemeinde 
feit längerer Zeit ſchon ihre Verſammlungen auf einem be= 
nachbarten: Doxfe in der Schenke hatte halten müffen, iſt fie 
nun auf Anordnung der Meglerung zu Merfeburg ganz ge= 
ſchloſſen worden, weil ihr junger Sprecher, Hr. dv. Gagern 
(welger?), über Staat und Landeskirche mißliebig ſich aus 
geiprochen Haben foll (!!). Am 6. d. Hielt vie Polizei bei 
mehreren Gemeindegliedern eine fehr umifaffende Hausfuchung 
und nahm viele Schrififtüde in Beſchlag. Kr. dv. Gagern 
wurde fogar verhajtet, doch nach dem erflen Berhör wieder 
in Breibeit geſeht. 

Aus Dortmund vom 8. Aug. berichtet vie Elberfelder 
Beitung: Zu dem auf Heute in Hoerbe anberaumten Termine 
zur Wahl der Ortswähler, weldge demnaͤchſt den Abgeoroneten 
für den vierten Gtand zu dem Provinzial-Randtage wählen 


follten, waren aus ber Bürgermeifterei Hoerde 188 Stimm ° 


bereihtigte borgelaben; erſchienen waren mur 98, unb bon bie» 
fen Iehnten 9% vie Wahl als verfaffungswintig ab, fo daß die 


Wahl der brei Ortöwähler nur von einem Einzigen vollzogen 
wurde. 


Osenabrück, 9, Aug. Gegen den hieſigen Arbeiter- 
bildungdverein {ft eine große Unterfuchung eingeleitet. Etwa 
30 Mitglieder find fehon vernommen. Worauf eigentlich 
inquirirt wirb, erfährt man nicht. Der Berein foll von einem 
feiner Mitglieder benuneirt fein. (Weſ.⸗8.) 

Bonn, 11. Aug. Geſtern kurz nach Mitternacht entſtand 
hier in einem Wirthahauſe in der Rheingaſſe zwiſchen Uhlanen 
und Bürgern Streit, in Bolge deſſen das Militär von ber 
blanten Waffe Gebrauch gemacht bat, Wie man, hört, find 
viele Berwundungen babei Ye (Bonn. 3.) 

weis. 

Züri. Den Il. Aug. — berühmte Naturforſcher 
sr. Profeſſor Dr. Ofen, 73 Jahre alt.’ 

Stalien. 

Turin, 9. Aug. Die Neuwahlen in: Sabohen find 
burdaus demokratiſch ausgefallen. Deforefta betreibt das 
Goncordat mit Rom; daffelbe foll dem fpanifchen und to8« 
kaniſchen ziemlih conform fein. — Aus Unlaf des bevor- 
ſtehenden piemonteflih-öfterrei.yifchen Hanvelövertrags hielt bie 
Linke, melde die Freihelt des Landes dadurch bedroht mähnt, 
eine außerorventlihe Berfammlung und ernannte eine Per- 
muanenzcommiflon. 


Schwert, Feder und Gold. 


4. 

Doch nod weiter als Muſard's Kompofttionen, blieben 
bie leigıfüpigen Parlſerinnen gegen die deutſchen zurlick. Sie 
lagten fly, daß Allen der Schweiß auf der Gtirme perlte, 
aber das hinreißende Schweben einer. Wiener Tänzerin, in 
melden fi die melodiſchen Takte Hüchtig zu verkörpern ſcheinen, 
mußte ein vergleichendes Auge überall vermiffen. Allein gerabe 
deßhalb, weil fie es nicht Fonnien, wollte Alles walzen. Es 
war feit Tuglioni’s Ballet: „Die Tochter der Donau,“ Mode, 
da fat Manie geworden, auf allen öffentlichen Zanzplägen und 
in allen geſellſchaftlichen Zirkeln ven Zauber dieſes noch fo 
ungeübten Tanzes zu erproben. Ich Fonnte biefes . ungelenfe 
Abmühen der Walzerluftigen kaum noch mit anfehen, und um 
bie Ehre meiner Vaterſtadt zu tetten, ſpekulitte ich ſchon auf 
ein bübfches, leichtbeflügeltes Mäpdyen ; denn in Wien galt ich 
für einen der deilen Länger. Ih ſchlich daher im ganzen 
Saale herua, mußerte die Füngerinnen Terpfihoren®, -und 
wollte mich eben. zu einer Wahl enıfcheiven, ald mir auf der 
entgegengejegten Seite ein Mäpdenantlig in's Auge flel, das 
mich ganz flugig machte. Mic war's, als ob ih der liebli— 
chen Erſcheinung ſchon irgendwo begegnet fel, allein ich vermochte 
damit, fo ſehr ih auch mein Gedächtniß anſtrengte, feine 
nähere Bezeichnung zu verbinden. Ohne mich lange zu beſinnen, 
trat ich der Holdſeligen näher, und ſchon die nächte Tur fand . 
mich inmitten der Tänzer, War das ein Staunen?! — 'Ueberall 
bewundernde Blide, die fi an unfere enteilenden Schritte 
hefteten. Ich war eitel genug, biefe® im Fluge bemerken zu 
können. Uber in ver Wahrheit, Sırauß und Lanner hätten 
mir den Preiß auf die Stirne geküßt, denn jegt wußte Paris 
auf einmal, wie man in Deſterreich walzt. Die Bewunderung 
ging foweit, daß mir Alles Plug machte, und daß die Männer; 
die in Mitten des Saales als Zufchauer flanden, gegen Ende 
ded Tanzes unmäßig applaubirten und mich, fanmt meiner 
engelſchoͤnen Tänzerin, wie im Theater gleihfam von Neuem 
in die Schtanken riefen, (Bortfegung folgt.) 
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Die 4 10, * ek hört nah 
am 10, * Ba buctio: na 
—I — onfüde Bu a Beten, Be Jahres 
En Zhgling ?. Blindeninfliiutes, Schüler d ofmuficus 
® hwabl mante durd fein in der That —— mein 
feinem Lehrer wie fi alle Ee: Hr Hutfhenreutber fang 
eine Urie vom Mozart und weh Lieder von ©. Goltermann, und 
— * und De «6. mit feiner (hönen, kraft und. Ma ol 
n Zenorfimme unnetdeilten Beifäl des zabfrei 
—— ae ad ums befonders fu feinem Vortrage 
— Mi = efunde Auffaffung ter in ven Liebe bertichenden 
und; währe, dabei ober ade I 
beflen, 2. der — omwollt dat. Wir beglüdwänfden dru 
Hutfchenreut wi um feine treffliden Mittel, * geben ihm voll · 
lommen wenn er jents angetränfelte Sqhweben und Beben 
verfhmäßt, wie es uns bei unferm überiulten Sängern fo häu 
anıivert. — Rräul. €; Dedlihkäger_ dat, in ihrer Ranta 
über Motive aus Oberon von Zpalderg ſich als eine durch und 
durch gedlegene Claniermeifierin jun, algemeisen Bewunterung 
erwieien. — Pr. &. Mötner, Tontünhter a ek 4 Wien, brachte 
ein Rondo für vie Biofine von Atard eteinigt alle 
Borzüge eine vollendeten Kühflleis> In. dedem Grade: rin Kraft 
und Mätk des Tones mit einer dexserareifenden Snnigteit, ja im 
dem höchfiten Lagen nicht ipig und ſchueidend, eine kräftige und 
fidere Bogenführung, eine Dewnnbentpgewärkian, Zeönit, ange 
Paflagen, “. Berl Stactato, fütz, er hat eben alles was 
von einem til Klmfiter verlängen. ine befondere — 
würbe es uns * Hrn. Möerer nor in einem: Adogio, übers 
haupt in einem Eonceriftüde obne Clavierbegleitung hören zu kün« 
nen,.die Vorzüge feines Spiels würden wir um fo mehr zu würe 
bigen Gelegenpeit haben. Alle Aufireienden wurden mit dem laus 
teften und mehrfad wiederholten Beifall belohntz an Hrn. Schön‘ 
en aber ben freundlichen Wuntw, im dem Beſtreben, 
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zu 
Sonntag "Den 17. wieber ein inlexeffanier worauf. 
im: Boraus die Kunfifreunpe aufmerkiam — F 
Ddeo tet moin) — — 338 
u" va * 224 
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Cirque de Paris. a, 


Montag ten 18. Pr findet zum Bortheite des Bra. Earl 
Dinne eine grobe brillante a Ratt und jwar ‚Non plus 
ulten” ober bie bope Schute der Reittuuſt, wobei 10 ill 
dreffirte Schulpferde am die Reihe kommen, was bie 
produzirt werkem und nchie vorzüglide Beachtung, er 
edlen Relitunf verbien: 


Der Landrichter von. Höhfät, 3 * Ileen 
immer in den wohlverbienten R 
Stelle der Landrichter don Krum Fa vr srien, ; 
und an des Fegiern Stelle ver Bo ıfland der Gerihts- ünd Yoli- 
zeibehörde Bifingen, &. Gteritd, —— foforl anf 
Stelle der 1. Meſſot des Loge. We 2 a: Dein 
förbertz um 4. Aſſeſſor dafelbft ride der 
Monpeim, M, Wiedemann, dor, * 
der gepr, Redispraclicant aus "prrabur UN u er 15 
mal zu Elingen, ermannt; der U 
gerichis Lantadut auf 1 Jahr In den Rubeſtand —— gen an 
defien Stelle dor Acceifit der Reag. von Niederbayern, K. d. I, 
M. Täubler aus Eſſenbac ernannt. 

















Königlihes Hof: und Rational: 





eater. 
Sonntag ben 17. Aug.: 
trapiide Oper von Halevy. 
BER U ED N FE > 
Sonntag den 17. Auguft 1851 
— — 
m 


Philharmonifhen Verein 
(Königl. Odeon.) 
Anfang 12 1 42 Ubr, Ende nad 1 Ubr. 


Cirque de Paris. 
672, 
Montag seh 
a1, Nerchefir, Yeti = 
reffur, Boltige u 
—— 
XCAnfang am Sonntag um 4 Uhr 
Fra am Montag um 7 Uhr 


Abends, 
Die Direction Ginifeli_&e Sinne, 


j 571. 
Montag den 18. Auguft 
60. Beriammlung 
bed Vereins zur Börderung des Naturs 
PR ohne Arznei 


Saale zu den 3 Rofen am au net 
Anfang 7 Uht Wendo 


6 Berg Se — — der vorigen 


„Die Züpin,* 
(rau Behrend- 








ortrag des Ausfhufles. 
3) Bortrag über die Anftedung und Ber- 
breitung der Scroppellrankpeit durch 

den Genuß von Kubmild von Dr, 
Ulenle ; vorgetragen von Dr. Blei, 

Der Auoſchuß. 
Kodesfälle in Münden. 

Barb, Schönmeffer, Oberf&reiberstöchter 
von Iugolflavt, 86 3. a. Mar. Deuſchl, 
Gabelmaserd- Wittwe von Breifing, 84 3. a. 


Deuticheatholiiche Kirchengemeinde, 

570. Am Sonntag den 17. Auguft 
I. 3. Bormittage ® Uhr 
Gottesdienft 

im provijoriichen Locale des —— 





568. Praes, ben 15. Aug · jest. 


—— — 


Königl. re gg Pfaffenhofen. 
Das bereits im der en vom 
2. Zumt I. Zro. näher beyeldnete Auweſ 
ber un ser en Gheleuie Sahler 
ber realen — auf 1950f- 
gewertpet, wird am 
Samflag den 20. September I. J. 
Vormittagẽ 10 Uhr 
1 *F er Gerichts - Eanılet u. 


— der 
Bias ern Räcfiht anf von Eye 


Den 7. But 1851. 
Der ?. Landrichter beurlaubt: 
Egbenpoffer, 1. Aſſeſſor. 

Rud .f Schweizer 
p- deb. 
coll. Landmann, Wpr. 


* * 7 F einen .- 

elegenen Markie, dem 

Brite und Rentamts, If ein 

mit ober odne realer \ 

Weißgerber⸗ Merecht ſame 

und Wallmühle, nebſt Giadel, ein 

werten Yedern, Antheile an der 

meldung, aus freier Hand zu u 
Näheres in der Schäfller 

3 Stiegen links, oder Aprefien 

in ber Erpevitton des Eilboten. 
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en unfer Th. K. 





539.41.0) Im einer me Stadt 
zn if eine im befien Betrich 
ehende e 


defiehend in — Garten 

dendem Waffer 28 unter * 

— 55* zu ———— 
ang —5 
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542.44. ein Darft 
ein go, De em gewerbfamen Marie 
eine WBäcder:, Selfenfieber = 


Fragner:Gereätfame 
mit gut gebauten Pr unter vorihell- 
haften —**8 wohlfeil zu ver · 
Perg? Nä otunft eripeilt pario- 
freie Briefe 
Gajetan Stabiler, 
Bierbrauer Landau ia, * Iar 





Verantwortlicher Mebasteur J. Gotthelf. 


Drud und Verlag: der Pr, Br, Wildſchen Buchdrucere CM Wil.) 


Dienftag, den 19. Augufl 


M 167. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gilbote erfcgeint Sonntag, Dienflag, Mittwoch, Freitag uud Gamflag und zwar zweimal in einem anen und breimal in je einem 


Halben Bogen, wird jedesmal Tags vorher Rochmittoge 3 U 
forwie im ganzen Rönigreige Bayern 1 fl. 30 fr. — Alle f. 
ober beren Raum 





Deflerreih und Sardinien. 
u. > 


T @s if nicht zum erflenmal, daß Oefterreich jenen Weg 
gegen Gartinien einſchlägt, wie ihm die „Oeſterreichiſche Gor- 
reſpondenz“ in Ausfiht flellt; wir fehen darin mur eine Wie⸗ 
berbolung befien, wad bereit# unter der Aegide Metterniche 

e ſchehen, wir fehen nur einen neuen Ausfluß ver trapitionellen 
aböhurgifihen Politik, welche fortvauern wird, fo lange jenes 
Gonglomerat von einander feindlichen Natlonalitäten unter 
demfelben Gcepter vereinigt find, 

Waren die Gongreffe in Lahbach und Berona nicht durch⸗ 
weg von demfelben Geifte befeelt, welcher den früher mit« 
getheilten Artikel der „ Defterreichtichen Gorrefpondenz * dietirte? 

Man hatte zwar nah dem Gongref von Aachen ein 
Rundicreiben erlaffen, worin ed u. A. Heißt, „die Souveräne 
hätten bei Bildung jemer erhabenen Bereinigung als Haupt - 
grundlage den unerfchüätterlichen Entſchluß im Muge gehabt, 
fi) niemald weder in ihrem gegenfeitigen Berhältnif, noch in 
ihren Beziehungen zu anderen Staaten bon ber genaueften 
Beobachtung der Grundfäge des Völkerrehtö zu entfernen, jener 
Grundfäge, welche allein vie Unabhängigkeit jeder Regierung 
und bie Dauer ber allgemeinen Cinigung verbürgen Fann’ (Des 
elarıtion vom 15. November 1818). 

Auch war die Unabhängigkeit Neapels, Piemonts Spa» 
niend 3c. zu wiederholten Malen namentlich in Paris garantict 
worben. 

Alles dich aber hielt Metternich und feine Alltirten nicht 
ab, In Neapel und beſonders in Sardinien jene ſtaatliche Un- 
abhängigfeit vollſtaͤndig zu vernichten, als man in Neapel und 
Piemont dem Willen des Bolted von Geite der Megierung 
nachgab. Der Mevolution widerſtehen — und was bie Alliitten 
unter Revolution verftanden, wiſſen wir — ven Unorbmungen, den 
Berbrechen vorbeugen, Ruhe und Frieden herflellen, den 
Legitimen Regierungen eine Gtüge verfhaffen, das war bad 
Biel, welches Metternich ſich und feinen Werbündeten vorgeftedt. 
Man gab nit nad, bis die Megenten Meapels und Piemonts 
fh mit gegen das eigene Land verſchworen. Dann hieß es: 
„Thron und Staat feten verrathen, die Eidfehwirre verlegt, bie 
militärifhe Ehre mißachtet; überall zeige das Uebel venfelden 
Character, überall hätte @in Weit diefe verbrecherifchen Mer 
bolufionen zeleitei; man babe In falſchen Doctrinen eine Apo ⸗ 
logie jener Handlungen geſucht; für jene Uebelthäter fei vie 
heilſame Herrſchaft der Geſehe ein Joch, das gebrschen werden 
müfle* (Deelaration v. 12. Mai 1891). Defterreichs Truppen 
hielten Stalien nieder und man rief dann: „rie göttliche Bor 
fehung Habe jene ſchuldbeladenen Gewiſſen mit Schreden erfüllt 
und der Schimpf der Bölfer habe ihren die Waffen entfallen laſſen““. 


antgegeben, und foflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 Ir., Halbjährig bier 
ioftämter nehmen Beftellungen an. — In 
2 fr. bereipnet,. Die Expedition ift im der Echäfflergafie Nro, 16. — BEE Wegen allenfallfiger Anftänbe beliebe man ſich 
an bie Redaktion (Dr. Wil d'ſche Buchdruderey, Pfanbhaueſträſſe Rro, 9) zu wenden, 


ferate werben bie breifpaltige Veiltzeile 





Wird dießmal der Plan wieder glüden? 

Die Entfheivung hängt vom fo vielen einzelnen Umftän» 
den ab, daf es Anmaßung wäre, mollte irgend. Jemand eine 
kathegoriſche Antwort geben, Wir können unmöglig voraus- 
fagen, ob bie gegenwärtige Megierung Piemonts fi in bem 
diplomatiſchen Rey Oeſterreichs fangen läßt; ob fie Wi- 
derftand leiſtet und wie im biefem Falle der naͤchſte Kampf 
endet. Wir wollen nur ben Unterſchied der jegigen Lage 
von ber in den Jahren. 1820 und 1821 etwas näher be— 
zeichnen. 

Damals fah man zwar überall in Deutſchland Rebolution 

und man hatte in Karlobad vie mohlbefannten Ballistiomittel 
gegen biefe angeblihe Krankheit veroronet ; allein in der Wirk- 
lichkeit waren die Forderungen ber Bölfer an bie Megierungen 
nicht fehr groß, die Spannung war nirgends brobend und bie 
Regierungen konnten ohne irgend eine Sorge ber inneren lin» 
ruhen nah Außen thun was fie wollten, Es ift im Inneren 
der meiſten Gontinentalftaaten befonbers aber Deflerreich® jegt 
viel anders geworben, faft überall if blos ein momentaner 
Waffenſtillſtand geſchloſſen, fat überall ericheint es ſehr ge= 
wagt, einen großen Theil ver Truppen im Ausland zu ver⸗ 
mwenben. . 
Iı England Ienkte bamald Lord Eaftlereagh bie 
auswärtigen Angelegenheiten, Gaftlereagh , ver oͤffentlich den 
Bölfern Berfprehungen machte und im Geheimen gegen Alles 
fi verfchwor, was er Öffentlich in Schug nahm. Mir weifen 
nur auf fene Sandlungsweife gegen Genua hin, wie fle in 
ben trefflihen Barlamentöreven Maquintoſh's und White⸗ 
breads * dargeflellt ift und ed wird fich ergeben, baß er überall 
mit Metternih Hand in Hand ging, wo nicht die Furcht vor 
dem Parlamente feinen @elüften Zügel anlegte. Das Huber 
der audwaͤrtigen Angelegenheiten liegt dort gegenwärtig in an» 
deren Händen ; man mag bon einer Seite, wo man nicht ver⸗ 
dient, Lord Palmerfton das Fußwaſſer zu reichen, gegen dieſen 
fagen, was man will, wir find überzeugt, daß Garbinien in 
feinen Fortſchrittebeſtrebungen an bem gegenwärtigen Whig- 
kabinet eine Eräftige Stühe hat. PBalmerfton wird. dasſelbe 
unterflügen unb wäre ed auch nur darum, um bad Auge ber 
Sypereonfervativen Öftlihen Maͤchte dort zu beichäitigen, 

Auch Frankreich iſt nicht mehr jenes. vom Jahre 1820, 
Die Bourbon waren damals. am uber, biefer Name genügt, 
um Alles ausjubrüden. Wir willen nicht, ob die Mbfidten 
Kowld Napoleons gerade beſſer find ald die Ludwigs XVIII; 
aber Bragen von folder Bebeutung entfcheivet gegenwärtig in 
Frantreich nicht der kleine Meffe des großen Onfels, ſondern 

*) Die erfiere if in der Sammlung ber „Works of James 


Maquintosh“ abgebrudt; letztere wird in Klübers Akten des 
Wiener Eon Band VII „auszugsweife mitgetpeilt”. 


die franzöflfcge Nation. Garbinien und bie Schweiz find bie 
Bollwerke Frankreichs gegen den abfoluten Often; das repu- 
blitaniſche Brankrei muß fle mit aller Kraft fchügen, follen 
nicht von nenem jene Tage kommen, die man burch brei Re⸗ 
bolutionen für immer befeitigen wollte — und das Frankreich 
bed Jahres 1854 wird wohl auch diefe Politik befolgen, for 
Bald die Berhältniffe fle erheifchen. 

Die Lage Sarbiniens ift fomit viel günftiger, als fle in 
ben Jahren 1820 und 1891. war. Beharrt Sardinien auf ber 
betsetenen Babn, entfpinnt fi ein Kampf zwiſchen Oeſterreich 
und biefem Gtaate, fo wirb von neuem zwiſchen Barbarei und 
Givilifatiom entſchieden. Troy der günfligen Rage Garbiniens 
önnen wir bie Ensfchelvung nicht vorausbeftimmen; aber das 
tft ficher, ein ſolcher Kampf wird wohl ganz Europa aus dem 
Schlummer weden und das zukünftige Schidſal der Völker in 
ihre eigene Hand legen. 





Aufregende Wirkung der Reftaucations-Politik, 
iu (Aus der Rationakgeitung.) 

Es gab eine Zeit, wo vie frangöflfche Juſtiz in dem 
Krebit fand, daß ein Franzoſe fagte: und wenn man ihn ans 
fuldigte, den Notrevame-Thurm geftohlen zu haben, würbe er 
machen, was er fönne, um aus dem Bereich der firafrichter- 
lichen Juſtiz zu kommen, 

Börne erkannte zu vormaͤrzlichen bunbestäglichen Zeiten 
an, daß man fi im Ball der unbegründeten Anſchuldigung 
eined gemeinen Verbrechens deutſchen Grimtmalgerichten ruhig 
ftellen könne, Dagegen erklärte er es für gerathen, ſich eiligft 
aus dem Gtaube zu machen, fobald man, und ſei ed auch des 
abenteuerlichften polisiichen Verbrechens, und ſei es auch auf 
bie frivolfte Anſchuldigung Hin, bezüchtigt würde. 

Zu diefen Anführungen veranlaßt und ber Gelbfimorb 
des Malers Roſenthal in Peſth, deſſen angebliche Diffton fogar 
nach einer früheren Mittheilung des berliner „ Gorrefp. Bureau's * 
den oͤſterreichiſchen Mittheilungen über vorhandene revolutionäre 
Wühlereien, woraus wiederum die Nothwendigkeit von noch 
umfaffenberen Maßnahmen für „Ruhe und Orbnung* ermiefen 
werben follte, zum Grunde liegen fol. 

Der Ball iſt noch nicht hinlänglich aufgeklärt, um dar⸗ 
über ſchon ein Urtheil abgeben zu können; wenn aber ba 
Conſt. Blatt aus Böhmen“ es pfhchologiſch räthielhaft finvet, 
daß der unglüdlihe Mann ſich im Gefängniß erhängı bat, 
obwohl er nur aus Phantafterei und Eitelkeit die Rolle eines 
Ewiffärd der europälfchen Propaganda zu fplelen vorgegeben 
Habe: fo loͤſt fich dies Raͤthſel fofort durch die Hinweiſung 
auf den Umſtand auf, daß der Unglückliche einmal dem Ber 
lagerungdzuftand und dem Kriegözuftand verfallen war, 

Auch dieſer jammervolle Fall follte von Neuem die öffent« 
liche Aufmerkjamteit darauf lenken, nicht allein wie bie er 

" Raurationspolitit die Menſchen vielfach zu Grunde richtet, den 
einen fo, ben andern fo, fondern au, wie fie ſyſtematiſch 
dahin arbeitet, Mevolutionäre zu erziehen. 

Deffentlihe Kundmachungen, fogenannte fonfervarive Blätter, 
Blugichriften, welche die Reaktion empfiehlt und verbreitet, wie 
dad „rothe Beipenft* und andere gleichen Gelichters gehen 
aefliffentlich darauf aus, bie Worflellungen von Umſturz und 
Gewaltihaten der öffentlichen Phantafle geläufig zu machen. 

Das Auftreten der Meftauration if von ber Art, Drud 
und Verarmung, die ſie über die Völker bringt, wie in Kurs 
heiten, find fo mafjenhaft; die Berfolgungsfuht und Grau⸗ 
famfeit, wo fle bereitö ganz die Masfe hat fallen laſſen und 
jever Rückſicht ledig im ver fahranfenlofen Willfür des Be 


llebens einherſchreltet wie in Neapel, treffen alle Stände und 
Klaſſen, jedes Alter und jeden Rang fo furchtbar, daß natürlich 
jeber Menſch mit gefundem Sinn und reinem Willen ſich mit 
Widerwillen davon abmwendet. 

Aber damit nicht zufrieden, ift die Meftanration rafllos 
am Werk, den Menſchen einzufhärfen, es fei unumgänglich, 
daß ber Terrorismus von oben durch einen dieſem entſprechenden 
Terroriömus don unten gefühnt und auögerottet werde, 

:5 Freilich; rechnet die Meftauration darauf, jle werbe bie 
„ Befigenden, * die „Gebildeten,“ oder wie fle fonft diejenigen 
nennt, die fle num einmal nicht mehr gänzlich als rechtlos, als 
ausfhlieglih zum Leiden und Dulden befiimmt betrachten zu 
dürfen glaubt, durch ihre Schreckensgemälde einſchüchtern und 
biefelben dadurch in bie verſchiedenen Reſtaurationdarchen, die 
fle eine nach der andern aufbaut, hineinfcheuchen, 

Diefe Berechnung gebt von bem Augenblick an fehl, wo 
bie „Beflgenden und Gebildeten“, die eingeſchuchtert, verblendet 
und dadurch im Dienft der Meartion erhalten werben follen, 
die Augen aufmadyen. 

Wer nicht dräuet und dränget, was foll dem broben? 
Ber nicht frembed Gut begehrt, nicht fremdes Mecht beein- 
trachtigt, was follte der für fein eigen Gut oder für jein eigen 
Met zu fürdten haben? 

Wenn aber au der Zoe, zu dem bie Meftauration 


niht müde wird, oͤffentliche Ausftellungen von Schreckens- 


gemälden zu veranfalten, nicht erreicht würde ; jo iſt es vo 
unvermeidlich, daß dieſe Schauftellungen, bei denen vie Farben 
Immer greller und dicket aufgetragen werden, daß biefe Schil- 
derungen, die, weil die Meigmirtel fi fortdauernd fleigern, 
immer detaillitter werden, auf die Ginbilsungstraft wirken, 

Die Meftauration hat Alles aufgeboten, um bie unab« 
haͤnglge Preſſe zu töoten ; das höchſte Ziel ihres Gtrebens if, 
ed dahin zu bringen, daß bie demoftanfde Preffe nicht mehr 
„aufregend wire, 

Uber Alles, was die Demokratie von Gleichberechtigung, 
bon focialer Umgeftaltung, von Drganijution der Arbeit oder 
ded Greoitd, oder vom allgemeinen Stimmredpt oder von was 
font noch jagt, das iſt fo weit entfernt, aufregend zu fein, 
daß es, um in ver Kunftiprache der Wühlerei zu reden, diele 
mehr abwiegelnd If, 

Politiſche Zwede, Veränderungen im Beflg ver Staatd- 
gewalt, Gabinetsänderungen Thronwechſel und fonflige Entfcheir 
dungen ver Dberhauptöfrage, laffen fit} durch Handſtreiche, 
Straßenkämpfe over Milttär- Aufflänve, durch Belagerungszuftand, 
Deiropirungen, Berfolgungen und vergleichen erreichen. Polis 
tiſche Zwecke Lönnen die Permanenz folder Gewaltthätigkeiten 
gefaiten, fogar erfordern; fociale Zwecke aber nicht. 

Die Abſchaffung der Topeöftrafe, ſchlederichterliche Sprüche 
anftatt der Kriege, bei denen Niemand gewinnt, am wenigften 
die, welche dabei Blut, Leben und Bermögen am meiſten ein« 
zufegen haben, Abflimmung anflatt der Barrifabentämpie oder 
des Dürgerkrieged, worin bie Völker ſich jelbit jhwähen zum 
Vortheil des gemeinfamen Beindes, — dieſe und jo viele andere 
jociale Gedanken der. Humanität und des Friedens werben von 
der Reftauration laͤcherlich, fegerif, revolutionär gefunpen, 

Das Syſtem ver Aeftauration fürchtet vettungelos zufam« 
menzubredgen, wenn fein Blut mehr fließt, wenn feine Gewalt 
mehr geübt wir. 

If es doch dahin gekommen, daß bie Reftauration ed als 
bad ſchlimmſte, Äußerfte revolutionäre Experiment betrachtet — 
Herr von Radomwig fagt ed in feinen meueften Geſpraͤchen ſelbſt 
— wenn ber Verſuch gemacht würde, die für bad Leben 
beftimmten Vorſchriften ned Chriſtenthums auf bad Leben anzu - 
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wenden, wenn verſucht würbe, ob ſich nicht vom der chriſtlichen 
Liebe etwas in. Zwangspflicht ummandeln ließe. 

Die chriſtliche Dogmatik ift gut gewefen, um bie Leute 
ſich unter einander entzweien, befehben, verbrennen, erjäiehen 
zu laſſen um fogenannter freitiger @laubensartifel wegen: bad 
diente dem „Xhelle, um⸗ zu berrfchen”. 

Ja, es wird ſchon wieber die Brandfadel kirchlicher und 
eonfeiftoneller Smietracht geſchwungen, um, wenn Kriegtzuſtand 
und Standrecht nicht mehr Hilft, mit Hülfe der Entzündung 
eines nochmaligen dreifigjägrigen Meligionäfrieges bie bebrohte 
ſtandiſche Gliederung, dad Syftem der eigennügigen Privilegien 
zu reiten. 

Das Chriſtenthum iſt gut, um die Menſchen in Glaubens» 
flreitigkeiten zu verwideln; aber komme nur Niemand und 

verlange, daß die Gefellfchaft auf der Praris chriſtlicher Lebens 
und Liebesgrundfäge organifirt werbe. Das geht ja über das 
Außerfi Bevolutionäre hinaus, 

So if das ganze Thun und Treiben der Meftauration. 

Die ganze Demokratie der Welt ift nicht im Stande, und 
je freier fie wäre, um fo weniger, nur einen Funken ber 

‚Aufregung” Hervorzurufen, welche die Meftauration zu lichten 
Blammen idürt, 

Die Demokratie will durch Bewegung zum Leben; die 
Reftauration hofft durch Aufregung die Geſellſchaft nochmals 
in den Tod zu jagen. 





Das Schickſal eines Preßgeſetzes. 
(Säluf.) 

Hierauf ergriff Gautier bad Wort zur Medhtfertigung 
bes Anfihten Roger Gollard’s: Es gibt eine doppelte Art, 
bie Breibeit zu unterbrüden, bie gemöhnlichfte If: die Wille 
führ flatt ver Gefege walten zu laffen; bie furchtbarſte aber 
iſt: Ungerechtigkeit und Gewaltthat In die Gefege felbft ein« 
zuführen Die Willtühr if ihrer Natur nach vorüber 
gehend; fle ann ſich nur auf eine wirkliche ober botgebliche 
Nothwendigkeit flügen umb hört vom echtäwegen mit bem 
Verſchwinden biefer Nothivenpigkeit auf. Unterbrüdende 
Gefege tagegen find eine flete fortbauernde Tprannel, und 
wenn die Ungerechtigkeit in ven Gefegen beflegelt ift, fo muß 
man fürdten, daß unter den Anftrengungen, welche dad Bolt 
macht, um dieſelbe aus den Belegen beraudzureißen, bad ganze 
Gebäude der geſellſchaftlichen Ordnung zufammenftärt. Man 
fagt und: vie Gefellichaft ſel gefährdet, die Preffe fei zum 
hoöchſten Grabe der Zügellofigkeit gelangt, fie greife unaufhör= 
lich den religiöfen Glauben an, beleldige bie öffentliche Gitt« 
Uchkeit und vernichte ven guten Ruf; bie Geſehe wären ohn⸗ 
mädtig; fle gewährten weber der Öffentlichen Orbnung noch 
ven Bürgern hinrelchenden Schug; man müffe daher eilen, 
einem fo großen Uebel Einhalt zu thun, und aus einer fo 
unfeligen Rage zu reiten. Aber dieſe ganze Anſicht beruht 
auf einem mwefentligen Irrthume. enn die Befege 
unzureichend erſcheinen, fo Liegt die Urfache nicht in ver Ges 
fepgebung, ſondern in bem @eifte, in dem bie @efehe voll⸗ 
zogen werben. Die Gerichtöböfe ſprechen die Angeklagten, 

welche die Verwaltungobehörden für frafbar erflären, frei, 
tweil fle den Groll ver Iegten nicht theilen, well fle die Ge⸗ 
fege nicht nach der Laune und nach vem Willen des Mini» 
flerium® anwenden mögen, weil fle vom dem @influffe ber 
Öffentlichen Meinung beherrſcht werden. Es if falfch, bie 
Breffe immer als den Hebel der öeffentlichen 
Meinung au betrachten; fie ift vielmenr gewöähn« 


Hd nur der Ausprud derfelben. Die Keftigkeit ber 
Preſſe if nicht bie Utſache ver @ährung, bon ber alle Ge⸗ 
müther angefüllt find, fonbern bie Foige berfelben, Wenn 
die Preſſe und die ganze Riteratur ſich gegen bad Betragen 
des Minifteriums erflären, wenn ſich feine Stimme zur Ber- 
theidigung desfelben erhebt, als bie es felbft bezahlt hat; 
wenn Männer, deren ganze Beben Zeugniß von ihrer Hin 
bung an bie Sache des Königthums ablegt, fi von ben 
äthen ber Krone trennen und mit Bebauern ſich ben Geg · 
nern berfelben anſchließen, fo kann ver Grund kein anderer 
fein, ald daß bie Gewiſſen beunruhigt find, daß fle die Mich 
tung, welche die Regierung befolgt, als eine verberbliche be⸗ 
trachten, and daß fie ed als ihre Pflicht erkennen, dieſer Rich“ 
tung zu widerſtreben. Was if die Urſache ber allgemeinen 
Bewegung, deren Zeugen wir find? Was anders, ald badfelbe, 
was wir mit Schrecken in dem Gefegentwurfe wieberfinden, 
der unferer Berathung vorliegt. Der Plan, den Gedan⸗ 
ken in Beffeln zu ſchlagen, allen Wiverfland zu 
erftiden, die Berfaffung zu gerreißen, bad Reid 
mit Händen und Füßen gebunden, einer feindlichen Baction 
zu überliefeen, dad Königthum durch die Ausihweifungen zu 
gefährden, bie man in feinem Namen begehen will!* 

Pepronnet verfuchte die Angriffe auf feinen Gefeg- 
entiwurf zu entfräften und berief fih auf bie Klagen, melde 
von allen Seiten gegen vie Frechheit der Preſſe erhoben wur» 
den. „Wir bebürfen allerdings ber Freiheit, ſprach er, und 
vieler Freipeit; — die Freiheit deren wir bebürfen, iſt aber 
jene, die den Menſchen erhebt, ven Kunflflelß ermuntert, 
großmüthige Gefühle wet, und zu großen Handlungen an« 
regt. Wenn e8 aber eine andere Breihelt gibt, eine Breiheit, 
bie fi mit dem Namen brüftet, der ihr nicht gebührt umb 
der fle entehrt, eine Freiheit, die verwegen genug if, bie 
Gnade Graufamtelt, die unerfhätterlihe Güte Tyrannei, die 
wahre Gotteöverehrung Aberglauben, vie Wohlfahrt Elend, 
die treue regelmäßige Vollziehung der GBefege Willtühr, bie 
audgebehntefte Sicherheit, die man je in einem Lande ge= 
noflen, Sklaverei zu nennen; wenn biefe hundertmal wieder⸗ 
holten Lügen enblih die Stelle ver Wahrheit behaupten ; 
wenn das Wahre als falfch, die Tugend als Laſter, bie Treue 
ald Berrath, die Seelenſtärke als Schwachhelt, die Liebe zur 
Pflicht als Feigheit ausgelegt wirb, fo fage ich ohne Leiden« 
{haft und ohne Furcht, daß diefe Freiheit eine Plage ver 
Völker und nicht pie Freiheit iſt, welche das Gluͤck derſelben 
begründen kann. Eine ſolche Freiheit kann bie Nationen nur 
bem Berberben entgegenführen und es ift unfere Pflicht, fie 
unter Auffit zu nehmen und in Schranken zu halten. Deß 
Halb verlangen wir das Ihnen vorgelegte Geieh.* 

Der glänzende Schein diefer Rede bewirkte, daß bie Kam« 
mer ber Mbgeorbneten ben Gefegeniwurf iwenigftens in ber 
milderen Borm ber Prüfungscommifflon annahm. Nun ge= 
langte aber ver Entwurf in bie Hände ber Prüfungdcommiffton 
aus ber Pairdlammer. Diefe trat aber ber Unterbrüdung 
entgegen, ließ in dem Entwurfe einen Stein auf dem anbern 
und lieferte einen Bericht, der ftatt auf bie Wernichtung, auf 
Sicherſtellung der Prefie berechnet war. Das Minifterium 
ſah fi dadurch genöthigt, feinen Befegentwurf ganz zurüd« 
zuz iehen, um bie Nieverlage zu vermeiden. Paris zeigte feine 
Breube darüber durch allgemeinen Jubel und eine glänzende 
Beleuchtung am folgenden Abende. Die war das Schichſal 
eines Preßgefeges! — 
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Deutſchland. 

Bayern, || Münden, 18. Auguſt. Das Polizei⸗ 
firafgefegbuch wurde bergangenen Sonnabend bei bem flänpifchen 
Ausihufle eingebracht. 

| Der Mitrebacteur der „Innsbtucker Zeitung“, Herr 
Wiedemann befindet fid feit einigen Tagen auf einer Er= 
bolungsreife in Münden. Derfelbe gab gleich nach jener 
Ankunft dem Portier feinen Ba, damit biefer auf die Bolizei 
beforgt werde, Auf eimmal wird Wiebemann auf bie Belizel 
beſchleden umb ibm bebeutet, daß er 36 fr. Girafe zu zahlen 
und binnen 24 Stunden bie Stadt zu verlaflen habe, da er 
fich der Cognition der Polizei zu entziehen geſucht und feinen 
genügenden Aufenthaliezweck nachwelſen koͤnne. Wiedemann Ift 
in Münden geboren, warb dann öfterreichiicher Gtaatöhürger 
und till nach zmwölfjäßriger Abweſenbeit feine Vaterſtadt 
wiederſehen. Er mwanbte fi am feine Geſandiſchaft und ergriff 
den Mecurd, deſſen Reſultat wohl nicht zweifelhaft if. 

” König Ludwig bat in Berchtesgaden eine Deputation 
bes Salzburger: Gemeinderaths mit dem Bürgermeifter ven dort 
enrpfangen und wird Donnerflag ven 94. Auguft nad feiner 
neuen: Beflgung Reopolbäfron fich begeben. 

* Die E. Polizeidirection Hat alle Gaſt⸗, Bier und Cafe · 
wirthe verwarnen laffen, dad Bettelm durch Kinder und arbeitd« 
ſcheue Individuen bei Vermeidung bon 5 fl. Strafe nicht zu 
bulben. 

* Bu Anfang des kommenden Gtattjahred 1851/52 
(1. Oetober) Hört durch Directorlalbefchluß für 36 Functionäre 
ber Steuercatafter-Gommifflon im Folge ber für biefe Anſtalt 
geſchmaͤlerten Jahresbedarffummen bie bisherige Beichäftigung 
und bamit audh die Ermerbequelle für ihre Bamilien auf. 

— Die Megierungecommiifton, welche vor einigen Tagen 
in bie Gegend des Bergſturzes bei Brannenburg geiendet wurbe, 
iſt am 16. v. Morgend hieher zurüdgefehrt und bat leider 
feine berubigenden Nachrichten über diefed @lementarereigniß 
mitgebracht, in Folge deſſen dieſen Mittag ber Hr, Regierungs« 
präfident v. Benning fi ſelbſt nach Brannenburg begeben hat, 

(Allg. tg.) 

Miesbach, 15. Augufl. Fremde welche von Brannen» 
Burg: fommenb bier burchpaffirten, berichten Nachfolgendes 
über ben in ber Mähe jenes Dorfes feit mehreren Tagen flatt« 
findenden Bergfturg. Die heftigen Regengüſſe in jüngfter Zeit 
Hatten einen vom Berge herabflürzenden Bach fo angeichwellt, 
Dafi fi derſelbe ftaute, feine Ufer überfchritt, ein neues Rinn« 
fal babnte und den ohnehin fehr gerflüfteten und auf feiner 
Dherflähe mit Lehmlagen bedeckten Berg unterhöhlte Es 
bildete fi auf diefe Weile eine ſchlammige Maffe, welche mit 
großer Gewalt herabdrückend fortwährend die flärkfien Bäume 
entwurzelt und forort in: ber @bene fi anhäuft, Zwei Häufer 
find bereit verſchüttet, brei anderen brohte in bem Augen⸗ 
blick, ald meine Gewährdmänner von Brannenburg (einer Bes 
ſthung des Grafen Palavicini) abreiften, dad gleiche Loos. 
Dis Schleß nebft dem fibrigen Theile des Dorfes iſt zwar 
gegenwärtig, nadvem der Diuck ber Maffe, melde ſich faft 
biß zur ziemlich entfernten Landſtraße hinwäͤlzt, glücklicherweiſe 
eine antere Richtung genommen, außer Gefahr, doch bürfte 
der on Grunpftüden angerichtete Schaben nicht unbedeutend 
fein. Bon Moienbeim Hatte fih auf die erſte Nachricht bed 
zu befürchtenden Unglücks der k. Landgerichtöporftand mit einigen 
PVauverfländiaen an den Ort ber Gefahr begeben, es follen fi 
aber alle getroffenen Mafiregeln, um das Vorbringen der ſchlam⸗ 
migen Fluth zu verbintern, als fruchtloß erwieſen haben, da 
felbit die flärfflen Verbaue ber Gewalt des Druckes meichen 
mußten. Die zahlreichen Fremden, weldye fi in Brannenburg 


zum Genuß der Sommerfrifhe aufhlelten, haben das Dorf num» 
mehr verlaffen, hingegen eilen viele andere an ben Schauplap 
des merkwürbigen @lementarereigniffes, um ſich baffelbe mit 
anzufchen. (8. f. Niederb.) 
Nürnberg, 15. Auguſt. Geſtern Morgens 11 Uhr 
wurde ber Schneiverlehrling Bauer, der in dem Sefannten 
Schrlingeproceffe den Cid aus den Megierungen gerade nicht 
fAmelhelpaften Gründen verweigerte, verhaftet und in »ie 
biefige Broßnfefte gebracht. Wie wir hören lautet die Beihuls 
digung auf Verbrechen der Majeflätäbeleidigung. (Br. R.) 
Bweibrüden, 13. Auguf. (Affiiengerihtäverhand« 
lungen.) Auf der Anklagebank erfcheint: Jacob Schröder, 
Scerlbent von Odernheim am Glan; er iſt ber Thellnahmt 
am Hochver rath und der Fuͤhrung bewaffneter Banden ange 
tlagt, darauf geflügt, „baß er Anführer in dem berüchtigten 
badiſchen Breicorps: Golonne Robert Blum’’ war, mit einer 
Abtheilung defjelben in die Pfalz gezogen Fam, hier ju Dien- 
flen der seholurionären Gewalt fand, als Führer einen Ere- 
eutiondzug nach Jockgrim mitmachte, um bier den Bürgermeifter 
und ben Gewmeindeſchrelber zu verhaften, flo auch gefänglicdh 
nad Kandel abführte, in Jodgrim zwei Fahnen mit den ans 
beöfarben zerflörte, 10 fl. Ereeutionsfoflen von der Gemeinke 
erhielt und daſelbſt auch als Wahlcommiſſär die Gemeinde 
wahl vornahm.“ — Bertbeibiger Adrocat Golfen. — Nah 
einer Berathung von 6 Minuten erklärt bie Jury den Ange» 
Hagten für nicht ſchuldig, worauf derſelbe in Freiheit ge 
fegt wird. N. ©. 8. 
Speier, 15. Aug. Geit geflern beginnt das Wafler 
wieder ein wenig. zu fallen, — dus ber Landauer Muflt- 
verein hat ein Goncert zum Beflen der Wafferbeihäpigten auf 
ven 16. da. veranflalten. N. 8.8. 
Freie Städte. Frankfurt, 10, Aug Die Anne 
fengeit des Predigers Ublic aus Magbeburg, dem der Ein⸗ 
tritt in Sachſen bei Androhung der Verhaftung verfagt iR, 
hat hierſelbſt, als folder eine freigemeindliche Abenbunterhals 
tung deranftalten wollte, die Aufmerkfamfeit des Bundestages 
auf fi gezogen, und nicht allein mußte er damals die beab⸗ 
figtigte Unterhaltung aufgeben und fortrelfen, fondern es wird 
nun auch eine Vereinbarung über Beſtimmungen in Beziehung 
der freiem Gemeinden unter den Bundesländern flattfinden. 
Die Militärcommifflon ded Bundes if in lebhafter Thätigfeit 
und in ihren Arbel ten wohl am meiften vorgefchritten und auf 
alle Möglikeiten gerüftet und vorbereitet. (Kaſſ. 8.) 
— 16. Aug. Die Vollmachten in Betreff der Gompetenz« 
frage find noch nit bei allen Bundedtagsgefanbten eingelaufen, 
fonft würde ſchon laͤngſt ein Beſchluß gefaßt fein, und beiden 
eingegangenen bejahen fie nur dad Prinzip, Viele Regierun« 
gen behalten fi dagegen das Met dor, eine Entſcheidung 
über die Anwenpung eines jeden einzelnen Falles jedesmal 
felöft zu treffen. Die Nachricht, daß Graf Thun eine Reife 
antreten wolle, wirb ald unbegründet bezeichnet. — In ber 
vorlegen Gigung der Bunbesverfammlung wurde allerdings 
ein Ausfhuß zur Meviflon ber Gefaäftdorbnung gewählt; doch 
iR mir von der Nieverjegung eines Ausfcuffes behufs Orb- 
nend des Archivs in Weglar nichts bekannt. (Allg.8) 
Württemberg. Stuttgart, 17. Aug. Der neue 
Poſttarlf für Briefe sc. im Inland fol demnähk in Wirkfam- 
feit gefegt werben. Wie verlautet, follen die frankirten einfa= 
hen Briefe danach nad der Gnifernung unter oder über 
13 Meilen mit 3 und 6 Er. bezahlt werden. Der biöherige 
Briefträgerlohn (1 Er. pr. Brief) ſoll dann aufhören. Uns» 
franfirte Briefe zahlen außerdem noch Zuſahporto, für bie 
Frantatur werben Franlaturſtempel eingeführt. 
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Saden. Heidelberg, 14. Auguſt. Dr. Mitten 
meper if nad flebenwöcentlicher Haft wegen Mangel eines 
ſtrafrechtlichen Meatd aus don Gefängniffe enılaflen worden. 

Nurheffen. Kaffel, 14. Aug. Mun fpricht bavom, 
vaß unter dem Militär vlelfach Unzufriedenheit herrſche, thells 
wegen ver Verurteilung des Generals Gerland und Dberflen 
vOrville, teils wegen ver neuliden Drbre, bad Grüßen ber 
Dtflztere von Seiten der Unteroffiglere und Gemeinen beizei« 
fend; folde Gerüchte find aber mit großer Vorſicht aufzunch- 
wen, unb bie Sache bat jevenfalld feine große Bedeutung. 
über die jüngft vom Kriegögericht gegen einige höhere MDifl« 
ziere audgefprodhenen veruribeilenden Erlenniniſſe ſchwebt noch 
Äurmer einige Dunkel, da dad Dienftgeheimnif aufs ſtrengfte 
Gemwahrt wird. Daher geben auch bie darüber verbreiteten 
Nachrichten etwas aufeinander. So wollien Manche wiſſen, 
daß General Gerland zu 9 Monaten Feſtungoſtrafe verurtheilt 
worden ſei. 

— Der frühere Verwaltungebeaute d. Urff gu Moten⸗ 
burg iſt angewieſen, die ihm zuerkannte dreimonailiche Frei⸗ 
Heiröftrafe auf der Feſtung Spangenberg am 19. Aug. anzutreten. 
Die triegägeriätligen Urtel gegen die Mitglieder der Dirertion 
ver Hauptflaardcaffe, Gehelmrath Schotten, Oberfinangraih 
Herm und Öberfinanzaffeffor v. Schmerfelp find, wie ed 
Heißt, vom Generalauditeur nun ebenfalls beftätigt werben und 
werben in biefen Togen publizirt werben. 

Breußen. Berlin, 43. Aug. Die alten Kreid- und 
MWrovinzialflände find durch Minifterialreicript reftaurirt. Die 
Zheatercenfur wird fogar durch eine Verfügung des Molizei- 
präflpiums in Berlin eingeführt, und man foll fogar bie Abſicht 
Haben, au vie Polizeibehörden in andern Städten anzuweiſen, 
nach diefer Verfügung gu verfahren, „Die Genfur darf nicht 
eingeführt werben“, beißt es im Urt, 87 ber BerfUrkunde. 
Die Genfer durfte danach alfo weder dur eine octroyirte 
Berorbnung, noch durch ein mit Zuſtimmung ber Kammern 
erlaffenes Befeg eingeführt werben. Aber deßhalb iſt es noch 
nicht verfaſſungamaͤßig, fle durch Vollzeiverfügungen einzuführen, 
Ebenſo heißt es Art. 4: ‚Alle Preußen find vor dem Geſehe 
gleich ; Gtanbeövorrechte finden nicht flat“, Die vormärzlichen 
Kreis» und Provinzlal-Lanttage beruhen auf nichts, als auf 
Gtanbedvorrechien. Wäre der Artikel der Berfaffungs-Urkunde 
mehr ald eine Phrafe, aus ver Alles, und alfo nichts herzu« 
Ieiten ft, wie der Rundſchauer, Vräfldent von Gerlach, fagt, 
fo Hätten die Kreid- und Provinzial · Landtage durch Feine Ber« 
vrbnung, fei es mit oder ohne borgängiged Ja ver Kammern, 
Gergeftellt werben können. ‚Aber vie Herftellung durch Mitt» 
flerialrefeript iſt darum noch keine Verlegung der Verfaffung. 
Die Reftauration muß glauben, es made weniger Celat, wenn 
fle durch einzelne Acte, nit durch einen in Form eines Geſetzes 
auftretenden allgemeinen Met eingeführt‘ wire. Man. muß 
glauben, dad Gefammtminifterium bleibe mehr gedeckt im Hinter- 
grunde, wenn heute dieſe Meftauration durch ein Minifterials 
Wefeript, morgen jene durch eine Bolizeiverfügung vor ſich geht. 
@benfo läßt der wiederbelebte Bundestag bie einzelnen Begie- 
zungen teflauriren; anflatt öffentlich verfümbigter Bunbes- 
beichlüffe werben indgeheim Bunbesverabrebungen 
Detavio jagt zu Buttler, als Wallenflein ermordet baliegt: 
bei Sort, ih bin am dieſer unerhörten That mit ſchulb. 
Buttler antwortet: ihr habt ven Pfeil geſchaͤrft, ich hab’ ihn 
losgebrüdt. (Nat.x8.) 

Defterreih. Wien, 1%. Aug. Die Deflerreidiide 
Gorrefpondenz meldet jegt: Die Militärbehörbe hat das über 
= — Eon im Jahre 1848 —— Verbot 
aufgehoben und ſoll dadſelbe unter der Leltung des Hm. Aug. 
Bang am 1. October d. J. wieder ind Reben treten, 


Paris, PR Aura ni Montagne an bas 
Volk. Bürger! Im vergangenen Jahre zu der naͤmlichen Beit 
Jegte der Berg Fuch NRechenſchaft ab über dad Mandat, wel 
ches Bure freie Wahl ihm anvertraut hatte; die Montague 
erzählt Buch ihre fortgefehten Kämpfe, ihre täglichen Nieder 
lagen in einer Kammer, wo his fowberäne Gewalt in ven 
Händen einer Majorität if, weiche, nichts begreifend als bie 
Infitutionen der Vergangenheit, fin ſyſtematiſch allen Refor⸗ 
men entgegenflemmt, auf alle Discufflonen und Beichlüffe das 
Gewicht ihrer Borursheile und Intereffen legt und allein ent« 
ſcheidet durch ihre Zahl. Und dennoch, flark durd ihr Mecht, 
voll von Hoffnungen auf die Zukunft, ſchloß die Montagne 
ihren Nechenichafiäbericht mit deu Worten: „Rintradht, Bebarr- 
lichteit, Opfermuth, das iſt ber Wahlfprud ber heiligen Sache. 
Er ſteht auf unferen Bahnen gefchrieben, bleiben wir ihm treu; 
ber künftige entſcheldende Sieg wird der Lohn unferer Bemühungen 
fein.” Bürger! Diefe Sprache ift heute noch big unfere. Die 
Majorität iſt Feine andere geworben. Während der verfloffenen 
6 Monate hat fe auf ihrem unglüdieligen Syſteme beharrt, 
Dad der Umflurz der Republik fein würbe, menn die Republik 
nit Rärter aid alle Barieien, nicht alle piefe durch ihre alles 
bemältigende Macht beherrſchte. Der Sieg iſt nahe für und. 
Cinige Donate noch und die Aſſemblee, deren Mandat zu Ende 
geht, und der Präßdent ber Republik, pefien Wieerermählung 
unmögzlid, da fie verfaſſungswidrig iſt, werben bie eine und 
ber andere vom politiihen Schauplage verſchwinden und hie 
Republit wird in freierer Entfaltung gelaffen und majeftätiſch 
den Weg des Bortjchrittes wieder qauinehmen unb unferem 
Srankreih diejenigen geſellſchaftlichen Cinrichtungen geben, 
beren Berwirklihung das Volk vergeblich feit 60 Jahren 
erwartet hat, fle wirb ihrem Inneren Feinde ihre Kraft beweifen, 
alle fremden Nationalitäten refpektiren und offen ber ben Augen 
ber Welt alle Kriege gegen die Freiheit der Voller desabouiren, 
benen fie eis ein treuer Mlliirter fein wird. 
Daß erfte Unterpfand unferes Gieged haben wir in ber Ab⸗ 
ſtimmung über die Reviſton ber Berfaffung gehabt. Bei diefer 
entſcheidenden Gelegenheit im Angefichte der Reaktion haben 
ſich alle Schattirungen her republifantihen Partei vereinigt ; 
die ganzerepublifanifhe Oppofition Hat wie gin Mann geflimmt. 
Einig in ihrer Liebe für die Mepublif, war fle einig Im ihrem 
Botum für bie Mepublil, Die Debatte hieruber mar mächtig, 
das Talent unſerer Redner auf ber Höhe der Debatte, ber 
Sieg in der Berfammlung glänzend, ber Einbruf im Bater« 
lande tief, im Auslande unendlich. Heuchleriſcher und flarrer 
Ehrgeiz riefen das erhabene Mecht des öffentlichen Wohles an; 
wir haben bagegen gejegt bie erhabene Parole der Verfaſſung. 
Der geſchidt nerftellte Schreden prophezeite dad Chaos. Wir 
haben die Ruhe und das Mecht des Volles gezeigt, ſichere 
Unterpfänder ber Orbnung und Sicherheit. Die einen unter 
ben Banatifern der Reaktion warfen ‚mit dem Schrecken um 
Ah und riefen had Gefpenft von 1793 hervor, bie anbern 
drohten Frankreich mit der Lanze der Kofaten, Den Erften, 
welche in den Ereigniffen von 1793 nur das unglüdlih ber« 
goffene Blut ſahen, haben wir geantwortet, daß baburd das 
Baterlans von fremder Imvaflen gerettet wurde, haben wir, 
ohne auf die blutigen Verbrechen des (iranzöflfchen) Könige 
thums einzugehen, bie Thaten unſerer jungen Mepublif gezeigt: 
alle Rechte geachtet, alle Freihelten verfündigt, die Todeeſtrafe 
in politiſchen Faͤllen abgeſchafft, und ihre gänzliche Abſchaffung 
beharrlich gelorbert. Die Zweiten haben wir erinnert an unfere 
44 vepublilanifchen Armeen, an bad Bünbnif ber heflegten 
Fürften, am unfere Golvaten in allen Hauptfläbten unb an 
unfer heutiges Bolt, bas tapfer wie das Bolt von 1799, unb 
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groß geworben iſt durch 60 Jahre ber Kämpfe und Großer 
ungen. Mor unfern frievlichen Mefolutionen It die rohaliftiſche 
Goalition ohnmaͤchtig zufammen gefallen; obgleich Minorität, 
baben wir Afte ver Majorität ansgehbt, Verwahrer ver Schick-⸗ 
fale unferes Vaterlandes, von @uropa vielleicht, haben wir ber 
bi8 hleher triumphirenden Majorität gefagt: Nein wir merben 
nimmer unfere junge Mepublit ihren alten Feinden überlaffen, 
wir werben nimmermehr bie Ruhe! Frankreiche ben Gefahren 
ber rogaliftifchen und imperialiſtiſchen Faktionen ausliefern. 
Die Berfuffung iſt gewiß nicht der legte Ausdruck des yoliti- 
fen und fociafen Kortfährittes; wir wiſſen es und nichts deſto 
weniger haben mir im ben gegenwärtigen Umftänben bie Reviſton 
verworfen, well wirin ber Berfoffung eine ben monarchiſchen Faf- 
tionen entgegenflebende Schranfe gefeben haben, weildei Heftigfelt, 
. mit der man fle zu befämpfen begann , und genugfanr beivfe® , daß fle 
ihnen ein Hinderniß mar, weil das Wahlrecht, die Preffe, dad Bet- 
ſammlungsrecht nicht mehr in ihrern atürlichen repußlicanifchen 
Freiheit eriflirten, weil wir niemals, ohne eine Muchlofigkeit 
zu begehen, unfere Zuftimmung geben fonnten, daß bad Fun⸗ 
damental · Geſetz, Herborgegangen aus dem allgemeinen Stimm 
recht, durch befchränfte Wahl geändert werde. Schon In An« 
betradht diefes letzten Punftes mußte jede Unſchlüſſigkeit ber 
ſchwinden. Die republicanifchen Stimmen, welche für gemöhn- 
lich in ber Urme nur den Werth einer Proteftation haben, 
haben diesmal ein pofltived Mefultat gehabt ;  fle haben dem 
republicanifhen Prinzip die gefeglihe Majorlität gegeben. 
Alles if, Dank dieſer Abftimmung, flar und bie Grunbber- 
bältniffe beftimmt. Niemals wirb ein Bolt feinen Weg mit 
folder Sicherheit vorgezeichnet finden. Dad Geſetz bat von 
Neuem bie Republik befefligt. Ihre Felnde find in vie Schran- 
fen des MRechtes verwieſen. Um aus tiefen berauszutreten, 
müffen fle ein Verbrechen begehen. Die Gonfequenz unferer 
Debatten iſt von großem moralifden Erfolg geweſen. Wir 
haben bie alten monarchiſchen Parteien gefehen, welche man 
für fo fühn und ihres Sieges gewiß ausgab: als ver Mi 
ment gekommen war, was haben fle gethan? Nicht ein @in- 
iger von ihnen bat e8 gewagt, offen fein Prinzip zu bekennen. 
Sie haben das göttliche Mecht verläugnet, haben allen ihren 
alten Erinnerungen entfagt und ſuchen ihren König im Elyſee! 
Ja, in der Serfegung ber alten Parteien bezeichnet eine Thate 
ſache vor Allem ihre Bedrängniß: Durch bie bebeutendften 
feiner Abftimmungen bat fi ber Legitimismus dem Bonapar- 
tiomus angeiraut, bie weiße Fahne bedeckt ven 10. Dezember 
und bagegen bat ver Bonapartismus gemeinfchaftlihe Sache 
mit bem Legitimismus gemadt. Im biefem moraliſchen Shiff« 
bruch, in dieſer Verwirrnng, im der alle alten Ueberrefte der 
Vergangenbelt fi gegenfeitig aufzureiben beginnen, fteht das 
republicaniihe Met allein aufrecht, ohne Beimifchung, ohne 
eompromittirende Beruhrungen, es erhebt ſich reiner inmitten 
jenes zerflörenden monarchiſchen Staubes, melder für jeht 
nod den Weg, ben Branfreich zu machen hat, verumreinigt. 
Bolt von Frankreich! mir werben bir dieſes Mecht, das mir 
aus beinen Händen empfangen, ohne Madel zurüdgeben, Und 
dennoch, meldhen Angriffen ift e8 während biefer letzten Geffion 
ausgeſetzt geweſen? Durch Bereinigung, gegenfeitige Gonceiflo« 
nen haben der Mräfldent der Republik und vie Majorität ger 
wettelſert, es zu verfümmern und zu zerflören. Unſere bias 
ten Eolvaten bleiben in Rom und in dem päpfllicen Staate. 
Das franzöftiche Geld unterhält jenes ebenſo unmoraliſche, als 
ſtupide und granfame Goubernement, welches über alle ber 
rühmten und redlichen Männer des Landes Eril und Ger 
'ängniß, die Infamirentflen Strafen und bie erniedrigendſten 
Torturen verhängt, welches, ſogar unter den Augen unferer 


‚machten mich 


Armee ſich mit dem Könige von. Neapel, bem Genfer: feiner 
Untertbanen vereinigt, um ſich unferer Brotertion zu entziehen, 
die es fürchtet und deſavouirt. Unſere Armee hört im Stalien 
die neue Proclamation bed antern Henkers Mapepkp .. veffen 
Beichtmpfungen ein hochherziges Bolt verlegen, das ber Kriege- 
zuftand, ber ihnen bon ben Bremen auferlegt ifk, wohl bes 
zwingen aber nicht entwärbigen fann. Im Immern ſchien es, 
baf nach der Unterbrüdung bed Bereinsrechtes, nach der Ber» 
fümmerung ber Breibeit der Tribune, der Wernidhtung ber 
Preßfreibeit, dem Meberlaffen des öffentlichen Unterrichts. an 
bie Jeſuiten, ver Abfegung aller wirklich republikaniſchen Beamten, 
ver Berhängung bed Belagerungdzuflandes über 5 Departements, 
die Berflümmelung bed allgemeinen Stimmrechtes, nichts mehr 
der Republik zu entwinden übrig blieb. Jever Tag brachte 
neue Schläge an den Grundbau bed Februar, Uniere Geiflon 
eröffnete ſich unter dem peinlichen Cindruck der plöglich ber= 
breiteten Nachricht, daß ein ungeheures Komplott ben ganzen 
Süden Frankreichs bebede und daß Lyon ber Mittelpunkt bie- 
fer Verſchwoͤrung fe. Dieſes Komplort if noch nicht abge» 
urtheilt ; einmilttärtfches Tribunal wird unter einer republikaniſchen 
Regierung über das Schickſal nicht militärifher Angeklagter 
entfcheiven. Wenn wir gezwungen find Stillſchweigen über 
jene Bürger zu beobachten, welche gegenwärtig vor jenes Tri⸗ 
bunal geftellt find, follen wir «6 nicht tief Seflagen, wenn 
eine präventive Haft eine folde Anzahl Ungeflagter ſechs 
Monate lang in den Gefängniffen zurüdhalten ,fann, wenn 
durch entwürbigende Maßregeln einfach Angeſchuldigie, wie 
Verbrecher von einem Ende Ftankreichs zum andern geſchleppt 
werben, wenn enblofe Prozeduren, nachdem man vie Angeflag- 
ten vom Welten in das Imnere gefchidt hat, fie aus dem 
Innern nah dem Welten zurüdididen und e8 zugeben, Bürs 
ger unter Schloß und Riegel zurüdzubalten, ohne ridhterlichen 
Entfcheid, Bürger, welche Richter verlangen und nur Kerfer- 
meifter finden. Indem mir einen Richteripru erwarten, pro« 
teftiren wir gegen jenes barbarifhe Verfahren, welches weder 
unſers Landes noch unferer Zeit würdig if. 





Schwert, Feder und Bold. 
Erzählung von 8. Z. Told. 
5 


Meine Berlegenheit und noch mehr bie bed Holden 
Madchens flieg von Sekunde zu Sekunde, und erft ald Mufard 
vom Orcheſter herab ein Dasapo anfündigte, legte ſich ver 
Sturm, um einem wo möglih nach aufgeregteren Antheil Plag 
ju machen. 

Wir waren aber auch, ohne ruhmrevig zu fein, ein Pär- 
en zum Entzüden. Ich jelbft war ein Mann, mie ihn — 
ich ſpreche es nur mit aller nur erbenklichen Befchelvenheit aus 
— ein Madchenauge fi nur winfden kann. Mein Wuchs 
war ſchlank und Fräftig zugleich; denn trotz ber breiten und 


‚erhöhten Bruft hatte ich eine Taille, bie ſich mander Schönen 
old Nebenbuhlerin der ihrigen ankündigen burfte. 


Dein Buß 
war unter feines Gleichen ein Mufterbiib, und ber ſchwarzge- 
träufelte Kopf mit dem etiwad von ber afrifanifchen Sonne 
verbrannten römifchen Untlige, tem kuͤhnen, feurigen Golbaten- 
ange, und ben milderen Zügen, die ein deutſches Herz verbürgten, 
jet platzt vie Bombe meiner Verſchaͤmtheit! 
— zu einem männliben Ideale. Daß meine Tänzerin im 
Berbältniffe noch dreimal liebenswürbiger war als ih, verficht 
ſich von ſelbſt. 

Mit dem beliebten Worte „Engel* glaube ih ohnehin 
fon. Alles ausgevrüdt zu haben, mad Schönheit und Brauen- 
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anmuth zu bezeichnen bermag. Daß fle in ber. Konverfation _ 


ſtatt zu reden, flötete, daß fle in allen Bormen des Körpers 
Adel und Liebreiz entwidelte, "daß fie blonde Locken hatte, die 
mit wirklichen Goldfaͤden rivalifiren könnten, daß fle Hände 
befaß, die mit ihren Rofenfingern wie neidifh zu ben eben» 
Bürtigen Büßchen “herabblicdien, daß fle ſich fo gefchmadrof zu 
Fleiven wußte, wie feine ver anwejenden Huldinnen, und in 
ihren lieben, feelenvollen Augen ſich ein ganzer Hinmel füßer 
Weiblichkeit abfpiegelte, welcher zugleich durch ten Geiſt ihrer 
Unterhaltung noch mehr geſchmückt wurde; dieſes Alles find 
Nebendinge, welche im Grunde der Begriff eines Engels“ 
garız ausjchließ, und von mir nur aus befonterer Aufmerfian« 
teit für daB ſchöne Geſchlecht, welches biefe Schilderung sub 
rosa auch auf ſich beziehen kann, bier erörtert werten. Lange 
konnte ich. aus dem liebliden Mädchen, welches mir ungemöbn« 
lic} vertrauendvoll begegnete, nicht recht Ming iverven. Sie 
ſprach Herrlich frangöflf, und dennoch glaubte ih in ihr wicht 
die Bariferin ſuchen zu dürfen, denn alle deutſchen Nanten, 
bie, wie natürli, bei’m Deutichwalgen recht oft horfumen, 
fvrach fie fo guf und mundgetecht aus, daß ich fie endlich 
feagte, ob fle vielleicht deutſch verſtehe ? Sie war darüber erflaunt, 
denn fle vermunhete im mir, dem Diflzier des Landes, nichts 
anderd ald einen aͤchten Brangofen, und antwortete ganz luſtig 
In meiner Vaterſprache: „Ei freilich verſtehe ich es, denn ich 
Bin eine Deutſche!“ — Daß ich jetzt die liebe Tochter Ger⸗ 
maniens nicht urploͤnlich in weine Arme ſchloß, und als begei⸗ 
flerter Landsmann herzte und füßte, dad begreife ich bis beute 
noch nicht. Nun alio wurde mir ihre Geſchicklichkeit im Wal« 
zen, bie mid zunaͤchſt für fie eingenommen, mit einem Male 
erklaͤrlich, und gewann jegt noch ein erhoͤhteres Intereſſe. Doc, 
mit der Landomannſchaft war noch nicht Alles gethan, ic 
follte noch mehr überrafht und meines ſchlechten Gedachtniſſed 
halber beſchaämt werden; denn ehe fünf Minuten vergingen, 
erflärte mir meine holve Tänzerin, daß fie mich Heute nicht 
zum eiſten Male ſehe. „IH bin Ihnen fogar zu innigem 
Danfe verpflichlet,“ ergänze ſte ihre Bemerkung mit zur 
Eıde gefenktem Beide, indem fle, gleihfam um mid) zur Ber 
finnung kommen zu faffen, mit ihrem Bäder fpielte. Ich 
mußte in diefem Augenblid ungefähr iwie Bileamsd Eſel aud- 
geſehen Haben, denn mir fiel vad Wo und Wie noch immer 
nit ein, obwohl ih das Bewußtfein, ihr ſchon früher begegnet 
zu ſein, nicht hinwegleugnen konnte. Es that übrigen® nichte 
zur Sache. Id forſchte auf eine verſtohlene Manier, mit 
welcher ich die Schwäche meines Erinnerungävermögens 'bemän« 
telte, und erfuhr dann, daß meine, jept im aller Heiterkeit 
erglängende Schöne die ſchwatz gefleivere Dame gewefen fel, 
welche ich am Begräbnißtage meines Vaters bei dem Leichen» 
Begängniffe eines ihrer Verwandten aus. der Kirche geleitere, 
und vom @Erbrüden rettete. Jetzi waͤre alſo wieser eine Urfache 
zärlicher Annäherung borhanden geweſen, nämli von ihrer 
Seite, allein fie ſchien im Laufe des Geſpräches darauf zu 
vergeffen, und id; war beſcheiden genug, fle nicht daran 
au erinnern. 

Was Ich jegt Alles erfuhr, war rein zum Naͤrriſchwer ⸗ 
ben. Daß ich aber bemungeadhtet geſcheidt blieb, Hatte ich 
lediglich meiner Eyarge zu danfen. Go oft nämlich mein Ber- 
fand zum Durchbruch kommen wollte, dachte ich an meine 
Epauleites und die Helventhaten, bie ich bei meiner Jugend 
noch zu vollbringen willend war, und jebeömal trat ein 
erwänfhter Waffenſtillſffand in meinem Hirnfäftlein ein, 
Charlotte, fo Hieh nämlich das Wunderkind, erzählte mit 
ihrer bergbeflegenden Plauderhaftigkelt, daß meine leivenbe 
Geftalt lange nicht aus ihrem Gevächtniffe ſchwinden wollte, 


und, daß fle, In ver Hoffnung mich iwieber zu ſehen, bie Kirche 
Et. Sulpice, welche nicht ihr gemöhnliches Bethaus war, noch 
öfters beſuchte — allein vergebeus! — das reizende Maͤdchen 
ſuchte mich und ich Hatte Feine Ahnung davon. Sie trug 
mid in der flillen Behaufung ihrer Gedanken herum, während 
ih in tobter Unfenntnig meines Glückes Araber» und Bebuinen« 
töpfe niebermähte, und nur fe'sen beim Anblick einer intereffan- 
ten Airikanerin zum Mitleid bewegt wurbe, 

Daß ich jeptrin Dielen kurzen Abendſtunden bie Tangver» 
fäumte und dennoch nie geträumte Begünftigung eines meiblis 
en Gedaͤchtniſſes wieder einzubringen ſuchte, das läßt ſich 
wohl ohne weitere Verfiherung glauben. Ich tamte jegt nur, 
um in dem Eipflum ihrer Blicke zu ſchwelgen, ich ſprach 'nur, 
um. ihre liebliche Stimme zu vernebuten, in der ſich aller 
Zauber einer. seinen Setle verkündete, ih „wagte es fogar, 
durch lelſe Händevrüde anzudeuten, daß eine, wenn aud noch 
leifere Crwiederung von mir verſtanden werden follte. Allein 
mit einem ſolchen Eingeflänpniß ſchien das fütſame Mädchen 
roh nicht gang einverkunden zu fein. Denn, fo oft id in 
meiner Griaie dieſes Mandver verſuchsweiſe wiederholte, fo 
oft auch ſchlug mein deuiſches Madchen den Blick zu Boben 
— ein Eieiner Groll zudte um vie ſchönen Lippen, und das 
beriraulihe Wort kehrte auf Minuen in das Reich bes 


Schweigens, zurüd. i 
(Bortfegung folgt.) 


£ 





Königl.. Hof- und Nationaltheater. 


Herr Grumert, deffen Darfiellung des Mephiſtopheles fhon 
1843 in Pro. 104: u. 105, dann 1546 in Rro. 90, 9ı u. 98 des 
Eildoten ausführli beiprohen wurde, bat auch während feines 
dießfährigen Gaftrollen- Cytlas dieſelde Rolle zwei Mal geipielt 
und aufs Neue bemwieien, daß feine Auffaſſung, Durbbringung 
und Darftellung mit Recht ein Kieſenwerk des Geiles und Zalenıs 
genannt werden fann. Er bringt ven Götheiſchen Mephiflo als 
das, was er ift: ald Zeufel, Bollsvämon, als peronifisirier, dieie 
unvollfommene Welt durhäpender Gelft ver Berneinung. Au 
der Humorifl, Spötter, Sophiſt und“ Höllenfgalk finder fid in 
Grunerid Meppifto auf das Zieifie, geiftvolite ausgeiproden. In 
allen Rüancen originell, ja genial und felofhi in Masfe, dann in 
thetorifher wie in mimifcher Beziehung erihien Hr. Grunert als 
ein fo eingefleiſchter Meppifto, vaß ipm unter und nach jeder Scene 
verbienter Applaus und nad wie unter ben Alien Dervorrufschren 
au Zdeil wurden. — Die Zitelrolle ia Dtto Ludwigs „Erbfärfter“ 
zeigte Pru. Orunert als Großmeiſter in der Menſchendarftellungs · 
tunfl. Sein lebhafter Bortrag trug dazu bei, daß bieies Stüd 
wenigftens eine dalbe Stunde früher als fonfl endele. Der Bki- 
fall und die Herborrufsedren waren eben fo zahlreich und ftürmiſch, 
wie bei feinen übrigen Rollendarfiellungen. Schon 1843 und 1845 
warb, leider odne Erfolg, darauf dingewleſen, wel ein mehrfacher 
Gewinn fih für Mündens Hofbühne durch Mrquifition eines (0 
vielfeitigen Künftlers erfien Ranges berausflellen müßte. Was 
1843 fo leicht hätte geiheben können, dürfte inzwiſchen, wo derr 
Grunert eines fehr voripeilhaften, Iebenslängliden Engagements 
in Stuttgart fi zu erfreuen hat, ungleid ſchwerer erreicht werden 
fönnen. Gleichwohl wird eine funfifinnige Jutendanz den ernen- 


” erten Wunſch gerepifertigt finden: „Praeterea censeo, Grunertinm 


esse recipiendum |" Recipiatur! — Wirt werden nunmehr ben 
abtungewärvigen Künflier- in der Xitelrole von Sdakefpeares 
„Richard Im.” zu feben befommen. — Rot, 
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Betantworilicher Redacteur J. Gottheif. Oruck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei (A. Wild.) 


Mittwoch, den 20. Auguft, 


NM 168. 


Minden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Bilbote erſcheint Sonntag, Dieuſtag, Mittwoch, Freitag nnd Eamflag und zwar zweimel in eiuem gamgen und breimal in je einem 
halben Bogen, wird jebedmal Tags vorher ga 7 3 Uhr ausgegeben, und Ffoflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig bier 


fewte Im ganzen KRönigreidhe Bopern 1 fl. 30 fr. — 


Te f. Gofämter nehmen Beftellungen an. — Inierate werten tie dreifpaltige Betitzeile 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpebition iſt im der Echäfflergafie NMrc. 16. — BEE Wegen allenjallfigerı Anflänte beliebe man ſich 


am bie Rebaftion (Dr. Wilpfcde Buchoruderen, Piandhausftrafe Nro, 9) zu wenden, 


Erinnerungen. 


1. 
Werth des Dereinsrechtd und der freien Preffe. 

T Wir haben nun einmal vie eigenthümliche Grifle, und 
von Beit zu Zeit Actenſtücke aus früheren Jahren ein Bißchen 
näher zu bejeben und ba fönnen wir nicht umhin, bem geduls 
digen Leſer manchmal das eine oder »ad andere vor Augen 
zu führen, 

Daß die freie Preſſe und dad Vereinsweſen nahezu alles 
Unglüd hervorgerufen, welches wir feit Jahren über Deutich- 
fand, Frankreich, Stalien und die mongolifde Dafe iur Kaifer» 
ſtaate mit angefehen baden, iſt und von ben ‚‚Butgefinnten” 
ſchon oft genug gefagt worden. Die Mepolutionen iin Staat 
und in der Kirche, ja fogar die Mevolutionen in ver Natur 
haben wir matürlich lediglich den Vereinen umd ber. zügellofen 
Vreſſe zuzuſchreiden. Wenn bie Leute im Gegenden einander 
tobt prügeln, wo nie ein politiiger Bunfe gezündet, hat natürs 
lich nichts deſto weniger bie Preſſe und das Vereindweſen 
Schuld, welche gewiffermaßen die Luft verpeften und auch da 
ihre heilloſe Wirkung äußern, wo man nichts von ihnen fleht 
oder hört; daß der Mord rein aus biefer Duelle berrüßrt, 
weiß nunmehr Jedermann und man bewundert nur bie eigen« 
tbümlihe Rüdwirkung viefer flaatlichen Uebel, wodurch folche 
Thaten auch in den Tagen möglih waren, in welchen man 
weder an ein Vereindweſen, noch an eine freie Preffe dachte 
und bad gläubige Staunen wäh, wenn man bebenft, wie 
diefe Heiden Unglüdsichweftern vor ihrer Exiſtenz ſchon die 
verwänfdhte Urfünde des Jahres 1848 Haben ind Leben rufen 
fönnen. 

Die ſe Krankheiten find nahezu geheilt und es find nur 
mehr ganz ſchwache Spuren zurüdgeblieben, feitdem bie pollzel» 
liche Aufſicht über Bereine eingeführt warb und die Preffe 
durch Gonfiscationen, Inferationdentziefung, Auswelfungen sr. 
einen Zügel fand. 

Wollten wir eine Wieberherftellung ver alten Uebel ver⸗ 
langen, man mürbe glauben, wir fprächen bloß ald Cicero für 
dad eigene Haus ; man würbebasfelbe vonallen unfern wuͤhleriſchen 
Parteigenofien annehmen. Aber mir wollen eine Stimme 
anführen, bie alle Gegner berftummen macht und bie doch zu 
jeigen fcheint, daß bie erwähnten Uebel fo groß nicht find, als 
bie weiland „Polttifhe Zeitung“ und der ben Müdfchritt fo 
unermübli befämpfende Volkebote“ uns fo oft glauben 
madhen wollen: 2 
Am 6. October 1848 fprach in ber erſten Kammer 
Berathung des Gefegentwurfs: das Bereind- und Verſamm⸗ 
lungdrecht betr, ber damalige ſaͤchſtſche Gtaatöminifter Dr. 
Lubtolg von der Pforbtem über dieſe Frage ſich u. A. fol 
gendermaßen aus: 


— nn —— —— — — —— — 


„Bon einer Seite iſt das Bedenken ausgeſprochen worden, 
es ſei das Recht, welddes dem Volke garantirt werde, in 
dleſer großen Ausvehnung eben doch ein ſehr gefährliches, und 
die Erfahrung zeige, daß mit einem ausgedehnten Rechte ber 
Bereinigung unt Verſammlung eine Regierung nicht beftchen 
könne, Daß iſt eim wichtiges Bedenken und wenn e8 begrün« 
det märe, fo läge darin ver qröhte Vorwurf, den man ber 
Renterung machen könnte. Sie hätte, was zum Wohle Aller 
nothwendig if, eine Fräftige Regierung des Staates, durch die⸗ 
ſes Gefeg für die Zukunft ummöglich gemacht, fle hätte den 
Keim gelest zum Untergange des fächflichen Staates, Wenn 
wir ron Erfahrungen reden wollen, fo können wir zunächſt 
auf die Länder bliden, welche feit einer langen Seit das Recht 
ver Vereinigung und der Verſammlung beftgen, unb dann auf 
unfere eigene kurze Erfahrung. Die Länder der erflen Art 
aber find Norbamerifa und England. Sie haben feit langer 
Zeit, am längften England, das Recht der völlig freien Ver— 
einigung und Beriammlung. Bertehen bie Megierungen jener 
Ränder nicht? Beſtehen fie etwa ſchwach und ohnmädttig? 
Id; glaube, ed wird Niemand Luft Haben, diefe Frage zu ber 
Jahen. Man muß fle entichieren verneinen. Es gibt wenig 
fräftigere Regierungen, um nicht noch weiter zu geben in 
meiner Behauptung, es gibt wenig Eräftigere Regierungen, als 
bie von England. Es bat ſich die Regierung nie durch das 
Recht der Vereinigung und ber Berfammlung in ihrer Wirk» 
famfeit gehemmt gejehen. Wir haben aber auch unfere eigene 
Erfahrung ind Auge zu faffen. Seit einem halben Jahre ge= 
nießt das fäcflfche und dad deutſche Volk überhaupt das un» 
gehemmte Recht ver Bolfsverfammlung und ber Bildung bon 
Bereinen. Es bat davon reichlih Gebrauch gemacht. Ich 
gebe zu, baf in Sachſen einige Verbrechen begangen worden 
find, die man, wenn man blos auf den äußern, faktiſchen 
Buſammenhang blidt, als Folge von Bolksverfammlungenvarftellen 
kann; wenn manaber genauer zufleht, fo waren bie Volkoverſamm⸗ 
lungen nur ber Bunte, ber ben lange vorhandenen und angefammelten 
Bünpftoff zur Erploflon gebracht hat. Es war die letztere 
Erſcheinung eine Folge der terbrecherifchen Tenbenzen geweſen, 
die fi aus anderm Grunde gefammelt hatten, und die Ber» 
fammlungen fine nicht als Urfache davon anzufehen. Geſetzt 
aber au), ed wäre fo, fo ftehen biefen wenigen Zällen eine 
große Zahl von Volkoverſammlungen gegenüber, in denen trotz 
der freieften: Bewegung und ber leidenſchaftlichſten Reden und 
Aufwiegelungen doch Fein Verbrechen begangen worben ift, ſon⸗ 
bern bad Wolf, welches biefe Reden und Aufregungen gehört, 
fh am Ende der Berfammlung ruhig audeinander bege- 
ben hat.” 

„Eo kann eine georbnete Regierung recht wohl beflchen 
neben dem freien Rechte der Bereinigung und Verſammlung. 


Gerade die ſaͤchſiſche Erfahrung fpricht bafür am beften. Ich 
fage bied mit einer gewiffen Befriedigung im Namen ber Die» 
gierung, mit bem Gefühle des Stolzes, im Namen des fädfl« 
ſchen Volles. In einer Zeit, wo Guropa in ben innerflen 
Fugen feines Staatölebens gewaltfam erfhüttert if, fleht der 
Gang ber Öffentlichen Dinge in Sachſen fo da, daß er tie 
Bersleihung mit keinem anbern Lande zu ſcheuen braucht, und 
ed ift died vom fehr vielen Seiten anerfannt worden.“ 

„Es ift ferner daranf hingedeutet worden, die Wechſel⸗ 
twirfung, von welcher der Minifter des Innern in der andern 
Kammer geiprochen hat, ald ein zwiſchen ben Vereinen und 
ber Regierung beſtehendes Berhältniß fei bedentlich, und man 
hat gefragt, ob alle Mitglieder ver Megierung in einer folden 
Wechſelwirkung zu flehen glaubten. Welchen Sinn der Mis 
nifter des Innern mit diefer Aeußerung verbunden, bat er 
vorhin fo beftimmt audgejprochen, daß ich es nit zu wieder⸗ 
holen brauche. Es liegt aber auch in ver Natur der Sache, 
daß alle Mitglieder ver Regierung im diefer Beziehung mit 
dem Minifter ded Innern vollfommen übereinfiimmen. In 
Zeiten wirklicher politifher Breihelt, wie fle jegt dem deutſchen 
Volke gegeben worden ift, kann eine Regierung nicht anders 
beftehen, als in einer lebendigen Wechfelmirtung mit dem poli« 
tiichen Gefühle und der politiichen Ueberzeugung des Volles. 
um fi in dieſer Wechſelwürkung zu erhalten, 
muß fie beftfimmte Taflorgane haben und diefe 
find die Preſſe un» die Aeußerung ded politi» 
fen Bewußtſeins des Volles inden Bereinen 
und Berfammlungen. Ich glaube, die Mißachtung dieſet 
Aeuferung, der Mangel diefer Wechfelmirfung würde die 
Wirkung, die mancher Redner von den Bereinen befürchtet hat, 
würde bie Auflöfung der Regierung zur Bolge haben. Es ifl 
hervorgehoben worden, es fei gelährlich, weil in den politiſchen 
Bereinen nur Graltirte thätig feien, die ruhigen Bürger aber 
zu Haufe blieben und fi nicht beiheiligten, weil man alfo 
die wahre Meinung des Volkes nicht Fennen lerne, Die Res 
gierung hat nicht gejagt, daß ſie bie Meinung ber Vereine ald 
Goangelium betradyte; ich muß aber ausſprechen, daß ed ein 
alter Sag if, der in unferer Zeit volllommene Geltung erlangt: 
wer nicht Partei nimmt, ift Fein guter Bürger. Es iſt nit 
recht, daß es jo Diele gibt, welche jagen, was geht mid das 
politifhe Treiben an; ich bleibe zu Haufe und beforge meine 
Geſchaͤfte. Im freien Staate iſt der Staat und feine Geſtaltung 
das Geſchaͤft jedes Bürgers und wer ſich nicht davon über» 
zeugen kann, iſt nicht würbig, Bürger eines freien Staates zu 
fein. Auf diefe Weife fann das beeinträchtigt werben, was 
bie ruhigen Bürger wünfhen, wenn fle es nit der Mühe 
werih halten, ihre Ueberzeugung und Wünfche der Regierung 
Tunpzugeben, wie die @raliirten. Die Regierung kann aus 
einem andern Grunde dieß um fo weniger entſcheidend fein 
laſſen, ald die Erfahrung gezeigt hat, daß, was die Graltirten 
durch die Beflrebungen ind Leben eingeführte haben, wenn es 
feſtſteht, aud) von denen angenommen und geprieſen wirb, bie 
vorher ald Ruhige ſich von ver Bewegung ferngehalten haben. 
So iſt es mit der Prefireiheit, Dan hat gefagt, es find 
eraltirte Köpfe, Profeſſoren, Literaten, Buchhändler und Buch» 
bruder, melde fie verlangen, aber ald bieje Exallirten bie 
Prepireigeit erlangt hatten, habe ih von Niemanden gehört: 
wir wollen fie nicht, fondern es heißt allgemein: es ift ein 
Glüd, daß das deutſche Volk die Preffreipeit erlangt hat.” 

„Ich glaube aljo, vie Regierung hat mit dem Gefegent- 
wurfe, deſſen Berathung hier begonnen worben ift, eine Pflicht 
erfüllt, indem fie das Verſprechen vom März durch dieſen 
Geſehentwurf ausführte. Und fle hat dabel zugleich die Aus- 
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Abung dieſes Rechtes auf die Grunbfäge geftügt, bie nach ber 
jegigen politifchen Lage nothwendig und unerläßlih find. Sle 
glaubt aber au, daß mit biefen Grundfügen auszufommen 
und zu regieren fein werde, fie glaubt es nach ber Erfahrung, 
die fie in dem legten fechs Monaten gemacht hat. Denn wenn 
fie auch einzelne Ueberfägreitungen und Mißbraͤuche nicht der⸗ 
fennt, fo glaubt fie doch dem fähhflichen Volke das Beugniß 
geben zu müffen, daß es im Ganzen und Großen keinen um» 
würdigen Gebrauch von biefer Freiheit gemadt hat. Gtoßen 
wir und nicht zu viel an dad einzelne Gtraucheln und Ballen. 
Denn ein Kind geben lernt, fo fällt ed auch mitunter, Es 
war nothwendig, ja trog dieſes Ballens hat doch Jeder vom 
und bad Gehen fo gelernt, daß er nicht fortwährend fällt. 
Wenn Jemand ſchwimmen lernen will, fo fchlagen ihm wohl 
die Wellen über den Kopf und. er wird vielleicht etwas ängft- 
li werben; wenn er aber einmal bie Schwierigkeiten des 
Erlerneas überwunden ‚hat, wird er machher. ein: mutbiger 
Schwimmer werden und feln Reben, wie bad Neben Anderer, 
retten können. So berradhte ich das deutſche Bolf in Bezug 
auf die politifhen Freiheiten, die ihm eingeräumt worden find, 
Es muß erft feine Kräfte gebrauchen, alfo ſchwimmen lernen 
in dem Waſſer ver Freiheit, in das es feit dem März gefegt 
worben if. Uber die theoretifche Vorbildung unferes Boltes, 
die e8 im breißigjähriger Sehnſucht nach diefer Breiheit erworben 
hat, iſt fo groß, daß ed ziemlich raſche Bortfchriite in ber 
Prorid machen wird. Und. id; befenme, obgleich ip mir einigen 
Sinn für das, wad zur Aufrechthaltung ber Bejege nothwendig 
if, zutraue, die Beobachtungen, die ich gemacht habe, befreien 


mi von jeder Aengfklichkett.‘ 





Deutichland. 


Bayern. || Münden, 19. Aug. Die geſtern er» 
ſchienene Nummer (167) des Bilboten wurde Abends nach 
Art. 96 des Preßgejeges mit Beichlag belegt. 

* Hr. Binanzminifter v. Aihenbrenner befindet fi 
wieder in Münden. Auh Hr. Gultusminifter v. Ringel« 
mann bat fein Portefeuille wieder übernommen. 

* Die gemeldete Entlaffung trifft nicht ſogenannte Functio» 
märe der Gteuercataftercommifflen, fondern Solche, die als 
aushilföweife Accorvarbeiter je nah Maßgabe des vorhandenen 
Arbeitsüberfluffes zeitweife Beſchaͤftigung erhielten, 

* Graf Bevell, öfterreichifcher Geſandter am Xuriner 
Hofe, iſt zugleich ald Geſandier am Münchener Hofe beglaubigt 
worben. 

* [Die Beftenberger Kirchweihfeiert beir.] 
Die Woltenbrüde in den legten Tagen, welche in ben vater- 
landiſchen Bauen ſchon fo vielen Schaden angerichtet haben, 
glaubten, aud uns an unferem fonft fo gemüthlichen Kirch“ 
weihabende wenn auch unwillkommen, einen Beſuch abflatten 
zu wüflen. Wie gewöhnlid; Hatten fi an biefem mit freund- 
lihem Sonnenjhein begonnenen Nachmittage aus nah und fern 
namentlich aber aus Ansbach viele Gäfte auf ber ireundbli- 
hen Anhöhe bed Burgkellers eingefunden, vertoftend ben Schu- 
ler ſchen Goͤttertrank (Doppelbier). Schon jAymeiterten die 
Trompeten der trefflichen Ansbacher Regimentamuſil, ſchon begann 
ber Jubel der Kirchweihgaͤſte, als ſich dieſe Freudenſtene ploͤhlich 
änderte. Vom Bergrüden zog ein Gewitter heran und ber 
Regen fielin einemNu, Woltenbru ähnlich, gegen 24 Gtuns 
ben anbauernb in Stiömen herab. Die FFahrſtraße verwandelte 
fi durch die vom Berge herabſtürzenden Wafler in einen 
reißenden Strom Hochwafler und eine allgemeine Ueberſchwemm · 
ung bed noch theilweiſe mit Kornfrüchten beladen geweſenen 
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freundlichen Thales waren bie Folgen davon. Dazu kam nach 
Feuerlärm aus der eine Stunde von hier entfernten Bruckber⸗ 
ger Porzellain · Fabrik ſowie das bei ſolchen Fällen auf dem 
Lande übliche Sturmgeläute. Allgemeine Berwirrung! — Die 
ſchnell durchnaͤßten Gaͤſte fuchten fi theils im Bräubaufe, 
theild In eine daran floßende Scheune zu flüchten, allein aus 
legterer mußte, ba auch im felbe das Waſſer drang, ein Höchf 
poflsliger Auszug genommen werben. Mehre Fuhrwerke von 
Yusreifern wurden mit ihren Ladungen im Waſſer umgewor⸗ 
fen, jerah ift ein Menſchenleben nit zu beflagen. Hüte, 
Bambusrohre, Megenfchirme, Uhren, Tücher, Kirhweihfägmäufe 
x. verihlangen bie Fluthen. Uber auch bie Damen Blichen 
von biefem Diane nit gefheont und beren Haatputz und 
fonfige Gonverfationsartifel wurden hart mitgenommen. Gin 
Herr mit einem noch zweifelhaften Guſtad Adolph Geſichte 
wurbe biefmal vermißt ! — Don Petro war anmwefend, wurde 
auch durchnaͤßt! — Dieſe Kiräweihwäfge wird gewiß noch 
nad; Jahrzehnten bei den Bewohnern bes Thaled fowie ben 
anweſend geweſenen @äften im freundlichen Andenken bleiben, 
Württemberg. Lubwigsburg, 16. Aug, um Mit« 
ternacht. Soeben verfündet ber PBräflpent ben Angeklagten 
und dem zahlreich verfammelten Publitum das Urtheil beö 
Hofes. Roofe, des dreifachen Hochverraihd gegen Wurttem · 
berg, Baden und bie Pfalz angeflagt, ift von biefer Anklage 
freigefprochen, bagegen wegen ſchriftlicher Aufforderung zum 
Aufrubr gegen die dayeriſche Megierung zu einer auf ber Fe⸗ 
fung zu erflehenden Kreißgefängnißftrafe von acht 
Monaten verurtheilt. Die Aufforderung zum Aufruhr, ine 
gen ber er verurtheilt wurbe, warb bon ben Geſchwornen felbft 
als für vie Durchführung der Reichsderfaſſung erlaffen bezeich⸗ 
met. Die andern B Ungellagten, KRenngott, Märklin, 
ver alte Delhafen, Heß, Held, Dallinger, Holz- 
fdue, Krauß, ven benen ber Letztere wegen ber Männlich 
keit feines ganzen Weſens, wegen feiner Gradhelt und feines 
ausgezeichneten Berftandes allen Anweſenden imponirte, wur 
ven gänzlich freigefproden und vom Präflventen fo 
glei auf freien Buß gefegt. Thatſachen, welche die Ange» 
Hogten größtentheild felbft zugegeben, wurben in dem Wahr⸗ 
ſpruche bejaht, Die Abficht dagegen, die Verfaffung umd ſtaats⸗ 
rechtlichen Berhäliniffe in Württemberg, Baden, reſp. Pfalz 
gewaltiam umzuflürzen, bei allen Angeklagten immer vere 
neint. Der Jubel, der dieſem Berbift ver Geſchwornen und 
der darauf erfolgten gerichtlichen Freiſprechung erfolgte, war 
unbeſchreiblich. (Ulm, Schnellp.) 
Preußen. Provinz Preußen, 14. Aug. Die Maß⸗ 
regeln der Trierer Zeitung, deren Erſcheinen nicht bie Juſtiz, 
fonvern die Polizei unmöglich gemacht hat, dürfte dad Vor⸗ 
fpiel zur Vernichtung mancher andern misliebigen Blätter fein, 
Der Revarteur und Verleger des Neuen Elbinger An« 
zeiger® erhielt vor einigen Tagen nachſtehendes Mefeript : 
Em. x. haben in Nr. 271 des von Ihnen rebigirten Blattes 
abermals eine fo gehäffige und feindliche Gprahe gegen bie 
Regierung angenommen, daß ich veranlaßt worden wäre, biefe 
Nummer abermald in Beichlag zu nehmen. Denn wenn Gie 
unter Anderm in dem leitenden Artikel anführen: „Die Adht- 
ung dor dem Gefehe wird am Ende in der Bruft jedes Gtaatd- 
bürgerd mit Stumpf und Stiel außgerottet” ; wenn Sie ferner 
den Artilel d. d. Königsberg, den 9. Aug., in der Beilage 
aufgenommen haben, welcher vollftändig bie Pietaͤt für bad 
Königthum verlegt, fo können Sie ſich nicht wundern, daß ich 
für die Folge die Entziehung der Ihnen ertheilten Goncefflon 
nad $ 74 ber Gewerbeordnung vom 17. Jan. 1845 bean- 
tragen muß, infofern der neue Elbinger Anzeiger nicht eine 


Nichtung verläßt, welche ber Regierung feindlich gegenüber« 
ſtehi. Denn mit einer zügellofen Preſſe kann Feine Regierung 
der Welt beſtehen. Ich mache Ihnen auch Hemerflih, daß ber 
$ 71 der Gewerbeordnung durch bas neue Preßgefeg nicht 
aufgehoben worben if. Elbing, 7. Aug. 1851. Der Polizei» 
birigent, Landrath dv. Hychlinski, 

Koln, 15. Aug. Im ver heutigen „Coln. Big.” wird 
Berdinand Freiligrath ſteckbrieflich verfolgt, „da er fl wegen 
Thellnahme an einem Gomplott zum Umflusze ber Gtantd- 
reglerung in Unterfuchung befinde und fidh der Bollziehung 
eines von bem k. Inftructiondrichter Hierfelbft erlaffenen Vor ⸗ 
fühzungsbefehls durch bie Flucht entzogen Habe.’ 


Schwert, Feder und Gold. 
Gnählung von 8. 2. Zolt. 


Zu meinem unbefchreiblichen Leidweſen nahte endlich bie 
Stunde der Trennung. Gharlottens Bater, ein geborner Rhein» 
länber und angefehener Kaufmann in Paris, war zuborfommend 
und herzlich gegen mich, und ald mic fein Töchterchen als 
jenen Fremden aufführte, der fle einft aus dem Gedraͤnge gereitet, 
ermangelte er nicht, den Dfficier der Brembenlegion, ver ſich 
wohl nicht lange in Paris aufhalten konnte, für ben folgenben 
Tag zu Tiſche zu laden. Daß ich dieſes Anerbieten mit Freu ⸗ 
ben annahm, und der gluͤcklichſte aller Tänzer in Parid war, 
fann ich meinen freundlichen Referinnen auf Dffielerd- Parole 


ern. 
Ich konnte ven Mittag kaum erivarten, unb war ber ge= 
rigen Einladung minbeftens um eine Stunde boraudgeeilt. 





" Charlotte hatte mich wie einen alten Bekannten, ober beſſer 


wie einen Jugendfreund, aufgenommen. Auch ihr Vater, der 
fortwährend: mit Goldmünzen und Bankactien ſich befchäftigte, 
und in allen Berhältniffen bed Lebens ben Mann bed Handels 
durchbliden ließ, bewilllommte mich herzlich, und war enblos 
in feinen Nachforſchungen über die Bolbverhältniffe in Algier. 
So lieb mir anfänglich dieſe Konverfation war, denn fe führte 
mid; aͤußerſt ſchnell bei der Kamille ein, fo wurde fie mir noch 
fpäter in fo fern Täftig, ald fie mich abhielt, mit Charlotte, 
auf die all’ mein Denken und Trachten gerichtet war, bie bei 
weitem füßeren Intereffen des Herzens auszutauſchen. Bei ber 
Tafel felbft wurde ich freilich auf das reichlichfte ſchadlos ge» 
halten, denn meine llebliche Eithere, bie alle Göttinnen ber al⸗ 
ten und neuen Melt vergeffen machte, faß an meiner Geite und 
kredenzte mir ben Becher ihrer Hulp mit ſolcher Breigebigfeit, 
daß der Genius meiner Liebe mir fon freudig ein „@lüd 
auf!“ zulädelte. Erft fpät am Abend ſchied id} bon meiner 
lieben Gaftfreundin, und ſchon brei Tage fpäter Hatte fie Dä- 
terchen berebet, mit ihr einen Ball zu befuchen, den ber Tanz« 
heros Mufard zum Beten eines Armenſpitals veranftaltet 
hatte. Daß ich bei dieſer ſchönen Gelegenheit abermals nicht 
fehlte, und mich im Tanzen für die liebe Armuth faſt aufs 
opferte, läßt ſich leicht erklären, wenn man weiß, daß Ghar- 
lotte ver Magnet war, der alle tanzluftigen Geifter in mir in 
Bewegung fehte, denen nicht Mufarb, fondern ber freubetruns 
kene Kapellmeißer zärtlicger Empfindungen, Amor, auffpielte, 
Ich war ſchon einige Male in meinem Leben verliebt, aber fo, 
wie biefe Fleine, übexirbifche Bee, Hatte mich noch Feine bes 
zaubert. Und dennoch hatte ich nicht den Muth, ihr biefes in 
aller Form zu geftchen. Ich ſchlug alfo abermals den Weg 
ber Pantomime ein, und machte Blide und Sandevrüde zu 
Dolmerfchern meiner Gefühle, die wohl verflanden wurden, 
aber von ber Schüchternheit eines weiblichen Herzens überwacht, 
nicht fo leicht erwibert werben Fonnten, Allerdings erhaſchte 


ich zuweilen einen Blick auß ihrem wundervollen Auge 
ſich an Telfer Widerſchein der meinigen rüdfplegelte, allein 
e8 war biefer fo flüchtig, fo ſchnell worüber bligenb, vap id 
ihn eben fo gut für eime Täufhung meiner Phantafle halten 
tonnte. Ich mußte baher, wohl ober übel, auch bie Lippe zum 
Bundeögenoffen ber Augenſprache machen, wollte ih ben heu⸗ 
tigen Abend nicht fpurlos für meine flillen Hoffnungen vor · 


dem 


1 
üßer gehen affen. (Kortfegung folgt.) 


Cirque de Paris. 
aft der HP. siritt u 2. ne fol »e@ 
beflr tüde geieigt, ſondern 8 

— a ‘ Gorberaiten, Am Mon- 
Charles Pinne mit Aud- 
e Bäume bed Citcus fülten ih fo 
fehr, baf vor dem Anfang der Bozflellung ſgon keine Dillets mehr m 

& in Maffen andrängenden Schaulufigen a 
. Die Gefelifhat: dat zwar die Bewilligung erhaf- 
Königin (8. Sepibr.) Produftionen 
fdon in 8 Tagen Münden 

Theaterabenden 


Die Geſellſch 


tung das Befte für die Iehte Zei 
To jo di Be Jan w Hm. 
wahl neuer Piegen.Rati. 


an bie mo 
werben fonn 
ten, bis ge Ar 
u geben, würden es aber , 
5 verlaffen , wenn fie nidt auch an 
= ihren Borfellungen 
ontag mag nah Yhıu 


iched Hof: und Rational: 
! Theater. 

Donnerotag den 21. Yu: #: „Sellonda,, 
Oper "yon Spobr. * 
Ee 


Kodesfälle in Münden. 

Barbara Bertbold, Handhälterin v. Aib- 
Hngen, . Dilingen, 40 3. a, Yobann 
@teiner, offer, ev. $, 3... 
Dr. Ehriftian Gruber, Unterarzi im Lönigl. 
4. Art.-Regt., 29 3.0. Karolina Wegerer, 
E au, 39 3. a. Joſeph Bauer, 
anerninet von Siegenburg, 42 9. a. 









Cirque de Paris. 


Pr, in der Höhern 
Reitkunft, Pferdedreffur, 


Boltige und Gymnaſtik. 
Anfang Abends 7 Uhr. 
Die Dirertion Einifelli & Sinne. 


588. In der E. A. Fleifhmann'- 
fen Buchhandlung In Münden if 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, 
in Burghaufen bei Lugenberger, zu 


haben: 

Der unentbebrlidhe Saudarzt, 
130 Hausmittel. Nebſt einer 
Anleitung zum Gebrauche bed Waſſers 
als Heilmittel in ben bezeichneten franfe 
haften Zuſtaͤnden. 89, broſchirt 18 fr. 





579. An der Kegelbahn des Gafthauſes zu 
Zuping blieb am Gomntag, ven 17. Bug. 
ein fvaniiches Rodr fleben. Der Eigentbümer 
deffeiben wolle felbes in ver Dr. 8. BWild- 
33 Bucpruderel, Prandhausfiraße Nro. 9, 

olen, 


Verantwortlicher Redacteur 3. Gotthelf, 


t dürften. - 
* der za esuntofen fih anf mehr ald 


916 
‚aus 


erden, 


630 fl. belaufen haben, — Am Mittwod if eine Probullion zum 
Bortheil ver Fräulein Arelheld Sinne, die darin 4 M 
wird. Es kommen noch außerdem 9 neue, auderlefene 
eſſante Plegen wor. — Die D, 
kane führen auf ben verihienenfien Roffen, böhR ; 
unbdernsiwerihe Bravourftäde in ber böpern, Reit aus 
offenbaren ben ereiften, ritterTichflei 
Paltung, die leichteſte Führung 
Aunftfertigtet und Sicherheit anf: ſchönen 
en 


amen Hünne, Dumos und 


—— 
und deſtabgerichteten 


und’ feinfe 


nn nn m nn — 

Der Landrichter von Buchloe, Dr. Eufah Self wurde bis 
auf weitere Verfügung in den Nubehand verfegi und am feine 
Stelle ber Ladrichter Theodor Karl Hebberling von 


“ um 7 Uhr 
Diet Lindau, 16. Aug. 





Hotels zur blauen 
die Abrelfe aus ber Stad 


verfegt; zum Tanbridter don 
Enge. Höhflätt, Mar Joſeph 
Hönräpt der N. Aſſeſſor des Lanpaerigis Dfiobeurm, Joh. vom 
Bot Premaner, and yumıı, 
.vormalige Patrimontalriter Ir. Kaffe von Truuleloberg, Milben 
üller zu Memmingen ernannis 


Auswärtige Schrannen, 


mmenflabt wurde der 1, Aſſeſſor bes 
eber, um 1, Uifefor bes Pras, 


Aſſefſor dee Toys, der 


(Püttelpreis.) 


Weizen. Ken, Korn. Gerſte. Haber. 
a a a a u 
13 97 1858 1149 — — 


n meine verehrten Freunde und Bekannten in München! 

"te hiefige wg Yolizel-Direktion hat aus dem Umſtande, daß ber des 
ine Aufenthaltotarie = ER atrdi, Beate ommen, mir aelere 
ne ’ 

die t Yrängen binnen 24 Stunden und denk lager binnen 6 Stum 


. 
654 


ihr zu fpät te 


den, anzubefehlen. Ich Habe zwar gegen biefen na meinem Ermeflen aus obiger ein, 


curs ergriffen 
ſedoch die —* 
mohlihat ber 


# 
Beranlaffung gar nicht zu reqfertigenden Beſchluß ber königl. Policei-Birektion ven 3. 
und babe zuglei ven Schuh meiner t. k. Gefandiſch 
m 


Die polizeilige Maßregel, beren 
meine Baterflapt if, aus der man mi 


großen Kunflihäge der 


nes Recuries nit abwarten kann, well 
uspenfiondfrifi pendente recursu ve rweigert worden if, fo nehme ich vor · 
läufig von meinen zahlreiden verehrien Areunten und Belannien in Münden Abſchied, 
namentli® auch von jenen, die ih no nicht einmal Zeit Hatte zu beſuchen. 


bayeriiden Baupıfadt m 


oft anı en 
hir fogar vie Rote 


’ 


bin, ſchmerzt mich um fo Hefer, weil es 
weiſet, und wril man einen Mann Pinbert, 
it Muße zu beſicht ‚der 


bie während 
feiner Tiährigen Amtsführung —* — Ferdinandeum ju sind ie Ehre batır, 


vielen hunbert Bayern 
imilian felbR) 


dieie. Münden den 18, Auguſt 1851. 


Bayern und wo Möünchens Garunter S. M. dem 
achiungsvolle Aufmerkſamtelten zu erweiſen. Ib grüße 


Könige Moar 


grüße hlemit auch alle 


F. Wiedemann, 
Herausgeber und Redalieur der Innsbruder Zig. 


586. &o eben hat vie Preffe verlafien 
und if dur alle Buchhandlungen wie durch 
das Schreib» und Rehnungsburean in der 
Müllerfiraße Nro, 294, au in ver 
des Eilboten um 6 fr. (größere 


. 4 6) zu bestehen: 
ö Sffener Brief 
eines Bauern - Freundes an das 
Landvolf, 
über bie Brage: „Bu was nüßen uns bie 
Ranpfländ’ ?’ - 
— — einen 85* 
verficherungs zu 2000 
und gegen dehe Rüuͤckzahlung 
von 150 fl. durch Caſſenanwei⸗ 
fung wird ein Darlehen von 600 fl. 
aufzunehmen geſucht. D. Uebr. 


580. Gin pprenologtiher Kopf neuer Ein« 
theilung wird zu laufen geſucht 


ed. 
Paripieem | 


Transparent - Roulenur- 

erei. 

Einem hochverehrlichen Publikum mache 
ich: bie ergebenſte Anzeige, daß ich mid 
in obiger Malerei beſonders für Salon« 
und Simmerfenfter auf's Sefte empfehle 
und prompte und möglihft billige Be⸗ 
bienung verſpreche. 

$. Stapelhofer, Maler, 
381. Fruͤhlingoſtr. Mr. 25/8. 

583.85.0) Dr. Bino wohnt 
jetzt Prannersſtraße Nro. 12/2, 
zunaͤchſt dem neuen Thore. 
577. Erklären 

Eprenmännern Reb’ und Autwort; 

Säurten file Ber 5 

Straubing, den 15. 1851. 
Dr. Hoelsl. 


Drud und Verlag der Dr. Fr. Wildjgen Bugoruderei (A. Wil.) 


Breitag, den 22, Auguſt. 


MR. 169. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Gilbote erſchelat Sonntag, ng Mittwoch, Ang — und 


erga ſſe Rn 16. — BEE Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man fi 


a a ie 
om * — Alle 
ober berm Raum zu 2 —* berechnet. Die Exvpeditlon if 


im der Ehäffl 


ar zweimal im einem ganzen und breimal im fe ya 
Toflet in Münden gaszfährtg fl. 42 kr., halbjähr 
en Beftellungen an. — Inferate werben bie preifpaltige Ei} Yale 


au die Redaktion (Dr. Bild’ihe Budtrndereg, Bandhansfrafie Nro, 9) zu wenden. 





Ob ſeenlreih die Bourbonenherrſchaft zurlicholinfeht. 
CHus der Rationalyeitung.) 


Der Beweis, ven die „Preuß. Big.” diefer Tage zu führen 
unternahm, daß das Fortbeſtehen der Republik in Frankreich 
unmöglich ſel, muß als gaͤnziich mißlungen bezeichnet werben. 

Man muß fogar fagen, daß fie den Beweis dafür birert 
gar nicht angetreten hat. Sie hat nur berjucht, auseinander 
zu fegen, baß bie erbliche Monarchie ober, wie fle ein anderes 
Mal fagt, das rechtmaͤßige Känigthum für Brankreich eine von 
der Natur ber bürgerlichen Geſellſchaft hernorgerufene uub von 
ver Seit gebeiligte Inftitution fei, naͤchſt dem Chriſtenthume 
der Altefle Beflg der Nation, und fle erklärt es für unmöglich, 
daß bie Nation diefen Beflg Ach Für immer entreigen laffen follie. 

Sind nun jemals unklare Anfihten, if und jemals eine 
totale Begriffsverwirrung in politiiden Bragen vorgefsmmen, 
fo in vieler Auseinanderfegung der „Preuß. Big." 

Schon während des Beſtehens des Julithrond habe, meint 
fie, mir Beſtimmtheit angenommen werben können, daß in 
Brankreih nur zwei Staaisformen möglich find: bie erbliche 
Monarchie und die Mepublif, 

Wir könnten fagen, daß ed mit ji ſelbſt im offenften 
Wiperiprud fein Heißt, wenn man behauptet, das Fort beſtehen 
ber Republik in Frankreich fei unmöglich und felbft bie Me» 
publit ald die eine mögliche Staatöform in Frankreich bezeichnet. 

Aker vor allem möchten wir wiflen, was unter der erb⸗ 
lichen Monarchie verkanden wird, ob im Sinne des Gyaren 
Nikolaus für Frankreich nur die Alternative: Abfolutismus 
oder Republit ſtatuirt werben fol und flatt erblicher Monarchie 
alfo correct „Abfolutismus” hätte gefagt werben follen. 

Die „Preuß. Big.” ſagt fpAter ſtatt „erbliche”: „recht⸗ 
mäßige‘ Monarchie. 

Bür eine ſolche will fle weder das in Frankrelch 1804 
errichtete Kaiſerthum, das dein Gedanken und der Beflimmung 
feiner Einfegung nach forterben, alſo erbliche Monarchie fein 
follte, noch das 1830 aufgetretene Julitönigihum, das eben« 
falls erbliche Monarchie fein follte, gelten laffen, noch überhaupt 
eine Wahlmonarchie oder eine Monarchie, bie bloß von Außerer 
Gewalt oder einer in id) wandelbaren Meinung eingefegt worden. 

Sie ſpricht von einer Monarchie, die durch fich ſelbſt 
beſtehe, deren Uriprung und Medht nit in Zweifel gezogen 
werben kann, bie, wenn aud ihr wie allen moraliichen Ge» 
walten bie Bufimmung der Menſchen zu ihrer Wirkſambkeit 
nothwendig fei, doch nit dom deren Anerkennung erft 
geſchaffen werde, 

Dann gibt es aber im ganz Europa, wie dad Gtaaten« 
foftem dieſen Augenblick beſſeht, feine einzige „rehtmäßige 
erbliche Monarchie. 


Bor allem derſteht ſich von ſelbſt, daß Rußland, welches 
doch auch als die techniſch ⸗ politiſch · conſervative Centralſtelle für 
Zegitimität6- Angelegenheiten gelten ſoll, in dieſem Sinne nichts 
weniger ald eine „rechtmäßige erbliche Monarchie“ iſt. 

ben fo wenig können Spanien, Portugal, Griechenland, 
Belgien, Schweden, Norwegen, Holland, Gefammtöfterreich, 
Preußen, Neapel, Sarbinien, England in diefem Sinne als 
„vechtmäßige Monarchien’ betrachtet werben. 

Keine einzige vom allen diefen Monarchien befteht durch 
fi feldft, ohne durch äußere Gewalt, durch Wahl, durch eine 
Abſtimmung, durch irgend ein Abkommen, überhaupt durch 
Thatſachen, deren Datum man fennt und deren Gefegmäßigfeit 
nicht außer allem Zweifel geftellt erichiene, begründet ober, was 
ebenfo gut in Frage fomunt, erweitert und vergrößert zu fein, 

Es kann dabei weber die Erblichkeit, alfo daß bie Megie- 
rung in der Bamilie des auf dem Thron Beſindlichen erblich 
fein fol, noch die Thatſache, daß eine Vererbung ber Herrſchaft 
bereitd flattgefumben bat, etwas ausmachen. 

Daß es auf das Erftere nicht ankommt, fagt bie „Preuß. 
Beitung” ausprüdlich felbft; daß dad Zweite nicht entſcheidend 
fein fann, iR Mar. Denn fie verlangt Rechtmäßigkeit, einen 
Urfprung und ein Recht, bad nicht in Zweifel gezogen werden 
kann, Das muß mathrlih Heißen: wogegen fein Zweifel 
rechtlich zu erheben ift; und ed kann nicht genügen, wenn bie 
beftehende Regierung firafgefeglich verbietet, Zweifel laut werben 
u laffen, 

' Die Bererbung begründet aber nur dann ein Recht, wenn 
der Erblaffer ein Recht beſaß. 

Die Monarchie, welche rechtmäßig lediglich durch ſich ſelbſt 
beſteht — ſagt die „Preuß. ig.” — gewahre den Völkern 
vornämlih den Vortheil, „daß es mit ihr eine über ben jedes⸗ 
maligen Bewegungen und Strömungen ber Zeit erhabene Macht 
gibt, die, ungeachtet alles Wanveld und Wechſels in den untern 
Regionen, dieſelbe bleibt, die von den Parteien nicht in Brage 
geftellt werben kann, und die den Mittelpunkt bildet, von vem 
alle Elemente des dffentlichen Lebens angezogen umb unter 
einander im Gleichgewicht erh alten werben.” 

In diefem Sinne foll dann bie Monarchie eine von ber 
Natur der bürgerlichen Geſellſchaft geforberte Einrichtung fein. 

Daf die „redptmäßige erbliche Monarchie“ die einzige 
rechtmaͤßige Regierungdfoım überhaupt fel, das behauptet vie 
„Preuß. Big.” nicht. Hätte fle dad behauptet, fo brauchten 
wir fie nur auf des Hrn. v. Radewitz's „Neue Geipräche” zu 
verweifen, wo bom Gtandpunft des fogenannten göttlichen 
Nechts aus dargethan wird, daß vie Republik fo gut göttlicher 
Sinfegung, die republikaniſche Obrigkeit ebenfo gut von Gott 
gefegte vechtmäßige Obrigkeit fein kann, ald die monarchiſche. 

Un weiter, wenn das sonferbative Intereffe überall 


„rechtmaͤßige erbliche Monarchien“ erheiſchte, fie zu fehügen 
hätte, wo fle beftänden, ſte herzuſtellen, wo fle nicht beſtaͤnden — 
dann wäre keinerlei conjervatived Interefje vorhanden, für bie 
Aufrechthaltung der Wahlmonarchie im Kirchenflaat auch nur 
einen Flintenſchuß abzufeuern ; dann wäre es dad größte Bläd, 
wenn ber aus Wahl berborgegangene Ihren in Schweden, bie 
aus Revolution herborgegangenen Throne in Griechenland und 
Belgien, die, wie die Regitimiften fagen, auf Ufurpation 
berubenden Throne in Spanien und Portugal, ver biplomatifch 
geihaffene Thron in Holland, jeher je lieber umgeſtürzt würden. 

Daß die Monardyie eine über den jedesmaligen Bewegungen 
und Strömungen ber Zeit, über allen Paitelen und allem 
Wechſel erhabene Macht, einen Mittelpunft, von bem alle 
Giemente des öffentlichen Lebens angezogen und unter einander 
im Gleichgewichte erhalten werben, nicht dadurch Herftellt, daß 
bie höchſte Gewalt eben In einer Bamilie forterbt, das hat bie 
Geſchichte bewleſen. 

Die „Preuß. Big.” gibt zu, daß die Zuſtimmung der 
Menſchen zur Wirkfamfelt der Monarchie nothwendig fei; aber 
fie muß nothwenbig weitergehen. Sie muß zugeben, daß bie 
Zuftimmung zu ihrem Beſtehen nothwendig If; daß fie bie 
Zuftimmung nur haben fann, wenn die Menſchen in ihr und 
dur fle finden, was fle von Ihr wollen und was fle verfpricht ; 
daß es alfo auf bie Organifation der Monarchie, aufdie Denk- 
und Handlungsweiſe der Megentenfamilien, auf bie Ueberein⸗ 
fimmung zwifhen der Inflitution und dem Willen, ven 
BDepürfniffen, ven Interefien, au den @efühlen und Ueber« 
jeugungen ver Menfchen anfommt. 

Es darf aljo den Menfchen nicht gefagt werben, daß, wo 
eine „rechtmäßige erblihe Monarchie‘ befteht, nichts barauf 
anfomme, wenn auch die Organifation noch fo fehlerhaft, vie 
Berfonen noch fo verderbt, die Inftitution noch jo fehr Parteis 
Intereſſen Hingegeben fei. Die Menſchen können fi, wenn 
fle ſich beſchweren über bad, wozu bie Inflitution wird, nicht 
mit der Berweifung auf dad, was fie fein fönnte, abweiſen laffen. 

Wenn bie „rechtmäßige erbliche Monarchie” damit gerecht» 
fertigt wirb, daß fle das Recht Aller garantire, fo fann Daraus 
nicht die Pflicht Aller abgeleitet werden, bie Berechtigung eines 
ſchrankenloſen, fein Recht achtenden, das allgemeine Intereffe 
nit berüdjichtigenden, zum öffentlihen Unglüd führenden 
Eigenmwillend ald unantaftbar, unwiderſprechlich, unabänderlich 
anzuerfennen. Dabin mar ed ſchon zu Ende des vorigen Jahr» 
hunderis in Pranfreih gekommen, Die Inflitution iſt vort 
gefallen, weil fie nichts von dem leiftete, um deſſentwillen 
allein fie fein kann; und es iſt nicht möglich gewefen, fie 
wieder aufzurichten, weil ſich troß wiederholter Berfuche gezeigt 
hat, daß die Bedingungen, unter denen bie Infliturion eriftiren 
kann, in Branfreid, fehlen — Bedingungen, bie, wo ſie nicht 
oder nicht mehr da find, nicht gefchaffen, amt mwenigften oetrogirt 
ober durch fremde Bayonette geſchaffen werden können, 

Die „Preuß. gta.” muß ſich über ven Einwand erflären, 
„daß Frankreich, die erbliche Monarchie zweimal (1799 und 
1830) aufgehoben und dadurch fattfam feine Entfremdung von 
derſelben bewieſen habe.’ 

Aber was fle dagegen vorbringt, iſt ſehr ſchwaͤchlicher Natur. 

Sie beruft fich auf die Unhalibarkeit aller verjenigen 
Schöpfungen, die man, um bie Monarchie zu erfegen, ins 
Reben gerufen babe: einer Republik unter immer wechſelnden 
Bormen und zwei geflürzter Wahlthrone. 

Das kommt und vor, ald ob Jemand gegen vie Mefor- 
mation anführen wollte, daß fle es, nach länger ald 800 Jahren, 
noch nicht zu einer kirchlichen Organtfation habe bringen können, 
wie die katholiſche Kirche fie beige. 
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Und bann, wenn im vorigen Jahrhundert die europaiſchen 
Gabinette die Einfiht und den guten Willen im Gefammie 
Intereffe Curopa's gehabt hätten, In Frankreich die num einmal 
unumgängliä; geworbene neue Ordnung ber Dinge ſich confoll» 
diten zu laffen, anflatt auf Herſtellung des abjoluten König- 
thum® zu denken, ben franzöflihen Gontrerevolutionären allen 
Borfgub zu leiſten und endlich darauf auszugehen, durch 
Goalition und mit bemaffneter Hand alle Errungenfdaften 
umzuflürgen: fo wäre Frankreich längfi zur Ruhe gefommen, 

Die Umtriebe der legitimififchen Doctrinärs Haben Frank» 
rei von einem Wechfelfall zum andern getrieben. 

„Wer — fagt die „Preuß. Big." — die Öffentliche 
Meinung In Branfreih in ven Jahren 1797 — 1799 kennt, 
weiß, daß damals die Reſtauration der vertriebenen Dynaftie, 
bei ber unter bem republifanifchen Regiment hetrſchenden ers 
ruttung und dem Museinanderfallen aller faatlichen G@lemente, 
unfehldar eingetreten wäre”, (— wir geſtehen, wir waren neu« 
gierig auf dad Argument, dad nun fommen würbe, aber bie 
MWreuß. Big.‘ überirifft jede Erwartung, inbem fle fortfährt —) 
‚wenn nicht Napoleon vagegen bad colofjale Gebäude feiner 
Thaten und feines Ehrgeized aufgerhürmt und eine Beit lang 
aller poliiifgen Bewegung durch einen Iimmerwähretiben Kriegd- 
zuſtand ein Ende gemacht Hätte.” 

Frellich — wenn der Buchs kein Hafe wäre! 

Oder foll der immerwährende Rriegäzuftend fo zu fagen 
die Eſſenz der „rechtmaͤßigen, erblichen Momardie” im Sinne 
ber „Preuß. Big.” fein? 

Weiter will fle auch in der Ernennung Ludwig Napoleon’s 
zum Präflventen eine wenn auch verhüfte und unvollſtaͤndige, 
immerhin aber eine Anerkennung bed Prineips der „rechtmäßigen 
erblihen Monarchie’ finden; ein fehnfüchtiges Berlangen nad 
Wiesererlangung derſelben, das fi nur in ber Perſon ver= 
griffen, das ſich einftweilen mit einem Grfag für die verlome 
Monarchie begnugt. 

Aber, mein Gott, der Mittergutöbeflger von Frohsdorf war 
ia fo gut zu haben, wie Louis Napoleon. 

Denn die Branzofen fo viel Sehnſucht nach ven alten 
Bourbons hatten, wenn ihre innerſte Natur fle treibt, immer 
und immer noch einmal zu verfuchen, ob es denn wirklich 
wahr fei, daß dieſe Familie mit ven Weberlieferungen, bon 
denen fie nicht laſſen kann, zu nichts weiter im Grande jel, 
als fi vom Thron, ſobald fle ihn wieder befliegen und das 
Land von einer Meflauration immer wieder in eine Revolution 
zu flürgen, fo binverte fie nichts auf ver Welt, den durch 
nichts Anderes in Anſpruch genommenen Grafen nad Baris 
zu berufen. 

Daß die Branzofen aus freien Gtüden fi niemald ven 
Bourbonen zugewender, ift doch ein eigenihämliches Argument 
für ein unvertilgbared Berlangen nach venfelben. 

Zu alle dem, was bie „Preuß. Sig.” vorbringt, finden 
wir nicht dad mindeſte, wad den dom und längft behaupteten 
und mehr und mehr zur allgemeinen Anerfennung gelangten 
Sag wiverlegte, daß der Orbnungspankt für Frantreich in der 
Republik Hegt. 





Zweifel und ragen, 
welche bad unterzeihnete Mitglied bes Unter— 
ffügungsdereins für vad Amtd- und Ganzleipem 
fonal in Bayern den Bevollmädtigten ber am 
41. September I. 38. gufammentretenden Ben 
salverfammlung zur Beherzigung vorlegt, 


Diefer Verein erinnert an fo manche Gtaatdanflalt, vie 
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der auf fie verwendeten großen Opfer dem Bürger 
eher zum Sqhaden ald zum Mugen gereiäht, 

Die neuen Gapungen vom Jahre 1846 Haben, wie bie 
traurige Erfahrung lehrt, dadurch, daß nad ben Mefultaten 
einer trodenen Berechnung wie Beiträge erhöht, bie Benflond- 
bezüge dagegen heradgefegt wurben, nicht nur alles Butrauen 
zu dem Unterflügungsverein untergraßen, ſondern auch deſſen 
Garantie, die auf der Gegenfeitigkeit feiner Mitglieder beruht, 
pergeflalt erfüttert, daß vor Allem veffen Fortbeſtand im 
gweifel und Brage geflellt werden muß. Die Urſachen hieven 
liegen in folgender Vergleichung. 

Selt nem Erſcheinen der Statuten v. Jahre 1846 wurden 
folgende Kapitalien angelegt: 

im Jahre 1846 81,200 fl. 


„ 1847 98,500 „ 
„ m 1848 38,600 „ 
„_n__1849 98,600 „ 


Summa 307,900 |l. 
Auf Unterflägungen, Abfindungen an Wittwen zum Zwecke 
ihrer Wieververeheligung und auf Rüdvergütungen wurden 


außgelegt : 
im Jahre 1846 62,580f. Pr. 
* 1847 1, 
„ u 1948 48199 „54. 
„nn 1849 52 178 
Gumma 206,193 $. b6a kr. 
Auf -Berwaltungäfoften wurden aufgelegt: 
Im Jahre 1846 6418 fl. 87 Mr. 
„nn 1347 8976.47 00 
„nm 1848 5006 „7 „ 
"nm 1849 5130 „59 „ 
Summe 21,833 fl. — fr. 


Eine oberfläglihe Bergleichung diefer Zahlen liefert den 
Beweid, daß vie im Jahre 1846 angenommene rechneriſche 
Morhwendigkeit zur Erhaltung des Unterflügungsvereines nicht 
nothwendig, alfo feine ſtaatorechtliche Noihwendigkeit geweien 
wäre, fondern daß fle vielmehr dazu gebient hat, den MBerein 
um feinen ganzen Krebit zu bringen, und feiner Auflöfung 
im Galopp — Der Beweis für dieſe Behaup- 
tung liegt im folgenden en, 

Auögerreten (iheils freiwillig, theild gezwungen) find in 
folgenden 4 Berwaltungsjahren : 

im Jahre 1846 717 Mitgl. 


„nn 07 9 „ 

" ” 1848 » " 

nn ME WW „__ 
Summa 967 Mitgl. 

Bugegangen find: 

fm Jahre 1846 13 Mitgl. 

” " 1847 26 " 

” n 1848 »1 ” 

vn 1e U „ 


Summa 74 Mitgl. 

Das Refultat vom Ganzen if, daß durchaus Feine Noths 
wenbigfeit gegeben war, von ben frühern Gtatuten abzugeben, 
und bieß um fo weniger, ald nach dem angenommenen Princip der 
Gegenfeitigkeit, das die eigentliche Garantie ausmaht, In 
außererbentlichen Bällen die außerordentliche Beihülfe ver Mit» 
erg angeſprochen werden Tann, und gewiß aud gerne ger 


wird, 
Grfreuliches und ſegendreicher waren bie Worjahre, von 


ber Gründung bed Vereins an bis zum Jahre 1846, wo ber 
rechneriſche Unglüdsftern für ihm aufgegangen if. Die inten⸗ 
fiven Kräfte des DBereind beleben in der Zahl feiner Mitglie- 
der. Nur bas alljährliche Steigen feiner Mitgliederzahl war 
Urfache, daß dad Jahr 1845 dem Jahre 1346 die Zahl von 
4137 Mitgliedern überlieferte, während biefe Zahl in Folge 
der neuen Sahungen alljährlih abnahm, fo daß nad bem 
Jahresbericht für 1849 nur 2988 Mitgliever auf bad Jahr 
1850 übergingen, 

Die zwiſchen mehreren hundert Mitglienern gegen ben 
Verein noch zur Stunde obſchwebenden Mectäftreite, welde 
gleichfalls dad traurige Erzeugniß der neuen Satzungen find, 
können ungeachtet der alljährlichen Siegesberichte des Ver⸗ 
waltungsrathes ſicherlich nit rad Mittel fein, dem gefallenen 
Grebit ded Bereind wieber aufzubelfen. Wo follte nun dieſes 
Baubermittel zu finden fein? — Biele werben antworten: 
„Man gehe wieder auf bie alten Gagungen zurüd, womit alle 
Schwierigkeiten gehoben find!* — So kann nur bie leidt- 
glaubige Unſchuld ſprechen, die Erfahrung dagegen führt eine 
andere Sprache. Wer wollte z. B, einem Bankerottier wieber kre⸗ 
ditiren, möge er noch fo laut in die Welt Hinausrufen:, Jet 
will ich anders fperulicen, ich will nimmer Bankerott machen! * 
— Wer follte nicht mit Händen greifen, daß unfer Unter 
flügungsverein auch eine Art von Bankerott gemacht habe? — 
Cine Wohlıhätigfeitsanftalt fol und darf ben Einzelnen feine 
Gelegenheit zu Spekulationen darbieten. Ber das bisherige 
hun und Treiben und insbeſondere die großartige Verwall⸗ 
ung zu beobachten bemüht war, ber wird Urſache haben, 
Zweifel und Bragen in Menge zu erheben. Könnten aber 
auch alle dieſe Zweliel und ragen zur Zufriedenheit gelöiet 
werben, wad ſchwerlich der Hall fein dürfte, fo wuͤrde dennoch 
ein Zweifel übrig bleiben, der Zweifel nämlih, ob das gefun- 
kene Vertrauen jemals wieder in dem Grabe zurückkehren 
werbe, daß der Berein feine Mitgliever von einem bauerhaften 
Sortbeftand überzeugen könne. Kann aber biefe Ueberzeugung 
nicht verfhafft werben, fo iſt ed um den Verein gefchehen ; 
denn es wirb Bein Menſch mehr beitieten, und Hunderte bon 
feinen Mitgliebern werben audıreten, Einem Haufe, bad ein- 
fallen will, Hilft man durch Gtügen und beffert es noch zur 
echten Beit aus, wenn es auf eine ſolche Weiſe erhalten 
werben Fan. 

Es ift eine auf alle Bälle anmwenbbare Lebendregel: 
„Prineipiis obsta, sero medicina paratur, 
Cummala per Congas convaluere moras.““ 

Reiver wurbe diefe Megel auf ben Berein nicht augewen⸗ 
bet. Kaum daß die neuen Satzungen erſchienen waren, erho- 
ben fi} dagegen von vielen Seiten Stimmen und Remonftra» 
tionen. Der Verwaltungsrath, geflügt aufdieneuen Sagungen 
$ 46 Abſ. 3., wornad alle 6 Jahre eine @eneralverfammlung 
zufammentreten foll, glaubte ſich feft an biefe Beſtimmung 
halten zu müffen. Anſtatt dad dem Einflurz drohende Gebäube 
noch zur rechten Zeit Durch Einberufung einer Generalverfamm« 
fung zu unterftügen, beraubte er ed vielmehr feiner biöherigen 
Stügen (in dem lebhaften Zuwachs von Mitgliedern beſtehend) 
baburch, daß er dem alljährlichen thells freiwilligen theils ger 
jwungenen Austritt gleichgültig zufah, und mit Hunderten von 
Mitgliedern Proceffe führte. Nach meiner Anflht follte ben 
wahrgenommenen Gebrechen bed Vereind ohne Aufihub abge 
bolien, oder aber, falls bieß nicht erzielt werben fönnte, ber 
Berein für gefchloffen erklärt und aufgelöfet werden. Das Eine 
ober bad Andere hätte nur in einer Generalverfaumlung be» 
werftelliget werben können und follen. Ich flellte deßhalb 
um Beranftaltung einer ufernthenttiien Generalverfammlung 


an den Verwaltungs rath das Anſuchen, erhielt aber von ihm 
bie Antwort, daß er durchaus feinen Grund finde, biefem An« 
finnen zu entfprechen, daß er vielmehr für feine Pflicht Halte, 
bergleihen Reformplänen gegenüber für bie Erhaltung des 
Vereins zu forgen,®vamit nicht Taufende zu Verluſt kommen, 
und Hunderte von Wittwen und’ [Walfen unfäglihem Elende 
entgegengetrieben“ werben, 

Jedes Mitgliev wird biefe Tendenz bes Bermwaltungsrathes 
nit nur lobendwerth, fondern auch pflichtgemäß finden, 
Barum Hat der Berwaltungsrarh, wenn ihm die Erhaltung 
bed Vereins fo fehr am Herzen lag, das rechte Mittel Hiezu 
nicht benügt? Wie konnte er das alljährlich eintretende Miß ⸗ 
verhältniß zwiſchen Zugang und Abgang von Mitgliebern gleich« 
gültig aufnehmen? Hätte er, wenn ed ihm mit der Erhaltung 
ded Vereins ein Ernſt gewefen wäre, gebulben fünnen, daß 
Hunderte von Mitgliedern fi Jahre Tang mit ihm ver ben 
Gerichten über einen Gegenftand herumſtreiten, ber füylicher 
im Aominiftratiswege von einer Generalverfammlung mit ber 
Entjceidung der Hauptſache ſelbſt (mämlih Abänderung der 
Statuten, oder Auildfung bed Mereins) geſchlichtet worden 
wäre? u. f. m. 

Jeder weitern Berührung ober Ausführung mich enthal- 
‚tend ſchließe ih im Sinne bed Berwaltungsrathed mit dem 
aufrichtigen Wunſche: „Möge ed den Bevollmächtigten gelin« 
gen, unfern Verein fo zu befeftigen, daß bei feinem Boribe- 
ftande fein Mitglied zu Berluft komme, und daß auch nicht 
eine einzige Wittwe ober Wale Gefahr laufe, eine geringere 
Penfton, ald die alten Statuten ausfpredhen, zu erhalten! — 
Möge aber dagegen für den Fall, daß der Verein fih nur 
durh Erhöhung der Beiträge und durch Verminderung ber 
Penflonsbezüge erhalten fann, derſelbe als unbaltbar ſogleich 
für gefchloffen erflärt werben, auf daß nicht feine gegenmwärti- 
gen Mitgliever noch längere Zeit ihr Gelb opfern, um bie 
Griftenz eines Vereins zu friften, der in feiner jetzigen Geſtalt 
nicht mehr laͤnger fortbeftehen kann!" 

Immenflabt am 15. Auguft 1851. 
Dr. Mayrbofer, 
tgl, Advotat, ald Vereinsmitglied. 





Deutfchland. 


Bayern. Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus 
Münden, 18. Aug. Hieſige und auswärtige Blätter haben 
ben fürzlichen Unfoll auf dem Kugelfang und feine Bolgen in 
einer Weiſe übertrieben, daß es dringend nöthig erfcheint, je⸗ 
nen Berichten (vom denen noch heute einer im „Ranbhoten® 
die Machricht enthält, es fei einer ver beiden verlegten Offl⸗ 
ciere geftern geftorben, und ed feien im Ganzen 19 Berwun« 
dete in das Militärfpital gebracht worden) eine auf verläffige 
Mittheilungen geftügte Berichtigung entgegenzufegen, Bon ben 
bei dem unglüdliden Zufammenftoß übereinander geftürzten 
30 bis 40 Xrtilleriften find in allem 15 Mann verlegt wor» 
den, von welchen nur bref Ind Militäripital gebracht wurben, 
@iner von biefen iſt bereitd geheilt emtlaflen, ein zweiter 
(Gehlrnerſchutterung) wird fin ven naͤchſten Tagen entlaffen, 
und nur ber dritte, welcher eine Kopfwunde erhielt und beffen 
Oberarm. luxirt war, bedarf eines längern Aufenthalts im 
Spitale. Alle übrigen haben nur unerbeblihe Verwundungen 
oder Quetihungen erhalten. Bon den beiden geſtürzten Difi« 
cieren ift der eine, Oberlieutenant &., obwohl 5 bis 6 Pferde 
über ibn ber gefallen waren, faſt ohne alle Verlegung bavons 
gekommen, denn die in den Blättern mitgetheilte Zerſchmetter⸗ 
ung der untern Kinnlade bejchränft fi auf dad Cindrüden 


eines Zahnes; und ber andere, Lieutenant 2., welcher eine 
Gontuflon am Rüden erhalten Hatte, ift Beinahe ſchon wieder 
bergeftellt. Pfirde find 13 verlegt worben und darunter nur 
8 oder 3 gefährlich. Die zur Öffentlichen Beruhigung. 

| Münden, 81. Auguſt. Der Berleger der „Leuchte 
fugeln®, Herr Meber in Hildburghaufen, hat vor einigen Ka» 
gen ben Referendar Herrn Bartenftein als Bevollmächtigten 
biehergefandt, um gegen bie Volizeldirektion Mündyen wegen 
ber in Nro. 150 dieſes Blatted gemeldeten und in Rro. 188 
näher beſprochenen Wegnahme ver bie Unterfertigung obiger 
Berlagöhanplung tragenden Nummern ber „Leuchtkugeln” eine 
Civil und Griminaltiage anhängig zu machen, Herr Barten- 
fein hat die Angelegenheit dem Movofaten Dr. Noel über» 
geben. — Wegen die vielbeſprochene Nummer ber Aeucht · 
Eugeln‘, welche die Traveſtie der Litanei enthaͤlt, iſt noch nach⸗ 
traͤglich auf appellationsgetichtliche Berfügung eine Unterſuchung 
eingeleitet. — Gegen vie Nro. 167 des „ilboten“ iſt eben« 
falls eine Unterſuchung eingeleitet (nad Art, 19). 

I Bom Monat Oktober an Mird unter der MMebartion 
bed Abgeordneten Herin Dr. Rubner in Verlage des Herrn 
Emil Roller ein neues wiſſenſchaftliches Blatt unter dem 
Trel „HMufctrte mertziniige :Beitung” erfeinen. Aus 
dem Profpefte heben wir folgende Punkte bervor: „Wenn 
überhaupt die Illuſtration, welche gegenwärtig eine fo 
große Rolle fpisit, Offenbar. deßhaib von Kleinen Anfängen 
aus bis zu ihrer jegigen, Bedeuſamkelt fich erheben konnte, 
weil fie eben aus der objertiven, fenfualififcgen und realifti- 
fhen Richtung der Zeit hervorgegangen, dem allgemeinen und 
lebhafter gefühlten Drange nach ſinnicher Anfhauung und ba» 
burch vermittelten Flärerem und Ichenbigerem Erkennen ent« 
ſpricht, fo iſt fie doch faft für kein Fach ber Wiſſenſchaft fo 
zur unabweislihen Nothivendigkeit geworben, als für bie Me 
bizin in ihrem weiteften Begriffe, namentlich feit dad Mifroß« 
top fid zu fo mächtiger Bedeutung erhoben, daß es ber natur 
wiffenfHaftlichen Foiſchung ſelbſt neue ſpeeielle Bahnen eröffnet 
hat. Diefer Forderung der Wiſſenſchaft ift aber bis jest mehr 
durch größere von Abbildungen begleitete Werke, als auf dem 
Gebiete ver Journalliteratur zu genfigen gefucht worden. Der 
Aufnahme von Artikeln, die durch Abbildungen erläutert waren, 
Rellten fi von Geite ber Mebafılonen, und noch mehr der 
Verleger, ſobald fie über Lineare oder einfachere Beihnung 
überhaupt Hinausgiengen, mehr oder weniger Schwierigkeiten 
entgegen. Dieſe Schwierigkeiten will unſer Unternehmen beſei⸗ 
tigen, Die illufrirte — denn darauf bitten wir den Nach · 
druck zu legen — mediziniſche Zeltung will daher mit feiner 
ber beſtehenden mediziniſchen Beitichriften in Goncurtenz treten, 
fle will nur den Grundfag der Thellung ker Arbeit auch auf 
dleſes Gebiet übertragen. Sie will zwar ben ganzen Bereich 
der mebizinifchen Wiſſenſchaften, mit Einfluß aller Neben- 
und Hilisfächer umfaffen, aber nur in fo weit fie der Illuſtra⸗ 
tion zugänglich, bebürftig ‚und angemeffen find. Die illuſtrirte 
mediziniſche Zeitung wird daher theild Driginalabhandlungen 
mit Illuſtrationen ſowohl über größere Gebiete, als über eins 
zelne Begenftände ber Anatomie (befchreibenden, pathologiichen, 
chirurgiſchen, vergleichenden) der Phyſtologle und Antbropols“ 
gie, der Hiftologie und Morphologie, ver mediziniſchen Phyfle 
und Chemie, der mediziniſchen Diagnoftik, ver Ghirurgie (incl, 
der ſyphiliſtiſchen, ver Augen, Ofrene und Hautkranfpeiten, 
fowie der Inftrumenten-, Bandagen« und Operationslehre) und 
Geburtshilfe (nebſt Binbrhologie); ver Veterinärmedizin (jedoch 
mit Beſchraͤnkung auf bie auf Menſchen übertragbaren Thier 
franfpeiten), ber mediziniſchen Botanit und Pharmakognofle (in 
fo welt fie (Muftrishar If) a6, thellg die neueſten illuſtritten 
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Erfeinungen, namentlich des Auslandes, möglihft raſch ver» 
Öffentlichen, ohne die Kritik illuſtrirter Werke unter Wiedergabe 
dort gebrachter Hluftrationen auszufchließen. Diefe Einrichtung 
würbe nicht nur den Werih des Unternehmens ald Beitung 
bedingen, fondern ihm auch einen bleibenden Werth durch na» 
turgetreue, fAhöne Abblloungen und entiprechende Abhandlungen 
fihern, die auch nach Jahren noch gefucht werden und nicht 
veralten.” 

| Aus einem berichtigenben Artikel des „Baperifchen 
Randboten”, welcher die Entlaffung mehrerer Indididuen bei 
der f. Gteuercataftercommilflen betrifft, theilen wir folgende 
Stellen mit: „Ein In der Augsb. Abendzeitung enthaltener 
Artikel, die Entlaffung mehrerer Indivibuen hei der k. Steuer 
eataftercommiffton detr., ging in mehrere Blätter, fo u.a. auch 
In den Bayer. Landboten über, sührte indeß bon einem ber 
Betheiligten nicht her. Dagegen hat ſich num ein, wie es 
fbeint, der £. Gteuercatafterrommifflen nicht gang frember 
Gorrefponvent bemüßigt gefunden, in Nr. 251 deö Rob. eine 
Erläuterung dahin zu geben, daß Bloß die Accordarbeiter ent» 
Iaffen werben. Ja e8 trifft die Entlaffung vorderhand nur die 
Mecorbarbeiter, die gleichlam bie Vorläufer der Erſparungen 
bilden follen, die im Folge etwaiger weiterer Bupgetvermin« 
derung eintreten müffen. Es Tieße fih Hier zwar Manches 
aufführen und Gründe genug für die fernere Beibehaltung der 
Accordarbelter geltend machen, doch will man in diefer Bes 
ziehung den Weg ber Deffentlichtelt dazu nit wählen.” — 
„Bas bie Uebertreifung in numerifcher Beziehung anbelangt, 
fo find es freilich im Ganzen nur 98 und niät 86 Indivi⸗ 
buen mit mit 186, fondern nur 60 bis 70 Kindern, bie 
theils ſchon jezt und theild am 81. Det. d. 3. brodloe 
werben follen, nachdem fle, In einem Lebensalter von 38 bis 
74 Jahren ſtehend, von 5 bis hinauf zu 20 Jahren fi Sei 
erwähnter Stelle ernähren. Hleraus wirb man auch entnehmen 
können, daß die Beichäftigung biefer Mesorbarbeiter nicht eine 
Bloß zeitweife und durch zufälligen Arbeildüberfluß Bebingte 
war, um fo mehr, ala fi beim Jahresabftlug ein feber ver» 
felben feinen eingeiwiefenen Betrag ftetd richtig verbient Hat, 
ja foger @inzelne noch einen Mehrbetrag. Wie ſchwer es aber 
hält, in einer fo kurzen Friſt eine andere Nahrungsquelle aufs 
zuſinden In einer Zeit, mo es der brodloſen Arbeiter ohnehin 
genug gibt, wird wohl jeder Unbefangene leicht einfehen.” 

Büffen, 13. Aug. Der Himmel will feine Schleußen, 

ſcheint ed, nicht mehr fliehen; denn ſelt einigen Tagen flür« 
gen wieder Megengüffe In die Berge, daß der Led; heute neu⸗ 
erbings höher als feit vielen Jahren bie Wogen an bie bon 
ber vorigen Fluth noch arg befchäbigten Ufer treibt, während 
anderwaͤrts ber von den Gebirgäwäflern die trübe Kunde ge» 
langt, daß in verfloffener Nadıt an manchen Orten harte Noth 
den Wohngebäuden und ben Grundflüden drohte und mancher 
Samilienvater nur mit ſchwerer Müte großes Unheil abmehrte. 
Haben die alten Regen und an vielen Orten ber Engerling« 
fraß ben Landwirthen das Heu fehr gefhmälert, fo daß bie 
deffallfige Eınte in die Claſſe der Mittelmäfigkeit gehört, fo 
ſchaden im Oberlanbe, mo die Betreide-@rnte erſt ſpät eintritt, 
die vielen falten Regen ten Feldfrüchten empfindlich, weil fie 
außer dem Nachteil in der Blüthezeit auch noch das ſchwere Getreide 
nieberlegen und fo ber Entwicelung der Körner großen Abbruch 
thun, wozu bad momentane Uebel kommt, daß feit einigen 
Tagen die Kartoffelfäufe mit Miefenfchritten In die Aecker dringt. 
Eine Lehre werben wir endlich aus dem letztern Unfalle ziehen, 
jene nämlich, welde und den Rath gibt, dem ohnebieh fehr 
derderblichen Umfichgreifen bed Kurtoffelbaues einmal Einhalt 
au thum, A0g.8. 


Nürnberg, 18. Aug. Der Ausfhuß des Hie- 
figen Bereins zur Unterflügung reifender Handwerksgehilfen 
hat einen Redyenfchaftsbericht auf den Zeitraum vom 15. Juli 
1850 bi8 15. Juli 1851 veröffentlicht, woraus hervorgeht, 
daß in diefem Seitraume in allen fünf Klaffen ber Handwerks⸗ 
gefellen von dem Berein 7099 Reifende mit Zuſchüſſen zu ihren 
Sewerbd · Geſchenken zu 3,4 umb 6 Er, 8 und ® fr., 12 und 
18 kr., im Ganzen mit einem Koflenaufwande von 1696 fl. 
34 fr. unterflügt wurden. — Der hieſige politifche Berein 
bat am legten Samdtage wieder einen Beſuch von der Polis 
zei erhalten. Es foll nämlih, nachdem das Mitglieververzeich- 
niß in ihren Händen war, ton dem Vereinsvorſtande erflärt 
worben fein, daß viele Namen in dem Berzeihniffe aufgeführt 
find, die nicht mehr zum politiichen Bereine zählen Um nun 
die Perfonen herauszubstommen, melde wirkliche Mitglieder 
zur Seit noch find, Hat ber Staptfommiffariatsofflelant Rang 
alle am Gamdtage im Bereinslofale Anweſenden aufgeſchrie⸗- 
ben. Die Sorgfalt, welche gegenwärtig die Polizei auf den 
politiihen Verein verwendet, läßt wohl fehließen, daß gegen 
ihn weitere Maßregeln im Anzuge find, Er. 

Freie Städte. Frankfurt, 15, Aug. Bon ber ver⸗ 
einslänbifchen Gommifflon bei der Londoner Induftrieausftellung 
geht und die nachftehende Bekanntmachung zur Beröffentlidyung 
zu: I. Das neue Preiöverz ichniß der aus dem deutſchen Zoll« 
verein zur Londoner Inbuftrieausftellung eingefandten Gegen · 
flände iR im Druck erfchienen. Daffelbe enthält in englifcher 
Sprache eine nähere Erklärung ver Ausftellungegegenflände, 
mebft Angabe der Größen und Preife in engliihem Maß, 
Gewicht und Geld; der Preid des Verzeichniffes. iſt ein Schil- 
ling, und if foldes an fämmtlichen Eingangothüren bed Ge- 
bäubes in ven Gatalogbureaus, ſowie bei Clowes und Göhne 
29 New Bridge · Street zu haben. Der im der Decker'ſchen 
geheimen Oberhofbuchdruckerei erfchlenene Preiskatalog der aus 
dem Bollverein und aus Norddeutſchland zur Inbuftrieausftellung 
eingefendeten Gegenſtaͤnde, in weldyen die Preife in deutſchem 
Map, Gewicht und Geld angegeben find, wird in beuticher und 
englifher Sprache hier In London bei Franz Thimm 88 Newr 
Bond-Etreet für denfelben Preis verkauft, IE Es If von 
vielen Seiten ala wünfcdhensmwerth anerfannt worden, bon den⸗ 
jenigen Ausftellungsgegenftänven, welche zur fünftigen bauernden 
Befihtigung von Werth find, eine Sammlung von Proben, 
Muftern, Zelchnungen und Movellen anzulegen, und biefe 
Sammlung nah dem Schluffe der Auöftellung in einer dem 
Publikum zugängligen Weiſe aufzuftellen. @s iſt die Abſicht, 
für ven Gebrauch Fünftiger Zeiten bie Entdeckung und Wer— 
wendung ber verfchlebenen Materialien und bie Fortſchritte, 
welche der menfchlihe Gewerbfleiß Bid zu dem Zeitpunkt 
gemacht Hat, fo weit fle auf biefer Ausftellung hervortreten, 
auf moͤglichſt deutliche Weiſe erfichtlich zu machen. Das Ganze 
ſoll als eine werthvolle Quellenſammlung für gewerbliche, 
wiſſenſchaftliche und Kunſtzwecke dienen; es ſoll dabei eine 
ſtrenge wiſſenſchaftliche Glaffification der Gegenſtaͤnde zum 
Grunde gelegt und eine Vergleichung der Artikel einer jeden 
Glaffe, welche bei der gegenwärtigen geographiſchen Sonderung 
der Musftellungdgegenftände unerreichbar war, erleichtert werden, 
In Beziehung auf die Robfloffe, welche die erfle Gruppe ber 
Ausftellungdgegenftände bilden, wirb gewünfcht, daß die Aus« 
fteller Proben ver wirklich ausgeftellten Begenflände zur Ber» 
fügung der Ausftellungscommiffion überlaffen. Auf Maſchinen, 
Artitel von kubiſchem Inhalte, als Metalliadritste, Möbel, 
Aöpferwaaren, Geulpturen u. f. w., laͤßt fi diefes aus Rück⸗ 
fihten auf Raum und Koften nicht anwenden; ed wirb aber 
beabfichtigt, von biefen mit Erlaubniß der Ausfteller, wo +6 
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wuͤnſchenswerth erachtet wird, elne Darftellung durch genaue 
Zeichnungen ber Modelle zurüdzubehalte,, Bon Geſpinnſten, 
Geweben, Papier⸗, Leder⸗ und Drudwaaren wird beabfidhtigt, 
Proben zurücdzubehalten, Ehen fo wird beabfichtigt, alle Preit- 
Iiften, E@WBaarenverzeichniffe, Gireulare und UAnfündigungen ter 
Ausfteller zu ſammeln und Mlaffenweife einzubinsen Man 
Hofft, daß eine ſolche Sammlung in ‚einem mäßigen Raume 
werbe unterzubringen fein. Die unterzeidinete vereinslaudiſche 
Ausfellungscommiffion hat fi ven Bemühungen, eine ſolche 
Sammlung zu Stande zu bringen, angefchloffen. Es wird 
gehofft, daß die ‚Herren Ausſteller bei der Bildung ber beab⸗ 
fichtiaten Sammlung in der Art mitwirken werden, daß fle in 
die Entnehmung der Proben ber ausgeflellten Produkte und 
Babrifate, Seziehungswelfe von Zeichnungen und Modellen ver 
ausgeftellten Mafchinen und Kunſtwerke willigen. Nähere Er- 
Öffnungen, welche fi auf jede Klafje von Ausfellern beziehen, 
werben den Herren Nusftellern durch bie beizeffennen Ausfiel« 
Iungscommifftonen in ven Bereinöflaaren zugehen. IH. In 
Betreff des Schluſſes der Austellung unb der Rückſendung 
ber audgeftellten Gegenftände wird bemerft, daß der Schluß 
der Ausftellung muthmaßlich am 15. Okliober fatıfind.n wird, 
und daf das Fönigl. großbritanniſche exefutive Gomit& uns 
unterm 31. Juli d. 3. eröffnet hat, ed werbe jebe in feiner 
Macht ſtehende Erleichterung zum Verkauf derjenigen Güter 
geben, deren Verkauf in Gngland die Ausftehler wünfden 
möchten, und es mwünfde, von ben Ausfiellern eine Lifte ber» 
"jenigen @egenflänve zu erhalten, welche man nach Deurfland 
zurüdgefenvet zu haben wünfde. Es if don der unterzeich 
neten Kommifflon beantragt worden, einen Berfauf derjenigen 
Grgenftände, welche von ven betreffenden Ausftelleen dazu des 
flimmt werben, unter bond, d. h. ohne vorherige Zollentricht« 
ung vomehmen zu bürfen. Die Herren QAuöfeller werben 
demgemäß erſucht, gleichzeitig fi darüber zu erflären, ob und 
welche der ausgeſtellien Gegenſtände fie zu einem ſolchen Vers 
auf beflimmen möchten, zu welcher Erklärung von ben beireie 
fenden Ausftellungscomnifilonen Formulare mitgetheilt werben, 
London, ben 11. Aug. 1851. Vereindlaͤndiſche Kommiſſton 
bei der Londoner Intuftrieauöfteflung. gez. v. Biebapn. 

Preußen. Berlin, 17. Aug. Surch einen an alle 
Gonfiftorien gerichteten Erlaß des Oberkirchenraths iſt ben 
Mitgliedern freier Gemeinden der Weg zur Rüdfehr ku vie 
Landeskirche jegt durch eine Conteſſion erleichtert worden. Es 
fol ven außerhalb der Landeskirche geichloffenen Ehen bie 
Regalifirung durch die kirchliche Ginfegnung ertheilt werben, 
wenn die Beteiligten biefelben nachfuchen und zugleih vor 
dem DOrtögeiftlichen reumürhig ihre Rückkehr zu Protocol auß« 
foreben. Unter folden Umfländen follen auf Anzeige des 
Drtögeiftlien die Gonfiftorien vom breimaligen Aufgebot dis- 
penfiren bürfen. 

— Am 14. d. legle der Bundedrath den Kammeın feine 
Denkichrift über die Hollverhältniffe der Schweiz zum füb« 
beutfchen Sollverein vor, und zwar verbunden mit dem Antrage, 
die Sache in geheimer Sigung (dad erflemal unter dem neuen 
Bunde) zu behandeln. Doch bin ich im Falle, Ihnen Fol- 
gendes als zuverläfftg mitzurheilen: Der Bunvesrath ſchlaͤgt ber 
Bunbesverfammlung das Wrojeer eines Bundesbeſchlufſes dor, 
worin alle Zollanfige auf Producte, welche aus den Gtaaten 
des fünreurfhjen Zollvereins in die Schweiz eingeührt werden, 
einer verhältniämäßigen Erhöhung unterworfen werben follen. 
Der Narionalrath bat heute in geheimer Sihung zur Prüfung 
dieſes Vroleeto einen Ausihuß ernannt. (Köln. 8.) 

Köln, 15. Auguft. Worgeftern wurde bier bei mehre- 
ren Bürgern Hausjuhung gehalten und bei einem Goldarbei- 


ter, Namens Mertens, die Bibliothek des aufgeldften Arbeiten 
bilvungävereins in Beichlag genommen. Heute foll bei einem 
Mitglieve des Barreaus Hausfuhung gehalten worben fein. 

Trier, 14. Aug. Heute Morgen wurde burd bie 
Juſtiz bei dem Demokraten W. Seelhoff Hausfuhung vor» 
genommen. Der Unterfuchungerichter hat mehrere Brieffchafs 
ten mit Beichlag belegt. Ueber den Inhalt derſelben verlau- 
tet nichts Näheres; es helät jedoch, daß fle Herm Seelhof 
ald Verfeſſer in Hiefiger Gegend verbreiteter revolutionärer 
Flugſchriften eompromittiten follen. — Der bieflge Gemeinde» 
rath hat in feiner jüngften Gigung beſchloſſen, eine Deputa- 
tion nad Eoblenz zur Begrüßung des Königs zu entfenden. 

(&-u.8.8.) 

Defterreih. Wien, 49. Aug. Cine intereffante 
Neuigkeit kan ich nicht unterlaffen, Ihnen bier noch ſchließ ⸗ 
lich mitzutheilen ; fle betrifft den fähigflen Vertreter ber con« 
ervativen Preffe in Defterreih, nämlich Hm. Warrend, ben 

ebarteur des Lloyd. Derfelbe wurde aus Deflerreih audges 
wiefen, und zwar mit foldher Eilfertigkeit, daß ibm aus „bes 
fonverer Gnade“ nur 14 Tage zur Ordnung. feiner Angelegen» 
beiten gegönnt wurden. Mid Grund wurde der Abgang bes 
oͤſterreichiſchen Graatöbürgerrechts vorgefhügt ; Warrend if 
nämlich ein geborener Schwede und hat In Nordamerika das 
GStaatöbürgerrecht erlangt. Die Ausweiſungbordre fol ven 
dem Kaifer felbft ausgegangen fein; mer fie ſedoch eingeleitet, 
iſt noch zweifelhaft, man dermuthet Bach oder Krauß. Grfterer 
möchte Warren® Hinneigung zur Partei ver Alteonſervat iden 
beforgnißerregend ober Legterer beffen Angriffe gegen den Fi⸗ 
nanzminifter unbequem gefunden haben. 

Stalien, 

Die Berhaftungen in Berona, ſchrelbt der bortige Cot ⸗ 
refpondent der Brünner Big. unterm 9. Aug, baden an Zahl 
abgenommen, aber an Wichtigkeit find fle geftiegen. Alt ber 
ſonders wichtig wird bie jüngfte Arretirung einer Gräfin &* 
bezeichnet, durch deren Bermitilung bie Mazziniften von Verona 
mit ben fremden Comités eorreiponrirt haben ſollen. Die 
aufgefunbenen Papiere follen neue und bedeutende Auffchlüffe 
er Mitglieder und das Treiben ver Propaganda gelie- 
ert baben. 


Schwert, Feder und Gold. 


Erzählung von 8. 2. Zold. 
7. 

Erf begann ich mit ſchuͤchternen Worten ganz aus der 
Berne zu mandubrien, — dann rüdte ih ſchon etwas ber» 
wegener immer näher und näher, bis ich endlich den ganzen 
Apparat aller fhwärmerifchen Ausbrüde, die nur irgend ein 
Mäpchenherz zu erflürmen vermögen, in Anwendung brachte. 
Und wirklich Hatte dieß feine Wirkung nicht verfehlt. Char- 
lotte wurde finnend, nachdenkend, flug bie Blide, ihrer noch 
unaudgefprodhenen Nachgiebigkelt bewußt, zu Boden, flug fie 
dann, um fi nur ja nicht zu verraten, wieder auf, unb 
ſuchte ihr eigentlihes Gefühl mit Tieblicher Zerftreutheit zu 
verbergen, fo baf ed mir ganz wohl und wehe babei zu Muthe 
wurde. Gegen Morgen Hin bemaͤchtigte fi ihres Wefens 
eine fat melancholiſche Schweigfamkelt, und auf diefen Punkt 
hatte ich es bringen wollen. Iſt nur erſt dad Herz ein bie- 
Ken wehmütbig geftimmt, dann ſind ſchon die Empfindungen 
forglofe Wächter, und laſſen die Worte ver Liebe vertrauungs- 
voll einziehen, um ben endlichen Gieg vorzubereiten. Und ſo 
war es auch In dergegenwärtigen Situation. Gharlotte wurde 
Immer milder geflimmt, und hatte ſchon gegen kühnere Worte 
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die Waffen verloren, ſich zu vertheldigen. Wenn ich ihre zar- 
tem Rofenfinger recht zartlich im bie meinen fügte, blickte fle 
mir regelmäßig ind Auge, und ed lag in dieſem Blicke ein fo 
Inniger Ausornd, fo ernft und doch fo lich, daß Ich oft um 
den Blick oder das Wort verlegen war, ihr paflend zu er- 
widern. Gin Blüd für ums Beide, daß der Ball feinem Enpe 
mabte. Wir gelangten dadurch wenigſtens wieder zu unferem 

Bewußtfein, und verabredeten für ben kommenden 
Tag eine abermalige Bufammentunft in dem Haufe bes 
Baterb, 

Ih kam, ward gut aufgenommen, und noch beſſer ent 
laſſen; ih kam wieder, und wurde noch beffer empfangen und 
noch freundlicher entlaffen. Mit einem Worte, Gharlotie ver» 
mochte «8 nicht, fo ſehr fie ſich auch bemühte, ihre gütige Ge⸗ 
finnung, infofern fle mir eben wunſchenswerth war, zu ber 
bergen. Sie war fehnfühtig, zart, feelenvoll, jo maͤdchenhaft 
Innig, aber dennoch verjchloffen. Die Sprache ber Liebe lehnte 
fie oft mit Stillſchweigen ab, und ſchien ſelbſt ihre Blicke 
ängfilicher zu überwachen, ald vorher. Das ärgerte mid ein 
wenig. Ich nahm deßhalb zu einer Rift meine Zuflucht. Ich 
lenkte nämlich eines Tages, wie zufällig, dad Geſpraͤch auf 
ben afrifaniichen Krieg, und erwähnte im Borbeigehen, baf die 
BVerftärkung, die ich nach Algier führen follte, hoͤchſtens in 
acht Tagen beifammen fein werbe, und mehr dergleichen. Char⸗ 
fotte erbleichte bis an die Rippen. Die adıt Tage brannten 
in ihrer Seele, und zerriffen endlich den Schleier, der fo rüd« 
fichtolos mein Höcfted Blüd verbarg. Der Gedanfe einer fo 
maben Trennung hatte mit mag iſcher Kraft auf das liebliche 
Starrföpfhen gewirkt, und bie Schranken falſchet Schaam 
überfpringend und nur der inneren Stimme folgend, fanf fle 
mit abgewanbiem Anılig in einen Armſtuhl, um ungefehen vie 
plöglih hervorquellenden Thränen zu überwähigen. In dies 
fem Augenblide vergaß ih Afrika, Algier uno alle Beduinen, 
bie ich berelis erlegt hatte, ober noch zu erlegen Willens war. 
Mein ganzes Weſen ſchien von dem Wanna der Liebe gewürzt 
und gemilvert. Ih ſank auf bie Knie — zum Glüde 
waren wir allein — und Gharlottend Hand ergreifend, fragte 
i fie in dem feelenvoflften Tone von der Welt: „Wem gel- 
ten dieſe Thränen?* 

in Seufzer, und die Antwort, von einem Blick beglei 
tet, in vem fi alles Glück des Lebens offenbarte, war: „Ihrem 
nahen Scheiden!“ — 

„Meinem Scheiden ?* miererholte ih, und hob ihr das 
liebliche Rodenhaupt empor, — dann forſchte ich, von zärtli» 
der Zuverſicht ſchon Im Voraus beeliget, weiter: „Und geht 
es Ihnen wirklich fo nahe?" — Abermals ein lelfed „Ay! 
ich drang von Neuem in fie, und ehe die Minute gewechſelt 
war, mußte ih Alles! — Charlotte liebte mich mit der 
ganzen Innigkeit eines reinen weiblichen Herzend, und gefland 
ed mir jept frei, daß ber Tag meines Scheidens zugleich der 
Todedtag ihres Blüdes fei. Trotz dieſer melancholiſchen Er⸗ 
tlaͤrung Füße ich die hingebend Widerfträubenre hoffnungsreich 
auf Die Stirne — und, von meiner eigenen Kühnheit begel⸗ 
ftert, wagte ich es endlich, zu den Rippen herab zu gleiten, 
und mit dem erften Kuffe dad Glaubendbelenntniß meines Her- 
zens abzulegen. 

Jever andere, weniger beſcheidene Movellift würbe jegt 
die taufend und abermal taufend Erquickungen zärtlicher Ge⸗ 
müther, dad erfle Du, die unzähligen Skrupel über Gegenwart 
und Zukunft mit hinreifender Suada ſchildern, ih aber ver⸗ 
zichte darauf, und fage nur fo viel, baf wir und umfered Glü« 
des felig bewußt waren, und nicht in bie Ferne fpähten, fon« 
dern und harmlos mit den flüchtigen Roſen des WAugenblides 
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ſchuruckten, die um fo ſchoner erblühen, je unbefangener unfer 
Blick auf ihnen verweilt. - Erft nach acht Tagen blidte bie 
Zukunft etwas verväfternd aus dem Freudenhimmel unferer 
Ziebe, und da nod nicht düfter genug, als daß nicht die Sonne 
unfered Wlüdes die drohenden Wollen freunplih über« 
glänzt Hätte. 

Bir begegneten in unferen Wünfden keinem Hinderniffe 
— wenigſtens bemerken wir es nicht, indeß doch ber Bater 
Charlottens, der Alles nah dem Börfenzettel nahm, gewiß in 
ber Derzensangelegenheit meines Liebchens auch ein Wörtdhen 
zu reden hatte, und meine Difizieröcharge gerade nicht bie er⸗ 
baulichſte Zukunit Hoffen lief. An dergleichen Dinge dachten 
wir vor der Hand noch gar niht. Und viefmul waren fie 
wirklich geringfügig gegenüber von Dem, was fam, und mas 
und nicht minder überrafgte ald ein Donnerſchlag an eimem 
heiteren Brüßlingdmorgen, @inem bodragenden Britten war 
ed nämlich vorbehalten, dad Lufiſchloß unjerer erträumten ſcho⸗ 
nen Bukunft mit ein paar Worten in Trümmer zu flür» 
gen, und zwar im einer Beit, wo wir fon pie beften Hoff« 
nungen begten; denn Gharlottens Bater ſchien unfer Verhält- 
niß, das ex doch leicht durcyfchaut haben mochte, eben nicht zu 
mißbilligen. 

Beiagter Britte war Niemand anderer, ald Lord William, 
den ganz Paris feines feltenen Goftümes und feiner ſchönen 
Pferde wegen kannte, Gr war eim langer, etwas magerer und 
nicht gang unfdhöner Mann, der hoͤchſtens vierzig Jahre zählen 
mochte. Durd fein abſtoßendes Benehmen aber präfentirte er 
fi viel Alter, als er wirklid war. Im Gommer trug er 
nichts anderes, ald eine Reitjacke von Nanfin, und berlei 
Beinkleiver, die vom Knie angefangen, Kamaſchen von feegrü« 
nem Leder Bla machten. 

Auf dem Kopie ſaß ein nmieberer grauer Hut bon dem 
feinften, langhaarigen Filz, mit ungewöbnlih breiter Krempe, 
Den Hald umfchlang eine bleudend weiße Binde und in ber 
Hand jührte er befändig eine kurze Jagdpeitſche, am beren 
oberem Ende fid eine Pfeife beiand, mit der er nicht felten 
auf eine durchdringende Weije feinen großen Hühnerhund rief, 
wenn biefer zurüdblich, 

(Bortfegung folgt.) 


e Philharmonifcher Verein. 

Das Eonzert vom 17. reiht ſich würbig an das vorige an. 
In einer Sonate concertante für Planoforte und Fagott von Mo⸗ 
ſcheles bewicien Fräulein Berger uno Herr Hummel, Sohn 
des Hofmufilus, eine außergewöhnlihe Fertigkel und geihmad- 
und gefühivollen Bortrag. Serr We iP, Tpenterfänger aus Coburg," 
gefe! recht fehr mit feiner kräftigen, ausprudsnollen Baf-Stimme 
n einer Arie von Mozart und zwei Liedern von Menvelsiopn, 
Um meißen jedoch nahm bie allgemeine Bewunderung in Anfpru 
bas in der Zpat feltene Klarinettfpiel des Bra. Friedr. Hummel, 
Mufifvereinslehrer in Innsörud, Oheim des obigen. In feinem 
Divertiffement (Erinnerungen an vie Schweis) von Th. Klein hat 
er bemunderungswürbiges geleiftet. Sein Ton ift fo weid, jo rein 
and voll, mit einer außerorventlichen Bravour verbindet er eine 
Wärme des Auspruds, daß man unwillfürlih von ihm hingeriffen 
en eg Peg Beifall zu Theil, 
vornãmlich Herrn Hummel. Möge Herrn Schönden es gl’den, 
au fernerhin ſolch tãchtige Kräfte zu gewinnen. u J 
— — — — — — 


Auswaͤrtige Schrannen. 


(Mittelpreis,) 
Beizen. Kern. Kom. Gerſte. Haber. 
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Zu Regensburg kamen den 19. d. heraus: 
52 11. 86. 59. 46. 
> MUIERIUBENEUIFEELNSEISRERERIILRSIEIIBEIEDEDESERTREGETUNE 5, 


Königlihed Hof: und National⸗ 
’ Theater. 


Breitag, den 21. Auguſt: „Der Raufmann 
von Benedig", Shauipiel von Spatefpeare. 
Herr Grunert — Spplot, ale Gaſt. f 
EPPERFTERTERETTEERERERTETTENE 

@eiraute Paare. 
In der St. Peters Pfarrlirde- 

Ju Wltenbanz: Hr. Karl Lang, Geo- 
meter bah,, mit her, Eh. Mare, k. Hofe 
laquaistochter v. 5. Münden: HH. Mar 
Hutmacher, fäptifcher Materialsiener dah., mit 
M. Dlif, Simmermeifterstochter vom Holz ⸗ 
lirchen. ©. Berchtold, Hausknecht dah., mit 
Gil‘. Proͤbſtl, Kiflerstochter v. Traubing, 2. 
Starnberg. Wr. Bor. Kierzler, b. Tabats 
fabrifant daf., mit M. A. Schuth, b. Schnet⸗ 
dermeiftexstochter v. h. Ed. Hirſchmann, 
Handluugs⸗ Gommis dah. mit Kath. Ther. 
H. Schmid, Privatſekretaͤrotochter v. h. Mid, 
Joſ. Pichler, Schullehrer dab, mit Sophia 
Toulſe Gresbet, Gerichtehalterstochter von 
Hohenkammer. Mnton Mittger, Maurer dab, 
zit Eva M. Wegmann, Waguermeifterstochter 
v. Auerbach. 

In der St. Ludwigge · Pfart. 


Hr. Joh. Beruer, Schwertfeger⸗ 
gehilfe dah., mit Pidl, Tuchmacherot 
v. Hemau. 


In der St. Bonifazius⸗Pfarrkirche. 

59H. Ioh. Paul Hindlever, Maurer dah., 
mit Anna Ruivifh, Baueretochter v. Hög- 
Ung, Log. Mabburg. Beneditt Beifinger, 
Kofferträger dah., mit Joſ. Gum, Bimmers 
mannstochter v. Rain, ©, Sedlmayr, Del» 
berhelfer dah. mit Rof. Angelhuber, Boaͤders⸗ 
tochter von Pfettnach, Lg. Landehut. Franz 
Paul Weilhammer, lic. Ruttelfledwäfcher dab, 
mit Urſ. Weſthauſer, Taglöhnerstochter v. 
Adhtorf, Ldg. Landshut, Joh. Rengele, Eiſen⸗ 
bahn-Nachtwächter dab,, mit Walb. Kerner, 
Wirhetochter v. Eichſtaͤtt. Ich. Mid, 
Schöberl, Privatlehrer in Nürnberg, mit M, 
A, Math. Heiß, . Mevierförfterstochter von 
Mindelheim. Wilh. Melchior, Kunfimaler 
dah., mit Anua Lichtenauer, Taferuwirtho⸗ 
tochter v. h. 

Im proteftantiihen Pfarramte. 

Ja Kulmibach: Hr. Job, Friedrich Schmibt; 
f, Kreis⸗ u, Staptgerichts-Repiftrator dah., 
mit E. 9. 2. Thiem, Schneidermeiſterotochter 
von Kulmbad. In Münden: HH. Ich. B. 
x. Franz Bauer, Lieutenant im f. 2, Artils 
leriesReg. (Zoller) in Würzburg, mit Karol, 
2, Keller, Uhrmaderstochter v. Büdeburg. 
Grorg Weiß, Pofibureaubiener bah., mi 
Daria Dorothea Schneider, Drechelermeiſters⸗ 
tochter von Windsheim, 





Kodeöfälle in Münden. 


Anton Huber, Tagl. v. Geifenhanfen, 
44 3. Joſ. Floöſchütz, Gärtnerstechter v. h., 
37 J. Anna Früh, Weberstochter v. Steln⸗ 
beim, Log. Ottobeuren, 84 J. Ludwig Eich⸗ 
berger, f. Vorreiter, 23 J. Kath. Rein⸗ 
jelver, Landarzteuswitiwe, 63 3, 
Stechmaier, Knecht von Bergheim, Landger. 





Verantwortlicher Mevarteur 3. Gotthelf. 


Erhard’ 
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Dillingen, 33 3. Jacob Ulleri, Soldat im 
1,6 3 ersBat., 26 3. Karoline Wolf, 
penf. L bäderstochter v. Würzburg, 17. 
Joh. Bloͤßl, Bimmermanıı v. 


Cirque de Paris. 


589, Yreitag grobe 
BVorftellung in der höhern 
Reitkunft, Pferdedreflur, 

Voltige und Gymnaftik, 
Anfang Nachmlitags 4 Uhr, 
Die Dirertion Ginifeli de Sinne. 


5m. Agenten 

werben geſucht für ein Ger@äft, weldes in 
Eonftitutionelen Gtaaten mit dem 
—— Erfolg beirieben werben kann, einer 
fehr großen Ausbreitung fähig fund bei 
— — ſer 2000 fl. 

Li wirt. 

Kur ſoilde und cantionsfählge Bewerber 
werben berüdfigtigt; jedoch fönnte die Cau · 
iton auqh erlaffın werben, wenn man Üpreflen 
anzugeben im Stande ih, bei welden üder 
Soltvität und Zuverläffigleit der Bewerber 
figere Ertundigung eingezogen tberben kann. 

Offerten beliebe man franco zu richten an 
m. ©., Ede des dauſes J. Mothfchild 

Sohn in DOffendbag a. M. 


9. 60 3. 








Dienftgefuch. 
594,950) Ein junges, ſolldes Mäds 
eu Me chend N —9 ———— 
m na 
ide dä Liden Arbeit —X A t for 
es 0 x bis Midaelt einen Dienſt als 
ausm.zd. Diefelbe fiedt nit fo ſeht auf 
großen Lohn als auf gute Behandlung. D.U. 





—— 
annersſtra 
äh dem neuen Thore. * 


Wichtige AMachricht für Matur- 
ſorſcher. 


593. Die ganze relche und manniäfaltige 
Sammlung von Vögeln und leben- 


den merkwürdigen ieren, die dem 
verftorbenen von Derby gehörte, 
wirb näsflens in nen Partien 


enllichen Berlaufe gel t werben. 
ift eben unit &bfeffung voüfän Kataloge 
deſchaͤſtigt, die in 14 Tagen fein wer- 
den, wo man bann bei Pen. Thompfon 
Kunomwsbp, Prescot, Lancaspire 
alle erforberliden 


er 
Huffrih verkauft 
werden. Der Brriaufstag, fowie bie 

gen näheren Umfänbe werben fobat 
möglih befannt gemadt werben. 


596. So eben hat bie Preſſe verlaffen 
und {fl durch alle Buchhandlungen wie burg 
das Sqchreib⸗ und Rehnungsbureau im ver 
ae Pal 
pr. 4 fr.) au beglehem: 

Dffener Brief 


eines Bauern- Freundes an dad 
Landvolf, 


über bie Brage: „Zu was nügen und bie 
Landftänd’ 3" 











592. Bom hohen Senate der freien Stadt Fraukfurt comcefflonirte 
Brivat-Entbindungs-Anftalt zu Frankfurt a. M. 


Yeber biefe anperhalb der Stadt gelegene, den firengfien Anforderungen ver Verſchwie⸗ 
beit u, f. 1. entfpregende Huflalt ertheilt gezen portofreie Einfendungen nähere Aus» 
nft Dr. med. Robertp, praftifher Arzt und Geburtspelfer dafelbfl, Zeil, 19 nen. 


591. 
ſo eben be Mepler in Stultgari erſchlenen: 








Weuefte Weifeharten, 


Die Schweiz, 
Reife und Pofkarte von Eouart Winkelmann. Gin Blatt von 25 von 
48 Zoll in vier Barden gebrudt, auf Leinwand gezogen, im eleganter Mappe mit 


Golddrtuck. 


2 ſi 48 fr. 


Diefe neue Karte ſteht keiner vorhandenen Shweiger Relfelarte an Ritigkeit und 
Bolfändigfeit map, übertrifft aber alle an ſchöner Ausführung und Deutligtet. Dabei 


er Bi arte 
der Eifenbahnen und aßen 
er ai 


if ihr Preis fehr dillig · 


von Aud. Groß und 3. A. Bühler. 


Vierte bis 1851 ergänzter Auflage. 


Blatt von 20 zu 19 Boll, in Stahl geſtochen und in Tafgenfermat 
eartonniıt 94 Er. 
Borräthig in allen Buch · und Kunfpandlungen. 


Druck und Verlag der Dr. Ir. Wild’fgen Bucaruderel (A. Wild.) 


Samfag, den 23. Auguſt. 


M 170. 


München, 1851. 


Der Dayeeiftje Eilbote 





Der Eilbote erfheint Sonntag, ug 2 Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar zweimal in einem 
vorher Ma 3 Uhr ausgegeben, und oflet in München ganıjähı 
De t, Bollömter nehmen Befellungen an, — Inferate werden die breifpaltige Petitzeile 


halben Bogen , wirb jedesmal Tags dymitta 
fowie im gangen Rönigreihe Dayerm 1 fl. 30 fr. — 


onzen umb dreimal in je einem 
2 fl: 42 fr., halbjährig hier 


ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erperition iſt in ber Schäfflergaffe Nro, 16. — Wegen pllenfahfiger Anflänte beliebe mam ſich 


an die Redaktion (Dr, Wil d'ſche Buchdtucketey, Pfandhaunsftraffe Nrc. 9) zu wenden. 
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Der Bundestag und die Einzelverfaffungen. 


Ee if elme alie Berichte, 
j . Dog bleibt fie ewig neu. 
r T Da beflag: ſich jüngft ein Frankfurter Korrefpondent 
der Neuen Münchener Zeitung, daß bie Berichterflatter ver deutſchen 
Blätter fo viele Unrichtigkeiten über ben Bunbedtag in bie 
Welt hinausichrieben ; ed fiel dem guten Manr nit ein, das 
einfache Auskunitamit tel vorzufchlagen, die in Branffurt ber- 
ſammelten Abgeſandten deutſcher Regierungen möchten in. Zus 
kunft ihre Verhandlungen bei unbefchränkter- Deffentlichkeit 
pflegen und unter dieſer Gontrole ausführliche Protocolle abe 
faffen und der Deffentlichfeit übergeben, 

Und deunod if die Klage jenes glüdlichen Eingeweihten, 
freilich von einem andern Geſichtapunkte aus, volllommen begründet, 

Faſt ſaͤmmiliche deutſche Blätter, welcher Partei fle auch 
angehören mögen, nehmen ven Verhandlungen der Berfamm« 
lung in Frankfurt gegenüber eine Giellung ein, die, wie viele 
Entiyuldigungsgründe au in ben traurigen Zufländen Deutjcy« 
lands überhaupt liegen mögen, dennoch in feiner Weije zu 
rechtfertigen iſt. 

Wenn in irgend einem Punkte, fo gilt es in dieſem ein 
feſtes Prinzip zur Grundlage zu baden. Man mag ſich SHoll- 
fändig auf den Standpunkt ber Thatfachen flellen, dann aber 
gebe man es auf, die Schritte, welche man zu verfechten ſich 
vornimmt, mit Geſetzesparagraphen zu bertheidigen; man mag 
dann jagen, bie Macht bat es fo gewollt, darum ſoll es io 
fein, man mag fib auf die äußerfte Linie des ſogenannten 
Staatsnothrechts flelien, man fleht dann aber auf feinem 
pofltiven Rechtoboden und begeht eine der Öffentlichen Gitt- 
iichtel hoͤchſt gefährliche Inconfequenz, wenn man mit Artikeln 
des alten Bunbesrechts um fl wirft. Oder man ftelle fi 
auf ben Gtandpunft, auf den bad Jahr 1848 bie deutſche 
Nation geftellt Hat, ober man flelle ih ganz auf den Boden 
bed alten Bundedrechted. 

Leider aber hat der Wirrwarr fid) unferer Fournalliteratur 
bemächtigt. Wir Iefen faſt täglich in fonft gutunterrichteten 
Blättern, die Verſammlung in Frankfurt Habe biefen oder jenen 
Beſchluß gefaßt, es fel zu biefem oder jenem Beſchluß Ein ⸗ 
flimmigkeit erforderlich u. dgl. mehr, und man führt barunter 
Beihlüffe an, die der Bundestag auch früher niemald weder 
mit Einftimmigkeit, noh mit Stimmenmehrheit faffen konnte, 
weil fie feinem Wirkungdkreife von jeher vollftändig entzogen 
waren, Wir nennen bier Blätter wie ber Korrefpondent von 
und für Deutſchland, die Deutſche Allgemeine Beitung, bad 
Srankfurter Journal x., um vom jenen ganz zu ſchweigen, bie 
wohl wiffen, wie Alles fein follte, es aber vorziehen Irrihum 
ſtatt Wahrheit zu verbreiten, 








So ging durch alle dieſe Blätter. die Nachricht, der 
Bundestag werde gegen die freien Gemeinden einfchreiten, cr 
werde beichliehen, daß die Brunbrechte bed deutſchen Volkes 
aus allen deutſchen Verfaſſungen, in welche fle übergegangen, 
entfernt werden müffen.. 2 1J— * 

Daß für uns jedet Beſchluß der Verſammlung in frank⸗ 
furt eine bloße Thatſache iſt, der wir und nur darum fügen, 
weil wir niht Macht genug haben, fle abzumebren, iſt zur 
Genüge bekaunt. Allein auh vom Gtanbpunft berer aus, 
welche den Bunbedtag «ld in feine alten Rechte wieder ein⸗ 
geſe ht beirachten, find die erwoͤhnten Gegenflände, über welche 
er Beihlüffe gefaßt haben foll, feiner Competenz durchaus 
entzogen, j 

Der Raum diefed Blatted geſtattet es nicht, den Gegen⸗ 
ftund jo genau zu beſpfechen, ald er es verbient ; bie Frage iſt 
übrigens ausführlich erortert in ber im Jahre 1838 erſchienenen 
Schrift des Abgeorbneten Kolb: „vie echte der deutſchen 
Völker den Anfprühen des. Bundes gegemüber”, ſowie in ber 
füngft von und verfaßten und veröffentlichten Broſchüre: „Der 
ermeuerte Bundesſstag und bie Medhte des deutſchen Bolfes“. 

Wir gehören zu denjenigen, welche ber Wiener Schlußacte 
ſelhft nad altem Bundesretit feine Geltung zuerkennen, ſchon 
darum nicht, weil fie auf Vorausfegungen berubt, welche nie» 
mals erfüllt wurden, in Bayern aber nicht, weil fie vort 
niemald publizirt murde; inäbefonnere Fonnte die Wiener 
Schlußacte niemals eine rechtliche Bedeutung in Anſpruch 
nehmen, fo weit fle mit ver Bundesacte in irgend einem 
Widerſpruch ſteht. Die Schlußacte war, wie in ihr ſelbſt 
ausbrüdlich bemerkt if, nur dazu beflimmit, die Bundesarte zu 
erläutern, nicht aber fie abzuänbern. Ebenſo burften die fpäteren 
Beichlüffe nie von bem @eifte der Bundedarte abweichen. 

Nun befteht aber der Bund aus Jauter ſouveraͤnen, d. 5, 
nit etwa abjoluten, fondern von anderen Staaten unb bem 
Bunbedtage unabhängigen Staaten ; ein Eingriff in die Einzels 
verfaffung iſt dem Bunbestage nach altem Bundesrecht in ber 
Regel gar nicht geſtattet nur außnahmöwelfe darf ein ſolches 
Ciuſchreiten geſchehen. Aber bier hängt es nicht von dem 
unbeſchraͤnkten Ermeſſen bed Bundedtages ab, ab er in bie 
Ginzelverfaffungen eingreifen will oder mit, die Art. XII 
bis XIX der Bundedacte find die Grenze, innerhalb welder 
er fih in diefer Beziehung bewegen darf und muß. Diefe 
Artikel enthalten aber nichts Anderes als gewifle Rechte und 
Verhältnifſe der Gtaatsangehörigen, welche ihnen vom 
Bunde garantirt find; zu deren Gunften bloß iſt ihm eine 
Ginwifhung geflattet, wenn e8 nämlich diefe Stantdangehörigen für 
wünfchenswerth erachten , feine Hülfe in Anfprud zu nehmen, 
nicht aber gegen dieſe echte, nicht zur Befeitigung biefer 
Verbältniffe, 


In allen viefen Artikeln findet ſich aber nicht der ent⸗ 
ferntefte Anhaltspunft, wodurch dem Bunbedtag nach altem 
Bundesrecht die Befugniß zuerfannt werben könnte, gemein« 
fame Maßregeln gegen die freien Gemeinden oder für die Til⸗ 
gung ber grundrechtlichen Beftimmungen aus den einzelnen 
Berfaffungen feflzufegen. Allervings tönen bie Mafregeln 
erfter Art eine Bedeutung haben, wenn nämlidh in einem 
Staate nicht bloß das Met, KReligiondgeſellſchaften anzuer ⸗ 
tennen, fonbern auch fle aufzuheben, ver Regierung mit Aus» 
ſchluß jebed andern Baftors ver Gefehgebung zuſteht; Hier 
kann die Regierung allerdings durch ihre Zuflimmung ſich und 
durch gefegliche Publizitun gihre Gtaatsangehörigen binden ; nicht 
aber da, wo die Aufldfung einer Religionsgefellfhaft dem 
freien @rmefien der Regierung entzogen ift, tie in den meiften 
deutſchen Staaten. Wo aber die Grundrechte in eine Bun« 
beöberfaffung übergegangen find, können fie auch vom Bundes» 
rechtlichen Stanppunft au® nun und nimmermehr durch ben 
Bunbedtag befeitigt werben, ſelbſt in dem Ball, daß bie betref⸗ 
fende Landesregierung Ihre Zuftimmung erigeilt. Die Artikel 
19 did 19 der Bundedarte geben Hierzu keinerlei Befugnig an 
die Sand; feine Megierung und auch fein Verein von Megier- 
ungen kann über irgend ein Mecht verfügen, das ihnen nicht 
ausjchlielic zufteht, fo wenig Privatperfonen über die Rechte 
Dritter verbindende Beftimmungen treffen könnten. x 

Wir begnügen uns vorberhand, den unzähligen „Mif- 
verftänbniffen * imdeutfchen Journalen mit diefen wenigen Bemer» 
tungen entgegen zu treten und Tönnen den Wunfch nicht unter« 
brüden, e8 möchten Jene, welche ven Beruf fühlen, über ge» 
wiſſe Gegenftände zu ſchreiben, fi diefe Gegenſtaͤnde erft recht 
Mar zu machen fuhen, bamit nicht Irrihum und Wahrheit, 
Thatfache und Medt immer mehr mit einander verwechſelt 
werben, 





Deutichland. 


| Münden, 98. Aug. Das Regierungd- 
blatt enthält in Nro. 49 folgende Befanntmatyung, bie Ueber 
eintunft mit- Defterreich über die Behanplung ber Beerbigungs- 
toften betr. Gtaatöminifterium des Königlihen Haufe und 
deö Heußern, dann bed Innern, Die koͤniglich ba heriſche und 
die kaiſerlich königlich öfterreichifhe Regierung find übereinges 
kommen, jene @rundfäge, welche bezüglich ver Kur» und Ver⸗ 
pflegungsfoften von den in ben beiverfeitigen Staaten erfran« 
enden oder verunglüdenben unbemittelten Unterthanen im Jahre 
1833 bereit feſtgeſtellt worden find, auch bezüglich der Beer« 
bigungäfoften in Anwendung bringen zu laſſen, und es ift zu 
dem Ende Folgendes feftgefegt worden: 4) Die Beerbigungsd« 
often von bergleidhen Angehörigen des einen ober andern 
Staates werden im Allgemeinen von den Etiftungd« ober 
Gemeinderaffen beöjenigen Ortes, wo der Sterbefall fi er 
eignet, beftritten, ohne daß deßhalb ein Erfag in Anſpruch ges 
nommen werben kann. 2%) Da jevoh dieſe Verbindlichkeit 
immer nur fubflviarifh bleibt, fo iſt ver verurfachte Aufwand 
in dem Falle nach billiger Berechnung zu erfegen, wenn bie 
eigenen Mittel des Berfiorbenen vie Möglichkeit hiezu darbie⸗ 
ten, oder wenn bie nad privatzschtlihen @runpfägen zur Ber 
zahlung der Leichenkoſten verpflichteten Perſonen, nemlich die 
Nicendenten. und Defcenbenten oder der überlebende Chegatte 
deffelben, dazu vermögend find, was erforberlichen Falles durch 
amtliche Nachfrage bei der heimathlichen Behoͤrde zu erheben 
iR. Münden ıc. 
— Dr. Moh wurde zum Profeffor in Innöbrud ernannt, 
Dr. Eonfantin Höfler, zur Zeit Ardhivar In Bamberg, 


„ Mutter; au feine Gemahlin folgte ihm dahin, 


ge ala Profeffor der Geſchichte einen Ruf an pie Hochſchule 
u Prag. 

— * König Mar hat für die hleſigen durch dad Hochwaſſer 
Beichädigten 1000 fl, aus der Gabinetöcaffe angewie ſen. 

* Herzog Mar iſt von bier über Augdburg nah Kauf - 
beuern adgereidt. 

Am Mittwoch Bormittage beſuchte der Herzog bon 
Leuchtenberg bie Fürftengruft im der Hoflirche zu Gt. Michael 
und verweilte eine Stunde lang am Garge feiner verlebten 
Am Abend 
zuvor fuhren bei feinem Palais die bier anweſenden Herr⸗ 
ſchaften zur Begrüßung vor. Am Mittwoch Nachmittags jah 
man ben Herzog umberfahren; er flieht noch fehr leldend auß 
und {ft ziemlich vom Fleiſche gefallen, 

* Am Donnerflag wurde im Leuchtenberg ſchen Palais 
mit der Auseinanberfegung ber Verlaſſenſchaft der verflorbenen 
Herzogin · Mutter begonnen. 

* Die Directlon des Auer Bolkötheaters hat bereits bie 
Erlaubniß erhalten, ununterbrochen auch die Winterfaifon Hin» 
durch Borftellungen zu geben und zwar (n icht einmal, wie 
biefige Blätter meinten) zweimal täglich, tie im Sommer. — 
Am Sonntag Abends erfrechten ſich zwei Bühnenmitglieber, 
wegen einer in einem hiefigen Blatte geftanbenen, wohlver« 
dienten Müge über verfehlte Mollenvarftellung, von der Bühne 
herab auf die umverichämtefte Weife fi über das tabelnbe 
Blatt und deſſen Medarteur ausjubrüden, wodurch fie ben 
Unwillen bes gebildeten Bublitums und die Burechtweifungen 
von Seiten hleſiger Blätter ſich zuzogen. Solche Schaufpieler, 
bie einen ruhigen, gegründeten Tadel nicht ertragen koͤnnen, 
ftellen ſich felbft ein Zeugniß über Geiftesarmuth aus und 
haben fi jeder ferneren Beſprechung unmwärbig gezeigt. Die 
verehrliche Theaterdirection mißbilligte das ungeelgnete Bench« 
men jener zwei Mitgliever und hat bereits baflr George 
getragen, daß jener Schaufpieler, deſſen Benehmen am Sonntag 
ben meiften Tadel verbiente, (für f. g. Intriguantene Rollen 
und für bad Gharasterfah) demnähft durch einen Andern 
erfegt wird, 

Augsburg, 20. Aug. Der des Batermorbed ange» 
Elagte B. Wolf aus Pierfee ift geftern Mittag bier eingebracht 
worden, er wurde in Hamburg feflgenommen, 

Nürnberg, 11. Aug. Der Schneiderlehrling Bauer, 
burd feine Eidesverwelgerung im Prozeſſe ber Lehrjungen und 
die darauf erfolgte Berbaftung bekannt, iſt wieder aus der 
Brobnvefte enilaffen worden, (ErR.) 

Freie Städte. Frankfurt, 17. Aug. Der Hambur- 
giſche Correſpondent ſchreibt aus Frankfurt a, M.: Die Frage 
wegen des Gefammteintrittö von Defterreid in den 
Deutſchen Bund wird binnen Eurzem wohl wieder den Gegen- 
ftand einer eifrigen Beiprehung in ber Prefie bilden, Die 
Regierungen von Frankreich und England werden allen Ernſtes 
auf ihrem Protefte bebarren und wie man aus verläßlicher 
Duelle hört, wird Lord Cowley ſchon in den naͤchſten Tagen 
dem Präfivialgefandten Grafen Thun eine Antwort der betref⸗ 
fenden Regierungen auf den letzten Bundesbeſchluß überreichen 
worin jene Regierungen nachweiien, daß die Brage feine in⸗ 
nere, fonbern eine europälfche fei, weil der Gintritt Gefammt« 
Öfterreich8 in den Bund flörend auf bad europälfche Bleichge» 
wicht wirkte, Der Gorrefponbent fügt dann noch die Mitthei» 
Tung Hinzu, daß jept auch Rußland in diefer Angelegenheit 
gegen Defterreih fi zu erflären begonnen, 

— ,@8 fleht zu erwarten,” fchreibt daß Intelligenzblatt 
ber freien Stadt Frankfurt, „daß In allen Bragen, wo vie 
beiden Großmächte in der Bundesberſammlung zufammengeben, 
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dleſelben von nun an mit Kraft und Energle jebem particular 
eififchen Kleinſt aatenunweſen fi allen Ernſtes widerſehen 
werben, dad leider, wie in frühern Jahren, auch jet wieder 
im Bunbestage fi; geltend macht und welches fich ſelbſt ernften 
Mafnahmen, wie im Interefje der „Sicherheit des Gefammt« 
teiens von den Grefmäcten intendirt werben, widerfeht. 
Dies war es ja hauptſaͤchlich, was ben alten Bundedtag ges 
lahmt hat; Pfliht und Beruf der beutfchen Mächte Defter- 
zei und Preußen iſt e6, dafür zu forgen, daß Die, welche fh 
bei eintretenven Eventualiiäten nicht ſchuͤgen können, wenigflens 
nicht durch ihr beſtaͤndiges Veto andern hemmend entgegen» 
wirten: Keinenfalld dürfte fich der Bundestag durch gegen» 
theilige Inftrufttonen einiger Bevollmächtigten der Meinen und 
Kleinften in den wichtigen Maßnahmen flören laffen, welche 
die ARube und Sicherheit Deutichlands erheiſchen.“ 

Württemberg. Ludwigsburg, 19. Aug Kim 
Mötli der Ungellagten Neber und Deffner wurde heute von 
den Geſchwotenen die Brage: ob biefelben eine Aufforberung 
zum Buge nad; Baben erlaffen? verneint ; ebenfo die Frage: 
ob fie dieh in der Abſicht zum Umflurg der babifchen und 
württembergifihen Berfaffung gethan. Hinſichilich des Ange ⸗ 
klagten Schaz bejahen die Geſchwotenen die Thatſache der 
Ab aſſung des Aufrufs, verneinen dagegen die hochderrätherlſche 
Ab ſicht. Hinſichtlich des Ungeklagten Zeller endlich werben 
beide Fragen verneint, worauf der Hof ſaͤmmtliche Angeklagte 
freifpricht. 

— 30. Aug. Sqhwurgerichtoſtzung gegen Gutsbeſther 
Morig Benkifer von Herrenalb wegen Theilnahme an einem 
hochverraͤtheriſchen Angriff. Der Angeklagte, welcher beinahe 
gänzlich ved Augenlichts beraubt if, muß durch den Gerichts - 
diener an feinen Play geführt werben. 

— 9. Aug. Die Geſchwornen bejahten bie Thatſachen 
der Zufenbung eines Wagens Heu nach Karlöruhe, ſowie ver 
Verſendung und Berbreitung von Proflamationen, berneinten 
Dagegen die hochberraͤtheriſche Abficht gegen Baden und Württem- 
Berg. Auf den Antrag des Gtaatsanwaltd wurde fofort ber 
Angeſchuldigte Benfifer von bem @erihtöhofe freigefproden. 

Aurbefien. Kafſel, 17. Aug. Gehen waren bie 
Mitgliever ver Rathölammer des hiefigen Obergerichte, Land⸗ 
gerichtörang Kehler und Stadigerichtsaſſeſſor Leonhard, vorbas 
Kriegsgericht geladen, bei welchem fle wegen ver im Oetober 
v. 3. erfolgten Verhaftung bes Polizelcommiffärs Müller in 
Unterfuhung find; ed wurden bie Unterfuchhungdaften und bie 
Bertheidigung vorgelefen, das Urtel jevoch audgefegt, well das 
dritte Mitglied der Rathöfammer, Obergerichtörath Fleiſchhut, 
abweſend war. Auch den Mitgliedern des permanenten Auds 
ſchuſſet, ſollte geftern ihr Urtel publizirt werben, vasfelbe wurde 
ledoch ebenfalls nicht ertheilt. Ein tragitomifcher Zufall bes 
gegnete bei biefer Gelegenheit dem Profeſſor Bayerhoffer; der» 
felbe Hatte eine Borladung vor dad permanente Kriegs» 
gericht erhalten und fi infolge deſſen Hier eingefunden. 
Das Derwaltungsamt hatte nicht ſobald feine Ankunft erfahren, 
als es denfelben verhaften Hieß, um ihn von hier autzuweiſen. 
Erſt nach Borzeigung der ſchriftlichen Vorladung wurde er 
wieder freigegeben, Das Urtel des Kriegsgerichts gegen Ober⸗ 
bürgermeifter Hartwig (drei Monate Arreſt) ſoll num eben« 
falls vom Generalauditoriat beſtaͤtigt fein. Gr. J.) 

Sachſen. In Dresden haben ſich bei ven Wahl- 
männerwahlen von 2170 Stimmberechtigten nur 414, alio 
ungefähr ber fünfte Theil, berheiligt; in Dahlen von 946 
nur 17. 

Leipzig, 19. Aug. Ueber die in Folge der fogenannten 
communiſtiſchen Berfhwörung in Leipzig zur Hafı gebrachten 


BVerfonen gelangen nur ſehr ſpaͤrliche Nachrichten unter das 
Vublikum. Soweit wir vernehmen, befinbet ſich ber angebliche 
geheime Agent Schneider Nothjung noch bier, und 
ebenfo: wenig ift bie, wie es anfangs hieß, gegen Gaution in 
Ausficht ſtehende Freilaffung des Handlungsvienerd Zenker 
erfolgt. Bu ben feinerzeit genannten Perſonen, welche hieflgen 
Orts im diefe Angelegenheit verwidelt find und verhaftet wur« 
den, iſt noch ber Schneider Martins zu fügen, deſſen Adreſſe 
ebenfalld unter den Notbjung’schen Papieren aufgefunden wurde. 
— Geftern follte In den beiden großen Dörfern Gautzſch und 
Böbigker ſowie Breevel und Deph die Wahl der zur Ernen⸗ 
nung eines Landtagsabgeordneten unb Gtellvertreterd für ben 
bevorftehenden Landtag zu ernennenden Wahlmänner flattfin« 
ten. - Außer ben dazu geflellten obrigkeitlichen Perſonen er» 
ſchien auch nicht ein Wähler, außer dem Rittergutöbeflger bon 
Lindenthal und dem Ortäpfarrer. Der Erntearbeit fann man 
dieſe völlige Thellnahmlofigkeit an den Wahlen nicht zufchreiben, 
denn befanntlich konnte wegen bed Tags zuvor ſtattgefundenen 
ftarfen Megenwetterd an Erntearbeit nicht gebacht werben, (D.A.B.) 


Preußen. Berlin, 19. Aug. Bor einigen Tagen ift 
bier auf der Straße ein früherer Kämpfer in ber ſchleswig⸗ 
bolfteiniichen Armee deßhalb verhaftet worden, weil daß fihlediwig« 
holſteiniſche Kreuz, das er in ber Schlacht bei Idſtedt empfangen, 
trug. (Bubl.) 

Defterreih, Wien, 15. Aug. Yu ben Erfparungen, 
weldhe im Handelöminifterium eingeführt werben, gehört auch, 
daß die „Auftria” aufgegeben werden fol. Der bi 
herige Medacteur Sertionsrath Dr. Höffen dürfte, wie man 
erfahren baden will, in das General= Redhinungddireetorium 
verfegt werden, Bisher Hatte das Handeldminifterium feine 
eigene Rechnungöfammer als befonbere Section. Dies foll jegt 
aufhören. (Saljb. 3.) 

#ranfreidy. 


Paris, 17. Auguft. Beffer ald alle andern Beweiſe 
bürften folgende Zahlen für das Sinken der bonapartiftiichen 
Begeifterung in Branfreih ſelt dem 10. Derember fprechen, 
um fo mehr, da fie alle Gegenden Frankrelchs umfaffen, Der 
Präftvent erhielt bei feiner Wahl im Norbbepartement von 
290,196 Wählern 106,354 Stimmen, alfo 36 pGt. ver ein» 
geichriebenen Wähler. Die jüngfte Wahl des Erminiflers 
Baiffe, Bonapartift, gab ihm von bios 144,373 Wählern 
41,912 Stimmen, alfo 89 pGt. In der Dorbogne erhielt 
ber Präflvent von 145,779 Wählern 92,534 Stimmen, aljo 
73 pGt.; neulich der Arbeitäminifter Magne, Bonapartift, von 
105,315 Wählern 40,043 Stimmen, alfo 38 pGt, In ber 
oberen Vienne der Präflvent von 81,891 Wählern 53,353 
Stimmen, alio 65 p&t., neulich fein Drbonnangoffizier und 
alter ego, Bataille, Mitſchuldiger von Boulogne, von 47,238 
Wählern nur 12,180 Stimmen, alfo 25 p&t. In Seine 
und Marne ver Präflvent von 98,883 Wählen 75,743 
Stimmen, 76 pt. ; neulih Pepin Lehalleur, Präflvent des 
bonapartiftifchen Gentralreviflonscomites, von 79,173 Wähs 
lern 99,979 Stimmen, alſo 29 pEt. Der Bonapartismus 
zählte alfo 1843 36 pCt. 73 pCt, 65 p&t., 76 pCt. wo 
er jept 99 pEt. 38 pGt., 25 pGt., 29 pGt. zählt, Dabei 
muß nod bemerft werben, daß die letzten Wahlen alle nach 
dem neuen Wahlgefege geſchehen find, welches die Maffe ver 
Antibonapartiften bejeitigt hat. Mit dem allgemeinen Stimm« 
rechte würde ber Sturz des Bonapartidmus noch ſchroffet wer 
ven, und bem Präflventen entſchlüpft alfo fein letztes Mittel, 
Abſchaffung des neuen Wahlgefeged, aus den Händen, 

(Schw. Merk.) 


Schwert, Feder und Gold. 
Ersählung von 8. 8. Zolb. 


Men er ritt, fo hieng er fo madläßig auf bem 
ſchonen, engliſchen Vollbluthengſte, daß man nicht 
anbered glaubte, ald er möüfje bei bet geringſten Bewe⸗ 
gung zur Erde fallen, Und dennoch machte er in dem naͤch ⸗ 
fen Yugehblide, wo man bied zu glauben fi verfucht ‚fühlte, 
über biefe ober jene Barletre, tiber Gräben und vergleichen, 
fole gewagie Sprünge mit feinem Pferde, daß uam fidh 
plöglid) von ber Zuberläffigfeit feiner Haltung, jo geiährlich 
biefe auch fehlen, überzeugte: Im Winter irug er ſich in bere 
felßen Welfe, nur mit bem Unterfdiebe, daß feine Kleiver- 
floffe von Trapp waren, und der graue Hut einem ſchwarzen 
Play machte. 

Ganz Paris Fannte den Sonberling, ber, nad feiner 
Wohnung und feiner Dienerſchaft zu urtbeilen, ungemein reich 
fein mußte; und doch komnten fich wenige zühmen, bon ihm 
mehr als ein paar gemöhnliche Worte gehört zu haben. Deme 
ungeachtet war er in allen Theatern, auf allen Ballfalond und 
bei allen Spektakeln. Er ſuchte Niemand, und wer ihn fuchte, 
Eonnte ſich ſchwerlich rühuen, ihn gefunden zu baben, benn er 
ließ alle Welt mitten im Gefpräde flehen, und gefiel ih am 
befien in Geſellſchaft feiner Pierde und Hunde. Für die Ar 
men hingegen war er zugänglid und großmürhig, und fland 
gewiß auf Subferiptfonaltften fir wohltätige gweckt wit den 
freigebigften Beiträgen. Und dieſes Gemifch von burledker 
Seltenheit und Großmuth, dieſes Sutlimat alle: karoden Eng⸗ 
länder, mußte mir in die Bine kommen. Er Hatte naͤmlich 
ein Auge auf Charlotte geworfen, und das war genug, um 
mid durch und durch unglüdlich zu machen. Schon ale ih 
das erflemal mit meiner Huldin walzte, beinerfte ih den lan» 
gen Telegraphen inmitten des Saales, wie er mit wohlgefäl« 
ligem Lächeln den Beregungen meiner |&önen Tänzerin folgte. 
Damals fand ih darin nichts Arges, und ſchrieb biefe Aufs 
merkfamfeit unferer beiberfeitigen Kunflfertigfeit zu. Jeht aber, 
wo er Gharlotte, obgleich als ein ftummer Bershrer, auf jedem 
Schritt und Xritt verfolgte, des Tages zwanzigmal vorbeiritt 
und fuhr, und fi am Ende gar Ihrer Wohnung gegenüber 
auf die Steinbaut eines Bäders pflanzte und fortwährend feine 
Lorgnette nach ihrem Benfter Ienfte, — da befam ih frejlich 
einen ganz anderen Begriff von biefer ſonderbaren Hulbigung, 
und war fiberzengt, daß nicht nur bie Tänzerin bon vamals, 
fonbern das Fiehliche Maͤdchen überhaupt auf ihn @indrud 
gemacht habe. IA ärgerte mich, ohne mir ed feldft recht zu 
gefteben. Oft faß er ſtundenlang auf jener Bank und Ueß 
ich felbſt durch einttetendes Regenwetter nicht in feiner ſchweig · 
famen Spaͤhſucht beirten. Er ſpannte dann ganz phlegmatiſch 
gen Baraplute, dad er in feinem Gtode Hatte, auf, ı und blieb 


Zodesfälle in Münden. 


Martin Pilger, Bräuersohn v. d. Arie» 
verife Rürner, Bureaudieneröfran, 47 3. 
Andrä Kirkbinger, Steinmeßgeielle v. d., 
31 3. Anna Enders, Berwällerstochter v. 


»., 66 3. 

597. In der Prannersſtraße 
Mr. 12 zunächſt dem neuen Thore 
ift ein fchöner, großer, heizbarer 
Laden außer den Dulten zu ver 
miethen und fogleich zu beziehen. 


















faufen. D. U. 
Verantwortlicher Mebasteur J. Gotthelf, 





599. Bon ber Au 
Zeitung‘ find bie 
1849 und 1850 nebſt Beilagen billig zu ver- 
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Cirque de Paris. 


598, Samstag gr 
Borftellung in der höhern 
Fr a ferdedreſſur, 


Voſllige und Gymnaſtik. 
Anfang Abends 7 Uhr, 
Die Dirertion Ginifeli & Sinne, 


6, geilen einen 


3 


in ber unbeweglichen Stellung mit dem Anſcheine von Behag« 
lichkeit, ſelbſt wenn der Hiuniel eine zweite Gümfluig über 
die Erde mudguichütten drohte. Lord William und fein großer 
Sund, ber ihm regelmäßig zu Füßen Ing, waren oft wie aus 
Marmor gehauen. (Bortfegung folgt.) 


Cirque de Paris. 


Die intlanifhen;Spiele, auf gefatteltem Pferde ausgeführt von 
Orn. Eparles Hinme, fiehen den delftungen des dr. Ehancelet 
nad, welcher bier bei Eurent und Lejars mit fauntadweriber Aer- 





tigleit und Gewandtheit als iudiſcher gen auf ungefatieltem 
Be no mehr Sicherheit: entwielie, wie Hr. Bautpdier hier 
Sranroni oder Derr Shuhmann bier bei Reiner 


von biefen Bieren übertraf jedoch Bın. Buffl, ver Bier Bei @pelia 
und Zourniaire auf völlig nadıem pas im gymnafßifhen Ball-, 
zen. und Rugelfpiel, fowie mit Stäbgen das Ausgezeihneifte 


Selbſt nah einer Pauline Eugent, die im eben, ihömen 
und ädten Schulritt unübertrefflid war, verbienen bie —5 
Mad. Dom od auf der unbäntigen, engliſchen Bolldlu Lala- 
tof, auf dem Schuipferd Perfivai sr., oder der Ritt bes Brn. Hinme 
nad neuer Deihore auf bein Schulpferd Monte Chriſto Easpaz, 
Hrländer Pouff x, dann bie Schuireiterin Adelbeid Din ne auf 
der engliiden Zagdfiute Keite Karnep mit Sieeple chale-und Pin- 
derniffen ze. vole Anerfennung. Die Damen Dumos und Hinne 
innen der Mad, Paurent Franconi, welbe als Amarone bie 
volllommene Schule machte, würdig an die Seite gelegt werben. 





“= Der fell 15 Jahren am Gtaar völlig erblindete Sänger 
uud Shaufpielei, Pr. JZufllan, anfäffig mit.einem Tralteür · 
gef häft und verbeiraspet in Münden, bifindet ſich mit feiner Battia 
und Runfgenoffin dermalen zu Bafirolfen in Nürnberg. Beine 
völige Blindpeit fieht man ven fhön gebliebenen, großen, vollen 
und offenen Augen, deren Pupilen ihre Bemegtidkeit teincamegs 
verloren, fo wenig an, ba idontmande Weiten Solcher, die feine 
Blindheit gar nicht glauben wollien, verloren u Schon por 
mehr als anderthalb Japrzehnten mußte der berühmte und gefäidte 
Augenarzt, weiland Dr. von Walthet beide Augen der gänjfihen 
Erblindung delllos anheimverfallen erflären. Das Sch die ſes 

rt Die Schaufpieltunft mit einen. ongenedmen und einnehmenben 
Periöntigfeit wie mit einer ſonoren Stimme und mit Zalenten 
begabten Mannes, melder in früher Jugend unter Earl dem & 
Siartheaier angebörie und fib jet noch immer ıhfi einer ungridät- 
fertigen Liebe gu feiner Kunft dinderogen fühlt, vetblink findet 
allentyalben volle Tpeilnahnte. Xıop feiner Wlinpheit weiß er fi 
in der Theaieprobe alebald anf ieber Bühne fo eindeimiſch zu 
maden, daß er bei den Abenbvorfielungen wie ein Sebender nie 
die Abgänge und felhft das bevenflihe, ſchwale Breit, welches din⸗ 
fer dem ein @ebirge im Pintergrand vorſſellenden Ban zu palfiren 
iR, zu verfehlen pHegt. — Auch Hr. Herwegh, dom bicfigen 
Boltsipenter beurlaubt, gafirt ald Otio v. ®., Dr. Bespe x., 
während dieier und ber nähfien Woche am Nürnberger Thenier, 
beffen beliebied und geachteles Mitglied er Jahre lang war, — 





® Daosiberuhswürbige, niederländifhe Theater der 
HP. Elllemderg nnd Warsanp vor'm Karlöthor gibi mut 
no bis Sonntag täglib Borflelungen. 
85.0) Dr. Bino wohnt 
jept Prannersſtraße Nro. 12/2, 
zunächft dem. neuen Shore. 
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594.956) Ein junges, ſolides Möb- 

Zeugnifl A ws ans eilig 
niffe un gern: willig 
ine: een Mrbeit unierzieht, ſucht for 
leid o>r bis Midaeli einen Dient als 
Hanemuge. Die ſelbe flieht nicht jo fehr au 
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Druf und Verlag ver Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerei @. ih.) 


Sonntag, den 24. Augufl. 


M 171. 


Münden, 1851. 


Der Dayerifche Eilbote. 





Der Ellbote erſcheint Sonntag, Be Mittwoch, Freitag und Gamflag und zwar zweimal im einem genen und dreimal - in je einem 
a 


en Bogen, wirb jebesmal Tags vorher 
omwie im ganzen KRönigreiche Bayern 1 fl. 30 fr. — 


mittags 3 Uhr ausgegeben, und Foflet in Münden ganzjäh: 
Me f, Poflämter nehmen Beflellungen an. — 


82 f. 42 fr, halbjä 


tig bier 
Inferate werben die dreifpaltige Belitzeile 


ober deren Raum Fi 2 fr. berechnet. Die Grpedition iſt im der Schaͤfflergaſſe Nro. 16. — BEE Wegen allenfallfiger Unftände beliebe man ſich 


'am bie Mebaftion 


Dr. Bilv’ce Buchdruclerey, Pfandhausftraffe Rro, 9) zu wenden, 





Bericht des Berliner Vereins zur Centralifation 
deutfcher Auswanderung und Gotonifation, 


B. Geftern fand eine ÖffentliheSigung des hieflgen Vereins 
zur Gentralifation deutſcher Auswanderung und Golanifation 
im großen Saale des Gngliigen Haufes flatt, welche ſchon. 
dadurch ein eigenthümliches Intereffe darbot, daß die Berhand« 
lungen in franzöfliher Sprache geführt wurben, und die Gal- 
Ierien auch mit einigen Damen befegt waren. Zweck ber 
Sigung war die Anhörung eines Vortrages des Gennor Ros 
bulfo aus Lima in Beru, welder beabfichtigt, einen Theil 
ber deutſchen Auswanderung nach jenem Laube zu Ienfen, und 
die daran fi fnüpfende Discufflon. 

Nachdem der Borfigende, Herr Megierungsrath Dr. @äb- 
ler, ven Gaft mit wenigen Worten eingeführt hatte, erhielt 
diefer dad Wort, 

Seine Mebe begann mit jener oratorifhen Pracht, welche 
allen oͤffentlichen Borträgen ber Spanier einen eigenthümlichen 
feierlichen Gharacter verleiht, "Er begrüßte Preußen als das 
berühmte. Raub der Iutelligenz und des Bortichrittes, die Anr 
wefenden ald bie beneidendwerthen Söhne bes großen Friedrich, 
deſſen Ruf bis zu den Abfümmlingen ber Intas in ven Ur 
waͤldern der Gorbilleren gevrungen und ben Berein als ven 
Träger einer. großen, für die Entwickelung ver aljgemeinen 
Welteultur fo Außerft wichtigen Idee, der Idee, weiche beab⸗ 
Phtigt, durch den Ueberfluß einer gebildeten, aber zum Theil 
arbeitd« und verbienftlofen Bepölterung Deutfchlants, bie ver 
Gultur entgegenharrenden herrlichen Ränder des neuen’ Welt« 
theils zu befruchten und dadurch zugleich ein freundfchaftliches 
und fruchtbringendes Verhaͤliniß zwiſchen den Gebenden und 
Gmpfangenden herbeizuführen. Er bezeichnete es als ein kuh · 
ned Beginnen, wenn'er, der Sohn des fernen, nach Halb bar⸗ 
bariſchen Landes , Hiergelommen fel in ben Mittelpunkt ber 
deutſchen Cibiliſation und es unternehme, vor der zahlreichen 
Berfammlung ein 8 Vereines, der feine Aufgabe mit fo gro« 
Ser Sachlenntniß und unter allgemeiner, Anerkennung. zu Aöfen 
wife, feine Anſichten und Vorſchlaͤge zu entwideln. 


Der Mebner ging hierauf auf die Bebentung ein, welche 


bie deutſche Auswanderung im Allgemeinen ſowohl auf bie 
geſellſchaftllche Entwickelung Deutſchlands ald auf die Aus 
breitung der Givilifation nach allen -Theilen der neuen Welt- 
theile gehabt habe und in noch größerem Maaße für vie Zu⸗ 
tunft gaben werde. Gribepeichnete ed als eine fegenbringenbe 
Eigenſchaft des deutfchen Eharacterd, daß er den forialen Miß« 
ſtaͤnden einer übermäßigen. Bevölkerung durch bad Verlaffen 


bed Heimifchen Vodens zu begegnen ſuche, und dadurch nicht 
allein dem bisherigen Vaterlande ven Entiwidlungäprogeh er» 
leichtern, fondern auch dem neuen Baterlande ‚einen wilikom⸗ 
menen Zuwachs an Bildung, Arbeitskraft und Gapital bringe. 
Er begrüßt namentlich die Preußiiche Negierung, welche zuerſt 
in Deutſchland die hohe Bedeutung der Auswanderungs-nge⸗ 
legenhelt -in dieſer Beziehung aufgefaßt habe, und beiheuert, 
daß dieſelbe dadurch die Sympathien ‚aller jener Länder im 
reichften Maaße ſich erwerben werbe, melde zunachſt durch 
eine Verpflanzung bed deutſchen Blements in ihre Mitte zu 
gewinnen hätten. 

Demnächft auf den fperiellen gweck feiner Sendung ein» 
gehend, ſchildert der Redner kurz die Lage, die Eimatifchen 
und Boden · Verhaͤltniſſe, ſowie bie geſellſchaftlichen Buftände 
feines Vater landes Peru, welches ein weites und fruchidares 
Belo für die deutſche Einwanderung darblete. Er hebt hervor 
daß namentlich in der. legen Beit.die Peruanifche Regierung 
die Nothwendigkeit ‚begriffen babe, die dortige weiße Mage 
durch eine zahlreiche europälfhe Cinwanperung zu Fräftigen; 
er erwähnt der Sympathien, die in allen vormaligen fpanlichen 
Golonien- für. die Deutſchen herrſchen, mit denen bie Gpanter 
oftmals und noch unter dem großen Kaifer Garl V. einen 
gemeinfamen Herrſchet gehabt hätten, und verſichert, baß for 
wohl. diefe Sympathien, ald ber bekannte Reifige, friedliche 
und gebilvete Charakter ber Deurfien in feinem Baterlande 
ben lebhaften Wunſch hervorgerufen Habe, gerade buch 
beutfhe @inwanberer biefed Biel zu erreihen. Man habe 
ſich daher dort Mar zu machen geſucht, ‚melden Meg man 
hierzu einzuſchlagen habe. Sehr wohl Kefannt fei ed feiner 
Regierung, daß das Beſtreben der deufchen Auswanderer 
Hauptfächlih ‚dahin gerichtet fel, moͤglichſt bald. ein fle ernähe 
rendes GrundeigentHum zu erwerben, und ed fei bar 
ber erwogen worden, ob man mit fofort zur Bermeſ⸗ 
fung und zum billigen Verkauf von Gtaatsländereien be 
hufs der. Golonifation zu ſreiten Habe, Die Werhältniffe 
von Peru feien aber von, ber Art, daß dadurch ber Iweik 
ſchwerlich zu erreichen geivefen fein würde, Much bier 
jel, wie bei jeber Golonifarion, im Bisher unbeflevelten 
Ländern, ein Morbereitungdverfahren erforberlih, und zwar 
glaube man, daß bieß für Peru am beften darin beſtehe, wenn 
man zunähft den Ginwanderern eine lohnende Beichäftigung 
als Handwerker, Geſellen, GSaͤrtner, Arbeiter, Dienftboten u. f.w. 
uachwelſe. Würden dieſelben fi in biefen Stellungen erft 
einige Beit :an bie. Sprache und Gitten des Landes gewöhnt 
und ein eines Gapital geſammelt Haben ‚ifo warden ſie ar 
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beten ſelbſt im Stande fein, von ber vielfachen Gelegenheit, 
fich einen Grundbefig zu erwerben, Gebrauch zu machen. 

Diefes Verfahren ſei einestheild viel ficherer, inbem es 
bie @inwanberer nicht den Chancen eines neuen Beilgthums in 
einem fremden Lande audfege, andererſeits auch weniger koft« 
fplelig, indem es weber zu ben Borbereitungsarbeiten ein 
großes Gapital, noch bei den Einwanderern ein gewiſſes Ber- 
mögen zum Erwerbe bed Grundbefitzes vorausſetze. 
werde dadurch aber auch ganz mittellofen Binwanderern bie 
Ausfiht auf eine forgenfreie Zukunft gewährt, indem dadurch 
die Möglichkeit gegeben fel, ihnen a conto ihrer neuen Arbeit« 
geber einen beträchtlichen Vorſchuß zur Beftreitung ver Reiſe⸗ 
foften zu beroilligen. 

Zu dem Ende feien viele reſpectable Grundbefiger und 
Geſchaͤftoleute zufammengetreten unb hätten biejenigen Stellen, 
welde fie zuberläffigen deutſchen Auswanderern anzuvertrauen 
beabfichtigten, bezeichnet und bie bafür zu gewaͤhrende Ver⸗ 
gütung feftgeftellt, Man Habe entfprechenve Vertragsformulare 
entworfen und ſodann bie ganze Angelegenheit ver bortigen 
Regierung vorgelegt und ihre Mitwirkung in Anſpruch genom⸗ 
men. Er, ber Mebner, fei nun gewiffermaßen ver Bevollmächtigte 
dieſer Perfonen und damit beauftragt, auf bie gegebenen Bes 
bingungen bin deutſche Auswanderer zu engagiren. Seine 
Regierung habe den eingefchlagenen Weg gebilligt, fle habe 
ben von ihm zu engagirenden @inwanderern mehrere Freiheiten, 
namentlih 1Ojährige Militärireipeit zugefagt und an alle Pro» 
vinztalbehörben bie firenge Ordre erlaffen, die von ihm mit 
ben Einwanberern abgefchloffenen Verträge in jeber gefeglich 
zuläffigen Weiſe aufrecht zu Halten und zu fhügen. Uebrigens 
bleibe es jedem Mudwanderer, wie ſich von ſelbſt verſtehe, 
unbenommen, auch ohne Vertrag und ganz auf ſeine Koſten 
nach Peru zu gehen, oder aber zwar einen Theil des Paſſage - 
geldes als Vorſchuß anzunehmen und denfelben in monatlichen 
Raten von 9 Ahlen. zurüdzuzahlen, jedoch ohne von einem 
vorher verabredeten Geſchaͤfts · Engagement Gebrauch zu machen. 
Er hoffe, daß diefer Weg als ein loyaler und practiicher 
erfannt werden würde, und empfehle vie ganze Angelegenheit 
der Prüfung und eventuellen Unterflügung des Vereins, 

Hlerauf erhielt der anweſende Specialdirector bed Ham 
burger Vereins zum Schuß deutſchet Auswanderer, Herr Dahe 
menbaus, dad Wort. Derfelbe weift zunächſt jede Berdäche 
tigung zurüd, als ob feinem Auftreten eine Abſicht zum @runve 
liege, wie ein von ihm verlefener Artikel in der Weferzeitung 
fle ihm unterlege, vielmehr veranlaffe ihn lediglich das Wohl 
ber Auswanderer, ſich einige Bemerkungen über das Unter« 
nehmen des Herrn Rodulfo zu erlauben. Er finde die in 
den Vertragdentwürfen ayudgervoriene Zeit von 5 Jahren zu 
lang für den Einwanderer, auch müfle er darauf aufmerffam 
machen, daß Lima ſich auf dem Gipfel der Gittenververbniß 
befinde, alfo eim ſchlechtes Feld für @inmwanberer barbiete, 
Stlieflih richtet er an Herrn Rodulfo die Frage, melde 
Garantien für die @inhaltung der Beriräge geboten würden 
und in welchem Verhältniffe er (Herr Ropulfo) ſelbſt zu ber 
ganzen Angelegenheit ftche. 

Hr. Rodulfo erwivert in Bezug auf bie Zeit des Gons 
tractverhältniffes, daß der Einwanderer zu allen Zeiten von 
dem Vertrage zurüctreten könne, foierne er 16 Thlr, per Jahr 
Meugeld bezahle; daß aber auch Niemand zum feſten @ingehen 
eined Mrbeitd« oder Dienflvertraged gezwungen werde, um einen 
Vorſchuß zu erhalten, daß daher jene Beftimmung vielmehr 
Vortheil der Binwanderer und zum Riſteo der Arbeitgeber 
ald umgekehrt gereiche, Er meist ſodann den Borwurf der 
Sittenverperbnif in Lima unter Berufung auf alle eutopaͤiſchen 
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Neiſenden, welche bie dortigen Zuftände kennen gelernt haben, 
entſchieden zuruck und nimmt ruͤckſichtlich der Fragen des Herrn 
Dahmenhaus theils auf feine Rede Bezug, theils produzirt er 
den Mborud zweier Geſetzes ⸗Artlkel, worin den Cinwanderern 
bie erwähnten Freiheiten zugeſichert werben und einer in bem 
Amtsblatt der peruenifchen Regierung enthaltenen Gircular-Ber- 
fügung an fänmtliche Präferten, worin ausgeſprochen wird, 
daß die Megierung dem Herrn Rodulfo den geforberten Schuß 
gewährt habe, fo weit fle es irgend bermöge, und die Prä- 
ferten auf das firengfle angewiefen werden, für bie treuefte 
und gewiffenhaftefte Erfüllung ber von dem Herren Rodulfo 
mit ben Ginmanderern abgefchloffenen Gontracte zu forgen unb 
von Ihren Unterbehörben forgen zu laffen. 

Zu bedauern war hierbei, bad Herr Böpeder aus 
Bremen, ber ausbrüdlich zu ber urfprünglih auf einen andern 
Tag anderaumten Gigung hergefommen war, aber fhen am 
folgenden Tage hatte wieder abreifen müffen, der Sitzung nicht 
beimohnen Fonnte, um über dad Berhältniß, in meldhem er zu 
dem Unternehmen fteht, Auskunft zu geben und bie Garantien, 
welche ihm rüdfichtlich der Sollditaͤt deſſelben geworben, ver 
Verfammlung darzulegen. 

Nachdem noch Here Dr. Aſher an Herm Rodulfo bie 
Brage gerichtet hatte, welche Gefege in Peru rüdfigılich ver 
Herrſchaften und Dienftboten gelten und Herr Rodulfo erwidert 
hatte, daß bafür keine befonderen Beftimmungen gälten, ſondern 
bie allgemeinen Borfchriften des fpanifchen GBefegbudhes über 
Berträge Anwendung fänden, entipann fich nod eine Debatte 
über ven Sinn und die Fafſung der vorgefchlagenen Verträge, 
an ber fi die Herren Baftivde, Damenhaus, @äbler 
und Bülom betheiligten. 

Schließlich ſprach der Borfigende dem Herrn Rodulfo für 
feinen intereffanten Bortrag den Dank der Berfammlung aus, 
Die Sigung war zahlreich beſucht. 

Berlin, den 16. Aug. 1851. 





Deutſchland. 


Bayern. Münden, 93. Aug. Der nach been. 
bigtem dreijährigen Proviforlum als pritter rechtokundiger 
Migiftratsrath der Stadt Würzburg wieder ge,vählte Dr. Joſ. 
Rosbach wurse in dleſer Cigenſchaft beflätiget und tritt ge 
mäß $ 50 des tevfoırien Gemeinde- Boictes analog in bie 
Berhältniffe der unmittelbaren adminiſtrativen Staatsdiener. 

| Die auf heute anberaumte Berhandlung des Gaffa- 
tiondhofes in ver Sache des Lubwig Mofes wurde auf 
Antrag ded Veitheidigers Dr. Riedl vertagt und wird am 
naächſten Samflag flattfinben. 

Es iſt nunmehr offiziell bekannt, daß ber König von 
Preußen dem König unb der Königin von Bayern einen Befuch 
auf feiner Reife durch Bayern nach Iſchl abſtattet. 

* Mar Donnerftag erhielt das Hotel Maulik eine militä« 
riſche Ehrenwache, da Nachmittagd der Herzog bon Barma 
dafelbft eingetroffen mar. 

* Der Mündener Magiftrat hat mit Genehmigung des 
k. Staatöminifteriumd des Junern einen Aufruf an die Be— 
wohner Münchens erlaffen, worin zur Unterflügung ber Abge- 
brannten in Murnau, zu Beiträgen an Geld, Victualien und 
Kleivungsftüden sc, aufgefordert wird, 

* Der von ber k. Staatöregierung dem erften Ausichuß 
ber Kammer ver Abgeordneten vorgelegte Entwurf eines Boligei- 
Strafgefegbuches zerfällt glei dem Entwurfe des Geſetzbuches 
über Verbrechen und Vergehen in zwei Hauptabtheilungen, deren 
erfie die allgemeinen Beiimmungen, die zweite, aber bie 
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beſonderen Befimmungen über bie einzelnen Uebertretungen 
enthält. Die Zahl dieſer Beftimmungen beläuft ſich auf 54 
und find diefelben in 248 Artikeln enthalten. Der Raum des 
Entwurfed mit den Motiven nimmt 47 enggebrudte, boppel« 
fpaltige Großquartſeiten ein. 

* Montag den 25. Aug. findet im Gaſthof zum „Bape- 
riſchen Hof“ die auferorventlihe Generalverjammlung ber 
Mündjener Basbeleudhtungdgeiellihaft flatt. 

Srantenthal, 15. Aug. Durch Reſtript königl. Re« 
gierung vom 958. Juni wurde ber Hieflge Kaufmann Peter 
Zöller, unter UAnrufung des Art. 20 des Geſehes vom 98. 
Piupiofe VIIL., als „unmürbig” aus bem Stadtrathe entlaffen, 
weil er in ber Gtabt Bweibrüden wegen Uebertretung ber 
Volizeiſtunde und näctlier Ruheförung zu Bolizeiftrafen, 
auch durch das Aal. Aflifengeriht wegen Nidteriheinend als 
gelavener Entlaftungszeuge zu einer Geldſtrafe verurtheilt wor 
den fe. Es gab dieß die Beranlaffung, daß fofort mehrere 
andere Gtadtrathämitglieder freiwillig ihre Entlaffung nahmen, 
indem fle erflärten, fl nicht einer aͤhnlichen Unmürbigfeitser- 
Plärung audfegen zu wollen. Auf eingelegte Appellaion If 
nun Kaufmann Zöller dur Urtheil dom 13. Aug. von bem 
Bucptpolizeigerichte zu Bweibrüden, dem Untrage der Gtaatd« 
behörbe entfprechend, von der Anſchuldigung naͤchtlicher Muber 
flörung freigefprodhen werben, und es wird jegt bie Frage 
entſtehen, ob die fgl. Regierung ihre Unmäürbigkeltserflärung 
zurüdnchmen wird. Wenn Kaufmann Zöller ungeachtet jeiner 
Frelſprechung nicht wieder ald Stadttath eingeführt wird, fo 
können mur politifche Gründe feine Entlaffung herbeigeführt 
haben, und bie prefäre Stellung eines @emeinverathämitglickes, 
weldes irgendivie mit den jeht herrſchenden Prinzipien nicht 
dollkommen übereinftimmt, kann keinem Zweifel mehr unter 
Liegen, (R.6p.8.) 

Kandel, 18, Aug. Giner der ebelften Charactere, welche 
fich im Jahre 1849 der pfälziichen Bewegung angeichloffen, 
iſt nicht mehr, Wir erbalten ſoeben bie traurige Kunde von 
dem in Montpellier erfolgten Ableben unfers in jeder Hinſicht 
fo achtungswürbigen Mitbürger Dr. Heinrih Weigel, Der 
Schmerz einer unfreimilligen Verbannung, verbunden mit dem 
Gram über die herben Schidjalsfhläge, welche nad einander 
feine ihm fo tbeuere Bamille betroffen, mögen bem bievern 
Manne den frühen Tod bereitet. haben. (R.8p.3.) 

Speher, 19. Aug. Die Kreiöregierung fand ſich ver 
anlaft, dem Bürgermeifter ven Befehl zukommen zu laffen, 
zwei Polizeiviener wegen ihres Zeugniffed in dem politifchen 
Prozefje abzufegen. Der Bürgermeifter hielt es nicht für ges 
eignet, vielen Befehl ſofort zu volljiehen. Er remonfkrirte, 
wurde barauf aber felb fuspendirt. Der mit bein Bollzuge 
des beffallfigen Suöpenflond-Meferiptes beauftragte erſte Ab⸗ 
funet jegte ven Gemeinderath von dem Vorfalle in Kenntniß. 
Der ganze Gemeinderath, mit Ausnahme einedeinzigen 
Mitgliedes, billigte das Verfahren des Bürgermeifterd. 
Der erfte Adjunet, flatt bie erwähnte Weifung gegen ben Bür- 
germeifter zu vollziehen, fenvete die betreffende Erklärung des 
Stabtrathd an dad Landrommiffariat und verlangte zugleich 
feine Entlaffung. Dies in Kürze ver Gtand der Sache nat 
den legten Nachrichten aus Evenkoben. 

Freie Städte. Lübed, 18. Aug. Laut zuverläffigen 
Nachrichten aus dem Herzogihume Lauenburg fäng: bie 
daſelbſt wieder erſtarkende daͤniſche Regierung an, möglichft 
viel baares Geld aus dem Lande zu ziehen und in bie bänifche 
Staatskaſſe zu Kopenhagen fließen zu laffen. In vergangener 
Woche find allein 74,000 Xhlr. in drei Genbungen über 
Samburg nach ber dänischen Hauptflabt expedirt worden. Ob 


‚erioderte Koften tavon übernehmen.’ 


die ganze Einnahme bed Pleinen Landes, welche für das Jahr 
1851 auf 877,931 Ihle. veranfchlagt I, auf ſolche Weiſe 
nach Kopenhagen geihafft werben fol, läßt fi vorberhand 
nicht angeben, daß aber diefe mafienhafte Geldausfuhr gegen 
die Landesgeſetze verflößt, dürfte kaum zu bezweifeln fein, wenn 
man ben Art, 16 bed Landesreceſſes lieft, wo gefchrieben flcht: 
„Im Webrigen wollen wir and unfere Succeſſors von ſolchen 
des Landes Beytrag, warn Mitter und Landſchaft eine billige, 
mäßige zulänglicde Summe von Belt zu Beit vermwilligen, bie 
Reicht» und Grayf-Anlagen, au andere zu Landes ·Nothdurft 
Unfers Wiſſens Hat 
eine berarstige Berwilligung zur Zeit nicht flattgefunben. 

Hamburg, 90. Aug, Nadmittagg 9 Uhr 20 Min, 
Heute iſt die Vorſtadt Sanct Pauli von ber oͤſterreichiſchen 
Befagung geräumt worden. zn. 

Württemberg. Stuttgart, 16, Aug. Im ber An 
Mlagefahe gegen Auguft Becher und Genoffen, wegen Hochber- 
rathö, wird bie Verhandlung ber zweiten Abthellung ber 
angeorbneten aufßersrbentlichen Schwurgerihtöflgung zu Lud⸗ 
wigöburg wegen eingetretener Hinbernifje nit am 27. d. M,, 
fondern am 8, Sept. d. 3. eröffnet werben. Der General» 
Staatöanwalt: Obertribunalrath Bodshammer. 

Ludwigsburg, 22. Aug Gtubent Rapp und Seri-⸗ 
bent Sautter find von ber Anklage wegen Hochderrathé frei« 
geſprochen, Rapp entlaffen. 

Aurhefien. Raffel, 19. Aug. Geftern finb wieder 
mehren in friegsgerihtliher Unterſuchung beſindlichen Juftiz« 
beamten firafgerichtliche Erkenntniſſe des Kriegägerichts eröffnet 
worben. Die Gtaatöprofuratoren Brauns und Weiffenbach 
find, Jenet zu drei, Diefer zu zwei Monaten Breiheitöftrafe 
verurteilt worden, drei Mitglieber des hiefigen Obergerichts 
aber, weldhe die Mathöfammer bilbeten, zu fechd, vier und 
brei Wochen. Die Anfhuldigung gegen fie bezog ſich auf ihr 
Verhalten in Bezug auf bie vom bleibenden Tanbflänbiichen 
Ausihuffe erhobenen Anklagen gegen einige Staatöblener, na= 
mentlid einen Polizeicommiffar, im September d. 3. 

Preußen. Berlin, 19. Aug Die Wahl ver Stan- 
beöherren in Schleſten zum Provinziallandtage, die befanntlich 
bei der Serftreutheit der Wähler über bie ganze Provinz 
ſchriftlich geſchieht, ik bis jegt ergebaißlos geweſen, indem brei 
Stimmen auf ven Prinzen Hohenlohe, drei auf ben Grafen 
Burghauß fielen und die übrigen ſich zerfplitterten. Graf 
Dyhrn hat anflatt eines Wahlzetteld einen Proteſt, und zwei 
Wähler (ver eine it Graf Dorf) Haben feine Stimme abge» 
geben. Es ift noch ungewiß, ob der rheinifche Probinzialland- 
tag in Düffelvorf oder Koblenz zufammentreten wird, obwohl 
bei der üblichen Alternirung zwiſchen beiden Siaͤdten biegmal 
bie Reihe an Düffelvorf if. 

— Der mehrfach angedeutete Wille der Regierung, ſich 
mit ihren Abfichten in Bezug auf das beborfiehende Zuſam ⸗ 
mentreter der Probinziallandtage durch nichts irre ma- 
Ken zu laſſen, ſcheint in ganz befonderer Ausdehnung bie 
Regierung zur Anwendung de $ 87 des Strafgeſetzbuches 
verleiten zu wollen. Jener Paragraph lautet: „Wer zum 
Ungeborfam gegen die Befege ober Berorbnungen, oder gegen 
die Anordnungen der Obrigkeit öffentlich auffordert oder an« 
reizt, oder wer Handlungen, welche in den Geſehen ald Ver— 
brechen oder Vergehen bezeichnet find, durch öffentliche Recht- 
fertigung anpreift, wirb mit Geldbuße als zu 200 Thlm, oder 
mit Gefängnig von vier Wochen bie zu 2 Jahren beflraft.” 
Diefen Paragraphen num hätte man nicht übel Luft, auf alle 
Diejenigen anzuwenden, welche, im Betreff der Meactivirung 
der Provinzialftände anderer Anfiht als die Regierung, in 
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ben Gemeinderathoverſammlungen theild Proteſte gegen bie 
Wahl eingereicht, theils die Wahl abgelehnt «Haben. Den 
Wünfchen ver Kreuzzeltungspartei wäre natürlich ein ſolches 
Vorangehen ber Regierung entſprechend, und fie würde einer 
Monftre-Unterfuchung, wie in biefem Balle erfolgen müßte, 
offen zujubeln. „Daf Niemand zur Theilnahme an einer 
Wahlhandlung gezwungen werben ann“, darnach frägt jene 
Bartei nicht, und ebenfo wenig nach der durch $ 87 der Ver⸗ 
faffung amsgefprochenen „freien Meinungsäußerung“, bie bier 
nur in fo ganz geſetzlicher Weiſe audgeübt wurde, daß ſich in 
Preußen ſchwerlich ein "Richter finden bürfte, ver für bie 
fraglichen Bälle ven 3 87 des Gtrafgejegbuchd zur Anwendung 
Sringen möchte. Allerdings zweifelt man noch (leider zweifelt 
man ur), daß die Regierung ernſtlich eine Unterfuchung bes 
abflchtige, fäme es aber wirklich zu einer ſolchen, fo hätıen 'bie 
Kreuzgeitungsjunfer init ihrem Motto: „Auterität, nicht Ma⸗ 
forität !° ven legten Damm durchbrochen, und ald „Autorität“ 
wurde natürlich ihr Herr Profeffor Stahl allein übrig bleiben. 

— 20. Aug. Geftern Bormittag if die Hopf ſche Bros 
chure: ,Brennede als rothes Geſpenſt“, freigegeben worben. 
Befonderer Schaben fheint dem Berleger durch bie Berzöger- 
ung nicht zu erwachfen, da, dermuthlich durch bie Beſchlag · 
nahme deranlaßt, fämmilihe Cremplare Im Boraus beſtellt 
find, fo daß die Gerſtellung einer zweiten Auflage angeorbnet 
werben mußte, 

— Die Deutfihe Volkohalle vom 19. Aug. briugt einen 
ungefähten Text der Rede, "welche ber König am 17. Aug. 
an bie Gemeindebehdrden ver Stadt ’Köln gerichtet hat. Sie 
lautet hiernach: „Ich Hin nicht gefommen, um Gomplimente 
zu machen, nicht, um zu belohnen oder: zu frafen, fondern um 
bie Wahrheit zu fagen, und bie ganze Wahrheit. Ich weiß, 
daß Sie im Bunkte ihrer Preffe ieht ſenſibel find, aber es if 
nötbig, daß bie Verblendung aufhöre, bie fein Bertrauen und 
feine Anhaͤnglichteit aufkommen läßt, fondern nur Zwietracht 
verurſacht in der Stadt und im Gtaate. Suchen Sie biefen 
feindfeligen Geiſt zu detbannen, machen Gie, daß es befler 
werbe. Demjenigen, was mein Bruder Wilhelm geſagt hat zu 
dem Mathe, dem flimme ich ganz bei und fage fichenzig und 
wieder flebenzig Mal Amen dazu. Es ift Zeit, daß bad bald 
aufböre, fonft werde ich es änvern; ich habe den Willen und 
die Kraft dazu, Sorgen Gie, daß es beffer werbe, und zwar 
in furzer Zeit; Tonft können wir feine guten Freunde bleiben, 
und ich verfichere Sie, e8 werden bie firengflen Maßregeln er» 
griffen werben.” Wie wir vernehmen, machte ber Obeipräfl- 
dent den Köntg, nachdem derſelbe dad Amen ausgeſprochen, 
anf ven Umftand aufmerffam, baf die Herren an ber Spige 
bed Gemeinderaths ſich damals noch nicht in dieſer Stellung 
befunden hätten; Se. Maj. antwortete aber, er wiſſe dad, das 
thue aber nichte, es fel ſchon gut. 


Schweiz. 

Schaffhauſen. 18. Aug Das unferm großen Mit- 
bürger, dem berühmten Geſchichtoſchreiber, Johannes v. Müller 
in den Öffentlichen Gartemanlagen vor der Stadt errichtete 
Denkmal ift feierlich enthüllt. Gin Jugendfeſt warb damit 
verbunden. 





Schwert, Feder und Gold. 
Erzäflung von 8. &. Tolb. 


9. 

Die ganze Nachbarfhaft war bereits auf ben flelnernen 
Liebhaber aufmerkjam, wer vorüberging, lächelte und fah auf 
GhHarlottend Fenfter. Doch dieß genicte unferen Britien nicht 
im Mindeſten. Selbſt dann, ald Charlotte die ganze Ausfidt 
mit Blumen aller Urt verdeckte, und ſich den laufenden Bli« 
den von brüben ganz unzugänglih machte, blieb ed beim 
Alten. Freund William trennte ſich weder bon der Banf, 
noch feine Rorgnette vom Penfter, nicht anders, als ob ihm 
von dort aus die zärtlihften Begenblide geſpendet würben, 
Ich felöft ging oft am ihm vorüber, räufperte und huſtete, und 
fuchte mit ihm anzubinden, Ich flolperte fogar einmal recht 
gefliffentlich tölpifch über: feine Füße, doch Alles umſonſt! — 
Ich war fhr- den lieberglühten Britten gar nicht auf der Melt. 
Mit einem Worte, alle Mühe, ihn megzubringen, war verlo⸗ 
ren. Im Gegentheile: war er früher nur zwei ober brei 
Stunden auf der Banf gefeffen, fo faß er jegt, und recht zum 
Trotze, oft fünf und ſechs Stunden dort. 

Allmaͤhlig genirte er und auchnicht fonberlic mehr. Wir 
bemerften es kaum noch, und wenn dieß geichah, Inüpften wir 
an feine Erſcheinung bie heiterſten Scherz, Doch ker när- 
rifche Englaͤnder rächte ſich an unferer Gorglofigfeit, venn eines 
Abends, als ich ſchon das Geſtaͤndniß meiner Neigung Tür 
Charlotte ynd die Bitte um ihre Hand dem Bater zu vertrauen 
im Begriffe war, trat der belaͤchelte Sonderling als ein böfer 
Dämon unferes Glüded in das Familienzimmer, unb fragte 
nad) dem Herm bed Haufe, Mir ahnete nichts Gutes, auch 
Charlottens mochte ſich ein Ähnliches Gefühl bemeiftert haben, 
denn fie gitterte am ganzen Körper und erwartete mit ficht- 
barer Bangigteit die Ankunft ihres augenblidlih abwe ſenden 


Vater, 
(Bortfegung folgt.) 





Auswärtige Schrannen, 


(Mittelpreis,) 
Kern, Korn. Gerfle.: Gaber. 
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Zovdesfälle in Münden. Königlihes Hof: und National en der Walerei, Bildhan ers 
Zoran Buchner, Uhrmaqcergeſell v. d. Au, Theater. tanft u. f. w. beginnt, den De ee 


23 3. Balenıin Laufer, 1, Kabinetstaffa- 
diener, 75 3. Franz Benzkofer, Unterfano- 
nier von Weidendof, Log. Viechtach 22 3. 








Sonntag, den 24. Augufl. „Die Stamme 
von Portici”, Oper von Auber. 


PBANANANERUKEUNRNEENEERENKENEED 


digungen gemäß, näßflen Montag 
Auguf und wird ohne Ausnahme tägs 
lich von 10 Uhr Vormittags s 
5 Uhr Nachmittags geöffnet fein. 


 Cirque de Paris. 


602, Sonntag große 
8 Vorſtellung in der hoͤhern 
Reitkunſt, Pferdedreſſur, 


Voltige und Gymnaſtik. 
Anfang Nadimittagd 4 Uhr. 


Die Dirertion Ginifeli & Sinne. 
TI ——e — —— — — ——— — 
Verantworilichet Redacteur J. Gotthelf. 


bot. Bekanntmachung 
Die von ber kgl. Akademit 

der bildenden Künſte ver- 

anfaltere Kunflausftellung 

beiteffend. 

Die in dem biefigen lönigl. Runflauss 
Aellungegebäude (der Ölpptotpet gegenüber) 
Adtıfindende Ausflelung von neseren Wer- 





München, ven 22. Auguſt 1651. 


Deutfchfatholtfche "Teriherigemeinde, 

600, Am Sonntag den 24. Auguft 
1. 3. Bormittagg ® Uhr 
Gottesdienft 

im proviforifchen Lacale des Lampelgartend, 


Druc und Verlag der Dr. Pr. Wild’fdren Budpruderei; (M.IMBilo.) 


Dienftag, den 26. Auguſt. 


R 178. 


Münden, 1851. 


Der VDayeriſche Eilbote 


Der Gübote erſcheiat Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freitag und Gamftag and zwar zweimal in einem ganzen und treimal in- je einem 


Bogen, wirb jebesmal Tags vorher 


ochmittags 3 Uhr ausgegeben, mmd, foflet in Münden, ganzjährig 2.9. 42 fr., halkjährig hier 


fowie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl, 30 fr, — Alle f, Boflämfer nehmen Deſſellungen au. — Injerate werten tie breifpaltige Petitzeile 
ober deren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erperition iſt in der Echäfllergafie Nrv: 16. — Bergen allenfaltfiger Auftänte beliebe man ſich 


am bie Mebaftion (Dr. Wil d'ſche Buchd ruckerey, Pfandhausſtraffe Mro. 9) zw wenden, 





_ Defterreich und Sardinien. 
IH. ’ 

F Die Anſichten, melde wir in Rıo. 165 und 167° 
des Eilboten über diefe Frage audgeſprochen, beflätigen fich 
immer mehr. In faft allen von Deflerreich infpirirten Blät-' 
term laſen wir faft gleichzeitig Artikel, welche beweiſen, daß 
Defterreich es ſich zu einer Hauptaufgabe gemacht, die gegen · 
wärtige einzig rich ige Volitik Sardiniens auf dem einen “over 
dem anrern Wege zu nichte zu machen, 

Dcflerreich ſcheint auf dieſer Bahn ſchon einen bedeu⸗ 
tenben Schritt vorwärts gefommen zu fein, wenn nachflehenver 
Yrritei der offenbar unter oͤſterreichiſchem @influß ſtehenden 
Frankfurter Oberpoftamtszeitung” ſich bewahrheitet. Dieſe 
ſchreibt; 

„Wien, 17. Auguſt. Wie ed ſcheint, dürfte der ſchon 
feit längerer Belt projeftirte italienifhe Fürſtenbund 
eher zu Stande fommen, als das beutidhe Berfaffungsiwerk, 
dv. b. als die Reform ver Bundetverfaffung. Bürft Altieri 
bringt fowohl im Namen feines Sonveränd als auch im Ramen 
des Königs von Neapel die Zufigerung nah Wien, einem 
italienifchen Bürflenbunde beizutreten, deffen Haupt Deſterreich 
fein fol. Die Zufanmenfunft im Gaftel Gandolio zwiſchen 
vem Pabft und dem König von Meapel ſcheint nämlich auf 
vieie Zuſtcherung von enticheivenner Wirkung gewefen zu fein; 
dafı der Großherzog von Tosfana und die Herzoge von Modena 
und Parma die Zuflimmung nicht verweigern werden‘, iſt bei 
dem Verbältniffen, melde zwiſchen dieſen Bürften und dem 
Haufe Oeſterreich heriſchen, bereits außer allen Zweifel geſetzt. 
Die Mehrzahl der italieniſchen Furſten wäre ſomit entſchieden 
für den Fürftenbund, und wenn wir ed auch dabingeftellt fein 
laffen müflen, ob es dem Garvinat Fürſten Altieri gelungen 
ift, dern König von Sarbinien für viefen Plan’ zu gewinnen, 
fo iſt es doch fehr wahrſcheinlich, daß die eigenen’ ſchwierigen 
Verhälintffe dieſem Kürten Keine andere Wahl übrig laffen 
werden. Die Meife bes Conte Revel nad Turin dürfte in 
diefer Angelegenheit wohl nicht ohne einen bedeutenden @influß 
fein, und wir’ getrauen und zu behaupten, va bie Müdtehr 
diefed Diplomaten nach Wien das Gignal für Sardinien jein 
wird, feine bie jeht dem öfterreiifchen Cabinet gegenüber 
befofgte Politit zu ändern. Der Handelövetirag wird in die 
fer Beziehung ais erſtes Zugeſtaͤndniß zu gelten haben, dem 
bald andere noch wichtigere folgen werben.’ 

Die Berhältniffe Oeſterreichs find fo geartet, daß biefes 
Veich troy feiner Unermehlichkeit in fih ſelbſt feinen Halı 
bat. Im Gegentheil ift ein aus feinnlichen Beſtaudtheiten 
jufammengefegter Staat um ſo ſchwaͤcher, je größer die Zahl 
diefer "Beflanpiheile if Deſterreich muß eine Stute nach 
Außen ſuchen; in Rußland fand es diefe romentan, Rußland 






iſt aber kein, natürlicher; Bunprögenoffe Defterreiche, Rußland 
bat. ſowohl im Säuren. ;ald ius- Wehen ein dem öfterreichifchen 
gerade -enigrgengeieited ‚Intereffe, auch ift Rußland. viel zu 
machtig, :als, daß die kluge Polltit Oeſterreichs ihre Blane fhr 
die Dauer darauf ‚bauen ſollte. Qeſterreich hat ſich darum 
zwei Wege offen behalten, erfſend den Eintritt feiner Befammt« 
macht in Deuiſchland, um bush Die Kraft der übrigen deutſchen 
Staaten. feine eigene Ohnmacht ‚zu ergänzen, und zmeitens 
das Proteriorat über Italien. - 

Wir haben und über ven erſten Punkt ſchon öfters ger 
äußert und werden wohl fpäter noch manchmal Gelegenheit 
haben, darauf zurüdzutommen. Bür dieamal nur ſoblel, daß 
diefer Gefammteintritt gewiß .jegt mehr ald früher entfernt 
iR; nicht wegen des Wideripsugpd einiger zum Widerfprechen 
berechtigter deuiſchen Staaten, denn was fümmert fih Defter- 
reich um dieſe ? fondern wegen des Widerſpruchs der eigentlich 
biezu gar. nicht berechtigen , europälichen Großmaͤchte. Nun 
aud ein Wort über die Suprematie in Ralien. 

Einen Burftenbuud will Oefterreich vort gründen, einen 
Bürftenbund unter öflerreigiigem Stile. Was heißt bad? 
8 iſt dieß nichts anderes ald ein Bund ver italieniihen Ber 
genten. gegen..ihre eigenen Völker ; weil dieſe nad @inheit 
ftteben, joll ein Bund errichtet werben; weil fle Freiheit 
wollen, ioll ver Abfoluıismus als Gentralorgan an ber 
Spige ſtehen ; weil die Jtakiener unabhängig fein mödten, ſoll 
der, verhaßteſte Staa des Uublandes dort Protector fein. 
Geld und. Lehen ſol freilih dad italienifshe Volk hergeben, 
aber natürlich nicht für fi, fonvern gegen fid. 

‚Ob Sardinien in dus Netz geben, over ob es für Italiens 
Unabpängigfeit in die Schranfen treien wird? Der Freund 
der Menſchheit trauert, wenn er Söhne des eigenen Vater« 
landes gegen bie Humanität in den Kampf gehen fleht; es 
bleibt ihm uwr,oie Wuhl, feine Wunſche gegen den eigeuen 
Herd oder gegen die Menjchlichkeit zu richten; und man barf 
wahrlich dem nicht Mangel an Barriotiömus vorwerfen, welcher 
bei einer fo traurigen Wahl lieber den erſten, ald ben zweiten 
Wunſch hegt, jo wenig aan den einen ſchlechten Bamilienvater 
nennen darf, ver Weib und Kind berläßt, um für die Sache 
ded Baterlandes in ven Kampf zu ziehen. 





Bropaganda 
& (Aus der Iunsbr, Big.) 

Im gewöhnlichen Reben Hört man nicht nur das Gpridh- 
wort: „Was dem Einen recht ift, iſt es dem Andern billig“ 
febr oft anregen, ed übt auch, wir müſſen dieß anerkennend 
beftätigen, in engeren bürgerlichen Berbältnifien Häufig werk⸗ 
tätigen Einfluß; nut dort, mo man fih auf Vorrechte und 
Sonberrechte fleift, verliert eso allmählig feine Geltung: ſtatt 
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ber Gleichberechtigung macht fi das Unidefen ter 
Rechthabereil breit. Die heiligſten Gemeingüter ver Menfch« 
heit werben demnach ald Cigenthum einer Perſon oder Genoſ⸗ 
fenfhaft im Anfpruh genommen — und Jedermann kennt ja 
die Anſichten über „Breifeiten und Rechte”, wie fie manche 
Sippſchaft zu beuten ſich bemüht, um ihrem felbftiüchtigen 
Grundfag: „Recht iſt, was mir recht und nüglich if“ Eingang 
zu verſchaffen. Man fann von biefer Gattung Befhöpfe nicht 
fagen, fle ſelen ohne Grunbfäge, fle würben antworten mie 
jener Bebiente: „O, Grundfäge habe Ih!“ und auf die rs 
wieberung: „Uber Schlechte”, vielleicht nur micht mit berfelben 
Dffenheit entgegnen: „Se nun, für unfers Gleichen iſt bald 
etwas gut genug”. Vie Vorrechtlerei ift nichts als ein 
beſchraͤnkter Gommunlsmus, und mit Bug und Recht kann man 
von derfelben fagen: Solch „Bigenthum iſt Diebſtahl“, wenn 
gleich dieſe Beſchaͤftigung nicht meht fo ungeſchminkt auftritt, 
wie zur „Raubritterd Zelt”, fonbern ihre Anhänger es vor⸗ 
ziehen, fi auf dem „Rechtsboden“ Gerumgutummeln unb ben 
Breiftunigen ähnliche Beſchuldigungen aufsürben, weil biefe altes 
Herfommen nicht für GHeikig halten, datum weil ed alt if, 
fonbern nur, wenn es gerecht if, 

Wenn fi Parteien in ihren Grundanſichten feinblich 
entgegenftehen, fo iſt es natürlih, daß fle fi gegenfeitig 
befämpfen und zu beflegen tradhten. Gegen Meinungen ver« 
mögen aber bie Stahlwaffen der Gewalt nichts, bier machen 
nur bie Waffen des überzeugenden Geiſtes nachhaltige Er- 
oberungen, daher fucht man vie öffentliche Meinung für fi 
zu gewinnen, weldje bei fortſchreitender bürgerlicher Ausbildung 
immer mehr als eine Mat, enblih als eine undezwingbare 
Macht erkannt wird, ber ſelbſt der Zwinghert mehr oder minder 
Rechnung tragen muß. So feben mir, daß heut zu Tage bie 
höchſten Staatömänner, beren Wahlſpruch früher lautete: „Nichts 
burd das Bolt“, ſich herablaſſen, ihre geheime Cabinetspolitit 
dem Volke freundlich zu empfehlen. Die Partei der Geldſaͤcke 
ſchildert in den ſchwaͤrzeſten Karben die Raubgler der Beftg« 
Iofen, während noch an ben Läden ber Gelvmechäler und an 
den Gewölben ber Kaufleute vie Worte: „Heilig ift dad Eigen- 
tbum*, von jenen verfchrieenen Proletariern gefchrieben, zu 
lefen find, die ultramontane Partei predigt von dem glüdfeligen 
Zuftande bed Mittelalters, vom der Nothwendigkeit des blin- 
den Glaubens a. se. Jede Partei fucht ihre Meinung fort« 
zupflangen, trachtet Anhänger (Brofelyten) zu werben, 
ſpricht dad Berbammungsurtheil (Anathema) über vie Anbers- 
gläubigen aus, empfiehlt ihren Glievern bie Propagande‘ nad 


Moͤglichkeit und fehreit über Eingriffe in ihre Rechte und reis 
beiten, wenn bie Gegner bon den gleichen Mitteln Gebrauch 
machen. Und die Meglerungen fanden ſich manchmal ſelbſt 


veranlaßt, Partei zu nehmen, während fle über den Parteien 
ftehen follten, zu begünftigen , zu umterbrüden, aufzumuntern, 
zu verbieten, wodurch fie ber Berrängten Rechtsgefühl verlegten 
und ihren eigenen Beftand untergtuben. 

Was aber halfen von jeher alle Verfolgungen von Mei- 
nungen? Gab dad Marterthum nicht vielmehr den Irrlehren 
Nabrung, wie der Wahrheit felbft? Oper Haben fi etwa 
die Regierungen fletd auf Selte der Letzteren geſtellt? Man 
gehe doch nur zurüd auf die Geſchichte des Chriſtenthums, um 
nur ein Beliviel anguiühren, von dem wir wenigjtens hoffen 
dürfen, daB hier nicht der Grunpfag der ewigen Wahrheit 
angeioditen werde; wie viele Jahrhunderte wurde es nicht 
verfolge von ven Machthabern der Eide! Das Studium der 
Geſchichte wäre eine Beſchäftigung für Kinder, wollte man 
nicht daraus lernen, daf Meinungen nur dur Wernunft⸗ 
gründe beflegt und entwaffnet werben fönnen, 


Ded Volkes Stimme Kat kaum je fhöner bem Sahe 
entſprochen, daß fle Gottes Stimme, als in unferen Tagen, 
wo die Menfchenrechte mit ben Worten einbegleitet wurben: 
Der religidfe Glaube und fein Bekenntnlß ift 
freil Die Wiffenfhaft und ihre Lehre if freil 
und daran bie Mittel zw Ihrer Dflege, freie Wort, freie 
Schrift, freie Berfammlung und Bereine nebſt 
dffentlihen Volkogerichten ald bie Grundrechte bes 
Stantöbürgertfums angefchloffen wurden Damit war aber 
auch das Weſen ber Begierungen völlig verändert. Währen» 
fe unter der unbeſchraͤnkten Auleinherrſchaft die hohen Vrieſter 
ber Lehre vorflellten, auf deren Worte man ſchwbren mußte, 
unb bie Gtastöfunft darin beſtand, eine gehorfame Benölferung 
ohne Meinung zu erziehen und zu bewahren — ein abgerich- 
tetes Papageleigenthum zu ſchaffen, burfte nach Anerkennung 
und Ginführung wer verfaffungsmdßigen Grumblagen bie Regie» 
zung mur ben Ausdruck ded Gefammtwillens des Gtaateh har- 
fielen ; dieß iſt aber mur dadurch möglich, daß man Gelegenheit 
gibt, daß ſich ein folder fund gebe. Dießfalliige Beichräntungen 
find gerabezu twiberfinnig. 

Die bebächtigen Staatöfünftler weiſen gerne auf bie Ge⸗ 
fahren der Breibeit, die Meberflürzungen, bie Verſchwötungen, 
den Umſturz des Beftehenben, bie fortwährenne Aufregung unb 


dergleichen Hin, und mwollen durch Gewaltmaßregeln bie Beväl« 
« ferung auf ber rechten Bahn erhalten. Die Vernunft 


überflürzt fi nimmermehr, in der Freiheit gibt e8 feine 
Verſchwoͤrung, das Beftehenbe wird dann auch nicht gewaltfam 
umgefürzt, ſondern grünplih verbeffert (Reform) und 
bie fo gefürdjtete Aufregung erjcheint zuletzt nur ald bie nothe 
wendige Arbeit zur MWervolllommnung des gefellfchafrlichen 
Vertrags. Möglih, daß die Staatöfünftler der alten Schule 
ihre Stellen einbüßen und fe andern Männern bed allgemeinen 
Vertrauens zu überlaffen gezwungen werben, wahrjeinii 
daß fie eine ſolche Ummanvlung ihrer perfönlichen Berhältniffe 
fehr ſchmerzlich empfinden und ſich dabei einbilven, ver Gtast 
müffe ihre Gefühle theilen; möglich, daß ihre Partei, die mit 
ben Bührern ihren Stern erbleichen fleht, fie in dieſer Anfldt 
beftätiget, und daß fle ſich deßhalb veranlaft findet, den Ihr 
zuſagenden Stand ber Dinge mit allen erbenflihen Mitteln 
aufrecht zu erhalten; möglich ſogat, daß ihr dieß einige Zeit 
hindurch gelingt ; allein fle gleicht Hierin jedem anvern Gebäude, 
bad zwecklos oder unhaltbar geworben, dem Zahne ber Zeit 
erliegt, fie gleicht dem fruchtlofen Widerflande der Handarbeit 
gegen die Maſchinenarbeit — je fpäter man ſich dem Fort- 
fhritte und ben Wnforberungen ber Zeit anfchließt, deſto nach⸗ 
theiliger entfällt die Bögerung für ben Staat, ja nicht felten 
wird fie fogar gefahrbringend für feinen Beſtand als freier 
Staat, In einem .unfreien, abhängigen Staate iſt aber auch 
feine freie unabhängige Regierung möglid. 

Man liebt ‚ed, das Bolt als aufrührerifch, ober doch 
leichtglaͤubig Hinzuftellen und meint befhalb, jebe mißlichige 
Propagandg berhindern zu müffen. Das Bolt ift den Raturs 
gefegen nach nur dort aufrührerifh, wo es feine Kräfte nicht 
gehörig entalten kann; wo ed nicht in der Lage iſt, auf geſetz⸗ 
lichem Wege den Uebelſtaͤnden abzubelien, die ed brüden; es 
iſt nur dort leihtgläubig und leicht zu verführen, mo man es 
in der geiftigen Entwicklung verkürzt hat und daher feine 
Urtheilötraft ſchwaͤcht. Wo man aber zuläßt, daß bie Ber- 
nunft unbeirrt Propaganda machen barf, wo man bad Wiſſen 
pflegt und ven Glauben bulvet, wird jede andere Propaganda 
unſchaͤdlich, ja oft noch nüglich durch ben Gporn ber geiftigen 
Mitbewerbung — man lernt Schlufſe von Trugiglüffen unters 
ſcheiden. Das Volk aber wirb foldjerart gewiß conjerbativ 
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erzogen ; ed verſchleudert daun nicht feine geborgene Habe gegen 
glänzende Verſprechen, deren Nichtigkeit es bei einigen Nach - 
denken einfleht, erforicht aber dafür, um fi die Güter zu 
mehren, bie ſichern Wege, auf welchen es vorwaͤrts ſchreltet, 
Hand in Hand mit der Regierung, ben einzigen Staatszweck 
vor Augen, das Wohl Aller. 

@8 gibt feine Gewalt, die den Mißbrauch ver Freihelt 
im Borbinein befeltigt, am wirkſamſten if jedoch die Gewalt 
des unparteilfchen Richters, der das wirkliche Vergehen nach 
der ordentlichen Geſetzgebung beſtraft; und die allgemeine Ber» 
Breitung ber Kenntniffe über die Beftimmung bed Menichen, 
des Bürgers und ber Geſellſchaft. Daher rufen wir mit jenem 
Püllofoppen: Aude sapere — Erfühnet Eu, mweife 
zu fein. 





Deutichland. 

Bayern. Münden, 94. Aug. Der Bolizel-Mngelger 
enthält folgende Bekanntmachung, ven Bettel betreffend: Die 
unterfertigte Behörde bat im den Iehten Jahren vlelfach ver⸗ 
fucht, das Publikum über die bebeutennen und zurelchenden 
Unterflägungen wahrhaft Armer, fowie über bie Gründe des 
demungeachtet zunehmenden Bettelnd zu belefren und daſſelbe 
zur Unterflögung der Behörben ober bach wenigſtens zur Uns 
terleffung aller den Bettel befordernder Handlungen aufzufor» 
dern. Diefe Bemühungen haben jedoch den erwarteten Erfolg 
no nicht gehabt; ein großer Theil des Publikums if unge» 
achtet fo vieler Bitterer Erfahrungen noch nicht zu der Ueber⸗ 

gung gelangt, daß in ver Regel nur arbeltoſcheue und ſicher⸗ 
Beitegefäßttice, fowie überhaupt jeber Unterftügung unwürbige 
Individuen dem Straßen» und Häuferbettel fich ergeben, und 
daß jede Gabe an dieſelben nur eine @rmunterung ift zur 
Fortfegung ber Arbeitöfchene und des Bettelnd, der Duelle fo 
vieler Verbrechen, — alle Bettler, felbft ganz rüflige arbeits“ 
faͤhige Perfonen, Kinder ze. erhalten noch immer nicht nur 
zeichliches Almoſen, fondern werden auch in jeher Weiſe gegen» 
über den Poltzeibehörben und ihren Organen in Schutz ge- 
nommen. Da nun bie Folgen diefer mitunter mur ans irre 
geleiteten Mildihätigkeit, vielfach aber auch aus Mangel an 
Sinn für Orbnung und Gefeglicgkeit entſpringenden Hanb 
Iungsweife taͤglich trauriger berbortreien, fo fisht ſich we un⸗ 
terfertigte Behörde unter nochmaliger Veröffentlichung einer 
Ausichreibung vom 30. Det. 1849 verpflichtet, die Beſtim⸗ 
mungen bes Art, 10 der Alleih. Verordnung vom 298. Nov, 
1916, Betiler und Landfkreicher betreffenb, in Anwendung zu 
fegen, und hienach befannt zu machen, baf von nunan 
das Berabreihen eines Almofens an Bettler — 
es beftehe ſolches in Geld oder Naturallen, — 
unnahfihtlih eine Strafe von 1 bis 5 fl.nad 
fi zieht. Cinmiſchungen in Arretitungen der Bettler wer- 
den flets mit ven ſtrengſten Gtrafen belegt werben, — 
vorbehaltlich der fofortigen Verhaftung Bei verfuchten Befrei- 
ungen oder veranlaßten Bufammenrottungen, Bugleih wird 
bekannt gegeben, daß fämmtlihe Wirthe beauftragt wurben, 
bei Bermeibung einer Geldſtrafe von 5 fl. alle Bettler aus 
den Wirthſchaftelocalitaͤten fortzumelfen, und im Ungehorfams- 
falle arretiren zu laffen, dann daß fämmtlidhe k. Piarrämter 
wiederholt und dringendſt angegangen wurden, bie vielen In 
den Kirchen herumzichenden und an ven Thüren fi aufftel- 
lenden Bettler fortweijen zu laſſen. Münden, am 17. Aug. 
1851. Könige. Volizel-Direktion Münden. Graf Reigerd- 
berg, fol. Vollzel⸗Oirektor. Schönden. 

(Den Häufer- und Straßen«Betiel betreffend.) Die all 
monatli zus Verdffentlihung Lommende fummarife Ueber 


— 


ſicht der pollizelllchen Abwandlungen muß Jedermann üher⸗ 
zeugen, wie ernſtlich die kgl. Poligel-Direftion bemüht iſt, 
dur ſtrenge und unabläffige Einſchreitungen gegen Beitler 
und Baganten von dem Publifum jene unftatthafte Beläftigung 
abzumenben, in welche es durch Müfiggänger und Betrüger 
ober ungenügfame Almofenträger fort und fort verfegt ‚wir. 
Wenn ed gleichwohl noch immer nicht gelungen if, biefen 
Unfug zu unterbrüden, fo rührt bie zunächft daher, daß bie 
Behörbe aller Mitwirkung von Selte des Publifums ganz 
und gar entbehrt, und ber Bettler in feiner täglichen Ausbeute 
fi reichlich entſchädigt finder für die von Zelt zu Zeit über 
ihn ergebende Poltzeiftrafe; fa im vielen Fällen die obrigfeit« 
liche Cinfchreitung dur Mittel aller Art — zuwellen felbft 
durch gewaltfame Einmiſchungen — vereitelt wird. Unter 
diefen Umftänden blelbt der Polizeisehörne nichts übrig, als 
bie Bevößferung der Haupt» und Reſidenzſtadt aufmerffam zu 
machen, daß bie an. den Bettler auf der Straße und bor ben 
Thüren der Privatwohnungen geübte Mildthaͤtigkelt hundert- 
fältiger Erfahrung zufolge regelmäßig nicht der wahren und 
unverfulbeten Noth zu Gute kommt, fondern den Müßiggang 
und bie Liederlichkelt unterflügt, und was Inäbefonbere den 
Hänfer- Bettel anbelangt, der Gefährbung bed Elgenthums 
den weſentlichſten Vorſchub Ielftet, während die Verabreichung 
von Almofen an bettelnde Kinder jene Klaffen von 
Menſchen förmlich Heranzieht, die wegen ihrer Arbeitöfchene 
und Zuchtlofigkelt eine bleibende Laſt der Gemeinde und un⸗ 
audgefegt der Gegenſtand correstionärer Maßregeln der Polis 
zeibehörbe find. Deffentliche und Privatwohlthätigkeitsanftalten 
und Verelne wirken in segelmäßiger Thätigkeit für Linderung 
bes Notbflandes der Einzelnen, und dem Menfchenfreunde iſt 
binzeichend Gelegenheit gegeben, theils durch Betheiligung bei 
derlei Anftalten umd Vereinen, theild durch Verabreichung 
wöchentlicher Gaben an erkannte Hausarme bem ebeln Drange 
bed Mitgefühls Genüge zu thun. Die Armen wiffen dieſe 
Hilfequellen zu finden und Tauſenden wird dadurch vie Sorge 
um bie tägliche Nahrung abgenommen, ohne daß fle zu bet⸗ 
teln brauchen. Jene aber, die auf Öffentlicher Straße bie 
Borlbergehenben bebrängen, find zumeift folde, bie dort, wo 
man fi die Mühe nimmt, die Würbigfeit und Dürftigfeit 
zu prüfen, nicht zuzuſprechen wagen, ober bie mit den erhals 
tenen regelmäßigen Spenden ihre eingebilbeten, Tururiöfen 
Berürfniffe richt zu befriedigen vermögen, Möchten dieſe auf 
täglicher Erfahrung der Polizeibehörbe beruhenden Andeutun⸗ 
gen bie Nothwendigkeit anſchaulich machen, die Behörbe in 
Ausübung einer für die öffentliche Sicherheit und Ordnung 
fehr weſentlichen Obliegenheit, wenn nicht zu unterftügen, doch 
nicht fernerhin durch ditectes Entgegenhandeln gegen die beſte⸗ 
henden Vorſchriften und durch unzeitige Parteinahme für ven 
der obrigfeitlichen @infchreitung verfallenen Bettler oder Ba» 
gabunden zu beirren München, ben 80. October 1849, 
Königl. Pollzel-Direftion München, 

* Prinz Adalbert überbringt felnem Water, bem König 
Ludwig perfönlich feine Gluͤckwuͤnſche zum Namensfeft nad 
Leopoldotron bei Salzburg. 

* Der Herzog von Barına hat am Freitag Abends Münden 
wieber berlaffen. 

* Bon bifhärliden Ordinariaten wurden Berwahrungen 
gegen ben bom Minifterium jüngft vorgefchriebenen Eid ber 
Seiſilichen eingelegt. 

* Am Montag wurbe bad neue Kunftausftellungsgebäube 
eröffnet. 

— Dem bei Gelegenheit ver heutigen öffentlichen Jahres« 
prüfung bes tgl. Blindeninftituts utgegebenen a6. Mechen · 


ſchaftaberichte eninehmen wir folgende Daten: Das, königk. 
Blinbenerziehungdinftitut umfahte in dem Jahre 1850451. ein- 
undfünizig Böglinge, und Schüler, worunter 17 weibliche und 
34 männlihe, Neu aufgenommen -wurden in viejem Jahre 
16 Zöglinge und Schüler, welche in Meligion, den übrigen 
Schulgegenftänden, Mufif und Handarbeiten Unterricht erhiel» 
ien, welch legtere für die Knaben in Sıriden, Schubmachen 
aus Tuchenden, Strob- und Koıbfledhtarbeiten, für bie -Müb- 
hen in Sıriden, Spinnen und Nähen beſtehen. — Die, tgl, 
Blindenbefhäftigungsanftalt enthielt 93 Zöglinge, worunter.9 
weibliche und 44 männliche. 

Nürnberg 28. Aug. Goeben wurde der Borftand bed 
politifchen Vereins zum Stabifommißariate beſchieden und ihm 
eröffnet, daß der politiſche Verein aufgelöft jei. Als Gründe 
zu diefem-Berfahren find hervorgehoben, daß der politifche 
Berein wenig anfäffige Bürger, ſondern mebhrentheilg Arbeiter 
und Fremde in fl ſchließe, daß dort aufreizende Neben ge» 
halten werben und enpfidy, daß er verfäumt hat, ein vollftän» 
diged Mitgliederverzeichniß vorzulegen. Gr.K.) 

— Im heutiger Verſammlung beſchloß die hieſige Gasbe⸗ 
leuchtungd · Geſellſchaft, das Inſtitut der Gasbeleuchtung in Pacht 
zu geben. EGrK) 

Freie Städte. Der Zeitung für Norddeutſchland wird 
aud Frankfurt a. M. öflerreichiich-preußifche Vortrag, die Ein ⸗ 
zelverfaffungen und die Preſſe betreffend, mitgeteilt. Wir 
entnehmen demfelben nur, daß Defterreichh und Preußen befonr 
dere Anträge über militaͤriſche Anordnungen des Bunved, for 
weit fle burch bie momeniane Rage ter Dinge gehoren ſcheinen, 
in Ausfiht flellen. Sie beabfictigen ferner wegen Bildung 
einer Gentralbundespolizei baldmöglichſt einen Antrag einzu 
bringen. Der Bortrag ſelbſt bemüht fich, die Zuflände Deutſch 
lands in einem fchlimmen Lichte zu ſchiltern und namentlid 
die „revolutionare Preſſe“ ald „im Dienfle der Männer des 
Umflurzes” flehend darzuftellen. Der innere Frieden Deutſch ⸗ 
lands müffe befefligt, den Kräften ver Zerſtörung, welche ihn 
feit den Vorgängen des Juhres 1848 zerrütieren, Einhalt ger 
than werben, Auf biefe Erwägungen gründen Defterreih und 
Preußen den Antrag: Die hohe Bunbesverfummlung wolle 
dur einen ausprüdlichen Beſchluß ihre Beſugniß aneıkennen, 
auf den Grund des Art. II der Bundedacte und Urt. I ber 
Schlußacte und in Gcmäßgeit der von der zweilen Gommifflon 
ber Dreodener Gonferenz unter I. und III. ausgeſprochenen 
Grunvfäge, an die Regierungen jener Bundesſtaaten, beren 
Innere Zuftänve für bie allgemeine Sicherhelt bed Bundes be» 
drohlich erfcheinen, nöthigenfulle die Auffoderung zu richten, 
die Beflimmungen der in diefen Staaten zur Beltung gefom«- 
menen Berfaffungen und Gefege, fowie ihr eigenes Verhalten 
in Fragen ver öffentlichen Orbnung, mit den Grundgefegen 
des Bundes und mit der bundesmäßigen Verpflichtung, die 
allgemeine Sicherheit nicht zu gefährten, in Webereinflimmung 
zu bringen: „Die hohe Verfammlung wolle einen eigenen Aus« 
fun beflellen, ver über bie zu einer ſolchen Cinwirkung ſich 
eignenden Bälle fchleunigen Bericht zu erflatten haben miıd, 
aud je nach Erfordernig der Umftände den hlernach zu erlafe 
fenden Aufforberungen befriedigende Bolge, falls. fle nicht bereit» 
willig geleiftet würpe, durch die ihr geeignet ſchelnenden bundes · 
gefeglich zuläffigen Mittel, indbefondere und vorerſt auch durch 
Entfenbung von Gommifflonen mit geringerer over umfängli« 
cheret Machtbefugniß verichaffen.” Berner ftellen vie Regierungen 
von Preußen und Deflerreih ver hoben Bundesperfammlung 
anbeim: mit Vortehalt allgemeiner Beftimmungen über bie 
Prefle ſofort ein grundfägliches Verbot aller derjenigen Zeitungen 
und Beitfäriften zu beſchließen, die ſocialiſtiſche oder eommuniftifche 


ber auf den Umſturz ber Monarchie gerichtete Zwecke verfol- 
gen,.aud) einen zu einennenden Ausihuß mit ven Borfhlägen 
über die Mittel zu beauftragen, biefem Grundſatze die allge 
meine Anwendung und Durchführung zu fihern, 

— Wie man Hört, wird die Bunpedverfanmlung fih auch 
mit Beilmmungen über Univerfitäten beſchäftigen. 

Württemberg; Weil die Stadt, 16. Aug Die 
Bäter der Miffion follen am 34. Auguft hier eintreffen. 
Jedem mit den biefigen Berhältniffen näher Bekannten muß 
das Erſcheinen der Jefuiten in dem Eleinen Weil auffallen, 
da die Bürgerfhaft, mit Ausnahme des vor Kurzem geflifteten 
Vereins der Schweſtern zum Herzen Jefu, faft ganz den Jofes 
phiniſchen Grundfägen huldigt, denen man ſich ſeit dem Beginne 
des Jahıhunderts bier um fo geneigter zeigte, als unfer hoch⸗ 
verehrter Randömann, Bifhof Gall in Linz, Hierin feiner Ba- 
terſtadt voranleuchtete und daſelbſt den Grund zu einer aufge- 
tlarieren veltglöfen Unfchauungswelfe legte. Es erſchelnt aber 
das Abhalten einer Mifion bier um fo auffallender, da bes 
kannilich unfere Stadt wie ein fatholifches Infelchen in bem 
weithin ausgedehnten, faſt ganz proteftantifhen Bezirke Liegt, 
der überbieß größtentheild der ortbebor-enangelifchen Lehre err 
geben iſt. Wo märe denn nun der Boben für die Miffion, 
wg; das fruchtbare Erdreich zu ſuchen? Wir hoffen zwar, daß 
die nachtheiligen Folgen, welche man hier von ver Miſſion be» 
fürchtet, nicht eintreten, hätten aber im Intereſſe des Friedens 
unter und Katholiken felbft, im Intereffe der fhönen Harmonie, 
in welcher wir feit der Einverleibung unferes Meihöfäptchens 
in's Württembergifhe Stautögebiet in religiöfer Hinficht mit 
den hiefigen Proteflanten und mit ber ganzen ebangeliſchen 
Nahbarichaft lebten, erwartet, daß, nachdem erſt Im vorigen 
Jahre die beabfichtigte Einführung ber barmherzigen Schweftern 
eine fo große Aufregung veranlaßte, im Geifte der Humanität 
und Toleranz und aus Rückſicht auf die entichievene Berwahr- 
ung ber beiden bürgerlichen Kollegien vie Berufung ber Jeſui- 
ten nach Weil der Stadt gänzlich unterlaffen worden wäre. 

over. In Pyrmont war am 17. Auguft eine 
Bekanntmachung angeſchlagen, wonach Ernte - und fonflige 
Arbeiten am Sonntag bei Strafe verboten worben. Gmma 
ruhrt fh. - 

Schleswig-Holftein. In der Beſchwerdeſache des Hers 
4098 von Auguftenburg foll ver bänifche Geſandte zu ber 
Erklärung ermaͤchtigt fein, feine Reglerung werde ſich zur 
Rüdgabe der Güter wohl verſtehen, wenn fi ergeben follte, 
daß der Herzog am Aufruhr ſich wirklich nicht betheiligt Habe. 

Die ſchleswig ſchen Geiftlichen find angehalten worben, bei 
Strafe, all ſonntaͤglich folgenves Kirchengebet zu ſprechen: Here 
Bott! Segne Se. Maj. den König Frederik VIL, Ihre Mai. 
pie verwittwete Königin Garoline Amalie, Ihre Maf. bie der» 
wittwete Königin Marie Sophie Frederike, Se. k. Hohelt den 
Erbprinzen Frederik Ferdinand und deſſen Gemahlin, Ihre k. 
Hohelt die Erbprinzeſſin Catoline, ſowie die übrigen königlichen 
Prinzeffinen und bad gefammte koönigliche Erbhaus. Amen! 

Die dänifhen Blätter in Schleswig lagen fortwährenn 
über die Symptome b eutfher Gefinnung in Shlet- 
wig. So gibt Dannevirke zu, daß in Kirpfpielen, wo Tilliſah 
ben bänifchen Unterricht eingeführt, die Bauern ihre Kinver 
aus der Schule nehmen und Petitionen und Protefle gegen 
die Ginführung bed daͤniſchen Unterricht unterzeichnen. Breia 
erwäßnt bes noch immer dauernden „partiellen Wahnwiges‘' 
in Schleswig; Frauen fpudten aus bor bänifdhen Golvaten; 
als ein Mann eine Dannebrogsfahne aufgezogen, Hätten bie 
Nachbarn die Rouleaur niebergelafien 3. 
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Greufen, Berlin, 90. Aug Graf Dyhren hat an 
den Fürften von Hohenlohe auf die Aufforderung des Ober- 
präfldenten der Provinz Schleſten, Hrn. v. Schleinig, daß er 
als bevorrechtigter Bipeicommißbeflger gegen ven Fuͤrſten fich 
darüber außfprehe: wem er feine Gtimme zum Abgeorbneten 
fowie zum Stellvertreter für den naͤchſten Provinziallandtag 
zu geben gebente, ein Schreiben gerichtet, in bem er u. A. 
ertlärt: „Weber ald Butöbefiger, noch viel weniger als bevor- 
rechtigter Fidelcommißbefiger befinde ich mich In ver Rage, irgend 
wen zu irgend einem Provinziallandtage nach der alten flän« 
diſchen Zufammenfegung und vor @inführung der Gemeinne- 
orbnung vom 14. März v. 3. wählen zu fönnen; lege gegen 
jede Wahl hlemit feierlih Berwahrung ein und finde mich in 
meinem Gewiffen gebrungen, ausjufprechen, daß ich weder irgend 
Jemand alemich auf dem nächften Landt age veriretend gelten laffen, 
nod irgend einen Beſchluß dieſes Landtages als für mich bindend 
anerfennen werde.“ — Au) der Abgeorbuete zur IE. Kammer, 
Dr. Glaeffen in Erkelenz, erflärt die Wahlen zu ben Pro- 
vinziallandtagen für gefegwinrig. „Meiner feften Ueberzeugung 
nad können die Geſetze über die Kreise und Brovinziafftände, 
folglich auch die betreffenden Wahlgefege, nur mit der offen- 
barſten Rechtöverlegung in Anwendung gebracht werben.‘ 

— Die Neue Dver-Beitung enthält über ben gegenwärtigen 
Aufenthalt der befannteften deuiſchen politifchen Flüchtlinge bie 
folgenden Mitiheilungen: Branz Mapeaur wird fi in Tirlemont 
nieverlaffen und wahrſcheinlich daſelbſt ein Geſchaͤft etabliren; 
B. Eiſenſtucd denkt nicht an eine Rüdlehr nach Sachſen, ift 
vielmehr eifrig bemüht, feine mit Dlvenhoven u. Comp. in 
Belgien begonnene Garnſpinnerei ind Leben zurufen; K. Grün 
lebt im Brüffel al Privatlehrer; Löwe von Calbe gebraucht 
eine Kaltwaffereur auf Rigi-Scheive in der Schweiz; Heinrich 
Simon von Breslau hat fein Gut zu Mariafeld am Züricherfee 
an Brangois Wille aus Hamburg verkauft und zieht nad 
HBurich over Genf; v. Mappard wohnt in Bürich und Beichäftigt 
AH mit mikroftopifchen Studien und Anfertigung von dazu 
erforberlichen Präparaten, Dr. Schulz, Lieutenant a. D,, Hepp, 
Tobt, die Lieutenants Müller und Rüſtow, Profeſſor Kolaczei 
und fein Bufenfreund G. Herwegh, K. Naumwerf, Tyſchirner 
aus Sachen, Hans Kudlich aus Deſterreich, vorbem Ädbocat, 
jet durch energiſchen Willen und Fleiß Aſſiſtenzarzt des Dr. 
@ieöter, leben in Züri, und XTufirner, unter deffen Namen 
ſich unlängk in Weſtphalen ein Schwindler herumgetrieben, 
um Geld zu erbetteln, hat keinen Augenblick bie Schweiz ber» 
laſſen. Aſſeſſor Reinſtein, K. Mayer ans Eflingen, Dr. Wies⸗ 
mer aus Feloberg. Referendar Jacobi aus Munfier wohnen im 
Lauton Bern ; Ludwig Simon von Trier hatte bisher elnen 
Aufenthalt in Lauſaane und zieht jeht nach Zuͤrich. In Summa 
find fie wohl und guter Dinge. Karl Vogt wohnt in Nizza 
und ift mit feinen zoologifchen Briefen befchäftigt. Graf Oskar 
Meichenbach Hat feinen Wohnfig in England genommen, wo er 
RG indeffen nicht, wie früher gemelvet, anfaufen wird. Biegler 
aus Brandenburg wird bad halbe Fahr feines Erils in London 
verieben,. Dr. Engelmann wohnt in Brüffel, wo er nad 
glänzend beftandener Prüfung das NRecht zur Nusübung ber 
ärztlien Praxis erhalten Hat. Mäpe aus Bernſtadt Hat fidh 
in Tejad angeſledelt; Gchlöffel lebt in Neiw-Morf, Bucher, ber 
veruriheilte Gteuerverweigerer, in London. Dr. Elaner if feit 
dem 14. Aug, von London nad) Breslau zurücgefehrt. Außer» 
dem reift Julius Frobel bekanntlich in Nicaragua, und Heinrich 
Big lebt im Gtaate Nein-Morf, wo er ſich angefauft hat, 

— #1. Auguſt. Die Preußiſche Wehrzeitung fagt heute: 
„Bu einem sontinentalen Kriege würden verwenden 
tönen: Rußland 412,000 M., Branfreih 459,000 MM, 


Defterreih 203,000 M., wenn Hallen beſetzt Bleiben muß, 
und 308,000 M., wenn dies nicht der Fall ift, Preußen 
808,000 M. Preußen if daher auch numerlſch nur Defterreich 
allein gewachfen, wobei aber noch ind Gewicht fällt, daß bie 
Heere der andern Staaten aus gleihmäßig geſchulten Truppen, 
bad preufifche dagegen zur Hälfte aus Landwehr beſteht. Die 
Nothwendigkeit einer Reform nach diefer Richtung Hin, ſel es 
dur; Erweiterung ber Gabres oder Mopificirung des Dfficier⸗ 
fage® dur; Vermehrung der fländigen Dfficiere, Hat fich ziem- 
li) unzweldeutig herausgeftellt. &8 find auch, wie man glaubhaft 
hört, unfere höchſten Militärbehörben mit der Prüfung und 
Ausarbeitung dahin zielender Vorſchlaͤge beſchaftigt.“ 

Köln, 21. Aug. Der Gemeindetath hat in feiner heu⸗ 
tigen Gigung aus Anlaß der Mebe, die ver König am 17. d. 
an den Gemeindevorftand richtete, mit allen gegen drei Stimmen 
befäloffen, eine Gommiiflon zu ernennen, um zu berathen, ob 
und weldhe Schritte feitend des Gemeinberathed angemeffen fein 
möchten, beziehentlih den Entwurf einer Adreſſe an den König 


vorzulegen, 

Drferreich Hält, trog ver Protefte Branf« 
reihe und Englands, trog ber fo unerwartet auftretenden 
Bebenten Rußlands, noch immer ven Gedanken feines Gefammt« 
eintritt® in ben Deutſchen Bund fefl. Im einem Leitartifel 
ſpricht die offizielle Defterreichifche Correſpondenz über jenen 
Gefammteintritt und bezeichnet bie Idee deſſelben als eine 
nothwendige und Iebendfräftige. Die äfterreichifche Regierung, 
fagt fle, Habe von jeher mit Beharrlichkeit und @ifer jene 
Momente hervorzuheben und zu entwickeln gefucht, die im 
Deutien Bunde „eine folivariiche Behandlung geſtatten“. 
Diefe Momente felen pie Feſtſtellung der materiellen Intereffen 
ver Nation auf gemeinfamer Baſis, eine blühende Marine und 
die Bervolltommnung der militärifchen Einrichtungen bed Bundes. 
In allen drei Punkten Habe die öfterreihtfhe Regierung vom 
Anfange an bie für die Einheit und Größe Deutichlanbs 
eriprießlichen Anträge geftellt und auf das bereitwilligfte bie 


"Sand zur Realifirung verfelden geboten. Die Ider bed Ge⸗ 


fummteintrittö von Defterreih in den Dentihen Bund fel ber 
Meif, welcher die Beflı bungen zufammenfaffe und zur organi« 
fen Ginheit vermittele, „Möge, fo ruft bad Organ ber 
Megierung, „Deutſchland erkennen, daß Defterreiche Äbſichten 
nur wohlwollend find! Dann wirb der Tag nicht ferne fein, 
wo ver reelle Fortſchritt und das Gedeihen der Nation bie irübe umb 
unentfchievene Stimmung des Augenblidd verſcheuchen kann.” 
— Die Hutmach er Wiens Haben die polizeiliche Weiſung 
erhalten, in ihren Scaufaften feine fogenannten Koffuihe, 
Klapfar ober Hoffleingüte audzuftellen oder zu verkaufen. 
Salzburg, 99. Auguſt. Die Hiefige Hanbeld- und 
Gewerbefanmer erhielt fo eben folgende erfreuliche officielle 
Mitthellung: „Auf bie im Mpril dv. I. an das Hanbeld« 
minifterium gerichtete Eingabe 8. 128 wirb ber Hanbeld- und 
Gewerbefammer eröffnet, daß zwiſchen ver 8. äfterreichifchen 
und ber k. ba heriſchen Regierung über den Anſchluß ber bei⸗ 
besfeltigen Gifenbahnen unter dem 21. Juni d. J. ein Staats⸗ 
vertrag abgeſchloſſen worden ift, deſſen Matificationen bereits 
audgewechfelt worden find, und welcher demnaͤchſt in bad Ber- 
orbnungsblatt für die Berwaltungszweige des öfter. Handels⸗ 
minifteriumd aufgenommen unb durch das Reichegeſetz- und 
Megierungöblatt zur allgemeinen Kenntniß gebracht werben 
wird, Wien, am 15. Auguft 1851.” N. Salzb. Big. 
Stalien. 


Die Parifer „Republique” verflchert, daß ber Henker von 
Mailand erſchoſſen worden iſt, weil er ſich gewelgert, den Tape⸗ 
derer Gelefa, ber wegen eines politiſchen Werbredjend zum 
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Tobe burch ben Strang verurthellt worden war, hinzurichten. 
Der Zapezierer wurbe bekanntlich ebenfalls erſchoſſen, ha, wie 
die offizielle „Mailänber Beitung” am Anfange dieſes Monats 
berichtete, kein Nachrichter dageweſen ſei. 

Frankrei 


Paris, 18. Auguſt. Bon einem ehemaligen Deputirten, 
Delahre, iſt eine Brofhüre zu Gunften der Candldatur Joln« 
villes erfchienen, welche dieſelhe namentlich ven Ropaliften als 
einen Mebergang zus Monarchle anempflehlt, 

America. 

Die neuefle Pok aus New-Dork reicht bis zum 7. Aug. 
In NewsDork hatte man nebft 2 Schiffoladungen Goldſtaub 
im Geſammtwerthe von 1,400,000 Doll. Berihte aus Cali⸗ 
fornien vom 1. Juli. San Brancidco Katie einen neuen 
Brand am 29. Juni erlebt, welcher nit minder verheerend 
geweſen fein foll als die früheren. Wir ersparen ed ums, 
nach den Zeitungdberichten von dort, die Quartiere anzugeben, 
welche vom Brande eingeäfchert wurden. Genug an bem, baf 
wieber eine m Gigentfum und feiner auch uichsere Men- 
ſchenlehen der Wuth deö Elemented Jum Opfer fielen, Dießs 
mal ift es mehr, als Kloßer Verdacht, daß das Beuer vor⸗ 
ſaͤtzlich angefliftet war, Der Gigenthümer bed Haufes, im 
welchem bie. Beueräbrunf aussrach, harte nämlich wenige Die 
nuten früher zwei verbächtige Inbiniouen um baflelbe herum⸗ 
ſchleichen fehen. Diefelben find auch ſofort eingefangen unb 
ben Gerishten übergeben worden. Die Klagen über Unſicher⸗ 
heit des Lebens und Cigenthums in bem neuen Staate wer⸗ 
den von Tag zu Tag lauter. Die Lynchmethode reiht, wie 
die Erfahrung zeigt, niht aus, und bie Koloniſten fin ernfl- 
lich bedacht, fi und ihre Habe durch wirffamere und zugleich 
rechtlichere Inflitufonen gegen bad überbanpuehmenbe Diebs⸗ 
und Mörbergefindel zu ichügen, welches an ven Küflen Gall» 
forniend aus allen Weligegenden zuſawmenftrömt. — 


Schwert, Feder und Gold. 
Erzäplung von 2. Kolb. 


Der Lord Hingegen war nicht im Geringfien verlegen. 
Er beirachtete Charloite jegt eben fo im Zimmer, als er jle 
fonft von der Gteinbant aus zu betrachten pflegte. Es wer 
eine unleivliche Situation, und wir waren frob, als ihr ber 
Eintritt bed Eriwarteien ein Ende machte. Nach den üblichen 
Gomplimenten forfchte Chatlottend Bater nach der Urſache bes 
fo unerwarteten Befuches, worauf ver Korb ganz einfach verfegte: 

Ich bin gelommen, um Ihre Tochter zu beirathen, * 

Wir mußten alle Drei, von dem Wugenblide beberrfcht, 





unwillkurlich über dieſe Unrebe lachen; doch der Engländer - 


tam badurch nicht außer Faſſung. Er griff in die Taſche, umb 
fagte, indem ex dem Alten verfchlevene Papiere überreichte: 

Ich bin Lord Willem, habe jaͤhrlich 30,000 Piunb 
Sterling zu seiner Dispofition, wie Sle aus biefen Papieren 


erichen können, und ſomit habe ic; mir borgenommem, Ihre , 


Tochter glüdli zu machen.“ 

Chatlotte und ich flanden regungslos, nur ber Vater, ber 
gleich ein paar hundert Geldgeſchaͤfte mit dem reichen Herm 
Stiviegerfohne im Geifte abſchloß, lädelte, nachdem er bie 
Popiere geprüft, und meinte, die Sache kaͤme denn bod) etwas 
zu fchmell; zu einer ehelichen Verbindung gehörte vor Allem 
gegenfeitige Neigung, die fih unmöglich dem augenblidlichen 
Tuuſchluffe fügen könne, und mehr bergleihen. „Das wird 
fib finden“, verſehte der Engländer mit einem zärtlihen Blid 
auf Charlotte, bie vor Augſt und Schreck in einen zunäcft 
ſtehenden Stuhl gefungen war, und nicht ven Much hatte, hier 


die Nafe hielt: „IH will das Mäpchen, und 
rathen!“ Hierauf wandie er fi zum 
ten: „Ih gehe jept! morgen frage ich wieder zu, unb 
Ihnen genchm, fo felere ich in acht Tagen meine Boch 
Ich will mit meiner Gattin ſobald als möglih nad En, 
zutück.“ Ohne noch eine Antwort abzumwerten, legte er feine 
Papiere auf den Tiſch, machte eine Berbeugung und ging. 
Mit feinem Weggeben wurde mir es nicht viel leichter 
ums Herz. Gin Blil auf ven Vater Gharlottens , der, flatt 
fi mit der halb ohnmaͤchtigen Tochter zu befihäftigen, jegt 
nichts Eiligeres zu thun Harte, ald bie zurüdigelafienen Bapiere 
zu prüfen, konnte mir wenig Hoffnung geben. Eo Hatten dieſe 
fein Iutereffe in ſolchem Graße gefeſſeit, daß er fie. mit auf 
die Wechfelftube nahm, und eudlich, nachdem er alle feine 
Geſchaͤftofreunde don hisfem Vorfalle auf das Angelegentlichfte 
unterrichtet Gatte, noch ſpaͤt In Gharletiens Zimmer trat, und 
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W erwari 

— Busse en — 
neuen „ meins en 
fo daß ich nach einigen Jahren mit den erfien Gankelöhäufern 
Turopa a concurrien kapn. * 

Charlotte weinte und flagte; allein ihre Ihränen exrflar» 
ten an dem falten Gold, au das fi bie Hoffnungen bed Bar 
terd Enüpften. Bür ihn gab es fein anderes BlhE als Reich» 
thus, und jebes weichere Gefühl mußte fi dem Weihe der 
Spekulation unterwerfen, Was blieb alio dem arınay Mäptyen 
übrig? — ein Rettungsmittel — bat letzie. — Sie geſtand 
dem Baier ihre Neigung zu mir, bie zu überwinden nur mit 
ihrem Tode möglich ſei. 

Bis zu dieſem Geflänpniffe war ber Kaufmann nur Fe 
unb ynerbittlich ; jegt aber verläugnete er alles natürliche Gerübhl 
und Ließ In ben vemürbigendfien Worten feinen Zorn vernehmen. 

„Du helratheſt ven Korb, * beſchloß er feine Mebe, „oner 
Du biſt van mir verfioßen.* 

Dieß gefagt flürzte er auf fein Arbeitszimmer, um an 
mid folgenden Brief zu fihreiben, der mich am nädften Mor 
gen noch im Berte überrafchte: 

„Mein Herr | 

As Sie vor einiger Beit mit meinen Tochter tamgien, 
und ich einer früheren Befälligfeit, die Sie uns erimiefen, ge» 
bashte, Hielt ich es für Mrtigkeit, Sie zu mir einzaladen. Big 
ih Sie fpärer mein Haus faft taͤglich beſuchen ſah, tolerinte 
ih ed, weil ich den Walf nicht im Gchafäpelge vermusheie, 
und von Ihrer Mevlichkeit nichts Atges zu befürdhtem glaubte, 
Nun aber, ba mich meine Tochter von einem igen 
Berhältniffe in Kenntniß gefegt. bleibt mir ald: Vater, ber 
fein Kind liebt, und defien Zukunft im Auge Haben muß, 
nichts ‚übrig, ald Sie zu bitten, von heute an mein Haus nicht 
mehr zu betreten. Bis jegt war ich Weltmenih, jept Kim ich 
Bater, der feine Stellung kennt, und «8 gewiß nicht gleich⸗ 
gültig nehmen wird, nenn Sie ben Umgang mit feiner Tocuer 
nicht augenblicklich abbrechen. So viel kaun id mit KRecht 
von Ihnen ald Mann fordern. Ich erwarte Alles vom Ihrer 
Bildung und ber Charge, die Sie begleiten. 

ECsurad Stylten.* 

Mun ipar cd emtfhieben. Das Schickſal fiellte fi mei⸗ 
nen heillgften Wunſchen argliflig entgegen, nachdem es mich 


ſicher gemocht Hatte. Melden 
die Gpaufeited, wad Half mir 
Seite prangte, wad bie 
eitete, und endlich bad Bemwußtfeln, ba ein 
mir jever dünkelvolle Gewürzkrämer uns 
Sauß verbieten fonnte. O, wie klein, wie atm⸗ 
mir bamald ber conbentielle Meunſch, bem eine 
das Gihd ziveler Liebenden aufzuwiegen der- 
Her; ded Waters für die Einflüfter» 
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lewenden 
Und wirtlich durften wir mit gegenſeit iger 
nicht lange fäumen, denn ber Britte wollte ja ſchon 
Hochzeit machen, und gleich darauf nad) London 
war zum Berzweifeln! Kommt da ein nanfinde» 
den Niemand welter kennt, ald das ſchauluſtige 
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gehrt fie zur Frau, und ber golpfüctige Cgoismus fagt ger 
fegmeihelt: „Ja! 
Ich tonnte die hereinbämmmernbe Nacht, die derſchwiegene 
in ber Liebenden, kaum erwarten. 
Hatte ich den Engländer verlacht, wenn er gleich einer Stein 
figur auf ber t am Bäderlaven regungslos hinges 
pflanzt faß, und jept hätte er mich deßhalb atten können, 
denn ich nahm dieſelbe Pofltion, Gharlottend ſter gegen« 
über ein, und zählte mit berla Blide die Blumenkuofe 
pen, bie durch das geftjlofiene Glas wie ironiſch zu mir 
Shen manduvrirte ber Eiferſuchts· Daͤmon 
meinem Innern, und wollte mich glaußen machen, Chatlotte 
habe den Borfpiegelungen des Waterd, bie ihr eine goldene 
Hufunft erblicen liegen, Gehör gegeben, und ſich das verhaͤug · 
nißvolle Jawort entloden, ober nen bet vaͤterlichen Girenge 
abtrogen laſſen, als ſich mit einem Male bie Hautthür gegen- 
über öffnete, und Baͤterchen Golvfpag mit Geiner brittifchen 
Herrlichkeit im eifrigen Geſpraͤch begriffen, aus berfelben her 
außtrat. Das Dunkel des Abends verſchlelerte meine Geftalt, 
und unbeachtet som ihnen, ſah ich fie in ber naͤchſten Geiten« 
ſtraße verſchwinden. Gortſehung folgt.) 


Koͤnigl. Hof- und Nationaltheater, 
— ee 


: 
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ae Wirtlichteit erinnert. Spylsk erſcheint in feiner mora» 
ifden Mitgehalt, feiner Habfahl, feinem Hodne, feiner gegen 
alles Eprifitipe gerithteten Bospeit. Man könnte von Spylot als 
von einer idenlifirien digut, von einem Ideale bes;@ölen fprehen, 
infoferm ih die fünfleriihe Tarflellung ded Wöten; ‚ Döheren arti« 
Riten Zweden folgend, von ber gemeinen Wirtiigtelt und ihrer 
Altägligteit und Trivinlität Iosreit und biefe nur durchſcheinen 
und burhigimmern läſt. Alle ſchlimmen Eigenſchaften, welche 
irgendwo ober mg die Juden zerfireut befeffen baden Tönn- 
ten, Ideint Spalsspeare im felnem befannien; Sudenhaß in. bem 
Einen Shylod vereinigt haben zu wollen, Die ——A eines 
demoralifirten Zuben: Habfucht, Boaheit, ſueldender ‚ Man: 
gel an Gefühl und Unglanbe au meniglihes Gefuhl und Edel · 
Nutd find vorbanben, ampleih ader auf ihren Sipfet getrieben, in 
ihrer Art velltomimeh, b. d. ibealifitt, Spatespeare, mwelger ben 
Einfläffen miitelalterliger Borurtpelle geaa die Juden nit iremd 
a al 

, bar, wi w oder 
weiße viellelpt au das Mittelalter, da ber driftline Banatismus 
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den erie, in ausg Beife an ihnen vorfand. 
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Yeraudtreten; denn Shpiod will de an 

dem ihm perbaßten ——a— als feinen Gelbdeuiel er be · 

— fig Blut für Go und FAT vielem ae 
ram er 


unerjpälterliher Conſeq fefipält, gieichſam fa 
als traglihes Opfer, indem er —S tragifpes Mitleid er» 
regt. Robert Blum und Herr Margprail gaben wopl mit Regt 
nicht zu, daß, wie von Bielen in unferer Zeit behauptet wire, im 
„Kaufmann von Benebig* gleichſam die fünffide Emanci Pr 
frage angeregt, der Schmerz der mobErnen Quben über ihre 
gebrüdte Page wie idr Berlangen nah Gleihflellung vor bem 
Gefeh perfonifigiet und vorangedeuttt fl. Spafespeate war kein 
Tendenzdichter im modernen Stute und dachte nie an moderne 
Tendenzen. Das Gefühl des auf Shplods Stammpolt Taflenden 
Drudeo nimmt bei Spylod nirgends einen Aufſchwung zu einem 
Princip, fondern Hält Ah in beigränticher Engherzigkeit nur an 
den Äußerliden Merkmalen feft, geht von feinem eigenen Inbivi- 
duum aus und feprt babin immer wieber zuräd, Er hai den 
Kaufmann Antoni, weil er umionft Geld ausleipt und ben Preis 
der Zinfen in Benebig Peritnierbringt at, 

Die Litenberg in feinen vermifhiem Schriften Bb. LIT, 
©. 370 fi. ergählt, ıf der _bewunderte Schaufpieler Madıin in 
Coventgarten für.ven erfien Spylodvarfieller gebalten worden. 
Nah Böihing fol Sffland, mag Böktiger fol Werpy in 
Dresden, der no den Schröder Im biefer Rolle fah, na Zim- 
mermann fol Lupmwig Devrient den Shplod meiflerpaft dar⸗ 
geſtelli haben. Wir d dier ſchon Kuuſimeiſter wie Sepbel- 
mann, Laroe, Bespermann, Grunert und Jofl zu 
bemunbern Gelegenpeit gehabt. Jeder von biefen wußte uns mit 
nie ermattennem Interefie auch an feinen Shplock zu ſeſſeln. Es 
wäre eine fhiwierige Aufgabe, zu entfgeiven, ob und welger don 
ben Genannien ven Borzug berbiene. Ru Hebergedung aller 
Zweifel und Entiheipungsfragen I bier nur erwähnt, daß Herr 
®runert ben Sbpiod tief einpringend und mit wahrhaftiger 
Genialität darflelte. Sein ganzes Aufirten, fein Gang, feve fei: 
ner Mienen, feine Eoftümtrung und Daste, ſeiue qaralteriſtiſche 
Sprade, feine Stellungen, das lebhafte Bligen der Augen erin- 
nerten wie bei feinem ebenbürtigen Kunfgenoffen Jo ſt an Drien- 
taltsmus,. Wie bei Jo vollendete auch bei Grunert die 
@erihtsfcene das Meiftergemälde auf würdige Belie. Beſouders 
vprüdte die dinreidenne Kraft des Wotis bei Grunert vie Epa- 
ratterflärke, die Cifenſeſtigleit feines Wollens aus. 

Aufe Lobenswerthefte unierflügten rau Dabn (Ponia), pie 
HP. Büttgen calıer Gobbo), Yang (kamelst), Ehrifien 
(Gratiano) und Ritter (Baflanio) den verehrlichen Gaft. Herr 
Sh ent (Kaufmann) ſprach wieder weniger verflänblih als Yer- 


Aändig. Lobende Anerkennung bervienen Bıln, Jabu (Reriffa), 
Brin. Döllinger (Jeſſtla)) Hr. Eiiened (Prim * atotto). 
hebt, 


Auswärtige Schrannen, 
(Mittelpreis,) 
Weizen. Ren, Kom. Gerſte. Hader. 
— — — — 
a a u er 
Lindau, 98. Aug 1956 30 14 WM — — 7— 
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Berein zur Ausbildung der Gewerke. 
den 26. Yuguft, allgemeine Mitglieder - Verfammlung im großen Löwengarten, 


Der Audfchuf. 





Rönigliches —— Rational: 


Dienflag, den 26. Auguſt: „Ridard 111.“ 
biſtor. Zrauerfpiel halespeare. 
®runert .* als letzie Gate 


Zobesfälle in München. 
Marinus Bauer, Schudmaqergeſelle von 
Utting, bg. Landeberg, 34 3. a. 3. M. 
Yuna Lotp, Gädierstoßter von Reumarkt 
a. Pft. 69 L;) er, ie 
merf&miebsgefellenswittwe v. d. An, 63 3. 
u Sqemp,. Cand. med. von Gtabi: 
amhof, 27 3. 








Cirque de Paris. 

607. Dienstag große 
Borftellung in der höhern 
Reitkunft, Pfederrefiur, 

a — Somit, 
nn ahmittagd 4 Uhr. 
Die Ditesion Ginifelli & Binne. 


Cigarren, tmmsrirt, abgelagert u 





Ambrosia ft: 1, fa 9550 
ö “2 —æ —A 
Protegida „1, leihtere „4 — ee 
Dians „4, mittellart, 4 -(Q2 
La Iris „1, Rlärtere .„4-)85 
empfiehlt deftens i * 
Ludwig B 
608.610.0) Reivenifraße Rros 23. 








604. Cine Bon- und Zugeheri t 
Beſchaͤftigung. D. U. abi 


Berichtigung. 

606. Der Gtedörief des. Ober-Pro- 
kuratots Gedendorf d, d. 14. Aug. 
1851, der mir in ber zweiten Ausgabe 
ber „Kölnifchen. Zeitung” vom 15 Aug. 
fo eben zu Händen kommt, enıhält vie 
Unwahrheit, daß ich mich ber Voliziehung 
eined bon bem fol. Snftructiondridter 
erlaffenen Borführungsbefehls durch bie 
Blut entzogen habe. Ich bin am 18. 
Mai d. 3. mit einem vegelmäßigen Paß 
fürs In und Ausland auf ein Jahr 
aud Preußen adgereift, nachdem ich mich 
vorher meines Buͤrgerrechto in Düffelvorf 
verfihert hatte. Aber felbft bis zum 
14. Auguft, dem Datum bed Stedtdriefs, 
batıe ber Inftructionsrichter es noch im ⸗ 
mer vergeffen, den angeblichen Borführ« 
ungöbefehl in mein Domicil zu Bilk ge» 
langer zu laffen. Ich würbe mid übri« 
gend auf biefe Einladung des 3. Secken⸗ 
dorf fofort nach Köln verfügen, wenn 
nicht die meueften Erfahrungen zeigten, 
baf die Ungekisgten Monate figen, ohne 
auch nur berhört zu werben. 

2ondon, den 18. Auguft 1851. 

Ferdinand Freiligrath. 


605. . In der Pranneröftraße 
Mr. 12 zunächft dem neuen Thore 
ift ein fehöner, großer, heizbarer 
Laden außer ven Dulten zu ver- 
miethen und fogleich zu beziehen. 








ittw 
Berkeiserung 
; ber 
Matbed'ihen Commiiflons-Lci- 
tatio ftalt 


,‚‚583.85.0) Dr. Bino wohnt 
jetzt Prannersſtraße Neo. 12/2, 
zunächit dem neuen Thore. 

eg pre sa Gedingn F 
einem Juweller in bie tepre genommen. D. U. 





in ber 
Müllerfirafe Rro, re ya d. 
des oten um 6 Er. (größere 
pr» 4 fr.) au begieben: 
Dffener Brief 
eined Bauern- Freundes an das 
Landvolt, 
über die Brage: „Bu mas nüßen und bie 
Landftänd' ?” 


Münchner Schranne vom 23. Auguft 1851 nebit Brod: und Mehl Tarif zı. 











Getreidearten, | Höcfer Preis. | WMittelsreis, | Mindefter freie. | @eftiegen, | Gefallen, 
Waizen. 19 . ↄ tr. i8 1 ir 176. 4 fr. if. 58 kr. — ki —h, 
Korn. 3. | 17, 12, 36 „ 12 „ | > De 1’, 132 - „l-,„ 
@erite. JR — 8. 34 „ 8, 123 " — 19 ,, ur. | 48 
Haber. ar 27 u 6,„|,5%, 6, |32,„ — 8 12%, un Da, 
Leinſamen. 17, 141 16, I37, 16, | 4 „ — 7 - u h-ü 

EWepsjamen,. | 19 „, _ u 18, 17, 17 „, 49 „, - 58 — — 


95 Sch. Haber 741 Sch. Leinſamen 
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Weizen 4299 Sch. Korn 1710 Sch. Gerſte 
: 11 142 
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59 Sch. Repsjamen 41 Eh. 
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Brodtarif vom 25. Aug. bis 1.GSept, Walzen: Schäfel zu 3 M.i5fr. Waizenbrod: MNunbfemmel muß wägen, 
38 20D,; 1 ord. Kreugerfemmel & {3 2 D.; } Rrengerfemmel 2 2, { &; das Spitzweckel —8 2 D.; das Kreuſerlalbel 7 2. 1 ©. 
Der Grojdenweden von Walzen 13 2, 2 D,; detto von Laibltaig 21 2.30. Korn: Schaͤffel zu 16 1.28 fr. Roggenbrop: 
Ein Zweitrenzerftät muß wägen 20 2,2 D.; 1 Bierfremzerlüd 1 Bf. 98, — D,; 1 Mdilremgerlaib 2 Bf. 18 8. — D.; A Sechzeha ⸗ 
frenzerlaib 5 Pi. 48%. — DO. Nahmehl: das Viertel 16 fr. — pf.; ber Dreißiger 1 fr. — vf. Mebltage. BWaizen: Ehäffel 
au 21 4. 15 fr, Korn: Schäfel zu 15 fl. 58 fr. Munbmehl: das Viertel If. zes Semmelmesl 11.35 fr.; Waizenmebl 1 fl. 19 ir. 
Gindrenmmehl 1. 3 fr. Riemiſchmehl 1 N. A fr. Boggens ober Badmehl — fl. 58 fr. 


Ein Zentner Heu 1 fl. 9 fr. Gin Str, Erummet 1 fl. 13 fr. Walzeaſtroh — il. — ki, Ro — 1 i. 4 fe. Haberficch 
— 1.36 fr. Gin Klafter Buchenbolz 11 4. 18 fr. Birfenholz 10 fl. 30 fr. Böhrenhol; 9 fl. 24 fr, — Bd. 61 ttr. 


Verantwortlicher Redacteut J. Sotthelf. Oruck und Berlag der Dr. Fr. Wild'ſchen Buchdruckerel (A. Wild) 


Mittwoch, den 27. Auguſt. 
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Iben Bogen, wirb jedesmal Tags 
bie im ganzen Königreiche Bayern 1 fl. 30 Ir, — 


M 173. 


er Dayerifche Eilbote. 


@übote erfigeint 6 , Di Mittwoch, Freitag und Samſtag und zwar 
a en 7* * Hadmitta * 3 Se — —*—* N foflet in Münden ganzjährig 2 fl. 42 fr., halbjährig hier 
€ £. Poftämter nehmen Beftellungen an. — Injerate werben bie breifpaltige Petitzeile 


Münden, 1851. 


zweimal in einem ganzen uub dreimal in 1 einem 


oder beren Raum zu 2 fr. berechnet. Die Erpedition iſt im ver Schaͤfflerga ſe Nro. 16. — ER Wegen allenfallfiger Anftände beliebe man fi$ 


an bie . Wilde Buchdruclerey, Pfand 


e Mio, 9) zu wenden. 








© gel ifch-preußtfcher Antrag, bie Abänderung 
— * —E— betr, 


Wir können unſern Leſern den Wortlaut dieſes Beben. 
tungsboflen Antrags nicht vorenthalten, wie ihn die „Beitung 
für Norbbenticland” mittheilt. Wir Behalten und vor, fpäter 
darauf das Weitere anzugeben. „Nach einem an Erſchutterungen 
zeichen Beitraume- find die beutichen -wieber in ven 
Stand gefeht, über bie Rage Deuiſchlande gemeinfam zu berathen 
und Befchluͤffe zu faffen. Der Bund ver deutſchen Regierungen 
Mk nicht nur in feinem Beftande aufs Reue geſichert, es ſtehen 
ibn auch die erforderlichen Mittel zu Gebote, um alles Ieneh 
auszuführen, mad bie Regierungen in einer noch immer beweg · 
sen Beit als ihr Met und ihre Pflicht erfennen werben, 
Diefer Ausgang nach fo tiefgreifenden Berwürfniffen if an 
und für fich bebeutungsvofl. Die gerechten Erwartungen, welche 
er erregt, find aber um fo ſicherer begründet, ald zugleich bie 
Veberzeugumgen von Dem, was in Deutſchland und wie es zu 
geichehen habe, um die Zwede des Bundes umb ben Beruf ber 
Regierungen zu erfüllen, wnvertennbar fi genähert Haben. 
Die zu Dreöben gepflogenen Konferenzen, in ihren Ausgangs 
und Sielpunften von den ſammtlichen Regierungen bereits 
gebilligt, legen Hievon ein vollgiltiges Beugniß ab, Sie wer 
den nunmehr in ihren Binzelnheiten den regelmäßigen und reife 
lichen Berathungen ber Bunbeöverfammlung unterliegen. Auf 
der Grundlage, die fis darbieten, wirb der Bund die ihm von 
feinen Stiftern ertheilte Befimmung nad allen: Michtungen 
Hin mit ven Anforderungen der Gegenwart zu vereinigen ber 
mögen. Es ifi aber die dringendſte diefer Anforderungen, daß 
ver Innere Friede. Deutfchlande befefligt, ven Kräften ver Bet 
flörung, welche ihm ſeit ben Borgängen des Jahres 1848 
gerrüttsten, inhalt gethan werde. Bliebe die bon Deutichland, 
ja don ganz Europa darauf allgemein gerichtete Erwartung 
amerfüllt, fo würden überhaupt bie Hoffnungen vereitelt werben, 
es würde bann der Bund an eine lebendi⸗ 
gere Pflege der wirklich gemeinfamen Bolfsintereffen auch nur 
die Hand zu legen fuhen. Bu ven wichtigſten Erfolgen ber 
Dresdener Konferenzen gehört ed daher, daß fie auch im ber 
Erkenntnif Deſſen, was zur Erhaltung ber Innern Sicherheit 
Deutſchlands nothwendig if, die den weſentlichſten @rundfägen 
mach bereit : beſtehende Uebereinftimmung ver Wegierungen 
ausdrücklich befunden. Von biefer Erfenntnif für das allgemeine 
Wohl Gewinn zu ziehen, fie raſch und eutſchleden zur That 
zu geflalten, ift unbeftritten die mächfte Aufgabe dieſer Hierzu 
mit dem ganzen Anſehen des Mechtd und ber Macht ausge 
rüfleten Berfammlung. Die Regierungen von Defterreich umb 
Preußen finden ſich daher ihrerſeits veranlaßt, ausgehenb vom 


an die Wieververeinigung ter deutſchen Megierungen - 


dem beſtehenden Bundesrechte, wie von ben in Dresden bereitd 
Im Allgemeinen anerfannten Grundfägen, an ihre Bundeögenoflen 
ohne Säumen die Worfchläge zu richten, deren Ausführung im 
Intereffe der allgemeinen Sicherheit fie Bei der allerwärts noch 
fortwirfenden Ungewißhelt der politiſchen Zuftände für unaufe 
fieblih Halten. Der Standpunkt, ben fle dabei einnehmen, 
ergibt ſich aus der Natur ber dem belitfchen Bundesvbereine 
anvertrauten Gorge für bie Innere Sicherheit, des gefammten 
Bundesgebletes. Jede dauernde und aus allgemeinen Erſcheinungen 
hervorgehende Gefährbung dieſer Sicherheit bedroht zugleich die 
eigenen Lebendelemente aller einzelnen Bundesſtaaten. Daß 
Recht auf die vollſtaͤndige Wahrung des Sicherheitszweckes durch 
die Gefammthelt ded Bundes bildet daher auch grundgeſehlich 
das oberſte Vertragsrecht aller feiner Mitglieder, und es iſt 
zugleich für alle eine Pflicht ver Selbſterhaltung, dieſes Recht 
erforberlichen Balls ter Geſammtheit gegenüber zur Geltung 
zu Bringen. So weit militärifche Anorbnungen des Bundes 
durch bie momentane Rage der Dinge geboten feinen, werben 
Defterreih und Preußen demnaͤchſt befondere Anträge flellen, die fle 
nach Bebü: fnif zu dervollſtaͤndigen ſich vorbehalten. Sie beabfichti« 
gen ferner, wegen Bildung einer Centralbundespolizei baldındg« 
lichſt einen Antrag in die Bundesberſammlung au bringen. Auf 
militaͤriſche und polizeiliche Vorkehrungen wirb ſich aber bie Thä- 
tigkeit ver Bunbesverfammlung nicht befchränfen dürfen, Leltend 
für ven bier in Betracht kommenden Theil ver Dresvener Arbeiten 
war überall der unbeſtreltbare Grundfag, daß die politiihen 
Buftände der einzelnen Buntesftaaien den Bmeden des Bun» 
des, feinen Gefegen und Beſchlüſſen nicht entgegenftehen bür« 
fen. Die nähere Beſtimmung der Polgerungen, melde aus 
biefein Grundfage fließen, wird eine der wichtigſten Aufgaben 
der auf der Grundlage der Dredvener Vorlagen zum Schluffe 
zu führenden Berfaffungdberathungen bilden. Die Grhaltung 
geficherter Zuftände in Deutfchland wird aber nie verbürgt 
werden Tönnen, wenn nicht jenem Grunbfaß auch, wo fie 
dringlich iſt, eine unmittelbare Anwendung bon ber Bunde» 
berfammlung gegeben wird. Bereitö in Dresven wurben uns 
fer vielfeitiger FJuſtimmung auf mande aus ber Mevolution- 
bervorgegangene Einrichtungen hingewieſen, melde, obwohl uns 
vereinbar mit Aufrechthaltung der monarchiſchen Orbnung und 
den Bedingungen bed allgemeinen Wohles, von einem nicht 
geringen Theile der Regierungen Bislang nicht befeitigt wor« 
den find. Die von der Frankfurter Natlonalverſammlung bes 
feloffenen Grundrechte ftehen zum Theil, wo nicht in formel 
ler a doch noch in voller praftiicher Anwendung. Die 
auflöfenden Prinzipien, namentlich in den Wahlgefegen, durch⸗ 
dringen alle Lebenokreiſe des Staates, verfälfchen die Wahlen 
zu allem Bunctionen bes oͤffentlichen Vertrauens und bringen 
in den Gemeinden, in ven Ranbespertretungen, In ven Geſchwo- 
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renengerichten, anftatt ber überall noch vorhandenen befferen 
Bolkögefinnungen, Häufig nur bie Grunbfäge und Leidenfchaften 
der Partei zum Ausprude, deren unermürlicher Thaͤtigkeit, 
könnte fle länger die Bevölkerung irre leiten, endlich der Be⸗ 
fand der Staaten zum Opfer fallen müßte. Die Organe der 
Staatögewalt, beftimmt, die öffentliche Ordnung zu flügen, 
Bleiben von ber Kontagion nit derſchont, und ver Schuß, 
ben bie Verbreiter verbrecherifher Lehren theils grundſaͤtzlich 
genießen, thells gemiflenlofen Richtern und Anwälten verdan« 
fen, kann nur die Folge haben, die Begriffe ber verführten 
Menge gänzlih und bis zur Bernigtung ber fittlichen Fun · 
damente der Ordnung zu verwirren. Die revolutionäre Preſſe 
endlich iſt im Dienfte der Männer des Umſturzes ein Mittel 
von ſo weitgreifender und verderblicher Wirkung geworden, 
daß die Möglichkeit geſchwunden iſt, — davon hat man fi 
durch die jüngften Erfahrungen vollflänbig überzeugen müflen, 
— die Ruhe der Staaten und ber Geſellſchaft gegen biefen 
Beind vermittelft der gewöhnlichen ftrafrechtligen Kategorien 
ausreichend zu fügen. Wollen die Regierungen ben öffent« 
Then @elft nit immer flelgender Verderbniß preisgeben, 
fo wird demjenigen Theile der Preſſe, welcher in Deutfchland 
gerabezu ben Sturz der Monarchie, die ſozlaliſtiſchen oder 
communlftifchen Lehren predigt, Feine längere Dulbung wider» 
fahren dürfen. Mögen auch manche Staaten, in welchen Zus 
flände ber angebeuteten Art vorwalten, bad ſcheinbare Bild 
äußerer Orbnung darbieten, biefer truͤgende Schein vermag 
keine Beruhigung zu gewähren und hat erfahrunggmäßig bie 
Müdtehr des Vertrauens auf die Erhaltung der öffentlichen 
Sicherheit nirgends im Gefolge. Es iſt eben nur ber Man» 
gel jedes Wiverfandes von Geite der Regierungen, die ihret 
wefentlichen Rebendfunftionen in Folge ber eingeriffenen Zerrüte 
tung beraubt find, worin bie evolution borzugäweife bie 
Stügpunkte findet, beren fie. bedarf, um auch alle übrigen 
Staaten in ihren kaum wiener fefter gefügten Grundlagen zu 
unterwühlen und in ihren Wiverftandsfräften gu lähmen. Alle 
diefe Erſcheinungen find zu offenkundig, ihr nothwendiget Ber 
Lauf zu allgemein und deutlich erfannt, als daß ein, Zweifel 
darüber entftehen könnte, daß bie oberften Bunbedzwede in 
weiterem Umfange gefährbet find unb nur durch nachhaltige 
und befonterd auch gleihmäßige Ginwirfung der Bundeögewalt 
geſichert Ju werben vermögen. Die Aufrechthaltung ber ins 
neren Rufe und Ordnung in den Bunbeäflaaten fleht nach 
den Bunveögefegen in der Regel den einzelnen Regierungen 
zu. Dieb iſt aber nicht die Regel, die entjheiven Tann, 
wenn ed darauf ankommt, in biefen einzelnen ‚Staaten Ein- 
richtungen nit zu bulden, welche mit ‚den Gefegen veö 
Bundes in Widerſpruch fliehen ober feine weſentlichſten Zwecke 
u vereiteln drohen. Es darf im Allgemeinen auf pie In 

reöden borgerommenen geblegenen Eroͤrterungen, Insbefondere 
auf bie Anträge hingewlefen werben, welde in dem Schluß⸗ 
vortrage ber zweiten Commiſſion unter I, UI und zum Theile IV 
geftellt wurden. Gleichförmige Verfügungen, gegen ben Mif« 
braud) der Vreffe liegen ohnehin in ber grundgefeplichen Be⸗ 
fugniß des Bundes. Aufdie vorftehenden Erwägungen gründen 
Defterreih und Preußen den Untrag: „„Die hohe Bundes» 
verfammlung wolle durch einen ausprüdlichen Beſchluß ihre 
Befugniß anerkennen, auf den Grund ded Urt. 2 der Bunbed- 
aste und Art. 1 der Schlufarte und in Gemäßheit der von ber 
zweiten Gommifflon der Dresdener Gonferenz unter I und III 
auögeiprochenen Grunbfäge, an -bie Regierungen ‚jener Bunbes- 
flaaten, deren innere Zuſtaͤnde für die allgemeine, Sicherheit 
bes Bundes bedrohlich erſcheinen, udthlgenfalle die Nuffornerung 
zu richten, die Beflimmungen ver in viejen Staaten zur Geltung 


° wird; auch je nah Erforderniß der 
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gefommenen Berfaffungen und Geſetze, ſowie ihr eigenes Ber» 
halten in Kragen der öffentligen Ordnung, mit ben 

gelegen des Bundes und mit ber Bunbeamäßigen B 

bie allgemeine Sicherheit nicht zu gefährven, in Ueb 

mung zu bringen ; bie Hohe VBerfammlung wolle einen 
Ausfhuß befiellen, der über die zu einer ſolchen Cinwi 

fi eignenden Bälle ſchleunigſten Bericht zu erflatten Haben 
Umftänve ven hiernach gu 
erlaffenden Aufforverungen befriedigende Bolge, falls fe al 
bereitwillig geleiftet würbe, durch die Ihr geeignet ſcheinenden 
bundesgefeplich zuläffigen Mittel, inöbefondere und 'borerft 
auch durch Entfendung bon Gommifflonen mit geringerer ober 
umfängliherer Machtbefugniß verſchaffen. Ferner ſiellen die 
Regierungen von Preußen und Deſterrelch der hohen Bunbes- 
verfammlmg anheim : mit Borbehalt,allgemeiner 

fiber die Preffe fofort ein grumpfäglicheh Werbot 

Beitungen und geitfehriften zu befdyliehen, bie’ Fonlaliifge ober 
communiſtiſche oder ‚auf den Umfturz der M gerichtete 
gwecke verfolgen, auch einen zu ernennenden Ausihuf mit 
den Borfchlägen über bie Mittel zu. beauftragen, biefesm Bpunde 
fage die aflgemeine Anwenbung und Durhführungzu firherm.** 





Deutichland. 
Bayern, * Münden, 96. Aug. Es iſt nun wieder 
die Mede davon, daß Prinz Adalbert vom Bayern (ber 
im 20ſten Lebensjahre) dieſen Herbſt nah @ 
fi begebe, um als muthmaßlicher Thronfolger fofort fi mit 
den bortigen Berhältniffen vertraut zu machen, 

* Mn Dienftag verlieh die Gemahlin bed Herzoge vew 
Keuchtenberg mit ihren Kindern München, um ſich nach Veters⸗ 
burg zurüdzubegeben. Am Sonnabend gebenkt ber Herzeg nal 
Balermo abzureifen. 

* Der ıim Detober wieber beginnende Landtag wirb dub 


ihre ‚Hukimmung geben. 

Einer hier eingelaufenen brieflichen Nachricht aus 
— zufolge iſt am Samſtag 24. Aug. fra. 49 Uhr 
in einem Stabel der Hintern Mühle, welche einem Bädermeifter 
der Gtabt Traunſtein gehört, auf zwei Seiten zugleich euer 
audgebrohen. Man vermuthet wieber Brandlegung von rue 
Iofer Hand. Der Baͤckermeiſter gehört zum Aubſchuß 
Gomits. Unter dem Borwurf ungleiher Bertheilung der Un» 
———— 

machſten Sonntag wird im Munchener GHofthenter 
PR Dper: „Die Fürin gegeben. Die Titelrolle 
Brau Behrend-Brandt, den Eleazar Hr. Dr. Härtinger. 
HH Nr 168008 Bayeriſchen Cilboien“ wurde heute frei» 


egeben. 

Bamberg, 99. Aug: uf ver Eiſenbahn Hei Strul⸗ 
lendorf wurde geftern Abend eine Baueröfrau fammt Kuh unb 
Wagen überfahren. Die Gran, welche nebſt der ber 
Stelle todt Slieb, Hat Ihr Unglüdt fi) felbRt zugezog 
—— einem Bahnübergang bie Barriere eg 


war. — (Bamb. 8.) 
Edenkoben, 90. Aug. Nachdem meber ber (mitiler⸗ 
weile nach London gereifte) Bürgermeifter Arnold, noch ber 
erſte Adjunet, die beiden als Beugen im großen Progefle sem 
nommenen Polizeidienet abgefegt hat, ift nad Megierungärefexipt 
durch ben Landeommifjariatdartuar direct 'wollzegam worden. 
Die Gemeinperathömitglieder haben übrigens, nachdem fie zu · 
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vor wit allen gegen eine Stimme das MBerfaften des Bürgers 
meißterb gebilligt, dem am fie geftellten Verlangen entfprecpenb, 
Vorſchlage wegen  auberweitiger ee — 
gewacht. 8. 

Saden. Seldelberg, 20. Aug. Die Jeſuitenmiſſlon 
hat am Ickten Sonntag Ihr Geſchaͤft beendet. Im Auftrag 
des Erzbiſchofs von Breidurg kam der Biſchof von Gprier, 
um ben @ottesbienft dieſes legten Tages zu verherrlichen und 
zugleich die Flimung der Kinder vorzunehmen. Dadurch wur« 
den noch eine große Anzahl Landleute In die Gtabt gezogen, 
welche fonf ver Mifflen beinahe gar feine Aufmerkfjamkeit 
fhenkten. Um Abend des Sonntags verliefen ver Biſchof 
und die Miffionäre_ Heldelberg ganz in der Stille. Unterm 
18. d, Mts, wurde bie im Jahre 1848 bei Julius Broos 
babler erfchlenene Schrift: „Neueſter Jefuitenfpiegel, Heraus» 

ben von Prof. Dr. Herzog und Dr. Lommel, erfter Theil“ 
2 ihrer Angriffe auf den Jeſuitenorden und beſonders 
wegen Serabwürbigung von Weligiondlchren und Gegenfländen 
der göttlichen Verehrung der katholiſchen Kirche, und weil 
endlich in dem Gedichte „Unfer Himmel* zur Verachtung des 
efammien Prieſterſtandes aufgefordert wird, vom biefigen 
Dieramt auf den Untrag des großherzoglichen Staaisanwaltes 
mit gerichtlichen Beichlag belegt. — Die Kartoffeltrantheit 
zeigt fich heuer in einem nicht geringen Grade. 

ollern. Hechingen, 29. Aug. Geftern Abends 

'n: fpätes Stunde fam her König vom Preußen Hier an und 
leg In der Billa Cugenia ad, 

Sachſen. Leipzig, 94. Aug. Bei der am 21. und 
38. Aug. flattgefundenen Wahl von Wahlmännern zur Er« 
wählung der Landiagsabgeordneten find von A151 Stimm«- 
berechtigten nur 487 Stimmen abgegeben werben. 

Schleswig: Holftein. let 48. Aug. Enrlih find 
auch die invaliden ſchleswig · holſteiniſchen Dffigiere, über deren 
Abfindung man. fih bisher nicht einigen Fonnte, entlaffen. 
Die hochſte Penflon, „welche ertheilt worden, ift eine lebens» 
Kinglihe zu 1000 Mt. Ert. jähılih; die übrigen: Benflonen 
von 450 bis 900 ME. Ert, jährlich find bei einigen Offizieren 
lebensläuglich, andern aber nur auf „einige Jahre”, alſo rüd- 
fichtlich der Dauer ganz unbefimmt, bewilligt. — Wie man 
Hört, find kürzlich 50 ehemalige jhlestvig-holkeinifche Solvaten, 
geborne Briefen, in —*** zur Unterfuhungsgaft gebracht, 
weil fle bei @inreihung in bie daͤniſche Armee ven Hulvigungs» 
ober Fahueneid nicht ‚unbepingt leiften wollten. — In Eckern⸗ 
förde wirb die &recution wegen Nichtiheilnahme an der vom 
bänifhen Commandanten angeozbneten Giegeäftende für die 
Iſtedter Schlacht fehr ſtreng ausgeübt, ſelbſt bei ſolchen Bür- 
— — an dem Jubeltag gar nicht in der Stadt anweſend 
8 . 
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Drenfen. Berlin, 28. Aug. Unter ben neueflen 
Gerichten, weldhe aher vie Pläne, und Anſichten unferer aller» 
qriftlichen umb sonflitutionellen Megierung eirculiten, erregt 
dasjenige am meiſten Auffehen, nach welchem ben demnaͤchſt 
(mie Sefannt un&efugterweife) zujammentretenden Provinzlalland · 
Aänden ‚ein. Gefegentisurf ;vorgelegt werben foll, betreffend eine 
neue Bahlorbnung für nie Kammer! — 

Bien Bon ven Bei den k. k. Kriegd- 
gerichten untetſuchten Bivilperfonen find gemäß ben für ben 
Belagerungsjuftand beſtehenden Normen nachbenannte Indiblduen 
abgeurtheilt worden: Wegen des Verbrechens nes Hochvertatha, 
buch Theilnahme an ber Vorbereitung eines dewaffneren Auf⸗ 
ſtandes zum Sturze ber Monarchie und zur Giniührung ber 
republitaniſchen Regierungsform, bann durch verfuchte Werbung 
bon Anhängern unter bem k. k. Militär, ward Ignaz Pie, 


Börfefperulaut, zu 1Bjähriger und Joh. Rienler, Vergolder, 
zu 10jähriger Schangarheit verurigeil. Wien, 17. Aug. 1851. 
Bon der kriegsgerichtlichen Section des k. k. Militär-Gouber« 
nements. (S. S. 3.) 
— 15. Aug. Bin kaiſerliches Patent derordnet die Auf- 
fung aller Rationalgarven, und geflattet bafür Bürger 
wie vordem. . 8.) 
Innsbrud, 20. Aug. Am heutigen Tag haben bie 
Sefuiten ihr ehemaliges Conbleigebaͤude vom Baumeiſter Mayr, 
der baffelbe neu Hergeftellt Hatte, um ben Breis von 66,000 fl. 
fäuflih an ſich gebracht. Die Kaufsaufrihtung gefhah auf 
den Ramm P. P. Lange, Thuiner und Poflzio. 


an * 

Paris, 98. Auguf. Die Offtziete ber National« 
garde von Agen Haben dem Duäfter Baye bei feiner 
Ankunft daſelbſt mit ihrem Kommandanten an ber Spitze 
einen Beſuch abgeflatter. Der elyſeefelndliche Duäftor fprach 
AG mit feiner gewohnten Energie für die Nothwendigleit aus, 
bie Regalität nöthigenialls mit den Waffen in der Hand auf» 
recht zu erhalten. Man erwartet die Auflöfung dieſer Na—⸗ 
tionalgarbe. 

— Der Kammerbote, Thliers Organ, if geflern wegen 
Nlchtunierzeichnens eines. Artifeld zu 500 Branfen Geldhuße ver- 

worben. 

— Der Barifer National iſt in Tosfana verbr 
ten worden. Die Breffe und Republik dürfen ebenfalls bort 
nicht mehr eingeführt werden, 

Die Arronviffementsrärhe Haben ihre Sitzungen geichlof- 
fen, und vie Departementalräthe find auf vem Punkt u zu 
verfammeln. Diefe beiden Gohlegien find feine politifchen 
Körper im engeren Sinne, doch hofft bie Regierung durch fie 
ber Reviflon einen ſo chen Impuls zu geben, daß die Natio« 
nalverfammlung nicht fol widerſtehen können. Was ift num 
bis fept dad Mefultat gemejen? Man zählt 363 Arronbif- 
femenısräthe, aber nur 130 (nad der „Preffe‘) Haben ven 
Wunſch der Berfaffungsreviflon ausgeſprochen, noch lange nicht 
bie Hälfte, Alſo die erſte Probe hat fehlgeſchlagen. Die an» 
bere, bie jegt mit den Weneralrächen gemacht werben foll, 
bürfte kaum entfcheidenver ausfallen, : 

Grofibritannien. 

London, 90, Aug. Geſtern war unter dem Borflg des 
Prinzen Aber Sigung bed Gresutiocomit6 und wurden fol 
gende Vunlie beſchloſſen: Die Ausftellung wird definitiv am 
41. Det. geihoffen. Am 15. Det, halten vie Gommiffäre 
Sihung, nehmen von den fremden Gommiffären Abſchied uns 
nehmen die verſchiedenen Berichte der Juries ıc. in Empfang. 
Bom 15, Der. an ſteht es den Yugfellern frei, ihre Waaren 
aus bem Gebäude zu entfernen. Ueber vie Art ber Schluis 
felerlichteit ſoll noch entſchie en werben. Die Berichte ver 
Juries und die Namen Derjenigen, welche Preiſe erhalten Haben, 
werden in der öffizieflen London Gazeite veröffentlicht, Außer 
den Preismevaillen werden auch Denfmünzen, Bücher, Gerti- 
ficate x. an alle Beichmworenen, Gommiffäre, Ausfleller, Serre- 
täre, fowie an alle Jene, die ſich um die Börverung des 
großen Unternehmens verdient gemacht haben, vertheil, Die 
Anzahl der Betheiligten macht eine öffentliche feſtliche Preis— 
vertheilung (eiwa durch die Königin) unmöglich. 

America 


In New⸗Mork liefen in wenig mehr ald BE Stunden am 
30. und 31. Juli 33 Schiffe mit 5841 Ginwanverern ein. 
Dad Schiff Midas hatte vie Emigranten gleich Videlyäringen 
eingepadt und lebt deſſen Capltan vor dem Vereinigten Staaten« 
Marſchallamte unter, Auflage dieſerhalb. , 


Ä 


Schwert, Feder und Gold. 
Grzäplung m. Told. 


Die nächſte Minute ſah mich, dem Sehnſucht und Angſ 
die Schritte beflügelten, in Charlottens Zimmer. Ih fand 
dad arme Madchen in XThränen, vie fie an meinem Herzen 
audmweinte. Dann aber gelobte fie mir mit bem ganzen Ernſte 
ber Riehe, indem fle die zierliche Hand wie zum Give erhob, 
nie das Weib eined Anberen zu werben. i 

So fchön dieſes Gelöbniß war, fonnte ich doch nicht umbin, 
iht befcheiven einzumerfen: „Dein Vater wird Dich zwingen, 
tie goldftrogende Lordſchaft zum Gemahl zu nehmen, und 
ald minderjähriged Kind wird Dir nichts Anbered übrig bleis 
ben, ald Dich dieſem Machtgebot geduldig zu fügen. 3% 
wüßte nur eim Mittel —“ — „Welded?“ fiel fie mir mit 
fichtbarer Haft und freudeftrahlendem Anılige in die Rede, 

„Wenn ich den Lord forberte, und im Zweitampie erlegie,* 
war die beterminirte Antwort. Gharlotte verhüllte fi die 
Augen und fragte weinend : „Und wenn Du im Duelle bleibt ?* 
-— ‚Dann wäre bie Geſchichte aus,“ entgegneie ich mit un« 
wilffürlicher Bitterfeit, „und Du burd) nichta mehr verhindert, 
brirannifche Anfleblerin zu werben.“ 

Diefe Worte gingen dem theuren Mädchen zu Herzen ; 
das erfannte ich im der ſchmerzlichen Aufgeregtheit ihres ganzen 
Mefens und vem mübfam unterbrüditen Me, weldes fie in 
den Thränen, die unbewuht ihrem fhönen Auge eniperlten, 
zu verfähliehen ſtrebte. Nadvem fie ſich enpli ein wenig 
geraft, fchmiegte fle ſich leiſe an mid, und ſprach: „Ein fol» 
dies Mittel, edler Freund, iſt zu gefährlich. Wir müffen auf 
eine andere Weile ınfer Schickfal zu befämpfen fuchen. Der 
Lord Fäht nicht von mir. Daß ich Dich liebe, genirt ihn gar 
nicht. Er heirarhet mich, und das ift nach feiner Anſicht vor 
der Hand genug. Denfe alfo auf ein andered, weniger gefähr- 
liches Ausfunftämiitel, die Liebe ift ja erfindfam, und in bie= 
ſem Falle Hot ver Menn das Vorredht, feinen Scariflun In 
Anwendung zu bringen.“ Charlotte flachelie mit dieſer An 
mutbung meinen Ehrgeiz maͤchtig auf, allein mein Scharfflnn 
febwanfte in taufenderlei ſchönen Mebensarten wie auf ſchau · 
kelnder Fluth hin und wieder, ohne einen geeigneten fandunge« 
plag zu finden Doch envlich, als ich in nuglofem Phantas 
firen gang zufällig auf ven Gap lam: „das liebende Weib 
verläßt Water und Mutter, und folgt ihrem Gatten über Land 
und Meer,“ da wurde ed auf einmal licht in der Nacht unferer 
gwenel. Charlotte zitterte, denn Dad Wort Flucht! ſchwebte 
bangen auf ihren Rippen; aber ihr Herz jauchzte ihm Bei- 
fall zu. „3a,“ rief fle endlich nach einer langen Baufe, „nur 
fo ıft ums zu helfen!“ Und indem fie mich mit ihren Lilien» 
arsıen umfdlang, und mir bie braune Wange mit heißen 
Küffen bevedte, ſprach fie fm zärtlicher Begeifterung, bie mid) 

Königlibes Hof⸗ und National: bi. 
Theater. ⸗ 

Donnerſtag, den 28, Auguſt: „Die Spi: 
phide.“ Ballet von Zagkoni. 

Freitag, ven 29. Auguft: „Das Preislufle 
ſpiel.“ Yufpiel von Dauer, 
PuRTSORERNONEHNNEIET TIERE 

Zodecfälle iv Münden. 

Kaipar Zieglein, Gutler von Aiblingerau, 
36 3. a. Jodann Nasp, Schudmachetgeſell 
von Göpmannebüpl, Kg. Kemnaid, 23 
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Verantwortlicher Redacteur J. Gotihelf. 





In der E. A. Ble 
Buchdandlung in Münden ift angelommen : 
Kinderer 3. (Zahnarit in Berlin), Die 
Zahnheilfunde nad ihrem neueften 
Standpunfte. Ein Lehrduch für Zahn · 
Ärzte und Aerzte. Mit 6 Zaieln Abbilr, 
Preis brofgirt 4 f. 40 fr. 


616. In der €. 9, Bleifgmann’ 
ten Buchdandlung in Münden iſt gu haben: 
Meltenbrecher der Jüngere. Das 

Wichtigfte Der en Des 

Münzwefens und der Maaße und 
I. a. Gewichte. 4. Aufl. broſch 45 fr. 


Drud und Werlag ber Dr. Br. Wilden Bucbruderei (A. Mil.) 
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ſelbſt erglühen ‚machte, weiter: „Wehe, wohin Du wi, 
es zum Xempel bed Glüdes ober zur Gtätte bes Clends 
folge Dirt? — „@8 fell® xief ich jegt, und brüdte fie fefter 
an meine Brufl. „Du Haft unfer Fünftiges Roos ausgeſprochen. 
Mit Dir theile ih weine Zukunft, in Luſt und Leid.“ Unb 
jegt ging es erſt recht and Berathen, um den raſchen Eniſchluß 
nach allen feinen Beziehungen näher zu erörtern. Aufaugs 
wollte mir Gharloıte nad Algier folgen; das aber war zu 
gewagt. Erſtens konnten wir bort leicht verrathen und einge» 
holt werden, und zweitend wiberflrebte mein Herz, das lieb liche 
Madchen ind Land ver Barbarei zu führen. „Du gehſt mit 
mir nach Deutfchland!* ſprach ich, von bem eigenen Gedanken 
feurig überrafcht. „IA Iege dem König der Branzofen mein 
Schwert zu Füßen, und fobald id frei gemorben, begebe ih 
mic in Deine Seffeln. In -der Stille der Nacht erwarte Ich 
Dich an dem Xhore Deined Haufes, und, begleitet von dem 
Gegen des Himmeld, der wahrhaft Liebende in feinen Schut 
nimmt, verlaffen wir Paris, um im flammoerwandten Lande 
dad Glüd zu finden, das wir hier durch einen tollen Britten 
und die Goldſucht eines hartherzlgen Baterd, ber fein Kind 
wie eine Waare behandelt, verlieren follen,* Gin inniger 
Abſchledokuß, und wir trennten und. (Bortfegung folgt.) 





Gonceffiondgefudhe - 
in der & Haupt- und Refidenzfkabt Münden. 
Um eine ZTapeziererd-Goncefjlon ſucht nach: Michael Hil mer 
geprüfter Tapezlererogehilfe von Regensburg. 
Schneiders · Gonceffion: Jakob Pengrag;-Ieniger 
Schneidergefelle von Rietmandvorf, Log. Witterfele. 





Cirque de Paris. 

Dem Bernehmen nah wird, wie einſt bei Ghella sub Tour- 
niafre, au bei Cintfelt und Pinne eine Berloofung von drei 
Gerinnfien bei den Nachmittagsvorſtelluagen den. Jede 
Perion, die auf was Immer für einen — auf den legien wie auf 
ben erflen x. via nedt, erhält beim Cintritt ein Loos varein, fo 
daß eden fo viele Nummern, als Zufpauer ven Circus befußen, 
in ein Glüdsrad fommen, Ed werben öffentlib 30 Nummern 
derausgejogen und jede Nummer angeihrieben. Der Zuhaber von 
je der 10. Nummer erhält den erfien, zweiten und dritten Preis. 





Ausgeftellte neue Bildwerke im Aunftvereine zu 
Münden. 
Auoſtellung vom 24. Auguſi. 


Delgemälde. 
Seidel Franz: Der Pinterfee bei gaben. 
Steffan 3. B.: Landſqafi aus ber 


Berder.v. Genute - Bild. 
Zeichnung· 
Bendel J. Königin Agnes in Könlgefelden. 


Cirque de Paris. 
617. Mittwoch große 
Vorftellung inder hoͤhern 
Reitkunft, Pferdedreflur, 
oltige und Gymmnaftif, 
Anfang Abends 7 Ubr. - 
Die, Direriion Ginifelli de Sinne. 
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612.6146) Ein wodleno ner, gefitte ter 
Zunge wird unier biüigen Bebingniflen r 
einem Zumeller in die Lepre genommen. D. 








